nn! 





- v i 
* * 
rn — — F * 
> 
J > 
Pi. „ ». 2 
Sy „rs J # r} f ⁊ — 4 
— * x 
3 F — 4 
*. 
af Yo" — pe 
Ya . 
—7* 
1 51 ' 
B » ⸗ - 
4 
— — ad 
. x As 











J 


- 


Allgemeine Zeitung 


für Dad Jahr 


1897. 


(orrerısche) 
z -STArTe- < 
BIBLIOTMEK 
MUENCHEN 


Mit einem alphabetifh-hronologifhen Namen: und Sach-Regiſter 


verfaft won 


Stuttgart und Augsburg. 
Verlag der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


1858. 





Monatstafel, behufs der Zeitbeftimmmmg der Nummern.- 


Januar . Neo. I— HM ., —— , Rro 121 — 154 | September . . . .„ Rro. 244 — 273 
Aektuer . Nro. 32 — a unius Nro. 152 — 181 | Ditober , , , , , Ro, 274 — 304 

März Neo. 60 — M | Yulius . Rro. 182 — 212 | November , , , , , Ro, 305 — 335 
April a . _Rro. 94 — 120 | Auguft . Nro. 213 — 243 | December , , ., , , WRro, 336 — 365 


Bur Madrid. 
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Stanvescategorien in alphabetifher Ordnung zufammengeftellt. Ausgenommen allein bievon find vie Todesfälle im Kreiſe der regierenten Familien, 
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be der l 
* Rerseichiiche Weonarchie. Venedig (der Weihnacht t8abenb 


ab ker * Handelsbrig „Zattare.“ Die Abreiſe ID. t. auf 
3 Harz. verſchoben 
ae "Bern (Bertjegung ter Botſchaft des Bundesraths an die 
Bundesverjamumlung in Angelegenheit Neuenburgs. Die Stelung zu 
seat —— —2 Bom Kanton Zürid (jur Stim: 
“ mung und Ya 
* Britannien. Die Regierung gegen Wiedereinführung ber 
Tran Die Times über die Tärfer. 


treich. Der Eommiffionsbericht über tie dieß ahrigen ET 
Arbeiten, 


Belgien. a —— bes Handelsvertrage vrut Der 
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ya Staaten von ordamerifa. Tat Repräfentantenhaus 
— War bie Wietereinführung bes Sllavenhandels. Eine Flibnſtier 
' Erpebition gegen Venezuela anaeblid im Werte, i megen Vetrug® ber 
Nordbahn verbajtete ien freigegeben. Die "Vorgänge in Nicaragıra, 


Neueſte Poſten. Frankfurt (Hra, Furrers Mifien); Berlin 

bie Kreuzzeitung über tie Kriegsausſichten. Das Jubiläumegeſchenl für ven 

rinzen ven Preußen. Der nerdamerilaniige Geſandte aus Beru angelem- 

mein); a (bas * und die frietbche Zümmung in der Pariſer 

. Die Conferenzen, Die Escomte Perlingerung. Die Armenlliche. 

Die Borırrtheile der arbeitenten € Claſſen. Die Forſchungsreiſen des Prinzen 
‚Napoleon. Die politifhen Lirbhabereien dee Pringen Murat. 


Deutfchland. 


Württemberg. * Bom Neckar. De rem Streit mm Neuenburg 
handelt es ſich doch nicht bloßz um einen Ehrentitel und eine Geldentſchadigung, 


— 


ſtenthuum · Neuenburg wurde durqh die neue Verfaſſung im Folge des Sonder 
vundstriegẽ republicanifirt, und fo der übrigen Schweiz einverleibt; allein 
ober doch vorzugsmeije beftvegen, weil ein Fürftentium neben repubficanifchen 
Kantonen nicht zu dulden ſehy, wicht in engere Verbindung mit ben andern San: 
tonen-als Glied eines Bundesftaats aufgenommen werben fäune. Aber das 


folgt doch nur auf ber einſeitigen Doctrin des gleichmachenden liberalen Ra- 
diealiemns, e8 entfpricht aber durchaus nicht einer höbern ſtaaterechtlichen 
Aufchanung, welche die größte Diannichfaltigleit und Freiheit der einzelnen 
Theile mit der volllemmenſten Einheit des Ganzen in einem Bundesſtaat zu 
vereinigen weiſſ. Welche Nachtheile hätte tie Schweizer Genfeberatiom zır 
ea wenn im ihrem Ständerath ber Abgeſaudte eines Fürflen in beftän- 
diger Minorität neben ben Organen ber übrigen republicaniſchen Kantone 
feine Stimme abzugeben hätte? Oper follte — Band ven Republicanern 
fo ſehr allen moralischen Zuſammenhangs entbehren, af er fich durch ein 
einziges monarchiſches Element ſchon gefährtet halten müßte? Welche Bor- 
teile würden aber dagegen der Schweiz entfteben, wenn fie bon jenen engber- 
zigen Anfchanungen ſich Foszutremmen umd einem Abgeſendeten des Fürften- 
thums einen Sitz in ihrer Verſammlung der Kautone einzurüumen ſich ent- 
ſchließen winde ? Se hätte dann bei allen wichtigern Fragen die Stimme 
eines Fürften, ben Auedruck der Anſchanumg der Monarchen welche fie um- 
geben, eine Stimme welche fie in ihren Entſchlüſſen nicht hindert, tie ihr nicht 
befichlt, bie ihr aber wohl immer Natbfchläge gibt, welche Er rechter Zeit 
warnt, ehe fie in Gonflicte mit ben Nachbarn gefomnten ift. e hätte aufier- 
tem bei eruftern Zerwibrfniffen mit ihren unmittelbaren Nachbarn ben Bei- 
ftand eines eng verbäntelen Groſiſtaais, welcher ihr nahe genug ift mm. ihr 
nützen, und doch nicht fo nahe ift um in feindliche Grängeonflicte mit ihr gera- 
then zu können. Eo wenig bem Bunde benifcher Fürſten ſchadet daß ihm 
auch vier Nepublifen einterleibt find, ebenſewenig Könnte tem Schmeizerbund 
die Cinverleibung eines Fürftenthums gefährlich feyn. 

Gr. Baden. And dem Amtöbezirt Bıllingen, 24 Der, Be 
fanntfich wurde vor etwa 10 eder 11 Jahren ter Flitſtenbergiſche Domänen- 
rath Difger zu Denaueſchingen von Wilberern erſcheſſen. Die hierwegen ge 
führte Unterſuchung fontıte in Bezng anf die Entdegung bes Thäter® zu feinem 
Refultat gelangen, obgleich die Gerichte eine auferordentliche Thätigfeit ent- 
wiclelten und der vereroigte Fürſt zu Kürftenberg eine große Belchnung aus- 
fette. Seit dieſer Zeit ruhte bie Unt erfuchung, und die Cache fehien num 
ganz vergeffen zu fen. Um fo größeres Aufſehen bat es daher gemacht, ale 
geflern durch die Gendarmerie viele zum Theil jehr angefehene Bürger ang 
verſchledenen Gemeinden des Villinger und Hernberger Antebezirf® im ihren 
Wehmangen fefigenenmen und zur Saft gebracht wurden. Die Berbhaftungen 
geſchahen mit einer gewiffen Strenge welche anf eine ſchwere Beſchuldigung 
ſchließen Tief. Mus dem Dunkel vielfacher Vermuthungen fiber den Grund 
dieſes anfallenden Worgangs machte ſich alsbald die Anſicht geltend daff dieſe 
Berhaftungen mit ter Erſchießung des Domänenratl Dilger in Beziehung 
ſtehen, und die veffalffige Unterſuchung in ein neues Stadinm getreten ſeyn 
müſſe. Die heute ans Billingen angelangten Nachrichten haben dieſe Anficht 
als vie vichtige beftätigt. Ob num die verhandenen Iubicien, welche dieſe Ber: 
haftungen veranfaften,, zur erfolgreichen Ermittlung des Thäters führen mer« 
den, müffen-wir vorerft noch bahingeftellt feyn laſſen. Man laun ſich inveffen 
leicht denlen daß man auf den Ausgang biefer Sache hierorts außerordentlich 
begierig iſt. Karler. Ztg.) 

8. Sadjen. $ Dresden, 27 Der. Das Weihnaqhtegeſchäft if 
nach vieffeitigen Berficherumgen ein erfreulich günftiges gewefen, und dürfte 
hierin ein Kennzeichen der allmählich weichenden Thenerung einerfeitt, wie des 
getwadhfenen Wohlftandes andrerſeits zu erbliden feyn. Daß zu letzterem, 
inferweit er im Sanvels- nud Gewerbeſtande fich auebreitet, die immer zuneh- 
menbe {Frequenz nicht nur des durchlaufenden Frembenbefuches, ſondern fün« 
gern Verweilens von reichen Ausländern ſehr erheblich beiträgt, ift bier fein 
Gcheunniß: es iſt dieß die Frucht der allgemeinen Berlehrsverhältniſſe, für 
tie Deesden einen ker günſtigſt gelegenen Knotenpunlte bildet. — Bon ten 
günſtigen Erfolgen ter vom Grafen Karl v. Vitzthum am Turiner Hofe im 

Antereſſe ber verwittweten Frau Herzegin von Genna gepflogener Berhant- 
Lungen wurben Sie bereits aus nächfer Duelle unterrichtet. Mau vernimmt 
daß die Vemührngen tes ſãchſiſchen Diplomaten durch den Einflaf; des faif. 
franzöfifchen Gefantten am genannten Hofe, Herzogs v. Graumont, lebhaft 
unterflügt worben find, und daß die ver Frau Herzogin für ihre Perfon aus · 
getworfene Jahresapanage anf 100,000 franfen ſich beläuft. Auch in ber 
Wahl jenes Unterhäntlers fcheint fonach umfer Minifter des Muswärtigen, 
Frhr. v. Beuſt, fehr glüdlich geweſen zu feyn, — Auerbachs „Barfüfele* 


Hat ein raſches Gliäd gemacht; alle Blätter haben ihm zugeftimmt, unter an 
dern auch vie Sãchſiſche Dorfzeitung, welche in einer luterariſchen Notiz eine 
flüchtige Parallele mit Eliefer und Rebecca, dem Aſchenbrüdel, und Hermann 
und Dorothea zog. Ein ſtrenger Chriſt hat diefe vergleicheude Herbeiziehumg 
Der Bibel falſch verftanden, und wegen derſelbenden Staatsanwalt auf Art, 213 
des Strafgefesbuches (Gotiesläfterung) in einem Eingefandt bes Drestener 
Journals atfwmerlfam gemacht. „Der Rebacteur der Dorfzeitung hat mit ge: 
zichtlicher Klage geantwortet. Habent sua fata libelli. — Das Ereigniß 
bes heutigen Tages it: „Erſtes Auftreten tes Hrn, Emil Devrient als Eh 
renmitglied“ des Füniglichen Hoftheaters im Coriolanus von Shafefpeare. So 
- per Wenn Hr. Renz-jeinen arabiſchen S gſt As 

wiauſoer zum erftenmal vorführt, mag eine ſolche Reclame paſſiren. Hru. 
Devrients Ruf als Nünftler aber ift fefter begründet, als daß es einer ſolchen 
Anlodung des Publieums bevürfte, 

Thüringen. Altenburg, 25 Dec, Der jeit dem 24 Nov, verfam- 
welte Laudtag ift vorgeftern wieder gefchloffen worden, und Hat damit, indem 
mit Ende-biefes Jahrs die Wahlperiode zu Ende geht, zugleich das Ende feiner 

verfafjungsmäßigen Thaigleit erreicht, Der von ber Negieruug eingebrachte 
Enwurf einer Novelle zum & je Kan mit eimigen Abanderungen, beiten 
ſich die Regierung anſchloßz, und mit bem gleichzeitigen Geſuch an die Regie 
rung zur Annahme, daß biefelbe ftatt der in Newellenferm gehaltenen Vorlage 
unter Aufhebung ber einfchlägigen Beſtimmungen bes Grundgeſetzes init Zur 
ziehung einer landſchaftlichen Commifjion ein ganz neues Geſetz redigiren lafjen 
möge, welches jäunntliche Beftunmungen über das Wahlgefeg enthalte, die auf 
Grund der Vereitiberung in Zulunft Geltung haben follen. Die Landſchaft 
wird ferner aus 24 Algeorbueten, ımb zwar 8 Abgeorbneten größerer ge: 
ſchloſſener Güter (der bisherigen Nittergüter, infofern fie mindeftens 3000 
Steuereinheiten an Areal umfaffen, und anderer größerer Güter von minve> 
ftend 6000 Steuereinheiten, infojern ber Befiger eines ſolchen die Aufnahnıe 
auter die lanbtagsfähigen Güter ausdrücklich benmtragt und der Herzog dich 
genehmigt), 8 Abgeortueten ber Städte und 8 des Baueruſtandes, bejtchen. 
Im Stande ver Stäbter und Bauern ijt bie Wahl inbirect, im Stande ber 
geößern Örumbbefiger direct, und überbieß bei veu Stäbtern das active Wahl- 
veht an den Beſitz eines eigenen Hausſtandes u. f. w. gemüpft. Der Bauern- 
stand wählt durch die Öemeinderäthe oder die Gerichtsperfonen. Die paſſive 
Wählbarleit ift in Stande der Städter undd Bauern von einer Grund: oder 
Perfonalſteuer von 3Yg bis 25 Thalern, nad) ben verſchiedenen Yandestheilen 
und von einem 30. ftatt bisher Zöjährigen Alter abhängig: (N at.-3 tg.) 

cr Aud Mitteldenutjchlaud, 28 Dec. 
jen Ihnen von einer Affeciation Kenutniß zu geben, welche auf ven deutſchen 
Hautel und Verkehr die wohlthätigfte Wirkung haben wird: es ift bie von 


acht weniger als 49 Cifenbahn-Berwaltungen, worunter aud bie öfterreicht-- 


jchen und die bisher ſouſt in ihren Intereſſen getrennten Verbände, als z. B. 
der mitteldeutſche und Der norddeutſche Eiſeubahn-Verbaud, behufs eines ge: 
meinfamen Neglements für den Güterverkehr auf den Ciſenbahnen Deutjch- 
lands, Wir begegnen in biefer Bereinbarung unter andern folgenven zu dem 
Verlehr in dem förverlichjten Verhältuiſſe ſtehenden Beftinnmungen : behufs 
des Uebergaugs der Güter von einer Bahu auf eine andere bedarf es feiner 
Vermittlung des Abſenders. Auch lönnen, wo biejes nach beit befonpern 
Roglements irgenb thunlich, Güter von der Behaufung bes Abſenders abge- 
holt, veip, an bie Behauſung des Empfängers, oder an irgendeinen andern 
Drt, wie z. B. nach den Padhöfen, Lagerhäuſern sc. gebracht werten, Die 
Fü verwaltung lauu auf ven Wunſch der Verjenber Die zoll · und ſteuerr ⸗ 
amtliche Behantlung der Güter vermitteht und die Eingangs, Aus- und 
Durchgangsabgaben vorſchußweiſe entriciten. Endlich findet, je. nachdem vie 
Vieferuug wu zwei ober michrere Tage gegeu bie veglementsmäßige Friſt 
worjvätet, ein Anſpruch auf Deu Verluft ver halben oder ganzen Verein 


Ra. 
Prenfen. Berlin, Die Nat. Ztg. bringt in folgendem ben Wort: 
(aut der ſchreut Juhalt nad) ſchou feit einigen Monaten befaunten) Erllärung, 
bie der Berollmächligte Rußlauds bei ven Suntzollcouferenzen, Hr. v. Tenge- 
boröf, in Yamen feiner Regierung zu Protofoll gegeben hat: „Ich bin,zu der 
Erllãrung ermächtigt daß das katſerl. Cabinet, unter jedem Vorbehalt in Be⸗ 
zug auf bie Zifieru die ten Verechuungen werben zu Grunde gelegt werden 
fönnen, und kezüglic) bes Vetrags ber Eutſchädigung, bie ven der Dinifchen 
Segierung in der erſten Conſerenz gemachten drei Vorſchläge anniumnt: 1) 
das Brincip bes Nüdlaufs; 2) daß bie Zölle auf vie Schiſſe je nad der 
lange, und 3) daß bie Zölle auf die Schiffeladungen zur Hälfte auf die durch 
ten Sub ein: ine ausgeführten Waaren repartirt werben.” i 
+ Aus der Provinz Brandenburg, 30 Di. Wer in deu 
fegten Wochen Gelegenheit hatte bie ländliche Bevölkerung in mehreren altgı 
Provinzen Preußens näher zu beofachten, und in verfdiebenen Garmifons- 
flätten und Standquartieren der Landwehrſtäbe zu verweilen, Der mußte eine 
wahre Freude ũber ven küchtigen patriouſchen Sinn md den ächten, kräftigen 
Soltatengeiſt, den er durchzchends antraſ, empfinden, Gern wollen wir zu 


Ich darf nicht muerlaſ⸗ 


geben daß jet in der Schweiz eine ungleich lautere Begeiſterung herrſcht, mehr 
fhönflingende Reden gehalten und feu ige Toafte ausgebracht werben, und bie 
Einberufungen und Ausmärſche der verſchiedenen Milizbataillone mit einer 
wohlberechneten Oftentatien geſchehen, die man hier nicht lennt, aber an nach 
haltiger Zähigfeit und ächter militärifher Kraft — wenn es wirklich zum 
Kampf lommen follte — möchten wir den Schweizern gerade nicht deu Vorrang 
einräumen. Unſere Berölferung in den Dörfern und Meinen Stäbten bi 
liebt es nicht fonderlich ſich durch lange Neben aufregen zu laſſen, und r 
mende Demonftretionen find derſelben ganz fremb, aber dent Gebot feines 
Königs ſich unter die Waffen zu ſtellen loumt jeder, den tie Pflicht dazu ruft, 
nicht allein pünktlich, jendern aud) wahrhaft gern und mit freubigem Stolz 
nad. Die Schweiz mit al ihren inuern Hindeln ift der großen Mchrheit 
ber hiefigen Bevölferung ein vollfommen gleichgültiges Land, gegen weldes 
man weber ben mıinbeften Ga noch irgendivie eine Vorliebe hegt; fobald aber 
durch des Könige Wort es heiken folltg Preußens Ehre jey von der Schweiz 
verlegt, und es forbere dieß Genugthuung, fo würde dieſe Gleichgültigleit jo- 
gleich in die größte Kampfesluft ſich verwandeln. Es find und verſchiedene 
Landwehrbatailloue befannt, deren Führer förmlich mit Bittgeſuchen um Ein- 
berufung, wenn es wirklich zum Krieg kommen jolkte, von landwehrpflichtigen 
Männern beftürmt wurden, und wenn heute der Einberufungsbefchl erjchiene, 
KönntentiefeInfanteriebntaillone in zwei Tagen vollkommen marfchfertig baftehen. 
Es ift feine Uebertreibung, ſondern jeder der die Berhältniſſe genaner lennt, wird 
uns tarin beipflichten, daß es nur eines einzigen Aufrufs des Königs, in dem c8 
heißt „die preußiſche Ehre fen verlegt, ımd ber Kampf daher unvermeidlich,“ 
bebarf, und im dem beiden Provinzen Pommern und Brandenburg allein 
ftellen ſich ſogleich an 40,000 kräftige Yantwehrmänner bereitwillig in Reih 
und Glied, und marichiren gegen wen ober in welches Laud des Königs Wille 
dieß nun beſiehlt. Daß in dem ſtehenden Heer aber jegt ſchon eine große 
Kriegsluſt ſich zeigt, und cin Marfchbefehl nur mit Freude empfangen würde, 
bedarf kaum noch der Erwähntung, deun mehr ber weniger wird in jedem gut 
dieciplinirten ftehenten Hecr immer eine Kriegeluſt vorbanben feyn, und das · 
jelbe mit freutigem Gehorſam feines Monarchen Befehl in den Kampf zu 
ziehen vernehmen. Preußen wird wahrlich in biefer Angelegenheit den Krieg 
nicht muthwillig beginnen, dieß hat es durch fein bigheriges Benehmen wohl 
hinlãuglich gezeigt, follte derſelbe aber unvermeidlich ſeyn, kann tritt auch fein 
ganzes Heer, und mit ihm ter Kern bes Volls in voller Kraft dafür cin, und 
fein Opfer wird zu groß fee, wenn es gilt zu jeigen baf bie Schweiz nicht uns 
gercchtfertigten Hohn mit Preußens Ehre treiben barf, 

Erfurt, 22 Dec. Es gebt hier das Gerlicht daß mit ben Pivijions- 
ſchulen der Armee eine vollftändige Umgeftaltung beabfichtigt, und die Zufam- 
menlegung verjelben von je brei Armeecorps zu einer Urt Militärafademie 
vorbereitet wäre. (Batr. Ztg.) 

Defterreid,. —* Bon der Etfch, 27 Dec. Während unjer 
öffentliches Leben im allgemeinen ſehr darnieder Legt, macht fih auf dem 
lirchlichen Gebiet eine erhöhte Rührigleit bemerftar, Zuerſt ward vie Preffe 
durch ein paar neue in Innsbrad erſcheinende Organe bereichert, welche, unter 
der Yeitung des Frhru. v. Moy ſtehend, vorzüglich das neue Kirchenrecht zum 
Gegenjlanb. erwählt haben, In ber Nebaction der „latholiſchen Blätter aus 
Tirol* tritt mit Neujahr ein Nevactionswechlel ein, der uns mit dem Bemer ⸗ 
fen angefünbigt wird: daß diefe Zeitſchrift ihre ſtreng wilfenfchaftliche Richtung 
verlaffen, und dem praktiſchen Wirkungstreis mit Berichten und Beſprechung 
Firchlicher Angelegenheiten ſich zuwenden wird. Ein in Briren erfcheinenves 
Dibceſan Verordnungẽblatt endlich wird ung über die Erlaffe der geiftlichen 
Behörden auf dem Laufenden erhalten. Da aud bie „Bolld» und Schüßen- 
zeitung” ihre Stüge hauplſächlich im Klerus findet, und auferdem noch ein 
paar Erbauungsblãtter von Innsbruck aus für die Yectüre bes Volls jorgen, 
jo kann ſich die Kirche über mangelhafte Bertretung in ber üroliſchen Preffe 
nicht beklagen. Gleichwohl hielt es Graf Brandis, unfer vormärzlicher Gou · 
verneur, nicht für Überflüffig in einer nenlichen Berſammlung des katholischen 
Vereins zu Innöbrud zu einer lebhaftern Unterftügung ber atholifchen Tages · 
preſſe Dringend aufzufordern. Nebenber werben während des Winters durch 
ten Orden der Jeſuiten und Redemtoriſten die Miffionen in den verſchiedenen 
Landedtheilen eifrigft betrieben. In dem Wettftreit, bie neugewonnene Frei» 
beit auch auf, dem Gebiet des Rituals anzubauen, fehlt es felbft nicht an hu ⸗ 
moriſtiſchen Cpiſoden, und vie biſchöfliche Autorität ſah ſich bereits in ber 
Lage dießfälligen Neuerungsverſuchen eine billige Schraule eutgegenzuſetzen, 
und verwmittelnd zwiſchen Welt⸗ und Ordensgeiſtlichkeit einzutreten. — 
Die Gemäldefammlung welche dem tiroliſchen Nationaluniſtum durch das 
Vermãchtuiß eines in Steiermark verſtorbenen Landomannes zugefallen, ſoll 
einen Werth von 50 bis 70,000 fl. haben; auch die Koſten der Uebertraguug 
werben auf Anordnung bes Erblaffers aus ber Berlafmafje beſtritten. — 
Der Oberft bes Naiferjägerregimemts ift nach Padua abgereiät, um bei bem 
bevorfichenden kaiſerlichen Beſuch die pwei dert ftatienirien Bataillone des 
Regiments Sr. Maj. verzuführen.. 

-0- Wien, 28 December. Du Luffin Graude anf den Qua 








neriſchen Inſeln Hat fih eine Schiffichrisgefellihaft gebiſdet. uachtem 
vor urzem in dem nahen Luſſin Piccolo von den bertigen Schiſfſorhedern eine 
neue Schi errichtet worten ift. — Der vor ciniger Zeit anfgetauchte 
Plan bie Kriegsflottille mit der Kriegemarine zu vereinigen, und unter bie Lei⸗ 
tung bes Marine» Obercommanto zu ftellen, ift neuerdings aufgegeben wor» 
ten. Man hatte bereits einen Heinen Anfang dazu gemacht, aber die Reful- 
tate entfpradhen nicht den Erwartungen, vielmehr ftellte ſich bei biefen Berfu- 
den die Unvereinbarfeit beider Branchen heraus, indem ber Dienft auf See», 
und der auf Flußſchiffen fehr von einander abweichen, und jeder eine verfchie- 
benartige Manipulation, Daher auch verfdhiedenartige Mräfte erfordert. Die 
Flollille wird aljo von ver Marine unabhängig und gefondert bleiben. Erſtere 
iſt vom Staudpuult der vaterländiichen Geſchichte noch intereffanter; fie ift 
ganz und gar auf äfterreichifchem Voten gezeugt und erwachſen, mit öfterrei: 
chiſchen Kräften genährt ud grofigesogen. Alster erſte Schöpfer einer öſter⸗ 
reickfchen Donaufriegsflettille ift Raifer Marimilian I anzufchen. Zu feiner 
Beit beftand ein Schiiitarfenal — „rämiidykaiferlides Orfional“ — vor den 
Mauern Wiens, an der Stelle des jebigen Keiferbades, zeitweife gegen Ungarn 
und tie Türkei im Gebrauch. Oberbefchlöhaber über dieſes Schiffsarfenal 
war im Jahr 1514 Jeronimus de Zara. Marimilians I. Nachfolger, Ferti⸗ 
nand J. ſah ſich durch die Kürlengefahr veranlaft and die Donau in ven Kreis 
ber Vertheidigungsmittel zu ziehen. Er verfegte das Wiener Tlufftreitichiff- 
Areal, zu deffen Perfonal er beſenders ſchifflundige Spanier und Paliener 
verwendete, nad der erften türliſchen Delagerung Wiens 1529 in vie Ring. 
miauern ber Stabt hinein. Ber Stabtgraber Wiens war Damals von allen 
Eeiten mit Waffer gefüllt, welches auch das Waſſerbecken bes neuen Schiffs- 
arſenals verfah. Im Jahr 1537 war letzteres ſchon vollentet, Poſtulin de 
Rogas zum Verwalter tesjelben beſtellt. Im Jahr 1540 befauden ſich in 
dem Arſenal 13 größere Fahrzeuge und 24 Naſſaruſchiffe, und zehn Jahre 
fräter befanden fih 824 Naffariften im öſterreichijchen Heer. Pie Sciije- 
meifterfchaft führte den Namen Magiftranzen. Im ale 1600 Toftete das 
DOberfchiffmeifteramt monatlich 617 fl. Seitben trat eine Pauſe ein, bis 1692 
unter Raifer Leopold I, ter Admiral Marquis de Fleury einen Fofifpieligen und 
abentenerlihen Verjud mit einer neuen Art flacher Sriegsichiffe („Slaffiteln“) 
machte, welcher gänzlid) verunglüdte. Unter Karl VI. wurden im Jahr 1717 
zehn neue große Kriesefchiffe mit zufanmen über 400 Kanenen fertig, und 
tiefe Hlette Leiftete Lei der Belagerung und Erekerung Belgrads gute Dienfte, 
ſcheint aber jehr bald zu Grund gegangen zu ſeyn. Im Jahr 1737 waren 
abermals vier große Donauſchiffe erbaut, aber fo unzwedmäßig daß fie beim 
Auslaufen ſchon auf den nächften Sandbünfen firen blieben. Im Jahr 1768 
zeigt ſich endlich der Denau Kriegeſchifflau in dem faif, Stiffeamt zu Kloſter⸗ 
neuburg, und zwanzig Jahre fpäter beftand die Donanflottille aus Fregatten, 
Striegefchaluppen, Kanonierbarten, Yanzieren, Sanonieren und ſchwi 
Batterien, und tie Bemannung ans Matrofen, Infanterie und Artillerie. 
Yinter Jeſeph IH gieng ta6 Wiener Streitſchiff Arſenal gänzlich ein, und erſt Die 
neueſte Zeit ſchuf wieder eine ottille, die namentlich auch auf den ita⸗ 


— Seen eine Relle geſpielt hat. 


Trieſt, 28 Dec. Die dritte Eection bes Lloyd, bie ſogenannie litle- 
rarifdartiftifche Anftalt, hat fchen feit einiger Zeit die Einleitungen getroffen 
eine wohlfeile Gefammtansgabe der itakenifchen Tlaſſiker in hantlichem Format 
nit Biographien und Erllaͤrungen zu veranftalten, und hat hiezu einen in tie: 
fern Fache jehr bewanderlen Gelehrten, ven Lehrer ter italienifhen Sprache 
und Literatur am hiefigen Obergymmaftm, Dr. Racheli, gewonnen. Die voll- 
ſtãndige Ausführung bet Unternehmens, tas in Italien mit großem Cuthuſias 
mus aufgenemmen ift, und, der großen Abonnentenzahl nach zu urtheilen, ter 
vritten Section guten Gewinn abwerfen dürfte, ſoll in drei (?) Jahren bewerl⸗ 
ftelligt ſeyn. Die erfte Lieſerung ift vor einigen Tagen erfdhienen, und enthält 
Die Sifteriter Billani. Giovanni Billani ſchrieb Die Geſchichte feiner 
Baterſiadt Floreuz von ihrer Entflchung bis zum Jahr 1348, in welchen Jahr 
er an ber Pet farb. Sein Bruder Mattes Billani feste die Werk bis zum 
Jahr 1363 fort. Er wurte um dieſe Zeit ebenfalls ein Opfer jener Seuche. 
Der britte Billani, Filippo geheißen, fhrich ein Inteinifches Wert: „De ori- 
gine civitatis Florentinae et ejusdem eivibus.“ Der zweite Theil dieſes 
Werls erxiſtirt im einer alten guten italieniſchen Ueberfegung, die von Maz- 
sucheli im Jahr 1747 heraudgegeben wurde. Diefi Unternehmen des Lloyd 
dürfte ſich auch in Deutſchland und Errgland einer gemiffen The inahme zu er» 
freien haben, ta der Text nach denı jesigen Staub ter Wiſſenſchaft hergefteilt 
wird und bie gange Lieferung nur auf 12 fr. C. M.*) zu ſiehen fommt. In 
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*) &o leſen wir ens bie Ungabe bes Preifes, welcher hiernach ungemein 
‚billig twäre, De ya find aber. für ein jo umfaugreiches Ihtezarikde Unser» 
mehmen, welches jeloft minber bebeitenbe Hutorem in fih faffen foll, im der 

Zhat viel zuwenig, wenn trnifch gute Ausgaben bergeflelli werben follen, und zur 
- Uebi mg derjslbem reicht amd mich ein Gelehrier aut, Uebrigens find 

- zei ie achhare Sammelweile der Urs (freilich teurer) zur Zeit in foren 
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vie fachliche Kritik wich mar wehl weniger Zuwerſicht fepen Binnen, ten man 
bedenlt daß biefer Heraukgabe die ſäͤmm Hiſtoriker, Phileſophen und 
Dichter unterzogen werden bie in alien Auſpruch auf Claſſieität machen, 
und dieſes Material von einem Mann in der feſtgeſetzten Zeit nicht kann in der 
zuletzt angegebenen Beziehung bewältigt werben. 

Defterreichifbe Monarchie. . 
“* Venedig, 26 Dec, Ueberall in der fremde ift der Weibhndhte- 
abend mit feinen lieben Eritinerungen an die Heimath trübe und tranrig, nnd 
babei weiß ich nicht ob es angenehmer ift hier in Italien durch die gänzlich 
verſchiedene Feier dieſes Feſtes weniger daran erinnert zu werben, als wenn 
wir aus allen Fenſtern die blitzenden Tannenbäume leuchten ſehen. Nur 
wenig freinde hier anfäfftge Familien behalten vie ſchöne deutſche Sitte bei, - 
nur mit den Unterfchich daß brennende Kerzen und goldene Payierfetten auf 
einem großen Lorbeerbuſch hängen, am tem gelbe Orangen und vergofbete 
und verfilberte Heine Kürbiſſe zu ſehen find. Auch von der faif. Familie wurde 
auf diefe Art der Chriftabend nach althergebrachter herzficher Weiſe begangen, 
da hat jedes Mitglied des Haben Hauſes feinen verzierten Baum, ebenfo ‚vie 
Säfte, deren c8 bei ſolchen Reranlaffungen außer der nähern Umgebung tes 
Laiſers begreifliherweife nur wenige gibt. Dießmal war Feldmarſchall Ra⸗ 
detzkh, begleitet von General Benedel, bei der Weihnachtsfeier; md es mag 
rübhrenb gewefen ſeyn zu fehen wie ber alte 9Ojährige Herr, ebenfo wie die 
Heine zweijährige Erzberzogin, von dem jungen faif, Paar fo herzlich und lieb⸗ 
veich befchenft wurde. Der Marjchall erbielt eine Pony-Eguipage, und foll 
ſich außeorbentlich darüber gefreut haben, Der Venetinner begnügt ſich an 
viefem Abend mit einem reichlichen Effen zu fehr jpäter Stunde, zu weldyem 
Zwed die Pläge und Gaffen inn die Nialtchrüde, forie biefe felbft einen ein- 
zigen großen Victualienmarlt bilden. Namentlich, ift ver Fiſchmarlt ſehens 
werth, wo man won Heinen Muſcheln und unbedeutenden Fiſchen durch alle 
Gattungen hindurch Bis zum großen Stör alle „Meerfrüchte“ findet, bie 
rings umher wachen und gefangen werben. An tiefem Abend werben Laden 
und Buben früher geſchloſſen als font, die Einwohner halten ſich zu Hauſe, 
und mern cbenbrein, wie es am heil, Abend der Fall war, Nebel, Wind und 
Regen unfreumplic auf die Lagnnenſtadt niederfallen, fo fan ich Sie ver- 
fihern daß es alsdann hier außerordentlich troſtlos ift* feloft der Marcusplatz 
war ſtill und leer, nur hie und da huſchte eilig eine Geſtalt durch die Arcaden, 
und bie glänzende Beleuchtung nahin ſich bei dem heftigen Wind, ber oft ganze 
Häfften der Gasflaninen auf ben Candelabern zu blauen Punkten reducirie, 
gar trübſelig ans — ein Königreich füg- einen warmen Ofen, ein behagliches 
Zimmer und cin Halb Duzeud lenchtender Kinderaugen! Ws ich am Weih- 
nachtsabeud ſpät'nach Hauſe gieng, und mit einem Laudemaunn duch die alten 
Procurazien ſchritt, ſahen wir auf einmat über bie faij, Burg eine helle feurige 
Lohe emperfhlagen. Beftivzt eilten wir auf vie Pinzsetta, und fahen das 
großartigfte Schauſpiel: cine norwegiſche Sanbeldtrig, aım Zattare vor der 
Dogana ri Mare liegend, ftand in heilen Flammen — eine Feuersbrunſt jo 
plöglich gefommen, fo großariig und ſchauerlich jchön wie ich nie etwas Al 
liches gefehen; wir waren im erften Augenblick faft die einzigen Menſchen auf 
ber Pinzietta, bald aber firämte es ſchaarenweiſe aus allen Gaſſen hervor; ver 
Himmel war über ganz Venedig fo mit ciner glühenven Lohe bevedt, daß jever 
glaubte das Haus eines Nachbars brenne. Es dauerte nicht lange, fo fuhr 
Se. Maj. der Haifer — es mochte halb Eins jeyn — mit Sr. Exec. bem Hrn. 
Feld marſchalllieutenant Grafen Grünne, fewie dem Militärgouverneur Ges 
neral v. Öorczlowäfi inmitten ‚einer Menge von Barlen, angefült mit Neu— 
gierigen, gegen das brennende Schiff; dort augelommen, gab der Kaiſer mit 
feiner befannten Kaltblütigkeit und Energie felbft die Befehle zur Rettung 
beffen was noch zu retten war, und ermuhigte durch. feine Anweſenheit Die 
Arbeiten der unterbeffen herbeigelommenen vVompierä. Ih lanu Sie ver- 
fihern daß der Aublid Sr. Maj. bier faft allein müitten im der Macht, ums 
geben von fremben unbekannten Geſichtern, eleftrifirend auf tie zabfreichen 
Menfhenmaffen wirkte, Wenn es hen oft in Briefen und Berichten hervor⸗ 
geheben wurde daß der Kaifer ohne Begleitung durch dic Gaſſen Veuedigs 
gebt, von allen Begegnenden mit dem Ausprnd der Liebe und Berehruug be» 
grüßt, fo verdient es bemerkt zu werben daft man ihn bier auf dem Bunft 
ver Gefahr ſogleich erſcheinen fah, in dunkler Nacht, bei ber während eines 
Brandes immer herrſchenden Verwirrung, hell beleuchtet von ben loveruben 
Flammen und augenblicklich erlannt von unzähligen Menſchen, die es mit 
einem Gefilhl der Frende und Danfbarkeit anerkennen daß ihr ſtalſer nicht 
nur ihre Feſte und renden, ſondern auch ihr Unglück und ihr Leiden mit 
treuem Herzen zu theilen gleich willig und bereit ift. Bei vier Stunden brannte 
bie Brig unter großer Gefahr der dicht anliegenden zahlreichen Schiffe; glüd- 
licherweife hatte fih ter Wind gelegt, und Flammen und Funlen fliegen ge- 
rade in bie Luft hinauf; man lounte das Fener erſt bemeiftern als Se. Maj. 
befohlen eine Barcafje mit Zwölfpfündergefhügen herbeizubriugen, worauf 
dann ber halb verbraunte Körper von Kugeln durchbehrt ziſchend im wie Tiefe 
anf, GI mochte gegen 4 Uhr ſeyn als ſich Se, Maj. in die Burg zurlds 
begab. Am geftrigen erften Weihnachtsrag ſchien der Himmel wahrhaft zu 
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* unterm 5 Dee. unfern u in Paris den Grafen 
u bauen tie Note vom 26 Nov, weſenilich —2* nı er 
öffnen: wir jſeden beim Keiſer file. bie wohlmollenden und freundfchaltlihen Gefin- 
zur melde Se. Maj für die Schweiz zu erfennen gebe verbunden, unb wer 
Danıten inabefenbere bie Bemäumgen yur Berbeifüsrung einer friedlichen Xäfung des 
Nemenburgerconflicte. Um fo mehr müfjen wir bedauern ber neuen Cinlabumg‘ ber 
taiferlichen Regierumg zur Freilaſſung ber Gefangenen wicht emtiprechen zu Bien, 
DD Srulgungen weine wii i leiten, jeyen inbeffen ber Art, daß auch bie fair 
ferliche Reg ——— ihre Berechtigung nicht verſagen werde. Das Begehren 


i voraus ja der Gefangenen linze nur anf bie 
Boranıl werben baß bie —— ſich — Bergehens (ia 
gemacht, bie i t ifmen gegenüber allo im Unrecht, und 
der König vom und allein in Recht jey. ‚Die Eihgenoffenighait lönne 
aber bieje zugeben; fie Lönne nicht anerkennen daß ihre Siel- 
lung zu den som 3 Sept, nur auf thatſachliche Macht, und micht anf 
wo! 


der Neuenburgerftage näher erörtern zu wollen, bes 
Wiener Congrefiaete der Ramon Neuenbung mit 
ber —— Bereiniguugtacte zriſchen dieſem 
und Ranton in feiner Beziehung zur Eib- 
—* von dem ausmärts reſiditenden Fürſten volſ emmeipirt worden 
—* m bie Theilnahme bes Runtons an ben eidgendſſtſchen Angelegenheiten, bie 
i an ber Tagſatzung, überhaupt bie ganze Stellung zum und mur 
von ber in Neuenburg refidirenben Regierumg abhã —5* werde. Der Kan · 
ton Nenenburg fen allen Beſſinmungen ber eibgen Bunbedacte Beigetreten, 
felbR berjemigen welche ſeſſſede baf es im ber iz feine Unterthanenlande 
webr gebe, imb bafı bie Regierung micht mehr bas t einzelner Perfonen ober 
Stände ſeyn Lünme, Zum Abichluß biefer i - und i 
babe ber Fürſt von Nenenburg auedrücktich feine Ermäshti eribeilt. Der Kam 
ton Nenenburg babe fortan im feinen Berbältniffen zum Vund den andern Schwel ⸗ 
geftanben, und amd er babe zu bem von ber Tanfaheıng 
Grundfate der freien fconflituirumg der Ran« 
——— in der Eich, (on 
ungöve ein eig, 
gas 
Bund babe das Recht und 
örten Orbrrung im 
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ung ber Gefangenen entſprechen, fo 

ben bi en Stellung gegenüber dem Kanton 
und einem —— bung ihr zuſtchender Hobeitsrechte 
— —— 

iuet e gt wer 

König von Preußen Rechte auf Newenburg zuftehen, jey biek von ber Schweij 
zu erwarten; denn auch bei biefer VBorausfegung müfte wenigftens das —— 
ben werden bafı ebenſowehl ber Schweig ſeht bebent e Rechte neben ben- 


deſſen 
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begem über bie wirklichen des Nönige, und müßten 

daß ein definitive ee u zu leiht am Bedin- 
des Könige am eine chtlei! selnlipft 
vom König eribeilten Zufiherungen wäre 


ber Kaiſer der Frangoſen die Bebingungen kennen würde 
wenn bee Sailer tönnte 
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24 Bern, 29 Dec. Die nationalrätliche Eommijfion hat geflern Abend 
nad Einficht der diplomatischen Correſpondenz eine erfte allgemeine Be 
Hung gehalten. General Dufour veferirte über feine Miſſion. Seine Mit- 
theilungen feinen die bisher fehr ungünftige Stimmung gegen unſern chema- 
ligen Mitbürger etwas gemilvert zu haben. Man findet vie Empfindlichkeit 
vie aus ber vielermähnten Note des „Moniteur“ fpricht etwas erflärlicher, ohne 
deßhalb die Handlungeweiſe des Bundesraths weientlich verſchieden zu beur« 
teilen. Die von andern Mitgliedern ver Commiſſion geflofenen Aeußeruu⸗ 
gen beflätigen die Aunahme dag eine cinftimmige Empfehlung ber bunbesräth- 
lichen Anträge erfolgen wirb,-fofern Leine neuen diplomatiſchen Eröffnungen 
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eintreten. Bis jett find ſolche nicht eingetroffen, und fcheinen von Baris her. 
laum zu erwa Uufer he — Sf, —— Ki : 
vor feiner Abreiſe noch eine Anbienz bein Kaifer gehabt, der für bie Schweiz 


wieder günfliger geftimmmt Hr. Barmann, ber mit Dr. Fur 
rer in Baſel zufammengetroffen, Hat heute bereits einer Sitimg des Buntes- 
rath8 beigewohnt, Dr. Furrer hat vom Bundesrath eine Dilllen an tie Mes 


gierungen ber fübdeutfchen Staaten erha 
Durchmarfch der preuftjcher Truppen bezicht. Dafı über diefe Mifften und die 
bevorftehenben friebdentinterventionen eine Menge Serlichte curfiren, ft nur 
natürlich, Dabei drängt ſich einerfeits tie Ucherzeugung immer allgemeiner 
auf ein ernfllicher —— werde nicht ſta andrerſeits aber 
macht ſich eine gewiſſe unheimliche Scheu vor der Di tie. geltend, von ber 
fi) ber Schweiger nun einmal nichts gutes werfprechen will. Uufer 
Militärtepartement if fortwährend nad; allen Richtungen thätig. Aus dem 
amtlichen Blatt der Buntesbehörte erficht man taf fchweizerifche Dampfſchiffe auf 
dem Bobenfeearmirt, bie fchweizerifchen Häfen ficher geftellt werben follen. Damit 
fteht vieleicht auch die Ermächtigung an den Commandanten bew vierten Divifion, 
Oberſt Eploff, in Beziehung, über tie geſammten verfügbaren Militärkräfte 
ter Rantone Et. Gallen und Appenzell zu verfügen. Die Rantonsregiernn: 
gen find jetzt augewiefen, ihre Yanbtwehrmänner in Bataillone und Brigaden 
zu erganifiren, Freicorpo namentlich von Schützen, berittenen Nannfhaften und 
Schanzarbeitern zu bilden, unt tiefelben ſojort der oberjten Militärkehörbe 
zur Berfügung zu ftellen. Die zahlreich eingehenven Meldungen getienter 
Militärs werden unter Vertanfung angenommen. Bei venfelben ijt Die große 
Anzahl ehemaliger neapolitanifchher Offictereauffallend. Neben Stürler, der in 
Meſſina, und Rocher, berin den Strapen und vor den Barrifaben Neapels befeh- 
ligte, fahen wir beiten freicorps ber Dieler die Commantanten Scholl und Heil- 
mann, in Luzern den Majer ». Sonnenberg, in Binden ven Commanbanten v. 
Bol. Austem Kanton Freiburg hat ſich mit zwei Söhnen Nationalrat Engel 
hart zur Dispofition gejtelt, ver jhen den ſpaniſchen Feldzug im Jahr 1808 als 
Regimentsarzt eines Schweizerregiments mitmadjte. Aus Waadt wird Baron 
v. Giugins genannt, und enblid) erklären in Neuenburger Blättern wicber 
ſechs angefehene Reyaliſten ſich bereit in vie Reihen ver Vaterlaudsbertheidiger 
zu treten... Auch Anerbietungen von Geld werben beim Bundesrath fortwäh- 
rend gemacht; neneftens wieder von dem bekannten Genfer Haus Odier und 
Comp, Die bis jet angebotenen Sunmmen follen eine Milliarde überfteigen. 
In ben heutigen Blättern ift eine erfte Nate ter eidgenöſſiſchen Anleihe im 
Betrag von zwölf Diillionen zu 5 Proc, und in zwanzig Jahren rüd;ahlbar 
ausgeſchrieben. . 

— Zürich, 28 Dec. Durch vie Erflärung des frauzöſiſchen Kaiſers, 
er werte feinen Bermitilungsvorſchlag der Bundesverſammlung vorlegen, ift 
der Conflict wegen Reuenburgs in eine neue Phaſe getreten. Es ift woh zu 
bemerken daß vem Bundesrath tbeilmeife Die Sünde gebunden waren, weil 
er nur anf Grundlage ber Verzichtleiftung Preußene auf Meuenburg unter 
banteln burfte. So unangenchm ber Eindrud war ben ber befannte Moni: 
teurartifel machte, ſo wurden doch fchen im erfter Augenblick gewichtige Stim- 
men laut, deren Meinung tabin gieng, es wäre nicht Kofi Mäger, fondern 
auch ter Ehre und dem wohlverftantenen Intereſſe ver Schweiz vollkommen 
angemeffen geweſen tie Propofition des mächtigen Nachbars anzunehmen. 
Diefe Stimmen baben bis jetzt in weitern Kreiſen Eingang gefunden. Man 
räfennirt fo: Geſetzt man gibt auf Bitten bet oder der Wermiittler die roha⸗ 
Kiftifchen Gefangenen frei, fo find zwei Fälle möglich: entweder Preuffen ver- 
jichtet in Folge ber bons offices auf Neuenburg, ober es will feine „Rechte“ 
auch daun noch aufrecht behalten. Im erften Fall hat bie Schweiz was fie 
wollte, denn nirgends findet ſich bet Volk oder Negierung irgenbivelher Haß 
gegen die politifchen Gefangenen, Oter Preußen verzichtet nicht; dann fte- 
ben die Sachen cher günftiger als vorher. Die Schweiz befigt nicht bloß, 
wie jegt, die Sympathien ber vermittelnden Nationen, fondern auch die weit 
wirffantere ihrer Regierungen; außerdem befitt bie Schmeiz factiſch das 
ftreitige Objeet. Sie ift friegigerüftet und einiger als vorher, weil auch die 
confervatioften unter und nicht mehr wünfchen als daß bie Gefangenen nicht 
zu ſehr unter den beftantenen Mifwerhältniffen leiden. Wollte auch dann 
noch Preußen aggreffio weiter. geben, dann wilde es nicht mur die einige 
Schweizer Armee, es wiirde auch die ganze fremde Diplomatie gegen ſich bar 
ben. Napoleon braucht fir die bevorſtehenden Conferenzen les bons oflices 
von Preußen. Sind biefe ihm gewerven, wird er ſich der Sympathieen des 

| framzöfifchen Volkes für die Schweiz erinnern. Thatſache aber iſt daſ bie große 
Mehrheit des ſchweizeriſchen Volles in tiefem Augenblick noch nichts wiſſen 
will von unbedingter Freilaſſung der Gefangenen, und daß e8 in der Bun 
besverfammlung eines gewiſſen Muthes bedarf der nationalen Begeifterung tie 
kittere Politik engegenzifegen. 

u’, Dom Kanton Zürich, 30 Tre. Das Irrige ter Behaup- 
tung, ober beffer bie Leerheit des Borwandes: unfer Bundesrath fiche unter 
demagogiſchen Einfläffen“ — wie Moniteur und Conſtitutiennel es haben 


Iten, tie ſich ohne Zweiſel auf den 


wollen — ift durch bie Preffe des Auelandes nech immer nicht, wie es fern 
follfe, hervorgehoben." Der Bılndesrath; Hanvelt unter keinetlei Einflüffen, 
noch viel weniger Einflüfterungen, wohl aber ftehen von ben 22 Bundesgfier 
bern 21 mit einer Einmuth und Opferfreutigleit feinem Handeln zur Seite, 
wie fie die Geſchichte ber Schweiz in ähnlichem Falle und in dieſem Umfang nicht 
aufzuiweifen hat. Einſender iſt ein ſegenannter „alter Ariftofrat,* mit den 
Vourtales befreundet, in abstracto nichts weniger als Preußenfeind; fein 
Beſitzthum wäre im Kriegsfall eines ver zunächſt gefihrdeten, und bei allebem 
hält er es ans voller Ueberzeugung und von ganzem Herzen mit dem Bundes⸗ 
rath und dem Bunde. Heute gibt es in der Schweiz weder Ariſtolraten nech 
Naticale, weder Katholilen noch Proteftanten, weder Wilfche noch Deutfche, 
and) Keine Sonderbündifche mehr: es gibt nur Eidgenoſſen. Alle minderen 
Sympathien and Autipathien ſchweigen. Jeue concentriren ſich in der einzi: 
gen für Freiheit und Vaterland, biefe fchen nur den (renden, ver Beides be⸗ 
droht. Die „Duelle — wie ein Züricher Localblatt ſich treffend austrüdt 
— „an ficht fie nicht niehr vor den Rohren und Schwertlilien vie daraus 
hervorgeſchoſſen find" — Wohl find die Tage von Sempach, von Granfen 
und Murten weit hinter und, aud) der Tag von St. Jacob; aber eines ift ge 
blieben: tie Möglichkeit daß auch eine mächtige Monarchie ſich verrechnen fann 
dem Kleinen gegenüber. ... Der „Eingabe“ ter HH. M. Mohl, Hölder 
und Conforten aber möchten wir das Stofigebet entgegenhalten: „Herr, be 
wahre ung vor unſern Freunden" u. ſ. w.“ — Die Mapka Fabel vertient 
wohl keine Widerlegung. 
Großbritannien. 

2oudon, 29 Dec, 

Die Times führt dem britischen Publicum die jetzige Lage ver Tüirket 
nach ihrer ſchon oft ausgeſprochenen Auſicht wicber vor Augen, um basfelbe 
zu beimjenigen was davon zu erwarten ift, vorzubereiten, nachtem jenes 
eich durch ben Krieg Sicherheit wor Invaſion und einige Aukdehnung feiner 
Macht anf die Donaufürſteuthümer wieder erlangt hat. Die Weftmächte 
warten auf Reformen, Rußlaud anf bie Zeit wo bie zuckende Lebendlraft 
ter legten vier Jahre verſchwunden, und tödtliche Apathie darauf gefolgt fern 
wird, Mittlerweile lebe die Türkei von einem Tag zum andern; der Grof 
wefir ſey nicht im Stande den Stant aus ber Verwirrung zu reiten bie 
Finanzen befinden ſich in ſelcher Lage daß Herſtellung der Ordnung fo gut 
wie anmöglich ift. Der Sultan, ber Haren, jeder MWürbenträger feyen- tief 
verſchuldet. Es heiße die Pforte wolle den Schluß der Conferenzen und bie 
Raumung ihres Gebiels abwarten, um ſich innern Meformen zuzuwenden. 
Man habe tieß aber ſchon zu oft gehört; ſtets werde dem orientaliſchen 
Charakter gemäß irgeubeine Frage jdnocbend feyn, weßhalb die Türke ihre 
wider Willen gemachten Berjprechungen nicht erfüle. Alle durch englifchen 
Unternehmungsgeiſt angeregten Plane feyen ins Stoden gerathen. Die Pforte 
borge zu ungeheuren Zinfen Summin für ihre täglichen Ausgaben; wie würbe 
fie Dividenden auf Millicnen Pf. St, für jene Unternehmungen garantiren 
Tonnen? Das Cinfhreiten der Geſandten ſey das einige Mittel um ber 
Apathie und Unzuverläfiglait abzubelfen. Dieſes Mittel jey mit jo großent 
Erfelg von allen chriſtlichen Mächten angewandt, daß Heine unabhängige 
Souvberãnetãten im Herzen des ganzen ſürliſchen Staats beſtehen; fo ſey deun 
auch tie Shwädung und Kränlung der Pforte Das Hauptreſultat geweſen. 
Deßhalb bilde auch eine allgemeine Stimmung gegen diplomatiſchen Einfluß 
Bas jtärkfte Orjühl eines tũrliſchen Beamten. Deder Pafcha beuutze zwar bie 


bie Aufnahme verweigerten. Wohin man auf der Erbe blide, Kume Eugland 
nicht mehr einen einzigen Funft ausfindig machen, twehin ſich feine Verbrecher 
ſchaffen ließen, ohne mit einer Oefellichaft wierer zufammenzutreffen. Die 
—— rn —— —— Länder, mit denen England 
irgendwie in Derührung fiche, ve fie; land müſſe fie deſſhalb 
ſelbſt behalten. Es möge alfo die Jugend ber Bine — er · 
ziehen, und werde daun mit Leichtigleit die Frage entfcheiden können was mit 
ber lleinen Minderheit, welche alsdann das Land entehre, zn beginnen ſeh. 


aris, 30 Dec. 

e volljtändige Zurücdhaltung ber officiöfen Breffe ſowohl über die Con⸗ 
ferengen wie@ie momentanee Lage bes Neuenburger Conflictes nöthigt auch bie 
unabhängige zu gänzlihen Schweigen in der Aufern Pelitil. Etwas im 
Gegenfaß zu ber auferorbentlichen Machtfülle und Bebeutung bie Frankreich 
in biefer entfaltet hat, ſteht bie innere geiftige Armut und Verkommenheit des 
jelben nad} dem Zeugniß der von ber Regierung jur Bertheilung ber für bie 
beiten bramatifchen Werke keftinmten Prämien ermählten Commiffien. Diefelte 
beſtaud dieſes Jahr aus den HH, Lebrun, Merime Seribe, Niſard, Camill Don- 
cet, Rolle, Theophil Gautier, Cdouard Thierry, Saint Beure und Cabanis; 
Vorſitzender war der Staatsrathspräfident Baroche. Die Commiſſion ernauute 
Hrn. Sainte Beuve zum Berichterſtatter. folgendes iſt der dem Staats 
minlſter erftattete Bericht: „Hr. Minifter! Die Commiffien welche Ew. Er. 
eellenz beauftragt hat unter ben für bie Preisbewerbung eingefchidten und _ 
im Laufe des Jahres 1855 aufgeführten dramatiſchen Werten biejenigen zu 
bezeichnen, welche der durch Miniſterialbeſchluß vom 12 Det. 1851 feftgefeß- ⸗ 
ten Prämien würdig feyn möchten, hat die Chre Ihnen das Nefultat ihrer 
Arbeit und das Reſums ihrer Berathungen vorzulegen. Die Aufmerkfamfeit 
der Eommiffien wandie fich zmerft anf die im Theätre Frangais gefpielten 
Stüde „in fünf ober vier Acten“ ober „in weniger als vier Aufzügen“, 
und welde nicht nur auf der Bühne Erfolg gehabt, ſondern aud nad 
dem Wortlaut bes Minifterialtefchluffes „allen wänfchenswerthen Beringun- 
gen einer ehrenwerthen Abficht und einer glänzenden Ausführung“ genügt 
hatten. — Nachdem fie fich einige Zeit, und zwar nicht ohne lebenswerthes 
barin zu finden, mit zwei Stüden befchäftigt hatte, das eine von ziemlich krüf⸗ 
tiger Ausführung, welche zuweilen jehr rühmenbe pramatifche Effecte erreicht, 
allein zu geſchranbt in ter Combinatien, und von einer wenig gezwungenen 
Sittlichteit (es ift bie „Auennte* ron Foucher und Rögnier), das andere zart 
und anmuthig, gewiß in ter Abſicht ganz fittlich, allen von zu leichtem Ge- 
webe und einer zu fchr arrangirten Zeichnung „Oefahr im Berzug“ von Oclave 
Feuiflot), fühlte ſich die Commiffion befonters von einem Werke angezogen, 
welches durch einen lebhaften Erfolg, den es einer angehmen Lekhaftigfeit, einer 
Neihhaltigkeit an guten Einfällen, vieler Heiterkeit und Natürlichkeit vertantte, 
die Aufmerlſamleit auf ſich leulte: bie „vie jungen Leute” von Hrn. Leen Laha.“ 
— Der Commiffionsbericht gebt banıitauf den Entwurf des Stückes näher ein, 
werthet denfelben, nnd lommt zu nachſtehendem Schluß. „Obgleich fie in diefene 
Stüde vie glüdlichen Eigenſchaften eines Talentes anerkennt, das im Studium 
tes Luftjpiels, weiches es bis jet nur berührt Bat ohne die Charaktere zu fchr 
audzmarbeiten, alle Aufmunterung verbient, Hat fie dech, und zwar mit Ber 
bauern, Hr. Minifter,: zu Gunſien des St’ des feine beftinnmte Entſcheidung 
ausprüden Finnen, — Unter den auf einer antern als den Theätre Fran 
cais aufgeführten Stüden hatte vie Commifjien, ſelbſt nad einer erſten Aus« 


Repräfentanten Fraulreicht, Englands, Oeſterreichs, verwünſche aber im ge» | wahl, mehrere von ungleihem Werth und jehr verſchiedener Art zu prüfen; 


heimen dieſe Dienfibarkeit, aus welcher ſich fein Würdenträger retten könne, 
Deßhalb ver jetzige Mägliche Ruf der Türkei, man möge fie allein laſſen. Die 
Times fragt: nun was gefchchen lönne wenn tie ber Ball feyn werbe: 
Finanzreforn mäfje das Werk einer chrlichen türkifchen Negierung feyn; me 


allein jie fonnte nicht umterlaffen ſich ver allen Dingen mit einen Werke zu 
befchäftigen welches durch glängendften Erfolg tie Jugend und Reife des Ta- 
lents hervorragte, und das ohne Wiverfpru das bemterfensiweribefte von 
allen im Laufe des Jahres aufgeführten Stüden if. — Die Demi-Monde . 


aber biefe finden? Im Staatsrath ſey zwar eine Ablheilung um Unterſchleif von Mer, Dumas Sohn war zur Preisbewerbung eingeſchidt, und tie Com- 


zu unterfuchen und zu beftrafen; wer aber werbe die Deauffihtigung Über | miffion von welcher jedes Mitglied einzeln ben Berfafier 


biefe, Wächter tes öffentligen Schapes führen? Wer werde dem trägen 
Körper des Tanfimatraths mit Patrietisums und Energie zu erfüllen ver» 


mögen? Wer werbe bie den Chriften gemachten Verſprechungen (bis jetzt | 





ein todter Buchſtabe) zur Erfüllung bringen u. f.w.? Die Times meint: | 


bie Türkei müſſe einen Mann als Reformator ſiuden, der den Rath des 
Sultans zu einer Verſammlung von chrliden und mohlerzegenen Leuten 
mache, ſcheiut jedoch daran zu verzweifelt daß ein ſolcher vorpanben fey; fie 


n ter Freimil⸗ 
tbigfeit feiner Darſtellung, wegen ber geiftreichen und treffenzen Energie feis 
ner Bilder nur hätte leben und ihm feinen Beifall bezeugen mögen, mußte fi) 
von dem beſonderen Stanbpumfte aus auf den fie fich geftellt hatte, und an- 
geſichts der Fimctien mit terfie Ir Vertrauen Hr. Minifter beauftragt hatte, 
ein Urtheil biden. Die Demi-monde, dieſes lange Zeit zweifelhafte, zivels 
deulige, ſchlecht definirte Ding, welches jetzt einen Namen hat, diefe Provinz 
mit unbeftinmten Gränzen, deren Öeographie gleichfam jetzt feſtgeſtellt ift, ift 


äufert nut ſchlichlich, wobei es night fheint daß jic am die Möglichkeit glaubt: das ein Gegenftand durch deffen Behandlung der Moral genügt werten ann?“ 
wenn dieß Nefchie Paſcha wirllich gelinge, jo werde er einen hohen Rang unter ; Der Bericht zergfiebert die nähere Anlage des Sıüdes, und führt dann 


europãiſchen Staatdinännern einnehmen. 

Der Globe bringt eine Rede von Lord Paumure bei Eröffnung ber Ins 
duſtrieſchule zu Dumver, nach weldher tie Negierung nicht bie Erneuerung ber 
Transportation von Verbrechern zu beabfichtigen fheint. Die Gelegenheit zur 
Verlihrung der Frage war durch den Umftand geboten daß der Kriegsminiſter 
auf die befjere Erzichung ber ärmernBollsclaffen in Armenſchulen als ein zur 
Berminterwug der Verbrechen nothwendiges Verfahren hiuwies, ſeildem bie 


1 


fort: „Ohne das große Geſchick des Auterts irgend längnen zu wollen, ift bie 
Eoumifften jedoch ber Unficht, nicht als Einwurf gegen das wehlverdieute Leb, 
ſondern nur vom Stantpirnkte der Commiſſton, daß es keinecwegs gewiß fcheine, 
daß die treue Schilderung biefer garftigen Welt von einer fo fihern mioralie 
fen Wirkung ſeh; daß ſelbſt vie gehäffigfte Perfenlichteit des Slücks noch 


| viel Reiz habe, tafı ſelbſt tie chrenwerihefte Berfönfichkeit welche die Rolle tes 


| 


Bergeltersfpielt, mit den andern noch viel zufchoffen Habe, und im Betragen, fo- 


auftralijsen Colonien, nad) jeiner Anſicht mit vollem Recht, ten Verbredern wie in der Unaprudeieije ihnen ziemlich nahe ftehe; daß der Geſchmack des Zus 


chauert nicht immer gefund ſeh, daß bie.-Meugierbe . bisweilen jehr. feltfam in +] Pf: 


hren Lauuen if, daß man bieweilen ſichgern mit eigenen Augen von dem Lafter 
überzeugen möchte, welches man fo geiftreih und fo lebendig gezeichnet fah, vaf 
Tas lebendige und nadıe Bild und zugleich jo unterbaltende Bild ber zeitgendf- 
ſiſchen Lafter Gefahr läuft einen andern Einfluß; zu üben, als es eigentlid) 
wüßte, unb daß daraus eine fubt.le Anftedung hervorgehen könnte, wenn nicht 
ein gehöriger Strom gefunten und reinigenden Wiges nebenbergienge. — Es 
wurde ferner geantwortet daß man, obgleih man bem Talente des Berfaffers 
alle Gerechtigkeit widerfahren lief, in feinem Städe keine antere bomini« 
zente Abficht, als bie zu ſchildern, erfennen fünne; daß er alles Beobadh- 
tete mit merbittlicher Wahrheit wiedergegeben, und die lafterhaften Men 
ſchen fo gezeigt habe wie er fie aufgefaßt hatte; und daß man in feinem 


7 


Luſiſpiele nichts. anderes zu fehen brauche als eine anziehende uub wahre‘ 


Schilderung, welde allervings allen Beifall verdiene, aber nicht eine Be» 
Ichnung wegen einer Abjiht, am tie der Verfafjer nie gedacht hätte. Da 
der Paragraph in dem Neglement für die Preitvertheilung beftinumt ausfpricht 
daß nur ein ſolches Stüd belohnt werben lann, weldies geeigwet ift zur Belch- 
zung der arbeitenden Claſſen durch tie Verbreitung gefunter Ideen und das 
Schauſpiel guter Beifpiele zu dienen, ſo hat ie Commuiffiou dem Stücke des 
Hın. Dumas den Preis nicht eriheilen Kunen.“ Der Bericht fagt dann einige 
Worte über zweiandere Stüde:»Jedine chez ma möre« und»Le medecindes 
enfants,« ſpricht fein Berauern varüber aus feinem Stüde ven Preis exthei- 
len zu Runen, und zwar wicht weil es eima au Talcnten gefehlt habe, fon» 
dern nur weil bie Stüde dem Programm nidt volljtänbig entfprachen, 
und motivirt in folgender Weife den Wuuſch tas Programm von 1851 möge 
geändert werben: „Als ber Geſellſchaft fortwährend der Umfturz drohte, war 
es natürlich daß bie Regierung bie Hand jeft auf bie entgegenfichende Seite 

e. Ietzt wo bie Pyramide wieder umgelchrt und auf bie breite Bafis ges 
ftellt ift, würde es nicht einfacher feyn, den Dingen ihren wahren Namen wie: 
derzugeben, das zu ermuntern was jeit allen Zeiten ver Ruhm des Geiftes 
geweſen ift, was zugleich die Moral und vie Kunft ift, d. h. die hehe Kunſt 
unter verfchiedenen Formen, die Tragödie und bie Eomütie 2“ 


n. 

@ Brüffel, 27 Dec. Wie s Moniteur meldet, hat tie Regierung 
ven Haager Eabinet feine Abficht officiell angezeigt, vom 1 Jan. 1858 an die 
Wirkungen des am 20 Sept. 1851 zwijden Belgien und Holland abge» 
ſchloſſenen Hankels» uud Sciffiahrtövertrags aufhören zu laffen. Im Verlauf 
des fünftigen Jahre follen zwiſchen dem beiden Negierungen Unterhandlungen 
eröffnet werben, um zum Abſchluß eines neuen Vertrags zu fommen. — Der 
Senat bat einige Sigungen gehalten, in welchen verfchiedene von der Kammer 
bereits angenommene Öefegvorjchläge votirt wurben. Der geftrigen Sigung 

e der H v. Brabant bei, der in einer Debatte das Wort ergriff, und 
ſich für die baldige Bollendung der Norpftation ausſprach, wozu es aber, wie 
der Minifter ber öffentlichen Arbeiten erwicderte, für ben Augenblick an den 
nothigen Fonds fehlt. Mit den Stationen over Bahnhöfen der hiefigen Cijen- 
bahnen ift es aber noch eine andere * indem ſich hier vor einiger Zeit 
eine Geſellſchaft gebildet hat, welche die Couceſſion zur Erbauung einer Gen: 
tralftation in der Mitte der Stadt nachſucht, von wo alle Bahnen ausmünden 
ſollen. Beror über tiefes Project definitiv eutſchieden worden, wird es auch 
mit der nothwenbigen Vergrößerung der Südſtation, wozu bie Terrains chen 
außerhalb der Statt augelauft worden ſind, noch einige Weile haben, — 
Mehrere Journale bringen die Nachricht: die Generale Lamoriciere, Beteau 


i 


| 


Yorginente. abgebrudten iufoleuten Brief A. Onllenga’s wollte veröffentlicht 
haben. Hr. Roffi hatte deßhalb den Niforgimento in ber Perſon feines Ge 
renten vor Gericht gelaten, und 3 wurde berfelbe troß. einer zweiſtũndigen 
Vertheidigungsrete feines Redacteure Advocaten Boggio zur Zwangsauf 
uahme ter Entgeguung des Hru. Koffi und des erlaſſenen Urtheils, zu einer 
Geltftrafe von einhundert Fraulen und jmbreimmtereifig Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — Die „Gazjetta del Popolo“ enthielt geftern einen fulminamten 
Artifel gegen bie Perſon des Kalſers vom Defterreidh, und ed hieß fie fey mit 
Beſchlag belegt werten. — Nachrichten aus Parına zufolge bereitet tie dor⸗ 
tige Regierung eine radicale Reform des Zellweſens unt eine allgemeine Her · 
abfegung des Zolltarifs vor, inbem es tenfelten mit ten Anfägen des König: 
reiht Sarbinien in Uebereinſtimmung zu bringen gewohnt if. — In Nizza 
berechnet man gegenwärtig die Freudenjahl auf 800 Familien, und die Ge 
fanmteinwohnerzahl auf 55, bis 60,000 , 
ußland und Polen. r 

* Bon der polnijchen Gränze, 23 Dee. Der „Cjad“ Bringt 
und heute wieder directe Nachrichten vom aflatischen Schauplatz, beiten zufolge 
ver eugliſch perſiſche Confliet eine von Tag zu Tag wachſende Rührigleit im 
bem Orenburger, fowie in dem laukaſiſ hen Armcecorps hervorruft, Won dem 
erfteren wird gemeldet: es ſey für die Operationen in Turan tefignirt, und 
ſtehe Bereits marſchfertig da; eine bedentenide Abtheilung deffelben jey ſchon 
am Aral-Sce zufammengezogen, und habe vie Beſſtimmung nöthigenfalls nach 
Afghaniſtan hinauf vorzurüden. Es fey bisher wohl die Abſicht geweſen die 
flachen und wafferleeren Steppen zwiſchen dem Aral» und dem Kaspi-See im 
Winter zu paffiren, weil daun der Schnee den nöthigen Waſſerbedarf liefert; 
allein der Plan ſcheine jept wieder aufgegeben, und der Marjch bis zum Früh 
ling vertagt zu feyn, wo dann der Weg demOrus aufwärts eingefchlagen 
werben türfte. Bon der gemein verftärkten fankaflfchen Armee hat, jenen 
Nachrichten zufolge, eine jehr beträchtliche Heeredabtheilung die Aufgabe er- 
forberlicenfalls in das eigentliche Iran ſelbſt einzurüden, und auf dem per» 
ſiſchen Kriegotheater zu eperiven. Diefe Heerekabtheilung ift bereits zwiſchen 
ven beiden befeftigten Kaspihäfen Balu und Petrowst zuſammengezogen, und 
wird im rechten Augenblick mit Leichtigleit nach Aſtrabad, oder bis in die Nähe 
von Teheran ſelbſt hinübergeſchifft werben fünnen. Als Dkeranführer dieſes 
Armeccorps wird bald der General Chruleff, bald ber Statthalter von Naufa- 
fien ſelbſt genamnt. Der größere Theil des faufafifchen Heers, der in fanıpfe 
bereiter Stellung in fünf Yinien — wänlich der faspifchen, der fürlichen, ver 
mittleren, ber nörblichen und ber tſcheruomoriſchen — den Kaukafus einfchlient, 
verbleibt zunchſt in feiner Pofition. Es ſcheint fonach unzweifelhaft daß bie 
Ruffen bie Gränge überfchreiten werten, ſobald das englifche Landungsheer 
im Hafen von Baſſorah, von we es dem Vernehmen nad) beu Landmarſch an. 
treten foll, angelangt feyn wird, 

St. Weteröburg, 23 Dec, Staatsrath Fürft Galigin ift zum laij. 
ruſſiſchen außerordeutlichen Geſandten und bevollmädtigten Vinifter für 
Madrid eruannt worben. Der ehemalige Gefaubte a f, wärttenbergifchen 
Hof, Geheimrath a ift der Perſon ber faiferl. Kinder attahirt worden. 

„Der. Staaten von Nordamerika. 

Die „Arabia hat die Poſt aus New-⸗Horl bis zum18 Dec. überbradht, 
uebſt 262,939 Toll. baar. Der früher erwähnte Borſchlag des Gouverneurs 
von Suldcarolina, über Wiebereinführung bes Sklavenhandels, hat im Reprä- 
Tentantenhaufe von Wafhington einen Beſchluß zux Folge gehabt, worin das · 
jelbe auf entſchiedeue Weiſe ſich gegen alle dahin zieleude Entwürfe ausfpricht. 


und Ehangarnier litten ber Schweiz it Dem GEonflict gegen Preußen ihre — In New Vorl werde Verbadht gehegt daß der alte General Paez, belannt · 


militärijcpen Dienſte angeboten. Ich lann ganz beflunmt erllären daß ven 
genannten Generalen ein ſolches Auerbieten uicht im entfernteften eingefallen iſt. 
General Eavaignac hat ſich mehrere Tage in Mont ſür Marchienne aufgehalten, 
wo ihm die Eimvohner einen Fackelzug gebracht haben. Der General ift 
einer der bedeutendſten Aetiommäre ber dortigen Koblengrubengefellihaft, — 
Bom 1 Yan. wird in Antwerpen cin Wochenblatt im deutſcher Sprache er» 
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| 
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‘ 


! 


feinen, das fih jpeciell mit ber Auswanderung beſchäftigen wird, und für ; 
Deutjchland beftimmt iſt. Unter der Direction des Abbee de Haerne, ter in 


der Kammer zu den Ultvakleritalen gehört, erfcheint eine neue politifche Revue 
„te Spectaleure Belge.” — Edgar Quinet bereitet in Paris eine Ausgabe 
feiner fänmıtlicen Werke in zehn Vänden vor, bie in zwei Formaten, das 
in 8. zu 60 Fr. und das andere in 18. zu 25 Fr. herauskommen wird, 
wird unter ver Ueberwachnug eines Tomite's erſchelnen, wozu Michelet, 
Dumesnil. Henri Martin, Ary Scheffer, Manin, Montaneli, Goutchaug, 
Karnot, Marie u. a. gehören. . 


j Italien. 
Turin, 24 Dec. .&8 gehen md iitmer noch nene Nachrichten von ' 


fällen zu, welche ſich während ter Stitrme in den erften Tagen dieſes 
Diomats au ber jarbinifchen Hüfte ereigneten, — Geftern fanden Die Verhandlun · 
gen eines Proceſſes ftatt.. Das Journ. il Riforyimento hatte ſich im verfloffenen 
Dxtpber geweigert nach Vorſchrift des 8. 43 bes Preßgeſetzes einen Artitel des 
Hru. G. A. Roſſt aufmechmen, welchen dieſer ale Entgegnung auf einen im 


| 


4 
ı 


| 


lid) verbannt, und in den Vereinigten Staaten lebend, eine Expedition gegen 
die jegige Regierung Venezuela's dort ausrüfte; die Behörden liefen deßhalb 
im Hafen ſcharfe Wache halten, — Der erſte Gerichtshof von Nem: Torf Hatte 
zwei ber wegen des Diebjtahls der Nortbahu verha cten Franzoſen in Freiheit 
jegen Lafjen (Debut und Grelet), zweiantere Dagegen (Tharpentier mb Parrot) 
waren in Verhaft geblieben. — Die Beunruhigung wegen eines Slavenaufftande 
hatte in Tenneſſee unt Kentuchh nachgelaſſen, dauerte aber in anderen füblichen 
Staaten noch fort.‘ Am beftigften hatte fie ſich in dem ganzen Yanpftric) von 
Momphis bis zum Cumberland (Tenneffee) geäußert. Die Gefängniffealler 
Graſſchaften find tert noch voll won verbafteten Schwarzen ; vie Grafjchafte- 
verfammlumgen waren zufammengetreten, Wohlfahrtsaueſchũſſe hatten ſich 


eine 
* gebildet, und Patrouillen waren fir jeden Diſtrict eingeſetzt In Dover wa. 


ven außer den elf früher hingerichteien Neger acht weitere geheuft Mbrben. 
Ein offener Ausbruch hatte nirgends ſtattgefunden, indeß werben Die Entwürfe 
zu einem Auſſtand für erwiefen gehalten, — Wie ſchon tefegraphifch berichtet 
wurde, find Die aus Nicaragua ſpäter angelangten Nachrichten nicht fo 
günftig jür Waller, wie diejenigen, die zuerft über New-Orleans famen. Die 
Coſtaricaner hatten San Yuan del Suz befegt; Wallers General Hornfey 
founte fie nicht aus der Stadt vertreiben; erit als Walter in Perſon biefen 
verftärft hatte, ſchlug er erftere und nahm die Stadt wieter ein. Er kehrte 
von bort gegen Granada zuräd, und fanbte aus Deforgniß für die Sicherheit 
rieſes von den Allirten abermals beprahten Platzes einen Theil feiner Trip— 


8 

"pen under Oberſt Hacques ab um Granada zu haften, Er griff darauf Meſ⸗ 
jaha an, warf bie Feinte theilweiſe hinaus, umd zerſtörte ein Stadtrtertei. 
Da er jedech fand daß er nicht zugleich die Tranfitreute und Granada 
behaupten konnte, beſchloß er letzteres aufzugeben und niederzubrennen. 
Dieſe Aufgabe überließ er Henningſen, während er ſelbſt feine Ver» 
wundeten und Kranken nach ver Inſel Ommtettee in Ser zu ſchaffen bemüht 
"war. Num rückte ver Feind gegen Granada, nahm daß Meine ort am 
See, welches etwa eine halbe Meile vom ter Stadt liegt, und ſchnitt 
durch geſchickte d mzung ton zwei Kandnen alle Berbintung zwiſchen 
ber Stadt und dem Dampfer ab. Nachdem Heuningſen inzwiſchen Gra- 


aba iſe zerftört hatte, fan er ven Rüchug abgefchnitten, uud warf ſich 
in eine Ba * der Stadt und dem See gelegene Kirche. Hi 
wurde er den ten zufolge belagert, doch fell er feinen Mangel an 


Waffen und Munition leiten, ta er in ter That den größern Theil von Wal- 
ferd Vorräthen wit ſich führte, und auch ine Beſitz eines Brunnens war. Wie 
aus biefer Darftellimg herborzugehen ſcheiut, waren die einzigen Punkte bie 
Waller in felner Gewalt hatte, San Juan tel Sul und Birgen, die unge- 
. 14 Meilen ton einauber an den beiten Enden der von flilfen Weltmeer 
bis an ben See gehenden Strafe liegen. Auch hatte er bie vorerwähnte Pufel 
im See inne, und bie zwei Dampfer auf tem See ficherten ihm Bewegung 
und Rüd;ug, ober die Möglichkeit VBerſtärkungen beranzuzichen. — Aus 
Bera Cruz melvet man die Uebergabe von Puebla. Die Nachricht von 
tem Vidaurriſchen Berftag beftätigt fi. Alvarez war für die Negierung ins 
Geld gerüdt. — Die Nachrichten aus Havanna find ganz che Belaug. 


— Meueſte Poſten. 
Frankfurt a. M., 30 Dee. Die Bırndeiverfanmtlung hält im 
Lauf biefer Woche feine Sikimg. Die näcfle Sitzung ift anf den 8 Dar. an« 
beraumt. Die Mittheilung melde ven königl. württembergiichen Bımbed- 
t ‚ Stantsrath v. Meinharbt, angeblich wegen der Neuenkurger 
Angelegenheit, in den Iekten Tagen in Stuttgart eingetroffen feyn Tief, ift eine 
unbegrünbete, Hr. v. Reinhardt hatte Frankfurt nicht verlaſſen. Das Mit⸗ 
glied des ſchweizeriſchen Bundedrath, Hr. Furrer, hat den geſtrigen Tag hier 
ugebracht, und iſt nach Beendigung feiner hieſigen Geſchäfte an Abend wie · 
“per abgereist. Seine Miſſien gilt, wie glaubtwürtig verſichert wird, vorerſt 
nicht fo fehr birect der deutſchen Bundesverſammilung, als den einzelnen Bun · 
besgliedern von Sud · und Mittelveutfchland. 
4 Berlin, 30 Dec. Die N. Preuf. Ztg. führt heute Abend, in einem 
Artifel der auf das verfleffene und das nächfte Jahr blidt, das Thema von 
ver Unvermeidlichkeit des Kriegs aus, falls ter Bırnresrath nicht noch im der 
efften Stunde wo nicht dem Recht, doch ter Vernunft Gehor gibt; aber fie 
fügt hinzu: „Niemand wird renfchen daft es zum Krieg fomme; Europa be- 
finget ſich jest in einem Zuftend taf wir auf feine Stüte mehr vertrauen 
türfen. Die alte Altianz, tie unferm Trdtheil jo lange ben Frieden erhalten, 
ift zerriffen; pie Mächte ſtehen einander jeist voll Mißtrauen und Hader gegen» 
über. Wir haben und alfo ſchließlich auf unfere eigene Kraft zu verlafjen.*— 
Der filberne Schild den das Officiercorps dem Prinzen von Prenfen ſchenlt, 
lann vollftäntig nur im Gypsabguß und nur (heilweife in ver Ausführung am 
Feſttag jelbft vorgelegt werten. Der König hat ten Entwurf mit eigner Hand 
fergfältig revibirt, und ſelbſt die Gedenlſprüche gedichtet welche bie Griffe bes 
Sciltes fdunüden. Aber die Zeit von vier Wochen war für die Ansführung 
zu iurz. — Aus Peru iſt der noriamerifanifche Gejandte, Hr. Fah, der fril- 
ber in Berlin war, hier eingetroffen. j 
Maris, 30 Dec. Die Berite bringt einen heftigen Artifel gegen das 
vorzeitige Sriegägefdhrei. Ein Theil der radicalen Preffe hat bereits begonnen 
über De Forum umb bie Chancen eines Kriegs Preußens gegen die Schweiz 
Betrachtungen anzuftellen, nach welchem bie Erfelge für bie preußifchen af: 
fen ſehr ruhmreich ſeyn würden, denn fie würden anf einen entfchietenen 
Wirerftand floßen. Die Berite fommt baranf zurfid, daß nad) ihrer Ueber 
jeugung bie Demagegie das Voll der Schweizer regiere. Die Berite iſt ber 
Ueberzeugung taf; unfer Teinen Umftänden ans dem Conflict zwiſchen der 
Schweiz und Preufen ein blofer Krieg beiver Länder hervorgehen wir. 
Aprd ter friedliche Weg verlaffen, dann würden, nach ihr, Berwicklungen ent 
i m Verlage i i und alle 
* rer —— She vs eiderg bi E. Mohr 
P. Vergerius, päpftliher Nuntins, lathol. 
ausgabe, bearbeitet von J. ©. Findel. 185 
In vorliegenden Werke wirb ver Pablicum ein amfchautices, an 
Biſcheſ, gebt B. ale icher Gefantter nach Wittenberg, mn Luther 
"= Wubänger ber en Kämpfen — 





eis: 


und verläit. nach gewaltig 
wirft hernech an ber italienifgen, graubündbtner, ö 
Bibelgefelifhaft, und zwar zur Ur eiſchung der heiligen Sqriſt in bie 
bei Eeite geſcheben, der a Anbalt je: ch, wem auch in milglichier Kürze 
DOraunfhweig, im Junins 1856, ö “ii 


ſtehen welchen Europa nicht fremd Bleiben Könnte, — Die Berite 


rg 
en großes Unglüd, 


von jedem Frienerifchen ng ber Unterhandlu 
allgemeinen herrfcht fi in den Vätern bie friedliche Stimmung und 


die Mänfde nad} einer friek Ausgleichung vor, doch ſprechen nur 
wenige Etimmmen fir die Rechte und Erfolge Preußens —25 aus 

0-0 Paris, 30 Dec. Ueber das Abfommen bas in officidfer Weife 
bereits getroffen ift, umb welchem bie Conferen; nur bie formelle biplomatifche 
Beſtãtigung zu geben haben wird, vernehmen wir einige Einzelheiten bie ihrer 
Duelle wegen beachtenewerth fheinen. Nach diefen fälft das ftreitige Bolgtad 
am bie Türkei zurüd, und Rußland erbätt baffir am obern Palzud eine Ent- 
ſchadigung welche die Sicherheit der moldauifhen Gränge nicht beeinträchtigt; 
das Donaudelta und bie Schlangeninfel werden gleichfalls der Türkei zugetbeilt, 
ohne daß über eine Entihädiguung fürMuflands die hjallige Nachgiebigfeit verlau⸗ 
tete. Rußland findet fie mittelbar in bem Recht welches es dann erlangt mit Nad- 
trud auf vie Bolzichung der Bertragebetingmgen von Seiten Oeſterreichs und 
Englands, d. h. auf die Rãaumung der Fürſtenthlimer und des ſchwarzen Meers 
zutringen. Man verſichert daß Oeſterreich das foruiliche Berſprechen gefeiftet habe 
nach Schluß der Conferenzen ſofert Die Anftalten zum Nüdzug ber Truppen zu 
trefieit, Uebrigens werden fännmtliche Vertragemächteum fo mehr hieranf zu drin ⸗ 
gen Beranloffung haben, aldman es nörhig findet vie vom Congrefi zur Reorgani« 
fation ber Fürſtenthümer entfendete Commiffion tech enblich ihre Arbeiten be ⸗ 
ginnen zu laſſen, tiefelbe aber nicht zuſammentreten teil fo lange das Pand 
ven fremden Truppen befegt bleibt, Da, wegen der bißherigen Unthätigleit 
ter Commiſſion, nech fein nenes Material zur (ürftenthümerfrage gt, 


‚| Jo wird wiefelte auch nicht zur Berbanblung in ten Conferengen 


gelangen. 

© Paris, 30 Dec. Die Regierung beginnt die Bertbeilung ihrer 
Neujahregaben. Dan läft nachträglich fagen daß ter Bauldirection die Es- 
ceinpteverlängerung bis auf 75 Tag auf höchſtes Verlangen abgedruugen 
wurde. Diele Beſcheernug ift für ven Handel. Für die bebrängten Volle- 
claffen weißt ter heutige Moniteur abermals drei Millionen Fr. am. Ein 
bebentenber Theil dieſer Armenfonde, die fintt der ehemaligen geheimen Fonts 
im Budget figuriren, iſt zu Errichtung ton öfonomifchen Oefen an allen grö- 
heren Orten beftimmmt. Diefe Armencaſſe, die an die Yusfpeifung der einfti« 
gen Kloſter allerbings erinnert, will man zu einer bleibenden Inflitution erhe · 
ben ta man barin das Mittel erfennen will den ftätigen, ungünſtigen Unter- 
ſchied zwiſchen den Preifen ber erften Lebenbedürfniſſt, und ven Arbeitslbhnen 
aufzuheben. Der eigentliche Arbeiter jedoch der cin großes Seleftbemußtjeyn 
hat, verichnräht harmäckig tiefe Aushilfe. Der „Conſtitutionnel“ mußte 
unlängft bie „Citohens“ förmlich bitten bie fubventienirten Sontreflaurants 
mit iyrer Kundſchaft zu beehren, und fein Vorurtheil zu haben — „unter einem 
Regime das auf bie Theilnahme aller an dem Gemeingut (chose publique) 
mittelft des allgemeinen Stinmrechts begründet iſt.“ Diefelbe undanfbare 
Abneigung der inburftriellen Arbeiter zeigt fich and für bie unter dem Patronat 
ter Regierung ftehenben wechielfeitigen Hüffsvereine. Der Gerichtspräfitent Te» 
langle, von ver Regierungernannter Vorſteher bes Hülfsvereins im erften Arron · 


viſſement, Sprach fich erft vor wenigen Tagen bitter über cin Bornriheil aus das in 


adlungen zu bejteben ; 
‚un Wien be Brandel . 
Bifdof und Vorlämpfer des Evangeliums. 
10 Sgr. 

weiches Yebensbilb B. P. Berger's gebeten. — Zur Beit 


ni 


Diefen Vereinen mr eine politifche Maſchine und eine Gefährkung der meralifchen 
Sclöftändigfeit fieht. In der That zählt der Verein des Hrn. Delangle nad) 
mehrjährigen Beftchen, und trot unlängbarer Vortheile nicht viel mehr ala EOO 
Mitglieder, wovon bie eine Hälfte aus Ehreumitgliedern, und bie andere Hälfte 
aus männlichen und weiblichen Dienftboten der erftern beftcht. — Ueber bie 
nächfte Entbetungsreife des Prien Napoleon ift nur fo viel entſchieden daß 
er vorher eine wifjenfchaftliche Bereifung des füblichen Frankreich unternimmt. 
Er weiß ſelbſt noch nicht ob er dann nad) Auſtralien gehen oder au der Eye» 
pition nad; China theilnchmen wird. Der Prinz; Murat ift fehr eifrig mit 
Potitit befchaͤftigt. Sein Cabinet ift ganz regelmäßig organifirt, und foll 
durch zahfreiche Agenten vortrefflich berient ſeyn. Es hat mehrmals bewie ſen 
wie ausgezeichnet e$ von allen politiſchen Lorgängen unterrichtet iſt. Dech 
ſteht es ganz außerhalb der Regierumgeiphäre, Vielleicht wird es gar nur 
als eine Piebhaberei des Prinzen Murat geduldet, und aufertem dient es dan 
ven Glauben an das Beſtehen einer Muratiſtiſchen Partei und eines Präten- 
denten zu unterhalten. 


Meraetien: Dr. Guſtav Kolt. Pr. 2.9. Mltenböfer. 
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und wirb aber, als er ſelbſt Luthers 
Bisthunm, Alan w> Güter, um feine Meberzengung —— zu Lnnen, 
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Zelegrapbifche Berichte. . 

* Wien, 1 Jan., Borm. 10 Uhr 40 Min. (Hingelommen in 
ugedurg um 12 Uhr 7 M.) Oberſt v. Manteuffel hatte gefteın eine 
längere Unterredung mit dem Grafen Buol, nnd iſt heute früh nach 
Benedig abgereist, um dem SKaifer jeine Miſſion perfönlic vor 
äutragen. 

4 Bern, 1 Jan, Nachmittags 3 Uhr 5 M. (Bingelommen 
im Wugeburg. um 4 Uhr 15 M) Hr. Furrter wird laufende Woche 
aurüderwarfet. Er melder noch fein beftiedigendes Refultat feiner 
Miſſion. Die Frietensausfichten find dennoch vorwiegend, aber nicht 
pofitiv. Sie fügen ſich auf den Vorfchlag Franfreits: die Gefans 
genen werben freigegeben aus Rüdjicht auf die wohlwollende Geſin⸗ 
nung bes Kaiſers. Will Preußen auf diefer Orundlage nicht unter- 
handeln, jo werben Kranfreich und England jedes weitere Vorgehen 
Preußens verhindern, und die Unabhängigfeit Neuenburgs behaupten. 

* Franffurt a. WM., 1 Jau. Defterr. Gproc. Natiomal-Anleihe TB1y; 
Hproc, Metall, 767/95 4 Yaproc. 66%, ; Banlactien 1169; Banlactien-Interimsidh. —; 
ZorterieAinlebenstoofe von 1854 —; Lubtm.-Berbader E.⸗B.⸗A. 144%; Bayer. 
Wechſe leurſe: Paris Mög; -Lonbom 11654; Wien 
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' . Anuſtdenkmale der Pfalz. 
Eine eihnogtaphiſche Studie. 

2* Sonderliche Neuromantiler find vie Pfälzer niemals geweſen. Die 
Granzofen haben ihnen in zwiefacher Weiſe tie Luft verfalzen an ver Schwär- 
merei, fürs Mittelalter: erſtlich indem jie die altdeutſchen Kunftdentmale zu- 
fammenfchoffen, niederriſſen und in vie Luft jprengten, und darnach, indem fie 
den Geift des pfalziſchen Volles in ven Zauberfreis ihrer Staatseinrichtungen 
kannten, bie modern fer mögen um autif, aber gewii; nicht mittelaltertich 
romantiih, * 

Aurers war es am Niederrhein. Dort jiguben ſchon vor mehr als 
vierzig Jahren agitatorifche Mãnner feftgejchnart, jo begierig auf, tie Entvedung 
eines alten Biſdes orer Mauerwerls wie ber Teufel auf eine arıne Seele, 
Der latholiſch lirchliche Eifer verbrüßerte fich hier dem luuſtleriſchen zu Guns 
ſten der beimifen Kuuſtalterthlümer, während in der Pjalz ver calbiniſche 
Ratienalismat gleichgültig auf den Trümuerſchmuck verfaltener Kirchen 
kligte. Eine weiße Wand war ihm lieber als alle Ornamentwerke Adam 
Krajt's und Peter Biicher's. . 

Die vomantifhe Schule zeigte ſich von ihrer liebenswürdigſten ud un⸗ 
ſchuldigſten Seite, indem fie das Kunſiſtudium des Mittelalterd ernenerte. 
Begeifterung für die Vergangenheit gilt, namentlich bei der Baukmt, 
auch Heute noch nicht für gleichen Sinnes mit Reaction für tie Gegen— 
wart, und ein Baumeifter, ter cin Ciſenbahnhaus mit romaniſchen Scmör: 
leln fchmüdt, oder ein penufulvanifches. Gelänguift mit gothijchen Strebe: 


pfeilern feftigt, wirb darum nech nicht für einen Meactionär angefehen. Die 
anfänglid) dilettantiſchen Schwärmereien für bie alten Dome führten zu einer 
ueuen Wiffenfchaft der Geſchichte der deutſchen Baukunſt. Diefe gehört unferer 
Gegenwart als etwas wahrhaft neues umb eigenes; die Fortfchritte, welche 
wir hier feit zwei Jahrzehnten gemacht, Können ſich an Raſchheit faft mit jenen 
ter Raturforfchung meſſen. 

Es gieng aber tiefe Bewegung, foweit fie wiſſenſchaftlich war, wefentlich 
vorm deutſchen Norten ans, und die Pfalz bat noch wenig genoffen ven ihren 
Früchten. Im den niederrheinifchen Architelturzonen von Köln jund Trier ift 
faft feine alte Dorftirche, Die nicht bereits bis zu einem Platz in Fuglers Kunſt 
geſchichte abaucirt wäre; in ber bayerifchen Kheinpfal; find wolltonumen eben« 
bürtige und beveutenvere Denfmale auch den fleifigfien deutſchen Special- 
forſchern nicht einmal dem Namen nad) befannt. *) 

Um fo eifriger ift im ter Pfaly zu unferer Biter Zeit der archãolog iſche 
Dilettantismus den römifhen Alterthümern nachgegangen. Die noch nicht 
lange erſtorbene Schwärmerei für römiſche Münzen, Denkſteine und Sarto- 
phage, Römerlager und Römerthürme, war überhaupt provinciell charaleriſtiſch 
für das linle Ufer des Oberrheius. Sie hat noch einen tieferen Grund als 
jenen daß man da viel jucht wo man viel findet, und recht wie ein culturge- 
ſchichtliches Wahrzeichen fteht in Speyer dicht neben dem gewaltigften altdeut 
ſchen Denkmal unferes Gaues, neben dem Kaiſerdom, eine offene Halle mit 
rönifchen Alterthilmern. Wenn man heute noch dem gemeinen Manne in 
ber Vorberpfalz ſich als einen Liebhaber römifcher Antiquitäten zu erlennen 
gibt, fo weißer was wir wollen, kriegt Reſpect vor uns, und wird uns bie 
Hauptfunderte feiner Gegend nennen; durchforſchen wir aber Die fo viel aus 
genfalligeren Kirchen und Burgen des Landes, jo lann er nicht Hug aus ud 
werben. Für dem ächten, ungewafchenen vorderpfälziſchen Bauer gibt es 
— von ben gelehrten, Manſchettenbauern“ rede ich nicht — nur zwei Perioden 
pfalziſcher Geſchichte: Nömerzeit und Frangefenzeit. Hiermit iſt die gauze 
Vergangenheit auegeſprochen. Was alt ift, das war „vor der Hrangofenzeit,‘ 
was uralt, „zu Römerzeiten;” dazwiſchen liegt nichts als höchſtens „König 
Dagobert,“ der mittelalterliche Heros des Pfälzervolfes, ver aber wahricheine 
lich aud) noch „zu Römerzeiten” gelebt hat. Man fieht, hier ift in ber That , 
tas Mittelalter fehr dunkel. 

Diefe naive Chronologie gewinnt einen tiefen Sinn, wenn man fie richtig 
zut deuten weiß. Das Volk miät feine Vergangenheit viel feltener mach ven 
Thateu der politiichen Geſchichte als nach den Thatjadhen ver Culturgeſchichte. 
Und da find dann allerdings Die Römer entſcheidend für das Verſtanduiß ber 
piãlziſchen Gultwralterthünser, wie die Frauzoſen nicht überjehen darf wer. 
ven heutigen Zuftand des Volkes verftehen will ’ 

Nirgents ift wohl jener Kampf des Germanismus und Komanisuus, 
ber das ganze Mittelalter bewegt, grünvlicer vurdhgefochten werben ale auf 
dem Iinfen Ufer des Oberrheins. Nirgends in Deutſchlaud trat aber auch 
ter Romanismus beftimmender und eulturmächtiger auf als bier. Städtenn« 
lagen, Straßenzäge, Burgenpofitionen, der Anbau bes Bodens, Boltstilpung 
und Volfsaberglauben — das alles wurde vorbeſtimmt durch Die Nöner. Die 
DVerührung net remanifchen Gofoniften und nachbarlichen romanifchen Mijd) 
völfern hat bis auf unfere Zeit dem Charakter ver Päßer eigenthünuiche Züge - ' 
gegeben. Das Eindringen frauzöſiſchen Weſens im 18ten und 19ten Yahr- 
hundert war hier nicht gewaltſam und zufammenhanglos, es war feit lan⸗ 
ger als einem Jahrtauſend friedlich vorbereitet, 

Und was die Geſchichte verfünet, was die einfältige Vollsineinung jagt 
— gefdheidt in ihrer Dummheit, und in ihrer Ignoranz dennoch das Rechte 
weiffend — das predigt und auch die mittelaltrige Ardhiteftur ver Pfalz: vie 
Macht und Glorie des Romanismus auf deutſchem Boden. 

Faſt alle bedeutenderen mittelaltrigen Baudenkmale Rheinbaherns ſind 
romaniſch (Oyantinifh). Scheinbar einfam ſteigt der Kaiſerdom von Speyer 
aus der Rheinchene, als fänden jeine einfach großen, gar oft au bie rönijche » 
Antife gemahnenden Formen nur in dem Wornfer Dem einen chenbürtigen 
Nachbar. Aber wie diefer gewaltige Bau in ver Stadt Worms wierernm 
umringt iſt von einer Gruppe Heinerer Baudenkmale der vomanicen Zeit, jo. 
lagert ſich um den Spehrer Dam durch ganz Nheinbayern bis tief ins Weſtrich 





*) Ms größere Werke ven wirklich kunſtgeſchichtlichem Range, aber noch kaum ; 
gelannt, möchte ich namentlich die remanücen Kirchen von Otterberg. Enten- 
bad, Offenbach am Glan umd Eufferthal begeich Sielleicht Dürfen wir - 
boffen deß in Eruſt Forfters grekem Kupferwert „Denknale ber beutichen , 
Kunf" (Leipzig, Werigen), deſſen wei erne Bände jchom fo manches bisher ’ 
wenig gelamme Vienumens bes Mütelaiterd im trefflicen W6bibungen dem 
größeren reiſe ber Kunſtforſcher vorgeſührt haben, auch das Wichtiztie der 
och unanfgejlefienen There ver pälsuchen Kınift zur algenteineren Anſchan · 
ung gebragt werde. ¶ Die Kirche bon Otierbetg warb im ter A. Z, gelenent- 
ip eines Beſuche derfeiben von Sönig vudwig, befptochen.) 
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a — Kirchen und Rirhentrlimmern, Minen von 
regen und Klöſtern, die allefammt dem Dem zu Speyer ſtylverwandt find, 
gleihaltrig, Vorläufer oder Nachfolger dieſes , eine vi 
Familie, biefem Patriarchen der Pfälzer Architelturen zu Fühen figenb, und 
gar wohl Fenntlich am gemeinſamen Familiengeſicht. 

Den verfchierenfter Zweden beftinmt, bezeugen doch dicſe Gebäude ge: 
meinfam taf in dem romanifchen Style vie architeltoniſche Signatur ber 
Rheinpfalz gegeben iſt. 

Beim Bau der gothiſchen Katharinenlirche zu Oppenheim haben die alten 
Pfälzer ihre Pietät gegen das uriprüngliche romanifche Werk fo weit getrieben, 
daß fie die zwei alten Thirme mitten hinein padten zwiſchen Eher und Schiff, 
und fie trog ihres Widerſpruchs mit ten Maßen ves Neubaues und ber gan- 
zen Anlage einer boppelhörigen Kirche dennoch unverſehrt ftehen liefien. Ob- 
gleich bie Pfalz überhaupt in der fpätgothifchen Zeit reich und baufuftig war, 
bat fie doch damals die zahfreichen romanifchen Denfmale auffallend geſchout, 
unãhnlich ten meiften anderen deutſchen Gauen, wo die Spätgothil zahllefe 
romanifhe Bauten aufgefreffen bat, wie nachgehends ver Zopf vie gothiſchen. 
Es ift als ob tie alten Pfälzer geahnt hätten daß jene romauiſchen Werke die 
charaktervellften Stammertenfmale ihrer Heimat jeyen. 

Die härteften Gegenjäge des mittelalterigen Pebens berühren ſich in ber 


Pfalz in der gemeinfamen Durchbildung des romanifchen Style. Ganz nahe | 
tem Dom liegt in Speher das fogenannte Judenbad, ein untertrbifcher vier» | 
ediger Gemölbebau im alten Judenquartier, deffen Stufen zum Duellwafjer | 


des Aheinfpiegel® binabführen,, ein Denkmal der mittelalterigen Judenherr⸗ 
lichkeit der Aheinftäbte. Gewölbe, Niſchen und Säulen bewahren auch bier 
bie romaniſche Spur. Selbſt die Juden cultivirten unter der Erde den pfälzi⸗ 
ſchen Romanismus, ven fie über der Erbe nicht wohl architelteniſch ausbilden 
fonnten, umd in den räthjelbaften engen Räumen, vie früher vielleicht erienta- 
fc üppig außgefhmüct waren, giengen ihre frauen zu dem Reinigungsbad 


des mojaifchen Geſetzes durch ferferhafte Gewölbe verwandter Bauart, wie | 


fie nachbarlich die Chriften groß und lichtvoll zu den Hallen ihres Gottesticn- 
fies wölkten. Co fleht unfern vem Dom von Worms bie uralte Synagoge, 
in welcher vie mittelalterige Judeuſchaft die Motive bes romaniſchen Kirchen: 
baues auf den jürifchen Tempel übertragen hat. Auf Einer Säule ruht das 
Kreuzgewölbe des Hauptraumes; gleih dem Zeitenarm eines Querſchiffes 
ſchließt fih daran bie ven Frauen beftimmte Halle. Aeußerſt fein und reich 
durchgearbeitetes Ornament von jener zierlihen romauiſchen Art, wie man fie 
eben nur am Rhein findet, fchmict Portal und Säulentuäufe; der Hörſaal 
eines alten weitberühmten Rabbi, wie eine Capelle an die Synagege gelehnt, 
zeigt ung bie bafılifenartige Einfalt ver älteften pfälziſchen Kleſterlirchen, und 
ver fteinerne Katheter tes Rabbinen erinnert an bie jteinernen Biſchefſtühle 
des früheſten riftlichen Alterthums in Ptalien, 

Inden und Chriften, Ritter und Pfaffen, Kaifer und Stäptebürger 
beuteten hier den romanischen Styl im gleicher Richtung aus. Bei Kaiſers- 
lautern fteht anf einem Waldberg, die umliegenden Thalgründe Föniglich be 
herrſchend, vie Burg Hchenerfen. Frei in vie blaue Luft ragt das Mauerwerf 
des weiland gewiß prachtvellen romanischen Schloßbaues. Hoch eben, nur den 
Vögeln nech erreichbar, und darum unberührt und unverftünmelt, fehen wir 


ein romanifches gefuppeltes Fenfterpsar, durch ein zierliches Säulchen mit dem | 


Wirfelcapitäl verbunben, und daneben ein anderes Fenſter von phautaſtiſch 
origineller, doch keineswegs ſiylwidriger Form: es iſt dieſelbe Richtung tes 
pfaliſch⸗ romaniſchen Styls, die ſich Bier oben auf der luftigen Ritterburg, wie 
unten in den dunklen Winleln der Wormſer und Speyerer Judengaſſe aus: 
ſpricht. Den Burgberg hinab Liegt maſſenhaftes Trümmergeröll; hie und da 


fhaut uns ein Bruchſtück einer Säule, ein Steinblet mit Hohlleblen und | 


Rundſtãben entgegen: es fine tiefelben Formen des antififirenden roman» 
ſchen Stils, die wir am Dem zu Speyer jet wieder in ihrem Glauze bewun⸗ 
dern, und bier im Meiner, bürftiger und doch charaktervoller Ausführung und 
in faft unkenutlich verftänmelten Fragmenlen twieberfinben. 

Nun mag man ſich's freilich ans ver Bellenatur und der allgemeinen 
Culturentwiclelung der Pfälzer erflären daß fie den remanifchen Bauſthl mit 
befonderer Gunſt aufnahmen, eigenſhümlich ausbildeten und möglichft fange 
fefthielten: fo wird dech tie Frage marım gleichzeitig fo erftaunlich viel in 
der Pfalz gebaut wurde, daß das Pond heute noch mehr Trümmer diefer frühe 
ſten als irgenbeiner fpäteren Periete zähft, damit noch nicht beantwortet feyn. 
Denn gerade durch ihre Maffenhaftigkeit, tie auf fo Meinem Raum und 


in fo früher Zeit vieleicht in ganz Deutſchland ihres Gleichen niht wieder | 


findet, beſtimmit biefe remaniſche Gruppe fo entſchieden den architeftenifch- 
bifterifchen Charakter des gungen Landes. 

Die Zeit der ſaliſchen Kaifer und der Hohenſtaufen war bie mittelalterige 
Glanzperiede der Pfalz. Dieß ift aber auch bie Vlüthezeit der romaniſchen 
Ardyiteftur. Der Kaiſer felber gieng voram, und ſchuf die Mufterbauten für 
den Chu: Kenrad der Salier, der Erbauer des Kloſters Limburg und des 
Domes zu Speyer. Und gleich als hätte er vorbeuten wollen wie nun mit 


Einem Schlag und auf Einen Tag die menumentalen Prachtwerle der ganzen 


wadjar wften, legte er früh Morgens. den Cem) 
flein auf und ritt dann foornftreich® acht Stunden Wegs nach 
hinüber, um dert am jelben Vormittag med noch nilchtern den Mrunb 
ftein zum Dem, und dann am Abend zum Stift St, Yobanın zu legen. Keim 
Kaiſer umd fein Reiter hat Ihn eihen ſolchen Mergenritt nachgethan. Die 
Geſchichte der Pfalz im elften und zwölften Hahr hundert ift zugleich deutſche 
Reichsgeſchichte. Was damals geofe® bier geſchah, dag Tnüpft ſich an bie 
Kaiſer. Diefem univerfelen Zug der Yanbengefdhichte entfpridht der umiverfelfe 
Geiſt ver Architeftur. Die pfäliiche Nomanif bat micht® von ber 
Originalität der fähfischen Baulen auf ver Ortomiichen Zeit; fie zeigt auch 
nicht jenes wunderbare Gemiſch den Plumpheit, Robheit und gewaltigen 
Bligen bes ringenden Genins wie die aliinyeriichen Werke diefes Style, ja 
fie iſt nicht einmal im engften Sim national, fo wenig wie das römifche Kaiſer ⸗ 
thum beutfher Nation. Aber fie ift harmeniſch und Mar im einzelnen , maß 
voll im ganzen; fie zeigt und den Styl in feiner größten Folgerichtigkeit und 
Durdbildung: fo mußte man am Rhein bauen, we bie politiide Macht und 
die allgemeinere Gefittung ihren Mittelpunkt gefunden, und wo Dentfcland 
der Welt offen lag. 

Heinrich V erhebt Speyer zur freien Reicheftabt, er befreit die Eimuch- 
ner von Hörigfeit, die Bürger von Zöllen und Abgaben, da will er aber auch 
daß bie Urlunde biefer Gnaden in goldenen Buchſtaben neben feinem Bild über 
dem Hauptportal des Domes eingegraben werde. Nun regt das freie Vlirger- 
thum dic Flugel in den Rheinſtadten, und wo der Dürger ſich gefühlt hat, da 
fliegen auch Werke der monumertalen Kunſt aus dem Boden. I Worms, 
deſſen Bürger damals die freifinnigften hießen, jteht heute noch bie reichſte Fülle 
romanifher Denkmale auf weit und breit, und die Liebfrauenlirche, in welcher 
fi) bie Gothik eben frei macht von den Banden det romaniſchen Style, foll 
fogar von ben Bürgern allein erbaut jeyn, und als Auge Bürger wählten fie 
ſich einen Pla ter auch für fpätere, proianere Zeiten der Kuche noch einen 
guten Namen fihern mußte, denn gerade foweit die Thurmſpitzen ihre Schatten 
werfen, quillt der goldene Born der Piebfrauenmilh am reinften. 

Begegnen wir num ſchon ben Saliern aller Wege in ber Rheinpfal; — 
anf ben Meidyttagen, in ter Kaiſerburg und im ber Kaifergraft — fo fommt 
mit ben Hobenftaufen vollends gar ein wahrer Sprühregen gewichtiger Ereig- 
uiſſe über dieß Yand, Sonrad der Hobenftaufe erhält die P chaft bei 
| Rhein. Damit ift der Grund gelegt zur ſelbſtändigen politiichen Bedentung 
‚ ber Pal. Eine hohenſtaufiſche Raiferpfalz erhebt ſich in Saiferslautern. Der 
‚ Trifels ale Reichsveite wird zugleich die Schatlammer des Reichs. Im Thal 
| unter der gewaltigen Reichsburg wählt ſich Friedrich Nothbarts Gemahlin 

Auna ihren Picblingefig, fie (arte aus Annweiler eine Stadt, die auf ihren 
| Namen getauft wird. Flir ganze Striche ver Pfalz geht uns jetst erft die 
Sonne der beglaubigten Specialgefhichte auf. Mächtige Oynaften erſtehen 
im Innern bes Bandes, um wie dic HH. v. Bolanden, bie 
an Donnersberg, neue politifche und Eulturmittelpunfte für Jahrhunderte zu 
gründen. Aus Schwaben durch Herzog Friedrich den Hoheuſtaufen herüber · 
gezogen, verbindet dieſes Geſchlecht ſchwabiſche Gefittung und jchwäbiſchen Ber 
fig mit pfalziſchem. Wie fhwäbijd-alemannifhes Volochum urfprünglic bier 
am Rhein heimiſch war, daun aber zu der Merowinger Zeiten durch fränfi- 
ſches überfluthet uud großentheils aufgefogen wurte, fo wird jegt eine Cultur 
epoche ſchwäbiſcher Kaiſer und Herren und jener des fränfifchen Kaiſerhauſes 

für ven Gau entſcheidend. Heute noch kreuzen ſich in der Pfalz ſchwäbiſche 
und fränfifhe Volfsalterthiimer in verwirrendem [, und oft wirb der 

Forſcher beim Auffuhen und Orduen Diefer Doppelzüge nicht bloß der alten 
Stammedvermiſchung, jondern auch des jpätern Wechfels pelitifcher Einflüffe 
aus dem Gentrum der beiden Stämme heraus gedenlen müffen. 

Mit dem politifchen Leben geht das Hinftlerifche Hand in Sand. In ver 
, Mitte des zwölften Jahrhunderts wurde in der Pfalz mit Einem Schlag fo viel 
‚ gebaut, daß man Raum begreift wo gleichzeitig alle die Geldmittel und Arbeite- 
, fräfte herlamen. Aber woher bie Bauluſt kam, das erflärt und der damalige 
| politifche und öfenemifche Auffchwung des Landes. Das Yahr 1150 gibt in 
| tunder Ziffer die Grünbungszeit der weitaus größten Mehrzahl Ber pfälziſchen 
| Möfter: Enlenbach, Otterbeng, Ramſen, Hane, Rotpkirhen, Seebad, Pönin- 
| gen, Marienthab, Wernersweiler, Eufferthal, zwei Möfter zu Frankenthal, 
| das Mauchenheimer Kloſter zum Paradies, gehören diefem Zeitpumft an, umb 
| andere dazu, daft man fie nicht alle in einem Athen herſagen kanu. Weltere 
| Berfe wurden damals prachtvoller neu gebaut, tie der Dom von Speyer, der 
nun erft feine gegenwärtige Geftalt erhielt, und die ftolzen Architekturen des 
' Mofers Diffibovdenberg; zu Lautern erhebt ſich tie Raiferburg, zahlreicher an 
| berer Burgen und Schlöffer nicht zu gevenfen — alles im Berlanf von drei 
bis vier Jahrzehnten. Ich weiß nicht ob ein anderer deutſcher Gau eine fo 

ungeheure arditeftonifche Prodnctivität in jo kurzer Zeit und auf fo engem 

Raume wird aufzuweiſen haben wie tie heutige Bayerifche Rheinpfalz im zwölf» 

ten Yahrhundert. Und von all viefen Bauwerken find Trümmer auf und ge: 
kommen ; nur nicht, ominöſer Weife, von ven Sailerpfalgent. 





Aus der Campagua von Nom. 
v1®) 


yo: Man lann ſich denfen mit welcher Aufregung dad Landvolk der 
Ernte des türfifchen Korns entgegenficht. Am Tnde des Julius wölbt fih die 
Kolbe an der Pflanze, dann verlangt ſie Regen, weil fie fonft nicht ſchwellen, 
oder gar verborren würde, Es fiel in Genazzano Fein Regen, eine glühend 
heiße Luft lag unverändert auf der Campagna. Das Volt gerieth in Angft, 
die mit jebem Tag flieg. Da beſchloß man denn ben Himmel in Procefjion 
um Regen anzuflehen, Dieje Proceſſionen hielt man täglich um bie Zeit des 
Ave Maria, und indem fie mich lebhaft an die heidniſchen Proceffionen erin 
herten, an jene Rubigalifchen Feſte, an den Regeiſtein des alten Roms, ven 
man auf der Pia Appia umhertrug, an das »volisque vocaberis imbrem,« 
konnte ich fie nicht ohne Erftaunen betrachten. Jeden Abend zogen aljo die 
Frauen Genazzano's durch den Ort, paarweiſe ſeſchaart, mit ihren rothen 
Kopftüchern, welche jehleierartig herabfallen, und ſteis getragen werten wenn 
das Meib die Kirche betreten will; vor ihnen die Seiftlichfeit mit einem Heili⸗ 
genbild. Erreichten fie murmelnd und fingend der Hauptplag, fo fhricen fie 
wit einer an Raferei gränzenben Inbrunft preis unt mehrmal: Grazie, Grazie, 
Maria! Gnade, Gnate, Maria! und diefer Sgrei, von hundert und. aber 
hundert hellen Stimmen zugleich ausgeftoßen, kallte weit und breit in ben 
Lüften wieter. ElCererem elamore vocant in tecfa (beim Virgil). Jeden 
Tag ein anderer Heiliger: aber einer war ſchlimner oder tauber als ver an« 
dere, Meine Wirthin — fie war bis zu einem gewſſen Grad aufgeflärt und ber 
jaß obenein fein mit Mais bepflanztes Aderlanp — ſagte eines Abends, ba wir 
am Tiſch ſaßen und plötzlich vor unferer Thür jens raſende Geſchrei »Grazie, 
Grazie, Madonna!e erſchallte: Accidemoli! werum fturbiven fie doch tie 
Heiligen im Himmel? fie werben fie fo fange quäkn bis fie böfe werben, und 
gar nicht regnen laſſen. Hierauf fagte uuſer Mädoen aus dem Santalenland: 
Acciderbial und ich ſetzte neh Accigoria | hinzu.’*) Ichwar felbjt von tiefer 
fieberhaften Aufregung angeftedt, und wänfchte jelnlich den Regen herbei; ja, 
ich befuchte vie Maisfelder alle Tage; fie warer dem Verfchmachten nabe. 
Endlich trug man einen Hauptheiligen, ven Samt Antonius von Padua, in 
Proceffion umber, und indem an ihn nach jenen einfamen Moſter von San 
Pio brachte, predigte ein Auguftiner von ter Trerpe beöfelben, uuter Fackel 
fein, während alles Bolf die Strafe beberfte, und Zuhörer jelbft auf vie 
Bäume geflettert waren — eine ſonderbare und biarre Scene: der gefticuli» 
rende Mönd, das Heiligenbild, vie ſchwarzen Krenze, die weihen Sottanen 
ver Ehorknaben, die rothen Schleier der Weiber, grelle Streiflichter der Fa⸗ 
deln, tunfle Bäume und die herrlichfte Blaue des Himmels über jo mädtiger 
Laudſchaft. Eudlich bewöllte fih am dritten Tag nach dieſer Proceflion ver 
Himmel; e8 vonnerte, und ein tropifcher Negen eniftürzte mit heftiger Gewalt, 
der erfte Herbftregen dieſes Jahrs, umd ich Fonnte dem Giovanni Meli von 
Palermo nachſprechen; 


o wie ſchön if 
Solches Ge wenn dem ſchirmend i 
Auf bas Se man hebt Finklry —— —* en. * 


Es ſcheint daß bie Götter, oder die Heiligen welche mım ihre Stelle ver- 
treten, nichts jhenfen, ohne ein Opfer zu verlangen. Se geichah es hier; mit 
dem Regen lam eine Wollentromba, ein herrliches Phänomen, welches ich rei» 
tend beobachtete; es zog won den Bolsfergebirgen, blauſchwarz, über das Thal, 
und indem es zerplagte, verwüftete es durch Hagelzüffe einen Strich von Wein- 
bergen. Alle Nadmittage Gewitter in den Bergen, Wollenbrüche, Donner 
ſchlãge und Blige. Eines Tages bewegte ſich der Ort, alles Volt ftrömte auf 
die Gaffen; es hieß vier Perfonen ſehen auf der Campagna vom Blitz erfchla- 
gen worden. Das Gerücht beftätigte ſich. Man brachte die Torten in ein 
Winzerhaus, wo die Polizei an ber Schwelle durch 24 Stunden lang Wache 
hielt. Am folgenden Tag aber ftieg das mohllöblihe Gericht auf die Ejel, und 
der Heine medichino, der Doctor, und ber Chirurg mit ihm, bie Section zu 
vollziehen. Diefe Tovten waren zweifelsohne vom Blik erfchlagen. Genen bie 
Nacht holte man fie herein; fie lagen auf einem Karren, bededt mit einen 
Vfarzen Teppich; ihnen vorauf gieng die Geiftlichleit mit den Kreuzen, und 
&8 begleitete fie Die Todtenbruderſchaft in ben ſchwarzen Mäntel, Wintiadeln 
im den Händen, Das Boll von Genayano aber harrte drauffen vor dem Thor. 
ALS sum der feierliche Zug mit dem Geſang bes Todtenpfalms herauffam und 
das Thor erreichte, ſtrecite alles Bolt in einer unfäglichen Aufregung tie Hänte 
empor, und ftich ein Klagegeheul aus, welches auch das härtefte Gemlith würde 


*) &. Mr. 365 der Mg Big v. 9. 

**) Beim geringfien Anlaf; fagt der Italieuet aceidente (Zufal, Ungläd). Wenn 
im ein Glas aus der hand füllt, fagt er accidente! imerm iyım fein YBeib 
untreu wird, accidenie! In ber zn verftämmelt man biefes Wort 
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erfchlttert haben. Die vom Blih Erfchlagenen werben mit Scheu Betrachtet, 
wie von Holt Bingeraffte Wefen, vom denen man nicht weiß ob fie zur Bere 
dammniß beftimmt jeyen. Da riffen ſich Verwandte, Frauen und Finder aus 
der Menge los, und es rang ein Weib in verzweifelter Auſtrengung mit ven 
Umſtehenden, welche fie fefthielten, willens ſich auf die Bahre zu ſtürzen. Aus 
nun die Leichen einzeln nach ber Kirche gebracht wurben, biefelben Scene in 
den Straßen, und basjelbe Klagegeſchrei vor jedem Haus. 

Wir ſehen, die Yeidenfchaiten unb Gefühle dieſes Landvolls drücken ſich in 
einer gewiffen primitiven Weife ans, und vielfach find die einfachen Naturzis 
ftänbe bier beftehen geblieben. Auffallend war mir ftet6 bie faft an den Orient 
erinnernde Zurüdhaltung beider Gefchlechter von einander. Es gilt dort ver 
Grundſatz: Männer haben mit Männern, Frauen mit rauen zu verlehreu. 
Man betrachtet es fogar als eine Lächerlichleit wenn ver Ehemanu feine Frau 
am Arm führt, und pas Mäpchen hätt ihren Huf für gefährbet wenn fie von 
einem jungen Daun auf öffentlicher Straße angeſprochen, oder gar von ihm 
des Wegs begleitet wird. Dem Geliebten wird nur ber discorso geftattet, das 
heift das Zwiegeſpräch am Fenſter oder am ver Hansthlir, jenes alte Liebes 
geihwäg, die lenes sub noetem susurri des Horaz. Dan bringt Serenapen 
auf ver Guitarre; und oft hörte ih Schäferftänpchen von Gefang und Hagen» 
den Tönen der Sackpfeife, welche des Nachts melodiſch nub trauervoll bie Yuft 
durchſchweben. In ſchönen Weifen fingt das Bolf hier tie einfachen, langand« 
gebehnten Ritornelli, und es ift angenehm im Meinberg Frage und Autwort 
zweier Yiebenven zu hören, welche unermüdlich, wie vie Eicaden des Sommers, 
ſich fingend zurufen. Bon biefen Ritornelli, die in jedem Ort der Campagua 
ühre locale Weife haben, wird das feld überall beiekt. *) 


Defterreihifhde Monarchie. 

— Bon der Theif, 20 Dec. Der jüngfte faiferlide Gnaden- 
act, der faft bie leisten Spuren einer unbeiljchweren Periode vermwifcht und jo 
vielen vermaißten familien Frieden und Ruhe wieberbringt, lonnte nicht ver⸗ 
fehlen einen tiefen Eindruck auf wie Gemüther zu machen. Dieſer Einbrudt 
iſt um fo tiefer und nachhaltiger, als auf ver Liſte ver jüngften Ammeſtie Acte 
Namen von Männern figuriven, vie eine hervorragende Rolle in der ungari- 
ſchen Revolution gefpielt hatten und mitunter zu zwangigjährigem Kerler ver« 
urtheilt worben waren. Und fo vernehmen wir denn auch daß bereits ein 
Kranz von edlen Männern aus den verfchiebenften Yamdestheilen in der Bil: 
dung begriffen je, ber ſichs zur Aufgabe geitellt hat den alljeitigen und tiefge- 
fühlten Sympathien durch eine zu den Stufen des Thrones zu legeube Daul- 
adreſſe einen Ausdruck zu geben. Wie jehr ein older Yoyalitätsact au der 
Zeit ſey, und welchen vieljtimmigen Anllang er finben werbe, mag aus ber 
großen Anzahl der feit dem Jahr 1849 erfolgter Begnabigungen geſchloſſen 
werten. Es wurden nämlich, feit jener Zeit weit mehr ald tauſend Gnaden⸗ 
acte wegen politiſcher Vergehen und Verbrechen für Ungarn ausgeübt; auch, 
ift es dem Einſender viejes ans zuverläffigen Quellen befannt daß ſich vie 
Zahl der fänumtlichen wegen politiſcher Vergehen ans der Nenolutionsepoce 
annoch in Haft befinblichen Perfonen laum auf fünfzehn beläuft. Ueberdieß 
werben umjere hei Anmejtirten , deren Strafe — kraft der ihnen 
vom SKaifer gewährten „efoubern Begünftigungen — doch mehr nur in ein« 
facher Detention beftand, die im den engliichen Zeitungen dem leichtgläubigen 
Bolfe aufgetijh/en Märdyen von ven Folterfammern und Schauern der öfter 
reichiſchen Feitungen auf ihren wahren Werth zu reduciren wifjen. Zur Ente, 
widelumg jeiser jchlummernden Fortſchrittselemente beburfte Ungarn vor 
alleın ver modernen Gultur, md diefe verdankt es feiner politiichen Wieber- 
geburt, Das neue Negime, Das ven materiellen Fortſchritt als einen Factor 
jeiner eigenen Eriftenz betrachtet, bat ven ungarifchen Producten die Därkte 
des Auslandes geöffnet, und dem Handel und Wandel in biefem Lande einen 
Auffchwung gegeben, ber chebem bloß unter bie pia desideria gehört hatte. 
Die mittlern und niedern Bollsclaffen wiffen dieſe Bortheile im ihren wollen 
Maße zu würdigen. Die einftige misera plebs fteht zwar noch auf einer 
fehr beicheidenen Stufe der Eivilifation, fie rechnet noch immer nad) „Denari“ 
und Ungriſch· — aber immerhin rechnet fie, und fie weiß die Bortheile die 
ihr durch bie neue Ordnung der Dinge erwachſen find, ganz gemam zu wä⸗ 
gen. Aber nicht nur die untern Volleſchichten, auch die Intelligenten können 
der Regierung -in vieler Hinficht ihre Anertennung nicht verfagen ; denn ge» 
rade bem neuen Regime, mit feiner emergifchen Gentralgewalt und jeiter ei 
nen Conſequenz, blieb es vorbehalten jene Hauptprincipien (allgemeine 
ftenerung, Ablöfung von Zehent und Robot) zur praktiſchen Young zu brin-, 
gen, was bie liberale Partei bei einem zwangzigjährigen bartnädigen Kampfe 
vergeblich angeftrebt hat. Sie findet hierbei mr ven einen Grund zur Un- 

| zufriebenbeit, daß die Regierung alle jene großen Lebensfragen ver Nation, 
| ohne Mitwirkung der Yandeövertretimg, ſelbſt gelöst hat. Warum nun aber 


*) Dei Rüdert finder ſich eine hübſche Auswahl, beſonders jener von Arxiccia. 
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bie Regierung ihren eigenen Weg gegangen „fc; wannmm-fie fo und nicht an» 

ber& gehandelt habe, darũber ließe ſich vieles fagen; es ift aber. nicht mehr an 

ber Zeit alte Wunden aufzureißen. Daf aber auch dieſem Wunſche in Bälte 

Rechnung getragen wird, baven find mir aufs immigfte überzeugt, und 

wir mögen fühn vertrauen daß das in kürzeſter Friſt erwartete organiſche 

Pig über die Landesvertretung gewiß allen billigen Anforberungen entfpre» 
werde. 


Deut ſchlaud. 


: München, 31 Dec. Ge. Maj. ver König [hat verſchiedenen Kate» 
gerien gering befolveter Miniſterial und Negierungsbeamten weſentliche Ge- 
baltszulagen zu bewilligengerubt. Die betreffende Aal. allerhochſte Entfchliefung 
wurde heute befannt gemacht — ein für bie zahlreichen Betheiligten jehr er⸗ 
freuliches Nenjahregefhent. — Die Zahl der fremden Confuln in unferer Stadt 
hat fih um einen vermehrt, Die Vereinigten Staaten von Norbamerifa haben 
Hrn. Andrew Ten Brook zu ihrem Conſul in Münden ernannt, und ihm 
wurde biefer Tage dad Erequatur ertheilt. Hr. Zen Broof befinbet ſich mit 
feiner Familie ſeit einigen Wochen bereits bier. — Das Gefammterträguif 
der bayerischen Hypothelen⸗ uud Werhfelbant im zweiten Semefter beträgt 
906,097 fl. 53 Fr. ; die Hauptpoſten find: 389,278 fl. Hypothefen«, 228,030 fl. 
Leih und 136,623 fl. Escompte-Erträgniffe; daun der Ertrag der Verſicher⸗ 
ungsanftalten mit 87,454 fl, ber Reſervefonds mit 42,746fl., ber Filiale 
Augsburg mit 51,710fl, Die Ausgaben — worunter 23,316 fl. Regie ſpeſen 
einfhlieglich der Notenfabrication xc., und 78,060fl. Zinfen fr Übernommene 
Gelver— beitragen 102,818fl. Ifr., jo daß ſich ein Ucberfchuß von 803,269 fl. 
44fr. ergibt, von melden für das zweite Semefter auf 40,000 Actien ein Divi- 
dende a 20fl., mithin 800,000fl. bezahlt, und der Reſt mit 3269 fl. 44 fr. auf 
das erfte Semefter 1857 übertragen wirt. — Im fünigl. Hoftheater wurde tier 
fen Abend das ſcheidende Jahr in heiterer Weife beſchloſſen. Cs lam „der 
Aetienframer“ (Wetienbutifer) zur erſtmaligen Aufführung. Bas zahlreiche 
Publicum lachte viel, jehr viel, und danut bat biefe Poſſe, ‚bie nicht : beſſer 
ad’ nicht ſchlechter wie viele ihrer Wiener Schweſter iſt, ihren Zwed er- 
füllt. Die erfien Wochen des neuen Jahre werben ben Balletfreunden hei 
Genüſſe bringen. Frln. Yanner und Hr. Yevafjeur, tie eben erft ein 
glängentes Gaſtſpiel un Berlin beendet haben, werben and) auf umjerer Hof» 
bühne tanzen, In der Oper wird „Orpheus“ von Gluck einftubirt — 
zur grofen Freube ber aflrei en Öreunde beuffcher Duft. 

*+ Stuttgart, 31 Dec. Das Anlehen das ver jchweizeriiche Bundes- 
rath durch die Vermittelung des Directors ter hiefigen Lebensrerſicherungs · 
und Exfparnifbant, des frühern Abgeordneten Stockmayer, hat negeciren 
Iaffen, ſoll num, wie heute bier verfichert wird, theil$ bier, theils in Fraulfurt 
im wollen Betrage von zwölf Millionen Fraulen untergebracht und alje ge» 
ſichert ſehn. — Mittlerweile greift bie Ugitation gegen den Durchtmarſch preu· 
hiſcher Truppen durch Württemberg immer mehr um fi, tregtem daß aus 
der Erflärung der Regierung in Vetreff ter Eingabe ber zehn Abgeorbneten 
zu erfehen fen pürfte daß hiedurch eine Einwirkung auf die Entſchließumgen 
ver fönigl. Staatsregierung kumm herve t werten fann. So hat ein 
Theil des biefigen Hantels- und Fabrilſtandes eine Aufforderung zu einer 
vießfälligen Beſprechung für den 2 Jan. aucgeſchrieben. Während iudeß 
über die Nachtbeile vebattirt wird melde Württemberg aus tem preuftid- 
j&weiyerifchen Genflict betrohen jollen, zichen umfere Yanbleute tie Vortheile 
die ihnen biß jetzt daraus erwachſen, in guten harten Thalern Imar ein, deun 
vie Preife weldye für ‚tie zahlreich bei uns zufammengelauften Pferde bezahlt 
werben, find zum Theil übertrieben hoch, und aud) tie Fruchtpaeiſe haben in 
Felge ver janweizeriichen Einkäufe und ver Kriegsausfichten wieder angejogen.— 
Wan der „Beobachter* jegt jhon von Aufſtellung eines württembergiſchen 
Obfernationtcorps ſpricht, ſo ift dieß zum minbeften jehr voreilig, und weiß in 
militärtichen Kreiſen bis jet fein Menjc etwas von einer bießfäligen Anorb- 
nung; die jedenfalls gar nicht vor wirklich) erflärtem Krieg eintreten würke, 
wenn man fie alsdanu für nothwendig finten follte. — Mit tem allen Reifenden 
bekannten Hötel Marquartt, dem erften hiefiger Stabt, geht eine Veränterung 
vor, Die bisherigen in dem obern Theil der Rönigsftrafe gelegenen Gebäulich- 
eiten des Hötel Diargnarkt find von dem Befiger an ben Ölashänbler Weminger 
verfanft werben, und Hr. Marquardt will num taß vor einiger Zeit von ihn er» 
taufte Gauger ſche Haus au ber Ede ver Künige- unt Schlefftrafe, weldes er 
ats Hotel garıi eingerichtet hatte, ganz für feinen Gaſthof einrichten, der 
dann in unmittelbarer Nähe ver Poft und Eiſenbahn und aın Schlefplap ſich 
befinden wird.” Pie Uebergabe ver verlauften Gebäulichteiten an ten Käufer 
erfolgt erft am 2 Febr. 1868. 2 en 

* Konftanz, 29 Dec: Es mag ſeyn daß einige allzu furchtſamue Perjonen 
darauf ſumen ihre Habe anderswohin in Sicherheit zu bringen, daß aber alle Ver⸗ 
möglicheren mit dieſem Gedanlen umgeben, it jedenfalls übertrieben, Gefteru 
if das. Thurgauer Militär aus feinem bieherigen Standquartier abgezogen 


und näher gegen Schaffbaufen gerüft. Dafür ift ein Bataillon Züriher Vi | 


Itär von Kreuhlingen his mac Erugtingen aufgeſtellt. Eine Gefahr für bie 
Bewohner von Kouſftang it font um fo weniger vorhanden, alt alle Beurlaub⸗ 
ten des hieſigen Kegiments einberufen Wurden und auch bereit eingetroffen 
find, jo daß ſich jebt das Reg ment anf dem Kriegefuß befindet. Es find ſchon 
einige wohſhabende Perfonen aus der Schweiz hier in Kouſtanz eingetroffen, 
weil fie ſich hier ficherer glagben als in der Schweiz. Die Schweizer werben 
es aud) nicht wagen einen Urberfall auf dentfches Gebiet zu machen, indem fle 
aledaun nicht nur Preußen, ſondern ganz Deutſchland und alle andern Stan- 
ten gegen ſich hätten Ben einer Begeifterung fix. den Krieg und bie friegerie 
fen Maßregeln ift in dem benachbarten Theile der Schweig nichts wahrzunch- 
men, vielmehr wönfcht das Volt, wie ich mic ſcheu hanfig überzeugt hate, 
fehnlichft eine gütliche Ausgleibung. Die Herren im Etlacher hof und im Innern 
der Schweiz anen gut für Prieg ſchwarmen, fie find weit vom Schuß, aber bie 
Bewohner der Cränze beſuten ſich in einer zutern Page. Das Gerücht daß 
das faiferliche Schloß Mrenaberg habe in Brad geſtegt werben wollen und 
defihalb bewacht werden müfe, wird nom ber Thurgauer Zeitung, welche frile 
ber ſelbſt davon Erwmährtumg gethan, jett als gruntlos erflärt. 

Flenoburg, 28 December. folgende Privatpropofitiouen wur 
ten in der Sitzung ber Ftünbererfantmfung vom 23 d. M vorgelegt: 
„Die Stãndererſammlung beſchließtt ven allerumterfhänigften Antrag: daß 
im dem Diftricten wo tie Baleſprache notoriſch und beweislich die deuijche ifl, 
die daniſche Kirchen, Schal» und Rechtspflege wieder abgefdafft werten 
möge; daß in dem übriger Gemeinden in denen bis 1851 bie Hirchen- und 
Unterrichtöfprache die bedtfde war, es geftattet werden möge ſelbſtändig über 
den Gebrauch der einen odt andern Sprache nach Stimmenmehrheit zu ent 
iheiven; daß im Folge deffn bie Berorbuung, betreffend tie Berfaffung des 
Herzogtbums Schlesteig, uanentlich veren Anhang Lit. A, werintert werben 
möge. Unterzeichnet: S.v. Hebe. Momfen. Martenſen. Hinrichſen. 
Hauſen Grunbye. Dahl Hanfen-Sörup. Matihieſſen.“ Ferner: „vie 
Stundeverſaumluug befhlift: bei Sr. Maj. dem König allerunterthänigſt 
taranf anzutragen daß bie lonigl. Minifteriafreferipte vom 10 März 1854 
nnd 28 April 1855, betrefend ven Gebrauch der bänifchen und Deutfchen 
Sprache bei der Eorrefpewenz zwifchen ben Obrigleiten umd bei der Ausfer 
tigung von Mittheilungen At tie Einwohner bes Diftricts in Adminiſtralib⸗ 
angelegenbeiten, in den gemſchten Diftricten anfgebeben werden mögen. Bro- 
ponent: ©. 2. Schr. (N.E.) 


Schweiz. 

(-*) Zurich, 29 De. Man kenut in ver Schweiz ſehr wohl Preußens 
vortreffliche Einrichtung, waach das Geſetz für tie Frau und jedes Kind eines 
abrüdenten Wehrmanns cite monatliche Unterftätung beftimmt. Hier eriftirt 
fein ſelches Geſetz; allein de wohlthätige uud patriotiſche Sinn der Behörden 
und Privaten erfegt durch frimillige Spenben mehr als nöthig iſt, um dem 
preußiſchen Geſetz nachzulonmen. In der ganzen Schweiz baten ſich Vereine, 
Regierungen, Gemeinden x zufammengethau, um für die familien der Aus- 
züger zu fergen. Die Sulkriptionen auf dem Muſeum in Zürich belaufen 
ſich bereits auf 5000 Fr; im glei hen Berhältuig fallen tie Gaben von Ge⸗ 
meinte zu Gemeinde. Wis man ſchon im Sonderbundskrieg geübt, das 
dehnt ſich jegt dem Angrif von amfen gegenüber in weit grökerm Mafiitab 
über das ganze Yand aus. „Ihrem 2 Barifer Correfpendenten fünnen wir 
verfichern daß man in ber Schweiz Über nichts mehr erftaunt ift als daß im. 
Moniteur und einigen deutſhen Blättern von deu Einflüffen einer europäiſchen 
Demagogie die Rebe ift. Bas bie ganze deutſche (Bern inbegriffen) Schweiz 
betrifft, fo weiß jedes Schwazerlind daß weder italieniſche, Franzöfifche, dene 
ſche noch gar ungarische Flücklinge den geringften Einfluß befiken; das wiſſen 
bie Fluchtlinge jelbft am beſtu. Das einzige Genf hat in nenefter Zeit zur 
Ueberraſchung ber übrigen Shweij tie Namen Vogt und Klapfa etwas betont. 
Allein der erfiere iſt Schtwäzer und Klapka mag unter dem Fazy ſchen Ne 
giment mementan und durth Protector von oben herab eine Heine Rolle 
ſpielen; im ſchweizeriſchen Fugen tagegen kommt Weber der eine noch ber 
andere in Betracht. Nicht unmöglich wäre es daß ber confervative Dufour 
feinem Schüler Napoleon unabjichtlid) und ohne die Tragweite der Mittheilung 
zu abıen, einen Floh ind Ohr geſetzt, indem er privatim über Genferzuflänte 
erzählte, (Bir bitten den Heu. Correjponventen um nähere Ungabe feiner 
Adreſſe, da bie eingefanote verloren gegangen.) 


Neueſte Poſten. 


Fraukfurt a. M., 30 Dec. Das Jeurnal de Fraucfort bringt 
einen längern Artifel über dievon Seite der Schweiz in Stuttgart und bier 
gemachten (befanntlich mißlungenen) Verfuche zu einer Kriegsanleihe, deſſen 
bemerfenswertber Schluß wie folgt lautet: „Welchen Auegang ter Krieg in 
Bezug auf tie Ed weizer Verfaffung nehmen wirt, vermag wehl fiir jctzt noch 
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niemand zu beurtbeilen ; immerhin werben aber don ofen laut ob 
mit Zuverficht darauf zu rechnen ift. daß nad Beendigung bes Kriegs Schwvei· 
ger Behörben vorhanten feyn werben welche eine von ben jetzigen Behörden 
contrahirte Auleihe anzuerkennen verpflichtet und bereit find, * 

Frankfurt, 30 Dec. Der ſchweizeriſche Bundesrath Hr. Dr. Furrer, 
weicher am 28 d. Mis. hier eingetroffen war, iſt bereits wieber abgereist. 
(Brtf. Poftz.) h 5 . 

rt a. M., 30 Dec. Dean fagt die preußiſche Regierung 

babe mit der hiefigen Schleppſchijffahrtegeſe llſchaft einen Vertrag abgefchloffen, 
am Munition und Kriegematerial von nach Mannheim zu befördern. 
(Säw. M.) { 
. kfurt a. M., 31 Dec, Die Nachricht es ſey von ber hiefigen 
preufiichen Telegraphenfiation tie Weiterbeförberung ber Berner Depeiche 
des Frankfurter Journals abgelehut worben, beruht, wie wir von beibeiligter 


“ Seite hören, auf einem Mißverſtändniß. Die- genannte Telegrapbenftation 


iſt nur im allgemeinen dahin inftruiet worden: feine Depeichen (gleichviel aus 
welder Quelle) zu befördern weldye „aufreizenben Juhalts“ find. (Franff. 
Poſt ztg.) 

Stuttgart, 1 an, Hr. Bundesrath Dr. Furrer war geſtern bier; 
er bat geftern wieber unfere Statt verlaſſen. (Schw. M.) 

Mainz, 27 Dec. Geftern ftarb bier ver Inhaber der weltberühmten 
Mufifzlienhantlung B. Schott Söhne, Auguft Schott, in noch rüjtigem 
Mannesalter. 

Berlin, 31 Dec. Die Preuß. Correfp. ſchreibt: Die Nachricht 
daß in den jüngften Tagen eine Rüdäuferung ver fönigl. däuiſchen Regierung 

in Betrefj der auf bie beutfchen Herzogthlumer bezüglichen Streitjragen bier 
eingegangen ſey, miffen wir als durchaus unbegründet bezeichnen. 

V Wien, 30 Dec. Den neueren Dispofitionen für bie Reiſe I. 
MM. im lombardiſch venetianiſchen Königreich zufolge werden II. MM. erſt 
am-7 Ian. in Berona eintreffen und bafelbft vier Tage verweilen, jo daß ber 
Einzug des Kaiſers umd der Raiferin in Mailand erft am 10 over 11 ftatt« 
finen wird. j 

Beru, 31 Dec, Bei ver Beeitigung Dufours als Übergeneral, reibt 
tie N. 3. 3., ſagle Eſcher: General, die Bumdesverfammlung hat Sie an 
bier Spitze eines ebrenhaften Bolles geftellt. Ihre Aufgabe ift ſchwer. Die 
Schweiz ift noch jetzt zur Befeitigung der Vermidtumgen bereit. Sie muß den 
allgemein ſtaaterechtlichen Orumtfag feſthalten, jedes angegrifiene Glied zu 
vertheibigen. Angeſichts der ganzen civilifirten Welt werben Sie Ihre Auf- 

loſen. Bor neun Jahren ftanden Sie auch an der Epige der eidgenöſ · 
fifchen Armee ; aber jegt — welch ein Unterſchied! Dufour ſprach fein „Jele 
jure* mit fefter Stimme. Abents bei einer militärifchen Serenabe fagte er: 
Tret feinem Alter und treg der Jahreszeit werbe er die Unabhäugigleit bes 
Baterlantes verfheitigen. Ebenfalls tie N. 3. 3. meldet: „England und 
Frantreid, erflären, gegen tie Freilaſſung ber Royaliften vor dem Uxtheil, den 
König von Preufen zur Verzichtleiſtung aufNeuenburg zu bervegen,“ Somit 
wäre, fügt die gemammte Zeitung hinzu, der Friete ba, mıb Neuenburg unfer. 

London, 30 Dec. Die Times meldet im zweiter Auflage aus Parie: 
Oberſt Barman habe vor feiner Abreife eine Autienz beim Kaiſer gehabt, 
wor Sc. Maj. feinen ernſilichen Wunſch andiprad daß eine Ausgleichung 
zwiſchen der Echweiz und Preußen ftattfinde. Die englifche und franzöfifche 
Regierung ſſimmen hinfichtlich der Nenenbirger Angelegenheit fiberein, und 
ſeyen willens auf eine friedliche Auszleichung hinzuwirlen. (Die Nachricht über 
das Einverftänbuiß Englands und Franlreichs hinſichtlich der Neuenburger An- 
gelegenheit brachte auch der Obferver, ein Blatt welches als ein Organ Lord 
Palmerſtens gilt.) — 

Paris, 31 Dec. Der Moniteur enthält ein Decret, welches vie 
Beröllerungstabellen nach ver letzten Zählung als allein authentiſch für fünf 
Jahre erflärt; hiernach beläuft ſich nie Bevölferung Fraukreichs auf 36,039,364 
Einwohner. — Die Banf von Frankreich hat die Genehmigung erhalten drei 
Filialen in Carcaffonue, Peitiers und Eaint-Lo zu gründen. Das amtliche 
Blatt enthält ferner Eruennungen von Unterpräfecten. Der Meniteur zeigt 
eutlich an daft tie Vertreter der Mächte melde den Pariſer Vertrag unter: 
zeichnet haben, heute um 12 Uhr im Hõtel des Minifteriume ver auswärtigen 
Angelegenheiten zufammenkonmen werben, um ſich über tie Mittel zu ver» 
ftändigen, mit Hülfe deren die Schwierigfeiten bejeitigt werben Finnen welche 
die Ausführung des Artifels 20 des Vertrags vom 30 März behindert haben. 
(Die Ag. Ztg. bat das ſchon als telegraphiſche Depeſche mitgerheilt.) 

Die frauzöſiſchen Blätter Eringen, mit Ausnahme ber Gerreipenben; ter 
Preſſe,“ Teine neuen Beiträge zum Verlauf der Nenenburger Frage. Der 
Siecle enthält dagegen abermals einen auf die Deputirtenwahlen bezüg- 
lichen Artitel: über dic Reyifion der Wahlliſten. Es find bie Artifel über 
dieſen Gegenftand feit geraumer Zeit die erſten in der umabhängigen Prefie, 
welche ſich mit den inner Zuflinden Frankreichs befcäftigen. Auch tie 
Regierungepreffe beginut ſich über die Wahlen audzulaſſen. Tie Berice | 
fogi daß fie zum erftenmal dieſen Gegenſtand ins Auge falle. 


zugleich ben geftern fchon erwähnten Artikel St. Mare Girarbins, Das alleg 
beweist even daß cbenſowohl das Intzreife bes Volls an der innern Rolitif, 
wieder das am ber äufern zu mindern beginnt, als daft bie Meyierung bie- 
ſem Intereſſe Raum geben will, 
Das Pays ſagt in Betreff ver Conferenzen: Die Fragen find heute fo 
vereinfacht daß man jeden Augeublick die Nachricht ven ihrer Bembigung er- 
warten fanın. j 
Nach ver Union ift ter Herzog v. Aumale am 22 aus Barcelona in 
Genua angelommen, Der Prinz begibt ſich auf feine Befigungen in Sicilien. 
Der Preffe wird aus Bern, 28 Dec., gefchrieben: Einige nicht ver« 
baftete Häupter der Menenburger Rohaliften haben einen fehr * Schritt 
gethan, ud für einen unter ihnen die Erlaubniß nachgeſucht tie Gefangenen 
zu befuchen, une fie einzuladen zwei Petitionen zu unterzeichnen: tie eine ift an 
die Bundesverfammmlung gerichtet, umd bittet um Freilaſſung der. 
unter dem Berfprechen alle Koſten bes Septemmberputfches und bes Proceffes 
zu bezahlen; bie andere ift an ten König von Preußen gerichtet, und bittet ihn 
feinen Rechten auf Neuenburg zu entiagen. 
Marſeille, 31 Dec. Die Nachrichten aus Canton vom 14 Net. 
fagen daß alle Europäer aus Furcht ver einer Reaction ihre Eompteir® ge- 
ſchleſſen hatten. Seit dem Brand des chineſiſchen Ouartiers hatte ber Han- 
bel in Eanten gänzlich aufgehört. Die Behörven der Stadt, einen paſſiven 
Widerſtand beobachtend, hatten fid ins Innere des Landes zurüdgezogen- 
Die Engländer hielten die Forts beſetzt. Die erfte Urſache des Eonflict# war 
daß der Pöbel die Flagge eines engliichen Handelsſchiffes abgeriffen hatte, als 
— .. fid; weigerte einen an Bord geflüdteten Mörver auszuliefern. 
(Tel. Dep.) j 
‚ Genua, 28 Dee. Das ruffifche Geſchwader twird, dem Bernehmen 
nad), nod vor feiner Ankunft im hiefigen Hafen, bie auf Ende Januar T. J. 
feftgefegt ift, in Cherbourg, Toulen und Cadir auf einige Zeit anlegen, un 
jovanıı erſt hier bis zum Frühjahr feinen Aufenthalt nehmen. (Deflerr. €.) 
Sandeld« und Börfennachrichten. 
Frankfurt a. M., 31 Dee. Württemb, 4#gproc. Obiig. 6.8. 102%g, 
8 Yaproc. bittoY1%g $. ; bad. 4 Yaprec. Obl. 10214 P.; 3Yghroc. bittonen 1842 90%, ; 
nordamer, Öproc. Std. D. 2,50 109; 4 Ludw. Berbacher EM. 14410; 
Ayaproc. Pf. Kar. E.⸗A. 5, 9. 10285; 4 bayer, Ofibahn 100; Rhei 
Aahe Vahn 9215 P.; äfterr. 500 fl. 6.8.1534 260, 250 fl. tüte 1839 1171 
260 fl. bitte 1864 1021, bei; 3Yapıec. preuf. B, —; bad. 50 fL+f. 
a hurh. AO'ZHIE. 9. 68740: R. 11 
Bi & ES Si; fat. 26 Br 8 6. 
* —— —* De Ess: beit. 10f.-Stüdefl 9.43 
BE —— WER" Stide fl. 9181-1914; engl. Con. fi. 11. 
amburg, 31 he Anl. 91 be;.; 
engl. # ; öproc. merbamerif, — ee — —* ——— — 
— * P * te YgBP.; 6ptoc. uf bauıb, Een SUR 
3 * * Au ig. } 5.5 —* Dr 
Berlin- amd. 10614; Altona Kicter 151 Ya —— rd 
Berlin, 31 Dec, Preuß. freiv. 4Ygprec. Anleihe 9 1,@.; Staa 
Alabrec. von 1850 98 &., dito von 1862 98 @,, bite von 1854 98 
dito von 1865 49 @,, bite vom 1856 48 G., bite Aprec. ven 1853 911, 64 
She gg — —— von 1855 130. 
ven, . Kater Kranz . Ol; bahn 1015; 
—— * —— 017 * Pr In! alas: 
‘ 


B 
Paris, 31 Dec. äprec. 66.55; 4Ygproc. 92; Bankactien 3995 ; Iandie. 
Eretittauf 625; Credit mobilier 1402.60 ; meap, 112; jpait, Iproc, 2455; Idweiz 
Weßbayn 470, Orleans 1320; Nord 942.50; Of (alte) #12.50; Ofinene) 750; 
Parie · rhou 1370; LyonDlitteimerr 1735; Cüb 750; Mel 855: Graud-Wentral 
615; yonWenf 735; St. Rambert Grenoble 650; Krbennesl’Orfe 850; öfter. 
— 7850; Bicior·Eimanutl 542,50. 
= Börfenbericht der X. C. lautet: 2 Uhr. Die offieielle Arzeige ber Er 
öffuung ber Eonferenzen belebte ben Markt etwas, Zprec. Rente eröffnete 21 66,65, man 
gieng anf 66,55 zurück, zu weichem Cutſe bie Prämien beantwortet wurden. * 
der Prämien wurden aufgegeben. Die beiten Yonboner Rotirungen kamen 45 bi 
zu 9Ely, 9; man glaubt daß !y, der 532,000 Pi. St. weiche der Red: Patet mit- 
brachte, ben Meiallfiaud ber englijchen Baut vermebren werben. Hanlactien waren 
zu AUO0, Comptant d’Escompte zu TI gejucht. Kredit mobiler gieng bis anf 
1412.50, au im Folge von Angeboten auf 1405 zuriltjugehen. Yu auf Babe 
nen wurden Die meiſten Prämien aufgegeben. Grand- Central gieng auf 612.50, 
wich aber auf 610 zuräd, Drleans war feit zu 1320, Won 1370! Süobahır 
alte 747.50, neue 767.50, Nordbahn hob ſich anf 943.75, Ct. Nambert war 
zu · 600 gefucht. Deſterreichiſche Staatobahnen wichen auf 750, — 3 Uhr. Rente 
madpie einen li 66.45, ſchleß aber zu 66.55 und 66.60, Credit mobiler 
fenbahnen feit, befonbers Sütbahnen und Graud Eenrei. 
. Ampfterdbam; 39 Dec. Zigproc, Iutegr, Gäte; Aprec. Gert. AN, ; Opter, 
Silber-Metall, Byhg; Dprer. Metall, 7254; 2lgproc. Metall, 379%; National- 
Anl. TBörg; fpan. Sproc. aĩ lprec 2894; Tyan. bei Natbiciip 11s; Preft 67. 
St. Petersburg. Weielcurs wem IL (23) Dec, Der Eilberutei Lonben 
auf 3Ntonate 331 Y,-%/,5 Peirce Et. ; Amfterbam auf 3 Monate 188 16-199 Cents, 
gamburg auf 3 Denate Mtachıs Edi, De.; Par auf 3 Pecihte 401-408 
entimes, 


a ———- 


Königl. Hof- und Wational-Thzater, 


2 


j 


Zie brings ! Breitag, den 2 Jan: SGphigenie auf? Tauris, Shaufiid von Eecſhe. 
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Der Kryſtall ⸗Palaſt zu Sydenham. 
Se Buhl iR. jehge, Kremer wir Ka. im 
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38* Erhnelogie, Naturgeſchichte, Biographie und Bilbhauerei, ober i 
Eine für er und Buchhäudler, 5* r bie bes Feſtlaudes 
—* als —5 — * vortheilbaft erwieſen hat. —* — ie: * L- 

er neuen Bäder auszuhlingen, etifche Sammlung von Katalogen Berlau — 
Die lar der B in ei 2 bie i t 
—— gemeine une “erben ab Sal In ben meißen Fllen dab gone Sehr Kakund ober bed |e Lange berchen, Die Be el nom 
n 


ESEESF 


gelten lünnen, e bloße Anklindigung lann fo wirlſam ſeyn wie eine ſolche ımmittelbare Cinfiht, und bier find nun beibe vereinigt, Es leuchtet fofort eim, 
dab man abe —— Er feichen Emwidtung auf einmal einem allgemeinen Weberbiit über dem burchichmittfichen Beſtaud des Bilderveriage umb bes Buchhandels 
„bilben farm, unb pmar anf en zugleich angenehmfte Weiſe ————— vortzeffliche Oel ————— 


mit ben Berlags-Artifeln ber Bi andes belannt den bereits 
Dres ener Galerie end bes Hru. J. Beribes 3 Shan Kl — ——— bie vom om Oeheimen Biftederider Deder | in ber a pi 
Eremplare eines Practorudeg des neuen Teflaments vor allen anderen aus, 


DIE VERBINDUNG DEUTSCHER KUNST-VEREINE 
FÜR HISTORISCHE KUNST 


eröffnet hiermit eine Concurrenz auf ein historisches Bild unter den nachfolgenden Bestimmungen. 

1) Lie deutschen Künstler, welche sich an der Goncurrenz betheiligen — werden Mn eg den Entwurf eines historischen 
Bildes ihrer Erfindung, in einer —— in Oel dargestellt, bis spätestens zum 1 September 1857 dem Geschäftsführer der Verbindung, 
Schulrath Looff in Getha, einzusenden. 

2) Die Dimensionen der Farbenskizze müssen wenigstens 18 und 24 Zoll rheinl. betragen, und werden die Herren Künstler ersucht 
anzugeben in welcher Grüsse sie eventuell das Bild auszuführen wünschen. 

3) Der zu behandelnde Gegenstand ist im allgemeinen ganz dem Ermessen der Herren Künstler überlassen, nur soll derselbe der rater— 
Jändischen deutschen Geschichte entnommen * 

4) In der nächsten Versammlung der Bevollmächtigten der Verbindung für historische Kunst, welche im September 1527 zu Nürnberg 
abgehalten werden soll, wird darüber entschieden werden, ob eine oder mebrere der eingesandten Skizzen sich den Zwecken des Vereins 
gemäss zur Ausführung eignen. 

Ist diess der Fall, so soll dem Urheber ud Skizze welche als die kein. mager erachtet wird, die Ausführung derselben in 
einem grösseren Bilde für die Summe von 4000 Thale Cour. übertragen werden. Bei dieser Bestellung treten alsdann diejenigen 
aäheren Bestimmungen ein welche von der Verbindung i abzuschliessendeu Contracten als — angenommen worden sind 

5) Die Verbindung behält sich vor, eine zweite der — — Skizzen, falls dieselbe Verbindung als —— überlassen 
wird, vom Urheber zum Preise von 250 Thlr. zu erwerben. 

2 Alle übrigen Skizzen werden möglichst bald nach erfolgter Entscheidung den Berren Künstlern zugesendet werden, 

ie Transportkosten bei der Ein- und Rücksendung werden von der Verbindung getragen. 








Berlin, den 1 October 1850. 19040] LO®FF, Geschäftsführer. 
Die landtäflihen Güter Brezina und Zahradka fe Feb ec —— Sa Beten 7* 
eſſe vorbeifühtt, und in ber Nähe vom zivei Stübtchen gelegen, werben am 12 Januar, ebruar und 12 März 1857 bei dem 
—24 Prarx auf ber haider chi Efientlich —— — ara Are rufe ai, 3 Ban —— ſidſich * 
eg unb Teiche, 8 Metzen — 5Metzen 3", M. Deben 562 Metzen 11, , Bald bilden. wurden wurden bisher nach ber 


Beiden —8 en mit Rapsban beiwirtbichaftet, Jahre 1856 waren 50 Mepen Landes mit Raps bebaut, Er iso Mandeln und 430 34. 
ft Befindet fich, nebſt einem Brauhauſe auf 5 Faß, Ziegelſchlage umb einem Kalloſeti, eine ——*— 3 Spiritujabril nebſt 
Ban — her —— ter . nn an Bach bat ein bedeutendes zu allen Inbuftrialunternehtmungen metes Geſalle. —— —— 
hat einen Meierhef mit 259 Metzen 9'/, Acder, 56 en II M. Wieſen, 2 Degen *8 * Gärten, 42 Sen Go, an 
10%, m. Bauarea, 3 M. Oeden und 513 Metzen 3’/, M. Wald, und wurde biöher nach ber Tichlägigen —— Samui ——— 
bei beiben Ghlitern find totaftralmäßig zum größten Theile in tie ee ge —— Die —* find entheils neu aufgeführt und 
—— * ee en nn Fehchen anf biefem Eiltern fei bangen find ſehr confereift unb haben 3000 Klafter 34* mehr 3 
eme vor! —— 
Ue enthalten bie gen eine Über SO c Holzmafle ven 12000 Klaftern. — Der Vichbeilaß befieht aus 6 
und a —2 — Der geräte —— bes A beträgt 140,119 fl. 38 fr. EM., Dun * Gutes Zahradla ———— 


nuter wei W die Gilter nicht verlauft Nach ben Feilbietungsbedingniffen , —— . & Lanbesgerichte in P als 
J. 333 — ne 7/4 55/1 in Sp dag m a 5 we ten K ermöglicht, A * Fe Me 
—— obwohl beide feilgeboten werden. für Breyina 14,000 fl. * Zahradta 6000 ſi. EM. Die an dem —— in sr 
a Bm und Dengernäe, ie Sun ae amb Spiritusvorrärke, ſewie ba® geſammte Schlofinventar werben bem 
—— u 
* ach der ichen Schatzung ſich folgende füge heraus: — EEE bei dem Gute * 
Rubr, I. Boluptnar-Bebäude i } s : e ; 13201 3% BB 
Pe Ndwiribſchaft a : . P . . 107,777 18 34,548 10 
2 7 ich . . . ’ a . . . 00 — 22 — 
0 — 
» VI. ®itbahn . . . . . . . . 12 — 0 — 
„vi. —— f. Ruhr. I. m. X. 
ai ——— ei veranſchi a 
z * allerzeu uſchla 
u : s 3a J Ka 3 
* t R 
8 J in. Fe —— verlag, = ; i i 400 28 
& „  XUM. Obſnuthzen nicht veranſchlagt. 


ma: 160,048 fl. [777 


—— — Haken wide ———— . 13,922 1. 5 &. EM. 6,893 fl. 15 ie. CM. 
ergibt ſich der Echatzungewerth pre . . . . 140,119 fl. 38 fr, Bu,112 fr. 
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Mitteldeutiche Creditbank in Meiningen. 


Gemäß $. 9 der Statuten Bat der umtergeichnele Berwaltungerarh ber Mitteldeutigen Grebithanf die Eirzaplung der auf die 


Actien derfelben noch rüditändigen 60 Procent in folgenden Raten 


20 Brocent bis um 15 Danuar 1857, 
20 PBrocent bis zum 15 April 1857, 


20 Procent Bis zum 


1 Zullus 1857 


beſchloſſen, und fordert hiermit die Herren Mctionäre auf, folde mit je 20 The. pr, Et, ober 35 fl. ſüddeutſcher Währung pro Actie 
er an nn Bankcaffe, ober 
n Branffurt a. M. bei unferm Agenten Hrn. Auguſt Eiebert, 


in Berlin bei HH. Wolffſohn & Comp. 
in Leipzig —8 Dede & Cm. 
in Hamburg bei Hm. 
zu leiten. 


Yieben-Stönigswarter 


Die Juterimeſcheine find bei der Einzahlung mit einem in duplo ausgeſertigten Bordereau einzureichen, wofür Formulare bei den 


genannten Stellen in Eupi 
biefer Berzeichniffe wird — 


quittirten Interimsſcheine reſp. gegen die Aetien umgetauicht. 


genommen werben lönnen, und worauf dieſelben ber Ru 
efcheinigung der eingereichten Stüde und ber 


mmernfolge nad) zu verzeichnen fin‘. Eines 
geleifteten Cinzahlung zurüdgegeben und ipäter gegen bie 


Einzahlungen, welche nicht bis zu den obigen Terminen geleiftet jind, werben noch innerhalb 4 Moden mit 5 Procent Berzuges 


zinſen angenommen, nad Ablauf diefes weitern Termins treten Die Beitimmungen ber $$. 1 


und 11 ber Statuten ein. 


Bei der pr. 15 Januar 1857 ftattfindenden Einzahlung werben Zinfen a 4 Procent pr. Jahr der beiden jrühern Einzahlungen 
vom 15 März und 15 Julius an bis 31 December 1856 mit 1 The. oder 1 fl. 45 fr. pr. ctie, und bei der darauf folgenden 


Einzahlung pr. 15 April 1857 die von der Generalverfammlung zu 


mmenbe Dividende in Abrechnung gebracht. 


Fuͤr voll eingezablte Actien werben bie Zinien a 4 Procent vom 15 März bis 31 December 1856 am 1 Januar mit 3 Thlr. 
5 Sgr. und die Dividende nad) deren Beftimmung durch die Generalverjammlung gegen — den Actien ausbezahlt. 
er 


Meiningen, den 10 December 1856. 


erwaltungsratb. 


. * 
4. 10. Jeder Actionär, ber bie Einzahlung nicht am befimmien Termin velftäntig geleitet hat, verſallt im eime Gomventionalfirafe von 10 Procent bes nicht 


eingezabften Bettage zu Guuſten tes Rejervefonbe, 
Die Nummern i 


ber etien, woflr Me Einzablungen nicht eingegangen find, werben in dem obem beyeichneten Blättern mit dem Bemerlen breis 


mal belaunt gemacht 
$. 11 Grfolgt bie volle kenn de 
zahlten Beträge zu Gunften ber Erebitbant. 


beren Inhaber das Berfäumte innerhalb wer Wochen, unter Erlegung ber Gonventional i 
äinbigen Rate unb ber Gonventionalftvafe nicht innerhalb Liefer Friſt, fo erliſcht jeglicher Anſpruch auf die einge- 


Rrafe, nadzubolen bateıt. 


Diefelbe ift berechtigt file Solche präjubieirte Juterimeſcheine Dupplicate auszuftellen, und ſolche für eigene Rechnung zu verwerthen. 


(6698702) 


Rom. 


Florenz und Bäder von Lucca. 


Der D. DBanimi, feit ben feten 20 Jaähren Profeffor der Sprachen in Pifa und ben Bäbern von Lucca, wird feinen Aufenthalt nehmen in Rom: 
von dem 1 November bis zum leisten Mprd; im Floreuz: während ber Momate Mai umb October; im ben Bübern von Lucca: von bem 1 Yunius bie 


Ende September. Vbrefie: M. D. Vanini, poste reslante. 


a Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 











Die neueſten Fahtterplaue und Tariſe der Dampff 
tauſt, erhält man Foftenfrei bei dem Speditiens · Handlungshauſe der HH. 
Augsburg, und vem Sm. Carl Diem in Stuttgart, 


des Dejterreichifchen Lloyd in Trieſt. 


. ft des Defterreichifchen Lloyd, ſowie jebde weitere Aus- 
IN. Bagenfeil & Gohn als Agenten bes —— 


— — —Jh nn — — — — — ——— — — ——— m — — — — — — — — — 
——————— er DE 


[8946-46] 


Aus den politischen und soeialen Kämpfen und Experimenten, 
welche seit 1789 die Vülker Europa’s heimgesucht haben, hat sich 
schliesslich die Ueberzeugung — und abgeklärt dass die aus 
Frankreich überkommene, im Egoismus wurzelnde und zur Isolirung 
führende revolutionäre Doctrin die Quelle der socialen und politischen 
Wirmisse, und daher das Hinderniss sey welches der Herstellung 
esunder Gesellschaftszustände überall —— dass die ewigen 
Örundgeseize fruchtbringender, schüpferischer Staatskunst nicht neu 
erfunden und — sondern nur — und zwar wesentlich an der 
Hand der Erfahrung — erkannt und befolgt seyn wollen, und dass 
es daher vor allem darauf ankommt die Gesetze des gesellsebaftlichen 
Massenlebens in das rechte Licht zu stellen, und den Neubau auf ei- 
nem Fundamente zu beginnen das durch einen bessern Kilt verbun- 
den ist als durch die Willkür und Selbstsucht der Indiriduen. Um 
dieser Ueberzeugung Ausdruck zu verleihen, derselben mehr und 
mehr Boden zu gewinnen und die Materialien für die Regeneratioh 
der politischen Wissenschaften zusammenzutragen, wurde vor uun- 
mehr fast zwei Jahren die social-politische Wochenschrift: 


„Berliner Revue“ 


gestiftet, welche Erfolge errungen und ein Gewicht in dem politi— 


schen Leben der Gegenwart erlangt hat, die ein glänzendes Zeugniss 
daron,geben, dass cs unserer Zeit ernstlich daran liegt über die 
ewigen Grundlagen des Staates und der Gesellschaft zum Verständ- 
niss zu kommen. 


Mit dem { Januar 1857 beginnt der le Jahrgang, der VIll. Band der Berliner Revue. Jeden Freitag erscheint ein Heft, 3-- 4 
—— gross·Oetav stark. Die königliche Post versendet dieselbe an demselben Tage mit den ersten Zügen der Eisenbahnen. Der 
onemen 
königl. Post- 
Bu 


talten 2 Thir. 7 Ser. 6 Pf., 
dlungen des In- und Auslandes 2 Thir. 7 Sgr. 6 Pf. 





eis beträgt vierteljährlich in Berlin bei der Expedition, Dessauerstr. 5, 1 Thlr. 25 Sgr., mit Kotenlohn 2 Thir., bei allen 
bei den Post-Anstalten des deutsch-üsterreichischenPosivereins 2 Thlr. 20 Sgr., bei allen 


Ankündigung 


So hat die „Berliner Revue‘ ihre Aufgabe erfasst; sie hat von 4 
diesem Standpunkte aus die Gebiete des öffentlichen J,ebens beleuch- 
tet, die Bedürfnisse der Gegenwart aufgedeckt, die Aufgaben der 
Zukunft gi ap. Da eine lebensfähige und feuchtbringende Politik 
jedoch aus der Gesammtheit der ökonomischen, der socialen, der in- 
tellectuellen und moralischen Erscheinungen emporwachsen muss, s0 
sind auch die literarischen Productionen ——— der Be- 
sprechung. und der sociale Roman hat die Bestimmung, die 
politischen Principien, welche dasVölkerleben bewegen und erregen, 
ın ibrer Rückwirkung auf das individuelle und locale Leben, auf 
Familie und Genossenschaft darzustellen, das danach sich gestaltende 
innere Getriebe der Gesellschaft zu veranschaulichen. . 

Ihr Ziel ist die wahre Freiheit und Selbstregierung, nicht 
jenes Schattenspiel des Liberalisinus, welches überall zur Unfreiheit 
und Säbelherrschaft führen muss, sondern die organische Gliederung 
der Gesellschaft, welche jeder Individualität und jedem Rechte seine 
eigentbümliche Stellung anweist und die Ausgleichung im dem bar- 
monischen Zusammenwirken aller findet. 

Das Unternehmen ist mit der Zuversicht begonnen und forlge- 
führt worden, welche in unersehütterlicher Üeberzeugung und in dem 
Bewusstseyn wurzelt dass es sich um die Rettung der Gesellschaft 
handelt. Die „Berliner Revue‘ hat die nächste Gefahr bereits über 
wunden, die Gefahr nämlich, von den übrigen politischen Blättern 
ignorirt und systematisch todt geschwiegen zu werden, und sie ist 

r ihre Zukunft um so weniger besorgt, als sie in der Geschichte 
der Gegenwart ihren besten Belag und Bundesgenossen hat. 


TELIDLIGWAGDL TWIN II IN ZU AN 


Die Expedition, Berlin, Dessauerstr. 5. 


& 


nauRttert ni, N. —* a 
[75-89 Bei Ambr. a nn a 


Abel's Aus der Natur. 


er neueſten Entvehungen auf dem Gebiete, der Waturwiffenfhaften. 


* Inhalt: 
Seber Band bief 
eim in ſich abgefchloffenes Ganges umb ift einzeln verfüuflich zur dem Vreiſe vom 1 Zhir. = 1 fl. 48 ir 


[9051] Dat die ablegen DEh Sn iR u balan 
Die ilfle iluſtririe Wochenfhrift! Mur 1 Sgr. die Mummer! 


Alufteirte Samilien-Ionrnal. 
° Eine Worpenscheift für Auterhaltung und Velehrung. 
I (Nr. 163 u. folg.) mit vier Stahlstich-Prämien. 


beſte in 16 Seiten in gr. { Dru mit 
hend dreiſpaltigen — 53 Denim, —— gewöhnlichen Dructegen, zahl · 
rlich mit Gratis⸗S Nih-Prämie. 


* vheerhor. — Die Waffen bes Auget. — Aufbewahrung ber Lebensmittel. — Ueber bie 
e8 gebiegenen, won ben öffentlichen Stimmen ber Kritik mit ungetbeiltem Beifall ——— 













Borr Hi 


aller iften 1 dem 4 December 1855 erfiemen: 
58 Nummern 1 Tblr. 25 Nar, geb. i nte mit golpverjierten Deden 2 Ihlr. 10 Rar. ’ 
53 Rummern 1 Thlr, 23 Nor. i olbverzierten Deden 2 Zbir. 10 Nar. 


Dritter Jabraang. In 50,000 Eremplaren verbreitet. Mit vier Stablfid- Prämien. 
82 BEN (111,162) 1 Ihr. 22 Mo Dierzu — lerte Deden bebufs Einband 18 Agt. 


ınba 
Das Belt un ntereflantefte der e aifchen Uuterbaltn aeliteratur. — — 
fen. — Biographien, — Begebenheiten — WPraftild fens 
hatten, als: Bhufit, Obemie, Aftronomie Ted han „SER BLIE TOR eog gap e, 
Deihihte, Hehtawilfenihaft Mebicin. — Meng | ndungen und fonflige Diitibe 


gen in Sauber, ubußrie un Ben erbe, ME Vard-, Werten" ar he 








FI), welde dur an Ten JUE gemerarent BUHTpE FI BepTeh Bir6 EIE Worjüge de 
ournals aud ın Fun eriider Sin Meht TUR en. 
Finalıfeh, Fu Ranjtalt von W. D. Was me ur Leipzig und Dreeden. 





Da ©. 5. Piefhmanz in Münden — und in allen Bud- 


Ralender für Schullehrer und Schulfreunde 


auf das Jahr 1857. 
mit gr mb ar —— Snbalıs, fogen, Schulnachtichten unb einem Beinen 
tie verſehen unb herausgegeben von 


Martin & Seißler, Lehrer in Perertfirchen. 
Zweitet Jahrgang. 4.-Format. Preis 24 fr. oder 8 Sgr. 
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IAluſtrirte Deutſche Monatshefte. 
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{19088} Bin 1 Nanuar 1867 ericheinen im Ber- 
* —* Weil und O. OHogrefe in 


Siddentfche Blätter 
für Kun, Kiteratur und Wifenfdaft, 
von Urnolb Schlönbakh,; 
wöchentih zweimal in eimem balben Bogen im 


groß Quart· Abonnemente · Preis wiertelfährlich im 
Manıcheimg ) umd durch Buchhandlungtu bejogen 1 
Gulden 30 Kreuzer over 26 &ilberaros 
Shen, durch bie Bor beiogen im ganien Bofe 
Bereinsgebiete 1 Gulden 53 Sreuzer ober 
1: Zhaler 2 nusspptofen. 

Programme und Probenimmeen werden gratis 
abneneben, im Augeburg und Münden 
Die Wattb. Wieger F — — 


Yu meinem Verlag 
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erfordert, — 
— —— 
bei Vetmeſtung des Fingeftinpniffes auf tie 


Klage ju antwotten, einstesenden nd um .g 
ie rbieten zur eidlichen m 2.8 

Inge 2, und bet Bermeidung daß bie fünftig er- 
% enden Belbeive Matt der Behänbigumg an 

n nut an ver @erihtätafel angeihlagen wer 
ben jollen, einen Anmalt aus der Zahl der hie 
Ngen Advocaten zu beftellen. 

Frantfurra. M, den 17 Drtober 1856. 


Srapbrgerict I. 
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AUGSBURG. Dax Abonnement, weichen 
wierteljähri, u, halbjahrl, angenommen 

agt nach der neuesten Posiconxsation 
allen Postämtorn Deufschlands 
wOesterreichs ziertatjäbrlieh 40, 
kr. rim. od. AN,CM, = 3 Thir. 92 Ser. 
Bayorn bleibt der bisherige Preis; 
Frankreich abonnire man in Straschurg 
beiG.A.Alerandre, in Paris bei demsek- 
Pt za, rue Notre Dameue Narareth u. bei 
tschen Buchhandig. von P,Kiinck- 
sieckNr,#, rede Lille, Post- 
wi in Karisrube; Tür England bu Wil 
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Re -. ueberficht. 


Dentſchland. Fraukfurt (Dr. Herzeg. Das Gutenberg Dent- 
mal); Münden (Neujahrsanfmartungen und Ordensverlelhungen. Wieder⸗ 
wahl des Hrn. Nar); Defſau (Bereinigung ver Staatsſchuldenwerwaltuug 
von Defjan und Köthen); Berlin (über bie —— Politil bezüglich 
Nenenburgs und Dänemarks, Tie — age. Die Yubelfeier bes 
Prinzen von Preußen. Raub); Bon ber Elbe (vie Neuenburger Frage und 
die Vermittlungsverfude); Luremburg Ueberwachung der fremden Zeitun- 
gen); Schwerir (Landtagsabjdicte); Bom öflihen Bobenfee-Ufer 
—— onflict Granziãger mit Schmugglern. Zur fchmeize- 
riſchen Sriegefrage). ‚ , 
" he ifche Monarchie. Mailand (die Vorbereitungen 
Ein ang des Raiferpaars, Graf Radetzth. Beginn ber Hafhingefaifon. 

ter). 


Schweiz. Bern (Schluß ver Botjchaft des Bundesraths an die Bunbes- 
verſannnlung in ver Angele it Neuenburg. Bermehrte Friedeushoffnungen. 
Die — Furrers. Ve t von der Abberufung Saliguac-Fenelens, 
Der Proceh der Gefangenen. Galame. Ein Geſuch der Unterofficiere des er» 
ften franzöfifchen Frembenregiments. Subferiptionen. General Dufour). 

® ritannien. Angleichung der Differenz über den Friedens: 
tractat. Die franzöftich-englifche Allianz neu befeftigt. Günftige Yage Eng 
lande. Noch eine Seſſion, — neue ag Yorb —— — 

igte Stell ver rn der ig in ber Preſſe angebeutet. Die Schwie- 
* n ve ir ge. Die pre Fregatte Thetis. i 
Fraukreich. Die Öarben nicht die einzigen Garnifonstrappen in 
is. Erhögung der Officierögchalte. Pan eine eugliſche Colonie. Die Con⸗ 
Due Hüblbeivegung, i j 
Italien. Neapel (Votivirhe ter Armee. Zuflände); Rom er 
enden der Saifon. John Bull. General Guyen und der franöfiice in 
uß. Brofeffor Fram Catels Teftament. Card. Piccolomini +); Genua 
fieitifche Aufftand. Die Stellung der Engländer in Malte, Die Stim 
mung der Yombarben). 

Dftindien und China. Rüſtungen der Engländer und Deft 
Mohanmers. Wahrſcheinliche Anneration eines Staats in Ratfchputana. Der 
Tod des ae fälle in — —— 

n öriennachrichten,. Salzburg (die Eifenbahn). 

Kenche Poſten. Berlin (eine neue Note an die Vromuäcte be- 

züglich Neuenburgs). 


Smbeld: und Börfennachrichten. 

* @aljb 30 Dee. Dem Be if bas ect der biefigen 
en ertig, und wird in ge gen u — 28 der bie» 
figen t.t. Mititirbehörde sur Begutachtung in Adſicht auf die fürtificatorijchen Orts- 
D00 Mienars Sanızz 1867 vor —— Aymere gi Bm — 
Bahuſtrede wird jene des Fiſchbaqihales (Lengſelden · Seckirchen) bezeichnet, 


Deutfchland. 


= Granffurt a, M., 29 Dee. Hr. Dr. Herzog, ein ver- 
mögenver Mann, jeit vielen Jahren Archivar ver Stabt, bat, dem Bernch · 
men nad) ans Unzufriedenheit mit ven mit dem Jahre 1857 ins Leben treten- 
deu Beränberungen in der Verfaſſung und dem Gerichteweſen Frauffurts 
feine Entlaffung eingereicht und erhalten. Er gehört zu der Meinen, aber die 
gebiegenften und chrenwertheflen Bürger umfaſſenden Partei, melde ſich 
nicht von dem alten Franlfurt, ſoweit es noch vorhanden, treimen wollten, 
deſſen gute und gediegene Eigenſchaften in die neuen Formen mit eingehen zu 
laſſen jegt die Aufgabe feyn muß. — Das Gutenbergs-Denkmal wird das 


Pr - 
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jams& Norgate, 1% Nenriette - Stroot, 
asaler ın London, für Nordame- 
rika heidesu &, preise Postamt in küln oder 
estermänn & Comp. ın New - York, 
Hslienhbeidenk.k Poutkasiem zu Drogenz, 
Innsbruck, Verons, Ver ir. Triest und Mai- 


! 
w h 
Allgemeine Beitung. Fi 
‚Ar Nenpel u, Sieıti 
“ händler Albert Däken in Reset. rg 5 — 


chonlandu dLevanto ac-hbeidemick 
Postansf in Tevest. Insernte aller Art werden 
uipenarmen u. der ftaum einer reinpelt. 
Colmeizenlo berar mit: im Ihaupiblass 
wa 1% kr., in der Euilage mit Q kr. 


2 Januar 1857, 


— — —— —— 
Bayern. : München, 1 Yan. II. MM. der König und die Köni— 
gin haben in ven heutigen Mittageftunten im Thronſaal ter . Reflbenz die 


Renjahrsaufmartimgen ber Herren ber drei Sofrangelaffen und der verfchiche- 


nen Etellen und Behörten des k. Hof- und Staatetienſtes entgegenzunchmen 
geruht. Diefen Abend empfangen II. MM. das diplomatiſche Corpt, dann 
bie Frauen der HB. Gefantten se., die hiefigen heffähigen Damen und bie anr 
1. Hof vorgeftellten Fremden, und werten hierauf mit tem gefammten Hofftaat 
emem großen Hefconcert beiwohnen. Se. Maj. der König hat Diefen Tormit- 
tag, wie immer am erften Tag tes Dahre, eine größere Anzahl Ortentverfei- 
hungen vorzunehmen geruht. Eine nähere Mittheilung hierüber mir vorbehal- 
tend, kann ich Ihnen vorerft nur melden daß ſich unter benfenigen welche die 
Orbentrecorationen biefen Vormittag aus den Händen det Menarchen em⸗ 
pfiengen, die HH. Staateminifter Graf v. Reigereberg, Dr. Ringelmann und 
v. Man, der Erzbiſchef von Münden, Sr. Gregor, der Regierungepräfibent 
von Oberbayern, Frhr. v. ZuNhein, tie Proiefforen Dr. Yolly ımd Dr. Roth⸗ 
mund, Landwehr · Ober ſtlieutenant Wictemann, Maler Dürf n. ſ. w. befinten, 
— Der Landtagsabgeordnete Nar — auf mehreren Panttagen erfter Seeretär' 
ber Kammer — hatte ſich, in Folge feiner ver einigen Monaten flattgehnbten 
Beförderung zum Regierungsrat — er war bis tahin Landrichter — einer Men« 
wahl zu unterwerfen, bie vorgeftern in Cichftätt ftattfand. Won 211 Wahl 
männern ſtimmten 208 wieder für Hrn. Nar, fo daf derſelbe der Kantmer, zu‘ 
beren ausgezeichnetſten Mitglichern er zählt, erhaften bleibt, | 
Gr. Anhalt. Deffan, 27 Dee. Wie eine am 24ften publicirte 
höchſte Berordnung befagt, hört mt tem Schluffe dieſes Jahres die Bisher noch 
vorbehaltene Trennımg bes anha t-beffanifchen und anhaft-töthenfchen Schafe 
bentwefen® auf, und übernimmt die Berwaltung ber vere nigten Staatef duld 
bes Herzogthume, welche ganz abgefendert von allen Cafienvertwaltimgen ge» 
fährt wird, vom 1 Ianıar E, 9. an eine beſendere Cemmiſſien, Die ımnittehe 
bar unter dem Herzog fteht, und daher Beichle und Inſiructionen nur ven 
Sr. Heheit zu empfangen hat. Sie unterzeichnet: „Herzoglich anhaltiſche 
Staattjhrlren-Berwaltumg* und hat ihren Sitz in Deffan. (M. 3.) 4 
Kreußen. Berlin, im Dec. Die Natienafztg. brachte ver einigen Tagen! 
einen Artikel über die Rolle welche vie napeleonifche Politit jetzt ſpielt, in welchem 
nachgewie ſen wurde ber diefe ſcheinbare Unterſintzung Preußens leicht dahin 
führen konne bie Ueberlieferungen des erſten Kaiferreich® wieder aufzunchmen, 
und Neuenburg endlich dem franzöſiſchen Reich zuzuſchlagen, wodurch tie’ 
Schweiz vwöllin dominirt wärbe. Diefe Beforgniffe find Äbertrieben. Inte 
deſſen fnüpft vie „Zeitung für Rorbbentfchland“ daran feſgende Betrachtun · 
gen: „Während Preußen mitfränzöftfcher Unterſtützung ſich bereit macht einen 
Kampf zu beginnen, ift die naheliegente dentiche Angelegenheit gegen bie Da⸗ 
nen in den Hintergrund gebrängt.. Mit der ihnen eigenen Arglift haben die 
Dänen den franzöflfhen Kaifer zum Schiebsrichter in ber Sache der deutfchen 
Herzogthinner angerufen, und wenn and in Wien darauf männlich geantwortet: 
wurde daß dieß eine rein deutſche Angelegenheit Jen, in welcher Deutſchland allein‘ 
zu ſprechen und zu handeln habe, ſo iſt doch darauf die franzöfifche Erflärung ere' 
folgt daß man bei Dänemark größere Verjähnlichkeiten und Entatgenfommen 
für gute Rathſchlage fine, daher nicht glauben Fönne daf bie bargebotene 
Berftändigung von Deutſchland nicht angenommen werben würde. Was Fam 
gegen die Dänen geſchehen, weun Preußen ſich in ſolchen Kampf verwidelt?: 
Man leſe dabei was deutſche Neifende im Norben, wie z. B. Th. Magge in 
feinen eben erſchienenen Meifefligzen von den Wühlereien der Dünen in Schmwe- 
ben und Norwegen gegen die Deutſchen berichtet. Die früheren Shmpaihien 
für Deutſchland find dort überall erloſchen; eine gewiſſe Mißachtung macht 
ſich Überall Fühlber, und zwar nicht um defjentiscnen weil die Dünen don ee 
Deuffchen angegriffen wurden, fordern weil das große Deutſchland airf folche : 
Art aus dieſein Streit hervorgieng. Soll ſich jegt vieß Schaufpiel wiederholen 7* 
L Berlin, 31 Dec. Die öffentliche Meinung iſt noch immer für die 
Erhaltung des Friedenẽ, aus keinent antern Grund als weil fie ven Krieg file 
ein ummögliches Ding Hält und ven Grofmächten ben guten Miller fisie Die 
Macht zur Vermittlung zutraut. Bon officißfer Seite wird verſichert daf der’ 
Schweiger Bunbesverfammlung eine Tegte, mit, dem 15 Dammr ablaufende 
Friſt gelaſſen werden fell, um über die Freilaſſung der Gefangenen zu ent · 
ceiden; im Weigerungsfall wurde die von Preußen im allen Theilen forgfäl« 
tig vorbereitete Mobilmachung uud der Abmarſch der deſignirten Truppenfön 


* 


mähe bevorftchente des 1 
Die Miffien des Oberften v. 


auf Aa welche bie Intereffer des deutſchen Buubes angeht, fpeciell 


zu berühren. Sichtbar geſchieht für bie Mobilmahımg fo, wenig, 
daß fie na ber allgemeinen Deimung geraben ale zutefet 

foirb; auch bemerft man keinen einfeitenden Schritt zur Negonirung einer An 
leihe von Seiten unferer großen Gelbinftitute.. . Die R. Preuß. Zig. mahnt 
auch heute wieder im ihrer Weiſe zur Borficht, und Beſennenheit „Lurapa be» 
findet ſich jet im einem Zuſtand fe fieberhafter Aufregung, die Gegenfäpe 


allgergeinen Meinung gerabezu als zurüdigeftellt betrachtet 









j 
f 
| 


überall fo auft äuferfte gefpannt, daf and) ein Meiner Funfen einem gro» | 


Brand entzünden laun. Nicht leichtfertig darf ein Furſt wmfpringen mit 


jeg ober Frieden; muß er aber... u. f. w.“ — Der Prinz von Preu 


der mit feiner Gemahlin geftern von Koblenz hier eintraf, wird morgen früh | 
anı Tage feiner Yubelfeier dutch eine Serenade der Garbemufifhöre begrüßt | 


werben; Mittags werben bie zahlreichen Deputationen empfangen, werauf im 
Königl. Schloß ein Diner für 700 Gäfte flattfinvet, — Uebermorgen feiert der 
Bilrhauer Rauch feinen Siften Geburtstag. 

* Bon der Elbe, 29 Dec. Es muß bem unbefangenen Beobachter 
nicht wenig auffallen daß, mit ber fleigenben Verwiclelung des Neuenburger 
Streits, auf allen Seiten ſich die Stimmen mehren welche vorzugsweife von 
Preußen ein verföhnlicheres Entgegenfonmen, eine Ermäßigung feiner For⸗ 
erumgen verlangen. Selbſt bieß oder jenes Cabinet weiches im Londoner 

U das Recht der Krone Freuen auf Neuenburg eben fo bereitwillig 
als unbebingt anerkannt, und zur Geltendmachung desfelben feine guten Dienite 
augefagt hat, äußert jetzt, wo bie guten Dienjte erfolglos geblieben find, gegen 
die Ergreifung von Orwaltnafregeln Bedenken. $ bleibt denn aber zu 
than um für eine —— Rechtsverletung Genugthuung zu erlangen, als 
beim Scheitern aller Ausgleichuugsverſuche ſchließlich Die Waffen zur Haud zu 
nehnen? Over fol etwa ber König von Preußen auf fein Recht über Krieg und 
Frieden auf tie Auwendung ber ihui zu Gebote ficheuben Entfheitungsmittel deß · 
halb verzichten, weiles nicht im Intereffe ber einen oder ber audern Diacht liegt 
ben aiſchen Frieden ftören zu laſſen? Wünfcht man feine Friedensftörung, 
wohlan jo beftcht das geeiguete Mittel zur gilllichen Befeitigung des Gons 
fliets nicht darin dem König zur Verzichtleiftung auf fein legitimes Recht 
zu veranlaffen, ſondern barin auf wirffame Weife in die Schweiz zu 
dringen daß ſie ben ihrem Preußens Recht verlegenben Unrecht abſtehe. Die Mä. 
Figung welche Das inet in dem feitherigen Berlauf des Etreits 
an ben Tag gelegt hat, gibt keinen Auſpruch darauf bie Berſöhnlichteit desſel 
ben als eine unerfchäpfbare Duelle immer neuer Zugeftänbmiffe ausbeuten zu 
wollen. Des Königs Friedensliebe ift weit bavon entfernt nach Frieden um jeden 
Preis zu trachten. Hat diefer Monarch in feiner vorſorglichen Rüdfichtnahme 
auf die Lage ber Dinge in Europa bis an bie Öränze des Zuläffigen alle Mile 
geübt, und dem eguer alle Bedenlzeit gewährt inn auch feinerfeits zu einer 
Berftäntigung unter billigen Bebingungen bie Hand zu bieten: fell deßhalb 
jeigt der wachjenbe Troß bes Geuugthuung ſchuldigen Gegners ter nerbvent- 
fen Großmacht ald Beweggrund dienen um von ihren Anfprüden abzu- 
loffen, und wollen Staatömänner es ald weife, als ehrenhafte Politil em- 
piehlen zumächft einmlithig eine begangene Verlegung des europaiſchen Ber- 
tragsredyts zu conftatiren, banın zur Befeitigung des Unrechts aufzufordern, 
und wenn biefe Aufjorberung einer Weigerung begegnet, von den noch allein 
wirffamen Mitteln des Zwanges gegen den Widerſtrebeuden abjumah- 
nen und den Beleibigten flatt des Beleivigers zur Nachgiebigkeit anzubalten ? 
Wie fomunt jonft der, Vertreter der nordamerifamijden Union in Bern dazu 
in feinem Bergleichsproject über die Rechte des Königs von Preußen zu verfügen, 
als jtänden fie auf gleicher Linie mit den Prätenfionen der Schweiz ; und wie fonute 
fh ein, hrittiſcher Diplomat zu der Anmaßnug erheben, der Cidgenoſſenſchaft 
gegenüber Gargutien dafür übernehmen zu wollen daß man ven König von 
Breußen zujeiner Berzichtleiftung auf feine Rechte bewegen werde? Dit ber 
Rönig,ehpa nicht Herr feiner Entfhliehungen, daß anfpringliche Bormitnber ſich 
berechtigt glauben den Eutſcheidungen, die er auß eigener Mactvolllommen- 
heit zu teeffenzhat, im voraus eine beftinmte Richtung anzuweiſen? Bier ift 
der Punkt wo ‚bie Vermittlung aufhört, und die beleidigende Zumuthung be» 
ginnt. Es tomıte deßhalb auch gar nicht anders erwartet werben als daß bie 
Vertretet Deſterreicht, Frankreichs und Rußlands fih jeder Gemeinjchaft 
mit. einem berartigen Ausgleihungsicritt enthalten würben, und wie die 

der Oeſierr. Correſpondeng beweist, war es eben bie Achtung vor dem 
felbftäurigen Eutiheitungsregt Sr. Maj. weiche bie betreffenden Eabinette von 
jeber beſtimmenden Eimvirkung auf pen Willen dieſes Staates abhielt. Was nun 
aber die Sache jelbft betrifit, worin befteht dem die vielbeſprochene preufüfche 
Forverung, für welche ſogar ein Theil der Diplomatie ald Gegenleiſtung einen 
vorgängigen Verzicht des Königs. auf alle feine Rechte in Anfprud nimmt? 
Ganz einfach, daß die Eitgemefjenfchaft durch Freigebung ver Gefangenen 





og 


aus dem Wege gebe, wie fie in der Weiter 
roteſſce liegt. und Preufen’s Herrſcher nöthigen muß 
ſetzung dieſer ſ Recht von neuem verlehenden gericht« 

hen Procedur zu miberfegen. Wählt alfo die Schweiz um biefer für fie: 
nicht Aueſchlag gebenven, für Preußen aber eine Ehrenpflicht in ſich fchliefen- , 
den Frage willen eine Entſcheidung durch Waffengewalt, fo wird fie tie Ver⸗ 
anttwortlichfeit für ben Krieg und feine Folgen auf fi zu nehmen haben, 

Gr. Luxemburg. Bu rg, 27 Tec. Der Ceurier des Groß⸗ 
berzogthums Luremburg melvet: „In Folge einer feit tem verwichenen Mon- 
tag zur Ausführung gelangten Anorbuumg werten fänuutliche aus tem Aus 
lande fonmmente Zeitungen nach Eintreffen der Poften aufs Tribunal gebracht, 
und den Abonnenten erft ansgeliefert nachtem der mit der Durchſicht berfel- 
ben beauftragte Beamte fie ter Poft wieter hat übergeben lafſen. Die Blät- 
ter welche birect an ben Hauptort en bes Gantons einlaufen, werben, bevor fie 
den Abonmenten zufommen, ven ben Üriedendridtern turdgefchen. Auge · 
ſich is diefer Thatfachen fragen wir uns, melde Bedeutung noch der Artifel 
unfrer neuen Verfaffung Hat, der befagt daß die Prefie frei ſeh, und vie Gen» 
fur niemal® wieter eingeführt werden fönne,* 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 24 Da. Die Panttagsabfciere 
wurden dem vergeftern enflaffenen Standen publicirt, unb machten große 
Senfation. Der Großherzog von Schwerin ſpricht ſich in ſehr mißbilligender 
Weiſe über bie Ablehnung des Lehnsgefeges aus, und tabelt es beionders 
daß bie Etände ein Öejeg welches die Regierung nur auf ein von Jahr zu 
Jahr erneutes Anbringen der Stände vorzulegen ſich entichloffen habe, ohne 
Angabe von Gründen zurückweiſe, ebgleich bie Comite-Borfehläge einen ange 
meſſenen Ausweg dargeboten hätten. Die betreffende Stelle des Strelig’ 
ſchen Abichiens lautet wörtlich: „Was ſedann den Entwurf einer Declaratırr- 
verorbunmg fiber verfhietene Gegenftände des Lehnrechts betrifft, fo haben 
Se. !al. Hoheit in der ſtandiſchen Erklärung eine gehörige Würkigung ber 
beſtehenden Lehurechteverhaltaiſſe zu Schr vernußt als daß Allerhöchſit icfelben 
auf die ſtandiſcherſeits aufgeſtellten Winfche, durch deren Gewährung das bis- 
herige meclenburgiſche Lehnerecht völlig untergraben werben würde, eingeben 
können, und fi daher bie höchſte Eutjchlichung über die weitere Fortrückung 

i ge vorbehalten muſſen“. (E. BL.) 

Deſte rreich. VBom öftlichen Bodenfee- Ufer, 30 Dec. 
Bährend am benachbarten Schweizerufer der Kriegefpectafel immer larmender 
und weitgreifender wird, lam es am frieblichen beutfchen Ufer bei ber öfter 
reichiſch baheriſchen Gränze, an der Laiblach, im der legten Nacht zu einem 
bintigen Katupfe zwiſchen Schmugglern und öfterreichifchen Grängjägern: zwei 
‚Schmuggler, beide aus Bregenz; gebürtig, wurden erſchoſſen. Darüber 
herrjcht eine große Berftimmung in Bregenz, indem man bis jet der An- 
ficht ift daß die Cräugjäger in iprer Befugnifs zu weit gegangen. Bei bier 
Gelegenheit vürfte auch darauf aufmerkfam gemacht werben daß ganz unterge- 
orbnete e bin und wieder, dem reifenden Publicum genenäber, 
ein fehr freches und grobes Benehmen am den Tag legen, während doch höhe · 
ren Orts denfelben ein höfliches und befcheidenes zur Pflicht gemacht ift. Die 
aus Prag erwartete Truppenvermehrung an ber vorarlbergifchen Schweizer 
gränge ift bis zur Stunde nicht eingetroffen, und wird auch in den nädhften 
Tagen mod nicht erwartet. Die 6 ſa weizer ſchen Bovenfecichifie (vagegen 
gibt es 14 deutſche Dampfer auf dem Bodenſee), fo wie bie ſchweizeriſchen 
Häfen follen armirt werten. Pferbe wurben im ben legten Tagen ſowohl 
bier als im Algäu umd in Oberfcjtwaben in großer Zahl von ven Schweizern 
aufgekauft, und theilweiſe fehriheuer, man Könnte fagen viel zu fheuer bezahlt; 
überhaupt werden Cinfiufe aller Art maſſenhaft für die Schweiz bewerl- 
ftelligt. Dabei hat der Dampffchifffahrisverlehr am Frequenz gewonnen, aber 
an Regelmäfigfeit in der letzten Zeit fchr verloren. Mehrere ſchweizeriſche Zei: 
‚tungen beelamiren über die Folgen der Störung eines freunbnachbarlichen 
‚Verhältniffes mit Defterreich, Bayern, Württemberg und Baden, ſobald preu- 
‚bilde Truppendurchzüge geftattet würden; was foll man aber von ber 
gegenwärtigen freundnachbarlichen Stimmung der Schweiger gegen biefe Länder 
halten, wenn man täglich von Unbiteen in Worten und Thaten 
hört, die nicht allen den Preufien, fondern auch den übrigen deutichen (dem 
fogenann ten „ Schwaben“) in der Schweiz zu Thell werben! Meberall in ganz 
Deutfchland erfreut ſich der Schweizer einer artigen, rüdfichtsvollen, gar oft 
fogar einer zumorfommenben Behantlang abfeiten der deutſchen Bevölferung ; 
wir verlangen basfelbe von den Scweizern,, felbft in einer en 
Zeit. Wie gereizt bie Stimmung an einzelnen Orten ift, erhellt wohl am 
beften aus dem Umftanbe daß das dem Saifer &. Napoleon gehörende Schloß 
Arenenberg förmlich bewacht und beſchlitzt werben mmufte, um es vor blinden 
zerftörumgeluftigem Fanatismus zu fchügen, der in dem befannten DMoniteur» 
Artikel über die Schweiz feinen Urfprung hatte. Dieſe Nachricht beruht auf. 
einer Thatſache, leinesthega auf leeren Gerüchten, Auch gegen Konſtanz joll 
ſich jchweigerifcherfeits, in Bezug auf ven bier leicht zu bewerkitelligenven 
‚Uebergang über ven Rhein, eine ſehr gereizte, drohende Stinimung lundgege · 

ben haben. Un vie batifche Npeingränge ift bereitd badiſches Militär in bes 






trächtlicher, aber ſchwerlich 
man die Hoffnung 


uch fell. 
Defterreichifche Monarchie, i 
+, Mailand, 27 Dec. Da vie Hieherhmft S. M. des Kaiſers leider 
Durch einen jehr traurigen Anlaß vom 8 auf den 15 Yan. er. worben ift, 
fo werten bie vielen und großen Vorbereitungen zum würbigen 
‚ Mejeftäten mit geringerer Anftrenzung zur rechten Zeit fertig werben können. 


Beim berühmten Wagenfabricanten Sala allein arbeiten wnaufhörlih 160, | 


Individuen, une bie unzähligen Beftellungen des haben Adels, der im neuen 
prunken will, wenigftens theilweife berüdfichtigen zu fönnen. Der, 

Parma Heldengreis Radepfy befindet ſich gottlob volllommen wohl, und 

‚ taß terfelbe, feinen Augenblid feine raſtloſe Amtsthätigleit unterbricht, geht 
auch aus dem Unſtand hervor daß fo eben von demfelben ver Ingenieur Carlo 
Nobile Carcano zum Podeſta (Bürgermeifter) ber Stadt Vareje ernannt wor⸗ 
Den ift. — Geſtern begann in ganz Ralien die wichtige Faſchtugsſaiſon, und 


aud die Scala ward eröffnet. Die intelligenten und tactvolen Unternehmer | 


Pirela und Cattaneo, bie einzigen weldhe unter ben immer ſchwieriger ſich 
uden Berhiltniffen jetst im Stande waren bie . & Mailänder Theater 
Scala und Alla Canobbiana mit Ehren zu leiten, ohne den eingegan« 
. genen abiminiftrativen Verpflichtungen untren zu werden, boten alles mögliche 
auf um burch die reichte und großartigfte Ausflattung ber Oper und bes 
Ballets die Zufriedenheit des Publicums zu erlangen, und werben hoffentlich 
auch im Stande feyn ihre Schwere Aufgabe während der Anwefenheit des kai ⸗ 
ferlichen Hofes auf ehrenvolle Weife zu löfen Hr. Anton Yuzzi, ſchon Ar 
theilhaft belaunt durch feine Oper »Il Convitto di Baldassare,« hat für 
den. geftrigen Abend eigens eine neue Oper in vier Aeten gefhrichen, unter 
dem Titel »Sordello,« wozu der Emm. Temiftocle Solera, heuzutage eiter 
‚ ber beften Opernbichter, ben Tert geliefert. 
’ Zchweij. 
Bern. (Schluß ber Botihaft des Dunbesraths an die Dundesver- 
fammlıng in der Augelegenheit Neuenburgs.) 
Bir bitten Sie auf diefe inhaltiwere Eröffnung am tie laiſerl. Negieruug, 
E ber wis unſern Minifler in Paris ermächtigten, einen Blick zu werfen and 
bei folgenden @efihtspunft ins Dr zu faffen: Der Mönig re bat 
a 


zu lungen 

Freilaſſung ber Gejangeneun verfigt worden allein er 
auch wicht mit einen Zoe Se 35 erwähnen laſſen ae bie Un · 
ierhandlungen zu pflegen wären, ober der Bedingungen an die eine Berziätteiftung 
bie Sehanpteten Rechte gefnlipft werden follte. Wir gaben auch bier nad, und 
wir — 25* — — * —— — Kaiſer der * 
uns; v® r P 
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von der Schweiz die 


acht würden. Wir Sagen aber auch noch einen 
weiter, und verlangten nicht einnral daß ber Kailer der Mranzofen die ihin fand 
gingen uns mittheile, wir begnügten uns mit der kaiferl. 
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Bunderrath zer thun, win demelben ſammethaft bie b gu 
daß, fobald die unmittelbare und vollſtä t des Proceſſes von ben 
eidgenäffihen Behörden kraft ihrer Souperäuetätsrete ausgeſprochen feyn merbe, 
vefp. Regierungen alles mögliche thun wurden um ©. DR. den König von Preu 
ju_ einer — ber fragichen Augelegeuheit zu befinmen, und wer Im 
Sun einer vollflinvigen Unabhängigkeit Neucuburgs von jeden fremden Serbaud 
Eine forgfältige Prüfung diefer Propofitien brachte ums zu der Weberzeugung ba 
— —— 
in geteilte Zufammenwicten, aller Maͤchte. nament 
des Londoner ‚Protolold, eın geofes moralliches Gewicht zu Ganften der Scmeiz 
ud legen, und 8 war im jenem Bufatmınammicten ein bedeutſames 
gegeben daß die Schweiz dem bis Jeht augtſtrebten Zwed wirtlich mach 
——— En ern ben: Wichtigkeit Daß —* 
eitacechte der Schweiz ausdrädiih anerkannt waren, während 
lannilich bie Juriwiclien ber Eipgenoffenihaft über die Neuenburger Befängeiten 
hatte im Zweifel gezogen werben wollen, Die Auerkennung biefer Pürisbiction fahb 
fodann im der Weiſe ſtatt daß am die Schweiz von daher keinerlei Zamuthum 
genellt wurben, jondern dafs es ihr überlaffen blieb Davon ben ihr angemeffen 
menden Gebtauch zu machen, indem die Peopoſttion ſich lediglich babın vernehmen 
ließ daß die Machte collection ihre gusen Dienſte eintreten laſſen wellten, ſofern bie 
Schwelz kraft ihrer Seuseräaetät die Nieverfhlagumg bes Proceffes verfügen würde. 
Endlich; beionen wir es als ein für bie Schroriz gänfiges und errolinichtes Moment 
dafı auch die Geſandtſchaft der Berrinigten Staaten Norbamerifs'# ſich bereit erllärte 
jener Collectiv zuſicheruug fih anfhliehen zu wolle. Wir gaben daher bie Exllärung 
ab, ver Bundesseriammlung vorjwidlagen es wolle dieſelde, kraft der Souberärtetät 
ber Schtveizeriichen Eingeuoffeufgaft, beliefen: 1) Der Procch wegen des Aufſtaubt 
verfuchs in Neuenburg vom 2 bis 3 Sept. l. I. if niebergeihlogen; 2) bie im 
Halt befindfichen Angelingten find freigelaffen; jedoch haben fie bis zum Zuflaube 
kommen einer befinitmen Iebereinkunit wegen ber Neuenburget Fur (aus Rid- 
fit der öffentlichen. Ordnung) ben Kanton Neuenburg zu verlallen. Es verficht 
ih daß bie Geſaudiſchaſten wacht jene Propofitiort teilten, zut ſormlichen Erlaffung 
ber Collectionote vorerſt die Antsrıfation ihrer Megierungen einholen maßten. Sier 
aber erfüllen mir eine angenehme Pflicht, indem wir umiere volle Auerlennung aus- 
ſprechen für das Wehlwellen welches im jenem Ausgleichun ſich dundge · 
geben hat, und für das Wohlwollen mit welchem verſchledeue biplomatiiche Bettreter 
des Auslandes duch ihre Bemühungen für das Buflandeleinmen der Kollectionete 
an ben Tag gelegt, Die baherigen Schritte hanen beit erwarteten Erſolg micht; 
bie Coflertionere tam nicht zu Stande, indem einzelne Mächte bie nachgei Au- 
terijatom, berfeiben beizutreten, glaubten verweigern zu follen. 

(Dame wird mitgetheilt daß zu nicht ungiinftigen Bedingungen ein Anleihen 
von 12 DU im Ausland comtrahter ſey. Das Departement jey ferner beauftragt 
ſich anf andern Plägen um ein zweites Anleihen wmjufeben. Ferner heißt 6): 
wir vernahmen von verihiebenen Seiten dafı Spione das Laub burdjichen, in ber 
Abſicht befjen Bertbeibigungsmirtel zu erforkhen, und durch allerhand Gerlichte 
Jwwiragt und Ruthloſigleit zu pflangen, Herner follen jogenannte Agenls pro- 
vocateurs ſich häufig au fremde, beſonders an poliifche Fchttingt wenden, um 
biefe zu revolutionärem Handeln in ihrer Heimath zu beftimmen. Wir luden daher 
bie Stände ein ihren Polizeien die größte Wadhlamkeit, fordie energifches Cinfchneiten 
gegen ſolche Jabividuen anjuempfehlen, ven fo nothwendig ſchieu es uns aber 
auj ber audern Seite, jooiel am und, zu verhindern daß buch Ftembe von unſerm 
Gebiet aus gefährliche Umtriebe gegen auswärtige Staaten angezettelt  mürben. 
Bir follen buch unfer Berhaften zeigen dab umfere Sache eine nationale, daß 
die Bertheidigung unſeres Mechts eine ehrenhafte iſt, und bafı wir durch bie That 
bie Beſchultigung zurüclweiſen fremben demagegiſchen Zweden zu bienen, Deßhalb 
haben wir die Stande eingeladen einen alljühıgen Zudrang meer politiſchet Flüct- 
liuge nicht zu dulden, bie vorhandenen jergjältig zu überwachen, und denſelben au⸗ 
jitjeigen ba fie ig aller politiigen Manifeftattonen und geheimen Umtriebe zu 
enthalten haben, widrigenfalls fie mindeſteus fohort auegewicſen werben müßten, 
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it. Wie müffen nur noch, um jeben Fe en und ———— 
‚auf das feierlichfte zu widerlegen, die ausbrüdtiche und beflummiefte Er- 
Yärung abgeben da der Bunbesraih in allen em mit vollſtändigſter Ein · 
wilthigtei it, und er jeweilen mit gleicher Einflimmigteit feine 
Ba BE Ba —— 
körrmend Über unfer gellebtes Vaterland !® * 
2 Bern, 30 Dec. Der Nationalralh war heute Vormittags, bis auf 
die wenigen Franfen ober im Feld ftehenven Mitglieder, vollzählig verfammelt. 
' Dr. Eicher der Präjivent, und gleichzeitiger Berichterftatter der Borberathungs- 
'commiffion, verwies anf den gedruckt vorliegenden Antrag diefer letter, der 
einftimmig dahin geht: die Anträge des Bunbesraths mit ver verichärfenden 
Mopification zu genehmigen daß demſelben flatt des verlangten Maximums 
von 30 Millionen unbegränzte Bollmacht zu Abfchliefung von Anleihen er 
teilt werben jolle, Ferner wird im Einverflänpnif mit dent Bunbesrath be ⸗ 
antragt tie Wahl des Oberbefehlshabers ver aufgeftellten und alfällig noch 
aufzuſtellenden Truppen, ſowie tes Chefs des Stabs vorzunehmen. Endlich 
- fol vie Bunbesverfammlung nach erfolgter Schlußnahme in der Neuenburger 
"Frage, mid nach Erledigung ver Übrigen mit der leptern zufammenhängenden 
Tractanben ihre Bertagung auf unbeftiunmte Zeit ausſprechen. „Angeſichts 
zer einmürhigen Degeifterung ver Nation — referirte ter Prüfivent — glaubte 
vie Commiljion fid) einer Motivirung ihrer Anträge enthalten zu follen. In⸗ 
deſſen lann ich Ihnen nach einer Mittheilung tes Bundesraths anzeigen daß 
zur Zeit vermehrte Ausfichten auf dem Frieten ſich verbieten, und tie Com« 
miſſion hofft ver Bundesrath werte bie güuftige Situation benugen, um cine 
chrenhafte Löfung auf frieblichem Weg herbeiznſühren. Sollte dieß aber wider 
Erwarten nicht möglich ſehn, jo mäfien dem Bunbesrath alle Mittel an bie Hand 
gegeben werten bie Ehre und Freiheit ver Nation zu vertheidigen. Deßhalb 
ftinmmt die Commiffion den Anträgen des Bundesraths mit ver Abänderung 
bei daß demfelben ein unbebingter Credit ertheilt werben möchte. Die Goms- 
miffion bringt ihre Anträge einmüthig vor den Nationafrath, und hefft der 
Nationalrat werte dieſelben auch einmüthig zum Beſchluß erheben.” Da 
„wach biefer Eröffnung niemand tat Wort ergreift, fo wird, anf geftellten Ars 
trag, mit Namensaufruf zur Abftimmung gefhritten. Die 110 Mitglieder 
antworten alle mit later, bewilichent Ia auf den Huf des Kanzlers. Brä- 
ſident Eſcher erhebt ſich, und danft der Berfanmung für ven eimmilthigen Bes 
Fluß mit den fie den Willen ber Nation gebührenven Ausdrud verliehen, 
und der Begeifterung des Volls die Krone aufgefegt habe. Bei verfhloffenen 
Thüren wird fobanı mit 93 gegen 18 Stimmen beſchloſſen Hrn. Bunbesraih 
FreirHerofe die machgefuchte Erlaubniß zum Eintritt in die Armee zu ertheis 
fen. So eben ift der Ständerath einftimmig den Beſchlüſſen des National 
raths beigetreten. Nach den heutigen Eröffnungen des Nationalrathepräfiven- 
ten werben bie Mitgliever der Bunbesverjammlung mit erleichtertem Herzen 
zur feier des Jahreswechſels in die Heimah eilen. Fragt man worauf ſich 
. ie vermehrten Hoffnungen auf eine friedliche Ausgleichuug gründen, jo erhält 
men nirgends genügende Antwort, und muß ſich mit ziemlich allgemeinen 
Phrafen abfpeijen lajjen. Damit jollen jedoch vie friedlichen Ansichten nicht 
"Ay minbeften in Zweifel gezogen, es ſoll lediglich conftatirt werten bafı man 
m competenter Stelle unerbittlihes Stilfchweigen beobachtet, und daß folglich 
ven vielen umlanfenben Gerichten wenig Gewicht beizulegen ift, Eines ber» 
felben, das durch den unermüblichen Telegraphen bereits größere Berbreitung 
gefunven, und das einen auferorbentlichen Gefandten des Kaiſers Napoleon, 
den Graf v. Perfiguy, im der Yunbesftadt eintreffen Täft, lann als durchaus 
grundlos bezeichuet werben. Wenig mehr Glauben ſcheint Das andere zu ver« 
dienen daß der Herzog von Sachen Stoburg- Gotha Hru. Dr. Furrer in 
Frauffurt englijche Bermittlungsvorfehläge vorlegen werde. ine Be- 
iprehung des genannten Fürſten mit dem Mitglieb bes Bundesraths 
Dürfte allerbing® ftattfinden, ober flattgefunden haben, Aufeine ſolche läßt wenig · 
ſtens die Depeſche unſeres Öeneralconjuls Hirzel-Lampe in Leipzig fliehen, ver 
" man bie Beranlaffung zu Hrn, Furrers Abreife zuſchreibt. Daß es ſich dabei aber 
‚an englifche Vermittlungsvorfhläge handle, hört man um jo mehr bezweifeln, 
- als eine einfeitige Dazwiſchenlunft Englands durch die Stellung dieſes letztern 
und der Schweiz zu Gmanlreidh wejentid) erfhnwert würde. Daß Hr. Burter 
gleichzeifig auch Aufträge vom Bundesrath an die Regierumgen fübbentjdper 
" Staaten erhielt, bat feine volle Richtigkeit. Schr germ geglaubt wirt das Ok» 
rücht Hr. v. Saligracyenelon, ber geſchäftige Minifter Franfreihs, ſeh von 
* feiner Regierumg abberufen, wegen angeblichen Widerſprucht in jeiner De- 
' richterftattung über ſchweigeriſche Perfönlichkeiten, Berhättnijle und Vorgänge, 
mit anberweitigen Erhebungen. Möglicherweiſe verbauft dieſes Gerücht 
. feine Entftchung auch dem Umftanbe daß der Hr. Graf in keiner der öffent» 
lichen Sigungen unferer eidgenoſſiſchen Räthe zu jehen war, während ber eng- 
lijche une per öfterreicifche Geſaudte denſelben ununterbrodpen beimohnten. 


Die gerichtlichen Berkanblungen im Procef gegen die gefangenen N en ſchei· 
nenam 12 Dan. ihren Anfang nehmen zu follen, Auf dieſen Tag find im amtlichen 
Bundesblatt die 13 flüchtigen Angeflagten durch den Generalanmwalt und den Affi- 
fenpräfiventen in ben großen Saal tes Schleſſes zu Nenenburg vorgeladen. 
Bis zum Montag den 5 Ian. ift ihnen Frift gegönnt von der Lifte der ausge» 
Ioosten Geſchworenen Kenntniß zunchmen, und ihre Vertheidiger zu bezeichnen. 
Nach einem heutigen Neuenburger Blatt war, was man lãngſt erwartete, von 
bortigen Royaliften ein Schritt zur Berſöhnung bei Sr. Maj. tem König von 
Preußen gethan worden. Cine Berfammlung von Royaliften fol den eftere 
wihnten, ehemaligen Tagfagungsgefandten Calame erfncht haben einebezüge 
liche Miffion zu übernehmen; auf beffen Weigerung habe ein Nichtgenannter 
esübernommen am Fuße des Thrones um Nadhgiebigleitgegenüber der Schtweig 
zu bitten. Wie bereits gemeldet, hatte Hr. Calame ſich auch im großen Path 
enthalten zu dem für militäriſche Zwecke eröffneten unbebingten Crebit zıt 
ſtimmen. Er motivirte dieſen Schritt mit folgenden Worten: „Ich habe feft 
an eine frietliche Loſung der Neuenburger Frage geglaubt. Cine ſoiche Löſung 
hatte mir vorgeſchwebt, als ih am 25 Sept. meine von mehreren Mitgliedern 
unterftügte Erllärung abgab (die als eine Beitrittserllärung zur Republik an« 
gefehen wurde), Obwobl ich das Scheitern der bisherigen Berfähnungsver- 
fuche tief bedaure, lann ich Dec) nicht glauben daß der Meg gütlicher Berein- 
barung volllommen abgefchnitten fey, ich hege vielmehr ven lebhaften Wunſch 
taf man in ber legten Stunde noch auf venfelben zurücllommen möge. Was 
die heute vorgeſchlagenen Maßregelu betrifft, fo ift es mir moralif unmöglich 
u benfelben zu ſtimmen, weil fie das Refultat einer geradezu entgegengefersten 
Richtung find." Die ſammllichen Unterofficiere des erften Fremdenregi ⸗ 
ments in Algier haben Namens jänmtlicher Schweizerfolbaten besfelben an 
den Bundedralh das Anfuchen geftellt, er möchte ifmen bei der franzöſiſchen Ne- 
gierung die Bewilligung zur Heimfchr auswirken, um an ber Vertheibigung des 
Baterlandes theilnchmen zu Tonnen, Die Rüdberufung der Schweizer in 
Neapel, welche bereits im einer Einlage an DR Bundesverſammlung zur Spradje 
lam, iftgeftern Abend in einer zahlreichen Berfammlung von Mitglievern beider 
Räthe angeregt werben. Hr. James Fazy ftellte den fürmlichen, anf die 
f. 3. abgefchloffenen Capitulationen begründeten Antrag, ten Bundesrath mit 
R der Schweizerregimenter zu beauftragen. Es fand dieß jedoch 
feinen Anklang, vielmehr wurde Hrn. Fazy ganz richtig bemerft daß bie 
Schweiz fidh durch die Aufhebung jener Capitulatienen jedes aus derfelben fir 
fie entjpringenden Rechtes, und ſomit auch denjenigen der Abberufung für immer 
und volljtintig begeben habe, Arch ein in jener Berfammlung gefallener An- 
trag, den Bundesrath zur Ausgabe von Papiergeld zu ermächtigen, fand keine 
Zuftimmung. — Gin in der Schtweiz angefiebelter Frangoſe, der „venft wie 
feineganze Nation, “eröffnet im „Bund“ miteiner Gabe von50 Fr. fürkiein 
ber Schweiz wohnenden Ausländer eine Subfeription zur Unterftügung foldher 
berürftiger Familien deren Grnährer zur Bertbeibigung des heurathlichen 
Herbes unter den Fahnen ftehen. General Dufour wird heute Abend beei» 
digt, und fpäter mit einer Militärferenabe begrüßt werben. 
Großbritannien. 


2ondon, 30 Der. 

Die preufiſche Fregatte „Thetis” (früher ein brittifches Kriegeſchiff) ift 

geftern im Hafen von Portsmentb eingelaufen, um ausgebeffert zu werben, 
Die Times ift mod immer nicht mit der Erpebition gegen Perfien be» 
freundet, und fährt fort vie Madhtheile derfelben hervorzuheben : die Lage fey 
nachtheiliger wie vor 18 Jahren, ais die Befehung von Buſchte die Aufgekumg 
ter Belagerung von Herat zur Folge hatte. Bei letzterm Ereigniß haben über 
triebene Gerüchte über bie von England drohende unmittelbare Gefahr mitgewirlt; 
bie Operationen Euglands feyen damals am perfifchen Golf unbedeutend genug 
gewefen, nahmen alfo riefenhafte Berhältniffe an, bevor fie zum Ohr des Shah 
gelangten. Das fey nicht mehr E erwarten. Der Feldzug in Afghaniftan und 
der abgefhlagene Sturm tor Kars werbe ben Perſern eine mehr nüchterne 
Borftellung von der Macht europãiſcher Heere beigebracht haben; wenn fie 
auch viel vom brittifchen Truppen eriwarten, werden fie auch die Schwierigkei- 
ten die ſich denfelben darbieten, mehr berechnen Können. Sie (Times) werde 
ſehr zufrieven feyu wenn die Einnahme vor Buſchir jo viel Wirkung äufere 
wie früber; jey Das nicht der Fall, fo werde die Ausſicht auf die Zukunft 
durchaus nicht als Iodend geboten. England habe die Waffen ergriffen um 
einen Ruf in Eentralafien und Indien aufrecht zu erhalten; miflinge bie 
aßregel, fo müfle berfelbe um jeven Preis behauptet werben. Herat müffe 
von Berfien wieder herausgegeben werben; feyen bie Operationen ber Küſten 
ungenügend, fo werbe eine Erpebition ins Iunere und möglicherweife bie 
Aufftellung eines neuen Throncantidaten England aufgebrimgen. BDurd) ein 
Mifgefchid der Britten werde das Ueberteiwicht Rußlande berwirft, durch den 
Sieg eine Macht geſchawächt werden, deren Kräftigung im Intereſſe Englanbe 
liege. Es werde wenig helfen Herat Berfien entriffen zu haben, wenn man 
Perſien gänzlich verliere. Auf Afghaniftan feh fein Berlaf. Doft Mohmameb 
befinde fid) am Rande des Grabes, feine Söhne feyen unfähig, und fein Tod 
werde wohrfheinfich das Signal der Anarchie und des Blutvergießens feyn. 
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Affe Bluchungen zu ben Beiden benachdarten Staaten ſehen ficherfich ſchlecht ger 


"Teitet; eine Regierung jet zum Fremd gemacht bie England nicht zu ſchaden ver · 


ankr 
möge, eine andere zum Feind, bie offenbar als feſt beſtehe und bie Gränze Eigenſ 


Rußlands um 1000 M. Indien näher rücken könne (das jetzigt Berhãltuiß zu 
Perſien mag als unbequem empfunden werben, es iſt aber bie nothwendige 
Folge des Verfahrens von Großbritanuien 1826, wodurch erfteres von Ietste» 


em in der Roth und vertragfmitrig preißgegeben, feinem damaligen Feinde | 


"Rufland zugeführt werben muäte; bie Folgen der damaligen Galtung Eng 


lande find nicht wieder gut zu machen, Die Schulv ruht aber nicht auf der 
jebigen ober engliſchen Regierung, ſondern auf den Tories welche 
damals d beſaßen, und die Times thut Unrecht, wenn ſie ſchließlich 
das Uebel der Empfindlichkeit brittiſcher Geſandten im Teheran und dem Stre ⸗ 
ben und Ausdehnung des Gebiets von Seiten brittiſch indi · 
cher Beamten geneigt ifl.) 

Eine irifche Zeitung Tyrawlh Herald) bringt für den Schluft des 
Yahres eine Schilderung der Fertſchritte welche tie adkerbautreibende Berälte: 
rung im Weften Irlants, namentlich im früher vorzugeiweife armen und wil · 
den Connaught, Hinfichtlich ihres Wohlſtandes, nach ver größern Aredehnung 
der Roffserziehung, der Veräußerung verſchuldeter Gitercompfere, namentlich 
auch durch anregende Einwirkung des fürzlichen Kriegs bei hohem Preife und 
leichtem Abſatz ver Agriculturproducte gemacht hat. Die große Maſſe ver in 
den letsten Jahren unter den Pächtern und Arbeitern verbreiteten Baarſchaft 


habe den Handel der Provincialftädte bedeutend erhöht; man fehe das Bell 


bei ter Höhe des Taglchns beffer geffeidet ; die einft für Irland harakterifti» 
Sen Yehmbütten jenen auch in Counaught bis auf wenige Ausnahmen ver- 
ſchwunden; tie Kartoffel habe aufgehört die ausſchliefliche Nahrung det nie 
dern Bells nebſt ter Milch zu bilden; der Werth des Landes ſey gefteigert, 
„große Streden ſeyen umgebrochen, beſſere Methoden des Aderbaus allgemein 
geworden. Der Bericht bemerkt: feine Periode der iriſchen Geſchichte fen mit 
ver q rtigen in Bezug auf bie Fortſchritte des Landes zu vergleichen ; 
das Maß tes Mohlftantet, welches der Maffe der Bevölkerung zu Theil 
wurde, ſey fogar größer, als letstere zum Genuß derſelben vorbereitet ſey; ter 
plögtich vorhandene Ueberfluß habe Üebel und Erceffe hervorgerufen, über die 
man ſich in Connaught beflage. 
. London, 29 Dec. Erſt ſeit einigen Stunden willen wir mit 
Gexwſſßheit daß die Schwierigkeiten welche der vollftändigen Ausführung des 
Friebemttractats entgegenftanden Befeitigt find, daß Rußland der von ben 
allüirten Mächten vorgefchlagenen Gränzbeftimmung der Moldau beiftimmt, 
daß ber Verfuch die feſte Vereinigung der Allürten zu löſen gänzlich gefheitert 
iſt, und daß die Beendigung tiefer Angelegenheit, welche eine unangenehane 
Ungerwifiheit über die Berhältniffe Europa's vor einigen Monaten verbreitete, 
jegt glüclicherweife ihr Ende gefunden bat. Die brittifche Regierung bielt, 
von dem Wiener Hof herzlich umterftütst, nur einen Zwed im Ange, nämlich 
ten moldo wallachiſchen Hürftenthlimern Pie auf der Pariſer Conferenz beat 
fichtigte Gränze zu fichern, und jene Grunbbetingung des Frievens, melde 
Rußland von den Ufern ber Donan ausichlef, zur Geltung zu bringen. Um 
dieß Ziel zu erreichen, war tie einzige Frage welche eine Verweiſung am bie 
° Eonferenz zulieh folgende: welches ift die Stabt Bolgrad die von ben Ber 
vollmächtigten beim Abſchlußß des Vertrags im Auge gehalten wurde? 
Gewiß lann nur Belgrad Tobak der einzige Ort feyn welcher tie Bebin- 
— der beabſichtigten Gränze durch deren Verlängerung zum HYalpul er 
Wahrſcheinlich hatte ver begangene Irrthum beim Fuürſten Orloff felbft 
feinen Urſprung, der geglaubt zu haben ſchemt daß das damals erwähnte Bel- 
grad dasjenige je, welches die Pauptſtadt der bulgariſchen Colonien iſt. Da 
es indeß durchaus das Ziel der Alllirten war ten Zwed bed Kriegs zu er 
reichen, und Rußland feine nutzloſe Kränlung aufzubürden, fo hat dieſe 
Berhantlung fie veranlaßt zu einer Berichtigung ber Gränze einguwilligen, 
welche für beide Theile befriedigend ſeyn wire. Beide Bolgrad benannte 
Orte werden der Meldau zufallen, Beſſarabien jedoch wird ſich einige Meilen 
weiter weſtlich, wenn auch nicht bis zus den Ufern des Pruth bin, ausdehnen; 
die durch di aumũndung gebildeten Inſeln und bie Schlangeninſel werben, 
wie ih glaube der Türkei felbt verbleiben, damit man die Märffte Grantie 
für tie freie Schifffahrt dieſes wichtigen Strems beſitzt. Diele Bedingungen 
“ find in freiſinmigem Geift entworfen, und wurden zuleft von ber franzöftfchen 
Regierung als definitive Entfchliefung angenommen, nachdem fie vorher von 
_ England umd Defterreich wortreten waren. Auf dieſe Ankündigung bin wurde 
das vom Rußlam gezeigte Wirerftreben übermunden. Obgleich die Punkte an 
fih von großer Vedeutung find, fo wurde berem Wichtigkeit durch ben 
Gebrauch melden das Gabinet ven St. Petereburg daven zu machen 
Hoffte, und verfuchte, ſehr erhöht und übertrieben... Es ſchien ein fehr gün⸗ 
ftiger Umſtand für die Politik Liefer Macht, welche ned; nicht aus ber 
Diolirung herausgetreten war, worin fie ſich während des Krieges ber 
fand; bie Alüirten jedoch, welche vereinigt ſianden um tiefe Betingungen 
Rußland durch Waffengewalt aufzuzwingen, zeigten fich in ter Anelenmg 
ihrer eigenen. Friedensbedingungen weniger einig. _ Die ftärfften Anftren- 


vun wurden gemacht um diefe fcheinbare Berumeinigung Englands und 

zu ſchüren. Rußland Hatte fich bemüht ven ritterlichen 
feine® Gegners, des franzöſiſchen Kaiſers, zu ſchmeicheln, 
indem er ſich den Anfchein gab als lege er die Ehre Muflanbs im 
feine Hände; auch erhielt Rußland auf einige Zeit eine Art Stüte von ber- 


| felben Macht welche tie Peitung ber Feintfeligleiten gegen dasfelbe übernom- 


men hatte. Einen Augenblick ſchien es als ob die Allianz der Weftimächte 
bedrohi fen, denn England hatte den umriderruflichen Entichluf gefaßt von 
ten Friedensbedingungen nicht zurückzuweichen welche die Mäftgung Europa's 
einem beflegten Feinde auferlegt hatte — diefe Prüfung der Allianz hat je 
tod mit einem neuen Beweis ihrer Stärfe geenbet. Der framgöfifche Gef 
überzeugte fich zufegt davon daft man gegen fein MWorthalten einzumirten 
fuche, und bie vergefchlagene Ausgleichung ift ſolcher Art, daß alle weſentlichen 
Zwecke des Tractats geſichert bleiben; während ein nener Beweis von der 
gevenfetigen NRücficht und Sefälligteit berjenigen Mächte gegeben wirb bern 
vereiniate Anftrengungen den Fall Sebaſtopols hervorriefen. — Auch in 
andern Theilen ber Welt merben gerabe jekt anbere Ereinniffe die fortdauernde 
Verein gung Englands und Frankreichs undgeben. Die Weftmächte haben 
beſchloſſen in China Gen ng für die Ermordung eine® franzöfifchen 
katholijchen Mifftenärs igt zu fordern; bie Geſchwader in ben bertigen 
Meeren werben wahrſcheinlich bald eine Abtheilimg unter Admiral Keppel 
und Admiral Rigault de Genouilly den Peiho hinauf nach Peling ſelbſt ſenden. 
Auch ift bie Nachricht über den Begimm der einbfeligfeiten in Canton ſchon 
angelangt. 8 ift nicht unwahrſcheinlich daß biefe Demonftratien mit der er» 
ftaunlichen Entwidelung ter ruffiichen Macht im nörklichen chineſiſchen Meer 
und an der Amurmünbung in Berbinbung fteht, wo dieſer Staat eine Stel» 
fung eingenommen bat, welche täglich einen nicht umbebeutenben Theil des 
himmliſchen Reiche bedroht. — Im allgemeinen ift das Volk am Schluß die · 
ſes Yahres über feinen Wohlftend, feine geficherten Zuftände und feine Thä- 
tigfeit befriebigt. zn > die Kraft Großbritanniens günftiger in 
An genemmen. taatseinfommen, obgleich noch immer nach dem 
Fr ber Steuern, fümmt fo reichlich ein, da in har —— 
ergeben wird; wegen des allgemeinen Wohlſtandes der Nation wird j 
dieſe ftarfe Beftenerung leicht ertragen. — Im Zeiten des Wohljtandes, 
wann bie poliniſchen Yeiteufchaften ruhen, ift die Regierung leicht ; und das Pal» 
uierſton ſche Minifterium verdankt feine Stellung und feine guten Ausſichten 
jewohl tem Stande der n wie feinem eigenen Ver⸗ 
Er it jeber Grund zu ber Voransfegung vorhanden daß es dieſe 
ed ion fiegreich beftehen, und ſich en vorbereiten wird, in einem neuge ; 
wählten Parlament aufzutreten. Dieß find tie Hoffnungen feiner Freunde, 
ſewie bie Beforgniffe feiner Rivalen und Feinde, 

— London, 29 Dec. Der Artikel des geftrigen „Obferver” verbient 
in mehrfacher Beziehung die Aufmerkſamleit des Publienms. Er ift, Preifien 
gegenüber, Bitter umd in einem Ton gehalten ver von der englifchen Krone 
imter ben obwaltenten Familienbeziehungen richt gewünſcht, nicht gutgeheiften 
ſeyn fan, und ber zu vermuthen gibt daß die von 1851 her tatirende Gereizt⸗ 
beit tes leitenden Miniſters nicht vertwifcht ift. Er ift beachtungsiwerth ferner 
weil er cine nahe bevorftehente Beilegung des Zwiſtes mit der vers 
Findet, und zwar anf eine Grundlage hin bie eine expost beliebte, beſänf- 
tigente, fo zu fagen befeitigente Interpretation des befannten laiſerl. Manifeſtes 
im Moniteur vorausſetzt — eine Interpretation bie natürlich als das Merk 
ber englichen Einwirkung auf ben faiferlichen Allüirten und als ein Sieg 


ihrer Ueberlegenheit erfcheint. Der Aufja empfiehlt fich der öffentlichen Aufs 


merffamfeit ans dem letzten Grund, baf er bad directe perfönliche Wert 
Lord Palmerftons if. Er war in feinem erflen Enttourf kürzer gefaht, md 
ermangelte eines fpäter beigefügten, mit fichtlichen Bemühen nach Wit fire 
benden Schluſſes. Wir brauchen wohl kaum hinzuznſetzen daß wir in un⸗ 
ſerem Urfprungszengriß nicht fo lategeriſch wären, wenn unfere Berſiche- 
rung nicht auf einer wölhgen und abſoluten Gewißheit der Thatfache beruhie. 
(Der erwãhnte Artifeldes Obferver, wenn man ihn von weitern Benierfungen 
entlleidet. ift im, mefeutlichen folgender : ber König von Preufen befigeallertings 
einiges Recht auf Neuenburg nach bein Wortlaut der Tractate ; es Tiege jedoch nicht 
in feinem wejentlichen Iutereffe dasfelbe zu behaupten. Im Betracht des 
Schadens welchen dieſe Rechte der Schweiz zufügen lönnen, fen zu hoffen daß 
keine Ausgleichumg ftattfinbe, in welcher auf biefelben nicht verzichtet wirb. 
Die Schweiz hege übrigens ſicherlich feinen Wunſch der Rache hinfichtlich 
der vor Gericht zu ftellenden Perfonen; fie fey nur zu den Aufierften Anfiren- 
gungen im ihrem umzweifelhaften Intereffe entfchlofien. Nur eins fey erfor- 
derlich um jene Auegleichung zu Stande zu bringen, die volllommene Einig- 
feit des Snnbelns zwiſchen England und ich im biefer Frage. Der 
Obſerver hegt ſtarle Hoffnung daß fie flattfinbe, denn Privatberichte aus 
Paris ftellen ben Moniterr + Artikel cher als bie Menferung eines werletsten 
Diplomaten mie als den Befehl eines confequenten Kaiſers dar.) 
Franfreich 


Barid, 31 Dec. 
Die Debats feiern in dem geftern erwähnten Artitel den Wiederbeginn 
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bes par! amenlariſchen Ontecef:a im Frankreich, das ‚gezeigt, und bie R anbibaten- im ber Zurüdbeltung 
aus der Bewegung rg melde bie Wahlen zum gejengebenven Körper her | der Oppefitioneparteicn ein 3. finb, ma —— 7 in feh 
vorgerufen haben, Die Debats, das befonnenfte Organ tes tenConftitutise | Vertrauen nicht im ent ub, weil jene Candidaten bc d 
walbsnus umterftätengen Theiles der Pariſer Preffe, hält es aber für möthig | baldigen Schluß ter Kannnerperi eg Sigung 
ſich kei früheren Glaubensgenoflen, welche von dem pärlamentarijchen | noch tagen werben, unb ſich bar ie. Wahlaci hin · 
Regiuente, der it ver Tribüne und Preife nichts mehr hören wollen, zu | reichenb erffärt. ’ 

© Parid, 31 Der. Das Geil die Bemadiimg von Yarie werde 


Der Artifel lautet: „Man fagt und ta bie Frage der Neuwahl 
des geſetzgebenden Körpers, welde nächſtes Jahr ſtaltſinden ſoll, die Regierung 
ſowohl wie das Publieum lebhaft zu beſchaftigen anfängt. Wenn das wahr 
ift, fo freuen wir ung aufrichtig darüber, und niemand wirt baräter erſtaunt 
fen wer er unjere alte Liebe für die vepräfentative Regierung fenut. Zwei 
Negierungtacte, jagt man, ftehen im Zufammenhange mit ver Neuwahl des 
geſetzgebenden Körpers: 1) Das Rundſchreiben bes Diinifters des Junern über 
wie zu hänfige Auflöſung der Municipalräthe, 2) bie kürzlich unter den Prä⸗ 
fecten wub Unterpräfecten vorgenommenen Veränderungen, Obgleich dieſes 

Muudſchreiben sicht unmittelbar bie Wahlfrage berübrt, fo fagen wir doch gern 
daß die Gruudſätze desjelben ganz und gar die ver Wuhlregierungen find. 
Wozu nügen in der That Municipalwahlen und wähllure Municipalitäten, 
wenn bie von ihren Mitbärgern gewählten Gemeinterähe bei jever Gelegen- 
heit nichts auderes thun dürfen als gehorfamft für das zu ftimmen was bie 
Behörde vorjdlägt? Allerdings weig vie Präfectur meiftenheils ſehr gut 

Beſcheid um bie Jutereſſen der Gemeinden. Judeſſen Fan fie ſich auch tün- 

ſchen, und das Geſetz ninunt au daß tie Einwohner einer Ckmeinde aud) jehr 


Fühig find ihre Intereffen zu lennen, und daher ertheilt es ihnen das Recht 


Municipalrüthe zu ernennen, d. h. Leute welde beauftragt jind bie Intereſſen 
ver Gemeinde zu vertreten und zu vertheivigen. Die Präfectur lann fich nicht 

ur täufchen, fie lann auch geläufcht werben, bie Leidenschaften und bie Yocaf 
einflüfie löunen fie irrefeiten. Die Präfeeten ftchen natlirlicherweifein engerer 
Beziehung mit ven geoßen Grumbbefigern der Departements als mit der gro« 
ben Maffe der Bevölkerung; fie Können licher die anhören melde fie bejuchen, 
als die welche fie nicht beſuchen. Das Uebel ift nicht groß, wenn die Meinung 
der Mimicipalräthe die Meinung des Saleus der Präfectur modiſicirt. Wenn 
aber beim) erften Widerſtande oder ber erften Meinungsve: jchievenheit, auf melde 
die Anſicht des Präfecten, des Unterpräfeeten oder des Maire ftöft, ver Munici- 
polratk aufgelöst wird; wenn unter tem Borwande, bat Nutoritäteprineip nicht 
Schwächen zu wollen, der Präfeet unter allen Umſtsnden Recht behalten muß 
wenn man in allem dietateriſch verfahren will, fo Legt darin eine Unzahl von 
Uebelſtãnden, welche das Rundſchreiben des Minifters in fräftiger ımd richtie 
ger Weiſe anbeutet. — Der größte tiefer Uebelſt ände ift der daß, weil in 
vielen Departements die Mumicipaträthe durch Brafecturcomuiffionen erfetst 
find, und vie Eentralbehörte au tie Stelle der wählbaren Behörden getreten ift, 
man biefer Autoritãt jegt alles gute und böfe in die Schuhe ſchiebt. Da 
fie alles thut, jo ift ſie auch für alles verantwortlich. In vielen Fällen lanu 
es alierbings für einen Pröfecten peinlich feyn, im feinen weitgreifenden und 
gnten Plänen durch den Wiverftand der Minie palräthe behinvert zu werben, 
und 08 ift begreijlich daß er ſich alsraun feiner Macht bedient, um dieſes Hin 
dermi zu brechen. Allein diefe chremwerthe Ungebuld hat ihre Gefahren und 
ihre Mißbräuche wie der Minifter des Innern richtig bemerkt. Erſtlich an 
nullirt fie die wählbaren Behörben, welche das Geſetz geſchafſen hat, Dann ges 
wöhnt fie tie Bürger taran, die Wahlen für umafiß zu halten, wozu fie 
ſchen ſehr geneigt find; fie legt der Eentralbehörte die Berpflichtung auf, im» 
mer Recht zu haben. — Wir wiljen nicht inwieweit die Veränderungen, 
welche in der Lifte der Präfecten und Unterpräfesten vorgenommen ſiud, die Bes 
ftätigung terim Rundichreiben des Minifters ausgefprodenen Grunudſätze find, 
Es genügt indeſſen baf sur einige abgejegt worden find, weil fie tie Rechte ber 
Dbrigfit auf die Spige trieben, damit die Bevölkerung mit Vergnügen im dieſen 
Beränberungen cin Zeichen des Geiſtes ſehe, welchen die Regierung der Bermal- 
tung am Borabende ver Wahlen einflögen will, Während langer Zeit foun- 
ten. bie Präfecten glauben daß man c& ihnen dankend anrerhnen würde, wenn 
fic überall das Princip der Autorität zur Herrſchaft brädten; fie begriffen 
nicht daß eine Zeit lommen würde, wo dieß aufhören müßte, und zwar in dem 
Angenblide wo das Land, jede Iniative aufgebend, wie eine todte Maffe auf 
bie Adminifteation drücken würde. Das Rundſchretben des Minifters und bie 
Beränderumgen in den Präfecturen find daher ein zeitgemäßer Aufruf an bie 
Willeudãußerung des Landes, und wir hoffen dafı es ſich lebhaft au den Wahr 
len betheiligen wird. 

Der Siecle in feinem geftrigen Artifel über die Revifion ver Wabl- 
lüften geht auf das ausführlichite in die Beftimmungen über das active Wahl: 
recht ein, und ermahnt die Wahlberechtigten ihre Rechte gebührend wahrzu · 
nehmen, wozu er eine detaillirle Anleitung gibt. Er beſchuldigt gleichzeitig 
Diejenigen welche der Reviſion der Liften —3 zuſehen und feine Controle 
derſelben üben, des Egoismus und der Nichterfüllung ihrer bürgerlichen 
Pflichten. Heftig füllt der Siedle gegen die aus welche ihn deßwegen bes 
ſchuldigen politiſche Iutriguen anzugetieln. Daß im Cherdepartement ge» 

einer Erfagwahl zum geſetzgebenden Körper ſich nur eine geringe 


ausſchließlich den Garberegimentern anvertraut werben und vie Pinienregie 
menter werben fünftig nur in den Departements garnifoniren, entbehrte nicht 
allen Grundes. Es wäre nur eine Rücklehr zu einem vom erften Kaiſer ein« 
geführten Gebrauche ven die Neftanration auf einen Rayon ven dreißig Stume 
ton um Paris ausdehnte. Doch ift zu bemerken daß damals Paris laum ein 
Drittel der gegenwärtigen Veſatzung erforderte, Das von Tag zu Tag mehr 
beglaubigte Gericht erregte in ber Linie eine Verſtimmung die fid) fogar bei 
einer ber legten Reruen in Gegenwart bes Kaiſers recht verſtandlich äußerte, 
Ich erfahre aus befter Quelle daß man allertings mehr Garde nach Paris 
ziehen, ihr aber durchaus fein Privilegium, in der Hauptſtadt mit Ausfhluß 
der Pinie zu garnifoniren, einräumen wird, Außerdem liegt dem Saifer eine 
Arbeit zur Unterzeichnung vor, die eine Gehaltserhöhung für Yinienofficiere 
zum Gegenſtand hat. Die Unterlieutenants bie mit 100 Fr. monatlich in der 
That nicht auelommen Fönnen, fowie die Licutenants und Capitains haben bie 
Erhöhung deumãchſt zu erwarten. Auch ift baven die Rede ven Gardeoffi⸗ 
cieren, nad englifcher Eitte, gemeinfchaftlichen Tiſch zu geben, befien Aut 
ftattung und Beforgung zum Theil vom Hofe bezahlt würten. — Die engl 
jhen Familien die den Winter in Pau zubringen, hatten ſich häufig über 
Prellercien zu beflagen. Engliſche Capitaliften fauften vor kurzem dert Grund⸗ 
eigenthum, worauf jie Landhauſer im englifhen Style erbauen wollen. Pau 
wird in diefer Weife vollftäntig zu einer englifchen Auſiedlung. — Die vote 
aus vereinbarten Punkte wurden in der heutigen Sigung ber Conferenzen pro 
lollirt. Sie lann als Schlußſitzung gelten, obſchon noch vertrauliche Befpre- 
dungen jtattfinden Finnen. Deflerreih und England haben tie Wichtigkeit 
diefer Nachconferenz aufs äußerſte reducirt. Der Raifer hat immerhin bie 
augeſtrebte Satisfaction ihnen in feiner Reujahrs-Anfprache ans diplomatifche 
Gorps erwälnen zu können. Darum mußte fie noch am letzten Tage des Jahres 
begonnen werben, Der Wortlaut der Moniteur Anzeige beftätigt daß bie zu 
verbantelnden Gegenſtãnde ftreng auf die befannten im voraus fimitirt find. 
— Fraukbkreich erwartet jegt von Preußen einige Nachgiebigleit. Die Cabinette 
von Wien und St. Petersburg ließen in Berlin denfelben Wunſch äußern. 
0-0 Paris, 31 Dec. Es ift ein fehr beachtenswerthes Zeichen ber Zeit 
ſtimmung daß bie politifchen und Negierungs- und bis zu einem gewiſſen 
Grabe jelbjt bie biplomatifchen Kreiſe ſich mehr mit vem heutigen Debats- 
Artifel von St, Mare Girardin befdriftigen ald mit der Moniteurnote welche 
die Eröffnung ber Conferenzen anzeigt. Die Note war feit langen für einen 
dieſer Tage erwartet, und man wußte daß die hiefige Regierung alle Anftren 
gungen mache, ben Zufammentritt ber Berollintächtigten noch in diefen: Jahre 
zu ſehen; was aus der Conferenz hervorgehen wird, iftgleichialld nahezu voran 
belannt, uud lanu alfo laum noch vie Neugierdeer regen. St. Marc Girardinu's 
Artikel hin bringt fozufagen die officielle Veftätigung einer bedeutſamen 
Thaiſache, die ich Muen legter Zeit wiederholentlich berichtet, welche aber im 
großen Publicum vicljadp bezweifelt wurde, der Thatſache nämlich, daß bie 
orleaniſtiſche und liberale Partei ihre bisherige Euthaltungspolif verläßt und 
auf dem Boten der imperialiftifchen Verfaſſung ven parlamentarifchen Kampf 
wieder aufuimmt. Es braucht laum gejagt zu werben, daß es dieſer gemäßig 
ten und beſonnenen Partei nicht am eine bloße Demenftration, wie die Wahl 
ſcharfmarlirter regierungsfeinblicher Perſonlichleiten, eine eMatante Eidver ⸗ 
weigerung u. dgl., zu thun iſt. Ste will wirklich einige bedeutende parlamenta · 
riſche Talente in die Kammer bringen, um dort den Geiſt ver Unabhäugigleit 
und ber freien Discuſſien, den vie Minorität ſchon im der legten Sejfion zeigte, 
zu verjtärfen, unb jo ben bisher ziemlich beveutungslofen geſetzgebenden Körper 
zu einen reellen Factor der Laudesregierung zu machen. (Es- murbe "bereits 
letzthin berichtet daß der bejonnenere umd zum Glück heute die Meuſchheit bil- 
dende Theil der bemofratifchen Partei gleicyjalls jeit einigen Tagen vom ber 
Idee der bloßen Demonftrationen abgelommen ift. Auch h 
das Gegebene anerkennen und auf deſſen Grundlage ven Kampf für ihre 
Grunbfäge und Zwede wieger aufnehmen. Ich naunte Ihnen letzthin Jules 
Laeftyrie als einen ihrer Candidaten in dem vorwiegenb bemofratijchen zwölf - 
ten Bezirk; als feinen Collegen bezeichnet man jet Dufour, einen unferer 
audgezeichnetften Advocaten. Der Movocatenftand, ans dem das parlamenta- 
riſche Frankreich inuner einen großen Theil feiner Deputivten und felbft Mi 
nifter vecrutiete, betheiligt ſich überhaupt fehr lebhaft an ber neuerwachten Be- 
wegung. Als Beweis dafür mögen unter anberm bie zahlreichen Gutachten 
über die Wahlbülletinsfrage gelten, die er jet in Umlauf ſetzt und bie ſich 
burchgehents im Sinne der Wahlfreiheit ausfpreden. Die Frage melde 
feit acht Monaten fon jo viele Inftangen durchgemacht, Tömmt belauntlich 
in den erflen Tagen 1857 vor dem hiefigen Gaffationshef zur Entfcheivung. Man 


vielleicht auch wegen des ſehr üblen Eindruckes den eine entgengefetste Audle⸗ 


} 
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lauft ziemlich allgemein daß int Angeſicht Liefer Auteritäten auch ber Caſſa ' zubrängt wo es etwas zu fehen gibt, ſich Aberall zankt und mit Pränerzähigfeit 
tionähef die Frage im lberalen Sinne werde erledigen müffen; zum Theil um einen Quattrintello feilfcht, während es dennoch) gepreili wirb. Die Maffe 


tiefet Publiems ift, wie gefagt, im dieſem Winter groß, und bildet einen 


gung des ftreitigen Geſetztertes im Publicum machen würde. Bor wenigen grellen Gegenſatz gegeır Die gewaͤhltere Geſellſchaft in ten Salons. Die Elite 


Monaten noch, wo man wie immer feit 1852 tie Wähler „preffen“ mufte, 
wäre die Entſcheidung, welcher Art fie immer ſehn mochte, fat unbeachtet 
vorüibergegangen; beute, wo Frankreich anfängt von den befhränften politiſchen 


| 


derſelben findet ſich in den ſchönen Paläften Colonna, Venezia und Ruspoli 
beim franzöflfchen und öflerreichifchen Botſchafter und dem General Guyon. 
Die mit ter amtlichen Vertretung dieſer Herren verbuntenen Privilegien er⸗ 


Rechten welche ihm die 185 2ger Verfaſſung * ernſtlichen Gebrauch machen | höhen ben äußern Glanz ihrer Soiréen. General Guyon hat im Palajt 


zu wollen, würde bie Unterſagung ter Wert 
regung en die ihre bedenkliche Seite haben Fönnte. 
bie Regierung werde einfihts- und tactvoll genug feyn, die Bewegung nicht 
durch Druck und Beſchrãnkung zur Agitation aufzuſtacheln, und es vorziehen. 
ſich auf deren Ueberwachung, Leitung und Zügelung zu beſchränken. Gin 


eilnng von Wahlblllelius eine Auf | 
Man hofft | zofen mit feiner Mutter vor 25 Yahren bewohnte. 


Ruspoli ganz dieſelben Gemädher zur Verfügung, welche ber Kaifer ter Fran⸗ 
Sie find mehr als fürft- 
Lid) eingerichtet, und haben hier im imeternen Geſchmadk nicht ihres Gleichen. 
Franbkreichs Einfluß in Nom wirb nach allen Richtungen hin immer fidhtbarer, 
aber er genirt nicht, Ob indeſſen die Zeit auch hier nichts Ändern, ob man c& 


beſſeres Neujahrsangebinde fönnen wir Frankreich für das morgen beginneude | in Paris nur beim Anbieten feiner guten Dienfte für Beſſerung in der Ver 


Sahr 1857 kaum wünfhen, als daß es in einer regel- und gefegmäßigen 
Barteienbewegung wieder zu neuem politifhen und intellectuellen Peben erwa⸗ 
Gen möge. Es hat allen Auſchein daß dieß fein „Frommer Wunſch“ bleibt. 


talien. 

Neapel. Wir leſen im Giorn. uff. di Napoli vom 16 d. M.: „Die 
gefammte Land» und See⸗Armee hat beſchloſſen, auf Anlaß der Rettung Er. 
Maj. des Königs eine Stirche auf dem Campo di Marte zu bauen und bie 
Koften durch Sammlungen freiwilliger Beiträge in den verſchiedenen Corps 
zu ermitteln. Se. Majeftät haben das frouuue Vorhaben zu genehmigen, und 
die Viltung einer Commiſſion anzuordnen geruht welche ſich mit den kezüg: 
chen Planen zu befhäftigen haben wirt.“ 

Aus Meapel vom 22 Dec. wird der Times geſchrieben daß tie Zu · 
flänte im ganzen Königreich fortwährend fehr berenktich feyen. „Seit der 
Ießten Pulver-Erplofion,* fo heißt es in dieſem Vriefe, „trägt ſich das Publi- 
eum mit ten abehtenerfichften Geſchichten von großen VBerfhwörungen, und 
ſelbſt tie Regierumg fol jegt bie Ueberzeugung haben daß bie Erploſion feine 
zufällige war. Zwei der Ueberlebenden find verhört werten, wobei ber eine 
auffagte, er habe einen der getödteten Offictere unter tem Rufe: »Tradi- 
mento« aus tem auffliegenden Magazin fliehen ſehen. Der König und die 
Königin wohnten eben einer Meffe bei. Der König fiel zu Boden, oder wurbe 
durch die Erfchlltterung zu Boden geworfen, worauf er ausrief: „Wir find 
verratheu!“ Im Palaft herrfchte ein allgemeiner Schreden, und die Schild⸗ 
wachen in der Umgebung des Arfenals flohen von ihren Poften. Am Com: 
abend erfuhr ich in diplomatifchen Kreiſen, es ſey m ter Nacht ein Verſuch 
gemacht worden das große Pulvermagazin von S. Barbara in tie Luft zu 
fprengen — ein Gerücht das übrigens in der ganzen Stadt verbreitet war, 
und heute noch erzählt man fich allenthalben, es ſeh in jener Nacht ein Soldat 
ertappt worden als er eben Pulver bis zum Eingang des Magazins ſtreute. 
Die Verſion der Polizei lautet dahin daß jener Eoltat allertings Pulver. bei 
fich geha „tab es ihm aber zufällig aus der zereiffenen Taſche heraus 
geiallen ſey. Auffallend ift daß feit Sonnabend der ganze Pulvervorrath ans 
©. Barbara — etwa 10,000 Gantari, genug um halb Neapel zu zerflären — 
in Booten nah Niflte und Baja geſchafft wird. Mag ter Verdacht ge 
gründet ober ungegrlindet feyn, guy, daß tie Beröfferung an ein fo mörde⸗ 
riſches Beginnen glauben fan. Die Stimmung ift eine aufgeregte. Es gibt 
in ven Neihen des Heers zahlreiche Verhaftungen, Defertionen und Uncinig- 
feiten. — Der „Eonbottiere” der revolutionären Banden von Cefalu, in 
ESicilien, ift nach verläflichen Angaben nicht gefangen, ſendern hat ſich mit 
einer verftärkten Truppe mehr ins Innere gezogen. Die vom Intendanten 
in Catania aufgefegte Adreſſe an den König fand nur wenig Theilnahme: in 
Palermo und Meffina ift das Volt apathiſch, und Neapel fell im Vergleich mit 
der Provinz ein wahres Paraties von Peyalität fern.“ 

7’ Nom, 22 Dec. Die nad umd nach fehr zahlreich gewordene 
Eremdermelt ift aus verfhiebenartigern Elementen zufammengefegt als wir 
€ fonft gewohnt find. Auch biefmal befteht fie grofientheils aus Englänbern; 
fie dürften zwei Drittel der Geſannntzahl ausmachen, und noch täglidy führen 
uns Peftillene vom Norven ber und Dampfſchiffe aus Marfeille nene Schaa ⸗ 
ren zu. Turin, Mia, Genua und Florenz feflelten nicht fo viele wie in an 
dern Jahren; trotz bes viel theurern Pebens in Rom hat die Maſſe bis hierher 
vorbringenwellen, Aber im die weitaus größere Zahl viefer Romfahrer zu ven 
Epigonen jenes Berliner Bhilifters gehört welcher vor 25 Jahren als Ausculta- 
tor Ztalien fo abſcheulich fand, ſowie den Himmel des Thiergartens blaner als 
ben neapolitaniſchen, fo wird man gar bald enttäufcht, und beſeufzt einen fo 
weiten Weg gemadht zu haben, um am Ende doch nichts als „trifle* zu fehen. 
Weil man einmal da ift, fucht man ſich indefjen bie Langeweile fo gut es gehen 
will vom Halfe zu fchaffen. Nach eingenemmenen heavy breakfast eilt 
man doch ja ven Vormittag noch mindeftens ſechs Galerten abzuſchlachten, 
und einige huntert Statuen und Gemälde auf dem Capitel une im Vatican zu 
verzehren... Dieß Publicum macht fid auch aufer den Räuwen ter Kunft- 
Er wo es überlaut fpricht und anbere im Genuß ftiller Betrachtung ftört, 

nbers noch dadurch kenntlich, daß es ſich in den Straßen überall truppweife 


waltung Befaffen wird? Die HH. Beulantier und Fremy beſinden fid) hier, 
und haben in Icgterer —— eine officiöfe Miſſion. 

+* Nom, 24 Dec. Sonnabend wurde Franz Eatel beflattet. In 
den Reihen des fangen Leihenzugs fah man Rünftler ver verſchiedenſten Na- 
tionen, wie viele antern Pebensiphären angehörige Männer, befonters Ito- 
liener. Ueberhaupt aber zeigte ſich bei tiefer Todtenfeier eine fo aufrichtige 
und allgemeine Teilnahme wie fie einem Freuden bier felten zu Theil ward. 
Gab ven Verftorbenen fein bedeutender Ruf als Künſtler ein Anrecht darauf, 
fo vertiente er fie nech mehr durch ben eblen nächſtenliebenden Zinn in dem 
er feinen letzten Willen niederſchrieb. Er hinterläßt in Capitalien und liegen- 
ben Grlnden (meift in der Mark Aıcona) ein Bermögen von mehr als 80,000 
Scudi (120,000 preuß. Thlr.). Seine Gattin, eine Rönterin, fat auf Lebens 
zeit den Neßbrauch der halben Hinterlaffenfhaft. Da er kinderlos ftarb und 
feine Berliner Verwandten wohlhabend find, fo verfügte er über die audere 
Hälfte des Vermögens und, nad) dem Tode ber Frau, auch Über den jetzt 
legirten Theil zum Beſten auderer. In fernen Keftament jagt er: er verdanle 
alles was er befige feiner Kunft, darum ſolle es den Yüngern ber Kunſt ver 
bleiben. Die Hauptmaſſe foll demnach den Fonds einer milden Stiftung für 
ſolche deutſche Künftler bilden welche hier unverſchuldet Noth leiden Dem 
biefigen deutſchen Küuſtlerverein binterläßt er feine Kupferſtiche, Slizgen, 
Bilter, beren Werth fih auf 9000 Seudi belaufen dürfte. Gatel befnnt 
während des langen Aufenthalts in Rom feitens der Italiener fo viele liebe: 
volle Theilnahme und Aufnerfjamleit durch die That erfahren zu haben, daß 
die Erinnerung daran ihm um jo lebhafter vor Die Seele trete, je näher fein 
Ende heraurllcle. Er hinterlaſſe baher, wie für die deutſchen, fo auch für vie 
italieniſchen betihfiigen Küuſtler einen Theil feines Termögens zu einer Unters' 
fügungscaffe, mit dem Wunfche daß fein Beifpiel Nachfolger finden möge. 
Geiftlihe Curatele uud geiftliches Patronat, wie fie bei Teftamentsvellftredun- 
gen bier gewöhnlich find, wurben gefliffentlich ausgeſchloſſen; Dagegen fell 
ber jebesmalige Senator Noms um bie Aunahme ver Pflegichaft über vie 
Stiftung für die Dtaliener erfucht werden. Zur Ordnung und Bolftretung 
tiefes unjerm Landomaun dauernden Danf fihernden legten Willens ernannte 
er ſechs Italiener und zwei Deutſche. — Diefen Morgen flarb hier Cardinal 
Giacomo Piecolomini, geboren am 31 ul. 1795 zu Siena. Einer berühm⸗ 
ten Familie entflammt, gehörte er übrigens zu den weniger bedeutenven Per- 
fünliggleiten des heil. Collegiums, 

Geuna, 26 Dec. Die ganz zufällige Erplofien eines Pulvermagazins 
in Neapel hat als Refultat gehabt: gewiſſe Stinunungen einiger Theile ver 
Berötferung in ein helles Licht zu fegen. Während bein Knall der Erplofior 
bie Staffechäufer fit leerten, und die Mittelelaffen ver Berölleruug, bei welcher 
man feine güuſtige Stimmung für die Negierung annchmen fan, ſich beeilte 
in ihre Wohnungen zurädzufehren, ſammelten ſich die Yazzaroni ihrerfeits iu 
ihren Stabtvierteln, da fie ben Augenblick gelommen glaubten wo fie gegen 
bie Reichen und bie Leute wüthen Könnten welche gewilfe Gerüchte als Feinde 
des Königs ſchilderten. Allein da fle feine Befehle erhielten, fo giengen fie 
auseinander, und die Ordnung wurde nicht im geringften geftärt. Der 
König hat viel Kaltblütigleit gezeigt; allein das Gegentheil war der Fall mit 
tem männlichen Theil der Bewohner tes loniglichen Palaſtes. Es fielen 
Schredensfeenen vor, Über melde der König, als alles wieder ruhig war, 
herzlich lachte. Die Wirren in Sicilien haben ihr Ente erreicht. Diejenigen 
der Inſurgenten welche in den Bergen blieben, werden nach und nad} ihre 
Feltarbeiten wieder aufuehmen, wenn fie in der Gegend unbelaunt ſind, die 
andern finden Mittel vie Inſel zu verlaffen, und ſich auf Heinen Fahrzeugen, 
Speraneri genauut, nad Malte over Cagliari zu reiten. — Die officielle 
Zeitung vor Palermo vom 12 d. berichtete Die Rückkehr der gegen die 
Aufjtändifhen abgeſchiten Truppen, obgleich fie behauptet hatte daß alles 
am Tage nad; dem Aufſtaude Beendet geweſen wäre, daß ter Baren 
Beutivegna gefangen ſey, und daß mit der Einnahme von Cefalu ver Aufſtand 
gänzlich unterbrüdt geweſen ſey. Nach ihrem Bericht vom 12 hätten aber 
die Truppen 20 Tage lang im eltegeftanten, vont 12 Nor, Eis 12 Dec. — In 
Malta finden fortwährend Streitigteiten zwiſchen der Garniſon und den Ein 
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wohnern ſtalt. Bergebli find die Engländer tolerant, und geben ben Mal⸗ 
tefern Vortheile jeder Art; fie find Ketzer, daher diefe Antipathte, melde von 
Zeit zu Zeit ausbricht, obgleich allen Soldaten und Seeleuten ftreng verboten 
ift in irgendeine der zahlreichen Kirchen zu gehen. — Der Kaifer Franz Jo⸗ 
feph wird jetzt die Neife nad) Mailand antreten. Da alle Borbereitungen mit 
infändifcyen Erzeugniffen gemadjt worben find, fo ift viel Geld unter bie ar» 
beitende Claſſe gelommen, und dieſe ſehr froh geftinmit, fo daß der Saifer in den 
Strafen mit Jubel begrüßt werben wird, Auf ver anbern Seite find bie 
Aınneftien und Sequeftcraufhebungen von großer Wirkung auf die hohe Elaffe 
geweſen. (Conft.) 
Ditindien und Ebina, 

Wir erhielten unfere oſtindiſch chineſiſche Poſt Bombah 3 Dec., Hong« 
fong 13 Nov.). Wie der Telegraph ſchon amzeigte, hatte man über die per» 
ſijche Erpebition bis dahin feine weitere Nachricht, und wurden weitere Rüftun- 
gen zur kräftigen Führung des Kriegs getroffen. In der Präftentfcaft 
Bombay wird eine Neferve von 7000 bis 8000 Maun gebifcet; aus Punah 
meldet ver Objerver daß eine Brigate, morunter das 14te Pragener+ und 
7öfte Hocdlänberregiment nebft drei Regimentern Sipahis aus Madras zu- 
fanmmengezegen werden, um beim Befehl ſogleich zum Aufbruch bereit zu ſeyn. 
5000 Mann rldten von ber Kohat-Grãnze nach Kabul; die Bewegung ge- 
ſchah fo in der Stille daß man in Bombay erft durch den Brief eines Officierd 
gewiſſes barüber erfuhr als die Streitmacht bis etwa 50 Meilen ver Haupt- 
ftabt des Emir nahe gerüdt war, ohune ihre eigentliche Beftimmung zu kennen. 
Doft Mohammed rüftete ebenfalls. Nach einem Brief aus Kabul vom 5 Nov. 
im Labore Chronicle hatte er eine Preclamation erlaffen, worin er alle 
waffenfähigen Männer vom 2Often bis 24ften Jahr unter die jetzt zu Bilven- 
ven Regimenter beruft. Daf er Schwierigkeiten findet, ift bei dem Zuftande 
Afghaniftand leicht begreiflich, wenn auch die Angaben darüber unverbürgt 
fegu mögen. Das Labore Ehronicle berichtet daß zwei Stämme Kohiſtans 
und Semindars auf dem Bande bei Kandahar ſich gegen ihn aufgelehnt haben, 
fo daß in der Stabt Mangel herrſche. Die Delhi az ette dagegen berichtet daß 
unter den jegigen Umftänben bei brittifcher Hilfe für ihn nichts zu befürchten 
feg. Uebrigens ift es leicht erllärlich daß Verdacht gegen Doft Mohanmteb 
bei ben Englänbern vorherrſcht; die Bombay Times, die dem Krieg nicht 
günftigift, erwähnt als Gerücht daß er mit beiden Parteien in Berbintung 
ſtehe. Ueber bie Zufammenkunft von Sir John Lawrence mit ihm war eben fo 
wenig wie über bie Erpebition nach Buſhir etwas befannt. — Die Einnahme 
von Herat wird erft in einer auferorbentlichen Beilage der Bombay Times 
nach Yahore Chrenicle am 24 Nov, angekündigt. Die Nachricht vom Fall der 
Stadt ftanıme aus zuverläfftgfier Onelle.— Was andere Nadprichten aus In⸗ 
dien beirifft, jo fteht nach einem Brief aus Agra im Engliſhman eine neue 
Auneration des Vaſallenſtaats von Ulwa (Ratfhputana) bevor; die Maßregel 
wirb als höchſt wahrſcheinlich angegeben, da Lord Dalhouſie nicht allein bie 
Anneration diefes, fonbern aud anderer Rafchputana- Staaten anempfohlen 

„— Der Vafallenfürft von Baroda, ber fogenannte Guicomwar, ift geftor- 
ben; derſelbe hatte 1847 den Thron beftiegen — ein in der Zenana aufge» 
wachfener Fürft, ähnlich bemjenigen von Auch, ſchwach an Berftand, durch 
Aus ſchweifungen erfhöpft, und ohne alle achtbare Charalterzüge; von feinem 
Rachfolger, einem einzigen mod) lebenden Bruder, werden befjere Erwartun- 
gen gehegt. Nach einem Tractat von 1820 fteht diefer Fürſt in dem Berhält · 
niß zur brittifhen Regierung daß bie äußere Angelegenheiten Großbritannien, 
die innern ihm felbft mit der Bebingung überlaffen find, bei Minifterernen- 

und in allen ſchwierigen Fällen ven Rath (d. h. den Befehl) des eng- 
kifchen Reficenten einzuholen. Im 3. 1832 hatte Se. Hoheit „feine Pflicht 
fo fehr vernachläffigt, daß England gepwungen wurde einen Theil feiner Ber 
figungen mit Sequefter zu belegen.“ Die Finanzen und der ganze innere Zu⸗ 
fland befinden fidh jett in größter Unordnung. Die legten aus England an 
gelangten Iuftructionen follen inbef gegen Anneration lauten. ö 
Ueber bie Borfälle bei Canton bringt die China Mail einen Bericht 
des englifhen Conſuls Parles in Canton, nad) melden kein Zweifel ſowohl über 
bie fung zum Beginn der Feintfeligfeiten, wie über bie Mäfigung 
und Fangmuth des engliſchen Admirals herrſchen würde. Wir geben benfelben 
(vom 1 Nor.) vererft im Auszug, fo weit er fi} auf Thatfachen bezieht. Die 
Lorcha Arrom,* in Honglong als brittiſches Schiff geſetzmäßig regiſtrirt, lag 
in Ganten Anfangs October vor Anfer, als, wie es ſcheint, ein von Piraten 
Beraubter den dortigen Behörben die Anzeige machte daß einer ber Verbrecher 
fich an Bord befinde. Nach tem Tractat zwiſchen England und China füllt 
alle Gewalt hinfichtlich brittiſcher Schiffe in ben fünf Häfen den Eonjuln an- 
im, Der Gouverneur mußte am den brittifhen Conſul in Canton 
die Aufforverung ergehen laſſen in biefem Hall die nöthigen Schritte zu thun. 
Dhne dafı jedoch am benfelben bie geringfte Erflärung ergangen twar, brang 
eine Abtheilung ſchineſiſcher Marinefeldaten auf das Schiff, riß bie Flagge 
Kerunter, verbaftete 12 Mann, vie fi gerade an Bord befanden, und 
djleppte fie im [bie Stadt. Der Conful natürlich berichtete an feinen 
Base, ten Bevollmächtigten Ihrer DRoj,, und beflagte ſich gegen ven faifer- 


lichen Cominiffär (Generalgonverneur) Di, beit er erfuchte die Matrofen twieber 
aufs Schiff bringen zu laſſen, und zwar öffentlich, da die Gewallſamileit öffentlich 
geihehen war. Er fügte hinzu daß er bereit zur Unterſuchung ſey. Der, 
Generalgsuverneur erwieberte: das Schiff jey Fein fremdes, und faubte 9 von 
ten 12 zurüd; der Conful wollte dieſelben nicht annehmen, und verlangte 
jetzt nech einen Entihuldigungebrief, fowie die Berfiherung daß ein Vorfall 
der Art ſich nicht wieder ereignen werde. Der brittiſche Bevollmãchtigte felbft 
ſchrieb alsvanı an ven Generalgouverneur zu demfelben Zwed, mit vem Beis 
fügen daß die Sache dem Oberbefehlshaber der Seemacht übertragen werben 
folle, wenn feine Genugtbuung gegeben werbe. Der Brief gelangte am 15 
October nach Canton; acht Tage lang faın feine Aatwert. ih ſchrieb hier- 
anf eine Erwiederung, die nur bie früher dem Conful gemadpte Erllärung 
wieberhelte; von ben Geſuchen nahm er feine Notiz, Der mit bem weiteren 
Verfahren beauftragte Acmiral wartete bis zum 21 Oct., werauf ter Conful 
einen Feten Briefan ven Gouverneur ſandte; er erflärte darin, wenn is 6 Uhr 
Abents am nächsten Tage feine Forderungen nicht gewährt feyen, würden bie 
Streitfräfte der flotte agiren. Eutlich lam um Mittag des nächſten Tages 
ein Officier niederen Nanges mit den zwölf Gefangenen ins Confulat, und 
meldete ald den Willen Yihs: zwei als Verbrecher müßten fogleih wieder 
ausgeliefert werben. Der Conful hänbigte dem Dfficier Auszüge aus dem 
früßeren Briefen ein, welche vie Geſuche über öffentlihe Zurüdgebung der 
Gefangenen und die Einfentung einer Eutſchuldigung wiererhelten. Um 6 Uhr 
Abends lam darauf eine Botſchaft von Yih, werin vom Conſul verlangt wurde, 
er folle ſich erllären weihalb er vie Depefche am Morgen nicht angenommen habe. 
Als es dadurch klar wurde daß eine weitere Correſpondenz zu nichts führen Löume, 
warbdie Sache dem Admiral überantwortet. Diefer beſchrãulie ſich, um die Cin · 
wohner nicht muplos zu beſchädigen, zuerſt auf die Einnahme einiger Forts am 
Fluß. Alsvann lief er dem Generalgeuverneur durch den Conful wieder eine 
Warnung zufommen. Als letzterer keine Vorſchläge machte, fegte er ſich in 
ben Vefig der noch Übrigen Forts am Canton- Strom, Hierauf ſchoß er 
Breſche in die Stadtmauer, und fprengte das Tjing Gai-Thor. Bis dahin 
ftellt der Bericht des Confuls vie Thatfachen Marz zuſammen, und fügt nur 
noch folgende hinzu: ver Gouverneur habe dem Bolfe proclamirt, die Eng- 
länder feyen im Bunde mit dem Mebellen ; cr habe ferner Preife auf ihre 
Höpfe gefegt (). Die Nachrichten welde China Mail bringt, find übrigens 
bis jet ziemlich unvolljtäntig über ven Kampf felbft; fie berichtet ziemlich 
fummarifh: Am 22 Oct. nahm die Coromanvel mit 4 benmifneten Booten 
die Barriere-fjortd, vernagelte die Kanonen und zerftärte vie Munition , am 
23 nahmen Samfen und Barracanta 6 andere Forts on: Blutvergiehen von 
beiden Seiten; am 24 wurbe bas Fort Dutch Folly von Encounter und Bar 
racantagenommen; tasjelbe war dicht von Chinefen gefüllt, und 23 Dſchunlen 
lagen vor Auer; nach halbſtündigem Kampfe fiel das Fort und wurden bie 
Dichunlen zerftört; die Chinefen wehrten ſich gut, ſcheſſen aber erbäruilich; 
da ihre Schüffe hoch giengen, müſſen fie Top und Verderben unter ihren 
Landeleuten am anderen Ufer verbreitet haben. Au 27 wurde nur der Pas 
laſt bombartirt; am 28 auch die Stadt, worauf eine Feuersbruuſt fid über 
etwa 8 bis 10 Äcres verbreitete; am 29 brang Commodore Glliot mit 20UM. 
Marinefolbaten und Matrofen im tie letztere nad) geringem Wiverfland, bes 
fegte ie Trümmer bes Palaftes, Ichrte aber ain Abend wieder zurüd, Die 
bis dahin gleichgültigen Einwohner begannen fid in Maſſe zu flüchten. Im 
der Nachſchrift melper China Mail hurz die Einnahme der Forts am Vogue. 
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Neueſte Poſten. 


x Berlin, 31 Dec. Schon in unſerm vorgeſtrigen Bericht wurde 
angedeutet daß Preußen in einer neueren Kundgebung ſich genauer über ben 
Beginn feines militärifhen Vorgehens gegen die Schweiz ausgejproden habe. 
Wie jest verlautet, —* in ———— rc Gabinet =. 

imi änmıtl am Yon tofofl betbeiligten Mãchten 
Seelen — in bi abgegeben feyn, Preußen werbe 


Umflände zur Wahrung feines Redits Yanbelnb aufzutreten. 
a a 
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Telegrapbifche Berichte. 
+ Bern, 2 Jan., Nahmittags 2 Uhr 20 M. (Hngelommen 
Abende 9 Uhr 15 RM) Der Ehweier Geſandie, Oberſt 
Darmiann, ift mit dem Staͤnderath Kern aus Thurgau nach Paris 
‚ Tepterer hat eine Miffion beim Kaifer. General Dufour organie 
firt inen zahlreichen Generalitab; auf fein Verlangen hat der Bundes⸗ 
1 € Truppen aufgebeten: 18 Bataillone, 9 Compagnien 
c jen, 3 Compagnien Cavallerie, 3 Batterien. Der „Bund® 
und die „Berner Zeitung” warnen vor verfrühten Friedens hoffnungen. 
Ba: © a. M., 2 Ian, Deflerr. Oproc. National-Anleihe 799 5; 
Bpree. Met. 769; Alsproc, 671g; Banfactiem 1168; Banlactien-Interinsicheine 
— 5 BetterierMniehensiocfe von 1854 — ; Lubrwigsh.-Berbacher E-B.- A. 441g; 
bayer. Alaproc. Obug. ex div, 101, P. Werpjelcurfe: Paris 92%, , Yenbon 
6 m 111%, 
Bien — Defierr. Rproc. National-Anleihe 89844; Sproc. Meta. 
erieränlcheneioofe von 1839 128%; Baulacien 1046; üfler, Credit⸗ 
een 321; Donan-Danpfihifffaßrte-Actien 572; Nerdbahticticu 2425. 
€; Nugsbitrg uso 107; Lonben 10.181% P. 
Om, 1 Ian. Iproc. Gonfels Miz 
2,5 Guröbericht. 
Wien, 31 Dec. Saifer-Branz-Ioferh- Ofibahn 105; Theitbahn 1015,,; 
ia; i %y; lembard. Vahnactien 123; Pardubid⸗ 


Eieppcen 661; Beftafr ce 10t 


Kunftdenfmale der Pfalz. 
Eine ethuegtapbiſche Studte. 

N. 
”.- „Die Götterbifver Noms find jett ebenſe ſehr Seiligenbifver tes 
geworden, wie fie vorbem Heiligenbilver bes Glaubigen marc" — 
fo fagt [dem ein Autor vom Auegauge des cliten Jahrhunteris. Die Deut 
male ber Pfalz befräftigen fein Wort. ei jedemt Schritt erinnern fie ung 
baran, dafı namentlich die Hehenſtaufenzelt Lalickiſche mu keutſae Bidung 
innig verfchmelz, und dafı man bamals zu einer Hareren Erfenntmil; une duch 
auch wieder zu einer felhfläntigeren Amvenkaug ter antiken Smftpeincipien 

kam als in früheren Perioben tes Mittelaiters, 
Denn für irgendeinen alſdentſchen Bau tat Wert „Llaffictät" deppel 


























römischen Bafilifa ſprechen ſich in tem Grunkriff mit voller Entichietenbeit 
ent. Co mächtig tas Eher wit ten beiten Querſchiffen ift, jo triit Kiefer 
Dal des Bancs, veflen felbftäntigfte Entwicelumg Lem Oermanisum:s vor- 
blich,) Boch zurüd gegen tie rieſigen Maße des Danptichiffes mit 
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feiner tiefen . Nicht einfeitig in die Tiefe nud Diche, fendern in tie 
Fänge fireht ver Bau, autifer Art gemäß. Tie gemultige Hehe tes Yany 


hauſes jelber Begüuftigt dieſe Tendeng weil dadurch das Auifireben des Chor 
und ber Thlirme wieder niebergebalten wird, Dat Aufenbild tor Temes 
hat darum nicht tem maleriſch impontreuden Auſbau wie bie fünf- and ſieben 
ihliemigen, mächtig in bie Sühe ioachienten roneniichen Kirchen dos Nicki: 
ind. Aber nicht Blei; zu Speyer ſint die Thurme, ebgleich ſalaul nut 
ſchen, dem Ganzen wefentlich untergeertuet c8 jieht 
bie zomanifhe Architektur ter ganzen Nhcinpfalz. Dei tem viel hiccher 
zahlenden Denkmalen ift nicht ein einziger eurſchieden herafterigifgiee Thuem 
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bau zu erwähnen. Dieß hat cine weitere delge. Der alle rein bantiweris: | tie Y 


Beilage zu Mr. 2 der Allg. Zeitung. 


finmig bebeutfam ift, fo ift es für den Speyerer Dem. Pie Berlsiliihe ter | 


ſich dieſer Toys durch 


2 Januar 1857. 


mäßige Derffirchenbau nimmt fih ein herrſchendes Meiftermert het Caiee 


zum Muſter, und ſchlägt dann oft Jahrhunderte lang namentch die Kirch 
thürme über ‚denfelben Leiften Co ſchaut z. B. am Niererrhein bie’ 
Schablone der romanischen Thilruze tes Klofterd Laach, der Lölner Apoftch 
fire x. aus zahllofen Derilirchthürmen felbft noch des jpäten Dirtclalterg 
hervor, und in Altbahern hat ſich fogar eine eigene Thurnform eingeb lr; 

bie mar gerabezu dem „alibayerifchen Thurm“ nennt, der tohefte ud ein« 
fachfte Thurmbau, welder ganz wie cin in bie Höhe aegeredies vierfe diges 
Haus erſcheint, mit zwei Gicbeln, die durch zwei ſchräg abfleigente Tiadj- 
Nähen verbunden find. Dirfer altbayeriiche Thurm fintet ſich Fünftler.ifch 
durchgebiltet bei der Heiligengeift- Kirche in Lantshut; er ragt aber auch im 
ſchlichteſter Figur über bie Dächer von hundert Dorferu, und gibt nicht une 
ter Landſchaft eine ganz provincicll charalteriſtiſche Staffage, ſondern in feiner‘ 
toben, trotzigen Breite und Feftigleit gehört er zugleich; zu den ächten Vollo— 
alterthimern des Gaues, und feine Bauart iſt für den Ethnegraphen nicht 
ininder wichtig wie jene des Baucenhaufer, 

IH jage, von ſolchein Cinfluf des fonft bominirenden romanifchen Styls 
auf tie Torflichthürme finger ſich in der baherlſcheu Pal; laum eine Spur, 
weil eben bier ber antitiſtreude Geiſt des Romanisums fo hoch aufftrchte, dafs 
darüber die Thiltine nicht recht in Die Höhe kommen konnten, 

Trog vieler Unvegelmängleit im Einzelwert herrſcht beim Speyerer Dom 
eine Symmetrie, wie fie im deutſchen Mittelalter felten vorkommt. Sym · 
metriſch in dieſent Siun war aber wieberum bie Antile; die Romantik beugt 
fid ber Symmietrie two fie muf, aber gleid daneben fpottet fie ihrer wieterum, 
indem fie fie chrt. Unter ben verſtechen Monumenten ber Pal befindet ſich 
eines, welches jeite, tem ganzen Gau eigenthinliche Neigung zur Shinmetrie 
in beifpiellefer Cenſcqueng verwirllicht zeigt: die Säuleubafilifa des chemaligen 
Klofters Rothlirchen bei Hirheimbolantet. Hier find ſegat im Echiff alle 
Säulenknäufe nad) gleicheim Muſiet geſermt in einer nicht geiftiojen Nach 
ahmung des korinthijchett Capuals, und Die geringen Uederreſte won Halb⸗ 
faulen ded zerftörten reusganget zeigen bafı man auch tert tie Ehinmetrie gleich⸗ 
fam einer eigenen S ulenertuung einheitlich für daß ganze Gebäute durchge 
führt hat. Nach Ausſage bed jegigen Beſitzers fell ſogar eine unter dem 
ganzen Schiff herlaufende Krypta, tie aber vor einiger Zeit jugefchüttet inurbe, 
wiederum genau dem obern Bau enfpredien. Da wir in Schwarzrheint orf 
bei Beun eine zweiftodige remaniſche Doppellirche über der Erde haben, jo 
wäre eine ähnliche Anlage, Halb über, halb unter teu Bedcu, iumuerkür 
benfbar. 

Ben dem gemeinfansen Zuge zur Eymmeirie geben alle romaniſchen 
Deulniale der Pfalz Zeugniß, und felbſt viele gotheſche Kirchen. Judem Die 
Kuuſt hier den Zen Der Antile auſchlug, Berührte fie jugleich eine neiiflingende 
Saite des pfälzifgen Bellegeſtes; denn ber ratienahflfche Priter bat audp 
fiine Dorfer nad moylihft yumzetrijchen Grundriß augelegt, und Die regel⸗ 
mahige franzejifche Hauſerfaade gar raſch und allgemein gegen die malerſche 
Unordnung des aupfalzijchen Bauernhaufes eingetauſcht. 

Unzaͤhligeuol begegten wir bei don remaniihen Archtleltureu ter Pfalz 
ben underlichſten Umbildungen des loruuthiſchen Capitals, unzãamigenial 
antern Ornameniſtüclen, welche ber Remern nadıgeiorant ſind. In Enlen⸗ 
bach, auf rem rauhen Hehenplateau der Vogeſen, erhebt ſich cine roriaetiſche 
Kloſſerlirche seht datuitten der beenfenenn Weſiricher Ructermeit und Dürſlig · 
keit; so nag une freſtelu bei Anblick der rauhen Hche — aber aus alten 
Zrianerat und merernent Schuut fligt cin Portal cnper mit fo aterlichent 
reichen Ranfen un VBlalterwert geſchuſdt, cin je auegeſuchtes Cabinets⸗ 
ſtück fein und geiſterll ſchliſrter Eüchauerei, daß wir träumen fünnen der 
lalre Caleuba ber Kur fey cin Frutgingehauch Italiens aus jener dichteriſchen 
Heheuſtaufenmeit, vo Die Getterbiſt er Keim zuerſt wieder ebenſo jehr Heiligcu⸗ 
bilter des Stänftlers geworcen waren wie vrortem des Glanbigen. 

Unt weun es and erit ein Biſchof des fünfjchnten Nhrhuuderto geweſen 
ber Die Arßennraute des Speyerer Domes nad italicniſcher Welſe mit 
Parallelſtreifen gelben und rothen Santfteines belleiten lich, jo ihet er tor u 
iur was zu dem Geiſt des ganzen Baues ſtinumte, und aut gleicheun Meist 
habei Die medernen Vollender des Domes Diefen heitern italienifchen Schar 
and) au der borteru Hagabe teister friſch aufgetragen, wie tor [yuumetrijche 
Gleichbau der neuen verreren Thürme mit Den beiten alten des Cheris en 
elgemeimen, der Symuittrie abyelren, Charalter allteniſcher Archtteltur 
vielleicht wenig eritſprechen may, a jo nicht aber ten beſontern Charakter 
tes pfälzifdeen Remanismo. 

Ganz aichludig, zer baheriſchen Pfatz fleft auf tem rechten Ufer kie 
Kloñerlirche xen Lerjch, kie ältete Kirche wert und becit: vie iſt bat rechte 
Sinubilt des pfal iſchen Nomanisuus Deufder Art zum Troð zeigl fie nur 
angfete als geſchmudte Hagate, die Glebelſeuen ſind lahl nme len, Die 
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korinthifchen Säulen bes untern Gejchofjes find fo ſauber gearbeitet, nf man 
meinen follte fie ſehen, wie ja öfter in der Sarolinger Zeit gefchah, von einem 
antifen Merk geborgt, und bier eingeflidt. Die Pilafter des obern Stocks mit 
ihren Voluten und Eierſtäben ſchauen darein wie eine recht unverdaute Nach- 
ahmung antifer Motive im ber romanifchen Frühzeit. Der Baldachin bes 
Atars zeigt uns Blättercapitäle, im welchen ber romanifch-beutfche Styl Die 
antite Form noch nicht vergeffen, aber felbftänbig verarbeitet hat. Und die 
Gelehrten ftreiten ſich ob biefer Bau altrömifch, larolingiſch oder hohen ſtaufiſch 
fen. Ralieniſch ift feine Außenfeite mit bunten Sanbfteinplatten gefchmüdt, 
wie beim Dom. Um das nüchterne Dorf lagert ſich jetst nächternes 
Adetland in weiter Fläche; bie breifig Fuß lange „bunte Kirche“ ift ber ein« 
sige Deufftein der alten Glorie von „Porfe.” Sie ift nicht mehr eine Scheuer 
wie vor Jahren, fie ift fo zu fagen reſtaurirt, und bie praltiſchen Männer von 
Lorſe trodnen jet Tabak in ben obern Räumen, deſſen Arom ben alten Karo⸗ 
Tingerbau fo fräftig durchzieht, daß man niefen muß wenn mar vor den Altar 
tritt. Aber feiner foll darım Lächeln an biefer Stätte; denn die Sage erzählt 
daß unter dem Altar vor dem man niefen muf, ber erfte deutſche König be 
graben Tiege, Ludwig ber Deutfche, und Frau Ute mit ihm, und Siegfried der 
kuhne Helv „in eimem langen Sarg.” Das ift alte und neue Pfalz. 

Wahrlich, die Trimmermweife biefer Werte ift ebenfo lehrreich für bie 
Vollslunde wie die urfprünglichen Ineen ihres Aufbaues. Ich fagte oben, von 
allen ten vielen romaniſchen Denkmalen find Ruinen anf uns gefommen — 
aber in welcher Berfaffung! 

Bon den beiben Klöftern zu Franlenthal ſteht nur noch ein einziger Rortal- 
bogen inmitten einer durchaus modernen Stadt. Die höchft merlwürdigen 
Santfteinfaulpturen welche da® vereinfamte Denkmal fbmüden, werben vom 
Wetter bald ganz abgewaſchen und zerbrödelt feyn, falls man fie nicht nädhftens 
unter Fucheiches Wafferglas fe. 

‚Bon tem herrlichen Kirchenbau Konrads des Saliers auf der Amburg 
ſtehen nur noch die Aufenmauern, worüber ver Himmel fein Dad; ſpaunt. 
Nur ver Rumpf eines einzigen Säulenſchaftes ragt noch aufrecht im Innern; 
andere geftärzte und zerbrochene Schäfte liegen daneben, faft wie bie Trümmer 
flaffage einer römischen Ruinenlantfchaft anzuſchauen; heitere Gartenanlagen 
durchtreuzen und umringen das alte Maneriwert, Aus ver Seitenthür am 
Ehor geht man — in bie Sacriftei ? — in das Büffet einer Gartenwirthſchaft. 
Der gotbifche Kreuzgang ift, grün überranft, ein Epheulaubengang 
geworden, mm beffen herbſtliche Blüthen zahlloſe Bienen ſchwärmen, das Recht 
ber ewig jungen Natur über alterndes Menſchenwerk pretigend. 

Ganz anders ficht es aus in der verwandten Säulenbafilica des Kloſters 
Rothlirchen. Das wohlerhaltene Schiff ift dermalen ein Kuhſtall. Wie tort 
bie Bienen vom Recht der Natur, fo prebigen hier bie Kühe von ben moternen 
Siegen ber Oekonomie über die Kunſt. schen tie Säulenfnänfe und das 
ſchöne, wohlerhaltene Dedengewölbe hat man eine Holzdecke gefhoben, und 
folchergeftalt einen Heufpeicher gewonnen; bie hohen Hallen einer Kirche wür- 
ben zubem amd) zu falt geweſen feyn für Kühe, die durchs ganze Jahr auf 
Stallfütterung angerwiefen find. Die Säufen, welche des Schiffs Gewölbe 
tragen, find recht begnem um ben Gang zwifchen ven Ständen des Rindviehs 
rechts und finfs abzufontern, und Mifthaufen und Stallbefen daran zu Ich- 
nen. Det Bauer der ben Hof befigt, meinte Dagegen: ein Kirchenbau fey eben 
doch nimmer eim ganz gerechter Etall, Ich bat ihn bei etwaigen Verbeſſerun⸗ 
gen wenigftens bie Säulen und das zierliche Ornämentiwerk zu ſchenen, und 
ben ei ichen Werth zu bedenten ven biefe Alterthümer feinem Beſitz 
thum verleihen. „Iamohl,® erwiederte er, „bie Kirche ift ſehr ſchön — und 
wiffen Sie was ich thäte wenn ich noch einmal den Stall einzurichten hätte ?* 
— er machte eine lange Paufe, und ic; vermuthete ſchon er würke dann bie 
Kirche unverfehrt laſſen und ven Stall nebenan bauen — „ich würde dann,“ 
fuhr er mit erhobener Stimme fort, „bie ganze Kirche zufammenfchmeißen, 
und auf den Platz einen ganz neuen Stall bauen.* Hätte er mir ben Mell- 
Tübel über den Kopf gegoffen, ich wäre nicht verblüffter geweſen als bei dieſem 
Radfat: Das it andh ein Bug zur Cifmoprapfie der Pia; 

Eine der feltfamften Ruinen ber Welt ift das Kloſter Diſſibodenberg. 
Die Gebinde find glatt wegraftet, nur die Sodel und Grunbmanern bat man 
ſtehen laſſen, diefe aber jo vollftänbig und fauber Hofigelegt, daß ber flache 
Bergrüden wie eine große Tafel erſcheint, worauf der Grundriß der alten 
Banwerfe mit maffiven Steinlinien verzeichnet ſteht. So ift von den Trüm⸗ 
mern gerabe jo viel übrig geblieben, daß man auf die Harmonie ver Gefammt- 
anfage- und ausjber einfach ſchönen antififirenden Profißrung ver Sodel auf 
den Einflang auch biefer Ardyiteturen mit dem claſſiſchen Geiſt tes Pfälzer 
Romanismus ſchließen kann — und anbererfeits gerade fo wenig, daß üter 
ben befontern Charakter dieſer Denlmale gar nichts mehr zu ermitteln ift. 
Im einem Gewölbe finden wir noch eim Meines Muſeum der ausgegrabenen 
Sculpturträmmer. Sie laffen uns abermals ahnen meld; bedeutenden Rangs 
bie Kunſtwerle hier geweſen ſeyn mögen, und ſicher wiffen daß doch die ganze 
alte Herrlichkeit für ewig im Grab liegt. So geht es hier dem Kunſtforſcher 
wie ten Schatgräbern des Diſſibodenbergs — denn obgleidy bie Pfälzer nicht 


mehr myſtiſch genug ſiud fr ben Gefpenfterglauben, fo ſind effiche doch mate ⸗ 


riell genug um an zu glauben — fie lnnen ſich die Größe des Scha- 


bes wohl außträumen ber hier geftänden, aber er ift verfunfen und feiner holt 


ihn wieber, 

In der Art und Weije wie bie Dentmale eines Landes ruiniet find, reden 
die Steine von den Gefchiefen und der Gefittung des Volls, und erzählen ung 
mand;es was dic Geſchichtsbücher verſchweigen. 

Yu Altbayern, fürlich ver Donau, bat tie Verſchönerungswuth der Zopf- 
zeit mehr Mittelalterthümer jerftört, als anberwärts Krieg und Brand und bie 
Barbarei des modernen Materialismus zufammengenonmmen. Die nachträg ⸗ 
lich verſchnörlelten, mit gleißendem Prunk Überladenen Kirchen, bie fürwitzige 
Berbeſſerung chrwürbiger Gothil durch den ſogenanuten Jeſuttenſthl, zeugt hier 
von dem Wohlſtand bes Volls, zugleich aber auch von der Herrſchermacht tes 
Merus im fieberzehnten und adhtzehmten Jahrhundert. I ver Pialz ſieht es 
ganz anders aus. Die Rococozeit bat hier befammilich nicht gebaut, jonbern 
bemolirt. Das Zeitalter Ludwigs XIV bradıte anderwärts Paläfte, bier 
Nuimen. Kriegswuth, nicht Berfchönerungemuth verftämmelte die Denkmale 
bes Landes. 

Bei ven meiften alten Dorffirhen ber Pfalz finket man das Chor noch 
wohlerhalten, ebenſo den mafjiven Sieinbau des Thurins, dagegen das ganze 
Schiff, oder mindeftens feine Dede zerftört, und bürftig in fpäterer Vauweiſe 
wiederhergeſtellt. Diefes ift das Denfzeichen der Bratipfadel des Oxkeans'« 
fchen Kriegs. Die Flammen frafen das Dadwerk; im Zuſammenſturz ſchlug 
es die leichter gebanten Wölbungen des Schiffs ein, während bie ſtraffere Ge ⸗ 
wölbfpannung des Chors Widerftand leiftete; fo warb das Schiff ber Herb 
des Feuers, es brannte aus und fiel in Trümmer; das Mauerwerl von Chor 
und Tharm lich ſtehen. So ergieng es beim Dombraud in Speyer, fo er- 
gieng es im ganzen Yand. , 

Da alle mittelakterigen Bauwerke ter Malz chne Aucnahme cin» aber 
mehreremal ansgebrannt oder fonftwie im Kriege verheert wurden, fo ift faft 
alles was nicht mauerfeſt war fpurle® verſchwunden. Dieſes aber ift reiner 
erhalten als anberwärts, weil man in all tem Glenb ver Bopfzeit dech 
wenigftens auch nicht Geld und Muße hatte zum „Verfchönern.“ Nach freie 
fiehenben Sculpturen, Gemälten und vellents gar nach Glasmalereien fucht 
man vergebens. Bon felbftänkiger Bildhauerarbeit der remaniſchen Zeit ift 
fo gut wie nichts übrig geblieben. Tief it um fo mehr zu bedauern, als bie 
antififirende Richtung der Periode, die fih in ter Pfalz fo rei, rein und 

ä ausgeprägt, gerade in ber Sculptur manchmal mit einer ganz 
wunterbaren Glüdshanb gearbeitet und oft wie in augenblidlicher Infpiration 
einen wahren Apoll neben rohe Steinmetzenmänner geftellt hat. Aus fpät- 
gothiſchet Zeit bewahrt die Pfalz wohl mod; manchen über feinem Grabe 
betenden Ritter mit feiner Ehefrau, manches Heiligenbifd, manche Delberg- 
ſcene. Unverftänmelt freilich nur wenige Figuren. Hier zeigt ſich abermals 
ein Zug der Vollsgeſchichte. Was tie Barbarei fremder Soldaten nicht 
jertrümmerte, das ſchlug bas Voll felber im wüften Rauſch der franzöſiſchen 
Revolution in Stüde. Wo man ben alten Statuen in bübiſchem Muth 
willen nur die Nafe ober die Finger abgefchlagen, oder Geſicht und Gewand 
beſchmiert umd verlratzt hat, da find fie, wie man zu ſagen pflegt, noch glüdlich 
mit einem blauen Auge davon gelommen. Wahre Döuftergalerien raffinirter 
Schãndung ber Denlmale zeigen bie Kirchen von Oppenheim und Meijenhein. 
Es gab in den neunziger Yahren eine Zeit wo man fid) am linfen Rheinufer 
nicht glängenver als „freien Neufranfen“ Tuntgeben konnte, als inbem man 
irgenbein Denkmal der mittelakterigen Finſternig umd Gewaltherrſchaft vom 
Boden vertilgte. Burgen bie tief im Wald und Gebirg auf hohen Gipfeln 
lagen, und deren Abbruch in einer bruchfteinreichen Gegend ebenſowenig nügen 
konnte als ihr Fortbeſtand ſchaden, wurden von einzelnen mit Mühe und 
Koſten abgebrochen, lediglich auf daß der Göttin der Vernunft und freiheit 
eine weitere Hefatembe fülle. Es war tief zur jelben Zeit wo bie Frauzoſen 
auf der Stätte des wegzuraſirenden Speyerer Doms anfänglich einen Erercir⸗ 
platz, dann bei noch höher anfflamınenber Begeifterung einen Saumarlt an 
legen wollten, und, weil tie Mauern gar zu widerfpänftig waren, den Dem für 


- einen Steinbruch erflärten, und jeden Einwohner mit Strafe bedrohten der 


anderswo Baufteine brechen werte — biefelben Franzoſen weiche hundert 
früher in Landau verfligten daß jeder Eimpehner in Stabt und Yan 
der nicht feine pfälziſche Volistracht ablege, und ſich flatt ihrer einen anjd- 
ſiſchen Rod »a la mode« anſchaffe, um fünfzig Liores geftraft werben olle. 
Nachdem bie Franzoſen und tie Freiheitsmänner am Rhein bie Haupt⸗ 
ernte in der Zerftörung allerthümlicher Denlmale gethan, hielt bie Burean 
kratie in ben erſten Jahrzehnten unferes Jahrhunteris noch tie Achrenfefe 
zwifchen den Sioppeln. Es gibt Gegenden bes Mittelrheins wo im ver“ 
gedachter Zeit die Geichgüttigkert nd Superlingheit der Berwaltungsbeninten, 
in deren Dienftreglement ja nichts —— ſtand über Gothil und 
Remanismus, mehr alte Kunſtwerke hat in mer ſinlen laſſen als ber 
Bauerntrieg und der breiigjährige zufammen. Ben ber Pfalz mag dieß 
weniger gelten — weil hier ſchen vorher alles genugfam ruinirt worden war, 
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Aus der Tampagua von Mom, “q fie, d. h. vom guten Dienſt. Nun geſchah es daß in jenem Jahre zwei 
25 Bus Saartgnci- 9) N ;. Pilger, welche den Türfen entweichen und auf die Pilgerſchaft nad Italien 


geben wollten, vor dieſes Heiligenbild traten, um fir ihre Wanterung feinen 
Schutz zu erflehen. Aber zu ihrem Erſtaunen fahen fie an Stelle des Pilbes 
eine weiße Wolfe, um ſahen dieſe ſich gegen Abent fortbewegen. Cie folgten 
ihr bis an bie Küfte des adriatiſchen Meeres, und weil das — ſeiue Reife 
über Meer fortfetste, überfchritten auch die Pilger hinter ihm drein trodenen 
Fußes die Wellen, weiter umb weiter nachfolgend, bis bie glänzende Wolfe 
in der Nähe Noms ihren Bliden verſchwaud. Hier aber hörten fie alsbald 
das Gerücht, es fey in dem Ort Genagano ein Bild ver Madonna erfcjienen, 
und fie eikten nach biefer Stadt, und erfannten in der neuen Erſcheinung jenes 
Bild von Scutari wieder. 

Seit viefer Zeit begann die Madonna von Genayano, welche „vom 
guten Rath" genannt wurde, Wunder zu thun; eine Kirche wurde ihr erbaut, 
nebft taranjtoßendem Kloſter, und es ſetzte fich ver Orben ber iner in 
Defig dieſer wunderthatigen und heiligen Revenue, welche nicht minder, wenn 
nicht mehr, einträglich iſt als die Madonna des Auguſtinerkleſters von Rom, 
Denn es genieht biefe Gottheit von Genayano durch das ganze Yand Latium 
eines Rufs welcher dem alten Orakel ver Heiten völlig gleich fomımt. Zweimal 
im Jahr, im Frühling und im Sommer, wird ihr Feſi gefeiert, und alfo eine 
boppelte Ernte von Opfergaben gehalten; nicht zu zählen find aber tie fonftigen 
Geſchenle an Gelb und Koftbarkeiten welche einzelne Pilger ober Opfernde dar 
bringen. Und weil aud ber ärmfte Laudmann fein Scherflein auf ven Altar 
bes Bildes niederlegt, jo darf man fagen daß diefe eine Madonna die ganze 
weite lateiniſche Campagna fo gut beftenert als ver Staat es felber thut. 

Es ficht ihr Bild in einer zierlichen und fauber geſchmückten Kirche, im 
einer Gapelle, welche einige Pampen erhellen. Den unmittelbaren Zutritt ver» 
wehrt eine Umfchirmumng von Eifenftäben, und auch font ift für gewöhnlich 
das Bild mit einer Dede von gelber Seide verfähleiert. Bon biefem Bilde 
rühnit man übrigens daß es, von Engeln burd bie Lüfte getragen, auch in 
jener Kirche nicht ausrube, fendern ſteis von unjichtbaren angeliſchen Händen 
in der Luft ſchwebend erhalten werde. Ich ſah e8 mehrmals enthüllt, konnte 
indeß feinen ſchwebenden Zuftind nicht erfennen. 


ze. Wan Beiräfget Her fehe fh, der junge Mann ven 21 Ihren 
IL ein Weib das oft nicht mehr als fünfzehn Jahre zählt. Ein wirlliches 
“ Sebesverhältuiß und Verkehr längerer Zeit (mas man überall far amore 
symenut) ift eher bei dem gemeinen Maım als bei den wohlhabenden und höhern 
Ständen zu finden, wo die Heirath gemöhnlich ein negozio oder Gefchäft ift. 
"Ich erlebte davon ein auffallendes Beiipiel. Ein junger Abate von 21 Jahren, 
— einer der am meiften begüterten Familien des Orts, gieng mit dem Ge» 
banken um in ten weltlichen Stan zurfczutreten, Eines Tages nun lam ein 
Franciscanermönch von Civitella (umb bie Franciecaner find im jener Gegend 
sehe Mittler in allen Fanullenangelegenheiten) zur Mutter jenet Abaten, und 
‚nbogte ihr: im dem Ort Fitcians befinbe ſich ein Mätchen vom ungefähr acht 
amtzsteanzig Jahren welches einen Mann fuche; fic habe 1000 Seudi Mitgift, 
„ud ſeh aus ber beften Familie. Wenn mm fie, die Mutter, zu biefer Partie 
„guftumme, möge fie den Sehn befragen. Der junge und thörichte Sohn gieng 
„auf ven Vorjchlag ohne Befinnung ein; er fette fi) am folgenden Tag in ſei⸗ 

‚mer geiftlichen Kleitung aufs Pferd, und ritt nad) dem Wehnort bes Mid 

hens, um daeſelbe zu ſehen und fich mit ihm zu verleben. Nach nefchleffener 

Berlobung ward augenblidlic ver Schneider gerufen aus dem geiftlichen Rod 

einen weltlichen zu machen; die Schweiler mähte in Eile ein paar graue hei⸗ 

rathsfähige, welaliche Hoſen, und weil dem jupgen Mann eine Wefte fehlte, jo 
‚„Ähiekte veffen Mutter in der Heimlichleit zu mir, mich um eine ſolche für ihren 
a zu erfuchen. Alſo ansgerüftet, präfentirte er fich zum weitenmal feiner 
Er in einem Winzerhaus, wo der Checontract gezeichnet wurde. Nach Ber- 
MNuß von drei Wochen aber lam die glüdliche Braut im einem Wagen angefah 
„zen, zwei große Säde voll von Kupfermünzen mit fich führend, ımb ed wurde 
pie Trauung anf ver Stelle vollgogen. Der junge Ehemann hatte feine Lebens- 

‚ gefährtin vor tiefer Zeit nur zweimal, und vie mır auf Stunden gefehen. Ein 

Stübchen im Saufe ter Eltern war dem Ehepaar eingerichtet, oder es war 

„vielmehr nur ein lkoloſſales Ehebett darin aufgeftellt werten, fenft aber hatte 
dieſes Creigniß feine Beränterung im Haufe hervorgebracht. 

d will bei Liefer Gelegenheit einer ſenderbaren Sitte Latiums nicht ver-' 
geen. Lines Abends erhob ſich auf tem Pla der Stabt ein fremdartiges 
und ohrenzerreihienbes Oetöfe von allerhand nicht beſtimnbaren Inftrumenten; 
ich trat hinaus, und fand bie grofe wie die Meine Jugend Genazzauos vor 
‚einem Hauſe verfammelt, wo fie allem Anfchein nad) eine ſtatzenmuſik dar«, 

"Bracste, Nie, ſeibſt nicht amf deutſchen Univerfitäten, hörte man eine genialer 

. ober bizarrer erfundene Disparmenie von Inftrumenten. Deun biefe fliehen 

fhauterhafte Töne dus der gewölbten Meermufgel, bie and dem Kuhhorn, 

‚ jene Mapperten mit Winzermeſſern, Spaten, eijernen Pfannen; viefer hielt 

ein Büntel von altem Gifen an einem Faden, welches er mächtig ſchüttelle, 

"und jener raſchelte über dem Strafienpflafter mit einer alten Caſſerole, bie er 

im Halbfreis an einem Strid hin und ber ſchleifte. Ihrer zehn ober zwoöͤlf 

‚aber läuteten mit Kuhglocken auf das allervergnügfichfte. Sagt mir, fragte 
ich einen Herrn welcher tem lärmenden Hanfen lachend zubörte, was bebeutet 
dieſet fonderbare Wefen? Im dem Haufe dort, antwortete er, wohnt cin 

‚Wittwer welcher eben geheirathet Hat; man bringt if bie Scampanellata. 

So keift ter ziemlidy barbarifche Gebrauch von dem Anslänten ver ſuhgloclen. 

Ya ganz Latlum cht dieſe alte Sitte einem Ehepaar, beffen einer ober ber 

andere Theil vorher verwittwet war, durch drei Abende vor dem Haus ebıe 

Katzenniuſil zu Bringen, Und fo thaten fi'6 dreimal in Genazgano, indem fie 

„mac vollbrachtem infernalifchen Spectafel jebesmal in Procefjion durch den 
Dri zogen, voran auf einer Stange eine Paterne tragenb, bie aus einem 
‚ser Kürbik gemacht war, und es fekte vie Proceſſion ungeſtört durch alle 
‚Strafen tiefe hölliſche Muſik fort, nicht anders als zöge eine Schaar von 
Dämonen und Tenfeln, die Nacht durchſchwärmend, durch dieſes frierliche 
Stãdtchen. 

"Denn Frietfich it Genagano wahrüich, und es ſcheint daß feine Bewohner, 
‚milder uud janftmütbiger und vieleicht auch abergläußifcher als die Nach 
bar, bieje Gemittheart ver Bereutung Fed Orts mit verdanlen, welcher ein jo 

‚ berühmter Walfährtsert ift, daß ſeine reiche Kirche ohne Zweifel heute in 
‚Latium vie Stelle des Tempels der Fortune von Pränefle mad jener von 
Antium vertritt. Ich habe das berühmte Feft ver Mabemmm von Genazzans 
‚am 8 Eeptember mit erlebt, und ann daher daven erzählen. Vorher jedoch 
‚berichte ich von ter fabelhaften Geſchichte jener Madonna melde ein Seiten 
Hfüd zu der Sage vom heiligen Haufe zu Loreto iſt. 
%..,,&8 war im Jahr 1467 als die Türken die Stadt Seutari in Albanien 





Weihnachten in London, 

X London, 25 Dec. Es ift Weihnachten — bie Zeit bes Friedens. 
Es find ftille Weihnachten in London. Sogar von ben swakese (ber Strafjienmufif 
oa u u re wenig. Dagegen wirb man, wenn man ſpãt am 
Abend einen Freund befuchengeht, vor , Garotieurs“ gewarnt, unb auf ben fres 
auentejten Plägen und in den Straßen bezeichnet man Stellen wo es nicht „ges 
heuer“ ift, wie im einer von räubertichen Beduinen heimgejuchten Wüfte oder in den 
Apenninen, Unfere Hauptflabt, wie gan England, Befindet ſich unftreitig 
in einer unbeimlichen Uebergangeperiobe. Die alte engliſche Freiheit befommt 
ein Loch nach dem andern, und die „Orbnung,* welche vielleicht einmal am 
ihre Stelle treten wird, iſt noch nicht eingezogen. ie keunen aus unzähligen 
Beſchreibungen den Gharakter engliicher Weihnachten; Cie miffen taf um 
tiefe Zeit das Bolt ſich in einem Zuftanbe ausnahmoweiſer Herzlichfeit und 
Fröhlichkeit befindet, daß auf dem Tiſche des Armen wie des Reichen ber ge- 
bratene Truthahn oder bie. Gans, und ausnahmsweiſe vortrefjlicher Plum⸗ 
putbing, dampft; daß allenthalben über ven Kaminen, wie über ven Buden 
ter Orangen. und Obftverläufer, der „Misletoe* und vie Stehpalme prangt. 
Die Stechpalme; in Grmanglung bes „Oeljweigs” unjtreitig jur Zeit ber 

paffendfte Schmud dieſes Friedens und des — Plumpubbing! Wei 
in ber Hutle und im Palaft; in dent letstern vielleicht, trog bes geeisten Cham- 
pagners und der aus allen Weltibeilen zuſammengeſchleppten Delicatefien, 
und troß ber fortgefetsteften Allianzläge, nicht ohne mandye verbitternde Ber 
trachtungen. Gar manchem Ingt ba vielleicht, während ver vor Alter zitternde 
Arm dad Glas mit dem geeisten Champagner zum loyalen und „patriotiſchen“ 
Teaſt erhebt, die Banquorartige Geftalt eines im Elend verkümmerten 
brittiſchen Gardiſten über bie Schulter — das Rachegeſpenſt einer Armee, 
bingeopfert um —. Doch laſſen wir die Zobtenrußen,“ und enthalten wir ung 
für heute des: politifchen Sampfes. Wahrhaft feitlich wird der heilige Weih- 
nachteabend bier nur in bem Fatholiichen Kirchen begangen. Da prangen Blumen» 
vor dem Bilde der HL Maria ; ba erfcheinen Säulen und Pilafter lenzartig 
üct, anbeutend daß bie Geburt bes Heilandes den Bölfern, auch im un« 
wirihbaren Norben Fruhling und Erlöfung gebracht hat; ba hebt bie ausge- 
mwähltefte Mufil die Seele, wie auf Engelsfittigen, in die Region bed Unenb- 
lichen und bes Ideals empor. Von der ſchönen latheliſchen Kirche in Fins - 
burn habe ich Ihnen, wenn ich nicht irre, ſchon früher einmal eine Schilderung 
gegeben. Wir fauden den Zudrang zu biefer Kirche biemal bedeutend ver- 
ringert. Die tatholifche Andacht im Norden trägt eine andere Phyfiogno- 
mie ald die im Süven. Den Leibensgeflalten ber armen Iren, bie mie eine 
Corona bie Bänke umgeben, ift ein tiefer, faft häfterer Olaubensernft aufge 


„be en. Dort war gerade, in derfelben Zeit da tie Santa Caſa von Naza- 
xreth nad) Loreto durch die Luft getragen murbe, ein heiliges Bild der Mutter- 
‚ gottes erfchienen, ſey es vom Himmel herab, oder aus einent unbelannten Ort, 
‚nor ben Yuben flüchtig. Man name das Bild die Madonna bei buen Dfe 





*) 6. Wg Big Ar. 1. 
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prägt. Auch eine Art Kirchenftublfuftem hat bie Kirche bier, in Anbeguemung 
an tie pedantiſche engliſche Sitte und den unbemofratiichen Charakter des 
Volts, einführen müffen. Allein ihr keifiger Grumbtypus — ber in Bild und 
Farbe und Ritual verförperte feſtliche Heilsgruß aus dem Süden — bleibt der 

latholiſchen Kirche, der wahrhaft allgemeinen, in- allen Zonen aufgeprägt. 
Wir hängen gerade an ber Kirche in Finsbury, wo wir in ſchweren Stuuden, 

in Zeiten der Neth, der Chicane und ber Berfolgung ſchon oft Troſt und ein 

geiſuiges Ayl gefucht und gefunden haben.*) Und vie latholiſche Kirche ift ja 
ud) hier ecclesia pressa, Kirche der Armen und Berfolgten — Aſyl, gleich 
ven Tempeln der Alten. Noch mehr! Im dem großen Kamıpfe des Weitens 

"gegen das ruſſiſche Univerfal-Cäfareopapat iſt fie zur Zeit wieder mehr als je 

* Trägerin ber freiheit und ber Eivilifation, wie fie es and) in ben Yahrhuns 
derten ber Barbarei und der oligarchiichen Feudalthrannei gewejen ift, welche 
Die Fadel ber Gefttung in die nordiſchen Miteniffe vorantrug. Im Hinblid 

auf bie pittereöfen Geſtalten der armen, überzeugungstreuen Irläuber in der 

Tathofifchen Kirche von Finsburt unuften toi unwilltürlich an Doore's ſchöne 

a. in tem Gericht „Der iriſche Bauer an feine Geliebte“ denken — au die 

[2 # 

: „Dein Lächeln hat durch Roth mir und Gram geebuet beu Gteg, 

Bis —— well’ enileimen jſedwedem Dern am Leg, 

Bis heller aus jeder Drangjal bie Lieb’ ums ift entbraunt; 

Ris Schande ſich in Ehre, Im Eifer Furcht hat umgewandt. 

As Have bab’ ich frei mich gefühlt im beinem Arım, 

Und hab’ als Weder der Liebe fogar geſegnet ben Harn.“ 

„Berhrt ward die Rivalin; but wardſt beraubt, geichmäht ; 

Du trugft bie Dornentrone, ibr Ehmud war geibbejä't. 

@ie (ud zu folgen Tempel, in Höhlen lager bu; 


lung beſchließt bie Freifaffung der Neuenburger Gefangenen, wegegen bie 
vermitteluben Regierungen verſprechen den König von Preufen mit allem 
Rachdruc und, wenn es ſfen müſſe, mit den ãußerſten Mitteln zur Verzicht · 
leiſtung auf Neuenburg zu bewegen,“ Wenn, was ein Süd für alle wäre, 
ber König diefem Borſchlag keiftimmt, fo ift eine friebliche Leẽſung des Con« 
fliets bald erreicht. — Der Auffchwung des ſchweizeriſchen Vollsgeiſtes hält 
fih fortwährend auf gleicher Hehe, und fteigert ſich noch zu einem Bid voll 
Vertrauen und Zuverficht in tie Zukunft. — Ein Schweizer in Paris bietet 
rem Bundesrath 100,000 bis 200,000 Fr. au; einer in Havre 2000 Fr. — 
An der Neuenburger Gränze find zwei Compagnien Vincenner Yäger ange 
langt. Man jagt daß andere Compagnien längs der Gränze aufgejtellt 
find. — Das Gerücht eines Branbftiftungsverfuchs in Arenenberg, dad von 
Bbowilligen verbreitet wurde, bat ſich als völlig grundlos erwieſen. — 
ſche Truppen bewachen tiefes dem Kaiſer Napoleon gehörige Schloß. — Auch 
das jtille Bergland Inner-Aheten wafftet rüftig. — Die Nationalfubfcriptiond« 
lifte des „Durdepenbant“ in Neuenburg (Unterflügung von Mitigen und ihren 
Angehörigen) beträgt bei exft 30 Unlerʒeichuern 14,625 Fr. In Neuenburg 
orgamifiren angefehene Frauen Töchterarbeitsvereine, die den Milizen paffenve 
Minterbefleivungsitäde beforgen. 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt a, M., 1 Jaıt. Geſtern Abend um 9 Uhr ift der Flrſt 
Wolf zu Sayn Wittgenftein-Hehenftein ganz piablich an einem Schlagfall hin · 
geſchieden. Der Berjterbene, geboren am 8 März 1783, war Eis zum Junins 
1848 großherzoglich heſſiſcher Sefandter und bevollmächtigter Miniſter amt 

















































Cie hatte Herrn zu Preunben; dir floh ber Slave zu; N. r 
D A wu LER Früfen wel" id) gleich Rechen Vie, t. t. öfterreichijchen Hof, und hatte in den legten Jahren hier feinen Wohnſitz 
Aus wählen was ich haffe und werben bis !* genommen. (Frantf. Poſtz. 
j : München, 2 Jan, Der fünigl, Minifterpräftvent Frhr. v. d. 
Shwei. Pferdten, welder ſchon unlangſi die Oberleitung des Staatsminifleriums bes 
fönigl. Hauſes und des Yeußern wieder übernehmen lonnte, wird nun morgen 


auch das Portejeuille des Staatsminifteriums des Handels sc, wieder Übers 
nehmen. — Der ſchweizeriſche Bundesrath Dr. Furrer verweilt jeit vorgeſtern 
Nachts in unferer Stadt. Vei feiner Ankunft hier fand derfelbe telegrapbifche 

chen aus Beru vor, Heute hat Hr. Furrer ſowohl mit unferm fönigl. 
Minifterpräfitenten als mit miehreren auswärtigen Geſandten conferirt. — 
Die heilige Nummer ber N. Dlünd. Zig. bringt bereits das amtliche Ber« 
zeichniß der geftrigen Ordensverleihungen. 

Ungöburg, 2 Jan. Berliner Briefe vom 1 Januar find uns nicht 
zugegangen. Zeituugen find wegen des Feittags nicht erſchienen. 

** Stuttgart, 1 Jan. Geſtern ift eine Meine Abtheilung preußiſcher 
Artillerie hier durchgelommen, welche nach der Burg Hohenzollern beftimmt 
üft, — Der ſchweizeriſche Bundesrat Dr. Furrer befindet ſich feit geſtern in 
hiefiger Stabt, von Franlfurt herlenunend. Se viel verſichert wird, iſt ſeine 
Miſſion rein finanzieller Natur. Das Gerlicht daß der Neuenburger Con · 
flict bereits friedlich auegeglichen fen, iſt hier allgenein verbreitet. 

** Stuttgart, 2 Jau. Der ſchweizeriſche Bundesrath Dr. Furrer 
ſoll mit jeinen Erfolgen nicht ganz zufrieden wieder abgereist ſeyn. ngwi · 
ſchen iſt heute wiederholt das Gerücht verbreitet daß tie ſchweizeriſchen Ange» 
legenheit auf Gruud ber franzöfiichen Vorſchlãge friedlich ausgeglichen ſey. 

+ Köln, 30 Dec. Bon Coblenz lommend, trafen geftern Nachmittag 
der Prünz und bie Prinzeffin von Preußen, ſowie der Prinz Friedrich Wilhelm 
hier ein. Die beiden Bringen nahmen ihr Abfteigequartier im Negierungd 
gebäude, tie Prinzeſſin bei ber Geheimen Commercienräthin Deichmann. Die 
Prüygen ſowie ber von Tüffelvorf hier eingetroffene Fürſt von —— 
beehrien den wirllichen Geheimenrath Camphauſen (dem früheren inifter) 
mit einem Befuch und nahmen bei demfelten das Diner ein. Abends erfchjier 
nen fie auf einer von bem Regierungspräfidenten v. Möller veranftalteten 
Soiree, Heute jegten die hohen Herrichaften die Reife nad Berlin fort. 
Graf Fürftenberg- Stammheim hatte ſich dem Gefolge augeſchleſſen, um der 
dortigen Jubeljeier beizumehnen und demnächft feinen Sig im enhaufe 
einzunehmen. Der Beſuch bei Hrn. Camphaufen hat in hiefigen Streifen um» 
fomehr einen angenehmen Gindrud gemacht, als ber Prinz ſich hatte dazu am 
fagen laſſen. — Vorgeftern feierte hier ber frühere Oberbitrgermeifter von 
Köln, Geheime Negierungsramp Steiuberger mit feiner Gattin das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Die Jubilar: Brautleute empfiengen bei dieſer Beranlaffung 
zahtreiche Beweife von Theinahme, an welchen unter anbernt auch ber Gars 
pinal Erzbijcher von Geiffel ſich betheiligte. Pon Seiten der Bürgerſchaft 
wurde den früher Oberbürgermeifter eine Glůckwunſchadreſſe überreicht. 

x Berlin, 31 Tec. Während kei dem andauernten Widerſtand der 
Eidgenoſſenſchaft gegen die biefjeitigen Forberungen ber Gonfliet mehr und 
mehr einen Charakter annimmt der die Entjcheidung durch MWaffengeroalt fat 
unvermeitlich erſcheinen läßt, ift von Zeiten der Diplomatie die Hoffnung auf 
eine frichliche Verlegung des Streits noch nicht im mindeften aufgegeben wor⸗ 
ten. Wie in Bern, fo werben auch hier in Berlin die Bermittelung® 


+ Bern, 30 Dec. Jeder Zweifel an ver vellftändigen Einſtimmigleit 
des Schweizervolls im bei Nextenburger Confliet, wie er fih jetst geftaltet 
hat, ift durch tie heutige Sigung des Nationalratts, in welcher er einftunndg, 
Die biäher befolgte Volitik des Bundesraths genehmigte, befeitigt werten. Es 
waren 110 Muglieder anwe ſeud; wer nicht. frank ober bei der Armee war, 

Yatte ſich eingefunden. Die Commifjion flug nicht nur Annahıne jünmt- 
ahe Anträge des Bumbesraths vor, jonberm fie gieng noch weiter, inbem fie 
ihm einen unbefhräntten Erebit eröffnete und ihn ermächtigte ſo viele Geld⸗ 
anleihen für Rechnnug ber Eipgenoffeufchaft zu contrahiren als tie Ver⸗ 
haltniſſe forbern, während ber Bundesrath nur eine Bollmacht verlangte bis 
zu einer Sumune von 30 Millionen gehen zu dürfen. Man ſchritt zur Abe 
fümmung, und alle anwefenten Mitglieber erhoben ſich wie ein Dann für 
Die Anträge der Eommiffion. Dean verlangte Namensaufruf, und ein freu⸗ 
Tiges, feſteb Ja ans dem Munde ver 110 Abgeorbueton des Schweizer: 
volfes befräftigte daß bie Nation zu ben Beſchlüſſen ihrer oberjten Erecutios 

örde ftehe. — Die gleiche Eintracht zeigte ſich im Ständerath. Hr. Tuts 
als Berichterftatter der GCommifjion ſprach ungeführ folgende Gedanfen aus: 
„Die Uebereinftinmung der Gommifliondanträge mit denjenigen Des Buntes» 
aihs macht eine nähere Begründung derjelben unnöthig. Die conditio sine 
non für alle Unterhandlungen iſt Die vollſtändige Unabhängigteitsaner- 
Tennung Neuenburgs von Seite Preußens. Wird uns hieflr Garantie gege⸗ 
hen, jo ift bie Schweiz zu jevem weiteren Schritt, ber ben Frieden bringen 
tan, bereit. Nach Mitiheilungen des Bundesraths ſiutd noch nicht alle 
Mittel die zu dieſein Ziele führen erichöpft. Wir ermächtigen ihn dehzwegen in 
unfern Anträgen, zu allen Unterhaudlungen weldye das erwähnte Eudziel zu 
erreichen bie Gewifheit geben, gern die Haud zu bieten. Kann ein chrenvoller 
Friede nicht erlangt werben, banıt aber wollen wir dem Bundesrath auch tie 
Mittel geben zur Vertheidigung des Yanbes aufs äuferfte; dehmwegen für wir 
weiter gegangen als ver Yundesrath, der nur Bollmadht zur Abjgliehang 
von Geldanleihen bis 30 Millionen verlangt; wir beantragen Vollmacht zu 
anbefhränften Geldauleihen. Dei beften Einprud auf das Boll wird es 
machen, Iwenn es in der zu erlaſſenden Proclamtion heit: beide Räthe ha⸗ 
Ken einstimmig zu den Anträgen ſich befannt.” So geſchah es auch. Der 
Ctänderath fnmte ohne Diecuſſivn den Anträgen feiner Commijſſion kei. 
Der englijche Geſaudte, der unter den Zuhörern ſtaud, rief bei biejeu Er 
gebnif laut: Bravo. 

+ Bern, 30 Dec. Die Eröffnung welche der franzöſiſche und der 
engliſche Geſandte, ſowie ber ſchweizeriſche Minifter in Paris, Hr. Barmann, 
iin Namen ımd Auftrag bes Kaiſers Napolen dem Bundesrath gemacht haben, 
Taffeı kaum mehr an einer friedlichen Ansgleihung zweifeln, Wie von ji 
verläffiger Seite, verfichert wird, gehen bie Bermittlungsvorihläge ber fran- 
zoͤſiſchenund englifchen Regierung vahin: „Die ſchaveigeriſche Bundesverfamm: 
TEE 


*) Der Hr. Correſpondent if, unſets Wiſſens, Protefant. 


Bemühungen ununterbrochen fortgeſetzt, ohne jetoch bis jeht cine Ans 
gleichungẽgrundlage dargeboten zu haben, welche zuverläſſige Burgſchaften 
des Erfolgs in ſich ſchleäſſe. Geſtern iſt, gutem Bernehmen nach, der Ber» 
treter der norbamerifunifhen Freiſtaalten bei der Schweiz, Hra Fay, aus 
- Bern hier angelangt. Auch ihn ſollen Bermittlungsabfichten mach Berlin ge- 
führt haben. Doch ftcht nad) ven bier herrſchenden Auſchauungen nicht im ent · 
jeruteſten zu erwarten daß die Vorſchlage dieſes Diplomaten bei unferuabinet 
eine bereitwillige Aufnahme finden werben, wenn biefelben mitjtempver einigen 


Tagen in Bern zu Tage geförderten amerifanifchen Ausgleihungsproject ſich 
auf gleicher Linie bewegen follten. Auf Gegenbedingungen für vie Freigebung 
ter Gefangenen wird von preußischer Seite nicht eingegangen, und am | 


werigften darf von hier aus auf vorgängigen Rechtsverzicht als Gegenleiftung 
gerechnet werben. j 

Vv Wien, 31 Dec. Der Oberft v. Manteuffel, welcher mit dem 
geitrigen Abendzug ber Norbbahn aus Berlin hier eingetroffen ift,A wird ſich 
Thon morgen früh ven hier direct nach Benedig zu Er. Maj. dem Kaiſer bes 
geben. Hr. v. Manteuffel fuhr geftern vom Bahnhof jogleich zum Grafen 
Arnim, mit welchem derfelbe bis ſpät in die Nacht conferirte. Heute fattete 
er dem Grafen Buel einen längern Beſuch ab, und befichte dann im Yaufe 
des Tages den ruſſiſchen Gefantten Baron Budberg und den Baron Bour- 
quency,. Wie ich höre, dürfte der preußiſche Diplomat einige Tage an ber 
Seite unferd Monarchen verweilen. Ueber ten eigentlichen Zwed feiner Sen- 
rung find zwar die Angaben verſchieden, doch glaube ich daß jeme bie richtigere 
iſt, der zufolge er beauftragt wäre unfer Cabinet über die allfälligen militätie 

ſchen Maßregeln aufzullären, welche Preußen gegen die Schweiz anzuwenden 
genöthigt wäre, umd fid) über bie Anwendung folder Coorcitivniaßregeln mit 
unferer Regierung zu verftinbigen, 

St. Gallen. Gin Ertrabulletin des „Neuen Tagblatts“ aus Bern 
vom 31 Dec. Nachmittags befagt, unfere eigene telegraphiicdhe Depeche bejtä- 
tigend: Die „vermehrten Fricbensangfichten“ beftchen, wie in wohlunterridh- 
teten reifen verfihert wird, barin daß die Schweiz die Neuenburger Gefan ⸗ 
genen ohne Berurtkeilung freigebe, und den Proceß niederſchlage: Dagegen ſich 

ich und England anheifchig machen ben König wen Preußen zur Ber- 
zichtleiftung auf alle jeine durch die Verträge über Neuenburg und Ballangin 
erworbenen Mechte zu bewegen. Bis zum Abfchluf der Verhandlungen follen 


alle Feintfeligfeiten beiberjeit$ eingeftellt feyn, und bie zwei genannten Dlüchte | 


einer bewaffneten Angriff Preußens gegen tie Schweiz ſich widerfegen. Dan 
ſieht, es find ungefähr die gleichen Vorfchläge wie fie früher vom Kaiſer der 
Branzofen gemacht wurden; nur mit dem allerdings nicht unmejentlichen Unter: 
ſchied daß jet England und Frankreich einig gehen follen, was früher nicht 
der Tall war. In vertrauten reifen will man wiſſen daß die Eröffnmgen 
Barmauun's ſehr nachdrucſam die Annahme jener Propofitionen empfohlen 
haben, und den gleichen Rath die Rüthe mit ihrem ſprechenden Stillſchweigen 
geben wollten, — Alfo vermehrte Hoffnung auf Frieden! 

Bern. Der „Oberl. Anz.“ vom 31 fagt: „Wir Finnen mit ziemlicher 
Zure rſicht mittheilen daß ein chrenkafter Friede erreicht wird. Gottlob!“ 

London, 30 Dec. Die „Red Yadet“ brachte 133,000 Unzen Geld 
und wie Poſt aus Melbourne bis zum 2 Oct. Die politiichen Nachrichten 
find ımbebeutend. Die Aufzeichnung der Einwohner, welche bis zum 3O Jun. 
in der Colonie ſich aufhielten, war vollftäntig ausgeführt und die Fiften waren 
in der Hauptjtabt angelangt. Die Einwohnerzahl betrug im ganzen 331,438, 
mit einer Vermehrung von 8714 feit vem 1 Ian. Der Haudel war zwar 
günftig, dech fürchtete man. eine Ucberfüllung tes Marktes, ta bie Einfuhr 
vom 1 Jan. an ſich [hen auf 8,752,602 Pf. St. Werth belief (665,072 Pi Ct. 
mehr wie in ber entfpredhenden Periode von 1855). Die Nachfrage nach 
Arbeit war ungeachtet vermehrter Einwanderung immer beteutend. — 
Entdeckt waren Minen von Bleiglanz, Mangan und Kupfer. 

2ondon, 31 Dec, Der Globe bemerkt: aller Grund fen zu der 
Borausfegung vorkanden daft der Finanzausweis für das legte Vierteljahr 
1856 höchft günftig ausfallen werde. Es werbe fich fir dasfelbe eine Ver- 
mehrumg piſchen 700,000 und 800,000 Pf. St. über den Anfchlag, und 
für das ganze Jahr von beinahe 4 Millionen berausftellen, 

Paris, 1 Jan. Im Folge vesNeujahrstages ift uns nur ver Monis 
teur md bie Inbepenbance vom 31 Dec. zugegangen. Der Monitenr 
Bringt Ernennumgen umb eimen am 18 Oct. bes vergangenen Jahres mit 
Baden abgejchloffenen Poftvertrag. — Der General, Marine-Lommifjär Du- 
rand PUbraye ift zum Gouverneur der franzöſiſchen Befigungen in Indien 
ernauut. — Den Herren Hormoeeche, fpanifcher Conſul zu Bayenne, de Mon- 
temar, Conful des Herzoglhums Parma zu Marfeille, und de Jove 4 Hevia 
zu i , ſowie dem preußiſchen Conſularagenten Liepmann zu Oran 
iſt das Erequatur ertheilt worden. — Die geflrige erſte Conferenzſihung hat 
ven 1 Uhr bis 5 Uhr gerauert, 

Nom, 25 Dec. Die geftrige Nachricht vom Tode des Cardinals Pic- 
colomini wird uns eben widerrufen. (Er lag aber lebensgefährlich erfranft, 
und war von ben Aerzten aufgegeben. 


) 
l 


! 


| 





| 
) 


! 





I 
) 
| 
| 


eſſi 
werdenden Sectionen 
gen Rheinbahn in 
ſchen 


Konſtautinopel, 24 Tec. Cs find Conferenzen bei Ethem Paſcha 

Mit den Vertretern jener Mächte welche nach den Fürftenthümern vertrags- 
gemäh Commifläre zu entfenden haben, über die biefifall® von der Pforte er- 
lafienen Fermane gehalten worben.g Abends fand ein Diner bei dem LE. 
guiternumtius Frhru. v. Prokeſch jtatt, wobei von türliſcher Seite Ethem und 
Bund Paſcha anmefenb waren. (Defterr. €.) j 

Sandeld: und B 

+ Münden, 27 Der. Im einem in Nr. 358 der Ailgemeinen Zeitung un 

ter ben Danteis» und ent Artitel „vom Redar" wırd bas 
Berpältifi der dayer iſchen © iger bei Rüdzehlumg ihrer Capitalien im 
Weg der Berloojung in einer Weiſe beiprochen melde auf einer enauen Kenut⸗ 
mE der Verpültniffe beruft, und daher einer Erich unb . 
Die Verloeſuug der bayeriihen Staateebligatienen findet für bie verſchiedenen n 
Ipeusgartungen im zweifachet Weije flatt. Bei einigen Anfehensgattungen erfolgt 
dieſelde nach einem bereite im Jahr 1842 angenommenen Berfabren mittelft Bie- 
ag der einſachen Gndnummern vom 1 bis 100, und es ericheinen biernacd alle 
zur Deimzahlung befimmt deren Commijflons- 


jene ua 
tataſternummer auf eine ber eubet. Werben ba 2. bie _ 
Enpaummern 24 oder 96 een Befitter ber kandakıı Ebligatio 


nen mug darauf zu ſehen ob bie Kommiijionsfatafterummmer fuer Obligattonen 
auf die Zahl 24 oder 6 auögeht z. B. 2524 38,796 u. . w,, mas jetenfalls für 
iden Ipligarienabefiger mit Teiner Schwierigleit verbunden if. Im der Bekannte 
magung der Verloefungsergebniffe iſt übrigens bie Antebenegattumg, für welche Diefe 
Art ver Berloofung in Anwendung kommt, jedesmal deutlich und genau bezei 
Bei andern Anlehensgaitungen, bei melden bas —e der 
jungsfumme zu dem Gejammtanieheuscapital ebige Art nicht ger 
daß bie Obligati ern in Me 
gebracht, und ſedann 
jene. mern beionders gezogen werben. 
Zus Beſeuigung jedes Vifverfländniffes und zur erleichterten und unfehlbaren Aufe 
fubung der beireffenden gezogenen Ztaatsobligatiouen wird bei biefer Aıt ber Bers 
lwofung jedeemal der Belauntmadhung ber Berloofungsergebiri 


zu... —— —*— ionen, der Fe 
merufolge geordnet, beigefügt und a in dem Kni i 
ruugeblait auegeſchrieben. Dasjeni Das der verehrliche 5* De ae 
; Artıtels in dieſer Beziehung wünfdt, befteht daher in Bayern 
langſi, und en Berloofungen. Ob in 
temverg bei Berleofung von Nominalobligationen eine fpecielle Künbung und Be» 
uachtichtiguug laufe, iſt ums nicht befannt; bezüglich, der bayeriichen Stanttan- 
lehen wäce ein ſeiches Verfahren jedoch bei ber großen Anzahl von Obligationen 


wege auf beftimeme Gläubiger lauten oder vincnlict find, umausführbar, indem, 
abgefeyen von dem hiemit verbundenen Schreibgeihäft — Häufig der Aufenthalte- 
ort der Gläubiger den Kaffen gar nieht befanmt ıft, und Durch ein foldhes Berfahe 
ren ein Prajudiz emtflände weiches mit ben geieglichen Erlsſ⸗ i en 
eg 1. Die = ber Berloofungsergebniffe und beziehung 
i Nummern- e Regie 
rungoblatt auch ım ben Kreieblür en ee 
Zeuung *), im bem Gorrefpondenten von umd für Dentichlanb und in der neuen 
Düngmerzeitung, daum in dem Frantfurier Gursblatt von W. Chtwarzfhild; entlich 
it Dafür Serge getragen daß Abtride dieſer Belannimadgungen und Ber iſſe 
in ber biefigen Oefbuchdeuckerei vom I. Nöst erhalten werben lümen, in» 
nnd auslandiſchen Stantsglänbtgern bürfte bierburch hinlãnglich Gelegenheit gegeben 
feyn, jih von felden Berloofungen Kemmtniß zu verichoffen. Mas bie unerheben 
ebenen Gapitadiew beteifft, fo werben biefe bereits jeit 125 mad) bem geiche 
Ipen Befimumingen jebesmal-6 Monate ver bem Cinteitt bes Exlöidungstermins 
ſculich um egierumgsblatt ausgelcrieben und bekannt gemacht. 
* Wiesbaden, 20 Dec, ‚Die Correſpeudenz in Si. 355 Ihres gefhätten 
Blattes, d.d. Kün 15 Dec, im Betreff ber redtsrheiniichen Eilenbabn, en 
auf fatſcher Darftellung des barin erwähnten Aufrufe. Cs if unmahr bafi 
Gefelfaft in beinfelben die Bahn vom Köln bis Rolandsed und bie im Bau ber 
giifene — Cobleng ignorirt babe; fe if vielmehr — mit bem 
J * »Le gouvernement prussien a aulorise le ongem 
du chemin de fer de Cologne ä in jusqwäa Coblenz, nn Yon doit 
gonsiruire un pont fixe sur le Rhin.« Üeberbieß wliche es einem Programm 
der zechtörheinifchen Bahn gewiß mcht zum Bormurf werben fünnen, ben 
allbetaunten Umfaud Daß auf der linten Rheinfeite bie Bahn bis Rolantsert ge · 
baut und weiter im Bau begriffen in, midht audrüctih ermähut zu haben, Un 
wahr it ferner daß die Zinjenzahtung mach dem Aufruf wahrend des Bang ans 
ben Grtrögniffen der Bahnfirede im —* beſtritten werden ſolle. Die Finſen 
ie allermärts, währenb des Baues aus dem Bauſeubs 


follen nach der Conceſſion, wie 
i ben 


bezahlt werben, in — bie Erträgniffe ber einzelnen dem Betrieb 
k en. Unmwahr ift endlich daß den Darleipern (vom einem 
Darlehen it in bem Programm gar nicht bie Rebe) 15 Proc. bon ber redhtöfeitie 
i m in Ausſicht geftellt werben, Der Ertrag ber combinirten Bahn unb 
heinbabın wird auf ungefähr 15 Proc. beredinet. Das Unternehmen der naffanie 
bein ahndahn iſt umgeachtet ber vielfältigen auf Iigenhafter Enſtel- 
lung der Theiſachen beruhenden Intriguen volfändig gefihert, nadtem die Bahn 
von Wiesbaden bis Rüdesheim vollendet, tie Strede von Ems bis Labnftein ihrer 
Bollendung nabe ift, der Staat bie Zinfen eines Priorktätsaniehens von 12 Will, 
garantırt md der Heft bes Capitals in Aetien et i 

Hamburg, 31 Der. Hamb. Styproc. Feuercaffe-Anl. 91; Bprec bän 
engl. 19; Gproc. nerbamerit. Bons 99%, .; 3Yaproc. medL Anl. 92 B.; Aprıc. 
norweg. Anl. 9614; öproc. ruff.sengl, Anl, 99P.; Öproc. ruff.hamb, Gert. 93%; 
Aproc. ſchoed. Bergm.-Oblig. 931, P.; Hamb.-Bergeborfer &-B.-l. —; Berlin 
Damb. 107, Atona-Sider 13118 bez; Merkienburger 50 P. 

Amfterdam, 31 Dec. 2igproc, Iutegt. 63%,; Aproc. Cert. 949g; Bproc, 
Silber Metall. 8; Sproc. Metall. 731,5 2Ygproc. Metall. 8315; Matiomal:Anl, 
7455; fpan. Sproc. 37; Llyproc. 235%; fpam. bei Nethihilp 119; Proft 67. 

*) Wir vertwerfen beijpielsweile auf das Berzeichnif der bei der jüngflen Ber 
loejung der Grumdrentenobiigatiouen am Nov. i. 30. gejegenen Nummern 
in ber Beilage zu Nr. 319 der Allgenteinen Zeitung S. 5036, 
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Graf Ludwi 


geboren zu Brünn am 28 


Zaaffe, 


nber 1791, 


zu Wien am 21 December 1865, 


An Paufe des Jahres 1855 finb zwei ber Bebeirtenpflen. öfterveichifchen 


Etaatemänner der älteren, jest als vormärzlid, bezeihneten Schule, 
die aber auch am ber Neugeftaltung ihres Baterlanves thätigen Antheil genom- 
men, vom Schauplatz fangi irtens durch den Tod abgerufen worten: 
Carl ii iherr von Kübed 
d von Taaffe, 


um 
Wie feiner Zeit jenem, fen jetzt auch dem letzteren in biefen Blättern ein 
Nachruf gewibmet., Weite Männer, hervorragend durch hohe geifige Be: 
bung und Charaktertüchtigfeit, dienten mit gleicher Singebung und bis zum 
Athemzuge verjelben Sache, und wenn Freiherr von Nüte, ver Sohn 
tes fchlichten Handwerksmannes, einen Beweis mehr lieferte daß den wahren 
Verdienfte im Oeſterreich feine Würte unzugänglich it, fonnte Graf Taafie 
mit nicht minter gerechtent Stolze auf bie öffentliche Stimme hinweifen, welche 


ibm, den Hechgebornen, als einen ter tüchtigiten Männer erfannte, ber feine 
hohe Stellung allem zuvor feinen perfönlihen Werthe und einem Leben voll 
raſiloſer Arbeit und verdanlen hatte. 


—ãA— 
Ldudwig Graf ron Taaffe, Biscomt Taaffe zu Correa, Baron ven Vally ⸗ 
mote, Peer von Irland, ftammte aus einem aliberühmten etlen Geſchlechte 
’ * tem Lech * Reihe Ko are ie —— r⸗ 
vorgegangen find, amen in bie Jahrbücher irifcher und engliſcher Ge 
ſchichie eingezeichnet find. Dem latheliſchen Slanken und ber Sache ter 
Start freu ergeben, opferten bie Taaffes diefer Sache ihr amtgerehntes 
Beſitzthum, offen für ſie auf ven Schlachtfeldern ihr Blut. Kuh ter 
Rebelutien des Jahres 1688 traten einzelne Glieder der Familie in öſterrei⸗ 
chiſche Dienfte, namentlich Pord Franzis Taaffe, tes heiligen römifchen Rei⸗ 
da Graf, welder ſchon an tem Entfage Wiens unter Eobiest ruhnwellen 
Autheil genommen, bis ſeit ungefähr 100 Jahren die Haupllinie der Familie 
ſich bleibend in Oeſterreich anftetelte. 

Eine wunderbare Anziehungs- und Aſſimilirungekraft liegt, es ſey hier 
beiläufig bemerkt, in dieſem alten, confervativen Dejterreich, eine Kraft, tie 
wenn irgendeine moralifche, ein wahret Elemenf ver Stärke ift, 

Durchmuſtert man bie Reiben ber Staatsmänner und Feldherren Defter: 
reiche, fo, kege met man fo zahlreichen, fremd Mingenten Namen, bie auf 
außeröfterreichifche Abkunft ihrer Träger unverkennbar —5* laſſen. Und 
wicht zufällig, ſoudern ſehr bedeutſam ift die Thalſache daß fo viele „Reicht 
finder“, und zwar in erſter Linie, danı Söhne und Abftänmlinge von ſchwei- 

erifchen, irijchen, belgiſchen Familien unter Oeſterreichs , in deſſen 
Berisaltimg dienen. Sie haben längft aufgehört Frende zu ſeyn, fie haben 

ie Seyn und Wirken für immer an bie öfterreichifche, an die deutſche Sache 
und an bentfches Mefen gefuüpft. Mer ift größer unter den öfterreichifchen 
Staatemãnnern amd Feldherren als ter ſavehiſche Eugen, ter edle Prinz, 
der teuffche . Tauſende von tüchtigen Köpfen und feften Herzen find 
auf tiefem Wege Oeſterreich zugewachſen, und bie abermals Taufente, welche 
im alten Heimathlande mit Familienbanden an ihnen hängen, fie bilden ein 
weitverbreitetes Netz üfterreichifcher Sympathien und Intereffen. 

Der irifche Jalobit und der Tathelifche Schweizer, nicht minder der prote- 
ſtantiſche Rei ittelbare und der Berner Patricier, wie der griechiſche 
Serbe haben cin gaſiliches Afyl, ein neues Vaterland in Oeſterreich gefunten, 
die tfolirten, aber in Jahrhunderten immer zahlreicher zufliehenden, ſowie bie 
mafjenhaften Eiuwanderungen Zuwachs an materieller und moralifcher Stärle 


würdige Sproffe eines Geſchlechtes, dem im ber alten wie in der 
neuen Heimath Treue und Ehre die thenerfte Trabitien blieb, betrat Graf 
Taaffe, nachdem er feine au der Thereſianiſchen Ritternlabemie begonnenen 
Studien an der Wiener Univerfitit mit den glänzendſten Erfolge zurüdgelent, 
ein Jůugling von 20 Jahren, aber ernſten Sinnes und früh entwidelten 
Geiftes, im Jahre 1811 die Yaufbahn des —— Dienſtes. Mit vor⸗ 
züglicher Befähigung beſtand er die Richteranilsprüfung, erhielt eine Anfcul- 
atenftelle kei demı nieteröfterreichtfchen Landrechte und ward ſchon im näch— 
fien Jahre für feine audgezeichnete Verwentung zum Lanbredts-Sceretär 
ernannt. 


Während er noch diefen Dienftpoften befleivete und zugleich die Arbeiten 
meier Panträthe ftellvertretend übernahm, unterzog er an ber Wiener 
niverfität bem ftrengen Prüfungen zur Erlangung ber jurieifchen Decters: 
wilrte und warb dr die jeltene Aus jeichnung zu Theil, tie öffentliche Ditpu- 
tation unter faiferlihen Aufpicien abhalten AT türfen. Das Diplom eines 
Doctors der Rechte, das Adelstiplem ver Wiſſenſchaft war der wohlverdiente 
Preis bes keine Anftrengung feheuenten talentvellen jungen Mannes, In 
bemfelben Jahre 1813 ward er, der noch nicht Volljührige, zum Laudrathe in 
Brünn, in dem nächfifolgenten a Uppellationsraibe in Lenedig, 1815 in 
Mailand ernannt. Der neue Wirlungökreis bet ihm neue G it fein 
—* und Verwaltungstalent zu bethätigen, und in ng 
feiner ienfte um die ai ber reaequirten Provinz, ward 
er im Yahre 1818 zum Präfidenten bes Mercantil» ud Wedhfelgerichtes in 
Mailand, und gleidyzeitig zum Bicepräfitenten des dortigen Civiltribunals 
beförtert, und beide Dienftesftellen verfah ex mit derſelben gewiffenhaften, 
aufopfernben Thätigfeit, 
Sein Monard, fo feltenes, mit der —— Wichtigleit der Auf⸗ 
gabe ſich immer glaͤnzender entf ft mit ſelteunem Vertrauen 


neriſchen Guberniums, im Jahre 1820 unter gleichzeitiger Verleihung der 
geheinen Rathiwürbe zum Gubernialprãſidenten in Galizien, im Jahre 1822 
zum Lanbesgouvernenr in Steiermark und Kärnthen, 1823 Laudesgou · 
verneur von Galizien, mit welcher Stellung auch die Präfiventfchaft der gali 
ziſchen * 5* uch 

o ftand ber hochbegabte Mann, reich an Crfahrungen und großarti 
Anſchauungen, wie wenige, in ver Blüthe ver Jahre an ter Erik ter re 
waltung ver zweitgrößten Provinz des Kaiſerſtaates. Durch firenge Umpar- 
teilichleit, ftantdmannifche Verüdfichtigung der verſchiedenen Natienali 
und tactvollet Auftreten in den Berübrungen mit dem mächtigen Graänzſtaate 
in einer fritifchen, bewegten Zeit, in welche auch ver Tod des Kaiſers Aleran- 
ver I. umd bie Thronbejteigung des Kaiſers Nikolaus fiel, erwarb fid) Graf 
Taaſſe gerechten Anſpruch auf ben Dank der feiner Yeitung amvertrauten Pro« 
vinz wie auf tie Anerfeimung feines Kaiſers. 
Die ihm von Rußland durch Vermittlung des Großfürſten Tonftantin 
zugedachte Auszeihuung bes weißen Atlerordens hatte er he er elehnt. 
Naifer Aleranter nahm dieſe Ablehnung empfintlicd) auf, und Lehantelte bei - 
der Zufammenkunft mit Kaiſer Franz I., welche im Jahre 1823 zu Czernowig- 
ftattfand, ben Grafen mit ſichtbarer Kälte, 

Während feiner Amtsvermultung in Galizien erfannte er bald mit ſchar · 
fem Blide, wie einer der Hauptübelftänte dieſer großen, agrifofen Provinz in 
dem Mangel tes Capitals für den geteiblicen Betrieb und Berbefierungen 
ter Landwirihſchaft beftche, Schen fein Vorgänger, der geiftvolle Freiherr 
von Sauer, hatte dem Gegenftande feine Aufnerffamteit gefcheuft, Graf 
Taaffe ihn mit der ihm eigenen Energie aufgegriffen, einen vollſiandigen Plan 
einer Lantes Hypothekar⸗ Anſtalt ausgearbeitet, und ungeachtet mamnichia 
Schwierigfeiten deſſen Aunahme von Seite des galizifchen Landtages im Ja 
1825 bewirkt. Berſtrich and) eine Reihe von Jahren, bis Diele Mnftalt nad) 
weitläufigen Verhandlungen vie faiferlihe Genehmigung erbielt, fo blieb tech, 
dem Yehem nach, bie Einrichtung ter Anftalt, welche in Folge ter Bewilli⸗ 
des Monarchen in das Leben trat, dieſelbe, wie fie Graf Taaffe vorge» 


lohnend, ernannte ihn im Jahre 1819 zum Viceprãſtdenten des — 


lagen hatte, und tie ſanctionirten Statuten dieſes höchſt wichtigen Inſtituts 
ind größtentheils in der Faſſung des urfprängliden ven ihm vorgeſchlagenen 
Entwurfes geblieben. 

Den Verdienſte der Staatemänner, welche die Verhaudlungen über bie 
Errichtung der galiziichen Erebitanftalt zum Abſchluſſe brachten und vie faifer- 
liche Sanctien erwirkten, wirb nicht zu nahe getreten, indem tie unbeftreite 
bare Thatſache angeführt wird Daß Graf Taaffe den weſentlichſten Antheil am 
—— und der Begründung ber gerachten Auſtalt hatte, die dem Real 
credit eine ſehr bedeutende Stüpe gewährt und höchſt ungünſtige Verhältmiſſe 
unerſchũttert aͤberdauerte, gleichwehl aber in dem großen, weiten Oeſterreich 
vereinzelt bafteht. 

—— die näher zu berühren hier nicht am Orte, waren mächtiger 
als alle Bemühungen tes edlen Staatemannes, und feine Arbeit blieb lange 
Zeit binturdh ein in Wahrheit „Sehr ſchätzbares Materiale", bis nach andert- 
halb Decennien, wenn auch von anderen, derfelbe Seranfe ausgeführt wurde, 

Graf Taaffe't Andenken lebt daher fort und fort im tiefer Anftalt und 
ten fegenreichen Wirkungen, die fie Das genannte Yand ununterbrochen 
verbreiteten. 

Die Stänte Galiziens haben ihm, wie fhen früher die von Mähren und 
Schleſien, von Steiermark und Kärnthen, aus eigener Bewegung ımd in Ans 
exlennung feiner hohen Vertienfte um vie Proting, das Intigenat verliehen, 
Elenfo erlyielt er 1829 auch von dem ungariſchen Reichstage das Indigenat 
des Königreiches Ungarn, 

Im Rhre 1826 ward er vom Kaiſer als zweiter Präfivent der allge 
meinen Hejlammer nad Wien berufen, 

Der laum IHjährige Mann hatte, von den unterften Stufen auf bier 
nend, durch ungemöhnliche Befähigung und ſtaunenswerthen, aufreibenven 
Fleiß fich zu ven höchſten Würten beamtlicher Hierarchie emporgefhwungen. 
Er hatte mit gleicher Auszeichnung in der Magiſtratur getient und ganze 
Provinzen verwaltet. Mit voller Energie und Hingebung ritmete er ſich 
num ter Finanzverwaltung. 

Der Kreis feines ımermüdeten Wirfens hatte fih nun auf den ganzen 
Umfang tes großen Staatögebietes erweitert, erhabene ſtaatsmaänniſche Cigen ⸗ 
ſchaften, die n vor vielen audern auszeichneten, glängenp zu bewä Unter 
dieſen Eigenſchaften, vie feinem ganzen Weſen und Wirken in feltenem Maße 
innewehnten, Dürfen hier vorzüglich zwei wicht mit Stillfdweigen übergangen 
werten, die flr ſich allein end wären, ibm für immer ein rubmwolle$ 
Andenken zu cher. Recht und Gerechtigkeit war in allen Stellun ⸗ 

u bie er eimmahn, bei allen Geſchäften die in feinen Veruf fielen, das 
iel und Richtmaß aller feiner Hantlungen, Vorſchläge und Verfügungen, 
fbalb war er bei allen Behörden, bei denen er diente, ober denen er vor« 
fand, äußerft empfintlich und beforgt für die Reinheit und Umparteilichfeit 
ter Geſchaͤfteführung eben dieſer Behörten, und ein unbengfamer Gegner 
aller läffigen oter unretlidien Beamten. So entfchieden er dieſe verabjcheute 
und ven Staat von ihnen zu befreien oder doch fie unſchädlich zu machen jtrebte, 
eben fo eifrig war er bemüht, wo er vorzüglihe Geiſtesgaben oder 
Berbienfte wahrnahm, ihnen, ehme Stüchicht auf Gchurt ober anbere äufere 


iffe, Geltung und Anerfenn verfchaffen. Redliche und eifrige 
Staatödiener — allen — Jen, Wi dem Se 
Taaffe Schutz ud Übung zu finden. (8 er bei der allgemeinen Sof: 
fammer wm an ber Geldäftsteitung tiefer Hofſtelle zunehmen, 
erlaunte er, von ben bemerlten Gruudfätzen geleitet, traf es nothwendig fen 
einige wegen Alter oder anderer Umftäube minder geriguete Nieder augn- 
fcheiden ımd am ihre Stelle vorzügliche und zuverläffige Kräfte zu ſetzen. Die 
Meitheit des Monarchen entfprach den auf dieſes Ziel gerichteten Vorſchlagen, 
und bie allgemeine Hoffammer war in den Stand gefegt Die großen Anfgaben 
zu vellführen, welche bie bes Shunösanspatie Intene Graf Taaffe 
nahın fortwährend an tiefen Arbeiten den ihätigſten Antheil, und allenthalben 
war jein Streben dahin gerichtet, die Stantsausgaben durch weile Sparfam« 
keit zu vermintern und auf das unumgänglich Nothwendige zuräd;uführen. 

Ins Jahre 1830 wurde Graf Taaffe nach vierjähriger, nur zu kurzer 
Wirlſamleit bei der. Finanzverwaltung von dem Monarchen, deſſen Buhl: 
ſpruch: Justitia regnorum fundamentum war, zum zweiten und im Sabre 
1834 zum erften Präfitenten bes oberften Gerichtähofes für bie auferungari- 
ſchen er ernannt. 

So warb Graf Taaffe in der vollften Manneöfraft ter richterlichen Wirl 
famteit — in welcher er als Jungling bie erſten ſchönſten Erfolge 

en hatte. 

fs Chef des öfterreichishen Nichterftantes lehrte er in dieſe Laufbahn 

zurüd, nn tiejelbe, wie er fie einft beſchritien, ruhnwoll bis ans Lebensende 


„Sa bemfelben Jahre 1834, das ihn in eine Stellung bradjte, welche 
Die Attribute des Juſtizminiſteriums mit dem Präſidium ber oberiten Recht 
ſprechenden Behörte, und 2 Fahre fpäter auch mit denen eines Präſidenten 
Des neu errichteten oberften Gefällsgerichtes vereinigte, ward er turch das 
Bertrauen des Kaiſers zum Gurater berfelben Therefianifcen Nitterafabemie 
beftellt, in welcher er einjt feine Etubien begonnen hatte. Was er zur He 
bung des Studienweſens an der Alademie, zumal an der rechts⸗ und ftaatd: 
wirthſchaftlichen Abtheilung, durch Berufung tüchtiger Yehrer, wie zur Em- 
—— der finanziellen Yage biefer großarfige, wahrhaft öſterreichiſchen 

ildungsanſtalt mit liebevollenn Eingehen in ven Plan der unſterblichen Stif- 
terin durch jo viele Jahre und fo = reich gewirkt, davon geben die Leiſtun⸗ 
gen ver Anitalt und der Dank der zahlreichen unter feinen Augen berangebil- 
deten Zẽglinge lebendige Zeugenfchaft. 

Im dahre 1836 ward er, als Doctor beider Rechte, von der Wiener 
iverfität zu ihrem Reelor mogniſicus gewählt, und in daulbarer Eriune⸗ 
rung an die Hochjchule, die ihm erzogen, gründete er aus dem Nectorsein- 
—— eine Stiftung für unadelige, talentvolle und umbemittelte Studirende 
ber e. 
In demſelben Fahre wurde ihm vom Saifer Ferdinand das Großkreuz 
des öfterreichifchen Yeopolberdens verfichen. a 
Im Yahre 1840 ernannte ihn derfelbe Monarch, zum Barweife beſon⸗ 
deren Vertrantens, zum Präfes der Hofcommiffion in —— — deren 
Aufgabe in dem Ausarberten von Geſetzentwürfen und in Borſchlagen zu noth⸗ 
wereigen Motificationen ber vorhandenen Geſetze beftand. 
ei der in Folge des Umſchwunges der Verhältniſſe im Jahre 1848 ein- 
tretenden Nengeftaltung der Aominiftration wurbe er am 20 Dlärz zum Di» 
niſter der Juſtig ernannt, aber fchen am 22 April, Über fein dringendes Ans 
ſuchen, tiefer Stelle wieder euthoben und feiner früheren Wirffamfcit als 
Präfivent ver oberften Yuftizftele wiebergegeben. 
Die Wirren des Jahres 1848 gaben dem Grafen Taafie Gelegenheit, 
auch außerhalb feines amtlichen Derufes feinen Erelmuth, feine unbeugſame 
CEharakterfeftigleit, und vorzligkich feine unerfchlitterlihe Auhãnglichleit an den 


Todes-Anzeige. 3. entetif in Bepig kn Folge ei 
—— — orinilian von Spec-Steruburg, 


Herr Freiherr 


Nitter des laiſ. ruffiichen St. Wladimir-⸗Ordens, Befiger der Nittergüter Lügichene, 
Das Andenken an ben Eblen, defien Berluft wir tief Betrauerm, wird uns flets theuer fegm. 


St. Beit, Leipzig, Croppen und Leeds, ben 24 December 1866 


bewußtſein ſprach fich in feiner ganzen 
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13 ER } 2, . u 
Dion is umb die Glieder des Kaiferhauſes furdstiek durch Wort id That 
zu — DEREN F 
Die Widerwärtigleiten und Gefahren, bie ihn allenthalben umlanerten, 
hielten ihn nicht ab feine Gefinnungen offen und ohne Rüdhalt auszufprechen. 
Nach Auflöfung der ungariſchen Septemviralinfel und bes in na ber 
ftantenen Gerichtsſenates für das Iombarbifch-venetianiiche Königreich gibt 
es fortan für den nefammten Kai einen oberiten Gerichtshof. ds 
Verſtand besfelben leiftete Graf Taafje dem Staate no einen legten und 
bleibenden Dienft, eniſcheidend für die nft des neuen Oefterreich, iudem 
er bie ſchwierige Aufgabe, die ** it des geeinten Reiches in Der Judi 
catur zır verroteflidyen, mit dem ſicherſten Tacte und einer von überraſchend 
ſchuellem Erfolge gelrönten Feſtigkeit durchführte, 
Nachdem er im 1349 in Öräfenberg Heilung feiner durch die an⸗ 
geftrengteften Berufttef ngen und dieAufregumg jener drangrollen Zeit 
erfchätterten Gefundheit geftcht, imd nur theilweife gerunden, arbeitete er ım- 
verbroffen im feinen jegt fo erweiterten und erfchwerten hehen Amt, als ihm 
nad) langen Leiden, am Jahresſchluß und am Perabent feines vierundſechzig⸗ 
fien Geburtstages, ber Ted hinwegraffte. Ein ächter Chrift, vem die R 
ion nicht Mittel zu irdiſchen Zween, fentern Sie und Inhalt te® Pebens 
war, erwartete er den Tod ruhigen Gott ergebenen Sinnes. Di 
danlen ver Unfterblichkeit, der Erfülumg der Verheißungen, der Beſlimnum 
des Menfchen für feine ewige Heimath, hatten ihn läugſt beſchäftigt. Mit 
diefen 6 in Mitte ter tbeuerften Angehörigen, entfhlummerte er 
fanft, deu Blick treu der Deriſe feines Geſchlechtes: In hoc signo spes mea! 
auf das Zeichen der Erlöfung gerichtet. j 
« Graf Taaffe war ein Mann von fcharf ausgefprodenen ’ 
Fremd aller vom Staatswohle gebotenen Reformen, Feind aller + 
gewaltſamen Neuerungen. Ariſtokrat im beiten Sinne des Wortes, 
vor allem Wurte und Tüchtigfeit des Charakters, war er den Standetgenoffen 
ein Wufter, wie ſehr „Adel verpflichte.“ Als Staatemann verjhmähte er 
um — treuer, Seine Gefahr ſcheuender Pflichterfüllung gegen Fürſt 
und Vaterland, felbft ven Schein ver Pepularitatehaſcherei. Ph lag vor 
allem daran, feinem Gewiſſen, feiner — — zu werden. Gerade ſo 
ausgezeichneten Perſönlichteiten, wie Graf Taaffe durch ſeltene Begabung und 
ieis Energie eine war, Perfönfihkeiten, tie unbeirrt durch abmägente 
Nücfichten murhvell ihren Weg zum vorgeftredten Ziele hinfchreiten, Können 
ſchwer von der Maffe —— Beurtheiler, ſicher und unparteliſch nur 
ven ten Guten und Einſichtsvollen gewürtigt werden. Gin edles 
ußtſe ltung, in feinem Weſen aus.” 
lag in feinem Unabhängigeitsfinne, im Gefühle feines Werihes, zumal gegen- 
über von der ſich auftlähenten Bernehnitbwerei und &emeinheit; wahrent 
Vertienfle zellte niemand bereittwilliger, als er, die Auerlennung. 
Graf Taaffe war von mittleren erroudife, bevor er durch Leiden 
aller Art gebeugt war, aufrechten, raſchen Ganges. Seine enlen, in jüngeren 
Dahren männlich) fhönen Züge waren ſcharf marfirt, wie fein Charakter, wie 
feine Fräftige Hantſchrift. Seine Ausorudöweife war gewählt und ſtart be 
tont.. Dit in dem.Heinften Zügen war der fejt außgeprägte Charakter dieſes 
merhwürbigen Maunes erfenntlich,. Sein Scharfju, fein raſches und Nie 
Hr * hielt gleichen Schritt mit der Energie in ter Ausfährung des Be 
Hoffenen. s 
Durch und durch deutſch gebilvet, war er zunächſt und vorzugeweiſe 
Oeſierreicher, einer der beſten, patrietijcheften Sohne des Laudes, Lage 
ungetheilte Kraft feines thatenreichen Lebens gewitinct hatte. 
In ber Meihe öſterreichiſcher Staalsmänner wird fein Name flets eine 
der erſten, fchönjten Stellen: einnehmen. 
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Freiroda und St, Reit. 


Garl Freiherr von Spee:Sternburg. 


Maria, veiw. 


rmann Auguft 


teifrau von Hormayr:Horteuburg, geb. Freiin von Sped-Siernburg. 
Unna, ae von Bohlen, geb. reiin von Sped: - vn s ” 
Earl Graf von Boblen. 


Sternburg 


legander Freiherr von Sped:Zternburg. 





von den ſich durch Rednungs-Abichlu 
eroefonds ber Feuerverfiherunge-Anfalt ſiatute 


Bekanntmachung. 


Autheils, welcher dem 


vom. U. Semeſter biefes Jahres ergebenden Ertr 


Die unterfertigte Adminiſtratien bringt, im Folge Beſchluſſes bes Baul⸗Dircetoriums, hietmnit 
En zulommt — ale 


öffenelt Kenn 
—— — * 


Dividende und Superdividende: 
20 fl. auf jede Banks Aetie 


Die A iefes Betrages findet, 
Coupon a J 


ober ſchriftlich anzugeben haben. — Minden, 30 December 1 


2-4 


zugleich unter Hiuweiſung auf $. 56 ber —— bemerkt dafj die Ueberbringer mehrerer 


vom 2 Januar 1837 aufangend, bei ten Vaut Caffen zm Münden und Augeburg gegen ten bet 


rer 
den Betrag berfeiben mlablich 


Die Adminiſtration der bayer. GHypotheken- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 


SBaunftetter Weberei. 


bis 2 Februar laufenden Jahres 


er = 


crem Metionkre werben hiemit eingelaben bie bierte Einzahlung mit 10 Procen 


Statuten werben biebei bie Zinfen ber bereits eingezahlten 300 fl, vom 10 December v. I. am gerechnet, zu 5 Procent im Betrage vom 


BT An et 


Abquittirung en Actien · Interimsſcheinen an das Bankhaus 
————— ers 1 Januar 1857. vu. 


97 Gulden 42 — per Aetie 
bermayer babier zu entrichten 
Der Vorſtand —8 Ausſchuſſes €. Buz. 


[9110] 


K. k. privil, öfterreichifche „Sredit-Anftalt für Handel und Gewerbe. 


@inzablung. 


Auf die Metien ber 8. f. privil. Öflerreichifchen Erebitanflalt A — A Gewerbe if laut Aunbmadhung d. d. Wien 19 September d. 9. im Monat Januar 


1857 bie dritte Eimgablungsrate von 10 Procent oder fl. 20 per Actie zu leiflen, 
Nebft dem Ka Gimphtugteuge von A. 20 pn Be 


tage zu 
Gulden per Actie gegen Bormeifung ber enden Interim erhoben 

a — * a melden "hie dritte emyahtang geleihet —— —* 

arg nm —— 


Interimſch ine 
—— am 31 December 1856, 


RK. €. priv. 


Die Serfelung ber ei 
Mafcinenfabriten überlaffen. 








Nöten, am 27 Dectinber 


Lugauer Bergbau⸗Ge elſcha 


triebes macht eine zweite 


Vom Verwaltungsrathe. 
Rhenania. . 





und find die Unterzeichneten mit der Cupfangne 
find auch noch die auf deuſelben eutjalleüuden 5 Precemt Zinfen wem 1 Iamıar bis zum —E— 


α. Teck En nech unbehobenen 5 Procent 


priv. Naiferin Elifabetb- Babı. 


eifernen Brucken für tie Bahnſtrecke ven Wien bis Linz wird 


Bur ferneren Dedung ber au Die Grundftüdbefiher fü 
jchwuughaften Fertfegung des feit dem 4 November d, 3. begonnenen Be- 


bme derielben beauftr 


werben fanıt, find aus en RE zu erfeben, weiche vom 2 Januar am 
werben zur Abſtempelung nach Wien — nach Ridtanft portofrei wieder ausgeliefert. 


@rzberger & Löhne. 


— — 


im Bege riſtlicher Offerte an Eiſemwerle ober 


Die besligliche Bebingniſſe unb Pläne, daun bie Beftimmungen über bie O fierteinbeingung Fasen vom 2 Januar 1857 angefangen im 


Centrafburean Tl Gundeldof Ar. 588) eingefehen werben, und find bie Anträge ebendajelbft bis inclaftse 30 Januar 1857 zu ee 


[10—12) 





Oigen Kaufgelder und 


Eunahlung ſich 
Nach $. 9 der * * bie — Actienüre erſucht, dieſe zweite Einzahlung mit NAthlr. LO auf jede Actie, abzilglich 32. Sgr. Zinſen, 


bis fpäteftens 

— 20 Januar 1857 
unter Nüdgabe ber alten un ae Empfagunabıne neuer Imterimeicheine, 
enge umb bes 


tt rt Duittumg Bel um Auftrage bes Verwaltungsrates Herr H. v. Pöppingbauf. 
Der in unmittelbarer Nühe norböftlich 
40 Bub erreicht. — Lichtenfiein, ben 23 December 1856. 


bei Vermeidung der 5. 10 ber Etatuten gefehten Conventionalftrafe von 10 Procent ber 
dem dert angebrobten Nachtheiles, am Die Gaffenverwaltung ber 7. R R > 


enania zu Lichtenftein in Sachfen 


vom Carleſchachte gelegene, auf Doppel-Eörberung eingerichtete Einigleineſchacht· hat bereits eine Tenfe von circa 


Berwaltungsratb. G. Singer, d. 3. Vorfigender, 


—— nd — für bie geehrten Aetiomäre in Bayer, 
bes Berwaltungsranbes, ex 
ansyuhändigen, 


Württemberg zc. hat ih ber Herr E, M. Mofipal in München, als Mit 
ihm franco — —— koftenfrei an unſere Caſſe zu Ubermitieln und feiner 


weit bie nenen Juterimejſcheine 
Der Verwaltungsrath: inger, 





Neueſte Verlogs-Unternehmungen as, 
son 2, E. ——— uͤniverfitäts ⸗Bachdruckerei — J. S — in Wien, 
vorräihig im allen guten Buchhandlumgen ber u Dionardiie und den größeren Sortiments- 


bauplungen D 

Biograpbifches Lexikon bes Rarfertbume Deflerreich. Bon Dr. Eonft. 

von Wurzbach. 1. Band (H. Blumenthal) Gr. 8. 32 Bogen; Preis 

2 Rchothlr. 

Wir . uns flatt aller weitern —** —— auch für Deutihland geroift 2— Werkes 
u Leipg rirten Zeitung,“ worin es unter andern 

Wahrend faft beutiche Staat ein Me ben beſaß, welches * feine berühnnen Männer in biegra⸗ 
phiſchen Porträts ** beſaßj das gewaltige Defterreich dis heute nichts der Art. Betſuche, biejem 
Mangel —— —— zum Then an der Ungunſt der Bethältuiffe, tbeils und zwar noch mehr 
daran, baß bie melde fie unternahmen, wicht den vedhten Weg betratem uud namentiich zu weitläufig 
wurden. Das Wurzbachſche Merk vermeibet biefen Fehler, ohne daß ihm ber Borwurf gentacht werben 
Lönnte unvolftändig zu ſeyn. Der Berfafier gibt micht Bloß bie berligmten Männer, ſondern che Rikd- 
ſicht auf Geichlet bie — Perjonen, ‚, Staatemänmer, Düluärs, Theologen, Dichter und 
Scriftfteller, Künfiler, Kaufleute und Inbuftzielle, melde feit dem Jahre 1750 im Sale Oeſterreich 
gelebt und gewirkt haben. Et geht dabei gan) unpart eiiſch zu Werke, und fo wird fein Buch, wenn es 
vollendet iſt, im ſeiner objectiven Darftellung ber ganzen gebildeten Welt als brauchbares Nachſchlage ⸗ 


wert bienen. 

Theorie der Husweichgeleife und Bahn: Kreuzungen von Ludwig 
Schiele, Dber-Ingenieur der Kaijer Ferdinants:Nordbahn. 4. Mit 55 Illu⸗ 
ftrationen, Preis: 1 Rthlr. 

eren Aufgaben des Bahntechnilers gehört bie richtige Anlage von Ansmeichegeleifen 


Unter bie wi 
jenbahnbö| bu fi Leiſtungen rühmk ante Berfaffer legt im diefem 
en feine Sefabrungen un Aha e —X ee nieder. Namentig längeren 


ifern wird dieſer Leitfaden änferft willfommen ſeyn. Die Ansflattung iſt eine ſeht elegante, 
Eofematifce Anleitung zum Traeiren und Veofect:Werfaffen der 
@ifenbabnen, von Er. . x Heiber, ObersIngenieur des öfterr. Lloyd, 8. 
10 Bogen —— gehefter). go 1 Rthlr, 
jafjer gewährt im biefer —* aus dem —— Schatz feiner Erfahrungen eine praltiſche 
zur Anlage von Eijenbahnen, wei 


de namentlich an ngenieuren um jo willlemmener 
= e, als über dieſen ſchwierigen Gegenftanb ucch fein a «8 neneres Wert erkhienen if. 
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* Srauffurt a. M., 2 Ian. Deflerr. 8proc. Nafienaf-Anfähe 78%,,; 
Öpe«. Met. 76%; 4tec. 671g; Bankactien 1165; Bankactien-Iuterimafpeine 
; Rotterie-Anichenstoofe von 1854 —; Lubtrigsf,-Berbadher &-B.AL Mh; 
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116%; Wien 11155, 
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3: 3 Januar 1857; 


Statiftit ded Getreide: nud Bietualienbandeld im König⸗ 
reiche —— 


mit Berũcſchtigung bes bes Kusfander, Uns amtlichen Quellen bearbeitet von Dr. 
Georg Karl Lecpoid —— Münden 1857, Druck und Berlag von J. 
®. Weiß, Univerfititsbuchbruder, 

E Wenn in Deutſchland jüngere Männer ſich der Statiftil zuwenden, 
fo fangen fie meift an mit der Erörterung bes Begriffs und Syſtems, und 
mit Vorſchlagen über das was zu erheben ſehn foll, gleich als ob vor ihnen 
noch niemand über biefe Fragen gedacht hätte, Dabei bleibt e8 aber gewöhn⸗ 
lich Wenige machen fid daran irgend einen Theil der Ctatiftif eines gege» 
benen Landes aus den Quellen jelöft zu bearbeiten. Die Urſache Iiegt am 
Tage. Nichts ift nämlich Trichter als bie allgemeine Veſprechung deſſen mas 
tie Statiftif ſey ober wicht fe, was fie leifte ober nicht Teifte; micht fo leicht 
aber ift die Ueberwältigung des Wuſtes von Notizen, bie —— gefichtet, 
geordnet werben müfjen, wenn man auch nur Über einzelne menige fragen 
für ein gegebenet Laud fruchtbare ſtatiſtiſche Refultee ga — will. Hier 
gilt es zähen Fleiß, der ein paar Lebensjahre in einförmiger mihſamer Arbeit 
zu verharren vermag, Vorſicht in der Prüfung der Quellen, Rüchternheit 
in ver Anorduung ver Thatfahen und Treue in ber Darlegung ber Ergeb» 
niſſe/ — Eigenſchaften bie ſich nicht immer bei denen finden, welche ihr erſtes 
Buch „allgemein wiſſenſchaftlich“ oder gar geiftreich ſchreiben. Wir freuen 
uns daher Dr. Karl Scufferts Schrift Über dem bayeriſchen Getreidehandel 
als eine ſolche erwähnen zu Können die wegen des ernften Fleißes in ber Bes 
wältigung eines ichen Details und wegen des Umfangs und ber Mans 
nichfaltigfeit der Thatſachen, bie fie barlegt, in der Hand eines Jeden zu fer 
verbient, ber fid mit den fragen des Koruhandels beſchäftigt. 

In Bayern finben feit lange ber genauere Aufzeichnungen ftatt fiber ben 
inneren Getreidehanbel als im irgend einem anberen Lande, und bie Ausfuhr 
des Korns ift ſehr erheblich. Es Tag daher hier für bie Statiftik des innen 
Getreidehaudels ein reiches Material ver, und der Gegeuſiand erſchien auch 
in allgemeinen von ſolcher Bedeutung, daß es fi) wohl der Mühe lohnen 
mochte etwa 34,000 Schrannenliften zu egcerpiren, 8000 Monats + ımb 700 
ehresrurchſchnittopreiſe zu berechnen, um über ben Verlehr mit Kornfrüchten 
in Bayern zu berichten. Nach einer foldhen Borarbeit lonnte Diejes auch wirke 
lich in einer Vollſtaͤudigleit igteit gefüchen. wie fie nicht Leicht im einem andern Lanbe 
möglich feyn dürfte. E beginint mit dem ven auf ben Schrannen 
von Münden, — — Straubing, Regenoburg, Bamberg, Bah⸗ 
reuth, Nürnberg, Würzburg, Augsburg, Kempten, Lindau, Memmingen 
und Nörblingen, und faßt bie hier gewonnenen Ergebniffe zuſammen, um 
bie Bewegung ber epreife in jebem ber ur —* und dauu bene 
ganzen Öbekiete Dicfjeits des Rheins darzuſtellen. gleicher Weiſe gibt «8 
den Berfchr auf den Gruchtmärkten von Speyer, —& een 
gewinnt hieraus bie —— e ber Pialz, Die es mit ben bi 
theinifchen vergleicht. Hieran ſchließt fich der Malzverbrauch md eine 
ſtellung der Wirfjamfeit der nunmehr ärarialifchen Getreiben 
magazine an; daun folgt eine gebrängte weifung ber Ghetreibepreife in 
15 anderen Staaten umd eine Bergleichung verfelben mit den bayerifchen. Der 
Derfaffer gibt and; dem Getreideverlehr auf den baperifchen Ci ſenbahrnen und 
den bayeriſchen Handel mit Getreive und anveren Nahrumgsmitteht mit dem 
Bereinsauslante, Er ſchließt heran die Fleiſch- Schaualz ⸗, Kartoffel» und 
Erkfenpreife in ben größern Stäbten bes Königreichs, vergleicht biefe wieber 
mit denen des Auslandes und bringt zuletzt noch eine Ueberſicht der Confun« 
tion an Schlachtvieh und der Zufuhr an andern Nahrungsmitteln und berem 
Preife in ver Stadt Münden. 

Bei dem Interefje des Gegeuſtandes möge es geftattet ſeyn, aus ben 
reichen Detail nur einige wenige Ergebuiſſe hier anzuführen. Auf der Müns 
heuer Schranne Kat bie Zufuhr im Jahr 1790 im ganzen = 158,654 
Scheffel, im Jahre 1855 aber 645,377 Scheffel betragen, dabei flieg ber 
Weizen von 59,391 auf 254,554 Schäffel, der Moggen«von 35,259 auf 
87,995, bie Serfte von 52,123 auf 205,792, ber Haber von 11,881 auf 
97,036 Scheffel. In Münden felbft wurden in deu Jahren 1851—55 circa 
110,729 Scheffel Weizen und Noggen vermahlen, was auf ben Stopf etwas über 
1 Scyeffel ausmacht. Der weit größere Theil der Brodfrüchte geht in die 
Umgegenb und auf tie Eifenban. Die Durchfcwittspreife ver vier Haupt⸗ 
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ibearten vom 1,637 bis 1855 zeigen ſich beim Welzen von >—4 fl, is zu 
—53 fl, dm von 23 fl. bis zu 43—44 fl., bei der Gerfie 
von 23 fl. "eis zu 32—33 fl. und beim Haber von 1% fl. bis 12—13 fl. 
Die niebri’sften Preife fallen in das 17. Jahrhundert, ver höchſte findet ſich 
im Jafrce 1817, dann folgt kei und Nopgen 1805, bei Gerjte 1772, 
Dei Haber 1799, Wie raſch die Preife fhwanfen, zeigt 1850, wo ber Weizen 
13-13, der Roggen 78 fl. foftete, während fie für 1847 29-30 fl. und 
20— 21 fl. galten, 1854 aber ſchon wieder auf 31 —32 fl. und 23—24 fi. 
nben. 
m Schr intereffant find die Tafelı der Preife der vier Hauptgetreidegat · 
tungen auf den 14 bayeriſchen Hauptſchrannen dieffeits des Rheins für die 
Yahre von 1815 bis 1855, woraus zuletzt folgende Durchſchnittspreiſe für 
diefe 41 Jahre ſich ergaben: 
Die Durchſchnittspreiſe ver Periode 1815/55 waren für den baheriſchen 





z 

—— Roggeu | Gerſte Haber 

in Minden . | -4|23|ı0%7 5 43 
 &tn.. 116 us|se7|:52 
Sanvehut - 15 34 11 27 9 — 5,22 
Sig. Iuaalunleme| 5"6 
Roatug. is 5 20 9 — | 5m 
Bakery . 16 46 12 16 10 6 4 233 
Some) . | 16 48 | 12 46 | 10 0 | 5 9 
Nine . IE lu lo | 5 8 
Wärzburg 16 24 12 3 10 41 5 3 
Augsburg . 16 505 12 25 10 22 5 27 
Kempten. « 18 49 14 1 11 39 6 20 
Ainmt . -» 19 8 13 34 12 1 6 30 
Meauningen | 8 — Im 9 | ıı 8 | 5 4 
Nörklinnn. | 6 s| mal 7 | 517 


Für ganz Bayern bieffeits tes Rheins aber berechnen fid hieraus folgeude 


Du töpreile: 
—— ... .. i6fl. 4M. 
Roggen. . 122, 
Gerſte * 10 „ 18 ” 


Dr 2000 00 5 
In der Pfalz find tie Preife um etwas weniges höher. 
Der Malzverbrauch ift feit 1820 ziemlich gleich geblichen, und ſchwaukt 
Bloß mit dem Serftenpreift, indem er mit temfelben zu= und abnimmt, Gr 
betrug per Stopf = Bevölkerung 
182 .. 


1840/43 
11649 2. 2 220. 
1849562 . 2» 2... 0,333 
1852/55 - 2... . 0,291 „, was etwa auf ben 
Kopf 126 Maß Bier ausmacht. In Preußen fommen 20 Maf per Kopf, in 
Oeſierreich unter und ob der Enns etwa 60 bayerifche Map. Schr inftructiv 
iſt vie Darft ter Wirlfamleit der ürarialifchen Getreidemagazine. Ab— 
gefchen bavon ans ifmen zur Deckung des das Getreide immer 
raſch abgegeben werben mußte, hätten fie auch als Refervemagazine nie über 
ehten 14tägigen Bedarf der ganzen Berölferung enthalten. Auch haben fie nie 
die Theuerang zu verhinbern vermocht, wie tie Jahre 1846—47 am beften 


en. 

* Die Vergleichung der bayeriſchen Kornpreiſe mit denen anderer deutſcher 
Staaten zeigt daß in Bayern von 1818—1850 ber Weizen fait gleich theuer 
war inte in Hamburg, nämlich Dort 16 fl. 8 fr., hier 16 fl., in Preußen aber 
14 fl. 52 fr, in Franfreich 20 fl. 19 kr, im England 26 fl. 29 fr galt. Im 
Defterreich ift der Preis in der Regel etwas höher als in Bayern. 

Nach ten Zollvereinsitaaterr geben minbeftens 100,000 Scheffel mehr 
bayeriſches Brettern, als von (ben eingeführt wird; nach tem Vereins⸗ 
auslante ift vie Mehrantfuhr 218,000 Scheffel. Der Berfaffer vergleicht 
tiefe Mehrausfuhr mit ver Gefammtproductien: richtiger ftelt man fie zu- 
ſammen mit dem, was zu Markt fommt, dann beträgt fie etwa Y/,, mas jehr 
viel ift. 

Er fügen nech einige Notizen über bie Preife anterer Lebensmittel bei. 
Aus ber vergleichenden Tafel det Preife von Ochſenfleiſch, Schmalz, Kartef⸗ 
feln amd Erbfen in den Stäbten Münden, Yantahut, Regensburg, Batyrenth, 
Nüruberg, Würzburg und Augsburg für bie Jahre 18171855 ergibt ſich 
vaß wie Getreite fo auch biefe-Vichwalien vom Jahr 1817 während dieſer 
ganzen Beriode ant fhenerften waren. Fleiſch iſt erſt feit 1851 erheblich ge: 
ftiogen, Schmalz hat dagegen vom Jahr 1832 am fich um 25 Proc. geheben, 
was ber beträchtlichen Zunahme ter Ausfuhr an. Schmalz zuzufcpreiben ift. 
Kortoffeln zeigen mehr einen örtlichen Preis, wobei tm lorutheueren Jahren 


„ und 


alsbald ein Eteigen eintritt. Im Münden find die Durchſchnittspreiſe für 
die Per 


von 1768/81 181031 1832/55 im dahr 1855 
1 Pr. Ochſenſleiſch 7 MO 10%m Mu 18%, ir. 

1 In. Schmal 1574 ” 21°; ” 237% ” 294% ” 

1 Sch. Kartoffel —_ fl „ AL „ 5fl.87 , 


SI München zeigt ſich bie erfreuliche Thatſache daß rer Fleiſchverbrauch mit 
ber Berölferung zugenommen bat, und daß er aud 1854/55 trotz ber hohen 
Preife geftiegen ift. Die Stadt München gehört unter bie Stäbte, weldhe am 
meiften (leifc verbrauchen, nämlich 116 Pfr. frifches yleifch per Kopf. Die 


Zufuhr von Schmalz und Butter auf dem Markt ift ftärfer geftie- 
gen als die Bevölferung, aber der Berbrauch am Geflügel hat etwas ab⸗ 
genommen, 


Die Schrift iſt dem Hru. Staatemini d. Perbten gewid 
met. Der Ber hat © fe Druck in er Ce Aue 
geflattet. V. 


Deutſchland. 

Bayern. A München, 31 Dee. Unſere Kunſtanſtalt iſt nicht mer 
Hef, fondern auch Nationaltheater, ſie wiegt fich nicht im Bewußtſeyn jener unbe» 
ſchrãnkten Geltzufchüffe, die e8 z. B. den Wiener Hofbühnendirectionen mög 
lich machen ſich fürmliche Liebhaber- und Tenoriftenfanumlungen anzulegen, 
ober ben Verliner Theaterforgphäen jenen Gcheinrathstypus aufbrilden, ber 
unlängft im deutſchen Mufenm befchrieben wurte. Bei und gibt es eine 
„Nmanrochtliche Nothwendigleit“! Diefe und der Mangel eines zweiten Thea» 
ters, verbunden mit bem Schmachten des Publioms nad Erbeiterung mag 
es entſchuldigen wenn manchmal zwiſchen „Debipus“ und „Diacheih“ ber 
Caſſe verftattet wird fih „einen Sur zu machen.“ Den Neftroy’fchen Voſſen 
ift, infofern darin wirklich geſunder Wig vorherrſcht und auf Charafterzeich- 
nung nicht ganz und gar verzichtet wird, ihre Verechtigung nicht abzuſprechen, 
jedenfalls weniger ald den Virchpfeiffereien, für welche bie Mefthetif fhwer- 
lich je eine Rubrit aufftellen wirt. Unter ber Reftroy'fchen K ie ſtehl 
jedoch ber zur beurigen Zylvejterabenbverftellung auserwählte „Actientreiß- 
ler.“ Es ift eines jener Fabricate wie fie von den theils afloeiirten, theilg 
felbftändigen Borftabtfirmen in Wien und. Berlin duzendweiſe geliefert wer- 
den. Die Qualität lommt bei ſolchen Artikeln nicht in Betracht, es handelt 
ſich nur um ein buntes Mufter; Pritiiche Wäſche halten fie nicht aut, Wir 
begreifen den Eelat den ber Actienbudiler an Voltsbühnen machen Fonnte, 
wo ter Börfenfpecilationsteufel wirklich bis im Die umterften Claſſen gefahren 
war; bei und mußte man bie betreffenden Anfpielungen nicht zu ſchätzen. Die 
zahlreichen Zweideutigfeiten widerten an, während bie erſten Scenen, z. B. ein 
Selbftmorbverfuch des Hr. Joſt, der die Piſtole an den Schlaf fett, fich daunn 
im Nebenzimmer erfchieht, umd gleich darauf gerettet auftritt, tie allmählich 
rubig gavorbenen Lachmusleln neu belebten. Recht heiter und anfprediend 
hingegen ift die begleitende Muſik, und erzielte ein Quodlibet und ein Couplete 
geſaug des Hrn. Yang lebhaften Applaus. 

+ tg, 1 Jan. Geflern wurde der letzte Sparren im öfle 
fichen Theile des Dachwerles des hieſigen neuen Kranlenhauſes aufgeſchla 
nachdem für ven mittlern und weſtlichen Theil des Baues Bereits am 31 
ber Hebauf ſtattgefunden hat. Damit iſt nun das ganze großartige Gebãude 
im verwichenen Jahre noch unter Dad; gebracht, und vom Tage ver Grunt« 
fteinlegung (19 Mai) an gerechnet innerhalb 191 Arbeitstagen im Rohbau 
vollendet worden. Wie ſich die allgemeine Anficht ausfpricht, hat vie hiefige 
Bautechnik damit das fit. Mit ver Leitung bes Ganzen 
ift befanntlich der hieſige ſtädtiſche Baurath Kollmann betrant. 

Württemberg. * Tübingen, 29 Dec. Die Zahl ver Pehrer 
berniverfität beträgt in ben 6 Faeullãten derzeit 67; dazu kommen 6 Lehrer 
ber Künſte. Die Zahl ver Studenten beläuft fih auf 714; davon find 210 
in biefem Semeſter neu angefommen. Auslander ſtudieren bier in der evan« 
gelifchetheologifchen Hacultät 49, in der katheliſchtheologiſchen 46, in ber 
juriftifchen 13, im der mebicinifchen 11, in ber pbilofophifchen 6, zufammen 
125. Gegenüber vom fetten Winterfemefter ift dich ein Zuwachs in ber Ge- 
fanumtzahl um 13, in ben Ausländern um 26. Die Frequenz ift alfe troß 
mancher ungünſtiger Berhältniffe im Steigen. Die durch Biſchers Abgang 
nad) Zürich erletigte phileſophiſche Mominatprofeffur ift durch Profefior Reiff 
wieberbefegt, während tas von ihm vertretene Fach der Aeſthetil und Kunft- 
geſchichte durch die Profeiforen v. Wal, Köftlin, Rapp und durch Dr. Leibnig 
beforgt wird. Die von dem 1855 verfterbenen Profeffor v. Vol; innegehabte 
Lehrftelle ber Technologie in Der ftantstwirthfhafflicien Facuftät Scheint zumächft 
nicht wieder befegt werben zu fellen, inben der Profeffor ver Phyſik Dr. 
Kauf zugleich das genannte Lehrfach übernommen hat, unb als Borjtand 
der technologiſchen Sammlung im Perfonalverzeichniffe ber Univerfität aufge 
führt wird. Dagegen ift der durch Fallatis Tod im October 1855 erledigte 
Lehrſtuhl der Gefchichte und Statijtif noch immer verwaist. Wallati hat fei« 
nen Namen außer durch feine trefflichen vielſährigen Dienfte auch durch eine 
bedeutende Stiftung zu Gunften ver Umniverfititstibliethef ein ehrendes Ans 
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denlen gefichert. Neuerdings hat bie mediciniſche Pracıiktät einen einpfindlichen | am ven beiten Ausgangẽpunkten — 
— — — ee ausführen, worauf man noch im Panfe bes Fommmerden Dermats Peter, wo 
: ua un feine Verifionirung ucht, und fie umter gmäbigfter | man ohne Störung für ben Feldbau von ben zahfreiche Ar · 
lennung fangjähriger und ——— Dienfte neben Verleihung bes | beiterfräfte wird in ah ‚nehmen Können, ben vezet hueten Canal feiner 
sen des l. Friedrichsordeus erhalten hat. Ein eigener Unftern | ganzen — wird in Angriff nehmen Vunen, um den 
waltet über ber Nuriſtenacultat inden die beiden Eriminaliſten Geib und vo * Age Berichten zufolge war ber 
— fang durch Kraulheit an der Beſteigung des Katheders verhin-" — ton — habe: v. Leſſeps bereits in Siut, 
dert waren: Köſilin ift nun int September geftorben, Geib dagegen volllom⸗ — en pn vie Reiſe des Viceldrigs 
men bergeftellt, und wird mit dem nächften Semnefter mit meuer Kraft feinem | nach bem Sutan t, fo geht beffen Mbficht vor aller dahin: fidh des 
‚Berufe obliegen lüunen. Fein ber Pambekift Dagegen, gleichfalls feit vori · Fe berzeugen twa® an et Gerichten ift wage über die kricgerifchen 
tes Könige von eg verlanten, dann aber auch 5* 
ſucht jetzt Geneſung in Piſa, wo er zu überwintern Men welcher erhöhte Nuten den eittfernteren Gegenden He 
‚Ritchenzechtöichrer Barulönig hat im September im folge | zu gewättigett würe, iveun man Kae uf induſtr lelle Verbefferungen 
Verſiuituug die Univerfität ganz verlafien. (Eine neue tüchtige Sraft | tofirbe, umd welche Unternehmungen im diefet Bestchting fich — 
Strafrecht iſt dagegen an dem Stadtrichter von Stuttgart, Oberjuſtiʒ werth herausſtellen. Zu viefem Ente befinden ſich in ver Begleituug des Wire» 
gewonnen, welder gegenwärtig zumächfi als Hülfsichrer die eri« | Lünigs, nebſt mehreren anbern Fachmännern, deſſen erfter Ingenieur, Mongel 
üchen Fächer verträgt. Die Frage über bie Verlegung der Hochſchule Bey, fowie der lönigl. bellänbifche Ingetticur Hr. Schneiter, welcher zugleich 
Stuttgart fehehrt, wenn nicht fallen gelaffen, fo doch zurückgelegt. Auf | mit Hrn. v. Conrad in Aeghpten eingetroffen war. 
tauchen wird fie wohl noch mehr als einmal, und auch wieder zurückgeſtellt F Wien, 30 December. Aus mir vorlicgenden Berichten ton 
werben, je nachdem bie — des Beftchens und bie Schwierig« | „Deutfchland” entnehme ich daß viele deutſche Orientaliſten ſich an mehrete Buch⸗ 
keiten des Emporblühens der Univerfität in einer vom größern Verkehr abge Bäntler Leipzigs um bie Beforgung ter in Bombay erfchienenen Lithographirten 
fchiebenen, vieljach peinlichen Lage, oder bie großen befonders finanziellen | Ausgabe des Tarif Waffaf (Gefchichte von Waſſaf in perfifcher Sprache) 
Schwierigleiten ber —— in die Hauptftabt im Bewußtſeyn der Be» | wandten, und zur Antwort erhielten daß ſie nichts näheres Über dieſen Waffaf 
abweh ſelud bie Dberhanb gewinnen werden. Wie fich ſchließlich anzugeben wüßten, ba hieven weber in. London mod; in Paris ein Exemplar zu 
dieſer u (öfen wirb, muß wohl einer fpätern Zufunft zu eutſcheiden vor | finden wäre, und wie überhaupt daeſelbe gänzlich unbelannt jey. Die Bejor- 
behalten bleiben, gung aus Inbien könnte wohl ziemlich ein Jahr in Anfpruch nehmen, Mit · 
Sachſen. +* Dresden, 1 Yan. Das lönigl. Oberhofmarfchallamt | teljt eines vom einem Freuude (einem engliſchen Miffionär) in Konftantino- 
Seröffentlicht jetzt tie Beſtimmungen über die neue von den Civifftaatsdienern | pel erhaltenen Schreibens vom 14 d. M. Bin ich in der Lage Ihnen bie für bie 
zu tragende Hofuniform. Orientaliften bes europũiſchen Eontinents wichtige Nachricht zu melden 
‚8. Haunover. * Göttingen. Ale Freunde ber Litteratur fowie | daß in Stambul Perfer, die früher durch die Kriege verhindert waren dorthin 
Pibliothefen wollen wir baranf anfmerfam machen daß im | zu kommen angelangt ſind, und unter . Menge ihrer Waaren auch indiſche 
Fruhjahr vie von weiland Hauptmann Wrisberg nachgelaſſene Druckwerle aus Bombay feilbieten. Hierbei beſiudet ſich auch bie vollſtãnbige 
welche ihrem größeren Beſtandtheile nach Par dem Naclafi zu. Uusgabe des großen perfifchen Geſchichtowerles des Waſſaf. 
des lãngſt verſtorbenen hieſigen Profeſſors ver Anatomie Wrisberg ber- | Der Vreis desjelben kommt auf 360 Piaſter = 836fl. EM. in Silber. Der 
rührt, bier zur Berfteigerung kommen wird. Diefelbe beftcht aus mehr | erfte Band bes Tertes und der Meberfekudg des Waffaf nad) der Hammer“ 
als 10,000 Bänben, alle auf das befte confervirt, enthält eine Menge ber fel- ſchen Ausgabe (Sen 1 1856) foftet allein 15.f1, E.M. 
tenften und toftbarften älteren Werke aus allen Zweigen ver Yitteratur, na» ” Wien, 30 Dec, Bor wenigen Tagen ereigmete ſich hier ein Hall 
mentlich der Medicin md Naturgeſchichte, vor allem aber der Geſchichte, Tor | ber zeigt dah auch Europa feine Barnums beſitzt. Ein gewiſſer Bencett Intte 
pographie und Reiſebeſchreibung, und jevent Sammler von dergleichen Büchern | hier einen angehlihen Eslins zur Scan ausgeſtellt, welder ſchon wihrend 
wird bie ganz eigenthümliche Sammlung, wie fie ſchwerlich noch in einer Privat: | feiner lürzlichen Amvejenheit in Grat Verdacht erregte, und für einen ſogenann · 
bibliothef vorgefunden werten wird, daher eine reiche Ansbente gewähren. | teır „Raftelbinder“ aus Friaul gehalten wurde. Eine hieroris eingeleitete Er ⸗ 
Der Ratalog wird im Februar 1857 erfcheinen. hebung hat ergeben vafj derſelbe ein Cretin iſt, welchen Poncett wahrſcheinlich in 
Preufen. Coblenz, 29 De. Wir eutnchmen der „Cobl. Zig.“ Savoten an ſich laufte, um durch ihn dem früher in feinem Beſitz gewejenen, 
folgertoes: „Gefteru nad, der Parade verſammmielte der Prinz von Preußen | in ber Zwiſchenzeit aber verftorbenen Esllino anf eine wenig foftfpielige Weiſe 
die Officiercorp® ume fi, um ihnen beim bevorſtehenden Jahreswed ſel feine | zu erſetzen. 
Wunſche auszufpredhen. Er erinnerte darau, im welche ernfte Lage Preußen Defterreichifche Monarchie. 
—— fey; wänfchte den. Truppeutheilen welche zum Ausmarſch beſtimunt & Goſpich, 24 Dec. Labus iſt der Name eines Rauberanführers, 
find, Gtüd zu dem ernften Beruf der ihrer wartet, und bezeugte ihnen bie | ber num ſchon feit Jahren i im Lillaner Negimentsbezirt der f. f. öfterreichiichen . 
Dheilnahme aller Zurüdbleibenven auf ihren Wegen, auf denen fie für die | Militärgränge umd in den daran ſtoßenden Gebietätheilen Furcht und Schrecken 
Ehre und Rechte des Königs ftreiten follen. Dar mehrere Truppentheile vor | verbreitet, Im Jahr 1848 defertirte er ans ber öſterreichiſchen Armee, und 
ähın fländen die unter feinen Augen mit Tapferkeit und Hingebung gefämmpft | commandirt gegemwärtig eine Bande tie etwa 16 bis 18 Individuen zählen 
Hätten, jo erwarte er von ihren bie gleichen Soldaten ⸗ Tugenden, um von neuem | fol, und ſich, trogbem daß ſchon mehrere davon teils im Kamıpfe fielen, theils 
den Sieg an Preußens Fahne zu feffeln.” | hingerichtet wurden, ters neues Gontigent zu verfchaffen weiß. Vielfache 
Oeſterr eich. Wien, 30 Dec. Die heutige Wiener Zeitumg melde⸗ Raubmorde, Näubereien, Diebfläble werten ihm mit Recht zur Laſt gelegt. 
nach einem Bericht aus Cairo daß die Arbeiten zur Durchftechung bes Iſchmuts Um nun biefen Gefellen, gegen bie alle Bisher ergriffenen Mafregeln als er- 
von Suez, ſobald es das Fallen des Waſſers geftattet, d.h. im Monat Februar, folglos ſich erwieſen, endlich das Handwerk zu Legen, hat ber hieſige Brigate- 
in Angriff genommen werben follen, und daß bereits Befehle gegeben worben | commandant , General Baron Urban, deſſen Name vom Jahr 1848 ker als 
find zur Auffpeicherung des zum Bau des Canals nöthigen Materials an ben er in Siebenbürgen mit ebenſo entfchievenem Glüd als yieler Uniſicht operirte, 
Ufern des Nil. Ich bin nım in der Yage Ihnen nad} einem direct hier einge- einen guten Klang bat, feit etwa vierzehn Tagen gegen Labus und Conſorten 
langten Schreiben des Hrn. v. Leffeps, welcher belanutlich ben Vicelönig von | eine fürmliche Areisjagb eingeleitet, um dieſes dem menſchlichen Leben und 
Aegypten auf feiner Reife mad) dem Sudan begleitet, über. ben eigentlichen | Hab und Gut fo gefährliche Wild einzufangen, oder ſonſt umjdärlich zu machen. 
Stant ‚tes jo wichtigen Suezprojectes nachſtehende nähere und attbiemtffche | ‚ Taf es dieſein verwegenen Anführer und feiner Bande bis jet gelang ber 
en zu machen. Der nad Aegypten berufene Hr. v. Leſſeps, mel- | verdienten Strafe zu entgehen, biegt naurentlich au ven für ihn fo günjligen 
cher am 22 v. M. in Alexandria eingetroffen war, hatte fid) fofert zum Bice- ! Terraitverhältuiffen (vie Lilla ift der gebirpigfte und jelfigite Theil ver Mili⸗ 
König nad, Cairo begeben und mit demfelben am 97 die projectirte Reife nad} | tärgränge) und theilweiſe auch am der eingefchlichterien Berölferung, nicht zu 
bein Sudan angetreten. Bis zur Rüdfehr von biefem Ausflug, der wohl ein | erwähnen bes Einverftäntniffes im welchem er und feine Genoſſen mit ınan 
paar Monate dauern biirfte, wurde befchloffen indeſſen den vom Nil ansgehen- | dyen Einwohnern ſtehen mochten. Dießmal dürfte jedoch bald ihr legtes 
ben Meinen Canal autzuführen, zu deſſen Herſtellung auch bereits das nöthige | Stündlein gefchlagen haben. 
Material ans Europa erwartet wird. Der Commander Hr. v. Conrad, Prä- Schweiz. 
fivent der internationalen Yugenieurcommuiffion zur Durchftedhumg des Nhmus Die „Oft. Poſt.“ ſchreibt: es ſey cin Operationsplan ſeuens ver 
bon Suez, ſchickte fich auch bereits ar in Begleitung bes Chefs ber vicelönig« | Schweizer belaunt geworden, ber ſich leineswegs bloß auf die Bertheidigung 
lichen Ingenieure, Linant Bey, und ber andern hieyn Bernfenen Ingenieure | der Paſſe befchränfe, ſondern ſich bis zur Offenfive ausvehue, und meltet — 
fich an Ort und Stelle zu begeben, um die befinitive Tracirung des in Rede natürlich auf ihre Verautwortung — burüber folgendes: „Cs ſollen ſich 
ſtehenden Canals vorzunehmen und zu regeln. Sobald dieß geſchehen und die | uach jenem Plane vie beiden Truppencorps welche zur Vertheitigung ver 
Richtung des Canals eudgültig feftgeftellt fein wird, wird man dann ſogleich I ziemlich offenen Pofition von Schafſhauſen und Baſel vorgerädt fund, in der 
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Fräfte ver Eidgenoſſenſchaft zu verftäcken.“ 

24 Bern, 31 Dec. Es war ein feierlicher, ergreifender Mugenblid, 
als geftern Abend der neuerwãhlte Oberbefehlthaber ber ſchweizeriſchen Armee 
in ben dicht angefüllten Saal der Bunbesverfammlung trat, begleitet von zwei 
eibgenöffifchen Oberften, feinem Adjutanten und bem Bunbeswaibel in ber 
Varben ber Eidgenoſſenſchaft. Der Präfivent erheb fich mit der ganzen Ber 
fanmlung, um ben Mann chrerbietig zu begrüßen, ber vor wenig Minuten 
noch als Bürger in ihrer Mitte geweilt hatte, und jebt im vollen Schmuck bes 
Kriegers den Eid zu leiften Fam, ben vie Eidgenoſſenſchaft von dem forbert, 
dem fie die oberfte Führung ihrer Vertheitiger anvertraut. Nachdem Dufour 
bem — — gegenüber ſich niedergeſetzt, richtete Dr. Eicher felgende 
Worte an ihn: 

. General! Die mmlurg bat Eie an bie Spitze uuſeres wadern 
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tigkeit allerwärts und immer unwverbohlener für 
nimmt, Sie werben Ihre —* Töfen, gehoben durch 
die ruhmwolle Eintracht welche im umferem Vell und im umerem Heere berrſcht. 
Sie flanben vor neun Jahren auch am ber Spitze des Bundeshee 


umd opferfrenbig unter 
der einen Mutterfahne mit beim weigen Keen im rothen Felde, melde Iduen bie 
Bunbdesverfammiung im biefer feierlichen Etunde übergeben hat. Eie werben end» 
f Aufgabe löfen unter ber mächtigen Obhut des Gottes unferer Bäter, deſſen 
Gmabe Jahrhunderte hindurch Über umferem Baterlande liedevell pewaltet 
Aufblid zu ihm ber and Dem Meinen ein mächtiger Hort it, late ich 
ben Eib bes Generale, bem Ihnen ber Sampler ber Eitgeneffenfhaft vor⸗ 
vor ums abzulegen. 
Kanzler verlas hierauf die Eidesformel in frauzöſiſcher Sprache. 
Stimme fprad) ber General: „Ih fchwöre den mir vorgelefenen 
ten, und ih werbe ihn erfüllen mit ber Hülfe des allmächtigen Got« 
vermochte ber von bem Ernſt der Stunde tief Ergriffene nicht zu 
prechen. Unter bonnernbem Zuruf: Hoc Dufour, hoch! kehrte er zur feiner 
Begleitung zurüid. Zum Chef des Stabs wurde Bundesrath Frey-Herof 
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wählt; er leiftet feinen befonbern Eid. Zwei Stunden ſpäter wurde Dufour, 
den ber Bundesrath mit unferm Miniſter in Paris zu einem Abſchiedemahl in 
ven Gafthof zur Krone geladen hatte, mit einem Militärftännchen überraſcht. 
Er trat and Fenfter, und wandte ſich mit folgenden Worten an bie ihn ftür- 
mifch begrüßende Bollsmenge: 
„Mitbürger! ich danke Euch für bie Theilnahme bie Ihr mir bezeugt. Die 
hat meiner greifen Sanb bie Fahne bes Vaterlandes anver- 
feit und freiheit zu vertheidigen; ich werbe das 
eibgenöfftf ‚au halten wiffer, umb id; werde ben mir ger 
worbenen ehrenbellen Auftrag vollziehen, im Hin id auf bie erbebenbe 
ber ie fr i bie mir anvertraut⸗ 
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in mächtig, allein werde fie föfen im Vertrauen auf ben Gott Gritfi, ber 
noch lebt ımb ber noch immer umfer theures Vaterland bejchütt.“ 
Die Rede wurde wieberholt mit laufen Zuruf unterbrochen; am Schluß 
berfelben ſtimmte Muſik und Volt „Nufft dur mein Vaterland* an. In kräf⸗ 
tigem Chor tönte e$ durch bie Nacht: „Haft noch ter Göhne ja, wie fie St. 
-Jatob ſah.“ Bon ven Berhanblungen der Räthe trage ich noch nach daß Duls, 
als Berichterftatterim Stänberath, ſich weniger beftinmt als Eſcher bahin aus ⸗ 
ſprach daß eine friebliche Ausgleichung noch nicht ummöglid geworben, alle Mittel 
zu biefem Zwech noch Teineswegs erſchöpft feyen. Der Bundesrath jey ermächtigt 
alle viefe Mittel in Anwenbung zu bringen, unter ber einzigen Bebingung taf 
diefelben mit der Ehre und Würde ber Schweiz vereinbar feyen. „Im ber Ehre 
der Ration liegt ihr geiftiger Lebensnerv, ber nicht verlegt werben darf. Der Bun- 
desrath barf in dieſer Beziehung feinen Fleck auf die Nation fallen laſſen.“ „Der 
Bundedrath,“ jo ſchloß der Reduer, „wünfcht ten Bejchluß der Bundesverfamm- 
ten Kantonen und bem Schweizervolk in angemeffener Weife befannt zu 


— Die ſchönſie Proclamation und bie beſte Art wie er vom Schweizer⸗ 


volf befannt gemacht werben fanın, läge darin, wenn Sie ihn einftinnmig voti- 
ven würden. Zeigen Sie im biefer Abſtimmumg daß alle Theile der Nation 
darin einig find die Ehre des Landes, unfer gutes Recht, unſer Land und un» 
fern Boden mit Gut und Blut zu firmen und zu ſchützen.“ Die gemeldete 


Beiftimmung zuin Befchluf des Nationalraths erfolgte einflinumig. Die Dit 
glieber der gefetgebenben Käthe haben und verlaffen, dagegen ift ber Kriegs⸗ 
vath noch verfammmelt. Eine Depefeie von Dr. Furrer foll heute die Melbung 


| gebracht haben daß vom ber Miffion desfelben feine neue Wendung in ber 


— erwarten es . 

j Gallen, 31 br anferorbentlicher Correſpondent „vonr 
Rhein“ (23 Dec.) befpricht gewiſſenehalber mit chrenhaften Freimuth tie Kriegs · 
frage, und zwarale Schweizer, welcher glaubt der Krieg hätte fich unbefchabet der 
Ehrevermeiden laffen. Man ann darüber verſchiedener Anſicht ſeyn. Ihr Cor · 
reſpondent jagt freilich, Preußen habe durch ben Mund eines Bermittlers im 
ftülen (!) erflärt, es leifte auf Neuenburg Berzicht, wer man einmal die Ger 
fangenen freigegeben habe.“ Aber ift dieß auch wahr und nachzuweiſen? Nach 
bem Bericht des Bundesraths an bie Bundedverfanmlung, der mım offen vor⸗ 
liegt, ift bieß nicht wahr, Preufen hat den Schweizern gegenüber nie und im 
keiner Weiſe fich zu einer Verzichtleiftung verbunden, und gegentheils die auf 
eine ſolche binzielenden Vorſchlãge bes geradezu zurlidgetwiefen. 
Andeutungen und „Erflärungen im ftillen“ wären aber ohnehin nicht eine 
geeignete Baſis für flaatsredhtliche Transactionen. Ohuehin ift befannt 
genug daß Preußen vor aller Verhandlung bie bebingungslofe Freilaffung ber 
Gefangenen forderte. Auch find fie ſchuverlich tefihalb zu tadein daß fie Na 
peleous Bürgfhaft für die Emancipation Neucnburgs gern in einer etwas 
fihern Form haben, und fid nicht mit gebundenen Hänten ter Protection des 
Kaifers überliefern wollten. Deutſche follten fie defibalb am allermenigften 
tabeln, und unbefangene Dritileute werben in der Diplomatie bes Bunbesraths 
kaum jenen „Eigenfinn und Hochmuth“ zu entdeclen vermögen, den ihr ber 
Schweizer „vom Rhein“ zufchreibt, Geſtern bat die Bundesverfammlung alfo 
in ter Sache geſprochen. Wenn eine Behörde wie der Natienalrath, der bie 
wohlhabenpfte, gebildetſte Schicht ber ſchwweizeriſchen Berölferung repräfentirt, 
aus ganz verfdiebenartigen Parteimännern zufaunmengefett ift, und gröfften⸗ 
theil ruhige, ältere Männer in feiner Mitte zählt, einftimmig die Pelitit des 
Bunbesraths genchmigt, und unbegrängten Credit für bie Rüftumgen votirt — 
fo muß man benn bed} fagen: das Voll ift durch und durch einig, und bis aufs 
ãußerſte zum Krieg entfchloffen. Wir halten deßhalb die Anficht nerbeeutfcher 
Blätter, ber Waffengang nad) der Schweiz werte wenig Blut foften, uud ſich 
auf einige mit großer Uchermacht anszuführente Occupetionen beſchränlen, 
für eine leider ganz irrige. Wie tie Schweizer tie Frage auffaffen, muf es 
ein Bollolrieg im vollften Sinn des Worts werben, wenn auch Preufen bloß 
etliche Meilen über bie Gränzen geben will. Gin Fuß breit heimathlichen 
Borens vom Feind beſetzt, bringt ſogleich die gange Schweiz in Flammen, und 
fie wird alles opfern um ben Feind wicber hinauszuwerfen. Die Schweizer 
werben, wenn mich nicht alles trügt, nicht als Taltiker, fonbern alt Patrioten 
bie Sache anfallen; ja fie werben unter Feiner Bedingung mit dem Feind 
unterhanbeln, jo lange er in ihren Gränzen fteht. Ueberall organifirt ſich 
nicht nur die Landwehr, nein auch der Yanbfturm. Man lächle nicht darüber! 
Freilich wird ber Laudſturm der Schweizer Feine Schlachten ſchlagen, er wirb 
aber im gegenwärtigen Augenblick einem regulären Heer ein ‚läfliger, unter 
Umftänden vielleicht fogar bebrohlicher Gegner fern. Was id) davon gejehen habe, 
läft- auf einen erbitterten Vollskrieg ſchließen. Den Schweizern wird jedes 
Mittel gerecht ſeyn dem Feind zu ſchaden; denn mas thut nicht ein in feiner 
Heimath bedrohtes, patriotiſches Völflein! Möchte die Stunde nicht kommen 
wo die Lanbfturmfignale von allen Kirchthirmen;heulen, und den Anbruch 
ſchwerer Kriegenoth ankinden! Ueber die ——— in ber Schweiz 
ift wenig zu vernehmen, ba bie Blätter plötzlich ſchweigſam geworden find; 
überall aber bilden fich die Gruudſtöcke ver Divifionen, und überall rildt’s 
gegen bie Grängen. Die norböftlihe Gränze wird mächtig verwahrt; die 
Rhein» und Bodenſeelinie, am ber bald bie ganze ber benachbarten 
Kantone mit zahlreichen freiwilligen Schügencorps auf ber Hut ftchen wire, 
bürfte einem über Bregenz oter Lindau einbr A einen uns 
erwartet harten Empfang bereiten. Möchte body im ber letzten Stunbe noch 


ein Vermittler erfcheinen! 

.. Genf, 28 Dec. Das in ber Sigung des großen Rails vom 24 
d. M. beichloffene Nationalanlehen im Betrag von 850,000 fr. war bereits 
geftern volftändig gebedt, jo daß die Regierung die Subfeription für ge» 
ſchloſſen erklärt. Der Ertrag ift ausſchließlich für außerorventlihe Militär 
ausgaben beftinmmt. Geſtern fanben bier verſchiedene Militärinfpectionen 
ftatt, fo auch über bie Genfer Guidencompagnie, die dem eibgenöffifchen Ges 
neralftab beigegeben iſt. Alle Nüftungen werben hier mit großem Eifer fort» 
gefett, obwohl bie geftrigen telegraphiſchen Depefchen noch immer, wenn auch 
nicht mit großer Zuverficht, die Möglichleit einer friedlichen Ausgleichung offen 
laſſen. Auf Antrag des Siaatsraths hat der große Rath geftern „in Aube - 
tracht des allgemeinen patriotifchen Aufſchwungs“ allen Militärperfonen, die 
noch eine Disciplinarftrafe zu verbüßen hatten, dieſelbe erlaffen. — Das 
Wetter welches im Vorwinter recht günftig war, ift feit einigen Tagen ab⸗ 
ſcheulich. Furchtbare Schneegeftöber, Regen, Froft, Glatteis felgen fid) im 
raſchem Wechſel; der Poftenlauf ift ſehr unvegelmäßig. 


— — 


37. 


Großbritannien. 

London, 31 Der. 

Die Times bringt eine Gorrefpanbeng aus Melbourne vom 27 Sept.; 
vie monatliche Poftverbinbung durch Dampfer mit England über Suez, melde 
ins Leben treten wird, fann für ben jegigen Zuftanb der Eolenie nicht mehr 
genügen, und eine zweite für jeden Monat ift erforberlich. Im Intereffe von 
Sydney und Neufeeland ift zu‘ erwarten daß fie über die Pandenge von 
Vanama in Verbindung mit der engliſch weſtindiſchen Poft eingerichtet werben 
wird, Die Verbindung der auftraliichen Colonien durch Dampferlinien unter 
einander ift übrigens im beften fie werben regelmäßig zwiſchen 
Melbourne, Eydney, Hobartowu, —8 und Launceſton unterhalten. — 
Die beenteten Wahlen des Golonialoberhaufes find nicht in ſolcher Weiſe ans 

gefallen daß dieſe Verſammlung beſondere Achtung zu erlangen geeignet ik. 
Durch die eigenthlimlichen Verhältniffe der Colonie ift die reichfte Glaffe, aus 
welcher tie Verſaumlung zufammenzufegen war, gerabe nicht bie geachtetfte ; 
benn fie beftcht vorzugeweile aus ehemaligen Squattert, aus MWirfhen und 
Krämern. Zum Unterhaufe find vie Wahlen in der Sanptftabt beenbet und 
auf tie Candidaten der Negierung gefallen. Der Reichthum ber Colonie hat 
übrigens zur Folge gehabt daß die Wablfoften für vie Cantipaten in Summen 
beftanben wie fie fonft nur in England bei foldhen Gelegenheiten gewöhnlich 
find, Die einzelnen Canbitaten follen Eumtmen von 2000 bis 3000, fogar 
son 5000 Pf. St. darauf verwendet haben. Wahrſcheinlich wird bie Angelegeu 
heit jpäter eine Unterfuchung veranlajien, indeß wohl nicht gerabe um die Be» 
ſtechung zu befeitigen, welche fomit von Anfang an in der golbreichen Nieber- 
laffung fen Fuf gefaßt zu haben ſcheint. 

= London, 30 Dec. Wenn es fid) beftätigen fellte daß Enalaub, 

nebft der Erpebition im perſiſchen Meerbuſen, Truppen auf dem Laudweg nach 
Aighaniſtan abjenbet, fo wäre man berechtigt auf jehr [were und bedenkliche 
Beweggründe zu ſchliehen. Der Winter in jenen unwirtblichen Gegenden it 
rauh, und die Soldaten wären offenbar der größten Gefahr ſowohl durch das 
Klima ald durch Kälte und Entbchrungen ausgefegt. Ein folder Entſchluß 
Bönnte Daher nur durch tie Nothwendigleit einer nahen, directen Bedrohung 

gerechtfertigt werben, wie zum Beijpiel durch einen Marſch der Eroberer von 
Herat in füplicher Richtung, um ben entfcheidenven Paß zu beſetzen ber ihnen 
ober ben ihnen nachrädenden Ruffen das Eingangsthor in die oftintifchen 
Befigungen ver Engländer fihern würde, und aus dem fie fehr ſchwer wie: 
ber zu vertreiben wären. — Der Rüdblick am Ente des Jahres 1856 flummt 
die Gemüther etwas finfter. Smith O'Brien bat ein großes Verbrechen bes 
gangen, indem er feine irifchen Farben zu dem Schattengemäfve berlich, Die 
Bitterfeit gegen ihm ift groß, Beweis daß die Wunde fhmerzt. Er rührt den 
alten Gährftoff in Irland wieder auf, erinnert feine Landeleute daft es Thor 
heit ſey ihre Hingebung und ihr Blut für Die Sache „der Andern“ gu ver- 
ſchwenden, daß fie überall und ftets tapfer gewefen, aufer in ihrer eigenen 
Heimath und zur Beriheitigung ihrer vaterläubifchen Freiheit und Unabhäu- 
gigfeit, und daß tiefer anderwärts bewährte Muth, wo er firgreich, nicht 
ihnen, fenbern der angelfähfifchen Energie zu Ehren angerechnet werde, Er 
geifelt England, indem er ihm wiederheit was man im Ausland fage, daß 
Franfreid und Rußland allein in dem legten Krieg gewonnen, auf Koften ter 
yolitichen Größe Englands, und daß inshefondere aller Ruhm des Sieges 
den Frangofen ausfchlichfich zugefchrieben werde. Ein befonbere tief einſchnei⸗ 
dender Paragraph berührt bie überfhwänglihen Huldigungen bie England 
feinen neuen Allürten, dem es lurz zuvor erſt in ſo ganz verſchſe denem Sinn be» 
handelt, dargebracht habe, und im welcher Weiſe dieſe ſelbſtaufepfernde Sinnes- 
änderung erwiedert worden ſey. Eine nur unzureichende Ausgleichung für 
dieſe und ähnliche tungen will man in ver Schrift eines Stabsefficiers 
finden, ber barlegt wie der Fehlſchlag des Seeangriffs gegen vie dorts von 
Sebaſtopol, fowie bie Unfruchtbarteit des Siegs bei Inkjerman einzig und 
allein zur Belaſtung des framzöfifchen Oberbeichlshubers Canrobert zu ſchrei ⸗ 
ben wären. Ein Troft inbefjen Bleibt jedenfalls. Der Ausfuhrhaudel Eng: 
lanbs, ver vor acht Jahren 60 Millionen Pr. St. umfafte, ift im Jahr 1856 
auf 140 Millionen geftiegen! — Sind bie Schotten nicht fehr zartfühlend? 
Der Herausgeber des „Scotöman“ war wegen Diffamation gegen Hr. Dun- 
can M'Yaren zu einer ſchweren Geldſtrafe und zu den Koften bes Broceflc 
verurtheilt. Am Weihnachtstag überreichten ihm feine Mitbürger bie achörig 

geftempelten Quittungen feiner Schuld an Haupfumme und Stoften im Betrag 
von nahe an 1200 Bi. St. als Chriftmasgefchent! 

lien 

® Zurin, 27 De, an Seh. der Prinz v. Carignan ift an 
Bord des Monzambeno in Nizza angekommen, um Ihrer Maj. ver Kaiferin- 
Wittwe von Rukland im Namen Sr. Maj. zum Weihnachtsfeft Gtüd zu wüns 
fen. Se. Lönigl. Hoheit wurde von fünumtlihen Civil und Militãrbehörden 
dafelbft empfangen, und mohnt im fünigl. Balaft. Das Wetter in diefer See⸗ 
ſtadt ift fortwährend das lieblichſte und der Geſundheit der hohen Frau zu⸗ 
träglichfte. Se. faiferl. Hoh. ver Groffürft Konftantir wird ſilndlich vafelbft 
erwartet. Baron v. Meyendorff, ver zum Gefolge ver Raiferin gebörte, ift 


urn ru bed Ratfers Mlerander erna mt, und wird im feinen 

burech eime andere bereit® in befindlche hohe Perfönlichkeit 
Br werben. — Graf Eaveur hat eine Eritnerungsmebaifle er · 
halten: bießmal ift yie ihm von Neapel zugefommen, Nebitvem wird er 
fortwährenn im Maneranfclägen gefeiert, die ihm als die Stüße, ven Arm, 
ten Vorkimpfer der Unablängigteit Raliens preifen. Während dieſe 
Dinge genrüthlih die Masern zieren, bat tagegen die Regierung die Placate 
ber pelitifchen Emigrirten, Aufforberungen zur Unterftügung „der durch Preu⸗ 
fen berrohten Schweiz" enthaltend, abreifen laſſen. — Aus Parma find 
wieder 1500 Franlen für die Kanonen Aleſſandria's eimgegangen, mit ter 
Bitte einer biefer Sauonen ben Namen Parma beizufegen. 


Dänemarf. 


++ Aopeuhagen, 25 Dec. Man erfährt jet daft auf gemeinfe haft- 
lichen Wunſch zwei Hrn. Collegen ſich dem Minifter tes i ige · 
ſellt hatten, der Eonfeilpräfident Hr. v. Andrü und der Miniſter des Inne ru 
Krieger, um die Beantwortung der belannten Octobernoten vom den deutſcha m 
Öroßmächten in jehliehliche Erwägung zu ziehen. Es geſchah vief; gewiß mit de r 
Abſicht: nach innen bie Beruhigung zu geben daß ein folder beftimmter 
Schritt der Negierung der Gefammtmowardhie num in völliger Ueberein: 
ſummung mit ben allgemeinen Regierungsprincipien geihähe, und nad) aufere 
um die Zuverſicht rege zu halten daß ein ſolcher ftaatemäßiger Ausſpruch lei⸗ 
neswege bloß in der Bewahrung traditioneller Säge, geſchweige denn in indi⸗ 
viduellen oder fogar perfönlichen Anfichten feinen Urfprung habe. Man ‚erfährt 
zugleich daß diefe Beantwortung dem beftimmten Ziel entgegenftrebe, jene be- 
freundeten Mächte der Ueberzeugung theilhaft zu machen baf die Fragen oder 
Klagen — gleichgültig hier welcher Name am ſchicklichſten —— ſey — 
wie bündig fie auch aus ihren Boransfekungen hervorgehen möchten, gleich- 
wohl einer Verüctfichtigung i im Sinn der um Frieden und Recht fo ernft be» 
Kimmerten Ausfteller nicht unterzogen werben fünnten, weil das Minifterium 
Dünemarks, welches allem Thatfählichen in biefer Ruckficht weit näher fteht, 
das Autreffende aller dieſer Vorausfegumgen einzuräumen durchaus nicht über 
nehmen könne. Und wahrlich es läßt ſich, unfers unmaßgeblichen Grachtent, 
mit bloßen theoretijchen Argumentationen der difficile Gegenftand biefes Noten» 
wechſels nicht weiter förbern, weil die wenigen erſten Yusgangspunkte ver nd 
ihigen Feſtigleit offenbar entbehren; weßwegen jener erſte nur leiſe audge- 
ſprochene Wunſch daß diefe Differenz praltiſch durch irgend welche Verhand- 
lung zwiſchen Repräfentanten, fey es nun in einer Zufammenlunft, einer mehr- 
fertigen Gouferenz oder einem vermanbten officiellen Zuſammentreten, zu ver» 
mitteln wäre, jetzt bald viel lauter hervorkeeten te. Es heißt nämlich bloß 
an der Hauptſtelle einer Depeſche des Füirften von Schwarzenberg an ben !. 
öfterreichiichen Geſandten zu Kopenhagen vom 26 Dec. 1851 wie folgt: „Der 
laiſerlich öfterreichifche Hof vernimmt mit Befriedigung ben Entfchlu Sr. Maf. 
bes Königs von Dänemark, nicht nur im Herzogtum Holftein, fonbern andy" 
im Herzogtbum Schleswig bie zu Nedht beſtehenden provincialſtändiſchen In⸗ 
fitutionen wieder in Wirfamleit treten zu laffen; und wenn Se. Maj. zu⸗ 
gleich die Abſicht kund geben auf gefeß- und verfafiungsmäßigem Meg, alfo 
nad Derathung mit ben Provincialftänden ber gedachten Serzegthüner, und, 
was das Königreich Dänemark angeht, durch Berhandlungen mit dem Reichs⸗ 
tag, ſowie in Betreff Lauenburgs unter Mitwirlung der Ritter und Lankfchaft, 
eine organiſche und gleichartige verfaffungsmäßige Verbindung fünmtlicher 
Landestheile zu einer gefammten Monarchie berbeisuführen, fo vermag ber 
taiſerliche Hof biefe Willendmeinung bes Königs nur als auf bie Erfüllung 
einer unabweislichen Aufgabe gerichtet anzuerkennen.” Was enthält nun dieſe 
deutliche Erfläcung? Sie bezeichnet den Weg zum Ziel, Verhandlungen näms 
lid) mit den verſchiednen Nepräfentationen bes däniſchen Staats; fie bezeiche 
net das Ziel, die Verbindung nämlich aller Yandestheile zu einer Geſammi- 
monarchie. Sie enthält aber durchaus nichts über die Mittel, den Gegenftaub 
nämlich ver Berhandlungen, und fie läßt dadurch völlig unentſchieden in wie 
fern tiefer verzulegende Gegenftand am zwecnäßigften der vollſtändig aut 
gearbeitete Entwurf einer Gejammtftantsverfafjung fänumtlicher Landestheile 
ſeyn müſſe ober nicht. Es ſetzen aber befanntlich alle Gegner bes Königs von 
Dünemarf — eigentlich in casu ves Herzogs von Holftein und Lauenburg — 
voraus daß biefer völlig unentfchievene Dauptpunkt im Netenwechſel des Jahre 
1851 befinitiv jeſtgeſetzt worben jey. Der König aber, welcher hier gerade 
wählen mußte, fafte aus lanbeswäterlicher Fürſorge für Ehre und Befriedi⸗ 
digung feiner Untertbanen in den Gerzogthlimern ben Entfchluß, mer vorberei⸗ 

tende und bebingende Gegenſiände in den oberwähnten Ver idlungen ben 
Nepröfentanten vorzulegen. Er mußte Gerechtigkeitshalber jo wählen, indem 
bie verfafjungsmäßigen Nechte der Herzogthümer nur auf Berathung, vie Des 
Königreichs aber auf Geſetzesbeſchluß aiengen; es wäre folglich ter Einfluß der 
Herzegthümer, wenn die Staatsverfaſſung felbft vorgelegt werben wäre, nur 
ſcheinbar und ohne alle Wirkung geblieben, indem der König ihrem ertheilten 
Rath nur dann Hätte folgen können, wenn er (zum Ueberfluß) mit dem Bes 
ſchluß des Reichstags übereinftimmte, Es läßt ſich ſchwerlich fagen ob hu: 


— oder lonigliche Gerechtigleit dieſe Wahl am mieiflen geboten 


Schweden und No 1. 

Stodholm, 23Der. Unfer Land hat durch 2— 
Dahr feines Alters erfolgten Tod des Praſidenten bes Rechnungs · ) Kanımer- 
gerichts, Anguft von Hartmansvorf, einen ſchweren Berluft erlitten. Hr v. 
Hartmansdorf trat zuerft im Jahr 1823 in dem Reichstag, und gehörte ber 
DOppofition gegen bie damalige Negierung an, ter er ſich jeboch vor md 
mit ber Uebernahme des Staatejecretariats für bie geiftlichen Angelegenheiten 
mehr unb mehr näherte, Indeſſen wurde er erft nach der Yuliusrewolution von 
1830 ein entfdiebener Anhänger ber conferwativen Partei, er war aber mehr 
der Bureaufratie als ber Ariftofratie zugethau. Im Jahr 1838, in melden 
er als Hoflanzler fungirte, —— Se eine jo —— Auf · 
fidht über bie Preffe, baß Unrußen in Stedolm Richt 


angeftellt; 

was er bie zu jeimem Lebensende blieb. Auf ven Reichstagen von 1844/45 
und von 1847/48 befänpfte er bie damals beantragte Reform der Repräfen- 

tation; 1850 dagegen beantragte er jelbft eine foldje, bie zwar über ben Abel 
als Stand den Stab brach, inbeffen eine ganz bureaukratiſche, alfo ebenfalls 
nichts weniger als liberale Tendenz hatte, und ohne Erfolg blieb, Wenn auch 
dent politiichen Foriſchritt abhold, zeigte er ſich doch dem focialen in mannich⸗ 

faltigen Richtungen zugethau; jo intereffirte er ſich unter anderm für Verbef- 

— — für die Förderung ber Zwede der Mäfigleite- 
vereine und ber (Nat. tg.) 

- Shriftiania, 18 Dec. Der Abfall von der Staatsfirdie wird 
immer häufiger in unferem Lanbe, und erftredt fih von ven Südlüſten bis 
and Eismeer. An jehr vielen Orten, von Tromfö bis Laurvig, haben 
fich feit längerer Beit jogenannte freie apoftofifche Gemeinden zu bilden au: 
gefangen. Auch in Taurvig, wie von ba vom 13 d. M. gefchrieben wirb, hat 
vie Lehre ber „freien apoftolifchen en u. gefunden, indem fich nıch- 
tere Perfonen aus der eldet. Der befannte Prediger Lam⸗ 
mers wird nüchſtens dahin abreijen, ————— dieſer neuen Belenner ſei⸗ 
nes Glaubens, und vielleicht um ihr Gehirn noch mehr zu verwirren. Zu 
Shlien hat ſich der dortige Poſtmeiſter vor einigen Tagen ebenſalls aus der 
herrſchenden Kirche ausgemeldet, und wird wohl nach dem Diſſeutergeſetz feinen 
Poſten aufgeben müffen. derner haben neulich Diſſenters im Tromföer ſtirch 
riet, nämlich zu Balsfjorb, eine abgefonderte Gemeinde unter dem Namen 

ber „freien apoftolifch-chrifilichen Gemeinde zu Dalsfjord* gegründet, unter ber 
Borfteherfchaft eines dortigen Hofbefigers. Sie zählt 20 bis 30 Mitglieder. 
Die zu Tromſö ſchon früher gebilvete „freie apoſtoliſch-chriſtliche Gemeinde" 
beftcht aus 100 Mitgliedern. — Den im größten Theil von Europa eingetre 
temen plöglichen Temperaturmechiel hat auch Norwegen, und zwar zur felben 
Zeit erfahren, Zu Bergen ward die harte Kälte auf einmal in ber Nadt zum 
6 Dec. von Sühwind und ſtarlem Thauwetter abgelött, im Binnenland etwas 
fpäter und zwar ein paar Tage. Zu Kongsvinger war die Kälte bis zu 260 ge- 
fliegen. Die dort [hen vier Wochen alte Schlittenbahn ward durch Kegen 
und Sübwind in einer Nacht jerftört. 

Rußland und Polen. 

Selfingford, 18 Dec. Als befondere Newigkeit find wir im Stande 
zu melden: es ift nun befinitio jeſtgeſetzt daß bie Feſtungsmauern ven 
Riga geichleift werben, und daß biefe Stadt Mnftighin feine Feſtung mehr 
ſeyn foll, fondern ganz offen und ſchutzlos daſtehen wird, General Todt- 
leben, welcher im Herbſte diefes Jahres bett anweſend war, hat ſich in 
diefem Sommer feinem taiferl. Herrn gegenüber ausgeſprochen, und auf bier 
fes Gutachten hin ſoll im Frühjahr damit begonnen werben tie Feſtungs 
mauern uieder zu reißen. Dagegen ift es eine Thalſache daß mit ber Er 
bauung einer neuen Seebefeftigung auf ter Infel Kaslö, im boethniſchen 
Meerbufen, im Frühjahr ſchon —— begonnen werben ſoll. (H. C.) 


x Belgrad, 25 Dec. Reueſte Briefe aus Widdin melden uns fol- 
gendes. In den zum Widdiner Paſchalik gehörigen drei Streifen Widdin, 
Velgradſchit und Lomm-Palanla follen 300 Recruten ausgeheben werben; ba 
dieſe nicht factifch geftellt werben, ift man momentan mit der Einziehung jenes 
Abfintungsgelves von 5000 Biaftern pro Necrut befchäftigt, und follen bie 
dann eingehenden 1%, Millionen Biafter fofort nad Konſiantinopel geſchickt 
werben. Im gebachtem Pafchalif iſt man ebenfalls jetzt mit Einführung von 
Baffarten, die jedoch nur für je einen beſtimmten Gang gültig find, beſchäſtigt. 

Ein gewiffer Debli Dichmed zieht zu dieſem Zwed mit 30 Dan vom Dorf zu 
Dt und ftellt ſolche Zegitimationszettel gegen Zahlung von einem Piafter aus. 


*) Wir wollten bie Aufnahme biefer Antwort micht verhinbern, aber es 
> ba * präjudicirliches liegt, — die nee 
4:37 von d 5, * ia weh 


Die Yifehe —*8 — —— —2 


Wie wir hören, verfauft ex in ben eingefnen Dörfern das Necht ber Paffarten, 
ertheilung an irgendwen inmmer, ber ihm 4 bis 500 Piäfler dafiir zahlt. — 
Die wegen des bekannten früher Gabrowaer Aufftands gefängtic 
Bulgaren find jetst fänmtlich freigelaffen worden. — In Scurtari 
muß; jeve Haus, ob reich oder arm, für das dort liegende Militär 100 Dfa 
Frucht liefern. Es fällt bieh den Einwohnern ſehr ſchwer, weil * Felder 
ge er > Dagelichlag gelitten haben 
Die amtliche Zeitung von Teheran enthält bie Anzeige von Herats 
Einnahme. Diefes für Perfien höchſt wichtige Ereignifi war in Teheran be 
reit® am 2 Nov. befannt, wurde aber erft am 7 Dec, veröffentlicht. Der 
—— Murat Mirza theilte in feinem Bericht folgende Einzel« 


Herat vertheidigten, wurden theilweiſe 
acht —— um jeder U 


* Diirza hat bie ſtreuge Sarg ea fih jeber 


* Gern u * met, und 
—X ber ni ve 


pie | ben Einwohnern gegemüber zu emtbalten; einige Webergriffe wurden 
eremplarijch beftraft. Der Commaudaut em chef beweist fich Überhanpt tm Einne 
ber R nach allen Richtungen m großmöächig, und acht —1222 auch 
nicht, e ber wirken. a Khan, welder 


auf bi er zu 
feit der Flucht bes Mobammeb fih als b der 
Capitulanon micht auf jeine u 0 gar Beh, bu 5 u 
nehmften N ng in Herat und ber ne ie eingeladen * ben 
feiner 


gen Mirza erlaunte bief wi —* — an, inbem 
m te, u t 
bie —— — —— Er 
Belagerun — — Bewegliche Celounen durchziehen das 
* in Mehl, en —* — — is Dane Min, Gi en DR 
Mohammebs, befinden fell, umd 
Wiberftand fliehen. 
Murad Mirza's Benchmen, heißt es ferner in einem Schreiben aus Teherau 
vom 17 Nov., bat bereit gute Früchte getragen, inven die Afgahnenhäuptlinge 
welche hätrigen Antheil an Herats Vertheibigung und Verforgung nahmen, 
ihre Unterwerfung angeboten haben. In Herat felbft haben ſich die vorehun« 
ften Perfonen zufammengethum um ſich mach Teheran zu begeben, und dem 
SchahNasr: eddin perſönlich ihre Dankbarkeit auszubrüden. Der Schah lief der 
Armee eine beträchtliche Gratification zulommen, und einen anfchnlichen Geldbe · 
tragan Murad Mirza zur Pertheilung unter bie berürftigen Bewohner von Herat 
überreichen, In Teheran erregte folgendes Schreiben des Schahan ben Sadraʒam 
Mirʒa Aga Khan großes Auffchen: „Von heute, 2 Rebi-ulsewel, an Eift du mein 
Grofvezier (Sadrazam), ich ernenne dich für mic) und meine Nachfolger zum un · 
umfcränften und beſtãndigen Statthalter (Velil-i-Dlutlaf). Du biſt ermächtigt 
alles zu thun was dir gut bünft‘, ich verleihe bir unbefchränfte Macht für alle 
Staatsgefchäfte, weil du mir bie größten Beweiſe ver Ergebenbeit und des Pa» 
triotisinug gegeben, Zähle auf meine Unterftügung; ich werbe dich bis zum 
legten Augenblick aufrecht erhalten. Da eruſte Begebenheiten bevorfichen (ver 
Brief’war ver der Einnahme Herats gefchriehen), fo werten wir ftanzhaft 
fegn; id; werke weber bich noch meine Ehre jemals verlaffen.“ Zwei Tage 
fpäter traf die Nachricht von Herats Einnahme ein, und der Schah lief, um 
feinem Großvezier, welcher alle den Feldzug betreffenben Angelegenheiten ger 
leitet hatte, einen entſprechenden Beweis feines Dankes zu geben, ſanumtliche 
Prinzen uud Autoritäten verfanmeln, und verlich in ihrer Gegenwart bem 
Mirza Aga Khan einen koftbaren Pelz, welchen ein Vor fahr des Schahs getra⸗ 
gen hatte. Dieſes Gewand iſt reich geftict, und mit vielen Diamanten beſetzt. 
Der Örofvezier wurde hierauf mit arofem Pomp mitten durch bes Heer nad) 
feinen: Palaft geführt. — Die amtliche Zeitung von Teheran fpricht ſich über 
die Berhältniffe England gegenüber aus. Die Kegierung ſeh von ben beftem 
Gefinuungen bezüglich dieſer Macht befeelt, und als Beweis hievon darf gel- 
ten daß fie die Erſcheinung brittiſcher Schiffe im perfifchen Golf nicht als feind⸗ 
liche Handlung betrachten werte; bie Perſer würden jeboch jeden Angriff zu 
rüdjumeifen wiffen. (Triejt. Ztg.) 
Ber. Staaten von Mordamerifa. 

* afbington, 12 Der. Die legten jo chen eingelanfenen Rach- 
richten von Eentralamerifa lauten überaus ungünftig für ven Flibuſtierhaupt ⸗ 
ling Waller, und es fcheint faſt daß er auf dem Punlt ift völlig von Nicaragua 
vertrieben zu werden. Es fehlt ihm zwar nicht an Sympathie bier und im 
andern Theilen der Vereinigten Staaten, aber auf dic officielle Anerkennung 
unferer Regierung fan er nur daun rechnen, wenn ihm Fein Geind mehr gegen» 
überfteht der feinen Anfprud auf die hoöchſte Staategewalt ftreitig gem 
kann. Die in legter Zeit veröffentlichte pondenz Walfers, worin 
er ſehr deutlich den Plan aueſpricht eine mächtige große ſüdliche Conföberation 
zu bilden — eine Eonföberation beſtehend aus den jühlichen Staaten ber Union 
Euba, Eentralamerifz und Merieo, hat ihm bei den benfenden Bürgern un⸗ 
ferer Union fehr geichabet, und feine Auerlennung ſeitens unferer Regierung 

ewiffermafen unmöglich gemacht. Man betrachtet alle feine Schritte mit 
Biptrauen, und es ift nicht ſehr wahricheinfich daß ihm, wenn bie letzten ihm 


Ülten, bedeutende ' 
Bel aeihen Ode —— 


Maun von ausgezeichneten Hähigfeiten, großer Willensfraft, auferorbent- 
Ucher Zãhigleit und nicht umbebeutenben Knutniffen. Er ſiammt aus einer 

guten, obgleich nicht fehr Begüterten Familie in Tenmeffee, flubierte Medici, 
und —— mehrere Jahre in Parts amter ben Hoſpitälern. Nach ſeiner 


Rüdtehr aus Franbkreich gieng er nad Californien, von mo aus fein erfter ' 
Berjuch Süpcalifornien zu ‚erobern ihm nicht glücte. *) Auegemacht ift 


ame daß bei dem erften ilibuftierveriud) Waiters unfer jegiger Präfibent 
das Ange zudruckte; denn faft alle Reyierungsbenmten bie Hr. Pierce in Eali- 
fornien —— waren Flibuſtier, mit mehr ober minder Mar ausgeſprochenen 
. Später, als der Staatsminifter March hinter bie Streiche des Präfl- 

denten Ta, w wurden mehrere biffer Herren abgefekt,. auf die Flibuftiere felbft aber 
mit amerifanifchen Sriegsichiffen Dagd gemacht. So ſcheiterte der Eroberungs- 
auf Sübcalifernien, und fo wird die Anerlennungẽeverweigerung ber 

eigen Regierung von Nicaragua wicht wenig dazu —— Balkers Plane 

= ——— gu vernichten. (Ein neuer Verjuch unſerer Flibuſtiere, eine 
Invaſien Benezuelas vorzubereiten, foll dem Staatsminiſter verrathen fern, 
und gewiffe Dampfer erfreuen ſich bereitd ver forgfältigen Ueberwachung un- 
ſerer Regierungebeamten. — Pierce's Abminiftration der öffentlichen Angelegen- 
beiten geht zu Ente, ohne daß er irgenbetwas erreicht hätte was ihm bei feinem 
Regiernngsantritt vorſchwebte, und er wird nad) bem 4 März 1857 in den 


Privatftand zurüdtreten, ohne Hoffnung je wieber eim öffentliches Amt zu be | 


Heiven, und ehne auch nur ben geringiten Einfluf auf die Apminiftratton fei» 
nes Nacfelgers zu bewahren. James Buchauan ift einer ber grofien Staats · 
männer ber Union, welche im Jahr 18652 durch die Jutriguen des fehr Heinen 
Generals Pierce verbrängt wurden. Das Bolt bat feinen Irrtbum erfannt, 
und fein Unrecht in der Wahl Yurhanand?*) wieder gut gemacht. Wohl uns daß 
wir nad) einer Rabe von Meinen Bräfiventen wieder anf einen großen gefom- 
men find, ber das Staatsjchiff wieder mit Deichilichkeit und Kraft zu lenlen 
verficht. Hr. Buchanan Erfist Ehre, Charakter und Würde — er ift ein 
Staatsmann aus der alten Schule, ein intimer Freund Jackſons, der ihn als 
Geſandten nach St. Vetersburg ſchickte. Hr. Buchanan iſt par excellence 
ein conſervaliver —— Die Englaänder leuuen ibn wahrhaftig nicht, 

wenn fie über feine Wahl voll Aengſtlichleit ſich den Kopf zerbrechen. Unter 
Pierce breite dem Weltfrieden Gefahr; Buchanau wird nichts anfprechen nd 
michte wollen was nicht gerecht iſt, ‚aber mit weniger ſich auch nicht zuftieden 
— Unter allen Miniſtern der Bereinigten Staaten, welche in ben legten 

wanzig Jahren am Hefe der Königin erſchienen, war Buchanan ber talent · 

ae = erfahrenite; aber ver boben Ariftofratie ift ein Mann wie Edward 
Everett eder Joſeph R. Ingerfoll allernings angenehmer ald Bırhanan ;- und 
tie Kaufleute der City erkannten in Abbot dawrence mit Vergnügen ihren 
Collegen. Hr. Buchanan war eben und bleibt ein Amerilaner durch mid durch; 

aber es folgt hieraus leineswegs daß ein ſolcher Charakter mit dem eines Eng- 
Länpers in Conflict geraihen muf. Nur muß England darauf verzichten un⸗ 
fere Nationalpolitif zu Ienken ; vielmehr müjlen eugliſche Staato mãnuer es als 
ein fait accompli betrachten daß bie Vereinigten Staaten ihre ‚eigene Poliiif 
haben, und dieſe werfülgen Dürfen ohne nothwendigerweiſe eine feintfelige 
Stellung zum alten Mirterland anzunehmen. Wir find ebenteine Eotemien- 
mehr, ohgleich man das in —— noch immer nicht völlig begreifen Anm; 


mais on s'y ——— 

Der Zimt efhönbent mus New: Noel, 16 Dec, bringt den Tert 
folgender Mittheilung des ruſſiſchen Gefanbten in Aafhirigten an bie Ber 
einigte Staaten Negierung über bie Marciy ſchen Vorſchlãge (untet den Beila 


gen zur Präfiventenbotfhaft): - 

„An ben 2 Hrn. Marey, Staaleſterevir ber Vereinigen Staaten x. 
e Legstion, Waitingten, 23 Nov. Der ‚pur t, Geihäfts- 

i, d80. Kailers aller Neuen, hat bie fehl feiner 
gung he eMlitbeilung an ven ehren Sn. A Craatsjecretär * 

Bereinigten nr. an achten: Die Mufmerktjamfeit bed Belt bat a ee 
Grabe dem Vorkälay mgewaubt, mit weichem bie nigten Siaaten bie an fie 
— 0 gum Anſchluft am die — — * —* 
Diajenat ſtunmt velllemmen ben An 

ber Bereinigten Staaten bei, welche d A Marcy im jeiner ebenio 


ir: 


Haren wie 5— vorn BB Zu, dargelegt bat —— ber Burn» 
besregierumg der Meiuun ——— Mais uunjorueht in Ex · 
wägung ge Hals: ber eeretäc, Darin, micht. ande 
letzuch führ ber ew Staaten, fonerm für bie des ganzen 
Menichheit das Wert Die —* Negietung ſich Glu * 
menu zur Annahme des Borkblags ber Bereinigten 


So un 
r.) Balle, ber Skanic, 19 AR ein Meiner, magerer, uuanſehrticher Mann mit 
Innzotben Haaren und Backenbart, Blauen Augen > langer, Pilnmer Mafe, anf 
weicher flets ein haar gelbene Brillen fiten. Er ift gerabe fein Eamerlar, 

aber feine Rriendaelähr ten find 377 — w im Bergleich zu den 
age rag Ser Jadianern. Er if fen ® enber ber —e— — 
fenfiche Zwecke: ein eingigesmal, fo erzehlie mir biefiger Geſand 
abat zu daufen. 


* Mr perſẽ 
verlaugie er von Finanminiſſer einen Doil ar um 
**) Sprich Sudẽnan, mit bem Ton anf ber Mitteltolbe. 


ter," 


" unb wenn alle Mächte durch im 9: 
| an en den bb fe a a Gas re 
ve Un Mi ET NM 
nen. gi i 
ind zu them af Ge. Ma; der Maifer file fenen Theil bie ——— 
unter welcher die Vereinigten Staaten die Abicheffung ber Caperti genehmigen 
wollen — nämlich daß das Vrivateigenthum der Untertbanen und Burger ber con 
trabir vom bes rein, Sriegeichifien, jewie vom denen 


euben Parteien in ir 
Mächte, welche bief ärung beitzeten bürften, geſchen Werbe. Der Une 
ebenfo beauftragt bem ehrenwerthen — zu ertlaren bafı 


* pfänbet bleibt, falls Gefand einer —— Berathung werben ſollen. 
\ Der Unterzeichmete ke ce Giga, um Hru. Darcy — 3** 


% und 
„2dm Salbei ver Ge 
welche wurden. ie Preiſe 
du ei in Si SE: chen IK, Rem um 28 fc, 
m 6 Die Pittelpreife find: 


1% Zien, 30 Dee. 
ee. b. U ai og von 


ER I 
ii 


pegrifehen fie bie Semlither 

—— Km, Seen ‚mon mehr alt 

Ir — — — EN Sehnen 20 Gate 
. emige . 

| Ei reg * (ge 12 — ——— Och — e Summe 
ug w 


—— — Fr vorugeweiſe 
— eine — 


das Jahr 18 Y A %£ 

r t er 
— * * —2 und ef os 
welche bie ——— in PBromeffen ter Weſt re Ti 


ie je fie volllommeu 1. 8 du Are mi De —— 


mE 
38 mäfen wenn —F eine mäßige Berzinfung ihres 2* Bi - 

E ie Medſiche Thorheit aber den vor! einer Grebitanftalt, ai 
gemähre er * permanente Nente, fofort in dem Ems der ' Metien * 
biefe bereuen jeht Taufen Wiens in und 
Den —— are ber Deuau · ellchaſt iſt dieſe Woche 


des 
Bi 3 gen minifteriume ereptiren. Indeſſen, 
—* % Sicher —*5 — auderer —* Anden die 





gem, und eime ang am —— ze Aufhebung des 
6 ber & gewärtigeit. b bei de 
——— beſteht barin daſ > ir ———— irt er 


lange gebehmten B 
den, zu Epottpreifen ihr Eigenthum verſchleudern, und bie re fpäter ben 
—— allein zu gute 


T Prag, 9 Der. Die vielen Mittbeiftn, ax bie 
Berubten weiß auf. kichen Gerlihten, be bie 
ae freng geheim mebalten, mb erſt geflern ber 
— * ——— Der vom lehterer angenommene und Skaten ur Sub beim 
efinittven Genehmigung nergnlegenbe Statutenentiwurf — 
Grundzüge Post vom —— wie ben der Wiener ——— 
frither — enthalt folgende —* — 
mdirwig —— Wiilienen Gulben wirt buch Metien à 200 fl. 
wovon bie von ar —— ſeitens der Wiener — KO 
ſtau eben jo if, wie Millionen durch die Gründer; ber 
ze von’ it, iomen Gulden Toll en Betheillgung bes Paktiaıms * 
werben, —— er und garen weh, ve Sun bet 
Diangel: am Umſicht und Thätigkeit ber Wiener Erebitanftalt *8 
ige daf; berfelben fein a anf bie Wirkjamteit ber Bank 
u — Iehe Belangreiche —— der im ber Etimmber 


freifich ſchen 
igung etienbetrine Bankfonds kann mit ber durch 
* —— 7.* 10 WRillionen Guben ——— 
Dedunge fonds 


— 


=; 


u 


werben lann biejelben 
Kehen Halaa — Saar da Cala 
n uta geleitet werben miüfen. wit 
bie Baut, bei ungleich ehe r die Natienalbant und deren Fillale 
bem — entſprechen ſuchen Escemptirung von Wechſeln, ſelbſt 
ven ſolchen mit bloßz wei vertrauenswilrdigen Unterſchriſten, von Domicilen, datin 
bei einer bis ani 6 Manate ausgedehnten . Werfallfrif. Gben fo wird bat "or 
chuß · Serien U sicht" bleß auf jede n * * Actien und — 
ren oſterren ntermebtrumgent , if Berpfäntung von edleu 
Sean umb audern Waaren ſich a 
London, 29 Der. Die gänfigen Symptome bie fi en Ende bes 
sg Monte, in Folge ber aufferberulihen Be Goſldeinfuhr Ben ter Ber 
minberung ber Goltausfuhr anbererfeite, —* ber Oberfläche bes Geldmarttes zeig · 
ten, ſind — verſchwunden, und eine brüdenbe Klemme macht ſich abermals 
Hibar,. Bon nemem, ſträrnen beteichtfiche Summen nad dem Gontinent. Der 
Umftand daß die franzöſiſche Bank ſich weigert ben Zinsfuf herabzujehzen, und daßß 


gers in ber allgemein 


40 


fie (wle aus dem lehen Mustveis hervorgeht) fertfährt Geld wit tau⸗ 
fen, ferner die Erhahung des Disconto's zu Amfierdam, das bier mach is für 
ben wichtigſten Gelbimarft be® Coutinents gilt, dieh allein beweist ſchön zur Genüge 
bafj- die Seife auf dem eurepäiſchen Feſtland ihr Ente noch nicht erreicht bat. 
Außferdem if ber Silbererport nach Judien und China fortwährenb im Stei 
beariffen. laufenden Jahr wurde für nicht weniger als 12,118,000 Bf. &. 
Eilber nach dem Ofen geichidt; daven 7,220,000 in den letzten ſechs Diematen. 
— Der leiste Baulbericht ift durchaus umnbefriebigend. Das Bullien bat um 
178,000 Pf. St. abgenommen, was um fo bedenllicher if, als bie Goldeinfuhr in 
ber betreffenden Mode ziemlich bedeutend war. nächte Ausweis wahr · 
ſcheinſich ebenfalls unglinfige Melultate Tiefer, weil ſich bie Bank in der ver 2 
new Woche genöthigt fah mehrere bunkerttaufend Pf, St. in Seuvereigns nach Irland 
zu ſchidden, wem die dortigen Dante aufrecht zu erhalten, Als bie Banldirectoren 
neufich den Yinsfah zum zweitemmal berabfegten, war bas Erftaumen befanmtlich 
+" jemeim. Segar die Times, bie ſich am lauteſten über bie hohe Rate ge 
hatte, äußerte ıbveBeriuimberumg. Es unterliegt jetzt feinem Zweifel mehr daß 
die Maßragel nicht ſewohl durch finanzielle als, polttische Motive ber gelbe wurde. 
In der nüchften Seffion bat bas Parlament darüber zu eutſcheiden, ob bie Aete von 
1514 ermeuert werben, aber ob eine andere Organifation an ihre Stelle treten fell. 
Unter der commereiellen Wevällerung bat bie Banfacte viele Gegner, und bie @eib- 
Hemme melde jeit einigen Wechen berricht, hat ber Oppofitien frühe Nahrung ge» 
oem. Eine einflußreiche Partei verlangt bie Abichaffung des Baulmotiepols, und 
verugsheilt den Tünfilichen Mechaniemus der Bant, namentlich bie Eintheilung im 
zwei getrennte Departements, Die, wie man ſich erinnern wird, 1847 beinahe ben 
Banlerott bes Erabliffements veranlaßt hätte. Damm wirft man ber Bank die bäu- 
figen Wenberumgert des Ditconte vor Bon dem Augenblick am wo bie jetjige 
Aete in Kraft irat, bis zm ihrer Suspenſien im Hechft 1847, wechſelte der Bine 
fuß I4mal, vom Dxetober 1847 big Ende 1855 26imal, und im dieſem Jahr meum- 
mel, aljo 49mal binnen 12 Jahren. Dieſe Vermürfe find meiftens wehl begrün- 
bet. Nur in einem Pumlt Gaben, bie Tadlex unftreitig uneeht, darin 2* daß 
fie die Bankarte für bie Bariatiomen bed Discontos weranfwertlic machen. Mic 
tig, mie fie ift, Tann. bie Danf ben Geldmarkt nicht beberrfen. Cie wird ebeufo- 
a wie bie Yrivatbanfen ven ihm beberfht, und muß alfen feinen Echwatt- 
ungen acremoticen. Verleiht fie ihre Tapitalien unter dem Markipreis, fo wird 
fie mit Geſuchtu überiwenmt, und bald in bie Alternative verfeht entweder ihre 
Baarvorrathe zu verlieren, eber ben Geboten des Marktes zu fügen, unb ben 
Zürsfuß zu erhöhen. Berleiht fie ihr Geld Über bem Marktpreis, je lemmen bie 
Borger nicht zu ihr, und ihr Discontogefhäft hört anf. — ine audere Partei, 


— — 





bie aber nicht ſchr gahfreich if, Umpfi bie Baulacte an, weil 
Princip ber Eomvertibifiiät ber Noten bafızt if, Der Sun, das A 
Leute, behauptet, die Danf fey am allen Krijen der neueren Zeit ſchuld, inden fie 
in Momenten ber Memme tie Girculatien befchränte, fhatt fie ansjubehnen, und 
er fordert bie Emilfien unwanbelbarer Noten zu 1 Pf. Et. und 2 Pf, Et, unb 
%, bie bon ber Regierung garamtirt werden jellen. Die Theorien des Sun ber 
durſen keiner de Gl Wer mit den Anfangsgrünben ber Natienelölonomie 
vertraut if, und bie Seſchichte ber Afignaten und der amerifanifchen Banken kennt, 
weiß, wozu ein foldes Verfahren führen wärde. Doch fey dem wie ibm melle, 
Genug, die Banfacte ift unpopulär, und bie Magnaten ber Threatneedleſtrett furch⸗ 
tem bie berorſtehenden Diecuffionen. Wie bie j Herabjegung,. bed Zinsfußes 
zeigt, ſind fie darauf bedacht fi; bei bem Publicum einzujchimeichehn, uub den dro« 
benben Slurm zu beſchwören. 





Meuefte Poſten. 

St. Peteröburg, 25 Dec. Großes Aufichen erregt eine biefer 
Tage erlaffene Belanntmachung unferes Boligeimeifters, nach weicher der Vor⸗ 
ſitzende des erften Departements des Polizei-Amte, wirklicher Staatsrath 
Arzubufhen, „auf allerhöchften Befehl von diefem Amt entfernt worben iſt.“ 
Porläufig find bie Functionen besfelben dem Oberſten Tſchewati (dem Mini 
fterinm des Innern attachtrt übertragen worden. (H. N.) 


VBerentwertl. Repaction: Dr. Guſtae Kolb. Dr. I. A. Altenböfer, 
Berlag er I &. Gotta’ fen Duchanzlang, 


München. 
Königl. Hof- und Wational-Cheater. 
Sonntag, ben 4 Jan: Die Jüdin, Oper von Halcvy. 
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Mothgedrungene Erfläräng über die Antorfchaft von: „And Herders Nachlaß”, herausgegeben von Prof. Dr. H. Dünger 
ud F. G. v. Herder 


Ta es nach der Faſſung ber in mehrern öffentlichen Blättern bereits erſchieneuen Anzeigen und Beſprechuugen der oben genanuten Briefſammlung faſt 
ten Auſcheiu — als betrachte man Hru. Dr. Dünger als ben alleinigen Herausgeber tiefes Werls, und überbieft der Verleger, Hr. Meidinger, in 
\ 


feiner erſten 


veranlaft, weniger meinenvegen, als un das Andenken meines Vaters zu wahren, md zuglei 


zur Steuer der Wahrbeit, folgendes zu erflären: Die Auordnung 


nlündigung meine gefanmte Ihätigkeit hiebei auf tie Genehmigung des von fr Dr. Dünger aufgeftellten Planes befhränft, fo ſehe ich mich 


umd Ausarbeitung ver fraglichen Briefjanmlung ift und bleibt der. Hauptſache nad) da® Werk meines fel. Vaters Dr. Emil Gottfried v. Gerber (f d. = 
er 1855 zu Erlangen als a. f. b. Regierungsrath) und ſollte die Fortſetzung des von ihm begonnenen „Lebenöbilves v. 3. G. v. Herber“ (Erlangen bei 
(äfing 1846) bilden, kam jedech bei Lebzeiten meines Vaters nicht mehr zur Veröffentlichung, da bie urſprüngliche Berlagshauplung mit ver Art und Weile 


ber beabfichtigten Fortſetzung nicht Überemftimmte. 


In Folge des ausdrücklichen Wunſches meines Vaters nun übernahm ich nad) feinem Tode die weitere 


Vollendung und Herausgabe des begennenen Werkes, was mir nadı einem Jahre darauf verwandter Mühe und Arbeit auch fo weit gelang, um das fertige 
Manufeript Hra. Meibinger im April d. I. übergeben zu Munen. Ohue deßhalb der verbienftvellen Arbeit tes Hm. Dr. Tünger bei nohmaliger —* 
des großen Materials, und als Berfaſſers ber tie einzelnen Briefwwechſel begleitenden Ginleitungen, irgendwie nahe zu treten, oder demſelben fein Verdienſt bie 
ſchmalern zu wollen, burfte ich daher doch wohl erwarten daß tie Ipärigfeit meines ſel. Vaters und weine eigene etwas mehr hiebei gerofirtigt werbe als dieß 


leider bisher gelheben ift, manientlich von Seite derjenigen deren Aufgabe es a 


gabe des fraglichen Werkes zuzufchreiben, nad} dem alten, aber deſßwegen doch 
Et. Petersburg, ven 0/8 Dec. 1856. 


nächſt getvefen wäre ſich ſelbſt Bein ausſchlie ßliches Vervienft bei Heraus- 
ets wahren Sprühmert: suum cuique! 


Herd. Gottfr. v. Herder. 





Bur Hadridt. 


Die Beforgung von Juferaten 
Die Unterzeiuete entfpricht dem Winfchen vieler entfernten Freunde 
an wachfiehenden Orten zur Bejorgung abgegeben werben lönnen, und 
1) in Aachen bei Hm. J. A. 
2 2333385 Runfdanblung, tönigl 
opin und handlung. Bau⸗ 
3) in Bogen in ber G. reg - 
o * 


ber 
jiwar: 


+ Maper. 
arl Klemanı, Brüberfiraße ro. 3, und am | 
Alabenie, 12. 


für Die Allgemeine Zeitung betreffend. 
Algemeinen Zeitung durch die Einrichtung 


daß bie file ihr Blatt beſtimmten Imfecate 
19) in Meapelkigm. Alb. Detfen, Largo bi Palago fotte fa Reale Foreſteria. 
©) in Würnberg bei Hm. Aug. Necknagel. 


21) in Olmüt bei Hm. Eduard Hölzel, 
2) in Paris in ber. deutſchen © von Friedr. Mlindfied, 


4) in Bremen ki . or . i 
8) m Frankfurt 0 IR. be oh. @pr. Kerns ungen of eg ne Fa et 
? in Qamburg u Dr Bustrdr 00. Werthes, Befler 8 Haufe, | Om. @, M. Gartichen, 
& in Dannover bei Hm. Victor Eohfe.r 24) in Prag bei Herrn F. A. Creduer, läuigl. faiferl, Hof-Bud- und 
9 in Iunsbrud in der E. Pfaumdlerigen Buchhandlung. „ Kunfpenblumg. * 
10) in Köln in ber Buchhandlung von Adolph Babeker. 25) in Preßburg bei Hm. F. Wigand, 
11) in Leipgig für gan; Gadfen bei Hm. Karl Gusbloch. uud Hm. | 26) in Motterdam in ber Buchhandlung von Adolph Bäbeler, 
— Sübner. 7) nm Salzburg bei Hrn. Buchhändler Max Glonner, 
12) in Lindau bei Hm. J. T. Stettiner. 28) in Straßburg bei Sm ©. U. Blegandre, Branbgafle Nr. 28, 
13) in Lin ne Er Stan Tat und bei den HH. Zrenttel & Würg, Large Straße Rr. 15. 
14) in Zonbom bei den 99. Williams & Norgate, 14 Hemrteliv-Street, | 29 in Trieft bei Hu. Buchhändler F. H. Schimpff. 
„ Eovent-Garben, j 30) in Benehig ie Hmm. Hezm. , Münfter, iaua S. Marco al’ 
15) in Mailand in ber Buchhanblumg von Theodor Länguer. Alcenfione 72, 73, 74 reffo. 
16) in Meran in ber &, Pfaundler' chen 8 31) u Verona ki Hm. Herm. Fr. Münfter, Ba Nueva Nr. 964 
17) in Mos kwa für das rujfiiche Reich im ber von | 33) für bie Wer. Staaten you Mordbamerita bei Hrn. F. &, 
Denbuer & Hoff, Qubänka, Haus Shillomwsli. gsıle, Buch. in Bremen oder Weftermann & Eo, in Rew-Pert, 
18) in München in ber Iiterarifchsartiftifchen Auftalt ber J. ©, | 33) in en in der Buchhandlung &, Gerold 8 Sohn, 
Cotta ſchen Buchhaublung. 34) in Zürich in ber Schultheſt'chen Buchhaudlung. 
Yubern wir biefe ichtung zur Renutuifg Bringen, bemerken wir och daß worfichenbe Herren, nach ber mit ums en Uebereinfunft, fiub alle 
My ir ve Men, Bet {n Capfang u ahnen, mein a ans Beförberm und mit ben beuden barüßer zu pflegen, 
Augsburg, 1867. ; u Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


Sonnabend 


Beilage zu 





Ueberſicht. 
Kunſtdenkmale der a 111.) — Parifer muſilaliſche Briefe. (1) — 
Deutſchland. (Aus der Plalz: an, Generalverfammlung der Actien- 
näre der pfalziſchen Bahnen.) — Cdmweiz. (Bern: Die Stimmung.) — 
Belgien. (Brüffel: Denkmünze für Ch, Marcellie. Die Beſchwerde ver 
‚Gold: md Sitberarbeiter. Hoftrauer.) we . 
Men Poften. Frankfurt. (Das ſchweizeriſche Anleihe 
uch eine dung.) — Stuttgart. (Herzogin Henriette von Württem⸗ 
+.) — Berlin. (Das Jubiläum des Prinzen von Preußen. Ber: 
flärkte Frievenshoffnungen.) — Wien, (Berbaitungen. Oberft v. Man- 
el nach Venedig. Die Lage kr ber Schweiz. Feldmarſchall Ratepfy 
ienirt.) — London, (Angeblice Abfiht der Regierung hinſichtlich der 
len: Die Parifer Conferenz, Die —— des Vierteljahr: 
einfommens.) — Paris, (Einberufung der Kanımern, Neujahrdem- 
fang. Bevorftchender Schluß der Parifer Eonferenz. Ehrenmebaille. Die 
englijch perſiſchen Händel. Aus der Levante, Ernteberichte,) — Rom. (Die 
Königin Chriſtine) — Zurin. (Straßenraub.) — Hanbels- und 
Böorfennadriäten. (Köln: Auitrilaniſcher Baummwollberidt.) 


Telegrapbifche Werichte. 

% Berlin, 3 Jan., Abends 6 Uhr 20 M. (Hingelommen im 
Kugeburg um 9 Uhr 45 M.) Durch Erlaß des Minifters des Innern 
und des Finanzminiſters vom 30 Der, v. 3. ift bis auf weiteres bie 
DierdesNusfuhr über die Äußere Zollgeänge für den ganzen Umfang 
des Staats nad allen Richtungen Hin verboten. 

*,* Erieft, 3 Jan., Vormittags 10 Uhr 50 M. (Bngelommen 
in Augeburg Abends 6 Uhr 52.) Aus Konftantinopel haben wir 
folgende Nachrichten: Der Müngminifter Ali Galin ift Tanfimats- 
rath; Finanzminifter Multar Münzminifter; Handelöminifter Muffa 
Sapheti Finanzminiſter; Tanfimatsraıd Ismail Handelsminifter. 
5000 Reguläre gehen nach ber griechifchen Oränge, Die Kurden 
haben England Kriegedienfte gegen Perfien angeboten, 

2 Bern, 3 Jan., Nachmittags 3 Uhr 15 M. (Mingelommen 
im Augeburg um 4 Uhr 50 2.) Gin „Mitgetheilt“ im „Bund“ bejagt: 
Auf angelegenilichen Wunſch des Herzogs von Sachſen Coburg wurde 
Zurrer nach Frankfurt gefandt. Die Verhandlungen blieben reiuls 
taılod. In Karlsruhe und Stuttgart fand Furrer viel Wohlwollen 
und Theilnahme ; aber wenig Neutralität, 


Kunftdentmale der Pfalz. 
Eine eihnographifhe Studie. 
11. i 

2* Uuſere heutigen Pfälzer find freilich andere Leute gewerden ala ihre 
Hehenftanfifchen Vorfahren, und tie remanifchen Stirchen- und Klofterruinen 
ftehen wehl auch als rechte Fremtlinge in der modernen Pfalz, nur durch vers 
ftedte iveale Züge zufammenbängend mit tem heutigen Vellihum. Es gibt 
aber auch eine pfäifche Baufunft, vie uns den neuen Pfälzer zeigt wie er 
ſich terb, frifch und fed vor uns pflanzt, praftifh und verfländig, vielleicht 
aud) ehwas fürwigig, ein Gluckslind von Natur, ein Unglüdstind durch feine 
Geſchichte — und dieß ift hier die Kunſt ver Spätgothil und der Nenaif- 
fance. 

Ta ſtechen dann dem Ethnegraphen vor allen Dingen bie vielen ftolgen 
Nathhäufer der Borderpfalz ins Auge, dazu die flattlichen Bürger- und Bauern« 
häufer aus ben ſechzehnten Jahrhundert. Trotz aller Verwüſſtungen ift die 
Torderpfalz noch immer eine Fundgrube ohne Gleichen für tie Meinere 
bürgerliche Architektur der Reformationgzeit. Wo fieht man auderwärts 
fo alte Bauern haufer, tie ſich bereits auſchließen an tie höheren monumen ⸗ 
talen Formen ter bürgerlichen Baufunft? In den Dörfern vor der Haardt 
prangen fie, wenigftens in ihren Trümmern, zu ganzen Echaaren. Hier war 
der Bauer aber auch damals jhen ein halber Stadtbürger geworben, wenn 
nicht politiſch, fo doch focial, Dieſe Dörfer haben dazu faſt alleſammt ihr 
altes charafteriftifches Rathhaus, als bilveten fie eine Meine Stadt, Die 
vorderpfãlziſchen Rathhãuſer des 16ten Jahrhunderts zeichnen ſich durch ges 
meinſame Grundformen an, die auch fpäter meiſt beibehalten und nachgebildet 
wurden. Das Haus ruht auf maſſiven Pfeilern, letztere oft noch mit Spitz⸗ 
bogen verbunden. Hierdurch wird das Erdgeſchoß zu einer offenen Halle, 
wohlgeeignet um eine Gemeinveverfaumlung gleichfam auf freiem Markt ab: 
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zubalten, und dennoch gefhütt vor Negen und Sonnenbrand. Wo das 
Rathhaus beſonders reich angelegt ift, ba führt eine hohe doppelte Freitreppe 
an ber Außenſeite ter Hauptfronte unmittelbar zum erften Steck in den Eaaf, 
Die obere Flãche ver Treppe ift mit einer Steinbaluſtrade gefhmüdt, und über 
derſelben fpringt ein ſchützendes Vordach aus ver Mandflähe. Dadurch er= 
fcheint die Plattforın ber Treppe wie eine Netnerbühne, bie man unmittelbar 
aus ter Gemeindeſtube betreten Fonnte, um das auf tem Markt wegenbe 
Bell anzureden. Die Pfälzer ſcheinen eben ſchon in alter Zeit Okfdhimad an 
Bollsverſammlungen und pelitiicher Beretſamleit gehabt zu haben. Ein 
beſonders anmuthiges Beiſpiel eines ſolchen Rathhauſes mit einer wie zur 
Ketnerbühne angelegten Freitreppe ſteht in Freſusheim. Es iſt im Renaiſ⸗ 
ſanceſtyl ausgeführt, nicht groß und nichts weniger als ein architelleniſches 
Kunftwerf, aber um fo malerifcher profiirt, ein rechter Vorwurf zu einer 
charaltervollen Slizze für einen Arciteturmaler. Zahlreiche Muſter der 
offenen Rathhaushallen im Erdgeſchoß finben fich namentlich in den Dörfern 
vor tem Gebirg bei Edenloben und Lanteu, Durch ihr Alter, durch vie 
Heichartigfeit der Anlage und tie allgemeine Verbreitung über eine ganze 
Gegenb werben biefe Rathhäufer zu wahren Gulturcenfmalen. Im Weſtrich 
und in ter eigentlichen Rheinebene herrſchen fie nit mehr, wenn aud) nod) 
ähnliche Bauten vereinzelt vorfommen mögen. 

Während fo unzãhlbar vieles von den Alterthümern der Kirche wie ter 
Fürſten / und Adelsherrſchaft in ver Pfalz zerftört ift, find tiefe Alterthümer 
ter Gemeinden zahlreich und gut erhalten. Oft zeigt auch eine alte Jufchrift, 
eine Gedenklafel an ven Rathhãuſern, daß man fie felbft auf dem Bauerndorf 
in ihrer monumentalen Berentung erlannte. Und bier lonnnen wir auf einen 
auch noch für unfere Tage wichtigen Charafterzug tes pfälziſchen Volles. Der 
Ffälzer hat menumentalen und hiſtoriſchen Sinn, ebgleich er fo gern für ven 
Tag lebt, obgleich tie herrliche Trünmerwelt feines Landes zur Zeit noch 
sicht einer Numpelfammer als einem Mufeum gleiht; er hat monumentafen 
und bifterifihen Sinn — nur eben auch nad feiner eigenen Fafen. Für 
Kunftvenkmale um der Kunft willen, und für hifterifche um der Geſchichte 
willen, intereſſirt fih ver gemeine Mann in der Pfaß fo wenig wie auderswo. 
Freilich gibt es deutſche Stämme welche einen Inftinet der Pietät gegen tie 
Deufmale der Vorzeit befigen, und wiſſen ſelbſt nicht warum. Zu diefen 
Stämmen zählt das pfälziſche Volk nicht; es würde einen ſolchen Juftinet eher 
für Dummheit halten als für etwas anderes. Aber fo wie ihr den Pfälzer 
bei feinem Localpatriotisinus padt und bei feinem Eifer für das Praftifche und 
Nüglige, wird er ein ganz ankerer Mann, ein Dann ber nicht nur mit 
Stelz und Ciferincdt wacht über ven Denlmalen feiner Heimath, joutern ter 
auch heute nech keue grundel. 

Zu Otterberg ftcht ein altes Rathhaus, und an deſſen Schauſcile praugt 
als Wahrzeichen eine rieſige Pflugſchar. Niemand wußte mir zu ſagen wie 
fie dahin gekonmen, und was fie bedeute. Die Pflugſchar anı Nathhaufe: 
das ift das Symbol des monumentalen Siunes ter Pfäber. Seine Oclo- 
nemiegebäube legt ver reiche Gutsbefiger mit einer faft menumentalen Schön: 
heit und Dauerhaftigleit an, und fdmüdt feinen Garten licher als ven Kirch⸗ 
hef; feine Heerfiragen und Eiſenbahnen hat ex mit wahrhaft menumentaler 
Kühnkeit und als ein für Jahrhunderte ſchwer zu verwüftentes Denkmal durch 
vie Felſenberge der Vogejen gebrochen. Schulhäuſer, Kirchen und Rath— 
bäufer find feit zwei Jahrzehn!en in großer Zahl ven ten pfälziſchen Gemein« 
ten gebaut worden. Ihr ftattlicher, oft auch fchmudreicher Bau, ter es wehl 
mit den vorgedachten alten Rathhäufern aufnehmen lann, ift ter Stolz der 
Gemeinden, Bier zeigen tie Pfälzer ihren hiſtoriſchen und menumentalen 
Zinn — freilid nach eigener Fagon. 

Mit Friedrich dem Siegreichen, in der Mitte bes fünfzchnten Jahrhun« 
derts, beginnt das moderne pfälziſche Volkslchen ſich zu regen, mit biefem 
Friedrich beginnen bie vorderpfälziſchen Bauwerke, welche und jegt als Deut» 
male ber Gemeinden erfcheinen. Nicht Kaiſer, nicht Mönche und Ritter 
machten von ta an das Land mächtig, ſoudern ber Kurfürſt mit feinen Volk, 
Friedrich trogt dem Kaiſer, er baut ven „Truglaifer" bei Heidelberg, er ver 
ficht ſieghaft feine particulariſtiſch pfälziſche Politil, er macht fogar feine 
Pfälzer zu berühmten Solvaten, was fie ſelten geweſen ſind. Das Land wird 
verwüfter, das Volk gefchärigt in ven endleſen Fehden biejes Kürten, und 
deunoch wird Land und Volk reich und groß, Denn eine ſtarle äußere Fotitif, 
auch wenn fie einherzicht über brennente Städte und blutſtrömende Schlacht 
felter im eigenen Yante, hat doch meift ben wunderbaren Segen daß zwiſchen 
ben Ruinen ber Wohlftand feine Wurzeln nur um fo fefter fehlägt, während 
eine ſchwache Pelitit unter der Hülle frichlichen Gedeihens Eutartung und 
Verarmung aufwuchern läßt. Das Boll nimmt mächtig zu nach ver furchts 
baren Yaubesverheerung unter Friedrich dem Siegreichen. Häuſſer hat in 
feiner Geſchichte der Pfalz diefen Frietrich als einen „ächt pfälziſchen Charat · 
ter” bezeichntt, der beſonders darum tie Liebe und Bewunderung ſeines Landes 
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gewonnen, „weil das Bol feine eigene Natur in ihm vollenveter unb glängen- 
der wieberfanb.* Aber, wenn nicht alle Zeichen trügen, dann hat das pfälzi» 
ſche Bolk von ta auch felber erft ſich recht gefunden in feiner eigenften Natur, 
und bas fünfzchute und ſechzehnte Jahrhundert, wo bie Arditeftur hier ihre 
populärfte Form gewann, ift zugleich die entſcheidende Zeit für bie volle Ent- 
wiclelung des ſpecifiſch pfälziſchen Volfscharafters, 

Es gibt drei Haupt und Stamm» Denlmale, melde maßgebend wurden 
für bie typifchen Formen ber genen pfaãlziſchen Architelturzone: der Speyerer 
Dom für ven romanifchen Kloſter- und Burgban; tie Satharinenfirdhe zu 
Oppenhein für vie fpätgothiichen Dorf» und Stadtlirchen, und das Heivel- 
berger Schloß für vie pfälzıfchen Paläfte ver Renaiſſancezeit. 

Es geht die Sage, der Ottheinrichsbau des Heitelberger Schloffes mit 
feiner phantaftiihen Ormamentenpracht ſey nad) Entwürfen Michelangelo's 
ausgeführt, und bie Möglichfeit der bloßen Sage ift bei dem Namen eines 
ſolchen Gewaltigen ſchon ein glänzendes Zeugnif. Es meist aber biefe Sage 
wieberum bahin wohtn uns der pfäßzifche Nomanismus immerfort gewiefen 
bat — nad) Italien. Die deutſche Architeltur hat ſich bis zur neueren Zeit 
ftets nad) provinciellen Gruppen entwickelt, und jo ift denn nichts natürlicher 
als daß bie ganze Landſchaft weit und breit biß tief in® ſiebzehnte Jahrhundert 
unter der äfthetifchen Herrſchaft des Heidelberger Schloſſes ſtand. Die Lei 
ningifche Hartenburg ift heute noch in ihren Nuinen ein nicht unmürbiges ver» 
Heinertes Nachbild ver fürftlichen Prachtballen am Nedar. Die Dalbergifche 
Kropaburg verkündet in ihren Portalen und Thürmen wie mächtig der Mufter- 
bau der pfäifchen Hurfürften auch bie Meineren Herren gepadt und zur Nach⸗ 
ahmung geftachelt hatte. Selbſt die ehemalige Reichsvefte Landokron über 
Oppenheim ſcheint in ihrer legten Umgeftaltung nicht unberührt geblieben zu 
feyn von den Einflüffen des Heivelberger Moves. 

Ich weiß nicht ob man je von einer eigenen pfälziſchen Kunftfchule der 
Bildnerei geſprochen hat. Eine große Schule der Art gibt es auch nicht, wohl 
aber einen vollthũmlich darafteriftifchen Zweig rheinifher Kunſtthätigleit, ven 
man immerhin eine Meine Schule nennen mag. Und diefer fpricht ſich am 
Heidelberger Schloß fo ſtolz und reich und nachdrüdlich aus, daß wir ebenfo 

ut an ben Charakter bes Volls wie feiner Fürſten gemabnt werden. Die 
pätgethifchen und Renaiffance-Seulpturen der Pfalz haben den gemeinfamen 
Zug eines fo friſchen, feden und ammuthigen Naturalisinus, wie er fid) in 
gleicher Conſequenz anderwärts faum wiederfinden dürfte, Diefer Gefhmad 
figt den Pfälzern heute noch auf ihrer äfthetifchen Zunge. Man betrachte nur 
die Bilder womit Die Leute hier zu Land ihre Zimmer fhmüden. Im hundert 
Fällen auf einen find es grelle Effectbilber naturaliftifcher Technik, Genrebil- 
der der handgreiflichſten Art. Die ivealere oder gar bie Spiritwaliftifche Kunſt 
ift wohl nirgends minder populär wie hier. Davon wiffen auch die rheiniſchen 
Kunftansftellungen zu erzählen. Vor Jahren machte in tiefen Gegenben ein 
Mainzer Genremaler großes Glüd, der neben impertinent ähnlichen Porträts 
namentlich Meerfhaumpfeifenlöpfe, gefüllte Biergläfer, Müden vie an ber 
Wand laufen, und ähnliche „Kunftobjecte” mit furdjtbarer Naturwahrheit dar⸗ 
zuftellen wußte. Der künſtleriſche Naturalisnus ift feit alten Tagen am Rhein 
zu Hanfe, bald in feiner edelſten und anmutbigften, bald in feiner abgeſchmad 
teften Geſtalt. Er folgt dem Stromlauf. Bon der feinen fpätgothifchen Sculp- 
tur ber Pfälzer zu ber alten nieberrheinifchen Malerſchule mit ihrem hohen 
und reinen Naturgefühl, zu der holländiſchen Genremalerei mit ihrem Bolfs- 
Humor und ihrem Scharfblid ver Beobachtung, und wieder zuräd zu ben 
modernen Diffelborfern, zicht der Rhein fein geheimnifwoll einigendes Band. 

Treten wir dem Naturalisunms der alten pfälziſchen Eculptur etwas 
näher, Da ſteht z. B. iu Speyer bie Ruine eines weiland als ein Wunberwerf 
gepriefenen gothiſchen Delbergs. Sein architeltoniſch conventioneller Unterbau 
trägt bie Figuren Chriſti und der fchlafenden Jünger: der Künſtler hat einen 
wirtlichen Meinen Berg gethürmt, überwölbt von einem Tabernatel, und bamit 
der kunſtreich nachgeahmte Wels ja recht natitrlich erfcheine, rault ſich der zier⸗ 
lichſt gemeißelte Epheu daran empor, und allerlei Gethier in Relief riecht zwi: 
ſchen dem fteinernen Laub. Die naivfte Naturnahahmung gibt dem Wert feine 
Driginalität, 

So fteht im Dom zu Worms der Stammbaum ber Mutter Gottes, ein 
abentenerlich phantaſtiſches Steinmegenwert: «8 ift eim wirllicher Baum mit 
Hundert verſchlungenen Heften und Zweigen, die fo frei und luſtig hervorwach⸗ 
fen al$ es nur irgend bie Tratition des gothiſchen Styls geftatten mag. Man 
ſieht tem feltfamen Werk wohl an daß dem ſtünſtler der Baum als Baum 
uäber lag als bie Mutter Gottes. 

In der Kirche des Dorfs St. Martin bei Edenloben flcht eine Grab- 
Tegung, eine treffliche Steinfeulptur des fünfzehnten Jahrhunderts; bei weiten 
das vortrefflichfte daran find aber vie drei Wächter, leibhaftige Wächter, als 
ob man fie vor vierhundert Yahren von einem Stadtthor weggenommen und 
hiehergefetzt hätte, fein gemeincs, didwanftiges Voll, wie man's auf alten Hi⸗ 
florienkildern ficht, fondern faubere, herrſchaftliche Wächter, die vor des Kai» 
fers Thronfaal mit Ehren bie Hellebarden kreuzen fönnten, Denn bieje pfäl- 
ziſche Kunft war genrehaft natürlich, aber nicht plump, nicht einmal humoriſtiſch 


gemein; fie liebt das Zierliche, und über ihr ſchwebt noch ein Hauch jener anti» 
fen Harmonie der für bie romanifche Arditetur des Gaues ſo charalteriſtiſch 
—— und beim Heidelberger Schloß die Sage von Michelangelo möglich 
machte. 

Auf feinem Gipfel zeigt ſich ver zierliche Pfälzer Naturalismus in dem 
Grabvenfmalen ver Fürftengruft zu Meiffenheim, Wir fehen bier reich durch- 
gearbeitete Werte der frühen, noch edlen und mafwollen Renarffance. Architel- 
tur und Ornament biefer recht eigentlich „yompöfen* Epitaphien erinnern 
wieder an das gemeinfame Mufter aller tüchtigen pfälziſchen Prunlwerle ber 
Zeit, an den Ottheinrichebau. Harniſche, lunſtvoll gefettelte Panzerheniven, 
Faltenröcle und Spigenfrägen, dazu das heraldiſche Gethier auf grofien und 
Heinen Wappen, lann man in Meiſſenheim mit einer Naturwahrheit gemeißelt 
fehen, um berentwillen heute noch ber glättefte Techniker den Hut vor den 
alten Steinmegen abziehen wird. Ja, diefe Miniaturarbeit in Stein geht hier 
fo weit, daß man bei einem Denfmal bezweifelt hat ob es wirklich mit dem 
Meifel gehauen, und nicht vielmehr mit dem Meffer aus einer ganz befondern 
balbweichen Maſſe geſchnitzt ſey, die ſich allmählich erſt zum volllonmenen 
Stein verbärtet habe. Diefe geledte Holzſchnitzarbeit in ſprödem Stein macht 
dann ungefähr den Einprud wie wenn man heutzutage Muſiler hört bie eim 
Flötenſolo auf der Bafıgeige fpielen. Aber anmutbig find diefe Werke doch, 
und fchmücte ſolche Arbeit einen Feftfaal, flatt einer Grabcapelle, man würde 
fie höchlich preifen müffen. Und nebenan in derfelben Capelle ſtehen, recht wie 

ur Berfühnung des Kunftrigoriften, die Steinplatten einer alten Kanzel mit 
—* Reliefs, mehrere Kirchenväter darſtellend. Da haben wir wieder 
ten pfälziſchen Naturaliemus in feiner ganzen Kraft, aber auch in feiner gam- 
zen Schönheit und Würbe. 

Nicht leicht erinnere ich mich jedoch eines tiefern Einbruds, den mir biefe 
Richtung pfäifcher Kunſt gemacht, als bei einem Grabmal der Katharinen- 
firche zu Oppenheim. Es ift das Grab einer adeligen Jungfrau. Der Name 
ift mir entfallen, aber des Namens bebarf es auch nicht ; jeder wird den Stein 
finden, denn er ift einzig im feiner Art, und wer ihm gejehen, ber vergift ihn 
nicht wieder. Der Künftler bat nichts dargeftellt ala die einfache Porträtfigur 
ber Berftorbenen; in langfaltigem Gewand fteht ein zartes, züchtiges Märchen 
vor um, Nichts weiter, Aber vie Unfhuld und Innigfeit des jungfräulichen 
Weſens ift mit fo naiver Treue und, bei unbedentender Technit, in jo anmu · 
thiger Einfalt wiedergegeben, daß wir ums feltfam bewegt fühlen, und bie 
Jungfrau vor uns fehen als ob fie lebe, doch mit verflärtem Leib wie eine Ab» 
geſchledene. Das ift auch pfälzifcher Naturalismus — freilich aus vergange · 
ner Zeit, 

Nun mag einer einwenden dergleichen Züge finde man bei den beffern 
frätgothiichen und Renaiffance-Werfen überall, und fey das eben nichts befon- 
ders Pfalziſches. Wohl. Aber vie Confeguenz mit welcher biefer anmuthige 
Naturalismus in der ganzen Architefturzone ver Pfalz herrfcht, bei hoben wie 
bei geringen Werfen ber Zeit, dieſe ift doch beſonders pfälziſch. Man ver- 
gleiche einmal bie vielen Meinen ſpätgothiſchen Kirchen des Yandes. Cine aus 
geiprochene Originalität haben fie ſelten. Sie ftehen in tiefem Puntt weit zurück 
hinter ben romanifchen Bauten. Ju lunſtgeſchichtlicher Bedeutung hat ſich die 
Pfalz nie wieder zu der Höhe des zwölften Jahrhunderts aufgeſchwungen. 
Aber trog aller Manierirtheit, die bei jenen jpätern Werfen bereits herein 
bricht, Bleibt doch ein Geiſt der Harmonie und des Maßes, der mit dem frijchen 
Raturalitmus des Ornaments anmuthig zufammengeht, und ſolche Abenteuer- 
lichfeiten und Abgeſchtnadtheiten wie fie anderwärts biefelbe Periode gebar, 
trifft man bier faum. Gine wahre Perle der fpäteften Gorhit ift in dieſem 
Sinn die Kirche zu Meiffenheim. Hier find ſchon alle Motive des entarteten 
Spigbogens und bed verberbten Gewoͤlbebaues zu ſchauen ; Damenſchuh, Cſels- 
fattel, Fiſchblaſe, und wie tie Verbildungen ver reinen gothiſchen Form fonft 
noch von den alten Werfmeiflern genannt werben find, dominiren durchaus; 
bei der Vorhalle ift der Architeft fogar auf den übermüthigen Einfall gerathen 
die Gewolbgurten als eine Art Giterwerk frei in der Luft flehen zu laſſen, 
und erit etliche Fuß darüber das wirkliche Gewölb zu mauern: benno ift das 
alles zierlich, harmonisch, ein höchſt malerifches Geſammibild. Es ift der gute 
Geſchmachk nicht mehr des Genius, ſondern einer gewiffen allgemeinen 
Bildung, der die Pfälzer ſchon vor dreihundert Jahren ſehr jelten etwas 
ganz ſchlechtes, aber auch ſehr jelten etwas epochemachend gutch Bauen lieh. 
Dazu paßt dann gar wohl ihre Neigung zu Symmetrie und Schablonenarkeit, 
die jelbft in der pfäfzifchen Gothil unverfennbar waltet, Man kann ſich feine 
fonmmetrifcher gebaute gothiſche Kirche denlen als z. B. die von St. Lam⸗ 
bredht. 

Daß conventionelles Gleichmaß und friiher Naturalismus fid) verändert, 
tief eben ift das Charalterzeichen pfälziſcher Kunſt am Schluß bed Mittel · 
alters — &8 iſt berjelbe Naturalismus ber jetzt auf antern Gebieten dem Ra- 
tionalitmus in der Pfalz die Hand reicht. 

Und fpricht ſich nicht in dem Genius ber pfälziſchen Sprade, in dem 
Ueberfiuf an grellen Bildern und ſchlagenden Vergleichungen, womit ber ächte 
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Wätzer ſaſt in jedem Sap um fid wirft, in ben faftigen Sprüchwörtern ber 
gleiche Geiſt des Naturaliamus ans wie in dem alten Bilnwerfen ? 

Der Geift eines Bolls fchafft als ein einiger, mag er Steine behauen 
oder Rebentarten und Sprüche ſchmieden. Da fteht z. B. — weil wir doch 
einmal bei den Grabfteinen find — in der gothiſchen Kirche zu Burweiler das 
Renaiffance- Denkmal eines Hrn. v. Gaieberg, mit den allegorifchen Figuren 
des Giaubens, der Hoffnung, Tapferkeit und Grofmmth. Die Großmuth ift 
perfonifiirt — durch einen Tüten. So ftellt alfo ver aufgeffärte und tele» 
rante Pfälzer ſchon im ſechzehnten Jahrhundert ven Türken in feine Kirche, 
und fchreibt magnanimitas barumter, gleich als habe er damala ſchon Leffings 
Nathan gelefen, und für ben Sultan Saladin geſchwärnit. 

Im ben rauhen Bergen des Weſtrich wohnt ein rauheres, ärmeres Volt 
als in der gelbenen Aue der Borberpfalz ; ba find denn auch natürlich bie alten 
Weſtricher Kirchlein dünner gefäct, und roher und magerer gebaut als tie 
Prunfgebäube des Landes vor ber Haarbt. Der bie topographiicye und ethno⸗ 
grapbifche Strich welcher, gleichlaufend den Borhöhen der Bogeſen, das pfälzi- 
fche Vol? in zwei Hauptgruppen theilt, wird auch eine architeltoniſche Gränz 
ünie. Aber rühren ift e8 zu fehen wie felbft in ben armen alten Bauernlirchen 
des Weſtrich bald ein Meines Tabernafel, bald ein paar Cherfenfter ober ein 
Portal in zierlicher Steinmeßenarbeit inmitten maffiv pumpen Manerwerks 
dem beitern Schönbeitsjinn ber alten Ffäßer wenigftens ein Meines Genüge zu 
Teiften fuchte, Denn wenn ein Voll ja bewieſen bat daß es in Armuth und 
Elend fo wenig wie im Uebermuth des Glüds fein höchſt ausgeprägtes Natu- 
tell verläugnete, fo find dieß die Pfälzer geweſen. 

Die Pfalz ift mehrmals verbrannt werben, unzähligemal verwüſiet, zer- 
riffen im allerlei Herrſchaften, und dann in ber Regel etwas chief wieder zu⸗ 
fammengeflidt, Ioßgetrennt von Deutichland und wieder verbunden, und ficht 
einer mit einem rechten Spinnengeſicht brein, fo fagt man gar er hat bie Pfalz 
vergiftet; und dennoch ift die Pfalz nicht umzubringen gewefen. Eine Fahrt 
durch ihre Trümmer ift eine Luftfahrt; denn auch in den rauchgefchwärzten 
Ruinen erzählen ung die verwitternden Steine immer nod von der „fröhlichen 
Fat.” W. 9. Richt. 


Barifer mufitalifche Briefe. 
1. 


++ Benn ber frembling zum erftenmal nad) Paris lemmit, fo befällt 
Ü vor der Maffe bunt anftürmenver Eindrücke alsbald eine gewiſſe Be— 
täubung, und er bedarf mehrerer Tage bis er die zum beiuuften Genuß 
nöthige Faffung wieder erlangt. Doch ift Paris zumal in feinen Wirkungen 
auf ten noch „graßgrünen® Dentichen ſchon oft fo ausführlich und treffend 
geſchildert werben, daß wir ben zugemeffenen Raum benügen wollen um ſo⸗ 
gleich zu unferm Hauptthema, nämlich den wuſilaliſchen Zuftänden, über- 

gehen. , 

— Um vor allem die große Oper zu berühren, fo ließ uns der gewiſſer- 
mafen unvermeiblice „Prophet," wenn auch noch fo brillant ausgeſtattet, 
dennoch bie gejchmadvelle Infcenirung zu Stuttgart und München nicht ver- 
geſſen. Im der „Faveritin,* welche belanntlich in Münden ftets Unglück 
hatte, entfaltele Roger tie ganze Süfigfeit feines (ehemals) bezaubernten 
Drgans, ſowie die Macht feines tief empfundenen Spiels. Wahrlich, mit 
Roger und Frau Borghi würde auch eine viel ſchlechtere Oper durch- 
fchlagen. Verdienten Beifall erhält ferner eine neue zweiactige Oper: 2a 
Roſe ve Florence, Tert von St. Georges, Muſik von Billetta, einem jungen 
Dialiener, der fid übrigens mehr dem franzöfifchen Styl zuneigt. Zwei 
Ballets, Le Corfaire und Les Elfes, verdanken ihren enormen Erfolg haupt⸗ 
fächlic, dem herrlichen Leiftungen der Damen Rofati und Ferraris. 

Auch bie Opera comique und das Theätre lyrique verbinden mit inter- 
eſſantem Repertoire ein treffliches Perſonal. Wir erwähnen namentlich 
Maillarts neue reigende Oper: „Les Dragens de Villars,* Capiſſens „Le 
Sylphe* und Bazins „Mattre Patelin,“ eine einactige hüübſche Oper, beinahe 
fo belicht wie „&a Paquerette,“ worin Frln. Henrion ſtets reichen Beifall 
erntet. I Boielbieu's „Jean de Paris“ zeigte fih Hr. Stodhaufen, früher 
in Mannheim engagirt, als ſchätenswerther Bariton, Gretrys „Richard 
Cöur:velion“ und unfers €. M. v. Webers „Freiſchütz,“ übertragen als 
Robin de beis, wurben fehr gut aufgeführt; aber wenn man auf Webers 
Melodien einen frangöſiſchen Tert abfingen hört, fo erfennt man erft fo recht 
wie fehr dieſe Mufil mit der deutſchen Sprache zufanmengewachien ift, und 
wie der deutſche Sprachgenius nicht wohl prägnanter feinen muſilaliſchen Aus · 
druck fände als eben in Weber, Doch genug für dießmal; in unferm nächſten 
Berichte werben mir Gelegenheit finden über die italieniſche Oper ausführ- 
Ticher zu ſprechen. 


Deutfchland, 

* And der Pfalz. Am 5 und 6 Dannar foll in Pubwigshafen eine 
Generalverfammlung ver Actionnäre der pfäßziichen Bahnen ftattfinten, und 
in bem hierauf bezüglichen Ausichreiben findet ſich unter den zur Berhantlung 
lommenden Öegenfländen: „Abänderung res $. 56 a linea 2 ter Sagungen. * 
Da wohl vie wenigſten Actionnäre im Befig biefer Satzungen find, fo 
werben auch nur fehr wenige erfahren haben was denn eigentlich abgeinbert 
werben fol, Diefer $. 56 lautet: „Die Mitgliever tes Verwaltungsraihs 
erhalten feine Befolbung, jedoch eine Entſchãdigung ihrer Auslagen und Reiſe ⸗ 
koften. Der Generalverfammlung bleibt vorbehalten den Mitglietern tes 
Berwaltungsrathö von dem Reingewinn gewiſſe Remunerationen zujuerfen« 
nen.” Im Gemãßheit tiefes Paragraphen erhielten die Bermaltungsräthe, 
urfprünglich für jeden im Dienft ver Geſellſchaft verwendeten Tag eine Ent» 
ſchadigung von 5 fl., feit einigen Jahren 10 fl., und auferbem während des 
ganzen Jahres freie Fahrt ſowohl auf den pfälzifchen als einigen benachbarten 
Bahnen. Dieſe Vergütung erfchien . jevermann mehr als hinreichend für die 
Mühe ver Verwaltungsräthe brei» ober viermal in Lubtwigehafen bie Berichte 
der Direction anzuhören, und dann einem gemeinfchaftlichen Mittagseffen bei⸗ 
zuwohnen, und biefe Herren fcheinen der mämlichen Anficht gewefen zu fehn, 
da bie Concurrenz bei Befegung einer erletigten Stelle außerordentlich war; 
Mitglied des Berwaltungsrarhs und Abgeordneter zu ſeyn, darnach ftrebten 
beinahe alle unfere bevorzugten Beamten. Höchſt überrafchend war es daher 
den Xetionnären, als bei ber vorjährigen Generalverſammlung ver Vorſchlag 
gemacht wurde an bie Mitglkber des Berwal the 14 bis 15,000 fl. zu 
veribeilen ; man wollte offenbar überrafchen, wagte aber nicht bei ter ſich fund« 

ebenden Stimmung ihn zur Entſcheidung zu bringen, Heute nimmt nun ber 
Berwaltungsrath die Sache felbft in tie Hand, hat aber in dem betreffenven 
Anefchreiben den wahren Namen verfchteiegen, denn fonft müßte es heißen: 
„Uebertveifung von 2 Precent ter reinen Einnahme an den Berwaltungsrath,” 
und bieh offen mitzutheilen wäre man ben Aetionmären ſchultig gewefen. Leber 
diefen Beſchluß herrfcht mur eine Stimme der Entrüftung. Für welche Dienfte, 
fo fragt jetermann, follen die Berwaltungsräthe über 20,000 fl., fo viel bes 
trägt e8 jährlich, erhalten? Cs ift ja allgemein befannt daß ihre ganze Arbeit 
darin beſteht während eines Yahres in höchftens 10 Stunden bie Verichte ber 
Pirection anzuhören ; man weiß daß hiezu Feine befontere Befähigung nöthig 
noch vorhanden ift, man hat ja die Erfahrung gemacht daß auch ohne diefe be⸗ 
fontere Vergütung immer eine Menge Cantidaten vorkanben waren welche 
fi) dieſer mühevollen Urbeit unterziehen wollten, Jeder Actionnär, 
ter 3. B. 1000 fl. Rente bezieht, fell zu Gumften ver HH. Verwaltungsräthe 
jährlich 20 fl. davon verlieren, mit andern Worten 400 fl. an feinem Gapital 
einbüßen. Dt es nicht genug fich täglich ber freien Fahrt zu erfreuen, und 
aus einem Salon erfter Claſſe auf die übrigen Menſchenlinder herabzu⸗ 
ſchauen, in umferer fpeculativen Zeit ſechs Wochen voraus zu wiſſen wie ſich 
tie Divitende geftalten wird, in erfter Hand fich bei Prioritätsanlchen bethei« 
ligen zu fönnen u. ſ. w., wer fennt jo genau alle dieſe Vortheile? Der Bes 
trieb der pfälzifchen Bahnen ift ausgezeichnet, das ift richtig, aber wir feunen 
auch alle ven Mann dem er einzig und allein zu verbanfen iſt. Die Action« 
näre haben demnach ein gewichtiges Intereffe daran daß biefer Vorſchlag, wo- 
durch nach der gegemwärtigen Einnahme bie Zinfen einer halben Million in 
tie Taſche des Berwaltungsraths fliehen, und jebe einzelne Actie ven-entfpre- 
chenden Verluft am Capitalwerth erleiden würde, nicht durchgehe. Ein noch 
größeres Intereſſe bat aber die Regierung. Die Mehrzahl ber 24 Verwal- 
tungsräthe, wovon 12 durch die Regierung ernannt, 12 durch bie Actionnäre 
gewählt werben, beftcht aus Beamten und zwar aus fehr eiuflußreichen; es 
war von Eeite der Direction offenbar fehr Hug, und ganz im Iutereffe der Bahn⸗ 
geſellſchaft, dahin zu wirken daß diejenigen Beamten mit denen die Bahnverwal- 
tung am meiften in Berührung kommt, in den Berwaltungsrath aufgenemmen 
wurden, und dadurch an dem Gedeihen ver Bahn lebhaften Antheil nahmen, 
Die Bevölferung nahm bie anders auf ; fie ſah mit Mißtrauen daß die ntäche 
tige Geſellſchaft mit ihren vielen Proceffen und fonftigen Angelegenheiten in ver 
Art vertreten were, und glaubte, bie Perfonen mit dem Amt verwechfelnd, 
die Regierung nehme bei Conflicten zwiſchen Bahn und Beröfferung unter 
allen Berhältniffen für erftere Partei. Hiezu lam noch ein weiterer Umftand 
ber Bebenken erregte. Die Direction ber Bahn ertheilte nämlich) an verfchie» 
bene hechgeſtellte Beamte, benen fie wohlwollte — denn nicht alle erfreuten ſich die- 
fer Wohlthat — Freifarten zur jeberzeitigen unentgeltlichen Benützung der Bahr. 
Es war dieß fehr auffallend, um fo mehr ta man wohl mußte bafı Perfonen ter 
nänlichen Stellung im jenfeitigen Bayern auf den Staatsbahnen Feine ähnliche 
Vergünftigung genießen; gang abgefehen davon daß es ein großerlinterfchicb ift ob 
ein Beamter von feiner Kegierung overvon einer Privatgefelfhaft die Fahrtare 

eſchenkt erhält, oder nach dem hierzulande allgemein bafür angenommenen 
aserud „im Armenrechte fährt.” Bon jebem ber auf den pfäßifchen Bahnen 
im ber erften Wagenclaffe gefehen wirb, wirb vermuthet er fahre im Armen» 
recht. Aus welchem Grunde wurden biefe Freilarten ertheilt? Wedurch läßt 
fi die Aunahme tiefes Geſchenls motiriren? Die angebeuteten Uebelftände 
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treten um fo fchärfer hervor wenn bie Berwaltungsräthe nunmehr eine Befol- 
dung von 1000 fl. erhalten. Es ift möglich daf die HH. v. Rothſchild und 
Padenburger durch Vertheilung ihrer Actien die Diajorität für ven fraglichen 
Vorſchlag erlangen, md ſich dadurch ihre Collegen im Verwaltungsrath zu be» 
ſonderm Danf verpflichten ; ben Einfluß haben aber dieſe Geldmãnner doch nicht 
tafı man dieſen Lohn, daß man diefe Abhängigkeit von den Wohlthätern für eine 
ehrenhafte hält, Der Staatsregierung lann es aber nicht gleichgültig feyn 
welche Stellung die Mitglieber des Verwaltungsratly8 gegenüber ber Gefell- 
fchaft, gegenüber ten HH. v. Rothichild und Ladenburger einnehmen, und 
ebenforwenig welche Meinung die pfälziſche Bevölferung von tiefem Verhältniß 
hat. In welhen Sinn fie ſich entſcheiden werke, lann nad) dem was der Hr. 
Minifterpräfivent in ber Sigung ver Abgeorpnetenfammer vom 3 Yun. 1856 
über tie nämliche Frage bezliglich der Oftbabnen geäußert hat, Bein Zweifel feyn. 
Möchte ver Verwaltungsraih bevor er mit feinem Vorſchlag in der General» 
verfammlung felbft auftritt, deffen Tragweite und das allgemeine Uriheil das 
ſich ungertrennbar an benfelben knüpfen wird, ned) einmal in ernfte Berathung 
nehmen, und zu dem Schluß fommen daß Ehre ſchwerer als Gold wiegt. 


+ Bern, 31 Dec, Nicht alle Mitglieder der Bundesverfammlung 
waren mit derjenigen freudigen Zuverſicht letzten Samftag in tie Bundesftabt 


gelommen wie fie diefelbe num heute Morgen verlaffen haben, Eine nicht ger | 
ringe Zahl von Abgeorbneten, bejonders ans der Oſtſchweiz, begte die ernfte- | 


ften Bejorgniffe über die Lage des Landes, und tabelte ohme Rüdhalt bie bis- 
ber vom Bundesrat befolgte Pelitit; fie fagten: eine etwas nachgiebigere 
Haltung gegen Frankreich hätte die Schweiz vor dem vielleicht nahe bevor: 
fleheuden Krieg geſchützt. Auch die Wahl der Nationalrathecommifjien zeigte daß 
diefe Stimmung bie erſte Sitzung beherrſchte. Bald verbreitete ſich das Ge 
rücht: es werde ſchwerlich zu einem einmüthigen Antrag an die Buntesver- 
ſanimlung fommen; es ſcheine als ob ſich unter den Eifenbahn- und Fabril⸗ 
herren eine Minderheitsauſicht bilden wolle, welche vielleicht ſo weit gehen 
werbe eine gelinde Mißbilligung der bundesräthlichen Politik zu beantragen. 
Als aber aus allen Theilen des Landes die Berichte von ber Kriegsbegeiſterung 
amd Opferfreubigfeit des Bolls fid) mehrten, als namentlid; Bundespräſident 
Stãmpfli den Gommiffionen beiter Räthe die Eröffnung machte daft gegrän- 
deie Ausficht auf eine friehliche und die Schweiz befrietigende Löſung tes Con- 


830 Taufendftel) eines Schuges von 7 bis 8 Procent genöffen. Weiter wirb 
darauf hingeiwiefen daß bie Einfuhr an deutſcher Silberarbeit nicht ein Fünfe 
zehntel des inlänbifchen Verbrauchs ausmadye. — Der Hof hat in Folge des 
Todes der Frau Erzherzogin Maria Elifabeth Francisca auf acht Tage Trauer 
angelegt. Die Abteftellung tes auf morgen angefagten erften Hofballs hat 
ihrerfeits einen großen Theil des Brüffeler Gewerbſtandes in Trauer verfeßt. 
Neueſte Poſten. 

= Frankfurt a. M., 29an. Wie man jetzt mit Beflimmtheit er» 
fährt, hatte Bundesrath Furrer, wenn er aud dem Hrn. Grafen Rechberg 
einen Beſuch gemacht haben fol, bier in Frankfurt doch feine diplomatiiche 
Miffien zu erfüllen. Es ftellt ſich vie Nachricht daß die Schweiz in Franlfurt 
Anfeihen zu machen verfucht als unwahr heraus, ]4Ein dahingehender Antrag 
ift weder tem hiefigen Rothſchilt ſchen Haufe, noch „ſämmilichen hieſigen 
großen Banfhäufern” gemacht worben, und bat daher auch weder ohne noch 
mit Indignation von ihnen abgelehnt werben können. 

** Stuttgart, 2 Ion. Uuſere fönigl Familie ift heute durch einen 
ſchnell eingetretenen Todesfall im tiefe Trauer verfegt worden. Die Mutter 
Ihrer Maj. der Königin, die Frau Derzogin Henriette von Württemberg, 
Witnwe des verewigten Herzogs Ludwig, eime geborne Prinzeffin von Naſſau ⸗ 
Weilburg, ift heute, nicht gany 77 Jahre alt, in Folge eines Schlaganfalls zu 
Kirchheim u. Ted mit Tod abgegangen. 

L Berlin, 1 Ion.*) Aus faft ſannutlichen deutſchen Bundesſtaaten 
find militärische Deputationen eingetroffen, um ben Prinzen von Preußen zu 
feinem Yubiläum zu beglüdwünfcden. Da ber Prinz ans der Zeit ber Be 
freiungefriege ber ven rufftfchen Georgtorden erworben bat und Chef der Re 
gimenter Tula und Kaluga ift, fo find auch ruſſiſche Officiere zur Gratulation 
gekommen, während Graf Ablerberg, ter Arjutant des Kaifers und Militär 


bevollmãchligte beim bieflgen Hof, die Glüdwünfde ver Faiferlihen Familie zu 


überbringen beauftragt ift. Leiter war das Wetter heute in der Frühe fo 
ſchlecht daß das Publicum an der militäriſchen Sene enade, tie unter der fei- 
tung Wieprechts auf tem Hofe des prinzlichen Palais ftattfand, wenig theilneh⸗ 


' men Fonnte. Ungemein lebhaft war aber das Treiben zur Mittagszeit, als die 


flicts vorhanden fen, als auch die ausländische Preffe, namentlich in Frankreich, 


entidiebener für vie Schweiz auftrat, und viele Privatbriefe, fowie tie Haltung 
einiger Blätter, auch auf eine günfligere Wendung ber öffentlichen Meinung, 
namentlich in Sũt deutſchland, hindeuteten, da ſchwand bald alle Beforguif; 
auch die bebenklichften wurden zuwerfichtlich, und ftimmten mit getvoftem Diuth 
zu den vom Bundesrath geftellten Anträgen. — Was bie von Fraulreich und 
England angebahnte Bernrittlung betrifit, ſo ift, wie man verſichert, durchaus 
noch nichts beftimmtes formulirt, ſondern es finden nur vorläufige Beipredum- 
gen flatt, Zu tiefem Zwed vorzüglich ift Hr. Barmaun aus Paris hier ange: 
Kommen, um die Anfichten 2. Napoleons dem Bundesrath zu eröffnen. Der 


Bundesrath hält heute Nachmittag eine Sigung, mm zu berathen ob nech mehr 


Truppen aufgeboten werten follen. Die riebenshofftungen ſchwanlen wie» 
der, weil man fürchtet der König von Preufien werde jede Vermittlung zuräd- 
weifen fo lange die Gefangenen noch nicht freigegeben find. Diefe follen ſich 
nun felbft an ben König mit der Bitte gewandt haben: ihretwegen feinen Krieg 
mit der Schweiz anzufangen. 


Kuppel, wert ber Pütticher Eifenfabricant Ch. Marcellis, im eveliten Ein- 
Haugfmit dem mauriſchen Styl des Gebäudes , endlich die lang erftrebte Be · 
dedung ver Autwerpener Börfe ins Werk feste, befchloß der Handelsſtaud die 
fer Stabt dem wadlern Ingenieur, welchen Belgien bereits fo manche großartige 
Eijencouftruction verbanft, eine Denkmünze prägen zu laſſen, und es wurde zu 
dieſem Behuf im Januar 1854 eine beſondere Eommiffion eingeſetzt, melde 
Die Berfertigung dieſer Ehrenmedaille den weitberähmten Gebrütern Wiener 
isn Brüffel anvertraute. Borgeflern wurde diefe in feierlicher Sitzung der 
(sfammer Hru. Marcellis überreicht. Abends vereinigte ein ſplendides 
Sefteffen in ter Philharnonie gegen 100 Mitglieder des Handels · und Künfller- 
ftaudes, denenjfih ter Gouverneur der Provinz, ber Bürgermeifter, die Ab ⸗ 
georbueten und, Senatoren bes Bezirks angefchloffen Iatten. Jedes Gedeck 
war von einemfGerin mit ber vortrefflich ausgeführten Medaille begleitet. — 
Bor einiger’ Zeit hatten die Colt: und Cilberarbeiter des Landes beim Finanz: 
pepartement eine Beſchtverdeſchrift über allyuftarfe Begünftigung ber deutſchen 
Sole» und Silberwaaren abzugeben, Der Monitenr enthielt geftern cine Erwie- 
derung darauf, worin darge! han wird daß die deutſchen Waaren, außer einem 
Zoll von 6 Procent, der ſich ouch auf das Zubehör an Kryſtall, Elfenbei sc. 


| Königemärker in Turin-Iennen gelernt zu haben, 


34 Brüffel, 29 Dec. ih velendung ber prächtigen Eiſen · intereſſirte ſich für dem jungen Verhafteten der Art, daß fie höheren Orts für 


zahlreichen Deputationen dem Prinzen aufwarteten. Der Schild, ten das 
Dfficiercorps ihm verehrte, lounte vorläufig mur im Gypemedell vorgelegt were 
ben; dagegen war ber Helm mit dem St. Georg aus ver Werlſtatt Hoffauers 
fertig gewerten, und bie Deputatien von Lankwehrefficieren, die ihn überreichte, 
faben wir in ungemeiner Bewegung und Nührung beraustreten — fo eindringlich 
hatte der Prinz zu ihnen geſprochen. Auch viefmal zeigt ſich wieder ver aufe 
richtige, Feines äußern Sporns bebürfente Antheil, den alle Stänte an ihm 
und allem nehmen was ihn betrifft. Zur freute dieſes Tags trägt weſentlich 
per Gedaule bei daß fein Zeichen für eine nahe Kriegegefahr fpricht, während 


‚die Symptome für bie Erhaltung des Friedens, zum Theil nicht mittheilbarer 


Natur, fich täglich vermehren, Ein Gerücht wollte fogar wiffen daß die Ber- 
mittlung bem vier Conferenzmächten gelungen, und daß die Freilaſſuug ver Ger 
fangenen aufer Zweifel jey. 

Wien, 30 De. Die Hamb. Nachr. erzählen: Cine Verhaftung 
zweier jungen Leute machte viel won ſich reden. Im einem Gaſthauſe ver» 
theipigte einer derfelben, B., ein Italiener, „den jungen Brutus von Neapel* 
fo berebt, daß er in feiner Wohnung nad vergenommener Hausſuchung vers 
haftet wurde. Unter ven Papieren des jungen Mannes fand ſich ein Brief 
in welchem der Name Milano mehrmals genannt wurde. B. gefland den 
Eine vornchme Dame 


ihn fich eifrig verwendete, als auch fie in dem Moment mo fie aus tem 
Theater in ihrem Palaſt anlam verhaftet wurde, Niemand wagte es ſich für 
biefe Dame zu verwenden, denn ftrenge Gerechtigkeit und Unparteilichfeit ger 
ftatten gegenwärtig in folden Stüden feine Verwendungen. Schon nach zwei 
Tagen wurden bie jungen Leute ihrer Haft entlaffen, und bie Dame verließ 


' einige Tage fpiter Wien; man zweifelt, ob freiwillig ober auf gemeffenen 


erfiredt, nech tem Erfordernif eins Gehalts von 13 Loth (ober 812%, Tau⸗ 
ſent ſiel unterworfen ſeyen, folglich die inicländiſchen Frobute (von einem Gehaltvon | 


Befehl. 

* Wien, Ian. Der Oberſt v. Manteuffel iſt heute früh an das 
laiſerl. Hoflager nach Benedig abgereist. Der Umſtand daß er einen eigenen 
Cabinetẽcourier mit ſich genommen hat, deutet darauf hin daß er beauftragt 
ift gleich mach erhaltener Audienz bei Sr. Maj. das Refultat der ihm anvers» 
trauten Miffion nad) Berlin mitzutheilen, wo man bie betreffende Rückant · 
wert mit Spannung erivarten mag. Vorberhand dürfte der heutige Artikel 
ter „Oſtd. Poſt“ einige Beachtung vervienen. ... „Wenn bie Kriegsvorbe⸗ 
reitungen Preußens,“ jagt das genannte Dlatt, „mehr als Demonftration 
find, wenn einzelne Bunbesregierungen wirklich den Entſchluß hätten Preußen 
den Durchmarſch durch ihre Staaten zu geftatten, dann kann man nicht laut 
genug bie Stimme erheben um eine Verbleudung zu beffagen welche Deutſch⸗ 
land in eine Page brächte deren Ausgang unberechenbar iſt.“ „Die Beziehum · 


—®) Berfrätet Fingetroffeır. 





gen Preußens zu (Frankreich find vortrefflich. .. Möglich daß wenn man in 
Bern nicht nachgibt, Frankreid, feine Einwendungen gegen ben Einmarſch der 
Preußen erhebt. Dennoch fagen wir: timeo! Wo ift die Bürgſchaft für das 
was fräter gefhieht? Wenn erft hundert- oder huntertfünfzigtaufend Mann 
Preußen zwijchen den Bergen Helvetiens eingefeilt find — wer wagt bie 
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Etellung zu garantiren bie Frankreich dann nehmen wird? Die öffentliche | 


Meinung ftellt ſich immer auf bie Seite der Schwächern, und die volonte 
nationale, welche den Schuß des fernen ungläubigen Osmanenreichs gegen 
Kufland billigte, wird auf tie Kettung der befreundeten und benachbarten 
Sährweiz dringen. - Eines fhönen Morgens lönnen wir den Anbld genießen 
an den Ghrämzert Drutfchlants die franzöſiſchen Adler in Kriegdorbuung zu 
fehen, in einem Augenblid wo vie Militärmacht Preußen ein Drittheil ihrer 
ftreitboren Mannſchaft außer deutſchem Boden abgefperrt hat?“ „Kann nun 
Deſterreich zugeben, fragt das genann'e Blatt weiter, fir ein Recht welches 
Tein fpecififch teutfches, ja nicht einmal ein fpecififch preußiſches ift, die Sicher⸗ 
beit und ven Frieden Deutfchlants aufs Spiel ſetzen zu laffen? ...“ Wahr: 
jqheinlich bildet die Antwort auf dieſe Fragen zugleich das Reſultat ter Man- 
teufjelichen Miffen, und dürften ums bie nächften Tage tarüber Aufſchluß 


88 Wien, 1 Yan. Wie man im unterrichteten Kreiſen vernimmt, 
hat der Geueralgouverneur von Lombardo Venetien, Feldmarſchall Graf 
Hadetsku, auf fein wiederholtes Anfuchen vie Benfionirung erhalten, begleitet 
von ber fhmeichelhafteften Auerkennung und Gunftbezeugung Sr. Majeftät; 
er wirb einen Ruhegehalt von jährlich 60,000 fl. C.M. beziehen, und bie 
Billa Reale als Wohnung zu feiner Verfügung behalten. Weiterm Ber: 
nehmen nad) foll Graf Gyulai dem Abtretenden in feiner Stellung als Com- 
wmanbant ber zweiten Armee uud ver Erjherzeg Ferdinand Mar als General- 
gouverneur des lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreichs folgen. 

London, 31 Dec. Dei einem Meeting in Gloucefter gab Apmiral 
Berleley die Berficherung: die Regierung habe leine owegs die Abficht die jetige 
hohe Einlommerſteuer noch ein Jahr fortbeftehen zu laſſen. Der Admiral ift 


— — — — — 


Mitglied des Marineminifteriums; doch fragt es ſich od er zu jener Erllärung 


ermädtigt war. 
London, 1 Yan. Die Morning Poft berichtet vaf tie Verinch- 
rung bes leisten Vierteljabreinfommene im Vergleich mit demjenigen ter ent- 
ven Zeit tes vergangenen Jahrs 870,421 Pi. St. beträgt. Für das 
ganze Jahr beläuft ſich tie Vermehrung auf 3,977,772 Pf. St. 

Ueber bie geftrige Parifer Gonferenz berichtet der Correfponbent ber Poſt 
(zweite Ausgabe): Nach Durchficht der Bollmachten und einer lurzen Einlei« 
tung des Conferenzpräfidenten wurde angefüntigt daß Rußland feine Anſprüche 
auf Neubelgrad und die Schlangeninfel aufgebe; daß das Donaudelta an die 
Türkei lömmt; und baf zur Entſchaͤdigung Rußland ein Stüd Yantes im 
Norden ter Molvau erhalte. Die Mitglieder der Conferenz jenen aufgefors 
dert diefe neue Gränzlinie, durch melde Rufland unterhalb jever Berührung 
mit ber Donau gefett wird, anzuerfennen. Wie ich höre, ſtimmten alle Mit» 
glieder bei, und morgen (heute) wird biefe Uebereinkunft unterzeichnet werben. 

mar von einer neuen Schwierigleit bie Rebe, die aber nicht bedeutend 
genug feyn ſoll, um bie Unterzeichnung des geftrigen Uebereinkommens zu vers 
zögern. Baron Brunnow wird gleich nad; den Conferenzen Paris verlaffen. 

Paris, 2 Ian. Der Monitenr enthält ein laiſ. Decret worin der 
Senat und der gefchgebende Körper auf Montag den 16 Febr. einberufen 
werben. Ferner ein Decret über vie Ausführung der umter dem 24 Septbr. 
zwijchen Franlreich und Großbritannien abgeſchloſſenen Poftconvention. 

Die Nenjahrsreceptionen im den Tuilerien begannen geftern, nach den im 
halbamtlichen Theil des Monit eurs veröffentlichten Details, um elf Uhr. 
Um 12 Uhr begaben fih 39. MM. vom großen Eortöge gefolgt zur Meſſe in 
die Capelle. Nach berndigtem Gottestienft chrten II. DEM. in ihre Ge— 
mãcher zurück. Um ein Uhr wurde durch den Groß-Geremonicnmeifter tas 
dipfomatifche Corps im Thronfaal vorgeftellt, worauf dann Empfang ber Ci⸗ 
vilbehörben, der Nationalgarde und ter Armee folgte. — Der Monitenr 
veröffentlicht ferner ein Namendverzeichnif derjenigen Perfonen welden im 
zweiten Trimefter 1856 Chrenmebaillen wegen Rettung aus Lebensgefahr be 
woilligt wurten. Die Zahl der verlichenen Medaillen ift: eine goldene zweiter 
Elaffe, 17 filberne erfter und 167 zweiter Claſſe. 

Man ficht für morgen dem Schluß der Parijer Conferenz entgegen. 

Marjeille, 1 Yan. Der „Carmel“ bringt Nachrichten aus Kon 
flantinopel vom 22 Dec. Ferul Chan ſchiffte fih an dieſem Tage auf dem 
„Roland“ ein. In ver Abſchiets Audienz verſicherte ver Sultan den Ges 
fanbten von nenent, feiner frieblihen Geſinnungen und feiner Freundſchaft. 

Das Yournal de Conftantinople daß der Schah von Perfien durch dem 
Fanatismus der Devölferung zum Krieg bingeriffen were, aber daß feine 
Finanzen ruinirt find. Rußland, fügt dieſes Journal bei, wird Perſien 
feine Mithulfe theuer bezahlen laffen, das, wenn England fiegt, gänzlich ver 
nichtet werben wird, Die Stämme von Abterabad haben ven Schah Ca— 
sallerie angeboten. (T. D. Havas) 


Marfeille, 2 Ian. Getreide fill. Die Zufuhr fehr gering. Man 
erfuhr durch den „Garmel* taf 500 mit Lebensmitteln beladene, n 
land und mehreren Mittelmeerhäfen beftimmte Fahrzeuge, am 19 Dec. ben 
Bosporus pafürten. Nach Berichten aus Damakcus vom 4 Dec. find bie 
Rofinen im Preife geftiegen. Am 16ten fehlte es zu Varna wegen ber 
ſchlechten Strafen an Getreide, Wolle, Talg und Leder. Zu Bruſſia flie 
gen die Seidenpreiſe. Dagegen fanfen am 18tem bie Getreivepreife zu So 
lonica, (7. D. Savas.) 

Mom, 28 Dee. Die Königin Chriftine gebenft Rom bald zu ver⸗ 
laffen. (Defterr. €.) 

Turin, 30 Dec. Fortdauernd verlanten Magen über Naubanfälle 
auf öffentlicher belebter Strafe. (Defterr. €.) 


Zelegrapbifche Börfenberichte. 

* Frankfurt a. M., 3 Jan. Deflerr. Spree. National-Anleihe 78%g; 
Sprec. Metall. 76%, ; 4Yaproc.67%,; Banlactien 1171; Bankactien- Interimöfch. —; 
Lotterie-Anlebenstoofe ven 1854 —; Lubmw.-Berbader E.⸗B.⸗A. 14135; bayer, 
Ataproc. Oblig. 1001,. Wechſe leur ſe: Paris 927/45 Lonben 11674; Wien 
1113;. 

+ Wien, 3 Ian, Oeſterr. 5proc. National-Anfeihe 839 ,; 6prec. Metall, 
BlEya; Alaproc. TIYg; Bankactien 1040; öflerr. Erebit-Mobifier-Aetien 8I8%,; 
Donan-Dampficifffahrte-Actien 571; Stantsbahnactien 315; Nerbbahnactien 2390, 
Wechſeleurſe: Augeburg uso 107 P.; Lonben 10.19 P. 

* London, 2 Ian. Uproc. Confols 941, 


Sandeld: und Borſennachrichten. 
anffurt a. W., 2 Ion. Württem. 4tgproc. Cblig. 6.R. 10254 B. 
Sie Mi Older Hab” alıorer. OB 10244 BB lepenc bite a. 1842 51%, 
09; 4 Ya, Kim Bea 2. 1401 
j N Best 
ig Sie 209 110; 
on; 


# 


ger 
“ 

> 

* 


naff. 25 fl. b. R. 843; 
Nanbbucaten fl. 5.32 angebei Tor Slide 
ten “2 am tem ; 

35-40; Golb al Marco 374-376, 
* Köln, 30 Dec. Durch bie „Arabia“ 
‚ haben wir Nachrichten vom Nem-Mork bis zum 
ben Zelegraphen ebenfalls bis zum 
liche Baummwell-Statiftil in allen Häi 


® 


⸗ 
— 
* 


J— 
IHR ı 


J 


en 
Die Yreife in New- mern (et dem Hehe Der „Ye 1g Gent 
Mısen rärtie im Olben, 17 Der. 1ctafts Orntekhäßteng 1.000.500 Balfı. 
RN in New-Oxleans zu 11%, Cents, im Mebile zu 11%, Cents notirt. 

Berlin, 2 Yan. Preuß. freim. — Anleihe 98%, G. 3 Staatsaultihe 
4iapeoc. ven 1850 98 G., bite von 1662 98 G., bito von 1864 98 G. 
bito von 1855 98 @,, dilo von 1856 98 G., bito Aproc. von 1853 921, ©; 
Sloproc. Etaateſchuldſcheine 821, G.; Prämien-Anlähe von 1855 1141, ©. 

London, 1 Ian. Die Börfe zeigte Feſtigleit. Der Schluß mar flauw in 
Felge der polinichen Nachrichten von China. Geringer Umfap. 

Paris, 2 Jan, äprec, 66,30; 4proc. 92.650; Banlactien 4000; Grebit 
mobilier 1410; piem. Sproc. 91,50; rüm, 8612; fpan. 1841 öproc. 41%; Iprec. 
24; Orleans 1315; Nord 940; Of (alte) 813.50; Oſt (nene) 750; Paris- 
1367.50; Qyon-Mittelmeerr 1735; Eiid 745; Welt 855; @rand-Geutral 610; 
Rambert. Grenoble 650; Boerdeaur · La Teſte 570; öftere. Geſellſchaft 785; Victor 
Emmanuel 692,50. 

Der Börfenbericht der L. C. lautet, 2 Uhr: Au ber beutigen Börfe merkte 
man taum daß Gintritiegeld erhoben wurde, allerbings zwang bie Liquidation ber 
Rente manden fih einſufinden. Dieſe Liquidation war ſeht ſchwierig, und bie 
Eurfe fanten in dem Mafje als ber Report flieg, deſſen Höhe mehrere Käufer zu 
liquibiren weranlafte, Die Rente welche zu 66.50, alfo 20 C. nieberer als Mitt- 
woch erüfinete, wich auf 66.15. Man machte pro Ende Januar 67.15 und 66,85, 
alfo 621470 E. Report. — war feſter. Die Londeuer —— en lamen 
Brocent niederer zu 94, z. Imbuflriepapiere ohne Lmfab. la 
Banlactien waren zu 4000, Compie d'Escempte zu 715 gefucht. Credu ier 
eröffnete zu 1412,50—1415, und wich auf 1400. Bebert war au 9 Fr. ger. 
jucht. Deferreihiige Staatebahnen bielten ſich beſſer 182.50— 185, wichen 
aber fehließlich doch auf 780. Franzb ſiſche Bahnen unbelebt, Man beidäftigte fih 
bauptfächlih mit Reportiven fiir bie morgige Vquidatien. Die meiften Linien wi⸗ 

um 5—10 Sr. &o yon von 1376.50 auf 1865. Nord war Yan zu 42.50. 

Udbahn alte 50— 745 Reue 772.50— 765. Weſſbahn 852.50—850, Dittel- 
u en St. ee le we erg 690. — 
3 Uhr. Rente war bis zum uffe - offerict. zt gieng auf 722. 
ihre zu 66.10, 86.15 in Giga, und 66.75, 68.80 pr. Ente Ian. Grevis 
mobilier . 


ie? 
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PDerfonal: Rachrichten, 


Ordensverleihungen. Se. Mal. ter Rünig von Bayern hat unterm 1. 
Januar L 98. nacftehende Drbemeverleifungen vorgenommen. 

A. Alterhödlt eigenbindig wurben verliehen: 

I. Das Grofikreuz des Verbieni-Ordens vom di. Midael: dem Staats- 
Minifter der Juſtiz, Dr. fr. v. Ringelmann; bem Staateminiſter bes Innern, 
A. Grafen v. Reigersberg. 

II. Das Eomthurkrenz besfelben Orbens: bem Rriegeminifler, Gen. Mojor 
B. Ritter v. Manz; dem Erzbiſchef Gregor Scherr von Münden; bem Prö- 
fdenten der Regierung von Oberbayern, Ph. Frhru. v. Zu-Rhein, 

I. Das Witterhreuz des Verdienfl-Ordens der bayer. Arone: tem Gen- 
Mojor und Eommanbanten bes WrtillerierEorps Ph. Fhru. d. Brandt; tem 
Minifteriolrath, Fr. Grafen v. Hundtz tem Univerfliätsprefeffer x, Dr. Br. 
Er, v. Nothmund; dem Regierungerath und Vorſtand ber Etrafanftalt in 
Minden, ©. M. v. Obermaier; bem Dberbauretb, Chr. Fr. v. Bei 
ſchlagz dem Oberſt, Play-Stabs-Officer in Münden, NR. v. Eihenauer. 

IV. Das Witterkreny 1. €. des Derbienll-Orvens vom pi. Miharl: bem 
DOber-Appell.»-Derichtsratd U. I. M. Frhr. v. Pfetten; em Dber-Üppell- 
Gerichterath, J. B. Maismer; bem Miniferialram ©. Feder; bem Reihe 
Ardivsrath M. 3. Gutſchneider z bem Major und Gommanbanten ber Gem 
bermerie-Tompagnie in Münden, € Schubert; bem Laudwehr ⸗Oberſtlieut. 
Er. Wiedemann; dem Univerfitäteprofeffer Dr. 3. Ph. ©. Jolly; bem 
Bibliothelar H. Foeringer; dem Ober-Poftrath H. Badhauſer; bem Dier- 
Boftratb 9. Fiſcherz dem Ober- Poſtraih Br. Bürklein; dem Eiſen- 
bahnbaurath Ed. Rüber; dem Miniſterialrath A. Riederer; dem General 
Bergwerla · und Salinenrath G. Fr. W. Reiche nbach; dem Rechnungerath 
I. May; dem Steuerrath Fr. Hopp; dem Gennal-Bermaltumgs-Directer M. 
Bolf; dem Oberſt Ev. ehem. v. Rotberg; dem Oberfilieut. 9. Buy vom 
Genie-Reg.; bem DOberfllieut. M. Herbegem von ber Ürtillerie-Berathungs: 
Eommilften; bem Hauptm, M. Frhr. v. Müller von berfelben Eommiffion; 
bem Dber-Kriegteommiflär 1. €. &, v. Gropper; bem Ober Kriegscommifjär 
2. ©. 9. keller. 

V. Das Witterhrem 2. €, des Verdieni-Ordens vom pl. Michael: bem 
Dealer & Dirk; dem Rechnungscommifär C. Pengler. 

Dugeflelt durch Ueberjenbung wurben: 

I. Das Eomthuchreuz des Verdienfl-Ordens der bayer. Arone: bem Appell. 
— —— der Pfali. V. E. v. Kor bach. 

1. Das Eomthurkreny des Verdienſt⸗Ordens vom hi. Midael: dem außer⸗ 
erbentl. Gejanbten und bevollm, Minifter zu Berlin, L. Grafen v. Montgelas, 

II. Das Nitterkreuz des Verbienflorbens der bayerifhen Arome: bem geh 


Legationsrath und penf. Miniſterialrach Dr. W. vo. Dönniges; bem Appello 
tiondgerichtäpräfibenten von Rieberbayern, C. Chriſtoph Frhin. v. Waidenfels; 
bem 1. App.Ger.⸗Director von Mittelfranfen, Dr. 3. v. Barth; bem Reg.-Dir, 
I. Frhru. dv. Rotenhanz bem Biſchef von Augsburg, M. v. Deinlein; bem 
Univ.-Prof. in Erlangen, Dr. F. v. Nägelsbadh; dem Minifterialraib mb 
Berollmäctigten in Berlin, C. v. Meiyuer; dem Ainanzlammer-Director ber 
Pfalz, Ludwig v. Burbanm. 

IV, Das Witterhreus 1, €l. des Verbienflordens vom 'beil. Miharl: dem 
Eonful in Tivitavechie, F. Blamini; bem Conſul in Benebig, Fror. Derle; 
dem Appellrathe von Unterfranfen und Aſchaffenburg, Gene, Sambaber; dem 
Arpı- R. von Nieberbayern, F. Fiſcher; dem Gtabigerichtebirecter zu 
G. 4. B. Kraufjold; dem Oberſtaateauwalt am App.-G. von Rieberbayern, 
IR. Leeb;z em Reg R. in Ansbab, 3. G. A. Bogel; dem Weg. R. unb 
Stadteomm. in Wünburg, Et. Frhen. v. Leouro diz bem Lanbrigter in Freifing, 
€. Breibenbad; bem Landr. in Kemnatb, Ed. Schwarz; dem Lanbr. zu 
Pleinfed, 9. W. Schlemmer; bem Lantr, in Sonthofen, I. N. Thalbanfer; 
bem Lande. ven Dttobenern, M. 3. Oraf; dem Lanbr. und Stadicomm. ju 
Schweinfurt, G. A. Sotier; bem Stabtcommiffär in Erlangen, M. Echrap; 
bem Cantonsargt in Bmwribrüden, Dr. M. Stemmier; dem Gerichtearzt im 
Linden, Dr. B. Müller; dem rechtol. Bürgermeifter in Denauwörth, F. Förg; 
dem Landwehr · Oberſt und Kreisinfpector ven Oberfranten, H. Grafen v. Hitſq⸗ 
berg; bem Landw.-Dberft in Würzburg, G. Ehemann; dem Domdechant zu 
Augsburg, A. Tiſcher; bem Domdechant in Speier, M. Foliot; bem preief. 
Decan und Pfarrer in Würzburg, Dr. €. 5. ©. Babri; bem Unib.⸗Pref. zu 
Wilzburg, Dr. 3. Held; dem Gyınmaf.-Rector zu Regensburg, A. Hinter 
buber; dem Gymnaf.-Rector zu Bamberg, Dr. I. Gutenäder; dem Gymuaſ.⸗ 
Prof. zu Erlangen, Dr. &. Schäfer; dem Baninfp. €. Härner in Roſenheim; 
bem Bauinſpteter in Nürnberg, A.Frommel; bem Oberzoll-Infp. in Würzburg, 
3. 9. Braun; bem Dir. ber landw. Schule zu Weihenſtephan, C. Helferich; 
bem Kämmerer u. Gutsbeflger Frhrn. v. Moreau; bem Ren. R. in Würzburg, 
€. Zinn; bem Reg.R. in Regensburg, F. Erbart; dem Ealineninfpector im 
Reichenhall, C. Häder; dem Mentbeamten zu Wajlerturg, 5. Wieland; bem 
Raubeamten zu Würzburg, 5. 4 dem Reutbeauiten zu Bamberg, F. Fei⸗ 
ler; dem Forſtmeiſter & Amberg, M. Schueller; dem Fifebeamı zu E 
ftabt in ber Pfalz, I. Späth; dem Oberſilieut. beim Genieſtabe, M. Mager; 
bem Oberl. und Reg.-Atjub. ©, Kleemann vom Genieregimente. 

V. Das Witterhreuy II. €l, des Verdienflordens vom heil. Michael: bem 
Gefanbtihaftsfecretär in Aranffurt, I. B. Luntenbeimer; dem Foabrilkbeſiher 
in Kaufbeuren, Go. Heinzelmann; dem Mirbefiger ber Eiienfabrik zu Et, Inye 
bert, 5. Krämer; ben Hummerwerläbefiger zu Neuenhammer, M. Kath. 
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giſches. 


Im Imtereffe bes Unterrichts und ber Erziehung möchte ich hiermit Deuticlanbs Lehren, Schulvorſtänden, Eltern und Schulfreunden Heindel's Neyer⸗ 
torium der pädagonifchen Journaliſtik und Litteratur ze , feit bereits 10 Jahren erſcheinend. jährlih 6 Hefte a 30 fr, Berlag bei I. |. Fin 


ſterlin in München, angelegentlich empfehlen. Es ift biefe tie einzig Br 


feit und Gediegenheit des Materials bei verbälinifmäßig fehr geringem Preife 


pädagegifhe Zeitkrift In Deutſchland, die in ihrer Meichhaltigkeit, Mamnichlaltig- 
anderen päbagogiihen Beitjchriften übertrifft. Jeder, befien Beruf Unterricht und 


Erziehung if, oder wer immer ſich biefiie interefftrt, wird Belehrung, Rath, Aufipluß se. im dieſer Beziehung barin ſich erholen Munen und finten. Darum fey 


hiermit auf Diefe Zeitſchri 
Cie verdient die größte Beachtung, bie weiteſſe Verb 


Kt, 






Maſchinenfabrilen Überlaffen. 


December 1806. 


befonders aufınerffam gemadt und fie aufs wärmfle empfohlen. 
reitung! 


[14] @in Lehrer. 


priv. Kaiferin Elifabetb: Babn. 


Die Herftellitmg ber eifernen Briten für bie Bahnftrede von Wien bie Linz wird im Wege fchriftlicer Offerte am Eiſenwerke ober 


Die bezilgfichen Beringniffe und Pfäne, dann bie Befimmungen über bie Offerteinhringung lunen vom 2 Januar 1857 fangen im 
Eentralburean (Wien, Gunbeihof Nr. 588) eingeſehen werben, umb ſiud bie Anträge ebendafel Da Ahern 


bis inelufive 30 Januar 1857 zu überreichen, 
{10—12] 


Vom Berwaltungsrathe. 





[8875—76] 


Die Binfen ber j 
ber ker ug Teer für bas Jahr 1 
am 





. D. Herftatt 


Rheiniſche Eifenbahn. 
Zinszahlung fowie Uusreichung neuer Zins:Eoupons und Dividendenfcheine. 


Aprocentigen und ber 3Y,procentigen privilegirt - 
856 lönnen vom 2 Januar 1857 ab bei unjerer Haupt ⸗ Cafſe im dem neuen 


ranfgaffenthor hierſelbſt oder bei den nacbenannten Baulhäuſern: 


en Obligationen für bas zweite Semeſter dieſes Jahres, ſewie biejenigen 
Stationsgebäube 


B. 9. 6t . 
km U. © aaffhaufen'fchen Bankverein in Köln, 
Seren 


&. Oppenheim jun. 
n eder & mp. i 
Herm &, Bleichröber in Berlin 
gegen Ausbäntigumg ber filligen 


Coupens erhoben. werben. 
Nach dem 1 Februar 1857 findet bie Einlöfung der erwähnten Coupons mr mod) 


& Eomp. 
. in Machen, 


durch umfere Haupt⸗ Caſſe hierſelbſt Ra 


u tt. 
i ber b koritäts-Stamm-Actien werden zugleich aufgefordert, biefelben ſewie bie ber zweiten Zins-Gerie beigegebenen Talons nebft einem 
Die Inhaber ber Pric BE — 1865 nebft 


Nummern» Berzeichnif in du lo, behufs Erlangung ber britten Serie Zintceupo 


ns und Diridendenſcheine für bie Jahre 1 


reſp. 1857 Bis inc, 


Zalens, vom 2 Januar 1857 ab, an eines ber obengenammten Banthäuſer ober an unfere Hanpt-Eaffe abzugeben oder portofrei einzufenben,. in quittirtes Eyemplar 
bes Nummern-Berzeichniffes wird bem Actionär fofort zurüdgegeben. &s wird fodann auf bem Actien die Ausreichung ber erwähnten britten Serie vorgemerkt werben, 


d bie Miüciendumg ber Actien unter Beifügung ber neuen Zinscoupens und Divibendenfcheine nebft Talons innerhalb vierzehn Tagen nach Gümei 
auf Koften —* —— a Ba er quittirte Nummern» Berzeichnißi bem beireffendben Bankhaufe, reſp. umferer Hacht Caſſe wieder 
Nach 


ber Hctiem 
iſt. 


bem 1 Februar 1857 werben bie Prioritätg-Actien zu dem gebachten Zwedt mur bei unferer Haupt-Eaffe hierſelbſi angenommen, 


Köln, am 15 December 1856 


Die Pirection der Uheiniſchen Eifenbahn-Gefelfcaft. 


— — m. 


Am 1 Januar beginnt das neue Duartal ber mit fo befonderem Beifall aufgenommenen 


Alluſtrirten Montagszeitung „BERLIN“ 


Redigirt von M. Dohm 
Medactenr des Kladderadatf 


( ch 
Dieſe am Montag früh in 1% Bogen Folio auf fatinirtem Belinpapier erfheinende Zeitichrift gibt im Hanptblatt in ernfter 


und beiterer Weife ein lebendiges 


ild der Berliner Gefellfchaft in ihren Beziehungen zu Sunft, Literatur und 


eben; außerdem 


im Feuilleton in Sfizgen, Novellen und Gharafteriftifen eine interefiante Unterhaltungslectüre, 
Das Beiblatt bringt alle bis Sonntag Abend in Berlin eintreffenden telegraphifchen Depefchen, bie neueften politiſchen Nach: 


richten umb eine Wochenrenue ber Berliner Börfenzuftände, 


Jede Nummer enthält Original: IHuftrationen fomiften Genre's von Herbert König in vorzüglicher Ausführung. 
Alle Poftämter des In- und Auslandes nehmen Abonnements mit 28 Egr. pro Duartal von 13 Nummern an, 


Die Verlagshandlung des AMladderadatſch. (8) 
[9013—15] Mit Yinner 1857 beginnt bie von Dr. Wittelöhöfer rebigirte: 


+ .%* * * 

Wiener medicinifshe Wochenschrift 
ihren fiebenten g, umb wirb wie bisher bemüht feym Beiträge ven den erfien mebicinifchen Schrift- 
Deutschlands zu bringen, Unter ihren bisherigen Mitarbeitern zählt fie Namen wie: Balaſſa, 
mberger, Braun, Brühl, Dietl, Ennel, Bid, Frerichs, Hamernif, v. Ivauchich, 
Jaeger, Kletinsen, KKüchenmeifter, Lorinfer, Ludvig, Lumpe, Moleichott, Oppols 
, Rieger, Mobert, Mühle, Scanzoni, Schneider, W. Sclefinger, Schub, 
Gimun Spaetb, Stilling, v. Tſchudi, Virchom u. viele andere; ferner bringt fie Berichte 
aus den erilen Klinifen Deutſchlande, und im nächſten Jahre beginnt fie eine ſtehende Rubrif „Spital 
Broris," enthaltend bie Erpebniffe ber Wiener großen Kranfenbäufer. Die Nubrifen: Kritik, gerichtliche 
Mebieim x. bleiben wie bisher aufs forgfältigfte gepflegt, fowie die Beilage: FournalsMevue das 
Neurfle aus fremden Journalen im Auszug liefert. Das reichhaltige Feuilleton bringt Original 
Gerrefpondenzen aus ber ganzen Welt, Tagesneuigleiten und zahlreiche Anzeigen, welche vom größten 


R find, 
ie Bochenſchriſt erfcheint jeden Sonnabend im größten Onartformat einen Bogen fark (16 Spalten) 
acht der monatlichen Beilage: Journal:Mepue und vielen aufßerordentlichen Beilagen, 
Man pränumerirt bei allen Buchhandlungen unb Pofäimtern Deutſchlande ganzjährig 9 fl. 36 kr, vbun, 
halb, & fl. 48 tr., viertelj. 2 fl. 24 fr. . 
In Wien bei 2. W. Seidel, Graben 1122, 





Für Banfiers, Kaufleute, Babrifanten und 
Actienbeſitzer! 


Prãnumerationseinladung 
auf den 2. Jahrgang bes fiebenmal wöchentlich in Wien erſcheinenden Tageblattes 


„Der Oeſterreichiſche Volkswirth.“ 


Centtalurgan für den üsterrricischen Geld-, Ehetten- und. Wonrrumarkt, 
Inhalt: Der volftändigfte und genauefte Courebericht ber Wiener Börfe; regeimäßige 
tägliche Berichte über alle Waarengattungen welche auf den öfterreichifchen Märi— 
ten eine Rolle fpielen ; leitende Artifel über die intereffanten Borgänge und Fragen 
im Berfehrs- und Actienwefen; NRationalöfonomijches. 
Die Pränumeration if in den Pofvereinsländern bei dem nächſten Poſtamte 
einzuleiten. 
Preis vierteljahrlich 2 fl. 15 Ir. C.M. 
18921— 22] Ba mir erfhien fo eben: 
Die gegenwärtigen Zuflände 


des hypothekariſchen Eredits in Deutfchland 
und ein ie 1 Gründung einer 


Hppotbefen: Affecuranz : Ban 
von B, Miller, Rechtsanwalt, 6 Nor. 
I If nur im wenigen Exemplaren zu haben! — 
Heinrich Hübner in. Seipsig. 


[9097) Im VW. e der Unterzeichneten erscheint und Ist auch durch alle Buch- und Musikalien- 
handlangen, sowie durch sämmtliche Post-Anstalten zu beziehen: 


Niederrheinische Musik- Zeitung 


für Kunstfreunde und Künstler. 


Herausgegeben von Professor L. Bischoff. } 
Bogen ia 4. mit zwanglosen Beilagen. Abonnementspreis für das 
Halbjahr 2 Tbir., bei den k. pr. Postanstalien 2 Thir. 5 Sar. 

Der tube, dessen frühere schrifistellerische Arbeiten im Gebiete der Musik eben so viel 
Gründlichkeit als selbständige Entschiedenheit darthun und seinen Namen in weiten Kreisen bekannt 
gemacht haben, verfolgt in dieser Zeitschrift dieselbe Richtung. Im Verein mit den bedeutendsten 
musikalisch - literarischen Autoritäten Deutschlands und des Auslandes stellt er sich die Aufga 
dem ernsten und wahren künstlerischen Streben der Gegenwart ein Organ zu erhalten, un 
zugleich von der Warte der Kritik dieses Leben und Streben in seinem Verbältniss zur Idee der 
Kunst zur Anschauung zu bringen. — Köln, December 1856. 

M. Du Mont-Schauberg'sehe Buchhandlung. 


[8967-69] 


Wöchentlich ein 





A. Hofmann K Eomp. in Berlin. 


[9088] Im Berlage der Schabelig'ihen Buch⸗ 
handlung in Bafel und Zürich iM erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben (in Augeburg 
und München in ber M. Rieger'ſchen Buch⸗ 
banblung): 


Säweizerifde Buftände 


für 
@inheimifche und Fremde. 
Preis 28 fr. rhein. 

Diefe Schrift it im gegenwärtigen Augenblide, 
wo bie Neuenburger Angelegenbeit bie 
Aufmerkfamkeit von ganz Europa aufdie Schweiz 
binlentt, von ganz befonderem Intereife. Die⸗ 
elbe gibt nicht nur ein Mares Bild der Berfale 
ungs⸗, Berwaltungs- zum. und befonder# 
er Winang- und itit rverbältnifie der 
Schmweij, fonvern fie gebt auch in allen dieſen 
Bejiebungen in Bergleigdungen mit den in 
Deutfhland beftebenden Einrichtungen ein. 
Der Beriaffer, namentlich mit den Berhältniffen 
Deutiplands fehr vertraut, fucht die ragen 
alentbalben durh Thatfachen und ſtatiſtſſche 
Daten zu belegen. 


[9091] Im der Dieter ich ſchen Buchhanblung 
in Göttingen ift erſchienen und vorräthig in 
allen Buchhandlungen, in ungedare und Män- 
hen im ber Matıh. 2 > lie uchhanblung : 

e 


Sendſchreiben des Apoftel Paulus, 
überfegt und erläntert 
von 8. Ewald. 
gr. 8. geb. 2 Rıblr. 10 Nor. 


[865455] In ver Buchbantlung von 9. 
Bensheimer in Mannheim ift erfdienen 
unb but alle als che au begieben: 
Eugen Waller's Leben. Gin Denk, 

mal für bie Zeit nach feinen hinter⸗ 

laffenen Papieren herausgegeben von 


Aler. Herrmann. Preis 2 fl. 42 fr. 
In bieiem Bude, welches ber Zitel mit 
eht ein Dentmal für die Beit nenne, und 
weldes den Stempel ver Wahrheit in fi felbft 
enthält ung er Berfaffer vie Geſchichte eines 





wagt, 
‘ groben Geiſtes inmwahrbaft clafflider Schilverung. 


as innere Drängen und Treiben, das Streben 
nad Erfülung der eigenen Beftimmung, welches 
nad biefer Geſchichte im großartigften Maftab- 
ein Leben erfünt bat, witd jeden Lefer zugleich 
in bie Geſchichte feines eigenen Innern verfepen, 
unb ibm zugleich ben Flarften Ehiegel des ine 
nern Gebaltes jener Zeit entgegenhalten, in ber 
wit felbi leben, 





BE So eben ist bei E. Bieceker in 
bingen erschienen: 


Sebastian Franck und deutsche 


Geschichtschreibung. Beitrag zur 
Culturgeschichte.vorzüglich des XVI. 
Jahrhunderts. Von Hermann Bischof. 
Eine von der philosophischen Faeultät 
zu Tübingen ern Preisschrift, 


gr. 8. Geh. 3. oder 1Thlr. 21 Ngr. 

Die Geschichte der historischen Cultar Ist ohne 
Kenntniss 8. Franck’s unrerständlich, während 
diese Abhandlung zugleich einen werthvollen 
Beitrag zur innerw Geschichte des XVI. Jahr- 
hunderis liefert. 


48 
Wichtiges theologisches Werk! 


. 
[8007-8] Im Verlag der Stahel’schen Buch- und Kunsthandlung in Würzburg 
ist so eben erschienen und durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen: 
Vier Bücher 


BReligiösen "Erkenntniss. 
Von Heinrich Denzinger, 


Dr. der Philosophie und Theologie, ordentl. Professor der Dogmatik an der Unirersliät Würzburg. 
1856. gr. 8. brosch. 2 Bände (77 Bogen). Preis 4 Thlr. 12 Nar. = 7 fl. 12 kr. 

Nachdem die Frage über Glauben und Wissen in neuerer Zeit der Gegenstand der leb- 
‚haftesten Debatten geworden ist und den Angelpunkt aller theologischen und religions- 
philosophischen Controversen bildet, wird gegenwärtige Schrilt, welche den Gegenstand in 
dogmatischer und historischer Beziehung mit grösster Ausführlichkeit behandelt, schon 
desshalb Anspruch auf die Aufmerksamkeit des gelehrten Publicums erheben können. Pie 
Verlagsbuchhandlong ist ausserdem der Veberzeugung, dass sie dem Publicum ein Werk 
vorliegt, das mit Vermeidung der Eıtreme das Gebiet des Glaubens und der Vernunft auf 
gleiche Weise wahrt und das Resultat mehrjähriger sorgfältiger Studien darstellt. 


„Dentichland.‘ 


Die unter biefem Namen zu Frankfurt a. M. täglih gmweimal im großem Formate ge 
pofitifche Zeitung tritt mit bem 1. Ianmar in ben brittem Jahrgang ihres Beſtehens. Ueber bie Gedie · 
genheit des Blaites, imsbefontere ber zweiten Auegabe, bie aus alen Gebicten bes menſchlichen Wiſſens 
abwechſelnd bie i fanteftem Artikel liefert, berrfcht nur Eine Stimme. Mein Blatt im Deutſchland 
bikfte fih einer fo gr Anzahl tüchtiger Mitarbeiter zur erfreuen baden. Ulle irgendwie wichtigen Mad 


richten werben ber Redaction burdh ten Telegrapben mitgeibeil. Um das Menifleton ber Zeitung 
pi intereffanter und gebiegener zu medhen, wird bie Nebection von Zeit zu Beit alle Echrififteller Deuifch- 
68 vermittelt Preisanfgaben zur Concurrenz einlaben, wie fle im jenen Monat bereits ben Ylır- 


fang bamit gemacht bat. 

In richtiger Mirbigung der Wichtigfeit biefes Unternehmens hat ber comferwative Prefverein, an 
beffen Epite bie verehrten Namen ber Grafen v. Etelberg, Reidefreiberr v. Lanbeberg-Belen, Freiberrt 
v. Lob, €. — v. Vitz · Nubenach, Marquis v. Billers x. fichen, basielbe für bes Orgau feiner Mit- 


Dabei iſt Deutſchland“ im Berhältniſſe zur Größe be Blaue und zu feinem Jubalte wohl 
das billigſte aller deutſchen Zagesblätter, 
reis: in Frankfurt incl, Stempelfteuer für das Ouartal 2 fl. 45 fe, — in ben Ländern 
bes flcfl, Thum und Tarieicen Peftvertvaltungsbezirts per Owartal 2 fl. 55 fr. 
=” Bettkangen wolle man nur bei der nächftgelegenen Poftanftalt machen. 
Um recht zablreiches Abonnement bittet . 
die Erpedition der Beitung Deutfchland. 
3 neigen jeber Urt finden durch unſer Blatt die mweitefte Verbreitung und werden mit 4 fr. file 
bie Seile berechnet, [8747—48] 


Mit afterhöchfter Genehmigung des Tönigl, bayerifchen Staatsminifterinus 


3od- Cigarren 


Wilh. Eckert & Comp. 


Sranffurt a. M. j 
X Diefe vom ums gefertigten Cigarren werben bereits den vielen Mersten 4— 
in bem betreffenden meiſteus ſehr bartnädigen Sranfbeiten verorbnet und f; 4 
mit dem beten Erfolg augewendet. Es enthalten biefe Cigarren feftbesi u 7 
Vſtimmte SJobverhältnifie, find aus gan leiten wohlriehene 3 
N Bez #7 reinen Tabalablättern ohne Veimiihung von Papier oder Rräutern geſer · 
SF tiget, und bürften daher dem leiventen Maucher wie Nichtraucher I j 
wilftommmen fepn. Da bdiefe Jod ⸗Cigarte eim gang mildes, aber dermech heil kraftiges Pıovuct if, 
das obme alle Beihülſe eines Apparates, weiche 3. B. bie Draifer Fod-Cigarreiten bebürfen, feine wolle 
Wirkung hervorruft, fo wird ihm gewiß, men auch nicht ein großes, body ein ſicheres bleibendes Feld zur 
Untvendung in Ausficht ſtehen. er wer j 
i Hr. Dr, Iulins Löwe, Ebemifer in Hranffurt a. M., wird bie Güte haben, jeber neuge fertig⸗ 
ten Partie Jod⸗Cigarren einige Stüde zu. entnehmen und deren Fodgehalt durch Analyſe zu 
eit. , 
Diefe Cigarren nebft Gebrauchtanweiſungen find in Käſtchen von 24, 50 und 100 St. zum Preiſe 
ven 1.f. 36 irx. 3 fl. 20 kr. und 6 fl. 40 Er, bei bei meiften Aporhelern Deuiſchlande zu erbalten. 
185938601] Wilb. Edert & Eomp. in Fraulfurt aM 


Kölnerwafer: Anzeige. 
Franz Maria Barina in Köln Nr. 4711, 


Dehillateur bes ähten Nölnertvaffere, gibt fich hiermit bie Ehre, bem verehrten Publicınm bie MA 
wg er ee bie —e * den Aölnerrafters fih fortwährend in Wien einzig und allein bei 


an. Ludwig Auſchel, in der obern Bäckerſtraße Mr. 755, nähft dem 


i ätögebäubde, van i bei Bauer, früher Bei Hm. F. Schober, 
a er Bst 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


i rahtnoN neu erbaute Gaſthof mit 120 Simmern liegt fürlid am Arno, im Centtum ber 
PR a 106 naße an ber ihönen Promenade dele Gafeine. . Der er enthümer, D. Lodome 
ein Deuticer, bewahrt die in deutfhen Wafthöfen übligen @ebräuce, und wird aues aufbieten, fl 
bie Zuftierenheit aer derjenigen zu verbienen, bie ihm mit ihrem Bertrauen beebren moßen, und 
foldes durch billige Breife, gute Küde und u prompte Bedienung rechtfertigen. Table 
böte zur firen-und befondere Diners Ay feder Stunde. b. Le Man fpricht, außer italleniſch, 
deutig, engliſch und ranzöfie, und hält Seitungen aus allen Läntern, [7745-80] 
















— 


Feilbietungs-&diet. 

j * lieber das 

vom Ef, f. Landesgerichte zw als Concuteinſtanj 

unterm 6 November 1856 Nr. 8637 geſteute An⸗ 
fugen wird von dieſem f. k. Kreidgericre bie 
dritte Öffentliche Verfteigerung ter nasftebenden 
in die Noigmüpl'ihe Goncurdmafle gebörigen 

Realitäten und Wabrniffe vorgenommen, ale: 

1) der Noigmüble fammt den Biehmaljwerfen 
und ber dazu gehörigen in den Kieitationg« 
beringniffen Tprcfleirten Gebäude und Haus- 
gründe, endlich dee bieju gebörigen auf 2051 fl, 

2 tr. aeibäkten Fundus insirue jufammen 
im Edägungsiwertbe pr. 89,300 fl: 

2) der Burg Welfergründe, Barjede-Mr. 1015, 
1018, 10232 und 1U23b, jufammen pr. 1 Joch 
1564 Quaorarflafter, zufunmen im Shät«- 
wertbe von 480 fl : 

3) der im Gtundbuche Burg MWeid Tom. B. 
ol. 2379 inliegenven Keinbimies, Varceue 
rt. 9914 und b, dann vora und b, zufammten 

pr. 2 Joh 1216 Quadrattklafter, im Sqaͤh⸗ 
wertbe pr. 1100 A.; 

4) der im Erundbuse Butg Mels inliegenden 
arcele Reindlland Nr, 1014b mit 375 
warratflatter Meder, im Schätungswerthe 

pr. 93 fl. 45 Ir; 

5) ver im Oruntbuhe Burg Weis inliegenten 
Pareellen Ar. 1021@ (grones Dausland) mit 
5 Jod 434 Quadtattlaftet und Wr. 1022 
(Sanpanger) mir 196 Duapratklafter, zufam«- 
men im Shapungswertbe pr. 1294 fl. 30 fr; 

6) der im Gruntbuche Lambach gr 229 inlier 
genden, gleidfans großes Hausland genannt, 

arcelle ir. 1021b per 4 Joh 800 Quaprat- 
Hafter, im Schägmertbe pr. 1080 Al.; 

7) der im @runzbude Fremsmünfter Tom. 33 
Fol. 7226 inneliegenden, - #rieblgute ge= 
hörigen Parcele Ar. 1014 mie 3 Joͤch 552 
Quabratllafıer, im Schaͤhwerthe pr. 668 fl. 


45 ft; 

8) ber im Grundbuche ter Stiſtsbertſchaft Arems- 

münfter inneliegenten, zum Kriecigute gehört» 

en Latcelle Rt, 1024 @uvoienmicte pr. 2 Joh 

Eu) EONORERTIATIEN, im Schügmwertbe pr. 738 fi. 
r.: 

9) der im Gruntbuche Rremsmünfter inliegen- 
ben Varcele Nr. 1026, Hafenland pr. 2 Io 
183 Quapratflafter, geigägt auf 300 ML; 

10) der dafelbſt inliegenten Purcele Nr. 1027 
— mit Anger pr. 1 Jod 25 Quadrate 
flafter, geidägt auf 150 AL; 

41) ver Dort inliegenven Parcelle Ar. 1028 Far 
fanland und Wieſe pr. 6 Joh 911 Duabdınte 
Hlafter, geikäpt auf 7CO A.; 

12) ber Augrunte, Varc. Nr. 1029 und b, ge- 
nannt Wegau und Unterwegau, pr. 2 Doc, 

.Patcelle 1U30 und 1031, Mitterau pr, 2.I0d 
441 Duapratflafter, und Nr. 1029e und d Au 
pr. 9 Joh 1540 Duaprarklafter, zufammen im 
Schaͤhwerthe von 711 fl. 54 fr.; 

13) ver im Gtundbduche Lambach Pol, 229 in« 
Uegenden Wurcele Ar. 2598 pr. 9 Jod 847 
Duatratflafıer, im Schähwertbe pr. 1525 fl.; 

14) ver in ber Noigmühle befindlisen, jedoch 
nicht zum fundus instructus gehörigen Wert» 
zug und fonftigen Kabrniffe, im gerichtlichen 

sapungemerche pr. 2312 fl. 57 fe 

Zur Bornabme dieſet Feildierung, bei welder 
bie genannten Objerte auch unter ben Shägungs- 
werihe bintangegeben werben, witd Zagiugung 


auf den 16 März 1857 und bie fol- 
aenden Tage, 
jebesmal von 9 — 12 libr Bormittays und 
3-6 br Nachmittags, 


im Gebäube der Noigmühle bei Meld mit dem 
Belfage angeoroner daß die Lieitanten um bie 
Realitäten ein 10pror. Badium zu erlegen ba- 
ben, und die weiteren Ficitarionsbedingnufe nicht 
nur bei diefem E. £, Sreisgerichte, fondern aud 
bei dem . F. Oandesgerichie Ping, ſowie bei bem 

en. Goneurdmana-berereter Dr. tompas in 

teyt und Hrn. Goncurdmaffa-Beriwalter Fran 
Kräkowizer in Weldeingeichen werden können, 


Wels, ben 17 December 1856 


* + rt ’ . 
EUER AR TSRIE 





Königl. bayer. Anobach⸗Gunzenhauſener 
Bi In zuee. = 
8 TA 36 ir. "oder 4%, in 


werben angenemmen 
— Stiebel Söhne, Banfiers 
18773— 78] in Fraulfurt a. M. 


en n V 
Zu de riniethen Berta Tinte, 








AUGSBURG. Das Abonnement, weichen 
wiertelyä * —— angenonmen w| 
— Posteonyertiom 
a hen Pertkatere Deutschlands 
—— nee un, 
Mırı n. od. b0.CM 


Er bleibt der bisherige Preis; fur 
Frankreich sbonnire man in Strassburg 
bei. Adlexendre. in Paris hei demsel- 
ben Nr. 24, rue Not de Narareih u. bei 
der den tschen Buchhandie. von P.Klinck- 
sieck Nr, #1, rue de Lille, oder Post- 
aut in Karlsruhe; 


bei dem 
für England bei Wıl- 
Sonntag 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 4, 


easalor ats, 4% Henriette - Street, 
Covent-Ga A London, für Nordame- 
wen! beidemk Epreus Pas 


— 8 —S— a 


. Triest und 
kand ; har Kenn el u. Sicllien bei B = 
händler Ai dert Detken N fr Grie= 


en m Nen 
rein d Levante etc 
Postamt in Triest. —* ei in 


—* u. I rem 
Irorlo im n 
mis 42 kr, * —A * 


4 Jannar 1857. 





Ueberſicht. 


d. Mu „Aus der Heimalh und. Fremde“ von 
—* m ee ee fing. Zur age 


Borenfict. 
Brage); Stuttgart (ver hehe Trauerfall. “ne v. —— 


en. Frau Marlow. Der engere ſtändiſche Aus 
Kann — und antes gegen ben Senat preufjis 
fer Truppen); Bom Rhein (Aufregung und Selbſtü ng in ber 


Ehwei); Aachen audgerichtsrath Nambs }. ee er An r 
f} a); Be er in ger —— ter Neuenburger iur: Die preußiſche 
rieft (bie af ungen gegen Perjien 
” 1, gern (ie —— — —— von 
Feldpredigern. Erflärung Verch Sumn 
Seopbritannien. Erfter —— F Nachrichten ans China. 
Das Gebie r am Golf von Carpentaria für Transportation * 
Frankreich. Die Yage draufen und bie Lage drinnen. Die Candidatur 
——— 9— 5 Neubauten. ‚Su! —— Fi rn — Mini · 
tes Aeußern. Die Aufwartung in uilerien. 
a des —— Jahres. Der — fordert die 2 
———— ſterd Frage des Suez ⸗Canals) 
r mfterbam (jur 
echt Bla cof v. rd Gratulationt: und Popalitäts- 
rende Polemif englifcher Blätter); Rom 5 ein 
der C km: in Rom. Statiftiiches in Betreff der Geiftlichkeit. Droh⸗ 
Bad ;0« — — Derlegung ter Marine, Fartgeteeen. Einftelt ung 


— u —— Stodholm (Grundgeſehverände · 


Shine, Canton (näheres über bie Berwidlung mit Englaub. Die 
fegten Vorgänge). 


dels · und Bor richten. Münden (Schrannen- 
Seid Konden ————— ut "N 


nah —— Poſten. Münden (die Miſſion Furrers. Die Päſſe 


ien. 


Sanbdelöberichte. 


BEE eg Bd Ian. Die Gr anne enthielt im ganzen 

Erfid, wohen 18,344 Are Fi 5* ©a. Fer 

9 Eee Oral um ae 5 KR 

—— fr). Die Hefte befunden in 2180 ©. Wehen, 47 ©. Korn, 
— A 14 Sch. Haber. 

&t. Petersburg. Wechſeleure vom 14 (26) Dec. Der Cilberrubel Lonbon 


3 Monate 3B144,-7 Anfiadem auf 3 Donate 189-188), Genie; 
—— mt 3 Dante Ay El. Bao Paris auf 3 Meuate 401-404 Gent. 


Deutfchland. 


Dayern. ' München, 31 Dec. Auch Bobenftebt ift noch vor Ende 
bes Jahre mit einem Band Gedichte in den Wettkampf ber Mriler eingetreten. 
Da ein zweiter Band fehr bald nachfelgen foll, behalten wir uns eine ein“ 
gehenbere Charafteriftif bis nach dem Erjcheinen vesfelben vor, und bemerlen 
nur daß er der vorliegenden Sammlung den Titel: „Aus der Heimath und 
Örembe” gegeben hat. Bon ben eignen Liedern haben und bie befonders an« 
geſprochen welche im Ton einer heitern Weisheit lachend bie Wahrheit fagen, 
und fid derjenigen anfdliehen tie Bobenftebt feinem Freund Mirza Schaffy 
bald nachgebichtet, bald in den Mund gelegt hat. Bon ben Balladen find 
Hugin und Munin, die Raben Odins, durch Sinnigfeit, von den Sonetten das 
„an mein Söhnlein* durch Iunigleit wor andern ausgezeichnet; unter ben Uchers 
fegungen find bie meifterhaft wieergegebenen Chatefpeare'fchen Gedichte gewißß 
vielen eine willlenmmene Gabe, und erregen den Wunfd) daß Bodenſtedt die* 
felben vollftändig als eine Ergänzung ber Schlegel-Tied’fdyen Ucberfegung ver 
Dramen tes großen Briten dem Deutfhen aneignen möge”) Schr anzichend 
find aber aud die Lieder welche Alerei Kolzoff, „ber ruſſiſche Burns“ ges 
bichtet, al8 er in der Steppe die Rinderheerden feines Vaters hütete. Selde 
ächte Naturlaute charalteriſiren das flavifce Bolt beffer ale was jene vor« 
uehmen Ruffen ben Euglãndern und Franzeſen nachgeahmt, und wir ſehen 
mit wahren Herzendantheil wie die großen Fragen der Ewigleit, ber Geiſtes- 
freiheit, der Verſöhnung mit Gott das ſchlichte Gemüth des Lanbemanns ber 
wegen, unb dadſelbe eine melovifche Antwort in ber Dichtung ſucht. Neben 
dem Wohlzelungenen mögen wir manches Unbedeutende mit in Kauf nehmen, 
indeß möcht ich doch unjern Lyrilern immer jene ſtreuge Auswahl empfehlen, 
durch die Uhland fo einzig iſt, und daß ich fie bei Bodenſtedt vermiffe, darf ich 
nicht verſchweigen, weil er jelter gefagt hat: 


Und 

Ber ven gt, muft Yrügel haben! 
Zum Beften des Kinftlerunteritägungsvereing ift ein Schlachtbild von Lotzebue 
ansgeftellt, dem jüngften Sohn des Schriftftellers, den die Beitellungen aus 
St. Petersburg zumeift auf die Kämpfe der Ruffen und Franzeſen hingewieſen 
haben. Diefinal ſtellt er das Zuſammentreffen beider auf der Gotthardſtraße 
an der Teufelsbride im Jahr 1799 var, Durch vie Mitte des Bildes braust 
und ſchäumt bie Reuß; zu beiden Seiten berfelben in Vordergrund befehden 
fih die Scharfigägen, im Mittelgrand tobt der Kampf um die Brüde und 


) Eine —— wi der file ——— innere ** fo wide 
—* „Sonette” Greı —— verſprochen, ſodiel wir willen, 
u A ulerweile bat er 8 dene * ‚von Hia· 

ur Augaburg 1857 — nb feine Nad- 


hat vor ber, gleidfalle empfehlenswertben, a 's ein 
5* Trefien bes —* za —— Tretie, a pe 
ger bat da und bort Bobenftetl’S Ueberfegung ber übrigen 
rc ſchen Iugenbgebigite: De und Abonie, Targıtin md Pueretio, und 
—— leidenſchafllichen Pulgere, milſſen — nad ben Proben zu ſchließen der 
vor einiger De 1 das A —* ber N. Munchn. Ztg. mittheilite — ſehr 
gen feyn; aber biefe Mittheitumg erregte damals Anſteß bei keuſchen 
und and Gervinus nriheilt: der junge Shaleſpeare habe bier noch 
allyu fehe bem fchlechten Geſchmack feiner Beit gehmitigt, er 
menglurh mit Poeſie verwechſelt.“ Eine gute Ueberjegung ber Souette, bie 
aber eines Gommentars betarf, wäre jebenfalls noch ———— — Rä 
dieſer Gelegenheit ſallt ums ein daß daB genaunte „MbenbElati* biefer Tape 
bie framzöfildhe Ueberſetzung von Schillers Glode und anderen beutichen Ges 
bichten von einem Hrn, A. Brochier ale ganz vorzälglich eınpfohlen bat. Aber die 
mitgeteilten Proden rechtfertigen biefe Empfehlung ſchwerlich. Die Stelle von 
der „zarten Sehnſucht“ iM im breiten Meranbrineen verwäfjertz und was if 
vollends aus — „Auf rer des Befanges* „gemadt? Die „Lolose 
, die in ten Bere nicht paffen wollte, if zur „la Deur verallge« 
meinert, und bie Schlußſſelle lautet, ungemein jartfinnig, alle: 
Sous le palmier boire la vie 
Et Yamour jusqu’ a la lie!! 
Dergleichen follte man doch nicht öffentlich anpreifen, 
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herrſcht das Handgemenge. Hier war nicht bie für die Kunſt langweilige 
Maffenentfaltung der Schwabrenen, nicht das Porträtiven des Generalitabs 
geboten, hier lonnte und mußte der Maler indiridualiſiren, und das ift ihm 
in den Stellimgen und Bewegungen vortrefflic, in den Köpfen vielleicht nicht 

“ ganz in gleich ausgezeichneter Weife gelungen. Bortrefflich ift aud bie Be- 
ae Fu ber Laudſchaft; die Natur fpielt mit, fie bedingt die Eigenthämlichleit 
es Kampfs, doch bleibt die Schlacht der Menſchen Hauptfade, — Adolf 
Zeifing, der auch diefen Winter wieder in unfrer Mitte weilt, iſt von ber faif. 
Leopelvinifchen Akademie der Naturforſcher zu Breslau zum Mitglicd ernannt 
worben, mit befonberm Bezug auf feine jüngfte Schrift über das Normalver- 
hãliniß der hemifchen und morphologiſchen Proporiionen. Nachdem er durch 
Aufitellung und Begründung eines Proportionalgejeges bie Aeſthetik bereichert, 
hat er feinen Gedanlen mit dem Fleiß und ver Treue des deutſchen Gelehrten 
auch auf die Mifchungsverhältniffe der Stoffe übertragen, und feinen Beitrag 
geliefert auch dort im Mannichfaltigen bie Einheit und in ber ganzen Welt das 
Band eines gemeinfamen Geſetzes zu erlennen. 

München, 2 Yan. Einſender will ſich nicht mit einem politiſchen 
Artikel in die Beſprechung ver Tagesfrage mifchen, ſondern vielmehr einen 
juriftifchen, nämlich bundesrechtlichen Beitrag zur Beurtheilung der Situation 
kiefern. Im Betreff ver eventuellen Venützung der Gebiete deutſcher Bundes ⸗ 
ſtaaten zum Durchzug des preußifchen Heeres, und zur Operationsbafis für 
den Angriff gegen die Schweiz, hat der preufifche Geſandte der Buntesver- 
fommlung zu Franlfurt nur bie Anzeige gemacht daß tiefer Punkt durch bes 
fondere Verabrebungen mit den einzelnen Regierungen zur befriedigenden Er 
iedigung gelangt ey. Auch von ber Verſammlung wurde dieſe Angelegenheit 
(nad; ven Miüttheilungen in öffentlichen Wlättern) nicht als Bundesſache an 
geſehen. Allerdings beftimmt Art. 46 der Wiener Schlußacte: „Beginnt ein 
Bundesſtaat, der zugleich außerhalb des Bundesgebiets Vefigungen Bat, in 
feiner Eigenſchaft als europäiſche Macht einen Krieg, fo bleibt ein folder tie 
Berbältniffe und Berpflichtungen des Bundes nicht berührenter Krieg dem 
Bunde ganz fremd.” Mber die Benügung deutſchen Bundesgebiets zur 
Dperationgbafis für den Angriff gegen bie Schweiz kann Berlegungen dieſes 
Gebiets nach fich ziehen. Die deutſchen Staaten welche eine ſolche Beniigung 
geftatten, treten damit aus ber Stellung der Neutralität heraus, fie leijten dem 
Feind ter Schweiz Kriegshülſe, und ftellen ſich als Nebenpartei auf Seite eines 
Kriegführenten Theils dar.*) Das von tem einen ter friegführenten Theile 
als Operationsbafis benügte Gebiet kann nad) eingetretenem Sriegszuftand zur 
Abwehr res Angriffs, z.B. zum Ueberfall einer detaſchirten Abtheilung des 
angreifenden Heers, auch von der gegiterifchen Hauptpartei betreten werten. 
Eine ſolche Berlegung des Bundesgebiets wäre feine Verlegung des Völker 

reits. **) Durch Art. 36 der Wiener Schlufacte ift ben einzelnen Bundes: 
flaaten zur; Pflicht gemacht Auswärtigen feinen Anlaf zu dergleichen Ver» 
legungen zu geben, und ohne Zweifel ift es Bundesſache die Erfüllung dieſer 
Pflicht zu überwachen, Ebenſo ift es nad) Art. 38 Bundesſache gegen drohende 
Berlegungen rechtzeitig die geeigneten Maßregeln anzuorbnen, Dem allem 
zufolge ſcheint die Meinung guten Grund für ſich zu haben: es hätte bie durch 
bie obenerwähnte Anzeige bes preußiſchen Bunbestagsgefandten in ver Bundes · 
verfanmmlung zur Spradye gebrachte Angelegenheit al8 Bundes ſache zur ber 
fondern gejdäftsortnungsmäßigen Verhandlung, Berathung und Schlußfaſſung 
gezogen werben follen. 
Württemberg. ** Stuttgart, 2 Ian, Die hervorrageudſten unter 
den geftern erwähnten Orbensverleihungen find: das Großkreuz bes Kronorbens 
erhielten Se, Egc. der Hr. Oberftftallmeifter Frhr. v. Taubenheim, bie HH. 
Minifter ber Juſtiz und des Innern, Frhr. v. Wächter⸗Spittler und v. Linden, 
ſowie der Orbenöfangler und Geh.⸗Rathsprãſident Frhr. v. Neurath; das Groß ⸗ 
Treuz bes, Fiedrichdordens erhielt der württembergiſche Bundestagẽgeſandte in 
Frankfurt, Etaaterath v. Reinhardt. Oberft Graf v. Finden erhielt das Com: 
u bed Dlilitärverbienftorbens, ber Chef des Eultwepartements, 
Staatsrat n Rümelm, das Commenthurkreug des Kronordens und der Die 
rector im Misifterium bes Junern, v. Geiler, das Commenthurkreuz des 
Teiedricdhsordens. — Geftern Abend hatten wir ein grofies Theaterereiguif, 
indem unſere erfte Coloraturfängerin Frau Marlow, die zu ven Kieblingen 
Des Publicoms zählt, nad faft zweijährigen Krankſeyn zum erftenmal in 
Bellini's „Puritenern” (in der Rolle der Elvira) auftrat. Von ihren zahl- 
zeichen Berehrern wurde fie dabei wicht bloß mit ftürmifhen Jubel empfan- 
gen, fondern auch mit einem Regen von Blumen und Kränzen überſchüttet. 
Erfreulich war die Wahrnehmung daß die Stimme der lieblichen Sängerin 
durch Die lange Paufe nichts am ihrer Kraft umd ihrem Wohlkfang verloren 
. Die Okregptigfeit verlangt es hier gleichfalls anzuerkennen daß unfere 
erſte Brapourfängeruf, Frau Yeifinger, während ber ganzen Zeit daß Frau 
Marlow von der Bühne entfernt gehalten war, mit ungemeinem Fleiß und 
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großer Aufopferung eintrat und fo durch häufigeres Singen die öftere Auffüh- 
rung folder Opern ermöglichte, worin fie mehr beichäftigt war, und eine erfte 
Coloraturfängerin mehr entbehrt werben fonnte; neben dem daß fie ihre Ge 
fangsftubien unter der Peitung des hier fih aufhaltenden Profeffers Nehrlich 
mit beharrlichem Fleiße fortfegte, und es dahin brachte daß fie jett ſicherlich zu 
ben erften lebenden dramatifchen Sängerinnen gezählt werben darf. Auch bat 
troß des vielen Auftretens ihre Stimme nur gewonnen. Uebrigens bat durch 
bie Wiederherftellung der Frau Marlow, wofür die Hoffnung bereits faft gang 
geſchwunden war, die galvanisch magnetiſche Heilanftalt des Dr. Theobald Ker- 
ner zu Cannftatt bedeutend an Ruf gewonnen, und fein Name war geftern 
Abend im Hoftheater beim Aublick der wieder fo leicht fich bewegenden Fran 
Marlew in aller Munde. Wer vor einigen Monaten dieſe Sängerin bei Aufe 
führung von Mozarts Requiem in der fatholikchen Kirche zur Yeichenfeier 
verftorbenen Hofcapellmeifters v. Lindpaintner fo mühfem aus dem Wagen 
am Stod in die Kirche hinfen ſah, ter hätte ficherlich nicht gedacht daß in fo 
lurzer Zeit eine volle Heilung möglich feyn werde, wozu allerdings der Ge⸗ 
brauch unferes heilfräftigen Wildbads den Grund gelegt und ben Anfang ger 


hatte. 

Stuttgart, 2 Yan. Wie wir vernehmen, bat fid) der engere ftän- 
diſche Ausſchuß, aus Anlaß der bei ihm eingereichten, gegen einen Durchzug 
preußiſcher Treppen durch Württemberg gerichteten Eingaben von Abgeortnes 
ten, einftinmig im Sinn einer Berwendung gegen dijeſen Durchmarſch zunächft 
an bie f. Staatsregierung mit ber Bitte um Aufihluß über ven Stand ber 
zutreffenden Unterhanblungen gewendet. — Heute Abend fand auf öffentliche 
Einladung einer Zahl hieſiger Gewerbetreibender eine ſehr zahlreich beſuchte 
Berjammlung biefiger Einwohner, meift dem Handels- und Gewerbeſtaude 
angehörig, im Emil Werner ſchen Saale ftatt, um fich wegen ver aus dem 
preußiſch ſchweizeriſchen Conflict den materiellen Intereffen auch unſeres Va⸗ 
terlandes drohenden ſchweren Nachtheile zu beralhen. Es waren viele unfes 
rer erſten Hanvelähäufer und vie bedeutendſten Fabricatiouszweige unſerer 
Stadt durch Angehörige vertreten. Im Auftrag eines engern Comite's eröffnete 
Hr. Handlungsvorfteher Raiſer bie Verfammlung, und verlasven Entwurf einer 
Adreſſe an Se. Maj. den König, welcher von einem engern Eomite vorbereitet wor · 
ben war, und werin Er, Majeftät tie Bitte um Abwendung der Württemberg 
drohenden Gefahren vorgetragen wird. Die Verfammlung machte durch eine 
müthiges Erbeben von den Eigen dieſe Adreſſe zu der ihrigen; fie wurde ale. 
Bald mit zahlreichen Unterfähriften bevedt. Schw. M.) 

** Stuttgart, 3 I Die Nachricht von tem geftern erfolgten 
Tore I. H. der Frau Herzogin Henriette von Württemberg zu Kirchheim u. 
T. hat hier eine allgemeine und ſchmerzliche Senfation erregt, denn die Nach⸗ 
richt lam ganz überrafchend ſchnell, ohne daß zuvor irgend cetivas über ein 
ſchwereres Kraulſeyn der hohen Frau befannt geworden wäre, wie ven and 
I. M. die Königin noch am Abend zuvor dgs Theater hier befucht hatte, was 
ficherlich nicht der Fall geweſen wäre, wenn man bier eine Nachricht von be 
drohlichem Kraulſehn der hohen Mutter Ihrer Majeftät gehabt hätte, Im 
der That traf eine ſolche Nachricht erft am Morgen des 2 Jan. hier ein, wor⸗ 
auf Ihre k. Maj. unverzüglich abreiste, um nur noch tie geliebte Mutter balb 
darauf im ihren Armen verfcheiden zu fehen. Auch Se. Maj. der König und 
3. fl. HH. der Kronprinz und bie Kronprinzeſſin begaben fich geftern nach 
Kirchheim. Die hohe Verewigte war eine Tochter des Fürften Karl von 
Naſſau -⸗ Weilburg, geboren ten 22 April 1780, und bes laiſerl. ruſſiſchen 
St. Katharinen ⸗Ordens Groffren. Am 28 Yan. 1797 vermählte fie ſich 
dem Herzog Ludwig, älteftem Bruder des höchitfeligen Königs Friedrich, 
ber feiner Gemahlin ſchen am 20 September 1817, alſo bereits vor faft 
vierzig Jahren, im Tore vorangieng. Von ben fünf Kindern aus biefer 
Ehe find nur mod) brei am Peben, nämlich Ihre Maj. die Königin, Ihre 
Hoh. die Herzogin Elifabeth, vermählt feit 1830 mit dem Markgrafen Wilhelm 
von Baden, und der Herzog Alerander von Württemberg, 2. . öſterr. Ges 
neralber Eavallerie. Zwei weitere Töchter find ihr im Tod vorangegangen, wo⸗ 
von die ältefte, die Herzogin Marie, mit dem Erzherzog Johann von Orfter- 
reich, Polatinus von Ungarn, vermäßlt war, und bie zweite, die Herzogin 
Amalie, die Gemahlin des früheren regierenden Herzogs von Sachjen-Alten« 
burg (jetzigen Herzogs Joſeph zu Sachſen) wurde, Die hohe Vereiwigte wird, 
wenn fie nicht durch eine legte Willensverorbnung anders verfügt hat (etwa 
eine Beifegung in Kirchheim) in der Gruft der biefigen Stiftskirche beigeſetzt, 
wo ſich das Erbbegräbniß ber Mitglieder der herzogl. Linie des lönigl. Haufes 
Württemberg befindet. Die auf geftern beftimmt geweſene Borftellung im k. 
Heftheater wurde alsbald abbeſtellt. Die hohe Verewigte war eine Fürſtin 
von hohem Verjtand und äußerft wohlmollendem gediegenen Charakter, fowie 
großer Herzensglite. Kirchheim und deſſen Umgegend verlieren an ihr eine 
unermũdliche Wohlthäterin und eine wahre Mutter aller Nothleivenden und 
Beprängten. — Der Ef. öſterreichiſche Geſandte am hiefigen Hof, Frhr. v. 
Handel, hat fich vor furzem mit ſeiner jungen Gemahlin nach Wien begeben. 
we —— wird über bie Zeit ihrer bevorſtehenden Entbindung in Oeſterreich 
verbleiben. 
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„nr Baten. ) Bom Mhein, 2 Yan. Nach der Schilderung 
‚der Augenzeugen finb bie Stimmungen ter Vollsmaffe in ber Schweiz von 
der Art, daß es den politiichen Häuptern auch im Fall des beften Willens 
ſchwer werben wird bie heraufbeſchwernen Geifter wieber zu dämpfen. Du 
den angränzenben Kantonen, felbit in Baſel, foll es ungefähr fo ausfchen 
wie bei und während der Revolution von 1849: demokratische Aufregung, 
„großer Aufwand von Lärm, die Wirthshäufer voll, jede Mäßigung verdäch⸗ 
fiat, die Beſonnenen überfhrieen und eingeſchüchtert, der Wirbel des Ganzen 
auch fonft ruhige und gefetste Leute mit fich fortreißend. Die kriegeriſche 
Macht der Eidgenoffenfchaft wird bis ins unglaubliche überfhägt. Daß die 
Diplomatie ſich um eine Vermittlung bemühte, rührt lediglich von ven Bes 
ſorgniſſen her welche bie drohende Haltung der Schweiz überall rege machte; 
‚son der Schweiz hängt es ab die republicanifchen Sympathieen in Deutich« 
land und Frankreich zum Ausbruch neuer Nevolutionen zu fteigern; wer nicht 
glauben will daß fie deu gefammten Europa gewachſen fe, der ift ein Ariftos 
rat, ein Spion, ein Fürſtenlnecht, und mag ſich in Acht nehmen. Allertings 
find das die Anſichten der Menge, nicht der helleren Köpfe; allein wenn man 
ür Betracht zieht daß eine allgemeine Aufregung eben die Herrfchaft ver Menge 
in fi trägt, und daß e8 die Menge ift weldhe wählt, abflimmt, und vie 
Waßfen in ber. Hand bat, fo wirb man leicht ermeffen wie undanfbar bie Nolle 
feyn muß eine Mäfigung zu prebigen welche ver Dienge lediglich ala Schwäche 
ober als Verrath erfcheint. Auf ſolche Art Heibt vie Selbftüberfhätung, vie 
ſich einbiltet den Großfmãchten durch Meine Demonftrationen zu impeniren, 
ent und umberichtigt, und in bemjelben Make wirb bad Werk 
FE Bemittiung ſchwieriget. In kiefem Sinn ıft auch jener Antrag 
einiger württembergifhen Naticalen, ten Preußen ben Durchmarſch 
ad ber Öränge zu verfagen, ſtark in tie Irre gegangen, falls er als 
wirkung zur Erhaltung des Friedens dienen follte; denn in ber Schwei) 
wirken derartige Sympathieen wie Del ins euer gegoffen. Dort ift ſegar 
von eirrem angreifenten Vorgehen ber Eidgenoffenfchaft die Rebe. Ein pol 
niſcher Stratege foll nämlich ver Bundesbehörbe einen Feldzugeplan vorgelegt 
haben, wornach unmittelbar nach der Kriegserllärung bie ſchweizeriſche Heeres: 
macht Über die Gränge zu räden und den Schwarzwald zu befegen hätte — 
eine ausgezeichnete und han unfehlbare Sombinatien, der nur bie einzige Des 
bingung angehängt fey daß ber Plan, um zu gelingen, auserlefen zuverläffige 
Truppen voraudjepe, Allerbings würde fid) die Schweiz in biefem Fall auch 
Den deutfchen Bund auf den Hals ziehen; allein einerſeits ſcheint man, auf 
gewiſſe Erfahrungen geftügt, die Energie des deutſchen Bundes nicht hinreis 
end zu mwürbigen, und andrerſeits ift für cin polnifches Intereffe an ber 
Sache eine Verwicllung weiter natürlich fein Hindernif. 

Preußen. MI Machen, 31 Der. Eben läuten die Gloclen einem 
wadern Mann zu Grabe, ber zu den in unferen Tagen nur zu feltenen Cha- 
zufteren gehörte, bie ihre Weberzeugung höher ftellen als äußere Rüchſſichten 
und materiellen Vortheil. Landgerichtsrath Rambs wurde und nämlich in 
Der Straft feines Mannesakters durch einen Herzſchlag entriffen. Geine 
Birffamfeit im Jahr 1848 wird vielleicht jenen erinmerlic fen, die nech 
der preufjifchen Nationalverfammlung gevenfen, in welcher er neben feinem 
alademiſchen Freund Waldeck Play nahm, in deſſen Proceß auch als 
Schutzzeuge auftrat, und feine Ueberzeugung von ter Unſchuld feines 
Freundes unummunden kundgab. Selbft jene bie feinen politiſchen Ueberzeu⸗ 
gungen ferne ftehen, beklagen das frühe Hiuſcheiden eines Mannes, ber durch 
fein fo edles und beſcheidenes Wirken ſich einen bleibenden Plag in unferem 
Andenken errungen. Das Landgericht verliert an ihm einen feiner tüchtigften 
Richter, deſſen Kenntniſſe und Urtheil hochgehalten wurden. — Auch hier ficht 
man den Nachrichten aus Bern und Berlin mit größter Spannung eutgegen, 
tenn von ber Entfcheivung der nächften Tage wird bie frage: „ob Krieg oder 
Frieden?’ beringt feyn. Hier fteht alles zur Mobilmachung bereit; bie 
Pierbe für die Landwehr und den Train find bereits notirt, und es bedarf nur 
des Befehls von Berlin, um fpäteftens in vierzehn Tagen ins Feld zu rliden, 
Nach einer von hoher Seite kürzlich gefallenen Aeußerung zu ſchließen, dürfte 

die Frage in wenigen Tagen entfchieven ſeyn. Das preufüche Gourernement 
wird ſich mit nicht weniger beſcheiden, und jetwedes Compremiß zurüchwei⸗ 
fen das feine geftellte Borberingung zu allen weiteren Unterhantlungen elu— 
viren —RX 

Berlin, 2 Yan. Ueber den gegenwärtigen Staud der Neuenburger 
Frage gibt folgende Depefche Auskunft, welde ver Minifterpräfivent Freiherr 
v. Manteuffel, unter dem 28 v. M. an bie dieffeitigen k. Gefantten in Paris, 
Lonben, Wien und St. Petersburg gerichtet hat: 

Herr Graf x. — Durch meine Depeſche vom 8. d. M. hatte ich bie Ehre 
€. €, von ber Stellung Kenntniß zu geben, der König, unfer erhabener 
Se etlichen Srebrahn, Gen 10 Bam ernshn, Nacn Qergang gem 
u a 
man und ſchon feit mehreren Tagen wilrbe es mad den Einrichtungen des hreu · 


eres angemtefjen ge feyn zur Mobilmachung ber von Er, Mai. zu 
diejem begei pentheile . ©e. Maj. unſer erhabener 
Ein Duck —S eig unb Eniietoffenpeit bie Bahn 


fgt bie er fi vormezeichnet, derutoch in hoher Weisheit u een ver · 
meiden wollen Maßregeln zu übereiter, beren unmittelbare Wirkung babin 
gangen wäre eine weleniliche Wenberung ber Lage herbeizuführen, im tweicher 
bie Ungelegenheit zur Stunde befindet, ans weicher fie jedoch im Yugenblid ber 
ausgeiprocenen Dobilmachung beiaustreten würde. Bis dahin wollen Se. Maj. 
mit ber vorgängig und ohne Bebingung gewährertben Freigebung ber Neuen, 
burger Gefangenen mach Nicederſchlagung gegen fie amgeftrengten Berfabrens 
Sich begnügen. Se. Maj. finb bereit, ſobald die Freigebung erfolgt it, anf Ber⸗ 
haudlungen über bie bes N Landes einzugeben, und bie Däfii 
ung ohne Heichen, welche Se. Maj. bisher im dieſer ganzen Angelegenheit bemie- 
in wird ſich nicht verleugnen, wenn bie enropärfchen Großmädte es an ber 
Zeit erachten werden mit Vorſchlägen herrorzutreten melde ſich gleichmäßig befiem 
ber fie macht, wie beffen ber fie ammimmt, wärbig erweifen, ift bie Lage 
ad) einmal ausgelpzochener ‚wicht mehr die elbe. irgend mit 
unferu miltäriien Einrichtungen vertraut if, weiß bafı auf dieſen vor ber Armee 
heiß erjehmten Befehl eine ſchnelle Action folgen maß, und daß dann weder die 
Wirde noch das Intereffe Sr. Mai. geftatten Mrnnte auf halbem Wege Reben zu 
bleiben. Es leuchtet ein daß im einem folhen Falle bie Freigebung ber Gefan 
ferwer fein mit den Opfern, melde bem Lanbe * werben, im —— 
fiebendes Endziel bildet, und daß bie durch die preumiſchent Waffen zu erzielenden 
Ergebniffe an die Citation des Fürftenthums Nenenburg feabht anknüpfen wür- 
ben. Se. Moj. verhehlen ſich nicht den Ernſt einer derartigen GEoentualltät, ner» 
bez Galle we Ge Dial mit ir Enrnpeait ————— 
e. Maj ergie es i 
Bielverfelgen müßten, Diefelben Sich ſſeta wü.ben bon ber Mbflchtieiren kaffen —8 
nach Lſung bes gegenwärtigen ct, eine um fo ehrenvelfere und unabhängigere 
Stellung unter ben Staaten Europa's gefichert zu fehen, je größere Bitrg fchaften bee 
Ruhe und Ordnung biefelbe im Stande ſetzu wirb ihnen ju bieten. Diele Betrach 
tungen, in Berbindung mit bem Wunſche ben eurcpäili n, welde bie 
Redte Se. Maj, des Keuigs ale m bon ſe 
einen neuen Beweis ãuherſtet Mäßi umb gleichzeitig die Möglipleit zu gemäh- 
ren ihre biplematifhe Finwirfun g auf bie Echweiz im flärferer, concentzirter und 
wirffamer Weile zur Erfüllung ber — Vorbedingung geltend zu machen, auf 
welcher ————— um in Beihaublungen einzumiligen. — alle biefe 
Gründe, Herr :c., haben Se. Maj. bewegen, ber zahltei i umnerachtet 
welcht mit einem Auſſchube verlnilpft find, ber Befehl zur Mobilmadung ber Are 
mee bis zum 15 Janısar 1857 augzuſetzen. (Es bebarf feiner Erwähnung baf; die» 
fer Termin abgemartet werben märbe, weun bie Schtweigerbebörben im Sinne 
bes beramsforbernden Charaktere, welden mehrere ihrer neueren e an ſich 
tragen, bie Neuenburger Gefangenen früher vor bie Burnbes- ſtellen wollteır, 
Auf allerhöchften Befahl Iade ih Cie eim, Herr x. ben vorbemerften Enlſchiutz 
Se. Mai. des Könige zur Kenntnib des 2. Kabinets zu bringen. Dasfelbe wird, 
twir zweifeln nicht daran, denſelben mit berjenigen gerechten und erleuchteten Une 
rtelichkeit A beuriheilen wiſſen, welche wir berechtigt finb von Seuen einer be- 
eundeten Macht da zu erwarten two Preußen, wie im dieſer frage, bas gute 
Recht und bie Mäpigung für ſich bat, wo Preußen über acht Fahre laug feit dem 
Umfurz feiner redtmäßigen Wutorität im Mewenburg über tier Dabre feit 
der —— Anerlennung feiner Rechte durch das Lendoner Protekol undauber 
vier Monate feit- ben Ereigniſſen bes letzien Septembers genmrtet bat ‚bevor es 
zu feinen eignen Mitteln feine Zu nimmt, um echte wieberzuertangen, über 
welche Se. Daf. ſich zu Unterha gen bereit eıflärt haben ſebald bie eine Bor- 
bebingung erfüllt ſeyn wird welche Seine Wilrbe erfordert. Mod) länger warten, 
twürbe mit dieſer Würde umverträglich ſeyn. Die Eouveräne Europa's können dich 
unmöglich verlennen. Cie werben nicht wie Se. Maj. Ihrem Bolke gegenüber ſich 
ausgetridt haben, bie Langınuth bes Königs zu einer gegen Denſelben 
machen wollen. Empfangen Sie x. (gez,) von Mantenffel, (Pr. Corr.) 
I Berlin, 25Ian. Die Vörſen aller großen Hauptftäbte in Europa 
berubigen ſich gegenfeitigtüber die Gefahr eines Krieges zwifchen Preußen und 
der Schweiz; aber wenn aud) ter Inſtinct, ber fie babei leitet, ſehr beachtens- 
werth ift, jo liegen doch die Dinge für ven, ber fie genau betrachtet, Eis heute 
unentwiret und unverändert da. Die Vermittlung der Großmächte, die bier 
von Anfang an allein helfen fonnte, trat ſehr ſpät und nicht mit der erforber- 
lichen Einmüthigfeit auf, meil fie einerfeits an ven Ernſt ver preufüfchen Re⸗— 
gierung erft ſehr ſpät glauben Ternten, andererſeits durch die gegenwärtige 
Aujlöſung aller Allianzen und das mechfelfeitige Miftrauen ſich zu gemein⸗ 
ſamer Action nur fehr ſchwer vereinigen Finnen, Die Geſandten Englants 
und Fraulreichs in Bern paralyſirten wechſelſeitig ihren Einfluß; Oeſterreich, 
das die preußifchen Rechtsauſpruche unterftügte, eine Nieberlage ver Schweiz 
in biefer Controverfe, unzweifelhaft wünjcht, und gleichzeitig bie Integrität des 
teutjchen Bundes für alle Wechfelfälle ver Zukunft wahren möchte, wirkte in 
ber Bereinzelung mahnend und abmahnend; von Rußland verficht es ſich von 
ſelbſt daß es einen Hader in der Mitte Europa's nicht ungern ſieht. Jede 
dieſer Mächte empfahl der, Schweiz bie Freilaſſung der Gefangenen, während 
fie ihr gleichzeitig Hoffnung machte Neueuburgs Deppelftellung für immer zu 
befeitigen; aber dazu bedurfte es der ausdrücklichen und vorangehenden Zus 
ſtimmung Vreußens, und dieſe kouute von feiner der vier Mächte weder verlangt 
noch der Schweiz gegemüber verbürgt werben. Erſt jegt find wir auf den 
Punkt gelangt daß von Seiten Frankreichs und Englands ein gemeinſchaftlicher 
Schritt in dem befannten Sinme geſchieht, ober in biefen Tagen geſchehen wirb. 
Klüger handelte die Schweiz jevenfalls, wenn fie die breunende Spige ber 
Frage durch Freilaſſung ver. Gefangenen jo bald als möglich abbräche, da die 
zufänitige Stellung Neuenburg® bei der Stimmung ber großen Cabinette ohue 
erhebliche Schwierigkeiten geregelt werben Fünnte. 


Oeſterreich. X Trieſt, 30 Dec. Nach ten neueften Verichten aug 
Perſien ſowohl über Trapezunt als aus Bombay, welch letztere bis zum 3 Dec. 


zeichen, ſcheinen fich die Friegerifchen Berhältniffe immer ernfter zugeflalten. Tex 
Shah, zu energiihem Wiverftand gegen England entjdloffen, verkehrt viel mit 
Yen Imam Dſchums, dem geiftlichen Oberhaupte der Schiiten, bei denen 
geiſtliches und weltliches Oberhaupt nicht wie bei ben Sunniten img; Großherrn 
vereinigt ift, um fich feines Beiftandes für fein Unternehmen gegen England und 
feines Einfluffes auf das Bolf zu verfigern. Daß ber Imam von Diasfat 
feinen Tribut am den Schah, bejtehend in 1000 Tomam, aufgefündigt, umd 
erHlärt hat daß er nur den Großherrn in Konftantinopel, weil rechtmäßiges 
Oberhaupt der Sunniten, als fein eigentliches Oberhaupt anerfenne , wird 
fowohl aus biejem Berhältnig wie aus ver feiten Stäge pie er jegt an ven 
Englänbern hat, zu erklären ſeyn. Der perſiſche Kriegsminifter Aſis Khan 
hat auf feinen Liften 100,000 Mann Infanterie und 40,000 Mann Cavalle- 
vie ftehen, welche letztere Truppengattung er noch namhaft vermehren fönnte 
aus turlomaniſchen und lurdiſchen Völlerſchaften, wenn nicht zu fürchten wäre 
daß die Horben aus Neligionshaß oder Raſſene ferſucht bei ver erften Gele⸗ 
genheit ihre Waffen gegen die Perjer ſelbſt fehren würden. Uebrigens ift der 
Solo für ein ganzes Jahr rüdjtändig, manche Truppentheile haben ſogar feit 
zwei und drei Jahren noch feinen Sold erhalten. Deßhalb hat nm Aſis 
Khan bei dem um Gelder angefucht, damit er die Truppen befriedigen 
Tine, Würde wohl Rußland, wenn die Mittel hier fehlen follten, in gleichen 
Mafe Subfirien reihen können, wie England an Kabul und Khelat es 
vermag ? 


Schweiz. 

24 Bern, 1 Yan, Freudig und vertrauensvoll begrüßt bie gefammte 
Schweizer Preffe das neue Jahr. Es ift nicht nur die Hoffnung eine drohende 
Gefahr durch verheißenen chrenvollen Frieden abgewendet zu ſehen, ſondern 
vielleicht mehr noch tie beim erften Ruf zu Tage getretene Einigkeit und Opfers 
wiltigteit, vie wahrhaft großartige Erhebung unſers Bolls, der wir biefe geho⸗ 
bene Stimmung verdanken, Wie manche ſchwere Stunde die legten Wochen 
uns auch gebracht haben, fie lönnen für vie innern Verhältniſſe der Eidgenoſſen ⸗ 
ſchaft nur nachhaltig ſegensreich wirlen. Dieſe Ueberzeugung ſpricht ſich in 
den Organen aller Parteien aus. Was dann die Auknäpfungspunkte für bie 
neuen Friedensheffnungen betrifft, fo find wir immer noch auf ziemlich wage 
Ausfprücje over unbeglaubigte Behauptungen angewieſen. Die ſogenaunten 
offieiöfen Journale beobachten dießfalls ein vielleicht nicht ganz freiwilliges 
Stilljchweigen. Der „Oberländer Anzeiger“ ben man von Hrn. v. Gonzen- 
bad unterrichtet glaubt, verfpricht den Frieden mit der größten Zuverficht, wie 
alles gelommen will er fpäter erzählen. Die „Schwyjer Zeitung“ tie aus 
gleicher ober verwandter Duelle zu ſchoöpfen pflegt, fpricht ſchon deutlicher. 
Sie weiß von einem nenen Antrag des Kaifers Napoleon zu berichten, dahin 
gehend: der Bundesrath möchte die Gefangenen ihrer Haft entlaffen, „par 
&gard aux sentiments bienveillants de lempereur.“ Dagegen verpflichte 
ſich der Kaifer Preußen zum Verzicht auf Neuenburg zu bewegen. Sollte ver 
König von Preußen ſich weigern auf biefer Grundlage zu unterhandeln, fo 
werde ber Kaiſer jedes weitere Borgehen Preußens zu verhindern, und bie 
Unabhängigkeit Neuenburgs zu behaupten wiffen. Wenn meine begründete 
Vermuthung richtig ift, fo find ähnliche Eröffnungen legten Dienftag Abends 
von einem Mitglied der nationalräthlichen Elfercommiffion einer Anzahl con- 
fervativer Mitglieder der Bundesverfammlung gemacht worben. Bei biefen 
Anlaf wollte man auch mit Beftimmtheit wiffen daß Preußen zu bezüglichen 
Unterhanklungen geneigt, und daß namentlich ber Herzog von Sadfen-Loburg 
in biefer Richtung jehr thätig ſey. Der außerordentliche franzöfiiche Gefanbte, 
deffen Ankunft ver „Bund“ in officiöfer Weife beftritten hatte, ſpult noch 
inmmer in den Blättern, Aus bejter Quelle lann ich verſichern daß beim 
Bundesrath ein ſolcher ſich nicht präfentirt hat, fo daß alſo von einem Ger 
fanbten an bie Eidgeuoſſenſchaft bie Rede nicht feyn kann. Audererſeits hört 
man allertings auch, von Leuten die es wiffen Können, es jey ein fran⸗ 
zöfifcher Staatsmann von hervorragenver Stellung während ber Buntes- 
verfammlung in Bern geweſen, und bei weniger einträchtigemBernchmen zwiſchen 
den Kepräjentanten ber verfchiebenen politischen Parteien würde berjelbe vielleicht 
feine Auweſenheit auch in officiellen Sreijen bemerklich gemacht haben, Aus 
Nevenburg wird vie Nachricht daß dortige Noyaliften ſich beim König von 
Preußen zu Guuſten ber Schweiz verwenden, mit dem Beifügen wieberhelt daß 
auf Zurcden, eines jeiner Brüder, Graf Pourtalds-Steiger, ſich ſelbſt an bie 

+ Spige ber Petenten geftelt habe. Die Betätigung dieſer Nachricht dürfte 
jedoch immer noch abzumarten jeyn. Indeſſen iſt bie Eröffuung ber geridt- 
Igen Verhandlungen in ber Kirche zu Neuenburg officiell auf den 19 d. M. 
angejegt worden. Als Bertpeitiger haben tie Bellagten bis jegt bezeichnet: 
Die Yovocaten Chair d'Eſtange von Paris, Lardy, Michaud und Wawre von 
Neuenburg, Koch von Lanfanne und Mieville von Pperbon. 

.. Genf, H Dee. Auf Erſuchen des Militärbepartementd hat bie 
„Compagnie des Paſteurs“ die Paftoren Bret, Guillermet und Biollier zu 
Feltpredigerit des eidgenoſſiſchen Centingents, und tie Pafteren Oltramare 
und Jaquet zu Feldpredigeru bet ber eidgenöſſiſchen Heferve ernannt. Alle 
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beftätigt. — Der „Cercle national* hat eine Nationaljubferipfion zum Beften 
der möglichen Opfer des Kriegs eröffnet. — Ein Hr. Perch, B. Summer ers 
Härt d. d. Montreng, 25 Dec. im Journ. be Geneve, taf der als am Neuen ⸗ 
burger Attentat in Haft befindliche Engländer Boscawen Ibbetſon niemals in 
engliſchen Dienften geftanden habe, wie aus direct beim englifchen Sriegs- 
minifterium eingezogenen Erkundigungen hervorgehe. — Die neuen Muni- 
cipalrathswahlen für Genf finden am 4 Yan. flatt. Die Oppofition will ven 
aufgelösten Diyunicipalrath wieder wählen, Doch treten dieſe ſtädtiſchen An 
gelegenheiten, obwohl eine Lebensfrage der Parteien berührend, gegenwärtig 
ziemlid) in den Hintergrund, 
Großbritannien. 
London, 1 Yan. 


Die Times Hält in Bezug auf die Erneuerung der Transportation ins 
Gebiet am Golf von Garpentaria für den geeignetiten Ort. Außerdem fegen 
Vancowvers-IHland und das Gebiet der Hutfonskay-Tompagnie vorgefchla- 
gen. Die Wahl ter erfteren Juſel klönne Großbrittanien mit ben Vereinigten 
Staaten in Schwierigleiten verwideln, (Die Norbamerifaner würden die Ber- 
brechercolnie in der unmittelbaren Nähe ihrer Nieberlaffungen am Pugeis 
Sound ſchwerlich dulden. Es ift ferner bie frage ob das Gebiet ber Hub» 
fontbay-Gompagnie Überhaupt zu Nieberlaffungen fich eignet.) Das Gebiet 
am Golf von Earpentaria Dagegen ift gänzlich unbewohnt ; fein Klima, obgleich 
heiß, ift gefund. Die Entfernung von Sydney beträgt wenigftens 900 Meilen. 
Die Leiden auftralifcher Reiſender zur Unterſuchnng des Innern, welche gegen 
die Gefahren der Wildniß mit Waffen und Nahrung volllommen gerüftet 
waren, erweiſen tie geringe Wahrfcheinfichfeit einer Flucht nach den Nieder 
lofjungen im Weften und Süten tes Feſilaudes. 

Die Nachricht von den Ereigniffen bei Canten hat natürlich anf der 
Börſe bei der Bedeutung tes chineſiſchen Handels eine gedrückte Stimmung 
erregt. „Alles was ten Preis des Thees erhöht,” fagt die Times, „ift von 
Wichtigleit für jede Familie in diefem Lande." Sie führt zum Beweiſe eine 
Lifte ver Thee-Einfuhr auf, woraus erhellt tafi 91,931,800 Pfo. vom 1 ul 
1855 bis 1 Yul. 1856 eingeführt wurden, Noch ein anderer Umftand fommt 
hinzu, um die Unterbrechung bes chinefischen Handels auf mehreren Punkten 
Europa's unangenehm fühlbar zu machen. Die mißrathene Seidenernte im 
Süden Europa’s ertheilte ter Seideneinfuhr aus China eine erhöhte Wichtig« 
keit; bie Rückwirkung wird von ber Ceitenintuftrie empfunden werben, Wie 
tem aber auch fey, Fo glauben wir daß tie Times ben erften Eindruck über bie 
Feintfeligfeiten richtig wiedergibt, wenn fie nach ben unvellfennmenen telegra= 
phifhen Nachrichten „mit Vergnügen" bemerkt daß der brittifche Arımiral eine 
große Langmuth durch feine Zögerung gezeigt habe. Die Times meint ferner: 
da der Zwiſt num einmal ausgebrochen fey, mögen die Berhältniſſe zu China 
einer ganzlichen Reviſion unterworfen werten ; namentlich möge man die brit- 
tifche Niederlaffung an einen Punft verlegen der den Tiftricten näher Liege 
welche bie Stapelartilel bes Landes liefern. Es ſey cin Verſehen geweſen daß 
man Tſchuſan für Hongkong aufgab. Da tie Chinefen jegt Veraulaffung 
geben, möge man die Sache wieter in Betracht ziehen, 

Franfreich. 
aris, 2 Dan 


8 9. des Debats berichtet über die Parifer Conferenz: Rußland 
hate [on im voraus auf Bolgrad verzichtet gehabt, und werte dagegen ein 
Gebiet etwa 20 Kilom. von der Donau zwiſchen dem Fluß Yalpul und einem 
andern Fluß von geringerer Wichtigkeit erhalten, In ber Mitte vesfelben 
liege tie Stadt Camrad von ungefähr 5000 Einwohnern, melde der admini⸗ 
ftrative Mittelpunkt der bulgarischen Colonien werben lönne. Es habe gehei- 
fen daß die Gonferenz, um weitere Schwierigfeiten zu verhindern, vor ihrer 
Auflöſung felbft die Gränzlinie in ven Einzelnheiten beftimmen würde, indem 
fie die Documente welche bie an Ort und Stelle gefandten Abgeordneten einge 
ſchickt hatten, benugen welle, ober daß fie das weitere Verfahren biefen Abge- 
ordneten überlaffen und wenigftens bie Zeit zur Vollendung der Arbeit beftim- 
men werke, Dieß würde von Wichtigkeit feyn, weil ein Verzug die Beran- 
lafjung zur Fortdauer der Occupation der Fürftenthihner und zur Anweſenheit 
ber englifchen Flotte im ſchwarzen Meeer geben müßte. Es heiße aber jetzt 
taß die Gonferenz bie Ziehung ver Gränglinie ten Abgeordneten überlaffen 
babe, ohne ihnen einen Termin für die Brentigung ber Arbeit feftzufegen. 
Mitlerweile werbe die Occupation ber Fürftenthümer und bie Auweſenheit 
ver engliſchen Flotte im ſchwarzen Meer forldauern. Man füge jevod hinzu 
daß Oeſterreich feine Erflärungen über feine Abſicht erneut habe, feine Trup⸗ 
pen ſchuell auf fein Gebiet zurlickzuziehen. Die Schlangeninfel werde ber 
Turkei verbleiben; ber bertige Peuchtihurm werde unter Auſſicht der tempo« 
rären und der Heibenven Commiffion ftehen, welde durch Art. 17 bes Friedens» 
tractats eingefegt find um über die Schiffbarkeit der Donaumiindung und ber 
augränzenten Meerestheile zu wachen. Es feine daß man feine betaillirten 
Protofolle über die Conferenzfigung veröffentlidien werde, wie es bei ben 
Gongreffigungen der all war, ſondern daß man nur einen vorher vorberei« 


biefe Geiſtlichen haben ihre Stellen augenonmien, md find vom Conſiſtorium I teten Catwurf unterzeiginen werte. Die Tebats ſchließen mit der Angabe: 


daß die Sonferenz fich chne beftimmte Vertaging getrennt habe; die Beroll- 
mächtigten twerben in ihrer Wehnung für bie zweite Sitzung berufen werten. 
Man glaube daß diefelbe am 3 Yan. ftattfinte, 

Der Sidcle richtete in feiner vorlegten Nummer eine fehr berebte Auf · 
ferberumg an bie Regierung, eine allgemeine wirlliche Begnabigung für alle 
Erilirten zu erlaffen. Er beruft ſich dabei nicht bloß anf bie Vereutung und 
die Berbienfte vieler der Verbannten, fonbern citirt auch die eigenen Ausſprüche 
des Laiſers Louis Napoleon. Hr. Havin, der felbft ven Artikel umterzeichnet 
hat, weist anferbem baranf hin daß die betreffende Verfügung ber Regierung 
terNatur der Dinge nad) nur einen vorübergehenden Charalter tragen Fünnte, 
Er erinnert ferner an bie bereits finfjährige Dauer ver Berbannung, während 
welcher tie damals nur erft flüchtig und leſe begründeten Verhältniffe an in« 
nerm Halt und Fefligfeit gewonnen hätten. Die Austrüde deren ſich ber 
Sidcle bebient ſind unumwunden, tie Forderung ift eine directe. Er 
fließt z. B. mit den Worten: Der Kaiſer Lonis Napoleon wird nicht 
fertern wollen daß hochherzige Männer das annehmen, was ver Gefangene 
Hams fo ebel verweigerte, als König Ludwig Philipp auf feine Freilaſſung 
Beringniffe ftellen wollte, Die Berbannten, für welche wir freiwillig das 
Wort erheben, lann fogar die Amneftie nicht treffen, kenn es ift weder Ber 
brechen noch Vergeben zu verzeihen. Die Mafnahme welche dem 2 December 
folgte, traf feine ſtrafbare That; es war nur eine Aurgheitsmaßregel,im Aus 
genblick des Staatoſtreichs; ihr Zweck war nur bie Einführung ber neuen Re» 
gierumgeform zu erleichtern. Mehrere Berbannte jener Zeit find bereits ohne 
Beringung rückgelehrt. Warum jenen Beringniffe auferlegen die noch fern 
von Frankreich leben? Wir find überzeugt daß eine einfache Aufhebung des 
Verbannungẽdecrets ohne Bedingung ein Act hoher Politif wäre. Kann bie 
Negierumg geeignetere Zeiten abwarten? Wir haben kein Recht ber Regierung 
Rathſchlãge zu eriheilen, aber wir fagen offen unfere Meinung, infoweit bas 
Geſetz über die Preffe uns dieß geftattet.“ 

In unfern Gorrefpondenzen ift verfchietentlich erwähnt werben daß bei 
den neuen Wahlen für den gefegebenden Körper aud) Hr. Thiers als Gans 
didat auftreten würde; die Indbependance bemerft in ihrer Parifer Cor: 
reſpendenz daß ter Kaifer Louis Napoleon in Betreff tiefer Cantitatur ge 
fagt: Hr. Thiers mag ſich präfentiven wenn er will, meine Negierung wird 
den Berfafler „des Confulats und des Kaiſerreichs“ nicht zurückweiſen. Das 
Fentvihe Blatt erwähnt daß ter Kaiſer fortdauernd tie Vorſtädte und alle 
Punkte befucht wo neue Arbeiten unternommen werten, bei tiefer Gelegenheit 
fol er fich mit allen Perfonen unterhalten denen er begegnet; er ftrebt alfo 
ſichtlich darnach die Vollsgunſt zu gewinnen. Zugleich dementirt tie Inbe 
penbance das Gericht ald wenn ein Teil der großen Neubauten in Paris, 
namentlich die neuen Boulevards, nicht aufgeführt werden würden; es find 
im Gegentbeil bereits bafür Gelder angewiefen worten. 

Im Laufe des Jahrs 1856 hat die Parifer Sparcaſſe 24,581,000 Fr. 
eingenommen, und 23,982,000 fr. rüdgezahlt. Die Zahl der Einleger ift 
jet 221,377 und ihre Guthaben Ente 1856 beträgt die Summe von 
45,171,987 Fr. 02 E. gegen 46,944,000 Fir. am 1 Jar. 

2 Paris, 1 Yan. Ein altes Jahr, ein müres, fehläft in dem Schoß 
feiner Ahnen ein, ein neues Jahr ſchüttelt ſich ſchon mit Greifenloden, ſtreckt 
und dehnt ſich als ob es an Spafınen Künftiger Begebenheiten ſchon im vor⸗ 
aus zu Leiden habe. Dieß ift ter Horizont europäiſcher Angelegenheiten. 
Dliden wir nad) Often, fo ift alles Größe und fo ift alles Zukunft. Eng 
land, Fraukreich und die Bereinigten Staaten von Nortamerifa buhlen um 
China, und ſchwimmen wie gewaltige Seethiere um Japan herum. Ruf 
Iand antert fih um ben Baidalfce, fat Feften Fuß am odhogfifchen Meerbufen, 
wirft auch einen Anfer der Hoffnung feines Handels wegen aus nad) Japan. 
Es bedenlt bie Organifation mongolifher und tartarifcher Herten; je weiter 
es ſich in dieſen Unternehmungen befeft.gt, um fo mehr wächtt fein Erebit in 
China und blühen bie Hoffnungen feiner Handelsverbindungen mit dem ganzen 
Norden und Welten dicſes Reiches auf; zugleich hat es fich die Wege langfan 
vorgebahnt um feine Hanveleintercffen und Torpoften über Caſchghar nad) 
Darkand und Choten auszudehnen. England ftügt die Macht ver Aighanen 
gegen das perfifche Reich, um zu verhüten daß, ach dem Sturze von Herat, 
Candahar in die Hände der Perfer falle, und fo verbindet es ſich eigentlich 
von nun an das afghanifche Tribusgewirre zu einem bedeutenden Bafallen- 
thum. Im perſiſchen Meerbuſen fpäht es alle Punkte auf, welche für vie 
Sicherheit feiner Schifffahrt von Bedentung ſeyn lönnen, dringt mit der Zeit 
burch feine Dampfer bis ins Innere des alten Reichs Babylonien, gewinnt 
bie Haudelswege von Mefopotamien, und ſucht eine Terfnüpfung.mit dem fyrie 
fhen Antiochia und den Suupipunften der Meinafiatifchen Küften, wo es alle 
Torfprünge hat. Rußland befefiigt ſich im Kaukaſus, fucht ſich in ben Süd⸗ 
füften des caſpiſchen Meeres Anhaltepımkte für feine Hantelöintercffen, und 
geist nach einen Bafallenthum des perſiſchen Staates. Ueber tie eurepäifche 
Türkei wachen Oeſterreichs und Frankreichs comkinirte Intereffen, dern 
Deutfhland, Frankreich und Stalien bedürfen der Luft mad} der Levante zu; 
es ift diefes ein Theil ihrer Zukunft, nicht allein der großen Handels» und 
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Induſtrie · Intereſſen wegen, ſondern auch als Ableiter der im centralen Eu⸗ 
ropa kochenden Revolutionsſtoffe aller Art, Der Islam bedarf jetzt der euro- 
päifchen Mächte, ohne England und ohne Rußland, ohme Fraukreich und 
ohne Defterreich brächen das türkifhe und das perſiſche Reich in längerer oder 
fürzerer Zeit in fich zufammen. Wenden wir aber unfern Bid von Heu- 
feren, wo ſich Großartiges aufthut und weite Ausſichten erdehnen, auf das In⸗ 
nere, fo ift es damit ganz anders befchaffen. Handel und Imbuftrie blühen, 
aber ver Finanzſchwindel bemoralifirt tief das Volk, und Kataſtrophen ftehen 
immer von biefer Seite bevor. Die Theurung wächst mit den fetten ſchlechten 
Jahren, wo bie Ernten fo oft ihre Magerfeit beurfundeten, die Handwerks: 
claffen werben immer unmutbiger, und ber Bauer auch lift fih an manchen 
Orten durch den Nevolutionsfchwinbel gewinnen. Die gebilveten Claſſen find 
nicht befriebigt. Im Sturz der parlamentären Regierungen ift ihnen eine 
Aeußerung ihrer Kraft genommen, und fie befinden ſich überhaupt von jeher 
in einem Mifverbältniffe zur militärifchen Regierung und zur rein adminiſtra · 
tiven Verfaffung. Der Klerus wirb durch tie Regierungen geftätst, weil die 
Zeiten rohen Unglaubens und eines nüchternen Deismus keinesweges den Bes 
dürfniſſen der leitenden Menſchheit entgegenfommen, der Materialismus ges 
meiner Art ift, und ber fühle Deitnms höchſtens zu einer fehr faren Art von 
Sclöftgenügfamkeit führt, im weicher nicht die geringfte Kraft des Steicismus, 
bes Kantifchen Imperativ, des Fichte ſchen Realiẽmus mehr verborgen lies 
gen. Alles dieß ift Privatgefinmung chne Salt. Aber ver Mlerus wäre im 
gröbften Irrthum befangen, wollte er in biefer Page ver Dinge einen Triumph 
fuchen; denn ver Menſch fell nur an einem Orte triumphiren — auf dem 
Scylacktfelve, nirgends fonft. Die ganze Welt ift eine Schule und ein 
Erperiment; wer etwas anderes im ihr ficht als einen Sampfplag jur Spau ⸗ 
nung aller Kräfte, irrt ſich gröblich. 

* Maris, 2 Yan. Das ruſſiſche Organ „Pe Norb” ficht ſich immer 
michr genöthigt feine frühern Angaben in Betreff ver von ber Nachconferenz 
zu gemährenten Pänbercompenfatien zu Gunſten des Hofes von Et. Veterd» 
burg auf tas rechte Maß zuräd;uführen, indem jenes Watt in feiner letzten 
Nummer gefteht: tie fragliche Lindercompenfation werbe faum 36,000 Hectares 
uncuftivirten Bodens betragen. Wie flünte ein fo unbereutender Erfaß im 
Berhãltniß zu der Abtretung einer für Rufland fo wichtigen Stadt wie Bol 
grad, wenn das Princip ber Conpenfation darauf Bezug haben könnte? 
Rein, wie ich es in meinen legten Berichten Kar auseinanderfegte, wird Nuf- 
land feinen Erfaß fit Die Abtretung von Bolgrad, ſondern mer für die Näu- 
mung ter Schlangeninfeln erwirlen. Dick erflärt hinfänglich warum tie Ent 
fhäbigung fo geringfügig ausfällt. Ein anterer Irrthum, in welchen Le Nord 
ebenfalls verfallen ift, befteht darin zu meinen Die Nachconferenz werte fid) 
lediglich darauf kefchränfen ein von den betheiligten Mächten im voraus verabs 
rebetes Protofoll zu unterzeichnen. Allervings wird das Nefultat der Bera⸗ 
thungen ver Nadhconferenz in einem Schlußprotololl zufammengefaft werben, 
allein bie Form davon wird erft durch tie Gonferenz ermittelt ud feftgefest 
werten, wenngleid; die Grundzůge besjelben in den Inftructionen ber Veroll» 
mãchtigten notlwenbig angeteutet erfcheinen. Nach den Ungaben des Nord 
hätte vie Konferenz unbeftritten in einer einzigen Sigung ihre Aufgabe loſcu 
fönsen, was auch jenes Blatt als ausgemacht betrachtet, Denn im Gegen» 
theil werben bie Bevollmächtigten morgen (3 Dan.) ihre zweite Sigung abbals 
ten. Es mußte biefelbe auf morgen verſchoben werben, weil heute, als am 
Freitag, Graf Walewdli von 2 bis 4 Uhr die Sicher bes diplomatifchen Kör⸗ 
pers zu empfangen pflegt, welche ihn Geſchäfte halter zu ſprechen wünfchen. 
As Hr. Drouyn de Lhuys bas Portefeuille des Aeußern in Hänten hatte, 
war er täglich für Die fremten Geſandten zwiſchen 2 und 4 Uhr ſichtbar. Graf 
Walewoli fand dieß zu fehr zeitraubend, und führte das euglifhe Syſtem ein, 
nach welden ber Chef tes Foreign-Office wöchentlich einen Tag zum Gm: 
pfang der fremden Gefandten reſervirt. Senſt Rönnen felbjt die Bolſchafter 
erſten Nanges ten franzöſiſchen Miniſter des Aeußern nicht ſprechen, es fey 
denn daß ſie ſchriftlich jedesmal ein rendez-vous begehren, wenn ſie dringende 
Geſchäfte zu behandeln haben. Dafür wird der freitag um fo ſtrenger zum 
Empfang tes diplomatiſchen Körpers vorbehalten, was auch ven franzöfifden 
Miniſter des Aeußern nöthigte die zweite Sitzung der Nachconferen; auf mor- 
gen zu verfchieben. — Bei der geftrigen Aufwartung bes tiplomatifchen Kör- 
pers in ben Tuilerien erfuhr bie bisher befolgte Hofetifette eine Neuerung, 
welche darin beſtand daß jeder Botfchafter und Pegationechef in dem Moment 
wo ſich ver Kaifer ihm näherte (tie fremden Gefanbten ftehen in einem weiten 
Kreis um den Thren, und hinter ihnen das reſpective Yegationsperfonal), durch 
ten Oberft:Geremonienmeifter perförtlich bezeichnet und vorgeftellt ward, Ueber⸗ 
haupt wirb bie Sofetifette immer firenger. Bei tem heutigen Abendempfang ber. 
Damen in den Tuilerien dürfen bie Herren nur in kurzen Veinkleitern erſchei 
nen, Doch haben die meiften fremden Geſandien bisher dieſer Obliegenheit ſich 
nicht unterziehen mögen, und erſcheinen ir langen Beinlleidern. 

Niederland. 

** Anfterdam, 27 Dec. Einem Bericht des holländifchen Gene- 

ralconſuls zu Alexandria vom 29 Nov. zufelge, betreffend die Durdigrabung 
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der Panbenge von Euer, iſt der hellänbifche Oberingenieur des Wafferfinats, 
Hr. Conrad, mit ter Unterſuchung ber durch bie äghptiſchen Ingenieure vors 
läufig abgeftedten Linie, welde ver Canal durchlaufen wird, beauftragt wor 
ben, und würbe Hr. Conrad in kurzem abreifen zur Aufnahme der Bahn, 
Das große Werf wird alsdann mit Kraft und Eifer verfolgt werben. 60,000 
bis 80,000 Arbeiter find bazu betimmt. Injwiſchen werben ſchon einige 
bunvert Werklente fofort mit ven Borbereitungsarkeiten ven Anfung machen, 
und fo rechnet man daf das ganze Werf in vier bis ſechs Monaten wird voll» 
bracht werben finnen. Die Geräthichaften, Wafferwerfe und andere Erfor: 
derniſſe find bereits beftellt, und zur Lieferung unter Holland, Frankreich und 
England vertheilt, Die Eifen- und Schleufenwerfe find ver Fabril ver HH. 
P. van Bliffingen und Dubof van Heel zu Amſterdam anvertraut worden. 


Stalien. 


# Meapel, 22 Dee. Se. Maj. der Raifer von Defterreid hat dem 
Garbe-Önfarenoberfilieutenant Grafen v. Latour, der das Aitentat auf ben 
+ König verhinderte, das Commanbenrkrenz bes Ordens der eifernen Krone, und 
Se. Heil. der Papft Das Commandeurkreuz bes Pins. Ordens erteilt. — Noch 
immer werben bem König Gratulations · undLohalitãts · Adreſſen überreicht. Unter 
dieſen verdient bie ber Echweizertruppen ganz beſonderer Erwähnung. Sie iſt 
von dem Diviſionsgeneral, dem Brigadegeneral, den vier Oberſten und Re— 
gimentẽcemmandeurs und bem Oberjilientenant bes ifolirten Sägerkntaillons 
übergeben worben, ift in franzöfiicher Sprache abgefaßt, und, was ihre Diction 
anbelangt, würbevoll gehalten. 

„Em, Majefät,* jagt fie unter andern, „find Ihren Schwei tbeurer, wie 
ein guter Vater es nur feinem Kindern ſeyn kaum. Ge find 120 Jahre ber feit 
wir Ihrem konigl. Haufe dienen, und feit 30 Jahren haben wir das Gluck Em, 
Maj. zu dienen. Wir haben Lie als Kind und ala Kronprinz gefehen. Jeder Tag 
bat bei Ew. Mai. bie vorzüglichften Eigenfhaften und bie erhabenſten Königlichen 
Tugenden entwidelt. Sie haben uns mit Wohlthaten Überhäuft, unb durch Ihre 
rafttefe ng haben Eie erprobte Solbaten aus uns gemacht. Dafür iR _unfere 
Anhänglichkeit an Ew. Maj. aber auch umgerflösbar. Das Attentat, deſſen ein ent- 
artetes Weſen fich gegen tas Leben Em. Maj. erfrecht bat, iſt ohne Zweifel ein 
immer verabfcheuungswertbes Ereignifi; follte es fich etwa aber nicht als eine jener uns 
erjericpbaren re der gänlihen Borfehung zugetragen haben, die das Däfe eft 
ph damit ein deſto größeres Wohl aus ibm hervorgehe? Ja, Eire, bie Gefahr 

m ber Ew. Mai. ih befunden haben, und vor ber wir alle noch zittern, hat die 
Beranfafjung und das Ei zu einer unendlichen Meuferung von Anhängtichkeit 
und von Liche bei allen Ihren Unterthamen geliefert... Durch biefes Ereigniß 
if Ew. Mai. mmmehr tuntgewerden was Sie ſelbſt und das Ausland chne dasjelbe 
vielleicht für immer ignorirt haben würden, nämlich wie ſehr Eie ven dem Voll ge 
liebt find das bie Borfehung Ihrer wäterfichen Regierung anvertraut hat. Ew. Mai. 
willen uns noch erlauben auch ein Wort ber Beru g am bie Armee, an unjere 
Waffenbrüber zu rigen. Gin Abenteurer, ein Bandit, der auf ben Grund fallcher 
Rapiexe feit einigen Wechen wor eingereigt werben, Lay, nicht als Soldat erſchei⸗ 
nen. Uber bie als folche betrachtet zu werden verdienen, find jene 100,000 Dann 
bie Em. Maj. ihre Trene bewährt baten, und bie wir an unferer Seite uns bem 
en bes Ziege, ober bie Palıne eines glerreichen Todes haben fireitig machen 

Al =. 0" 

Nicht minter zeichnet fich die Moreffe des Geuerallieutenanis Vial aus, Ein 
ehrtoirtiger Greis, ber feit 62 Jahren Officier ift, und der in flurmbewegter 
Zeit auf manchen Schlachtfeld rühmlichft gefochten hat. Man vernimmt in ihr 
bie ſchmucklloſe Sprache des greifen Feldherrn, der von glühenten Enthuflas: 

° mus für feinen König durchdrungen ift, und bie einfach und natürlich dar» 
legt. Zugleich berichtet er über den feierlichen Danfgottestienft den er veran- 
ſtaltet hat. Ich hatte Gelegenheit temfelten auf dem Marsfeld bei Caferta 
beizuwohnen. Ein Corps von 7000 Mann aller Wafjengattungen tanfte 
Gott unter feinem ſchönen freien Himmel bei fortwährendem Stanonentonner 
für die Erhaltung feines Königs und Kriegeherrn! 

* Neapel, 23 Dec. Die Manie mit welcher einige englifche Jour ⸗ 
nale ſich überbieten die abgefchmadteften Dinge über Neapel in ihre Spal« 
ten aufzunehmen, verdient Bewunderung. So unter andern berichtet Times: 
bie Ruhe könne hier nur Scheinbar ſeyn, da fogar die Dächer von Privathäu- 
bäufern mit Kanonen armirt werben ſehen, und man Schießſcharten nicht nur 
an Möflern, ſondern auch an Kirchen wahrnehme, während Daily News von 

einer Theuerung träumt die das ganze Nönigreich bedrohen fell, weil alle 
Lebensmittel im Preife geftiegen find. Ein fo barer Unſinn lann es gewiß 
nicht werbienen widerlegt zu werben, auffallen indeffen muß es bafı beite 
Honrnale fein Bedenlen tragen beufelben ihren Leſern, von denen bed) einige 

"Menpel ganz genau lennen, aufzutifchen. Ein piemonteſiſches Journal, bie 
Correſpontance Atalienne,“ will in der Verhaftung der beiden Gebrüder 
Mignone im Cilento nur eine politiſche Beranlaffung erbliden, weßhalb denn 

auch die ganze Bevöllerung zu ihren Guuften aufgeftanden ſehn fell, um fie 
ben Genbarmen tie fie verhaftet hatten, wicber zu entreifen. Thatſache ins 
deſſen ift es daß beide Brüder ein Naub» und Dichsfgftem zu organifiren ge 
twußt hatten, und daß es ihnen aud) gelungen war ſich fogar vor Verdacht für 
längere Zeit zu ſchützen. Als fie tiefem zulegt aber nicht mehr zu entgehen 
vermochten, und verhaftet wurben, da gelang es ihnen nicht minder einige ihrer 
Verwandten zu einem gewallſamen Vefreiungsverfuch zu vermögen. Man 
wollte fie dem Genbarmen, von melden fie nach Salerno escortirt wurben, 


wieder entreißen. Jedoch vergebens. Die bewaffnete Macht von der bie Ver⸗ 
brecher escortirt wurden, beftanb nur aus brei Mann. Ein jo geringfügiges 
Erxreigniß fonnte es kaum verdienen die Rundreiſe im ‚unendlich vergrößerten 
Maßſtab durch viele Journale zu machen. 
..,,** Mom, 25 Dec. Der biefige deutſche Rünftlerverein feierte geſtern 
in feinen Räumen ben heiligen Chriftabend mit tem jhönen Gebrauch des Weih · 
nachtebaumes. Dieſe gemüthlich poetiſche Sitte ift in ber Metropole der latholi ſchen 
Ehriftenheit, fewie überhaupt im Süden Europa's nicht nur nicht gebräude 
lich, ſondern jogar völlig unbelaunt; es ift daher um fo lebenoweriher taß -» 
bie hiefigen Repräfentanten deutſcher Kunft aus Pietät für ihr Vaterland, 
und in gemüthlicher Erinnerung an basfelbe, aljährlih den Chriſtbaum im 
ihrer Mitte erhöhen, und um fo danfenswerther, als fie mit Löklicher Libera ⸗ 
Kität zu diefem Feſte allen jenen deutſchen Familien den freien Zutritt geflat- 
ten, welden die Verhältuiſſe es nicht erlauben ihre Kinder tiefes heimijchen 
Genuſſes in ihrer eigenen Wohnung theilhaftig werben zu laſſen. Co ver 
ſammelte auch geftern der riefige, mit Kerzen, vergelveten Früchten und kunſt⸗ 
vollem Zierath aller Art reich geſchtnückte Lorbeerbaum, welder die Stelle 
ber bier fehlenden Tanne vertreten mußte, eine ſehr große Anzahl beutjcher 
Familien in feinem im der Fremde um fo gemüthlichern Kreife, in welchein 
ſich nebft andern Eolebritäten auch der preufifche Geſandte v. Thiele, ſewie 
ber öfterreichifche Bothſchaftsrath v. Reymond mit ihren Gemahlinnen bes 
fanden. Der öfterreichiiche Botfchafter Graf Colloredo — der Protector des 
Bereins — wurde daſelbſt zu erſcheinen zwar verhindert, doch hatte er tie 
Aufmerlſamleit auf ſchrijtlichen Weg den Vorſtand früher von dem ber 
dauerlichen Hinderniß in Kenntniß zu fegen. Nachdem ſämmiliche anweſende 
Kinder mit manderlei Spielwaaren und die Damen mit reicher Blumen 
fpeube bedacht waren, zogen biefe ſich zuräd, während ein Feſtmahl die Ber- 
einsmitglieder bis nach Mitternacht in heiterfter Geſelligleit beifammen hielt, 
— Die Mitternachtomette wurb: um 11 Uhr in ter Kirche S. Luigi bei 
Franceſi, und um 2 Uhr Morgens in ver Kirche S. Marin maggiore — letz⸗ 
tere von Sr. Eminenz dem Garbinaleicar Patrizi, unter großem Vollsan« 
brang celebrirt. — So eben entladet fi) bei + 80 R, ein betiges Gewitter 
mit wollenbruchartigem Regen über unſerer Stadt. 

+* Mom, 25 Dec. It auch das lirchliche Ritual bei der Chrififeier 
tasjelbe geblieben, fo hat fich doch feit drei Jahren ihr äußere Ausfchen gegen 
fonft merllich geändert. Denn jene romantifd)veligisfen Umzüge in der libe- 
rianiſchen Bafilica während des heiligen Abends uud die Chriftnacht hindurch, 
erhebend durch den Anblick jo vieler in Andacht dabingefunfener betenden 
Gruppen vom Laudvoll, heiter durch die Tyeilnahme ber noch größern Zahl 
Heimifcher und fremder, find nur nod in der Erinnerung vorhanden. Die 
Oertlichleit in der liberianifchen Baſilila war für bie frühere Feier wie ge» 
ſchaffen. Dec es foll dort nicht immer nach Ordnung hergegangen ſeyn bei 
diefer nächtlichen eier. Wie vor einem Jahr fand auch geftern der Vigilicne 
getteöbienft im der engen Sirtiniſchen Capelle ftatt, und biefen Vormittag um 
um 9 Uhr pontifieirte der Papft am Hochaltar in ber St. Peterslirche cine 
folenne Meſſe. Während des Hochamis reichte er den Carbinaftiaconen und 
Laien vom Altar herab vie Commmunion. „Die Königin Mutter Marie Chriftine 
von Spanien wohnte dem Gottesdienſt auf einem für fie errichteten Balcon 
bei. Das Wetter iſt nicht fejtlich: wir haben ſchwüle naffe Sciroceotage. — 
Sr der vor furzens erfcienenen Berölferungsftatiftif Noms ift ein auffallender 
Unterſchied bei ven geiftlichen Gruppen in ven verſchiedenen Jahren bemeribar, 
Im Jahr 1848 zählte man bier 2583 Mouche und Ordensgeiftliche, 1541 
Weltprieſter, 1871 Nonnen; im Jahr 1850 nur 1892 Mönche und Orvend« 
geiftliche, 1187 Weltpriefter, 1467 Nonnen; im Jahr 1855 ſchen 2213 
Mönde und Orvensgeifliche, 1226 Weltpriefter, 1919 Nonnen. Die ie 
treffenden Ziffern fürs laufende Jahr theilte ich Ihnen bereits mit. — Uns 
geachtet der gegen tie anonyme Drobfchriititeller.i mehrfach verhängten ftrengen 
Strafen bauert das Unweſen fort. Cine geftern veröffentlichte Sentenz des 
oberften Criminalgerichts verurtheilte einen v. Yatini aus Caſtel San Felice 
zu fünfzehn Jahren Galeere, weil er durch ein anonymes Schreiben, das Mord 
anbrohte, vom Signor D’Antonj Geld erpreßte. 

9 Genua, 29 De. Die Verlegung unferer Marine in den Meer 
buſen von la Spegia wird in Bãlde eine vollbrachte Thatſache ſehn, obſchon 
ter Kriegs unb Marineminiſter, Hr. v. Lamarmora, ſtarken Widerſtand ge- 
gen dieſe Maßregel beſonders in ben höhern Dicafterien und bei verſchiedenen 
politiſchen Parteien findet. Die Handelswelt dagegen ſieht dieſe Maßregel 
ſehr gern, und unterſtützt fie aus allen Kräften. Zwei Kriegeöſchiffe haben Be⸗ 
fehl erhalten ſich „in Commiſſien“ dorthin zu begeben. — Das neapolitaniſche 
Conſulat hat auch hier einen Danlgottesdienſt für die Errettung des Königs 
Fertinand abhalten, und Victor Emanuel dem König von Neapel feine 
Slüdwänjde darbringen laſſen. — Die Weihnachtöfefte an unferm Hof find 
in folge des Ablebens der verwittweten Fran Erzherzogin Rainer eingeftellt 
worden. — Die Witterung ift auch hier eine prächtige: geftern hatten wir 
einen wahren Maitag; die Sonne fchien jehr warın. Fremde haben wir nur 
wenige. 


Schweden und Morwegen. 

** Stodbolm, 23 Dec. Eine jede Veränderung unferes Gruud⸗ 
geiches muß, wie befannt, verfaffungsmäßig nicht nur zuerft während einer 
Eitungsperiode von den vier Kammern beichloffen, fendern auch während 
ter darauf folgenten ebenſo von benfelben angenommen feyn, um ber Sanc- 
fienirung der Regierung unterbreitet zu werben und durch dieſe Geſetzeskraft 
erhalten zu Können, Diefer Berzug bewirft oft einen völligen Umfchlag ber 
Meinung, oft wenigſtens eine größere Gleichgültigkeit für tas angeftrebte 
Ziel, beſonders wenn andere zeitgemäßere Fragen währenvefi auftauchten. 
Und wer wollte in Abrede ftellen daß jetst die materiellen Intereffen fat überall 
ke innern politifchen überholt haben? Es ift daher äuferft erfreulich daß bef- 
ferumgenchtet ımfere Kammern die Veränderungen tes Grundgeſetzes, welche 
ihrer Entfcheibung überwiefen waren, wenn and) nicht ohne heftigen Wider: 
foruch, mit Ernft, Befonnenbeit und Freiſinn durchberathen haben. It num 
and tie eine oter andere der fraglichen Grundgeſetzreränderungen entweder 
angenemmen ober abgelehnt, von ver man im und warmen vaterlän- 
diſchen Intereffe eine andere Entfcheibung freubiger begrüßt hätte, fo find doch 
unter ven von allen vier Kammern befichten fo manche ven der größten Be: 
beutjamteit für unſere ftantliche Entwidelung zu einem Gebeihen Eringenden 
Fortfchritte. Als Äußerft wichtig glaube ich nun beſonders zwei Grundgeſetz 
veränberungen hervorheben zu dürſen, nämlich, bie Veränderung tes Wahl- 
geſetzes unferer dritten Kammer oder des Vürgerfiandes, und die Befuguif 
der vier Kammern im erforberlichen Fall zu einer gememfchaftlichen Bera- 
thꝛng zuſammen treten zu fönnen, Hierbei läßt fid) wohl mit Zuverläffigkeit 
in Ausſicht ftellen, tie Regierung werde denſelben die erforberlihe Canctjon 
nicht vorenthalten, da ihre Zwermäßigfeit fo angenfüllig ift ; fie dürften ta- 
ber jet Schon als endgültig entfchieren zu betrachten feyn. Zu unferm Bür- 
gerftande als der dritten Kammer gehören urſprünglich nur ſolche Mitglieder 
die wirflich in Städten das Bürgerrecht befiten, und alfo die fogenannte ei» 


gentliche Würgerfhaft Eilven; doch wurde ir Jahr 1838 fünf Abgeorbneten | 


der Bergwerlsdiſtricte, melde bis dahin ungadhtet der großen Wichtigkeit bes 
Bergbaues in feiner Kammer vertreten waren, die Aufnahme in den Bürgers 
ſtand verftattet. Seitdem ift diefer Stand in feiner anfänglichen Faſſung 
—— ſo daß z. B. reiche und angeſehene r von Buchdruckereien, 

jengießereien, wie auch einfihtsvolle Befiger von Grundeigenthum meber 
wahlberechtigt, noch wählbar waren. Diefem offenbar hochſt unbilligen 
amd nadtheiligen Uebelſtand ift inveffen durch das neue Wahlgefet für ten 
Dürgenjtarıd abgehelfen, da bemfelben gemäß vie Bevorzugung ber fogenann- 
ten Bürgerfihaft verfchtwindet, indem den übrigen Betreibern von Gewerben, 
die zu bürgerlichen Nahrumgszweigen gehören, den Haus» und Grundeigen- 
thümern mit ftänbigem Vefigungsrecht in tem MWeihbilde der Stätte, mit 
Ausnahıne der Edelleute und Geiſtlichen, Wahlberechtigung und Wählbarleit 
eingeräumt wird. Hierdurch erhält ber Bürgerſtand eine erweiterte und gefräf- 
tigte Baſis. Es Tann füh nun bei der Vertretung einer jeden Befähigung 
und eines jeben Intereffesi feine einfeitige und oft engherzige Anſicht im Glaf» 
fengeifte geltend machen, was demfelben nothwendig einen größern Einfluß 
bereiten muß. Auch in einer anbern vielleicht noch bedeutungsrollern Bezie- 
hung ift dieſe neue Geftaltung des Bürgerſiandes von größter Wichligkeit, 
nämlich in Hinficht auf die große Nepräfentationsfrage weld;e bisher in un: 
fern innern ſtaatlichen Berhättniffen eine ſolche Hauptrolle gefpielt Hat. Dem 
dadurch daß bie des Wahlrechts und der Wählbarfeit bisher entbehrenden 
Indiridnen auf biefe Weife Eintritt in die beſtehenden Kammern finden, wirb 
der heftige Andrang entkräftet welder dem Beſtand der ftantlichen Ortnung 
mit jo großer Gefahr drohte. Man dürfte fich daher wohl der Hoffnung 
Bingeben lönnen daß auch tie übrigen Kammern biefem jo rühmlichen 
Beſſpiel des PBürgerftantes folgen werden, wodurch allmählich alle, denen 
bis jet das Repräfentationsredht vorenthalten war — und deren Zahl ift bei 
ber großen Entwidelung aller Verhältniſſe nicht gering — zum Genuß des» 
felben durch Einverleibung in bie gegenwärtigen Nammern gelangen wärben. 
Dieß wäre denn allertings für die Zufunft unferes Baterlandes ein Fort 
ſchritt, der glüclich die Führungen ftillen lönnte, welche mehr oder weniger 
bie einzelnen Elemente der flaatlichen Geſellſchaft gefährden. Auch die neue 
Beltimmung daß unfere vier Kammern auf Äntrag von zweien derfelbe zu: 
fanmentreten fönnen, um gemeinfhaftlih Fragen von größerer Michtigteit 
durchzuberathen, und dann erft in jeder Kammer einzeln, wie jept, einen Be— 
ſchluß im denſelben zu faſſen, iſt von großer Wichtigkeit, Denn fo erſt lann 
es ben im Ritterhaufe Sig und Stimme habenden Staatsmännern und ber 
verſchiedenen hochgeſtellten Beamten der Verwaltung und des Kriegsweſens 
möglich werben ſich in den den andern Kammern fremben und entfernt lie 
genden Fragen befjeres Gehör und mithin größern Einfluß zu verſchaffen als 
8 ihuen bis jest möglich war, Diefe beiden Beränderungen find alfo auf 
dem verfaffungsmäffigen Wege errungene Kortfchritte, deren gute Früchte 
nicht ausbleiben fünnen, 


. Perfien 
Der Monitenr de !’Armee bringt ein Schreiten aus dem perſiſchen 
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Hauptquartier vom 7 Nov, welches nichts von Bedeutung Über die Vorgänge 
in Herat, bagegen nähere Mittheilungen über die Beſetzung von Ferrah ent» 
hält. Als der Serdar Murad Mirza am britten Tag mach bem Einzug in 
Herat Nachricht erhalten hatte daß Golab Heider Chan (Sohn Doft Molam- 
mebs) in Ferrah ftehe, ſandte er Dſcheſchin Chan mit 2 Brigaden Infanterie, 1 
Brigade Cavallerie und 2 Batterien borthin ab, um zu verhindern taf der 
feindliche Heerfüßrer fih mit dem General feines Baters in Seddſchiſtan in 
Verbintung fege. Die abgefandte Truppe gelangte übrigens ohne alles Hin- 
derniß nach Ferrah, indem Heider Chan ſich vor ihr zurückzog; der perfifche 
General blieb alsdann in ber von ihm eingenommenen Stabt, und in einer 
ganz Kabul beherrfchenden Stellung. Es ift nicht zu begreifen weßhalb vie 
Afghanen einen fo wichtigen ftrategiihen Punkt che weiteres aufgegeben ha- 
ben. Diefer Umſtand läßt vermuthen daß der Hof Teberans unter dieſen 
Völterfhaften großen Anhang bat, und daß Doft Mohammed fich nicht in 
der Page befindet eine Schlacht liefern zu können. Die Folge beftand barin, 

daß viele Afgbanenhänptlinge fih dem Schah unterwarfen. Die Stadt ift 

mit einer baftionirten Mauer befeftigt, welche 1749 durch europäiſche Inge» 

| nieure errichtet und 1838 durch brittiſche Officiere hergeftellt werben; fie hätte 
fih damit ſehr wohl einige Zeit halten fünnen. 


Ebina. 

+ Ganton,25 Oct. Die Differenzen zwiſchen Engländern und Chinefen 
haben jetst einen etwas erniteren Charakter angenommen. Um zu zeigen wieanfcei- 
nendeSlleinigkeiten zu förmlichen Kriegeerllärumgen führen, berichte ich ven ganzen 
Hergang ber Sache, Vor etwa vierzehn Tagen lag cin englisches Flußfahr⸗ 
zeug im Hafen vor Anker, und während ber Abwefenheit des Gapitäns giengen 
bie Mantarine an Bord, und ſchleppten zwölf Leute der chineſiſchen Manuſchaft 
fort, auf ven Verdacht daß fie Nebellen feyen eder mit ihmen in Verbindung 
fänden. Die Engländer behaupten nun: die Chineſen hätten durch den eng- 
lichen Conſul mm die Arretirung jener Leute anhalten follen, ftatt felber zu 
hanteln. Ein Urtifel des Tractats macht folches auch zur ausbrüdlichen Dir 
dingung. Es läßt fich inbeffen viel für Die Chinefen fagen, z. B. daß in ſolchem 
Fall ein euergiſches und promptes Handeln nothwendig war, und daß, währen 
| man an ten Conful ſich wandte, bie verbächtigen Perſonen ſich entfernen 

fonnten. Ferner mußten die Chinefen ihre großen Zweifel haben ob vie Eug- 
länver ſolche Leute überhaupt ausliefern würden; man würbe auf die befannte 
Geſchichte der Neutralität zurüdfallen, und fagen daß man feine politifchen 
' Flüchtlinge ausliefere — hırz Eugland forvert für fi Das Recht Opium, 
' Rebellen und andere Eontrebande ind Land zu bringen, ohne den Chineſen im 
| geringften behülflich zu ſeyn wenn dieſe die verbotene Einfuhr zu verhindern 
\ fuchen, Wird aber einmal Zwang gebraucht und dabei der geringfte Forms 
fehler begangen, fo ift gleich die „beleitigte Majeftät“ da, um Rechenſchaft für 
ben verlegten Tractat zu fordern. Indeſſen zur Sache. Auf Beſchwerde des 
' Eonfuls bei den Chinefen über das Vorgefallene, behandeln tiefe tie Sache 
| A langlaise, d. h. man that gar nichts. Das Unrecht der Engländer macht 
! aber chineſiſches Unrecht nicht Necht, und die Englänter haben daher voll- 
| kommen Recht auf Genugthuung zu befteben. Die Briefe des Conſuls wurden 
| gar nicht oder nur fehr geringfchägend won dem Gouverneur behaubelt, und es 
blieb dem erftern daher feine Wahl als cin Ultimatum zu ftellen, darin bes 
ftehend : binnen 24 Stunden die verlangte Genugthuung zugeben, wibrigenfalls 
die Sache dem Admiral übergeben würde. Die geftellten Forderungen waren 
mäßig genug, nämlid) Die zwölf Sünder wieder an Berb des Schiffs zu liefern, 
mit einer gebührenden Entfchuldigung daß man ſich geirrt tie Arretirung an 
Bord eines englifchen Fahrzeugs vorzunchmen. Zudeſſen der Gouverneur hat 
eine fo geringe Meinung von allen renden, und namentlich von allem Eng- 
liſchen, und er hat eine fo hohe Meinung von feiner eignen Macht, daß er ben 
Conſul, wie früher ſchon Sir John, en canaille behandeln zu Können meinte, 
Statt aller Autwort ſchickt er vor abgelaufener Friſt tie zwölf Sträjlinge ins 
Eonfulat, von wo fie mit Proteft wicber zurückgeſchickt wurden. Darauf trat 
ver Conful von der Bühne ab, und ber zweite Uct eröffnet mit einer Epiftel 
bes Adinirals Scymonr, worin bie Annahme der vom Conſul geftellten For— 
derungen wieberholt nachgefucht wurde, wibrigenfalls fie nach zwölf Stunden ers 
zwungen werben jollen. Auch darauf ſcheint der Gomverneur feine Antwort 
gegeben zu haben. Er wußte daß vor zwölf Jahren fie ſich für 6 Millionen 
Dollars bereit fanden die Stadt zu ſchonen — Geld hat er ihnen nicht zu 
bieten, fonft würde er vielleicht verfucht haben auf diefe Art ein Abkommen mit 
ihnen zu finden. Bor neun Jahren lam Sir John Davis herauf bis an die 
Zähne bewaffnet mm ganz Canton zu verfchlingen, der ſchlaue Kying mußte 
ihn aber vor den Thoren ver Stadt abzuweifen, und hat ihn feitvem auch nicht 
hineingelaſſen. Alſo raiſonnirt ver jegige Gouverneur: weßhalb fol ich mich 
um folche Leute lümmern, vie fih einmal für Geld ablaufen und ein andermal 
bei ver Nafe herumführen laffen; ich ſtrafe fie mit gänzlicher Verachtung, und 
nchme gar feine Notiz von ihnen. Was lonnen fie mir anhaben? ‚Die Forts 
auf dem Fluß zerftören? Meinetwegen. Damit gebt ihr ven Piraten Ge 
legendeit wieder ben Fluß heraufzulommen, und wenn bie Stadt dann in ihre 
Hände fällt, jo laun ich meinem Kaiſer jagen: das haben die Englänber vers 
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ſchuldet, mit denen du einen freunbfchaftstractat geſchloſſen; fie zerſtörten 
meine Macht. Eir Jehn Davis that dasſelbe [hen einmal vorher, im Jahr 
1847 aber in tie Stadt zu fommen wagte er dennech nicht. Gehen wir denn 
ob jegt ber Admiral etwas anders thun fan. Nun, ver Admiral weiß gar 
gar wohl daß er fich feine Lorbeeren erobert, wenn er biefe armen Afiaten 
über ven Haufen fchiefit, wenn er ihr Hab unb Gut zerflört, während er bed 
nur bie Regierung oder beren eigenfinnige Vertreter firafen will, Er vemo- 
lirte bie orte, immer hoffend ber halsftarrige ib werde nachgeben; aber heute 
fteht fein ort mehr, und da Liegt die ungeheure Stadt vor ihm mit ihrer 
Million betriebfamer Bewohner, und ihm bleibt nichts übrig ale Feuer und 
Schwert Darüber auszugichen, um — eine Genugthuung zu verlangen für einen 
begangenen Formfehler. Da ift er denn zu dem Entſchluß gefommen morgen 
eine Bombe ins Gouvernementshnus zu ſchicken, was heffentlid den Bewohner 
zur Befinnung bringen wird, wibrigenfalls ein Yantungsverfuch gemadt werben 
wird, um bie hohe Perfönlichkeit womöglid, bein Schopf zu faffen. Dieß Zögern 
aber verfehlt nicht eine gereizte Stimmung unter der Berölferung hervorzu · 
rufen, bie bis dahin nur mäßiger Zufchauer blieb, im flillen triumpfirend taf 
die Engländer doch nicht in die Statt fönnten, umd wegen einer fo Heinen 
Sache nicht jo viel Unheil anrichten wilden. Es war daher nöthig die Woh- 
nungen ter Fremden wit Truppen zu umftellen, um alle Ruheftörungen im 
Keim zu erſticlen. Erſt verfuchte die Beröllerung dagegen zu bemonftriren, 
indem die Freiwilligen mit Spieß und Schild angezogen damen um ben Feind 
zu verjagen, als biefer aber darunter fenerte, und zwei auf dem Platz blicken, 
zeritreute fih der Haufe. Den Stel; tes Geurerneurs theilen alle Canto- 
nejen. So wenig ihre Regierung gelicht ift, fo wenig gern jehen fie daß fie 
von den Engländern unterbridt wird, und das Nefultat wird eine erneute 
Folge von Beläftigungen ſeyn, wovon wir in ben legten Jahren mehr und 
mehr verfchont waren. Welch trauriger Kampf! Der Admiral ſammel 

Keine Lorbeeren für ſich, gewinnt fein Territorium für feine Regierung, ſchadet 
dem Intereſſe feiner Lanudeleute, indem der Handel geftört wird, zieht ven 
Fluch der ganzen Bevölferung und der chineſiſchen Regierung auf fi, und dech 
muß es geſchehen. Die engliiche Politik lönnte ſich freilich ein anderes Ziel 
fteden, und ben Stolz ber Gantonejen ſammt ihrem Gouverneur unberüd- 
fichtigt laſſen, tafür aber höhern Orts ſich Genugthuung verſchaffen; inbefjen 
jolche Plane kommen wehl Sir John in ben Kopf, nur kaun er fie nicht zur 
Ausführung bringen, und jeder neue Admiral der tiefe Station einnimmt, 
glaubt die Sachen auf gewähnliche Art befeitigen zu lönnen, bie Eigenthünlich» 
feit ver Verhältniffe nicht leunend. Nicht befjer geht es den neu anlommenden 
Kauflenten: während wir alten Nefidenten dergleichen Scenen ſchon mehrfach 
durchgemacht haben, und wiffen daß eine Compagnie Soldaten unfer Yeib und 
Leben zufammt Hab und Gut vellfommen zu fügen im Stande ift, laſſen 
andere alle ihre weriheollen Sachen fortjdjleppen, um fie nächſidem wicber zu⸗ 
rüdjubringen. Zu ben Guriofitäten, bie bei ſolchen Beranlaffungen immer 
vorfallen, gehört namentlich cin Placat welches tie Chineſen angefäjlagen haben, 
und worin fie von den Fremben fprechen, tie hierher founnen um nur Unfrieden 
anzuftiften, Schulden machen, und dann davon gehen (worin das legte Jahr 
beſonders erfahrungereich war), und uun endlich gar in ihre friedliche Stabt 
mit Gewalt einzubringen proben. Auf ſolche Art benugen die Chinefen die 
ihmen gelaffene Bedeutzeit, die öffentliche Stiummung für ſich zu gewinnen, und 
gewöhnlich, gelingt e8 ihnen ſehr treffliche Wahrpeiten zu Tag zu fördern, fo 
daß was aud immer der Erfolg ber Unternehmung fen, ihnen bie Liebe zu ven 
Engländern jelbft mit Kugeln nicht eingetrieben werden lann. Bei einem ber 
freniten Conſuln beſchweren fie ſich daß, nachdem tie Engländer zwölf Jahre 
in Frieden mit ihnen gelebt, fie nun einer Kleinigkeit wegen alle Forts zerftören, 
und gar bie Stadt bebrohen. Ich wieberhole: Die englifchen Autoritäten capri« 
eiren fid darauf Canton eine Züchtigung beizubringen die fie im Opiumtrieg 
hätten geben können — wenn ihnen bie 6 Millionen Dollars nicht lieber ge» 
wefen wären. Und ebenfo eigenfinnig find die Chineſen, bie jever andern Nation 
die jetzt geſtellten Forderungen zehnmal eingerämmmt hätten, nur diefen Eng⸗ 
Ländern nicht. Zum Beleg biefer meiner Behauptung führe ich hier an daß 
während bes Borfalls in Canten mit den Eugländern ein amerifanifdes 
Flußdampfbeot in der Nühe Macas’s auf einer Bergnügungsteur von einem 


Fort aus beſcheſſen wurde, und anf bie von dem amerilauiſchen Conful deß 


halb gemachte Veſchwerde bei biefem ſelben hafsftarrigen Gouverneur Yib 
warb eine augenblickliche Entſchuldigung gemadjt, und alle Forderungen zu⸗ 


geſtanden, barin beſtehend: den Mandarin der das Boot beſcheſſen abzufegen, 


das Boot auf ber Rücklehr nach vemfelben Play zu falntiren, als Garantie 
daß ein folder Fall ſich nicht wieberhofe, Aber den Engländer ein gleiches 
Zugeftändniß machen — nein. „Ale Nationen ber Welt ſollen zugeben daß 
wir mit allen in Frieden leben, und daß die Engländer ums Unrecht thun.“ 
Und ficht man nun gar hinter bie Couliſſen, und betrachtet genau die Umftänte 
im Zufanmtenhang mit tiefem felben Fahrzeug, wedurch bie engliſche Flagge 
infultirt und der Tractat verletzt ift, fo findet ſich vielleicht (ich Fan nicht 
darauf ſchwören, denn in bie Karten laſſen fich bie Englänter nicht fchen), aber 
es ift eine allgemein belaunte Thatſache daß biefes Fahrzeug gar feine Berech— 


tigung zur lange batte,*) daß es Fein englifches Cigenthum war, daß es 
Gontechande als Ladung hatte, und dan Als, 
ich wieberhofe „8, darf bie englifche Flagge uubeſchadet ind Land bringen: 
Opium und Rebellen, tie zwei größten Feinde Ehina’s — und feine Regierung 
muß c8 ſich gefallen laſſen. Nur bie Liebe und Achtung vor der Flagge wird 
dadurch nicht gewedit. 

Echuß folgt.) 


( 

Die Times (in zweiter Auflage) bringt einen Brief aus Hon gkong 
(15 Nov.) über tie Vorfälle in Canton, ber feine andern Ergänzungen von Bes 
beutung zu bem ſchon mitgetheilten Bericht enthält, als die in einer Nachſchrift 
gemeldete und am 15 nad Honglong angelangte Nachricht von der Wieder» 
befegung ber Barriereforts durch die Chinefen, die von bert auf ein vorüber- 
fahrendes Schiff feuerten — ein Beweis daß letztere vorerſt wenigftens noch 
nicht geneigt find nachzugeben. Der Conſul Parfes fegte dieß auch voraus; es 
ergibt ſich aus einem Rundſchreiben desfelben daß feine nahe Ausficht auf 
MWicbereröffnung des Sanbelsverfehrs vorhanden ift. — Als bie vor Canton 
liegenden Kriegsſchiffe werben folgende angegeben: 1) Segel: „Taleutta,* 
Flaggenſchiff (80 Kanonen), „Zibylle (44), „Nanfin“ (50) und „Comus“ 
)14); 2) Dampfer: „Niger” (14), „Encounter“ (14), „Barracouta (6), 
„Sampfon" (6), „Hornet“ (17), „Koromanbel (3). 


) Das Gegentheil if fo befiimmt ven Tonful Parker in deſſen Bericht mit Ans 
gebung ber Einzelheiten auegeſprochen, daß man daran nicht ziweijeln kann. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


‚London, 1 Ian. Auch Bembay-Times wirb bedentlich über bie flarke Eile 
bereinfuhr aus Europa nach Indien; fie bezeichnet dieſelbe ale ein unnatütliches 
Berhaliniz des Handels, welches durch bie lange Bernachtäſſigung ber eingebornen 
Bevölkerung von Seiten Englands bervergerufen, für dieſes und Europa jept bie 
Straſe als marlrtiche Folge herkiiführe. Die Menge ber Erporte beim Erillfland 
ber Einfuhr ſey ehne Vorgang; jet beginne man Indien bie ungeheure Bedeu ⸗ 
tung feiner Hülfequellen zu erkennen, während feine Anftrenguug zu beren Ent- 
widlung geſchebe, und bas Wolf auf dem Gtandpunft bleide mo es nur thieriſche 
Bedirfmffe befriebige oder höchſtene einen Theil feines Gewinns anf äußern Schmuck 
verwende, Die beften Gaben bes Schöpfers feyen fo durch ſchlechte Negierung zu 
Dsellen vor Webelitinden geworben, denn das Gelb werde der Girenlation ent 
zogen nm im Wefig einer ſchlecht erzogenen Maſſe anfgchäuft zu werden. Die 
Sıubereinfuhe nah Bombay wird ven Lem Blatt während ber Testen 10 Momate 
anf 3%, Millionen angegeben, weven 3 Millionen in ber Präfideniichaft blicben, 
uud fogleid der Citculauion entzogen wurbden. Weber die Creigeruug ber Auefuhe 
gibt Bombay Times felgende Ueberſicht unter der Auffgrift: Vermehrung des Et · 
rorts einiger unferer Siapelproduete. 
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Neueſte Pofen. 


: München, 3 Ian. Hr. Pr. Furrer, welcher auch heute noch mit 
verfchiedenen Slaatemäunern hier conferirte, wird morgen früh Münden 
wieber verlaffen, und fi) nadı Bern zurücbegeben. — Gemäß eines Neferipts 
des k. Staatominiſters des Innern wird es — nachdem die l. franzöſiſche Regie⸗ 
rung für die Reiſepäſſe welche von k. bayeriſchen Behörden an baheriſche Unter» 
thanen zum Zweck der Reife nach Frankreich ausgeftcllt werten, tie Erhelung 
tes Bifunts ver an bem k. bayeriſchen Hef beglaubigten franzöfifchen Gefandt · 
ſchaft in Aufprudy nimmt — als entſprechend eradptet das gleiche Requiſtt andy 
für Päfje zu fordern welde von Seite franzöfifher Behörken franzöſiſchen 
Unterthanen behufs der Legitimation zur Reife nach Bahyern ansgefertigt 
werben. Demzufolge werben bie Unterbehörden angewicfen vom 1 März L. J. 
an nur jene Päffe der das bayeriſche Gebiet betretenden franzöſiſchen Untere 
thanen als gültige Legitimation zur Reife in Bayern anzuerleumen welde mit 
dem Bifum der F bayerifchen Geſandtſchaft in Paris verfehen find. 





Beruntwerti, Mreaction; Dr. Gufa» Reik Dr. 23.9. Aitenhöfer. 
Berlag ver I. ©, Cottaſchen Buchdandlung 





Ueberficht. 


U. — i liche Bri 
w) Ei Seurfalant.“ (Bid: Ruchtefrehungen Eier: Bufane ker 


Menu often. Darmſtadt. A. v. Sayn Wittgenftein- 
—— — (Beichränf Rd boden — * 
— Die Generale abgereisi. Yrinz Sriebrich Wilhelm, Ser Stand ber 

euenburger Frage.) — Wien. (Die Miffion des Oberft Manteuffel. Die 
Kölnifhe Zeitung wieder zugelaſſen) — Bern. (Hr. — Das 
neue Aufgebot. Die Dilfen bes Hrn. Furrer) — adrid. (Zollfreie 
Einfuhr von Getreide. Die Aufbebung des Rücktaufs er Güter. Eifen- 
kabn-Geffion.) — London. (Lerte Nachricht aus Canton) — Parie. 
*(Apmiralitätsrath. Poftconvention mit Baden. Deerete, Inhalt der Blätter.) 
— New York, —S— über Verminderung von Unglückefällen 
auf Dampfern ber Collins-Linie.) — Handels: und Börfennasgrihten. 
(Wien: Einnahmen ver Staatseijenbahngefelfchart.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Paris, 4 Jan., Vormittags 9 Upr 15 M, (Hngelommen im 
Augsburg um 11 Uhr SOM.) Der Erzbiſchof ift durch einen Priefter 
ermorbes worden; er farb fofort, Der Mörder iſt verhaftet, — 
Gefiern fand eine Conferenz ſtatt. Man fagt daß in Betreff der 
neuen beflarabiichen Grängbeftimmung bas vollflommenfte Einverftänds 
nig befiehe, bie Verification dieſes Uebereinlommens von Seite ber 
betreffenden Höfe aber bie Räumung der Fürftenthümer verzögern 
Tönnte, 

* Frauffart a. M., 4 Ian. Defterr. Gproc. National-Anleipe 7895; 

bpeoc, Met. 77; Algpıoc. 6714 PB; Banfactien 1165; Banlactien-Interunsfceine 

—; Letterie-Anlebenälooje von 1864 — ; Lubroigsh.-Berbadher E.⸗B.⸗A. 14134; 

De Dblig. 100%. Wechſeleurſe: Paris 927g; Bonbon 1167/55 
* 


London, 3 Yan. äprec, Couſols HN. 


Guröberichte. 
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Joſeph Freiherr, v. Hammer: Purgftall, 

@ Wir preifen bie Erbftriche, die glüdfihen, die von der Sonne fo 
gelicht werben daß fie zweimal im Jahre Blüthe treiben und Früchte tragen. 
Bas in der phyſiſchen Welt, bei glücklicher Verbintung ver Erde und ber 
Sonne, ſich begibt, trifft wohl auch, wiewohl felten, bei geiftigen Naturen zu, 
bie, wenn fie eine thatenreiche Jugend vollbracht, fanım während ter Mannes: 
jahre geruht haben, im Alter wieder fo raſch uud fo Fräftig zu blühen beginnen 
als hätten fie einen verloren gegangenen Frühling einzubringen, als hätten fie 
noch nichts gethan was fie im Gedächtniß ber Welt fortleben „machen könnte; 
fie ringen und erringen zweimal tie Blume, ten Glanz des menfchlihen Da— 
feyud — Unfterblichteit! 

Auf dem Felde der Schlachten: Radepfy, auf dem ber Wiffenfchaften: 
Humboldt, Hammer » Purgftall. ö 

Eine gleiche Erfheinung — früheften und fpäteften Blühens — Bietet 
uns ned einer, auf den wir immer wieder, voll eines ewigen Nationalſtolzes, 
zurüdbliden: nachvem Goethe mit feinen Dramen und Romanen, Epen und 
Liedern ſich tie Unfterblichfeit errungen, und wie ein fieghafter Feldherr ſich 
in bie Einfamleit ver Naturbetrachtung zurüdgezogen hatte, überfam ihn, nad) 
langen Jahren wieder und plöglich, ver fchöpferifche, heitere Genius feiner 
Yugend, und als wäre er für ihm erft zu erwerben, errang er einen neuen 
unvergänglichen Ruhm; er ſchrieb ven „Wejtöftlichen Divan, 

Das jugenbblühenbe Werk des greifen Dichters wäre aber, nad; feinem 
eigenen baufbaren Geftäntnig, niemals ber Welt zu Theil geworben, wenn 
der Mann, deſſen Scheiden von der Erbe wir zu beflagen haben, dem deut⸗ 
ſchen Gifte bie gelbenen „Hundgruben tes Orients“ nicht eröffnet hätte, 


Beilage zu Nr. 4 der Allg. Zeitung. 


Hammer» Purgftalls Geſchichte der perſiſchen Redelünſte“ mit ihren Bio- 
graphien und glänzenden Dichterproben ift ferner der Duell aus tem ber 
deutſche Meifter tie Anfchauungen des ntes ſchöpfte, aus dem vie 
goldenen Lieder ftrömten, die fein hohes Alter erheiterten und unſere Literatur 
bereichern. 

Hammer» Purgftall hat feine „Memoiren* — 2000 eigenhändig ge» 
fchriebene Bogen — feinem afabemifchen Eollegen, dem trefflihen Leiter ber 
t, 1. StaatSpruderei Hrn. Auer, hinterlaffen. Wir bürfen mit dtecht erwarten 
daß fie und chne Genfur, die, wie befannt, in Defterreid) nicht mehr befteht, dem 
Drud werben übergeben werben. Aus ihnen wird die eben fo edle als originelle, 
eben fo freimüthige als bewegte Perfönlichkeit des Hingefchievenen plaſtiſch 
hervortreten. Wir wellen, bis uns biefer loſtbare, wie wir hoffen, „uns 
rebigiete” Schaf zu Theil wird, ein Leben, das voll fitterarifcher Thaten ift, 
im allgemeinften Umriß betrachten, und daulbar und vorführen was wir dem 
genialen Manne, dem unermürlichen Forſcher und geiftigen Dolmetfd des 
Morgenlantes ſchuldig geworben find, auf veffen ihm zu Ehren geprägter 
Medaille mit Recht der griechiſche Spruch eingegraben ift: „Er verband Ajien 
mit Europa.“ 

Hammer » Purgftall wurde von Johanues Müller — prophetifch könnten 
wir fagen — empfohlen, von Wieland im „Deutfchen Merktur* 1796 ver 
deutſchen Leſewelt vorgeftellt, und bald darauf von Herber in der „Adraſtea“ 
freudig begrüßt. Mit einer poetiſchen Seele begabt, welche ihre jugendlichen 
Anſchauungen gern in Iyrifchen Ergüffen ausftrömt, überkam ben eben jo be⸗ 
fcheidenen als mit ſchöner Geftalt und edlem Geſichtsausdruck begabten Füng- 
ling oft der Zweifel an feiner dichterifchen Befähigung, und anf einem ung im 
Manufeript vorliegenden Gedicht „Abichied von der Mufe* vom Jahr 1797 
ift von Johannes Müller eigenhändig geſchrieben: »Quorsum ingrate ?« 
Aus jener Zeit ſtammt auch eine Ode „Un die Steiermark,“ weiche wir 
darum hervorheben, weil er dich als fein engeres Vaterland, dem er wie fein 
gweiter zur Zierde geworben ift, immer liebte, und in feinen romantiſchen 
Bergen mit die ſchöuſten Tage feines Lebens verbrachte. Wirklich war die 
Igrifche Begabung Hammer- Purgftalls von ih felbft in richtiger Exkenntniß 
als feine bedeutende angefehen; aber feiner rende am Poetifchen Formen 
haben wir bie vielen Ueberfegungen orientalijcher Dichter, die vor ihm ber 
deutſchen Nation kaum dem Namen nach befaumt waren, zu baufen. Und 
biefe wieter blieben nicht ohne gewaltige Rücwirkung auf fein ſelbſtãndiges 
Schaffen. Das Heldengedicht „Schirin,“ der Roman „Die Gallerin auf der 
Nigersburg,“ die Dramen „Didafer* — „Mohammed“ — „Die Affafe 
finen* (Manufeript), und „Dtalin in Hundert und einem Ständchen befungen® 
zeigen ihn in ber epifchen, dramatiſchen und Igrifchen Form ſeiner Zeitgenofjen. 
Gleichzeitig wird er ein Dolmetfch ver größten Dichter des Perfer-, Araber- 
und Türlenlandes, indem er zum erftenmal in deutſchet Sprache Haſis, 
Montenebbi und Bali vorführt. Diefer „Dreiflang Memnons“ wie er aud) 
eines feiner poetiſchen Werke überfchrich, und der feinen Namen bereits be⸗ 
rühmt gemacht hatte, genügte ihm aber nicht, umd er ſchrieb die bereits ers 
wähnte „Geſchichte ver perſiſchen Nebelünfte,* welcher die der odmanijchen 
mit Proben von 2200 Dichtern folgt, und um das Gleichartige zuſammen zu 
nennen: „Die Litteraturgeſchichte der Araber,” 

Den Jehannes Müller zu hiſtoriſch⸗ politiſcher Forſchung angeregt, bes 
gann und jegte er durch zwanzig Jahre feine Studien zur „Oefchichte des 08- 
manijchen Reiches“ fort, bie, noch nicht im ihrem I0ten Bante vollendet, 
ſchen eine zweite Auflage nöthig machte, und vafch in mehrere Sprachen übers 
fegt erſchien. Er eröffnete ferner ben „Gemälvefarl großer moslimifcer 
Herrſcher“ in 6 Bänden, ‚In feinem boſten Lebensjahre, in welchem er auch 
den erften Schtwimminterricht nahm, und bie große Donauprobe beftand und 
befang, lernte er bie ruſſiſche Sprache — bie elfte die er ſprach und ſchried, 
und deren hiſtoriſche und poetiſche Litteraturen er gründlich kannie — um aus 
Driginalquellen die „Geſchichte der gelvenen Horte,“ d, i. ver Mongolen in 
Rußland, za ſchreiben. Er wurde ber Hifteriograph ter Aſſaſſinen, ſchil⸗ 
berte bie erfte Belagerung Wiens durch die Türken, und vollendete bie Vie» 
graphie Cleſels in 4 Binden, 

Eine dritte Richtung ter maffenhaften fchriftftellerifchen Thãtigleit 
Hammer-Purgftalls hängt mit feinen großen Reiſen und Miffionen zuſammen, 
bie er in diplomatiſchem Dienft auszuführen hatte, und wir müſſen bier, um 
fie zu erllären, feine amtliche Stellung überbliden, 

Im Jahr 1799 wurde der 2öjührige junge Mann der Ef, öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft zu Konſtantinopel beigegeben, und erhielt 1800 den Auftrag bie 
Conſulate der Levante zu bereifen; über biefe, wie über die poliſchen Berhält- 
niffe Aeghptens zu berichten. An Bord des „Tiger,“ ben Gir Sidney Smith, 
ber Bruder des engliſchen Minifters Spencer Smith, deſſen Sonette Hams 
mer-Purgfiall überfegte, commandirte, machte er im Jahr 1801 ten deltzug 


in Aeghpten mit, fungirte al Doftmetfchfecretär bei ben Conferengen des 
Grofrwefirs in Jaſſa, und war bei ber Uebergabe von Mferanbrien. Hierauf 
Taın er als Legationsjecretär nad) Konſtantinopel zurüd, und wurde als faijer- 
Kicher Agent in die Moldau nach Yafiy gefendet. Im Yahr 1809 verlor er 
durch das Bombarbement von Wien einen Theil feiner Habe, ſowie bei ber 
Einnahme Wiens im Jahr 1848 eine Kanonenkugel das Fenſier feines 
Bibliotheljimmers, in dem er ungeftört arbeitete, zerfchmetterte und am feinem 
Haupte vorbeiflog. Er erwarb ſich im Jahr 1810 in Paris, allein durch das 
Anfehen feiner litterarifhen Perfönlichkeit, das große Verbienft daß tie von 
Denen mitgenonmenen orientalifchen Hanbfchriften ber #. f, Hefbliothel wieber 
zurüdgeftellt worben find. Im Yahr 1811 wurde er bei ven Bermählungs: 
feierlichfeiten der Kaiferin Maria Louiſe ald Botichaftsrath vorgeßellt. Im 
Yahr 1817 zum Hofrath im f. f, Minifterium des Aeußern beförbert, beflei» 
bete er biefen PBoften, wiewohl nur im auferorbentlichen Dienft, als ältefter 
Beamter res Haufes bis zu feinem Tode, nachdem er im Jahr 1839 von dem 
eines Hoſdolmetſch enthoben worden war, 

So flörend fonft Reifen und amtliche Beſchäftigung auf die Entwidelung 
einer litterariſchen Thätigfeit zu wirken vermögen, waren fie bei ber bem 
Drient zugen Richtung Hammer» Pırrgftalls ihm vielmehr fördernd, 
und kaum hätte manches feiner gebiegenften Werfe werben fönnen, wenn ihn 
eben die Reifen die ihm amtlich zur Pflicht gemacht werben find, nicht mit 
dazu angeregt, ja es allein möglich gemacht hätten. Speciell verdanken wir 
ihnen vie „Zopographifchen Anfichten der Levante,” einen „Umblid ven Kon- 
flantinopel und Bruffa,* eine „Schilverung des Bosporus“ in mehrbäntigen 
BVerten, auch eine loſtbare Sammlung orientaliſcher Handſchriften, welche 
nunmehr ber k. l. Hofbibliothek einverleibt find. 

Eine eigentlich politiſche Schrift iſt von Hammer-Burgftall niemals ver- 
Üffentlicpt worten. Sein begeifterter, anonyiner Aufruf im Jahr 1806 „Die 
Bojaune bed ‚heiligen Kriegs“ fand einen mächtigen Wieberhall, und galt 
Lange für ein Werk von Johannes v. Müller, *) 

Wenn wir dieſe loloſſale litterarifche Thätigfeit betrachten — und wir nann- 
ten nur einzelne Hauptrichtungen berfelben bezeichnende Werte, teren Öcjanmmt- 
zahl einige Humbert ift — fo müffen wir noch eines Umftandes gebenfen: bie 
meift ſtreng gelehrte Weife der Schriften Hammer-Burgftalls machte fie nie» 

„ mals zu einer Geldquelle, oder vielmehr dachte ihr Schöpfer niemals daran fie 
materiell andzubenten. Die meiften feiner Werke, einzig tie Wiffenfchaft, ihr 
Gedeihen umd ihren Rubım ins Auge faffend, Lich er auf eigene Koſten drucken 
und, chevor bie Ef, Staatsdruckerei durch ihren energifchen Leiter ſich jo wie 
jest entfaltete, orientalijche Typen ſchneiden, fo daß bei feinen Werfen vie 
Typographie Oeſterreichs nicht minder als feine Wiſſenſchafi ſelbſt, und ihre 
Yünger gefördert wurden. 

Yebes Streben, jede aufleimende litterariſche Hoffnung fand durch liebens · 
würbigfie Bereitwilligfeit zu rathen und zu helfen in Hammer-Purgftall einen 
eifrigen Beſchũtzer, einen warmen Freund, und es ift dieſe edle Eigenthlimlich- 
feit feines, Charakters eine nicht genug zu preifenbe und anzuerfennende, 

Wenn wir einer jo riefenhaften Thätigfeit gegenüber und in Verwunde · 
zung verfelst fühlen, fo fteigert fich biefe noch mehr, wenn wir bie Tauſende 
von Frititen über gelehrte Werfe in den „Dahrbüchern ver Literatur“ über- 
blicken die Hammer-Purgftall ununterbrochen im diefelben Tieferte; wenn wir 
den immer zu litterariſch ernftem Kampf bereiten Philologen Hunderte von 
Streitjchriften verfaffen, und eine unermüdete Correfponbenz mit dem bedeutend« 
ften Gelehrten auf ber ganzen gebilveten Erbe führen jehen. Der Dichter L. 
4. Franfl allein, mit dem der Hingefchiebene innig befreundet war, und feit 
Jahren in einer und berfelben Stadt mit ihm wohnte, foll an 2000 Briefe 
meift litterarifchen und focialen Inhalts befigen, vie ein wichtiges Eomplement 
zu ven Memoiren Hammer-Purgftalls bieten werben. 

Ueberblicen wir ein fo thätiges und thatenvolles Leben, beffen Wappen» 
Devife, auf den eigenen Namen aufpielend, nad) dem Goethe ſchen Wert: 

„Du mußt Amboß oder Hammer ſeyn.“ 
„Schlag und Trag” war, fo füllt uns zuerft die Gunft der Berhältniffe auf, 
unter denen es fid) fo reich und mächtig entfalten lonnte. 

Bon früher Jugend an forgenlos geftellt, und gerade folhen Studien be 
flimmt die mit dem innerften Drang feines Geiftes fo mächtig zufammenbien« 
gen, unterftügte vielmehr feine amtliche Stellung — bei fo vielen ſchaffenden 
Geiftern ein oft Hemmendes — feine Studien und feine Entwidlung. Große 
Reifen erweiterten ben Gebanfenfreis, und bie ftete Berührung mit den Mich. 
figften und mit den geiftig Beften feiner Zeit gab Anregung und Förderung. 
Im 40, Lebensjahr vermählte er ſich mit der ebenfo ſchönen, als an Herz und 
Geift begabten Tochter des Wiener Bankiers Ich. Ritter v. Henifftein, Caro⸗- 
fine, die ihm zwei Söhne und zwei Töchter gebar. Das ſchönſte Familienglüd 





) Die Allgem. 34. enthielt von Zeit zu Beit kurze politische Artifel von ihm, 
einen ber letzten über bie Zukunft bes osmantfchen Meiche, worin er das Mur 
— ber türfijden Macht im Curepa als etwas unvermeibiices 


warb durch ben Tod feiner trefflichen Gattin und feines jüngern boffnungereichen 
Sohnes menschlich getrübt; aber felbft diefer Schmerz trug zu innerer geir 
fliger Berflärung bei. Seinen glänzenden Berbienften gegenüber endlich blieb 
die Melt nicht ftumpf, und fie bot das vom ihr nicht oft wieberholte Beiſpiel 
einen nod) lebenden Gelchrten mit allen ihr zu Gebot lebenden Ehren ausju- 
zeichnen: mehr als fünfzig gelchrte Geſellſchaften und Alademien Europa’s, 
Afiens und Amerila's wetteiferten ihn ihr Mitglien zu nennen, Die unermüdet 
von ihm, nach Peibnig, in Wien angeregte f. f. Alademie der Wiſſenſchaften 
erwählte ihn zu ihrem erften Präſidenten, Univerfitäten fanbten ipm Doctoren⸗, 
viele Stätte — Wien ausgenommen — Ehrenbürger Diplome; zwanzig 
Fürften (darunter der Schal) von Perfien, für die Ueberſetzung Marc Aurels 
ins Perfiiche, ven Sonnen⸗ und Löwen-Orben, „ber Lilie von zehn Zungen“) 
ſchmückten feine Bruft mit ihren Decorationen. 

Ein nt vor allen aber das dem Veramigten zu Theil wurde, müffen mir 
preifen: wie fein Haupthaar tro des hohen Greifenalters nicht erbleichte , fo 
frifch und Fräftig blieb auch feine geiftige Kraft; er war, wie eines feiner poeti» 
ſchen Werke betitelt ift, „der Bluhende und Gluühende“ bis zu feines Lchens 
Ende, Bier begibt fih, mas wir Eingangs biefes Nefrologe beinerlten, das 
ſeltene und ſchöne Schaufpiel eines Menſchenlebens, das am Eade feiner Bahn 
zum zweitenmal zur Blüthe, faft noch üppiger als die erfte war, gelangt. 

In einem Alter von 75 Jahren begann Hammer-Puraftall die Geſchicht ⸗ 
fhreibung ver arabiſchen Litteratur; fünf Bande im Perifonformat, jeder 600 
bis 800 Seiten ftart, find erfchienen, der fechtte ift ald Wanufcript vollendet; 
das Material des auf zwölf Binte berechneten Werkes hat der Hingefchiedene 
der ER, — der Wiffenfchaften vermacht. Wer wird das Rieſenwerk 
vollenden 


So begabt und begünftigt von des Pebens Genien, fühlte er niemals eine 
Abnahme der geiftigen Kraft, die ihn bet Schöpfung feiner Werfe, wie in ge 
jellig heiterm Verlehr — ven er fein ganzes Leben lang pflegte — nie verlief. 
Roc im verfloffenen Bahr unternahm er, um einige Manuferipte auf ver faif, 
Bibliothel einzufeben, eine Reife nach Paris. Zu einem Ball von Kaifer Na 
poleon gelaben, blieb er bis 2 Uhr nach Mitternacht, und ſaß um 4 Uhr ſchon 
im Eifenbahnwagen und trat die ununterbrochene Reife nach Wien an. 

Erft diefen Sommer kündigte ſich ein Herzleiten an, ohne ihn jedoch in 
feinen Arbeiten zu ftören, ober im gefelligen Beziehungen zu unterbrechen. 
Mit dem Blick eines Weifen, mit ver Ruhe eines guten Menſchen ter ein 
unſterbliches Tagerverf vollendet, geordnet in allen feinen Angelegenheiten, von 
einem edlen Familienfreife umgeben, und bewußt der vollen Theilnahme ber 
Welt, vie fih in unmmterbrochenen Anfragen und Befuchen fundgab, fah er 
dem Ziel feiner immer heftiger werbenben Leiden entgegen, Er betete zumeift 
in arabifcher Sprache, und als bie Schmerzen zu heftig wurden, tröftete er feis 
nen Arzt, weil fie eben ihrer Heftigfeit wegen nicht zu lange mehr andauern 
könnten, und recitirte laut aus ben Hrn. Frankl gewidmeten „Duftlör- 
nern;* 

„Auch biejes wirb 


Cry’s Gram, jey's Fun — 
Was kam, bas vorübergehen 
Zuletzt gemußt 
Drum tröfle “ in allen Wehen, 
Gib dich zu Mub, 
Wenn jene nicht 
&o geheft bul 
Und es gieng vorüber; am 23 November Abends 6%, Uhr fagte man: 


er iſt nicht mehr! 
In einem Gedicht fprad) der Jüngling den Wunſch ans in bem ſchönen 
bergumfcloffenen Thal von Weidling bereinft begraben zu feyn, mie fpäter 
aud) Lenau eine gleiche Sehnfucht fühlte. Und er lich ſich feinen in — 
m dem Fürſt Zinſendorf ven grauen Marmor ſandte — meißeln; es zieren 
ihn Sprüche in arabifcher, perſiſcher, türfifher, griechiſcher, lateiniſcher ita» 
Tienifcher, fpanifcher, franzöfifcher, engfifdper und beutfeher Sprache, mit dere 
zwei ſchönſten wir vie: * ſchließen wollen: 
„A i 


ber Frühling kam d, 
ar Grin mie Yebensun were 
ing geh vorbei, o freund! und bild 
Grün, das frijh aus meinem Staube jprießet.“ 


Barifer mufilalifche Briefe. 
u. 
++ Wir verſprachen in unferm legten Brief auf die hiefige italieniſche 
Oper näher einzugehen, und es freut ung um fo mehr darüber zu rejeriren, 
als dieſelbe vermalen in den Damen Piccolemini, Albeni und Steffenone, 


dann in ben HH. Mario, Eorfi und Graziani ein ausgezeichnetes Enfemble 
beſitzt. Mit ſolchen Kräften Tann man getroft Berdi's „Traviata“ aufführen; 
die Befegung und Ausführung berirft was weder das erbärmlide, fogar auch 
unmeralifche Librette, noch tie faft durchweg trivinfe Dufil verdient. Daß es 
Übrigens Verdi noch nicht am Können fehlt, zeigt er in einer charalteriſtiſchen, 
verenden Introbuction, und in der großen aufs lunſtvollſte gearbeiteten Scene 
greifchen Alfred und Bioletta, wo er durch bie Verlegung des Accompagnement 
hinter die Ecene einen mewen Effect erzielt, und der Stimme tes Sängers 
einen danfbaren Hintergrumb verfchafft. Im „Barbier von Sevilla“ gelang 
es Hm. Eorfi trog aller Bortrefflichleit doch nicht ganz das vielleicht noch zu 
frifche Andenlen an Piſchek in ung zu verwiſchen, teffen nech immer ımge- 
Organ, verbunden mit einer feltenen Schule und Tiefe des Ch» 
ads, ihm nicht nur zum Liebling Stuttgarts machte, fonbern ihm ben 
Bla unter den erften lebenden Bariteniften ficherte. 
Außer: Roffint® „Cazza ladra,“ dieſer ewigen Fundgrube lieblicher 


Melodien, und Vs. tue Foscari,” welche einige große Schönheiten 
enthält, hörten wir andy hier tes letztern Meifters „Trovatore,“ gewiß fein 
beftes Werl, Die dep Zigenmerin hat oft hinreifenten dramatiſchen 


Auſſchwung, und jene pathetiſchen Unifonos welche wir bei Verdi fo oft finten, 
find hier meiftens an ver rechten Stelle angebracht. Leiter mangeln auch hier 
nicht jene gar zu — populären Motive, wodurch ſchon manche Opern Verdi's 
in einen gewiffen Berruf famen. So gleicht tie Schlußarie des „Trovatore“ 
im dritten Met ganz jenem Liedchen des Königs in „Nigoletto," das auf allen 
Drehorgeln tie Runde machte, und vergleichen Beiipiele wären noch mehr zu 
finten, Uebrigens möchten mir bei dieſer Gelegenheit allen Bühnenverwal- 
tungen melde ven „Iroratere* aufführen, tie Henterung ber fo unmirfjamen 
letzten Scene zur Nachahmung empfehlen, welche Hr. Harris zu London in 
Her Majesty's Theatre einführte. Dort zicht ter Graf v. Lunag Leoneren 
gegen den ſich öffnenden Hintergrund, wo man ten Richtplat, tie Bellsmenge 
und ten Scharfrichter erblickt, und zeigt ihr das bereits volljogene Tores 
urtheil. Schließlich wäre noch eine Darftellung von Verdi's »Les Vöpres 
Sieilienne@s« zu erwähnen, worin Frau Dietori und Hr. Gueymard, ein treff 
licher Teuorift, reichliche Lorbeeren einernteten. 


Deut ſchlaud. 

x Mid, im December. Die Theilnahme Ihrer geehrten Zei» 
tung und ter Lefer terfelten für unſer Yand legte einem hieſigen längſt, 
fo fdien es uns, die Berpflichtung auf, von den frietlichen Beftrebungen 
in Kuuſt und Wiſſenſchaft, und von dem werfihätigen Eifer feiner Bewoh⸗ 
ner jeglichen rühuilichen Fortſchritt zu fördern, einen kurzen Bericht zu geben, 
zum Beweife daß das Bolt auch jet fortfährt, und mit gefteigerter Energie 
ſich bemüht, im der Achtung aller Guten hinter feinem Theil tes Vaterlande 
jurüdzubleiben, In Beziehung auf vie Kunft fellte unfererfeits das ge 
ſchehen, wenn wir demmächt einen glüdlichen Schritt vorwärtd würden 

t haben. Ein morojer Artifel eines für norwegiſche Landſchaften 
iftertern (in Ihrem Blatt vom 7 Dec.) ter, vermuthlich ein Frem⸗ 
der, mit Kieler Berhältniffenwenig belaunt iſt, und aufervem zu Stunft- 
berichten des Berufs zu entbehren fcheint, nöthigt uns ſchon jegt einen 
Theil unferes Vorhabens auszuführen, Erlauben Sie daß ich zuerft an 
einige Künftler erinnere welche aus biefen Herzogthümern hervorgegangen. 
Zuerjtnermeich Earftens, gebürtig aus Schleswig, weichen Rünftler und Kunft- 
freute einmüihig an die Spige ver neueren Hiſtorienmalerei ftellen, und 
deſſen Bildniß daher, der hieſige Kunftverein mit Recht in fein Siegel auf- 
genommen hat. Man erzählt ſich hier gerne die Außerung eines ber aner⸗ 
kannt erjten Hiftorienmaler, ver im reife von Kunftgenoffen gefagt haben 
fell: „wenn Garftens noch lebte, wären wir Nunmero zwei. Aus der nächſt- 
folgenden Zeit nennen wir unter den fchleswigiihen over holſtein ſchen Celebri« 
täten der Afabemie der fhönen Fünfte in Kopenhagen die Dialer Cdartsberg 
und Lund, jener aus Schleswig, biefer aus Kiel, deßgleichen den Ardhiteften 
Danfen, ten älteren, der das Rathhaus in Kopenhagen, das Chriftiansburger 
Schloß und bie Frauenkirche baute, und der feiner Zeit einen wefentlichen 
Einfluß auf die Emenerung eines reineren griechiſchen Styls gehabt hat. 
Haufen war ein Helfteiner. Diefe Männer ftanden init Thormalzfen in viel: 
fältiger beffen Schüler umd gleichfam Nachfolger in der Sculptur 
ber befannte Bildhauer Biffen, wieder ein Schleswiger, ift. Während burd) 
biefe Künftler aus den Herzogihümern die Kunſt auf as wütrbigfte vertreten 
war, lebte gleichzeitig und mit jenen verbunden einer der größten und aner: 
lanuteſten Kunſtlenner, v. Rumohr, ans biefen felben Herzogthlimern gebürtig. 
Unter dieſen Umftänven follte man glauben müßte es höchſt auffallend erjchei- 
nen, wenn bie Kunſt hier zu Lande gegenwärtig eine fo fehr „erotifche‘‘ Pflanze 
gu nennen wäre. Um aber nur ton gegenwärtigem und von Landſchaftern zu 
teben, find dann Namen wie Charles Nof, Gurlitt, Thöming und andere, 
bie ſich einen europäiſchen Auf erworben haben, dem morofen Artikel nicht gut 


genug, um bie Rumftfähigfeit ber Söhne biefes Ländchens zu repräfentiren? 
Freilich war über fo herrliche, fe anerkannte, fo in Zeichnung, Compofitistr, 
Colorit andgezeichmete Bilder wie „Nares“ und „Hain der Egeria“ von Nof, 
über Bilder welche nach öffentlichen Blättern in ver Geſchichte ver Landſchaft 
malerei Epoche maden, unb denen man es auf ben erften Bfid anficht daff 
nicht bloß Gefchidlichleit und Fleiß, fondern daß Geift dahinter Liegt — wer 
über ſolche Werle gar nichts zu ſagen weiſt, dem mag wohl die Malerei zur 
„laſtiſchen⸗ Kunſt gehören, und die ganze Kunſt „erxotiſch“ ſeyn. Wie wenig 
fie es aber hier im Lande fen, wie ſchnell ſich hier das Kunftintereffe immer 
weiter verbreitet, darüber laſſen Sie mid Ihmen noch ein wenig mehr fageı. 
Nachdem allein durch freiwillige Beiträge em Mufenm fir plaftifche Werke 
bes Alterthums in Abgüſſen gegründel war — eine Sammiung melde ſich 
jet mit jeder Ähnlichen Sammlung dieffeitS der Mainlinie, aufer Berlin umd 
Dresben, meffen lann — bilpete ſich hier ein Kunſtverein, eingerichtet wie alle 
anteren. Diefe Einrichtung tangte hier nicht. Der Verein friftete ein küm⸗ 
merliches Leben. Bor zwei Yahren fetten es endlich einige ſtunſtfreunde 
im Berein durch daß bie Berlosfung von Bildern aufgegeben wırbe. Das 
Directorium trat ab, und ein neues trat an feine Stelle. Es wurde befchloffen 
bie Einfünfteres Vereins auf die Orlinbung einer Gemälbegalerie, und auf Kunſt⸗ 
ausſtellungen infonberheit folder Gemãlde über welche der Berein mitden Rünft- 
lern felbft in Verhandlung getreten war, zu verwenden. Die bebeutenbften 
Autoritäten und Kunſtorgane fpendeten dieſem (fenft für gewagt gehaltenen) 
Beſchluß ihren ungetheilten Beifall. Der Verein hatte ſich ſchon wieverhoft 
bes freimbfichften Entgegenlommens ausgezeichneter Künftler zu erfreuen, und 
was morofe Zweifler prognoftieirt hatten, trat nicht ein: wegen An 

ter Verlogfung, wegen Abſchneidens der egeiftifchen Hoffnung auf Gewinn i 
fein Mitglied aufgetreten. Vielmehr hat ſich ſeitdem, und wir bürfen fager 
größtentheils deßhalb, d. h. wegen der Förderung des allgemeinen ftatt bes 
befontern, bie Zahl der Mitglieber mehr als verdoppelt: Iſt das nun etwa 
ein Beweis von Mangel an Imterefie für die Kunft? Eine Stabt die im 
Wachſen begriffen wie Kiel, hat im der Negel für Gemälbegalerie und Kımfle 
ansftellungen wenig verfiigbaren Raum. Früher mußte daher ber Kunſt⸗ 
verein mit feinen Heinen Ausftellungen von einem Haus zum andern wantern, 
bald war es im Parterre, bald im vierten Stod, bald miethete er ein Focal 
um theuren Zins, bald erbat er ſich eines um Gotteslohn. Daft mit ſolchen 
Mitteln nicht tie richtigen getroffen waren, das brauchte niemand „bahingeftellt 
feyn zu faffen.* Die Mittel waren Minmerfich, weil die Peitung e8 an Vertrauen 
zu dem ſtunſtintereſſe des Bolla fehlen lich. Se aber konnte tie Sache nicht bleis 
ben. Das neue Directorium, im gerechten Bertraien zu dem Runftintereffe ber 
Einwohner diefer Herzogthümer, befchlof ein eigenes Gebäute fir Die wer- 
dende Galerie und für die Kunſtaueſtellungen zu errichten. Das Directorium 
hatte freilich weder Geld zum Bau, keinen Heller — noch einen fußbreit Lnn ⸗ 
des worauf zu bauen. Der Grund wäre hier für folhen Bau theurer als der 
Bau felber. Ohne auf einzelnes einzugehen, fey alfo nur dieſes erwähnt: nach 
dem das hohe Fürftenpaar welches Das hieſige Schloß bewohnt, und gerne jede 
Gelegenheit ergreift feine freundliche Geſinnunge gegen Stadt und Land 
zu bethätigen, ſich einverftanden erflärt hatte, wurde ein Gefuch an ven König 
gerichtet, und Se. Maj. gewährte cbenfo gnädig als leutſelig die Erlaubniß 
das beabfittigte Gebäude auf dem Schlofgrund zu errichten. Mit dem Ein⸗ 
treffen der königlichen Refolution wurde zu ven Vorbereitungen des Baues ges 
ſchritten. Baumeiſter und Handwerker haben ſich beeifert. Jetzt nach weni · 
gen Monaten ſteht der Ban (mit einer Frent von 120 Fuß) in der Hauptſache 
fertig. Die Decoration des „Haufe," wie der moroje Artifel ſich ausprüdt, 
wird im Frühjahr beſchafft, und, jo Gott will, feiert der Kumftverein im näch⸗ 
fien Junius das Feſt der Eröffnung feiner Kunſthalle. Sie fragen, woher famı 
denn das Geld? Durch freiwillige Beiträge. Zudem Feſt werden alle Kunſt- 
freunde eingeladen. Vielleicht ift tiefe Kunfthalle vie erfte in Deutfd. 
land welche fo allein durch das Sunftintereffe, bicher ohne vie Unter 
ftägung einer Corporation, Commune oder anderer Gfelljhaft, vie über 
größere Mittel verfügt, zu Stande gefommen iſt. Der Sunftverein Hat 
erſt ſelber etmms leiſten wollen, che er die Mittel der Commune in An: 
ſpruch nimmt. Daß ihm aber demnächſt die Unterftügung der Commune 
nicht fehlen wirb, betarf, ben erleuchteten ſtädtiſchen Eollegien gegeniber, 
feiner Berſicherung. Vom 1 Yan. an findet hier die jährliche größere 
Ausftellung ftatt. Leiber wirb biefelbe des einen größern Bildes von Roß 
entbehren müſſen. Allein „ver Hain ter Egeria“ wirb bort wieder aus⸗ 
geftellt feyn, und mag tann jeber nach feinem „Berftänpnig* ſchweigend vor» 
übergehen, ober mit uns freudig und bewunternd ftille ftehen. 

x Bien, 28 December. Der beliebtefte und talentvollſte unter 
ten hiefigen fogenannten Bolledichtern, Friedrich Kaifer, hat kurz hin 
ter einander tem Garltheater zwei Stücle geliefert, welche es nur ter wohlge⸗ 
ſchulten Claque umd der unbeſchreiblichen Genügſamleit des Publicums zu 
tanfen haben, wenn fie mehr als eine Vorſtellung erlebten. Der Zuftaud 
ter Wiener Vorſtadtiheater wirb überhaupt von Tag zu Tag keflagenswerther, 
und Directionen, Dichter, Publicum und Kritil müffen für tiefe unerfreulice 


Erſcheinung in gleichem Mafe verantworflich gemacht werben. Volloſchau · 
ſpiele haben wir ſeit Jahren nicht mehr geſehen; was ſich fo neunt iſt allen⸗ 
falls Localdrama, und local auch meiſtens nur inſofern als einige Perſonen 


Nenefte Poſten. 
·Darumiſtadt, 2 Ian. Der vorgeſtern in Frankfurt verſlorbene 


in niederöſterreichiſchem Dialelt ſprechen müfſſen, und in ben wohl ober übel | Filrſt Adolph v. Sahn-Wittgenſtein-Hehenſtein, welcher in feiner Jugend 


angebrachten Couplets Localzuſtãnde werben. Das ernſte Element 
wurzʒelt faſt ohne Ausnahme in falſcher, ſentimentaler Dorfromantiik, das 
heitere in bem fogenannten höhern Blörfinn, der hin und wieber, mo cine 
Franfhafte Richtung umferes geſellſchafilichen oder Kunſtlebens zu cariliren 
ift, gewiß feine Berechtigung hat, permanent ausgebentet aber den gefunden 
Sinn ver Menge vollends zu Grunde richten muß. Dazu fommt nad) das 
mnfelige Iuflitut der engagixten Theaterdichter. Die Biographien des ver- 
ftorbenen Theaterbirectors Carl haben zum erftenmal das Unfittliche,, Kımft- 
verderbliche dieſer Berhältniffe ohne Schleier gezeigt, und wenn auch feit dem 
Tote dieſes Millionärs bie geiftige Seelenverläuferei nicht mehr mit berfelben 
Großartigfeit und Schamlofigfeit betrieben wird, fo egifirt fie doch immer 
noch, und ihre Früchte erkennen wir auf Schritt und Tritt. Soll ein Stüdf 
„äichen,“ fo müffen alle „erften Kräfte“ in bemfelben befchäftigt feyn , ber 
Theaterbichter iſt alfo nicht allein verpflichtet in einem beftimmten Zeitraum 
fo und fo viele Schaufpiele von minbeftens rei Aufzügen zu liefern, fonbern 
er belommt auch fein ganz beftimmtes Recept welches ein- für allemal Gültig 
keit behält. Co muß in jeder Arbeit flir das Carliheater eine komiſche Rolle 
für den allerbings vortrefflichen und immer noch jugenbfrifcen Scholg ent- 
halten ſeyn, ein zahmer Mephifto fir den Director Neſtroh, ein bieverer 
Landmann oder — grober Hausluecht für den Oberregiffeur Grois, eine 
Hanswurftfigur mit Derfleitungen und Couplets für den zungenfertigen Treus 
mann; die Beſchãftiguug minbeftens einer Localfängerin verfteht ſich ebenfalls 
von ſelbſt. Bei bem Theater an ber Wien muß vor allem für ven Localen 
Gharalterfpieler Rott, welcher Raimundfce Reminiscenzen nährt, und wie- 
ber für bie Localfängerin geforgt werben, und fo fort. Unter ſolchen Verhält- 
niſſen laun felbftverftänblich nichts Gefcheibtes heransfommen. Von bichteri- 
ſcher Freiheit, von Zeichnung nad) dem Leben, von Charalteren ift nicht mehr 
vie Nete; e8 gibt nur noch „Rollen,“ im Theaterjargon fpridt man von 
Neftreyihen, Rottſchen sc. „Fächern“ Das aus fünf oder ſechs Figuren 
zufammengeftellte Kaleivoffop wird gefchüttelt, und das Stüd ift fertig: bie 
Figuren ftehen allerdings nicht genau fo nebeneinanter wie das Tegtemal, aber 
es find doch immer biefelben, und tie Schaufpieler, denen man bie Partien 
auf den Leib fchreibt, werben gewaltfam zu immer einfeitigerem, haudwerls · 
mäßigerem Betreiben ihrer Kunft gebrängt. Das Verhalten der Netenfenten 
tiefer Wirthfchaft gegenüber vervient bie ernftefte Nüge, doch geftatten Sie 
ir wohl gelegentlich über den gegemwärtigen Zuftand der Wiener Kunſtkritik 
ein eigenes Wort. Bon dem Publicum follte man mindeſtens Ueberdruß, 
Ermatten ber Theilnahme erwarten ; aber die Schauluft der Wiener ift nicht 
zu fättigen, und ber Geſchmad ver Maffe im allgemeinen [hen fo verderben, 
daß ein Eouplet über die Heinen Semmeln, das ſchlechte Gas, die Börfeg 
hege u. dgl, ein paar Weortfpiele und Zweibeutigfeiten bie Lügenhaftigleit, Un- 
fittlichteit, Langeweile eines ganzen Stückes zu deden vermögen, Solange 
aber das Publicum willig bleibt, darf von Seite der Directionen feine Beſſe— 
rung erwartet werben: biefelßen befinden ſich in Privathänden,, Geldmachen 
ift die Parole, gleichviel ob Künftler, Zwerge, Pferde over dreffirte Affen das 
Mittel dazu bieten ; in der Joſephſtadt hat man fogar angefangen neben po- 
pulären Ver ven auch lebende Perfonen — natürlich) mit deren Des 
willigung — auf die Bühne zu bringen! Wenn nun bie Kuuft biefen Bor- 
flabt-, oder wie fie ſich bei Gelegenheit gern nennen laffen „Belletheatern“ 
und beren gefammten Zubehör faft gänzlich ven Rüden gewandt hat, wenn 
talenteolle Schaufpieler nur noch ſich felbft fpielen, und Dichter welche bei 
ruhigem Schaffen und innerhalb weniger enggezogener Gränzen recht tüchti- 
ges leiften lͤnnten, verfonmen, fo ift das gewiß ſchon ein trauriges Reſultat. 
nberechenbar aber bleibt ber Schabe welchen dieſe [dablonenmäßig fabrieirten 
Stüde dem fittlihen Bewußtſeyn der Menge entweder birect zufügen, ober in- 
bireet, indem wenigflens ein hochwichtiger Factor der Vollserziehung unbe» 
nubt bleibt. Und zwar laſſen fih die begabtefteu „Bollspichter“ in biefer 
Richtung am meiften zu Schulven kommen. So Iennt Kaiſer nur eine ſittlich 
6i8 ins Innerfle verrottete Ariftofratie, welche zum Ueberfluß noch ihre Schlech⸗ 
tigfeit und gemeine Gefinnung mit ber liebenswürtigſten Unbefangenheit zur 
u trägt ; bameben bie Tugend darbend und im Bettlergewande, aber ben 

en, gr‘ ie a — —* 
Werthes ſpricht, ſehr umſicher, je) einer ung un rfen wird, 
und am — Br durch volle Beutel oder — ein Mlsdiplem. Anton 
Langer dagegen, welcher in viel hö Grabe als jener vie Kraft befigt 
roltthümliche Figuren zu zeichnen, pflegt confequent tem allerbefhränftejten 
goal, und Maufpatriotismus, jenes Selbftgenügen am Einheimischen und 
erachten alles AUuferöfterreichifden, welches neuertings fo eifrig unter den 
falfcpen Firmen Vaterlandeliebe und loyale Geſinnung eingefhmuggelt wird, 
—— ver Kern feiner Helten gewöhnlid; um fein Haar beſſer iſt als bei 

iſer. 


Fe toll tönenber Ph 





Nitglied einer ftandesherrlicen Familie des Landes war, bis (im Jahr 1816) 
bie Örafichaft Wittgenftein an bie Krone Preußen abgetreten wurde, befleidete 
ſchon damals dahier ein Hofamt, und blich in tiefem angefnüpften Berhältniß. 
Später wurde der Fürft, ein Dann von feinem Aeußern und feinen Formen, 
Oberlammerherr, und zugleich auf Lebenszeit Mitglied ber erften Kammer, 
Dis zum Jahr 1848 belleidete er den Poften eines großberzoglichen Geſandten 
am Wiener Hof. In biefem Jahr zog er ſich mit einer Penfion von 4000 fl. 
in ben Rubeftand zurüd, und nahm feinen Aufenthalt in Frankfurt. Er war 
gthaber des Grofitreuzes des Ludwigdordens, fowie bes Ordens Philipps des 
Grofmüthigen. Geboren im Jahr 1783, war der Fürft nicht vermählt, 

Berlin, 30 Dee. Bon Seite ber biefigen Eentral-Telegraphenftation 
wird bie Beförberung faft jeder politiſchen Depefche abgelehnt. So hören wirz. B. 
bafj von tiefer Stelle aus die Beförberung einer aus der minifteriellen Preuß. 
Correſp. mörtlic entnommenen Notiz, und ebenfo heute wieder einer aus ber 
biefigen „Zeit“ entnommenen Notiz, tro Angabe der Quelle, ohne Angabe 
jever weiteren Gründe verweigert worden if. (Berl. Börfenz,) 

x Berlin, 3 Yan. Sämmtliche zu der Iubiläumsfcier des Pringen 
von Preußen aus den Provinzen hieher gefommene Generale find im Lauf 
des heutigen Tages nach ihren Garniſonsorten wierer abgercist. Morgen Abend 
begibt ſich der Prinz Friedrich Wilhelm nach Breslau, wo berfelbe als Führer 
bes Iiten Infanterie-Regiments fortan feinen Aufenthalt nimmt. — Die 
neuerdings fo vielfeitig verbreiteten Friedenegerũchte finden hier ned) feinerlei 

ã Soweit dieſelben überdieß auf Rechnung einer Nachgiebigleit 
Preußens umlaufen, lönnen wir nach Mittheilungen von ſouſt gut unterrichte · 
ten Perſonen ſogar mit Deflimmtheit verſichern, daß ihnen jede thatſächliche 
Begründung fehlt. Näheres in Betreff der neuen Vermittlungsvorfcläge 
verlautet hier noch nicht, e8 ſcheint aber, als würde bei einigen derſelben mit 
zu großer Zuverficht auf Conceſſtonen gerechnet, welche man von Preufien im 
Betreff der Forberung wegen bevingungslofer Freigebung der Gefangenen 
noch zu erlangen hofft. In diefer Bezichung bat unfere Regierung ihre Ent 
fchliefungen in zu Marer und beſtimmter Weife ausgefprechen, als daß eine 
Aeuderung derſelben zu erwarten fände. Auf die Form, unter welcher von 
ſchweizeriſcher Seite die Freilaffung beſchloſſen werben mag und auf die Mo— 
tioirung dieſes Schritte wird es Preußen ohne Zweifel weniger anlonnuen. 
Die Hauptfache Heibt immer, daß dem Verlangen hinſichtlich der bieffeitigen 
Vorbebingung wirllich ein Genüge gefchicht. Die Schweiz lann dabei ihrer» 
ſeits vielleicht Rechtsverwahrungen einlegen, aber ein vorgängiger Verzicht 
Preußens auf Neuenburg als Gegenleiftung ſteht in feiner Weife zu erwarten. 
Unfere Regierung ift nicht gemeint, um einer Nebenfrage Willen fi im vor» 
aus hinſichtlich ber Hauptfrage aller Auſprüche zu begeben. Gie will an 
tem Recht fefthalten, bei der fpätern definitiven Regelung ber Neuenburger 
Verhältniffe ein entſcheldendes Wort mitzufprechen. 

V Wien, 2 Jan. Einen Beweis von der Dringlichkeit ver dem Ober 
ften’v. Manteuffel anvertrauten Diffion an unfer Cabinet liefert der Umſtand 
(dem ich geftern zu erwähnen vergak) daß Hr. v. Mantenffel, um Se. Maj. 
den Katfer ficher zu treffen, den Weg nach Venedig nicht Über Trieft — mit 
tem Dampfboot — fendern über Görz — zu Land — genommen bat. 
Uebrigens find bis heute in der Meuenbarger Angelegenheit weder aus Bern 
noch aus Verlin weitere Berichte bier eingelangt weldye auf eine Aenderung 
ter Sachlage fließen laſſen follten, une fomit ift die Spannung fortwährend 
dieſelbe. 

*Wien, 2 Ian. Dem Vernehmen zufolge iſt der „Rötnifchen 
Zeitung“, welcher ber Poftvebit in Defterreich entzogen war, der Zutritt in 
den t. F. Staaten wieder geftattet worden. 


Bern, 3 Ian, Der amerilaniſche Gefanbte, Hr. Fah, ift von Berlin 
zurüdgefehrt. Das neue Aufgebot betrifft: von Zürid; Bataillon 3, von St. 
Gallen Batterie 17, Scharffgügencompagnie 31, von Sdioyz Guiden und 
Bataillon 32. (N. 3.3.) 

Hru. Furrers Miſſion wird vom Schweizerbote erflärt wie folgt: 
„Der Hr. Generalconful Hirzel in Leipzig machte dem Bundesrath die An 
zeige, der Herzog von Koburg wünſche augelegentlich ſich mit einem Abgeorb- 
neten der Bundesbehörde über Ausgleihung der Neuenburger Frage zu bes 
fpredhen, und würde zu dem Zwed fich in Fraulfurt einfinben. Der Conful, 
fehr wichtige Eröffnungen von Seite des Herzogs veransfegend, bat den Bars 
desrath auf das nachdrüdlichſte das Anerbieten ja nicht von der Hand zu wei · 
fen, ſondern ſofort jemand nad) Frankfurt zu eutſenden. Die Behörde, bie 
Beziehungen des Herzogs zum preußiſchen und beſonders zum englifchen Hofe 
würbigend — er ift befauntlich der Bruder des Prinzen Albert von England — 


61 


gab, um am Frietentwert nichts zu verfäuttten, be Mnfuchen det Sr. Con» 
fuls Gehör, und fandte den Bundesrath Dr. Furrer nach Franffurt um an 
hören und zu berichten was ihm der Herzog in Sachen zu eröffuen habe. Bei- 
nebens fol danı Hr. Furrer auch noch den Auftrag erhalten haben, bei den 
fürdeutfchen Höfen anzufragen was es bei den bewilligten Truppenmärfchen 
ver Preußen mit ihrer nachbarlichen Freuntſchaft zur Schweiz für eine Be: 
ſchaffenheit Habe, und weffen man fich zu ihrer guten Nachbarſchaft, die von 
Seite der Eitgenoffenichaft bisher immer in Ehren gehalten worben fey, im 
Fall eines Kriegs zu verfehen hätte.“ 

Madrid, 1 Yan. Die Gaceta veröffentlicht ein Decret womit das 
Geſetz vom 23 Mai bezfiglic) des Nüdfaufs dergeiftlichen und weltlichen Stellen 
vollftäntig aufgehoben wird. — Die Regierung bewilligt vie Eefjion ber@ifenbahn 
von Almanfa nach Alicante durch Hrn. Salamanca an den franzöfifgen Grand: 
Central. — Die Arbeiter von Barcelona zogen fid) ruhig in ihre Heimath 
zurüd. — Durch Decret vom 31 Dec. ift dem Yinanzminifter ein auferor- 
dentlicher Credit zur Dedung ber Generalfoften tes Verlaufs ber National- 
güter bewilligt. — Ein anderes Decret befreit alle Barillen, in welden Ger 
treid und Mehl vom Ausland eingeführt‘ wird, bis auf weiteres vom Zoll, 
Ferner wurde die Eingangegebühr auf Holzlohlen von 55 Gent. und 1 Real 
5 Gent. auf 30 und 60 Gent. per Ctur. herabgeſetzt. Die Gaceta zeigt fer⸗ 
ner dem am 14 Dec. Nachmittags zu Szarcoi-Sclo ftattgehabten Empfang 
des Herzogs von Offuna Durch Kaifer Alexander an. (T. Dep. Havas.) 


Zoudgp, 2 Ian. Die Times bringt einen Vericht aus Hongleng 
vom 15 Nov., welcher in der Nachſchrift ein Circular des brittifchen Cenſuls 
Parles Tanten von demfelben Datum mittheilt. Der Eonful macht im Na— 
men des Admirals Sir M. Seymeur die Mittheilung, der Verluſt der Dritten 
iſt Bei den Operationen unbedeutend getvefen. Indeß ber Beweis daß bie 
Stadt und ihre Einwohner der Gnade der brittiſchen Streitlräfte preisgegeben 
find, hat Die laiſerlichen Conmiffäre zur Nachgiebigleit nicht veranlaft. Die 
brittifchen Forderungen werben jedoch von den Ehinefen, welche die Gefühle 
der achtbaren Einwohner ven Ganten repräfentiren, nicht für unvernünftig 
geftellt gehalten; fie werben allein durch den Starrſinn des Gouverneurs 
zurüdgewiefen. Der Armiral ift entfchloffen daß feinen Forderungen nachge⸗ 


kommen wird; es ift jedoch begreiflich daß bie weiteren beabfichtigten Schritte 


durch Oelfentlichfeit gefährbet werben Könnten. Cr beichränft ſich deßhalb anf 
die Erflärueng daß feine unmittelbare Ausficht auf Wieberherftellung der Ruhe 
vorhanten iſt. — Auf die „Canton,“ welche dieſe letzte Nachricht überbradite, 
wurde aus Den durch bie Chinefen wieberbefegten Barrierefortd gefeuert. 

, 3 Ian. Der Moniteur veröffentlicht die zwiſchen Franl⸗ 
reich und dem Großherzogthum Baden unterm 14 Dxt. abgeſchloſſene Poft- 
Convention, die Veförberung des Directors der Schiffbauten, Hrn. Robiſee v. 
Larzignais, zum Cemmandeur ber Ehrenlegion, und deſſen Ernennung zum 
Ehrenmitglied bes Aomiralitätsraths, endlich die Ernennung des Hru. Dupuh 
te Some zum Schiſfbaudirectot an Stelle des erſteren. 

Die Döbats heben die vom Ausland eintreffenden Beſtätigungen ihrer 
gefern gegebenen Nachrichten über tie erfte Conferenz hervor, St, Marc 
Gitardin erwähnt, gegen den fonftigen Gebrauch, den Empfang der Deputation 
der Univerfität beim Minifter des Unterrichts. Hr. Rouland foll ven an ihn 
gerichteten Wünfchen mit Vertrauen entgegengelommen ſehn. St. Marc Oi- 
rartin bezeichnet vie Page der Univerfität als fo bedauerlich wie vor bem Mi— 
niſterium Bontitmesnil während der Periode von 1923 bis 1828. 

Der Eonftitutionnel bringt als Premier» Paris nichts als einen all- 
gemeinen Rückblick auf vie Rolle Frankreichs und Louis Napoleons feit 1848. 
Wichtiger ift ein zweiter Artilel, der an bie Berftärkung tes franzöſiſchen Ge— 
ſchwaders im indiſchen Meer anlnüpfend, darauf himweist daß Die Abſicht fey, 
damit die Schraulen zu brechen, in welche ſich bisher China eingeſchloſſen habe. 
England, Frankreich und Nordamerila wollten bie dortigen Berhältniffe durch 
eine Art von bewaffueten Congreß ordnen. 

Der Siecle ſucht die Anficht des Königs von Preufen über feine Befig- 
rechte auf Neuenburg aus dem Abſchiedserlaß des Könige Friedrich Wilhelm BIT, 
gelegentlich ver Ueberlaſſung des Fürftenthums an Franlreich zu entwideln. Cr 
hebt hervor, was ber König ſelbſt über vie ifolirte Lage Neuenburgs gefagt 
und tie Unmöglichkeit, ihm einen birecten und genügenten Schutz zu gewähren. 

Die Berite zieht in ihrem Courrier alle Neuerungen ver Tagespreffe 
an, welche auf eine friedliche Ansgleihung des Neueuburger Conflicts ſchlie 

laſſen. 

NMew⸗NYyork, 20 Dec. Nach der von ter „Atlantie“ (nebſt 68,369 
Doll, baar) überbrachten amerifanifchen Poft war im Senat endlich ein Be- 
ſchluß gefaßt, welcher dahin zielte tie Unglückefälle auf Dampfern zu vermins 
ben. Der Marineminifter ift aufgefordert cr möge ein Gutachten über 
Mittel zur Verhinderung derjenigen die durch Feuer entftchen können, cine 
reihen, — Collins u. Comp, hatten cin Memoire in Bezug auf ihre Dampfer- 


yon-Genf 


Tinte zwiſchen New⸗ Port nırb diverpool dem Eongreh eingereicht, worin fie den- 
felben erfuchen letztere zu Übernehmen, Nach ten New-Pork Herald find bie 
Gongrefmitglieder des Weftens gegen bie Uebernahine von Seite des Staats, 
fo daß das Beſtehen der Pinie gefährdet erſcheint. Pas Memoire ift indeß 
vorerft dem Aueſchuß des Repräſentantenhauſes für die Poft zugewiefen 


worben. i 
Sandeld: und B 
Frankfurt a. M., 3 Ian. Bürttemb, 4 Die S N. 1035; 
3typeoe, bitte 914: bad. Afypeoc. Obl. 102%, B., 3 ». 1842 
$ . Gproc. ©td. D. 2.30 109; Aaproc. EA. 141345 
igproch Bf. Dar-E.®. 6. R. 108 bei; 4tsproc. Bayer. Ofibalm 11014; 
Ren Rabe-®, 92 P. ; öfter. DOOfL. 6. R. 1894 26014, 250 fl. bitte 1899 11714; 
250 fl. titte 1856 —; 3Ngproc. preuf. Bl. —; bad. 50 fl 3 
5 4BY,; farb. 40 Tbir. 2. 6. N. 38; groß. hefl. 60 Be —— 
3.6.8. 3044; — b. Dt. Bite: je. 36 2. 6. 8.42% 
caten 
Gold al Marco 314-306 — 


»NMegeusburg, 1 Jan. Geſtatten Sie mir in i 
Blatte der Brüde zu gedenken, welche in unferer Nähe bem Mebergang ber bayeri» 
ſcheu Oftbahıren über ben mächtigen Denauftrom vermitteln fol, und an ber be- 
vet feit einiger Zeit Mafchinen und Denfchen fig milhen mm ihre Grunblage 
dem Waſſer abzuıingen. Die Aufnahme unierer bisher bintangefeßten Gegend 

das immermehe auwachſende Eiſenbahnneh ift filr ung won folder Bebentung daß 
wir mit 85 Theilnahme jeden Fortibritt im Bahnbau bemerken. Bereits wirb 
in gleicher Weiſe wie bei und an ben Ueberbrülungen bes Regen, ber Naab, ber 
Amper und ber Moolah geſchaffen. Die Geometer 


ee tu en Big Fb — 

reitu T erſe en ngrun n em chen 

nach, größtenteils in Fr iff gememmmen und der Belebung mabe, vielfach bereits 

beenbigt und, wie man , follen nicht unbebentente Grundermerb ſchort 
unden Berarcerbirungen von Banloofen, Auffe 


rderungen 
bie öffentlichen Blatter entuehmen, und 
bie Vergebung bebententer Scienenlieferungen und anderer Oberbangegenflänbe 
fell j erfolgt ſeyu. Die Aufhlußpuntte am ben äfterreichilchen Landen fcheinen 
leichfalls ermittelt, umd fo läßt alles hoffen daß das feit Eomftitwirung der Geſellſchaft 
annahende erfte Baujahr mit den numfaffenpften Bauten beginnen werde. Hiefile 
bürgt uns auch bie Perj it bes im weiteflen Kreiſen als Meiſter im Gifen- 
bahnbau bekannten Directors der Oſtbahnen, Hrn. v. Demi, Mag es ibm ger 
—— fein Bauwerl ſelbſt im Lürgerer Zeit als im ben beſtimmten ſieben Jahren 
vellender zu fehen. 
Wien, 2 Ian. De er Oi 1043, ; Zheifibahn 10174; 
Plegb-Actien 8614; Weſtbahu⸗Actien 102; lembarb. Bahnacıien 123; Partubig- 
Neicheuberger 108%, 


% 

Wien, 2 Ian. Bei ber heute flattgebabten fünften Serienziehung ber l. I. 
öflerr, Z50fl.-Yeofe von 1854 pub fefgende Serien gezo rn 512, 835, 
917, 1185, 2283, 2362, 2715, 2934, 3177, 8248, 3663, 3778, 3980. 
it von ben Mailand-Tomo-Looien bie Serie (1) und daven bie Nummer 1166 
mit dem höchſten Gewinn & 20,000 fl. berausgelommen. 

5 Wien, 2 Jan. Nach) dem Ichten Ausweis ber Einuahmen ber £ f. privil. 
bſterreichiſchen en nen vom 23 bis 29 Dec. 1866 betrugen bie» 
feiben auf der nörblichen Linie 119,105 fl, €. W., während der Vorwoche 106,227 ſl. 
E. M., anf ber fjüpöflichen Linie 86,675 fl. €; M., mährenb ber Borweche 
5,312 fl. C. DM, Auf der Wien-Raober Bahn 15,974 fl. C. M., während ber 
Borwehe 24,123 fl. C. DM. Die lebte Wocheneinahme i 
220,754 fl. €, DR, während ber Borwode 225,062 fl. € M. 
ben auf ber mörbligen Linie 14,224 Perfonen, 158,40 Eir. 96 Pfb., auf der füb- 
entichen Linie 17,007 Perſenen, 109,972 Etr. 35 Pfd., und auf der Wien · Naa ⸗ 
ber Bahn 4961 Perfonen, 47,402 Er. 25 Pb. Vom 1 Jan. bis 29 Dec. 
1856 betrugen die Detriebseinnahmen 13,515,445 fl. EM, Im Borjahre wäh- 
venb berfelben Zeit belief ſich biefeibe auf 11,986,650 fl. €. M. Pebtere waren 
dena 1,523,785 fl. €, M. wenigtt. Die Närken Wochencinmahmen während 
bes verſleſſenen Jahres waren im Julius und varlirtem zwifhen 320,000 uud 
360,000 fl. &. Di. Die geringfle Einnahme im Anfange und gegen Ende bes 
Jahres, und variirte zwiſchen ‚000 mb 280,000 fi. €. iR, 

Paris, 3 Ian. . 66.75; 4,proc. 93; Banfactien 4900; landw. 
Erebittant 625; Erebit mobiſier 1440; rüm. 86; ſpan. 1841 Iproc. Alte; innere 
Sch. 311,5; Iproc, 24%,; Orieans 1339; Nord 940; —“ 815; Paris-Ipen 
1352.50; Yyon-Dlitteimeer 1737,50; Sid 740; Bel ; Granb-Gentral 615; 

145; St. Hambert Grenoble 650; Wrdennes-Dife 590; Bordeaur · La 
Tele 620; öſtert. Gefellihaft 782.50; Bictor-Emmanuel 597.50. 

Der Börfenberit ber L. €. Tautet: 2 Uhr. Der Aufang der Börfe- war 
abermals traurig, aber gegen 113 Uhr fingen einige Agenten zu kaufen an, tor» 

bie Curſe jeher wurden. Namentlich aber, weil bie Liguibation ber Cijen« 

men Äuherft leicht von flatten gieng. Bprec, Mente giehg rajh von 66.70 auf 
67, und dan auf 67.05. Die Londoner Notirungen Lamen mmveränbert zu 44, 
94 3. Kredit mobilier eröffuete flaw zu 1410 und 1397,50 mit T—8 Br. Res 
port, dech hob er ſich raich a ng währen bas Report auf 5 Sfr. wid. Defterr. 
Staatsbahnen fill zu 785. e Liquidation ber Bahnen gieng leicht wor ſich; 
bie Neports, welche anfangs 24* fielen alsbald, und find jegt angeboten. 
Uebrigens waren gur verbälmigmäßig wenig Geſchäfte ſchwebeud. yon warürte 
von 1367.50 bis 1377.50 in Liquidation. Norb war zu 945 gefucht. Silobahn 
alte 742.50. Neue 765-770. Grantd-Eentral 610-615. — 3 Uhr. Report 
fanten fa auf Null. Diobilier wurde zu 3 Fr., bie Hauptlinien wurden zu 1 fr. 
reportirt; Sũdbahn feger umſenſt. Wente flieg auf 67.25, und ſchloh 67.1 
Crodit mobilier war zu 1430, Lyon 1980, Drkans 1335 geſucht. Man fagır, 
bie Neuenburger Angelegenheit fey beigelegt. 

Aniſterdam, 2 Jan. 2Yyproc. Integr. 6314; Ayroc. Cert. 913%; Spree. 
Silbex· Metall. 837,5; Öproc. Metall. 7394; 2igprec, Wietoll, 38° 55 National Aue 
75; ſpau. Iproc. 317g; 1Ygproc. 237,4; fpan. bei Rothſchild 1225 Brei — 


lieferumgen daffen in wachſender 


Muſikaliſche Zauberkarten. [9086] 


— re = Huͤlfe von Be re mie als 1000 Tänze zu componiren, r 
fer einge Wunterbares unter melden in namemtli eichent, ignender Artilel h 
denn unfere Mewgierbe im nicht — 2*3* Maße und veranlaftte uns in rn —— a — 


Unglãubig wie immer gings zu Gaus and Ciavier, wir verſuchten und ſiehe da — es ging, wir componirten iu kurzem Galopp, Polla ins Unendliche. Wie 
u denn a * ri — ‚aber — —— —— legen Sie * —— aus dem rn einen ber vier Rönige 
tempult, laſſen e arten ol . lavi die intereimanber haben, 
a x fonft ix ber — wieder ein ee 2 = se J S pi —_ ae 
1'8 au in t en i ‚ bie ni rb 
ern Ben ea} Pr fih fügen und in ben Tom mit le, ya 2* K& * —e *8 * — gelten Far 522 
um fügen. 
„läd anf denn ihr Karten,“ ihr richtet Miemanben Grunde, ihe erwedt ben Frehfiun wenn Etiefihweften aubersiwo ertöbten, werde 
zumal anf dem Lande, wo es fo oft an Tanzen fehlt ein fehr willlommenes ne feyn, — * es 


Fürſtlich Hohenlohe-Dehringen’fche Sprocentige Anleihe von fl. 500,000. 


Im ber heute vor Motor und Bengen fiattgehabten achten Berloofung des genannten Anleihens finb bie bier madifichenb verzeichneten 29 Partial-Obligationem, 
wämlich: Lit. A ®r. 11. 36. 150. 168. 171. 174. 179. 195. 806. — 9 tik A fl, 1000. * 
Lit. B Rt, 317. 358. 360. 439. 457. i. 522. 544. 578. 635. — 10 L 500. 
Lit. C Nr. 676. 726. 738. 734. 758. 7. 821. 823, 826. 837. — 10 Erüd & 100. 
vr Rüdjahlumg — nah Gingang — auf ben 1 Yulins 1857 gezegen werben, von welchem Tage an beren Berzinfung aufbört, j 
en RE De ee ——— 
it. . vor h 


noch nicht zur Einföfeng gelangt find, währenb beren Pi a... -— A — 
13 ung gelan b . 
Stuttgart, 30 Deteinber 1856, fung | Iulins dieſes Jahres aufgehört hat. * 


Adnigl. wũrttembergiſche Hofbank. 


u = Die F. bayeriſche Geichütsnieherei bahier gib k. %6,, mittags 10 U 
Kupfer⸗ und Zinn⸗Ankauf. bie Lieferung hen 135 Gem A Das A A 24 48 
Genehmigung, an den W —— 2 Accord, wozu Uebernehmer eingelaten werten. * 


Augsburg, ben 27 z 
K. E. priv, Kaiſerin Elifabetb: Bahn. 


Die Herflellimg ber eifernen Brüden für die Dahuflrede von Wien bis Linz wird im Wege friftlicer Offerte am GEifemwerle oben 
DMaiinenfabrilen übertafien, 
Die beiliglichen Betingniſſe und Pläne, darin die Beſtimmungen über bie Cfferteinbringung Unnen wom 2 Jauuar 1857 angefangen img 
. A. Eentralburenu (Wien, Gundelhef Mr. 588) eingefehen werben, umb find bie Anträge ebenbufeibft bis Inclufive 30 Januar 1857 zu Überreigen, 
Wien, amı 27 December 1866, [10—12] 








Vom Berwaltungsrathe. 


— Schweizeriſche Centralbahn. 
Semeſter-Zins von Fr. 10 per Aetie am 10 Januar 1857. 








Der Herren Mtionären wird angezeigt bafi fie ben am 10 Jannar 1857 verfallenen Semeſterzins won fr. 10 per Actie gegen Ein 
fieferumg der Coupons von befagtem Zage an ohne Roften erheben können, umb zwar: 
in Bafel bei der Gefellfchaftscafla, » in Bern bei ben SS. Marcuard & Comp,, 
aris bei 99. Ad. Marcuard & Eomp., „ Quzern bei ven HG. Geh. Erivelli & Gomp., 
Geantyure e M. bi 99. Grumelius & Gomp,, „ Zaufanne bei Hm. Felix Marcel & Sohn, 
Bürih bei ter Gaffa der — Brest bene teE Ten, „ Solothurn bei Sm, Branz Brunner, Sohn. 
Genf bei ter Kaffa der ſchweiz eftbabngefellfchaft, 
Die Eoupons müfen mit Vorberang befleibet ſeyn, zu deuen bie Formulare an bem bezeichneten Caſſen zu berieben find, 
Baiel, 22 Derember 1866. Direetorium der ſchweizeriſchen Eentralbabn. 


Anzeige. 
Der. Werwaltungsrath, der Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft des Oeſterreichiſchen Aoyd 


fest bie P. T. Herren Jubaber von Actien und Obligationen in Senmnig dab die Einlemmenſteuer für das Steueroemaltimgsjahr 1B56— 
> 1857, welche auf bie Zinfen der Actien und Obligationen zu zahlen if, vereint ang den Erträgniſſen der Gefellihaft berichtiget wird. — Es 

— wirb demnach bie Gefeljchaft felbft bie vorfhrifismäßige Fafſton zum Behufe der Sieuerzahlung bei ver k. L. Steuer-Abminiftcarien in Trieſt 
ber reichen. — Trieft, im December 1856. [8838— 40] 


Guß:-Spiegel-Fabrik des Veter Ziegler zu Ehrenthal 
bei Schüttenhofen in Böhmen. 

Schon längft ven dem Beblkefniffe durchdrungen, auch im unferem ſchönen inbufiriellen Öfterreichiichen Staate, wo Bis Beute Fein derartiges Etabliffement 
erifirt, eine Spiegelgieherei gleich benen in Euglane, Frankreich, Ele Bub und Baden zu gründen, um dem Auelande für dem —— Bedirfniffe 
ey Berg größerer feiner Spiegel eis bie zufließenben bebeutenben Summen Geldes abzumenden, bat fi ber Gefertigte entichleffen, eine übliche 
Fabrif auf ber Sr. Hoheit filrftlich hohenzolleriſchen Derrſchaft Eifenftein ins Leben zu rufen, und beihre mi num bie Eröffnung biefes meine® gelungenen, 
mit fhweren Opfern und Mühen verbundenen Unternehmens hiemit anzupeigen und auf mein diehſallſiges Fabricat aufmerlſam zu machen, 

Deine gegoffenen Spiegel gleichen ſowohl in Farbe, Stärfe als aud) Beinbeit den Erzeugniffen auslänbifcher Spiegel-Dlanufacturen, und kunen bie Glaſe in 
allen Dimen , und zwar im rohen Zuftande zu Bebachungen, im polirien zu Feuſtern und Unsfegigeiben, und in belegtem als Spiegel bie zu 130 Zoll-Höge 
und 72 Zell Breite zur ben billigfien Preifen geliefert werden. : j . 

Zugleich erlaube mie zu bemeifen baf alle Dimenfionen pelirter Spiege'glafe als auch belegte Spiegel ſewehl meiß als bafktweiß ohne Rahmen hier vom ber 
Fabrif, Spiegel mit allen möglichen Holz- und Goldrahmen in meiner Epiegel-Rieberlage (Wollzeile Nr. 774) in Wien prompt uud biligft geliefert werben. 

[16—17) Peter Ziegler. 
EEE: — — 
TR . 1164). Bei ber Leonhard Keller Suift babier find drei weibliche Stipendien, jebes von 
Erledigte Stipendien. — DR, Borzugsiweie —— zur un via Mädcen bie mit dem Gkifter verwandt finb, im 


ar gelomunen. f — 
ejcnigen welche auf ben Genuß dieſer Stipendien Anf maden zu Mnmen glanben, haben ſich 
nnen vier Wochen 
Sei der unterfertigten Stelle zu er und über ihre Verwandtſchaft zum Stifter, über gute Sitten und Dürftigleit Zengniffe vorzulegen, 


— Grofherzogl. Verwaltung⸗rath der Difrictsfift 
rohher, er ungsra er Diſtrictsſtiſftungen. 
= Ehrismar. Zeiner, 

















18-19] 


Auflage 80,000 Exemp. Windderndatsch =. 80,000 Exempı. 


bad belichtefte illuſtrirte humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wochenblatt beginnt am 1 Januar feinen 
= abrgang 
m neuen Jahr regelmäßig wöchentlich mit 


und wirb mit ungefchwächten Fonds auch 
bis zur Hütte hervorzurufen fuchen. 
Alle Poitämter des Ins und Auslanbes nehmen Abonnements mit 21 Sgr. vierteljährlih an. 


Die Verlagshandlung. [7] 


ſprit unb Laune bie Heiterleit vom Palaft 


A. Hofmann & Eomp. in Berlin. 





—81] In unferem Berlag erfcheint für 1857 bas 


Srankfurter Muſeum: 


üddentfche Wochenſchrift für Kunft, Literatur und 
öffentliched Leben. n 
Dritter Jahrgang, 


um ein Beiblatt vergrößert. 


Diefe Zeitſchrift hat ſich im Kurier Frifl zum Hang eines geachteten Organs erbeben. Seine Aufgabe 
fest es barein, tie Fortſchrinte ber höheren Bildung dem allgemeinen Berftäntniß mäber zu bringen. o⸗ 
Hellen, Erzählungen, Biographien, Schilderungen zur Zeitgeſchichte kilten den Haupt 
beftanbibeil tes Biatte® ; ſahliche Belchrimgen aus den Gebieten der Literatur, der Gefchichte und 
Raturwiffenfchaften jglichen fi am. Im biejem Bädern hat das Franffurter Mufeum bereits bie 
ehrennolfte Anerkennung gewonnen. 

‚Des reichhaltige umd interefjante Feuilleton, welches nur Originalartikel bringt, ſowie bie brama- 
turgifhen Derichte büxfen ſich den beften derartigen kriftumgen zur Seite fellen. Cine unabhängige Kritik 
bebantelt bie neueften Erſcheinungen ans bem Gebieten ber Literatur und Kuuſt. Bon Neujahr an wird 
ein Beiblatt, das alle vierzehn Tage auszugeben ift, ben letzigenanuten Intereflem vorzugsmeife gemitmet 
1. Gleichzeitig werben neue, namhafte Kräfte in ben Kreis ter Mitarbeiter eintreten. Die Kedacıien 

gt ber bisherige Mitherausgeber Th. Greizenach. 

Das Mufenm erſcheint wöchentlich in 1 bis 1%, Bogen groß Duart, Der Preis beiträgt 4 Rihlr. 
für den Jahrgang, 2 Rıbir, für das Semefter. 


Granffurt a. M., im December 1856, 
Erpedition des Frankfurter Muſeum. 


8018-15) Binnen kurzem eriheint und if durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
_— bie vierte — 4 
nen bearbeitete und ſtark vermehrte Anflage von 
Pierer's 2 
J 4 
„  Muiverfal-Lerilon : 
5 der Wergangenheit und Gegenwart, * 
= ober 
5 neuefles encyhlopädifhes Wörterbud ä 
& ber Wiffenfhaften, Künfte und Gewerbe, 5 
je nen bearbeitet von Gelehrten und Gadmäunern, ® 
E Des Bart erifeint in Bieferungen u © Boom a — 8 ice E 
3 rungen, und wird 18 bis höchſtens 2O Bände à 6O Bogen umfaffen, ® 
* Alles was J * igt, 
= Feribente a Pac 4 0 Bände oder 1200 Bogen überfteigt, erhalten die Sub⸗ 5 
4 Ein bequemes, allgemein verftändliches Nachſchlagebuch, welches über alle $ 
% Gegenfände menfälihen Wiifens eine ausführliche, zuverläffige und unpars 
3 felifche Auskunft ertpeilt, fehlte bis zum Gricheinen bes ebigen Wertes in ber beutfpen Literatur. © 
Bon Auflage zw Auflage freigerte fich nicht nur die Anerfennung, bie bas Univerſal⸗Lexi⸗ 
fon überall wo D ae ug fanb, fonbern auch ber Werth und bie Bortrefflichfeit des = 


Inhalts unter der umfichtigen Leitung eimer tüchtigen Nebaction. Auch biefe neue Auflage wirb 
Zeugniß bafür ablegen dah dieß ſchöne Werk mit der Zeit gleichen Schritt gehalten hat 
und - wie vor an Debiegenbeit alle Erfcheimungen ähnlicher Art ilbertrifft. Es if ein wohl⸗ 
wollender Mathgeber in ven verfchiedenften Lebensſagen, ein treuer ftets bereit« m 
—— —— > en — ** sitenden —— —— oe Auge a} 

ielenigen ber gelehrten Welt. 6 Unioerfal-Leriton ift eine Encyllopäbie im vol⸗ 
leu Sinne des "RBorts. . : 

Das Probeheft wird von jeder Buchhandlung gratis ausgegeben. 

Altenburg in Sachſen. Berlagshandlung von H. A. Pierer. 
[9107] 


Leopold Bchefer's ausgewählte Werke. 


Diefe in Format und Ausflattung ber 
ammlung deutfsher Elaffiter 


ſich anſchliehende neue Ausgabe von Schefer's Werken umfaßt bie iwertfoellften Exzeugniffe feiner Mufe, 
unb if burch ben äußerft niedrig geftellten Preis bem PBublicum in weitefter Beriehung zug gig. 

Den Inhalt bilden: bie Blographie Scheſer's nebſt deſſen Bilduiß, feine beten Novellen, bie 
Gedichte, bas Zaienbrevier, Wir geben dieſe Ausgabe in 24 — 25 vierzehntägigen elegant brofcir- 
ten Tieferungen, jede Pieferung von neun bis zehn Bogen, um ben Preis von vier Silbergrofchen, deren 
erfte (Baienbrevier, Bogen 1 — 10) fo eben bie Preſſe verlaffen hat. — Profpecte find in allen Bud 


banblungen vorrärbi 
Berlin, im Zeember 1856. Veit & Comp. 


(9057) Berlagebuchhandlung von Otto Spas 
mer in Leipzig: 
SD. Zäger’s, Großh.S. Hofgärtner, 
Illuſtrirte 


Dibliothek des landwirthſchaftlichen 


Gartenbaues. 

So eben verlieh bie Preſſe ber letgte Theil 
ber erflen Abtheilung biefer Bibliorhel — des ande 
zeichnetften Gartenbuch® ded Neuzeit — 
und ift eimgelm zu babem unter bem Zuel: 

Die Gemüfetreiberei. 
Der die Cultur der Frübgemtife in Mift» 
beeten, Zreibfäften und Zreibhäufern, 
einfhließlich ber Melomen-, Chbampignon- umb 
Ananaszucht, fowie ber Erbbeertreiberei, 
Mit 20 in ben Eert gebrudten Abbilbum- 

en, Preis elen. gebeitet 15 Er. 

Der Wemüfebau in Miftbeeten und bie Zucht 
ber Ananas und Champignons ift ber —W 
lisfe 3meig der Wärenerei. Inbiefervo 
ftändigen Schrift findet jeder Warıenbeflger 
alles mas er zu wilfen nöthlg bat wenn er 
Brübgemaäfe mit Nupen zieben will, Wir magen 
den Dilettanten aufmerfiam baß bet 
Minter bie geeignetfie Zeit iR Borbe- 
teitungen zur Anlage von Miftbeeten 
u treifen, 

Diefer Band Nebt ganz für ih ba, bifbet aber 
ben unentbehrlihen Schluß der Abtheilung unter 
dem Sejammtritel: ER 

Der praktiſche Gemüfegärtner. 
Ein volfänbiges Haudbuch des Gemliſebaues. Im 
3 Teilen. Deit etina 100 in ben Zert gebrudten 

an 

Preis eleg. gina Bollfänbig Rihlt. 2. 

Profpecte der Gartenbibliothef fin» 
in allen Buchhandlungen zu haben ımb 
halten Eremplate anf Lager alle Buchhandlungen 
des Im und Auslandes, 


PR So eben erſchien bei H. Böhlau in 
eimar in einer hanblihen Ausgabe: 


YUmtlicher 


Pereins-Bolltarif 


für die Zeit vom 1 Januar 1857 ab, 
Auf Schreibpapier. Preis 4 Eyr. 
In einigen Tagen erfeint, ebenfalls in hand» 
Tier Ausgabe: 


Das 
Amtliche Waaren · Verzeichniß 
zum obigen Tarife und dasſelbe zu den im 
Zollverein beim Verlehr mit Defterreich 
gültigen Tarif⸗Beſtimmungen. 
: We beziehen durch alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 


(8647—48) Im Verlage von ®@tto Aug.» 
Sehulz in Leipzig erschien so eben: 
Günther, Dr. J., und ©. A. 

Schulz, Handbuch für Autogra- 

phben-Sammler. Mit Holzschnitten 

und einer color. Tabelle. (296 Seiten.) 
gr. 8. eleg. brosch. 3 Rihlr, 

Dieses Werk stellt alles was zur Auto- 
graphenkande gehört, übersichtlich, klar 
und möglichst vollständig dar, und wird, 
da die deutsche Literatur bis jetzt keine 
ähnliche Schrift aufzuweisen hat, jedem 
Autographen-Freunde ein unentbehrlicher 
Führer seyn. 


64 N 


Das erſte Heft der 
Deutſchen 


Vierteljahrs⸗Schrift 


1857. 


Sanuar — März. 
Preis des Yabrgangs von A ir. zu — 12 fl. oder 7 Athlr. 10 Ngr. 
nhbalt: 

Der. Grebit und die Organifation besjelben. — Die württembergifhe Eentralftelle für Gewerbe und Handel und für bie Lands 
wirlhſcho ſt und ihre Thätigfeit unter ihrem Borftand Director von Sautter, — Ueber die Urjachen, weldye der geographiſchen 
Verbreitung der organifchen Weſen ein Ziel ſehen. — Die ſchweizeriſche Neutralität und die Neuenburger Frage. — Die gegenwärtigen 
Schwemkungen im Werthe der edlen Metalle. — Die Dejoldungefrage, ihr Charakter und ihre Löfung. 

Der abgelaufene Jahrgang 1856 fieferte folgende Aufjühe: 
f L —— und Kriul der wichtigſten neueren Staaterechtstheorien. — Nationalismus und Romantik. — Die Kaiſergräber zu 
ES: zeyer, — Die Reime der Alchemie bei den Alten. — Die fünftlihe Fiſchzucht. — Abbruch und Neubau der Zunft. — Ummwands 
bangen im Weltverfehr ber Neuzeit, — Die deuiſche Müngeinigung. — Ueber bie mufifalifchen Zuftände ber Gegenwart. 

U. Der Krieg und ber Frieden, — Der Streit ber Giienbahnen mit der Schifffahrt auf dem Rhein, — Mitthellungen aus 
Serbien. — Deutfche Dialeftöpoefie. — Die Abgaben vom Tabak und deren —— — Edle Metalle. Gin populärer Vortrag. 
— Bureaufratie und Geiftlichfeit. ine focialspolitiihe Stigge, — Die möglichen Löfungen ber orientalifhen Angelegenheiten. — 
Vergangenheit und Zufunft der beutichen Gemeinde, 

IH. Das Leben in den Buchſtaben. — Die Ausfihten der Himmeldfunde. — Die Berwendung ber beutichen Bunbestruppen bei 
der Anlage der gemeinfchaftlihen Bundesbefeftigungen, — Zur Armen- und Lebenemittelfrage. — Der Materialitömus im Zufammen» 
bang mit der ganzen Entwidlung bes modernen Bewußtſeyne. — Die modernen Greditbanfen, — Defterreichs Sendung in Italien, 
— Der moderne Abelöbegriff als Beitrag zur Frage ber Reorganifation des beutichen Adels. 

IV. Die Actiengejellichaften, voltswirtpfchaftlih und —— betrachtet. — Die Ethnographie auf der Landkarte. Eine Skizze aus 
Rheinbayern, von Riehl. — Eine grammatifhe Frage, oder die Geſchichte des Buchftaben $. — Zur Anthropologie. Mit unmittels 
barer Beziehung auf I. H. Fichte's Anthropologie, — Die beutichen Intereflen jenfeits ber Karpathen. — Das heutige Actiene 
wefen im Zufammenhang mit der neueren Entwidlung ber Bolfswirtbichaft, von Schäffle. 

Nah dem Programm ift die Bogenzahl eines Heftes auf 20 feſtgeſetzt. Während wir uns fomit verpflichteten jährlich nur 
80 Bogen für das Abonnement von 12 fl. zu geben, lieferten wir im vorliegenden Jahrgang gleichwohl 89", Bogen, und haben 


I) Im ben mäcflen Tahen berfenben wir: 


“ 


dieſer Nermehrung ungeachtet den urfprünglichen Preis nicht erhöht. 
Sinttgart, 2 Januar 1857. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 















SE” Für Bierbrauer, Brannutweinbrenner, jowie für Steuerbeamte! 
[7608—10] Im Fr. Ehrlih's Buchhandlung in Prag und Palm’s Kofbuchhanbkung im 
Dünden if p eben neu erſchienen Mrd durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


” 
Die Schule der Gäbrungschemie 
in Anwendung auf Bierbrauerei, Bierunterfuhungen und Gpirituserzeugung. 
Zur toiffenfchaftlichen Seltftunterriht für Bierbrauer, Branntweinbrenner 
und Steuerbeamte leichtfaßlich dargeftelt von 
| Iofepb John, _ 
ee ber en e und —A— Chemiter in u. 
2te vermehrte Auflage 8. (VI und 216 ©.) geb, Preis 1 fl. 36 fi. C.M. ob. 1 Rıblr, 
Ein leicht verftänblihes Bub von praktiihem Augen für Bierbrauer und Branntweinbtenner 


und von officieller Wichtigkeit für Steuerbeamte. Der baivige Abſatz ber a en binnen wenigen 
Wochen bürfte hintelchende Empfehlung ſeyn für bie Brauchbarkeit und das Bebürfnißgbesielben. 
















Einladung zum Abonnement für 1857, 
[22] Bei, F. Steinfopf in Stuttgart erjgienen nachſtehende bewährte enangelifche Zeitſchriſ- 
tem, die burch die Pofämter und durch den Büchhandel können bezogen werben: 
Ehriftenbote, herausgegeben von M. Burk, Wöchenilich eine Nummer gr. 4. 
Preis ganziährlich fl. 2. 42. oder 1, Rihlr. 
In entihiedenem, aber milbem, epangellſchem Sinne eine kirchliche Zeitung für jeved Haus, ent⸗ 
baltenn Auffüge und Berrastungen jüber Seitfragen und @reignifie auf vemi Gebiet der Kirche und 
bes chtiſtlichen Lebene, Nahrigten aus ter innern Miſſton und Erbaulides, 


Jugendblätter, beraußgeg ben von Dr. Barth. Monatlich ein Heft mit Bildern. 
Preis für 6 Hefte fl.1. 36. ober 1 Rihlr. 

Ein Huusfihay wahrer Bildung, der befte Grundſtod jeber Bolkebiblioibek. 

Eüddeutfcher Schulbote, für das gelammte deutſche Volleſchulweſen, herausgeges 
ben von Ludwig Völter, Alle 14 Tage eine Nummer. Preis ganzjährlich 
fl. 1. 48. ober 1 Rihle, 4 Sgr. | 

Evangel. Miffions: Magazin. Redigirt von Dr. Alb. Oftertag. Monatlich 
ein Heft von 3 Bogen. Preis ganzjährlic f.3. 30. ober 2 Rihlr. 

*- Das Miffond-Magazin erfgeint nun jeden Monat und ift bie umfaifenpftie veutihe Mife 


fionsfrift. Der neue Jahrgang . u. a. die lebenögefchichte des jel. Inipectors Blumbarbt, 
verbunten mit der Weihichte ver Bäsler Miſſion. 


Mähemafdinen nah MCormich, ME 
a 200 Thle., mit felbfthätiger Ablegeberrichtung nad; Burgeß und Key & 320 Thlr., Bitte ich ſchen jcht 
—— zu wollen, ba bie große Nadfrage — dieſen wichtigen Maſchinen es ſonſt nicht möglich machen 
w allen werthen Beftellungen rechtzeitig zu gemügen. 
Dr. W. Samm in Leipjig, 
Fabrik landwirthfgaftlider Mafginen una Grrätye, 


Aufforderung. —— bes 


verflorbenen Jofepb Wener ın PHilrburgbaue 
fen melde im Befly von Bririen besielben ſind, 
bie entweder das größere Puhlicum intereie 
firen_können, oper einen weſentlichen Beitrag 
ur Ebarafteriftif des Lerſtordenen in feinen 
ervorragenten Eigenſchaften als Echrififteller, 
Polititer, Gewerbe und Weisäirsmann, Kunfte 
frieiter_ 20, au liefern geeignet find, oder auch 
feinen Stanrpunlt in geſeuſchaft ichen und freunde 
ſchaftlicen Berlebungen wie in feinen bumanie 
ſtiſchen — deſonders kenntlich machen, 
etſuche ich ſteund ſichſt um zeitweilige Mitthellung 
folder bebufs diectetetr Benupurg zu einer Tür 
die Deffentlichkeit beffimmten und ber Welt ſchul⸗ 
digen Würdigung bed Diannes, als eines großen 
oͤffentliden Gbarafıerd. 

Ich boffe und bitte das im Intereife des Zwedt 
vecht zablteihe Beiträge eingeben mögen, bie 
nah genommiener Nor; ben Berreffenden mit 
freuntlihem Dank ſofort mieder zutüderſtattet 


werben. — 
Mitdeilungen gefälligſ an meine Adrteſſe zu 
t 


richten. 
Bilidburghaufen, ben 13 December 1856, 
Herrmann 3. Meyer 
(ver Eutin). 


Ein folides Bremer Handlungshans 
wuͤnſcht noch für einige gangbare Artilel, die 
fid ſowohl zum Import ale auch zum Erport 
eignen, Agentur zu Übernehmen, und leiſtet auf 
Berlangen Borihuß auf Waaren. Refleetirende 
belieben Ad in franktirter Zuſchtift an: J.c. 
BR. u. C. poste restante Bremen“ au wenden. [15] 





gu Erwirfung von Erfindungspatenten in 
den Ööfterreigiiben Staaten, zur Nusarbei= 
tung der bierauf bezügliben Vorarbeiten und der 
Berwertbung praftiiber Erfindungen in Defter« 
reih bietet ein Jachmann, bem die befien Refe» 
tenien gut Erire Reben, feine Dienfle an. 
Geriillige Zuſchtiſften, mit M. D. Z. Nr. 368 
bezeichnet, beliebe man an Hrn. Ant. Wende» 
lin’s Buchhandlung in Wien zu adreifiten. 
____ (8803-5) 


——— 
ährl, v. balbjährl. angenom 
fi 6sch der Devestön Posiconrention 
en len Postämtern Deutschlands 
v.Desterreichs vierteljährlich M. 
Akr. che. od. AN. CM. = % Thlr. 22 Ser, ; im 
Bayern bleibt der bisherige Preis; für 
Frankreich abonnire man in Strassburg 
beiG.A, Alexandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr.23, rue Notre Damede Nazareth u. bei 
Buchhandlg. von F.Klinck- 
sieckNr.4,ruedel.lle, oder beidem P 
aut in Karlsruhe; für England bei Wil- 


Montag 






Ueberſicht. 


Ueber Auswanderung nach Peru. 


Dentichlaud. Frankfurt (jur Tageslitteratur); Aus Mittel 
—— das „Feſt des heiligen — Jeſu“ noch einmal); Aus 
Sachfen (die Brod» und Fleiſchfrage); Berlin (das Jubiläum bes Prinzen 
von Preußen, Zur Page); Wien (dräul. Scholz. Eine Ausdehnung der 
Weltumſeglun ei Die Wahl der Alademie. Fortſetzung der Dam- 
mer’fehen — bes odmanifchen Reichs von Frhr. v. Schlechta Wſſehrd. 

Defterreichiiche Monarchie. Verona (Ermordung eines Oft: 
cierd); Mailand (die Herzogin von Parma. Geſuch um eine Provincialbanf, 
Plan einer Ciſeubahn zwiſchen Mantua und Verona, Zahlreiche Findellinder); 
Venedig (Galerie Dlanfrin). j j 

u - » Bern (Stimmung. Verhalten geaen bie D Die 
Miffion nad) Farie, —— Ruſtungen. Aus Neuenburg); Chur (auch 


u = —— Ueberſicht der Auswan Thaderay. Die 
r ei. er Au .D 
Anzſt vor entlafjenen Sträflingen. Die Königin von Audh. Bedeutende 


Bankerette. Das nächte Bu ür die beivaffnete Madıt. k 

ent, Si —ã— e. Die Lage des höhern Unterrichts, 
Die friedliche Loſung des Nenenburger Conflicts. Die neuen Canbidaten ber 
Wadenie. Die Pyrenäenbahn. Die Eonferenzen. Reducirung ber franzöfiihen 
Artileriegefpanne. Das Börfenfpiel und das Börfenentree. Die Finanzlage, 
Die Banffrage. Die Zunahme ver Bevölferung. Lyon (bie Proteftanten), 

talien, Neape I 66 — unferes 4 Correſpondenten. 

Eine Aufforderumg am bie iſche Zeitung). 

FAN Holen, St. Petersburg (Aufhebung des Apana⸗ 

miftert \ 


Dftindien und China, Verdacht gegen Doft Mehammed. Schwie- 
tigfeiten eines Feldzugs ind Innere von en. Kanton (bielegten Vorgänge). 
sıbeld- und B achrichten, Paris (Wocheneinnahme 

der Eifenbahnen, Börf e). 


Mi oſterreichi ſtoereins · 
EP — ⏑————— 


Saudelöbericht. 


Paris, 1 Ian. Die Wocheneiunahme ber Eiſenbahnen ergibt eine name 
Zenahrie auf Weſt und Orleans, und n 
* Fon, Dec. 1856, 1 mehr 

Den. » » .  M0,693 728,541 212,152 
Beh. . 683,331 533,175 150,166 
I... 183,547 783,220 329 
Kr . 950,571 916,078 44,493 
Orleams. . 1,215,432 969,143 288 


. 72,198 a. 
Deftere. Siauebahnen allein fanten in ihrer Einmahıne von 613,417 auf 552,641 


Ueber die Auswanderung nach ern, 


Es iſt in dem Beiblatt Zeitung Nr. 354 vom 18 Der. 
in Metiel ded Hrn, Dr. ——— — nad ———— 


Allgemeine Beitung. 


liems &Norgato, 44 Henriette- 
Corent-Garden in London, für Nordame- 
rika hei dem k. preuss. Postamt in Köln oder 
Westermann & vos. ın New-York, fr 
Ntalienbeidenk. k. Postämternzu RB: 
Innsbruck, Verons, Venedig. Triest und Mai- 
land: für Neapel 0. Sicilien bei Ruch- 
händler Albert Detken in Nenpel: für Grie- 
chenlandu.d Levante etc. beidom k.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werden 
igeammen Ru. ger Raum rn * 
onelnei rechnet: im Nauptblass 
mu 4 kr., in der Beilage mit 9 kr. . 


5 Januar 1857, 










— eine Vertheidigung gegen wider ihn ergangene Berrächtie 
gungen feyn fol, umd zugleich bie Vortheile der Auswanderung nad Per 


Ich babe bie Verbächtigungen nur zum Theil gelefen, und will voraus⸗ 
fegen daß e8 Hr. v. Schüg wirllich ehrlich umd gut mit ben beutfchen Aukwau⸗ 
berern meint, oder zu meinen glaubt. Deßhalb halte ich mich nur hier an feinem 
eigenen Aufjag — an meine eigenen Erfahrungen. 

Ich war nicht felber in Peru, und lann nichts über das Klima des dorti⸗ 
gen Landes fagen, obgleich ich ziemlich feft überzeugt bin daß auf der peruani⸗ 
Shen Hochebene ein dem Deutichen nicht eben ſchädliches lim herrſcht. Aber 
ich habe mauche andere tropiſche Yänder Fennen gelernt, und — kenne meine 
eigenen Landsleute. So, nach all meinen Erfahrungen, halte ich es für meine 
Pflicht Diefer Aufforderung zur Auswanderung nad Peru auch meine Meir 
nung ohne alle Gehäffigfeit entgegenzufegen. Der Lefer mag dabei bebenfen 
daß es immer nur bie Meinung eines Einzelnen — aber freilich nicht dabei 
Intereffirten ift, " 

Auf allen meinen Reifen habe ich mich vorzugsweiſe, und burd) eine ger 
wiffe Vorliche getrieben, mit dem Intereffe ver Auswanderung befchäftigt, 
und glaube dadurch ein öffentliches Auftreten meinerfeits gerechtfertigt. Doch 
jur Sache. . 

Die Vortheile welche Hr. Dr. v. Schü ven armen deutfchen Auswande ⸗ 
ren verfpricht, find außerordentlich groß — aufrichtig gefagt, viel zu groß als 
daß ich ihnen umbebingt vertrauen follte; umd doch auch wieder lauert manches 
darin was eine nähere Beleuchtung verdient. Gin tropifches Land ift überbieß 
nicht das geeignete für deutfche Einwanderung, und manches in dem vorerwähne 
ten Artikel has mich außerbem ſtutzig gemacht. 

Die unfere beutfchen Landsleute ſchen in Peru mißhandelt find, lãugnet 
ſelbſt Hr. v. Schütz nicht, und wenn auch der jetzige Präftdent ihnen freunde 
licher gefinnt ift, bietet das immer mur wenig Garantie. Nirgenbs wechſeln 
bie Regierungen rafcher als in biejen fpanifchen Mepublifen, und Sr. v. S 
verfpricht da jedenfalls mehr als er halten lann, wenn er fagt: „Alle Bartels 
bäupter in Pern habe ich für meine Ideen gewonnen," Mer bie Berhäftniffe 
jener füblichen Länder Fennt, wird mein Mißtrauen in folde Verſicherungen 
gerechtfertigt finden. 

Daß die Regierung von Peru, feit fie exft kürzlich die Sklaverei aufges 
hoben Bat, deutſche Arbeiter verlangt, und tiefe lieber ficht als vie Ehinefen, 
Fan ich ihr nicht verbenfen, und finte ich ſehr Begreiflich. Aber ich möchte 
meine Landoleute auch nicht hinũbergeſchickt fehen den Play ber Schwarzen 
auszufüllen. Der arme Auswanderer, ter auf bie Unterftügung der Regie⸗ 
rung angewieſen ift, bleibt — wir mögen fo befchönigende Namen dafür ge= 
brauchen iwie wir wollen — body beren Sklave biß ver Preis abwerbient if, 
und wechjelt bie Regierung, was dort jede Woche geſchehen Tanıt, fo iſt er der 
Willlür des neuen Herrfchers ober feiner gewinnfüchtigen Beamten vollftändig 
preißgegeben. Proteftanten mögen babei noch bevenfen daß fie in ein ftreng 
latholiſches Land fommen, und bei neuen Revolutionen ſich felber zu hüten 


Die Reifeloften vom Einfhiffungshafen bis zur Colonie,“ ſagt 
Hr. v. Schltz, werden von der Regierung vorgeſchoſſen. Ebenſo die Yebens- 
mittel bis zur Ernte, Dex Termin der Abzahlung ift fünf Iahre. Garantie 
bleibt der Boden, nicht der Eigenthümer, * 


„Alle bi 8 üffe,* .d inzu,, i 
100 eſe ſcit Sr. 0. Gig Hinzn, „habe ic) anf 


Denn das nicht eine abfichtliche Tänfchung feyn fell, was ich nicht glauben 
will, ift e8 jebenfalls ein grober Irrthum. Allein die Reife vom Einfchiffunge» 
hafen bis Peru muß für ven Erwachſenen im Zwifhended einhundert, wenn 
nicht mehr, Dollars often. Die Reife dauert durchſchuittlich vier Monate, 
dazu konmt dann noch die Reife ins Innere, und mım ſteht der arme Ein 
wanderer ohne Obdach, ohne Werkzeug, ohne Samen, ohne Provifionen und 
all die andern taufend Kleinigkeiten auf dem fremden Boden. Das alles 
ſchießt nun allerdings bie Regierung vor, aber der Auswanderer mag um 


Gotletwillen nicht ziauben daß er dabei mit ein- ober jweihundert Dollars 
lostemmt — Rrunfbeitsfälle over anderes Unglück noch gar nicht gerechnet. 
„Als Garantie haftet das Land,“ und mißiglüdt das Unternehmen, fo 
Kinn ber arme Deutfche, der als Bettler auf dem bis dahin bearbeiteten Beben 
ftebt, fich verbingen wo er Luft hat, und mit den Negern, Iubianern und 
Chineſen eoncurriren. 

In jedem ſtlavenhaltenden Tand (und die lurze Zeit in ber die Sllaverei 
in Peru ift, lann hier noch feinen Unterfchieb machen) iſt der 
Arbeiter verachtet, mag er nun weiß ober ſchwarz fen; und nicht ein- 
mal Beihäftigung würde ver dem Klima nicht fo gewachſene ä 
wo jetzt fo viele freie Schwarze ihren Lebensunterhalt ebenfalls durch Tage- 
lohn verbienen, die dem Pflanger viel willlommenere Arbeiter find als der 
Deutſche. Er Könnte fogar in den Hall kommen bei ſchwarzen Grunpbefigern 
als Diener eintreten zu müſſen. 

Ferner fagt Hr. v. Schüg: „Wenn 300 Leute ſich ein Unrecht von Seiten 
der Peruaner gefallen laffen, wie bie Zeitungen behaupten, fo geſchieht es ihren 
vecht, denn fie fünd flarf genug um ihre Rechte zu vertheibigen, und im Innern 
betragen die Garniſenen nie mehr als 25 Mann, und was für Soldaten! —. 
Ueberhaupt müffen bie Leute ihre deutſchen Schlafmüten zu Haufe laffen, und 
B nicht gleich wie Weiber durch die erften Schwierigfeiten nieberbeugen 


en. 

Das ift alles recht ſchön und gut, und Mingt vortrefflih. Man bevenfe 
aber daß unter 300 Auswanderern vielleicht 60 Männer find. Diefe, von 
ihren Familien behinvert, der Sprache nicht mächtig, der Regierung durch 
teren Vorſchüſſe mit verpfänbetem Land verbunden, aufervem ohne Selb 
ftänbigfeit im beutfchen Baterland aufgezogen, Fönmen nicht gleich bei jebem 
Unrecht, das einem oder mehreren von ihnen geſchieht, zu ben Waffen greifen 
— jelbjt das unwahrſcheinlichſte men daß fie darüber unter einander 
einig würben, Außerdem find bie „nur 25 Mann Garniſon“ and) eine höchſt 
wunderliche Beruhigung, denn die Regierung lann mit leichter Muhe dieſelben 
verſtärlen jo viel fie will, Wehe ven Ausiwanderern wenn fie ſich gleich von 
voruberein auf ſolche Weife gegen ihnen gebotenes Unrecht zu ſchützen hätten. 
Sollte das gefhehen, fo müßten fie von Anfang an felbftäntig daſtehen, und 
nicht der Regierung mit alleın was fie haben verbunten und verpfändet ſeyn. 
Was Schlangen, Tiger, Peft und Indianer betrifft, fo bin ich felber ver 
Meinung daß das Gefaſel ift. Gegen Seuchen fanır ſich allertings niemand 
ſchũtzen, aber id) glaube laum daß ſolche auf den dortigen Hochebenen zu fürd)- 
ten find — und das aubere ift Unſinn. Mit den Judianern iſt gut audlom⸗ 
anen; Schlangen und Tiger braucht niemanb zu finden. 

Das Reſultat dieſer Zeilen ift nun daß ich — wenigftens in der gegen» 
wärtigen Zeit — noch nicht zur Auswanderung armer Deutjcher nad) Peru 

lann unb werde. Weiche ober wohlhabende Auswanderer, bie ſich an 
Zaufen funen, dadurch vollſtändig unabhängig bleiben, und nicht felber den 
Spaten in die Hand zu nehmen brauchen, werben ſich dort vielleicht wehl- 
befinden. Daf es dem Armen dort ebenfalls gut gehen wirb, bafür haben 
wir bis jegt nur bie vielleicht recht gut gemeinten Anfichten des Hru. v. Schüg, 

inftigen Generalbirector® ber erft zu erſchaffenden Gofonie. 

Liegt den deutſchen Regierungen daran daß ihre Untertanen nicht auf 
Fremen Boten verfoinmen — und es follte ifmen daran liegen — dann 
wäre es gut irgend jemanden ber fein perfönlides Interejfe an ber 
Zahl ver Auswanderer hat, vorher nach Peru zu ſchiclen, das Fand 
and vie Berhäftuiffe felber lenuen zu lernen. Verhält ſich dann wirklich alles 
fo wie e8 Hr. Dr. v. Schütz erhefft, und bietet Peru dem deutfchen Auswan- 
derer, chme die befürchteten Nachtheile, wirklich ſolche außerordentliche Bor- 
Abeile, danu ift es zur Colenifirung jener Lanbesftrede noch immer Zeit genug, 
und wir bürfen unfere Pantslente mit ruhigem Gewiſſen jener fernen Welt 
‚entgegen ziehen ſehen. 

Wie die Sache jetzt ſteht, iſt das Gange viel zu roſig geſchildert. Wo 
Süd und Leben von Hunderten, vielleicht Tauſenden unſerer Yandslente auf 
Yen Spiel fteht, dürſen wir folde Verſprechen nicht gleich von einen einzelnen 
Manu als haare Münge hinnehmen , und id; möchte ven Auswanberungss 
Auftigen recht von Herzen rathen fid nicht durch zu große Verſprechungen zu 
einem jo entſcheidenden Schritt zu leichtſinnig verleiten zu laffen. Bon dort 
iſt für den Unbemittelten Feine Nüdkehr, und das Eleud des Armen in einem 
tropiihen Klima eine gar böſe Sache. Richt überall wohnt das Olüd 
unter Palmen. 

: . Rofenau bei Koburg, 29 Dec. 1856. 
. Er. Gerftäder. 


J B Deutfchland. 

© Frankfurt a, M., 2 Yan. Das von Otte Müller, ber jeit 
turzem von hier nach Stuttgart überfiebelte, gegründete umd jeither von ihm 
md Dr. Theod. Creizenach berautgegebene „prankfurter Muſeum“ wirb von 
Neujahr an von dem legtern fortgefegt. — Der „Frantfurter Belföbete“ er- 
Närt mit dem verfloffenen Jahr feine Laufbahn für befchlofien und feine Diif. 


fion für erfüllt. Wir halten dieß fr unrecht, denn damit überlaffen bie fru⸗ 
bern biefigen Gothaer, deren Organ jener Bote, dem bemofratifchen hieſigen 
„Bollsfreund* das Feld allein. — Die hiefige „Poftzeitung, * weldye noch vor 
wenig Tagen bie Neuenburger Frage als eine Gelegenheit zu einem Kreugug 
im Namen ter menarchiſchen Orbnung gegen Republif und Revolution, veren 
Herb die Schweiz fen, benutzt wiffen wollte, {ft ohne allen Uebergang fo ums 
geftimmt, daß fie jegt einen Krieg wegen jener Frage für „unmöglich” erflärt, 

> Aus Mitte land, 31 Dec. Cine Correfponbenz in 
Nr. 358 der Allg. Ztg. „Aus Süddeutſchland“ enthält einige Bemerkungen 
zur Ergänzung unferes Artikels in ver Allg. Ztg. vom 16 d. M. über tie all- 
gemeine Einführung eines latheliſchen Feſtes „Feſt des heiligen Hergens 
Jeſu.“ die in ſich ganz richtig find, aber bie Pointe unſeres Artifels gar nicht 
berühren, welche darin befteht dah jenes Feft als obligatorifd für die ganze 
Kirche bezeichnet ward. In biefem Sinn lautet and) das ergangene Decre- 


tam urbis et orbis wörtlich: 

„IR i die en Bi anfreiche 
Sius’IX, wnfem Der berg) den ——— 
Amt eines Legaten a latere in ranfreich ihre bemiibiaflen Bitten unter 
breiten Iaflen, bafı dieſes dem Herzen aller — theuert, und ſaſt von ber 
ganzen Latpelifchen Welt mit fo einnilthiger Andacht Pe Feſt von mun am vom 
ber ganzen Slirche gefeiert werben möge, 

T And Sachen, im Ian. Bei der Wichtigkeit welche in unfern 
Tagen die Brod- und Fleiſchfrage erlangt hat, bürfte eine von Dr. Engel im 
Amts» und Unzeigeblatt für die landwirthſchaftlichen Vereine des Königreiche: 
Sochſen mitgetheilte Ueberſicht ber Beränderung der Viehbeftände in Sachſen 
während ber legten Hundert Jahre mit Rüdficht auf die Zunahme der Beröl- 
ferung auch für das nichtſächſiſche Publicum von Intereffe fen, da es ſich dar 
mit auch in andern Ländern ähnlich, verhalten mag wie in Sachſen. Hiernach 
famen im Jahr 1768 auf 1000 Bewohner 63 Stüd Pferde, 149 Stüd Ode 
fen, 255 Stüd Kühe und Färſen, 1182 Stüd Schafe, 324 Stüd Schweine, 
Dagegen im Jahr 1853 nur 45 Stüd Pferde, 36 Stüd Ochfen, 248 Stüd 
Kühe und Färfen, 244 Stück Schafe und 62 Stüd Schweine, alſo gegen das 
Jahr 1768 weniger 17 Stüd Pferde, 113 Std Ochfen, 7 Stüd Kühe und 
Farſen, 938 Stück Schafe (alfo faft auf je eine Perfon ein Schaf weniger) 
und 262 Stüd Schweine. Rechnet man hiezu den gewiß nicht umanfehnlichen, 
durch bie zahlreichen Touriftenzüge veranfaften Mehrverbrauch an Fleiſch in 
Hotels und Reſtaurationen, jo wirb man es erflärlid finden, wenn bie Fleiſch⸗ 
preife fich mit geringen Schwanfungen forttauernd auf einer Höhe halten, daß 
Tauſende und aber Tauſende von Familien, und zwar nicht bloh im Erzgebir« 
gifchen, fondern ſelbſt in den wohlhabendern Gegenden, fogar in und um Leipzig, 
Fleiſch höchſtens Sonntags als Leckerbiſſen anf ihrem Tifche fehen und mi 
wenige bem Fleifchgenurft gänzlich entfagen müſſen. Während num fo bie Bi 
zucht bedauerlicherweiſe zurückgegangen ift, hat fich zwar ber Getreide- und 
Rartoffelban, namentlich letzterer, gehoben; aber Schreiber viefer Zeilen muß 
ben Natienalöfenomen von Fach die Entf ber frage überlajfen:: ob die 
Grundlagen für ven Nationalwehlftand eines Landes mehr in Pferben, Ochſen 
und Schafen oder mehr in Kartoffeln zu fuchen find, md Phyfiologen mögen 
dann weiter entfcheiven — obſchon ſich auf dieſe Frage jeber Laie fehr leicht 
Antwort geben laun — ob bie förperliche Tüchtigfeit einer Bevölkerung mehr 
durch ven Genuß von dũnner Kaffeebrühe und ewigem Kartoffelbrei als durch 
den Genuß von Ochſen · und Schaffleiſch geförbert wird. Die oft ſchon beklag · 
ten Erfahrungen, welche man bei den Aushebungen der waffenfähigen Mann- 
ſchaften in Sachſen, wie in manchen andern Ländern (and) in Frankreich) macht, 
geben hierüber wohl fhon einigen Aufſchluß, obgleich freilich zu der faft allge 
mein wahrnchmbaren Abnahme Förperlicher Tüchtigleit und Leibesgröße auch 
manche andere Umftände und Einflüfje beitragen. Römiſche Schriftfteller er⸗ 
zählen uns von dem Entfetsen welches anfangs ter bloße Anblid der Riefen- 
leiber der Cimbern und Teutonen auf die damals allerdings auch ſchon im 
Zuftande der Berzärtelung und Degradation ſich befindenden Römer hervor⸗ 
brachte; ber bloße Anblick folher Regimenter, wie wir fie jett in Europa ha- 
ben, dürfte ihmen ſchwerlich ein gleiches Grauen eingeflößt haben. Leider ift 
anf eine irgend bemerfentwerthe Hebung des Vichftandes jetzt vielleicht weniger 
als je Ausficht, da, wie es erſt jingft von höherm Ort her beflagt wurbe, beim 
Grundbeſitz und ber Landwirthſchaft mehr mb mehr Capitalien, welche in ben« 
jelben angelegt waren, entzogen würben und fi) namentlich den Zettelbanten 
für Inbuftrie und Handel zuwendeten. Das Capital ift feiner Natur nach 
ſelbſtſüchtig, und windet fi germ dahin wo es augenblicklich ven höchften Er⸗ 
trag zu eriwarten hat; aber bie Folgen biefer felbftfüchtigen Richtung des Capi- 
tals dürften ſich früher over fpäter in jetzt laum geahnter, aber ſchmerzlicher 
Weife fühlbar machen. 

Preußen Berlin. Die N. Pr. Zta. berichtet ausführlich über die 
Beier des Militär- Jubiläums des Prinzen von Preußen, ver bei biefem An» 
lag von Er. Maj. dem König zum Chef des 7. Hufarenregiments ernannt, 
und mit einem koſtbaren Degen (alfo Schwert, Helm) von den Beteranen (und 
Schilt) von der Armee befcenkt wurde, Den Schild überreichte ihm ber 
König im Beifeyn aller zur Veglücdwünfgung eingetroffenen Deputationen. 


Er bemerkte dabei da ‚bie Wünſche welche ſich gg an nahe 
ten, nicht allein feine eigenen und bie ber ganzen Königlichen — ſondern 
bie ber ganzen preußiſchen Armee ſehen, und daß ber frohe Dahresta 
2226 im die Armee ſeinem geliebten Bruder noch oft ecke 
wöge. Der Prinz erwieberte baß, nachdem er ſchon am Morgen fo große 
Beweiſe von Liebe und Gnade empfangen (bie Ernennung zum Chef bes 7, 
Snferenregiments und das Gefchenf bes Degens), diefe Ehre — wobei er 
anf den Schild deutete — ihn faft übermältige; denn von feinem Könige und 
Lriegäheren ſelbſt im Namen der ganzen Armee ein ſolches Zeichen der Aner 
lennung zu empfangen, fey nicht allein eine höchſte Ehre, ſondern auch ein 
Glüd das er weder je erwartet, noch zu hoffen gewagt. „Mein Wille wenige 
ſtens war immer gewiffenhaft und treu.“ Er fügte noch hinzu daß es bie 
fchönfte Erfahrung feines Lebens geweſen fey bei allen Anweſenden, mit 
beren bei weitem größter Zahl er in ben verfchiebenften Dienftverhältniffen zu- 
fammengewirft, Vertrauen gefunden zu haben, noch mehr aber es ſich bis 
jett erhalten zu haben, und fdleh mit einem Hoch auf den Stönig. 
Seneraifeldmarſchall Wrangel hob die Bedeutung dieſes Tages für bie 
gefammte Armee hervor, und als er dann ein Hoch auf das ganze f. Haus aus · 
gebracht, nahm ber König nochmals das Bart, und fagte : Nun wollen wir aber 
auch, da aller guten Dinge brei find, unfern lieben Jubilar leben lafjen!* Zunächft 
überreichten tie Veterasten jegt ven Helm mit einer Unfprache bes Generals 
v. Webern. Der Prinz antwortete daß ihn der Gruft und die Liebesgabe ge» 
rade dieſer Männer tief ergreife, und daß bie Anhänglichfeit welche fic ihm 
auch über den gemeinfamen Dienft in der Armee hinaus erhalten hätten, eine 
beſenders erfreuende Genugthuung fir ihn ſeyy. Er konne nicht jevem einzel» 
zen die Hand drücken, nicht jedem einzelnen danken. Einzelnen wollte er es — 
und that es — gr bãte fie aber es ja allen zu jagen, wie fehr ihn Wort und That 
gerade von ihnen erfreut. Sodann wurde die englifche ion eingeführt, wel · 
he das Öroßfreuz des militärifchen Bathordens zu überbringen hatte. Aufdiceng- 
Kijche Aurede des Generals Zir Eolin Campbell erwieberte der Prinz frauzöſiſch, 
indem er den befonvern Werth anerkannte den biefe Verleihung ber Königin für 
ihn haben müffe, da er fehr wohl wiffe daß gerade dieſer Orden nur an foldye aus» 
Ländifde Officiere verlichen werbe welche mit engliſchen Truppen zufammen ge» 
fechten. Dieß fery num bei ihre nicht ber Fall gemefen; aber wenn auch nicht mit 
engliichen Truppen zuſammen, fo habe er doch wenigſtens 1814 gleichzeitig mit 
ihnen und gemeinfam für denſelben Zweck gelämpft — bie brittijhe Armee an 
den Porenäen, er (ver Prinz) bei ber großen Armee von ber Gränge bis Paris. 
. Mittags war großes Galadiner im Fönigl. Schloß, bei welchen ver König aber 
mals das Wort nahm. Nachdem er des allen gemeinfamen Wunſches für 
Segen und Glück in dem beginnenden Jahr gebacht, gr der Anerfenmnng 
Worte welche die langjährig treuen und ſtets guten Dienfte des Prinzen von 
Breufen dem Vaterland auferlegen, unb äußerte dann, auf die Geſchenle an- 
frielend, daß derſelbe heute erft den vollen Ritterfchlag zu Helm, Schild und 
L Berlin, 3 Ian. Daß die Regierung ihre legte Eircularbepeiche 
vom 28 v. M. wenige Tage nach ihrer Berfendung au bie Höfe ber Oxofi- 
mãchie publieiren läßt, beweist welchen Werth fie ſelbſt auf die Auffaffung 
legt bie in biefer Kurbgebung herrſcht, und der bie friebliche Stimmung wäh. 
rend ber verfloffenen Feſtzeit zugnfchreiben ift. Aber zugleich beweist fie auch 
wie wenig das Werl der Vermittlung in der Zwiſchenzeit factifch vorgerückt 
äft; denn ber König will bis zum 15 d, M. mit ber Mobilmachung warten, 
damit bie Schweiz Zeit habe ben Proceß nieverzufchlagen und bie Gefangenen 
ohne Bedingung freiznlaffen; alsdaun ift er zu Verhandlungen über bie zu⸗ 
Künftige Stellung Neneuburgs bereit, bie fo geftaltet werben foll daß fie 
mit der Ehre beider Theile verträglich iſt. Dagegen wird bie gerichtliche Ber 
Handlung gegen bie Öefangenen anf den 19 Yan. augeſetzt, und Uuter- 
hãndler werben von Seiten ber Schweiz nach Paris geſchickt, ohne Zweifel 
um bert eine eyacte Formulirung der Stellung Nenenburgs nach erfolgter 
Freilaffung zu erwirfen. Es fragt ſich nur ob bie frangöfifche Regierung bier 
fen Verlangen genügen will, ja aud) nur genügen Fan. Aus ber Haltung 
der R. Preuß. Big. ift gleichzeitig zu entnehmen daß fie ihr Ziel, eine Bermitt- 
Kung des Conflicis im Jutereſſe vreußens und feiner Ehre, noch lange wicht 
erreicht ficht. Die neue Berliner Börfencorrefpondenz, von ber geftern bie 
erfte Nummer erſchien, brachte in berfelben einen Artifel über bie Neuenburger 
Frage, ber die franzöfftiche Regierung als einen wenig verläflichen Bundes - 
genofjen Preußens bezeichnet. Die Nummer warb mit Beſchlag belegt, und 
ee fahe Mthung von Khafaden zu fan. 
auf bie ittheilung von achen zu befchränfen, 

Defterreid,. ©) Bien, 31 Dec. Die mathematiſch naturwiſſenſchaftliche 
laffe der laiſerl. Afademie der Wiffenichaften hat nicht unterlaffen auf ven im 
Diener Courier vom 9 d. enthaltenen „Naturforfcherwahl zur Weltuhrfeglung” 
überjchriebenen Artikel zu antworten, welcher auch in die Allgem. Zig. Ein- 
ar zen hatte, Da wir vom jeher ver Deriſe „Gleiches Recht für alle” 

uldigten, jo 


jugäweife mitzutheilen welche vie wefentlichen Rüdjichten auzudeuten ſcheinen 


erlauben wir uns hier diejenigen Stellen diefer Entgegnung vor⸗ 
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von denen ſich bie Mitglieder ber Fa. Mlahette Bei der Mahl bed Bon.’ en 
für die projectirte Weltumfegimg beſtimmen ließen. Co beit e8 unter ame 
berm: „Die mathematiſch· naturwiſſenſchaftliche Claſſe ter faif. Atadenue bat 
aus ſehr guten Gründen, und zwar mit überwiegender Mehrzahl (uämfich mit 
14 gegen 5 Stimmen), ihre Wahl getroffen, und ſich dabei mur durch das In 
tereffe ber Wiffenfchaft leiten Iaffen. Der Zabel den ber Verfaffer des ge» 
nannten Artikels ausſpricht, ift nicht geeigwet weber bie Ucherzeugung ver 
Glaffe zu erfchüttern, noch das Vertrauen zu dem Mann ihrer Wahl, ven der⸗ 
felbe in fo ummürbiger Weife traf, zu ſchwaͤchen. Eine jo lange und beſchwer⸗ 

liche Reife fordert nicht bloß Gelehrſamleit, fondern es gehören dazu auch noch 

ganz andere Eigenfchaften, daruuter auch ein bereits bewaͤhrtes Sammeltalent 

und tie Kräfte eines jüngern Mannes, Alademiler find gewöhnlid) über die 

Jahre hinaus ım denen man im Genuß ſolcher Kräfte ficht. Darum haben 

auch andere Afabemien, wenn fie Gelehrte zu großen uud langen Sereifen zu 

beſtimmen hatten, faſt niemals Männer aus ihrer Mitte gewählt, und es ift 

niemand beigefallen tieh als ein „Armuthszeugui der eignen Befähigung* zu 

erflären.* 

+ Wien, 31 Dec. Un ben legten beiven Abenden fand das Publi- 
cum des Hofburgtheaters Gelegenheit wieber eine neue Erſcheluung kennen zır 
lernen. Da die Debutantin, Fräulein Emilie Scholz — eine Nichte bes be- 
kannten Wiener Komilers gleichen Namens, und bisher in Hannover euga⸗ 
girt — knapp nach dem Scheiven der Neumann auftrat, fo hatte fie nicht nur 
fhmweren Staub , ſondern aud das Borurtheil gegen ſich, fie ſey eine der zu 
erwartenden „Erſatzmãnninnen,“ um einen biefigen Ausdruck zu gebrauchen, 
rl. Scholz fpielte nun vorgeftern bie Karoline ın „Ich bleibe ledig,“ und ge» 
ftern den „Parifer Taugenichts.“ Aber jchen nad den erften Scenen im 
vorgenannten Stüd wurde ihr lauter Beifall zu Theil, geitern fteigerte ſich 
berjelbe bis zum Hervorruf nach jedem der vier Acte, und heute unterſchrieb 
genannte Rünftlerin einen Contract auf drei Jahre. Man hatte fih raſch 
überzeugt daß bie Scholz tie Neumanu weder erfegen will, noch es könnle, 
baß in ihr aber ein liluſtleriſcher Charakter zu gewinnen, der auch neben der 
Neumann bisher gefehlt. Bielleicht um einen Strich zu groß von Figur für 
bas Fach naiver und jugenblicer Rollen, hat Frl. Scholz ein Hangvolles, 
von Yıutigleit belchtes Organ, und befigt fehr viel Bühnenroutine. Was 
ihr am Neumannicher Grazie und Feinheit abgehen mag, erjegt fie 
reichlich bircch eine erquiclende Friſche und Yugendlichkeit des Humors, und 
Tünftlerisches Maß — Eigenfchaften die wohl Beachtung verdienen, und ben 
fonft um Burgtheater nicht gewöhnlichen Beifall erflären. 

ten, 1 Janar. Der mohlgemeinte Wunſch eines Ihrer 
biefigen Correfponbenten, daß noch eines oder mehrere Kriegeichiffe die i. f. 
Fregatte „Novara” auf ihrer Weltumfeglung begleiten möchten, hat durch 
bie gleichzeitig bargelegten Gründe in maßgebenden Kreifen fo viel Aullang ge» 
funden, daß ziemlich viel Ausſicht vorhanden ift denſelben in Erfüllung gehen 
zu fehen. Man fcheint nach und mach einzuſehen daß eine Erpebition, bie 
nur aus einem einzigen Kriegeſchiff befteht, nicht ſtark genug ſeh um große 
artige, bem Baterland entſprechende, politiſche und commercielle Zwede zu 
erreichen. Dazu wäre cin Geſchwader wöthig ſeyn, demjenigen ähulid) über 
welches Commobor Perry während feiner Reife nach Japan zu gebieten hatte, 
Defterreich ſcheint durch feine geographiſche Page wie durch die politifichen Um⸗ 
geſtaltungen der Neuzeit ganz beſonders berufen ans der engen Stellung einer 
enropäifhen Macht herauszutreten und eine Weltmacht zu werden. Dazu ift 
aber sticht hinreichend taß man die Eaiferl. Flagge in allen Meeren entfalte, 
fondern daß ſich die faiferl. Expedition gleichzeitig in einer gewiſſen impoſan⸗ 
ten Öroßartigfeit zeige. Die würde den Abſchluß won vortheilhaften Ber 
trügen mit außerenropäifchen Reichen uuendlich fördern helfen. Und warm 
folkte nicht auch Defterreich einen unmittelbaren Handelöverfchr mit ben nähe 
ren und ferneren Ländern des Morgenlanbes aufnüpfen und unterhalten? 
Nicht bloß Eugland und die Vereinigten Staaten, fonbern felbft Franlreich, 
beffen Hanbelöverfchr mit dem Orient ganz unbeventend ift, hat nit China, 
Japan, u. |. w. Verträge abgeſchloſſen. in gleiches lönnte jet durch 
Defterreich geſchehen, das vielleicht gerade im bermaligen Augenblick ganz be 
fonvere Bortheile zu erreichen im Stande wäre, Die faiferl. Erpebition wird 
in Oftafien zu einer Zeit von welthiftorifcher Beveutung eintreffen. Die 
englifch- franzöſiſchen Verträge mit China follen erneuert, abgeändert, ‚kurz 
ganz Oftafien wird in bie Weltbeiwegung mit hineingezogen werben. Wie 
wichtig wäre in einem folden Moment das Auftreten Defterreichs mit einer 
Anzahl impofanter Kriegsſchiffe! Die Huffen haben bereits yon einem gros 
Gen Theil der Mandſchurei Befig ergriffen, bie Franzofen haben ſich ganzer 
Sufelgruppen im ftillen Ocean bemächtigt, Könnte nicht auch das große und 
gewaltige Oeſterreich ein Stück Erbe in jenem Meere erwerben, das iu Zu— 
Runft in ber Öefchichte des Weltverfchrs eine jo ungehenre Rolle fpielen wird? 
Die öfterreihifhe Marine befigt vortrefflich ausgerüftete Schiffe genug um 
ach, ein zweite ober brittes zu gleichem Zwecke wie bie „Novara“ verwenden 
zu Fönnen, und fich dadurch auch in politifcyer Beziehung einen Erfolg zu fihern, 
ber unter den gegebenen Berhältuiffen, jo ſchöne Kräfte ſich auch bei der Erpe= 


dition beiheiligen, durch das Mifverhältniß zwiſchen Mittel und Aufgabe 
zum mineften problematifch erſcheint. Durd Vermehrung ber Schiffe ber 
Hafer Erpebition aber würden auch der Wiſſenſchaft wefentliche Vortheile 
erwacfen, inbem überhaupt eine größere Anzahl von Gelehrten daran theils 
nehmen Könnte, umd zugleich auch nichtöſterreichiſchen Forſchern um fo cher 
Gelegenheit zur Mitreife geboten wäre. 
$ Wien, 1 Ian. Hammer + Burgftalls Geſchichte des oemaniſchen 
Reiches endigt Befanntlich mit dem Mi türkjchen Friedenoſchluſſe ton 
Kütihäl-Rainarbfehi im Jahre 1188 d. H. = 1774 n. Ehr., und mit der im 
Schlußworte enthaltenen Erflärung daß bie Fortfegung dieſes fo wichtigen 
Hiftorifchen Werkes, wegen Mangels des volftändigen Zufammenfluffes aller 
nöthigen Quellen, vorzugsweiſe der einheimiſchen (orientaliſchen) unthunlich 
erſcheine. Den nachhaltigen Beſtrebungen eines unſerer vorzüglichſten F 
‚gern Orientaliſten, des Secretãrdolmetſchers bei ber ER. öſterreichiſchen Im- 
ternuntiatur in Konftantinopel, Frhrn. Ottolar v. Schlechta-Wſſehrd, be» 
Tanne durch trefiliche Ueberſetzungen perſiſcher Dichter, und durch feine Aus 
arbeitung des europäiſchen Völferrechts in türkifher Sprache, ift es inzwiſchen 
gelungen biefem Mangel, eben infoweit er bie orientalifchen Quellen betrifft, 
durch tie Ermittlung und Herbeifchaffung einer nicht unerheblichen Anzahl ge 
wichtiger Behelfe von 249 Hantfchriften, theil® aus amtlicher Darlegung tür- 
fiicher Reichshiſtoriographen, theild aus Aufzeichnungen fenftiger Chroniften 
beftehend, gründlich abzuhelfen. Im achten Band ber Drudfchriften ber 
philoſophiſch ·hiſtoriſchen Claſſe ver I. f. Alademie der Wiſſenſchaften in Wien 
bat der Berfafjer feine Arbeit als eine mühenoNl errumgene bezeichnet. Sein 
Augenmert befhränkte ſich zunächſt auf die Zeit, vom riebensichluffe 
von Kütjhäf-Rainarkfdi 1188 d. H. = 1774 n. Chr, bis zur gemaltfamen 
Anflöfung ver Janitſcharenmilig im 9. 1241 d. H. = 1826, alſo auf 
einen Zeitraum bon faum 53 Yahren. Okſchon alle ervenflichen äußern 
Mittel ſowie die anerkannte innere Begabung dem Berfaffer reichlich zu Gebote 
fanden, fo waren gleichwohl nicht weniger als acht volle Jahre beſchwerlichen 
ſchens nothweudig, um dad angeftrebte Ziel möglichft zu erreichen. Baron 
ser hat das Gefammelte, deſſen Bebeutung und Wichtigleit einleuchtet, 
mit feltener Uneigennützigleit ver h. k. Hofbibliothek in Wien um einen Betrag 
Aberlaſſen, durch den ſelbſt nur die materiellen Koſten laum ihre Dedung ge» 
funden haben. Die laiſerliche Hofbibliethel iſt dur, dieſe Erwerbung in Be: 
zug an bie Geſchichte des osmanischen Reichs zu einem Quellenſchatz gelangt, 
beſſen Beſitz ihr in biefem Fach derzeit unbeftritten den erften Plag unter 
allen gleichnamigen Inftituten der Welt ſichert. Wenn ſich nun irgend ein 
Geſchichtoforſcher an die Weiterführung der csmanifchen Geſchichte heramım- 
gen follte, indem dieß jetzt durch die Wſſehrd ſche Sammlung ermöglicht ift, fo 
pürfte and) bei biefer Gelegenheit dem Berbienft des Frhrn. v. Schledhta bie 
‚gebührendfte Anerkennung nicht fehlen. 
Defterreichifche Monarchie. 

Man fhreibt der Preffe aus Werona: „Ein gräfliches Verbrechen, 
welches ein Privatdiener an feinem Herrn, bem Artilleriecberlicutenant Rx, 
einem allgemein geihägten Officier, verlbte, erfüllte dieſer a bie ganze 
bierortige Garniſon mit Schauber und Entfegen. Am 20 Dee. rüdte ein 
Zeil ver bier garnifonirenden Artillerie auf ven Erercierplag Campo Fiori zu 
einer Revue aus, wobei ber ber ermihnte Oberlientenant, ohne ſich unbäßlich ges 
meldet ober feine Abweſenheit auf eine andere Art befannt gemacht zu haben, 
fehlte, obſchon ihn die Reihe zur Ausrüdung getroffen hatte. Als ex ſich aber 
auch den folgenden Tag weber vorftellte, noch fonft ſichtbar wurde, ſchöpfte 
man Verdacht, der leider nur zu ſehr begründet war. Es verfügte ſich eine Com» 
miſſion in I eine Wohnung, und fand vafelbft anf dem Boden abgewaſchene Bluts- 

tropfen; bei näherer Unterſuchung entverfte man ben Leichnam des Unglüds 
len in defen Sofer verföeflen, Bas Haupt burd; jahre Qadenhiche 
furchtbar verftänmelt. K. hatte den Abend mag ar feinem Tiſch geſchrie ⸗ 
ben, und dieſen Moment benutzte der Mörder zu feiner That, indem er ihn 
von ruckwaäris meuchlings anfiel, und nach vollbrachter That die leicht zu ver⸗ 
dergenben Habfeligleiten raubte. Erwähnenswerth ift no baf der Mürber 
des anbern Tags nad; ber Miffethat wie gewöhnlich das Mittagsefien fir 
feinen Herren holte, und es ganz behaglich verzehrte, während fein Herr wei 
Schritte von ihm als Leichnam dalag. Erſt Nachmittags ergriff er bie Flucht, 
und obwohl alle Mafregeln zu befien Habhaftwerbung ergriffen wurden, blie- 
ben ie Doc Bi jet ruhtod.“ 

„*’. Mailand, 29 Dec. Schon feit drei Tagen entbehren wir hier 
Ihr Blatt; der Grund davon ift und unbegreiflic, — Die regierende Her 
zogin von Parına, welche unwohl war, iſt wieder volllommen geneſen. — 

Demnãchſt begibt ſich eine Mailänder Deputation nach Wien, um daſelbſt die 


Genehmigung zueiner Provincialbanf dahier au erwirlen. — Eswerbenmitallem | pen Blätter, wie „Bund“ und „ 


Eifer Anftalten getroffen Mantua eheftens mit Cremona durch eine eigene Eifen- 
bahn zu verbinden. — Iın hiefigen großen und fehr zweclmäßig eingerichteten Fiu⸗ 
fe wurden im verfloffenen Monat allein 342 Finder aufgenommen. — 


—* rũhrilichſt belaunten Silveſtri ſchen Buchbantfung iſt fo eben der 537fte ı Hr. 


— — — — — 


J 


Band ber Biblioteca scelta erſchienen; er enthält in neuer Ausgabe bie 
Opere sacre Metaftafio's. 

31 Der. Se. Maj. der Kaifer bat die fünf Gemãalde 
aus ber * anfrin, welche für bie ax Galerie in Wien ange 
fauft wurden, ber biefigen Alademie gefchentt, fo daß gegenwärtig an 22 Ge ⸗ 
mälbe aus ber Galerie Manfrin an die afabemifche in Venedig übergegangen 
find. Diefer Act kaiſerlicher Großmuth hat von Seite unferer Akademie ber 
Bildenden Künfte eine Danladreſſe hervorgerufen, in welcher dieſelbe in geküh- 
renber Weife ihre Gefühle an den Stufen des Thrones nieterlent. Unter 
tiefen 22 Gemilven befinden fich fehr viele weldye für die Geſchichte der vene- 
tianiſchen Malerſchulen von wirflicher Bedeutung ſind, jo zwar daß mit biefer 
laiſerlichen Schenfung bie — Galerie eine weſentliche Bereicherung 
ihrer Kunſtſchätze erfahren hat. Der herrliche Giorgione aus ver Galerie 

Manfrin, ſowie anbere bedeutende Gemälde berfelben finb leider früher iu 
ben Privatbefig eines Engländers übergegangen, bevor irgend ein entſcheiden · 
ber Antrag zur Aulauf geftellt werben konnte. Durch den Verlauf dieſer 
Gemälre an bie Alademie und nad England hat bie —— Galerie 
ihre große Bedeutung für Venedig verloren, obwohl ſie noch einzelne recht 
werthoolle Stüde in i ich enthält. Wie es aber bei allen Privatgalerion der 
Fall ift, fo ift es auch bei dieſer; es beſinden ſich immer unter einer großen 
Anzahl von Bildern nur wenige welche eigentlich bedeutend genug find im ven 
Befig von öffentlichen Galerien überzugeben. Mande Gemälde haben durch 
Reftanration nambaft gelitten, nicht wenige find vom Anfang an überſchätzt 
werben. Anmer Bleibt es eine beflagenswerthe Erfcheinung wenn Galerien 
von fo großem Umfange und ſolchem Rufe, wie die Manfrim ſche, zerftüdelt und 
zerftreut werben, und Venedig bat nicht wenig von feinem Glanz dadurch ein 
gebüßt daß es vorn den zahlreichen Privatgemältefammlunges bie es aın Ente 
des vergangenen Jahrhunderts befaß — man zählte an 100 — gegenwärtig 
nicht mehr eime einzige beſitzt. Wir find auch neugierig zu erfahren: was 
benn eigentlich unfere reichen Mitbürger felbft für bie Erhaltung der Galerie 
Manfrin in Venedig getban haben, denn faft fcheint es daß, wenn die faiferliche 
Regierung nicht dieſe 22 Gemälde der venetianifcen Alademie geſchenkt hätte, 
nicht ein einziges Bild daraus in den Beſitz Benedigs Übergegangen wäre. 


weis. 

+ Bern, 1 Yan. Das neue Jahr wirb von allen Schweizer Blät» 
tern mit Briedenshoffnungen begrüßt. Dan hält es für eine politifche Un« 
ng daß ſich wegen einer Blofen Form ein Krieg entzünde, deſſen Wol- 
gen für ganz Europa gar nicht überfehen werben künmen. Denn nur um 
— Di Fan aa ih, bie beiden ftreitenben Parteien gerecht wird. Die 
Friedens hoffnungen gründen ſich aber auch auf bie in fo erhebenber Weiſe ſich 
funvgebende Einheit im Schweizerlante. Diefer Geift der Eintracht, der ſich 
in dieſen Tagen ber Krifis überall im Volle der Eingenoffenfchaft hund gibt, 
biefe gewaltige Manifeftation eines einigen Nationalwillens angeſichts einer 
jo nn drohenden Zukunft hat der Schweiz ohne Zweifel im Ausland 

Sympatbien erwedt, die nicht menig geeignet ſeyn bürften bie Hoffe 
u auf den Frieden zu begrünben. — In deutſchen Blättern wird berichtet, 
es ftünben bereitd 140,000 Dann an den Gränzen; Deut» 
ſche ‚ namentlich Preußen, welche im ben Gränztantonen fich —— 
tten, würben ansgewiefen ; Deutſche ſeyen in allen Orten ver Schweiz Ges 
— * der toben Maffe aufgefegt sc. Jedermann der in ber Schmeig 
lebt, und mit ben Berhältniffen vertraut ift, weiß daß jede diefer Behauptun⸗ 
gen vollftändig auf Unwahrheit beruht. Bis geftern waren nicht mehr als 
‚000 Mann im Felde, aber die ganze Armee fteht auf Pilet, um auf 
ben erften Ruf des Obergenerals , in deſſen Hand jept in allen militäriſchen 
Dingen eine unbefhränfte Gewalt ruht, a, zu ſeyn. Ausgewieſen 
wurden nur einige wenige Deutſche, welche durch Terrainzeichnungen, ver 
bächtige Neben, falſche Päffe x. be Berge erregt hatten. Bon Ges 
ea gegen Deutfhe in der Bundesftabt ift feine einzige be= 
fannt. Wohl aber Fönnte ich Beifpiele anführen daß ſolchen Deutſchen 
welche im Wirthſchaften, Kaffeehäuſern sc. ſich in dieſen aufgeregten Tagen 


fen ausfpradien, ruhig, doch entſchieden bedeutet wurde, ſolche R 
zu laſſen over Schweizergeſellſchaften zu meiden, wenn fie ſich nicht Unan- 
nehmlichfeiten ausfegen wollten. Bon Mifpantlungen war feine Rebe; da⸗ 
zu ift der Schweizer zu befonnen und an entgegengefegte Meinungen gewöhnt. 
Daß er , in Augenbliden, wo das Nationalgefühl lebendiger auf« 
flammt wie gewöhnlich, nicht verhöhnen laffen will, wird ihm niemand 
verargen. 

24 Bern, 2 Jar. Gegenüber ver zuverläffigen Sprache anderer Blät- 
ter muß es faft auffallen oh die mit tem Erlacher Hof in Beziehung ſtehen⸗ 
Berner Zeitung,” in jeber ner bor „ber« 
frühten Briebensträumen“" warnen, Heute werben verſchiedene Thatfachen 
gemeldet, bie allerdings eine ſolche Warnung als nicht ganz überflüffig erfchei+ 
nen laffen. So meltet ver „Bund“: es fey mit bem Miniſter Barmann auf 
Stänverath Kern, eine unferer parlamentarifhen Größen, in einer auf 


die Neuenburger Frage bezüglihen Miſſion nad Paris gereist. Hr. Kerıt 
ift, als Thurgauiſcher Staatemann, mit dem Kaifer Napoleon perſönlich bes 
freundet, und hat f. 3. auch die Ehre gehabt denfelben im Namen der Eid» 
geuofienfhaft in Straßburg zu begrüßen. Solange ſolche Miffienen ned 
ef fann von einem fo viel mie abgefchloffenen Frieden wohl 
nicht bie feyn. Dafür ſpricht aud eine bereits durch den Telegraphen 
‚gemeldete militärijche Maßregel. General Dufeur, der mit bem Tag feiner 
Ernennung in Activität getreten ift, at bereits einen fehr zahlreichen General 
flab aufgeboten. Auf fein Verlangen find auch wieder gegen 15,000 Mann 
der 1., 4. und 6. Divifion (Hauptquartier Biel, Aarau und St. Gallen) unter 
die Waffen gerufen worben. Auch Oberft Freyheroſée tft in Dienft getreten, 
führt aber, fo lange der große Stab in Bern bfeibt fort, die Geſchäfte des ſchwei⸗ 
zeriſchen Militärbepartements zu leiten; den Sikungen des Bundesraths darf 
er jedoch nicht mehr beiwehnen. Die militärifhen Rüftungen werben mit 
gleicher Thätigfeit nach allen Seiten fortgefegt. In Baſel ift eine große An- 
zahl von Arbeitern, —. —** unter Mitwirkung von zwei 
Sappeurcompagnien mit ufwerfung von Erdbefeſtigungen bejchäftigt. 
Bei Schaffhaufen „hält Oberft Ziegler jcharfe Gränzwache. Ju ber vorge» 
richten Batterie fteben zwei Kanonen, auf denen zu leſen ift: „Louis Napolsen, 
Bürger Thurgau's.“ Diefe Gefüge wurden ſ. 3. von bem ſchweizeriſchen 
Artileriecapitän und jegigen Kaiſer dem Kanton Thurgau zum Geſchenl ges 
macht. Aus der Bunbesftadt find diefer Tage Transporte von Munition und 
Lazarethgeräthichaften nach der Rheingränze abgegangen. — Ueber einen Ber- 
ſuch neuenburgiſcher Royaliften, den König von Preußen zur Verzichtleiftung 
auf Neuenburg zu bewegen, wirb aus verfdiedenen Quellen übereinftimmend 
folgendes gemeldet. Ein in Genf angefiebelter Hr. v. Bourtales-Salabin, 
Bruder der HH. Pourtales-Steiger und Ponrtalös.-Sandez, der aber der re 
zublifanijchen Partei angehören fol, war vor furzer Zeit in Neuenburg er- 
fdienen, um feine Brüder zu einem beſchwichtigenden Schritt in Berlin zu ver» 
mögen. Yu Folge feiner Bemühungen erflärte Graf Pourtales-Steiger, der 
Chef rer Septembererhebung, ſich bereit an Sc. Majeſtãt zu ſchreiben: Ad- 
vocat Yard follte bie Botſchaft perfönlich überbringen, Um ihren Rath befragte 
Mitglie der des Bunbesraths hatten zu einem ſolchen Schritt ihre Zuſſimuung 
ertheilt. Schon war bas bezügliche Schreiben zum Abfenden bereit, als aus nicht 
angegibenen Gründen Pontales-Sandez erflärte, er finde die Sache nicht zwed 
mäßig, wooranf fie denn auch zu großer Betrũbniß des Hrn. Beutales-Salatin um- 
terblieb. Sowirbvon verfchievenen Blättern berichtet, ohne daß ich für tie Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angaben irgendwelche Bürgfchaft übernehmen könnte. Dagegen 
fann ich ans zuverläffiger Quelle melden daß ber junge Graf Ludwig von Web: 
dehlen, preufiicher@erichtöreferendar, ber fich unter den gegenGaution in Freiheit 
gefegten Angellagten befindet, nenerbings verhaftet worben ift. Der General- 
anwalt der Eingenofjenfdhaft beſchuldigt benfelben mit einem preußifchen Officier, 
der den Feldzug gegen die Schweiz mitzumachen gedenlt, in Eorrefponbenz 
fichen, und Briefe vesfelben feinem gefangen figenben Vater, dem Grafen F. ©, 
d. Wespehlen, heimlicherweiſe in die Hände gefpielt zu haben. — Im allen Kan- 
tonen organifiren fich jet Vereine zum Zwed unfere im Felde ftehenben Sol: 
daten mit warmen Sleibungsftüden zu vwerfehen, und für ıhre Familien zu 
forgen. Die zwei St. Galler Bataillone haben von zwei Geſellſchaften ver 
Stadt St. Gallen auf Neujahr je eine Sendung von 700 Würſten erhalten, 
* Chur, 2 Januar, Sie haben aus verſchiedenen Kantonen 
Nachrichten Über bie vorwaltende Stimmung empfangen, und erſehen daß 
entſchleſſene Begeiſterung fürs Vaterland bie vorwaltende iſt. Daß „altfrei 
Rkhalieu“ nicht zurüdbleibe, verſteht ſich von ſelbſt; bloß macht man weniger 
Lärm, ſondern ſchleift dafür die Waidmeſſer, und gieft Spitzkugeln. Der 
Bündner pflegt nicht zu prablen, aber Wort zu halten. Er ift etwas phleg- 
- matijd} feiner Natur nad), aber um fo nachhaltiger. So gieng's auch dießmal. 
Alles drängt fich zur ven Waffen: Fein Unterfchied des Standes macht ſich be⸗ 
merlbar. Alles ift in biefer Frage einig; auch hegt man, obwohl der Ernft 
der Dinge nicht verfannt wird, wenig Beſorgniß. Seit langem war bie Neu: 
jahrsnacht in Chur allgemein nicht fo fröhlich begangen wie tiegmal. Ueberall 
tönte es: „Nufft du mein Vaterland,“ ober bei denen romanifcher Zunge: 
Sut las armas, sut las armas 
Can curascha semettein, 
Senza sponder biaras larmas 
Dals noss chars cummiau prendein, 


Man organifirt hier wie anberwärts Freicorps: Bünden wird allein im 


Eontingent unb mit ven Freiwilligen bei 2500 Scharfſchuttzen liefern, meift 


geübte Yäger. 
Großbritannien. 

London, 2 Ian. 

Lord Panmure ift ber einzige Minifter welcher in letzter Zeit ſich vor 
dem Publicum hören läßt; die Zeitungen bringen wicber eine Rede von ihm 
bie er in Arbroath vor etiva achthundert Landedelleuten aus Forfar am 30 Dec. 
hielt. Diefelbe betraf die Armee, die Kriegsereiguiffe, das Kriegsiminifterium 
des v. Newcaſile und andere Berhältnifje ſeines Departements, wor⸗ 
Über ex felbft und andere ſchon genug geredet haben; zu bemerken iſt indeß daß 


‚er eine bebeittenbe Mebuction bes Budgeid ber beivaffnen Macht für 1857 in 
Ausficht ſtellt. Die 34 Milionen des Iepten Jahrs follet nämlich auf nicht 
ganz 20 Dill, herabgeſetzt werben, ohne af, wie er fagte, die Wirlſamleit 
ber bewaffneten Macht bei allem Bemühen nach Eparfaurteit vermindert 
werben wird. 

= London, 31 Dec. In Yahr 1855 betrug die Zahl der Aus- 
wanderer aus England, bie ſich in Liverpool einfchifften, 131,923. Dar 
unter war niemand für Meufeeland, während fich feit dem legten Iahr ein 
regelmäßiger Anfieblerzug dahin gebildet hat. Seit dem Anfang von 1856 
find 136,000 Perfonen aus demfelben Hafen von Liverpool ausgewan dert: 
97,000 nad; ven Bercinigten Staaten; 30,000 nach Auftralien; 5000 1a) 
Canada (2000 mehr als voriged Yahr); 1579 nach dem Borgebirge ber gui'en 
Hoffnung, zum größten Theil Ueberrefte ber veutfchen Legion; 1136 nad) Neu 
feeland, deſſen Anlodungen einen ſtets größern Wert und Neiz in den Augen 
der Auswanderungsluſtigen und unternehmenden Meifenben zu gewinnen ſchei⸗ 
nen; 429 nad Central» und Südamerika; 322 nah Neu-Braunfchtweig; 
185 nad) Neufundland; 54 nach Prince Edward Island; 48 nad Weftinbien 
und 40 nah Neu⸗Schottland. Bemerlenewerth, nebft ter Anziehungskraft 
bie neuerlichſt Neuſeeland zu üben verfpricht, ift der Umftand daß tie Hälfte 
der Auswanderer nach Auſtralien und vie Geſammtzahl jener nach Neufceland 
bloß aus Engländern beftebt, und daß mehr als zwei Drittel der Srländer ſich 
nad) ten Vereinigten Staaten von Norbamerifa wenden, Merkvürtig ift 
ferner daß tie Auswanderung nad) dem Mormonenftaat flets im Wachſen ift, 
und im Jahr 1856 mehr als 4000 Perfonen, von Liverpool abfahrent, bes 
gi ; boppelt auffallend, ba zugleich über ven atlantifchen Ocean herüber bie 
achricht anlangt daß eine ſteis größere Anzahl von Gliedern ſich von der Ge» 
ſellſchaft am Salzſee losfagt, und nach Californien oder nach andern Stäbten 
der Vereinigten Staaten wandert. Bis jegt war der Zug der Neophyten durch 
bie Unterſtlitzung ber Geſellſchaft, Perpetual Emigrationfund” erleichtert worden. 
Ziveitaufend berfelben hatten auf dieſe Weiſe in dieſem Yahr ihre Reifeloften 
erhalten, freilich unter der Verpflichtung das Capital nebft Intereffen, wenn 
ſolche verlangt würden, zurückzuerſtatten, was fie thatſächlich zu unablögberen 
Tributarien der Worfteher macht. Jetzt find die Gelder ver Unterftügungs« 
efellichaft verficgt, und es fragt ſich melden Einfluß dieſe Stodung auf die 
ermonenauswanderung üben wird. — Thaderay, der feine Borlefung über 
die vier George in London begonnen, wird ſich ebenſo viel Freunde ald Feinde 
machen — freunde in den Mittelclaffen, deren Freiheiten er gegen bie An« 
mahungen der Ariftofratie vertheibigt, Feinde in tiefer letztern. Das war 
aber vor jeher fein Lees, und fein Ruf und fein Glüd haben darunter bis jetzt 
nicht gelitten, Im Gegentheil. ; 
= London, 1 Yan. Macaulah fagte einmal: nichts iſt lächerlicher 
als das engliiche Puklicum in einem feiner periobifchen Tugendanfälle! Dieſe 
Worte wendet ein Tagblatt auf den gegenwärtigen Nothichrei gegen Verbrecher 
und entlafjene Sträflinge in London an. Wenn wir aber auf ben Wuft’von 
Correſpondenzen über diefen Gegenſtand, bie wahrhaft lindiſche Uebertreibung 
ver Briefſchreiber, das Chaos ihrer Meen in rechtlicher Beziehung, und die 
perfönlichen Sicherheitsmaßregeln ſehen bie jeder zu befiken ober zu ergreifen 
gebenft, um von einer Straßenede zu ber andern zu gehen, fo find wir ver» 
ſucht tie Sache nicht einen Anfall von Tugend, fondern von einer gang andern 
Empfindung zu nennen. Wir haben ſolche panifche Schreden hier erlebt. Der 
legte, viefenmäfßige, war im I. 1852, wo man eine franzöfifche Invafion fo zu 
fagen täglich, ftüntlich, erwartete. Es wäre ein Enriofum heute zu fefen was 
damals von Correfrontenten und Staatspocteren über bie drohende, finnver« 
wirrende Gefahr alles gefchriehen und als Abmwendimgsmittel angerathen 
wurde. — O Ironie bes Schickſals! Während bie Königin von Audh wer 
ſchleiert ober hinter fpanifchen Wänben in Brundwicheuſe bie umwiderſtehliche 
Geltendmachung der Rechte ihres Sohnes für das Parlament vorbereitet, und 
einftweilen freigebige Beiträge an die Armencaffe in London ſpendet, fängt bie 
ES peeulation der Sieger bereits am Hütten auf dem eroberten Boden aufzu- 
bauen. An ber Börfe, in der City eirculirt der Profpectus einer großen Eifen- 
bahn bie in Audh angelegt werben fol, in einer Länge von 450 engl. Meilen 
und zu einem Capital ven einer Million Pf. St. Das Land, fagen bie Unter: 
nehmer, ift befanntermaßen fehr fruchtbar, und wenn bie oſtindiſche Geſell⸗ 
ſchaft eine Zinsgarantie bewilligen wili, fo iſt an dem Erfolg nicht zu zweijeln. 
Die lachenden Erben eines Onkels aus Surinam verfügen nicht zuwerfichtlicher 
über fein Patrimenium! — Neuer Bankerott! Das Handelshaus H. B. Rocca, 
wie e8 heißt, in Folge der Zahlungseinftellung von Decio Trasciatti in Trieft. 
Deficit: 50,000 Pf. St. Auch gegen das chrenwerthe Parlamenteglich und 
ehemals Director der Royal Britifh Bank, Humphrey Brown, ift ein Banleroti« 


verfahren eingeleitet, 
Frankreich 
Paris, 3 Ian. j 
Wir haben geftern der AmneſſieForderung tes Eidcle für die Berbann- 
ten von 1848 getacht. Die „Preſſe“, welche ſich unzweifelhaft fonft ver or 
derung bes Sidele angeſchloffen haben tnfixte, documentirt daß der neue.Bre 
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ſitzer den Charalter des Blattes geändert Hat, denn e tritt dem Sidele ber 
fimmt entgegen. Sie fagt, wenn die Regierung Rath von ben Jcurnalen 
annehmen wollte, fo würbe fie ohnejQmeifel benfelben eine gröfere greihen ipn 
zugeben geflatten, aber der Einfluß den früher bie Prefie gehabt, jey vorüber. 
Die „Preffe” will zwar damit nicht fagen daß ber Jonrnalismus machtlos ge- 
worben ſeh, fonbern fie wil nur daran erinnern daß ber Jeurnalitmus wohl 
thut ſich aller nutzloſen Demonftrationen zu enthalten, und den Antrag bes 
Siecie auf unbebingte Begnabigung der December-Berbannten Hält fie für 
eine folche. In furzer Zeit wären dagegen bie allgemeinen Wahlen; das fey 
bie Zeit und fe bie Gelegenheit, wo der Sonrnalismus zur Thätigfeit beru- 
fen ſey, wie die „Preffe* durch ihr Verhalten zu beweifen gebenft.— In bem 
geftern im Moniteur veröffentlichten Bericht über bie Tage bes höberen Uns 
terrichts fogt ber Minifter daß die laiſerlichen Lyeeen 1852 nur von 19,466 
Schülern, heute tagegeu von 24,290 Schälern befucht wären, mas ein Zu: 
wachs um %/, wäre. Die vorgefchlagene Berbefferung des Gchalts der Pro- 
feſſeurs abjeints von Paris, bie bieher 1500 Br. und 500 Er. erhielten, wür · 
de darin beſtehen daß fie in der Zufunft 2000 Fr., 1800 Fr. und 1500 Fr. 
erhalten würden; bie Befolbung ber eigentlichen Lehrer ſoll dagegen niemals 
unter 2000 fr. ſeyn. Das ans der Steigerung ver Schülerzahl zu [chlier 
hende Aufblühen der Lyceen muß jedoch fein unberingtes feyn, denn tie Des 
bats fagen: der Mangel an Gieviegenheit der Stubien habe einen Grab erreicht 
wie noch nie. Im der fchlimmen Periode von 1823 bis 1828 fey tie Univer · 
fität wenigftens in ihren Stubien nicht gebrüdt gewejen, das fey aber heute in 


feldem Grabe ber Fall, daß die Normalſchule ſich nicht wie früher aus tem 


Gehrönten der Univerfität recrutire. Dieſe ſuchien andere Branden auf; die 

iverfität böte ihnen feine entfprechende Uusficht. As Gegemmittel citiren 
fie eben den obigen Vorſchlag des Miniſters zur Verbeſſeruug der Gehalte, 
welches auch bei der Univerfität anzuwenden fey. „Jene Echülerzunahne kann 
alfo nicht in Folge des beffern Unterrichts erfolgt, ſonderu muß; eine (Folge ber 
geringeren Forderungen an bie Schüler feyn. Der Lehrplan der Lyceen ifi 
heute weniger fireng wiſſenſchaftlich wie früher. 

DerSidcle, das Organ ber Preffe,melches indem Syn zwiſchen Reuen- 
burg und ver Schweiz bisher am entfchiebeuften für etercalufgetreten war, greift 
Heute zu einer eigenthümlichen Berthetvigungsart für dieſelbe. Er fucht vie Uns 
verträglidhleit Beines andes zwiſchen Preußen und Neuenburg nachzuweiſen, 
behandelt das ganze Eißher beftandene Rechtsverhãltuiß als ein zwar geſetzlich 
begrünbetes, aber gleichwohl wibernatürlidhes, und,fucht gerabe in tiefem Wis 
derſpruche den Grund warum ber König von Preußen nach feiner eigenen Er» 
Mlärnng 1806 auf Neuenburg fo leicht verzichtet und fi) 1848 ohne Mühe in 
bie veränderte Situation gefunden habe, Es ift imallgemeinen cin entſprechen · 
der Umſchlag in der Preffe,erfelgt; faſt alle Ylätter fegen die Unhaltbarfeit 
des beftehenden Berhältniffes und damit bie Nothwendigleit feiner Aenberung 
voraus, aber außer dem Siecle wagt Feines das Recht des Könige von 
Breufen in Zweifel zu ziehen, nur ſcheint die Anficht zu tominiren daß es ein 
ungewöhnlicher Entſchluß prenfifcerfeits, um eines jevenfalls aufzugebenven 
Rechtes willen einen Krieg zw beginnen. Die Mehrzahl ver Blätter hält das 
ber and) die Wahrſcheiulichteit der frieblichen Löſung, und bie Bereitwilligteit 
ber Schweiz wie Preußens dazu bie Hand zu bieten, aufrecht, ‚Der offieiöfe 
Pape ſagtz B.: Wir nähern ums ofjenbar der Löfung bes preußiſch - [wei 
zerifhen Streites. Dieſe Hoffnung wird noch beftärkt in Folge ber 

i welche, wie man fagt, in Bern der Aufenthalt bes Ober: 
fen Barmann | hat. Dberſt Barınann ift wieder nach Paris 
zurücgelehrt. Die Patrie fagt daß heute wieber eine Gonferenzfigung 

Einer unferer Eorrefpondenten ftellt das in Zweifel, Yu 

Betreff der erften Gigung verfichert fie, ber vuffifche Bewellmädhtigte Habe fic 

Bereit erflärt Bolgrad abzutreten gegen ein Gebiet von 36,000 Hectar, zwi» 

ſchen dem großen und Heinen Yalpıd. Dan hätte jo alles in einer Sigung 

abmacen können, wenn ber eugliſche Bevollmächtigte nicht erflärt hätte, er 

mäffe wegen der Räumung bes ſchwarzen Meeres erft neue Inftructionen 
inholen. 


Der Conſtitutionnel kommt auf bie Nenenburger Angelegen- 

heit zurück, inben er bem Bunbesrath Vorwürfe macht die Lage burd feine 
muflos erſchwert zu haben. Die Regierung tes Kaifers habe im 

voraus nicht bie freiwillige Entjagumg bes Königs von Preußen unterzeichnen 
können. Wenn jedoch Frankreich erfläre daß es auf gätlichen Wege von einer 
allirten Macht dasjenige zu erlangen hoffe um weldes es biefelbe erfuche, 
fo fönne unb müfje man glauben daß «8 nicht unbedacht fein Wort verpfänbe 
und nur illuſoriſche nerrege. Wenn bie Regierung des Kaiſers ein 
ſolches Berfprehen gebe, fo wiſſe fie auch daß fie dasſelde erfüllen lͤnue, und 
überzeugt fer; dasjenige zu erlangen was fie zu fortern übernehme. Der 
Bundesrath hätte begreifen müffen daß ber Kaifer für Frankreich die morali⸗ 
ſche Verpflichtung ſchaffe in feinen Unterhanblungen mit Preußen zu Gunſten 
der Schweiz Erfolg zu haben, daß ferner ber Erfolg ver Unterhanblungen da⸗ 
burch gefichert werde, weil die Chre der franzöfifchen Diplomatie dabei be⸗ 
theiligt ſey. Glüdi ife hänge es noch vom Bundesrath ab bie Der» 


larode'® frei geworbenen Etuhl 15 Aſpiranten · Geſuche erhalt 





widfungen friedlich zu loſen; fogar bie Ausdrücke, mit benew bem Geueral 
Dufour der Oberbefehl der Bun übertragen fey, weiſe Darauf hin 
daß die Schweiz noch au eine friebliche Loſung glaube. 

Die Zahl ber enen Abonnementöfarten zum Eintritt in bie Börfe 


hatte geftern faft 1600 erreicht. Man zählte 2500 bis 3000 Perfonen im der 


Dörfe. Die ganze äußere Anordnuug, ſowohl die Tomrniguet® unter ihrer 
Schweizerhänschen, als namentlich die auf der Seite bes Börſengebäudes an« 


gebrachten hölzernen Treppen, welche zum Handelstribunal führen, ſchadet dem 
Anblid des Gebäudes fehr. Man fagt allerbings es ſey nur proviforifch, 
aber in Paris dauert — wie der vor 35 Jahren proviſoriſch erbaute Saal 
der großen Oper beweist — ein Provifortum manchmal lange. 


Die Alademie der fhönen Künfte hat für den durch ten Tod Paul Des 
Canbibat t die HH. Eugene Delacroi Decamı —* * 

andidaten nennt man bie HH. Eugene oig, , 
Yacguand, Larieidre, Gudin sc. Bee 
Die Aufnahme Biots in die franzöfifche Alademie wird ficher Ende des 


Monats erfolgen. — Unter den Candidaten für ven Stuhl des Hrn. v. Sal 


vandy nennt man bereits ven Herzog v. Broglie, feinen Schwiegerfohn. 
Man Liest im Conrrier de Bayonne: Die Regierung verliert die Ars 
keiten der Pyrenäenbah nicht einen Augenblid aufer Angen. Die Regie 


rung wird fie auf eigene Koften ausführen, und ber Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat dem Präfecten des Departements ber Baſſes - Pyrendes bereits 


einen Erebit ven 100,000 Fr. zur fofertigen Inangrifftnahme der Arbeiten 
eröffnet. — Hr. Taffara, früher Mitglied der ſpaniſchen confituirenden Ber- 


fammlung und jet bevollmächtigter Minifter in den Vereinigten Staaten, ift 


auf dem Weg an feinen Beftimmungsert in Paris angefonmen. 

0-0 Maris, 1 Yan. Ich ſchrieb Ihnen ſchen vor einigen Wochen, nad) 
einer mir damals zugelommenen vorläufigen Mitteilung, ven tem überaus 
geringen Bevölferungsjunwachs welchen bie neuefte Zählung für bie legten fünf 
Jahre ergab, Die officielle Lifte des geftrigen Moniteur beftätigt biefe An 
gabe nur zu fehr. Ziriſchen der 1851er und 1856er Aufnahme ift die Bevöl⸗ 
ferung Frantreicht nur von 35,783,059 auf 36,039,364, oder um 256,308 
Seelen geftiegen. Das macht einen Jahreszuwachs von 51,261 Seelen, oder 
faum %,, Precent. Seit überhaupt vertraueuswerthe Volftzählumgen in 
Eurpa eingeführt find, hat fich zwar ummer der Zuwachs bei der frangöftfchen 
Beröfferung geringer als in ben meiften andern Staaten gezeigt, doch ift bie 
tiefmalige Proportion vie nicbrigfte welche felbft hier im Laufe bes Yahr- 
hunderts noch conftatirt worden. Von 27,349,000 Seelen, welche Frank 
reich 1801 zählte, war nämlich bie Beröllerung geftiegen: im Jahr 

1811 auf 29,092,000, ever um 174,300 Seelen jährlich, 

1821 „ 30,461,000, „ m 136,900 J 

1831 „ 32,569,000, u 21086005 

1841 „ 34,230,000, u „ 166,100 „ — 

1851 „ 86, 768,000. 186,300 
und im hafkhundertjährigen Durchſchnitt um 168,680 Einwohner, oder 0.59 
Brocent jährlich, während in ber eben abgelaufenen fünfjährigen Periode der 
Zuwachs Kaum das Drittel diefes Durdfdmitts erreicht. Nicht weniger als 
61 Departements zeigen eine abfolute Abnahme der Bevöfferung; mehr oder 
weniger zugenommen bat biefelbe nur in den folgenben 25 Departements: 
Aller, Beuches du Rhone, Charente inferienre, Cher, Eorfe, Gard, Gis 
ronde, Herault, Meret-Bilaine, Inbre, Inbreet-Leire, Landes, Loireet- 
Eher, Loire, Loire inftrienre, Yoiret, Maine et Loire, Nor, Pas be Galais, 
Rihone, Sadne et Yeire, Seine, Seine et Dife, Deur-Sevres, Vienne, 
Der totale Zuwachs in diefen 25 Departements beläuft ſich auf 638,000 Ser 
{en, wovon auf das Seinebepartement allein 305,354, auf das Nortbepartes 
ment 54,000, auf Rhoneminbungen über 50,000 Sxelen u. f. w. fommenz 
durch den Abgang jedoch welchen die andern 61 Departements erfahren, wird 
ber Gefammtzumad;® auf tie cben angeführte Summe von 256,305 Seelen 

abgeminbert. Möglicherweiſe dürfte aber auch biefer ſchwache Zuwachs 

mehr Schein als Wirklichkeit ſehn. Es ift Thatſache, und wird auf be flas 
tiftifchen Bureau ſelbſt zugegeben, daß bei ten früheren Tolkszählungen nicht 
wenige Omiffionen vorlamen, während biefmal unter ber neuen umſichtigeru 
Leitung des ftatiftifcpen Burcan's alle Vorkehrungen getroffen wurden bie 
Zählung möglichft vollfommen zu machen. Genau genemmen mag alfe bie 
Pevölferung in Wirklichfeit feit fünf Jahren ſich vieleicht vermindert auſtatt 
vermehrt haben. ebenfalls aber ift bie Vermehrung von 0.14 Procent in 
einem Lande wie Frankreich, das durchaus uoch nicht Übernälfert ift, das einen 
nicht unbebeutenten Zuzug von Einwanberern, hingegen faft gar feine Aus - 
wanberung hat — ein Phänemen bas zur ernfteiten Beachtung heraudfor · 
bert. Der Eonftitutionnel, welder letzthin bie Korntheuerung für eine Seg · 
mung erflärte, ift wohl im Stande uns diefer Tage auch den beijpielles ge 
ringen ortfchritt ber franzöſiſchen Bevölferung als Zeichen ber gefundeften 
Bollsentwidlung und als eine ber zahllofen „Wohliaten“ vorzuführen. 

0-0 Paris, 3 Ian. Die auf heute vielfach, angefünbigte zweite Con · 
ferenzfigung hat nicht ftattgefunden, Die Gerüchte von neuen Schwierigkeiten 
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welche has Friedendwert bedrohen ſollen, ſcheiuen jedoch der u 


entbehren. Jedenfalls find fie nicht bedeulend genug um am dem baldigen und 
günftigen Ausgang der Eonferenzen Zweifel entftchen zu laffen. Es wirb mir 
an gewöhnlich gut unterrichteter Stelle verſichert daſ der einige Grund ber 


Verjchiebung der zweiten Sitzung nur in der Nichtbeendigung bes Protokolls 


der erften Sigung und ber mit bemfelben zufammenhängenden Hetenftüde 
Liege, indem vie HH. Diplomaten und ihr Perfonal die legten Tage hindurch, 
wie begreiflich, von ben Nemjahröfeften und Ceremonien zu ſehr in Anſpruch 
genommen waren. Möglich daß jene Schriftftüce noch heute zu Stande ge: 
bracht werben, in welchem Halle, heißt es, bie zweite Sitzung wahrſcheinlich 
morgen ; in feinem falle würde fie über ven Montag hinaus ver · 
ſchoben. Dan fügt, jedoch mit weniger Beftiumtheit, hinzu daß biefe zweite 
Eigung wahrfcheinlich bie lepte feyn, und pöchftens nach bie Hefe Gormalität 
der Unterzeichnung amf ven Mittwoch verlegt würbe. Bei ber fo nahe bevor 
ftehenven officiellen Mittheilung über das Ergebuiß ber Gonferenzen erachte 
ich es für mußig andy nur eines der zahlreichen Gerüchte zu erwähnen, welche 
im Publicum bariber. eirenliven ; nur fo wiel ſey bemerkt daß bie glaubens- 
wertheften fo ziemlich mit den Übereinftinmmen mas ih Ihnen hierüber am 
30 Dec. gemeldet. — Die Hoffnungen anf eine friedliche Beilegung ber Neuen ⸗ 
burger frage befeftigen ſich infoferne, al® man immer mehr glaubt, es werbe 
auch nicht zu einem Schein und Anfange von kriegeriſchem Zufammmenftoß; koms 
men; hingegen fängt bie Diplomatie am die Ausficht zu verlieren daß fie ihr 
Frievenswerf zu Stande bringt, ehe in Preußen bie Mobilmachung der Armee, 
und in der Schtweiz ter Procef ber Noyaliften beginnt; erfteres ſoll befannt- 
Lid) am 15, letzteres am 19 d. gefchehen. 
© Paris, 3 Ian. Unter er Reftanration bulbete die Polizei in ben 
eleganten Spielhöllen ein Umkleivezimmer für Arbeiter. Man taufchte vort 
die Dlowfe gegen einen rad ans um fpielfähig zu erfcheinen. Die Arbeiter 
gehen jegt auf die Börfe, mit und ohne rad, Der „Schnitt ver in den er» 
ſten paar Jahren nach dem Staatöftreich gemacht wurde, wird ſich aber ſobald 
wiederholen. Hinter und unter den ſpeculirenden Barvenus des 2 Dec. fteht 
eine neitiiche Lüfterne Menge von Imbiviten welche die geldenen Lorbeeren 
der Mires, Milhaud und hundert anderer nicht ſchlafen laſſen. Die Pofttio- 
nen find jebod genemmen. Es gibt wenig Platz mehr für die Nadzügler die 
dem Gluck Gewalt anthun wollen. Daher eine ficberhafte, dürſtende, unzu- 
friedene Aufregung melde bie geſammte Bevöllerung nach der Börfe treibt. 
Die Regierung das Fieber zu fühlen, indem fie dem Börfengebiude die 
jade anlegt. So ift nänılid, das Ausjchen ver Börſe in Folge der 
Berrammlungen behufs der Erhebumg des Gintrittsgelves. Gin äußeres Mit- 
tel wird die morafifche Urfache des Uebels nicht aufheben. Die Zahl der Bör- 
fenbefucher nimmt /ab; aber die Zahl der Agenturen, Mäller, Schwindler 
nimmt zu. In einem Ckfühl von Unbehaglichteit will man bie Luft befonders 
in den Regionen der haute finance fhwäl finden. Dieß ift trog ber Ber- 
wegenheiten ter Agiotage ımb ben üben Folgen böswilliger Rivalitäten über» 
trieben. Die Finanzlage ift noch ‚immer leidend; doch ift das ärgfte fomeit 
überftanten daß die Optimiften ein glänzendes Gefchäftsjahr immerhin vor: 
ausfagen fünnen. Zwifchen der Bankvirection und dem Finanzminifter finden 
Beſprechungen der Banffrage ftatt. Die Vermehrung der Filialen ift eine 
vorläufige Mafregel. Die Stimmen welche bisher die Nothwendigleit Das 
Banfcapital zu verdoppeln hartnädig beftritten, verftummen allmählich. Die 
Bankoirection jelbft ſcheint ihren Widerſtand aufzugeben, wenn das Privile- 
gium nicht mehr, wie bisher, auf zehn Jahre, fenbern auf fünfzig Jahre ver» 
längert wird. Es iſt nicht ummdglich bafı dem gefeggebenden Körper hierüber 
eine Vorlage gemacht wirb, 
== » 29 Dec. Geftatten Sie mir einige Mittheilungen über 
vie hieſige, feit dem Jahr 1804 wieder gefeglich beftehenve proteftantifcdhe, im 
Grunde zwar caleiniftifche, in der That aber unirte Gemeinde. Aus ben in 
Zeit von fechs Wochen für lirchliche Zwecle beigeftenerten Summen läßt ſich 
erfennen, wie fehr unter vier thätigen und begabten Geiftlichen ber Kirchliche 
Sinn gewachſen it. Es wurden gezahlt: für die Waifenhäufer in Caftres 
und Ereft 4979 Fr.; für bie Armen in ber jährlichen Collecte fiber 14,700 
Fr., und durch den Berfauf gelieferter Gefhente 8106 Fr. Statt ber für 
Bergrößerung der Kirche begehrten 16,000 Fr. find ſchon über 27,000 ge: 
zeichnet, wobei mehrfach eine beveutendere Zeichnung in Ausſicht geſtellt wurde, 
wenn bie würbige Austattung des Gotteshaufes erhöhtere Koſten erheiſchen 
möchte. Demmad, ift auch ver frühere Plan geändert, jo daß alle drei zur 
Zeit im Gebaude befinklichen Schulen in ein anderes, bereits für jährliche 
1500 Fr. gemiethetes Local überfieveln follen, während zu der auf bem linfen 
RhoneUfer befindlichen Meinkinderfchnle und Mädchenſchule nun auch bie 
Bildung einer neuen Knabenſchule benbfichtigt wird. Eut neues, neben einer 
Auswahl der alten Palmen, noch andere chriſtliche Lieder nit geeigneten Me« 
lodien enthaftenves Geſangbuch wurde hier umb.in den proteftantifchen Ge» 
meinben anderer Stäbte eingeführt. Zur muftergültigen Unsführung biefer 
Geſänge beſteht ein lirchlicher Singverein und mehrere Privatvereine. Sol» 
der Thätigfeit verbanten wir es, wie Kenner behaupten, daß feine proteflan- 


tfce Gemeinde 


fie Gen ige einen fAönern Mirdpengefang befipt. I barf 
vielleicht hinzuſetzen daß bes Confiftorialpräftventen Buiffon Predigt, melde 
ber Ankündigung einer Eollecte zum Beſten des Ausbanes ber Kirche vorher- 


gieng, über den in unferer Zeit beveutfamen Tert: „Wir wollen nicht Her» 
ren feyn über euern Glauben“ gehalten wurde, 

*,* Straßburg, 4 Jan. Alles was man über die Schweizer Streit: 
frage bis heute vernommen, trägt noch immer das Gepräge der Unficherheit 
in Bezug auf bie erwlinſchte Löſung an fi. Was einigermaßen beruhigt, ift 
der Umftand daß (Frankreich bis jetzt feine Miene macht eine größere Heeres- 

an ber Gränze anzuordnen. Man ſchließt daraus dak man in 
Paris vie Erwartung hegt, bie Differenz werde fid auf gütlichern Wege fehlich- 
ten laſſen. Pu den nächften Tagen wirb der Perbebeftand des hiefigen Artil» 
ferieregiments betrãchtlich vermindert, es lommen nicht weniger ald 300 Pferde 
tabier zur Verfleigerung. Aehnliche Mafregeln find in ben benachbarten 
Gurnifonen angeorbnet. Die vielfachen, mitunter übertriebenen Gerfichte über 
ftarfe Berproviantirungen, welche bie Schweiz beabfichtigt, haben in den Testen 
Tagen bie Getreidepreiſe in die Höhe getrieben. Die erfte Friedensnachricht 
wirb biefelben wieder auf die Notirungen der leisten Woche zurückbringen. — 
Die Einnahmen der franzöfifchen Oft belaufen fich für das abgelaufene 
Yahr auf etwa 41 Mill. Fr. Eine bemerlenewerthe Zunahme des Berlehrs 
zeigt ſich feit einiger Zeit auf ber linksrheinſeitigen Berbintungsbahn von und 
nach der Pjalz uud Rheinheſſen. 


Italien. 
# Meapel, 21 Dec. Die Kolniſche Zeitung erzeigt fid) ſehr freigebig 
gegen den Gorrefponbenten der Allg. Ztg. in Neapel. Denn aufer einem Ge⸗ 
jhenf von 3000 Fr. läßt fie ihm aud das Commanbeurkreuz des Chriſtus · 
ordens und eine Jahresrente zukonunen, und zwar als Belohnung für feine 
dem König von Neapel erwieſene Ergebenheit. Nun hat der König von Near 
pel zur Zeit aber noch niemanden biefen Orden verliehen, und hat auch nicht 
einmal das Recht ihn zu verleihen, ba ver Ehriftusorben bekanntlich nur vom 
Papft nud vom König von Portugal ertheilt wird; dann hat aber auch weder 
ein „Mitarbeiter“ ver Allg. Ztg., wie die Kölniſche Ztg. ſich auszudrliclen bes 
liebt, nody deren Correfpondent biefen oder fonft irgendeinen andern Orben, 
mit oder ohme Reute, oper ein Geſchenl, welcher Art dasfelbe auch immer 
ſeyn möge, von Sr. Maj. dem König beiver Sicilien erhalten. Auch glaubt 
der Eorrefpondent feine Auszeichnung und fein Gefchent verbient zu haben, ja 
noch mehr, er glaubt fogar weder ber einen noch bes aubern zu bebürfen, 
Beolllommen richtig aber ift es daß er ein alter Solvat ift, nur mit dem Unter- 
ſchied daß er niemals ver neapolitanifchen Armee angehörte, wohl aber für 
Deutſchlands Befreiung vom fremben Joch auf manchem Schlachtfeld Deutſch- 
lands und Frankreichs mitgelämpft hat. Aus Gruudſatz ift er indeſſen der 
mouarchiſchen Regierungsform treu zugethan, und die um fo mehr, als er die» 
jelbe für bas einzige Mittel hält die Ruhe des Landes, inweldhem er lebt, dauerhaft 
zu fihern und deſſen Wohlftand und Ölüt zu beförbern. Uebrigens hat er ſich 
ftets angelegen jeyu laffen die Zuftäube des Königreichs Neapel ganz fo wie fie 
find treu und gewiſſenhaft zu berichten. Nicht etwa um ben König ober deſſen 
Regierung feine Ergebenheit zu bemweifen, ſondern aus Liebe zur Wahrheit und 
EEE 
gereichen feine en Erfolg gerechtfertigt zu fehen. *) 
Nufland und Polen. 


* St. Peteröburg, 26 Dec. Die neuefte Nummer der Senatd- 
zeitung enthält den faiferlichen Ulas, welcher die Aufpebung des Appanagen- 
winiftertums verfügt, die fih ans den ſchon erfolgten Erneunungen allerdings 
von felbſt ergab. Es wird bei der neuen Einrichtung lediglich auf das bis zum 
Tode des Fürften Wollonsli im Jahr 1852 beſtandene Verhältuiß zurüd- 
gegangen, und alle diejenigen Derwaltungszweige welche damals von dein Dii- 
nifterium bed kaiſerlichen Hauſes getrennt wurden, bie Appanagen, das laiſer⸗ 
liche Cabinet, die Alademie der Fünfte u. ſ. w. werben biefem zurlidgegeben. 
Das Cabinet und das Appanagen-Departement erhalten jedes einen Vorſitzen⸗ 
den, lebleres in der Perfon des Geh. Raths Murawieff, erfteres in dem Bar 
ron Meyendorff. Der Minifter des kaiſerlichen Haufes, Graf Adlerberg, wird 
gleichzeitig zum Ordenslanzler ernannt. — Im vorigen Jahr wurde ber Oberſt 
Heven, ber einer angefehenen Familie angehört, durch ein kriegsgerichtliches 
Urtheil zum Gemeinen begrabirt. Der Kaifer hat ihm jegt den Wiebereintritt 
als Fähndrich in das mingrelifche Grenadierregiment geflattet, und er wird 
aljo im Kaulaſus Gelegenheit haben duch Tapferkeit feine früheren Vergehen 
wieber gut zu machen. 


*) Das orbinärfe Mechisgefühl, weinen wir, hätte biejeni itu 
fer jenen arımjeli u = de Kolniſchen Big. — Fa zu 
len ben bezüglichen Widerfpruch ber Allg. tg. abzubruden; aber ums 
jeres Wiſſens hat es feine einzige gethan. Wenn bie Köln. Itg. ſelbſt es nicht 
bat bat, fo mag ſie's mit dem damals beflanbenen Berbot um 
eres Blaites entſchuldigen; jetzt aber erwarten wir daß fie unjerm Hr 
Gorrefpondenten und uns ben gebllfrenden Widertuf —* * 
. Re 
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Dirindien und Ebina. 

"Diekimen briugt — aus Bombah, 3 Dec., und Hong 
Long, 13 Nov,, aus denen wir zur Ergänzung es früher Mitgetheilten eimi« 
ges nachtragen. Rad; dem Schreiben aus Bombah wäre der Verbadht gegen 
Doft Mot ainmed nicht unbegrlindet. Ex verhanbelte in feinem Rathe zu Ca- 
bul die Frage: ob die Umſtände nicht geeignet fegen von den Engländern tie 
Herausgabe Peſchawars an feine Familie zu verlangen — eine [don einigemal 
berichtete Forberung, die jedoch für unwahrſcheinlich galt, und von deren Er- 
Füllung natürlich wicht die Rede feyn kann. — Durch die inbifche Preffe 
macht das Schreiben eines Officierd über den Feldzug nach Perſien bie Runde, 
weldes, als mit genauer Ortsfenntniß verfaßt, angegeben wird. Es heift 
darin: So leicht die Einnahme von Bufchire, fo ſchwierig werbe ein Feldzug 
nad Schiras, 187 Meilen von dort entfernt, ſeyn. Zuerſt wäre eine Ebene 
von 45 Meilen, dann eine terraffenförmige Bodenerhöhung zu Üüberfchreiten, 
ehe das Plateau von Schiras erreicht werbe, Drei furdtbare Päffe müßten 
durchzogen werben; im einen müffen Reiter abfteigen; der Weg geht oft bei 
Abgründen von tauſend Fuß dicht vorüber; ein zweiter Pak jener Hochlande 
Biete nicht geringere Schwierigkeiten, und könnte nur burch bie größte Mühe 
für Artillerie zugänglich gemacht werben. Hiezu Tomme ber Temperatur 
wechſel, der für Sipahis befonders gefährlich fen, und endlich bie Debe der 
Gegend; alle Lebensmittel müßten von der Invafionsarmee mitgeführt wer» 
ven. Sey aber das Plateau einmal erreicht, fo fey alle Schwierigkeit beendet, 
und bie Unzufriebenheit der Einwohner biete ohnedem ber Invafionsarmee 
großen Vortheil, — Aus Honglong berichtet ver Correfpondent der Times 
Die Vorgänge im wefentlichen nur mach dem Bericht von Parkes und China 
Mail, Nachträglich ift zu erwähnen dag die Zurückgabe der zwölf Gefangenen 
nad} dem Beginn der Feintfeligkeiten am 24 Oct. von Seite des Generalgouver⸗ 
neurs, wie wenigftens ter Conſul behauptet, ein Betrug war; biefer ſchickte auch 
viejelben, wie ſchon erwähnt, aldbald zurüc. Cr behauptet nämlich: es feyen 
nicht die Matrojen, fonbern andere Verhaftete aus irgendeinem Gefängnik ge» 
wefen! Ueber das Bombarbement fehreibt die Singapore Free Pre: 
Am 28 Oct. tanerte bie Beſchießung durch die Encounter und eine Batterie 
bei Dutch Folly von 1 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr. Gleich nm 1 Uhr fand 
der vicelönigliche Palaft in Brand. Während dieſer ganzen Zeit ſchienen bie 
Ehinefen wiegelähmt, und Begnügten ſich bamit auf ben Kopf jenes Englänbers 
einen Preis von 36 Doll. zu feten, welchen fie nächften Morgen auf 100 Doll. 
erhöhten. Während ber ganzen Nacht wüthete eine heftige Feuersbrunſt in 
der Stadt. Am 29 um 7 Uhr Morgens wurbe das Bombardement von 
neuen begonnen. Die hinter den engliſchen Factoreien gelegenen Häuſer mur- 
ben fänmmtlid bemolirt, um einen freien Raum von 50 Fuß Breite zu ſchaffen, 
während die Gaſſen hinter bem Danifh Hong und bie Ofp- und New-Ghina+ 
Strafen mit Baumwollballen verbarricadirt wirrten, um einen Angriff auf 
die Factoreien vom Rüden zu verhüten. Am 3 November entlich erfolgte 
das allgemeine Bombarbement, über deſſen Ausgang noch nichts befannt 
iſt, das aber ungeheuern Schaben angerichtet haben muß. — Nach einem 
Bericht des Friend of China, Canton 2 Nov, würden indeß bie Engländer 
wahrfcheinlic bei ihren weiteren Unternehmungen auf mehr Widerſtand flo» 
fen. Die Stadt jey nach Angabe der Ehinefen mit Soldaten gefüllt, und Borbe- 
reitungen zu ernfterer Vertheibigung feyen getroffen. — "Die Hartnädigfeit des 
Gouverneurs wird von einem Times» Correſpondenten mit deffen ſchon lange 
bekannter Abneigung erläutert, bie fremden in die Mauern von Canton zu- 
* laſſen, wie dieß durch ben Tractat von 1842 beſtimmt war. Sir Iohn 

vis erhielt 1845 vorm Kaiſer vermittelft Des damaligen Gouverneurs Keying 
tas Verſprechen daß dieß Recht nach zwei Jahren zugeftanten werben folle; 
nad) Verlauf der Zeit war aber Keying nicht mehr eur, und 
feine Nachfolger Fin nebft Yih, damals Gonverneur der Provinz, erklärten 
die Zulaffung wegen der Borurtheile des Volles für unmöglich; die Eug- 
länver Tiefen fih ben Vertragebruch damals gefallen, und jene wurben 
vom Kaifer belohnt, weil fie die Barbaren in Schrecken gefetst hätten. Die 
Engländer num leiden beteutend durch ihre Ansichliefung von der Stadt; 
alles muß ſchriftlich mit den chinefifchen Vehörben abgemacht werben; Ange ⸗ 
legenheiten bie fich in wenigen Stunden beenden liefen, werben Monate lang 
hingezogen. Die Zulaffung muß jegt, da es einmal zu Feindſeligleiten ge» 
fommen ift, erzwungen werben. — Auch die Times in einem Yeitartifel ftellt 
bie Erfüllung biefer Forderung nad) einer Stipulation des Vertrags“ von 
1842 ald durchaus nothwendig hin, und knüpft daran bie weitere: daß ein 
englifcher Gefanbter in Peking ſelbſt zugelaffen werde. Großbritannien könne 
jetst fein zulünftiges Verhältniß zu China um fo befriebigenber herftellen, feit» 
dem bie Feindſeligleiten die beſtehenden Tractate vernichtet haben, 

* Gauton, 27 Det. Nachmittag. Um 1 Uhr fiel ber erfte Schuß und 
feit dem geht das Schießen langfam fort, da nur zwei Schiffe in Thätigkeit find, 
das eine um bad Gouvernementshans zu beſchießen, das andere bie nörblichen 
Befeftigungen. Der anzurichtende Schaden ift wohl nicht fehr groß, aber 
ebenfo wenig der Einprud ben die Bomben auf die Behörden machen, und ber 
Erfolg ber Operation ſcheint fo zweifelhaft und michtefagend zu werben, wie 


; jener ber Franzoſen in ihrem Angriff auf Shanghai. Den Chinefen Heißt 
nur zu bewundern mit welcher Präcifion die Entfernungen beredjnet werben 
lönnen, und zu melden traurigen Sweden ſolche große Mittel verwendet 
werben. Doch wenn es ſich nur um bie Nachgiebigleit des Gonverneurs han- 
delt, fo Finnen hundert Kanonen fie nicht zu Wege bringen, fo lange er nicht 

„will, Es wird doch nothwendig werben etwas unmenfchlicher zu verfahren 
als c8 bis jet bie Abficht des Admirals ift, denn bie Oppofitien ift wicht bie 
des Gouverneurs allein, ſondern ber ganzen Bevölferung, und laum darf biefer 
es wagen nadhzugeben, ohne die Zuftimmung bes großen Rath. Und ich 
— zu wiſſen daß der große Rath, der fogenannte Conſuh, ſich beleidigt 

üblt weil die Engländer verweigerten die Sache „unter ber Hand" zu ber 
feitigen, wie die Chineſen es fo gerne lieben. Vielleicht auch ficht der Rath 
e8 nicht ungern daß bem Gonverneur eine Pille beigebracht wirb, umd findet 
ſich fpäter nachgiebiger, um ben Engländern „feruere Auftrengungen zu er · 
Ki a. fehen wir was der morgenve Tag bringt — von Gefchäften 
ift feine Mebe 


Sandels: und Börfennachrichten. 


== Paris, 3 Jan. Die Bi ion am Schluß bes Jahres gieng Im 
ganzen gut ver fi. Man hatte ſich auf biefelbe feit ai zu. vo. bereitet, 

und fennte zeitig genug feine Borlehrungen treffen um Date af de 
he nene Rehnungsjahr amgutreten, Biele alte 35 ud ei 
Wechenfehler wurden bei ber 


und brutigen Liquidatien begraben. 
Gelbverbä r an 
alle europäifchen ie nee | — — ve u 


tonnte bie —— auf deu hiefigen —* nicht audbleiben. De * war 
er ra Icgtmwöchentliche Ausweis ber Eiſenbahneinnahmen if 
3 ——— ſehen a ee 


ver prechen gauj Divibenben. 
Bode ben fall 24 Auhalie puutt Si ie 
—* * es Wi Ne Mode Bublieum legt derfelben ge drug Wichtige 

als fle verbient, mährenb bie wielen ungen, weichen | 
= Süden umb ber Often Franfreihs mit ber Citge Reben, 
bem Einfluß des Gonflics mit Preufen außerer zu leiden haben. Die 

tes u Marktes bat bereits viele Boruriheie unb 
e zerflört. Man nimmt jegt mit Beſtimmtheit am daß das Minimum . 

Divibenke ber Grebütbant 10 Proc. ſehu werde. Noch vor wenig Tagen —— 
man bafj ber Gewinn welchen das Öferreichiihe Infitut während der erfien 
monate feines Beſſehene erzielt, durch Berlufte im September und Oetober gr 
gezehrt worden, Seht hat ſich eime beſſere Meimemg gebilbet, umb es flcht zu 
befjen daß ſich biefelbe verwirllichen weide. 3* Eroberung welche ee 
ir am —— bat bis jet die Actien ber „Caeiſſe des Chenins te 


er er Fi —* Kan or bliciſtiſchen 
um deſſen publici 

Schutz * Trot Nefer — wird Mires hm biefes 

Jahr eine —— widende zu bieten im Aa fegn. Die neueflen & 


dritte 

für Gränbung bes „Kompteir imperial,” welches eine Yeihcaffe für Eifenbahnactiem 

en fegn fell, fdeinen etweihen Erfolg zu verfprechen; dagegen befindet 
alles was auf die Umgefal ber Mund aber adnutr auf bauen, Gekmgen 


Umgeftaltung 
bat, end im Gtabium ber fi D 
baden 9 ie auf 200 Biken 7 Fee De 


Neueſte Poften 


: München, 4 Januar. Die zuerft auf morgen beftimmte Exs 
Öffnung der Sitzungen bes teutfch- öfterreichifchen Poſtvereinscongreſſes wirb 
ſich um einige Tage verzögern, jevenfalls aber im Laufe ber Woche ftattfinden. 
Nachrichten aus Wien zufolge dürften die Anftände welche ſich bezüglich ber 
Beftimmung des Münzvertragsentwurfs bie von der Einlöfung des Papiere 

handelt — Anftänte welche namentlich von ber —“ — 


"Regierung erheben wurden — als beſeitigt zu betrachten, und demnach 
Abjchluß des Vertrags alsbald zu gewärtigen fehn, 


Paris, 4 Ian. Nach einer unfere eigene Mittheilung ergänzenden 
telegraphifchen Melbung des N. E. ift ver Mörder des Erzbiſchofs von Varis 
ein Aürzlich mit dem Kirchenbann belegter Priefter, und hat vie That in ber 
Kirche St. Etienne ftattgefunben. 


Berantwnntl. Acdactlea: Dr. Gaſtar Kolb. Dr. 2, 9. Ritenbäfer. 
Berlag ver 2. ©, Getta’fhen Budhamlung. 





—2 München. 
König. Hof- und Wational-Cheater. 
Dienfag, ben 6 Jau.: Die Inftigen Weiber von Windſor, Oper 
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ſt mit Faser Game 
1es erfte a a, here me von Rom, ——6 7 — pa > 
italienijche Alademie der Bierzig 

Meneft often. aha Eine weitere Beitrittserflärung 
— iger aneı Matte 4118 ——— 
von Canſiatt und Tuttlingen.) — Karlsruhe, (Alehs Schrei⸗ 
Jet.) — Wien. (England und R Die Neuenburger Frage. Aus 
en. Die Landesvertreturgeflatute. Die italienifche Reife des Kaifers.) 
— Yondon. (Die Conferenz.) — Paris, (Die Ermorbung des Erzbiſchofs 
zon Paris. Die Decentralifation von Algier.) — Konftantinopel. (Ber- 
änderungen im Minifterium. Berftärfung des englischen Bontus-Sefchiunders.) 


Telegra pbifche Berichte. 

*Wien, 5 Jan., Radımittage 2 Uhr 45 M. (Mngelommen 
in Augeburg um 4 Uhr 27 M.) Heute eingerroffene authentiſche Depe- 
ſchen wegen Neuenburg lauten günſtig. Deflerreich beſteht auf Zur 
fammentretung ber Gonferenz wegen Neuenburg. Preußen, zur Ber 
fühnung geneigt, ſtimmt dieſem Anfinnen bei. 

4% Bern, 5 Jan., Abends 5 Uhr 25 M. (Mugelommen in 
Augsburg am 6 Morgens 1 Uhr 5 M.) Nach glaubwürdigen Ausiagen 
dauten die Berichte Barmannd Äuferft günftig, und garantiren fehr 
energiihe Verwendung Frankreichs bei Preußen, sofern Diefes die | 
mueueßen BVorichläge nicht accrptiren follte. 

* Frankfurt a. W., 5 Jan. Deflerr. bprec. Rationaf-Anleihe 78 13; 
Öproc. Metall, 76; Alaprec. 66%, ; Banlactien 1169; Banlactien-Interimsidh. —; 
Lotterie-Aniehenslosje von 1854 10119; Lubw.-Berbader E.⸗B.⸗A. 14055; Bayer, 
ee Dbig. 10034. Wechſe leurſe: Paris 927/45 Konten 11714; Wien 
111 

Wien, 5 Ian. Deflerr. Spree. Natienal-Anleipe 8374; 6proc. Metall. 
E2 Ns; Adaproc. Titg; Lotterie-Anlehenstoefe von 1839 129Y,; von 1864 107; 
Bantactim 1045; 5prec. leunb. venet. Aul. 96; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 
315%; Nertbahnactien 2350. Wechfelcurfe: Augebung uso 107 ®.; Lonbon 
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Cursberichte. 
Bien, 3 Yan, Re Scan Jeesb-Ofbahn, 10; We 
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Actien 122a; Baal) Regenger 1. Be ’ on * 
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Soethe's Fauſt mit it Zeichnungen von. Gugeibert Seiberg. 
% Unter den fünftierifhen Ericheinungen verwandter Art haben nener- 
dings wenige und folde Genugihuung gewährt wie die feit einiger Zeit vorlie⸗ 
gende erfte Lieferung des zweiten Theils der von Seibertz mit 
—— Fauft-Ausgabe. Wir freuen ums en. ber allgemeinen 
nahme, welche vie zum weiteren Borgehen mit biejem 
glãngenden Prachtwerl veraulaßte, als erft in ver Vollendung bes Gauzen bie 
Auffaffung melde ven zeichnenden Künſtler geleitet hat ſich wollftändig ent- 
faltel. Bereits bei umferer Beſprechung der erſten Lieferungen des Werles 
woiefen wir hierauf hin, indem wir hervorhoben daß der Eutwicklungegang des 
Dauſt in allen feinen Phaſen den Kernpuntt vieſer künſtleriſchen Darfiellung 
bilde, daß dieſe Gruudidee die Auswahl, Anoronung und Behandlung der 
Gompefttisnen beberriche, und felbft im leichten Arnbesfenjpiel, im zierlichen 
Duitialengekräufel anf und geiſtvoll bebentenbe Weiſe anflinge. 
nn bildneriſche Darjtellung 
De® zweiten Fauftiheiles erreft ein echühtes.Inteeffe augefichts der ueuerbinge 
en dieſen Theil ter Dichtung auf die Bühne zu 
Bririgen. Bir danhen mat ı erft ven Beweis dafür antreten zu milſſen wem 
wir ein ſolches Streben als verfehlte bezeichnen. Das überwiegend Allegori- 
ſche, die Fülle von Ioeencomibinatienen, welche auſtatt ver Energie dramati 
ſchen Lebens und individuell gefaßter Eharaltew ſich überwiegend geltend 
macht, ſchlieftt dieſen Theil des Fauſt wohl von den Brettern aus, Muſſen 
nicht noch mehr. als im erſten Theil dir einzelnen Seenen als Rhapfedien er» 
ſcheinen, die bei Klemm Tieffim der Ioeen dennoch zu wenig feſten Zuſammen⸗ 
haben um ſich in Fleiſch und Bit unmittelbar überjegen zu laflen ? 
en anders aber wenn ber bildende Stünftler dieſer reichen Gedankenwelt ſich 
ED ee 
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eine Fulle lebensvoller Schü 
fegt: von ber Poeſie darf er die Mannichfaltigfeit geiſtreicher Verbiudungen 
aufnehmen, darf Wirfliches und Phantaftifhes m fühnem Umfaffen verbinven, 
und ſich zugleich zum Interpreten des Dichters machen. Ja, aus biefen 
Grunde muf ber pweite Theil des Fauſt für die Muftratien bei weiten er- 
giebiger jene als felbft ver erfte, umb wir werben finden daß Seibert bie reiche 
Manwichfaltigfeit Des ans phantaftischen und realen Fären gewobenen Netzes 


—— —— Freilich gehört dagu, ——— 
lunſtleriſchen Begabung, ——— die Dh, ein geiſtiges 
Berſtändniß, bemt ver e Doeengang eben fo Mar vorliegt wie das ver» 


widelte Maſchenwerl aller feinen und ſinnvollen Beziehungen. Wie ſehr 
Seiberk diefe Borbedingung feiner Aufgabe erfüllt, läft fi aus der Analyfe 
feines Wertes, aus dem trefflich durchdachten und wohlgeglieverten Plan des: 
felben am beften erlennen. 
Wir heben, an früher gefagtes anfnipfenk , nechmals hervor wie eine 
Reihe von Dauptblättern, in Stabtftich ausgeführt, gleichjam bie Gruntpfeiler 
der Seibertz ſchen Auffafjung bildet. Auf ihmen ruht das ganze Gehinte mit 
feiner reihen Ardhiteftenit, feiner lebendigen Gruppirung umd bezichumg@wollen 
Ontamentif. Sie marfiren die für die inmere Entwiclung bes Fauft maß 
gebenben Momente, und geben das Gefühl einer rhythuiſchen Gliederung, in 
der bie größeren und Heimeren Holzſchnitidarſtellungen, bie Bignetten und 
Arabesten, als leichtere Beſtaudtheile, als Senkungen (wenn wir fo ſagen 
dürfen) jenen sebungen ſich unterortnen. Im zweiten Theil find es zwölf 
folder Haup r, denen ficbenzehn größere und eine Anzahl kleinerer Holz · 
| fhnitteilver angereipt werben fellen. Die geiftige Bewältigung, die fefte Dis- 
pofition eines felden Stoffes lann nur einem gebanfengereiften, männlid) erıt= 
fen Geiſt gelingen, und als einen ſolchen lernten wir Seiberg im Anſchauen 
feiner Fauſtbilder lennen. Wenden wir uns num zu ber vorliegenden neuen 
| .. um and) im Einzelnen das Ganze zu erkennen. 
Eine prüchtige Biumenarabedfe empfängt und ame Eingang ber erften 
Scene, welche Fanft uach der gewaltfamen Kataſtrophe bes erften Theiles er» 
mübet und ſchlafſuchend auf blumigen Raſen gebettet verführt. Ein großes 
Siahlſtichblatt ift dieſer Scene gewidinet; mit Recht, deun fie bildet den Aus: 
gangspuult für den neuen Lebenslanf, fie zeigt den von Leiden erjcöpfıen 
Fauſt, wie er unter dem ſtillen Walten befreundeter Naturgeifter zu friſchem 
Dafeyn gelräftigt wird, und „des Lebeus Purlie friſch lebendig ſchlagen“ fühlt. 
Im Bordergrund Des von Arabesten untrahmten Bildes liegt Fauſt audge- 
ſtredt auf vem Naſen, rings umſchwebt von luftigen Elfen. Eine faufte 
Dammerung ſcheint über die Flur, das ftille ſcitfbewachſene Waſſer und die 
fernen Berge ausgegoffen, hinter denen eben die Sonne verſinlen will. Aus 
Blumenlelchen aud ſchattigem Gebüfdy tauchen bie Elfen hervor, die ſchlanken 
‚Zeiber meiſtens in wallende Gewäuder endend, wofür wir, beiläufig gefagt, 
lieber eine andere Loſung geiehen hätten, ta die Verſchmelzung organifcher 
Körperformen mit etwas fo Unorgenifchen, wie Gemantftoffe find, uns nicht 
ſchön bebünft. Dagegen ift in Bewegung, Ausdruck und Öruppirung ber 
zierlichen Luftgeftalten viel anfprechenbes , erfrifdendes, und die Compofition 
der ganzen Darftellung. bietet eine glückliche Bereinigung malerifcher Freiheit 
und architektoniſcher Gebundenheit. Beſonders fein ift die Gruppe von Oberon 
und Zitania, welde den oberen Abſchluß des Arabeslenrahmens bilbet, für 
ben aufmerfjamen Betrachter noch von beſonderem Iutereſſe, weil zugleich im 
dieſen Öcftalten eine Anfnüpfung an einen bei Öelegenheit des Walpurgisnacht⸗ 
Intermezzo im erften Theil gegebenen Holzfchnitt ſich erkennen läßt. Das 
Stönigepaar, liebend an einander gelehnt, bie Yilierjcepter in Hänven, ſchaut 
wehlwollend erfreuten Blites auf ben ſchlummeruden Fauſt herab. Diefe Em⸗ 
pfindung vermögen wir nicht gänzlich zu theilen. Obwohl der Künſtler offen» 
bar das Unruhige feines Schlafes ſchildern weilte, blieb doch in der Stellung 
kes Körpers etwas unllares zurück, welches ben übrigens vortrefjlich gegebenen 
Ausoruf von Ermattung und Ruheſehnſucht nicht fo rein zur Geltung kom⸗ 
wen fügt. Abgefehen von ſolchen Einzelbeiten erfreut Das Bild durch eine 
vollendet feine maleriiche Stimmung, um die der Stecher ſich feinerjeits befon« 
ders verbient gemacht bat. Wir empfinden das Erquickende der thaufriſchen 
Dümmerungsftunde, die fynpathiihe Berührung ver luftigen Clementar- 
geifter, die feguend uns uinſchweben. Wie gern wenden wir und mit dem 
erwachenden Fauſt Dem großartigen Schanfpiel des Waflerfturzes zu, aus 
deſſen Sturm 
rg bald in re 
zei ne it Luft zer 
Umher verbreitenb —8* küble S dauer! 1“ 
Ein meifterhafter Dolzſchuitt als Schlußrignette ſchildert biefes Bild des 
Bafferfalles in ganzer Großartigleit, im gewaltigen Gegeuſatz ber ewig ſtarren 
Felſen mit dem ewig wechfelvoll lebendigen Element. Es ift eine landſchaft⸗ 
liche Compoſition voll Schwung und ſchlichter Schouheit. 





Die zweite Scene fpielt in der Taiferlichen Pfalz, und ver in trefflicher 
Arabestenhaltung und doch zugleich heraldiſch behantelte Doppeladler, der bie 
Anfangsvignette bildet, bedeutet uns anschaulich daß die Dichtung uns wieder 
auf den mittelakterlichen Boden bes heiligen römiſchen Reichs führt Der 
folgende große Heljfchnitt zeigt ben Kaifer anf dem Thron. Die Tracht er- 
innert an tie Zeit Marimiliaus, und jelbit bie Öefichtszüge jenes Fürften, ber 
als leiter ritterliher Mepräfentant des Mittelalters lebte und regierte, find 
nicht zu verfennen. Die Haltung ber Figur ift edel, und gewinnt durch den 
bejonvern Ausdruck des Geſichtes ein intereffant inbivivuelles Geprüge. Auf 
der nächten Stufe des Thrones fteht zum Rechten der weile Natbgeber des 
Fürften, eine würbevolle Geſtalt in phantaftifchem Gewande des Aftrologen. 
Linfs erbliclen wir ben wohlbefannten Mephiftopheles im kurzen Mäntelchen, 
die Phyſiognomie toll Liſt und Keckheit wie nur jemals, jo daß wir ſofort an 
bie zuverfichtliche Art denfen mit ber er ſich beim Kaiſer als Hefnarr einführt. 
Zwei Ereltnaben mit Wappen ſchließen beiderſeits bie Gruppe, bie ſich im ge» 
fülliger Weife und doch mit einenugewiffen feierlichen Aplomb aufbaut. Bloß 
tedhnijd betrachtet, iſt es einer ber trefilichften Holjfchwitte des Wertes, von 
vollenveter arbeit, Kraft und faftiger Friſche. Eine Heine Vignette, bie in 
bumoriftifcher Weile die Schapgräberei illuftrirt zu welcher Mephiſto den 
Kaiſer werlodt, flieht biefe Scene. Dean ſieht unter der natürlichen Wol · 
bung einer Tropfi einige Zwerge unter Aufficht ihres geftrengen Bor 
gejetsten ſich damit abmühen Goltmünzen in eine große Tiefe zu fcütten. 
Masten und Schellen länten in ver folgenden Bignette den Garneval 
ein, und glei, die nächfte Seite bringt eine große Holzſchnittdarſtellung bes 
Drastenzuges. Der Anordnung und der Idee nach mahnt tiefes Bild an den 
im erften Theil enthaltenen jhönen Holzſchuitt des Spaziergangs am Ofter- 
fefte. Der Künſtler bat mit befonderem Geſchick der Anorduung auch hier ven 
Kaum fo behandelt, daß für bie Entfaltung’ des ganzen Zuges mit all’ feinen 
bunten Geſtalten die Gelegenheit geihaffen wurde. Auf einem Stabe, ver 
den unteren Theil des Bildes vom Terte treumt, ftcht ver Gerold in mittel: 
alterlihem Wappenrode. Nur vie Art wie ſich aus dem Stock eine Arabes- 
teuraute entwickelt, hat etwas zur unvermitteltes. Kart im Bordergrunde treiben 
Burleinelle ihre ansaclaffenen Späße: ber mittlere gewaltig im Sprungichritt 
eilend, in der Hand bie Pritfche; vie beiven anberey auf Stedenpferven tra- 
beub. Die derben Geftaften der Holzhauer und des Trunlenen folgen ihnen, 
und an dieſe fchließen fih Gärtner um Gärtnerinmen, Mutter und Tochter, 
Fiſcher und andere Figuren. Etwas weiter im Dlittelgrumde bie Grazien, vie 
Parzen und De Furien, und weiterhin. ein e von Masten aller Art. 


Bon ter Seite her naht jchwerfällig der Elephant mit feiner allegerifchen Be: ı 


leitung, und ben Hindergrund füllt ein bunt mannichfaftiges Gewimmiel. 
Tas fröhliche Treiben übermüthiger Munnuenſchanz ift im keck entworfenen 
nud friſch ausgeführten Bild lebendig geichilvert. 
Das zweite Hauptblatt bringt die Erfcheinung des Paris ımd der Helena. 
Mephiſto bat, um bem Hof ein Echaufpiel zu bereiten, den-fFauft zu den 
Müttern hinabgeſchickt. Aber was ben anderen nur ein mußiges Spiel, das 
ift diefem tieffter Ernft des Yebens und Strebens. Die Darftellung glievert 
ſich in zwei Theile: Der obere wird von der Bühne, den handelnden und zu- 
ſchauenden Perſonen ausgefüllt; der untere, durch eime fchlichte Arabesle von 
jenem gefdhieben, zeigt in Nacht und Grauen, „einſam im Gränzenloſen,“ bie 
ejtalten ber „Mütter, — eine großartige Gruppe, umſchwebt von Schatten» 
bilvern des Lebens, ganz eingehüllt in mächtliches Dunkel. Oben erblicten 
wir im Hintergrunte ven Kaiſer auf vem Throne, umgeben vom Hof und 
feiner Leibwache. Aus dem Souffleurkaſten blickt mit ironifchen Ausdruck 
Mephiſto hervor, und ſcheint fih am der glühenden Begeifterung welche beim 
Aublicl ver höchften Schönheit feinen Genoſſen ergreift, ſarlaſtijch zu weiden. 
Denn eben hat Fauft die Erſcheinung des Paris und der Helena beraufbes 
ſchworen. Aus der ewigen Nacht wird vor feinen Augen das Ideal der An- 
muth geboren, „ver Schönheit Quelle, vollen Stroms ergofjen.“ Mit 
eiuenunal taucht in feiner Secle die Erinnerung an jene Schönheit anf, welche 
Mephiſto ihm einſt im Spiegel zeigte, aber fogleich erkeunt er and): 
„Die Wehlgeftalt bie mich voreiuft entzächte, 
In Zanberfpiegeinug. begliidte, _ 
War nur ein bild ſolchet Schöne!" — 
Und mit ausbrechender Begeifterung jegt er hinzu: 

8 „Du EiM’E der ich die Regung aller Krafi, 

Den Inbegrifi der Leidenfcaft, 
‚ Die Neigung, Lieb’, Anderung, Wahnſinn jelle.“ 
Und diefe Sturmfluth gewaltigiter Empfindungen ſehen wir in jenem glühen ⸗ 


den Augeen tieffelt. Der Kreis der Zuſchauer betrachtet es ruhig als ergögliches 


Spiel wie der jugeudlich blühende Paris mit krüftigem Arın vie Helena um⸗ 
faßt, um fie davon zu tragen, Nicht fo Fauſt. Seiner ſchönheitdurſtigen 
Seele ift endlich das Ideal aufgegangen, und nun fell 08 ihm ſogleich entriffen 
werben? 

„Wer fie erkenne, der darf fie nicht enbebren* 
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die erflen Schaaren an 


ausfchreitend reift der Zaubermächtige ſich vom erfchredten Aftrologen 108, 
und im der Pinfen ben Schlüffel züdenp, eilt er auf bie Gruppe zu. DE 
ſchießen aus den Arabestenblumen der unteren Grotte jähe Blitze; Qualm 
und Rauch wallt auf, zu beider Seiten im Kreiſe die Scene umziehen und 
mit den Wolken ver Dreifufflanme ſich mifdyend: im nächſten Augenblick 
wird alles verſchwunden fehn. 

In glüdlichfter Weife hat der Künftler der kritiſchen Mement der Kata- 
ftropbe erfait, ihn mit lebensvoller Anfchaufichkeit vorgeführt, und durch eine 
geiftreiche Vertheilung bes Raumes alle betreffenden Momente bis anf bie in 
dunklen Weltentiefen baufenden Mütter damit verwoben. Außerordentlich 
wirffam in malerifchem Sinn ift ver Gegenfat der grauenvoll büftern Grotte 
und ber faft blendenden Blitze, die das duftig umrahmte obere Bild zu vers 
nichten drohen. Der Stich erreicht dabei die der Darſtellung zu Grunde 
liegenden Intenfionen jo vollftäntig, daß man eine Farbencompofition vor 
fid) zu haben glaubt. Dan erkennt hierin aufs neue wie ber zeichnenbe 
Künſtler nicht bloß für ven ftreng linearen Aufbau und die architeltoniſche 
Glieterung, fondern auch für das Clement Der irkung, der rein mas 
leriſchen Haltung Auge und Hand gebildet hat. In der Charakteriftif der Figu- 
ven legte er offenbar den Hauptaccent auf die Helene. Mit Recht. Ihre 
Erfcheimung ift der Augelpunlt, um ben fich fir die Entwidlung des Fauſt 
bier alles vrebt. Es mußte gezeigt werden wie im fein zwiſchen abftractes 
Brüten und ſinnliches Genießen getheiltes Daſehn, wie in mi i 
Nebel das erfte Morgenbicht helleniſcher Schönheit fällt. Darum zeichnete 
Seiberg die Geftalt der Helena in leuſcher Naivetät evelfter autiler Schönheit, 
in einer gewifjen plaftijchen Einfachheit, die jedes gatilelnde Spiel Üppigerer 
Reizentfaltung herbe verſchmãht. Etwas belchter dürfte man wohl das Ge- 
ficht des Paris wünfden, und and gegen tie Art wie er das ſchöne Weib 
umfaßt hält um es zu entführen, liche ſich wohl einiges einwenten. Doch 
mögen wir auf feldye untergeordnete Pımtte fein befondres Gewicht legen, da 
im übrigen bie Darftellung fignig und gefchidt entworfen und im einzelnen 
mit ſiebevollem Ernft durchgebildet erſcheint. 

Und fe wünſchen wir dem bafı ums bald bie weitere Fortſetzung dieſes 
Ihönen Wertes, das von allen dabei betheiligten Kräften mit ſo treuer Hinge · 
kung gepflegt wird, zu Handen komme, und zu frohem Genichen neue Öelegen- 
heit biete. 


Aus der Campagua von Nom. 
vıu. ‚ 


yo: Schon zur Bigilie des Feſtes formen die Pilgerſchaaren an, md dann 
beginnt fowohl der Ort als bie ganze Landſchaft weit und breit fich ſchön mırb ſelt · 
anı zu beleben, und die Luft von dem melodifchen Geſaug der Yitaneien unabläffig 
zu erſchallen. Ale Strafen zieht es entlang, bunte Schwärme, dech geord⸗ 
net; fie kommen von den Abruzzen, aus bem Sanbalenlante, von Sora, vom 
Airie ber, und die meiften ebeu aus dem ganzen Gebiet ber. laseinifchen Cam⸗ 
pagna. Es ſcheint fid dag Feſt des Jupiter Latialis vor unfern Augen zu 
erneuen, jo viele find dieſer Tauſende die herauzieben, jo verſchiedenartig ihre 
Kleidung und ihr —— mit dem dunllen Geſang bes Fe - dem 
Hügeln herabwaudern zu und zu hören, in jo grohartig finlifirter Yand- 
idaft, dort bie breite Strafe herab, bier au Fluß entlang, auf Feldpfaden, 
und trüben md dorten wieder und wieder andere Pilgerſchaaren in bunten, 
vothen, grünen und blauen farben, die heben Pilgerftäbe (bordoni) in den 
Händen, ift ein Schaufpiel, welches dem Künſtler, dem Poeten oder dem Hiſto- 
rifer gleich merfwärbig fen wird, Ich war hinausgeritten · an dem Tag da 
leinmen ſollten, um mir file geſchichtliche Au- 

ſchauung des Mittelalters dieſe große und alte Scene zu gewinnen, deren 


Anbua denjenigen förderlich ſeyn Fam, welcher umter andern Ereigniſſen 


der Art das erſte Jubeljahr Roms ſich wit der Einbildungslraft vergegen 
wärtigen will. Die Comarca von Kom, in welder noch Genazzauo liegt, 


 enbigt chwa zwei Miglien weit oftwärts won der Stabt am einem Ara 


des Sacce, über welchen eine fteinerne Brüde, der Ponte Orſini führt, ches 
dem berüichtigt als Räuberftation. denfeus aber beginnt bie Yeyation vom 
Brofinene. dier · ſenlen fih von zwei Seiten Hügel gegen ven Fluß, ſauft 


" umb anmnuthig niederſteigend, mb vor ben Augen eutfaltet fih das herrlichſte 
' Gemälte der Ebene, der Bolokerberge, der. Serra, und der Hügel von Die 


ruft er aus, und mit Gewalt ſtürzt er auf fie los fie zu reiten, für fich zu 


zetten. Sein langer Prieftermantel wallt in heftiger Bewegung; gewaltfan | Eherführererin diente Häufig eine alte Frau, 


- 


vano, zu deren Füßen im Vorgrund einige jehr ſchöne Baumpartien die Laud⸗ 
ſchaft iraftvoll md beftimit durchgliedern. An jener Brüde num ift es ein 
vaſſender Ort die Pilger zur erwarten ober zu empfangen; bemn intem fie mit ihr 
das Meihbild des Wallfahrtsortes betreten, halten ſie dort eine Heine Raft, 
ui fie überfchreiten fie mit mbrünftigem Chorgeſang und auf ven Knieeu 
So ſah ih ungezählte Schanren die Vrüde pafjiren; die Weiber 
mieend au ter einen, die Männer fnieenb an der andern Seite verjelben, Als 
und fie erhob, wenn fie Das Ende 


Brüde auf ben Knieen erreicht hatte und nun aufftand, ein helles „Eovivn 
arin!* worein ber emflimmtte, Dann zog die Proceffion teiter, und obs 
wohl fie der anhallende Geſang mochte ermitbet haben, hob tod) wieder ent⸗ 
weder ein Mann oder ein Weib die Pitanei zu fingen an. Diefer einförnrige 
Geſang, einfachfter Ausdruck des religiöfen Gefühls in der Hagenden Tonart 
des Boils ausgefproden, und hin und ber ftrömend wie das monotene Raus 
fchen ver Wellen, übt eine begaubernde Getoalt auf dieſe wandernden Menfchen 
aus, und es fcheint fich die Proteffion in diefer ſchönen und trauervollen Hat 
monie ruhig und fidher ſortzutragen. Cie fcheint fie wie ein fittliches Element 
burdoringen und zu imgeben, und ferwchl die Schritte der Füße wie tie 

\ ‚ter See zu leiten, indem fie dieſelbe beftändig anf das Wan- 

berziek gerichtet hält... Ich habe bei allen jenen Zügen bemerkt daß tie Vauſen 
nach bem auffallend Kurz waren, md daß, wenn ſich durch das Schwei⸗ 
gen bie berakfpattitten, entnfichterten, und tie Wanternden durch⸗ 
Einanber zu teben begannen, vie Chorführerin fofort wieder ben Gefang 


erhob. 

Eine Wallfahrt wird immer ſelbſt auf denjenigen der ſich nicht yi ber 
Kirche beleunt mit welcher fie zufammenhängt, einen großen Reiz ausüben, 
zumal wenn bie Aluſien nicht durch bie preſaiſchen Schatten geftört wird, bie 
von einem gemtifchten Wanderzug immer ungertrennfich ſeyn werden. Ihrer find 
weniger bei den Wallfahrten im Süden als bei denen im Norden; ber heitere Sims 
wel, die gute Witterung, die Nuchternheit und Bedürfnißloſigleit des Südlän⸗ 
ders entfernen von felbft viele Unerenungen, tie Schönheit der Form in wel 
her die fünliche Proceffion auftritt, die herrlichen Coftäme der Frauen, ihre 
Wehlgeftalt und natürliche Grazie erhöhen fie felbft dem frechſten Auge, und 
feinen fie ver Gemeinheit gleichſam zu entrüden ; endlich findet bie Sitte in 
dem angebornen Tact des Wohlanſtändigen, welcher dem italienischen Velt ei- 
gen ift, ihre befte Schutzwehr. Unter all diefen Tauſenden die mir worüber 
giengen,- unter allen ten Proceſſtdnen denen ich mid bei ber Rücklehr nad 
nöllenvetem Feſt anfdhlor, ſtredenweiſe mitwaudernd, um tas Bolt, fein Ba- 
terlanb, fen Goftüm, feine Geftalt, feine Sprache aus ver Näbe kennen zu ler 
neu, bemerkte ich nie einen Zug von Rohheit. 

Kein Wuunder alfo daß biefe Procefjionen ven Betrachtenden lange feſſeln. 
Dean vente ferner daß dieſes Bolf, welches einmal in folder Form des religiö- 
fen Lebens erzogen ift, nichts höheres hat als eine Wallfahrt nad} einem feiner 

at Wenn es ein langes Yahr im Schweiß feiner Mühe und Ar: 
beit gerulvet, und alle ſolche Schidjale, Erlebniffe und Berſchuldungen ſich jahr- 
durch ihm aufgchäuft haben, welche feine moraliſche Welt verwirren und fein 
Gemüth belaften, vamı greift es für ein paar Feſtiage nach dem Wanterftab, 
Ben feiner engen und harten Echelle in ben einfanten Bergen ſich lostren- 
nend, und von feiner ſchweren Arbeit ausruhend, bewegt es fich einmal wieder 
ud fühlt ſich frei, weil c# ſich aufer der Tagesarbeit bewegen tarf in Ge 
meinſchaft feiner Dorf: und Stabtgenofjen, mit venen 08 cin gleicher höherer 
vereinigt, und fo wandert es durch bie jhöne Natur mit Geſang zu beim 
Altar, wo es bie Pein und die Schuld eines Jahres niederzuwerfen ſicher hofft 
ober Solcher Art find die Erhelungsweifen des armen Volls. 

Und feht alfo, va ziehen fie ven Sacco entlang und von ben Hügeln herab, 
come i grä, che van cantando lor lai, wie bie Kraniche die ihre Lieder 
fingend ziehen. Es zicht das Mittelalter vorüber, nud man gedenft jener 
Schaaren von Wallfahrern welche damals zum Jubeljahr nad Rom pilger 
ten, ober nad) dem Sanct Peter nn die Veronica zu verchren, und mehr als 
einmal ſptach ich bei ſolchem Anbli jene ſchönen Berfe des Pilgerfonetts *) 
bir Bita Nucva ans; 

Dehl peregrini, che peusosı andate 
Forse di cosa che non v’e presente, 
Venite voi di si lontana gente, 
Com’ alla vista voi ne dimöstrate ? 

Sie ziehen in Häufen zır 10, zu 20, zu 50, zu 100 und mehr Perſonen. Jedes 
Alter erſcheint unter ihnen, ber filberhanrige Greis wandert noch an bemfel- 
ben Pilgerftab der ihu wohl ſchon fünfzigmal dieſe Straße geführt hat, 

und vielleicht zieht er ſie heute zum leßtenmal; es wandert bie Matrone 

zit ihren Enfeln; vie blühen fhöne Jungfrau, der rüſtige RÄngling, ber 

Knabe; ſelbſt der Säugling wandert mit auf dem Kopfe feiner Mutter. Denn 

fo ſah ih in einem biefer Züge ein junges Weib daherſchreiten welches auf dem 
- Kopf einen Korb trug, worin ein lachendes Kind lag, die Augen munter auf- 

geihan, wie als freute es ſich des fchduen Sounenſcheins. Und es tragen 
wohl bie meiſten tiefer Pilger einen Korb mit Mundvorrath, oder ein Bündel 
mit Meivern auf dem Kopf, was tie Schönheit der Erſcheinung noch mehr er- 

Köht. Wer nun gar von ben Seelen den Schleier heben könnte, ber würde 

ohne Zweifel bie verſtedte Mutfchuld neben der Unſchuld gemeinſam pilgern, 

und Lafter, Neue, Schmerz unb Tugend im bunten Wechſel an ſich vorüber- 
ſchreiten ſehen. 


*) Bgl. das 


ige Bilgerfonett bei Gervantes (Perfüles, IV, 3), trefflich über- 
fegt von Mi. ZB. Schehel. 
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Die Phantaſie Heibt in ewiger Spannung und Thätigfeit. Es ift wie 
ein großer, fhöner, doch ernfter und feierlicher Maskenzug, was ſich auf ver 
berrlicyften Scene der Natur vorüberbeiwegt; immer verfdhiebene Coftiime 
und Barbenzufammenftellungen, auch verſchiedene Phnfioguomien; und es fragt 
bie Vorſtellung mach dem geheimnifwollen Vaterland diefer abwechſelnden 
Schaaren, und malt ſich ihre heimifchen Thäler und Berge nicht ohne Sehn ⸗ 
ſucht aus. Da fommen vie von rofinone, die Anagnefen, dort das Volk von 
Bereli, die Arpinaten, bie von AUnticoll, bie von Geprano, bier tie Neapolita= 
ner von Sora: fo denken ober wiſſen wir. Geht bie Schaar von Eora! oli« 
ventunffe Geſichter von ſchenſten Oil! Die Franen phantaftifch ansfehend, 
wie Weiber Arabiens;_ vide Korallenichmüre oder goldene Ketten ſchlingen ſich 
um ben Hals, ſchwere goldene Ohrgehänge ſchmücken fie; ein weißes ober 
brammes Sopftuc mit langen Franfen ummölbt als tief heraßkfingenber Schleier 
madonnenhaft Haupt und Mader; ver Bufen ruht in einem weißen, in zahl 
loſe Halten zuſammengezogenen, doch weiten und leſen Gene, das cine nies 
drige purpurrothe Buſte unfchlicht. Kurz und buntfarbig ift das Kleid, tie 
Farben brennend roth oder Hau, und der Saum ift gelb. Und biefe grofien 
und dunkeln Augen, unter ſchwarzen fühngezognen Brauen! 

Ciociareu! tie Männer und Weiber von Sandalenland! vielleicht aus 
einem Ort bei Ferentino ober weiter hinweg von ben neapolitanifchen Gräns 
zen des Liris und des Melfa. Es ift ein Land ſchöner Bergwildniſſe, welches 
von Ferentino aufwärts fid) weit ins Neapolitanifche erftredt. Dort trägt vas 
Boll die Ciocie, eine fehr einfache Fußbelleiduug, wovon audı das Land la 
Ciociaria genannt wird, Ich fand ſchon vor Anagni dieſes Schuhwerk im 
Gebrauch. in primitiveres Lit ſich nicht erfinden, und vielleicht darf mar 
fagen auch fein bequemeres. Wenigſtens habe ich die Giociaren aufrichtig 
darum beneivet. Der Schuh wird einfach aus einem vieredigen Stück der 
Eſels· oder Pferdehaut hergeftellt. Man bohrt Löcher in diefelbe, zieht einen 
Binbfaben durch, und umſchnallt mit dieſem Pergament ven Fuß alfo daf die 
Saudale nad) ber Fußfpige ſich formt, und felber in eine gebogene Spige aus: 
läuft. Der Fuß ſelbſt aber wird bis zur Wade, ja bis zum Knie herauf mit 
grober grauer Leimvand felt ummwidelt, und mit vielfachen Binden von Striden 
ober Faͤden umfähnürt. So bewegt fih ver Cieciare frei und änferft bequem 
auf dem Feld und Über ben Felſen, wo er das Land gräbt (zappar la terra), 
ober als Hirt mit dem Dudelſack, in einen rauen kurzen Mantel, oder in 
Helle gehüllt, die Schafe und Ziegen treibt. Man fieht, jene Sandalen find 
claffifch, und Diogenes ioürde fie, wenn er fie nicht trug, Aetragen, Chrufippus 
ober Epiktet aber jie in einer Abhandlung Über die Benfriniglofigfeit des Wei- 
jen verherrlicht haben*). Iſt dieß Schuhwerk wohl hergerichtet, und zumal bie 
leinene Beinjchiene noch neu, fo ſteht et gut aus, aber ſchlecht und Iumıpen- oder 
bettelhaft wenn ſich dieſe Beinbelleidung zerfafert. Und da dieß häufiger der Fall 
iſt, gibt es dem Sandalenvolk den ausgeprägten Charalter ber zerlumpten Ar⸗ 
inet, und fein Name wird mißachtend, ja bisweilen als Schimpfwort gebraucht. 
Als mir eines Tages ein Bürger von San Vito das ſchöne Panorama der 
Gampagna zeigte, fagte er: Seht Herr, dort, dort liegt die Cioeiaria, und er [ü- 
chelte mit einer gewiſſen vornehmen Seringfchätung. 


Die italieniihe Akademie der BVierzig. 


& Unter ven zahlreichen itafienifhen Akademien ift eine welche wenig 
Yarnı macht, aber von der Zeit ihrer Gründung an die berühmteſten Namen 
in den Wilfenfchaften .in ſich vereinigt hat. Es iſt die. jegt in Modena refi- 
tirende Societä Italiana delle Scienze, deren Mitglicverzahf gleich jener ber 
Academie frangaise auf Vierzig jeftgejegt ift, fo daß man auf manchem tüdj 
tigen Werk unter ben Ehrentiteln des Verfaſſers das: Uno dei Quaranta della 
Societä Italiana liest. Alle Theile ver Halbinſel ſind in diefem wahrhaft illu⸗ 
firen Verein repräfentirt, Präſident iſt gegenwärtig Profeſſor Marianini, einer 
der geringen Zahl ber Ritter des Civilordens von Saveyen, Lehrer der Er- 
perimentalphyjit an ter Modeneſer Univerfität. Die Mitglieder find: A. 
Aleſſandrini, Profeffer der vergleihenten Anatomie zu Bologna; G. B. 
Anici, Director ber Sternwarte in Florenz; Graf A. Avogadro, emeritirter 
vrefeſſor der Erperimentalpbyfil in Turin; G. Bellavitis, Profefjor ver Geo— 
metrie zu Padua; G. Belli, Profeſſor der Phyſik in Pavia; A. Bertoloni, 
Profeſſor ver Botanik zu Bologna; G. Bianchi, Director der Sternwarte iu 
Morena; B. Bizio, Projeffor der Chemie in Venedig; A. Bordoni, Pro- 
fefjor ver Geodäſie in Pavia; G. Brignoli v. Brunhof, Profeffor der Bo- 
tanik in Modena; M. Bufalini, Profeflor der mediciniſchen init in Florenz; 
E. Gapocei, Profefior der Aſtronomie in Neapel; F. Carlini, Director der 
Sternwarte in Mailand; T. Catullo, Prefeſſor der Naturgefegichte zu Padua; 
S. Delle Chiaje, Profeffor der Anatomie in Neapel; ®. Flauti, Profeffor 


=) Dieſe Pifofopben ber Arengen Obſervanz waren aber ned bediltfniſleſer: fie 
giengen barfuß, wie früher Sokrates. 
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ter Mathematik in Neapel; P. Friſiani, Mitvirecter der Sternwarte zu 
Mailand; A. Gaſparis, Profeffor ter Aſtronomie in Neapel; G. Giorgini, 
vorutaliger Director des Unterrichtöwefens in Toscana; C. I. Giulio, Pro: 
feſſor ver Mechanil in Turin; ©. Mainarti, Profeffor der Mathematik in 
Pavia; C. Mattencei, Profefler ber Phyſik in Piſa; M. Metici, Profeſſor 
ver Phyſiologie in Bologna; G. Moris, Profeſſor der Botanik in Turin; O. 
F. Moffotti, Profeffor ter Mathematik und Phyſik in Piſa; B. Pauiza, 
Brofeffor der Anatomie in Pavia; Mardefe L. Pareto, Naturforfcher in 
Senna; ©. B. Pianciani, Profeffer ver Phyſil m Rom; R. Piria, Pro 
feſſor ver Chemiein Turin; ©. Piana, Profefjor der Mathematif in Turin; 
Marcheſe C. Rirolfi, Präſident der Alademie der Geofgofili in Florenz; ©. 
Santini, Profefjor ver Aſtronomie zu Padua; P. Savi, Profefjor der Zoo» 
legie in Pifa; A. Secchi, Director der Slernwarte in Rem; A. Sismonda, 
Profeſſor der Geologie und Mineralogie in Turin; Mardeje M. Epinola, 
Naturforſcher in Genua; G. Taddei, Profeſſor der Chemie in Florenz; M. 
Tenore, Director des botaniſchen Gartens in Neapel; B. Tortolini, Profeffor 
ver höhern Algebra in Rem; G. Sandri, Arzt in Verona; U. B. Moffalonge, 
Naturſorſcher eben vafelbft. Die in von Wiſſenſchaften angefehenften Namen 
find darumter, viele derſelben auch im Ausland aufs vertheilhaftefte befannt. 
Zu den fünfjehn Ehrenmitglietern gehören Graf Moriz Dietrichſtein und ver 
Billiorhelar und Hifterifer Pezzana in Parma. Die auswärtigen Mitglierer 
enplich find: Airy, Biot, Brewfter, Cauchy, Ende, Faraday, Fuß in St. 
Beteräburg, Herſchel, Humboltt, Leverrier, Pichig und Thenard — bie bes 
rühmtejten Träger ber mathematischen und Naturwiſſenſchaften in Deutfch- 
fand, Franfreid und England. — Die italienifhen Alademien, melde, als 
Staatöinftitute, meben jener der Vierzig denſelben Wiſſenſchaften einzelne ihrer 
Sectioneit winmen, find die Fönigl. Akademie der Wiſſenſchaften in Turin, 
wohl tie thätigfte unter allen, deren Dentjcriften eine Reihe ter trefflichiten 
Abhandlungen enthalten; das lonibardiſche und das venetianiſche Juſtitut, 
welde gleichfalls ihre Denlſchriften herausgeben, von denen bie des erftern 
an bie Stelle ber alten Biblioteca Naliana getreten find; tie Alatemie ter 
Wifjeufcaften, Literatur und Künfte zu Patua; die der Nuovi Lincei in 
Rem une tie lönigl. Alademie der Wiffenfcheften in Neapel. 


Neueſte Poſten. 


Stuttgart, 5 Yan. Noch ein weiterer Abgeordneter, der Abg. Nagel 
von Oberntorf, hat feinen Beitritt zu ter befammten Eingabe tes Ag. Ro: 
Dinger uud Genoffen an den ftändifcen Ausſchuß in Betreff des Durdmars 
ſches preufifher Truppen erflärt. Nach dem Beifpiel Stuttgarts hat aud) 
der Handels. uub Gewerbejtand von Kannftatt in einer Adreſſe an Se. Maj. 
den König um Abwendung ver Nachtheile gebeten, welche ver Conflict zwis 
ſchen Preußen und der Schweiz für das Yand herbeizuführen probe. Und cup» 
lich haben die Hantel: und Gewerbetreibenden von Tuttlingen eine Eingabe 
an das Staatsminifterinm gerichtet mit der Bitte, einer Aufitellung preufi- 
ſcher Truppen in Sürveutfhland oter einem Durchmarſch folder Truppen 
nicht ftatt zu geben. 

SKarlörube. In der Nadıt vom 27 auf ven 28 Dec. ftarb an einem 
Schlagfluß der durch) feine lieblichen Sagen und Gebichte,*) fein vorbem jo 
belichtet Hantbud; für Rheinrciſende ıc. bekannte Aloys Schreiber zu Eichſel, 
Ans Schopfheim, in einem Alter von 58 Jahren. (B. Yosjtg.) 

V Wien, 3 Ian. Man hat behauptet, und will hie umb ba noch 
immer auf berjelben Anficht beharren daß England bei ten ftattfindenden Nach⸗ 
eonferenzen Rußland gegenüber fid weniger nachgiebig zeigen werde; ich laun 
Sie indeß fehr beflunmt verfihern daß das Gabinet von St. James gerade in 
der legten Zeit einen weit verföhnlicheren Ton gegen Rußlaud anzuftimmen 
begennen hat als tieß höher der Fall zu ſeyn ſchien, und daf namentlich vie 
leble Antwortönote Yord Clarendons auf das ruſſiſche Memoraudum (wegen 
Bolgrad u. |. w.) fo eonciliant abgefaht war, daß man eher eine baldige 
enteate cordiale ber beiden Cabinette als eine fortgefegte Spannung ber 
ſelben] heraubleſen konnte, Dem Ergebniß der gegenwärtigen Pariſer Con- 
ferenz wird auch, als einer bereits escomptirten Erwartung, ein nur geringes 
Jutereſſe dzugewendet, während die Neuenburger Frage dadſelbe im dieſem 
Augenblit audſchließlich in Auſpruch zu nehmen geeignet iſt. Wie bie eben 
erſchienene Defterr. Ztg. wiffen will, wäre Preußen entjchleffen — troß den 
Behauptungen von Gegentheil — „tie Mobilmahung auf einen fpätern Beit- 
punkt alö den urſprünglich hiefſir beftinmmten zu verlegen. Deſterreichs Vor⸗ 
ſtellungen wervenzauf dieſe Entſchließung nicht ohne Einfluß geblichen fern, 
und es ift jevenfa18 an eine preußiſche Mobilmachung vor Rückfehr des Hrn. 
v. Manteuffel nicht zu deulen.“ „Diefe Thatſachen,“ jagt bie genamute Orfterr. 


*) Ofne Vergleich beſſer als bie gewiffer foreirter Poeten dev Neuzeit — nomina 
sunt odıosa — die leiu wirlliches Vier zu fingen vermögen, aus benen man 
aber ta umb bert großes Weſen made, ir erinnem ;. B. an Schreibers 
„On heilig glübend Abendreth“, und fein Rbenweinlich, ‘ 


weiter, „benten unverlennbar baranf hin daf man gegründete Hoffuung 
für eine gütliche Ausgleichung des Streits hege, und dazu eine Frift gewinnen 
wolle. Außerdem glauben wir gut unterrichfet zu feyn, wenn wir behaupten, 
taf Se. Maj. ver König von Preußen Die formliche Zufage gegeben hat, feinen, 
Anfprüchen auf Neuenburg vollftäudig zu entfagen wenn die Gefangenen ohne 
Urtheil freigegeben werden. Cs ift daher unter dieſen Umftänten die tele» 
graphiſche Meldung von der Verſchiebung des Proceſſes von heher Wichlig · 
keit." — Die aus Alexrandria gemeldet wird, war daſelbſt ein Abgeſandter 
des Königs von Piemont angelounnen, welcher beauftragt war dem Vicelönig 
von Aegypten das Großkreuz des St. Mauritind« und Pazarusordens zu über 
bringen. Gin Hoftcamter des Viccfönigs empfleng den piemontefifchen Abe 
gefandten in Meranbria, und ift mit ihm über Cairo dem Bicefänig nad Ober: ‚ 
Ägypten nadhgercist, Nach weiteren Berichten bie über tie Reife Er. Hoh. 
nad dem Sudan eingelangt find, war Mohammed Said Paſcha mit feinenr 
Gefolge und einem Theil feiner Truppen nach Affuan aufgebrochen. In 
Cairo hieß €8 daß der gegenwärtige Beherricher von Abyfjinien, Kaiſer Theotor, 
ſich nad) Kartum zur Begrüßung des Vicelönigs begeben wollte, bei welcher 
Gelegenheit Se, abyſſiniſche Majeſtät von dem coptiichen Biſchef Salama ber 
gleitet werden follte, Gin Gerücht, dem zufolge der Kaifer Theotor, welcher 
bekanntlich den vorigen Beherrfcher Abyſſinieus vom Thron geſtoßen hat, von 
einen Sohn dieſes legteren, Namens Malen, au der Spike eines gefanmelten 
Heeres angegriffen worden wäre, ſcheint fich nicht zu beftätigen. 

London, 3 Ian. Die Times (zweite Ausgabe) berichtet aus Paris: 
eine Diffonanz habe ſich hinſichtlich der beſſarabiſchen Grängfrage über bie 
Entſchadigung Nuflands in den Detaild ergeben, weihalb man es für nöthig 
fand fi an bie Regierungen und an bie Gränzeommiſſion zu wenden. Der 
Haifer habe beim Neujahrsempfang dem Grafen Kiffeleif jeine Freude über 
tie Däfigung Ruflands fundgegeben. DE Poſt erwartet daß am 3 die bes 
fondern Weifungen beren die Botjchafter bepurften, angelommen feyn werben. 
Rufland heine fein Wort chrenhaft zu halten. j 

Paris, 4 Jau. Wir bitten unſere Pefer um Entfchulbigung wenn wir 
in unfere neueften Poften nur das Allerwichtigfte geben, um den möglichften. 
Kaum für die Nachrichten von tem gegen ten ehrwürdigen Erzbiſchef von 
Paris, Monfeigneur Sibour, ausgeführten Attentat zu gewinnen, das leiter 
einen jo traurigen Ausgang genommen hat, wie wir bereit$ auf telegraphiichem 
Wege gemeldet haben. Der Monit eur fagt darüber: 

„Ein ſareclüches Berbrechen ift hente in der Kirche St. Crienme du Mont 2 


begangen werben. Der Erzbiſchef von Baris wurde nach einer >= 
—* 3 


Augendlick wo er in bie Sacriſtei zurücklehren wollte, wen einem jüngn 
Barın gethanen Priefter Namens * erdolcht. Der Erzbaſchef it mach der Pfart · 
wohnung ber Kirche St. Clienne du Mont gebracht werben, wo er ſogleich beit letzten 


Athenzug aue gehaucht hat. Der Mörder iſt ougenbiiciich verhaftet werben, Wir 
vermögen es met bie von deu —— ber Kirche anweſenden Getteuen erapfun⸗ 


dene zu ſchildern, ichen Eindruck ben die Ra vom 
Tede des Iugenbhaften Prälaten geftern Abend Über ganz Parts verbreitet hat.“ 


Die Debats-bringen folgende Nachrichten, Die ihnen direct zugegangen 


find 

Sr. de Borieh, Pfarrer von Et. Etienne bu Mont, gieng vor bem Prälalen 
und Ind bie Auwehnuenden ein mieberzuktieen. Gr bemerkte zu jeiner Rechten einen 
Mann auſtecht, der auf ein Zeichen das ihm ber Pfarrer, machte jofert mieberfniete, 
Der Erzbifchef hatte fih zur Linken gewendet um bie Kinder zu ſegnen, als jener 


Mann plöglih auffprang Hrn. Cibour ſtart mit der Hand faßte, ihm. ich 
wendete amb ibm dem Dolch ins Gerz ieh. Der Prülat machte einige te, 
rücdwärts umb rief „ber Ungllädliche bat mich getöbtet," und fünf un, Gin 


gewaltiger Tumult erhob fi, Bermünjhungen wurben von ben Anwehnenden. größten- 
tbeils Frautu, ausgeftoßen, der Pfarrer, welcher, da er bem Eribrfchef vorangieng, ben 
Mörder feinen Streich nicht hatte fllhren ſehen, beeilte ſich Die Umgebung zu gen, 

i Unwohblſeru des Erjbiſchefs, und 


ba er glaubte es haudle ſich um em 
wanbte ſich daun zum Prälaten, der anf bie Stei geſunlen war und fein Wort 
meht ſprach. Die Menge bemächtigte ſich bes Mörbers, ber von Sratijergeanten 


unben und mac ben Poſten ber Mairie gejütrt wurde, Heute if die Kirche St. 
tienne bu Mont ſchwarz verhangen, und eine Anzeige melber bafı, da der Erzbiſchef 
ven Baris von eimer verbredheriichen Hand darin umgebracht, fie bed jur l 
monie geichleſſen bleiben wird, Der Mörder bar eillart daß er ſeit bem Morgen 
auf dem Mugenblit lautrte wo er den Pralaten treffen konutt. Dam hatie ihn 
wirklich in der Kunde herumgehen und ben paſſendſteu Ort zur Ausführung feines 
Berbrechense ſuchen feben. 
Der Eonftitutionnel enthält nachſtehende Angaben ſiber ten tranri» 

gen Vorfall: r 
Der Pruͤlat wohnte- eben einer Proceffion bei; er war im Begriff gegen bie: 
Saerifiei wieber emporzufeigen umd gegen bie ber Meierlichteit Anmohnenden ger: 
wendet, wm ihnen dem Gegen zu ertheilen, als er bund einen Mann von an⸗ 
ſcheinend fräftiger Statur, der fogleih verhaftet wurde, zwei Doichftiche erhielt. 
Der Großvicar, Hr. Surat, melder Mige. Sibeur begteitete, eribeilte bem Etz⸗ 
bijcheſe fogteih die Abjehrtion und der Prälat hauchte mit den Werten „ber Un«' 
glüciche” feinen Ichten Seufjer ans. Der Erzbiſchof ber in bem Augenblid wo 
er dem döbtlihen Such erhielt nicht eelebriste, trug eim Chotheind init engen. 
Aermeln (Hocer), Erin Körper wurde in der Sacrıfei niedergelegt wo er einige 


St. Griemte du Mont liegt bir Finter ter St. Generiöse, dem früheren 


Pautheon, am ber Ede der Rue Clovis und der Wire Descarteh, 
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eit blieb; darauf wurde er mach dem Preebyterium gebrocht. Man wufte Bald 
6 der Mörder ein Brieer der Diöcefe won Meng, # war, uud 
der obgleich nur 32 Jahr alt fchen mebreremale in ben Bann geihau war. Sein 
Beiragen künbere im ber legten Zeit eine vollflänbige Verwirrung feines Geiftes au. 
Man batte ihn am der Pforte der (Kirche) Madetatne ſteben jehen, auf ferner Bruft 
eine Schrift gebeftet, moranf ftanb: bin eim vom Erzbiſchef in dem 
Bann gethamer Vriefter und fierbe ver Hunger. Mörver ift ven miulerer 
, ein menig mager, er img ein ſchwarzes Kieid und einen Surtout won 
Tuch. Gr ift ganz rafirt, bat eine berworragende unbebefie Sıirn, 
Er wer eine zeitl der faiferlichen Kapelle als Sueugi attach irt. Er if 
bente Morgen u Days gebrade und in eine Zelle der fechsten Divifion ein» 
geſchloff 


en. 
Der Univers bringt folgende Einzelheiten deren Genauigleit er verbärgt: 

mDer Erzbiichef iſt far angenbridirh geftorben, dech konnte der Generalvicar 
Abbe Surat, der ſich am feiner Seite befand, ihm med die Abfolntion geben, Der 
Erybifhof iſt um fünf Uhr von den Delchſtichen werben, in beim Augen ⸗ 
blit wo bie Procejfion (zur Eröffaung ber Neumageandacht für bie heilige Gene- 
vesa) nah der Sacrifich zurüdtehrte, Er wurde an ber rechten Seite getroffen. 
Der Mörder heißt Bergee. aus dem Sprengel von Meaur, und wie 
man uns verſichert ſchon fünf- oder jechsmal feiner priefterlichen Funcuiouen ent- 
hoben werben, mub meh gamz jüngit weil er Öffentlich gegen das Dogma der un ⸗ 
befledten Empfänguiß geprebigs hatte, welches er als Göpendienerci bejeichnere. In 
ige dieſes lehten Banına if er nach Paris zurikfgeloinmen, . in ihm den 
in zu dem Verbrechen aufs meue erwedt das ex ſchon vorher gefaßt und 


wieder aufgegeben hatte. Er ift gweinndoreifig Jahr alt, Seme Porflegnomie if j 
ausdruds 


vol; und er autwortet mis gewiffer Rude anf die an ihn gerichteten ragen. Et 
bebaupigt, ohne @rundin den Banngerhan werben zu ſeyn. Et hade beſchtoſſen fu zu tüs 
en, weil erbeim Erzbifchef nie bie Erlaubniß durch ſetzen tonnte, wieder m Parijer Klerus 
aufgenommen jat werden. Zudem er ben Dolch nach Viſzt. Sibour führse, hat er aus geru · 
3 Menläßteinen Vrie ſter nicht Dungers ſſerben und „Leine Gotiinuen.“ Schon früher 
er bei der Polizei wegen feiner gegem einem ver chrmäctigen Pfarrer vou 
Paris, vom bem er nur Gutes empfangen, ansgefprochenen Drohungen angezeigt; 
aber niemals bat er feine böfen Abſichien gegen dem Erzbiſchof verrarben. Er 
iſt am 24 December aus feinem Spreugel hier angelommen, umb wohnte Rue 
ae Nr. 2. Wie er fagt, bat er feine Zeit damu verbradt, auf den Birliside- 
tem zu arbeiten, md bar ſich auch nad geftern dabım begeben. Zu gleiger Zeit 
; i päpte den glinftigen Hugenbirk für deſſen Bottziehuuig. 
„bebiente, bei ermem efjericpmied in der Daupguse« 


Die Union will nachſteheudes aus befter Duelle geichöpft haben: — 
Rach den Abendmenten (vöpres) und einer Predigt des Wonj. Yacarriere, 
Telgte ſich die ſeierliche Proceſſin Der Dames Patroueſſes von St. Geueracoe im 
Bewegung, und ber ehrwürdige Grzbilchei präfiwirte ihr wie allem gottesnieuftlichen 
lungen des Tages. Der fromme Zug bare gerade den Umgang durch die 
eitenfdaffe velender als dem Grjtifchof, gerade als er nah der Anßenpforte vor- 
beigieng mm ins Sauprichiff zu treien, fi ein junger Wann von eiwa breifig 
Zabren raſch auf ihm warf, nnd dem Prälaten einen Weflerfioß ins Herz gab, Das 
Opfer trat zwei Schrint zuräd mb rief „ icher.” er ſaul jojort 
gebabet in un Blut das aus Der 


reihen Perſonen, bie dem umglidlihen Prealaten umgaben, wumöglıh war 
es abzuwenden. Der Abt Gurat flich den Mörder mit ft zutuct uud 
warf ihn um; ‚es hielt mod bie mörberijge Waffe in ber Hand. Die Slaubigen 
entwaffneten ihn und Überlieferten ihn den öffent Agenten, bie ſofert herbei 
eitten. Dr Sibour wurde it bie Pjatrwehunng gebracht, wo, als er arte 
tam, er feinen leiten a m den Armen - a en gung cn 
acht wurde der u das er 
— ube 1a ol Rngen uns Beyılar de Diet Kir a Di sam 
ſendern nur eime Pille Meſſe geſprochen, am deren Schluß ver Kierus Die Hupe 
Palmen anflimmen wird. . x 
Mean liest im Droit: j 
„Der Erzbifchof hatte fich nach der Kirche St. Etienne du Mont begeben, um bie 
Urchlichen Eeremonineinzumeipen, weldpe in Diefer Suche während der neuitägiger An 
dacht ber St. Geniese celedrirt werden. Um41z Uhr, ais Hr. Eibout and dem Khor irat 
aa ar a ae De ſich ihn ein — * n, ſchob den Chormianiet 
des Erzbiſchoſs eite, ſtieß ihn din breites cataleni 
———— de we Der Prolat waulte, man drängte ſich nn ihn, mau un« 
terftügteigm, eine töotliche Bäffe breitere ſich auf jeinem Geſicht aus, einige bumpfe Seufze 
üpften jeiner Bruft ihn in die Sacriftei, man rief Die 
zu Hülke, — Unnüge ſchoſ 
war tiefes und unbewegt- das blutige Dicjjer ut 
ber Hand, neben feinem Opfer geblieben, weiches er mut fatanifcper Freude fallcufah. 
Dieſer Prieſter war fiber einer, ber Pferelicchen ven Paris atachirt. Erin Betmm- 
hatte mehrere zeitweile Unterfagung feiner geifttihen Thätiglelt nethwendig ger 
- Er war zu Melon, als im kegten November der Aſſiſenhef viefer Stadt 
Über eine Frau zu Bericht ſaß welche amgeliagt war ihren Gatten wergifter zu haben. 
Er folgte mũ kekhaften Furerefft dem Debauien über diefe Angelegenheit, weiche mit einer: 
Beruribeilumg zu enftrafe t 


Des Beſchutzera ver Augejchiipigtei wicht 

Diejer Proreflation größeres wpchör zu verſchaffen ließ ex fie drucien, und ſchalte 

au ee u veriheilen ala das eiuſchtini und Die Schrift mit Beſchlag belegie. 
Dieie war bircch die Auedrüde, in welchen die Proteflation gefaßt wur, In we cher 
bie ſchwer ſie Veſchuldigung gegen Lie Richter, weiche das Uitpeil geiproczen batten, eitte 
halten waren nothwendig gemerben. Diefes und antere Libellen hatıen eine Lnterfuchung 
nethwendig gemacht, wobei Der angeflagte Gelſtliche eine große Aufregung zeigte. Die 
Inliche Auioritat harte geglaubt, ber biefen Berbältujfen interveniren und: Über 
ben ®riefter, ver jo arg feine Pflichten verfannt hatte, den Heinen Bann ausfpre- 
en zu miffen.- e „Quterkiction“ hatte Die Aufregung des bayen Betroffenen 
in auffalleneem Maße vermeher, doch keiueswegs durch Acie, welche das Unglüd 
oder das Verbrechen vorausjeben lief, welches ſobald die der Patrenin von Paris | 
gemweihte Kirche mir Blut befleden ſollie. Man hat ben Mörder gefragt, ob er mehrere 


E 


m bie Brut unbrieh; |" 


* Base Armand Dir —5 *—— Finanperſonale find vorgefallen. Ghalib Paſcha, bisher Thef des Mung 


— — — 


SröGeanf Hrn. Sibeur geführt hätte. „Nein, nırreinen, hater nur einen, den 
BE na a u ee A a I me 
int, bat — tagt, baben Sie beim Stoß „eine Gottin“ gerufen ? 
„Beil ich nicht am bie Empfinguiß glaube, woriiber ih mich von ber 
Kanzel ansgeiprochen habe. Iqh wöllte noch einmal gegen biefeit gotihen Wrıltus 
protejticen.” — Mau hat ihm fecmee gefragt, warum er ein fo großes Verdrechen 
begangen? —, „Weil ich mit bem Bar belegt war, und mir biefmal angejeint 
tourbe baf er wicht wieder, aufgehoben werben wlche," Die Ruhe biefes Merichen 
bei einem fo chen , Berbrecdhen „ die, Umſtünde felbft imier denen. 8 ber 
gangen wurde, jceinen zu widerſrechen daft ex wollfonmmen feiner Vernunft 
Herr wat. Man muß je Ehre der Menphheit alanben bafı diefer mit ven dr 
listen Pilichten des Priefter® betraute Menſch Fehr Ungeheuer, fordern cin 
iſt. Er ift nach der Wairie des zwölften Mrronbiffeimenis neküßrt worden. Der 
Sub ſtitut bes Faif. PBrocwnterd, Hr, Meiguom, mb ber Untterfücumgsridrer, Hr. 
Zreübard, Haben ſich fojort dorthin (begeben, mb amit bein Gefangenen ein exftch 
‚ Verhör angeftelt. Dann hat ber Procurator jelbh, Hr. Corboen, mb Polisci- 
präfert Pieiti Ihe verhort. Nachdem: ihn die Groͤße jeines Verbrechens worgehal- 
ten, ſchien er bie Ungeheuerlichteit besjelben zu begreifen, und man fab einige 
Thräucu in ftinen Augen. Der Körder bed Erzbiihofs wurde ia vie Varrinch- 
nung von St. Eiienne du Mont gebracht, und im Salon auf eine Matrake gelept: 
Die Züge des ie nen einem Blipfteahl getroffenen chrwärbigen Micchenfürften 


waren meht im minbeften emtfteflt. 
DieÖazette des Tribunaug bringtihrerfeitt folgente Auftlärungen: 
N 4 F raſch daß * unmöglich ie bes 


„Die Bewegungen bes Mördets waren 

Ausführung des Berbrechene zuworzufommen; als ınam ibm dackie fiel ber u 

liche Prätat bereits flerbenb im die Arme Der Prietter: Der 

ke ſich ohne Widerſtand verbaften, und überlieferte ſelbſt Denen, welche ihn pad 

Waffe, Zu Mitie der Berwilnſchungen ber DRenge wurde ber 
Wörder fojert nach der .Marrie des Pt. Heron gebracht. Er beautwor 
tete alle an ihn, gerichteten ragen mit Ruhe, ift ein Brieſter, er beißt Ber- 

‚ges und if 31 abe alt. Zuerſt war er als einfacher Priefter einer Pfarchieche 
von Paris beigegeben, dauu bat ee der Diöcefe von Meaur angebört, als Pfarr- 
amtsvermefer tm Arronbiffemente von Melun. Dert bat er bie Bor · 
würfe feiner Borgeſetzten zngesomen, und rztich mar er feiner Funclionen ent 
beben*interdid) werden, wegen jeımer Prebigt, worin er bas meue Doyma vom 
der u i ! i Er hatte gegen bie Imter- 
bichen ver Der Dietsopeli barteit Einſprache erhoben, aber dieſe hatte bie 
—* deſtaugt. Seit dieſer Epoche hatie Berges neh andere Dinge 

gen, Die auf ihm Die Aufmerkjamleit ber wichterlichen Behörde gelenkt. hatıen. 

As Zenge in einer Bergifunsgsjade vor dem Mile bed . Departements 
Seine et Darue verhört, hate er die Veriheidigung der Angeklagten mit ımerfläc- 
barer Heſtiglen geführt, und nad tbrer Verurteilung mehrere Denkiehriften ver» 
öffentligpt wor er vie Richter nad Seäwormen bie an der Verhaudlung tbeilge» 
nommen hatten, mit Beleidigungen liberbäufte. Ueber die Grünte feines Berbre ⸗ 
Heus befragt, bat Bergbs geanımartet, dal er Leine Ürfache zu einem pörfönlidgen. 
Hab gegen den Exabiiehof Yabe; fondern Pad er nur, indem er ihm getroffen gegen 
bad Legma voa Der uneutweihien Wmpfäntf babe preteſtiren wollen. - Wiebderholt 
bat er geſchrien: „Keine Götum“ Er bat geſtanden das Defier gelauft zu haben 
und zucht gelaugser mit der genau vergefafiten Abſicht ben Erſbiſchef zu eximorben, 
in bie Airche von St, Etienne gelomaren zu ſeyn. Ju Betracht feiner. Autwerien 
aus feiner wach einem folgen Aet umerllärbaren Daltung in man werfucht jır zweir 
fela ob dieſer Peuſch einen volltonımenen Begriff von feinem Werbreden bat. 
Einen Augenbisd inpeffen, am Eude feines Berbere, als man ıbım bie Größe fei- 
ues Berbrechend vochielt, rief er aus: „Ja es iſt [hemallh", und einige Chrümen 
ftoffen —— pn ed 8 Pr ee er jagte, 
er werde t nothi Mi. der Anciergerie gebracht, 
wo ex unter fortwährenber 2* gehallen wirb, F 

Der Siecle meldet: 

d ſich Berges bedieute 30 Centimetres 
breit iſt. ‚Der Seite duhert fich über den Tod des Gupbi ben theunch- 
mentfien WUnsträden, und fügt binzu daß Die, [bie Bedemung einte 
großen politijchen Acies haben wurde. Hr. Sibeur babe unliugbar zuweilen 
Schwãche geeigt, aber fonft fey er ein ebenſo aitwgejeichneter Bermwalter 22 
fer jeruer Dieeſe geweſen, von auferordentlicher Wohtkätigter. Der Ei 

. preist befonbers bie Energie mit ber er ben Jefuinemus befsempt babe, und dafı 'er 
din Zr bes Ultramontaniomms geweſen ſey. 

: ie Dominique Augufe Sibent war" am 4 April 1792 zu St. Baul- 

Shateang im ber Diöceje Balence gebeten, alfo dem. Enbe jeines Höfen Jah- 
zes male. Am 25 Febr. 1840 wurde er zum Biſchof won Di gemein, au 

10 Aug. 1345, unter Dem General Eavaigptac, wurde er am die bes in ben 

Junineiagen getöbwren Dihgr. Affee Erzeiſchef non Paris. 

Der Monit eur bringt einen Bericht des Kriegäminifters an ben Slaifer, 
über tie Nothwendigleit ben’ Generalgouyernenr von- Algier jowie den Pro- 
vinzialbehörden größere Vollmadpten zu ertheilen, angebiich ju dem Zwed 

‚ Der abminiftrativen Decentralifation. Damm folgt ein darauf beyliglihed De · 

cret des ſtaiſers, wodurch die nöthig werdende mformung zum Geſetz erho · 

ben wird. oa — 

Kouſtantinopel, 26 Dec, Kinige Beränderungen im höheren 


H 


lang zu brei Finger 


wejens, wurde Zanfimatsratpsmitglieo, Muftar Pafcha, bidher Ginanzininifter, 
‚ wurde Chef des Münzweiens, Muffe Safeti, bisher Handelsininifter, wurde, 


|, Ginanzwinifter, Asmael Paſcha, bisher Tanftmatsrath, wurde zum Hanpels»" 


umnifter ernannt. — Das englifche Geſchwader im ſchwat zen Meere wurde uns 
bie Dampfer „Ariel,“ „Guragao,” und „Bulture’ vermehrt - Der Entwurf 
eines Fermand zur Zufannmenberufung der Divare ad hoe in beiden Donanı 
fürſtenthümern ift abgefaßt, Aus Perſien finb feine neueren Nadyrichten we · 
gen Poſtverſpätung eingelaufen. (Oeſterr. Corr.) 
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‚Die zwei Staatswörterbicher. 


“u ’ J 


18 Dec, ‚Der Bericht über bie „zwei 53 


über mein: Staatslerifon und das Blunt de 
Staatswdrterbud) in der Beilag 


e —— vom 11d. 
ct hrriget, welches ich 1 keriffigen jr bitten & 
’erfte daß „hie drine Auegabe des 5 Stantslerifons, welche 
„ſich doch ſelbſt als eine —*— verbeſſerte und vermehrte bezeichne, 
„um weſentlichen he alte Geſtalt joe wie bie zweite, indem ſie 
„bon der burdigreifent ber politifchen Zuftände um legten Deckn · 
an fo * wie keine Kol“ nehme! Dafür wird um Beleg geingt: „Sollte 
—* ür möglich halten daß im Artifel Abgaben, mo von ber Ahcfung 
2 Yaften gehandelt wird, der Ablofungsgeſetze des Iettwergangen 
nicht mit —— Worte Erwãhnung geſchieht; daß in dem Artiel 
— derſelhen nur mit einer nichtefagenden Phrafe an, 
6» auch ver Artifel Abfolution von ter Instanz tusfelbe Rerfahren 
beobachtet, utid Taf es Ausnahme ift, wenn ter Artifel Abläugnun 
te eg Umgeftaltunng unferes Proceftwefens in einem Nachtrag. 


terbüßer" (alfo 


auf 
dicht 
bebandeln aber im Staatslerifon —— für ae 
Karin und * Staaten befondere hiſtoriſche rtilel beren 
Het und Sefepgebungäzuftinte, Dabei wirb in ber dritten Auf⸗ 
Inge bad Rene feit ber zweiten eutweder in ganz meuen Artileln mitpepehen, 
—— wo ber alte Artikel Bei berbiente und em anberer 
Teribirt at ins Meme deſthalb im befonderem Nadtraa — 
ft, —— * it fordert daß Arbeiten genannter Verfaſſer 
ihre originelle Geſtalt behalten und ſtete bie Quellen für den Pefer erlennbar 
bleiben. . Die * * den Artilel über befontere Rechtematerien 
aber, wie Wbgaben, Abläfung, dürfen hiernach nicht wiederhelend bie 
bitorifchen Einrichtungen. ver einzelnen Ctaaten geben, ſondern mur bie 
Grunbjäge für dieſe Materien, welden auch in deu genannten Ar · 


tifeln mal iaes l Erlãu 
Fiat 
mstihen Meilen fügt aber bie dritte U —— wörtlich hingu 


a a ee an uk 
“ „mm Beste auf bie im e ugnung en Berhaltniſſe 
„tie Geunt Grnurſatze des Cfnatsferifens ımermartet bald im greßer Aus Rund 
when Doc) merken vie intereffanten Anwendungen der 

— feit 1848, jo k B. bie in den 8 iſchen — 

ichte und Verſaſſung ver eu; Lander abgehau · 

— he alfo bas nöthige mie jeblen. Zu dem Artifel Abiolu- 

tion von der Inftonz und außerordentliche Strafe beifit es S. 73 
ganz ähnlich: „Segen dieſe Einrichtungen ſiegte in Baden imd ſeit 1848 eben 
& in ben meiften deutſchen Landen das Schwurgericht.“ Ben tiefen neuen 


(ebenfo wie 


tungen mifffen alfo natürlich die Arte über biefe Lande md über 
Singer rg —* tie lurzen Artilel über die alten verlehrten Ein- 
x weggebli wären, hätten fie nicht ein großes 
8 ee unb-auch das praftifche ber Unterftügung ter neuen Ein 
ba tiefe ja noch nicht allgemein uud vollſtändig geuug gef t ha⸗ 
beit, und ſtets neu angefeindet und bedroht werben. Zu einem en an⸗ 
geblich unerhörten Mangel „auch nur eines Wortes" ober 
nung gem je rg nichteſagenden Phraſe Für die nenen Einrichtungen“ 
m noch daß ich ſogar zu dem Artiel Abläug nung vom einem an 
Dorn Welchen zum porn bie Abſ⸗ der mit den Abläugnungs 
firafen zufammenrhängenben Abfolntion von der Inftanz durch eim 
neues — eig in einem Anhang im allgemeinen abhandeln Tief, 
Zu ver That, nad) meinen e Bigjährigen ſchweren Kämpfen für ein neues, 
humanes ab freies Straf- und — nach * für Ode 
— und —— für das Aullage · und Beſſerungẽſhſtemn RAN 
geheime Inquiſitions · und unb Brägel-Tortur ZTorturen, —— u — 
unb andere rer ie in vielen Kammerreden 
era hätte ich nun, da endlich 1848 zuerft in Baden dann in 
. Pändern — le — hu Pr —— | se 
abren förberten — nad) all dieſem Hätte ich nie den Vor g tet, „i 
iin von biefen I Dh Die verbefferte Beftalt des 
Staatsferifens überhaupt ift rg uch te: äufierlich an ben pi er fünf Hef⸗ 
teır ſichtbar. So wie die zweite Ausgabe außer den fleineren R 
rumgen-200 Bogen ganz. neuer 
ebenfoniel we sam febte, ebenfo gibt die hritte noch bedeutend mehr 
neue an bie — von ebenfoviel ausgeſchiedenen. 
Es iſt im jenem Berichte ferner irrig bemerkt, weil das Staats— 
Lexifon weniger Artikel in Geſammtartileln zufammenfaffe und viel mehr, 
zum Theil ins Gonverfationslerifon gehörige Artitel gebe, alt das Staats- 
wörterbuch, und weil * eres jett hen im Buch aben A voraus fen, fo 
‚nüiitten bie Atnehmer bes Staatslerifons mehr Bünde bezahlen und bie 
fpäteren ungollftänbiger im Inhalt erhalten. Diefes fönnte, neben einer —* 
prüdlichen Erwãhnm — a erlegen je wohl 
Staatsleriton eri Unt diefen Schred zu gehe. na e Ber 
Giberjehene Thatſache erwähnt werben daß das Siaatälerilon wegen ku 


er Bezjeich · 


oder — Urtilel an die Stelle von 


größeren formats in 10 Bänten 82 bes Stantsmörterbiches mehr 
he als viefes, bei bem unüberfchreitbaren m von 12 Bänden fogar 
200 KR. biefe noch zu billigerem Preiſe als die 10 Bünde des Staatsmörtene 
). Das Staatslerifon lann alfo unbedenllich einige tauſend Ar⸗ 
mehr geben, nicht im Intereſſe ber Gomverfation, fenbern in bem des er · 
greichern nn ud und im ſtaatswiſſenſchaftlichen Intereſſe, indem es 
—— auch die ve * mb —— alſo auch ——* —* 
tige irchliche Berhaãltui angenehmer die 
—— BE der —*. —— — nicht zu ſolchen — 
tigungen genöthigt 
— Antere,von tem imgenannten Hrn, Berichterſtatter nach feiner „perfön · 
lichen" VBevorzug zugung bes, Staatöwörterbuches ohne Belege ausgefpracene Ur« 
theile laun —* wenn fie auch 55 irriges unterflellen und mittelbar 
behaupten, bodh’wohl ruhig ver —— anheimſtellen. So 
namentlich die Bezeichnung bes — lens als „liberaleradical,® 
welche ich, deffen nicht maflefe und nicht revolutionäre Wichtung vierzig Jahre 
een Wirlens hinlanglich darfegten, aledamı, wenn es grünplid 
al heißen follte, gerne acceptire. Aa ferner den Tadel daß ſich im 
„Staatslerilon eine Vorliebe für oberfte nrfäge und abftracte "Regeln gel · 
— mache, deren Wahrheit am Ende niemand beftreitet, deren Anerfenmung 
„aber bed) nur geringen praftifchen Werth bat, da für das praftifhe Yeben 
„b lich weniger die abitracte Grundregel al bie Art ihrer concreten Eut · 
"saftumg von Gensicht if.“ (1) So enblich and: „Die Behauptung -bafı bas 
„Stanteteriton, obwohl wiſſenſchaftlich doch den politifhen * hervor · 
„treten laſſe, ven einem unerſchil Glauben am die intellectuelle und 
„moralifche Alleinberechtigung Des ei Staut punktes ausgehe und Vartei · 
„organ und ——— fen Br darf —— vielleicht nicht einmal Mar 
gen, volleude nicht bei ten außrüdliden Zugeftiutuiffen: „einer nicht * 
„beitreitenden weitareiſenden Wirlſamleit des Zinatölegifens, ſowie einer 
"ibn enthaltenen Reihe ver trefflichſten, wohlerwogenen und mit ber möglich⸗ 
„sten Unparteilichteit abgefahfen Yrtifel und ber Mitarbeit von. einer reichen 
Fulle ber geachtetſten Mamen einbeimifder und zum Theil auswärtiger 
„Staattmänner und Gelehrten.“ Ich ermähne e® nur, weil es mich berech⸗ 
fiat, nicht bloſt im Intereſſe des Staatelerilens, fontern im Interefle Des 
theuren Baterlande, bier in dieſem mweitverbreiteten ch allen ne 
den erBE richtige, durch den Bericht angeregte ragen and Herz zur lagen 
Fürs erfte frage ich: Iſt es nicht gerade ji m uns ——— um eubtich 
einmal einen ehrenvollen und geſicherten Zuſtand zu erwirken und zu behaup · 
ten, deppelt weſentlich daß wir, Ähnlich den praltiſchen Römern umd Britten, 
je ——— Haupigrundſätze unverriclt ind Auge faſſen und fie in 
lgerichtiger —— mit ber Energie eutſchiedener Ueberzeu und 
nun fefthaften ? Es richten uns ja nicht bloß Die eutgegengefeßten, beider» 
* verwerflichen maßleſen Extreme zu Grunde, ſondern das mas fie groß 
Bohn. Ich meine jene fogenannte praltifche mb leibenfchaftelofe, widerſpruchs · 
e und veränderliche Politik, weldie, ven firbjeetiven und parfichlären In» 
—— und Philefophien ausgeheud, im böfifchen und gelehrien Spiele, nach 
jeber rn. bie . en objectiven Grunudſote und bie 
patriotifchen ——— das Vaterland ſelbſt 53* Was ſichert 
uns ben in ber allermächiten Kriſe, die ja über Nacht faun ? 
Dann aber barf ich ar der richtigen —5— Cardinal · 
frage, bei dem grofien politiſchen Einfluß unſerer deutſchen Senf, min 
fchen daß kein irriger Bermand von F gründlichen Prufimg, Wi 
oder Annahme der im Staatslerilon nachgewieſenen Haupigrundſätze und 
Saı ndfagen ımferes deutſchen Stoatsrechts abhalte. Seichen Yorwand 
aber gibt jme eo — Behauptung: „Diefe Grumdſatze gehörten der Ta 
„ober Parteipofitif an.“ Die von mir im —5* gegebenen * 
aber ihrem weſentlichen * meiner — Laufbahn ver der pofi» 
tiichen an, und beruhen auf grüudlicher guellenmäßiger Forſchung. So alſo 
darf ich alle nidht von dei oder Zuuftgeiit * Gelehrten auffor- 
dern, im deren Gebiet jen ", biejelben gründlich 
prüfen. Ih nenne bier jumächht die über * feit einer o bje c⸗ 
— ph —— rundung der Rechts · und Staats 
grundſate EEin leitung zuin St. * ann die über die Srunt verfaſſung 
der —— und ve aim; ichen Mangel eines. Erbadelſtandes bei allen 
germanifhen Völlern vor der Erblichleit ver Feudalverbindungen 1 (Art, Adeh, 
und endlich nie über bie Vertragsmäßigkeit aller Rechts- und Staat n 
niffe (Art. Acht md Grundvertrag.) Verſchiedene Anfichten werben 
bleiben, und gründliche W eh rechne m 
it willen mich freuen. Aber ung und treulofe Wiederholung 
ichten über die wichtigſten rauen 


fol 


353 ton mir widerlegten Anſich 

der Geſchichte, det Rechts und der Staatsverhältniſſe chne Vefeitiguung 

Wiverlegungen, dieſe werben alle achtbaren Gelehrten mit mir füreine Makel 

und fi ein Hinderniß bes Foriſchritis und jener wohlthätigen römiſchen und 

* den Vereinigung in ben Hauptgruudlagen und Hauptgrundſätzen erklären 
en. 


©. Welder. 
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Verfonal : Machrichten. 


Hofümter. Württemberg. Der @xdh. Pepntioneieereit Shot won 
Schottenftein, ſewie die Pegationdfecretäre u Soden in Münden mb Graf 
v. Urkult⸗Gyllenband in Berlin find zu F. Kammerberren ernannt, 

Ordensverleihungen.. Se. Maj. ber König von Württemberg bat 
unterm 31 December dv. I. folgende Orden verliehen, und jivar: 

Das Grofihreuz des Ordens der württemberg. Arne: dem Obafl-Btall- 
meifter Ichtu. v. Zaubenheim; bem Miniſter ber Juſtiz Frheu. v. Wächter 
Spittler; dem Miniſter des Innern Fıhen. v. Unden, und dem Ordeus · 
tazlet umb Geheimenraihe · Prãſidenten Frhru. v. Neurath. 

Das Großkreuz des Friedrihs-Ordens: dem Bundedtage · Gefandien, Staats · 
Hark v. Reinhard, 

Das Eommenthüuchreuy 1. El. des Sciedrihs-Ordens: bem Oberhefmeifter 
ber Königin Majeät, Frhru. vom Help. 

Das Commenthuchreuz des Ordens der württemberg. Arene: bem Chef 
ded Departements des Kirchen ⸗ und Schulweſens, Etastsrath v. Rümelin. 

Das Commenthurkreus des Militär-Verdienfl-Orvens: dem Gommanbanten 
bes 4. Reiter-Regts,, Oberften Grafen v. Linden. 

Das LCommenthurkren 2. El. des Sriedrichs-Orbens: dem Director bed 
Geriätäheis zu Ellwangen v. Banpp; bem Ober-Zribunalrath v. Pfizer; 
dem t. Geicäftsträger in Katleruhe, Kammerherrn mb Geh, Tegationsraih 
Erben. d. Ibomb-Nenburg; dem Director des Mevichtal-Eollegummns v. Ge h- 
ler; bem Oberften v. Keinig, Referenten im Sriensminiftertum; bem Arſenal · 
Director, Oberfien v. Milz; bem k. Mifttir-Berolkmäctigten zu Frankfurt, 
Oberſuieut. v. Bayer-Ehrenberg, und bem Finanz⸗ Directot v. Sigel. 

Das Vitterkteuz des Ordens der württemberg. Aroge: dem Ober-Gofcaffier, 
Hefvomänenraty Wintterliu; dem Hoftomäneurath Reich; dem Hoſbaurath 
Büdler; dem Geh, Regiſtrator, Reg. Rath Keller; dem Ober -Tribunaltath 

> 9. Sternenfels; dem Ober-Tribunalrath Eronmäller; bem Br 

bemalratb ©. Gierlinger, Wirigenten des Gerichtabofs in Eftingen; dem 
General» Staatsanwalt, Grafen v. Keutrum; dem Dber 
Iukizrach v. Schott im Eßlingen; dem Oberamtsrichter, Ober-Juftigeatb Heyb 
in Ladwigeburg; bem Kanzlei-Director bes Minifterimms ber auswärtigen Ange 
legenheiten, Regätionsrath Grafen v. Zeppelin; bem Ober ⸗Reg. Math Fleiſch⸗ 
bauer; dem Reg Rath Schall im Him; dem Rp. Rath Ehrmann in Ludwiges 
* dem Ober· Med. Rah Seller; bem veslaten v. Moſer, General» 









ir Alterthumsfü eunde. 


—— zu Tübingen; bemt Major der Artillerie. a 
dam Dberfinanzeuib Renner, funct. Berfiand ber-Kerfinbihi.: der Dberfinany- 

fammer; dem Oberfinangratp Honolb unb bem Sofmeifter des Prinzen 

Wiihelm, t. Sob,, Günther, 

Das Witterhreuy des Militär-Verdienflordens: - beim -Lommarbanteri es 6. 

Inf. Reg. Oberft v. Mumborff; dem Commandanten des 7. Inf-Reg.; 

v. Baldinger; dem Commanbanten des 3, Neiter-Heg. — v. Gnireß- 

Fürfened; dem Bataillonsconumandanten des 6. Inf.-Re- Obeiſtueuienant 

v. Faulhader mb dem Mafor der Urtillerie v. Matter. 

Das Wittechren) des Sriedrihsordens: dem Ganful Bierwirth in Rem-Nort; 
tem Gonful Adae in Cincinnati; dem Eonjul Breganze in Venedig, dem Coms- 
ſul Hecht in Strafiburg; bem Eonfnl ber freien Stadt Hamburg, Rode wald 
zu Lima; dem Oberamtmann, Reg Rath Gräzmann in Ulm; bem en 
Daniel in Gall; bem —— Regierungtralh Beil; 

a. D. Frey in Ellwangen; dem Oberamtsarzt Dr. Perg in 

bafen; bem, Prof. Dr. Dueuftedt im Tübingen; bem Ephorus-Kapii ı 
Seminar in Urach; dem Decan Straubenmälter'in Wangen; dem  Detan 
Gundert im Efilimgen; dem Kirchenreth, Rabbiner Dr. Mater, Mitglieb ber 
Hfraelit, Oberfirchenbehörbe; tem Kriegerach Schall; dem n Wundt 
tm Generalguartiermeifterftab ; dem Rittmeifter v. Reiſchach im 2. Riten R 
ben Hauptui. Edelmann im 2. Inf-Reg.; dem Oberftenerrath Autenrieh, 
dem Oberſteuerrach Lempp; dem Ferſtzath Hahn; dem Ferftatb v. Kauff- 
manuz dem Finanzrath Ur. Moſer, geb. Sectetär I, Maj. ver Königin; dem 
Eameralverwalter Eronberger im Gtuttgart, dem Gameralperwalter Mayer 
in Hall; dem Oberförfter Güttenberger in Siflingen, dem Oberförfter lang 
in Neuenbilrg; bem Babnbef-Infpecter v. Mifani im Uht; dem Hofzahmarjt 
Dr. Friſoniz ben Hefölonomierath Koh; dem Hofrach Burkhardt, Secretär 
und _ ©, Dob. bes j. dem Sera Schuhmacher; bem 
Pf. Dr . Senifer, Rebactent ‚bes Etantö-Huzeigers; dem Fahrilanten Jakob 
Zörprig in Heidenheim, dem Kauſmanu C. Faber im Shiltgart und bem 


Maler Holder daſelbſt. 

Eivildienfinachrichten. — — Dem Minifterialaffeffor Finanz 
ra Schwarz iſt die des Finangmin 
bes Ttels und ange eines Oberfinanzraths übertragen; beu Balineneriwalter 
von der Often zu va Titel und Rang eines Bergrarhe” verlichen. 


mebreten Jahren — — riftficher und: 22 
vobei er Gelegenheit batte en auch anderer Boͤller 








—2 em bei "an mu eg ich und ervitt. 
Daruntet — es A hrsg en bie "los incudis‘ a Außer Mü a en auch eine jehr —— —*5* 8 222* V Mit Ge 
——— t.ber Gefert‘ Ad ch rn —— a der Mi ammlıng befaffen, womit fie fi an 
2 en mögen, um gang verlauit molle, 


jeſten F überjenden möchten, 


wirb, a icht weit von Ruinen 
n n 
* —8 —— Olyatk I 1, * autꝛ 
rhäologen, welche au ie 
Stefano Verkosich, Aatlquario a Serres ——— 
Weije ihnen ‚ein Katalog der ganzen Sammlung übermittelt werden, ſolle 
Serres, ben 20 December 1856. 


——— erwähnte 
numiswnatiigen — —2— ——* bat, fo mwünfdte er, 


reflectiren wollen, belieben ihre Zuſchriſten Ieteinif ober italieniſch unter der Morefle: 
Via Semlino, zu ridien. Gieicheig wollen I ei in ihreu Zuſchriſien augeben, auf welche 


lis 


ich aus Threcen, Diacebouien, —334 u. J. m, 


igte voraue a a a sen ai im in — iſche Berbinbung einlaſſ ill, wollfi pn 
in en m emmen er 
Stäbte, die er menigflens em im Jah ” 


ve zu beſuchen pflegt, unb zwar: Amphipolis, 


Al — 


"Stephan Verkovich, Antilenſammler. 





3 










—ã— des 


bei nn — zugleich unt ben Grambtlichern der 
5 Nothſchlid in Wien, MM. 


Trief, 27 December 1856. 


ige en zurüdftellen werben. : — 


Beguiemlichteit der en Actionnäre ift Die Verfügung getroffen, 
A. v. Rothſchild 8 Sohne in’ Frankfurt a. M. erfolgen kam, welche die Aetten gegen AnterimsEmpfangsbefti- 


nehmen, at. ben Berwaltungerarh befördern, umb mad; einer wngemteffenen Friſt (vom umgefähe 14 Tagen) den Gigenthlintern, mit den mewen Ceoutons- 


öfterreihifchen Floyd, 


Befanntmachung. 
Da im Jahre 185 »7 die Dieidenden-Conponsbd Ügen ber vom 1 September 1846 batirten, die Nırmmern 1 bie ineluſive 6000 tragenden 
 MHoyb»Acrien älterer Emiifien ablaufen, fo werden He Herren Befiger dieſer Actien eingeladen, diefelben zu Anfang des nächſten Jabres bei 
dem Berwaltungsrathe der Geſellſchaſt im Erieft zu prutſentiren, Damis fie mit. neuen Couponsbögen verſehen, gehörig, abgeitempelt, uud 
Geſell ſchaft verglichen werben Lünnen. 


bah bie Einjendung ſowohl direct als auch durch Vermittelung ter Gerren 


(26—28] 


Vom Berwaltungsrathe der Dampfſchifffahrts - Gefellfchaft des öfterr. Floyd. 








(2) Il untergrihmetem if ſo eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Sang von Hiawatha. 
Henry Wadsworth Songfellow. J 


Ferdinand Freitigrat, 
an 
8: gebeftet. fl. 2 18 fr. oder Rihlr. 1. 10 Nor. 


u bi Gerichte, das ch b ale 
Pe * —* * Er 
lichleit mit jo urnatürlicpen Dienihen und 


erotifche. Klima I. —2 fühig und der ber portiichen Sprache in hohen Grabe mächtig wur. 
Sraalen, dem Morgen» und Abendrüthen fremder Zouen eine fo verfrante Fre 


ben Steppen unb 


ver Sedichte von Burns u. a.-fenmt, file bem wird e® feines weitern Beweiſes der Meifter 
Das Gebicht, das Freiligrath bier behanbelt, if das erfte feiner Art; bie Geſänge von ben vier Winden, von Diewatha’s 
Werben, feiner a feinem Scheiben, der Geſang vom Sohn des Abendſterue, vom Segnen der Kornſelder xc., alles ericließt uns 


feinen Jägerthaten, feinem 


ben inbianijchen « 
näber und bie Gotier den Menſchen vertranter waren, 
ituiſſen behandelt, war ein Dichter nölbig, der mit 


hats behandelt, das ums ie ze ir een 0 —— urfpräng- 

Gerichte, das bie frischefte Urwald 

wit ter en I Empfindung fih in bas 

forte dazu berufener feyn 32* defſen Muſe 

it? Mer die unllbertreffliche Freiligrath ſche Ueberfegung 

sefle in nnfere fprache bedürfen. 
ud heit, feinem after, feinen Freu 


Wei 
ft in Ueberitagung fremter 


8% 


DB 


i 
ben ganz neuen Einblick in bie fpecifiichen Reize ber Judianerſagen wiit einee Naivetüt und Onellfriihe, bie nur ben durch bie Siinben der Eulter m 
„berübrten Raturınenichen eigen if. 
ter nnd tb 
ihm neben dem Dichter bes 


80 * 


Frerilzgraih aber bat den Duft und Farbengla 


Srrom, und fo tre 


Stuttgart und Augsburg, December 1866; 


nicht 
m bee Ocginele in der Uebertregung fo unverwiſcht twietergegeben, er läßt uns 


rauſchen, Meud und Sterne ſo eigen nlängen, und bie Ureimmehner ia ihrer Sagenlindheit fo geiund erfcpeimen, 
a8, defſen Werk im relßender Schnelle die neue Welt durchfliegt, für feine Ueherſehung ber jdrinke Frauj aebührt, — 


J. G. Eotta’fcher Verlag. 





— av 


[9108! Bei Dietrich Reimer in Berlin ist so eben erchienen: 


NEUER HANDATLAS ÜBER ALLE THEILE DER ERDE, 


Entworfen und bearbeitet 
von 


* Dr. HEINRICH KIEPERT, 
Mitglied der königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 


Bierte Fieferimg. Preis it hir. 18 Ser. 


In 40 Blättern. 


Der Verfasser, dessen bisherige Leistungen auf dem Felde der 
Karto — sich sowohl in Deutschland als im Auslande des 
Beifalls er wissenschaltlichen Grüssen, sowie der ihätlichen An- 
erkennung des grösseren Publicums in nicht geringem Maasse zu 
erfreuen Batten ‚bietet demselben in diesem Werke zum ersten- 
mal einen nach einem vollständig durchgeführten neuen Plane 
entworfenen und bearbeiteten Atlas, der dem heutigen Zustande 
der geographischen Kenntnisse und den Anforderungen der Wis- 
enscheit. möglichst entsprechen soll. Der Raum dieser Anzeige 
gestattet nieht die bei der Ausarbeitung des neuen Atlas maass- 
ebend gewesenen Grundsätze und die denselben vor so ‚vielen 
Veralngen und Concurrenten auszeichnenden Vorzüge näher aus- 
einander zusetzen, und es muss in dieser Beziehung auf den be- 


Die Ausgabe des Atlas erfolgt in 10 
für eine Li 
Vollendung des 


‚jede von 4 Blättetn, zu dem 


sonders gedruckten, durch alle Buchhandlungen gralis zu _erhal- 
tenden, ausführlichen Prospectus, in welchem zugleich der 
Inhalt des aus 40 Karten bestehenden Atlas mitgetheilt wird, ver- 
wiesen werden. Das Format der Blätter (19'/, u. 24 Zoll Papier- 
grösse) ist mit Rücksicht auf die Leichtigkeit des Handgebrauchs 
so gewählt dass es die Mitte hält zwischen den allzu grossen und 
daher unbequemen Karten, und denjenigen die wie der bekannte 
Stieler'sche und Sohr’sche Atlas durch beschränkteren Raum allzu 
oft zur Theilung des zusamm hörigen Stoffes auf verschiedene 
Blätter oder zur überflüssigen Wiederholung nüthigien. Die be- 
sondere —I welche auf schüne und elegante Ausstattung der 
Karten in Kupferstich, Druck und Colorit verwandt worden ist, 
dürfte dem Werke ebenfalls zur Empfehlung gereichen. 


Subseriptions-Preise von 1 Thir. 188er. 


rung, also 16 Thir. für den vollständigen ‚Atlas. Der Verkaufspreis jeder einzelnen Karte ist 15 
Werkes wird, indem bereits die Mehrzahl der Karten im Stich begriffen und zum grossen Theile 
schon weit vorgeschritten sind, so sehr als möglich beschleinigt werden. 


A 


gr. Die 


ITEM LITT AL TAT ALT MT ALT EM 





136] Durch alle Buchhandlungen ift zu bezi 


beziehen: 
Geſchichte des ſchweizeriſchen Bundesrechtes 


bon den ewigen Bünden bis auf die Gegenwart. 


1. Bo. Geidichtliche Darfellung. 4 Kıble. 1 Dir. de fl. 57 fe. 


U. Br. Urtundenbuch. 
' Verlag von 


2 Nuhr. 27 Nor. 


4 fl. 51 Ir. 
eyer & Zeller in Züri. 


ä— 2) EN DORT > SFRON TOT OTERNERETT FOTO 2] 7 Tage 

1906) Abonnewents-Einladung für das erste Semester. 1857. 
Von nächstehender Zeitschrift nehmen alle Buch- und Kunsthundlungen, Postgnstalten ete. 
Bestellungen für das erste Halbjahr 1857 entgegen: 


Organ für christliche Kunst. 


mit zahlreichen artistischen Beilagen, 


Herausgegeben und redigirt 
‚io Fr. Baudri in Köln. 


(Vereinsblatt der „‚C 
Siebenter Fahrgang. 


„Christlichen Kunstvereine‘‘ Deutschlands.) 


Dis Organ für christliche Kunst erscheigt alle 14 Tage anderthalb Bogen stark und 


Abonnementspreis halbjährig durch den Buch- und Kunsthan 


Durch die k. preuss. Postaustalten 1 Thlr. 17%, Sgr. 
Das Interesse 


be 
unseres „Od 
unauspeselzt 


für die christlichen Kunstsch 


u durehdringen und auch den neuen Erscheinungen der v 
er; — fortlaufende Besprechung zu widmen, so dass diese Zeitschrift, ihrer Reichbaltigkeit wegen, 


den Kunstrereinen. 


nads zu erfreuen hatte, werden auch biefem jmeit 


Ischaften ete. mit Recht empfohlen werden kann. 


dei 1 Thir. 15 Ser. 


fungen, namentlich für diejenigen des Mittelalters, 
innt in immer weiteren Kreisen rege zu werden, und hat bereits in den vorllegenden Jahrgängen 
rgans** einen Sammelpunkt fürdernder Bestrebungen gefunden, 
bemüht so riel als möglich das ganze christliche Kunsterbiet nach allen Rich- 


Die Redaction ist 


erwandten Liter=- 


M. Du Mont-Schanuberg’sche Buchhandlung in Köln. 
— ——— — — ——— ———————⏑ TER "rag 6077 
39) Bei €, 9. Fleifhmann in München if jo eben -erfhienen und in allen Buchhantlungen 


"Militär: WMlmanacb für 1857 


von einem bayerifhen Officer. 


{ Zweiter Jahrgang. Mir 1 Eiſenbahnkarie von Deutſchland. 


Preis elea. cart. 18 Bar. — Lfl. 
Die günftige Beurtheilung und freundliche Auf * 


rgange zu I ne 


age dien ih VEEgENE Jabrga 


biejes Alma- 
chen, ber Hr. Bir» 


faffer weder Mühe no Arbeit (heute, allen biligen Anforterungen zu genügen. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Stadt, und bob nabe an 
ein 


bie 


foldes durd 
d’höte zur fire 
beutic, engliſch 


erbaute @afbof mit 120 Zimmern liegt fünlic 
— nahe 0m der Ihönen Üromenade 2. Gain Der 
Deuticher, bewahrt vie in beutihen Wafıhöjen üblihen Webräude, 
Bufzleptnbeit * — verdienen, bie ihn mit ihrem Vertrauen 
* —— u jerer Stunde 
und franzöfiis, und hält Zeitungen aus a 


am Arno, im Centrum ber 
— — D. —A 
und wird aues aufbieten, 


beehren wollen, und 


und ausorfommenbe prompte Berienung tesstfertigen. Table 
\ eite Fe Dan ſpricht, auber italienisch, 
en Landern [7745-89] 


Berfteigerungdedict. 


Bezirfdamte Dornbirn in Borariberg als @erit 
merbere : biemmit auf Mnlangen bed artin 
Feurſtein, Wememberatbs in Dormpirm als 
Werpalchaber des Iofepb Anton Danner, Habri» 
canten  ultort, ‚nubftebenze dieiem lehteren 
eigenibümiih gebötige Kralitäten aus frrier 
Hand_ zur Öffentlichen Verfieigerung freigefteft: 

1) Das Schafwoutuch⸗ zubrifgebäune im Ober- 
dorf zu Dorndirn nebft Dazu gebörigem Boden 
und Waſſertechte, und nebt einem Yobrftanıpf, 
Bei. Vr. 10,277, 10,285 ‚und 30,203, mit ven 
Dazu gehörigen Malsinen, Yärbereieinribtung 
mit Üsichfeffel, Zudbwalfe, Prrfie, 4 Zugweb- 
früblen, 4 Shufwol-Epinnflühlen, 3 Kräpmas 
fhinen, ein Wohreger und eür am Mlaffer laute 
fenner Dredbanf fanımt Hopelbant; wobel wenige 
ſtens BU Schub Mlafierrati eriielt werden fann, 
im Austuispreiie von 12,000 fl. HM. 

2) Das Wohnhaus ſammt Stadel und e. 20 
Biertl Sand, tabeiltegenden Boten int Marke 
Dornbim an ver Poltftrase, nebſt einer Obft« 
preſſe Bei. Mr. 435, im Muscufßpreiie von 
vo fi. RM. , En 

3 Kein dalber @emeintärheil im Mitteltorach, 
Bei. Nr. 442, im Austutöpreile Don 200. RE, 

Die Ktaufs- und Jablungsperingungen merven 
bei der Berfteigerung felbft befannt gegeben 
werben, und können vorber bei vem genannen 
Wemalthaber erfahren werpen. 

Die Berfteigerung wird am 

Montaa den 12 Jänner 

Vorntittags 9 ihr, - 

in ber Wirtbönehaufung bed Adam Ulmer im 
arkt Dornbirn Dorgenommen werden. 

aif. Bönigl. Vezirtsam Dombirm als Bericht 

am 18 ‘December 1850. 

Der t. f. Bejictdoorftand: 
Schandl. . 
@rosrubaticher, Adiunet. 


Offene Reife-Stelle, 


e. Je, 





* Für ein großes Geſchaͤft Süpdeurislants wird 


ein Reifenter geſucht, welder das Nurimdaren- 
fa kennt und ber franzöflisen und engliſchen 
Sprade mädırig iſt j BA 

Man refiectire nur auf einen routinirten, gut 
empfohlenen Mann, it dagegen gerne bereit 
einem folden ein angemeflened Eulaıt iR abien. 

Anerbiettingen mirmt entgegen das Komp- 
toir von [8964-65] 


Julius Jaffe in Frankfurt a. M. 


AUGSBURG. Das 


Abonnement, weiches 

u, baktfährl, anprnommen wi 
zu ‚der petesien Postcon\emion 
sllan Postämtern Deutschlands 


wOesterreichs vierteliährlich& fi, 
7 kr. rho. od. 4N.CM. — * Thlr, 22 Ser: im 
ayern hieibt der bisherier Preis; für 
Frankreich abonnire man in Stressburg 
beiG.A. Alexandre, In Paris bei 
Nr.£4, rue Notre Damede Nazareth u. bei 
deutschen Buchhandig. von F.Klinck- 
aleckNr, 44, roode Lille, oder bei dem Post- “ 
wei ia Karisrube;, für England bei Wil 


Dienftag 


BDeberfidgt 


Deutſchlaud. Münden (auch in biefem Winter öffentliche wiſſen · 
[defttide Borträpe. Die Gonfereng bes deutſch⸗vſterreichiſchen Poftvereine. 
neuer Mord im Zuchthaus); Augsburg (Barometer und Thermometer 
b im December); Stuttgart (vie Aprefle des Handels und Gewerbe- 
ben Durchmarſch ber preufifchen Truppen); Dresden (Laubes 
Graf ser Berlin (der Prinz von Preußen an die Deputationen ber bei- 
den Häujer bes era. Die Page. Rauchs Geburtstag); Roftod (zum 
Hocverratbsprocch); Yunsbrud (frau Erzberzogin Margarethe, Tiroli- 
ſches Künftler- Album); Wien (tie Yandesvertretungsflatute. Die italienifche 
Reife tes Kaijers, Die Domänen von der Nationalbank volftändig übernem- 
men); Trieft (Ritter v. Bruder. Aus Aegupten). . s 
Schweiz. Bern (tie Mifjion des Standeratha Kern. Die Ergebniffe 
ier anberer Yniffienen, Näheres über die repaliftifche Kundgebung. Die 
ittlerrolle des Kaiſers der Franzeſen. Die Verbreitung ver buntesräth- 
lichen Betfchaft. Entbufiasmus der Echweiger in Neapel). 


Spanien. Projecte zur Wiederherftellung einer Monardyie unter 
einem jranifchen Prinzen in Mexieo. i 
Großbritannien, Das dinefiiche serama. Nachträgliche 
über Sebaſtopol. Eutſcheidung der Regierung über Beſchräulung bes Schutzes 
für naturalifirte Auslãuder. Widerſpruch diefer Eutſcheidung mit den Ereig · 
niffen in Canten. Einige Aueſichten auf ten Handel von 1857. , 
Frankreich, Vie friedliche Löfung des Neuenburger Eonflicts. Die 
— . hen or de Die Enhenenn Kai — 
en. Neape auer um bie ainer. Bo 
PA ——— n. ee: Rom (Allecu- 
tion des Papftes bie Page der fatheliichen Kirche in Merico). 
Rugland und Poien. Et. 


eteröburg (die Regelung bes 
Privatunterricht ber Iiraeliten. Ein Entwurf bezüglich, des Riräifenkejr la 
genehenigt). , 

Ber. Staaten von Mordamerifa. Der Congref. Das Be- 
ſtchen der Collins Linie gefährbet. Die Furcht vor Negeraufftänben. 

Ghina. Canton (ter engliſch chineſiſche Zufammenftoh). 

els⸗ und Börfenun . Dambur (der bevor» 

Rehende Dampficififahrtswertehr zwi ; Trieft 
(em Falliment. Schiffbauholz in Er 


mb Sütameri ) 
ondon (Handelsüberficht ber 
Dede. Bankausweis 


Stuttgart (Drbensverl N b 
k —— 0er eihung); Menenburg 


Deutichland. 


Bayern. . München, 3 Jan. Die öffentlichen wiffenfhaftli+ 
Gen Borträge in populärer Form, durch melde Frhr. v. Lebig und eine An» 
zahl hiefiger Gelehrten num ſchon feit Jahren mit dem gebilbeten Miün- 
Gener Publicum in den freuntlichfien Verband getreten find, werben aud) in 
dieſem Bahr wieder im chemiſchen Hörſaal ftattfinen. Im ganzen find dieß 
mal 22 Vorträge angelüntigt, von welchen Pigbig acht, mit chemiſchen Erpe- 
Timenten begleitet, halten wir. Die übrigen Pefenten find in alphabetifcher 
Reihe folgenbe: Dr. Bifcoff : über den Sautfinn, Dr. Bobenftebt: ter 
Kreml in Moslau, Dr. Carriere: über Leffing, Dr. Dingelftebt: über 
Tartüffe, Dr. v. Seibel: Ecenen aus feiner noch unvollendeten Tragötie 
„Brunhild", Dr. v. Hefling:: über die Bildung der Perlen, Dr. P. Hefe: 


Allgemeine Beitung. 





Wr. 6. 


621* Norgate, 14 
ven 


ermann & Comp. ın New- York, 
Italien bei den k-k. Postämtern zu; Dr 
Intsbruck, Verona, Venedig, Triest und 
land: für Neapel u, Sicilien bei Ruch” 
kändler Albert Detken ın Neapel; für Grie- 
chenlandu d Levante etc. bei dem k.k. 
Postsint in Triest. Inserate aller Art werdem 

— an der Raum er dreispall, 

echnet: im Hauptbla 

mis ti kr., ın der Beilage mit 9 kr. > 


6 Januar 2857, 


über Alfieri, Dr. €. Hofmann: über das altfranzöfifche Epos, Dr. Jolly: 
über die Meereeſtrömungen, Dr. Leher: Friedrich der Grofie und Napoleon 
ald Geſergeber, Dr. Pauli: über bie Jungfrau von Orleans, Dr. Richt: 
Slud und Piccini, Dr. v. Eybel: das Verhältniß ver erſten Chrifien zu 
Staat und Geſellſchaft im römijhen Reich, Dr. M. Wagner: über die geo · 
graphiſche Verbreitung der Thiere auf der Erdoberfläche. Die Vorträge bes 
en am 10 Jan., und werben jeven Montag und Samſtag fortgefekt. Das 
egehren nad Eintrittefarten ift ungewöhnlich groß, und man fan mur ber 
bauer daß ber chemiſche Hörfaal nicht bie doppelte Zahl tes Antitoriumg 
faßt. Der Ertrag ift zum größten Theil für einen edeln Zwed beftinmt, 


: München, 5 Yan. Bon den hohen Mitgliebern des teutfd-öfter- 
reiſd iſchen Poftvereins find zu der hier flattfindenden dritten Conferenz be# 
Vereins nachſtehende Bevollmächtigte abgeortnet worden: von Oeſterreich ter 
f. Seetiondrath Löwenthal, von Preußen ter lonigl. geheime Oberpoeſtrath 
Metzuer, von Bayern ter Fönigl. Minifterialrath Frhr. v. Brück (ver Tore 
ftand ter Generalbirection ber Fönigl, Berfehreanftalten) und ber Königl. Ober» 
poftraih Baumann, von Sachſen ter Fünigl, Oberpofidirecter v. Zahn, von 
Hannover der fönigl. Oberpoftrath Friedland, von Württemberg der Königl, 
Foftrath Kapp, von Baden der Director ber Berfehreanftalten Zimmer, von 
Brauuſchweig Finanzrath Ribbentrop, von Medienburg: Schwerin Obere 
poflinfpecter Flügge, von Medlenburg-Strelig ber Kaumerraih Voccius, von 
Oldenburg Oberpojtinfpector Giesle, von Lübeck Fofttirector Fingenau, von 
Bremen Poſidirector Dr. Bartſch, von Hamburg Pofitireeter Henke, tan 
fürtas fürfil, Thurn · und Taxioſche Poftgebiet Generaltirectionsrath Dr. Bang. 
Bon Luremiburg ift ter Devollmädhtigte ned; nicht beftimmt. — Vergangene 
Nacht wurtein dem Zuchthaus in ber Vorſtart Au abermals ein Züchtling, der 
berüchtigte Räuber Heigl, von einem Züchtling der mit ihm ein und dieſelbe Zelle 
bewehnteermorbet, und zwar mit ber Kugel die ſich an den eifernen Feſſeln des 
Morders bejand. Es iſt dieß ſeit wenigen Monaten der zweite derartige Mord, 
denn wie man ſich erinnern wird, wurde erſt jüngfihin von bem hieſigen 
Schwurgericht ein Züchtling jener Strafanftalt, der ebenfalls feinen Zelieu⸗ 
genofjen ermordete, veruribeilt. 


n Augsburg. (Varemeter- und Thermemeterfland im Monat Dec.) 
Der mittlere Baremeterfiand war = 31573 P,; ber am 21 beobachtete 
= 3214“ P.; ber am 26 aufgejeichnete fie = 304.4“ P. 
bmg bes Monats (oder auch bie auffallende Di ber fünf 
26) war jomit = 17 P. Die mittlere Temperatur frei im Echatten fellt fi, 
heraus: fir Morgens um 7 Uhr =—I60R., für Nachmittags um 2 Uhr 
=+0W®R,, ud für Abende um 9 Uge = — 040 R.; aljo überhaupt 
=—(030R. Die hochſte aufgezeichnete Temperatur ven 850 R. fällt auf ben 
Tum 2 aa: A A ne Uhr Dior» 
=— . röfte Differemg in ber Temperatur war alfo am Ana 
— bes Monats innerhalb Fünf E 


Bürttemberg. Stuttgart. Die von einer Verſammlung ver 
Hanbels- und Gewerbtreibenben an Se. Maj. den König gerichtete Adreſſe 
lautet, wach dem „Schw. Merf.*, wie folgt: 










Em, al. Majeflät bi audo ihre Bi 
Wine u Bingelegenkeit —— wer wi ReH Men verhden 
beiten bichen, bie fanbesnäterliche Weisheit und Ew. !. Maj. niche minder 
——— wer Bar Ben race —— * 

allem er 
ie — 


ia, jur füchen 

breitet ſich mehr und mehr bie Beforguiß im ganzen jühmeRlihen Deutſchlanb 
daß es zu einem Sriege Preußens mit der Schweil, und minbeftens zu a Auf 
ng Freufifcher Here an ber Gränze ober auf Cchweizer Gebiet 
ommen Könnıe. Bieljeitige Nachrichten aber feinen zu beftäigen, was auch ſchon 
bie geographiſche Sage nahe Iegt, bafı Baden, Mürttemberg und Bayern tie Länder 
feye fellen burch welche jener — umb minbefens jener Aufinarich an bie 
EC chmweizer Gränze erfolgen fell, ter biefem Berhältmiffen werben Em. f. Mei. 
ee umd nicht verbenfen wenn wir uns tie Sra vorlegen, welche folgen eim 
ſolches Berjgreiten für das Baterland uub feine tereffent haben une, unb ob 
und welhe Gillube vorliegen fellten ums bie Folgen auszufegen. Wir würden 
glauben den allergöcften Einfihten Ev, f, Maf. in fünmtlihe Erprugunge » ırb 
Abfayverbältniffe unfere® Landes zu mabe zu treten, wenn wir uns erlauben wol, " 
tem, mweilläufig ans einanberzujegen wie enge bie ganze öfonemische Erifteng und 
der ganze Wohlſtand des Mbmeftiichen Deuticlants und Württeimbergs itsbeicne 
bere mit benen ber Echweiz verſqhwiſtert find, Ale Zweige ber Lant wirt ſhaft 
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unb maß ale wißthren Gantweit, Babriten und Handlungen des Landes 
Haben einen bedeutenden Thell ihres Abſatzes in jenes reiche ud in friebtid 
Bi in hohtin Grabe coufu Nachdarland. Erhebung ber dieß· 
filigen Geſchaſte in Stuttgart würde — —5 — chen Beuegt der Ab 
jah nach der Schrelz mur allein file ben Stu ; ; was bier in 
Stuttgart gilt, bieß iR verbättuifmäßig zum noch in herein Grabe in 
anderen Etäbten und Bezirken des Landes, war nicht bloß Des Oberlander, 
Bich- und jenfeits ber Alp ber Fall, Diefer in bie Millionen gehende Berkhr 
beruht, namentlich was ben und Handelsabfag betrifit, weſentlich auf 
den te tehungen umd ben bisher mäßigen Zellſagen ber 
Sidi. Kemmt bie Edweiz bagegen in eine Lage we fie N ‚de 
nörbigt nr Hier St zu erheden, wird bieh vorausſichtlich durch 
Erhöhung idrer Zölle ſtaufinden, und es ben Abſatzwegen unieres Landes 
daduch auf bie Dauer, vielleicht für Immer, ber einpfindlichfte Machthei. Außer 
dem kann man in ben ſleuerzahlenden Laffen möcht verbehlen welche Laſten der 
n anmichfaltigſien Art unjerm Lande durrch Berpflegiimgfrember Truppen gegen dor aus · 
fichtuich ungenügende Entichädigung, buch Aufftellung eines wilrttembergidien Obſer · 
vᷣa ienecorpe ıc. drehen. Au herrichen allgemen gewichtige Bedenlen barliber, ob uuſer 
Land durch ein kriegeriſches Vorgehen Preußens an ber beutipen @ränge nicht ſadſt im bie 
miglichiten pefitiichen Berbältnife und in einen Krieg verwicelt werden line. Waren alle 
dieſe Opfer und Nachtheile nethwendig für bie Berihei und Erhaltung des Bater- 
Jands, fo würbe ſiche lich feiner son Allerböchllipren Urgerthanen fich venfelben eutzichen 
wollen; aber was bas ganze Laud fhuneezlich bewegt, iſt daß ale dieſe Laſteu und 
Opfer einem Zwed Nr werben imilcen welchet den vaterlaudiſchen Jutereſſen 
vellig fremb ift. nigliche Majeät! Juduſtrie, el und Gewerbe, welche nach 
jahrelangem Darnieberliegen wieter im frenbigflen Aufbliihen nnd in ber gedeih 
Iiuften Tutwiclluug begriffen waren, umb melde ſich der hoͤchſen Huſd und Filt 
ferge Em. f. Maſ. fleis in fo hohem Grad zu erfreuen hatten, empfinden bereis 
die nachtheiligen Folgen ber eingetretenen ; ber Ausbruch dee aber an 
ai amd mitten im vo Pe ya —* * = —* 

en welche um x J terzeichneten 
——— Ic Bitte: ur rip. Dial rabgen Alerbögftbren 
Einfluß aufbleten um ben bes brohenben Kriegs zurjcen Preufen und 
ber Schweiz abzuwenden, uud falls bieh nicht gelingen de te, wenigſteris unjer Land 
vor jeber birecten ober indirecten Berbeailigung an dem Krieg bewahren. Im tiefer 
Ehrfurcht Eier König. Maj. treigeborfamfte (folgen die Unterichriften). 

8. Sachſen. # Dresden, 2 Yan. Bei geräumtem Orcheſter ward 
geftern Laube's Graf Effer zum erftenmal an unferer Hofbühne aufgeführt, 
und fand anerfennenden Veifall. Das Stüd, welches durch den Wertber'- 
ſchen Prieritätsftreit feiner Zeit einen befondern Weiz gewinnen zu wollen 
ſchien, übte das fpannende Intereſſe feiner Stoffbehandlung bi zum vierten 
Act vollſtändig; aber es ift fiber vie Achillesferſe bes fünften nicht hinwegge⸗ 
fontmen. Theaterfertige, banfinre Rollen, gewandte Behantfung ver Eir 
tuation, anregende Fortführung der Handlung find Vorzüge welche an dem 
Werle aus der Feder eines fo routinirten Bühnendirigenten ſelbſtverſtändlich 
find ; fie beſonders hervorzuheben ift man aber dem BVerfaffer ſchultig, wenn 
man fich erinmert daß die deutſche Dramatif von andern Bühmentirtgenten 
Dichtungen aufzuweiſen hat denen dennoch jene praktiſchen Vorzüge fehlen. 
Hr. Laube hat ber Nationalbühne fein epochemachendes Drama, feine nech 
nicht dageweſene Tragödie, aber er bat ihr ein tüchtiges, bühmenfeftes Stück 
geſchenlt, das in guter Darftelung den hrappen Raum eines Theaterabends 
befriedigend ausfüllt. . 

Preußen. Berlin, Die Voß. Ztg. bringt bie Antiwort welche der 
Prinz von Preußen auf den Glüdwunfd ver Deputationen ter beiden Häuſer 
Des Yanbtags ertheilt. Wir bemerken barin folgende Stelle: „Wir ftchen 
am Vorabend großer, ernfter Ereigniffe; es iſt zu erwarten daß Se. Maj. der 
König bald Beranlaffung hat einen Theil der Armee zu ven Waffen zu rufen, 
und jeber wird, das weiß ich gewiß, tem Ruf feines Königs germ und mit 
Freuden folgen. Uber ich bitte Sie, m. H., Sie bie Vertreter des Volke, 
rüttelm Sie durch Ihre Einiprachen und Urtheile nicht an dem herrlichen Kleinod 
unfers Vaterlandes, an ber Wehrbaftigkeit des Velle. Die Armee iſt gut, 
die Diseiplin vortrefflich; um dieſen trefflichen Geift aber zu erhalten, gehört 
fehr viel dazu, 08 gehört das Dazu daß Sie, daß das Velk für denſelben ift.“ 

_ Berlin, 4 Yan. Die „Zeit,“ deren Leitartikel zwar nicht officiell, 
aber doch immer beachtenswerth find, will heute in ven letzten Cröffnungen 
des Schweizer Bundesraths „den Beginn einer befonneneren Auffaffung, wenn 
nicht der Rechtsfrage, fo doch der thatfächlihen Berhältniſſe finden, tie andere 
Leute nicht wahrnehmen werben. Die Schweizer Regierung, fagt das ge» 
nannte Dlatt, hat auf * früher in Anſpruch genommene directe Gegenleiſtung 






Preußens für die Fre Ming der Gefangenen verzichtet; fie verlangt auch von 
den Grofmächten nichſkfmehr eine Förmliche, Die Rechte Preußens verlegenbe 
Bürgfchaft für die Unabhängigleit Neuenburgs; fie betrachtet die Verzicht» 
Leiftung Preußens nicht mehr als bie Grundlage, fondern als das Ziel der 
Unterhanblungen; alles dieß find die erften Zeichen einer bisher ſchmerzlich 
vermißten Maßhaltung melde, wenn fie nicht auf halbem Weg ftchen Bleibt, 
Europa vor einer ſchweren Prüfung bewahren lönnte.“ Auf vie ſubtile Unter» 
ſcheidung, cb der Verzicht auf Neuenburg das Biel oder die Bafis der Ber 
handlungen in ben Mugen ver Schweizer Behörde ift, wollen wir bier nicht 
eingehen; denn mach unferer Meinumg Liegt die Entfeidung zur Hälfte in 
den Händen Preußens, das den Eonferenzmächten cine vorläufige Zufld;erung 
Über Neuenburgs zufünftige Stellung geben fol, und zur Hälfte bei jenen 
Mächten, deren Pflicht es ift anf Grumd des Londoner Protokoll die Formel 


der Vermittlung aufjufinben; und zwar ſoll dick in collectiver Weife geſchehen 
bie alle vier Mächte bindet, Die preußiſche Cireulardepeſche vom 28 v. M. 
gibt deuilich zu erlennen bafı bie Dieffeitige Regierung verläufig, d. b. bis zum 
15 Yan. zw einem großmüthigen Act hoher Pelitit bereit iſt; daß fie aber 
fpäter nach erfolgter Mobilmachnng und dem Abmarſch der k. Truppen die 
Souveränität über Newenburg, nicht bloß die Frellaſſung der Gefangenen im 
Anfpruch nehmen wird. Dicfe Berwicklung wird noch ſchwieriger durch bie 
Cinſchachtelung einer fecunbären, nur den deutſchen Bund intereffirenbem- 
Frage, bie ben Durchmarſch preußischer Truppen durch die fürbeutfchen Staaten 
betrifft. Dieſe Frage ift nach unferm Wiſſen noch keineswegs abgefchloffen, 
fontern höhftens beigelegt, und das Wiener Cabinet beftcht darauf daß cor- - 
rect nach dem Wortlaut, oder, falls biefer nicht ausreicht, mach dem Sinn und 
Geiſt ver Bundesgejehgebung zu verfahren fey. — BVorgeftern wurde Raud’s 
Sifter Geburtstag von den biefigen Künftlern gefeiert; Rauch felbft erjdjien 
erft gegen ben Schluß ter Feier, und wurde von feinen Freunden und Schülern 
mit Begeifterung empfangen. . ss Us 

Gr. Medlenburg. Moftod, 31 Dee. Belauntlich haben von ben 
im Hechrerrathsproceß verwidelten Roſtedern tie Advocaten Morig Wiggers 
und Hane, ſowie ber Profefior Julius Wiggers ibre cingelcpten Rechtemitie 
nicht zurüdgezogen, fid aber zugleich au ben Groſherzog um Niderſchlaguug 
des Proceſſes gewandt. Bon dieſen dreien iſt inch nur der Prof, Julius 
Wiggers zu einjähriger Feſtungsſtrafe vom heutigen Tag an gerechnet bes 
gnadigt worben, wahrend den beiben andern ihr Geſuch abgeſchlagen ift; doch 
ift ihnen geftattet werten ihre Rechtsmittel zurückzunehmen. B. 9.) 

Oeſterreich. Junsbruck, 3 Ian. Geftern Mittags empfing 
Ihre. k. £ Heh. die Frau Erzherzegin Margaretha in befonderer Aubienz eine 
Depulation ber tiroliſchen Künftler, um das von denſelben Ihrer laiſ. Hoh. 
gewidmete „Künftler- Album“ aus den Händen des Hiftorienmalers Kafpar 
Jele anzunchmen. Die hervorragendften Künftlernamen von Tirol nud Vor⸗ 
arlberg finden in ven 22 Blättern tiefes Albums fid vertreten, zu welchem 
jedech von answärts wirlenden Kilnſtlern noch nicht ſämmtliche Beiträge ein» 
gelangt find. Vorläufig betheiligten ſich an biefem Album bie HH. Arınani, 
Arnold, Blaas, Boch, v. Claricini, Griefer, Sellweger, Iele, Kager, tv. 
Koler, Kirhebner, Lindner, Mater, Müller, Plattner, Schedler, beide 
Seeles, Unterberger, Wachter ımb Ziegler. — Erzherzog Statthalter Karl 
Ludwig teird von Bozen heute Abents hier erwartet. — Wie im vorigen Win- 
ter, werden auch jegt im Saale des hiefigen Nationalmufeung wiffenfgaft« 
liche Vorlefungen gehalten, zu benen jevermann Zutritt hat, 

65 Wien, 3 Yan. Das Jahr 1857 hat begonnen ohne daß die Sta« 
tute der Pantesvertretungen erfchienen find; dadurch berichtigen ſich die Dtit- 
theilungen einiger Zeitungen welche dieſelben noch im Jahr 1856 ericheinen 
ließen, von felbft. Und wie ich aus verläßlicher Quelle hinzufügen fan, lie» 
gen bie Statute der Pandesvertretungen noch immer tem Meichtrathe zur 
Berathung ver, und bevor dieſelbe nicht geſchloſſen ift, Tann von einem baldie 
gen Erſcheinen nicht bie Rebe ſehn. — In hieſigen Negierungstreifen wird 
ber Erfolg der italienischen Reife Sr. LT. apoſtol. Majeftät als ein vollftän- 
biger betrachtet und gewährt eine freutige Geuugthuung. Herzog v. Litta in 
Mailand, befanntlic) bisher ei hervorragendſten Opponenten, wirt 


nicht nur an ber Spige ber ıngj Nobili Ihren Majeftäten entgegen- 
reiten, ſondern derſelbe ift a f. I. Aͤmmererwürde eingefommen. 
Die Italiener find ein leicht tie Zukunft erft wirb ten richtigen 


Diafftab des Erfolges geben. 

88 Wien, 8 Jan. Das Gefchäft ver Uebernahme der Staats 
bomänen von Seile der Nationalbank ift nun im der gungen Monarchie ber 
entet, Der Bericht über ven gefammten Zuftand ver Domänen ift im all 
gemeinen unginftig, felbft in Böhmen, deſſen Domänen noch im relativ 
günftigften Zuftande ſich befinden. Um ein Erempel anzuführen, weist bie 
Domäne Parbubig ein Gebäure auf das 41 Wohnpidcen bat; von tiefen 
einige dreißig baufällig und unbewohnbar, Schen im Jahr 1802 wurde cin 
Bauvorſchlag gemacht, aber bis heute nicht ausgeführt. Die Veräußerung 
der Domänen an Private wird manchem Uebelſtand abhelfen. 

x Zrieft, 31 Dec. Unfer allgemein verchrter Mitbürger Ritter 
v. Bruder wurde heute früh zur Erbe beftattet; er war Mitglied der Lloyd- 
Direetion, der Suntelsfanmer, der Filialescompt Anſtalt und des Gemeinde 
rate. Aus Aulaß diefes traurigen Greignifjes erſchienen heute die gefannten 
Ployrfchiffe welche tn Hafen lagen, in Wlaggentrauer. — Nach deu neueften 
Nachrichten aus Aegypten war ter Vicelonig Said Paſcha in Kloresfo ein⸗ 
getroffen. Muftafa Bey, welcher in Aſſuan von ihm Abſchied genommen, 
lam am 14 d. in Cairo wicter an. Gar war mittelft Dampfer bis Esneh 
den Nil hinauf gefahren, tort flieg er ans Land und lieh aud die Truppen 
ausſchiffen. Mit Muſtafa Bey, Haſſan VPaſcha und Paolino Bey fegte er, 
während das Gefolge und tie Truppen zurückblieben, feine Reifein einer Sänfte, 
bie von Kamelen getragen wurde, burch bie Wüſte fort bis Aſſuan. Dafelbitver- 
abſchiedete er Muftafa Bey, und fhiffte ſi h wieder auf einem Daupfer nad) 
Korosko ein. Das Gefolge, worunter ſich auch Ferdinand v. Leſſeps befindet, 
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Ci Flügeladjutant des Königs von Sardinien, Groffreng 
—— und Lazarusordens für ben Vicefönig angelommen. Er bat 

einem ihm zur Verfügmg Nildampfer bie Reife nach Ober: 
ten fortgefeßt. Auf derſelben Reife befindet ſich ver framöſiſche General- 
Hr. Sabatier, ber bei Alt-Aairo das Ungläd mit anfah als der Dampfer, 
dem er fuhr, einen Transportfloß mit ungefähr hundert Menfchen in ven 
fuhr, wobei viele ertrinfen mußten troß der angewandten Hülfe. 


+ Bern, 2 Ian. Wie fehr bem tesrath daran gelegen ift den 
franzoſiſchen Kaifer immer gänftiger für die Schweiz zu ſtimmen, um wo 
durch feine mächtige Vermittehumg den Frieden zu erhalten, ohne vie 
veigene Bolitil zu veränbern , geht aus der Sendung bes Hrn. Stänveraths 
Kern nad) Paris hervor. Hr. Kern ift aus bem Ranton Thurgan, fand 
früher in fehr nahen Beziehungen zu Napoleon, als derſelbe noch im der 
Schweiz lebte, und er war es ganz beſonders ber im Jahr 1836, als es ſich 
i Napoleons haudelte, für benfelben mit großer 
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- zu vermitteln, vermeidet gern bas Menferfte, und in ben 
eibgenöfliihen Räthen gilt fein verfühmentes Wort viel. Bon ihm und feiner 
gewanbten Darftellung ver Berhäftniffe, wie fie die Schweiz anſchaut, hofft 
der Bunbesrath das Beſte. Die Inftructionen welde ihm und Hm. Bar- 
wann mit nach Paris gegeben morben find, fellen dehubar ſehn. Hr. 
Barmann wünſchte, ver Bundesraih möchte fich für Freilaffung ver Gefan- 
genen außfprechen, weun ihm bie franzöſiſche umd eugliſche Negierung ihre 
Berwenbung für Berzichtleiftung des Königs von Preußen auf Neuenburg ze 
fihern; würbe der Bunbesrath ſich mit dieſer Form zufrieden geben , fo eh 
ver Friebe gewiß. Der Bunbesraih fand jedoch daß bieje Form ſich nur da⸗ 
durch von dem Anerbieten Napoleons an General Dufour unterſcheide, daß 
auch tie englifche Regierung ihre Verwendung verfpreche. Die Schweiz müffe 
aber, bevor fie bie Gefangenen freigebe, Garantien haben, daß dann auch 
Neuenburg ganz ſchweizeriſch ſey. Man flieht, immer ber alte Stanbpunft. 
Hoffen wir daß es den beiden Gabinetten, bie der Schweiz fo freundlich ge- 
fünnt ſich zeigen, gelingt den Frieden zu erhalten. 

4 Bern, 3 Jan. Ueber bie Miffion Dr. Furrers erhält der „Bund“ 
heute folgende officiöfe Mittheilungen: „Zu Ende voriger Woche lief im Er: 
lacherhof eine Depefche bes ſchweigeriſchen Gheneralconfuls in Leipzig ein, mit 
Der Meldung daß ber Herzeg von Sachſen Koburg ernfilich wünſche mit 
einem Abgeoroneten der Bundesbehörde über die Newenburger Angelegenheit 
in Frankfurt zu verhanteln, und hinzufügend daß für die Schweiz annchmbare 
Ausgleihungsbedingungen geftellt werden würden. In Betracht daß ber Her 
zog der Schwager der Königin von England iſt, auch mit bem preufifchen 
Königshaus in verwandtſchaftlichen Beziehungen ftcht, glaubte ver Bunderrath 
iu ihm ben Inhaber wichtiger Aufttäge, fey es von England allein, fey es 
von England und Preußen, zu erkfifeg und daher die neue Chance zu gütlicher 
Beilegung des Conflict® nicht von,Xfr Pand weifen zu ſollen. Das Entgegen 
louumen wurde ſchweizeriſcherſeits mit der Abſendung des Hrn. Vuntesraths 
Dr. Furrer nach Hrauffurt beantwortet, und derſelbe erhielt vie Inftructien 
au hören umd zu berichten, Ueber ten Inhalt und Berlanf ver Unterhandfun: 
gen ift zur Stunbe nichts genaues befaunt, wohl aber das Refultat: tie Cache 
Hat fich zerfchlagen. Gleichzeitig erhielt Hr. Dr. Furrer ven Auftrag auf feiner 
Rüdreife die Höfe von Karlsruhe, Stuttgart und München zu befuchen und 
Dafelbft Direct jn Erfahrung zu bri weſſen man ſich von der Freundnach⸗ 
Barlichfeit diefer Staaten beiglih eines preußifchen Truppendurchmarſches 
nach ber Schweizergränge zu verjehen habe. Dieifalls hat man erft aus 
Karlscuhe und Stuttgart Bericht, dahin lautend daß ſich daſelbſt fehr viel 
Wohlwollen und Theilnahme für die Schweiz zeige, aber — wenig Neutralität. 
Zur Stunde wirb Hr. Furrer wohl in München und in ven erften Tagen ter 
Lommenden Woche in Bern zurikt ſeyn.“ Bon einer audern Miffion hört man 
gegenwärtig it Beru viel ſprechen. Ein Patricier aus einem ver achtbarſten 
Geſchlechter des alten Berus hatte ſich ohne irgendwelchen officiellen Auftrag 
mit Empfehlungen des in Berlin in gutem Andenken ſtehenden amerifanifchen 
Geſandien, Hrn. Theodor Fah, eine Autienz beim König von Preußen erbeten 
Sie ward ihm bewilligt. Anfänglich zeigte fih Se. Maj. höchſt ungnätig, und 
wiederholte mehrmals in ſehr beitimmten Ausprüden daft der Schweiz gegen 
über bie Föniglichen Rechte auf Neuenburg vollftändig aufrechterhalten werben 
müßten. Nachdem Hr. v. M, ber ſich überzeugen mufite daft ter König über 
mande Berhältiffe in Neuenburg und der Schweij irrig berichtet war, fid eine 
wahrheitẽgetreue Auseinanderfegung tiefer Berhältniffe erlaubt hatte, ſchien 
der König ſich einer freundlicheren Stimmumg hinzugeben. Die Aubienz endigte 


zuit der Berficherung daß Prenßen noch immer geneigt ſeh zu einer frickticen I 


Löfung die Sand zu bieten, und mit einer Einladuug zur-Möniglichen Tafel. In 
einer zweiten Audienz verbreitete ſich der König Über die Schreden des Kriege, 
mit benen bie Schweizer fich fanım genügend vertraut gemacht hätten und denen 
fie ſich nicht minthwillig ansfegen follten; babei wurde wiederholt: der Stänig 
Röune fih zu einer Verzichtleiftung auf feine Rechte nicht mehr berbeilaffen, 
dazu ſey man bereit® zu weit gegangen, Co wird bier ziemlich übereinſtim · 
menb von Belaunten des Hrn. v. M. erzählt. Schr widerfprechenb lauten 
dagegen die Angaben über bie bereitö ermähnte rohaliſtiſche Aundgebung. Aus 
zuperläffiger Quelle ift mir befannt daß Graf Alerander v. Pourtales mit 
einem Schreiben feines Bruders, des Grafen Pourtales-Steiger, am ven Kö- 
nig von Prenfen bier in Bern war, und daß man im Elacherhof in der Pe 
glaubigung ſtand derſelbe fey mit diefem Schreiben nach Berlin abgereist. 
Bon Neuenburg wirb dagegen nad) verfdjiedenen Richtungen und wiederholl 
gemeldet: die Bräter Bonrtalds-Steiger und Pourtalös-Canto; hätten fich 
eines audern befonnen, und jenes Schreiben fey nicht nach Berlin abgegangen, 
Ucherflüffig zu bemerfen daß auch beibiefem Berfuch nicht vie minvefte officielle De» 
theiligungirgenbeiner Behörde ftaitfand, Durch das Scheitern der patriotiſchen Ab- 
ſichten des Hrn. Bourtales-Saladin Könnte jeden jalls die ſehr gereizte Stimmung, 
die ih in Neuenburg gegen bie Royaliften lundgibt, nur noch verfehlimmert werten. 
Ein Mitglied des Nationalrathes glaubt in einem Thurgauer Blatt bie Bertheivis 
gung bes Kaifers ber Franzeſen führen zu follen, anf den man in jenem Kanton 
immer viel Bertrauen feßte und in bem man fid) jetzt getäufcht glaubt. „An ver 
Hand der Acten — äufert fi jenes Mitglied — haben wir uns überzeugt 
daß der Kaifer von Anfang am nichts weniger als eine feindfelige, fondern 
ſelbſt eine wohlwollende Gefinnung gegenüber ver Schweiz eingenommen hat, 
und bafı großentbeile Mifverftändniffe vie Gereistheit verfchuldet haben, vie 
leider zum Nachtheil der guten Sache gegenfeitig eingetreten iſt. Allerdings 
hat der Staifer, da ber Bundesrath oder fein Abgeorbneter gegen die Amme ⸗ 
ftirang der Neuenburger Gefangenen Garantien für bie Emancipatien Nenen» 
burgs von Preußen zu erhalten wünfchte, es algelchnt ſolche du geben, und 
ſich anf fein Fürſtenwort mit der Bemerkung berufen daß ſolche Garantien 
im diplomatiſchen Berlehre nicht üblich ſeyen, und Preußen gegenüber nicht 
leicht gegeben werben fünnten; aber er hat anf bie frage: wie dann, wenn 
Preußen bei feiner Emancipationsverweigerung verharrt? geantwortet daß er 
alle Anftrengungen im Imtereffe ver Schweiz und erfolglofen Falls gemein« 
fame Sache mit ihr machen werde. Und felbft nach der Moniteur-Note lich 
er durch feinen Minifter Waleweli dem Bevollmächtigten der Schweiz, Hrır. 
Barmann, und durch denſelben dem Bunbesrath berichten daß er, Ixi 
einer hartnädigen Weigerung Preufien®, vie er übrigens.nicht erwarte wenn 
fih die Schweiz lohal benehme, dieſelbe mit feinen Waffen ſchützen helfen 
werde. Wir find überzengt daß ber Bundesrath in guten Treuen und in ben 
beſten Abſichten, vieleicht nur im micht genugfamer Miürkigung ber hohen 
Stellung des Kaiſers und der von ihm angenommenen Berntitilerrolle, biefe 
Anträge für einmal von der Hand gewieſen bat, glauben aber daß in denſel⸗ 
ben, wie man fie auch beuriheilen mag, mindeſtens fo viel Wohlwollen lag, 
als in den Eröffnungen Englands, das allerbings vieth, für einmal zurlicjus 
halten und abzuwarten, felbjt aber bisher nicht einen ernften Schritt für unfer 
wahres Dutereffe that... . . Zur Zeit wird unſeres Wiſſens darauf binge 
arbeitet daß Fraukreich und England ſich in der Frage einigen, was das befte 
wäre, und einen ehrenhaften Frieden am cheften fihern könnte, mißlingenten 
Balls aber fol nochmals eine Appellation an bie Vermittlung Frankreichs auf 
geeignetem Wege zu machen werfucht werden, die Ausſicht auf Erfolg vere 
fprict." So weit ter hurgauiſche Vertheidiger feines ehemaligen Mitbürger 
Geſtatten Sie mir dieſen Erörterumgen ein öffentliches Urtheil über vie Hand⸗ 
Iungeweife des Bundesrathes am tie Seite zu fielen. Im Kanton vujern 
hat eine Anzahl liberaler und confervativer Männer, an ihrer Spige der milte 
dige Stifteprepft Burlard Leu und ein anderer Priefter, einen Aufruf zur Bile 
dung einer Hulfsgeſellſchaft für die Unterftügemg armer Familien im Felte 
ſtehender Militärs erlaffen. Im verfelten kiest man folgende Stelle: 
„Wer Bither immer noch einen leifen Zweifel haben mochte ob nicht etwa ein 
Theil der Verantwortung (eines allfälligen Krieges) auch auf unfere 
eberfte Bunbesbehörte falle, ter muß fid durch bie jept veröffentlichte 
„Borfdaft des Bundesraths an tie hohe Bundesverfanmlung" über» 
erg daß der Bundesrath veollfommen gewiſſenhaft gehandelt hat, und mit 
echt beforgen muffte, Verrath am Vaterland zu üben, wenn er anders han · 
deln würde, Die Schweiz darf mit reinem Gewiſſen zu Gott aufbücken und 
ſprechen: „Ich bin unfdulrig an dem Blut das vergoffen wirt," Sein 
Krieg umferer Väter, im dem Gott ihre Waffen fegnete, war gerechter 
als tie Nothwehr, au der unfer Vaterland gegenwärtig gezwungen wird,“ 
Eu In ſeiner heutigen auferordentlichen Sitzung hat der Bundesrath tie defie 
nitive Redaction ber von der Buudesverfammlung ihm aufgetragenen Procla⸗ 
matien an das Schweizer Boll berathen; dieſelbe důrfte morgen im Drudkerſchei⸗ 
nen. Die bumdesräthliche Botſchaft wird in Tauſenden von Eremplareı ie 
ter ber Armee verteilt, damit jerer einzelne Soltat auch wiſſe, weſhalb und 
weit er dem heimathlichen Herd entriſſen wurde. Ciuʒelne Rauteusregie · 
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gungen haben von ſich aus in dieſem Sinn gewirft. So gibt zum Beifpiel der 
Stantsrith vom Wallis in einem Togeöbefehl den einberufenen Milizen eine 
bundige Darftelung bes Neuenburger Handels, „weil viele Soltaten, in tie- 
fen und einfamen Thälern wohnenb, die Urſachen ber jetzigen Krifis nicht fen- 
nen.” — Im einem Kreisfchreiben an tie Rantonsregierungen hat ber Bun- 
desrath diefelben aufgeforbert ein Verzeichniß aller derjenigen Militärs aufnch- 
wen zu lafjen, die in faemden Dienften geftanden und bermalen noch bifponibel 
find, Die Behörbe geht dabei von ber Anficht aus daß unter biefen (nicht 
immer fo rüdfitsvoll behandelten) Militärs ſich noch mande bedeutende 
Kraft für die Vertheidigung des Vaterlande finden laſſe. — Ein Aargauer 
Blatt lãßt ſich aus Neapel ſchreiben daß unter ben dortigen Schweizer Solta- 
ten nur ein Enthuſiasnus für bie Sache des Vaterlandes ſich zeige. Von 
Dfficieren und Gemeinen werde ber Wunſch ausgeſprochen unter ber Fahne 
ber bedrohten Heimath ſich dem Feind entgegenſtellen zu fönnen ; ein Wunſch, 
dem freilich in dem gegenwärtigen Dienftverhältnig ber Regimenter mehr als 
ein Hindernif ſich entgegenftellen bürfte. 


ien. 

Madrid, 30 Dec. Raum find die Intriguen in S. Demingo um 
dort bie fpanifche Herrfchaft wieder einzuführen vereitelt, fo ſcheinen andere in 
Bezug auf Merico zu ähnlichen Zwech im Werk zu ſeyn. Eine minifterielle 
Zeitung (Correſpondencia autografa) lieh fhon merken daß Mericaner in 
Matrid ſich befinden, um für Erhaltung der fpanifchen Nationalität gegen 
das Vorbringen ber Norbamerifaner zu unterhanbeln. Sekt gibt Epoca ben 
Inhalt eines an fie gerichteten Brief bes Generals Gortez (eines Anhängers 
von Santa Anna) an, worin berfelbe erflärt: er ſeh zwar nicht nad) Spanien 

elommen um Officiere und Truppen zu verlangen, denn eine monarchiſche 
Em müffe in Merico eine freiwillige feyn; er feh aber für die Wicher- 
berftellung ber Monarchie unter einem fpanifchen Prinzen, zu welchem Zwed 
jest ein von dem Klerus und dem Militär in Puchla begünſtigter Aufitand 
ausgebroden fey. — Epoca meint: der General hanble im Einverſtändniß 
mit Santa Ara, warnt aber vor der Betheiligung an foldhen Entwürfen, 
—— nur in Verlegenheiten mit den Vereinigten Staaten bringen 
en. 
Großbritannien. 
London, 3 Yan. . 

In Folge ber Verhaftung des in England naturalifirten Hru. Ziegler 
durch die ſächſiſche Polizei hat bie englifche Negierung jüngft allen naturali» 
firten Autländern tie Warnung zugehen laffen außerhalb Englants nicht auf 
den Schutz der brittifchen Regi rechnen, indem biefer nur dann mög« 
lich ift wenn der Naturalifirte bie Entlafjung aus feinem Heimathsverbaub 
erhalten hat. Ein franzöfifcher Gefchäftsinann, der-feit 30 Jahren in Eng 
land lebt, und im Befig feiner Erpatriation ift, in folge deren er bier feine 
volle Naturalifation erlangte, fchreibt jegt in der Times daß Sir G. Grey, 
der Minifter bes Innern, zwifchen feiner Naturalifation und der anderer Ant 
Länder feinen Unterfdieb anerfennen wolle. Dief; geht in der That aus einem 
beigelegten Schreiben von Hrn. Wabingten (Secretär Sir George Grey's) 
hervor, in welchem einfach wieberholt wirb daß die Naturalifatien außerhalb 
Englands ihre Geltung verliere. Der Morn. Herald nun wendet bie Hal- 
tung der Regierung in Bezug auf biefe Ausländer auch auf die Vorfälle in Canten 
an, indem er das Berfahren des Conſuls Parkes jener Eutſcheidung analog als 
den Völferredht widerſtrebend darſtellt. Ein Echiff welches bie brittifche Ne» 
giftrirung erhalten habe, lönne die Vorrechte eines ewgliichen in Grofbri- 
lannien und allen Ländern, mit Ausnahme deſſen in Anfpruch nehmen dem 
es feinen Urfprung verdanke. Nirgendwo fey dieſe Sache Mater und richtiger 
ausgeſp als in einem Aetenftücd welches das Miniſterium des Innern 
jüngft erlaffen hat. Ein in England natwralifixter Franzoſe fer zu allen Pris 
vilegien eines brittifchen Unterthans berechtigt, nur nicht zu einer Enthebung 
von feinen Verbindlichleiten gegen fein Geburteland. Davon könne ihn nur 
ber zuſtimmende Aet feiner eigenen Landesbehörden entbinden. Die Nothwen ⸗ 
Digfeit tiefer Regel liege auf der Hand. Sey es nicht ſchmachvoll und furdt- 
Bar daß tie barbarifchen Chinefen tie Grunbfäge des Voöllerrechts über tiefen 
Bunkt beffer als wir verfichen ? Dem brittifchen Bevollmächtigten und Gouwerneur 
in Hongkong ſcheine es gar nicht eingefallen zu feyn daß bie chineſiſchen Behör · 
deu ein Mares Recht hatten die Gültigkeit einer Naturalifation zu beſtreiten, fo 
lange diefelbe nicht mit ihrer Erlaubniß und Sanction geſchehen war ıc. 

Die Times im City-Wrtifel ftellt neben einer kurzen Ueberficht des 
Handels im vergangenen Jahr Ausfichten auf denjenigen von 1857, welche 
bei tem Zuftand tes Landes am Schluß von 1856 wegen der großen Aus: 
dehnung der Aus: und Einfuhr fehr ermuthigend ausfallen Können, „Eine 
Ernenung des Speeulationsficbers fchlägt fie ald gering an; der im regelmäßigen 
Handel befhäftigte und jegt viel getwinnende Kaufmann und Habricant habe durch 
früßere Erfahrung genug Vertrauen erlangt, um für fid) von einer Handelöftörung 
nichts zu fürchten, die durch Erneuung ber Spielwuth wieder eintreten wäre, 
Die vielen 1856 aufgetauchten Projecte jeyen ohnedem zum großen Theil auf dem 
Papier verklichen. Im Geltrerlehr mit Amerika ficht bie Times eine fürmlide 


Revolution durd die bevorflehenbe Herſtellung des umterfeeifchen 

voraus, und glaubt auch daß eine ähnliche Veränderung in einer weiter 
fiegenben Zeit für Oſtindien durch eine Telegraphenlinie am Euphrat bever- 
fiche. Bas lehteres Land betrifft, fo kann bie Times mit ziemlicher Geteiße 
heit ein Unlehen der englifd-brittifhen Regierung wegen des perſiſchen Kriegs 
in Ausfigt ftellen — eine Boransfegung melde, wie wir aus unſerer leiten 
oftindifchen Poft erfehen, auch in der inbifch-Brittifchen Preffe herrſcht. 

Ueber die Borfülle in Canton bringen Oppofitiontblätter, denen ſich 
diefmal aud Daily News anſchließt, einige andere Verſionen wie diejenige 
bed Conſuls Parles. Der Star hält natürlich das ganze gewaltfame Verfahren 
für höchſt unberechtigt, und erhebt dabei eitte ſchwere Beſchuldigung gegen bie 
Englänter in Honglong, welche auf Sir I. Borwring zurüdfällt, deſſen Charalter 
übrigens niemals eine ſolche Auflage rechtfertigen würve, Star behauptet: 
es jet; befannt daß engliihen Eolonialbehörden in Hongkong, im Intereffe des 
Opiumſchmuggels, eine Menge dineſtſcher Fahrzeuge unter ben Shut der 
brittifchen Flagge ftellen; und vafı die Schmungler fd) in Mußeſtunden auch 
gelegentlich auf die Seeräuberei legen. Gin fahrzeug ber Art ſey ohme Zweifel 
bie verhängnißvolle Lorcha geweſen. — Daily News bringt eine Kritif vie 
ſich mehr auf die Eingelnbeiten der Borgänge in Canton bezicht: ver General · 
genverneur Yih babe nicht jebe Erflärung verweigert, fenbern nur nicht plöß- 
lid) nachgeben wollen; ven den Englänbern felbft werde nicht geläugnet Daß 
bie Lercha „Arrow“ cin chineſiſches Schiff durch Bauart und Bemannung 
fowie Eigenthum eines Chinefen war; bie hinefifche Behörde flelle in Abrede 
daß das Fahrzeug bie gefeglihen Beringungen zur Nationalifirung erfüllt 
habe (daß, letzteres in allen Einzelnh eiten und geſetzlich ftattfanb, behauptet 
Parkes). Zwei der Matrefen feren notoriſch Serränber gewefen, wefipalb der 
chineſiſche Beamte vie ganze Bemannung in Unterfuchung zog, und Mih be 
hauptet daß im Augenblick als die Verhaftung fiattfand, ter auflä 
Charalter des Schiffs niemanden befannt war, und daß feine auslänbif 

e vom Bord ber Lorcha wehte. Indeſſen habe der Gouverneur nenn 
ber Öefangenen zurüclgeſandt, und die zwei Seeräuber in Haft nebft einem 
chineſiſchen Seemann behalten, deſſen Zeugenausfage vor Gericht unerläßlich 
war, Das weitere Verfahren des Confuls, die Stellung einer für ben Ge 
neralgeuverneur beleitigenden Forderung, bie Zurüdfcdidung ber ihm zuge 
fanbten zwölf Gefangenen wird Bitter gerügt. Endlich wird hervorgehoben 
ein neuer casus belli ſey aufaeftellt werben. Canton mufte befhoffen werben, 
nicht nur weilder Gouverneur eine Schuld abzubitten ſich weigerte die er nicht ein 
fehen founte, ſondern weil er dem brittifchen Aomiral feine Zufammenkunft an- 
beraumen wolle; Hierin aber fey er nur dem unwandelbaren Brauch aller 
frühern Gonverneuregefolgt. Könne es eine ſchlimmere Sewiffenlofigfeit geben, 
als das Bembarbement einer dichtbevöllerten Stadt von anderthalb Millionen 
unjhulriger und wehrlofer Einwohner, um den beleidigten Stol; eines brite 
tifchen Beamten zu rächen? Weldes Urtheil werbe die Geſchichte über die 
Politit Englants füllen, dat, den edlen Wahlfpruch der Republik ums 
tehrenb, überall vor dem Starken ſich beuge, und ben Schwachen mit 
Fußen trete? 

// Xondon, 1 Ian. Die „Foft* findet, was in Canton geicheben, 
ganz natürlich, und die „Times“ preist den Abmiral Schmour, ber eben fo 
verftäntig wie entſchieden, eben fo human wie energiſch gehandelt babe: 
„Manche Punkte find zwar flreitig, J. ob die brittifche Flagge beichimpft 
worden ift, ober nicht, aber gewiß ff FAB_die beftchenden Verträge von ben 
Chineſen verlegt wurden.“ Die Times vergift daß ber ftreitige Punkt wicht 
ift: ob die brittifche Flagge verlegt wurde, ſondern ob fie überhaupt aufgezogen 
war. Und wenn fie nicht aufgezogen war, fo hatten vie hinefifchen Behörden 
bas Hecht die Verhaftungen vorzunehmen, und der angebliche Bertragsbruch 
füllt zn Boden. Schließlich plaudert die Times tas Geheimniß bes Unter» 
nehmens aus. „Durch biefe Vorgänge find bie alten Verträge aufgehoben, 
und wir haben jetzt freie Hand unfere Bgj zu China fo zu geftalten 
wie es uns beliebt.“ — Die Broihütt zur Vertheibigung bes Admirals 
Dundas, bie ben Öeneralmajor Vrereton zum Verfaffer hat, enthält mauches 
Yutereffante. Unmittelbar nach dem Beginn ver Belagerung von Sebaftepol 
bombarbirte Dundas verfchiedene ruſſiſche Küftenforts nordlich von Sebaſtopol; 
Raglan erſuchte ihn dieß einzuftellen, weil e6 die Armee beunrubige, 
Als im October befchloffen wurde die Stadt von ber Land⸗ und Seeſeite zu - 
gleich zu beſchießen, entwarf Dundas einen Plan, den zufolge die Kriegsfhiffe 
eines nad) dem andern in bie Rhede einlaufen, ihre Vreitfeiten auf die Forte. 
abfenern und daun umlehren follten. Der Plan wurde in einem riegeraf,h 
einftimmig gebilligt, Admiral Hamtelin war dagegen. Gr flug ver: die 
Schiffe ſollten ſich quer über Die Rhede, wo nur für wenige Play war, vor 
Auler legen. Dundas fand dieff unpvelmäßig, aber Sumelin erflärte ihm: 
er habe feine Wahl; General Eanrobert, unter deſſen Bejchlen er ftehe, ver- 
lange ed jo. Darauf hin gab Dundas mit Wiverftreben nad. Ferner hatte 
ber brittiſche Admiral wieverholt die Abſicht Opeffa zu bombarbiren ; aber bie 
allürten elcherren gaben es nicht zu. Die Broſchüre ift eine Antwort auf 
bie Angriffe welche in der Schrift des Oeneralftabsofficiers gegen Dundas ge- 


macht find, Der Stabsofficier hat aufer Dundas noch viele andere tüchtige 
Dfficiere verleumbet, 3. B. Sir de Lach Evant, der ihm geftern im der Times 
I biente, und eine Brofchüre gegen ihn umter ber Feder hat. 
* London, 2 Jau. Wir haben nun die zwei erſten Acte bes dhine- 
'$ vor und: bie flotte der Dſchunlen vor Canton, bie fForts 
vie Wälle von Canton erftürmt, und eime ungeheure Berwüftung an 
de und Menfchenleben angerichtet. Alle Geſchäfte, aller Handels⸗ 
verkehr in Stokung. Warum? Zu melden Zwei? Die beiben fragen 
bebeuten wahrſcheinlich nicht dasfelbe. Zwiſchen den beiderfeitigen Darftel- 
des Sachverhalts herrſcht der eutſchiedenſte Widerſpruch. Die Eng- 
lander behaupten daß bie hinefifchen Behörven ein englifches over unter eng: 
liſchet Autorität ftehendes Fahrzeug betraten, die engliihe Flagge herunterge 
riſſen zwölf Leute ber Manuſchaft weggeſchleppt, und trotz aller, Borftellum: 
— hinreihende Genugthuung für dieſe ſchwere Verlegung der englifchen 
ht und Würde verweigert haben. Darum bie Feindſeligleiten, deren 
Ende nicht abzufehen ft. Die Ehinefen beftreiten nicht daß fie 12 Mann von 
einer in Canton liegenben Lorcha weggeführt, aber fie läugnen auf das be: 
finmtefte daß biefe Dora eine brittifche fen, oder unter brittifchem Schuß ges 
fanden; fie ſey das Merk und Eigenthum eines Chinefen der Seräuberei ges 
trieben, unb ohne Recht und Zuftändigfeit eine brittiſche Flagge angefauft 
habe, daß aber bie lehtere, in bem Angenblid wo vie Chineſen auf das Fahr: 
giengen, nicht darauf geweht habe, was um fo gewiſſer, als vie beftchende 
Hebereinhunft das Wegnehmen ber Flagge, ſobald das Fahrzeug vor Aufer 
Lege, austrüdlic; gebiete. Sie behaupten ferner daß fie, nach dem erften 
Angriff auf die Forts, bie zwölf Mann gleichwohl an den Conſul zurühgefanbt, 
daß diefer aber verweigert fie ander&wo als auf ber Lorcha ſelbſt und unter 
formeller Abbitte des Generalgouverneurs ven Cauton in Empfang zu neh: 
men, Wir finden in dem engliſchen Depeſchen Feine Verneinung bes der Lorcha 
Charakters, wohl aber daß die zurüdgeichicten zwölf Mann nicht 
diefelben, ſondern Sträflinge aus dem Gefängniß ſeyen. Die Auslegung bes 
chineſiſchen Gourerneurs geht dahin daß der ganze Angriff längft beabfichtigt, 
und bafi ber Streit wegen ber Lorcha nur ein Borwand gewejen um ben Ein» 
gang in das Innere von Canton zu erzwingen, Wenn wir bei dieſein Zwie · 
fpalt der Parteien über den Thatbeftand auch die günftigfte Auslegung fir 
England annehmen, fo bleibt für jeven Unbefangenen bie Frage: war da 
bereihtigenber rund zu ſolchen Schritten, wie bie von ben briltiſchen Apmiral 
ergrüffenen, für ein unerhörtes Aeuferftes, für ein Blutbad gegen einen Feind 
ber fid nicht einmal vertheibigt? Die Engländer haben im hoͤchſten Fall acht 
Mann verloren. Wie viel vie Ehinefen? Bon einem ſolchen Mafftab aus: 
gehend, weldes wäre daun die angemeflene Rache für den Hinterhalt auf 
Hangü geweſen? Und wenn England bie geringfte Berunglimpfung feiner 
confularen und diplomatiſchen Vertreter in China als ein in Blut zu rächen⸗ 
bes Berbrechen betrachtet, warum war es fo zahm dem Vereinigten Staaten 
gegenüber? —— Rh muß verrüdt ſeyn, ſagt man. Das erhellt 
im mindeſten wicht aus feiner ſehr ſchlichten und präciſen Erzählung ver 
Tatfachen, und feine Interpretation des engliſchen Planes fintet gewaltige 
Unterftügurg, einestheils in Berichten aus Canton, die England Gtüd wün- 
ſchen zu der Gelegenheit nachzuhelen was in dem Vertrag von 1842 nicht 
binreichenb gefihert wurde, anderutheils in der innerhalb 3 zweimal 
vorgebrachte n Mahnung der Times, alle früheren Verträge als vernichtet an- 
ziehen, den Eintritt in Canten felbft, und von vem Kaifer eine officielle Ge⸗ 
ſaudiſchaft in Peling zu ertrogen. Und das alles in einem Angenblid wo eine 
Rerolution die regierende Dynaftie zu ftürzen droht, wo Nordamerika mit 
Ehina rechtet, Rußland in Ichuſan ſich anſiedeln möchte, und eine franzöſiſch⸗ 
fiameſiſche Expedition auf Peling in Audſicht ſteht. Yih war thöricht, vielleicht 
lhöricht in dem Sinn daß er nur die Thatſachen und fein augebliches Recht, 
ſiatt jein Jutereſſe und namentlich feine Stärke, verglichen mit den Abſichten 
und ver Stärke Englants, berieth., Ein alter Mohenmeraner in der Ar- 
tillerte von Mabras unter Wellington fagte: Mit Kanonen gegen Ehinefen 
vorgehen, ift gerabe als ob ich mit einer Batterie auf eine Heerde Schafe fenern 
wollte! Im Opiumfrieg verlängnete Lord Palmerfton die Schmuggler, uub 
führte Krieg zu ihrem Schuß. Heute preist man abermals die Milde und 
Uneigennügigfeit des engliſchen Admirals. Die That muß enticheiven! 
Frankreich. 
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und bie Eompetenz ber be 
} ‘ e ene Aufgabe * 
ſehr urnfaſſend. Sie begreift aufer ber Beſchligung einer Armee noch bie 
Leitung be Hauptarbeit ber Golonifation, forwie bie Regi 
Berwaltung einer eingebernen Bevölkerung von 2,500, 
beftomeniger feinen Anflaud genommen Ew. Maj vorzufchlagen bie Sphäre is 
bad Wirken bes ee a ‚ 
nicht bief weil bieß bas ei Interefie bes zur heiſcht, fonbern es 
eine Eigenthämlichleit großer Senbungen i us boden in 
gebenheiten in Relief va — ie babe Grund zu 
welche bem Geg bildet, ——— 
—— maß a nie 
ben Berwalteten —E briugen 2— mau wird zit i 
Können baf Algerien bloß, eine nn a un hg rt Mar⸗ 
Hall von Frantreih, Miniſter x im % Departement, Baillant. 
Das Decret weichen biefem 2* richte folgt, enthält vier Titel, deren erfter 
bie Attribute des Generalgeuverneurs von Algier aufzählt, der zweite gibt die Ge⸗ 
walten ver Präfecten, der britte jene ver Divifionscommanbanten und der 4teumb 
letzte enthält einigeallgemeine Berf gungen. Der Gonverneur hat aufer fernen 
bisherigen Gewalten nur noch das Recht den Maire und Arjuneten der Ge 
meinbe zu ernennen welche nicht der Sit von Tribunalen erfter Inftanz find, 
ferner die Muntcipalräthe aller Gemeinden ; bie Gemeinde-Einnehmer von ſol⸗ 
den Orten deren Budget [hwächer als 300,000 Fres. ift; tie Poligeicommif“ 
färe in den Stäbten vie nicht der Sig eines Civilgerichtes find, fowie deren 
Secretäre und Attachés u. ſ. w. Der Generalgeuverneur entfcheivet direct, 
aber mit Dazwiſchenkunft des Regierungsrathes in Sachen, die ſich auf Unter- 
und einfache Reparaturen beim Brüden- und Straßenbau beziehen; 
in Bezugaufalle Ausgaben welche mar den Gemeinden für Erhaltung ven Fint ⸗ 
lingen, Baifen und Wahnfinnigen auferlegen muß; er verfügt über bie 
Zulaffung in die Spitäler, über die Miethpreife für Hallen unb Märfte; 
er entſcheidet bei Ankäufen und Beim Austaufche von Gemeinvegütern, 
wenn ber Barth eines felden 30,000 Fres. überfleigt, und wenn ber 
Staat feiner der intervenirenden Theile dabei ift u. |. w. Ohne Dazwifchen- 
funft des Regierungsrathes entſcheidet der Gouverneur Bei ber über 
einkünftlichen Zufprehung von Arbeiten der Brüden und Straßen- 
baites, fo lange das vom Staat feitgefegte hierauf bezügliche Budget nicht 
überfchritten werben muß u. ſ. w. Die Gewalt ver Präfeeten und Divifions- 
conmmanbanten ift jenen des Generalgouverneurs angemefien. Die allgemeinen 
Verfügungen im vierten Titel befagen daß ter Generalgouverneur den Mi- 
nifter iu der Form und für die Gegenſtäude welde durch minifterielle Wei- 
fungen feftgefegt find, Rechenſchaft von feinen Entſcheidungen und ben vom 
ihm gemachten Ernennungen zu geben hat; bie Präfecten haben dem Gouver- 
neue und zugleich dem Miniſter Nechenfchaft abzulegen. Der Generalgen- 
verreur hat tas Recht Eutſcheidungen und Handlungen der Präfecten und 
Divifiontcommanbanten zu fuspentiren, falls viefelben gegen das Geſetz, die 
Reglements verftoßen oder Reclamationen ber Intereffirten hervorrufen. Garg 
nichtig erflären oder veformiren Fann folge Acte der Diinifter allein. Alle 


eur 


an ben Raifer über bie angeblich zum | frühern Verfügungen, bie nicht im Widerfpruch mit ven gegenwärtige fichem, 


find aufrehterhalten. 

Die Berite behauptet: der Schweizer Eomflict nähere fih mehr und 
mehr einer frieblichen Lofung, Sie hält es deßhalb nicht für nöthig der 
faljchen Argumentation bes Sidele weiter entgegenzutreten, und beruhigt fidy 
dabei daß ber Siecle in feinem Verſuch, nachzuweiſen wie mmmatiirlid die 
Rechtsanſprũche des Königs von Preußen feyen, fehr große logiſche Fehler 
' begangen habe. Das Gerücht daß tie definitive Regelung dieſer Fingelegen- 
peit einen Congreß überwiejen werbe, nimmt überhand, Die Blätter be» 
ginnen tiefe @öfung bei ber großen Frietensliche des Rönigs von Preußen 
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als faft gewiß auzuſehen, und hoffen daf; auch bie Schweiz dazu bie Haud 
Bieten werde. Wenn bie Grofmädte über tiefe Loöſungkart einig, wirb bie 
Schweiz zweifellos ebenfalld darein willigen. 

0-0 Paris, 4 Ian. Wenn e8 mit der Decentralifation ernft gemeint 
wäre, welche der Moniteur heute für Algier in Ausficht ftellen zu wollen 
ſcheint, fo fönnte man unferer jungen Colonie und ber hiefigen Centralregie: 

zu der beantragten Beränberumg nur vom Herzen gratuliven. Der 
Regierung in erfter Linie, welche dadurch eines großen Theils der Sorgen und 
Mühen enthoben würbe welde ihr die Eolonialverwaltung auflegt, noch mehr 
aber der Colonie felbft, wo gerade ber Mangel der Selbftregierung, bie für 
Auswanderer eine große Berlodungstraft hat, bisher ein Haupthinderniß der 
gedeihlichen Entwicklung geweſen. Die Art jedoch wie bie fogenannte Decentra» 
Ifation in Algier durchgeführt wird, und das Vorbild welches ver Minifter 
eitirt, nämlich die Decentralifation welche das Decret vom Oxtober 1852 im 
Mutterland venlifirt haben fol, berechtigen nur zu ſehr bie Befürchtung daß 
es ſich mehr um eine hierarchiſche Forn- als um eine gründliche Syftems- 
Underung handle. Der Uebelftand ver adminiftrativen Centralifation, wie fie 
feit jechzig Jahren hier immer ſchärfer ausgebildet wurbe, ift ein zweifacher: 
fie verhindert in ben untern Schichten alle freie Bewegung, und fie erdrückt 
vie höhern Negierungsfreife mit einer Maſſe untergeorbneter, oft Meinlicher 
Veſchaͤftigungen. Dis zweite Kaiferreich hat nur dieſem letzteren Mebelftand, 
ver ſich den Minifterien gar zu fühlbar machte, infeweit abzuhelfen geſucht, als 
gewifje Punkte der Verwaltungsthätigleit von ber Eentralbehörbe losgeſchieden 
und an bie Departements zurückgewieſen werten; jedech finetvegs am tie 
Iutereſſenten ſelbſt, die ihre Interchfen gewiß am beften verfichen und wahren, 
weil man zu dem Zweck den Gemeinde und Departementalbehörden eine ge- 
wiffe Selbftändigfeit hätte einräumen mäffen, wozu die gegenwärtige Regie- 
rung weniger als irgenbeine ihrer Vorgängerinnen geneigt ifl. Die ganze 
Aenderung welche das 1852er Deeret durdführte, beftand alfo uur darin daß 
den Präfecten in untergeorbneten materiellen . bie Befugniß gegeben 
wurde felbftändig zu haudeln, ohne die vorherige Gutheißung der Regierung 
einholen zu müffen. ine größere Schnelligkeit mag dadurch in die Erlebir 
gung mander Berwaltungsgeidzifte geloummen feyn, aber weder hat der Ver: 
waltungsmechanismus an Oüte und Zuverläffigfeit, neh haben die Verwalte⸗ 
ten an Selbjländigfeit und an Einfluß auf die Regelung ihrer Intereffen ges 
wonnen. Es wird vielmehr mannichfach darüber geklagt daß einerfeits die 
Präfeeten jenen Machtzuwachs in oft mehr willfürkicher als gerechter Weife 
mißbrauchen, und daß fie andererjeits ven lecalen und perfönlichen Einflüffen 
natiirlid; zugänglicger find als die Centralbehörden, und dadurch die ihnen ein- 
geräumte Selbjtändigfeit nicht gerade immer im wirklichen Gemeinintereffe des 
Departements und ihrer Pflegebefohlenen benügen. Die halbe Anwentung 
zer Decentralifation ift derart im Mutterland als mißiglüdt zu betrachten: die 
Seltftändigfeit ver Bezirlsbehörden mu ihre matürlide Controle in ber 
Selbſtãndigleit und ver Einſprache ver Verwalieten oder wenigſtens in 
einer freien Preſſe finten, welche die Machtmißbräuche raſch ans Licht für 
gert, und dadurch vermindert. 


Italien. 


4: Neapel, 30 Dec. Geftern Abend fellte für bie beginnende Car 
nevalsfaifon der erfte I ftattfinten. Wegen Eingangs ber Trauerbot: 
{daft von dem Ableben 9. faiferl. Hoh. ver Frau Erzherzogin Rainer ift er 
inteffen abbeftellt werten. — Ich habe bereits früher erwähnt daß auf ver 
Stelle des Marsfelves, wo das verbrecherifche Attentat gegen Se. Maj. ven 
König ftattfand, eine Votivlirche errichtet werten foll, und tie Subfeription dazu 
and ſchon eröffnet ift. Bon dem Gemeinderath der Hauptſtadt ift nun noch 
beantragt worden, eine Anftalt zur Verforgung und Verpflegung von Srüp: 
peln und Gebrechlichen beiderlei Geſchlechts hinzuzufügen. Obgleich ſchon 
einige dieſer Anſtalten hier beſtehen, ficht man immer nur noch zu häufig Un 
glüdtiche auf ven Strafen, bie ihre Gebrechen zur Schau tragen um das öffent» 

üche Mileid in Anſpruch zu nehmen, und eben bewegen lann ber Gedanle zur 
Errichtung einer neuen derartigen Anftalt nur als ein fehr ziedmäßiger ber 
grüßt werben. Bei dem Wohlthätigfeitsfinn des Königs ift mit Gewißheit 
daranf zu reinen daß die Aufführung von der Reg'erung Präftigft ums 
terftügt wird. — Seit acht Tagen regnet es faft ununterbrochen, 
und oft fo heftig als gehe es auf eine neue Sündfluth los, während or- 
tanähnliche Sciroecoftürme die Meeregwogen hoch aufthürmen. Einem fol 
chen Wetter find, Schnee und geringe Kälte gewif; noch vorzuziehen. Unb das 
abſcheuliche Weiter at bie Weihnachtsfeiertage denn auch ganz unbemerkt vor- 
übergehen laſſen. Aber gewiß nicht unbemerkt was Vollerei anbelangt. Denn 
gerade zu Weihnachten, nämlich um das Feſt, oder vielmehr bie Feſte gehörig 
zu feierir, läßt der ſouſt fo mäßige Neapolitaner ſich fo recht freien Yauf. Ein 
mainhafter Arzt verſichert: er mache nie „glängenbere Öefhäfte" als gerade nad, 
den Weihnachisfeiertagen. Zweiſelsohne macht aber auch der Tobtengräber 
Kine „ſchlechien Gefgäfte.“ 
Hon, Dem Iournal Deutfhland entnehmen wir fölgende Allo- 


ion St. Seiligeit Payft ins IX, r 
—— Post Fins gehalten im geheimen Eonfiflorurm 


RR Brüder! Be 
geoungen ſcyn „zum gr , m bellagen 
bewiinen daß die Rechte ber latheliſchen Kirche in ber Mepublit Merice hart I 
Verst und zu Beben getreten feyent. Denn jene Regierung Batte ſchen im Jahr 
1853 en laffen daß es ihr Wunſch ſeh mit biefem apeflelifchen Sſuhl eine 
Bereinbarumg zu treffen, umd bat biefi im bar durch ihren Minis 
fee Emmanuel Sorraingar, Unferen geliebten ber in biefer Siadt meille 
nud mit ber gehörigen Bellmact en mar, geud nachgeſucht. Wir num, 
von dem immigften Wunſche bejeelt für das geifliche Wehl jener Bläntigen zu 

, umb bie firdlicen Angelegenheiten jener Republik zu erbnen, haben biejem 

0 fehe gerne willfabet, und geboten ba mit bem genannten mericaniichen 
Minifier bie geeigneten Berhanblungen gepflogen werben ſollten. Diefe Berbanb» 
I I eng en u 

ge ıben, em tern 
8 ert wurden, welche ber erwährn itende fer 
von ge —— Be i 
wor er befannten Umgeftaltung ber Dinge, und in folge bes Sturzes ber 
—* wodurch bie mepkcanifehe Repubit unglüdlicherweife get 
ald aber bie meue Regierung beflanb, erfärte fie fegleich der Kirche und ihrem 
Heiligtbilmern, Rechten und Dienerm den Krieg. Machdem fie nämn 
i Bollewahlen des zweifachen Et berankt hatte, erließ fie 
\ Jabra eim Geſetz, kraſt deſſen fie bas kirchliche Foruin aufe 
hob, weiches im ber gamjen —— Mepico imnier beſtanden hatte. Obwohl 
ber ehrt Bruder he 6, *88 von Mexico, ſowehl in feinem 
Namen als im Namen aller wiltdigen Biſchſe und des Merns jenes Staates 
wicht unterließ Proteft gegen biefes elek einzulegen, fo Blich doch die Meclamae 
tion und bie Wegiermumg ſcheute ſich micht zu erllären daß fie ihre Hands 
lungen nie ber oberfien Mucteritat dee heiligen Stuhls untererbnem werde. Di 
ſelbe Regierung bat bie Enttüſtung, welche mamentlid) von ber 
rung ©t. Angelo’s jenes Geſetzes halber belundet worden war, fehr übel aufgenom⸗ 
men, und zwei Berorbmungen . Durch eine berf mwurben alle 
ber Kirche von St. Angdo ber Gewalt und dem Gutdüulen ber weltlichen Macht 
unterftellt; durch bie andere wurde bie Norm vorgejchrieben nach welcher bie er⸗ 
wãhnien Ghiter abminiftiirt werden follten. Als ader ber ehrwürkige Bruder Per 
lagius, Viſchef von Et. Angelo, der fein Amt in auegerichnerer Weife verwaltet, 
egen diefe ebenfo ungerechten als firchenichänberiichen Erlaffe feine iichöftiche 
re erhob, jchredie jeue iR nicht davor dieſen Biſchof zu qua⸗ 
len, zu verfeigen, ihm mit mtitä 254 en und in bie Berbannuug 
treiben, Die Ginwendungen bes ehrwärbigen Bruders Alohe, Erzbiſchefa vom 
amaecue, Unſeres apofelifchen Gefandten bafelbft, ſowie die Eluwentungen ber 
ehrwürdigen Bruder, bes Bilhofs Peter von arara und bes Biſchefs Peter 
In eh ee uni ng Ta A nen age 

ei affe zu erwirlen tradteten, een m t 

biefer volfemmen gerechten Belchwerben und mit unbebachter, Kirchen» 


anfegun 
ae Berwegenheit mach ber Mn g aller Firchlichen @ilter im jenem 
Staate firebenb, egterumg noch weiter, und erlich am 


a bie mericantiche 
25 Jun. beöfelben Jabra abermals ein Decret, weiches fie am 28 besjelben Mg 
mats entüichte, mad in bem fe nicht davor zur edıe bie Kirche aller ihres 
Gilter ur) Befigehüner in jerem Staate zu berauben. Die chrwürtigen Brübeg 
Lazarus, Erzbiſchef von Merico, Clemens, Biſchef won Medeaca, und Perruc 
Bijchef von Guadalarata, unterliehen es nicht ihre Stiume gegen ein fo umge 
zu erheben; fie ſeien dernſelben Beſchwerden entgegen und verthel⸗ 
digten tapfer die Sache ber Kiiche. Die mericanifche Regierung ve e und 
verwarf aber nit mur bie Mecdamationen der Oberhirten, ſendern bef auch 
daß der Biſchof ven Guadalaxara mit Berbanmung beftraft, und daß dad verbffrut⸗ 
lichte Gejſetz Schnell umd ftreng vollſtreckt werben fellte. Damit biefe kirchenſchande ⸗ 
riſche Beraubung ber Kirchengüter leichter uud ſchueller vellbracht werde, fee 
s bie Regierung nicht verſchiedene Veräußerumgen anuorduen, und ben lirch⸗ 
ichen Torporationen bie ——— ven Grnntflüden ohne Einhaltung ber ven 
der Regierung ſelbſt vorgelchriebenen Nerm zu erlauben, falls nur bas entrichtet 
wurde was bie Negierung an Gebübr für Befigoeränberumg forberte, und andere 
in bemielben Gefey vo iebenne Bedingungen erfüllt wurden. Hierbei, E. B., 
beflagın Wir vorzugsweile daß ſich einige dem geiſtlichen — — Dim 
ner gefunden haben welche, gänzlich unetugedent ihres Verufs, ihres 8 unb 
Etellun umbbie orbnungsmäßige Zucht lberhaupt haſſend, nicht errötketen, zum größten 
der Gläubigen und zur Eraner aller Gen, ber Apoſieliſcen von Und 
— ng em ehrwilrdigen a ee as 
jon ebensgeiftlichen ſcharulos a leiften, cutgegen · 
— —— zu vegluſtigen, bas er ⸗ 
be nte —* * — a * = en Kofters * —— 
ung uund Verachtuug eutendſten fanonilhen Satzungen um rafen zu 
verlaufen. Dit gleichem 3 Iehen Wi i 
auch unter ben einige Männer mare 
ihres Amtes und ber 5. lauouiſchen Vorſchriften, bie Sache ber Kirche verliehen; 
von dem erwähnten, höchſt ungerechten Geſfetz Anwend 1 
Rand m dem &ıllen ber ung zu geboren. Indeſſen ’ 
caniſche Regierung nah bem Raub ber Ki ter noch andere —— 
durch deren eine cd eim Geſehz Über bie ung einer gewiffen geiftlichen 
bensgenoffenfchaft wieder aufheb, durch bie anbere aber erflärte, fie werde jede Lite 
terftügung und Beipätfe allen jenen Orbenäperfonen beiderlei Geſchlechts gewähren 
twelde von dem übernommenen Ordenöteben abjallen, bie Klöfer verlaffen, unb ſich 
dem ihrem Obern ſchuldigen Gehorſatu i wollten. Aber auch bie; war 
noch nicht — Deny ber dort verſammelie Nationaleonvent errichtete nach bem 
Beſchluß der Abgeordneten, unter jehr vielen Lüflerungen und pen ar gegen 
unſere beiligfle Religion, ihre gewei Diener und Oberhirten, den Stelle 
derireter Chriſti hier auf Erden, eine meue Berfaffung, welche unter ihrem vielen 
Arrilelm mehrete zähle bie der göttlichen Religion, ihrer beilvollen Lehre, ihren 
heiligen Einrichtungen und Rechten burdaus widerſtreiien. Denn durch jene ıuue 
Berfoffung wird uebft anderm jetes Privilegium des kirchlichen Forums aufgehe⸗ 
ben; es wird bie Beſtinnuung aufgeftellt daß niemand irgend ein Einlommen ger 


den [inne wefäet ber Beichiäef Dim ; 28 wird jebem 

derch ingenb eine i 1 dee en Be ober eines is 
ober eines refigiöfen zu ; md um bie Sitten und Bis 
tee leichter zur verberben, m bie und des Fiie 
dieren iemus immer mehr zu verbreiten, uud um unfere beilige Religion zu ftür- 


wird bie freie Auslibung eines jeden Cultue geftattet, ud wird bie volle 
lanbui ertheilt jede Art von Meinungen und Anfichten frei mub ffentfich fund 
Und meil-befonbers ber Klerus don St. Angelo uud der bortige Ge⸗ 
nerafnicar bie Wgeortnetenterfammiung aufs eindrinplichfie baten und beſchworen 
af doch *— bee Acluilel Über ine Freihen einer jebden Neligionsibung wie⸗ 
mals zum erhoben werbe, fo murben mehrere fehr angefebene Männer von 
St. Anzle, fowohl geiſtlichen als weltlichen Standes, und ber Geueralvicat ſelbſt, 
von Alter gebeuat, bes Landes verwielen, und auch ambere vortreffliche 
ber Stabt Merico gefangen genommen und in die Stadt Beracrug ge 
um ind Anstand ‚geführt zu werben, Damit aber zu bem glänbigen Boll 
und beillamen Mahnungen feiner Oberhitien wicht brängen welche 
mod der Pflicht ihres Hirtenamte Lei einer fo großen Geweltthat und Verfolgung 
die Airhe nicht Sch ei en birfen, fo erlieh bie mericaniide Regierung an 
Dbervorfieber jewer Bezirte deu ſtreugſten Befehl daß fie forafältig wachen, und 
ändern jollten daß feine Sirtenbriefe ber Biſcheſe irgenzmwie der 
wertet, oben in bem Ricchen vorgefefen werdet, Zugleich bat fie 
fetwesften ‚Strafen. Befonbers gegen die Geiftlichen ſeſtgeſeht, weiche, wenn fie 
jenem ungevedptem Befehl wicht geboren, ſogar von ihrem Aufenibaltsort ausgetrie 
ben umd anberömehln gebracht, oder in die Stadt Merico geführt werben fallen. 
Ueberbiel; hat bie zeug bie Ortendgenoffenjchaft des Beil, Frauciecus, weiche 
is berfeiben Stadt Degico befland, günztich umterdrdt, und ihre zu fromuien Stife 
tungen gehörigen: Einkünfte, bem Stoatsärar zugewieſen, das Mloftergebäube gro» 
ed vrflöct, uud einige Mitglieter ber Benofienfcheft ins Geſangniſg gew 
dein Bejehl ber Regierung wurde auch der @. V. Biſchef Giemens ven Mes 
ceaca gefangen geuemmen, ben feiner Diücefe lesgeriffen, und einfimeilen 


* 


in bie Stedi Merico gebannt. Wollte Gott ba nicht a andere bertreffli 
Oberhizten, Pe — Laien von Iben Guns Goal *8 a 
u a: (Befchlu folgt.) 
— Auſiland und Polen. 
.®. burg, 20 Dec. Ein kürzlich erlaffener Ulas über bie 


Regelung Des Privatımterrih!s der Ifracliten zeigt, troß oder wegen feiner 
‚ bafı der Regierung die Bildung ihrer Unterthanen am Herzen liegt. 
Merhoirtig find die Beftinmmmgen weiche nöthig erfahienen find um üm— 
gehungen des Geſetzes zu verhüten. Die Megierung verlangt nämlich daß nur 
geprüfte und mit Zeuguiffen verfehene Perfonen Privatunterricht ertheilen. 
Diele Beftimmmmng beſtand ſchon früher, wurde aber vielfach umgangen. Nun 
muß am jevem Harfe, wo eine iſraelitiſche Privatſchule gehalten wird, ein Schild 
mit Namen und Stand des Lehrers, in der Schule ſelbſt das Zeugniß des ⸗ 
ſelben ansgeftellt fern. Die Rabbiner müffen Berichte über diefe Schulen 
obftat'en un d bie Behörden Commiſſionen ernennen, bie fih am Ort und 
Stelle von Der Wahrheit tiefer Berichte zu überzeugen haben. Nach dem 
Tod eined Privatlehrers muß das Zeugniß unverzüglich an die Gonverne- 
mentöbehörbe eingeſa idt werben, damit fein Mißbraud) bamit getrieben wer- 
ten fan. Strenge Geld» und Gefängnißftrafen treffen Lehrer, Rabbiner, 
Eltern und Bormlnber welche ſich einer Uebertretung biefer Beſtimmumgen 
ſchuldig machen. — Der Raifer hat ben Entwurf eines Etats für den Ala- 
Tau ſchen Kirgifenbezirf, dem ber Bezirk der Kirgiſen der großen Horde un- 
et werben foll, genehmigt. Der Aa-Tau ift ein Gebirg welches 
fid im nördlichen Theil von Kholan hinzieht, und es fcheint alfo als ob ſich 
tie ruffifche Oberhoheit über die firgifen wieder weiter nach Süden audge- 
dehnt hätte, was fidh, bei den Fortſchritten der ruſſiſchen Waflen am untern 
Eir und ber ſchnellen Golonifirung des füdweſtlichen ſibiriſchen Ge i 
(um ben ) erwarten läßt. Der Ulas alt gar feine 
ähere Angabe. Die ruſſiſche ug Bar Kirgifenborte iſt einem Com⸗ 
u Briſtav übergeben, welcher vom Minifter des Auswärtigen abhangt. 
Ber. Staaten von Nordamerifa. 

; Die Times bringt Correfpondengen aus New-Horl vom 20 Dee. 
Politijch wichtiges ift aus Wafhingten nicht zu melden; mehrere Woden fine 
mit ven Berhaublungen über tie Präſidenteubotſchaft vergangen, bie dem.cber- 
flächlichen Blick nur als Verlän ber Wahlaufregung erſcheinen, indeß 
bei näherer Prüfung Zerwürfnifie im Innern der fiegenven Partei zeigen, Hr- 
Buchanan bleibt indeß bei allen Verſuchen ihn auszuforſchen in Huger Zurüd« 
haltung. — Die amerifanifhe (Collins) Linie von Dampfern nad) Liverpeol 
iſt nicht einträglich geiwefen ; die Eigenthiimer bieten fie ver Union zur Ueber» 
nahme an, weldhe N, Dorf Herald ſehr befürwortet, indem er bellagt daß 

ie Congrefmitglicder des Weftens berjelben nicht günftig find, Dieſe zeigen 
hierin gegen ven Often eine um fo unbilligere Eiferfucht, als fie in den letz⸗ 
ten ſechs Jahren etwa 100,000 Doll, an Staatöläubereien für Eifenbahubauten 
erhalten haben. Nur etiwa 400,000 Dollars jährlich; mehr als vie bisherige 
Subvention wären erforderlich um vie Linie zu erhalten, deren Dampfer ſonſt 
enter den Hammer fommen, — Die Gerüchte über Sllavenverſchwörungen 
waren noch immer im Umlauf, werben inteß auch vom Times Correſpondenten 
für übertrieben gehaften. Als Tag ber beabjichtigten Erhebung wire allgemein 
ber 25 Dec. angegeben. Die einzige Folge beftand Eis jegt in zahlreichen 
EHavenverfolgungen und Mißhandlungen, fowie in der Unterbrechung ber 
Gifeninbuftrie am Cumberland, wo in den Fabrilen Neger arbeiten; fünf 
undzwarzig Oefen find geſchleſſen werben, 
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10. 

* Gautou, 12 Nov, Pi find verfloffer, feit der erfle 
Schufi fiel; ſeitdem find noch viele Bomben in die Statt geſchleudert, aber ein 
Refultat ift noch nicht erzielt. Ein Heiner Theil der Stadt wurde in Braut 
geſchoſſen, um eine Brefche zu brechen. Der Admiral gieug auch in die Statt 
ins Oouvernementsgebäude, doch fand er es Leer, und er konnte es nicht wageu 
ten Platz zu.befegen, alſo zog er ſich vor Dunlel wieder auf jeine Schiffe zurüd. 
Hin und wieber werden noch einige Briefe zwiſchen vem Admiral umd dem 
Gouverneur gewedhfelt, aber in der Diplomatie find die Chineſen Meifter, und 
ber Admiral bat ſich darauf beſchränlen ımüffen zu fagen: auf das Recht ober 
Unrecht des gethanen Schrittes lann ich mich nicht einlaffen. Dept lanu ich 
hur barauf beftchen bie Differenz innerhalb ver Stadtmauern mit deu Behör- 
ben andjugleihen, wozu der Tractat mich berechtigt. Aber auch darauf mil 
ſich ber Chinefe nicht einlaffen, und ven Admiral ſcheint jest kaum etwas au: 
deres übrig zu bleiben als fid) fernere Inftructionen von Haufe zu holen. Er 
Köunte vielleicht von feiner Macht Gebrauch machen und die ganze Stabt im 
Alche legen, aber würde er damit die Negierung zur Nadhgiebigfeit zwingen? 
Man würde ſich einige Meilen weit ins Land zuriidzichen, wohin ver Feind 
mit feinen Schiffen nicht folgen kann. Taufende von Unfchulbigen wilrden zu 
leiven haben für die Halsſtarrigleit des Gouverneurs, und bie Engländer dene 
noch nicht ihre Forderung durchfegen in der Stadt mit ven Behörden zur unter- 
handeln. Der Aomiral hat den Rauflenten verſprochen nod) vor Abgang der 
Pot belannt zu machen welche ferneren Schritte ex zu nehmen gebenft, und 
warien wir baher ein Urtheil zu fällen, bis wir feine Abficht leunen. Es ift 
feiver augenfällig baf er ſowohl wie das diplomatiſche Corps fich wieder gänz« 
Lich im ven Chinefen verrechnet haben, Man glaubte daß fie ſich im Furcht 
jagen laffen würden, aber was hat bie chineſiſche Regierung zu fürdten? Nie 
manb fann ihr nahe fommen oder etwas aus ihr erpreffen, fie hat nichts, und 
alles was man ihr abuimmt, nimmt man nur vom Vol durch vie Negierung.”) 
Und das Voll? Ja das Boll wilrde geben was man von ihm erzisänge, und es 
wärbe feinen Haß nicht auf die Regierung, fondern auf die Fremden werfen. 
Es. würde den Augriffider fremten gerade fo betrachten wie den von Rebellen 
eder Piraten, glaubend dafj es fi nur um Erpreffungen handle, von Princ'» > 
pien, für vie man fich ſchlagen kann, kennt der Chinefe nichte. Und es wäre 
unmöglich ihm begreiflich zu machen daß es ein Unterſchied iſt, wenn z. B. die 
Engländer jegt Häuſer in Brand ſchießen um in vie Stabt zu bringen, und 
wenn er uns unfere Säufer liber den Kopf anfterft. Unverftindlich ıft es ihm 
baf die Engländer Das Recht haben follten jet den einen oder andern, wen 
auch unabfichtlih, zu töbten, und daß er nicht jedem Engländer, der ihm in den 
Weg kommt, feinerfeits den Kopf abſchlagen barf.. Wir nennen bas eine Civi- 
Kfation und das andere Barbarei, der Chinefe benennt beides gleich, einer- 
fei wie, Es ift ein Voll des Friedens; Gewalt findet feinen Eingang bei ihm. 
In Folge der allgemeinen Aufregung, die ſich indefjen nur ba lundgibt wo 
feine Kanenen zu unferm Schuß aufgeftellt find, haben zwei deutſche Miffionäre 
in der Nähe Ganton® ihr Dorf verlaffen müffen, und zum Ruhme ver Eng- 
länver fey es gefagt daß ein Dampfboot eigens zu ihrer Rettung abgefhidt 
wurde, Wann werden wir Deutjcen einmal unter eigenem Schutze fichen? 
In Betreff ver Genugthuung, vie ven Amerikanern jo prompt gegeben wurbe, 
mh ich jetst berichtigen daß biefelbe nicht im der Art erfolgte wie ich vorhin 
erwãhnte. Es lag wohl ſolches erft in der Abficht des Gouverneurs, indeſſen 
zog er es vor bie Sache ganz von ſich abzuwälzen, um ſich nicht noch einen 
aubern Feind zu verfchaffen, und ber amerilaniſche Bevollmächtigte, ber eben 
von Schanghai zurückgelehrt ift, wird ſich wohl vollfommen beruhigt finden daß 
mährend feiner Miffion nad dem Norden bie freuntfchaftlihen Beziehungen 
in feiner Weife getrübt find, Der chremmerthe Herr ſcheint der Meinung zu 
fen daß tie Rebellion im Norden ihrem baldigen Ende entgegengeht. Die 
Anführer ſchlagen fich gegenfeitig bie Köpfe ab, und, was das ſchlimmſte ift, im 
Felge aller Verfehrsftörungen gibt's nichts mehr zu plüntern, und da geht'® 
mit dem Patriotismus gar bald auf bie Neige. Uebrigens will ich durchaus 
nicht bem gelehrten Doctor als eine Autorität aufftellen, es diene nur un an⸗ 
zudeuten wie ſelbſt bie eifrigften Verehrer ver Mebellion zulegt zu wer Ueber⸗ 
zeugung gelangen daß man ſich geirrt im der Negeneration des Reichs durch 
jene Bauditen. — 

u a N. 

—— er —— BP. Bremen 

— —— 
BP; Trieſt S. 2BS. öproe.L®&,—; Frantſun 
9954 P., Dprec. L'&. 100 B.; Berlin 1.©. 1045 ©.; Peipig 1.©. 1014 
1.5. 9,4514 P.; Pacis .S. 11615 P.; pen 
116 P.; Marfeile &, &, 116 B.; Mail L S. 991, @, Sp. l. S. 
4 8. ; Apror, 945g B.;. A iaproc 10116 Be; 

h ; britte Emifjion 100%, ©; ee 

Lotterie-Anleh. von 1864 —; Öproc. Meiall. 77 ©.; Rat 
i 3 ©; bayer. Bralactien mit Div. 1. Sem, 
5 actien . Sam, 86 G.; üflers, Erebit.-Huflalte 
—; Hetien ber baperikyen Ofbahuen 101 B,; Actien der mech. Baumwolle 
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Spinnerei und Weherd Augeturg 200 P.; - bitte ber Baımwoll- irarrei 
Hugsburg 125 @,; dito bproc. Bartial Ar bitte —— 
an © 1 Smepteng 180 ⏑ ——— 18 
@.: bito Ler Weberei am fichtelbach Augsburg 112 @.; bite ber meh. Gaummwoll⸗ 


Spinnerei Kempten 127 &., bite Öprec, — 100 G.; bao ber med. 
Baumwoll-Spinnerei Bayreuth 117 P. dito ber Basbeleuchtv.ngs-Geiellichaft 
Angeburg 120 @. 7 
** Hamburg, im Jan. Daß bie mächfigrößte Handeismation der Weit 
bisher noch feinen Dampfer im ben beajlliihen ern hat, wahrend ſelbſt Pot · 
tugal und Genaa, unbedeuteude Gemeinweſen mil der Unlon verglichen, ihren 
Wafterverlehe im jener Richtung mittelt bes — gewöhnlichen urd umum- 
gängfich nolhmendigen Treiber des Altagegefhäftsichens, nämlich Dampf, aus 
dehnen, iM wicht allein unlich, fonbern auch file Ameritaner ein demlithigendes 
Gelänbnig. Nachdem „mie bie MNem+ Porter Shipping und Gommerciaf- 
ViR vom 3 Dec. jelbſt befenut, bie Dampfpoft-Erleichterumgen europüi Bolter 
im Betlkehr mit den fübamerifanifchen Staaten dem dorthin gehenden Handel ber 
Bereinigten Staaten großen Eintrag geiham, teitt auf einmal zu New-Fort eine 
wahrhaft artige Unternehmumg ins Leben, bie eine empfindliche Lücke zu füllen 
amd ben eifer mit Engkand zu kräjtigen befimmt iſt Umee den noch im Gm- 
bryo Liegenben Uatern m, bemmerfi das geaammte Blatı, ift feine von größerer 
Wicrigteit für Ameritka im großen Ganzen, als die deren Ziel bie Errichtung einer 
Berbindung buch Dampfihıffe zwiſchen New Yerk und Para if, einem bedeuten 
ben Hafen Brafiliens am der Amazonen-Dlündung. Die fo gebildete Verbindung 
wird fih von ba mittelft ſchon beftchenber Linien durch alle jyiffbaren Gewäſſer 
des Amzonenthales ausbreiten, und längs der atlanifhen Küfle mit Pernambuco, 
Rio be Jauerro, Montevideo und Buenos Ayres erfireden. Wan wird ſich erinnern baf 
in der fetten Cengreßfigung eime Geſellſchaft von von Nem-Mort aus bei 
ber Natienallegistatur mm einen Contract wegen rderung ber Poſien ber Ber- 
einigten Staaten zroljchen New ⸗ Port, Si. Thomas, ra und Para in Danıpf- 
ſchiffen erſter Elaffe anſuchten, und daß die Petition vom Handelscomite günftig 
aufgenommen warb, aus Mangel an Zeit aber keine eutſcheidende Behandlung er- 
fuhr. Seitbem haben bie am der Unternehmung Bitheiligten diefelbe im weſent 
Then Städen modifiirt, Gegenwärtig if es mämlich bie Abſicht von New Port 
aus eine monatliche Dampferlinie, die zu Savannah anhält — welder Ort ber 
von fe Buntt am ber atlantılden Kälte zur gemeinfamen Bequemlichkeit und 
Hüälfe file die verfchiedenen Thelle der Union ſehu wird — nah St, Thomas 

in Lauf zu feßen, um bier eine Antnüpfungsverbindung mit ben verfgiedenen euro» 
päilchen, mit den Windward · Juſeln und Spanifh Main in Berkehr ſteheuden Linien 
gu bilden, worauf bamm bie Dampfer ber meuen Linie weiter geben werden bis 
nach Para, wo eine direcie Communeatien mit Rio beſteht. Durch bie Errichtung 
Diefer Route wird eine Erfparniß von 5000 engliſchen Meilen zwiſchen ben Wer- 
einigten Staaten und Para bewerkſtelligt werden, eine höchſt wichtige Betracht: 
mahıne in der Sache ber Torreipondenz allein; und datum iſt kaum baram zu 
zroeifeln daß die jegige Congreßfigung bad zu beren Bouendung erforderliche Geid 
beivilligen wird, Auf dem ungebenren im der Südhälſte des amerilaniſchen Con- 
tinent® gegebenen Felde, fagt das Meu · Otleans WBullerin“, find bie Vereinigten 
Staaten micht allein ganz umverantwortlicherweife hinter den andern Hanbelsvältern, 
fonderst auch ſeltſam gemug hinter ber gewohnten Energie und bem Unternehiimgägeift 
adgebileben welder etwas ſo charakterifliiches an ung als Belt ift, und uns 
Befihiet bat mit unferem grohen Webenburhler am bem Handel und Verlehr ber 
Welt zu comeurriren, Zwar erfreuen ſich bie Bereinigten Staaten eines jehr großen 
Hanbdelöverfehrs mit ben Winbwarb+Infelm und der Nord, Of- und Sũdtuſte 
Sivamerifa's, indeſſen iſt biefer Handel eines uuberechenbaren Anwachſes fähig, 
und fie erfremen ſich besfelben bei einem unbegreiflichen Nachtheil, in Folge bes 
Mangels an einer regelmäßigen und zuberläffigen Dampfoerbindung. Der Sanel 
ber Vereinigten Staaten mit biefen andern ift in ©tapelartitein, welche zu ihren 
Beiberfeitigen Bedürjniffen unnmgänglid find. Die Bereinigten Staaten beziehen 
ihren größten Borrath von Rafier, Gummi efaflicum, Häuten, Cacao zn Ehorolade, 
Sarfaparılle m. f, m. von Brafliien, einige von biefen Artileln nebſt vielen an- 
dern von Buenos Ayres, Montevideo und dem la Plata-Meoier gewöhnlich; Eotos, 
Rofker, Zucker, Zuderihaum, an eble Hölger und .. don Spaniib 
Main, und Zuder, Melaffen, Rum und Obft von Weſtindien. Dagegen werden 
jene Länder von ben —— Staaten mit Farbſtefſen, Pferbden, Maulthieren, 
Offen» und Schweinefleiſch, Speck und Butter, mit Mais, Baumwollenſabrikaten, 
Aderbanr» und Sum gen und allen Arten von Mafcinerie- und Mair 
foctwrartiteln von Eifen und Holz verſehen. Der jetzige Werth tes Handels ber 
Bereinigten Staaten mit Brafilien wird auf 24,200,000 Dollare geihägt, und fie 
find die Empfünger vom reichlich der Hälfte bes Kaffees ben Brafllien probucirt, 
ber Ka A er m tasten mit allen andern von biefer be 
abfihtigten Dampferlinie berührten der ſaſt eben fo viel. Diefer Handel ift 
B um bie Anwendung eines jeden Hülfeımittela zu verlangen, welches ber 
— ber Zeit hervorgeruſen bat, ſeibſt wenn bie Vercinigten Staaten 
Befig des Monopols davon wären Die Erlei einer regelmäßigen 


und zuterlüffigern Berfenbung, bie fo weientfich fiir einen blühenden Verlehr und 
durch bie Dainpſwirlung fo leicht zu erlangen if, forberm bie Auadehatung und 
den Werth eines ſolchen Handels unbebingt, vorausgeſetzt bie Vereinigten Staaten 


eines 
hätten mit feinen Mivalintereffem zu comeurriren, Doch wenn fie die außerorbent- 
Tichen Anftrengungen erwägen, welche voh ihren Nebenbuhlern anf bemfelben Felde 
macht worden ‚ jo wird bie Nothwendigteit —S 
feits anf einmal klar. Bis zum Jahre 1850 gaben ben Bereinigten Staaten 
ihre föhnellfegelnden Klipperfdife eime entichiebene Weberlegenbeit Über andere Ma- 
tionen. Im 13 Jahren verboppelte fih ihr Handel mit ien allein, mwährenb 
Son 1840 bis 1850 ber engliſche Handel mit beinfelden Lande fillfeub. Zu Jahre 
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1850 warb bie cugliſche Rohal Mail Ane nah Vraſttien errichtet; und 
det 1850 fl kr Que rennen we um 
oe. pugenorumen. N bes Plans Errichtung einer Damp 
communication pwiſchen Nerd- und —e—— — Dr. Rainey Bon Koch — 
tina, welcher ſich viele Jahre in Sübamerifa aufgehalten hat, und fdhen beibalb 
prattiſch und volftändig mit allen Interefien vertraut if, melche 
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vieles Berlehre zu fürbern find. Mit Dr. Mainey find affosiirt die HH. Mob 
DM, Stratton ew · Work, belannt geung burch das Etabli die „Roveliy Worts®, 
Samuel 2. Mitchill, Hauptrheder der Reiw-Port und Savannah Steamship Pine, 


und Win. H. Webb, der ausgejrichnete Schiffübauer. Keine vier Männer im ber 
Union, fagt bie „Meiv-Morker Shipping Liſt,“ Könnte man ausfindig machen, melde 
in * iprer theoreliſchen und prakuſchen Runde bes Gegenftaudes hret Stellung, 
ihrer Erfahrung und ihres Einflufſes beffer geeignet wären bie wirlüch glä 
Unternehmung zu einem erfolgreichen Ausgang zu bringen, 

Tri Ein bedentendes Falliment von 1'/, Mill. ſi. C.M. 
Paffioa if geſtern auf ber Börfe erllärt worden. Ein bi udlungthaus das 
in Getreide ſpeculirie, mußte, gigen Fruchtpreiſe 
bie ſeit ber Beendignng bes erientalifchen Krieges eingetreten find, feine Zahlungen 
einftellen. Der biefige Pla ift mit '/, Millien beibeiligt, ein Londoner Haus mit 
berfelben Summe, andere Hauſer in Genua, Braila fellen ebenfalls mit beträctli 
hen Poſten Erebitoren ſeyn. Die Motion haben ſich als mich bebeutenb ermielen, 
und bürften bemmac namhafte Berlufte erlitten werben. — Bom Lt. Marines 
Obercommando if ein Beoolmächtigter nach Groatien gefenbet werben, um im bem 
a Waldungen welche zu ben umfangreicften ber Monarchie gehören, biejemie 
gen Bezirke deren Helzbeſſand ſich befonders für den Schiff⸗ eignet, zur Ber 
nugung| eitens ber I.R. Striegamarine zu referbiren. Gene Waldungen lönnen, wenn fie 
gehörig beförftert werben, durch ihre Ausdehnung und ihren aufgeieichneten Soljbeftand 
eine reiche Duelle bes Wehlſtandes werben, denn bie jährliche Helzansbente wird im 
ben bieram Mangel leibenden Gegenden ber Levante lets eimem guten Markt fine 
ben. Auch bei bem Borarbeiten auf ben Guezcanal bat man auf jene Walbimge 
hingewiejen, von wo das bort bendtbigte Helzwerl beichafit werben felle. 

Zondon, 3 Ian. Handelsüberficht der Woche. Wegen ber Feſttage 
und ber verſchiedenen Meujahı jen war biefe e in geſchaftlichet Bes 
sichung eine der fülliften im Jahr, und blieben mehrere Märkte gänzlich geſchleſſen. 
Die ven verſchiedenen Seiten eingelaufenen Fahresüberfichten Taffen bas eben ver⸗ 
floffene Jahr als ein fehr ergiebiges ericeinen, und nicht minder gut flellen ſich 
bie Ausfichten file die mädhfte Bett, Nur der bebe Binafufi hindert gegemmärtig 
eine großartigere Enijaltung. Un ein Zurüdgeben ber Preije von Colonial» und 
Manufactrartifche ift bei dem großen Bedarf jo bald nicht zu bemfen. Auf ber 
Kornbörfe lamen keine namhaften Veränderungen ber; Celonalmärkte blieben ge» 
ſchie ſſen, und mar mar Thee im folge ber chineſiſchen Werichte Gegenſtand ausge 
dehnterer Speculatienen. Baummwelle ii nenerbings um 9%, D. aufgefchlagen, und 
zeigt unverfennbare Zendenz zum Steigen. Ueber fonftige Artikel it michta weiente 
de zu a 7 a Noten er er Bi. Et. 
Zuwachs 143,035 Pi. Et); etalluore, 10,2%0,311 ®. Abnahme 
283,512 Pf. Et). Br ” . 


Reuefte Poften. 

o Stuttgart, 5 Jan. Unter den auswärtigen Perſonen melde von 
Sr. Majeftät mit Drven ausgezeichnet wurden, befindet ſich auch ber lönigl. 
bayerifche Regierungspräfivent yon Schwaben und Neuburg, Frhr. v. Melden, 
welchem das Gommenthurkrenz erfter Claſſe des Friedrichsordens verliehen 
wurde. 

Neuenburg. Daß ein Theil der Rohaliſten Schritte in Berlin ge- 
than, beftätigt and) bie Rreuzztg. Die „Mitous“ — berichtet fie — d. 5. 
bie ſchwachen Männer, welche zur größten „Galamits“ des Landes gehören 
weil fie bie Erflärımg des armen Calame unterzeichnet haben, find durch bie 
Republicaner zu einer neuen Thorbeit verleitet worden. Sie haben einen 
Mann aus ihrer Mitte, einen Hrn. Dur Pasquier, nach Berlin gefenbet, der 
dort im Namen der neuenburgiſchen Royaliften Se. Maj. ven König bitten 
fol abzuſtehen vom Krieg gegen die Schweiz, und Neuenburg abzutreten. Es 
find aber, fügt die Kreugtg. hinzu, nur die wenigen abtrünnigen Nopaliften 
in deren Namen Hr. Dir Pasquier fpricht, nicht die Treuen des Könige, bie 
ausharren werben bei ber ſchwarzweißen Fahne, komme was ba wolle! 

Beridtigung. j 

In der geftrigen Beilage S. 77, 3. 32 v. u. leſe man „Eomciergerie.® 

Meinere Fehler bitten wir mit ver Eile ver Arbeit zu entſchuldigen. 





Veruntwerti. Mrtartioen: Dr. Gufe» Relh Dr. 3, 8, Ritenhöfer. 
Berlag wer 3. &, Gotta’fen Buhamlung 








itung, ©. 5835, magt ben Urfprumg des jüngft er- 


Beteröburg, „Die Seabter und der Stabismns,” zu verdächtigen. 


Iſt dieß Gift, oder einfacher Schmub oder eine Miſchung von beivem? Nach Legik und Styl des Artikel —— das letzte; nähere Beſtinimung 


bringt vielleicht ber in Ausficht geſiellte weitere Beitrag zur chronique scandaleuse der Gelehrtenrepublil. ) x er 
& Kommen — ethe ich —2 nach genauer Sachtenniniß, öffenllich meinen chrlichen Namen ein für bie durchgängige 


" ober bestaften Afterrede eines 


Doch fe dem wie ihm welle: ber leichtfertigen 


und audfchliehliche Wahrheit veffen was Prof, Chwolſohn in ber Borrebe feines Werkes über bie Duelle, Bufemnesteene und allmähliche Heranbilvung 
i co 


bejelben berichtet hat. Leipzig, ben 3 Januar 1867. 


f. Dr. 9. 2. Fleiſcher. 


Dienftag 





Ueberſicht. 

Ulflas, die heiligen Schriften des alten und neuen Buudes in gothiſcher 
Sprache, mit g dem griechiſchen und lateiniſchen Tert, Anmer ⸗ 
fungen, Wörterbuch) und geſchichtlicher Einleitung von H. le — 
Die Urzeit ter Erbe, (Gedicht von Franz v. Rebell.) — Parifer muſilaliſche 
Briefe. (I) — Aus ber Campagna von Rem. IX.) — Zur italieni« 
{hen Statifti. — Edimeiz. Be Neujahregetanfen eines Schwei er) 

R often. ranffurt. (Das nene Prefgeich in Kraft. 
— Berlin. (Definitive Präfidentenwahl im Haufe der Mbgeorbneten. Wir 
berlegungen.) — Benedig. (Weitere Gnadenacte. Die Majeftäten nad 
Padua alyereist.) — Mabrid. (Die Gerüchte über eine Minifterfriiis find 
irrig.) — Pondon. (Verluft der Engländer vor Canten. Die Beförderung 
des Oberbefehlshabes zum Feldmarſchall angeblich bevorſtehend.) — Paris. 
—— Dſchanul Bey in den Tuilerien vorgeſtellt. Dr. Kern und Oberſt 

rmann in einer Privat-Audienz empfangen. Friedliche Ausgleichung des 
Neuenburger Couflicis. Die Ermordung des Erzbiſchoſs) — Modena. 
(Begnatigungen.) — Athen. (Gefecht gegen bie Räuber.) — Konftan- 
tinopel (Unterbandlungen mit Perfien.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

4 Bern, 6 Jan., Abends 4 Uhr 20 M. (Mngelommen im 
Kngsburg um 8 Uhr 55 M.) Der „Bund“ berichtet daß die Zuſiche⸗ 
rung Franfreichs in Ausficht fiehe daß es tous ses efforts für ein 
friedliches Arrangement verwenden werde, das feine Bedingung ent 
halte bie mit der volltändigen UnabhängigfeitNeuenburgs in Wider 


Ipruch ſtehen würde, 

e ukfurt a. W., 6 Ian. Defterr. 5proc. National-Hnleihe 78; 
Bprec. 763; Aapısc. 67; Banfactien 1165; Bankactien- i ine 
—; Lotterie-Anlehenslooje von 1864 1011; te 
—— Oblig. 10035. Wechſeleurſe: 3270; Lenden 11745; 

*Loudon, 5 Ian. Bproc. Conſels 94, 

Frankfurt a. M — Ayapısc, Obtig. 6. 9. 102%, 

an a. [7] t. semb, 19. b. 3 

3haproc. ditis 92 ; bab. 4ꝛproc. Oblig. 10214 P. 3 ꝛproc. ditio von 1842 91; 
nerdamet. ee 2.30 109; 4 J Berbacher E.A. 1405 be; 
Ahapısc BE War-Ed. 6. R. 102719: Alaprec. hayer. Ofbahn 10014; Ahen- 
Nabe-Babn 92 B.: Üflerr. 500 fl. 6.8.1834 26044, 250 fl. hitto 1839 111 
250 fl. bitto 1854 10115 bey; Bhaprec. preuf. Poll. —: bad. 50 LE. 84; 
35 RR. 483,; furh. 2b. 8. 38; . befl. 50 fl. 6. 
Sf. 5 R. Sl; mal. 2. 8. db. WM. 345; { 
4234: Piloten fl. 9.38%g-39 1g; prenf. Frievriheb'er 9.54-55; heil. 10f,-Stüde 
f.9.42-43; Rantbucatenfl. 5.32 angeb.; 20Gr.-Srüde fl.9.1914-20 14; engl. Sov. 
f. 1133-42; Gold al Marco 374-376; 

Darmftadt, 3 Ian. Aus der geſtern und bente flattgehabten Ziehung ber 
srofh. Sufl.-Yeofe ſind ums bis jet felgende Gewinne bekannt geworben: Nr. 
30152 10,0U0 fl, Wr. 55236 400 fl, Ar. 79538 3000 fl., Nr. 4423, 26197, 
681:0, 70395, %3E60, 103345 jebe mit 1000 fl. 

Berlin, 5 Ian. Preuß. freiw. AYaproc, Anleihe 98%, ©.; Staatsanleipe 
4gprec, ven 1850 98 ©., bite von 1862 98 G., dito von 1854 98 8. 
bito vom 1855 98 @., bito ven 1856 98 @., bite dprec. von 1853 2% @.; 
Stapıoc. Staatsfdulbigeine 831, @.; Prämien-Anleipe von 1856 11414 6. 


ulfilas, 
bie heiligen Schriften des alten und neuen Bundes in gothiſcher Sprache, mit 
gegenüberftehentemn griechiſchen und lateinifchen Tert, Anmerkungen, Wörter 
buch und geſchichtlicher Einleitung von 9. d. Maßmanu. Stutigart, ©. 
G. Liefhing, 1866, , jr 

m Dat hen im vierten Jahrhuudert die Bibel ins Deutiche überfegt 
wurde, und ta tiefe deutſche Bibel bei allen Völlern gothiſcher Zunge im 
firdlichen Gebrauch war, das it zwar längft befannt, aber ſchwerlich find 
tiefe Thaifachen · in ihrer ganzen geſchichtlichen Wichtigkeit erwogen. Cine 
dentſche Bibel in firchlichem Gebrauch, das ift es was bie Einheit ber deut» 
{hen Sprache, vie Einheit der deutſchen Literatur und felbft die Einheit des 
deuijchen Volles hergeftellt und gerettet bat. Unſer Mittelalter hat in der 
Poefie gewiß herrliches hervorgebracht, aber eine alljeitige Natienallitteratur 
lonnte es nicht erhalten, weil es in Kirche und Schule lateiniſch blieb. Die 
Böffer gothiſcher Zunge hatten eine deutſche Bibel; damit war bie Einheit 
ter beuffchen Sprache gerettet, und damit die Einheit des Vollsbewußiſehns. 
Oftgethen, Weftgethen, Vandalen, obgleich auf weiten Raum zerftreut und 
durch Lander und Meere von einander getrennt, kounten doch nur eine und 
dieſeibe Pitteratur haben, denn fie hatten dieſelbe Bibel, die ihnen in der» 
ſelben Sprache jeve Woche vorgelefen und erllärt wurde. Darum mühten 
biefe Bölfer eine ſchöne Pitteratur, eine alljeitige Nationallitteratur in ihrer 
Sprache erhalten haben, wenn fie nicht fo raſch untergegangen wären. Die 
Anfänge waren fchon verhanten, und wahrfceinlic, viel mehr als wir wiſſen. 
Die Gothen hatten hiſtoriſche und geegraphiſche Werke, wozu es unſer Mittel⸗ 
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alter mit feiner Adelspoeſie nicht brachte. Kaum zu bezweifelt iſt noch daß 
in gothiſcher Sprache gedichtet wurde, Wir wiffen zwar nichts von ge- 
fchriebenen gethifchen Helbengefängen; aber ift e8 nicht wunderbar daß im 
zwölften und breisehnten Jahrhundert die Gefänge ber andern beutfhen Bölfer, 
die von den Gothen laum hiſtoriſche Nachricht hatten, tie Schwaben, Bayern, 
Franlen, Sadıfen, Dünen, Normänner, finmtlich jur Berberrlihung gothi- 
fcher Helten, bes Dietrich, des Hermaurich, der Amalunge erflingen? It 
«8 nicht ũberraſchend daß Tas Bolf der Eddalieder, das nicht im Norden 
wohnte, ſich das gothifche nennt, und zwar ganz mit demſelben Austrud ber 
im gothiſchen Ralender erhalten it? Reizt es nicht zum Nachvenfen daß die 
Sejchichten tie im fechsten Jahrhundert in Vtalien von Jornaudes erzählt 
werten, fid) wirklich in Liedern bie in land aufgezeichnet fin wienerfinten ? 
Alle unfere epiſchen Gefänge weifen auf gothiſche Lieder zurüd, und daß bie 
gothiſchen Ueberlicferungen, tro des kurzen Beſtands der gethiſchen Reiche, 
eine fo lange Dauer, eine fo allgemeine Verbreitung fanden, das läßt fi nur 
tem Unftand zufchreiben daß tie gothiſche Sprache eine feftere Ausbiltung 
und dadurch ein Uebergewicht über die gleichzeitigen antern deutſchen Sprachen 
erlangt hatte. Nicht unwahrſcheinlich ift es fogar, obgleich es dafür an Zeug- 
niffen fehlt, daß die Gothen ſich nicht begnügen ihre Hiftorifchen Geſänge in 
Iateinifchen Auszügen zu erhalten, fondern fie in gethifcher Sprache ſelbſt aufe 
zeichneten. Jedenfalls dürfen wir behaupten daß chne Ulfilas, ohne die 
gothiiche Bibel, die Lieber von Dietrich und Ermanrich früh verflungen wären, 
und daß wir alfo auch die Edda umd bie Nibelungen in gewiſſem Sinn vem 
ehrwũrdigen gothifchen Biſchof verbanfen, 

Wenn man diefe Wichtigfeit einer nationalen Kirche ins Auge faßt, fo 
wird man ben Arianismus der gothiſchen Boͤller nicht blog vom dogmatifhen 
Gefichtäpunft beurtheilen. Um dogmatiſche Spigfinvigfeiten kümmerten ſich 
tie Gorhen gewiß ſehr wenig; fie vertieften ſich vielmehr mit allem Eifer im 
das Studium ber Schrift; aber es handelte ſich bei ihnen, der orthoderen 
Lehre gegenüber, nur Scheinbar um Dogmen: in ver Wirklichkeit fragte es 
füch eb fie ihre deutſche Bibel, ihre deutſche Sprache, ihre deutfche Bitvung, ° 
mit einem Wort ihre Nationalität aufgeben wollten. Könige wie Geiſerich, 
wie der große Theodorich waren ſchwerlich fir das arianiſche Glaubens: 
befenntuig jehr begeiftert; aber fie ſchätzten es weil fie über deutſche Völter, 
nicht über lateinifche herrſchen wollten, Als die Weftzethen in Spanien das’ 
arianishe laubentbelennig aufgaben, hörten fie auf Gothen zu ſeyn, fie 
wurden Nomanen. 

Darum hatten die gothifchen Völler alle Urſache ihre deutſchen Bibelu 
hochzuhalten. Daß fie es wirklich thaten, wifjen wir. Nichts koſtbareres er» 
beutete Chlotwig bei ven Weſtgothen als zwanzig in Geld und Edelſteine 
gebundene Evangelienbücer, und ebenſolche brachte Belifar von den Bandalen 
nad) Konftantinopel. Uns ift von diefen koſtbaren Büchern fein vollftäntiges 
Eremplar erhalten; von der ganzen gothiſchen Ytteratur, die reicher war als 
wir wiffen, ift uns nichts gerettet als einige Bruchflüde ver Bibel und eim 
Stil einer theologifchen Abhantlung. Aber wir dürfen froh ſehu um viefe 
wenigen Refte. Sie find unſchätzbar für tie Gedichte unferer Sprache, und 
es wäre ehne fie im ben meiften Fällen ummöglich gewefen ber deuiſchen 
Grammatik eine fihere Grundlage zu geben, und die Vorgänge und Erſchei- 
mungen in der Entwiflung der deutſchen Laute, Wortformen und Säge ger 
nügend zu erllären. Jeder der ernftlicd den Bau unferer Sprache ſtudieren 
will, muß ſich vor allem in vie gethiſche Bibel vertiefen. 

Dieß ift der Grund warum ung hier, nachdem wir fehen eine gute, aber 
theure Ausgabe von Löbe uud Gabeleng befigen, eine wohlfeile Schulausgabe 
geboten wird. Cie leiftet alles was man mir wünſchen kann. Der Heraus- 
geber hat ſich durch Langjährige liebevolle Hingabe eine Vertrautheit mit der 
gethiichen Sprache erworben wie fie gewiß nur ſehr wenige befigen. Daß er 
ſelbſt vie gothiſche Yitteratur in Profa und in Berfen vermehrt hat, wollen 
wir bier nicht rühmen, aber ald Beweis feines Eifers erwähnen. Im Tert 
jelbft find natürlic; alle Berbefferungen, die durch neue Vergleihungen der 
Urlunden und tiefere Sprachforſchung möglich wurden, ſorgfältig und doch 
vorſichtig aufgenommen. Gin Wörterbuch), kurz, aber vollſtandig und zwede 
mäßig angelegt, unb eine gebrängte, aber auf grüntlichem Studium beruhende 
Grammatik bieten dem Anfänger alles was er braudıt, und bringen auch dem 
Eingemeihten manchen erwünfchten Aufſchluß. In Anmerkungen werten alle 
ſchwierigen Stellen beleuchtet. Cine vortreffliche Einleitung entwidelt das 
Gemälce ber Geſchichte aller Völler gothiſcher Zunge; insbefondere wird das 
Leben und Wirken des großen Biſchefs der Gothen, Ulfilas, mit eingehender 
Liebe behandelt. Dabei können wir die Bemerkung nicht unterdrücken daß die 
Zahl 388 für das Todesjahr Ulfilas leineswegs fo geſichert ift ald Mafınann 
zu glauben ſcheint ; hir willen nur daß Ulſilas auf einer Kirchenverſammlung 
zu Kouſtantinopel farb; ziemlich gewiß aber iſt daß eine ſolche im Jahr 388 


nicht ſtattfand. Cs ift wahr daf in einem Parifer Cover, den Waitz be- 
Sigrieben, ein Geſetz vom Jahr 388 als hervorgerufen durch bie er des 
Ulflas angeführt wird; aber baraus folgt nicht daß Ulfilas noch diefes Jahr 
erlebt habe. Das wahrſcheinlichſte bleibt vielmehr daß «8 die befannte Kirchen · 
verfammlung von 383 war auf welcher Ufilas, 70 Jahre alt, ſtarb. Die 
Einleitung Maßmanns ſchildert ſodann mit auferorbentlichem Fieiß die Ur⸗ 
lunden, an deren Spitze ber berlihmte ſilberne Eober fteht, und würbigt bie: 
felben aufs jorgfältigfte bis auf ihre Schreibfehler. 

Vielleicht findet es mancher auffallend, und dem Zweck einer Schul. 
ausgabe nicht entfprechend, Daß der gricchffche und Inteinifche Tert dem golhi 
ſchen gegenüber geftellt find. Aber gerade darin erbliden wir einen Vorzug: 
bei einem Werle das nichts ift als Ueberfegung, muß es für die Würdigung 
betjelben fehr wichtig feyn das Original beftändig zur Seite zu haben; ja das 
grammatische Studium wird fogar ohne biefe Bedingung nicht im alle Fein⸗ 
heiten einbringen lönnen, beſenders bei der gothiſchen Sprache, die allen 
Wendungen ber griechiſchen fo genau folgen lann. Da nun aber unfere Aus 
gaben bed griechiſchen Teftaments nicht immer ben Tert bieten der dem gothi- 
fehen zu rund Liegt, fo mußte fi der Herausgeber der mühfamen Arbeit 
unterziehen aus allen Handſchriften bie Lesarten zufammenzufichen die am 
genaueften dem Gothiſchen entfprechen. Das hat nun zugleich, wie jeber ficht, 
einen großen Nutzen für bie Geſchichte des griechifchen Tertes, obſchon es 
ohne Zweifel viel zu weit gegangen wäre, wenn man biefen Tert Mafmanns 
nun ohne weiteres für die Vorlage bes Ulfilas halten, und alfo einer Hand» 
ſchrift des vierten Jahrhunderts gleichſchäben wollte. Es iſt nämlich deutlich 
daß umfere gothiſchen Handſchriften nicht mehr das Werk des Ulfilas in der 
urfprüngfichen Geftalt entfalten. Schen jene geibifchen Geiflihen bie mit 
ihren fragen nad) dem hebräiſchen Urtert den BL. Hieronymus überrafchten, 
hatten ohne Zweifel nicht nur einen wiffenfhaftlichen, fonbern auch einen praftis 
Shen Zwed: fie arbeiteten offenbar an einer Ueberfetzung der Palmen, fey 
e8 nun daß fie das Werk bes Ulfilas ergänzten, ober es einer Revifion unter« 
warfen. Unfere Haudſchriften aber ſtammen aus Ptalien, wo bie Gothen ihre 
Bibeln mit den lateiniſchen verglichen, und ohne Zweifel an nicht wenigen 
Stellen nad) dieſen änderten. Denn fie giengen wirflid hierauf aus, wie wir 
aus dem merhvärtigen Schlufwort des Brirener Eober wiffen, eine vollfom- 
mene Uebereinftimmung zwifchen der griechifchen, lateiniſchen und gotbifchen 
Bibel Herzuftellen. Wenn fon aljo ziemlich gewiß ift daß nicht alles in 
unferer Bibel auf einem griechiſchen Tert bes vierten Jahrhunderts beruht, fo 
* doch ter Herausgeber für die Hauptſache Recht, wenn er behauptet daß 

ine Ueberfeßung in anſchmiegender Treue und verfländiger Gewiffenhaftig- 
feit die gethifhe erreiche, und ba fie ber befte Zeuge fe für den griechifchen 
Tert des vierten Jahrhunderts. Auch die Theologen werben baher die Arbeit 


Mafmanns zu [häpen wiſſen. 

Wir Können nicht umhin dem zur ſchönen Bollenbung diefes 
lange vorbereiteten großen und wichtigen Werkes Glüd zu wünſchen. Maf- 
mann hat die ganze Gefchichte der deutſchen Philologie von ihren erften An- 
fängen an miterlebt und mitgemadt. Dan fann nicht anders als Hod- 
achtung empfinden, wenn man bie lange Reihe größerer und Meinerer Werke, 
bie er entweder ſelbſt ausgeführt, ober zu deren Gelingen er weſentlich geholfen 

überblidt,. An treuer Siebe, an hingebenver Aufcpferung, an Fleiß und 
Hei und vielfeitigem Reichthum der Erfahrung ſteht er feinem nad. 
Möge er in dem Erfolg und in der Aufnahme dieſes feines neueſten Werkes 
eine wohlverbiente Anerlennung finden! 

































Die Urzeit der Erde, 
Gedicht von Franz v. Kobell. Münden, 1856. 


i B.C. Sie wiffen, id) habe einmal ven Künftfern vorgefchlagen fie follen 
in bie Borwelt greifen, nicht bloß in bie Fabelwelt, wenn fie befondere Formen 
, wunderliche Pflanzen, Draden, ober Ungeheuer, Mein 
Rath ift num auch ſchen einigemal mit Clüd befolgt worden. Franz v. Kobell, 
zugleich Geslog und Dichter, ift viel weiter gegangen; er führt uns jett ebenfo 
lebendig in die Vorwelt ein, wie früher in die Alpenwelt. So verfteht's fein 
anderer wie ex ber tobten wie ber lebenden Alpennatur das Poetifche und zu⸗ 
munterfter . 
chaut ich durch zerrifine Wollen 
Von Zeit 3 —— acht, 
on ji 
Mit feiner 4 am bumnflen Pas 

fo beginnt ber zweite Gefang mit der Meberfchrift „Bergerhebungen,” und vor 
uns fehen wir ben Erdball in netwaltiger Aufregung, eins nach dem andern, 
in ungleichen Epochen fteigen die Gebirge empor, barumter auch die herrlichen 
Alpen, auf denen unfer Sänger fo gern in grauer Joppe der flinfen Gemfe 
folgt, ein munterer Begleiter feinem König. Kaum aber ift unfere Phantafie 
erfüllt von biefen geiwaltigen Vorgängen der Urzeit, noch ſchwanlt unter ung 


: 


überall der dampfende Boden, da verfeht und wie mit einem Zauberſchlag bie 
ſchelmiſche Muſe in das grünendſte Leben : 
mBiel reiche Rebenpärten 
ö vor Rhein, 
14 


Und t 


ein v bet’ laut, 
Unb erfi von ihren Höhen 
Bafalte nieberihau'n, 
O5 wohl an ihren Wurgeln 
Noch Lavapinihen brau'n? 
Ob tobt ber alte Krater 
Bem Andernachet Ser, 
Er eit giſige Dünfte 
No immer in bie Höp'! 
Man fagt, vor fangen Zeiten 
Da Hätten wohl einmal 
Bulcaste bier gehoben 
Die Berge übers Thal, 
Bom Drachenfels bie Kuppe 
Erinnre uch daran, 
Auch [ehe man's ben Steinen 
Bon Niebermentig am. 
Doc bie ſurd num entichlafen 
Mit ihrem teliften Thun, 
Der Wein aber blüht auf ben Gräbern, 
Ei, laft die Tedten ruhn!“ 
Und dann: 
Dech, „laffet die Bulcane,* 
Bernehm’ “ ben Becher am heim, 
Baſalte find Bafalte, 
Sinb eben ein er Stein, 
Und all tie alten Geſchichten 
Bom Anbernader See 
Sind and wohl eine Fabel 
Wie Lorelei bie Feel 
Wenn's aber wirklich alſe wär”, 
Daf aluthummeben bie Tiefe, 
äh’ c8 bach immer noch befler her 
Als wenn drin Waſſer fhliefe, 
Denn es wochte wicht Waller, nur feuer im Wen, 
Und niemals foll es anders ſeyn, 


24 — andert fehn!* 

Wer Hätt's gedacht daß ein fo treuer Altbayer dem Rebenſaft ein fe 
warmes Lieb würde! Men ber erft einmal für das Bier in bie Sal 
ten greift, wie wird's dann nachhallen bei den luſtigen Genoffen im „alten 

Ich denke diefe Probe genügt; die Iufelcgeit, bas Hochland, die Zerftd« 
rungen, bie Zeit ber Riefenthiere (fo verführerifch für den fühnen Jäger), bie 
—— führen auf das anziehendſte einzelne Momente der Erdgeſchichte 


Parifer muſikaliſche Briefe, 
u. 


+ Die heurige Saifon fcheint eine reihe Auswahl von mufifali- 
fchen Genüffen bringen zu wollen, zumal Comcerte mehrerer beutfchen 
Künftler in Ansicht ſtehen. Zu ten Eoncerten des Conſervatoriums iſt 
bereit8 Fein Billet mehr zu haben, und die Kiöherigen Probuctionen ber 
jüngern Künftler vesfelben umter Pasdeloup's Leitung hatten ebenfalls gro« 
fen Zuſpruch. Wir hörten darin viel treffliches, beſonders Benedilts noch 
ungebrudte Ouvertüre zu Shalefpeare'$ Sturm in 4 Theilen: Flle deserte, 
Ariel, Caliban und la tempöte, welche an Erfindung wie Ausführung weit 
über Zauberts gleichnamiger Arbeit fteht, dann einen Auszug aus Mozarts 
Entführung aus dem Serail, Beethovens F dur Sinfonie, und ten Jagdchor 
aus ven Jahreszeiten, alles wader ausgeführt. Fräulein lHéritier macht als 
Sängerin dem Eonfervatoire alle Ehre; die daſelbſt durch Bordogni's Tod 
entftandene Lüde warb leider nicht durch den bereits allberühmten Panofta, 


wie im den meiften Sreifen fehr bebamert wird, fonbern durch Laget aud« 
gefüllt, der übrigens fen von Touloufe aus ter Anftalt fehr gute Stimmen 
Jageſchickt Haben foll. 

\ In der italienifhen Dper hörten wir einmal die leiver jehr felten gege- 
bene Oper Donizetti'8: Marie de Rohan, nad) unferer unmaßgeblichen Mei- 
nung eine ber ibeenreichften Arbeiten dieſes fruchtbaren Componiſten. Wohl 
mag das unfinnige Fibretto die Hauptſchuld daran tragen daß wenige Bühnen 
tiefe Oper aufführen; aber wenn man ſchon öfter zu Gunften einer guten 
Muſit, ja ſogar umgelehrt einer intereffanten Handlung zu lich Ausnahmen 
machte, fo dürfte man audy bier ein Auge zubrüden, Bielen Compouiſten find 
Dpern mit wenig ober gar feinem Chor, und wenig aber bebeutenben Solo⸗ 
partien am meiften gelungen; zum Beifpiel dieuen Halertys Blig, Herolds 
Marie, Aubers Heinere Opern xc., zum Beifpiel dient auch Maria de Rohan. 
Zisei Soprane, ein Tenorzumd ein Bariton halten faft bie ganze Oper, und 
wenn auch ber durchtweg gleiche Zufchnitt von Arien und Duetten ben wieder 
anfs neue zur Geltung durchdringenden Prineipien Gluds direct widerſtreitet, 
fo fehlt deunech nicht ber von dieſem Meiſter geforderte dramatiſche Auffhwung, 
und wird auch ber firenge Sritifer von den anmuthigen, ſteis ebel gehaltenen 
Motiven zu milderer Stimmung /verlodt. Für bie Sänger find alle biefe 
Nummern höchſt danfbar, namentlich vie Arie Mariens in G dur, das Duett 
derfelben mit Konrad, unb das Duett Heinrichs und Konrads in A dur, ſowie 
and; ver Enfemblefag des erften Finale in D moll, worauf mit einer Tenor 
fielle dad maggiore eintritt, und eine feurige Stretta ben Het ſchließt. 


Aus der GEampagna von Mom. 
IX. 


Je. Die Cisciaren tragen lange, brennendrothe Weſten und einen fpigen 
ſchwarzen Filzhut, am welchem felten eine bunte Feber ‚oder Schleife oder 
Blume fehlt. IH fand unter ihmen, wie überhaupt in der Campagna von 
Rom, auffallend viele Menfchen mit blonden Haaren und mit blauen Augen. 
&ie ſcheeren bad Haar kurz am Hinterkopf wie die preußiſche Landwehr, und 
faffen an ten Schläfen Iange Büfchel nieverhängen. Noch einen grauen, zer» 
Kumpten Regenmantel ober ein weißes oder ſchwarzes Schaftfell Hängen wir 
dem Gicciaren über, und fo ift ber Eanbalenmann fertig; aber eine Flinte 

wir ihm nicht in bie Hand, fonft wirb er als Rauber im Pak von 
en. wo ber König Manfred verrathen ward, uns anfallen und zurufen: 
Faccia in terra! unb mit erſtaunlicher Behendigleit unfere Taſchen aus- 
Teeren. Auch das Weib trägt bie Sanbalen, einen hırzen bunten Rod, eine 
bunte ſchrãg oder quer gezogene MWollenfchürze, ein weißes oder auch roth: 
wollenes Kopftuch, und enblich den busto, bie Büfte, das Hauptſtück ber 
weiblichen Kieidung überhaupt in ganz Latium, Dief nämlich ift das Mieder 
von fteifer gefleppter Leinwand, hart wie ein Sattel, breit und hoch, und an 
Achſelbãndern auf den Schultern rubend. In ihm wiegt ſich und ſtützt ſich 
Die Bruſt, und es ſcheint gleichſam als Bollwerl und Schanze die Tugend zu 
* firmen, als ein fo gar fefler Panzer umgibt e8 ben Bufen, doch loſe und 
weit abſtehend, fo daß in ihm außer der Fülle der Bruſt auch noch allerlei 
Bedarf hineingeftedt werden lann, und es gleichfam noch als Taſche dient. 

Man ſieht alle Tage um Mittagszeit auf der ſpaniſchen Treppe in Mom 
"Giociaren Tagern, wo fie Raffaels Schule von Athen in malerifhen Gruppen 
unbewußt nachzubilden feinen, Aber dieſe Menfchen find thentralifirte 
Tiociaren, Staffagen und Mobelle der Maler, welche man bie zum Gfel in 
Genrebildern wieberfindet, vom Pinfel beleckt und lindlich gefärbt, wie in ben 
"Bilverblichern zu Weihnachten. Auch die Pifferari Noms find meiftens aus 
bem 


Sandalenlande. 

Wir kehren zu dem Proceſſionen oder zum Feſt zurück, oder wir eilen 
vielmehr im den Ort, um zu fehen was dafelbft vor fich geht. Bereits wegt 
mb wimmelt er von einer bunten Menſchenmenge. Bor bem Haufe bes 
Governatore ober erſten Juſtizbeamten iſt ein hohes Brettergerüſt aufge 
ſchlagen, beſtimmt am folgenden Tage ins Mufifcorps aufzunehmen, und 
enklich für die Tombola, die öffentliche Lotterie, zu bienen, Waarenkrämer 
Haben ſich hinter ihren Bänken aufgeftellt, und hinter fauber bedediten Heinen 
Diſchen ſitzen Frauen, Zudergebäd, Spielfahen und anderes feil zır bieten. 
Um bie Kirche aber der Santa Maria del buon Configlio, welche auf einem 
fehr Meinen Plate fteht, bietet marı Helligenbilter, Roſenkränge und Amulette 
and; auch fehlen die Yırweliere nicht mit Mingen, Ketten und Obrgebängen, 

Indeß alle dieſe Dinge reizen uns nicht, weil wir, die Wahrheit zu ge- 
ſtehen, nur an ten Bilgerzligen lebhaftes Intereffe nehmen, Mit dem Abend 
ber Bigilie werben fie häufiger, und man hört bald nichts mehr als den 
melandjofifchen Geſang dieſer Proceffionen, welche eine nad) der andern in 
der Stabt anfangen, die engen Strafen durchſchreiten und nach ber Kirche 
gehen. Hier am Wanderziel angelangt, feinen biefe Menfhen aller Mütig- 
feit zu vergeflen; ihre Gefichtszlige beleben ſich von einem Gefühl ver Inbrunft 
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umb ber Eraltation, welches ſich mit jebem Schritt fleigert. Sie werfen ſich 
vor der Kirche auf die Kniee, bie Hände am dem Pilgerflaße gefaltet, ihr 
Blindel noch auf dem Kopfe, und mit lautem Gefang fingen fie die Pitanei, 
dann erheben fie das gellende Geſchrei: Grazie, Maria! Sie rutſchen auf 
ben Knieen bie Stufen der Rirchentreppe empor, und hie und da ficht man 
ein Weib jede Stufe küſſen ober mit der Zunge belecken — ein el 

Anblick, der dadurch nicht gemildert wird bafı man ſich erinnert wie and einft 
Karl der Große in fo bigotter oder unmürbiger Weife öffentlich die Stufen 
tes Sanct Peter hinaufrutſchte. 

In ber Kirche felbft wird tiefelbe Scene wiederholt. Auf ven Knicen 
rutſcht ber Pilgerzug durch das Seitenfchiff bis vor das Eifengitter der Marien- 
capelle, ſingend, betenb und mit vertoppelter Leidenſchaft um Guade ſchreiend. 
Dieſer Schrei »Grazie, Maria« durchgellt die Kirche, und bie fieberhafte, ja 
rafende Inbrunft, mit welcher er ausgeſtoßen wird, erfchredt ven ruhigen 
Beobachter, ftatt ihm zu ergreifen. 

Die Lichter brennen in ber Kirche; es iſt Nacht geworben; bie Pfeiler 
werfen tiefe Schatten über den Boden ımb auf bie Menfhengruppen, während 
anvere Geſtalten wieder im magiſchen Helldunlel ſich herausheben, andere ben 
vollen Lichtrefler empfangen. Schöne Scenen fieht man nun. Denn rings 
an den Säulen, um die Altäre, auf dem Darmorgefäfel des Bobens, vor ben 
Gapellen figen die müben Pilger in Gruppen beifammen, und ihre Coftüme, 
ihre Bhnfioguomien, ber Wechſel ber Lebensalter, ver piychelogifche Ausdruck 
endlich ihrer Geſichtszüge geben ein lebendiges Gemälde, welches zum An⸗ 
hauen wie zum Nachforſchen unendlich reizt. An Meinen Tiſchen figen zu 
gleicher Zeit tie Auguſtinermönche, die Ablafgettel oder Meſſen verfaufend, 
und fie ſcharren mit ſtumpfer Ruhe das Gelb des Armen ein. 

Vor ber Kirche dieſelben Gruppen auf der nadten Erbe, und unabläffig 
neue Bilgerzüge, welche anfommen. Denn fie enden weder Nacht noch Tag, 
und indem fie tie ganze Nacht hindurch, welche dem eigentlichen Feſt voran« 
geht, berbeiziehen, einer dem anbern folgend, und die feierlichen Klänge bes 
lateiniſchen Hymnus fort und fort die Stille durchſchweben, verbreiten fie 
gleichſam eine religiöfe oder myflifche Atmoſphäre um ven Ort, unter veren 
Einfluß das menfhliche Semi gebannt wird, Denn feiner bemächtigt fich 
am Ente eine trauervolle Schweruuih, die Geifter der Pebensfreute fühlen 
ſich gelähmt, und vie Philefopbie verfinkt in gebankenlofes Schweigen; und 
to hat biefer religiöfe Strom, welder Taufenbe aus ber ferne in einem 
und temfelben Zuge fortträgt, etwas verföhnenbes und beruhigendes, wie 
jede harmenifche Bewegung ber meunſchlichen Geifter. 

Der Meine Ort founte die Pilger nicht faſſen. Als es num tiefere Nacht 
wurde, fah man biefe hartgewöhnten Menſchen auf dem rauen Steinpflafter 
allerwegen in Schaaren fich niederlegen. Im allen Strafen, um bie Brunnen, 
auf ten Plägen lagen fie, eine Nachtraſt haltende Völlerwauderung im Meinen, 
Aber e8 ift ein altes Geſetz des Himmels, daß es regnet wenn eine ſeſtlägige 
Menſchheit beifammen ift, benn es gibt feinen größern Spötter als tiefer 
Himmel, welcher auf das ſeltſame Treiben ber Menſcheulinder herunter ficht. 
Und faum Tagen bie Pilger — ein Menſchenlnäuel von Hunderten von 
Beinen und von Armen — als ein Regen fiel. Die Scene denkt ſich jeber 
feicht: Flucht, Verwirrung und Wehflagen, und das Zufammenträngen ber 
Bedauerungswürdigen unter irgendeinem vorfpringenben Dach ober der Halle 
eines Haufes. Und wie viele, ermübet von ber Wanderung, mochten obenein, 
ſey es aus Armuth, fey es um des Gelübdes willen, ohne Speife geblichen ſeyn! 

Ich will nichts mehr von dem Feſte felber fagen, bemn was ihm cigen- 
thümlich ift, fennen wir bereits. Sobald bie Pilger tie Meſſe gehört, ihre 
Gebete verrichtet und ihre Guben dargebracht hatten, verliehen fie ten Ort; 
bie von either gelommenen zuerft, die näher wohnenden darauf, und man 
fah nun wieder diefelben Menſchen in georbueten Zügen, mit Geſang, Hin« 
auswandern, geſchmückt mit ben Strãußen von gemachten Hofer ober Nelfen, 
welche im Süben bei folchen Heften verfauft werten. Auf vem Punkt ber 
Strafe wo man Genazzano zum Tegtenmal fieht, Inieten fie nicber, und bie 
Hände an ven Pilgerftäben faltend, verrichteten fie das ftille Abſchiedegebet — 
eine Scene unter freiem Himmel die mir von allen andern bie rüihrenpfte er« 
fchien, und ih ſah gern ten ſchönen Frauengeftalten zu, wenn fie mit graziöfer 
Bewegung nieberluieten, die Augen nach einem Heiligthum in [den halb ver» 
fehleierter Ferue ber Bergangenheit zum Lebewohl gerichtet, was das Vorftellen 
und Nachdenken mehr reizt als das Gegemmwärtige umb Unmittelbare. 

Am Nachmittag ernüchterte ſich Genazzano völlig, benn nun nahm bas 
Feſt einen burdaus weltlichen Charakter an. Luſtige Muſil erfchallte, vie 
Tomboft wurbe ausgefpielt, und endlich ter Abend mit einem Feuerwerk von 
erleuchteten Luflballons, von Farbenrafeten und einer nicht fehlechten Giran« 
dola heiter befchloffen. 

Und auch ich will hier die Pefer einlaben Genazzano zur verlaffen und, 
wenn es gefällt, ven Pilgern auf jener ſchönen Heerftraße wenigſteus bis Anagni 
zu folgen, Denn was fonft Genazzano ſchöncs oder heituliches enthält, erfährt 
und geniefit nur ber welcher tort länger verweilt. Bon ber Gedichte des 
Orts aber rede ich nicht, weil es dem Leſer gleichgilltig ſeyn wird zu wiffen 


welche Männer der Familie Colonna dort ab und zu Tebten, und jenes ſchöne 
Baronaliclof bewohnten, das im Junern nichts fehenswerthes enthält, und 
deſſen Hof von ebelm Geſchmack uns allein anzieht. Denn er ift, wie ich ſchon 
fagte, in doppelter Säulenftellimg erbaut, anmutbig und leicht, und es ſtehen 
zwiſchen den Säulen fopflofe Marmorftatuen hoch und einzeln aufrecht, bie in 
folhem Zuftand hier mehr anſprechen als hätten fie moch ihre Köpfe. Wenig: 
ftens ſtimmen fie finnvoll mit dem veröbeten Palaft, und fie erinnerten mic) 
an Schilverungen von verlommenen Baronaljclöffern, wie fie Walter Scott 
bisweilen befchreibt. Jetzt ſchleicht dort durch tie hoben und leeren Säle des 
Brofper und Ascan Colonna, und des Otto Colonna, bes nachmaligen Papſis 
Martin V, ein autgebienter, greifer Arzt mit filbermeißem Bart, daſelbſt Ein- 
wohner, und Magus oder Zauberer, wenn man will, Es gibt auf der 
Hinterfeite des Schloffes noch eine große und offene Poge, deren Wände, al 
fresco gemalt, bie rohen Anfichten von allen Lehnsgütern der Eolonna zeigen, 
und man muß fich über die Anzahl dieſer Caftelle und Stätte Billig verwun- 
bern, melde, über ben Kirchenftaat und bis nach Neapel fich ausbreitend, zu⸗ 
fammen ein Meines Königreich auszumachen fcheinen. Ueber vie Beſitzungen 
der Colonna ift es indeß beffer im Palaft von Pagliano zu reden. *) 


Zur italienifchen Statiftit, 

& Unter dem Titel »Dizionario generale dei Comuni d'Italia per 
Giovanni Marzorattie ift in Turin vor kurzem ein Büchlein erſchienen, wel» 
ches für ten praftifchen Gebrauch nicht ohme Nuten und für den Statiſtiler 
nicht ohne Intereffe if. Es enthält eine Ueberſicht ſämmtlicher italienifchen 
Gemeinten, mit Angabe der Etnaten, der Provinzen, wo es nöthig ift ver 
Bezirke, und ber Beröfferumg, Tettere wo möglich nach efficiellen Quellen, 
fonft nach ten neueften ftatiftiichen Werken. Die Vereitwilligfeit womit die 
Mehrzahl der italienifchen Regierungen bie ſtatiſtiſchen Data veröffentlicht (mern 
fen nicht in allen Staaten fo treffliche Beröfferungstabellen belaunt gemacht 
werben wie bie in biefen Blättern oft beſprochenen und benugten von Zuccagni 
Orlandini über Toscana), verleiht einer Arbeit dieſer Art heute ungleich mehr 
‚AZuverläffigfeit als z. B. zur Zeit ald ter Graf Serrifteri feine »Statistica 
italian veröffentlichte. Auf die Feſtlandſtaaten der ſardiniſchen Monarchie 
mit ven elf Divifionen Aleſſandria, Annecy (Savonen), Chambery (Savoyen), 
Cuneo, Genua, Foren, Nizza, Novara, Eavona, Turin und Bercelli 
Tommen 2721 Eommunen mit 4,368,992 Einwohnern; auf bie Iufel Sar- 
dinien mit den brei Divifionen Cagliari, Nuoro und Saffari 378 Commumen 
mit 547,112 Ginwohnern, fonit für bie Geſammtmonarchie 3099 Eommunen 
mit 4,916,084 Seelen. Das lombardiſch- venetianiſche Königreich mit feinen 
fiebenzehn Provinzen, von denen auf die Lombardei neun mit 2,606,694 Ein: 
wohnern fommen, Bergamo, Brescia, Como, Cremena, ori, Mailand, 
Mantıra, Pavia, Sendrio, acht mit 2,305,653 Einmohnern aber auf Vene- 
zien, nämlich Belluno, Padua, Rovigo, Trevifo, Utine, Venedig, Verena, 
Bicenza, zählt im ganzen 4,916,347 Seelen in 2922 Oemeinten. Das 
itafienifche Tirol, nämlic) das Trienter Gebiet, mit fünf Sıeifen, hat 495,294 
Einwohner und 530 Gemeinden. In ber italienifchen Schweiz, d. h. im 
Konten Teffin, mit acht Bezirken, find 129,313 Seelen in 262 Gemeinden 
vertheilt. Das Herzogtfum Parına mit den fünf Provinzen Borgo San 
Donnino, Lunigiana, Parma, Pircenza und Baltitaro zählt 511,969 Ein- 
wohner in 105 Gemeinden; Mobena mit den ſechs Provinzen Frignano, 
Garfagnana, Guaſtalla, Maffa Carrara, Modena und Rengie hat 606,139 
Seelen (zu Anfang 1856 nur 600,676) in 72 Gemeinden. Im Großberzog- 
ia Toscana mit den fieben Departementen von Aretgo, Floreng, Groſſeto, 
Lucca, Pifa, Siena und Livorno zeigen ſich 1,817,466 Einmehner (nad) der 
Zählung von 1855; 1856 nur 1,779,338) in 246 Communen vertheilt. 
Der Kirchenftaat bietet uns zwanzig Provinzen, nämlich die Umgebung Roms 
(Somarca), bie ſechs Legationen Bologna, Ferrara, Forli, Ravenna, Urbino⸗ 
Peſaro und Velietri, bie dreizehn Delegationen Ancona, Ascoli, Benevent, 
Camerino, Civitarecchia, Fermo, Froſinone, Macerata, Orvieto, Perugia, 
Rienn, Spoleto, Viterbo, mit 2,940,000 Einwohnern und 3490 Gemeinden. 
Im Konigreich beiter Sicilien finden wir in den Feſtlandſtaaten oder Neapel 
fünfzehn Provinzen, nämlich die brei Abruzzen, Baftlicata, die brei Calabrien, 
Gapitanata, Molife, Neapel, die beiden Principate, Terra bi Bari, bi Paroro 
amd POtrante, mit 6,475,075 Einwohnern in 1827 Communen. Die Infel 
Sicilien hat fleben Provinzen: Caltanifetta, Catania, Girgenti, Meffina, 
Palermo, Noto und Trapani, mit 2,141,847 Seelen und 350 Eommunen, 
was für bas ganze Neid eine Gefammmtzahl ven 8,616,922 Seelen und 2177 
Gommunen gibt. Noch find hinzuzurechnen die Iufel Corfica mit fünf Be- 


der Santa Maria bel buen Epnfigfie, ſchrieb bie 
abt unter bem Titel: Memorie di Genazzano e de 
Diefes enthält ng rn 

tfachen, umb im jenen leiſten bie iemer oft unglatı R 
35* Notiz aus daf Be aupıheib der berühmten Diefba ven Barfette 
(1503), Giovanni Bracaleoni von Genagjano, ein zweiter Dlichele Toft aber 
von Pagliano gebürtig war, | 
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zirlen, 236,251 Einwohnern und 354 Gemeinben, und bie Juſelgruppe 
Malta mit 124,924 Einwohnern in ſechs Diſtricten. 

Es vertheilt ſich demgemãß die Gefammtbevöllerung Italiens, welche, 
mit Ausfchlug Malta's, nach obigen Zählungen 25,184,695 Seelen beträgt, 
in 13,256 Gemeinden, jo daß bie Durchſchnitiszahl ver Mitglieder einer 
Gemeinde 1899 181/ yana beträgt. Die ftärffte Mitgliederzahl der Gemein- 
den hat das Modena, mo im Durchfchnitt 8418 Köpfe auf eine 
Gemeinde fommen; tie geringften haben das italieniſche Tirol, wo man durch⸗ 
ſchnittlich auf eine Gemeinde 934 Seelen zählt, rer Kircheuſtaat mit 839, 
Gorfica mit 667, ber Kanten Teſſin enblih, ter nur 489 bat. Die übrigen 
Staaten, zwiſchen den gebachten in der Mitte ſtehend, folgen einanber in ab» 
fteigender Linie, Toscana mit 7388 Seelen auf eine Gemeinde, Parma mit 
4873, Eicilien mit 3971, tie Lembardei mit 1682 und die farbinifchen 
Staaten mit 1568. Abgefehen von biefen Durcfähnitts;ahlen, ift die Be- 
völferung ber eingelten Gemeinden natürlich fehr verfhieben. Toscana z.B. 
bat Florenz mit 113,060 Seelen, wovon 112,438 auf vie Stabt jelbft kom- 
men; Pivorno mit 90,244, wovon 78,850 auf die Stabt; Pueca mit 65,370, 
wovon 22,536 auf die Statt; Pifa mit 47,523, wovon 22,900 auf tie Stabt, 
und, abgejehen von biefen größern Stätten, Capannori im Luccheſiſchen mit 
39,145 Seelen, und Camajore im nämlichen Gebiet mit 15,506, die Bäder 
von San Giuliano bei Pifa mit 16,691, Empeli mıt 15,424, Galluzzo bei 
Florenz mit 13,348, Seſto im florentinifchen Arnothal mit 10,648 Seelen. 
Aber man findet im Großherzogthum auch ſechs Gemeinden mit weniger deun 
1000 Einwohnern. Ortignano mit 995, Caſtiglien Fibocchi mit 915, Safe 
fetta mit 871, Orciano mit 845, Raggielo mit 747, Gaftiglion Ubertini im 
Gebiet von Arezzo mit nur 459 Seelen. Im Herzogthum Modena finden 
wir die Gemeinde Modena mit 69,721 Seelen, wovon 31,052 auf die Stadt 
kommen; Reggio mit 55,124, wovon 18,684 auf die Stadt, Carpi mit 
24,078, woren 4576 auf bie Stadt; Mirantela mit 21,314, wovon 3119 
auf die Stabt; Carrara mit 15,550, wovon 8156 auf bie Stadt; es fommıen 
inbef auch vier Gemeinden mit weniger alt 1200 Einwohnern ver: Albinno 
nit 1241 und Terraroffa mit 1105 in der Lunigiana (Magrathal), Giun - 
cugnano mit 1108 und Fefciendero mit 789 in der gebirgigen Garfaguana. 
Im FKircheuftaat find übrigen®, in dem Dizionario generale dei Comuni, 
auch die fogenannten Appodiati mitgezählt — zugetheilte Communen, bie bis- 
weilen felbft unter 100 Seelen zählen. 


Schweiz. j 

+ Suzern, 2 Yan. Bald ein halbes Jahrhundert hängt mein Semüth 
am alüdlichen, reichgefegneten Laude meiner Geburt. Nun tönen die Klänge 
bes Kriegs herüber zu ung; biefes ſchöne Heimathland foll der Schauplatz des 
Krieges werben, denn die Schweiz rüftet, wie wenn fie heransforbern wollte, 
ihre Söhne mit ftattlihen Waffen aus. Wer will Krieg? Der Landmann, 
der als Hirte fein ſchmuckes Vieh zu pflegen hat und feine Butter num zur ftol- 
zen Stadt der Seine, ja felbft über Meer ſendet? Diefer gewiß micht. Der 
Weintguer? Ebenfowenig, denn er weiß wohl mie wohlieil die fremde, oft 
felbft die einbeimifche Solvatenwelt den Wein in feinem Keller fdäpt. Der 
Kornbauer, der die grünente Saat und das Holz feiner Fruchtbäume in 
Augenblic des Krieges zu verlieren fürchtet? Der flille Bürger, der mit feinem 
Handiverf in theurer Zeit laum die Geben Seinigen zu nähren weiß, und bem 
vor frember Einguartierung bangt? Der Gewerbemann, ver als Kind ber 
Inbuftrie die Aufhetzungen Englands wohl zu ſchätzen weiß, und ber jeine ges 
beihlichen Gefchäfte für lange Zeit ftoden, feine Fabrilen ftille ftehen, ficht und 
feine auswärtigen Fonds zu verlieren befürdtet? Der Gelchrie, ter nie aus 
ben flillen vier Mauern feines Gemaches geht, ohne zu befürdten die rauhe 
Welt des Säbels möchte feine litterarifchen Schäge zu Cartouchen verwenten ? 
Reiner von all dieſen Ständen wünſcht ven fegensreihen Zuſtand des Friedens 
an bie Schrecniffe des Kriegs zu vertaufchen. Aber die Schweiz ift durch 
Krieg im vierzehnten Jahrhundert wie im neunzehnten entftanben, wir alle 
find geborene Helten, und fürchten die Preufien fo wenig ald Napoleon, Die 
Kriegeleute alfo wollen den Krieg, und vie Heljerähelfer ım „National Suiſſe“ 
verfichern und : bie größte Srofmadht Europa's werde und unter die geräufc- 
vollen Adlersfittige ver europäifchen Revolution nehmen. Weraber find dietriegs- 
leute? Das ift eine alberne Frage, wird man fagen. Als 1844 auf tem Frei- 
ſchießen zu Bafel ausgemacht war die Airzerner Regierung zufprengen, ba gebar bie 
Nacht tes 7 Chriftmonats eine große Schaar freiwilliger, die Haus und Heimath 
verliefen und ihre Waffen ergriffen; ja weit mehr fanden ſich zur Cühne 1846 
im April, da jah man die Söhne Tells, die „Unentwegten.“ Und im Jahr 
1847, als die zwölf Stände den Ruf des Vaterlandes erſchallen liefen, war 
es nicht eine Luft 95,000 Krieger ſich ſammeln zu fehen? Der alte Dufour 
lebt noch, er bat jelbft im Hötel de la Navigation bewiefen daß die Schlacht von 
Et. Iafob mehr werth war ald Murten und Öranfon, der wird und anfüh: 
ven. Dufour in Ehren, aber bie Kriegskunſt unferer Tage ift cbenfo 
verſchieden won berjenigen des vierzchnten und fünfzehnten Jahrhunderte, als 
es unfere jetige Fanbesart von der damaligen if, Wer auf einen Punlt zur 


redhten Zeit eine überlegene Kraft zu vereinen mag, ber ift heutzulage Sieger. I ein Schifisjunge erfter Claſſe, ein Matrofe, zwei Marinefolbaten, Verwun⸗ 
Dan fagt uns Schaffpaufen werde das Kriegsobject im künftigen Yeltzug | bete: ein Lieutenant der Marineſoldaten —* der che, ein Miofhips 
fegn, da alfo foll ſich bie gewiß ehrenwerthe Tapferfeit unferer Jugend ent» | man (von ber „Nanliug“), beide leicht, ferner 18 Matruſen und Marine: 
rei eh * ne fehen, aber wann wäre je ein Feind N ſoldaten. 
tell gewefen feinen Feldzugsplan im Zeitungen zu verlünden? Die Groß: | Nach dem United Service Magazine wird Ihre Majeftät ten Feltmar- 
mächte, Franlreich wie Defterreich, werben diefen güinftigen, von ter Schweiz ſchallſtab dem Oberbefehlshaber, Ds v. —— ri 
felbft gchetenen Angenblid vielleicht benügen, um bie Revolution in ber Schweiz zu | Diefelbe Befürberung fol Lord Scaton und Lord Gough zugetacht feyit. 
vernichten. Wir können unfer erſtes und zweites Contingent auf 180,000 Dann Paris, 5 Yan. Der Monireur enthält ein Decret über tie Aufe 
bringen, amd acht Wochen lang erhalten. Das aber find Milizen, und trogalles | nahme junger Seelente, welche Capitäne von langer Fahrt in ter Handels- 
guten Willens feine Solt aten. Wo aber werden dieſe Leute ſeyn? Am Rhein | marine werben wollen, als Freiwillige auf ben Lriegöſchiffen. Ferner cine 
ber größte Theil, deun bie drei preußiſchen Armeecorps kommen den Nein | Reihe von Belohnungen an Seeleute fr bewirlte Rettungen aus Pebentgefahr. 
herauf. Bon Bafel bis Konftanz ift eine weite Strecke, und viele convergirenve | — Mohammed Djemil-Bay, außerorventliher Gefanbter und berollmächtig⸗ 
Straßen find zu vertheidigen. Die Pofitionen find nicht ſchlecht, aber feine | ter Minifter Sr. o&maniihen Majeftät, ftellte geftern dem Kaiſer feinen Bru- 
Stadie von Belang, um in einem Winterfeltzug eine Hauptmacht zu beherber- | ter Salif-Bat, Mitglied des türfifchen Ghrofraths, vor, ter ſich intemporärer 
gen als Züri. Angenommen aljo daß da alles gut vorgefergt fey und ter Miſſion bier beſindet, fowie feine beiden Sefanttfchaftsfecretäre Salah-Ertin- 
Feine mit Schufucht erwartet werte, ja ſelbſt daß mir fiegreich den Einfall | Bey und Hahry Bey. — Dr. Kern, welcher mit einer außerordentlichen Mif» 
der Preußen abwehren. Käme aber zufällig ein Corps von 50,000 Manır | fon ber ſchweigeriſchen Negierung bei dem Kaiſer beauftragt ift, famı mit dem 
nad) Genf ober in Das Pruntrut, wie daun? Der würde Oefterreih das | Schmeizer-Gefatrbten, Oberft Barman, welden ber Bundesrath nach Bern 
obere Rheinthal bis Chur befegen, und das hefvenmütbige Teffin famınt ven N gerufen hatte, in Paris an. Die beiten Geſandten wurden vorgeftern in 
Mazziniiten überrafhen ? Die Stellung der Schweiz war nie bevenkliher,  Privataudienz empfangen. 
als jeit fie den Ehrgeiz des franzöſiſchen Naifers auf fehr ſpröde Weije belei- Die Debats ſchöpfen aus der neueſten Note (vom 28 Dee.) Preufens, 
tigt hat. Hrn. Stämpjli'® Antwort auf bie guten Näthe und das Begehren Na» | namentlich and ber frieblichen Haltung die felbft in feinen Drohungen liegt, bie 
yolend war ber fühne Burf ter Würfel des Kriegs ver Meinen Schweiz gegen | Ueberzengung daß an einer frietlichen Aukgleichung bes Nenenburger Gonfliets 
bie Grefimächte, und ver Sohn des Prinzen von Preußen gieng gewiß nicht | nicht wohl mehr zu zweifeln. Die Debats find gleichſalls her Anficht taf der 
nad Paris um ba ein paar fhöne Abende beim Thee zuzubringen. Alle ihre | König leviglich die Befreiung der Gefangenen beabfichtigt, und fonft zum Aufs 
Gränzen vertheidigen lann die Schweiz in feinem Fall, hinausgehen Über ben | geben feiner Rechte anf Neuenburg bereit iſt. 
Rhein oder andere ringen ebenfowenig; es übrigt uns alfo nur den Feind Der Leichnam des Erztifhofs wird nach ter Einbalſamirung der Bere 
irgeudwo bereinfominen zu laffen, und ihn dann zu fhlagen. Angenommen ehrung ver Gläubigen in der Capelle feines Hötels Aue Grenelle St. Gere 
bief geſchieht, in einer offenen Schlacht bleiben wir Sieger, haben aber wie | main außgefegt werben. 
natürlich auch unfern Berluft an Material nnd Manuſchaft, was lonunt dann? Der Mörder hat bei feinem Berhör eine außerordentliche Beſtimuilheit 
Die gree Uebermacht umferer Feinde ift: in weit ſchuellerer Bewegung eine | und eine unglaubliche Nuhe gezeigt. Seine erſte Forderung als er in Mazas 
noch größere Macht uns entgegenzufenden, und ber Krieg feigt und Geld, | augefommen, war, daß man ihm zu effen geben felle, denn er habe feit dem 
Borrätke und Yeute. Der Waadtlinder Champagner zu Genf mag werth⸗ | Morgen nichts gegeffen. Er fpeiste mit großer Gelaſſenheit. Berges hat 
und geiſtvoll geſloſſen feyn, aber wer tröftet Wittwen und Warfen? Bedenlt erft vor Kurzem eine Reiſe nach Belgien gemacht; er wurbe dabei wegen feiner 
| 





es wohl, ihr Väter des Baterlandes, mit patriotiſchen Reben iſt wenig gerichtet, | Anteccdentien von ver Polizei überwacht, aber ohne daß man etwas bemerlte 
denlt au Den Ueberfall Untermalvens, wo die Enfel Winfelriebs der frangöfl- | mas einen Borwurf verbient Hätte. Daß der Mörder „Pas de deesse“ ge- 
ſchen Kriegetunft trotz alles Enthuſiasmus unterlagen. rufen, unterliegt feinem Zweifel; mehrere Zeugen beftätigen es, es ſcheint jogar 

— — daß das neue Degma von ber unentweihten Empfängniß bie Haupturſache 
ſeines Verbrechens, wenn auch nicht das einzige geweſen iſt. 

Paris, 5 Jan. Oproc. 67.20; 4proc. 92.50; Banlactien 4909; lanbw. 
Greditbanf 627.50; Credit mebilier 1465; piem. Sproc. 91.50; rem. 3343 
Pin innere Schub 37 Ya; Iproc. 244,5 ruf. Aleproc. 1506 955 ſchwen. ach 

n 475; Orleans 1364; Nord 960; Dft (alte) 8305 Oft (meue) 765; Paris- 
Lyon 1365; Ayon-Mittelmeerr 1760; Süd 765; - 815; Grand-Eentral 627,50, 
er 670; Arbdennes-t'Dife 530; oͤſterr. Geſellſchaft 80; Bictore 


Der Vörfeabericht ber 2. €. lautet: 2 Uhr. Lange ſchon war bie Börfe nicht 
fo fe wie heuie. Die Hauffebewegung bauerte fort. Aproc. Rente war gleih 
bei Eröffuung zu 67.25 gefwcht, und gieng auf 67.50. Man war Über bie La 

ber Baul, deren Metallvorcaih am 31 Die. nah Auszahlung der großen Berfall- 
zeit vom Zuhreskhiuf auf 190 Millionen (10 Mil. Monchute) gefallen war, 
ganz berubigt. Portefeuilles hazten um 24 Mil. zu, das Guthaben des Staats 
um 10 Millionen abgenommen. Seit anfangs Jam. follen wieder bebeutende 
Summen in die Bant zurädge offen ſehn. Londoner Roticungen nicht befannt. 
Iuduftriepapiere im allgemeinen beffer. Credit mobilier eröffnete zu 14451450, 
und flieg raſch auf 1472,50. Ge wird zu 1450—1455 gehalten. Deſterreichiſche 


Neueſte Poſten. 


# Frankfurt a. M., 4 Jan. Das neue Preßgeſetz iſt mit dem 
Beginne dieſes Jahres zur Ausführung gelommen. Auf Grund tesjelben 
verbietet eine polizeiliche Verordnung von geftern das Anheften von Placaten 
und Anfchlagzetteln aller Art ohne vorher eingehelte Erkaubnig. Am zweiten 

haben fi die nenen Gerichte, das Appellationsgericht, Stadtgericht I, 
Gtabtgericht 41 (Verwaltungsjuftiz) und Zuchtpolizeigericht comftituirt. Das 
neuefte Amtsblatt macht befannt daß die Sprucheollegien zu Bonn, Leipzig 
und Tübingen zu proviſoriſchen Gaffatientinftanzen gewählt werben find. 

Berlin, 5 Ian. Das Haus der Abgeortneten hat heute den Grafen 
Enfenburg abermals zu feinem (definitiven) Präfiventen gewählt, und zwa 
mit 172 gegen 68 Slimmmen, welde Graf Schwerin erhielt. s 

Pic Preuß. Corr. fehreibt: Die hiefige „Montags Poſt“ enthält fol⸗ 
gente Notiz: „Der ſchweizeriſch preußiſche Conflict ſcheint ben neueften Nach- 
richten zufolge ein erfreuliches Ente zu nehmen. Die Zuftimmung Preußens 
zu den norbameritanifchen Vorſchlägen foll dem Bernehmen nach ertheilt ſehn. 
Die rohaliſtiſchen Gefangenen werben freigegeben, Neuenburg aus vem preu 
hiſchen Staatsverband entlaffen, Die Waffenrüftungen und Pferde-Anläufe 
werten von preufifcher Seite ſiſtirt.“ Alle dieſe Mittheilungen find, wie wir 
ans beter Quelle erfahren, vollftändig unbegründet. 

Venedig, 3 Ian. Die „Gajjetta uffizgiale di Benezia* meldet aber: 
mals tie allerh. Begnadigung zweier Individuen, welche wegen Majeſtäts- 
beleitigung der eine zu ficben- und ber antere zu viermonatliher Kerlerſtrafe 
verurtheilt worben waren. (Defterr. Eorr.) 

; Benedig, 3 Jan. Heute 10 Uhr Morgens find Ihre k. k. Majeſtä- 
ten bei dem hertlichſten Wetter mit einen Separatzuge nach Padua abgereist. > > 
Eine aufterorbentlihe Menge von Gondeln und Prachtſchiffen begleitete Aller: | Souftantinopel, 26 Dec. Feruk Chan hat dem Beruehmen und, 
böchfttiefelben durch den auf das feftlichfte geſchmücten Canal grante bis an | von ber Piorte Neutralität kei Be Kricg mit Erglau erbeten ‚die Autiwort 
den Bahnhef zu St. Lucia, wo eine unzählige Maſſe das ſcheitende Herrfcher- | lautete, die Haltung der Türkei werde von jener Rußlants ablängen. - Du 
paar lebhaft begrüftte. (T. D.d. Wiener tg.) Zrapezunt mollte man ‚roiffen, bie ruſſiſche Regierung habe tie gewünſchte 

Madbdrid, 2 Ian. Am 12 d. wird von Cadix das Dampfraletboot. Öenugtpuung wegen ker aufgebrachten turtiſchen Schiffe im aſewſchen Veere 
nach ben canariſchen Inſeln und den Antillen abgehen. Die umlaufenden noch ‚nicht gewährt, Die * haben Hru. Marray ihre Dienfle gegen 
Gerüchte von einer Miniſter-Kriſe find unbegründet. In Catalonien verbef- | Perfien angeboten. (Defterr. Corr.) 
fert ſich Die politiſche Vage; nicht aber die Lebensmittelfrage. (T. D. Havak.) | 

London, 3 Ian. Die Apmiralität macht die Yıton des bei Canton 
erlittenen Berluftes der Kriegsſlotte befannt; berfelbe ift unbedeutend. Todte: 


Staatebabnen hoben fih auf 7935—800. Franzöſiſche Bahnen waren fortwährend 
gefucht; die Hanffe war allgemein. Luom iüberftiegem 1400, und machten 1410. 
Orleans ftieg anf 1355. Nord war zu 965 geſucht. Alte Südbahn madte 760 
uud 770, Nene 775 und 785. Grand ⸗Central fe zu 630, Wer 870. Bict. 
Em. 610. — 3 Uhr. Der Eurs von 67,50 veranlaßte Realtjationen, Dennoch) 
flo man zu 67.40 und 67.45. CErédit mobilier feit zu 1455—1457,50. Erjen- 
bahnen befiebt, befonders waren hie Linien gefragt, deren Zinseoupons morgen 
fällig werden. 

Modena, 1 Jan. Außer verfchiedenen Criminalſträflitgen wurde 
fieben wegen Hodverrathes verurtheilten, tie noch abzubüßente mehrjährige 
Kettenftrafe erlaffen. (Defterr, Oeſterr.) 

Athen, 27 Dee. Ein fiegreihes Gefecht ber lönigl. Truppen mit den 
Ränbern an den Gräuzen fat ftattgefunben. (Defterr. Corr.) 
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Toded-Anzeige. Nah dem Rathſchluſſe des Mlmäcitigen derſchied geflern Model un 11 He Hier mein inmig gefiebter Gatte, 
Freiherr Hermann vom Holß, 
fönigl, württemb, Sammerherr, 
an ben Folgen eines 


langwierigen Magenleidene. 
Ich empfehle ben Vereiwigten freund) Anbenten und Bitte um ftille Thellnahme. 
Haunepeim, ben 4 Jannar 1867, Freifrau Amelie vom Soltz, geb. Freyin von Süßlind. 


ber F. württemberg. Commiffion für die Verwaltung der Gefäll: und t⸗ 
D» ekanntmahung Ablöfungscaffe in Betreff der auf den —*— porteur) 32*8* 
Dbligationen der Gefäll- und Zebent:Ablöfungscaffe. 
In Gemäßheit des Gefehes kom 22 April 18655 und ber Bolljiehungs-Berfügung vem 14 Julius 1855, betrefienb bie auf dem Inhaber lautenden Gefäl- 
und Behent-Abldfungs-Oblgationen, wirb unter Bezugnahme auf 59. 33 ber J. Verorbmung vom 14 December 1853 nachſtehendes befannt gemacht: 
1. Benaiieit ter nor ber Erlaſſung bes Geſehes vom 22 April 1855 jur Deimzablung „getüntigten, bis jet aber mech nicht zur Cinlbſung — und auch 
te 





ter Caſſe auf Namen inferibirten Inhaber (au porteur ) Obtigatienen, bei welchen bie Hauptforderung erliicht, wenn ber 
binnen Mat Sahım, vom 9 Mai 1865 am gerechnet, u (Selet vom 22 Fe 1855 vergl. mit dt 26 bes Geiehet vom 16 24* 
a) efäu- Kblsfunge-Esligatiouen : 


b) Bebent-Mblöfung Obligationen. 
Bon ber Künbigung vom 22 Februar 1853 feit 22 Mai 1863 aufer Berzinfung: 
I. Berjzeichniß ber nach ber Erlaſſung des Gefeles vom 45* Da re — —28 aber noch nicht Eiuföfung vorgelegten und auch 
. ir 
be ber Caſſe auf Namen — Iubabers (au porteur-) Obligationen, be Weiden bie Sauptforberung erikt, wenn ber gelündigte Schein mi 
Binnen fünf Jahren, je von tem verfünbigten sy Tr an gerechnet, —— wird. (Bergl. Geſetz vom 16 September 1552 Art. 8.) 
Don ber Rünbi som 30 Junius 1856 mit ee Sehnde 1856 und feit biefem Tage auher Berzinfung: 
. Lit. C. 1. Serie Be a 297 500 fi ä 
Lit. E. I. &erie. Mr. 1380 à 400 fl. 
bh) teten 15 x White 
eine 
ich werben bie Bläubiger ber Gefäll- und Zehent · Abloſun e baranf aufmerkfam t ba dem Geſetze vom 22 1855 f, Art. 19 
des ee vom 16 Eeptanber 1608) fie Zinsas) (nit (dnae) mug mich Bi ae ”r * 
binnen drei Jahren, 
von dem Berfalltag am gerechnet, zur Ginlöfung gebracht wird, außer Kraft tritt. — Stuttgart, ben 2 Januar 1857. 


öniglide Commiſſion für die Verwaltung der Gefäll- und ‚Behent-Ablöfungscaffe. 
1357} Gärttner. 


us) Bank für Süddeutfchland. 


Monatsausweis pr. 31 December 1856. 
Betiva: Baffiva: 
Nicht eingeforberte 80 Procent anf Hetien-Capitaf. 


12,097,000 fl. — fu  9,677,600 fl. — ki. Bolleingegahlte Wctien . . 234,750 fi. 
Wechſel -  1,674,551 fl. 18 fe. Actien mit 20 Proc. Einjahluug 12,097,000 fl. 12,331,750 fl. — h. 
Im Güber Goffanomatf |. BIOIII ML 22H. Noten im Umlauf EDER —k 
Berrätpige Noten . + _10Mof.— ke 891,081 £ 22 * Diverfe Creditoren ee u er ma Br 
Beleihungen unb Gfiecten . . . ii . 1.185,47 55 fe. 
Immobilien und Bantusten-Anfertigung und Diverfe 106,009 fl. 38 fr. 
13,464, 0 Sk. 18,161, f Sie, 





Hochfürftlih Oettingen-Wallerſtein'ſches Anlehen von fl. 390,000 & 4 Procent 


vom 1 November 1839, 


Fünfte Berloofung. r 
Heute wurden vor Notar und nachſtehende Partial · Obligationen, als: 
Lit. A Mr. 48, 1 106. 29. afl. 1000 . . . . . . . . . . . . . 4000. 
— „ 64. ci 10. 13 U u SE er NE 2000. 
. cc .ı8 18 4 120. a 250 ee _ 1000 
ruchahlbar am 1 Zulus 85 500 On rn fl. 7000, 
Lit, A Rr. 192. 142, 46. 18%. AfL 1000 a ee et ae te 40V, 
„B. 19 5 8 9. a0 2 re 2000, 
.c,„ 51 18. 54. 50. af. ©0. . . . . . . . . . . s . fl. 1000, 
rüdjahlbar am 1 Yufins 1856 .. 5 
Lit. A Rr. 81. 168 181. 107. 41000 . . . . + . . . . » . . . E50. 
„BB. 123. 231. 55 187. & 300 Ent sen ke, Kan TE un er m, ar. m 2000, 
„6a 32, 140. 107. T. a 250 . . . . . . . . . . . . . fl. 1000. 
riicahlbar amı 1 Inline 56T 5 OO ee fl. 7000, 


zur Heimpahfung gegogen, weben bie Inhaber mit tem Bemerfen im Kenutnih gefeht werben baf bie erſten fl. 7000 per 1 Yulins 1865 won heute am bei mir 
elugelöät werben und deren Verzinfung am 1 februar d. I. auffdrt. Die andern zmei Capitalfriflen werden mad Emmpfang bes Geldes von ber hochfärfllihen 
Caffa umter Anzeige bezahlt Bei 


Augsburg, ben 8 Jannar 1867, . [45] Iſidor Obermahyer. 





Bon Seite ber Joſeph ſreiherrlich von Dietrichſſchen BHormundſchaft wird hiemit kund gemacht ba das berühmte Mufenm, aus allem 
An FÜGE. seiten ver Kunf aus Älterer Zeit befiehend, aus freier Hand verfäuflich if i 
Die äußert gablreihe Sammlung gehört unftreitig zu einer der größten und ſelteuſten Europa’s, und war Bei Lebzeiten bes Grblaffers trotz vieler 
* ae ——— ni Rufen von heute am bei Tage geflattet 
i t ? R 
Bien, Borast Maotleinsborf Mr. 16, [8087—89] 
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ie, 
on Inhabern hieffeitiger — Gene, Sn ber — — vom 5 März 


men * ber in dem durch biefe € je emittirtem 
Stamm-Actien in Stamm-Actien —* * vn, SEE haben wir, biefen 347 willfabrenb, ale den Inhabern ber 














gtdachten Prieritäte-Stamm-Actien diefe Umwandlung in ber Friſt vom 1 —* er bruar 1857 —2 geſtatten. 
Die Inhaber von Prieritäts- — welche von tiefer Beſugniß Gebrauch — — auf, innerhalb ber eichneten Frif 
ve. > bis 28 —— Aut ihre Prioritäts-Stamm-Mctien nebt einem in duplo auf —— Seen u be bes Umiauſches en direct ober 
nabgenamnter Bankhänfer: bes Abr. Schaaffhaufen’fhen Baukvereins, ber + Oppenheim Jum. & Eomp,, 
unb 2. = Herftatt bier, Oeder & Eomp. in —— und S. Bleichröder in Berlin, * an uns einzufenben. 


g. — 
C bei tation nittungeertheilung Über ben in chen fen 4 eine 
54,0 —— all * —— — —* bienenben eh * bene Baer — laſſen mit 


der Stüde ver — die dert Ki —— — m Jen bbleigen we wünfdt. 
er Die tn unferer Belfanntmahung vom 15 December eur. aeetändiete Wa —— er ven @erie N meer und 
mödte, wird bi m zu * — EUR, deren Umwandlung tamm»®ctien nicht verlangt werben 
te, ww au eſe 
Bern nicht —— hard Ya oe von Zins nr Divibenbenfeinen verlangt wird, fo wirb angenommen bafı Millfchweigenb bie Umwandelung in Etamm- 
4 beantragt fey. 

Die reichenden Etamm-Actien — melde bie NRummern ven 50,001 am tragen erben, ee neueflen Em vom 
3 Bruar 1806 Aber 1,000,000 Thaler Stamm: —* Anrecht * &ctien bis bie zur —* 50,000 ig haben mit Sn ——— 

gam gleiche Rechte, namentlich and das Stimmrecht in ben General-Berfommlungen, —* den Yin tamm-Actien verfagt if. 

Die General-Berfammiung vom 20 Mai 1856 hat den Beſchluß gefoßit, daß die wiehfad b fchabhaft geroorbenen Docinmente ter alten 
ze zogen und gegen nene ——— umgetaufcht werben follen. Wir behalten ums vor, ilber Hefe Ummanblung, welde vom 1 Mär Hr ab — 

— — jet — gr ae beres zu beflimmen. 

a, December 








Die Direction der Üheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


* Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Status Ultimo December 1856, 





Activa. 
Be : > ä x A 2 ’ z R Bco.mf 547,046. 10. 6. 
Auswlrige We > 2 x rn . = . . n . * 6,454,239, 9. — 
rlige —e⸗ = 560,162. 4: 6. 
. . ’ s . > 8 = > P Pr 2,329. 6. 6. 
Ale und Fonds bei . e R 2 s . J * 8,600. = — 
ar n gegen Unterp = ’ . “ . . P . p * 09,634. — 
ohne do , ’ ö “ . . s P * 70,000. — — 
Restanten dritter Einzahlung = . = R . . r E Er 1,700. — — 

Passiva. 

BEER Capital iste und 2te Einzahlung . “ . u Beo.n$ 4,000,000, - — 
do 3te Einzahlung auf Sikr 39,035 10 pCt. ; . . . . »„ 191790. — — 

% do 965 Sık. voll eingezahlt . ; > AR 888,000. — — 
Unverzinsliche Guthaben re der Giro-Conten . — * 1,408 410. 1. 6. 
Verzinsliche Depositen . - ⸗ * 066. — — 
Auswärtige Correspondenten : . . 2 — = B * 1,621. & 6 

Hamburg, den 1 Januar 1857. Die Direction. 
* . 
Verzeichniss en 


der laut aufgenommenem Notarints-Protokoll am 10 December 1856 in der vierzchnten Verloosung der fürstlich Schwarzenberg’schen 
nleibe dd. 1 Mörz 1838 pr. 5,000,0000. C.-M. gerorenen 60 Stück Partial- ahmntionen a 1000 0. C.-M. jede. 

















welche —“ der über diese Anleihe ausgeferligten Haupt- —— am { März 1857 bei dem fürstlich Schwarzenberg’- 


schen Hauptzahblamie in Wien oder bei der fürstlich Schwarzenberg’schen Agentie-Cassa in Prag zurückbezahlt werden. 
Frankfurt a. M. IF. Jahrgang. [23] In ber ©. Braum’fchen Hoſbuchhandl⸗ 
Der Aktionär a ae le u 
nebst alle Buchhandlungen — beyieben: 
Anzeiger für amerikanische Fonds und Effekten. Die Balfergeäber im Dom 
Das Verdiens , die erste Idee zur Begründung eines speciellen Organs der Presse Speier, 
auf diesem Gebiete gelasst und ausgeführt zu haben, gebührt dem Aktionär, welcher beren 
in den drei Jahren seines Bestehens sowohl durch unabhängige, gewissenhafte und takt- theilweife Zerftörung im Jette 2.» 
volle Leitung, als auch durch Vollständigkeit seines Inhalts in allen Kreisen der Ge- und Gröffnung im Jah re 17 
schäftsleute und vorzugsweise der äitalisten weit und breit massgebenden Eine Unterfusung nad geibitlichen Dem 
Einfluss und unbestrittenes Ansehen — er und Acten des vormaligen fürbiihöf. Epeier'- 
Mit der Verwaltung ist ein Adreas- und —— — verbunden, das fsen Rue 
den Herren Abonnenten zur Wahrung und Vertreiung ihrer Interessen auch auf dem Mit a 
Priyatweg zu Diensten steht. nn Preis geb. 36 fr. oder 12 Nor, 
Abonnement vierteljährlich N. 3. 8 kr. (4 Rthir. 26 Sgr.) bei allen Postämtern. 
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Goethe'3 Fanit illuftrirt von E. Seiberg. 


[89 Im Unlenelchuelem Ä erſchienen und durch alle Buchhanbtuiigen "ir Barleben: 
Die erite Lieferung von 


Goethes Fauſt 


II. Theil 
mit Zeichnungen von 


Engelbert Seiberg. 
— — und a ale: a. Sry Eger Fe —— 4 —— zu Soethe's Fauſt hiemit anzeigen zu kͤnnen, ba bie von ung im 
vo = * —— — — dieſe Fortjegung des großen Prachtivertes nicht nur überall nugeſchwächte Gunſt erfahren, ſeudern dem Unternehmen 
a Ban Ba ren —— 
Gerichten gebsudten Holzfhmitten. Außerdem bient zur Ausicmücdung des Tertes, wie beim erfen Theil, noch cine große Menge figurenreiger Anfangs» und 


uß-Bignetten. 
Aus der folgenden Ueberſicht, in bie 12 ſe it römi iffeen, bie 17 Holzſchni it i i 
oe An 3** — * ra tter mit römifchen Biffern, bie Holzſchnitte mit gewöhnlichen bezeichnet find, dürfte ber künſileriſche 


Fauf ſchlaſend von Elfen umfdtocht. 12) Mepbiftopbeles tritt ihmen als Phorlyas ent 
FI Kaifer auf ge rg zu beiden Seiten ber Aftrolog und V. 42 en im a — — Mephiſtopheles 
Mephiſtopheles als Hofnarr. ais Phortyas zwiſchen Spbingen. 
9 13) Helena auf dem Thron empfängt bie bes Kauft. 
3) N Fortgefette Dariellung bes Mastenfeftes, VE. Fauſt, Helena und Euphorien ven 5 Heinern Darftellungen umgeben, 
4) . - wel auf bie Entwiclelung Euphorions beziehen. 
5) Kant und Mephiſtopheles Kitten ben Kaiſer wegen bes durch bas 14) Euphorion von feinen Eltern beweint. 
telipiel verurfachten Screens um Berzeibung. 15 N auf Wollen vorüberſchwebend. 
2 as ir zu * Biken binab. en ga pr Fr aus * Wollen hervor. * 
i cherzeud mit Hoſtamen. . Fauft’e ehr aifer, feine Hülfe i 
11. Erſcheinung bes Paris und ber Helena auf ber Bühne. Unten bie Müt- denen Derkinn. — — 
34 nt Erpiofi | zu Bob rfen. | VIII. an Mi gr —* t geben 
ii ie ion zu Boben gewo au ter auf dem Gipfelpunkt feines Wirlkens 
IH. Die Entftehung bes —— — — mit tleinen Darſtellungen; Mephi · ephiſſepheles und ben brei es — Unten der Hier je 
opbeles mb der Schiller; Mephiftopheles und ber Baccalaureut. ine Thättgkeit bezügliche Darſtell 
IV. Fauf's, Mephiſtepheles uud Homunculns’ Luftfahrt nad ber gricchiſchen IX. Fauſt erblinbet vom Hauche ber Gorge; mit einer Heineren Darſtel ⸗ 
it mit einer lieinern Darftellung: Fauſt von Chiren zur Scherin lumg ber drei anderen Weiber: Mangel, Schub, Noth und dem mal 
9) Werfhepheles 1b Die Phertyab X. Hanns Set 
pheles ı ie en. Fauf's 
10) Paper und Galalthea. ' 2 xl. H E 


ampf ber Engel und Teufel nm Fanfı's Unſſerbliches. 
11) Helena mit ihren Geſahrtinnen. X. Die Verfärung, ' nn 
Die Veröffentlichung tiefes zweiten Theiles, ber, werm and 20 B ärter, dech ben Preis des iles von 9 Thlr. 18 Nor, cd 16. — mi 
— er eeeeee 
ede ie | kofet Thlr. 1. 6 Nr. oder fl. 2; Egemplare mit Möbrliden erfier Haud auf chineſiſchem Papler find im geringer Anzahl für Thlr. 1 
24 Rn oder fl. 3..— per Lieferung zu erhalten. 
ollſtandige Eremplare des Erfien Theiles werben forttrährenb zu Thle. 9. 18 Mor. cher fl. 16. — auf weißen, und zu Thlr. 14. 12 Nm. oberfl. 24. — 
auf chineſiſchem Papier abgegeben. 
Stuttgart. J. ©. Gotta’fcher Verlaa. 
139) In der Unterjeichneten iſt fo eben erſchienen: 8992-97 Zu einer lade ober Votaſchen ⸗ 


Eeltifdje Sorfaungen Dichter oder Gompagnon 


ter 25,000 fl. C.M. aur Dispofltion bat, geſucht, 


jur E 
Geſchichte Mitteleuropa’s. Dielen Pucrpeioen und Main, weider Glalb 





eine halbe Minion Klafter Brenn» und Bauboly, 
Bon 8.3. Alone, auserrem febr viele hohe und vide Aborubume 
Dirertor des Arhios zu Starlörube, geeignet jur Möbel» und Inftrumenten-fabrie 
x 8, 1857. Preis Thlr. 1. 20 Ngr. — fl. 2. . cation, liefern fan, Sictotis gibt e8 binläng- 
Der Zwed dieſes Buches it, nadzumelien das bie teuıfhe Urgefhichte eine dreiſache Grundlage lihe nöchige Waflerotienen und einen Marten 
bat, nämiih meben ver römifpen bie ceitifhe und unfere eigene. Die römische wird ihrer Denkmäler Bid. Dom Kaufſchiling wird bei der Ueber 
und Lireramır wegen nicht befttitten, die teltiihe bevarf aber einer ausführligen Nadweifung, bie nabme die Hällte verlangt, vas übrige fann in 
ber Hert a jo bünvig und klat ats möglig zu liefern fic beftrebte, f Sen uageall —— 5 in ur 4353 
im eine *, . Br, 
01.2 BIER 1 2 Zn E ge niffe Tue per Bigrmehamee 
f ff ofeph Borbeld, wohnhaft in Tiere 
Grundſtückse-Verkaufs Anzeige. Das vormallge an der von Hild- Ungarn, über Penb, Szotnot und legte Port 
burgbausen nad Heltburg führenten Ehaufee, circa 2%, Stunden von Hiltburgbaufen, in einer Wegupvernef, j 
frenndlich romantiihen @egend gelegene Jagdſchlos Seibingftadt nebt Dertinentien fol entweder n Penb ertheilt aus Geiitigleit Auskunft 
im @anzen oder im &ingelnen aus freier Hand verkauft werden. Das Befiptbum befteht aus e doceat don @yöngelli, Hutvaner Gaffe 
1) dem ———— mit Keller, 2 Sülen, 15 Zimmern und 4 Rammetn; tr. 16 im 2. Etod. [8992-07] 
2) zwei Eeitenflügeln mit aufammen 91 Stuben, 5 Kammern, 1 Altoven und 1 Süce; ——— peer weinen.) 
3) zei Papilond mit zufammen 14 Zimmern, 2 Süden, 3 Nummern, 2 Aitoven; &t I G 3-41 
H —— — — 14 t= f u Ein junger Mann, 
in obnbäusgen; NT, ag i i en Univerfirä» 
6) einer Wagentemife und einem zweiten ähnlichen @ebäube an ben beiten Seitenflügeln; * re —— bet, gr 
7) ven Marjtangekäude mit Stalung für 20 Pferde, Yutterkammern, Bodenräumen, Doljremife ven beiten Beugniffen verjeden und Mifinent am 
und autein Behälmiffen; — einem dem, Laboratorium if, fuct eine Steüe 
8) dem Sctloühof, zum Theil gepflaftert, zum Theil mit Rafen und Biumengruppen verfehen; in einer em. Fabri Auf franfirte Anfragen 
9) dem Brad. und Obftbaumgarten mit Bumpbrunnen; Näheres turh die Arreffe: Hrn. Chr. Aremts, 
10) dem Salspgarten mit Schönen engliſchen Anlagen; Kaufmann, Breitegafie, Arankturt a. M. 
12) sinem One gelo am Erraudfai iten 2%, Mder 4 Ruthen Flaͤchengehalt r ie [9001-3 
einem Stüd Feld am Sitauchhain von eiten 2 er uthen ngebalt; G — 
auch gebärt zu dem Befigehum . = Stelle eſuch. Ein junger Yanbr 
13) bie Kleine Wildereigeregtfame in ber Kre£ innerhalb der Semarfung Seibingftadt. wirth (Württemberger), ver eine Saͤhrige Prarid 
Das ganze Beigebum umfast mit Einihluß vet Flabenraums ber Webäure eine Fläche von durchgemacht, vie Afavemie Hohenheim abfolnirt 
eiren 41", Aster 15 [Rutben altnüienberger Map, tft lehnfrei, und Kat gegenmärtig jäbrlih 12 fl. und bernah auf einem gröseren @ute eine Stete 
50%, Er. an Grundſteuer zu enttichten. . R befieibete, wunſcht entweder mit beiheitenem Ge · 
Ueber bie näheren Rattfberingungen, ſowie über bie Befigung ſelbſt ertheilt der mit bem Berfauf balt oder auch ald Bolontair auf einem Gute 
beauftragte Unterzeichnete auf portofreie ag näbere Auskunft, bes In- oder Auslandes placirt zu werden, Der 
Hilbburghaufen, am 26 November 1856, 3. M. Klug. Gintritt fann alsbald erfolgen. 


—— — — 


"AUGSBURG. Dar Anonnement, weiches 
vierteljährl. u. hafojährl. angenommen ne 
Berg! nach 2 neuesten Posiconventiom 
bei allen Postämtern Deutschlands 
“Desterreichsviorteljahrlichä f. 
Bier. nn, 0d.&0.CH, = 3 Tkir, *% Ser.; in 
ayern bieiht der bisherige Preis; für 
Frankreich abonnire man in Strassburg 
beiG. A. Alexandre, in Paris hei demsel- 
Be En 
eat en J . von F. inck- 
sieck Nr.4i, ruede Lille, oder bei dem Post= 
mb in Karlsruhe; für England ba Wil 


"Mittwoch 


Ueberſicht. 


Deutſchland. Frankfurt (die Miſſion Hm. Furrerg); Vom 
Led itie were ber —— Karlgruhe (zwei Alone Schreiber? Aus 
der Neujahrsnacht); Darmftabt emihigung binfichtlih der Munz⸗ 
convention); Mainz (tie Schettiche Mufifalienhanblung); Dresden (tas 
Modell rer Schiller-Soethe-Srupre); Hannover (Vorbereitungen feitens 
der Negierumg ju ben ftäntifchen Wahlen); Berlin (die Friedensverficerun. 


gen der Schweiz und die angeblichen Bermittlungsverſuche. Die Haltung Würt- 


); Bregenz (Berichtigung); Wien (aus ber Wiener proteftanti« 
a ee 8 Km ee; Mar. Kin neues Bild von Sallait, 
Zuſammenlunft des Kaiſers mit dem Papſt. Die Krorm Pape: 
Leon, Die Truppenaufftelung in Betreff der Schweiz. Die „Preffe.* Die Mit: 
ieder der Commijfion für ein deutſches Handelsgeſetz. Berbot der Zerftüde- 
ber Häufer in Böhmen), ; ü 

— e Monarchie, Venedig (Anrede des Patriarchen 

an ten faifer. twort Er. Maj.). j , . 
Echweiz. Bern (ter „Bunb” über vie Lage der Dinge, Zur Stine 
mung in Luzern, Freiburg umb Neuenburg. Das neue Truppenaufgebot. 
Grängmachtbienft. Broblofe deuiſche Arbeiter); Baſel Feldbefeſtigungen. 
hemmen Zürich (ein Wort über die Flüchtlinge); Solothurn 
(Barnung); Genf ar Anlehen von Odier. Die ſchweizeriſchen Zeitungen 

räu 





an ber frauzoſiſchen Gräuge angehalten. Yuftruction am den ruſſiſchen Ge 
fc. Re N or und Rüftungen. Municipalwahlen. Unter: 
ügung&comite). 
ortugal. Lifſabon (das portugiefifche Aulehenn. 
ien. Du a —— Die Abjolutiften bei ven Wah⸗ 
Ien, tung ver Conſumtionsſteuer. , 
- —— *— Günftige Finanzen der Colonie Victoria. Cine 
ung der —— in Londou. Die Stellung ber Naturaliſirten. 
r die i ” 2 al E ⸗ 
nkreich. Die Küumung des ſchwarzen Meers und der Donaus 
fürftenthümer. Die neuen Caudidaten ber Alabemie. Anz i 
- Belgien. Brüffel (Erzherzog Marimilian. Ein Leiden des Prin- 
zen v. Joinville. Die Redemptoriſten. Neujahrsaufwartung. Quetelet über 
tie Sternwarte. Baron Daminet f). NN 
Aislien. Rom (Beichluß der Alocution des Papftes: bie kirchlichen 
ältniffe in Sütamerika und ber Schweiz); Turin (Hufhebung des Be- 
Fr Pre —* J a wre m — —— Blatt. Aus 
a. aufch von Geſch merifa und Gern). 
: Danemarf, Aus Dä —— (für und wider die Paginariſch 
Einigung. Die Frage der Bachtverhältnifie). a 
na, Kine chineſiſche Berfion der Vorfälle in Canton. 


Sandelö: und — Murt (Börfe); 
Bor —8* eckar * ariſer Union rn 33 ed 
bentjchen Eifenkahnen); Leipzig (Mefbericht). 

Reneſte Boften. Münden (Frhr. v. Wulffen. v. Bartels. Der 
bi . El ; Gotha (die Reiſe des 
HS  NURTEN 


Sandelöbericht, 


Leipzig, 3 Jam. Oßgleich nen en 
Jahremejje wenig verſprochen hatte, ven bioher 
ten gegen biefe Frauen = A hr he Bon fremden Einkäufern 
find, außer ſchwacher deuiſchet Sundichoft, einigen wenigen aus der Molbau und 
Balacei, Konftantinopel und Broby, bie wegen ber bortigen Kriegs⸗ 
rüftungen ganz ; auch find bie Hufträge aus Schweden, Holland und 
Btalien jehr „ mogegem aber noch mehrere Polen erwartet werben, ba das 
Pepper rt wie in ber Türkei ziemlich gut geweſen if. Won mehreren Sor« 
ten fa 

durchichnitiſi 


aligen Neu⸗ 
34 


Leders war bie Meſſe etwas Überfilhrt, umd bie Vreiſe find darum 

ch um mehrere Thaler pro Ceutuer gedtüct worden, ehne daũ es 

möglich geweſen wäre bie Lager Kısn bajm ganz zu rãtunet. 

Ban bezahlte pro Gentner: Rhein. wildes Sobfenteber 1. Oualitit 52 — 54 Thlr. ; 
Ralınedyer 2. Qualität 44—50 Thle.; Malmedyer 1. Quralitit 52—53 Thlr.; 
weget 2, Dualität 44 —48 Thle,; Eichtveger 1. Dutalität 52? — 54 Thlr.; Deut 

fra Bahmıleder 50 — 52 Tplr.; Bade, viel am Play, 48— 53 Thle,; Rindöle» 
ber Fahlieder 15 — 16%, Dge, pre Pfund; 1 Kips-Rindkever 12 — 15 Zhle.; 


Allgemeine Beitung. 












ren wie Michaelimeſſe; weiße 


ger ziemtich ſchwach; befjemum 
birfte daher bis jeht laum 
Preife anlangenb, o wurde im ben meiften Füllen derfelbe 
Gaejimefle bewilligt in einzelnen Fällen find fogar | — 2 Großen pro Eile mebr 
erzielt worden, Bon ben i ‘ bis 
wichtem, doch it 8 ımögfi 
etidas mehr Leben bineinbringen. 
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Ilams&Nargate, 14 Henriette - 
Covent-Garden in London, für Nordame- 
rika heidem k. preuss. Postamt in Köln oder 
Westermann & up ın New-York, für 
Italien beidenk, k. Post zu 
lenshruck, Verona, Veredig, Triest und Ma 
land: für Neapel u. Sie lien bei 
— Albert Detken ın Neapel: für Gr 
chenlandud. Levante etc. beidem 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werde 
aufgenommen u. der Ratım einer dreis, 


nolzerle berechnet : H 
mit 12 kr., ın der Beilage at u. 


7 Jannar 1857, 


— 





Gmwarze Blantleder 13%, bis 15 Thlr.; braune Kalbleder 20 — 24 Thlr, ; braune 
e Schafleder um 2 Tüle. pro 100 billiger ais 
elimefje. Ben Zuchen, Budilins und derartigen Wellemvaaren find die das 
N ging ber Verkauf ä ſchleppeud, unb es 
ie Hälfte Einjuhr verkauft werden ſehn. Die 
rth wie im der Mir 


übrigen Artikeln Käßt ſich ebenfalls wenig 
baß die angelommenen Polen, Moldauer, Jafiyer ned) 
(Dresb,. Journ.) 


Deutfchland 
# PBranffurt a. M., 5 Yan. Außer feinen biplomatifchen Bes 


fuchen hat Sr. Furrer aud mehrere bei biefigen Banliers gemacht, und dann 
fpäter mit benfelben über ven Abjchluß eines Anlehens von 12 Mill. Fr, 
förmlich unterhandelt. Man lam nicht nur über bie Betingungen des Zinfes 
(a 4a), fonbern auch über bie Höhe bes Abfchluffes (a 96) überein, wobei 
dr. Furrer ſich aber die Genehmigung des Bundesraths vorbehielt, Die 
Schwierigleit in der Unterhaudlung Beftaud vorzugsweiſe darin bafı die Ban 
fiers eine gewiſſe Garautie für ben Fall forderten daß inzwiſchen ein Krieg 
zwiſchen Preußen und der Schweiz ausbrechen und ihnen 
Gen könnte, ae behielt ſich die telegraphijche Mittheilung ber 
ehmigung 


re Capitallieferung 


des Abſchluſſes durch ven Bundesrath vor, welde jedoh is 

# Bom Leib, 5 Dar, Die bevorftcheude Weltinnfegelung ber 
„Nevara“ Täft Ihren Wiener ) Correfponventen den Wunſch ausfprechen 
daß damit gleichzeitig eine pollliſche Miffien verbunven werte, und um ben 


Kraftanfprüden biefer zu genügen, follen noch ein bis zwei Schiffe afeich der 


jegt nicht eingetroffen ift. 


Novara derfelben beigegeben werben. Das find viele gud feltfame Forberume 
gen auf einmal; wir möchten dicfelben einer Kritik miterziehen, mer um etwai⸗ 


gen uumelivirien Hoffnungen entgegenzutreten, teren Scheitern manchem, ber 
ſich ihnen rüchhaltlos hingegeben, empfindlich ſehn wrde. Uns ift wohl befannt 
daß im Gefolge politiſcher Miffionen Selehrte reiſen, aber neu ift daf politiſche 
Miſſiouen im Schlepptau einer Forſchungereiſe um die Welt ziehen. Die vvichtigkeit 
ber Aufgabe bedingt die Gliederung; fell alſo die Norara mit etwaigen Begleit⸗ 
ſchiffen eine politiſche Rolle fpielen, fo much die politiſche Aufgabe nicht bloß voran⸗ 
fichen, jontern in Betracht ber Umſtände muf ihr fogar alles andere geopfert 
werben, feine andere Rüdicht darf im mindeſten fte in ber Löſung derfelben 
beſchränlen. Aber welcher ? Das weiß Ihr Herr *) Eorrefpondent zumächft ſelbſt 
nicht. Cr fagt eiufach: „Wie wichtig wäre ir einem ſolchen weltbewegenden 
Moment das Auftreten Oeſterreichs mit einer Anzahl impefanter Kriege 
ſchiffe!“* — im flillen Meer nämlich, Wie richtig wäre den da6? Es dürfte 
das ſehr ſchwer im Detail zu erweiſen feym, denn Oeſterreichs überſeeiſcher 
Handel hängt ned; an fo bitnnen Fäden, daß vonzeinem Met desſelben, von 
einenn Intereffengebiet im flillen Meer sc., das des Schutzes bebürfte, laum 
noch die Rede ſehn kaun. Was im politifcher Beziehung noth thut, wäre zu · 
nãchſt nur bie genauere Ueberwachung der Bewegungen um das Becken des 
füllen und indiſchen Meeres; dazu märe aber der Standpunkt von einem 
öfterreichifchen Geſchwader aus der aflermißlichfte und umpraftifchefte. Je um. 
ſcheinbarer bie Pofition des Beobachters, vefto beffer. Wenn man fo ſich volle 
ſtandig orientirt Hat, dann mag mar buch ein Geſchwader Confuln an vers 
ſchiedenen Orten, wo fie gegenwärtig ober in nächfter Zukunft erforberlich, 
einfegen. Ihr Herr *) Correſpondent will freilich Defterreich, das „große und ge 
waltige” Defterreid,, foll ein Stüd Erde in jenen Meeren erwerben; welches, 
ſagt Ihr geehrter Correſpondent nicht. Irgend Meine und zugleich werthbolle 
berrenlofe Befigungen gibt es unferes Wifjens nirgend mehr, ficherlich feine 
beren Defignahme aufrecht zu erhalten Oeſterreich gegenwärtig bie maritimen 
Mittel Disponibel hat, denn das „große und gewaltige" Oeſterreich ift zur 
See noch eine ganz Meine, Heine Macht. Damit das anders wird, muß 68 
feiner flotte zunächſt feine Aufgabe aufbürden deren Löfung fie nicht gewach⸗ 
fen; fie dem auszufetzen, mit einem Echec zu beginnen, hieße ihren Erblühen 
auf bie ſchädlichſte Art entgegen arbeiten. Mir wollen babei von dem Une 
paſſenden, ihr eine ganz vage unflare Aufgabe zu überweifen, ganz abſehen. 
Der Verfaſſer muß außerdem von ber Größe der bſterreichiſchen Flotte eime 
jehr undeutliche Borftellung haben, wenn er glaubt daß fie noch zwei Fregatten 
zu einer Weltumfegelung verwenden lönne. Von ber Schraubenfregatte 
„Nadehzly“, tem dlaggenſchiff des Erzherzege, kaun natürlich nicht tie Rede 
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ſeyn; die „Venus“ wird, wie wir hören, einer gründlichen Reparatur umter« 
worfen werben mäffen; dann find überhaupt nur noch „Bellona“ und 
„Shwarzenberg* übrig. Daß Defterreich biefer Schiffe bei feiner politiſchen 
Stellung im Mittelmeer nicht entbehren Tann, bedarf eigentlich kaum der Er 
wãhnung, denn eine regatte wird nothwendig auf ber Levante» Station ge- 
Braucht; fie ift dort unentbehrlich. Daß man eine Fregatte zur Verfügung 
hält, ift ebenfalls ein Minimum. Die „Nevara* ift fomit das äuferfte was 
Defterreich file die Weltumſegelung an maritimen Kräften aufwenden fan. 
Es ift dieß ein Beweis dafür wie außerordentlich knapp noch bie maritime 
Kräfte Oeſterreichs find, das gleichwohl fo überaus wichtige Intereffen im 
Deittelmeer zu hüten hat. Zu den politischen Aufgaben Oeſterreichs die allein 
durch maritime Kräfte gelöst werben können, fteht der Umfang diefer in 
gar feinen Berfichältnif. Es ift ſicher Fein üibertriebener Mafitab, 
wenn man annimmt daß 1/,, des Budgets der Panbmacht jährlich nöthig 
toäre, um die öflerreidhjche Sriegömarine allmählid; für die Stellung die fe 
einzuhalten hat gefchieft zu machen. Im nächften Jahr wird wahrſcheinlich 
der Erzherzog in Perfon mit einem Geſchwader in ben beutichen Nord⸗ 
fechäfen erfcheinen, um zur beweifen daß, wenn auch der Lloyd auftrinco noch 
fein deuffches Inftitut, doch bie faiferliche Kriegemarine bereits ein ſolches ge 
worden ift, und an ihrem Gedeihen das ganze Deutſchland ein überaus hohes 
Intereſſe hat. 

Gr Baden. Karlsruhe, 1 Jan. Unſere Nenjahrsnacdht (meldet 
der N. C.) durch einen traurigen Vorfall bezeichnet werten. Ein Polytechniler 
ftieh, wie man hört ohne Abjicht, im Borübergehen einen Officier an. Yegterer 
fchrte ſich fofort um, zog feinen Säbel, und fie benfelben ohne weiteres nieder. 
Das unglüdliche Opfer fol bereits verſchieden ſeyn. (Seldre Helrenthaten 
in Friedentzeit wieberhofen ſich in ber That gar zu oft.) 

Karlsruhe. In der geftrigen Beilage entlehnten wir ver „Babifchen 
Landeszeitung“ die Notiz vom Hintritt Aloys Schreibers, ver 58 Jahre alt 
zu Cichfel im Amt Schopfheim geftorben ſey. Es ſcheiut hier aber eine Ber- 
wechfelung vorzuliegen. Der als Dichter und fruchtbarer Schräftfteller, na⸗ 
menilich auch als Berfaffer tes Handbuchs für Nheinreifenbe, ehrenhaft be 
lannte Hofrath Alohs Wilhelm Schreiber aus Kappel ſtarb ſchon am 21 Oct. 
1841 zu Baven-Baben, und zwar 80 Jahre alt. Gab es noch einen Autor 
Aloys Schreiber von vielleicht provinciell badiſcher Berühmtheit, fo war und 
fein Daſeyn unbelaunt. 

Gr. Heſſen. F Darmftadt, im Ian. Die Beilage ver Allg. Ztg. 
vom 30 v. M. enthält einen aus Wien vom 28 v. M. batirten Artifel, in wel» 
dem gejagt ift daß der Abſchluß der Münzeonvention aus dem Grund eine 
Berzögerung erleiden lönne, weil von Seiten einiger Heineren Regierungen 
ernſiliche Einwärfe gegen verſchiedene Beſtimmungen des Entwurfs erhoben 
würden, nament&ch aber bie Beſtimmung daß feiner der contrahirenden Staa⸗ 
ten ohne Zuftimmung der übrigen Papiergeld mit Zwangscurs ausgeben bürfe, 
bei der hejfifchen Regierung und der freien Stadt Frankfurt Anſtoß errege, 
Wie wir aus zirverläffiger Duelle erfahren, ift diefe Angabe ungenau, und [hen 
infofern unrichtig als der Entwirrf des Münzvertrags feine Beftimmung ent- 

ält, durch welche für einen der contrahirenten Staaten die Ausgabe eines 
—53* mit Zwangscurs von der Zuſtimmung ber andern Staaten ab» 
bängig gemacht werben follte, und daher zu einem Einwurf in der angebeuter 
ten Richtung feine VBeranlaffung gegeben war. Wir vernehmen vielmehr daß 
es gerade die großh. heſſiſche Negierung geweſen ift welche bei ben jüngften 
Verhandlungen ben Vorſchlag hat machen laffen: daß ſich Die deutſchen Regie: 
zungen über gegenfeitige Befchränkungen in der Ausgabe von Papiergeld mit 
curs einigen möchten, indem fie nur hierin ein jeberzeit wirlſames 
Meittel erblickt den Geldmarkt vor den Nachtheilen einer übermäßigen Emiffion 
zu bewahren und der Entwerthung des Papiergelves vorzubeugen. 

* Mainz, 4 Ian. Im ber Beilage zu Nr. 1 der Allg. Zig. befindet 
ſich bie Nachricht von dem Tode des Hru. Aug. Schett mit dem Beiſatz „Ins 
haber der weltberühmten Muſilhaudlung B. Schetts Söhne.” Letzteres ift 
ein Irrthum. Der Verſtorbene war ber Eigenthümer des Detailgeſchäfts glei- 
her Firma. Das Hauptgefchäft, die Verlagshandlung, welche mit obigen 
Worten gemeint ift, gieng nad) tem Ableben des Hrn. J. I. Schott (Vaters 
des jetzt verftorbenen Hrn. Aug. Schott) in den alleinigen Befig des Hrn. 
Franz Schott, des langjährigen Leiters desfelben, über. Iu dem Betrich des- 
jelben hat alfo durchaus Feine Veränderung ftattgefunben, 

8. Sachen. # Dredden, 3 Yan. Seit einigen Tagen iſt in Niet- | 
ſchels Atelier das Modell feines Schiller-Goeihe-Deufmals auẽgeſtellt. Nach 
allem was man über dieſes Bilderwerk vorbereitendes geſehen und gehört, 
tritt man mit geſpannter Erwartung in des Meiſters Werkraum; und doch | 
wie weit wird ftc hier durch die Wirklichkeit übertroffen! Hatte [hen Pefjings | 
Standbild ten Zoll ver Bewunderung für tie künſtleriſche Lifung einer ber | 
ſchwierigſten Aufgaben plaftifcher Tarflelung gefordert, jo wird dieſes Doppel 
bild in noch weit höherem Grad nicht allein die Theilnahme, nein das ſtolze 
Bewußlſehn dev Nation hervorrufen daß das bichterfürftliche Diosfurenpaar | 
in fo vollendeter Schöne der Nachwelt aufgeftellt wird. Der Eindruck dieſes 


Anblids ift ein mächtiger, fo ergreifend, daß er fid nicht vereinzeln, nicht im 
einer Befchreibung gleichſam verzetteln lift, Wan muß es eben jehen, und 
ficht man e8, fo regt ſich eim ftiller Gedanke des Neides gegen die beutfche 
Stadt der mit tiefem Wilcwerf eine herrliche Zierbe gefdhenft werben foll, 
Und noch ein Gedanle ift es der eimem babei lebendig vor bie Augen tritt: 

bie jugenblich poetifche Begeifterung, bie Schillern immer vor Goethe ben Vorzug 
zu geben liebt, ihre Berechtigung in diefem Schiller finden wird, ber, indenr- 
er das bargereichte Lorbeerreis mit abwendenber Hand zurlidtveist, mit feinen 
nach oben gerichteten idealen Kopf anzubeuten ſcheint daß droben eim ewig 
ftrahlender Sternenfranz für ihn ſchwebt. Auf den erften Aublick iſt es Schil- 
fer ber hinreißt, beim Längern rubigeren Befchauen feffelt den Blick Goethe, 

9. Hannover, S$aumover, 3 Yan. Es ift an alle im Hof und 
Staatsvienft ftebenden Perfonen unter Couvert folgendes Schreiben ergangen: 
mBei der Wichtigfeit der Wahlen zur Stãndeverſammlung, insbeſondere der zu⸗ 
nächſt zufammentretenden, überlafjen Wir Uns ver feften Zuverficht daß alle 
im Königl, Civil und Milifärdienft Angeftellten (active wie penfionirte) an ben 
in ber Vorſtadt bevorfichenten Wahlen ver Borwähler in ihrem betreffenden 
Diftrict theilnchmen, und an bem dazu beftimmten Tage zur vorgeſchriebenen 
Stunve im beireffenben Focal perfünlic ihre Stimme zu Protofoll abgeben 
werten. Hannoeber, den BI Dec. 1856. Königl. Minifterium tes Innern, 
v. Dorried,“ Diefeom Schreiben ift ein lithegraphirter Zettel beigelegt, auf dem 
Wahltag, Zeit und Ort bezeichnet find, nebſt „zum Vorwähler geeignete Ber 
ſönlichleit N. N.“ Selbſt vie Hofbevienten, Orcheſtermitglieder u. ſ. w. find 
durch beſondere Aufforderung des k. Oberhofmarſchallamts zur Theilnahme 
an ben Vorwahlen aufgefordert. (Itg. f. No.) 

Preußen. X Berlin, 5 Jan. Auf die gewaltigen riegedemonftratior 
nen ber Schweiz folgen jegt von bort ber faft nur Friedensverſicherungen. 
Beide gleich wenig beredjtigt, beibe zum großen Theil anf bedauernswerther 
Sclbfttänfhng beruhend. Während man früber durch bie rühmenbe Auf 
zahlung jedes aufs Pilet geftellten Bataillens, jeder Compagnie, jedes Ges 
fchüges, jeder freiwilligen Meldung zum Kriegstienft nicht ohne eine gewiſſe 
Naivetät in der Beurtheilung des Gegners demſelben zu imponiren gedachte, ficht 
man heute in berfelben Naivetät der Anfchauung überall Fricdensausfichten ſich 
öffnen. Und doch ijt der Kern der Streitfrage noch ebenjo ungelött wie vor 
Wochen. Noch heute werben, unter Androhung ernfler Gewaltmaßregelu, an ie 
Eirgenoffenichaft unwandelbar viefelben Forderungen gerichtet auf welche fie 
ſchon vor Wochen nicht eingehen wollte. Man bemerkt es hier als eine auffällige 
Erſcheinung daß die Schweiz neuerbings im gleichen Schritt mit ihren wachfen« 
den Fricbenswänfchen ebenfo eifrig als voreilig Anknüpfungspumtte zu einer 
gütlichen Beilegung des Streits in Vermittiungsverfuchen erblidt, welde nad) 
feiner Seite bereits eine Gewähr des Gelingens barbieten. Daß ber nord⸗ 
amerifanijche Geſandte mit feinen Ausgleihungspreject in Berlin keinen Er⸗ 
felg haben werbe, haben wir fhen früher angedeutet. Wie jet verficert 
wird, iſt berfelbe hier mit förmlichen Propofitionen gar nicht hervergetreten. 
Näheres von den neuen Vorſchlägen des Kaiſers Napolon verlautet noch nicht, 
Nach Berlin find dieſelben iiberhaupt bis jet micht gelangt. So viel aber ift 
als feftftchend anzunehmen daß biefe Vorfchläge, falls vie ſchweigeriſchen Mit» 
theilungen über ihren Inhalt der Wahrheit entſprechen follten, von Seiten 
unferd Cabinets wohl ſchwerlich als geeignete Ausgleihungsgrunblage aner⸗ 
kannt werben wilrden. Mehrfeitigen Behauptungen zufolge ſoll ber Kaiſer 
folgende Propofition machen: „Die Schweiz gibt die Gefangenen frei aus 
Rüdficht für die wohlwellenden Geſinnungen bes Kaiſers. Der Kaifer ver 
pflichtet ſich dagegen, in Uebereinftimmmmg mit der englifchen Regierung, 
Preußen mit allem Nachdruck zum Verzicht auf Neuenburg zu bewegen, 
Sollle der König von Preußen ſich weigern auf dieſer Grundlage zu nuter · 
handeln, fo werde ber Kaiſer jebes weitere Vorgehen Preußens mit ben 
äufßerften Mitteln zu verhindern und bie Unabhängigkeit Nenenburgs zu be. 
haupten wiffen.“ Als radicale Selbſtberuhigung erflärt ſich ſolche Aufftellung; 
als diplomaliſche Kundgebung Frankreichs betrachtet, trägt fie handgreiſlich alle 
Zeichen der Erfindung. Wir brauchen nicht an das Londoner Protololl und 
an Moniteue-Artitel zu erinnern, um bie Widerſprüche einer ſolchen An- 
ſchauung mit der Rechtsauffaſſung des Kaifers Napoleon ins Licht zu ftellen. 
Es genligt dazu einfach) auf das Verhalten Frankreichs zu dem Bermittlungd- 
project des Hru. Fay hinzuwelſen. Lehzterer hatte befanntlich ben Bertretern 
ber Övofmächte vorgeſchlagen: ber Schweiz als Preis für bie Freigebung ber 
Gefangenen die Zuficherung zu ertheilen daß man bei dem Berliner Cabinet 
die Verzichtleiftung ber Krone Preufien auf Neuenburg mit allen Eifer befür- 
worten werte. Defterreidh, Franlreich und Nufland lehnten in Müdjict auf 
das jelbftändige Eutſcheidungẽrecht des preufifcen Mouarchen ihre Betheili⸗ 
gung an einem berartigen Bermtittlungsihritt ab. Und dieſer ofſenlundigen 
Thaiſache gegenüber will man jekt verſichern, der frauzöſiſche Kaifer habe ſich 
verpflichtet die Berzichtleiftung nunmehr nicht bloß zu befitrworten, ſondern von 


| Preußen zu erzwingen, falls tiefe Macht einen ganz Belichigen, durch feinerlei 


Rechtstitel begründeten, ja mit ber feierlichen Anerkennung des Rechts Der 
Krone Prenfen in einen grellen Widerſpruch ftehenden fremden Vorſchlag un ⸗ 


Sinne eine hüchen Berpältmiffen Nenenburgs möglicft Red 
ragenten befir u der bortigen Zuflände an Preußen 
gen zu richten; aber einer ben Willen einer andern Groß: 
ine voraus befti n ormminbung wird ſich im *— 
t. 














w Nachgiebigfeit auf eibgenöfffcher Seite ſich erbeten hat im 
ben ; 


all wohl. von feiner Seite die fremde Vermittlung erheben 
men anders eine Vermittelung bezeichnen, welche dem Belei · 
jet, auf jede Genugthuung zu verzichten, weil ter Beleidiger 


nun mim irgendeine, ſelbſt die miverfänglichſte Genng 
m m? — Der König nahm heute Vormittag in Potsdam bie 
herpräfidenten von Manteuffel und des alt der Gar 


‚ Gröben entgegen. Es beftätigt fich jet von mehreren 
fig bafı, für den Fall der Unvermeitlichkeit von Gewalt⸗ 
Gräben dazu auserjchen iſt Iden Oberbefehl über bie 
Erpebition zu Übernehmen, Mehrere Blätter 
ugen Über die aufererbentliche Miſſien des Oberften 
 Daj ten Kaifer Franz Iofeph von der ganz irrthüm · 
aus, als habe ber Oberft den Auftrag Seſierrreich zu 
mit Preußen gegen die Schweiz zu veranlaffen. Der Ge⸗ 
ug einer militärifchen Beihülfje Liegt unferer Regierung 
Mifften des bieffeitigen Abgeſandten hat Icbiglih ben 
geeignete Anftlärungen einzelne Bedenken gegen bie Art des preu · 
zu befeitigen. 





j 


I Berlin, 5 Ian. Die Nachrichten aus Württemberg haben hier 
nicht werig Überrafcht; fie laſſen fich auch nicht kurz abthum over abidhätteln, 
wie es die Neue Preuß. Zeitung mit den Antrage der wärttembergifchen Ab- 


feiner Zeit that. Sie bemerkt heute nur zu der telegraphiſchen 
aus Stuttgart, daß die materiellen und ſchweizeriſchen Intereſſen bei 


 fwäbischen Demokraten eine ſehr große Rolle zu fpielen, deutſche 
aber trog aller frühern Deciamation sicht borhanden zu ſeiju 


ie 


Delterreid. + Bregenz, 3 Yan. Die Eorrefponvenz „vom öfter: 
jeeujer* in Ir. 2 Ihres geihägten Blattes enthält in Betreff 
eines an ber hiefigen Grãnze gegen Bayern unlängft vorgejallenen Conflicts 
zwiſchen einem Zollmächter und zwei Schwugglern mehrere theils ungenaue, 
theils übertriebene Augaben, zu deren Berichtigung man fid um fo mehr ver- 
amlaft findet, als biefelben mögüicherweife zu auderweiligen irrigen Annahınen 
und Borandfesungen über die biejigen Verhältniſſe führen fünnten. Der 
wahre Sachverhalt ift ber dai; au 29 v. Mis. Abents durch einen unglüch 
Schrotjhuß eines in ber Dienftesausübung begriffenen Finanzwad 
manms ein Schmuggler ber Graͤnzgemeinde Hoörbranz getöptet, und ein an: 
derer aus dem nahen Ort Baule leicht verwimbet wurde. Ob ver Finanz 
wachmann biebei feine amtliche Befugniß überfchritten habe, oder nicht, wird 
ſic Durdi tie eingeleitete Unterſuchung heransftellen, Von einer „großen Ber« 
1J ‚aber die darob in Bregenz herrſchen ſoll, weiß bier niemand etwas, 
was tm jo erflärlicher erfcheint, als der Fall ber Tediung eines Schmugalers 
Zellwãchter, wenn auch immer bellagenöwerth, doch in ciner mit Dauih- 
ſchranlen umgebenen Gräuzgegend nicht zu den unerhörten Vorlommniſſen 
gehört. Eben fo fehr wurde man ſchließlich durch ben in derſelben Correſpon ⸗ 
benz ten ẽſterreichiſchen Mauthberieufteten gemachten Vorwurf „eines groben 
und frehen Benchmens gegen das reijence Publicum“ *, überraſcht, da bisher 
gerade bie gegentheilige Anſicht über das Benehmen unfers Zollperfonals bei 
ben tie biefige Gegend befuchenben Fremben ſich fundgegeben, und auch in 
öffentlichen Blättern, namentlich in ber Allgemeinen Zeitung, bie Urbauität der 
biefigen Zollbebienfteten wiederholt lobende Anerlennung gefunden bat. 


C Wien, 2 Jan. Der engere Ausſchuß ber biefigen proteftantifchen 
Gemeinde Augsburgiſcher Confeffion hat fo eben fein Programm für das 
Jahr 1857 veröffentlicht, dem wir folgende intereffante Data entnehmen: 
Im verfloffenen Kirchenjahr find zur Comummion gegangen 6260 Berfonen; 
getauft wurbey 164 Raben uud 89 Märchen; Chen wurden 86 gefdhloffen 
(barpnter 53 gemifchte). Confirmirt wurden 117 Kınder (91 Knaben und 26 
Madchen); zur Berrbigung wurden eingefeguet 310 männliche m 90 weib- 
Lche, zufammen 400 Berfonen, Ueber bie Errichtung eines befontern Be— 
gräbnißplages, fowie Über ie Herſtelluug von Kirderthiirmen mit Glocken 
bringt das Nenjahrsprogramm nicht bie geringfte Deittheilung, obſchon über 
beive An Berhambfungen eingeleitet find. Dagegen fcheint ums 
nicht unintereffant was das erwähnte Program über die Gebahruug ber ver- 
ſchiedenen Fonds ver Gemeinbe berichtet. iFür den Kirchenfonds find eingegan- 
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bedingt anzunehmen ii weigere? Möglich daß ver Kaiſer Napoleon "zur 


gen 903 fl. 34 fr, für den gemeinſchafilichen Schulfonds 2879 fL., für den 
Pretiger-Rütmen: und Waifen-Penfionsfonts 136 fl., für ben Schullehrer · 
Wittwer- und Waifenr-Penfionsfents 289 fl. 34 Fr., für Die Armen der cmau« 
gelifchen Gemeinde A. C. 757 fl. Au Kirchentaxen wurben erhoben 5617 fi. 
53; Die gemeinfchaftlic preteflantifhe Haupi⸗ und Filiolfchule (letztere in 
der Borfiart Gumpenborf) wurde zu Cude des Schulcurſes vou 472 Knaben 
und 114 Mãdchen A. C. und 83 Knaben und 32 Münden helvetiſcher Cou⸗ 
feffien, ſowie von 9 Kiudern oſaiſchen Glaubeus beſucht. Die Zahl der Schul- 
beſuchenden hatte ſich im Jahr 1856 im ganzen um 32 Rinder vermehrt, — 
Das Gerücht daß Se. faif. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Mag zum Vice- 
Lönig von Yialien ernannt werben, gleichzeitig aber feine termalige Stelle als 
Obereriumandant ber laiſerlichen Mariue beibehalten fol, gewirnt felbft in 
fonft wohlunterrichteten Sreifen immer mehr au Glauben. Se. faif. Hoh. 
würde feine gemöbnliche Nefivenz in Mailand nehmen, und nur einige Monate 
im Jahr in Bencbig und Trieſt zubringen. — In ber vorgeflern eröffusten 
Gemãlde Ausſtellung des dſierreichiſchen Kunflvereins für den Monat Januar 
erregt ein Oelgemälte von Louis Gallait in Brüſſel, „Die Erwartung“ betitelt, 
großes Aufſehen. Eine Fiſcherin erwartet am einfamen Strand, einen ſchlunt ⸗ 
mernden Säugling im Scheoß und einen ältern Anaben zur Seite, mit banger 
Ungeduld tie Nüdfehr ihres. auſcheiubar bei drohendenn Gewitler auf offener 
See weilenpen Mannes, Ihr ftarrer Blick iſt jehnfuchtsvoll nach der Ferne 
gerichtet, ihre kunmmervollen Züge deuten an baf fie von einer düſtern Ahnung 
ergriffen ift, und während Aug' und Seele in die Weite ſchweifen, häft fie den 
im ferglofen Schlummer fait dem Echoof entfinfenden Säugling mit beiben 
ausgeftredten Händen wie unbewußt ſeſt. Das Gange ift von einer außer⸗ 
ordentlichen, tief ergreifenden Wirkung. 


Wien, 3 Yan. Die ilalieniſchen Blätter bringen belanntlich das 
Gerücht daß der Kaiſer mit dem Papſt im Dionat Februar in Loreto eine 
Zuſammenlunft haben werte, Der Kaiſer würde fih dahin eutweder ton 
dlorenz begeben, um fih dann in Nucana auf dem Danıpfer „Elifaberh* ad) 
Zrieft einzuichifien, oder er bürjte fich von Venedig nad) Ancona verfügen, war 
von dort aus nad) Yoreto zu geben. Au dieſes auch von andern Seiten beftä- 
tigte Gerilcht Anitpft ſich bie Nachricht daß ſich ber Erzbiſchef von Teure, 
Don. Marlet, auf der Rüdreife von Rem nach Paris befindet. Diefer 
Kirhenfürft, welcher das Vertrauen des Kaiſers Napoleon im hoben Grad 
befigt und bei dem nächſten Confifterinm zum Cardinalprieſter worgefehla- 
gen werben türfte, Fell mit tem heiligen Bater cine Rüdſprache wegen ber 
bevorftchenten Kaiferkönung gerflogen haben. Der fraugeſiſche Kaifer foll 
es dem heil. Bater anbeimgeftellt haben ch er tie Krönung in Paris oder in 
Kom vornehmen wolle. Pins IX bat dem Veruchmen mac ausweichend ge 


| antwortet, Es ftcht nämlich auch Die Krönung des Haifere Franz Iefeph Ar 


naher Autsſicht. Würde ber Beil. Vater dieſen religiöfen Act in Granfreih 
ternehmen, jo lonnte cr den Wunſch, ein Gleiches in Oeſterreich zu than, 
nicht unerfüllt laffen. Dem Crzbiſchof von Tourd ſoll daher tie Auttwert ge 
worden ſeyn daß ſich ber heil Vater weitere Eutfhläffe verbehalle. — Lin 
Wiener Correſpondent greift mich in ter Allgem, ig. am (und in ber N, 
Preuß. Ztg. ergebt cine gleichzeitige Stimme, dag meine Nachricht von der Auf> 


ſiellung eines Otfervationdcorps an der Gränze der Schweiz, und vum ken 


eventuellen Cimmarjc dedſelben ın ten Kanten Zeifin minbeftens werfrüht 
fey. Diefe Notiz wird nur von: bem erwähnten Hrn. Eorrefpondenten in 
Zweifel gezogen. Die öfterreigifce Regierung macht Fein Hchl daraus daß 
tie eigeuthũuliche Lage des füdlichen ſtriegoſchauplatzes der Schweiz eine Br- 
jegung ber fünf Defileen gegen tas Valtelin, ter Galerien bei Lecco, und der 
antern Paãſſe Bis an ven Teffin erheiſcht. Von ten 26,000 Mann welche in 
tiefem Augenblick im der Provinz Mailand ftchen, haben nur 10,000 Dann 
Waffenbereitfgaft erhalten, Cs haudelt fh weder au cine Kriegeflärung 
gegen die Schweiz, noch um eine Demonftratien gegen Preußen, Dcfterreidh 
will fein letztes Wort in dem Conflict wegen Neuenbur ſprechen, und dieſen 
Wort durch bie Aufftellung an ber Tejfiner Gränze —2 geben. Die 
Behauptung daß derlei Operationen inmitten des Winters unausführber jenen, 
bat in der „Oeſterr. Ztg.“ militärifcherjeitd eine Abjertigung erkalten. — Die 
biefige „ Prefje” ſoll auf Reelamation bes framzöfüichen Geſandten eine Berwar« 
nung erhalten haben, un zwar wegen ber tirecten Angriffe gegen das frangöfüche 
Staatsoberhaupt. In der uationalifonomifcen Rundſchau, welche die „Brefic* 
in ber Nummer vom 1 Yan. 1857 hält, werben auch die hieſigen Kegierungd: 
maßregeln einer stemlich ſcharfen Kritik unterwerfen, und unter anderm bes 
hauptet daß ſich in Defterreidh nur auf einem Gebiet eine beſondere Regſam⸗ 
leit zu erkennen gebe, nämlich auf dent lirchlichen. 


-0- Wien, £ Yan. Der Hofrat Raule und ber Geiwerböreierent 
Sectiensrath Dr. Schindler vom Hanbelsminifterium begeben, ſich nach ln 
berg, we fie am 15 d. Mis. zu er Commiſſton wegen Entwerfung eines neuen 
Handelsgeſetzes für bie dentjchen Bundesſtaaten eintreffen werben. Wie ſchon 
früßer durch zweclmaßige Gefehe ter zu großen Jerftüdlung bes Grundes und 


100 . 


Botens entgegengenrbeitet worden ift, fo ift jegt auch ein Berbot ter Zerftüd- 
lung der Häufer in Böhmen erfchienen. Die Theilung ber Häufer nad) ein» 
zelnen materiellen Beftanttheifen ift für die Zulunft dort unterfagt. In Fällen 
fünftiger Vefigvereinigung gegenwärtig ſchon getrennter Beſtandtheile eines 
und besfelben Haufes darf eine abermalige Trennung, ober eine abgeſonderte 
Belaftung derſelben, nicht mehr vorgenommen werben. Die vereinigten Be 


ſtandtheile Können nicht mehr einzeln in die Ereculion gezogen werben, und im 


Fall ver Ereentionsführung anf bie vereinigten Beſtandtheile ift dann, wenn 
auf einem berfelben ſchon vor der Bereinigung blldherfiche Laſten haften, jeber 
Beſtandtheil beſonders zu ſchãtzen, hiernach ber gemeinſchaftliche Ausrufspreis 
zu bilden, und der Erlös nach dem Verhältniß des beſondern Schägungsiwer« 
thes eines jeven Beftanbtheild umter die darauf Gläubiger zu ver- 
tbeilen. Das Berfügungsrecht der Befiger einzelner, gegenwärtig ſchon ge» 
trennter Häufertbeife wird durch diefe Beſtimmungen nicht geändert; es ift 
jedoch tenfelben die weitere Zerftüdlung eines Hausantheils in Meinere Be— 
ſtandtheile fiir die Zukunft verboten. Auf Gebäude, welche dem Zerftiiclungs« 
"verbot * bäuerlichen Grundbeſitzes unterliegen, erſtredt ſich dieſe Verord⸗ 
nung nicht. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Venedig. Die Anſprache welche der Patriarch, Monſignor Mutti, 
in einer Audienz vom 26 December an Se, Maj. ten Kaiſer zu richten bie 


Ehre hatte, lautele folgendermaßen: 
Gm. Maj.! Der Klerus Ihres R it Ew. Maj. aus jo vielen und fof- 
baren Gründen verpflichtet, daß es ihm leichter fällt dieſelben im Kerzen zu emt- 


pfinden, als mit Worten auszubrüden Wir erfennen im Ihrer erlauchten Perſen 
nicht nme einen großen Monarchen und fehr weiſen Ef 

jener Regenten, bie Gott ben Bölfern gibt, wenn er 
Diener gm Altare des Herrn erbliden anferbem in Ihnen einen mächtigen Be- 
feüßer der Kirche, einen großimäthigen Wohlthäter bes Kierus, einen eifrigen Be- 
ter bee Firchlichen Rechte, mit einem Worte, einen fürjorgenben Bater. Das 
von E. M. mit dem regierenden Find IX. abgefchloffene Concordat wird für 
Beiten im ber der Kirche ei glorreiches Dental Ihrer erleuchteien 
Neligwofität umb dem Ihrer laiholiſchen Untertanen eine füße Erinnerung 
feyn; was aber noch iR, das iſt — geflatten Cw. Maj. daß ich es ausſpreche 
— das if daß jene unfichtbare , twelde im Simmel bas ag bes 
Weltalls führt, Ihren erlauchten Namen ficherlich, ich zweifle nicht baram, 

Buch des ewigen Lebens, gekrönt mit ımvergänglicen Verbienften und Lor- 
beeren, eingetragen bat. Seht, ba Ew. Maj. geruben biefe Ihnen und mir ſehr 
thenre Stadt zur befuchen umd zu beglliden, erhebt es mein Gemüth, zu Ihreu 
j i meiner tiefen Ergebenbeit umb 


Füßen ben gen Ausdruck meiner Ehrfurcht, 

amveränberlichen Treue mieberlegem zu fänmen; ich thue bie and im Nanien ımeie 
nes gelchrien, eifrigen und Ew. Mai. i ergebenen Meitopolitancapitels, im 
Namen aller rg — welche meiner Didcefe eine Zier 
und ein Bei find; gleichzeitig bringe ich auch bie Verficherumg dar ba Mir 


immer ott beten weiten, auf daß er ausgiefe Über Sie und Ihre erhabene 
Gemastn feine befonbere Gnade, feine auserle ſenſten Segmmmgen. 

Se. k. Maj. erwiederte hierauf: 

„Alles was Ih für unfere allerheiligſte kalholiſche Kirche geihan babe, that 
Ich, um eine Meiner tem zu erfüllen; alles mas Ich noch für fie werde 
abım Können, werbe Ich. freubig chanz e® ift Mein Gtelz ber Weichlitper der Kirche 
De en Ich erimarte dom allem biejen Herren zuverfichtlic; ein entipreden: 

Verfahren, bafj fie nämlich in Meinen Völkern bie @eflihle ber Anbhänglichkeit 
für Meine Perfon pflegen werben.“ 


Schweiz. 

+Bern, 3 Jan. Wie ſich auch die Verhältniffe weiter entiwiceln mögen, 
jedenfalls ift bie Lage ſo, daß, wenn Frieden bleiben fol, eine von außen lommende 
Hand heifend und rettend eingreifen muf. Der „Bunb* ficht ſich gegenüber 
ven faft als gewiß; angenommenen Friedenshoffnungen zu ben calmirenden 
Bemeriungen veranlaft: „Man vergeffe nicht daß die Schweiz in ber Sache 
felbft um feinen Schritt mehr über bie vom Bundesrath gemachten Anerkie- 
tungen hinausgehen darf, und daher eine friedliche Beilegung nur möglich ift 
wenn fi der König von Preußen entjchlieft in diefer ober jener Form von 
der bisher beobachteten Starrheit abzulaffen. Daß dieß aber geſchehen werde, 
dafiir liegt biß jetzt micht das geringfte Anzeichen vor. Darum wiege man ſich 
ja nicht zu früh in Friebensträume ein !"— Der Schwyjer Zeitung wird aus 
geſchrieben: „Im gegemmärtigen Augenblick wird hier das Gerücht ver- 
breitet, tie Conſervativen ftehen in Verfchwörung; fie wollen bie Abweſenheit 
ver Truppen benutzen um bie Regierung zu ftürzen ; ber Putſch ſey ganz bereit 
zum Losbrechen. Es genäigt nicht — führt der Correfpondent fort — daß feit 
neun Jahren die Oppofition nicht den mindeſten Verſuch gemacht, nicht bie ge» 
zingfte Maßregel getroffen, um einen gewaltfanen Act, Putſch oder noch 
fchlimmeres auszuführen ; es genügt nicht an der volllommmenen innern Ruhe, 
am totalen Mangel irgendeiner Spur ungefeplicher Hayblung; es genfigt nicht 
an der von ben Regierungsblättern felbft zugegebenen Bereitiwilligkeit und dem 
Eifer der bienftpflichtigen Eonfervativen; es genügt nicht am der patriotifchen, 
begeiſterten Haltung ihrer Organe. Alles das reicht nicht, um eine Verdäch- 
tigung fern zu halten, welche die Behörden mißtrauiſch macht, ven Hafer: 
Hält ud mehrt.“ — Bon einem Yarganer Militär wird aus Lachaur be 


„Zeit ben flüchtigen beutfchen 


Bons gefchrieben: „Die Page wirb von Tag zu Tag ernfler; bie Parteien 
ſtehen ſich ſchroffer einander gegenüber als je; bie Gemüther find trüb umb 
aufgeregt, in jeter Bruft ein Sturm; man ficht mit Bangigfeit ver Zuluuft 
entgegen. Die Arbeit fteht fill. Die Spanmung ver Gemüther hat ben 
höchſten Grab erreicht. Sollte dem Baterlanb ein Unglüd begeguen , fo ift 
bier das Schlimmifte zu gewärtigen. Die republicanifche Bartei ift durch das 
beransforbernte Benehmen der Royaliften , bie immer mit den Preußen dro⸗ 
ben, ungemein erkittert, fo daß ſich bie letztern zurückziehen und fogar ihre 
Ortjſchaften verlaffen. I allen Gemeinden hat man zur Hanthabung der 
allgemeinen Sicherheit beſondere Nachtwachen gebildet.“ Much in Freiburg 
fol im Voll eine Stimmung herrſchen welche ernfte Beforgniffe erregt. — 
Das nene Truppenanfgebot beträgt etwa 14,000 Dann aus verfchiebenen 
Divifionen. Aus dem Felde ſchreibt man: „Schr fitenger Gränzwacht · 
bienft mit ftetS geladenen Gewehren; doch miüffen die Truppen, bie 
zur Gräuzbewachung beftimmt find, fi) alle zwei Tage ablöſen. Kaltes 
Winterivelter und viel Schnee. Ernſte, ruhige Haltung der Truppen.“ — Sr. 
de Mienille von Perdon hat ein Geſuch, einen ver Neuenburger Gefangenen 
zu vertheibigen, abgelehnt. — Im Waadt nimmt bie Geiftfichfeit die Sorge 
für dürftige Angehörige ins Feld ziehender Milizen zur Hand. — Finftaufend 
Arbeiter aus Württemberg und Bayern follen durch Einftellung bes St. 
Galler Eiſenbahnbaues brodlos geworben fern. 


*Baſel, 3 Yan. Mu ten Feldbefeſtigungen vor umferer Stadt 
gegen die deutſche Gränze hin wird fortwährend wader gearbeitet. Es ift zur 
Förderung berfelben noch eine Sappeurcompagnie eingerüdt; Arbeiter, ımd na« 
mentlih aus dem benachbarten framzöfiihen Sundgau, melden ſich dazu maf- 
ſenhaft. Die Befeftigungen werben ungefähr in ver Weife ausgeführt wie fie 
vie Frauzoſen 1799 unter Maſſena und Morenu bei dem fiegreichen VBorrüden 
der Kaiſerlichen nach der Schlacht bei Stocach errichteten. Wirflih wurde 
auch damals ein Angriff auf Bafel nicht gemacht, obſchon vie faiferlichen Vor ⸗ 
poften bis in die angrängenden Dörfer gelommen waren. Näheres darüber 
zu melden verbietet bie von ben Verichterflattern im dieſen Fritifchen Zeit: 
läufen zu beobachtente Zurüdhaltung. Bei dieſer Gelegenheit erinnert man 
fih aufs neue der Drangfale welche die Stadt Bafel als an der Gränuzſcheide 
breier Länder in frühern Jahehunderten, im breifigjährigen Krieg, im 
ſpaniſchen Erbfolgelriege, in ben franzöjiichen Nevolutions- und napoleoni- 
ſchen Kriegen auszuhalten gehabt bat. Cs gibt noch Leute geuug welche bie 
Jahre 1813 und 1814 erlebt haben, und bie Peiben lennen im welche bie 
Stabt blof durch ven Durchzug der allürten Heere verfegt worben ift. Sein 
Gebiet der Schweiz bat damals jo fehr gelitten als Bafel. Rechnet man 
bazu daß das jegige Bafel eine Handels- und Fabrilſtadt ift, welche durch den 
Krieg ungeheure Berlufte erleiden müßte, fo wire man es begreiflic, finden 
daß bie vorberrfchenbe Stimmung ben Frieden wünſcht, und daß man ben 
Wahlfpruch welchen das alte kriegeriſche Baſel auf feine Münzen felte : 
Domine conserya nos in pace, auch jet machipricht. Richtsdeſteweni - 
ger muß anerlaunt werben bafı man treu zur Schweiz hält, wie bie Schweiz 
zu und, bafi man wie Freude fo auch Leid mit ihr zu theilen bereit iſt, daß 
man alle Bımbespflichten willig und freudig erfüllen wird, und bie National- 
ehre und Unabhängigkeit jo body hält wie irgendwo. Möchte hoch bald in 
biefent betrübenven Conflict ein beiden Theilen genügenver Ausweg gefunden 
werben ! 


*. Zürich, 4 Ian. Vor adıt Jahren machten Klagen über vie Um ⸗ 
triebe der Flüchtlinge in der Schweiz die Runde burch alle Zeitungen, und 
es ift fein Wunder wenn ein Theil der preußiſchen Preffe, namentlich vie N. 
Preuf. Ztg., im gegenwärtigen Moment bie Neminifcenzen aufnimmt, und 
durchaus Überficht daß die Flächtlingsfrage feitbem eine ganz andere geworden 
ift. Ihr jo verbreitetes Blatt ift vieleicht am beften geeignet die fremde Preſſe 
aufzuffären, und Sie geftatten mir, zu biefem Ente wohl einige Bemer- 
Zurich beherbergt vom der deutſchen Schweiz wohl bie meiften Flůcht · 

geweiſe bie Litteraten. Zürich verbanft dei italieni- 

ſchen Flüchtlingen einer frühern Zeit vie Seibeninbuftrie, und in nenefter 
Profefforen einen Theil feiner Bilbung. Der 

gegemwärtige Rector unferer Hochſchule ift ein ſächſiſcher F ‚ ebenjo 
der Director der polytechnifchen Bauſchule. Das neugegrühbete eingenöffi- 
he Polytechnikum recrutirt feine Profefferen frauzöſiſcher Zunge aus ben 
möjchen Flüchtlingen in Belgien. Ein Gironift neueften Datums do» 
eirt ganz frienlich — ſchweizeriſche adminiſtrative Gefepgebung. Ein heigbin- 
tiger Greole, Schüler ber Parifer Ecole polyt., jellte Die Mathematik ver- 
treten, ift aber geftorben. Gin nenpolitanifcher Flüchtling führt die polytedh- 
uifche Jugend in bie Geheimniſſe Dante ein. Herwegh wirmet fid in Neu- 
Athen der — Profe nebft den Naturwiſſenſchaften. Der revolutionäre Du 
filer Richard Waguner dichtet die Muſil ver Zukunft. Da ift noch ter wilde 
Flocon, Mitglied der probiſoriſchen Negierung in Frankreich, in Zürich gewiß 
einer der zahmften Europäer. Hier lebt ferner der Geſandie ver römifchen 
Republit von Privatftunden. Der preußiſche Simon forſcht nad) ven Schäpen 
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ber Erbe, Dr. Willi nad) benen der Matur und des Lanbfehens,” Ein kabi- 
{cher Flüchtfing Iehrt unfere jungen Stuper reiten, und führt die Ar:Nofratie 
in Drofchlen. Ich könnte Ihnen noch manche aufjählen. Was aber thım 
fie alle im ber Bolt? Im { if — nichts, gar nichts ; über ihre 
eigene heimifcpe Politit feinen die meiften fehr enttäufcht. Wir Schweizer 
ſchãtzen fie ihrer Talente wegen; wir laſſen uns germ von ihnen belchren; 
wir freuen und über die Gaben die fie je nach ihrer Individualität ung brin- 
gen; wir ehren ihren Charakter ſoſern derſelbe chremwerth iſt; aber in ber 
Politik, in der gefunden, praftifhen Anffaffung der politiſchen Verhältniffe 
‚glauben wir an unſere Ueberlegenheit. Verzeihen Sie das uns Philiftern! 
Wie ver geborne Ariftofrat an fein befferes Blut, fo glaubt der geborne Re— 
publicaner an feine überlegene politifhe Einfiht. Und warum follte nicht 
beim einen ſowohl als beim andern etwas davon ind Blut übergehen? Lud⸗ 
wig Simon, biefer liebenswürtige und verwöhnte Enthufiaft, fagt am Schluf 
«inet Capitels „Aus dem Eril,* worin er ben ſchweizeriſchen Republicanis- 
mus zu haralterifiren verfucht: „Auch mir hat tie Schweiz viele ſchöne 
Träume zerftört. Kurzes und Enges ſuche. ich mir noch heute fern zu halten ; 
aber manche meiner fhönen Träume mußten zerflört werben. Ja! ich ge: 
ſteh es: dieſer praftifche Geiſt, dieſe ruhige Ueberzeugung, dieſe fühle Leber- 
legung brachten, als ih, ten Kopf noch ganz heiß von unſerer Revolution, 
zuerft unter Schweizern mich wieterfand, eine wahrhaft ſturzbadãhnliche Wir- 
fung auf mich berver, Aber dieß Sturzbad war mir heilfam.“ Bon ſolchem 
Sturzbade fünnten noch viele Flüchtlinge erzählen, und es wäre weit richtiger 
wem man behauptete, tie Schweiz wirfe durch ihre Kaltwafferenren wohlthätig 
auf bie politiichen Meinungen ver Fluchtlinge, als daß umgelehrt vie Schweir 
zer unter deren politiichen Cinfläffen leiden. Macht fich doch felbft ver Pari- 
jer Charivari in feiner Art Iuftig Über den in der Schweiz, laut Gonftitution« 
nel, ausgeübten bemagogifchen Drud, 

Die Angabe eines Berliner Correfpontenten der Oſtd. Poſt, Rüſtow fey 
zum Oberften im eidgenöſſiſchen Stab ernannt, ift unbegründet; bie für eid- 
genöffiihen Heerestienft erforderliche Eigenſchaft eines Schweizerbürgers be: 
fitzt verfelbe allerdings. (Nat.-3 tg.) 

Das Solethurner Poligeidepartement nimmt von einigen Borfällen 
Anlaf vor allen Beleidigungen anfäffiger Preußen und anderer Ausländer zu 
warnen, und „ſolche gemeine Handlungen“ gegen Perfonen die unter dem 
Schutz unferer Gefetze ſtehen, mit den ftrengfien Strafen zu bebrohen. 

+. Genf, 1 Yan. Es beflätigt ſich daß das Haus Pombarb, Obier 
a. Comp. dahier dem Bundesrath Die Uebernahme des Placement des eidge⸗ 
nöffiihen Anlchens von 30 Mill. angetragen Int. Mat zweifelt nicht daran 
daß die reichen Genfer Capitaliften ben weitaus größten Theil beiten würden. — 
Die Schweizer Zeitungen werben feit einigen Tagen von ben franzöfifdyen 
Behörben zurüdgehalten, das Joutnal de Öeneve ift, wie das Blatt ſelbſt 
meldet, in ven legten Tagen weder in Paris noch in Lyon ausgegeben worben.*) 
Die Echweigerblätter wiffen es zu wurdigen daß ſich in Süpbgutfhland manche 
Antipatbien gegen ben Krieg fundgeben. Die favoyifche radıcale md liberale 
Preſſe ift entſchieden für vie Schweig. — Aus Paris melbet ver befannte Cor- 
refronvent bes Journal de Geneve daß ber ruffiiche Geſandie in Bern meuer- 
Tings bie Iuftruction erhalten babe mit aller Macht die Forderungen Franf- 
reichs zu unterftügen. Noch immer find bie Friedenshoffnungen nicht aufge: 
geben. — Das geftrige umd heutige Feſt wirb hier in Genf mit gewohnter 
Luft und Freude gefeiert; felbft der auf dem Neujahrsmarft, ver auch 
zahlreich von franzöſiſchen und favoyifhen Landleuten beſucht wird, ift recht 
Lebhaft. Gebe Gott daß das neue Jahr dem ſchönen Schweizerlande mehr 
Segen bringt als e8 heute den Anſchein Bat! 

.. Genf, 3 San. Friedenshoffnungen auf der einen, fortgefeßte Ril⸗ 
ſtungen anf ver andern Seite — bat iſt ſeit zwei Wochen das tägliche Brod 
unſerer öffentlichen Berhãltniſſe. Vom Genfer Contingent find geftern tie 
Batterie Nr. 25 und das Bataillon Nr. 20 zum activen Dienſt berufen worden. 
Die biefigen Generalftabsofficiere find geftern abgereist, Die Alademiler haben 
geftern Waffen ans dem Zeughaus erhalten, Nach dem Eonrrier de lAin 
würde im Kriegsfall fofort ein frangöfifches Beobachtungseorps an tie Gränge 
» rüden. Die Regierung bat im Hinblid auf die ernfte Lage, und um ber in- 
nern Einheit jede mögliche Conceſſion zu machen, die Deunicipalitätswahlen 
auf ten 18 Ya, verjcheben. Es bat ſich cin Gomite aus tem geachtetſten 
Tamen aller Parteien gebilbet, um die Nationalunterftügung derjenigen Fa 
milien, deren Angehörige zur Vertheivigung des Vaterlandes berufen find, zu 
organifiren. Die Stimmung unter allen Claſſen ber Beröllerung ift ſehr 
vertrauensvoll. Dufeurs Ernennung zum Oberceommanbanten bat natürlid) 
bier den beften Einbrud gemadt. General Jomini ift in Lauſanne einges 
troffen. 


Portugal. 
Nach Berichten ans Liffabon wem 29 Dec. (über England) hatte ver 





Das Journal de Geneve hatte in 1y ärti ö 
ot hip fee bez Werfen und Mrahanne befafenn Da 


Finanminiſter Loureiro alle für bie Öffentlichen Bauten fogleich erfu.rberlicyen 


' Summen aus ber Dank erhalten, und es ſchien unzweifelhaft daß bat viel⸗ 


befprochene von ben lebten Cortes votirie Anlehen für Eifenbahnen u. ſ. w. 
—* derſelben Bank übernommen werden. Sonft keine Nachrichten von 
edentung. 


ien. 

Madrid, 31 Dec. Die Novedades fügen: Man glaubt in Portu 
gal traf, wenn der Herzog v. Salbanha wieder ans Ruder füme, dieß nicht 
mit feinen vormaligen Collegen wäre, und er gegerı bie Oppoſition Robrige's, 
Bontes', Cazal Ribeiro’s und Zofe Eftebe's zu Tüämpfim hätte, die großen Ein- 
fluß im Parliment haben, Der jetige Confeilpräfivent, Marques Loule, weiß 
daß er einiger Nebner bebarf, ta feine gegenwärtigen Ei legen ben parlamenta- 
riſchen Kämpfen nicht gewachſen find. Wenn es ihm gefingt bie Progrefjiften- 
partei zu reorganifiren und Mebner zu gewinnen, fo wirb er fid) wahrſchein⸗ 
lid, halten lönnen. 

Das Perſonal ver ſpaniſchen Geſandtſchaft am röm iſchen Hofe wird in 
einigen Tagen abreiſen. — Um vie Gerüchte zu widerlegen welche über bie 
Fonds und die Nepräfentationskoften bes Hrn. Nocedal bo. zwillig in Umlauf 
geſetzt wurden, erflärt „EL Eſſado,“ daß der Miniſter vivfelben aus feiner 
Privatcaffe beſtreitet. — Der Graf v. San Luis bleibt der Politif fertiwib- 
renb fremd; daß aber feine Freunde bejchloffen haben an dem miniſteriellen 
Empfangstagen nicht zu erjcheinen, iſt umwahr. — Was über bie ben Inhabern 
engliicher Coupons eingeräumten Conceffionen gefagt wurde, ift ungenau. — 
Die Abfolutiften, jheint es, wollen ſich an den Municipalwahlen in Caialo- 
nien betheiligen. — Die „Ejpmüa" behauptet daß einige Banlierd vie Con⸗ 
fumofteuer für 1857 in Pacht nehmen wollen. — „EL Clamor Bublieo“ 
theilt mit daß bie Veröffentlichung des Norte-Ejpaüol unterfagt wurde, Die- 
fes Journal vertritt die liberale Union, : 

Großbritannien. 

Loudon, 4 Ian. 


Durch bie auftralifhe Pot find Zeitungen aus Melbourne bie zum 
21 Det. angelangt. Die Finanzen jener Colonie, die belauntlich durch leicht · 
fürnige Unternehmungen öffentlicher Bauten, namentlich für bie Hauptſtadt in 
Verwirrung gerathen waren, werden bald wieder geordnet jeyn; Das Cinfom- 
men des am 20 Scpt. geenbeten Jahrs (an Zöllen, Erlaubnißſcheinen zum 
Golpgraben, Poſten, Berlauf von Ländereien ze.) war um 250,511 Pf. St. für 
das Jahr geftiegen, wovon allein auf das legte Vierteljahr 110,980 Pf. St. 
famen. 

Am 2 Ian. wurde eine Berjammlung der in London auweſenden Schwei- 
zer gehalten, welche eine Adreſſe an ven Bundesrath zur Billigung von deſſen 
Haltung bei ver Neuenburger frage votirte, und zugleich die Eröffnung einer 
Subfeription zur Unterftägung ber familien befchlof welche durch den Kriege« 
tienft ihrer Angehörigen dem Mangel ausgefegt ſehn würben. Die Unter 
zeichnung in der Berfammlung felbft brachte ſogleich vie namhafte Summe on 
1784 Pf. St. ein. — Auch in Liverpool hielten die dort anwefenten Schwei- 
zer eine ähnliche Berfammlung, worin 540 Pf. unterzeichnet wurden. 

Auf ven Werften von Pembrofe wird an folgenden Kriegeigiften als 
Keferve für bie (Flotte gebaut: „Howe“, won 121 Kanonen und 1000 Pierd · 
kraft; „Wintfor Caftle“, 116 Nanouen, Segelſchijf; „Neveuge”, 91 Kaunnen 
mit 800 Pferdelraft; „Aurora*, 51 Kanonen mit 400 Pfervel.caft ; „Duumors 
talitg*, 51 Kanonen mit 600 Pierbefraft; „Melpomene” von berfelben 
Stärke; „Orlando“, 36 Kanonen mit 800 Pferbefraft; „Doris*, 32 ſta⸗ 
none mit 800 Pferbefraft; „Greyhound“, 17 Kanonen m t 200, und „aus 
net“ 8 Kanonen mit 200 Pferbefroft. Diefes Reſerve Erſchwader führt zus 
fammen 574 Gefüge. 

— London, AYaı. Wenn ein Fremder ein anderes Land betritt, 
fo hat er zu gewärtigen daß die Negierung ihn nicht dul oe, ihn ausweiſe. Das 
ift was man das Lanteshcheitsrecht nennt. Wenn ihr aber dieſe Regierung 
anfnimmt, naturalifirt, und ale Bürger in ihren Schor 5; treten läßt, fo erfennt 
fie ihn als einen ber ihrigen an, und fihert ihm ben S chutz ihrer Sonveränetät, 
wohin er fich auch jerner wende, Dem ift nicht fo in England, Der Fremde 
der bier feine Naturafifation erlangt, hört darum "nicht auf ein Frem der zu 
fenn, ſobald er aus England hinausgeht, felbft w enm er auf einen förmlichen 
Entlaſſungsſchein aus feinem früheren Untertha nenverband hin in England 
naturaliſirt iſt. Mit andern Worten, ber als Engländer naturalifite Aus- 
lãnder ift fein englifcher Unterthan. So lange er in England bleibt, ge» 
nießt er die Nechte eines Engländers (verftef,t ſich, ſtets mit Ausfchluf der 
Wählbarfeit ind Parlament) und ben Schuf, der Landetgefee. Geht er aber 
über die Grängen Englands, fo kennt ihn fein neues Vaterland nicht mebr, 
es fieht von ihm ab, er ift wicter ein Frember (an alien) fir vadjelte. 
Das find bie ausm fillichen Worte einer amtlichen Erflärung, die der Miniſter 
des Innern, Sir George Grey, einem Betheiligten, ber jeit 20 Jahren 
ſich in England eingebürgert glaubte, am 11 Dee. v. J. ertheilt hat. Wir 
überlaffen unſern Freunden, deu ſeulimentalen Verehrern ber „confeitutionel: 
fen Freihelt· in England, ſich in ihres Phantaſie dic Rage eines Folgen ver 
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meintlichen Meu-Englänbers im gegebenen Bällen, z. B. auf einer Erholungs: 
reife im Babort fo und fo im ſtammwerwandten alten Baterlanb, auszumalen, 
Irren wir uns nicht, fo gleicht fie erftaunlich dem Eig zwifchen zwei Stühlen 
auf einer fehr ungepoffterten Unterlage, mo alle Poefie ven Menſchen flicht, 
und ihm bie nüchternften Betrachtungen fommen, 


— 

Paris, 5 Ian. Die Ajjemblec-Nationale fann nicht glauben 
daß, wie mar jagt, bie Conferenz in das Fortbeftchen ver Beſetzung der Do- 
naufirftenthümer burd die Defterreicher, und des ſchwarzen Meers durch bie 
Engländer bis zur Beenbigung ber neuen Gränzregulirungsarbeiten geweilligt 
babe, und zwar ohne daß ber mit der letztern beauftragten Commiffion eine 
Frift geftelt wäre. „Wenn dieß fic) wirklich fo verhält, fagt bie Affembiee, 
fo würde tie Gonferenz, ftatt bie Ausführung bes Parifer Vertrags zu fichern, 
nur zufanumengelommen jeyn um bie offenbare Verlegung desſelben in feinen 
wejentlihen Theilen zu genehmigen. Beſſer wäre es geweſen, man hätte ben 
Dingen freien Lauf gelafien, und ſich ftilfchweigend Prätentionen unterworfen 
welchen man fih nicht ſtark genug fühlte zu wieberftehen, als durch die Betr 
ſtimmung Europa’s die Berlegung ber erft vor weniger als einem Jahr ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen zu rechtfertigen. Wir werben nicht auf den Hein- 
lichen Borwand zurückllommen, auf Grund beffen man bie boppelte Beſetzung 
in bie Länge zichen wlirbe, wenn die oben erwähnten Gerüchte gegründet wä⸗ 
ren. Alle Hauptpımfte der neuen Gränze find nothwendigerweiſe von ber 
Eonferenz feftgeftellt; e# bleiben nur noch einige Details zu regeln übrig, und 
um dieſer Arbeit ber Geometer beizuwohnen, ſoll eine öfterreichifdje Armee die 
Donaufürftenthämer fortbauernd befegen, und England das ſchwarze Meer 
mit feinem Schiffen beberfen! Wenn man uns ned) wenigftens fagte, die Eon- 
ferenz habe einen Termin fejtgefegt für bie Arbeit ber neuen Gränz 
commiſſion, und ben Tag fir bie Zuſammenkungt ber ſpätern Eonferenz be 
ſtimmt. Aber nein! Die Commiffion wird mit aller Bequemlichteit ans Wert 
gehen, und fi die Zeit nehmen; «8 wird von ihr abhängen die Arbeiten zu 
beeilen over aufzufcjieben; und bis fie fertig ſeyn und es England und Oeſter⸗ 
reich beliebt haben wird, zu einer neuen Conferenz ihre Einwilligung gegeben 
zu haben, werben die Dinge bleiben wie fie find, Die Fürftenthimer werben 
noch lange auf bie Stunde der Befreiung warten; das ſchwarze Meer, deſſen 
Neutralifirung als für die Unabhängigfeit der Türlei durchaus erforderlich 
erlärt war, wird ein englifches Meer bleiben, wenigftens bis der Streit mit 
Perſien beigelegt iſt. Denn letzterer ift offenbar ber einzige Grund weßhalb 
Armiral Lyons im jenen Gewãſſern bleibt, Es ift das noch eine offenbare 
Berletung des Friedensvertrags. Allein was liegt daran nach fo vielen an» 
bern? Mir wieverholen e8: wir können nicht om diefe Gerüchte glauben. Um 
zu glauben daff bie Sachen fo vorgegangen und fo beendet finb, brauchen wir 
wenigftens ein amtliches Zeugniß. Und wenn unfere Ungläukigfeit doch end⸗ 
lich vor einem ſolchen Document ſchwinden muß, fo hoffen wir daß wir Darin 
auch zugleich ben i8 finden werben daß ber Minifter ter aufmärtigen 
Angelegenheiten in Frankreich ſich mit allen feinen Kräften einer ſolchen Lö— 
fung entgegengeftemmt, und nur ber Majorität nachgegeben bat. 

Im der Sitzung der Alademie der ſchönen Künfte vom 3 Yan. fand bie 
FPräfentation der Candidaten der Section ver Malerei an Stelle bes Hrn. 
Paul Delaroche ſtatt. Candidaten der Sectim: Eug. Delacreir, Hefe, 
Lehmanu, Larividre und Signol. Die Aademie fügte diefer Lifte die Namen 
der HH. Court, Rouget, Cabanel, Vauchelet und Benouville bei. In derfelben 
Sitzung ernannte die Alademie Hrn. Robert Fleury zu ihrem Bicepräflventen 
für 1857; ver Vicepräſident bes * Jahrs, Hr. Hittorf, wird Präſident. 


en. 

$ Brüffel, 3 Jan. Der „Nord“ will wiſſen daß der Erzherzeg 
Mazimilian von Defterreich, der zukünftige Gemahl der Prinzefftn Charlotte, 
bem Feldmarſchall Nabepfy in feinem Poften eines Oeneralgouverneurs bed 
lombardiſch venetianiſchen Königreichs folgen werde. Der Erzherzog würde 
zu gleicher Zeit feine Stellung als Großadmiral beibehalten. — Aus Clare: 
mont föreibt man Hicher, daß ver Gefumbheitszuftand des Pringen v. Join 
ville ernftliche Beſorgniſſe einflöße. Der Prinz leivet an einer Geſchwulſt im 
Kniegelenl, die fortwährend ſchliumer wird und bis jetzt alle Bemühungen 
der Merzte vereitelt hat, fo daß eine chirurgiſche Operation nothwendig wer« 
den dürfte. — Die Revemptoriften haben in Antwerpen bas große Eigen- 
tes Hr. Hoffen in der Aue Houblonniere gelauft, um tert ein Kloſter 

Fa Drtens zu errichten. j 
34 Brüffel, 3 Ian. Die vorgeftrige Neujahrsaufwartung bei Hof, wel · 
cher die Auweſenheit bes hoben Braͤutigams unferer Prinzeſſin einen beſon⸗ 
dern Reiz verlich, war trotz bes jchlechten Wetters ãußerſt zahlreich befucht. 
In den meiften ver 26 Anſprachen fehlte es nicht an Anfpielungen auf das er» 
freuliche Berlöbniß, welches gegenteärtig im Borbergrunde ver gefellfchaftlichen 
Unterhaltungen ſich befindet. Erzherzog Marimilien wird, dem Vernehmen 
nach, noch einige Wochen hier verweilen. — Der berühmte Berficher umferer 
biefigen Sternwarte, Hr. Ab. Quetelet, der kürzlich erſt von einer längern 
Kranfeit genefen ift, hat der Regierung einen lurzgefaßten Bericht eingefant 


üter bie waͤhrend ber letzten 25 Jahre in ber genannten Anſtalt erzielten ober 
angeftrebten Reſultate. — Auch in Antwerpen hat der den Jeſuiten verſchwi · 
ſterte Orden ber Piguorianer, welche bereits in Saint-Trond (dem Mutter⸗ 
haufe), Bräffel, Brügge und Divornif angefiebelt find, eine aufehnlidhe Be- 
fisung gelauft. — Der Senat bat wieder eines feiner älteften Mitglieder 
buch ben Tod verloren, Baron Damtinet, VBürgermeifter ver Stadt Enghien. 


Sitalien. 

Nom, (Schluß der Allocution des Bapftes: über die Berhältniffe in 
Clivamerifa und ber Schweiz.) 

Aus biefen gewiß ſehr traurigen Thatjachen, welche wir mit Echmerz bier ers 
mähnten, exfehet ihr llat, chem. Brüder, wie ſehr won ber mericani Regierung 
unfere heil, Religion verfolgt und bebrängt wurbe, und welch ſchwere Unbüven von 
ihre ber fatbolifchen Kirche, ihren aebeiligten Rechten, Dienerm und Hirten und Un 
ferer ſowie Des hell. Stuhles böchfer Ancrerirät zugefügt worden find. Es [ey 
(0 anien Umaniehdung Ser tes Ir Gmmat mh Brche female wurdefen 

a ter‘ irche, cwalt zn i, em 
Be She Unteres apofelifhen Amtes m erfüllen. Damit ale Ay dertfelbſt leben · 
den Glãubigen wiſſen, und die ganze daholiſche Welt es erfahre daß Wir alles 
Bing 

um m Diner, , te, 

en die Auctorität dieſes heil. Stubles gefchehen if, mit Nacherud werwerfen, er» 
Ei Wir in biefer euerer hoben Verfammlung mit opeflel, —— eit Uns 
fere oberfthirtliche Stimme, und verurtheilen, verdammen und erlären als durchaus 
null amd richtig alle obemerwähnten Decrete und allet Übrige mas bert von ber 
weltlichen Gewalt unter fo großer Berachtuug ber lirchſichen Aucterität und dieſes 
apoftel, Stuhles, und zu fo großem Berlufle und Echaben ber Religion, ber Ober 
birten und beſeuders ber Geifllichen verorduet werden if, Ueberbieh ermahuen 
Wir alle jene durch beren Bemühung, Rath und Befehl jene Dinge verübt wor⸗ 
ben find, auf bas ernflichfle, doß * bie Strafen und Cenſuren wohl erwägen 
welche g bie Berleger und Eutweiher der gebeiligtfien Perfonen und Dinge, jo 
wie ber fü Breiheit und Gewalt, und gegen diejenigen welche ſich einen Ein 
geiff im bie Mechte biejes Beil, Stuhls erlauben, von dem apoſiol. itutiouen 
und den heil. Sahungen ber Cencilien verhängt find. Nun aber MR Dir 
nicht umhin, won en Unfere Freude zu — und bas 
Lob zw fpenden ben Bischöfen jener Republik, Teen &8. 8 ., weiche, eingebent 
ihrer bifhöflichen Amtepflicht, mit vorzäglier Fefligleit und Siandhaſtigleit bie 
Sache der Kirche unerfhreden vertheidigten, und «8 zum Rubme rechneten 
mit umbefiegtem Muthe alles Harte und Echmwere im Kampfe für bie Kirche zu 
leiden, t bem ſchuldigen Auebruck bes Lobes ehren Wir and alle jene Dän- 
ner, Geifliche wie Vaien, welche von latheliſcher Gefinnung wahrhaft befecdt unb 
dem herrlichen Beifpiele ihrer Oberhirten ſelgend, es nicht unterließen mac Kräften 
alle ihre Bemühungen temfelben Zwed F widmen, und dabei beu en Geſah⸗ 
ren und Rachtheilen ſich unterzogen. enfo loben Mir im en Grade bas 
gläubige Voll ber mericanifchen Republik, welches feinem tvertaus größten Theil 
nad) jene fo traurigen und ungerchten Haublungen gegen ihre Religion und ihre Hit ⸗ 
tem ſeht jhmerzlih bebanert umd ber eutrüſſet if, und bem wichts mehr am 
Herzen liegt als den latheliſchen Glauben zu befennen, feinen Bil ale Liebe 
und allen Gehoerſam zu bezeigen, unb feft und flanbhaft fich Uns und diefem Stuhle 
bes heil. Petrus anzuicließen. Darum erheben Wir md zu der Heffuung, Gott, 
ber veich iſt im feiner Erbarmumg, werde guäbig anf feinen Weinberg jchanen 
uud iu vom allen Uebeln befreien — 7— er jetzt fo ſehr heimgeſucht wird. — 
Ben keiner geringeren Betrübniß werden Wir aber ergrifien, €. B., wegen ber 
za ſehr ſchweren Unbüben buch welche bie Kirche auch in bem meiſten, einft 

em Spanischen Reich n Ländern Südam erika'e von ber welt 

Gewalt anf die bedauerlichfte Zeile gebrüdt umd mihhandelt wird, Ju jenen Lan 
berm nämlich maßt ſich bie weltliche Gewalt unter ander auch in ganz grunde 
lojer Weile das Recht am bie Biſchöſe zu ernennen, und verlangt ven def 
fie bie Berwaltung ber Diöcefen übernehmen, bevor fie die fanonifche Einfekung 
vom biefem heil. Stubt und bie apoflel. Schreiben empfangen. Im bemfelben Kine 
berm iſt ben Bljhöfen verboten frei bie umlatheliihen Schriften zu verurtheilen, 
und es iſt ihnen micht eimmal erlanbt, ehue bie migung ber Regierung bie 

ſtol. eiben zu veröffentlichen. Ueberdieß wird bie En ber Kirche im 
— bes Eigenhums Befhränft, es wird bie Vellziehung der von dieſem apeſtol. 
Stuhl auegehenden Gnabenacte gehindert, es wird das in KlerilalSeminarien 
einzuſuhrende Studlenweſen ber weltlichen Gewalt unterſtellte es wurden von der ⸗ 
ſelben weltlichen Gewalt die Kircheuzehenten eutweder gänzlich aufgehoben ober ber 
Staatöcaffe zugetviefen, und es wurde dem Bischöfen und Geiſtlichen zur Pflicht ger 
macht mehreres zu beſchwören was bem Mechten ber Kirche wiberfireitendes im 
der Staatsverfaffung enthalten if. Im einem biefer Länder aber wird micht bloß 
biefi alles gegen bie Gewalt und bie Mechte ber Kirche verlibt, ſoudern bie telt- 
liche Regi hat auch eime neue Drbnung für bie Biſcheſewahl vorgeſchrieben, 
durch welche de von ber Kirche feſtgeſtellle Pıtcplin erfeplittert wird; und fie bat 
ein Gefeg gemacht, durch welches das Privilegumm bes Kucdhlichen Forums, bie 
Zehenten und bie Eintünfte der Pfarrer aufgehoben twnrden. Zudem wirb im beme 
felben Bande auch das ber Kirche maturgemäß innewohnenbe Recht ber Beſiterwer⸗ 
bung ganz und gar belünpft; es werben nicht alle Epehinberniffe anerkannt weiche 
von BE Rice fefgefegt find; alle wort dem römifchen Papfe erflsfienen Guaben- 
acte werben als burchaus nichtig erllärt, weun fie wicht burch bie Regierung nach 

efucht werben waren; nach eigener Willlüur wurde bas von ber Hire Mir bie 
sprofeh fomohl ber Manner als ber Frauen ——— 
u dürfen niemand ohne die Exlanbniß der Kegierung 
zur Gelũbde zulaffen. Im anderen Ländern Elibamerila’s 
if bie weltliche Gewalt in ihrer Vermeſſeüheit fo weit gegangen‘, daß fie jelbft bie 
beiligfien und geiftlichen Dinge, welche einzig und allein von bem Willen ber 
Biſchoſe abhängen, ber eigenen Auetoritüt zu unterwerfen wagt. Wie fehr Wir alle 
biefe Dinge, weile Wir mit unglaublichen Sırmıner Unſeres Herzens, kurz und fie 
zur flüchtig audeutend, bier aufgejählt haben, verwerjen und verabjchenen müſſen, 
wiffet ide recht wohl, €. B, da bie weltliche Gewalt durch ſolche ungerechte Mahe 
nahmen bie göttliche Einrichtung ber Kirche, ihre heiligſte Lehre, ihre ehrwürdige 
Aucteritüt und Dieciplin, und alle Rechte der Kirche ind die oberjte Würde und 
Gewalt biefes apoflol. Etuhles anzugreifen, zu Aürzen und mit üßen zu treten 


und alle Orbensgeneffen 
Ablegung ber feierlichen 


103 


a 


Bei einen fo a ee 2 —* Und auenchmend bie and. 
egeichnet Tugend, Gottes (2 
fanitehen Zinder, Unferer EE. BB. i 


iften bie 
ungerecht entriffemen Rechte zu vertbeidigen, zunidzuforbern und mit aller Zur 
verficht zu —— bereit allen Gefahren ſich zu unterziehen. — Ga iſt aber & 
nicht undelaunt wie jeher Wir in Ang und Sorgen find Über ben 
unſere an vo in der Schweiz ge 
gerriß daß Mir in ber Mebe welde Wir am 
Couſiſterium gehalten, mit lurzen Worten bie faft zahlloſen 
ven ber weltlichen Gewalt ber Kirche, ihrer 
en, Biihöfen und Dienern zugefügt wer 
ie 08 file augemeſſen halten, im eier ber 
biejen filrwahe höchſt unangenehmen Gegeuſtand zu veben, 
und durchaus verabichenungswürbir 
ärger geworben umd ſich vermehrei 
zut wicht Tre und zur Freude Uns 
Klerus jemer Länder feinem weitaus größten 
en bie Pflichten feines Dienfles 
em map Rräften führt — Bir doch 
Handlungeweife einiger wenigen Geiſllichen aufs höchſte 
zu derwerfen und zu verbammmen, welche fich nicht jcheme: 
ebungen ber weltlichen Gewalt zu begünfligen und bejonders im Kan- 
allen guten Katholilen das größte Kerl 3 geben und Goltes Zorn 
ren. Wir tragen Uns nun mit ber Hoffnung ba bie 
Länder enblich einmal beſſere Wege einſchlagen, und erlennen baf 
Bohiftand ohne unſere göttliche Neligion und ihre heiljame 
die i —— Ehrfurcht gegen bie ehrmürbigen echte 
, biefer Hefinung werben wir umfernehr ver- 
bören bafı ein Bifchef binnen kurzem von ber Verbannung zurlid- 
Gott daß biefe Unjere Hoffnungen Uns nicht tänjchen ! 
Gottes Hülfe gewiß; niemals Unfere Pilicht vergefjen und niemals 
zu ertragen, alle Sorgen auf Uns zu mebinen, allen Fleiß 
ir die Uns von Gott anvertraute Sache der Kirche nach der Pflicht 
kräftig Ichirmen und vertheidigen. Unterdeſſen aber erheben 
, EE. BB., Unſer Herz und Unfere Augen zu bem hoben 
von bem, wie Wir ſicher verizauen, alle Hilfe Uns kommen 
niemals ablaſſen Tag und Nacht mit unauſherlichem Gebet und 
ber Erbarmung und ben Bert alles Troftes zu bitten und zu 
er meit feiner allmächtigen Kraft feine heilige Kirche wor jo 
it welchen fie fewohl in jenen ala in andern Ländern beimgef 
i eich ſich würkige mit feiner binmstifchen 
einbe ber Kirche zu erleuchten, zu ereberu 
und bes Berberbens auf ben Pfab ber 
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I Fu tin, 31 Dec. Bei meiner Abreife von Genua hörte ich von einem 


im Maſſa errlaffenen Decrete ſprechen, durch welches der Belagerungszuftand 


ter Stabt wind Gemeinde Garrara aufgehoben, und aud tie Militärcoms 


miffion aufgelöst werte. Ebenfo ſprach man mit ziemlicher Zuverficht von tem | 


nahen Abmarſch der üfterreichifchen Truppen aus Parma; ja man fügte bei, 
der befehligende General habe bereits die Weiſung dazu von der laiſerl. Regie: 
rang erhalten. — Geſtern erfhien hier unter dem Titel „Ia Staffetta* ein 
neucs miniftertelles Blatt ; auch vie Geiſtlichkeit ſoll gefonnen feyn ihre Organe 
nit einem neuen, im Geiſt ver ‚Armonia“ und des „Campanene* geſchriebe ⸗ 
been Blatt zur vermehren. — I Nizza ertvartet man bis zum ruſſiſchen 
Neujahrstag (12 Yan.) vie Ankunft des Grafen Kiffeleff ans Paris, ſowie des 
Groffürften Michael. Furſt v. Carignan ift wieder von dort zurüd. — 
Tem „Eorriere Mercantile“ zufolge haben mehrere amerifanijche Staaten 
dem Gemeinderath von Genna Geſcheule gemacht, beftchend aus Werken 
welche auf bie amerikanische Geſchichte Bezug haben. Der gennefifche Ge— 
meinderath Hat diefelben mit Urkumben aus ber Zeit Chriſtoph Eolombns' er» 
wiedert. 


Dänemark. 


x Aus Dänemark, 1 Ya.» Ein gewiſſer Charles Ermeonb, deſſen 


in Ihrer Zeitung bereits gedacht werben ift, hatte in einem Artilel ber 
Parifer „Preffe” vom 20 Dec. das feanbinavifhe Programm unter den ge» 
wõhnlichen Empfehlungsgränben entwidelt, bemfelben aber, um es an bie * 
ſtehenden europäifchen Verträge möglichſt anzuknüpfen, die beſondere Fort: 
ſetzung gegeben daß ber durch das Lendener Protekoll vom Jahr 1852 zum 


Thronfolger ber dãuiſchen Monarchie erwählte Prinz Chriſtian von Glückeburg 


behufs einer gewiſſen Entfchäbignng bie Herzegthũmer Holſtein und Lauenburg, 
und, wenn es wegen der verſchiedenen Nationalität ber Bewohuer nothwendig ſeh, 
en Stüd i folle. Es war von der praftifch eriwiefenen Un⸗ 
imöglichfeit ausgegangen, ten Gefammtftaat bei ter Dopyelftellung Holſteins 
und Lauenburgs zu einem geſchloſſenen Gebäude zu einigen, daun der Näthe 
Üihfeit der Vereinigung bes ſtammwerwandten Dänemarks mit Schweden ge- 
bacht, bei der Das erftere unter feinem erlöfchenden Herrſcherhanſe ſich ebenfo- 


weug etwas vergeben werde, wie ehemals Schweden etwas unchrenhaftes ges | 


than habe als es ter dänifhen Königin Margaretha feine Anträge machte. 


Ein ſelches Geſammtreich ter ſeandinaviſchen Stgaten werde in den Augen | 


nicht 
weltlichen Gewalt 12 widerſ und ſo ⸗ 
Schri —e a ie hal | 


m bie unge | 


Europa’, wegen ber freifinnigen Richtung ; bie fie alle burchbringe, fo wenig 
htiges haben, daß es vi t. als eine fehr willlommene Stüte 
gegen ben Einfluß Rußlands werbe Betrachtet werben. Nun ſtehe freilich das 
Lonboner Protofell im Wege; allein das was tie Diplomatie voreilig feftgefekt 
habe, könnte fie mach befferer Ueberzeugung wieter abändern. Prinz Chriftian 
werde dech nicht zu einem ruhigen Befis der bänifchen Monarchie gelangen; 
ex ſey Rußland ergeben, durchaus deutſch und antijfandirtaniich gefinnt. Bes 
| zeichneud —18 Haltung wãhrend des letzten Kriegs und die Reiſe gewe - 
‚fen wie er kurz mad) dem Tode bes Kalſers Nitslaus nach Rußland gemacht 
habe, Befteige er den Thron, fo werben, wenn die übrigen Berbältiffe fort 
dauern, tie Herzogthumer factifch Preufen zugehören, und Dänemark Rußs 
land. Dagegen ſey der fehmwebifche Thronfolger ſcandinaviſch, Überhanpt viel- 
verfprechenb, und ftehe Dänemark eben jo nahe wie ver Prinz von Glüdsburg. 
Daber num der Vorfchlag, der bit jegt noch nicht gemacht werben war, ten 
letztgenannten mit den beutfchen Beſtandtheilen des Neichs abzufinden. Der 
| Artikel, der eine befonbere Wichtigfeit badumdy erhält dafı bie „Preife” unter 
\ dem Einfluß des Prinzen Napoleon ſteht, und daß biefer unlängſt erft eine 
| Reife nach dem feanbinavifchen Nerden gemacht und die tortigen Zuftinde 
| aus eigener Auſchauung kennen gelernt bat, enthielt mit dem Borſchlag, wenn 
es nothwentig jeyn follte, ein Stück Schleswigs mit Helftein und Yanenburg 
1 vereinigen, michts mehr als was vie fcanbinantiche Partei in Dänemark 
elbſt fowohl zur Zeit des deutfch-bänifchen Kriegs, wie noch vor anterthalb 
| Yahren, zugeftanden hatte, und was die einfachfte ſelbſtverſtändliche Folge des 
den ganzen ſcandinaviſchen Entwurf beherrſcheuden Nationalitätsprineips ift, 
Der fürliche Theil Schleswigs wird zubem ſelbſt um keinen Preis ſich einem 
ſcandinaviſchen Reich einfügen Inffen, ſondern alles baranfeten um einem 
deutfhen Etaatengebifte ſich anzufchliehen. Gleichwohl finket das „Fibre 
land,“ inben es ben befprochenen Artikel in der Ueberiekung mittheilt, ſich 
veranlaft demfelben in Betreff der Theilung Schlegwigs Die folgende Bemere 
Kung voraus zuſchicken: „Wenn das bänifche Bolt feiner Zeit nicht hat ertragen 
fünnen baß bie Frage barüber als Grumblage der Unterhanklung anfgejtellt 
murbe, unter Boranffegung einer fortgefegten dynaſtiſchen Verbindung (Dänes 
‚ marts) mit Holftein und Pauenburg, fo kann laum jemals, und am wenigften 
‚ ohne Notbwenbigkeit, die Rede davon ſeyn daß es ein ſolches Opfer bringen 
| werte, felbft für eine norbifche Verbindung.“ Umehrlichteit und Unfähigteit 
‚zugleid) treten in diefer Erllärung hervor. Es ift fein ehrliches Eingehen im 
das nationale Selbftbeftimmungsprincip, wenn noch immer nad) der Orla⸗ 
Lehmann'fchen Phrafe Schleswig als Morgengabe dem ſcandinaviſchen Bunde 
dargebracht werben foll, gleichviel welche die hiſtoriſchen echte ſeyen auf die 
man fi) dabei beruft; und es verräth entſchiedene politifche Unfähigkeit, es 
' noch immer für möglich zu Ialten dem Wiverftand bes deutſchen Elements in 
Schleswig gegenüber, und trot der empörten Stimmung bie man dadurch in 
Deutſchland immer von neuem gegen ſich wach ruft, das ganze zweiſprachige 
Herzogthum zu einem Gliede bes fcandinavifchen Staatengebildes zu machen. 
Solche alle Vernunft beleidigenden Erklärungen miüffen immer mehr vielleber- 
zengung ſtärlen baf Dänemark felbft bei ver Entfcheibung über fein Geſchick 
eine fehr untergeorbnete Rolle fpielen werde, und müſſe. Je mehr bie Dei 
mung bed Volks — jet nicht bloß in Schweden, ſondern aud) in Norwegen, 
das bisher am meiften ber Abgefchloffenheit huldigte — der Bereinigung ſich 
zuwendet, befto mehr fucht bus Dänische Miniſterium noch immer die Gunſt 
der zum Thron berufenen n zu bewahren. Man betrachtet das als eine 
ber Urfachen, weßhalb dasſelbe auf tie Ordnung der Pachtverhäftniffe im 
Sinne der Bauern, denen fi ehemals mehrere der Minifter geneigt beiwiefen 
hatten, nicht eingegangen iſt. Die Rathlofigkeit des Minifteriums in der An⸗ 
gelegenheit gieng recht deutlich aus der Rede des Cultusminiſters Hall hervor, 
bie den Minifter des Junern deßhalb entſchuldigen fellte, daß er feinen Geſetz⸗ 
| vorjchlag einbrachte, „Die große umfafjente Sache muß, wie jede andere, 
eine längere Cührungszeit haben, bevor fie endliche Eutſcheidung erlangen 
kann. Man foll fie mit einem ruhigen und menden Su 
behanteln, und fid) von den Gedanken Ioßunachen daf ein Wellenſchlag kom⸗ 
men müffe, um fie zur Entſcheidung zu Bringen.“ Gleichwohl hat biefe Sache 
mm 10 Jahre Zeit gehabt um zu „aähren,* und es hätte den Miniftern 
wohl angeftanden, nad) fo langer Hinſchleppung berfelben, da der gegenwärtige 
' Zuftand mehr und mehr moraliſche und vollswirtbfchaftliche Nachtheile ent« 
widelt, den Wünfchen der Bauern entgegenzulommen, die bed) die große 
| Mehrzahl ver Berölferung ausmachen. Dieh um fo mehr, ba das Beifpiel 
der deutſchen Staaten überall ein zwangweiſes Bergehen ver Regierungen in 
der Ablöfungsangelegenheit gezeigt hat. So kommt denn zu den äufern Ele» 
menten ber Auflöfung noch die wachfende Entzweiung der Staatsbitrgerclaffen, 
welcher ein entſchiedenes Handeln der Regierung ſehr wohl vorbeugen fünnte.— 
' Heute find bie Telcgraphenftationen in Kolding, Beile, Horſens, Aarhuus, 
Randers, Hobro und Aalborg, alje jünmtlicher bedeuteuderen Stätte Jüt- 
lands, der Öffentlichen Benugung eröffnet worden. — Das „Kieler Corre: 
iponbenzblatt* erfcheist mit Diefem Jahre, nach beſonderer Erlaubniß des Mis 
niſters v. Scheele, in vergrößerte Format, 
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China. 

Folgendes, sum Theil ſeliſame, Document (in der Times) gibt die chine⸗ 
filche Verfion der Vorgänge in Canton. 

Seidera die frilßer vorhandenen Banbiten im Innern von bem Officieren uud 
Soldaten wernichtet find, haben eingeborne ind fremde Kaufleute rieben erlangt 
ihr Geiäft zu betreiben. Was tan fo ſeyn? Bor wenigen Tagen hörten 
wir baf; die engliihen Behörden plötlicd, 9 Dampfer und Kriege in ben 
Fuß gebracht hatten, auf bie Forts feurcten und bie Selbaten töbtelen, was aufer- 
vrbentlich verlehrt und —— in. Glucucherweiſe leiſteten unſere Officiere 
und Soidaten in den Forts keinen ABiberftaub, fo baß fie einen Bruch bes Trac 
tates wermie'sen! Huf Ertundigung haben wir erfahren daß viele anf dem Canton 
fluß handel reibende Lotchas bie Geſehze ſehr verleiten, Gala | edten und ver · 
tauften; Beifpiele ihrer Geſetzesrerletzungen haben fich wie ein Haufen angefammelt, 
Jeber ber Gingeberuen, Beamten und Cinwehner, iſt jehr gereist worden, Nuu 
war biefe. vorcha an 27 fo derwegen bie Räuber Sec Ming-Tiec und andere zu 
ſchühen amd nach Canton zu fahren. Die engliſchen Bebörben find nach bem 
ZTracto 4 verbunden [er ausfindig zu machen und fie ben chineſiſchen Beam · 
ten zı m Vehrafeng au Überliefern. In dieſer Ungelegenbeit aber hat der Capitän 
ber ° sonda ben engliichen Conjul betrogen, das Unrecht fällt alſo dem Kapitän, nicht 
aber zmjern Behörden aubeim. Diefe Zora war ven cinem Gingebornen Na 
ki 48 A — — der rt — 34 A gg 

"ie ieve verſ 3 88 herrſchte ein er Unt zw 
fr mven Kriegeſchifſeun, bie von ähuli Eharafter find. Die Pfücht unjers 
T Aililire 0 allda in Auffu und kfangennehmung ber Räuber; es ver- 
‘ fe ge Tractat nicht, worüber wir nus nicht wundern bikefen. Unfere Beamten 
von dieſer Angelegenbeit gehört, und ba fie jchr gmätig find, befreite fie 
Die zwölf auf ber Lercha Werhafteten aller Liebe und Wermunft gemäß. Unerwar- 
eter Weiſe haben aber die englischen Officiere bem Tractat zumiber auf bie Forts 
-gejeuert, Fe beichädigt, und Selbaten getötet, Bir fragen: ift Lebe und Vernunft 
an felhen Venebizen? Wir erinnern baren baf bie Forts am Ufer bes Fluſſes 
zum Echutz des Bolles früher angelegt wurben; da fie nun jet beſchädigi find, 
Jo Teidet auch das benachbarte Sand; jedermann ber Blut und Kıyem hat, it dabei 
betheiligt. Wir fönnen nur dieſen verkehrten unvernünftigen Vertragsbrudg ven 
Saiten der englifchen Officiere dein Tadel ausjegen, indem wir im allgemeinen alle 
Beamten und Kaufleute chremwerther Länder, —— — engliſchen Kaufleute 
mit dem baven in Kenntnig ſetzen um N dungen amzuftellen, und 
aucht zur fagen daß wir Ehinefen gegen Grund ſatze reben. 

Man erficht Übrigens aus dem Document daß bie chineſiſche Behörde ge⸗ 
wiſſermaßen zugeftcht die Papiere der Lorcha feyen in ber Ordnung geweſen. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

Furt a. M., 4 Ian. Die Börfen haben nunmehr ihre Rede 
zung mit dem Jahre 1856 abgejchleffen. Die Derember- Liquidation war bei ber 
großen Mafie von Umfägen feineswegs leicht; dennech hat fie nur im Paris, und 
auch bort nur voribergehenb, bie Curſe zu drüden verm In Wien blieb ber 
Einfluß ber Abrechnung trog Tnapper Gelbverhältnifje fat unbeachtet; im Berlin 
umb Frauffurt aber trug ber ſiarte Gontreminebebarf wefentlih zu einer werbältniß- 
mäßig leichen Abwidtung bei. Sonden und Amfterbam blieben dabei ganz aufer 
Afat, ba biefe Börfen fich ſchen Kngere Zeit in einem fletigen Geteife bemegen, 
Der Eintritt im ein neues Jahr macht jederzeit and neue Erwartungen rege, man 
Kan biefimal wenigfiens mit etwas mehr Beruhigung ben lemmenden Dingen ent- 

ufchen, ald der neue Fahresabjchnirt micht wie feit 1853 unter Kri tilımmel 
eyamt, und auch bie finanziellen Schwierigfeiten bie ber legten Hälfte des Jahre 
1856 cin jo erfreuliches Gepräge 5— großentheils gelöst find. Freilich 
Darf nice ilberfehen werben daß das J. 1867 noch grohe Unfprüche im biefer Bezie- 
hung yu befriebigen haben wirb, wobei wir zunächt auf bie vielen noch bevorftehenden 
Einzapl binwetjen wollen, Unbererjeits hat aber bie Yage bes Geldmarltes fi 
wejentlich gebejfert; viele Efjecten find in beffere Hände übergegangen, und ba au 
bie Banfen fapt allentkalben ihre Disconto- und Borfgußbebingungen ermäfigen, fo 
wirb der Gelbbedarf für jeme Einzahlungen and weniger ig zu beichaffen 


. Wr eine Mieberfche des boden Agio, das im erſten Taumel file fo viele 
Imbuftriepapiere bezahlt wurde, ift freilich — nicht zu deulen! — Seit Anfang 
bes finden viele Baarläufe von öflerreigiicpen Nationale — teren relative 


Monats 
ee —— er gi * — en ven —— bu 
exbacher · Eifenbaßnactien fatt. en i mia im Grebitpapieren fort 
mwährend —*5 it Au und Darmſtädter. Im W 


4 und 4%, Pezc. Geb fortmih- 
; Disco, t en 4 um Proe. xtwäh · 
zeud Müffg. Sa Sep auf Die peltilfe Situation yält men eunoch an ber Deff 


u 
‚mung friehlicher Auegleichung fefl. 

= Bom unteren Neckar, 2 Jan. Sicherem Bermehmen nad bemilßt 
fich bie Union financiere in Paris im ſildweſilichen Deutſchland Eifenbahnen 
am ihren zu Bringen, fucht zunächft um bie Erlaubnißz zu Unlegung 
Ziveier weR-öftli Bahnen mad, wozu bereits Schritte in Stungart geſcheben 
feun follen. Die eine Bahn ift bie Heilbronn: Wilrzburger, welche über bie Hohen 
Tohifchen Orte und Mergentheim gehen wilrde, ohme bas dadiſche Gebiet zu berilbren. 
Sie würde ben Plan ciner Hribelberg-Würzburger Bahn zu beſchleunigter Ausſilh - 
nung bringen, weil biefe ben fürzefien Weg von Franlen nach bem Rhein umd nach 
Bird bilder. Die Anlegung zweier Parallelbahnen, die einander ben Berlehr und 
Gewinn ſchinalern, wäre zu bellagen, indeß lünnte dieſer boppelte Auſwaud viel- 
lei,t verimieben werben, wenn bon beiben Regierungen mit gutem Willen und ge- 
genje itiger Nachgiebigfeit verhandelt, auch allenfalls ben umvereinbaren Anfpräden 
durch eine Zweig genügt märbe, Der Theil vom Main zur Tauber follte 
jebenfa Us gemeinfhafttich jeyn, und wird wohl nech ein Stüd weiter verlängert 
werben fönnen. Das zweite Bahnproject fell über ben Schwarzwald nah Ulm 
geben, wm bie Verbindung zwiſchen Paris, Dünen, Wien ec. in geradeſter Rich- 


Ein Kaffeerecht mit Neftauration 


und bis Georgi zu beziehen, Portofreie Briefe umter ber Chiffie B. J. I. Nr. 37 beforgt bie Expedition biefes Blattes. 


img zu Sinde gi — VBermuthlich bat man den Bid auf das Kinzigthal 
Ei um bann bon (ta ans entweder uorböftich bas Medar-, oder | böfte 
Ki das Denguthal zu gewinnen. Diele Bahn droht der milrttembergifchen Staats 
bahn, beſonders dem BrucfalBietigheimer Zweige, ey ber babifhen Bahn 


Um mb 
der beiden ebahnen mehr Einbufe im ihrer Frequem erl 

bürfen wir hoffen baf der zweite Borichlag fen in Stuttgart auf Widerſtand 
ofen, und vielleicht gar nicht nach Karlt gelangen werde. Bei ber Anke, 

der badiſchen Bahn mar nethtvendig darauf zu rechnen bafı biefelbe theilweiſe 

vom felden Perfonen und radtftüden denudt werd i ven ei 
on-menlicher if. Brauchen fie bie Bahn nur zu überfchreiten, ober etwa bloh auf 
ber Strede Kehl · Appenweier zu befahren, fo if der Bortbeil für dieſe Eiſen- 
Nraße null, oder gan gering. Bei den framöftichen Anerbietumgen it aber med 
mehr zu überlegen. Die Union financiere if wohl bisher Bei ber Gefellfchaft der 
Ofbabnn nech micht betbeiligt geweſen, aber eine Verbindung kann bei ber heutigen 
Vorliebe für großartige Unternehmungen leicht erfolgen, und bieß wird bie Folge haben daß 
bie bentjchen, vom Rheintbal ausgehenden Bahnen ale Ausläufer der franzöffchen betrachtet 
und behanbelt, alfo vor zuglich bem Bortheil ber leuteren bienfibar werben. ferner 
bat ſich bei franzen ſchen Gefellfchaiten ſchon mehrmals eine Neigung wahrnehmen laffen die 
Staatebahnen ber deutſchen Nachbarländer zu laufen. Mur follte man freilich nich glau⸗ 
ben daß ſich Stinmmen bei ung für eiren folhen Plan erheben mürben; deun wenn man 
einmal den Bau anf Staatorechnung beihloffen und amsgeführt hat, fo fallen bie 
meiften Gründe bintorg die man font für Privatbahnen geltend machen laun, und 
man wird ſich Gilten den fleigenden Reinertrag der Gtaateraffe zu entziehen. Iur 
deß läßt fich nicht fagen welche Mittel die Geſellſchaften fpäterhin zur Verfolgung 
ihrer Zwecle anwenden könnten, daher it es gut, von Au an auf ber Hut zu 
jeyn. Bei dem fchon jet belohnenden Neinertrag der beiden Staatsbahmen ift 

gar nichts zw wagen, mein man die Berbindung mit Wurzburg auf Staate loſten 
übernimmt, da man ohnchin zm einer Zinsgarantie ſich entichließen müßte. Gine 
Fortſehung zur Seite vermehrt bie allgemeinen Berwaltungstoften, ben ateriaf» 
bebarf ». nicht fo wiel, als eine beſondere Geſellſchaft aufwenden mäfte, man if 
ſicher daf leine frembartigen Intereffen und Tendenzen fih einmijchen; und laun 
den über die Berzinfung und Titgung binausgehenden Reinertrag jur Ermäßigung 
bes Tarife anwenden. 


Neueſte Poſten. 

: München, 6 Ian. Se. Maj. der König bat den Präfiventen des 
eberften Gerichtshefs Des Königreichs, Frhru. v. Wulffen, zum Staatsrath 
im außerorbentlichen Dienft zu ernennen geruht. — Der Gommercienrath 
v. Bartels wurbe auf fein Anſuchen, unter allerguätigfter Anerfenuting der 
von ihm während feiner langen Gefchäftsführung geleifteten vielfachen und 
wefentlichen Dienfte, von der Stelle eines Seneralconfuls von Bayern in Köln 
enthoben. — Der Geſetzgebungsausſchuff der Kammer der Abgeordneten wird 
Ende biefer Woche feine Sitzungen wieder aufnehmen, — Ih lann Ihnen 
als beftimmt den Beſuch von Frau Clara Schumann ankündigen. Cie wird 
in Augsburg am Mittwoch ven 14 d. ein Concert geben, Zu uns will fie 
: Br fommen, da ber Augenblid für mufitaliiche Aufführungen nicht 

gift. 

* Gotha, 5 Yan. Die in mehreren Wlättern aufgetaudte Vers 
muihung dag Se. Hoh. unfer regierenver Herzeg bei feiner zu Ende Decem⸗ 
bers nad) Karlsruhe unternommenen Reife auch ven Zwed gehabt babe als 
Träger eines Bermittlungsverfclags mit dem fchweizerifchen Bunbesrath Hru. 
Furrer zu verhandeln, entbchrt jeter thatſächlichen Unterlage. — Einer Core 
refponvenz der hiefigen „Seth. Ztg.“ zufolge hat Hr. Haffenpflug, der bes 
lanntlich gegenwärtig in Marburg feinen Wohufig genemmen, jih zur Auf 
nahme in das daſelbſt beſtehende Gafino, welches die höhern reife ter Stadt 
vereinigt, angemelvet, ift aber, in Folge einer für ihn ungänftig ausgefal« 
lenen Kugelung, mit feinen Antrag zurüdgewiefen worten. Gerüchtweiſe 


verlautet num daß feine Freunde auf Abänderung ber Geſellſchaftsſtatuten 


hinarbeiten wollen. — Im Auftrag unſers Herzogg und als Vertreter des 
tieffeitigen Truppencontingents war ber Commandeur desſelben, ver lönigl. 
preußifche Major v. Wipleben, in Verlin, um ben Prinzen von Preußen bei 
deffen Jubiläum zu gratuliren. — Die biefige „Gothaiſche Privatbant* 
wird ned) in diefem Monat mit ver Emifften ihrer Noten beginnen. 


Berantmnil, Revaction: Dr. Guſtav Kelb. Dr. I. 9. Nitenhöfer, 
"Berlag ver R. &. Gorta’faen Bachhantlung. 


München. 
Königl. Hof- und Wational-Tpeater. 
Donnerflag, den 8 Ian: Zum erſteumal wieberheit: Der Mctienframer, 
Pofſe mit Gefang ven Langer, Mufit von Udelf Miller. 
und einem volllän>igen Inventar, bei fehr geräumigen Yocalitäten, in ber 
schönften Lage der Stabt München, if} gegen Bälfte Baaseriag M ya 


155] 


Das Vegifter zur Allgemeinen Beitung 1856 befindet fi unter der Prefe und wird bis zum 15 Jan. 
vollendet feym. Dasfelbe kann durd alle Buchhandinngen und Pofämter bezogen werden. Preis 15 Bgr. oder 45 hr. 


Beilage zu Ar. 7 der ee Zeitung. 


7 — 1857. 





Heliand. (Nach dem Alt⸗ 
— ſchen von Karl ee) — — —— Ankunft des 
Ffürften Michael und des Alerander. Trauergettestienft für bie 
tette, 60,000 an hei ber Fin Craig Staats 

rath v. Gorißz . Kaflel: Das angebliche Minifterium Edelsheim. 

Men often, Mün gen | n. (Die dritte Konferenz bes beutich- 
‚schen Poftvereme eröffnet. Königliche Entſchließung zu Gunſten der 
Dationsgerichte.) — Au 2‘ (Ausbleiben ter Be * Den 
und ber —— Fol.) — Sachen des preußiich-f 
—— Tübingen. (Prof. +.)— Berlin. (Die Sund» 

— Zur Sitnation.) — —— ¶Zeitungkver 
Ar (Die italieniihe Reife II. MM. Die Kaiſerin — in inter⸗ 
eanten Umſtänden. Neuer Vermittlungsverfucd in Neuenburg.) — Bern. 
Prodamation tes Yuntrsraths an das Voll und die Armee.) — Maprit. 
— Tedeum für die Rettung des Königs von Neapel.) — Paris. 
Foftverbindumg über das Mittelmeer. friedliche Leſung des Neuenburger 
2 in Ausſicht. Die Ermordung des Erzbifchofs. Inhalt der Blätter.) 
— Rom. De Segen an das Dfficiercorpg.) — Nem-Mortl. (Die Ber: 
Haftung Wallers angeortnet.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 7 Ian, — 9 Uhr 12 M.*) Die zum Con⸗ 
gteß Bevoellmaͤchtigten "Haben das bie Schwierigkeiten beemdi ende 
Vrotofoll unterzeichnet, Bolgrad und Tobakveıbleibender Moldau, Rußs 
Sand befommt die Stadt Komrat mit 300 Duadratwerften zurüd, 
Die Schlangeninjel wird als zur Donaumündung gebörig betrachtet, 
und fällt unmittelbar an bie Türke. Die nrue Ghrängbeftimmung 
tritt als folche mit dem nächſten 30 März in Kraft, zu welcher Zeit 
bie öfterreihifchen Truppen und bie englifche Flotie die Bürftenthüs 
mer und bie „innern Gewaͤſſer“ der Türfei geräumt haben werden. 

an a. M., 7 öpr: oc Natienal · Anl 759 U 

rc art ch aeg IB: —e =. Banlactien· rd * 
erie · Aulehenslooſe doen 1854 101 B.; Ludwige E.B.A. 142; 

ih —— Oblig. 1000. Bedjelcurfe: — —— Londen 1171, P. 
+ Wien, 7 Ian. Defler. National · Anleihe 837g; Sproc. Metall, 
sa; Alagrrec. 71 u a —A. fe von 1839 —* bon 1854 107; 


2041; rebit- Mobilier-Actien S161,. Becfelcurfe: Augsburg 
uso 107 P.; gonben 1 


* London, 6 Fang —— Confols 941,. 


—*2 5 Jan. 2 — Aus bproc. 
———— Big; Leg ee 3815 onal-Anl, 
747g; fpaıt. Sproc. 373 4; 11 jprec. a‘ Ei bei Rorkici —; Ar 6712. 
—* Bunt Send re Bunferhen end 3 Dienste 18891-168 Genit; 

a nate .' enee St. m = 
Ge ek isn Din — 


Memoiren des — von Naguſa. **) 


D Bon ven Rittern der — des erſten Napoleon ift bald ber 
legte zu feinen Vätern verfammelt, aber von verhältnißmäßig wenigen bers 
ſelben find ums Aufzeichnungen hinterlaſſen. Mit befonderer Spannung 
durfte man deßhalb der Veröffentlichung ber Memoiren eines Mannes ent» 
gegenfehen ver Napoleon in den Tagen feines beginnenden Glückes fomchl als 
feiner höchften Macht mit am nächften geftanten. 

Schon im uhr 1828 waren biefe Memoiren fertig, und wurben im 
Schloß Malatepfa beim Fürſten Palffy (vom franzöfifchen Original in chd4- 
teau de Malaski und in prince de alsy co —— hinterlegt. Ich 
babe vie Abſicht — fo erklärt ver Marſchall in den Memoiren — niederzu ⸗ 
ſchreiben was ich gethan, was ich geſehen, und was ich in der Lage war beſſer 
zu wiſſen als ein anderer, und ich werde dieſe Schranken, welche die Vernunft 
anbentete, und welche ich mir ſelbſt gezogen, nicht lüiberſchreiten.“ Er hat, 
alles in allem, Wert gehalten. Der Styl hat gerade feinen großen Reiz, 
er ift im ganzen troden. Aber wir möchten behaupten daß auf dem Chatten 
tiefer faft reizlofen Darftellung vie Figur des großen Mannes, der ven Mittel» 
punkt der erſten Bände bildet, fih mr um fo deutlicher abhebt. Mit rich⸗ 
tigem Tact Hat ber Autor es vermieden feine eigene Perſon in ten Vorder⸗ 
grumb zu ſchieben, Überall tritt uns, obſchon es an harten und fhenungelofen 
Urtheilen nicht fehlt, das redliche Streben entgegen die Wahrheit, nur die 
Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu ſchreibtn. 

*) Aus bem blatt wie 

* ——* duc — de 1792 a 1832. 

Paris 1856. 


Tome premier. 


dot.) —- 


Marment war am 30 Hut. 1774 in Ghelont fur Gene geboren, und 
beftimmmte fich frühzeitig für den Mifitärbienft. Mit 15 Jahren, nachdem er 
ſchon ein Patent als Unterlicntenant in der Miliz erhalten, wurde er in eine 
Benfion in Dijen gefhidt, und hier begegnete er zum erftenmal flüchtig bem 


Mann ber ihn aldbald mit ſich emportragen follte. „Bonaparte — —— 
er — diente damals in dem in Aurounne garnifonirenden Arti 

la Före; ein Vetter von mir, von der Brienner und Parifer Militärſchule * 
eng mit ihm befreundet, war in basfelbe Regiment getreten; ich war ebenfalls 
für dieſes Regiment beſtimmt, und mein Vetter. befuchte mid) dann und wann, 
wobei fein Freund ihn öfter begleitete. Das find die älteften Erinnerungen 
die fih an Bonaparte knüpfen.“ 

In Chalons beftand Marmont im Jahr 1791 fein Artillerie- Eramen 
gleichzeitig mit Foy und Duroc, und trat dann mit 17%, Yahren als Untere 
Lieutenant in diefe Waffe ein, um fich alsbald in bie Frau eines ausgewanderten 
Hauptmann zu verlieben, und er beuutzt biefe Gelegenheit in feinen Memoi- 
ren, um ſchon jegt das Vorhaudenſeyn einer rovaliſtiſchen Degeifterung zu 
conflatiren, „deren Gewalt fih 22 Jahre Später geltend machen follte.“ Das 
zarte Verhältniß löste fich in einer Kataſtrophe. Der Aufenthalt in Chalons 
wurbe gefährlich für vie „Ariftofraten,* Marmonts Bater erfchten in Perſon 
feinen Sohn abzuholen; diefer weigerte fich fortzugehen, bis die geliebte Frau 
ihm befahl ſich zu entfernen; aber als jchon ter Wagen angefpannt war, ber 
ihn fortführen follte, erſchien fie plöglich, um vor einem zahlreichen Publicum 
mitten auf ber Strafe den alten Marment fukfällig zu beſchwören fie nicht 
von dem Mann ihrer Liebe zu trennen, Glüdlicherweife wurte fie ohn- 
mächtig, und mittierweile wurde ber liebende Leutenaut, „mehr tobt als 
lebentig,* in den Wagen gebracht. Es verftcht ſich von ſelbſt daß er frank 
wurde vor ram, aber er fellte eben nicht am gebrochenen Herzen flerben, 
und bald nachher finden wir ihn im Iften Artilferiereniment, erft in Metz, 
dan in Montmepy. Im Anfang des Jahres 1793 commandirte er, da ein 
Hauptmann nicht vorhanden war, als ältefter Lieutenant feine Compagnie in 
Bourg en Breffe, wurde dann nach Chamber geſchickt zu der Hipen- Armee 
Kellermanns, und flieg endlich zu dem Lager von Tournour, wo er ten erften 
Kampf — gegen die Sarbinier — beftand, und wo damals auch Laharpe, 
St. Hilaire, Fiorella und Marchand tienten, Aber inzwiſchen hatte Die Ber 
lagerung von Toulon begonnen, und Marmont wurde dahin cemmanbirt. 

Bir übergehen die hinlänglid; bekaunte Geſchichte biefer Belagerung, 
durch weiche Bonaparte ben Grund zu feinem Glück legte; wir geben nur, 
nit Marmonts Worten, bie Schlußlataſtrophe, als 8 gelungen wer die Pulver« 
magazine in Brand zu ſchieſſen, und als tie Vermüftungen ſich überſehen 
liegen. „Plöglich herrſchte die tieffte Stile. Die Thore ver Statt fanden 
offen. Die ganze Bevölferung ſchien verſchwunden, was übrig geblichen war, 
hatte fich verborgen. Nur einzelne Patrioten, die bisher in ven Kerken des 
Forts la Malgue sefhmachtet, eilten ben Giegern entgegen, und vielleicht ger 
währt ver Jubel, im Angeſicht feldyer Vermüftung, ein noch furchtbareres 
Sdauſpiel als das allgemeine Elend, Die Truppen ergoſſen ſich in bie 
Hänfer um zu plünbern; niemand leiftete Widerſtand. Nach der Befignahme 
erhielten bie fänmtlihen Ciuwohner Befehl fih auf dem Markt zu verfams 
meln; tie Repräſentauten erfchienen in Begleitung angeblich unterdrückter 
Parrioten; man fragte fie, wer bie Feinde der Republik ſeyen, und jeber ein. 
zelne machte feine perfönlichen Feiude over jeine Öläubiger nambaft; dieſe faßte 
man und führte fie fogleic zum Tede. Mehrere Tage lang gieng das fo fort; 
jedes Rachegefühl fand bier Befriedigung. Bonaparte wandte mehrmals mit 
Erfolg fein Unfehen zur Rettung einzelner Schladhtopfer auf, er fah mit Ab⸗ 
ſcheu dieſem Treiben zu. Gleichwohl fanden mehr als 800 Unglüdliche von 
bem Reſt einer fhen um drei Biertheile zufammengefchmolzenen Beröllerung 
ten Tod, chne vor ein Gericht geſtellt zu ſeyn. Ich werte niemals einige 
Thatfachen vergefjen bie einen Begriff von ver herrſchenden Unorbdnung, und 
von ber Art und Weife wie man zu Werke gieng, zu geben vermögen, Als 
wir mit Tagesanbruch, inmitten der unbeimlihen Stille, in Toulon einzegen, 
fanden ein Camerad von mir und ich einen Augenblid ftil, und alsbald trat 
ein ganz junger Mann aus feinem Haus auf und zu, umd bot uns Quartier 
an, weil er bei und Schuß zu finden dachte. Wir fagten ihm tiefen Schuß 
zu. Ich bat ihn zu Hauſe zu bleiben und ruhig abzuwarten; er beachtete 
meinen Rath nicht, und noch mar ter Tag nicht zu Ente, als fein Vater durch 
bie blutigen Kleider den Tod feines Sohnes erfuhr. Aui Tage nad) unjerm 
Einzuge gieng ber Diener eines Dfficiers gaffend hinter einem Trupp Uns 
glüdliher die man zum Zee führte, um Zeuge ihrer Hinrichtung zu ſeyn. 
Plöglich bemerkte ihn einer der escortirenden Soldaten, er hielt ihn für einen 
entlanfenen Verurtheilien, nahm ihm tro feiner Gegenreden und jeine® 
Schreiens feft, und ftieh ihm in bie traurige Schaar hinein, und er wäre mit 
ben übrigen hingerichtet worden, wenn nicht ein Camerad ſeines Herru, deu 
ebenfalls die Neugierde berbeigelodt, ihn erlannt und veclamirt hätte," 
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Marmont war inzwiſchen zum Hauptmaun beförbert. Er hatte znmächft 
die Batterien zu infpiciren, mit welchen alsbald die ganze Küfte befpict wurbe, 
und gieng bann mit Bonaparte, ber bereits Brigategeneral war, zur Armee 
nad) Italien. Ex fdilvert uns diefe Armee und ven Mann ber fchon jekt ihre 
Seele war, und bald auch ihr fichtbares Oberhaupt werben follte, „Wenn 
die Entfeffelung ver umtern Claſſen und bie Pöbelregierung im Innern täglich 
furchtbare Auftritte veranlaßte, wenn allerorten auf ven Schaffotten das Blut 
floß, wenn felbit die Armeen im Norden nicht ſicher waren vor biefen 
Schredensmitteln ber Gewalt, jo fonute die italieniſche Armee frei athmen. 
Mit Ausnahme der Maffacres von Toulon hat meines Wiffene in dem ſechs 
Monaten bis zum 9 Thermidor fein Willfüract, nicht einmal eine Entfegung 
flattgefunden — ein Phänomen das man in Wahrheit als das Merk bes 
Generals Bonaparte bezeichnen darf, der feinen heilſamen Einfluß auf vie 
Repräfentanten mit Erfolg geltenb zu machen verftand. Bon Hans aus allen 
Ercefjen abgeneigt, hatte er die Farben der Revolution nicht aus Neigung, 
ſondern ang Berechnung und Ehrgeiz angenommen. Sein überlegener In- 
ſtinct Tieß ihn ſofort die Combinationen erfenmen die ihm den Weg zu Reich 
ihum und Macht eröffnen konnten; fein tiefer Geift war bereit® gereift. Er 
hatte eine größere Menfchenfenntnif als fein Alter erwarten lieh, ein Talent 
übrigens welches das Erbtheil aller halbbarbariſchen Nationen ift, wo bie 
Familien im permanenten Sriegezuftande gegen einander leben; alle Eorfen 
befigen basjelbe. Das Bedürfniß der Selbfterhaltung, das fid von Jugend 
anf geltend macht, entwidelt in dem Menfchen ein befonberes Genie; ein 
Franzofe, ein Deuticher und ein Engländer werben, bei fonft ganz gleicher 

‚ in diefer Bepicpung jebergeit einem Gorfen, einem Albe- 
nefen ober einem Griechen nachftehen, und man darf auferbem bie 
Phantafie, ben lebhaften Geift und die angeborene Verſchlagenheit in 
Anſchlag bringen welde den Sübländern eigen ift. Zenes Princip 
das alles in ber Natur befruchtet und in Bewegung fett, verleiht ben 
Menſchen die ſich unter feinem fpeciellen Einfluf bewegen, ein Gepräge das 
nichts zu verwiſchen vermag. freilich muß hinzugefügt werben bafı Bona- 
parte, wenn er fein Anfehen geltend machte um bie Generale und Officiere 
der italienifhen Armee gegen bie Gewalt zu fhligen, deren Opfer fie fonft 
geworben wären, es mit Nepräfentanten zu thun hatte bie nicht blutdürſtig, tie 
fogar milden Charakters waren, Der Name eines berfelben, Robespierre 
des Hüngern, flößte Schreden ein, aber mit Unrecht, denn in ber Zeit des 
Mordens hatte man gerade ihm viel zur danken, und er mißbilligte laut und 
offen bie blutigen Thaten von denen man ums erzählte. Er ſah und urtheilte 
nur mit den Augen Bonaparte's, in bem er ohne Zweifel von Anfang an ven 
Keim jeiner künftigen Größe erfannte. Salicetti und ein gewiffer Ricord 
waren bie beiden andern Repräfentanten.* 

An 9 Thermitor fiel Robespierre, und einen Augenblick ſchien es als 
werde Bonaparte fein Schichſal teilen. Neue Repräfentanten wurden von 
der fiegenden Partei zur italienischen Armee geſchickt, und viefe fuspendirten 
ihn von feinen Functionen und verfügten feine Verhaftung und Abtührung 
nach Paris, Die Bine Norman auf bie ſchonendſte Weiſe bewirkt: er 
wurde unter die Hut dreier Gendarmen geftellt, aber feine Abführumg war 
fein ficherer Tod, und feine Freunde hatten alles vorbereitet ihm zu retten. 
. Sein Arjutant Junot, dann Marmont und ein gewilfer Talin follten, ſobald 
die Genbarmen Anftalt machten ihn fortzubringen, über fie berfallen und, 
wenn fie Widerſtand leifteten, fie tübten, Aber es kam andere. Es gelang 
ihm ſich von ven gegen ihm erhobenen abjurden Anſchuldigungen zu rechtfer- 
tigen, und nach zehn Tagen wurde er im freiheit und in feine Functionen 
wieber eingefett. Wir erfahren bei biefem Anlaf wie Bonaparte Über den 
Sturz Robespierre s urtheilte. „Er betrachtete dieſen Sturz als ein Unglüd 
für Frankreich, Freilich nicht vefihalb weil er ein Freund bes bisherigen 
Syſtems, fondern weil er ber Anſicht war batfelbe werbe bald geindert wer» 
den; er ſchloß das aus ver olirung Robespierre's, ber feit 14 Tagen fich 
von dem Sicherheitsausihuß fern hielt. Seine eigenen Worte die er in biefer 
Beziehung zu mir ſprach, lauten: „Wenn Nobespierre am Ruder geblieben 
wäre, jo hätte er einen andern Weg eingefchlagen; er hätte die Orbnung und 
Die Herrſchaft ter Geſetze wieder hergeftellt, und man wäre, weil durch vie 
beftchenbe Gewalt, ohne Erſchütterungen dahin gelangt; man will durch eine 
Revolution dahin fommen, und biefe Revolution wird andere nach ſich ziehen.“ 
„Seine Weifjagung ift in Erfüllung gegangen. Die Maffacres im Süben, 
bie ımter dem Mbfingen des „Erwachen des Volks,“ der nen aufgetauchten 
Htmme, vollbradt wurden, waren fo gehäfftg, wild und furchtbar wie irgend» 
eines ber früheren Ereigniffe.“ 

Nicht lange, und Napoleon wurbe zur Weft-Armee verfegt. „Bier bes 
ginnt — läßt Diarmont fi vernehmen — ein newer Abfchnitt feines Lebens. 
Er war plöglic aus dem Dunkel aufgetaucht, und mit auferorbentlicher 
Schnelligkeit in die Höhe geftiegen; das Glück ſchien ihm eine herrliche Zu 
kunft zu ſichern, und plöglich wurde e8 ihm untreu. Wir follten ihn in feiner 
Laufbahn gehemmt, in allen feinen Berechnungen und Hoffnungen getäufcht 
ſehen, und doch follten fich tiefe Täuſchungen Bald als eine Berechnung des 


Glůds ermeifen, das ihm auf Umwegen zur Größe unb Macht emportrug, denn 
das war ter Fall fobald e# ihm nur eine gänftige Gelegenheit dazu gab. Im 
ber italienifchen Armee dienten viele corfifche Officiere, fie war gewiſſermaßen 
überjchwernmt von ihnen. Die Eorjen find ein kriegeriſches Voll; ihre Heimath 
lag in ber Nähe; die Befiknahme von Baftia durch die Engländer hatte alles 
mas zu ber Fahne der Mevolution hielt, nach Franfreich getrieben, und bie 
Anweſenheit eines corfifchen Repräfentanten (Salicetti) bei der Armee hatte fie 
dorthin gezogen. Die Regierung fand manche Unguträgfichfeiten varin, bes 
ſchloß fie unter die verfchiebenen Armeen zu vertheilen, und General Bona- 
parte erhielt Befehl das Commando der Artillerie der Weft-Armee zu über» 
nehmen.” 

Marmont entſchloß ſich kurz. Er mar „nur aus Anhänglichkeit an Bona- 
parte bei ver italienifchen Armee geblieben," er „hegte eine tiefe Bewunderung 
für ihn,“ er „fand ihn fo hoch über allen ftehent bie ihm feither im Leben bes 
gegnet waren,* feine vertrauten Unterkaltungen waren „fo lehrreich und zu ⸗ 
gleich von fo viel Reiz,“ es lag — vor allen Dingen — „fo viel Zukunft im 
in feinem Gift“, daft er, „auf feine Bitte,“ ihm begleitete. Seine Compagnie 
ftand ohnehin bei der Armee der Ofl-Pirenien, er gehörte der italienischen 
Armee nur am weil er Bonaparte beigegeben war, und fo glaubte er, ohne bei 
irgenb jemand weiter anzufragen, in feiner Umgebung bleiben zu dürfen. Der 
zweite Begleiter Bonaparte's war Junot, fein Mpjutant, 

Unterwegs hielt man vier Tage in Ehätillen ftil, wo Marmonts Familie 
lebte. Indeſſen war am Tage vor dem Eintreffen Bonaparte's in Paris fein An⸗ 
ftellungsvecret einer Revifion unterwerfen, und das betreffende Mitglied des 
Ausfchuffes für das öffentliche Wohl, ein in allen alten Vorurtheilen ergrauter 
Artillerie- Officer, fanb es burchaus umangemeffen einem fo jungen Officier ein 
fo bedeutendes Commando anzırvertrauen. „Da ſaßen wir brei denn in Paris: 
Bonaparte ohne Anftellung, ich ohne ertnungsmäßige Erlaubniß, und Junot, 
einem General deffen Dienfte mar ablehnte, als Adjutant beigegeben, im Hotel 
„zur Freiheit“ in der Rue des Foffes-Montmartre, mit fehr wenig Gelb und 
nit gar feinen Ausfichten, und im Palais Royal und in den Schauſpielen ums 
hertreibend.“ Dan bot Bonaparte freilich das Commando einer Infanteries 
brigade an, aber ber Xrtillerift wies es „mit Verachtung“ ab, obihen Marmont 
nachträglich deducirt daß „ein Artillerie-Oberft gegen einen Oberft ver ein 
tüchtiges Infanterie« ober Eavallerieregiment commanbirt, in ber Armee wenig 
zu bebeuten hat, und bafı ein Artilleriegeneral lediglich der ganz ergebene Diener 
jedes Divifionsgenerals ift,* 

Bonaparte fahte mm „den ſeltſamen Entſchluß ſich in einer nenen Laufe 
bahn zu verfuchen, für die er ficher nicht geeignet war. peculationen, in die 
er ſich auf Anregen und ımter Mitwirfung Bourrienne's einlie — er hatte 
Bonrrienne, einen alten Cameraden von Brienne ber, in Paris wieder 
gefunden — brachten ihn in wenig Augenbliden um tie wenigen Affignaten 
bie er noch beſaß.“ „Diefer Bourrienne — führt Marmont fort — war ein 
fehr fühiger Menfch, aber er ift ein ſchlagendes Beifpiel für bie große Wahr - 
heit daß Die Peidenfchaft in der Megel eim ſchlechter Rathgeber iſt. Bourrienne 
lichte das Geld auferorbentlich; mit feinen Talenten und mit feiner Stellung 
bei Bonaparte, als biefer feine große Laufbahn begann, mit dem Vertrauen 
und Wohlwollen welches derſelbe ihm betbätigte, hätte er in wenigen Jahren 
alles erreichen Können, Reichthum und fociale Stellung, aber feine habgierige 
Ungebuld umtergrub feine Eriftenz in dem Augenblid wo er fie ſicher und höher 
ftelen konnte.” 

Marmont bewarb ſich indef um eine Anftellung in der Rheinarmee, welche 
vor Mainz ftand, und erhielt fie, und Bonaparte nahm mit den Worten Ab- 
ſchied von ihm: „Sie ihum recht daß Sie Paris verlaffen. Ich bin augens 
bliflicy in meiner Carriere aufgehalten, aber die Hinderniſſe werben, wie ich 
boffe, nicht von Dauer feyn; eine Anftellung im ber Linie würde meinem An- 
fehen ſchaden; es müfjen günftigere Umftänve eintreten, wo id) in würdigerer 
und paffenberer Weife wieder auf ber Bühne erfcheine, und dann werben wir 
ung wieder ſehen. Bilden Sie ſich aus, und es wird das unferer gemeinfamen 
Zufunft zu gute lommen.*“ Er gab ihm dann feinen Bruder Louis (dem nach 
berigen König von Holland) mit, wm ihm unterwegs, in Chalons, abzufegen, 
wo er feine Artillericprüfung ablegen jollte. ß 

Der künftige Herzog v. Ragufa reiste ab, mit dem für bie damalige Zeit 
unermehlichen Reichthum von zehn baaren Louis in der Taſche, die aber gleich- 
wohl bald erfchöpft waren, weil jenfeits Met kein Menſch mehr Affignaten 
nehmen wollte, und als er im Haupiquartier zu Ober-Ingelheim eintraf, bes 
ſaß er nichts als was er auf dem Leibe trug, denn fein treuer Diener Iofeph 
hatte in feinem Wagen fo gründlich gefchlafen, bafı man ihm mit Muße feine 
fünmtlichen Effecten hatte ftchlen igunen. Er wurde tert als Chef des 
Generalſtabs dem Befehlshaber ber Artillerie beigegeben, tem General Dieudé, 
„eine Art Zwerg, ungefähr 4 Fuß hoch, von abſchreckender Häßlichleit, der 
lächerlichften Perfonage bie mir jemals vorgefommen.“ j 

Wir wollen die Gefchichte der Belagerung von Mainz nicht ſchreiben, bie 
eine fortgefekte Reihe von Mißgriffen der commandirenden Generale ift, und 
im ber Mäglichften Weiſe zu Ente ging. Während biefer Belagerung machte 
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——— „Er war ein er, 
ſehr gebilveter intiekhig, und doch voll Milde und Munterkeit. 
Seine Unterhaltung war binreifiend, er liebte feinen Stand leivenfchaitlid. 
Ich fagte ihm öfter, ich kenne einen noch ımbefannten Mann, der ein gebornes 
militärtfches Genie fey, hervorragend an Geiſt und Charakter, zum Herrſchen 
geihaffen, und wenn das Gluck ihm je am bie Spige einer Armee ftelle, ficher 
alles zu verbumfeln was feither glänzendes ta gewefen: es verſteht ſich daß ich 
Bonaparte meinte." Seine Antwort war immer: „Mein fieber Marmont, 
Sie find noch zu jung um das beurtheilen zu Können, und bie Freundſchaft 
macht Sie blind; denn, das glauben Sie mir, es gibt nichts ſchwierigeres als 
eine Armee zu commanbiren.® 

Doch wir haben uns nach dem Gegenſtand biefer Unterhaltungen unzus 
feben, Bonaparte lebte noch immer mülßig in Paris. Freilich wollte vie 
Regierung ihn nad) Konftantinopel ſenden um die türfifche Artillerie zu orga⸗ 
niſiren, md fehen waren die Offictere beftimmt bie er mit fich nehmen folkte, 
aber das Ganze ſcheiterte, weil tie Regierung das nöthige Geld nicht auftreiben 
konnte. So blieb er, und zu feinem Müd, denn ſchon nahte ver 15 Venb6- 
minire, an welchen er den Convent rettete, und in beffen Gefolge der tanfbare 
Barras ihm dns Commando der Armee des Innern übertrug. x feiner 
neuen Stellung erinnerte er ſich Marmonts; er lieh ihn zu feinem Adjutanten 
ernennen, und bald war der neue Adjutant auf dem Rückwege nad) Paris. 


Parifer mufitalifche Briefe. 
IV. 


er Während in den letzten Tagen durch treffliche Aufführungen des 
Robert” in ver großen, und bes „Norbftern“ in der kemiſchen Oper dem 
Genie Meyerbeers der verbiente Tribut gezollt wurde, begann auch bie Reihe 
der fogenannten „Morgenconcerte,* welche gewöhnlich um 2 Uhr beginnen, 
and meiftens durch Dilettanten ein auch aus Dilettanten beſtehendes Publi- 
cum angenehm unterhalten. Mehr Bedeutung unter tiefen hatte eine Ma⸗ 
tinde in Erarts Salen, welche die Vorführung von ſechs nachgelaffenen 
Glavierpiecen bes verftorbenen Fumagalli durch drei anerfannte Glavier- 
virtueſen, bie HH. Krüger und Lübel und Frl. Kerolan, zum Zweck hatte. 
Dazu beturfte es nur Des Namens einer Bochhelg ⸗Falconi, welche in Hums» 
mels Variationen, ſowie in einem Duett aus Boieldieu's »voitures versdese 
mit Hrn. J. Lefort ihre durch Natur wie Kunſt einzig daſtehende Stimme 
ertönen lief, um das gewäßltefte Rublicum anzuziehen und im höchſten Grabe 
zu befrickigen. Stradella's in Deutſchland jehr belannte Preghiera wurde 
bier auf der Violine ausgeführt, mit Begleitung von Clavier und Orgel, in 
einer jehr freien Bearbeitung von Bonolti, melde ben vermißten Zauber ber 
menfhlihen Stimme nicht erfegen fonnte. Zwei Lieber von Fumagalli wur ⸗ 
ten von Hrn. 9. Lefort fehr geſchmadvoll vorgetragen; was aber tie Com: 
pofition berfelben wie ver Clavierftüde anbetrifft, fe zeigt fich darin weder Neuheit 
noch Gediegenheit, und bürfte ter reichliche Beifall höchſtens tem allertings 
fehr eleganten, graziöfen Glavierfage, wie in ven „regrets“, „A une lleur“ 
und „la fille de l’air“, zuvörberft aber dem tabellofen Spiele des genannten 
Ausführenven gegolten haben. Ungleic, höher an Werth ftehen Prügers neue 
Eompofitionen da, bie wir ımlängft zu hören Gelegenheit hatten, und unter 
bene eine „Legende“ in G-moll, ſowie ein „Brefto* in C-moll überall ge» 
fallen bürften, 

Einen eigenen Kunſtgenuß dürfen wir nicht mit Stillſchweigen übergehen, 
ben wir in ber grofien Synagoge hatten. Weun fchon vie edle Bauart dieſes 
Tempels einen erhabenen Eindruck macht, zumal bei Beleuchtung und gettes- 
tienftlicher Feier, jo wirb berfelbe noch erhöht durch ben wehl- und volltönen- 
ten Chorgefang, teffen Pflege Hauptfächlih dem dortigen Eanter, Hrn. 
Namnburg, einem geborenen Deutfchen, zu danlen ift, Dieſer höchſt ver» 
dienſtvelle, durch fein Wert: les chants d’Israelites, wovon bis jetzt zwei 
Theile erfchienen find, rühmlichſt bekannte Muſilgelehrte und Tonfeger hat 
num auch den dritten Theil herausgegeben, und damit nicht nur eine für feine 
Staubensgenoffen, fenkern für alle Muſillenner höchſt intereffante Samm- 
lung vellenvet, welche ſowohl die älteften hebräifchen Melodien in ſchöner 
Harmeniſirung als auch neuere Meifterwerfe von Haleıy und andern ent» 
hält, werunter Raumburgs eigene Eompefitionen fid durch Melorie, Sing: 
barkeit und Frijche aufs vortheilhaftefte auszeichnen. 


Der berzogliche Walaft von Urbino. 

Gemeffen, gezeichnet und herausgegeben von Friedrich Arnold, Lehrer au 
ber I. Afabemie ber bildenden Künfte in Dresven, Yeipzig, 1856. Erſte und 
zweite Lieferung. 

— München. Unter ben Stäbten Italiens welde, weil fie etwas 
abjeit$ liegen von ber breiten Tonriftenftraße, nur felten von Reiſenden bes 


fucht werben, verdient biefe Bernachläffigung kaum eine weniger als das hoch 
und reigenb gelegene Urbino.. Scen als der Ort wo Raffaels Wiege ftand, 
wo feine Hand die erften Pinfelftriche führte, folte Urbine für jeden Kunfte 
freund in Italien ein Neifeziel ſeyn, um fo mehr als ſewohl Werke ver ältern 
Kunft bie fih dert finden, als felbft dat lebende Geſchlecht, mamentlic die 
Grauen mit ihrer hohen Schönheit, auf mannichſache Weife an frühe Yeiftun- 
gen bes „beglüdten Snaben* erinnern. Doch aud) davon abgefehen, bietet tie 
Lage der Stadt, auf der Spike eines grünen, quellenumranfchten, mit hohen 
von Weinreben burchrankten Eichen bewachſenen Berges, in weitem Kreiſe 
von einer noch im Hochfommer mit Schnee beverften Berglette eingefchloffen, 
mit ihren hohen Terraſſen und mannichfachen höchſt maleriſch gruppirten Ge» 
bäuben, tem Beſucher für die Mühe des Umwegs ſattſame Belohnung. Ben 
überrajchender Wirkung ift namentlich Das herzogliche Schloß, das in Verbin- 
bung mit dem Dom eine herrliche Baugruppe bilvet. Allein nicht nur der all 
gemeine Eindruck ift feffelnp, fonbern wir erfennen auch bei näherer 

tung bes Palaftes, beim Eingehen auf Anlage und Ausführung feiner Theile, 
bis in die Heinften Ornamente einen großen fünftlerifchen Geift, einen feinen 
durchgebildeten Schönheitsfinn, welcher das alles hervorgebracht. 

Die Geſchichte des Baues war bis auf umfere Zeit großentheils in Dunlel 
gehällt; nur dad wußte man mit Sicherheit daß Federigo IN von Montefeltro, 
Graf und nachmals erfter Herzog von Urbino, + 1482, ein friegerifdyer, 
geiftreicher und Funftliebenber Fürft, den Palaft hatte erbauen lafien. Vaſari, 
deffen Ausiprüce chedem faft unbedingt eutſcheidend waren, ſchreibt ihn dem 
Francesco di Giorgio aus Siena zu. (Bafari’s Lebensbeſchreibungen zc., deut , 
fche Ausgabe 11, 2, 5.79.) Das Irrige diefer Annahıne*) hat v. Rumohr, 
Nialieniſche Forfcumgen HH, S. 184 ff., unwiderſprechlich dargethan. Der ver« 
bienftvolle Gaye wies in feinen Mittheilungen über ein Manufcript von Hafs 
faels Vater (Hunftblatt 1836, ©. 358) auf Meifter Lucianus von Lauranna 
und auf Baccio Pintelli als feinen Nachfolger hin. Später fand fi in ver 
vaticanifchen Bibliothel das Originalpatent, in welchem Herzog Friedrich, nach · 
dem er lange vergeblich nach einem Architelten gefucht der feinen Palaſtbauplau 
auszwfihren im Stande wäre, unterm 10 um. 1468 den Meifter Yuciano 
von Lauranna aus Dalmatien als oberften Baumeifter dafür einſetzt. Mit 
gleicher Gewißheit ift die fpätere Betheiligung des Baccio Pintelli am Schloß- 
bau (wahrſcheinlich Yauranna’s Top) erwiefen, 

Bon tiefem hödft ausgezeichneten Bauwerk, deffen Meifter in die nächfte 
Beziehung zu Bramante gefegt wird, und das als eines ber ſchönſten Muſter 
italienischer Renaiffance gelten lann, haben wir nur eine ältere Beſchreibung 
(von Bianchini) mit fehr ungenägenven Abbilvungen in ven Memorie d’Ur- 
bino vom Jahr 1724. Es war deßhalb ein ſehr dankenswerthes und längſt 
und wiederholt von Künftlern und Kunſtforſchern angeregtes und geforberteg 
Unternehmen, welchem der Ardjiteft F. Urneld in Dresden ſich unterjog, ges 
naue Aufnahmen und Bermeffungen von dem Balaft zum Zwed der Beröffent« 
lichung zu machen. Hr. Arnold hat die Ergebniffe feiner an Ort und Stelle 
gemachten Studien auf fünfzig Tafeln zuſammengeſtellt, und wer biefe Zeich- 
mungen zu ſehen Gelegenheit gehabt, mußte in der Freude über ihre Schönheit 
und Bollkommenheit dem trefflichen Künſtler Glück wünfchen, und einen Ber 
leger ver des Unternehmens mit Eifer und Geſchick fich annehmen möchte, Hr. 
Arnold hat ihn in T. D. Weigel in Peipzig gefunden, und die erften erſchiene · 
nen Hefte geben und bie Gewißheit daß vie Kunftlitteratur um ein beveuten-. 
tes, in wahrhaft würbiger Weiſe ausgeftattetes Wert bereichert wird. Ea er= 
ſcheint in Imperialfolio von 2%, Fuß Höhe und 1%, Fuß Vreite; die Blätter 
find theils in Farbendruck, theils in Kreidemanier lithographirt, theils in Ume 
riffen lithographirt (auf Stein gravirt. 

Das erfte Heft enthält eine maleriſche Anficht des Schloſſes, von ber zur 
Stadt aufführenden Straße geichen, wo bie gewaltigen Subftructionen deute 
lich ins Auge fallen, und bie Verbindung mit dem Dom ſichtbar if. Es folgt 
aledann ein Etagengrundriß nebft dem dazu gehörigen Aufrißß, ein Theil des 
köftlicen Hofe mit dem Säulenumgang, eine cafettirte Dede (in Farben - 
bruc), eine Thire, dann Ornamente berjelben, ein Kaminfries, einzelne Stüde 
fogar in natürlicher Größe und fehr ausgeführter Kreitezeihnung; das zweite 
Heft: Orund- und Aufrif tes Parterre’s, einen reizenden Erker, Figuren im 
Holzuoſail von guter Künftlerhand der umbriſchen Schule, Details einer 
Thüre in Farbendruck, ein Fries, bie Sacrifteithüre und Details von einem 
Kamin. Dielebertragung auf Stein hat bie lithographiſche Anftalt von Kraatz 
in Berlin übernommen und mit großer Sorgfalt ausgeführt. Ein erflärenver 
ZTert in deutſcher und franzöſiſcher Sprache ift dem zweiten Heft beinegeben. 
Er befpricht ſowohl die geichichtlichen Verhältniffe des Baues als er Aufſchluß 
über die Abbilvungen gibt. Dem Profpect nad) wirb das Werk in ſechs Liefe⸗ 
rungen von je 8 ober 9 Blättern erfcheinen, und zwar in Zwifchenräumen von 
drei Monaten, jo daß das Ganze 1857 beenbigt ſeyn wird, Die Ausſtattung 


*) Welcher auch Platen in ben bezliglichen Epigramm folgt, und in einer lau · 
geren Note gegen Kumtohr fie als richtig vertheidigi. D. Ne, 


erhebt es zu einem Prachtwerk, das in aller Weiſe der beutfchen Kunfllitteratur 
zur Ehre gereicht. 


Der Seliand, j 

Nach dem Altfähfiihen von Karl Simrod, Elberfeld. 1856, 8. 

Der loſtbare Scha des Heliand ift befanntlich nur noch im zwei Hand» 
fchriften erhalten; den beften Tert enthält die in London ver Schon 
Alopſtock hatte davon Kunde erhalten, und wollte dieſelbe herausgeben. Seine 
Poeſie wäre ſicherlich eine ganz andere geworben, wenn er ſich, ſtatt Milton 
nachzugehen, au dieſe Evangelienharmenie sehalten hätte, Die zweite, von 
einem ungewiſſen Abſchreiber verfaßte Haudſchrift wurde erſt 1794 im der 
biſchoflichen Bibliothel zu Bamberg der Bergeſſenheit entzogen, und kam nach 
Münden, Nur Fragmente wurden daraus gedruckt, bis fie unfer Schmeller, 
nach Vergleichung einer Abſchrijt der eugliſchen, 1880 herausgab. Seitdeni 
erwuchs eine ſchöne Anzahl Litteratur darüber, Vorerſt iſt zu nennen 
VBilmar's Abhandlung über „Deutſche Alterthümer im Heliand,“ Mar— 
burg, 1845. Eine Uebertragung hielten beide für unmiöglich, und warnten vor 
dem undanlbaren, bes Mißlingens fihern Unternchmen ; ja Schmeller zog es 
fogar vor bie Gonfiructionen lateiniſch nachzubilden. Und doch erſchien 
bereits 1845/46 in einem Programm des Lyceums zu Freyſing ber erſte Ver⸗ 
ſuch durch unfern Landemanu, deu mit großen Schägen und reihem Wiſſen 
ausgerüfteten Prof. Heinrich Gotthard (der nunmehr durch eine Defonemie- 
pfarre ver ftreugen Wiſſeuſchaft entriffen iſt. Was hätten wir nicht alles 
von ifm zu erwarten gehabt, wäre dem Mann eine andere Stellung geworben !). 
Ju der April-Berfanumlung 1846 ver Berliner Geſellſchaft für deutſche 
Sprache und Altertfumskunde las ſtannegießer eine Probe feiner Heliant- 
Ueberjegumg, die in von der Dageus „Germania“ VII, 191 ff. abgedrudt 
wurde, und bereits 1847 vollftändig erſchien. Im Jahr 1854 lam zu Rinteln 
eine ueue, gleichfalls ängjtliche Ueberfegung in Stabreiuten von C. W. M. Grein 
heraus, die aber löblich und oft meiſterlich genannt werten mag. Darauf folgte 
J. R. Köne (Miluſter, 1855) wit einem über 6UO Seiten ftarfen Band, wel: 
ger Die Abſchrift unit gegemüberftehenver lleberſehung und vielen Anmerkungen 
enthält. Kone jepte alles daran den alten Dichter für jein geliebtes Münfter 
zu gewinnen und ihn zu einent Weſtfalen zu maden; daß er, um dieß turdh» 
zufegen, gegen Schmeller in unnöthige Polemik gerieth, war zu fpecififcher 
Cuthuſiasmus.*) Pünnige Abhandlung ift uns leider richt befannt geworben. 
Eine neue Uebertragung erſchien (1856 zu Stuttgart) von Georg Rupp; feine 
Einleitung dazu ift in hohem Grad verbienftlich; Daß Hr. app die am Schluß 
befintliche Küde auf eigene Fauſt dichtend ergänzte, war unnöthige Zuthat, 
Gleichzeitig erſchien nun auch Sunrods Bearbeitung. Sie ift frei, bei aller 
Treue wehlflingend, und, was biebei beſonders in Betracht font, für weni 
ger geibte Yejer fogar leicht verſtandlich. 

Der Heliand, von einem neubelchrten Sachſen verfaft, ein großartiges 
epiſches Gericht, ift das in beutjches Blut und Leben verwantelte Chriſien⸗ 
than. Wie in den Biltwerlen ver altveutjchen Schule fehen wir hier ſchon ven 
Schaurlatz im die deutſchen Waͤlder gerlidt, tie Hirten auf dem Feld find 
deniſche Pferdewächter, die bei Nacht die Roſſe hüten; vie Apoftel find ſchwert 
ſehnelle Degen und hochgemuthe Recken, au) Serfahrer die durch Strom und 
Fluthen auf genagelten Schiffen dahinrudern; dann ſchauen wir in Burgen 
mit hohen Ziunen, und freuen und mit der Hochzeit zu Kana an ber traum⸗ 
berrlichen Feſtfreude eines beutjhen Gaſtinahls. Der Herr und Heiland aber 
erjcheint als ein mächtiger Bollsfönig, tem die Öefolgemannen nachzichen in 
treuen Dienſt zum Kriegözug gegen den böjen Feind, um einft des reichften 
Lohnes würdig zu werten in nie endender Zeit, Das Versmaß ift die uralte 
epiſche Yanggeile, noch ſtatt des Reimes mit Liedſtäben gejigmädt. Anfänglich 
Zlingt es und fremd; wie wir aber weiter leſen, wird es uns heimiſch lieb und 
vertraut, und feine leichte Bewegung weiß und anmuthiger zu fejjeln als vie 
gewohnten eintönig gemejjenen Weimzeilen. 

Die Ausftattung ift vortrefjlih, mit einen Hoßfchnitt nad) Hübner geziert. 
(R. Münd. Ztg.) ? 


Deut ſchlaud. 
* Stuttgart, 5 Jan. Se. laſerl. Hoh. der Großfürſt Michael von 
Rußland iſt dieſen Deittag zum Beſuch ver lonigl. Familie hier augelommen, 
und im kronprinzlichen Palaſt abgeſtiegen. Der Großfürſt wird mit feiner 


erlauchten Schweſter, der Kronprinzefjiu, bie griechiſchen Weihnachten, bie | 


beute Abend begisinen, hier feiern. Auch Ce. Hoh. der Herzog Ulerander von 
Mürttemberg, Bruder Ihrer Maj. ter Königin, ift geſtern Nachmittag bier 
angelangt, ung der Peichenfeier feiner erlauchten Mutter, der hödhftfetigen Frau 
Herzogin Henriette, anzuwohnen. Mittwoch Mittag findet in Kirchheim ber 
Trauergotlesdienſt in Anweſenheit jämmtlicher Mitglieder ver lönigl. Familie 
flatt, woranf ſich ber Leichenzug nach Ziuttgart in der vom Programın vor⸗ 
geſchriebeuen Weiſe in Bewegung fegt. Der Eintritt in tie hiefige Stadt findet 
In Feiijers „Germania“ 1856, ©,255 ff, il Kone's anfprucsvolles Buch 
viel fparfer beurtheilt. 
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zu leijten bat. 


dusch. ta6-Rönigsther in ber Art flat, deh der Zug mit ber höcſten de 
Abends 8 Uhr in der Stiftskirche anlangt, we die Vorarbeiten für vie 
nung ber Gruft geftern begennen haben, Groffürft Michael von Rufland 
w.rb ſich, dem Vernehmen nach, von hier aus nad) Nizza zum Befuch höchſt- 
feiner Diutter, ber verwittweten Kaiferin, begeben. — Es beftätigt ſich daß 
die Pönigl. Regierung einem preußischen Armeecorps von 60,000 Mann den 
Durchzug durch Württemberg von Ulm bis Aulentorf geftattet hat, um fich in 
ben Hobenzollern'jhen Fürſtenthüũmern aufjuftellen, und alle Bedi 
find bereits volftändig geregelt, wornach Preußen vollftändigen Erfag 
für alle dem Staate ſowie den einzelnen Bürgern erwachſenden Keſten baar 
iſten Uebrigens ſcheint das neue Stadium, worein bie preußiſch⸗ 
ſchaveizer ſche Frage geireten, auch hier noch mannich fache Erörterungen bei 
der lönigl. Regierung zu veranlaffen, obwohl man des Friedens ſicher zu feyn 
glaubt, da vie gefangenen Royaliften freigegeben werben follen, Als indeß 
Hr. Furrer hieher Tamı, war bie Sache mit Preufen bereits geregelt, — 
Geſtern ſtarb dahier Staatsrath v. Görig, auch auswärnts ehreuboll befannt, 
Aaſſel, 3 Ian. Cine Correſpondenz tes Frff. Journ. nennt bie 
Mittheilung der Ag. Ztg. von einem dahier bevorftchenden Minifterium 
CEdeldheim „cine pure Erfintung, teren Abſicht freilid nur der zu erfennen 
vermöge welcher in tie biefigen Perfonal» un öffentlichen Verhaäliniſſe durch- 
aus eingeweiht fey.“ 


Neueſte Poften 

Augsburg, 7 Jan. Berliner Briefe vom 6 Ian. find und zugegans 
gen; bie fämmtlichen Abentblätter aber fehlen. Die englifche Poft vom 5 if 
ansgeblieben. Aus Galig. Meſſ. erfehen wir vaf fie auch nicht in Paris 
angelangt iſt. Derfelbe jagt: dieß ungewöhnliche Ereiguiß werde ftürmifchen 
Wetter im Canal zu gejhrieben. 

: München, 7 Jan. Die britte Gonfereng bes deutſch- öfterreichi» 
fgen Poſtvereins ift diefen Bormitiag durch den Verfland ter Öeneraltiree- 
tion der lönigl. bayeriſchen Berlchrsauftalten, Minifterialrath Frhru. v. Brüd, 
feierlich ereffuet worden, — Durch die Berordnungen vom 7 April 1855 und 
22 Sept. 1856 haben befanntlih Se. Maj. ver König tie Gchaltsverhält- 
niffe des Perfonals der fönigl. Sreis- und Stattgerichte weſenllich zu ver» 
beſſern geruht; durch eine neuere Eutſchlieſuug haben nun Ce. Maj., wie 
heute amtlich tie „N. Münch. Ztg.“ mitgetheilt, im gleich hochherziger Weiſe 
auch bie Gchaltsverhältuifie des Nicpterperfonals der Appellationsgerichte ver- 
beffert. Es wurden nämlich nicht nur ſieben Ratheſtellen, unter Einziehung 
ebenfo vieler Aſſeſſorſtellen, an ven Appellationsgerichten neu befeßt, fondern 
auch tie ſämmtlichen Räthe und Affefforen in bie für fie beſtehenden Gehalis - 
claſſen möglichft gleichmäßig eingetheilt, fo daß eine große Anzahl dieſer Beam- 
ten, von ben 49 Aſſeſſoren nit weniger als 29, in höhere Befoldungen 
vorrüden. 

Ulm, 5 Jan. Wie verlautet, war von dem Stabtrath zu Havend- 
burg eine Einladung zur Betheiligung an einer an bie fönigl. Staatsregierung 
binfichtlich des preuifdfdweizerifgen Conflict einzureichenden Vitiſchrift an 
ten hiefigen Stattrath gelangt, dieſer jedoch lehnte dieſelbe ab, nach der U. 
tg. von ter Anſicht ausgeheud, daß bürgerliche Collegium nicht befugt feyen, 
politijche Acte zu begehen, nad) der U. Schn. auf Grund ver Unficht, daß es 
ohnedieh zum Kriege gar nicht fomumen werde, 

Tübingen, 6 Yan. Heute ift der Prof, Schwegler geſtorben, ber 
Berfaffer der römiſchen Geſchichte. 

Berlin, 6 Jan. Sicderem Bernchmen nad, ſchreibt die Zeit, ift über 
tie Behandlung der Suntzoliangelegenheit zwiſchen Preußen, Fraulreich und Eng- 
land ein vollommenes Cinverftänbaif erreicht, Die Verhandlungen wegen Ab- 
ſchluß eines allgemeinen Bertrageswerben demmächft in Kopenhagen wieder aufge» 
nommen werben, und ba Rußlaud und einige audere bei dem Sundzoll nahe 
beteiligte Staaten ſchon früher ihre Zuftimmung zu dem von Dinemark aufs 
gejtellten Ablöfungsmotus gegeben haben, fo darf man annchmen daß bem 
balvigen Zuſtandelommen eines erwänfchten Rejultats feine weſentlichen Hin 
bermifje ich fegier in den Weg jtellen werben. 

x Berlin, 6 Yan. Die Yage ver Dinge ift forldauernd fehr ernfter 
Natur, und wenn von Seiten der Cidgenoſſenſchaft vor dem am 15 d. Mis. 
ablaufenden Termin nicht noch ein entſchiedener Schritt nachgiebigen Entgegen- 
fommens erfolgt, fo ſteht aller Boraudſicht nach die Young des Neuenburger 
Streits durch Waſſengewalt zu erivarien. Für die von ſchweizeriſcher Seite 
mit immer neuem Cifer verbreiteten Friedensgerüchte finten ſich hier noch gar 
feine Anhalipunfie. Wie auch heute mit Beſtimmtheit verfihert wird, finb 
unſerer Regierung bie ſchon fo viel befprochenen neuen Ausgleichungsvorſchläge 
Fraulreichs noch immer wicht zugegangen. Auch verlantet noch nichts zuver ⸗ 
läffiges über deren Inhalt. Bei ter wiederholt mit voller Alarheit ausge» 
ſprochenen Stellung Breußens zu dem Streit, haben Ausficht auf Annahme 
nur ſolche Vorſchlage, welche mit der dieffeitigen Forderung in Betreff ver be 
fannten Borbedingung nicht in Wiverfpruch treten. Die im der Schmerz ‚mit 


ſolcher Zuberſicht gehegte Unmariung einer von biefer Vorbebingung alfehen- 
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den oder zu Gegenwerheißungen ſich berbeilaffenden Nachgiebigleit Preußens 
erweist ni als eine Selbfttäufhung. Die bieffeitigen Entfhbeftungen haben 
noch feine Veränderung erfahren, unb mas von hier aus angefihibigt worden 
ift, wird auch zur Ausführung fommen, wenn die Hartnädigfeit auf gegneri» 
icher Seite bie Auwentung von Gewaltmaßregeln unvermeidlich erſcheinen 
läßt. — In den nächſten Tagen foll gutem Bernehmen nad) ein Cabinetsrath 
fattfinden, in welchem mehrere für ten Laubtag beſtimmte Gefegesvorlagen 


chung des Dinifteriums ift die Hal- 
tung und das Verbreiten der in Kopenhagen in deutſcher Sprache erfcheinen- 
ben „Sopenhagener Zeitung” im Herzogthum Schleswig verbeten. 

v Wien, 4 Jan.*) Den legten eingelangten Meldungen zufelge 
haben II. MM. ver Kaifer und die Raiferin geftern Venebig verlafjen um 
fi über Patua und Brescia nad) Verona zu begeben, wo tie Ankunft tes 
Herrfcherpaars für den 7 beftimmt if, In Monza werden II. MIR, vier 
Tage verweilen, und bann von bort aus ihren feierlichen Einzug in Mailand 
halten, welcher (vorläufig) für ten 15 anberammt ift. Der Aufenthalt I2. 
MM. in der Hauptſtadt der Lombardei wird bis Anfangs Februar (etwa drei 
Wochen) dauern, worauf bie Beſuche des von Toßcana, bes 
Herzogs von Modena und der Herzogin von Parma erwiebert werben bürf: 
ten. Ge verlautete auch in den legten Tagen (nach einer Gorrefpondenz aus 
Bologna) daß ter frühere Pronuntius Viale Prelä vom Papft beauftragt war 
während feines Aufenthalts in Bencdig Se. Maj. ven Kaifer Namens des 
heil. Baters zu einem Beſuch nad) Rom einzuladen, damit Se. Heil, Gelegen ⸗ 
heit hate dem Kaiſer für bie ber fathelifchen Kirche in Defterreich eingeräum- 
ten Rechte und Freiheiten perfönlich zu damen, und es wurde hinzugefügt daß, 
da bie politiichen und militärifchen Berhältniffe eine längere Abweſenheit des 
Kaifers nicht zulaffen, die zugefagte Zufammenkunft mit dem heil. Vater in 
dem Sanctwario di Loreto ftattfinden felle; dech ift — weniaftens bier — noch 
wicht® beitimmmteres barüiber befannt geworben, und tie Rückreiſe nach Wien 
ift vorläufig auf Ente Februars bejtimmt, webei II. MM. den Rückweg 
abermals Über Venedig zu nehmen, und daſelbſt die letzten Tage des Garne» 
vals zuzubringen beabfihtigen. Wie man in vertrauten Hojfreifen wiſſen 
will, befindet fich tie Kaiſerin abermals in gefegneten Umftänten. 

V Wien, 5 Jan. Ich freue mic Ihnen mittheilen zu lönnen daß 
am geeigneten Orte geſtern Depefchen hier eingelangt find, aus denen zu ent: 
mehmen ift daß bie Nenenburger Ungelegenheit einer gänftigen und friedlichen 
Vöfung entgegengeht. Während Fraubkreich ſeinerſeits im entſprechenden 
Sinn in Bern tätig ift, beftcht Oeſterreich auf Zufammentretung der Com 
erenz als geeignetem Gentralpunft zu einer Erörterung und friedlichen Bei 
legung ber Nenenburger Angelegenheit, vor allem aber zur vorläufigen Frei⸗ 
lafjung ver Koyaliften. Preußen ijt bereit an der Gonferenz theilzunehmen, 
und dieß in einem gan; verfähnlichen Gifte, fobald die Gefangenen freigelafr 
fen wären, Sollte vie Schweiz dieſen neuen Verſuch zurüdweifen, fo würden 
die Mächte ihre fünftige Haltung darnach beſtimmen. Diefe hier mitgetheil: 
ten Anbentungen bürfen Sie ald authentiſch betrachten. 

Bern, 4. Jan. Heute ift die Proclamation des Bundesratho am das 
Bolt und die Armee erſchienen. Das Aetenſtück nn. zunächft eine ſummari · 
ſche Ueberficht der Ereigniffe feit dem September v. J. erflärt daß bis jegt 
weber Frieden noch Krieg eutſchieden ſeh, appellirt an * Patriotismms- des 
Schweizer Volls, mahnt die Wehrmänner zur Manngzucht und Menfhlic: 
keit, und fehlieft mit der Zuſicherung baf das Vaterland tie Sorge für bie 
Bufunft der Familien Übernehne, Wir geben im nächften Hauptblatt näheres, 

Madrid, 5 Jan. In Folge eines Erlaffes, welcher ven Vefig und 
das Tragen von Waffen aller Art verbietet, wurde jowohl m Madrid als in 
den Provinzen eine große Anzahl von Waffen eingeſammelt. — Heute wurde 
ein Te Deum für vie glüdlice Erreitung des Königs von Neapel gehalten. 
Die Königin und der König, ſowie die Minifter, Behörden und das viploma- 
tifche Corps wohnten der gettestienftlidden eier bei. — Der Zufland Cata- 
loniens befjert fih. (Tel. Dep. Havas.) 

Paris, 6 Jan. Der Monitenr veröffentlicht das Decret bezüglich 
des Correſpondenz Trandportd durch bie franzöfifchen nder englifchen Palet · 
Boote im mittellänbifchen Meer aus Franfreih, Algier und ben verſchiedenen 
Staaten mit weldren Bofteonventionen beftchen, nach den frarzoſiſchen Poſt · 
büreaur in der Türkei und Aegypten und vice versa, 

Die Debats beſprechen die Urfachen der Verlängerung der zweiten Gon- 
ferenzfigung. Wir haben bereits die telsgraphifche Meldung von dem Schluf 
berjelben mitgeiheilt. Nach den Debats hört man nicht auf au eine friedliche 
Loſung des preufifch-fchmweizerifchen Conflict® zu glauben. Es geht das Ge 
rücht, die fünf Mächte, welche das Yontener Protofoll unterzeichnet haben, 
beabjichtigten eine Collectiunote an die Schweiz zurichten. Die Débats weifen 
tarauf hin daß che der Bundestag nicht ven betreffenen preußiſchen Antrag 
genehmigt hat, eutſcheidende wilitärife Schritte von Seite Preußens unmög- 


®) Berjpötet eingetroffen. 


lich finb, und daß ber Bundedtag geneigt ſcheint, feine Zuftimmung bimauszus 
fchieben. Die Wahlbewegung fcheint an Umfang und —— 
funb bie Eudeniſcheidung über bie freie Bertheilung der Wahlbillets die allge 
meine Aufmerlſamleit auf fich zu ziehen. 

Der Conftitutionnel fcheint ernfte Befürchtimgen über den fittlichen 
Zuftand Frankreichs zu hegen. Er ftellt Betrachtungen darüber an daß in 
den materiellen Intereffen nicht das Heil allein fen, und fchließt mit ver Auf- 
forberumg tafür zu forgen ftaf Frankreich hriftlih bleibe, dann glaubt er 
wirbe es auch ehrenbaft bleiben. — Der Univerg gibt einen Auszug aller 
bisher über die Ermorbung des Erzbifchofes veröffentlichen Detaild, Neues 
enthalten viefelben nicht, mur bie Umiom berichtet, daß eine Frau aus 
German, an deren Seite Berger Miete, fein Vorhaben bemerft hat, aber vergeb- 
Lich ihm in ben Arm fiel. Gr verwundete fie tabei ſtark an ber linfen Hand. 
Ziemlich einftimmig ift das Urtheil, und alle Umftänte weiſen barauf hin daß 
er ein Fanatiler, aber feiner Sinne vollftäntig mächtig iſt Das nene Dogma 
über die umentweihte Empfängniß fcheint allein ihn zum Entſchluß den Ery 
biſchof no ermorden gebracht zu haben, 

2 Ian. Der heilige Bater drüdte dem ihm vorgeftellten Of⸗ 
— unter Ertheilung tes Segens feine volle Zufrievenheit aus. Die 
baldige EG bes reformirten Strafgeſetzbuchs wird erwartet. 
(Deft. Eorr.) 

New-York, 24 Dec. Der Präfivent der Vereinigten Staaten bat 
bie Verhaftung Wallers angeortnet, weil er fi der Tranſito-Geſellſchaft 
(Accessory Transit-Company) gehörige Waaren aneignete. Dem Mein 
Port-Herald zufolge wurbe bie Einfchiffung von Lebensmittel für Walter ver- 
beten. (Tel, Dep. Haras.) 
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6-7 !Bien, ‘s eg Eicerm —— nad betheiligt ſich die Erebitanftalt 
an ber im Trieſt zu errichtenden Bank, welche auf einem nds ven 10 Milli 
nen Gulden in 20,000 Wetien zu je 500 EM. ber wird, mit einem 
Capital von 3 Millionen Gulden E-D. Die erfte Einzahlung auf * Actien 
beſieht in b Precent; die zweite ebenfalls in 5 Proc., und wird auf menm * 
monatliche Raten veriheilt. Mach einer Subſcriptſen won 5000 Aetien findet 
erfie Generalwerfamenlung fat. Die Gefcfäfte dieſer Bank werden viel he 
als jene ber R.f. prioilegieten öferrekfiigen Netienalbant in Wien feyn, ba jene 
beilpielsiweife nicht Blei auf äfterreihishe Staatspapiere, abe auch auf Oblis 
gationen ber Siadt Trieſt, auf höhern Orts gene rioatlotterie · Effec · 
ten, auf Actien und Obligationen von Gifenbaßten, — 
und andern öferreiciihen Juduſtrieuuternehmungen Darlehen leaſten wird. 
von der Friefler Bank auszugebenden Auweiſungen mit —— Verfallzeit = 
100 und 1000 Ber EM.) dürfen das Doppelte Ges Fenbs gen; und 
müffen zu einem Drittel mit baarem Geld, zu zwei Dritteln im leicht realifirbaren 
Efecten het fegn. Die Staluten ber Friefter Bant, aus denen ich Ihnen eben 
bie wejentlichfien Ditiheilungen * eg bereits vom Reihtrath genehmigt wor · 
den, unb beoürfen nur nod ber Sanction des Kaifers um im Kraft zu treten. 

arid, 6 Yan. Zproc. 67.15; Adgproc. 93; Banfactien 400; lanbiv. 

Eredittant &30; derdit moebilier 1445; pim, Sproc- 91,50; röm. 55 ſpan. 


actien 144; 


1841 äproc. 40: fee Wenbahn A80; Kentralbahn 40; Dr jeans 1350; 
Nord 942,50; ON (aite) 825; IN (ueue) 760; Paris-Lyon 137 
1758; Süd 460; Wei 870; Grand Central’ 625; Men Genf gay St. Rambert 


Grenoble 665; Aıdenncs Dife 589; Bordeauf · La Zee 627,50; öfker. Geſellſchaft 
790; Bictor· 605, 

Der Picfenberigt ber 8, C. lautet: 2 Uhr. Die Hauſſe der lebten Tage 
veranlafite heute zahlreiche Nealifationen, doch war bie heroorgebrachte Weaction 
en See Unia ee der Mente über 67 

€ ie er end Di 
Trẽdit mobilier hielt 14 ange Zeit wilden 1455 und 1460, er aber En 1440, 
Dan Iöste heute folgende Coupons ab: Yyon 25 Er., Nord 16 132 Fa 
Sentral 8 Fr. I0 C. St. Rambert 6. r., Grebit joncher 6 8 37 
und Nord waren am " meiften gelacht u 1372,50 und 945 ex Konp. — = 
Die Börſe ſchloh verirefjlih. Ipree, Mexte 6725, 67.50, 67.45, Am Stall 
der Dörfe jogte man, der engl. Gonf.-Brvoll ist be Depefchen erhalten, 
welche bie odjdmebenden Binberniffe Töfen. Cie: x 1450. Orleans 1965. 
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Perfonal »s Rachrichten. 


j Hofämter, Bayern, Der Nedhtöprattifumt C. Th. Graf v. Drei if im 
bie Zahl der k. Kammerjunker aufgensmmen; ber E. Lämmerer und er 
ber Stelle bes Bic-Dberfiftallmeifters, O. Fihr. v. Lerhenjeld-Aham, zum 
Bice» ernannt und ihm bie Vorſtandſchaft bes £, Oberfiftallmeifter- 
Stabe Übertragen; ber E. Kammerjunker und Sauptmann im 8, veitenben Art 
Reg. Königin, M. Grof v. Taufflirhen, zum 8, Rämmerer befürbert; ber 
temporär penf. Untertientenant D. Irhr. d. Crailsheim im bie Zahl ber f. 
Rammerjunfer aufgenommen, 

Ordensverleihungen. Se. Mej. ber König von Bayern: bem apofls- 
Ufchen Numtius, Erzbiſchof von Zarfus, A. S. be Luca, das Großfreu bes f. 
Berbienf-Drbens ber bayer, Krone; bem Ober-Sofmeifter Ihrer Maj. der Königin 
D. Bicomte de Baublanc bus Gomthurkrenz bes k. BVerbienfl-Orbens ber 
bayeriſchen Krone. 

Erlaubaiß zur Annahme frempperrliher Orden haben erhalten: In Bayern: 
ber Major Di. Sehr. v. Scefried vom 6. Ehen. Reg. zur Annahme der In 
Nignien ala Ehrenzitter des k. preuf. Iohanniter-Ordens; ber Bats.⸗Arzt Dr. 9. 
Säröber vom 6, Füger-Bataillen zur Aunahme des Commaudeurkreuges bes 
t, Iranifchen Ordens Iſabella ber Katholifchen. 

Militärdienfinachrichten. Deſterreich. Die Militärifge Zeitung 
Fr. 101 und 103 bringt folgenbe nmeuefle Veränderungen in ver h. $. 
Armee: Im ber Ariegsmarine: Au Bice-Abmiralen bie Contre-Mbmirale: 
Se. teil. Hoh. ber Erzberzog Ferdinand Marimilian, Marine-Obercommar« 
bamt, und Bniacovih, A. ehr. v., ad latus tes Marine-Obereommanbanten, 
beide im ihren Dienflesverwenbungen. Zu Contre-Admiralen bie Linien. 
Schifiecapitäns: A. Gyuite Edler v. Sepfir-Martons; Bourguignon 
dv. Baumberg, A. Frhr, mit gleichzeitiger Enthebung vom Voften, als Chef 
ber erfien Section bes Marine-Obercommanbo's, und Fautz, 2. Ritter v. z Preu, 
€. Ritter v., Bregattencapitän, zum Kinien-Schifjecapitäin; W. Breiſach, Fr 
gattencapitän, zum Chef ber erften Section und Marine-Abjutanten bes Marine» 
Dbercommanbo’s, Zu Fregattencapitäng bie Corvettencapitäus: A. Schwarz, 
Peg, A. v., und 9. Luppis. Zu Eorvettencapitäns bie Pinienfchiffäliente.: 
9. Morelli, mit ber Beſſimmung ale Borftanb ber 4. Abtheilung ber zweiten 
Section bes Marine-Obereommando’s; Habik vn. Futal, B. Graf, Fregatten- 
Eapitän, wirb unten gleichzeitiger Beförderung zum fpern, Linienfciffscapitän mit 
Borbehalt des Ranges für feine Vorderleute, Oberfihoftmeifter bei Sr. kaiſ. Sch, 
bem Etzh. Ferdinand Marimilian. Zu Oberften die Oberfiliewte. und Regts.⸗ 
Commanbanten: Fr. Treubi,.des 7., und Stegmäller, 9. v., bes 4. Gelb» 
Ürt-Regts, Zu Oberftlieuts. bie Majere: 3. Häder, bes 5., und Bam 
beneffe, 9. Ebler ©, bes 11. Felb⸗Art.⸗Regis., alle vier mit Belaffung im 
biefen Negimentern. Zu Majoren bie Hanptleute: I. Mitjch, bes 11., beim 
4.3 3. Horehhly Edler v. Horkau, bes 8, Feld ⸗Art.Negte. und I. Schind⸗ 
ler, ‘bes Raketeur ⸗Regts., beide im ihren Regimentern. Im ber tehnifhen 
Artillerie. Zu Majoren bie Hauptleute: A. Schober, bes Zenge-Art.-Kom- 
mando Mr, 5, mit ber Eintpeilung beim Zeunge-Art Kommando Mr. 1, als 


Commandant des Filialpeſtens im Ling, und I. Ratbner, des Beuge-Art.- 
Commando Wr. 11, wit ber Giniheilung zum ZeugeArt.-Eommande Nr. 7 
nah Dfen. In der Geniewafe: 8. Grund, bes 11. Bat, I. Dietrid, 
des 1. Bate. ımb I. Ganstbaler, bes 9. Bat, Kauptlente 2, Ch. zu 
Hauptfeuten 1. EL; 9. Gilio Rimoibi, übergibt. Majer des Baron Bandit 
Juf. Reg, kemmt daſelbſt im die Wirklichkeit. Penflonirungen: 9. Klein, 
Yauptm, des 56. Inf. Reg, als Major. Die Hauptleute 1. €: Petcani 
dv. Steinberg, 9. Ritter, bes 13. Inf. Men; 3. Heigel, bes 8, Felb · Jager · 
Bats,; Fr. Neuflüdter, bes Art.Stabs; Ar. Wormaſtini, des 60. Juſ. 
Regie.; A. Oppenauer, bes Geniclabs; R. Sororzynati, bes 15, Inf. 
Reg; A. Kleyi Edler v. Mannen, bes 27. Inf. Regts.; Br. Höfer, des 
46. Inf. Negro; I. Swozhl, des Beroneſer Zenge-Art,-Kommando Mr 14; 
PFohlberg, 8. Frhr, bes dl. Iuf. Regte.; ©, Trapfcha, Hauptm. 2. EI. 
bes 24. Jul. Regts.; Hugelmann, 8. v., Major des Inf, Reg. Baron 
Biandi; I. Fiedler, Hanptm. bes Genieſtabe, mit Mojors-Charakter, Die 
Hauptleute und Rittmeifter 1. G.: G. Better, bes Erzh. Marl Ludwig 
Ubl. Reg; 3. Gönner, des 1. Baual- 10, GränzPeg.; M. Rambaufet, 
bes Kronprinz Albert ven Sadfen-Inf, Reg; G. Hanfer, Wittn. 2, EL, bes 
8, Drag. Reg. Orbensverleibungen: ba® Grofikrenz bes äfterr. faif. St. Stephan 
Drbens erhielt: Se. L. Hoh. ber Erb, Ferdinand Maimilian, Marine 
Obercommanbant und Bice-Abmiral; ben eifernen Aronorden 3. CAt der Marine 
Art -Dberfllieut. Ed. Filippi, und der Ober-Sriegommiffär 1. EL. der Kriegs» 
Marine Gr. Cozzer, im Anerkennung ihrer mehrjährigen, treuen, eifrigen und 
fehr erfprießlichen Dienfleitungen, — Bayern. Der Prinz Adalbert von 
Bayern, k. Heb., Oberft-Inhaber bes Kilr.-Negts Nr. 2, ift zum Gen. Major ber 
förbert; ber Oberfilient. Fr. Frhr. v. Tautpboene vom 11. Inf. Reg. im bem 
Ruheftand verfegt; ber temporär penf. Hauptın. F. v. Stodfammern auf 
weitere zwei Jahre im Mubeftand belaffen; der Megts-Arzt Dr. C. Gold, vom 
1. Artteg., auf ein Jahr im den Ruheſtaud verfeßt; ber temporär penf. Regte,- 
Duartiermeifter U. Sittle x bleibend im Rubeftand belaffen ; bie Dienftestanfchgefuche 
ber Majore U, Frhr. v. Sedenborff vom 5. Ches. Reg. und M. Gerfiner 
vom 1. Ehev. Reg, danu ber Haupileute C. Steinwarz vom 6, M. Fıhr. 
v. Pehmann vom 1. und M. v. Parfeval vom 2, Jäger-Bat. genehmigt; 
der Haupt. und Oberzeugwart L. Fiſcher vonder Zeughaus · Verwaltumg Wilrze 
burg (Marienberg) auf ein Jahr in ten Ruheſtand verſeht. 

Wifenfhaft und Aunſt. Bayern. Die juriſtiſche Macuftät der Univer ⸗ 
flät Würzburg hat den k. Regierungs» umb Fiscaltath v. Schelhah, in Folge 
einftiumigen Beſchluſſes, aus freiem Autrieb, honoris causa zum Doctor beider 
Rechte ernannt, is Motiv gu biefer Auszeichnung führt das von bem Decan 
ber Faculiat unterzeichnete Schreiben an: „das ehrenvelle und lohale Benehmen 
tes Hrn. v. Schelhaf im einer Streitfache ber k. Univerfität negen bas Staatt- 
Werar, fowie bie Berbienfie welche fi derielbe bei Bearbeitung und Erläuterung 
bes Würzburger Lanbredis (vom welchet in biefem Jahr eine Darfiellung im 
Drud erſchieuen if) erwerben.“ 





Muſikaliſche Zauberfarten. 
Die Kunſt ohne mufifalifche Vorkenntnifie bie verfchiebenften Tänze zu componiren, 


19085] 
Bon einem Wohlbefannten. 


Unter biefem Zitel if fo eben bereits in 2, Auflage ein A yo Werlchen erſchienen, welches und zu ben amziehenbften umb reisenbfien ber zu Feft⸗ 
. — 


gejhenten fih eigmenben Artikel zu zählen ſcheint. In einem 


= 


ach einer Leicht fahlichen Anweiſung aneinander gelegt, fets einen Tanz bilden. Jede wengenommene ober hinzu 


eganten Käfchen befinden fih 32 Karten, jede mir einer Anzahl von Tacten verjehen, bie 


efügte Karte verändert fefort ben Charakter ber 


urfprünglien Melodie. Dabei if bas Arrangensent der Tänze eim fo einfaches und leichtes, Daß auch minder im @lavierfpiel geübte Hände ohne Ueberwinbung von 
r. 


Hinderniffen fih an denſelben erfremen werben. 


Todes-Anzeige. gene Macs nad Karyr Sr 


[54] 


Hermann E. Ludewig, Advscat zu Mew-York. 
Seinen zahlreichen perſenlichen und lüterariichen Fteunden in Deuiſchlaud fenbet dieſe Trauerbotſchaſt die hinterbliebene Wittwe 


Broofiyn, New-Port, den 12 December 1856. 


[906668] 


Maria Lubewig aus Dresben, Königreich Sachfen. 


Befanntmachung. 

In Folge Beſchluſſes ber Direction ber keuigl. privilegirten bayeriſchen Oflbahnen zu Münden vom 26 December Nr. 1056 und vorbe⸗ 
halilich beren Genehmigung werben 
Donnerftag den 22 Yanuar 1857, Vormittags 9 Uhr, 


im tocale bes umt i Sretion®-Ingenienes zu NUrn nachſteheride Eitenbabnbau- Arbeiten 
——— EB e der allgemeinen förkktliden Bubmiffion 


an ben Meiftabbietenben zur Ausführung in Aecord vergeben, nämlıcdh: 


bas 13,441° lange Arbeitälone 1. B. der MürnbergeMegenöburger Bahn, veranhlagt 
file en zu a j . . . . A . . . . 15,914 fl, 23 fr. 
: arbeiten zu , . A A . . ; z R ; ö . 22,075 fl. 21 fr. 
ri ellung ber Fahrbahn . . . . . . . . > 10,170 fl. 40 Ir. 
w Vollendung der ZBegliberginge . . F . . . . . . . 7,098 fl. 39 fr. 


ammen « BAT Ike. 

Bebingnifpeft, Plane und Koftenanfdläge Tiegen vom 1 Januar 1857 an im Geſchäftelecale bes — Sections ⸗Ingenieurs zu jebermanne Einficht 
offen, wo aud die Submiſſions⸗Formulatien in Empfang genommen werben lonnen. 

Die Sukmifflonen ſelbſt milſſen in voriguiftemäßig überfchriebenen uund verfiegelten Couverteu 

E ängftens bis zum 21 Januar 1857, Abends 6 Uhr, 
zu Nürnberg eingelaufen ſeyn. 

Die Submittenten haben bei eibung ber in ven 65. 6, 7, 8 ber allgemeinen Submiffionebebingumngen angedrehten Rechtenachtheile in ber en ge 
Beraccorbirungs-Zagsfabıt fi perfönlich ober durch gehörig WBerellmächtigte einzufinben, und erforderlienfalls die Mactweile Aber ihre Uebernabrmosähigteit, ihr 
Cautions · und Wetrichsvermögen a 

Nürnberg, ben 27 December 1866, Der Sections⸗Ingenieur: Aug. Nahm. 


bei dem unterfertigten Sectious - Jt 
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Be Niederditerreichifche Escompte-Gefellfchaft. 


3 Rieberö i 6 tes@efel übernimmt der iu laufenbe 
ie ea mn nschfngen 2a — ge Pe en es r Nechnung, woburch jebermann Gelegenheit geboten if 
Die gr Angabe einer ——— Verzinfungs zu erlegenben —— durch 10 theilbar ſeyn; ber geringſte Betrag wird auf 


—— Wocentage an mM 
bie — Betrãge vor deren Ridzahlung minbeftens 8 Tage vom er bei ber @e Berufe haft erlier erliegen, —— — 


——— 8 
Bir a Bar Ne Seen — tem gegen Wbfkempelung ber en, fan an fir Den ya eigene 
Imgatienen EEE NER En amt won em un an mt an 
ng er ee men gie 
jehlungen, Weide era Betrag ven 1000 fl. Mierfdenien Ran: geworben fattfinden, und zivar fixb Betrãge 


unb alle en Betr 
Beträge bid 1000 fi. ee Tas nn nie —— "Tönnen PR wider — werben. 
2 — Biebäpe Soh beuen Dental Werken un ben Eafja-Anmeifungen erſichtlich gemadt und mur bis zum Berſalltage ver ⸗ 
; ch bei Kündigungen bie Eaffa-Anweifun irre 
Di —— vet für bie bis 80 Junius 1887 bei ihr eriegten Gelber 5 Procent 3 


ber Geſellſ eifionsfäbig, iebech haftet (de mitt fr Die Sehkfet hriſten bei ü 
Sollte eine of are ——** in Boa —* fa if Biefelbe om — gef —— de laſſen, wibrig ER 
angenemmen wirb, noch eine fattfinbet, 


Der Werwaltungsrath. 















5 121) Nr. I. den Jahrzangr 1987 traf no chen aus Berlin ein: 


MODE-ZEITUMG, 


Zeitschrift 
für Mode und Industrie, Kunst und Literatur. 
Redigirt von 3. L. Klein. 

In dem grossartigen Magazin des Herrn Herrmann Gerson steht 
dieser Zeitung wie keinem andern ähnlichen Unternehmen das 
vielseitigste Material zu Gebote. 

Die aussergewühnliche Theilnahme die diese Zeitung seit 
ihrem kurzen Bestehen in ganz Deutschland in allen Schichten 
der Gesellschft gefunden und die allgemeine Anerkennut g der 
presse liefert den Unternehmern den Beweiss dass die Reich- 
haltigkeit und das Praktische der mudislischen Be ilagen, 
. die aus „fein gestochenen Modekupfern, Mustern von Weiss- 
X stickereien, Schnittmustern von Kleidern, Mantillen etc, 
Modellen zu Hüten, Hauben, Coiffuren, Abbildungen zu Hand- 
# arbeiten sich eignender Phantasieartikel, Abbildungen von 
Zimmereinrichtungen, Musikstücken in Originalcompositio- 
nen etc. etc,“ bestehen, sowie auch die Mannichfaltigkeil und 

E - = - Gediegenheit des literarischen Theils dem Geschmack der deut- 
schen Frauenwelt entsprechen und die Anforderungen — man an cin derartiges Unternehmen stellen kann, befriedigt werden. 
Jeder Abonnent erhält zu der mit MH. Gerson's Y? nie-Zeitung in Verbindung stehenden 


PR/EMIEN-LOTTERIE 


wobei die Gewinne aus seidenen Roben, Mantillen, Teppichen, Echarpen, Chemisettes, Taschentüchern, Broderien, Spitzen und 
Phantasie- 


Artikeln bestehen, ein 
SRAY2I-EH92, 


Der sehr —— Preis beträgt pro Quartal 1 Thir. = 1 fl. 43 kr. rhn. = 1 0.30 kr. C.-M. (Curs-Veränderung vorbehalten) und 
nebmen alle Buch andlungen sowie sämmtliche Postanstalten Deutschlands Bestellungen an. 
Herrmann Gerson’s Mode-Zeitung erscheint am {sten und 15len eines jeden Monats. 















— des des Alterthums. en | win. 5 np Dirt, jae jotde Bud 
ang zu 
d randsühr 
Griechiſcher und D Römiider r Glaffifer, Be era 
verdeutſcht von den berufenfien Meberfeern, cht auf bie beſt — vorzüglichften An 
a ET a a ee ie | Pi Au, ab dk vn Akten 
bh s Fabeln ven Sintenis; a 24 Nor. ober 12 E — ee 


— — Schluß ber 12 Nor, over 39 fr, . 
Me ee mat ver —* ‚eberfegug ter Safer bp Miu ja alaniccn Ara, pn MP Pie A: 
en; ber Ein in bei H 
auunterbroden!' Jede Badsandlung nimmt Bepelung “ —— ee * Sahein Liebreich, M. 
Stuttgart, 2 Januar 1857. Hoffmann'ihe Verlagebuchhandluug. at. 8. — — 
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Der illufrirte Dorfbarbier, 


Gin Blait für gemüthlicde Leute, 
twirb, fo ber Himmel will, auch im geuen Jahre fein angebracht' Gefhäft: Die Wolitit ber 
alten Jungfer Europia mit Mofinenfauce für zehn Meugrofhen das Viertel: 
jabr feiner weithin wohnenden Rundfchaft vorzufegen, fortführen, und zmar mie 
bisher allfonntänlich, ohne ber Eonntagtfeier zu nahe zu treten, Die Herren Bubddelmeier, 
Rudelmüller, Breetenborn und ter Bildermanmn finb angetviefen, bie einer alten, 
lichen und geilligen Jungfer — wie bie Curepia — ſchuttigen Rückſichten nit aus ben Augen zu 
terlieren. e —— Dorftarbiers zu ben Grehmächten ſind daher ungetrübt. Selbſt 
PBalmerfton, um mwä bes Perſerkriegt meniaftens Eine frohe Stunde die Mode zu baben, 
bat für Nerjahr 1857 10 Mengrofgen Mbonnementegeiber eingeſchickt. Möge jever Michtpalmers 
——— 5* thun. —*— Pi * 
e mter und fangen nehmen Beftellungen an. 
[9025] @rnft Keil in Leipzig. 


= Te 7 =] EEE WEIS MEI MET ME bes BED MED MED WEDE EC BE 













[8090| In der Nieolaf’schen Buchhandlung in Berlim ist erschienen: 


hakspeare-Gallerie von Wilhelm von Kaulbach. 


Ihrer Majestät der Königin Victoria von Grossbritannien und Irland zugeeignet. 
Erstes Heft, Muacheth, in drei Blättern. 
Die drei Blätter dieser ersten Lieferung, meisterhaft gestochen, stellen dar: 

1) Macbeth, Baneo und die drei Hexen. 

2) Lady Macbeth schlafwandelnd. 

3) Macbeth, zum letzten Kampfeo alceh waffnend, 

Es sind davon drei Ausgaben veranstaltet und zwar: 
Abdrücke vor der Schrift, auf chines. Papier x a . F 24 Thir. 
Abdrücke mit der Schrift, auf chines. Papier . . . a R R 15 » 
Abdrücke mit der Schrift, auf weissem Papier . . n i » . IE m 
Zweites Heft: Der Sturm, in 3 Blättern, welche darstellen: 
1) Kaliban, vor Trinculo und Stephano knieend: in der Luft schwebt Ariel, um- 
- von einer reizenden Schaar musicirender Kindergenien. 
2) Fernando, Miranda und Prospero. Fernando trägt auf Prospero's Befehl 
jeinen schweren Eichenstamm. Miranda versucht ihm bei dieser ungewohnten Ar- 
“ beit bebülflich zu seyn; im Hintergrunde steht Prospero mit forschendem” Blicke 
in der Thür seiner Hütte. 
Abdrücke vor der Schrift, auf chines. Papier . . A .. 16 Thir. 
Abdrücke mit der Schrift, auf chines, Papier . . - . 5 . 10 4 
Abdrücke mit der Schrift, auf weissem Papier . » . 5 e 8 
Jedes dieser Blätter aus beiden Heften wird auch einzeln abgegeben. 
Die dritte Lieferung, drei ausgezeichnet schöne Blätter zum „Mörig Johann“ 
enthaltend, wird im Laufe des Jahres 1857 erscheinen. 

Auf dem ersten Blatte ist die rührende Scene dargestellt, woHubert deBurghdem 
Prinzen Arthur die Augen ausstechen will, und ron dessen Bitten er- 
weicht wird. Das zweite zeigt den Streit der Könige von England und 
Frankreich, und das dritte den Tod des Königs Johann im Kiostergar- 
ten zu Swinstend. 

Vorrätbig in der Matth. Rirger'schen Buchhandlung in Augsburg und München. 


[721] Für Gärtner, Kandwirtbe und Gartenbefiger: 
IAlluſtrirte Bibliothek des landwirthfchaftlichen Gartenbaues. 


Die erſte Abtheilung dieſer Enepflopäbie_ der Nubßoärtnerei 


Der praftifche Obitgärtner, 


Tegt in 3 heilen von 43 Begen mit über 180 Iluftrationen dem Publicum ze Arfigt vor. Dieſe brei 
Theile werben unter nachſtehenden Titeln —— ee Preilen Sa u abge vor * aaa 
erau en non H. Jager 0 ächſi 
se Die Baumfchule. —3 x. 34 —28* En Kuss ber Dbfl« 
Bäume, Vermehrung und Berebelung ber Obfibäume und fruchifrüucder zum Betriebe ber Baumfdhulen 
im @rofen und Keinen und zur Gewinnung neuer, befferer Obſtſerten aus Eamen, Mit Benupung ber 
neueften und befien Quellen bearbeitet. 15 Bogen mit 57 im ben Tert gebrudten Abbildungen und einer 
Tafel. Eleg. geh. 25 Er. 


weiter Der Obftbau. 


Anleitung an Anlage von Obfigärten ımb Baumgütern, 
Band. zur Cultur der Obfibäume und Sträucher jeber Art, zur Bes 
Handlung ber Baumfranfheiten, ſowie zur Mufberrahrumg, Berfenbung, Bermerthung umb Berwendung bes 
Obftes. 15 Bogen. Mit 49 in bem Tert gebrudten Abbitbungen, ſowie einem Ber geichniß ber belanute · 
fen Obſtbaumſchulen Deutſchlande u. ſ. w. leg. geh. a. 20 gar ——— 
i n IJ. A. 
and, Der Obſtbaumſchnitt. Borfteher bes Luxemburg · Gartens in Paris. 
Neuefte Methede zur Behantlung ber feineren Obfiferten am en und in allen andern gebräudlicen 
nie. ° Nach ber 2, Auflage tes Originals bearbeitet mit Rüdficgt auf einheimilge Berbätnifie von 
—— BS. Jäger. Bei einem Umfang von 13 Bogen mb ilufrirt mit 80 Ubbildungen, bar 
unter 6 große Tafeln, feftet dieß berühmtefte Gartenbuch ber Neuzeit, eleg, geb., nur 1 Zhir, 
Diefe drei den „praftifchen Obftaärtmer” bildenden Zheile find u ſa m⸗ 
mengebunden in höchſt elegantem engl. Einbaud zum Preife von 2%, Thlr, zu 
haben. Leipzig, Berlag von Otto Spamer. 
Zu beziehen durch die Matth. Mieger'ihe Bushanklung in Augsburg md Münden. 


en um ——— — — 


Grand hotel de la Ville a Florence. 


i rahtnom neu erbaute @aftbof mit 120 Simmern liegt fühlid am Arno, im Gentrum ber 
—— — nahe an ber ſadnen Promenade vele Gafeine. Der Eigenrhümer, D. Lopomen, 
ein Druticer, beroabrt vie in beutihen Bandöfen üblichen Gebräuche, und wird alles aufbleten, ſich 
die Zufriedenheit aller derjenigen zu verdienen, bie ihn mit ihrem Vertrauen beehren wollen, und 
foldes tur binige Preife, gute Küche und zunorfommente prompte Sedienung teshtiertigen. „Table 
d’höte zur firen und befonbere Diner u feber Stunde. Weile Preife. Dan ſpricht, euer itafienifch, 
deutih, engliid und franzöfli, und hält Zeitungen aus allen Laͤndern. [7745—89] 
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Bezirfdamte Dornbirn in Borariberg als Wericht 
werden biemit auf MAnlangen dee Martin 
Feurflein, @emeinderarhs in Dornbirn als 
Vewalihaber bes Joſeph Anton Danmer, Yabti- 
eanten allbort, nadflebente vielem leöteren 
eigenrhümlib gebörige Realitäten aus freier 
Hand zur Öffentlichen Berheigetunß prigehrkk: 

1) Das Shafmoltud-Habrifgebäune im Ober» 
dorf zu Dornbirn nebſt bazu Jetörigem Boben 
und Waſſerrechte, und nebft einem Fobrftampf, 
Bel. Nr. 10,277, 10,285 und 10,298, mit ben 
tazu gebörigen Mafdinen, Fürbereieintihtung 
mit Farbleffel, Zubmalte, Vrefie, 4 Tus web · 
ftublen, 4 Ebafwol-Spinnfüblen, 3 Kräyma- 
fdinen, ein Wolreger und ein am Waſſer lau- 
fender Drebbanf fammt-Hobelbanf; wobel wenig · 
ſtens 9 Ehub Waſſerſau ersielt werben kann, 
im Ausrufepreile von 12,000 fl. KM. 

2) Das Wohnhaus fammt Etadel und e. 20 
Biertl Land, babeiliegendem Boren im Markt 
Dornbirn an ber Voſiſtraße, nebſt einer Obft- 
preffe Bei. Mr. 425, im WAusrufspreife von 
vooo fi. AM. - 

3) Ein balber Bemeintstheil im Mittelforad, 
Bel. Mr. 442, im Ausruftpreife von WON. RW, 

Die Raufs- und Zablungsbebingungen werben 
bei der Merfteigerung ſeibſt bekannt gegeben 
werben, und Fünnen vorher bei dem genannten 
Gemwaltbaber eriabten werben, 

Die Berfteigerung with am 

Montag den 12 Fänner F, Jo., 
. Bormittaye 9 Uhr, 
in der Wirthöbebauiung bes Adam Ulmer im 
Markt Dornbirn vorgenommen werden. 
Kaif, Lönigl. Bezirksamt Dornbirn als Gericht 

am 18 December 1856. 

Der t. f. Bejitksnorftand: 
Echandl. 
©rosrubatier, Adlunet. 


Erbvertheilungshalber fon rin im beſten Be⸗ 
triebe befinbliches, im @roüherzogtbum Seſſen 

elegenes Eiienbammermwert aus ber Hand ber» 

auft werben. ' 

Dasieibe belebt: 

4) Aus einem großen Hammergebäube mit 2 

Frifhfeuern nebſt, gutem Webläfe und 2 Mufe 

weribämmern, 2 Kleinbämmern mit Gebläfen 

nebſt Magazin für pas Kleineifen und freiem 

Kaum, zur Errigiung einer Werkflätte oder 

Wohnung geeignet: 

2) aus einem geräumigen KRoblenfhoppen mit 

Anbau; PR - 

3) einem Magazin für Robeifen; r 
4)einem befonders groben Wohngebäude mit&tal« 
lungen, einem Magazin für Stabeilen, einer 

Hannidmiere und gemölbten Kellern; 

5) einer Arbeiterwohnung ; 
6) miebreren Lleineren Gebaͤuden. 

Sodann gebören dazu ungeiähr 4 Morgen 
Darten-, Ader- und MWielenland, in ber Rübe 
der Webäupe und tbeilmeiie mit Hprbäumen be» 
pilanzt. Außerdem liefern bie Ctabendaͤmme eine 
Graenutzung für 2 bis 3 Srüd Kintoieh. 

Das Wert ift in einer holzteichen Gegend, in 
ber Nähe mehrerer Hütten und 5 Stuñden der 
Main-Wefer-Eiienbabn entiernt gelegen, befüpt 
eine äufert große Wafferfrait, und bat ein gu» 
tes von Stein erbauted Wehr. — Die Kunde 
ſchaft ift folid und im Heberfluß vorhanden. 

Die Lage bes Werts und bas Waffergefäne ift 
der Art daß bie Anlage far ganz nad Belie- 
ben erweitert werten ſann. Auch ift damit bie 
Eoncefflon zur Erbauung und zum Betriebe einer 
Hütte rerbunden, melde nebft mehreren Mutbhun« 

en auf Gifenftein mitperfauft werben fol. 

Hofgerigtsarnoeat Diery In Gieden wirb auf 
feantirte Anfragen jede beliebige Musfunft er- 
tbeilen. [7120-25] 


; 9104-6] 

Es wird zu Faufen geſucht gutem 
Zufande befintlide Dampfmafhine fammt 
tem vazugebörigen Dampfkejfel non 24-30 
Pierbeftäften. Dieſelbe münte wo mögli neue» 
fer Art und ſolid gern! ſehn, aud müßte man 
für die gute Dienfleitung ter Mafhine fomobl 
als bes Stefield_bezüglih der zu bewährenben 
Kraft eine gewiſſe Zeit au garantiren im Stanbe 
fegn, Beringungen und Vreisofferte nebſt Bes 
freibung der beiben Gegenftände werben von 
ber Erpedition bieied Blattes an bie Bewerber 
qugeftellt werben. 


1} 15052] 
AUgentenge um). Gin refpertables 
und befanntes Haus in Malaga fucht folide 
Agenten in ven größeren Hantelepläpen @üb- 
Deutfhlandd zu engagiren, und amar voriuge- 
weile folge @eihärttleute, teren Wirkungstreis 
in bie Placirung bee bafigen Meine und Eüb- 
früdte einislagen würde. Getällige Pranco« 
Dfferte unter At. 50 beförtert vie Erptd, d, Btg. 


AUGSBURG. Das Abonnement, welches je 
ähri, 1, haltıyahrl, angenommen wird, 
Bepiet nach der neuesten Posteonvention 
bei allen Postäamtern Deutschlands 
wOrsterreichs sierteijäbrliah 6. 
kr. rbn. 0d.b0.CM. = 2 Thlr. 28 Ser. ; in 
Bayern bleibt der bisherige Preis; für 
Frankreich abonnire man in Strassburg 
6.A.Alerandre, inParis - 
Nr.%3, rue Notre Dame de Narareth u. bei 
deutschen Buchhandig. F.Klinck- 
sieckNr.4t, ruedeLÄille, bei dem Post- 
aut in Karlsruhe; für England bei Wik 


Donnerftag 





Ur. 8. 


llams & Nergate, 44 Henriette - Street, 
Covent-Garden ın Londan, für Nordame& 
rika beidem k. preuss. Postamt in Köln oder 


ann mp, 
Italienbeidenk.k. Postämternzuß 


Westermann & Co: in New- York, für 
Innabruck, Verona, Venedig, Triest und * 
land: für Neapel u. Sicilien bei Buch“ 
händler Albert Dotken ın Neapel; für Grie- 


chenlandu.d Levante te beidemkk 
Postamt in Triest, Inserate aller Art werden 
aufgenommen u. der Raum einer drei 
Coloneizeile berechnet: im Hauptblats 
m 12 kr,, ın der Beilage mit kr. 


8 Januar 1857, 





Ueberſicht. 
Die Löfung der Gefaͤngnißfrage in Preußen durch die 
enhaft. 


Zeit 
Deutfchland. Karlsruhe (Deputation ber Polgtechnifer bein 
Großherzog); Darmftadt (das rien Drama: Hamburg Hamburgs 
überfeei ifffahrt. Ein wieder aufgenommener Eifenbahnplan); Weimar 
(Militär- Jubiläum des 08 Bernhard); Berlin (das preußiſche Wap- 
* ber Voſſiſchen und Spener ſchen Zeitung); Wien Hirtenbrief des Erz. 
ifchofs von Wien über die gemifchten Ehen. Gräfin Menstorff-Pouilly +. 
— Die Yurisprubdenz und das Ehegeſetz); Trieft (aus en). 
ze Monardie, Benedig (Abreife II. MM. 


Schweiz. Bern (Tert der Proclamation des Bunbesraths); Zürich 


(über Dr. Kerns Sendung und bie — 
Spanien. Röhl, Dee ben Verkauf der geiftlichen Güter. 
Befferung der Urbeitsverhältnifje Barcelona's. , 
ukreich. Die Ermerbung bes Erzbifchefs; der Mörber Die 
iebliche Yofung des Neuenburger Conflicte. 
ien, Neapel (bie ade ber europãiſchen Souveräne 
und Piemont); Rom (Theater. Eine Falſcherbande. Die Prinzeffin ber 
Nieberlante und bie Billa Mattei). 
Dänemark, Ropenhagen (Orbensverleihung). 
MHupland und Holen. St. Betersbur (Grunbftein um 
Nikolaus: i a deutſcher Zeitungen in Yivlanb); Od eſſa (feine 


Bring." Bangen von De era SD 


einer Ruſſin verlobt. « . rn 
zie then (bie Kammern i ion. Gefecht 
mit Räubern an ber Grin) * Br 

Türkei. Pera (Ruflands Stellung in den Kaufafusländern). 
udels · und Börfenmachrichten. Yubwigshafen (General: 
— ber Berbacher Eiſenbahn ejelfhat); Mann bein (Se Heibel» 
= ae Eifenbahn); Stodbolm (vie einheimische Schifffahrt im 
T h 


u Dern (Gerüchte über ven Erfolg ver Gen 


Sandelöbericht. 
Budwigähafen, 5 Yan. ber heutigen Geucralverſammlung ber Lud ⸗ 
mie Bat ae ascen u, Se Dia Ah Se 
2 ct . al 
eine Zantieme wurbe het Diehrheit verworfen. (M. 9 —n 


Die Löfung der Gefänguißfrage in Preußen durch bie 
Bellenbaft. 


L Preußen hat eutſchieden einen großen und folgenreichen Fortſchritt auf 
der Bahn gethan die zum Beften des Staats und der Geſellſchaft führt, feit- 


dem es fich entjchloffen hat — mie durch vie fünf Aufläge der „Preuß. Corte 
fpondenz" zu Anfang October über bie „Strafanftaltreform* auch bem größern 
Publicum befannt geworben ift — ſobald als möglich ein Ende zu machen mit 
ber bisherigen zweck · und finnfofen, ja, was noch ſchlinmer ift, geradezu zwed⸗ 
wibrigen Zufammenfperrung der Sträflinge in ben alten Verbrechercaſernen, 
die man Zuchthänfer mannte, und die man weit richtiger Treithäufer alles 
Böen, Pflanzfchulen aller after und Verbrechen nennen lönnte, weil darin 
erfahrumgemäßig, zur höchſten Gefährdung des gemeinen Wefens, die nech nicht 
ganz gefunfenen Sträflinge unter ber Leitung und — wir möchten fait jagen: 
dem Oberbefehl der Heroen bes Verbrechens, der Berworfenften, Verſchmitz⸗ 
teften und Trogigften unter dem Auswurf der Menſchheit, in alle Nichts 
würbigfeiten eingeweiht werden. Man hat den Banferott, ben tiefe alte nichts“ 
nutzige Zuchthauswirthſchaft Längft ſchon überall auf gleiche Weife gemacht hat, 
num, wenn auch erft in ber zwölften Stunde, im bem größten bes eigentlich 
deutſchen Staaten von oben herab förmlic anerkannt, und eben tamit erflärt 
daß man jenen Fehlweg, wenn aud nur Schritt vor Schritt verlaffen wolle, 
mit andern Worten finftighin auf fefteren, rechtlichen und fittlihen Grunde 
lagen und in befferm Geift die Strafanftalten einrichten und verwalten werde, 
unb zwar vorerft bie für die ſchwerſten Verbrechen und Vergehen beftimmten: 
die fogenannten Zuchthäuſer. Ein erfter Verfuch in dieſer Richtung ift denn 
auch unlängft wirklich gemacht worben, und zwar durch Einführung der Ein⸗ 
zelhaft in einem der vier feit 1846 bereits in Preußen vorhandenen Zellen 
gefängniffe zu Moabit, in nächfter Nähe von Berlin. So Hein diefer Anfang 
auch ift, das Wichtige und Bebeutungsvolle desfelben liegt darin daß damit 
unverlennbar ein wöllig von bem bisherigen verichiedener Ausgangspunkt als 
notwendig, ein neues und beſſeres Princip als maßgebend für den Bolliug 
ver Strafhaft offen verfüntet warb! Pis daher war in ber That und Wahr⸗ 
heit mit der ſtrafenden Gerechtigkeit lediglich eine Art von heipnifchem Götzen⸗ 
bienft getrieben worden: man hatte dem böfen Dämon einer vor» und undrifte 
lichen Wicbervergelterei blindlings ein Schlacdhtopfer um das anbere gebradit; 
benn faft alle einmal von dem verpeſtenden Hauch des Zuſammenlebens der 
Berbrecher Berührten lonnten, als unretibar dem fittlichen Verderben geweigt 
und verloren, als dem Zuchthaus durch ftets wiederholte Nitdfälle fir Lebens⸗ 
zeit verfallene Menſchen gelten, fo daß, zwar nicht ver Abficht des Geſetzgebers 
und Richters, aber dem Erfolg nad; gerade durch unſere bikherigen Straf 
anftalten in der Mehrzahl der Fülle die fonft noch fo verſchiedenen Verbrechen, 
febald fie einmal ins Zuchthaus geführt hatten, auf gleiche Weile lebenslanges 
Gefäugniß nach ſich zogen. Und beim Yicht betrachtet lag hierin infoferm weit 
mehr ein ſcheinbares, denn ein wirkliches Mißverhältniß, als die Verbrecher 
felbft, durch ihren erſtmaligen Aufenthalt in jenen Mäglicen Strafanftalten, 
Binnen furzem fo ziemlich einer des andern werth, und fo zu fagen alle auf 
gleiche Benennung gebracht waren. Daß die erwähnte Anſteckung der weniger 
Schlechten durch die Schlechteren gar nicht zu vermeiben fey, Tann und wirb 
heute niemand mehr in Zweifel zichen der aud nur die mindefte Menfchene 
Tenutnig und Erfahrung in Gefängniffachen befigt; denn nichts iſt durch all, 
feitige Erfahrung erſchöpfender bargethan, und leuchtet mehr von felbft ein, als 
bie vollftänbige Unmöglichfeit dem natürlichen Drang gefellig vereinter, ſeh c# 
nur zuſammen arbeitender, jch es fogar zufammen ſchlafender Sträflinge vach 
Unterhaltung durch Werte, Mienen und Gebärden wirkfam zu feuern. Steinex- 
Lei Zuchtmittel, fein auf gegenfeitige Angeberei geſetzter Lohn over feine auf ihr 
Unterlaffen geſetzte Strafe hat es noch je vermocht ben bier durch die naher 
fiegende ftete Berfuchung gereizten Naturtrich ver Verjtändigung zu unter⸗ 
brüden, Ueberhaupt aber lief die ganze Bisherige Gefängniß · Verwaltung und 
Zucht nur darauf hinaus eine gewiſſe äußerliche Orduung, Reinlichtkeit, Regel⸗ 
mãßigleit der Beſchäftigung (gleicheiel womit) u. dgl. durch Mittel des Zwanzs 
und der Furcht herzuftellen. Man glaubte, ſobald dieß gelungen war, bereits 
das mögliche geleiftet zu haben, und fragte nicht® danach ob tie Hauptaufgabe 
ber Sefängnißftrafe, die cine tiefergehende Cinwirlung auf ben innern Dienz 
ſchen forbert, erreicht oder verfehlt warb, und ob bie ganze Einrichtung und 
Wirlſauileit der Sirafauſtalt derſelben eutſprach oder wideriprad. Alente 
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halben herrſchte der traurige Wahr, es ſey ben Forberungen ber Gerechtigleit 
ein volles Genüge gefchehen, wenn man auf eine ganz willfürlic voraus 
beftimmte Zeit die Verbrecher eingeſteckt hatte, und fie nach deren Ablauf 
wieder losließ, ohne fich irgenddarum zu lũmmern ob nicht jetst ihre Mitbürger 
in en weit höherm Grab durch fie gefährdet ſeyen als zur Zeit ihrer Ber 
urtheilung. 

Dir freuen uns darum aufrichtig über ven großen Schritt vorwärts welchen 
Preußen getan, indem es nunmehr ben ernftlichen Verſuch zu machen be» 
gonnen hat auf dem beffern Weg der Zellenhaft bie den Verbrechern zuge» 
meſſene Strafzeit wenigftens fo zu benugen wie es zur gründlichen Sicher 
flellung des gemeinen Wefens und zum eignen Beften ber Züchtlinge felber er» 
forberlich ift. Zwar ift kaum zu zweifeln, wie dieß auch kürzlich jchon in ber 
Köln. Zig. hervorgehoben war, daß es bei diefem erften Verſuch ohme einige 
Fehlgriffe umd einiges Lehrgeld nicht abgehen werde, daß namentlich — wie ſich 
ſchon aus der Befegung der Verwaltungs» und Auffichtsftellen mit fogenannten 
jpeeifiſch· chriſtlich gefinnten Penten, zumal mit Diaconen des rauhen Hanfes 
abnehmen lißt — einige Frömmelei und Scheinheiligfeit in dem Berliner 
Zellengefängniß einreißen, und ohne Frage fehr ftörend auf die Erfolge des 
neuen Verfuchs einwirlen werde. Aber biefe iffe und Störungen werben 
ſicher nicht ewig währen; ja e8 wird hoffentlich ſchen ſeht bald tie Zeit kommen 
wo den Püfterern der Sonterhaft, die zwar oft recht wohlmeinend, aber in ber 
Regel ohne alle Sachlenntniß find, diefe bequeme Handhabe der Verletzerung 
eines unermeßlichen Fortſchritts des Gefängnifnoefens, und den Birreaufraten 
ber breitefte und ſcheinbarſte Borwand zum Feſthalten bes alten Jammers, 
entzogen werben wird. 


Deutfchland. 

Gr. Baven. Karlsruhe, 2 Ian. Vorgeftern hatte eine Deputa- 
tion der Schiiler des Polytechnikums bie Ehre von dem Großherzog empfan- 
gen zu werben. Es geſchah bief; in folge der Reibungen zwiſchen Offieieren 
und Polgtechnifern, die feit einiger Zeit ftattgefunden, und ber bebeutenven, 
jedoch nicht gefährlichen Berwinbung eines ber letztern (eines Norwegers) 
durch einige der erftern. Der Großherzog fagte genaue Unterfuhung und 
Beſtrafung der Schultigen zu, und ſprach alles Ernftes die Erwartung aus 
taf in Zukunft das feindliche Verhältnif zwiſchen beiden Theilen aufhäre. 
Es befinden fich gegenwärtig, einſchließlich der 46 Zöglinge der Vorſchule, 
#38 Schliler an biefiger polytechniſcher Schule, darunter 297 Nichtbabener, 

N. Pr. Ztg.) 
6 Gr. Heffen. *** Darmftadt, 4 Ian. Im Folge der Abficht dem 
Mann des fechjehnten Jahrhunderts, welcher vor ber Reichsverſammlung in 
Worms ausrief: „Hier ftehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen!“ 
in diefer Stadt ein Denkmal zu errichten, ift von der zur Vorbereitung bes 
Werts ermählten Commifften der Beſchluß gefaßt worben dahin zu wirken daß 
in allen Stnaten, im welchen ſich proteftantijche Gemeinden befinden, bie Er» 
laubniß zur Verbreitung bes Aufrufs zur Theilnahme durch bie öffentlichen 
Vlätter und zur Sammlung von Beiträgen ertheilt werde. Zu biefem Zwed 
wurden am 27 v. M. Geſuche an bie Fürften und oberften evangeliſchen Kir⸗ 
chenbehörden gerichtet. Der erfte deutſche Fürft, der das Geſuch genehmigte, 
ift der Neftaurator der Burg welche Luther jo lange bewohnte um bie heilige 
Schrift zu überfegen, der Wartburg. Schon am 31 v.M. hat der Großherzog 
von Sadjen- Weimar jene Erlaubnif erteilt. Iſt das Denkmal errichtet, fo 
ftehen innerhalb ber engen Gränzen unferes Landes bie Geftalten zweier Ge 
roen der Neformation aufgerichtet, Denn ſchon feit mehreren Yahren ftcht ge» 
genüber dem Reſidengſchloh die von feinem Entel, dem regierenden Orofperzog, 
errichtete Bildſäule Philipps des Großmüthigen, welcher als Yüngling von 17 
Jahren jener Reichsverfammlung beimohnte. Wer venft nicht am Luthers eige- 
nen Bericht über fein Zufammentreffen mit dem Landgrafen: „Es kam auch 
der Landgraf Philipp von Heſſen zu mir; er war aber damals noch nicht auf 
meiner Seite, und kam im Hof geritten, und gieng zu mie in mein Gemach 
und wollte mich ſehen. Er war aber noch fehr jung, Da er meggieng, gab 
ex mir bie Hand, und fagte: Habt Ihr recht, Herr Doctor, fo helfe Euch Gott,“ 

Hanfeftäbte. * Hamburg, 1 Jan. Einen intereffanten Einblid in 
tie überfeeifche Hanbeläbersegung unferer Stabt gewährt bie fo eben erfchienene 
Lifte der Seeſchifffahrt Hamburgs, welche von dem hanbelsftatiftifchen Bureau 
ausgegeben wird. Wufer dem bebeutenb gewachſenen Schiffsverkehr im cben 
vergangenen Jahr ergibt ſich darans aud) eine immer umfaſſender fich geſtaltende 
Schifffahrtsverbindung Hamburgs mit dem ganzen Erdkreiſe. Die Gefammt: 
zahl der Seeſchiffe, welche vom 1 Januar bis zum legten December 1856 in 
amfern Hafen einliefen, betrug 5201, im Jahr 1865 nur 4593 — eine Zahl 
welche im Jahr 1851 auf 4169 herabgeht. Die Yabungsfähigfeit ſämmtlicher 
oben genannter Schiffe, nach Commerzlaften & 6000 Pfund berechnet, ſiellte 
ſich auf 390,908 ſolcher Laſten. Bemannt waren dieſe Schiffe zufammen mit 
49,264 Köpfen. Großbritannien war, wie vorauszufchen, mit ber größten 
Schiffgzaht vertreten, denn es figurirt allein mit 2266, Ihm am nächften ftcht 
Helgoland nebſt den Fahrzeugen aus Orten ber Nicderelbe mit 574 Schiffen. 


Dann folgt Bremen und die Wefer mit 550, bie Nieberlante mit 305, Oft- 
friesfand mit 157, Frankreich mit 133, Olvenburg und bie preußifchen Jabber 
bäfen mit 112, Belgien mit 83, Dtalien mit 81, Spanien, Gibraltar und 
Malte mit 75, Schleswig-Helftein mit 72, Norwegen mit 65, Portugal mit 
45 u. ſ. w. Aus ben nichteuropäifchen Ländern fandte uns Braſilien die mei« 
fen Schiffe, nämlich 92, Diefem folgen die Vereinigten Staaten mit 83, vie 
Weitlüfte Anerifa’s incl. ver Sübfee mit 80, und Cuba mit 69 Schiffen. Es 
famen ferner auf Haiti 46, auf Venezuela 32, auf bie Oftfüfte von Mexico 
26, auf BrittifhOftinbien und Nangın 25, auf Auftralien 18, auf St. Th 
mas und Portorico 16 u. ſ. w. Es befanden fich unter genannter Schiffszahl 
im ganzen 113 Dampffchiffe, welche zufammen 1119 Reifen machten, gegen 
73 Dampffdiffe im Jahr 1855 mit zufammen 815 Reifen. Auch von biefen 
lamen bie meiften aus großbritannifchen Häfen. So famen von Hull 240, von 
London 222, von Hartlepool 93, von Leith 56 ac. Norwegen fandte 60, Bel 
goland 46, Amſterdam 48, Havre 38. Den Flaggen nach war ebenfalls Groß 
Britannien und Irland am ftärfften repräfentirt. Man zählte nämlich 1800 
Fahrzeuge welche die englifche Flagge führten. Hannoveriſche Farben zeigten 
1108, Hamburgs Flagge wehte auf 756, die nieberländifche auf 559, bie päni« 
ſche auf 365, die oldenburgiſche auf 104, die norwegiſche auf 108 Schiffen. 
95 Schiffe trugen bie frangöfifche, 80 bie ſchwediſche, 49 die fpanifche, 39 die 
bremifche, 32 bie norbamerifanifche, 34 vie preufifche Flagge. Die Zahl ber 
abgegangenen Schiffe betrug 5175 mit einer Tragfähigfeit von 387,908 Com · 
merzlaften, im Hafen lagen am legten December 210. — Seit einigen Tagen 
ſpricht man wieder von einer getroffenen Vereinbarung zwifchen unferm Frei ⸗ 
ftaat und der hannoverifchen Negierung, nach welcher die Verbintung Cup 
havens und Harburgs durch einen Schienenweg, und bie fo oft ſchon in An ⸗ 
regung gebrachte leberbrüdung ver Elbe zwiſchen Harburg und unferer Stabt, 
zum Abſchlußj gebiehen wäre, Officiell ift darüber bis jetst noch nichts befannt 
geworben. Auch von ben großartigen Eifenbahnverbinbungen, welche angeblich 
von Belgien ſich bis an die Dftfee erftreden follen, hört man reden. Diefer 
weit außfehende Plan fcheint aber doch wohl der Verwirklichung noch nicht fo 
nahe gerückt zu jeyn, daß man ihn für mehr als ein Project anfehen lönnte. 

Thüringen Weimar, 3 Ian. Der Obeim unſeres regierenven 
Großherzogs, Karl Augufts jüngerer Schn, Herzog Beruhard, zur Zeit f. 
nieberlänpifher General a. D., ift vor nun 50 Jahren in bie Armee einge 
treten. Zum Andenken beffen hat das großherzogliche Officiercorps, an ſei⸗ 
ner Spike der V felbſt, dem fürſtlichen Jubilar eine lalligraphiſch 
prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe fertigen laſſen. Ein höherer Officier geht 
heute zur Ueberreichung derſelben nach dem Hang. (Köln. 3.) 

Preußen Berliu. Seit einiger Zeit ſchweben Verhaudlungen ber 
betreffenden Behörte, nad) welchen den beiden älteften und bie zum I. 1847 
einzigen Berliner Privatzeitungen, der „Voffiihen“ und der „Haute und Spe · 
ner ſchen Zeitung, * das Vorrecht zu entzichen das preußiſche Wappen und ben 
preußischen Adler als Bigustte führen zu dürfen. Wie man hört, foll ven 
beiden Zeitungen bekannt gemacht worden feym daß man ihnen nad) ihrer uns 
liebfamen Haltung die Führung der alten Vignetten „unter Vorbehalt des 
Widerrufs" belafjen wolle. (Dresd. Journ.) 

Defterreih. Im einem Sirtenbrief des Erzbiſchefs von Wien Über 
die Ehegerichte heißt es in Betreff ber gemifchten Ehen: 

„Ueber die Dispenfen im gemifcten Ehen find bier und ba Mihverſtänduiſſe 

Durch eine rechtmäßig erlangte Nachfihtgewäßrung wirb bie he 
nichi mar (wenn es fih um ein Sinbernig ber Bültigfeit hanbelt) gültig, | 
fie wird auch erlaubt, und Lan alfo mit gutem Gewiſſen eingegangen werben. 
laun aber einem Satholiten unter feiner eg fen bei Eingehung ber 
um 


Che fih ambeifchig zu machen, wofern Gott ber jcpentt, bie erfle umb 

tigfte Elternpflicht mjufegen, und bie ibm anvertrauen Miterben Jeſu 

in einem anbern als bem Beten ber Ratholifhen Wahrheit rg zu la 
mer 


Der uichtlatholiiche Bater if abgeie en von einer bejoubern durch 
nen Verpflichtung, durch tantsgefeig nicht gehindert feine Söhne in feinem 
Aprehen verweigert in ber fatbeliihen Melon enieen pr Taf 
verweige in J n ion er . 
fen, jo weiß bie katholiſche Braut daß, wenn Böhne bie Fo rt Ye 
find, biefelben im dem michtlatholischen Wetenntniß werben erzogen werben. 
biefe Bebingung hiu fid zu verehelichen verbietet ihr bas Gef i 
I Bat ia Km hek  a 
en ie t im J eligi iebenbeit zwiſchen katholi · 
ſchen und nichtlatholifchen Chriſten niemals ertheilen. 9 Fahr treg aller 
Abmahnungen auf ihrem Euiſchluſſe, fo treten bie Worjcpriften eim welche vorm 
—— - Heinern — gemacht worden * —8 ber — un 
rung ber Einwi vor eugen, mit for; erm 
von allem + ber Santlung ben ei einer fü en er t irgendwie 
geben Kinnte, Anders verhält es fich wenn bie katholische Erziehung fänmtlider 
Sinder entweber durch das Staatägefeg ober m das ſchriſtliche Beriprechen des 
Bräutigams ſichergeſtellt iR. Auch im biefem Falle iſt dem latheliſchen Theil mit 
aller ehe und Nupe abzuratben; es iſt ihm verzufiellen bafı jene Einigung ber 
Gemüther, melde bie dhriflliche Ehe im ihrer Bolfommenpeit voransfeht, che 
Einheit der Ueberzengung von Gott und feinem Willen nicht erreichbar ſey, umb 
in gemifhten Ehen ber —— Theil entweber für bie Hoffmmgen ber 
Emigleit ober g feinen Gatten gleichgültig werben, ober aber mit einem 
Stachel im Herzen leben müffe; denn file einen Katholiken von lebendiger Blaubens- 
fraft iſt es fein geringer Nummer dem Gatten, weichen ex liebt, über bie höchſte 


Bleiben bi 
ber latholiſche angemiefen bie Nachſicht 
Sn at, ac ra se nt et 

i un 
—— ab mädkuhothgen Cbefen [cf abe 
mein Ckneralvicariat ertheilen,“ 
Wien. Die Gräfin Tperefe v. Mensderf-Bouilly, geh. Reichegräfin 
v. Dietrichftein-Prosfau, Sternkreuzordens- und Paloſidame Ihrer Mai. 
der Kaiſerin, Gemahlin des ehemaligen Gejanbten in St. Petersburg, Gra- 
fen v. Mensporf-Pouilly, ift im Alter von 34 Jahren am 29 Der. im Schloß 


gefege und ver Organifirung von Bauſchulen hingewieſen werben. 
foweit fie bei uns eziftiren, —* nicht bloß an der Wiener Alademie ver 
Künfte, fondern an ſämmtlichen Afabemien der Monarchie, wie an unferem 
polytechniſchen Iuftitut, “am aryen. Es war vorausjufchen daß Private bie 
praltiſche und die Unterrichts. Frage in die Hand nehmen werben, ba das De- 
dürfniß ein unabweisbares iſt. Es kann daher nicht überrafchen, wenn wir 
erfahren daß der Verwalt tes nieteröfterreichifchen Ingenieurvereins 
unter Beiftuumung aller Mitgliever des Vereins beſchloſſen habe: bie LT. 
Staatverwaltung wur bie Erlaubniß zur Bildung eines Privatinftituts zu bit- 
ten, bas den Zwei, haben fol Banführer und Werkmeifter für die techniſch- 
dlonomiſche Ausführung von Entwürfen für Schönbauten, Eifenbahnen, Waj- 
ferbauten, Strußen- und Fabritanlagen heranzubilden. Der Borftand des 
nieberöfterreidhi Ingenieurvereind hat, wie bie „Preffe” melvet, an 
die Mitgliever desfelben ein Programm ergehen Iaffen, worin er unter Hin- 
weis auf tas Bedilrfniß einer Schule zur Heraubildung praftifcher Werl 
männer ju Bauführern und Werfmeiftern, welches in Defterreich immer 
fühlbarer werte, je mehr das Bauweſen im allgemeinen , in&befondere aber 
ifenbahn- und Induſtrie Anlagen ſich entwideln, von biefem Beſchluß des 
Berwaltungsratpes Mittheilung macht. Wird ver Plan ausgeführt, fo ift 
damit vorerjt dem bringentften Berürfniffe allerbings algeholfen, deun bie 
materiellen Interefjen fallen dabei am ſchwerſten in die Wagfchale; allein 
alles ift damit nicht abgethan, bie Frage ift eine weiter gehente. Es handelt 
ſich nicht bloß darum praftifhe Banführer und MWerkmeifter, fondern auch 
Architelten zu bilden; es handelt ſich nicht bloß um bie iechniſche, ſondern 
and um bie alademiſche Bildung im Baufache. In Oeſterreich aber laſſen 
ſawohl die wiſſenſchaftlichen als die künſtleriſchen Bauſchulen nicht wenig zu 
wũnſchen übrig. Cs iſt mit der Organifirung ter Bauabtheilung des poly⸗ 
techniſchen Yuftitut, fowie der betreffenden Abtheilungen an unferen Alade- 
mien allzu lange gezögert worden; Beſchlüſſe wie der verermwähnte, bie von 
Privaten oder Privatvereinen gefaßt werben, find ebenfo fehr ein Mißtrauens- 
votum gegen die Baufchule am der Afatemie der ſünſte und am Polytechni» 
cum, als es bie jüngft befchloffene Gründung einer felbjtändigen großen Han« 
delsſchule aus Privatmitteln gegen bie mercantile Anftalt unjeres polytechni: 
ſchen Inftitutes war. 

+ Wien, 4 Yan. Unſere junge Juriſtenſchule ift bei dem Publicum 
und in ber gelehrten Welt nicht gut angefchrieben. Nicht etwa daß es unter 
ihren Mitglievern , den jüngern Profefforen und Docenten, dem Nachwuchſe 
des Abvocaten» ımd Beamtenftanbes, feine ehrenwerthen Männer ober tlich« 
tige Capacitãten gäbe; ber Fehler liegt anderswo. An ver Einficht mangelt 
es nicht, wohl aber an der Energie des Willens, um das wifjenichaft- 
liche Pfund zu verwerthen. „Die Gebrechen unferer Zeit — fo warnte iu 
dieſen Blättern vor fieben Monaten eine Stimme aus Wien — find nicht in- 
tectueller, ſondern moraliiher Natur; nicht an Talenten, fondern an Cha 
ralteren haben wir L” Das galt ganz insbefondere von unfern jün« 
gern Yuriften, und diefe Wahrheit ift neuerlich nach dem Erſcheinen unferes 

' neuen Ehegefeties an ben Tag getreten. in paar Theologen haben ſich bis» 
her in mehr ober weniger ausführlichen. Gommentaren über das hochwichtige 
Seſetz verfucht, die Iuriften haben von bemfelben feine Notiz genommen. 

Nicht ein einziger juriſtiſcher Schriftfteller hat es ſich zur Aufgabe gemacht das 
hödhft bedeutungsvolle Werk, und ben großartigen Einfluß den es auf bie ſo⸗ 
cialen Zuftände zu gewinnen berufen ift, vom Stanbpunfte ver Redhtsfor- 
ſchung wiffenfhaftlich zu en, Mau wenbe uns nicht ein daß ed unter 

unfern rechtstuntigen Yaien, retifern und Praltifern, viele Gegner des 

Gefeges gibt. Wir wiffen das; allein wir conftatiren die Thatſache daß auch 

die Anhänger bes Geſetzes, ſoweit fie ſich im juriftifchen Kreifen befinden, nichts 
für dasſelbe getan haben. Und für motivierte Bedenlen welche gegen ein» 
zelne Beitimmungen des Geſetzes etwa hätten vorgebracht werben künnen, 
wären bie Staatsregierung wie bie Kirche ohne Zweifel dankbar gewefen. 

Oder feit wann ift es etwa in Oeſterreich umftatthaft in anftänbiger Form 

wiffenfhaftliche Eomtroverfen zu pflegen, felbjt wenn fie ein beſtehendes Geſetz 


zum Gegenſtand Haben? Erinnert man ſich nicht daß auch vor tem | 


März 1848 in Defterreih vom der Pehrkangel und in gelehrten Drud: 
ſchriften fo manches Wort des Tadels, mit jenem loyalen Freimuth ver den 


Mann der Wiffenfchaft ehrt, gegen Acte der. Legiklatur und gegen bie Hand⸗ 
habung der Geſetze gefallen find ? Die instractio pro judiciis ecclesias- 
tieis imperii austriaci quoad caussas matrimoniales lag, ehe fie Ger 
ſetzeskraft erhielt, ja che man eine Ahnung davon hatte daß fie Geſetz werben 
folle, monatelang bier gedruckt auf, ohue daß eine juriſtiſche Stimme von ihre 
Notiz nahm. Wir proteftiren geradezu gegen bie unzuläffige, ja beleibigente 
Entjhuldigung daß es gefährlich fey Über fo zarte fragen zu ſchreiben. Es 
ift nicht Mangel an Muth, fonbern Mangel an Thatfraft, wenn unfere juri⸗ 
ſtiſchen Koryphãen bie Kunſt des Schweigens mit Bebarrlichkeit und Virtuo- 
fität üben. Es ift Mangel an Thatkraft, ber es gefchehen läßt daß tie gro 
fen Fragen ver Gefellichaft, die hochſten Intereffen ver Kirche und bes Staa» 
tes ausgefochten werben, ohne daß fich tie Fachmänner und die beften wiffen« 
ſchaftlichen Kräfte des Landes daran betheiligen. Das Schweigen derjenigen 
bie berufen find zu reben, führt nicht zur Löfung der großen Pebensproblene, 
Damit ift die Suche nicht abgethan, daf man es verftcht Eollegiengelver ein⸗ 
zuftveichen und Buchhänblergefchäfte zu machen, Fühlt es unfere-Suriflen- 
facuftät nicht daß fie, durch die freiwillige Zurücgezogenheit zu welcher fie ſich 

it, in ben Augen des Publicums das Stigma ter Lächerlichfeit auf 
ſich ladet? Freilich, bequemer ift es allen großen Zeitfragen, wie ter bes 
Concordats, auch den Discuffionen Über mandyen zeitgemäßen natienalöfo- 
nomifchen Gegenftand aus dem Wege zu gehen, und fie einfach neben fich lic» 
gen zu laffen. 3 

x Trieft. 3 Jan. Der Ploybbampfer „Europa“ hat die Nachricht ges 
bracht daß das englifche Geſchwader im perfifchen Golf durch den Sriegetums 
pfer „Ariel „Euragao* und „Bulture“ verftärft worden fer. (Fehterer war 
erft am 3 Sept. in unferm Safen, wo er bie bem öfterreichifhen Unterthanen⸗ 
verband angehörigen Pegionäre ter italienifchen Freuidenlegion ans Ufer fette.) 
Der englifche Eonful in Täbris, Hr. Abbot, und der von Teheran, Hr. Stevens, 
haben ſich beide nach Bagdad begeben, wo belanntlich jegt Hr. Murray weilt. 
Diefem follen bie Kurden ihre Dienfte gegen Perfien angeboten haben. Ueber 
bie Abreife des Hrn. Stevens erzählt die „Teheraner Zeitung" eine myfteriüfe 
Geſchichte. Derfelbe fol nämlich ven perfifchen Minifter des Aeußern um 
Empfehlungen au bie Behörden der Städte bie er auf feiner Reife nach Bits 
dir zu berühren hätte, ſowie um bie möthigen Päffe angegangen, und 
biefelben auch fofort erhalten haben, aber mit dem Benterlen ,daß der Minis 
fter durchaus feine Unterbredung des guten Einveruchmens zwifchen Perſien 
und England wünfde.“ Am 29 Oct. wurbe der perfiichen Regierung uner⸗ 
wartet bie Mitiheilung daß an der Station Mandſchub ſich acht verfleidete 
Perfonen mehrerer Pferde mit Gewalt bemächtigt hätten, und davon geeilt 
wären, welche Berfonen nachher als ter engliſche Eonful Stevens mit feinem 
Gefolge erkannt werben feyen. — Ferul Chan hat ſich auf dem „Roland“ 
eingeſchifft. Seinem Antrag auf Neutralität der Pforte während eines etwai⸗ 
gen Kriegs zwifchen Perfien und England bat jene die Erwieberung zu Theil 
werben laffen: baf ihre Haltung ganz von jener der ruffifhen Negierung bes 
tingt fep- Der eefte Drageman der frangäfifchen Gefanttfcaft am Hof zu 
Teheran, Hr. Nicolas, der Ferul Chan nad; Paris begleiten follte, und mit 
demfelben auch bereits in Ronftantinopel eingetroffen war, wurde auf Grund 
eines Schreibens aus Paris, wornach Hr. v. Thonvenel dem feitherigen Ge— 
janbten in Perfien, Hrn. Bourre, bie Mißbilligung der franzöfifchen Regierung 
ausbrüden jollte daß er zugegeben daß diefer Beamte jet den bortigen Hof 
verlaffen habe, dorthin — Pen 
erreichi onarchie. 

** Menedig, 2 Ian. ee Dof fanden in ber legten Mode 
ber tiefern Trauer wegen feine Feſtlichteiten ftatt, unb fo ift biefe Zeit 
ziemlich ftill vorübergegangen. Ihre Maj. die Kaiferin litt an einem leichten 
Unwohlſeyn, ift aber jet, Gott fey Dank, vollfommen wieberhergeftellt. Se. 
Maj. der Kaifer wohnte vor einigen Tagen einer Jagd in den Lagunen kei, 
und fährt fort ſich häufig in den Straßen und auf dem DMarcusplag jehen zu 
laſſen, wo zahlreiche Zuſchauer ſtundenlang warten, um den Monarchen laut 
und freudig zu begrüßen. Die Abreife des daiferlichen Hofes ift Morgen den 3 
auf 10 Uhr jeſtgeſetzt. II MD, werben ſich nad) Padua begeben um dort 

Montag zu verbleiben. Bor einigen Tagen wurbe der Oberfthofmteifter ber 
Raiferin, Fürft Taris, von einem ünwohlfeyn befallen, das, obgleich es an« 
fãnglich unbedeutend erſchien, ſich doch fo verſchlimmerte, daß man auf telegras 
phiſchem Wege bie Gemahlin des hohen Kranfen davon benachrichtigte, welche 
heute Mittag von Wien bier eintraf; vorderhaud ift Graf Nobile zum Stell ⸗ 
vertreter Er, Erc. des Oberſthofmeiſters ernannt. 

*Benuedig, 3 Jan. Co eben haben und II. MM. der Kaifer 
und bie Kaiſerin verlaffen, und wie am Tage des Eupfangs und bei ver 
Regatta waren Hunderte von Gonteln, zahlreiche Biffon und Bardjetti 
auf dem großen Canal zu fehen, melde ſich um Die faiferliche Stantäbarfe 
drängten, am bem ſcheidenden allerhöchften Herrſcherpaar wiederhelt ihre Er⸗ 
gebenheit, ihre Zuneigung und Liebe fund zu thun. Mit jedem Tage welden bie 
\ Majeftäten hier in Venedig verweilten, mit jeder Gnadenbezeugung, und den 
Wohlthaten aller Art, bie der Kaiſer aus freiem Antrieb und gutem Herzen ges 
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ſpendet, mit jedem Erſcheinen bes Raifers und ber Kaiſerin inmitten ihrer inter 
thanen, bie mit beweglichen Gemüth für einen offenen freundlichen Bid, für 
einen herzlich danlenden Gruß fo empfänglic) find, hat fich die Verehrung und 
Liebe ver Venetianer gefleigert, was man namentlich) in letter Zeit bei fo viel- 
ſachen Beranlaffungen u Gelegenheit hatte, weßhalb auch alle die das 
Herrſcherpaar ſcheiden ſahen, es tief zu empfinden ſchienen daß die Zeit des 
Aufenthalts hier fo ſchnell vorũbergegangen iſt. Am Eingang des Bahnhef- 

gebãudes erhob ſich ein reicher und geſchmackvoller Pavillon in weißrothen und 
bawweißen Farben, mit Fahnen, Blumen und Statuen geihmüdt, wo bie 
Mitgliener des hohen venetianifhen Adels, welhe II. MM. in zahlreichen 
Gondeln durch ven Canal grande begleitet hatten, ſowie die Civil- und Militär 
beamten von dem allerhöchſten Paar freundlich und gnädig verabſchiedet wur: 

ten. Wieder waren bie alten Faläfle, bie Ufer, vor allem ber Rialto, mit 

tichten Zufchauermaffen befegt, und ein braufendes Evviva unter dem Wehen 
ber Tücher pflanzte fih längs dem großen Canal fort; dazu läuteten tie Glo⸗ 
den, und von ben nahen und fernen Forts krachten die Salutſchüſſe herüber. 
Noch ein laut ſchallendes herzliches Lebewohl der Licht geſchaarten Menge, und der 
Convoi fährt zifchenb Über bie Lagunenbrücke, und von den feftlichen, fo herr⸗ 
lichen Tagen bleibt und nur eine ſchöne Erinnerung, fowie die Hoffnung auf 
ein balviges Wicherfehen. 


4 Bern, 4 Ian. Heute ge u Broclamation des ſchweizeriſchen 
Bundesraths an pas ſchweizeriſche Bol’ den Rantonsregierungen zur Pırblis 
cation zugefandt worden. Nach einem kurzen Rückblick auf die Ereigniffe vom 
3 Sept. und ihrer nãchſten Folgen, fagt ver Bunbesrath: 

„Bald wurben an bie eij Forberun jellt, wel 
geringeres abzielten Be Brite Unadung u h Khntung —* Per ben 
Anerkennung der Rechte bes 


weiteres urbe, 
Ringe von — ——— bie ——— bedingungeloſe Fteilaffung F 
— wir nicht eintreten zu Runen, ohne 


Gefangenen verlan ne Hierauf 

zeitig auf bie En. der Sgenoffenfähaft zu verzichten, und ohne ben 

fay anzuerlennen daß es einer Partei geftattet fey *8* bnbet ben —— 
drehen, und die ven allen Kantonen der Schweiz —286 Berfaffung 

— Ordnung im Kanton —— fowie ie ung bes Bundes 

au; 

Um eine richtige Auffaffung und Beurtheilung der eigenthümlichen und ver» 
widelten Berhältniffe möglid) zu machen, in denen ver Kanton Neuenburg feit 
einer Reihe von Yahrengeftanven hat, folgt num ein lurzer Blid auf dieneuere 
Geſchichte biefes Laudes, der mit der Verfiherung endigt daß die Bunbes- 
behörde feit 1848 mehr als einmal bemüht war, auf dem Wege gütlicher Un⸗ 
terhantlung mit Sr. Maj. dem König von Preußen fid) auseinander zu 


ken, 
mDiefe Bemühungen fcheiterten =: an bem Berlangen daß vor alle 
der ebevori —— tieberhergeftellt ———— eine Forberung auf 
die un Ar Kanton — unb bie Grundſatze bes neuen Bim- 
des zu verlänguen, yo eingeben RM „So (fährt bie Proclamation 
fort) war ber Stand der Dinge, ald die Wfung bes Senotens, die auf bem * 
der Minne nicht erzict ng konnte, am dritten reg durch Gewalt erf 
gen follte. So ſehr man auch fen bie Männer zu bedauern, 
en Eifer mb irrige —* 


durch 
*. ſich hatten hinreißen —2 ſo durſte man doch nicht 


ſ Berhanblu und b be Loal 
Aion Nie em Part gentfermaßen da Berngt zum Mafcake [me 
—* Wenn tote min mit Ru 


ne Somveränet m. der Gidgenof- 
fenfchaft und bes Kantons bs auf bie erberumg unferer Ch 

einireten fonnten, fo erllärten wir boch anberen Seite unjere volle und 
‚erufigemmeinte Bereitwilligteit bie Fee rd zu — Wiesn gegenüber ber 
Schweiz ebenfalls bie Erfüllung einer Bedingung eingepan wilrbe, Wir erflär- 
ten männlich in bie Freilaffung ber Gefangenen —— Piece bie Unabhängig- 
teit des Kantons Neuenburg von jedem austwä bande anerfannt, unb ba- 
mit ein Berhältnifi aufgehoben werde, deſſen Un —* immer mehr zu Tage 


zu folder Ge | 
me weiteres im ben 


getreten war, Wir erklärten ums bereit zu jeber Unterbanblung Hand zu bieten, ı 


€ et tie Unabhängigkeit Neuenbu erreichen. Um unjere Ger 
dm be zu verlegen, — ar ee wir fermer umfere Berei 
fer zu ben en Fermen, wehhalb wir auch keinen —* nahmen auf 
Bermittkan; ige anderer Mächte einzu —— Der 
figen Unterhandlungen iſt in unferer Bot 
und einläflich auseinander geſetzi, und > m 
"bie unparieiſche Geſchichte, uns das 

zu unverfucht gelaffen um ben = frie 

u führen, Doch alle dieſe redlichen er wohlgemeinten En fihei- 

Ts en bis jegt an jener orberung ber vorgängigen und ——— — Greiaj- 
fung ber Gefangenen, einer ——— welche tote, ohne bie Schweiz zu 
gen und ihre Ehre zu beeint Bun u einzugeben vermochten. Als Aufere ie ig 
fchwieriger murbe, ale unjer Geguer bereits Diene machte bie Gemalt ber 
Waffen fein Begehren —— ſchien uns die Zeit — an N Ver⸗ 
tretet ber Nation, B 1g einzulegen, und won ihnen zu vernehmen eb ber 
Bundesrath im Einne diejer Nation gehandelt habe cher nicht.” 
Folgt nun vie wörtliche Mittheilung der befannten Befchlüffe der Bundes 
verfammlung und ber Wahl des Generals Dufour und des Generalſtabchefs. 
Der Schluß des Aetenftüces dürfte unverkürzter Mittheilung werth feyn. 
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—— im nd Mittheilungen Barmannd über ſeine erfle Unterrebung mit 
bem Grafen Walewsli eingegangen, über die jedoch bis jegt gãnzliches Still- 
ſchweigen beobachtet wird. Gegen Beröffentlihung oder Verbreitung von 
Nachrichten die auf militärifche Vorgänge oder Mafregeln Bezug haben, jey es 
durch Blätter, Correfponbenzen ober telegraphifche Depefchen, fcheint General 
Dufour ernſtlich einfchreiten zu wollen. Der amerifanijhe Gefanbte, Hr. 


Bay, ift aus Berlin zurüc, und fpricht mit Vefriebigung von feiner Audienz 


beim **8 

*Zürich, 5 Dan. Die Sendung des Dr. Kern nach Paris hat 
ben Zuert dem Kaifer Aufſchluß zu geben über bie Stimmung ber ſchweijeri · 
ſchen Räthe und des ſchweigeriſchen Volkes bezüglich einer Vermittelung mit 
Preußen, reſp. die Bermittelung ſelbſt in eine ſolche Form zu bringen, daß fie 
von der Schweiz angenommen werben fan. Hiezu iſt Dr. Kern der rechte 
Dann, Derfelbe ift Thurgauer, fand früher als Nadıbar von Louis Nas 
poleon und als thurgauiſcher Staatsmann mit dem Bewohner von Arenen- 
berg in ziemlich intimen Beziehungen, und feine Mittheilungen werben wenig- 
ftens leichter Gehör finden. Dr. Kern gehört zu den liberalen Grlindern des 
neuen Bundes, war ſchon Präfident des Nationalraths, ift gegemwärtig 1 Mit⸗ 
glied vet Stãnderathes und Praſident des polhtechniſchen Schulrathes. Seine 
Inſtruction iſt hochſt einfach und beſtimmt. Die Schweiz iſt geneigt durch 
Freilaffung ver Gefangenen ven erften Schritt zur Schlichtung des Streiteg 
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thun, wenn Frankreich (mit over ohne England) den status quo in 
enburg anerkennt, und auf irgendeine Art Preußen zur gleichen Anerfen» 
ung zu bewegen verfpricht. Die Schweiz darf ihrer Ehre unbefdhndet den 
erften Schritt thun, nachdem fie ſich entfchloffen gezeigt weitere Anforverun- 
lãmpfend entgegenzutreten; fie darf ihrer Ehre unbefchabetfzur Errei- 
ihres Zwedes fid) an ihren mächtigen Nachbar anlehnen, wenn berfelbe 
feine bons offices anbietet. Ich babe das fchen früher ausgeſprochen, 
und was feither in ver Bunvesverfammlung vorgefallen ift, hat meine Bor 
ausfage nur [heinbar widerlegt. Die 110 Mitglieder des Nationalrathes 
fonnten unb wollten ſich nicht über die Vermittelimgsprojecte felbft ausipre- 
den; das hinberte aber nicht daß ben Bundesrath inbirect ver nr gezeigt 
wurde wie bie Unterhaudlungen fortgeführt werben lönnten. Die Bundes: 
verſammlung beivies durch ihr ganzes Benehmen daß fie nicht eine Berfamm- 
tung demagegifcher Schreier, fendern in ber That eine Berfammlung von 
Staatsmännern ift, wenigftens fo viel ſſaatsmãnniſchen Tact beſitzt um ihren in: 
telligenten Führen eimmüthig zu folgen. Zu biefen letztern gehören zwei 
güricherifche Staatsmänuer, Dr. Alf, Eicher und Dubs. Lange Zeit züri- 
cheriſcher Negierumgspräftvent, Präfident des züricherifchen großen Raths, in 
allen wichtigen Perioden Präfivent des Nationalraths, ift Efcher der Mann 
dem man nicht ohne Neid nachſagt daß er bie „Majoritäten" im National 
rathe made. Er verdient diefes Compliment auch in hohem Grade. Man 
Tönnte vielleicht mit ebenfo viel Recht jagen daß er in der letzten Bundesver⸗ 
fammlung vie „Einftimmigfeit* machte. Gin ächter Republicaner ſoll ſich 
on Weberlegenbeiten nicht ftohen, wenn ſolche, wie in biefem Fall, auf Cha: 
ralter, Arbeitstüchtigkeit, Talent und Uneigennüßigfeit vereint beruhen. 
Dubs ift in Folge von Eſchers Austritt aus der zitricherifchen Regierung an 
deſſen Stelle getreten, gehört zu Eſchers Freunden, und hieß vefilulb früher 
teffen „rechte Hand.” Bekanntlich hat Zürich durch die neue Bundesverfaſ · 
fung den Einfluß und bie VBortheile feiner Eigenfchaft als „Vorort“ eingebüft. 
Allein feine Staatsmänner erfegen dieſen Verluſt vollſtändig dadurch daß fie 
faft die Borftände ber beiden Kammern ig Bern bilden. Sie 
finden daher auch Eſcher an ber Spike bes letzten NatiAnafenthet und an ber 
Spitze ber von dieſem niedergeſetzten Commiſſion, Dubs bagegen an ter 
Spike ber ftänberäthlichen Commiſſion. Das Urtheil aller verjenigen bie 
in Bern gewefen, geht einftimmig dahin daß, feit ver Annahme ver neuen 
Bundesverfaffung, fein Moment demjenigen gleich Fam im Eſcher in ergrei- 
Rede den neugewählten General beeidigte, nachdem er mit ebenfo 
viel Würde als Tact die Abſtimmung über die Commiffionsanträge gelei- 
tet hatte. 


Cpanien. 

Madrid, 1 Ian. Die Oaceta veröffentlicht das nachftehende lönigl. 
Deeret: Im Anbetracht der mir, im Einflange mit dem Minifterrathe, von 
meinem Gnaden · und Yuftiz-Minifter bargelegten Gründe verfüge ich wie 
folgt: Art, 1. Die Ausführung des Gefeges vom 23 Mai 1. 98. betreffend 
ben Rüdfauf ber geiftlihen und weltlichen Stellen, ihre Anerkennung und 
MNetificatien, fowie jenes betreffend den Unterricht vom 8 Juli, ift aufgeho- 
ben. — Art. 2. Das lönigl. Decret vom 10 April 1852 dagegen, welches 
im Einverftändnift beider Mächte zu dem Behufe erfaffen wurde, tem Concor · 
Date, ben Commtiffionen, Stiftungen u, f. w. eine einheitlihe Organifation 
zu geben. Art. 3. Demzufolge follen vie Rücklaufs-Junten aufgelöst und 
Documente und Gelver ben neuerrichteten Commiffionen überantwertet wer 
den. Art. 4. Die vor dem 14 October bewirkten Ruckläufe, welch⸗ 6:8 auf 

änbi ber Kaufs · und Rüdfaufsacte bereinigt find, werben durch die 
betreffende Behbrde geregelt werben. Art, 5. Die Diöcefan-Prälaten haben 
Darüber zu wachen daß bie neuen Commiffionen in Kürzefter Friſt eingefegt wer 
ven. Art. 6. Die Negierung wird ben Cortes in der nächften Seſſion von 
gegenwärtigem Beſchluſſe Kenntniß geben. Gegeb. im Palaft 30 December 
1856. gey. die Königin; gg. M. de Seijas Pozanı. — Man liest in der 
Efpata: Zu Roa, Prosinz Burgos, wurde amı 28 Dec. die öffentliche Orbs 
nung geftört. & Die Urfache der Ruheſtörung war mehr localer als politischer 
Natur. Details fehlen, nur wiſſen wir daß die Iocalen Behörden in ber 
Haupiſtadt um Berftärkung von Eivil-Gartiften nachſuchten. Außer biefer 
Berftärtung giengen am,29 von Burgos 13 Reiter unter einem Capitän ab. 
Die Anftifter ver Ruheſtörung waren Übrigens durch ihre übertriebenen poli« 
tifchen Anfihten bekannt. — Dasjelbe Journal jagt: Durch tie geftrige 
Poſt erhielt man verläffige Berichte aus Barcelona vie alles widerlegen 
was Über bie kritiſche Lage der Stadt verbreitet wurde, Dank ven Bemilhnu⸗ 
gen ber und ber kräftigen Mitwirkung der Fabrilen-unta, wirb 
in vielen MWerfftätten weiter gearbeitet und bie Arbeiter haben Beſchäftigung, 
und am 29, werben weitere Atelierd geöffnet. Am 27. wurden Penagos, 
Ded und zwei andere Individuen unter der Anfchulvigung der Gonfpiration 
verhaftet, und auf die Fregatte Mazarrebo gebradt. 

Franfreich. 


Paris, 8 Yan, 


Die allgemeine Stimmung ift fo von dem plögfiden Tede des Erzbi⸗ 


ſchofes erfchlttert worden, daß auch bie Preffe bavon influirt if. Der 
in bem geftrigen Beilagen erwähnte moralifirende Artikel des Con ftit 
tionnel lann als eine Folge jener Stimmung betrachtet werben; vielleicht 
bat der Stoß des Mörbers Taufenden ind Gerächtniß gernfen daff die ganzen 
Innern Zuftände Frankreichs nur auf zwei Augen ruhen, bak mit ihrem 
Schließen ber ganze Bau von Ordnung und Grebit zufammenftürzen 
würde. Der Erzbiſchof Sibour genof ter allgemeinften 

und einer wahrbaften Berehrung. Er war eine ehrwürdige Erſchei- 
nung von mittlerer Größe, mit feinen, geiftreihen aber gütigen Zügen. 
Sein Auftreten war ohne alle Oftentation, fehr einfach aber fehr würbig. 
Beſonders auf die niedern Elaffen hatte er einen außerordentlichen Einfluß. 
Selbft ver Monitenr erkennt bie fittliche Reinheit und die hohe Pflichttreme 
des Geſchiedenen in feltener Weife in dem Nekrolog an, den er heute bemfelbem 
wibmet, In der Verwaltung ber Diöcefe von Paris, fagt er, eutwickelle Difgr- 
Sibour die ganze Kraft, bie ganze Scharfficht feines Geiſtes. Er beflrebte 
ſich der Entwidlung der religöfen Studien in feiner Diöcefe, belebte den Eifer 
der geiftlichen Schule der Carmeliten, welche bald für die höchften Prüfungen 
der wiſſenſchafilichen Facultãt würbigfte Bewerber ftellte; er richtete öffent- 
liche Conferenzen ein, in welchen viermal jährlich, in ſeiner Gegenwart, feier» 
liche Diseuffionen über theologiſche Fragen ftattfanden; ferner feßte er, um 
der Religion und ihren eruften Pflichten würbige Diener zu fihern, bie 
Uebung ein daß bie jungen Priefter während ber erften fünf Jahre ihres 
Priefterthums Prüfungen in allen Zweigen ihres Berufs zu beftchen hat ⸗ 
ten. Ebenfo war Mfgr. Sibonr bemüht die dem Gottespienft geweihten 
Stätten in den bevölfertften Theilen von Paris zu verviclfältigen, und Danf 
der Ritwirkung ber öffentlichen Macht, war fein Beftreben von Erfolg gefrönt. 
Anı 29 Dec. weihte ber Erzbifchef im Faubourg St. Antoine die neue Pfarrkirche 
St. Eloi ein, und wünfchte ſich GHlüd, indem er jeren Tag eine neue Garantie fiir 
ben moralifchen Fortſchritt feiner Diöcefe entftehen fah. Frilher befchäftigte er ſich 
auch mit der Gründung eines Spitale für Geneſende. Als er am Tage vor feinem 
Tod aus Anlaß des neuen Jahrs die Mitglieder feines Klerus empfieng, unter- 
hielt er fie von der Fürſorge für die armen Kinder, und lenkte ihre Aufmerlſam · 
feit bringend auf Erleichterung aller Leiten, für welche die Religion Troft zur 
fpenven vermag. So erfüllte er feine Aufgabe, indem er jeven feiner Tage durch 
erfpriefliches Wirken bezeichnete. Aber all tiefe unermäbliche Hingebung konnten 
biefes ganz der Verföhnung und ber Milpthätigkeit gewidmete Leben nicht gegen 
eine lirchenſchãnderiſche Hand fügen. Im Angenblid wo er den erzbiſchöf⸗ 
lichen Palaft verlief um fid) nach St. Etienne du Mont zu begeben, vertheilte 
der würdige Prälat noch zahlreife Alınofen. Es war ins Lebewohl, welches er 


jenen fagte denen er von nun am nicht mehr beiftehen ſollte. 


Die verfchiedenen Organe der franzöfifchen Preffe find eifrig in der Auf 
fuchung der Hinberniffe welche ſich einer militärifchen Erpevition Preußens gegen 
tie Schweiz entgegenftellen würben. Die Unmöglichkeit eine ſolche zu unterneh · 
men, ohne die ausdrückliche Zuſtimmung ſowohl ber Regierungen zu befigen 
durch deren Pünder der Marſch der preußischen Truppen gehen, oder in denen 
bie Auffiellung terfelben erfolgen wärbe, als auch des deutſchen Bundes über 
hanpt; die große Unmahrfcheinlichkeit biefe in nächfter Zeit und unbebingt zur 
erhalten; bie Schwierigfeit gegen die Schweiz trotz ber größten und unfang« 
reichften militärifchen Mafnahmen in furzer Zeit zu einem bie Widerſtands 
kraft und den Willen der Schweiz brechenden Nefultat zu gelangen; wie eud⸗ 
fich die Befchränfung welche Breußen durch die auswärtigen Mächte, nament- 
lich Frankreich, bei allen feinen Mafnahmen auferlegt werben würden, 
feinen in den Augen ber frangöftichen Preffe fo viele und fo gewichtige 
Grünte zu fehn, um einen Krieg Preuſens gegen vie Schweiz faft zur Unmög- 
fichfeit zu machen. Dan rechnet auch, wert eine Entſchließung ſchweizeriſcher · 
feits bie zum 15 Jan. nicht befannt werben follte, feft darauf daß die preußiſche 
Meobilifatien nicht flattfaben wird. — In einem möchte fich jedenfalls bie 
franzöftfche Preffe geirrt haben — in der Sriegebereitichaft Preußens. De 
Bei Öelegenbeit ber heffifchen Frage, wor wenig Jahren, bie ganze preußiſche 
Armee mobil gemacht worven ift, und ſich bei tiefer Gelegenheit alle noch 
etwa vorhandenen Mängel gezeigt haben, dieſe unzweifelhaft abgeftellt worden 
find, und bei der kurzen Zeit ter damaligen Mebilifation feine neue Abs 
nutzung erfolgt ift, fo muß in Preußen eine Sriegöbereitfichaft wie laum im 
einem andern Lande der Welt vorhanden feyn. 

© Paris, 6 Yan. Der Mörder des Erzbifchofs hat ver einiger Zeit 
bei mehreren Publiciſten Schritte gethan um gegen ten Erzbiſchof gerichtete 
Schreiben zur Deffentlighleit zu biingen. Bei diefer Gelegenheit hab’ ich ihn 
öfters gefehen nnd geſprochen. Er ift Hein, braun, blaß; eine gefällige ſau⸗ 
bere Erſcheinung mit hübſchem, ſauftem Geſichte. Im Kange feiner Stimme 
verrieth ſich manchmal ber leidenſchaftliche Schmerz eines unheilbar jerrütteten 
Gemüthes, vieleicht eines gebredjenen Herzens; aber jeine Reden blicben 
fets innerhalb ter Schranken des Airftandes, und nichts am ihut erregte den 
Verdacht, feine Ideen feyen gerrütiet wie ſeine Geſühle. Er beſchuldigt feinem 
ehemaligen Vorgejegten, einen hieſigen Pfarrer, einen Act ſchwerer Unſitllich- 
Reit verſucht zu baten. Dansit beginnt das fhanerlihe Drama, Diefe De— 
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nuncation zog ihm Ungnade und Berfolgungen zu, bie ihn Fald zur Auflehnung 
gegen die Kirche führten. Daß er mit feinen Beſchwerden beim Erzbiſchof 
Slbour nicht durchdringen konnte, nahm er insbefonbere deßhalb fehr übel, 
weil dieſer gegen das neue Dogma von der Empfänguif geftimmt 

foll. *) Am meiften reizte ihn jeboch tie Armut, zu ber ihn feine 

mtsentfegung verdammte. Ich jah zweißriefe, bie er im Obſervaleur be 

veröffentlichen wollte, welche vonder Redaction aber zurüdgemwiefen wurden, Die 
Handfchrift ift breit, feft md ſchön. Die Briefe find mit Geſchmack und einer 
gewiſſen Beredſamleit und Gelehrfamfeit ftglifirt. Sie find überfpannter als 
er ſich im Gefpräche auszubrüden pflegte. Im einem heißt es: „Ich werde 
guillotinirtwerben, aber nicht Hungers ſterben.“ Im anderen 
ſagt er: „Ich werde die Welt durch die Größe meiner Rache inEr- 
ſtaunen ſetzen.“ So hat er ſchon vor zwei Monaten geſchrieben. Er lief; 
in Brüffel eine Brofchüre gegen bie franzöſiſche Gheifllichkeit und das neue Dog · 
ma braden. Als er vor farzem nach Brüffel am, um die Ausgabe der ber 
zeits gebrudten und gehefteten Brofchären zu beforgen, verweigerte der Trn- 
der fie ihm anszuliefern. Eine unbelannte Perſon harte ſich mit dem Druder 
wegen Vernichtung ſammitlicher Eremplare abgefunden, Nach biefem Bor- 
falle umd nach feiner Rückleht von Brüſſel jcheint Bergds einen unabänderli« 
hen Entſchluß gefaft zu haben, Sehr fonderbar ift es daß Berges nicht ſchon 
längft verhaftet und entiweber vor Gericht geſtellt oder imein Irrenhaus gefperrt 
wurde, was boch für die franzöfche Polizei eine wahre Spielerei gewejen wäre. 
Die Stimmung wie das ganze unruhige Treiben vesjelben war den Behörden 
Längft befannt. Ich vernahm aus feinem Mund daß er ſchon vor vielen Mo⸗ 
naten, nach einem von ihm in der Madeleinelirche veranlaften Scanbale, 
rückſichteloſe Briefe an den Seinepräfecten, den Polizeipräfecten und Gere 
ralprocurator geſchrieben hat, um fein Benehmen zu erfläven. Man jdheint 
ihn weder für —— noch für wahnſinuig gehalten zu haben; jedenfalls hat 
man ſich in ber eurtbeilung feiner Gefährlichkeit groͤblich geirrt. 

* Paris, 6 Ian. Craf Walewsti hatte geftern und heute lange Beſprechun · 
gen einerfeits mit dem helvetischen Geſaudten Gherft Barmann und dem Staats: 
rath Stern, andererſeits mit bem preußifchen Gefanbten —* Hatzfeldt. Der 
eleftrijche Telegraph zwiſchen Paris und Bern, ſowie zwiſchen Paris und Berlin iſt 
in ununterbrochenet Bewegung. Es gibt niemanden in ver diplomatischen Welt, 
welcher binnen wenigen Tagen bie radicale Angleichung dieſes Streites zwi- 
fhen Preußen und der Schweiz nicht zuverſichtüch — — Aus Aulaß 
der an tem frommen Enbiice) Sibour veräbten Ihinblicen Mordthat hat 
der Raifer befohlen den auf übermorgen angejegten Hofball, womit bie 
— in den Tuilerien eröffnet werten follte, um acht Tage zu 

ieben. 


talien. 

# Neapel, 31 Dec. a europäifchen Sonveräne haben Sr. Maj. 
tem König ihre Glüdwünfche zu ber, Rettung ven dem Attentat abftatten Iaf- 
fen.. Auch der Kaiſer der Franzoſen und tie Königin von England burd) 
ihre Conſuln, ta beite zur Zeit hier nicht diplomatiſch vertreten find. Um jo 
mehr hat es daher auffallen müfjen daf Piemont tiefen Act üblicher Urbani» 
tät unterlaffen hat. Der piemontefifche Gefchäftsträger fell in Turin ange- 
fragt haben wie er fi wegen der Gratulation verhalten müffe, und foll dahin 
befchicden werben jeyn das ganze Ereignif, wo möglich, zuignoriven. Uebrigens 
hat die Vollsliebe ſich kaum rührenver und faum allgemeiner ausſprechen 
—— ſolche * bei der —— von dem Attentat nicht nur in ber Haupt · 
ſtadt, ſondern durch das ganze Königreich ausgeſprochen Int, 

+ Mom, 29 Dee. Der Koch des Grafen Andreas Alborghetti, Fi: 
nauzconfultors fir die Provinz Gamerino, ift von der Polizei verhört und ver- 
haftet worben. Er wollte vor einigen Tagen bei der Sparcaffe eine Anzahl römi- 
scher, meift auf Pins VI geprägter Thaler gegen ein Sparcaffen- 
vüchlein austaufhen. Beim Zählen des Geldes fliegen dem Beamten 
Zweifel an der Hechtheit der Münze auf, weßwegen er, wm Zeit zu genauer 
Unterfuchung zu gewinnen, dem Einſetzer bebeutete daß bei dem großen Zufluß 
von Einlagen die Büchlein vergriffen feyen, und baß er ihm fomit das 
feinige erft nach zwei ober drei Tagen übergeben lönne; unterbeffen möge 
er nur fein Geldpãckchen verfiegeln und feinen Namen beifegen. Der Einleger 
that alfe, und gieng fort. Bald erhielt Die Sparcaffenverwaltung die Gewiß 
heit tafı das Geld verfälfcht war, und benachrichtigte vie Polizei hievon. 
Nach erfolgter mächtlicher Unterfuchung wurden beim Koch weitere falſche 
30 Thaler, ebenfalls mit dem Bildmiß Pins VI, und nebflbem eine auf 
Das ganze Verfahren tiefer Falſchmiinzerei bezügliche Correſpondenz aufgefun- 
zen, Aus ven erjten Nachforſchungen ergibt ſich daß bie Fabrik, in welcher biefe 
Münzen geformt und geprägt wurben, im Gebiet von Fabriano in Picenum 
Liegt — ber Provinz welcher faft alle unfere Falſchmünzer angehören, Es 
fheint daß der in bie Hände ber Yuftiz gefallene Schulvige bloß ven Auftrag 
hatte dieſe Münzen im Umlauf zu ſetzen. — Die Prinzeifin von Holland ift 
auf kurze Zeit in Rom. Sie hat die Billa Mattei auf dein Gelius der Mar 
cheſa v. Beauffrimont für 40,000 Thaler verkauft, Diefe junge Dame will 
an jenem einfamen Ort ein Kloſter für Schweftern errichten, welche ſich der Er» 

*) Das wideripricht ben bisherigen Berichten.‘ 


xehung junger Mätchen wipmen. Es verbient bemerkt zu werben bafı feit wenigen 
Dahren manche im Innern der Stadtmauern gelegene Billa in ben Beſitz von 
Höfterlichen Inflituten übergegangen ift, fo vie Billa Lante auf dem Janiculus, 
Vila Caetani auf bem Esquilin, Billa Mills auf dem Palatin, und jet die 
wegen ihrer von Amabuzzi und Kellermann illuſtrirten Schrift: und Figuren · 
venfmäler wohlbelannte Vila Mattei.*) 

7 Mom, 29 Dec. Der Carneval im weitern Wortfinn hat vorge» 
tern Abend mit der Wiedereröffnung ber den Advent über gefchloffenen Thea» 
ter begonnen. Für eine fo mäßige Bevölferung, wie Rom fie hat, gibt es 
ihrer bei weiten zu viele. Doc mit einem wahren Heißhunger flürzte mar 
fid) hinein, fo daß zu einer gawiffen Stunde fat nirgende mehr ein Gintritte- 
billet zu befonmen war, Wie fi) bie Italiener an den Feſttagen mit Fleiſch⸗ 
fpeifen überfüllen, fo überfättigen fie ſich während des Carnevals mit Theater» 
genuß, und Rom bietet, wie gefagt, hinreichende Gelegenheit dazu. Ba ift 
Teatro Emiliani (Nuove prose in dialetto Romanesco, commedie giuo- 
cate dalla maschera del Pulcinella), Teatro nıevo (Spettacoli di prosa 
ed azioni mimiche, il tulto eseguito da giovanetti, alfo ein öffentliches 
Kindertheater — unlängſt in einer fatholifhen Haupiſtadt Deutfchlands als 
fittlich gefährlich verboten), Valle (Prosa, d. h. Schaufpiel), Argentina (Prosa 
e quadri statuari, aljo Schaufpiel und lebende Bilder), Teatro delle Mufe 
(ein artiges Marionettenfpiel mit dem Harlelin), Capranica (Opera bulla e 
balletto di ragazzi, zur Hälfte auch Kindertheater), Metaftafio (vreifache 
Spectafelftüde: Prosa, scherzi musicali, esercizj ginnasticied agrobatici 
mit dem Harlelin), Apollo ever Torre di Nona (Oper und Ballet). Ich war 
kei Eröffnung des Theaters Apollo gegenwärtig. Man gab l’Assedio dä 
Leida, dramma lirico,con musica del Maestro Eurico Petrella, und in 
ten Zwiſchenacten das tragiſche Ballet Francesca da Rimini. Man bat ſich 
jetzt zum Süd nach und mach entwöhnt mit dem Vorurtheil nach Italien zu 
fommen, man werde nun hier die höchften Yeiftungen in ber Muſil zu hören 
bekommen, wenigftens fo weit es durch bie ſchönſten Naturgaben des Ohrs 
und ber Kehle geboten werben fann. Gute Sänger und Sängerinnen kom⸗ 
men uns in Nom Aur von außerhalb, und wie es biefen bei aller reichen 
Naturbegabung an einer tüchtigen Schule der feinern Bildung fehlt, fo treiben 
die Componiften faft nur auf ber hohen Woge muſilaliſcher Reminifcengen 
ihrer größern Meifter umber, und begnügen ſich mit meift unſchönen Noten- 
verfettungen. Die Orcefter find nirgends vellftändig beſetzt, überall zu 
ſchwach, bie Decorationen fehr mittelmäßig, und bie Kleidung zeigt mande 
Verftöge gegen das Eoftüm, und ift außerdem, mit ver Bühne einer ſelbſt Hei 
nen deutſchen Hauptftabt verglichen, nur ärmlich zu nennen. Das Ballet vers 
Gert bier durch die eigenthümliche over vielmehr mangelhafte Ausführung, und 
tie Tänze pflegen aus ganz gewöhnlichen Sprüngen zu beftehen, Im Theater 
Apollo war trog alledem vorgeflern Abend Roms Damenwelt überaus 
zahlreich vertreten, tınd, wie es bei der erften Borftellung Sitte ift, im 
höchſten Glanze, von Diamanten flinmmernd. Ich wei nicht ob dieſe ausge 
fuchte Gala ein Gruß auf ber Schwelle des Carnevals ift, oder ob ein Com⸗ 
pliment für ven Gkeneralbirector ter Polizei und Governatore ti Roma, Denn 
tiefer bewirthet feit dem vorigen Jahr wieber den vornehmen Theil ver Zufchauer 
in biefem Theater mit er 7 in ben Logen. So auch vorgeftern Abend. 

— 

Kopenhagen, 2 Jan. Dem k. Geſandten für Holſtein und Lauen- 
burg am deutſchen Bunde, Kammerherru v. Bülow, Großkreuz vom Daue⸗ 
brog, ift das Ehrenzeichen der Danebrogsmänner verliehen. 

ußland und Polen. i 

@t. rg. Wie ver Nord meldet, hat am 26 Dec. bie 
feierliche Grumbfteinlegung des Denkmals ftattgefunden welches dem Kaifer 
Nikolaus auf dem an ber blauen Brüde, gegenüber der Jſaalslirche, gelegenen 
Mage errichtet wird. i 

Aus Miga wird berichtet dafı eine der älteften livländiſchen Zeitfchriften, 
„Der Zuſchauer,“ mit dem Jahresfcluf nach fünfzigiährigem Beftchen aufe 
hört. Auch die „Nene Mitauer Zeitung” ift im Laufe des Jahres eingegan- 
gen, ohne dutch ein anderes Watt erfegt zu werben. 

Ddeffa, 22 Dec. Fremde Zeitungen bringen Nachrichten über größere 
Truppenbewegungen in Podolien und Beffarabien. Diefelben find indeſſen 
als unbegründet zu bezeichnen. Die Auflöfung der für den Krieg aufgebote- 
nen Berftärfungen gebt regelmäßig vor fi. Man begegnet wohl Militär— 
transporten, biejelben beftchen aber zumeift aus heinmilehrenden Soltaten, over 
ans Garniſonen welche ihre Stantquartiere ändern, Die Befeftigungen um 
Odeſſa find ganz besarmirt werden, und bie Berfchanzungen, zumeift aus aufe 
geworfener Steppenerbe, werben täglich von dem feuchten Wetter abge» 
fchwenumt, nur einige Strandbatterien behielten die Schanzförbe, mit denen fie 
in der leisten Zeit ausgefüttert wurden. — Hier fpricht man von ber flattges 
habten Verlobung des Grafen Moruy mit einer Fürſtin Trubezlei, ber 





*) Der Verlauf diefer Billa wurde neulich von einem anbern Cotreſpendenten 
widerſprochen. 


Tochter des aus Sibirien ammeftirt zurückgekehrten Yürften Trubezloi. 


Wiener Ztg.) 
Griechenland. 

3 Athen, 27 Dec. Während der Senat fhon feine Ausſchüſſe und 
Gommiffionen gewählt hat, ift bie Kammer ber Abgeordneten noch immer 
nicht fo vollzählig um gefegmäßig biefe formellen Arbeiten vornehmen zu lön · 

nen. Der höchſt freudige Einbrud welden die Thronrede in allen Schichten 
ber Gefellihaft, in ber Hauptftabt umd in ben Provinzen hervorgebracht hat, 
iſt durch nichts abgeſchwächt worden. Die Oppofition ſucht nun zwar aud) 
Daran zu mäfeln, man ficht ihr aber die Verlegenheit an irgend etwas be- 
flimmtes Keranszufinden. Schließlich glaubt fie herausgefunten zu haben daß 
nicht der Hellenismus fenbern der Germanismus darin vorherrſche. — Am 
21 d. wurde lauf herlömmiliche Weiſe der Geburstag ber Königin gefeiert. 
Nach tem feierlichen Gotteßbienft im ter Irenenfirche, welchem alle 
Gefanbten mit ihrem Perfonale beiwohnten, mar Handkuß im Fönig 
lichen Balafte, bei welchem das diplomatiſche Corps durd das Organ ihres 
Doyen, des englijhen Gefandten Hru. Wyſe, feine Glückwünſche darbrachte. 
Abente war großes Diner von 65 Perfonen, welchem ſämmiliche Diplomaten 
beiwehnten. — An amferer Norbgränge geht laum ein Tag vorüber an welchem 
nicht irgend etwas räuberifc-Friegerifches vorfällt. Großen Eindrud bat fol 
gendes von vielen Behörben zu gleicher Zeit berichtete Ereigniß in Athen ber» 
dorgebracht. Belanntli find längs der ganzen meitgeftredten griechiſchen 
Gränze von Velo, öſilich bis Arta, weſtlich über Berg und Thal, Schluchten 
and Gebirge, Sümpfe und Wälder, Meine Cafernen angelegt), in Zwifchen- 
rãumen aber die nicht immer ber Mannfchaft ver einen Gaferne es möglich 
machen der ambern rechtzeitig zu Hllfe zu kommen. Im einer felden Ca⸗ 
ferne, zwei Stumben von Lamia gelegen und ungefähr eben fo weit vom dem 
türfifchen Städtchen Almyro — wo nebenbei gefagt ein vortrefflicher Tabal 
wädst — lag ein griechifcher Unterofficier mit 12 Dann commandirt als 
Graͤnzwache. Eines Abends fprengt ein türliſcher Neiter auf die Heine Gas 
ferne zu, und überbringt in Haft ein Schreiben tes türfifchen Muchturs, Gou ⸗ 
verneurs von Alınyro, Adımet-Aga mit Namen, welder ben griechiſchen 
Gränzeommandanten, Corperal Pinis, dringend auffordert zu ihm zu ftoßen 
mit feinen Solvaten, um bie Räuber, deren Aufenthalt ihm verrathen werben 
feh, anzugreifen. Corporal Pinis war ſogleich bereit dazu ; er lich zwei Sol- 
daten zur Bewachung der Caferne und der Gränze zurüch, begab ſich mit 
dem Reft von 10 Mann, jungen Jägern, auf türfifdjes Gebiet und ftieh mit 
dem Muchtur, welcher nit 80 albanefifchen Kerlen von Alnıyro ausgezogen 
war, nad; kurzer Zeit zuſammen. Sie verfolgten bie Fährte ber Räuber 
und fanden fie wohl gelagert auf einem Hügel, den Rüden volllommen 
gededt und geſchützt durch einige Häuſer. Der Kampf begann; aber 
{hen nad ven erften Schüffen nahmen die 80 Albanefen des Much» 
turs Reißaus, und liefen ihren Herrn und Führer im Stide, Ton num 
au war die Partie jehr ungleih — 80 Räuber, gut aufgeftellt, gebet, flan- 
den gegenüber bem griechiſchen Corporal mit 10 Soldaten und dem Muchtur, 
einem alten, höchſt corpulenten Manne, der zur Vertheidigung feines eigenen 
Leibes nichts unternehmen konnte, um fo viel weniger zum Angriff ge: 
eignet war. Nach kurzem Scharmützel, im welchem es auf beiden Sei ⸗ 
ten Verwundete gab, drang ber türkifde Geuverneur darauf vom une 
gleichen, verwegenen Angrif abzuftehen, und gab ein Dorf in ver Nähe 
an, welches wenigftens zur Vertheitigung geeignet ſey. Der griechifche 
Eorporal gehorchte, und die ganze Geſeliſchaft zog fih auf jenes Dorf 
zuräd, gefolgt von ven Räubern. Hier wurbe eines der fefteften Häufer be» 
nügt um ſich darin zu verrammeln, Bon hier aus begann der Kampf mit 
ven Räubern anfs neue, indeh mit vortheilhafterer Stellung ber gricchifchen 
Solbatm, Die Jungen hatten in Athen nicht umfonft auf bie Scheibe ge 
ſchoſſen; aus ihrem Hinterhalt fegten fie einen Räuber um ven anbern weg, 
Eis tiefe endlich, das Vergebliche ihres Angriffs einfehend, zur Lift ihre 
Zuflucht nahmen. „Gebt ihr den Muchtur von Almyro lebendig heraus, fo 
möget ihr ehrenvoll abziehen," riefen die Räuber ven griechiichen Soldaten zu, 
„wo nicht, fo werben wir um das Hans Feuer anlegen und ihn, das große 
Schwein, mit euch Meinen zu gleicher Zeit braten.” Der wadere Pinis gieng aber 
auf keinen Vergleich ein. „Den Muchtur könnt ihr haben wenn wir nicht 
mehr find. Wer fid naht, fo lange ein griechiſcher Jäger noch fein Gewehr 
laden Fan, der möge feine Seele Alah empfehlen.” Die Räuber hatten viele 
Berwunbete und zwei Getöbtete; fie beredjneten daß nach Verlauf einiger Zeit 
irgendeine Abtheilung Soldaten zur Hälfe herbeilommen müßte, und zogen 
fih zurüd. Alsbaĩd verlieh auch der Corporal Pinis mit nem Dann 
den Play; einer feiner Soldaten, ver befte Schüge, war gefallen. 
Seine Cameraven nahmen fein Gewehr und feine Müge mit ber 
Töniglichen Krone, und beflatteten ben Leichnam im feichter Erbe, wie 
fie eben nur mit den Onjonneten aufzurigen war. Den Muchtur aber, ber 
in folge feiner Beleibtheit und ber Schreden bes Tages unfähig war zu gehen, 
Tuben die braven Jäger auf cine felbftgeferiigte Tragbahre, und hielten ihren 
Einzug mit ihm in feiner Refiveng. Die Freude in Almyro war unendlich, 
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man brüdte und Rifte bie griechiſchen Däger, und bewirthele fieteinen Tag unb 
eine Nacht. Der Muchtur preist fie als die Metterjfeines Lebens. Der 
griechiſche Unterofficier Pinis wurde für feine Bravour, die er während bes 
Sommers bei manchen Gefechten mit den Räubern bewiefen, mit dem Ritter» 
frenz des Erlöferorbens aufgezeichnet ; für biefe letzte That aber vürfte die Re- 
gierung feinen Anſtand nehmen ihn zum Officier zu machen, — Heute Mor- 
gens 9 Uhr wurben ſechs Räuber, bor einem Monat von den Ge⸗ 
ſchworenen in Syra zum Tob verurtheilt worden, außerhalb Athen mit 
das Fallbeil hingerichtet, Es waren Gefellen ber überwältigten Banden bes 
Davely, Beluli u. |. w., Tauter junge Burſche zwifchen 17 unb 22 Dah⸗ 
ten, beren Anblid durchaus nicht die grauſamen Hanklumgen verrieth deren 
fie fih no vor einem Jahr ſchuldig gemacht. ine zahllefe Men- 
ſchenmenge wohnte der Hinrichtung bei, darunter viele englifche und franzö- 
ſiſche Dfficiere. — Morgen geht das Fallbeil nach Megara, wo andere fünf 
Räuber derfelben Bande hingerichtet werben, 


Zückfei. 

Pera, 24 Dec. Wir nähern uns einem gefhichtlichen Moment, 
im weſchem feine burch ven letzten Krieg einigermahen verlorene 
mächtige Stellung in ten iſcherleſſiſchen Ländern burd; neue Kämpfe wieder 
erobern, und vielleicht feine Armeen auch im Perfien befchäftigen wird. Im 
Hinblid auf diefe wahrſcheinlichen Ereigniffe dürfte es nicht unintereffant ſehn 
das bisherige Verfahren ver ruſſiſchen Politik in den Kaufafusländern zu ffiz« 
ziren, und babei einer Unterlaffungsfünde ver Engländer aus dem letzten Krieg 
zu gedenken, bie den Ruſſen einen entſchiedenen Vortheil für ihre bevorſtehen⸗ 
den Operationen gebracht hat. Wie jehr Rußland feit vielen Jahren bemüht 
war fi in ben Befig der Kaulaſusländer zufegen, ift befannt. Ließe fich daran 
noch zweifeln, fo brauchte man nur an bie langen Tſcherkeſſenkriege ju erinnern, 
ſowie an bie vielen Gelbopfer bie es außerdem gefoftet hat, wenn es fid darum 
handelte Zwede zu erreichen bie durch offenbare Gewalt nicht zu erringen na» 
ven. Die Pelitif in jenen Laudſtrichen war ftetd darauf gerichtet fie 
nad) und nach umter ruffifche Herrfchaft zu bringen. Im Frieden von Adria⸗ 
nopel hatte Rußland nur die Nüftenftriche am fchwarzen Meer erworben; 
von dem mern war nicht austrüdfich die Rebe gewefen. Allein es war dem 
ruſſiſchen Cabinet felbftoerftändlich daß dasfelbe dazu gehörte, und fo betrady- 
tete es die fännmtlichen Saufafuslinder als ruſſiſche Provinzen, war aber bei 
dem Veftreben ber freien Vergbewohner genöthigt deren Befig erft zu erringen. 
So wurden nad) und nach vornehme laulaſiſche Familien in ruſſiſches Intereffe 
und oft im ruſſiſchen Dienft gezogen, z. B. vie Familie Bagration, von ber 
jener berühmte General unter Alexander J abflammte, und der aud) die jegige 
Fürſtin Dadian von Dingrelien und deren Bruder Gregor Dadian, General 
in ruſſiſchen Dienften, angehört. Der Fürft von Abchaſten, Hamid Bey, 
wurbe vermocht zur griedjifchen Kirche überjutreten, und fein Bruder Seid 
Bey ift Oberft und commanbirt ein Regiment Linienkofafen, Durch ein an« 
deres politifches Manöver gelang es dem Kaiſer Nifolaus den zwiſchen Min 
grelien und Abchaſien an der Küfte gelegenen Diftrict Sammurzahma zu ges 
winnen. Als nämlich dort ber regierende Fürft ſtarb, machten die angräms 
zenben Familien Dadian und Midzaelsti Anfprüdje auf ven Befig. Um ven 
Streit zu ſchlichten, Ind der Kaiſer beide nach St. Petersburg ein, und behan⸗ 
delte fie bort mit großer Auszeichnung. Bei Gelegenheit eines Feſtes machte 
ber Kaifer den Vorfchlag jedem die Hälfte zu geben, und nachdem fie damit 
zufrieden geftellt waren, gelang es ihm, jeden einzeln zu äberreben feinen Ane 
theil an Rußland abzutreten, worauf fie mit Geſcheulen entlaffen murten. 
Divide et impera! Go ift Rufland langfam aber ſyſtematiſch vorgefchrit« 
ten um feinen Ziwed zu erreichen, bat aber, aller Arbeit und Opfer ungeady- 
tet, fih nur in Öeorgien, Imeretien und Guricl, dann in ven Provinzen am 
kaspifhen Meer und an ber perfijchen Gränze ganz feftfegen Finnen, wähs 
renb bie übrigen Yänberftreden noch in gewiſſer Beziehung oder ganz frei 
find. Durch den während des letzten Kriegs nothwendig gewordenen Rück- 
zug der Nuffen von St. Nilolas, Nebutfale, Sullumkale und Anapa hate 
ten jedod die mühſam unterjocdhten Tſcherleſſeuſtamme wieder Luft bes 
fommen, und es war ber Beſitz fümmtlicher Kaulaſusländer für Rußland 
fehr in Frage geftellt, wenn England feinen damaligen Voriheil wahr 
genommen und entfdiedener gehandelt hätte, Das ift jene oben angebeutete 
Unterlafjungsfünde, die England möglicherweife in bem nunmehr ausgebros 
chenen Perferkrieg theuer bezahlen wird. Es würde vielleicht in den Raufafus- 
völlern auf berfelben Stelle einen Bundesgenoffen haben, wo ſich jegt bie rufe 
ſiſchen Armeen entfalten, um auf ven erfter Wunfch von Teheran ungefährdet 
über die perſiſche Gränze zu rücken. Freilich bat damals die englifche Regie 
rung bie Sage berügen wollen, und ven Gonful Longiworb behufs darauf 
bezüglicher Anordnung nad Tſcherleſſien geſchidt. Doc) dieſe Miffion ſchlug 
vollfommen fehl, da ber ehrenwerthe Conſul ſich mit unansführbaren Hirnge · 
jpinnften herumſchlug. So follten Türken und Tſcherleſſen vereint, und uns 
terftitgt durch englifches Geld und engliſche Zufuhr, am linken Ufer des Kubau 
mit einer Urmee vorgehen. Allein vie große Zahl von Nebenflüffen gerate 
auf diefer Seite des Kubau, ber ungeheure Umweg, der darauf folgende Marſch 
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durch das Gebirg, bie bis an die Unmöglichkeit grängende Schwierigkeit den 
Truppen die Verpflegung zuzuführen, machten es Omer Paſcha rein unmöglich 
fich aufdie Wyne Strategie Longworbs einzulaffen, und das Project mußte nach 
allen vergeblichen Gelbspfern aufgegeben werben. Doc warum hat England 
den Serdar Efrem nicht bei feinem fpätern Vorbringen in Dingrelien unter» 
fügt? Es hatte den Türken verfprochen ihnen Dampfſchiffe zum Transport 
zu geben, und bas wäre allerdings eine wejentliche Hülfe geweſen. Allein das 
geſchah nicht, und fo fonnten die türfifchen Truppen nur mit genauer Noth 
58 Ende October nach Abchafien gefchafft werben. Hätte man bas türkiſch⸗ 
engliche Gontingent, anflatt ihm nach Kertfch zu fchiden, ben Türken über 
tiefen, hätte man ihnen bie verfprochenen Transportmittel geftellt, un außer» 
dent noch eine Anzahl Kanonenboote gegeben, um ben Rion hinaufjufahren, und 
auf ſtutais zu gehen, dann hätte bie von Omer Paſcha beabfichtigte Operation 
gelingen können, Denn ganz abgefehen vavon da die Bergvölfer in der Um · 
gegend von Tiflis zu %, Mubamtedaner find, fo hatte ſich nach ber gewonne ⸗ 
nen cht am Sugur unter der dortigen Bevölferung eine ſolche Zuverficht 
zu Gunften ver Türken gebilvet, daf bis won Tiflis her Deputationen bei Omer 
Paſcha eintrafen, bie demſelben ihre volllommene Ergebenheit au den Tag leg- 
ter. Englands Vortheil in viefem Augenblid lag auf der Hand, und man 
hätte erwarten follen daß fie ven Türen nicht mer die gegebenen Zufagen hal- 
ten, ſondern alles mögliche hätten cthun müſſen vie türkifche Armee zu unter 
flügen. Allen alles was die Engländer gethan haben, beftand in einer Lie- 
ferung von 19,000 Paar Schuhen und Stiefeln, und fo fehr erwänfcht diefe 
auch lamen, fo waren fie doch unter den damaligen Umftänden eine ganz uns 
tergeordnete Hülfe. Es laßt fid) nicht wohl annehmen daß vie fonft fo ſchlaue 
englifhe Bolitif an diefer Unterlaffungsfiinde ſchuld gewefen ift, fordern man 
Tann nur vermuthen daß die damalige ſchlechte Militärverwaltung ver Sünder 
war, um befientwillen ber mingrelifche Feldzug verunglückt ift, und der da ⸗ 
durch ten Ruſſen bie heutige günftige Pofition am Raufafus gegen vie bevor 
ſtehenden Unternehmungen Englands in Aſien in die Hände gefpielt hat. 


Handels: und Börfennachrichten. 

A Mannheim, im Ian. Wa i | fr 
tauchte, eine zwiſchen Würzburg und Heidelberg zu ziehende Cijenbahn, hat 
meuerbings durch bas Anerbieten einer franzöfifhen Geſellſchaft ſeht am Kon 
fiften; gewonnen, Soviel wir hören, ſieht ber Pariſer Ingenieur Barrot 
gegenwärtig mit ber SKarlöruher Regierung im Unterhanblung, um gegen eine 
von Grofberzogifum Baden bis zu einem befimmten Belauf zu leiflenbe 

insgarantie von 4 Prec. ſich und feine Aufıraggeber tie Conceſſion £ 
er mewen Monte zu erlangen, welche er in fünf Jahren völlig ausbauen will, 
amd das Miniftertum foll nicht abgeneigt ſeyn dem Anfinmen zu willfahren. Das 
Sand mürbe dadurch einen doppelten Bortheil zichen. Denm einmal time alsbann 
der Odentwalb, das Irland bes reichen Babens, mit bem ı Gebierstheilen in 
zafche Verbindung. Wenn bie legten drei an Ernten wie an Preifen für bie Laud · 
wirtbichaft fo vortheilhaften Fahre hingereicht haben um ben Armen bes Gebirges 
Nahrung zu verfhaffen, die fonft zur Winterzeit maffenhaft unfere Stäbte bettelnd 
burczogen, fo laht fih vollends erwarten daß in Helge, bes verbefferten Transports 
der Werth von Grund und Boden daſelbſt erhebli ig, und mit ber men gebo · 
tenen Wrbeitsmöglicteit zugleich bie Arbeitsiuft erwacht, weiche bie her bei der Stumpf · 
heit der dortigen Wenölferung troß aller Nachhäife ber Regierung nicht aufzulom- 
men vermochte. Aufierdem finbet bie im der bene vorberrfgende Cultur von 
SHanbelspflangen in bem reinen ban bes DOtenmalbes ihre nothwendige Ergän- 
zung. Allein biefer Localvertehr iürbe nailirlicherweiſe für ſich nicht ausreichen bie 
Bahn rentabel zu wachen. Dag t fü durch biefelbe zugleich die Ge» 
äftäperipherie des rheiniſchen Dafens Mannheim. Denn nicht allein wäre in folge 
In ber Erport des reichen mösblichen Bayerns vielfach an ben biefigen Etapel- 
platz gefnipft, und zugleid in feinem Bezug hollandiſcher Colenialmwaaren bierher 
iefen, fenbern auch, mas ebenjo | in bie Wagfchale fällt, durch die Würz- 
En nsbacher Linie Nürnberg mit } bohmiſchen umb oberüfterreichiichen Bahn 
verzwe uns fo nahe geridt, daß tie verbältnißmäßig kurze Verbindung von 
Aneẽbach · N wohl ſweruch Lange auf ſich warten laffen Uennie. Wie wir verneh · 
men. ii ea eine Depntation von Heibelberger Ba zu dieſem Behuf im 
Nürnberg gerorfen, und hat bort file ihre Idee bei den ben wie bei ber Ein« 
wohnerjhaft bie infte Aufnahme gefunden. Bayern hat feine, —— 
Eübventkland jetst richtig erfaßt, und fucht mummehr energiſch bie bitherigen Ver ⸗ 
füumniffe auf dem Gebiet des Transportwejens nachzuholen. Mit ber eben beʒeich · 
neten Edienenfixaße gewinnt es ben allerfürzeften zwiſchen Wien umd Paris, 
Und was endlich Bolettemberg betrifft, fo verlangt bekanntlich Heübronn fon 
e cine nördliche Fortfetsung des in feinen Mauern endenden ſchrübiſchen er 
menjtrangs. Mit dem Plan bei Waibſtadt ober Mosbad in die Heidelberg · Wiltz· 
Burger Linie einmünden zu können, und fo nad vedts wie nach fint3 einen neuen 
Ausgang zu gereinnen, ift man baher im ber unternmehmungsluftigen Nedarftadt 
falle ſeht zufrieden. Ja, bie Bortheile melche ſich eben im biejer Hinficht 
a Mae —— 
von feiner eili wohl am ] 2 
nn nad u läßt; wie auch feiner Zeit Bayern Ulm Augsburg 











Landgut bei Salzburg zu verkaufen: 


Bart- und Gartenanlagen, ir und borireffliher Obſt 
Nüberes beim Eigenihliner G. 





Der in unmittelbarer Nähe ber Stadt aufs prächtigſte gelegene bewalbete Hügel „Dre 
Birgffein“, mit —— im often Zuflante ſich befindenden Baulichteiten, fchöuen 


Wedekind, Schloß —— bei Salikurg, ober beim Bankhauſe Paul von Stetten in Augsburg. 


Ein Kaffeerecht mit Nejtauration 


ad bie Grorgi zu begiehen, Portefreie Briefe unter ber Chiffte B. J. J. Mr, 37 beforgt die Expedition biefes Blattes. 


ecſt dann verband als Wurttem bie babiche Linle erreichte. Mir fi bie 
preufilche Regierumg una bemübt ihrem Röln, bem beutichen Thor nach 

und Belgien, afle nur taufmännifchen Bortheile ; 3* findet 
biefes gute Beiſpiel bei dem Haupt · Rheinhafen von Suddeu A mM 

enti t Radabınung, 


** Stockholm, 20 Dec, Die einheimtihe Schifffahrt Schwebens im Jahr 
1855 war nad) dem am 28 Now, 1856 ei i Bericht des wediſchen Come 
merzeollegiums folgende: Die Gefammtzahl der zur Binnenlandidifffabrt verwen⸗ 


beten © ” unb Boote ton 5 Laſt Träctigkeit und darliber bettug 1676 
ven 32, Laſt, meron 1260 von 22,874 Laſt Lanbleuten, 205 von dal 
Stapeifläbten und 211 von 4877 Laſt See und Landfläbten (ohne Stapelgerechtige 


Seit 1851 hat fi bie Gefammizahl um 11 # 
zeuge unb 2356 gemindert. Die Abnahme im Sertransportmittel wirb reich ⸗ 
lich durch die vermehrte Anzahl Dampfer 5. welche ſich im Jaht 1855 auf 
131 belief von 5927 Pjerdetraft. bar überfaffen die Erädte immer mehr 
ben Lanbleuten ben Betrieb bes Inlandtraffils mit Eegelfahrzengen. Wber 

im Waarentraffit mit bem Auslaud nahmen bie Lanbleute im Jahr 1855 mit 27 
Fahrzeugen von 11,014 Laſt Theil, und ihre gefammte Flotte betrug 1534 Fahre 
zeuge unb Borte ven 33,888 Pa und mit 1397 Edi und 2842 Mann 
Seevolf, oder zufammen 4229 Perfonen, nicht ganz brei für jebes Fahrzeug. Die 
Gejammtzahl der von Binnenlandbsorten in den Stapelläbten Fahre 
zeuge und Boote mit Poſt belief fick auf 6828 von 111,734 Veoh, und bie dee 
freipaffivenben (für — ria) auf 15,773 von 259,778 Laſt, zuſammen 
22,601 von 365,512 Laſt. | Beweis von ber vermehrten inmern Wen ift 
das Steigen ‚ber Tanalabgaben in bem lehten fünf Jahren, ober für Trollbätas 
Canal von 155,663 bis zu 196,640 Bible, Götha- Canal ven 92,794 bis zu 
141,346 Rihlt. Diele Bermehrung M haupiſächlich den Dampfern reiben, 
Die Zahl der hanbeltreibenten Perlonen betrug in den Städten bes Reichs 4031 
Männer und 1694 Weiber, in Stäbten unter Landrecht nebft Flecken 216 Männer 
und 10 Weiber, und auf bem Lande 1718 Männer und 144 Weiber. Die Hane 
belöflotte Nerwegens belich fih am Schluß des Jahres 1855 auf 3772 Fahrzeuge 
von 191,544 Yg Kommerzlaft, und bemanmt mit 22,904 Seeleute Die größte 
Laſtenahl kommt auf Arendal (22,367 La) und Tänsberg (20,953 Lafı). 


Neueſte Poſten. 

4 Bern, 5 Jan. Oberſt Barınann und Dr. Kern hatten geſtern cine 
Audienz beim Kaifer. Ihre Berichte an den Buntesrath lauten fehr günftig. 
Der Kaifer lommt auf feinen frühen Ausipruch zurüd: er werde mit der 
Schweiz gemeinfame Sache machen, und felbft feine Armee in Bewegung fegen, 
wenn ber Künig von Preußen nad) erfolgter Freigebung der Gefangenen nicht 
in vie vollftändige Umabhängigfeit Neuenburgs einwillige. So hört mar von 
glaubwũrdiger Stelle; officiele oder auch nur officiöfe Mittheifungen find noch 
nicht in die Oeſſentlichleit gelommen. Jon Seite des Bundesraths ſcheint 
immer noch ter Wunſch geltend gemacht zu werben daß auch England gleich 
bindende Erllärumgen abgebe wie Franfreih, daß Überhaupt beide Mächte ges 
meinfam ſich zu derjenigen Garantie verpflichten mödten welche ber Frei⸗ 
gebung der Gefangenen vorausgehen fol. Noch verlautet nicht wie weit 
bemfelben entſprochen werben dürfte. Andererſeits gewinnt die Webers 
zeugung immer mehr Beren daß bie Schweiz gegenwärtig, nachden 
Behörten und Volk in fo erhebender Weife fich bereit gezeigt für ihre 
Ueberzeugung einzuftchen, aud mehr entgegenfommende MWillfähigfeit 
zeigen dürfe, ohne fih im mindeften etwas zu vergeben. Ben biefem 
Siandpunlt aus wird heute aud in der „Berner Ztg.“ tie Miſſiou Dr, 
Furrers nad) Franlfurt befprochen, die hier und ba bei gar ffrupulöfen Chrene 
mäctern Anſtoß geben wollte. Im übrigen fahren tie Blätter fort vor zu 
großer Hriedensficherheit zu warnen. Auch die „Schwyzer Itg.“ jagt heute: 
Noch jehen wir nicht alle dräuenden Wollen vom Schweizerhimmel zerftrent 
— und nur Cintracht und Weisheit und Gottes gnädiger Schuß, ber in Noth 
unb Gefahr ftets über das Schweizerland gewaltet, werden uns wor bem Uns 
wetter ſicher ftellen.* 
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Ueberſicht. 

Memoiren des Herzegs von Raguſa. (11) — Deuiſches Strafrecht. 
Dentjchland. Mũrnberg; Die Beratbungen über das deutſche Handel ei 
buch. Marburg: Die = werk ft —— Leipzig: Dr. 
— +. Breslau: Dr. Ri overs, Der Fürſtbiſchef nach Bel) 

enefte Poften. Denia (oe friebficher.) — Wien. (Drei 
Dre nad Stalien berufen. Bevorfichenve —— zeugungen im der 
Lombardei. Radepty.) — Baiel. tificatienen in — 
London. (Ernennung eines Geſandten nad a re ne oͤſſerreichi · 
Angelegenheit.) — Paris. 


eußiſche Note — die be 
Lẽeſung des Neuenbur 


— * 
Sdluß der Cenfereng: Die friedliche Cou⸗ 
in decorirter € —* Ferul hu in Athen. Die Duldung 
— von Seiten ter Türken. Anleihe in Konſtantſnopel.) — Turin, 
Samen. Die Eröffnungsreve der Kammern.) — Parma. (Bolitifche 
rocefie.) — FE » und a (Darmftabt: 
ER Ablöfung ver Linz Budweiſer Vahn.) 


Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 8 Jan., Abends 5 Uhr 15 M. (Aingelommen im 
Augeburg um 11 Uhr 55 M) Die Minifter Frhrn. v. Bach und v. 
Brud find heute an das kaiſerliche Sofiager nach talien abgereidt. 
Graf Buol . nähen Sonntag bahin abgehen. Die Börfe ift 

matt. 

9° Zrieft, 8 Jan. Abends 5 Uhr. (Angekonnnen in Augeburg 
Nachts 11 Ur 55M.) Aut Monftantinopel vom 2 d. wird ber 
richtet: Die bristifihen Echiffe find für nun fegelfertig. 25,000 
Reguläre find gerüchtöweile nach der perſiſchen Gränge beftinmt, 
In einem Hantichreiben an den ruſſiſchen Kaiſer verlangt der Schah 
Schug von demielben. Die TDſcherleſſen jchlugen 10,000 Ruſſen 
om Teret. 

2 London, 8 Ian. (Abgegangen von Berlin Nachmittags 1 Uhr 
48 n.; .; angelommen in Augtburg um 3 Uhr 15 M.) Das Poſtpaket 
des Poftbampfers Violet,“ der Montag Nachıs pwiſchen Dftende 
und Dover mit aller Mannfchaft verunglüdte, wurde geftern aufger 
funden, Der unterfeeiihe Drath zwiſchen Galais und Dover, und 
Dover und Dflende ift befchäbigt. 

2% Bern, 8 Ian, Nachmittags 3 Uhr 45 M. (Mngelommen 
in Augsburg Nafts 8 Uhr 45 M.) Frankreich und England haben Er⸗ 
Öffnungen in Bezug auf Die Löjung der Neuenburger Frage gemacht, 
die der Bundesrath annehmbar findet, Er hat deßhalb gr Dunbes- 
verſamminng auf den 14 d. M. einberufen, 

Frantfurt a. M., 8 Jen. Deferr. Dprec. Nalional · Auleche 76 
— Diet. 76 4 A ar 671 * — 1169; Banlactien · Interimt ſcheine 

votterie⸗ vit wigebi bacher EB... 142; 
bayer. Alaproc. Oblig. 1008. Behfelcktfe Paris PC P.; London 117 P.; 
Bien 112. 

+ Wien, 8 O Sproc. Ratienal ⸗ Anleihe 83 Dietall. 
Die e ton 1854 — 10393 


efterr. Gproc. 
Mi, diapiec. HH Lotterie. Anfehenelocfe 
öfterr. Eredit-Diotilier-Actien 309; Donau» mpffchifffagrts-Actien 567; Staats. 


—— si; Nerbbahnartien 2356. Wechſeleurſe; Augsburg uso 1067, 
P.; Sonden 10.1914 P. 
London, 7 Jan. Iprec. Eomjols <. Gomjols HYy 


Diemoiren des Seriogs von Magufa, 


D PRarment war alſo als Wi tes neuen Oberbefellshabers ver 
Armee des Junern nad Paris zurliclgelehrt. 
parte in Hauptquartier der Armee des Junern in der Aue Neuve des Capu ⸗ 
eines inftallirt, Er hatte bereits einen ungewöhnlichen Aplomıb uud das Ge · 
fühl einer Bereutung, tie von jegt an immer größer werden ſollle.“ Die 

emeiren ſchildern uns den tamaligen Zuftand ber Regierung (feit tem 13 
Bendemiaire bekanntlich des Directeriums) und der Geſellſchaft. „Line feli- 
fame Zeit. Man hatte eben vie Barbarei, bie Berwirrung und die Maſſa⸗ 
cres hinter ſich, uud man hegle einen gerechten Abſcheu gegen vie Vergaugen- 
heit. Gleichwchl Hatte man mit beiwaffueter Hand die Männer am Ruder er- 
halten bie bei all tiefem Unheil mitgewirlt. Die Emigration und eine Reihe 
furchtbarer Ereigniffe hatten Frankreich in Trauer gehüllt, vie Geſellſchaft 
vernichtet und alle Hamilienbante zerriffen; aber bie Geſellſchaft firebie ſich 
wieder aufzurichten. Das Directorinm vereinigte mit einem gewiffen Ponp 
tie größte Corruption; Barras, eines feiner Mitglieber, galt mit Recht für 
einen Wüftling, und fein Hof trich es noch ärger, Einige mehr als anrüchige 
Frauen von Welt waren deſſen Zierbe, und widmeten ſich feinen Bergnigun- 
gen; die Hünigin des Hofes war tie ſchöne Frau Tallien. Yung und ſchöu 


7 antilem Muſter, —— — — geſchmackvoll — * fie 
zugleich Anmuth und Würde; ohne mit einem überkegenen Geift begabt zu 
feyn, hatte fie die Kunſt inme ſich feiner zu bedienen, und fie riß hin durch ein 
auferordentliches Wohlwollen. Man war ihr dankbar für ven heilſamen 
Ginflufj ven fie feit vem 9 Thermidor geübt, und die Huldigungen der öffent» 
lichen Ertenntlichkeit gejellten ſich zu Ten Euftus ihrer Schönkeit. Tallien 
ſchien Damals in gutem Bernehmen mit ihr zu leben, und die Rolle die er ge» 
ſpielt, verſchaffte ihm eine gewiffe Berühmtheit. Frau v. Beauharnais, die 
vertraute Freundin von Frau Tallien und Barras, war weniger jung und 
fhön als jene. Eine Frau ven Maifli v, Chateau⸗Renaud, eine Frau 
v. Navaille und einige andere Damen von altem Adel bilveten dieſe Coterie, 
und dienten ver neuen Ghejellichaft zugleich als Mufter und als bewegende 
Kraft, einer Geſellſchaft vie eine Miſchung von Yumuth, Corruption, None 
chalauce und Leichtfinn war, gang im Charakter ihrer Zeit. Indeß war 
alles ucch unfertig; es gab nur einzelne wenige Equipagen, uud bie Haltung 
der Diänner contraftirte ftart mit ven Gewohnheiten der guten Geſellſchaft 
aller Lander und Zeiten. Ein treues Bild der damaligen Sitten — und bie 
Geſchichte wird es verzeichnen — liefert ver fogenannte Ball „der Opfer.” 
Niemand war in der Lage zahlreiche Gejellichaften und Bälle geben zu können; 
da man aber doch tie Vergnligungen wieder aufnehmen wollte, kam man auf 
ven eigenthümlichen Gebanfen einen Ball auf Subferiptien zu veranftalten, 
und bazu nur die Verwandten berer einzuladen bie auf dem Schaffet geftorben 
waren; am alfo das Recht zu erhalten zu fangen, mußte man ben Todten- 
ſchein feines —— ſeiner Mutter, feines Bruders oder feiner Schweſter 
beibringen. „Mau begreift nicht — fügt Marmont hinzu — wie Geiſt und 
Herz ju einer | feldyen Verirrung gelangen konnten; ich halte diefes Schaufpiel, 
vom moralijden Geſichtspunlt aus, für weit ſcheußlicher als alle vorausges 
gangenen Hinrichtungen. Diefe waren allerdings entſetzlich, aber fic waren 
das Ergebniß ter entfeffelten Leldenſchaften, der Trunfenheit und der Wuth 

des Volls; hier dagegen fehen wir die höheren Stände, bie Leute von milden 
Ziten, mit ven Erinnerungen des Berbr fpielen.* 

Yuzwijden hatte die italienifhhe Armee erft in Kellermaun („ein alter 
Soldat von wenig Talent, aber ihätig und brav, von rohem Wefen, bein vie 
Umftände, deun fein Name Inüpfte ſich an ven Nüczug ber Preußen im Jahr 
1792, eine Art Huf gegeben“), daun in Scherer einen neuen Befehlshaber 
erhalten. Scherer ſchlug tie Dcferreicher bei Loano, benutzte aber den Sieg 
nicht, ſendern forderte vor allen Dingen Verftärkung und Geld. Bonaparte, 
is allen militärischen Dingen die Seele des Directoriums, antwortete mit ber 
Zufertigung einet Felbzugsplans, Scherer replicirte grob, wer diefen Feldzugs· 
plan gemacht, möge ihn aud) ausführen; und das Directorium nahın ihn beim. 
Bert, uud ernamate Bonaparte zum Obergeneral ber italienifchen Arınee. Aber: 
bevor er dahin abgieng, jollte ſich in Paris ein wichtiges Greigniß für ihn vollziehen. 
„Er hatte, jagt Marment, ſich heftig in Frau v. Beaubarnais verliebt, vers 
liebt in des Werts verwegenfter Bedeutung. Es mar, wie es jchien, jeine 
erſte Leidenſchaft, und er gab ſich mit der gamzen Energie feines Charalters 
derſelben hin, Er zählte 27, fie über 32 Jahre, Obgleich fie ihre ganze: 
driſche bereits verloren, hatte fie cs doch möglich gemacht ihm zu gefallen, 
und mar weiß daß tie Liebe nicht nad) dem Warum fragt. Es ift unglaub⸗ 
lid), aber es iſt wahr, daß die Eigenliche Bonaparte's fich gefchmeichelt fühlte; 
er war ſtolz auf bie Verbindung, und mach der Art und Weife zu ſchließen 
wie er fich gegen mich darüber äußerte, glaubte er mit diefer Heirath einen 
größeren Schritt in der gefellfihaftlichen Ordnung vorwärts zu thun als ſech⸗ 
zehn Jahre jpäter, wo er fein Yager mit einer Kuifertochter theilte. Nachdem 
tie Deirath einmal befchloffen war, wurde fie fo ſchnell als möglich volle 


Ich fand den General Dona- ‚| jegen. 


Dieß war auch bie Zeit wo Murat ſich den Geſchiclen jeines Künftigen 
Schwagers anſchloß. „Murat ſtand damals in dem in Verſailles garnijoni« 
renden 2iften Shaffeur- Regiment ald Escadronochef, doch mit dem Grab 
eined Oberften. Cr mar mit Junet und Marimont bekannt, ließ fich durch 
tiefe vorläufig ben General Bonaparte empfehlen, ftellte ſich ihm dann per · 
—— vor, und erklärte ihm, mit einem Selbſtvertrauen welches febiglich ein 

ner haben kann: „General, Sie haben feinen Adjutanten mit Oberſten · 
— * ie brauchen einen ſolchen, und id erbiete mich Sie zu begleiten.” 
Er gefiel dem General, und bie Sache war abgemacht.“ Marmont gieng jur 
Armee voraus, nachdem ihm Bonaparte gefagt: „Im zwei Monaten find wir 
in Turin, ober wieber in Paris," und der neue Oberbefehlohaber folgte ihm 
altbald. General Berthier, der „ſehr billig ſich einen recht Hübfchen Ruf ges 
wacht,” war ber Eher feines Generalſtabs, Oberſt Chaffeloup-Yaubat com« 
manbirte das Genie. 

Die italienische Armee halle, von 59 Bataillonen und 29 Escadronen 
anf dem Papier, nur 28,800 Mann Infanterie unter den Fahnen, Leute die 


dor Kuno“ z faſt flarben und kelue Schuhe am den Hilfen hatten, aber lauter 
alte wogehärtete Soldaten; bie ganze Artillerie beftund aus 28 Gebirge: 
ubihen; die Cavallerie zählte nur 4000 Pferde, und biefe hatten, wegen 
Prangeis an Futter, an den Bar und felbft an bie Durance zurüickverlegt wer · 
den müffen; bie Sriegscaffe enthielt feine 300,000 Fr. in Silber, und ber 
Proviant reichte, wenn and) nur halbe Nationen verabreicht wurden, für fei- 
nen Monat weiter. Das Ganze war in 4 Divifionen getheilt, unter dem 
Commando der Generale Maffena, Augereau, Serrurier und Yabarpe. 

„Maffene, tamals 38 Jahre alt, ftand in der wollen Kraft feines Alters. 
Er war Soldat in dem Regiment Royal-Malien geweſen, und hatte, nachdem 
ex vierzehn Yahre gedient ohne es weiter bringen zu können als bis zum Grad 
eines adjudant-sous-oflcier, feinen Abſchied genommen, und ſich in Antibes 
verheirathet. Die Bildung der freiwilligen» Bataillons merkte feine Triegeri» 
ſchen Neigungen wieder. Er war anfangs Arjudant- Major in dem ten 
Bar-Bataillen geweſen, und machte, nachdem er ſich in ber italienischen Armee 
ausgezeichnet, ein reißend ſchnelles Avancement; im Jahr 1793 wurde er 
Brigade», im Jahr 1794 Divifionsgeneral. In feinem eifernen Körper 
wohnte eine Fenerjeele; fein Blid war durchbohrend, feine Thätigfeit aufer- 
orbenilich; es gab feinen Tapferern als ihn. Er kümmerte fich wenig um bie 
Disciplim feiner Truppen und um deren Bebürfniffe; bevor es zum Schlagen 
am, waren feine Anftalten jehr mittelmäßig; aber ſobald das Gefecht entbranut 
war, war er vortrefflic, und bie Art und Weife wie er feine Truppen in 
der Action verwandte, machte auf ber Stelle alle früheren Fehler wieder 

Seine Bildung war nur gering, aber er beſaß Muttertvik, eine arofe 
eit und eine tiefe Menfchenfenntnifi; mit bemunbernswürbiger Salt» 
blütigleit in der Gefahr und großer Sicherheit in feinem Auftreten, verband 
ex alle Eigenfchaften guter Cameradfchaft; ſehr felten redete er übles von 
andern. Das Geld liebte er fehr, er war überaus habgierig und geizig, und 
ftand in diefen Rufe lange vorher che er reich geworben, weil feine Hab- 
gier ihn abhielt große und günſtige Gelegenheiten abzuwarten; auch compro⸗ 
mittirte ex ſich oft im Kleinigkeiten, wenn er unbebeutende Contributionen 
erhob. Den frauen war er leidenſchaftlich ergeben, und eiferfüchtig wie ein 
Haliener aus bem vierzehnten Jahrhundert. Bei den Soldaten genoß er 
eines großen unb wohlverbienten Anſehens. Dit Bonaparte, deſſen Talent 
er Gerechtigfeit widerfahren ließ, obſchon er weit entfernt war ihn ſich aleich 
zu ftellen, ftand er im gutem Vernehmen. Die Ernennung desjelben mußte 
ihm peinlich fe, indeß lief; er ãußerlich nichts davon merken, nur daß er fich 
feinen Gehorfam als ein Berbienft anredjnete. Maffena hatte nicht das Zeug 
zu einem commanbirenben General erften Ranges, aber es hat nie einen 
Mann gegeben der es ihm im ber Ausführung ber ihm übertragenen Opera» 
tionen int größten Mafftab gleich that. Sein Geift war nicht auf bie Zu—⸗ 
lunft gerichtet, er verſtand es nicht vorauszuſehen und vorzubereiten, aber 
niemand verfland es mit mehr Talent, Kühnheit und Muth feine Truppen auf 
einem Terrain zu gebrauchen das er zu überfehen vermochte, 

„Augerenu war ein Jahr älter als Maſſena, d. h. er zählte im Jahr 
1796 39 Jahre. Er Iatte das Leben eines ſchlimmeun Abenteurers geführt. Er 
hatte in Fraukreich gedient und war befertirt, er hatte in Defterreich, Spanien 
und Portugal gedient und war ebenfalls befertirt, er hatte endlich in Neapel 

ebient, und war dann Yehtmeifter geworden; bie Nevolution rief ihn nad) 

ranlreich zuruck. Er begaum feine militärische Laufbahn in einem Freiwilligen 
bataillen in der Armee der Oftpyrenien, und brachte es in diefer Armee all. 
mäblich 6i8 zum Grad eines Divijionsgenerals. Gein hoher Wuchs gab ihm 
ein ziemlich martinlifches Anfehen, aber feine Manieren waren gemein, und 
fein Auftreten Häufig das eines Charlatan. Er beſaß wenig Berftand, ob» 
ſchon er ſich das was er auf feinen Zügen in der Welt gefehen, recht gut cin- 
geprägt; feinen Truppen widmete er große Sorgfalt, und war in feinem gc« 
wöhnlichen Umgang ein „guter Kerl,“ cameradſchaftlich und bienftfertig; 
nicht übermäßig tapfer, wußte er feine Truppen vor der Action vortrefflich zu 
Leiten, während ver Action aber, weil er fid) in ber Regel in zu großer Ent: 
fernung hielt, deſto ſchlechter. Ein Aufſchneider wie er war, hielt er ſich für 
ein bedeutendes Talent, und glaubte fi im Stande eine große Armee zu 
commandiren; am ber Geſchichte von der Fahne die er auf ber Brlide von 
Arcole getragen haben fol, ift fein wahres Wort. Er lichte das Gelb, aber 
freigebig wie er war, machte es ihm faft cbenfo viel rende zu geben als zu 
nehmen. Troß feiner Herkunft trat er ſehr primfend auf. Obſchon fein 
Name oft neben Maſſena genannt worden, fo hiefie e8 doch das Andenken des 
letztern befeitigen beite auch nur im minbeften zufammenftellen zu wollen. 

„Serrurier ſtand ſchon in vorgerlidtem Alter, hatte im Regiment 
Medoc gevient, und es dort bis zum Oberftlieutenant gebracht. Er war von 
hoher Statur und hatte ernfte und melancholiſche Züge, die eine Narbe an ber 
Lippe nech firenger erfcheinen ließ. Brav, ehrenhaft, uneigennitgig, pflicht- 
getreu und gewiſſenhaft, harmonirte er nicht mit der Revolution; feit dem Anz 
fang tes Kriegs beftändig auf den Borpoften, Tünmerte er ſich um feine Pflichten 
und nicht um Intriguen, und war geachtet und geſchätzt; er ſah in ber Pegel 
alle Ereigniffe ſchwarz. Sein Alter und jeine Stellung in der Geſellſchaft 
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—— ihn ſehr raſch vom Oberſtlieutenant bis zum Diviſtonsgeneral bes 


Laharpe hatte im Regiment Aquitanien als Oberſtlieutenant gedient. 
Er war ein průchtiger Soldat, aber beſaß wenig Verſtaud und faft ebenſowenig 
Muth; er war ein Schweizer aus der Waadt und ein Vetter des berühmten 
Laharpe, des Lehrers des Kaiſers Alexander. Bei irgendeinem revolutionären 
Unternehmen compromittirt und in Folge deffen in feiner Heimath zum Tode 
verurteilt, war er im unſere Dienfte Übergetreten; er fiel gleich im Anfang 
des Feldzugs. 

„Berthier endlich — wir haben ſchon gemeldet daß er Chef des Generals 
ftabs geworben — war 43 Jahre alt. Das fehnelle Aoancement welches er 
vor der Revolution im Generalftab gemacht, ver amerifanifche Krieg, in welchem 
er mit Auszeichnung gefochten, und fein Alter hatten ihm einen großen Auf 
verfchafft. Berthier war von fehr ftarfer Conftitution und bewunderuswürdig 
thätig; er konnte den Tag zu Pierb und die Nacht bei ber Arbeit zubringen; 
er befaß eine große Uebung in der Combinirung ber T und 
in ber Behantlung der Dienſtesdetails. Schr brav von Perfen, aber ohne 
allen Geift, Charalter und bie zum Commando erforberlihen Eigenfdaften, 
war er ein trefflicher Generalftabschef neben einem guten General.“ 

Das war bie Armee, Das waren bie Männer mit benen Napoleon feinen 
Siegeslauf begann. Indeß ift bei tiefer Reihe glänzender Erfolge ein Ums 
fand nicht zu überſehen. Marmont hebt ihn hervor, wenn er fagt: „Der 
ganze italienische Krieg beftand, mit nur zwei Ausnahmen, aus Meinen, par⸗ 
tiellen Gefechten. Als der Feldzug begann, waren fteile Berge unfer Schlacht · 
feld; fpäter, in ter Lombardei, bie Engpäffe ter Heden, Hlüffe und Canäle, 
Es fan in biefem Krieg auf gute ſtrategiſche Dispofitionen, auf raſche Ber 
wegungen und auf Ungeftüm in Mugriff an, und zu biefer Art von Operatio- 
nen waren bie franzöfiichen Truppen und ihr Chef vorzugäweife geeignet. 
Hätte der Krieg im offenen Feld geführt werben, hätten die Truppen in mehr 
reren Pinien formirt fechten müffen, fo wire es uns vielleicht ſchlimm ergan- 

en. Später iſt die frangöftiche Armee fehr mandvrirfähig, die mandvrir- 
—* in Europa geworden, und niemand verſtand es beſſer als ihr Chef 
mit großen Maſſen zu operiren, aber damals mußte alles noch erſt herauge · 
bildet werben, nur für das Terrain auf welchem wir lämpfen ſollten, beſaßen 
wir die nöthigen Eigenſchaften in herborragendem Maß.“ 
(Beidluß folgt.) 


Deutfched Strafrecht. *) 

* Der Inhalt von Meftlins Strafrecht muß von einer toppelten Seite 
getoilrbigt werben, von ber juriftifchen und von ber philoſophiſchen ober cultur · 
en Ich erlaube mir hier vorzugsweiſe nur Über bie erſte ein 

rtbeil 

Es Tann nicht mein Zwed ſehn hier auf eine gemanere jwriftifche Kritik 
von Köftling „Allgemeinem Theil“ des deutſchen Strafrechts mich einzulaffen. 
Die große Mannichfaltigkeit ver berührten Materien verbietet es ſchon. Has 
ben doch auch Köftlins wohlwollendſte Kritifer, Profeffor Walther in Müns 
chen (in der kritiſchen Ueberfhan) und Profeffor Ofenbrüggen in Zürich (ie 
ber kritiſchen Zeitfchrift für die geſammte Rechtswiſſenſchaft), fich mehr nur auf 
eine allgemeine Charalteriftif bejchränkt, Eine folde, bie übrigens das Eins 

chen in das materielle Recht keineswegs ausfchlieht, ſcheint mir auch in biefen 

Blättern umfomehr am Orte, da nur in Deutichland eine fo forgfältige und 
ausführliche Darftellung der allgemeinen Pehren des Strafrechts vorfenmt, obs - 
wohl doch das Berürfniß hienach bei allen civilifirten Völkern das gleiche iſt. 
Wie ungemein dürftig und principlos find dagegen die Lehrbücher (Commen- 
taries) der englifh-norbamerifanifhen Hurisprudenz! Zwar haben auch 
ſchon die Römer einzelne Lehren, wie bie won ber verbrederiichen Abſicht 
(dolus) und vom Verſehen (culpa), genauer erörtert, Man irrt aber ſehr 
wem man glaubt daß die beutjche Rechtswiſſenſchaft hiebei ftehen geblieben 
feg. Ich bin weit entfernt bie mweltgefchichtliche Bedeutung tes römifhen 
Bolls für die Rechtswiffenfchaft in Zweifel ziehen zu wollen. Daß aber das 
römifche Recht in ven bier in Frage ſtehenden Diaterien „vie wahre Natur 
ter Sache enthüllt hat“, läßt ſich wehl am allerwenigften behaupten. Die 
teutjche Nechtswiffenfchaftift vielmehr das Refultat auch der gefanmten mittel» 
alterlichen Arbeit, zumal der italieniſchen Gloſſatoren, und überbich der modernen 
Philoſophie. Köftlin hatte fich zur Aufgabe gemacht diefen gefammten Stoff 
geſchichtlich und philofophifch zu durchdringen, um nicht nur zum Verſtändniß 
des heutigen Rechibzuſtands, fonbern der innern Natur des Strafrechts felbft 
binanzuführen. „Dieß nämlich,“ fagt er, „bie anfchauliche Schilderung und 
geſchichtliche Begründung des heutigen Rechtszuſtands erfchien mir nächſt ver 
prineipiellen Gonftructien als die bringenbfte, auf dem gegenwärtigen Stand» 
punkt der Wiſſenſchaft noch nicht genügend gelöste Aufgabe.” 


*) Wir verweifen anf einen Einleitungsartifel am Schluß bes vorigen Jahre, 
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Aus ber Fülle des Materials greife ich nur brei, wohl bie igſten 
heraus, die Lehre vom Verſehen und von der verbrecheriſchen 
rie vom Verſuch, endlich die Theilnahme. Dieſes wird genügen, 
icht nur Methode und Standpunkt des Verfaſſers zu zeichuen, fonbern 
ich ein Bild des Standes unfrer Geſetzgebungen zu geben. 
Ber zuerit an das Stubium bes Strafrechts herantritt, 
bavon, welche weitläufige Unterfuchungen allein bie frage der Zu⸗ 
rechnung der That zum Berbrechen von jeher hervorgerufen hat. Bei unferm 
Stande der Culture ift es ſchwer ſich eine Zeit zu denfen wo bie brei Hauptfor⸗ 
men ber verbrecheriſchen Thäterfchaft, Zufall (casus), Verſehen (culpa) und 
verbrecheriſche Abſicht (dolus) nicht follten ausgeſondert geweſen ſeyn. Und 
doch bedurfte es Jahrhunderte, bis nur dieſe Grundformen dem Menſchengeiſt 
zum vollen Bewußtſeyn famen. Bei den Römern wurde erſt feit der Zeit 
Hadriaus in das Strafredht der (techniſche) Begriff ver culpa als einer 
eigenthämlichen Schuloftufe eingeführt, und der Verfuch gemacht, eine Gränze 
zwiſchen ihr und dert alle eriminelle Berantwortlichleit ausfhliegenden casus 
feftzuftellen. Bei den Germanen war es lange nicht viel anders obwohl 
man allerdings Willen und Ungefähr in gemiffer Weife ſchied, worin Köſtlin 
Die jehr tieffinnige Borftellung ver Germanen finden will, daß e8 Fein abfofu- 
tes Fatum gebe, vielmehr im Zweifelsfall der freie Menſch ftets als ver freie 
Hervorbringer feiner mehr oder minder mittelbar bewirkten Thätigfeitserfolge 
zu betrachten ſey. Wie alle Lehren des Strafrechts, fo hat Köſtlin and 
die Lehre von den Schulpftufen trefflich als „geichichtlichen Proceß“ hingeſtellt, 
und vie Geueſis unferer Erfenntniä in dieſen Dingen bis auf bie neueften Ge 
feßgebungen herab nicht nur genau, fondern faft ängftlid; verfolgt. Nament · 
lich ift es aber das ältere deutſche Necht das er mit Vorliebe behandelt hat. 
Bezüglich des deutichen Rechts im fpätern Mittelalter beruht feine Schrift ſo⸗ 
gar burchaus auf eigener gejchichtlicher Forſchung; denn das Merk Wilba’s 
reicht Über tie Zeit ver Bolfsrechte nicht hinaus, und Eichhorn's Rechtegeſchichte 
ift für das Strafrecht viel zu gebrängt. 

Ich habe nicht die Abficht auf die Formen des Zufalls und des Verſehns 
hier weiter einzugehen. Es verdient aber bemerkt zu werben daß bie neuern 
Gefekgebungen zwar bezüglich der Zurechnung bei Zufall einftimmen und bie 
Nicgiveraniwörtlichkeit als Ariom voransfegen, daß fie aber bezüglich der 
gleich einfach ſcheinenden culpa, d. h. des Handelns aus Fahrläſſigkeit oder 
vermeintlichen Irrthum, was einen geringern Schuldgrad gegen Vorſatz und 
Abficht bildet, immer noch bedeutend abweichen, Wie früher z. B. das preu« 
Gifche Landrecht vie culpa als allgemeine Schuldſtufe hinftellte und vefinirte, 
wãhrend das öfterreichiiche Geſetzbuch fie aus dem Strafrecht verwies, fo gibt 
es wieder neuere Geſetzgebungen welche dieſe Schulpftufe annehmen und be» 
finiren ; andre befiniven fie gar nicht, und bedrohen fie nur in beſtimmten 
ausprädlich hervorgehobenen Fällen mit Strafe, 3. B. ber jetzige bayeriſche 
Entwurf (anders noh 1851). Ebenſowenig Einllang herrſcht über bie 
Grabe der culpa. Die Doctrin, auch Köſtlin, hat es überhaupt aufgegeben 
abſolute Grabe anfitellen zu wollen. Dagegen macht mer den neneren Ges 
fetsgebungen bie bayeriſche, und nach ihre die hannoverifche, noch eine abftracte 
Abſiufuug zwiſchen grober und geringer Fahrläſſigleit. 

VUngleich wichtiger ift die Lehre von ber verbredherifchen Abſicht (dolus). 
Hier war Köftlind geübte und ſichere Dialeftif ganz am Ort. Es ift erſtaun⸗ 
Lich, welcher Wiverfpruch und Wirrwarr über diefe Lehrein der Doctrin herrſcht. 
Umfomehr muß man da die Befonnenheit und Ruhe anerfennen, mit weldjer 
Köfllin verfahren ift. Er prüft alle Schuldformen ber Doctrin auf das gewiſſen⸗ 
haftefte, läßt ſich auf alle Einwendungen ein; nie aber Lift er ſich fo weit ver · 
leitet, wenn er Irrthumwahrhimmt, fofort die ganze Schulpferm, wie andere, 
über Bord zu werfen, Durch biefe Pietät gegen das Trabitionelle, gemiſcht 
mit aller Rüdfichtslofigfeit gegen das Dutrirte, ift es ihm meifterhaft gelungen 
dieſe fo vermwidelte Lehre auf wenige Orumbfäge zurlidzuführch, Wird aud) 
Die Wiffenfhaft leineswegs fofert feinen Anfichten beiftimmen, fo werben tiefe 
doch ſicherlich einer baldigen Einigung förberlid) ſehn. 

Köftlin claffificirt die verfchienenen Schulvftufen in der Weije, vafi er 
vor allem Mittelftufen zwifchen Berfehen ımd dolus aufftellt, nämlich) das 
Haudeln “in frevelhaftem Leichtſinn, in bewußter Wahrläffigfeit (luxuria) 
— in allen neueren Geſetzgebungen im Durchfchnitt viel zu gering beftraft — 
und bas Handeln im Affeet (impetus). Unter ben dolus im eigentlichen 
Sinn, bie formelle Abſicht im Gegenfag zur materiellen over bem fonftigen 
Zwed der Handlung, nimmt Köſtlin auch) die fogenannte eventuelle Abficht auf, 
wo ber Hanbelnde einen beftimmten Erfolg beabfichtigt, aber zugleich auch vie 
Möglichkeit noch eines anderen Erfolgs einficht, und im biefen fiir ben Fall 
feines Eintritts einwilligt. Da aber hier nur die Möglichkeit, nicht die Ger 


ip 
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wißheit des Erfolgs gegeben ift, läßt fidh fragen, ob da wirklich ein ernftlicher, | 


vollfommener dolus gegeben ift. Liegt da nicht ein culpofes Moment wie 
bei ver luxuria in ber Äbſicht, das Köftlin ſelbſt mit der Annahme ver gerin- 
geren Strafbarfeit ter eventuellen Abſicht anerkennt? 

Nichts zeigt deutlicher den Staudpunkt Köftlins, als fein Verhalten in 
der Eontroverfe über tie „unbeftimmte 


Abſicht.“ Es war namentlich Pro: 


Sat gewiß fine 


feffor Temme in Zũrich, ber in einem gewandten Aufſatz (Archiv für Criminaf- 
| recht 1854 Heft 2) Köftlin angegriffen, und tie feit aufgelommene 
unbeftimmte Abficht als Logifche® Unding Dingefielt hat. Auch eine Schrift des 
Juſtizrathe Krug in Dretben über biefen Gegenftand gehört hicher. Diefe 
Angriffe treffen aber nicht, weil eben Köſtlin die unbeftimmte Mbficht, wenn fie 
nicht unter bie Form des impetus fällt, und wenn fie mehr ober etwas alte 
deres als bie eventuelle Abſicht bezeichnen fol, für uuhaltbar erflärt bat. Was 
aber die fogemannte alternative Abſicht betrifft, welche tie Doctrin als eine 
| Art der unbeſtimmten Abficht aufzuführen pflegt, fo ſieht Köſtlin hierin eine be 
| ftinmmte Abſicht. „Denn der Thäter wollte bier flets nicht mehrere Erfolge 
nebeneinander, fonbern nur je einem mit Ansfchluß des andern, nur daß er 
bie nähere Bezeichnung desſelben tem Zufall überläßt.“ So Iüst ſich der 


| Smäuel der Doctrin im wenige fefte Begriffe auf (S.195—197), wobei es 


bem allgemeinen Urtbeil überlaffen werten kaun, ob Köſtlius Theorie als eine 
„in einen Polizeicoder des Abfolntismns gehörige“ erſcheint. 

Man hört jedoch fragen, wog überhanpt dieſe forgfältige Abſtufung der 
Schulformen? Paffen namentlich jo künſtlich cenſtruirte Begriffsbeitime 
mungen and, in ein für Geſchworenengerichte berechnetes Hefekbuh? Der 


| gefunte Menfchenverftand, glaubt fo mancher, braucht foldhe „dochinäre” 


Begriffeſpaltereien nicht. Merkwürtigermeife haben auch ſchon achtbare Zu⸗ 


| riften fi von biefem Vorurtheil einnehmen Taffen. Ed ift aber gar zu be» 
' que ſich jet des weiteren Nachdenkens über biefe Dinge entfchlagen, und 
I lieber den guten Geſchworenen tatfelbe überlaſſen zu fönnen, Zu biefem tris 


vialen Grund greifen übrigens felbft jene nicht, bie fo germ auf das Rechts⸗ 
bewußtſeyn und Rechtogefühl pes Bolfesfich berufen, und von Köſtlin wegen ihres 
angeblichen Stantpunftes des gefunden Menſchenverſtauds gerade nicht immer 
ganz glimpflich belehrt werben find. Diefe verwerfen die Schuldgrade nicht, 
weil fie nicht vom Geſelzgeber für Geſchworene berücfihtigt werben follen, 
fondern weil fie in ihrem Eifer gegen vie juriftifchen „Dockrinãre“ teren Defi- 
nitionen für wiverfinnig halten, Die Geſetzgeber follen tafür nur relativ be⸗ 
flimmte Strafen anfegen, wo das richterliche Ermeffen nur durch ein Maris 
mum und Minimum, oder nur durch erftercs beſchränkt ift. 

Es ift auffallend daß tiefe wichtige Frage noch Feine weitere wiſſenſchaft⸗ 
liche Erörterung erhalten hat. Cine befehrende Thatfache über den Siaud 
biefer Frage iſt ber Gang ber neueſten preuftichen Strafgefeßgebung. Der 
revibirte Entwurf des Strafgeſetzes von 1843 (getrudt Berlin 1845) enthielt 
eine Beftimmung ($. 41) über alternative, eventuelle amd unbeftinmmte Abſicht. 
Bei der Berathung besfelben wurde eingewendet es babe. diefe Beſtimmung 
lediglich eine boctrinelle Bedeutung, und fie enthalte nichts als eine Begriffs- 
beftimmeng, eine Definition. Solche Sätze müffe der Gefeggeber aus ber 
Wiſſenſchaft vorauefegen, und im ihrer Fortbildung der Doctrin überlaffer 
welche der Richter zu Mathe ziehe. Warum aber redet man dann überhaupt 
noch von Verbrechen, ven) Diebſtahl, Vetrug u. ſ. f. im Geſetz, und überläfe 
nicht gleich ganz bie Würdigung und Charakteriftrung einer ſtrafbaren Hand» 
fung tem Richter? Warım gibt man ann nicht vielmehr bloße Strafregifter 
wie die alten Bußtafeln der Germanen? Mit gutem Grund wurbe damals 
von dem Juſtizminiſter (0. Savignh) eingewenbet vaf es fich hier nicht um 
eine Frage der Doctrin, fonbern um vie Entſcheidung in der Wiſſenſchaft und 
Praris ftreitiger Fragen haudle. Wie ftreitig diefe Fragen find, darüber lann 
| man fid) aus Köftlin belehren. Iu den fpätem Entrofirien won 1847 und 1850 
‚ blieb jedoch die oben berührte Bejtimmung bes $. 41 weg, yumal in den let» 

tern wegen Einführung ber Gejchwornen. (Befeler, Comm. S. 41 und 42). 
| Uebrigens wäre es unlillig der Pegisfative einen Vorwurf zu machen. Es 
| handelte ſich ta in der That um eine Neuerung, da in den Päntern felbft mo 

bisher Schtwurgerichte beſtanden, England und Frankreich, foldhe Beſtimmum- 
| gen Über ie’verbredherifche Abficht nicht beftehen. Solange aber tie Wifjen- 
ſchaft, ober derjenige der das Geſetz vorlegt, bie vorhabliche Fortbildung des 
Imftituts nicht überzeugend nachgeiviefen hat, ift es gerathener in ſolchen Din« 
gen nicht zu experimentiren, 

Lediglich als eine Berirrung und natürliche Folge der heillofen Bernad;: 
läffigung der Geſchichte des Ruſututs erfcheimt es, wenn mian bie Entſcheidung 
über vie Schuldſtufen nur als zur Competenz der Geſchwornen gehörig betradhs 
tet. Nichter und Jury zufammen (trial by judge and jury) bilden erſt das 
Schwurgericht im vollen Sinn des Wortes. Die Geſchwornen find an bie 
juriftifche Belehrung des vorfißenden Richters gebunden, und der Gerichtshof 
ift ermäcptigt und verpflichtet, wenn bie Geſchwornen den richterlichen Direc- 
| tiven in ben Rechtsfragen nicht folge Leiten, bie Sache zur neuen Verhand« 
lung zu bringen. Uebrigens hat der Gerichtshof ſchon bei ber Frageftellung 
| das rechtliche Moment in ber Hand. Was aber bie Berufung auf das Volfs- 
rechtebewußlſeyn und die Voltsthlimfichfeit des Rechts betrifft, fo verweiſe ich 
bier Lediglich auf vie zwei zeitgemäßen Aufjäge Dfenbrüggen’s im Archiv fir 
Griminafrecht, bie bei dem Umftand daß fie zunächſt für das Schweizerwolf 
beftimmt find, nicht weniger Beachtung verbienen, 

eſchluß folgt.) 


— 
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Deutſchland. 
Nürnberg, 7 Ian. Die Berfanumfungen ver Abgeordneten zur Be- 
rathung bes deutſchen Handelsgeſetzbuches werben bahier in dem vor wenigen 
gahren nen erbauten Gebäude der Handelsſchule gehalten werben, worin ver 
Saal und einige Zanmer zwedentfprechend eingerichtet werben. Der Hr. 
Yuftizminifter v. Ningelmann wird am 13 d. bier eintreffen, und wahrſcheit ⸗ 
lich bie Verſammlung im Namen der f. Staatsregierung bewilllommmen. Bon 
Seite Bayerns wird ber Handelsappellations⸗, ann Kreit» und Stabtge- 
richts Direetor Hr. Dr. Seuffert von hier an ben Berathungen als juridiſcher 
Abgeordneter theilnchmen. (N. E.) 

Marburg, 4 Ian Die Mitglieder der hiefigen Caſinogeſellſchaft 
wurden tiefen Morgen durch ein polizeiliches Placat überrafcht, dem zufo 
dieſe Geſellſchaft geſchloſſen, und jede Verſammilung derfelben bei Strafe un- 
terfagt wird, weil, wie es in dem Anſchlag heißt, tie Berfagung der Aufnahme 
des Sch. Raths Haffenpflug in bie Geſellſchaft als eine feindſelige Demon« 
ftration gegen getroffene Negierungsmafregeln und das beſtehende Regierungs- 
foftem fich darftelle. Zugleich waren bie Thüren des Berfanmiliumgslocals 
polizeilich verſiegelt. (S. M.) 

© Leipzig, 6 Jan, Geſtern farb hier der belanute Mathematiler 
und Aftrenem Dr. phil. Guſiav Arolph Dahn nad langer ſchmerzlicher 
Krankheit, wie bie, Todesanzeige befagt. In jüngfter Zeit erfchienen mehrere 
populär aftronemifche Schriften won ihm, eine Abhandlung über den großen 
Kometen von 1556; eine anbere über tie Sonnenfinfternß am 28 Jul. 
1851; fein Katechismus ber Aſtronomie (bei I. I. Weber) erlebte eine zweite 
Auflage. 

, Bredlau, 5 Jan. Heute Nacht ift der Prälat Domtechaut und 
Profeſſor Dr. Ritter wit Tod abgegangen. Der Berftorbene, obgleich ein 
Sichjiger, war bis vor hurzem an Geift und Körper vollfemmmen rüfig; jegt 
hat ein von ter Wiſſenſchaft nicht erlanntes Uebel feinen Leben plötzlich ein 
Ende gemacht. Ritter, cin geborner Schleſier, war ein biederer Charalter, 
von jeher unermüdlich thätig, freigebig und überall auregend. Bon erſten 
Capian an ber St. Hetwigelirche zu Verlin war er zum orbentlichen Profefr 
for der Theologie an der Univerfität Bonn befördert werten; von tort wurde 
er au die hiefige Univerfität verfegt, und hat ein Menfcenalter beinah den 
entfcjiebenften Einfluß auf bie Bldung des Klerus ver größten Diöcefe Deutfch: 
lands aufgelikt; längere Zeit ſtand er water jchr mißlichen Umſtanden als 
Adininiftrater an ter Spibe der Diöcefe ; als Schrififteller hat er vielfach 
in bie Fragen der Zeit eingegriffen und als Kirchenhiſtoriler ſich einen ausge» 
Breiteten wohlgegründeten Ruf in Deutfchland erworben, — Die Stelle weldye 
Dr. Movers beileidete, iſt durch einen Schüler desjelben, den bisherigen aus 
herordenilichen Profeſſor Dr. Stern zur allgemeinen Zufriedenheit in dieſen 
Tagen wieber befegt worden. — Unſer Fürſtbiſchef Heinrich wird ſich am 
Donnerfiag nach Berlin begeben und dort mit dem Gartinal» Erzbiſchof von 
Prag, Hürften Schwarzenberg, und dem Erzbiſchof von Olmüg zufanmen 
treffen. Die beiten letztgenaunten Kirchenfürſten befigen Diöcefan-Antheile 
auf preußiſchem Territorium und wollen, wie man verniuunt, Sr. Maj. dem 
König von Preußen ihre Hulcigung in Berlin darbringen, 


Neueſte Poſten. 


x Berlin, 7 Jan. In der Neuenburger Angelegenheit eröffnen ſich 
hier feit kurzem etwas frieklichere Ausfihten. Diefelben find aber noch feines 
wegs der Art taf mit aller Zuverficht auf bie gütliche Beilegung des Streits 
gerechnet werben fönnte, Ihre Begrünbung liegt bis jegt einzig und allein 
in ber Erwartung baf bie Schweiz noch rechtzeitig einlenfen und den billigen 
Forterungen Preußens entfpredhen werde. Iudeſſen bieten fih zur Befeſti— 
gung diefer Erwartung meuerbinge mehrfache Anhaltspunkte dar, welche theils 
in ben verftärften Einwirkungen der fremden Vermittelung, theils in wieder» 
holten Kunbgebungen der auf Seiten Preußens vorhantenen rüdfihtsvollen 
Verföhufichteit ihren Boden befigen. Co weit hier verfantet, haben bie zu⸗ 
legt nad Paris gegangenen eitgenöffifchen Gefandten Iuftructionen erhalten, 
weldje beteutend mehr ben Geiſt verftäntiger Nachgiebigteit athmen fehlen als 
die feither befannt gewordenen Eutſchließungen ber Bundestehörten. Auf 
der andern Seite ift aber von entſcheidender Sielle in Preußen durch die wie⸗ 
derhelte Zuſicherung: man verlange hier lediglich Genugthuung für eine bes 
gangene Nedtsverlegung, und sche auf feine Demüthigung ter Citgenoffenfchaft 
auß, biefer veränderten Etimmung eine heilfame Bethãtigung nicht unweſentlich 
erleichtert werden. Nach den in ſehr geachte tenſreiſen unlaufenden Gerlichten über 
die Autienz, welche unfer König dem aus Bern hierher gelommenen norbanteri« 
Tanifchen Geſandteu, Hrn. Day, in voriger Weche ertheift Hat, fell dieſent 
Diplomaten gegenüber ausgefpredien worden feyn, bafı man. hier entſchleſſen 
bleibe, bei einem rechtzeitigen Entgegenfonmmen der Schwei; für. tie fünftige 
Regelung ver Neuenburger Verhältuifie den thatſächlich dort beftehenben Zu⸗ 
ftänten alle irgend zuläffige Berüclſichtigung angebeihen zu laſſen. Mit Uns 
recht behaupten aber mehrere Vlätter, ver 
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ter Weife eine nach Freigebung ber Gefangenen zu erwartende Verzichtleiſtung 
auf Neuenburg in Ansficht geftellt. Cine fo dircete Erflärung ift nicht abge 

geben worben, wohl aber follen tie Aenßerungen des Königs entnehmen lafe 

fen, daß Preußen bei den Berhantlungen über die Wiederherſtelluug eines 

alljeitig anerkannten Rechtszuftandes in Meuenburg eine nähere Erörterung 

der Frage wegen Mbtretung bes Fürftenthums nicht von ſich weiſen werde. 

Andentungen biefer Art finden ſich übrigens auch ſchon in den Lisherigen diplo⸗ 
matiſchen Kundgebungen unferes Cabinets. 

A Wien, 6 Jan. Die Miniſter Bach, Bruck und Buel find ans 
laiſerliche Hoſlager berufen worden, und werben morgen Abends dahin ab» 
gehen. Der Aufenthalt derſelben dort dürfte jedoch nicht länger als acht Tage 
dauern. 

V Wien, 6 Ian. Algeſehen von den zahlreichen Beweiſen kaiſer ⸗ 
licher Huld und Gnade, welche bie Anweſenheit des Monarchen bereits ver 
berrlicht haben, follen während des Aufenthalts II. MM, in Mailand meh« 
rere Patricierfamilien in den öſterreichiſchen Prirftenftand erhoben werben, 
tarımter, wie ich höre, bie Grafen Ecotti, Borremeo, und ter Duca D’Ar- 
inte, welche ſich durch Treue und Ergebenheit, wie nicht minder durch pers 
fönliche Verbienfte, ausgezeichnet haben. Es würde tiefer Act dem nationalen 
Gefühl der Lembarden einen fchmeichelhaften Beweis der Sympatbiien ihres 
Monarchen liefern, und zugleich Dem Hofſtaat eines fünftigen Vicefönigs eine 
Alluſtratien mehr verleihen. — Ich meldete Ihnen neulich taß tem wieder 
holten Anfuchen des Marſchalls Radetzkh, in ven Ruheſtand treten zu dürfen, 
nun vom Safer entfprodyen wurbe. Rh erfahre nun daf Se. Maj. dem um 
Staat und Kaifer hochverdienten Marſchall nebit vem Fortgenuß feiner vollen 
bisherigen Bezüge and die Wahl freigeftellt hat feinen ferneren Anienthalt 
entweder in bem Eisherigen laiſerlichen Nefidensfchlok zu Monza, oter in einem 
der laiſerlichen Schlöffer in Wien zu nehmen. Der greife Marſchall wird dem 
Vernehmen nad) Monza wegen bes milberen und zufagenderen Klima's 
vorziehen, 

Baſel, 6 Jan, Nationalrath 9, 3. Stehlin, eidgenöffiicher Oberft 
der Artillerie, hat vom Generalcommanto ben Befehl erhalten auf ven 8d. M. 
ſich in Schaffhaufen einzufinden, wo wie hier Fertificationen anszuführen find. 
(Baf. 35.) 

2ondon, 6 Jan. Lord Napier it, nach ven Mandef, Guardian 
und ver Times, zum Geſandten in Wafbingten beftimmt, 

M. Ehronicle bringt zwei diplomatifche Actenſtücke in Bezug anf bie 
Neuenburger Frage. Das erftere mit ver Ucberfchrift: öfterreichiiche Untwort 
auf das preufifche Nundfchreiben vom 2 Dee., an ben Grafen Trantınanne 
dorf in Berlin gerichtet, von Wien, 19 Dee, datirt und von Graf Buol unter» 
zeichnet. — Das zweite die Autwort auf dieſe Note, Berlin, 28 Dec. tatirt, 
und vom Frhru. v. Manteuffel unterzeichnet. Aus erfterer heben wir vorerft 
folgende Stelle heraus: 

Da ten Mã eit ben bell igmi verigen Septem 
——— — hat um — — pi * * 
gemeinſame Berathung zu pflegen, fo wllnſcht das kaiſerl. Cabinet die Berollmäch- 
figien ber Staaten welche das Londoner Proteloll unterzeichnet haben zu verſam⸗ 
mein, und es nährt bie Hoffnung daß Ee. Maj. der König von Preußen ſich nicht 
in bie Notbmweittigfeit verfeigt glauben werde, feinem ımbeftreitbaren Recht auf an 
dere Meife zur Anerlenmung zu verhelfen als dadurch daß er ſich auf bie antoritits- 
kräftige Entjcheitumg ber enropäifchen Mächte fügt. 

Die preufifche Note verweitt auf eine audere, worand das Wiener Cabie 
net erfehen werte daß ber König 
um bie mehr ober weni reignete und collective biplomatijhe Thätigleit ber 
europüifchen — — ———— ——— trets ber —— en 
lichen Ungelegeubeiten, ben Tag fir bie Mobiliſirung des Heers verſcheben ud 
mit auch ben Termin verlängert bat bis zu weldrem Ex. Diajeflät bereit ſeyn 
nad) der ni ber Mewenburger Geſangenen, am ben etwaigen Uuterhanb- 
lungen thezunehmen welche zu beim Zweck jtattfinden mögen, bem im ber ne 
wärtigen Stellung von Neuenburg liegenden Echtwierigkiiten auf friedlichen Wege 
ein befinitioes Ende zur machen, 

MParis, 7 Ian. Die bereit per Telegraph mitgetheilte Note des 
Monitenrs über den Schluß der Eonferenzen lautet wörtlich: 

„Die Bertreter der beim rd Eongreß als vertragfhließende bethe ligten 
Höfe, welche fih heute im Miniflerium ber autwärigen An ten zu einer 
Gonferenz terfammelt Baben, unterzeichneten ein Pretololl daß ben Exdwirrigfeiten, 
welche bie Anefübrung des Vertrags vom 50 Märg gefunden balte, ein Ende 
macht. — Es ift Bekannt daß bie Beſchafſenheit ber Dertlichkeiten, der Gränzfeſt · 
ſtellungseommiſfion nicht geftattet hat, ſich über alle Punlie des Umriſſes der neuen 
Gränze zu verflänbigen, anbererfeits war es nothwendig das &tillichweigen, 
das der Vertrag Über das Schichal ber Sglangeninſel btobachtet bat, gut 
zu machen; bie ſtrenge Anmwerbung tom Artitel 21 endlich, indem bier das 
Donaudelta ter Moldan einverfeibte, entzog ber unmittelbaren Converänetät 
der Zlicfeiein Gebiet, basfrülferbirect von ber Pforte akhängigwar. Die Beſchtilſſe bes 
Congteſſes ror Augen behaltend, und in ber Abſicht alle —— — — bat bie 
Gonferen et die neue Granze ſich längs bem Trajasısıhale bis zum 


Fluſß Halxuck hingeben ſolle. Boſgrad und Tobakt ter Moldau überlaſſend, wäh 
venb land auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes die Stadt Komret mit einem 
Gebiete von ungefiht 3I0 Quadtatwerſten behalten wird. Die Schlangetiuſel iſt 


als zu den Deouanminbungen gehörend betrachtet werben, umb man if übereinge- 


Monarch habe fhen in beftimmm- kommen daß fie deren Beſſimmung am theilen babe. Die Konferenz bat entüni 
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bie Abſicht vom Wrtitel DI tes Friedentberirages dahin gierg, „bie weſilich 
ber neuen Gränze gelegenen Gebietetheile er übeenn ® früßeren Verbält- 
nm 


BZ 


zeriiczuführen, und im Uebereinflimmung mit dieſer Abficht bee Friebens 
bänbier bat fie beichloffen, daß dieſe @rtieterbeile, mirAusmahıne des Donaubelta, 
unmittelbar an bie Türkei zurüct Füne, der Moldau einverleibt werben fellen. Ca 
ferner beichloffen werben, daß dir Gränzfeſtſellung fpäteensam 30 Mãarz vollbracht ſeyn 
ird und bafı bis tabin amd tie Öflerreichifichen Truppen und das brittifche Mer 
ſchwader bie Donanfürftentbümer und bie timerem Gewäſſer der Türlei geräumt 
werden. Die Denaufürfientyiner-Commilfion deren Mitglieder fi bereits 
in Kenſtantinepel befinden, wird alfo zu jemer Zeit ſich tiefen Provingen be» 
föunen und fih ber ihr anvertranten Sendung entledigen Können. Sobald 
Eigen ihre Arbeit beeudigt haben wirb, wirb fie ber ————— 
ſchaft 
in 


ges 
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darüber geben, weiche ſich nach Be ung vom Urtilel 25 des Vertrages 

ie verſammeln fol um bie entgültige zwüchen ben vertragichließeneen Thei ⸗ 
ien erfolgte Berfläntigung Über die Organifstion ber Donanfürtenihümer buch 

eine Uebercinkunft zu heiligen. 

Der Moniteur meldet ferner bie Verleihung einer goldenen Medaille 
erfter Elaffe an ven zwölfjähriger Schijfsſungen Perret, welcher, nach einem 
Zufammenftoh priſchen feinen Schiff „La Reprife* ımb der „Profper,“ an 
Bord ter erftern verblich mm einen kranken Matrofen nicht verlaffen zu müf: 
fen, und das Fahrzeug nach ziweitägiger mühfeliger Fahrt nad; dem Hafen von 
Agde brachte. 

Uns geht and zuverläffiger Quelle die Nachricht zn daß der Streit zwi» 
ſchen ven König von Freufen und der Schweiz als fo gut wie geſchlichtet ber 
trachtet werten fan, Es wird eine Gonferenz ad hoc zufanmmentreten, welche 
ans ten Bevollmächtigten Oeſterreichs, Cuglands, Fraulreichs und Ruflands 
beftchen, und bie eine für beive Theile chrenvelle Löſung tes Confliets herbei⸗ 
führen. Dede Beſorgnißin dieſer Beziehung, heift es ausprüdlic, 
iſt verſchwunden. (Die gleichzeitig aus Preußen eingehende Nachricht daß 
von jerer Mobilmachung zunãchſt abgeftanten wird, betätigen obige Nachricht. 

Marjeille, 6 Jan. Man meltet aus Arhen unterm 30 Dee. daß 
Beruf Chan, ter am Tage vorher im Pirãeus angehalten hatte und daſelbſt 
im Namen ter griechiſchen Regierung begrüßt werben ift, fefort feinen Weg 
nach Marfeille fortgefegt habe (mit ter „Roland"). if Banditen find in 
Athen und Megara hingerichtet worten., Der griechiſche Moniteur Magt bie 
Türkei an die Bildung ver albanefischen Banden, melde ſich auf das helleni- 
ſche Gebiet werfen, nicht zu verhindern. Griechtſſche Colonnen mußten gegen 
diefe Banten anszichen; fie haben ihnen brei ihrer Führer getödtet. In 
Konſiantinopel lanute man am 29 Dec, vie Uebereinſtſimmung zwiſchen ben 
Weſtmãchten hinſichtlich Bolgrads und ver Echlangeninfel. Die Pforte ſchien 
fehr zufrieden, und bereitete fich zur Einberufung ter Dirane vor. Reſchid 
Paſcha hat mit Hrn. Wilfins, tem Vertreter der engliſchen Gapitaliften, ein 
Anlehen von 300 Milliosen Piaſter abgefchlefien. (T. D. Havat). 

Zurin, 4 Jan. Marcheſe Alfieri di Softegno wurde zum Praſiden⸗ 
ten, Ritter 2. Defambroie und Graf Siecarbi zu Vierpräfttenten bes Senats 
ernamut. (Deferr. C.) ’ 

Zurin, 7 dan. Der König hat bei Eröffunug der Kauunern cine 
Rede en, worin er am tem ruhmreichen Autheil Fiemonts im orientali 
ſchen Kriege erinnert. Se. Maj. erflürte daf die ſardiniſchen Truppen, indem 
fie an Muth und Kraft mit den berüühmteſten Arueen ber Welt wetteiferten, 
fich ums Vaterland wohl verbient gemadıt hätten. „Der Parifer Congreß, 
fügt ver König hinzu, bat unferem Bünbnir mit Fraukreich und England bie 
Weihe gegeben, während er zugleich unfere alte Freundfchaft mit Rußland 
tieberherftellte. Die Intereffen Italiens wurden zum erſteumal auf einem 
europäljchen Congreß von einer italienischen Macht vertheirigt; und indem es 
die Nothwendigleit nachwies, die Yage Staliens im Julereſſe aller zu verbeſ⸗ 
fern, erwarb fih Sardinien einen gerechten Ruf ter Einficht, des politischen 
Mafihaltens und des bürgerlichen Muthe. Die Regierung, getragan von den 
Gefühlen ver Nation, wire mit Beftändigfeit tie Politik verfolgen, wozu fie 
Die Initiative ergriffen hat. Das Budget der Ausgaben und die gewöhnlichen 
Einkünfte find in vollftänbiger Welle ausgeglichen werben; die inneren Re— 
formen fir noch zu vellenden, Die tem Yante vom König Karl Albert ge: 
währten Inftitutionen haben fi) mit ter Zeit befeſtigt uud durch bie innige 
Eintracht priſchen Thron und Nation reiche Früdjte getragen. Eis werben 
dem Baterlande eine glüdlig;e und ruhmvolle Zukunft ſichern.“ Tiefe Rete 
wurde mit Begäfterung aufgenommen. (Tel. Der. Havas.) 

Parma, 3 Tau. In einem poliiichen Proceß hat vie Anklagelamnier 
am 30 v. M. elf Individuen, gegen welde fein Verweis vorlag, lekgeſprochen 
und freigelaffen. Vierzehn wurden in ten Anklageftanpverfegt. (Defterr. E.) 

Handels⸗ und Börſen richten. 

Darmſtadt, 5 Jan. —* die —— Berlecſung ber groh⸗ 
herzogl. heſſſchen fünfig Guldenlooſe beenbet werben, und And dabei much herant- 
gelosmmen: 104,315 mt 40,00 fl, Wr. 84,105 ae 1009 fL, und Sir 104,677 
mit 1000 jl. 

SHambura, 6 Jan. Hamb. 31 oproc. fenercafie Anl. Hy bez.; Sproc, dän. 

49; Gprx. uerdamerit. Vors Ol, P.; Bteproc, mei, Anl. 92; Aprec. 
——— 935 Gamk. Kerr. E-iBıh. >} Berin- Han 

h Bergw. Pyp. 333 Hamb.Berged. E. B. A. —verun d. 
in: gie 199 Ya bes Mediereurger 58 $. \ 


Berlin, 7 Jan. Preuß. frei. 4'gproe. Auleihe 98°, ©; Stanisinleige 
Af'gproc, ven 1850 9BY, @., bito von 1852 984, ©, bite don 1854 931,8, 
bito vom 1955 9At, &,, Nie won 1856 981, G,, bite Aproc. vun 1853 91, $.; 
Algpıoc. Ctaatofculbicgeine 83 ©. ; Prämien-Anl. von 1855 118 Y2 ®. 

O Wien, 6 Jan. Unter ben Aufpieien des Handelsminiflen uns ſell un 
ber Verwanungscath ber Weſtbahn Über die Ablöhung ber Linz But 'ierbahır bie 
— — ya Ay — erſte Ay: findet zu bin em Behuf 

te Matt, und i ie für beide Thei ich wichuge Aid, ung um ⸗ 
ter billigen Mobaindten au Stande kommt. ui * 

Paris, 7 Ian. Bproc, 67,10; 46proc. 93; Banlactien 4009; landw 
Grebitbant 636; Credit mebilier 1890; pie. Sproc. 91.50; zum, BEN; joa. 
1841 Iproc, 4014; imtere 37 ba; rofl. Atapeoc, 1856 95; fchreei. Men» 
bahu 480; Drkans 1965; Nord 940; Oft (alte) 825; DM (meue) 760; Parise 
Lyon 1362,50; Zyom-Mlittelmeer 1765; Eid 760; Wen 872.50; Granb-Geutnl 
620; Er Rambert. Greuoble 666 ; öfter. 785; Bictor-Emmanıel 610. 

Der Bürfenberigt ber L. C. Tautei: 2 Uhr. Die Moniteurnote brachte auf 
ben Eure ter Rente mir geringen Eiufluß herdor, eniweter weil tiefe Nadpri 
fden im voraus betanut und ausgebeutet war, ober weil bie Daiffe bes Credit 
moetifter anf die andern Speculationewertbe nachtheiſig einmwirkte. Die Nente er- 

tete zu 67.65, wich jedoch fofert anf 67.50. Prämien bitte 50 €. finb pr. 

imo geſuct. Die Londoner Notirangen trafen wegen eier Beihäbigung bes 
eleftriichen Telegraphen abermals nicht ein. Unien bes Bar, beflen Coupon per 
6 fr. 25 €, heute abgelfar wird, find zu 200 gehalten Par. Gas mar zu 740 ' 
gefucht,. Eröbit miokilter warlirte Äuferft ftarf, Er eröffnere zu 1460 sub fiel 
raſch auf 1400, beb ſich jedoch wirder anf 1420. Nachdem man ver 14 Tagen 
ben wahrſchemlichen Betrag ber Dieidende „nicht hech genug anfdlsgen kennte, ie · 
duciti man fie dente auf ſehr geringe Berhalniffe. Oeſterr. Steatebahnen flau zu 
79250 und 790, Franzbſiſche Bahnen eröffneten Fr ginfig. Belonders beliebt 
waren Orleane 1370—1375; Lyen 1375; Grand-Eentral 630, bob wich man 
um 5— 7,50 zurüd. Mütelmeer feft zu 1765; Weſt 875; Si. Ramberi 660 
Bictor-Gimanıel 607,50; ſpauiſche fe, aber ohne Geihäft, 3 Ubr: Der Erebir 
mobilier zog alle Werte mit ſich; Bprec. wich auf 67.85 uud ſchleh 07.455 Eis 
bit mobilter wich anf 13801390. Auch ale Bahnen ſanken um 10 &is 15 fr. 
—— fordert 100 Er. cin. 

mfterdam, 6 Jan. 2Yeprer. Integr. 631; Aprec. Cert. 945%: bprec. 

Silber · Metall. 84; 6proc. Metall, 7375; 2leprec. "era, 3335; National: Anl 
TOtg; pen. Speoc. 3734; 1Yyproc. 23755 ſpan. bei Neothichild 1225 Prof 671g. 

Amſterdam. Das Hanbelablad bringt feit dem Begiun bes 
Ueherſichten Über einzelne Zweige des nieberlinbifgen Handels, am bemen wir bie» 
ee Angaben hervorheben, Die fh auf ben Handel von Colontatwaaren mit ten 
Fıetucten Jara't beziehen, ale der werthvollſten Telouie ueben Cuba, welhe enter 
yäihen Staaten aus dem alten Solonialfgftizum verblieben if, und buch deren Pror , 
ducnnen bie Niederlande vorzugsiweife eine bedeutende Stelluug auf dem Markt mit 
Colonalwaaren einnehmen. Ju ben Verhandlungen ber jiweiten Kammer ber Ge · 
neralftaaten haben wir die Veſchwerden von Oppofisnemiiglicbern erwähnt daß bie 
Production von Jara bei ber Beriusltungswiile der Tolonie gehemint und fatiowär , 
feu, während bie vom Brittiſch Oflinbien ſich bekanntlich in folder Weite Meigert 
baf ber Silberabflug aus Quropa auf ben europäifden Geldmarkt brüdi; bei dem 
Hauptastilel Kaffee wich ber Aationäre Zufand Fre Probuction durch bie Tabellen 
enwieſen; beim Buder finder fich eine Bermeßrung, beim Judige cine Abnahme. 
Borugaweife füntmt bei ber Einfuhr biejenige ber niederlaudiſcheu Handelegeſell , 
ſchaſt (Handels Maatſchapp) in Betracht; bie ber Privatleute iſt bei der Beichränlung 
ter Eulturen berfelben weniger bedeuiend. Im Kafſee belief ſich bie Einſuhr ber 
letzteren das Jahr Über wur anf 7753 Ballen. Den fationären Zuſiand ber Kajicer 
exjengung erficht man ans folgender Tabelle ber Gürfuße Durch Die niederlaudiſche 
—— in der Beit von 13 Jahren, woraus a] eihellt daß ber 
grühere Betrag der Einlüngte, und fomit auch ber Staatäciunahnten in ben Ich- 
ten Jahren auf dem höheren Markipreife bes Ariikels in Europa beruhle. 
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1356 33,006 2 alte 655,807 „Balz a 3% e, 
1855 324,586 234.390 u 640,000 2 „SS » 
1354 299,729 3 „Bi, 513,509 28 „® . 
1858 349,561 2012 „ 80 608,401 80 „3012. 
1352 389,471 4 „2, 634,021 Din u 
1851 270,001 BB vu’. 469,228 BE, „ 
1350 303,222 32 fa „3 u 507,728 .: „Ui , 
1849 39,000 19 u 20a " 502,975 ° BD Hr 
1848 491,474 19 „1912. 409,845 17 „10,. 
1847 401,465 20 „Mia. 599,605 DD no. 
1846 19,687 >? — . 645,828 DD nu. 
1945 392,976 22 = u 319,753 33,0 — 4 
1814 437,30 al, vn — ur 579,832 2 — 
1513 324,430 21%, „2 „ 84,152 UV on. 


Was bie Zudererzeugung von Jada betrifft, welche in-ber Kammer as ſebr a 
tücgebtieben gefgtivert wurde, fo zeigen bie Rachweilungen eine richt uubeträchtliche 
Dımabıme. Das Handeleblad jagt dab die Zudeteiufubr aue Java 1856 17 Mül. 
niederl. Purb mehr ertragen habe wie 1855. Die Haubelsgefelligaft führte 
289,832 Krangtangs, Yrivatiente 61,000 dir. Nau haste von ber Einſuhr ber 
Tpeecnttur u. f. w. umjomehr ertvartet, ba kie Juſel belanutlich eine jahlreicht 
chineſtſche Colonie befigt, und tie Auswanderuug aus China torikin nie miles 
träciteh iR. Das Erijeuguiß Minteh noch zu gering, um anf bein Ehermsckt beſeu⸗ 
ders bemerkt zu werben. Bon jabatiſ hern Thee wurde im niederländiſche Häfen 
1856 eingeführt 19,658 Kiſten, wovon 6555 Kiſten mad dem Autlaude bis wer- 
tauft find, Die Jutigepreductien hat ſeit einer Keibe vor Gahren abgeneimmn, 
wie 08 ſchelnt, ſchränlt bie Handelegtjeliſchaſt hierin bie von ihr geliteten Qulitwen 
ein, weil fie mit bein brittiſch indiſchem Indige nicht mein vorcthenibait concurriren 
fen Bon ihr verfauft wurden 1795 Kiſten (gegen TUR im Jahr 150) 
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Die ımt igte Abminifiration bringt, im Folge Beſchluſſet des Bankf-Directoriums, hiemit zur Sffentlichen Kenntniß baf 
Bekanntmachung. FA SL 4 zu 
——— u 


Dividende und Superdividende: 
20 fl. auf jede Bank⸗Actie 
werben fönnen, 


Die Auszahlung iefes Betrages findet, vom 2 Januar 1857 anfangenb, Bei ben Baut Caſſen zu Münden und Hugsb "ben Setreffenben 
> ih ' Eng Verielken mänbiid 





* 3* * — — Er bemerkt daß bie Ueberbringer michrerer Coupons ben 
Die Adminikration der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 
2-4] @d. Brattler, Dirigent.) 
ms; Bekanntmachung. 


Mechanifche Baumwoll⸗Spinnerei und Weberei zu Bamberg. 

Der Berwaltungsrath ber Aetiengefellfcaft fett bie Til, Actienüre hiemit in Kenmtniß daß, laut Mefcripts bes Lönigl. Bayer. Etaateminifteriums des Handels 
und ber öffentlichen Mrbeiten vom 12 November 1856 mub bes önigl. bayer. Ctaateminifteriums bes Innern vom 22 November 1856, bie Geiellichaft ihre Ber 
fätigung, zugleich bie Genehmigung ihrer Satzungen, und bie n te Habrilscgnceffion von Er. Mojeflät dem Könige von Bayern allergnädigt erbalten hat. 

Da hiernach bie Herfleflung der Spinnerei uub Weberei in allen ihren Theilen in Angriff zu nehmen, bie Erwerbung bes bazu erforderlichen Grunbes und 
Bohens bereits erlebigt iR wird nach Maßgabe ber Art. TI umb Art, 29 ber Gafungen bie zweite Einzahlung zu zehn Procent auf 
— ontag den 23 Februar 1887 bis ſpäteſtens Samſtag den 28 Februar 1837 
a 


en. 
Dieſelbe iſt am dieſen T bei ber Königl. bayer, Filialbank zu Bamberg zu leiſten, umb nad) Abzug von 88 fr. Binfen A 5 Procent aus ter 
erfien Einzahlung mit Uennmabsierjig Gulden jiebenunbivanzig Krenset im Sun Bu auf Be Actie, * * 

Dabel find die Quittungen, welde über bie erde Eingablung von 5 Procent am 12 September 1806 ausgeftellt wurben, zurüdzugeben, dagegen ſoͤrmlich 

fertigte Juteximsſcheine über je eine Actie zu 500 fl. in Empfang zu nehmen, in melden bie erſte und bie zweite Gimahlung zu 5 Precent und zu 
10 Procemt beicpeinigt if, auch jede ſpätere Theilzahlung bie zur Ausgebung ber Actüenurlunden ſelbſt abguittirt wird. 

Die Nichteinhaltung der ng ap vom 23 bis 28 Februar 1857 verpflichtet mach Art, 12 ber Satzungen zu 5 Procent Berzugsjinfen aus bem Betrage 
nebſt deffen Entrichtung fpäteflens innerhalb zwei Momaten vom 23 Februat 1857 an; mach weiteren zwei Monaten jinb bie Actien, auf welche biefe zweite Ein- 
aehlung bis dahin nicht — if, mit Verfall der baranf geleiſteten erſten Cinjahluug zum Beflen bes Geſellſchaftevermögens erlojcen. 

ie dritte Einzahlung zu 10 Procent wirb veramndfihtlih gegen Eube des Monats März 1857 fattfinden, mad Urt. 8 der Satzungen aber noch beſen- 
ders ausgejrieben werben. — Bamberg, ben 31 December 1856. 
Der Verwaltungsrath der mechanifhen Baumwol-Spinnerei und Weberei 3u Bamberg. 


Friedrich Krackhardt, Borfigenter. 


(48) j Königsberg, den 1 Januar 1837. 
Wir zeigen hierdurch an dass die durch den Gesellschafts-Vertrag vom 19 Julius_c. errichtete 


„Preussische Handelsgesellschaft“ 
durch die Uebernahme des unter der Firma: J. Simon Wiwe. & Söhne hier bestandenen Bankhauses ihre Geschäftsthätigkeit 


erweitert hat. 
Unser Wirkungskreis erstreckt sich auf alle in $. 2 und 3*) unserer Statuten bezeichneten Verkehrszweige, und werden wir den uns 


zu ertheilenden Aufträgen alle Aufmerksamkeit widmen. —— 
Im Falle der Verhinderung eines Chefs sind die Herren SONNENBERG und ULFF bevollmächtigt, gemeinschaftlich stats 


seiner zu zeichnen. R 
Preussische Handels-Gesellschaft, 
* Moritz Simon. A. Andersech. 
R) In Uebereinstimmung mit den $$. 2 und 3 des Statutes wird sich unser Wirkungskreis vornehmlich auf folgende Branchen 
‚erstrecken: 
1) Ertheilung von Darlehnen gegen Unterpfand; 2) Gewährung von Crediten in laufender Rechnung; 3) Conto-Corrente-Geschäfte ; 
4) Ein- und Verkauf von Wechseln und Waaren für eigene und fremde Rechnung, von Staatspapieren und Actien für fremde 
Rechnung; 5) Annahme von Geldern gegen Zinsen in laufender Rechnung auf kürzere und längere Zeit; 6) Uebernahme grüsserer 
Geschäfte in allen Branchen des Handels, wozu die Geldkräfte Einzelner nicht ausreichen; 7) Vermittelung von Actien-Gesell- 
schaften auf den Gebieten des Handels, der Industrie und Landwirthschaft, der Rhederei, des Eisenbahn-, ausee-, Canal- und 
Bergbaues ete.; 8) Betheiligung bei den Zeichnungen zu den ad 7 aufgeführten Unternehmungen, sowie bei Staats- und Communal- 
Anleihen; 9) Errichtung von Commanditen an bedeutenden Handelsplätzen. . 


—— Hamburg- Amerikaniſche 


Packetfahrt⸗Aetien-Geſellſchaft. 
Wahrend der Monate Januar uud Februar 1857 ſindet eine Erpebition ber Dampfſchiffe micht flatt. 
Mächfter Abgangstag 1 März 1837. 
Poftdtampfihiff „ammonia,‘* Cat. P. Popp 
birect mach Meim» Morf mit Vaffagieren und Waaren. 
Nähere Auskunft ertheilen: . U. Milberg, Generals Agent. 
ug. Bolten, Bu, Millers Nachf., Schiffemafler in Hamburg. 


Dampffhifffahrt des öſterreichiſchen Aoyd. 
Bekannutmachung. 

De im Jahre 1857 bie Divibenben-Toupenäbgen der vom 1 September 1846 datirten, bie Nummern 1 bie incluſive 6000 tragenden 
Aed⸗ Acuen Älterer Emiffion ablaufen, fo werben die Herren Vefiger biefer Actien eingeladen, biefelben zu Aniang bes nächſten Jahres Bei 
* dei Berwaltungsrathe ber Geſellſchaft im Trieſt zu prüfentiren, damit fie mit neuen Eenponsbögen verſehen, gehörig abgeſtempelt, und 
bei biefee Gelegenheit zugleich mit ben Grumbblchern der Geſellſchaft verglichen werben können, 

ur größeren Bequemlichkeit ber Herren Actionnäre If bie Werfügumg getroffen, daß bie Cinfenbung fewehl birect als auch durch Vermittelung ber Herren 
. & ©. Mothfchild in Wien, WE. A. v. Nothſchild & Söhne in Aeanffurt a. M. erfolgen fan, welche bie Actien gegen Interims-Empfangebeflä- 
tigung Übernehmen, an ben Berwaltungsvath beförbern, und nach einer angemefjenen Friſt (vom ungefähr 14 Tagen) ben Eigenthümern, mit ben neuen Coupoiis- 
Bögen belegt, zurlichfteflen werten, — Zrieft, 27 December 1806. [26—28] 
Vom Berwaltungsrathe der Dampffchifffahrts - Gefellfhaft des äflerr. Aoyd. 
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Winterſaiſon 


in Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriften der guten Gefellichaft alle Unterhaltungen umb Annehmlichkeiten bie es feit 
Jahren in Blüthe gebracht, und woburd; ed Die Höhe errungen hat welche es jept in ber Reihe der eriten Bäber einnimmt, 


Das prachtvolle Bafino ift alle Tage geöffnet. Die Fremden finden bafelbft vereinigt: 


1) Ein Lefecabinet mit den bebeutendften beutfchen, franzöftfchen, enaliihen, rufkicen, bolländifchen Journalen und anderen 
n 


Zeitfchriften. 2) Olängende Salons, wo das Trente-et-quarante u 


oulette gelpielt wird. 3) Balls und Goncertfäle, 


4) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen Speiſe-Saal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise gefpeist wird, Die Reftauration 


fteht unter ber Leitung bes Hrn. Chevei aus Paris, 


Die Banf von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente-et-quarante mit einem Biertel 


Mefalt und ins 


eulette mit einem Zero geipielt wird, wodurch dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Bortheil von 


75 Proc. und am Roulette ein Bortheil von 50 Proc, über alle andern befannten Banken erwädhst, 
Jeden Abend läßt fi das berühmte Eurorchefter von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören, 
Auch während der Winterfaiion finden Bälle, Conterte und andere Feftivitäten aller Art ftatt, 


an gelangt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nad) Homburg. 


entfernt. 


Bad —* iſt durch Verbindung ber Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie ber Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. 


[695170] 





Die Seilungen durch Galvanismus und Magnetismus 


werben auch ben Winter Über in Cannfatt fortzejeht. 
Cannflatt bei Stut gart. 


— eier Buchhaudlung (C. Detloff) in Baſel if jo ebem erſchienen und 


Die Lehre von der Perſon Chriſti, 


entwidelt aus bem 
Selbſtbewußtſeyn Chriſti und aus dem Beugniffe der Apoſtel 
von Wolfgang Friedrich Gef, 
tbeol. Lehrer an ber evangel, Miſſtonsſchule zu Bafe 


fel. 
26% Bogen. gr. 8. Preis geheftet fl.2. 40 Mr. ober Rihlr. 1. 16 Nor, 


Aus dem Inbaltsvergeiänid: 

1. Der ewige Sohn Gottes. Gap. 1) Das Erldftieugniß des itdiſchen Jeſus von feiner Botted- 
Tohnihait. 2) Das Setenntnis ber jupenhriftlihen Gemeinde von dem F ttlihen Weſen Iefu. 3) 
Das Zeugniß des erhöbeten Jeſus buch Baulus und Jobannes. 4) Das Verhältnif des apofollisen 
= nifjes von Jefu zum Gelbftzeugniffe Jeſu auf Erven. 5) Beicichtlichfeit und Bemweidtcaft bed 

[bftzeugniftes Jeftt. 6) Perfönligkeit des di. @eiftes, 7) Ewige Zeugung des Sohnes. 

I. Der Sohn @ortes auf Etden. 4) Seine wirtlihe Menſchheit; 2) feine Suͤndloſigkeit; 9) 
feine ar Herrliteit. “ 

„IM. Der vnerderrlihte Sohn Gottes. 4) Seine bimmlifge Hertlihleit; 2) feine wahre Menſch⸗ 
heit; 3) feine Wittunge weiſe. ’ 

IV. Die geſchich liche rg tes Schnes Gottes. 1) Die Fleifhmwerbung; 2) bie Lebens» 
entwidlung von ter Fleifhwertung bis zur Verberrlihung; 8) die Verbertlicung. 

v. Die Menihwertung nes Sohnes umd tie Zrinität, R 

Es iſt zunaͤchſt die tbeologifge Wiſſenſchaſt, weicher ber Berfaffer mit biefer Schrift bienen möchte, 
aber er hofft daß au denkende Nihteheologen feine Entwidlung brauchbat für fi finden werden. 








(4) In Unterzeichnetent iſt erſchienen nud durch alle Tuchhandlungen zu beziehen: 


Briefwechſel 


wiſchen 


Schiller und Goethe 


in den Jahren 1794 — 1805. 
Zweite, nad ben Originalbandfhriften vermehrte Ausgabe, 
i Bände. 
Gr. 8, geb. 5 fl. 24 ir, oder 3 Rihlr. 6 Nor. 

Im ber erfien Ausgabe tes Briefwechſels zwiſchen Schiller und Goethe — 1828 mb 1829 — 
unterbrüdte Goethe alles was damals noch Zebenbe verleten oder auch nur unangenehm berühren Lonnte, 
Es mar aber feineswegs Geethe's Meinung daß das mas er im ber erſten Ausgabe ausichieb, verloren 
ſeyn follte. Mach feiner Sitte verflegelte er nach dem Mbbrud ſämmtliche Papiere, und werorbnete baß 
vor bem Fahre 1850 das Siegel nicht gelöst und ber Briefwerhfel nicht wieder aufgelegt werben bürfe, 

Dieje mummehr vorliegende Er Ausgabe enthält alles was Goethe im ber erjten bem Publica 
no vorenthalten zu müffen glaubte, 

Das Berhältniß zwiſchen Goethe und Schiller iſt ein gamy einziges, und feines ber Völker, an beren 
Leben tie neuere Eultue hängt, hat ein ühnliches litterarifces Denkmal aufjumeilen, das an Großartigteit 
und umfefiender Bebentung dem Briefwechſel ber zmei großen Mümmer gleichläme, bie im entſcheidenden 
Zeitpunkt eines allgemeinen ee pelitijchen Aufihwunge, durch fiebevolle Bereinigung jo 
mierfwärbig verſchiedener und fo herrlich gleicher Kräfte, bem beutichen Geift ganz neue Vahnen gewieſen. 
Für bie Keuntniß und Mürbigung unferer beiden größten ſchöpferijchen Geifter nach allen Richtungen ihres 
trmern und äufern Lebens, für die Geichichte umferer Literatur im ihrer weichtigfen Eroche, eig munberbar 
reihe Duelle der mannichjaltinfter Bildung, if biefer Brieſwechſel gleich wichtig. Es gibt ſchwerlich ein 
Buch des im höchſſen Cinm bildender märe, unb man barf wohl Kinzufligen: es gibt auch fein unter- 
baltenderes Buch für den ber geblbet if, Die Dielen aber bie es nur zu ſeyn meinen, Lünen vom 
biefen ſprechenden Bildern großer und ſchöner Menfchheit begreifen lernen dab ihnen nicht weniger fehlt, 
als bie Grumblage ber Ir Piltung und aller Weisheit Überhaupt, Beſcheidenheit in Selbftleuntuig, 

Eiuttgart umb Augsburg. J. G. Cotta ſcher Berlag. 


Dr. Theobald Kerner. 


40) Bei Vandenhoeck & Nuprecht in 
Göttingen ift fo ebem erfchienen: 
Armenecht, Br., bie alte Matutin- und Befper- 

Orbmung ber evaugeliſchen Kirche. Mac ihrem 

u 5. Einrichtung, * und Wiederher · 

Pr argefellt. gr. 8. 7%, Sgr. 
Lohmann, fr, evangelische Religionslehre für 

—— ten. 2te vermehrte Aufl, gr. 8. 

12', a 
Hoyer, H. A. W., kritisch- exegetischer 

Commentar zum neuen Testament. 2ter 

Theil, das Evangelium Johannis, 3le ver- 

mehrte Aufl. gr. 8. 2 Rthir. 

Meier, D. Smfitutionen bes gemeinen beutjchen 

Kirchenrechte, 2te vermehrte Auflage. gr. 8. 

2 Rıblr, 20 


Archiv — Vereine für gemeinschaftliche 
Arbeiten zur Förderung d. wissenschaftl. 
Heilkunde. gen v. J. Vogel, N. 
Nasse u. F. W. beneke. 3. Bds. 1. Heft, 
gr. 8. Preis für 1,—4. Heft 4 Rthlr. 

Budd, G., die Krankheiten des Magens. 
Aus dem Englischen von #. Langenbech. 

r. 8. 1 Rthir. 15 Sgr. 

Ehevallier’s, M. U, Worterbuch ber Berun- 
reinigungen umb Berfälfhungen ber Nahrungs 
mittel, Arzneiförper und Handelswaaren, m 
Ungate ber Erlenn und Prilfungesmittel. 

er mach dem framzöfiichen bearbeitet won U. 
. 8 Wefrumb, 2. Theil (Schluß). £ 8. 
—— 25 Sgr. Preis beiber Theile. 3 Rihlt. 


— K. F., Culturgeschichte der 
Griechen und Römer. Aus dem Nachlasse 
des Verstorbenen herausgeg. von K. G. 
Schmidt. 1. Theil. gr. 8. ı Rihlr. 5Sgr. 

Müller, H. D., Mythologie der griechi- 
schen Stämme. 1. Theil. gr. 8. 1 Ribir. 
15 Sgr. * 

Ruprecht, L., bie beutjche Rechtſchreibung vem 
Etanbpunfte ber biftorifegen Grammatik beleuchtet. 
Dte vermehrte Aufl. ar. 8. 20 Sgtr. 

Haage, E. 5. £, Compendium der Elementar- 
Mathematik zum Gebrauch beim Gymmafialunter- 
richt, Die Abtheil., Planimetrie, ebene Trigono⸗ 
metrie und Stereometrie. gr. 8. 1 Rtblr. 

Uhlemann, M., rei Toge in Mempbie. Ein 
Beitrag zur Kenmniß des Volts- unb Familien- 
lebens ber alten Aegypter. gr. 8, 1 Riblr. 


[8923—25) Zu meinem Berlage erſchlen: 

Zolltarif des deutfchen Zollver: 
eind gültig vom 1 Januar 1857 ab 
mit den im Verkehr mit Deftew 
Pe gültigen Zolljägen. Preis 
5 


6 
Heinrich Hübner: Leipzig. 
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Herders Eonverjations-Lerifon. 


Kurze aber deutliche Erklaͤrung von allem Wiffenswerthen aus beim Gebiete der Religion, PHifofophie, Be fhichte, Geographie, 


Sprache, Literatur, Kunft, Natur» und Gewerbekunde, Handel, der Fremdwörter und ihre Ausfprade ıc. ıc. 
5 Bände oder 50 Lieferungen. BVollftändig Thlr. 8. — fl. 15. — Zweite Ausgabe. 
Die Berausgeber haben es als ihre Aufgabe betrachtet, bie Hauptzweige bes menschlichen Willens 43* vellſaudig, kurz und Kar barzuftellen und zu erklären. 


—* m ihnen nad bem Ausſprucht Uriheilsberufener in bobem Grade gelungen, 
urchwebt, 
Lefer gefundes Uribeil und richtige Begriffe erhält. 
gibt bie Ergebniffe ber neueſten 
Sehildeten volllonmen verhändblicher, Marer und erichöpfenber Darftelumg. 
ber Artitel dennoch eine feltene Bolftündigteit möglich gemacht, die wenig 
volftändig Thlt. 8%,. — fl. 15. Bur leichtern Anfhaffung veranflalten wir aber cine 
jweite Ausg 


ichtung des Wertes ift eine durchaus 


I Das Buch if fein grundſetzlsſes Sammelwert, fenbern von einem Geiſte 
Ueberall wird bee Wahrheit bie Ehre angeben, und alten und neuen Irrihümern und Tauſchngen durch ruhige Belehrung emtgegengetreten, fo dah der 
j ie R praftiche. Es ſieht auf der Höhe der heutigen Wiſſenſchaft und 
orkhungen in, fr den Gebildeten ber jedes Komverjations.Leriton nur zum Nacidlagen beige, audreichender, für den minder 
Obwohl mir aus fünf Bänden beſjehend, bat die Gkbrängtbeit und gute Auewahl 

zu —— übrig laſſen wird. — Dirſee Eonverfations-Periten if aa 


und foflet 


in 50 Lieferungen a 5 Nor. — 18 fr. ober 5 Bänden à Zhir. 1, 20 gr, — fl, 3., welche bie Subferibenten in befiebigen Zeitftigen Beziehen fönnen, 


Freiburg, 1856, 153) 


Serder'fihe Berlagsbandlung. 





Kölnerwafler- Anzeige. 
Franz Maria Farina in Köln Nr. 4711, 


Ütefier Defillateur bes na Kölnertvaffers, gibt ſich hiermit bie Ehre, dem verehrten Publicnm die An- 
zeige zu machen dab bie Nieberioge feines ächten Köinerwaſſere fih fortwährend in Wien einzig umd aflein bei 
Hrn, Ludwig Auſchel, in der obern Bäckerſtraße Mr. 733, nächft dem 


Univerfitätögebäude, dann in Pet bei Grm. Franz Bauer, früßer bei Sm. F. Schober, 
zum Mina tar bee Waitnergaffe, und in Binz bei Hm. Eduard König befindet. ! 2629) 


Die Kryftali:Palaft:-Eompagnie Sydenham 
nahe bei London. 


Die Vibliethel end das Leſezzimer find bean Publicum jett geöffnet. Es finb daſelbſt aufer Kata- 
legen. Anſchlage · Jeuueln und Dücher-Anzeigen bie neueflen Berlage-Artikel ber Buchhändler Englands und 
bes Feſtlandes, nad tem verichiebenen Fächern geordnet, dem Publicumm zur Anſicht aufgelegt, und bilden 
anf birfe Weife eine ſchr werihvelle und anziehende Zufammenfellum: ber Üteratur ber eumart, Ber 
leger, welche ein Cremplar ber von ihnen verlegten Werke, ſobald fle erfchienen find, zum Wuflegen ein- 
fenben, haben, ehne weitere Koften, anf alle durch bie Räumlichkeiten gebotenen Vertibeife Auſpruch, und 
find. auf diefe Weiſe In ben Stand nefeht dem empliichen Publicum und ten vielen Ftemden, melde ben 
Kryflall-Balaft bejuchen, ihre Berlogs-Artilel vorzulegen umb anzulintigen. Das Lefeziummer kiegt in beim 
beten und bereorragandften Theile tes Aryſlall ⸗· Palaſſes, gamz im ber Nahe des grofien Mittel-Tranfepte, 
Alle Padete wnlffen durch Buchbänbler-Welegenbrit an tie Agenten ber Kepftall-Palaft-Eompagnie, die 
Herren Williams and Rorgate, eingefchidt werben, welche auch auf portofreie Briefe ein gebrudtes Kircu- 
lar, nähere Musfunjt Über die Bibliothek. und bas Leſezinumer emihaltend, verabiolgen laſſen. 


[8072-77] 5. 8. 3%. Shenton, Borteher der literariichen Abtheilung. 
[5135—49] Faurelle-Deiebarre’s, Boulerard Bunne-Nourelle 10 zu Paris. 
P’atentirte Hontschukkämme,. Diese iNer Giaffe 1355. 


. Der Erfolg. vieler —— übertrifit alle Erwartung. Die Fabrik beſchaſtlgt 400 Arbeiter, 
F kaum austeihen. In ber That find die Kautſchuktämme alten andern, feibit den Sgilbtröt⸗ 
tämnten, im Gebraud vorzugieben, Mn — Peek le ven Bürfelfämmen, find ſeht weich, wenig 
etbtechlich und die Zabne alten fi nie ie empfeblen fih ferner dutch ihre Wohlietibeit. Zu 


en bei allen Haupt- Barfitmeuren uns Eoifeuren WFranfreihs und »es Auslanzs, 


Aufforderung. u OEL zur 


verftorbenen Fofeph Mener in Hilbburgbau« 
fen weige im Beily von Briefen besielben Ad, 
die eniwerer das größere — intereſ· 
ſiten koͤnnen, ober einen weſentlichen Beitrag 
ur Chartakteriſtit des Berfiorbenen in feinen 

ernorragenden Gigenfhaften als Scriftisner, 
wBolteifer, Werverbd- und Gelbäftimann, Kunft 
frisifer 20. au liefern geei et find, ober au 
feinen Stantpunkt in geienichaftlthen und freund- 
ſchaftlichen Beziehungen wie in feinen humanis 
Algen ng Si Er beſonders kenntlich machen, 
erfucbe ich Freundlicpft um zeirmoeilige Dittbeilung 
folder hehufs Lißcreter Benußung zu einer für 
die. Deffentligfeit beſtimmten und der Melt ſchul⸗ 
digen Würrigung des Mannes, als eines grosen 
öffentlichen Charakters. 

Ich boffe und bitte daS im Intereffe bes Zwede 
test zablreihe Beiträge eingeben mögen, vie 
nad Ge DBIS Aotlz ven Betreffenden mit 
ons them Dank fofort wieder zurüderflatter 
werden. 

‚Wirtheilungen gefänigft an meine Adreſſe zu 

e 


richten. 
Hildburgbuufen, ben 13 December 1856. 
Herrmann J. Meyer 
(ber Sohn). 


1&4 werten fär einen conranten Artikel, welder 
von allen Speeereihänblern und Materiali 
geführt wird, Agenten gefticht, weiche bereite ſchou 
a SE Ba une 
im er Zu au 2 
unter Angabe derjenigen Käufer weich i 


vertreten, wenden. 
Salin & Komp. in Offenbach a M. 


Für Oelfabrifanten, 


Wie ſchon fett 15 Jahren wieme id mid aus · 
Thlienlid tem Berrieb und der Erbauung von 
Delmüblen, und bin burh meine me&anifihe 
Werfftätte in den Stand qrfept, au grönere 
Eintichtungen in Burger Zeit zu fertigen, wozu 
ich mich enipfeble. Dudrauliite Preſſen, Milz« 
werke, Del-vinterungse-Maihinen :c. halte ip 
meift vorräthig. _ E 

Heilbronn in Würtremiberg, [89-70], 

Dampföimihle-Bchter Hermann Nicolai. 


Königl. bayer. Ansbach: Ounzenhaufener 
7fl. s Roofe. 
Zwei Zie jährlid, Gewinn: 25,000 fl. x. 
Aufträge a 7 fl. 86 fr. ober 4%, Thle. per. Coos 
werden angenommen bei 
Moriz Stiebel Söhne, Banfiers 
18773— 78] in Franffurt a, M. 


ED 30-82] 

Ankündigung. Da ein Gefanmt- 
perfauf ber von bem f. f. Feldmatſchau Lieute · 
nant ludwig de Zraur binterlaffenen Drüng- 
und Nebaillen-Sammlung biöber nicht zu Stande 
tum, fo wire bie ſſudweiſe Berfteigerung bere 


felben 
au 3 Februar 1837 
ibren Anfang nehmen in Wien, Stabt, Wol- 
jeile 791, auf ber 4. Stiege im 3. Stod. 
F Ale wohl. 2 das Pädchen erbalten — 
bantt. lid zum neuen Jahr, 6 und 7 
fehr brav. [77) 





ERBLRRALODLPALRZLELDRAALLILHE 
E OR) Dark bie Matth. Mieger’ige> 
Buchhandlung in Augeburg und Münden 2 
Zaun bejogen werben: ©» 

Der polnifhe Demokrit als Hof: 

mann, oder bie Ihwanfhaften Umterbal- 

tungen der luſtigen Cavalicre am polnijchen 
Köntgehofe unter Sigiemuud Auguſt. Bon 
Lucas Bornidi Mus bem Polniſchen 
Überfeßt. 1856. (560 Ceiten flat) 1 fl. 
12 kr. oder 21 * 

Der traveſtirte Nathau der Weiſe. 
Voffe im zwei Aeten, mit Intermezzes, Chö- 
ven, Tan, geiehrtem Ameiampf in Timer, $ 
Berlin und Wien. (Bon Jul. v. Bof.) 
48 fr. ober 14 Egr. 

Die Kunft cine reiche Partie zu» 
machen, Ein Haubbilchlein für arme —* * 
Und: Die Kunft hübſche Männer® 
v fifhen, Ein Noth und Hlifsblichlein & 
ir beiratheiuftige Frauenzimne. 4 ki.» 
ober 7 wi 

Evakathel und Schnudi. Fin luſtiget & 
Zraueripiel, Sammt: Prinzeffin Bunp- > 

a und Sanswinft Kulilan. Cine kemiſche 
Tragbdie. Zwei alte Wiener Poffen zur Er» 
nöttschkeit aufs neue publicitt. 96 fr, ober 

3 118. 
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Bekanntmachung. En 


genen Wahle wegen Hyperbefjinfen betreffend, 
Zur Zwüngsverfteigerung bed Oeſammtan- 
weſens Wr, 4246 in ver Au, beitebend aus 
tem 2 Stod boben gemauerten Mohnbaufe, 
nebit 1 Eros boben Aubau, 2 Stod bober 
Schiviier- und Erbteinesmwerfitice, 1 Bou⸗ 
temiie, 2Stof hohem Werlituergebäune, Säg- 
haufe, auf einem Areal zu 32,000 uadt 
famme Bergleitenantheil mit Umfaäſſungt- 
mauer und laufendem Mafter, am 13 Sepibr. 
1556 geibätt auf 33,300 fl : 
2) einem Waſerwerle mit Mafhinen und Triebe 
——* am 45 November 1356 auf 7574 I. 
eſchadt 
3) dem realen Tiihlerrebte, am 16 November 
1856 auf 1600 fl. geisägt, init 36,350 fl, Die 
pothefſcaſden salris usuris et expensis, fowie 
einem Unterſchluſerechte belaſtet, 
wird bien Zugsfahre auf 
ontsn den 16 Februar 1857, 
Doimittags 10 bie 12 Uhr, 
im @eihältäjinimer Mr. 17/8. bierorts unbe 
raumt, wobrt ver Zuſchlag nad $. Gi bed Die 
porbetengefehes vorbehaltlih ber Befimmungen 
ber $5. 98 bie 101 des VW. rom 17 Novem 


1537 erfolgt 
eribte unbefannte Steigerer haben 


Eu 


ä 
2 
: 
3 


Dent 
ihre Zahlungsfübigkeit nabzumeifen. 
orftade Au, ben 6 December 1356. 
Könige. Kreid- und Kr Ale Münden techte 
er Iiar, 
Drr ng + Direetor: 
v. mid. 
Youpin. 
(5° Srauensimmer, mitieren Alters, in ben 
: —— und feinen Arbeiten weht 
ensaubert und mit guten iffen verſehen, fi 
= a (u —— ey —— 
um eintreten. Portefreie Briefe mit L. 
Nr. 76 befördert die Eyrpeb. b. BL [76] 


AUGSBURG. Das Abonnoment, weiches liams & Norgate, 14Hönriette - Strask, 

* Corent-Garden in London, für Nord 
Banane u, poRpäärl. — rika beidemk preuss Postamt 8 Kö A oder 
bei Now 


n j u 
tämtern Deutschlands Westermann & Comp. in -York, 
nefienBostämternbeutschlän 2. 02 Italien berdenk. I — 
— Ser.; in 1 nnshruck, Verona, Venedig ‚Triest und in 
Bayern bleibt der bisherige Preis; fir AR - PN Kae neopel u Sichlen —3* 


——— ———— chenlan au 4 Levante etc.boidem k. 


Nr.23, rue Notre Dame de Nazareth u. bei 





mtin 
he F Kiincke aufgennmmen u. der Raum einer dreispait, 
ö zeilo berechnet; im Hauptblats 
ats EI. rnede ie sa beidem Bon mit 1% kr., in der Beilage mit O kr, : 


Freitag F Br. 9. $ 9 Januar 1857, 





















Bedenlen nicht beſeitigt. Unverlennbar liegen dem Ausſchußbeſchluſſe ſehr 
beachtenewerthe Motive zu Grunde, aber in dem Dilemma der Gründe 
für und gegen bie Oeffentlichkeit des Vollzugs ter Toresftrafe fheint uns ber 
Ausfchlag ſich doch auf die Seite der Motive bes Entwurfs zu neigen, welche 
ben erfahrungsgemäß entſitllichend wirlenden Eindruck öffentlicher Hinrichtun · 
gen vermieden wiſſen wollen. Zu einer umfaſſenden Dibcuſſion veranlafte dem 
Ausfhuf der zu Art, 16 des Entwurfs von dem Referenten geftellte Antrag, 
beim Bollzug der Zuchthausftrafe das Eingelhaftiuftem wenigftens infoweit zu 
berüdfichtigen daß die Züdhflinge während ver ſecht erfien Monate ihrer 
Strafjeit iolirt würden. Die von dem Hrn, Referenten hiefür geltend ges 
machten Grüne fanden, wie mir aus befter Quelle verfichert wird, in Mitte 
bes Ausfchuffes allfeitige Billigung ; gleichwohl fah ſich derſelbe veranlaft von 
ber Adoption bes feitens des Hrn. Referenten vorgefchlagenen Syſtems Ums 
gang zu nehmen, da die Straffcala des Regierungsentiwurfs auf weſentlich 
verjdiebener Grundlage ruht, und es unthunlich erfchien durchgängig von ihr 
abzuweichen. Der Ausfchu ſchloß ſich deſhalb im allgemeinen den Beftim- 
mungen bes Entwurfs über den Vollzug ſowohl der Zuchthaus: alt ver Ges 
fängnifftrafe an, beantragt jedoch in den Einzelheiten einige Mobificationen, 
deren belangreichſte vie Aufnahnme von Beftimmungen über den Vollzug ber 
Arrefiftrafe (Strafe für Rechtöberletzungen im Uebertretungsgrabe) betrifft, 
Zu weitern Motificatiensanträgen fah ſich der Ausfchuf bei den Art. 23 und 
24 veranlaft, indem cr bei erflerm ten Eintritt der Strafzeit nicht wie ber 
Entwurf von dem Tage tes Eintritt in den Strafort, fonbern ton dem 
Tage der Rechtekraft bes Urtheils berechnet, und zu Art. 24 das Marimmme 
ber Geleſtrafe, das der Entwurf vorbehaltlich befonberer grfeklicher Beſtim · 
* auf tauſend Gulden feſtſetzt, auf jechshundert Gulden ermäßigt wife 
en mi 
: München, 8 Ian. Zur Berathung des deutſchen Handelsgeſet⸗ 
buchs werben, bem Vernehmen nach, von Seite unferer Negierung die HH. 
Fabricant Sander von Augsburg und Kaufmann Merkl von Nürnberg, tamt 
ber Director bes F. Kreis. und Stadtgerichts Nürnberg, Hr. Dr. Seuffert, 
abgeortnet werben. Der. Staatminifter der Juſtiz, Dr. v. Ringelmann, 
wird fid) am 18 d. zur Eröffnung ber Sitzungen nach Nürnberg begeben. 
Bamberg, im Januar. Zum neuen Jahre ſehen teir bier einem 
Berluft entgenen, in welchen ſich die Communcafſe imd wiele Bürger theilen 
werben eCemmune bat nämlich ver mehreren J dem Hru. Dr. 
Wilt berger zur Errichtung feiner orthopibifchen Seilanftalt in der ehemaliger 
Prälatur ——— angewiefen, und wenn hiefür einerſeils 
ielhe erzielt 


Ueberſicht. 


chland. München (tie Berathung des Strafgeſetzentwurfs 
in dem Gefergebungsausſchuß der Abgeordnetenlaumer. Die Berathung 
des teutichen Handelsgchegtude); Bamberg (Dr. Wilnberger, Die, 
Yroteftantiihe Kirhenfrage); Stuttgart (Beifegung ber Frau Herzogin 
enriette, Grohfürft Michacl abgereit); Hannover (Wahlagitatiouen); 
erkin (bie Newenburger Frage in ber Neujahrs chau ber Kreuzeitung. 
Wieder in Danzig indultrielle Conceffionen. General Gerlach wieder in Ber- 
Un); Aus Brandenbur —— 6 Wien (Triangulirungs · 
arbeiten in der Moldau. erreichifche Arelötitel in ben Donaufürften- 
4hümern); Vom Bopdenfce-Ufer (zum preufiſch. ſchweizeriſchen Conflict); 
Trieſt (eine Berichtiguug. Banferott). . 

iiche Monarchie. Peith (bie erfte Anwendung von 
Art. 32 des Concordats. Weitere Gabe für das Siebenbürger Yandesnmfennt, 
Dramatiihe Preisausfhreibungen. Vertrag der Denau Dampfſchifffahrts 

geſellſchaft mit der Stadt Peſth; Venedig (ver Resjohrätag) s 
: + Bern (ber ——— * —— % 
nen. ade. Truppenaufge inge); Zürich (bie 
rege y) * gen Enthufiasums. Die Abberufung des jetigen 

; ide Sefanbten von Bern wahrſcheinlich). 
annien, Agitation gegen den EHavenhandel von, Cuba 
auf Jamaica. Aufſtand in Peru. 2 
anfreich,. Die Miſſion Feruk Chans. Der enaliich-perfiihe Con- 
iet, Die Candibaten für das Parifer Erzbisthum. Die Donaufürftent er» 
ommiffien. Der Mörber bes Erzbifchefs. Vie Leichenfeier. Graf Moruy's 
Verlobung mit der Fürftin Trubegloyg. Die frieblide Löfung des Schweizer 
’ loren Gerücht von bes Großherzogs. 
"Die Finn * Au bir ein 32 ür die Rettung tes 
) 


önigs von Reapel)), = — 
a Kopenhagen (ter Scandinavismus. Die Fäſte⸗ 


Bebäluie) 
Griechenland, Athen (vie griechiſche Armee), 
Ber Sonaen Pi — Der Verhaftobefchl gegen 
Waller. Die Au g wegen des befürdteten Sllavenaufſtands noch nicht 
beendet. Tractat zwiſchen ven Vereinigten Staaten und Großbritannien bes 
eo — uud Mär Bom Inn (fortgefeit 
Saudelö: örfeun + Bom Inn (fortgefeister 
Eifenbahnkan, Si a Da N Ef elin (Ernte-Erträgniffe, Br 
reichiſch· preußiſche Vorſchläge an die Poltconferen). 





eine ſehr bebeutende wirb, jo lonnte auch anvererfeits ein Local 
mit gejünderer Yage und fo herrlicher Ansicht nicht wohl gefunden werben, 
Deßhalb, und in Folge des ausgezeichneten Rufes den r. Wilcberger 
durch überrafchende Euren errang, nam bie equenz ber Anftaft in ſolchem 
Mate zu, daß Hr. Dr. Se ſchon feit einem Jahre bei den Magiftrat 
uachſucht ihm auch bie an feine Yocalität anftehienden zur rivatwohnung bies 
menden Käume zu vermiether Bis jetst lonnte ie er jedoch feine 
Gewährung erlangen. Souach in nenefter Zeit durch Mangel au Raum ges 
— mehrere Anmeldungen abzuweiſen, hat Hr. Dr. Wild er, fiherm 

ernehmen nach, bereits Unterhanfungen wegen Ankaufs eines enben 
Lanbfiges in ber Schweiz, am Bodenſee, a ft. Man fann ſich nun nicht 
wohl erklären warm dem Wunfche bes Dr. Wild von unſerer 
ſtãdtiſchen Behörbe nicht entſprochen wird, ba doch beffen Er unjerer 
Stabt zu Ehre und Nugen gereihen würde, während, wenn biefe Deilanftalt 
von hier weg ind Ausland gebrängt wird, weder Stabt noch Staat ſonder⸗ 
lichen Ruhm davon haben werben. Der allgemeine Wunſch der —— ft 
KR ſich daher laut dahin aus daß der —— bie nur unter dlefem 


— — 

Bayeru.“ München, 5 Jan. Meine Mittheilungen über die Be— 
rathung des Strafgefegentwurfs in dem Geſetzgebungsautſchuß der Abgeord⸗ 
netenlammer gelangten bis zum zweiten Haupiſtück des Enlwurfs. Tiefes, 
‚jewie das folgende Hauptftüd hat der Ausfhuß vor Antritt feiner Weihnachts 
‚ferien noch erledigt. Da bie Ausjchußberatbungen bemmächft wieder begin« 
‚nen werben, hele id, um dem Gange ter Berathung in meinen Mittheilungen 
‚möglihft zu folgen, in Kürze bie wichtigeren zu ben genannten beiden Haupt: 
‚füden von bem Ausſchuß gefaßten Beſchlüſſe nad. Unter biefen weidht am 
weiteſten von dem Regierungsentwurf derjenige bezüglich bes Bollzugs der 
Tobeöftrafe ab. Der Entwurf will bie Todesſtrafe in einem gefhloffenen 
‚Raum nur in Ge einer Gerichtdcommiſſion und unter Zigichung von 
wenigftens zwölf Urlundsperſonen, alje mit Ausſchluß des eigentlichen Pußli- 
‚eume, vollzögen wiſſen, eine Neuerung gegenüber ber bisherigen Vollzugsart, 
‚wofür alle welche ven Kisherigen wiberlichen Zubrang einer nichts weniger 


‚als in ſich gelchrten Bollsimenge aus naheliegenben Gründen mißbilligen, der ib au ergiefenbe Hofe Diiethe, aus welcher allein vier neue Pfeänbners 
Begierung aufeihtigen Dant wiffen werten. Der Ausfuf en mr ae nich entgegen werbe. — Die proteftantiige Rirchen- 


Frage einen andern Standpunlt ein, Ihm ſchien bie Beibehaltung der Todes 
e (für welche fid der Ausſchuff mit 5 gegen 4 Stimmen entfchieb, weil die 
ichleit dieſer Strafe noch nicht außer allen Zweifel gefegt fey) in 
‚möthiwendiger Eonjequenz bie Rüdfictnahme auf das im Volk herrſcheube, 
‚nicht umberechtigte Gefühl gegen geheime Binrichtungen zu fordern. S— wid) 
deßhalb in feinem Beſchluß von dem Entwurf ab, und jhlägt an beffen Stelle 
vor die Todesſtrafe mit Vefeitigung ver bis jetzt üblichen Börmlichfeiten öffent: 
Hid), jeboch unter Yeruhaltung weiblicher Zufchauer zu volßiehen. Cs ift Mar 
daß biefe Art des Vollzugs die gegen öffentliche Hinrichtungsacte beftehenben 


age iſt bier fortmährenve ung zu eifrigen Diseuffionen. Die Er⸗ 
flärung, refp. Verwahrung des Biefigen Decans in Nr, 323 des Nürnberger 

pondenten: „Die Geiftlichen werben ſich aber treu als eine geſchloſſene 

um ihr Kirchenregiment fdhaaren,“ gab viel zu denken und zu 
Württemberg, ** Stuttgart, 8 Ian, Ihre Hoch. bie Frau Herzogin 
Henriette von Württemberg ruht mun feit geftern Abend an der Seite ihres 
vierzig Jahre ihr im Tod vorangegangenen Gemahls, des Herzogs Ludwig von 
Württemberg, in ber Fönigl. Gamikiengruft unter der Stiftskicche zu Stuttgart, 
Die feierliche Veifegung erfolgte geftern Abend unter allgemeinfter Theilnahme 
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öller Stänke, nud es ift Feine Blofe Redencart zu fagen, jedermann fühlte tief | "ser mittleren Städte für bie man nicht eine Lodſpeiſe oder eine Drohung äte, 


d innig baf mit ihr eine der ebelften Fürſtinnen umferer Zeit zu Grabe ges 
— Die Ceremonie war großartig, erhebend und jewobl, "gem 
f als den erhabenen Tugenden ber Verewigten wilrdig. Grẽ genles ift 
der — den das Ereigniß ihres Fries im Kirchheim hervor gerufen, für 
welches fie eine wahre Mutter Var. — Se. Taiferl, Hoh. ber © opfürft Diidzael 
von — —— Vormittag wieder von hier abgerr‘,st, und par über 
Karlsru el Nizza. 

8. Are im Januar, Während man im Lande 
jeibft von Wahlagitationen von Seiten derer bie wan in biefeftt Augenblid zur 
Oppofitton regnet, kaum elwas merkt, während, alle fogenannten ımabhängis 
gen, Soll heißen ter Negierung nicht direct unterthänigen, Blätter Hannovers 
amd ver Nadibarftanten, namentlich Bremen® unb Hamburgs, über tie Wahr 
Ien ſchweigen, verfehlt ter Kannoverifche Nachrichter nicht tügtäglich allerlei 
Verüchte über vie Wahlagitetionen der Oppefition zu bringen, und nebenbei 
Ermahnungen und Marnımgen an die Confervativgefinnten, zur Organifation 
um gute Wahlen zu Stande zw bringen, richtete. Mit Recht Beginnen tie 
übrigen Blätter biegegen leine Polemil. Zunãchſt erfond man tas Wahl 
. eomit6 der Oppofitien, wie ich ſchen berichtet, dieſer nicht zum Nachtheil. So— 
dann erwähnt man heute dieſen, morgen jenen früheren Deputirten, ber angeb» 
‚ Kid Hier ober bert feiner Wiederwahl fidher zu feyn behaupten fell, Wenn aber 

erft tem 13 bis 15 Yan. Wahlmännerwahlen im ganzen Lante flatifinten, 
fo wäre es für jedermann zur Zeit eine nicht verzeihliche Anmaßung zu fagen 
‚er halte feine Wohl hier eder tort für geſichert. Eotann werten in Beziehung 
auf vie Etäbte wie auf einzelne Perfünlichleiten bie allerunglaubwürdigſten 
Gerüchte mitgetheilt, von venen bier nur einzelne Veifpiele genannt werten 
follen. Die * Bewilligung zu Ciſenbahnbauten, die überall im Hannover» 
jchen von ven Ständen autgeſprochen wurte, wobei man überall hoͤchſt ängft- 
lich und nad) gegenmrärtigem Etantpunft oft durchaus gegen alle volkewirlh · 
ſchaftlichen Oruntfäge zu Werfe gieng, war 1840 bie einer Vahn von Goslar 
nach Winneburg zum Anſchluß an vie Braunfdweig- Harzeburger Vahn, zu 
welchem Zwech tie unbedeulende Summe von 40,000 Thlr. bewilligt wurbe. 
Ceitbem hat Hannover über 90 Meilen Eifenbahnen gebaut; tie eine Meile 
von Goslar zur nächften Bahn ift ungebaut geblieben, Die Stinbe haben zu 
verjchiebenen Zeiten die Regierung an bie Goblarſſche Bahn erinnert; biefe 
nie eine Enwieberung folgen laffen, und möglicheriweife bat fie Gründe 

tie fragliche Vahn wenigftens zur Zeit fir uneinträglich zu halten, wie wahr 
ſcheinlich fich nimmermehr eine Privatgeſellſchaft für Das Unternehmen finden 
würde, Jetzt vor ter Wahl wird auf einmal das Gerlicht gs tie Re 
gierung denle wieder am biefe Bahu, und in Goslar wird ein Eifenbahncomite 
‚gewählt as die Sache fördern fell. Stade ift in den legten Ständen durch 
ten Staatöminifter a. D. v. Münchaufen vertreten gewefen, jetst führt man 
"in jener Zeitung aus: Stade's Wohlſtand ſey fehr gefunlen, es Letürfe ter 
träftigſten Auſhülſe von aufen, da Santel und Wandel erft wieder gewedtt 
werben müßten. Dazu wäre eine Eifenbahnverbindung mitten durch das 
‚Bremifche gut; ohne eine foldhe „Bergünftigung“ möchte Stade durch Burle ⸗ 
hude und Bremervörde leicht völlig überflügelt werben, und das in ber Mitte 
der Provinz liegende Bremervörbe zum Sit der Provinzialbehörben werben, 
woran vor längeren Jahren ſelbſt regierungsfeitig ſchon gedacht fer. Es könne 
“einer Regierung doch nicht verargt werben wenn fie einer Stadt, beren Ber 
treter jeit Jahren der Oppofitien angehöre, nicht diejenige Aufmerkfamkeit und 
Nüdficht zuwende bie ihr für ven Hall daß fie bie Regierung umterftüe, zu 
Theil werben würte. Burtehude macht man dagegen auf bie Möglichteit auf · 
merlſam daß bei einer befferen Wahl als die des langjährigen Deputirten 
‚Kaufmanns Richter, und eine oppofitionele Wahl in Stade vorausgefegt, bie 
Richtung der Bahn mit Umgehung Stade'8 über Burtehude genommen wer 
ven könne. Selde en Einnen unmöglid) von einer Megierung aud- 
gehen welde ſich rühmt die materiellen Intereffen des Landes mehr im Auge 
au habenfals irgendeine frühere Regierung, denn wenn bieh wirklich ber Fall 
ift, kann beiß Anlage von Eiſenbahnen ner Zweckmäßigkeit und Niltzlichkeit, nicht 
Vergünſtigung entſcheiden. Außerdem weiß aber bie Regierung ſelbſt ſehr 
"wohl daß flegin* gegenwärtiger Zeit nicht wohl an zwei große Eiſenbahn. 
‚anlagen denlen lann — bie fehr mäßige Erträglicleit der Südbahn und bie 
noch viel geringere Erträglidleit ver Weftbahn werten dem Eijenbahnbunget 
‚einen ſolchen Stoß geben, daß Die Luft zum Bau derartiger Bahnen auf Staats: 
leſten nicht groß ift — und daß noch ein anderer Factor mitzuſprechen hat, 
welcher, wie bei. der Geeftbahn über Beverftebt, auf bloße Vergünftigungen 
feine Niüdfiht nimmt. Die Andeutungen fommen aljo nur von über 
eifrigen Untergeorbneten ter Preffe Während fo beiſpielsweiſe in 
ber Preſſe ogitirt wird, geſchieht auch auferbem manches das nur im 
Bezug anf bie bevorſtehenden Wohlen eine Erklärung finbe. -Der 
Stadi Münden droht man ziemlich; offen, wie von ben bortigen Fibera- 
len verſichert wirb, mit einer Entziehung ber Garniſon, falls ber Regie 
rungsrath Blumenhagen nicht wieder gewählt werde. Im Hameln wird das 
alte Lied ven Begnadung mit einer Garnifen gefungen — fo ift beinahe Feine 


und an Penten welche ſolche infinutcen, ohne daß eine unmittelbare 
kung ver Megierung nöthig wäre, fehlt es am keinem biefer Orte, Unabhängig 
allein ſind mod die Meissen lalenbergiſchen, göttingifchen, lüneburgiſchen 
Städte, die hohaiſchen Fleden, weil fie Vergünſtigungen von ber Regierung 
nie zu eriwarten haben, und wenn ihnen etwas günftiges geboten werben konnte, 
ieh eben nur bas von ben Stänben erftrebte Caſernement ver Gavnllerie wäre, 
Aber in biefen Stäbten und Fleclen ift mehr over weniger jedes politifche Leben 
erftorben, und wenn es noch vorhanden ift, läßt ſich bie Eiferfucht berfelben 
unter einander leicht rege machen, 2 

Preußen. L Berlin, 7 Yan. Hente Abend Iefen wir in ver Neuen 
Preuß. Ztg. die Neujahrsrundſchau des Hm. d. Gerlach, der man es jedoch 
enmerkt baf fie f hen vor einer Reihe von Tagen gefchrieben ift, was bei ber 
an Wechſel und Schattirungen Üiberreichen®: Frage beachtet werben 
muß. Der Berfaffer ficht Preufen bereits in vellem Kampf, und nd feine 
Herzenöfrende daran; denn einen gerechteren Krieg bat es nicht gegeben, und 
er wirb weniger im eigenen Iutereffe geführt, als im Intereffe Neuenburgs 
und aller confertativen Schweizer. Preußen hat eigentlich nur Einen Fehler 
begangen, damals als es im „ımorfichtigen Bertrauen* fein Neuenburg, 
das es von Berlin aus behaupten zu Können hoffte, mit ber republicani» 
ſchen Schweig verband; denn damals, im Jahr 1814, „burchbrang eine er» 
habene Nechtöibee lebendig die Chriftenheit, die göttliche Idee, welche die Ne 
publifen nicht minter als die Monarchien zu Fräftigen und zu fchligen Macht 
hatte.” Ihr Eorrefpendent zieht es vor ſich an bie eigentliche Rechtefrage, und 
an die Thatſache zu halten daß bie preußiſche Regierung eben fo fehr auf ihrer 
Forderung ber bebingungslejen ——— Gefangenen beſteht, als fie 
nicht abgeneigt iſt wegen ber zufünftigen Stellung Neuenburgs die nöthigen 
Eonceffionen zu machen, Wir vernehmen heute mit Beftimmtbeit daß auch 
am umterridhteter Etelle an bie ungeftörte Erhaltung des Friedens geglaubt 
wirb, und daß Sr. Fay, ber norbamerifanifche Gefandte in Bern, bei feiner 
Anmefenheit in Berlin und feiner Audienz bei Sr. Maj, dem König nur ſolche 
Aeuferungen vernommen hat, bie ihn als wohlwellenden Vermittler ohne Inte 
ſtruction feiner Negierung zufriepen ftellen mußten. Er war hier vom Grafen 
Müllinen begleitet, der einer Berner Mpelsfamilie angehört. Noch hat die 
Neuenburger Eontroverfe feine Phafe gehabt im ber vie frierlichen Anſchauun⸗ 
= fo ungetheilt bominirten. — Am 5 d. ift unfer Kriegoſchooner „rauen 

"von feiner Reife nach Sünmerila nad Danzig zurlidgelehet, — Der 
neuefte Stantsanzeiger bringt die vom 16 Dec. batirte Beftätigung für bie 
Louiſenthaler Actiengefelfchaft für Druderei, Weberei und Spinnerei mit 
1,200,009 Thlr. Capital, und die vom 22 Dec. datirte Veftätigumg für ben 
beutfch= hollãndiſchen Uctienverein für Hüttenbetrieb und Bergbau mit dem 
—— zu Duisburg. Er meldet ferner die Ankunft des Generals v. Gerlach 
in, 

7 Aus Brandenburg, 5 Jan. Ale miluäriſchen Verhältniffe 
find jetst fo weit georbnet, daß bie zum Ausmarſch beſtimmten T i 
nöthigenfalls denſelben Tag an dem bie ig er ankommen fellte, abınar- 
ſchiren können. Da es wenigftens vorderhand ſich nicht nöthig zeigt daß bie ge» 
fanımte preufifche Armee mobil gemacht wird, fo hat man jekt mit großer 
Umficht alle Anftalten in der Art getroffen die für den Ausmarſch beſtimmten 
Truppentheile dafiir auszurüften, ohne den Militäretat mit theuren Ausgaben 
bafür zu belaſten. So —* ij. B. keine neuen Artilleriepferde gelauft werben, 
ſondern die zurüdkleibenden Batterien geben ihre ſämmilichen bereits voll» 
lonmen eingefahrenen Geſpanne an die zum Ausmarfch beftimmten Batterien 
ab, fo daß dieſe vollſtändig mit guten Pferben befpannt werben fönnen, ohne 
daß neue Pferde dazu find. Ebenſo werden bie zurückbleibenden En 
vallerie Escadronen fo viel Pferde an die abmarſchirenden abgeben, um letztere 
ſogleich auf vollftändigen Kriegefuß zu bringen. Bon der Fußartillerie were 
ben nur 12Pfünderbatterien mitgenommen; bei ber Infanterie werben ſmmt · 
liche Musfetierbataillone mit Miniögewehren, bie Füfelierbataillone mit Zünde 
nabelgetvehren, und bie Jãger mit Spitfugelblichfen bewaffnet feyn, fo daß 
glatte Gewehre gar nicht mehr in ung fommen, Das 
ſchießen wird jett täglich mit dem größten Eifer betrieben, und felbft bei ber 
rauheſten Witterung findet feine Unterbrechung hierin ftatt, Im Fall eine 
wirklichen Augmarſches wird es dem Staat jetst fehr zu ftatten Fommen daß die 
großen Bahnen von Berlin nad Breslau, und von Berlin nach Königeberg, 
größtentheils Staatẽebahuen find, und berfelbe daher vollftändig über ihr Des 
triebömaterial verfügen lann. So virften z. B. dieſelben Wagen mit Ar 
tillerie gleich von Königsberg oder Breslau bis nach Friedrichshafen ober ber 
Enpftation ber badiſchen Eifenbahn durchlaufen, wie überhaupt bie große 
Sorgfalt bie der preufiſche Staat feit Fahren feinen Eiſenbahnweſen widmete, 
jetst im Ball eines Ausmarfches der Truppen fo recht erft die wohlthätigen 
Folgen zeigen wird. Von ben Hauptwaffenplägen Prenfens, wie Stettin, 
Poſen, Kinigeberg, Magbeburg, Erfurt u. f. w., fann man mit durchgehen · 
ten Eilzilgen füglich in 2 bis 3 Tagen bis an den Bobenfee eder nach Baſel 
gelangen, was befonbers aud für bie Teichte und ungehinberte Verpflegung 


* 


ber Armee von umgemeiner Wichtigkeit ſeyn wird. Ge ift denn alles vell⸗ 
ftändig für den Kampf bereit, jedem Officier fein Pla, jedem Truppentheil 
feine eiwaige Beſtimumng ſchen vorgeſchrieben. 

Defterreich. -0- Wien, 6 Jan. Die Triangulirungbarbeiten, welche 
im verfloſſenen Fahr durch öfterreichifche Geni-Dfficiere im Füũrſtenthuim 
Moldau ausgeführt wurden, find zwar zum größten Theil beeudigt, aber ein 
Areal von etwa 140 Qnabratmeilen i geblieben. Die Ar 
beiten werben daher im nächſten Fruhjahr fortgefegt und * Reſt aufgear · 
beitet werben, Dem Fürſtenthum Walachei iſt von hler aus eine ahnliche Ver · 
meſſung zugedacht; doch dürfte dieſe erſt fpäter vorgenommen werben, ba bie 
dießfälligen Berhanblungen mit der walachifchen Regierung noch nicht zum Ab · 
ſchluß gefommen zu ſehn fcheinen. Wie in der öfterreichifchen Moldau, d. t. 
in ver Bufowina, bie Namen Boſar und Maſſil fchen feit 7O garen ver» 
ſchwunden, und ber allgemeinen fäntifchen it Bezeichnung „Herren und Ritter“ 
gewichen find, fo ſcheinen dagegen in A Donanfirftenthbiimern bie öfterreicht- 

Arelstitel ihre Geltung neben ben einheimischen behaupten zu tollen. 

Se. Maj. ver Kaſſer bat geftattet daß ber dem Baulier Gonftantin Bellio im 
Jahr 1817 verlichene Öfterreihiiche Freiherenftanb auf beffen Neffen und 
Wropturfohn Demeter Wellio übertragen werde. 

u", Bom Bodenfeeitfer, 6 Yan. Cs ift wahr daß niemand in 
Vorarlberg, im Allgäu, am Botenfeellier, in Oberſchwaben, im badiſchen 
Seekreis 1. ſ. w. ih nad) den Preußen und nad preufifchen Kriegegetlimmel 
mit der Schwei fehnt, aber von beſondern Sympathien für vie Schweiz iſt, 

aufer in vemokratifchen reifen, auch nirgends die Rete. Hochmuth ımb Selbſt⸗ 
Lberſchãung der Schwei zer, allen dentfchen Elementen gegenllber, find in un 
fern Örgenden zu allgemein befannt, Im den letzten Tagen find und wieber 
eine Menge Animofitäten zu Obren gelommen (in der Schweiz nennt man es 
„Nedereien“), welche preußiſche Unterthanen zu erleiden hatten. So z. B. 
wurde ein Kaufmann aus Elberfeld in Schaffhaufen verhaftet und „genedt,“ 
weil er einen Haufen Gefhäftsbricfe auf einmal in ben Schalter warf; der · 
felbe wurde Tags darauf von einem eitgenäff ſchen Yantjäger in Stein aus 
ber Cajüte bes bayeriſchen Dampfers „Dar, welcher kurze Zeit in Stein aus 
landete auf bie Polizei geſchleppt; ein anderer Preuße, welcher in Solothurn 
einer Berlegung megen ter Ruhe beburfte, war verdãchtig geworden, und vers 
Gef den Ort auf ben Kath braver Solothurner; einem dritten (einem preuft» 
Then Officer) wurden Koffer und Effecten — irre ic) nicht, in Nomansherit 
— gewaltſam erbrochen, nachdem ein Pandjäger zur Verhaftung bes mit einem 
Dampfer raf davon Eilenden zu fpät gefommen war u. ſ. w. Der Himmel 
ſqhenke ung recht bald den Frieben, benn die gegenwärtigen Zuftände find me» 
nig geeignet bie freundnachbarlichen VBerhältwiffe zu heben und zu verbeffern. 
Bereits wirb eine Ich firenge Paßcontrole am ſchweizeriſchen Rhein · uud 
Bodenſee⸗Ufer ausgelibt, große Lchensmitteltransporte ir bie Schweiz dauern 
fort, vie Dampfer vertienen durch derartigen Verkehr viel Geld. 

x Trieft, 4 Yan. Im meinem geftrigen Schreiben Fommt eine Ver 
wechslung vor, welche zu berichtigen ich mich beeife.. Dort iſt nämlich die Rede 
vor einer Vermehrung tes englijchen Geſchwaders im perfifchen Golf, wäh: 
rend in Wahrheit eine Vermehrung ber flottille im Schwarzen Meer durch bie 
angegebenen drei Dampfer ftattgefunden hat. — M Gete des neulich bier 
vorgefallenen Baulerotis bes Haufes Trasciatt iſt aud in Yonbon cin bedeu · 
tendes Haus gefallen. Die Firma Rocca hat bei 6 Mill. fl. Paſſiva ihre 
Zahlungen eingeftellt, 

Oe ſterreich iſche Monarchie. 

u Peſth, 5 Jan. Die Könige von — bezogen von alten Zeiten 

her vie Einkünfte der erlevigten Bisthümer Abteien während 


Der Dauer ihrer Vacanz. Se. Majeftät Ken im im 32 Art. des Concorbats auf |Thämter 


Pesch Recht zu Gunſten des Neligionsfonds verzichtet, Die Erletigung des 
aaher Visthums durch den Tod des dortigen Biſchofs hat nun vie erfte Ges 
—* zur Anwendung dieſes Artilels geboten, und es iſt auch bereits eine 
gemiſchte Commiffton augeordnet worden, zu ber ſotbehl das Capitel ale auch 
vie Siatthalterei einen Manipulanten ernennt, und welche die biſchoflichen 
Guter verwalten und bie Erträgniffe an ben Religionsfonbs abführem * 
ber hinwiederum auch die Laſten ver Pfriude zu tragen hat. Die im Zug be⸗ 


findfichen Eommaffetionafverhanblungen auf ven bifhöflichen Gütern fünmen 
fortgefegt —— nr e. vor Abſchluß der Höhern Genehmigung zu unter» 
breiten, — Yöfika ift dem Grünbungsverein bes Siebenbürger 


—— eG einer Stiftung von zehntaufent Gulden beigetreten. 
Graf Gutto Rädern, Intendant bes Naficnalthenters im Peftb, Kat wieber 
einen Preis von 40 Ducaten für das befte Originalluſtſpiel ausgefekt. Die 
en des Preifes erfolgt erft nach Aufführung der Concurrenzftüde. 

dem 31 v. Mis. war auch der Kermin für bie Bewerbung um bie Dra⸗ 
menpreife welche Graf Joſ. Telefi fundirt hat abgelaufen, und bie ungarifche 
Aodemie wirb nun ihr preißrichterliches Urtheil Über bie eingereichten adht 
Zragödien und ſechs Puftfpiele zu füllen haben. — Die vor einigen Tagen 

für den Waarentransport wieder aufgenommene Dampffcifffahrt bat bes 
idee Eisgangs wegen neuerdings eingeftellt werben müſſen. Ich weiß; nicht, 
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ch Sie [hen No davon genommten ba bie privifegirte Öfterreichif D 
—— —— mit we Veſth einen Vertrag Drachen 


ben verfauften Hausſtellen wirt fo allmählich eine neue, tie ältere masti venbe 
Denangeile entjichen. Der Kai wirb in 8 Sectionen gebaut werben, nen 
benen bie erfte 200 Kl. Uferlänge erhält; es bleiben fomft noch 120 MM. wer 
felben für Landungs · und Stapelpläge anderer Geſellſchaften übrig, —* nad 
Freigebung ber Donaufchifffahrt mit der jetigen in Toncurrenz treten 
* erſten achtzig Klafter müſſen vertragsnäßig ——— 
chn. 

** Berredig, 2 Ian. Die Nenjahrsnacht ift bier mit einer ſolchen 
Ruhe und Stille vorübergegangen, daß eine veutfche Polizei barliber hätte in 
Eutzäden gerathen mäffen; von Geſchrei feine Rebe, von Schießen ned} viel 
weniger, unb wenn auch bie Saffeehäufer bis weit über die Mitternadteftunde 
hinaus in das neue Jahr hinein angefüllt waren, jo dachten doch darau von 
ben italieniſchen Gäften gewiß nur fehr wenige, und es ſchien ihnen eine Nacht 

zu ſehn wie alle Übrigen auch. Nicht fo ver nädhftfelgenne Tag, ber 1 Yan.; 
da hatte Venerig —— ſchr ſchönes Wetter, einen Feiertag. Muſtk 
auf dem Marcusplatz, und war deßhalb von einer auferorbentlichen Heiterkeit; 
um Mittag herum ftrömmte e8 ordentlich aus den Heinen offen hervor, und 
tie Arcaden unter ben Procurazien waren fo mit Menjchen beſetzt, bie ſich im 
langfamften Schritt, einer bicht hinter dem andern, um ben ganzen Marcus- 
play herum fhoben, daß biefe Promenabe, ein eingigesmal anitgemacht, wohl 
eine halbe Stunbe dauerte — ein unerflärliches Bergnügen; man ift zwifchen 
Vorver- und Hintermann fürmlicd, eingeleitt, und verinag laum eine jelbftän« 
bige Bewegung zu machen ; von Gehen feine Rebe, man trippelt uur jo dahin, 
und es gibt Leite die das vom 1 Uhr Mittags bis Abends 5 Uhr forttreiben, 
fid, wenn man ſie fragt, außerordentlich amuſirt Haben, und fo den ſchlagend⸗ 
ften Beweis von italienifcher Genũgſamleit geben. Wir entfliehen biefem wahr- 
"2. beunruhigenden Gebräuge, finden aber daß es in Benebig am heutigen 
erjien Tag bed Jahrs fiberall wahrhaft gefährlich iſt — gefährlich männlich we« 
Er, Umahl von en, bie amd, wenn auch wicht bie Piſtole auf bie 
aß, 10 einen Teller mit Kupferulinzen dicht unter bie Naſe halten. Auch 
andern Theilen Eiropa's, bei uns im lichen Deutſchland, beſonders aber in 
Baris, fan man au diefem Tage ſchon fein Geld los werben, aber mit ben 
nn und der Ausdauer, wodurch und ber Benetianer einige Silbers 
unb Supfermünzen erpreßt, ift nichts anderes zu vergleichen. Wir treten in 
unfer gewöhnlihes Cafe, wo wir jeden Tag unfer Trinkgeld bezahlt; ver Kelle 
ner ſervirt und zugleich mit dem Berlangten cine zierlich geftochene Starte mit 
ver Infchrift: ai Benemerenti Avventori del Callö Nuovo degli Specchi 
li Giovani riconoscenti nel nuovo anno 1857. Dem ift fdon voraus« 
gegangen baf im Gafthof der Kellne: welcher die Kleiver gebracht, das Stur 
benmäbchen weiches draußen lehrt, ver Portier an ver Treppe, der Facchin 
vor ber Ihre, daß ale dieſe freundlich griuſend uns daran erinnert haben es 
ſey Neujahr. Doch faſſen wir und am biefem Tage in Geduld, wir haben 
jeden Augenblid eine Steigerung zu erwarten, Auf bem Marcusplat reumen 
Sticfelpußer und Plagberiente mit Tellern umber, Gonbeliere, bie mir nie» 
mals geſehen, erinnern beſtens an die Dienfle die fie ung, wie fie fagen, geleis 
ſtet; jebe Brüde ift mit ein paar Kerlen befegt, bie ung mit wahrhaft unver« 
Zudringlichleit ihren Glüdwunfd; barbringen; mar müßte eine ganze 
Taſche voll Münzen haben, um nur dem Heinften Theil biefer Bittgefuche zu 
entſprechen. Eilen wir aljo vorüber; eine Gaſſe, gleichviel rechts oder Links, 
ſcheint und ſchutzend aufzunehmen — weit gefehlt, am Ende derſelben haben 
Awei Individuen Poſto gefaßt, die uns [hen von weit her mit ben unerhörte · 
ſten Büdingen begrüßen. 


Surse l’anno novel — voi mi capite 
Siavi ‚propizio il ciel — voi m’ intendete, 
Does augurio & un dover — voi mi capite, 


E origina dal cor — voi m". intendete.* 
Auf den Plägen und vor den Kirchen haben die Steifbettler Pefto gefaßt, und 
manchen unter ihnen ift e8 ſchon ſchwer zu entgehen, nameutlich den Weibern, 
bie dadurch ſiegreich an unfer Herz unb Mitleid appelliven daß fle arme Heine 
Rinder von zwei ober brei Jahren mit einem Zeller in ber Hand ums entgegen» 
ſchicken, bie uns mit den Maren Augen fo unfhuldig lãchelud anfchen; hiebei fom- 
wien und ganz eigenthänliche „und — „wer fan ba wiberflehen 7“ 


wei 
+ Bern,5 un. Ieder —E ter ſchweizeriſchen Ebdgenoſſen⸗ 
ſchaft offenbart in dieſen ſchönen Tagen allgemeiner nationaler Erhebung feine 
Eigenthümliäfeit. Co bietet im diefem Argenblid der Panion Waabt das 
Bild eines einzigen großen Waffenplatzes tar. Wie weggeweht finb alle 
Eijenbahuftreitigleiten, und das ganır Vollsleben flanmit auf in einem müch⸗ 
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tigen Feuer waterfänbifcher Vegeifterung. Nicht genug bafı ein Theil des 
Auszugs ſchon zur Vertheibigung ber Oränze auf ben erften Ruf des Bundes⸗ 
zathe an ben Rhein geeilt, und der übrige Theil des Auszugs und der Reſerve 
marfchfertig ift; nun hat der Staatsrath noch die ganze nicht bienftpflichtige 
Mannfchaft vom 17iem bis 6Oſten Jahre eingelaben fich freiwillig zum vater» 
landiſchen Dienft zu ftellen. Diefer Aufruf hat bis in bie entfernteften Dör⸗ 
fer einen ungenieinen Enthuſiasmus erzeugt. Alles putzt Waffen, organifirt 
ſich und erereirt. Der feurige, leicht überſchäumende Waatlänber gibt ſich 
jetzt gang unb gar bem einen großen Gefühl der Vaterlandsliebe hin, und feine 
Opfer fchent er, wenn es gilt dem Ausland zu zeigen daß eine wehr- und 
mannbafte Bevölferung die fchönen Ufer des Leman bewohnt. Cine Kritil 
der bundesräthlichen Politif wäre hier Vaterlandẽberrath. Wie ganz anders 
in ber innern Schweiz! Dort hängt das Voll nicht weniger treu an dent 
Lante ber Väter, Aber wie nüchtern, ruhig, nach allen Seiten bin prüfen 
man ba bie Verhältniffe anfchaut, zeigt die legte Zigung des Urner Lanbrathe. 
Hr. Landammonn Em. Müller als Präfivent eröffnete tie Verhandlungen mit 
«einer gut gehaltenen Anrede, worin er die Neuenburger Verkältniffe von feinem 

unft aus Har ımd bündig darſtellte. Die reyaliftiiche Infurrection vom 
3 Sept., die von jedem Schweizer, welcher politiichen Farbe er übrigens ange: 
hört, gewiß lebhaft mißkilligt worben, fey um fo mehr zu bebauern, als ein 
Träger des conferbafiven Principe niemals zum verwerflicen Mittel ter Re 
volution feine Zuflucht nehmen follte, auch wenn ihm das Necht auf gleichem 
Wege entriffen werben fey. Etwas auffallend ſey bie Erfcheinung daß gerade 
tie Gleichen, welche Anno 1845 nad) tem mißglückten Freiſchaarenzug mit 
ungemeiner Vehemenz gegenüber dem auch ſouveränen Stande Luzern auf 
Freilaſſung der Gefangenen drangen, ſich jetzt fo gewaltig gegen Freilaſſung 
der gefangenen Ropaliften ftenımen. Der Retner bevauerte daß der Bundes 
rath das Unerbieten tes ver Schweiz gewogenen Kaiſers ber 
Franzofen zur gütlichen und chrenvollen ittlung bes Neuenburger Con- 
flicts fo fpröbe von der Sand gewiefen, mb nicht, wie es unzweifelhaft im 
Willen ver Mehrheit des Schweizerrolfes gelegen hätte, zum Verſuche einer 
die Ehre und Unabhängigkeit ver Schweiz wahrenven Loſung der Neuenburger 
Frage benutzt babe, und zwar um fo mehr, als gewiffe Nechte Preußens in 
Beziehung auf Neuenburg ſich nicht wegbieputiren laffen. Zum Schluß geb 
der Sprechenbe ſich der Hoffunng. bin daß es ben Bundesbehörden gelingen 
«möchte die drohende Gefahr des Kriegs, ber an ſich felbft und im feinen 
traurigen Folgen und Schredniffen zu allen Zeiten und bei allen hriftlichen 
Nationen ald eine große Yantestrübfel und Züchtigung von oben angefehen 
worden, vom lieben Vaterland fern zu halten, und biefem ben Frieden mit ſei⸗ 
nen reichen Segnungen zu erhalten. Collie es aber anders, follte es zum 
Krieg kommen — fo ſchlog der Eprecher — tann follen wir alle, ohne Unter» 
ſchied, mit Einigkeit und Opferfreitilligkeit einftehen für das ſchweizeriſche 
PBaterland; denn Eintracht, Muth und männlice Thatkraft find e8 was den 
Schweizer ſtark und ſiegreich macht. Der unbebingte Militärerebit wurde 
einftimmig bewilligt. Gleich darauf beſchloſſen die nicht mehr militärpflicti- 
gen Schügen von Uri ſich militärifc zu organifiren, um auf ben erften Ruf 
ſchlagfertig zu ſeyn. Co geht «8 in allen Kantonen: bier ruhig, ernft, und 
nüchtern prüfenb ; tert geräufävoll, enihufiaftifd aufflammend, unbebingt 
nur dem Gefühle folgend ; jede Landſchaft mach ihrer Art umd Weiſe — aber 
alle in gleicher Liebe zum fchönen theuren Vaterland. 

4 Bern, 5 Yan. Ueber bie in einer früheren Gorrefponbenz beipro- 
chene Verwendung eines Patritiers von Bern beim König von Preußen glaube 
ich heute beffer unterrichtet zu ſeyn. Sie hängt mit dem Beſuch des amerifa- 
nifchen Gefanbten Hru. Bay in Berlin zuſammen. Hr. v. M. hatte tem 
König ein Schreiben des Hrn. Fay überreicht, worauf Se. Majeftät daun 
den Wunſch ausſprach: dieſer Herr möchte ihm perfönlich feine Wünſche und 
Anfichten vortragen. Dieß wurde Hrn. Bay fofort durch den Telegraphen 
gemelbet, und am nämlichen Tag nod; fette ter Genaunte ſich in den Poft- 
wagen. Daß der amerifanifdhe Diplomat mit den beften Hoffnun für bie 
Aufrechthaltung des Friedens zurildgeehrt ift, kann ich aus befter Quelle ver» 
ſichern. Die Miffion tes en Mlerander v. Pourtalds ift wirllich geſcheitert. 
Ueber bie Urſachen ber bei feinen Brüdern fo plöglic eingetretenen Sinnes- 
änderung curfiren jo verſchiedene Gerüchte, daß ich es vorziehe zuverläffigeres 
abzuwarten. — Sehr überrafcht hat hier eine amtliche Kundgebung aus Daten. 
Dortige Behörben haben fid nämlich veranlaft gefehen ein Schreiben an bie 
Regierung von Bafel gelangen zu lafjen, werin biefe letztere verantworilich 
gemacht werben will für alle unter den obwaltenden Umſtänden ſtattfindenden 
Beſchadigungen der benachbarten Eiſenbahnbauten. Man findet dieſe Zus 
muthung von Seite eines Landes ehvas auffallend, deſſen Eifenbahnen dem 
Feind für einen Angriff auf vie Schweiz zur Dispofition geftellt werben fellen. 
Aud) wird im „Bund“ bereits darauf hingewieſen daß in einem ſolchen Gall 
die Schweizer, zur Abwehr bes Angriffs, gezwungen wären nicht nur bie jchö- 
nen Zollachäulichkeiten ayf der Leopoltshöhe, ſondern auch bie prächtige Eifen- 
bahnbriide Über die Wiefe zu zerſtören. — Ein Erlaf der Regierung von 
Bern an ihre Prüfeeten zeigt wie fehr man gegenwärtig bemüht ift alle 


“renden Elemente vom politiſchen Schauplatz fern zu halten, In bemfelßen 


heißt es unter anderm: 

„Sie werben nur feinem, mit einer unb m 
Unfent ü ga Suhl» und Beh ech men 
grau oder Inbivibunum ton berbächtigem alter dem Eintritt in Ihrem 

töbezirt —— Fa —* ey etwa —— = 

mur em e, 
vermutben können daß Fi mit i g 28 ——— 

tig überwachen, und benfelben alle pol Meanifehstionen und alle 
triebe, fotwie Überhaupt jebe directe ober inbirecte politiiche Tätigkeit in Worteit 
ober Handlungen aufs ſtrergſte umterfagen. Wo aber ſolche gleiitoch! verſucht ober 
betrieben werben, wollen Sie ohne Fang und mit unnachfichtlider Schärfe 
Bun einfchreiten, und biejenigem Dt ergreifen welche möthig feyn werden 
um jede Thatigleit diefer Urt enengihh I verhindern, und ber be bie 
ber Vornahme meiter gutfi x Borlchren gegen bie Fehlbaten zufichern. 

Aus dem amtlichen „Bunbesblatt” erfieht man daß in neuefter Zeit auch 
zwei Compagnien Pontonniers mit dem nöthigen Brüdentrain aufgeboten 
wurden: die eine nach Bafel, tie andere nach Schaffhauſen beftimmt. Diefe 
GEompagnien gehören ten Kantonen Zürich und Aargau an, und bürften fo 
wohl in Bezug auf Schönheit und Tüchtigleit der Mannſchaft, ald au in 
Bezug auf ihre Fachbildung fed neben entiprechende Truppen ſiehender Heere 
geftellt werben. General Dufour fucht vie gegenwärtigen Truppenaufftelluns 
gen für unfer Militärweſen möglihft fruchtbar zu machen. Daß bie unter 
die Waffen gerufenen Maunfhaften in fteter inftructiver Thätigfeit erhalten 
werben, verfteht ſich wohl von ſelbſt. Aber audı bei ver Wahl ber Truppen 
zeigt ſich jene Abfiht. So wurden jüngft zwei Teſſiner Bataillone aufge 
boten, denen der Marſch über den St. Berhardin und den Gotthard eine 
fehr wohlthãtige Uebung bieten wire. Cine Genfer Batterie wurte an deu 
Rhein beordert: fie follen in Genf wiffen — fagte der General — daß bie 
Pflicht fie mit gleicher Strenge ruft, wenn die Gränze bes Vaterlaudes im 
Norden over Often bedroht ift, wie bei einer Gefahr für den Äuferften Bor- 
poften, ven fie im Weften einnehmen. Co viel wie möglich werben Truppen 
und Traing auch mit den Eifenbahnen fpebirt, um ſowohl jene als die Des 


- bienfteten biejer letzteren an biefe Transportart zu gewöhnen. 


24 Bern, 6 Yan. Gin hiefiges Tagblatt hat geftern Abend das Publi⸗ 
cum ber Bundesſtadt mit ver Nachricht in nicht geringe Bewegung verfeßt, 
die Borfhläge der HH. Barmann und Dr. Kern feyeıt vom Kaiſer Napolcon 
in ihrer ganzen Ausdehnung angenommen worben. Die nächte Folgerung 
ber empfänglihen Menge war natürlich bie daß der Friede fomit als fertig und 
abgeſchloſſen betrachtet werben könne. Heute lommen mn „Band“ und „Ber 
ner Zeitung” mit ihren bald ftereotypen Warnungen vor allzu raſcher Frie⸗ 
dens zuwerſicht. „Wir können ver fihern — fagt letzteres Blatt — daß dar» 
über bis jegt noch durchaus nichts pofitiwes befaunt, und in der Sachlage no 
keine weſentliche Aenderung eingetreten ift. Diele kann zwar jeve Stunde ein⸗ 
treten, aber in welcher Richtung weiß noch niemand, und bis dahin haben 
wir uns ftetöfort aufs äußerfte zu rüſten und gefafit zu machen.” Der „Bunb“ 
fehicht feiner Möge eine Mittheilung über tie Miffion Kerns voraus, die aller- 
dings ben gegenwärtigen Stand ber Angelegenheit als einen ſehr günftigen er 
cheinen läßt, namentlich wenn ſich erweifen follte daß der Telegraph feither 
noch beftärfende Zufäge übermittelt hat. Diefe Mittheilung lautet: 

Ueber ben Erfolg ber vom Bunbesrath dem Sri. Dr. Kern als auferorbent« 
lichen Gefanbten beim Kaiſer Napoleon übertragenen Miffien für bie Nenenburger 
Angelegenheit circuliren in ber Bunbesflabt a bie aber alle darin 
üßereinftimmen daß derſelbe bis jegt ala eim fehr glinfliger angefehen werben barf. 
Es scheint biefe Miſſien um fo beffer aufgenommen zu feyu, als ber Rai 
fer in der Mifften ſowehl als in der Wahl der Perfon, wie man hört, einen Ber 
meis erblidt bafı auch bie Behdiden ber Schweiz geneigt find, auf se Ye 

cherungen fortbauernber freunbichaftlicher , iwie fie durch ben 

Barmann mac Bern gebracht wurden, bie Friebentunterhandlangen wicher anf 

ehmen. Mas wir bieber und zwar als zuverläffig erfahren Ionnten, beſteht in 
Tolgenbem: Der Kaiſer Napoleon babe Hrn. Dr. Ken, beit Barmannu 
legten Samſtag zur Ueberreichung feiner Creditive bei ibm 
einer zweifllintigen Audienz auf das freund aufgenommen, Die Im 
firuclionen welche Hrn. Dr. Kern vom Bunbesrath eribeilt — ſeyen Punkt 
für Puunlt — worden, und man dürfe —— daß der Kaiſer mit dem 
welentlichften Fun en unge nl —* I \ —— 
wohl ber Hoffnun ehrenvoll 
— —— erzielt werben lͤnnen. Wie verlautet, ſollen 
namertith auch in ber Richtung beſſimmtere Zuſicherungen im Aueficht 
Frantreich nicht blei im allgemeinen „tous ses efloris“ . ein friedliches Ar- 
rangement anwenben wolle, fonbern and dafür bafj mit biefem letern Reine Ber 
dingung verbunden werben foll welche mit ber vellfländigen Unabhängigkeit Menen- 
um Widerſpruch wäre Wir zweifeln nidt daß unfer mit allem 
Nahbrut an biefem Punkt fefihalten wird, beim das ift eben Cardinalpuult. 

Poſttive Mittheilungen über eine erfolgte Berſtändigung dürften mit 
Grund in den nächſten Tagen erwartet werben, und wir haben ſomit Aus · 
ſicht die Mitglieder ber Bundesverſammlung, ber die fegte Eutſcheidung zu · 
fteht, vielleicht noch im Laufe diefes Monats wieder begrüßen zu können. An 
ihrer Zuftimmmung zu einem auf Grundlage ver bunbesräthlicen Anträge abs 
gefchloffenen Arrangement ift nicht zu zweifeln. Unterdeſſen gehen unbeirrt 
militärifche Rüſtungen und gemeinnügige Vorkehrungen ihren Gang fort. Be- 
züglich der erſtern hat der General heute jede private Mittheilung durch den 
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Telegraphen unterfagt. Die Sorge für bebürftige Wehrmäuner und beren 
Familien wird in großartigen Maßſtabe von fantonalen und localen Comites 
übernommen. Wie immer, fehen wir bie Schweizer im Ausland mit reichlichen 
Gaben rorangehen: aus Lonten find 45,000, aus Piverpocl 14,000, 
aus Mancheſter 3000 Fr. igt. Von in der S auf Urlaub be 
findlichen Officieren der Regimenter inRenpel ift nach ver „Berner Zeitung“ 
erflärt worben daß fie anf den erften Ruf des Vaterlandes ſich ftellen werben. 
Die „Schwyjer Zeitung” nennt heute wieber fünf ausgebiente Officiere jener 
Truppen bie ſich zur Verfügung geftellt haben. Bezüglich der neuen Truppen 
aufgebote wird verfihert: General Dufour habe diefelben aus rein militäri» 
ſchen Gründen verlangt, um eine engere Verbindung zwifchen ven bereits in 
Linie ftehenden Truppen herftellen zu können. Auch heifst 68: das Hauptquartier 
des großen Generalſtabes dürfte in Bälde nad Zürich vorgefheben werben. 
Die Regierung von Neuenburg hat fich verfaffungsgemäß mit einer größernSpe« 
<ialcommiffion umgeben, um angeſichts ver auferorbentlichen Lage ver Dinge 
ven Gang ber Beriwaltung zu concentriven und zu befchleunigen. Diefe Commif- 
fion befteht aus je zwei Bertrauensmännern im ben ſechs Bezirken, ven ſechs 
Prãfecten und den fieben Staatsräthen, welchen zuſammen der Präfivent des 
Staatsraths, Hr. Piaget, als Haupt vorficht. Staatsrat; Humbert war 
geftern auf wenige Stunden im der Bundesſtadt, um über Die Page des Kau— 
tons ſich mit dem Bundesrath zu beneimen, — Den yolitifchen Flüchtling 
Dowiat bat der Bumdesrath wegen Mißbrauchs des Ajyls aud aus dem Ge- 
biet der Eitgenoffenfchaft ausgewiefen. 
—* Zürich, 6 Yan. Ihr Babenfer am Rhein hat Ihnen tolle 
Dinge berichtet. Werder werben die Geifter fünftlich heraufbeſchworen, noch 
„Handelt es ſich im Ernſt um polnifche Feldzugsplane. Unfer Voll ift, politiſch 
und geographiſch, zu gebildet um folde Sprünge zu machen. Der jchweizeri» 
Soldat vergift nie daß er ftinmmfähiger Bürger ift, und Int vor bem 
franzẽſiſchen Nationalgartiften ben militärischen Geift und tie militärifche 
Disciplin, vor allem aber Aufopferungsfähigfeit und Austauer voraus. Cie 
follten vie Soldaten hören, wenn fie nach erfolgter Beeidigung aus Reih' 
und Glied treten und ihre Quartiere fuchen, wie fie mit Ruhe und Einficht 
bie Gründe erörtern warum fie ins Feld ziehen. Ich Fann Ihnen an einem 
einfachen Beifpiel zeigen wie wenig man in der Schweiz bloße „Strohfeuer“ 
Tieht. Wie in andern Kantonen, fo haben and) in Zürich die Stubierenden 
verlangt militärifch organifirt zu werden. Man hat bie jungen Leute bein 
Wort genommen, aus ihren bequemen Quartieren, von ben reichlichen Bitr- 
gertifchen weg im bie gewöhnliche Eaferne beorbert; dort mußten fie die Sol- 
datentoft jelbft bereiten, 8 bis 10 Stunden täglich erereiren und manövriren, 
Wache ftchen, und unter energiſchen Officteren allen Vorſchriften einer ftren- 
gen Dieciplin gehorchen, und alles das nicht etwa zur Schulzeit, ſondern über 
bie Weihnachts- und Neujahrsferien. Ich wiederhole Ihnen, bie allgemeine 
Stimmung ift ernſt; nicht preußenfrefferiich, aber lampfentſchloſſen. Das 
Bolt wird nicht von oben herab bearkeitet, aber ebenfowenig übt es eimen 
Drud aus von unten. Man macht ſich feine Ilfionen über die Nothwen ⸗ 
digkeit großer Anftrengungen, ift aber opferbereit. Letzteres zeigt ſich auch 
in Geltſachen. Ce heißt fonft: Point d’argent, point de Suisse; wenn 
aber Vaterland und freiheit rufen, fo wirb ſchwerlich ein Voll freitwillig grö- 
fere Gelbopfer zu bringen im Stande ſetn als tas ſchweizeriſche. Die frei- 
willigen Spenben betragen in der Stabt Zürich jet ſchen über 20,000 Fr. ; 
verhältnißmäßige Summen liegen in Bereitfcaft von Dorf zu Dorf. Heute 
theilte mir ein biefiger Kaufmann eine zuverläffige Correfpondenz von Liver⸗ 
pool mit, werin angezeigt wird daß am 1 Jar. der bortige Schweizereonful 
in aller Eile eine Schtweizerverfammlung zufammer berief, bie eine zuftim« 
mende Abrefie an ven ſchweizeriſchen Bunbesrath genehmigte. In fünf Mi- 
nuten waren von 28 anweſenden Schweizern 12,500 Fr. zur Unterſtützung 
ver Familien der Außgezogenen gezeichnet. Wenn man bedenkt daß in ber 
ganzen Welt ſolche Schweizercolonien ſich vorfinten, und daß alle ohne Aus— 
nahme ihre Opferbringen werben, fo wird man begreifen welch beträchtliche 
Summen bloß auf diefe Weife der Schweiz zur Verfügung ſtehen. — Man 
fpricht jetzt nicht ohne Grund von Abberufung des franzöfiichen Geſandten in 
der Schweiz. Der bequeme Herr fcheint bie ſchweizeriſchen Verhältniſſe fehr 
wenig zu lennen, und darüber fehr falfch berichtet zu haben ; fein Wunver, 
ba er e& jogar nicht für möthig erachtet hat den Sitzungen der Bunbesver- 
Teer beizuwohnen. Darum hat auch die Sendung ven Dr. Kern nad) 
ris hinter feinem Rüden ſtattgefunden. Ganz zuverläffige Privat: 
Briefe melden daß tie Stimmung in Paris durchaus zu Gunften ver Schweis 
und vielfeitia fogar eine enthufiaftifche jey. Es unterliegt feinem Zwei 
fel mehr vaf felbft Napoleon gezwungen ift auf dieſe Stimmung Rüchſicht zu 


Großbritannien. 
London, 6 Yan. — 
Die vom „Morning Chroniele“ mitgelheilten und in der geſtrigen 
Beilage kurz erwähnten Noten über Neuenburg find vollſtändig folgente: 
Die „efterseidifhe Untieort auf das preußifche Rumdchreiten wem 8 Der, 


Mic, 19 Dee. Here Graf! Der Hr, Graf Amim mix bie Debelche mitge- 
teilt, von bes eüte — beiliegt. ka ber —— bes ſweijeri 
Bunbesraths die uuverzugliche Freuaſſung der Neuenderger Gefangenen gu gench- 
migen. Dieſe behartliche Weigerung, dem Wurden bes redthnäfngen Sberherrn 
von Neuenburg, ben wieberhollen und bi en ber Mächte welcht 
bas Londoner Protokoll unterzeichmet haben, und ſchließlich eimem ähnlichen Bor- 
gehen bes deutſchen Bundes machzugeben, wirb vom premfülhen Dof a!s offenbarer 
Beweis betrachtet daß bie Schweiz durchaus nicht geneigt it, dem intermatienaten 
Bedingungen, kraft deren das Müchentbem Nenenburg, umter ber Garantie Euros 
pa's, unter bie Kantone ber Cibgeneffenfhaft aufgenommen werden bürff, Med 
mung zu frageıt. Augeſichta biefer Lage tft der König vom ber Ueberzeugung durchs 
brungen baß er es micht Länger umterlaffen Tann, wirtfamere Wafregeln als eine 
rein biplomasifche Dazwiichentunft if, zur Geltenbmadung feiner Mechte im Filften- 
thum Neuenburg zu ergreifen; und das tonigl. Eabinet fegt ums in Kennitiß bafı 

Majeftät den Cun iußz gefaßt hat, Mafiregeln folder Wet vorzubereiten, und 
möthigenfsls zur Ausführung zu bringen. Baron Manteuffel fügt überbiei hinzu 
daß biefe milttärifchen Vorbereitungen den König nicht abhalten werben, ber Etimme 
jener Mäfigung, vom welder er fon fo. viele Beweiſe gegeben bat, Gehör zu 
Khenten; nub daß Se. Majeflät ehne Imeifel bereit bleiben wird benfelben Einge ⸗ 
kungen zu geberchen, falls bie eureptiichen Mächte, melde im i Beſtreben nad 
einer Ausfohnung fortfahren werben, fi über. Borfblige u biefem einigen 
ober falls die ———— aus eigenem Antrieb beſchuießt, zu weıfern Rathſchiä 
gen zurlichulehren. Die Regierung bes Kaijers fieht volllemmen das Gewicht ber 
Gründe ein welche ben König beftimmen, die Anhänger feiner gerechten Sache ben 
de facto Behörden von Neuenburg nicht preitzugeben. Wir belfagen und miße 
billigen bie Beharrlichkeit mit welchet ber ſchweiget Bunbesrath eine ab» 
ſchlug, bie er um jo meniger hätte zurlidweilen follen als ex gewiß feyn 
wenn er in biejer Beziehung regt hantelte, den König im feiner Thätigfeit geneigt 
zu finden, eine enbgltige ung ber Schwierigkeiten, au benen bie gegenwärtige 
Stellung Neuenburgs von Haus ans Teibet, auf bem Weg friedlicher Mofregeln 
und ehremvoller Bedingungen anzufteeben. Ueberzengt, wie wir find, bafı bie euro ⸗ 

üfhen Mächte, indem fie die ewige Meutraluät ber iz verbürgten, ihr dar 
mit nicht das Rede eriheilen wollten, jeden Erfag für Rechtaverlegungen uͤngeſtraft 
verweigern, Lünen wir es nur für gerecht und paffenb erachten daß Preußen 
dh mit den vorbereitenben Mafregeln beidhäftigt, melde es motäwendig finden 
dürfte am vorlommenben Falles die feinen forderungen gebllhreude Gemugtiur 
ung fi) zu fiern, Allein zugleich | wir uns glüdlic) bie Berficherumg zu er: 
halten, daß der König and im biefem blicl ſich noch miche gepmungen glaubt 
feinen verfößnlichen Gefinmungen Lebewehl zu fagen. Indem bie Wide den euro» 
päiihen Frieden zu erhalten mälnfchen, halten fie es als Bürgen ber Neutralität, 
melde ber 3 im allgemeinen Jute zugefichert wurde, und als Mitunter 
zeichner des Londoner Protelolle für ihre Pflicht, die Schweiz an bie Bebingungen 
zu erinmeru unter denen jene Neutralität umverleplich if, und ihr bie Grfüllung 
derſelben möthigenfalls aufzuerlegen. (Folgt die ſchou u Stelle.) In 
tem ich Sie, Graf, erſuche, biefe Depeiche dem Herrn Baron v. Mantenflel 
mitzutheilen, ich Sie ihm zu benach nn baf wir gleichzeitig bem Cabinetien 
von Paris, London und St. — ungen in ahnlichern Sinue maden‘ 
Empfangen Sie x, „Buol.“ Herm Örafen Trautmannsderff in Berlin. 

Das zweite Actenftüd lautet: 

„Berlin, 28 Dee. Here Graf! Der Gefhäftsträger Oeſterreichs war 
gütig mir die beigelegte Depeſche von Hrn. ——— e 
Antwort auf jene Note if, bie ich am Ihre Ercelleny am 8 diefe@ gut richten bie 
Ehre hatte. Es hat uns zmr. lebhaften Preube gereicht, bie Mechte bes 
Königs auf das Mürftenthum Neuenburg wieder einmal Mar anerkannt, jowie das 
Gewicht ber Gründe gewürdigt zu fehen weiche Se. Maieſtät befimmen mäffen 
bie Anhänger feiner gerechten Sache ben de facto Behörden jenes Stantes nicht 
preisgugeben. Mir es ebenfo fehr mie das Wiener Cabinct, bafi ber 
Schweiger Bund, trotz der Webereinftimmung aller Mächte, gegen die Stimme ber 
Berjöhnlichkeit taub geblieben if, und fo bem König bie Horhmenbi it auferlegt 
bat, die geeigneten Mahtegeln zu treffen um feinen unbefteeitbaren Rechten Uner« 
fennung zu verfchaffen. Aber indem wir dem Urſachen nachforſchen welche bie 
Bunbesbehörben zu biefem, ihren wahren Jutereſſen jo wenig entſprechenden Wiber- 
enge vermocht haben, wir ums nicht verhehlen daß die Umthätigkeit, in ber 

ie Mächte bie das Londener Protololl unt = haben, wiehr als vier Jahre 
lang verharrten, mächtig zu dieſer ſalſcheu Eier eit beitrug, bie ben Vollegeiſt in 
ber Schweiz irre geleitet und ben unglädfeligen Wahn erzengt hat, daß allgemein und 
feierlich anerlannte Rechte ungeftvaft werlegt werden Könnten. Der König will den 
Mächten bie das Londoner Protefofl unterzeichnet haben, wicht ihren Beruf ftreiti 

machen, bie Aufmerkjamleit ber Schwer auf die Bedingungen ihrer Unverle ie 
keit zuräct zu leulen, aber nach allem was begeben en lann er feine eigene 
Action der Erflilung diefer Miſſion nicht unterorbiren. Nach all den Beweifen der 
Mäfigung und Gebuld, die Se, Majeftät gegeben hat, glaubt er eine Gränze er- 
reicht/ zu haben über bie er, obme feiner Ehre und Würde zu en, nicht hin · 
ausgehen dann. Die letzien Eutfchliefungen unſeres erlaucten Herrn Über dieſen 
Gegenftand find im einer andern Depejche vom heutigen Tage enthalten, welche 
ich auch ben kouigſichen Gefanbten in Paris, London und St. Petersburg zuſende. 
(Folgt die früher mitgeiheifte Stele.) Haben Sie die Güte diefe Depefche zur Kenntnif 
des Hım. Grafen Birol zu bringen, und Sr. Exeellenz unfere aufrichtige Ueberzeugung 
ansjubriden daß ein Cabinet, weldes Breufen jo freundlich gefinut iſt wie bas 
Sr, Mai. des Kaifers Franz Joſeph, nicht neue Echwierigleiten hervorzufen wollen, 
ober mur neue Verzögerungen in ber Erfüllung einer Aufgabe empfehlen weich, 
deren ſchleuniges Gelingen von allen Freuuden des Reches und ber Orbmumg ge- 
wilnfdt werben muß. Empfangen Sie x, Mantenfjel. 

Die „Orinoeo“ brachte bie weſtindiſche und ftille Mecrpoft nebſt 978,589 
baar (Aspinwall 9 Dee., Jamaica 11 Dec., Demerara 10 Dec., . 
paraiſo 16 Nov., Eallao 27 Nov.). In Jamaica herrſchte Die befte Ueberein« 
ftimmung zwifchen der Geſetzgebung und ben Geuverneur. Es wer in er 
fterer ber Verſuch gemacht einen Beſchluß gegen den Sklavenhandel von Cuba 
durchzuſetzen. Der Antrag wurde zurückgewieſen, weil es für die Verfaum: 
fung unwũrdig ſey hierüber zu peiitioniren, Es waren jeboch auf ver ganzen 
Infel Verfanmlungen angefagt um zu dem Zwech Schritte bei der britliſchen 
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zu veranlaffen. — In Demerara war eine lurze Sitzung ber Pe: 
r Hinter halten, worin biefelbe Summen, die wegen ber Cinwanderung von 
* aus Oſtindien für 1856 und 1857 erfordert werben, bewilligte, — 
In Valparaifo war der in England gebaute Sriegstampfer Esmeralda“ 
(20 Kanonen) angelangt. — Aus Peru wird gemeldet daß ver Aufftand im 
Arequifta fir Caſtilla eine gefährliche Wendung zu nehmen fheint, Loa nnd 
Apurimac waren in bie Gewalt ber —— gefallen. Zwei Staats · 
waren zu denſelben übergegangen. 
hen Mittel gegriffen englijde und nameuntlich amerifanifhe Natroſen in 
en zu nehmen, 
Franfreich. 


ey Inn ift endlich gelöst, uud bie freiheit ver Schifffahrt von 
möglichen pofitifchen Hemmmiffen auf bie Donau verkürgt. Ganz Eurepa 
jet taran theilgenommen. Drei Conferenzen haben gleichwohl genügt um bie 
elt barliber zu beruhigen, und aud) fie zu verfihern daß Rußland nicht etwa 
die Schlangeninfel jemals benutzt wie England thatſächlich Gibraltar oder 
nd, oder Eorfu, oder Malte, ober Abden, ober Jamaica u. ſ. w. Con⸗ 
fequenter Weife müßte nun Europa feine phyſiſchen und moraliſchen Kräfte 
vereinigen um tie Donau von ben thatjächlichen materiellen Henumnifien zu 
befreien; ba aber um das eiſerne Thor zu fprengen oder bie Sulina-Barre 
zu bejeitigen Zeit und Ausdauer Bet, fo wird ſchwerlich ſich dafür ein gleicher 
Gifer zeigen. Es fheint ſich das Gerücht zu verbreiten, daß nun mit ber Or- 
ganifation der Fürftenthümer eruſtlich vorwärts gefchritten werben wird, Die 
Tommiſſion welche dieſe zu bearbeiten hat, fteht aber unteres Willens bis 
jegt nur noch auf dem Papier, wern auch die Mitglieder derſelben ſich in Kon⸗ 
flantinopel befinten follten. Es fegt ein auferorbentliches Bertrauen in ben 
guten Willen der Pforte voraus, zu vermuthen daß diefebie Hand bieten werte 
zu einte Organifation ber Denanfürftenthimer, die irgend Diefelben von Kon 
ſtanlinopel unabhängiger machen lonnte als dieſes bisher der Fall war, 
Wie immer in ſolchen Fällen ſcheint bie auferorbentliche Theilnahme mit 
bem Gefhid bed ermorteten Erzbiſchefs, ſowie vie Größe bes Verbrecheus 
ein ungewöhnliches Ontereffe für ten Mörder erregt zu haben. Pſfychologiſch 
bemerlenswerih ift daß derſelbe ſchon früher eine — ungewöhnliche Froöm · 
migleit, verbunden mit nicht gemeinen geiftigen Fahigleiten, zeigte, daß bie 
Koften für feine Erziehung zum Priefter — fein Bater ift ein noch in Verfail- 
les lebender armer Schneider — von einer frommen Dame beftritten wurben. 
Aus dem Seminar wurde er ausgewieſen, weil man ihn im Beſitz dramatiſcher 
Berke fand. Gegen feine fonftige Sittlichkeit ſcheint fein begrünteter Vorwurf 
vorzuliegen, nur war er non je außerordentlich heftig umb fireitfüchtig. Mach 
ber Inbependance belge ift e8 aufer dem neuen Dogma von ber iubefledten 
Empfängniß vorzüglich; das ten latholiſchen Geiftlichen auferlegte Cölibat, 
welches feinen Zanatismus aufgefischelt hat. Mad) feinem Benehmen, nad} der 
Ruhe nnd ſtlarheit in feinen Antworten auch bei feinem zweiten Verhör in Mazas 
zu ſchließen, ift es faum wahrſcheinlich daß eine Geiſtesſtörung vorliegt. Das 
Metropolitancapitel hat einen Hirtenbrief erlaſſen, worin die Geueralvicare 
ernannt und Verordnungen für das Leihenbegängniß des Erzbiſchefs erlaſ⸗ 
fer werden. Wie wir ſchen geſtern meldeten, find die drei Generalvicare: Hr · 
Buquet mit dem Titel eines Archidiacon zu Unferer lieben rauen, Hr 
Surat mit,vem Titel eines Archidiaconus zur heiligen Genovera, und Hr. 
Darbon mit dem Titel eines Architiaconus zum heiligen Dionyfins. Im allen 
Kirchen ber Diöcefe fol für bie Ruhe ver Seele des Erzbiſchofs eine feierliche 
Meſſe gehalten werben, welher am Tage vorher vie Beipern und Vigi- 
lien voraudgeben follen. Bon heute an bis zum Tage bes Leichenbegängnifjes 
werten alle Priefter wenn fie Meſſe halten, bte Collecta Deus qui inter apo- 
stolicos sacerdotes mit dem fliffen Gebete amd dem Gebete nad) der Com⸗ 
munien in ter Meffe „in die obilus pontifieis* beten. Die Peicheufeier 
wirb am Tienftag den 13 Januar in ber Metropelitanficche (Notre Dame) 
ſtattfinden. Simmilihe Gloden ber verſchiedenen Pfarreien werden bie Ce⸗ 
remonie am Abend vorher nm 7 Uhr und denſelben Tag um 7 Uhr Morgens 
ankündigen. Die Kirche St. Etienne-tu-Mont, wo das Verbrechen begangen 
wurde, ift vorläufig geſchloſſen und wirb ef. am 14 Januar feierlichſt dem 
Gottefvienfl,wieder übergeben werben. Das Metropelitunfapitel und bieGeift- 
feit ber Pfarreivon Notre Dame werben fich heute Mittag in die Eapelle be» 
— * wo der Leichnam ausgeſtellt iſt, um Weihwaſſer zu ſprengen und das 
De profundis zu fingen. Die übrigen Kircheuſprengel von Paris und bie 
geiftlichen Gemeinfdaften werben biefelbe Geremonie an ven felgenden Tagen 
non 


ichten. 

+ Die Pariſer Correfpondenz ber Indoͤpendance Beige“ ſcheint audeuten 

zu wollen daß man auf jede Hoffnung einer friedlichen Ausgleichung bes zwi · 
—* Perſien und England ausgebrocheuen Conflicts verzichten mäfle. Lord 
Redeliffe ſoll die ausdrũclliche Forderung geftellt haben daß ihm bie Berhaud ⸗ 
lungen gänzlich anheim gegebeu würden, und Feruk Khan hätte bie Nee bir 
rect unb officiss die Frage in Loudoñ zu behandeln aufgeben müffen. Ich 
weiß nicht ob Lord Redcliffe eine felde Forderung geftellt bat, aber Ferul 


Die Kegierung hatte zu dem miße" 


Khan, ber — le ee rt 


ift, bat —— ee ee. 

beglaubigt ift, in officiöfe Unterhanblungen olche Rolle ift 
nuit feiner officiellen Miffion unvereinbar. Fe vi name 
Lord Rebchffe feine Einwilligung verweigerte, m chi Beruf Khan ſich 


nicht nach Londou begeben kan, man boch durch 
ſiſchen Regierung während feines Aufenthaltes in Bas Verhandlungen au · 
fnüpfen wird, und man in Folge derſelben auf die Wiederherſtellung des 


Friedens iffhen England und Perfien hoffen darf. 
2 ris, 7 Yan. Die Ermorbung bes See von Paris macht 
einen furchtbaren Eindruck auf den großen Haufen. Man muß die Menfchen 


überhaupt und die Maffen insbefonbere fennen, um zu verftehen was man 
ihnen alles einblafen am; je abfurder ein Gerücht, J ſtuhender eine Ver⸗ 
leumdung iſt, deſto beſſer wird fie genoffen. Das ganze Faubourg St. Antoine 
war geſtern in Gruppen formirten fi, und in biefen Gruppen 
traten Redner auf, die unter andern abſcheulichen Dingen fol ausſtreuten: 
Der Erzbiſchof war ein Republicaner, hieß es in dieſen Deelamationen; bie 
Stabtpfarrer von Paris, lauter Royaliften, waren feine geſchwornen Feinde; 
aus ihrer Mitte iſt das Project der Ermordung aufgegangen u. f. m. Ge ift 
eine Priefterverfhwörung gegen das Intereffe des Volls uud gegen bie Inter» 
effen ber Freiheit. An andern Punkten firente man .r —n 
antere Gerlichte aus, bie cbenfo gläubig abſurde Obren fanten. 
ift leider ganz und gar nicht toll, es J ein zugleich rachfüchtiger und —2***— 
Fanatiler der ſchlimmſten Sorte. Er prebigte gegen bie unbefledte Empfäng- 
niß der heil. Jungfrau, umd. erhielt ein erſtesmal ein Interdict. Nachher 
wurde er iwieber zu Onaben angenommen, als ex ſich in eine Polemif vor ven 
Affen einmifchte, indem er die Partei einer Frau nahm weldye als Morderin 
ihres Mannes zum Tode verurteilt war. Hier griff er ſchriftlich das Ges 
richt, bie Jury und den Ausspruch ber Richter an, und es erfolgte ein zweites 
Interbict. Es ſcheint als ob auch biefes.Interbict ſpäter aufgehoben werben feh, 
aber er hörte nicht auf zu polemifiren, bis bie geiftlihe Autorität gezwungen 
wurde ihn mit einem letzten Interbict zu belegen. Daher feine Kate und fein 
Raſen; wicht auf die Perfon des — hatte er cd abgeſehen, abet anf 
einen Erzbifchef als folden; feine Abficht ſcheint geweſen zu feyn feine 
that in dem Moment felber zu vollziehen wo ber Kirchenfürft auf feinem 
geſeſſen; es wurde ihm aber ber Zutritt verehrt, md fo ergriff er vie erfte 
Gelegenheit wie fie ſich ihm anbot. Das Journal le Siöcle erploitirt auf feine 
Weife biefen Mord; es macht den Erzbiſchof zum Feind der Yefuiten (moram 
kein wahres Wörther tft), und gibt zu verftchen daß tie Gallicaner (ver Ciöce 
gibt ſich für einen Gallicaner aus) den Tod des Erzbiſchofs ebenſo fehr zu ber 
trauern haben ald bie Ultramontanen ihm zu bejauchzen. Es gibt ſchr haßli 
Seiten in der Polemik aller Parteien; biefes Argument gegen bie —— 
Betreff der heutigen Begebenheit, iſt aber bei den Haaren herbeigeſchleppt, wie 
nur irgendein fabricirtes Argument hat jemals hergeſchleppt werben fünnen. 
© Paris, 7 Jan. Cs wurde fofort Befehl gegeben bei ber großen 
Oper einen feparirten Zugang zur faif. Lege zu bauen, fo taß ber Hof mit 
dein Publieum in feine Berührung lommt. Man nennt vier Canbidaten für 
das erlebigte Erzbisthumn: den Cardinal Donnet von Borbenur, den Biſchof 
Mafenoud vor Marfeille, Mengaud, erften Aumonier bes Kaifers, und De 
guerry, Pfarrer ter Madelainelirche. Letzterer ift in ber vornehmen Welt 
fehr belicht; er ift der Gewiſſensrath großer Damen, und man rähmt ihm 
allgemein biplomatifche Geſchicllichleit nach. Die angeführten Namen zeigen 
daß bie Regierung bei der Ernennung ber Trabition folgen werke. Für Rom 
iſt Mon das wwichtigfte Erzbisthum. Der dortige Kirchenfürſt iſt immer ein 
Gartinal. Paris fteht an politifcher Wichtigkeit obenan, und der Erzbifchef 
von Paris gilt für Das Haupt ber gallicanifchen Kirche. Zwar bat dieſelbe 
ihre Stellung mehr und mehr aufgegeben oder eingeblßt, doch hielt auch Si 
bour eine gewiffe Tendenz der Unabhängigkeit und der Oppofttion gegen ultva- 
montane Ercentricitäten bei. Der Wunſch einer ng in ber nämlichen 
Richtung ift allgemein. Cine folde ift Übrigens auch eine politiſche Noth- 
wendigleit, fo daß fie mit Zuverficht erwartet werben darf. — Auf der Nach 
eonferenz wurde ber Organijation der Donaufürftenthümer faum erwähnt. 
Stillſchweigend kam man überein biefe Frage einfchlafen zu lafjen, indem man 
fie auf unbeftinmmte Zeit vertagte. Cin Bericht ber Commifften ift vor einem 
Jahr laum zu erwarten, und wenn nicht auferorbentliche Umſtãnde eintreten, 
wird mau vom ber frage der Trennung ober Bereinigung ganz abgehen. Diefe 
Ueberzengung herrſcht in politijchen Kreifen wor, und wird auch bald in ber 
officiöfen Preffe au werben. Bet ber Disenffion bes Termins 
für die Räumungen wollte England ven Borbebalt unvorhergefehener Fälle — 
cas fortuits — ind Protofoll [hmuggeln. Rußland gab die Möglichleit fol- 
cher Fälle nicht zu, und England beſtaud nicht weiter darauf. 

7 Paris, 7 Yan. Man Fünbigt bie Rüdlehr des Hm. v. Morny als 
nahe bevorſtehend an. Er wäre vielleicht noch längere Zeit in St. Peterd- 
burg geblichen, wenn feine hohe Stellung als Präfitent bes geſetzgebenden 
Körpers, ber am 17 Februar zufanmentveten wird, feine Gegenwart in Paris 
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nicht ne pig machte, Mir erfahren zu gleicher Zeit aus St. Petersburg 
daß der Graf v. Merny bie junge Fürftin Trubetton heirathen wird, Diefe 
Dame ift 17 Jahre alt, von ausgezeichneter Schönheit, und gehört eirer der 


älteften Familien Ruflands an. Der Chef biefer Familie war Gebimim, 
fouveräner Fürft von Litthauen. Diefe Familie hat in den neueren Zeiten 
flets eine ſehr hohe Stellung im Kaiſerreich eingenommen. — Fr heute 
theilen wir nur noch mit daß man ben Streit zeifchen ber Schweiz und 
Preußen als fo gut wie gefchlichtet betrachten Tann. In biefem Sinne hat 
Hr. Barmann nad) Bern berichtet, Es wird eine Conferenz ad hoc zuſam · 
menberufen werben, beftchend aus ven Bevollmächtigten Oeſterreichs, Eng: 
lants, Frankreichs und Rußlands, welche eine für beide Theile ehrenvolle 

herbeiführen wird, Jede Beſorgniß im dieſer Bezichung i} ver» 
ſchwinden. 


Italien. 

— ZFlorenz, 28 Dec. Schon feit lãngerer Zeit gieng das Gerücht 
daß der bisher in Wien angeftellte groß. toscaniſche Geſandte, Ritter Octa- 
vlanus Penzeni, dazu beſtiunnt fe) ben durch ben Milcktritt aus dem Staats 
dienſt des Herzogs Cafigliano erlctigten Poften eines Miniſters ter auswär- 
tigen Angelegenheiten einzunehmen ; auch wollte man wiffen daß, nächft ber 
Abdankung Des Großherzogs zu Gunften feines Sohnes Ferdinand, ein voll« 

iger Wechſel ber Minifter umd der bisherigen Politif ftattfinden werde. 
Da von biefen Gerüchten theilweiſe in auswärtigen Blättern bie Nede gewe · 
fen, wo fie vielfach entftellt worden find, jo möchte es nicht unwichtig ſehu 
menn wir Ihnen darüber aus zuverläffiger Quelle den wahren Sachverhalt 
in folgentem mittheilen. Es beftchen im Großherzogtum zwei Hauptparteien, 
welhe man mit ten Namen „Krepliche” und „Feeiftimige” bezeichnen lönnte, 
und deren jebe ihre Vertreter in ber nähern Umgebung des Fürſten befigt. 
Die erfigenannte Partei, die „lirchliche,“ will umter anderm ha uptfächlich, 
nãchſt Abſchließung eines Concorbats mit Rom, tie theilmeife Aufhebung ber 
Leopolbinifchen Gefege, und zwar: bie Micberherftellung ver geiftlichen Ge 
richtshöfe und des Rechts ter tobten Hand, fowie tie Abſchaffung der bürger- 
lien Gleichſtellung ter Juden; tie andere dagegen, die „freifinnige,* 
wünſcht die vollftändige Wieberherftellung der Verfaſſung, alſo nament« 
lich tie bürgerliche und politifche Gleichſtellung aller Belenntniffe im Staat, 
die Zulaſſung fänmilicher Etnatsangehörigen, ohne Nüdficht auf ihren Glau⸗ 
ben, zu allen öffentlichen Aemtern, welche bis jegt nur für Katholilen erreich 
Bar find, ſewie die möglihfte Beſchränkung, nicht (fo meit 
gehen ihre Anfprüche noch nicht), der Kloſterwirthſchaft. Beiden Parteien fagt 
der gegenwärtige Minifterpräfttent Baldafferent nicht zu, weil er zwiſchen 
ihnen bie Mitte Hält, und weder der einen noch ber andern Zugeftänbniffe 
machen wärde. Da es inbeffen ſchwer halten möchte den Großherzog für ſich 
felbft ven Beftrebimgen der zweiten Partei geneigt zu machen, fo ift es beion- 
bers biefe welche feine Abdankung wünfcht, hoffend mit dem jungen Erbprins 
zen, falls er and Ruder ver Staatsgeſchäfte füme, cher zum Ziel zu gelan 
gen, obgleich auch einzelne Mitglieder ver Firchlichen Partei ben Abdanlungs- 
antrieben nicht fremd find, indem fie, wenngleich mit weniger Ausfichten auf 
Erfolg, vie politifche Unerfahrenheit tes jungen Fürſten mehr zur Erreichung 
ihrer Zwede auszubenten erwarten, als dieß bei der edlen Stanbhaftigkeit des 
alten Fürſten gegen ale zu auffälligen Miktfchritte von letzterem zır vermuthen 
ſeyn dürfte. Soviel uns belannt, fell der Greßherzog an und für fi nicht 
ganz algeneigt geweſen feyn den Negierungsgefchäften zu entfagen, wenigftens 
wiſſen wir für gewiß daß Über biefen Punlt im Schoofe der großh. Familie 
mehrmals Berathungen gepflogen find; feine Abſicht fcheiterte jedoch eines ⸗ 
theils an der Ellãrung Baldaſſeronis, daß er freiwillig fein Amt nie nieder⸗ 
legen würbe, ſofern er nicht durch höhern Vefehl dazu gezwungen werben 
ſollte, anbrerfeit® am dem entjchiebenen Muftreten des Minifters des Junern 
Landucci, Haupttrãgers der erften Partei. Walls die Beſtrebungen ber zwei · 
ten Partei ein günftiges Ergebnif gehabt hätten, wäre der Marchefe Ritolfi 
Minifterpräfident geworten, ver MWiebereintritt des Herzogs Cafigliano er» 
folgt, Hr. Lenzoni gleichfalls ind Minifterimm berufen, vie HS. Baldaſſeroni 
und Laudueci in Ruheſtand verfegt, und bie übrigen Minifter vorläufig in 
ihrer Stellung verblichen. Bon alle tem ift jedoch nichts weiter gefchehen, 
als daß Hr. Lenzoni endgültig zum Minifter tes Aeußern berufen worden, 
und obgleiä tiefer zwar feiner ber genannten Parteiet entſchieden angehört, 
aber mehr zur zweiten als zur erjten hinneigen birfte, fo lann man deſſen 
nunmehr erfolgte amtliche Ernennung immerhin als eine Anbahnung zum 
enblic; möglichen Sieg ber zweiten Partei anfehen. Und das würde ein gro- 
bes Gllick für dem geiftigen Fortſchritt und ben materiellen Wohlſtand des 
Landes jeyn, und bas allerwirlſamſte Mittel Borgängen wie bie vom I. 1848 
und 1849 auf bie natürlichfte Weife vorzubeugen. Unbedingt ſteht werigflens 
fo viel feft dag Hr. Ridolfi ein ungleich fähigererr Mann zur Leitung ber 
Staattgefhäfte ift ala Hr. Balbaffereni, und daß jener die umgetheilte Zur 
neigung der geſammten Kaufmannſchaft, ſowie der größten Mehrzahl ver 
Grundbefiger, ſowohl Meiner ala großer, beſitzt, überhanpt aber durch feine 
Thätigfeit als bisheriger Leiter der „Aecabemin bei Georgofili“ (Mufterfchule 


füte Landbebauer) auch in dem ber Politit fern ſtehenden Theile tes Volles nick 
feitige Anerkennung feiner Verdienſte und feines Wirkens gefunden hat. — 
Am 22 d, wurde in der AnnunziatasSlirche ein feierliches Tebeum wegen ber 
glüclichen Lebensrettung des Königs von Neapel, Schwagers unſeres Groß- 

, im Beifeyn bes gefammten Boa, ter Staatsfürperfchaften und ber 
bie Vertreter ber auswärtigen Mächte abgehalten, wobei Der päpſtliche 
Geſandte in Toscana, Hr. Erzbischof Alexander Franchi, perfänlich die Meſſe 
lad. Die franzöfliche Geſandtſchaft war vollzählig, jedoch in bürgerlicher 
Pleidung erfhienen; von Englänbern haben wir niemanden bemerft. — Der 
bisherige toscanifche Eonful in Hamburg, Hr. Comthur Ludwig Friedrich 
Mathies, iſt vafelbft zum Generalconful für Toscana ernannt. — Der Grof- 
berzog hat dem f. neapolitanifchen Oberften Conte Latour den Militir-Ver 
bienftorben verliehen. " 


Däncemarf, 

+7 Kopenhagen, 4 Jan. Belichte falfche Gerüchte wuchern fort, 
und zu tiefen gehört für mehrere norbteutfche Zeitungen, ſowie neueſtens auch 
für ein paar franzöfifge, die Phantafterei von einer Union ber drei Reiche im 
Norden; ja tie Albernheit geht fo weit, daß fie biefe Union Dänemarks mit 
Schiweben-Norwegen auf eine Theilung Dänemarks gränden will. Ich muß 
biefer thörichten Spielereien erwähnen, weil noch unterm 26 Dee, ein befann« 
tes Hamburger Blatt die Ankunft eines Nachfolgers des hiefigen, nad) Ctod- 
holm als Minifter des Auswärtigen verfegten, ſchwediſchen Gefanbten ala tie 
Miſſion eines anferorbentlichen Votſchafters bezeichnet. Ein folder mu 
natirlich außerorbentlihe Vorſchläge bringen — und was. anders lönnen 
ſolche Vorſchläge bezweclen, als die Einführung einer neuen däniſchen Thron» 
folgen. f.w.? Mean meiß wie leicht gerade das allerfchwerfte ven jungen 
Staatsfhmicten auf ihrem politifhen Aubeß fält. Und dennoch bleibt der 
Admiral Birgin ein ganz gerrähnlich acerekitirter Gefantter. Ueberhaupt ift 
der politiiche Scandinavismus feit der Erſchöpfung der großen Sommerzüge 
nicht einmal hier länger Gegenſtand eines Streits, fondern nur ter lächelnden 
Anelbotenmittheilung. Cine andere irreführende Nachricht ift bie ganz falfche 
Beichreibung der hiefigen Fäteverhältniffe. Was ich Ihnen darüber neulich 
mitgetheilt habe, ift das völlig Correcte, nur war eine Meine Parenthefe etwas 
zu lurz gerathen, indem c8 hätte heißen müſſen daß es nicht ungewöhnliche 
Sitte ſeh, aber fein gefetliches Gebet, daf bie Wittwe tes Fäftebauers, ſelbſt 
wenn fie wieberum beirathet, in der Pacht bleibt. Ganz unrichtig ift es aber, 
wenn jetst erzählt wirb daß ſãmmtliche Visihämer und viele Pfarreien mit 
ſolchem Füſtegut beneficirt find, und daß auch andere Aemter auf diefelte 
Weiſe ipre Einkünfte beziehen. Cbenfo ift [hen das Bauerupachtgut ter Unis 
verfität und anderer UnterrichtSanftalten algelöst werten. Was folglich aus 
jener faljchen Beſchreibung alles inducirt wird, hält nicht Stich. Eshat jetter 
bekannte Redacteur I. A. Hanfen einen neuen Geſetzesentwurf wegen, einer 
volftäntigen gleich einzuführenven Fäftenblöfung im Follething vorgelegt. 
Die Regierung hat offen und entſchieden geantwortet daß fie darauf nicht ein= 
gehen wolle, weil die Anfichten darüber umter dem verſchiedenen Staatsbürgern 
fo verſchieden ſehen, weil ber Berfuch, den im verwichenen Sommer der jetst 
abgetretene Miniſter des Innern, einen versandten Entwurf im geheimen 
Staatsrath durchzubringen, eine wefentlich mitwirkende Urfache zur Iangen 
Viinifterkrifis im Spitjahr geweſen ift, und weil der Sag „Gut Ding will 
Weile haben“ wohl nicht bei vielen Fragen mehr gelte als bier. 

Griechenland. 

Athen, 22 Dec. Nad der „Elpis” beſteht in biefem Augenblid 
bie griechifche Armee aus nachftehenden Körpern von folgender Effectivftärfe, 
Zunächft bie regelmäßigen Truppen. Die Infanterie derſelben ift formirt in 
3 Regimentern Infanterie, a2 Bataillone; jedes von 6 Conpagnien. Fer⸗ 
ner gehören zu ihr 3 Bataillone Yäger. Die Geſammiſtärke derfelben beträgt 
238 Officiere, 714 Unterofficiere, 5760 Soldaten. Die Neiterei ift formirt 
in 3 Schtwwabrenen (ta erſie Glied ift mit einer Lanze bewaffnet, das jtveite 
wie gewöhnliche leichte Reiter, doch führen alle Carakiner); zuſammen 21 
Dfficiere, 39 Unterefficiere, 267 Reiter, zufammen 277 Pferde flark, 
Die Artillerie endlich beftcht aus 1 Bataillen & 4 Compagnien. Zufammen 
zählen fie 21 Officiere, 43 Unterofficiere, 296 Ranoniere, mit 129 Pferden 
und Maulthieren. Dazu gehören noch 4 Officiere, 25 Unterofficiere und 
102 Arbeiter der Ouvrierabtheilung. Der Genieftab zählt 43 Officiere, 26 
Unterofficiere, 14 Pferde. Cine Fompiercompagnie ift 4 Offieiere, 16 Uns 
terofficiere, 76 Pompiers und 8 Pferde ſtark. Ohne das Kriegsminifterium, 
bie Abjubanten und Orbonnanzefficierc des Königs, ben großen Generalſtab, 
die Platzeommandauten, die Arſenaldirection, tie Militärfanität, Die Militär- 
gerichtebarkeit, bie Militärſchule und die Veteranencompagnie zählen fomit tie 
regelmäßigen Truppen Griechenlands 7629 Mann mit 461 Pferden. Die 
Gendarmerie beftcht aus 48 Offiieren, 148 Unterofficieren, 1250 Genbar« 
men, mit 226 Officier« und Trupp-Pferben. Yon ter alten Granzgarke find 
ber Gendarmerie zugefellt: 51 Officiere, 19 Unterofficiere, 474 Man. Die 
griechiſche Wehrkraft zählt daher unter ven Fahnen und im Dienft443 Officiere, 


‚ 1030 Unterefficiere, 8223 Soltaten (9636 Köpfe), unb 687 Officter« und 
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Trupp· Pferde. Man Lenbflhtigt zegenwaͤrtig biefem Beſtand noch eine Ate 

m und eine Ste Artillericcompagnic hinzurufügen. Mit diefen ift 

das u - von 1858 auf 5,126,618 Dradanen (Franken) feſtgeſetzt. 
Ser, Staaten von Nordamerika. 

Nach der legten aus ven Vereinigten Staaten durch die „Africa“ über- 
brachten Voſt (nebft 50,000 Dell. ) hatte die Regierung von Pierce gegen Ge» 
heral Walker und zwei andere, wie ſchon durch telegraphifche Mittheilung ge- 
meldet wurde, einen Berhaftstefcht erlaffen, weil er Eigenthum der Tranfit- 
compagnie in Deichlag genommen. Die Maßregel ift etwas verfpätet, und 
es fcheint daß bie Enthüllungen über Walfers Plane hinſichtlich Cuba's und 
Eüramerifa's ipran Antheil an berjelben haben mögen; wie dem aber auch jey, 
To Hat ſich wenigftens in New-Pork wiederum Sympathie für denfelben gezeigt, 
bei meldher jener Befehl ihm Zufuhr wohl nicht verhindern wird. Es wurde 
bert eine große Berſamuilung gehalten, nın Mittel zu feiner materiellen Unter: 
ftägung herbeizuſchaffen, und New» Nork Herald berichtet: es ſey ſeltſam 
daß gerade die reicheren Claſſen und bie fafhienableften Hotels ſich hierin am 
eifrigften zeigen. ©. Nicholas’ Hotel ſendete ihm 100 Fäffer Brod, Metro: 
politan Hötel 5000 Pf. Salzſleiſch; die Säfte mehrere berjelben haben beben- 
tende Geldſummen unterzeichnet. Man wirb ſich übrigens erinnern daß Wal- 
ter das Eigenthum ber Zranfitcompagıie nicht ohne Vorwand mit Beſchlag 
belegte; Diefelbe hatte mehrere Bedingungen nicht erfültt, welche fie gegen Nie 
caragua eingegangen war. Cie fordert jegt eine Million Entfhädigung für 
ihr Eigenthum, und eine zweite für die Unterbrechung der Berbinbungsftraße, — 
Pierce hatte das Patronat der Gefelfchaft für Legung bes transatlantifchen 
Telegraphen angenommen, welches ihm von den dabei Betheiligten angeboten 
mar, — Die Hufregung wegen ber Beforgniffe vor einem Sklavenaufſtand 
hatte in den füblichen Staaten noch nicht nachgelaffen, ohne daß jevody etwas 
genaues über bie Verſchwöruug enthüllt wäre oder eine wirkliche Unorbnung 
ftaitgefunden hätte. — Der New Mork Herald bringt einen Auszug and 
tem Tractat zwiſchen Großbrilannien und Norbamerifaia Bezug auf Central» 
amerika, welder als von Hr. Dallas und Lord Clarendon unterzeichnet an« 
gegeben wird, Die Hauptfachen find fchon befannt; zu bemerken ift noch daß 
beide ſich darin verpflichten Nicaragua und Eoftarica die Anordnungen hinſidht⸗ 
lid, ber Mostito-Fubianer u. ſ. w. vorzuſchlagen. Feſtgeſetzt ſind die ſchon 
großentheils früher angegebenen Deringungen über ein Neferuntgebiet dieſer 
Indianer, beffen Gränzen von einem brittifhen und Nicaragug-Commiſſär 
ſechs Monate nad deu Austauſch der Natificationen eines zwiſchen beiden 
Staaten abzuſchließenden Tractates beftimmtwerben follen; bie Penfton ver In« 
dianer foll durch Zölle in dem ſonſt als Freihafen zu erllärenden Greytown gedeckt 
werben, Coſtarica ſoll die freie Schifffahrt auf dem San Yuan behalten; feine 
Gränzftreitigfeit mit Nicaragua foll durch ein brittiſch amerilaniſches Schieds · 
gericht geichlichtet werben. Bermweigert Nicaragua ober Coſtarica ben Beitritt 
zu ben ihnen gemachten Vorſchlägen, jo machen Großbritannien und Nord» 
amerika ſich verbindlich Feine günſtigeren Bedingungen dem verweigernben Theile 
zu ſtellen. Hinzugefügt find brei weitere Artikel London, 17 Oct., worin es 
heißt daß fein Verzug in Ausführung diefer Beftinmungen, welcher fih „aus 
den Umſtäuden uud Beziehungen der Nepublif Nicaragua” ergebe, bie Kraft 
bes Tractats zwiſchen beiten Theilen vermindern foll, und daß, fobald einer 
derfelben ſich im politifchen Beziehungen zu der Republik Nicaragua befindet, 
er ber letztern die Anorduungen vorfchlagen wird. Werner ift feftgefegt daß 
Großbritannien binnen zwei Jahren über tie Gränzberichtigung von Belize 
mit Guatenala übereinfonmen wil, worauf eine weitere Ausdehnung diefer Bes 
fisung nie mehr ftattfürven fol, und eudlich iſt auch die ſchon mehrfach berührte 
Ueberlaffung der Bay-Infelt an Honturas erwähnt, 
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bes preußiihefhweigerifchen Conflictd) — Gotha. (Berbot der Pierbe-Aus- 
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Zelegrapbifche Berichte. 

* Wien, 9 Ian, , Abends 8 Uhr. (Angelommen in Augsburg 
um 8 Ubr 15 M) Oberſt v. Manteuffel ift heute Abends von Ber 
zona zurũckgelehrt. Meapel, 6 Jan. Der neapolitanifche Krieges 
dampfer „Carlo III“ if durch Erplofion zu Grunde gegangen, wos 
bei 40 Menfchen verunglüdten, 

4 Bern, 9 Ian., Nachmittags 3 Uhr 15 M. (Mngelommen 
im Augsburg um 4 Uhr 55 M) Eine frangöfiihe Note verftärkt bie 
frügere Zufage bahin: Die Details-Bedingungen des Arrangements 
werden nichts mit der volltändigen Unabhängigfeit (Independance 
enlicre) Reuenburgs unvereinbares enthalten. Die Angeflagten 
find bis zu Austrag der Angelegenheit verbannt, bie militärifchen 
Demonftrationen Preußens fiftirt, damit bie Bundesverfammlung nicht 
umter dem Schein bes Drudes von aufen befiberirt, Dabei wird 
bie Zuficherung gegeben baf nach Freilaſſung der Gefangenen feine 
Geindfeligfeiten mehr eintreten follen. England und Franfreich vers 
pflichten fih förmlich für Anerkennung gänzliher Unabhängigkeit 
Neuenburgs, 

Eine weitere Depeiche fiche unter dem Neueſten. 

* Sranffurt a. M., 9 Ian, Defterr. bproc. Matiomal-Anlcihe 73%. 
Sproc. Metall. 76%, ; AYapıoc. 67; Banfactien 1172; Banlaetien · Interimeſcht in⸗ 

; Lotterie-Bnfchensioofe von 1854 99%, ; Lubwigap.-Berbadher E.⸗B.⸗A. 14214; 
—— Oblig. 100. Wechſe leur ſe: Paris 997/; 

+ Wien, 9 Ian. Drferr. bproc. National-Anleipe 8344; bprec. Metall, 
82%46; Ataproc, TI Letterie · Aulcheneleeſe von 1899 1294; ; vom 1854 10726 
DBankactien 1039; öfter, Erebit-Mobifier-Hetien 305; Staatsbahu-Actien 819 
Bechfelcurfe: Augtburg uso 10675 P.; Londen 10.1844 P. 

* London, 8 Jan. Zproe. Confols 941, comp, H5g.P. Febr. 
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Die Goethes und Schiller-Gruppe. 
Ben Ernft Rietſchel. 

. 8 Dredden, 1 Ian. Nach beinahe dreijähriger Arbeit ift dic Koloſſal⸗ 
gruppe Goethe's und Schillers von Ernſt Rietfcpel vollenbet. Heute ift 
einige Tage im Atelier des Künſtlers ya ausgeftellt worben; in ber 
nãchſten Woche bereits wantert fie in tie Il. 
Karl Anzuft, ift, wer irgenbmöglich, fir die feierliche Enthällung in Weimar 
beftimmt. 

Frankfurt hat feine Gocthe, Stuttgart feine Schiller-Statue; Weimar 
kam es zu beide Dichter vereint zu verherrlichen. Und es war ſicher cin äuferft 
glüdliher Gedanle daß dieß nicht in getrennten Einzelbilbern geſchehen ift, 
fonbern in der feftgefchloffenen Form einer Gruppe. 

Allerdings ift gerade gegen diefe Form ber Gruppe bereits viel Witer- 
fprud) laut geworden. Man hat eine felche Verbindung äuferlich alt und ge: 
fünftelt genannt; Anton Springer in feinem vortrefflichen Auffak über bie 
heutigen Runftzuflänte (in ter Brochaus ſchen Gegenwart, Heft 147, S.729) 
glaubt fogar fagen zu pürfen: es Überfteige ſchlechtertings tie Gränzen ber 
bildenden Kunft, und erfcheine vollents für tie Ausdrucksmittel ber Plaſtil 
ganz unmöglich das Wechfelverhältnig zwiſchen ven beiten Männern klar und 
richtig darzuſtellen. Aber Bedenlen biefer Art überfehen durchaus den aller« 
wefentlichften Umftand, Die Gruppenbildung ift Bier nicht ein willfürtiches, 
wur aus Äußern Betrachtungen und Vergleichungen entiprungenes Symbol, 


fie für | 


iekerei nach Münden. Der | 
3 Sept. bes laufenden Jahre, ais der hundertjährige Geburtstag des edlen | 


ausgegriffenen Thatfache. Es ift fein Iceres Bild, ſondern glüdlicherweife eine 
erhebende gefchichtlicde Wahrheit, wenn wir Goethe und Schiller als Dios- 
Kuren bezeichnen. Nicht bloß die Nation hat die Namen Goethes und Scil 
lers miteinander untrennbar verbunden, wie etwa Frankreich in ber Grimme 
rung aus rein litterargeſchichtlichein Geſichtepunlt Corneille und Racine mit : 
einander verbindet, ſondern Goethe und Schiller erkannten und verbanden ſich 
felbft untereinanter zu einem Freundſchaftebündnißt, fo edel und rein, unb fo 
ganz von der gemeinſamen Begeiſterung für vie gleichen Zwede getragen, daß 
es nur eim um fo glänzenderes Zeugnift für bie fittliche Tiefe beider ift, wenn 
Meine Seelen, die niemals das Große zu begreifen vermögen, die Wahrheit - 
und Innigfeit biefer Freuudſchaft zu bezweifelt wagen. Gewiß wäre ein Bilde 
ner zu tadeln welcher Corneille und Racine ever Michel:Angelo und Rafſael 
zur plaftifchen Gruppe vereinigen wollte; aber wo, wie hier, eine folche innere 
thatſãchliche Berbindung der beiten verberrlichten Hersen vorhanden war, da 
wäre bie Kunft hinter Dem Urbilo des Lebens zurücgeblieben, wenn fie fi - 
bildneriſch biefe innere Einheit Hätte entgehen laffen. Wenn bis dahin, fo viel 
uns belanut ift, noch niemals weder in der alten noch in der neuen Kunſt der 
Verſuch einer Porträtgruppe gewagt worden ift, fo liegt dieß durchaus nicht im - 
dem unfünftlerifchen Weſen, over in der vermeintlichen Unmöglichfeit ver Por- 
trätgruppe als folder, ſondern vielmehr einzig und allein darin daß die ganze 
Beltgefcichte noch niemals ein gleich inniges Bündnif zweier großen Geiſter 


ı gefehen hat. 
| Die Bereinigung der beiden großen Dichter zur Gruppe enthebt und 


nicht dem Boden ber Wirklichleit, ſondern im Gegentheil, fie ift aus biefem 
| hervorgegangen, und fußt auf ihm. Der Künſtlet hat daher mit vollem Recht, 
auch trog ber Gruppenbildung, bie vollſte Naturtreue der Menumentalität 
feſtgehalten. Rietſchels großer Meiſter, Rauch, welcher befanntlch ebenfalls 
|; eine Skizze zum Goethe · und Schiller-Denfmal entwarf, hatte Goethe und 
‚ Schiller zwar auch zu einer geſchloſſenen Gruppe verbunden, aber er glaubte 
unſere deutſchen Dichter in ideale griechiſche Gewanbung hlillen zu müffen. 
Rietſchel, ter geniale Bildner der Leffing- Statue, hat die geſchichtliche Tracht 
| der Zeit gewählt, und bat in ihr und durch fie eine fo überwältigende Wahr- 
beit und Örofartigleit ver Wirkung erreicht, daß dieſe fireng porträthafte Dar- 
| flellungeweife in ter That ihre glämgendfte Rechtfertigung in ſich felbft trägt. 
| Es ift wunderfic genug daß gerade Rauch, das Haupt ber modernen 
| Porträtbilgnerfdule, in ver Darftellung Goethes und Schillers zu antilifiren- 
|. der Haltung zurcgriff. Hatte doch Rauch unter allen zuerſt gezeigt wie fein 
und haarſcharf man ſeyn Kamm im ber porträthaften Inbivitualifirung, chme 
doch im mindeften an jenen unfünftierifchen Naturalismus zu freifen welchen 
|. wir an ven Werfen ber fogenannten Zopfzeit verurtheifen, Wie fan und darf 
| man aber das Bild bedeutender Menjchen gewaltfam abtrenmen von ber Form 
‚ ihrer äußern Erſcheinung? 
Aus ter von Nietjchel gewählten Tracht weht und das Senn und Beha- 
‚ ben, und, fo zu fagen, bie Witterung des ganzen Zeitalters entgegen in wel» 
\ dem die beiden großen Dichter dachten und ſchufen; im griechifcher Gewandung 
‚ aber find Goethe und Schiller nicht mehr lebendige Perfönlichleiten, ſondern 
unwirllich, ſich im ſich jelbft wiberfprechent, phyfiognomielos. . 
Beide Geſtalten ſtehen auf gemeinfamemn Bieveftal; eine jede etwa zehn 
rheiuiſche Fuß hoch. Goeihe trägt einen langichößigen Frack von einfachen und 
 gefälligem Schnitt. Es ift irrig wenn man dabei an ein Hoffleid getadıt hat; 
; 8 ift bie Tracht wie fie am Anfang tiefes Jahrhunderts allen Männern ber 
vorschmern Kreife gebräuchlich war. Schiller ift im ſchlichten Ueberrod, mit 
offenem Hals und wallenven Haaren. Diefe Verfchierenheit der Belleidung 
wirft nicht nur gluftig für den erforberlichen Wechſel der Formen und Linien, 
fie ift auch ſogleich für bie geiftige Ansgeftaltung der Charaktere äußerſt ber 
| zeichnend. In ihr lundigt fich bereits am mas Stellung und Ausbrud noch 
| Iebendiger zur Anſchauung bringen. Goethe ſteht feft und gemeſſen im ruhiger 
| Haltung; er blidt mit llarem und ruhigem Auge ficher in bie Welt hinaus: im 
den majeftätifchen und doch milpfreunblichen Geſichtszugen, und in der aefun« 
den und breiten Fülle der Körperformen, tie mafwolle Klarheit und friſche 
Weltfreudigfeit feines Dentens und Dichtens bekundend. Schiller dagegen ift 
bewegt vorfchreitend; Blick und Antlitz find begeiftert emporgerichtet, der Mund 
ift wie zur Rede geöffnet, und diefer Austrud idealer Erhebung wird noch 
gefteigert Durch den langen und hagern Wuchs und durch die ſcharf ausge- 
prägten, burchgeiftigten, faft Franfhaften Gefichtszlige. Ueber Gocthe liegt der 
Hauch fihere Hoheit und glücklicher Befriedigung; in Schiller geht alles auf 
drängente Werteluft und feherifche Begeifterung. Und hat nun ber Bildner 
durch dieſe meifterhaft durchgeführte Individualiſirung aufs wirlſamſte jenen 
tiefen Gegenſatz aubgeſprochen, den Schiller ſelbſt zwiſchen ſich und ſeinem 
großen Freunde mit fo bewunderntwürdiger Unbe fangenheit und Klarheit, in 
ſeinen freiſinnigen Betrachtungen über naive und fentimentale Dichtlunſt, zu 
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erfennen und ii thter eenrtigen Berechtigung nt behrftnben wußte, fo bat f 
er nicht minder m iſterhaft ed verftanden jenen Gegenſatz in feine höhere Ein. 
heit aufzulöfen,, und pas Bewuftfeyu der innern Zufammengehörigfeit, ter 
gegeufeitic"n neid oſen Anerkennung und Berbrüberung ebenfo finnig als ein- 
bring darzrfteflen. Im trauficher Freuntſchaft legt Goethe Lie Hand auf 
Schũlers Schulter; die vorgeſtredte Rechte, im welcher er den Lorbeerfrang 
Hält, werivet er Schiller zu, auf baß biefer theilnehme am diefem Mubmeszei- 
Ken, Das fortan das gemeinfame Beſitzthum beider ſey. Nur Ieife aber, mb 
faſt renbewußt, hebt Schiller, in der Linlen eine Rolle teagend, bie Rechte nach 
der dargebotenen Kranz hinüber; die Hoheit feiner göttlichen Begeifterung 
* laum der irdiſchen Ehre zu achten; fein ſehnendes Auge ſchweift hinüber 
in „jene heiteren Regionen wo die reinen Formen wo) 
Dieſes Grunbmotio ift einfach und treffend, und, was jehr weſenilich ift, 
— ãcht menumental. 
Der Lorbeerkrang iſt nicht bloß ein altüberfommenes Sinnbild, ſondern 
die noch heut allgemein übliche Vezeichnung des Dichter- und Künftlerruhme. 
Item alfo dieſer Lorbeerkranz in die Hände beiber gelegt ift, fo ift damit ge» 
fagt daß ver Ruhm deutfcher Kunſt und Dichtung weber ausfchliehlich Goethe, 
nch ausihliehlih Schiller gehöre, fonbern beiden zugleich und untrennbar. 
Beide Dichter ftehen cbenbürtig und mit gleichem Ruhm neben einanter; der 
eine fann ohne den anbern ” nicht gebadht werben, Goethe hält ven Rranz, 
und Schiller ergreift ihn, weil Goethe, ber äftere, ſchon in feſten Beſitz ei 
vollſten Ruhms war, al$ ber um zehn Jahre jüngere Kunftgenoffe ihn noch 
erringen mußte, Dabei ift es flr den Eindruck entſcheidend daß Goethe in ſei⸗ 
ner Bewegung fo durchaus ruhig md gemeffen, und fein Auge fo frei und 
gradaus blidend ift. Es ift nicht eine perfänliche Huldigung die der ältere 
Dichter, vornehm beſchützend, benz jüngern tarbringt; Goethe ift in biefer 
Huldigung durchaus abfichtslos, ganz umd gar im Dienft der höheren Idee 
fteßend, ımd wie unbewußt von ber Nöthigung verfelben getrieben. 
“Im biefer völligen Ruhe und Abſichtsloſigkeit liegt auch das großartig 
Monumentale. Das Mommmentale darf nicht das nur Augenblidliche und 
flüchtig Vorübergehenbe barftellen, fontern immer nur das Bleibende, das dem 
zeitlichen Wechſel Enthobene. Cs ift ein feftes Stylgeſetz; das Monumentale 
iſt Immer nur auf die Darftellung einer einfachen Situation beſchränkt, bie 
wirklich tramatifche Handlung bleibt ihm verfchloffen. Goethe nicht ruhig 
gradausblidend, fonbern mehr auf Schiller gewendet, und mit biefem gleichſam 
in lebendiger Unterrevung begriffen — und wir find aus dem hohen und mo» 
nurmentalen Styl in das Anekvoten- und Geurehafte geworfen, Eine Gruppe 
wie bie befannte Ludoviſiſche von Telemach und Penelope, oder, wie fie 
ewöhnlich Heißt, won Dreft und Eleltra, Tann ſich dieſe bramatifche Wir- 
Ken erlauben; fie ift Decorations · oder Eabinetsftüd, ihr Motiv iſt überdieß 
ar ua wahren unmittelbar einem bramatiichen Dichtwerk entlehnt. 
entale, fid) biefer ober einer ähnlichen Auffafjung nähernd, hört 
-auf —— zu jet; fie iſt theatraliſch. 

Der trefilihen Geſaumitaulage entjpricht vie treffliche Behandlung bes 
Einzelnen, Wir haben auch hier wierer jene frifche Eigenthitmlichfeit welche bie 
Leffing- Statue ‚nicht bloß ſchnell zu einem Liebling ver Nation, ſondern auch 

epodpemachenb in ber Aunftgefcichte gemacht hat. Der Künftler greift mit 
Lügner Wagen friſch in die unmittelbarfte Wirklichkeit, und bricht entſchloſſen 
mit he bloß Schematiſchen und Comventionellen; und doch ift er mitten in 
der individuellſten Wahrheit von einer Reinheit ud Strenge tes Stylgefühls, 
bie mit jedem Werl ber vorzugsweife ftylifirenden Richtungen getroft in ben 
Kampf treten fan, Wenn irgendwo, fo liegt in biefer Gruppe und in der 
Leffing-Statue bie Norm eines wirllich nationalen Monnmentalftgls. Ueber⸗ 
all Leben, Wirklichkeit, Porträtfchärfe, und babei eine Schönheit und Strenge 


der Linienführung und Hormengebung bie ni an das Raturaliftifche ober 
felbft nur ans Maleriſche ſtreift, ſondern aus ächt plaſtiſchem Geift entſprun⸗ 
gen, auch ächt plaſtiſch zurücwirlt. Dazu eine Sorgfalt und Beſeeltheit bis in 


bie lleinſten Motive, eine Wärme und Innigkleit ber Empfindung, eine an- 
dächtige gen an ben großen Gegenftanb, bie wir in allen Werten Kiet- 
ſchels finden, die aber hier nur um fo ergreifender wirkt, je unverlennbarer bie 
Schwierigkeit der Aufgabe im Künftler ven icbevollen Eruft und bie begeifterte 
Freubigfeit belebt und erhöht hat. 

Rietſchels Werk lann ſich fein ſchöneres Lob gewinnen, als wer bereinft 
bie ganze Nation es anerfeunt: es jey ein Denkmal, würbig der- großen Heroen 
welche e8 verherrlicht. Diefer ihönfte Lohn aber wirb ſicher nicht ausbleiben. 


Deutfched Strafrecht. 
Echluß.) 

* Seine Lehre i F igneter den Stand ber heutigen Strafrechtstheorie 
amd zugleich der neuern Geſetzgebungen zu meffen, als bie vom Ver ſuch und 
us ver Theilnahme. Ich werde nur noch die erftere etwas ausführlicher 

achten. 


Der Verſuch kommt in ber Geſchichte nicht viel früßer zu beftimumter 
Geſtalt als die Schuldformen. Die en haben gar keinen Ausorud bar 
für, Bei den Römern tritt der Grundſatz daß bie ie Abficht das 

Strafbare, umb zwar bas auf allen, Stufen ihrer Manifeftation auf gleiche 
Weiſe Strafbare fey, — in der Sullaniſchen Geſetzgebung mit Beftimmtheit 
hervor. Bezüglich der Entwidlung der Theorie des Verſuchs bid auf bie neuere 
gemeinrechtlihe Doctrin, bie allgemein deſſen geringere Strafbarkeit lehrt, 
verweiſe ich hier einfach auf Köftlin. Er betont, —— ber römifchen An · 
ſicht und ter des Code péͤnal, die mindere Strafbarleit des Verſuchs, auch 
bes „beenbigten,“ wo ber Berbrecher alle ihn erforderlich ſcheinenden Thatig · 
feitgäußerungen vorgenommen hat, bie Wirkung aber, welche das vollendete 
Berbrechen ausmacht, vermöge einer von feinem Willen unabhängigen Natur ⸗ 
urfache nicht eintritt — und fpricht fi) gegen abftracte Grabe (wie bie des 
entfernten umd nahen Verfuche) aus. 

Es ift num im ber That denfwürkig daß gerabe bie bedeutendſten ri 
Gefehgebungen — voraus bie preufifche, minder ſcharf bie öſterreichiſche — 
Widerſpruch gegen Doctrin und Bewußtſeyu, Berfuh und Bollene 
bung in ber Strafbarkeit gleichftellen. Die Bermittlung des rheiniſchen Rechts 
mit bem bieffeitigen rechtfertigt dieſes nicht, und rief ur: in der preufifchen 
Kammer Oppofition bervor. Befeler, Comm, ©. 147. Es ift erfreulich daß 
bereits mehrere, wie H. A. Zachariã (Archiv, 1854) und namentlich Friedrich 
Walther (Krit. Ueberſchau, 1856) in feiner trefflichen Beurtheilung des Baia 
ſchen Strafgeſetzentwurfs (mit Einleitung von Präf. I. Dubs, 1855) ent 
fchieden gegen diefe Bineirung jriier Begriie A) aufgeprnden haben. 
Auch der baheriſche Entwurf — nad) Köftlins mündlichen U übrigens 
ber befte unter ben andern — ift von biefer Auffaffung nicht frei geblieben, da 
hiernach tie Richter bei Berſuch, 3. B. bei Verbrechen bie mit zeitlich beftinum« 
ter Freiheitsſtrafe bedroht find, zwar bis auf bie Hälfte des Minimums ber 

efeglichen Strafe herabgehen fönnen, aber nidt follen (U. 39). Auf 
Fallen ift daß ein Mann ber Doctrin, Hofrath Dollmann m Münden (Krit. 
Ueberſchau, Heft 1), die Uebertragung obigen Grundſatzes aus dem Code 
penal in das a fo raſch gebilligt hat. Dabei tabelt er aber 
daß das preußiſche Gejeh Me En Bu Bye ee Te nr 
milverungsgrund, fonft aber nur ald Strafjumefjungsgrund behandelt. Wie 
läßt fi das vereinigen? Auch Dollmann hat eben ver modernen Abneigung 
von. alle Cafuiſtil bei Geſetzen für Geſchworne viel zu viel nachgegeben. 

Es ift hier der paffenpfte Ort Köftlin, ter ſich nicht mehr felber vertheis 
bigen lann, gegen einen Angriff in Schuß zur nehmen. Einer ver achtbarſten 
Gegner Koſtlins, ber ſich auf feine gefammte Rechtsauſchauung genauer ein- 
(At, und zugleich deſſen Bedeutung anerkennt, Juſtizrath Krug, 
nimmt, gerabe bei ber Thatſache daß neuere Öefepgebungen Verſuch und Boll- 
endung auf cine Linie ſtellen, Veraulaſſung Köſtlin, 
allgemeiner ausdrückt: „ben ſubjectiven Standpunlt ber neueſten 
theorie“ für dieſe Verbrängung „unferes guten einheimischen Hechts“ über ben 
Verſuch verantwortlich zur machen (Urchiv, 1854). 

Man traut feinen Augen faum, wenn man Köftlin von diefer Seite an« 
gegriffen fieht. Allerdings hat Köfttin ven Willen bei der Zurechnung zur vols 
len Geltung gebracht, dabei aber gerade zugleich die Berechtigung der objecti ⸗ 
ven Seite ded Verbrechens, ber Handlung, bes Erfolgs a. als irgendein 
anderer hervorgehoben. Es geht tiefes ſchon aus dem Stellen weldhe Krug 
ſelbſt anführt, ned; mehr aber aus andern bie er überfehen hat (3. B. Neue 
— ©. 271) auf das beſtimmteſte hervor, 

Bir haben Hier ein Mißverſtändniß wie es bei ben heutigen ng ua 
gegen bie Schriftfteller der philoſophi ſchen Richtung gewöhnlich ift. 
man eben bie ganze Richtung für eine Kranlheit Hält, e aubt man Me ok 

zu birfen Männer wie Luden, Abegg, Heffter, v. Wächter, Berner, Za 
Bi mehr ober minder inficirt find, und —— * einige andere in Sau 
und Bogen abzuthun. Obwohl der Gegner ven ich hier witerlege, leineswegs 
fo weit geht, vielmehr feinem Angriff viel Lob einmifcht, und namentlich mit 
Empbafe ausfpricht daß er Köftlins Werk (zunächſt die Neue Nevifion) „und 
nicht bloß äußerlich als Repräfentanten der neueften Strafrechtätwiffen- 
—* betrachte, ſo muß doch ernſtlich gegen dieſe unrichtige Auffaſſung feines 
Standpunlis im ganzen proteftirt werben. Ich Halte mich zu biefer Verwah⸗ 
rung um fo mehr berufen, als ich felbft früher (Entftch. ver Jury, Note 97) 
Köftlin in einer Weife angegriffen habe die für Billigung genommen werben 
könnte. Dort handelte es fih aber um eine VBeweisfrage, 

Die eben berührte Verlennung des allgemeinen Standpunkt der „neues 
ſten Steafrechtsweiffenfchaft“ ſcheint folgenden Urfprung zu haben. Yu der 
Neuen Revifion (S. 8) fpricht Küſtlin im Gogenfag zu dem fubjectiven Mea · 
liemus von Recht und Staat, wie ihn die Kant Fichte ſche Periode begründet, 
von dem objectiven Irenfismus ber neuern (Schelling-Hegel’fchen) Philoſophie, 

„bie mit aller Entjchievenheit den Staat als Selbſtzweck hinſtellt,“ J daß es 
jett, namentlich Segel gegenüber, wieder nothwendig [deine Rieſen Staats: 
abſolutismus ſowohl den Berechtigungen anderer objectio-fittlichen Mächte, 
als den wohlbegründeten Anfprücen ber fubjectiven Freiheit gegenliber wieder 


auf das rechte Maß zurädzuführen." „Schon um bes fetten Zwedes willen,“ 
‚fährt er fort, „it 28 an ber Zeit eine Begründung des Strafrechts auf ber 
Srundlage ber nenern Philoſophie aufzuftellen, dabei aber tie Abftraction des 
„objectiven Idealismus abzuthun, und denjenigen Momenten ihr Recht wieder 
qu geben welche bei Hegel zu lurz gelommen find,“ 

Es iſt wohl bei ruhiger Erwägung biefer Säge von felbft Mar bafj von 
dieſem allgemein iſchen Stantpunkt aus ein Schluß auf eine angeb ⸗ 
The „Inbjective* Behandlung bes Berfuchs verkehrt if. Bom Standpunkt 
„ber & i ‚bes Subjects, der Perſon, mußte Köſtlin ja umgefehrt bie 
genanere bes Berfuch® und beffen geringere Strafbarfeit poſtuli- 
‚ren. Daß aber bie terige Auffaffung Krugs in den angeführten Sägen Köft- 
Ans wurzelt, zeigt das wunberliche Beiwerk des Gegners, ich ſei 


oder wen immer zu berufen, ohne zugleich für deſſen Anhänger in allem zu 
gelten! Heißt daß nicht die praesumtio doli von dem juriftifchen Gebiet auf 
208 wiſſenſchatliche verlegen ? 
BL man Köln iinen Vorwurf machen, fo ift e8 nur feine im frühern 
Schriſten zu fhmerfällig gehandhabte philoſophiſche Terminologie. Dark er 
ten „Ipeculativen Formelkram abzuftreifen gewußt bat, zeigen feine letz⸗ 
ten Schriften, obwohl auch jein Syſtem noch in einzelnen Partien viel zu ab⸗ 
ſtract ift. Selbſt Stahl, ver befte Bearbeiter des Rechts von der philefophi- 
ſchen Seite — ber bie Bedeutung ber neuern Philofophie, insbefondere Hegels 
(Serlling Hat: Keine Rechtsphilofephie gefcriehen), für das Strafrecht noch 
entſchiedener als Köftlin ausgefproden („feine Straftheorie enthält die abfo- 
‚Weredhtigleitötheorie mit voller Energie”) — hat, oßtwohl er felbft ſich 
gegen Köftkin vertheibigen murfte, bei feinen Ausfällen gegen bie Berfehrtheiten 
Einzelner Köſili nicht genannt. Leber kat er aber, durch feine gereizten gene» 
zellen Heuferungen gegen die Bearbeitung des Strafrechts von philefephifcher 
Weltanſchauung! aus, die moderne Verdächtigung aller Juriſten der philoſo⸗ 
Yhifchen Seitermit verſchuldet. Man fahre nur fo fort gegen die „philofophi- 
chen Feſſeln zu eifern, und namentlich bie Univerfttätsfacuftäten mit fo feiner 
Rafe, wie bicher, vom „Gift“ der Philefophie rein zu halten. Unfere Jugend 
üft zum Theil bereits Müger geworden, und hält es nicht mehr für nöthig fich 
fpeculatine Syſteme einen Weg zu Schlagen. Es ift bequemer bie philo- 
ſephiſchen Feffeln gleich ganz bei Seite, und ſich vom Materialismus braud) 
barere Refultate zeigen zu laſſen. Wie weit Köftlin aber von folchen Anfchau« 
ungen entfernt war, zeigt beſonders feine Begründung ber moraliſchen frei» 
heit, des bewegenven Prineips und der Vorausſetzung alles Strafrechts. Id 
überlaffe es andern bier „pantbeiftiichen" Sägen zu fpliren; pas Nefultat 
i i 8 ein hriftliches, md darauf Tommt es zunãchſt 
an. Ein anberer Standpunkt widerſprach ſchon Köftlins Erziehung und feinen 
prattiſchen Sinn. Auch liegt eine Wiverlegung in feinen Gedichten, worauf 
ich, hier nicht eingehen Tann. 

Mit befonderm Fleiß hat Köfllin die Theilmahme behandelt, wobei er 
Uheberfchft und Begänftigung, Beihülfe und intelechuelle ücheberfcaft (A 
füftung), unb bezüglich der Miturheberſchaft bie zufällige Miturheberfchaft, 
Eomplott und Bande ausſcheidet und geſondert erörtert. Es bedarf kaum ber 
Erwähnung daß er bier jo wenig als bei dem Verſuch bie Grängen verwifcht, 
und im Sinn neuer gen bie Stellung von Urheber und Gehülfen 
auf eine Linie gebilligt hat ſ. S. 281). Durch die Bezugnahme auf Bebeitente 
Rechtsfälle wird die Darftellung hier noch belehrender. Ich erinnere an Köft- 
Kins jelbftändige Bearbeitung des Falls: Auerswald und Lichnowsly. 

Es ift nicht möglich hier auf Köſtlins Syften noch weiter einzugehen. 
Ich vermeife nur noch auf die trefflichen Gapitel über die Grünzen ber richter- 
chen BWirkfamfeit des Staats, über die Auslegung und Ergänzung der Straf- 
gejege, tie Strafrechtstheorien, die Strafrehhtöpflege, insbeſondere das richter⸗ 
liche Ermeffen und bie Begnadigung. Läft ſich auch nicht durchaus, 5. B. bei 

den Strofarten, mit feinen Refultaten übereinftimmten, fo wird man doch nicht 

Läugnen fünnen daß ex überall Irrthümer befeitigt und ein allgemeines Ber» 
nach Kräften angebahnt kat. j 

Ber Köftlins Wert, wie es vorliegt, im großen und ganzen überblidt, 

zındb eine Ahnung von ten Mühen und Opfern hat bie es dem Verfaffer ge» 

Foftet, muß es gewiß tief beflagen daß der Tod eine ſolche Wirkfamfeit unter: 


Gerade jept, nachdem das Abſtracteſte überwunden war, wäre die Durch⸗ 
führung des Ganzen dem Berfaffer nicht ſowohl eine Laft, als eine Luft ge» 
weſen. Es ift in ber That, abgefehen von ben fonftigen Peiftungen tie man 
von Köftlin erwarten durfte, ein berber Berluft für die Wiffenfchaft; denn 
eine Bewältigung des deuiſchen Strafrechts, wie fie Köftlin erft jüngft durch 
feine umfafjente Abhandlung über ten Diebſtahl nach deutſchem Recht vor ter 
Carolina (Oefe Karls V ron 1532) gezeigt hat (Kritifche Ucherfchau 1856), 
ift feit langem in unferer Rechtslitteratur nicht vorgefommen. Wenn man 
euch Hiftorifer hoffen darf welche ten Quellenkreis des ältern beutfchen Rechts 
wie Köftlin umb vielleicht beffer überſehen, fo wird es ſicherlich eine Weile 
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banerır, “Bis ein anderer die juriſtiſche und philoſophiſche Dentfertigfeit mit 
bringt die ſolchen Forſ it erſt ihre rechte Wirkung und Bedeutſamleit 
gibt. Und doch iſt gerade jegt eine baldige ſcharfe Zeichnung ber einzelnen 
Wermen ber Verbrechen und Vergehen, wie fle der zweite Band liefern foltte, 
dringend geboten. Die wenigen melden es jett vergämmt iſt im Vaterhaus 
bis zur Gründumg eines eigenen Herdes ausjuharren, werben dieſes Bedlirfniß 
weniger fühlen. Bei weitem bie Mehrzahl aber wird jet früh hinaus 
geworfen in bie Verwiclungen des focialen Lebens. Lange dauert es bis ſich 
ter Einzelne einen felbftänbigen Geſchaͤftekreis erringt, und wenn er ein Ges 
werbe gegrũndet hat, ift er ben Schwankungen des Gelb- und Weltverkehrs 
mehr als je preißgegeben. Much der Meblichfte lann da leichter als je in Lagen 
lommen, bie feine Ehrenhaftigkeit zweifelfaft erſcheinen laſſen. Um fo mehr 
iſt es die Aufgabe ver Wiſſenſchaft und Geſetzgebung, vorzuſorgen daß bie 
Graãnugen zwiſchen Recht und Unrecht ſichere feyen, daß bie ſtrafrichter liche 
—— nicht wähne, an der Stelle Gottes auch moraliſche Vergeltung üben 
zu fellen, 
Leider ift feine Heffnung bafı Köſtlin's Nachlaß ven ziveiten Theil volle 
ftändig enthalte. Unterm 25 März v. 9. ſchrieb er über den Stand bes 
zweiten Theilg folgendes: Eigenthumsbeſchädigung, Betrug, Entwenbung 
babe id) jetzt hinter mir, eben bin ich am Raub; wenn ich mit Nöthigung, 
Sörperverlegung unb Tödtung fertig bin, laffe ich wieder truden (zweiter 
Bank, Abtheilung T); tie Abtheilung II enthält daun alles andere was nicht 
Verbrechen gegen die Perfon ift, im einfacher, aber wie ich benfe richtiger 
Gliederung.“ Zu berfelben Zeit war aber eben bie entſcheldende Wendung 
in feiner Krankheit eingetreten, wie bie gleichzeitige Bemerkung zeigt: „Leider 
ift aber troß aller Schonung im Februar ein höchſt tdifher Katarrh bei mir 
eingetreten, ber mic in der Vefferung wieder um ein Stück zurldgeworfen 
bat. Das liche ſich denn leicht tragen, werm man nicht Weib und Hinter 
hätte. So aber bedarf es vieler Faffung und Starkmüthigkeit.“ Was 
Köftlin unter Schonung verftand, kann man daraus entnehmen daß er no 
am Anfang des Dahres zu gleicher Zeit drei Abhandlungen an verſchieben 
Beitfchriften verſandi hat. 

Wirft man ſchließlich einen Blick anf die fo reiche Wirkſamleit eines 
kurzen Lebens (Köftlin ftarb 44 Yahre alt), fo werben felbft jeine Gegner — 
und Köftlin war viel im Kampfe umb nicht feltener ver Angegriffene als ver 
Angreifer — biefes rdjichtelofe Ringen nach dem Seelen und diefe derbe 
Geradheit feiner Sprahe anerkennen müffen. War er oft im Ausdruck des 
Tadels wenig verlegen, fo war er, und gerade gegen bie Getadelten, oft auch 
überfchwänglich im Lob; nud auf welchem Gebiet war nicht zu unferer Zeit 
ein Hinwegfegen Über conventionelle Weiſe gerechtfertigter als auf bem bes 
Strafrechts? Im übrigen dachte Köſtſin wohl auch: „Und fell ich einen Fehl 
baten, fo ift e8 mir lieber daß ich zu hart rede und tie Wahrheit zu heftig her⸗ 
ausſtoße, als daf ich irgenbeinmal heuchelte und bie Wahrheit innen behielte,* 


Memoiren des Herzogs von Magufa, 
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D Der Waffenſtillſtand mit Piemont war abgefchloffen, bie Defter« 
reicher hatten fich fiber ten Po zurlidgesogen, Bonaparte folgte ihnen und 
forcirte ben Uebergang. Bei diejer Gelegenheit fiel Paharpe, Bei einem 
nächtlichen Allarm ritt er vor um zu recognofeiren; als er zurüdtehrte, hielt 
man ihn für einen Feind, und er fiel von den Kugeln feiner eigenen Golf» 
daten. Die Schlacht von Lodi nöfhigte die Defterreicher ſich auf die Mincio⸗ 
Linie zuriidzuziehen; am 26 Mat rüdte Bonaparte in Mailand ein. Am 
Abend bes Einzugs, kurz bevor er ſich zur Ruhe legte, plauberte er mit Mar⸗ 
ment: „Nun, Marment, was meinen Sie daß man in Paris von uns fagt? 
Wird mar zufrieden fen?“ Und als ich antwortete dafı man mit Bewim⸗ 
derung auf ihn und unfere Erfolge blicken müffe, fette er hinzu: „Was Sie 
jet gejchen, ift no nichts; bie Zukunft bewahrt mir noch weit größere. 
Triumphe auf. Süd Hat mir heute nicht gelächelt um feine Gunſt 
verfchmähen zu follen; es ift ein Weib, und je mehr es für mich thut, deſto 
mehr werbe ich von ihm verlangen. In wenig Tagen werben wir an ber 
Eiſch ſtehen und Italien unterworfen haben. Vielleicht, wenn man mir bie 
Mittel bewilligt welche meine hochfliegenden. Plane bebingen, vielleicht ver- 
laffen wir es dann raſch um meiter zu geben. Niemand kat noch an große 
Dinge gedacht: es iſt am mir mit dem Beifpiel voranzugehen.* Liegt nicht, 
fragt Marment, in diefen Worten der Keim beffen mas da kommen follte? 

Unaufbaltfam den Defterreichern nachrückend, fam Bonaparte nad) Vale 
leggio, und toftallirte fi) in einem Haus unweit des Orts. Borfihtsmaße 
regeln waren nicht getroffen, die Selmaten hielten ihre Mahlzeit, oder hatten 
ſich, denn e8 war fehr heiß, halb entfleivet zur Ruhe gelegt — plöglich don⸗ 
nerte eine Kanone, dann Mnatterten einzelne Piftelenfüffe, und flüdtige Sok 
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baten eilten vorüber mit dem Nuf: Zu ben Waffen! Der Feind iſt dal Alles 
eilte zu den Pferken, die abgefattelt in den Ställen fanden; als fie noth- 
durftig aufgezäumt waren, fprengte alles davon, nur Bonaparte zeg es vor 
aus einer Hinterlhür zu ſchlüpfen und zu Fuß fortzueilen, bis er einen flichen- 
den Dragoner fand, dem er fein Pferd abnahm. Einige ncapelitanifche Re: 
gimenter der öfterreicifchen Armee hatten den Allarm veraufaßt; fie zogen 
auf Valleggio zu, um wieder zum Gros der Armee zu ftoßen; ein paar fran- 
zoſiſche Kanontere, die beſchäftigt waren einige vom Feind im Stich gelaffene 
Gefüge fortzuführen, fanbten ihnen einen Schufj entgegen; bie Neapolitaner 
glaubten ben Ort ſtark befegt, und zogen fid) zurüd. Ohne biefen Zufall 
wären fie in Balleggio eingerückt, und hätten höchſt wahrfdeinlich den Ober: 
general gefangen genommen. „Diefer Vorfall — fagt Marment — veran- 
Tafte ihn fortan immer eine flarfe Escorte mit ſich zu führen; er errichtete 
jenes Guidencorps, das ihn überallhin begleitete, und die erſten Anfänge des 
Chaffeur- Regiments der Kaifergarbe bilvete." 

Bonaparte lehrte einftweilen nach Mailand zurüd. „Die glorreichen Er: 
folge dieſes Feldzugs — fhreibt Marmout — tie Wunder bie in fo furzer 
Zeit verrichtet werben und bie über alle Berechnung und Hoffnungen fo weit 
‚Binaus giengen, hatten bie Fähigleiten des Generals zur höchſten Entwidlung 
gereift; bas Vertrauen das er im ſich felbft fegte und das er andern einflöite, 
"verlich feinen Worten und Handlungen eine Sicherheit und Entfchiebenheit die 
alles hinzureißen geeignet war. Er hatte tagtäglich einen neuen Horizont vor 
ih; das war — es trat mir gerabe zu jener Zeit ſchlagend hervor — ber 
Grundzug feines Charakters. Weit entfernt Erſtaunen zu zeigen ber das 
was er ſchon vollführt, fehrieb er an das Directorium daß er, wenn man ihm 
BVerftärfungen fende, durch Tirol zichen und die öſterreichiſche Nein - Armee 
im Rüden fallen werde. Ich war aufer mir vor Staunen als ich ihm dieſe 
Worte bictiren hörte; ein folder Vorſchlag lam mir in jenem Augenblick wie 
Wahnſinn vor. Man hat übrigens die Bemerkung machen können daß er 
während feiner ganzen Paufbahn fo gewejen ift. Weil er bie Hinderniſſe über- 
waud, ſchãtzte er fie nur noch geringer; aber weil er fie gering fhägte, häufte 
ex fie ſchließlich fo mafjenhaft auf fein Haupt, daß fie ihu zermalmten, Da- 
mals bewegte er ſich freilich ned) innerhalb ber Gränzen bes Möglichen, und 
fo blieb es noch lange; als er diefe Grängen überjcpritt, war der Hochmuth 
an bie Stelle ver Blige des Genie's getreten.” 

„Es ereignete ſich indeß — führt Marmont fort — etwas bemerlend- 
werthes: man machte dem General Bonaparte den Bormurf daß er nicht ge- 
nug getan, daß es ihm am Entfchloffenheit fehle. Der Genergl Dumas war 
es ber ben italienifchen Feldzug in einer Brojchlire beſprach, und ihm vorwarf 
daß er fid) darauf beſchräult Italien zu erobern. Bonaparte gab mir ben 
Auftrag ihm zu antworten, und ich gab eine Wiverlegung heraus, tie freilich 
nicht ſchwer war, bie aber bamals Glück machte, uud den General Bonaparte 
ſehr befriebigte.“ 

Mitten unter allen ben großen Ereigniffen bes Kriegs vergaß Bonaparte 
feine Hãublichteit nicht. „Er dachte umaufhörlic an feine Frau, er fehnte 
fich nach ihr, er erwartete fie mit Ungebuld, Sie bagegen war mehr damit 

igt in Paris die Trimmphe ihres Gatten zu genießen, als zu ihm zu 
kommen. Er ſprach Häufig mit mir von ihr und feiner Liebe mit der Leidens 
fhaft, der Gluth und ben Mlufionen eines Yünglinge. Die fortwährente 
Verzögerung ihrer Abreife quälte ihn aufs peinlichfle, und er überließ ſich eifer- 
fücjtigen Anwandlungen und einem gewifjen Aberglauben, ter tief in feiner 
Natur begründet war. Eines Morgens, als wir unterwegs waren um bie 
uns überlieferten piemontefifchen Feftungen zu infpiciren, zerbrach, in Tor⸗ 
tona, das Glas von dem Porträt feiner Frau, das er immer bei ſich trug; er 
wurde erjchredenb bleich, und fagte mit einena höchſt ſchtnerzlichen Ausdrud: 
„Marmont, meine Frau ift kraul ober treules.“ Entlich fam fie an, be» 
gleitet vom Murat und Junet. Ich wurde ihr bis Turin entgenengefchidt, 
und war dort Zenge der Aufmerkfamleiten welche ter ſardiniſche Hef an fie 
verſchwendete. Als fie ſich in Mailand befaud, war Bonaparte jchr glüdlic, 
denn damals lebte er nur für fie, umb lange Zeit war das jo. Nic hat eine 
veinere, aufrichtigere, ausſchließlichere Liebe in dem Herzen eines Mannes 

ohnt.“ 

ie nacheinander wurbe mit Parına und Modena Woffenftillftand 
geſchloſſen —tie betreffenden Vertrãge brachten bie erſten Gemälde nach Paris, 
bie, bebauert Marmont, unſer Muſeum „leider“ mr eine kurze ‚Zeit ges 
ſchmückt — dann mit Neapel. Toscana lebte in tiefem Frieden mit Fraul 
reich; nichtsdeſteweniger fand Bonaparte es angemefjen Livorno zu beſetzen, 
um den Engländern ihren Hauptmarkt in Htalien zu nehmen. Tem Groß- 

zog wurbe bie Nothwendigkeit diefer Befegung einfach netificirt, uud biefer 
lief; geſchehen mas er nicht hindern konnte, er lud jogar ten General nach 
Slorenz ein, und empfieng ihn bort mit ver größten Auszeichnung. „Es war 
— fagt Marment — der erfte Souverän mit welchen ber General Bonaparte 
in perjönliche Berührung gelommen. Das war tamals cin Creigniß für ibm, 
und wie er immer ein treues Gedächtniß für alles behal en was ın ven Beginn 
feiner Laufbahn fällt, fo hat er viefem Fuͤrſten jein ganzes Yeben lang cine Zunei» 


gung bewahrt, bie ihm bei mehr als Einer Gelegenheit von Nuten . 
Keiner ber Namen ans biefer ober einer früheren Zeit, der Eye nd 
Dienfte over an Beweife von Zuneigung oder Werthſchätzung erinnerte, hat 
je feinen Einfluß bei ipın verloren. Die Natur hatte ihm ein baufbares und 
wohlwellenves, ich möchte faft fagen ein empfinbfames Herz gegeben. Es ift 
bas eine Behauptung die allen vorgefaßten Meinungen entgegenläuft, aber fie 
. zum: wenn gleich biefe Empfindſamleit mit ber Zeit ſich abgeſchwächt 
mag.“ 

Die Belagerung von Mantua begann. Wir wollen weder die Geſchichte 
dieſer Belagerung noch bie Schlachten ſchreiben welche zum Entſatz des wich⸗ 
tigen Platzes geſchlagen wurben; wir heben, wie immer, nur einzelne Züge 
heraus. Am Tage nad; dem Treffen von Lonato erfchien vor Ponato, mo 
Bonaparte fein Hauptquartier hatte, und wo nur 1500 Dann frauzöſiſcher 
Truppen ftanben, plöplid) eine jeindliche Coleune von 3000 Mann. ‚Sie 
trieb die Borpoften vor ſich her, und fanbte einen Parlamentär in die Stabt, 
den Befehlshaber aufzuforbern ſich zu ergeben. Man führte ihn mit verbun- 
denen Augen vor Bonaparte, Diefer, der fofort ſchloß taf das Corps Tage 
vorher verfprengt und abgefchnitten fen, redete ven Dfficier an: „Willen Sie 
vor wen Cie ſtehen? Sie ſtehen vor dem Oberbefchl&haber ver franzöfifchen 
Armee, und vermuthlich denlen Sie nicht daran ihn mit feiner Armee gefan- 
gen zu nehmen. Ihr Corps ift abgeihnitten, und muß fih ergeben. Ich 
lafje ihm zehn Minuten Zeit die Waffen zu ftreden. Die Officiere follen ihre 
Pferde, ihr Gepäck und ihren Degen behalten. Wenn Wirerftand geleiftet 
wird, jo wirb niemanden Quartier gegeben." Der Officier entfernte ſich, 
und jein Corps ftredte die Waffen. 

In Gaftiglione war ed wo, mit andern General-Dfficieren, der General 
Defpineis erſchien, bem nen anfgehenden Geftirn feine Hulvigungen darzu⸗ 
bringen. Bonaparte fah ihm nicht jo bald als er ihn anretete: „General, ich 
babe bei Ihrem Commante in ber Lombarbei Ihre Unreblichleit und Habgier 
fennen gelernt, aber ich wußte noch nicht daß Sie ein Feigling ſeyen. Ber 
afjen Sie vie Armee, und fommen Ste mir nicht wieder unter bie Augen.” 

Sehr ehrend für Bonaparte lautet ein Urtbeil das Marmont über ihn 
fallt, als kurze Zeit darauf ein Officier von fehr zweifelhaften Berbienft aus« 
erforen wurde tie newerbings eroberten Fahnen nad) Paris zu bringen, und 
Marmont ſich beſchwerte daß man ihn Dabei übergangen. „Bonaparte beſaß 
im Grunde viel Gerechtigfeitsfinn; er hatte prätentiofe Leute nicht gern, und 
eine übelangebradyte Empfintlicheit vergaß er nicht. Wenn aber eine Hecke 
mation begründet war, fo verzieh er felbft ungiemliche und Leivenichaftliche 
Austrüde, fobald nur feine Zeugen zugegen waren. Er mar daun darauf 
bedacht das Unrecht das er begangen wieder gut zu machen, und, weit ent« 
fernt daft man ihm jpäter daran hätte erinnern mäffen, fam er den Wiünfchenr 
zuvor. Er lannte bie menſchlichen Schwächen, und mußte fie zu würdigen. 
Nie war er unempfindlid wenn er fah daß irgend jemand ven er fchägte 
gerechten Anlaß hatte traurig zu ſeyn. Wenn man Zeit und Ort zu wählen 
wußte, konnte man ihm alles jagen. Nie weigerte er fich die Wahrheit zu 
—— und wenn es auch bisweilen erfolglos war, fo war es doch jeberzeif 

fahrlos.“ 
* Die Armee hatte inzwiſchen neue Erfolge errungen, und neue Trophäen 
waren nach Paris zu überbringen. Dießmal war es Marmont der damit 
betraut wurte, und das Directorium lohnte ihm mit der Beförberung zum 
Oberſt und mit der Uebertragung des Commando's des 2tem reitenben Artil« 
lerie Regiments. Die Armeelifte enthielt hinfort: „Bonaparte, Bataillond« 
ef in ber Artillerie, als Obergeneral zur italienifchen Armee betafdirt,“ 
und „Marmont, DOberft bed 2ten reitenden Artillerie- Regiments, als Ad« 
jutant des Obergenerals Bonaparte detaſchirt.“ Ein Meiner Beweis für bie 
Abjurbitäten die das Directorium geſchaffen hatte, oder ſich fortichleppen ließ. 


Neueſte Poſten. 


® Berlin, 9 Ian., Nachm. 4 Uhr 38 M. (Mngelommen im 
Kugeburg um 12 Uhr 59 M. Nachts.) Die Preuß. Eorr. fagt: „Seit 
einigen Tagen geht durch öffentliche Blätter Die Rachricht von einer 
franzöfiichsenglifchen Bermittelung in der Neuenburger Angelegenheit. 
Diefe Nachricht, obgleich mit ſcheinbarer Zuverläffigfeit und Detail- 
fenntniß gebracht und wiederholt, iſt völlig aus ber Luft gegriffen. 
Die preußiiche Regierung fteht und beharrt lediglich auf dem Stand⸗ 
punft der Depefche vom 28 December,* 

Franffurta. M. Das Fraukf. I. kann „aus befter Quelle“ ver» 
ſichern daß allerdings behufs eines Anlchens für die Schweiz durch den Direce 
tor ber Stuttgarter Lebensverſicherungebant und des Capitaliftensvereing, 
Hrn. Stockmaier, ſolche Anerbietungen gemacht, daß biefelben jerod von den 
biefigen Banfhäufern zurüdgewteien find, 
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Stuttgart, 7 Ian. Borgeflern 
Römer nebft andern Mitgliedern des ſtändiſchen Ausſchuſſes 


empfieng ber König ben Präffventen nis, das mit Machefafeln glänzend erfeuchtet und ſehr voll war. Mit 
A in Audieng, wos | fdnoenfen und Item en —** Erfdein rad Ice Mapa 
“ grüßt; biefe Kundgebungen ber Freude wieverholten ſich, als Sich Ihre Maje- 
en zurückzogen. Der. d. Wien. Ztg.) 


bei er denſelben vie Verficherung ertheilte daß die ſchweizeriſch preußiſche Dij⸗ 


feren; frieblich außgeglichen werbe. So berichtet das Frauff. I., dem wir bie | 


Berautwortung tafür Uberlaſſen. 
et, I Ian, Wie man hört, hat das hier aufgelegte Schweizer: 
Anlchen eine fehr bedeutende und raſche Detheiligumg gefunden. (Schw. M.) 
- Stuttgart, 10 Yan. Der Oberſt Graf v. Linden vom 4. Neiter- Re» 
giment ift zum Generalmajor und Commandauten ber Neiterbivifion ernannt, 


Dem Bernehmen nach Hat ver Gemeinderath Leutlirch 


gleich andern benachbarten Städten ıc. beſchloſſen: „Die f. Staattregierung 
um die geeigneten Einleitungen dahin zu erjuchen daß einer Aufſtellung preus 
Fifcher Heere in Sübveutfchland oder einem Durchzug von foldhen durch vie 
fübdeutfchen Staaten und unfer Land inöbefondere gegen die Schmweiz nicht 

eben werte.” — Ebenfo wurde befchloffen, ven benachbarten Schwei ⸗ 
zern vie bei der Stadtgemeinde vorräthigen Waffen zum Kauf anzubieten. 
Leutt. W.) 
Ir Gotha, 7 Ian. Nach dem Borgang im Königreich Preußen ift auf 
Grund der zollgefeglichen Beftimmungen in der neueſten Nummer des hieſigen 
R ttes die Ausfuhr von Pferden aus den Herzogthilmern Koburg 


amd Gotha über tie Gränze gegen das Bereinsausland mittelſt Minifterialer« | 


laſſes verboten worben. 
Sannover. Nah tem Hann. Cour. follam 16%. M. Se. Maj. 
der König in ben Freimaurerorden aufgenommen, und, nachdem bie verſchiede ⸗ 


nen rate nach einanter burdjlaufen find, zum Großmeiſter aller Logen im | 


Königreich ernannt werben. 

Bien, 7 Yan Die officielle Defterr. Correfp. meltet: „Die 
Schwierigkeiten welche fih der Durdführung tes Friedendtractais won 
30 März v. J. eutgegenftellten find bejeitigt. Am 31 Dec. haben die hiefür 
bevollmächtigten Miniſter der paciseivenden Höfe zu Paris die allfeitig ge» 
nehmigte Uebereinfunft zum Beichluß erhoben. Das betreffende Protofoll 
wurde geitern unterzeichnet. In Folge beffen werten Belgrad und Tobal 
mit tem übrigen von Rußland algetvetenen Gebiete mit der Moldau ver- 
einigt. Die Schlangeninfel und bad Donantelta Ichren unter Die unmittelbare 


Herrſchaft der Pforte zurüd, Rußland erhält ein Terrain zwiſchen tem obern | 


Yalyut und einer Linie, welche — ſenlrecht von Saratzila nach Kongas gezogen — 
etiva 7 deutiche Ouadratmeilen mit einer Bevölferung von beiläufig 6500 
Seelen umfaft. Die Uebergabe der akzutretenben Gebiete wird fpäteftens 
am 30 März erfolgen, und gleichzeitig werben bie brittijchen Kriegeſchiffe das 
ſchwarze Meer undief. f. Dccupationttruppen tie Donaufürftenthliuner räumen, 
Iſt es fomit ven Bemühnngen ber Diplomatie gelungen, alle Hinberniffe zu 
Befeitigen welche fih ver völligen Ausgleichung des orientaliſchen Zerwärfniffes 
bis jett entgegenftellten, fo deuten gleichzeitig wichtige Momente tarauf hin 
daß die neuerdings mehr in ben Vordergrund getretene Neuenburger 
Berwidlung auf friedlichen Weg gelöst werben wird. 

y Wien, 7 Yan. Ich bezeichnete Ihnen im meinem vorgeftrigen 
Brief nach authentifhen Mittheilungen ven Stand der Dinge in ber Nenen- 
burger Angelegenheit und fügte hinzu daß man, um zum erwänfdten Erfolg 
zu gelangen, nur noch bie Zuſtimmung von Seiten ber Schweiz erwartet. 
Mar verfichert mich nun heute daß tiefe Zuſtimmung feit geftern hier einge 
laugt jey, und daß der ſchweizeriſche Geſchãftsträger, Hr. Steiger, auf Orund- 
lage verfelben dem Grafen Buel die Erklärung abgegeben habe, daß bie 
Schweiz bereit ſey bie ſchwebende Frage einer Gonferenz zur Loſung zu über⸗ 
antworten. Diefe Eonferenz würde wohlverftanden aus den Repräfentanten 
der Mächte weldje den Londoner Vertrag vom Jahre 1852 unterzeichnet ha⸗ 
ben und einem Bevollmächtigten der Schweiz beftchen. lan hofft daß Preus 
Gen in gleich verföhnlichem Geifte bie Lejung ber Differenz zu erleichtern ge» 
neigt ſehn wird und daß bie fühdentjhen Staaten ter Gelegenhelt uud 
Berlegenheit gleich enthoben feyn werten, den Durchmarſch preußiſcher Trup⸗ 
pen zu geſtatten ober zu verweigern. — Den neueſten Berichten aus Italien 
zufelge befinden fih II. MM. in dieſem Angenblid in Verona, Wie id 
höre, ſchiden ſich der Graf Buol und bie übrigen Minifter an ſich an das lai⸗ 
ferliche Hoflager zu begeben, um beim feierlichen Cinzug II. WM. ven Glanz 
bes.Laiferlihen Hofftantes zu erhöhen und Sr. Majeftät zur S. ite zu ſehn. 

Bicenza, 6 Ian. Der Einzug Ihrer Majeſtäten in Vicenzga jand 
am 51. M. 10 Uhr. 30 Din. Morgens ftatt. Ungeachtet des anhaltenden 
Regens barrten am Bahnhofe, am Wege zur Statt und in der Stadt eine 
Menge von Menſchen, tie das allerhöchſte Herrſcherpaar mit wiederholteu 
Acclamationen begrüßten. Auch die Fenſter der Häuſer waren feſtlich Trap- 
perirt. —* nach ter Ankunft geruhten Ze. k. Fapeftol. Majeſtat tie Auf 
wartung des lerus, ber Antoritäten, dann des heffähigen Adels anne: 
men, die aufgeſtellten Truppen Abtheilungen und jodanı mehrere Yemter, 
Anftalten und. Inftitute zu beſichtigen. Dre Maj. die Kaiſerin erſeuten in⸗ 
defien mehrere weibliche Anftalten mit allerhöurihren Beſuche. Abende 
waren die Pläte und Sauptitraken der Statt jeſtlech erlenchtet, jo weh tier 
ber Regen zuließ. Um 9 Uhr erſchienen Ihre Dlajetiten au Teatro Erete⸗ 


Tel. 
. 2onbdon, 7 ‚ Die Gazette bringt einen Bericht des Admirals 
Sir W. Seymour über bie Vorfälle mit Canton nebft einer Reihe von Beir 
lagen, woraus wir vorerfi bie Meldung desfelben hervorheben baft er vollfom« 
‚men in Uebereinſtimmung mit Sir John Barriug —— Diefer ſey der 
ı Meinung daß fih in bem Verfahren des Geueralgouverneur gi egen bie 
\ „Lordha” eine paſſeude Gelegenheit geboten habe die Erfüllung der lang um- 
enen —— von Chiua zu fordern; namentlich ey freier 
Sur fremder ter zu ben Behörden von Canton, wie er in aubern 
‚ Häfen beftche, zu verlangen. 
| Bom Herzog von Cambridge, als Generalliſſimus ber Armee, ift der 
Befehl ertheilt worden fänmtliche für ben Dienft in Inbien beftimmten Me: 
| gimenter ohne Verzug auf den Sri zu bringen und vemgemäft zu ernän- 
; zen. Die überzähligen heimiſchen Regimenter Li nun Gontingente an bie 
inbijhen, und überbieß find neue dtecrutirungen eingeleitet. 
Paris, 8 dan. Der Moniteur enthält eine Reihe von Ernenmn- 
\ gen im VDuftiz Departement, — Die Debats heben freubig die geſicherie 
\ Ausficht auf eine friedliche a a Neuenburger Eonflictes or, indem 
\ fie gleichzeitig auf bie großen Schwierigfeiten vertweifen, bie ſich einer friegeri- 
hen entgegengeftellt hatten. — Die Objequien des ermorbeten Erzbiſchefes von 
| "Paris werden am 10 d. MR. flattfinden. Derfelbe wir am gleihen Tage im 
| — ter Erzbifchöfe von Paris in Notre-Dame beigejegt werben. 
Conftitutionnel erleutert in feinem Premier Paris die Geſammt- 
reſultate ver Parifer Eonferenzen und weist vom Erfolg derſelben Frankreich 
das ig re zit. 
| Der Siecle hebt in einem befondern Artilel bie Wichtigleit der Stel 
lung eines Erzbijchofs von Paris, namentlich in politiiher Beziehung, hervor. 
ı Der Siece ſieht in ihm ben träger ver Selbftändigfeit der gallifanifchen 
Kirde und des Friedens in ihr felbft. 
ee Univers befhäftigt fh befonder® mit ber Lage ver Katholilen in 


| Die Berits bringt die Ausfprüche ber bedeutendſten Rechts gelehrten 
| Branfreich® über bie freie Ausgabe der Wahlzettel; dieſelben ſprechen ſich fi 
euiſchieden dafür aus daß diefelbe gefegmäßig keiner Befchränkung unterliegen darf. 
Marjeille, 7 Ian. Die Debats enthalten Über die von Seiten 
| der türfiichen Negterung mit Hrn. Willens im Namen engliiher Capitaliften 
asgefchleijene Anleihe von 3 Millionen Franken nachſtehende näheren An- 
gaben; dieſelbe ift e Pari abgefhloffen und eime Gproc. Zweihunvert Diil- 
lionen jind für bie Berinfniffe des Schatzes beſtimmt, und hundert Millionen 
werben zur Neorganifatien der Münzen verwendet werben. 
arjeille, 7 Yan. Man meldet aus Neapel daß in der Nacht vom 
4 auf den 5 Jan. tie neapolitanifce Dampffregatte Karl III in Folge einer 
Entzündung tes Pulverd an Bord in bie Luft geflogen ift. Dieſe Fregattt 
folte verabichichete Soldaten nah Sicilien überführen, Diefe a bat 
zahlreiche Opfer geloftet, einige Berfonen find Durch einen engliſchen Kreuzer 
„die Berfin" gerettet worden. (T. D. Havas.) 
ndeld: und Börfenuachrichten. j 
Frankfurt a. M., 8 Ian. Württemb, Er 6.8. 10274 P., 
B4aproc. bitte 028g P.; Bad. 4taproc. Obl. 10214 $., 3 Yaproc. bitte u. 1842 9ud: 
nordamer, 6pret. Sıt. D. 2. 109; Ataproc. Bub. Berbader €... 142 bej.; 
4ioproc. Pf. Mar-E-B. b. 8. 4 ar 
Rhein ·Nahe · B. 913, P. ; öfter. 500 fl. b. W. 1834 26015, 5 
P., 200 fl. ditto 1864 94 bez.; BYaproe. preuß. Port. —; bad. 50 
SLR, * — *8 
SER do, a . R. Big; h 2.6, 8, 42%,; 
fl. ur preuß, Friedrichedor es ee. 10fL.-Stüde 
43; Nandeucaten fl. 5.20-39; 20Rr.-Stüce fl. 9.19-20; engl. Een. fL 11.99-42; 
GR ezlin. 8 San. Meruf, fc. 4fıpmer. Snicihe PR, G.; Gisitenichhe 
klin, al, eu em, .; Staa i 
— ven 1800 DB), @., bis ven 1832 0844, bite ven 1854 21, @, 
tito von 1855 984, G., bite von 1856 98 4 @,, dito Aprec. bon 1853 sr 
v. 31sproc. — =. an? von —— 21 R, 
ien, m. - Rai " ‚ Theiß 10143 
galizifhe Oftbahn 104; 1 * &6 N ekaf Het 10134; u 
Bahnactien 123; Parbubig-eichenberger 107%. = 
‚Paris, 8 Yan. Iproc. 67.10; AYaproc. 93; Bankactien 4000; Credit 
mobilier 1375; diem. Dprec. 91.60; fpam. 1841 Bproc, 40; innere Sch. 95; 
fchweiz. Weſſbahn 482,50; Orleaus 1352.50; Worb #35; Dfi (alte) H28.75; D 
(ene) 162.00; Paris · on 1362.50; Lyen · Mittelmeer 174%; Sud 722.50; We 
355; Grand-Gentral 1b; Eyon-Genf 749; Üfterr, Gefellihaft 182.0; Bicer- 
Emmanuel 605. 


Der Börfenbericht ber 2. €. lautet: 2 Uhr. Die Geſchäfte an ber beuti« 
gen Börfe waren wenig belebt. Iproc. Rente warlirte zwiſchen 67.50 und 67.30, 
Morgen wird der Monitenr die Monatsbilang ber Bauk veröffentlichen. Der 
—— jell um 61, Millionen auf 191 Milionen gefunken ſeyn, dagegen 
nahmen bie Portefeuilles um 54 Mill. zu. Der Notenumlauf-fliog m 29 Wil, 
und der Staateconto nabım um 16%, Mil, ab. Banfactien mare zu 4U00, 
Eptr. b’ese, zu 715, Erebit ſone. zu 630 gefucht. Auch beute war es der Credii 
mobilier, welcher bie Hufmertiamleit auf zeg. Er eröfinete 1360 und gieng 
1330, 1370.  Deflere. Staatobahnen ohne Umjak 732,50. Franzöſiſche Babuciid 
Mau und alle Linien in Baiſſe. Lheu 1852.50 — 1337. 0. Drleane 1360. Werd 
Aw, Grand Eentral 617.50. Weſt 870. 3 Uhr: Die Börfe ſchloß flau. Sproc. 
61.30, 61.30, Credit mobiler 1370, 1372.70. Gifenbahnen ohne Geichäft, 
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Bekanntmachung in Wetreff der — Staatsſchuldſcheine auf Zubaber 


u porteur. 
Fa 83 ber f ie |. 3 trefienb bie Bollziehung bes Geſetzes vom 16 September 1852 über bie auf bem 
—55— chuldſcheine, wirb t bes belaunt gemacht: 

Berzeichniß er in in golge der bie oofungen gefündigten — noch nicht zur Cintöfung vorgelegten und amd nicht bei 

Namen inferibirten Juhaber⸗ (au porteur-) Obligationen, 
bei welden bie Sauptforberung erlifcht, . ber — Schein wicht binnen fünf Jabren, vom 25 September 1852 an 
gerechnet, vorgelegt — Art. 26 des Gefehes vom 16 September 1852.) 
rocent ver eginslich, 
Bon ber Berlsofung vom 9 ruf 1851, feit ben 9 Desember 1851 aufıer Bezinfung:  , 


2) Zu A, Procent insli 
Bon ber Berloofung ),3u a feit Dean 18 Sullas 1B06 1852 aufer Berzinfung: 


Lit. D. à 100 fl. Mr. 6097, 


Lit. > a 800 fl. = en 
Leo a 100 fl. 
U. Berzidui 


Her in Gag Der Shin Brofungen Sieben Ya aber mod) nicht zur Einlöfung vorgelegten unb auch nicht bei 


au porteur- a7 Iebeen, 
Bei welchen bie Senptferberung a wenn ber ge andige ce * Kanes 2 Jahren, je von dem verfünbigten Tage 
Rüdzahlung au ey er; egt wird, (Art. 3 bes Gejches vom 16 September 1852.) 
Y Meocent verzinsliche. 


ni * Fl ar) tom 23 März 1858, J x Se ar Ridzahlungstage 28 Junius 1853 umb feit biefem Tage außer Berzinfung: 
i 2954. 
— Sn ie: Ay fung vom 1 11 December ern 12 Mär 1855 umb feit biefem Tage außer Berzinfung: 
1 
Lit. D, à 100 fl. Rt. 176, re. 6791. 7226. 7625. 
— Du Pe Sem BT, 27 Yuguft 1855, mit bem S. Rüdzahlungstage 27 November 1855 und feit biefem Tage aufer Berzinfung: 
Lit. B. 20 KR 5 292. —8 5635, 6585, 6648. 5659, 5663. 6026. 8656. 10598, 10619. 10629. 
Lit. C. & 300 fl. Ir. 3278. 
Lit. D. & 100 fl. Nr. 3606, 38686. 6302. 5832. 6574, 7726. 7736. 7746, 7756 
— — * Da vn vom 30 Januar 1856, mit bem verkünbigten Midzahlıngetage 0 April 1856 und feit dieſem Tage außer Verzinfung: 
4 
Lit. B.A oh 248, 2 * 3585. 8706. 8746. 4312. 4352, 4962, 7202. 7927. 7070. 10762, 
Lit. C. à 800 fl Rr. 1068. 2838, 2868, 
Lit D.& ae > 1371. —5* En —— — —— *7— — —— — 7249. A Bid 2 af s 
erloefung kom mit bem igten Rüdjahlumgetage 23 Auguſt 1856 ımb f ea a 
Lit. A. & 1000 fl. Str. 311. 351. 381. 391. 504. 514 574. 584. 1108. 3315. 4626. 4646. 4921. —E — 6851. 


1730. 7740. 7750. 8188. 8607. 8647. 11108. 11224. 11234. 11274. 11610. 
Lit. B. & 500 fl. Mr. 39. 49. 59. 314. 354. 89. 3119. 3189. 3159. 3199. A346, 4376. 4869. 4869. 4899. 6271. 5981. TIOM, 
7114. 7124. 7144. T1dd. 7164. 7174 7184 * 8604. 8612. 8614. 868314. 8664. 8682, 8692, 10940. 10970, 
10380, 10390. 10593. 10543. 10553. 10583. 111983 
Lit. C. e 800 fl. Ar. 1715, 1725. 1735, 196. 1956. 2398, 2428, 2448. 2478. 2498. 
Lit. D. à 100 fl Nr. 1567. 1597. 2261. 2291. 2636. 2646, 2676. 2686. 2696. 5411. 5421. 5451. 5461. 66299. 66839. 660. 569, 
6718, 6728, 6733. 6738. 6743. 6748, 6763. 6768, 6773, 6778, 67T 678 6708, KT 7108, 


6206. 6256. 
7183. 7153. 7178, 

2) Zu A Procent verzinsliche. 
{oefung vom 27 Mnguft 1856, mit Dem verfüintigten Rädjehlungstage 27 November 1855 um fe biefem Tage aufer Berzinfung: 


Bon ber Ber! 
Lit. H.& ok Ar. 3 
Lit. K. & 100 fl. Rt. 326. ur 
e z33878* vom 23 Mai 1856, mit dem verfilnbigten Müdzahlungstage 23 Auguſt 1856 und feit biefem Tage außer Verzinſung: 

it, (r. . . 
Lit. H.& 00 Kom 166 629, 
Lit. K. & 100 fl. Re. 165. 
) Zu 4%, Procent verzintliche, 
Lit. N. a | Beleg son 23 Zi 9, mi ana Ajablungetage 23 ZYunins 1853 und feit biefem Tage außer Berzinfung: 
il, 
twirb bemerkt bafi wegen biefer Obligation na Berloofung Zablungeiperre orben iſt. 

Ben ber Verloof m is December 1854, mit 3 ein vertündigten & —— 12 4 2 Mig 1 ; und feit biefem Tage außer Berzinfung: 
Lit. L. & 1000 fl. Rt. 8491. 12292, 
Lit. M. à 500 fl. Re. 2219, e 
Lit. N. ä 800 fl. Rr. 2869, J 
Lit. O. & 100 fl. Nr. 697. 667. 1174. 1184. 2948. 2760, 2770. 6041, A74. 

Hierbei wird bemerft af Lit. O. Rt. 6041 nad der Berloofung Zahlungsfperre gerichtlich verfiigt werden if. 

Ben ber Berloofung von 27 Auguft 1855, mit bem verfünbigten Rüdzehlungstage 27 November 1856 und feit biefem Tage emfer Verzinſung: 
Lit. L. & 1000 fl. Rt. 1 1898, 20 9556, 9639, 
Lit.M. & 500 fl. Nr. 11154. 
Lit. N. & 300 fl, Nr. 5108. 51%. 5541. 
Lit. O. & 100 fl. Nr. 1989. 2068. 2863. 2867. 2984. 8421. 8431. 3461. 3481. 4875, 6875. 6885. 5050. 6102. 6122. 7406, 7466. 


11213, 11293 13000. 


Bon ber Verloofung vom 30 Januar 1856, u Rüdzabtungstage 30 April 1856 und feit biefem u Are 
Lit. L. & 1000 f£ Rr. 181. ze 1412. —* eh 2285 5. 3162, 3362. 4676. A686. 6276. 8119. 8189. 11687, 1 
Lit. M. a 500 fl. Ir 874. 1534. 2100. 2376. 8610. 14364. 
Lit. N, a 300 fl. Ir. 1408. das, 2202. 2272. 2714. 2754, 3357. 3721. 7020. 7090. 7080, 
Lit. O. & 100 fl. Nr. 56. 76. 9%. 213. 243. 263. 298, 1804. 1812, 1822. 1824. 1844. 1874. 1884. 1899, 3109. 8139. 8179. 5738. 
6758, 6204. 6208, 6248. 6258. 6264. 6974. 6778, 6284. 6298, 7005. 7035. 7065. 7075. 7085. 8065. 8075. 
9437. he 1006 aa Fe end 45 15427. 2 or 1866 und feit en — 
Bon ber Berloofung dv verliludi ücahlungstage 23 Augu em Berzinfung: 
Lit, L. & 1000 fl. Rt. 1166 1196, 2994. 2504. Blld. 3124. 6137. 6787, soll. 8091. 10830, 10840, 11231. 12926. 12930. 12976, 12986, 
Lit. M. a 500 fl. Mr. 709. 723. 773. 799. 1689. 2419, 2469 8775. 6913. 5333. 6805. 6815. 6885. 7209, 7253. 11216. 11286, 
16502. 16572, 17622, 17632, 
Lit. I. : 800 fL Nr. 399. 3498, 3849, 8879, 


4648. 6799. 
; . 729. 749. 789. 1007. 1027. 1097. 1702. 1762. 1772. 178%. 2314. 2954. 2374. 2905. 2915. 2955. 2995. 6815. 
BE EREN 5 7208. 7219. 1. ee 10142. 11688. 11698, 11820. 11830. 11900. 12115. 12542. 12662 
19218, 7 
111. Berzeichniß ber in Folge ı de u nn sen gelänb n, aber im * ieh Obligationen, bie dor 
mit gericht ichet Ninihertba egt worden 
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IV. Berzeihniß der nicht gefündigien eg ne in = I u Bablungsiperre belegt find, 


8, Procent 
Lit. &. à 1000 *5 IS. ee. h 


Lit. B. a 500 fl. ir. 220 
Lit.D. a 100 fi Rt. 3176, Ar, re, 3179. am, 3963. 
)» Zum 4%, Procent verzinsliche. 
Lit. M. 3 500 * 50, 7827. 12597. 
Lit. ©. a 10 


 Berzeidmiß der buch geritihee Geleuntuiß für flog efärten Juhaber-igtiourn. 
Bu AU, Vrocent verzinslich. 
Lit. M. à 500 fl Rt. 15780, 


. ‚ Berzeijuiß ber darch Berjährug erloſchenen Inhaber- Obligationen, 


ae u, Sm — idttbier Zablungsfperre belegten Zinsabſchnitte (Coupons). 
t. 1 
f 6784. 6785 verf ee 1860 einchliehlich. . 
Fr ⏑— 
Lit. B. a8 fl 45 i. Nr. 47 verfallenb auf ben 15 Julius 1854. 
Mr. ——— 5 Januar 1855, 
x ben 15 Julins ımb auf ben 15 Jannar, vom 15 Julius 1854 bis dahin 1860 einfchlieht 
Nr. 419 18650 
Mr. 5443 verfallend auf ben 15 Mai 1854, 
Rr. T1W, Te Re a 1 Mat 1854, 
Nr. 7656 verfallenb anf dem 1 Junius und auf in tem 1 Jımius 1854 bis 1 December 1860 einschließlich. 
Mr. 11429, 11431 Uenb ben 15 Mat 1 
5 ir. Mr. 1025 verfallenb auf ben 1 Mai 1854. 
45 ix. Rr. 1708. 1710, 1920. 1921. 1922. 1923. 1924 verfallenb auf ben 1 Mai 1864. 
— BIT 1000 aan 3180 verfallenb auf den 15 Mär) und auf den 15 September, vom 15 Mär; 1854 bis 15 Sep 


ih. 
Kr. 3965 verjallend den 15 Dctober und bem 15 15 October 1854 bis 1860 
: 5407. 760 — 4 — — —— 
5366 a en.1 Spende un ai ke 1 Dil, Som 1 Eoptembe 1055 Bed in 1802 fh 
5863. 5864. 5865. 5866 verfallenb auf den 1 Mir, 1854. 

re a ee mE OER, vom 4 März 1854 bis dahin 1862 einſchließlich. 
em! 

eg nn En EN A ne 


* 


or 


Aa PR 


— 


855 Bi 1 ehlich. 
1 il 1810. ein lich. 
862 
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die dahin 1964 
* — jeber ——* welcher nicht 


Wũrttembergiſche Stants-Schuldenzahlungs-Laffe. 
Serzog. 


Unterzeichnete bee ti und ender Wagaren vom Überſeeiſchen BI Deſterreich und 
Bekanutmachung. vice versa in — y * — — —— 9 — —— ——— und find 


umge an ber Eibe, {en Januar 
1894] Güntber 8 Wehrend, Agenten ber k. k. priv. öfterreichifchen Staato⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft in Wien, 


Kammgarnfpinnerei Bietigheim, nn mh m $uikgeı 10 Dee 


100 fl. für jede Aetie, 
am ® Februar d. 8, am batjenige der hier vereichneten SHäufer, bei melbem bie erfie Mate einbegahlt wurde, und prar an bie 
koniglich württembergifche Hofbank, 
bie Herren Gebrüder Benediet, 
= „ Börtendah & Gomp,, 
v„  » ®. 9. Keller’s Söhne 


hlun en 9 Februar am verzinst. 
— ——— * — 
Der Verwaltungsrath. 1107] 


Guß⸗Spiegel⸗Fabrik des Peter Ziegler zu Ehrenthal 


bei Schütienhofen in Böhmen. 
Schon von dem Bebürfniffe durchtrungen, auch im muferem fhönen induſtriellen Öflerreigiichen Staate, wo bis heute fein berartige® Etabliffement 
erifirt, eine Spiegelgiefierei gleich denen in England, Frentteich, Belgien, Preußen und Baben zu grilnden, um bem Auslande für dem lururiöſen Bebitfniffe 
een dns größerer feiner Spiegel flets bie zmilechenben bebentenben Summen Geldes abjumenben, bat fi) ber Gefertigte entichloffen, eine ahuliche 
auf ber u, fürftlich bobenzollerischenHertichaft Eifenflein ins Leben zu rufen, und berhre mid nun bie Eröffnung diefes eines gelungenen, 
der en Unternehmens biemit anzuzeigen und auf mein biekfallfiges Fabricat aufınerffam zu maden. 
—2 gleichen ſowohl in Farbe, Etärle als auch Reinheit ten Etzeugniffen ausländiſcher Spiegel · Manufacturern, und lönnen bie @lafe in 
allen umb zwar im rohen Zuſtande zu Bebachungen, im pelirten zu Fenſtern und LAuslegſcheiben, und in belegten ı ala Spiegel bit zu 130 Zell Häye 
und 72 Breite zu den billigften Preifen geliefert werben. 
erlaube er zu bemerten baf alle Dimenfionen polister Spiegelglafe als auch Telegte Spiegel ſewohl weiß als halbweig ohne Rahmen bier von ber 
ge mit aller möglihen Holz- unb Goldrahmen in amciter Spiegel-Micterlage Wollzeile Nr. 774) in Wien prompt und billigſt gelteiert werben. 
Peter Ziegler. 





in Stuttgart zu leiſten. 
eingel 











6) Bei Gender & Zimmer in Frankfurt 

a. M. if or 8 erſchienen Uhr un 

Buchhandlungen zu haben: 

Böttiger, 2. W., bie allgemeine Ge 
ſchichte für Schule und Haus. Zwölfte Auf- 
2% 29 Bogen in 8. broſch. 10 Sgr. oder 


Glaubrecht, D., ein böfes Jahr. Erzählung 
file das Boll. 14 Bogen in 8. cart. 10 Ser. ed. 
36 fr. — Leiningen, in Dorfbildern geidhtl- 
dert für das Boll. Zweite Auflage. Mit einem 
Titelbilte. 12 Bog. in 8. cat. 
oder 36 fr. 


Haeverniek, H. A. Ch, Handbuch 
der historisch-kritischen Einlei- 
tung in das Alte Testament. I. 
2. Abth. Specielle Einleitung in den 
Pentateuch. Zweite Auflage, umgear- 
beitet von C. F. Keil. gr. 8. VIII u. 
* Seiten. 1 Thlr. 24 Sgr. oder 3. 
12 kr. 

== Im Jahre 1854 erschien gleichfalls in 
neuer Auflage: 

— Desselben Werkes I. 1. Abth. Allge- 
meine Einleitung in das Alte Te- 
stament. 29%, Bogen in gr. &. Thlr. 1. 
21 Sgr. oder ll. 3. 6 kr. 

Die übrigen Bände dieſes Werkes find noch 
in der erflen Ausgabe zu haben. Preis des 
ganzen Werkes in 3 Don. oder 5 Abteilung. 
@pir. 8. 2214 Dgr. oder fl. 15. 15 hr, 


Horn, W. D, won, Hothpfennig für Iebermann, 
beſenders für bem Heben erler · u Haus · 
Rand. 2te Auflage. 8 Bog. in 16. cart. 
5 Sgt. oder 18 fr. 


Luther's, Dr. M., ſaämmtliche deutſche 
Berte. 66. u. 67. Br. Alphabetiſchee 
Sachregifter und Megifter über die 
erklärten Bibelftellen. 57 Bogen in 8. 
Ele. 1. — ter fl. 1.45 Pe. 

se SHiemit Im ſuther's deutſche 
Schriften vollftändig und werden complete 
Exemplare zu Thlt. 22. 10 Sgr. ober fl. 40, 
12 hr. abgegeben. Durd den dem 65. Bande 
beigefügten „Nahmweis" find alle Eitate 
nad der Walch'ſchen Ausgabe in um- 
ferer Ausgabe leicht anfzufinden. 


Philippi, Dr. Fr. A., Commentar 
über den Brief Pauli an die Rö- 
mer. Zweite verb, Auflage. 41 Bogen 
in gr.8&. Thir.2. 15 Sgr. oder 1.4. 30 kr. 

— Herr Dr. von Dofmann gegenüber ber 
lutheriſchen Berföhnungs- und Recht. 
fertigungsleßre. gr. 8. 76 ©, 10 Sr. 
ober BU fr. 

Schubert, Dr. ©. 9, von, Lehrbuch ber 
Naturgefhihte Für Schulen und zum 
Selbftunterricht, 18. Aufl. 33 Bogen in 8, 
12%, Ser. over 45 fr, 

— Altes und Neues ans bem Gebiete ber 
innern Seelentunde. 8. Aufl, Neue Beige Er 
«fee Band. 33%, Bogen in 8. Zhlr. 1. 7', 
©gr. ober fl. 2. 15 fr. . 

Daraus beſondere abgebmdt: 

— Mittheilungen aus dem Reiche, 2. Aufl. 
14 Bog. 8. 12%, Sr, ober 45 fr. 

Sudhoff, Kar, in ber Stille. 2, Aufl 62 
Dog. brach. Thir. 1. 15 Eger, ober fl. 2.42 Ir; 
in Leinwand geb, mit rer Deden und 
Goldſchnitt Thir. 2. — ever fl. 3. 30 fr, 

Thierſch, Dr. 9. W. 3, Ueber hriftlidges 

amiltenleben. Dritte Auflage. 12 Bo— 
er in 8, cart. 20 Eger. oder fl. 1. 12 f. 

Thomas, I. Nah und Fern. Cine Herb. 
iefe. Mit Zitelbiid. 20 Bogen in U. 8. Im 
lubograpbirtem Umchlag. cart, Tyler. 1. 15 Sgr. 
ober fl. 2. 42 ir. 


Stelle-Gefu + Eine a Gou⸗ 


vetnante welche Uebung im Unterrichten hat und 
vie franzöfige Sprade und bie Muſtt grundlich 
u lehren nerftebt, ſucht in Bälve eine Stelle im 
Fe oder Auslande Schriftliche Anträge mit 
Ar, 86 nimme entgegen bie Erped. d. Blattes. 


Metalldreher. malen 
* In dem mit Anfertis 
gung mathematiſchet ze. Inftrumente 48 be 
Häftigenden Inftitute von F. W. Breitdaupt 
und Soͤhn in Kaffel kann ein guter Metallbreher 
alsbald bauernd placirt werben. 
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83] Be I i 
In» En Pb ey —— Sohn in Wien erſcheint und if durch alle Buchhandlungen des 


"Beitfehrift für die öflerreichifchen Gymnaſien. 
4 gang 1857 


Begrünbet gleichzeitig mit bem Begium ber Reform bes Öfterreichiichen Gymnaſialweſens, iſt biefe Zeit- 
ſchrift eim Vereinigungspunmft file tüüchtige, ber Studienreſerm gemelgte Kräfte immerhalb Deflerreichs umb 
empfängt werthsolle Beiträge vom geadhteten Gelthrien des übrigen Deutichlonds, bie am bem twiffenfchaft- 
lichen Auffhmunge Defterreichs theiinehmen. Zunächht- „für bie öferrekhifhen Oymmnaften“ beftimmt, erfüllt 
fie diefe Aufzabe, indem fie ein trenes Bild bes jebesmtaligen- Zuflanbes dieſer Auſtalten gibt, bie al 
meinen Berorbnumgen in Gymnafialangelegenheiten volftänbig mitiheilt und auch bie flatiſtiſchen Verhält- 
niffe ber Oymnaflen aljührlich in amerfannter Genauigkeit darlegt. Im dem Maße als die neuen Gi 
richtzmgen feften Boden gewonnen haben, bat bie Zeitſchrift im ihren zrei wichtigften Abtheilungen, ber für 
bie Abhandlungen und. ber für. die Necenfionen beftimmten, ben wiſſenſchaftlichen Geſichtepuunlt mehr betont 
als ben didactiſchen. Wir erinnern nur am bie emtfceidenden Abhandlungen R. v. Raumer’s: über deutſche 
Orthegraphie und C. Brlde's: über die Syſtematik der Sprachlaute; am Recenfionen 2, Lange's: über 
granmmattich-Tinguififche; A. Eteinhaufer's: Über lartographiſche Were; an Abbanblungen Grämlich's: aus 
dem ging "ae Gebiete u. a. m. 

ie genannte logsbanblung barf in ben auch auferbalb Defterreichs mit jebem Jahre zunehmenben 
Leferkreis eine Äuferliche Anerkenmung füs die Solibirät des Unternehmens finden. Die Zeit er 
in 12 Monatähefien, ber gamze Jahrgang enthält Sb Bogen. 

Der Preis beträgt 5 Rıblr. 10 Eger. Neu eintretenden Abonnenten zur Nachricht da, fo meit ber 
Borrath reicht, wir die früher erfchienenen fichen Jahrgänge zum Preife von 18 Rihlr. 20 Sgr. abgeben. 

Das erfte Heft des Yahrganges 1867 (emtbaltend: Beiträge von R. v. Naumer, 2, Lange, G. Yinfer, 
D. Loreıy, Dr. E. Dümmler in Halle, M. Vüdinger, Dr. Karl Hepf in Bonn und Dr. Moriz Echmibt 
zu Dets) ift fo eben verſendet und im allen Buchhandlungen zur Einficht vorräthig. 


SCHWEIZERISCHES 
Unterhaltungs- und Literaturblatt. 
[67] Verlag von Scheitlin & Zolli 


&t, Galler-Blätter 


für häusliche Unterhaltung und literarifhe Mittheilungen. 


Günfter Jahrgang. 1887. Wöcentlih 1 Nummer, 
' . Preis des ganzen Jahrgangs: MH Ngr. — 1f. Dr — 3 Fr, 
Nimmernweiſe durch die Boft v0. us a Er Deutschland und die Schweig balbjähr 
i . 0 x. 
Probenummern, forie complete und i. ant ——— bed erſten bis vierten Jahr⸗ 
gange ſind durch alle Buchhandlungen Deurfhlands und der Schweiz zu bejieben. 
Preis des ganzen Fabrgange: 24 Ngr, — 1fl. 30 fe. — Ik 
== Beftellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Poftamt au. 








[66} Bei Christian Kaiser in München ist erschienen: 
AERZTLICHES 


INTELLIGENZ-BLATT. 


Organ für Bayerns staatliche und öffentliche Heilkunde. 
Herausgegeben 


vom 
‚ ständigen Ausschusse bayerlseher Aerzte, 
Vierter Jahrgang. 1837. Wöchentlich 1 Nummer. 

Das „Aerztliche Intelligenzblatt für Bayern," das sich seit scinem Bestehen einer 
günstigen Aufnahme zu erfreuen hatte, beginnt hiermit seinen vierten Jahrgang und steht demsel- 
en durch die allerhöchste Verfügung, ‚‚dessen Anschaffung für die sämmilichen Physikate des König- 
reiches aus Regiemitieln beir,“*, noch eine bedeutend grössere Theilnshme in Aussicht. — In dieser 
Erwägung hat sich die Verlagsbandlung im Eioverständnisse mit der Redaction entschlossen, alle 
44 Tage ohne Preiserhöhung eine Literatur-Beilage von ', Bogen zu bringen, in 
welcher das Neueste und Gediegenste aus der — — deutschen und ausländischen Sournal- 
Literatur in er ee gedrängter Kürze wiedergegeben, und vorallem diejenigen Arbeiten berücksich- 
tigt werden sollen welche bei dem jetzigen Standpunkte der Wissenschaft für den prakticirenden 
Arıt von besonderem Interesse sind. Bestellungen, die baldigst gemacht werden wollen, nehmen 
alle kgl. Postanstalten und Buchhandlungen ganzjährig zu M. ©,, balbjährig zu fl. 8. an, und sind 

auch noch die früheren Jabrgänge, der erste zu fl. 4,, der zweite und dritte f. 6. zu haben. 





— IIEIEEE 

{72} Leipzig: Im Verlage von @tte Spnmer erschien: 

Hand» und Hülſsbücher für a Arditelten, Ban: und Gewerbe 
chulen sc, 


— — — — 


Die Schule Die Schule 
des Zimmermanns des Maurers 


beaxbeitet von V. Vartes, 
Baumeifler und Lehrer der Architeltut an der höheren Gewerbſchule zu Darmfabt, 


Mit 235 Abbild i 200 Abbild 
5 v -- gen Rn — eg 200 * gen nach Zeichnungen 


Verfaffers. 

Eteg. geh. Preis mm 35 Sgr. — fl. 1. 30 ie. | leg. geb. Preis mur Rihlr. 1. = fl. 1.48 ie. 

Diefe Schulen follen als mperfäffige Führer bei praftifchen Arbeiten Mustunft geben über 
die Natur und die michtigften Gigenihaften des Materials, über die bei ven Verrihtüngen die- 
fer Baugerverfe jur Anmwenbung fommenven einfachen Mafdhinen und über bie Eonftruerion bon 
Srebäudetbeilen, deren Heritelung dem Bimmermann oder tem Maurer zuftebt. Das in vot- 
negendem Werte @egebene it mit Klarbeit Fur und ohne allen Wortſchwall vargeftelt, und 
witd nit nur ben Bepürfniffen der betreffenden Hanbmwerfer genügen, es wird au billigen 
Anforderungen aller Fasgenofien entipregen. - 

Vorräthig in alten Bucpbandlungen, in Augsburg in der v. Jeniſch und Stage’fhen. 
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ärz v. J. einen Berſuch wit einem * Fahrzeug 
al gemacht, daun im Auguſt eine Fahrt auf dem Sereth in 
bon Moktame mach Gala unterno mmen, und im September auf Gr- 
5 Tg einen Galztranspert von Maret-Ujvär mad 
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10 Januar 1857, 


Stiunne, angenpwmmen, 
RR. ——— a B:Inn. - Die Leiche ber 
Derblichenen wurde am 5: in dem eigens daſur hergerichteten Saal des 
zu Ricchhein feierlich ausgeſtellt. Seftern früh nach 10 Uhr * 
d. Mofer; der Veichtvater ker Herzegin, im Schloß’ zu Kirchheim einen Trauer · 
gotteßbienft in Auideſeuheit der Mitglieker ber —— wobei auch Se · 
Ho; ber;  Mleganber ‚von Bihrttennberg und Ihre). Hob- die dFrau 
— mit wei Vrin geiſinuen Tochtern anmwefend 
füt Die Ueberführung der Leiche nach St 
Oberſiſtallmeiſter Frhr. v. Taubenhein und Frhr, v. * 
Kirchheim abgegangen, und Kammerhert 
v Taube leitete iu ſirchheia das Cereceuiell. Der Sarg wurde von dtitch⸗ 
net rung in be Trauerwagen getragen, und ber Leichencou⸗ 
duct ſette ſich zum, „mom einen Abtheilung des zweiten Keiterregiuents 
escortiri —5* feiner Zeit ihr verewigter Genahl geweſen, in Ve» 
' An allen Orten, durch welchen derſelbe fan, wurden die Eleden go 
Det Zeg nahm zwifchen einem vom ben drei hier garnifewirenden 
Iufanterieregimentern gebildeten Spalier jeinen Weg dur die Königeftraße 
und ſiber die Ni ‚au Hauptportal ber Suftelirche, im folgender 
s Die des zweiten Reiterreguments, den Beethoven ſchen Trauer⸗ 
me Ken, Ber Gonverncur der Stabt, Generallieutenaut v. Daumbad, 
ben Übrigen Generalen und ihrem.Stab, zwei Schwadronen des zweiten 
—— mit ihrer gewchulichen und hret in ben Rapeleeniſchen Krie⸗ 
gen erruugenen Ehrenflanbarte, 1 £: Bereiter in Uniform mit ſchwarzem 
Fler nm den Arm, 2 Reisinechte mit Flöten am Gut amd brennende Flani⸗ 
beanz in den Hänben; ber f. Stallmeifter Dberft p. Hamel in Uniform, ver 
Leichenwagen ntit 6: Pferben um einem Worreiter, alle Berfonen ſchwarz ge- 
feivet, und bie VYerde ſchwarz angeſchirrt mit ſchwarzen weiß garnirten Te 
den. Das Bahrtuch hatte ein großes Streng ven Silberbrocat, und; auf bem 
Sarg lagen ein Bumen; und ein Lorkeerkrang ;! zum beiben Seiten ritten je zweĩ 
Reitlnechte mit Flambegur; J Vorreiter und. 3 fehefpiunige ſchwarz dr apirte Wa · 
gemfolgten; im erften ſaßen die beiden l Conuniſſare, ir ven übrigen die l. Kanuuer ⸗ 
herzen, danu Prãlat v. Moſer, ber Leibarzt und der Geſchaſtefnrer den Herzens, 
und in weiteren zweiipännigen Wagen bie Beamten und Gemeinderãthe veu 
Kirchheim, ſowie dad Dienfinerfonal. ber Herzogin, zur Seite Reitlnechte ut 
Flambeaur; zwei Schwadtonen bes zweiten Reiterregiments ſchloſſen den Jug- 
Mittlerweile hatte fi die f. Familie mit dem k. Hofftant, tie befonvern Als 
gefanbten verwandter fremder Fürſtenhäuſer, das biplomatifche Corps, die 
Hofbeantten, die Minifter, Gcheimenräthe, ankere Beamte, ber fänbiice 
Ausſchuß, vie Bezicld- mu Gemeindebeamten zur Kirche begeben, die ſchwarz 
ausgeſchlagen und in ber ein Katajall an der Stelle des Altars errichtet war. 
Ber ter Kirche hielten die Feldjäger zu Bierb, und an ben Kirchthüren mid in 
der Ricdhe das bürgerliche Stabireitercorps zu uf Wache. 16 Horkend: 
werlsleute hoben ben Sarg vorn Leichenwagen und trugen ihr in die Kirche, 
wo er von Il. Kaumerherren uud 2 1. Adjuſenten empfangen, und in folgen⸗ 


il 


u 


Rob, 1 Ceremonienmeifter (Panboberftall * Re Ga) 
fanten des Königs, 9 Kammterherren, bief L ft vo ſirchheim, der 

fprebiger (von Grüneiſen) und ber Hofcaplan, die evangeliſche Stabtgeift- 
lichleit, der Präfat v. Mofer, die beiden k. Commiffäre (Frhr. v. Taubenheim 
und v. Hügel). Während des Eimgugs bis zu vollendeter Aufitellungfam Sta- 
tafalf fpielte die Orgel, und dann folgte von Seiten der F. Hofcapelle cine 
Trauertmuſit, worauf Hr. v. Grüneiſen bie Leichenrebe hielt. Nach Beendigung 
derfelben wurde ber Sarg durch die 16 Hoſhandwerleleute in bie Öruft/getrogen, 
wo der Oberhofpretiger, Begleitet von dem Gofrichter und Hofenplan, ihn cite 








jr “ * 

++ Aus Baden, 6 Ian. Vom grofiberzogl. Miniſteruum bed Innern 
werben feit- neuerer Zeit Beiträge zur Statiftif ber innert Verwaltung de 
Großherzogtgtuns Babeng beransgegeben. Kürzlich ift das vierte Heft, die 
g vom December 1855 und andre interefjanteRotizen enthaltend, 
etſchienen. Im December 1855 wurde, wie in allen Zo i ‚ jo 
auch iu Baden bie leiste Volls;ählung vorgenemmen, Hiernach belief ſich vie 
Gefammtbevöllerung Babens im Jahr 1855 auf 1,314,837 Seelen, während 
fie bei ter im December 1852. vorgenommenen Zählung 1,867,208 Ste 
Ten beirug. Es zeigt ſich feinit im biefer dreijährigen Periode eine Abnahme 
ver Benölferung von 42,371 Seelen, ober %,, Dieſe Abnahme der 
. Berölferung erklärt ſich in ber Hauptſache durch vie Auswanderung. Aucge · 
wanbert find nämlich im Jahr 1853 12,932, im Bahr 1854 21,561, und im 
Jahr 1855 3334, alfo in allen drei Jahren 37,827 Berfonen, Wie in deu 
"Hahren 1850 bis 1852, in welchen 24,617 Berfonen auswanderten, winbe 
auch in ben Jahren 1853 und 1854 die Auswanderung in erheblichem Betrag 
mit Staats · und Gemeindemitteln unterftügt, um eine Auzahl Familien, welche 
während des mehrjährigen Kartoffelnßwachſes und ‚der Gejhäftsftodung ver- 
Tonnen und den Semeinben- ſowie der Staatscaffe zur Paft-gefallen waren, 
jenfeits des Meers in Berhältniffe zu bringen wo bei hohen Arbeitelöhnten eine 
Verbefferung ihrer Page eher erwartet werben. bürfte als ir ihrem früßern 
Wohnfige. Werner erflärt ſich bie Abnahme der Bevölkerung dadurch daß 
während der Zählung im December 1855 eine größere Aıgahl Badener mit 
Paffen, Wanderbücern ud Heimathſcheinen ſich my Ausland aufgehalten hat 
als wälwend ver Zählung im December 1852. Aufgemmmtert durch die guten 
Nachrichten welche Auswanderer in bie frühere Heimath hatten gelangen laj⸗ 
fen, reisten auch viele Arbeiter nach Amerika, ımterließen aber die Stellung 
des Geſuchs um Auswanderungserlaubniß, um ohne Schwierigkeit in bie Hei- 
math zurũckkehren zu Lönmen wenn ifre Erwartungen jenfeits des Meeres nicht 
in Erfüllung geben follten. Während. die Beuölferung vom Jahr 1852 bis 
Jahr 1855 im ganzen abgenommen at, zeigt ſich Dagegen hı einzelnen 
Srätten eine Zunahme, jo 3. B. in Pforzheim von 9152 auf 10,711; imför- 
rad} von 3145 auf 3397 ; in Mannheim von 24,316 auf 25,688; in Baden von 
6714 auf 7018; in Heidelberg von 14,564 auf 16, 1203 in Starleruhe von 
24,299 auf 25,163 Seelen. ud; find nach Iuhalt der erwahnten ſiatiſti 

ſchen Beiträge allenthalben einungen eingetreten, welche i 
nachweiſen daß bie Bollswohlfahrt im Großherzogthumi 


Zeit wieder im Zunehmen begriffen iſt. Außer dem ſich mehrenden Berfonen- 


und Guterverlehr auf den Yand» und Waſſerſtraßen, dem Steigen der Gliter- | 


preife und der Sparcaffen-Anlagen, auch der Abnahme des Bettels, find zu 
erwähnen: a) bie bedeutende Nachfrage nach Arbeitern im ganzen Lande und 


tas Steigen ihres Lohnes, wodurch bie Erhaltung einer Familie erleichtert | 


wird, und als Folge hievon im J. 1855 bie Abnahme ber 


. Auswanderung 
Yon 21,564 Perfonen im I. 1854 auf 3324 Perfonen im 3. 1855, auch bie | 


Zunahme der Tranumgen. Getraut wurden im Jahr‘ 1852 7005; im 


9.1858 6851; im. 1854 6515; im 9. 1855 7267 Paare. b) Die | jug 


"Bumahme der Anzahl ver Geſchäftsgehülfen und Dienftboten. Es wurden ge: 
zähkt int 3. 1852 121,147 und im 9. 1855 128,480, aljo im 9. 1855 mehr 
7333 Gefcdhäfttgehlilfen uud Dienfiboten, e) Die Abnahme ber Civilpro 
ceſſe, der einfachen en und Gauten. Die Anzahl ver durch 
Uriheif erlebigten Civilprocefle betrug beim Oberhofgericht im 3. 1862 252; 
im N. 1858 239; im J. 1854 216; im $. 1855 226; bei dem vier Hofge- 
richten un. 1862.2779; im}. 1853 2598; im. 1864 2291; im}. 1855 
1946 ; bei ven Bezirksämtern im I. 1852 17,876; im 9. 1853 18,023; im 
9. 1854 15,466; im 9. 1855 12,662. Die Zahl der von. den. Bezirks 


ãmtern durch Vergleich erlevigten Givilprocefje war im. 1852 9582; im 


9. 1853 10,680 ; im 9. 1854 9381; im I. 1855 7659, Bei ven 

änntern find Ganten (Goncurfe) neu ambhängig geworden im I. 1852 1347; 

m 9. 1853 1047; im 9. 1864 838; im O9. 1855 690. d) Die Abnahme 

der ſchweren Verbrechen. Bei den Schwurgericten find aubfngig geweſen im 

9. 1852 205; im % 1853 1515 im 3. 1854 121; im 3. 1855 97 Fälle, 
Gr. Helfen. *** Darmftadt, 7 Jau. 
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unzweifelhaft 
Baden in neuerer | 


Wie es fcheint, werden 


Bautöffte Handel und’ Smbuftrie, und ihre jüngere 
bit: AB yon 5 Ron. 1855 ins Leben gerufene , 
ſtant,“g „Bat Eeutſchland,“ zum Gegenfland der Conte⸗ 
flation in unferem Stinbehaus werben. Der Abgeortuete Wernher vom 
Nierftein (ein vertrauter Fremd von Heinrich v. Gagern und auch deſſen 
Parlamentsgenoffe in den Yahren 1848 und 1849) hat jeinen gleich nach Ers 
Öffnung der Stänbeverfammlung eingebrachten Antra ter Bank für 
Handel und Inbuftrie, der davon ausgeht daß deren Conceſſienirung nur ıms 
ter der Zuftimmung ber Stände hätte erfolgen fünnen, geftern, in der erften 
Slheung der pweiten Kammer nad Meujahr, eimem zweiten Antrag in Bezug, 
auf bie Bank für Süpdentichlamd folgen laſſen. Ex. geht darin von berjelben 
Anficht aus, die er fowehl durch die feinem Antrag beigefügten Motive als durch 
eine Rede zu fuchte. Er ſtützte ſich dabei baraufı daß das Müry- 
regal auch Das Papiergeld nmfaffe, und eine Entäußerung eines Hoheitarechts 
unzaläffig ſeh, mub nahm Bezug auf den Art. 4 des Staalsgrundgeſetzes, dem 
zufolge der Wegent „alle Rechte der Staatsgewalt“ im fich vereinige. Der 
Antrag auunde, wie ber frühere, an ven vierten Ausfchuß zur Begutachtung 
gewie ſen. Boramntfichtlih wird die Disenffion Jutereſſe gewähren, da ſich 
die gleichen Banken in menefter Zeit jo ſehr in Deutjchland ausgebreitet haben, 
Unter ven geftern von der Staatsregierung eingebrachten Öefegentwürfen 
heben ſich vie Gefegesvorichläge wegen Reviſion der Civil- und Militärbienfte 
pragmatif hervor; fie finb baranf berechnet bie Wilnfche der Stände zu er- 
füllen, welche namentlich auf Verminderung ber Penfionsguoten bringen. 
Bisher fhon enthielten die Anftellungsveerete die Elaufel daß ſich der neue 
Staatebiiner den Diepofitionen ber fünftigen Dienfipragmatif zu ımt 
habe, Es gilt an ia zu denken. Auch in dem eben vorgelenten 
Voranſchlag der Staattausgaben figurirt die Rubrik: Rubegehalte mit fat 
anex halben. Milliof Gulden jährlich, 

Thüringen, * Gotha, 7 Ian. Deiner leiten Mittheilung, über 
das zuerſt von Schweizerblättern gemeldete Jufammentreffen Sr. Heh. unferes 
Herzogs mit dem ichweizeriichen Yunbesrath Furrer, muß ich heute eine Ber 
vichtigung, ‚refp. Ergänzung folgen laffen. Richtig ift, was ih Ihnen ſchrieb, 
daß der Herzog leineswegs feine Vermittlung in der Neuenburger Sache am 
geboten, und Hrn. Furrer deßhalb nach Karlöruhe eingeladen habe; nicht ger 
sau war aber bie Ungabe daſ er mit letzterem überhaupt feine Zufammenfunft 
gehabt habe. Die heutige Nummer ber „Gothaifchen Zeitung’ tbeikt über 
diefe Angelegenheit als verläftich folgendes mit: 

„An Se. Hoh, von befien Gefinmungen wehl anf ben Bumkh geſchloſſen 
werden darf bafı ein Dewtichlanb nahe berüßrender Krieg, ehne emiiprehenne 
Mache en anbrer Berminlangeverig ——— 
na er mitıkam, en 
au worden ———— —— y whether Da 

Rath. wicht —— —— en sa on Au *2* 
| Karlsruhe ben Bundesraih Zurter empfangen, unb, wie twir glauben angeben zu 
| lnnen, ber Schweiz im weſentlichen geraden, in der befamuten, vom 
| 
| 
| 
| 
1 
I 
| 
| 
| 
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side 








reußen 
ſtellten Vorfrage durch einen freiem Mer, mit Mill] anf bie elgenthämlichen 
Serbätriffe Vtenenburgs, von ihrer Comveränetät 8 gu machen, bie 
Abolitien burch eine befreundeie Megierung nach Berlin mitzutheilen, und den Wunſch dahin 
auefprechen zu laffen, über die Negulieung bes De u Frage Neuendurge in Unter» 
. pin bes Pro- 


Das decht des Hänge von Preu 
ces Der gefangenes: Soyalßen zu. verlangen, 


if von ſchen 
anerkannt worden, und die Schweij würde — ſeibnn wenn fie ihretſeits bie R 
beftritie — ohne im minbeflen ihrer Ehre etwas zu vergeben, einer ſolchen * 
major· um fo cher. nachgeben nen, als ihr erſt kürzlich vom machtigetet Leite 
dan Beiſpiel dazu pegeben: wacht. Sollte ihr de; von ber andern Seite ſelbſt 
die jouseräne Shurhtvolllemmenbeit zur Abolaion iiten werben, jo lann fie ent» 
pn bafi biefe Miurhtooiltemmenheit doch ehne allen Zweijel jet ſactiſch 
der Yoolimom, aber füllt bad Übjret bes Striege hinweg, und mu bie daven 


weis 


tan ſeya.“ ® 
= So fhreibt die Gothaiſche Zeitung, und darnach bürften wohl bie zum 
Deeell ſehr abweichenden Angaben der Schiveizer Blätter zu berichtigen feyn. 
FE Neuf.. Gera, 3 Yan. Die Undbare Staatoſchuld des Fürften- 
bums Reuß j. L. iſt in eine unlſindbare durch laudesherrliche Verorduung 

verwandelt. Demzufolge werben bemnächft für den auf 489,000 Thaler ſich 
belaufenden Betrag der Staatsſchuld Aprocentige Staatéſchuldſcheine ausge» 

geben, für welche das gefümmte Eigenthum und die Einnahmen des Fürften- 
thums Reuß j. %, gla Unterpfanb haften. (Peipz 3.) 

Preußen. Berlin, “Die „Zeit“ ift mit dem 1 Jan. völlig an bie Gen 
tralſtelle für Prefangelegenheiten abgetreten, und damit ein rein miniflerielles 
Blatt geworden, Ian der Redsction find einige Veränderungen erfolgt, doch 

ſcheint es noch nicht feftzuftcheu wenn die wirfliche Leitung des Blattes über» 
‚ tragen werden ſoll. H. R.) 
*) Iebenfalls iſt dee ſchweizeriſche Generakonful Hirzel im Yeipzig gemeint, ber 
auch bei ven herzoglich ſachſiſchen Höfen als jelder beglanbige ıft. 


— 


gen bes friegerifchen Vorgehens der Befchlirfmahne einer Gonfe- 
nt, toähırenb unfere Regierung nos mewerbinge tm dieſer Be 
holt, die volle a a a gewahrt 
Nachrichten ans Wien zufolge nehmen die Verhandlungen 
ice einen gänftigen Fortgang. Die ven mehreren 
Vertragrentwunf 























ebruar ber definitive Bertragsabfchluft erfolgen werde. 
lin, 8 Ian. Der Wortlaut der Öfterreidhifhen Depefche von 
g. an den Grafen Trautinannsdorf in Berlin und ber einer preit- 
ont 28 Dec. an den Grafen Arnim in Wien, deren Kenntuiß wir 
* che verdanlen, wirft af die Peſitien, welche die beiden 
deuniſchen Cabinette gegen einander in ber Neuenburger Angelegenheit 
— ein helles Licht. Um 19 December erinnerte eich an das 
jer Brotofoll,, wũnſchte eine Berfammlung feiner Unterzeichner und ſprach 
"Die Ueberzengung and, Preufen werbe nicht zum Kriege [chreiten, ſoudern, fich 
Vanf bie Fräftige Entfeheibung der europäifchen Mächte ftägen.” Bagegen be- 
agt die p Depeſche fehr lebhaft vie Unthätigkeit der Eonferenz- 
; e8 Bleibe huen zwar unkenommen die Nachholung des Berſaunuen zu 
m, aber ber Rünig Fünne feine eigene Action ber Erfüllung dieſes ®x- 
ü nlererdnen; ven bem f. f, Cabinet wirb die Hoffnung gehegt daß 
es neite € oter Verzögerungen nicht hervorrufen werde. Diefe 
Deyelde gieng au 28 Dec. an ten preufitfhen Geſandten nach Wien, an 
: „an welchen das belannte preufiiche Cireular an bie Geſand · 
"fein bei den vier großen Höfen erlaſſen wurde, im meldem tie Mobilifirung, 
D. 5. ber Strieg 5iß zum 15 k. Di. verſchoben wirt, Neben biefem Schrift: 
wechſel geht tie Eorrefponteng' zwiſchen Wien und Berlitt, betreffend den 
rd d preufifcher Truppen durch jurdeutſches Bımbesgebid. 
"nette preußiiche Zeitung benierkt heute, Wilrttenberg und Bayern hätten ſich 
"Yurchaus für berechtigt erflärt mit Preußen aflein über ben Durchmarſch zu 
- "verhandeln mb bie Unterhaudlungen mit diefen beiden Staaten fenen abge · 
‚Iegtefi i, Während tie mit Baden noch ſchwebten; gleichzeitig habe Furſt 
Sortihafoff in einer Note an ven Grafen Buck ſich emtfchieren gegen kie 
Me Auffaffung für vie preußiſche aufge prochen daß der König nicht 
a tonbener Protelell verkintert werten Pnme einfeitig gegen tie 
ig vorgngehen;, bei ver Kürze ver Zeit müßten ſich bie Unterzeistiner bes 
ui anzein an bie Schweiz wenden, Graf Buel fol in feiner Eripies 
"berung eite ihelweife Aenterung feiner bieherigen Auſichten einzeftanten ha— 
ben. ESo verſichert die Neue Preuhiſche Zeitung orer wielmehr ihre Weener 


Defterreihifche Monarchie. 

5 9 Gadıra, 4 Ian. Zu gewöhnlichen Zeisen fine tie Straßen ter alten 
berühmten Univerfitäteftabt ven einer troftfufen Leere unt Einſamleit; unter 
den Arcaden, bie fi von Haus zu Haus zichen, ficht mon ur in großen 
ea irgendein menſchliches Weſen; die altersgranen und großen 
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nach Porta Copa Lenga, wo kaum durchzukonunen war. Die Eifenbaknftatio 
war geſchmadvoll verziert, und dert wurden II. MM. ten Eivif- und 
Mikitärbebörben, fetwie von allen denen erwartet welde in Pabun und ber 
nächften Umgegend elegante Equipagen aufznzeifen hatten. Se mochte es 
11 Ubr geworben fein, als tie Sloden ‚von Garmin draußen am Gamal 
Piovego ihr Selänte begannen, dent ſich alle Glocken der wielen Kirchen Padua's 
tig binumter zur Sauptfirce Sant Antonio melodiſch anfehleffen ; auf ben Stra- 
Ben plöglidhe Bewegung, das Befanite Hin» umd Herwogen, Vor: und Zurück 
drängen, enblich tiefe ermartungsvolle Stille als ſich it der Entfermung die 
erften Reiter und Wagen zeigten. Ge mehr fih II MM. dem nuern ber 
Stadt und den großen Plägen nähertett, je herzlicher wurben die Begrüftn- 
gen, je lauter bie Exrivat, Der Kaiſer md bie Kaiſerin ſaßen im offenen 
Lager, und grüßten freundlich danfend nach allen Seiten, wobei ber Zug 
nur im Stande war ſich im langſamſten Schritt fortzubewegen, denn ala 
I. MAR. in den Mauern ver Stabt waren, lbete ſich das Zeltatenfpalier 
auf, und bie freutig erregte Dienge mmflnthete fo Dicht vie kaiſerl. Epuipage, 
tafj man zwiſchen Pferben und Rätern nur Kopf an Kepf ſah. Maddem 
Se. Maj. ter Kaifer die Staiferin nach dem Palazze Papafava geleitet, ſtieg 
er jelbſt zu Pferd, und begab ſich nach dem Prabe della Valle, mo bie Sarıtifon, 
fech® Gompagnien Infanterie, ſechs Conpagnien Raiferjäger, zwei Divifionen 
Raiferhufaren und eine Batterie Atillerie, in Parabe aufgeflellt war. Taf 
bie ganze Berölferung ebenfalls hieher firömte, und laum durch Die ausgeftel 

ten Poften vermocht werten kormte das nöthige Termin frei zu laffen, ver- 
ſteht ſich ven jelbft; es ift aber andh in der That ein Vergnügen vem Ra’jer zu 
Perzizu ſehen. Au feiner Seite ritt Feltzengmeifter Heß, Kelbmarichall- 
Vieutenant Graf Crime, und in Der Zuite bemerkte man ben preufifczen 
Oberſten v. Manteuffel, ver ebenfalls geſtert Morgen bier angefonmeh. 
Nadven Er. Majeftät die Front entlang geritten war, befilirten Infanterie 
und Niger in halter Compogniefrout, dann die Hufaren im Schritt, im Irak, 
und hierauf eutzeln isı Carrier. Mir war es cin wahrbaftes Vergnigtn 
weicher ettumal Die belaunten Uniformen zu fehen, die prächtigen Trupren, von 


i tene man eben immer benfenigen ben Borzug geben möchte Die gerate Ki 


ung vorbei marihiren — der Aufanterie in feftgefchleffenen Reiben; ten Tlei- 
nen luſtigen Jägern in ihren eigenthümliden Hüten mit ſchwarzem Ferer 

buſch, ueben Dem heute das grüne Feltzeichen prangt: dem Huſaren, jeſt und 
hrapp angezogen, Pferd une Relter wie ein einziges Weſen, letztcrer ten 
Dchalo led aufgeſetzt, darumer as duulle ungariſche Geſicht mit dem hinauf- 
gewichsten Schnurrbart — dae Bild eines achten Caralleriſten. Nach der 
Parade rin ter Kaiſer imitten der dicht geträugten Menſchemmenge nad; bei 
Polaſt des Delegaten, ver weichen, fotange der Kaiſer ſich dert befand, an 
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gem nid zu benden war; un felößt ale fi ©e. Dajeflät and) !| felben:erfäßet man bis jeht mit Befnumigeit nur Sof auf. ine Berndgenung 


din Durddringen 

dem Palaſt Papafava zurlickbegeben hatte, wegte umb brängte es in: allen 
Gaffen und Plägen fo ımaufhörkich mb gewaltig, vaf man glauben konnte 
Parua fey mit einemmal eine vollreiche Etabt geworben. Hatte bie Decora⸗ 
tion der Häufer fehon am Tage reih und hilbſch ausgefehen, fo war fie 
Brillant zu nennen als fid nun beim Dunfelmerken auf allen Eeiten Hunterte 


amd Hmderte von Lampen ımb Fackeln entzänveten. Auch bei biefer allge 


nieinen Iluminatien, welche ſich big in die entlegenften Stabttheile,ansbreitete, 


und wemit bie Paduaner aus gutem Herzen und freien Antrieb das, hedwer⸗ 


ker nern un Arber ne 
si allen, alles au A 

ei ter Boa bel’ Erbe pas. alte befaunte Drunicipalitätägebäube, jenes 
berühmte und befannte Bauweſen alter Paduaner 


teftirr mit ben vielen Eäulen und Arcaden, mit feinen Iogenreichen Brüfungen 
5i9 hoch hinauf zur zierlichen Mauerlrönung, war mit gelben and rothen Licht 

ballons aufs forgfäktigfte nachgebildet, was einen fabelhaften Anblid gewährte; 
gebeimnigvoll, faft vüfter erſchien fo das riefenhafte Gebaude zwiſchen dem 
grell weißglängenten Gaslicht, womit bie Fafaden der mnliegenben Häuſer 


bebedt waren; wenn ed Abſicht war diefe Wirkung hernorzubringen , fo zeugt 


fie von gutem Gefchmad.  Cigenthümlich erſchienen tie hohen Kirch 
thürme, deren oberfte Etagen allein, aber aufs reichfte, mit bunten Lampen 


verziert waren, und tie nun, wo fie.über ben Häufern in den Dunfeln Nacht- 
ige Feuerllumpen in ver Luft ſchwebten, oder!| zum 


Himmel hineinragten, wie gewaltig N 
wie erleuchtete riefenbafte Luflballons erfchienen. Die rent des alten Uni⸗ 
verfitälßgebäutes anf ter Fipzza dei Signori firahlte in weißen Feuerlinien, 
wihrend tie gegenüber liegente Kirche eine ungeheure Sonne von Taufenben 
und Abertaufenben zudender Gatflänmchen zeigte, die dem Auge ordentlich 


wehe thaten. Wohin man fi von ben großen Plägen und ven Haupt: 


ftraßen begab, überall farbige Lampen, Verzierungen von Gaslicht, Trans: 
parente, Wahsfrdeln an den Häufern, Pechrfannen an ven Wauervorfprün- 
gen, bie mit ihren dunlelrethen wehenden Flanmmen eine Icbentige Abwechs 
dung in bie graben Linien ber andern Illuminatien brachten, und pwiſchen 
allem ve hindurch ber unaufhörliche Strom der Zufchauermaffen, die nament« 
lch hier in Italien ein fo maleriſches Gemiſch von abentenerlichen Kopfbedeckun 
gen, braunen Mänteln, bunten Jacken zwiſchen eleganten Paletots und hellen 
‚Damenhüten bilven, lachend und. plandernd, und das hohe Kaiſerpaar erwar · 


tend, welches nach 8 Uhr im offenen Wagen durch die Strafen fuhr, unb von‘ 
ver zufammengeträngten Menge, durch welche bie Pferde ſich nur mühfan. 


fortbewegten, überall, wo es erfdieuen, mit lauten und herzlichen Jubel und 
ſtürmiſchem Evviva empfangen wurde. Dazu brauchte es nur Heiner Ber- 
anlaffungen um immer neue Lebehochrufe erſchallen zu faffen, fo das Anhalten 
der faiferlichen Equipage vor ten Hauptgebäuben, das Erglühen einet bengalis 
fen Flamme in Grün und Roth, das Aufbligen eines eleltriſchen Lichtes, 
welches alles ringdumber taghell erleuchtete, II. MM. aufs deutlichſte er- 
Kennen Keh, und bie freuntlichen Grüße zeigte womit fie den herzliben Gm: 
pfang anerkennenb entgegen nahmen, Dur die Strafen bewegte ſich bie 
Mufilbande ter Haiferjäger vor einer Abtheilung Hchenlohe-Iufanterie, bie 
ſich mit Stolz ihren italienifchen Lanpsleuten zeigte, da ihnen für heute Nacht 
die Bewachung bes Kaiſers und ter Kaiferin anvertraut war. Gegen 9 Uhr 
erſchienen II. VID. in dem feftlic beleuchteten Theater, wo Höchſtdieſelben 
mit Entgufiasumd empfangen wurden. Auch hier, wie bei früheren ähnlichen 
Beranlafjaugen, mußten fih II. MM, am Rande der Yogen zeigen, um 
durch wiederholtes freundliches Daulen den Jubel endlich aufhören zu machen. 
‚ .. (Echluf jelgt.) 
s „Schweiz. 

4 Bern, 7 Ian. Die Berichte des Hrn. Dr. Stern, der bereit® bie 
Ehre hatte mit tem Kaiſer zu tiniren, ſollen fortwährend günftig lauten. 
Gegenwärtig ſcheiut es ſich hauptſãchlich noch unt den definitiven Veitritt Eug« 
lando zu ten neueſten Vorſchlägen Frankreichs zu handeln, die als durchaus 
auxehmbar für bie Schweiz bezeichnet werben, Sebald die Zuſtimmung aus 
Louden eingetroffen iſt, dürfte danun eure gemeinfame Mittheilung beider 
Maͤchte an den Vundedralh erfolgen. Da diefer zu einer tefinitiven Tuiſchei · 
dung Äber bie Freigabe der Ocfangenen nicht ermächtigt ift, jo wird er nicht 
Zögern jofert tie bloß vertagte Bunbesverfammkung wieder einzußerufen, Nach 
der Wentung welche vie Angelegenheit zu nehmen ſcheint, bürften bie eidge · 
neſſiſchen Rathe ned; in ver erſten Hälfte Jannars wicter zuſammentreten. 
Die Zeit dräugt. Auf den 19 d. M. iſt bekauntlich bie Eröffnung der gericht 
lichen Verhandlungen angeſetzt. In deu heutigen Blättern werben die flüch⸗ 
tigen Reyaliſtenführer neuerdings aufgefordert auf jenen Tag ſich vor Gericht 
zu ſtellen. „Hinaus fieben" — fagt die Berner Zig. — „fan und wird 
tie Schweiz dieſen Tag nicht. Iſt es der Diplomatie alfo Eruft für ein fried- 
liches Uchereinfenamen, fo becile ſie ſich.“ Daß bereits ein Verſchub bezüglich ber 

 Afifeneröffnnng ſtatigefunden, wie deutſche Blätter behaupten, ift nicht richtig. 


Herrlichleit, welches ſich 
neben dem venetianiſchen Dogenpalaſt nicht zu ſchämen hätte. Seine Archi⸗ 


des Dnrchmarjcpes preußricher Truppen weder bei. vaden, noch Bayern oder 
Württemberg zu hoffen wäre. Ueber bie Verhandlung mit dem Herzog von 
‚Sachfen-sloburg werben wir zuverläffiges wohl erft aus ter nächſten Botichaft 
des Bundesraihs vernehmen. — Neuerbings ift erufilich von der Abberufung 
des franzöflichen Geſaudten die Rebe, auf den man in ven höchſten politifchen 
Eirceln der Bundesſtadt ehr übel zu ſprechen ift. Beweis dafür daß der 
„Bund“ es wagt Hrn. v. Salignac-Fendlon ziemlich umverblämt die Autor- 
ſchaft eined verleheuden Artilels im „Eonftitutionnel* vorzuwerfeu, — Die 
Vreclauiation an das Schweizervolf hat, wie alle in tiefer Angelegenheit er» 
folgten Beröffentlihungen des Bundesraths, einen ſehr günftigen Eindruck 
gemacht. Im mehreren Kantonen fol diefelbe von ben Kanzeln verlefen, und 
bei dieſem Anlaß von den Geiftlichen der ernften Page tes Vaterlanbes mit 
einem angemefjenen Wort der Ermutbigung ud des frommen Vertrauens auf 
den Schub des Allerhöhften erwähnt werden! — Die militäriichen Be- 
börben nehmen von den Friebensansfihten gar feine Notiz; die Vertheidi 
gungtanſtalten werben mit gleichem Gifer fortgeführt wie man fie begonnen hat. 
Bar Baſels Umgebung rüden die Erdſchanzen ber Vollendung entgegen, bie 
alle Zugänge von Deutſchlaud her beherrfchen follen. Die Plane zu tiefen 
Belobefeftigungen find von einem Basler Bürger, tem eidgensſſiſchen Ober» 
ften Stehlin vom Artillerieftab, entworfen worden; bie Ausführung derfelben 
leitet Dberft Delaragen; aus der Waadt, ein ſehr tüdtiger und energiſcher 
Aficier. Oberſt Sichlin ift Sei der Gintheilung der eingenöffifhen Arınce 

*8 auf der Luzienſteig in Graubünden bezeichnet worden. 
Da biefer einfiweilen wubefegt bleibt, fo ift Hr. Stehlin vom General» 
commanbe auf morgen nad) Schaffhauſen detaſchirt werben um bie Leitung derBes 
feftigumgsarbeiten zum Schuß dieſes wichtigen Borpoftens zu übernehmen. Selbft 
die Arbeiten an unfern Eiſenbahnen werben in militärifchem Intereſſe möglidft ger 
förbert. So bietet die Gentralbahn alles auf wen im fürzefter Friſt tie Yınic Aar⸗- 
burg· Herzogenbuch ſee in Betrieb fegen zu können, wodurch vie Möglichkeit gegeben 
wäre in lurzer Zeit bebeutende Truppenmaffen vom Qunern des Kantons Bern 
nad) Olten und Aarau zu werfen und dem Rhein näher zu bringen. — Die 
Sorge für Kranfe und Bermundete wird auch nicht vernadläfjgt. Bon 
unferm Oberfelvarzt ergeht heute ein Aufruf zur Einfieferung von Ber- 
bandftefien und Charpie, fowie zur Bildung von Vereinen für bie 
Ausrüftung und Beipannung von Transporiwagen zur Beförderung ber 
Schwervermundeten in die Aınbulancen und Spitäler. Im „Bunb“ wird 
unter Hinweifung auf die Schlacht von Giornico die Anfchafjung von Fuß 
eifen (erampons)-anempfohlen, die der Mannſchaft auf Schnee und Eis feſtes 
Auftreten möglich madjen. So befolgen Führer und Volf nad allen Richtun- 
gen die Mahnung bis zum legten Augenblick auf das äußerſte vollftändig ge» 
rüftet und gefaßt zu feyn. j 

*Morſchach, 8 Jan. Ein Schweizer- Eorrefpondent meldete tiefer 
Tage in der Allgem. Zeitung: es jeyen 5000 württembergiide und bayerijche 
Arbeiter an den St. Galliſchen Eifenbahnen entlaffen worden. Aus eigener 
Anſchauung kann ich dagegen verfichern daß bie Bollenbungsarbeiten am Balme 
hof in Rorſchach, wenn aud mit etwas verminderter Arbeiterzahl, ununter- 
brochen fortgefegt werben. Sodann find aud) die Arbeiten an der Südoſt ⸗ 
bahn von Rorſchach nad) Rpeined (Linie nach Chur umd Ztalien) in vollem 
Gang. Dan hegt Abfiht und Hoffnung dieſe Abtheilung ter Sildoſibahn 
im Laufe des nähften Sommers ben Betrich zu übergeben. Auch weiter 
jürlih gegen Chur wird au beträchtlichen Bauloejen gearbeitet, und bie 
—— über ben Rhein, zwiſchen Ragatz und Maienſeld, iſt nahezu 
vo 


Spanien. 

+ Madrid, 31 Dec. Der über alle Mafen gehäffige Artifel, ven 
die „Zimes" unlängft gegen bie Zuftände uud maßgebenden Perſonlichleiten 
in Spanien loßgelafjen hat, Tann für weiter nichts. gelten als für 
einen Beitrag zu jenen groben Ausfällen die in England zum guten 
Ton der Preffe zu gehören ſcheinen. Wer fd) einbilven lann mit ſolchen 
Grobheiten etwas Leffer zu machen — und in einer aubern Abſicht wird doch 
fein Bernünftigeg, Leitartifel [reiben — der muß geradezu auf den Kopf ger 
falten jeyn, Cs ift wahr, auf dem hiefigen Cafino, wo von der vornehmen 
Welt viel und zum Theil hoch gefpielt, aber auch viel Pelitil getrichen wird, 
gieng das betreffende Blatt von Hand zu Hand; ich habe indeſſen nicht Einem 
gelchen der jeine Zufrierenpeit darüber laut werben lieh, oder nur durch eine 
Miene verrieth. Die Times hatte früher einen ſtehenden Berichterftatter 
in Madrid, deffen Briefe auch in andere Pätter übergiengen umd überhaupt 
viel gelefen wurten, ba vor einigen Jahren Modrider Correfpentenzen noch 
ni ht fo leicht zu haben waren als gegemwärtig; tiefer Berichterftatter ift feit« 
her rerſchollen, und die Zeitung die nur durch die Abweſenheit der betreffen 
ten Correfpentenzen glänzt, fintet es ganz in der Ortnung aus ten Mitthei⸗ 
lungen irgendeines fpleenbchafteten Britten oder mürrifhen Verbannten einen 
Artikel zu brauen, deſſen maffofe Sprache alles Yuter ſich Lift, was man 


— Dr. Farrer iſt von ſeiner Miſſion zurüdgelchrt. Ueber das Nefultat der- | von anfändiyen Leuten zu fagen berechtigt if. Sianden die Dinge vieleicht 
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Ainpl J ? umb wird man 
. machen Tennen bas hieſtge Yolehen fe wetie „Times“ ed fihdl- 
“tert? Nichts licgt mir, ferier als den. voder auch uur V 
"Per fpanifchen Staatswirtbichaft fpielen zu wellen; hlezu fehlte mir nicht weniger 
„als alle Erforberniffe, allein e8 mäßte einer feinen Funken Mitgefühl für das 
"Muglüd feiner Nebenmenfhen haben, wenn er, die Frage übers Knie bre 
a hurzweg alles verbanmen wollte, So befchränft ift der Salomen der 
Times“ auch nicht, daß er ſich einbildet unter Eſpartero und O’Dennell ſeh 
es beſſer und auſtandiger zugegangen ; einem ſpaniſchen Parteiblatt lann man 
„eine folche Abgeihmadiheit verzeihen, nicht aber einem Auswärtigen, ber we ⸗ 
nigftens nicht one einen Schein won Veweis verurtheifen ſollte. Nein, in 
„ Epanien geht es zu wie inmier, und ten Ieitenten Staatemännern läßt fich 
gewiß nicht der Berwurf machen daß es ihnen nicht Cruſt fey mit der Aufgabe 
‚deren Leſung fie übernommen. Ob e8 ihnen gelingen wird, ift freilich eine 
antere Frage. Das große Ungllick Spaniens ift auf der einen Seite bie 
. Zungenerefcperei der Tagespreffe, auf der andern tie innig tamit verwachſene 
Unzulänglichteit des Beautteuſtandes, tie eine überrafchende Achnlichkeit mit 
der Berwaltumg des Kirhenftaates darbietet. Es wird hier zu Lande nicht 
ordentlich gelernt, und darum laun nicht orbentlich regiert werten. Man er 
ſchrickt wenn man die Gaceta de Madrid eitten Tag mie ten andern mit Ge⸗ 
"fegen und Verordnungen angefüllt findet, und ſich nur auch ein ungeführes 
Bild von ten Beamten macht durch welche tiefe ECünbflur; von Gefegen be» 
wältigt und ins Leben eingeführt werten fol. Solange man in Spanien 
" wicht mit ter Schule anfängt, lann es mit ter Bermaltumg nicht biffer werben. 
Es gibt hier zu Yande eine Unzahl von Poſten und Poöſichen, tie ſchlecht genug 
bezahlt find, aber eifrigft von ciner Menge Leute gefucht werben bie gar nichts 
beſſeres münfchen als das was fie nicht gelerat haben, und was fie darum auch 
nichts gefoftet hat, hegen eine befcheitene Befoltung verwerthen zu lönnen. 
Im einer ſüddeutſchen Abgeordnetculannner war einmal ven dem „Mäufe 
fra der Screiberzunft" tie Mode; tas Wort machte tamals bifes Blut, 
und jetenfalld wäre es in Spanien keffer am Pla geiwefen. In England 
ſchult das Leben bie augehenden Beamten; in Frankreſch und Deutſchland find 
die Prüfungen da um jid) von der Drauchbarfeit ter Afpiranten zu überzeus 
geu; in Spanien fehlt c8 ſewehl an einer praltiſchen als theoreti ſchen Vorſchule, 
und die Brauchbarleit des angehenten Bramten hangt leriglich ven feinem gu ⸗ 
ten Willen ab. Eslichen ſich Beiſpiele anführen, und zwar mitten in ter Haupt⸗ 
fladt, die man anderwärts nicht für möglich halten wilrte. Gin würdiges 
Eeitenftüd bilden bie Zeitungen. Ich habe mir austrädlid ten Stactsan- 
walt zeigen laſſen der dazu verurtheitt ift alle tie Mapriver Morgen» und 
Abentblätter der Reihe nad) turchzulefen, und fein Vidi darunter zu ſehen. 
Der brave Mann hat mic) gründlich gedauert; fein Amt ift tie härtefte Strafe 
die ich mir deulen fann; denn fo trofifos leer und übe wie dieſe Zeitungen 
find Far die ſchlimmſten Krähwinller Blättchen. Was im gegebenen fall 
ſchehen ſoll und lann, Timmert die Progreffiften ebenfowenig als tie Gen 
ervativen, genug daß die einen nicht müre werben ten Gegnern zuzurufen 
fie regieren erbaͤrmlich, worauf diefe antworten: jene haben erkärmlich res 
giert. Diefer Refrain mit der fügen Gewohnheit tes Einerlei ift fo fichend 
geworten, taf man ſchlechterdinge nich“ begreift wie es tie Minifter eigentlich 
engreifen follen. Diefe find gerate auch feine Gatonen, was Hr. Nocetal 
ſicherlich feibft zugibt, aber ſchůmmer als die andern find fie auch nicht, und 
wenn es möglid) wäre daß Spanien, tem Beifpiel ter antern couflitutienellen 
Staaten folgend, ein Minifterium ven einiger Lebenedauer befäme; wenn es 
wmöglid wäre den zur Regel gemertenen Militär Nerolutionen en Ente zu 
machen, jo wäre Narvacz ganz ter Mann bie Zuftänte tes Königreichs nad) 
innen und nad) außen zu beffern. Läßt man ihm nicht Zeit dazu, fe ift feine 
Arbeit vergebens wie die feiner Vorgänger, Die Freunde freilich find auch 
bier oft ſchůmmer als die Feinte. Die oppoſitienelle Prefie fand es anftöfig 
dafı die Minifter Empfangeabente veranftalteten, was men in andern Län—⸗ 
deru von den hohen Staatebeamten gar nicht anders erwartet. Um bie höchſt 
lãcherlichen Aufechtungen zum Schweigen zu bringen, Hatten die miniſteriellen 
Blaner nichts befjeres zu Ihn als wahrhaft groteste Schilderungen von die⸗ 
ſen Salontfreuten zu liefern, teren zufolge men glauben fellte es gienge bei 
‚Hrn. Nocchat zu wie bei dem alten Gincinnatus. Am beften wiſſen die Neri- 
Taleır Btätter ihre Sache zu führen, und es verbient in der That Beachtung 
wie allgemein und entfchteren die Vifchife in ihren Hirtenbriefen ſich auf tie 
Eeite der Regierung fielen. Ein Widerſpruch bleibt es immmerhin, wenn 
die Königin ihr Herrſcherrecht auf tie Gnade Gottes und die Berfaffung grün: 
tet, ud bie Biſchöfe nur durch Gottes und des Papftes Gnade ven Hirtenftab 
führen. Es liegt darin ker Keim zu weitern Verwickelungen. 
% Madrid, 2 Jan. Die rolitifhen Ansfichten bleiben ſehr trüb. 
Die verſchiedenen Parteien und die unentlichen Unterabiheilungen, worein ſie ſich 
fortern, treiben im dunkeln ihr Spiel, md laſſen jeden Augenblick einen neuen 
Bufammenftioh erwarten, zu welchem tie Gemürher unglikdlidyermeife hinrei- 
hend geftimmt find. Die Erbitternng wegen der hehen Pebensmittelpreife iſt 
groß;- feit zmei Tagen find diefelben wieber gefliegen, obgleid eine ungeheure 


Moffe Weizen importirt wird, und bie Regierung. Bei der Michereinführung 
ber — — en tes — 8 Mehles in alle Häfen Spa⸗ 
nien® geftattet hat. Die Regierung freilich tri en... Ein 
Königlicher Befehl fchärft — Derhhe e Seelannchar 
der Waffen von Privaffeuten ein, welche Töne Erlaubnig haben fie zu 
kefiken; ferner follen and; alle Kauflenten indten Waffen mit Beichlag 
belegt werten. In den Provinzen, welche ſich nicht im Ausnahmszuſtand bes 
finten, follen bie Militärbehörben ven Eivifautoritäten bis zur Erklärung bes 
Belagerumgssuftandes zn Hülfe lommen; ter Schleichhandel mit Waffen ſoll 
nad) aller Strenge beftraft, und Diejenigen bie ihn treiben als Störer ver öffent- 
lichen Ordnung behandelt werben. Catalonien ift mittlerweile ruhig, obgleich 
tort eine iuduſtrielle Kriſe berrfcht, welche ſewohl durch Die Entlaffung von Ar 
beitern wegen Erfegeum der Menfchenfraft durch Maſchinen wie durch die 
Berminterung des Verbrauchs von Mammfacturpretireten bei der Thenerung 
in ganz Spanien und endlich durch die große Ansdehmung des Schleichhandels he· 
wirkt wird, welcher ben inländifchen Fabriken ben Abſatz entzieht. Mebrigens hat 
ber tortige Gmerglcapitän einige Verhaftstiigen doch für noffmenbig gehalten, 
mworunter biejenige des Hrn. Borrell, Bicepräfidenten der Probinciafveputatisn 
von Barcelona. In Valencia find bei der Wiederherſtellung der Thorftener 
Unordnungen aufgebrochen. Ein Haufen flürze auf das Zollvepot, und jer- 
flörte bie dort befinvlichen Lebensmittel. Die Behörben haben indeß die erfor- 
derlichen Mafregeln getroffen, bamit ſich eine ſolche Unordnung nicht wieder · 
hole, und damit vie Schulvigen beftraft werden, — Das Beifpiel welches ber 
Pröfitent tes Minifterrarhe durch feine wöchentlichen Geſellſchaften gegeben 
hat, wird jetst auch von den Dbrigen Min ſtern nadigeahmt, Dadurch werden 
nee Autzaben für ven Staat erforberlich, denn jeder Minifter Lift fid feine 
Wehnung anf prächtige Weife herrichten. — Hr. Corradi, kürzlich Geſandter 
in Liſſabon und Redactor des Clamor publico, ift hieher berufen, um Erflä- 
rungen über ven Bertrag zu geben den er im Namen ter fpanifchen Regierung 
mit der portugiefifchen geſchleſſen hat. — Die Ernennung bes Hru. lurig 
zum Geſaundten nah St. Petersburg betätigt fih, Sie ift unpelitifch, 
weil Hr. Iſturig eines der Hiupter der Revolution von 1820 war, und 1823 
für die Abſetzung Ferdinand VII in Sevilla geitimmt hat. 

Madrid, 3 Ian. Der Herzog von Balencia hat beſchloſſen perfän- 
lich alle Marriber Caſernen zu befichtigen, und feinen Turnus bereits begon⸗ 
nen. — Die HH. Bermutez de Caſtro und Alejandro Caſtro werden dem ⸗ 
nädft nach Wien und Turin abgehen. — Anf den Feldern zeigt fich bereits 
Getreite. Die Eerealien-Breife jinten jedoch niht. — Zu Balencia wollten 
fich einige ber Einführung der Confumo-Steuer widerfegen, doch vergebens. 
— Un 2 Februar wird das neue „Prinzefjin » Spital“ eröffnet werden. 
PR jegt hatte Madrid nur ein allgemeines Spital. — Dem Diario E- 
pañel zufolge werde Hr. Eaballerogum erften und. Hr. Diaz zunn zweiten Ge 
eretär der Et, Petersburger Gefanptihaft ernannt. Die Emennung Hru. 
luriz nach St. Petersburg wird demnächſt im der Gaceta erfcheinen. — Ee 
entſtand ein neues abfolntiftifches Journal, die „Monarquia“. — Der Ru 
tiro- Teich ift gefrorem und wenn bie Temperatur anhält, fo wird morgen 
Sey litiſchuhe gelaufen werben loönnen. 

Großbritannien. 

London, 7 Ian. 

Die Times berichtet daß eine neue Veranlaffung zu Differenzen mit 
Braſilien wegen einer Privatangelegenheit tem answärtigen Amt vorliegt, 
Fr. Swan, ein brittifcher Unterthan, meldyer in einen ihm gehörigen Schooner 
den Marakon unter brittifcher Flagge hinauffuhr, wurde zu Brevos ( Provinz 
Pard) von den Behörten verhaftet, teil er ſich weigerte jene Flagge von fei- 
nem Schiff abzunchmen. 

Der Times wird ous Paris gefchrieben daf ver erwartete perfiiche Oe ⸗ 
fanbte, Feruk Shan, Inftructionen habe um birect mit ber englifchen Regierung 
zu unterhanbeln, 

Die Timestabelt Die Ernennung des Lord Napier zum Gefanbten in Waſ ⸗ 
hington, Diefer habe bereits diplomatiſche Stellen in Reapel, St. Peteräburg, 
Mien, Sonftantinopelund Teheran befleivet, und möge deßhalb ein guter Dipfo- 
mat für den Orient und Europa fett; auch habe fie nichts gegen feine Berfon, 
fontern gegen bad Syftem einzuwenden, beimgemäf die Wahl ver brittifchen Re- 
—— in Waſhington auf Leute falle welche an europãiſchen Höfen ihre 

’aufbahn begonnen, Im Nortamerifa brauche mon nicht Diplematen 
folder Art; die Diplomatie habe dort nichts verborgenes; geheime von bort an⸗ 
langende Mittheilungen ſehen nicht das Papier ver Depeſchen werth, wenn 
man erfahre alles durch die Beitingen. Man e tert einen 
Mann der im täglichen Berkehr anf amerifanische Staatsmärmer Einfluf 
übe, einen Dann von offenem Charalter, niit einem Wefen, welches ihm Popu- 
larität gewinnen fönne, einen Dann ferner ver. ala Reprüſentant enzlifcher 
Anfichten gelten, und zugleich durch feinen Ruf im öffentlichen Peben umter 
ten nortanerifanifchen Staalsmãnnern eine Stellung einnchmen fänne; Marz, 
tie Times räth dem bißherigen Verfahren entgegen zu der Abfenbung eines 
Parteifüßrerd. Dem Lorb Napier wünſcht fie indeß Gluck, und meint: er 


k 
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werte dem Lande Diehfte leiſten Fiumen, wenn er, durch das Veiſpiel feiner fuch bie engfijen Schiffe durch Brauder zu 


. —— getarnt, alles vergeſſe was er an ſeinen früheren Stellen ge- 
lernt ha 
Die M. Poſt behandelt das Bonibardement von Canton als eine nicht ſehr 
wichtige Angelegenheit, die zu keinem größere Kriege führen werde, ſondern als 
ein Greiguiß das ſich ohne eruftliche Folgen von Zeit zu Zeit wegen tes Cha · 
rallers der Ehinefen immer wieberholen müffe. Wegen des Leitern fey nur 
Gewalt das einzige Mittel Eivilifation, Freihandel u. f. w. dort einzuführen. 
Mach jeder Heinen Züchtigung werben die Chinefen einen Schritt nachgeben, 
ud zuletzt bie Hand ſegnen von ber fie gebemüthigt und auf eine höhere Stufe 


Der Bericht des Admirals Sir W. Seymour (vom Niger bei Canton 

: 14 Nov, batirt) füllt in der Times beinahe zwölf enggebrudte Spalten; wir 
können deßhalb nur bruchſtilckweiſe das folgende mittheilen, das zur Ergän- 
gung bes bereits Angegebenen dienen mag, Nach dem erften Bericht über Be— 
des „Arrow“ rieth Sir John Bowring zuerft eine kaiſerliche 
Dſchonle mit Beſchlag zu belegen, in der Erwartung daß tiefer Schritt ih 
‚zum Nachgeben bringen werde. Als dieß geſchehen war und nichts barauf er= 
—* begab ſich der Admiral nebſt Conſul Parles nah Hongkong, um mit 
Sir John Bowring Das weitere zu verabreden. Daß die weıtern belannten 
Schritte im Einverſtändniß mit legterem gefchahen, berichtet der Admiral nach 
der Erwähnung der Borfälle am 27, indem er fagt, er fiiume mit der Anfic;t 
derfeiben überein daß ſich „eine paffende Gelegenheit biete vie Erfüllung ber 
lange umgangenen (evaded) Vertragsverpflihtungen zu fordern.” Sir John 
Bowring ſpricht auch im legten beigegebenen Uctenftüd feine Meinung aus 
(SNov. 1856): Bon welcher Art auch die Wichtigfeit ber Trage feyn möge, 
welche vie erſte Beranlaffung zu den Feinbfeligfeiten gab, jo habe viefelbe jetzt 
einen Charakter angenommen, welcher alle vergangenen und zulünftigen Ver ⸗ 
hãltniſſe zu China in ſich begreife; er jey ver Meinung daß alles mögliche ge» 
ſchehen müfje ven Vertrag Wirlſamleit zu geben, welcher hartnädig und rüd- 
fichtölos verlegt war; einem Heinen und unruhigen Theil China's dürfe nicht 

© geftatiet werben bie Berpflichtungen zu verlegen, die der Kaiſer gegen die Krone 
Grofbritannien eingegangen fey. In einem weitern Brief vom 4 Nov. beruft 
ſich Sir John auf ein Schreiben, welches im Auftrag Lord Palmerftong 
an tie India and Ehina-Affociation erlaffen ward, und worin erflärt wird 
Ihrer Maj. Kegierung habe nicht die Abſicht auf das Recht des Zutritts in 
Canton zw perzihten. in drittes Schreiben Sir John Bowrings ift bemer⸗ 
kenswerth, weil es auf den Vorfall mit der „Lorcha“ ein weiteres Licht wirft, 
(Bom 11 Det.) Die Frage biete zwei wichtige Seiten: das fragliche Recht ver 
„Lorcha* und das Benehmen ver hinefifchen Behörden. Aus ver Uuterſuchung 
ergebe ſich daß bie „Lorcha“ Fein Recht hatte die brittifche Flagge 
aufzuhiſſen; bie hiezu ertheilte Erlaubniß ſey mit dem 27 Zeptember 
erlojgen, von welcher Zeit an fie zu feinem Schu berechtigt geweſen fer. 
Judeß die Chineſen haben von. dem Erlsſchen des Erlaubuißſcheines feine 
Kenntniß gehabt; auch erklären fie. daß jie feinen anberu Grund zur Eine 
ſchreitung wie die Vorausfegung haben, der Eigenthümer jey fein brittifcher 
Unterthan, dieß jey aber eine Frage für die Regierung, welche die Papiere 
ausftellte; es ey Har daß bie Chinefen den Iten Artikel bes Ergänzungse 
vertrags verlegt haben, welcher ſeſiſetzt daß bie Auslieferung aller chineſiſchen 
Uebelthäter auf-brittifchen Schiffen nur durch brittiſche Behörden von ihnen 

« verlangt werben darf. Weiterhin berichtet ver Upmiral: Bor ben Operationen 
am 27 Oct. wurden die Dificiere verfammelt, und ihnen eingefchärft ihre 
Leute zur größtmöglichen Schonung chineſiſchen Privateigenthums anzuhalten. 
Diefem Befehl wurde fireng Folge gelciftet.. . Eine Proclamation wurde an 
demfelben Tag von ih erlaffen, welche 30 Dollars auf ven Kopf jedes Eng- 
Länvers ſetzte. Der Armiral behauptet, ein Ereuplar derjelben beſtude fich 
im Beſitz des Ceuſuls Parker. Der Widerſtand der Ehinefen war unbedeu⸗ 
tend, auch beim Eindringen in bie Stadt am 29 Oct., obgleich Gefchüge auf 
ber Brüftung geladen waren; die Chinefen unterhielten nur ein unregelmäßt- 
ges enter in ben Strafen und aus den Häuſern, wodurch drei Marineſolda- 
ten getöbtet und elf verwundet wurden. Auch vor dieſer Operation wurde bei 
Officieren eingeſchärft ihre Leute vom Plündern u. j. w. abzuhalten; eine 
Uebertretung des Befehls ift auch nicht vorgefonmen. Zwiſchen dem 1 unb 

- 12 Nov. :empfieng ber Couſul drei Depntationen augeſehener Kauflente auf 
Canten, welche „zugeben mußten daß unfere Forderungen nicht umbillig jeyen, 
aber fürdpteten daß bei bean unbeugſamen Charakter des Obereommiffärs jener 
Berfuch ihu von feinem Entſchluß mit Bezug auf die Zulaffung der engliſchen 
Bertreter abzubringen fruchtlos bleiben werde Sie lingneten daß ver Ober 
commiſſär durch Vollsgeſchrei gegwungen worden einen Preis auf ven Kopf 
jedes Engländers zu feßen, und mißbilligten laut diefe Maßregel.“ Am 12 
+ Morgens, berichtet ber Admiral, „forderte ich den Obermandarin auf vie Forts 
si zur übergeben, bis Das Verfahren des Vicefönigs vor ben Kaiſer von China 
» gebracht werden Könnte, und gelebte daß die Forts unbeſchädigt bleiben, und 
mad) Beilegung der Differenzen: zurlicigegeben werben ſollten.“ Bevor bie 
Boeca / Forto angegriffen warden, machten bie Chineſen am 8 Nov, einen Ver 


„‚ den ber Admiral, als 
"in einige Gefahr. 
Forts genommen ; 


„kühn“ bezeichnet; aud Fam dadurch „bie , 
Bon den Boccaforts wurden zuerft aim LI die. 
fie waren vollftändig bemanıt, und führten an 400 Kanenen; die Werke waren 
flärfer vor 1841. Die Truppen hielten bei ven Fanouen aus big tie Enz 
länder durch die Scharten —— tie Mandarinen aber ergriffen ſchnell 
Flucht, und liefen ihre unglüdlichen Leute im Stich, die fih int Waſſer ftä, 
ten, Am 13 Nov. wurden die Annunghoy-Forts am entgegengefegten Ufer des 
Fluffes genommen; dieſe führten 210 Kanonen, 

Nach Berichten aus Merico vom 2 Dec. (bir vie legte weſtindiſche 
Voſt) leiſteten die Aufftändifchen in Puebla noch immer Widerſtand; nad 
amerifanifchen Zeitungen hat ſich inbef die Stadt am 6 Dec. ergebe. 

= London, 6 Yan. Das Verfahren ver brittifhen ‚Behörden in 
Canton wird bis geflern von ten Tagblättern Daily News, Morning 
Herald und Morning Adrertiſer und von dem Star getabelt, ebenfo mit m 
oder minder Nachdruck von ten MWorhengeitungen Craminer, Economift (als 
Unterbrechung des Verlehrs), Saturday Review, Leader, Tablet, Epeciator 
und Court Circular. Das Tektgenannte Blatt fagt: Wir fürchten fehr das 
ift eine neue Pacificogefhicte, und daß wir zum Vertheil eines werthlefen 
Schüglings gegen einen unebenbürtigen Gegner ober vielmehr einen ſchwa · 
hen Nachbarn bramarbaſirt Haben... Da vie Chineſen jede Abſicht unfere 
Flagge zu beſchimpfen von ſich gewiefen, und als Vertheidigung angeführt 
haben taf tie englifche Fahne, in dem Augenblid wo fie das en betrt · 
ten, garnicht aufgezogen war, fo iſt es llar daß von einer Beleidigung nicht 
tie Rebe ſehn lann; und ba fie tie Beleibigenven nicht find, fo ift unfer 
griff ein grobes Unrecht.“ Auf dieſe ſcheinbare Mehrheit ver Wlätter Bin 
wagt ter Star cin energiſches Bertammungsurtheil über eine Handlung die 
ter Flagge Englands zur Unchre gereiche, umd meint „eine gerechte — 
Meinung und cin rechtliebendes Parlament würden die Miſſethäter vor bie 
Schranken eines offenen Gerichts bringen.“ Aber tas Parlament, nach der 
beſtehenden Brayis, wird an den vellbradsten Thatſachen nichts Ändern, und 
über tie noch zu vellbringenden nicht befragt werben, und bie öffentliche Mei⸗ 
nung ... man uiifite wiffen wer bie macht? Die Times mit unermürfie 
chem Gifer Icht, bewundert und ermutbigt das begonnene Werk, fie hat nur 
eine Furcht — daß man e8 nicht vollſtändig genug ausführe. Ein Sonntage 
Hatt äußert entichieven die Anſicht aß England China erobere, wie es Ins 
tien erobert, und das ganze Reich ver Mlitte zu einer Provinz unter engli ⸗ 
ſcher Bounaßigleit machen ſollte. Welches ift alfo tie öffenilihe Dei» 
nung bereits jest, und was würde fie erſt in einiger Zeit nad) cinem con- 
ſolidem Vortheil Euglants ſeyn? — Der furchtbare Wind deram Samſtag 
und Sonntag vom Sütwelten blies, lieh große Unglückefälle an ver eng- 
lijchen Küfte befürdten. Sie find nicht aufgeblichen. Unter ben ver ⸗ 
unglüdten Fahrztugen vervient beſeudere Erwähnung ein Schraubendampfer 
„Dunaelin,* von Yilfabon nach Briftel ſchiffend, der mit feiner Manuſchaft 
von 11 Perfonen bei Penzaxce an der Kite ron Cornwallis —— 
iſt; ſodann, ein höchſt tragiſcher Fall, der Ted von 18 Mann die auf 
Nettungsboot „Point of Air" am Rhule ausfuhren um einem Schiff in der 
Neth beizwfichen. Der Wind ſchlug das Boot um, und alle ertranken. Bei 
Ryhyle allein find ſechs ſchiſſbrüchtge Fahrzeuge fihtbar. Nicht minder furcht- 
bar hat der Sturm an ber nordöſilichen und öftlihen Küfte von der Tune Bis 
Yarmeuth herauf gemüthet, uud viele Menfchenleben vernichtet. — Die cken 
begonnene Sigung bes Gentraleriminalgeridts wird bie Auflagen gegen bie 
Golddiebe Pierce uud Comp., und gegen ben Unterfchlager und Fälſcher Mıt- 
path aburtheifen. Die Verhandlung über die Verbefferung ber Strafmetho- 
ben ift ſtets au der Tagetorbnung. Die Beweiſe gegen bie Mitte ber fege- 
nauuten Philauthrepen häufen fid. Vor einem Pelizeigeridt in der City be 
merkte der Richter Dak im Jahr 1856 nicht weniger als 43 freigelaffene 
Eiräflinge vor ben Old Bailey Affen gefianden, daß mehrere zum Tor und zu 
lebenslänglicher Transportation verurtheilt, und nur ſechs freigefprechen wopre 
den. Der Alderman Sir Peter Laurie fügte ireniſch hinzu: er habe fih an 
die gutmütbhigen Seelen Hrn. Hill u. ſ. w. gewandt, ob fie tiefe Leute in ihren 
Dienft uchmen, und Die von den Gefänguißgeiſtlichen ſo wohl begennene 
Beſſerung“ zerfelben vervolftändigen wollten. Die bei tiefer Gelege. 
beit ven dem City Zolicitor befürwortete, und auch von der Tiures unterftüßte 
Reform in der Stenfweile läßt ſich dahin zufammenfaffen : die ſchweren Miffe- 
thjiter zu ewigem Gefängnik, wo möglich außerhalb des Reichs, die minder 
ſchweren aber ebenfalls gefährlichen zu zeitlicher Einfperrung nut Ansficht Em 
Freilafſung und einträglide Arbeit, aber fern von dem Mitterlande und chue 
Hoffnung einer Nüdkehr dahin. Bor dem Pelizeigeriht der Themie fanten 
in einer Klage eines Seemauns gegen feinen Capitäu ſcheußliche Thatſachen 
an das Licht. Der Capitän befchligte ein engliſches Schiff das für Speculan- 
ten in Cuba nach China gieng um Ghinefen berüber zu bringen, bie in Ha⸗ 
vana als Sklaven benußt werben. Auf ter Ueberfahrt ven Hongkong nach 
ber ſpaniſchen Juſel farben 132 Liefer Unglüdtigen, und ihr Tod ift fm 
Schiſſebuch verzeichnet „an Erſchöpfung,“ „am dieber.“ Der Poligeirichter 
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erflärte biefen Handel für einen Schanbflet der britliſchen Flagge, und ber 
Gapitän felbft bekannte daß er graufenerregenb jey. — Unter der Auffchrift 

und Brittiſch⸗ Audien“ ſpricht der als „Bertforkfhire Incumbent* 
anterzeichmenbe und von der Times F geſchabie Correipondent feine Anficht 
Dahn aus: Es ift unbebenflich die Aufgabe des brittifchen Indiens bie man- 
cherlei Nationen zwiſchen dem Intus md dem faspifchen Meer zu cieilifiren. 
Einftweilen aber mache die ö bes Raubes und Blutvergieſſens dieſe 
Stämme zum bequemen Werlzeug für einen Deſpetiemus ber den Geiſt be 
ſihe fie zufammenzufaffen, und das Geſchick fie zu leiten, Wenn jemals der 
Genius eined Schah Natir und das Talent eines Napolcon fid) in der Per- 
fon eines zuffifchen Kaiſers vereinigt finben follte, jo würte Oftindien geringe 
Sicherheit gegen einen Einfall in der einfachen Thatfache haben daß ein ſolches 
Unternehmen Myriaden von Menſcheuleben Loften würde. Die ierig 
keiten des Weges von Aſtrabad nach Herat ſeyen offenbar zu hoch angefchla- 
gen, ebenſo wie bie Kräfte Rußlands am caſpiſchen See. Nur unter günſti⸗ 
gen Umſtänden, die vorerſt nicht beſtänden, fe bis jet eine Invafien ver 
Rufen zu befürchten. Einftweilen aber habe England ſich gegen Intriguen 
an ven Heineren Höfen in Afien vorzufehen, und fid) auf ale Fälle vorzube · 


zeiten. 
Frankreich. 


—— 8 Ian. 

Eonfitutionnel meint daß tas Uebereinkemmen, welches auf den 
- Iegten Brifer C 8 enzen getroffen worden, alle Parteien zufriebenftel» 
Ien werbe; denn land gewinne ein beträchtliches Stüd Yanb, und 
Deſterreich umb England fähen ihren Wunſch, Rußlaud möge. ganz vom 
ber. Donan abgefperrt werten, erf Ut. Was die Rärmumg ter File 
fenthümer und tes ſchwarzen Meeres beiseffe, fo ſeh biefelbe niemals im 
Broge geftellt worden; auch habe weder Defterreich noch England jemals vie 
Abficht gehabt, ſich viefer formellen Verpflichtung zu entzichen; nur wollten 
fie Bisher noch nicht zur Räumung fehreiten, weil Pie beflarabifche Gränie 
nicht geregelt war — ein Grund, den man allenfalls zulaffen konnte. Als 
biejer fette Vorwand einmal befeitigt, da erflärten ſich Oeſterreich und 
England ſogleich bereit bereit, ihre Gtreitfräfte zurüchuziehen. Den 
Bevollmächtigten, ſagt der Eonftitwiionnel, lagen zwei verſchiedene Faſſungen 
des Prototolls vor; mad) ter einen waren den Defterreichern und Engländern 
6 Boten gegeben um bie Räumung zu bewerffteligen; nad; der zweiten Baf- 
fung mußte dieſelbe am 3, Dlärz vollendet feyn. an nahm tiefe lepter, 
Frift an, weil der Rückmarſch ber Defterreiher während bes Winters auf 
Hinderniſſe hätte ftoßen können. Alle diefe Formbetails haben intefien keine 
Wichtigkeit, und die Hauptſache ift daß durch diefe legten Eonferenzen die Aus- 

führung des Barifer Vertrags rolftänbig gefichert ft 
0-0 Paris, 8 Yan. Nachtem man fi) 24 Stunden hindurch über 
Das gefreut was ber geftrige Moniteur-Artikel ja gebracht, d. h. über das Eins 
verftänpnig welches in ben zweiten Gonferenzen bezüglich der ftreitigen Punkte 
des Märzvertrags erzielt worden, beginnt im Publicum and) das Veranern 
über das laut zu werben was die Gonferenzen nicht geleitet, Die Berfamm- 
lung der Diplomaten bat die Schweizerfrage unberührt gelaffen, wiewohl fie 
den brennendften Tagesfragen gehört, Preußen und tie Unterzeichner des 
dener Prototelld von 1852 zugegen waren und bie Schweiz ſich mit Ver⸗ 
gnügen beeilt Hätte einen Vertreter hieher zur ſchicken um an ben fpeciellen Ber 
handlungen über tiefe Frage theilzunehmen; vie meapolitamifcdhe Froge, welche 
nun feit Monaten in Schwebe ift, indem weber bie benbfichtigte weftmächtliche 
Erpedition ansgeführt noch bie diplomatiſchen VBerbinbiengen wierer angefnüpft 
worden, umb bie Conferenz hat tie frage nichtsdeſtowen ger ganz ignorirt; in 
Griechenland tanert bie weftmächtliche Decupatien noch immer fort, ohne daß man 
es and nur ber Mühe werth finbet fie mit einem Schein von Grund zu redhtfer» 
figen, und bie Confereuzen find auch barliber mit dem tieiften, aber vielfagenben 
Still ſchweigen hinweggegangen. Als bie erſten Gonferenzen auseinandergiengen, 
war befanntlich der Haube allgemein verbreitet (zu welchem der Congreß jelbit, 
namentlich durch feine fanofe Sigung vom 8 Aprıl 1856 Anlaß gegeben hatte) daß 
bald eine zweite Zuſammenkunft der europäiichen Diplomatie andere wichtige 
Tagebfragen vor ihr Forum ziehen, und fo auch im Innern Europa's allen 
Grund zu vevofutionären und anberu Reibungen entfernen werte. Der in» 
zroifchen ausgebrochene Neuenburger Conflict Tonnte im Grunde nur eine neue 
Mahnung zu jenem Friedenswerle werben, indem er zeigte wie gefährlich es 
fey bie Zwiſtigleitsgründe, wo ſolche vorhanden, auf ſich beruben zu laffen und 
Heilung von der Zeit allein zu erwarten. Die zweite Conferenz hat aber 
nicht nur die auf fie in dieſer Beziehung geſetzten Hoffnungen felbft nicht er- 
fullt, fonbern überhaupt alle Ausficht auf die baldige Vornahme jenes allge- 
meinen Bermittelung®+ umd Friedenswerls durch Die Diplomatie zerftört, 
Ändern fie wehl in ziemlich umbeftimmter Werne eine britte Conferenz in 
Ausjicht ftellt, deren Thrätigleit aber im toraus auf eine ganz fpeciclle, bie 
Bürftenthlimerfrage beſchrãnlt. Ullerdings hat tie Auregung mehrerer 
Nebenfragen, wenn fie im erften Cougreß flatifand, mehr Lärm als 
Nutzen geftiftet; dech glauben mir t daß hierin ein genügendir 


Grund Tag” auf tie befonnenere und reiſlichere MWicberaufira 
BVerfuches zur verzichten. E6 wäre doch an ber Zeit daß die Diplomatie 
des 19ten Jahrhunderts aus jenem groben Empirismms herauskomurt, welcher 
nur die bereits ausgebrochene Krankheit zu befämpfen, d. h. nach einem län- 
geren ober Mitrzerem Kriege Frieden zu fliften weiß; bie rationellere Diplomatie 
follte wie die rationelle Mebicin die Symptome des Uebels heilen, und da⸗ 
durch tem Ausbruch desfelben vorbeugen. Der erfte Congreß bat ven An- 
lauf dazu genommen; follte der Berfuch nicht die Mühe des MWieterholens 
Ionen? 


MNiederland. 

** Ampfterbam, 5 Yan. Yun Lauf des Yahres 1855 find aus dem 
hollãndiſchen Rei) ausgewandert: aus Ereland 574, Geldern 573, Cüde 
helland 285, Northolland 169, Groningerland 160, Norbbrabant 100, 
Friesland 58, Utrecht 48, Overnffel 42, Drenthe 10, niemand — 
zufammen 2079 Perfonen.— In Iahre 1856 find in Friesland 5600 Stüd 
Rindvieh Opfer der Lungenfeuche geworden. — Paut Nachrichten aus Batavia 
vom 10 Nov. hatte am 17 Det. bes Nachmittags ein Orfan in tem Bezirk 
Bopjonegoro (Kembang) auf Java in ten Diftrieten Temaijang und Bodjo⸗ 
negoro 871 Wohnungen ber Eingebornen umgeweht, und 3400 Obfibäume 
entwurzelt. In ber Nacht zum 8 Det. wurben in einem Theil der Refitent- 
haft Kedirie und in dem Bezirk Malang (Sürfeite Java’) wiederum Erb» 
ſtöhe gefühlt. 

Atalien. 


+? Mom, 31 Dee. Es warb vom Carbinal Roberti, dem Präfiden- 
ten ber Provinz Comarca di Roma, heute den Governatori, Gonfafoniert, 
Priori und Sindaci ein Rundſchreiben zugefertigt, welches bie leidige 
Angelegenheit ber Steuer auf Handiverfe wie auf bie praltiſche Ausübung einer 
freien Zunft zum Schluß des Jahrs noch einmal zur Sprache bringt. Cs 
heißt darin: „Nicht ohne ernfte Betrübnig hat der Finauzminiſter bemerken 
müffen wie in vielen Gemeinden biefer Provinz ſich ein bedeutender Rückſtand 
in der Bezahlung der Tare auf den Betrieb herausſiellt, ſowohl fürs verfloffene 
Jahr 1855 mie für ablaufente Jahr 1856. Die Yage ver Staatscaffen aber 
fordert daß diefe Schuld fo fehnell wie möglich von pen Gemeinen getilgt werde, 
Beil indeffen die Regierung ben fanmfeligen Bezahfern gern bie Soften der 
Zwangsmafregeli erfparcn mörhte, fo wird bie Gemeinte- Obrigkeit jet auf⸗ 
geforbert ben Schuldnern noch einmal vorzuftellen, welchen Unaunehmlicteiten 
fie ſich durch weitere Wiverfpenftigfeit ausjegen.“ Der milte Ton des Tircu⸗ 
lars läßt and) nur milde Austuufismittel zur Erledigung biefer Hinanzfrage 
erwarten, welche ber Regierung ſchon jo viele Berlegenheiten bereitete, und noch 
neulich in Pefaro die bekannten Unruhen hervorrief. Denn es ift nad) der Aus⸗ 
fage ſelbſt wohlmeinender Männer in manchen Gegenden nicht böfer Wille, 
fondern thatſächliches Unvermögen, was die Leute dieſe Steuer zu erlegen ver- 
hindert. Die Comarca vi Roma faßt (die Stadt Nom ungerechnet) 120 Ges 
meinben, 137 Pfarreien, 25,044 Häufer, 31,133 Familien, 150,507 Enwoh⸗ 
ner in ſich. — Nach achtjährigem Grollen hat Fürft Borgheſe feine Billa Pin 
dana dem Volt wieter geöffuet. Doc ift der immerhin daukenswerthe Het 
nicht ganz chme Beigeſchmack bitterer Ermnerungen; denn ber Fürft behält 
ben Montag ansichlichlid) für fi, und läßt an ven übrigen Wochentagen bas 
Publicum nur in den Mittagsſtunden zu. 

Genua, 4. Jan. Der ruſſiſche Coutre-Admiral Behrens, ver ſich 
augenbüdlich an ven Hüften Spamens befindet, wird mit feinem Geſchwader, 
beftehend aus dem Linienſchff Wiborgf den Fregatten Polcan und Caſtore 
und ber Brig Philoftetes, in Genua erwartet. Hier wird bie Fregatte Olaff, 
welche in Blefrande liegt, zu den Übrigen Fahrzeugen ftofen, und das Ge« 
ſchwader wird in unſerm Dafen die Aulunft des Öroßfürften ouftantin, 
welche man als nahe bevorſtehend autandigt, abwarten. — Die Verlegung 
der ſardiuiſchen Kriegsmarine, und ihre Ueberſiedelung nach Spe;;ia haben 
feit einiger Zeit begonnen, un? werden nit Eifer fortgefegt. Die Eitwidelung 
des Bertchrs verlangte gebieter ſch dieſe Mafregel, denn die Kriegeſchiffe nahe 
men im Hafen von Genua zum großen Nachtheil der Hanbeisfahrzeuge einen 
beträgtlihen Play ein, jo daß leptere häufig genöthigt waren, auf Der Rhede 
in ſehr unglinftigen Berhiltniffen vor Anter zu gehen. — Groffürft Michael 
wird gegen ven 11. oder 12 Januar in Turin ſchu. (Moniteur) 

Nufland und Volen. 

* &t. Weteröburg, 31 Dec. Das alte Jahr hat dem Beamtenſtand 
und dem Militär noch eine wichtige und vielen nicht ganz erfreuliche Maßregel 
gebracht: eine weitere Einſchräulung des Rechts auf Erlangung des Erbadels. 
Schen ber Kaiſer Nilolaus hatte die früher beſtehenden Bellimmungen im 
Jahr 1845 dahin abgeändert daß erſt bie Erlangung der fünften Nangclafje 
(Staatsrath) und im Dliktäe der Grad als Stabsofficer Aufprud; auf den 
Erbadel geben jollte, indefjen war prürcipiell dadurch nicht® geändert, ba man 
Bis zur fünften Nangelaffe immer der Auciennetät mach avancirt, und jeder in 
ten Staatedienft tretende Beamte bei untabelhajter Aufführung die ſichere 
Ausſicht hatte nah Verlauf einer gewiſſen Reihe von Jahren die wichtigen 
Privilegien des erblichen Adels für ſich und feine Nachkommen zu erhalten, 


des Minifters.abhängt; und jeve Sicherheit, für die Erlangung, des erblichen 
Adels als Belohnuug einer Dienſtlauſbahn wegfällt, ſobald dieſelbe, wie jegt 
geſchieht, won Erreichung dieſer Claſſe wirllichetr Staalsrath) abhangig ge⸗ 


macht wird. Der erſt au 25 d. DR. erlafjene und ſchen geflern publicizte Ufas, 


verfügt nämlich — mit Himvcifung aufbieangeführte ähnliche Mixfregel bes Kai 
fers Nilolaus, ber „in jeiner Flixforge für die Erhaltung md fefigun ter 
Rechte aller Stän “ gewollt habe daß die Vorrechte des höcften von * 
nur durch langjährigen, ———— erwerben würben—baf der Aufpruch 
auf Erlangung des erblichen Upels erjt mit der vierten Rangclaffe, im Militär 
mit dem Kung als , und in ber fFlotte mit dem Rang als Linienſchiffsca ⸗ 
pitän erworben wird, Gewiß find jegt nicht mehr die Gründe vorhauden welche 
en befondere Lockungen für ben Staatsvien neothwendig machten, um bie 
uöthigen Kräfte heranzuziehen; viele die ſich jeyt dieſer Lauf wiemen, wer» 
dei, wein fie ſich dem Handel, Gewerbe over einer andern Thärigleit zumen« 
den, dem Ztaate noch mehr en hauptſächlich aber — und bieg bärfte bie 
politifch wichtigfte Seite des Erlaſſes ſetyyn — wird die Stellung bes Adele, 
welde durch das Hinzutreten immer neuer und wenig begäierter Farulicu, bie 
fi) alfo and nicht auf die Leibeigenfchaft ftüyten, dährder werben muf, da» 
durch wieder mehrgefichert. Weniger bebentend ift wohl der Umſtaud daß der 
Mel dauu bet ver Belegung der höhern Stellen einen großeu Vorzug haben 
wird, td nur jehr felten eig vorzigliches Talent aus den nichtadeligeir Ständen 
ſich zu jenem wird auffchwingen föunen, — Dem Duden ijt wieber eine bedeu⸗ 
tende Erleichterung zu Theil geworden. Bisher mußten die iſraelitiſchen Hanf 
leute für alle Steuerrüdjlände ihrer, Derwandten, mochten dieſe nun erwerbs 
unfähig oder verzrmt, weggegangen oder geſtorben ſeyn, bis zur nädıfien Re— 
viſion auflommen. Diefe Beftiunmung 4 durch einen laiſerlichen Was anf: 
gehoben, — Der latholiſche Erztijdof Fialloweli nnd Die Geueral⸗ 
juperintenbenten vor Moskau und Kurlaud haben den Stanislas-Orden er⸗ 
halten. — Aus Oreſſa melver man daß ih der Mitte dieſes Monate 
der türfifche Dampfer bie letten türkiichen Kriegsgeſangenen von bort wege 
geführt Habe. Der Kaiſer Hat bejtimt daß die erkten Beamten in ben 
Küftenftäpten des ſchwarzjen und ajomifchen Meeres, und zwar namentlich 
in Berbiaust, Gupateria, Keriſch, Marlupol, Otſchakoff, Reduilaleh, Roſtoff 
a. D., Tagaurog, Jeidt, Jalta und Feorofiz, aus den Admiralen und Ser 
Dificieren genommen werden ſollen. Diefe Beftinswng lauu wohl leimen an 
bern Zwed haben. als die feine ruſſiſche Flotie mm Schwarzen Dieer, tie fih 
hauptjächlic auf Hüften und Transportfgiffe bejhränft, real voirffant zu un 
terflägen. — Aus Omst find Nachrichten von October eingetroffen, wo man 
drei Tage — die Krönung feierte. Eine Dampfſchefffahrtegeſellſeaft 
tte fich gebildet, und ihr erſtes Schiff befuhr den Obi, ſpater ſollen Dampfer 
ven Irtiih hinab bis Beeuſow und ſtromauf bis Sewipalaunst befahren. 
Auch den Baitaſchſee hatte Das erſte S iff befahren, um den Truppen jen-, 
feits der. Ilza Proviant zuzuführen. — Die zujjich-amerifanifde Compagnie, 
hat ihren Redyenfgpafisbericht für 1854 und 1855 — die beiven Kriegsjahre — 
im Drüd herausgegeben. Durch die Neutralitätserkärung ber Gompagnie 
ungen ſind die Berluſte während des Krieges gering geideſen, uub Die Ge- 
jeljdjaft hat 12 Procent Diridende p. a. zahlen können, Die Einwohner · 
zahl der Celonien betrug am 1 Jau. d. 3. 9725. Aus dem langen Bericht 
aft eine Thatſache von Iutereffe, weil fie, ebgleich älter, doch noch unbefanut ift. 
Im Fritlimg des Jahrs 1855 haben nämlich die Kolaſchi, ein einheinifcher 
Bolföftam ver in ber Nähe von Neu⸗Archaugel wohnt, mit Fenerwaffen ver- 
jeher diejes erftärnt, ſich in einer Küche fejtgejegt, und haben erft nad) lan- 
gem Kanıpf, wobei fie gegen 89 Dam an Zobten und undeten verlor 
ren, . befiegt werten fonnen, Silla hat in folge defjen eine Berſtärlung 
der Beſahung erhalten. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

* Augsburg, 9 Jan. Auf ter nm Sranne waren 40614 89. 
zum Bertauf aufgejtellt, die bis auf 61 Ed, Aifay fanden, Mir Ausnahme ver 
Gerfie, bie um 13 fr. fies, find tie Preiſe ein wenig herabgegangen: Weigen um 
28 te., Kern um 27 fr. deggen um 2 fr, Haber um 2 fi. Die Mtteipreije 
And min: Weizen fl 2117, Ettu fl. 19.45, Kongen fl. 13.59, Gere f. iLil, 
daber fi. 5.30. Umfepfumne fl. 62,724.21. 

5 Mus dem Wadifchen, 7 Jan. su Bezug anf das vielbeſprocheue 
Project eines Caualbaues von Leopolvspafen mac Karlsruhe werninm mar daß 
bie Ausfichten ti Unternegmens fi in ber jüngfien Seit bebentenb günftiger 
gefaltet haben. e umlängft durch öfjenlice Blätter verbreitete Nachrichn dat bie 

Bantgejelfchaft Die erferderüchen Gelbmmittel augeb oten habe, war zwar 
teineswegs richtig, fenberu gehörte vielmehr zu jenen Neiigleiten weiche jo raſch 
em, bafı tie Wahrheit nicht Schritt damit Yalt, bagepen ſcheint allerdings, wenn 


nicht m d benen Weile, eine Autuüpfung zur Uebetnahme duech eine 
—2 Ye a zu fen. Gewiß ift Daß manche frühere Wider ſacher 
eim anderes Ergebnig gefunden, snb.baß Uutori» 


äften, ſich — yu Cuuſten 
Eine ähnliche Auertenirnug, mar in anderer Fetun, 
tag aut Ende auch if ber eiftigen Polemil * bem Pam ſchen in ſeintu erſten 
fängen eutgegenttat; ala et Unding, bie Idee tobtgebarei, 
der Glaube an Erfolg eine Khimäre war, fo war bas Aufgebot jo ftarler Gegen- 
i Witterzug gegen Windmüplen. Ich bin überzeugt, ber Plan 

wird jur Ausführung gelangen. Und warum follte man bie Unterneguninzoruft 
Yinbern ober einjwänzen? Interefe des Handels im großen verlangt keinen 
Stapeljiwang; man gebe ihm freien Spielraum, und er wird die befien Verkehr 
wege jiweijeläohne von felber finden, ohue an — u 
Hambu 7 Jan. Hamb. Btgproc. enercafe- 4 bg; Iproc bau. 
engl. Op: Gptocn norbameri. Baus 100 be; BYapıoc, med, Anl. 92 bez; Aproc. 


nach amberm fremden Dülen 
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das Avancemenl zur vierten Hangelaffe lediglich von dem Vorſchlage 


norweg. Anl. 974g; Sprec. ruſſ. engl. ul 9914 BP. ; Sproc. ruſſ. haub Ext. 93%, ; 
Aprec, {dhruch. Bene ökig is Yamb Bergeberfer E-8.M —; Berlin-Demb. 
107; Allena · icler 129%u; Meiaiburger 68, 

* Köln, 5 Zar. Durch bie Africa“ bis Linerpool, umb ven ba durch bem 
Zelegvapben, haben wir Wachrichuen won Weıw-orf bis zum AH Dec., mub vom 
gen bar ben. Bciepengken Dee SID Des .% 
tiche Bauimwoll-Statikif in allen Häfen: Eittgin in «len Häfen 127,000 
19,0 len; Mereifungen nad) andern kemben Offer 114000 Dal 

, en; iffungen anberı en 17,000 Ballen; fiehenber 
en Siken 1 196.000 Valle — —— 
gäuge iu allen n 1,105,00X F jun ofbritammien 
242,000 Ballen; Bericiffangen nad ranfecid ag Eelen; Berfgifungen 
ten 60,000 Ballen. "Daraus ergibt ſich eime . 
ber Eingänge von 57,000 Ballen, fomwie eine Abnahme ber Berichiffengen mach 

h ten von 178,000 Ballen, eine Abnahme neu 41,000 Ballen nad pu@ 
reich, eine Abnahme von 48,000 -Dallen na audern fremben Häfen, uud eine 
Znuahırne ber Vorräihe von 96,000 Ballen, mit bein vorigen Jahr verglichen, 
Die reife In Mem-Pert waren feit dern Wbgeben ber „Arabia Ig Cent ger 
fliegen. | Märkte im Güben, 12 Dec, lebhaft. unverändert. 
er Vrm-Drleans zu 124, Ges, in Mobile zu 114, Keuss uetixi. 

A Wien, 7 dam. Su Zeiten poluiſcher Ungewifiheit, wo ber Telegraph 
bald tem Rorben, baid vom Silben beuarudigende Nachrichten verbreitet, fragt bie 
Dörfe weit tweniger mach wer Mentabitität‘ eiıres Papiers ate mach tem Cindrudl 
dei die pofitischen Ereigniſſe auf den andern Börfen hervorgebracht, während fie, im 
Momente wo ber police Horizont ſich zur Hüren begimmt, vorfichtig prüfenb abmwägt 
ob bas Erträguiß eines Papiers feinem Börleneufe emtiprehe. Dieje Bemerlung 
atlact jo ziemlich bie beige Haltung ‚der Vörfe. Mie Neuenburger frage ift Io 
viel ats befcievigend gelder, die Eouferemzen find zu Ente und ber eureräddhe 
firiebe if gefichert, aber Die Specularionepapiere wellen teogbem nicht in die H 
geben. Das Publicum I am einmal der Aufiche daß bie Norbbapır ihren Kim 
bis werkoren ab midht weht jo fette Dividenden; geben werde als in den letzen 
Jahren... Erlbft die Humsmadung der Wiener Zeitung von ber Beihein ber 
Herpbahnactienuäre nit oflgalizfchen Actien bat vie guse Meinnug ber Börfe nicht 
zum Durchbruch tommen laffen, mb Nerbbabn ſchloſſen daher abermal um 1 Vro⸗ 
cemt nietriger als im ber Borweche. MDasfelbe Lahr ſich auch von den Erebitacıiem 
fagen, ter berem Diridende ſich fest keine haibwegs richtige Gombination jdleen 
läjt mad -bie debhalb ang, im Dement wo is Yarıs alle Werthe in bie Höhe 
geben, fat flationäe anf I18 kiiben, Möglich daß junge Bahnen und Etaate- 
papiere, deren jegiger Eure fle fee fpeenlationsfähig macht, in biefem Mement 
greder die Aufinechaisiteit der Berſe auf ſich lenken. Staaterapiere deſeudere ver- 
dienen = volle Beachtung der Kaputalijien, 

mfterbant, 7 Ian. Zbeproc, Zutegr, 631,;, Aprec. Gert. Hd; Öprec, 
Silber-tetall, 857 m Sproc, Metall. 7344; aptoc. Metall. 38; Raneual-Au. 
10; fput Sproc. 3i95; 1'jprec. 2375; fpan. bei Rothſchild 121; Prof —, 
RNeuefte Poften 

: München, 9 Ian. Die Handels und Gemwerbefammern ber ver- 
ſchiedenen Regierumgsbezirte find auf den 15 d. zu ihren biefjährigen Der- 
fammlungen an ven Eigen ber Ktreidregierungen einberufen. Denjelben wird 
unter anderm ber Cutwurf einer neuen Schulordnung für Die tedpnifchen Lehr · 
anftalten des Königreichs Bayern zur Berathuug vorgelegt werren. Nach bie» 
fem Entwurf würden bie technuſchen Yehranftalten des Landes in zwei Haupt» 
daſſen zerfallen; 1) bie Gewerboſchulen nebſt ven je nad) örtlichen Berürf- 
niffen mit ihnen verkumbenen Specialeurfen und Nebenabtheilungen; 2) bie 
poiytechniſchen Schulen. Die Gewerboſchulen jind öffentliche Unterrichtsan. 


" falten zur Vorbereitung fir bie verſchiedenen tedmifchen Berufsarten, und ſol⸗ 


fen aus brei Jahreccurfen beftchen. Die pelgtedpnifchen Schulen ſind als Fort · 
fetsung der Gewerbeſchulen zur betrachten, und bay bejtinent eine nunjafjente 
technifche und wiſſenſchaftliche Auebildung demjenigen jungen deuteu zu gewãh · 
ren welche ſich entweder zum technijchen Staatsdieuſt vorbereiten, oder einens 
ausgedehnte Keuntuiſſe erheiſchenden — bürgerlichen Gewerbs · uber Fabri⸗ 
eationsbetrieb zuwenden wollen. Es ſollen, wie bisher, drei polytechniſche 
Schulen im Ronigreich beſtehen, zu Münden, Augsburg und Nürnberg. Der 
Unterricht an denſelben foll einen fünffachen Zwech, in ebeufo vielen Abthei · 
fungen, verfolgen, nämlich: 1) allgemein techni ch · wiſſenſchaftliche Bildung ; 
2) bautechnifche Bildung, und zwar für Cibilbau md für das Ingenieurſach; 
3) wiechaniſch techniſche Bildung, und zwar für niedere und für höhere Aus- 
bitung; 4) cheuuſchtechniſche Bildung und 5) Borbiltung für tas techuiſche 
Lehramt, und zwar für das mathematiſche, das naturwiſſenſcha ftliche und fü 
das Lehrfach vet Zeichnens. Der 67 Paragraphen umfafjende Entwurf wird 
mir von Fatmänmern als ein im allgemeinen jehr entſprechenter bezeichnet, 
deſſen Dejtiummmgen den praltiſchen Anforverungen ver Gegenwart vieljach 
Rechnung tragen. 

Kaffel, 8 Jau. Auch in Katheſſen it „bis auf weiteres“ bie Ausfuhr 
von Pferden Über die Gränge gegen das Zollverein? Yuslanp verboten, 





Serntmetti. Hesartiom: Dr. Onftar Koi Dr, 3.8. Altenhöfer, 
Verlag wer I. ©. Eoria ſchen Duhbansiung 
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München. 
König. Hof- und Mational-Cheater. 
Sonntag, ben 11 Jan: Der Freifhäg, Oper von Tücher, 








Sonnabend 


Beilage zu Mr. 10;der Allg. Zeitung. 10 Januar 1857, 





Ueberſfſicht. 

Drei wi ti ienreijen mit einem Nücblid auf frühere Mei 
a —— —S— = Methap de 
m Heinrich Ritter. — Das vierte atsconcert im königlichen 
Odeon in Münden. 


Menejte he Gera. (Berbot ver Pferde Ausfuhr.) — Der 
kin. (Die Frans —— Vermittlung). — — —— 
Eherʒoge e Breimerbahn.) — Wien, (Die Miniſſer nad Ralien. 
Eine neapolitaniſche Fregatte in die Luft gellagen. Die Dürfe) — Bi— 
cenza und —— ft. MM abrid, (General Prim ver: 
Yafıet. Die Ruhe zu Valencia wieberbergeftellt. Die portugiefifchen Gertes 
eröfinet.) — London. (Berfluft ver „Violet. Die Telegraphenverbinbung 
De nn en und Oftente —* .) — Paris. (Die 

Bilanz. Neuenburger Gonferenzen. — e⸗ 

China.) — Marleille (Der Kornmarkt. Sturm auf eh 
Barecme, — Bentiwegna erſchoſſen. — New⸗Yorl. Ein Dampf 


Telegraphiſche Berichte. 

Fraunkfurt a. M., 10 Ian. Deflerr. Spree. Nationaf-Anleihe 783 
Bproc. Bet. 7645; Aieproc. H714; Banlactien 1163; Banfactien-Interimösheine 
—; Lotterie, € vom 1854 101; Lubtrigeh.-Berbader E.⸗B.⸗A. 14216; 
bayer. Alaproc. Oblig. 100%. Wedhfelcurfe: Paris 927/,; Lonben 117; 
im 112. 

+ Bien, 10 Ian. Oeſtert. Spree. National-Anleihe 83545; 6proc. Metall, 
824g; Ataproc. TIYL; Lotterie-Antehenstoofe von 1839 12014; von 1854 10714; 
Banlactiem 1041; öoſtert. Erebit-Mobilier-Actien 307; Gtaatsbahnactien 315; 
Norbbahnactien 2895. Wechfelcnrfe; Augeburg uso 106%, ; Lonben 10.181, P. 

* London, 9 Jan. Iprec. Cenſels 94%,. 
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Ant. 97 Ya; Öproc. . Hl, 9944 ; Spree, . Gert. 934;; 
Boos Ole 63 br; Samb.-Bergeb. 8 120; Berlin 
07%, bez; Ultona-ficder 129%, bes; Dinfienburger 53 P. 
Raifer- Oſtbahn 104; 
RE RER 
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Drei wifjenfchaftliche Ferieureiſen 
mit einem Nüdblid auf frühere Heifeforfhungen. 

* Bei ver Ausarbeitung einer neuen Ausgabe des griechijchen Original 
tertes des Neuen Teftaments in ben Jahren 1839 und 1840 war es mir als 
eine für bie chriſtliche Kirche foruchl als auch für bie philelogiſche Wiffenichajt 
wichtige Aufgabe erſchienen, den älteften für dieſen Tert, das höchſte Meinod 
ver Chriftenheit, noch vorhandenen Pergamenturtmden bie jergfältigfien 
Studien zu wirmen, Es jollten dadurch nicht nur bie feit dem Zeitalter ber 
Reformation, von Erasums und Beza an, mit jchr zweifelhaften Erfolg ger 
übten, auf bie Wiederherſtellung des urfprünglichen Apofteltertes abzielenden 

Arbeiten ihre fiherften Grundlagen gewinnen, fendern zugleich, follten durch 
eine kiplematiich treue Heramsgabe tie jo wunderbar, tro des Untergangs ber 
allermeiften daffifchen Handſchriften Hohen Alterthuns, bewahrt gebliebenen 
mehr als taufentjährigen heiligen Terturkunden ter dyriftlichen Kirche, jo weit 
fie eine Wiffefgaft befigt, zu bleibenbem ficerem Befip in tie Hand gegeben 
werten. Bei diefer Aufgabe ſchloſſen ſich aber, wegen ihrer nahen Verwandt» 
Schaft und kritiſchen Wichtigkeit, an vie Urkunden für den nenteflamentlicen 
Driginaltert ned; zweierlei andere an, nämlich bie älteften Urlunden ber 
Tnteinifchen aus dem zweiten chriſtlichen Jahrhundert fanmenden Ucberfegung, 
ſowie tiejenigen gleiches Alters für bie jogenannte Septuaginta, d. h. für den 
durch den apoftolijchen Gebrauch) zur größten bogmatifhen und philelogiſchen 
Bedeutung gelangten griechiſchen Tert des Alten Teftamente. 


Vorzugstweife in Verfolgung tiefer Aufgaben widmete ich, unter befort- 
derer Gunſt der konigl. ſüchſtſfchen Megierung, auf ſieben Reifen, deren jmei 
bem Orient galten, ſechs Jahre dom Studium ber europäiſchen und orientaft 
[hen Bibliothefen. Die Ergebniffe tavon, ſoweit fie dem angerenteten 
bibliſch decumentlichen Gebiet angehören, Tiegen bereits in zahlreichen Pabti- 
calionen vor, nämlich theil® in wieberholten Ausgaben des griechiſchen Nenen 
Teftaments, deren fichente im Erſcheinen begriffen ift, forte im denen des 
geieäiigen Alten Teftaments (2te Auflage, 1855) und des lateinifchen Neuen 

eſtaments, theils in tem paläographiſchen Ausgaben ter äfteften Vibel- 
bocumtente felbft, welche von 1842 bis 1856 zchn Winte in Klein-Folto bil 
ben. Außer biefen Publicationen ift vieles andere zur Herausgabe vorbereitet, 
Viele der genanuten Älteften Vibeltocumente, zum Theil Palimpfefte*), war 
ich fo glüdtich ſelbſt erſt aufzufinden, darunter die ältefte aller in Europa be» 
kannten griechiſchen Pergamenturfunden, welche, geichmädt mit dem Namen 
tes Königs Friedrich Auzuft, feit zehn Jahren der Leipziger Iniverfitäts 
bibliethek angehört; mehrere antere, größtentheils Palimpfefte, waren noch 
von niemand gelefen worden, und fein einziges hatte ſchon früher eine irgenb 
genligente Vearbeitung gefunden. 

Doch auch noch eines andern an bie genannten Bibelarbeiten ſich att- 
fliegenden umfaſſeuden Gebietes tocumentlicher Forſchung maß hier gedacht 
merben, es ift das der nenteftamentlihen Apofryphen und altteftamentlichen 
Fiendepigrapgen: Schriften, namentlich hiſteriſch degmatiſcher Art und 
größtentheils vom Aen bis tem chriſtlichen Yahrhundert verfaft, von 
geringer Wichtigkeit für den Tegt und tie Erläuterung des Neuen Teftamente, ° 
für vie Geſchichte des Kanons, für bie frühefte Kicchengefchichte, für bie 
Degmen» und Kunſtgeſchichte. Die bisherige große Vernachläſſigung dieſes 
Litieraturgebietes war Beranlaffung genug es an bie vorher genannten Anfe 
gaben anzufchliefen. Hervorgegangen find bis jegt aus tiefen Arbeiten, aufer 
einer in Holland 1850 gefrönten Preisfhrift über bie apokryphiſchen Evange- 
lien, zwei Binde einet Corpus apoeryphum mit den apelryphiſchen Einnge» 
lien und Apeſtelgeſchichten, hauptſächlich baſirt auf 7O vorher nech unbenupte, 
auf itafienifhen, franzöfiichen, englifchen, deutſchen und orientalischen Biblio⸗ 
thefen liegende Haudſchriften. Es wurden aus biefen Quellen, aufer dent 
reichſten Material das die erjte eigentliche Tortrecenfion der wichtigften Apo⸗ 
lxyphen möglich machte, für die genannten beiden Vinte 14 inedirte Schriften 
und Zerte geſchöpft. Außerdem floffen aus einigen treifig andern Hand» 
ſchriften viele Imerita derſelben Gattung, befonders mehrere verloren ges 
— apokryphiſche Apekalypfen, welche nächſtens veröffentlicht werben 
ellen. 

Dieſe allgemeineren Nachrichten über Tendenz, Art und Erfolg meiner 
bibliſh kriniſchen und ähnlichen Arbeiten mußte ich vorausjhiden, um für bie 
nachſtehenden Nachrichten über meine neueften während der Univerfisätsferien 
in den Jahren 1854, 1855, 1856 ausgeführten Bibliethelsforſchungen den 
norhwendigen Zuſammenhang und die rechte arbeit zu gewinnen. Neun 
Bibliothelen kommen hierbei in Betracht: die zu Wolfenbüttel und zu Ham⸗ 
burg; das beittifhe Mufeum, vie Bodlehana zu Oxford, die Univerſitate- 
biblieihel und bie des Trinith Cellege zu —— zuletzt die Bitfisthefen 
zu Münden, zu St. Gallen und zu Zurich. 56 Paudſchrüften ſind es deren 
nähere Prüfung oder Bearbeitung aufren genanuten Bibliethefen unternommen 
wurte. Unter Diefen 56 befinden ſich, um Die beiven merlwlirdigſten Arten 
hervorzuheben, 20 griechiſche Uncialhaudſchriften vom Alen bis Ien Jahr⸗ 
hundert, und 20 Palimpfefte, von denen 11 urſprüuglich in griedhiſcher, 9 in 
lateiniſcher Spradye verfaßt find. Auf das griechiſche Neue Teftament ber 
zichen fih 14, auf das griechiſhe Alte Teſtament 7, ebenfo viel auf die Rala 
und 8 auf bie Bulgata beider Teſtamente, ferner 12 auf neuteſtameniliche 
Apelryphen und altteſtamentliche Pfeudepigrapgen, 5 auf vie patriſtijche und 
3 auf vie claſſiſche Lineratur. Alle dieſe Handſchriften, nur zwei oder drei 
ausgenommen, hatten bis jegt noch gar Feine oder nur Die mangelhaftefte Be— 
arbeitung erfahren. Mit lebergehung alles verhältnifmäiig minder Mid 
tigen it im folgenden ten umfänglichften und für die betreffende Litteratun 
interejjantejten Arbeiten eine eingeheudere Dlistheilung gewitmet. 

Bon den bearbeiteten griechiſchen Handſchriften des Neuen Tejtaments 
haben ſechs eine größere Wichtigkeit. Zuerſt zwei Palimpfefte in ver ducch 
ihre manuferiptlichen Nechthäner, würbige Denkinale des hohen Sinnes 
einer Neihe herzoglicher Mäcenaten, berühmten Blbliothek zu Wolfenbüttel, 
Diefe Palimpjefte find biefelben welche 1762 5. A. Knittel Herausgegeb.n hat, 


*) Die Zahl fÄnmtliher, von mir im Orient au und erworbenen 
Palimpfefte, theits größeren, theils geringeren Umfangs, zum geüften Thel 
aber vom Kihftien Auczihums (5. 6. J. Jehth.), beträgt 21, Sarunter ihrer 
früpeften Schrift nach 15 griechiſche, während vie fechs andern ſoriſch, lopuſch, 
geoigich, arabiſch ſtud. 
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bes Ulfilas, welche ſich mit dem griechiſchen Bibelfragmenten und mehreren | Ritter Eoiton beſaß unter feinen intereffanteften Bibliothelefhägen gegen 200 


andern in einem unb bemfelben Bande, begraben unter dem lateinifchen Texte 
des Nidorus Hiſpalenſis, vorgefunden haben. 

Seit Griesbach haben ſich alle neuteftamentlichen Tertkritifer auf Puittels 
Arbeit ftügen mähen; auch C. Lachmann ihat ed, indem er dieſe beiven Urs 
Funden zu ben wenigen maßigebenden Autoritäten zählte. Die Mangelhaftig- 
Feit ber Knittel ſchen Arbeit hat fich inbeffen durch die neue Bearbeitung als 
fo groß berausgeftellt, daß es fein Mißbrauch des Prädicats inedita feyn 
wirb beide Balimpfefte nach der neuen Entzifferung in die Monamenta sacra 
inedita aufzunehmen. Der eine gehört dem Sten, der andere dem Gten Jahr: 
hundert an. 
3Zwei anbere Fragmente des Neuen Teftaments, noch bedeutender durch 
ihren Tertdharafter als durch ihr Alter, obſchon fie gerade taufend Jahre alt 
find, wurden auf der Stabibibliothef zu Hamburg und auf dem brittifchen 
Muſeum bearbeitet. Sie enthalten beträchtliche Theile vom Brief au bie 
Hebräer und von den Briefen an die Korinfher. Die fehr geringe Zahl vor- 
bantener alter Documente für die genannten Briefe erhöht noch den Werth 
biefer Reliquien, mit denen im vorigen Jahre meine Aneedota sacra et 
profana gefhmüdt werben find. 

Die vierte hieher gehörige Handſchrift ift die nad) dem Erzbiſchef Laud 
benannte, aus Sarbinien nach England gebrachte, zu Oxford, mit fait vell- 
fläntigem Tert der Apoftelgefhichte, grichifh und lateiniſch. Berfagt im 
Sen Saßrhunkert, bat fie ihren Plaß unter den fünf älteften Urkuuden für 
Die Apoftelgefhihte. Die 1715 von Thomas Hearue unternommene Aus: 
gabe verfelben ift nicht nur von ber größten Seltenheit, ſondern läßt auch viel 
zu wünfhen übrig. Durch die neue genaue Durchſicht der 900 Quartſeilen 
des Originals ift es nun möglich geworben bie Hearne ſche Ausgabe durch eine 
Slen 

Funftens bearbeitete ich im brittiſchen Muſeum einen griechiſchen Faliın- 
yfeften, mit dem größten Theil tes Lufas-Evangeliums vom festen oder fünfe 
ten Jahrhundert. Diefe koftbaren Fragmente haben ſich in derſelben ſyriſchen 
ans der Nitrifchen Wüfte geholten Handſchriſt vorgefunven, aus weldyer vor 

Billiam Curton 4000 Berfe der Niade mit prachtvollen Facfimiles 
ebirt hat. Das Refultat der Arbeit, bei welcher, gemäf dem Brauch des britti- 
ſchen Mufenms, nirgends bad am mehreren Stellen fchr erwünſcht gewejene 
hemijche Reagens angewintet werben burfte,*) erfcheint fo eben im zweiten 
Band der Monumenta sacrainedita.**) Dasjelbe gilt von prei weniger um⸗ 
—— Palimpfeſtfragmenten aus tem Evangelium des Johannes vom 
fünften oder vierten Jahrhundert, aus dem dritten Buch ber Könige vom fünf- 


ten Jahrhundert, und aus dem Propheten Czechiel vom ficbenten Jahrhuntert. 


Alle drei befinden fih in der ſyriſchen Sammlung des brittiichen Mufeums, 
amd erfcjeinen im zweiten Band ber Monumenta. Bei tem an zweiter Stelle 
„ec Fragment hatte ich die Genugthuung, bie auf dem brittifhen Mu- 
eum für koptifch gehaltene Schrift, wozu der eigenthlünliche Schriftcharalter 
Beranlaffung gegeben, fofort als griechiſch nachzuweiſen. Hieran ſchließen ſich 
noch drei andere neulichſt auf der St. Gallener Stifisbibliothet geleſene grie 
chiſche Palumpſeſtblätter mit Tert aus Marcus und Lukas an. 

Eudlich muß id; ber großen Ucherrafhung Erwähnung thun, bie id) dar⸗ 
an hatte daß ſich eine längſt und bis auf die neuefte Zeit herab vermißte Ber- 
gleihung der berühmten Vaticaniſchen Bibelhandſchrift, welche ausfchlichlich 
ben in derjelben von fpäterer Hand corrigirten Stellen gilt, in Richard Bent- 
Ley's Papieren zu Cambridge vorfand, Durch tiefe Bergleihung wird über 
bie granmatifchen Eigenthümlichteiten tiefer wichtigften und doch fo ſchwer zu- 
gänglihen Bibelhandſchrift das willfommenfte Licht gewonnen, 

Aus der zweiten Claffe von Arbeiten, auf ven griechifchen Tert des Alten 

ments bezügfich, führe ich zwei größere Arbeiten an, von denen die eine 
gleichfalls ein Beftanbtheil des zweiten Bandes ber Monumenta sacra bildet. 


*) Bei weiten bie meiften Palimpfeftarbeiten hab’ ich anberwärts ohne Au · 
wenbung chemiſcher Tinctur ausgeführt. Bei bem men Parifer Palim · 
Direpineig entke Neogenten anenden kaffn. " Dannot; 6irs die Om 

en e 
—— — fo ſchwierig, daß ſchwerlich jemand eine umfaffenbe Revifion 
meiner Entzifferung volljiehen wird. Dagegen haben Gelehrie, welche neuer 
bings bie Hanbfhrift in bemfelben Zuftand fahen in welchem pr fie 1840 be · 
arbeitet, berichtet fie ſey durch mich verderben worden, matärtich weil fie ſelbſt 
eufer Staub waren fie zu leſen! 

**) Die bem zweiten Banb vorgefehte Gıubjeribentenlifte zählt meben 32 Uni⸗ 

verfitätabibliethelen 18 hohe F ie, barunter 16 deutſche. Die ber» 
i griſtlichen Kirchen fünb faſt gleihmäßig vertreten, die kalholijche und 

te griechische faft ebeuſo ſeht ala die cbangeliſche. An zwei römiſche Tardi- 
näfe fchliefien ſich mehrere Yordbifchöfe Englands an, und beiben voran ſtcht das kaiſ. 


ſches Werl, das ſolche Eubferibenten vereinigt, möchte ſehr felten feyn; es hegt 
in biefer jeltenen rg bie größte Auerkennung für bie dem Beiligen 
Schriſttert, bem hochſten * aller Confeſſleuen, gewidmeten, und hoch 
Über den Parteibefrebungen der Gegeuwart ſiehenden Forſchungen. 


Pergamentblätter mit griechiſchem Text aus der Geueſig nebſt zahlreichen Ma- 
lereien zu biefem Tert. Nach einer alten Tratifion, welche die Handſchrift gar 
in bes Origines Händen geweſen fen lief, war man wenigflens allgemein ge- 
meigt biefelbe für bie ältefte aller Gantfchriften jin England zu halten, mb 
mehrere der erften Theologen Englanbe, wie Uffer, der Primas von Irland, 
wibmeten ſich ihrer Bergleihung. Beim Brand der Cotton'fhen Bibliothek 
1723 verbrannte aber bie fofibare Handſchriſt infomweit, baf die Kunde davon 
lautete: praeter folla pauca lammis misere sffeeta prorsus deperiik. 
Au eine Bearbeitung ter folia Nammis misere affecta bat fid im Verlauf 
von 130 Jahren kein englifher Gelehrter gewagt; wohl aber gab 1778 ein 
engliſcher Theolog, Namens Owen, aus Grabe's Nachlaſſe tie von diefem im 
England heimiſch gewerbenen beutfchen Gelehrten um 1703 angejertigte of 
lation heraus; ſowie auch jpäter bie Borflinde des brittifchen Muſeums fümmt- 
liche noch gerettete Schrift und Bilprefte auf eine ſeht zwedmäßige Weife in 
ftarfe Papicrblätter gleichfam eingerahmt und barans einen Band gebildet 
haben, öfters unter Anmerlung der Genefiscapitel, wohin die einzelnen Frag- 
mente gehören, In dieſem Zuftand fah ich die Cotton’jche Hantfchrift im vor⸗ 
vorigen Jahr; nur ift noch hinzuzufügen daß dic meiften Blätter, zerfekt und 
durdlödert, die Farbe ver Kohle am fich tragen, und taf fein einziges ganz 
vom feuer verfhont geblieben. Das hehe tertkritifche Intereffe, das ſich bar- 
an Prüpft, um fo mehr ta in der Vaticanifchen Sautfärift faſt die gange 
Genefis fehlt, veranlaßte mich jere Zeile, jedes Wert, jeren Buchſtaben zu 
entziffern ımb abzuſchreiben. Das Ergebniß davon füllt 83 Folioſeiten ves 
zweiten Bandes ver Monumenta sacra. 

Die andere ber altteftamentlichen griechiſchen Haudſchriften gehört ſchon 
nach ihrer äußern Anlage zu ten foflbarften und feltenften des Alte thums, 
Eie beftcht nämlich aus einem mit Purpur getränften Pergament, und iſt in 
ber Tertcolumne mit Silber und Gold, auf ten Rand mit Zinnober gefchrie» 
ben. Sie liegt auf der fo patriotifch durch jährliche Bürgergeſchenle unter» 
haltenen Stadibibliothel zu Zürih, und enthält anf 444 Quartfeiten 109 
Plalmen nebft 9 fogenannten Humnen der beiden Teflamente und einem firdh 
lichen Hyumus. Die ganze Handſchrift, deren Leſung durch die vielen des 
Silbers entfleideten und durchlöcherten Stellen erſchwert ift, wird aus meiner 
Abſchrijt erirt werten. 

Ich gebe zu den lateiniſchen Haudſchriflen ver Itala und Bulgata über, 
Borauszufgicten ift aber bie Erklärung biefer beiden Namen. Die Bulgata 
ift derjenige Iateinifche Tert des neuen und auch des alten Teftamente, welcher 
aus ber gleichfam officiellen, vom Papſt Damafus gegen den Ausgang des 
vierten Jahrhunderts veranlaften und durch Hierenpums vollzegeuen Reviſion 
der damaligen Inteinifchen Handſchriſten hervorgegangen iſt. Dieſen Tegt 
glaubte die römische Curie, befonders die Päpfle Sirtus V und Clemens VII, 
zu Ende bes ſechzehmen Jahrhunderts im ihrer für ven Kirchengebrauch autos 
rifirten Artgabe ans einigen jüngern und ältern Handſchriften herzuftellen. 
Wie wenig dieh jedoch geglüdt fey, ift neuertings aufs jlagentfle durch bie 
Herausgabe ber in lorenz aufbewahrten Amiatiniſchen, von einem Bencbictiner- 
abt um bie Mitte des fechsten Jahrhunderts gefchrichenen Handſchriſt bargethan 
werben, welche bei ihrer Abfaſſung von nur 130 Jahren nach des Dieronymus 
Tode faft überall als entjcheivende Autorität der römiſchen Redaction gegen- 
übertritt. Für die weitere Begründung dieſes Amiatinifchen Tertes, deſſen 
durch mich erfolgte Erition vom gegenwärtigen Papft felbft große Anertennung 

. erfahren, Tiegen befonters in ©t. Gallen zwei ausgezeichnete Hälfsmittel vor, 
welche beide, eines ift ein Palimpfeft, nicht fpäter ald ver Amintinifche Ceder 
zu fegen find. An einigen hundert Stellen ift daher davon Gebrauch gemacht 
worden. Hierzu gehört auch ein uraltes Palimpfeit-Lectionar zu Wolfenbüttel, 
bei veffen Bearbeitung es überrafchend war daß Stellen, denen vor länger als 
breißig. Jahren eine Galläpfeltinctur verberblich geworben, wie Ebert 1825 
öffentlich beklagte, durch die jet angewandte Tinctur (acidum muriaticum " 
und kali zooticum;) wieber völlig lesbar wurden. 

Noch wichtiger aber für die Herſtellung des Apofteltertcs ſelbſt find die 
Handſchriften ter Itale. Mit tiefem Namen werben diejenigen lateinifchen 
Terte bezeichnet, deren Urfprung und Faffung noch über Hierenhmus der Zeit 
nach hinaufreicht. Die erfte lateiniſche Ueberjegung bes neuen Teflaments 
iſt wahrſcheinlich in Afrika (in der Gegend bed Algier, wo be 
dauntlich auch ber heil. Auguſtin lebte), und pwar bem größten Theil nach ſchon 
im zweiten Jahrhundert, gemacht worten. Hierauf bat man das dritte und 
vierte Jahrhundert hindurch tie Handſchriften bald nach ven griechiſchen revitirt, 
bald auch tem feinen italiſchen Ohr angepaft. Abſchriften ſolcher vor Hiere- 


nyymus allgemein verbreiteten Exemplare führen ven Namen ber Itala; fie 


en er Bee de en —— reichen größtentheils bie ind vierte, fünfte und fechste Jahrhundert hinauf; 


denn ſpäter wurden fie faft nirgents mehr vervielfältigt. Jede folde Hand 


ſchrift oder Handſchriftenreſt bereichert ven kritiihen Tertapparat mit wichtigen 


Material. Nachdem ich ſchon früher vier tergleichen bearbeitet und edirt hatte, 
darunter mehrere Palimpfeft-Gragmente und einen Evangelien-Purpurcoteg in 
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Silber: und Goldſchrift, glüdte es jetzt, um einige Palimpfeſt Fragmente von 
fünften Yahchumbert ans Derenuag umb andere geringere zu übergehen, eine 
faft vollftäntige Evangelien · Handſchrift vom fechsten Dabrhundert zu bearbeiten, 
defigleichen noch ältere Fragmente des Matthäus und Marcus, und endlich bes 
trůchtliche Stüde von den Korintherbriefen, dem Philipperbriefe nud dem erften 
an die Theffalenicher. Die Ichtgenannten find um jo wichtiger, weil außer 
zwei griechiſch lateiniſchen md einer neuerdings von Angelo Mai verglichenen 
für die Pauliniſchen Briefe noch feine einzige Rala ⸗Handſchrift gefunden wor · 
ben iſt.* 

—— Arbeiten gehörten in patriſtiſche Gebiet. Hier iſt von bes 
fonberem Belang eine Handſchrift des ſechtten Jahrhunderts mit ſiebzehn 
Homilien des Chryſoſtomus zu Matthäus. Sie ift wicht nur für die Tert- 
krifit der in fo vielen mittelalterlichen Haudſchrijten vorliegenden Werke des 
großen Rebners von Autorität, fondern fie läßt uns auch zum erſteumal einen 
fidiern Bit in die ven demfeiben gebrauchten Vibelhanbfcpriften thun. für 
einige Homilien vesielben Kirchenvaters über den Nömerbrief fonnten auch noch 
anberwärts hambichriftliche Hefte des achten over neunten Jahrhunderts genligt 
werben. 


Aus der apofrpphiichen Litteratur ſey hier angeführt Dafj die beiden ein» 
gigen (aufer einer von mir auf der Inſel Paihmos bemerken) griechiſchen Hand» 
ſchriften für die jo merfwürbige lyptiſche Schrift, genannt bie Teftamente 
der zwölf Patriarchen, deren chriſtianiſirende Redaction um bad Ende des erften 
Yahrbunderts ftattfand, zum Behuf neuer Heraukgabe genau benützt worben 


Eudlich gedenle ich von den auf Claſſiler bezüglihen Arbeiten eines um- 
Fänglichen über eine verlorene Schrift Philo's: mug} 
Sexidos. Und von dem berähnten St. Gallener Birgil-Palimpjeften, welchen 
der ſeht beſenuene def. von Ary micht Unrecht hatte ins vierte oder dritte 
Dahrhundert zu ſetzen, bemerfe ich dafı vie alle alten Palimpiefte fo fchr charal⸗ 
terifirende Ungleichheit der Pergamentfeiten, ver urſ ichen Haar · ud ur 
prünglichen Fleifhjeite, wovon die Enthuflaften des Uraninde und des Hermas · 

eſten fammt dem Palimpſeſtlünſtler ſelbſt nicht die geringfte Ahnung 
gehabt, hier jo entjchienen vorliegt, da von gelehrten Beſchauern geglaubt wurde, 
immer nur die eine der beiden Seiten jey mit Schrift belegt. Auf ven Fleiſch- 
feiten ift in der That alle Tinte ve und nur die ins Pergament faft 
transparent eingeprägten Umriſſe ver Buchſtaben enthalten die Schrift, während 
die Haarſeiten noch jegt zum Theil völig braune Schriftzlige dem Auge bar 


Zum Schlüß dieſer Nachrichten mul; der allſelligen gtofen Gunf der ber 
treffenden Bißliothefsvorflände gedacht werben, bie es allein möglich gemacht 
auf kurzen Ferienreiſen fo umfafjende Arbeiten zus — 

iſchendorf. 


Syſtemn der Logik nud Metaphyſik. 

Ben Heinrich Ritter. 
cf München. „Die Philofophie Tann Fein Brod baden, aber fle 
ann und Gott, freiheit und Unfterblichkeit verichaffen: welche ift nun prafti» 
fer: Philojophie oder Defonomie ?“ So fragt Novalis, und nennt den Ent 
ſchluß zu philoiophiren eine Aufforderung des dealiſchen Id, an das wirkliche, 
daß es ſich beſiunen, erwachen und Geift jeyn ſolle. Ich babe manchmal vieler 
Worte gedacht, weun ſich ſeit Jahren fo vielfach die Erllärung hören lieh daß 
es mit ver Philoſophie aus ſeh. Damit überhob ſich tie Geiſtesträgheit ver 
ſchwierigen Arbeit des ernſten Denkens, damit lodten die Männer des todten 
Buchſtabens das Volt in den Bann ihrer übereinfömmlichen Formeln aus 
dem jehzehnten Jahrhundert, damit hielten fh bie Materialiſten zu jeder 
Rohheit und Willkür ihrer Behauptungen berechtigt. Aber die Phlloſophie 
aufgeben, hiejje nichts anderes als auf die freiheit und Selbftkraft des Geiftes 
verzuhten, und damit auch im Bilden und Handeln dem Ireal entfagen, und 
ein blindes Taſten, eine Wiederholung und egoiſtiſche Benutzung ber ãußern 
‚Realität am deſſen Stelle feen. Der Ruf nad einer Beugung unter die Au- 


‚torität der Sagung, nad) einer Umlehr ver Wiffenfchaft eriche in München: 


und in Berlin; aber er diente nur dazu die hierardjifchen Veftrebungen und 
reactionären Gelüfte jeiner Urheber zu erfchlittern; eine Zeitlang hatte vie 
Furcht vor der Revolution, Hatte der uothwenbige Rüchſchlag nad) der Ueber: 
das Bolltgemüth erfafjen Können, aber e$ regt ſich wieber der Trich, 
der ſich nicht dãmpfen läßt, nad) einem verninftigen Glauben, nad) ver Ueber» 
jeugung des eigenen Gewiſſenc, nach ber freiheit des Chriftenmenfchen. 
Unpererjeits bat ter Materialismus die Nothwendigleit der Philofophie 
gezeigt, weil er nicht durch gegneriſche Machtjprüche, ſondern nur durch cine 


. Eruft Ramke zu Marburg dem aliteflamentlihen Jtala- 


* siehe: Sekte mine, inbem er a 





de Thatſache anerkennende und fir erflärende, aus ber Naturforfchung ſelbſt 
fich aufbauende Wiſſenſchaft des Geiſtes —— Aa lann. Bon bem, 
Beginn dieſer Einficht und jener Lebensregungen Bis zur ung bom 
Glauben und Wiffen, und zu einer ftnigen und a 
aller Gebildeten au der Philofophie, ift Freilich. mod) ein weiter Weg; aber «6 
will mich doch Bedünfen als ob die Weiterbewegung im Eutwidlungsgang des 
Bolfäbeinuftjeyus ben unterften Punft der Senkung bereits überfcpritten, und 
ben Umfchwung jur aufwärts gerichteten Erhebung gewonnen habe, als ob bie 
S pirallinie, in ber unfer in einem beftinbigen Umkreifen feines 
ttelpunfts lan vorangeht, wiederum aus der rüdläufigen in bie vor- 
wärtögemanbte Richtung gefommen fey, und bas ift bie Hauıptfadhe, 

Die Ulgemeine Zeitung, bat das Verbienft von Zeit zu Zeit auf die Er- 
neunng umb bat Fortwirlen der Philofophie in einem zwar Meinen, aber dar- 
um nicht verzagenben, jonbern hoffnungemutbigen reife von Denferh hinge⸗ 
wiejen zu haben. Unter dieſen iſt neuerdings Heinrich Ritter mit einem Buch 
hervorgetreten das die Reſultate wierzigführigen Forfchens und Nachdenſens 
als eine gereifte Frucht allen denen bietet Die nicht bloß eilig und Leicht naſchen, 
ſondern jie als geſunde Geiſtesnahrung im ſich aufnehmen wollen. „Wenn bie 
Wahrheit gefagt wird,“ glaubt Ritter, „fo findet fie noch immer offene Ohren, 
weun nicht heute, ſo morgen, wenn nicht ang meinem Mund, ſo aus dem 
Mund anderer, die mit mir und vielleicht auch won mir gelernt haben. Sie 
wird firgen; aber wir milſſen Geduld haben anf ihren Sieg zn warten.” 

Wohin werden wir fommen, fragt er weiter, wenn wir über bie Aufern 
Mittel unſeres Lebens den Menihen im ums vergeffen und unfere Bermunft, 
uud wie in ihre alle Schäge der ewigen Wahrheit. liegen?. Seit acht Jahrhun⸗ 
verten hat ber deutſche Geift eine rühnsliche und vorherrſchende Rolle in der 
Bewegung der Gedaulen gejpielt; gleich der griechifchen ift umjere ganze Litter 
ratur von Philnfophie durchtrungen; wir würden aufhören. ihre glänzendftenz 
Werke zu verfichen, mern wir nicht auf uuſere Philofophie achteten. 

In Bezug auf deren praltiien Einflug äußert Ritter: „Die Philojophie 
fan zwar das Wirlliche billigen, es ald vernünftig gelten laffen, „aber zufrie- 
ven laun fie nicht jtehen bleiben bei ‚dem was vie Wirklichleit bietet; ſie wird 
immer eine Kraft der Bewegung in und aufenfen welche das Beſfere ſucht; 
ihre Ideale, mögen fie bem Staat, dem gefellichaftlichen Leben, mögen fie ber 
Runft; der Religion, der Wifjenfchaft fi zumenden, gehen weit. über. die Ge 
genwart hinaus, und regen Die Thatlraft der Menſchen am. Aber wehe denen 
welche glauben mehr als ven kleinſten Theil dieſer Ideale in die Gegenwart 
einführen zu loͤunen; am mit der Gegemvart ſich zu verſöhnen, dazu gehört 
vor allem: vor der Gegenwart nicht zu viel zu fordern. Wenn man dagegeu die 
philoſophiſchen Ideale verwirllichen will, ſchleunigſt, ſofort, je wird man den 
Wirerftand der unerbittlichen Mächte bald erfahren, welche die Beſchränltheit 
ber Zeit anf iht beſcheldenes Maß verweifen. Praltiſch ft nur das ausfühe- 
bare Gute; 

Die Philoſophie will wirken wie die Some; ſie will die Geiſter erleuch⸗ 
ten amd bie Bergen erwärmen, fie will bie Ziele zum Bewußtſehn bringen nach 
weldyem ver. Gang der Geſchichte gerichtet ift, die fittliche Weltordnung lehren, 
vie fein Gefet; iſt. Gelingt ihr dich, ſo tritt an die Stelle des Wechfels von 
Reaction au Revolution, der die Böller aufreibt, eine organiſche Fortbifrung, 
bie das Leben erhält, indem. fie das Neue aus vem Alten entwidelt, 
mh; nam Freilich wiſſen ; woher und wohin? Und dazu, venf ich, braucht man 
Phitofophie. 

Durch Schelling und Hegel iſt die Einficht gewonnen worden daß die 
Geſchichte wer Philejophie die iumerlih zujammenhäugenve, Arbeit der gröjten 
Deuter darſtellt, welche in. ver Erkenutuiß ver Wahrheit einauder ergänzen, 
inbem fie von verſchiedenen Stanbpunften das Univerfum anſchauen, der eine 
dieje, der andere jene ber durchbilden, dieſe oder jene Entdeclung deu Errun⸗ 
genfchaiten ver Borgänger hinzufügen. Darm will Ritter nicht eine nette 
Wıffenfchaft beginnen, fondern den Schatz alter Weisheit heben, und wo mög« 
lic) einen Beitrag zu demfelben liefern. Darum wibmete er der Geſchichte ver 
Philoſophie feine Thatigleit, umd nachdem er mın die Darſtellung derfelben 
vollendet hat (ausführlich bis zu Kant, von da am in vorläufiger Ueberficht), 
fucht er nun bie Gedanlen weldhe er für bleibende Neſultate hält, als Baur 
ſteine einer eignen ſyſtematiſchen Entwidlung zufemmenjuorbnen, oder bie 
Säge zu denen ihm die eigene Debuction bringt, zugleich als das Kejultat der 
Bejerichte Finguftellen, und auf ben Kampf ber Öegenfäge hinzumeifen, aus 
— eine Verſehnung, eine beruhigende Ueberzeugung bervorgepame 
gen i 4 I ; 

Ritter beleunt von vornherein daß Erfahrung und Sperulation zuſam⸗ 
menteirten müffen, daß unfere Gedanlen uns weder don aufen gegeben werben 
als finnliche Borftellungen, aus deren Samanlung und Bergleihung fie von 
jelbft hervergiengen, wie der Senfualismus lehrt, noch daß fie, wie ein frühe 
zer Kationalismus meinte, ums angeboren und im Geift für ſich fertig vor» 
handen find, fondern daß fie gebilvet werben im Zufammenwirten des Bewußt 
feyn und ber Dinge; zugleich fieht er ein dafı wir nut darum die Wirflichleit 

erfaſſen Zönmen, weil ihr Weſen und Gefeg vernünftig ift, und auf Gebaufens 
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Beftimmtmgen beruht. * verein'gt Ritter degil und Metaphyſil, und 
xxar auf cine neue, fruchtbare und mwefentlich fortbilbente Weiſe. 

Er betrachtet zuerft die Erfcheinungswelt und bie ihr entſprechenden fin 
lichen Borftellungen, und fucht die Formen und bie Materie biefer letztern in 
ihrem wahren Werth als Zeichen und Zeugen ver Wahrheit zu erfennen, da⸗ 
“mit das Ueberfinnfiche wirklich als Grund des Sinnlihen und alfo in engiter 
Beziehung mıit dem Sinnlichen gedacht werde, und richtet feine Kritif gegen 
Die Abftraction, welche ſich verführen läßt das Einnliche als etwas zu denfen 
das ohne feine überfinnlichen Gründe, und das Ueberfinnliche als etwas das 
abgelöst von bem von ihm begründeten Sinnlichen fegn lönnte. Wir müffen 
wahrhafte Anhaltspunkte‘ für bie Erforfhung ver Wahrheit haben im Sinm- 
lichen, und .. - — Nee zur Erſcheinung gelangen lönnen. 

ein, was wär’ ——————— 
— Pr Mär’ £9 wenn e8 nicht erfi 
So bat fhon Goethe gefragt. Der Erfcheinumg —* * Weſen der einzelnen 
Dinge zu Grund, und unfer Geift fucht und weiß daraus den Begriff zu bil- 
den. Aber bie Dinge find nicht fertig, ſondern Thätigleit, Verwirklichung ihres 
innern Vermögens, Eelbftentwidlung und freies Peben, fie find nicht ifolirt, 
fontern ftehen mit einander in Wechſelwirkung, und fo hebt das Urtheil bie 
durch das Weſen geſetzten Beſtimmungen am ihm hervor, und verfnäpft bie 
Begriffe unter einander. Die Wechielbejichung fetst einen gemeinfamen Grund, 


ein gemeinfames Band für alles Befondere voraus, das Allgemeine, und ber“ 


Schluß zeigt das Allgemeine im Befondern, indem er es deductiv daraus ab» 
feitet, das Befondere im Allgemeinen, intem er inductiv von jenem zu biefem 
gelangt. Das Allgemeine im Befonbern ift Das alles Endliche in ſich befaſſende 
Unenpliche, und ber gemeinſame Grund des Vermögens aller Dinge ift Gott, 
der nicht allein in der heiligen Geſchichte ober in der Vernunft, ſondern in ber 
Weltgeſchichte und in der ganzen Natur ſich offenbart, die er von Emigfeit und 
fortwährend ſchafft, und durch ben Trich feines heiligen Geiſtes befeelt, ber 
alles zur Vollendung führt, fo daß ber Zufammenhang von Natur und Ber- 
nunft, das Sichentſprechen der Normen des Sehns und Ertennens, von ihm, 
dem einigen Grunde beider, ſtammt. 

Dieſe lurze Skizze lann nur den Gang und vos Ziel des Werks anden- 
ten, von feinem reichen und vielfach vortrefflichen Inhalt aber fein Bild geben 
wollen; dieſes lann mur burd das Studium bes umfangreichen gebiegenen 
Buchs felbft gewonnen werben, 

Nur eine Bemerlung fey mir noch vergönnt, nicht um einen unnlitzen 
Prioritätöftreit zu erheben (denn wer einen Gedanken burdzuführen verſteht, 
en ihn tamit als feinen eigenen bewiefen), ſondern um zu zeigen wie gewiſſe 

Ieeen gleichfam in der Luft liegen, und dadurch als non der organiichen Ent 
weidtung der Wiſſenſchaft gefordert erfcheinen daß fie von mehreren zugleich 
und unabhängig gefunden werden. Bor zehn Jahren habe ich in der Schluß. 
vetrachtung zu der „philofophifchen- Weltanſchauung der Reformationszeit“ ven 
Srunbgebanlen welchen Ritter dargeftellt, ald die überwindende Fortbildung 
der Hegelichen Logik ausgefprochen (S. 741 ff.): wenn die Pogif als die Lehre 
som Yoges tie Übentität-ber Vernunft in ber Welt mit der in und und beibe 
als im göttlichen Selbſtbewußtſeyn begründet darſtellen foll, fo muß die Schei- 
ang einer objectiven und fubjectiven Logil aufgehoben werben, fo darf man 
‚nicht Die Kategorien des Sehns und Weſens neben die des Begreifens, Ur: 
theilens und Schließens ftellen, ſondern es muß bargethan werben wie jeme in 
"Diefen begriffen find, und durch fie begriffen werden. Ich babe dieß dort näher 
angedeutet, und wiederholt in meinen Borlefungen ausgeführt; es ift im ein- 
‚genen auf vielfach andere Weife wie von Ritter gefchehen, aber wenn ich jene 
Studien wieder aufnehme und für die Veröffentlichung zum Abjchluh bringe, 
ſo werbe ich ihm fir wiele Erweiterungen und Beftätigungen Dank ſagen. 


Das vierte Abonnementöconcert im Töniglichen Odeon in 
; ' München. 


+* München. Ws ein rechtes Weilmachtsconcert bat basfelbe 
wahrhaft reiche Geſchenke beſchert. Das reichfte unter den reichen war 
Beethovens nennte Eiynphonie aus d. Daß die Kraftgenies vielfach mei- 
nen ür ihrer „Programmmufif*. mit dem riefigen Beethoven ſchen Werke 
in innerer Berwandtſchaft zu ftehen, ift ein Irrthum, wie er greifbarer 
amd auffallender noch felten da gewejen feyn mag. Jeder wahre: Fort⸗ 
ſchritt aber ficht mit den zurükgelegten Stufen in inmerem BZufammen- 
bang; ja, er geht mit innerer Rothwendigleit aus denſelben hervor, und bei 
Beethoven wird man am wenigſten einen andern finden können. Sr ben 
Werken ter Kraftgenies aber gebricht es vor allem an organiſcher Gliederung, 
und bie Verlegung und Umgehung natürlicher Geſetze und eine ſchreiende Will 
Kir i in ber Forfchreitung und in Satz Äberhaupt nennen fie Fortſchritt. 
+ Bas übrigens die Mufführung der Symphonie betrifft, ſo iſt biefelbe be- 
raunilich mit tiejgehetiden Schwierigkeiten vernüpft. Die viehmalige war von 
Exiten des Orcheſters und des Chors eine jehr gelungene, während die Zulie 


ſten vielfach mgenügend erſchienen. Dabei mußte jeboch gerabe bei biefem 
naar ein Mißſſand um fo deutlicher hervortreten, Ser gemacht a 
Goncerten mehr oder minder bemerkbar hatte. Es 
Armin nämlich die Blechblasinſtrumente etwas zu hoch. Was aber bamit im 
Zufanmenbang treten mäffe, Tiegt nahe genug. Die —— wer · 
ben in ben Forte-Sägen von jenen jo übertönt, daß ſich bie Geigen nach letztern 
richten, alfo höher greifen. Richt minder wird ber Chor binaufgetrieben, dem 
in —— auf Höhe ohmehin ſchon viel von dem Componiſten zugemuthet 


u brachte Das Programm ned, — eine Concertpidce für Clavier 
von Weber, und eine Suite von Hãndel. rg rar eurer har 
Paues mit weihevoller Auffaffung und glängenver Technit ausgeführt. Bei 
ber Hãndel ſchen Eompofitien mochte man immerhin den beutfhen Handelverein 
für eim zeitgemäßes Iuflitut erlennen. Während bie geiftiofeften Erzeugniſſe 
bes Virtuofentbumd in ben verſchiedenſten Ausgaben und Formaten fic dar» 
bieten, ann man die behren Werke Händels oft in ven frequenteften Muſila⸗ 
lienhandlungen entweber gar nicht ober doch nur mit genauer Noth erhalten. 
Bei dem Chor „Meeresfille und glüdliche Fahrt“ ertönte nochmals die ein, 
zige Beethoven ſche Mufe in eruften und freudigen Mlängen, und die Ouverture 
zu Oberon war fo recht geeignet zum Schluß nech bie friiche Kraft und den 
behen Schwung des Weber ſchen Genius vorzuführen. 

Am Schluß des Cyelus tiefer Concerte mag es nicht ungeeignet erſchei⸗ 
nen des Oratorienvereind und der Lauterbach ſchen ——— in Kürze 
zu erwähnen, um ben Leſern der Allgem. Zeitung einen Gefammutblid in die 
muſilaliſche Thätigleit unferer Metropolis zu ermöglichen. Dener hielt bis 
jetst zwei Eomcerte ab, Das zweite fand biefer Tage ftatt, ſtand aber in 
Abficht auf die gewählten Tonſtücke hinter dem erften zurüd, welches das Det 
finger Te Deum von Händel, vier Scenen aus Gluds Armide und Beet 
bevens bemunberungswärbige Phantaſie für Pianoforte, Chor und Orcheſter 
gebracht hatte. Uebrigens erfuhr das Händel ſche Te Deum gelegentlich des 
jüngften Jahreswechſels in der Bonifaciusfirche eine wiederholte und fehr ge- 
lungene Aufführung. Die Lauterbach ſchen Ouartett-Seirden brachten, außer 
je einer Sonate ven Bach, Beethoven und Mendelsſohn, ansichließlid Quar⸗ 
tette und Tried von Haydn, Mozart und Beethoven. 


Neueſte Poſten. 


Gera, 7 Ian. Durch neueſte Minſierialverordnung iſt für das 
Furſtenthum Reuß die Ausführung von Pferden über die Gränzen des Zoll 
vereins verboten werben. (Frkf. Poftz.) 

Berlin, 9 Ian. Das bereits telegraphifch erwähnte Dementi der 
Preuß. Corr. lautet: „Seit einigen Tagen geht durch bie öffentlichen Blät- 
ter bie Nachricht von einer franzöfifchenglifhen Mediation in ber Neuenburger 
Angelegenheit. Diefe Nachricht, obgleich mit ſcheinbarer Zuverläffizkeit und 
TDetailtenutmiß gebracht und wiederholt, ift völlig aus der Luft gegriffen. Die 
königliche Regierung fteht und beharrt lediglich auf tem Stantpunft der De 
pefche vom 28 December v. 38.” 

© Bogen, 6 Jan. 2. laiſerl. 99. die HH. Erzherzege Leopold, 
Erneft, Sigismund, Rainer und Heinrich) haben am 30 v. M. ver feierlichen 
Uebertragung ber irdiſchen Hülle Ihrer höchftfeligen Mutter, ter dran Er 
berzogin Elifabeth, und am 2 d. ter feierlichen Beifeung derfelßen i in ber 
Gruft ver hiefigen Pfarrlirche beigewohnt. Se, ft. Hoh. ver Hr. Erzherzog 
Statthalter war zu letzterer eier von Innsbrud hier eingetroffen; er kehrte 
bereits am 3 d. dahin zuräd, Heute find II. M. SH. die Erzberzoge Leopold 
und Heinrich, leterer über Innebrud nach Wien, erfierer nad) Verona ab» 

reist, Die HH. Erzherzege Erneft und Rainer haben vorgeftern, Erzherzog 
gie hat geftern die Rüdreife angetreten. Den hiefigen Wohlthätigfeite- 
anftalten hat tie Großmuth ber faiferlichen Prinzen aus dem Nachlaß Ihrer 
höchſtſeligen, ohne letztwillige Anordnung verftorbenen Frau Mutter beden- 
tende Unterftütungen zugewendet. — Ueber die Brennerbahn lann ich Ihnen 
wittheilen daß die Studien berfelben auch gegemwärtig eifrig fortgefett werden. 

V Wien, 8 Yan. Die Minifter Freiherren v. Bad und v. Brud 
find, erfterer heute früh, letzterer heute Abend von hieran das laiſ. Hoflager nach 
Verona abgereist, und Sonntag (den 11) wird fih auch ter Graf Burl dahin 
bogeben, um im Gefolge tes Raifers dem feierlichen Einzug II. MM. in 
Mailand beizumwohnen, und während bes Aufenthalts in ber Hauptſtadt der 
Lombardei an ber Seite des Monarchen zu weilen. — Wie ich höre foll heute 
auf telegraphifchen Weg aus Neapel die Nachricht hier eingelangt feyn daß 
eine neapolitaniſche Fregatte (dem Bernchmen nach von 40 Kanenen) im dortigen 
Haien durch Erploſion der Fulverfammer i in die Luft geflogen fen, wobei 40 
Menſchen zu Grunde gegangen wären. Sie bürften wohl näheres über bies 
fen Borfall auf anderem Weg erhalten haben, nnd ber Zmed meiner Dlit- 


heilung geht auch nur dahin um allfälligen mögichen irrigen ober bö@willigen 


Serüchten vorzubeugen, da man leicht aus der neapolitauiſchen Fregalle ein 
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engliſches Pinienfchiff machen Munte, meldhem bie Aufgabe genserben wäre den 
Hafen von Neapel zu foreiren u. ſ. w. — Unfere Börfe, feit jeher jeder Selb» 
fiãndigleit bar, zeigt ſich unser den obwaltenden Verhältniffen cbenfo mut: 
als lopflos, jedenfalls aber gegerfüber allen andern Börfen hochſt inconfequent. 
Das bloße Gerücht daß die Eretitanflalt eine geringere Divivente ald man 
bisher angenommen (man jprach von 20 fl, und num heißt es gerüchtweife 
nur 14 fl. follen als Supertividenbe vertheilt werden) geben werde, bewirkte 
heute einen abermaligen empfindlichen Rütgang diefer Actien, welcher leicht 
begreiflich auch alle andern Papiere afficirte, 

Bicenza, 7 Jan. Heute begaben ſich Ihre Majeſtäten um 10 Uhr 
Vormittags auf den Monte Verico, um in der berühmten Wallfahrtölicdhe der 
heiligen Muttergottes ber heiligen Meſſe beizuwohnen. Da ter Regen auf 
gehört hatte, wurde ein großer Theil des Weges zu Fuß zurädgelsgt, wobei 
eine unzählige Menichenimenge den allerhöchften Herrſchaften folgte. Hierauf 
gerußten Allerhochſttieſelben uchrere Nirchen der Stabt, das Wufeum, ven 
Friethof, dann einige Juſtitute zu befichtigen. Um ein Uhr wurde das Bolls- 
feſt vella Rua abgehalten. Als Ihre Majeftiten am Balcene ber Rejidenz 
erjehienen, wm demſelben zujuichen, begrüßte Allerhöchſidieſelben der Tante 
Beijalloruf der unabjehbaren Maſſe von Zuſehern. Nach der laiſerlichen 
Tafel bot die Belenchtung des der faiferlichen Reſidenz gegenüber liegenden 
alten Stabthaufes ind des Plages cin prächtiges Schaufpiel. Hieranf folgte 
die Beleuchtung des ven Paladio nad) altgriechifchem Mufter erbauten Teatro 
Olimpico. Anberthalbtaufend geladene Zuſeher aus ten höheren und mitt» 
leren Stänten, in Gala, harrten in demſelden der Antunft Ihrer Majeftäten. 
Zivei Orcheſter fpielten zuerft bie Bollshyume dann einige Concertftüde, wors 
auf getanzt wurde. Auch an biefen Abend waren die Hauptſtraßen dev Stadt 
feſilich beleuchtet. (Tel. Dep. d. Wien. Btg.) 

Berona, 7 Jan. Heute 12 Uhr Mittags trafen Ihre Majeftäten 
von Bicenza in Verena ein und hielten den feierlichen Einzug durch Porta 
Nuova, Se. Ef. apoftl. Majeſtat zu Pferde, Ihre Majeftit die Kaiferin in 
offenem Wagen. Au Bahnhof wirrden Ihre Majeftäten von dem Grafen 
Radetzih und vem Grafen Thum empfangen. Im Palaft empfieng Se. LI. 
apoſtel. Majeftät jogleich Die Aufwartungen der Seiftlichfeit, der Behörden, der 

ünzial- und MunicipalGongregation, des Adels und der Handelskammer, 
Um 4 Uhr Ihre Maj. die Kaiſerin die Pallaft- nud Sterufreuy-Orvens- 
Damen umd die hoffähigen adeligen Damen zur Maj. ver Kaiſer 
ließen im Laufe des Tages die in Parade auegerückte Garniſon defiliren, und be» 
glüdten mehrere Aeuiler und öffentliche Anftalten mit Allerhöchſtihrem Be» 
juche. Um 6 Uhr findet Hoftafel ftait, Abends glänzende Beleuchtung ber 
Stadt. Das Wetter ift auferft günjtig. Ihre Majeftäten wurden aller 
Orten von der dichtgebrängten Bevölferung mit ftürmifchem Jubel empfangen, 
(Tel Dep. d. Wien. tg.) 

Madrid, 8 Jan. Die Gaceta veröffentlicht eine auf die Wieder⸗ 
herftellung gewijer Arbeiten bei der Canaliſation des Ebro bezügliche Beftim- 
mung, ſowie die Ernennung des Senior Iſturiz zum ſpaniſchen Gefanbten 
am Keteröburger Def. Ste zeigt gleichzeitig die Ernennung des Fürſten Ga- 
litzin zum ruffifchen Gefandten in Dadriv am. In Bolge eines vom General 
Prim veröffentlichten, gegen bie Behörten vom Catalonien gerichteten Schrei- 
bens ift biefer verhaftet umd nach Toleto gebracht werten. Zu Valenzia ift 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Man führt fort die Waffen in ven Provinzen 
auf Grund des belannten Decrets einzujortern. Die portugieſiſchen Cortes 
find eröffnet werben. 

2ondon, 8 Ian. its 4 Uhr. Schluß der Börſe. Confolidirte 
Geld 94; Brief Hz; ſpaniſche bifferirte 23%,; paſſive 57/5. Der 
Markt ift flau. — Die „Violet,“ am legten Montag von Oftende nad Dover 
abgegangen, ift tetal verfegelt, nur bie Briefe find gerettet. 

Die telegraphifche Verbindung zwiſchen Dover und Calais ſewohl wie 
wwiſchen Dover und Oftende ift unterbrechen. Ein Schiff, fo ſcheint ce, hat 
nacheinander beide Dräthe mit feinem Anker erfaßt und zerriſſen. Bis fie wies 
ber bergeftellt werben Fönnen, bringen Dampfer die Depeſchen dreimal bes 
Tags ton einer Station zur andern über den Canal. 

A io, 9 Ian. Nad dem Moniteur hat der neue Präfitent von 
Ecuador, Señor Robles, tem Kaijer Louis Napoleon feine Ernennung notis 
ficirt. Der Monitenr enthält den Bankausweis: Metallvorrath 19144 
Mill. Fr. (119m den Succwrfalen); Banknotenumlauf 612 Mill; Porte: 

-fenille 565 Mill; Eompte ceuremt tes Staats 76%, Mill.; die Conti currenti 
der Privaten 161 Dill. — Der Meniteur enthält ferner das bei der Bei 
ſetzung des ermorbeten Erzbijchefs zu beobachtende Ceremoniell. 

Die Debats erwähnen einjach tas Gerücht: es würde bie Regelung 
ter Berhäliniffe von Neuenburg vor Beendigung dieſes Monats durch eine 
Eonferenz erfolgen, ohne ſich Aber die Berechtigung detſelben zu änfenn. 

Der Eonftitutiounel fegt die friedliche Auegleichuug des Neuenburger 
Zwiſtes als jo gewiß voraus daß er alle auf eine kriegeriſche Yöfung bezüglichen 
Noten als nur noch von geringem Intereſſe bezeichnet, 


jeher geſucht 4000, 4050, Ere 
71265. Mortt ber i 


Der Bays erkennt an daß Deflerreich um bie Erhaltung des Friebens 
in bem Neuenburger Conflict ſich verbient t bat, indem es Preußen be» 
wog mit dem Beginn feiner friegerifchen afınahmen noch zu zögern. 

Der Univers bellagt tief den Berfall Englands, den er aus der Zur 
nahme von Verbrechen, und beſonders aus ber fteigenben Unficherheit auf den 
Strafen von Loudon ſchließt. 

Die Aſſemblée nationale erllärt va die Mafmahmen Englands 
gegen Canton nothtwenbig gemefen feyen, und erflärt ſich fehr einverflanden 
mit der Abſicht ber frauzöſiſchen Regierung fih den Engländern anzufchliefien. 
Der Affembice nationale ift es jedech babei vorzüglich nur mm bie Ausbrei- 
tung des Katholiciemus zu thun. 

Der Pays behauptet daß nach dem Angriff auf Canton der Eontre- 
Armiral Seymour in das gelbe Meer und an bie Küſten von Corea zwei 
Kriegstampfer abgefchicht habe, um Sonbirungen und hydrographiſche Arbeis 
ten auszuführen, und zu gleicher Zeit fey einem Theil ter Schiffe feines Ge- 
ſchwadere, welde in Hongkong, Shanphai und Antch ſtationiren, der Befehl 
ertbeilt ſich unter feiner Flagge zu fammeln. Das allgemeine Rendezuous des 
Geſchwaders fey auf ben 15 Dec. 1856 feftgefegt, ımb man glaubte in Can- 
ton allgemein, der Admiral werbe eine Erpebition machen zu dem Zweck, ſich 
auf ver Infel Tſchufan feſtzuſetzen, teren ſich tie Engländer ſchen 1840 ber 
ng hatten, und bie fie 1846 der chinefifchen Regierung wiebergegeben 

ten. . 

Marfeille, 8 Ian. Spanien fucht Korn, hart und guter Qualität; 
gewöhnliche Qualität angeboten. Die birmanifchen Abgeorbneten find dieſen 
Morgen abgereist. Fünfzehn Salutfchüffe wurden bei ihrer Abreife gegeben, 
Ferut Chan wird mergen erwartet; fein Empfang wirb glänzend ſeyn. Die 
„Peonitas,“ feit Samflag in Konftamtinopel erwartet, ift am 2 d. in Malta 
angefommen. Gin Sturm ift am 4 db. angebrochen, und mehrere Fahrzeuge, 
worunter die „Mehemet Ali," find gefentert (sombre). Dreihunvert Barten 
find an ven Quais zerfchellt worben, 

Palermo, 20 Dec. Heute ift in ber Umgegenb der Stabt der Ba- 
ron Bentivegna, der Anführer bes ficilianifchen Aufſtande, erfchoffen worden, 
Er ftarb mit faltem Muth. Bor feinem Tod erlärte er Chef des Aufjtands 
zu ſeyn, und bat um Guade für feine Gefährten. Seine letzten Worte waren 
Wuünſche für den Triumph der Sache Italiens. (Gazetta del Popole.) 

* Srew:Hork, 23 Dee. Am Abend des 23 Decembers verbranmmte 
im New · Yorler Hafen das der Savannah-Pinie angehörige Dampfihiff Knor- 
er war erſt vor 2%, Jahren gebaut, und foftete bamald 200,000 

rs. - 

Sandeld: und Börfeunachrichten. 


Berlin, 9 Yan. Preuß. freiw. 4A hoproc. Anleihe 95%, @.; Gtantsanleihe 
Atyproc. von 1850 98 Ya @., bite upn 96h, Din vom IB5k Sala di, 
bite von 1856 9614 @,, bite van 1806 9814 ©. bite Aprec, vom 1868 931g 
BP.; Btaproc, Staatsfchulbfcheine 83 @.; Prümien-Anleipe von 1855 1151, #, 

Paris, 9 Ian. Aprec. 67.305 4Yaproc. 98; Banlactien 4000; laudw. 


Erebitbant 625; Credit mobilier 1402,50; piem. Öproc. 92; rim. 864g; 
1841 Iproc. AU; inmere Schub 37Y,; fpan. innere Iptoc. 3714; 
bahn 482.50; ſchweiz. Ceutt 40 1365; Nord 931.50; of gun) 
830; Of (mene) 762,50; Paris-!yon 1357.50; Woen · Mittelmeer 1760; Güb 160; 
870; Grand-Eentral 620; Von Genf 750; Arbemes-1'Dile 560; Berbeauf 
la Tefle 620; öftere. Gefellichaft 780; Bicter-Emmanıel 605. 
a enberiht der L. —— 3— Kusel ger — J 
zen als i 5 e ſich darauf gefa 
hl das — 


ichen Berlisfnifje bes Jahresji 

ın ten Zahlen bes Metallvorrathes und des WPortefewlles hervorrufen wilcen 
auch waren heute Morgen die Speculanten ziemlich geneigt bie Menction ber le 
Tage zus bemutpen, um wieber im Mente zu fpeculiven. Im Anfang — zahle 
reipe Nachftagen flatt, und man flieg von 67.40 auf 67,65. Die 


FH 


it betr benn je eilt. bi 
— 
ü jetzt wieber betr Die 


üchtliche Anlaufe machen, 
4 Uhr nach Börfenfchluf am. Banlachen 
foncier 625, 630. Komptoir national 720, 
2 mbnftriellen Wertbe ſehr belebt. Cempagnie maritime 500, 625. 
Rivoli 102.50, 103,75, Gas 745, 755. jellſchaft M, 210. Framco-amerila- 
nifche Gefellichaft 445, 450. GErerit mobiler, ſeht belebt, ſtieg von 1390 auf 1420, 
Defterreichiiche rubig 785 782.50; framgöfifhe Eiſenbainen feſter; yon 1365; 
Orleans 1360—1365 ; Norb 937.50—H0; Oft nen) 765-770; OR (an) 830 ; 
Eild (alt) 755— 757.00; Eid (neu) 770; Grand-Gentral 622.50—H27.60; ©t, 
Rambert 665; Victor-Emmannel 607.50, 3 Uber: Dark blieb feit bis zum 
Scdiuß. Bproc. 67.55; Crédit mobilier 1410— 14155 Eiſenbahnen gefucht mit 
5—10 gr. Hauffe_ gegen geftern. i 
@t. Petersburg. Wechſeleuts vom 21 Der, (2 Ian). Der Eilberrubel 
Lenden auf 3 Monate 3BY,-d,g Parc ©t.; Amfterbam auf 3 Monate 187 1,-14 
me Hamburg auf Sonate IF du; Schill. Beo,; Paris auf 3 Veuate 399- 


Genfer Häufer zur 
Londoner —— ch erft um 
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_ Ein Dlivenblatt für das Bolt, * 


von Elihu Durritt. 


Das ylöpliche Auſhörer ber Krieges 4 bes mora- eihfiverfiugnenben Beil , mb rbinben 
Men —* ass PR yo 53 —— al al geheilt ——* reg 7 — * * * 


engen, eine Reguimng bex ii Stalien umb andessiwo ebwal- Wie man mit viefer Geſchiclichteit bewieſen Hat, if ſolches anf dem Lande 

en iafeiten durch eine niltliche Vermittelung zu erzielen; — vor allem — 
aber — gefahte wc bem Gaparfofem 2 — & machen, Ein au Se, = A ver * Erstg cin —* ee ——— kr 
— das find rt. Fntichritte in ber Richtung, =. . welcher Dir rd — Truppen im Br © ftrenge amzubalten, — Privaieigenthnmn auf nt Ede 

Breumde fo ausen * egerung m au [honen. erfber twetteifern miteinanber bie (Friefamen zu —8 
Staxten blieb &6 inbefj überlaſſeu, durch ben Pe der in ber Note r u bie Wr des Krieges auf die Sireitenven zu befchränfen 
Marcy enthalten mar, biefen Befrebungen bie Kreue und bas Siegel * daflie fein fhlagenderes [ geben, als bad Bemba ——ú im eye letz⸗ 
drüden. Da man ſich nämlich am bie Vereinigten Staaten gewaudt hatte, mm | zu. Sriege. Ga wurde babei bie äußerte Corgfalt angewendet, mr bie öffente 
ibre Beipflichtung zu dem vorermähnten Bejluß ber Wariler Gonferenzen In len Bautsıte ya yaflen, dad Befiyıjum des Cingelnen aber fo weit al 
Betreff bes Gapecipfeme zu erlangen, haben biejelben in wiederung barauf ögtich zu fhonen, Kann Selhes mm auf ben dem Sande füfermatifch suegefüßrt 
‚einen Kirn Tod ——* — au bie eurorälfgen Staaten geſtellt. Sie fragen, aber, fo läft fi wohl teim dein ref Grand ertenken, warum 

a Be beim m Meben | jihe Princip micht auf dem Meere durchgeführt werben — "Bier 

— ioflte? Warum follte irgtudein —*3 —* ea f hoben I on, manche Grünbe, jeldhe Wegel mit geöflerer i *55 
Ste befindet, der Aufbringmg 7 en 2 ie — J J F eis geiten zu lafien. Cs Minnie eingewvenbet werben 8* 72 * = * 
‚aber durch ein ordentliches ei Rasa, = Zn Eu ee bung biefes Grundfaties ein fenderfihe® Intereffe habe. Darauf ertwiebern mir 
„bie Hanpiftage — warum follte fribſt Rriegerantrebanbe ber a. dafı es für England meh eben fo m tg if; denn fo greß an bie brittifche 
"geietst fepn? Man muß wirkich einräumen daß dieſes ein kühues —e— Marine ſeyn men, bat doch auch anf Seiten ber —— — 


"genannt werben muß, abe fonn man behaupten daß es am unrechien Plage 

‚den? Warn mon —— Anfang gemacht hat Senken! fe ans dem Mene rg ig Le la wer * 

34 räumen, warum follte man dann noch irgenbivelde ftehen laſſen? Baun dt J a ie: hl bie R jen 2a Pas — 

Ticht ein« fr allen! dem Handel vom Sriege trennen? Warmm wicht bie Ham | s,. zu ke —— —— 

"peläfeute ihre Wege in Beiden geben toflen und bas Feten benen überlaffen, —— ala eiwas 7 als eine Auftweflung ber alien on 

bie fi biefer Brefeiflen et haben? Das ift die Ermwieberung: bed ameri» pa ie = 2* fh die Ga Bil 

tanijchen Gouvernements auf er Borſtellun ide (fen au Ahr fordert won und pa u meil —— vofen Denkmals bes —— —8 * pe 5 ‚ 

Ddeiht es — bofi wir unſer Recht anfg aperbrieie. nanıfellen. n ug Banken —— r ivtlifation führen 

Mn; a I — —* Laſſet ung * 
nn el 


Kundmachung der a. pr. Kaifer Ferdinands Norbbahn. 


ge u Serge der hohen Stantsverwaltung zu entfpredhen, aubererjeits ben Nctionären ber = Ferdiuaudo die 
‚Get egenheit zu we an der Emifjien ber ongelhifgen Acrien al pa betpeiligen zu lönnen, if bie gefertigte Divectiom beim 
bungs u Sie * el A Cart. Lurwigabagı mit einem Gapitale von 5 Millionen Gulden B. ®. als Mitgründer in ber Art beigetreten 
daft fie fih in ber * kn — J * ihrer Actionire frei zn ſtellen, ven dieſer Emiffien anf je 2000 fl. Reminaheerth in Rerdbahu⸗ 
bei Eh eine *8 Actie pr. 200 fl. Beni 
as erforberliche iond- —* für porn a von bem- Grünbungecomite, im tmelchem jederzeit and zwei Directeren ber a. pr. Rail 
erbinaubs — Ei und Summe haben, bereite gen gereichuer mab die Herablan igung ber allerködfen Couce ſieu, jowie ber Statuten in Balde amzuhe 
fo werben biejenigen Herren — der Kaifer deitinauts Rordbahn. meige auf Grundlage der am Fuhe Liefer —3 angeführten Syndicals · Beſum · 
——— bei dieſer Emüflen iu wub Eupen: beieihneten Werhültwiffe heiheiligen wellen, biemit aufgefordert, werbebatttit ber amubeffenben alferböhften 
ärungen unter Beilage der zue Abflemplung —— Nordbahn · Actien — einer Cautisn von 10 Procent (das iM mit 20 fl. für jebe 
in dem Zeitraume vom 7 bit 28 Januat 1867 ber der t-Eafja ber a, pr. Kaiſer Ferdinanda Nordbahu es 
Cantion werben vor Seite ber Haupt-Eaffa ben Unchmern tter Nidftelung ber abgefempelen Nordbahn Actien 5*** 
Cautienabetrag vom bem mac allerhöchfter Genehutigung der Ctatuten auszufgreibenben Einzehlungsraten ſodanu im Ahr 


a F uf bes vorſtehend auberaumten Termines, d. i. bla inclnfie 28 Jannat 1857, wird keine weitere Anmeldung und Eimahlung mehr angenommen, 
Oi aber bie 5 —** N an ehe ‘ ’ 


Bien, am 5 Iannar 
j Yon der Pirection der a. pe. Raiſe Baifer Ferdinands Mordbahn. 


Spndicats: Bellimmungen. 
‘ 1) Um ben 36 von —— Unternehmungen in rl Er Geltmarkt mit mit einem Male mit neuen 200,000 Stil Wetien 
- Aberft Dispefitionsrecht anf bie Daner eines Jahres — ber Genehmigung = —— einem Syndieate — iu welchem auch 
a. m. her Bechinanbe Nordbahn, rlikjlchtlich des ihr überlaffenen Netien- 8 von 25,000 &t rn Ag nr Br u Far ge nennen 
2) Diefes Spnbicat hat ſich mıt der Realficuug der. zu emittirenten Arien für Ah Regmung fümumtlicher beigetzetenen Interefjenten 
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fü. Zeelncner werben mit ber Summe ihrer Actien-Antyeile in das Syndicat einbezogen. 
Die am Syndicate Den Teihen. Die erfle Cinzahlung mit 30 Procent_beb Actien- Capaals. 

, weldge fi das freie Dispofitiondredt ihrer Actien auferhaib des Syndicats vorbehahen tollen, haben als erſte ur 50 Procent zu erlegen. 
erflen —* wirb jebach bie bei der ag gg un zu erlegende 10 proe. Eaution in —* 
des Shudicais wird auf ein Jahr vom Tage ber allerhähften Greuchmigung der Statuten gerechnet 
A t. DEN —— für —** und Gewerbe in Wien übernimmt als Bankier ber oſtgaliziſchen Geſellſchaft zugleich bie Verpflichtung, dieſe Actien 
vorſchi e gegen cocent. 
er do 9 and gi eines Cahree 2 Drittheile biefer Morten verkanft feym folltem, jo finb bie Repräſeutauten nn —— Theilnehmert 
25 Grinder der ErebitAnfatt, der Nordbahn · Direction und ber in und autsländiſchen Bauliers zu berufen, um über ben fortbeflanb ober bie 558 


L hg ee Syndicats merben fomohl die aus dem Berkanfe refultivenben Gewinnft-Autheile, ala auch die etwa nach umverlauft gebfichemen Aetien 


5 es — auegtfolgt werben, 
— ieu, * Ey Se 1857. [95—97] 
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4, 


3) 


ii 


S 
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S 
TH") 
nm 


em m — 
Det rBergbau⸗Geſellſchaft Rhenania. zur ee ad des Per ee Br 


Hier Statuten —— % SE Aetlonare erjuht, diefe zweite Einzahlung mit Mthfr. 10 auf jebe Kctir, abzglich 3°, Sar. Zinfen, 


bie 
Wien — 20 Januar 18 20er 2 
. ber alten ganahme meuer Iuterimsfcpeine, bei 10 Procent 
SE und des ü Ya —* amgebrohten Nachtheiles, am bie Geeuserweitung * ac. len ia zu u Basahıe in Sachſen 
zu 


Daittung lest im Auftrage des Berwaltungsrathes v. Pöppingban 
im ammmittelbarer Nähe mechöflich vom ———— Ari en eingerichtete „Einigfeitöfepacht” has bereits eine Teuſe von circa 
40 u ie — —— ben 23 Deccuuber 
Der Berwaltungsratb. 8. R Bingen, A b. 3. Borfipender, 
Anmerkung: Zur — 4 bie geehrten Aetionäre in Bayern, W ber Ser K. M. yo in München, als Mit 
-gfleb bes. Berwaltingerarhes, erboten m franco Einzahlungen erg au = iu ar und feinerzeit bie neuen Juterimsſchetue 
ausjuhänbigen, [908183] Der Berwaltungsrath: @inger, 
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* Iu ter g. . Sotiaten Bagharkiung in Stuttgart und Nugöburg if ericienen: 
Di "9 ler N 


 Polytechnif * zw. u 


— — Jahrgang. 
erheft. 183 
ater; von Th. Silver ia Phiadelphie iR 
akhinen; von H. Fohnfon hi —— 
; ppm Hru. Patterfon zu Glatgem, — 
Unterbrechung der Anbiretion Köne: von Leon Foncanit. RR Pen "Ber 
Batterien; von * E. ering, — Ertraction und Eeparätien des Goltes 
dm. tom. — Neues Lerf ber Zugutemachnng ven Supfers De anderen 
v ine Pabricuien mir Bere ung anf die menche Schwefeifinre-fabrik: des Hrn. 
dein. Abbild, — Ueber ein mens Berfabren jur Fahrioatien: ber Eoba und 
y ——— Ueber die F —— — von: 8 
eber Bereitung, Eigenfchafdt und NRutz a wentd ung tes Wo ſſerglaſes mit Einjdlufi ber 
‚Dr. Johann at v. Pr 1. Bereitung des Rali-Mafferglafes, des; Matron-, 
Birien h ——— je isenfchaften dee Mafferniaies und fein Berhalten zu 
bere zu: a a 
Kult (Muoyenerte) ; q) Mettaif (gelökktem Kalt) und am ber Une zenrfallenem Kalt; 
) gebranntern Thon und gebrannter ——— E) Biutoryb (Binfmeit) und Megnefia; 
® eder Monmmentalmadierei agf Mörtelgrund. — Miscellen: Die Mittelmeer 
ir, — Dumsaline Proflograpb, — — vom Kech ſalz beim Bebofmmprocch, mach 
a Werfertigug von Befüßen x. aus Glashroden, nach Deny Chance — An 
fer und bieglamer Sriegelflächen, nah Mapraccioli — Reinigung Der R und 
Paris, — Das Kofinzın dee 18; nach Dejardim nb’Kourt in 
einige neue Resctionen des Ghremoryts; ven G. Ebancel. — Anfertigung un 
zfeuerjeuge. — Berfabren ax Verarbeitung ven Del; im eine breiartige, befenbers 
e — Eſahrungen über bas Hlüren der trüben und jäben Weine Durch 
C. Piſtoriue. — Leber Erärlel und Brotmehl ans ben Fruchten ter wilden Staftanic; 
ner. — Der Gebrand bes Oypies anf ber Minfätte 
a AA LT Jahrgang. 
rbeft. ’ 
von ®, er us, Mir Mbbit. Ucher beit geuen Dampſtammer; 
von Türe * Eiſenbah⸗ It: Ajeätten zu Shärtres. Mit Ashilh, — Berdefkringen ar Sıflarampf- 
Gran. Jugenicur zu London. Mit Abbild. — Wethode, bie Eifantabujgienen in iger 
beiefligen; von I, Field und E. Ielfren, Mit Abbild. — Berbefferungen 'an Racquard- 
2* ©. Belier ad J. Butterfieh gm Bradford, Mit Abbild, - Bortihtimmgeit zum 
Balcen tes Wollengarns; von R. Midgley und ®. Collier zu Hatifar, Mit Ubbiie. 
g zum Mablen, erquerfdhen oder Zerteiben lanbiwirtbigaftliger Proburte; von John Bat- 
Abbud. — eſſerungen an hyrauiſchen Oelprefien; von L. Bodmer. Mit Abbiid, — 
An der Glasfatrisation; von T. Warren zu Blasgew, Mu Abbild. — Ueber das Beſ⸗ 
fe zur Eifentfahricatien. Mi Abpilv, — Umterfuchungen Über bie Legirungen bes Alu- 


m 
er iffier amd Debray. — Ueber tie Bereltung mad Amrenturg bes Natron Woſſer ⸗ 
in A. Suchner. — lieber — ien des eugliſchen Steinguts oder ber Earthen 






















re in © re ; ven 3. 8 Gentele u Abbild — cher ©, esfadricat ion it Tieljjürro- 
Pen inabefonbere mit Zufad von. Colonial-Zyrup oder Fiuchtzucker. — Die Darſtellung des Trufere 
ober ei ken Dr, Hug Rayter.. — Miecelien: ri: tag zur Berbeſſeruug des Moriepiane ; 
von . Belder. — ‚ Das Tiedknen ter Bretter. — Ueber Anventaung tes Partlant-Temente in — * 
— Beiträge: zur Bis über die Darſſellung Ballfceien Beinfleius ano vohent, in eier 
Berſuchen u tie Laboraterium Des fhweizeiiiben Poltegnienzuus. — Ueber 
moberne Eeifenfabrication; von Dr. 5. Borwert, — Ueber tie Orstation der Beſandedeile bes 


—— bush pordje Körper und über Salpeſcrbildung; von Prof. Schönbein. — Ueber bie Dar 
Ba 


her Bilder mit narirlichen Farben. Berjabren, feidene und antere Gewebe mit 
Metallen zw bebruden; von HK. Huting, — Anfertigung eined elasticpen Zuger, 
be Ealeb Brebelle, — Rübenzuderfabricatien um Zelvercin vom 1 Expi. 1855 — 1850, 


Bon biefem * meige der Technik umfaffenden Journel efeinen ad ferner mie Biber monaiſich 

pedi Hefte mit Abbildungen. Der Iabrgang, ad 24 Heften mir es 30 Tafeln Abbilpungen und 

Zert abgebrudten Heolsihnitten beftchene, mir einem vollſiantigen Eadreqister nerfeben, macht für fich 

ein 66 aus, umb loſtet bei ben Vuchhandlungen uns alla Könipt, barerijhen Poftänuern mer 16 fl, 
ober 9 10 Nor. Ir dus Abonnement lann ae file de ganzen Jabtgang eingetreten werdeu. 


Die Verlagehantlumg fanır vom 


Polytehnifhen Journal 


cutige volftäntige Eremplate und pwat Ifien bis SAfem Dabrgang oder Bandel — 127 
ermäßigten Brelfe anbieten. Einzelne Jadrgange jenb fertwährend zum Preife von 16 fl. Rs 
9 Tr. 10 Nor. zu haben. 


Frankfurt a. M. n 


Der Aktionür 


nebst 


Änzeiger für amerikanische Fonds und Effekten. 


Das Verdiens , die ernte Idee zur Begründung eines speciellen Organs der Presse 
auf diesem Gebiete getasst und ausgelührt zu haben, gebührt dem Aktionär, welcher 
in den drei Jahren seines Bestehens suwahl durch unabhängige, gewissesiafte und Lakt- 
volle Leitung, als auch durch Vullständigkeit seines iuhalis in allen hiwsen der Ge-— 

und verzugswelse der kKapitalisten weil und breit imassgebenden 


Einfluss und unbestrittenes Ansehen erlangt hat, 
Mit der Verwaltung ist cin Adrems- und Aunkenfisburenus verbunden, das 


den Herren Abonnenten zur Wahrung und Vertretung ihrer Interessen auch auf dem 


Privatweg zu Diensien steht. [neun — 8700] 
Abonnement vierteljährlich A. 3. 8 kr. (1 Rthlr. 26 Sgr.) hei allen Postämtern. 





IF, Jahrgang. 


fa 
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(Kreide, Kalffand, Dearmorpuiter);: b) Delomitz | 


Gebifbeie aller Stänbet — 


F j wi eignet 
nme unferer Beit. 


mei .. Stendonntte, aus allr 
04 ch bel —* chtet 
re — 
ee — at "allgemeinen, 
nannten böberen 


nbrre über em 
Birgerkande bie AI — 


rag 6 
—— mites au alle ſen ga 
Selaudten le wiefern denn rige 
55 ——— 
fein Bauptangenmert barauf, rak Art Biene, 


——— 

alen Berveifed eitbedrt ern — * 

* ai en dab. er die matur 

———— beitng im Der, 2868. 
Sugo —— 





8732] e⸗ chen —— fen © 
— zu haben, in Rn ah 
in der Mallh. Rieger’fhen Bugantiung 


Ueue D ie e 


aus den Bereinfgten von Nord- 
bie Seimatb, ame RüdAcht Fir 
in bie Deimatd, mit der 
a 
(@ I Hi “ . 
2 ee 
IT * Im Verlage von ru 
Aotlifofer ie St. Ballen erkhiem fo eb 
edi t bon Theodor Klein 
e; ar 
F— 24 Rgr. oder 1 1. 24 
Lyniſche —— I Ag alter 
—5 — nn * 


 Rıı Umtersrichmeterm AM verkhhtnen uno Birerp 
ale Buchhaud lungen zu beziehen: 


Da Polizelſtrafgeſetz 


a 
Kãnigreich Württemberg 
mit Erlaͤuterungen 


den 
Dr. Hermann Knapp, 


Direcagt vee N; E:upientarhe, 





Auflage. 
Or. 8, aa. 1 fl. 36 fr, ober 
1 Rihlr. 
Unter biefem Titel iſt in unterjeihmetein Berlag 
bie zweite Auflege einer rät einem lichen 


Cotninentar verſehenen Handauegabe dab 11em- 
—5— bolizeifttafgeſeddes won 2 October 1839 
erſchienen, welches wegen feines tief 

Einfluſſee auf vie —“ Lebend- und Be 
rujeverbaltniffe nicht bloi für ven Geichüitsmanm, 
belonders ben Berirld- mb Gherteinbebeamten, 
ſondern auch file jeden Etaatsblirger von höchſter 
Wichtigkeit if. 

Die vielen und neientlichen Aenderangen, melde 
jenes Geſey und bie damit in Zuſammenhang 
ſteheuden Werorbuumigen duch euere Gelege 
und Berordnungen erlitten haben, machten cine 
here Umarbeitung ummmgäuglic nötbig, wenn 
Birke Eihrife ferner Die Kmenbung ber befleben- 
ben Gelee und Vorſchriften erleichtern jollte; und 
e8 kärjıe ber Sitterarüiche Huf des sühmlichh be⸗ 
konnten Serra Beiſaſſers daflle bürgen baf au 
biefe neue Umarbertung aid bleß den Anforde 
ringen der ftrengeren Wiffenkbsft gerligen, fendern 
andy durch eine Mare nnd gemzinfaflide Darfiel- 
lung tem anfgcbreiteiften Kreiſe von Leſern ſich 
emfehlen werde. 

Etuttgut. vnd Augetneg. io] 

J. 6 otta'jher "erlag. 


Digitized by Google 
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Adolph Krabbe in Stuttgart erkfeint un jm haben in allen Buchhandlungen 


Bausblätter 


Herausgegeben von 


SW. Hachländer um Edmund Hoeſer. 


alt des erften 5 
006, Novelle et. Hoefer, 
Bon Wolfgang Meniel. 


ore#t J 


ndifhe Hum 
e 


dettencot Berlin. 
Briefe ——— Heine, 

Die ‚ben in bem Jahr ihren alten Rang umb ſich ber vollften, 
immer page, cache Sr Slam u een a Ki tie Berkkianfe up Ber 
wegungen einer deelüte, wie unſer Blatt fie Bietet, nach icher Annahme weber beim 
Begism ned bei bem Unternehmens günftig zu ſeyn Ichtenen. Der Erfolg und Anklang 
aber den tas Blatt — has ber 
fen und commerciellen Wirren ausruhen tie ehr mam fich fehmt fein Leben nnd das ber 
pen ey. gr ee eher Dar ch ent. Der neue Jahr · 

5 wird, einer nener bortrefflicher Gefchichten beit früheren im keiner Art mad 
Bike us wir — aufs im zweiten Theil bes Blatis dem Lejerkreife eine immer 

eche lung er 


intereffait & bieten. 
„Hansblättern‘ ** —— monailich 2 Hefte gr. 8. von je 5 Bogen in 


sierteljährlih 1 Mthlr. 6 Ser. oder 2 fl. 6 ®r. rhn. 


t 
jeden Pionats wird ein Heft ausgegeben. Am Schluß eines jeden 
Bogen bildet. 


Pünkfih je am 1 md 16 i 
Duartald erfcpeint Titel und Inhalt desfelben, fo daß es einen vollen Band von 30 


amen: und Georginen Verzeichniſſes 





bereit, und bitte mich freien Sufenbung durch freie Briefe reiht oft zu 

— u Earl Appelius in Erfurt. ;R 
Vortheilhaftes Anerbieten für junge Aerzte. cu im ich 
Zufande befindliche und in einer jeher wohlhabenben mb Gegend gelegene Kaliwofferbeilanftalt, 
neh 2 Dampfbäbern, fowie @col-, Kräuter» und Michtenmabelbäbern, verbunden mit einer bebemteuben 
Praxis, — aut ver Die Erpebitien bieke® Blattes befördert portofreie Anfragen, bezeichnet mit 


— —— — — —— — 
Ä if 6 te Obfigati E t s 
POT Yarklia yat BACH PS. * —— zu ſehr guten Curſen zu laufen 
aräflih St. 


* ff bligationen, 
1 gräflih refär Obligationen, ” 


Dt Anhalt-Köthener Obligationen bei Rothſchilb. 
D. Adolph Zunz in Kranffurt am Main, 


Dir aflerhöfter Genehmigung beö Tönigl. bayerifden Etantsminifterinms des Hanbel 
I0od-ECigarren 
Wilh, Eckert & Comp. 


Sranffurt a. M. 





























em wohlriechruden 


I Diefe von uns gefertigten C werben bereitd von vielen aettte. 
tur — — — bartnädigen Sranfheiten werechner nd ARCHE — 
Mai et. Es enthalten dieſe Cigarren feftbesiio —* —— 


beſten Erſolg an 

e Jodverhaltuiſſe, ſiud aus gum I N 
lättern ohne Beimif von Papier oder Kräuter gefer- FT 

ten daher beim leidenben Maucher wie Nichtraucher — 

des, aber beunoch heilkräftiges Probuct if, 


ä d·Cigarre tin mil 
* * —— bie Vraiſer Jod⸗Cigarreuen bedürfen, feine volle 


6 Upparateh, welde . B. 
hm gereifi, 








Wirkung hervornuft, wert auch nicht eim großes, doch ein ficheres bleibenbes Feld zur 
— Bag Aus ſicht ſtehen. ah a : 

Hr. Dr. Julius Löwe, Ehemifer in Franffurt a. M., wird bie Güte haben, jeber nengefertigs 
ten 


— Jor⸗e garren einige Stüde zu entnehmen und beren Fodgehalt turh Analyſe zu 


iefe Cigarren brandsantveif in 8 von 4, 50 mb 100 Er. zum Preife 
von a fr., 3 ok u 6 Pr = fe —— Deuſchlands zu Ne 
(86938601) ilb. Eckert & Eomp. in Frankfurt a. M, 


7 Grand hötel de la Ville a Florence. 


tbo® nett erbaute Gankor mit 120 Zimmern Hegt füplih am Arıo, im Gentrum ber 
Pr 588— nabe an ver fhönen Wromenave deüe Gafcine. Der Eigenthümer, D, Eopomes, 
ein Deutiher, bewahrt die im deutſchen Saftböfen übliben Webräude, und mird alles aufbieren, Mh 
Me Bufrierenbeie afler verienigen zu Dexbienen, bie {hr mit ihrem Dertranen beebren molen, und 
foldes durch biglge TDreife, gute Küche und zuporfommende prompte Bebienung retfertigen. Table 
d’ndıe zur firen und befonzere Diners zit jeder Stunde, .. Greife. Dan fprier, außer italienifc, 
veutic, engliig um jtanz Ah, und bält geitungen aus allen Ländern. [7745-8 

— — 





Edietalladung. nn 


—— abier dat der Miemermeifter 
Heinrib Erömann Thiele in Dresten, unter 
dem Mnführen pas feine Ehefrau Chriſtiane Ga- 
lome Zbiele, geborne Krabe, am 15 Novent- 
ber 1856 aus feiner Wohming- entfernt, und 
ec, aller ne nit in Erfabrung 
— babe wohm feine @ u 14 —— 
⁊ und wo fle-fib-ieht aufbalte, auf oͤfſeutllche 
Borladung berielben und beriebenplih auf Ebe⸗ 
trennung wegen bösliher Berlafung re 
Es wird derhalb Khrikiane Salome Thiele, 
geborne Krabe, bierrurd gelanen 
den i ara 1857, 
Bormittags 10 libe, 
im Kenigl. Appelationdgeridte ahier bei 5 ZH. 
Strafe In Perfon zu eriheinen, mit Mae [2 
manne die @üte zu pflegen, bafern levod eine 
nit gu Stänte kommen follte, auf 
sicher Beri e 


was Pu ift, 

e wider, bie —— Ablele erbobene 
KRiage liegt übrigens zur nliot der Beklagten 
oder des von ibr zu beftefienden Beronmädutig- 
ten in ver Kanzlei des biefigen fönigl. Appellä- 
tionsgeriäta bereit. 

Dresden, ben 30 December 1856, 

Königlid fahflihes Appenarionsgerigt. 

Schneider 


b. Erpmannsporf. 
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Bitte zu leſen! 

Ein junger unverbeirarbeter Mann, ber beutfd, 
framz;., engi., ital,, [bam., ungar., bäk, 
unb brei flavrifhe Sprachen mit ziemlicher 
Fertigkeit Spricht, eine befonbers ſch bu e Hanbfehrift, 
kaufmännische Kenntniſſe und Meferoutine Befigt, 
fucht im Ju- ober Autlande ein vortbeilbaften En- 
gagement.— Mdr.: A + B 156 (france) über- 
niotmt bie Erpehition der „Dllufrirten eb 

[100] 


tung" im Leipyg. 
[2007-0] 


Auerbieten. Ein tunger Kaufmann, 


Esmeijer, ber längere Zeit in Iralien ſich ap 
gehalten um» auf naͤchſen Yribling eine ar 
[Häftäteife bis Eicilien zu mahen gerentt, mäte 
geneigt nod einige folice Häufer au vertreten, 
enen er Berhelungen in rorrenten Artifein au- 
zunehmen hätte. Wefünige Offerte erbittet er 
Ad jranco mit €. W, poste restante linterihur 
ESchweu⸗ bejeichnet. . 


Stelle-Geſuch. Ein er ann, 


ber feine Stubien auf zwei veutiben Uninerfiid- 
ten —— bat, Spradlenntaisie beilpe, mit 
ten been Zeugnifien verlehen und Mfiikene an 
einen hen, Saborasorium if, ſugt eine Stege 
in einer dem. Wabrit, Auf franftrte Anfragen 
Näberes kur Die Mereffe: Hra. Chr, Arenos, 
Keuimann, Breitegaffe, Ftankfutt a. M. 





X wird erſucht unverrũglich eine Adteſſe ne 
stehen, untet meiden ihm eine Mutbel⸗ 
fung geniggt werten fürn. & 1731 
—— — 


| 


— — — 


Gb. Das Abonnement, welches 

jährl. u, halbjährt. angenommen 

nach der neuesten Postcon\ chtion 
= allen Postämtern Dantachiande 
Destarrelehe Tierkels jährlich 
7 kr. rm. od.N. CH, = ir. 22 Ser, 
ayern bleibt der — Pre: je 
rankreich man in Strassburg 
6.4. —— in Paris bei demsel- 


Bl 


wer 


ueberſicht. 


Ernente Warnnug vor dem Schütz ſchen Auswande⸗⸗ 
— nah Peru. 


land, Münden (bie Berathungsgegenftände der Poſt 
— — — Düffeldorf (die ehemalige Ge⸗ 
mãldeſamumlung Berl in (weitere Mitglieter für ein deutſches Haudels. 
wat Die Paggı; Von der Sr DR. nme ei 
ater); Wien (Prefp 
ee (ei fe wu e. Fadua Beſchluß des Veit 
über tie ee 


in der Neuenburger Aus 
behufs des eidge · 
ürich (die Unter⸗ 


Bern (die Stellung Franlrei 
heit. —— Arbeiten in der Schloßlirche zu Neuenbur; 
Selen — — Organifation der Landwehr); 


banblungen 

Syanien. Auffiantsverfudhe in Valencia, 

Groß —— u e Beuribeilungen ber Vorfälle bei 
Canton, En unbebachtes Auftreten Sir Robert Peeld. Auſtraliſche Poſt. 
Der —— um dinefiichen Krieg. Die „Violet.“ 

ch. Die ** 38 Erzbifchefs von Varis. Die eng- 
Giche ( — gegen verſien. Die Wichtigkeit Siciliens für Frankreich. Die 


Der bi Die Entrüftung über die Ermorbung des ge» 
— Bern — ber ——— Mobilmahung. Die 
rbbahn-Diche. orb an bie Stelle der Iubepenbance. Die Unwahr⸗ 


era eines Wechfels im Minifterium des Aeußern. Das englifd-türfi- 


Stetten, Neapel ie Erplofion des „Earlo III); Ancona (Der 
änberungen in ben Men if tärhellen); Zurin or. ehente Eröffnung 
ii Kammern; —* ſchaft des Senals. Der ſardiniſche Gefandte in 


a. —— 
—— on der polniſchen Gränze (Berſtär ⸗ 
tung nad) dem —õã Die —ã— Einer Eifenbahn. Plan deutſcher 
ation in Surinam). 
, Staaten von Mordamerifa, Der Furcht vor einem 
Ellavena d. 
Oh edlen und China, Zum engliſchchineſiſchen Conflict. 
Sandeld: und Börfenna . Münden (Schraunen · 
Kal: Dom ie (Derabfegung bes RheinjoQß) 
Münden (Baron K. v. Rothſchild. Weitere 
—* in Fu Keane; Genf (Warnung vor übertriebenen Frie · 
von Genf aufgebotenen Truppen. Zeichnun ⸗ 
bie ! age Arten vw 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


* Wänden, 10 Ian. Die heutige © — — enthielt im (mm gungen 
22,164 Schefid, woren 051 es. verlauft umb urban, 
LE 
—— Gefuher in 808 ©. Beer 214 ©. Kern 
1 Sch. Haber. Umſatzſumme 275,038 fl. 

= Dom — 9 Zar. Wir oe mg mit en et daß 5* 
—e auf Baumw ——— * —2 — 38* über 

ber Baummolle auf Im Rhein eime befondere —— En 
ee — demnach * ohne Wirkum geblieben if, obgleich baı 
Handel Immer mir eine Abſchiage jahlung erhält. Dec heffen wir bie —X 
Seſeitigung bes Rieinzolls noch zu erleben. 


Allgemeine Beitung. 


Wr. 11. 





llams&Nergate, 14 Henriette - 
Covent-Garden ın London, für Korsume: 
—— bei us bgram. Postaent in Köln oder 
Westerm. Sup. mn New. york, tür 
Halten beidenk k. Postämtern zu Br 
—— Verona, Venedig, Triest und Bremen 
für Neapel u. Sicilien bei Buch- 
bandler A Albert tken ın für Gri 
chenlandu.d Levante etc, heidem k 
tin Triest. Insera — — 
—— u. der in einer 


berechnet: im H 
mais 12 hr Teen; m Manpib * 


11 Zanuar 1857, 


Erneute Warnung vor dem en Auswanderungd« 
project nach Peru. 
Ur Won ber oberen Donan, Ende — In der Bei⸗ 
lage Nr. 354 der Allg. Zeitung findet ſich Hr. Damian Schü veranlaßt ſich 
die „heftigen Angriffe in biefer und anderen deutſchen Zeitungen über 
ein pernanifches Colonifationsprofect zu verfheitigen.“ Es fey ums verpönnt 
biefe Vertbeidigung bier kurz zu beleuchten. Daß fih Hr. Damian Schütz 
in den Mantel ver Fhilanthropie hüllt, ift fehr begreiflich; bis jegt hat noch 
jever feiner Vorgänger daeſelbe geihan, Großer baarer Geltgewinnft oder 
Schenkungen beveutenber indereien find biefen inbuftriellen Herren natürlich 
nur Nebenſachen; das Wohl ihrer armen Landeleute oder das Beſte des Lau⸗ 
des, im welches fie die Einwanderung leiten wellen, Liegt ihnen vor allem am 
Herzen! Jahrelang irren fle plaulos in der Welt herum bis fie irgendwo eim 
günftige® Terrain finden, und dann find fie auf einmal voll Menfchenliche, 
Aufopferung ımd Uneigennütigkeit, aber natürlich nur wenn ein erfledlicher 
Gewinuſt in Ausficht ſteht. Wir brauchen nicht Namen zu nennen, fie find 
noch lebhaft genug im Gebächtniffe nicht nur ihrer unglüdlichen Opfer, fon» 
dern auch eines größern Publicums, Wir erinnern nur an die philanthropi⸗ 
ſchen, rührenden Reden, mit denen ber berüchtigte Peruaner Rodulfo im 
Berlin fein ſchaͤndliches Auswanderungsunternehmen nach Peru bemäntelte, 
und vor bem wir feiner Zeit auch in biefen Blättern aufs dringendſte abs 
mahnten und warnten. Eben jo dringend fehen wir uns veranlagt auch vor 
tem neuen Schütz ſchen Projecte zu warnen und abzurathen, trotz ber locken ⸗ 
ben Anpreifungen bes bezüglichen Artilels. Die Lage der projectirten Colonie 
von Pozuzu ift für deutſche Einwanderer eine höchſt ungünftige. Nachbem 
biefelben eine fehr lange und befchwerliche Seereife zurüdgelegt haben, werben 
fie auf Maulihiere gepadt, und müſſen einen ebenfalls fehr befchwerlichen Weg 
von circa 7O—80 Stunden zurüdlegen, um an den Ort ihrer Beftimmung 
zu gelangen; bier ſteht ihnen vorerft eine Auferft mühfelige Rodung bevor, 
ein feuchtes, heißes Mima, dem bekanntlich die derben beutjchen Nature 
wenig Widerftand leiften, wirb ihnen unfäglice Unannehmlichkeiten bereiten, 
in ber Regen» unb Nebelzeit werben fie verzagen wenm ihre Hütten zum 
Sumpf umgewandelt find; bie Eultur von Gewäcjen, bie ihnen zum Theil 
unbekannt find, wird ihnen wenig Nuhzen und Freude bringen, ba fie ihnen 
trotz der Nähe bes Eerro de Pasco einen fchr geringen und prefären Gewiun 
abwerfen. Nach kurzer Zeit werben fie ſich nach ihrem verlaffenen Vaterlante 
zurüdfehnen, indem ihnen am Pozuzu weber die Nimatifden noch bie Boden- 
eder bie focialen Berhältniffe behagen werben, wenn fic auch „vie Schlaſhau⸗ 
ben” — wie Schüg meint — zu Haufe zurüdlaffen. Das Berhältuif; ber 
politischen Inftitutionen zu den fremben Clementen und bie „Kräftigung ber 
peruanifchen Bevölkerung durch bie weiße Nace*, bie ſehr an Semilaſſo's 
Bollblut · und Dienfcenvereblungsinftitut erinnert, werben wir fpäter einmal 
genau beleuchten, und wollen bier nur die Auswanderungsluftigen warnen 
fi allzuſehr auf den politifchen Einfluß des Hru. Damian Schüg, den er 
ſelbſt rühmt, zu verlaffen, indem derſelbe vieleicht ſchon in den nächſten Mo⸗ 
naten unter Null ſinlen lann. Wir finden daher daß alle jene deutſchen Ie= 
gierungen tie vor bem Schütz ſchen Colonijationsprejecte warnten, biefen 
—— in wohlverſtandenenn, wahren Intereſſe ihrer Unterthauen gethan 


haben 

Hr. Damian Shüg fagt am Schluffe feines Artilels daß insbefonvere 
bie deulſchen Kaufleute in Lima feinem Projecte feinblich gefinnt ſehen, indem. 
fie eine vermehrte Goncurren; befürdpten. Durch den erften Theil diefes Ger 
ftänbiffes bat fi) Hr. Schüg ſelbſt das Urtheil gefällt; der zweite Theil, bie 
Eonceurrenz, ift zu lächerlich als daß er erft einer Widerlegung bebfirfte, Der 
deulſche Kaufmannftand in Yima zählt fo viele reelle, gefheute und höch ſt 
ehrenwerthe Elemente, baf fein Urteil wohl maßgebend genannt werdet 
kann. Diefe Männer haben ſchon zu viel bes Auswanbererelenves geſehen, 
ihr Beiftanb ift von den unglüdlichen Opfern zu häufig in Auſpruch genom- 
men worden, als daß fie nicht ängftlich und mit Bedauern auf ein neues Pros 
ject ſchen follten das feine genügende Garantie bietet, beffen Yeiter ſehr man« 
gelhafte Proben feiner Befähigung abgelegt hat. Wir wollen zum Schluſſe 
noch den Vertrag den Damian Schlitz mit ber peruanifcen Regierung ges 


*) Bon einem Mann ber an Ort and Stelle war 


ſchloſſen hat, mitiheilen, wie er uns im „Perxano* Nr, 34 vom 12 Der, 
1855 vorliegt. Er lautet: „In Betracht 1) daf der am 4 Jun. 1853 mit 
Cosme Damian Schüt und Manuel Yjurra abgefchloffene Eontract bezüglich 
ver Einwanderungen deutſcher Coloniften am untern Amazonas am 31 Dec. 
1854 aufbörte, da bie Unternehmer ben Artikel 7 nicht erfüllten, welcher 
ihnen tie Bebingung auferfegte die erfte Eolonie im September jenes Jahres, 
welcher Termin durch Decret vom’ 10 October 1855 Bis December ausge: 
dehnt wirrde, zu gründen; 2) ba bie Golonifation an den ben civilifirten 
heilen zunãchſt liegenden Punkten beginnen foll, und nicht an der Gränze 
ter Republik die durch ungeheure, unbewohnte Flächen von jenen getrennt it, 
und welche nicht die nöthigen Vorbereitungen Hat um die Eoloniften aufzunch- 
men und zu erhaften; 3) *) da bei der Nothwendigleit und Wichtigkeit biefer 
Aenderungen und nach dem Erföfchen der alten Contracte der nämlicde Schũtz 
einen neuen Plan vorgelegt hat um die europäifche Einwanderung mit Vortheil 
fie Peru und bie neuen Anwohner zu fördern — fo wird der Vorſchlag des 
Eosme Damian Schuß behufs der Einführung von Coleniften unter folgenden 
Bedingungen und Modalitäten angenommen: 

1) Die Zahl ber Coloniften ſoll mindeſtens 10,000 betragen, und fie 
fellen vom heutigen Tag an (6 Dec. 1855) im ſechs Jahren eingeführt wer- 
den. 2) Die Eoleniften müffen die von C. Damian Schüg in feiner Eingabe 
vom 5 Det. bezeichneten Eigenfchaften befigen. 3) Eosme Damian Shüß 
hat bie Verpflichtung bie Coloniften zu vereinigen, fie nad Peru zu führen, 
und mit ihnen am den von ber Regi beftimutten Punkten Colonien zur 
gründen, wo er dafür zu forgen hat daß die Eoloniften ihre Felder cultiviren 
amd ihre Wohnungen bauen, 4) Die erfte Colonie, welche aus ungefähr 500 
Iutivituen, Männer, Weiber und Kinder beftchen wird, fell im Laufe bes 
JDahres 1856 in Gallao ankommen und fi an ben Pozuzu begeben, da wo tie 
Flüßchen Delfin und Huancabamba zufammenfliehen, und wo vorher Borbereis 
Aungen getroffen werben, ober an andern paffenben Punkten, welche die Regierung 
gelegentlich bezeichnen wird, je nachdem es tie Umſtände oder bie Bedürfniſſe 
des Landes erfordern. 5) Wenn zwei Jahre werftreichen ohne daß ſich eine 
fefte Exlonie gebildet hätte, verliert Schütz alle Rechte welche er durch tiefen 
Bertragerlangt haben würde. 6) Die Regierung verpflichtet fich ven Transport 
ter Goleniften bis Callao zu beforgen, ihnen bie Traukporithiere bis zur Colonie 


zu verſchaffen, ihnen während des erften halben Jahres tie nöthigen Lebeus | 


mittel und Sämereien, fowie Adergeräthe zu geben, welche Vorſchuſſe die Cor 
loniſten fünf Jahre nach ihrer Ankunft zurückzuzahlen haben. Außerdem wird 
jedes Individuum über fünfzehn Jahre eine Gratification von 30 fpanifchen 
Thalern erhalten, die es nicht zu erftatten braucht, 7) Dem Eosme Damian 


Edüg wird ein Solb von jährlichen zweitauſend amd vierhundert ſpaniſchen 


Tholern bewilligt, ſelange die Einwanderung dauert; der erſte Jahres-⸗ 
Sohn wird ihm unter eniſprechender Sicherftellung vorausbezahit, und die 
felbe bei Nichterfüllung der Bedingungen eingezogen. Außerdem werben 
ihm huntert und vierzig Quadratleguas herrenlofer Ländereien in ten Co 
Ionien für fih und die Eofoniften, unter der Beriugung daß biefelben bloß 


an Privatperfenen, tie ben Landesgeſetzen unterthan find, und nach zwei | 


jührigem Befigthum übertaffen werben konnen, beiwilligt; vie Regierung wird 
verwittelft der Autoritäten tie fie bezeichnet, bei der Beſtimmung der Yände- 
reien bie jerer Coloniſt erhält, und berjenigen bie dem Schüg bleiben follen, 
interveniren."— 8 ift ein eigener Zufall daß gerabe in ber nämlichen Num⸗ 
mer der Allgemeinen Zeitung eine genaue Schilderung der Erpebitien bes 
Grafen HEtcrayrac und die Schutz ſche Erllarung Plag fanden, denn bie bei⸗ 
ven Erpebitionen haben mutatis mutandis eine frappante Aehnlichleit. 


’ Deutjchland. 

Bayern. +. München, 9, Ian, Die geflern bier eröffnete Conferenz 
des bentfh-öfterreichifchen Poftvereins wird ſich, wie ich Ihren aus befter Quelle 
mittheilen kaun, bauptfächlich mit einer Reform bes Fahrpoſtweſens im Vereins: 
gebiet, dann mit Feſtſtellung gemeinfamer Grunbfäge beſchäftigen, welche bie 
Bereinemitglieter beim Abflug etwaiger Speeinlwerträge mit ausländifchen 
BPoftverwaltungen zu beachten hätten. Die legtgevachte Aufgabe tes Poſt⸗ 
eongrefjes bezwedt zunächft dem dentich:öfterreichifchen Poftverbande bie Gel« 

* dung eines dem Husland gegenüber beftehenden einheitlichen Ganzen zu ver« 
ichajfen, während es fid) bei erſtgenanutem Berathungegegenftand um eine Ber 


*) Jedem Leſer werden in dieſen drei Wrtifeln zwei fehr wichtige Punkte auf 
fallen: 1) vämlich daß Echliy und ber jeiher werfierbene Yiurra fon ein 
mal einen Contract wegen Einfügrung von beutjhen Cintvanderern mit ber 
peruanifcen Üegierung gefhloffen Garen, und berjelbe wegen Nichterfill- 
lung bes 7. Artilels durch Schütz und Jiurra von der Regierung annullitt 
werben mufte; 2) aber bah Schütz ſchon Damals die Einwanderung am einen 
Bunt leiten mollte ber zu bem ungeſundeſten, überhaupt ungünftigiten in 
ganz Südamerifa gehört, von dem bie Regierung jelbft eingetcht Daß er um- 
taugiich war. Nailltlich wurden Die Berhälniffe vamals eben fo gänftig und 
leclend, aber ebem jo irreleitend dargeſtellt wie jege flie ben Pozu u. Solche 
Thatjachen bedürfen feiner Kommentare, fie ſprechen für fi) ſelbſt. Die flexiblen 
und condejcendireuden Maturen ber Leilet von Cmigrationen ſind Befamut 
genug, wenn izuen nur ihe Gewinn mit entgeht. 
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feitigung ber Inconvenienzen handelt, welde burd bie biäherige im Vereins⸗ 
jahrpoſtverlehr für jeve Pofteerwaltung gefontert beftehenve Portoberechnung 
erwacdhfen, In dieſer Beziehung zielen die Berathungen bes Congreſſes zu« 
nãchſt darauf ab den Bahrpoftverfehr, in ähnlicher Weife wie dief bezüglich ver 
Bricfpoſt ſchon längere Zeit ber Fall ift, zu regeln, die abfagweife für jebe 
Poftverrwaltung beſonders beftchende Portoberechnung zu befeitigen, und dies 
felte durch eine auf möglihft gerablinige Entfernungen gebaute und ohne Rüde 
fiht auf die Gebietsgraͤnzen befiehende Tarifirung der Portofäe zu erfehen, 
in Folge teren bie einzelnen Mitglieter des Poftvereins wie bezüglich der Brief · 
poft, fo auch bezüglich ber Fahrpoſt Erpedition guartaliter abzurechnen hätten, 
Die zwertentfprechendfte Regelung diefer dem allgemeinen Verlehr wie den Ges 
fhäftstezichungen der einzelnen Boftverwaltung gleicherweife förberlichen Neue 
rung wird bie Thätigfeit ber Conferenz vorzugsmeife in Anfpruch nehmen, da 
dieſelbe umfaffende ftatiftifche Erhebungen erheiſcht. Antererfeits wirb bie 
Durchführung ber Beabfichtigten Reform Verhandlungen über die Einführung 
einer allgemeinen deutſchen Poftlarte (bis jegt eriftiren lediglich Specialfarten 
der einzelnen Poftgekiete)) nothwendig machen. Zur Borberathung ber von 
der Eonferenz zu erfetigenden Gefchäfte wurden in ber geftrigen Situng zwei 
Commiffionen conftituirt. Präfident des Congreffes ift, nach einftimmiger 
Wahl der Conferenzmitgfieder, Generalkivector Sehr. v. Brlid, 

# Augsburg, 9 Yan. Nach ben „flatiftifchen Notizen" in der 
jüngften Nummer des ſtädtiſchen Inteligenzblattes wurden im verfleffenen 
Etatsjahr 1855,56 1200 Kinder dahier geboren, und zwar 832 cheliche und 
362 uneheliche, unter welchen legtern ſich 219 befinden die von hier nicht ein« 
heimijchen Müttern geboren wurden, Trauungen fanben 251 und Todes ⸗ 
fälle 1025 flatt. Die Geſanumtzahl ver auf Karte ſich dahier Aufhaltenden 

beträgt 8399, darunter 1428 Familien und 3845 fetige Perfonen, Die 
| Anzahl der auf den hiefigen Getreidmarlt zum Verlauf gebrachten Scheffel 
| belief ſich auf 159,930: darunter 45,069 Sch. Weisen, 27,532 Sch. Stern, 
: 35,659 Sch, Roggen, 37,004 Sch. Gerfte und 14,696 Sch. Hafer; bie der 
verfettenen Scheffel Malz betrug 41,619 Sch. — Auf die Wochenviehmärlle 
wurden gebracht: 1886 Ofen, 1701 Kühe, 1010 Stiere, 1663 Sungvich, 
13,135 Kälber, 4140 Schlachtſchweine und 1398 Schafe. Ochſen wurden 
ı gefchlachtet: 4312, ſonſtiges Großeieh 3244, Kälber 20,022, Schafe 3697, 
Schweine 8863. Das zu Markt gebrachte Brennholz betrug zuſammen 
‚ 14,808 Alafter, und beftand in 2256 Kl. Buchenhelz, 2688 KU. Birkenhoß, 
5270 RL. Fichtenholz und in 4594 Kl. Fohrenhelz. 

Preußen. Düffeldorf, 3 Jan. Velanntlic hat unfer Gemeinde- 
rath von dem Profeffor Bauerband in Bonn ein Gutachten gefordert über vie 
Nechtmäßigfeit ver ftibtifchen Auſprüche an bie große Gemälbefanmlung, 
welche bei ver Ocenpation des Landes durch die Franzofen nad) München ger 

. flüchtet wurde. Der berühmte Nechtsgelehrte hat fih dahin ausgefproden 
daß diefe Aniprüche rechtlich nicht begründet werden Fürmten, indem bie werth⸗ 
volle Gemältefammlung Eigenthum der Damals in ven biefigen Landen regie- 
renden furfürftlichen Familie gewefen, und aus Einkünften des Kammergutes 
augejchafft werben ſey. Comit wird diefe Angelegenheit, bie vom Zeit zu 
Zeit unfern Gemeinberath befchäftigte, mmumehr als beendigt betrachtet wer« 
ben, und Düſſeldorf auf den werthvollen Schatz Berzicht leiften müſſen. 
Deutſchland.) 

Berlin, Die „Preuß. Corr.“ erfährt daß von ber k. ſächſiſchen Re⸗ 
gierung ter frühere Finanzminifter Georgi und der Appellationsgerichtsrath 
Tauchnitz zu Mitgliedern der Commiffien für bie Berathung eines alle 

“ gemeinen deutſchen Hanelsgefegbirches ernannt worben find, Die zur zwölf⸗ 
ten Bundescurie gehörigen Staaten werben in ver Perfon bes Profeffors Dr, 
v. Hahn zu Jeua einen gemeinfanen Vertreter zu ven Berathungen ver Con 
miſſion in Nürnberg abordnen. 

! Berlin, 9 Jan, Als man heute in der Stabt die Franffurter 
Depeſche las, welche das zwiſchen der franzöſiſchen, engliſchen und ſchweizeri⸗ 
ſchen Regierung getroffene Arrangement in Betreff Neuenburgs mittheilt, 
fehüttelten viele unglãubig die Köpſe. Die einen hielten bie Depeſche für um⸗ 
ächt, obwohl alle Depeſchen des Frankfurter Journals aus Bern bisher ſehr 
correct waren, andere zweifelten nicht an dem Inhalte der Depeſche, aber 
baran daß die preufifche Regierung das Arrangement ver Scemächte, ober ger ° 
nauer geſprochen, dad Arbitrium des Kaiſers der Franzoſen einfach acceptiren 
werte — ein Arrangement, durch welches nicht nur Preußens Verzicht auf Neuen- 
burg ausgefprochen, fondern ihm auch aufgegeben wird feine Räftungen zu 
fiftiren, damit tie Schweiz auch nicht einmal fcheinbar unter dem Drude mili» 
tãriſcher Demenftrationen ſich zu entfcheiden habe. Wir für unfern Theil 
halen jederzeit eine friedliche Beilegung gehofft, und nur daun für unmöglich 
gehellen, wenn Das Ausland von feiner heilfamen Dazwifchenkunft feinen Ger 
brand; machte, ſondern viehnehr fein Intereffe dabei fand Preußen in einen 
Krieg zu verwideln. Nun hat zwar frankreich allein über Krieg und Frieden 
nicht zur verfügen, aber für die Verzichileiftung Preufiens auf Neuenburg fann 
es ſich wohl ohne Definnen verbärgen ; bevenklich iſt uns nur ob ein Ultimatum, 

das in Paris befälleffen wird und Preußen die Siſtirung feiner Nüftungen 


ier einfach angenommen werben lann. Die Annahme wird freilich da · 

i daß umfere Rüſtungen eigentlich noch gar nicht begonnen haben, 
nach der Depeche vom 28 Dec. v. 3. erſt mit bem 15 Ian. d. Ibeginnen 

Was aber bie Hauptſache ift: alle vernünftigen Menſchen im Land 
werben und müffen froh feyn wenn biefe heilleſe Controverſe, bei der wir im 
glücticten Fall nichts gewinnen Fonnten, in irgend einer form zu Ende ge: 
bracht wird. Der neuefte Stnatdanzeiger hat die heutige Frankfurter Depe- 
jche auffallend geuug nicht abgevrudt; vielleicht wird er fie in einer ſpãtern 


u 1. 

* Bon der Elbe, 7 Yan. Während von ſchweizeriſcher Eeite fo 
vielfach ohne jeden Schein ven Grund gegen Preußen bie Verdächtigung ande 
geſprochen wirt, als lonnue e8 unferer Regierung in dem Nenenburger Streit 
weniger auf die Erlangung einer Geuugthuung als auf bie Umgeftaltung ber 
eitgenöffifchen BVerfaffungsverbältuiffe am, bleibt gerade das Verhalten ber 
eidgenöſſiſchen Behörden im tiefer Streitfache fehr geeignet bei ben europäl- 
ſchen Mächten ernſte Bedenlen in Bezug auf die veränverte internationale 


|; 
f 


{ 


# 


des Nadicalitums eingenommen bat. Beigte ſchen das ganze Auftreten des 
Bunbesraihs, welcher hartnädige Widerſtand anderen Staaten entgegengefegt 
wird, wenn fie zur Wahrung vertragsmäfiger, von Geſannnteuropa feierlich 
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Iundbruder Handels » und Gewerbelammer demnächſt eine Filiale ber 
Wiener Nationelbanf, und zwar mit einem vorläufigen Fonds von 500,000 
Gulden EM, — Sie haben ebenfalls die Nachricht gebracht daß unſer Lauds- 


‚ mann Tſchager dem Tiroler Nalie nalmuſeum feine in rag beſindliche Ges 


in muthmaßlihen Werth von 50—70,000 fl. vermacht habe, 


Nun mindert ſich ber Werth biefer Sammlung auf 5000 fl.; jedoch ift dieſes 


Bermächtniß, einfchliehlich des dem Muſeum von Tſchager gleichfalls gewite 
wmeten Pegats von baaren 10,000 fl., immerhin ein ſehr banfensweriher Be» 
weis tireliſcher Baterlandeliebe. — Die wichtige Tagesfrage: Krieg over 
Frieden in der Schweiz? befhäftigt die Bevölkerung Nerdtirols, ungeachtet 


‚ ber Nachbarſchaft, auffallend wenig, ja man ift hierlands fo fehr davon über« 


zeugt daß alles friedlich ablanfer werte, daß nicht einmal unfere Börfenmänner 
— bie Kornfpeculanten — 8 wagen bie termalige Situation zu einer Preid« 
erhöhung ihrer Waare aufzubeuten, Bon einer Aufftellung in Vorarlberg ift 
vorläufig feine Nede. — Iu unferm k. k. Nationaltheater, welches übrigens 


auch unter der gegenwärtigen Direction wiel zu wiluſchen übrig läßt, wirb 
Stellung zu erwerten, welche die Schweiz unter dem centralifirten Megiment 


verhürgter Rechte billige Anſprüche geltend zu madsen haben, fo hat tas Bor 


tum ter Bunbesverfammlung ben Beweis daß anf eine freiwillige Erfüllung 
gerechter Forberumgen nur ſchwer zu rechnen ift, noch bedeutend verftärkt. 


Nehmen wir auch alle Rückſichten auf bie eigenthümlichen Verhäftuiffe unter | 


denen dieß Botum zu Stande fam, zollen wir ven Patriotiomus feinen Tri» 
but, halten wir der leibenfchaftlichen Aufregung einer bewegten Zeit, tem ber 
täubenben Kriegelärn, ter Leberftürzung opferwilliger Hingebung vieles zu 


man bier eben fo ungern, als man gern auf eine 


heute Tempeltey's „Rlytänneftra" erfienmal gegeben. Laube's „Graf 


Eſſer warb hier ſchon am 7 März v. 9. aufgeführt. Deutjche Oper vermißt 


italieuiſche verzichtet — bie 
Yuntbrudfer Italianiffimi etwa eneummen. 

Bien, 5 Ian. Der Prefproceh des Alademie-Directors Ruben ges 
gen den Maler A. wegen Ehrenbeleibigungen, welche biefer jenem in einem 
Aufſatz der feither eingegangenen „Donau" zugefügt hatte, ift diefer Tage 
enbgültig entſchie den worden. Das auf ſechs Wochen Arreft und Einfchaltung 


des Urtheils in den Zeitungen lantende Urtheil erfter Juſtauz wurde über Be» 


gute; unterfchägen wir nicht bie gewichtigen Impulfe des Veftrebens, durch 


eine möglichft einmüthige Kundgebung das fefte entfchloffene Zufammenbalten 
der Eidgenoſſenſchaft der Welt vor Augen zu Führen — alle tiefe Erflärungs- 
amd Entjhulvigiengsgrünbe für die einftimmige Sanctionirung der Politik des 
Bunbesraths fleigern ſich im vorliegenden Falle zu boppelten Anllagen, da es 
eben das hantgreifliche Unrecht ift file welches auch bie edleren Gefühle in bie 


trüden, weil zur Ehre ber einfichtigen confervativen Männer, welche neben 
zen Vertretern ber Unruhe und Verwirrung in ber Bundesverſammlung ihren 
Plag fanven, nicht anzumelmten fteht daß ihre Ueberzeugungen ſich bis zur un · 
bedingten Billigung alles deſſen gewandelt haben was in ber Neuenburger 
Sache feit Jahren, beſonders aber in dem jüngften Eonflictfall von Bundes 
wegen geihehen ift. Denn gerate um eine ſolche Billigung handelte es ſich 
bei dem Votum, und zwar unter dem Umſiand taf das begangene Unrecht, 
deffen Vorhandenſeyn Europa conftatirt hatte, gegen alle Mahnungen ver 
Mächte nicht bloß feftgehalten, fontern als ein unbeſtreitbares legales Recht 
vertheidigt werben ſollte. Die confervativen Bımdestagemitglierer hatten 
Durch ihr Mantat als Panvesvertreter die heilige Verpflichtung ihrer befferen 

Worte zu geben, und, in einer Sache welche fie ſelbſt nicht 
fiberall al$ eine gerechte anfehen Tonnten, der Niüdjicht auf tie Einmlithigfeit 
der Abftunmung eine ernfte Würdigung ter Gefahren eutgegenzuſetzen, welche 
man mit biefer Abſtimmung leichtfertig und ohne Noth fir das Land heraufzu⸗ 
beſchwören im Begriff ſtand. Allerdings ergeben nun auch manderlei An ⸗ 


Politik aus ʒuſprechen. Die Preſſe deutet auf Anftrengungen bin, melde von 
gegneriſcher Seite gemacht wurden, um alle Einwendungen im voraus zur bes 
feitigen. Man gibt ſelbſt von radicaler Seite zu verſtehen daß zur Umftim- 
mung ber Gemüther gelinde Einſchüchterungẽnuttel nicht ganz verachtet wor⸗ 
den find. File die Stellung der Schweiz erfheint es nur um fo ſchlimmer 
daß die Entfcheivung der wichtigften Angelegenheiten fid in den Händen einer 
Partei befindet, welche eintretenten Falls auch fein Bedenlen trägt, ber ab 
weichenden Meinung Gewalt anzuthun. In ber Meuenburger Frage handelt 
es ſich um eine Rechtsverletzung wie ſie kaum eclatanter begangen worden 
iſt. Weigert ſchon hier der eitgenöſſiſche Radicaliemus dem beleitigten Theil 
jede auch nech fo unverfängfiche Genugihnung, was ſollen die Mächte erſt er · 
warten, wenn Streitfragen zur Sprache kommen, in denen weniger Mar her» 
vortritt auf weſſen Seite ſich das beſſere Recht befindet, oder wenn, wie z. B. 
in ver Aſylfrage, internationale Rückſichtnahmen ven Gegenſtand von Diffe ⸗ 

zen bilden? Tritt die Schweiz ſchon jetzi in Waffen, um einen Willlüract 
als gutes Mecht zu verfechten, was bleibt den Mächten zur Geltendmachung 
ihrer Anſprüche erft übrig, wenn es darauf anfommt der Eidgenefſenſchaft 
auch bie zarteren Beziehungen ihrer internationalen Pflichten zum Benmfitfeyn 
zu bringen? Sollen ftets erft Kriegeheere ansgeräiftet werben um den eigens 


rufung des Ungellagten A. von tem Obergericht beftätigt. (N. Br. 3:) 
Defterreicbifbe Monarchie. 

*Madua, 4 Yan. (Schluß. Während man noch geftern eifrig an der 
Autfhmidung des Pabillons arbeitete, von melden ans II. MM. fowie 
der Hof und biegeladenen Gäfle dem Garronffel zuſchauen fellten, das von dem 
Dfficiercorps der beiden hier liegenden Diviſionen des Regiments Raifer- 


huſaren Nr. 1 unter perfönlicer Anführung des Oberfion Grafen Schaff ⸗ 
‚ gotfche verauſtaltel wird, ftand heute Morgen die ganze Scenerie fertig da, 
Schranfen getreten find, Wir müffen uns im biefer firengen Weife ande ⸗ Site 


und bot einen reichen und freundlichen Anblid, Auf der einen ſchmalen 

ber unbebedten Neitbahn von 240 Fuß Länge und 120 Fuß Breite befand fich 
biefe laiſerl. Tribüne mit roth und weißem Dach und weiß und bauen Vor 
hängen; von ber Vahu felbft war fie durch einen künſilich angelegten Garten 
don innmergrlinen Sträuchern geichieden, und ber Eingang vom Prato della 
Valle her auf militärifche Art decorirt. Der Adler über dem Portal, tie 
Pyramiden zu beiden Seiten, über welche fih Fahnen in Roth und Weiß er⸗ 


. heben, ebenfo die Treppeneinfaffungen und Bas Geländer waren aus Waffehe 


ibeilen zufammengefegt; wor dent Hanpteingang befand ſich eine Ritterfigur 
in ſchwarzer Rüſtung, mit Schild und Lanze und eier Schärpe in ben baheri⸗ 
ſchen Farben. Das ganze finnreiche und hübfche Arrangement war von einen 
Dfficier des Regiments Kaiſerinfanterie aus Venedig, Lieutenant Burger, ente 
worfen und ausgeführt werben. An den beiden Tangen Seiten ber Reitbahn 
befanden fih Sige für bie eingelatenen Zuſchauer, und der Hintertheil war 
geſchloſſen turd die Hufarencaferne mit tem Invalidenhaus und feiner dar⸗ 
über hech emporragenden Kirche, Shen um 12 Uhr war der weite Platz des 


VPralo della Valle mit Menſcheumaſſen bededt; nach und nach füllten fich auch 
zeichen daß bei der Zufanmenkunft ber Äbgeordneten in Bern nicht alle Wil 
lens gewejen find dem Bundesrath eine unbedingle Zuſtimmung zu feiner 


finnigen Trot zu brechen, und foll an die Stelle ver gütlichen Autgleihng 


im völferrechtlichen Verkehr mit ber Schweiz das Fauſtrecht treten? 


Deferreih. 2 Zunsbrud, 8 Ian. uf perfönliche Vermen- 


ung ©r, kaiſerl. Hoheit des Erzherzog Statikafters erhält der Bezirk ver 


bie Infchanerräume. Gegen 2 Uhr erſchien der Kaiſer, ließ ſich einen alten 
Huſaren, ter 45 Jahre lang tadellos gedient, vorſtellen, umterhielt ſich mit 
ihn einige Minuten lang aufs freundlichfte, und als hierauf ter alte Mann 
mit ſchon grauen Haaren von feinem jungen ritterlichen Monarchen zurildtrat, 
bieten feine funleluden Augen mit einem eigenthümlichen Ausdruck auf ihm 
haften; die andern Huſaren, welche den Carabiner im Arm zu Fuß umber 
auf Poften fanden, freiten fi der Ehre die ihrem Cameraden zu Theil ge 
worden, drehten an ihrem Schnurrbart, und nickten ihm frenntlich zu. Cine 
Biertelftunde fpäter eiſchien Ihre Maj. vie Kaiferin, von Beſuche mehrerer 
Wohlthätigfeitsanftalten herlommend, und dann begann das Garrouffel mit 
einer Trompetenfaufare und der Pegrüfung I9. MM. von Seite der Reiter. 
Diefe waren in voller Uniform, mit angezogeneur Pelz und Säbeltaſche, im 
brei Pinien aufgeftellt; im erften Glied ritten 24 Officiere, im zweiten 24 
Unterofficiere, int britten 24 Gemeine; vor ter Front ritt Oberft Graf v. 
Schaffgotſche, Hinter ihm die Divifionecemmandanten Dberfilieutenant v. 
Pfifterer und Majer v. Vechtold. Im herzen Galepp, feft geſchloſſen, rüdte 
bie Colonne vor, falntirte mit dem Säbel, und führte einige Evolutionen au, 
worauf fäntmtliche Meiter bie Bahn verliehen. Die num felgente Quadrille 
wurde von ſechzehn Officieren geritten mit einer außgrorbentlichen Präcifion 
und Elegany; es war in ber That ein prächtiger Anblick die ſechzehn ſchlanlen 
Dfficiere in ber zierlichen Huſarenuniform anf den edlen Pferten von arabi 
fer und englifcher Abkunft und ungarifcher Race, tie mit Zäumung und 
Sattel bei jever Abtheilung des Carrauffels gewechſelt wurden, zu ſehen, jeter 
ein vortrefflicher Reiter, und alles aufbietend vor ven Blicken tes Kaiſers und 
der Kalferin anf und Gewandtheit geitend zu machen, Es gelangen auch 
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Figuren: Velten, Stern, Kreuz, Chaine, Ronden, ohne bie ge» 
ringſte Störung, zierlich und genau, woher es dem Auge wohlthuend mar 
wenn ſich aus dem bunten glaͤnzenden Kuäuel bie vorgeſchriebenen Figureu 
plöglich und ſcharf entwiclelten. Die dritte Abtheilung, ein Waffenfpiel, ritten 
achtzehn Officiere, die ſich am Ende der Bahn in einer Linie aufftelten, und 
auf ein Säbelzeichen des Grafen Schaffgotſche im Carriere auf bie faiferliche 
Tribüne zufprengten, um dert tief zu ſalutiren; nachdem fie chenfo wieber zu 
rüdgegangen waren, trafen fich zwei und zwei, wozu immer gleidhfarbige 
Pferde gewählt waren, freuzten bie Säbel, umd jagten zurüd um ven folgen 
ven Pla zu machen; dann begegneten fi ſämmiliche Reiter in der Mitte 
der Bahn, fpäter diefelbe traverfirend, immer in voller Earriere, genau und 
Scharf vie Hiebe wechjelnd. Für den größten Theil der Zuſchauer war dieß 
ber intereffantefte Theil des Carrouffels; bie feft gegegenen Figuren, das Vor» 
beijagen ver erlen Pferde, das Glänzen der Cäbel und der goldenen Echnüre 
an Pelz und Tſchalo gaben ein lebendiges und ſchön militäriſches Bild. Wäh- 
rend ber Zeit war bie untere Seite ber Reitbahn mit einer beweglichen Barriere 
abgefperrt werten, und als bie Officiere zum Befchluß des Waffenfpield ned) 
mals vor tem Kaiſer und ber Kaiſer falutirten, wantten fie ihre Pferde auf 
der Stelle um, durcheilten die Bahn im vollen Jagen, und fegten mit einer 
Aberraſchenden Gleichförmigleit über bie Barriere, mas auch nicht verfehlte 
Hänellatihen und lautes Bravo ringeumber hervorzuruſen. Beim Finale 
ericyienen fännmtliche Reiter aus ber erften Abtheilung wieder, und abermals 
in drei Gliedern, alle bunfle Pferde reitend, aufgeftellt, wobei es fich befon- 
ders ſchön ausnahm ben Oberften Grafen Schaffgotſche auf einem prächtigen 
Schimmel, fowie Hinter ihm die beiten Stabsefficiere, ebenfalls auf hellen 
Pferden, vor der Front haltend und bem Kaiſer zur Beendigung Des fchönen 
Feftes ehrfurchtsvoll falutiren zu ſehen. Heute Abend ift abermals Beleuch- 
tung der Statt, fowie Theätre par&, und morgen um 10 Uhr begeben fich 
33.1. MM. nad) Vicenza, wo fie bis zum 7 im ber Früh verbleiben werben, 
um am gleichen Tag in Verena einzutreffen, 


wei 

+ Bern, 7 Ian. Die Stellung Wehe Frankrelch in ber Nenenburs 
ger Angelegenheit eingenommen hat, ift vielfach mißfannt, und meiftens un 
richtig bargeftellt worben. Kaiſer Napoleon hat von Anfang an eine nichts 
weniger als feindfelige, vielmehr felbft eine wohlmollente Geſinnung gegen 
über der Schweiz an den Tag gelegt. Grofentheils waren es Mifverftänd- 
niſſe welche die Gereigtheit verſchuldet haben, die leider zum Nachtheil der 
guten Sadye gegenfeitig eingetreten ift. Allerdings hat ber Kaiſer, als ber 
Bunpesrath oder fein Abgeordneter gegen die Amneftirung der Neuenburger 
Gefangenen Oarantien für die Emancipation Neuenburgs von Preußen zu 
erhalten wünſchte, es abgelehnt ſolche zu geben, und ſich auf fein Fürſteuwort 
it der Bemerkung berufen daß ſolche Garantien im diplomatischen Verlehr 
nicht üblich feyen, und Preußen gegenüber gerade im Jutereſſe der Sache 
nicht leicht gegeben werben können. Wber er hat auf bie Frage: wie bann, 
wenn Preußen bei feiner Emancipationsserweigerung verharrt? geantwortet 
daß er alle Anftrengungen im Interefje ver Schweiz, und erfolglofen Falls 
gemeinfame Sache mit ihr machen werde. Und ſelbſt nach der Moniteurnote 
Lich er durch feinen Minifter, Grafen Walewsly, dem Bevollmächtigten Dinie 
fter der Schweiz, Hrn. Barmann, und durch denfelben dem Bundesrath bes 
richten daß er, wie ich Ihnen ſchon früher mittheilte, bei einer hartnädigen 
Weigerung Preußens, die er übrigens nicht erwarte wenn ſich die Schweiz lohal 
benchme, biefelbe mit feinen Waffen fügen Helfen werde. Am 26 Dec. noch 
lam eine gleiche Vorftellung tur Hrn. Barmann, ber große Thätigfeit ent · 
widelt und in gewiß unbefangener Weife tie Propofition als genügend und 
Bertrauen erwedend erachtet hat. Der Bunbesrath wies, gewiß in guten 
Treuen und in ben beften Abjichten, vielleicht nur nicht in genugfamer Würdi ⸗ 
gung ver heben Stellung des Kaifers und ter von ihm angenommenen 
Bermittlerrelle, dieſe Anträge für einmal von ber Band. Tod) bie per. 
fünlihe Anweſenheit des Hrn. Barmann im Bundesrath und feine hinge- 
gebenen Aufflärungen über die wohlwollenden Abfichten Napoleons haben 
alsdann ben Bundesrath doch bewogen bie dargebotene helfenve Hand zu er 
geeifen, und ven Hrn. Dr. Stern in einer außerorbentlihen Miffion mit aus: 
gerehnten Inftructionen nad) Paris zu ſchicken. Derfelbe ift aufs freund: 
fhxtlichfte vom Kaifer aufgenommen worden. Wie man vwernimmt, ftinmt 
Napeleon in den weſentlichſten Punkten mit den Anträgen bes Bunvesraths 
Aberein, und fol befonders über die Emancipation Neuenburgs von Preußen 
ganz anverflanden ſeyn mit ber ſchweijeriſchen Anfchanungsmeile. Dan 
zweifelt am Frieden nicht mehr, zumal bie Bewegung in Sübbeutjdland über 
den Durchmarſch preußiſcher Truppen, fowie ganz beſonders die Stellung 
welche Deflerreich num in der Frage eingenommen hat, in Berlin vielleicht 
doch eine entgegenfommendere Stimmung hervorgebracht haben mögen. Bis 
zum 15 d. M. ſind nur noch wenige Tage; ber Zermin ift lurz, und die Ent- 
fheirung muß Bald fommen. Die Gerihtsfigung in Neuenburg iſt auf den 
19 d. M. angejegt;binausfcichen kaut und wird die Echweiz diefen Tag 
wicht, Die Arbeiten in der Schlofficche in Neuenburg zur Aufnahme bes 


eibgenöffifchen Schwurgericht®' gehen ihren ununterbrochenen Gang ; felbft an 
Sonn» und Feiertagen wirb gearbeitet. — Der fchweizerifhe Conful Hirzel 
in Leizig.überfandte von ſich aus 1000 Fr. zur Unterftügung bebürftiger Fa⸗ 
milien ins feld gerdter Soldaten. — Die Bernifhe Militärtirectiom 
beichäftigt ſich mit der Organifation der Landwehr. — Unter allen Kantonen 
zeidmet fi im feiner kriegeriſchen Thätigfeit beſouders Waadt aus. Alle ' 
Milizen, Elite, Referve und Landwehr, haben Mufterungen zu paffiren. Die 
Gemeinden zahlen ben Auszüg ern bis auf 60 Gent, tägliche Zulage. — Im 
Teſſin ermahnt Stoppani in einem kräftigen Aufruf: allen Parteihader fallen 
zu laffen, um wie Ein Dann ten Sampf gegen ten äußern Feind aufnehmen 
zu Können, 

— Zürich, 9 Yan. Sie haben wehl im diefem Augenblid ſchon tele 
graphiſch die Nachricht erhalten daf der Bundesrath die Propofitionen von 
Franfreih und England angenommen hat, und daß die ſchweizeriſche Bundes. 
verfammlung auf ven 14 b. M. einberufen ift. Es ift fein Zweifel daß dieſe 
dem Bundesrath juftimmen wird, ba, tie ich bereits angebeutet, letzterer bei 
den neuen Unterhanblungen bloß einer inbirecten Anbentung ber erftern ge» 
folgt it. Somit wäre geſchehen was ich im allerfriegerifcheften Moment vor 
dem Zufanmentritt der Bunbesverfaummlung als wahrſcheinlich angebeutet, 
bloß mit dem Unterſchied daß fih England der Bermittelung von Frankreich 
angeſchloſſen, was unftreitig eine bedeutende Verbefferung if. Wir wollen 
hoffen die ferneren Unterhandlungen über ven Specialtractat werben etwas 
rafcher, als es den Diplomaten eigen ift, zu Enbe geführt werben. Unſere 
republicanishen Staattmänner haben offenbar die ſchnelle Erledigung des 
Streites durch offenes und raſches Handeln bedeutend geförtert, und mit 
Recht, denn unfer Boll liebt die diplomatifche Laugſamleit, überhaupt bie Die 
plomaten nicht fehr, und wittert allzu leicht Verrath, wenn es die Arbeit nicht 
handgreiflich vorwärts rüden ficht, Das Hefultat der friegerifchen Epifode 
ift: Preußen verliert nichts, denn Neuenburg war von jeher eine Laſt und ein 
unſicherer Beſitz für Preußen, ver bei jedem Krieg zwiſchen Frankreich und 
Deuiſchland verloren gehen mußte, und deſſen ſeltſame Stellung auch die 
Schweiz, Frankreich gegenilber, in eine ſchiefe Lage brachte. Die Schweiz ger 
winnt nad) außen eine nun nach allen Zeiten abgeſchloſſene, in allen Theilen 

organiſch zufammenhängende Einheit, und nad innen hat der neue Bund, 
wenn nicht vie Bluttanfe, doch die Weihe einmüthiger patriotifcher Begeifter 
rung und nationaler Exhebung erhalten. Die Schweiz wird, wie janfende 
Ehegatten nad) gemeinfdraftlicher Abweifung der Enmiſchung eines unberufer 
nen Dritten, wohl leider nur zu bald die Heinen inneren Zerwürfnifle wieder 
aufnehmen. Möge fie nur in Stunden der Gefahr jeverzeit fo ſchnell und fo 
einmüthig des innern Haders vergeffen! 
nien. 

Balencia, 1 Yan. Geftern am frühen Morgen wurden außerhalb 
ter Thore ter Stadt Placate angeheftet, um die Landleute abzuhalten in bie 
Stadt zu kommen und dort — wenn fie nicht ausgepliindert unb ermordet 
feyn wollen — ihre Waaren zu Markt zu bringen. Die Eivil- und Militärs 
behörten trafen fofort Mafnahmmen, nichtsbefteweniger fand ſich zum-heutigen 
Markt nicht ein einziger Verkäufer ein, nur jene welche Tags vorher gefauft 
hatten, boten ihre Borräthe zu übertriebenen Preifen an. Die Arbeiter, welche 
feierten weil Feſtlag war, wollten bie wertigen Verkäufer vom Marktplag ver- 
treiben, es lam zu Raufereien und vie Waaren rollten auf ven Boden. Die 
Eivilbehörben eilten herbei, und es gelang ihnen — nicht ohne eigene Lebens 
gefahr — etwas Ordnung herzuftellen, aber tie Haufen fuhren fort Bred und 
Geld zu fordern. Der Generalapitän ſprach die Menge vergebens an; er 
erflärte tie Stadt in Belngerungsjuftand, worauf die Menge ſich ſofort zer» 
fireute, Der Generalcapitän erjuchte die Eivilbehörden alle möglichen güte 
lichen Mittel zu erſchöpfen, che er, was dann gefchehen müßte, zur Gewalt 
ſchreite. Nachts um 10 Uhr war Alles ruhig, aber man fürchtete neue Ume 
ordnungen am folgenten Tage. Die Landleute — theils eingeſchuchtert, theil® 
durch Bosheit verleitet — werben wahrscheinlich nicht zur Stapt fommen. 

Großbritannien. 

London, 8 Jan. 

Die Times behandelt jegt, wo die Beranlaffung zu den Feindſeligleiten 
gegen Canton Mar barliegt, dieſelbe gewiſſermaßen ald Nebenfache ; wie oft imſtrieg 
fey die unmittelbare Urfache desfelben höchft unbedeutend, die wirkliche beftche 
in der Frage ob die djinefifche Regierung europäifche Völker als bloß tolerirt 
und ihr umtergeorbnet, ober ihr gleichgeftellt und befreundet betrachten dürfe, 
Sollen englifhe Gonfuln und Befchlhaber ſich bei dem lächerlichen Stolze 
einer unwiſſenden Menſchenrace gefällig zeigen ? Sollen Britten, die Taufende 
von Chinefen in ihr Gebiet jährlich aufnehmen, ſich vorden Repräfentanten „einer 
wanfeuben Dynaſtie und eines verfallenden Syſtems“ vemüthigen u. ſ. w.? 
Auch ihre Forberungen jpannt tie Times jegt höher; anfangs wollte fie ſich 
mit ter Gröffuung von Canton und Leiftung einer Genugthuung, höchſtens 
mit Erwerbung von Tſchuſan amd einer Geſandiſchaft in Peling begnügen; 
jetst will fie die Eröffnung jeben Theils des weiten Neiches für freien Handel 
und für ven Eintritt von Menſchen aller Nationen, wo möglich auch eine Des 
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Figung die der Hanptflabt nahe Liegt. Wird freilich von biefem Staubpunft 
aus bie Angelegenheit betrachtet, fo ift es vergeblich wenn die Chineſen bie 
Beranlaffung' der Händel zu ihren Gunſten auslegen wollen. Geftern er- 
wähnten wir daß Eir John Bowring zugeftand, bie Zeit für die Geltung ber 
Papiere ver Lorcha fey abgelaufen gemefen; nachträglich bemerken wir daß 
Pih auch bie Herunterreißung der brittiſchen Flagge abläugnet. Er ſchreibt 
vom 24 Oct.: „Es iſt eine feſtſtehende Regel bei ven Lorchas Eurer ehrenw. 
Nation daß fie beim Ankern (im Hafen von Canton) die Flagge herabnehmen, 
und nicht wieder aufhiſſen bis fie wegfegelm; wir haben Maren Verweis daß 
feine Flagge an Bord der Lorcha wehte als ihr Dei betreten ward. Wie 
Zonnte fie alfo herabgeriffen werben ?“ 

Hr. Brotherten, Parlamentsglich für Salforb, ift plöglich, durch diefe Vorſtadt 
von Manchefter fahrend, in einem Ommibus 73 Yabr alt geftorben. Er war 
befanntlic, Fein Parlamenisglicd von hervorragenden Talenten, hatte indeß zu 
Zeiten bei einzelnen ragen eine nicht unbedeutende Stellung eingenemmen, 
und wurde ſchen wegen feiner Beharrlichfeit in politiichen Anfichten (als Ra- 
dicaler) während einer langen Laufbahn geachtet. Seinem Stand nad) war er 
wriprünglih Kaufmann, hatte ſich jedoch ſchon vor 30 Yahren vom Ge 

chaft zurücgezogen. In Manchefter- wurte er zuerft im öffentlichen Leben 
1815 durch feinen Wiverftand gegen bie Korngefetze, danın 1819 durch fein 
Auftreten fir Parfamentsreform bemerkt; bie Times bezeichnet ihn mit Rüd- 
ficht hierauf als das verbindende Glied zwifchen ven Reformern von 1794 und 
denjenigen ber meuern Zeit, Cie berichtet: ihm fer es hauptfachlich zuzuſchrei- 
ben daß Salford, welches 1831 zuerft in ter Reformbill übergangen war, 
durch diefelbe einen Sit im Haufe erhielt. Dafür wählte ihn auch Salford 
1833 zum Repräfentanten, und er hat ſeitdem immer biefen Ort vertreten, 

Sir Robert Peel ift wieder auf eine Weiſe öffentlich aufgetreten tie mar 
bei Perfenen feiner Stellung nicht gewohnt if. Bei der Eröffnung einer 
neuen Bibliothef ter Stadt Birmingham hielt er nah Tiſch einen Vortrag 
über feine fürzliche Sendung nad Rufland, welcher zu fehr von dem Einfluß 
des beim Feſteſſen genoffenen Weines zu zeugen ſchien; derſelbe beftand nur 
in oberflächlichen, mit Späßen ausgeſtatteten Touriftengefhwäg, welches man 
bei einer Tifchgejellichaft hingehen läft, u. vgl. Wir wärben bie Sache nicht 
erwähnen, wenn nicht ein Öffentliches Auftreten der Art dem Gabinet, unter 
welchem Sir Robert ein Amt einnimmt, im höchſten Grad mißliebig feyn 
müßte. 

Der Poftvampfer „Biolet“ zwifchen Oftende und Dover, beffen Unter‘ 
gang während des Fürslihen Sturms telegraphifh gemeldet wurbe, ift auf 
ter Goettwin Bank (bei Dover) verunglüdt. ‚Die Times berichtet (von 
Ramtgate vom 6): man fehe das Wrad aufrecht im Sante, wie fein Ded 
u. j. w. weggeſchwemmt werde; brei an ven Strand gefpülte Leichen wurben 
als zur Mannſchaft des Schiffs gehörig erfannt. Die Bemannung beftand 
aus 17 Perfonen; nur ein Paſſagier foll ſich auf dem Schiff gefunden haben. 

Die „Montmorench“ brachte die Poſt aus Melbourne bis zum 16 Oct, 
nebſt 100,000 Unzen Gold. Im der Eolonie foll in Bezug auf vie Hochlirche 
ein Berfuch gemacht werden welcher ber fonftigen Einrichtung derſelben wider · 
ſtrebt, nämlich ein Berfud) and) tie Laien an der Leitung lirchlicher Angelegen 
Beiten zu betheiligen. Die Pfarreien follen nach einer Acte der bisherigen Ger 
fesgebung*(coaneil) Laien als Mitglieder einer Berſamulung wählen, welche 
zugleich mit den Geiſtlichen über lirchliche Angelegenheiten berathen und ent» 
fcheiden wird. — Die übrigen Nachrichten betreffen nur die Entbedung von 
neuen Golrwäfchen, namentlich am VictorioArm des Murray Fluſſet. 

I London, 7 Yan. Der Herald vergleicht heute die chineſiſche 
Meztzelei mit dem Ueberfall von Sinope, und erflärt fie noch für ein abſcheu⸗ 
licheres Verbrechen. Die Ruſſen waren mit den Türken im Krieg, und grif- 
fen einen Feind an ber ſich vertheitigen lennte. Admiral Seymour dagegen 
beombarbirte mitten im trieben ohne ben geringften milvernden Umftand eine 
wehrloſe Stabt, und beraubte Tauſende unſchuldiger Menſchen des Le— 
bens. Die „Daily News* iſt nicht minder ſtreug. „Der Streit begann mit 
barbariſcher Unehrlichkeit (duplieity), und wurde mit barbarifdem Ueber: 
muth und barbarifcher eit weiter geführt.” Die „Boft“ macht ben 
Berſuch das Bombardement Kantons als einen Schlag gegen Rufland hinzu 
ſtellen. Das ift einfach lächerlich. Erinnern wir ums nur an tie Schonung 
mit der die ruſſiſchen Nieverlaffungen im Norden China's während des legten 
Kriegs behantelt wurden. Füůrchtete bie englifche Regierung den Einfluß Ruß · 
Lands in China, fo hätte fie damals bie befte Gelegenheit gehabt:ihn von Grund 

and —— Biel cher haben diejenigen Recht gehabt welche behaupten, 
Kie Borgänge in China dienten zum, Bortheil Rußlande. Es ift fehr 
—— daß die Chineſen jetzt geneigter find als früher ſich Rußland zu 
en. 


ET STERN dpa 


Nach dem Moniteur wirb das feierliche Peichenbegängniß tes Erzbi⸗ 
ſchofs von Paris morgen Samftag um 81/4, Uhr in der Art ftattfinden daß 
Die Wegnahme der Leiche vom Parabebette durch bie Generalvicare, Eapitu- 


lare und Kaneniler um 8%, Uhhr geſchieht. Mach biefer Eeremonie umd for 
bald der Körper in ben Leichenwagen gebrafit ift, fegt ſich das Eortöge in Be 
wegung. Bor dem Wagen werben bie Würben-Iufiznien bes Prälaten getra- 
gen. Der Trawerzng bewegt ſich vom erzbifchöflichen Palafte in der Aue Gre⸗ 
nelle aus, durch die Aue de Bourgogne über den Play des Palais Bourben, 
die Quais entlang über ven Pont-meuf, ben Quai des Orfevres unb durch bie 
Rue Neuve-Notre-Dame nah Notre-Dame, wohin bie Ranonifer, Alınofe- 
niere und Vicare der Diöcefan-Pfarreien, bie Directoren und Eleven des gro« 
fen Seminars n. f. mw. ſich direct begeben. Bor ber Kathebrale wird bie 
Leiche von venfelben, bas Capitel-Preuz voran, empfangen. Sobald bie 
Leiche auf dem Katafall Liegt, jbegimnt ber Gottesdienſt. Die Leiche 
bleibt foraun bis zur Veſper um 3 Uhr im Dome audgeftellt, worauf 
fie in die Gruft der Erzbifhäfe von Paris gebracht werben wird. Am Bow 
abenve um 7 Uhr, dann am Tage des Leichenbegängniſſes um 7 Uhr More 
gens, beim Wegnehmen der Leiche, beim Abgang des Zug®, bei ber Abſolu- 
tion md im Augenblide der Beftattung läutet der Bourdon von Notre 
Dane und alle Gleden der Piarrfirdhen. 

Im ten D&bats entwidelt ein angeblid, mit den indifchen und perfifchen 
Berbältniffen Bertranter die Anficht bafı der englich-perfiiche Krieg nur iu der 
Abficht unternommen fey, um bie Berfer und alle durch Geld crer Intriguen 
zu bewegenden kriegeriſchen Stimme zu Zügen gegen den Norden zu veran- 
laffen, und fo Rußland zu befchäftigen. Auf diefe Weife England am 
ficherften etwaigen Beunrubigungen Inbiens in Folge ruſſiſcher Einflüffe zu - 
vorzufonmen. Es fey zu biefem Zwed ſchen lange Englands Plan geweien 
ſich des Euphrat-Tigris-Thales zu bemächtigen,, und nar dadurch daß Der Pa- 
fa von Bagdad ihm zuworgelommen, fe e8 verhintert worben. — In ihrer 
bentigen Nummer widmen bie Doͤbats einen längeren Artitel der großen coms 
merciellen Bedeutung Siciliens, mit befonderer Rüdficht auf den biäher fo ger 
ringen Nugen den Fraukreich wegen ber ungenügenden Berbintung Meſſina's 
mit Marfeille, von ber Infel gezogen hat. Die Debats möchten Meſſina zu 
einem punkt ver Marfeille-onftantinopler Dampfſchiff · Linie er» 
heben, um ſo dem Lloyd eine leichtere Concurrenz machen zu lönnen. Nach 
den Debats haben ſich namen lich bie innern Zuſtände Siciliens ſeit 60 Dah · 
ven nicht verändert, es iſt von dem allgemeinen Auffchwung der materiellen 
Berhälsniffe unberührt geblieben. 

Der Graf Chamborb hat aus Venedig unterm 26 December an einen 
Hrn. Pageot einen Brief über ven Berluft Saloandy's gerichtet, welcher ber Ber- 
dienfte des Geſchiedenen mit einer fonft dem Grafen Chamborb nicht gemöhnli» 
den Wärme gedenkt. Namentlich feinem Einfluſſe ſey bauptjädlid die ere 
wänfchte Unsfjöhnung (seifchen dem Haufe Bourbens und Orleane) zu verban- 
fen, Es ift das ber erſte Act von Seite des Grafen ber die Fuſion beftätigt, 
zu ber allerbings bislang noch die Zuftimmung des wichtigſten Gliedes ber Fa · 
milie Orleans, des Örafen von Paris fchlt. — Als Nachſelger des Erzbifchofs 
von Paris nennt man bereit® den Cardinal Morlet, Erzbiſchef von 
Tours. — Das Leichenbegängnig Migr. Sibow’s wird der Cultus Mi⸗ 
nifter führen. Die Souffragane Bischöfe von Verfailles, Chartres, Or 
leaus, eis und Meaur find bereits in Paris angelangt, — Die Ga- 
cette de yon ftellt die in den legten zehn Dahren gegen erlauchte Perſonen be— 
gangenen Attentate zufammen. Im ber That find Meorbverfuche gegen ben 
König von Preußen, von Neapel, tie Kaiſer von Defterreih und ver Franzo⸗ 
fen, die Königin von Spanien und ben Herzog von Parma unternommen wor» 
den; der leptere wurde wirklich, erftochen, Immer teibt aber die Ermordung 
des fo allgemein verehrten Etzbiſchofes, mitten in einer feierlichen gotteſdieuſt · 
lichen Anıtshantlung durch einen Priefter, eines des abnormften Verbrechen 
die je begangen find. Die Aufregung darüber ift jegt von der Hauptftabt in 
die Provinzen übergegangen und fell ungemein jeyn. Der Siöcle wie der 
Figaro machen bei Gelegenheit dieſes Mordes den Univers und Herrn Veuillot 
baranf aufmerffam, wie falfch es in Zeiten ſolcher Demoralifation ift den Fa⸗ 
natismus aufzuftacheln. — 

* Maris, 8 Jan. Die Débate ziehen in ihrem heutigen Courrier 
aus ben Verlauf welchen ber Neuenburger Conflict genommen, Schlußfelgerun · 
gen, weldie wir, ta fie von dem beſonnenſten Journal Frankreicht aus · 
gehen, nicht unerwähnt umb unmiberlegt laffen lännen. Die Debats veuten an 
daß bie friebliche Pöfung bes Nettenburger Conflictd namentlich deßhalb in ſicherer 
Ausficht fiche, weil die friegerifche mit zu wielen Schwierigfeiten für Preußen 
verfmüpft je. In Berüdhfichtigung der jngften Beftrebungen Defterreicht, 
Preußen zu veranlaffen vor Beginndes Kriegs gegen bie Schweiz bie 
ganze Frage an ben Bundestag zu bringen, und in Vetracht ber Oppofition 
melde ſich in Suddeutſchlaud gegen die etwaige Aufftellung und ven Durch 
marſch preußischer Truppen gezeigt habe, glauben nun die Debats viefe Schwie⸗ 
rigfeiten namentlich Durch bie gegemfeitige Eiferfuht ver deutſchen 
Staaten unter einander geſchaffen, welde fo indirect bie 
Schweiz gededt habe. Die Debats machen dabei gleichzeitig die Freunde 
ber beutfchen Einheit darauf aufmerljam daß diefe Eiferfucht, wie fie gegem 
wärtig der Schweiz nühlich gewefen, immerbar für bie Ruhe 
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Europa’s heilſam feyn werde. Es iſt ums unbegreiflich wie das fonft 
fo befounene Bertin'iche Blatt eine fo ganz verfehrte Folgeruug ziehen, und ver- 
fennen lann baf es nicht bie Eiferfucht, fondern im Öegentheilver Einheitsprang 
war ter jene Schwierigkeiten ſchuf welche bie Debats erwähnen, Die 
Dobats führen, wie gefagt, ſelbſt „die notoriſchen Anftvengungen Oeſterreichs 
an, bie etwaigen militärifchen Schritte des Königs von Prenfen der vorgän- 
gigen Prüfung und Genehmigung bes deutſchen Bundes zu unterbreiten, 
Was Oefterveich alfo verlangte, war nur daß Preußen ſich nicht einfeitig, und 
ohne Zuſtimmung ber Bundesbehörde in einen Prieg einlaffe, bei dem anbere 
Gebietstheile Deutjchlands umbetingt in paffive, höch ſt wahrſcheinlich in active 
Mitleivenheit gezogen werben wären. Dasjelbe gilt von ven Schritten ber 
Bevölkerung in Sürveutfhland. Weber bort noch bier find irgend bie Rechte 
des Königs von Preußen auf im minbeften beanftandet worden, 
Defterreich hat fie ausbrüdüich in ber Note des Grafen Buol vom 19 Dec. 
(Antwort anf das preußiſche Nuntfchreiben vom Bten) anerlanut. Man barf 
nicht vergefjen daß die Unantaftbarkeit ver Schweiz, als trennenten Mittelglieds 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, fürlegteres ein ungewöhnliches Iuterefje hat, 
da jeder Srieg gegen ſie unbe dingt eine Schwädung berfelben, und fomit eine Ver: 
ringerung des Schutzes hervorrufen würbe welchen bie Schweiz Defterreich bietet. 
Dasfelbe gilt namentlid) auch für Sübveutfchland, für welches die Fräftiguug 
der Schweiz, die möglichfte Unabhängigkeit derfelben von frauzöſiſchem Ein- 
fluffe höchſt werthvell, da fie fonft mod; viel leichter Bei einem etwaigen 
Bruce mit Frankreich von dieſem occupirt werben könnte, womit biefes eine 
vortrejjliche Angriffsftellung gegen Siibveutfchland erhielte. Bedeunlt man zu · 
dem baf ein Krieg Preußens gegen die Schweiz, bei ernfilichen Widerſtande 
»berfelben, in Betracht ihrer Wiperfianbsmittel und ber für die Vertheitigung 
fo auferorbentlich günftigen Lage, höchſt wahrſcheinlich mehr als eine 
Campagne nöthig gemacht, und femit bie größten Couflicte im Gefolge hätte 
haben fünnen, jo wirb,man wicht läugnen daß es nicht gegen, ſondern im Iu⸗ 
tereffe Preußens war, daß Dcfierreich wiluſchte daß unler allen Umftän- 
deu dem Tiiegerifchen Vorgehen Preußens bie Genchmigung des beutfchen 
Bundes voraus gehen müfje, damit bie Grfammtmaffe der deutſchen Staaten 
auf jede Gefahr hin zu Preußen ſtehe. Von einer „Ciferfucht“ Kann doch um⸗ 
möglich die Rebe feyn, wenn Oeſterreich verlangte daß eben alle deutſchen 
Staaten, es ſelbſt voran, ſich feierlich in dieſer Beziehung durch einen Bundes: 
beſchluß verpflichteten. Aus „Eiferfucht* pflegen doch fenft Staaten nicht ſich 
freiwillig ge Laſten und Gefahren aufzubürven, un biefelben andern Staa 
tem zu erleidhtern. Das Gedãchtniß der Debats muß fehr kurz fenn, wenn fie 
fich nicht erinnern ſollten daß im legten Weltconflict es ebenfalls einer der 
erften Hcte Oeſterreichs war ten deulſchen Bund um feine Zuftimmmmg zu 


feiner Politif, tie «6 im Intereffe Deulſchlands verfolgte, anzugehen.. Auch im 


vorliegenden Falle war es ferner nicht ſowohl die Anerleunung der Gefahr, welcher 
ſich Preußen bei einem Kriege gegen die Schweiz ausjegte, als rielmehr die Ueber: 
zeugung daß bie Auerlennung ver Rechte deuifcher Fürſten von Seite des 
Auslandes in gemeinfchafdlicem Intereffe aller deutschen Regierungen Liegt, 
die bas öfterreichijche Cabinet zu der cbigen Mafuahnte veranlafte. Gerade 
jet, wo ſichtlich alle bisherigen politischen Bündniſſe gelodert und neue im 
Begriffe find geknüpft zuwerben, mußte es im höchſten deutſchen Jutereſſe feyn 
daß keine Gelegenheit vorübergebe, um bem Auslante zu zeigen daß bie Deutfchen 
Staaten stets bereit find alle für einen zu ſtehen. Nirgend, wir müfjen es wieder · 
beten, find tie Auſprüche des Königs ven Preußen auf Neuenburg verfannt wors 
den, und gerade nur beftwegen, und in ver Ueberzeugung daß, wenn im Ber» 
lauf des Srieges der Schweiz neue Allürte erwachſen follten, doch jedes 
deulſche Land für Preußen einftchen müfe, erftand ver Wunſch daß nicht 
bloß tie 3 over 4 Regierungen, weile an bie Schweiz ftoßen, fondern das 
ganze Deutfchland auch die legten Schritte Preußens, die mur eine Folge des 
früher ſchon gutgeheigenen Benchmens Preußens find, quibeife. Zudem 
darf man wicht vergeffen daß, anfer dem deutſchen Bunde, nech ein anderes 
gleichinniges Band Silddeutſchland und Preußen zu einem gemeinfamen Ganzen 
verbindet: der Zollverein. Es ift erklärlich daß Preufien nicht Krieg führen 
Bann ohne daß nicht alle Zollvereinſtaaten bavon direct mitgetroffen werben. 
Es ift eine taraus bervorgehenve Eonfequenz baf fie in ihrer auswärtigen Po- 
litit vefhelb gemeinſam verfahren mäfjen, Da ter moralifche Drud ven die 
Nachbarländer ver Schweiz auf biefe ausliben können, unzweifelhaft viel größer 
iſt ale der des fernen Preußens, fo ift das Berlangen Oeſterreichs daf Preußen 
‚feine Boliit dem Bundeslage unterbreite, um fo viel natürlicher. Es durfte die 
Ueberzeugung hegen daß ter Bimbestag die Edyiweiz ohne alle kriegeriſche 
Mittel zur Auerlennung ber preußiſchen Forderungen veranfaffen würde. Die 
Thatſachen ſprechen auch tafür, denn ohne daf Preußens Künig im mindeften 
- feiner Würde etwas vergeben hätte, Bat jegt der moralifge Einfluß der übri« 
gen Mächte die Schweiz zur Nachgiebigkeit veranlaft, während alles verm- 
ihen läßt daß fie, wenn Preußen zur Gewalt feine Zuflucht genommen 
hätte, mit ven Mitteln ber Gewalt geantwortet haben würbe. — Wenn bie 
= Debats fih tie Mühe geben wollen ven Verlauf des Neuenburger ons 


flictes von biejer Ceite aufzujsffen, fo werben fie hoffenllich zu ber Ucberzen- 


gung gelangen daß gerabe das was fie ald einen Beweis fir bie Eiferfucht unter 
den deutſchen Stänmen anfehen, im Gegentbeil ein Beweis für das ftetig zu⸗ 
nehmende Einheit@gefüßl ver deutſchen Länber ift; ein Beweis für das Wach⸗ 
fen der Ueberzengung daß fie alle gemeinfame Intereffen haben, und deßhalb 
auch die Gefahren gemeinfame ſeyn müffen. Es ift ſomit tie Emnbeit Deuiſch⸗ 
lands tie für ben Wehtfrieven von Nuten ift. - 

© Paris, 8 Jan. Das vom Kaifer Fräftig in bie Sand genommen 
Friedendwerl in der Neuenburger Frage fchreitet nicht nach Wunſch vorwärts- 
Beide Parteien erheben Schwierigkeiten vie ſehr wahrfcheinlich nicht bis zum 
16 d. Mis. bejeitigt werben können. In biefer Vorausſicht und auf Grundlage 
ber gewonnenen Ueberzeugung, die franzöfifche Vermittlung werde ihr Ziel er⸗ 
reichen, wurde Preußen erfucht den Termin der Mobilmahung über ven 
15 d. Mts. und zwar unbeftimmt bis zum Abſchluſſe der in ben Zuilerien 
geführten Unterhandlungen zu verlängern. Die Berlingerung wird nicht bew 
zweifelt, da ebiges Anfuchen von fänmtlichen Unterzeichnern des Londoner 
Protofells unterftügt wird. — Der Polizeipräfect hat die vorlängft gemelbeien 
Ernennungen vergenommen. Er hat vier Boligeimajore oder Generalinfpec» 
toren ernannt. Unter jebem ftchen brei Arrondiſſements und eben fo viele 
Bricdensofficiere und deren bewaffnete Macht. Die Auslieferung ber Diebe 
an ber Nordbahn wurde neuerdings verlangt. Man motivirt das neue Ges 
ſuch durch betrügeriſchen Banferott gegen Barrot und durch Diebftahl mittelft 
Erbrechung gegen Earpentier und Orellet. In ber arofien Eaffe, zu welcher Lehe 
tere die Schlüffel hatten, befand ſich eine Meinere, bie fie gewaltfam erbrochen 
haben. — Sie werben bereits and ven täglichen Auszügen welche alle bieſigen 
Bitter aus dem „Norb* machen, bemerft haben daß jenes rufüfche Organ 
in ber franzöfifchen Preffe einen breiten Play einnimmt, Aud im Publicum 
beginnt es die „Inbepebance Belge* zu verbrängen. Zwar meldete unlängft bie 
„Köln. Ztg.* aus Brüffel, der „Norb* werde wegen Mangels an Abonnenten 
eingehen. Diefer Irrthum ift jedoch ſchon überjährig. Denn bereits vor 
einem Dahre, ebenfalls zur Zeit der Mbonncanrcitternewerumg, gaben bie 
zwei verwandten Blätter, „Inbepentance Velge“ und tie „Söln. Ztg.“ bie 
felbe verfrüßte Nachricht. Der „Morb* hat Fürzlich durch ein neues Arran⸗ 
gement eine finanzielle Grundlage gewonnen, die feine Eyiftenz von der ruffle 
ſchen Subvention unabhängig macht. 

0-0 Warid, I Yan, Der heutige Brüffeler „Nord“ meldet von hier 
baf Graf Waleweli zum Bolſchafter in St. Petersburg auserfchen fen, und 
im Minifterium des Aeußern durch Hrn. v. Thonvenel erfegt werke. Es iſt 
taum glaublich pa Graf Walewsli, nachbem er eben im den zweiten Conferenzen 
der franzöfifhen Politil neue Triumphe errungen Imt, von feinem Poften ente 
fernt werbe, wenn and noch vom legten Herbſt ber gewiſſe Unrftände und 
Gerichte in Erinnerung find, bie Damals feine Stellung bebroht hatten, 
Dieſe Umftänte hiengen enge mit denjenigen zuſammen, in Folge deren Graf 
Morny's außerordentliche Botſchaft in St. Petersburg ſich nicht zur ordent⸗ 
lichen und bleibenden Boiſchaft umwandelte. Falls alfo auch Graf Walnvsfi 
feine Stellung wechſeln fellte, ift gar nicht anzunchmen daß er die Nachfolge 
des Grafen Morny erhält. Am allerunwahrſcheinlichſten, wir Tinnten fagen 
ganz gruudlos, ift aber bie Angabe daß Hr. v. Thouvenel an bie Spitze bes ande 
wärtigen Amtes berufen werte, Die bisherige Wirlſamleit dieſes Diplomaten 
in Konftantimopel hat bie auf feine gewiß jchr hoben Fühigleiten gelauten Er- 
warlungen noch nicht in dem Mafe gerechtfertigt, um feine Berufung auf 
einen fo enifceivenden Poften, wie das Minifterium tes Atußern es ift, zu 
rechtfertigen. Am allerwenigften dihfte man hieran im gegenwärtigen Augen» 
Blide denlen, wo ber Abfchluß des neuen tärtfchen Steatsanfehens in unſern 
politifchen ſewehl als in ben finanziellen Kreiſen neues Bedauern darüber er» 
wedt Int daß bie Vertretung ber framzöfifchen Imterefien in Konftantinopel 
von mehr Eifer und Thätigkeit als von Geſchid und Erfolg zeugt, "Um jenes 
Aulehen bewarben ſich feit Monaten prei Gefelfchaften: vie eine, ausfchliefe 
ih aus franzöfifdzen Capitaliften beſtehend und durch Rothſchild vertreten, 
bie zweite, ausſchließlich englifh und von Wilfins vertreten, bie dritte, enge 
liſch franzoſiſch, für die Yayard aus Londen und Dr. Ywan von hier wirken, 
Dieſe internationale Geſellſchaft war tes Eieges ſchen nahezu gewiß, und 
hätte, von Lord Redcliffe thätig unterſtützt, ihn unfehlbar davon getragen, 
wenn bie anzöſiſche Geſandtſchaft dem Wunſche ter hieſigen Regierung 
gemäß gleichfalis die interhntionale Combination gefördert hätte, Dieſe 
wurde aber im Gegentheil vom Gefanbtfchaftshetel aus turchkreuzt, zu Gunſten 
ber ausfchlichtich franzöfifchen Combination. Wie begreiflich, wollte Lort Redeliffe 
bie letztere nicht durchdringen laſſen, und ftellte ihr die rein englifche, von Willins 
vertretene Geſellſchaft entgegen, welcher denn auch das Anlehen angefchlagen 
wurde, Die geftern telegraphifch hieher gelangte Nachricht von tiefer Meinen 
Niederlage Frankreichs auf dem finanziell diplomatischen Boren in ſtonſtan⸗ 
tinopel lam bier gerade in dem Momente an, two man höhern Orts im Zuge 
war an Thouvenel die drängende und gebieterifche Weiſung abzufchiden vaß 
er durch feine Unterftügung die festen Schwierigkeiten heben möge, melde 
nod dem Gelingen des englifch-franzöfifchen Aulehensprojecis entgegenfan« 
den, — Zaren Brunnew, der wegen ber Eonferenzen hier an der Seite des 
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Grafen Kiſſeleff zurücgeblieben war, hat jetzt die Weiſung erhalten ſich auf 
e- neuen Boften nach Berlin zu begeben, und wirb feiner Abreife von hier 
einigen Tagen entgegenſehen. 
Stalien. 

Aus Neapel, 30 Dec., wird dem „Rorb” gefchrieben: „Ein an bie 
meapolitanifchen Sefanttfchaften im Auslande, ſewie an tie preufifchen bevell- 
mächtigten Minifter in Paris und Londen, gerichtetes Umlaufichreiben erflärt 
daß trotz ber Ereigniffe auf Sicilien und des Attentats vom 8 Dec. der König 
nicht von dem Wege der Milde abzugeben gedenle, ben er aus freiem Antrieb 
eingefihlagen habe. Das fragliche Umlauffchreiben führt als Beweis 50 Per« 


fonen auf die nenertings von Er. Majeftät begnadigt wurden. Im Heere 


find mnfaffende Nachforſchungen im Gange; es foll gefäubert werten. Die 
Ealabrefen, und andere Brovincialen welche auf der Univerfität zu Neapel ihre 
Studien machten, find nach Haufe gefchidt worden. Der Hantel lag nie 
fo wie jet darnieder. Die hiefigen Kaufleute acceptiren feine Wechſel auf 
Eicilien.* 

4 Menyel, 5 Yan. Ich muß Ihnen leider von einem neuen Uns 
glüdsjall berichten. Geftern gegen 11 Uhr warb Neapel abermals durch 
einen fürdterlichen Knall erfhredt. Die Dampffregatte „Carlo II, die 
im Begriff war mit verabſchiedeten Golbaten‘ und mit Sriegsbebürfniffen 
nad) Sicilien anszulaufen, war durch bie Erplofion ihres Pulvermagazins zer» 
flört worden. Man gibt bie Zahl ver Torten auf mehr denn einhundert 
Perfonen an, mährend bei vierzig Perfonen, mehr. oder minder verwundet, 

elt und verbrannt, aus den Wellen gerettet worben find. Obgleich 
tie Detonation minder heftig war als jene des Pulvermagazins am Mole, fo 
Bat fie doch alle Fenſterſcheiben, die laum wieder eingeſetzt waren, zerfchmettert, 
und in ben Straßen Nenpels vie Gafbeleuchtung ganz mit einemmal erlöfcht. 
Ja man hat fie bis Gaferta vernehmen können, obgleich die Entfernung in ge» 
rader Linie beläufig zwei deutſche Meilen betragen bürfte. Noch herrſcht tie: 
fes Dunfel über die muthmaßliche Beranlaffung ter Erplofion. Sollte es 
aber zu ten Unmöglichfeiten gehören daß die ſataniſche Wosheit von 
Leuten deren Handlungen dad Tageslicht ſcheuen, und denen fein Verbrechen 
zu grãßlich erfcheint wenn es nur geeignet ift der Megierung Nachtheil zu ver- 
urſachen, die Hand mit im Spiel hätte? ar unterrichtete reifen ift man 
Liefer Anficht wenigftens nicht ganz fremd, 

I Ascona, 4 Yan. Yant heute aus Venedig eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten beftätigt es ſich daß dem greifen Heldenmarſchall von feinem Monarchen vie 
öfters nachgefuchte Enthebung vom activen Dienft, mit einem Jahrgehalt von 
80,000 fl. und ber freien Wahl ſich in einem der faiferlichen Schlöffer bleibend 

„niederzulaffen, bewilligt ward, Der General der Cavallerie v. Gorezlowoly, 
Gouverneur von Venedig, tritt als Feldmarſchall ebenfalls in den Ruheſtand. 
Feldzeugmeiſter Graf Gyulai übernimmt den Befehl der zweiten Armee, ijelt- 
warichall-Leutenant Graf Degenfeld wird Gonmmandirender in Mailand, 
Feld marſchall Lieutenant Graf Stadion in Bologna. 

© Zurin, 6 Jan. Mit dem morgigen Tag werben bie hieſigen 
Kammern durch den König in Perfon feierlich eröffnet werden. Die Natio- 
nalgarde iſt bei diefem Anlaß durch ıhren Oberbefchlshaber unter die Wafien 
gerufen. Dur königl. Deeret vom 26 v. M. wurde der Marcheſe Alfieri 
de Soſtegno auf den Präſidentenſtuhl des Senats gerufen, zu Bicepräfien« 
ten wurden Senator Ynigi des Ambrois di Navadıe und Graf Siccardi ers 
nannt. Als heute find tie bereits anweſenden Deputirten zu einer Vorver» 
fammlung eingeladen, um die Deputation zu ernennen welche, ten Altersprä⸗ 
fiventen Brumatti an der Spige, den König auf ber Stiege des Palaftes der 
Pairsfammer zu begrüßen hat. — Nach aus Palermo angelommenen Nady 
richten wurde Baron Beucivegna, das Haupt des legten Anfitandsverfuchrr 
am 20 in ter UmgegÄkb von Palernio erſchofſen. Er ſoll muthig geftorben 
fern. Nach eingenommenen Kaffee machte er fein Teftament, indem er feine 
Brüder und feine Mutter zu Eigenthümern feines bebeutenden Vermögens 
einſetzte. Gleich Milano betheuerte er wiederholt daß er allein ver Anftifter 
Des Aufſtandes geweſen, und bat daß man feine unglüclichen gefangenen Gefähr⸗ 
ten mifMilde und Nachſicht behandeln möge. Er ftarb mit offenen Augen. Die 
hieſigen Blätter erinnern bei, biejer Gelegenheit daran af werer von Frankreich 
unoch von England Berfuche gemacht worden jeyen Bencivegna wenigitens das 
Leben zu retten, — Unfer Gejandter am Sie der Eidgenoſſenſchaft, Cav. 
Zocteau, welcher einige Zeit hier verweilte und welchen as Gericht bereits 
in gleicher Eigenſchaft nach Berlin verfegte, ift vorderhand auf feinen Poften 

nad, Bern zurüdgelehrt, und zwar, wie es heißt, mit dem Auftrag in Ge 
meinſchaft mit ten übrigen Mitglievern tes diplomatiſchen Corps dahin zu 
arbeiten daß die zwiſchen Preußen amd ver Schweiz ebſchwebende Streitigfeit 

“ auögeglihen werte. Diefe Betbeiligung Sarbiniens ſoll auf Wunſch des 

amerifanifchen und des eugliſchen Geſandten, und unter Billigung der beiden im 
Streit liegenden Mächte, aber unter Widerſpruch ber öſterreichiſchen Geſandt 
ſchaft zu Stande gelommen ſeyn. — Der frühere Deputirte Gallenga, wel⸗ 
cher durch fein ine Auftrag Veazzini's im Jahr 1833 beabſichtigtes Mordpro⸗ 

ject zu einer traurigen Berühmtheit gelangt, ſoll eutſchleſſen fern ſich im die 








Scyweiz zu begeben, um an bem bort ſich vorbereitenden Kampfe „für ſchwei⸗ 
zerife Breifeit und Unakhängigleit“; thätigen IUntheil zuKuchmen. — In 
Parma haben newerbings — a a Verhafteterjftattgefunben. 


nemart,. 

++ Kopenhagen, 1 Yan. In Ihrem geftern angelommenen Blatt 
(Nr. 361) Iefe ich die Nachricht, welche befanntlid; ein biefiges vorwigiges 
Blatt aufgeflaubt hat, daß umfer Prinz Chriftian in einem Volletheater 
Kopenhagens eine antiffaubinavifche Demonftration gemacht habe, indem er 
ſich entfernte als man einen fogenannten ſtandinaviſchen Marſch zu fpielen 
anfieng. Es gehört zu den häßlichſten Auswüchſen des politifchen Slandinaven- 
thunms baf man ſich nicht entblöbet umwigige und unwahre Anfpielungen anf die 
Ioyale und vaterlänbifche Geſinnung ber beiden Prinzen Ferdinand und Chriftian 
Man lönnte faft glauben daß diefe unbefonnenen Menſchen 

dem fremben Fürſten, den fie einft einzuholen gebächten, auf ſolche Weife vie 
Bahn frei zu machen hefften. Was nun aber jenes verbrehenbe Aneldötchen 
betrifft, fo lann ich aus untrüglicher Quelle Ihnen verſichern daß eine dere 
artige Demonftration von dem Prinzen nicht bezweckt worden. Der Prinz 
führt öfters feine Familie oder Verwandte am ſolche öffentliche Orte; 
man follte den Werth des Beſuchs tiefer hohen Gäfte anerkennen, am 
wenigften aber mit Muthwillen eine gefuchte Vereutung in ganz gleidhgüftige 


Handlungen legen. 

Rußland und Polen, 

* Bon ber polniichen Gränze, 4 Jan. Aus Kaliſch meldet 
man daß ten Truppen von ter vorlegten Aushebung in Polen tie Beftim- 
mung geworten ift unverzüglich nach dem Kaulaſus aufzubrechen. Wie man 

ubt, find fie zur Berftärkung des an ver perfiichen Ghränze aufgeftellten ruifi» 
hen Beobachtungsheers, das ben polnifchen Zeitungen zufolge bereits 40,000 
Man ftark ift, beſtimmt. — In Warſchau befhäftigt man ſich jegt vorzuge- 
weiße mit ber Frage wegen Ueberlaffung der Warfhan- Wiener Eifenbahn an 
gine Privatgeſellſchaft, fowie über die Richtung mehrerer projectirter Schienen» 
wege, welche eine bireetere Verbindung der polnifchen Hauptſtadt mit dem 
Weften bezweclen, da Kaiſer Alexander dem Vernehmen mach vie beſtinnute 
Abficht ausgefprochen hat, die Monopole nad) und nach aufzuheben, und a8: 
gedehntere Handelsverbindungen mit dem Auslande anzulnüpfen. Die Ber 
Äußerung der erfigenannten Bahn Hat darin ihren Grund daß tie eigne 
Verwaltung ſich über Me Maßen koſtſpielig herausgeftellt hat, und dabei teite 
noch mit jolhen Mängeln behaftet ift deren Beſeitigung bei der noch nicht 
genügend ausgerotteten Corruption noch immer nicht ermöglicht werden kann. 
Das Publicum wänfdht bei der herrſchenden Unordnung einen Wechſel in ver 
Verwaltung, wodurch überdieß allein die Bahn ventabler gemacht werden 
kann. Was die nähere Verbindung mit tem Weiten anlangt, fo hat das 
Gouvernement neue Unterhaudlungen zur Herftellung eines birecten Schienen» 
wegs von Lowicz Über Önefen und Pojen angeltüpft, ton denen man einen 
günftigen Erfolg erwartet. Fur den Erport der Nohproducte Polens wird 
man freilich immer vorzugsweiſe die Weichfelftraße benügen, aber für den 
Import fehlt eine bequeme Linie zur Verbindung Warſchau's mit Leipzig, Ders 
lin, Hamburg u. ſ. w. Ju Warſchau, das doch eigentlich ein Continentaf, 
markt für Getreide ſeyn ſollte, Legt ter Handel noch fo darnieder, inf tie 
Getreidefuhren oft mit ihrer unverkäuflichen Ladung ben Markt wieder ver- 
laſſen mäflen. — Der commiffarifche Birgermeifter unſers Nachbarſtädichens 
Roftarzewo, Hr. Noal, wir belauutlich cin Mitglied der Commifjion welche 
vor drei Jahren von der holländiſchen Nogierung nach Surinam in Süde 
amerika zur Unterſuchung des dortigen Terzains zur Colouniſation für deute 
ſche Auswanderer gejäift wurde, Derſelbe iſt ine verfloffenen Jahre mit 
zweien feiner Geuoſſen zurüdgelehrt — ver vierte, ver G:ologe Dr. Vol, 
bat leider feinen Tod gefunden — und Hat unn im Verein mit jenen folgende 
für deutfche Auswanderer wohl zu beachtende Erklärung algegeben: 1) Suri⸗ 
nam wird unter der Bediagung zur Begrüadung von deutſchen Colonieu für 
geeignet erachtet: daß tie einwanteruren Coloniften Obdach, urbare Päntereien 
Koftgeiute (mit Lebendmittelu beſtellte Aeer) und Communicationsmittel 
vorfinden, während einer beſtinmiten Zeit vor Abgaben, Steuern and Zöllen 
bifreit bleiben, und als Mininnum dasjenige Maf von Rechten zugefichert er» 
halten, welches jie in ver alten Heimath genoffen; 2) dieſe Prämiffen wırges 
nommen, wirb Dis Gedeihen deutſchee Kolonien indbejonbere file wahre 
ſcheinlich gehalten: a) am linken Ufer des Surinamfluſſes unterhalb der 
Marcchalskreek bis zur Arrarilika-Mündung; b) am linken Ufer tes Mo- 
roweyne, von Albina bis zur Blalarie-Injel, nud vorzugsweife dieſes Eiland 
felbft (auf den Karten „Magarie-Cilond* genannt); c) in der Gegend ander 
Kabalebolreek zwiſchen ter Itafe und ter Avanavero, und d) in fpätern Zei⸗ 
ten an ber obern Commewyne, da mo die Tempalilreek in dieſelbe einmündet, 
Hr. Roal hat ſich behufs einer Niederlaſſaug preußiſcher Auswanderer um» 
längft nach dem Haag begeben. 


.  Ebina. 
Neben ben Preclamationen des Generaljtatthalters und Vicefönigg der 
Provinzen Kwantung und Kwangſi, Yih, verdient noch die felgente „Adreſſe 


‘ 
⁊ 


ver gefammten Einwohnerſchaft der Stadt Canton an Se. Ereelleng den britti 
fen General-Gouverneur von Hongkong" befondere Beachtung, weil fie die 
m herrſchenden Gefinnmgen ſehr charakleriſtiſch ausdrüdt. Sie 


„Bei allen ſtreitigen Angelegenheiten iſt eine Unterfuchung geſtattet, aud bei 
jeder Sache müſſen ihre Vortpeile umb ihre Nachtheile werben, Wir lon · 
nen ums wicht verſagen dieſes auch auf ben vorliegenden zum Beflen des eng» 
digen Belles, Ew. Excellen; angehören, zur Anwendung zu bringen. — 

e, bie Gantonefen, bie wir hier geboren und erzogen find, mögen wir mu 
Beamte ober Kaufleute ſehn, ober irgend einen andern Beruf haben, befigen im 
biefer Stadt umfer gefammtes Vermögen, alle umnfere Nahrung und uufere Sei» 
tung, uud für ums alle, Kunberte ımb Tauſende an Zahl, if dieſe Siadt bie 
Grundlage unjerer Eriftenz. Cure Nation hat in Kanton länger ald hundert Jahre 
Handel getrieben, und während biejer Zeit haben, wie wir beftätigen müfjen, zwi. 
fchen ihr unb uns, dem Gamtonejen, mr freundſchaſiliche Beziehungen, —— 
eligleiten nben, Die meuliche Augelegenheit mit ber war eine He 
bebentenbe SHeinigleit; fie hätte nicht Veranlaffung zu fo großer Aufe 
möüffen, es war leine jo ſchwete Belcibigung, daß fie migt hätte vergefien werben 
Können. Ihr aber habi fogleich zu ben gegri und mehrere in · 

Bomben in bie Stadt orfen, wodurch umzählig wiele Häuſer mederge · 
——— wiele Wieden — Es fügt 
fagen wie viele Greife, Rinder und Weiber im tiefer Belimmernig ihre Häufer 
ve haben, Wenn Eure Landsleute das nicht geſehen haben, jo haben fie 

daven gehört, Haben fie wicht gehört daß bieß ber Fall gemein? Mas 

denn bie a ee verlegendes rig- ſolches Unglikd über 

br t ‚morben ‘ eimen anbern Yun erwägen, natulu 
en * mehrere die Stabt mit Bomben A — 


geben 


[! 
brannt und Menſchen —— find, fo iſt dech von unſeren Truppen bas, 


wer nicht erwiederi worden; das iſt doch freumbichafttich und nachgiebig. Damit 
t Ihe" zufrieden geſtellt ſeynz und ba Ir wegen eines unbedeutenden Borfalls 
Feindfeligteiten angefangen habt, jo fönnt Ihr jeht, ans Schonung gegen die Ein- 
mohner, fie fig wieber einftellen, und, in Betracht deſſen was bisher ſcheu 
durch Ener Vorgehen geſchehen ift, fie günzlich aufhören laffen. Warum wollt Ihr 
zu den beftehenden Berwidtungen noch eine neue hinzufügen, und dadurch eine Un- 
terbrehung der freundfchaftlichen Weziefungen zwiichen Eurem und unferem Laude 
herbeiführen? Endlich hut man wicht wohl Daran 
irauen, auch iſt es nicht Recht eine Streiligleit fo fehe um ſich greifem zu Taffen 
daß fie nicht mehr beigelegt werben fan. Ihr denk gar mit baran daß unjere 
Behörden der Beförderung, Berfegung und dem Wedhfel ihrer Meter umeeworjen 
find, web fie aus Kmantung entfernt werben. Dagegen ift der eimgeborene 
Kaufmann hier anfäffig won @eichlecht zu Gefhledt, von hu, 
Großvater auf Entel, feit unbenklichen Zeiten, ohme daß biefe Weihenfolge je unter- 
brochen worben. denlt auch gar nicht daran mas im Zukunft geſchehen kanıt, 
daf die Einwohner Tantens beleidigen fo viel if als Tauſende und Deltonen fü 
Feinden machen; daß je länger ber Zwift dauert, deſto tiefer er mwurjelt; 
R tieie Sp bez Tanz un Di Biete Due, o ungeftlümer er werben wird, Es 
fteht in Eurer Gewalt, das Gejchebene bis aufs äuferfte ausjubeuen, Gin * 
⸗ 


Gatjhluf wäre grauſam; denn das liefe auf die Bertilgung jebes lebenden 
in Canton, auf die völlige Beruichtung tes Handels der Stabt hinaus, 

Eine gleichlautende Aoreffe ward dem brittifchen Admiral Seymour und 
dem Gonful in Canton, Parles, am 12 November übergeben. Neue Age: 
ordnete, bie zu den angefehenften Männern der Stadt gehörten, legten fie iu 
drei Abfchriften im bie Hände des Conſuls nieder, fchienen aber nad) ihren 
müntlihen Yeußerungen, obwohl fie das Benehmen ihres General- Statt 
halters mifbiligten, nicht geneigt zur Nachgiebigkeit ralhen zu wollen. Die 
Antworten von Sir I. Bowring fowehl wie vom Admiral Seymour heben na ⸗ 
mentlic} hervor, wie wünſchenswerth es fey, wenn die Bewohner von Ganten 
den Generalſtatthalter Yih Lewögen von feinem bisher inne gehaltenen Ver 
fahren abzulaffen, und anf die an ihn geftellten Forderungen einzugehen. Der 
Abdwiral fandte eine Atfchrift des Briefwechfels mit Yih zur Einſicht der Bitt- 


fteller bei, 
"Ber. Staaten vom Nordamerika. 

- Die Furcht vor einem Shavenanfftande in Teneffee und Kentuchh ſoll ſich 
- verloren haben, aber in anderen Gegenden im Süden foll fie noch dauern. 
Ihren Urfprung hatte fie in Teras am Rio Grande, und im Lauf von brei 
Monaten, während vie alles in Anſpruch nehmenve Wahltewegung den ans 
geblichen Negerplanen eine günftige Diverfion zu bereiten ſchien, verbreitete 
fie fid) Über die ganze Gegend von Memphis Eis Dover, Alle Bezirfögefäng« 
niffe find mit verhafteten Schwarzen angefüllt; in Dover wurden neuerdings 
.- 8 Schwarze gehängt, was die Zahl der Hingerichteten (oder Ermorbeten) auf 


‚ von Vater auf Sohn, von 


‚nur in einer Sage, bie uuter den ſchwarzen Eifenarbeitern in den 


allzuoiel feiner Macht zu ver», 


19 bringt. Wie ein Correſpondent bes Courier“ ſchreibt, ift von Seite ber 
Beyer nicht ein einziger Act ter Widerſehlichleit vorgelommmen, aufer daß viele 
Skaten, eutſetzt Über die blinde Wuth ter weißen Bevölferung, fid) in bie 
Wälder flüchteten. Yu Dover fand ver Gorrefponvent alle Weifen bis an 
die Zähne bewaffnet, und felbft Heine Yungen wanften unter ver Laſt der 
Musteten und Sübel, mit denen fie ſich ſchleppten. Ale Weiber und Kinder 
waren in 2, 3 befeſtigten Häufern_zufammen gedrängt; jeben Augenblid 
famen Boten auf ſchaumenden Roffen vom Norden und Eüben ; 
in einem großen Gebäude lagen 60 Sllaven, tie ſortwährend gepeiticht wur⸗ 
ten, während andere Neger mit gewohnter Untermwürfigfeit ihre Arbeit were 
richteten. Mach einem Eorrefponbenten ver „New ⸗Yorler Tribune? liegt der’ 
großen Stavenverfhwörung doch etwas zu Grande, aber es beſteht chen’ 
irlen 
von Montgomery und Stewart gieug. In Folge ber —— Declamalio· 
nen gegen den Praſidentſchaftscandidaten der ſtlavenleſen Nordſtaaten, Oberſt 
Fremont, ſetzte ſich in ihnen der Gedaule feft, daß dieſer ein Negerbefreier 
ſeyn müſſe. Die armen Leute bildeten ſich ein, Fremont warte mit feinen 
Getreuen auf dem Grunde des Cumberland-Fluſſes; zu Weihnachten werde 
er mit feiner tapfern Schaar aus ben Fluthen hervorbrechen und bie Feſſel er 
Sklaven brechen. ie fhrichen auch ven ungewöhnlich hohen Wufferftand 
des Fluſſes nichts anderem zu, als daß fo viele Streiter zu Fuß und zu Roß 
mit Kanonen und Booten im Strombett verborgen lägen. Weil fie aber 
fürchteten daß Fremonts Pulverhorn naß werden konnte, Felsen fie einen Bor« 
rath Schiefbetarf für ihn anzulaufen. * Ep überzeugt waren fie von ber 
Wahrheit ihres Glaubens, daß mehrere, während tie Peitſche ihre Haut zerrift, 
mit Lächeln jagten: „Schon gut, Fremont da unten hört jeden Schlag auf 
meinen Rüden!" Aus diefem Negertraum follen die Weißen, mit einer Yeichte 
gläubigfeit welche tie der Schwaren befchänit, ein fertiges Revolutionspreject 
herauẽgedeultt haben, (Engl. Bi.) 
Neueſte Poſten. 

: München, 10 Yan. Se. Maj. der König hat, dem Vernehmen 
nach, den Frhen. Karl v. Rothſchild zum Generafconful Bayerns für das 
Großherzogthum Heffen, das Herzogthum Naffau und vie freie Stadt Franb - 
furt zu ernennen geruht. Nach einem officielen Artikel in der „N. M. Zig.“ 
würbe mut ver bevorſtehenden Neorganifation bes Staatebauwefens auch für 
die bei. berfelben angeftellten Staatäbeamten eine Gchnltserhöhung eintreten, 
wie dieß durch allerhöchſte Entſchließungen Seiner Majeſtät des Königs 
für verſchiedene andere Kategorien von Staatédienern bereits der Fall iſt. 
Die Gehaltserhöhungen haben ſich unter ven Verhältniſſen der Gegenwart 
allenthalben nothwendig gemacht, man iſt dieſer Forderung der Zeit aber bis 
ber noch in keinem Lande jo gerecht geworben, als es erfreulicher Weiſe nun 
in Bayern der Fall ift. . 

.. Genf, 6 Jan. Die Rene de Genöve iſt fortwährend fehr kriege ⸗ 
rich, und warnt ver allen übertriebenen Hrievenshoffnungen. Auch theilt fie 
feineswegs die Anſicht ber Blätter weiche ſich von ber Senbung bes Hr, 
Fern ten beften Erfolg verfprechen. Die officiöfe Berner Eorreiponbenz des 
Novellifte Baudois enthält folgenden Paffus: „Die gegenwärtigen Negoctatios 
nen, um zu einer friedlichen Ausgleihung zu gelangen, find die letziten Schritte 
weldye ter Bundesrath, welche bie Schweiz mit Ehren thun fan, um bie 
Schreden tes Kriegs abzuwenden. Hier ift die Gränze des Möglichen und 
Zuläffigen. Wird der Zweck durch biefe neuen Mittel nicht erreicht, dann bleibt. 
uns nur noch bie Zuflucht zu Gott und unfern eigenen Sräften, um unfere 
Freiheiten zu vertheidigen und zu bewahren." — Die von Genf aufgebotenem. 
Truppen, ein Bataillon und eine Batterie, find heute Morgens 9 Uhr abge» 
rüdt. Die Infanterie wurde auf ben Dampfern „Hirendelle* und „Rhone* 
und einem Schleppfchiff transportirt. Wohl an 10,000 Menfcyen hatten ſich 
auf den Kais und Nhonebrüden eingefunden, um dieſem Schaufpiel beizumah« 
nen, das uns den Ernft ber Yage fo nahe vor die Augen rüdt. — Für tie Na«. 
tionalfubjeriptien wurden bei Buchhändler 3. Cherbuliez allein 36,000 Fr. bis 
geftern Abends gezeichnet. Die Genfer Bibelgefellihaft läßt Neue Teftamente. 
unter bie Truppkn vertheilen. Hiefige Cigarrenhänbler verforgten die ab« 
rüdenben Soldaten unentgeltlich mit „orgenbredyenden Glimmſtengelu.“ 


Berantwertl. Meraction: Dr. Bunav Rei, Dr. 3.9. Witentöfer. 
Verlag ver 3. ©. Gorta'fru Buhbantlung. 


Zudem 6 Jan. Der Perwaltungsrath der pfälziſchen Eifenbahnen weist d’e in der Beilage zu Nr. 3 der Allgemeinen Zeitung enthaltenen, 
aus —— ee gefloffenen rn verleummderifchen Angriffe einfach zurlict, es unter feiner Würde haltend, auch nırr ein Wort darauf 


zu entgegnem. 


Im Wamen und Auftrage des —— * pfälzifchen Bahnen, 
Ad. 


deſſen Vorftand: M 
[104] Im Verlage von I. I. Weber in Leipzig if fo eben erſchieuen und in allen Bachhandlungen zu baten: 


Hausfchab der Fander- und Pölkerkunde, 


Geographiſche Bilder aus ber gefammten neueren Reifeliteratur. Bon Alerander Schöppuer. Mit in den Tert gedrudten Bignetten und 
24 Anfihten in Buntdrud. Erſte Lieferung. Preis 10 s 


In allen Buch» und Kunfikanblungen werben Befte 


ee —— 





Nor. 
5 mntubungen. — Preis einer jeen Serung 10 N. 


angensmmment, 


Sonntag Beilage ju Mr. 11 der Allg. Zeitung. 441 Januar 1857, 





Neueſtet tes Rachufe 
eueſtes aus der ben Urgeſchichte. Fortſebun achrufs an 
die beurige Sommerfriſche im kayerifaen Sodlant.) * Teutichlan. 
—— Theater.) — Schweiz. (Bern: Die neue franzöfiſche Note. 
ifttrung der Cirilrechtspflege in Bern. Genf: Steigende Heffnung auf 
Erhaltung des Ärrierene.) — Epanien, (Matrid: Ein Schreiben des mer» 
canifchen Generals Gortes.) -—- Zürke. (Bon der bosmifchen Gränze: 
Bosniſche Zuftänte und Reformen.) . 
Neuefte P Franffurt. (Durdweife des Erz wer 
dinand Mar.) ie. (Oberft v. Manteuffel zurüd.) — Benevig. 
(Spenden des Haiferpaars.) — Padua. Begnadigungen. — Verona. 
(m Aufenthalt ver Majeftäten) — Madrid. (Die Autſohnung mit 
om.) — London. (Porb Melford +. Erbhäbnug des Zinsfußes der Bank 
bei Borfchüffen auf Conjele.) — Paris, (Die Zahl der Mitglieder der Ala- 
vdemie vermehrt. Inhalt der Tagespreffe). — Brüffel (Verlängerung des 
-Lebeusmittel-Ausfuhrverbots.) — Florenz. (Boloqua +. — Athen. (tfernt 
n angeleumen,) — Stonftantinopel (Anleihe. Die ruſſiſche Flotte 
im cafpiichen Meer. Die Tjcherleſſen. Die engliſche Pontusſlotte zum Ab- 
ſegeln fertig.) — Hanveld- uud Boͤrſennachrichten. (Wien; Die ga 
liiſchen Bahnen concefjionitt.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Franffurt a. W., 11 Jau. Oeſtert. Gproc. National-Anleihe 7812; 
Spree. Metall. 77; Alaneoc. 67; Bankactien 1170; Bantactien- Interimöshein® 
=; i won 1854 10014; Zubwigeh.-Berbager EB... 1441,' 
bayer. Lteproc, Dbüig. 10042. Wedpjelcurfe: Paris 92/4; Louben 117? 
‚Bien 112, 

* London, 10 Jam. Iprec. Cenfols 943. 


.  Guröberichte. 
Frankfurt a, M., 10 Ian. Württemb. 4 Veprec. Oblig. b. R. 10286; 
et ni ditto 3 P.; bad. 4 Yaprec. Oblig. 1uziu B.: I typroc. bittovon 1544 O1, * 
er. Eric, St 2 109; Alaproc. Yukwigah- Berb A. 1421, 9.5 
betec. Erd. D | geh echer EA, 1421, PP 
R. 108 
fil. v. R. 14 ud ditto 1830 ; 
. prenß. Bd. —; bad, 60 fl.. 843, P. 
3; grob. heil. Sof. 6.8. —; 
4; ab. 36 Sr 
er O4 663 


3. .maff. 25 ei 
a8 he; bel. 10f.- 

Stucke fl. 9.4249; Ranbencaten 

ev. fl. 11.39-42; Gold al Marco 374-376, . 

; Berlin, 10 Jam, Preuß. freim, 4U Auleibe 99 @.; Eta 

Alapıec 

"Pito von 1855 Ita @,, Lite von 1856 934, ©, dito Aproc, von 1853 43 @.; 

Algproc. Staatefchulticeine 83%, G. ; Prünmen-Anl, ven 1856 1144, ©. 

Am 


fterdam, 3 Ian. Ziaproc. Gt; Aproc. Cert. 940 5; Öpeoc, 
Eüber-Dietall. 837,4; Öproc. Metall. 130 3 2 lgpeoe. Detail. I)y; Nottonal Aul 
75; Span. Sproc. 31%g; 1 Yoproc. 2395. 


Wien, 9 Jan. Kaifer- Franz Jcfepp-Ofbahn 1041, ; Zyeiübahn 10195; | 
iihe Offahn ch ; Ar 


102; Yogb-Hctien 86 eſtbahn / Actien 10154; 
123; Parbubig-Keichenberger 107 Ya. 


Menefted aus der bayerifchen Urgeſchichte. 
Fertjegung des Nachtuſs an bie heutige Somnerfrifhe im bayeriſchen Hodland, 


lombarb. 


** Aus ber heurigen Sommerfrijche und tem baheriſchen Hochland ziche | 
ich jetzt, da tie Feder einmal in Schuurren ift, in Die bayeriſche Borzeit hinein, 


um einige neuere Arbeiten in dieſeun Beireff abzuhandelr, Auch hier füllt mir 
ver alte Weftenrieter wieter ein, und es will mich faft bebünten daß wir feit 
jeinem erften Auftreten im hiſtoriſchen Feld Feine erheblichen Fortſchritte ges 
macht, vielmehr vaf die wirllichen Foriſchritte nur zum Heinen Theil von ten 
Atbayern ausgegangen find, Es war vielleicht nad) jenem Vorgänger mehr 
zu erwarten. Selbſt die früher erwähnte Beichreibung feiner Reife nach 
‚Starenberg erweckt ung reichere Ahnuugen. Die idylliſch nämlich, wie 
genügfam, wie engbeſchleſſen, und doch wie hoffnungsvoll, erſcheint aus 
‚biefem Büchlein die baheriſche Welt von Anuo 84! Hoffnungevoll, ſag' 
ich, denn bei aller Veſcheidenheit ſchien man bed zu erwarten daß von 
den fichen Gipfeln des beutjchen Parnaffes wenigftens einer ber Bayeri» 
fhen Nation anheimfallen würke. Gin Laudéhuter Schiller ſchien damals 
noch eben fo möglich als ein Straubinger Goethe und ein Leffing ans 
Minden oder Iugolftabt. Allein die poetiſche Frühlingezeit, die das wieder⸗ 
verjüngte Deutſchland damals feierte, trieb auf unferm andachtigen Flachland 
"gleichwohl nur wenige Sproffen. Fünfuntzmanzigjähriger Schlachtenlärm 
"war den Mufen auch nicht gilnftig, und tie Berheerungen fremder Kriegdröl⸗ 
‚Fer zerftörten ſelbſt bie Hausgärichen, in denen Die dauialige deutſche Romantik 
etwa hätte erblühen können, Spater hatte man tiel audere Dinge zu thun. 
Um ter langen Ungemohntheit nicht überſchwere Aufgaben zuzumuthen, lud 
man ſchon früh von allen Seiten Säfte ein. Unſer Yand ift gerade wie bie 
JZuſel Sicilien — meinte neulich ein Allbayer — ultranentane Saracenen 


hg; Ataprec, bayer, 85* 1001,®.; wibein- | 
Ye, 20 


* 


unð, tie ſich mit Urgeſchichte beſchäftigen, und ein vierter, wen Sie wollen, 


e atsanleibe 
. von 1850 YE1y @., dito vom 1852 93Y4 @,, Dite von 1854 U81, @., | 





und venfgläubige Normannen raufen ſich feit Menfchengetenten fo lärmend 
darum, daß ber hüchterne Eingeborene eigentlich gar nicht zu Worte fommt. 
Und fiehe ta — che wir dem eigenen Boden recht bebaut und zum Gruͤnen ges 
bracht, bat vie ungeheure Entfaltung der Weltgefhidhte ten Bid in alle 
Weiten gezogen, das Ferne nahe gelegt, das Nahe und entfernt. Das Auf 
blühen von Schanghai ſcheint jet manchem wichtiger als das Gckeihen von 
Sershaupt; viele warten mit dem Fragmentiften ängſtlicher auf bie türfijchen 
Refogmen als auf unfere eigenen, und der Kampf, das Auf- und Nietergehen 
ter amerifanifchen Staatsgejtirne bünkt etlichen Kosmopeliten fogar bebeutfa 
wer als tie Ereigniſſe an dem Reichshiumel, der an der Iſar über uns 

It der Kreis ven unfere Theilnahme jetzt umſpaunt, jo ungeheuer, un⸗ 
fere Gedankenwelt jo großartig, fo müffen wir's tefto vanfbarer aufnehmen 
wenn einmal wieder cin Eingeborner die freilich unweltläufige Frage nad) Her 
kunft und Abftammung unferes Volkes aufnimmt, und da Hr. Siegert in jenem 
Büchlein das er über das Kloſter Seon und ven Chiemgan geſchrieben, auf feine 
vor zwei Jahren erfchienenen „Gruntlagen zur älteften Geſchichte des Bayerifchen 
Hauptvollsſtamutes und feiner Fürften* verweist, fo gewinnen wir feinen üblen 
Anlaß auch Die neueſte bayeriſche Urgeſchichte in unfern Sprechlreis hereinzus 
ziehen — ein Feld, auf dem ſich jüngft felbft Hr. Matthias Koch aus Wien here 
vorgeiham. (Ueber tie Ältefte Bevöllerung Oeſterreichs und Bayerns. Leip⸗ 
zig 1856.) Wenn tiefer Gelehrte Anzeige erhält taf irgendwo im gramen 
Aterthum eine Dunlelheit bemerft werde, fo eilt er ſogleich gefälligft an vie 
bhütfsberürftige Stelle, und weiß dann mit etlichen Tängft befanuten Citaten, 
ellichen entichnten Hypotheſen und etlichen Teltiichen Etymologien eine ſolche 
Beleuchtung zu veranftalten, daß er felbft bewunderud ſich Die Hände reibt. 
Aber nicht allein ein Nechtsanmalt zu Troftberg, fonbern quch ein anderer zu 
Salibarg, Hr. Dr. Auguſt Prinzinger, verſenlle ſich in jenes tiefe Dunkel, und 
gab feine Forſchungen heraus als: „Acltefte Geſchichte Des baieriſch öſterreichi ⸗ 
ſchen Toltöftammes.* Einen tritten Gelchrten tiefer Art befigen wir in dem 
Rechtsanwalt Dr. Wolf zu Pfaffenhofen, der Freilich ſchon vor längerer Zeit 
feine bayeriſche Geſchichte und viele, antere Schriften veröffentlicht, und teren 
Titel ver vergeßlichen Mitwelt zur heilfamen Erinnerung auf feiner Biſiten⸗ 
larte treu und fleißig verzeichnet hat. Co liegen denn drei Advocaten vor 


ber dieſes ſchreibt. 

Soll es nicht feine Gründe haben taf ſich gerade die Sachtralter, die 
ins tornichte Yeben von heute mitten hinein geworfen find, am Liebften mit 
längft verflungener Vergangenheit befchäftigen, und in ihr jene Erholung 


| fuchen, bie fie die Deſervitenabſtriche ver Gegenwart vergefien läßt, und vie 
penelopeiſche Arbeit der Paternitätsproceffe, wo immer bie Nacht wieder aufe 


trennt was Arvocaten und Richter bei Tag in Drbuung gebracht? 

Es iſt ein ſeltſamer Hang daß Die heutigen Bajoaren, d. h. nichtalle, fondern 
nur die gelehrten, und auch von dieſen nur einige auserwählte, fo gern „ächte 
Kelten” ſeyn, ihre edle deutſche Atftannnung verläugnen, *) mit einem Mort 
aus der eigenen Haut fahren möchten! Eo findet aud Hr. Siegert Chre 
und Ruhm tarin, ein leltiſcher Boier zu ſehn, und ſucht im feinen Landsleuten 
das gleiche ſtelze Bewußtſeun zu erweden. (Hr. Koch kãmpft als öfterreidi» 
ſcher Amateur für biefelbe Theſis, doch nicht fo faft um ben Gefühlen ter 
* * höhern Schwung zu verleihen, als aus Liebe zur hiſtoriſchen 
W it. 

Wenn man nm in frühern Zeiten, als bie Namen ter Kelten und 
Germanen noch haltlos durcheinander ſchwankten, wicht recht mußte was 
man aus ſich felber machen folle, fo vürfte dieß eines milden Urtheils würe 
big fen — Bedenklicher ſchon erſcheint es, wenn mar zur Zeit des großen 
Napoleon gern mit bem Urfprung aus dem galliſchen Holzland (bois, wovon 
nad; damaliger Deutung Beier) prahlte, allein man darf nicht vergeffen daß 
in wohlpolicirten Staaten fich amd) bie Gefchichtfäpreibung ziemlich Leicht nach 
dem Bedũrfniß Des Augenblids richtet. Ich erinnere mid auch an eim jetzt 
vergefienes Büchlein ans dem Jahr Neun (man ſchreibt es einem jungen Jür 
gerofficier zu), in welchen ter Berfaffer nicht ohne Pathos ausruft: „Und ver 
deutſche Eelte (Baer) fol zu bem öfterreichifhen Slaven um Schuß kom 
men? Wenn er Schub bebarf, fo bleibt er bei feinem Stamm, dem celti« 
ſchen Gallier!“ Wenn diefer Glaube damals fogar bis in die leichte Infan⸗ 
terie vorgebrumgen war, fo laun man felbft ermeſſen wie tief er im wiffens 
ſchaftlichen Hauptquartier faß. Die meiften altbayerifhen Eelebritäten wollten 


‚zur felben Zeit Gallier fegn (die „Norddeutſchen“ in Münden, bie eine antere 


Ueberzengung hatten, mußten darum merflid) leben), und Vincenz von Pall- 
haufen war ein großer Seltomane vor den Herrn. 


") Ganz anders jchem bie alten Trierer und Merritt. Treviri et Nervii 
eirca affectationem Germanicae originis ambiliosi sunt, tanquam 
per hanc gloriam sanguinis a similitudine et inerlia Gallorum 
separentur. Tac, Germ. 28. 


„02m der Sqlecht Dei Leipyig wurden auch unfere Reiten auf ba Baupt 
Yeichlagen. Um bie 22* Marodeurs noch vollends zu vernichten, hielt 
Söltl bei ver Eröffnung ber Univerſität zu München ſeine jeurige Antritterede: 
«Wir Bayer find Teutſche.“ Gürres hatte ſchon vorher den alten 
eine alberne Fabel genannt, Scheller, auf ten zur Zeit das mei 
ankam, erflärte ben bayerischen Dialekt für urdeutſch dürch und durch, und 
einzelne Wörter, die er abgeben mufte, wie Alp, Balm, Berne, ſchrieb er fühl 
und fpröbe einer vorgermanifchen Sprache zu, beren Benamfung er andern 
überließ. (Defiwegen meint auch Hr. Koch aus Defterreih, der Mann Hätte 
«8 eben nicht beſſer verftanden, und eine aallifivente Meberarbeitung feines 
MWörterbuchE fer fehreiendes Bebilrfuih.) Auch Dr. Nudhart fpricht ſich in 
feiner älteften Gefhichte Bayerns eutſchieden für deutſche Abftanunımg aus; 
nicht minder ber in ber neuern Wiſſenſchaft tief eingeweihte Dr. Coutzen. 
"Was Jakob Grimm und Caſpar Zeuf über diefe brennende Frage gejagt, iſt 
allenthalben befannt und bedarf keiner Wiederholung; nur von leiter feg 
-erwähnt daß er „die Annahme eines Wechſels ber angeerbten Sprache mit 
einer fremten und völliger Erlöfhung ter erftern in einem zahlreichen, 
werm ſchon die Hoheit eines andern anerkennenden, bed) immer ijolirten und 
amvermifchten Bolfe* eine abjurde nannte, 

Wenn dieſe Anſicht unumftößlid wäre, dann möchte allerbings viel Mühe 
und Urkeit ver neuen Keltenſchwärmer nuglos verloren fen. Indeſſen Hr. 
Karl Siegert und Hr. Matthias Koch wiffen die alten verwirrten Voller⸗ 

ge und Domicilöveränderungen immerhin jo zu leiten und zu orten, daß 
gleichwohl zulegt ein Keltenftanm in Bayern nachhaltig figen bleibt. Frei⸗ 
Ud wie fid) die Deutſchen allenthalben ſchwer vertragen, fo ift auch auf 
dem fernen Feld des Keltismus leiter Feine Harmenie, Hr. Siegert fagt zum 
Beifpiel: jene Kelten feyen aus Böhmen kommende Boier gewefen, hätten ſich 
die germaniſchen Heruler, die tamals im Bayerland gefeflen, unterwerfen, 
und von biefen die deutſche Spradje angenommen; Hr Roch aber läft ihn 
Darüber jehr ungnädig an, da er mehr Vertranen zu ben Tectofagen hat, umd 
ten Boiern anfänglich nur das nordöſiliche, fpäter erft das ganze Altbayern bis an 
ven Lech gewähren möchte, was übrigens, ohne daß er es merken will, and 
vie Meinung feines Vorgängers, des Hiftorifers von Troftberg, ift, jo af man 
eigentlich, ſchwer begreift warum er fich über biefen ärgert, und dadurch ven 
ruhigen Spiegel feiner Phantaſie ſich trübt, was bei ſolchen Forſchungen in der 
Urgefchichte viel beffer unterlaffen bliebe. Ferner rechnet Hr. Koch aus Defter- 
reich die fpäter auftretenden Dentfchen, welche aber bei ihm, wie es auch wahr 
iſt, nicht die Beſiegten, fondern bie Eroberer find, zu den „dus Chriſteuthum 
jchr früh angenommenen Bölfern,* und leitet fie (nad) Mederer) von ven 
Franlen ab. Dübel glaubt er am bie Bereinigung der alten Lanbesbewohner 
wit dem herrſchenden Volk zu einem „den Namen Bojearier angenommenen 
Gefammtvolt,“ ſieht jedoch in den Kelten zufegt nur vie Sflaven „ber das 
römiſche Befigthuum an fid) geriffenen Deutſchen.“ Trog feiner wahrſcheiulich 
leltiſchen Partieipien iſt aljo Hr. Koch in Diefem Stüct dech für eim deut- 
fches Herz weit glimpflicher und einſchmeichelnder als Hr. Siegert, der bie 
Germanen im Allbayern zu Hörigen der Kelten macht, was fie jonft meines 
Wiſſens nie und nirgends geweſen find. Antererfeits aber verfchlt ſich Hr. 
Koch) infofern gegen die bayerifche @igenliche, als er unfern Urahnen nicht ver- 
gönnen will aud die Päter unferer Nadjbarır in der ehemals bayerischen Of 
mark zu ſeyn, dieſe vielmehr zum geößern Theil von den Franlen, und zwar 
aus dem Eljaf ableitet, wahrſcheinlich weil es für ein jegt fo mächtiges Reich 
doch unſchicklich wäre nur ber Ableger einer Großmacht zweiten Ranges zu 
fen. Jene fränkifche Herkunft ſoll auch vie größere Lebhaftigleit welche ver 
Defterreicher vor tem Bayer voraus hat, jattfam erklären. Hr. Koch glaubt 
dieſe Auficht durch „Lie „„Eꝛtdecung““ von ber auffallenden Mebereinftim- 
mung ber eljäffifchen Mundart mit der öſterreichiſchen“ begründen zu Fünnen, 
und heilt davon Veifpiele mit. Hier möchte mar aber doch unmaßgeblichſt 
fragen: Wenn vie Oeſterreicher nad) Koch von den Franken flanmen, warum 
find fie dann, und zwar gerade wegen ihrer Herkunft, jo viel luſtiger als bie 
Bayern, da dieſe doch, nach Meverer amd Koch, auch von den Franken ſtam- 
men? und ferner, da der Diafekt des Elſaſſes bekanntlich alemanniſch ift, wie 
Tonmt's denn daß er tie fränliſche Abkunft der Oeſterreicher beweist ? = 
äfffch-öfterreichifchen Wörtern wie Affont, Bafeltang, Schnawoliren, Tri- 
Pat {f. ©. 100) wird man aber ſchwerlich irgendeine Abtunft beweifen, und 
Die übrigen Beifpicle paſſen faft noch weniger, fo daß wir von jener „Ent 
Dedung“ leider nur geringen Bortheil zichen werben. 
Zudeſſen ſey es fern von ums dieſe gelchrten Schlachten mitzufchlagen. 
Ob Boier uber Tectofagen, ob Heruler oder Franken, ift uns jegt gleichgültig. 
Auch die von Hru. Koch behauptete Abſtamriung der Kelten von den Phöniciern 
Hleibe bier auf ſich beruhen, und wir nehmen nur banfend davon Act für ven 
Fall daf wir den Gedanken etwa poetiſch benügen wollten. Anzichen ſey 
und heute nur bie Art und Weife wie tie ſinureichen Forſcher das Feltifche 
Blut der jebigen Bayern nachzuweiſen wiſſen, und barüber erlaube ich mir, 
nichtale Fachgelehrter, ſondern lediglich als Yaie umb ummvürbiger Liebhaber fol« 
her Studien, einige Anmerkungen bier zu hinterlegen. 
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Da ren ben Kelten nach, dem Erftchen ber Bajoarier nichts 
lautet, jo glaubte bisher die forglofe Menge, die wenigen bie etwa 
geweien umb dem furor teutonieus entgangen, hätten ſich bald unter ben 
Siegern verloren, ihre Ba ad t, und jenen fo zu Deutfchen geworben. 
hnedem ift es wahrfı f bie leltiſchen Bindelicier [hen lange ro 
manifirt waren, che bie deutſchen Eroberer in das Laud geritten.) Nicht ohne 
Erftaunen Icfen wir aber nun daß der Keltismus, wie ein unbeachtetes Beildhen, 
noch bis tief ing Mittelalter unter uns geblüht. Hr. Hoch verweist befiwegen 
auf bie alte, übrigens ganz mythiiche Nachricht daß die Bayern, als fie auf 
Kaifer Friedrichs Kreuzzug nad Armenien gelommen, dort die baterifche 
Sprache im Gebrauch gefunden, und die Eingeborenen verftanden hätten. 
Wie wäre es möglich, wenn fie nicht beide, die Bahern und bie Armenier, 
Keltiſch geiprochen hätten? fragt Hr. Koch. Wie wäre es möglich, wenn fie 
nicht beide Bayeriſch geiprechen hätten? fragt vielleicht ein anderer. Bei fo 
hartnãcliger Fortdauer des Neltenthums wire es aber freilid Fein Wunder, 
wen, wie Hr. Siegert behauptet, die Hauptmaſſe des altbayerifchen Lande 
volls den Typus leltiſcher Herlunft noch jegt verrathen follte, Nur bat es 
mit Diefem Typus eine cigene Bewanbtnif. Schauen Sie fie war an, dieſe 
Bauern, fagte mir neulich ber Oberfhreiber von N**, auch ein ländlicher 
Sefcdichtsforfcher, find das nicht beillichte Kelten? Benreiflichermeife läßt ſich 
aber tiefe frage fehr ſchwer beantworten, fo lange nicht ein ächtes beglau- 
bigtes Mufter ausgeftellt wire. Wenn ich den Oberfchreiber mit ben Bauern 
verglich, Fand ich allerdings denfelben Topus, aber wie follte ich ihm ethno⸗ 
graphifch benennen? Da bie iriichen Heidenbelehrer fchen bald feit tauſend 
Jahren nicht mehr nad Germanien formen, jo find die ächten Kelten auf 
unferer „teltijdephöniciichen“ Hochebene ganz jelten geworben, und wäre da · 
her faſt nothwendig, auf Koften bes hiſtoriſchen Vereins etliche Probe-Eremplare 
ans Hibernien zu verfchreiben, und fie zum Gebrauch der Forfcher und zur 
beftändinen Erinnerung an bie unvergeßliche Urzeit aus öffentlichen Mitteln, 
wie bie Berner ihre Bären, zu unterhalten. Was ferner die Aehnlichfeit der 
Sitten und Manieren betrifft, jo ift mir fein Fall befannt vafı je ein moderner 
Gallier troß feiner geſchliffenen Airs, feines einnehmenden, entnegenfommens 
den Wefeus, feiner ſchmeichelnden Reden, mit einem ber feineren Tölzer, Rot» 
ober Hallertauer Etuger verwechjelt worden wäre, und ich ſchließe bar» 
ans daß bie neuboifde Grazie immerhin von der gallifchen verſchieden, jebe 
eigenthumlich für fich, und feine mit der anderen zu vergleichen fe. 

Ein weiteres Beweismittel ergibt ſich aus den alten Bajcarifchen Geſetzen, 
welche befanntlich Lateinifch gefchrieben find, aber die techniſche Bezeichnung des 
Vergebene, zumal ber Körperverletzungen, in der Bollsipradjegeben. Es finb bie 
Wörter wie pulislac, plotruns, adarcrati, lidiscarti, aus denen bad unbe · 
fangene Ohr ber alten Ingelftäbter Profefforen fhen Kingft ein deutſches Beus 
Ienjchlag, Blutrunft, Merfrag, Glichfcjarte berausgebört hat: Auch Schmer 
fer und Grimm haben biefe Wörter, wie fih von jelbft verfteht, als deutſch 
ertannt, ſprachlich gewürdigt umb erflärt. Allein was follen jene geiſtleſen 
Verdeutſchungen, da die Epradhe, wie Herr Siegert fügt, begreiflicherweiſe 
tie leltiſche iR? Herr Siegert und Herr Rod} interpretiven nun zwar beide 
mut Peichtigkeit, der eine aus dem hedyfchottifchen Wörterbuch, der andere aus 
bem bretonifchen; aber leider ift auch hier lein Zuſammenllang. Zur Ent- 
ſchuldigung kann man freilich fagen daß die Hochſchotten und die Bretonen ſich 
ſchon in der Urzeit nicht verftanben haben. Wenn nun aber dieſe keltiſchen 
Philolegen nicht in einer einzigen Sylbe zu einander finmen, was bleibt einem 
gefühlvolen Bayer noch übrig als feine guten alten Wörter zu bedauern, bie 
von diefen imterlänbifchen Gelehrten, welche ihre Mutterſprache nicht mehr ver« 
ftehen wollen, fo ſchmerzlich mißhandelt werben? 

Eudlich müflen auch die Ortenamen*) für ınfre keltiſche Abkunft ihre 
Stimme erheben. Das Verfahren hiebei ift ſehr kunſtlos. Man ſchlägt das 
Leriton auf, nimmt ein Ähnlich Mingendes Wort heraus, hält es an ben deut» 
ſchen Ortsnamen, und ruft dann: ei, wie feltifch! Ob dad leltiſche Bert zu 
einer Ortsbezeichmung paßt, ob es nicht etwa Stiefelhund oder Hofenträger 
bedeute, ift in einem ſolchen Falle ganz gleichgültig. 

Indeſſen find die Erfolge biefer geiftigen Leibesübung an und für ſich 
nicht fo ganz übel, und es ift vielleicht nur eigene Schuld, weun ung ber rechte 
Glaube fehlt. Seon z. B. kommt von keltiſch seun, was Heiligthum beben- 
tet, und „ter möchte, Da noch eine Heifquelle hier ift, weh? noch zweifehn daß 
Scon feit uralter Zeit eine Stätte des Cultus des (feltifhen) Gottes Bid ge- 
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®) Ueberhaupt ſcheint man ſich jet viel mit Ortsnamen za beihäftigen. U. 
Buttmann hat in einem jüngf er Scriftchen bie uriprlinglich wen⸗ 
diſchen Ortsnamen in ber Mittelmart_ und Riederiaufig behandelt uud ver» 
beutcht, unb zwar, fo viel man ohne Kenntniß bes Slaviſchen urtheilen ß 

mit Gtäd und Verftand. Auch ein neues Buch von Prefeffer Victer 

Über bie bökmilchen Dernamen haben wir durchgeblatiert. Der Berfaffer, 
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wefen, und eben daher feinen Namen habe?" Beilftein, auf fleilen Felſen am 
Eingang einer Schlucht bei Reichenhall gelegen, erflärt ſich einfach ans leltiſch 
beil=os, ostium, und staoin, welches auch im Keltifhen Stein heiße. Ge⸗ 
mmütblicher wär's freilid) wenn es jo wäre; aber wenn wir ſelbſt in Dictionary 
of the gaelic language nachſchlagen, jo heißt staoin 1.tin, Zinn, 2. lazy, 
inaclive, träge, faul. Wir mũſſen alſo jenes Beilitein entiweber mit Zinnmun 
oder ſaules Maul verbeutfchen, und überlafien dem finnigen Leſer bie freie Aus- 

Zeitlarn dagegen fommt ven cith=furor, lar=terra undaon=nobilis, 
heißt aljo Wirthlanderel, wie mar ficht, eine vortreffliche Ortsbezeichnung, der \ 
gewiß auch die Dertlichkert velltommen entfpricht. Warum fühlen wir aber gerade 
bier einen umwiberftehlichen Reiz nach einer anbern, ſicherlich cben fo guten Ma⸗ 
nier zuerflären, nämlich nad) ver Manier Palhaufens, ber tie Sprache der Stel» 
ten und bie der Griechen für iventifch nahm, und unfre Ortsnamen aus dem grie⸗ 
qhiſchen Wörterbuch erklärte. Dürfen wir nicht Zu9os, Bier, uud äögos, doriſch 
Aseoı, Bolien, Dummubeiten, anjogen ? Alſo Zythlar, ein Ort wo man bein Vier 
Dummkeiten macht, was jept noch vorkommen jol, und wahrſcheinlich von den 
Kelien abzuleiten ift. Dan lonnte daraus vielleicht erſchließen daß tie alten 
Herren von Zeitlarn folder Uebung gerne obgelogen, und birfer „Nadmweis“ 
wäre eime neue Deftätigung für jene Eipnologie. Nach biefem Beijpiel, das 
fo trefflich anfchlägt, wäre aſt zu wünjden man hätte die lelie-helleniſche Ma- 
nier nicht fo verjdmell aufgegeben, da doch griechiſche Lexila viel häufiger find 
alsteitijche, faft am jedem Yandygerichtsfig gefunden werten, unb jo jeder Ober- 
ſchreibet ever Tarbeamıter von jenem Yenfter aus die nächftgelegenen Ciymo- 
logien zujammenjuhen, und ſich jelber aujſchlagen könnte was Thallirchen, 
Gelbmohing, Forſteuried edet Proscubaufen is der ehrwürdigen gallosgräd» 
fhen Mutterjprache zu bebeuten haben — eine Unterhaltung die un Winter 
jebenfalls wärmer hielte als Schliutſchuhlaufen und Eisſchießen, auch ſicherlich 
nicht mehr Kopfzerbrechen in Auſpruch nähe. 

Einige Proben ſollen darthun wie wir's meinen, und etwa and) zur Nach- 
eijerung reizen. Alſo z. B. Thallirchen von Aaia-Ach, blühe, xvo-oc, Hert · 
ſchaft, zir, Guns = blühende Herrſchaft der Gauſe; Feldmeching von yei- 
dds, Feljen, uör-90s, Arbeit, Tuyf, Bachſtelze = Heljenarbeit ver Bachſtelze; 
Forftenrieb ven gög-os, Steuer, riv-w, Seufzer, wer, Aiytkaus=Ort 
wo unter rhuthmiſchen Seufzern die Abgaben erlegt wurden. Ein fharffinnis 
ger Soricher wärde und hier von der Schwere ber damaligen Steuern u ter 
zerrütteten leltiſchen Finaugwirthſchaft mandes zu jagen wifien, und Nadıyra- 
bungen türften leichtlich auf bie Spuren des ehemaligen Igl. keltiſchen ent 
amts führen. nblid, Prozenhaufen von wgör-eg, ber Erfte, und Zür, leben 
= Hänjer wo die Erfien, vie Angejehenften leben. Unübertrefiih! Dieß 
Beijpiel ſcheint wirklich im Ernfte zu zeigen daß gewiſſe Ortsnamen in Bayern 
angenehm und correct nur aus dem Griechiſchen zu eriläxen find. 

Wunverbar aber ift doch daf bei jenen Linguiftifchen Wagniſſen nicht 
wenigftens ein flüchtiger Blicl in Schmellers Wörterbud) fiel. Schmeller, der 
fein mühjam Leben ſchweigend und duldend baranfegte, um feinem Velle 
ein Wert zu Binterlaffen wie es noch fein deutſcher Stanım befigt, der nad) 
einigen zierlihen Aufpielungen in demſelben fogar von weiblichen Leſern 
träumte — auch Jakob Grimm denkt ſich das andere Geſchlecht vor feinem 
Worterbuch — Schmeller konnte wenigftens erwarten daft, wenn auch nicht die 
Frtauen, doch die Männer des Landes feine Forſchungen beachten und zu Nutz 
und Frommen der bayeriſchen Wiffenfchaft verwenden, daß fie wenigftens in 
bayerifChen Dingen cher ein bayeriſches Wörterbuch aufſchlagen würden, als 
ein jchottifches. („Was fic haben, das wollen jie,nicht“, fingt unfer Bacher! mit 
einigen Fug. Auch das Wörterbuch von Jaleb Grimm ift ebenſewohl für Ba⸗ 
joaren geſchrieben, als für bie andern Deulſchen, aber unfere „Forſcher“ tün- 
mern fid) nicht darum. Unfere engern keltifchen Kreiſe lieben dieſe Stutien 
wicht, halten fie für ſpecifiſch norddeutſch, uud ich glaube ſelbſt Schmeller gilt 
wegen Mangels an Keltismus als Abtrünniger, als einer der zu den „Deuts 
ſchen“ übergegangen. Und dennoch, nachdem wir bie Kelten vernemmen, laft 
md auch die Germanen hören! Seon, jagt Schmelker in feiner bayeriſchen 
Einfalt, Fönımt von allhochdeutſch ſeo, Dat, plural. feon, heißt: (bei ven) Seen, 
weil es zwifchen zwei ſolchen Gewäſfern Liegt. Daven tod) antere cbenſo ge» 
legene Orie, mie Kirchjeon, Ofterfeon und mit anderer Aueſprache Seien, 
Boierfoien, Schwabſoien, und die häufigen Seierfeen im Gebirge. Beilftein 
(anterswo Bilſtein, Bildſtein wie bei Bregenz) erklärt Jaleb Grimm aus der 
alten Waitmannsfpradhe, als einen Iagbplag, auf welchem das Wild „gebeilt“, 
d. h. zu Stunde gebracht und erlegt wird. 

Benn daher ber Berfaffer des Seoner Büchleins meint, das urbajoa- 
riſche Geſchlecht der Troga habe den ihm lieben Namen Beilftern von Reicyen: 


Kal in entfernte 

wo überall glei ige Burgen, getragen, und dert als Antenfen Binterlaffen, 
fo wird ſich biefe Annahme uur dahin beftätigen baf die Trega ganz außer 
bem Spiel bleiben, und daß jener Name überall vorlömmt wo ſich derartige 
Dagbpläge finden. Zeitlarn enblich heißt weber Wuthlandedel noch Bierpof: 
fen, fondern kommt von dem althochteutſchen Zidalari, einem Wort das ſchou 


Öegenben, nach Schwaben, Weftphalen und au ben Harz, | 


dor tauſend Jahren bedeutete was Zeidlet noch heute bedeutet, nämlich einen 

Bienenzũchter. Zu dieſen Deutungen, werm man fie überhaupt für richtig 

gelten lafjen will, wäre, wie meine eigene figure zeigt, gar feine Erubitiom 

erforderlich geweſen, fondern einfach cine Hathserhelung bei den nächſigelege · 

nen Sachverftändigen, wie biefe bei Unternehmung eines Buches nicht minder 

beobachtet werben foll als beim Beginn eines andern wichtigen Geſchäfts. 
(Schluß jolgt.) 


’ 


Deutſchlaud. 

*Augsburg, im Januar. Gervinus jagt im erſten Theil ſeiner 
Geſchichte tes neunzehuten Jahrhunderts:“ „VBeeihovens Name und Werfe 
erhielten erft jeit tem Wiener Congreß ihre größere Ausbreitung; es waren 
die angenchyiften Träume des großen Geiftesfdlafes in Oeſterreich. Wie 
aber die Scott ſchen Werke der mechaniſchen Unterhaltungslectüre einen vorher 
nicht gelaunten Vorſchub leifteten, fo auch ift in muſilaliſcher Beziehung von , 
diefer Erfheinung an bie unmähige Ausbreitung des mechauiſchen Betriebes 
aller, aber befonders ter Yuftrumentalmmfil, in Oeſterreich und Deutſchland 
epidenſch geworden. Die hanbiwerisfertige Ausbildung ber Nichtkünftler zur 
den Kunſtſtücken ber Concerte haben bie Alten für die bürgerliche und kriege- 
riſche Tfätigfeit nicht gefahrlos, und Dazu für den finnigen Genuß ädhter Kunſt 
nicht uethig und, wie heute bie Engländer, für Männer laum würdig ge- 
funden. Wenn fen die Richtungen ver deutſchen Geiftesthätigfeit in Dielen 
Zeiten von dem werkibätigen Yeben abgelenkt haben, jo gt von biefer Art 
wort: und ſiuuloſer Mufil, einer techniſch ausgebilveten Kuuſt des Phantaſi- 
vend, daß fie von bem praftiichen und von tem wahrhaft geiftigen Leben zus 
gleich abführt zu einem blohen gedanlenloſen Sinnengemuf;, in dem felbft Ges 
fhmad und Kunſturtheil untergeht. Man weiß aus ven italienifchen Berichten 
des Kitterd Menz an Metternid) daß man in Oeſterreich die Entwicklung des 
Senjualisiuns wiſſentlich und gefliſſentlich als ein Dauptmittel empfahl vie 
unruhigen Geifter zu beſchwichtigen. Dazu war nichts geſchickter als dieſe 
Toueberauſchung, der tie Alten mit Tanz, Schlaf und Gelag einerlei Zweck 
ber Kurzweil gaben, bie ben Menjſchen auleitet Gef und Spiel ben ernfteren 
Lebenszielen unterzufdieben: für die großen Slinder bie Klapper des Archhiae, 
dic man den Kleinen in bie Hand gab, damit fie nichts im Haufe zerbräcen, 
In Bialien, wo bie pelitijche Ungeduld größer war, fiengen bie Denlenden am 
biefe Bedeutung ber einfchläfernten Kunſt, felbft ihrer Geſangs · und Opern« 
mufil, zu ahnen; hatte ſchen Aljieri über die ungejalzene —— 
feiner Landoleute gezürnt, jo haben nuter ven Lebenden ſelbſt ſolche bie ihre 
Zagesmufil uch in einzelnen Erzeugnifjen beivundern, wm ihres finmlichen 
und weibijhen Charaklers willen ihre ganze Opernfdpreiberei verwerfen, die 
übertich, zum reinen Schacher geworden, nichts liefere was beufeuber Weſen 
würdig wäre." 

An dieſe Worte wurden wir lebhaft erinmert durch zwei hier in der letzten Zeit 
gegebene Opern Bertis: „Ernani“ un? „dev Troubadour.“ Der Troratore wird 
Verdis beftch Werl genannt; ter Ccfammteinbrud aber ift abſcheulich, und bie 
wenigen halbwegs guten Melodien vermögen nicht darüber wegzuheben. Dabei , 
weld) ein Text bei beiden Opern! In dem einen ein Räuber, in dem andern 
ein Zigeunergeneſſe der Gegenftand glühenter Liebe Elvira’s und Peonora’s; 
beibe legtere ermorten fih; der Käuber (ein verfappter Herzog) flirbt im Wahn- 
wig; ber Zigeunergenoffe (ein Graf, ohne es willen) wird vor ben Augen 
des Publicums mir dem Beil hingerichtet. Und das alles umſäuſelt 
bald von den Iufligften Tanzweifen, bald unnvogt und bededt von Unifonos, Bei . 
denen jever ben Gruutſatz zu befolgen ſcheint: ſchreiſt nicht, jo gilts nicht. 
| Azucena ward durch Frau Bed: Weirelbaum dargeftellt, welche dieſe Partie, 

tie allein in dieſen Stimmen: Chaes noch indiriduell⸗ charalteriſtiſch hervorge- 
heben ift, fehr gut gefungen. Ihre Teileite erinnert im allgemeinen zu fehr 
an die „Feiertage ihrer Schönheit,“ war aber biefmal befonders unglüdlich 
lorperlicher Umftände halber. Indeß hält fie die nicht ab junge Mäcchen zur 
| Ipielen. Demnãchſt fell Fidelio und der Tanhäufer gegeben werben, in meld) 
Icgterem Frau Bed» Weirelbaum voriges Jahr die Prinzeſſin Elifabeth und 
| die Frau Benus an Einem Abend jang! Wie wir gerne hören, wird Frau 
| Marra erwartet. Daß Hr. Sailer, ver ſchöne Stimme, gewandtes Spiel 
und hilbſche Figur Hatte, nad} kurzem Engagement wieder entlaffen wurde, 
| betauern wir um fo mehr, als gerade eine häusliche Noth ihn gedrüdt 
| haben fol, Sein Nachfolger erreicht ihn in Feiner Hiuſicht. Zu Befonderent 
| Danl waren wir ber Direction verpflichtet für bie Vermittlung des filnfmeliger 
Gaſtſpiels des Hrn. Heintich vom Mündener Hoftheater. Er gelyörte früher 
‚ ber biefigen Bühne an, und mit Vergnügen bemerkte das Publicurg die großen 
Foriſchritte Die er gemacht. Eben jo erfreulich ift die bevorſte hende Anfunft 
der Frau Clara Shumanıu, ter erjten jeßt lebenden Meifterin des 
Glavierfpiels. 
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Schweiz. 

4 Bern, 8 Ian. (Geſtern verſpätet eingetroffen, aber telegraphiſch 
worangezeigt.) Der Bundesrath Hat heute eine Note von der framgöftfchen 
Regierung erhalten, in welcher biefelbe neue Borfchläge zu frieblicher Fafumg 
unferes Couflicts mit Preußen macht. Dabei ift allen Wünſchen und Bedin⸗ 
gungen welche ber Bumbesrath durch Dr. Kern in Paris eröffnen lief, vell- 
fländig Rechnung getragen. So viel man heute vernimmt, lauten diefe Bor- 
ſchläge im mejentlichen wie folgt: vie Schweiz gibt kraft ihrer Somveränetät 
die noch gefangenen Royaliften frei. Diefe aber und alle im Neuenburger 
Proceß Beklagten werben bis zu gänzlichen Austrag der Sache vom Gebiet 
des Kantons Neuenburg verbannt. Diefe Freilaſſung ift ein Act veimer 
Souveränetät, und es darf am denfelben fich nichts nüpfen was irgendwie ber 
vollftäntigen Unabhängigkeit Neuenburgs zuwiberlaufen würde. Anbererfeits 
macht Frankreich ſich anheifchig alle feine Anftrengungen beim König von Preu⸗ 
Een dahin zu richten daß mach erfolgter Freilaffung der Gefangenen die voll» 
ftänbige Unabhängigfeit Neuenburgs dadurch feitgeftellt werde daß der König 
auf alle feine Anfprüche Verzicht leifte. Ferner übernimmt Frankreich die Ga: 
rantie bafür daß Preußen alle weitern militäriſchen Maßregeln und Bedro⸗ 
Hungen gegen bie Schweiz einſtelle. Dieſen Vorſchlägen der franzöſiſchen He 
gierung bat ſich nun auch bie englifche in ver Weife angeſchloſſen, datt fie mit 
jener die gleichen Verpflichtungen und Garantien übernimmt. Co ift denn 
vollftändig erreicht was ber Bundesrath während der ganzen Dauer der Unter: 
handlungen confequent angeftrebt hat: bie gemeinfame und bindenbe Zufage 
von Seite Frankreichs und Englands eine Ausgleichung herbeizuführen welche 
bie allfeitige Anerkennung der vollftändigen Unabhängigkeit Nenenburgs zum 
Zweck bat, ohme der Schweiz irgend welche Veringungen zuzumuthen bie un⸗ 
verträglich mit ihrer Ehre wären, Die Miffion Kerns hat fomit zu einem meit 
ginftigern Refultat geführt als die zufegt von der Diplomatie in Bern projec- 
tirte Gollectionote uns gefichert hätte. Der Bundesrath konnte natürlich feinen 
Augenblid anftehen die neue Wendung zu acceptiren, und in Folge beffen ven 
beförverlichften Zufammentritt ver Bundetverſammlung anzuordnen. Wie ich 
Ihnen durch den Telegraphen gemelvet habe, find bie beiden Näthe auf näch⸗ 
fen Mittwoch den 14 Yan. einberufen. Um eine Schlußnahme verjelben mög: 
lichſt zu fördern, werben die Mitglieder ver Borberathungscommiffionen ſchen 
Tags vorher in ber Bunbesjtabt eintreffen, unb auf Grund ter bundesräth 
lichen Vorlagen ihre Anträge formuliren. Da an ver Genehmigung verfelben 
nicht zu zweifeln ift, jo lönnte die Freilaſſung der Gefangenen füglid vor dem 
fr die Eröffnung der gerichtlichen Verhandlungen angefegten Tag erfolgen. 
Dr. Kern, ber feine Miffion im einer nach allen Seiten befriebigenden Weife 
Durchgeführt hat, wirb morgen Abend in Bern eintreffen; er rühmt ſich einer 
wahrhaft freundſchaftlichen Behandlung von Seite des Kaiſere. Die Regie: 
zung von Bern hat heute, in Anbetracht der zahlreichen Militäranfgebote, bie 

ijuftigpflege und das gerichtliche Berfahren gegenSchulbner im ganzen Kanten 
eingeftelli. In Biel wirb ein Freicorps für rbeiten gebilvet. Von den 
Befeftigungen bei Bafel fagt der „Oberlänver Anzeiger,“ e8 follen vorderhand 
ſechehn Anfenwerte aufgemorfen und mit 40 Feuerfhlimten befegt werben. 
Dberft Bourgeois hat das Hauptquartier der fünften Divifion nad Bafel vor» 
geiheben. — Bor einer Stunde ift hier ein rujſiſcher Großfürſt (Michael?) 
eingetroffen, der aber nad kurzem Beſuch bei Hr. v. Krüpener jeine Reife 
heute noch fortſetzen wird. 

.. Geuf, 8 Ian. Die Frieventhoffnungen gewinnen an Feſtigleit 
und Halt. Alle bis geftern Abend hier angelangten Parifer Depeſchen und 
Briefe ſprechen ſich in diefem Sinn aus. Der befannte Parifer Correſpondent 
des Journai des Geneve meldet: „Das Gerücht gewinnt an Beftimmtheit 
daß in ver Neuenburger Angelegenheit hier alles geortnet ift, und daß ſchen 
am nächften Montag fi) der Bundesrath mit ven Propofitionen wird beſchäf⸗ 
tigen fünnen bie man ihm vorlegen wir. Wie man verfihert, würde der 
Bundesrath die unmittelbare Freigebung der Gefangenen zu verfügen haben; 
Dann würden bie Mächte ſich verbintlich machen tie Unabhängigteit Neuen- 
burgs anzuerfennen. Man wirde enblid der Londoner Gonferenz tie frage 
vorlegen: ob ſeitens ber Schweiz eine Entjhädigung zu leiften fey als Erfag 
für bie 100,000 Fr. welde der König von Preußen ungefähr von Neuenburg 
bezog.“ Cine Parifer Depefche von geftern Abend fügt hinzu: daß Frankreich 
und England, wenn die Schweiz die bebingungslofe Freilaſſung ter Gefange: 
nen verfügt, ſich ihrerſeits anheifchig machen wärben von dem König von Preu- 
en die Anerkennung ber Unabpängigfeit Neuenburgs ımb Berzichtleiftung auf 
alle feine Souveränetätsrechte zu erlangen. Trotz ber fortgefegten Üriedens- 
botfchaften will aber das Vertrauen in unſerer Geſchäftswelt noch feinestwegs 
zurüdfehren; wir haben in ber That feit dem 3 Sept. v. I. Dinge erlebt die 
zur Vorſicht mahnen können, Um allen umbegränbeten beunrubhigenben Ge⸗ 
rüdıten vorzubeugen, wird die Regierung, wie ein heutiger amtlicher Erlaß be» 
fagt, alle Depeſchen von Wichtigkeit ſofort durch Affichen publiciven fafjen. — 
Der Nachricht daß Hr. Ponrtales-Steiger und audere Öefangene an ven 
König von Preußen Briefe im Sinn einer Fürbilte für die Schweiz geſchrieben 


hätten, ober doch darum angegangen wären, wird heute vom Neuenburg aus 
im Journal de Gendre widerſprochen; es ſey niemals davon bie Rebe geweſen. 


Spanien. 

a Madrid, 31 Dec. Der mericanifce General Cortes ift bier ans 
gelommen, und es bief; berfelbe beabfichtige im Imtereffe Santa Anna's bier 
Anmerkungen zu machen. Derfelbe lief befihalb in dem „Norte Efpaiiol,* au 
beffen Redaeteur er ein Empfehlungsfehreiben des Er-Dictator® mitgebracht, 
eine Erflärung einrüden, die auch im Ausland beachtet zu werben vwerbient, 
„Ich habe,“ heißt es dafelbft, „in den Reihen ber mericanifhen Armee gebient, 
ich verlief das Land, weil ich mich nach Ruhe fehnte. Den berühmten General 
Santa Anna habe ich in Cartagena de Indias befucht; derfelbe gab mir beim 
Abſchied einfiegendes Empfehlungsfchreiben an Ew. Wohlgeboren mit, das ich 
mir mit nachftehender Erklärung zu begleiten erlaube. Einige Blätter haben 
behauptet: Se. Erc. ver General Santa Aung habe mich beauftragt Officiere 
und Soldaten in Spanien anzırwerben, in ber Abſicht fid) wieder in den Beſitz 
der Präfidentichaft in ber Republik zu fegen und Ihrer latholiſchen Majeftät vie 
reichen Provinzen, welche ehedem zu Ihrer Sronegehörten, ſedann zurüdzugeben, 
Wahr ift fo viel daß feit der Abranfung des Generals Santa Auna Anarchie 
im Lande herrſcht; die diplomatischen Beziehungen zum Ausland haben fi 
auf eine Weife verwidelt, daß ein Bruch umwermeitlich ift, überhaupt —afi ber 
Staat Merico der civilifirten Welt das Mögliche Schaufpiel eines Volles bar 
bietet, welches im Begriffe ftcht aus der Reihe der unabhängigen, freien und 
gebilteten Nationen zu verfchwinten. In biejem Zuftand von Fäulniß haben 
bie Männer bie ihre Heimath lieben, und Intereffen zu vertheitigen haben, 
ihre Blide auf Die Vergangenheit gerichtet; von der Täufchung der republica» 
nifchen Utopien zurüdgelommen, wünſchen fie nichts fehnlicher als ven jerflör« 
ten Bau ver mißhandelten Nation wieder aufzurichten, ohne fie darum biefer 
over jener Macht einzuverleiben, ſondern lediglich durch Befeitigung der des ⸗ 
organifirten Elemente und durch Wieverherftellung der Ordnung. Im diefer 
Abſicht bat unlängft ber General Inzarte, geftügt anf die Geiftlichfeit und 
einen Theil ver Garniſon, in Puebla ſich pronuneirt, indem er den Plan von 
Iguala und die Tractate von Cordoba ſich aneignete, denen zufolge ein Prinz 
ber in Spanien regierenden Dynaftie auf den Thron von Merico berufen wer⸗ 
ben joll. Den General Santa Unna habe ich bei meiner Abreije von Amerila 
im Bergangenen November im Auftrag einflußreicher Perjonen von ber con« 
fervativen Partei befucht, und habe keineswegs die Weifung erhalten Officiere 
unb Soldaten anzuwerben. Dieß ift durchaus unbegründet. Mein Wunſch ift 
daf man in Europa wiſſe wie es in Merico zugeht, und bie Blide nach ven 
unglädliden Geſtaden richte, wo ein Haufe Abenteurer mit bewaffneter Hazıb 
an ſich riß was chebem eine reiche Befigung Gaftiliens war. Se. Erc. Okne 
ral Don Anonino Lopez de Santa Auna iſt entjchloffen alle in feiner Gewalt 
ſtehenden Mittel aufzubieten daß unfer Volt und der status quo in Amerila 
erhalten bleibe, ab lonnte mich darum auch nicht beauftragen Bewaffnete ans 
zuwerben, wie ich denn nicht glauben kann daß ber patriotiſche General 
die Abjicht hegt fein Bolf einem fremden Scepter zu unterwerfen.“ (Einige 
Madriver Blätter waren wirklich ſanguiniſch genug die baldige Rücllehr De 
rieos unier Die ſpaniſche Kroue in balvige Ausficht zu ftellen. 


- 


I Bon ber boönifchen Gränze, 4 Yan. Nurerin Paſcha 

ſcheini ganz der Dann zur ſeyn ben Reformen auch in Bosnien Bahn zu bre> 
Und eben Bosnien ift Das Yand wo jede Neuerung den größten Wider: 

ftand erfährt; vie bosniſchen Türken, feit vier Jahrhunderten ber Herrſchaft 
gewohnt, könuen es ſich gar nicht als möglich denlen daß Chrift und Mosle- 
min einander gleichgeftellt jind, Um jo mehr muf das Berbienft eines Man« 
nes gefhätt werden ber die Türken au den neuen Zuſtaud der Dinge ge» 
wöhnt Als eine befonvers wichtige Neuerung glaube ich die eben im Zug 
befindliche Einfegung eines ans Chriften und Türken beſtehenden gemifchten , 
Gerichtes in Tusla, hervorheben zu Dürfen. Bisher lonnte ein Chrift nicht 
einmal als Zeuge, geſchweige denn als Richter in Suchen eines Türken fun- 
giren. Wie nothwentig aber tie Einführung ordeutlicher Gerichte in Bos- 
nien ift ‚tgeht daraus hervor daß Bis zur Stunde noch fid nur zu häufig öf 
fentlihe Gewaltthätigfeiten als Ueberbleitfel aus ver „alten guten Zeit" er 
eignen. AS ein Beifpiel von vielen führe ich folgenden Vorfall an, ver ſich 
unlängft in Dorfe Brſcha ereignete. Ein Türle fam zu eier Chriſten, ten 
er als jeinen Schulbner bezeichnete, md Haus, und forderte Bezahlung; ter! 
Ehrift läuguete die Schuld, ber Türke wollte tenfelten Binden um ihn zum‘ 
Mubir (Ortörichter) zu führen; als ver Chriſt fi num zur Wehre fette, 
und dabei ben Türken leicht verlegte, ließ diefer ihn öffentlich durch vie Stra» 
fen zum Mudir peitfchen,, ber als Präliminarium ver Unterſuchung ihm eis 
nige Duzenb Eohlenftreiche geben lief. Nach dieſer Procedur fanı der arıne 
Dann ind Gefängniß; erſt fpäter wurde er nach Tusla transportirt, damit 
das „orbentliche Berfahren“ eingeleitet werde. — Hinſichtlich der Cultuefrei⸗ 
heit ſcheinen die Chriften nad) und nach Muth zu faſſen, und von der Bawilli« 


gung Kirchen zu bauen Gebrauch zu 


Diefe Kirche wurde noch vom den Nemmıjiden 9) geftif- 
tet, **) und der Aufbau derſelben tft ſehr bezeichnend weil #8 als eine Bele- 
bung tes Nation angeſchen werden Tan, Die Gemeinde ſprach fich 
auch in diefem St bei ver Defchluftahene and; fie Auferte nämtic; fie 
gehöre ſich glädti daß mad Dabrhunderten es ihr er bad Anfjlie 
bauen was bie Bo in Zeiten ded Kuhınes geflifiet. Es jceiut alfo 
daß, irotz einer Kuechtidhaft von SRTESchR. —* ai von — 
fühl in Bosnien ausgeftorben iſt. 


Mt euefte Er 
* Franffurt a. W., 10 Ian. Erzherzeg Ferdinaud Mar von 
Defterreich, der geftern Abend bier angefeinmen, ift heute mit der Cifenbahn 
weiter gereist, und benft med) bente Nacht bis nad gunebruck zu gelangen. 
Bon ta wirb er fogleich feine Reife über Verona nah Mailand fortfeßen, mo 
er mit Sr. Maj. tem Kaifer, feinem Vruder, zufammentreffen wirt. 
yWien, 9 Yan. DOberft v. Manteuffel, welcher fi an das Hof⸗ 
lager Sr. Maj. des Kaiſers begeben batte, um ben Öegenftand jeiner Miſſien 
perſonlich vorzutragen, wird heute Abents aus Berona, hieher zurüclehren, 
nachdem ber Gabinetscourier, den derjelbe mit ſich genommen hatte, bereits 
geftern Abends mit den nach Berlin beftimmt gewefgnen Depefchen unſere 
“Stadt paſſirt 
Benedig, 8 Ian. Se. Lt. ap. Maj. haben fir die Armen der Start 
weitere GOOOF., Ihre Maj. die Kaiferin beträctlicie Beträge für Wohtehätig: 
keisanftalten engenihn. Oeſterr. €.) 
Padua, 8 Jan, 41 Zwaugsarbeitöfträflingen wurbe der Reſi, 8 ber: 
felben die Hälfte, 9 das Drittel ihrer Strafjeit nachgeſchen. (Defterr. E) 
Berona, 9 Jan, Geftern den 8 haben Se, FE. ap. Maj. den Bor» 
mittag dem Bejurh einiger Aemter und Auſtalien zu widmen gerußt. Un 
1 Uhr erjchienen Alerhöcfiviefelben mit einer glänzenden Suite am großen 
Manöverplag vor ber Porta muova, wo bie ganze Gamnifsır in Parade aufger 
ftellt war. Ihre Maj. bie Kaiſerin, Allerhöchſtwelche ‚einige weibliche Er: 
En zu beſuchen gerubt hatte, wohnte im offener Kaleſche ver Re- 
Nach der allgemeinen Defilirung. führten die Truppen verfdiedene 
—— im Feuer ans, worauf ſich, und zwar nad 3 Uhr, Ihre Maje- 


- fläten zurüczegen. Um 31/ Uhr ertheilte Se. Maj. ber Kaiſer Privat 
aubienz, Abends war Theater par6 im Teatro Filarmonico. Ag Ihre Maje- || 


ftäten in ver Hofloge erſchienen, begrüßte Allerhöchftviefelben ver Jubelruf des 

äuferft zahlreichen Publicums, ver fich wieberheite, ei, Alerhochſidieſelben 
ſich zurüdzogen. (Tel. Dep. d. Wien. Ztg.) 

. Diadrid, 9 Ian. Nach den letter von Rem erhaltenen Nachrichten 

find vie zwifchen den Höfen von Madrid und Rom ſchwebenden Fragen voll: 

lommen gelöst; aber man weiß; noch nicht wann das Nefultar veröffentlicht 

werben wird. (T. D. Havas. 

Loudon, 8 Yan. Lord Milferb, früher unter dem Namen Sir Ri» 
hard Philipps als Unterkausmitglied mehr befannt (Whig, 1847 in die Pai- 
rie erheben), ift auf feinem Yanbfig in Pembrofefhire gefiorben, 

London, 9 Jan. Die Bankvirectoren haben beſchloſſen feine Bor» 
ſchliffe auf Conſols unter 61, Procent zu leiften. — eine Entſcheidung, durch 
welche nach vem Globe das Publicum überrafcht ne Die Erwartung einer 
baldigen Dieconto-Herabfegung ift dadurch vorerft bercitelt. 

Marid, 10 Yan. Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht Des 
Unterrictsminifters an den Kaifer, betreffend die Errichtung eines jechsten 
Platzes für einen fogenannten Alademiler, und die der Alademie der morali- 
ſchen und politischen Wifjenfchaften ertheilte Genehmigung fieben Correſpen⸗ 
denten in die Section fiir Bolitif, Verwaltung und Finanzen zu ernennen. 
Ferner enthält das amtliche Blatt Ernennungen verjdyievener Art. Der Dior 
niteur macht, da die Drüthe zwiſchen Dover und Calais zerriffen, auf vie 
Dratbverbinbung zwifchen dem Haag und Yonden aufınerffam, 

Die auferorbentliche Teilnahme an dem Geſchick des ermordeten Erz 
biſchefs, ſewie Die Hochachtung vor dem Gejchievenen, drückt fich in ver Aus- 
führligteit aus mit welcher alle Blätter über die feierliche Beifegung des Prä- 
läten am Samftag in Notre Dante berichten. -Vijgr. ftarb arm. Die 
Debats enthalten fein Teftament. — Splvefire ve Say jpricht ſich in einem 
Artifel über vie neue Phafe des Neucuburger Coufliets mit gan; beſouderer 
Anerkennung über vie Mäfigung des Königs von Preufen aus, dem mau 
allein den Frieden zu verbanfen * Der Monarch fey von Beginn tes 


*) Die Periode ter Nemanjben in bie glamzenbfie im der Gedichte der Ser⸗ 
ben. Der hervorzagenofle Regent ber Dyneſtie der Nemanjiben ift Duſchau 
* zung feine Herrschaft uw. fi um das Jahr 1350 über ben gröfi- 

beil der heutigen eitropäriken T 
.r En Bau ſcheiut fehr prechtia ern zu ſeyn, da ſich mech heutigen Tages 
viele Aoſailen aus Marmor vorfinden. 





machen. Im Dorfe Wofitich fafite bie - 
Gemeinde den Beſchluß die dort kei ter Eroberung der Türteugerftärtestirde‘ 





Pati Sort Gr m im. Flit beide Bahnen wir 


Gonfücts an geneigt geweſen auf alle feine Sonveränefätfrechte zu verzichten, 
nut den —S der ihm ergebenen Treuen habe er ſich als ar geftelt. 
©. de Sacy hefft dafi die erwartete Eonferenz jene Anomalie in der Gtelhung 
von Neuenburg werde. 

Der Conſtitutionnel zielt aus dem jüngſten fürſtlichen Beſuch im ven 
Tniferien und ten nädhften zu erwartenden die ſtolze Folgerung, daß die Lö— 
nige und Fürſten Europa's wieder gelernt hätten den Weg nach den Tuilerien, 
und zwar mitten im fFrieben und unmittelbar nach einer Revolution, zu fin⸗ 
ten. Der Ceuftitutienel recapitulirt welch deminirenden Einfluß Franf: 
reich in allen, hrhuuderten anf die Geſchicke des Continents geübt habe. 

Der Sidcle gibt eine Nunbichau über den Verlauf mıd die politifchen 
Bewegungen auf dem Gentinent während tes Jahres 1856, 

"Der Unipers beicyäftigt ſich mit den Steuern, und zeigt am daß feine 
Klage gegen ben Univers abermals, wegen ker Beifegung des Erzbifdhofs, bis 
zum Dienflag aufgejegt ift. 

Die Berite wirft bei Prüfung des Berichtes des Admirals Seymour 
über die Greigniffe zu Canton, ſehr uuderholen England ven vollftänbigen Man- 
gel an Rechtsgefühl hei Verfolgung: feiner pelitifdhen Zwece im Gebiete der 
änfern Politit vor. — Pie Ori inaleerrefpendenyen ter Verite über Ber 
lin, unanienilich vie Kreuzzeitung, fprechen mit anfervrbentficher Nichtachtung 
narentlich von der Kreugzeitung, und ftehen in Widerſpruch utit ter bisheri- 
gen Haltung des Blattes. 

Brüfjel, 9 Ian. Im ter heutigen Senatsfi igung bat Hr. Neueſſe deu 
ven bem betreffenden Ausſchuß verfaßten Bericht über die Ein- und Ausfuhr 
von Lebenemitteln dem Senat vorgelegt. Dauach joll das mit dem 10 Febr 
erg auf Nahrumgsmittel bis zum 1 Jul. in Kraft bleis 

— Der Graf er. Gogben (vom ter Rechten) ift an Stelle bes verfterbenen 
Pine Rencemt zum Vicepräftbenten ter Kammer mit 25 genen 14 Stim ⸗ 
men erwahtt iborten. (T-D. Havak. 

Florenz, 6 Jan. Der Minifterftaatsiecretär des Euftus, Geheimrath 
I. Bologna, iſt geſtern geftorben. (Defterr. C.) 

Athen, 3 Jan. Der perſiſche Geſandie Ferul Chan. verweilte hier 
einige Tage. (Deiterr. E.) 

KAonftantinopel, 2 Dan. Der Abſchluß eines jechöprocentigen Un 
Ichens von 12 Mil. Pf. St. mit Hrn. Willins, Proluraführer engliſcher Ca» 
pitaliften, hat ſtatigefunden, biepen find 5 Mill. für Staatsbevärfniffe, 3 Mill 
für den Sultan perfönlih und 4 Mifl. zur-Megelung des Münzwefens be- 
ftinmm. Der Schah von Perfien foll ſich wegen Partei Umtriebe an ben Sate 
fer von Rußland um Abhülfe gewendet baten, Die ruffifche Flotte des cafpi- 
ſchen Meers hat un Balfangelf Anter geworfen und einige Jufeln befegt. Die 
Tſcherleſſen rüften ſich zum Krieg, und follen im einem Gefecht mit den Ruſſen 
Sieger geblieben ſeyu. Die engliſche Flotte hat die Weifung erhalten ſich für 
tie nahe Abfahrt aus dem ſchwarzen Meer vorzubereiten. (Defterr. C.) 

erg | — — 

Oopfenmarlt war it 
(ren, wen: 168 We. His na Zeulamume u 8008 
a farben. Us wahre rg gan: fid fe; a) —* Stadt 
ng 86 ji. 1 c) Wutelfräntiiche Waare 78 f. 
—35 * Siadigut 86 fl; ©) —X b fl.z I) Saazer Kreiegui 


Y Wien, 9 Yan. * chen erfahre, iſt geſtern bie allerhädfle Coneet- 
fion für Din 1 — hen Gılenbahnlinien eribeilt, und wird mum ehe» 
—*8 ber rn — gewärtigt, um fir 
be e6 ferner vom ſchr grofiem 
Werth in ber Zukun wenn eine Nachricht, bie bier eingetroffen fey fell, 
betätigt. Es beißt, ee daft die ruſſiſche Regierung eine Sahn von Odeſſa biw 
Raduwileff am ber ruljühh-öfterreichiichen Grünge zum ——** an bie Bahn bıs 
Bropy concediren wolle. 

Paris, 10 Jan. Iproc..67.60; 4 Ygproc. 43,65; Banlactien 40.0; lanbır. 
men 630; nr mobilier oe pum. rn Si y2; 8 10; beig. 
Alagproc. 100; teil j Gentralb. 

7 Orleans” 1965; Nord 945: Oft (alte) 827.50; Oft (meue) 770; Parie-!yon 
1008, 75; m Diutteimeer 1760; Süd 750; Men 567.50; Grand. Central entral 625; 
&von Genf 60; St. Hambert Ermoble 665; Ardennes Die 565; Vordeam; 
la Teſte 610; öfter. Gefellichaft 785; Bicror-Immarmel cuR2.50, 

Da icht der L. €. lautet: 2 Uhr. Durch die bei Eröffnung bes 
Varqueie verbreiteten @erlichte daß bie englüche Bank ihren Disconte auf 61a 
Proc. erhöhen werde, und ihr Detallvorrarh bedeuteund abgenommen babe, wurden 
tie Speculanten etwas eingeſchüchtert. — ſeſtigten fi die anfangs ange» 
botemen Gurfe, amd Rente, weiche 67.45 und 67. 40 gemacht hatte} gieng keıcht auf 
v7.05 und 67,60, Ererit mobiler wich auf 1340, und bob fi auf 1410 und 
1415 bei vielem Geſchaft. Oefterr. Etantsbabnen fıa zu 780-785. Aramöfhe 
Bahnen waren u ee Die Curſe jedoch durch Comptant gebalten. 
Yon 13565— 1360. ans 1360 1866. Nord war zu Hd geſucht. Ghrant- 
Central 625. üb alte Tb5— Tu, Bene TIO—TT6. Belt BT. Prioritäten 
believe, — 3 Uhr. Der Schluß der Börje war ſehr belebt. Mau mußte daü 
bie englische Bank ihrem Dieconto leineswego zu erhöhen bea bſichtige. Yente gieng 
demzufolge zu 67.90, und ſchleſßßz au 67.80. Grodit mebilier 1425, Orlcans 
1370, Andere Bahnen fe. 


2 —— 


m 


Hofämier. Deſterr 
dem A. Frhru. d. Shweiger-Lerhenfelb, bem Munieipal⸗Aſſeſſer in Pabus 
Br. Eoute Ferri, und ben G. P. Frhru. v. Rummersfich, ſewie ben 
A v. Bojjanyi un 5. A. Frhru. 2 Berlichy if bie Kämmerer 

Standeserhöhungen. Defterreich. Die Eduhe des verflorbenen nieber- 
öfter. Regierungsrathe I. Belner, Namens Rubelph, nieberöftere, Statt» 
Balterei-Eonceipifl, Albert, Yufizminifterial-Eoneipift, unb Iofeph find, in Berlid- 

der langen umb fehr erfprießlichen Dienftleilung bes Vaters berfelben, 
ben Adefftand bes Öflere. Kaiferreichs mit dem Präbicat „von ber Arl* erheben. 

Ordensverleihungen. Se. Maj. ber Kaifer von Oeſterreich z tem penf, 
Provineial-Tritımals-Präfiventen, Dr. 3. Ritter v. Menabin, das Nitteffren 
bes St. Stephan-Orbens ; bem Eifcoptutar zu Melt, J. Keiblinger, in 
Anerkennung jeiner 
bas Sittertreng bes Frau 
bofes, DM. Ritter v. Dabromeli und M. Wittmann das Mitterkreng bes tail, 
öftere. Leopold · Ordens. — Se. Mai. der König von Preußen; beim linter- 
Staats-Secretär Zucas be Palacio y Magarola im Miniflerium der aus. 
wirtigen ber it Deegico, ben Kothen Adler -Orden 2, Cl.; 
den Sectionschef im bemjelben Minifterium, Sole Rafael Yarrafaga, den 
Rothen Adler-Orden 3. EL; bem Dberflieut, a. D. und Siadtrath v. Ser 
bad zu Erfurt, und dem Barrer Dertel zu Sim im Kreife —— — 
Rothen Abler-Drben 4. El; tem Borſtande · Witglied ber oberſchleſiſchen Ciſenb 
Geſellſchaft, Majer a. D. 22 zu Bretlau, den Rothen m 3. 
C. mit ber Schleife; Te 
v. Leonrod ben 2 — 2 3. &.; dem der ober · 
ſchleſiſchen Gommercienratb Friedla en der zu Breslau, 
den Rothen Adler ⸗ Orden 4. EL; dem commanbdirenben General des 1. Armee» 
Corps, Gen, Lieut. u. Werder, den Rothen 
im Brillanten ;- dem Pof-Directoe Bapl zu Müslbaufen im Reg-Bezirt Erfut, 
und bem Laubrentmeifler Nüple zu Liegnig ben Rothen Adler Orden 3. El. mit 
ber Schleife, ſewie bem Gymnaflal-Lchrer Siberti zu Dilen unb bem Bilrger- 
meifter Müller zu Görrengig imt Sreife Erkelenz, ſowie dem Ereretär bes 
Gartenbau-Bereins für Ren-Borpommern und Rügen, Garten-Infpeter Iuchile 
zu Eidena, den Rothen Upler-Orben 4. El.; dem Doms Dehanten Boelamp 
iu Baberborn ben Rathen Mbler-Oxden 2. EL. mit Cicenlanf. 

Orden haben erhalten: Ju Oeſter⸗ 
enebig, I. gr für das 
—— parmejan. St. Ludwig Otdens; der med. Dr. J. 
Patlit in Brünn für ten E, din. Danebrog-Orben 3. Cl.; ber afabeinifehe 
Maler in Wien, I. Belohlavel Morgan, für das Ritterkreuz —* ſpan. 
Ordens Iſabella ber Katholiſchen, und der lürtiſche Conful in Venedig, I. Bre⸗ 
ganze, für den türfifchen Medſchidie ⸗Orden 5. El.; ber k. K Hof- und Ninifl.- 
Rath I. Besgue v. Püttlingen, für Daß Gonmmanbenrtreng bes grieth. Eriöfer« 
Ordens, — In Preußen: ber Poligel-Director Engelden zu Potsdam zur 


eich. De Kutfe Berner W. Frhru v. Hehbad, 


| Titel und, Charakter eines 


Arler-Orden 1, EL. mit Eichenlaub 


See. Licut. Erbpring von Hobenzollern- 
tes 1. Garbe-Regte, zu Buß, zur Anlegung bes 
Ober-Stabs- und Regts.-Arzt Dr. Berger 
ne König von Hannover ihm ver 


Sigmaringen, 
St. Stanislaud · Ordens 


Dem t. k. Salimen · umd 
8. Bes ut, Ritter von Scharnel, iR 
; Iberr bicherige Berfland des 
und Eoctien bein Minißerum des. * Dau⸗es 
des Meußern, CL Geier v. Pilat, zum mirlliden Gestionsratb; ber Hof 
id.-Secretär, 8. Dilg d. Dilgslron, zum Borflanb des Archive und 
Pretofols der pelitiſchen Section, und ber bisherige Hof- u. Minifterial-Eoneipift, 
K. Ritter v. Chabert-Oftland, zum Hof- maub Minifterial-Cecrelär bei dem 
gedachten Miniſterlum ernannt; ber beim General · Gouvernement im lembarb. 
venet. Kenigreich im Serwendung ſiehende Polijeiratb, F. @riffini, mm Sect. 
Rath im Mitifertum des Imnern; ber proviſor. Finamz-Interidant in Benebig, 
Fr. Graffi, zum frimam-Wezirle-Divecter daſelbſt; ber Finanz Autendant im 
Mailand, Dr. ©. Kino, zum AinanyBezirte-Director bafelbfl, beide mit dem 
Präfeeturrathe; ber Statthaltereirath und 
zu Ryesjem, a. 55 in — Eigenſchaft nah Sauol verſeht, und der 
Secretat im Wiiniſterium bes June, B. v. Abrabamsberg, zum 
Stattbaltereirath m Krrishauptwiann im Ryeeszew ermannt; befigl. ber Kreit- 
Contmiſſär 1. &., A. Mravincfics zn Statthaltereicath in Kralau; ber 
Rath des % sin Dfen, Mid. Gager, vum Watt bes Oberlanengerigus 
in Leſth extra ANatum. 


wiſſenſchaſt und Aunfl. Oeſterreich. Dem — Profeffor der 


chirutgiſchen Borbereitungewiſſenſchaſten, Dr. S. Garevaglio, an ber Ef, 
' Univerfifät zu Pawia, iſt die Pehrfanzel ber Botanik verliehen ; dem Profeffor ber 


— —— —— Dr. A. Bolpi, Tuel 
t. Stauthaltereiratht 


ine Defterreich. Am Metropofitumcapitel in Erlau IM ernamt: zum 
Domcnftos ber Kathedral / Archidiacen U. Bezzeghz zum Kathedral ·Archidiacon 
ber Pahlotarr Archidiacon Ar, Schehovies; zum Pauletaer Archidiacon ber 
Domberr, G. Mariafſſy, und zum wirft, Demherrn ber Ehrenbomberr, Dechaut 


Distelca, €, ; ber Confiftorialrath yo zum Ehrendomberrn 

. bem Keuter Demeanlel: bas a se Rodubaldo an bem 

Kathebrafcapitel in Pavia dem bortigen bifhöfl. Kanzler P. Terenzio verliehen, 

ſewie Dem Demherru am Neutraer Domenpitel, I. v. Mistolczy, aus Aulaß 
ined Anstritie and bem ber Titel eimes fall. Nathe. 

= — 5 Preußen. * Stelle = a a we D. 
idaille Deché zeaur m St. Martin der der dortige 

Kaufmann a Ko lltie pm Vice-Konful daſelbſt ernannt. ’ 





—8 zul sun en nu junge und vehhalb 
Wrunfatifhen Bauberfarten, is bie Kann 
2 em Are ſich bannad) ſchen in vieler Hände befinbfichen W 
Befit: anf Hide Werlden u heil werten. "bh. 


Damen legt bie Haffelbergide Berlagthandiung in Berlin anf ben Feſttiſch in ben 

mit r lie von 32 Karten mehr ala 1000 Zänze iu componiren,,unb jwar chen bie 

Wertes. Der Titel iſt fein Empfehlimgebrief. Möge vielen ber tanz» mb ——— —— ein 
3084) 











Die —— | ber Actienüre der pfatzſchen 





Diefe Dividende laun 
in Franffurt am 


"„ [12 ” " 


Age! 
ain bei M. U. 


" —A 
Mannheim 
München " 
' Pr " Reuftadt . 
ober bei der Directorial-Gafja in enpiedene am Rhein fojort bezogen werben. 
Lubmwigshafen, ben 7 Janmar 1 


Weiblihes Erz 


\ Königl. bayer. pfäl 


undjwanzgig Gulden rbn. 


iſche Ludwigsbahn. 


— bat unterm 5 Januart d. J. bie Dieibenbe für bas Jahr 1866 auf 


W. per Metie 


be bes ao io für dee Jahr 1R56 Bei ben Bauliers der Gefellichait: 


Notbicbild S Söhne, 


Pb. Nie, Schmidt, 

v MB. Goldfchmidt, 
8. ©. Ladenburg S Söhne, 

. 2or. Schätler, 

"Dacque, 


1126-38) 


Die BDirection der pfälzifchen Eifenbahnen. 
Jaeger. 


iebungs: Inftitut 


von Katharina Meichard, geb. Heller, zu Yandau (Rheinpfal). 


burger Pofljeitung” vom 8 Anguft 

Fl —— ſich mit Erziehung 

be Stelle ein bie biefige 

bögerm Töchterfähufe, Hat einen vortrefflihen Lehrplag und 


Erziehungs- nub Unterricht®-Anftalt von Katharina 
—— beſindet ſich in ganz gutem werläffigen Dänben, 


6; entbält über biefe Unſtalt folgenden Artikel aus Laudau: 
ha Fr Jugend ei An berfelben m braven hriffichen Hausfrauen befaſſen, nimmt eime 


Reichard, geb, Heller.” Diefelbe befieht aus einem Penfionate uud einer 
benem beforgte Eltern ihre Kinder ohne Bedenlen amner- 
Ihre geehrten Leſer lutz darauf anfmerliam gemacht ei 


1. ib. nüge mich 
trauen Wunen. Der Betrag ber — Penſien it 200 fl, inci. das ehrgeid. Ich beg * Mafalten Des yweibentigßen Sherahers wie File 6 in 


baben, was ich im Interefje einer 
anffaiehen, und Gitern und Bor vor * 


ung für nethwendig gehalten babe in eimer Zeit, 
* im Beisgenhel Lama 05 fie ihre fieden Pflegfinge nicht falſchen Hirten anvertrauen. 





‚as 
Beläuntiandiannj — 


+ "Come 1 ; i 
| ar ag d ar Re a ae Nachmittags 2 Uhr, 


Rechnungs Ablage pro 1856 und Kay d der Superbivibende; 
Array auf ber 4. 16 dr Gtatuten. 
Kempten, ben 5 Yannar 1857. (116) Otto Rift, Borftand. 


[105] In der Weldmann'schen Buchbandlung itı Merlin sind im Laufe des Jahres 1856 erschienen: 


— — Erklärt von F. W.Sehneidewin. | K. Weinhold, altnordisches Leben. 2 Thir. 15 Ser. 
Zeitschrift für deutsches Altertbum. Herausgegeben von M. Haupt. 













5 der Baumeultus der Helene. Cart. 5 Thir. 10 Ser. X. Bd. 3. Heft. 1 Thir, 
u Reue Ausgabe. 6 Täie. mit Bübnift, u TI DEIEr 1 Thlr. 
Von der 
Ga i band Fehrjühen und Au aus 
ber Planimetrie. Hi —— und methodi | ru Sammlung 
aut mit Sülfemiteh — — 1. — bie Anwenbuiig | griechischer und lateinischer Schriftsteller 
c. zu er ent. 3 ge Bit — Thir, | mit eg Prag nt 
1 von upt und 9, Sauppe 
—— an @ebichte, 11. Aufl, Min-Aurg. Gebumden mit Goldſchicitt. | sind in diesem Jahre erschienen: 
2 Arl 
= * 1 Anſ. Din. Au. Geb. mit Meitt. r —* Bas u ri N Erklärt ven Th. Kock. 
€ . - - he Geihichte nem Tode Ürichrihe des: Großen. bie | ©. Cry Nie de bello eivili. Erklärt von 
ee —— Deiner Ayeil: Die zu Napelen Cierre'e ausgewählte Reden. Erklärt von K. Halm. 1. Bdchn. 
m. Mor him -Soacsimefh. Ongmaat. zu Berlin); Mesfeinatithes | _ "3, Bichn, BAufl, 12 Ser. 
mittleren Gumuafielciefien. 18 Ser. — — 4. Bächn, 2. Aufl. 10 Ser. 
“Aw das Stromsysiem des oberen Nil nach den newe- | _ _. 6, Bdehn. 10 Ser. 
—— mit Bezug auf die älteren Nachrichten. Mit 5 er de claris oratoribus. Erklärt von Otto Jahn, 
N 2. Aufl, 12 Ser. 
a — — Porz und herausgegeben vom Arrrimdcd Cornelius Neon. Erklärt von K.Nipperdey. Kleinere Aus- 
€ * Stoeppen, die Erbſchaſt. Eine etifirge banaiing. 1 The, | —— —— Reden. Erklärt von A. Wester- 
—— — — — oleitung und mann. 1. Bdchn. 3. Auflage 12 Sar j 
thümer erste e r N lese Die. u Er : 
— mit bejeabener Brrädfchigung . 1 The en \oR 


1 Zblr, 10 Egr. k —— — 
soder ommsen, römische Geschichte 3 Band Von Sulla's —— Odyssee, Erklärt von J. U. Faesi. 2. Band. 3. Aufl. 
zur Schlacht von Thapsus. 1 Thir, N en — 
— — 1. Band: Bis zur Schlacht * Pydua. te Audage. Tepe zen "Band. ie _ —— Erklärt von W. Weissenborn. 
Militärkarte von ktalien. 2 Thlr. - —- 5. Sp. 
h 
I 


= ar — Misiorine e — ausgewählte Biographien. Erklärt von €, Sintenis, 


©. ig vw. Vexa, logarithmisch- trigonometrisches ‚ Handbuch. 3. Bdchn. 2te Aufl. 10 Ser. 
40. Auflage. Neue vollständig durchgeschene und erweiterte Sophoklen. Frklärt von F. W. Schneidewin. 4. Badchn.: 
Stereotyp-Ausgabe. 1 Thir. 7'/, Sgr. Antigone, 3. Auflage. 10 Sr. 





©. Waltz, Lübeck unter Jürgen Wullenwerer und die europäi- | - 2. Bdchn.: Oedipus Tyrannos. 3. Auflage, besorgt von A. Nauck. 
sche Politik. 3. Bd. Gebunden 3 Tbir. N 10 Sgr. 
Berlin, December 1856. Weidmann’sche Buchhandlung. 
und b alle 
Für Bankiers, Kaufleute, Yabrifanten und nn Fe 


Aetienbefiger! Chriſtliches Handbud) 





- 
Pränumerationseinladung — 
auf den 2. Jahrgang des fiebenmal wöchentlich in Wien erſcheinenden Tageblattes — — Sie ern 
‚ ‚ ⸗ 
4 Dr. €. Gränkijen 
„Der Oeſterreichiſche Vollswirth.“ isn iitgen 
Centralurgau für den üsterreicischen Geld- Eferten- und Maarromarkt. —— — usaabe. 
Inhalt: Der volfländigite und genauefte Eourkbericht der Wiener Börfe; regelmäßige Belinpapier. broſch Preis 1 fl. oder 30 Rat. 
tägliche Berichte über alle Waarengattungen welche auf den öfterreichifchen Märt- 2 — Hendbuch ren —* 
ten eine Rolle ſpielen; leitende Arulel über Die intereſſanten Vorgange und Fragen gan Bed — 0 WE 
3 2) eflgebete, 3) Mbenbmaht. 
im Verkehrs⸗ und Actienwefen; Rationalötonsmifches. 4) Sranfentroft. 8) Sudang, fe Hr. bie) Reife und 
Die Prännmeration if in den. Pofuereinslännern bei dem nühflen Poſtamte * Masken —— — größten. 
einz nleiten. mann, Neumann, Arnold, Store ı. a. — 
Preis bierteljährtih 2f. 15h. €.:M. [SET—6N)  « gina, wiewohl amd) mit nenesem, von Bee 
[98} Mit dem so eben erschienenen 1. and 2 Hefle des Jahrgangs 1857 begimmt die —— ze Ärger wong ei ———— 
Zeitschrift für Bauwesen, barb bie auf Nevalis, Schentendori, Antapp u. a. 
herausgegeben unter Mitwirkung In tem Älteren Gebeten und Liedern ift bie ebie 
‘ der königl. technischen Bau-Dezutation und des Architekten-Vereins zu Berlin. Sprache ber Entftehungszeit erhalten. Je mebr in 
Redigirt vom königl. Baurath ©, Erbkam, unfern Togen überbaupt die erbaulichen Schriſten 
ihren siebenfen Jahrgang. Der Preis des Jahrgangs — Atlas in Fol mil circa 90 Kupfer- auch frilherer Verisben Anerkennung finben, befto 
tafeln, Text in Alto, ak vielen eingedruckten Holzschnitten — ist 8%, Thir., wofür jede gewiſſer darf eine Sammlung wie bie vorliegende 
neben ben vielen Gebetbilchern ber neueren Zeit 


1 d d tzt 
solide Buchhandlung , sowie sämmtliche königl. preuss. Postanslalten in den Stand gesetz — Eakleng colaem. DK Keramag IR iu Dete 


sind diese Zeitschrift zu liefern, 
Vom Ja ng 1—V haben wir em General-Register anferti lassen, welches auch mas und auf bem Papier der eleganten Tafıben- 
besonders a ckt, auf Verlangen gratis durch jede sulide Buchhandlung zu bezichen ist. ansgabe bes württemabsrgiichen Grſaugbuches. 
Berlin, königl. Bau-Akademie, 1 Jannar 1857. | Znuttgart und Aıgaburg. [D) 
| I. 6. 5. Gorta’fcher Verlag. 


Die Verleger: Ermst & Korn. 


Ars 


— beriehen dureh * —— und Pontämter des 
$o eben versandte ich als 5* 


Die Grenzboten. 


Redigirt von Gustav Freytag und 
Jullan midt 


Seh a,’ ‘ 
(Wüchentlich 1 Sammer a 2%, Bogen im Umschlage. Preis des Halbjahrs: S.Tale) + 
Die Reaction durch nteressante Aufsatze und Correspondenren, sowie durch 
Besprechung neuer —— — der deutschen, französischen und englischen Litera- 
tur der Zeitschrift ihren wohlbegründoten Ruf zu erhalten, 
: * unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt sich zur Pränüumeratio n auf den wegen Jahrgang. 
einzuladen, Le a0 


Leipzig, I Ende December 1856. "Er. Ludw. Herbig. 


Das DZehrhund ert. 
Beitfärift: für Politik und fiteratur. 


gg ee ® Maelbe, Mor. Hartmann, 
u. 9 4 darf 5 en Rslatie a 6, Bl diebere, Dreven, 9. ®. 
Orvenbeim, ®. Dfan, Mo In ke Sin uge, Auen Bas Zenmme, Ute, 
Wander, eigelt ft ıe. cu —— ah im neuen Jahre wie bieber ſich 5* der 
Aufgabe, die es ſich geſtellt, am — Ee * in politiicher — as Organ der Volko⸗ 
partei Ader bie Außände, Verhãltniſe und zu verbreiten ſuchen; ge 
* wirb ee ſich bemühen, feinen Le ber —— — art, ſeine Fori⸗ 
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Der Katalog iſt durch he und Antiquare zu bezieben, aud werben von ihnen Auf 
trage angenommen. Für Wien un D zur prompteften Efirctwirung berjelben 
[73] — Meder, Buchhaͤndler, Tichlauben Nr. 552. 
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Die öſterreichiſchen Laudesbanken und eine italienifche 
Zettelbanf. 


Wien, 8 Ian. Mein voriges Schreiben über die öfterreichifhe 
Nationalbank und bie projectirten Panbesbanfen ſprach fid) zwar nicht gegen 
tie Errichtung ber letztern, wohl aber dagegen aus baf fie zur Hinans- 
gabe von Noten, in welcher masfirten Geftalt auch, beredhtigt werten. Was 
zu Ounften hiervon bisher vorgebracht worbet ıft, hat meine Anſicht nicht er» 
füttern, ſondern nur beftärken fünnen. Das Urtheil ver Fachmänner, ſoweit 
es mir zu eu gelommen, lautet einmüthig dahin daß bie unverzinslichen 
Anweiſungen, die „14 Tage Wechſelnoten“ der Provinzialbanfen, die ihre 
Dedung in ben Noten ber Raficnalbanf finden follen, jo wenig im Princip 
cwedmaãßig als ımfern Verhaͤltniſſen angemeflen ſchen. Nur das Vermögen 
Banfıroten jeber Zeit gegen Mingende Münze einlöfen zu Fönnen, vermag Deren 
Eurs al pari zu erhalten. ur allgemeinen würde man auch eine weitere 
Ausdehnung bes Spftem® von Banffilialen für paffender als eigene Previn- 
zialbanlen für Wcchielgeichäfte halten. Die englifchen Country Banfe werden 
längft nicht mehr als vorteilhaft angeſehen; fie feffelm und hemmen nır die 
große Bank von England. Man würde fie bentigen Tags nicht mehr errich⸗ 
ten wenn fie sicht bereit® beftünben, und man Läht fie befanntlich germ 
abfterben. 

Heicheiel ob theoretiſch dem amerifanifchen Freibanfenfuftent oder dem 
einbeitfichen europäiſchen der Verzug einzuräumen fen, bier handelt es ſich 
gegenwãrtig gar wicht um ein Princip, ſondern lediglich um die Löſung einer 
dringenden praftifhen Aufgabe von höchfter Wichtigkeit, nämlich mm die Her⸗ 
ftellung des öfterreichifchen Geldwefens. Damit die Bank je früher je beſſer 
ihre Eolvenz wieber gewinne, darf der Spielraum ihrer Noten nicht beengt, 
er foll im Gegentheil mad; Thunlichteit ermeitert werben. Daher darf man 
ihre Neten auch örtlich; nicht durch Zwiſchenſchiebung anberer Geldzeichen über 
füffig zu machen ſuchen. Baul Filiale für Wechſel- und Vorf 
durch alle Seronländer find auch darımm nützlich, weil ſie den Umlauf von Baul 
noten bis in bie entlegenſten Theile des Reiches vermehren helfen. Könnte 
bie Bank mittelſt Errichtung von Filialen in Mailand und Venedig ihren Ne- 
ten Umlauf in Italien vericheifen — mie fehr würde ihr dadurch die Wierer- 
anfnabme ter Baarahlungen erleichtert werden! 

Weil dich erfahrungsmäßig nicht angeht, darını chen empfiehlt fich zur 
Zeit neben der Nationalbanf nur noch eine Zettelbank in Defterreih, ümlich 
eine italienifche für Lombardei Venedig. Sie möchte ihren Centralſitz im 
Mailand und ihre Dauptfilinle in Venedig haben. Ich werfe biefen Gedanken 
aus feiner andern Mbficht in die Diecuffion, als weil ich ihn unter ben geger ı- 
wärtigen Verhäftniffen der Prüfung für werth halte, Daft bie ganze Angel ‚er 
heit der Prowinzialbanfen bereit bis zur Entfcheitung gereift fen, wie? wr« 
fichert werben will, ift durchaus nicht anzunehmen. Seiche Fragen baif hen 
vie grüntlichfte, allfeitinfte Aufklärung, jollen fie zwecdmãßig geldst werden, 
Im Lande der größten ummmennteiten Oeffentlichteit erfennt dieß jeter mann 
an. Wie lange wird in England ſchon auf eine Menverung der Be elſchen 
Banlbill vom Sabre 1844 ji gearbeitet, und man leſe das neuliche € Seftänt, 
uiß des „Economiſt“ hierüber! Um die dort mit allen Mitteln ver Deffeut- 
lichleit chen Jahrzehnte lang beſprochene Baulfrage grüntlid, bear ‚heilen zu 
fönnen, wirb eine neue umfaſſendſte Unterſuchuug für uöthig erachte . Tas 
englifche Beifpiel lehrt auf allen Gebieten ein ſehr bedächtiges, gründlches, aber 
auch unaufhaltſames Fortſchreiten mit der üffentlichen Meinung und obme 
Rüdfpränge — und tie wunderbaren Ergebniffe diefer DMethore f predhen doch 
recht für teren Vortrefflichkeit. 

In alien find die Noten ver Nationalbank belanntlich fein Geld, fonkern 
bleß Waare, und werden es wehl auch bleibe Die Gründung ei ner lombartiſch⸗ 
venetianiſchen Zettelbanl würde daher ten Umlaufskreis ter öſterreichiſchen 
Banlugten wicht beengen, roenn audrerſeits auch die italir.nifcpen Bautzeitel 
auf ihr Gebiet jenfeits der Alpen beſchränkt blieben. Fzagegeu Wunte das 
dortige Silbergeld, foweit es durch eigene Noten erfegt nu’) überfchäffig witrke, 
dieſſeits zu Hulfe lommen, und vielleicht in sm fo zer mäfigerer Weiſe, als 
bei Einfſihrnug des nenen un 5'/, Procent feichteren Drünsfußes vie Zwanzi · 
ger, bir lire austriscche, ohnehin ganz wegfallen ſellen. Bei 50 Dil. Gulden 
itatiesifcher Noten gegen 20 bis 25 Mill, Gulden Pingenten Refervefends wilr⸗ 


| ven 25 bis 30 Mill. Gulden Silbergeld überfhäffig werden — eine inmer.‘ 
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Hin fehr erfledliche Summe. Dtrlien hat belanntlich einen verhältnifzmäßig 
großen Gelbbebarf, und gerade bie Umprägung bes bort umlaufenven Cilber- 
gelves in vie neuen Müngzforten bürfte die meiften Schwierigleiten bereiten, 
während tieffeits. der Alpen das Baargeld fidybereits vorwiegend in dem gro 
het Referveir der Nationalbank concentrirt hat. Würde die Errichtung einer 
Htalienifchen Zettelkanf, in deren Eaffen ſich das Silbergeld gleichfalls vereinte, 
wicht auch die Durchführung des neuen Münzfufes bedeutend erleichtern lön— 
eu? Wie gejagt, dieſer Vorſchlag wird nur unter der Borausfegung gemacht 
daß den Noten der öſterreichiſchen Nationalbauk in Italien nicht die Bahn ge- 
brochen werben könne, Laſſen ſich iebed geeignete Mittel erfinnen dieß 
zwanglos zu bewirken, Dann verbient auch ein ſolcher Ausweg ven Borzug, und 
eine befonbere italienijche Zettelbauf wird überflüffig. i 

Steht unfere Bank wieber einmal jeft auf eigenen Füßen, jo hat die)Er- 
jahrung bie rechte Richtſchuur ihres Handelns ihr genügend ſcharf vorgezeich- 
wet. Wie eine Waare wird aud Geld wohlfeiler wenn der Borrath den 
Bedarf daran überfteigt, und es muß ins Ausland abfliefen wenn es hier 
theurer ift als im Inland. Daman jedoch Banknoten, wenn deren Emiffion 
ven Bedarf überfteigt, nicht erportiren Tann, jo fließt Gold und Silber ab. 
Umgelehrt wird diefes zuftrönıen, wenn ber Berrath an Geld» und Gelbzeichen 
für ven Bedarf nicht ausreicht. Die Bank hat bei ihrer Notenausgabe inner- 
halb ver großen Berhältniffe nur darauf zu achten: einmal daß ihr Capital 
beweglich, und fie dadurch im Staude bleibe ihre Noten wieber einzuzichen ; fo» 
dann daß fie nur jo lauge Noten ausgebe ald man ihr Silber dafür hinbriugt, 
mit ihrer Emiſſion jedoch einhalte fobald hierin ein Stilftand eintritt, und jo- 
fort bie Noteuausgabe jelbft einſchränle, wie und nad Maß man anfängt Sit: 
ber aus der Bank wegzunehmen. Im legtern Fall erhält das aus der Bank ger 
nonmene Silber gegenüber dem eingejhränften Notenumlauf (alfo die Ber 
mehrung des Baargeldes und die Verminterumg des Papiergelbes) das Gleich 
gericht in ber Cirenlatien, und zugleich den Pari-Werth der Neten. Die Sade 
iſt ziemlich einfach. 

Biel ſchwieriger iſt der gegenwärtige Stand unſeres Finanzminiſteriums, 
das ein faft deſparates Dilemma zu überwinden hat. Ohne Einziehung von 
Banknoten, was allein deren Bari:Werth bewirken und fichern fann, ift das 
Silber nit im Lande zu halten, und. doch machen ſowohl bie vielen großen 
vortrefflihen Unterneßmungen als auch das Bebürfnif an fteigenden Staats« 
einkünften abundante Geldmittel ſehr wünſchenswerth. Während es im Inter» 
eſſe der Baufjelvenz läge bie ganzen 150 Millionen aus ven Staattgütern fo 
ſchuell als möglich flüffig zu machen, hat der Staat jelbft in feinem Budget 
noch immer ‚ein ſchweres Deficit auszufüllen. Dod wird vie öfenomifche 
Entwidlung, und nur fie allein, dieſe Widerſprüche löſen. Wir brauchen Zeit 
und Frieden und tie Erhaltung ber ungejhwächten Kraft tes Frhru. v. Bruch, 
am das ſchwierige große Wert fih volleuden zu fehen. 

Wegen der Frage über die Landesbanlen, und was varan hängt, find die 
Geiſter ſchon leidenſchaftlich aufeinauder geplagt, und hatte ſich aud) in Wie: 
zer Blättern eine heftige, wie meiſtens gleich in Perſönlichleiten ausartende 
Polemik entipennen, Und doch follten gerade derartige ragen mit aller Ruhe 
amd Beionnenheit erörtert werben, Darf ich hier mit einem gelegentlichen 
desiderium pium jchliefen? Unfere Ionrnaliftit hat jüngft harte Borwilrfe 
Hören mürfen — jelbft eine Pariſer Revue durfte ſich über bie in Deutſchlaud, 
zumal in Wien und Berlin, graffirende Bank- und Spielſucht jcanbalifiven! 

Der Börfen-Jargen :c. jey mit Hilfe ber Prefe „zum Öemeingut ver Na- 
Hion“ geworben, Berlin befige zwei große Bärfen-Tagblätter — „ein Luxus 
Den beeher weder Paris noch Leudon fennt* — in Wien widme ſich der Börſe 
ein Tayyblatt das fih „Bolfstwirth“* nenne, jowie Die Sonntagsbeilage eines au 
tern; auch jonft träten die Börfenartifel aus einem Winfel der legten Seite in 
ven Vordergrund ber Yeitartifel, Ich weiß nicht ob wahr ift was gemeldet 
wurte daß unter bem Titel: „Berlins Inbuftrie* dort ein Journal ment 
geltlich ex,jheine, welches nur aus Reclamen beitcht, obwohl Yob au prix fire 
r Zeile niemand zur Ehre gereichen fun. Jedenfalls ift Das er feiler 
weldyes wit der offentlidien Achtung auch den befjern Einfluß der 
VPreſſe zu amtergraben droht, nicht deuuſchen, ſonkern freindländiſchen Ur⸗ 
unge. Die öſlerreichiſche Preſſe hat unzweifelhaft, jeit einigen Jahren 
Foriſchritle g einacht, und an Gehalt wie an Ausbreitung zugenemmen. Auch 
ver Jittlichen ‚Haltung ber Mehrzahl unſerer Blätter kam ber Unbefangene 
wohl nur Achtung zellen. Gerade in tiefer Hinſicht aber ſollte jie über ſich 
felbft Strenge manchen, und nicht Mißbräuche ober gar faule Schäden ſich ein 
chleichen laſſen, welche fortwährend ihre Nirkfanefert une Stellung gefährden, 
un ſich wachſenden Einfluß zu ſichern, hat die Journaliſtit allenthalben zwei 
Kiigpen zu vermeiden: das Geträiſch oder vie perfönliche Diccuſſion, die frei- 
lich Abonnenten lo‘. und jeden Berdacht gegen vie eigene Integrität. Das 
ericuchtete Privatinter efje fan zwar mit dem allgemeinen übereinftimimen, 
und mancher mag Mitragd an der Börſe jpeculiven um befangen wie er Abeuds 
Wirt ſpielt. Yeiften aber Rournale derlei Borjenipeenlatronen Borſchab, ſteckeu 
fie jelber in der Liebhaberri oder in der Contremine, jo iht dieß, auch men es 
dem bürgerlichen Strafgeſetz nicht verfällt, ein verwerflicher Mißbrauch. Und 
am wengſten ſettle jemantd, Der ſelbſt im Glasdaus fig, mad) andern mit 
Sleĩnen werfen! 


— um — 


Deutſchland. 
— — 10 Januar. In der Bundesta vom 
8 d. theilte der lönigl. preufifche Geſandte der Verſammlung bie von 
feiner höchften Regierung am 28 v. Mis. in der Neuenburger Angelegenbei 
an ihre Gefandten zu Varis, Ponden, Wien und Peter&burg erlaffene Dede 
mit, nach deren Inhalt der Befehl zur Mobilmadung ber Armee von ber igl. 
Regierung bis zum 15 1. Mes, ausgeſetzt worden ift. Diefe Depefche, deren 

e Vorlage, wie der fönigl. preußifche Gefandte hervorhob, nur 
behindert worben ift daß inzwifchen feine Sigung ftattfand, wird durch Auf- 
nahme in das Prototoll zur Keuntniß ver höchften und hohen Regierungen ge 
bracht werten. Es erfolgten ſodaun mehrere Anzeigen und Erllärungen in 
Bezug aus den Vollzug des Beſchluſſes vom 6 Nov. v. I. wegen Schuhes ges 
gen Nachrrud — auf Einbezahlung von Beiträgen zur Unterflägung ber Ge- 
fellſchaft für Deutichlants ältere Geſchichtekunde — auf Unterftügung des Ger- 
uaniſchen Dufeums zu Nürnberg — auf den Stand bes Bundesheerd und 
auf Ernennung von Commtiffären für die Berathung eines allgemeinen Hans 
delsgejegbuchs. Der Öefandte von Bayern zeigte an daß von der lönigl. Ne 
gierung bie erforberlichen Borlehrungen getroffen worden feyen, damit bie zu 
Ausarbeitung des Entwurfs für eim Handelsgefegbuch beftellte Commiſſion 
am 15 d. Mis. ihre Sigungen ju Nürnberg eröffnen Rinne, und es legte ber» 
felbe ſodann auch bie Voranſchläge der Einnahmen und Ausgaben fir das 
Apprevifionnement der Bundesfeftung Landau pro 1856/57 zur Öenchmigung 
wie gleichzeitig einen Ausweis über den Beſtaud des Approvifionnirungsfonbs 
vor. Das Präſidium machte Mitbheilung von einer Note des Fünigl. 
belgiſchen · Geſandten, im welcher für bie erfolgte Ausantwortung ber auf 
belgiſche Gebietätheile bezüglihen Acten des vormaligen Reichslam ⸗ 
mergericht® gedankt wirb, und brachte” zur Kenntniß ver Verfammlung 
daß der am 20 Tor. v. 9. ernannte Recdhmumngsrevifor Cbeling feinen 
Dienft angetreten habe. Auf Vortrag es Militärausfhuffes über die Meder 
nungen mehrerer Berwaltungszweige der Bundesfeftung Raſtatt pro 1855 
wurde die Militärcommifjton jur Ertheilung der Erledigungsbeſcheide bezüg · 
lich verfelben ermädtigt. Die Neclamationscommijfion erftattete ihren Ge 
ſchäftsbericht für Das abgewichene Jahr, und wurde pro 1857 neu gemählt. 
Ebenfo fand die Neuwahl des in Folge Bundesbeſchluſſes vom 23 Aug. 1851 
niebergejegten Ausſchuſſes für das laufende Jahr ftatt. Enplic gewährte bie 
Verſammlung bei Abſtimmung über ven deßfalls in einer früheren Sitzung 
erftatteten Bortrag einem vormaligen Marineofficier einen weiteren Suften- 
tationsbeitrag. Frtf. BL.) 

Gr. Baden. F Karlsruhe, 10 Jan. Die „Allg. Zeitung“ bringt 
in ihrem Sauptblatte vom 7 d. M. Nr. 7 eine aus aus dem Nürnberger Cor: 
reſpoudenten entwonnmene Nachricht (mebit Bemerkung), wornach hier in der 
Neujahrsnacht ein Polgtechniter mit einem Officer in Conflict geraten, von 
Diefem ohme weiters niebergeftochen worden und bald darauf geitorben ſey. Diefe 
Nachricht iſt num thatfächlich faft in allen Punkten unrichtig. Dem einmal 
bat nicht in ver Neujahrenacht, fondern wenige Tage vorher ein derartiger 
Eonflict ftattgefunben. Ferner ift ver Verletzte nicht geftorben, jontern geht 
ſchon feit mehreren Tagen völlig geheilt feinen Berufsgefchäften wieder nad. 
Was endlich die Beranlaffung zu diefen Conflicte betrifft, fo wurde über den 
Borjall alsbald gerichtliche Unterfuchung eingeleitet und ift das Refultat ab⸗ 
zuwarten. 

D Bom Mhein, 6 Jan. Es iſt ſeltſam daß auch außerhalb der 
ſchweizeriſchen Preſſe vielfach die Auffaſſung hervortritt, als ob in der Neuen- 
burgiſchen Frage lediglich cin Zerwürfuig der Eidgeneſſenſchaft mit Preußen 
enthalten jey; es ift dieß eine gänzliche Verkennung des Principe, um das es 
ſich bei der ganzen Streitfrage handelt. Der jchmweizeriiche Unfpruch auf ein 
republicanifches Neuenburg ift nicht bot ein Zerwlirfniß mit Prenfen, er ift 
eine Auflehnung gegen Die europäiſchen Verträge und gegen den einflimmigen 
Ausiprudy der das Recht anerkennenden Großmächte; jelange die Schweiz 
jenen Anfpruch feſthält, befindet fie ſich außerhalb des europätfchen Einver- 
ſtändniſſes, ganz fo wie es mit Rußland auf der Schwelle des jüngjten orien- 
taliſchen Kriegs ver Fall war. Man ficht wie verunglüdt die fentimentale 
Bergleichung der Eidgenoſſenſchaft mit ver lieben, armen, patrietifchen, gegen 
die Anmaßung eines Stärlern zu ſchützenden Türkei iſt; vie Schweiz ift wiel- 
mehr von Anfang au ver angreifende Theil geweien, und die Berwendumg 
eidgenöſſiſcher Bajounelle, um in Neuenburg bie Form einer Nepnbtit auf 
recht zu balicn, hat eine enifchievene Aehnlichteit mit vem Cinmarjch ver ruf 
fifchen Truppen im die Donaufürſtenthümer. Wenn man vie hochtrabeuden 
Redeusarten gewiffer Blätter est, jo ſollle man freilich glauben, Prenfen 
hätte einen altrepublieaniſchen Schweizerlanton eigenmächtig in ein Fürſten ⸗ 
thum verwandelt, und gegen dieſe himmelſchreiende Ufurpation müſſe num bie 
Eidgenoſſenſchaft, das uuſchuldige Yanım, ihre legten Kräfte zur Rothwehr 
aufbieten; allein die thatfächline Wahrheit iſt einfach die daß die Keränderung 
des Rechszuſtaudes nicht ven preußiſcher, ſondern won ſchweizeriſcher Seite 
ausgegaugen iſt, und daß das tyranniſche Preußen nicht cine bie volle 
Wiederherſtelung jenes Rechtszuſtandes, fendern blog eine Ruchſichmahme 
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‚auf benfelben verlangt. in Auſpruch der Eirgeneffenfcaft, daß Neuenburg 
‚eine Republil fepu müffe, hat aud nicht einen Schatten von Recht für ſich 
er ift fo neu und freinbartig, daß er mit ter ganzen ältern Gefchichte der Eid⸗ 
genoffenfchaft im Widerſpruch ſteht. Bevor Neuenburg ein Fürſtenthum 
wurde, ift es eine Graffchaft, aber es ift niemals eine Nepublif geweſen; ein 
Ranten der Schweiz wurbe es erſt durch deu Wiener Congreß, umb zwar als 
Hürftenthum, nicht als Republif, wenn der Eitgenoſſenſchaft von damals 
vieſe Zutheilung als unpaſſend erſchienen wäre, fo hätte es ihr frei geflanden 
dieſe Ibe abzulehnen. Weiter geht tie Kantenseigeuſchaft Neueuburgs nicht 
zuruck; zu ber ältern Eitgenoſſenſchaft, welche ſchen am fid nur ein ziemlich 
Aederer Rerband war, jtand es in einem noch loderer gefnüpften Berhältnif, 
nern 68 lediglich einer ter fogenannten „zugewandten Orte," und zivar nicht 
einmal »associe,« da e3 nicht bie Tagſatzung befchidte, ſendern bloß »allice 
x. Gang in demjelben Verhältniß zur Schweiz, wie Neuenburg, befand 
damals auch die freie Stadt Mülhaufen im Elſaß, und ich denke, 
ie franzöſiſche Preffe, welche im tiefem Augenblick theilweiſe Sympatbien 
den Anfpruch auf eine Neuenburgiſche Republit durchſchimmern läßt, 
einen jhönen Lira auffclagen, wenn man aus obigem Grunde 
‚eine vepublicaniſche Berfafjung für Mülhaufen over deſſen Losreifung von 
der Krone Frankreich verlangen wollte. Ein „zugewantter Ort“ blieb Neuen 
bung bis 1798; nachgehends fam belanntlich Frankreich und zog das Fürſten · 
um Rewenburg am ſich, fo wie es auch Genf, das Bruntrutiice (das Bis 
Gum Bajel), und zufegt noch Wallis an fih zog. Ebenfo befannt ift daß im 
Bahr 1814 tie Schweiz weber ſich felbft noch Neuenburg wieber befreite, fondern 
daß fie ſich durch andere befreien lich, und als hierauf ver Wiener Congref 
Nenenburg mit in die neue Eidgenoſſenſchaft jegte, jo lag dabei weber eine 
innere noch eine äußere Nothtwendigfeit zu Grunde, Man hätte das Fürſien · 
Abum ebenſo gut ander&wohin zutbeilen lönnen; die Schweiz hatte keinerlei 
Recht darauf, war auch nicht in der Lage einen Anſpruch geltend zu machen. 
Bom Wiener Eongrei bis zum Jahr 1848 hat es dabei fein Verwenden ge» 
habt, und die Kantone welche Republilen waren, Iebten zufammen mit dem 
Stanton, welcher ein Filrſtenthum war, ohne ihn um dieſer Eigenſchaft willen 
von ſich zu ſtohen. Nun bat ſich allerbings feit 1848 tie alte Gingenoffen- 
ſchaft, welde ein Staatenbund war, in einen Bundeeſtaat umgeſtaltet; allein 
wenn der nee Bundeoſtaat behaupten will daß nach tiefer Umgeftaltung ein 
‚Fürftenthum nicht mehr in tie Gemeinfchait paſſe, fo folgt daraus feince- 
‚wege daß Neuenburg ſonach nicht mehr ein Fürſtenthum, ſondern logiſcher 
Weife vielmehr daß es nicht mehr eidgenöſſiſch ſeyn lönne. Vom Wiener 
Congreß ift Neuenburg der Schweiz angefchloffen worden, und zwar als für 
ſtenthum; wenn die Schweiz nunmehr erffärt daß fie fein Fiürſtenthum mehr 
im ſich ſchließen lönue, fo ergibt ſich einfach daß fie das Fürftenthum Nenen 
burg von ſich ansjchlieit. ine Republil Neuenburg aber eriftirt in ven 
chen Verträgen nirgent®, Wenn fie für ein fait accompli gelten fell, 
fo ift fie jevenfalls vorerſt nur ein proviforifches; auch ift es nicht minder em 
fait accompli, daß ein feierlicher Ausfpruch ver Großmächte für das Recht 
Preußens vorliegt. Ich glaube geru daß Preufen auf das Meine Laud am 
Ende feinen großen Werth legt; allein es fiegt im großen Antereſſe des con- 
fervativen Principe und der europälſchen Ordnung, daß man tie Rechtefrage 
nicht als Nebenfache behandle, amd daß ein enropäifcher Ausſpruch nicht ge- 
rade als nichtöfagend erſcheine. ine europäiſche Gonferenz wirt dieß fidyer- 
lich nicht aus dem Auge verlieren. 

Preußen. Lp Machen, 7 Yan. Das neue Jahr hat bei uns nicht 
erfrenlich begonnen. Man möchte meinen daß Veruntreuungen von Caſſen- 
beamten nicht bloß in Frankreich und Englant cpivemifch geworten, denn auch 
wir haben einen ſolchen Fall bier zu bellagen. Ein flärtifher Beamter, ver 
Dberfecretär ter Bürgermeiſterei, M., ter in allen dichten der 
Berölferung das höchſte Vertrauen genof, ift mit Hinterlaffung eines ſehr be: 
deutenden Deficit® in der Peihhauscaffe, wie man vernimmt ven achtzehntau: 
ſeud Thalern, flüchtig geworben. In feiner Stellung fell es ihm möglich ge- 
weſen feyn fchen jeit dem 3. 1845 Gelder feiner Cafe zu eigenem Nupen zu 
verwenben, und er fcheint Gewandtheit und Mittel genug Eefeffen zu haben bei 
gelegentlichen Revifionen dat Deficit fcheinbar zu decken, wezu zwei andere An- 
geitellte, vie in Haft fine, mitgewirkt zu haben fcheinen. Zeig Verſchwinden 
war bie unmittelbare Folge einer fehr pläglicd, fommenden Reriſſon, vie ſeitens 
ver Regierung vorgenonmnen wurde, wobei ſich denn ſchon das obengenaunte 
Defieit ergeben, das wohl zum großen Theil turd) das Grundeigenthum ge: 
dedt werben wird das er bier befigt. Aber auch viele Bürger der Statt, 
worunter viele die der Verluſt hart trifft, kommen durch ihn zu Schaden; fo 
großes Vertrauen genoß er unter der Bürgerſchaft. Unbegreiflid bleibt es 
wie ber lüchtige, der felbft ein ziemlich bedeutendes Vermögen erheirathet, 
Dabei ein ſehr eingezogenes, regelmäßiges Leben führte, und in feiner Beziehung 
ertravagirte, ſich zu dieſem Bertrauensuriöbraud, fertreigen laſſen konnte... . 
Eine jhärfere Controle wird wohl jegt eintreten als bisher bier üblich gewe— 
fen. — Bei allen bie ſich um die Gefchichte Aachens lünnnern, haben tie Er 
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[haften über ven Geburtsort Karls des Großen gepflogen wurten, Es ſtellle 
ſich dabei heraus bafı die Stadt Lüttich wirllich in dem Mahn [ebt daß dort bie 
Wiege des großen Kaiſers geftanden, - Ein Lulticher Euthuſiaſt hat ſelbſt einen 
bedeutenden Preis für den ausgefeht ber die Geburteſtäite Marla des Großen 
unzweifelhaft Lüttich zuerkennen wire, und dieß unwlderleglich nachweifen 
Könnte. Nicht genug tamit, fett die Stabt Püstich den Karolingern ſelbſt ein 
Moment, um ihre Anfprüche auf Karl ven Großen in Stein und Marmor 
zu vereiwigen. Allerdings hätten Die Berbantlungen ber kefgifhen Alademie 
ben Wahn der Püttiher heilen follen, denn biefelben haben verſtändlich genug 
fi darliber ausgeſprochen. Der betreffende alademiſche Bericht iſt für tie 
deutſche Geſchichtsforſchung nicht ohne Werth, denn er ſcheint aufer allen 
Zweifel zu ſetzen daß Karl der Große nicht anf deuffchem Boden, noch auf bel- 
giſcheni ren wurde, ſondern vielmehr in Neuſtrien, an den Ufern der 
Diſe. en lann ſich des Anſpruche begeben, nach dem Püttich in eitlem 
Wahne fra et; der Name des großer Kaiſers bleibt ewig mit dem Aachens 


Bom Mittelrhein, 4 Ian. Die königliche Regierung zu Koblenz 

bat unterm 20 Dec. v. I. an vie Königlichen Panbrarhiniter eine Verordnung 

erlaffen, wonach e# ihr bei „‚bem verberblichen Einfluß ber öffentlichen Tanz- 

muſilen auf bie Sittlichfeit der unteren Bolfeclaffen geboten erfcheint dieſelben 

zu befchränfen,“ und die Bürgermeifter veranlagt werben follen bei ven Con- 

rt a zu derartigen öffentlichen Purftbarkeiten folgende Punlte zu 
o ? 

1) Im Ortfchaften mo bisher keine ober weniger ale brei Zanzmufilen all- 
Abrlich üblich gewefen find, ah nie Bine aueh eıbalten werben. 2) Yu 
u ben Orten barf mehr als dreimal im Jahr Tanzbeluftigung 
Rattfinden. 3) Die Mahl ber Tage wird einfimeilen ben Tocalbehörben mit ber 
ausbrüdtichen Vefhräntung anheimgegeben daß — abgefefen von Sirmeftagen, 
werliber noch weitere Beftimmumg vorbehalten wird — eine Tanmufit niemals au 
Sonn« ober Ten nme ſewie während der gefchloffenen Zeiten zugelaffen 
teruacht hinaus gen den Zagen ang an en 
— wird, fanıt bie Couceſſion allen darum nachſachenden Wirthen ertbeilt Der 


dauern bis c Bern ber Pfarrer Ihres 

— ——— 
en o an r em 17 e, nt 

Fee and elle für die firdgliche * aus darüber — 


Sie ber Pfarrer und ber Bürgermeifter bes Bezirks än- 
bern, ob es fi empfehle, den Geburtstag Er. Maj. des Königs ein- für allemal 
als einen felgen zu bezeichnen an melden eine von ben brei Tanzmufilen ftatte 
findet. (Köln. Atg.) 

L Berlin, 10 Januar. Die biefigen Journale haben vie geftrige 
Granffurter Depeſche entwerer gar nicht, wie ter Staatdanzeiger und 
bie halbefficielle „Zeit*, oder mit vorſichtig einſchränkenden Zufägen wiederge · 
geben. Es bleibt nicht che Wirlung daß alle über die Neuenburger Angelegen⸗ 
heit eurfirenden Depefchen durchweg aus ſchweizeriſcher Duelle Gerrühren, wäh⸗ 
rend bie telegraphifchen Mittheilungen von preufifcher Seite auffallend dirf* 
tig, und al& laum vorhanden zu beirachten ſind. Nun int zwar Depefchen 
dem Weſen nach nichts anders als Briefe; das Publicum hört aber nicht auf, 
ihnen eine befondere Bedeutung beizulegen und lann fih andy unmöglich dem 
erften, bie Ereigniſſe antieipirenden Eindräde entziehen. Die ftark ſchweize⸗ 
riſch gefärbte Depefche von geftern ift ein eclatanter Beleg dafür, Der Kern 
terfelbe : befteht offenbat darin daß Napoleon in bindiger Weife feine eifrigfte 
Verwendung für die Unabhängigteit Neuenburgs verbeitien hat; fie förmuch 
zu garantiven vermag er nicht, ebenſewenig Preußen worzufchreiben ob es 
rüften bürfe, zumal 08 wor den 15 d. Dis, nicht zu rũſten denkt, und bis da⸗ 
hin wird bie Bundesverſammlung bie Freifaffung ver Gefangenen befchloffen 
haben. In der Hauptſache ift man alfo auf ven früher bereits discutirten 
Vermittelungsmebus zurüdgelemmen, alles andere ift ſchweizeriſche Einllei⸗ 
tung, welche darauf berechnet ift bie aufgeregte Stimmung im Schweizerrelle 
zu befrierigen und daher wohl entſchuldigt werden fann. Nech heute Frühe 
behauptet die „Zeit" daß man hieg von dem Erfolge der Mifien tes Dr. 
Kern nichts wiſſe, und da wenn es unter, Staaten und Völlern noch ein Recht 
geben felle, Preußen von feiner Forderung die Gefangenen freizulaſſen nichts 
ablafjen lune. Man ficht taraus daß die preußiſche Negierung in dieſent 
Augenblid den Abſchluß des Friedens ihrerjeitt nech nicht verfinden laun, 
Die Börfe war heute feft, aber nicht wegen der nahen Loſung des Neuenbur- 
ger Conflictes, um den ſich die Banquierwelt fchen feit länger als acht Tagen 
sicht mehr kümmert, jenzern weil das ſeht Fuapp geworbene Capital wieder 
anfängt flüffig zu werben und der Geldmarkt im großen und ganzen feiner 
Verftinmmung Herr wirt. — Verſchiedene Zellvereinsflaaten, darunter Hure 
hefien, Sachſen · Coburg⸗ Gotha und Reuf haben dem Bergange Preußens tie 
Pferdeausfuhr verboten. 

Defterreid. A Bon der Douan, 8 Ian. Augenſcheinlich ft 
tie Neuenburger Frage ihrer frietlichen Löſung ſehr nahe gerüdt, und haudelt 
es fich weſentlich nur noch um die Form ver Auegleichuug. Gleichwohl dürfle es 


oͤrterungen viel Heiterkeit erregt, die in der Bruſſeler Alademie ver Wiſſen⸗ | amd jetzt mes sicht überflüſſig feyu die factiſche und rechtliche Yage der Dinge 
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wo eine ernſte Entfcheidung gefaßt werden muß. Das vertragemäßige Recht 
Sr. Maj. des Königs von Preußen auf tas Fürſtenlhum Neuenburg ift zwei ⸗ 
fellos, aber man darf nicht überſehen daß in dem Londoner Protofofl vom 
24 Mai 1852 die Krone Preußen darauf verzichtet hat die Autorität bes 
Souveräns fofort auf dem Wege der Gewalt wieberherzuftellen, vaß fie viel» 
mehr ausdrücllich erflärt hat: den Erfolg ter Vorftellungen und ver Action 
fänmtlicher Mächte bei ver ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft abwarten zu wol⸗ 
len. Daß der September-Aufftand der Royaliften an tiefer Sachlage nichts 
geändert hat und nichts hat ändern lönnen, bedarf einer Ausführung nicht; 
nach Inhalt des Londoner Prototols alſo fan Preufen gegen die Schweiz erft 
dann Triegerifh vorgehen, wenn jene Intervention der Mächte fruchtlos 
geblieben. Und es ift wohl zu beachten daß ber deutſche Vund, anf 
ten eigenen Wuuſch Preußens, ven Juhalt jenes Protofolls ſich jürm- 
lich angeeignet bat. Much der deutſche Bund bat alfo „nicht freie 
Hand mehr, auch er ift jetzt in der Lage bie Schritte Preußens gegen vie 
Schweiz me infoweit unterftügen zu fönzuen, als viefelben ver in jenem Protofell 
niedergelegten Clauſel eutſprechen. Was vie frage wegen des Durchmarſches 
preußifchet Truppen durch Sütveutjchlaud betrifft, jo würde tiejelbe, wenn fie 
wirklich von tem einzelnen deulſchen Negierungen einfeitig erledigt werben 
wollte, unvermeitlihe VBerwidlungen nach fi ziehen; denn wenn der Bund 
unlängbar die Berpflichtung hat vie Gräuzen des Bundesgebiets zu declen, jo 
fon es doch unmöglich jedent Einzelftaate geftattet feyn einfeitig eine Page her⸗ 
beisuführen, in welcher er der eventuellen Bundeshülfe bepürftig ift. Was end- 
lich die Stellung angeht welche Ocjterreich in diefer ganzen Angelegenheit an⸗ 
genommen, jo wird mar ihm ſicher aller Orten zum Dank verbunden ſeyn daß 
es allen Ernjtes bemüht ift das äußerſte, den wirklichen Krieg, von Preußen 
und Deutihland abzuwenden; dagegen darf man ſich verfichert halten daß, 
wenn alle andern Mittel, von der Schweiz die Sühnung ihres Unrechts zu 
erlangen erfchörft ſind, gerade Defterreich mit allem Nachdruck das Borgehen 
Preußens unterftägen wird. Davon gibt neuerdings bie Thatſache ein unwider · 
legliches Zeugniß, daß Oeſterreich, vom Wunſch Preufens entſprechend, feinen 
Geſandten in Frankfurt angewieſen hat bei ver Bundesverfammlung ein Ber 
bot ter Ausfuhr ſowohl als ter Durchfuhr nad) ver Schweiz von allen zum 
Kriegsbedarf gehörenden Gegeuſtänden (Pferde eingeſchloſſen) zu beantragen, 
und es liegt die Gewißheit vor daß es diefe Maßregel auch auf feine nicht dem 
veutfchen Bund angehörenden Yandestheile erſtrecken wird. 
efterreichifcbe Monarchie. 
Peſth, 4 Dart. Auch unter ven Gliedern ver griechiſch nichtunirten 
Kirche, der befanntlich die meiſten, auch in Ungarn ſehr zahlreichen walachi · 
chen Gemeinden angehören, begiunt fit zu regen, und beſonders bein bei 
ihnen fo fehr vernadhläffigten Schulunterricht, vornehmlich auf dem Land, cine 
befjere Zulunft zu winfen. So wird ven ter Präparanbie zu Arad ge- 
meidet daß fie im erſten Jahrgang des verflofferen Schuljahrs 98, im 
zweiten 97 Candidaten zählte. Aus dem erften Jahrgang wurden 95 für ge» 
eignet befunden in ben zweiten Jahrgang überzutreten, und aus tiefem 
fenuten 95 die Anftalt mit Zeugniffen verlaffen welche fie zum Lehramt 
für fähig erflären, — Was viel Meinere Städte längft befigen, hat 
eutlich auch Pefth erhalten — tie Gasbeleuchtung. Nach deui vor einer 
Woche damit in Gewölben, Compte'rs, Caffehäufern sc. der Anfang ae 
mad worden, fam am 23 Dec. aud die Beleuchtung der Gaſſen umd 
Äffeutlihen Pläge an bie Reihe. Die Unternehmer geftchen daß das 
RPutlicum für feine fpeciellen Bedürfuiſſe fich noch bei feinem ihrer frühen 
Derartigen Etabliſſenuents fo lebhaft betheiligte als in Pefth. Die Commaffa 


tionz in allen Berzualtungögebieten des Landes macht befrierigente Fortjchritte. . 


Ger neinben, welche noch vor einem Jahr nichts davon wiſſen wollten, und ſich 
hart.zädig dagegen ftränbten, find zu befferer Einficht gekonnnen, und bieten 
jet gern bie Hand zu dem heilfamen Werk, beſonders ba ihre frügern Grund ⸗ 
herrſchaften hochſt liberal gegen jie bei Zufammenlegung ver Grundſtücke vers 
fahren, und häufig ſich nit dem minder guten Theil ver Feldmarlk begnügen. 
Für Geiſtliche und Lehrer wird überall dic vorgefchriebene Auzahl von Feld⸗ 
morgen, ſowie in jeder Gemeinde ein größeres oder Meineres Grundſtilck zu 
Garien um Bauniſchulen, behufs Unterweifung der Jugend im Gartenbau 
and in der Obſtbaumzucht, ausgeſchicden. 

N Aus ber Lombardei, Anfang Januars. Man hat ſich bis jegt, 
wie ed jdreint, neh feine Rechnung abgelegt Über den Umfang und die Yırd- 
tehiug ter legten Gnadenacte Des Kaiſers. Die Aufpebung des Sequeſters 
ift cine jo vollftäntige, daß nicht nur die betreffenden Gapitalien und Grund 
ftöite ungeſchierälert zurüdgegeben werten, ſeudern daß diefe Nüdgabe auch 
fänmtliche während ver Dauer der Sequefirirung bezogene Intereffen und 
Nusumgen begreift, uad nur tie auf und in das ſequeſtrirte Object verwen 
deten Auslagen in Abrechuung gebragt werben. War die politiihen Ver» 
urtheilten im leiubardo⸗venetianiſchen Höxigreig betrifft, deren Zahl mau 
hier und da fehr hech auzuſchlagen gereizt ſcheiat, fo beirug deren Öefamınt- 
zahl ine Anfang des chem abgelaufenen Manats December 115. Daven fiab 


70 vollſtãndi irt, uud ber weitaus größt il ber j i 
et IS 082 
und 1849 begangen wurden, 


Schweiz. 

4 Bern, 9 Ian. (Berfpätet.) Der Tert der geflern eingetroffenen 
franzöfifhen Note wird faum vor dem Jufammentritt der Bnbesverfamm- 
fung veröffentlicht werten ; tem weſentlichen Inbalt habe ich Ihnen heute nach 
den übereinftimmenben Angaben vet „Bund,“ der „Berner Zeitung“ und 
der „Suiffe* durch tem Telegraphen gemeldet. Die Note flellt ſich auf bie 
in einer frühern Note des franzöfifchen Gabinets vom 26 Nor. v. J. gegebenen 
Grundlagen, und enthält eine weſentliche Verftärfung der Zufagen die Frank» 
reich umter jenem Datum im Folge der Miffion Dufours gemacht hatte. 
„Würde die Bumbesverfannnlung — fo fagt die Note vom 26 Nov. — ger 
fügt auf ihre Souveränetät, dem Wunſch des Kaifers entgegenlommen, und 
die Poslaffung der Gefangenen ausiprechen, fo wäre ber Kaiſer bereit fein 
möglichftes zu thun, um eine Beilegung der Nenenburger Differenz herbeizu- 
führen, weldye ten Zwed hätte daß ter König von Preußen auf Die Rechte 
Verzicht Teiften wurde die ihm durch die Tractate auf tiefes Fürſtenlhum und 
auf bie Graſſchaft Valangin znerfannt find. Dice der Schweiz angeratbene 
Maknahme wäre nad der Anficht des Faiferlichen Minifteriums ein Beweis 
frenntfchaftlichen Entgegenlemmens, und entbielte nichts was die Würde ber 
Eidgenofienfchaft verlegen fünnte. Die Details der Ausgleihung wären nad) 
dem Dafürbalten des Minifteriums leicht zu ermitteln, und es wärbe nicht 
Schwer halten die Loſung des Conflicts mit den wahren Intereſſen beiter Par ⸗ 
teien zn vereinen.“ Bekanntlich glaubte der Bundesrath auf biefe fo allge- 
mein gehaltenen Zufiherumgen nicht eingehen zu lönnen; er verlangte weiter 
gehente Garantien dafür daß die Bekingungen des definitiven Abſchluſſes mit 
einer vollftändigen Unabliingigfeit Neuenburgs nicht im Widerfpruch ftünven. 
In der geftern eingetroffenen Mote wurden dieſe Garantien gegeben. Die 
frangöfifche Regierung bleibt nicht mehr bei tem ofen Verfprechen ihr mög · 
lichſtes zu thun, fondern fie übernimmt gemeinfam mit dem englifhen Cabinet 
vie „beftinnmte Verpflichtung“ daſ bie gänzliche Unabhängigkeit Neuenburgs 
anerfannt werte. ‚ur einzelnen lauten tie verftärfenden Sufäge wie folgt: 

1) Die Detailsbedingungen des bejinitiven Arrangements werben michte ent 
halten was der gänzlichen Unabhängigkeit Neuenburgs zuwider wäre. (Das Wort 
ge ich* wird betout gegenüber früheren Borſchlagen, mach meiden ber König vom 

zenhen das Schloh Neuenburg behalten hätte, die Vourgeoifien von Neuenburg 
und Balangin wieber eingefeht werben mären und bergl, mehr.) 2) Alle Ange 
Hagten haben bie Schweiz zu verlaffen, bis zum Ahbihluf der definitiven Arrange- 
ments. «Richt mur die udch Gejangenfigenden, fondern bie jämmtlichen 63 im 
Unllagezufand Berjegten werben verbauut, und dürfen — im Intereffe der öffent 
digen Orbuung — nicht in die Schweiz zurüdtchren, bis bie vellſtäudige Anerten- 
nung der Unabhängigkeit Neuenburgs von jedem auswärtigen Verband anerkannt 
if. (Die Mamilienverbältniffe der großen Diehrzaht biefer Angeliagten machen für 
diefelben die beförberlichit befinitioe Bereinbarung im hohem Grade winjdenswertb.) 
3) Ale imilitäriihen Demenftsatiemen Preußens werben jefert ſiſtirt, damit bie 
Bunbesverfammlung auch dem Auſcheine nach wicht unter dem Drud ven Demeon- 
ftrationen zu beliberirem tm falle jey. 4) Nach geichehener Freilaffung der Befan- 
genen werden feinbfelige Unternehurumgen Preußens gegen die Schmeiz nicht 
finden. 5) Franttrich und England übernehmen bie befimmte babin 
zu wirten nach erfolgter Freilaſſung der Gefangenen die völlige Unabhängigteit 
Acnenburgs auerlauut werde, 

Während der geftrigen außordentlichen Sigung des Bundesrathes Tief 
eine telegraphifche Depeſche ein, die auf heute das Eintreffen einer Note des 
eugliſchen Cabinets und deſſen Veitritt zu den franzöſiſchen Propofitionen unb 
Zufagen ankintigte, Das deſinttive Arrangement foll von einer, ſofort nad) 
erfolgter Genehmigung von Seite der Bundesverfammlung zufanımentretenben 
Specialconferenz getroffen werden, zu der auch die Schweiz ihren Repräfen» 
tanten ftellt. Dan rechnet daß am 14 d. Mis. die Yunretverfannmmlung ihre 
Zuſtimmung geben, in den nächſten Tagen die Freilaffung der Gefangenen 
erjolgen, und bie Angelegenheit vor Ablauf dieſes Monats volltommen bereinigt 
fegn were. Der heutige „Bund“ erflärt cin „ehrenvoller Friede" ſey ge» 
ſichert. Die „Berner Zig.“ ift noch etwas zurückhaltender, bezweifelt jedoch 
nicht, „daß wer einer jriedlichen Lö—ſung um einen bedeutenden Schritt näher 
gerlickt ſind.“ Geäuferte Bedeulen wegen der Zuftimmung Preußens Scheint 
das Blatt ſchließlich durch die Bemerkung felbſt zu beichwichtigen, daß cingelne 
Beftimmungen der franzöfifchen Note ein vorangängiges Enverſtändniß mit 
Preußen bejtimmt anmehmen laffen. Mit dem Bundedrath und ver Bundes- 
verjanamnlung wird gewiß auch das Schweizervoll die einzugehenden Bedin · 
gungen als ehrenvoll anerkeunen. Das Generalcommando nimmt natürlich 
von dieſen diplomatiſchen Vorgängen feine Notiz, und ſetzt feine Anordnungen 
fort, bis die Bundesverſammlung neue Weiſungen ertheilt. Hier in Beru 
find heute zwei Bataillone eingetroffen, die aus dem Weſten ach dem Rhein 
marfchiren: eines ans Waadt, das audere auf Freiburg. Beide zeichnen ſich 
durch ſchöne lernhafte Maunſchaft aus. An der Spike des Freiburger Bas 
taillons marſchirte mit Dem Meinen Stab ein wohlgenährter Feldpater, auf 
der ſchwarzen Soutane bie rothe Feldbinde mit dem weißen eitgenöſſiſchen 
Kran. Was von unſchweizeriſchen Demonftrationen bei Freiburger Truppen 
rahl: wurde, ſtellt ſich als reine Erfindung heraus. Hat dech die aufgebetene 
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Mannfchaft einer-Vaiterie aus dem Senfenbezirt der- Regierung aineinen 
- Taffen: um Pferde brauche ſie nicht beforgt zu fcher, Die Trainfolpaten liefen 
fich die Ehre nicht nehmen ihre eigenen Pferde zur Befpannung der Gefdhlike 
mitzuführen. 
+Bern, Ian. Die Schmeiz hat ſich in letztem Monat reichlich mit Ge- 
treide verfeben, indem fie von Nov. bie 16 Dec. v.3. 377,589 Etr. Getreite 
einführte; vom 10 Jul. bis 16 Dec. bezog bie Schweiz 1,228,813 Eir. Ges 
treide, umb zwar hauptfächlich aus SUddeutſchland; bie Getreideinfuhr in der 
eiten Hälfte des legten Jahres beträgt beinahe 1,700,000 Etr, — Hr. 
ationalrath Etehlin, eidgenöſſiſcher Oberft ver Artillerie, bat vom General» 
commanto ven Befehl erhalten auf ten 8 d. M. fih in Schaffhaufen einzu⸗ 
firten, wo, wie in Bafel, Fortificatienen auszuführen find. — In allen Theilen 
der Schweiz wirb mit ben mannichfaltigften Borbereitungen ununterbrochen 
fortgefahren. Recruten werben inftrnirt, Freiwillige organifirt, Waffen und 
Ausrüftung completirt, Hillfsvereine für die Familien ver antziehenden Wehr- 
männer gebilvet, und mahre Nationahwerfftätten Überall eröffnet. Behörben 
und Beröllerung aller Kantene wetteifern in Hingabe für ten einen Zweck. — 
In mehreren Kantenen find von den Regiernugen die Sylveſter ⸗ und Neujahrs 
feſtlichkeiten diefmal wegen der drohenden Lage des Landes unterſagt werten, 
was allgemeine Billigung fand. — Ein Berner Scharfichüig ſchreibt von Kaiften: 
Endlich einmal einige Tage Raft hier in Kaiſten — ein miferables, ſchmutzi⸗ 
ges Neft, mo die Langeweile ihre Heimath hat. Schöner Wetter und fein 
Floden Schnee, eine Heine halbe Stunde von Laufenburg. Schr ftrenger 
Wachtdieuſt. 23 Mann mit einem Officer zur Bewachung der Rheinbrüde 
bei Laufenburg. Stein Militär darf tie Rheinbrücke bei Paufenburg paſſiren; 
unſere Schildwachen paffen gut auf die Barenfer auf, welde aud mit der 
größten Schuchternheit hin- und herpaffiren. Eine Berner Compagnie ift mit 
und bier einmtartiert. Unfere Compagnie ift ſchlagfertig. Sechzig bis achtzig 
Schüfſe hat jeder in ter Waldtaſche; wir alle münfdhen entlich einmal ums 
zeigen zu Können.“ — In Bafel wird rüftig am dei Befeſtigungen gearbeitet. 
Som Ansfluß der Wiefe in den Rhein Lings ver badiſchen Ghränze bie ober 
halb der Stadt gegen Grenzuach hin erhebt ſich ein ganzer Gürtel von Schau⸗ 
zen, weran 2000 Mann arbeiten. In Baiel it jedermann anf alles gefaßt. 
Jedes weiß wohin flüchten wenn es zu einer Schlacht lemmit, oder wenn Baſel 
kombarbirt werben follte. Die Haltung der Truppen iſt mufterbaft. In 
vielen Kautenen wird die Proclanmtion des Bundesraths von ven Kanzeln ver: 
leſen. Oberft Gehret wird ten franzöfifchen Kriegedienſt verlafjen, und ſchleu⸗ 
nigft aus Algter in die Schweiz zurüdtehren. Das Hans Bruuſchwyler in 
Thurgau hat zwanzig Arbeitern, bie in® Feld zichen mußten, jeden 10 fr. 
mitgegeben, und fie oder ihre Angehörigen beziehen den Wochenlohn wie bit 
ber fort. 


Spanien. 

Madrid, 5 Jan. Die Epoca behauptet daß, nach ans Non einge» 
laufenen officiellen Depeſchen, ale zwiſchen dem heiligen Stuhl und Spanien 
beftandenen Differenzen befeitigt fegen. — Um bei Unbemittelten Arbeit zu 
verjchaffen, wird man im Catalonien zu umfaſſenden Strafenbanten und Ans 
bejjerungen fchreiten. Die Madrider Municipalitit wird ein Anlehen von 
ſechs Millionen Realen zu viefem Behuf aufnehmen. — Nicht nur in 
Madrid, jondern aud) in den Provinzen wird mit Verhaftung vertächteger 
Berfonen fertgefahren. — Die Abfolutiften -Bartei wird fich nicht darauf be⸗ 
ſchränken fih an ten Wahlen in Catalonien zu betbeiligen, ſondern zur Lei— 
iung der Operationen in der Provinz ein Gentralcemit& errichten. — Dir 
Sergent, Chef ber Rationalgarbeı welche im Congreßpalaſt revoliirten, wurde 
zu 16 Jahren in die Strafcolenien (Prefiviot) verurtheilt. 

Großbritannien. 

London, 9 Yan. 


Die Wahl von Greenwich ſcheint dent Regierungsembibaten General 
Cot rington ſcharf beftritten zu werden ; es iſt zugleich ein Radicaler ber äußer⸗ 
ften Fraction als Öegencantirat in der Berfon eines Hru. Steighaufgetreten, ber 
einen ziemlich ftarten Anhang zu haben ſcheint; beide Candidaten haben ſich in 
Greenwich, Deptford und Woolwich bereits vor Berfammlgen ausgeſpro 
hen, deren Berlauf ziemlich lärmenp umd lebhaft war. General Godrätgten 
weigerte fich für die Abſchaffung des Peitichens in der Armee und für geheime 
- Abftimmung Berpflihtungen einzugehen — Crklärungen die mit Tumult aufac- 
neutmen Wwerrden, und ihm viele Stimmen entzogen zu haben ſcheinen. 

Ein Beweis über die jetzt herrſchende gröfiere Sicherheit in Irland wirt 
durch den Tintes-Gorrefponteiten aus Dublin vom 8 gemeltet. Die Ber: 
fanmlung der Friedensrichter ver Graffchaft Limerick hat amı 7 die Bermtude— 
— * ver Polizeimannſchaft wegen tes friedlichen Zuſtaudes dos Laudes be 
en. 

Die Briefe welche der verungllidte Oſtender Danıpfer „Biolet” an Bord 

bt hat, find heute Morgen auégegeben werten. Sie find zumeift vom 
ewaffer ſtark angegriffen, aber doch lesbar, um die eingeichloffenen Wedel 
nad fonftigen Papiere vollfonmen brauchbar, Für die Wittwen und Waiſen 
‚ber verungllidten Mannſchaft ift eine Geldſaumlung veramftaltet worden. 


Eine - andere zıitm Beften ver im Nettungabost „Tray“ verunglüdten wackern 
Seeleute hatte bit gefterm 600 Pf. St. eingebracht. 

Der Times Eorrefpenbent berichtet and Konflantinopel vom 26 Dee.: 
Ferul Chan habe vor feiner Abreife einen Beſuch dem beittifchen Gefaubten 
gemacht, welcher tenfelben zurüdgab. Sein lehzter Schritt in den Unterhand- 
lungen fey die Abſendung eineh Boten nach Teheran mit den englifhen Vor: 
fchlägen gewefen. Zur felben Zeit als der Bote abreiste, fer die Nachricht 
ter Striegeerlärung genen Perfien angelangt; ans dem Datum der letztern 
{1 Nov.) erfehe man daß die betreffente Weifumg lange vor der Ankunft Feruk 
Chans in Konftantinopel von England nach Imbien geſchickt fern müſſe; fomit 
fen einige Heffnung vorhanden daß die Unterhandlung mit Ferul Chan nicht 
ganz ohne Refultat geblieben ſey, umfonehr da berfelbe imNamen feine Rp 
gierung feierlich verferochen babe Herat folle zurüdgegeben und vie Ein- 
wohnerſchaft entichäbigt werben. Andererſeits aber werde and Perfien die Ernen- 
nung von Sedir Azam durch den Schah zu feinem lebenblänglichen Stellver- 
treter geimelbet; da bie brittiſche Regierung deſſen Entlaffumg verlange, fcheine 
dieß eine Herausforderung zu ſeyn. Dauere übrigens der Krieg fort, fo 
lönne kein Zweifel herrſchen vak die Ruffen nicht neutral bleiben werben; der 
fange vorhergefagte Zufanmenftoh zwiſchen Rußland und England in Afien 
laſſe ſich alsdann ſchwerlich vermeiden. 

Da die Veröffentlichung der anf Canton bezfiglichen Papiere jetzt eine 
ganz andere Seite ver Beranlaffung zu tem Verfahren gegen China herans- 
fteflt, wie fie zuerſt der Bericht des Ceuſuls Parks gab, bezeichnet die Cppofi« 
tienspreffe und zum Theil auch die unabhängige wie Daily News die Feind» 
fefigfeiten als eine nicht zu vechtfertigenve Gewalithätigleit. M. Herald be 
zeichnet den Angriff als einen Piratenzug, für welchen ſtrenge Rechenſchaft in 
Parlameut zu fordern ſey, und war mit einer andern Unterſfuchung ale ber» 
jenigen binfichtlich tes Krim Feldzugs. Alle Iuftruetienen müſſen vorgelegt 
werben, nach welchen Sir John Bewring, Conſul Parfes und Admiral 


Seymeour verführen. Wahrſcheinlich haben dieſe nur nach den ihnen er- 
theilten Auweiſungen gehandelt; die Rache der Nation müſſe auf diejenigen 
fallen welche Inſtructionen ihnen zuſandten Lord Palmerſten). Auch M. 


Chronicle erflärt die Feindſeligleiten für einen Aet barbarifcher Willfür, 
intem es jedoch andrerfeits die pelitiſche Seite der Mafregeln, wie fie Times 
herverhob, nicht aufer Acht Läht. Politiſch mögen fie immerhin geweien fer 
nm China zur zwingen fich ben Europäern zu erfchließen, aber dann möge 
man feine Heuchelei treiben, und offen eingeftehen inf Empland der 
angreitende Theil gewefen fer, Wenn es fich reirflich darum handelt dem 
eurepüißchen Verkehr vie There des chintſiſchen Reiche zu eridilieten, ſo fellte 
England nicht der Büttel ſeyn, nicht wie ganze Wucht der Öehäffigfeit auf 
feine Schultern laden. (Die öffentliche Meinung ift offenbar über die Ans 
gelegenbeit noch nicht entſchieten; bie Thatſachen welche ſich hinſichtlich der 
Veranlafſung jetzt herausſtellen, find jedoch nicht geeignet fie für ven ſtrieg zu 
ftinnnen, wenn gleich die politiſche Rückſicht zuletet üÜberwiegend ſeyn mag.) 
Aus Piymonth waren im Jahr 1856 nah den verſchiedenen Colonien 
Auftraliens 54 Schiffe mit 8863 Auswanderern ausgelaufen, von denen bie 
meiſten Unterjtigung (freie Ucberfahrt) von ver Regiernng erhalten hatten. 
— London, San. Die näbern Nachrichten über den leiten Sturm, 
einer der furchtbarſten jeit Jahren, find erfihlitterne, Niemand fan bis 
jest den ganzen Umfang ver Zerftörung ermeffen. Aber bereits heute ift ge- 
wiß dar zwiſchen Shields und Yarmouth an der Oftfüfte allein über 60 Scuffe 
geftrantet liegen, daß zwifchen 15 bie 20 mit Mann und Maus veriumten 
find — fürlich ven Shielts ſah man deren vom Ufer ans Flint zu derielben 
Zeit untergehen — und daß über 100 Seeleute, dermalen ſchen, das Yeben ver« 
toren haben, Tragiſch ift beſonders der Ted der Unglücklicen in dem Reit- 
tungẽbooten, dreizehn bei Rhyl, ... dreizehn, Die unheilbringende Zahl, wird 
lang in dem abergläubiſchen Gemlith der Schiffer wieberhallen! und 14 in ei⸗ 
nem Lugger bei Margate, der einem amerilauiſchen Schiff in Neth bei⸗ 
ftehc wollte. Diefes ameritaniiche Fahrzeug, nach einer furchtbaren Nacht 
in welcher Die Manuſchaft, 23 an der Zahl, in dem Tauwerk bieng, von 
Stumm und Schneegeftöber durchpeitſcht, wurde zuletzt durch den beharrlichen 
Muth; zweier Rettungsboote zu Broadſtairs, zwiſchen Ramsgate und Dar» 
gate, gerettet. Aber die gefährlichen Sanbbänfe Geodwin's haben ein neuer 
Opfer verſchlungen. Es ijt heute fein Zweifel mehr baf das Briefoampffdiff 
Violet,“ Dos am Montag Mitternacht von Oftend in Dever erwartet wurde, 
im Schneegeftöber feinen Weg verlor, umd, durch ein falſches Licht irre ge— 
führt, auf vie Unticfen geichlendert ward, wo es in Stüde zerbrach. Das 
rad ift zum Theil fichtbar, die Yeichen wurben auf Rettungsbonen entderkt 
und erlannt. Der Sad mit ben Briefen joll auch gerettet ſeyu; wie? ift bis 
jegt nicht Nar. Cine andre Folge ver Wuth dieſes Sturms ift die Unterbre- 
hung ver Verbindung mit dem Gontinent. Sewohl nach Oftente als nach 
Galats hin wurde ver eleltriſche Drath zerriffen, wie man berichtet durch den 
Anker eines Fahrzeugs das im Ganal auf und nieber trieb, Tie Compagnie 
hofft, da der Schaden fich nahe der Stüfte erweist, bei günſtigent Wetter tie 
Wiederherſtellung in einem Tag bewirken zu können. Auch an der Oſtküſte 
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von Schottland ſoll der Verluſt an Gut und Menſcheuleben ſehr bedeutend 
feyn. Soviel bis jetzt befanmt ift, ſoll ſich anf dem Mailpadet von Oſtende 
mtr eim einziger befunben Die andern Reifenben, gewarnt 
durch den heftigen Sturm ber beim Ubfahren bes Boots bereit? berrichte, 


waren zutrüdgeblieben. 
Frankreich. 


zen 10 Yan. 

6 Leichenbegängnih des Erzbifhejs von Paris fand heute Morgens 
ſtatt. Trotz bes ſchlechten Wetters bereite eine zahllefe Menge bie,beiven 
Seiten der Straßen, durch welche ber Trauerzug vom erzbiſchöfuchen Palafte 
ſich nach Notre-Dame beivegte. In ver Mitte des Domes erheb fd unter 

u ſchwarzſammienen, mit Hermelin ausgejchlagenen Baldachin der Stata- 
von Kerzen und ten Statuen ber vier evaugeliſchen Tugenden umgeben. 
Eine dichtgedrängte Menge hatte alle übrigen Räume bes ungeheuren Gottes- 
hanſes ange fullt. Der Gottesdienſt, während deſſen die Gloden aller Kirchen 
Läuteten und bie hinter ter Sirhe aufgeftellte Artillerie von 5 zu 5 Secunden 
fenerte, wurde durch ven Suffraganbijchef von Meaur abgehalten. Um 121/, 
Uhr war bie Geremonie zu Ende, und bleibt bie Leiche des Erzbiſchofs bis 3 
Uhr ausgeftellt, wo fie dann in die erzbiſchöfliche Gruft gebracht werben wird. 
Das Herz desfelben wird — bem Anjuchen des Elerus von St, Etienne du ⸗ 

» Mont entfprediend — ftatt zu pen Carmelitern, in dieſe Kirche gebracht wer⸗ 
den, Mad) der Wicbereinweihung beginnt ein Hägges Gebet für die Ruhe 
des Ermorbeten, und wird ſich die Seiftlicheit fämmtlicher Parifer Kirchen nach · 
einanter in Procefjion dahin begeben. — Zufolge Beſchluſſes des faif. Gerichts · 
hefs zu Paris (Anflagefammer) vom freitag den 9 Januar wurde Jean Louis 

x unter ver Unklage ver Ermordung des an von Paris vor bie 
Affiffen des Seine» Departements verwiefen, In Folge dieſes Beſchluſſes 
wurde Berger von Mazas, wo er ſich feit tem Tage feines Verbrechens bes 
fand, nach ber „Eonciergerie" gebracht. Diefe Angelegenheit wird mächfte 
Wode (man fagt Samftag den 17tem) zur Verhaurlung fommen. — Die 
legten Nachrichten vom Senegal, datirt vom 5 Deceinber, berichten ven Tod 
Mohammed Sivi’s, Däuptling ber Bratinos, welder einer der Hauptgegner 
der Franzoſen war und fi in Folge ver Erpebition vom Monat October in 
die abgelegenen Theile ver Wüfte zurädgezogen hatte. Diefer Häuptling 
war der Verbündete des Trarzastönigs, weld legterer and) die Flucht ergrif« 
fen hatıe. Die Yage ter franzöfiicen Comptoirs war ausgezeichnet und die 
franzöfifche Yuterität wurde in Futa, Duale und Cayor volljtändig anerkannt. 

Die neueſie Nummer des Moniteur de la Flotte vom 3 
Dan. gedenk überaus wichtiger Veränterumgen in ber Geſammtorgaui⸗ 
fation ver engliſchen Flotie. Als eine Fundamentalveränderung erſcheint zus 
nãchſt die Neuorganifation der Küſtenwachtſchiffe. Man fcheint die bisherigen 
Revenue-Futter ganz aufgeben, und ftatt beren Schraubenlanonenboote (von 
90 Dann Befagung) eigener Gonftruction einführen, zu wollen, Die Revenue ⸗ 
Kutier hatten etwa 30 Mann Beſatzung, und führten einen einfachen Schooner® 
maft mit Marsjegel, die Bewaffnung beftand aus ein paar leichten Geſchliben 
von höchſtens Zwölfpfünber- Kaliber. Die neuen Wadhſchiffe jollen eine Art 
Reſerve für Die Flotte bilden, wahrfceinlid als Kern für bie Flottille von 
Kanonenbeoten und idapimmenven Batterien, beiten England die Vertheibis 
gung feiner Hüften anzuvertrauen ven. Der Moniteur de la flotte be: 
zeichnet dieje legtere Flottenabtheilung als tie „maritime Miliz Euglands.* 
Au der Ausbildung derfelben muß mit großer Energie gearbeitet werden. Der 
Monueur nennt allein 27 Ranonenboote, bie zu Sheerneß liegen. Die zweite 
Blottenabtheilung bezeichnet der Monitenr De la Flotte als vie Blelade Abthei · 
lung." Er verftcht darunter eigeitlich die gauze bisherige Schraubenfloite ; es 
find Schiffe mit breitem Fighting-Ded und einer Maſchine von mittlerer Kraft, 
fogenannte „genuifchte Schiffe” (gleich brauchbar zum Segeln wie Dampfer). 
Dieſe Schiffe hätten zwei Aufgaben zu löfen, Die rangivte Schlacht und tie 
nad) dem Sieg nöthig werdende Blolade ver feindlichen Kriegehäfen. Es laſſen 
ſich dieje beiden Zwede ohne große Koften vereinen, und es erſcheint uns ſogar 
ölonomifcher. Wir kennen nur ein franzöfiiches Yinienfchiff, das, offenbar ver: 
ſuchsweiſe, als reines Schlachleuſchiff organifirt wurte, und deßhalb nur eine 
„Anziliermafchine“ von 400 Pferdekraft erhielt, gerade genügend um ıtıter 
allen Umſtänden Herr ver Bewegungen des Schiffes zu ſeyn und jede taltiſche 
Evolution ansführen zu lönnen. Da man aber mit einer ſolchen Maſchine 
nicht gegen hartes Wetter auflommen ımd alſo, ohne Gejahr auf Legerwall zu 
geralhen nicht die Blolade aufrechterhalten kaun, jo wird dadurch, wenn ber 
Feind, wie beiläufig Frankreich, Schiffe befigt die unter allen Verhältniffen in 
See gehen können, die Blofade von Kriegshäfen durch Schiffe mit Auriliars 
maſchinen unthunlich. Sind „gemifchte* Schiffe alſo jur Blofade heutzutage 
einmal nothwendig, fo iſt es olonomiſch feine mit geringeren Maſchinen zu 
bauen, da England ſonſt eine Schlachtenflotte (mit Auxiliarmaſchinen, und eine 
Blofabeflotte (gemifchte Schiffe) haben müßte. Die dritte ganz neue Abthei« 
bung der englijchen flotte bejtcht aus Schiffen bie wir als „Kremer: Abtbeis 
fung“ bezeichnen möchten. Es find klippermaßig gebaute Yinien- und Fregatt- 





alſo etwa wie die „Napoleon.“ — ———— 
temfelben 


auf "Er 
des Gegners vernichtet ober i in bie feinblichen Häfen ver nde find, 
„maritime Miliz“ und die „Blolade Abtheilung“ offenbar 
frauzöſiſche Landungsverſuche und bie frauzöſiſche Flotte beftinumt — ſo die 
Kreuzerabtheilung gegen Nordamerila. Trefflich iſt ver Gedanle, denu es iſt 
die einzige Bertheid igungeform bie gegen den „Vollsfrieg zur See,“ ven Ca⸗ 
perfrieg, von Seite Englants möglid iſt. Es fegt ihm, da es nicht mit der 
gleichen Waffe antworten Tann, die Geldlraft, tie Ueberlegenheit nicht in ber 
Maſſe, jondern im einzelnen entgegen. Das einzige Bertbeitigungsmittel 
des Caperd gegen bie jeinblichen ſtreuzer, die Schnelligleit, wirb dadurch ver» . 
nichtet; zum Glück find Die Kofien fo ungehener, die Koblenbebürfniffe vorder⸗ 
band nod) jo maffenhaft, dak eine Ausiührung des Gedanfens in endem 
Maßſtabe nicht möglich erjcheint. Ms Gegenzug können wir zunächſt laum 
ein Mittel entbeden, denn der Gaperfrieg muß mit ben vorhandenen Mitteln 
geführt werben, man laau — das liegt in der Natur jedes umorganiirten 
Volfätriege, aud des zur See — feine beſoudern techniſchen Hüdfemittel für 
deujelben vorbereiten, und nur auf vie Taltil welche in demfelben eingehalten 
werben muß, dürfte die engliſche neue Flottenabtheilung infoferu ie influiren, 
als die uubedingte Vernichtung des Gegners jest allein noch rationell erjdjeint. 
Der natürlichfte Gegenzug der Verein. Staaten ift ſelbſterſtäudlich der Vau 
einer ber eugliſchen Kreuzerabtheilung“ enſprechenden eder ihr überlegenen 
Blotte. Yuumer wird aber Nordamerika babei den Mangel geficherter Depet- 
pläge als großen Nachtheil empfinten, während England an hundert Orten 
Kohlen gefichert einnehmen laun. Im Penbrofe liegen in dieſem Augenblick 
auf den Helgen die „Nevenge* von 91 mit 800 md der „Orlanbo*.von 36 
mit 800 Ffertefräften, bie wohl zur Kreuzerabtheilung“ gehören bürften. — 
Bon geringerem Interefie für ven gröhern Theil unferer Leſer dürfte ein Artitel 
tomGapt. Tremblay bes Meniteur über die Krientrafeten ven Eiſenblech ber fran« 
zoſiſchen Flotte jeyn, Wir bemerken nur daß dic großten 12 Gentimeters, aljo etwa 
den Durchmeſſer einer Zwölfpfünder Kugel haben. Line 12 Eentim. Ralete 
wiegt 72,360 Kilos. Alle Raleten werben geichlagen mit einem Ranunbär 
von 74 Kilos Gewicht, der 3 Metres hech berabfällt. Die Neuncentimeters 
Ralete wird in 40 Lagen geſchlagen, erhält alfo 800 Schläge. Die Fabri« 
catien ift darnach noch ſehr roh, 

*; Maris, 9 Yan. Der ruſſiſche Großſürſt Conftantin wird im Lauf 
tes nächſten Monats nicht nur unfern Hof bejuchen (wobei er die Zuilerien, 
und nicht, wie belgifche Dlätter wiffen wollen, V’Elysee-Imperial bewohnen 
wird), ſondern zugleich eine Reiſe nach Bordeaur unternehmen, wo Rußland 
einen Theil ver vor Sebaſtopol vernichteten Kriegsſchiffe für ſeine Flotle des 
Nordens wieder bauen Lift. Der belannte Berichterftatter der enquete sur 
la marine, Hr. Gollas, welder als Mitglied der Natienalverfammtung be 
dieſer enquete eine herverragende Rolle geſpielt hat, begab ſich im verfleſſe · 
nen Sommer nach Petersburg in Folge beſonderer Einladung bes Greßfür- 
ften Conſtantin. Er kehrte lürzlichſt nach Franlreich zurück mit dem Aujtrag 
ungeläumt mehrere Propellerfregatien für Die ruſſiſche Kriegsmarine zu bauten, 
woren der Koftenbelauf acht Millienen Franken betragen wird. Allein Hr. 
Collas hat mit ver ruſſiſchen Regierung einen Contract abgefchlefjen, in Felge 
tefjen bie ſeruern ihr zu eribeilenven Beſtellungen auf nicht weniger bes 
dreißig Millionen Franlen ausgerehnt werben jellen. Hr. Collas hat zu dem 
Ende eine ber großartigfien Schiffswerften von Bordeaur läuflich am ſich ge: 
bracht, und wegen der Auſchaffung des nöthigen Betriebscapitale mit der von 
Grerit mobilier putrenifirter Compagnie maritime ein Uebereinfommen ge 
troffen, in Folge deſſen vie Aetien dieſer Geſellſchaft binnen der legten Woche 
um hundert Franken geftiegen find, ſeitdem es belanut ift daß Rußlaud keine 
Kriegsihirfe mehr in England, fontern in der von Hrn. Cellas zu Bordeaur 
ungelegten Schiffswerfte zu bauen entjchleffen iſt. Der ruſſiſche Prinz Admi- 
ral will perſönlich dieſe Scijfewerfte in Augenſchein nchmen, und mit Hrn. 
Collas wegen ver fernern Diefem zu ertheilenden Beſtelluugen müntliche Nüd- 
ſprache pflegen. Da mit tiefen Beſtellungen ven Önfenarbeitern von Bor- 
deaur auf mehrere Jahre eine gewinnreiche Beſchäftigung gefidhert bleibt, be 
abfichtigen ie vem Großfileſten Conſtantin einen beſenders enthuſiaſtiſchen 
Empfang :u tereiten, an welchem zumächt bie Municipalbehörden lebhaften 
Antheil nehmen dürften. (In Bordeaur wurbe unjeres Wiſſens Die Fregatte 
Chile“ für die gleichnamige Republik auf einer Privatwerft erbaut, trogtem 
erſcheint uns tie Angabe vom Bau mehrerer Schraubentregatten auffallend. 


D. Red. 
Belgien. 6 

S Brüffel, I Ian. Der Erjberjeg Ferdiuand Marimilian von 
Oeſterreich ift mit feinem Gefolge geflern nach Deutſchland zurückgelehrt. 
(Seine Durchreiſe wird ung aus Frankfurt gemeldet.) 

Stalien. 

Steigende Theuerung der unenibehrlichſten Les 
Kein Wun · 


* Mom, 2 Jan. 
bensmittel ift uns aus dem alten ind neue Jahr herüber gefolgt. 


ſchiffe mit jehr ftarten Maſchinen, bei denen alles der Schnelligkeit geopfert ift, | der Daher wenn die Zahl der Bettler, vie im Winter ohnehin größer ift, ſich 
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zurfehenbs vermehrt. Und zwar gift bieß micht vom den Gruppen derer allein 
die halbnadt auf ven Kirchentreppen liegen unb den Ein» ober Ausgehenden 
anbeulen, fonbern mehr noch von ter verfchämten Armuth, welche bei Zinie- 
Licht im Ueberrod oder im ſchecligen feibenen Damenbut ven Vorübereifenden 
Tchüchtern anfpricht. Die Zeit von Weihnacht zu Neujahr ift aber,bier, wie 
vielleicht nirgends anderswo, auch noch die eigentliche Saiſon für die vornehme 
Peitelei. Der in ein vornehmes Haus eingeführte Fremde darf zu tiefer 
Zeit ganz gewiß bie Dienerfchaft erwarten welche ihm buone feste winfcht, 
Hätte fie ihn auch nur ein einzigedmal gefehen. Euipfängt der Fremde von 
einem römifchen Signore nun gar einen Befuch, jo läßt fi), wenn nicht etwa 
ſchon gleich in den nächſten Tagen, fo doch unfchlbar zum geuen Jahr „la 
famiglia,“* d. h. feine Diener, anmelden, fir die erhaltene Ehre die mancia 
(Zrinfgelo) ei In den meiften Häufern wird dem in Dienft Tre- 
tenden ſchon vom Hansmeifter die Summe vorgerechnet, die er aufer dem 
lichen Lohn, welder bier für alles Dienſtvoll äuferft knapp 
it, durch jelche Rebemeinfünfte zu erwarten habe, Am weiteften wird tief 
in den Eaffes, Gaſthäuſern und Trattorien getrieben, wo bie Wärter faft 
nur auf vie buona mano der Säfte, namentlich aber ber Fremden ange 
wieſen find, Elende Bettelei! Der Fremde muß anderer Diener befolven! 
— Die immer häufiger werdende Verlegung der Eigenthumsrechte, jelbft wo 
es ji um Immobilien handelt, hat den Miniſter des Innern, Mſgr. Der: 
tel, zur Schärfung der bezüglicen Strafjuftiz veranlaft. Zugleich ift im 
Jutereſſe der verlegten Parteien tie zeitherige mangelhafte Praris der Der: 
gütung für die Bemühungen und Zeitverlufte ver Zeugen it beftimmterer und 
illigerer Weife neugeoronet. Gin von vorgeſtern datirtes Circular gibt ten 
Delegaten der Provinzen die Ausführung im nenen Jahre auf, — Bei dem 
vor Weihnachten üblichen Beſuch des Generalbirectors ter Polizei, Migr. 
Matteucci, in ben Carceri nuove, wo die noch unter Proceß befindlichen De> 
Tinguenten des Griminalgerichts figen, fanten jid) 308 Männer und Weiber 
ver. Etwa vier Füuftel waren Diebe. 


© Zurin, 7 Ian. Die hiefigen Blätter beſchäftigen fich heut: haupt 
ſächlich mit ver Hinrichtung Bencivegna’s in Palermo, Ihren Mittheilungen 
zufolge war ver Proceß gegen den Baroır bereits von ten orbentlichen Gerich⸗ 
ten eröffnet, ımd erft ald von Neapel fpecieller Beſehl gefonmen war, jey er 
vor ein Sriegsgericht geftellt werben. Doch nicht allein vie Vertheibiger Ben- 
civegna's, jonbern aud) das zuftänbige Gerichtstribunal jelbjt Hätten gegen dieſe 
Duſtizverletzung“ Proteft eingelegt, indem fie einwandten daß feinem Geſetz 
rückwirlende Kraft verliehen werten loͤnne, und daß, als die den Benci 
zur Laſt gelegten Thatſachen vorfielen, fein Kriegszuftand auf der Juſel ge» 
bericht habe. Doch diefe Cinwürfe fanden feine Verüdfichtigung, uud der 
Angefchultigte wurde ſummariſch zum Ted durch Pulver und Blei verurtkeilt. 
Baron Bencivegna war erjt 37 Jahre alt. — Die neueften aus Mailand 
berüber gefonnmnenen Nachrichten ſprechen von verfchiedenen Sausjuhungen, 
und der Verhaftung eines ungenauuten Ingenieurs, verſteht fid) aus politi» 
ſchen Berdachtsgründen, venn eine andere Möglichkeit anzunehmen iſt mm ein« 
mal den hiefigen Blättern mmınöglich. Ferner ſey Die Ernennung des Grafen 
Ardinti, des Margais Bufca, Des Herzogs Scotti und des Grafen Renato 
Borromeo zu Fürjten des Kaiſerreichs wirklich erfolgt, Außerdem jind bie 
Städte Mailand, Benerig, Prag und Peſth zu kaiſerlichen Refivenzjtädten 
ernannt. In Mailand erwartet man noch weitere Begnatigumgen, und mit 
ziemlicher Sicherheit die Ernennung eines Bicefönigs in der Perfen tes Erz: 
herzogs Ferdinand Darimilian. — Aus Kom veruchmen wir Gerüchte von 
einem igten Nürftritt des Gmrdinal-Siaatsiecretärs Antonelli. Seine 
Stelle fol vom Cardiual Altiert befegt werten. — Guerrazzi bat nun wirklich 
feinen Aufenthalt im Ort Corniglians bei Genua genommen. Er lebt jchr zu: 
rüdgezogen, beſchãftigt mit litterariſchen Arbeiten und geſchichtlichen Studien. 
Ginjeppe Garibaldi weilt momentan in Genua, wird aber in Bilde wieber auf 
fein Infelgut auf dem Eiland Caprera an der Farbinifchen Küſte zuriidiehren. — 
Heute Vormittags 11 Uhr eröffnete der König in Berfon bie Nanımern. Die 
Nationalgarde war nicht jo zahlreich vorhanden wie die frühern Jahre, auch 
ſchienen die Evvivas weniger cuergiſch; doch muß beinerft werben daß ein ſehr 
Lothiges Schneewwetter die Straßen Turind momentan nahezu ungangbar 
macht. Die Thronrede lauter vollſtändig alfo: 

„Herten Senatoren, Herren Abgeorbete! Als ih zur Eröffnung bes fetten 
Landtags im Ihrer Deine erfchien, hatte man im be einen en Krieg 
zu führen. Sardinien nahm kräftigen und umeigenmügigen Antheil daran. Unſere 
Xand- und Seeſeldaten, wetteiiernd im lriegetiſcher Tapferkeit mir ven -beripmteften 
Heeren ber Welt, trugen zur Befrierung Europa's, ich möchte fagen zum Ruhm 
bes Yandes bei (Beifall). Das Parlament, der Dolmetih der Gefimmungen der 
Nation, hat sereits eine Pflicht der Dankbarkeit umd ber Yiebe erfüllt, i 
biefen Zapfern wohlverdiente Belohuungen znertannte. 
biejem feierlichen Augenblif (circostanza) bei, und wiederhole mit Freuden daß 
fie ſich um das Vaterland mohlverbient gemacht haben. (Lebhaſteſter Berialleruf.) 
Der Parfer Eongrei hat dem SHrieg ein Gnde gemacht, die Bande ber Allianz 
melde uns mit Franlreich 
Bande der Freuntſchaft mat dem Karer aller Heußen wiedergergeftell. Garbinien 
trat daraus herror amir dem Nuhm pelitifcher Umfidgr, bürgeriiten Mithes. Zum 


indem «8 | 
Ich geſelle mich Ihnen in, 


nad Eugland vereinigten fefter geluüpft, und die alten , 


eifenmal wurben im einer eurepaiſchen Verſammlung die e Ginliensinen 
einer italiemtichen Macht verfechnen (Beifall), und ward aufs Harite bie Mothimen- 
i n bes inen Beften wegen bie Lage (le sorti) besfeiben zu 


bargetha nen 

verbeffern. Deine Regierung, Yrer Nuwirtung gewiß, und geftirft durch bie 
Natienalgefinmung, die ſich unablähig im grofen und frei Billensäufierungen 
tundgidt, wird beharrlich Der poluiſchen ung treu bie wir 

baben, (Beifall) Da die Rüdtehe des: Friedens, glinfligere Ernten, bie fort 
ſchreilende Entwicllung der Nauenalreichthüͤmer die Yage des. Staateſchatzes ver⸗ 
beſſert haben, jo merben Sie zıtm erfienmal cine Bilanz zu erörtern haben, im welchet 
bie Ausgaben nnd bie ordentlichen @innabinen in wollem Gleichgewiche k einander 


fteben. (Zeichen ber Billigung.) Weniger mit Ainamgegenfländen , mer 
dem Sit, meine Herren, im gegenwärtigen Landtage Die Umgeflalt im ben 
Vrovincialverwaltungen, im . Gerichts. umb Unterrichtsweſeu, ſewie andern 


Amweigen des Öffentlichen Dienftes, Über melde Sie chen mehrmals zu berathen 
berufen geweſen, zur Bellenbung bringen. Serren Senatoren, Herten Wögeorb- 
nete! Die barten Prüfungen welde wie unter dem Beifland der nötlüchen Bor» 
febung überwmunden haben, bie großen immitten auferorbemikicher Hunanyihiwierig- 
keiten beenbigten Arbeiten, der Antbeil ben wir am ber eurepätichen Bolitit gemam- 
men, werben bie Wirkſamleit und Tüchtigfeit ber Staatseimrichtumgen ins Mare 
Nellen mit welchen Se IE IS Barer feine Bölter beſcheulte. «Beifall.) 
Dauerhafter gemorden die Zeit, fruchtbar gemacht durch die inmige BVereiti- 
gung bes Thrones mit ber Nation, werben fie unſerm Baterland eime Jukunft ber 
Wohlfahrt und des Ruhmes ſichern.“ Auhaltender Beifall.) 
Dänemarf. 

x Aus Dänemark, 7 Jan. Die ſchleswig ſche Ständeverfamm: 
lung welche bisher wegen der unbebeutenben Regierungsverlagen wenig beach⸗ 
tet worben war, hat im neuen Jahr durch ziwei aus ihrer Mitte hervorgenan- 
gene Privatvorfchläge das lebhafte Intereffe der nationafräniichen Partei auf 
fich gezogen. Der eine derfelben, welcher von adıt Abgeordueten unterzeichnet 
ift, die ſaͤmmtlich den ſprachlich gemifchten Diftrieten angehören, bezwedt einen 
Antrag der Ständeverſammlung; daß in den Difteicten wo die Volleſprache 
„beweislich und notoriſch“ die deutſche fey, die Dänische in Kirche, Schule umt 
Gericht wieder abgeſchafft werte, und daß tie übrigen Gemeinden in weldyen 
die Kirchen» und Unterrichtsiprache bis 1851 die deutſche gewefen, jelbitändig 
durch Stimmenmehrheit fih für vie eine der beiden Sprachen entſcheiden, und 
danach der betreffende Anhang der Berfaffung des Gerzogihums verändert 
werde. Der andere, der von dent Baron S. v. Hobe (aus Angeln) allein ein« 
gebracht ift, wänfcht daß die Stänteverfammlung bei dem König darauf an- 
trage daß bie betreffenden Mirifterialreferipte von 1854 und 1855, in welchen 
der Gebrauch der dãniſchen und der deutſchen Sprache fir gegenfeitige Mit- 
theilungen ver Behörden und für die Ausfertigung obrigfeitlicher Verordnun⸗ 
gen in den gemifchten Tiftricten vorgefchrieben warb, aufgehoben werden. 
(Wir haben früher einmal davon Mittheilung gemacht da der gegenwärtige 
Minifter für Schleswig jelbft dem leptern Theil Liefer Verordnung für den 
deutſchen Theil Schleswigs nicht mehr bifolgt.) Die Kopenhagener Blätter 
und die Flensburger Zeitung beflagen ſich einſtimmig über dieſe Ernenerung 
des Spracheuſtreits, Da das Yand vor allem Feſtigleit der Einrichtungen bes 
dürfe um von ven Wunden der impälzungen zu geneſen. Sie führen an: daß 
die Abgränzung des gemiſchten Diftrictd nach einer von Geertz in Kiel ange- 
fertigten Sprachenkarte gemacht werben fen, und feinen fällt es ein weder der 
überaus Ärgerliien Gewaltmaßregeln zur Verdrängung des Deutichen in fol 
hen ſprachlich gemiſchten Ortjchaften zu gedenfen, noch die Billigfeit des Ver 
langens hervorzuheben daß die Bevölkerung felbit nach Stimmenmehrheit für 
bie cine oder tie andere Sprache ſich erfläre, und Daß wo „beweislich und 
notoriſch“· Das Deutſche als Boltsfprache herrſche, es auch im öffentlichen Leben 
gebraucht werde. Vielmehr weist das Hauptorgan der National auf einen 
von dem Gomite für Errichtung däuiſcher Belfsbikliothefen in Schleswig füry 
lich ausgegebenen Bericht hin, worin gejagt it: daß vom 14 Mai 1851 bie 
zum 1 Oct. 1856 32,315 Bücher auf 92 verfdiedenen Stellen in Schles 
vertheilt werden ſehen, von denen 52 in den gemifchten Diftrieten liegen, 
das Comité „überall zuvertiffige Dinner gefunden habe vie mit Freuden ſich 
ber nicht leichten Aufgabe unterzogen die angelegten Bibliothelen zu verwalten,“ 
daß man bie Bücher mit großer Luſt leſe, und im verſchiedenen Kirchipielen 
ſowohl Kord- wie Mutelſchleswigs ſich vereinigt habe um etwas beftimmtes 
für ven Gebrauch der Bücher zu bezahlen, oder Beiträge zum Ankauf neuer 
zujamnienge ſchoſſen habe. Gewiß iſt es nicht zu verwundern daß Bibliothelen 
welche mit erweislich trefflichen Buchern das Bolk verſorgen — und tie dani⸗ 
ſche tteratur iſt ſehr reich an ſolchen Vollsſchriften — auch im den gemiſch⸗ 
‚ ten Diſtricten, troß alles erfünftelten Haſſes gegen das Dänifche, viel Anklang 
und Nachfrage finden, namentlich da das Landoolk im übrigen einen fo großen 
' Mangel an Büchern leidet. Daraus aber einen Beweis für tus Vorherrſchen 
des Dãuiſchen als wirklicher Vollsſprache in irgendeinem Ort abzuleiten, if 
voreilig, und bei den Mafregefn melde gegen Die Verbreitung veutf der 
Yilteratar vielfach getroffen find — umehrlid. Das Comilé wird in uächſter 
Zeit noch mehr Volls und Schulbibliothelen im Schleswig ſchen aulzacı, und 
iſt dazu durch ein bedeutendes Bermächtnift des nnlänaft verftorbenen Vrofeſ⸗ 
jers Schon in Stand gefegst. — Die fo eben fir das Herzoathum Zchleäiwig 
| verbotene „Kopenhagener Zeitung” wirb von Hru. v. Dirdind Holwfeldt, 


Bruder des kürzlich von Hamburg nach Paris verfetsten daͤnifgen *fandten, 


in einem beit gegenwãrtigen Syſtem, in&befonbere 
Danner feindlichen Geiſt redigirt. Welcher Artikel zu dem Verbot bie nächſte 
Beraulaſſung gegeben hat, iſt noch nubelannt. Die Zeitung hat übrigens 
äußerft wenig Leſer, und lebt hauptſächlich von freiwilligen Beiträgen einer 
ariſtolratiſchgeſinnter ei in ef — Ueber die Zuflänbe in 
Schleswig kommen, trotz ven ſehr wohlwollenden Abfihten des gegen- 
wärtigen Minifters (Wolfhagen), immer wieder Nachrichten zum Wors 
Schein von denen jelbftvie däniſchen Blätter befennen müfen daß fie 
einem conftitutionell regierten Land (damit fann nicht Schleswig, fonbern 
nur Dänemark gemeint fehn) zur Schande gereichen. Keines biefer Blätter 
nimmt fi) aber die Mühe ſolchen Schäden anf ven Grund zu geben, und 
ernfthaft auf deren Abitellung zu bringen. Vielmehr erzählen fie dergleichen 
banptfächlic zur Unterhaltung, und alles worauf es ihnen und ven Kopen ⸗ 
bagenern überhaupt in Schleswig anfemmt, ift ver Beſitz des Panbes für ben 
dänifhen Staat und die däniſche Sprade. Das „Dagblad“ erfährt denn 
alfo höͤchſt ärgerliches über bie Gerichtepflege in Tönningen am Ausfluf; ver 
Eiver. Stleimigkeiten wegen figen die Peute halbe Jahre lang, und tarüber, in 
Haft, ohue zum Verhör —— Ein wegen Kinbsmorbs angellagtes Mät 
chen wird bereits fünf Bierteljahre in Haft achalten, und die Cache ſteht ganz 
fill, Verwaltung ift nicht beffer; namentlich bleiben tie Auftheilungs- 
fachen unerledigt. Kuͤrzlich bat fogar der Conſul Ienfen daſelbſt beim eng» 
lifchen Generalconful in —— Oberften es, fich beffagen, und bieier 
bat wieder beim Kopenbagener Miniſterium Beſchwerde führen müſſen, weil 
wegen einer bei ter Mamufchaft tes Jupiter“ vorgefallenen Schlägerei zwei 
Matrojen 14 Tage lang ohne Verbör in Haft gebalten wurben, und ver 
Bürgermeifter auf das Schiff * gelegt, dieſen jedoch nach einigen Stuu⸗ 
ben wieder aufgehoben hatte. Die Ünzuftledenheit, ſagt der — 

Dagblad,“ wachſe in Tönningen außerortentlih. Es fen aber allen 
UAngeftellten, auch Schullehrern, fireng verboten irgendetwas in Blätter zu 
fchreiben. „Ein interefantes bureaulratiſches Phänomen in einem conftitn- 
tionellen Staat!” jagt das, Dagblad.“ — Der Armiral Virgin ift als ordent- 
licher Minifter Schwedens nad Kopenhagen geſchickt nachdem fein Borgän- 
ger, Baron v. Yagerbjelm, in ſeiner Heimath Minifter des ä ge 
werten), nicht bloß in außerordentlicher Miffion, wie kürzlich vorgegeben 
wurde. Wie bie ſchwediſche Regierung um bie Gunſt des dänifchen Volls 
bemüht it, davon zeugt wieder tie Berleibung des Norofternerdens an ben 
Präfiventen bes Vollsthing, Amtmann Notwitt, ver jo eben erft ven feinem 
eigenen Yantesheren zum Kammerberen ernannt worden war. 

Schweden und Norwegen. 

”* Ghriftiauia, 27 Dec. Der amerilaniſche Reifende Hr. Bahard 
Taylor, der unter den Aufpicien ver Eritoren ter New Yorler Tribume eine 
Keije nad Finnmarken beabſichtigt, hält fi) einſtweilen zu Stedholm auf, 
und wird nach feiner Rücklehr aus ver Nordgegend, umd nachtem er fich mit ver⸗ 
ſchiedenen ſchwediſchen VBerhältwiffen vertraut gemacht hat, vom ſlaudinaviſchen 
Feitland aus feine weitere Ronte über Rußlaud, Siberien, die Amurländer 
und Galifornien nehmen. Es lann nicht fehlen tat. diefe großartige Land⸗ 
und Seereije um Die Welt auch Air vie Wiffenfchait von Vereitung if. — 
Das norwegiſche Departement des Innern bat eine Anſchlagsſumme von 
172,500 Species vorgefhlagen zur Anlegung ven Telegraphenlinien von 
Mantel nad Stavanger und Bergen (für die Wertfüfte) und nen Ehriftiania 
über Gedemarken uno Gulebrantstal nach Drontbeim (alfo durch die Oftfeite 
ver Süptälfte ves Laudes 

Rufland und Polen. 

* @t, Weteröburg, 1 Jan. In feinem Zweige ver Verwaltung ift 
vielleicht fo unermũdet und mit jelhem Erfolg ſeit dom Negierungsantritt des 
Kaifers gearbeitet werben als in tem ber militäriichen Unterrichttanftalten, 
und cin vorgeftern von tem Generaladjmanten Reſtewzoff, dem Chef des 
faiferl. Stabt für dieſe Anftalten, ausgegangener Erlaß ſchließt diefe Arbeiten 
und eine zahllofe Menge Erlaffe, vie in den legten, mamentlid aber in biefem 
Jahre ergangen find, ab, indem er einc faft volftänbige oder doch tief eingrei⸗ 
fente Umgeftaltung des ganzen Unterrichtswefens vorbereitet. Ich will es 
verjuchen im wenigen Zügen wie wichtigften Punkte des nicht ganz kurzen Er» 
lnfjes darzulegen, deſſen ganze Wichtigkert man begreift, wenn man berüdfidh- 
Ei daß im gegemmmirtigen Augenblid 8077 junge Yeute in ven militäriſchen 

lanftalten gebiltet werben. Die Gruntlagen ver nenen Organifation 
find nun: Adelige ſollen freien Zutritt haben wo jie vorher erzogen feyn mr 
gen; Nidhtabelige, wenn fie den Univerfitätscurfus durchgemacht. Die häus- 
liche ehumg — früber fait verpönt — fell ermuntert werden, und Die jun⸗ 

Leute jo lange als möglid unter der Aufſicht ihrer Eltern bleiben. Zur 
Drhführnng diefer Gruut ſatze ſollen bei allen Cadettencorps zwei neue ther⸗ 
retijche Specialelaſſen gegräntet werben, in welche die jungen Leute unter bei 
oben angeführten Bedingungen eintreten fönnen, unb aus denen fie zu allen 
Wafſfengaitungen ver Armıce entlaffen werden. Die frühern Beftimmungen 
über die unenigeliliche Aufnahme ver Söhne verdienter Väter (bei weiten die 
Mehrzahl) erfahren zʒwei wichtige Beränterungen: einmal werten tie Kinder im 
Alter von 10 bis 12 Dahren aufgenommen (früber fehon jünger), und zweitens fol- 
len junge Adelige im Alter von 14 bis 17 Yahren unentgeltlich in alle Saberten- 
corpd aufgenommen werben, zur Ermunterung ber Eleren bie ihre Erziehung 
bis dahin aus eigenen Mitteln beftritten haben. Die michtigfte Beftimmung 
endlich ift aber vie daß Adelige welche einen vollftändigen Curſus auf Univerfitäten 
ober ihnen gleichftehenden Schulen durchgemacht, und Nichtadelige tie ihre 
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dem Einfluſj der Gräfin |- 


Eramina beflanden und einen gelebrten Rang erhalten haben, neue 
fung auf Grund ihrer Zeugniſſe alt Erteruen pi — Die nn 
Umgeftaltung ſell dem Staat nidts leſten, nur wenn großer Zubrang der 
Erternen die Eröffnung neuer Specialdlaffer nethwendig machte, Tollen die 
Koften für tiefe ausgeworfen werben. Sie feben, der militärifche Geiſt wird 
bei und durch die Pflege der materiellen’ Intereffen noch nicht je bald erdruckt 


Mezieo. 

Die Times bringt Berichte aus Merico vom 9 Dec, bie über 
Nordamerila [chen angelangte Nachricht der Uebergabe von Buebla am 6 Dee. 
und bamit bie Beenbigumg des vom Klerus achaltenen dortigen Aufftanbes bes 
ſtãtigen. Da fich Virammri an ber feranifchen Gränze ebenfalls unterworfen 


‚bat, fo ift dadurch Gomenfertt Stellung allerkings mehr befeftigt, aber noch 


nicht aefichert; dem verſchiedene Heine Rebellenabtheilungen zieben noch im 
Lande, ſogar in der Näbe der Hauptſtadt umher. Wie es ſcheint, ift auch vefe 
halb die Abfenbung ver großen Summen, vie für England in der Hauptſtadt 
aufgehäuft liegen, noch nicht geſchehen. Auferrem ift man nicht obme Beforg- 
nif fiber tie Abfichten des alten Generals Alvarez, der mit 3000 Mann unter 
dem Borwande der Megierimg zu Hilfe zu kommen auf DMerico gerüdt iſt. 
Diefer General, welcher befanntlih Santa Anna ftürjte, aber, ein farbiger 
ohne Erziehung und ohne alles Talent zur Permaltung, fich bald vom Stante- 
ruber zurückzog, ſoll fich, mie man befürdytet, zum Werkzeug ber ultrabemofra« 
tifchen Partei hergegeben haben, mit welcher Comonfert es verborben hat. Die 
Unterwerfung von Bidaurri, der mit amerilaniſchen Abentenrern in Verbin ⸗ 
tung ftant, fell durch 100,000 Dellar& ımb das Verſprechen ven Befürberung 
erlauft ſeyn. — Die Differenz; mit England über die Angelegenheit von 
Baron, wegen weicher mit einer Blolade gebrobt wurde, ift ansgenlichen: alle 
darauf beziiglichen Ferderungen find ugeftanden ; jedoch find noch viele andere 
Anſprüche brittifher Mäubiger zu befriedigen. 
Handels: und Börfennrchrichten. 

A Wien, 9 Jan. Die beutige Börſe war wieder einmal ſehr bewegt und 
reich an Echmanfungen, ohne daß im bei politiichen Berkultmifien Europa’s oder in 
den Anftänden bes Ylayes ein Erklirungegrund für dieſen aurmalen Aufland vor⸗ 
banben wäre. Der Gruud des Uebels am tem unſere Börfe kranft, kiegt weit tie 
fer, und ift in bem merkwirkig kühn organifirten Sriel der Contre» 
mine zu ſuchen, die jet eben fo zuverſichtlach iſt als fie vor 6 bie 8 Monaten dem 
Kopf hängen lieh. Die plöglich aufgetandhten Zweifel am ber Mentabiität ber Nordbahn 
tomenen ihr dabei vertzcfjlich zır ftarten, und man muß auch geftehen daß fie ihre Pofitiom 
zu behaupten meiß. Es ift viel darüber hin uud ber geftrittem morben ob bie Norbbahn 
ihren Sulminationspumft erreicht, und iR jedenfalls ber Glaube ben Nımbuß 
tiefes Papieres erkhilttert worden. Dasjelbe ift auch bei ben Creditactien ber Fall. 
Die Hefftungen auf eine hohe Dividende find geihmunden, und man tröfer ſich 
bereitd mit einer weit geringern Bifier ale man ain ſprüngtich zu erwarten berechtigt 
war. Auf ter beutigen Börfe wurde die Dividende mit 15 Gulden audgebotem, 
eine Biffer bie immerhin bech genug für bie bisher eingezabiten 100 fl. ift, dem jezigen 
hehen Kurs aber doch wicht rechtfertigt, und eine wahre Detoute hervorrief. Üs 
iſt übrigens jenberbar daß man ber Grebitanftelt bie Börfenfpeculation zum Ber- 
wutf mecht und dech zugleich eine Gehe Divitente verlangt. Wir haben es im die 
fen Blättern eft genug ausgeiprechen Dah die Börſenſpeculatienen einer Metienges 
jellihaft eine wahre Kalamitär filr die Aetiemmäre finb, und halten uns auch liber- 
zeugt bafı bie Erebitanflalt früher oder fpäter ihrer eigentlichen Aufgabe geredht wer 
den muß, wenn fie gebeiben fell; allein da man fie gleich anfangs auf bie 
a gedrängt und über ihren loloſſalen Gewinn gefreut, fo darf man 
es ihr nun amd micht zum Vorwurf machen, wenn ſich das Vlatt geweudet. 
Die Curéſchawanlungen diefte Semmers waren ganz darnach angethau die tilch- 
tigften Epeculamen aus dem Sattel zu beben umd loloſſale Bertufte zu bringen, 
wo man ben Gewinn beinahe ſchon im der Taſche zu haben glaubte. Wenn 
unter ſolchen Umſtänden tie tbeuer eingelauften Vapiere ver Grebitanftalt ent 
wertbet mürden, jo iſt es wohl micht die Schuld der Grebitanflalt, ſeudern ber 
Berbättniffe Die eine folche Reacrien nothwendig gemacht. Dab bie Erebitactien jetst allen · 
falls eise geringere Divibende geben werben if eine unläugbare Thatſache, allein wer will 
die Ziffern jehi ſchon beſſimmen? Eime zweite Urfache für ben Nüdgang der Eipe- 
eulattonspapiere liege in bem niebrigen Gurs ber Siaatepapiexe. er wird wobl 
CTredictactien mir einem Agie won 120 fl. laufen, wenn er ein in Suber verzins- 
liches fünfprecentiges Ctaatepapier mit 85 fl. kaufen fann! Während bie Jadu · 
fieiepapiere bie her den Aufigtvung der Fouds gehemmt, find «6 jegt die Foube. 
weiche ben Rilagang ber Inzuftriepapiere bejͤrderu! Die ift der Stand ber 
Dinge anf unferer Börfe, 

Neueſte Poſten 

: München, 11 Ian. Wie man mehrfach vernimmt, beabſichtigt 
Se.Maj. der König gegen Mitte des näͤchſten Monats eine größere Reife, zu 
nähft nad) Italien, anzutreten, doch ſur nähere Beſtimmungen bierliber 
noch nicht befaumt. — Dian will tiefen Abend mit Beftimmiheit hier wiſſen 
daß bas preufüfche Gabinet ben erneuten Vorſchlägen ber framzöflichen Regie - 
rung bezüglidy einer friedlichen Beilegung der Nenenburger Angelegenheit bei · 
getreten ſch, vorausgeſetzt daß die Schweiz dieſelben annehme; fe wird wenig · 


ftens von ſonſt gut unterrichteten Perſonen verſichert. 


Beruntmwertl. neachon: Dr. Bumar Reih WM. 3. u. Aitenhöfer. 
"erlag der 4. ©. Gerta ſchen Bubamsiung 
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München. 


Königl. Hof- und Wational-Cheater. 
Dienflag, bau 13 Jan: Mareiß, Trauerſpiel von Brachvogel. 
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Segraphiſhe Berichte 
412 Jan., Nachm. 5 Über {1 M. (Angekommen im 
Ihe Abende) In der Finanzgeſe hvotlage an bie zweite 
ander ſich unser andern der Borichlag zur Beſteuerung 
ellfhaften und Gommanditgeiellihaften, . Gijenbabnges 
genommen, mit zwei Procent vom Gewinn bes Vor 
fen und Dividende, ; 
et a. M., 12 Zar. Drferr. bproc. Rational / Anſcihe 78%; 
"ehgproc, 87; Banfactien 1189; Qantachien-Interimöftpeine 
ibemölcefe von 1854 10075; Kubrwigsb,-Berbadier E.⸗B.⸗A. 149; 
 Difig. 10%. Wechfeleurfe: Paris (84; Londen 117; 


. — 12 Den. Oeſterr. Hpros. Nationol⸗Anleihe 881545; Sprer. Mandl. 
82%,; Alaproc, F1Yg; Lotierie-Anichenslocfe won 1839 —; von 1854 1715; 
Banlacien 1024 ohne Div; Aproc. lomb. veurt. Aul. Bär; üfter, Grebit- 
Mobitiericien 303; Donaw Dampfichifffahrts · Actien 565; Gtaatebabttactien 


Yu; ahuectien 2390. Werhfelcurfe; Augsburg uso 106%, P.; Sonden 
Fr a 


eueſtes aus der bayerijchen Urgeſchichte. 
Fortfegung „bes Nachrufo an die heurige Seumerfrijche tum bayerichen Hedland. 
: ! (Beihluß.) 
ee green find nicht jene rei deuiſchen Ortenamen allein im euer, jen 
dern tig: le. Der Birfafer ter „Orumtlagen“ fchreibt ſanmtlich 
mit. R anlantende Ortänamıen an Ian und Donau den lelliſchen Ralaten zu 
; it haben ſollen, Lie mir Z und D anlantenden feinem Yicblingse 
Treng, von tem man Übrigens bis zum verlegten Senmer falt 
‚ ta8 aber jept im phantafttjch ilppiger Gräfe und Pracht vor 
So werben und zun: Deifpiel Reicheuſtein, Roßberg, Rejen- 
em, Rothenvdori, Rothenbach, dteilenhaslach *, Roſenhein und 
m Bere zit Gunſten derſalaten abgenommmen, Dinmaft, Türrenfeld, 
Thuman, Thieruftein u. ſ. w. zu Ginſten der Tezza. Mas noch librig 
bleibt, geht bann au autern feltiicen Tiymologien zu Orunte. Hr. Siegert 
enart auch Dreiſeſſel, PHahnenlanmnt, Schneeberg, Feltberg, Rhönderg, 
els hundert ahnliche ans dent Hochſcholliſchen. Hr. Hoch will 
ach, Geitenftetten, Sunkramstert, Wachſenberg, Geltbruan, Geistach 
aus dent nifchen leiten. So ſiellt ſich ſaſt heraus daß tie Sprache ter 
Sermanen, von allen andern ihres Reichthums wegen bemeitet, gleichwohl zu 
atn wat um cinen fiſchreichen Bach Fuchach, um einen weiten Fels Wei 
nfels benennen. Hr. Koch hat ſchen früher, als er ſeiue bet Zeuf ange» 
zändete Leuchte nach Tirol trug, mehrere tortige Alpennamen, wie Brautjeoch, 
*) Na ber gemäpntichen Bauetneſyruelegit wer reuren, auseentet, mad Dada, 
5; nah ben Grundlagen, S. 311 em Denigebum der Keluma, und 
ven Ragten — geas — lag alzulten, rung Ragten = Racale — 
+, Bess = Zander, lag Höhre. 
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curva, alſo „Erumme Heiterteit“ erllãrt, lonunt nach 

Moeue von,aighean, Möner Hügel. Hr. Rod wird ſich wahrſcheinüch an fir 
nen don beiden biuben, und ſo erhalten wir flatt Einer Deutung inner eine 
Meike Auswahl, was uns reichlich entfchädigt für den Mangel an allen Berr 
laſſigleit. Hr. Mone erflärt. übrigens auch Holzbach, Steiubad, Tiefen 
Da — —* Letchenfeld, und andere ſolche, uyriadenmeife aus 

iſchen.) 

Se. oft id von, bayeriſchen Ortsnamen höre, erinnere ich mich an Hru 
deinrich Gouthard, früher Projeſſor zu Freyſiug, jept Pfarrer auf dem ar 
einen finnigen, beiceibencu, ücht baheriſchen und deutſchen Mann, ber ſcheu 


vera Jahre aud eigenem Antrieb zu ben aı verlaffenen, 
5* beſprochenen, jeht wieder vergeſſtneu beutfeheh Olanrinben im 
der, Balſugana pilgerte, welche unter itaficnifchen Geiſtlichen und Schullehrern 
almäplih vom Vaterland und von der Muuterfprache Dort 
wollte ci erfahren teie ed mis bem deuiſchen Weſen beſch 

Te „Su, manchen euilegenen Bergbörfern nahm Heinrich 
Goithard fo zu jagen ie legten deuiſchen Seufzer auf, und brachte damals 
nad) langer Zeit wieder bie erſten verläjfigen Nachrichten über tiefe Aelpler 
nach „Teutfchland" heraus. Später ſchrieb er ein belchrentes Schriftchen 
über Die Ortsnamen in Oberbayern, *) das aber leider ale Schulprogramm 
nicht viel belaunt wurde, 

Weun wir,” fagt aber H. Gotthard, „ven ben bloßen Pocaf- und Eul- 
turnamen ber bayeriichen Opig,jvie Berg, Heut, Ach u. [. w. abſehen, fo zei» 
gen ſich und die übrigen als Perfonainamen aus wralter Zeit. Und nicht nur 
an fid find es, fo weit ihre Wortfinn aufgehellt ift, beventungswolle Männer: 
und Kriegernauen die fih an Reichthum den griechiſchen vergleichen dürfen, 
wicht nur wiererholen ſich in ihnen alle Helven- und Hertſchernauien uaferer 
hiſtoriſchen Zeit, jonbern fie uinſchtießen auch dem gefanmten Kreis ber ner» 
maniſchen Sim md Delbenfage, fo dah kaum Ein Name aus den Nibe« 
legen und Amelungen, aus Burgunden und Gothen, ans ben Wormier 
umd Berner Sagenfreiis in ten Namen unferer beſcheitenſten Dertchen unver. 
treten bleibt. * — 

So finben wir mit maunichſachen Beifpielta belegt in dieſen Namen noch 
tie alten Heldengötter, bie alten Sagenhelven: Jring (urkunelich lringes 
burch, jegt Euvasburg), Wielant, dem Meifter aller Schmiede (Wiclants: 
bein, Willertorf u. ſ. w.), Eigil, den berühmten Bogenfehügen, ber ven ipä- 
ter anf Wilhelin Tell bezogenen Schuf that Eigelsburg, Eigelsheim), Die.al- 
ten burguudiſchen Königonamen Gundachar (Gunbafersverf), Giſelher (Geis 
ſelhering, Hagen Hegnenbergh, ben gothiſchen Dietrich (Dietrihsterf), deu 
fränkischen Agilulf (Eploffsheim, Eptoffitein); auch alte Bollonamen wie Thit- 
ringer, **) Wandalen, Gothen ; bie alten-Ingethüme des Walde, ten Elh, 
das Eleun (Elubach), den Wicfent, ven Ur Aurach, Auerbach) — karz eine 
reiche Hülle der lebeudigſten Erinnerungen an eine deutſche Urzeit, der jpre« 
chendſten Zeugn ſſe daf tie Bajparen demſelben Stamm eniſproſſen find 
Inte bie andern deutſchen Bölfer, und ihre Jugendzeit unter denfelben Götiern 


€ 


*) Beaihtenswerib if auch das vorjührige Programm ber Frepfüiger Schule, von 
Hru. Recier Arendenfprung, eine Sulammenflellumg der Ortsnamen ber Frey⸗ 
finger Diöcefe, nah ideen ülteften urlundlichen Formen, eine feht ſieihige und 
gründliche Arbeit. 

**, Die Mamen Zürlenfelb, Türkenſſein, Zürkbeim u. ſ. w. fine namüch 

nit ven den Ogmanen, ſondern von ben Thürmgern abjuleiteıt. 


. 
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ie, wie ſie jet ihre alten 


und Helden, ;in ale Genf Welt werlebt Br 
, in berje 


Tage unter benjelben —— mb Gar 
Ernüchterung 


Im der That, wer. von Siegert ‚Roc unmittelbar zu Gotthard übergeht, 
bat gerabe das Crfühl als träte er aus einer Felterfanmer, wonuplos gemarterte 
Bocabeht Adızenb. ihren Geift aufgeben, und läme hinaus in bie grüne Au, in 
ben fonnigen Reſengarien, wo faftige Wunn und Weib, ſchöne Kräuter umd 


edles Geihier, MR i 
luftwanbeln bie 
fechten bie — ————— 

Dabei wird Übrigen; gerne zugegeben daß vor ben Germanen einmal keltiſche 
Boller vorhanden gewefen, und bie unbeutfchen Flußnamen Isara, Ilma, 
Alcmona, Abunsa, Sempta, Para, Naba u. ſ. w. überläft Hr. Gottharb 
meiblos ben Selten. Cigenthihnlich aber daft umfere Feltifche Schule dieſe Na⸗ 
men fo wenig zu bemeiftern weiß, während fie doch Fiſchach und Schwarzach 
aus dem Lexilon fo bequem erllärt! *) 

Zu den Ortönamen finb aber gewiß auch noch bie Perfonennamen zu ftellen, 
und in biefem Stüde möchte man faft fügen daß bie Bajvaren allen andern 
Deutjchen vorangehen. Ich wenigſtens glaube kaum daß ein anterer Stamm 
eine ſolche Menge ſchöner, jetzt freilich ins Deminutiv verfchmeichelter, aus 
altdeutſcher Onelle fliehenter Gefchledtsnamen aufzumeifen bat. Wer "Tennt 
fie nicht, unfre Benl (Benno), Vürfl (Burkhard), Dietl (Dietrich), Eberl 
(Cberhart), Ert (Erhart), Frietl (Frietrich), Hartl (Hartmann), Heigl 
82* Haug), Heindl (Heinrich), Hirl, Hör (Herkraiit), Liedl (Lukwig), 

el (Marfwart), Meint! (Meinhard), Dettl (Otto), Rappel (Rapeto), 
* (Reinhart), Kierl (Ruteff), Seibl (Sie) Seidl, * ESigfried, 
Sieghart, —— Weigl (Weigand), Weindl, (Binhart), Werl (Werper) 
und fo viele andere? 

Hr. Roc) eht zu fern, faft auch zu hoch fihr meinen guten Rath, doch 
Hr. Siegert, weldyen wir alle achten, welcher ven litterarifigen Seelm wohl em» 
pfohlen ift, weil er fich, in einem Lande wo bie meiften, wenn auch im großen 
ohne fonderfichen Erfolg, nur dem „Praftifden“ nachftreben, durch den hol» 
wen Reiz des Unpraftifchen gewinnen ließ, und die civiliſirende Gewalt des ⸗ 
felben wohl erfannte, welcher der Gefchichte und der Alterthumskunde feine 
Muße zunvenet, weßhalb er auch im Chiemgau immer mit Ehren genannt wird, 
— ſich ta verwandte Herzen zuſammenfinden und über bie alten Tage re- 

— Hr. Siegert, der zur Zeit feine Autorität für ſich hat, als feinen 
—— Mathias Koch, ihn möchten wir freundlichſt Bitten feine „Grund 
lagen,“ troß ihres ſtolzen Titels, auf ganz anderer, auf einer germanifchen 
Gruntlage neu zu erbauen. Die Anerfenmung und Permunterungbder fi fernen 
Scoten und Hibernier, ja felbft ber —“ Gallier, fofern fie ihn er⸗ 
u wird ihm ſchwerlich entichäbigen für die Verſtimmung ber nahegelegenen 

Germanen. Und mit Recht mögen diefe verbriefilid werben, wenn ihnen 
ohne allen Fug ein ſchwacher, längft vertrodneter Waſſerfaden als ihr eigen- 
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fiex, verchrentwerthet Urguell anfgezeigt, wenn das bayerifche Boll grwiffet- 
maßen als ein —— hingeſtellt, und von ſeinen Bruberftäm- 


irol zeigt man, was Urbewohner betrifft, body 
ſchen viel mehr Tact, Dgl man dort zwiſchen Romanen und Rhätiern 
tie Wahl hätte, will man denuoch weder ächtremaniſch noch ächtrhätiſch, 
ſondern deutſch feym. Auch bie Schwaben, wem ſchon ber Taciteiſche Jevis- 
simus quisque Gallorum ned hemõopathiſch in ihrem Blute fiedt, haben 
ſich Längft aller Anfprüche auf ächt leltiſche Abſtammung begeben. In ber 
einen Hälfte Norddeutſchlands endlich, wo doch der Slavismus um ein gutes 
Yahrtaufend weiter in tie Gegenwart bereinreicht, weiß mau ſich gleichwohl 
viel anftändiger damit abzufinden als auf umfrer keltiſch-phöniciſchen Hoch⸗ 
ebene. Niemand will dert ächtflawifchen Blutes fern, umd felbft bie märkiſche 
Ariftokratie rechtfertigt ihre Vorliebe für das heilige Rußland mehr durch 
bie Gleichheit bewährter politiicher Prineipien als durch die Verwandtſchaſt 
ber Nace. Da, jo groß ift dort Die germauiſche Einbilvung mancher Herzen, 
daß Hr. Hofrath **, trotz Obotriten und Wilzen, Wenden und Gafjuben, nur 
in ben norbdentichen Adern umgemifchtes Blut verehren will, weil in ben ver» 
fehrieenen Bölfern des Sudens bie framzöſiſchen Kriege fo viel verumreinigt, 
Laſſen wir indeß Diefen Tiebenswürkigen Irrthum ungefränft, obwohl wir auf 
mande ausgleichende Umſtaende hindeuten Könnten, wie benn z. B. im ehe 
maligen Königreich Weftfalen das nämliche, wat man uns vorbält, aber freis 
lich auf viel fanfterem Wege, erreicht worben iſt. 

Während man aber, wie oben gezeigt, das Bayervoll hie und ba als 
einen ganz gaelifchen Clan betrachten will, welcher erft jüngft durch Um 
gunft der Zeiten das trauliche Keltifh gegen das unangenehme Aitbayes 
rifche vertaufeht habe, ober eigentlich, wie reifenbe Zigeuner, nur des Verkehrs 

Iber deutſch fpredhe und feine Ortjchaften noch immer leltiſch benenne, fo 
ich gleichwohl es möchte nech nanz anders gehen. Freilich gilt bei den 
Stämmen wie bei den Einzelnen daß nicht der Glanz des Urfprumgs ifber den 
Werth entſcheidet, fondern das Berbienft, und infofern bin ich zu beſcheiden 
einen Spruch zu thun, da ich leicht den einen zu viel, ben andern zu wenig 
fagen fönnte; aber fofern es Überhaupt geftattet ift vonder Whftmft allein zu hau · 
bein, jo hoffe ich folgendes: wenn jene unter uns Bajoaren, d. h. Bayern, Dxfter» 
zeichern, Tirolern, jene fo Zeit, Gefchiet und duſi haben, Kinftighirr bei ben Ans 
fangsgründen beginnen, und auf dem fichern Pfade welchen Grimm und Schmel- 
ler eingefchlagen vorauſchreiten, wenn fie beachten vaf Glaube und Heiligthür 
mer ber Bajoaren, wie unfer Panzer dargethan, ſchon vor uralten Zeiten die ⸗ 
felben waren wie die ber übrigen Germanen, daß bie bayerifhe Mundart 

eigenthümliches zeigt was bis ans Gothiſche hinreicht, daß die alten 7 
Bajuvariorum, tie bie Orts: und Leutenamen, das ächtefte germanifche 
präge tragen, daß bie alten Gothenlieber nirgends jo lange nachhallten wie im 
Bayerlant, wo die Bauern noch zu Aventins Zeiten von dem theuern Dietrich 
von Bern zu fingen wußten, daß die Heldenſagen, darunter bie uralte ſliriſche 
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hen Senderſtellung, fentern in engfter Freundſchaft und 
it den Schwaben, Franten und Sadıfen, mit allen antern 
und Ehre fuchen follen, und finden werben. 


br 








einer Bereinbarung über gleiche Com: 
im deutichen Bundesheer. 


icher ‚Senerallientenant Karl. Bechtold. Darmflatt, 1856. 


eben bon der Einheit Deutfchlants, ihre Winfce verhalten 

zub mie tocitigen ift es vergömnt ben praktifjen und darum einzig 

Sglichen Zbeg amzuneben welcher jenen Ziel entfpricht. Der eine ficht im 

verstichen Kaferimamtel, ber andere im beutichen Barlament die Ginheit, ber 

ber Ue ] ng ber beutichen Souveräne bei großen politifchen 

‚unb in der Öleihiörmigkeit ber Drgane wo diefe zufamtmenwirien 

Nur der dritte wäre zu beachten, weil er allein Praktisches im Sinn 

ı ben Wäre vor allem bei dem beutfchen Bundesheer bie mig- 

Hebereinftinmumg erforterlich in Ausrüftung, Waffen unt Taktit, Dice 

hat das Überfhhriebene Wert vorzugeweiſe im Auge, ober vielmehr bie ihr zu 
Reglements ver deutſchen Bunetftaaten. 

m bie Commandoworter bei den verſchiedenen Contin ⸗ 


ıten. 8 be ı Bunbesheers betrifft, fo iſt 8 mit ber Grammatif allein 
icht geilen, ad) nicht mit tem Srimm’ichen Wörterbuch, und eine allgültige 
Bebentung der bejüglicden einzelnen Worte und ihrer Verbindung wäre mtr 
durch ein förmliches Uebereintommen zu erzielen; mie mar fih über bie 
Sprache der Diplomatie in Europa geeinigt bat, fo und in weit höherm Grab 
ift eine Bereinbarung über gleiche Kommantewörter unt ihre Ausführung in 
Deutflanb umerläßlih: vie Schwerter von Brennus und Alerander ſprachen 
beutlicher als alle Friebens· un Oränz-Stipulationen, Def denn auch der· 

ige welcher glaubt wo Deutſch gefproden werte, anüffe mar bieſes im ganz 
Sr auffaffen, in flartem Irrthum Befangen ift, wire ir 


ber Schrift mit ſcharfer Logif nachgewiefen. 
Die ichte Beantwortet bie Frage: varum ca überhaudt in 
‚Am tiner förmlichen Mufterfarte von Abricitungs- und Frerciers 


Regements-fommen fonnte. Nach ven fiebenjährigen Krieg nämlich adentirte 
faft ganz. das preufiiche Erercierreglement, während es it der Nattır 
ber daß Oeſterreich ſich Diefem allgemeinen Zug nicht anſchlõ. Iu 
ben Reolutions- und Vefreiunge-Priegen fochten zwar Defterreicher, Preu- 
Ben »c. für gemeinfame Anterefjen, aber nur felten unter dem nänlichen Füh⸗ 
rer; und meiſt auf getrenuten Kriegeſchauplatzen. 
wiegte man ſich mel oder weniger nit der Idee ewiger Ruhe ein, und zu ge⸗ 
meinſamen größern Truppenübungen waren nur 1840 bie Contingente tes 
achten und fpäter and) bie dos zehnten beutihen Armeecorps verfummelt; bie 
Tolge bavon war bei tem achten Armeccorrs eine Bereinbarung hinfichilich ter 

i und Evolstionen, und bei dem zehnten bie Aubahnung zu 
einer ſolchen, welche ſich auch wohl ohne tie Greigniffe von 1848 und 1849 
realifirt hätte. Ohne Zweifel wırte kei iter Truppinvercinigung mehrerer 
Staaten das Bebürfnig nach Einheit im Erereitium und in den Bewegungen 
fühlbar, und ſehr marfict wird tlejes der Fall gewesen ſeyn bei dem gechrten 
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Age behalten wire, 2 

Der rg ift —— Meifter des Stoffe, A 
i j Verechtigter. Befonters anerlennenwerth 
fewoht die Auffaffng der dem Buch zu Grund Tiegeuben Ihe, weil er biebei 
Coucurrenten haben wird, fenbern viefwmehr deren Verwirllichung, und 
die chen fo folgercchte als praftifche Behandlung bes Gegenflants, melden er 
in succum et sanguinem verarbeitet hat, 
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Deutſchlaud. 

Aus Frankfurt a. M. wird dem Deutſchen Mufeum geſchrie 

Vorbereitung einer hie 
figen Inbuftrie-Ausftellung enwäßtte Comits cine Generalverjanumlung ber 
bifigen Inbuftriellen und rötreibenden ju weiterer Erörterung der An⸗ 
gelegenbeit berufen hatte. Das Refuftat biefer Berfammlung war ein nega⸗ 
tivet! Dudem man vorfchüigte baf ein Aneftellungsgebäude, wie e8.Frant- 
furte wilrdig fen, big zum Mai 1857, alfo in fünf vollen Monaten, nice 
bergeftellt werden fönne, vertagte man bie gange Ausftelungsinee „ES auf 
weiterc®," alfe ad calendas graecas, Damit fällt vorläufig auch die Hoff» 
nung baf Frankfurt endlich ein Gebäude für größere muſſlaliſche Aufführune 
gen und fonfige Berfammlungen erhalten werbe, wie es Leipzig etwa im Ge⸗ 
wandhaus beſitzt. Auch fortan werben unfere Concerte ſich in ven Gaſthaus · 
fälen mit dent Tellergellapper, dem Kellnerlirmen, Pferbegetrappel xc., 
welches das Haus durchtent lieblich miſchen, und in gleicher Unparieilichkeit 
jene auch für officielle Feſte bie einzigen Räume abgeben. Bon manchen Sei— 
ten wird ſogar mit Beſtimmtheit behaupiel daß ber angegebene Grund bes 
Unterbleibens ter InbuftrieAusftelung nur ein Vorwand geweſen few, um . 
nicht befennen zu müffen daß ſich unter ben biefigen Inbuftriellen und Ge« 
werbtreibenden überhaupt feine Theilnahme für das Unteruchmen gezeigt habe. 
Unglaublich ifi's sicht. Denn ton einer Entwicllung nad diefen Richtungen, 
wie jie nach ber Größe und Bedeutſamleit Fraulfuris zu erwarten joy ſollte, 
iſt in ber That um je weniger die Rede, mit je größerer Emphafe und Sclbft« 
gendgfamfeit davon geſprochen zu werben pflegt. Dich wird ſich auch nicht 
änbern ſelauge die verfhiedenen auf einen Zwed binarbeitenben Gewerbe ſich 
nicht zu Afeciatienen wuıgeflalten. Aber aud) gegen die dahin zielenden Vor⸗ 
ſchlage und Anträge im Gewerberath ftemınt fich der Zunft und Junungs 
zopf, nachdem bie Mirgelegenheit aus dem Bereich der Phraſe getreten, wicker | 
ärger und kartnädiger als jemald. Dan muß.eben hoffen va bie Zeit, und 
namentlich; die materielle Nothtvendigkeit, doch endlich fürfer ſehn wird al8 ber 
Widerſtaud des Hangens am Alten, Hergebrachten, Bequemen. Ware es 
mit der geiſtigen Regſamkeit ebenſo beſtellt, fo gienge Frankfurt ſehr bald 
einerjeis im Schlendrian bes Hergebrachten, andererſeits tat ofen Vüriene 
und Geldgeſchaft auf. Glüdlicherweiſe entfaltet ſich aber auf geiftinen Gebiet 
alljährlich eine immer Iebhaftere Triebkraft, und es niag z. B. im deutſchen 
Südweſten laum eine zweite Stadt geben welche Die popurlänwiffenichaftlichen 
Vorträge gleihermafien tie tie unfere cultivirt. Anſer veiner Geſchichte find 
iu ber That dieſes Jahr jaſt alle allgemeinern Wiltenichaiten durch Vorleſun⸗ 
gen vertreten, uud dabet, was die Haupiſacht, auch faſt alle Vorträge Hark 
befucht. Es ift überhaupt eultwchifiorifch feinedwegt uuintereſſant zu beiner 
len wie Die Erſchlaffung und Ernüchterung, welche den Bewegungsſahren 
am Rhein jelgte, das facunm geworden iſt aus dem ſich nach allgeniein- 
wiſſenchaftlicher ud äſthetiſcher Seite ein Aufſchwung erzeugt hat, der früber 
gern als „unvereinbar mit tem rheiuifchen Weſen,“ eder als „nertteutfche 
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Spintifirerei” beifeite gefchoben wurde. Wie hier, fo haben fich nãmlich auch 
in Mannheim, Karlsruhe x. die Borlefungen für ein größeres Vublicum 
mehr und mehr eingeblrgert; dabei ift überall der muſilaliſche Geſchmadk 
ernfter, die Anforderung an ins Theater firenger geworben. 

cf Münden, 11 Yan. Se. Maj. der König Dar hat neuerbings 
die bedeutende Summe von 37,000 fl. zur Förberung wiffenfchaftlicher Zwede 
Aus ver CabinetScaffe zur Verfügung geftellt, und die näheren Veftiuumungen 
über deren Verwendung befimten wieder tie allfeitige Theilnahme des hoben 
Gebers für bie geiftigen Intereffen, und eine nicht geringere Sorge fir das Hei ⸗ 
mathliche wie für auswärtige deutſche Unternehmungen. 12,000 fl. erhalten 
Dr. Moriz Wagner und Gemminger, um auf ber faiferl. öfterreichifchen Fre⸗ 
gatte „Novara* die Reife um bie Welt mitzumachen. Sammlungen, die fie 
» anlegen follen, werben ben Iuftituten tet Staats zu gute kommen. Ein Mann 
wie Wagner wirb bieneuern Anſchauungen für die Ratur- und Völlerkunde frucht⸗ 
bar zu machen fuchen, und wir bitrfen wohl wieder einer Reihe Ichrreicher und 
anziehender Berichte aus feiner Feder auch ir dieſen Blättern entgegenfehen. 
15,000 fl. find angetviefen für die Herſtellung eines Reallatalegs für Ge» 
ſchichte und Philelogie an biefiger Hof- und Staatsbibliothek, und es ift ſicher 
zu erwarten daß dadurch die großen Schätze derfelben dem Gebrauch nament ⸗ 
(id) jüngerer over auswärtiger Gelehrten erft recht erfchloffen werben. Mer 
einmal erfahren hat wie vortheilhaft es bei einer wiffenfchaftlichen Forſchung 
ift fofort bie vorhandene Pitteratur überblicen zu Fonnen, wird ben großen 
Werth tiefes Königlichen Befchluffes ejnfehen. 1000 fl. find als Preis für 
eine Geſchichte der alten Reichsſtadt Nürnberg ausgefegt. 2000 fl. fellen der 
Herausgabe ber Werke eines ber herrlichften Geifter deutſcher Nation zur 
Unterftügung dienen, der Schriften Keplers, vie nicht bloß den Aftronomen 
von Wichtigkeit, die auch den Laien des Erfreulihen und Erhebenden fo vieles 
bieten. 2000 fl. erhält bie beutfche morgenländifche Gefellfhaft in Leipzig. 
5000 fl. werben mit ben polytechnifchen Schulen Bayerns zugleich ven Meda- 
nifern Mündens auf eine ſehr zweckeolle Art gewibmet. Um nämlid, den 
Geſchickteren unter biefen Gelegenheit zu geben ihre Kraft zu erproben und 
Ruf zu getvinnen, werben während eines Zeitraums von fünf Jahren alljäbr- 

phuftfalifche Iuſtrumente Bis zum Werthe von 1000 fl. bei ihnen beſtellt, 
bie Inftrumente ſelbſt aber den polytechnifhen Schulen zum Gefchent gemacht. 
Diefer neue Beweis einer fo erleuchteten als hulbvollen Sorge für die Förde⸗ 
rung der Wiffenfhaft und die vaterländijchen Inſtitute, wie für Die Bilduug 
Des Volls, wird gewiß überall, iwie hier, mit dem Gefühle des Dauls und der 
Freude vernommen werben, und reich an ſegenvollen Früchten ſehn. 

Wien, 6 Jar. Zwiſchen dem italienifhen Abel und dem öfterreichi+ 
ſchen Erbadel beftcht ein nicht unbebeutender Unterſchied. Der letztere befigt 
manche Vorzüge und Rechte welche dem erftern nicht zufonmmen. Wie man 
num ans zuverläffiger Quelle vernimmt, ift es ver Wille des Kaiſers daß für- 

in kein Unterfchieb mehr‘ zwifchen dem öfterreichifhen Erbadel und dem 
Adel feiner itafienifchen Provinzen beftehe; tiefe allerböchfte Beſchlußfaſſung 
fol in einem an das Minifterium gerichteten Handbillet enthalten feyn. 
(8. 3.) 


„. Genf, 9 Yan. Dem * Goarial de Gendve wird aus Paris 
vom 7 Ian. gefchrieben: „Die Delegirten def Bundesraths find mit dem Kai · 
fer und Hrn. v. Walermsfi einverftanden, und da man annimmt bafı fie ihre 
Bollmadhten kennen, und fie nicht überfchritten haben, fo zieht man daraus ben 
Schluß daß bie Vorfchläge welche als Grundlage eines Arrangements dienen, 
gleichfalls in der Schweiz angenommen werben, Man fpricht von einer Note 
welche in Paris rebigirt wurde, und welche, nachdem fie dem Kaifer vorgelegt 
war, an Preußen, England, Rußland und Oeſterreich adreifirt warb, bamit 
dieſe Mächte fie unterzeichnen Kunten. Der Zwed biefer Note wäre, zu zeigen 
daß ganz Europe in der Neuenburger Angelegenheit einverftauben ift, und daß 
pie Schweiz Hug handelu wird (agira sagement) fie anzunehmen.“ Es find 
ſo günftige Nachrichten über bie vereinbarten Propofitionen in Umlauf daß 
man Mühe hat an fie zu glauben. — Der Groffürft Michael von Rußland 
wird heute in Chambery erwartet. Der General-Öntenbant ift beauftragt ihm 
His Maurienne zu begleiten. Gr wird von Turin am 10. Abenbs mit dem 
König von Sarvinien nad) Nizza abreijen. 


Stalien. 

— Piſa, 5 Ian. Man erwartet hier die großberzogliche Familie, bie 
einen jagen auf einige Tage, die ander für ben Neft des Januars. Die 
Freude der Einwohnerſchaft würde um fo größer ſeyn, da mm ſchon zwei 
Winter ohme längern Beſuch der kaiferlichen Hoheiten vorübergegangen find. 
Ueberbieh wlnfcht man vie junge Erbgroßherzogin in ben Maueru der Stabt 
zu fehen, welche gewiß ihr Feſtlleid anzichen würbe, obgleich wir (wegen ber 
Hoftrauer, weiche durch das Ableben ver Erzherzogin Maria Eliſabeth herbei · 
geführt werben ift) keine Feſte zu erwarten haben. Der großherzogliche Palaſt 
am Lungaruno ſieht nichts weniger als einem Palaſt ähnlich, und bildet einen 


janmervollen Gontraft, wenn mar feine nichtefageube Ardhiteftur (falls ja von 
Architektur tie Rede ſehn konn) mit deu ſchönen Styl einiger der alten Private 
häufer in feiner Nähe vergleicht, aber er ift wohnlich, obgleich zu wenig geräus 
mig für moderne Bebitrfniffe. — Die Vorleſungen haben wieder am 2 d. M. 
begonnen. Nicht fo in Siena, we ter Mierereröffnungstermin zum 12 hinaus · 
gefchoben morben ift, was bier in ber Auſicht beftärft daß man noch andere 
Mofregeln it Betreff der dortigen Univegfität zu nehmen gedenle. — In lit⸗ 
terarifcher Beziehung ift es bier ganz fill, fo dofi man nicht recht weiß wie bie 
Niſtriſche und andere ehemals thätige Buchbrudereien es machen um ihr Leben 
zu friften. Es iſt, al8 wäre mit ben Tode Profeffor Rofini's die letzte Spur 
von TAtigleit in dieſem Fach geſchwunden. Kein einziges Journal, nicht ein« 
mal ein fachwiſſenſchaftliches, erfhelnt in biefer alten Univerfitätsftabt (der 
„Nucvo Eimento,* obgleich ex ten Namen Piſa an ver Stirne trägt, wirb, 
mie fhon gemeldet, in Turin gedrudt), welche fomit der Meinten Univerfitäte- 
ſtadt in Deutfchland nachſtehen muß. Das wenige litterariiche Leben, welches 
noch in ber Provinz mar, hat ſich ganz mac) der Hauptſtadt gezogen. Auch ir , 
vorne, we man einft fleißig Drudte, probucirt fehr wenig mehr. Ich vernahm 
bert vor einigen Tagen, als ich mid; nach der Thrätigfeit der Drudereien er 
funtigte, daß biehe Thätigfeit faft ganz aufer itteratiſcher Natur und bie einft 
beſtandenen Verlagẽ handlungen fo zu fagen eingegangen ſehen. — Einer Ihrer 
Turiner Correſpondenten beſprach neulich die patriotiſche Medaillenſammlung 
des Grafen Cavour. Er vergahi ſcdoch ein curieſes Factum anguführen: bie 
„invermeirlihen" Ehrenmeraitlen werden in ter Turiuer Münze geprägt, 
Wie viel von tem Golde aus Kom und Romagna, aus Florenz und Como 
beigeſteuert wird, wollen wir nicht nitterfuchen. Mundus vult decipi. 


Meuefte Poſten. 

Frauffurt a. M., 11 Yan. Die fehrer Zeit vielbefprochene Cins 
gabe mehrerer Zeitingeredactionen an den Bundestag, betreffend Schutz ges 
gen ven Mißbrauch des Nachdrucks telegraphiſcher Depefchen, ift, wiewerlautet, 
ton ber Bunbesverfammlung abſchlägig beichieden worden. Schwäb. M.) 

Stuttgart, 12 Ian. Auf die Eingabe biefiger Sanbel- und Gewerbe 
treißenter an Se. Maj. den König in Betreff des Neuenburger Conflicts ift 
Hm. Handlungdrorſteher Raifer tabier fol;ender Erlaß des k. Minifteriums 
tes Innern zunefommen: 

Das Minifterium bes Innern an ten Hm. tabibirector Regi | 
v. Maier hier. In Gemäßheit eines im Wetreff ber Eingabe eimer von 
Angehörigen bes Handeleſtandes vem 2 d. M,, worin au Se. Bni "al. bie 
Bitte geftefle in Höcfidiefelben möchten Höchfihren Einflaf zu Befäligung ber 
zwiſchen Preufen und ter Schweiz obicdhwebenden Differenzen anfbieten, unterm 


+ 


5% M. ergangenen höchſten Auftrags, wird der Sr. Stadtdirector Regierungs- 
raih dv. Majer angewieſen bem Handlungevorſteher Louis Raiſer im Cituttgart, 
behufs ber weiteren Mitbeilung am bie ilbrigen Unterzeichner ber Eingabe, zu’ er « 
öffnen: „Be. hr baben aus biefer Eingabe gern entnommen baf bie 
Birtfeller in Höchnbiefeiben das Sertrauen chen — werben bie Geichide bes 
Landes, meiche bie göttliche Borſchung nun feit vierzig Jahren in Höchſtihre Hänbe 
gelegt baden, auch in biefer Angelegenheit, wie bisher, zum Vortheil Höchfihrer. Un« 
—— lenten.“ (Schw. IN.) 

a, 11 Yan. Staatsrath Goppelt von bier hat vom lönig · 
lichen Miniſterinum des Innern ben Auftrag erhalten als laufmänniſcher 
Commiſſãr von Seite Württembergs an ber am 15 d. Mes. in Nürnberg zu 
Folge Bundesbeſchluß beginnenben Berathung eines deutſchen Hanbelögefeg- 
buchs Theil zu nehmen. (Schw. MR.) 

Wien, 10 Jan. Die officielle Defterr. Correfp. ſchreibt: „Meh⸗ 
rere Wiener Blätter bringen bie aus dem „Eorriere italiano“ enfnommene 
Nachricht daß, einem Gerücht zufolge, Künftig im lombarbifch-wenetianiichen Kö · 
nigreich telegrapbifche Depefchen nur in deutſcher Sprache ausgegeben werben 
dürfen. Wir wiſſen aus zuwerläffiger Quelle daß diefe Nachricht jedweden 
Grundes entbehrt und als gänzlich unwahr bezeichnet werden fann.* 

adt, 10 Yan. Das Regierungsblatt enthält nı. a. das ald- 
bald in Kraft tretende Verbot ber Pferbausfuhr ans bem Großherzogthum über 
vie Grängen bes Zollvereinsgebietes, - 

V Wien, 10 Ian. Dberft v. Mantenffel ift mit dem geftrigen 
Abendzug der Südbahn aus Verona hier eingetroffen, nachdem berfelbe ſich 
drei Tage am laiſerlichen Hoflager aufgehaften hat. Gleich bei feiner Ankunft 
begab ſich Hr. v. Mantenffel direct vom Bahnhof zum Grafen v. Arnim, mit 
welchen derſelbe eine längere Conferenz hatte, und befuchte heute mebft dem 
Grafen Buel den Baron Budberg und ven Baron Bonrgueney, ſowie einige 
andere Diplomaten. Es fcheint Übrigen® daß der Oberft File hat, da derfelbe 
ſchon heute Abends nach Verlin, zurüdtchrt, und darum auch der Einladung 
zur heutigen Abſchiedsſoirse beim Grafen Bucl nicht entfpred;n fomnte Der» 
letstere begibt ſich morgen von hier an das faiferliche Hoflager, wo Se. Erc, 
ehenfo wie die Deinifter v. Brud und v. Vach 10 bis 14 Tage weilen dürften. 
Aus Venerig ift hier die Nachricht eingelangt daß der Zuſtand des daſelbſt er- 
‚kranken Oberfthofmeifters Ihrer Diaj. der Hailerin, des Feldmarſchall.Lieule · 
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nants Fürften Thurn und Tarie, ſich verſchlintmert, und daß bie Krankheit einen 
typhoͤſen Charakter angenommen hat. Die Fürſtin Thurn und Tarit iſt in 
Folge deffen zu ihrem franfen Gatten nach Venedig geeilt. Der Feldmiarſchall 
Lieutenant Graf Nobili hat inteffen die Functienen eines Oberfthofmeifters 
Ihrer Maj. der Kaiferin proviforifh übernommen, 2.9 SE martin - 
Verona, 10 Yan. Den geſtrigen Vormittag aber SeEF. ap. Mai. 
dem Beſuch verfgiedener Miitäretabtiffements zu wibnen gernbt. Um 1 Uhr 
wärbe unter ungehenierim Zudrang von Zuſchauern das eigenthämliche Bolfsfeft 
il Baccanale dei Gnocehi abgehalten. Se. Maj. gerubten diefein Umzuge 
zuerk vom Balcon des Palaftes Portalupi, dann aus einer eigenen, feftlich de- 
corirten Tribüne bei der Kirche S. Zeno zuzufehen, wobei Allerhöchfttiefelgen 
mit herzlichen Zurufen häufig begrüßt wurden. (Tel. Dep. d. Wien. Ztg.) 
Mailand, 9 Yar. Das Feitprogramm wurde veröffentlicht. Ihre 
2. 1. Majeftäten werben ihren Einzug am 15 d. M. durch bie Ehrenpforte vor 
ver Porta Ortentale halten. Abends werben bie Stattthere md das Muni⸗ 
<ipalgebiiute beleuchtet. Ihre Ef. Majeftäten werben vas Theater Scala be ⸗ 
fuhen. Am 18 Abends findet ein Corſo durch vie beleuchteten Pläge und 
Strafen ftatt, Am 21, Dalfeft in der Scala. Ihrer Maj. ver Kaiferin wich 
“ ein Künftleralbum äberreid,t werten. Deu verſchiedenen Wobithätigleitsanftal- 
den wurben vom Municipium 50,700 Yire überwiefen. (Defterr.E.) 


Bern, 11 Ian. Die engliſche Note ſtimmt ber frauzöſiſchen in Betreff | 


Neuenburgs bei. (N. 3. 3.) R 

Freiburg. Grofratbspräfident Hr. Charles; PVicepräjirenten HH- 
Berro und Fracheboud. Der große Nath wurde nur auf die Geſetze, nicht auf 
die Verfaffung beeibigt. (R. 3. 8.) 

Liffabon, 2 Jan. Geftern bat der König Dem Pebre V vie Cortes 
mit dem gewöhnlichen Geremoniell eröffnet. Die Ihreurete, tie wir im 
Hauptblatt bringen werben, behandelt Den Ernte-Ausfall, die epidemiſchen 
Krankheiten, die Entwidlung des üffentlichen, Unterrichts, die Ausbreitung 
der VBerlehrewege. (Monitenr.) 

Madrid, 6 Jan. Nachrichten ans Valencia vom 2 r. zufelge ſchei⸗ 
nen die Unruhen och nicht beigelegt zu fen. Die Bauern kamen nicht zur 
Start, und der Commanbant mußte bie Truppen anfbieren nm die Sufam- 
menrotfungen zu zerftreuen. (Eipafia.) 

London, 10 Yan. Ter Star berichtet: die Megierung beabfichtige 
auf bie ihr bewilligie Erhötung ver Einfommenftewer bis April 1858 infomeit 
zu verzichten, daß fie e8 dem Parlament anbeim ftelle ob dieſes tie Koſten der 

Macht auf andere Weife oder durch den heben Stand jener Abe 
gabe gedeckt wiſſen welle. 

Paris, 11 Jan. Der Moniteur enthält eine Reihe von Ernennun⸗ 
gen in der Magiftratur, dem Gerichts und Friedensgerichtswefen, fowie meh: 
rere Ernennungen in der Chrenlegion u. ſ. w. ferner einen Beſchluß des 
Kriegsminiſters, weit die Losfauffumme vom Deifitärtienft für die Alters: 
claſſe 1856 auf 2000 Fr. und ter Betrag für ein Wieterengagement bereits 
dienender Militärs für ſieben Jahre auf 1500 fr. feftgefegt iſt. Jedes 
Engagement unter filten Jahre gibt Anſpruch auf 150 Fr. jährlicher und 
10 ©. täglicher Zulage, nach 14jähriger Dienftzeit auf 20 E. 

Die Debats weifen in einer Antwort an ven Siecle über tie Malen 
zuzuwenbenden Eympathien gefäilt darauf hin daß feit Jahren, feit tem 
Staatsftreich, vie franzöſiſche Preſſe ih im grellen Gegenſatz gegen früher 
nur mit dem Ausland befdjäftigt hate, während fie geredjterweife ihre Haupt⸗ 
aufmerffamfeit dem Inlante zuwenden müffe. Sie zichen bad ganze Yusland 
als Beifpiel an, um zu beweifen daß man fonft aller Orten vorherrſcheud 

den Frieren ſuche, nur um am Ausbau ber eigenen Verhaltniſſe zu arbeiten. 
| Der Eonftitutionnel beginnt in feinen Premier Paris vie einzige 
Frage zu behanveln, welche nach ihm noch im Bertrage vem 30 Marz zu I» 
fen ift, die über bie zufünftige Organifation der Douaufürftenthün::r. Allen 
Anſchein nach wird ſich das offieiöfe Blatt ſehr beſtimmt für die Tereinigung 
der Meldau mit der Walachei ausſprechen. 

Der Siecle bringt das Gutachten des berühmten Laboule he über bie 


freie Circulation der Wahlbillette, für welde ſich derſelbe benfo grüudlich wie 


beftimumt ausfpricht. 
Der sk fucht tie Urſache ver ſteigenden Abnahme der landlichen 
Berölterung und ihren Zudraug zu den Städien, nanıenilf4, nad Paris, zu er⸗ 
mitteln. Der Unirers ſcheint durch biefe Erfheizung ſehr beuurn Yyigt zu ſeyn. 
Brüſſel, 10 Jau. Der Graf v. Flandern iſt in Doz: Uung feines 
Arjutanten, des Capitäns Burnei, über Oſteude nad Tone: gereist. — 
Der neu ernamte zweite Viccprãſdent des Seuats, Graf Eehem, gehört 
der Rechten au. Die Intépendauce behauptet daß vie ca Bruch bes 
Uebereinlommmens joy, da nach temfelben Baron v. Teruace, ton der libera 
len Partei, bitte gewählt werben müfjen, Da biefer bei „ver fe ‚sen Ball gr 
fürt, unt zur wegen zufällig mangelnter Legitimationstide uler bie Steuern 
die er zahlte Übergangen fey. (Inder. Belge) 

















Beten, Des. Die Aufımft der „Anglo-Saran" y 
amerllaniſchen Poſt dird aus Liberpool vom 10 telegraphirt. In CHR 

war das anflöfine Geſetz aufgehoben, durch welches freie füßbig 

auf fremden Schiffen des Aufenthalts der felben in fen nes 
m einem 4 if ahrt werden in en * REIT 
"Streiti mit England beraulaß Die farbigen Matroſen fe 
inde er, ‚ * Nena wi nee tet ot 


X 1 ——— mg iſt noch inner verzugeweiſe mit deu 
Wahlen kefchäftigt. Die Primateoerfammtıngen find meift mit Rute erfelg. 
Die Bun * erft im December, Die Regierung bat 
—* zunnſſion zur Erforſchung der wibelannieren Provin- 
zen a > A ; 
ee 21 Dow. 


ernannt. (I. des Debats.) —————— — 

28 Land ft ruhig, doch fürchtet man die 
Baer —— "heim Prãſidenten Pereire und dem General 
t, ber bei ar rn ber newen Ganbivaturen für ben Senat ausgehro- 

hen iſt. Zu Buende Ahres ſcheint ver Frieden mit den Inbinnern hergeſlellt 
E ſeyn. Zu Paraguay bat ver Präficent Lopes, getreu bem Syſtent tes Dr. 
rancıa, ale Flaggen, mit Ausuahme ber von Paraguay und Braſilten, bie 
Beſchiffung des Faraguay verboten. (9. des Debate.) — 


Saudels und Börſennachrichten. nd 
| Franffurt a. M., 11 Ian. Die abgelaufene Weche hat mn® sei 
Ereignifie gebracht weiche zur jeber andern Seit 25 nf anf Die 
micht derfeblt haben würden. Es find dieh eimerfeits bie endliche 
tung ber orientaliichen Fragt. anbererfeits bie friedlichen Nachrichten aus ie 
Die beutfchen Wörfen haben * tiefen Greiguiffen gegenüber palfio verhauen ein 
Meiner Anlauf zum Steigen der ſich bier fund gab, wurde alsbalb wieber burch 
Wieuer ster Berliner Motı miedergehalten. Dieſe Erfcheinung kennte umfor 
mehr befceimben, ala bie Parſſer Würfe, won melder wir feit Sahrem ben Impuls 
au erhalten gemeint find, ut ner ſeht feften, tbeilwarfe fogar zum Steigen anflre- 
benben * Nan Bann jedech micht oft geung hervorheben af u- 
Ei: deuiſchen ſen ſich gegenwärtig in einem eigenthilmlicen Nebergangsfabtun 
finden, im welchem fie, Durch bie rbeitung des im verigen Jahr attzureichlich 
einer fleigen- 


wahrgenenumenen Materials ſaſt ganz ia Anfpruch genommen, ber zu 
ben Bewegung erforderlichen — durchaus entbehren. Wie lange biefes 
Stadium neh anhalten wird, iſt ſchwer zu ſagen. Tas Berti betrifit, jcheint bas- 
feike and mit der pofitifhen Eimation einigermaßen zulemmeuzubängen, udem 
viele Capitafien ſich der Würfe felange entziehen, bis der Nenenkurger Haubel befie 
mitm geerbnei, und Daanit bie Oeforguiß ver Mobitmachung, Arnieben sc, bejeitigt if. 
Den Peifimisinus der Wiener Pre findet ſelbſt bie dortige Preſſe angefichts ja 
figer äußerer Momente unbegreifich, ine Wenbung zum Beſſern bilchte dar ı 
* mern bie men Lage wi Fear gelläct, und damit tie Abwichung 
n en Ungageiments erleichtert feyu wird, Loch; micht mehr I ansbiciben. 
Lie finanziellen Berichte von Londen. und Paris Tauten anyaltend gang. Dr 
Börfenvertehr unferes Ylafes bet im dieſet Weche nur eine bemerkensamerthe 
Erſgeinung?, ben farken Nüdgang ter äfterreichiichen CErebitartien, Die Ber- 
fauftorbres lamen von Wien und fellien ſich auf angeblich umgänflige Dieiperde» 
ansfichten gründen. Vielleicht Fiegt auch mir cin Conmwerninemanlver zu Grunte, 
wie e8 wor Menalen (ebenfalls in einer Einzahlungazeit) werfuct wurde, und wie 
wir es biefer Tage auch bei ben franzöfijen Vebilieractien erlebten, Diefe haben 
ſich jedoch raſch erholt, und auch fie‘ öfterreigiiche il die Stimmung fefter gewerden. 
Uugsburg, 12 Jan. Anferbamt.&, 835, G. Gproc. LE, 837g ®P.: Bremen 
LE, Bug P., Dig @.; L ©. 734, @., 6prec. I. &, 130% 6; Wien 
.S. 9315 ©, Söpuse. LS. —; Tre, S. 12 @,, Sprosc.L®, —; Frantfuri 
L®, P. Srroc. LE, 100 P. Berim LE, 1025, @,; Ley 
@.; Londen 1. ®, 9.4412 ®., öprec. 1.E. 3.4514 B,; Wars Le, 1157, @.; 
£. &. 115%, @.; Marfeile £. ©. 1159, @.; Matland LS. 991, @., Ghrec 
9945 ©.; bayer. Btaproc. OB. 891, ©.; Aprec. Mies 
legte Emiffion 1024, @.; dritte Emiffton 100%, @.; Grunde. Mbäf. 
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anlactien Div, 
Aetien —; Ycien ber baveriſchen Ofttahnen 101 P.z Yictien ber 
Spinnerei und Weberei Augeburg 200 P.; bitte ber Wanımwol- 

Augsburg 125 ©.; bie Sprec. Partialoblig. IOOG.; bitio ber Baum binnerei 
am Staedibach Augerurg 150 G.; ditio des —— ——— Augsburg 164 
&.; bito der Weberei a ten 112 ®.; dito ber meh, Baumwolle 
Spinnerei Keinpten 1297 @,, bite Spree. Yartialotiig 10 ©.; bite ber mech. 
en Bayreuth 117 P.; dito ber Gasbelenchtungs-Gefellichaft 


Augeburg 120 

Bien, 10 Jan. Koifer-FramIofepp-Ofbabn 10414; Theiibah 10115; 
galtzifche Offapı 192, LVloyb-Actien 86; Weſtdehm · Aetien Yo Ya; lemb. Ba nr 
actien 144; \Harburkig-Neisenberger 107%. 

9 Bien, 10 Jaun. Der Musweis über bie Betrieherinmahine der IL pai- 
rilegirien öðſter reichiſchen Etats: Eifenbahngefellichaft anf der nördlichen, SAT qeu 
und Wien · Raaber Babıı während Monate Der, 1856 Seiragen fi Perſenen, 
—8 und Eugut S24, EU fl, und für Fraguen 639,264 ji. Im Ghanjen 
64,045, fl. Verrag der jrübern Woiate pro 1856 13,502,834 fl Die Haapt- 
mme ber Berriebe Einnahuen pre 1856 beläuft fi auf 13,556,979 FL" Die 
Ginnabme im gleichen Zeitraum 1855 beträgt 12,022,92fL Pehtere if tanz) ach 
um 1,023, 881 fi. weniger. - 

Amſterdam, 10 Ian. 2tavroe, Integt. GAta: Aprac, Gert, Mi: Mret. 
Eüber-Dietall, 8rty; Spree. Metall. Tög; Ztanrec, Wicell, JB: Ratie A · Aul. 
74a; ſpan. Iprec 37 2;3 13rec. 2 Se EREFR i 





Rheimi Eifendenn. (133) 


en: nzablung. 

—— — — ren 3500 60 Yale De. 00T 
foweit folhe noch rüdfäubig ift, bie dritte State mit 10. Seocent oder «28 Thale pro @ * Fatal Ban 
—— — —— * Stein, I. D. Herfiatt bier, Beter 8 Comp —— in Hagen mb ©. Bleichrocder 

Die über bie erfe uud jeite E — —— —— — 
—— a 3 Februar curr. — — 20 Va. ir 3 Bay a var — 
eingeforberten Raten bi zu ben bafür beflimmten Terminen angenemmen. 


Die Birection der Nheiniſchen Eifenbahn - Geſellſchaft. 


— Dampffaiffahrt des öflerreihifchen Lloyd, 


Befanutmachung. 
Da im Jahre 1857 die Divibenden-Eoupensbägen ber vom 1 September 1846 batirtem, bie Nummern 1 Bis imchuftoe 6000 tragenden * 
Yryd-Actien älterer Emiffien ablaufen, jo werden bie Herren Beſitzer biefer Actien eingelaben, biefeiben zu Anfang bes mächften Jahres bei 
— bem Berwaltuugttethe ber Geſellſchaft im Trieſt zu pruſentiren, damit fie mit neuen Ceupontbögen verſchen, gehörig abgeſtempelt, und 
biefer — zugleich mit dem Gambhüchern ber Gelellfehaft verglichen werben Munen 
ur größeren Bequemlichteit ber Gerrem Actionnäre ift die Berfüigumg getvoffen, bafı die Einientung ſowehl direct ale auch durch Bermittelung ber Herren 

©. ®% NMothſchild in Wien, M. A. v. Notbihild 8 Söhne in Franffart a. M. erfolgen kanm, welche die Uctien gegen Interims-Empfengebefti- 
Buchen. atı je Berwaltungerath beförberu, umb ung einer angemeffenen Friſt (vom ungefähr 14 Tagen) den Eigentblimers, mit ben neuen Couponse 
en belegt, zurüdſtellen werben, — Zrief, 27 December 1866. - [26—28] 


Dom Verwaltungsrathe der Dampfſchifffahrts - Geſellſchaft des öfter. 5 des öfterr. Flop. 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


: Die neneften Fahrtenplane und Tarife der Dampffeififahrt-Befellfihaft des een Lloyd, ſowie jede weitere Aus⸗ 
kuntt, —* man eoftenfrei bei bem Spebitions-Gandlungehaufe der HH. Chr. Wild. Wagenfeil & Sohn cis Agenten bes Deflerreiciidien Lioyb im 
burg, und den Hm. Carl Diem ix Stuttgart. [6401—6] 


164] 
Großherzogl. badiſche Obligationen und Lotterie-Roofe. wur vn ass I Lasiöcn_ BY socmtigen 
Eifenbahn- 08 vom Jahre 1842 und ben Lotterie-Loofen vom Jahre 1845 a 85 fl. finb bie Liſten ber Teßten Ziehungen vom 22 und 31 December v. * 
bei dem unterfertigten Bauchauſe gratis fir beziehen. 
Ungsburg und Münden, ben 11 Jauuar 1857. Job, or. Schaezler. 











Unter Bezugnahme : auf 8. 6— ur der umter dem 9 Mai v. 98, ansgegebmer Statuten unlerer 
Kammgarnfpinnerei Bietigheim. Gefellichaft werben bie verehrlichen Aettonäre eingelaben, bie dritte Einzahlung von 10 Pros 


am 8 b r d. * ba) ber ver | melden bie Bu R it cinbezahlt murbe, umb an bie 


. Dörtenss X Som 9 
BGB. S. Reller’s Söhne 
in Stuttgart zu leiſten. , 
DE Gepiehe Diibage: DER GR ve DO Erlemae 0m SD - 
Stuttgart, beu 7 Zauuar 1867. 
Der Verwaltungsrath. on] 





[120] Im ber Fr. Hurter'ſchen Buchhandlung in Schaffhauſen erfien: 
Magazin 
der Beweisführung, Tür Beste 


Freimaurerordens, 


als Ausgangspunkt aller Berflörungsthätigkeit gegen jedes Airchenthum, Staatenthum, Eamilienthum 
und Eigenthum, — — Verrath und Gewalt. 
on 


— ker har Eckert. 
— Rihlr. 8. 16. 
Der überrafchend reiche Inhalt dieſes an Dr EN. —X ungen überaus reichen Buches ergibt ſich am beſten aus einer 
2. Inhaltsüberficht ber einzelnen Hefte: J. Gharafteriftif ” 58* und ihres Factors, feines Weſens, feines Zwedes, feines 
Namens: „Freimaurerorden.“ Borbereitung der franzöſiſchen Revolution von 1789 durch ben Orden, I Die gleichzeitigen und gleich“ 
artigen Borbereitungen des Freimaurerordens in Deutfchland. ILL. Geſchichte des Verraths der Monarchen und der Staaten durch den 
Freimaurerorden. IV. Gefchichte ber zahlreichen —— ———— der That in Deutſchland und Frankreich von 1807 bis zur 
Reftauration, alle geftiftet vom Freimaurerorden. V. Yortfegung bis 1820. Ausgang und Pe, ber Revolution von 1830 in Franl⸗ 
reich, Belgien und Deutichland, unmittelbar aus dem Freimaurerorden, VI Die —— amkeit bes Ordens und feiner Geſell⸗ 
ſchaften der That, — * Revolutionen von 1830. Sein ſchwarzes Syſtem ber unmittelbaren Zerſtörung von Familie und von 
enthum. Seine Kämpfe. 
* Bu beziehen alle Buchhandlungen. 
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Miniatur-Dibliothek claſſiſcher VDichter und Pramatiher. 


Bon dieſer mit fo ollgemeinem Beifall aufgenommeneg Bibliothek find Br jeht folgenbe 47 Bänden in eleganten Einband erfchienen unb — alle Buch⸗ 


m 
Hautlungen zu beziehen 
Becker, 


Sung 5 Friedel der Spielmann. 
1 Rihlt ober 1 fl. 45 ir, 
—— 1 Kthlr. 1 Ngr. ober 2.36 fr. 


3. ©. Fifcher's Gedichte. 
1 Riblt. oder 1 fl. 836 
Gebunden 1 Rihlr. 10 Nor. ober 12k. 


Freiligrath's Gedichte. 
Sehsehnte Auflage. 
2 Rtblr, WM Nar. ever 4 fl. 30. 








Geibel’s Iuniuslieder. 
Eilfte Auflage, 
2 Rtihlt. 6 Re. oder B fl 48 Mr, 


Goethe’ 3 Egmont. 
26 Nar. ober 1 Al. 


Goethe's Fauft. 


2 Mbir. 25 Rar. oder Lfl. 40 ke. 


Goethe's Gedichte. 
2 Rtble. 20 Nor. ober 4 fl. 30 fr. 
Oorthe's 


Hermann und Dorothea. 
Bro. 15 Rar. oder 54 
Geb. 26 Nr. ober oter 1 fl, 4 kr. 


Ostihes 
Iphigenie auf Tauris. 
T Nar. oder 1 fl. 80 fe. 
Gorthe’s Corguato Taf. 
1 Rthiz. 6 Mar. ober 1 fL 45 ir. 
Wolfgang von Goethe's Erlinde. 
1 Ahr, x DR dere af. 42 ke 


Herder’ s Eid. 
1 Rthle. 20 Nor. oder 2. 42 ir. 


Die Kran € 
von 
* —** in ee 
1 Ku. WR ce erh. 
Somer’s Ili as 
von Zahaun Heinrich Wo. 
1 Ribte. 15 Mir. aber 2 fl 80 ir. 
Sommers ı Ddvyvffee 
Yohann Heinrich Bf. 
1 Wbte. 15 Mar. ober 2 fl, 30 ir. 
Hölderlin’s Gedichte. 
1 = 2O-Mgr. oder 2. 2 Mr. 
Iuflinus Kerner, 
der leßte Blüthenftrauf. 


1 Rihlt. 6 Nor. ober 2 
Stuttgart und Augsburg. 

















inus Prrner's 
Inrifbe ‚Gedichte 


2 Fre 20 0 Nr. ober —7 
Gottfried Kinkel’s Gedichte. 


Bierte Auflage. 
2 Rtblr, u ober 4 fl. 30m 
ec; Fiinkel's 
er Schüß. 
Eine Pr Geſchichte im zwölf Abenteuern. 
Neunzebnte Auflag n 
26 Nor. ober 1 fe: 


Zenau’s Gedichte. 
Zioei Theile in Einen Banbe, 
3 Kıbir. 15 Rgr. ober 6fl. 





Seodor Gue's Gerichte, 
1 Rihlt. 6 Nor. ober 1 fi. 48 ir, 
Ichn Milton, 

Das verlorne Paradies. , 
Das wiedergewonnene Paradies, 








Ueberjegt von Beruhard Schtuihmsum. 
Er, 1 hir. 12 Nor, ober 21. 24 6. 
Gebunden 1 Rıblr. 27T NE. ter SH 12 E, | 





Mörike's Gedichte. 
Dritte vermehrte Auflage. 
* 2 Nhle, ober 3 fl. 24 ir. 


Wolfgang Müller von Rönigsminter, 
Die Maikönigin. 
eſchichte im erg * 
7 ser if. Hl 
Das Nibelungenlied 


De, —— 
—— * 
Deblenfchläger’s Gedichte, 


Ameite vermehrte Auflage, 
Geb, 1 Rthle. 20 Mgr. ober 2 fl. 42 fr. 


Platen's Gedichte, 


2 Rıble, ober 3 fl. 30 ii. 


‚Dtto Noquette's Liederbuch. 
Brofdhirt 1 Mibte, oder 1 fl. 45 kr 
Gebunden 1 KRthlt. 15 Nor, oder 2 fl. z0 kt. 
Otto Moquette's 
Waldmeifters Brautfahrt. 
Ein Rhein- Wein und Wandermãrchen. 


Se meer — 
- 15 Nor. ober 48 fr 


Dtto Roqueli —— 
Tag von St. Iakob, 
Dritte Auflage. 

24 Nor, ober 1 fl, 12 ie. 


Otto Noquette's Herr Seinrich. 
1 Rwlr. oder 1 fl. 45 fi. 
Ludivig Schandein’s ' 


Ka‘ in weſtricher Mundart. 
1 Rıbfe. oder 1 fl. 46 fr. 








Schillers Gedichte. 


Zwei Theile in Einem Bande. 
2 Rible. ober 3 fl. 12 ir. 





Schillers 
Braut von Meſſina. 
1 Rthlr. oder 1 U 36 ir. 


Scıhiller's 
Don Carlos; 

2 Rıblr. ber 3.12. 
Schiller's Marin Stuart. 
1 Rihlt. 15 Nor. ober 2. Mk. 
Schiller⸗ 
Wilhelm Tell. 


1 Rıblr. ober 1 fl. 36 Mr. 














| Schillers Wallenftein. 


Hmei Theile in einem Bande 
2 Ribir. oder 3 fl. 12 ie. 


Guſtav —— Gedichte. 
2 Rihlr. 20 —— fl. 80 k. 


Teguer's Frithiofs: Sage. 
Aus. dem de überjegt 


Amalie von Helnig, * Shin von Dat. 
1 Rihlr. 20 — ober 2fL 42 lx. 


Nhland’s 8 Gedichte. 
Dreizehnte Auflage. 
2 Nihlr. 22%, Nar. ober F fl. 80 tx. 


MWielaud der Schmied, 
ara von Dr. Aori Zimrod. 


Dritte Anfiage. 
1 Rihir. 20 Nor. ter 2. 42. 


Berti‘ Gedichte. 
Fünfte Auflage. 
2 Rihle. 30 Rgr. oder fl. 80. 


Berti” Soldatenbũchlein. 
- Dritte Auflage. 
15 Nar. ober 48 in. 


Dedlitz Waldfräulein. 
Ein ae = achtzehn Abenteuern, 


1 Rıfte. 20 Nie, een. 42 i. 


Annette von DProfte-Hülshoff, 
Bas geiftliche Jahr. 


Nebft eihem Aub — — Gedichte. 
gr. ober 2fl. 


Atklr. 6 


2. '®. Gotta’fter Verlag. 























re 


1122) Im Berlage von ©. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand - 
ungen zu bezieben: 


elcbior Frbr. v. Diepenbrocd, 
Cardinal, Aürſtbiſchof 2c. ; 

Porträt, gemalt von feinem Neffen F. Reigers, u. 6 M. dem Könige 

Friedrid Wilhelm IV. von Preußen. In Kupfer geftochen von I. Burger. Imp.s 

Fol. Befere-Husgase uf chineſ. Pap. (3 fl. 30 fr. od. 2%, Thle.), herabgefegt- auf 

1 1.30 fr. od, 28: Sgr. Gewöhnlihe Ausgabe (2 fl. 48 fr. od. 19, Thtr.), herab: 

. geſetzt 1 fl. 12 fr. ober 22 Sgr. 


[108] Im Berlage von Hermann Menvelsfohn in Leipzig erjſchien. jo eben und iſt durch alle 
Bud haudlungen mn q 
+ 


Acht ſpänni 


Volksroman von Joſef Uank. 
— 2 Theile. geb. Preis 2 Thlr. 
Auch im allem guten Yeibbibliotheten zw finden.) 


[1061 Im Berlag der Yirhegrappifgen Anfalt won Fr. Scharrer in Würnberg if erichtemen 


und vorräthig zu Gaben: i 
Auuſtrirtes Auſterbuch 


9— 
Nürnberger Manufactur-Waaren 
Dasselbe iſt in Quet / Folio und entbält 2 Bände, jeder derſelben hat) 100 Baner, in melden bie 
coutanteſten Qutzwanten Yerfteten find, fänmtliche Gegenflände find meturgrtren gezeichnet, fein lluminirt 
unb bei jedera Aruitel tie,Eiorfeitanımmer und ber Name des Febricauten beigefügt, Der Preis für 
jeben Theil if 25 ML. ober 19%, Thlr., file einzelne Blätter 18 fr. ober 6 Nr, 


— — — — 








1180-31) Einladung zur Prännitration 
ö auf den eikften Jahrdang der 
2 * * } “ * " * 
Geſterreichiſchen Deitfhrift für Pharmacie. 
Serätisgeher: Dr. M. Chrmann,: ff Profeſſor. 
Mitredacteur: Joſef Ehrmann. 
Die here Drill für Fharmaeie erfcheint am 1 mb 15 jeden Monats, anlıhin 24 Num- 
mern, mindeftens. 30: Bogen Zert, nebft mebreren Beilagen. — Der Pränsmerafionobetreg urit Subegriff 
ber 5755 Aufenbung buch vie Bof, Führfich 5 fl., wolle au bat Nedactionsbureau, Wien, 
Stab v r. ARD Trance clageſandt werben. 
aim rege bed Futhanpels zu beziehen durch Tendlee Comp. in Bien. 


I 








Y Gin Gut — Schloß Siamundsluft — jemmt Bauernhaus md Sltallung 
Güterverfauf. in Tixef, er de h> der jhönflen Genenb bes Unterinnthals, bat einen 
Befisftand von’ 70 Jauch. (a zu 1000 Dnadratsstlaffer) im ganzen beifammen; 
babon ut 20 Fairh, Mekter, 4 Iauch. MWiefen, 300 Quadrattlaſter Garten, 46 Jauch. Waeldung, dann 
eine ber fhönften Alpen Ladit, die ihrer Loge mach nicht verrifen Iomit, von 560 Jauch, 
reine Fichte mit eigener Iagb auf Gemie und Dechwilb; mit dem Nechte OO Stück Minds 
vich und KOODLÄE Schafe wuffpitreiben. Verkaufspreis 19,000 fl. EM. im 20 jI.- 
Fuße, Sur Falle der Nugıfelsftberirthichaftung finden ſich Pächter, welche für Baugrund und MAlpen- 
beinubung 750 N, &- Dr, Phelich bezahlen, Ehne die Woltnnn, welche allein 6000 fl, art —“ 
Wertde ſieht. 2 

—— Briefe an den Grundbeſitzer Johf Angerer in Bomp bei Schwaz tn Zixel, 





- Grand hötel de la Ville & Florence. 


i vol new erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern I jübiid am Mrno, im Gentrum ber 
—2 nabe an der ſchönen Delmennse bel Gafcne 3 Set Qemih — D..£odom 
ein Deuticer, bemahrt die in beutihen @arhöfen übligen @ebräuge, und mird alles. aufbieten, 
die Sufrien ende afier derigugen zu perbienen, die ihn mit ihrem Bererauen beebren wollen, wid 
foldes turd biffige reife, güte Rlıhe und junortommenze prompte Bedienung tetfertigen. —* 
d’böte zur ren und befondere Diners au ſedet Suunve, Feſte Breife. Dan Iprict, auser ch, 
deutic, engliib. und franea, und bält Zeitungen aus allen Ländern. [77 ] 


17598739} 


Nacbem zufolge 

der Si 6 Oet d. J. gefahren Beſchillſſen ber unterzeichueten Berwaltm 

—— ————— 8 böchfte Genehmigung zuge ſichert, 
buftrie zu einer . 


e——e 


itglient 
45—89 





(119) Im von Nud. Dann in 
Stuttgart if alle 


und durch Bud» 
mblumgen zu chd 5 x 
Lehrbuch der Chirurgie 
von 
Dr. €. Emmert, Prof. in Bern. 
Mit vielen Holzsehnitten. 


iii. Band: 9. Bieferung, 
Preis 1.8. MAr. 


In demſelben Verlage if. erichienen: 


Die Unterleibsbrüche, 


Mit einem Anhang’ über die Lageverän- 
derungen der Eingeweide innerhalb der 
Bauchhöhle 





von 
Dr. €. Emmert, Prof. in Bern. 
Mit vielen Holzschnitten. 
Preis: I fl. 54 kr. 
Mit dieferm, im Veßerenfimmmang init bem Ber- 
ſaſſer veranftalteten Separat ⸗· Aldruck und deſſen 
Lehrbuch. glaubt bie Berkagehanbling mandern pral⸗ 


uſchen Arzte und Wundatzte, ber nice im alle 


iM das Lehrbuch ſich anzufgeffen, - einen Dienft zu 
ermeifen, . ba. im felben mit ber beni Berfafler 
eigemtbämtichen Klarheit bes Mustruds aflen füfte- 
matiſch dargeſtellt ifl, mas bie Kritif ans ben Er⸗ 
fabrıngesn aller Knder und Zeiten zur Erkennung 
mb Heilung einer Claſſe ber, hänflgften „uys> umter 

Umftänden: fähigen chirurgiſchen Srankheiten 

als das bewahrieſte erfannt bat, 

9016-15) "Bi RB, Eeidel in Wien 
ift fo ebem erſchienen unb durch jebe ſelide Buch» 
pantlung zu beyieben: 

Beleuchtung der Baoptgraudsätre bapa- 

* thekarischer "Crodit- Institute 
mit Nüdficht. auf die befchenden vorgüglichften Ans 
ſtalten dieser Art, und Wirte vom Standpunkte 
ber Intereffen bes Grundbeſttzes zu einer erwlnfch“ 
lichen Amsschuueg und Modification ber hypo⸗ 
thefarifchen Erebit-Mbiheifitng der k. 8. pre, derr. 
Rationalbanf 
von Wilbelm Liebreich. 

ge. 8. eleg. geh. Vrris AB ki. GM, 

[63) Bu € Mengler in Keipzig erisien 

fo eben: 

Habla Vd. castellano? „Aer die noth- 
wendigsten spanisch-deutsehren Gespräche, 
Redensarten, Sprüchwörler und rter- 
verzeichnisse, nebst kurzgefasster Gram- 
matik der spanischen Sprache, von &. 2. 
F. de Casires. Geh. % kr. CM. — 
12 Ser. 


— — — — —— — — — — — 
[30-32] 

Ankündigung. >. iu aeiamme 
verkauf der von dem E £, Kelmmarkhall-Firute- 
nant Ludwig de Traur binterlaffenen Düngs 
und Mebaififn-Sammlung bieber nicht au Stande 
tam, jo witd bie Rüsdwelfe Berfieigerung ber« 


felben 
am 3 Februar 1837 
ihren Anfang nehmen in Wien, Stadt, Mole 


jeile 791, auf der 1. Stiege im 3. Stod, 


Bank für Handel und Induſtrie in Darmitadt. 


Entibliefung ımit Befeript vom 12 des faufenden Monats November die‘ greiherzogfich heiftibe Mrgierung bem im 
e wegen Erhöhung bes Grimtcapitals ber 
weiſe ertheilt bat, werben bie Herten Mctienäre ber Bank für Hanbel und 


auferordenttihen Generalverfammlung 


Baut, vorbehaltlich der 


2.4 1 


auf Dienſtag den 20 Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, 


im dem Locale der Bank zu Darmſtadt hiermit eingeladen, mm 
1) Über bie & 


kund zu nben Diodaliläten, und 


höhung des Grundcapitals bis anf 50 Milisnen Gulden gemäß Art. 4 ber Statuten nad den ter Generalverfamunlung näher 


fern dieſe Erhöhung des Tapitats Gefcloffen werben wirt, über bie Aänderung der 55. 8 am) 41 ber Statuten, behufs ber Ausgabe balb- 


2) inf | 
jähriger. Jiuscoupons 
zu beratben uud zu —* 


Rap 3. 32 der Etaruten find „nur diejenigen Jetienäre berechtigt in. den Genteral-Berfa 


General-Berfammlungen wicht Theil. 


M mupeingen zu ericheinen und an ben - Bera 
iheifzumehmen, welche am Tage, der General-Berfommlung und wägrend der Dauer berjelben menigfiens jwanz 
vier Mochen vor tiefem Tage ununtetbrochen auf ihren Kamen im ben Gejelljchafts-Regifern eingetragen find. 


en Bei 


1.5 mehr Actien befigen, die feit minbe 


efiger der Inhaber-Actien nehmen an bem 


&8 werben demnach diejenigen Befitter ven Actien, auf den Inhaber lautend, melde ber General-Berfammlung Beimohnen wollen, hiermit aufgefordert, bie 


Umfggreisungen derſelben auf ibren Namen bei der Banl-Direstion zu beantragen urid 
reichen, um bag, 


thre auf den Inhaber lautenten Actien-Documente rechtzeitig dertfelbit « 
bie auf ihre Namen Überfchricbenen in Empfang zu nehmen. Dieje 38 nn u —* Be 


8. 8 ber Statnten nach flattgebabter General» 


Berfammlung wieder in Aetien anf den Inhaber lautend umgewandelt werben, wenn bie Befiger diefe Umwandlung wünſchen und _biefelbe ſchriftlich beantragen, 


Darmftabt, ben 12 Novemter 1856. 


Die Verwaltung. 


ae nennen er 


—— ke 
irn 
- 
be ® on ar mter 


— — — 


Basern bien 
Fr Bereien Nm 


Den ee bei 


Allgemeine Zeitung. 





für 
a demx pressa Postamı In Köln eder 
emierm. ın New- 
rer dh: & — 


— 8 


n soon er ir 


Ba‘ en Keät tue mt im Insernte aller Art werdem 
ee ADan au'genommen u, der Raum 
Ei — —— — 
Dienſtas Ur. 13. 13 Januar 1857, 
— — —— 


Ueberſicht. 
Die ortl a Ad Bodenfeed, 
' Die e der Zellenbaft in Baden, . 
. Misuden (aus tem Theater. Aeunderungen im 
vımm. Gehalt serhöhungen für das Unterperfonal der Gerichte) ; 
ee (vie Hanvel!- und Berfchröbezichungen zur Schweiz); Ber: 
Um (Neuenburg. Vom Landtag); Wien (vie Tagespreffe. Completirung ber 
italieniichen Gurte). 
Defterreichiiche — ana sr tie angebliche Penfio: 
niruug Rategfgs. Vorbereitungen zum Empfang bes Kailers). 
weiz. Bern (eine unbegrünbete Angabe bexiglidh ber batifchen 
Eiſenbahn. Die Preife für Die Annehmberkeit der neueften riedenspropofitio- 
wen. Anerbieten einer englilchen Diafonifjir. Patrietiſche Gaben. Dr. Kern 
noch nicht zurüd, Die ‚Ehrenwage des Großfurſten Michael). 


ortugal. Die * der Cortes. Throurede. 
nien. Innere Zuſtaude 
& ritaunien. Die Sqandiſchaft in Waſhington. Die Vor⸗ 
gänge im Parlament * Sydney 


aukreich. Die — ter ländlichen Bevöllerung. Garde 

Hier Sufanteie Die Savarien Frankreichs Baren Brunnow ned, immer 

in Paris, Die Donawfirftentbümer. Der Mörver des Erzbijchefs. Hanb- 
greiflihfeiten unter und 

Rie derlaude. Am ſter da mn (Erfolg einer Erpeditien nach Sumatra). 

Italien, Turin (Linprud ber Thronrede. Die Tricelere in Siena. 


Mailand). 
u und No Stodholm (bie Koſten des ſchwe 

when! Reichetagd und des norwegihen Örothing). 
PS. ürkei. Konftantinopel (bie —— der Donaufürften- 

= 

Ber. Staaten von Nordamerifa. —— (bie Erpe ⸗ 
dition Wallers. Der Vertrag mit Gro im Senat, Die 

nach 2 


legruheiten. 
Ge men Wien ( iſche Landes⸗ 
en (ungari ande 
—— Beth (Breisfragen. Bolinach,: 


und London 

udelsil der Woche. Banlandweis); — — (Einfuhr von 

ca Ziuu Handel mit Gewuͤrzen und Reis aus Niederlandiſch- 
)- 


— — 


Sandelöberichte, 
5 Bien, Die ungariſchen Da ſowohl 8 welt · 
sr eifrighe befirebt —— des Pre in Uns 


reiöfeagen „ausgefjrieben. — Auf maferm en: deſſen 


PR Standes auf das 
garn ein zu begelinten. Diejelben einigten ſich zur Begründung einer 
Landereuuur · und Ungarn. Das Stammcapttal jell 
= — Guben © betragen, jedoch hat man ſich Verdopplung vor- 
Die bei ber — Betheitigien behielten ſich 15 Millionen vor, und 
35 mit dem übrigen 10 Bei beutiche — zu beibeiligeit. 
z DEBEID ante dem Deffaner Geebiinfinnt, ver Bäpjger bant, dem ſchle⸗ 
fichen Banfverein umdb dem Berluer Bankoerein angelnüpfeen Umterhanblungen 
haben zum Wbfftuß des Beipeiligungswertrags 
“Wefth, 7 Jau. Gr. Labislans v. Korigmich, welem Frht. v. Sina 4000 fl. 
a Höcberung land) ——— Interefien FE angemielem, 


Em. x cisca 4WOO Kır, ", ee — tr. Sem⸗ 
—* 2000 Er. Km Br * ae ——— Cigaja · und — 
um 4—6fl. höher als am Ieten Sopelbimert Bra von Inllanjgen 


m mar be ber Semjahrämellmastı {che act befucht. 


Die örtliche Bertheidigung des Bodenſees. 

“ Die Orünte melde dafür ſprechen daß der Conflict des Königs von 
Preußen als Fürſten von Neuenburg mit ber Schweig nicht durch die Waffen 
gelöst werten, mehren ſich im folder Weife, dar faft jede Audſicht auf einen 
Iriegerifchen Zuſammenſtoß verſchwindet. Der a. bat jedenfalls aber 
dazır gedient thatfächlich bie Page zu vergegenwärtigen im melcher ſich Deirtfch» 
land befiubet, wenn die Schweiz im Befig feindlicher Kräfte jeyn würde. Wir 
halten c8 zwar laum für wahrfcheinfich daß je ein unvermeidlicher Bruch zwi · 
ſchen Deutſchland und ber Schweiʒ entſtehen wird, das Band der verbinden · 
den Intereſſen iſt zu mächtig, Die gegenſeitigen —— find im zu weiten 
Kreifen verbreitet, und Deutſchland bat zu gewichtige Gründe zur Förderung 
ciner kräftigen n freuntnadhharli Entioidtung der Schweiz, deun dieſe bilbet 


Forcirung jedenfalls fehr gewagt machen 


er. Buchanans | 





ein überaus wichtiget, treunendes Mittelglied zwifchen Defterreich und Frank 
reich. Wenn aber einft die Lyon ⸗ Genfer Bahn vollendet ift, und fi von 
Genf wie von Bajel ein Schieuenſtraug bis an ven Bodenſee erftredt, dann 
iſt es wicht unmöglich daß, bei ver großen Ceutvalifation Ftankreichs und ber 
Große feiner Kriegsbereilſchaft, bei einem etwaigen Bruch zwifden frank 
reich und Dentfchland die Schtveiz mit feindlichen Kräften überfchtuenmt wird, 
che nur alle Bundestagsgeſandten zufammengetreten find um bie franzöfiiche 
Kriegserllärung entgegen zu nehmen. Der franzöſiſche Theil der Schweiz, ber vor» 
züglich bie Gingänge der weftlichen Schweiz zu vertheitigen hätte, wird dazu ueber 
tie Zeit noch immer bie Luſt haben. Das Meine Stüd Bahn zwifchen Yarau und - 
Dlten Das uch an der Oſt⸗Weſtbahn fehlt, wird Palo in Angriff genommen wer⸗ 
ten; dann läuft eine Schienenverbindung von Bafel bis Romanshorn, faft 
rarallel dem Rhein, ber einen fo vortreffliden Abſchnitt gegen Deutfchland 
uu Norden bilpet, und ſenlrecht auf ven Bobenfee, ber ben Dien ber Schweiz 
berft. Das ift eine überaus gänftige Stellung zur Vertheidigung der Schweiz 
mit geringen Kräften, wo aljo die Defenfive beſonders ansgefpreden iſt. 
Diefe Bahn wird bei Concentration einer vergleichsweife geringen Truppen- 
mafje in Mitte derſelben, verbunten mit dem Telegraphenneg, genügen umt 
einem felbft jchr rn Gegner tie Ucherfchreitung tes Rheins vom Bo- 
denſee bis Baſel (von Conftanz abgeſehen), wenn nicht unmöglich zu machen, 
tod) jchr zu erſchweren. Cine Ueberfchreitung würde bei der Breite des 
Stromes und der Schuelligleit feiner Strömung umfaffente Verbereituugen 
nötbig machen, bie eine Ueberraſchung ſehr ſchwer, und eben darum aud eine 
wirben. Beim Bobenfee find die 
Huberniffe nod größer. Sollte ſich vie Romanshorn Begrenz · Lindauer 
Bahn verwirklichen, jo bat auch die Boreufer-Linie eine Parallel: Dahn, und 
das obere Rheinthal würte wieder ein ſehr guter Abſchnitt Fang etwaige um 
ven Bedenfee von Deutſchlaud ber ſich bewegende Maffen bilden, 

Unter allen Umfläuen befindet fich Frankreich fo in ber chmen Lage 
dicht neben fi ein Land zu haben das tief in Deutfchland ab Safpringt, ein 
Land mit dem Fraulreich ſehr Leichte und laum direct rechtzeitig zu verſchlie ⸗ 
Gente Verbindungen befigt, ein Yand das gänzlich becentralifirt it, feine 
Wehrlrafte unter ten Waffen hat, alſo Leicht überrafgt werden lann, das 
aber, einmal überrajcht, mit vergleichöweife geringen Kräften Deutſchland ges 
genüber veriheibigt zu werten vermag. Das fid in dieſem Yugenblid Funde 
gebente Selbftverirauen ver Schweizer welches ſich auf tie Leichtigfeit der 
Vertheidigung gen Nord und Oſt felbft gegen weitüberlegene Kräfte gründet, 
ift ſicher fein unberechtigtes. 

Die ganze Veribeirigungslinie des Rheins unb bed Bodeuſees hat uur 
&ine ſchwache Stelle, bas ift Conſtanz. Derfelben läft ſich aber, eben weil fie be⸗ 
fümmt ift, leichter abhelfen, orer dech an ihrer Dedung arbeiten, zumal were 
bie —— ſich den Defis tes Bodenſees we verſchaffen weiß. Mit richtigem 

nn a. eine ber erfien Defenfiumaßr 38 der Schweiz darin be⸗ 
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fi) bie ee eherrſchunug des Bobenfees — 6 gen 
dieß ir Ep 8 ge welche € {= * nerfeits thun man 
um ſich n en die a en eine i 
mi zu Khlken Die Belef er Em ag gi 


amt großen SR en aus bemjelben Pe an) er 
einer Bodenſer· Flottille mit entfp y Anbau), ver 
Kae None Hanke Ye br Diele nat ak an 


wie wir bereit nachgewieſen haben, Mittel dazu —— 
F Das Benchmen der vi rg Fa if ein fo dentlicher Finger» 


252* —— en werben fann, und es 
thesrerifche Begrinbung ba unſere einer 
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SL Da die preuhiſche Regierung, zufolge Min der „Preuf, 
KSörr.* über die Strafanftaltveform, die auf hen x ef cht Bei tiefer 
Referm nach Dem Mufter des Zelle ngefängmſſes zu Brudſſa fahren, 

auch andere deutſche Regierungen zu thun im Begriff ſind, fo er⸗ 


da eben bie 
ſcheint es de Pflicht gegen fie wie gegen das Publicnm, die ungfinfligen Nach 
richten über bie Erfolge der Zellenhaft in Baden, bie fürzlich in diefen Blat— 


tera gegeben morben find (Fer. 307) etwas eingehenter zu beleuchten. Jeue 


Nachrichten tragen nämlich, bie Abficht an der Stirn die erfreulichen Wirkun ⸗ 
kungen des genannten ellengefängniffes möglichſt herabzuiegen; jerenfalls 
was tavon noch übrig gefaffen wird, lediglich auf Rechnung ver Berfönlichkeit 
des Arztes und zweiten Borftehers zu fchrieben — gewiß zum ſchweren Vers 
druß der foauf Koſten ihrer Amtsgenoffen gepriefenen Männer! — denn von 
dem erften Vorſtand it Mr nebenbei, von ben Geiftlichen und Lehrern gar 
nicht vie Rebe! — Doppelt nötbig erfcheint eine ſolche Beleuchtung vefihalb, 
weif jener ſchlecht verhüllte Gegner der Einzelbaft ums mit ter Mieune eines 
genau unterrichteten Mannes verfichert daß biefe an der auffallenden Ber- 
winderung der Verbrechen in Baden (faft um /,) gar feinen Theil habe — 
venn daf fie nicht deren alleinige Urfache fen, wie man eine andere nen: 
liche Mittheilung biefes Dlatts (Nr. 299) verftchen fonnte, bieß wird jeder 
gern zugeber — daß vielmehr jene Abnahme anf Rechnung eines halben 
Dirzend anberer, zum Theil fehr in der Puft ſchwebender Gründe fomme. Der 
Brrfaffer ſchweigt merlwürdigerweiſe gänzlich von den großen und unwider⸗ 
fprechlichen Erfolgen der Gefüngnißfchule, des Gewerbunterrichts, des Re- 
ligionsunterrichts und ter Seelforge, ſowie ber Zellenbeſuche überhatpt, mit“ 
Hin von allen jenen vortheilhaften Einflüffen, welche die Einzelhaft vor aller 
andern Gefangenschaft entfchicden voraus Kat, wodurch bie Einwirkung der 
Zelle ſelbſt allerfeits um t, und beinahe mit piychologifcher Nochwendig 
keit wenigſtens bei einem großen Theil der Sträflinge beffernd eingewirlt, bei 
allen jetenfall® die mit ver Abjonderung allen fchon in ihrer Hauptquelle ab» 
geleitete Verfchlechterung verhiltet wird; er befchränft fidh vielmehr auf eine 
hechſt virftige und eiwfeitige Bergleichung des Bruchſaler Zellengefängniffes 
mit der Strafanftalt zu Freiburg, ımb meint dabei fogar mit Zahlen darthun 
zu Kılmen daß die Einzelhaft in manchen gar nicht, in anderm wenigftens 
nicht viel, mehr werth fey als bie alte Zuchthauswirthſchaft — mit Zahlen 
von denen jever Sachkenner weiß wie wenig fie bedeuten, felange man nicht 
durch nähere Angabe erfährt wie fie herausgebracht worben find, So bie 
Zahlen in Betreff ver Rüdfälle, des Arkeitertrags und ver Sterblichkeit. Von 
erjteren beiden wirb weiterhin noch näher die Rede fen mäffen; im Binficht 
der letzteren fey bier nur bemerkt daß die Durchſchnittzahl der Todesfälle in 
Brudfal mit 3,3 Procent falſch angegeben worben ift, da fie, jogar mit Ein 
rechnung einiger Unglüdsfälle, nur 1,77 Procent beträgt, überdieß bisher in 
fteter Abnahme war. Aber felbft wenn fie nicht geringer wäre als in reis 
burg, jo wilrde dennoch ber Vergleich ganz zu Gunften der Bruchfaler An: 
flalt ſeyn, weil begreiffich vie ungleich fürzeren Strafjeiten des Freiburger Ar- 
beitshaufes einen gleich ſtarken Einfluß auf die Sterblichkeit nicht äußern kön⸗ 
nen — ein Umſtand der sicht unerwähnt Hätte bleiben bürfen. Um jo gün— 
fliger ſtellt ſich der Vergleich nady obiger Berichtigung, und er wird ſich unfehl- 
bar od) ganz anders günftig ftellen, ſobald einmal eine anſteckende Krankheit 
auftritt. Zum Schluß erfühnt fid) der Berfaffer geradezu „ven Staaten 
welche mit Anderung ihres Gefängnißweſens umgehen, zu erfläven daß wir 
fe. h. er) noch feine Überzengenven Proben davon haben, dafı durch die Einzel» 
haft bie Gefangenen gebeffert werben, mithin bie Zahl ver Verbrechen ab 
nehme“, obwohl er „Überzeugt fey ımb erwarte” daß durch fie „doch vorzuge: 
weife Selbfitetradptung und Reue hervorgerufen, bie Wirlſamleit ber Geiſt 
lichen erleichtert, ver Einfluß verderbter Strafgenoffen abgehalten werte, und 
die Sträflinge mit guten Eindrlicken vie Anftalt verlaffen“ (alfo todh!?). 

Die großartigfte Unwahrheit des ganzen Artikels ift die Behauptung: 
daß bis jept Über die Beſſerung ber Zellengefangenen noch feine günfligen 
Erfahrungen vorhanden ſehen.“ Denn, aud) wenn der Berfaffer nie Zellen- 
bejuche gemacht, umt die Stimmung ber Öefangenen ſelbſt kennen zu lernen, 
nie bie Hausbcamten, zumal die Geifllichen, um ihre bei Bellenhaft und bei 
gemeinfäftlicher Haft gemachten Erfahrungen befragt haben follte, fo Tonnten 
ih, fon die im Zellengefängriß zur Cinſicht vorliegenden Zeugniffe ber guten 
Aufjührung zahlreicher Entlaffenen über die entfchiedene Falſchheit jeiner Be» 
hagptung nicht ima Zweifel laſſen. Ebenſowenig durfte er, wenn er der Wahr 

die Ehre gebe wellte, verſchweigen, was niemand der fehen wilf über» 
fehen lann, daß die bei weitent größere Zahl aller Nüdfäle auf Rechnung 
nicht ver Zellenhaft, jondern einer Reihe von groben Uebelſtänden und Zus 
thaten lömmt, durch die ber gute Einfluß derfelben peflört over vereitelt wird. 
Hierzu gehört: 1) Bor allem ber Umſtand daß feit Eröffnung ver Auſtalt 
über SOO Öejangene, zum Theil nur für einen geringen Strafreſt, und größe 
tentheils mehrfach rüdjüllige Diebe, die ihre Schule in ven „Verbrecher 
cafines“" ver gemeildaftlien Haft burdigenmccht Haben, aus biefer dorthin 


— — — 
— — — — — 


Art, vieleicht wiederholt und jahrelang, geſchulle Lente — Gewohnheils⸗ 
verdrecher — ſofort durch bie ft umgewandelt werben ? und welcher 
Ai wird derem nachherige Küdfälle chne weiteres der Einzelhaft aufe 
bhrben andern Morten von dieſer geradezu verlangen daß fie Wider 
wirle? — 2) Dazu kommen bie geſetzlichen Strafzeiten von 8 bie 16 Mona⸗ 
ten, bie viel zu kurz find für gründliche Vefferung von Getwohnbeitsbichen, 
ſelbſt wenn biefe von Anfang an in Einzelhaft waren. 83) Ucherbich bie 
richterlichen Strafihärfungen ver Hungerfoft und ber Dunfelhaft, bie ſich leir 
ter oft auf einen großen Theil ver Straferflchungszeit erftredten, und, folange fie 
währen, nach aller Erfahrung jebe Einwirkung der Befferungsmittel ver Zellen⸗ 
haft gründlich vereiteln md unmöglich machen. 4) Enplich, um allen dieſen 
Störungen die Krone aufzufegen, die elendeſte und ungeredhtefte aller Eins 
richtungen: das Stellen entlaffener Sträflinge unter Poligeiaufſicht — ſamuit 
allen ihren unfeligen folgen, imter denen bie Berbringung, wicht felten auf 
Yahre, in das Gemeinfchaftleben und die Juchtmeife alten Styls einer ſoge⸗ 
nannten „polizeilichen Bewahranftalt” im erfter Pinie ſteht. Wie es möglich 
war biefe augenfüllige Hauptauelle der Müdfälle noch gar zu einer Urs 
ſache ver Abnahme ver Verbrechen zu ftentpeln, da ſie doch nach Möglichkeit 
alle guten Einprüde der Zellenbaft wieder ausloſcht, das mag der Berichter ⸗ 
ftatter vor fidh felber verantworten. Zubem ift es nicht wahr daß nur ſolche 
Entlaſſene, denen „aus eigner Schulb* der ſichere Erwerb fehlt, in cine 
ſolche Bewahranſtalt verbracht werben feyen. an ſ. Röder, die Verbeſ⸗ 
—5 vet Gefangnißweſens mittelft der Einzelhaft — ein Gutachten — ©. 
38, Anmert, 17.) 
GBeſchiuß folgt.) 


Deutichland 
Bayern. +* München, 10 Ian. Während mar der Allg. Zt 
fo eben von Paris aus von ber dortigen Aufführung Donizetti'fcher und Verbi'- 
fer Opern ſchreibt, bürfte es um jo gerechtfertigter feyn mitzuibeilen daß 
man fih an der biefigen Bühne feit mehreren Monaten mit einer immer ſchãr- 
fer hervortretenden Entfchievenheit von den Mäglichen Erzeugniffen einer weiber 
fofen Richtuug abwendet, und dem Beſſern und Beſten aus dem Gebiet ver 
Dper jene Stellung einriumt, bie ihm vernünftiger Weife gebührt. Die An⸗ 
‚zahl der hierher gehörigen Werke vie fich jegt im dem Repertoire befinden, iſt 
bereits um das Doppelte größer als fie noch vor furzer Zeit geweſen, und in 
ben nädften Tagen und Wochen ſchon wird fie weiter vermehrt werben durch 
Mozarts Entführung aus dem Serail, Gluds Orpheus und „Hierenyumıd 
Kuider* von Pittersdorf. Nichts lonnie jedoch ein unzweifelhafteres Zeugniß 


‚für das mehr oder minder principielle Betreten einer andern Bahn abgeben, 


als die Porführung von Fioravanti'# „Dorfjingerinnen.” Denn bief Werk 
entbehrt nicht bloß fast aller äußern Zuthaten, ſelbſt ver beſcheidenſten, fon« 
tern die Mufif ſelbſt tritt in ſehr anſpruchtleſer Weife auf, fo baft fie den 
ausgeprägteften Gegenſatz zu jener der modernen Oper bildet, und gegenüber 
bem jegigen, fo vielfach irre geführten Geſchmack, laum ſchwache Hoffnungen 
auf einigen Erfolg zulaffen mochte, Aber der Keim fir das wahrhaft Gute 
iſt in höherm Grabe und nachhaltiger und zäher vorhanden als man oft ar 
nimmt, und bie in Unfehung auf äußere Zuthaten u. f. w. barmlofefte aller 
Dpern erquidte und entzücte bei ihrer jüngften Wiederholung wie bei ihrer 
erften Aufführung ein gut beſetztes Haus. Freilich mußte ſolch ein Wert 
nach einer Berträngfheit, bie ſich durch ein Menfchenalter erftredte, ver weit ⸗ 
aus Überwiegenten Mehrzahl der Zuhörer noch neuer als dns „AWllernenefte 
von Verbi” erfcheinen. Uebrigens machen fich bei gebiegenem Inhalt jeves 
einzelnen Theild ter Oper als dharakteriftiiche Vorzüge geltend: eine feltene 
Harheit und Faßlichleit der Melovien, eime ungefuchte, obwohl höchſt kunſt · 
volle Führung ber einzelnen Stimmen, und in mnerm Zuſammenhang mit diefen 
beiden Punkten eine Ueberſichtlichteit der Gliederung und Wohlgeſtalt ber Form 
überhaupt, wie fie in höherm Grabe ſelbſt bei den großen Meiftern nicht wohl 
gefunden werden fann. Dabei ficht das Werk als lomiſche Oper auf ber 
deutender Höhe. Biele Scenen wirkten denn auch wahrhaft erquicllich. Inte 
befonvere gehören hierher jene des Capellmeifters mit feinem Freund und 
ehemaligen Diecipel,* und die Aufführung ver Symphonie des erften durch 
eine „and ber Nähe geholte Muſilbande.“ Die äufere Erfcheinung biefer 
Symphoniaci Übrigens mochte an bie tibieines bes Pivius erinnern, bie we ⸗ 
gen einer verfagten Mahlzeit Auf bie weitere Ausübung ihrer Kunft zunãchſt 
verzichtete, und ſich hernachmals nur allzu jehr als Güeder einer dem Wein 
ergebenen Zunft erwieſen. 

: München, 12 Ian. Durch eine heute erlaffene allerhächfte Ber 
ordnung vom 10 d. Dis, haben in ber formation des lönigl. Kriegeminiftes 
riums mehrere Verä en einzutreten. Die Eintheilung des Kriegs⸗ 
minifteriums in ſechs Sectionen wirb aufgehoben. Dem Kricgeminifter find 
nunmehr nebſt dem General · Berwaltungstirector und bem Öeneralfecretär 
auch bie für bie verſchiedenen Dienftzweige beftimmten Neferenten, mit Aus - 
nahme jener für bie Arminiftration, ummittelbar unterftelt. Bezüglich der 
Aominiftrativreferenten bleibt beren bisherige Unterorbnung unter ben Gene» 


verſetzt worden find, Welcher Verſtändige wirh hier verlangen daß auf felde ' rafBerwaltungsbirector aufrecht; dem letztern find überbief auch ſammiliche 






und der ſchlichte Gewerbomann hat naturlich kein 
Fer Hohen Politif; ihm iſt ſein Geltbeutel auf 
Compaß. Dis gienge uns, denen bie 
— Denke‘ mit der Schmeiz fhen genug gu ſchaffen 
ar in Wien fagt auch gerade noch ab,* daß umfere mercantilen 
pem Süden gewaltſaun ? eine Angelegenheit unter brochen wũr · 
A ini geringften verſchuldet haben, und bei welcher wir auch 
mite gersiunen Primer. — Sr ben legten Tagen des vorigen 
id un bie Hauptpunlie eines Poftvertrags mit 
ich: Wir correſpondiren jet von hier durch ganz Frank 
foffen, zu beifelben Beringungen, mit denfelben Marken 
d, und auch der transatfandifche Briefverlehr hat mefentliche 


Berlin, 10 Ian. Der geftrige Artikel ter Preuf. Eorr., 
e vielfach verbreiteten Nachricht ven einer franzöflihen Me: 
femenburger Streitfrage mit Entfehiebexheit wiberfproden wirt, 
As Ber von Allen Seiten ſich häufenden Hricdentgerlichte tem 
Micum eiire wicht geringe Ucherrafhung bereitet. Am meiften je 
ti trägt angenfcheinlich eine irrthünliche Auslegung tes Artitel 
Man Leirtet deuſelden nämlich als cite Aljchwãchung ver — 
en —2* fein Zwed Ieriglih tahin geht einer ſalſchen Auffaffung 
zu treten. Wirklichkeit iſt gegemmirtig fo wenig 
als überhaupt eine V Sermitteftung i im Gang. Von feiner 
Er ‚erblidt man eine Auegleichungethãtigleit, Die damit kefd;äftigt wäre 
i —— Amäherung gwiſchen den ftreitenten Theilen auf Grundlage 
im eine Einigung herbeigufilhren, wie ter Begriff ver 
eine derartige Wirkſamlelt veransfegt, Vielmehr liegen bis jet 
Bo Verhandlungen gwiſchen Kranfreih und ber Eitgeneffeufgait 
vor, au denen Prenfen in leiner Weile berbeiligt iſt. Eine ſelche Betheili⸗ 
mar bei dem augenkliflichen Stant ter Dinge auch nicht wehl ange 
f, unb ned; weniger toramssufegen, indent c& ſich ſſir It Tebigfich um 
— einer Borfrage handelt, welche von ter dieſſeitigen Reglerung 


ee Reife anfgeftellt werben iſt. Preußen verlangt von ir 
die Erfilllung einer Vorbebingung als Musgengepui it zu weiler 
über die Neuenkurger Angelegenheit. mr Feſitallen an ter 


mi ve Berbebingung verbundenen Androhung kriegeriſcher Maßuahmen 
batfächlichen Geltendmachutig feines Nechts hat es ſchon wicderholt er— 
af & ven: ‘feiner Forderung der betingumgetojn Freigebung Der Ges 
ein Hecht abzugehen vermöge, und auf weitere Serpantlun gen über dieſen 
net fid ich nid einlaffen künne, Namentlich ift eine terartige Andeunutg auch 
in be en Du iche vom 28 Dec, enthalten, durch welche anafeich der angedechte 
Friegstall führe bei 15 Jan. mit aller Beftinnutheit in Ausficht geftellt wirt, 
iR XR deßhalb auch der Artilel des miniſteriellen Organs auf dieſe 
N g Being, indem ex erflärt: tie Regierung ftche und beharre letiglich 
punkt ber Depeſche vom 28 Dec., dah. fie halte ihre Fordernuß 
—— frenide Einmiſchung ſich ven berfelben elivas aktärgen 








"und werte, falls die Ni ederichlagung des Neuenburger Proceſſes 
35 d.M. nicht erfolgt ſcyu ſollte, kricgeriſch vorgehen, ung dann von 
Da: 


uch 


& ee ber preuftichen Waffen ihre Unfprüche abhängig anachen. 
mit iſt mm weder einer glitlichen Beilegutig des Streits praudieirt, 
ber Ebdgeneſſenſchaft in Betreff der Form wie ter Motisisung ihrer 
giebigfeit. eine Beſchräntung auferlegt, nech amtlich ten Arkreskemihen; 
angerer Mächte eine Störung bereitet. Preuf a — t bit zum Cintritt Des 
entfheibenden Termius den verſehnlichen Gefinkungen getren welche es wäh 





ungen 


n zu ser — ee 

























—— 
fe Mit Peeaher Hi Ref Te 3 che ger gt. 
e® Higr in erfter Finke auf die Therrfache allen ankonnt, hat unfere Regierung 
bei beim Faelum felbft auch feine t bara nehmen Mıter welchen 
Modaln — —— — — 
ILS: Capafiafcn wirt Auf amd nr man ben 


venfen tie Abtreinug Nenenkurg ermirten werte, ee —— 
ee nach aus folder Zufage feine bir Freiheit ihrer — bintenden 
Verpflichtungen erwachſen. Daß Preußen für tie | äteren Berhandlungen 
über die befinittoe Regelung der Nenenbarger, ® Alniſſe ciner 

—— dieſer Fragt übrigens nicht widerſtrebt/ haben wir ſchon aher 


| Berti, 11 Yon. Tas Hans der Abgeorducten ermartet morger 
die Firanwwerlagen der Reglerung kennen zw ferien, deren urſprüngliche Ente 
witrje wefentliche, aber bicher ımdefante Afuberungert erfähren haben; auer · 
tem wirb es fich mit einer Reihe von Petitionen befhäftigen, Deren Aetchiruig 
x von den betreffenben Coumiſſionen "den nird, deren Inhaft jedoch 
immer noch iutereffant genug {ft inn feiite huung zu tigen. Yo 
Kansttlic; hat wie Mogterung, welhe nad der Revolution Be Mut Htiterbe 
licher Gorporationen gefördert und. die Aufſicht über diefen Bilvwpigeprocef 
dem Gewerberathe amvertramt hat, giit großer Borſicht den Verfuchen 
Wiederherſtellung des Zunftszwanges und der völligen Zerſtbrung ver ee 
werbefreiheit, welcher Preußen fo uneubli, viel vervankt, Wirerftan geleiftet. 
Der Cigennng ber Pritaten, pie natllelich ale nad einem Moxopofe fireben, 
ift aber mit dieſen Heinmungen wicht zufricten, wo fle verſuchen fo oft als 
möglich, glüdtigereife aber ohue Erfolg, ihre Gelüfte zur Geltung zu Frin- 
gen. Zu verlangt jet der Schäfferveritu zu Landsberg an der Marıhe dag 
der Betrich bes Schiffergeweris ven dem Nachtreiſe der Bejahigung thin 
gig gemacht, daß zu tiefen Zwede Prifungscomunffiensn eingefegt, das In- 
fitut ber Shifferäfteften min Schieddimämter eingeführt, und das vienende 
Terfonaf angehalten werde Dienſtbider nad) den Beſtimunnuigen der Sefläte- 
ordnung zu führen. In üblicher Weiſe verlangt eine Anzahl Muſtler aus 
Allpreußen Zwangeinuungen und Meifterpräfungen für ihre Kunſtgeurſſen. 
wihrend migelehrt eine Petition von Muſilern ans Coblenz dahin geht baß 
bie Vefchräunkrngen ber Tanzınufllen aufgehoben werden. Ale diefe Wiimfehe 
werten bon den Gonuniffienen abgelchnt, der letzlere mit Berufung baranf 
daß das Vorgehen der Regerung gegen ben Äbermäßigen Schankverlehr neth- 
wendig fen. Trhgleichen wird cine Petition bes vielgenannten und tielver- 
felgen Demelraten, Lehrers Wander in Sch leſien, abgelehnt, der im R1806 
durch alle Juſtanzen vergeblich verfuht hat einen Proceh gegen den Abgeord · 
etc v. Arivenig auhãuglg zu nrachen, durch deſſen Aeßerungen in Ber vori · 
gen Seſſien er ſich beleidigund verleumde glaubte. Anfangs ſuchte er bie Geneh· 
migung des Hauſes der vn teten fr dieſen Zweck nach, welche jedoch das Haus 
ſelbſt für Aberfläffig erllarte; dagegen haben ſpäter fünımtfiche —S dieſe 
Genehmigung nad Art. 8A der Verfaſfung für uneiglih erllärt. Wander ver 
langt nun eine anthenüfdie Inierpreiatien des Urt. 34, un ſich und jeben an⸗ 
tern Privaten ver Rechtsverletzungen ſeitrus eines Atz: ordneten ſicher zu 
teen; fenfl ſieht er ſich zu der Erllärung genölhigt daß die Rede des Abgeord⸗ 
neten v. Srävenit (Wander habe ufigliches Unglück über deu Sirfäiberger 
Kreis gebracht, ſey als Aufeährer betanut, und habe manden Farmnilienwafer 
für vice Jahre in Gefängnißhaft gebracht“ vorherrſchend mit der Wahrheit 
und ter Hürde ber Triküne in Witerſpruch ſtehe, und daß er in ihr, fo fange 
ber Beweis ter Wahrheit vor time zuftäntigen Richter richt geführt fer, met 
Verleumdungen erbliden fünne. 

Ocherreih. x Wien, 7 Ian. Die von vielen Zeiten angeerobte 
Gencurrenz hattie Mehrzahl ter bereitz Länger beftehenten Zeitungen zu neuen 
Anſtreugungern bewogen, jo daß amı 1 Jan. unfer Zoitungstiich einen weſent⸗ 
Gb eeränderten Anblid bot, Die „Oeſlerreichiſche Zeitung" und ter „Yolfs- 
freund (rat Organ des Sererinus Vereind eiſcheinen in größerem Fermat, 
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. ber „Wanberer* ift dem Bernehmen nad in andern Befig übergegangen, und 
wibmet neben feiner auttgebreiteten Provincialeorrefpenbenz jetzt auch ber aus: 
Ländifchen Politil größere Aufmerlſamleit. Die „Preffe" ift in tie Reihe ver 
anftäntig ausgeflatteten Journale ginn, auch follen bie Nevactiontgrund: 
füge einer allerbings nothwendigen Reform unterworfen werben feyn. Ge 
gen ben publiciſtiſchen Aufland fündigt das Blatt aber mach wie vor in unver 
antwortliher Weile. Der Ton ber Polemif, werde Hr. Zang neuerdings 
wieder gegen bie Oſtdeutſche Poft" und die „Defterreichiiche Zeitung” 
eröffnet hat, ift in der gangen übrigen Journaliſtik unerhört, und wirft hier 
boppelt [härlich, da unfere Preſſe ohnehin noch feineswegs die ihr gebührenve 
Achtung in der öffentlichen Meinung genieft. Die Meinen Blätter ſuchen ihre 
Lefer durch ein Uebermaß belletriitifcher Beigaben zu fefleln, es gibt beren 
welche gleichzeitig brei verfchiebene Remaue in ihrem Feuilleton fortführen ! 
— Unter den neuen Zeitfchriften befinbet fic nur eine politiiche, tie „Defter- 
reichiſche Zeitungehalle," deren Ueberſchuß den Armen zu gute fommen fell. 
Retacteir ift ein Baron Tſchudy von Glarus, Gründer ves Blattes aber fol 
ver Wiener Magiftrat ſeyn. Gewiß ift daß „Orunbmächter ſich mit ber 
Einſammlung von Pränumerationen befaßt haben. Ein beſtimmter Charal⸗ 
ter ift aus den Bis jeßt erfchienenen Nummern nicht erfichtlig. Dr. Fernaud 
Stamm, in ber Litteratur vielfach thätig und in neuefler Zeit hauptſächlich 
durch Arbeiten auf dem Gebiet ter praltiſchen Vollswirthſchaft befannt gewor · 
ven, gibt in Gemeinfchaft mit Hm. Hirſch, ehemals Mitrevacteur ver „Preffe,* 
ein Wochenblatt „bie neueften Erfindungen“ heraus, Welches Publicum ta+ 
bei ind Auge gefaßt worden ift, will mir nicht recht Mar werten. Als wiffen- 
ſchaftliches Organ laun diefe Wochenſchrift mit Dinglers Journal u. a. nicht 
conenrriren, fcheint es auch micht zu wellen, ob aber unter den minbergebilve: 
gen Gewerbtreibenden Negfantkeit genug vorhanden fey um ein derartiges Un» 
ternehmen zu lügen, möchte ich bezweifeln. Becks „Geſellſchafter“ beginnt 
mit einer „Epiſtel“ in jenem befannten altteftamentarifchen Style, für wel · 
hen der Dichter eine befondere Borliche zu hegen ſcheint, und ber aufer vom 
ihm nur noch von den Gelehrten tes Kladderadatſch gepflegt wird. Das 
ganze Heft macht, troß eines Bauerufeld ſchen Veitrags, ein ziemlich trübjeli» 
ges Geſicht. Endlich haben wir eim neues umpolitifces Wipblatt „Higaro* 
erhalten, bem vorberhand wenigſtens nadyzurühmen ift daß es von bei auge» 
fahrenen Geleifen Saphir'ſchen Humors ſich fern zu halten fucht, und gute 
Huftrationen Liefert. 

Wien. Wie die „Mil. tg." erfährt, hat Se. Majeflät die Comple- 
tirung ber lombardiſch· venetianiſchen Leibgarde anzubefehlen geruht. Diefe 
feit tem Jahr 1848 nicht wieder auf den normalen Stand gebrachte Garde 
wurde belannilich im Jahr 1839 errichtet. Sie beſtand nach dem Statut 
aus tem Gardecapilãn, 1 Capitän, 1 Ober», 1 Unterlientenant und 6 Seconbe« 
wachtmeiftern, daun 60 Garen, nicht gerechnet den Stab, -bas Unterrichte-, 
das Hans. und Dienflperfonal, Im Errichtungsjahr wurde Feldmarſchall- 
tieutenant Baron Bertoletti Gapitän, Qberſt Mirolbi Unterfieutenant terfelben. 
1840 erhielt der amegezeichnete Oberft Birago eine Premierwachtmeifterftelle. 
1842 erfäien diefelbe compfet, da Feldmarſchalllieutenant Graf Ceccepieri al 
Eapitänfientenant, Generalmajor Airoldi als Oberlieutenant, und Oberft Bi⸗ 

o als Unterlieutenant fungirten. Nach Bertoletti's Tod (1846) wurde 
Feidmarſchalllieutenant Ceccopieri Capitän der Garde, Feldmarſchalllieute- 
nant Serbelleni Capitänlieutenant, und nad; Birago's Ablchen Oberſt Chij- 

Unterlientenant. Die 60 Garben completirten fi nad) und nah, und 
durden für ben Dienft in den Megimentern gebilbet. Es war aljo biefes In ⸗ 

itut nicht nur als Hofehre, fondern gleichzeitig and als eine Erziehungs: und 
——— für adelige junge Leute der lombardiſch venelianiſchen Provin- 
‚zen anzuſehen. Das Jahr 1848 löſte das Inſtitut in dieſer Richtung auf, und 
wenngleich fon einigemale die Wiederherſtellung besfelben verlautete, fo 
blieb bief immer nur eine Bermuthung, da bie Garde in der Perfon des Nitt- 
meifters Albrizzi als Seconbewuchtmeifter bis zur Stunde factiſch beſteht. 
Was nun bie neue Wiebereinrichtung anbelangt, fo foll fie nicht in ber ur- 
fpringlichen Form als Erziehungsanftalt, fondern verbienten Militärs als 
Auszeichnung dienen, und mit den Negulativen der Arcieren-Peibgarde gleid)- 
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feunen, gehört &8 unftreitig zu ben jehnlichften Wänfchen ber Lombarto-Bene- 
tiauer wieder. ehebalbioft won ter Gnade des Monarchen einen kaifer- 
lichen Prinzen zum Bicelönig zu erhalten... Die unzähligas Vortheile eines 
Hs, in Mailand und Venedig abwechſelnd, find zu fühlber für alle Claſſen 
der Bevölferung, als daß dieſes Bedurfnig nicht allgemein anerlaurit würde. — 
Tür das am allerhöhften Hof abzuhaltende Ballfeſt ſind die Einla dungen be 
reits ergangen. Das grofre Dallfeft, welches die Stadt zu Ehren ber Maje- 
fläten in der Scala gibt, wird am 21. flattfinden. Der feierliche Einzeng wirb 
am 151. M. um 11 Uhr vor ſich geben. Die ebemalige italienische Nebelgarbe 
barf bei biefem Anlaß in ihren reihen unbgeidinadvollen Uniformen parat iren. 
Borläufig üt der hiefige Aufenthalt bes Kaiſers auf 14 Tage beftimmt. Die 
Municipalität hat das Brogramm ber Feftlichfeiten bereits veröffentlicht. Alles 
iR wahrhaft großartig. Der Corso notturno (Nadıtcorfo) bei brillanter Be- 
leuchtung wird eine Überrafgenbe Augenwelde bieten. Das wichtigfte und inter: 
effantefte unter allem jedech, und was zmeifeleohne dem edlen Raiferpaar am 
angenehmften ſehu wird, ift daß die Stabt berbiefem feierlichen Anlaß zu Wohle 
thätigfeitöjweden jeder Art auferorbentlich große Summen verwentet. Faſt 
jete gemeinnligige Anftalt, jedes öffentliche Anftitut, jede Pfarre wird reichlich 
bedacht. Auch für bie Hausarmen wirb bie eifrigfte Sorgegetragen. Alle Moth⸗ 
Leidenben follen getröftet und froh ſehn fönnen, Bon Loreto bis, zur Porta Orien- 
tale wird bie lange Strafe mit Fahnen gefhmädt, und an beiten Seiten wer- 
den für bie Zuſchauer eigene Triblinen errichtet. Auf dem Corfo wurden viele 
Gaslandelaber behufs einer befonders glänzenden Beleuchtung aufgeftellt. Das 
Wetter ijt bis jegt äußert gfinftig, wodurch auch die vielen Arbeiten zur Vor ⸗ 
bereitung der Parillons, der Trummphbogen u, ſ. w. ungeflört mit beftem Er- 
folg vorfchreiten Föunen, 
chweiz. 


— 

Bern, 10 Yan. „Bund“ und 8 tg.” ſtellen ſich heute bie 
Aufgabe dem Schweizer Voll die Annchmberkeit der neueſten Friedenspropo⸗ 
fitionen Nar zu machen. Das Ziel — fagen fie — das man bei den Unter 
hantlungen von vornherein im Auge hatte, ift erreicht: tie gänzliche Unab 
bängigheit Neuenburgs; Mittel und Wege, auf denen tie Schweiz dieſes Ziel 
erreicht hat, müfjen ber ganzen Welt als chrenhaft erfcheinen. Die Berner 
Ztg. läft fh in eisem Hrn, Stämpfli zugefchrichenen Artilel ſpeciell veruch⸗ 
men wie folgt: „Die neuen Zufiherungen tie ter Schweiz gemacht worden, 
gie bebeutend weiter als Diejenigen welche der Bunbetrath tor ber letzten 

unpesverfanmmleng in ter fegenannten Collectivnote anzunchmen bereit war. 
Damals wurden der Schweiz nur »les bons oflices les plus pressanles», 


ven Seiten ter Mächte zugefagt : daß ber König von Preufen nad) geſchehener 


Freilaſſung verzichten werde, und bis dieß geſchehen, follten die Gefangenen 
den Kanton Neuenburg verlaffen. Jetzt dagegen wird anerboten: 1) Fraul 
reich macht ſich gegen tie Schweiz fürmlic und officiell verbintlih »de faire 
tous ses eflurtse um nach geſchehener Freilaffung ein Arrangement herbeizu⸗ 
führen welches bie gänzliche Umabhängigkeitserflärung Neuenburgs zur 
Folge habe, und England ſchließt ſich dieſer Berbintligtiit an. 2) Ale Au⸗ 
geſchuldigten (nicht bloß die Gefangenen) haben tie Schweiz (nicht bloß den 
Kanton Neuenburg) zu verlaffen, bis das Arrangement eingetreten ift. Wollte 
man bas Wort in feinem vollen Sinn nehmen, fo wären tarunter bei 5: bis 
600 Perfonen begriffen; es ift aber anzunehmen daß es nur auf bie von ber 
Anklagefammer vor die Affifen verwiefenen 66 Angellagten angewendet 
werben bilrfe. Darin liegt bie befte Gewähr gegen jedes Hinaus;ichen 
ter Sache. 3) Preußen hat alle militäriſchen Demonſtralionen fefort ein- 
zuftellen. Nach gefchebener Freilaſſung ſellen Teine jeinvfeligen Mafnah- 
men ftatfinden, Dafür wird vie förmlichſte Verſicherung gegeben, und 
das ift mit ein Hauptpunft: er fügt bie Schweiz im Befig.* Heute 
ift auch die englifche Note eingetroffen. Sie ftimmt mit der franzöfifchen 
infofern nicht ganz überein, als England in erjter Linie, feinem anfüng 
lich eingenommenen Standpunlt getreu, eine verangäungige Freilaſſung ber 
Gefangenen auch jegt nicht glaubt empfehlen zu ſollen. Fuͤr ben Hall jedoch 
daß die Schweiz fidh zu biefer Freilaffung entſchließt, tritt dann aud) das eng: 
life Cabinet den von Frankreich gegebenen Zufagen kei, und übernimmt mit 


ı tem Raifer die gleichen Verpflichtungen. Anch von Rußland ift eine Eröffnung 
\ bereit® angefündigt, bie deu Bundesrath nur beflimmen wird der Yunpes- 


denten vom 1 d. M. in Bezug auf die Penfionirung des Feldmarſchalls Ra⸗ 


detzth enfbehren jedes Grundes. Demmnach find au bie übrigen daran ge- 
Inüpften Nacprichten aus der Puft gegriffen. Uebrigens wirb belauuilich im 
Defterreih ein General Felbmarſchall nie förmlich penfionirt. Cr fan 


nur umangeftellt bleiben, wie die jetzt z. B. mit dem Fürſten Windiſch-Grätz und 
dem Grafen Nugeut der Fall iſt. Ein, k. Feldmarſchall bezieht jedoch lebens- 


ich ben vollen Activitätegehalt. Selbſt der jetzige Gehalt des Grafen Ra- 
dehth beträgt, alles zufammengenommmen, leineswegs die vom erwähnten Grm, 
Eorrefpententen angebeutete Summe. — Die Mailänder Villa Neale dient 
als Sommerrefivenz für ven jeweiligen Vicelönig, und, ohne im geringften bie 
Hohen Berbienfte des jehr geachtelen und beliebten Geueralgouverneurs zu ver · 


verſammilung bie franzöſiſchen Propoſitionen zur Annahme zu empfehlen. Cine 
ähnliche Mittheilung von Seite Tefterreidhs wird zurerſichtlich erwartet. Un⸗ 
ter felden Umfiänden ift ar einer wohl einmilthigen Geuchmigung der Bun- 
besverfanumfung nicht zw zweifeln. Dagegen will ich nicht verhehlen daß ber 
erſte Eindruck ber Fricdenobolſchaft auf Die Maſſen nicht überall günftig ge» 
wirft bat, nicht etwa aus einer unferm Volt mit jo großem Unrecht 
vorgewerfenen Freude am Srieg, fonbern lediglich aus ver ihm inne» 
wohnenden Scheu vor viplematifhen Abkömmniſſen. „Die Sade ift wieder 


‚ verbiplomätelt worben,® hört man ſelbſt Beute jagen vie nicht zu Den warui⸗ 
blätigften gehören, und das heißt ungefähr fo viel als „wir haben uns wieder 


| 


einmal uberſchwotzen laſſen.“ Namenllich wollen die nech ſolgenden Conferen⸗ 
zen nicht gejallen, em beuen noch allerlei verdächtiges zur Sprache gebracht 


werden könne. Da bie weitans-große Mehrheit, ober vielmehr bie Sefamunt: 
rn ter Nation, den Frieden chef will, fo wird auch tiefer erſte Endrutk 
fo durch beffere Delebrung zu verwiſchen ſeyn. Den Krieg um des Kriegs 
zeillen twünfcht fein Schweizer, Der Bundesrath hat jept auch Dienftai: 
erbietungen vom Auslande erhalten: englifche Militärs und englifche Aerzte, 
Die den Rrimfeltzug mit gemacht haben, fielen fih durch unſern Con: 
fl in Lonton der Schweis zur Verfügung, Cine engliſche Dame 
Lie während bes ‚orientaliihen Krieges als barmherzige Schweſter in 
Scutari getient hat, fehreibt dem Conſul felgentes: „Da ich in ver Times 
Ei babe, ba vie fÄweizerifchen Frauen das Veifpiel ter Miß 
ightingale zu befolgen beabfichtigen, indem fie ihre Dienfte zur Erleich⸗ 
Zerung ter Leiden ihrer Laudeleute freiwillig anbieten für ten Fall daß ber 
Krieg nurvermeitlich wäre, fo erkaube ich mir Hhuen anzuzeigen daß auch 
Frauen aus England mit Freuden ſich mit jenen zu dieſen Werle verehrigen 
würten, Ich wer ſelbſt in Seulari, und bin fomit im Stande über die Noth 
wendigfeit und Wohlthat weiblicher Pflege und Sorgfalt zu urtheilen. Get 
möge tiefe jgredliche Plage abwenden; wiprigenfalls aber, und wenn Sie dier 
fen Vorſchlag berhlfihtigenswerth finden, und einer Anzahl engliſcher Frauen 
tten wollten, Ihren edlen Laudamanuinuen beizufichen, fo ſehen Sie ver 
= daß wir mit Geites Willen gern bereit find jedem Nufe Folge zu leiſten. 
Id) faun Ihnen meine Dieufte nicht als eine ver Reichen und Edlen des Pan« 
des anbieten, ſoudern bloß als eine unbefannte Berion, welde nur aus B:+ 
weggrünben reiner Liebe zu Gott und zur ihren Döitmenihen jo handeln will.* 
Der Bundes rath bat dieſes Schöne Anerbieten, wie alle übrigen, beſtens verbans 
ken laſſen. In den Dlärtern bilven Guben und Anerbietangen von Gemein⸗ 
den, Gorporalionen und Privaten eine ſtehende Aubritl, Erwähnung 
. verkient ein Aufruf von 41 Schuhnachermeiſtern in Zürich, tie fid) vereinigt 
haben den ärmeren Soltaten im Felde umentgeltlich gute, ſolide Schuhe 
zu liefern, und mm ihre Collegen einladen ſich viefem wohlthitigen Zweck 
anzuſchließen. Ben ten Truppen vernimmmt man nur ruhmliches; fle tragen 
, freubig alle Eutbehrungen, und fuchen ſich durch mufterhaftes Betragen des 
ſchweizeriſchen Ramens würdig zu machen, Morgen frilh wird der große 
Generalftab von hier abreifen; Der greife General folgt Montog Morgens im 
Wagen nad. Dr. Kern it noch nicht eingetroffen, wixb aber heute Abend 
erwartet; man ift ſehr geſpannt auf feine müntlichen Mitheilungen, von 
denen man manche beruhigende Zufage erwartet, tie in offieieller Form nicht 
j ben werden lönnte. Auch Dr. Furrer bat an dem deutſchen Hefen über 
einfiinmende Verſicherungen bezüglich deſſen erhalten was mach erfolgter 
Freilaffung ver Gefaugenen von Seite des Königs von Preußen zu erwarten 
ſtehe. Mit viefen Berfiherungen fol denn auch das Nefultat der Autionz 
übereinftinmmen, die dem amerikanischen Geſandien, Hen. Way, gewährt 
wurde. — In Bafel hat der Divifionär» Oberft Bourgeoit dem rufſiſchen 
Groffürften Michael eine Scarfihägen-Gonpagnie von Obwalden mit Min 
nt Spiel als Chreuwache vor ven Gaſthof rüden laffen. Der Groffürft 
infpicirte dieſelbe mit fichtlihe Vergnügen, und belobte fie wegen ſchöner Hal: 
tung und guter Audrüftu 
Die N. 3. Ztz. fchreibt aus Vernu: „Die Angabe tag vom Örofber: 
Baden aus die Regierung von Baſel für den Schaden verantwortlich 
gemacht werben welcher der badiſchen Eiſenbahn aus den ſchweizeriſchen Kriegs: 
rüftungen erwachſen fünnte, wird als durch und durch unbegründet er: 


Härt,* 
’ ortugal. 
Liffabon, 3 Ian. Geftern wurten bie Cortes pro 1857 unter dem 
u Seremoniell eröfieet. König Dom Pedro V hielt dabei nachfolgende 
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veirg bes Königreichs und Herren Abgeordnete der portugieſi chen 
Netisu! Ich erflille heune mit Vergnügen die Vorſchriſten des Art. 18 ber Con- 
Ritution der Monarchie, und mwünjde mir Gtück mich mit ben Beriretetn der Mar 
tion umgeben zu eben. Unſere Beziehungen mit den Verbündeten der portugie- 
Krone find jertmwäßrend = Die mit dem heiligen Sıhufe, feirefls des 
8 Patronats Über den Orient, ſeit langer Zeit ſchvebeuden Verhanttungen 
werben in werigen Tagen eine ehremvolle, endgültige Yung erfahren; ein Ver . 
trag, weichen unsermeirliche Hinberniffe bis jet verz wird Ihnen vorge · 
Legt werden. Dieſes fremmpichaftliche Eimverftänonif zwifchen beiden Dlädıen wid 
num ten Diecuffionen ein Enve machen, weiche bie Katholilen bieles Theils ber 
Welt betrübten. Die in ben: ade in folge der Theueruug ter Lebendwittel 
einen Augenbit gelöste Üffenztihe Ruhe wurde auf allen Punkten ter Monarchie 
Mt ımd erhalten. te Borſehung Tief es jr tab unfer Gebiet in dieſem 

€ abermals durch die Cholera heimmgefucht ‚wurde. Gin grefier Zeil des 
Königreichs empfand mehr oder weniger Die traurigen Grfelge er Seuche; tar 
mentlich bie Probinz Fauchal. wo fie in lurzer Zeit tanfente von Ouſern forderte, 
Meine Regierung tbat das Mögliche Uberall wo es nad. war Hilfe zu ſpen · 
; Überall fand Mb großen für ben öffentlich n Dienn wand jene chriſuiche 
Bobltbärigkert, melde tas portugiefllhe zu. berbätigt. Auch bie Nutthätig 
feit de8 YUnstaubes fehle nicht, und mit Bergitiigen erwähnte ich ber wichtigen Diemjte 
welde bie Gcofmarh des engliihen Bells den Bewohnern bir Juſel Madeira 
ieiſtete. Die wicberhofte Mißernte in ganz Europa Laflete und laſſet auf den un ⸗ 
bemittelten Cleſſea. Die Itweckmäſiglat eines literaten Haudeleſuſteme erfennenb, 
Hat meine Reyierung mebrere Maknahımen zu dem Zwecke getroffen umfere Därkie 

. it den —— Berürfuifen zu verjepen; Fe wied Ihnen über dieſe Maß 
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regeln (auf weldh: ich, fowie auf beven Aula, Ihre Beronbere Kufmerffanteit fenfe 
Rehenfhuft ertbeiten. Die Entwiddung des Kr n Unterrichte —— 
ale eines der erftew, wenn micht als das eiſte Eiforvermißi fe nuſer Pant, ale 
tie beſſe uud dauerhaſteſte Brunblage aller nkünftiaen Berbeflerumgen, und ich hoffe daß 
tiefe aulſerſ wichtige Leben afrage bei Ihuen jene Sorgfalt finden wird, Die uk zu ⸗ 
mende. Namenili am) den Elementare Unterricht, zu defſen Berbreitung meine Regie- 
rang Ihnen verfchiedene dbelegenmwilcfe gortegen wird, fente ich in diefem Zugentide Ihre 
Beachtung, obwohl ich den Trcnndäcen und höheren Umerricht eittes nicht geringere Interef- 
ſes wurdig eradie, — Die Zunahtue der Au⸗ewandernng in leisten Zeit, mamentid 
in den Diſtrieten PeriorBiamno do Caftlo und Braga, jerdert ebenfalls Iyre Auf- 
merfiamfeit, Meine-egierumg wird Ionen jene Maß nahenen unterbreiten, die fie 
zur Pitverung des Uebels für entfprechenb rät. — IH hofle bafı Sie, im gebürt- 
ger Berücfichtigung der murbmaflicen U ſach ⸗ bieer Aunahme, die für Das Webl 
der verſchiedenen Difteicte wirttih wöhrzen Beſchluſfe faffen werben. — Die im 
vorigen Jal. begonnenen Öffeutuchen Arbeiten wurden mit mögüchſter ei Im 
bet eben; einige Daupiftraßen find vellendet, andere in Ungeff genommen, 

October wurde die Eilenbahmlection war Liſfaben nach Carregıe dem Bereiche 

geben und bie Ardeiten zire Hortiegumg der Oftbahn bis Snirarem dauern fort. 
— Ich Leite Ihre beiondere Bear auf Berbeffermg der öffennlichen Strechen. 
Unjere Abfonderung ocım cia,lijirten Carıpı, und meht oh die Lamiglihtet 
unſern Innern Handel zu emwicleln, tönen wicht Länger fortbefehen. Defibalb 
werben Sie, im Linflange mit der äffensihen Stimme, welche fortwährenb Berbeife: 
sung der nationalen Zuſtände bes Laudes fordert, die YUnträge jorgfältig prüfen 
bie Ihnen meine Wegeerumg bejüglich der Fottjührung der Eikenbabn bis an bie 
foamfpe Grenze — bezüglich Des Wanes* einer Gıfenbaba von Liffabon nad 
Porto, bie für die Intereffiu ber nördlichen Prewingen fo mächtig in — und ende 
lich brzatip der Dollendumg ber Steahen, welche tiefe geokem Verbludungewege 
noch wchr teleben follen, vorlegen wird. Ich werteane, Daß Sie bei Prüfung bie 
fer Projecte Feine Arbeit abyalteır wird, ımb daß Sie bie Spfer nicht ſcheuen wer- 
ben, bie Ihnen mörhıg fpeinen um einem der erſten deingeut ſten Bevii:fuffe bes 
Landes gerecht zu werben, — Die Wımce füprt fort dem Yaube erinsiehliche 
Dienfte zu leiften, und ich hoffe daß fie ftets ihre Pflichten und ihre Stellung im 
Staaie verſtehen werde, — Cie werden fi mir Mafiregelm zu beicäftizen haben, 
welde Idnen meine Regierung belglih ber Verbefferumg des Zuſtandes unferer 
Kriegs. Marine vorlegen wird. Die Bedürfaiffe umjerer Überfeeigen Provinzen 
machen eine Beachtung dieſes Gegenſt andes dringend. — Der Kıdipl des Gap 
Berd erfuhr großes Unhiit im Folge rer Miörrute und der Eewrben. Die bieder 
Provinz in Der legten Seiften gewihrte Uuterflägung, die Dispofitionen der Re- 
gierang und ber Zocalbehöcden, Die Unterjeipitunger im In: und Audlande tru- 
gen ba die Leiden der Ungluͤckuchen zu mildern. Die Regieruugen Englauds und 
der Bereinigien Staaten ſſanden diejen Inſein mächtig bei; ich brüde denſelben. 
ſowie den zahlreichen portugiefiigen und anslindifgea Unterzeichnern, teren Großz 
much den Bewehnern jener Provinz zu Hilfe kam, vor Ihnen meinen Dan? ans, 
Deine Herren Abgeordneten der portugieſtſchen Nation, mein Furauzm miſter 
wid Ihrer lorgfältigen Prüfung bie allgemeine Ueber icht der Einnahmen und Ausga- 


‘ben des Staats im Jahre 1457 — 1858 und bie Gkefjepentmä.fe unterbreiten, 


welche der üffentlihe Dienſt erfordert. — Der Einfluß der Bertheuerung der Le— 
benswittel auf das Staatevermögen Ponte auf die Grewerperception nicht ohne 
Einwirkung bleiben. — In Würdigung viefes wichtigen Gegeuſtandes werden Sie 
nicht die Nordivendigkeit verkennen, den Stand des Staais chates zu verbeilern. 
Wi:dige Bars Des Kout greich⸗ nad Herven Abzeordnete der portuziejtichen 
Nation! indem ih bie gemöhnfiche Sefften ber allgemeinen Cortes als eröffnet 
erkläre, ſchmeichle ih mir daß Sie Ihre Miſſion im Sinme ber Principien einer 
freien Regierung mit erleadptetem Patriotisinns erfüllen, und baburch, ſowie ich 
es wünjde, zur Wohijabrt des Landes beitragen werten. Die gewöhnlihe Seiflen 
von 1857 ifteröffuet. (Monitenr). 
Spanien. 

Madrid, 4 Yan. Die AUbfiht der abjolutifiifchen Partei tas confti- 
tutionelle Megierungsigften zu ſillrzen, wird immer ausgefprochener; an ber 
Spike verfelben ftcht ver König. Seit zwei Tagen befucht der Herzog v. Ba- 
Iencia die Eafernen, md gibt den Chefs der Negimenter vie Zuſicherung daſt 
tas Gerücht über den Wechſel in ver Garnifon cin ürriger; tod find es nicht 
die der Regierung ergebenen Stabsefficiere, ſondern bie Subaltern» und Unter: 
officiere welcht die Truppen in ver Hand haben. Da ber Marſchall O' Donuell 
ſich geweigert bat für einen beftimmten Fall die Gewalt zu übernehmen, fo ift 
dazu der General Urkiftonde gewählt morben, ber in dem Palaft feine Tisuft- 
wohnung nehmen wird. Die unzweifelhaft nötige Wiederherſtellung ver Ber⸗ 
zehrungsiteuer hat auferorbentlic böſes Blut gemacht, Die conftitnirenden 
Cortes hatten fie abgeſchafft, ohne daran zu denken fie fofort durch eine andere 
Einnahmegqtielle zu erfogen, und die Erhöhung der vorhaudenen Einnahmen ift 
für tie Regierung nölbig, denn bie Finän;zen find in der größten Verwirrung; 
jelbit das Miirösjge Aulehen wirb ven Verürfniffen des Angenblids nicht ge 
nägen. (9. 3.) 

Großbritannien. 

Zondon, 10 Yan. 

Die Times beugt in einem Leitart Lel einiges nähere Über die jrüßer 
erwähnten ſeltſa nen Vorgänge im Colonialparlameut zu Syoney, und Ben 
dortigen Minſterwechſel, welchen eine antere Zeitung als eine Peſſe in Rad 
ahmuug ver Vorgänge des Unterhaufes bezeichnete; fie Fällt jedoch nit das 
harte Ürtheil, ſondern eutſchuldigt De Celonie mit Fer Ungerwohntfeit an 
Selbſtregierung nach ter lürzlich erſt gewährten Verfaſſung. Der Vorgoug 
volftändiger dargeflctt iſt folgender: Der Gouverneur Sir W. Deulſon er⸗ 
nande zuerft ein Muiſterium von confervativem Ulsrafter, welches die Sit 
tung der Yufprüde von Inhabern der Stactalãndercien anzuerkennen geneigt 
war, währent anbrerjeits verlangt wird tag deeſelden öffentlich feil gibeten 
werben wenn ter Veftgiiiel nicht undgweister iſt. Gegen tag Miriſterinm 
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trat alsdann has Colonialunterhaus auf; erfleres nahm feine Entlaffung, 
unb der Gouverneur beauftragte fomit,einen Leiter der Oppofition mit ber 
Bildung einer neuen Regierung. Diefer wählte ben t aud ber 
Claſſe ver Rechttconfulenten (Solicitors), welche wie in England aud in ber 
Eolonie von den pfaibirenden Advocaten als befonberer Stand gefonbert find, 
Der ganze Stand ber letztern Herren aber, bie ſich für höher ſtehend halten, 
fühlte fid) dadurch beleivigt, und ba das Haus viele Nonocaten zählte, fo 
wurbe ein Tabelsrotum gegen bie Zufammeniegung ves Minifteriums mur 
mit einer Mehrheit von zwei verworfen. Das NMinifterinm gab aldtunn feine 
Entlafjung, weil e8 mit fo Heiner Mehrheit nicht regieren zu innen glaubte 
Die Pildung eine? neuen ift noch nicht befannt. Der Vorgang ift freili 
jeltjam genug, die Times tadelt jedoch diejenigen welche Auſtralien deßha 
für unpaffenb zur Selbftregierung erklären; werde das Kepräfentatiefyften 
entwickelt feyn, fo werde es bort ebenfo wohlthãtig wirken wie in Canata; "fie 
warnt Engländer und Coleniften die Ungeduld wahlmeinender Perferten auf 
vem Feſtlaude im Jahr 1848 nachzuahmen, welche bie Veftrebungen nad) 
Freiheit für einen Traum hielten und im die alte Lethargie zurücfanten, weil 
Nationen, die fir fich felbft ze denlen und zu handeln gänzlich ungewohnt 
waren, fid durch neue Juſtitulienen nicht plötlich regeneriren liefen, 
“Auch „Daily News“ tadelt · die Ernennung Lord Napiers zum es 
fanbten in Mafhingten aus venfelben Gründen wie die Times, nämlich weil 
dort ein Mann von parlamentarifhen Ruf erheifcht werde, ter tie offenen 
Parteitämpfe und manche rauhe Berührung gewohnt ſeyn müffe, welcher Diplo- 
maten von Fach nicht auf pafjende Weije zu begegnen verftehen. Sie verweist 
auf Lord Aſhburten (Mleranver Baring), ver befanntlich die jahrelangen 
Streitigkeiten 1842 leicht lößte, melde die Diplomaten von Fach nur immer 
mehr verwidelter und gefpannter machten; ferner auf den Umftand daß nicht 
der Geſandte, fondern Lord Elgin die legten Verträge über Canada unter» 
zeichnet und tie Darauf bezüglide Unterhandlung geleitet bat. Daily News 
jcheint jedoch in Verlegenheit wen fie zu dem Poften vorſchlagen foll; fie weiß 
vorerſt chenfowenig wie bie Times jemand zu nennen der ſich dafür eigne. 


‘ 


ea 11 Yan. 

ie neueſten ftatiftifchen Umterſuchungen haben faft in allen Departe» 
mens eine Abnahme der ländlichen Berölferung dargethan. Das Teparte: 
ment ber Haute-Saöne z. B. hat um 36,000 Einmehner abgenommen. Die 
Auswanderung richtet ſich nach Merico, nad) Algier und nach induftriellen 
Stätten, mo die Auswanderer eine leichtere Arbeit als tie auf dem Lande anf» 
fucjen. Seit den legten fünf Jahren, die ſich durch theilweiſe Mißernten fm 
zeichueten, hat bie Auswanterung in Senverheit zugenommen, weil bie Ernäh- 
rung durch ländliche Arbeiten ſchwieriger geworben als durch inbuftrielle. Nach 
dem Univers iſt eine der Haupturſachen dieſer Erfheinung vie Nichtbewohnung 
des Landes durch bie großen Eigeuthümer, In Folge davon fe die Geldeirenla · 
‚tion auf dem flachen Yande eine vergleichsweiſe fo geringe ; ein großer Theil ber 
Arbeit, die dann auf ben Dörfern gefchehen mürte, müffe jet von ven ſtadti- 
ſchen Vervchnern geleiftet werben. Der Univers geftcht ein daß es unmöglich 
ift einen reichen Warn zu zwingen auf dem Lande ftatt in Paris zu wohnen. 
Das Leben in Paris und in den Städten überhaupt fo verlodend als irgend 
möglich zu machen fey fogar ein ganz berechtigtes und natürliches Yutereffe 
der Regierung. Wranfreid zählte 1836 33,540,910 Einwohner; 1841 
84,194,875; 1846 35,400,486 ; 1851 35,781,628; 1856 36,039,364 E. 
Diefe ganze Zunahme ber Bevölferung fällt auf die Städte, denn man braucht 
mer bie Einwohnerzahl der 25 größten Städte nachzufehen, und man wird für- 


den daf jede um ein Drittel zugenemmen bat. Paris ift z. B. in fünf Jahren | 


amt 300,000 Einwehner gewachſen; es zählt jet 1,500,000 Einwohner. 
Diefe ganze Zunnahme muß durch; Einwanderung erfolgt ſeyn. 


wurben geboren in Paris" und es jlarben 
Denn im Jahr 1846 33,387 28,283 
1847 32,750 39,583 
1848 32,981 29,524 
1849 30,141 47,199 
1850 40,445 33,50 _ 
169,704 169,739 


Die Torediälle Überflieger alfe in fünf Jahren vie Geburten um 35. Die 
1,070,798 Seelen um weldhe ſich feit 15 Jahren die Cinwohnerʒahl ver hauptfäch- 
lichſten Städte Frankreichs vermehrt hat, ſind fo der läntlichen Berälterung ent;o> 
gen, und es ift gerade ber arbeitsfräftigfte Theil von der Einwohnerſchaft des 
fladjen Landes ber fid) ſo den Stätten zuwendet; die Öreife, bie Frauen, die 
Kinder wandern nicht in die Städte; daher kommt ver Mangel an Armen auf 
dem Lande. — Wir glauben daf die Veforgnife res Univers, fotern fie ſich 


bloß auf das Zahlenverhãlmiß zwiſchen Lintlicher und ſtãdtiſcher Bovötferung | 


gründen, irrig find, benn in England beträgt bie ländliche Berollerung nur ein 


Drittel der Eimvohner de Landes. Die zur Befagung von Paris beftimmte, | 


Garde joll dem Gerücht zufelge abermals, und zwar turd ein Garde-Marine · 
Bataillon vermehrt werben, Dasfelbe wird aus der Elite der vier Marine 
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Infnterierrgimenter gebildet werben. 1856 giengen 443 franzöfifche Schiffe, 
85 große Seeſchiffe und 358 Küftenfchiff: verloren. In fünf en betrug 
ter Berluft 2195; bavon waren 1723 Rüftenfahrzenge. 

Paris, 11 Ian. Baron Brunnow verzögere neh immer feine 
Abreiſe. Der Tag für feine Abſchiedsaudienz iſt noch nicht angefegt. Morny's 
Rüdfehr verſpatet fich wegen feiner Heirath. Der gefegebente Körper wird 
von feiern zweiten Präfitenten, bem General Schneider, eröffnet werden. 
Irrthitmich fpricht man von dem Abgange Walewoli's auf ten Poften im 
St. Petersburg. Doc ift feine Erfegung durch Thouvenel jegt wahrſchein · 
licher ala zur Zeit mo auewãris fo viel gegen ihm gefchrien und geſchrieben 
wırte, Perfonen die an feinem Berbleiben cin großes Imereſſe haben, laſſen 
feit furjem ihre Beforgniffe errathen. Der Monitenr wirt feiner Zeit die ron 
ker Schweiz angenemmene und fofort erfüllte Vedingung, chue Zweifel auch 
bie imbeftimmte Bertagung jeder mifitärtihen Demonſtratien melben; bin 
gegen über das Aufgeben der prenfiichen Aufprüche ſchweigen, da hierüber 
erft zu verhandeln ift. — An gut unterrichteter Stelle erfahre ich Nacıftchen« 
des über ven höchft wahrfcheinlichen Verlauf der Donaufürjtentbhänmer » frage. 
Troß dem „Monteur“ bezweifelt man bie Berichterftattung ver Commiffien 
an tie Parifer Conſerenz, vie ech auch einmal ihr Ente haben muß. Man 
glaubt vielmehr die Organifation der zwei Lünder werde tefinitio in Stonftan- 
tinopel erledigt werben. Die Divans werben natürlich ihre Anträge an bie 
Pforte richten, und die Suche wird dort mit den Vertretern ber Groffmächte 
vereinbart werden, Vielleicht wirb eine Schlufconferenz die Bereinbarung 
formell beftätigen. Die Pforte hofft mit Grund die vorgeblich nationale Frage 
durch ernfte abminiftrative Verbeſſerungen und durch bie Förderung ver mate» 
riellen Intercffen zu bejeitigen, Die zwei Kaimalams entwiceln in biefer 
Richtung eine glüdliche Thätigkeit. Um die vereinbarten Berbefferungen durch⸗ 
zuführen wird man feiner Seit die proriſoriſchen Ratınafams als Hoſpedare 
beftätigen. — Der Mörder bet Erzbijchefs hat dem Praſidenten der nächſten 
Alfifen das pſychologiſche Räthiel feines Benchmens fo befriedigend erffärt, daß 
es ihm faft gelungen iſt ven Verdacht er jey wahnfünig, von fich abzunvälzen. 
Daran iſt ihm nämlich allein gelegen. Er will ſich nur gegen tie Aerzte, 
nicht vor den Geſchwornen verlheidigen; daher ihm von Antswegen ein Ber 
theitiger beftellt werden nınfte. — Die gejtrige Vorſtellung in ber großen Oper 
wurde durch einen ärgerlichen Verfall geftört, Der Gemahl der Sängerin 
Gabel und Hr. Jeuvin vom Figaro geriethen fo lebhaft an einander af fie 
der Polizeicommiffär aus tem Saale ſchaffen mußte. Jeuvin, ber einzige 
ernfihafte Meuſch im Figaro, ift mehr als cin Theaterrecenſent. Cr ift ein 
Rritifer, den man neben ven tregigen G. Blanche ftellt. 

Niederland. 

Das Handeloblad berichtet nach einem Brief aus Weltefreden auf Java 
(vom 2 Nov.) über einen jener langſamen Fortſchrette, ben die Helländer auf 
ten andern Sunda⸗Inſeln gemacht haben, Die Regierung hat einen ihrer 
älteften Feinde, einen Malayenhänptling an ver Semangfa-Bay (Sumaten) 
durch eine gegen ihn abgeſandte Erpedit on aus feiner Veſte getrichen (Ende 
DOcteber), und dadurch die Übrigen Hänptlinge der Gegend zur Unterwerfung 
gebracht, melde am 3 Nov. den Hnldigungeeid anf den Koran ablegen fellten. 
Handeloblad erwartet daff von jett am diefe Rava nahegelegene Gegend für 
einträgliche Eufturen, namentlich für Sumpfreis, moze fih der Hüften 
fricy ſeht eigne, unter ftreng geregelter „bürgerlicher“ (nicht militärifcher) 
Verwaltung benutzt werte, 

Italien. 


© Turin, 3 Ian. Der Eintrud der Thronrede im Publieum und 
in der Preffe iſt ein weſentlich günftiger. Im allgemeinen gefällt vie kräftige, 
leyale Sprache welche darin herrſcht, und bie Ideenconſequenz welche fie mit 
ihren Vorgängerinmen innig verbindet. Was die Einzeluheiten betrifft, fo wirb 
dem Paffus über die Finanzen, weldher die Meichheit ber Einnahmen mit ven 
| Ausgaben in Ausſicht ftellt, unſtreitig am meiften Beifall gezollt. Fuhlte 
doch bißyer jeder daß der Finanzpunkt der wunde Fleck Piemonts war, weicher 
auch von innern wie von äußern Gegnern gar trefflich zu Angriffen benfigt 
wurde. Auch die Wicderanfrüpfung der alteu F cumoichaftsbaude mit Ruß- 
Land fehmeichelt dem Nationalgejühl, und wiele wellen darin ein Herworheben 
des gegenwärtigen Aufenthalts ver Kaiferin-Diutter von Nufland in ben far« 
dinifchen Staaten finden. Weniger Billigung findet bei den Vorgerückteſten 
die ſchweigſame Vorſicht mit welcher die Verhältniffe ter Körigen Theile ber 
Halbinfel übergangen ſind. Man bat ſich eben nach und nach daran gewühnt 
den berechtigten Promotor ber Geſchicle Italiens in Piemont zu erbliden, und 
erwartete daher cinfchlägfiche Wendungen, Die ermenerte Verſicherung des 
Königs die Cenftitutien auch ferner heilig zu halten, it Der wärbige aber um ⸗ 
vermeiblihe Schluß aller Thronreden Victor Emmannels. — In Siena fand 
eine Strafentemenftration ſtatt. Die dortigen Stubenten hatten ſich unter 
dem Vorwand einer Verbrüderungspremerade auf einen benachbarten Ort 
begeben; auch Bürger hatten ſich angefchloffen, fo daß eine Anzahl von etwa 
800 Perfonen verfanmmelt war. Bei der Rüdlchr in- die Stadt und dem 
| Einzug in dieſelbe wurde die italieniſche dreiſarbige Fahne (weißeroth-grhm) 
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nge 153,776 Specied, und bır 


aimmefurng war anch ziemlich Rofirkiefin, aber 
ER ußererbeitlich iu Folge der 


often in Schweden rühren nur von dem großen 
bier kelaftet. Anſtatt mie in Norwegen bie 
rehung, unmitielbar nachdem fie vor fich gegan« 


u toliree, fanmelt man fle in Schweren in Bäder, 
te jogar zivei Jahre nach dem Schluß des Reihötags 
Das Intereffe für dieſe Berhandlungen verſchwindet, und 
je gerne Auftlärung ſich daraus geholt hätten, ge— 
Abe anf andere Weiſe zu verſchaffen. Die ungeheure 
wudichriiten welche darnach endlich berausfomumt, waudert 
HB direct von ber Druckerei zum Sränserlaten. Die HH. 
deichetogenn ſich ſelbſt wohl wenig darum, md der Verkaufspreis 
—* 
— Dazu lommt daß Das ſchwediſche Bierlammerfyften eine 
AR gewöhnlich Über 100 Mann ſtark, und loſtet oft nahe an 200,000 
Ki Enolich gibt es bier in Schweden fogenannte Hepräfentations: 
ei „von. denen minbeften® Die letzteren in anbern Ländern unbe 
tan feyn werben, Die Clubleſten des Baxernftandes ſtiegen während des 
ber. Jahre 1828 bis 1830 für ſich allein bis zu 12,830 Rihlr. 
‚haben fich in den letzten Seiten beveutend vermindert, wohingegen 
vie bes Mel: und Bilrgerftantes geftiegen find. 
f Zückei. 


Konfta I, 25 Dec. Letzten Dienjtag wurden zwiſchen dent 
Greßtwefter hb dein Minijter der auswärtigen Angelegenheiten ciner- und 
von Repräfenlanten der Unterzeidmer tet Parker Wertrags andrerfeits tie 


Gomferenzen iieber aufgenommen, um tie Nebaction des Germans zur Eine | 


befüfmg ver Divans ad hoc für vie Küritenthämer der Walacher und der 
Moldau feftzuflellen. — Ce feheint Yafı ſich allerfeits der Wumſch kund nab 
tiefe Divaus auf breiteften Grundlagen zw conftituiven, damit tielelben tie 
Wünjhe aller Bevölkerungsclaflen reprsientiren. -— Die Beriammluna ver: 
tagte fi auf den 27 d.M,, und wird wohl ned) vier- bis jünftnal zuſamien 
treten müfjee , bevor fie ihre Arbeit beendet haben wird. — In der Sitzung 
vom Dienftag befafite man fich namentlich nit Dem egensorfhlag bes frum 
n Gefandten über vie Zufaumienfetung der Divanı., — Üeneral 
Cheönen ſetzt feine Unterhandlungen mit den Tanikmatrathe über fein Eu- 
N ject fort; aber das im Paris aufgetauchte neue Project 
einer 

niffe. (Debats.) 

Ber. Staaten von Mordamerifa. 

* Maſhington, 21 De. Nah ten fetten Berichte aus 
Eentralamerifa ſicht es mit Lem Flibuſtier Haubtliug Walter ziemlich ſchlecht, 
umb es find viele Die an feinem endlichen Erfolg zu zweifeln anfangen. Gewif 
ift daß die jepige Regierung hu aufgegeben hat, wie deun Aberhaupt in neue» 
rer Zeit Hr, Pierce ſich vont Süden ab-, und tem Norten zuwendet. Gewiñ 

-if ferner daß ohne Beiftand unſerer Regierung, oder wettigjtens nicht ehne 
deren moraliſche Unterſtürung, ſefern ſie wenigitens Walter va Nearagua 
keine Hinderniffe in den Weg legt, die Lage des legtern eine verztoeifelte jene 
——— 2509 neue Recruien ur Rew Horl ud New Orleans 
OR Da — einzuſchiffert um ben Vedeängfen zu Hülfe 
zu’älen ; aber man glaubt, nicht ohne Grund, daß unſere Magier den At 























eei veruurfacht, welche ein großes Kanzleiperſenal erfordert. 


Species oder 47,316 Rihlr. ſchwediſch Beo, geloſtet. 

ſãuuutlich 

— welche —* Ssufchiften und ans Land zu br 
2 N vie au 

beftritten werden, wãhrend die Tractenrate + | an - ehr I ne 

Blätter unrichig angeben, den Communen zur Past | 


zu ‚laffen, wedurch der Abſatz greßentheils eine Verfammlung zu Gunften Walfers ftatt, bie 


Bericht erjehe; ja es find darunter Namen von 


, ni, auder in Ananahımsfällen, yon irgenbeitern ander ger | 
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daß die Officiere der englifchen Schiffe au ber 
artig gegen fie benemmen, unb Per 


* Beiftand ihre 
m Dfficieren 
jener Küfte.die Zeit ſchr lang werden, uud fie ftauden Me — 


ftiern bei, wahrſcheinlich in der Erwartung daß fie dert ein maes e 
führen würden, bas ihnen Stoff zur Unterhaltung bieten Köunte, laun 
ih) mir dieſe Gefälligkeit nicht erflären; denn in ber Regel find englifche Sees 
officiere nicht Die beiten Freunde unferer Helden, — Geſtern fand in New Yort 
u aber nicht von den eiufluß- 
reichſten Bürgern beſucht und angeorbuet wurbe, wie ih — der ich alle biefe 
Herren perſonlich feune — fo eben aus dem mir zugefommenen telegraphifchen 
hen die von jcher das 
Süd hatten alles was fie unternommen ſcheitern zu jehen. Darunter ift 
Duff Öreene, ein früherer Client, fpäter Geguer Yadfons, daun Zeitungs. 
ſchreiber, daun Rulkificater, dann Kaufmann ober Zwiſchenhäudler in London, 
dann twicberum Zeitungeſchreiber, Speculant, Inprefario und Emigrationg- 
vorjtand in Teras, dann Juhaber von verfdiedenen Kchlenminen in Mary 
laud, danu Börfenmaun, uud zulept. Knewnothiug oder Vorkämpfer des rein 
amerilaniſchen Brincips. Unter Anführung lann nicht viel gedeihen, 
and der Senator und wie zwei Songrefiglieber bie ſich bei der Bewegung be» 
heiligen, haben auf Die jepige Staatsverwaltung fo gut wie feinen Einfluß, 


' und bürfteit auch witer Buchanau wenig Einfluß befigen. Die centralameri» 


kanijhe Angelegenheit ſteht alſo gegenwärtig ſchlimm; aber wenn auch diefer 
erjte Berſuch Gentralamerifa durch Nortumerifa zu revolntioniren feblichlagen 
ſollte, fo wirt eine zweite oder britte Unternehmung biefer Art ben Wiberfland 
Gentralamenfas jehr bald bredjen, ums daß ein zweiter, britter, ja wen es 
ſeyn mug zehnten Berjuch nicht fehlſchlagen wird, ift leicht voraus zuſehen. 
Euren Gewiun haben, bie Vereinigten Staaten jedenfalls bei biefen Streife 
und Raulzügen anferer thatfräftigen jungen Leute. Es wird dadurch in une 
fern großen Seeſtädten, namentlid) inNew-Y)ork, tüchtig aufgeräumt, und wir 
bekommen dadurch wieder Yuft. Wie die Engländer von Zeit zu Zeit eine Art 
Gelt Plethera haben, bie fie durch Südiee-Hetien, Berlenfiicherei u, ſ. w. 108 


' zumerven fuchen, jo leiden wir am leidenſchaftlichem Thatendurſt, ben uniere 


überfräftige Ingend nur durch Argonautenzüge ſtillen kann, aus dem einzigen 


Grutide weil die Sce mmentlid abenteuerlider iſt als bat Fand, und ver 


Direct von Konſtantinopel nach Yafjera bereitet ih Hinder: 


Trauspert bei weiten billiger und bequemer, Die Regierung wird bei dem 
außerordentlichen Umfaxg unferer Hüften nie im Stande ſeyn diefe Urgonau- 
tcnzüge vollig zu unterbrüden, und dieß ift nicht enwa Die Folge unferer repu⸗ 
blieamjchen Regierung tie England vorgibt, ſoudern einzig und allein die Felge 
unſerer geographiichen Lage. Uebrigens ſind auch feiner Zeit von England 
aus Erpebitisren nad Spanien, Portugal, Vrafilien und Sudamerila abge: 
gangen, ohne dafı die brittifche Regierung ſich dabei ins Mittel gefchlagen, oder 
anf bie Aufrechthaltung ber Pflichten einer neutralen Macht beſoudern Werth 
gelegt hitte. Daß franzoſiſche Untertanen oder Bürger nicht cin ähnliches 


'tbaten, kemnit wehl hauptfächlic; Daher daß die Negierung jelbft auf ähnliche 


Abentexer ausgieng, wobet die Chrgeizigen unter ven Wolf, qui n’avaient 
pas de quoi viwre, ſich officiell betheiligen fonnten. Unfere Regierung ift 
bon der sibee gewaliſam in Cuba, Gentralnmerifa oder Merico verzubrangen 
vollig abgefeinmen, und es ift begreiflich daß Privatunternehmungen dert nur 
banıs glücken werben wenn bat Bolf jener Lander ſelbſt dieſet winfcht. Mas 
mer mit Waffengewalt errungen werden foll, läßt fich auch nur mit Waffen: 
gemalt erhalten, und Die Koſten einer folchen überſteigen bei weitem die Kräfte 
von Frivaten, Ich ſehe es ala das ſchlimmſte Zeichen für den endlichen Er- 
jelg Wallers an daß er alle Parteien in Gentralamerifi gegen ſich hat, daß 
daher feine Macht nicht weiter reicht ats die Tragıveite jener Slinten. Selbft 
unter YBalfer® Truwpen berricht große Unzufriedenheit; ur bie höhern Offi- 
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ciere find ihm ergeben; aber end tiefe Zahl wird tügfich geringer, und es ift 
voränszufchen daß nur burdh einen vollftäntigen Sieg fiber tie Kerbinbeten 
bie amerifanifche Erpebition neh gerettet werben fan. Die Nee welche ge 
wiffen Nerv: Yorler Rhedern vorfchmebt: in Centralamerifa eine Art oftinbifchen 
Reiche zu begrünten, das man rom den Vereinigten Staaten wie Oftintien von 
England aus beherrſchen kann, bürfte nicht antführbar fen, obgleich General 
Pierce bei feinem Regierungtantritt ganz Ähnfiches dachte. Die Vereinigten 
Staaten fünmen nur dort herrfchen mo ihr Stamm ber herrſchende ift, und bie 
Eingebornen verbrängt; ohne amerifanifche Population wäre Californien jo 
gut wie werthlos. Daß es ſich jegt in Centralamerila um bie völlige Ber 
drãngung ter Spanier durch Ablömmlinge von Angelſachſen bantelt, haben 
bie Eingebernen bereit entdedt, und hat and Waller fo Mar aukgeſprochen, 
daß er jetst nur noch unter feinen Truppen Anhãnger ſindet. Der Kampf iſt 
jetzt ein rein natienaler geworden — ter einzige ten Spanier von jeher tapfer 
tãmpften, weil der Haß gegen bie Fremden bei ihnen viel ftärfer ift als bie 
eigentliche Liebe zum Vaterlande. Ich erwarte nicht viel gutes von Waller 
und feinen freunden, glaube aber tod an die entliche Unterwerfung von 
Gentralamerife, und an eine tort einzuführende Givilifation nach dem Mufter 
unferer füblichen Staaten. — Der von Sri. Dallas mit der großritannifchen 
Regierung abgeſchleſſene Tractat, welcher bie ebſchwebenden Schwierigkeiten 
zwiſchen beiden Ländern ſchlichten ſoll, iſt immer noch nicht vom Präfidenten 
nach tem Senat zur Ratificirung gefandt worden, obgleich bie öffentliche 
Stimme dieſes merhwürbige Actenſtuick zu ſehen wünſcht. Die Regierung ift 
mit dem Tractat nicht in allen Punkten einverſtanden, und ich zweifle noch fehr 
ob der Tractat im feiner — Form ohne weiteres nach dem Senat geſandt 
werben wird. Man zweifelt allgemein an ter Ratification deeſelben, wozu 
zwei Drittel aller Stimmen nothwendig find, und hefft überhaupt feine völlige 
Wiederaufnahme ber alten freunkfchafilichen Verkältuiffe beider Länder ver 
dent Regierumgsantritt James Buchanans. — Die mericanifchen Angelegen- 
beiten jcheinen einen beffern Fortgang gewinnen zu wollen, und bie Regie: 
rumg Gomonforts beweist fich ſtark genug fich wenigftens gegen die Partei bed 
Klerus halten zu können; ob fie dieß auch gegen andere Parteien zu thun im 
Stande fen wirb, muf bie Zukunft Ichren. Ton einer Gebietsahtretung an 
die Vereinigten Staaten gegen reichliche pecuniäre Entfchätigung wird neuer⸗ 
dings viel geiprechen; unter ber jetzigen Regierung wird übrigens ſchwerlich 
irgendenras berartines zu Stande fommen. Das Project einer Eſenbahn 
nad) dem Stillen Ocean, welches jett dem Congreß vorfiegt, wird höchſt wahr 
ſchein licherw eiſe durchfallen. Nicht die Vahn ſelbſt iſt es welche die meiſten 
Gegner im Congreß bat, fordern ber Plan ihrer Ausführung. Es wird bie: 
fer unter ter nächften Verwaltung eine bedeutende Motification erleiden, und 
dann zur Ausführung jenes großartigen Unternehmens gefchritten merben. — 
Hr Buchanan felöft, der jo eben erwähnte Präfident, ift nicht nur ein erfahr⸗ 
ner Staatsmann, fondern auch ein Patriot im nationalen Sinn des Worts, 
was bie Factionen jetzt ſchen vor ihm zittern macht. Er iſt ein Mann ber 
rechten Mitte wie ihr Amerila jest braucht. Ich gab mir vie Ehre, von ihm 
gütigft eingeladen, ihn vor mehreren Wochen auf feinem Landhauſe bei Lan⸗ 
cafter, Pennfgloanien, zu befuchen, und fand ihn gerabe fo wie vor 16 Jah ⸗ 
ren, wo ich einen Tag in feinem Hauſe zubrachte. Es märe tem beften Pht- 
fiognomifer unmöglich gemwefen aus feinem Ausjehen, und viel weniger aus ber 
Art feines Benchmens, abzufehen ob er eben erwählt, oberbei ver Wahl durch⸗ 
gefallen, eb er auf dem Punlt ftcht die Präfiventfchaft anzutreten, ober ob er 
fo «ben aufgehört bat als Präſtdent zu fungiren. Er lebt gerate fo wie frü 
ber, in wahrer repußlicanifher Einfachheit, und ift gerade fo anſpruchdles 
wien jener Zeit. Erhält er Beſuche, und hört fein Diener nicht ſogleich tie 
Klingel, fo öffnet er felbft bie Hautlhüre und empfängt feine Freunde ; er ſetzt 
ſich mit ihnen zu Tifch wie der beſcheidenſte Priratmann, ſchneidet ſelbſt vor, 
und prüfentirt ihmen auch wohl ben Teller, wenn fie ihm zunächſt ſitzen. Der 

gleichen ſchenlt er ihnen auch Wein ein, und zwar vom allerbeften, ohne alle Oſten · 
tafien. Unfere New-Porker und Beſtoner Kanfleute find im Vergleich zu ibm 
wahre orientaliſche Satrapen. eine ichöne Nichte MIR Lane, tie in Ponden bie 
Honneurs bes Hauſes unſeres Geſandten machte, wird auch im Präfibentenhaufe 
zur Waſhington die heben Säfte ihres Onfels mit Wũrde und Anmuth emnpfan · 
gen. Ueberhaupt wird unfere Stadt und das ganze Laud eine allgemein ge» 
wänfdhte, und gewiß jetzt zur Aufrechthaltung der Union und des Natienal · 
charalters äuerft nothwenbige, Beränterung erleiden. Mit Buchanan 

das Land wieder einer politiſchen Periode entgegen, ähnlich derjenigen 

die —* Prãſidenten der Republik ausʒeichnete. 


Handels⸗ und — — 


A Bien, 10 San. —2 Die 
———— aa Yen an RR ug 


ten Eperufstionspariere wurben, haben ber Gomtremine Muth ge 
geben ven Beben tretz der Filten Lariſer Motirumgenn zu behaupten. Was nun bie 
Mordbahn denifft, fa-bar ber baute weröflenttichte Momatdansmeit bewicien ba bie 
barüber mit green Geidid ansgeftreuien Gerlichte- jedenfalls Überixieben waren, 
und handelt €# fich jeht darmım bat auch bie Frebitunfait ihren Status weröffent- 
Kit, um das Publicum über die Biffer der Dividende zufberubigen. Wis ein feite 
dem nach Wartt- fiherfiebeiter Gontremineae im Sept. bie Dividende ber 
Erebitactien mit 26 Gulden ausbet, fand alle Weit eine foiche Manipulation tar 
deln⸗ werth, und unge barauf bereshnet Die guse Meinnumg für biefeh Papier zu entmurihi 
Ale dirjeibe einen Menet ſpater mit 20 @ufben amtgeboten wurde, ſtuhtte Die B 
fand am Ende jedoch da eine Dividende von 20 Enden immerhin nech fehe preis 
würdig ſey, und fahte mewerbinge. Vertranem zur Erebitanfalt. Der conflante 
Nildgang der Norbbahnactien amd der jungen Bahnpapiere ‚eridäiterte jedoch bem 
Glauben an dirſe Ziffer, und als, einige Speculauten ‚bie Divivenbe im dem letzten 
Tagen mit 15 Gulden andbeten, ba erfolgte eine Deroute miele die empfindlich 
ſten Schwanlumgen bernorbradie. Ertduaetien giengen vom 318 uf 308, 
fid auf 310, und faloflen nad vielfachen Schwankungen 307. Dem Gerichte baf 
bie Dividende noch geringer als 15 Ghilden — wunde vielſach miber- 
— und es irat darum and heute eine berubigtere Stimmung ein. Staat 
papiere behaupteten ſich fortwährend mit groſſer fefligkeit, und dürſten, ba fich ihmen 
bie Gunſt des Publicumse mwieber entſchieden zuwendet, bald wieder ben Cure von 
Monat Auguſt einnehmen. 


London, 10 Jan. KHandeleüberfiht der Mode. Dei fortwährend flauer und 

ſchaſteleſer Bürfe flellen fib bie Curſe, troß bes befriebigenben Siluffes ber 
Er tferenyen mb ————— daff bie preufitich- 33338 Tifftrenn 
velfemmen ausgeglichen ſey, zu Ente ber Woche * als bei deren ** 
Der Gelbmangel if füblharee, ber — gegen Mitte ber 
eben Metallen waren 678,700 Pf. Et. eingeführt werben; Gelb in — 
Pd 6/45, in Hamburg um %, höher als auf hiefigem Bag, und ber Erpert auß 

4 laßt, nad) dem Stande der Wechſelcurſe, faum einen Nuten übrig, Barreu⸗ 

—* iſt unverandert, Dellare wurden 12 P höher bezahlt. 
ohne Leben; Preiſe ar > ge wie zu * ber Weche; die Zur und Ein⸗ 
führe nicht bedeutend. Fuy Colonialwaaren e auimirier. 
er bob fih am —— arm 2 Sh. und erfuhr ——— *— einen ab 
lag von 6 P. bie 1 y' .. Borrürbe —— allen 
am 1 db, werden auf 95 — ae Bu 
und 158,500 7. im * 1356) & bat 
und behauptete diefe Aoang bie beute, 
betrugen un den Bauptbhäfen —* 
Jahr und 51,070 T. im Jahr 1855.) 
tasjelbe gilt vom Neis, befien befiere Las theuer bezahlt wurden. Wolle bielbt 
animirt, mit ReigenderZenden;. Dee und Samen un, Talg defigleichen. — 

Varfantweis, Noten im Umlanf 19,225,300 1. St. — ap. et) 
—— 10,182,406 Pf. Et. (Abnahme 8,08 Pf. Er.) 


e ——— war 


Das Handelaeblad vem 9 und 10 Yan. bringt eine Ueberſicht bes niederſsudi⸗ 
ſchen Gewutz · und Reiehandels und der Ginfahr von Bauia - Zinm. rflerer erſcheint 
nicht ſeht bedeutend, Eugefllhet wurden BE des rn Jahres 861 
Muscatnäffe, 304 Faſſer Musca 3361 Ballm Umboeina · Gem 

616 Celli Ziumt, 8419 Ballen brauner Piefter, 1142 Kiſten eingemadter Ingwer 
Auffallend iſt ber Umflanb daß neben ben Ambeina-Gew zjnelten 600 Ballen bed“ 
felben Artitels ans Bourbon netirt find; dae belanmte Syſſem bie Cultut bes Be» 
mwirzes anf beflimmte Porafiräten zu beichränten und es fonft auszuretten, hat 
alio Folge gehabt daß es ſelbſt in Holland ven einer jremben Pflanzung ber 
eingeführt werben muß. Ebenſalls erficht ıman daraus daß bie Zimmtcnltur (ebem 
fo wie der Theebau) Leine grofien Foriſchrute anf - gemacht bat. Fie Reiseinfuhr da⸗ 
gegen war Ar umd hatte zugenommen, Bon Ulyab- Reis waren 244 
Ballen (50,000 Ballen mehr wie a von mann A en enge 
führt. 32* fagt a a... uber Sehr vermehrt iſt, obme den 

trag ber Bermebrung — — Zum luß feiner Berichte über bie hy 
aus —— —* —— * incl sen, —* Ueberſicht des - 
ber nieberlänbilchen Hande aft in e Hãfen brachten Zinus 
Banca, werans man cine beträchtliche Stei ————— Dietalls 
erſieht, welches is Hauptprobuct jener ten 6 olonien gilt, 


Einfuhr. 
. try 223 Blede. 
- . 113992 

. 121,329 
189,651 k 


143,701 
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206,055 
Der Mittelpreis von un fieg gegen Eunde bes Jahres auf BE fl., meiden 


Preis jet beficht. 


Merantweiti. Mebartlan: Dr. Oukar Kolb. Dr. I. 9, Mitenhäfer. 
Berlag der 3. S. Gotta’ ſchea Dudhantlung 








Das Hegifer zur Allgemeinen Beitung 1856 befindet ſich unter der Preffe and wirb bis zum 15 a 
vollendet ſeyn. BDasfelbe kann duch ale Duchhandlungen nnd Poſtämter bezogen werden. Preis 15 Sur. oder 45 kt. 


Beilage 





Deberfidbt. 
BWallenftcin-Pitteratur, (Die Regeften over bie chronologiſchen Ber: 
—— her in ben Frditen zu Iglau, Trebitſch, ah ch, 
Groß Meferitich und Pirnitz sc: Seraufgegeben von P. Ritter v. Chlumezi) 
Gran tbelegie von P. Preller. 
Men often. Stuttgart. (Der zweite württembergifche Com⸗ 
miffär für die Hanpelsgefegbudh-Gonmmifjion. Der Landtag.) — Maun- 
beim. (Die Waffenturdfuhr nad) der S gehemmt.) — Weimar. 
— —— en) — Berlin. (Dberft Manteuffel aus 
Ben zurüd. Großfürft Conftantin. Die fremden Prälaten.. Die uz 
vorlagen ber Regierung.) — Wien. (Der Borfig im Reichsrath. Radehly. 
Graf Buol nad; Italien.) — Trieft. Be von Frau v. Mertens geftifiete 
Kinterfpital.) — Verona. (Zum Aufenthalt der ar pi Da ern. 
Der erfte Einprud ver Friedensbotſchaft. Ab: und Zuzüge von Truppen.) — 
Gore, —— Präfentationen in den Tullerien. Der Yubalt der 
Tee) — Marfeille. (Getreivezufuhe, Ferul Chans Ankunft). — 
Haag. (Die Dinge in Luremburg.) — Bombay. (Bom perfijchen Golf.) 
j Zelegrapbifche Berichte. 
: München, 13 Jan., Abends 4 Uhr 45 M. (Mingelommen 
in Augeburg um 5 Uhr.) Das Regierungsblatt publicirt dad Berbot 
ber Pferde Ausfuhr, Ausgenommen find Fohlen, dann Pferde melde 
nur durch Bayern burchpaificen. Das Handelsminifterium fann auf 
einzelnen Gränsftreden für einzelne Bälle ausnahmeweife Erleichte⸗ 
zungen im „Meinen Gränjverfehr* gewähren. 
4 Bern, 13 Ian, Nachmittags 2 Uhr (Mngelommen in 
Augeburg um 6 Uhr 20 M.) Die Borfchaft des Bundesraths an bie 
Bunkeöverjammlung beantragt: ber Proceß wird niedergefchlagen, 


— 


zu Nr. 13 der Allg. Zeitung. 


13 Sanuar 1857; 


erhebliche neue Aufklärung über Wallenfteins Beftrebungen in biefer erſten 
Periode feiner Feldherruthãtigleit, und mande beachtenswerthe Einzelheiten 
find bereits von Hurter benutzt, bem zu feiner intereffanten Schrift über 
Wallenfteins Stellung von 1625— 1630 Eopien von einzelnen Briefen vor- 
gelegen haben. Dennoch ift bie Herausgabe diefer Briefe, welche durch bie 
Fiberalität ter mãhriſchen Etäute möglich gemacht wurde, von ven Biftorifern 
danfhar zu würdigen, meil fie im zufammenbängend hronelogifcher Reihe die 
ganze erfie Periede des Feldherrnlebens tes Herzogs heller beleuchten als bieft 
durch die feither ans ben verſchiedeuſten Quellen entlebiten Mittheiluugen ge- 
ſchehen konnte. Gollalto gehörte zu ven am Wiener Hof einflufrreichen Män- 
nern welche ven Herzog gegen feine ſchon damals auftretenden Gegner zu 
unterftägen, und bei den häufig in Wien vorlommenden Differenzen eine ihau 
erwinfdte Entſcheidung herbeizuführen bemüht waren. Cr war des Herzoge 
wohlmellender Freund, der, jo weit es im Intereffe des Kaiſers war und un» 
beſchadet anderer Rüdjichten geſchehen konnte, des Herzogs Wünfce am Hof 
zu förbern ſuchte. So theilt ibm denn ter Herzog neben allen ben Meinen 
militãriſchen Berichten über Märſche, Gamnifenen, Werbungen u. dgl., bie 
und tes Feldherru Thätigkeit veranjdanlichen, mandes im Bertrauen mit, 
was bie und da ein Streiflicht auf fein Verhältuiß zum faiferl. Hof, zu ben 
Kurfürften, zu Tilly und auf jeine Beftrebungen wirft. Doc man merkt 
teutlich daß ter Herzeg recht gut weißt wie weit er, bes Kaifers General, dem 
laiſerl. Kriegsrath gegenüber gehen barf: vieles bleiot ganz uuberührt, ober 
wird nur angebeutet, worlber vielleicht milndfich verhanvelt wurde, ober wer» 
über fi der Herzog gegen ven weniger rückſichteleſen Beamten des Kaifers 
gar sicht eder nicht deutlich ausſprechen mochte. Ebenfo find die wenigen 
Briefe an Dueftenberg nicht uninterefjant: man ficht deutlich daß diefer tem 
Herzeg noch näher ftand als der Graf Collalto. Die an den Kaiſer und andere 


die Angeflagten verlaffen bie Edhiweiz bis zum Austrag der Sache, | gerichteten Gcyreiben finb ſaſt Durdneg ohne Bebeutung. 


A h ! Betrachtet man die in Diefen Briefen zerſtreuten Aeußeru bes Her · 
ein deſinitives Uebereinlommen bedarf der Genehmigung der Bundee⸗ Zege, fo erfeunt man deutlich wie er, — er fihnlicher Freude über 
verfammlung, der Bundesrath iſt mit ber Vollziehung beauftragt. | die Mikftimmung des Kurfürften von Bayern tas Commando übernemmen 


Succeffive Beurlaubung der Truppen findet ſtatt fobald bie Aus- | Yatte, fortwährend bemüht war gegen bie Berenflichfeiten umd gegen ben Willen 


gleihung erfolgt. Ein Angriff von Außen ift nicht mehr zu bes 


fuͤrchten. Der ruſſiſche und der öſterreichiſche Gefandte haben dem 


Bundesrath Noten überreicht, entiprechenb ben Patiſer Vereinbarun⸗ 
gen, Die für bie Schweiz günftig lauten. 
* Frankfurt a. MR., 13 Jan. Deſterr. 
Sproc. Metall, 77; Afaprec. 6744; Banlactien 1170; Banlactien-Interimefdeine 
—; Sotterie-Unfchensioofe vou 1864 1014, ; Lubtwigah.-Berbadher &-M-A. 144; 
Bayer, 41pxoc. Oblig. 100%, Wechſe leurſe: Paris 9344; Lonben 116%, ; 
Zien 112. 
+ Wien, 13 Ian. Deſtert. 6prec. National-Anleihe 8443 6proc. Metall, 
. 829455 Alaproc. TIYg; Lotterie Anlchensloofe von 1839 1294,; don 1864 10734; 
. Banlactin 1022; öfter, Grebit-Deobilier-Hctien 301; Nordbahnactien 2390, 
Wedfelcurfe: Augsburg uso 106%, P.; Yenden 10.18, 
* London, 12 Ian. Iproc. Eomicls 9415. 
Guröbericht. 
Berlin, 12 Jan. Preuf. freiw. 4 Vaproc. Auleihe 
Atyproc. ben 1850 98%, @,, bio von 1854 99%, ©,, bite vom 1854 96%, @., 
dito von 1855 98%, ©., kito won 1856 98%, G. bito Aproc. ven 1868 43 @.; 
Ataproc. Etnatefgulbfeine 83%, ©.; Präuuen-Yul. von 1855 114%, @. 


* Zur Walleuſtein⸗Litteratur. 

Die Regeſten over die hronclogifchen Verzeichniſſe ber Urlunden in den Archiven 
zu Iglau, Trebitſch, Trieſch, Groß-Bitefh, Groß-Meferitich und Pirnig 
fammt den noch ungeprudten Briefen Kaiſer Ferdinands II, 
Albrebts v. Waldftein und Romkoalds Grafen Collalto. Heraus - 
gegeben von P. Ritter v. Chlumezfy, mähr. ſtändiſchem Archirdirector. 
Erfien Bantes erfte Abtheilung. Brünn 1856. 

© Bei ver regen Theilnafme welche viele neuere hiftorifche Entdeclungen 

im ven letiteren Jahren ter Perfönlichleit des Herzogs v. Friedland auch in 

größeren Streifen werfchafft haben, mußte tie burd viele öffentliche Blätter 

laufende Nachricht beſendere Aufmerkſamkeit erregen: daß im fürſtlich Collalte'- 
ſchen Archio zu Pirnitz in Mähren eine große Anzahl von meiſtens eigenhäns 
„ tigen Briefen Albrecht v. Walrfieins aufgefunten werten fey. Es ſind teren 

im oben angeführten Buch 329 abgedruckt, datirt vom 29 Yan. 1624 bis 

23 Aug. 1630, fänmtlih noch nicht veröffentlicht, größtentheils an den 1630 

verftorbenen laiſerlichen Hofkriegsrathspräſidenten, Grafen Eollafte, gerichtet; 

einige an den Kaifer, am ven Herzog Georg ven Braunſchweig, ven Frhrn. 

v. Queſtenberg*), den fpanifchen General Spinola und verfehiedene Oberften 

und Beamte von geringerer Bedeutung. Allerdings geben tiefe Vrieſe feine 

Uni wehl Die vier bis fünf mit Wo eihere" überjchrie» 
nt pe beren er * ee vom — — —* Bern if. 


Sproc. Rational-Unleife 787; | 
99 G.; Gtaatsanleibe | 


j 
quartierumgen frei bleiben fellte. 
| 


des Kaifers immer mehr die Macht zu gewinnen‘ und zu befeftigen welde bie 
Kurfürften ſchwachen und Das alte Reich aufiöfen mußte, jo dan ihre entſchie ⸗ 
! dene Oppeſilion gegen denſelben volllommen begreiflich wird, Anfangs, im 


| Yul. 1625, berußigt er noch den Grafen Eollaito, er wolle nur 24,000 Mann 


| werben; aber ſchon im Deesmber desſelben Jahres meldet er daß er bas Heer 
auf 60,000 Warm gebradit babe, Dabei verlangt er, ganz anders als es bie 


| traditionellen Berichte melden, jet und fpäter fortwährend große Summen 


theils von der Sammer, theil von den Ständen und Einwohnern ka ſerlicher 


| Lande, und weist jede Bine, jeden Befehl des Kaiſers zur Schonung und 
Geſtundung folder Gontributionen entſchieden zurid. Was bebeuten ferner 


bie dann und wann von ihm gegebenen Befehle gegen einen bie. Erccution 
vorzunehmen Der es zu toll gemacht batte, wenn ex felber eimmal den Rath 


! gibt es fo zu machen wie er verfahren habe: Capite, rapite (greift zu und 
+ plänvert)! » 


Nach der Schlaht an der Deſſauer Vrlicke 1626, mit welder der Herzog 
eine feftere Stellung gewann, war er genäthigt Mangfeld zu verfolgen. Dabei 
mußte er den anıpf auf dem Hauptſchauplatz des Kriegs tem Tilln überlaffen. 
Dieß erflärt wohl feinen im Janius ausgefprohenen Wunſch daß der Kaifer 
bald mit den Dänen Frieden fliehen möge. Sm Jahr 1627 eilte er aus 
Ungarn zurüd, machte Schlefien frei, und wentete ſich, den Tilly bei Seite 
ſchiebend, gegen den König von Dänemark. Au famı er ind rechte Fahr“ 
wafler, md niit der die Länder ausjangenden ungeheuren Verftärkung feines 
Heeres trat jeine Rüdfichtslofigfeit gegen Die dem Kaiſer befreundeten Fürſten 
immer mehr bervor. So verlangte er 1627 daft man mit dem Kurfürſten 
von Sachſen feine Umftände mache, der nad des Kaifers Willen von Ein 
„Der Kurflrft von Sachfen macht ſich um ⸗ 
nüg,* ſchreibt er im Nevember 1627, „man muß ihm reden und ſchreiben 
faffen, aber es Baum micht anders jenn. Denn Anno 26 hat man dort lofirt, 
Anno 27 and, warum nicht Anno 28.“ Nicht viel anders verfuhr er gegen 
den Kırefärften von Mainz, md beilagte daß ter Kaiſer „vie Pfaffen ſchone.“ 
Im Herbft 1627 batte Wallenſtein Meclleuburg mıd Holſtein erobert, und 
empfahl, in der Hoffnung noch int Yanfe des Jahre Schleswig und Jütland 
zu erobern, jegt wieder den Frieden mit Dänemark, mit der Bemerkung daR 
durch Zurücdgate alles von Dänemarl gewonnenen und noch zu erobernden 
Landes der König von Dänemark bald zur Ruhe gebracht werten fönnte. Er 
drängte jet zum Frieden, um in Ruhe Modlenbarg feſthalten zu lönnen, 
worauf er bereits jein Augenmerk gerichtet hatte. Schon im Jahr 1628, 
nachdem er Schleswig und sjütland wirklich erobert hatte, erhielt er vom Raijer 
Medlenburg als Pfand für vie aufgewendeten Sriegetoften, und betrich nun 
ten, wie er fagte, vom Aurfürften ven Bayern erfihwerten Frieden mit Düne- 


mart mit Au jedes 
felbe im Junius 1629 zu Pübel ganz nad) feinem Wunſch abgefchleffen wurde. 
In denſelben Monat füllt des Herzogs definitive Belehnung mit Medlenburg, 
deſſen Fürſten belanntlich viel weniger ſchuldig waren als der däniſche König, 
and auf tie faiferliche Gnade rechnen burften. Dabei ift ſehr bemerlenswerih 
“wie der Herzog, der fonft immer über Tilly geklagt, im April auf einmal gegen 
Collalto fehr freunblich von ihm fpricht, ja fogar am 30 April für deffen hoch⸗ 
gerühmte „anfehnlice und treue Dienfte* um Verleihung des Herzogthums 
Braunſchweig bittet, deſſen Einziehung er lurz verher bringend verlangt hatte 
— ımb dieß gerabe zu der Zeit wo Eollalte des Herzogs fürmliche Belehnung 
and Ausftattung mit Hoheitsrechten betreiben follte, wie aus dem einen Tag 
fpäter, 1 Mai, gefchriebenen Brief deutlich Bon nun an entwideln 
ſich immer mehr bes Herzogs Plane feine Macht von Medlenburg aus zu 
‚erweitern, Er motiviert bie flärferen Werbungen mit der Hinweiſung auf den 
Zuftand im Reich und die von den Schweden brobenbe Gefahr, welche er 
schen lange vorher im Auge gehabt hatte, und ſpricht ſich befiwegen fortwäh- 
+ zenb für ben Frieden in Italien aus, wo bie Kaiſerlichen in den Mantuaniſchen 
I Krieg verwidelt waren. Mehrmals erwähnt er dabei wie die Evungelifchen 
durch bas Reftitutionsebict und bie „unzeitige ſcharfe Reformation" aufgeregt 
wären, bie latholiſchen Fürſten die Monarchie des Kaiſers fürchteten, uud alle 
vurch die Gonfiscatienen und veffungen — bie er jelber verſchuldet 
Hatte — erbittert wären, Defihalb ſollten Brandenburg und Pommern, tretz 
Der Stlagen ihrer fürften, beſetzt bleiben. Er Schreibt im Mai1629 au Eollalte: 
„Unter verer von Stralfund Prätert werben wir das Volk in Pommern und 
Brandenburg halten, Man wird wohl wegen Accommodirung tractiren, aber 
nie jchließen, denn wenn der Schluß (mit Stralfund) geſchehen ſollte, fo 
würde uns der gute Prätert mangeln Volk diefer Orten zu halten.” (Brief 
214.) Ein anderesmal, im Yunins 1629 (Brief 232), ſpricht er davon bie 
Liga der Hanfeftäbte zu fprengen, Roſtock, Wismar und Magveburg wolle er 
> auf fih nehmen, und Tilly mäfe Bremen belagern, unter vem Prätert daß fie 
den Feinten bes Kaiferd Werbungen geftattet hätten. Ueber den Surfürften 
“won Bayern fpricht ſich der Herzog um bieje Zeit manchmal unwillig aus, doch 
Yomit fichtlicher Behutfannfeit ; auch bittet er einmal einen ſolchen Brief nicht dem 
"geheimen Rath des Kaiſers vorzubringen. Er wußte recht gut daß er von bje» 
fem Fürften am meiften eine Störung feiner Plane zu fürchten hatte. Der 
‚Herzog ſah jett llar wie er alle Stände gegen ſich und ven Saifer aufgebracht 
hatte; er fürdptete „bie ſchädlichen practicen im Neiche,“ wie er es nannte, 
and ſchrieb im Neveniber 1629 zur Rechtfertigung newer Werbungen: „Ic 
tage wohl, id) thne es wegen der Franzoſen, aber ich thue es wegen vieler ſchãd 
ticher Practifen, jo hin und wieder im Reich geführt werben, und haben nichts 
gewifiens als ein Öeneralaufftand zu erwarten. Daß ich nah Memmingen 
fommmen, will id jpargiren, ſolches ift aber nicht mein Cruſt. Ich habe biefer 
Tage Ihrer Majeftät Beichtvater (Pamormain) geſchrieben, und den Frieden 
widerrathen, aber es ift auch nicht mein Ernft, fondern hab's gethan daß der 
Friede (mit Fraulreich) defto chenber erfolgen jolle.“ 

Die Schweden hatte er nicht aus den Augen gelaffen*), wie er auch 
eine Ahnung von ber Bebentung der von dort drohenden Gefahr haben konute. 
Mach dem 30 Zul. 1630, nach Guſtavs Landung, hatte er von Memmingen aus 
geſchrieben daß Torquato Eonti inPommern nicht ftarf genug fey, ſowie am 2 Aug- 
Dringend ben Frieden mit Frankreich verlangt, weil er von dort alle Truppen 

hen müßte. Seltfamaberift wie er im legten Brief, 23 Aug., durch ben 
Beichluß der Kurfürſten in Regensburg, gemeinfchaftlic vie Schweben vom 
Reichsboden wegzubringen, zu der Aeußerung veranlaßt werben fonnte daß 
uun viel laiſerliches Volk im Reid; unnüg würde, und in Italien verwendet 
werben fünnte. Stellte fih der Herzog vielleicht hier zufrieden um feine Stellungzu 
fihern? Wer follte fih hier anmapen des Mugen Herzogs wirkliche Dieinung umd 
Abſicht zu ergrůnden? Noch mag eine Heuferung erwähnt werben, welche 
zeigt was ben Herzog in der Wahl feiner Mittel wider Gegner zugetraut wer 
ven fan: „gegen ben Berlehem (Bethlen Gabor) muß man mehr mit prac- 
ticen als aperto Marte Friegen, joldyes aber müßte angefehen ſeyn auf 
feine Berjon a la usanza de Italia, 

Neben vem Juhalt der Briefe iſt auch die Schreibart nicht unintereſſant. 
Der Herzog ſchreibt kurz und llar, wenn auch ſonſt ohne alle Interpunction. 
Sein eigeuthämliher Humor (Schiefer) tritt manchmal hervor, wie wenn er 
dem Grafen jdreibt: „Bitt er reibe ihnen (ven Räthen des Kaifers) die Ohren 
recht daß fie hinführe mehr Ihrer Maj. Dienft zu accommobiren follen befliſſen 
feyn,* oder wenn er einen beutjchen Herzog, der fich Faiferliche Veſatzung ver- 
beten hatte, einen halsftarrigen Ejel nennt. Manchmal entfchlüpft ihm im 
den ſonſt trodenen Berichten eine heitere Bemerkung, 5. B. „die Reiter find 

mir bier zu nichts ald nos namerus sumus et fruges consumere nati," 


*) Diefe Vemerlungen bewweifen baß Hurler zu weit gebt, wenn er den Herzeg 
ber Nichtachtung ber von ben Schweden brehenben Gefahr beſchuldigt. Auch 
fein Aufenthalt in Memmingen wird dadurch gerechtfertigt daf er von ba ans 
ee bie Schweden, Jialien und bie Franzoſen wenden fonnte, wie es 
nülig wer. 


Vortheils für den Paifer fo nachdrüdlich, dafı ber» | mb ein anbereütral, nachdem er alle Schwierigleiten feiner Lage bem Collalto 


zur Vertretung feiner Intereſſen bei Hof geſchildert, fchliefit er ſehr hübſch: 
„der Herr Bruder wird der Hacke ſchon einen Stiel finden.” Im einen Nei- 
nen Brief an Collalto beklagt ex ſich über fchlechten Wein, den ihm der Ear- 
dinal Harrach geſchidt hatte: „Verftcht der fid nicht beffer auf die caeremo- 
nias Romanas als auf ten Wein, jo muß er degradirt werben. Denn ber 
Dein ift ſchlimm, und ich habe allbereit tapfer darum gefchimpft.* 

Der Herausgeber Ritter Chlumeziy hat die Briefe fehr forgfältig ab- 
bruden laſſen. Ganz kurze Erläuterungen würben bier und da fehr erwänfcht 
ſeyn, denn ohne biefe find die Briefe nur dem verftänblich ber die Geſchichie 
jener Zeit genau kennt. Es fcheint als follten ſolche Erllarungen fpäter nad» 
folgen. Da ift zu fürchten bafı fie ſich zu ſehr ausbreiten werben, ba ſchou 
die Einleitung zur Orientirung des Leſers über das Pirniger Archiv fehr weit · 
Täuftig und unbeholfen gefchrieben ift. 


Griechiſche Mythologie 
von 2. Preller. Zwei Bünde. Berlin, 1856. 


=) Bas unter den Traditionen bes Allerthums den natürlichen Ein 
am nieiſten anmuthet, was das Kind bei der erſten Kunde davon entzückt, und 
dem gereiften Geiſie des Mannes immer wieder neue Genfffe gewährt, das 
iſt zulept für die wiffenfhaftliche Herleitung und Deutung das ſchwierigſte — 
tie griechiſche Mythologie. Das Altertum jelber hat darin nicht zu viel ge» 
leiftet; das griechiſche Boll jand an jenen heitern und finmvollen Erzengnifien 
feiner Vorzeit fortwährend fo großes Wohlgefallen, daß «8 fie in Poefie und 
bildender Kuuſt ftets wierer mit einer Art von unmittelbarem Glauben vere 
wendete, und fomit wenig Zeit und Aufforderung jand fie ald Gegenftäube un- 
befangener Forſchung zu behandeln, und ihre Entftchung, Ausbiltung und 
Bedentung wiffenfchaftlich zu unterfuhen. Selbft die Phueſephie, welche, wie 
man meinen fönnte, bie nächte Beranlaffung gehabt hätte dem Urfprung der 
veligiöfen Borftellungen und Sagen auf pfychologiich-hifteriichem Weg nad- 
zugeben, Kat fi damit wenig befaßt: fie richtete, als fie zum erflenmal ber 
Religion nahe trat, ihre Kritif ſogleich gegen den Inhalt derſelben, indem 
Kenophanes die Bielheit und die Meufenähulichleit der Götter beftritt, Pro- 
tagoras und Diagoras ihr Daſeyn ſelbſt bezweifelten, Anarageras die mythos 
logiſchen Perfönlicleiten der Himmelsmächte als gemeine Naturtinge aufe 
zeigte, fogar Plato den Homer wegen feiner ummilrbigen Erzählungen von ben 
Göttern aus feinem Iealftante verbaunt wiſſen wollte, Derfelbe Philoſoph 
brauchte dann aber wieder ven Mythus, umd zwar jowohl ven traditionellen 
als den felbfterfonnenen, im mannichfaltigfter Weife zur Darftellung feiner 
fpeculativen Gedaulen, und hütete ſich im übrigen wohl mit der Befferefigion 
durch fpecielle Nachweiſung ihrer hiſtoriſchen Urfprünge in Colliſion zu ge» 
rathen. Beſonders auffallend müßte es feyn daß Ariſtoteles, ber tiefſinnige Er 
gränder und Darfteller der weientlichften Seiten im Eulturleben feines Boltes, 
nicht auch dem Religiöfen feine befondere Thätigfeit zugewandt bat, wenn wir 
nicht wühten daß aud er, wie Anarageras, nur ans noch geringfügigerer 
Beranlaffung, ald Berächter der Götter in Athen angellagt, und dieſe Stabt zu 
verlaffen genöthigt wurde. 

Nach ſolchen Erfahrungen, welche bie Philoſophie davon gemacht hatte 
daß ihr eine unbefangene, rein die Sache im Auge habende Unterfuchung des 
Bollöglaubens nicht zugeftanden werbe, fünnen wir und nicht wundern baf die 
folgenden Syfteme der phileſophiſchen Schulen, wie tie der Steifer und der 
Epikureer, ſich auf möglichft leidliche Weife mit den herrſchenden Lehren ber 
Religion audeinanderzufegen, auch wehl durch einzelne derfelben und deren 
allegoriſche Deutung ihre eigenen Säge zu ftägen fughten, im übrigen aber fie 
ihrem eigenen Schickſal überliefen. Kine hiſtoriſche Ableitung der Bolfs- 
religion verſuchte, nachdem Herodot zerſtreute Winle barüber, wie z. B. über 
die Abſtanmung vieler griehiihper Gottheiten aus Aegypten, über Homer und 
Heſiod, als welche ven Griechen ihre Götter gemacht, gegeben hatte, erſt wie 
ber Eußemerus, der als Refultat feiner auf weiten Reifen gemachten Ent- 
bedungen tie Anficht ausſprach: bie verſchiedenen im griechiſchen Vollscultus 
verehrten Wefen jeyen nur vergötterte Menfchen, und namentlich Zeus ein 
großer Eroberer gewefen, der ſich die Bölfer der Erde unterworfen habe, in 
Kreta‘ geftorben und begraben, und darnach zum Gott erheben worden fey. 
Eine ſolche Anficht lonnte wohl durch ihre Kühnbeit, und durch das Moment 
von Wahrheit welches fie enthielt, Aufjehen erregen, fo daß noch Diodor im 
Zeitalter Augufis mit großer Verehrung von dem Buche des Euhemerus 
ſpricht, und tie Kircheuväter ſich desfelben als einer ſcharfen Waffe wider das 
Heidenthum bedienten; aber auch ver Unwille gründlicher Forſcher, wie 
Eratoſthenes, und religiös geflimmter Geifter, wie Plutarch, über dasſelbe 
ift erlärlich, und eine reine Erfenntnif der Sache auf dem dadurch angezeigten 
Wege doch nicht niöglich. 

Bald beſchränkte ſich die Thätigkeit in dieſer Beziehung auf bie bloße 
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Sammlung und Ueberarbeitung bes niythologiſchen Materials zum Behuf des 
Studiums und des Unterrichts, befonvers für Zwede ver fortgehenden poetie 
ſchen und Fünftlerifchen Behandlung, im welcher Art die Bibliechel Apollodors 
und bie Fabeln Hygins amt Befannteften fine, 

Im allgemeinen lann uns tiefer Gang der Sache nicht Befremben: ben 
es ift auch zu andern Zeiten wahr getverben was Nägeltbach in feinem unlängft 
erjdjienenen Buche: „Die nachbomerifdhe Theologie des griechiſchen Wollt 
glaubens bis anf Aerander, Nürnberg, 1857* S. 436 fagt: „Unterfudht 
um irgendiweldher, wenn and) ber frömmften, Kritif unterworfen zu werben, 
dazu ift ver Vollsglaube nimmermehr gemacht; als hiſtoriſche Ueberlieferung, 
Die am Ende auf die Götter felbft zurüdgeht, deren Hauptinhalt von Homer 
und Heſiod firirt worden ift, die der Staat in dem anfs engfte mit ihm ſelbſt 
verwachſenen Cultus gereährleiftet, will er einfache, unbebingte, nicht erft 
rationell vermittelte Unterwerfung, und verträgt durchaus feine andere Ber 
grünbung als tie in feinem Alter, in der unvorbenflichen Meberlicherung und 
in der Anerfennung des Staates Liegt.“ 

Eine unbefangene Wärbigung tes griechiſchen Volleglaubens war ſodann 
auch von feinen chriſtlichen Geguern im Alterthum, ben Kirchenvätern, nicht 
zu erwarten, obwohl viefelben ihm noch unmittelbar ind Augeſicht ſchauten, 

und in ihrer Pelemil gegen ihn und manchen jdäigbaren Beitrag zu feiner ge» 
naueren Senntniß liefern. Erſt als die directe Feindſeligleit des Chriften- 
thume gegen tas Heidenthum durch ven Sieg des erftern, welcher zum Theil 
eine Aufnahme des legtern unter veränterten Namen und Formen war, auf- 
gehört hatte, und nım gegen das Ende bes Mittelalters bie Luft an einer 
andern als der bloß theologiſchen Wifjenfchaft, insbefondere vie rende an 
den litterarifchen Denlmalen tes Alterıhums wieder erwachte, da lam auch) 
ie Zeit heran wo eine wirkliche Wiffenfchaft ver Mythologie möglich wurde. 
Einestkeild aber war Das utereffe dabei, wie namentlich in Italien, zuerft 
nur das äãſthetiſche, fih an den ſchönen alten Fabeln zu vergnügen; anbern- 
theils führte tie Eutdeckung des allen Religionen Gemeinfamen anfänglich zu 
der Meinung, tie nichtchriftlichen jeyen überhaupt nur Bervunkelungen ver 
altteftamentlihen Offenbarung, und mäffen durch allegeriiche Deutung ihrer 
Lehren und Sagen auf biefe zurüdgeführt werten. Nur eine weniger 
tiſch und mehr phileſophiſch gefürbte Movification diefer Auficht war bie fpäter 
in Deutſchland aujgelommene und lange verteidigte Hypothefe von einem Urs 
voll im Orient, welchein durch urfprüngliche Offenbarung eine höhere Gottes- 
erlenntniß zu Theil geworben ſeh, bie fid) allmählich unter den von ihm ab: 
flarmmenden Bölfern in polytheiſtiſche Mythen verbunfelt, in den Myſterien 
aber und andern Prieftertraditionen als efoterifche Weisheit fortgepflangt habe, 
bis fie im Chriftenthum mit nener Klarheit an den Tag getreten fer. 

Diefe Hypotheſe hatte zumächft ins Vertienft die griechifche Religion nicht 
sucht blog als eine Sammlung anmuthiger Hiftorien von Göttern und Heroen, 
fordern als das was fie doch eigentlich auch geweſen ift, als Religion erfcheinen 
und gelten zu laffen, ober ven Begriff einer bloßen Mythologie burd ven 

und umfaffenteren einer Religion zu erjeßen. Diefe Auffaffung 
hat ſich feitvem erhalten uud immer weiter ausgebilvet, wenn fic auch mehr 
bei ven Hilterifern vom Fach und den Religiensphilofophen, welche gleichſam 
berufsmäßig auf die Entbedung und Nadweifung tes Allgenteinen und Wefens 
haften in ber Mannichfaltigleit ver hiſtoriſchen Erſcheinungen gerichtet find, 
als bei ven Philclogen im enger Sinne zur Anwendung gefommen ift. 

Zu ven letztern gehört in biefem Betracht aud der Hr. Verfaſſer des 
vorliegenden Werkes, das uns nicht eine vollſtändige Darftellung der griechi⸗ 
ſchen Religion als Glauben, Sitte und Cultus, fondern von biejem allem je 
nur größere oter Heinere Partien in befonderem Refler barbietet. Hr. Preller 
verfteht unter Mythologie nur „Lie weitere Ausführung des in der Natur 
religion angelegten bildlichen Triebes durch Sage, Poeſie und Kunft;* er 
fragt nicht ſowohl was die einfachen Grundgedanten des griechiſchen Glaubens 
und bie in ihnen liegende Wahrheit, als wie fie von der dichtenden Phantaſie 
bes Bolls und feiner Künftler gejtaltet worden feyen; die ime fittlichen Leben 
dieſes Bolls hervortretenben Prürcipien und Kräfte ziehen feine Aufinerffamleit 
nicht auf ſich, wiefern fie eben dieſes Leben regiert und Segen over Unfegen 
in demfelben verbreitet haben, fondern wiefern fie als göttliche Perfonen vor« 
geftellt, und in einer idealen Welt in vielfache poetiſche Beziehungen unter ſich 
gebracht worben find; lurz, er jaßt ven Gegenſtand nicht gleihmägig von allen 
Seiten bie er barkietet, jontern vorzugsweiſe nur von ber äſthetiſchen und 
litterariſchen auf. Mit andern Worten: er bleibt dem ftrengen, etymologi- 
ſchen Begriff von Mythelogie getreu, fo wie berfelbe früher üblid war, wo 
man theild zu eigener und bes Leſers Ergögung, theild zum Zwed ber Er 
Märung ver alten Schriftfteller, die griechiſchen Myrhen mit oder ohne ven 
Berfuch einer Deutung zufammenftellte, die fonfligen das griechiſche Religions» 
weſen betreffenben Punfte dagegen der allgemeinen Geſchichte und bem joge: 
nannten Antiguitäten zuwies. 

Schen ans methodologiſchen Grünten aber möchten wir vorschlagen biefe 
Trennung wefentlih zufammengehöriger Dinge in verfchiedene Disciplinen auf« 
zuheben, und bie begriffsmäfige Eineit ver Behandlung einzuführen. Wenn 


Hr. Prelfer nach feiner Mythologie, welche alle Ergekniffe ver hieher ein- 
Ichlagenten Forſchungen fowie viele eigene Entbedungen ımb Combinationen 
enthält, nun noch eine Darftellung der griechiichen Religionsafterthümer zu 
liefern hätte, fo mäfte er entweder viele® am feinem Buche wiederholen, over 
es blieben ihm nur einzelne, aber immerhin mefentliche Punkte außer dem 
rechten Zufammenbang jır erörtern. Mas mir meinen, kann nichts deutlicher 
angeben als das vorhin erwähnte neueſte Buch von Nägelsbach, nebſt feinem 
Vorläufer, ver „Somerifhen Theologie“ desſelben Verfaſſers Mit Recht 
fagt der treffliche Mann ſchon von dem letztern Buche, es fey neben den da - 
mals vorhandenen Mythologien nicht überflüffig gefunden worden, und hefft 
das gleiche von feinem neneften Werke neben den jetzt vorhandenen. In dem» 
felben habe er verfucht „Lie nicht mythelogiſche und nicht antiquariſche Stite 
ter griedhifchen Gotteterfenntni zu ergrünten, den Anbalt und Geift der⸗ 
jenigen religiöfen Anfhanmgen welche ſich im Privat- und öffentfihen Leben 
tes Griechen ausgeſprochen, welche ihm in bie Vollsverſammlung, in bie Ges 
rihtsfigung, in das Theater und auf feinen Feldzügen begleitet, welche dem 
Geſchichtichreiber und Redner mehr oder minder druchdrungen, welche endlich 
in der Poeſie, deren Seele fie find, Geſtalt gewonnen haben.“ Denmach 
handelt Nägelsbach in einer Reihe von Abſchnitten von den allgemeinen onto- 
logiſchen und fittlichen Eigenſchaften der Gottheit, ihrer Herrſchaft über Welt 
und Menfchen, ihrer Beziehung zu ben umperfünlichen Gewalten der Moira 
umb der Tische, ferner von ihrer Offenkarung durch Zeichen, Träume, Orakel, 
von ben praftifchen folgen der Gotteterkenntmift, der Frömmigleit und Sitt- 
lichkeit, ter Slinte und ihrer Sühnung, dem göttlich geordneten Schiclſal des 
Menfchen im Leben und im Tote, ſowie enblich von der Auflöfung des alten 
Glaubens durch die ſophiſtiſchen Richtungen, durch Sokrates, Euripides x. 
Zwiſchen tiefen Capiteln aber, welche von ber eigentlichen Mythologie ziemlich 
abzuliegen ſcheinen, befindet ſich an feinem Ort noch eins, in welchem ein 
ganz mtytholegifher Stoff, „die Vielheit der Götter und tie Gliederung ber 
Götterwelt,* abgebandelt wird, und Hr. Nigelebach geſteht ausprüdlih: „daß 
ſich tie beiden Gebiete fehr oft berühren, ja daf eine volftändige Einſicht im 
tie griedhifche Gotteserkenutniß nur durch eine Vereinigung der mythologiſchen 
und fheofogifchen Ferfhung gewonnen werden ann, davon ift niemand leben- 
tiger als ich übergengt; aber ich füg meine Perfon mußte mir das midor 
Zuscv mars; gelagt fern laſſen, wenn ich eine felbftändige Arbeit lieferu 
wollte.“ 

Nach tiefen Zugeftäntnif einer fo bedeutenden Aıtorität aus dem phito- 
logiſchen Lager felber wird unſer Wauſch einer ſyſtematiſchen Darftellung ver 
griechifchen Religion wohl gerechtfertigt ſehn, bei welcher die Mythologie nicht 
mehr als das beminirende, alle audern nur für feinen Dienft verwendende 
Stich, ſondern eben nur an ihrer freilich ausgezeichneten Stelle, in der Lehre 
ven ber Gottheit, erſchiene, und die Darftellungen bes fittlich-religiöfen Leben 
der Nation wie des Cultus mit allen feinen Anftalten ſich als gleichberechtigte 
Sieber am fie anfchlöffen. Zugleich wären babei hiſtoriſche Abſchnitte zur 
machen, und zwar ber Natur der Sache nad) drei, von denen ber erſte bis auf 
Homer und Hefiod gehend die Bildung ter griechiſchen Religion aus dem ur 
eigenen Geift ber Nation wie ans den fremben von ihm umgeformten Elementen 
enthielte, der zweite bis auf Sokrates oder Alerxander die Zeit ihres unange- 
fechtenen Beflehens und ihrer glängentften Wirffamfeit ſchilderte, ber britte 
ihre allmähliche Auflöfung von innen heraus fewie durch äußere Angriffe (des 
Elriftenthume) darlegte. . 

Hr. Prelley gibt ung bie Nefultate der erften Periode in unmittelbaren 
Zufammenhang mit der weiteren Ausbildung des Mythus in der zweiten, aber 
ohne Ruckſichtnahme auf vefien Welten und Vergehen in der britten. Was bie 
Gruntfactoren der griechiichen Meligien betrifft, fo ift im der Einleitung im 
gebrängter Kürze auf tie reiche Mannichfaltigleit und Schönkeit des griechi · 
ſchen Landes, auf das was durch Karer, Leleger, Phönicier (nicht auch durch 
Aeghptier ? ) aus dem Ausland auf griechiſchen Boden verpflanzt wurde, auf 
tie Wanderungen ter griechiſchen Stämme und tie Mittelpunkfte ihrer erften 
politifchen Nieverlaffungen um Dedona, am Olynpos, in Argos, Theben, 
Athen, Kreta u. f. f. hingedeutet; webei wir nur, da bie Sachen doch einmal 
im Streit liegen, und man befiwegen ven jedem ber damit zu thım hat eine 
beſtimmte Erfärung erwartet, eine hiſtoriſch präcifere Auskunft Uber die Abe 
ſtammung des griechifchen Volles ſelbſt ung gewänfcht hätten. Denn es 
macht tod) einigen Unterſchied auch für tie richtige Auffaſſung feiner Religion 
aus, ob wir und tiefelbe, was auch bes Hru. Verfaſſers Anficht zu feyn 
fheint, im wefentlicen als autochthoniſch zu denken haben, ober etwa mit 
Mar Dumder einen Theil der Arjäs aus dent mittlern Hochaſien um das 
ſchwarze Meer herum und über den Hellefpont nach Europa ziehen, und um 
Dodona zuerft bie Eulte derjelben Götter gründen Laffen, welche ihre Stammes · 
bruder in die Täler des Indus und Ganges brachten. (Dunder, Geſchichte 
des Alterthums Iter Theil, 1856, ©. 27 fi.) *) 

. barüber €. Gerharde elogie, I, 30 ſi. — das menefle Hauptwerk 
u biefe fealseh .. udn 
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Die Eniftehung 
von feinem Stantpunft aus fehr [hön im folgender Weiſe: „Die elementaren 
Kräfte und Vorgänge ver Natur, Sounenſchein, Regen, ter Dip, das 
Fließen der Ströme, das Wachſen und Reifen der Vegetation werben als 
ebenſo viele Handlungen und wechſelnde Zuftände beſeelter Weſen vorgeftellt, 
and in biltlichen Erzählungen ausgebrüdt, welche noch ganz zwiſchen Allegorie 
und Mythus ſchwanken, jo daß fie oft den Eindrud von dichteriſch ausge 
führten Hierogigphen machen. Iedeufalls gehören fie zu dem Schönften von 
Naturpoefie was es geben laun, und fie zeugen von einer jo tieffinnigen 
Sympathie zwiſchen ber menjchlihen Sece und dem Naturleben, wie fie in 
unjern civilijirten Tagen höchſtens der Dichter oder ver begeifterte Natur: 
forjcher machjuempfinten vermag. Nun wurte vie Geſtalt ver Götter nad) 
Unleitung des ſinnlichen Eindrucks gedacht den eine Naturerſcheinung machte, 
ihr Charakter nach Anleitung der begleitenden Empfindung, wie j. B. bie 
Klarheit des Himmels zur Borftellung von Einficht und Reinheit, feine Donner 
und Blitze zu ber von gebietender Weltherrſchaft, feine Wolfen und Stürme 
zu der von Streit und Unfrieden, der daraus niederftrömende Regen zu ter 
von zeugeriſcher Kraft und Ueppigfeit führte u. ſ. w. Weiter wurde bei fort. 
fpreitender Entwicllung die erfte Naturempfindung oft vergeffen und nur das 
ethiſche Bild von Muth und Kraft, Schuelligleit und Jugend, Schönkeit oder 
Alugheit feitgehalten, und in eutſprechenden Erzäplungen weiter auegeführt, 
womit wir und ſchon auf Dem Boden der Helvenjage befinben.* 

Nach diefen Öruntjägen verführt fofort Hr. Preller bei ver Deutung der 
griechiihen Götter und Mythen in der Art, daß er immer zuerſt die natür- 
lche Erſcheinung aufſucht welche zur Borftellung eines göttlichen Weſens den 
erjten Anſtoß gegeben hat, und daun die weitere Entwidlung diefer Vorſtel⸗ 
lung ins Ethiſche und Mythiſche bis zu dem Zeiten ter Tragifer und ber 
Höheren plaſtiſchen Künftler verfolgt. Und zwar hat er ben ganzen überaus 
reichen Stoff in drei Hauptabſchnitte zerlegt: Theogenie, Wolter, Heroen. 
Was die theogonijchen ober vorolympifcen Weſen: Kronos, die Titanen sc- 
betrifit, jo hat man im ihnen lange Zeit ſolche gejehen deren Cult dem ver 
olympijchen Götter in Griechenland vorangegangen, und von diefem erft nach 
heftigen Kampfen verbrängt worden ſey. „Es ift dieſes jo wenig ber Fall, 
daß ſich ihre fpätere Eutſtehung aus beſondern Cultusnamen ver eigentlich 
uationalen Göiter in verſchiedenen Fällen wirllich nachweiſen läßt, und im 
allgemeinen — auf dem dichteriſchen Beftreben beruht dieſe ſchöne und finnige 
Ordnung der Welt, wie jie jegt befteht und von Zeus und ven übrigen Goͤt⸗ 
tern regiert wird, auf mytholegiiche Weife zu rechtfertigen, d. h. von früheren 
Vorgängen der Gütterroelt abzuleiten.” 

Bei dieſer Anſicht, mit welcher im wefentlihen auch Nägelsbach S. 100 
fi. übereinftimmt, rebucirt ſich die Zahl der urfpränglih nationalen Götter 
jchon um ein ziemliches; noch mehr wird der polytheiftifihe Wald gelichtet durch 
die Grundjäige nach welchen der Hr, Verfaffer bei der Darftellung der Heroen⸗ 
welt verführt. „ES jind diefelben Götter und Naturkräfte welche der alte 
Boltsglaube und bie ältefte Naturdichtung verherrlichte, aber jie find aus dem 
uberſinulichen Daſeyn ihrer göttlichen Verehrung und einer bilvlihen Bedeu⸗ 
tung auf den wirklichen Boden bes irdiſchen und menfhlihen Daſehns hinüber: 
getreten, vermittelft einer fühnen Vermiſchung der idealeu Welt des Maubens 
mit der nationalen Geſchichte und ver wirllichen Gegenwart, wie fie ſich in 
den epijhen Dichtungen aller Bölfer wiederholt, die es zu einer eigentlichen 
Helvenfage gebracht haben. Die Heroen find eigentlich die menfhgewerbenen 
Götter jelbft, welche mm als Helden und sührer ihres Volls eutweber dus 

iechiſche Land und Die griechiſche Natur von allen Ungethümen einer primi- 
tiven Wilbnif; befreien, oder Die nationalen Feinde bezwingen, auf lühnen Aben- 
feuern verangeben und neue Staaten begründen, vor allen Übrigen auch hier 
wieder vie Mächte des Lichtes und Des Himmels, * 

Nach Diefem Kanon ift z. B. Hegeus, der Vater bes Thefens, der zum 
Heros geworbene attiſch jenijche Pofeiton, ber felbft jenen Namen trägt, und 
Theſeus Thaten und Abenteuer zur See und auf dem feften Lande „brüden 
ampihijc) bie älteften Bewegungen und Scyidjale des jenifhen Stammes unter 
der Obhut feines Stammgottes aus.“ Der Lichtzott Apollen tritt als Schn 
des Himmelsgettes Zeus und ter mächtigen Leto, ſowie durch feine Stänpfe 
mit ben Riefen und Drachen ver Finfternig und der wilden Gewäſſer, in 
Parallele mit Heralles, Bellerophen und Perfeus, welche ähnliche Abftam- 
mung und Schidjale haben. Alles wenn es bei den drei erftern feinen Au⸗⸗ 
land hat ihre Herkunft aus dem Orient, intbejentere aus Icien und Phöni: 
cien nachzuweifen, je bemerkt der Hr. Berjaffer bei der Sage von Perſeus: 
„es ift jehr mißlich Über ten Urfprung jo alter Mythen etwas beſtimmtes zur 
dermiuthen,“ und weni er Tan doch auch fie aus Kleinaſien nad) Arges und 
Kerinih verpflanzt glaubt, jo thut er cö ohne rechten hiſtor ſchen Deweis. Es 
bleibt, wenn wir jo eine Menge tem Cinme nach einanter gleicher Mythen 
vor nus haben, immer eine Frage von cigenthümlicher Schiwierigfeit, ob einen 
derſelben und welchen wir «lg Ten eigentlichen Stamm Diythus, deſſcu Ta- 
Tiationen nur bie andern wären, „ber ob wir eine von einander unabhängige 

Erʒeugung Der vielen Mythen, weber tie gleichen natlılchen Verhältniſſe aud) 


ber griechiſchen Götter beſchreibt nun aber Sr. Preller 


ähnliche ——— beroosrieien, annehmen ſollen. Dieſe 
welche für die Eutſtehuugẽgeſchichte des Polytheidmus von einſchneidender 

deutung iſt, fanın wohl in vielen Fällen Kaum gelöst werben, in andern aber 
bürite die Analogie anderer Mythologien, inöbejondere ber germanischen, auch 
tie Geneſis ver chriſtlichen Heiligen und ihrer Legenden, foranı eine unbe» 
fangene. Anerkennung und Abſcheidung der fremden und der einheimifchen 
Elemente eined Mythus, und überhaupt die freilich ſelbſt noch nicht feſt ber 
gräntete, und von der Mythologie vielfach, doch nicht Aberall abhängige Ger 
ſchichte des Urfprungs ber griechiſchen Nation zu intereffanten Refultater 


ühren. 

Zugleich aber würde wehl eine genaue Erwägung des jerenfalls fünfre- 
tiftijchen Charakters ter griechiſchen Religion und ver allgemeinen Beringungen 
einer jolden Verfchmelzung tiöparater religiöfer Elemente, wie wir fie bei 
Homer und Hefiod fchen vollzogen fchen, zu ver Anficht führen daß wir bem 
griechiſchen Volk ein zieuilich höheres Alter, als gewöhnlich angenommen wirb, 
zuzufchreiben haben. 

Neueſte Poſten. 

Stuttgart, 13 Yan. Hr. Kanzler v. Gerber von Tübingen wird mit 
Hrn. Goppelt als württembergiicher Commiſſär an ber Berathung eines deut · 
ſchen Handelsgeſetzbuchs in Nürnberg theilnehmen. — Dan erwartet die Ein« 
berufung des Yandtags im Monat Februar. Die Thätigkeit desfelben wird für 
ten Eifenbahnbau in Anfprud) genommen, (Schwäb. M.) 

Mannheims, 10 Yan. Seit mehreren Jahren waren wieder Wafr 
fentransporte durch das Babifche erlaubt, wenn fie für Negierungen, 3. B. bie 
Schweiz, geſchahen. Seit wenigen Tagen wird bier ver Durchgang von Wafs 
fen nach ter Schweiz gehemmt; doch wiſſen fich die Peute zu helfen, und bie 
Waffen gehen jetzt über Autwigehafen und Strafiburg nad der Schweiz, welche 
feiht dadurch veranlaft werben türfte auch bie übrigen Spebitiensgüter vor 
ter babifchen Bahn wegzunchmen und ber jenfeitigen bayerifchen zuzuwenden. 
Mannh. 2.) 

Weimar, 13 Jan. Geſtern hat ſich der großh. Staatorath Stihling 
als Berollmäctigter der hieſigen Staatsregierung bei der Mihrconferenz nach 
Wien begeben. Frkf. Poftz.) 

! Berlin, 12 Jan. Aus Wien traf heute früh der Oberft v. Mans 
teuffel bier ein. Der Groffürft Genftantin bleibt nur den heutigen Tag in 
Berlin, und geht Abends nad Hannover weiter. — Der Cartinal Fürft 
Scwarzenberg, ter Erzbifchef von Olmüg, und ver Fürftbifcherf von Bres⸗ 
lau celebrirten gejtern die Meſſe in ver Hedwigelirche, und fpeisten in Char 
fottenburg bei Er, Maj. dem König. — Zu den Berathungen über ein all» 
gemeines deutſches Haudelsgeſetzbuch in Nürnberg werben dieſſeils der Geh, 
Rath Biſchoff und zwei Kaufleute beputirt werben, von benen der eine ber hie» 
figen, der andere der rheiniſchen Kaufmannſchaft angehört. — Heute hat der 
Finanzminiſter dem Hauſe der Abgeordneten tie neuen Stenervorlagen ge- 
madıt. Es wird eine Gebäudeſteuer für die ganze Monarchie eingeführt; die 
zweite Vorlage betrifft einige Beftimmmungen des Grundſteuergeſetzes in den 
fechs öftlichen Provinzen; die britte einige Abinderungen Des Gewerbeftener- 
geſetzes vom 13 Mai 1820; die vierte, mit der legten in Zufammenbang 
ftehente, die Heranziehung ter Aetien und Eommanbitgefellfchaften zur Ges 
werbejtener, wobei tie Eifenbahngefellichaften felbftverftänblicd aufgenommen 
werten, da fie bereits hinlänglich beftenert jind. Die Heranziehung foll auf 
2 Proc. des Gewinnes vom Borjahr feftgeftellt werben; die fünfte betrifft bie 
Erhöhung ver Salzſteuer von 12 Thlr. pro Tonne von 500 Po. Gewicht 
ten alten Sat von 15 Thlr. Endlich foll das Stempelgefep in Bezug auf 
Uctiengefellichaften eine Revifion erfahren, 

bien, 10 Yan. Griberjog Rainer bat bei einer heute abgehaltenen 
Sitzung des Reichsraths ven Vorfig geführt. (Frantf. 9.) 

Wien. Im ſehr beftimmter Form glaubt auch die „Defterreichifche 
Zeitung® den Nachrichten über den bevorftchenden Ruheſtand des Marſchalls 
Radehih wiveriprechen zu fünnen. Sie bemerft: „Männer, wie Graf Ras 
dedth, werden in Oeſterreich nicht penfionirt; fie bleiben unter allen Umftän- 
den in Bereitjchaft, um ihr erprobtes Schwert zu ziehen wenn e8 nöthig werben 
follte.“ (Bal. unfern Brief aus Mailand im Hauptblatt.) 

y Wien, 11 Ian. Graf Buol ift mit dem heutigen Frühtrain der 
Säürbahn von bier nach Monza abgereist, wo die Dlinifter v. Bach und v, 
Bruch bereits eingetroffen ſeyn werben um beim feierlichen Einzug II. MER. 
in Mailand und während des Aufenthaltes daſelbſt dem Kaiſer zur Seite zu 
fen. Die Berufung der Minifter des Aeußern und tes kaiſerlichen Hauſes 
fowie bes Innern und der Finanzen an das kaiſerliche Hoflager deutet jeden» 
falls darauf hin daß Sr. Maj. während feiner Anweſenheit in der lombarbi» 
ſchen Hauptitabt manche wichtige Regierungsmafregel zu erlaffen beabfichtige, 
und 68 dikrften bei dieſer Gelegenheit auch verſchiedene beſondere Gnaden-⸗ 
bezeugungen, bie ich nenlich als bevorſtehend angereutet habe, ftattfinden. Im 
ber Begleitung des Grafen Buol befindet fi nebit tem Miniſterialrath v. 
Meufcbug der Hoffeeretär v. Buhl und der junge Baron Werner, Während 


der Abweſenheit des Gra fen⸗ Buel-mesben die laufenden Drfhäfte des Aeußern 
vom-Unterjlantsjecretür Baron Werner beſergt. Zugleich mit. dem Grafen 
Buel ift andy ber großberzoglich-tescanifche Minifter v. Lenzoni nad Florenz 
abzereist, wo berfelbe betatnflih die Yeituing der auttwärtigen Angelegenheiten 


x Xrieft, 8 Jan, Nach dem lehten, Aueweis über den Capitalbe 
hand und-bie Beihätigung des non ber Freifrau v. Mertens, Gemahlin des hie» 
figen Statthalter®, unter Mitwirkung ver biefigen Damen gegründeten Kin 

itals beträgt der fonts 23,764 fl. in Eapitalien und 1601 fl. 30 fr. in 
jährlichen Renten, welche wieder cin Gapital von eima 32,000 fl. repräjenti» 
ven, fo daß alfo bie Gründung des Heſpitals mit etwa 50,000 fl. <onftatirt iſt. 
Seit der Eröffnung desfelden am 19 Now. v. I. find bereit 13 ranfe arme 
Kinder aufgenommen werben, 12 befinden ſich noch in Pflege, 1 ift geheilt 
eunilaſſen worden, 

Berona, 11 Jan. Gefiern Samftag geruhten Se. R. f. ap. Mai. 
Bormirtags die Aufwartung des Öfficiercorps ver hiefigen Oarnifon anzuneh: 
men uud hierauf mehrere Kircheu, Schenswürbigfeiten und Inftitute zu beſich⸗ 
tigen, Ua 1 Uhr fand in der römifhen Arena ein Tambolafpiel ftatt. Als 
Se. Maj. in einer eigend errichteten Heftribüne bei dem Feſie erfchienen, 
jchägte man die Zahl ver Anweſenden auf nahezu 50,000 Perfonen, was ein 

ungemein Überraichenbet, artiges Bild gab. Nach tiefem Feſte wohnten 
Se. Maj. ter Kaifer ver Eröffuung einer Preductenmsfteilung der Provinz 
Beroma bei, und gerubten ſedanu Privataubienzen zu erfheilen. Abends war 
an großer Theil der Stadt, die Arena und der Play Bra feftlicdh beleuchtet, 
ebenjo das Teatro Fllarmonico, welchen auch bie Ehre des allerhödhften Ber 
furhes zu Theil wurde. (Deiterr. €.) 

4 WBerm, 11 Rov. Was ih Ihnen gefterm über den erften Einprud 
ver frietensbetichaft auf die Maſſe des Publicums ſchrieb, fiuden Sie heute 
in der Eidgenöffticen Zeitung beftätigt. „Auch im Zürich — ſchreibt dieſelbe — 
ft man mit dem Ergebniß (der Miſſien Kerns) im ganzen wohl zufrieden. 
Allein ein geieiffes Miftranen — ch kei Fichte betrachtet die Bepingungen 
wirllich je günftig lauten und nicht dieſen ever jenen Haken haben, und ob, 
wenn erftere® der Gall, dieſelben von Preußen tefinitio angenommen find — 
läßt ſich in vielen Kreifen nicht verleunen. Daß Das definitive Arrangement in 
einer Gonferenz getroffen werben jell, will auch nicht veltemmen einleuchten. Wir 
find es ſchuldig dieſe von verſchiedenen angefebenen Männern ver Statt und 
ob dem Pande gehörten Aeufferungen nicht unerwähnt zu laſſen, wollen und 
aber herzlich freuen, wem tie ernfte Prüfung, deren Anfang glerreich beftan- 
den wurde, durch eimen jchmellen Vertrag abyekürzt und ber ſchwerſte, der blu ⸗ 
tige Kelch ver Prüfung von und geneumien wind. "— Eine Gorreiponbenz ded 
Kouvellijte vautois, ver befamlich in nahen Bezichemgen zu unſerm jegigen 
Bundespräfipenten fteht, jagt > „dis und fe lange das Arrangement nicht unter» 
zeichnet jey, müffe Die Schweiz ſich immer nech bedroht halten, Die zu eröff- 
aenden Gonjerenzen würten nech manche Sciwierigteiten und Gefahren dar: 
Kieten, und dort müffe die Schweiz ſich cben jo umjichtig als feft zeigen. Ohne 
die gegemmärtigen günftigen Diepeſuienen Euglauds und Franlreichs in wei · 
jel ziehen zu wollen, müfle man der Schweiz dech ratheu nach allen Seiten 
und gegen alle auf ihrer Hut zu ſeyn.“. — Auch ein Mitglicd der Bundesver- 
fammlung, Sr. James Fazy, laßt ſich bereits vernehmen, Nach einer Depe- 
jche welche derſelbe von Bern aus an tie Rene de Geneve richtet, wären bie 
von Frankreich gegebenen Zufiherungen als vag und ungenägend zu betrach⸗ 

ten. Das genannte Organ fpricht daun auch bereit von einer s»lächete,» 
die man der Bundesverſammilung wicht zummthen werte, und hefft daß jeden⸗ 
falls eine Mlinorität fi gegen dieſe propefitionen ausfprede. — Bis zur 
Veröffentlichung ver framzöjtjchen und eglijchen Note und der buntesräth- 


lichen Borfchaft werten fich wohl noch fehr abweicheude Stimmen verlauten |, 


lafien, nach Keuntnißnahme der mapßgebenven Actenjtürfe darf Dagegen auch 
dießmal eime einmürhige Schlußnahme erwartet werden. — Hr. vr. Kern 
ift wieder in Bern eingetroffen; fein: mündliche Eröffnungen, die derjelbe als 
Muglied ter ftänderäthlichen Commiſſien auch in Deijelben geltend zum machen 
Gelegenheit haben wird, ſollen jehr.bejricdigen® lauten, — Dei tiefem Schnee 
und jehr ungüinftiger Witterung ift heute Morgen as Gros des großen Ge 
neraiſtabs — ich habe fiber 40 Pferde gezählt — unter Führung des Kavallerie 
Sberſtengv. Linden nad) Zürich abyereist. Morgen folgt Der General, mit 
den Chefẽ ter Serfehievenen Waffengattumgen, uach. Auch Das Ubrüden bes 
ins nad) der Kheinlinie hat heute begennen. Einer geftern Abend ein- 
gerüdten ausgezeichnet jenen Genfer Batterie wurde heute ein jehr millfon- 
mener Raftiag gegönnt, dagegen ift bie aubere Sharfihügencompagnie aus 
Dbermaltis ur Kurzer Raft durchmarſchirt. Geſtern und heute mogen zwi⸗ 
ſchen 2 bis 3000 Maun in ber Bundesftapt ab- und zugegangen jeyu, — Die 
izer in Bergamo jdyiden 1800 dr. zur Auſchaffung wariuer sMeidungs: 
ftüde, mid verpflichten fidh übertieh, fo lange Truppen im Feld ftehen, monat: 
li 2U60 Fr. zur Unterjtügung armer Solvaten zu liefern. 
Paris 13 Jan Des Moniigur enthalt abermals mehrere Cr 


nennungen zu 


[ificieren wid Willerh ter Ehrenlegien, und Xerleihungen und 642.50 far geſucht. 
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von Ehrenmebaillen. — Eine große Anzahl ton i wurde 

— mie ber Doniteur mittheilt — geſtern dem Kaiſer und der Kaiſeriu 

die Sefanbten Englands, der Türkei, Oeflerreihs und Spaniens, und 

bie Dinifter Preufiens, Bayerns, Sachſens, Babens, von Chili, Württem- 

berg, Derico, Venezuela und Hannover vorgeftellt. 
Die Debats find, in Uebereinſtimmung mit unferer heutigen telegraphi- 

ſchen Depeſche, der Anficht daß nach der Art des Einſchreitens ber frangöfl 

ſchen Regierung zu ſchließen, tin Zweifel darüber fern fünne daß bie Löſung 

des Neuenburger Gonflicts eme friedliche ſeyn werde. — Die Debats glanben, ' 

troß ber Lacherlichleit des Borfchlags eines Hauscigenthumers, Der tie Regie⸗ 


‚rung aufforbert alle — ven Paris zu exproprüren und fie 


durch Dbligationen zu entidxieigen, gedenfen zw mäffen, weil Viele chen 
fo ungefunde Ideen über bie Rolle des Staates in ver Geſellſchaft nährten. 
— Das Bertin ſche Orgam ſucht auferbem nachzuweiſen wie manche in Algier 
beftehende Berhälmiffe in Widerſpruch mit den Brineipien des jüngft veröffent- 
lichten Dreretö des Sriegeminifters ftehen. 
Der Conftitutionnel befchäftigt ſich mit der in Schweden nothwendi⸗ 
gen Veränderung der Disciplin der Iutherifchen Kirche. Der Univers bes 
handelt die Stellung der katheliſchen Kirche in verfhievenen deutſchen Staaten, 
Die Berite füllt ihre Spalten mit dialeltiſchen Uebungen Girardins über bie 
abjelute Freiheit. An politiſchen Thatfachen ift vie Tagespreffe ganz leer. _ 
Marfeille, 12 Yan. Die Getreivegufuhr erreicht 40,000 Hecto- 
litres. — Der Erzbiſchef von Air, Monf. Dareimolles, iſt geftorben. — Feruk 
Chan befichtigt heute das Touloner Arſenal. Er wirb morgen in Marſeille 
intreffen, (7. D. Havas.) 
Saag, 10 Ian. Aus Parıs erhält man durch hieſige Blätter die Kunde 
daß mehrere Mitglieder der aufgelösten luremburgiſchen Kammer an die Groß · 
mächte appellirt haben gegen bie unlängft behufs Ausführung ber Bundes - 
beſchluſſe in Luremburg verorduelen politiihen Mafregeln. Die Apreffanten 
follen fid) auf ven Tractat vom 19 April 1839, durch welchen Iupenburg wies, 
der unter die Herrſchaft des König Großherzogs gefommen ift, berufen und, 
fraft dieſes Tractats, den jorkovährenden Genuß der birgerliden amd politi«, 
ſchen Garantien fordern, in deren Befig Luremburg fi damals befand —— 
Veinung nach find die Mächte pen erwähnten Vertrag unterfchri 
verbunden zu forgen daß bie e der Furemburger rejpectirt werben. 
Wie ferner gemeldet wird, wäre ein Verſuch gemacht worden dieſe A 4 
beit im der jngflen Conferenz in Behandlung zu j 
indem die Conferenz ſich dieſesmal amsfchli mit der oriemtalifchen Frage 
gi en gehabt habe. Indeß ſey Hoffnung gegeben daß wenn vie Coñ ⸗ 
Iren, in —— Fan zur Erörterung anderer Fragen — auch 
die ge = t werde zurädgemiefen werben. 
Es wird hi nefügt daß das englifdye —8 ber — Lurembarger 
annehmen fol. (Köln. 8) ei — 
Bombay, 17 De. Bom nt d feine neuen Y i 
ten engeren; man ne —* — Ki —— gang 
von ablat tt. des Brigadiers Chamberto 
Sräne pi bei —* ——* — Der —æe— iſt 


lebhaft. (Defterr. €.) — — 

— an aan Ce Ms) Bayer bite wen 188] 

2% Ce Voplala 1ODbeL} 
N. 1554 3601, SO. titte 1839 


’ 
nr 
5 


b. di. =); 25 fl. le r43 3 
eb. BAarm, viſtelen fl 93814-539145; preuf. Friedriched dr 9,56-56; 
ofl.-Stüde fl. 912-483; Nanbbucaten fl. 5.41 i R 
engl. Sob. fl. 11.35-42; Golb al Marco 374-370. 
Paris, 12 Jau. Iproc, 68; 4tgproc. Y4; Banlectien ü 
baut 630; reris mobiler 1415; piem. Öprec, v2.bu; rm. 86123 beig. 
Atgproec, 100; ſpau. Iprec. 24; ſchiweig. Weſibahn 487.50; Drieans 1350; Word 
You; ft (alte) add; (ueme) 774.00; Paria · hon 13703 Yyon-ıltitteimeer 
17603 Sid 16h; 811.60; Grand-Central 645; Wyen-Wenf 756; 
Kambdert Grenoble 6555 Ardennes Die 570; öfter. Gejellſchaft 792.50, Bicier · 
610. — 
“Der Böorjenbexicht der L. €, lautet; 2 Up. Bei Eröffnung ber Börfe zeigte 
fi in folge der Tlambeit Der englifpen Gonjois etwas Zaghafugteit, bald aber 
die Haufje vie Oberhanp. Iprec, Rem, welche zu 67.80 bis 67.90 er · 
hatte, ſieg raſch auf 68, uud dauu mach uud auf 63,20, wopu die ſeſte 
Yaltumg des Koinptauts nice wenig beitrug. Baulactien hielten ſich full zu 
— 40, waren jedoch zu dieſem Kurs jepner zu finden AÄctien bes Compi. diEs- 
compte, deſſen neue Ychenemijjion, wie mim verſichert, bevorfichend if, waren zu 
725 und 40 geſucht. Credat nobilier hob ſich auf 1430, nadbem er anf 1406 
Staatsbahnen ruhig zu 785 und 790, Auch jran« 
zeige Bahnen ın  Drieans war zu 1390—1487,50 gefragt. Grand- 
wenral 627.0—6371,50. Lyon wurde ju Id65—1370. Korb W950, Süb- 
bahnen 767.60 alte, und TTi.oV neue, — 3 he: Kente fub: fort zu ſteigen, 
und Iglofi 63.30; Erebir mebilier ſchwaulie zwiſchen L4L5— 1420; Graut · Leutral 
war in folge der Gerüchte einer Fufton mit ver Oiltans Geſellſchaft zu 647. 00 


4060 ; landw. Erebit- 


8 


gefunten war. Dell 


Die Übrigen Limen je, ohne Bariatienen. 
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Perſonal · Nachrichten. 


Hofämter, 2. Sachſen. Der Beſther bes Sitterguies Hirjchſtein, B. 
Graf Kleift vom Loß, ift zmm Kammerherrn ernannt, 
Orbenswer Se. Mei. ber König von Sachfens dem berzogl. 


eg et Kammerberen umb Ferfimeifter v. Wolfframsporff, — 
dem herzegl. At utanten Er. Hoch. bes 


Anhalt · Deſſau ſchen Kammerherm und 
Erbprinzen Friedrich von Anhalt, v. EEE das Cemthurtreuj 2. Ei. 
bes Albrecht · Ordens. — Be, m. König von une: dem laij. 
faanzöf. Marine · Commiſſär €. J. Hiriart bie 4 El. bes L. Guelphen - 
Drbens. — Se. I, Heh. ber — von Baden? dem Hofrath Schung 
gart, Secretät des großh. Staatsminifteriums, das Ritterkreuz des Ortens vom 
Zähringer Löwen. — Be, Hoh. ber bon Keffen: dem General» 
Conful G. €, Frhru. v. Hauff zu St, Petersburg das Eommanbenrfreug 2, Cl. 
bes Ludewigs · Ordens; bem Gonful I. F. Frhiu. v. Hauff daſelbſt, und bem 
Conful —— in Moslan das Ritterkreuz des Berdienfl-Orbens Philipps bes 
Großmäthigen; bem Präfiventen ber Dber-Reduungelammer Dr. Ludwig das 
Comthurkieug 1. El. des Berbienf-Ordeus Philipps bes Großmithigen; bem 
Sb. DOber-Nehnungsraid Maurer das Commanbeurtreng 2. EL, und dem 
Rendanten und Diftrietseinnehmer Reihenbad zu Oppenpeim bat Ritterkreuz 
2. El. bes Ludewigs · Ordens; dem Geh. Reg. Rath und pe: Fihrn. 
d. Nordeck zur Rabenau das Comthurkteuz 2, Cl. des Berdienfi-Orbens 
voilpps des Grofmüthigen. 

Erlaubniß zur Annahme frempperrlicher Orden haben erbaltn: Im N, 
Sachſen: ber Hauptin. v. Schulz vom 3. Piger-Bataillen, und der Hauptm. 
v. Abendroth vom Generalftab für dem f. k. Üfterr. Orden ber eifernen Krone 
3. ©; ber Geu. Major v. Rable, Gonm ber 1. Reiter-Brigade, für 
ben . totcan. Miitär-Berdienft-Orden 1., unb ter Hauptin. v. Mer 
vom 14. Jnf. Bat. für bemfelben Orden 2, C.z ber Rittm. v. Catlowih 
vom Generalftab für das Ritterkreuz bes herzogl. Anhalt. Gefammt-Hans-Ordens 
Albrehts des Bären; ber Hauptm. Schmalz vom Fuf-Art.-Reg. file das Ehren- 
kreuz bes großherzogl. oldenburg. Berbienft-Orbens, umb der Yauptm, Weigel 
besjelben Regts, fr das Ritterkreuz bes Sachſ. Erneft. Haus Orbens ; ber Kammer« 
here Graf v. Mer für bas von bem Saifer vom Deflerreich ihın verliehene Ritter 
kreuz bed Leopold · Ordens ; ber Commandant bes 1. ReiterRegte,, Oberft Edler 
a der Plauitz, für das Ritterkreuj besfelben Ordens, — In Sannover: 

Cabinetsrath Dr. Ler für das ihım vom dem Großherzeg von Oldenburg 
ach Ehrem-Gomthurtreug des Haus. und Berbienj,Drbens bes Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig. — In Baden: ber groüberjogl. Geſaudte am . 
preuf. Hof, Stantsrath Frhr. v. Marſchall, für den ihm von dem König von 
Preufen verliebenen Stern zum Roihen Adler-Oxben 2. El. ; der großh. Minifler- 
Refident am f. Bayer. Hof, Frhr. v. Berdheiu, für bas ihm vom dem Saifer 
ven Rußland verlicheme Großfrenz bes Stanislaus-Ordens; der Galerie Director 
Frommel für ben ihm von bem König von Preußen verliebenen Rothen Mbler- 
Drben 4. El. — Im Grofh. Heffenz ber Proſeſſor der Meticin Dr. Phi 
5u8 zu Gießen für dem ihm von dem Kaifer von Rußland verliejenen Et. 
Aumen-Drben 3. Ei.; der grofip. Conſul Keliner zu Opeffa für bas ihm won 
bem König beiber Sicilien verlicheme Ritterkreuz des Framciscus-Drbens. _ 

- Militärdienfnachrichten, Defterreih. Die Militärifhe Zeitung 
Mr. 104 enthält folgenden Uachtrag zu den Perfonal- Veränderungen vom 
Monat Movember 1856. Linien-Infanterie-Regimenter. Nr. 4 Hod- 
und Deutfhmeifter: Fr. Schwarz, Hauptm. 2. Cl, zum Haupt. 1. Ei; 
Mr. 19 Fit Karl erg: F. Kozak v. Kaylic, Hauptin. 2.EL,q-L. 
vom Inf. Reg. Erzb. Heimich Nr. 62.; Nr. 44 Erzh. Albrecht: K. Fraucisei, 
Hauptin. 2. Cl., zum Hauftm. 1. €.; Nr. 46 Graf Iofeph Jellacich: M. Noad 
de Hunyab, Haupim. 2. EL, zum Hauptm, 1. E.; Rr. 50 Fürſt Hannibal 
von Thurn und Tatis: 9. Guerarb, Hauptut. 1. EL, q. t. aus dem zeitl, 
Benfionsfend; Er. Hauenſchild, Hauptm. 1. Cl., q.t 


5 dem Inf. Reg. gaifer 


Werander I. vom Rufland Mr. 2. Belbjäger. Tiroler Regiment Kaifer Franz 
Joſeph: U. Knöpfler, Sauptm. 2. E., um Sauptm. 1. EL Cavalerir, 
Küroffierregimenter. Mr. 6 Graf Ladwig Wallmoben-Simborn: G. Fride 
und Dergen, W. Frhr. v., 2, Rittm., zu 1. Rium. Dragonerregimenter, 
Nr. 1 Erzb. Johann: Zichy, A. Graf, 2, Rittin, zum 1. Rittm. Gufarem- 
Negimenter. Nr. 5 Graf Iofeph Radetzty: Gerzon E. v., 2. Rittm. bes Uhl. 
Neg. Graf Elam-Ballas Mr. 10, zum 1. Ritm.; Mr. 6 Abnig Wilhelm J. von 
Württemberg: 9. zum: v. Örzoza, 2 Rittm,, zum 1. Rittm,; Wr.8 
Kurſurſt Friedrich Wilhelm 1. von Heffem-Kaffel: 8. Sjabo de Ceit⸗ -Sient- 
Marton, 2, Rirm, zum 1. Ritm.; Pr. 10 König Friedrich Wilbelm von 
Preufien: J. Datfd, 2. Rittm,, zum 1. Rium. — — 
Zu Hauptleuten 1. El. bie Hauptleute 2. El.: Nainer zu Haarbach, M. 
Ritter u; Dumoulim, 9. Fibre. v.; F. Fidler Edler d. Ifarborn, und ®, 
Ponz v. Pany. Zu Haupleuten 2, EL, die Oberlieute,: R. Hempfling, vom 
Inf. Reg. Graf Kinstg Nr. 47; Wa bflätten, 9. Arber. v., vom Pionier 
Corpt; Wolf v. Wachtentreu, 9. Frht., vom Yuf. Reg. Fürſt Eduard Liech⸗ 
tenſtein Nr. 5; Cnobloch, K. Febr. v., vom MiltärIngenieur-Gesgraphpen- 
Corps. Buittirungen (mit Beibehaltung bes Militärharaftere): Sauptm, 1. EL. 
Fr. Edart vom Geueral · Quartiermeiſterdab; Rutm. 2. Ei, Hornflein, 8. 
Behr. v., vom Drag. Weg. Erbgrofberzog von Toscans Mr. 8; Maltzahn, R, 
Fibre. v., vom Kür. Reg. Graf Wallmoten Tr. 6; (ohne Bribehaltung des Mi- 
Iitändaratters): Sauptn. 1. El. Yempidio, Junotza, Th. Ritter, vom Juf. 
Reg. Prinz v. Waſa Wr. 60; Hauptl. 2. €: F. Kattiman vom Penfimefland ; 
Lobron be Laterano K. Graf, vom Inf. Reg. Herzog zu Maſſau Nr. 18. 
— Preußen. Der f. prenf. Staats-Anzeiger Nr. 501 bringt 
Perfonal-Veränderuegen in der Armee. Ernennnugen, Beförderungen 
und Berfeyungen: Chauvin, Hauptm. vom ber 1. Ingen. Infp. u. Ingen. 
vom Plot zu Kolberg, unter Beförderung zum Major, zum Director des Tele 
8 ernannt; v. Reftorfi, Danptm. vom 5 Inf. Reg, zum Major 
beförbert; v. Brandenberg-Profhlig, Hauptin. vom Eabeiten-Gorps, ins 5, 
Inf. Reg; Drenthan, Hauptm. vom 16. Iuf. Rrg, als Komp.-Thef ins 
Gateiten-Eorps verießi; dv. Bülow, Rütm. vom 4. Uhlau Reg., als Abfutamt 
von ber 4. Gavall.- Brigade zur 4. Diriſton Übergetreten. Abſchiedebewilli⸗ 
gungen: v. Foöolkerſamb, Haupum. vom 4. Inf, Reg, mit Penfion zur Die 
peſuien geflellt; d. Bobbien, Wittm, vem 7. Uhlan. Reg., mit Musfict auf 
Cipilverfergung und Penfien ber Abſchied bewilligt; Hufeland, Hauptm. nem 
Garbe-Art. Reg, mit Penfien zur Dispefitien geftell. — 8. Sachen, Die 
wegen Invalidität nachgeſuchte Entlafjung des Gommanbanten bes 3, Yäger-Bats,, 
Dberfiliente. d. Harttmann, mit der gefeplichen Penfion ift bewilligt; ferner 
der aggt. Mojor v. Borberg vom 14., geitber mit dem Commanto des 16, 
Inf. Bass. beauftragt, zum etatsın, Eiabeofficier und Commantanten bes 3, 
Jäger-Bare, emannt; — Mojer v. Lenz vom 8. das Commando bes 16. 
Inf. Bate. Übertragen; ber Haupım. v. Tſchirſchly und Bögenderff vom 
9. Inf. Bat. zumaggr. Major ernannt ; tieerbetene Entlafjung bes Gen. Adjutanien, 
General-Licuts, der Neiterel Neiharb, fotole bie megen Überkommener Invali 
birät machgefuchte Entlaffung des in Wartegeld ftchenden Majors ber Neiterei 
dv. Polen mit ber geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß für erflern bie Uni⸗ 
form der &. Gen, Adjutanten und für letzteren bie Armeeuniform ſortzuttagtu 
bewilligt; der Major Frhr. v. Fritſch vom Garde⸗Reiter ⸗· Reg. zum Filigel- 
Arjutanten des Königs ernannt. — Baden. Dem Hauptmann v. Da 
dans iſt wegen anderweitiger Anflellung bie Entlaffung ans bem grofiberzogl., 
Armee-Eorps bewilligt; ber Haupt. Zimmermann, Commandant der Straf 
compagnie, erhält ben Charakter ald Major; Nittm. v. Weiler vom 2, Drag, 
| Reg. wird unter Beförderung zum Major und Aggregirung bei biefem Reg., zum 


Commanbenten von Kehl ermannt; dem in Ruheſtand Befinblichen Haupt. 
v. Reifhac der Charakter als Major ertkeilt. 





Menzel's Gefhichte der Deutfhen, 5te Auflage, nunmehr vollſtändig. 


ui) 


Iu Untergeichuetem ift erſchienen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wolfgang Menzel's 


Gefchichte der Deutjchen. 


Fünfte Auflage in fünf Bänden. 
Preis 6 fl. 2 — oder 4 Rihlt. 


Mergels Geſchichte bet Deutſchen wurde gleich beim 
immer * nẽihig werdenden neuen Auflagen beweiſen 
Ausgerüftet, mit Gelehrſauleit, beſeelt von warmer Liebe 
en en männlichen 
brbeit fi) beugt, war der Berfaffer zum 


burch treffliche, Tichtoolle 
—— —— teipee Guns« und Hemitknktch 
ie fo hat fh Der Berater and 


Bert, geftügt auf die neueften 
Einklang zu Dane Namentlich erſcheint Bier b bie Gefchichte ber 
Beleuch eiterem Rahmen als im ben früheren Auflagen. 
ber neuen u zu weiterer Empfehlung dienen, 

Stuttgart ıpb Augeburg. 


* 


anne Si ber — 


altere, ber, unberührt und umbeirrt ben — a Bla ei 


bießmal wied 
dem jeßigen Zufland en Sen BSarenge und ben 
Vertheilung des Stoffes in 5 Bände eines hübjcen und hanblühen hen Oetavformates wird 


Iahren mit lautem Beifall A re 
55 bien en if. 

efen und Galeer Mit, und überbiefi im Beſitz eines 
ten bes Tages, Dem ——— 
Volles ver vielen beruſen, und fein Geſchichtewert, vu Grund» 


ng, ſowie = * intereſſauter und feffelnder Details, wird im Herzen des —— —— ſtete eine 


A —92 Hand anzulegen und das 
ber Gegenwart mehr mub mehr km 
und neueſten Bet in ſcharſeren Umriſſen, arerer 


erumt bemüht, überall wo e8 fen Ste 
jomie b 


J. ©. Eotta’fcher Verlag: 
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1132) Bei A. Deichert-in @rlanaen if- erfdienen und in allen Buchhanblungen-pu haben: 


Lehrbuch 


von Dr. Alois Brinz, o. d. Prof. ber Rechte. 
1. Abth. gar. 8. XVI. 650 Seiten. Preis 5 fl. 24 fr. tbein. ober Rthlt. 3. 3 Nor. 


für Bergwerks- Intereffenten. 
I: Dei ©, D. Bädeler in Effen erjcienen fo een umb find durch alle Ouchhanbiumgen zu 


: umd Hüttenfalender jür das Jahr 1857. 1 Thir. 2 Sgr. 
Ber wert: a ttenslarte des Weſtfäliſchen Ober-Berge-Amtis 
ezirke. x. 
—— Ber & t und die Hetien:Gefeggebung in Preußen. Ste 
uflage. gr. 
Died, mpfmafchine und Dampffeffel. Die betreffenden Geſetze, Berorbs 
nungen und Minifterialverfügungen bis zum 23 Auguft 1856. Mit Anhang und 
Gratisjugabe, 27 gr. 


iii Da Joſ Ant. Finſieriin Nange —— 


Heraldiſches A. B. €. Duch, 


das if: 
Weren nud Begriff der wissenschoftlichen Weraldik, ihre Geschichte, Titerater, 
Chrorie und Paris 
von Dr. Earl Nitter von Mayer. 


Mit 66 zumeift in Farbendruck ausgeführten Tafeln und 100 in den Text 
aebrudten Holjfdmitten. 
Dad der Buchbruderei und lithege. Kunflanfalt von Dr. €. Wolf u. Sohn, 
rt. 8, brofchirt 10 Rihlt. cder fl. 17. 30 fr. 

Der Berleger des urnierbuches Heriog Wilhelms IV.* freut Ab mit dem Debtt eines ver⸗ 
manbten Wertes betraut worden zu fen, welches feiner Ueberzeugumg vas bei Feſchichte ſotſchern. 
Liebbabern ver Wappentunde und ber Künftierwelt Epode maben Muß. Aue Heraldiket des vorigen 
und nod die überwiegende Mebrzabl bes laufenden Jabthundette betrachteten bie Heralbit bloß als 
eine bifteriise Hülfemiffenigaft, fle in iench — ei ein birecter Ausfluß des allgemeinen 
Sriftli-mirtelalterliben Sunftlebene, und gerade bie Nichtbeachtung bieied Umftanbes bat weſentlich 
dazu bergetragen daß die bisherigen Sorteme auf entſchiedenen falihen Prieipien-berubten. 

Keines der Älteren beraldiigen Werte bieter und eine überfichelihe Darftelung der geſchichtlichen 
GEntwidelung ber Heralcif, ihrer Yiteratur und ber Herolden-Hemter, noch viel weniger aber werden 
die Mittel ur Berbefferung tiefer Wiffenfhafe und der heraldiſchen Zufände überbaupt in irgend 
einem folden angebeutet. , 

Ueber vie —— Berfertigungsmeife ver Otiginalſchilde, Helme, Kleinode ıc., über bie „berofbt- 

liche Symbolit”, über ven bödnt merkwürdigen innigen Zufammenbang ber Hetofslunft mit 
ber fogenannten „Kunft-Tehnit“ des driftlihen Mittelalters finder Ad nirgenpmo fo ausführlihes 
wie bier, Die beigefügten über 1000 einzelnen Fiqurenbilver, nad den gediegenften Originalien ent- 
morfen, werden allen kunſttreidenden @emerfen viel Stoff zu — uſtern dilden, wodutch dem 
Werte auch ein praltiſchet Nuten geſichett ſeyn dütfte. in vorausjuieben dah dieſes Merk 
für die Grundzüge und Principien der mittelalterliben, ber allein reinen und unverälfgten Ur- 
beralbit normgebend feon, und fomit die hrifttichemitielniterlihe Gultur- und Kunftgei&ichte um 
einen ſeht bepeutungsrollen Zweig bereichern wird. 








Im unterzeichneten Berlag find u und durch alle Buchhandlungen beziehen: 
Schwarzwälder Dorfgeldhicdten 


von 
Bertbold Auerbach. f 
Dritte Auflage. 
4 Bände 8. brofchirt 7 fl, oder 4 Rihlr., gebunden 9 fl. 20 fr. ober 5 Rthlt. 10 Nor. 
Mi Kind m Du fr er er 
t feinen ern lomm © ttem, 
; kopen di — 


Im ihre alten dichteriſchen Rechte! 

Dos iſt ein Buch! Ich kann es Dir nicht | 
Wie mich's gepadt Bat recht in tiefer Seele * 
ie mir das Herz bei biefem Blatt geſchlagen, 

mb tie mir jenes zugejchnikrt bie Kehle; 


Mit dieſen Worten hat Ferdinand Freiligrath vor Jahren in einem gröfteren das 
bes erfien Bantes Dorfgefchichten von Berthold Auerbach begrüft. Seine 
erfüllt. Die neuen Bände Dorfgeidichten haben aber nech weiter gezeigt welch eine Tiefe der . 
volles | aus bem Boilsgeifte offenbaren farm. Erzählungen, wie „bie er P orin,“ 
Diethelm,“ „Broft und Moni,“ „ber Lebnbold“ ꝛc. haben auf dem neuerrungenen Gebiete ummfaffende 
Kunſtgebilde won reiner Bollendung aufgeſtellt Bert hold Auerbach bezeichnet nicht nur eine Epoche 
im ber ſtofflich volfsthämlichen Erneuerung der deutſchen Dichtung, er bat damit auch zugleich Werke von 
fünftlerifcher Abrumbung geſchaffen, bie micht nur im Baterlande jonbern auch buch etzungen in faft 
ellen eurxopãiſchen Sprachen nachhaltige Theilmahme ber Leſenden und Nacheiferung ber Schafjenben ſich 


en haben. 
tuttgart und Augeburg. m 3. G. Gotta’fher Verlag. 


der Bandeften 


lebense, bie be 


BRBRBRORLLLELRALLETRRRDABAGE 
&, fi, @ei E. Wengler in Leipzig — 
gDie beften Deelamationen und tomriiche, » 
projailche Vorträge für frche Menjgentrrije. & 
gr. 8. 4. Aufl, 10 Bog. geb. uut 10, Sor.! 
= Wer hieraus Sagen jum Bortragen 
wählt, mid jebesmai großen Applaue 


finden. 
7 @rnfte Declamationen für Schule und 
Haus... 8, „2, Aufl, 10'/, Bog. geh. mm 
10 ar. , 
=3 Ein herrliches, paſſendes Geſchent F 
bie Ahugend! * 
TUR 
In Unterzeichnetem ift erſchienen un durch alle 
VBuchhandlungen zu Beichn: 


Mozart 
auf der Heife nach Prag. 


Eduard Alörike. 
Zweiter unveränderter Abdruck. 
8. gebeftet. Preis 48 fr. ober 15 Nar. 


Wem m ber Name umb bie literari 
Stellung —* Mbðrile bisher Fee eg nu 


@ 


42244 244 





berechtigen von ihm etwas ichnetes zu em 
—— o iſt namentſich biefe Mdne Novelle Im 


i tet ung das game Verbienft umb bie 
* ihres ‚ins ( m 
ru Was fie von andern gleichartigen 
tem untericheibet, iſt bas leiben von allem 
Rhetocifiren und Degmatificen, von allen weit · 
feptweifentden Ideen umb S i Nirgenbs 
twerben wir darauf bingemwiefen daß es bier um 
piocholegifche Probleme handle, umb dab beren Li 
fung eine ſchwierige Aufgabe fey; endo ift eine 
— weitgreiſende Anlage jur geftellt. 
zart'® garzes Lehen, feine mufikalifche Emt- 
— hun ng bis zu Enbe * 
werden, ſondern aus einer einzelnen Epiſode jo 
bie Perſpective auf das übrige eröffnet werben; 
nicht „ein Kituftlerieben” eder ſeuſt eime Ähnliche 
pretentiöfe Bezeichnung ift ber Erzählung als Titel 
vorangeftellt, jondern ganz i 
ale tas mas fie if, als eine Aueldote: Mozart 
auf ber Reife mach Prag. Im dem engſten Rah⸗ 
men iR alfo allen geiaßt, biefer aber auch ganz 
ausgefüllt, i em Heinen unſcheinbaren Zü- 
gen kommt mu bad bedeutendſte von jelbft; indem 
nicht der Dichter ſpricht, fonbern bie Sache fprechen 
läßt, zur deutlichſten Erſcheinung. 

Die Novelle wirb bejenber® intereffant E bie 
vielen jeyn bie für das Schöne auf den übrigen 
Gebieten des Geiſtes ben offenjten Sinn haben, ja 
bie vielleicht hierin bildet find, mährenb 2 

w bie Mufit alles Verſtändnih abgeht. ieſe 
emloien Schilberungen ſind weit cher im Stand 
ihuen Achtung vor ber Muſil und ber nuiſilaliſchen 


Bejen beizubringen, als bie überihwänglichfien 
— an m und Paraphrafi einzelner Kunſt · 
nicht nur bas Genie ler⸗ 


wen wir begreifen und ſchaͤen, ſondern wir müfjen 
ben größten Mufifer auch als Menichen liebgewinnen. 

te Schilderung bes Familien » und Still 
i liche Detaillirung ber ei 


verfeßen. ders 
RITTER 
ve ©: 
* — 3 = bie mebfeige Frau Eapell- 
meifterin die Echleufien aufgiebe nie carifirt, 


Etuttgast und Tübingen, 
- 9.6. Gotta’fäer Berlag. 
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en Geſuch. tarton Sen Inge Dam, m mie 

Deutsche Buchhandlung in Florenz, im Blumen. air Selena SEA 

Mit der Bud — if eine aus 12000. * . dehbibllothet verbunden, in deutſcher ng Et air ns 
und italienischer : 

| 


englifcher , frangä in einer grosen Stadt, Berlin’ re. placiet zum 
Augleidh wird auch alles Erforgt mas in Deutfdland im Gebiete ber Piteratur erſcheint. 


ben. Gmpfeblungen mie die been Beugniffe 
tönnen u Berla augen geboten werden 

Unter —58 . Mr, 145. franfirt eingebende 

- Anfragen befärpert bie Erpebirion der u em. 

BE (145 —47] 





r Dos itl Det iequt, iches 
Gutsverpachtung. A — * “run win 
mit fegtem Irmins 1857 are * zur Wiederverpactung werben ſoll. 

Dasſelbe befieht, außer ten ubrh — und Fu 


“ RE 


s [3 Meibern, 


Beide, 
mit einer Schafhutgeredhtigkeit auf — 3000 Tagmal gwerl Felbern, Sieſen, Waſdungen ıc. 

Die Winterjaat in bereits beftellt, ein gleiches gachicht mit der Sommerfaat; fo Sb ber neue Pächter 
mit ber Ernte beginuen Tan. - Demfelben werben bie verbanbenen —— an baus- und lanb- 
— Gerachen, Wägen, Pfũugen u. dgl. mit Ubergeben. Der Pachter Hat eine verhälinigmäßige 

antien 
Die Pike ber Eläbte Kür, Nirnberg, Erlangen u. f. w. befördert den Ubiay mb’ Ertrag, vud ber 
Bezug ber fünmtlichen Abfälle am Trebern, Teig, Maljkeiinen se. aus: ber che bedemenden , guäflichen 
Brauerei und Brammimeinbrenmerel dahler begünfligt und erleichtert bie Viehmafung. 
Zu dem Aete ber Verpachtung Wege des öffentlich mündlichen Aufftrichs wird Termin auf 
Donnerjtag y 18 Februar 1887, Bormittags 10 Ubr, 
beſtinunt, in melden fi Pachtliebhaber in dem bieffeitigen Gefchäftelocäfe einfinben wollen. 
In wiſchen Tann das Gut jammt ben Ne täglich hier eingejehen erden. 
Vurgfarrnbad, am 20 December 1856 


Sräflid — a ee 


1148 50 

Ein Spinnmeifter | —— 
miähren (Deflerrei&) neu zu errichtende mer 
samihe Klabsgarn-Epinnerei witd 
fucht. ieler mar nit nur die nöthigen 34 
nn beilgen, fontern au& im Stände ſeyn 
‚Me eitung des Saues und der in- 
— ubetnebnnen. Oierauf Mefleetirenbe 

ofen ihre Offerte unter genauer An — ihrer 
biäberigen Veilungen länäftene bie e Ta- 

nuar d. I8. unter ver Abteſſe X. V. Pi si. E} 
poste rest. Wien france einienden. 


Stelle: Geſuch. Eın —— 


ron 24 Jahren, weldet in einer mwürttembergi- 
Iden Erziehungsanfale, in einer ter beften Schu⸗- 
fen rer Ehmei; und auf einer Idmeigeriigen 
Hostäule wirtenfhaftlih gebiiver worden. fuht 
Anſtellung als Unterpermälter auf einem "@ute. 
Anfragen beliebe man arreiflten an Deren 
Alt · Detan Flügel, Marttgaſſe Ar. 93 in Bern. 


Gesuch. , Ein wissenschaftlich rrbikleter 
* Engländer, der lange in Deutsch- 
land griebt, und die ältere und neuere deutsche 


Literatur gründlich kennt, wünscht green eine 
angemesene Enischsilinung die Uebersetzung 


Faber. [89867 — 89] 


ganzer Werke, gleichvul ob in gebundener 
oder ungebundener Form, aus dem Deutschen 
in seine Muttersprache zu übernehmen. Man 
wende sich an die Eıprdition dieses Blattes un- 
ter K» W. Nr. 138 franco, (138) 


Sehr — — 


Dieſe mew erfunbenen, ieht mit Necht —— beliebten medhanifchen erg bieten 
den Vertheil ter größitmöglichen a (Berbrauchsguamuum per Etunde 1 
—— mit tem ber Weinlichleit — ſche beflen Vrenmene, und 
ignen ſich baber vorzugeweiſe zum Pr nd ola Küchen, Saal · mb Arbeitslampen, ſowehl 
im © —— * ns > —— — — „= pen - 
das Unangenehme rgießen® gar zulaflen. Diefelben find bei mir von allen Epecereibäntlern ımb Materia! 
Wa lodirt das Stild mit 17 Sgr. oder I fl. —— — * mit 25 Egr. ober geflbrt wird, Agenten ie, meirhe Ban den 
1 fl. 23 fr. xbeinifch in Pas Waate auf frankirte- Briefe zu erhalten. Im Dutzeud andere Häufer vertreten. Darauf Reflertirenbe 
ee n Biederverfäufer findet noch eine befonbere Preidermäßigung wollen ip in franfirter Sufdprift an Unterzeichnete, 
a unter Angabe berjoni ee wel bereite 
Ferd. Häckel, Lampenfabritant. vernecten menden. ai 
Peteröftroße Nr. 44 in Leipzig. | Zalin & Comp. in Offenbach a. M. 


Kundmachung der a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 


Um — dem a ber hohen Etaateverwaltung zu entfprechen, andererjeits dem Aetionären der Staifer Ferbinauda Morbbabn bie 
Gelegenbeit zu verfchaffen, fi an ber Emiffion ber ofgatizifhen Meıien al pe berpeitigen za fünnen , ift Die gefertigte Direerion dem Grün ⸗ 
— ber ofgaliziichen Carl · Ludwigsbahn mit einem Gapitale von 5 Millionen Gutten B. 8 als Miugrlinter in der Art beigetreten 
deß fie fidh im der L ran e6 jebem ihrer Actionäre frei zu fielen, von biefer Emiſſten auf je ZUO fl. Nominatwerrb in Norpbahn- 
gi eine oftgalıztfhe Accie pr. 200 fi. u Lünen. « 

achdem bas erforberliche Hundert —— dieſe Unernchtunng won ben Gräubungscomite, in weich w jekerzeit auch ꝓwei Directopen ber a. pr. aiſer 

ar — ——— Sig und Sitimme haben, gan rer und die Derablangang der allerhöchſten Comceffien, fowie der Statuten in Wälbe anzubefjen 

, fo werten diejenigen Deren Metienäre ber Salfer Ferdinandä Norbbah, welche anf Grunblage ber am Fuhe biefer Kundmachung angeführten Eyıdicass-Beims 

mung en ſich bet diefer (& Emifen in dem vorfiehend bezeichneten Berhättniffe beibeiligen wollen, iemit aufgeferdert, verbebaltlit ter amnbefienten allerbödften 

Sonceffion ihre Beitritteerhärungen unter Beilage ber zur Abftemplung beflummten Norcdbahn Actien und einer Caution von 10 Precent (das it mir 20 fl. für jete 
—— eg in bem Zeitrautme vom 7 bie 28 Januar 1857 = ter Haupt / Caſſa ter a, pr. Kaifer Ferdinande Nordbahn einzubringen. 

Ertog der Eaution merden von Eeite ber Haupr-Eaffa ben Theifmehimeru unter Ridftellumng ver abgefiempelten Norkbahn-Metien Einpfangefcheine 

— 1 * wird ber geleiflete Canentbetrag von ten nach allerhöchſter Genehmigung der Statuten auszuſchreibdenden Einzahlungstaten ſodann in Abrechuung 


ach * ren jr anberaumten Zermines, d. i. bis inciufive 28 Januar 1857, wird feine weitere Anmeldung und Ginyablung mebr angefoinmen, 
ba Uber bie bis —— oftgalijiſchen vn bereite anderweitig verfügt worden it. 


Dien, am 5 nr 
Yon der Birection der a. pr. pe. Baifer Ferdinand Mordbapn. 


Spndicats: Beftim Beflimmungen. 
1) Um ben ae Unternehmungen in Auſpruch gemommmenen @elbimarkt wicht mit einem Mate mit nenen 200,000 Stil Actien ju 
Ask, wird das ernten ag ** Dauer eines Jahres vom Tage der Genehmigung der Statuten einem Syirbicate Übertragen, im weichem auch u — 
a. pr. Ruifer Ferdinande Morb ich bes ihr überlaffenen Merien-Antheiles von 25,000 Stüd, durch eim drittes Witglied ihrer Direction vertreten wird, 
2) Dieles Syndicat hat ge mit ber Realifirung ber zu emittirenden Actien für gemeinfchaittiche Repnung ſantintlichet demjelben beigetretenen Intereſſenten 


A: Thrilmehmer werben mit der ganzen Summe ihrer Actien⸗Autheile in das Eynticat einbezogen. 
4) Die am Symndicate Betheiligten leiſten bie en Einzahlung mit 30 Procent des Mctien- Capitals. 
’ Diejenigen, melde ſich das freie Diepefitionsrecht ihrer Mchen außerhalb des Syndicats borbebalten wollen, baten als erſſe Eimablıuma 50 Precent zu erlegen, 
Bon biefer erſten Rasenzahlung wird iebod bie bei ber Subjrciptions-Anmelbung zu eriegende 10 prec. Kaution in Abyug gebracht werben, 
5) Die Dauer bes Eynbicats wird auf ein Jahr vom Tage der allerhöchſſen Genchmizung der Statuten gerechnet fengeiti- 
6) Die Ef. prib. Credit / Auſtalt für Handel und @ewerbe in Wien überniotutt als Bankier der ofigaliziihen Geſellſchaft zujleih bie Verrflichtung, biefe Actien 
— ——— 5 Procent Binfen jr beichnen. 
Beum noch vor Berlauf eines Jahres 2 Drittbeife biefer Actien werfauft fegn fellten, fo find bie Repräfentanten jeder Gruppe ber Teilnehmer, und zwar 
— Grlinder der Eredit-Anftalt, ber "Rorbbahn-Direction und der in. und ausiinbifpen Banliers zu berufen, um Über dem Fortbeſtand oder die Auflẽſung 
nn Syndicats zu entieiben. 
8) N Aufiaffung diefes Syndicats werden ſowohl bie aus tem Verkaufe reſulutenden Gewinufl- Autheile, als auch tie etwa god umverlauft gebliebenen Metien 
an bie Theilmehiner biejes —8 ausgefolgt —— 
Wien, am 5 Januar 1867. 19597] 


6° merben für einen ceuranten Artikel, welcher 









AUGSBURG, Das Abpnnement, weiches 

. —5*— nn 

Bopr nach (er Post omventuum 
allen Postämtorn Daut'schlands 


Are gerreichasiertelährlich en. 

kr. rtın. od. 4N.CM. = 8 Thir. 9? Ser; in 
ern bieibt der bisherige Preis: für 
aukreich aboenire man ın Str. 
ET, ndre, inParia 


me Dame de Nararcıh u. bei 

3 ——— — vn P.Klinck- 
eckNr,ti,nıe ‚oder bei dem Poat- 
amt in Karlsruhe; für Enkland bei Wil» 


Mittwoch 


ueberficht. 


Die liſch⸗ en Säubdel, 
De Siege er Seterbafein Saven. aieut) 
. nen {1 . 
— * Ringelmaun 22 Nürnberg. Die Dividende ber Wiener 


Bankactien); Weimar (Staatehaushalt. Kuno Fiſcher. ater, "Vor: 
lefungen); Berlin (wiflenicaftlihe VBoriejungen. Zur Yage); Aus Bran- 


venbur erweien); Wieu (Künftleriiches aus Venedig. Ein Denkmal 
Marco AR ar Fr Die Abgeordueien für das deutſche Handeldgefep- 
buch nad Nürnberg. Gabriele v. Spielmann }. Die Parifer Eonferenzfigung 
ze 31 Dec); Innebrud (Erzherzog Ferdinaud Day. Minifterialrath 

v. 
chiſche Monarchie. Bicenza (der (Empfang des 


—— ns 

. f (Srofürft Michael. Die Friedeusvorſchläge 
Panien. Baleneia gefickt. 3 Die 
—* Rn ng rn — die Conferenz. Der Culies⸗ 


Fraufreich. Die Reclamen in ber Tagespreffe., Socialiftifhe Trãu⸗ 
— Die —2 von St. Etienne du Mont. 2% uft ber 
Parijer Erzbifböfe. Zur Charakterijtit Siteurs. Innere Zuftände. Die Par- 
teien, Die Fuſien. 


Belgien. Brüffel (ver regelmäßige Seebienft mit ben Vereinigten 
Staaten geficert. —8 aen in Antwerpen. Chevalier Wymd 
be Raucour +). 


(ver Strahenba Eicilien). 
Fupiand un Barfdan — katholischer 
Biſcho 8). 


ontenegro. 
—— | 
j ie e Ba 
Ber. Staaten pa N merite, Ludewig +. Iman Golewins 
Buch Über die Vereinigten Staaten. — 
Einna hnen u. —— ler —— — 
ber serien e;; Yon ' . 
hi Die Ubrnader an Gold: und Silberausfuhr nad dem 
rgenland 


- —— lann, iſt alles 
i ie it B theit 
was Bee Su — —2* —* ir Prag berche mit 
einem Ygio won 4 Yroe, antgeboten werben, erzählt und geſchtieben wird, werfrüht. 
Das biejen Erebitinfliruten zu Grund liegende vriucip felöft muß vererft fancriomtrt 
werben, che am ein Jueledentr eten berjelben gedacht werben fan. Sb übrigens 
bie Emi von hundertgultigen Huneifungen feiner Zeit tem Zwed wer 
werde, ift ro uoch eine miüßige frage, weil bie in fi ncch 
nicht wre Wodaltät der Retenemifien . Die Grebitanftait 
—4 ſich Pr mit ——— —— 5* alien 
banerı Lin; als es en und Heffuungen ge 
Vrovin Erg. * — For confatirt die erfreuliche Wahrnehmung 
u aufleute und I 
ben i Betrieb erweitern, und 
Te da ent Ge 
n u abe Teine fllimente ausgehragen, fo jagt dich mus für bie &e- 
Ubitär unferes 


9 Wien, 11 Jan. Die Betriebseinuahmen ber k. k. prio. kſierreichiſchen 
Staalseifenbahn. fträbrend ber erfien Woche dieſes Jahr betrugen auf der 
Linie 84,621 Er. (Im Boriaht 105,180 Er.) Auf ber fübönlichen 
Linie 77,086 tr. (Im Vorjahr 116,625 dir.) Auf der Wien-Nen-Syönyer & 
17,340 Eir. (Im Borjahr 14,063 Kir.) Die ganze Wedeneimmahme belief ſich au 
178,997 Et. Im Vorjahr wg biefelbe 235,863 Eir. Beförbert wurden au 
der Morbbahn 13,114 Verſonen, 175,696 CTtr. 21 Vſd. Auf der füböntichen Linie 
14,892 Berfonen, 89,290 &tr. 67 Pb. Auf ber Wırn-Reu-Spänyer Cirede 4219 
Perfonen, 57,606 Err. 2 Pb, — Die biefige Börie begt noch fein Bertramen zu 
den pelitiichen Friebensnachruhten ans Bern und Paris. Mile Induftriest 
Mepen niebriger, | Staatepapiere erfreuen fih einer Beliebtheit. Borzüglih ver- 
legt ſich das Nicht-Börfenpubticum auf die ungarifd-galisücen Grundentlaftumgsobli- 
gatisuen, die während ber Ichten Woche mn 1 fl. Wr. EP. geftiegen And, 
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Bon ber montenegrinifhen Gränze (angeb- 


ın 
* 


24 Nergate, 19 - 
Eaurt Noras Tandon, für Nordame- 
Wen mann & "uns hossemiim Koln der 

mann 4 -Y 
Iverlermunn & Gem. m —555 
erpel; Ur ri 

ehbenlandu d Levante sc. heidmkk 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werdes 
au genommen u, der Kaum einer * 

onelreile beroehnet : im’ Hau tbiass 
zus 1% kr., an der Deslago mi 9 hr. 


14. 14 Januar 1857. 
Die englifchschinefifchen Händel, f 
R München, 9 Ian. Der Hef zu Peding hat mehrere gegen vie 
Weſtmächte übernostmene Verpflichtungen nicht erfüllt. Nach den BVertrö- 
gen mit Großbritannien Manling, 28 und 29 Auguft 1842; Tigerpforte 10 
Set. 1843) fellte, neben den vier andern Däfen auch ber Hafen und tie Kreif⸗ 
bauptflabt Canton, ſewohl um tort zu wohnen als Handel zu betreiben, geöffngt 
werben; bie höhern Veamten Englants jollten, ſobald fie es wänfden, von 
den Mantarinen zu allen Zeiten empfangen, und in jeder Beziehung ale 
ebenbürtige Vertreter eines unabhängigen Staats behandelt werben. Bei 
bes iſt nicht gefchehen. Gemäß dem Vertrag mit den Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa (Wanghia, 2 Yul. 1844) bürfen tie Chinefen feine neuen 
Dinnenzölle einführen, und bie beflchenben nicht erhöhen; dann müßten bie 
Veſchwerdeſchrijten una andere Eingaben ter Amerifaner von der oberfien 
Kreisbehörbe angenommen, und jur Erletigung nad; Pecling gefandt werben, 
Beides ift nicht geſchehen. Franfreich hat neben dieſen Bedingnugen in feinem 
Vertrag (Whampoa, 24 Oct. 1844) noch verlangt daß bie Eingebornen des 
Mittelreich® in der freien Ausübung des römiſchen Katholicismus nicht gehin ⸗ 
dert werten ſollten. Wuürden Fraujzoſen gegen das beſtehende Berbot nach 
dem Yunern des Reicht gelangen, fo fönne fie tie chineſiſche Behörde gefan« 


‚ gen nehmen und in das nächfte Confufat bringen Iafjen. Niemals hürfe aber 


ber gefangene Franzeje von irgend jemaub geſchlagen, verwundet ober in irgend 
einer Weife mißhantelt werten. Geſchahe dieß, fo wäre Gefahr vorhanden 
daß das gute Cinverfläntniß, welches immer erhalten werben folle, zwiſchen ven 
beiden Reichen getrübt werben Kunte.“ (Art. 13). Huch biefe beiden Bere 
pfüchtungen hat tie chineſiſche Regierung nicht gehalten. Wäre fie ſchon lãngſt 
mittelſt Waſſeugewalt zur Ausführung aller diefer veriragdmäfigen Beſtim⸗ 
mungen gezwungen werten, fo hätten tie Chineſen feinen Grund zur Beſchwerde. 
Nun haben während ber lehlen Jahre beire Parteien, bie Chincfen und die 
Gremben, teils nothgedrungen, durch bie innern Verwirrungen im Mittelreich, 
theils aus kaufmanmſcher Habſucht, aus Frchlichem Gifer uud amtlicher Bei 
rechnung, wiederholt Ungerechtigleiten gegen einander begangen, und fid mans 
derlei Ucbertretungen tes Veller · und internationalen Rechts zu ſchulden lour⸗ 
men laſſen. Die ſeit dem Beginn des weftöftlichen Verlehrs vorhantene 
Mihſtimmung wurde derart geftigert, daß die geringſte Beranlaffung, eine Un⸗ 
beſonnenheit oder irgend eine zufällige mißliebige Handlung geeignet war einem 
neuen engliſch chineſiſchen Krieg berverzurufen, Dieß ift jegt geſchehen. Die 
Folgen dieſes welthiftorifcen Ereiguifjes find aber fo außerorbentlicher Natur, 
bafı die andern Grefimächte wicht geneigt ſehn werden als ruhige Zufdauce 
dazuftehen, und möchten fie es auch, jo werben fie durch den Verlauf der Er» 
eigniffe hineiugezogen. Und follten auch die ausgebrodienen Stürme im Am 
genblick wieder befchmwictigt werben — biefeg Wefen ber Dinge erleitet da⸗ 
durch feine Veränderung. ı 

Auf Hongkong, fewie in allen antern britischen Niederlaſſungen kann 
jedes fremde Fahrzeug, gleichwiĩe tie einheimiſchen, noch Erfüllung beſtinmter. 
Bedinguiſſe feinen Reg ſier erhalten. Solche Schiffe fahren dann unter eug= 
liſchet Flagge, und werben in allen Beziehuugen als engliſche betrachtet. Chi⸗ 
neſiſche Rheder, Inſaſſen auf Honglong und andere, haben, ver größern Ci», 


\ Gerbeit wege welche tie englifhen Farben gewähren, in ber legten Zeit won 
eriene 
en Berlufle umjerer - 


biefer Einrichtung vielfachen Gebrauch gemacht. Es war nothwendig die Pros. 
vincialregierung zu Kuangtong über biefe im Mittelreich ganz unbelannten. 
Gefege und Einrichtungen zu belehren. Und dieß ift geſchehen. Die englie, 
ſchen Schifffahrlegeſetze find ten Mautarinen vor wenigen Monaten in chine · 

ſiſcher Ueberſetzung mitgetheilt werten. Die chineſiſchen Behörden lonnten 
dieſe für fie ganz unerhoͤrte Orduung mit gutem Grund für einen neuen Trug, 
jener befannten erfindungsreichen Selbſtfucht der Barbaren halten. Haben, 
doch folche inregiftrirte Schiffe auf dem Canton» oder Perlenfluß einen unere 
meßlichen Schleihhantel getrieben, und tem Reich einen großen Theil feiner. 
durch bie Verträge ihm zufommenten Abgaben geftohlen. Zur Demannuug, 
folder Chineſenſchiffe gebrauchten die Eigenthümer gewöhnlich bie fühnften, 
Baghälfe, Firaten und andere® Verbredjergefintel, weldhes haufemweife herumı=, 
zieht an ten Küften tes Mittelreichs. „Wir haben Nachforſchungen ange» 
ſtellt,“ fagt ein in hinefifcher Sprache erfchtenener Maueranfchlag ver Canlo⸗ 
ner Dürgerfhaft, „nnd wir haben gefunden daß vie Lorchas — cite Gattung 
einheimiſcher, nad} Foriugiefiicher Weife gehauter Schiffe — während ber letz 
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ten Zeiten ſich gar vielen Unfug zu ſchulden kommen Tiefen. Sie haben Salz 
eingefhmuggelt und verkauft; ihre Vergeben liegen in Berzeichniffen vor, 
in i wurden gar — 


B aufgeihürmt. Das Volk und feine Beamten 
* u Nun hatte vie Lorcha Arcom (Mr. 27) vie Frechhen Imit ben. 
bern und andern Spiefgefellen am Borbe beraufzulommen nach ber 


; Peoiacfhenpihat, um ben fanden Ge user Rees an. 
R ihr ſeyd durch bie Beftimmungen des Vertrags verpflichtet ſolche 
ethäter unfern Behörden auszuliefern, Damit fie nach unfern Geſetzen ae» 
richtet wirden. Ihr habt dieß nicht gethan. Der englifche Capitän 
«per Lorcha hat ben Conful hintergangen. Sie it fein engliſches Schiff; fie 
gehört dem Chineſen Su Afing; ihr Regifter ift ein Lug und Trug. Die 
tänifche Firma John Burd und Comp, bat durch faliche Boripiegelungen für 
fie die nothiwentigen Papiere erlangt, Ueberbiefi waren viefe Papiere ſchon längft 
en; fie find anı 27 Sept. 1855 auf ein Jahr gegeben, und erſt am 

8 Dct. 1856 wurde bie Lorcha auf Beiehl des Oberftatthalters in Beſitz ges 
nommen, und die aus 12 Berfonen beftchenbe chineſiſche Mannichaft, Ver- 
brecher vom Anfang bis zu Ende, weggeführt. Ihr ſprecht von einer Bes 
leidigung der englifchen Flagge. Davon lann gar feine Rede ſeyn. J Wir find 
im Stand durch Zeugen nachzuweiſen baf Die Lorcha Arrew, zur Zeit ter 
Arretirung der Maunfchaft, ihre Flagge, wie gewöhnlich ift bei Schifferimeldye 
vor Anker liegen, gar nicht aufgehiftt hatte, Ihr engliſcher Enpitän war aber 
nicht am Bord. Wer lonnte nun ahnen daß das chineſiſche Fahrzeug tes 
Chineſen Su Aſing ein brittifhes wäre?" Der friend of China beftätigt 
dieſe Ausfage ver Cantoner Bürgerjchaft in.ihrer ganzen Tragweite. Es fey 
befannt daß vie Arrow, während fie im Hafen lag, die enalifche Flagge micht 
aufgezogen hatte. Wir haben alle auf bie mannichfachen Ereigniffe im er» 
fen Monat des zweiten englifch-hinefifchen Kriegs bestiglihen Erlafje der brit- 
tifchen Behörden, ımd eine große Anzahl ver Briefe ves Gantoner Berichter · 
flatters für die Zeitung Overland Kegifter und Preis Courrant (Bongfong, 15 


Nov. 1856) vor uns liegen. Die von der Santoner Dirgerihaft erzählten | 


Thatſachen haben nirgentioo, wahrfcheinlich weil fie unwiderlegbar find, eine 
Beratung, eine Wiverlegung gefunden. Man fett einfach voraus, tie Arrow 
fey ein — ———— brittiſches Fahrzeug geweſen; durch di Weg · 
führung deren Mannſchaft hätten die Ehinefen einen Bruch des vertrags- 
ki wodurch der Conſul allein befugt ſey über brittifche Unter: 
zu halten, begangen, und müßten nun jede verlangte Genug: 
ungleiften. Conſul Parkes verlangte bie öffentliche feierliche Zurüdienpung ter 
gefangenen chineſiſchen Matrofen, überbieh eine fürmliche Ehrenerllärung von 
feiten des Oberftatthalters Ich (Ihp, nach ber Cantoner Mundart), und das 
chen künftig werde ein ähnlicher Bruch der Verträge ninımermehr jlatte 
finden. Neun der Mannfhaft wurden alsbald ins Haus des Confuls zu» 
rüdgefandt; etwas fpäter ſelbſt bie beiten Liaug, in Begleitung / ines Man» 
nes weldyer das Berbrechen diefer legtern, gemäß der von dem chineſiſchen Ge⸗ 
richt gepflogenen Unterfuchung, bezeugen follte. Die Lorcha, fünt ver Ober 
ebenfalls hinzu, iſt Fein fremdes Schiff; fie gehört dem Chineſen 
Su Afing; bie brittifche Flagge wurde vom Handelsnaun Burd erfauft; uns 
blieb ganz unbelannt daß bie Arrow unter dieſen Umftänden als brittifches 
Fahrzeug gelten könnte, Meine Pete fanden feine Flagge aufgezogen; von 
einer Herabnahme verfelben oder gar von einer Beſchimpfung eurer Flagge 
Tann demnach gar feine Rede ſeyn. 
Der Eonful hat bie in ſolcher Weife zurlickgeſandte Bemannung nicht ans 
genommen; verlangte unbebingte Unterwerfung für feine Anfprüche, und bie 
öffentliche Zurädbringung der Chinefen durch die einheimische Behörde auf ihr 











Widerſiaud. Sobald die Engländer in feinblicher Weiſe gegen die Bürger 
beranrüdten, haben ſich Soldaten und Officiere zurüd;ogen. Als aber bie 
Engländer die Strafen in ber Wactoreien Nähe befepten, Gebäude und 


Brlhfen zu demoliven begannen, dann war es der Behörde mimöglich tie em» 


pörte Bevölfertug, die ihres Eigenthums beraubten Hausbefiger” länger zu 
rüdzuhalten. Eine Art Landwehr trat zufanmen, welche aldtald durch britti- 
ſches Gewehrfeuer auseinander getrieben wurde. Die arınen Peute lonnten 
fih das würbige Gebahren gar nicht erflären. Aus einem rings um die 
Factoreien vielfach verbreiteten Maueranſchlag in chinefiiher Sprache ift zur 
erfchen daß bie unglüdlichen Gantenefen den ganzen Kriegelärm für einen tief 
angelegten und Längft beſchloſſenen Räuberzug hielten, und wie ver Verlauf 
unjerer Darftellung zeigt, fpäter in diefer Anſicht noch mehr beitätigt wurden. 
„Die Engländer,“ heißt es unter auderm in jener Geſinnungkãußerung, „ba 
ben während der legten Zeit gar viel verloren; die Ruſſen haben fie tüdhtig 
durchgeſchlagen, ihmen viel, viel Geld abgenommen. Set wollen fie ſich bei 
uns erholen. In Maſſen find fie berbeigelommen um uns Chinefen zu 


Es ift eine allgemeine Unfitte der Fremden im Aſien, namentlich der 
Seefahrer und Matrofen, die einheimifchen Benennungen der Strafen, ber 
Mſeln und felbft ganzer Pänder zu mißachten, und ihnen neue, nicht felten 
Imfihafte und rohe Namen beizulegen. Solches ift auch mit der ganzen Um⸗ 
gegend von Canten und mit vielen Strafen der Berftättegefcheben. Die Frem⸗ 
ben fprechen von Infeln „franzöfifche Thorheit,“ „bänifdye Thorbeit,“ „hellän⸗ 
riſche Thorheit“ genannt, wovon die einheimiſchen Topographen nichts willen. 
Ebenſowenig kennen fie ein Schwein&gäichen, eine alte und neue Chincfen- 
ftrafie. Diefes fogenannte Schweinsgäichen hinter den europäiſchen Factor 
rein — vom Gantonvolf Teulanlai, Bohnengãßchen genannt — wurde als 
englifches Eigentbum förmlich in Befig genommen, alle Häuſerbeſitzer, vor- 
züglich Kleinfrämer von dannen gejagt, und ein Theil berfelben niedergerif- 
fen. *) Bu gleicher Zeit wurben die Anfeln umfern der Factorcien in Veſitz 
genommen. Man pflanzte auf der hellandiſchen Thorheit, oder nad) chiueſi · 
fer Benennung auf dem Haitfhuh, das heißt dem Tempel der Meeresperle, 
Batterien auf, womit ber Palaft des Dberftatthalters Jeh beichoffen und in 
Brand geftedt wurde (28 Dct.). Vom breunenben Balaft — es wurden wohl 
viele andere Gchäude angezündet — hat fid) Das Feuer nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen über einen großen Theil der Stadt ergofjen, und unfäglihen Jammer 
über die Lichte Bevollerung gehäuft. Ganze Strafen und Vorſtädte find in 
Flammen aufgegangen. Am folgenden Tag (29 Oct.) ftürmte Seymour mit 
3 bis 400 Mann, Matrofen und Marinefolraten — das war feine ganze 
Macht — herbei, und gelangte mittelſt einer durch die Stadtmaner gefhoffe- 
nen und durch Sappeurs erweiterten Brefche in bie jiunere Stabt Canton, ven 
dort in Das Regierungogebäude des Obsrftatthalters, nicht ohme bedeutende 
Gegenwehr von Seite ber Chineſen. Einige Engländer find auf vem Plag 
geblieben, andere wurten verwundet, zum Theil todtlich. Der Verluſt ver 
Chineſen, in welche Bomben, Granaten, congresüche Raketen und die audern 
Zerftörungswerkzeuge alter und newer Zeit gefchlendert wurden, ift umermeße 
lich gewefen. Der Palaſt wurde vom Militär, von den Hauptleufen wie von 
den Gemeinen, dann von den bürgerlichen Britifhers, welche Sehmour in 
Maffe auf feinem Zug in die Stadt begleiteten, volltonmen ausgepländert. 
„Dfficiere, Gemeine, Matrofen, Conſuln, Brivatiers, mit einem Worte alle 
meine Laudsleute,“ fo ſchreibt ein Engländer aus Canton (30 Oct.) im Hong» 
Long Regifter, haben fit) derart benommen daß ihnen aud der Feind eine 
grope Gewandtheit im Stehlen uud Plünterungsweien zuerlennen muß. Dan 


Schiff. Es vergiengen einige Tage, und eine Antwort it nicht erfolgt. Am | fagt mir, ftehlen ſey bei ſolchen Gelegenheiten ein chrliches Geſchäft. Mei- 
21 Oct. wurde auf Geheiß des Bevollmächtigten Bowring der Provincial- | nettwegen. Wie aber bei ſolchem Thum eine Disciplin erialten werden kanın, 
regierung ein Zeitraum von 24 Stunden gegeben, innerhalb beffen fie die | das begreife ich nicht." Gegen Abend haben ſich die Helen aus der innern 
Brittifchen Forderungen zu genehmigen hätte. Sollte auch danı feine gen» | Stadt nach den Factoreien und ben eroberten Oertlichteiten auf der Flußſeite 
gente Antwort erfolgen, fo werde zur Gewalt gegriffen. Auch diefer legte zurückgezogen, bie zum Balaft hinaufgehifte engliiche Flagge lieſt man flattern. 
| Schen einige Tage früher hatte Die Flucht der Enwohner Cantons nad allen 
Da erhielt Admiral Seymour den Auftrag das brittiſche Ultimatum | Richtungen begonnen, und bie zahlreiche chineſiſche Diegerfhaft ihre Herren, 


Schritt ift erfolglos geblieben. 


durch Gewalt zu erzwingen (22 Det. 1856). 
Mifftenäre zu Canton erkannten alsbald daß ein eruftliches Zerwürfuiß bevor» 
flünde, fie flüchteten ihre Habe und Familien ſtromabwärts nad) Honglong. 


Nicht jo tie chineſiſche Berölferung welche von einem internationalen ober ver | Stelle. 


tragsmäfigen Recht, von der weftlihen Empfindlichkeit über tie Beleitigung 
einer Flagge feinen Begriff bat. Man hörte bie Eantonefen in ihrem verder- 
benen Englifh fagen: This belong Mandarin pigeon (business) very 
small a pigeon; no fear nothing. Admiral Sehmour lief (23 Det.) Die‘ 
vier Burgen an der Barriere zur Einfahrt in ven Cantoner Hafen boubardie⸗ 
ven, und fie wurben ohne allen Berluft von Seite der Engländer eingenems» 
men, Die darin vorgefundenen Kanenen wurben vernagelt, Magazine und 
Caſernen in Brand geftedt, Dasfelbe geſchah mit den Vefefligungen auf ber 
innern orer fogenannten Macaodurkhfahrt. Die dinefiichen Truppen leiſte 
ten bis jegt, wahrſcheinlich auf höhern Befehl — dieß fagt ausdrũcklich vie 


Eingabe ver Cantener Vürgerſchaft an vie Negierung von Henlong — keinen 


Die fremden Kaufleute und | die Hremden in den Factoreien, bis auf den legten Mann verlaffen. 


Am folgenden Tage (30 October) ſaudte Oberftatthalter Ich eine ſchrift ⸗ 
liche Voiſchaft an ben Admiral, und lich anfragen welde Forterungen man 
Die” Repräfentanten ber fremden Machte, antworteie Seymour, 


müſſen bier zu Canton, gleichwie in den andern vier geöffneten Häfen, Zutritt 
in bie innere Stadt erhalten, dann das vertragemäßige Recht mit den höchſten 
' Behörden mündlich und in ebenbürtiger Weile zu verlehren. „Nur dadurch 
ı Könnten Fünftig ähnliche beflagenswerthe Ereigniſſe vermleden werben. Ber 


denken Zie wohl, Leben und Eigentum der ganzen Stattkevölfirung liegt 


in meiner Macht. Sobald dich die Nothwentigfeit erheiicht, kann id, beides 


vernichten. Ob es geſchehen folle eder nicht, das liegt in Ihrer Sand.“ Ich 
verwies (31 Oetober) den Admiral auf cin Schreiben des ehemaligen Statt» 
halters im Hongleng, Hrn. Bonham, vom April 1849, tafj von eincın Zu: 


) We have annexed Hog-Lane, deütt fih ein Brief aus Canton Tpah 
haft aus, and turned all Ihe peopte out. 


















4 in der Regiſtratur er 

erhalten; jet find ie bexbeigelonmnen und —* ihn 
über Tauſende und Zehutauſende der Menſchen un ⸗ 
Kay wi Stadt und vie Plunde ⸗ 


- ——— * 
übergaben, ſind * er Deßhalb wurde 
el mehr turchgelaffen werben. Selbft bie große 
in ber mfungshalle für die Kaufleute hat man herab» 
en und m Eäte gebracht. Chiueſen ficht man in der Umgegend 

tien get ‚inehr;, fie haben theils freimillig Haus und Hof ver» 
‚ fie aus den brennenden, zufammenftürzenden oder zum 
fen Häufern entfliehen. Sie find landeinwäris gezogen, 


* 


(Berätuß Tofat.) folgt.) 
Die Erfolge der Zellent zn in Baden. 


Geſchluß.) 
Es Bleibt und nech ſibrig die Nachtheile fe hırz ala es tie Wichtigleit 
— erlaubt, zu Be die ber Einzelhaft zur Vafl gelegt werten find, 


a „Größere — für Seelenftörungen.* für diejenigen 

Buch über die Einzelhaft nicht zur Dan ift, begnügen wir 
—9— "auf Wr. 395 biefer Zeituug von 1855 au verweilen, two nach deſſen ge» 
nanen Angaben ter Betrag ter erheblichen geiftigen Störungen auf 1,02 Prec, 
beredinet ft. Man mn aber bei dieſet lahlen Zahl nicht ſtehen bleiben, fon- 
dem en Einzelheiten nachleſen, wenn manten Sinn jener Zahl 
g will. Es ſteht feſt daß überhaupt die meiften Serlenftörungen 
ter {chen ter ter Gefangenſchaft wenigſtens im Keim vorhanten mar 


ren, nur umter teren Einfluß erft eniwidelten, bei weiten die wenig: 
ften aber ewft im viefer felbft ihre rſache haben, Die bereutenpften Seelen 
ärzte, wie und andere, haben anerlaunt — und jeter Sachlenner wird cd 


beftätigen — taf fchr viele Erelenftörungen in gemeinichaftlidyer Halt gan 
unbeperkt erer tod} in ber Kegel ohne allen Einfluß auf die Behantlung ver 
Gefangenen bleiben; nicht minber daß gerade das erzwungene Beiſammenſehn 
mit dem Aucwurf ver Menſchheit mauche noch nicht ganz geſunkene Menſchen 
um Berfland, bie meiſten freilich nur am ver lehten Reſt ihrer Sitllich . 
teitihringt. Vetsteres ift in Einzelbaft undenfbar, erſteres aber wirt vielleicht 
hier etwas vorfommen als in Gemeinſchaft, felbft nach Einrechnung 
ver fälle io in dieſer letztern tie Seifteaftörnng umentecdt bleibt. Aber 
wenn dem a in der That fo wäre, jo würde es nur die Folge ber mächtigen 
welche tie Zelle, und nur fie, auf Gemuüth und Gewiſſen ilbt, 
alfo gerate te Zeugnit; für die große innere Heilfraft dor Einzelbait. 


Ohne tüdgtige Krife gibt es nun einmal feine Heilung von ſchwerer Kranlheit, 
weder von noch vom ſittlicher; und wer Heilig will, muß die Gefahr 
einer ſchlimmen ang begreiflich mit in den Kauf nehmen. Uebrigens find 


Fälle von Seelenftörmg bie bis jegt inter Einzelbait ſelbſt ihren&runt hätten, 
überaus felten, und jie werten ed bet aufmerffaner Beachtung ter Öemüths: 
zuftänbe ber Sträflinge, die bier jo leicht ift, und bet eutſprechenter, erfichti 
ger Behandlung verfelben, auch künftig bleiben. Ja es it zum Beiſpiel in 
Bruchſal bei den proteftantifchert Ströflingen binnen drei Jahren fein einziger 
Fall eigentlicher Seelenftörung vorgelemmen. Dieß führt uns zu der weite 
zen Behauptung des Berfaſſers 





Sr felten in bie Hände der zahlreichen einheimifden Bauditen“ 


—— er es —* alle ae wenn jemand 
felbft behauptet ——————— fo ſchwere und eruſte Strafe daß 
fie die Geſundheit des Geiſtes bebrohe, und —— jede Borlehrung zur Mil · 
derung dieſes Ernſtes verwerflich finden Tann, 

Bl en Data ig Kae ad wir So geftellt, —* 
er gar keinen wirffame Beauffichtigung 
mmengepferdster Verbrecher, eine ſolche bie nicht bloß ein hoͤhles 
Wort ift, oder worumter nicht bloß Verhütung won Flucht verſtanden werden 
fell, ift ganz unmöglich, alſo aud) weder leichter noch wohlfeiler als die Aufficht 
in ver Eingelhaft. Wollte der Verf. aber damit fagen bafı überhaupt en 
Imft mehr Muhe, Zeit umd Geld fofte als Gemeinfhafthaft, fo hätte er bex 
ſtimmtter und deutlicher fagen Rönnen: eine rein äußerliche, ſeelenloſe, —— 
ſche, einförmige Behandlung der Verbrecher, mit andern Worten das 
aller, gleich einer Heerde über einen Kamm, das Mifbrauchen ihre Arbeits 
krãfte ohne alle Rüdficht anf die Zukunft nach ihrer Entlaſſung, nänilich auf 
rein mechaniſche Weile, aljo im beften Fall zu bloſer Taglöhnerarbeit, im 
ſchlinmiſten zu erde ift leichter und wohffeifer als eine pindho- 
logiſch begrlindete, auf die Erreichung des Strafjwerls, je nach ber Eigene 
tbänlichkeit der Einzelne hinzielende Behandlung. Nichts ift gewiffer als 
daß Verwahrloſuug und Verſchlechtetung bei Sträflingen, wie bei allen 
Erziehumgöbenärftigen, ſcheinbar weniger foftet als eine gute Erziehung, auch 
wenn jene hinterbrein ohne Frage viel theurer zu ſtehen lomun. Der einzig 
gültige Maßſtab für das Urtheil über mohlfeit und ihener fan doch nur ber 
fen: eb ter weientliche Zwedt durch Die Art der Verwendung ber Mittel erreicht 
oder verfehft wird. Sit lehteres der Fall, wie faft aunahmloð in den alten Zucht» 
bäufern, jo bat man die Staatögelver nicht nur nicht auf eimträgliche Wbeife an · 
gelent, fir nicht einmal bloß verichleudert, ſondern fiezum offenbaren Schaden der 
Gefamntheit verwendet; man hatbamit Verbrechen gefäet, und man wird Berbre. 
ben ernten. St das Umgefeßrte kei einer vellftändig durchgeführten Einztlhaft 
der Fall, dann wird wenigſtens ein Staatsmann ber bei feinen Berechnungen 
weiter denkt als an ben nächſten Augenblick, fie entfchieren auch als die zuſetzt 
wohljeilere Haftweife bezeichnen. In Enaland, wo man freifih weniger Car 
fernen; baut als bei um®, hält man es mit Recht für einet großen und 
zeichen Vello, Das Geld in Deenge auch für das Meberfläffigfte ausgeben kann 
und ausgibt, geradezn fir umolrdig bei Fragen von fo tiefgreifender Michtig- 
feit, beren richtige Young fo unermeßliche Folgen hat, überall den Geldpunkt 
in der Weiſe voranzuftellen, und Damit wo miügfich jeder Verbeflerung einen 
Riegel vorzufchieben, tie es im Deutſchland leiber noch immer zu gefchehen 
pfleat. So wenig Gewicht wir übrigens auf den Gelvpumft Legen ‚gfo fteht 
doch unzmeitelhaft feſt daß im Jahr 1853, mach bem Bericht der Bubgelcom- 
miffien in der 13. öffentlichen Sihung der badiſchen zweiten Sammer, der 
Arbeitertrag des Zellengefängniffes zu Bruchlal auf 17 fr., ter in Freiturg 
auf 10 fr. angegeben worden ift; 1854 betrug er in Bruchfal 16,20, ſefern 
nur die Mrbeittage in Anſchlag gebracht werben, und bie Arbeit dir Kehrfungen 
zum halben Wertb; fofern aber auch tie Comm» und Feier⸗, Straf» und 
Kranfentage eingerechnet werben: 10,76, Wie ter Verfaſſer jenes Artitels 
nun ten Freiburger Arbeitertrag berechnet haben mag, und wie es mit dem 
obigen ftnmmt daß er dennoch bie Koſten auf den Kopf in Freiburg geringer 
ale in Bruchſal angeſchlagen hat, wiſſen mir nicht, Wie dent aber auch hy, 
cr hätte feineftwegs verſchweigen dürſen, was flark ing Gericht fällt, daß im 
Zellengeſaugniß faſt nur ſelbſtandige Gewerke betrieben werden, nicht bloße 
Taglehnerci, während in Freiburg das umgelehrie ver Fall ift, * 


) Bir werten morgen eine neue Beleuchtung ber gene Frage bringen. 
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+2 Wedindhen, 13 Jan. Ce. Maj. ter König ließ ſich biefen Nach 
weittag bie zur Poflvereinseonferenz hier anweſenden Bevollmächtigten ter ver» 
ſchiedenen deutſchen Staaten vorftellen, worauf tiefelken auch die Ehre hatten 
an ter königl. Tafel zu fpeifen, Während der Abweſenheit tes lönigl. Staats- 
minifterd ber Yuftiz Dr. v. Ringelmann, ber ſich beute morgen zur Eröffnung 
der zur Berathung eines teiichen Handelegeſetzbuchs berufenen ey 

Nürn iſt ter fönigl, Stoateminifter der Finanzen Dr. v. Alchen- 
a ekieiteres Schosiepuiene —— intr Privat 
depefche aus Wien wurde tie Dividende für bie Wiener Banlactien fr das jmeite 
Semefter 1856 geftern auf 30 Gulden feftgeftelt, john auf die Summe 
welche eines meiner Schreiben fhon Anfangs Dec. in Ausficht ftellte; die noch 
in leiter Zeit faft allgemein gehegte Hoffnung auf cine etwas höhere Divi- 
dende blich demnach unerfällt. 

9 Thüringen. x WBeimar, 9 Ian. Die Weimarer Zeitung hat eine 
Reihe von Auflägen über den Staatehanshalt für 1857/69 begonnen, welche 
inferefjante Aufjhläffe über ven Stand ver hieſigen Finanzen geben, und, jo 
weit fie bis jeßt vorliegen, denſelben im nicht ungünftigem Lichte barftellen, 
aamentlich infefern als tie Bebürfuiffe des Staats und tie dadurch beding · 
ten Staatdauflagen zwar nicht gering, aber feit den lehzten Steuerperieten 
im teten Sinfen begriffen aufgegeigt werben. Das Budget für 1857/59 weist 
einen jährlichen Bivarf von etwas über 11, Dill. auf, was bei einer Bevölle⸗ 
zung ven 265,000 Köpfen auf den Kopf etwa 5 Thlr. 251, Ser. ergibt. 
In Preußen fommen, wie vergleihungsieiie bemerkt wird, faſt 7 Thle. auf 
den Kopf. — Bon den Ausgaben fällt etwa 1, Mill. Thle. dem Kammerver⸗ 
mögen, 1 Mil. Thlr. der Landſchaftseaſſe zur Yaft. Aluter der lettern betra ⸗ 
gen die Ausgaben für Berzinſung und Tilgung der Staãtsſchuld gegen 24 Proc. 
(246,480 Thlr.), wovon jedoch nur 196,088 Thle. durch Steuern aufjubrin- 
geu find; die für dad Militär 140,009 Thlr. (gegen 16 Sgr. auf ven Kepf, 
in Preußen faft 135 Thlr.) die für gemeinnägige Zwede — Yanbwirtbichaft 
und Gewerbe, BVerlehrömittel, Kirche und Schule, Armenweſen u. f. w. — 
faft ebenfoviel (früher beventend weniger, noch 1848/50 wenig mehr als vie 
Hälfte), die für die Yuftiz und Sicherheitspelizei 94,000 Thle. — I diefen 
Tagen verweilte Profeſſor uno Fiſcher ven Heidelberg, wo er jeine Familie 
befucht hatte, nach Jena jurüctehreub, einige Zeit bier. Die Zahl ver ein- 
geſchriebenen Zuhörer in feinem Collegium über Kant beträgt 150. — Auf 
dem biefigen Hofthcater hat Fräulein Seebach einen Eyclus vom vier Gaſt 
zollen mit Aorienne Lecouvreur geſchloſſen. Die Urteile über ihr Spiel 
ſind zwar nicht ganz gleichlautend, und befonders auch nach den verfchiebenen 
Rollen verſchieden. doch ijt ver Eindruck ven fie hinterläßt, im gangen ein 
überiwiegend günfliger. Den größten Enthufiasinus von ber einen, aber aud) 
ven jtärfjten Tadel vom anderer Seite hat ihre Auffaffung des Gretchen im 
Fauſt hervorgerufen. Man erwartet für bie nächſte Zeit zwei weitere bedeu⸗ 
senbe bramatijche Größen ald Säfte auf hiefigem Theater: Fräul. Johanna 
Wagner und Damifon, — Die Borkfungen für das Sranad- Denkmal, die 
einige Zeit unterbrodpen waren, nehmen am nächſten Dienftag wieder ihren 
Fortgang; zunãchſt wird Hr. Schuchardt, Oderaufjichtäjecretär bei dem biefi+ 
gen Kunſtſammlungen, über bieverjchiedenen Arten der vorvielfültigenden Kunſt 
defen, und damit eine Ausftelung von Proben des Kupferſtiche, der Holzſchnei- 
derei u. |. w. aus ihren verſchietenen Perieten verlinten, 

Preußeun. * Berlins, 10 Ian. Die wiffenfchaftlihen Vorlejungen 
in ker Singalademie haben jeit acht Tagen wieder ihren Anfang genommen. 
Auch heute war die Prinzeſſin von Preußen zugegen. Es war der jweite Bor» 

ten man heute vernahm, und ter von tem Leiter ber Borlefungen, dem 
Seimenzath und Profeffor Friedrich v. Raumer, dem Geſchichtſchreiber der 
Hoheuſtauſen, gehalten wurde. In gewanbtem und gelibtem Vortrag las 
Raumer Bruchſilicle einer Reife, veren Anfang in Yübel uad Hamburg er 
wie fpielend beſchrieb, um dann bei rer Ankunft in Kopenhagen erufte Blide 
in daniſche Geſchichte und Berfafjung zu werfen. Sehr auziehend, und dech 
zugleich beteutfam, war alsdaun was er über Norwegen vortrug. Mit wer 
nig Worten, indem er bejchrieb wie der anfommende Stndent nochmals ſo⸗ 
gleich von den Profefjoren geprüft, daun mach einiger Zeit, durch feine Zwangs- 
eollegien beſchräult, wicber über feine allgemeine Bildung, und nur ganz zu⸗ 
legt noch über feine Fachwiſſenſchaft geprüft wird; indem er die Ankunft des 
wanderaden Schulmeifters auf dem einzeln Tiegenven Gehöft ſchildert, welches 
deſſen Aufenthalt für Eltern wer Kinder im eine Schule verwandelt, rollte er 
mit wenigen Worten höchſt anſchauliche Bilter auf. Die Vorträge dauern 
bis zum März, und werten unter audern noch gehalten werden vom Geheime 
rath Dieterici, tem Dr. Meyer, und Dr. Pröhle. Die leptern beiven 

wählten litterarhiſtoriſche Themata welche der Geſchichte Preußens nicht fern 
Gegei. 

s N Berlin, 12 Jau. Die efficiellen Organe jdweigen noch immer 
Aber das Berhältnig der Nogierung zu dem Inhalt ter legten Berner De- 
pefchen, während ſich die Wehtgeit berfelben nach allen Richtungen hin unbe 
firitten herausſtellt. Nathrlih Künmmert man fi hier wicht um tie unllebſamen 


Deteils des Arrangements neigen Fraulreich und der Schweiz, fondern hält 


ſich am bie ache ber Bebingungslofen Freilaſſung der Gefangenen, 
während «8 ichs Sache hinterher ſeyn wird feine Verfprechungen in 
Beireff ver U it Neuenburgs wahr zu machen, Diefe beiden Teile 


der Frage werbett hier gänzlich gefondert; man hat es dieſſeits nur mit der 
Schweiz zu thun, und t 08 ſich vor, troß allem was in Paris verabrebet 
werben mag, den erwarteten großmäthigen Act hoher Politik felzen zu laſſen. 
Trop alledem lann daher tie N. Preuß. Ztg. heute Abend ihren Peitartifel 
mit dem Sprüchfein ber alten Tolevo-Mlingen beginnen: „Ziche mich nicht ohne 
Urſache, ſtecke mich aber auch nicht one Ehre wicker im die Scheibe!" Cie 
ignorirt bis zum 15 d. M., d.h. Bis zu dem Befchluß der Bundesverſamm⸗ 
lung über die Parifer Pımctation, alles Geſchehene, und ihre heutigen Crörte- 
rumgen haben einen durchaus milttärifchen Charakter, wie es ſich auch bei ber 
jekigen Sachlage für ein hieſiges Journal ziemt; ſie fchlieht mit ven Worten: 
„daß die Sache in Bern entſchieden werben lann, dafür bat die Armee des 
Königs, muferes Herrn, zu forgen.* Die Börſe ift trogden noch immer nicht 
in guter Stimmung, woran jetoch nicht Neuenburg, fondern die großen Ein 
zahlungen und ter Mangel an Capital Schuld find. 

+ Aus Brandenburg, 10 Ian. Wenn tie vergeblihe Mobile 
machung im Herbft 1850 auch fonft manche nicht geringe Nachtheile dem preu · 
Fifchen Staate brachte, und bedeutende Koften verurfachte, fo hat fie doch un« 
längbar tie —— gehabt daß mehrfache bisherige Uebeljtände bei der 
Mobilifirung e , amd ſeitdem enifchieben verbeffert werben fonnten. Dieß 
ift denn nun and im großem Umfang feither geſchehen und es ift für einen 
militärifchen Beobachter wirklich cine Freude zu fchen, wie geordnet alle Ver» 
häftniffe fich jeßt zeigen, und wie bie vielen verſchiedenartigen Anordnungen, 
bie nothtvenbig find ſobald eine Truppe in das Feld rüden foll, fo ſchnell und 
gut in einander greifend gefchehen. Zwar find vie jekigen Maßregeln für cine 
theilweiſe Mobilmadnng des Heers bei weitem nicht von dem Umfang wie 
1850, wo ja tie gefammte Landwehr erften und zweiten Aufgebots einberufen 
warb, aber man erfenmt doch auch gegenwärtig ſchon ſehr bemerkbar bie wohl · 
thätigen Folgen ter damals gemachten Erfahrungen. Was dabei auch fo 
fihtbar hervortritt, und bie ſchnelle und gute Ausrlihrung aller getroffenen 
Anortirungen ungemein erleichtert, iſt der große Neichthum fehr tüchtiger, gut 
theoretifch gebilpeter, und in ſtrenger militärifcher Zucht erzogener Subaltern« 
offteiere, ven bie preufifche Armee befigt; zu Duzenden faft find bei jedem 
Vıfanterie» und Ürtilleriereginent Lientenants vorhanden benen man ohne 
weiteres fogleich bie Führung einer Compagnie oder Batterie anvertrauen 
könnte, ta fie theoretische Keuntniſſe wie praltiſche Erfahrungen hiefür zur 
Genüge haben. Man lernt jett jo recht erfennen welche militäriiche Kraft in 
einem Staat liegt ber, wie Preußen feit Friedrichs des Großen Zeiten, vor 
zugsweiſe ein Soldatenftaat ift, umd im dem fich militärifche Eigenſchaften 
ſchon von Geſchlecht zu Gefchlecht unter vielen Elaſſen der Bevölferung, und 
befonbers unter den Officieren und Unterofficierett fortgepflangt haben. Sollte 
es jetzt wirklich noch zum Kampf kommen, fo wird eine möglichit zahlreiche und 
ſchwere Artillerie von preußiſcher Seite entſchieden eine Hauptrolle babe 
fpielen, jonjt aber werben fümmtliche 10 Dügerbutaillene, und dann von allen 
9 Armeecorpd eine bejtimmte Zahl von Linien- Infanterichataillonen baran 
theilnchwen. Bon der Gavallerie wird nur ein verkältnifmäßig geringer 
Zheil, und zwar leichte Gavallerie zu dem für fie geeigneten Dienft, und einige 
Küraffierregimenter zur etwaigen geſchloſſenen * in ber Ebene marſchi · 
ren. Dei der fünmtlichen Lantwehr werben vorberhend wahrſcheinlich noch 
feine Einberufungen ftattfinben, vie Iufanterichataillone der Yinie aber in 
voller Kriegsſtärke ausmarfchiren, Geordnet bis auf Die aeringfte Kleinigkeit 
iſt nunmehr alles, umb jeder Officer der zum Ausmarſch zuerft beftimmten 
Truppen weiß welchen Plag er einnehmen fol. Ob es zum Srieg Tommen 
wird, bejieifelt man bier non manden Seiten; aber, den Grundſatz „si vis 
pacem para bellum“ gemäß, werben bie Rüftungen mit firengiter Bermei · 
—*— und irgendwie entbehrlichen Ausgaben in allen Sauptwaffenplägen 
des Staats ununterbrochen fortgefegt. 

Defterreid. = Wien, 10 In. Se. Maj. der Kaijer hat in Benebig 
von dem Dialer Prof. Blaas ein Gemälde gefauft, mehreren Stünftlern neue 
Aufträge eriheilt, und überhaupt ver bildenden Kunſt und ven vortigen Künft- 
lern rege Theilnahme gewirmet, Dem Maler Zona, einem ver talentvollften 
Künſtler Okeritaliens, wurte von Zr, Maj. vie Anfertigung eines Gemäldes 
aus der venetianiſchen Geſchichte Übertragen, dein Bilchruer Prof. Ferrari 
die Ausführung eines Monuments auf den berühinten venetianifchen Reifen 
ven Marco Polo, welches in Venedig in Erz gegoffen mıt auf einem öffent 
lichen Platz aufgefiellt werden fol. Es ift, einem Gerücht ufolze, von höch⸗ 
fter Zeite der Gedanle aufgefzrechen werten ven faiterlichen Palaſt in Vene- 
tig mit Gemãlden itaftenifcher Künſtler anszuftatten. Diefe Nachrichten haben 
bier in Künſtlerkreiſen freudige Seufation hervorgerufen. — Die diefjeitigen 
Commiſſarien für vie Derbaublungen über ein allgemeines dentſches Han« 
delsrechts, Raule und Schindler, treien heute die Reiſe nach Nürıtberg an. 

Wien, 10 Jan. Geſtern iſt hier bie Freiin Gabriele v. Spelmann 


geſtorben, tie frühere gefeierte Tänzerin Yella. 
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Die „Preffe” bringt „ven uuterrichteler Seite“ nachſteheude rer | fdgiebenen gie befucht, bie Rettungshäufer fir Findel · und 
andere arme Kinder, 


ver Sitzung, in weldher am lepten Tage bes vorigen Jahres bie Bolgrad- und 
Schlangeninfelfrage entſchieden wurde: 

„Die Bevellmach gten ber vier Grofmächte ergriffen allein das Wert. Die 
Breellmächrigten Preußens, Sartiniens und ter Türki beobagteten, als hätten fie 
es verabredei, das abſelnteſte Erillichroeigen. Dan beganıı mit Abjaffung des Pro- 
tefolls und mit Bezeichuung ber neuen rulfichen Gränze längs der an Nußland ale 
Emjgärigung für bie Auf feiner Rechte auf Bolgrad abzutretenden Gebiets 
tbeile. Nad dem bieb auf ber Kantkarte geicheben, entipann ſich eine Gomverfatien 
über vie Riumung der Tonanfürflenibilmer feiten® der Änerreichiichen Truppen, 
unb über jene des ſchwarzen Meeres ſeitene des englikden Geſchwadere. Mau be 
vifyrte dieſe Fragen jedech nur oberflächlich, denn * jeder @eite wußte man was 
der Gegner baten balıc. Die Brvollmättigten beihränhen ſich darauf einander den 
Bude zu fühlen. Die Diecuffien war ruhig, wirtenehl und höſſich —28 beobadtete 
in der Perfon bes Doton Brunnew eine beitere, ja far ireniſche Haltung; Lord 
Corlep venriientirte England mit Lalter Oẽflichten; Fihr. v. Pilbner Oeſterreich 
canaliermäßig. England erllärt ſich bereit feine Flotte ans tem Ichwarzen Pierre 

tüdjagieben, jebalb Die Gemmiflise an Ort uud Eule bie neue Gränze gezogen 

wllsben, ‚Defberreich if nicht abgemeigt feinerfcis eine ähnliche Zufoge zu mia» 

en. Rublan anakınıt die gerechten und billigen Auferliche beider Diädte. Da bie 
Eommilläre jetod dehnfs der Belimmmumng der neuen Gränze einen unbefimmien Zeit- 
raum in Anipruc mehmen Könnten, To frage es an, ob man nich im voraue einem Zeitpunft, 
1. B. ben 15 Febr, fenfegen wel, bis zu weihent im Schimmiften Hall vie neue Grän 
linie gezogen feyn mäßer. Deſterrich egreit bas Wort umd widerlegt tem gem 
tn Gimwuf,. Wenn Ru 38 ſagt e8, im vorau® für ben Zeitpunli einfichen 
Dane, bie zu weichen feine Tomum ce ihre Arbeiten berutigt haben lönnten, jo 
kb auf Seite Defherreihe ähnliches nicht ſanhaft. Es ſey Übrigens unmöglich, und 
wäre jogar winnerfüchtig, Ah in Bezug auf deriei Uingelegenlniten an einen = 
finmten Beitpuntt zu binden, da man nie kie Gewißheit babe rechten 
fertig zn werben. Die Tonfereny möge übrigens Überzengt feyn — mit 
handſer Eite dir ürftentbümer ranmen werde, Tog'and ſpricht die Meinung 
and dafı man, he Wnberracht Der Schwiergkeinen init denen bie Ausführung ver 
bunden jeg, einfach ſich verpftichten ſelle fo bald als — — plus töt pr 
sible) zu räumen Dogrgru erhebt der Wertreter Nuflanto den Cinwurf 
eine Zeit gab mo man ih in ber That mit einer folhen Erlläruug he ad 
fomute, ne aber grpenwärtig Antecedentien vorbanten feyen welche eine beflimmtere 
AZfoge wünidenswerts eriche inen leſſen. Der Vertreter DcNerreichs macht hierauf 
die Echwierigtenen geltud welche ſich ter Räumung in dieſer Jahreszeit in bem 
Weg ſellen. Zuf diefe Demerlung wurte nichts repliirt, und alle Vevoll 
tigten dienen bamit ein gr zu ſeyn. Nichtsde ſteweniger jprach Rußlaud woch · 
mals ben Wunih aus, ee möge ein beſümmſer Zeitpunkt für die Surüdziehung 
ter Öflerrihlihen Truppen aus den Fürftenthilmern und ber englischen flotte aus 
dem Guplıms auberanmt werten. rauf erhärten die Veoellmäcptigten Dun 
reihe und Okphbrisanmens über dieſen Punkt ohne Imftrictiomen zu ſeyn, umb 
darüber am ihre reipectioon Dife veferivem zu müſſen. Damit enbigte die Sihung, 
und bie dirlemarſche Yeriem mung trennte id.” 

2 Zumebrud, 12 Ian. Yon Vrüffel nach Trieft zurücllehrend ift 
heute Abends Se. k. f. Hoheit Erzherzog Ferdinand Marimilian bier ange 
tommen, mb bei höchſiteſſen Hrn. Vruter E. H. Statthalter Karl Ludwig i in der 
Hofburg afgeftiegen. Der hohe Gaſt wirb 3 bis 4 Tage hier verweilen, Auf 
feiner Bereifung der Verona Bozner- und der Rusbruck Kufſteiner⸗ Eiſenbahn ·⸗ 
ſtrede iſt heute won Bozen der k. f, Minifterialratb und ———— der 
Eiſenbahnbauten, C. Ritter v. Ghega, bier angelangt. Tem Innebruder Bahn- 
hof iſt dermal weiter nichts zu ſehen als das Terrain tesfelben welches mit 
Schotter bedeutend aufgefüllt, und dadurch auf gleiche Höhe mit dem hier be 
ginnenden und bis zur marmornen Giienbahnbrüde bei Mühlau reichenden 
Viäduet gebracht wird. Uebrigens liegt es bei einiger Energie immerhin im 
Bereich der Moglichteit den Oberbau der ganzen Strecke von Inubdbruck bis 
ufſtein noch im laufenden Jahr zu vollenden. 


Defterreiifche Monarchie. 
** MWicenza, 6 Jan, Die Neife tes Kaiſers durch jeine italienijchen 
Provinzen hat durch die überall rege Thrilnahme ver Einwehner ein feftliches 
Geprãge, ja fie gleicht einem Triumphzug wit immer fiigentent Jubel, und 
rabei ift es merfwürtig daß Städte von denen man es am wenigften erwartet 
hätte, anf wahrhaft eclatante Art ihre Ergekenbeit an ven Tag legen. Wenn 
man aud nach ter oft beihätigten guten und chlen Abſicht des Haijers, das 
Geſchehene geld, chen und vergeffen feyn zu laſſen, und nach den vielen Gnaden⸗ 
bezengumgen tie er überall geipentet, erwarten Tonnte daß ihn jede Stadt 
achtungsvoll empfauge, fo hatte man auderutheils doch einigen Grund ven der 
den Aalienern fo eigenen, bet gewiſſen Yeranlaffungen oft mit Affectrtion zur 
Scan getragenen Öleihgältigfeit ju erwarten daß die Reife des Naifers an 
manden Orten nur fhll und ruhlg werätergehen würde — ımd utan hat 
fich darin jeher geirst. Voraus dem faiferlihen Zuge fliegen die Nachrichten 
von der Güte und Freundlichkeit des Saifers, von der Schönheit und Lebens 
mürtigfeit ter Raijerin, und daß tie beiden Icptgenannten Egenſchaflen der 
hohen Dame, ſewie ihr ganzes angenehmes und janfies Weſen die Jialiener 
beſticht, iſt vollleuunen begreiflich; ihren Siolz im gewiſſer Art ift genug ge- 
than, fie ſind zufrieden daß ber Kaijer ihnen eine ſelche Kaiſerin gebracht. 
Quanto bella, qasulo gruziesa! hoct men welfad) aus ver Venge rufen; 
namentlich find eo die Frauen welche anf Life We' fe ihren Ckiählen Ausodruck 
verleihen, amd wenn fie nachher bei jo vielen Anlaſſen ſehen deß die Kaiferin 
nicht nur [höm und liebendwürdig iſt, ſeudern auch gut und nulde; wenn fie 
crjahren daß tie hohe Tame glith nech ter Knfunft in ciner Siadt bie ver 


bie weiblichen Gorrectionsanftalten, und daß fie fiberall 
Bitten und Bgm zalfıt, und ſich aufs forgfältigfte nach ber Art ter Woh⸗ 
nung, leitung und Nahrung der Vetreffenben erlundigt, fo gereinnt das 
vollends ihr Herz, und reift fie zu gleichem Enthufiosmus bin, wie ihn jene 
Unglüdlicyen empfinden welche die ſchöne junge Kaiferin befucht, hülfebringend 
und tröflenb wie eim guter Engel. Wenn ich vorhin fagte die Reife des Kaiſers 
gleiche einem Triumph, einem großen Feitzug, jo find darunter hauptſächlich 
die ſeſtlich geſchunliclten Straßen zu verftehen, ſowie ber Jubel und die leb⸗ 
haften Burufe wenit II. MM. überall empfangen und hingeleitet werben, 
vor allem bie Beweife von Liebe und Verehrung womit man die Erinnerung 
an eine dunlle Vergangenheit willig und germ zudedt, umb auf biefe Urt nd 
tie Tage. der Reife denn auch feftlihe Tage für den Monarchen, wogegen fie 
auderniheils wieder nichts als eine fortlaufende Kette vom Arbeiten ımb üben 
find. Der Raifer kommt oft bei unfreundlichen falten Wetter in einer Stadt 
an, gleich Am Bahnhof umringt ihn eine Unzahl von Bittſtellern, denen er 
die ſchriftlichen Geſuche perſönlich aus der Hand nimmt; er erreicht feine Woh⸗ 
nung, um dort enttveber zahlleſe Audienzen zu erteilen, oder ſich zu Vferd zu 
jegen, nicht um eine gewöhnliche Barate —— ſondern nm bie Truppen 
zu muſtern. Der Saifer hat einen unendlich fharfen Blick, und mo er Icht 
oder tadelt, ta fühlen die Betreffenben daf er volllemmen Recht hat. Nach 
der Parade abermals Anbienzen, Vorftellungen und Beſichtigung aller möge 
lichen Anftalten, und auch hier wieder nicht ein blofes Durchgehen durch bie 
Säle, wielleicht zufrieden mit der Meldung: „Saal biefer oder jener Beſtim ⸗ 
mung,“ mein, der jugendliche Kaifer ift auch zuweilen recht neugierig zu er · 
fahren ob ‚tiefe verfchiebenen en der Borfhrift gemäft aufgeführt 
werben; ja e8 fommt häufig vor daß er fich auf Kanzleien irgendeinen belichi- 
gen Actenftof beruntergeben läßt, ihm felbft öffnet, durchblättert, und durch 
dieſe Acteneinſicht bemerlt daß ein Procek vielleicht feit mehreren Jahren un⸗ 
erledigt geblieben, mas aldvann eine Menge von Fragen, alle von volllomme 
ner Kenntniß des Gefchäftsgangs zeugend, veranlaft, vie tem betreffenbem 
Peamten oft ein gelindes Fröfteln verurfachen. Dei Befichtigung der Gefänge 
er wendet ſich der Kaiſer an viele der in Unterfuchungshaft Befindtiche, ums 
zu erkundigen wann der Betreffende zulegt verhört werben, und wie lange 
Ic Unterjuhungshaft ſchen dauere, wobei ver Kaiſer es felten verſäumt 
ſelbſt genau nachzuforſchen ob nicht vielleicht gegen feinen austrädlichen Befehl 
einer der in Unterfuchung Befintlichen mit ven Abgeurtheilten zufanımenfige. 
Was die letzteren betrifft, fo ſpricht Se. Dajeftät feinen derfelben an, body 
hat jeder, felbft ber ſchwerſte Berbrecher, das Recht den Staifer anzureben; 
begreifliherweife halten fich alle, fogar wenn fie tes Raubmorbs überwicfen 
find, für unſchultig, und bitten um Revidirung ihres Procefies. Auf einen 
fragenden Blid des Kaiſers erfolgt von dem ihm begleitengen Beamten mei 
ftens bie Arsfunft: „wegen Mords und mehrfachen Raubs auf wanzig Jahre 
veruribeilt, fügt erſt zwei Yahre;* oder auch: „fit bereits ſechzehn Jahre mit 
guter Aufführung.“ Wie einer der letzteren in viefem für ibn fo wichtigen 
Moment an ven fo offenen gutem umb Maren Augen ves Kaiſers hängt, kan 
man ſich denken, und daß vielleicht er allein aus dem veränderten Strahl der⸗ 
felben ahnungsvoll feine Begnadigung erblicdt. In den Lazarethen ver leide 
tern und ſchwereren Kranlen läßt ver Kaifer nie ein Zimmer unbeſucht, forfcht 
ebenjalld nach Wartung und Pflege, ſpricht hie und da ein freundliches Wort, 
und bleibt nicht felten, ven Ausdruck tiefer Bewegung im Gefiht, vor einem 
Vette ſtehen wo man eilfertig Die Borhänge fchließen will, da der ſchwer Kranle 
in den legten Zügen liegt: Der Saifer, der, wie befannt, erft 26 Jahre alt, 
ift auf feinen Reifen immer fehr einfach angezogen: entweder trägt er bie graue 
Marſchallsuniform mit dem goldenen Blich und den Stern des Maria⸗ Thereſia⸗ 
Ordens, oder, um eines ber Regimenter bei welchen er ſich gerade befindet zu 
even, bie Uniform desſelben. Sein Gang ift feft und aufrecht, ſein Geſicht 
ernſt, aber wohlwollend; obgleich energiſch und ſchnell in allen ſeinen Bewe⸗ 
gungen, iſt er dabei von fo imponirendem und würtevollem Aeußern, daß er 
auch dann wenn er namentlich im grauen Militärpaletot im Anzuge vielen ans 
jeinem Gefolge volllommen ähnlich ficht, doch immer als ver Kaiſer hervor⸗ 
tritt, Durch bie eben beſchriebenen Audienzen umd Beſuche aller Art find 
Shunden vergangen, nad) welchen es I. DRM, erft vergönnt ift jih ermübet 
von ber Reife und al dem Geſehenen einen Augenblick in ihre Gemächer zu⸗ 
rüczigiehen, ohne aber deſhalb viel Ruhe zu finden. Unten lärmen und jubeln 
die dichten Menſchenmaſſen, mid der Kaifer und bie aiferin treten freundlich 
danlend auf den Balcon hinaus; hierauf folgt ein langes Dince mit all feinen 
Freuden mid Leiden; nachher Beſichtigung der ſich immer gleichbletbenden 
Auminationen, worauf dann mit einem Théatre pare, welches mieiſtens 
bis Mitternacht dauert, der heutige Reiſetag ſchliefßt, damit der morgige gerade 
jo wieder anfange und eudige. So gunſtig bisher das Wetter ver Reiſe II. 
IE MM. geweſen, jo war doch leiter ver Zag des Einzugs hier in Bicenza 
cin fürmlicher Regentag, und es biengen hiedurch die Fahnen und Huirlanden 
ter Decoratonen trieſend von Waſſer melaucholiſch herab; ti Cinwehner 
halte das aber nicht abgehalten Pläge und Straßen zu füllen, un das Kaifer- 
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paar mit herzlichem Zubel zu empfangen. Auf tem weiten Pla vor bem 
Polaft ver Delegation, wo II. MM. abfliegen, war Kopf am Kopf zu jehen, 
und bie lauten Evvivas Zuten jo beharrlich, daß vie allerhöchſten Herrfchaften 
freundlich daulend auf Ysen Balcon hinaus traten. Leider wurden alle andern 
Feſtlichteiten an biefens Tag gänzlich verreguet, und obgleich fortwährend zabl- 
reiche Menfhenmaflen durch die Straßen zegen, fo gewährte doch Bicenza, 
im Sonnenſchein fo malerifch und fen, einen ſchmutzigen und teoftlofen Ans 
blick. Abends war Theätre paré, und ich erinnere mich nicht ein größeres 
Menfdenzebränge erlebt zu haben; glückliche Befiger von Balci und nume · 
rirten Blägen fonnten nur mit Hülfe der Bolizei und Genvarmerie zur Ein 
gangsthür des Theaters gelangen. Dort waren auf den feſtlich decorirten 
Gängen and Treppen, im Parterre, hırz überall dieſelben Menſchenmaſſen. 
Bon oben herab gejchen wegte es in letzterem wahrhaft bedenllich durcheinan⸗ 
ver, und ed ınufte fein beneidenswerthes Loos feyn bert in ver Menge zu 
ſteden. Gegen halb 9Ulyr vernahm man von draußen den brauſenden Ruf mit 
dem II. MM, empfangen wurden, und als der Kaiſer und die Kaiferin furz 
daranf in ihrer Loge erfienen, war der Empfang ein enthuſiaſtiſcher, gar 
nicht enden wollender. Es wurde „Ernani” von Verdi gegeben; aber vergeb- 
lich begannen bie auf ber Bühne anfgeftellten Sänger die Vollehwmne abzn- 
fingen; die Menge gab ſich nicht zufrieden, und immer umd immer wieber 
brach) ein neues Evviva Les, begleitet von Hänbellatfhen und Tucherſchwenlen. 
Bei diefen VBeranlaffungen, wo fih die Kaiſerin freundlich danlend Leicht ber» 
zeigt, und ein zartes Roth ihr gewöhnlich etwas blaſſes Geſicht ammuthig 
färbt, iſt fie im der That eine der lieblichften Erſcheinungen, und man begreift 
6 volllounnen wie in ſolchen Augenblicken bie Zuſchauer, namentlich die 
Damen, nicht mübe werden lönnen ihrer jchönen Kaiſerin bie lebhafteſten Zei- 
hen ber Zimeigung, Liebe und a 


.. Genf, 10 Yan. Se. faij. Hoh. der Großfürit Michael von Ruf- 
land traf bereits geftern Yormittags mit zahlreichen Gefolge hier ein, und 
flieg im Hötel des Bergues ab, mejelbft ihn ein vom König von Sardinien 
abgejanbter Cavalier, ſowie Hofequipagen aus Turin erwarteten. Der 
Grofflirft wurde, wie ſchon gemeldet, geftern Abends in Chambery erwartet. 
— Den von Frankreich anfgegangenen Friedens vorſchlägen wird von unfern 
hiefigen Blättern mit einigem Mißtrauen begegnet. Die jtets iniſche 
„Revue de Genore“ erflärt geradezu ven Krieg diplomatiſchen Berhandlun⸗ 
gen vorzuziehen, bei welchen letztern die Schweiz leicht ven fürzern ziehen 
Tonnte. Es wäre nicht unmöglich daß es dießmal beftigere Debatten in ber 
Bundesverfammlung geb. Die Geſchäſtewelt würbe ein ehremvolles 
Arrangement mit Freuden wo 


panien, 

Madrid, 7 Ian. Die Espaün berichtet daß nach einem Schreiben 
aus Valencia vom 3 Yan. die Stadt völlig ruhig war. Die revolutionären 
Borhaben feheiterten an dem energiihen Auftreten ter Behörven. A 3 d. 
jah man auf dem wohlverproviantirten Markt feine Neugierigen mehr. — 
Hr. Dion wird biefer Tage nach Rom abgehen, — Der ald Reduer over 
Publiciſt befannte Gonzales Moren ift feit einigen Tagen zu Valencia verhaf- 
tet. — Die Abjolutiften beſchränlen ſich nicht Darauf fich bei den Wahlen in 
geiviffen Localitäten den Sieg zu fer; zu. . ... wurde eine carliſtiſche 
Gonjpiration entbedt,- welche traurige Folgen hätte haben fünnen. — Die 
Correſpondencia antografa zeigt au daß ver ſpaniſche Crédit mobilier 
beabichtigt feine Actien zu Bari mit 6 Brocent vom vorigen April auf bie ein- 
gezahlten 30 Procent auszugeben. — Die Getreitepreije find in Madrid um 
4 Realen gefallen. — Eine Commiffion der periodiſchen Oppofitionspreffe 
hat dem Minifter ded Innern eine Eingabe überreicht, worin fie um Anord- 
nung von mehr Negularität und Pegalität im Verfahren der Regierungsagen- 
ten gegen bie Prefje nachſucht. 

Großbritannien. 

Zondon, 11 Jan. 

Die verſchiedenen Blätter beſchäftigen jet mit dem Refultat der Parifer 
Eonferenz, worüber fie meift ihre Zufriedenheit aueſprechen, ohne etwas bes 
merlenswerthes vorzubringen. Ermähnt mag werben hinſichllich der confer« 
vativen Preſſe daß Difraeli’s Organ biefe Unficht theilt und äuftert, bie Bei» 
legung jey vollftändiger als es zu hoffen gewagt, daß dagegen her Herald 
gegen bie Beichlüffe, als zum Bortheil Rußlands ausgefallen, und zugleich in 
feiner gewohnten Weife gegen Lord Palmerfton eifert, 

// London, 9 Ian. Bor einigen Tagen kam hier vor bem Themes 
Volizeihof ein Fall vor, der den engliihen Negerphilanthropen zur Berüdfic- 
tigumg zu empfehlen ift. Der Gapitän des Schiffs „der Herzog v. Portland, * 
Hr. Seymour — ein Namensvetter des Bombarbeurd von Canton — wurde 
von einem Matroſen wegen Lohnverlürzung vorgeladen, und im Yaufe ber 
Berhandlungen ftellte es ſich heraus daß der „Herzog v. Portland“ Culies 
nach Cuba gebracht hatte, umd daß von dieſen Unglüclichen 132 an Bord ges 
florben waren. Die Daily News benügt die Gelegenheit um den unmenſch⸗ 


fichen Haudel mit gelben Sllaven zu denmeiren, der feit tem Jahr 1847 ım« , 
ter englifchen Schuh betrieben wird. Bon Jahr 1847 bis zum hell 
1855 wurden in folge eines Contracts, meift auf englifchen Schiffen, 7711 
Enfies nach Cuba eingeführt. Wie viele unterwegs umgefommen feyn mö⸗ 
gen, fann man —— Beiſpielen ſchließen. Das Schiff Blenbeim 
(engl.) nahm 800 in China an Bord. Davon ſiarben während des Trans 
ports 323. Das Schiff Gertrub (ebenfalls engliich) „verler" 152 von 350, 
alfo beinahe die Hälfte. Mach Berichten won Augenzeugen werben die Cie 
lies an Bord ter Schiffe ſchlimmer behandelt als das Vieh; fie find in dunk 
Ion Rãumen eingefperrt, wo fie fich kaum bewegen fönnen, und türfen nur 
jelten auf das Berbed, weil die Mannfcaft in beftändiger Angft vor einer 
Meuterei ſchwebt. Kurz, ein engliſches Schiff mit Culies an Bord ift ein 
würdiges Seitenftüc zu dem peftifentialifchften ſpaniſchen Sllavenſchiff. Sind 
bie armen Chinefen in Cuba angelangt, fo werden fie von ihren Herren auf 
bie Pflanzungen geidieft, umd zu den bärteften Arbeiten angehalten, Die mei» 
ften der Unglüdtichen erliegen dem Klima und ben Strapazen nad) wenig 
Monaten. Seiner von ihnen ift bis jegt nach China zurüdgelcht, Wie 
Daily News bemerkt, werden aud nad Peru jährlich Taufende von Eulies 
exportirt. 
nkreich. 
Baris, 12 Ian, Ga o 


Wir baten gefegent ich, als noch Emile de Girardin der Peiter ber 
„Preffe" war, die unglaublich lächerlichen focialen Theoreme desfelben ſtigirt, 
ber „Grebit umiverfel, Yiberte univerfelle, Pair univerfelle, Propriete mie 
verfelle*, und wie die Stichworte derſelben fonft hießen. Dieſſeits der Voge- 
fen wird man häufig bezweifeln daß irgentivo jemand wagen barf felde Theo« 
rien nicht blog ernſthaft zu befpredhen , fonbern fie als die Löſung aller ſocialen 
Fragen anzupreifen. Die heutigen Debats Iiefern den Beweis, mas in die⸗ 
fer Beziehung in Paris möglich iſt. Sie halten es nicht für üterflürfig, ge» 
rabe wegen ter großen Verbreitung ähnlicher Ideen, die Abgeſchmackthel des 
Vorſchlages eines Socialiften herans;ubeben, welder ver Regierung in einer Bro« 
fhüre allen Ernſtes empfiehlt die ſämmtlichen Haudeigeuchümer ver Stadt zu 
erpropritren, „Ecpropriation univerfellc*, mit Herrn Öhrartin zu reden. Die 
Entfhätigung geſchieht in Obligationen, die zu je 1000 Fr. geheilt find. Ein 
Monicipalrath würte bie Öefanmmtverwaltung zu führen haben; jährlich würbe, 
wie beider Schlagwitihſchaft im Hochwald ein Schlag zum Abtrieb, fo ein Biertel 
zum Abbruch und Umbau fommen, ever gang neu begründet werden, gemäß 
ter Zunahme der Bevölferung. Die Vortheile biefes Syſtems follen zunächſt 
darin befleben daß alle-Miether von ver Verwaltung gleichmäßiger behandelt 
werben als von einem unverantwortlichen Eigenthümer, und daß alle Portiers, 
bie in Beamte verwanbelt werden würden, eine angefehenere Stellung erbiel- 
ten als bieher. Damm würde auch der Neubau sc. mit mehr Regelmäßige 
feit und nach einem mehr zufammenftinımenben Plan erfolgen, (8 ift nicht 
beveutungelos daß die Tebute es für nothwendig halten an ben braftifchen 
Eonfequenzen dieſes Borfchlags feine Wivernatitrlichfeit nachzuweiſen. Wir 
erinnern daran daß Girardin einft eine noch viel abgefchmadtere Theorie auf 
das breitefte in ber „Preffe" zur größten Befrietigung feiner Uahänger ente 
midelte. Er wollte jeden Eigenthümer von Staatöwegen erproprürt willen, 
der nicht den höchſten Ertrag an feinem Gute zu zichen verfiche. DerStaat 
follte dem Cigenthüner in ſolchem Falle Die entfpredende Rente zahlen, der 
Mehrertrag aber dem gefchidteren Verwalter und vem Staat anheimfallen. 

Die Wiedereinweihung der Kirche Et. Etienne du Dont fand heute um 
10 Uhr ftatt. Eine große Menge geiftlicher und weltlicher Würdenträger, 
die Pfarrer von Paris, das Capitel von St. Genéviove, die Fräulein: Cons 
gregation der heil. Genevieve (deren Grab ſich im diefer Kirche befindet) im 
tiefer Trauer u. f. w. wohnten biefer Geremonie an. Nach gefeicrtem Hoch - 
amte wurde bas Allerbeiligfte in Preceſſion aufen um bie Kirche getragen, 
und von der großen Menfchenmenge mit ehrerbietiger Andacht begrüßt. — 
Die Gruft in welcher die Leiche des Erzbifchofs nievergelegt wurte, befindet 
ſich unter dem Pulte im Chor von Notre Dame. Eie wurde auf Befchl Nas 
poleon® I nach dem Tode des Cardinals Belley, erſten Erzbiſchofs von Paris, 
nad dem Concordat erbaut. In der Gruft ruhen: Carbinal Belley, bes 
erdigt 1808, Mfgr. v. Yuigns, welcher nach Abſchluß des Eoncordat® auf 
Antrag Pins VII. im Jahr 1802 abdankte, beerbigt 1811; Carbinal Talleye 
raud⸗ Porigord, geftorben 1823; Migr. ve Quoͤlen, geftorben 1837; Miar. 
Affre, geitorben 1848, und nun Mfgr, Sibour. Die Ueberrefte der anderen Erje 
biſchöfe von Paris wurben befanntlich in ber Revolution von 1793 prefanifirt, 
und aus den verſchiedenen Stellen wo fie in der Kathedrale beftattet waren, 
weggeſchleppt. Die irbifchen Reſte des Mſgr. v. Nonilles allein entziengen 
biefem Vandalismus. Cie liegen am Eingange des Chors unter dem bamals 
dort geftandenen Marien⸗Altar. — Die Patrie erzählt folgenden Zug des 
feligen Erzbiſchofs Sibenr: Bor einiger Zeit war Hr. Monin Japy, Maire 
eines der Parifer Arrondiſſements, gefährlich erkrankt, Zu feinem Erflaunen 
erhielt Hr. Monin · Japh (ein Proteftant) ven Beſuch des Erzbiſchofs, welder 
von einigen anderen Geiftlichen begleitet war. „Es gibt ein Gebiet — er« 
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ber wlrbige Biſchof dem Kranlen, der ſein Erſtaunen nicht verbergen 
te — e$ gibt ein Gebiet wo wir immer einwerflanden find, nämlich die 
Liebe und Barmberzigfeit,“ 
Die Reclamen, d. h. die bezahlten Annoncen der Zeitungen durch welche 
ĩrgendein Ruf begründet oder getragen werben fol, nehmen in ben Pariſer 
Blättern einen immer größern Raum ein, und bie Blaque entwickelt fich in 
dieſer Beziehung in innner rieflgern Dinenfionen. Hente fehen wir ben Ge: 
mahl tie Niederfunft feiner Fran als cin bie ganze Welt interefirendes F da. 
milie nereigniß darftellen, morgen irgenvein neues geiftigesd Product als ein 
Wunder von Geviegenbeit und Reichthum empfehlen sc. Men ift uns eine 
Reclame welche die Berite vom 11 Jan. bringt, folgenden Inhalts : „Hr. 
v. Foy. Was die Augen blendet und den Geſchäften vet Hen. v. Fey, Ne: 
gociateur en Mariages, zur Ehre gereicht, und fie auszeichnet, bad ift Daß 
man bei ihm durch den eigenen Notar im voraus die vorgelegten Noten und 
Documente prüfen lafjen lann. In feinen Regiftern finden ſich fortwährend 
vie reichten Bermogen Frankreichs und verfhietiner anderer Linder, ſtets 
begleitet von authentiſchen Belegen die eine fi ichere und leichte Gontrole geſtat · 
ten. Daher Schreibt ſich der Ruf des 9: :n. v. Foh, der nicht feines Gleichen 
hat.“ Wir erinnern uns feiner Anzeige in welcher ver Cynismus ſich mit glei» 
her Offenheit fund gegeben bitte, 
0-0 Paris, 12 Yan. Der Streit zwifhen „Debats“ und „Sidcke* 
Aber tie ttalienifche Frage ift mehr als ein bloßer Iowrnaljtreit, mehr als eine 
gewohuliche Meimmgsverfciedenheit über eine fpecielle Frage. Er charalteri · 
jet zwei Parteien bie auf verſchiedenen Wegen demfelben Ziel zuftreben. Der 
fisnue, welchen die „Debats* vertreten, und die Demokratie, deren 
Organ ver „ Siöce iſt: beiden iſt es es darum zu Ihe eine Bewegung zu 
veranlaſſen weiche bie Regierung ans ihrer bisherigen Politif binansprünge, und 


Sranfreid; wieber zu einem freieren pelitiichen Peben verhelfe. Gemäßigter in 


ühren Forderungen und vollen Vertrauens anf die Kraft des Parlamentaride | 
zus, glaubt bie liberale Partei daß eine rege Theilnahme Frankreichs an den | 


Bahlen, au den Kammerverkanblungen, überhaupt an den ſchwachen Weiten | 


eonftitutismellen Wefens vie uns noch geblieben find, genägen würde allmählich | 
jenes Refultat herbeizuführen, Weniger in das eonfimtionelle Regime vers 
trauend, übrigens auch in ihren Forderungen weit über cine bloße Lieder 
herſtellung bes parlamentariſchen Lebens ber Yulinsregierung binausgehenb, 
fucht die Demokratie nach ftärkern Reizungsmittelr. Nur eine entjchiedene 
matiorale, liberale, und allenfalls auch revolutionäre Bewegung in audern 
enropiiihen Staaten, namentlic) in Yialien, önnte, nad der Unficht ver De 
molratie, auf Fraulreich den ausreichenden Rückſchlag üben, um auch bier die 
innere Bolitif in andere Bahnen hineinzunäthigen ats fie bisher bejolgt. Aus 
biefer Verſchiedenheit der Auſichten und Wanſche erflärt es ſich warum bie | 
„Deuts“ die Aufnerfjamkeit und die Theilnahme der Nation vorzüglich, wo 
möglih ausſchließlich, auf die bevorftchenven Wahlen concentriren, warum ber 
Sie cle ſie auf die italieniſhe Frage ablenken möchte. Es will uns bedünken daß, 
amt auf vie innere Politik eines Laudes umgeſtaltend zu wirken, es lohaler, ſicherer 
amd einfacher iſt feine Hebel auch im Innern anzuſetzen. Das ſcheint übrigens 
end, tie Anſicht eines großen Theils der Partei ſelbſt welche der „Siecle* ge» 
wöhnlih vertritt. Trotz feiner warmen Beflrwortung der italienijchen Frage 
intereliirt auch bie überwiegende Mehrheit der Demofratie ſich viel weniger 
für Jalien und Neapel als für die bevorftchenden Wahlen und andere 
innere Fragen. Es kann heute als gewiß betrachtet werden daß mit 
ſehr geringen Ausnahmen die Demekratie eutſchieden auf die biäherige 
Enthaltungspolitil verzichtet. Von ver Überalen Partei ſieht dieß langſt 
außer Zweifel; nur bie „reinen“ Orleaniſten und Legitimiſten nehmen 
noch hie und da Anſtand, die einen aus grunbläglicher Treue an ihre Fahue, 
bie aurern weil fie fürdpten durch Die eventuelle Cidesleiſtang an bie gegenwärtige 
Kegierung ſich für andere Zuftände, tie jie herbeiwunſchen und helfen, „ans 
möglich“ zu machen. Wollen Sie in den Worten „Orlenniften umd Yozitins 


fen” kiinen Anachronismus jehen; vie zwei Yager beſtehen noch in ihrer Gier | 
ciedenheit fort, trog der officieſen Anzeige welche ver Graf Chambe:d Icpter | 


Tage in feinem Beileidſchre ben über den Ted tes Hrn. Saleandy vom ter 
Dufien gemacht. Es gibt der Leute genug welche vie Aechtheit des Schreibens 
anzweidn; als gewiß kann id Ihnen aber mi: heilen taß die Herzogin von 
Drleans und der Graf von Paris gegen jene! Schreiben preicht ren, we iches die 


Fuſien als vellbrachte Thpatfache binftelit, und da die reisien Orlcant).en vom | 


Grafa von Paris ein fürmlid) vementirendes Gegenſchreiben fordern und er⸗ 


warteu. 
Belgien. 
% Brüffel, 9 Ian, VBoen Kr zweiten belgiſchen Schi FE welche⸗ 
anf der neu errichteten Linie Antwerpen-New-VYork von ter Geſellſchaft 
abgeſendet worden, ber Conſtiſuuon, erfährt man dep ed am 28 Rov. 
von Scuhampten abzefegelt, am 20 Dee, in New Perf angelangt it. 


Schiff wenig gelitten. So wire beim bieje zweite Probe für die Geſ-bhhaft 
und tie Regierung überjtanten, und ein regelmägiger Dienjl zwij.beu unferu 


Tie | 
Ueberfahrt geſchah unter den ungünftigften Witlerungbunſtanden; vor Hat das 


Deren ig mehren et egparsh ag — Die Störungen die 

evangeliichen Gotteßbienftes welche, wie nen neulich gemelvet worden, im 
Gent ftattgefunden, haben ſich in Antwerpen erneuert, dort aber hat vie Folt- 
zei ihre Pflicht auf das eifrigfte erfüllt, und elf ter Rubeftörer in Gewahrſam 
gebracht. — Geftern wurde das Senatomitglied Chevalier Wyms de Rau: 
gour, von 1 bis 1848 Bürgermeifter der Stadt Brüffel, feit mehreren 
Jahren Bicepräfivent ber erften Kaumer, zur Erde beitatiet. Er binterläßt 
einem einzigen bevorzugten Neffen ein auf drei Millionen geſchähtes Ver 
mögen. 


Dtalien. 
Schon in frühern Berichten habe ich auf die 
aufmertiam gemacht vie alljährlich won der neapeluani⸗ 

ſchen Regierung für die Anlegumg neuer Fahrſtraßen in den feſtländiſchen 

Provinzen find verwendet worden, um tie entlenneren Gegenden umd Orte 

ſchaften dem allgemeinen Verkehr und einer böhern Givilifation zugangig zur 

machen. Beifende bie in der Neuzeit die Abruzzen, Puglien und Calabrien 
beſucht haben, müfjen denn aud) gewii befennen daß das Rönigreih Neapel 
in dieſer Beziehung feinem audern Lande in Eurepa nachſſeht. Nur über 

Sicilien babe ich geidhtwiegen, theils weil ich dieß claſſiſche Yand zu wenig 
| fannte, und theild weil es mir am zuverläffigen Nachrichten Über den Zuſtand 
| ber bortigen Yandjtrafen mangelt. Wohl aber habe ich ſchon fehr oft bie 
bitterften Klagen über bie allgemeine Umvegfamteit *) dieſer Inſel vernom« 
men. Erſt jegt iſt es mir moglich gewejen einen officiellen Ausweis über das 
Straßenbaumejen ie Sicilien einzufehen. Nah eben dieſem Ausweis find 
vom Jahr 1838 bis zum Jahr 1852 938 italienische Miglien neuer Chaufe 
feen dort angelegt worben, wobei übrigens zu bemerfen ift daß bie beiden Me- 
' nolntionsjahre 1848 und 1849 bem Straßenbau gewii nicht baben fürberlidy 
ſeyn können. Bom Jahr 1852 bis jegt find 337 Miglien vollendet werben, 
währen 247 Miglien in ben verfdriebinen Provinzen der Inſel im Bau be- 
griffen ſind, und für fernere 239 Miglien und drei große Brilden ber Man 
genehmigt worben it. Wenn man nun biefe verichiedenen Ziffern zuſammen · 
| vechnet und mit dem Flãcheninhalt der Imfel vergleicht, zugleich aber auch ſich 
Meühe gibt den Zuſtand ber beiden anbenn größern halienijden Infeln, näm- 
lich Sartiniend und Corſica's zu erforihen, fo dürfte es ſich ergeben dDafi Si- 
cilien, was Commmmicationsmitel anbelangt, ſchwerlich ven legten Hang 


eisnimmmit. 
Rußland und Volen. 

Nachr ichten aus Warſchau vom 9 Januar zufolge waren bort am 
Tage vorher Die vom Kaiſer Al xauder I. vorgenommenen neuen Ernennune 
gem von drei Pralaten der fatgulifichen Kache des Königreidis Polen befannt 

gemacht worden: der biäherige Armi.iftrater ver Warſchauer Erz» Diörcdfe, 
re dijalfoweti, ift zum Erzbiſchof dirjelben, der bisherige Atminiftras 
tor der Diöcefe ſtujavien⸗Kaliſch, Bichael —— zum Buchef dieſer 
Disceſe, und ver Previn;ial bed Capuciuer-Ortens im Königreich Polen,‘ 
Benjamin Ezymansfi, zum Bidef ver Diöcele Poblagien emanant. 
(Preuß. Eorr.) 








Montenegro. 

A Bon der montenegeinifehen Gränze, 1 Yan. Schon feit 
einigen Menaten gehi in Msntenegro uud Umgebung das Gerücht daß ber 
Würft Danilo in jevem Fall die Gräuzen der Gzernagora ermweitru wolle; 
einige wollten jogar willen ſeiue Abſichten ſehen bis anf Cattaro gerichtet, eines 
ber pia desideria der alien Wostentegriner, andere glaubten er richte feine 
' Vlide auf Bosnien, auf die Herzegowina und auf Albanien, Diefe Gerüchte 
\ verdienten feine eruſte Beachtung, aber ſeitdem man zu Thatſachen übergieng, : 

verdient ed wohl dag man davon Erwähnung mache. Es wird ihnen vielleicht 
‚ belanmt ſeyn daß einige Wonienegriner beauftragt worden waren tie Gräuzen 
‚ zu prfifen, vaf auch ee Commijjion gebilvet wurde, am welcher ber öfterreichie 
| ſche Gränzeommfar Hr. Zulitſch ſich beibeiligie um die Obränze zu regeln. 
Nun erfahre ich aber daß die Einwohner ton Weokrine, Priever, Zubzi und 
Sutorina fih überzeugt haben, over befjer ſich bereden Kefen, thelweife vie 
Oberherrſchaft von Moutenegro auzuerkennen, und daß einge Muptlinge ver 
Caeruagora ſich im den obgenammien Torfern vertpeilten und deu Ciuwehuern 
Waſſen und Mauninon lieferten. Diefe Hauptlinge nahen ſich dort jede 
Veollmacht, ber eine als Richter, der andere old Hauptmaun, cin Dritter aba: 
Eenator u. ſ. w., invem ſie Amteſtenen verlichen und Stenern erheben, von 
welchen fie eines Ziel unter Dem Titel von Compelenzen für ſich behielteu. 
Ein Sanitätsoeputirter und zugleich poliijser Gejandter (weun man ty jo ' 
| nennen darf; in Zlativa in der Sutoriaa ft in Holge deſſen mit einigen Zole 
daten nad; Trebigne geflohen, und nahın anch feine yamilie mit. lan jag! 2 
er ſey dann nut einer Werftächmg von 110 Waunn dahır urud gelehrt. Der 
ER Brigabier, der ih jet sıegreren Tagen in Gattare befinver, jelie heute 


— — 


*) Das neuene deu⸗ ve Kerſewerl über Sicilien („Aehhtiite Wanderungen im 
Sicilien. Bon Ur. Laewig wbelbaants veiszia 1000) Mae weniger uber 
Unwegſamleit ‚ld Uder eit iautige Dlangibfigkar der ſtiriſchen pejinnge 
tungen. D. died. 
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-mit tem Hrn. Kreishauptmaun von Dejmi ſich nach Caſieluuevo begeben, um 


die Sache zu unterfuchen und mit den obgenannten Sanitätsdeputicten von Sn: | 


torina zu conferiren. 


Türkei. 

Der Times: Eorrefponvent aus Konftantinopel vom 29 Dec. be- 
richtet daf die Commiſſion, welcher die Herftellung der Bedingungen zur 
Gründung der früher vielbefprochenen türliſchen Nationalbank überwiejen war, 
ſich den 27 endlich ihrer Aufgabe eutlebigt hat, indeß in einer Weiſe wie fie 
nur in ber Türkei möglich iſt. Der Correfpondent meint auch: bie Herren 
welche ven Entwurf verfaiten, müßten nicht die geringfte Ahnung von den Bor- 
gängen auf den Gelpmärften Europa’s haben. Das Capital ſoll mämlich 
fogleich aus der ungeheuren Summe von 10 bis 12 Mill. Pf. St. beftchen — 
einer Summe die auch in ganz andern Zeiten und unter ben günftigften Be 
Dingungen für ein Banfunternehmen gleich anfangs ſchwer zufammenzutragen 
wäre. Bon biefem Capital der Bank will die tärfifche Regierung ſogleich 
8 Dil als Anlehen für Einlöfung entwertheten Papi und anbere 
Zwede herauszichen, aljo die Bank ſchon bei ihrer Bildung zahlungsunfähig 
machen. Sie will ferner für diefes Anlehen an Zinfen nur 6 Proc. zu einer 
Zeit zahlen wo Capitaliften 6, Proc. leicht in Europa fonft befommen können ; 
fie will die Ermenmung des Gouverneurs und einer beſtimmten Anzahl Direc- 
toren fid) vorbehalten, alfo der Verwaltung der Banf Leute aufpringen welche, 
wie die erwähnten Bedingungen zeigen, nicht ben geringften Begriff vom 
Finanzivefen haben. Entli will fie den Eontrahenten vorſchreiben wo fie 
das Geld ſich verſchaffen follen (in England, Fraulreich, Deutſchland und 
ber Türkei), anflatt es ihnen zu überlaffen ob und wie fie das Capital zufam- 
menbringen können. . Natürlich ift unter ſolchen Beringungen von ber Grün: 
dung einer Bank nicht die Rede. Zwei Bewerber, die Repräfentanten des 
Hanfes Nothſchild und die des Vereins von Wechfelhäufern im Lande, haben 
ſich fogleich zurikdgezogen; nur die HH. Willins haben eine beftimmte ab- 
fchlägige Antwort nicht alsbald gegeben, fendern erklärt bie Sache in Uleber- 
Tegung ziehen zu wellen. f 

Ber. Staaten von Mordamerifa. 

Drew: Work. Yın 11 Dec. v. 2. ftarb in Broollyn einer der ange 
fehenften Deutfchen in Neiw-Pork, Aprocat Hermann €. Ludewig, ans Sach- 
fen gebürtig. Ex war vor mehr als 12 Jahren nach Amerika gelommen nd 
dort völlig heimifch geworben. Als langjähriger Secretär ber deutſchen Ge 
fellſchaft war er ein tüchtiges Mitglied in biefer, und erwarb ſich wiflenfchaft- 
üche Berbienfte durch eine Bibliothek ber inbianifhen Sprachen, durch eine 
amerifanifhe Bibliographie und durch befontere Kenntniß bes amerifanifchen 
Alterthums x. Dr. Ludewig war lange Zeit der New Yorler Correſpondent 
ber Allg. Zeitung, und ftarb erft 47 Jahre alt, mit Hinterlaffung einer 
Wittwe, welche nach Deutfhland zuridzumanbern gebenkt. 

Hr. Iwan Golowin ift nach einem Aufenthalt in Nortamerila 
nad; England zurüdgelehrt, und hat ein Buch über die Vereinigten Staaten 
unter dem Titel: »Stars and Stripes« (bas „Sternenbanner*) herausgege · 
ben, worin er, nach dem Borgange fo mander deutſchen Autgewanderten, 
feine rn über bie Zuftände wie er fie bort vorgefunden zu erfenmen 


gibt. belannte amerifanifche Buchhãndler Appleton, deſſen Agent in 
Sonden das Buch in Commiffien genommen, bat fid) jedoch gemeigert es in 


den Bereinigten Staaten zu bebitiren. Die bertigen Buchhäntler üben, mas 
Bücher in englifher Sprache betrifft, eine ſehr firenge Eenfur gegen alles was 
der Hanlee Eitelleit nicht ſchmeichelt. Und Hr. Golowin, dem bie weltlichen 
Nationen Europa’ und Amerifa's eben fo wenig zufagen als die Deutfchen 
und bie confervativen Ruffen, nimmt bekanntlich kein Blatt vor den Mund. 
In einem an das Lendoner Athenäum gerichteten Schreiben, werin er ſich 
über das Verfahren ber amerikanischen Buchhäntler bellagt, behauptet er fo: 
gar daß Amerika, „das Fand der rothen Menſchen,“ auf bie Racenbiltung 
der Weißen — alfo nicht Hof auf ihre geiftige Bildung — einen verberblichen 
Einfluß übe. Der Revolver und die Effavenpeitfche find, wie er verfichert, 
bie fittlichen Mächte der Amerifaner. „Die Dolar-Anbetung," fügt er hinzu, 
„vernichtet felbfl unter den beutfchen Einwanderern tie Orunbfäge ber Humani ⸗ 
tät, bie ſonſt ven Ruhm der germaniſchen Race bilden.“ Es ift in der That 
fiberrafehend welche treffliche Schule oft ein kurzer Aufenthalt in Amerika für 
myufriebene und miftwergnägte Europäer ift! (DR. f. d- L. d. A.) 
Sandels⸗ und pen — 
Der Economift glaubt ba 2 
a egal zupfen, und ber Disconto beikalb auf mit I 





eferung V. DIabrgangs biefes reichhaltigen | 
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Kom, Die Eubfeription auf ben Y 
7. 30 fr. E-M. 207 Silber pr. Birferung, 
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A aniglich bayerifhe priv. Aunfanfalt von Yilsty and LKochle. 


näcfler Zulunſt finten tmirb. —** mar ber Haudel Oreßbrl aunent in 
Dabre ſehr lebhaft, und ber Ablay iM Auedehnung tes Berlehre 
außen fehr bebeuteudb geweſen, indeß Die häufigen Edhwankungen und ber 


2 Profite verlürst baben, fo daf bebeutenbe 

Baarfummen bei ben Geidäftsleaten ſchwerlich vorbauden find. Während biefer 
Umfland fowie Die Entfiehung neuer Gelbäfte, welche burıh bie Ausedehuung des 
bristifhen Handels bebingt if, eime lebhafte Nachfrage nach Faplıal erzeugt, wich 
biejeibe noch durch ben Umſiaud erhöht dalı alle Serbrauche arutel ungeachtet bes 
boden Preife in mächfter Zeit wabiſcheiuſich noch mehr im Preiſe en werden; 
Diejenigen deren Befchäft in dem Umſah biefer Mrritel beftcht, oder auf teren Ber- 
brauch und Bearbeitung berubt, werden dadurch angeregt Borräthe derjelben anzu» 
legen, jo daß andy biefe für dem Hugenblk mehr Capilal brauchen. Plir ben alle 
meinen taub des Handels Bann Übrigens ber hehe Zinsfuß unter Diefem Um ⸗ 
eine ungünflige Aueficht nicht barbieten. f 


| Loudon, 10 Ian. Hr. Bennett i ber 
Kin —— arbeiten. Gr hält A —— — 
benen ex, 


in feiner befaumter Örefcjäre, zw beweiſen fucht daß biefer 
ehemals fo bebeutende Indbuftriezweig im Einfen hen if, und vollfländig ab» 
ben muß. wenn er noch lange in der alten Weiſe betrieben wird. den 
gaben Hm. Bennetts wurden vergamgenes Jahr in England mr 000 
Uhren *5* während Nenchärel im bem gleichen Beiraum U Dill, lieferte, 
Die Einfuhr vemder Uhren fteigt von Jahr zu Yabr. 1853 bezog England aus 
ber \ allein 42,486, 1864 79,109, unb 1855 90,670 Ubren. lm bie 
brittiſche Ubrenmanufactur vor dem broßenten Untergang zu reiten, ſchlagt Hr. Ben- 
mett zuei Mittel vor: 1) eine ilumg der Arteit, und 2) bie Ginführum 
weiblicher Arbeit. Was beim uf der eñgliſchen Uhren bauptfühlid — 
ihre hoher Preis, Geſchoft wird noch beinahe zunftmäfig betrieben, 
der Ardeuslehu if, ſelbſt mach englilchen Begriſſen, enorm, und tie Productions» 
toten deppelt und dreimal fo beträchtlich als ım ter Schwenn, im ranfreid ober 
Deutjchland. Hr. Bennett trifft daher mit feinen Vorſchlagen ben ei auf bem 
Kerf. Aber ob er mit ihmen burchbringen wird, iſt eine andere Frage. Die bie 
Upemachergefellen, bie fehr gut organifiet find, bieten alles auf um tem sta- 
us quo aufrecht zu erhalten, und ihr W wird nicht fo Teiche zu brechen 
„Bei biefer Gelegenheit bringt ſich mir tie Brage anf: Warum verlegt man ſich 
ht in Demffland auf bie Verfertigung guter Uhren? Wir haben bie günftigften 
dazır. Der Arbeitelehu iff billig, und unfere Arbeiter find bie ie 3 
in ihrem Hier in Lonben, wo bie —— Uhren gemacht werden, ſin⸗ 
bet man in den erften re = rs —— Een —— deu 
ciuhei vorgezogen und am ı ablt werden. Te t bereinigt, 
—— —— mit franzöfischerm af. Bisber fehlte es und im 
Deuiſchland an unternehmenden Capitalifien. Aber biefem Mangel if jeht * 
beten. Zerenfalls verdient der Ergenſtand bie genauefte Berüchſichugung. Ich für 
meinen Theil — umd ich habe mir Gadverftäntigen viellach barüber geſprochen — 
ich zweifie nicht daß wir im Deuiſchland ebenfo gute Uhren iefern Können wie bie 
Engländer umd zu weit billigerem reife, und Daß es im unferer Macht liegt am. 
tie Epige ber eurspäifhen Uhrenmannfactur zu treten. j 
Aus England wurden burch bie Dampfbeote ber Peniafular und Drientafe' 
Company vericifit : 


J 
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db. @ilber. 
1851 162,280 Pf. Et, 1,716,100 Pf. ©t. 
1852 921,139 „ 260,23 u 
1853 ER 471066 
1854 1,174,29 „ 3,182,009 „ s 
1855 48,272  „ 6,409, n 
1856 404,749 „ 12.118,95 „u 


Bufammen 4,431,54l „ EIOETE FT : 
Dezu miffen wir aber noch zählen was aus bem mebiterraneiicen Haſen (Mar- 
feille, Malta, Gibraltar) — Über Alerandria gieng, nãmlich: 


1858 93,538 H. & 848,362 Pi. ©ı. 

1854 4A 1451,04 „ 

1855 PIE KIM STETTEN 

186 7408 1086 
fammen 400,02 „ 6,813,532 


Zuf F 
Das — meiſtens me nach Alexandtia zu gehen. Malta und Gibraltar 
ſchiclten 1 zufammen noch wicht 260,000 Pf. St., fe daß alfo auf Marjeille » 
bie Hauptfache ırifft. Man ficht dab Europa im fechs Jahren 361, Dil. Pf. St. 
Silber, eber 9 Milliarden Fr., nah Südafien geliefert hat. Jin leisten Jahr über . 
14 Mil. Bf. Et., d. h. mehr als eine jährlihe Ausbeute Auftcaliens an Gelb 
im Werth bis jetzt betragen bat. Das Jahr 1856 beginnt im biejem Nachweis 
it dem 4 Jam., und fehliefit mit bem 20 Dec, (Aueland aus dem Geenomif,) : 





Brrantwortl, Rerartion: Dr. Guftar Kolb Dr. 3.0. Altenhöfer. 
Berlag ver 3. ©. Korta'fhen Buchhandlung. 


München. 
König. Hof- und Mational-Cheater. 
Donnerflag, den 15 San.: Die lete Hexe, Voltsftüd von Schleich. 
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2 Bern, 14 Jan, Natmittags 2 Uhr 10 M. (Hngelommen 
in Mugeburg mm 3 Uhr 15 M.) Die Commiſſion des Nallonaltaths 
— die Annahme der bundesraͤthlichen Antraͤge, 
benn es ericheine nad allen gemachten Gröffnungen die Unabhäns 
gigfeit Neue gefihhert, auch trage die Schweiz bereitwillig zu 
echrhaltung des Friedens bei, fomeit die Ehre und Unabhängig 
keit dee Bandes e6 geflatten. Die Commiſſion will heute die Dis: 
on beginnen; der Rationalrath beichließt aber, mit 49 gegen 33 
Siimmen erſt m zu berathen. Die Stimmung iſt nicht ganz 
günftig. Die Hländerärhlihe Commiſſton beantragt ebenfalls einſtim⸗ 
mige Annahme, auegenommen Fayy. 

* Frankfurt a. W., 14 Ian. Deflerr, 5proc. National-Anlehe 787,4; 
Sproc. Nciall. 77; Alaproc. 6714; Banlactien 1153; Bantlacıieu-Inrerunsig. 
—— e vom 1854 10135 ; Vidwigeh.Serbachet C.B.⸗A. 1443); 
— 


| 


Ebtig. 100%. Wedjelcurje: Paris vyhg; Lonben 167g; 


+ Bien, 14 Jan. Oeflerr. hptec. Natienal - Auleihe B4%/ı4 ; Dprec. Metall. 
82545 Votterie-Mnichengloofe von 1839 123,5; vom 1854 10.55; Baitlactien 
1020; Bftert. Grebüi-Popilier-Nctien 300%; Denau-Dampfieifftabrrs-Acien 566; 
Norbbahmactien 24024. Wechfelcurſe: Augsburg uso 1065, V.; Leudou 
10.18 ®, 

* 2ondon, 13 Jan. äproc. Conſols 9. 


Guröbericht. 

Sembur 12 Jan. Samt. 31 gproc. Aenercaffe-Ant. 91%, bez; Sproc. bin. 
endf. 19; Be har. Bons 100 P.; SYaproc, medl. Anl. v1, W.; Aproc, 
normeg. Anl, 95 P.; bpxoc. ruff.engl. Anl, Y4tg; Sproc. ruf. band. Gert. Uchy; 
Arroe. feed, Bargw-Hypri big. W; Damb.-Bergedn, WB... 12u; Ber 
Damıb, Is bej. Mltoma-sticer 129%/g bez; Meclenburget 53 $. 


Hadexky. 
Nachtrag zu den verrctianifchen Feſten. 

Hr, Semi mit vollem Recht erfaub ic mir bie Anweſenheit des hoch⸗ 
verehrten Felbmiarjdiall® unter vie großen venctianifchen Feſtlichteiten zu vech» 
nen; im feiner Perſon einpfieng die Arntce ihren Katſer beim Eintritt in feine 
venekianiichen Provinzen, und nicht nur die ihm umgebenden O fficiere biidten 
mit Roger Freude auf den alten Deren, Sondern auch ein guter Theil der Ita 
Tiewer if ihm zugethan, bie wohl feine feſte Sand kennen gelernt, aber auch 
fein Herz. Ohne Bater Rabegly wären bier am Rande ver Lagunen bie 

feiten fehr unvollſtändig gemejeit, amd mern wir ihn fo daſtehen fchen, 
ſich uns der Gedanle auf daß ohne ihm vielleicht nicht Idhen jebt Diefer 
herzliche Empfang hätte ftattfinden foren, auf einem Boden ben fein lapferer 
Shbel Zoll für Zoll wieder eroberte, bei einem Velk deſſen erregtes Gemüth 
er durch Gerechtigkeit und Dilbe zu beſanftigen wußte, Viele Ihrer Leſer, die 
dem gefeierten Marſchall mit hehem Intereffe gefolgt finb im ben italienifdeen 











Feltzügen ber Jahre 1848 uud 1849, werben c# mir vieleicht Daut wiſſen 
wenn ich ühmen im wenig Stricken nochmals fein Bilo wor Augen führe, und 
—— 55 EEE ae 

j ’ ’ J mus 
a en — — 
gefeben. 


Dieh war zuerft-am Tag der Ankunft Ihrer kaiſerlichen Majeftäten, wo 
Bater Radely es ſich micht nehmen fieft eine gute Zeit, bei ziemlich falten 
Wind, inmitten der Generalität am Ranbe ber auf bie falferl,Barfe 
zu warten. Wie er fo daſtand, ein Mein wenig gebeugter als damals, aber mit 
bemfelben Mugen und freumtlichen Blick feine Umgebung anſchauend, oder die 
gerängten Bolfsmaffen ringeumber, duch bald mit kiefem ober jenem in feiner 
befannten lebhaften Art ſprechend; als ich zu gleicher Zeit bie befreundeten 
Uniformen wieder ſah die ihm auch im jenen denfmürbigen Tagen umftanden, 
viele befannte Geſichter hodwerchrter Freunde darunter; als zwiſchen dem 
Campanife und dem Dom von San Mitco die langen Linien der weißen 
Uniformen fichtbar wurden, über benen bie chrmwürbige, zerfhoffene, ſchwarz 
gelbe Fahne flatterte, und ald nun in dröhnenden Klängen bie fo oft gehörte 
Weife erllang: „Gott erhalte unfern Kaifer,” da war c# mir gerade ale ſch 
gar feine Zeit zwiſchen damals und jeht vergangen, und als hätten wir fie ehr 
erft hinter uns die fhönen, glorreichen Tage von Mortara ımd Rovara, Und 
bed wieder welcher Unterfdhicd gwiſchen jener und biefer Zeit — jenem Kriege 
ſchauplatz mit ven tiefgefenften farbiniichen Fahnen, und ber Stadt bier, bie 
heute glänzend in allen Farben firahlt, damals noch in wilber Aufregung, mit 
einer erfhredten Einwohnerſchaft angefüllt, die Kugeln über ſich dahin aufen 
und in ihre Häufer einbrechen hörte, 

As ih heute das glänzende Schaufpiel am Ufer von meiner Gondel aus 
betrachtete, trat ber Morgen des 24 Septembers lebhaft vor meine Erintrerung, 
da der Marſchall an eben viefer Stelle landete, An jenen Tag waren an ben 
Fenſtern des Marcusplages, auf ver Pinzette umd ver Riva bei Schiavoni 
wenig Zufchauer erfhienen. Die erfchreiften Benetianer, ben ftrengen Sieger 
fürdytend, der aber auch hier mit feiner gewohnten Milde auftrat, hatten 
In ihre Häufer eingefchloffen, bange an Gott weißt welche fürchterüche uk 
denlend. Freilich flatterten auch damals bunte Fahnen vom dem alten Dom 
herab, und der Campauile war gegiert mit einer loloſſalen gelb und ſchwarzen 
Dlagge, bie faft is auf das Steinpflafter hinabreichte; aber begreifficherweife 
hörte man feinen freudigen Ruf wie heute, fah man nicht ba Flattern der 
unzähligen weißen Tücher ans den Fenſtern. Mit zagenben Schritten näherte 
ſich die Mumnicipalität, um dem anfemmenden Marfhal die Schläffel der 
Stadt zu überreichgn, jene Schlüffel, no aus ten Napolerniichen Zeiten her · 
rührend, die zur Feier des Einzugs unbegreiflicherweiſe nirgenbs zu finden 
waren, biS der energ ſche Commandaut von Venedig bie Stellvertretung eined 
großen geldenen Nuders als Zeichen ter Untermerfang verlangte, worauf ſich 
tie minter foftbaren Schlüffet ſegleich verfanden. Zur Seite ter Minicipalität 
ſchritt Damals die hohe Geiſtlichkeit, die auch erft durch ein’ge paffente Worte 
vermocht werten fonnte Den Sieger vor den Thoren ber Kirche, auf dem Platz 
ſelbſt, ehrerbietig zu empfangen. 

Doc weg mit tiefen Bildern einer vergangenen Zeit, von Denen es natür · 
Lich ift daß fie uns bier auf Scyritt und Trüt verfolgen, und bie fo gern mit 
Ihren ſchwarzen Schatten in die glänzente Gegeutwart hineinfpielen, mit ihrer 
dunllen Nacht in wilder der Name Radepfy in fo hellen wohlihutndem vicht 
erſchien. Wenn es nerbienftooll iſt die Feinde mit feinem Schwert niederzu · 
werjfen, fo iſt Die Beühung ungleich größer mit allen Kräften die geſchlagenen 
Wunden wieder zu heilen. Und das hat der Marſchall redlich gethan, Pech» 
tend im Glanze des Siegt, war er in den trüben Tagen ſtrafenter Vergeltung, 
tie uun folgten, nicht nur feinen Soldaten ein milder Vater, und wenn tie 
Italiener jener für fie ſchrecklichen finftern Zeit und bes milden Siegers ge» 
benfen, fo türften fie wohl das Wort unſeres Dichters, wenn auch in anderer 
Weiſe, int Bezichung anf Rh und den Marſchall Nabesfy anwenden: 

Nacht muß cd ſeiyn wo feine Sterne irablen, 

Nachdem vie Enpiangsfeierlicleiten Des hohen kaiſerlichen Paares tor» 
über waren, melbete ich mich in ver Wohnung des Ha, Feldmariinlis, und 
wurde ann andern Morgen um 10 Uhr zu ihm gerufen, Gr bewohnte für die 
lurze Dauer feiner biefigen Anmefenheit tie Appartements des Mitirgruver· 
neurs, Feltnarſchall Lieutenguts v. Gorczkowelt, ia erſten Stock der neicen 
Prorurazie, gegenüber dem Dogeupalaft, ein freuneliches ſonniges Timartier, 
mit der Audſicht auf tie große Laguue, tie Kirche Ein. Maris della Sabre 
und bie umkegenten Inſeln. Obgleich Shövwrhen an ber Treppe und 
Dffisiere tın Borzimmer waren, meld lestere mid außerertentlich artig em» 
pfiengen, ebaleich man an allen dieſein jicht daß man fi der Wobnung eines 
Hedrommanzirenten nähert, fo erſcheint doch hier alles mit einex Rahe ann 
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% die ung wohltuend einfeitet im bie G bes.alten hochver⸗ | bi zu erſeben, Wi in Bayern (bei Kaiseim) mit fo 
Sci Ware, Lama m Gernrenann pichen bes Diefes Frühjahr wird bei u 
dedt, im Vorzimmer wurbe ziemlich leiſe geſprochen. Die alten ergrauten ite Anftalt Art ‚ unb von Infaffen von Kais · 
Diener fanden mit freundlichen Mienen umber, und als mid einer der Offi- "Maren, "Sr —— Seräbefen In bier Besiehung 
ciert anmelbete, fügte mir der Ramımerbiener bed Hrn. Marfchalls, ich —— era u Sry $ in Nr. 325 ber Allg. Big. 
wa Bo Se. Exeellenz freue ſich recht | ausgegangenen Bericht. theile Anfragen, theils 
fehr barauf mic) wieber zu fehen. Gonmiffarien ven Sarfen,, Belgien :c. gefommen feyn. Eine 
Daß ih mid fen 3 A er dem Befinden | Ausdehnung biefer $ wirb vom dem beſten folgen fern. So um 
des verehrten Herrn inf wo ich denn auch zu meiner | beftreitbar die Borzlige der der gewehnlichen 
großen Freube erfuhr bafı fih in feiner Gefundheit, und alfo aud) in feiner find, fo fit koch die Madhtheile, kie namentlich mit einer fang- 
Lebenemeile, durchaus nichts geändert. Er geht gegen 9 Uhr zu Vett, und g chweudig verbunden find, mm . Der Menſch 
ſchlan meiſt ruhig bia gegen 3 oder 4 Uhr, wo er alsdanır liegend t zur. teit q „und jebe mehrjährige faft 
eheCHi HHaS Ey HB: ANA NALEESE I) RD Ph yeah, Br ei j 8 mit feines en rächt ſich als eine B an 
mäßig, Im, als mil Appelt, oki x feinen wit Waller. gemildten ber Natur. Cine falfehe Philanthropie hat bie Madhtheite Nlßertriehen ; 
leichten Bein trinft. Deden Tag beſchäftigt er fi mehrere Stunden, mit der | daß aber Nachtheile entftehen, die ben aus der Gefammthaft entfpringen- 
per er ——— fowie Entwürfe für die Zu ⸗ eg eng ar 
niederzuſchrei Verſuche u Berbrecher an ein nlchternes, feinem bisherigen 
Bchluf folgt.) Leben eniſprecheudes Arbeiten ‚ gewiß; der Einzelhaft in 
ben Die durch den Winter 


a ee een 
‚eitung in s t 
daruach ft in Preußen, Baden, Medlenburg, England, der Schweiz, 


„Als Crawford und Whitworth Ruſſell 1847 raſch hinter einander ftar- 
ben, gewann bie Anfiht bed fharfjinnigen Erbauers von Pentonville, bes 


wurben, i 

Jahr und, feitbem im Jahr 1853 auf ben entſchiedenen Wderſpruch der 
Golonien die Trantportation aufgehoben wurde, zuletzt auf 9 Dionate kerab- 
gefeyt, wonach ſodann bie Sträflinge in penal servitude treten, d. h. in 
grofe (fo eben erbaute over zum Theil noch im Bau begriffene) Anftalten 
an den Meerestüften, wo fie bei Nacht in Einzelgellen ſchla— 
fen, bei Tage aber in großen Maffen (ju Tauſenden mit Arbeit 
im freien zur Anlegung von Zufluhtshäfen verwendet wer 
den. Nenerlichft Tun bean > — rg ee Be 
tragen — bie jate dieſes Umſchwimge in ber Gefangenen» 
— Ik Nah he ber Rlge ber Zeit ein befimmtes Urtbeil noch nicht fällen. 
Die Berichte des nun an der Spitze des ganzen englischen Gefängnifweiens 
ſiehenden Oberften Jebb lauten fehr günftig; im Parlament aber find bereits 
Stimmen dagegen faut geworben, um fir eine beffer geregelte Transporta« 
tion ſich auszufprehen. Uchber einige Punkte ficht vie Anficht in England feit, 
über anbere ift fie noch ſehr ſchwaulend, wie denn auch bie Hausordnung ber 
Gef e im allgemeinen und bie Durchführung der Einzelbaft insbeſondere 
an ben verfchiebenen Orten fehr verschieben ift, und weſenilich von ber per» 
fünlichen Anficht ver Vorftcher ober Leiter athängt. Co werben mm in Pen’ 
tonville einzelne nach einiger Zeit in Abteilungen gemeinfhaftlid beſchäãftigt⸗ 
in Prefton find bie Gefangenen beim Gottesbienft wicht getrennt, in Reading 
wird faft mur bem meralifhen und veligiöfen Unterricht Aufmerkfamfeit ge- 
wibmnet, während in Perth nach wie vor bie Einzelheft in ihrer uriprünglicen 
Strenge und für längere Zeit mit beftem Erfolge durdgeführt wird. Ueber 
die Art ber Behandlung der Eträflinge während ver fpäteren Jahre der Ge» 
fangenfchaft herricht Meinungsverfchiebenheit; für bie erfte Strafjeit kagegen, 
wie überhaupt bei kurzer Haft und Unterfuchungshaft ift das Urtbeil einſtim⸗ 
mig für Holtrung. Daher fommt es denn auch bafı feit faſt 20 Jahren (mit 
Ausnahme ber Bauten für die Arbeiter an ven Zufluchtskäfen) fein anderes 
Gefängnif als Zellengefängniffe in den vereinigten Königreichen erbaut wwer- 
den if, Mach umferer Meinung hegen tie engliſchen Gegner ber Armen» 
tung ber Einzelhait bei langen Strafzeiten eine zu hehe Meinung von ber 
fepnellen moralifirenten Wirkung tiefer Strafweile im Verlauf von einent 
halben oder auch ganzen Jahr, England ift in feinen Berſuchen noch [dwan- 
fenb; ter praftiiche Einn des Volle wird nicht verjehlen das richtige zu fin» 
ven und feflzuhalten." 


Es ift aljo auch in England ter Verſuch gemacht durch Arbeit im Freien 


Eparpfennig, den er ſich ” 
tie Geſundheit ſpricht für die Befchäftiguug im Freien gegenüber dem 
Einfperren in einfame Haft. in vom einem Gefängnifarzt uns biefer 
Tage gugegangene® Gutachten fagt im tiefer Bezichung : „Der menfeh- 
liche Körper bedarf im der Megel einer Tätigkeit zu feinem Wohlbefin- 
ben fo nöthig als ver Nahrungsmittel, zumal wem er von Jugend am 
Daran gewöhnt worben ift, Mech mehr aber ald der Körper leidet ver Geiſt 
eines Menſchen, ber ohnedieß von trüben Gedaulen verfdiebener Art nieder · 
geträdt ift, wenn feine Spannkraft nicht durch Aufmerkſamleit auf eine 
Arbeit gehoben wird. Gerade biejenigen Gefangenen welche moraliſch 
am wenigfien geſunken find, leiden babei am ſchmerzlichſten. Wir wollen 
B.annehmen, ein Präftiger, fleifiger Laudmann, ber fich bieher tes beften 
Nufes erfreute, und der nur felten ſich tie fyreuben des Wirthöhaufes er« 
faubt, werte bei einer Kirmeß in einem ſtarlen Exceß mitvenwidelt. Ein bar 
bei vorgefallener Todtfchlag bringe ihm mit ober ohne Grund in den Verdacht 
ber Urheberſchaft. Die Unterfuchung werke durch mancherlei Umftände höchſt 
verwidelt, und eine fange Unterfuhungthaft fey für den Verrächtigen unver- 
mettlich. Nach ſchmerzlichem Abſchiede von feiner Familie werte der Mann 
in eine Frohnveſie abgeführt, und müffe num da in einfamer Haft ein von 
feinem biöherigen Leben ganz verſchiedenes beginnen. Keine Arbeit verſchafft 
ihm Zerftreung, ohne Unterlaß gibt er ſich trüben Gedanken hin. Der edle 
Steh, biäher unter den Seinigen ein geachteter Mann gewefen zu feyn, ber 
niemals vor Gericht als Angellagter geſtanden, ift gelnidt; fie Trennung 
von allen die er geliebt bremmt tief in fein Herz, bie Ungewißheit über ben 
Ausgang feiner Sache beunruhigt ihn fortwährend. Dabei bat fein an ſchwere 
Arbeit gemöhnter Körper nur bie wenige Bewegung bie das Herumlaufen im 
ber Keuche bietet. Selten nur kaun er, ber faft befläntig in freier Luft gelebt, 
in einem dumpfen Gefängwifihofe ſich furze Zeit lang ergehen, Iſt es ba zu 
berwuntern wenn er bald bem Gefängnißarzt in Die Hänte fällı? Dit es zu 
verwundern wenn ber bisher fräftig gewefene Mann nach längerer Unterfuhunge: 
haft abgemattet an Seele und Peib erfheint? Kann auf diche Weiſe nicht oft 
genug der Grund zu unbeilbaren phyftſchen und pfodhiichen Leiden gelegt wer» 
ben? Viel derartiges Unheil würde gewiß dadurch verhittet daf man ben Une 
terfuchungsgefangenen tie Wohlthat ter Arbeit genichen liefe. Ganz unſtich- 
haltig ift ver Einwurf, man Fönne den Unterfuchungsgefanuenen gerade, weil 
noch feine Schuld eriwiefen jeh, nicht zur Arbeit anhalten; denn man betrachtet 
auf biefe Art bie Arbeit als eine Art von Strafe, während doch nicht bloß dem 
Arzte, fonvern jedem Verftändigen es einfeuchten muß daß fie eine Wohlthat 
ift, daß fie felbft als Gefundheitserhaftungsmittel unentbehrlich ift, fe daß 
e8 umgelchrt als eine Strafe erſcheinen muß weunn fie einem thätigen Diens 
ſchen vorenthalten wirb. Der Gefangene bat in cinfaner Haft feine andere Unter · 
haltung als baß er auf Mittel finnt mit den Genoſſen in den anbern Keuchen ſich 
zu unterhalten, oder ſelbſt mit Autwärtigen in Verbindung zu treten. Die ſinn · 
reichſten Methoden zu diefem Zwede werben in Anwentung gelract, und es iſt oft 
zu vermindern tie genau mancher Bewohner einer Keuche von allem unter» 
richtet iſt, was andere im weit entfernten Seuchen ſihente betrifft. Unſere 
Fropnveften müßten nach Art ver amerifanijden Einzelpait - Gejängniffe mit 
ungeheurem Keſſenaufwande gebaut werten, wenn fie ven Zwede cutſprechen 
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Me vohrktidh Yang zie ifoftren,*' Dad bayeriſche Ctrafpeieh, 

in biefem netit von einer Sommifflen vorberachen wird, bietet Ber . 

ee euren Peg 
Gropbritaunien. 


— Londou, 9 Yan. Wenn wir aus Irland von Toleranz und ge- 
genfeitigem Wohlwollen unter den verfjichenen Religionsparteien zu berichten 
haben, fo tünft es uns eine glüdliche Begebenheit und ein heffnungsvoller 
Foriſchritt, die wir nicht unberührt laſſen dürfen. Der proteſtantiſche Biſchef 
von Cork ift geftorben, und wie von feinen eignen Maubentgenoflen, je wird 
ex von dem Latholifchen Watte „Ihe Torf Eraminer” bedauert, und feine Tus 

geniten, feine Peutjeligfeit, feine Duldſanileit werben in einer Weife gepriefen 
die dem Verſterbenen wie dem Lebenden zur Ehre gereichen, Bei dem Tode 
Pater Mathew's hatten, wir diefe leidenſchafileſe und gerechte Anerkennung 


"in einem proteftantifchen Blatte zu Toben Gelegenheit. Der Stimmführer 


ver Ratholifen wolle, in dem gegenwärtigen Fall, nidyt minder geredt und 
billig ſehn. — Unter den merfwärbigen Kedıtöfällen, bie feit einiger Zeit vor 


und vorübergeben, haben wir die Verurteilung zur Transportation auf Les | 
benszeit eines Londoner Conftable zu nennen, er fein Wächteramt miße | 


brauchte um nächtlicher Weile in ein Haus einzubredyen und zu ftehlen. Kaum 
war fein Raub, in dem fafhonabeln Weftenb der Hauptftabt, vollbracht, fo 
begegnete er einem andern Polizeibiener, der ihn auf das Offenftchen einer 
"Zhüre an dem Haufe aufmerffan machte. 


hatte, zum großen Erftaunen des Beraubten, der nicht recht begreifen lonnte 
wie biefer bienfteifrige Mann das Innere feines Hauſes befjer zu dennen ſchien 
als er felbſt. Wirwehl die Berweisführung nur durch Verknüpfung von Une 
ftänden in dem Benchmen des Angellagten zu Stande lam, fo zauderte den- 
noch Die Fury nicht, und der vorfigende Richter, dem Verdict beiſtinumend, er» 
Härte daß ver Augellagte fich zur Aufhebung ver Tovdesitrafe für dieſe Art Ber» 
brechen Glüd wünfden lͤnne, er würde ihn ſouſt anerbittlich zum Galgen 
gejanbt haben. — Gegen John Paul „den Zweiten" wie man ihn hier nennt, 
Dauert die Unterſuchung fort, und ſtellt gegen‘ tiefen märbigen Vertrauens: 
mann des Armenbaujes ter City eine Reihe won Vetrügereien, Unterfchla- 


gungen, Falſchungen und offenen Diebſtählen heraus, bei denen einem ber 


Berftand ftill ſteht. Dieſe Gefchichte ſpielt durch fange Jahre hindurch; ber 
Angellagie lebte auf großem Fuß, mit 200 Pf. St. Gehalt, wie Robſon, der mit 
150 Bi. St. Pferde zu 300 Guineen das Stüd faufte, und ver andere Sociuß, 
Rerpath, der auf fürftlihen Landgütern die Dlüthe ver Ariftolratie bewirthete, 
alles mit 300 Pf. St. ähnlich! Sicht man die grobe Unverſchämtheit mit 
welcher diefer Raub getrieben wurde, jo muß man allertings auf den in ber 
Preſſe jest ansgefprochenen Verdacht geraten daß er od) lang vielleicht un 
entvedt geblieben wäre, hãtte er bloß das auswärtige Publicum betroffen, und 


nicht zuletzt Die Habe umd die Sicherheit ter eignen Berwaltingepatrone ger ⸗ 
fährtet. — Ton viel gelchrterem und ausgefeigiteren Charakter find vie von 


Anderſon und Sawart, nad) ter Anlage, angewanbten Mittel. Das Diedium 


ihrer Betrügereien waren jalſche Anweiſungen auf Londoner Banken, angeb: | 


lich von gefannten und umerfannten Gtäubigern und Gorrefponbenten berjelben 
ausgeftellt. Die erfindimgsreihe Spigbüberei ver Falſcher bewährte ſich in 
der Weife wie fie fih Originaltoechſel, oder ſouſtige Achte Unterfchriften die · 
jer Gläubiger und Eorrefpontenten zu verſchaffen wußten, um fie ſodauu auf 
‚verfäljchten Zichungen nachzuahmen. Sie tricben Die Sache im grofen, 


ſcheuten werer Reijeu noch Koften, mandmal 200 bis 300 Pf. St. vergeblicher 
‚Auslagen, bis fie ihr Ziel erreichten, ſich jelbft aber auch zuletzt in die Gänbe | 


der Gerechtigleit lieferten. Wohlausgedacht war ferner die Vorſicht mit wel» 


er fie fiets einen fogenannten „Unſchuldigen“ mit der Eincaſſirung der fal | 
ſcheu Auweiſuugen beauftragten, und bei der Vollziehung feines Auftrages, une | 


ter Verlleidung, überwachten. Gieng bie Sade gut, jo comununicirte der 
‚Spion mit ben andern Betheiligten durch ein Zeichen, und man verfammelte 
ſich, um die Bente zu vertheilen; ſchlug der Berſuch fehl, jo war niemand 
compromittirt als der Mittelsmann, der nichts wußte, und bie andern machten 
fi aus vem Staube. Das beſondere bei dieſem Proceß, ter durch ven gro: 
fen Goldraub auf der Sütoftbahn hereigeführt wurte, ift daß bie zwei belaften- 
den Zeugen die Mitfhuldigen der Hauptangeflagten und alte Kunden ber 
Armenfünderbanf in Old Bailey fire, mehrmals [hen zu Criminalgefäng- 
niß und Transportation verurtheilt. — Schmuggelu ift, wie es ſcheint, ein ge- 
fahrliches Hantdwerk in dieſem Laud bes Freihaudels. Kin junger Mann, in 


Shielbo, der 3%, Tonnen Tabak eingeſchwärzt hatte, wurde zu 5073 Pf. St. | 


md 17 Eh. Gelpftrafe verurtheilt. 


Der Schultige Mingelte ruhig, 
wedte ten Eigenthliner, und gieng mit ihm zu allen Stellen, wo er praftieirt pi 


Dänemart. 
f x Und Dänemart, 10 dan. Der bereits von mir beiprochene 
' Ürtilel ber „Prefle“ hat ein fo gewaltiges Aufjehen bier erregt, daß ſich jogar 
bie halbofficielle Berling Zeitung durch benfelben veranlaft geſehen hat ihr 
bisher in Bezug auf bie Streitigleiten mit den deutſchen Mächten und die fcan- 
tinavifchen Theilungsentwürfe beobachtetes Schweigen zu-breden. Cie bringt 
in ihrer Mittwochöuummmer, unter ber Ueberfärift „Dünemarls Verhältniſſe 
zum Ausland," eine Betrachtung über bie fcanbinavifde Bercinigungsibee, 
welche in fehr beftinmmten Ausbrüden über dieſelbe den Stab bricht. Zuerft 
wirb barin gelängnet daß das dänische Volk im ganzen ober gar beffen Kegies 
rung, wie man im Ausland vielfach vorausfege, zu einer politifchen Ber» 
bindung· mit Schweden geneigt joy. „Wie ed damit in Schweden ſtehe, bleibe 
; tabingeftellt; vielleicht ift «8 auch dort wie hier nur eine Clique weiche hoch⸗ 
tönend das Wort führt für eine Unmwälzung zu ter das Volk fich gleichgültig 
ält." Sodann wirb gefragt ob Dänemark entweder größere politiſche 
ober ſchuellere materielle Entwidlung, in einer Berbinbung niit Schwer 
gewinnen Mit ver Antwort darauf macht es ſich ver Berfaffer 
ea, Wilde ie 

Wohlftand 


| maus dem Spiel; für bie zweite erinnert 
den Dänemark feit dieſem Yahrhundert erreicht 

b vom welchem bie Bevöllerung der Nachburreiche noch 

n , vergißt aber das worauf die Unhänger ber Union das meifte 
Gewicht legen: das Wegfallen einer beſondern Königlichen Hofhaltung und 
vieled andern damit in Berbindung ftehenden , der gegenwärtig 
duf dem Heinen Laude ſchwer laftet. Endlich nach allen diefen 
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meint fie mit Hülfe tes Sophitma daß er Däuemart und dje gegenwärtige 

däniſche Monarchie für eins und dasfelbe nimmt. Man wolle Holftein ganz 

folgerichtig von der Monarchie abſcheiden; aber wir begreifen nicht wie man 

fo blind feyn fönme nicht einzufehen daft das Aufgeben Holfteins aud 

den Berluft Schleswigs mit fi führen werbe; beum Deutſchland 

erhebt jetzt jo gut wie früher Aniprüce anf dieſen Laudestheil; man braucht 

nur bie erfte befte beutjche Zeitung nachzuſehen um fich bief zu beweijen. Und 
‚ theilte man bes Friedens wegen Schleswig, und ließe bem ſildlichen Theil 
an Holftein fallen, fo würbe die Zerftüdlung bes ganzen Reiche begonnen has 

ben, und ihr Ende nicht abzufehen ſeyn; wahrſcheinlich würte fie bis zu dem 
Borbringen Deutſchlands nach Skagen (vem leisten Punkt Yiitlanbs) führen. 
Und meint man, für den Fall daß im Ernſt von einer Abtretung bänifchen 
Territoriuns bie Hebe wäre, ſich auf die unparteiiſche Entſcheidung frember 
Mächte verlafjen zu können, fo wollen wir, uun zu zeigen was ſolche befagen 
wirbe, nur an das Ablommen erinnern welches der Prinz Regent *) in Bezug 
auf Norwegens Theilnahme an ber bänijden Staateſchuld getroffen bat. 
Nein, das Aufgeben Holfteins würde ber Untergang bes bänifchen Staats feyn, 
und vie fcanbinavifche Unien würde Dünemark nicht einmal gegen das in ben 
Augen der Scanbinaviften fo furchtbare Rußland befhägen können. Biel- 
mehr würde Dünemarl allen ven wibrigen Zufällen ausgefetst ſeyn bie aus 
einem Eonfliet Schwedens mit Rufland entftehen lönnten.“ Zuletzt wirb das 
„Häbreland* zur Strafe gezogen, weil es den Anlaß dazu gegeben habe daß 
Aeufernngen, wie die der „Times“ und ver „Preffe,* im Ansland zum Bor 
ſchein famen; und am Schluß beit e8: „Gtüdllicherweife dürfte es noch eurv · 
pälfche Regierungen geben bie Danemarig Zerftüdelung nicht als eine gute 
Bolitit betrachten, und einer ſcaudinaviſchen Union ſchon aus dem Grund ſich 
widerſetzen wärben weil, fie es für nothwenbig erachten baf bie Einfahrt in den 
Sund von keiten Seiten in den Händen einer einzigen Macht liege." Ein 
weit hergeholter Grund ohne Zweifel! Es wird ſich mm zeigen ob bie Scan» 
dinaviſten auf eine weitere ernſte und ganz nüchterne Behandlung des Unions- 
thema’s eingeben, ober es vorziehen werben, wie das „Dagblad“ in jeinem ere 
ften Yeitartifel dieſes Jahrs gethan hat, um bes Artifeld der „PBreife* und 
ver im Antficht geftellten Zerftüdkung Dänemarks willen bie politifche Union 
vorläufig preiszugeben. — Unter ben Berathungen die der Reichstag feit dem 
5 d. Mts, gehalten hat, war bie imtereffantefte bie des Bollsthing über Ber- 
leihung des Stadtrechts an ven Fleclen Silfeborg in Yütland. Diefe in einer 
fche guten Gegend weftich pwifchen Yarhunıs sd Ranbers gelegene Ortfehaft 
mit etwa 1800 ift im dem legten Jahrzehnt durch tie Papier- 
fabrit von Dranjens Söhnen fehr jchnell einporgelommen, ımb fie würbe das 
ſelbe Recht haben ale Stabt zu erifliven, wie jo mancher anbere Meine Ort 
| des Laudes. Tſcherning fprach indeſſen ſehr gefchidt gegen die Fortſetzung 

des bisherigen Syftems der Kanfftäbtegerechtigfeiten; Stadt und Laud, fagte 
' er, müfjen mehr und mehr ausgeglichen werben durch eine veränderte Geſet 
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*) Gemeint ift ber machherige Köuig Chriſtian VIIL, der al® Statthalter Note 
megen® bie mormegiiche Berfafiung von 1814 (ausgearbeitet vom Prefeffor 
Eorrirup) bewilligte. 
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Hebung Über die Nahrumgsverhältniffe (b, I, durch die Gewerbefreiheit.) Das 
Bollsihing ſtimmte mir großer Mehrheit feiner Anficht bei, obgleich ver Mi- 
wifter des Innern ſich gegen bie Hertinziehung der Prineipfrage erflärt, und 
inbirect günftig für das Berlangen Gilfeborgs ausgeſprochen hatte. — Ueber bie 
Urfache ihres Berbots in Schlecwig ſpricht die „Nopenhanner Zeitung“ ſich 
dahin ans daß ter ſcletwigiſche Beamtenftand fich durch diefes Organ freier 
Erörterung beunruhigt gefühlt, und daher die Gefahren welche die Einbildung 
ihm vorgemalt übertrieben und entjtellt vorgetragen habe. Tas Blatt fieht 
in den bänifchen Zuſtänden überhaupt vellftändige Anarchie; fein eigenes 
Brincip aber Lünfte Fhwer zu beſtimmen feyn. 


Zürtel. 

5 ®Yera, 31 Dec. Wenn das; gegenwärtige türfijce Miniſterium 
vie Wohlfahrt des Landes ernſtlich zu; befördern; geventt, was man nach der 
bicher bier noch nie entwidelten Energie in feinen Arbeiten annehmen muf, 
fo jollte es einen prüfenven Blick auf die Zuftände der ſchönen aſiatiſchen Pro» 
vinzen werfen, bie bisher fo ftiefwmütterlih behandelt worben find, daß fie 
nicht einmal die nothwendigſten Handelsſtraßen befigen. Selbſt die Strafie 
für ven lebhaften Haudel nach Perfien, von Trapejunt über Erzermm und Ba- 
jazid nach Tebris, ift in einem fo elenden Zuſtande, daß man 
vorzieht den Wanrentransport von und nad) Perfien,auf ruffiiches Gebiet zu 
verlegen, wo es fich die Regierung, im Gegenfag zu ver nachbarlichen türfi« 
ſchen, im Jutereffe bes Landes hat angelegen feyu laffen eine prächtige Strafie 
von den mingreliichen und abchaſiſchen Küftenplägen über Kutais * Tiflis 
nach ber perſiſchen Gränze zu führen. Thut die jürliſche Regierung in Zu» 
tunft nichts um die Hanbeleftrafie wieder im bie alte und natürliche Richtung 
durch die Paſchalils Erzerum und Trapezumt zu leiten, jo werben tiefe.in we 

nigen en unter dem Druck der großten Armuth Ad und Weh über die 
Nachlaſſigleit in Kouftantinopel ſchreien. — Als Nachtrag zu jenem Ihnen 
vor einigen Wochen mitgetheilten Vorfall mit dem türliſchen Barlen, bie vom 
General Pilipfon in Sudſchul Kale unter Militärbevedung nad Anara und 


Kertich inftrabirt wurben, jedoch bis auf zwei mit gutem Wind in Trapezunt | 


einliefen und bie Bedeclung auf türfiihem Boden abjepten, theile id) Ihnen 
mit daß bieje beiden unterwegs von den übrigen Fahrzeugen getrennten Bar: 
fen in dem Meinen Hafen von Reh unter Umftänden eingetroffen find bie 
den rufſiſchen Conful in Trapezunt zu einer energifchen Unterfuchung veram- 
laßt haben, Die ruſſiſche Militärbegleitung war nämlich bei der Yanbung 
in Rich verſchwunden, und das Benehmen der türtiſchen Barlenmanuſchaft 
fo verbächtig daß man um jo mehr vorandfegeu lann die Ruſſen feyen unter: 
wegs umgebracht werden, als auch die türliſche Maunſchaft wicht ganz vollzäh- 
ig gewejen feyu foll, und einer der Barkenführer einen Arm in ver Binde 
getragen hat. Auf Beranlafjung bes ruſſiſchen Conſuls, iſt vom Muſchir Pa- 
ſcha in Trapentut ſofort eine ftrenge Unterjuchung eingeleitet werben, deren 
Ergebniß bis diefen Uugenblid bier noch nicht befannt ift. Sen dem wie ihm 
wolle , jo hat jedenfalls bei unparteüſcher Betrachtung ber Urheber des boſen 
Borfalls, General Philipjon, eine ſchwere Verautwortung zu tragen, ba er 
bei ungenägenber Beranlajfung zu einer militäriſchen Escorte ſich einen offen- 
baren Uebergrifi erlaubt, und bei genügenver Beranlafjung zu berjelben den 
großen Fehler begangen hat viefe Escorte nicht dem Umftänden auzupaſſen. 
— Im diefen Tagen ift ein Frevel verübt worben ber bie ganze hieſige Ehri- 
ſteuwelt allarmirt unb ven türfiichen Behörden eine energijde Satiefaction 
theifweije ſchon abgenöthigt bat, und noch abnöthigen wird. Giner der fran- 
zöfichen Kirchhöfe ift nãmlich von türkiiden Einwohnern auf bie ſchäudlichſte 
Weife zugerichtet worten. Man hat die Marmortafen der Örabmäler jer- 
ſchlagen und befubelt, und die hölzernen Kreuze herausgeriſſen und zerbro- 
den. Es ift um fo bebauerlicher, als fich unter ben Frerlern aud) einige tür- 
tiſche Subalternofficiere befunken haben, die jeboch jojort auf höchſten Befehl 
zu Gemeinen begrabixt, und, wenn ich nicht irre, auch zu Kerlerſtrafe verur- 
iheilt worben find. Auf Beranlafjung tes Hru. v. Thonvenel ift die ftrengfte 
Unterfuchung gegen bie übrigen frechen Fauatiler eingeleitet worben, 

‚era, 2 Ian. Unſere Bank ſcheint endlich zu Stande zu fommen, 
nadjbein vor einigen Tagen bie Vertreter der darauf reflectirenden Käufer ſich 
auf eine Einladung hin bei dem Finanzminiſter eingefunden, bafelbft noch ein- 
mal Einficht in bie Bedingungen genommen haben, und fid) dann ſchließlich 
Sr. Wilfin zur Aunahme derfelben erflärt hat, während Hr. Landau als Be: 
vollmächtigter des Haujes Rothſchild, forwie die Bevollmächtigten eines zweiten 
englifdjen Hanfes und einer Compagaie biefiger Kaufleute die geftellten Be: 
dingungen nicht für annehmbar fanden ımd ven dem Geſchäft abitanten. In 
Felge ber zu gewärtigenden Bankerrichtung find die Gold- und Silbercurſe 
augenblicllich um ein tebentenbes gefallen. Dieſes plötzliche Fallen der Curſe, 
mehr noch aber eine gleichzeitige Verortnung ver Regierung, welche das aus 
länbifche in Waffen am Plage angehäufte Kupfer auf die Hälfte des Werths 
rebucirt, brachten in ten legten Tagen eine förmliche Bewegung tar Publicum 
hervor, bie hier und da fogar durch blutige Scenen ſichtbar wire, Nament- 


lich lonnten ſich bie unterm türkichen Doltsclafien nicht in bie graufame Maß- 
regel in Betreff des Kupfergelves finden, und wollten bie Meinen Kaufleute 
mit Gewalt zur Annahme vesjelben im alten Eure jiwingen. Diele ſchleſſen 
zum Theil ihre Läden, worauf fie dad erkitterte Voll gewaltfam wieder öffnen 
wollte; ter Angriff und bie Bertheibigung hatten Prügel nach allen Sciten 
bin zur Folge, bis endlich Militirpatromillen bem Meinen Krieg ein Ende 
machten. — Ueber ben Ihnen in meinens legten Briefe erwähnten Kirchhoft« 
frevel Tann ich Ihnen wach Beendigung der Unterfuchung folgeude weitere 
Details geben. Die einzigen Schuldigen waren eine Claſſe der Zöglinge von 
der allgemeinen Militärfchule (Mektebi Harbije) in Stambul und zwei ihrer 
Offictere, von denen der eine ein Stabsofficier. Diefelben hatten mit ihren 
Zöglingen fortificatorifche Uebungen bei Flamtur vorgenommen, und paffirten 
auf dem Heimweg den franzöfiichen Kirchhof Bei Zingirli-tum, I ihrem 
Uebermuth und Fanatiemus riffen fie, wie früher erwähnt, die Grabmälee 
um, mb namentlich auch eiten Stein am Eingang des Friethefes, den der 
vorige Kriegeminifter hatte dorthin fegen laſſen und auf dem ein Koranſpruch 
fand, der ven Tobtenplag zu reſpeciiren beſiehlt. Auf tie Anzeige Hrn. 
v. Thonvenels Beim Seriasfer bat fid) derſelbe ſogleich an Ort und Stelle be- 


"geben um daſelbſt den Thatbeftand aufzunehmen, ımd in Gegenwart eines 


Dragomans der franzöfifchen Geſandtſchaft die möglichen Zeugenverhöre zw 
veranlaffen. Alles ftellte pie volfommene Schuld der Officiere und Zöglinge 
berans, worauf die erftern, wie früher erwähnt, degrabirt und zu Kerferftrafe 
verurtheilt, eitte große Anzahl der Zylinge von der Schule,verwiefen, und der 
Reſt zu den bärteften Schulftrafen condemnirt wurden. Auf Befchl des 
Kriegäminifters ift ein Officier mit. der fofortigen Herftellung der Grabmäler 
auf Koften ver Regierung beauftragt worden. Nija Paſcha und Ghalib Paſcha, 
der Director ver Schule, haben dem franzöfiichen Geſandten ihr aufrichtiges 
Bedauern über ten abſcheulichen Borfall ausgedrüdt, — Aus glaubwürtiger 
Quelle erfahr’ ich daß die englifche Flotte unter Armiral Lyons das Ariſo be · 
teumen hat ſich zur baltigen Abfahrt aus dem hiefigen Gewäſſern bereit zu 


halten. 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt a. M., 13 Jam Heute Vormittag ift Hr. Senator 
Müller nach Nürnberg abgereist, um als Abgeortneter der freien Siadı Frank 
furt au den Verhandlungen zur Berarhung eines allgemeinen deutſchen Haudels- 
gejegbuches theilzunehmen. (Irkf. Poftz,) 

Brautfurt a. @,, 15 Jan. Wüntemb. AYyprec. Dküg 6. 8 102%, 
31gproc, bitte Dad. bet. 4typroc, Ob. 1023, P. 3 Yyuroc. ditto d. 1942 Yıyıy; 


ttordamer. Gproc. Etd. D. 2.0 109; Alaproc. Yubmw.Berbacher E.-M. 144 bez; 
Aloproe. Pi. Dar-Erd. b. R, ludhg; Ayeproc. bayer. Oftbahn 110; 
Nahe⸗B. 911, BP. ; öfter. GOUf. b. X. 1834 zuU1g, 20Ufl. bitte 1839 120%, P., 
ZU fl. vitto 1804 Aulta; Bhgpiec. preuß. BA 11649; bad. 80 fl. 2. Slyı 
35 fr. 487g; Durh. 40 Ahle. 2b. MR. 384; groß, —8 —— 
25H. b. R. 36%, bei; maff. 26 fl. b. 8. 54; Jard. 86 Fr. b. B. 
Bitoien f. 9.58 14-39 1a; preuf. Gricdrichsbier fl 9,5614-66 a; hol, LUfL- 

ÜL YAU-A; Nauboucaten f. 5.31 angeb.; Zufr.-Euide fl. 9.18-19; eugl. Con. 
fl. 11.38-42; Gold al Marco 374-346. 

Munchen. Die ishen Gifenbahuen haben im Etatejahr 1864 bie 
1855 einen Weimertrag von 2,006,466 fl. der € ſwand für bie 
243 Stunden betragenden Scenentwege beläuft ſich auf 91,4u6,488 fl., fo baf bie 

ſich zur 2 hg Procent vemiven. — Der £ ber ben Main mit 


nen ‚ 
eh verbiudet, 8 einen Yufwand von 15,%2,369 fl. erfordert, und in bem 
genanmen Jahr einen Reinertrag von 49,363 fl. abgewerjen. — Die Donaubampf- 
Igeffiahrt hat einen Reinerirag ven 56,663 fl. geliefert, dagegen wurden für Tele» 
giaphen 39,836 fl. mehr ausgegeben al® eingenommen. 

Berlin, 13 Ian. Die officwlle Preuß. Eorr. erflärt wie folgt: 
„Die ruhmmetnerifhen Artifel der jüngften Nummern der in Bern erfcheinen- 
ten Zeitung „ter Bund,‘ befanntlic eines Organs der dortigen rabicalen 
Partei, verbrehen und entftellen vielfach die Thatſachen. Mit einer Wiver- 
fegung folcher A-titel fönnen wir und ſelbſtverſtändlich nicht befaffen. Es 
wird genügen fie im allgemeinen als völlig unrichtig zu bezeichnen. * 

Berlin, 13 Ian. Preuß. freiw. 4Ygproc. Anleihe 99 ©. ; Gtaa 
Alsprec. von 1850 YES, ©., bite, von 1862 98%, @., bito vom 1864 9), 
bite von 1865 98%, ®., dito vom 1866 98%, @,, bite 4prec. von 1853 93 @.; 
lgproc. Stantsfuilkfgeine 83%, ©.; Prämien-nieipe von 1865 1147, @. 

% Wien, 12 Jan. Sicherem Vernehmen nad; führte Minifter Vrud 
in feinem Bortefeuille auch das Geſetz über die Aufhebung bes Wucherpateuts 
von 1803 ad) Jialien mit fi. Alle Handels: und Gewerbefumment und 
Gerichtshöfe des Kaijerftaates haben einmärhig für bie Auflöfung des umzeit 
gemäfen Patents geftimmt, und man barf mit Beſtimmtheit vorausfegen daß 
in fürzefter Zeit der Zinsfuß in Defterreih umter einigen Motalitäten freis 
gegeben werben türfte. « 

Wien, 12 Jan. Kaifer-Franz-Iefeph-Ofbahn 103 Yg; Theißbahn 101%; 
galüiige Ofibahn 1U2; Yıoyb-Actien 86 Yg; MWefbahn-Actien 101 Ve; lombarb. 
Vabhnactien 125; Parbubig- Keichenberger 1U1Y,. 

2ondon, 11 Jan. Graminer und Herald berichten mit Be 
fünmubeit daß die Ruſſen in Nikolajeff große Kriegeſchiffe bauen. 


Poris, 13 Jan. Dir Monitent enthält einen fchr ausführlichen 
Bericht des Kriegtmiuiſters und bie die Borihläge genchmigenben Taiferlichen 
Decrete über Modificationen und neue Organifationen in Algerien, nament. 
lich vie Bilrung neuer Gemeinden x. durch emimwiceltere Eintheilung be» 
treffend, 

Die Debats bringen bie Antwort res ruffifchen Cabineis auf tie 
öfterreichifche Depefche vom 23 Dee. 1856 über Neuenburg, worin Rußlaud 
bie Loſung ber Differenz durch eine Cenferenz umd gemieinfanne Eutſchluſſe 
vom Willen des Königs von Preußen abhängig macht, dem Rußland in m 
wem Verfahren gegen die Schweiz tie umbetingte freiheit bes Handelus zuer 
Tennt. Die Debats ſehen in dem Beftreben Oeſterreich tie ganze — 
heit zu einer Bundesſache und einer deutſchen zu machen ven böſen Willen 
Deſterreichs. 

Der Conſtitutionnel enthält einen offenbar officiöfen Artikel, vom 
Seeretär der Redaction unterzeichnet, über die Meuenburger frage. Die 

laiſerl. Regierung bat ſich danach der Schweiz gegenüber verpflichtet alle An- 
firengungen aufzubieten um die beftchenven Thatfachen zu Neuenburg zu ges 
fetstich berechtigten zu machen, vorausgeſetzt daß die Gefangenen frei gegeben 
würden. Der Graf Walewsfi glaubt nicht daß das preufifche Gabinet einen 
Befehl zur Mobilmachung geben werte, bed} ift er nicht im Stande beftimmte 
Zufiherungen gegenüber tem Wunſche der Schweiz, daß die militärifchen 
Ruſtungen Preußens eingeftelt würten, einzugehen. Aus allem geht hervor 
daß tie franzöfifhe Regieruug ſich intirect und moraliſch verpflichtet hat daß die 
Forterumgen beider Theile erfüllt werten, einerfeits die Gefangenen freigelaj- 
fen und die formelle Berechtigung des Königs von Preußen anerkannt wird, 
antererfeit® vie thatfähliche Unabhängigkeit Neuenburg&, von der preuf. Krone 
zum Geje erhoben wird, chne taf der König von Preußen fid) vor der Frei 
laſſung dazu verpflichtet. Der Pays äußert ſich über die Lage ganz in ähn⸗ 
licher Weiſe. 1 

Der Univers beſchäftigt fih abermals mit den Steuern, und entwidelt 

die Vortheile welche mit einer Befleuerung der Börfengefdäfte verbunten 
jegn würten. Der Streit des Univers mit tem Ami de la Religion ift bei- 
gelegt. Die Redaction hat ihre Klage zuriidgenemmen, ter Abbe Cognat 
wird feine nene Auflage von feiner Breſchüre erſcheinen laſſen. 

® ride, 12 Ian, Im t fedt man jeit eimi 

——— bie Röye — rg ey Mires, — ds 
Ergembümer des onfıtutionnel und des Pays nicht ohne u bei "Sof fl, vom 
Kr gu u Il eine Audienz begehrt har, mm Sr. Majeflät einen neuen Hinanz- 
Beh ame Gehslack ter Öffentlichen Eure vorzulegen. Dieſer 
— darin daß eiut Geſellſchaſi von Capualiſten, werumter fi mehrere ber vor» 
— Bautactionnate befinden, fefort zus Berfügung ber Regierung hundert 
ulionen fellen würden, womit der finanjminifter ım gleichen Betrag Kenten an» 
taufen, nnd bei dee caisse des consignaliuns hinterlegen jel. Da binnen 
zehn Jahren das heutige Prrvilegumm der Bank von Frankreich erliſcht, erhärt ſich die 
—— bereit bie vorgeſtreclien hunderı Millionen als Bräminm dem Staateſchah zu 
each wenn die Regierung das neue Vankprivilegum zu Guuſten bejagıer Ge⸗ 
fenjchaft auf Ära nern Jahre eriheilen wills Die vom ihr zu creiremde Bank 
würbe ein @ei tscapısaf von zweihundert Millionen Ftanlen befigen, mooon 
hundert tie für das Eocomptegeicaft, und bundert Dirllionen für die Gumun- 
ierung uud Umterftügung der Juduſttie befimmt wären, Br den Fall ale bie 
Regierung das begehrte Bankprrvitegium nicht getvähren wollte, beauſprucht die Ge · 
fenichaft mac Berlauf vom zehn Fahren die bloße Burildjaytung ber vorgeftredten 
Yundert Millionen, und ber berröffenden Renten, Wag der Plan bes Hru. Dice 
durchgehen oder wicht, jo wiel iſt gewiß; daß er bie Aufmerkjamleit des "aijers ın 
hoben Grab verdient, denn c8 wird darin bie Höhn pratüſche Idee verwirklicht 
Daß Banlinſtitute nicht fo wohl beftimmmt find dem Actionnären flarte Dividende ab- 
zn als dem Üffentlichen umd Prwateredit wirffem umer bie Arme zw greifen. 

Bei dem Umfland daß Hr. Miıcd auf die Publicät im Frantrei durch jene 
zwei 28 Blätter, und durch bas ihm ebenfalls gehͤreude Journal dee Chemins be 
fer einen großen Eufiuß ausübt, wird er mwenigfiens jo viel bewirken ba jedenfalls 
das Bankprivilegium uucht gratis von ber Regi 
dern es wird die Bank entwerer das Privil 


1g erueuert werben b sfie; joe 
um in klingender Minze zu bezahlen 
ſtehenden Erſ⸗ 


Ir. Mires gr mit feinem neuen B ject ben ſogenaunten gros bennels de 
3a finance, die hinter der alten Routine der Banfverwaltung ſich werihanzt De 
ten, wie Schlafleje Nächte bereitet, wozu bie Mattigfeit ber Curſe der Banlactien 
Prälabium bilden. 

u 18 Ian. Sproc. 67.85; Alapıec. 93; Banlactien 4100; —— 

Cxcdit mebiller 1402,50; piem. v2. 203 vöm. — 

110; belg. Sehe 110; - [pan. innere Schuld 37 % fpan, innere 3p rin 
Br 24; ‚ie. epkalm, 481.50 Tune Be Dort 90T DR (ale) 
‚on Mittelmeer 1760; Eid 761.25; 


on 1860; —2— 
* er 160; ee ran 

— he 570; öflere. Geſellſchaft 780; Birter-Emmanyel 
4* Börfenbericht ber 5 gi — 2 Uhr. Da bie pen Conſols aber- 
& niederer zu 93%, und bas Geld auf dem Lontoner Markt 
—5 88 go Pr — haft ich flarke Verkäufe von Iproc. Rente, 
ente zu 68.30, und wid beste fuecelfio auf 67.90, nachdem 
———— Seiten veriheidigt werben. war. Franzbſiſche Bant- 
ectien waren zu 40600 und 4100 fehr zeuge in Folge der Geruchie über Sta 
sutenmodificastionen dieſes Etabiiffemems. Grebit in war flai, urd wich 


‚ober dem und ber Iubuftrie einen damit im Verhältniß 
durch Erlei des Geldverlehus zu gewähren haben, kurz zu E 
fi verpflichten en, wozu bie yE- Bankverwaltung ſich micht verſtehen ma 


auf 1400, wat jedoch viele Dedungslänfe verahlaßte. Staat abah · 
nen waren zu 785. angeboten, Hauptnewigteit in einer Puflen 
—— — — Gentrelacin werke «ae Difcansbabunnde 
von . e 
belommen. Einftweiien war Grand»Eentral flau, und wid) auch 
Orleans wid auf 1370, anderen Linien Pere u Kg und ” Curſe gegen 
gefern etwas in. Baifle. feh am zu placiren. 3 Ubr: Wente 
Ihleß 67.90, jede begehrt; Greht Bohlen 1 Grand Wenttal al feht zu 636. 
Unbere Bahnen ohne Unfat. 


Marfeille, 13 Ian. Nach Berichten ans Sonftantinopel tom 5 b. 
wurde bem englifdhen Geſchwader von ber bevorſtehenden Abfahrt Kenntniß 
gegeben, doch wird es im ſchwarzen Meer bis zur Räumung der Firftenthib- 
ner durch bie Defterreicher bleiben, und hat Lord Lyons deßhalb Lebensmittel 
von Malta holen laſſen. Die engliſche Flotte im perſiſchen Golf betreibt ihre 
Operationen, um fie vor drei Monaten — wo die große Hitze eintritt — be» 
endet zu haben. Die Engländer reben den Provinzialgouverneiren zu fid von 
Perſien losjureifen. Der Schah feinerfeits trifft, troß der Finanzuoth und 
der Furcht vor Empörumgen, zahlreiche Bertheibigungsmaßnahmen. Cine 
x file Armee bemächtigte ſich aller Stätte auf der Straße nach Caudahar. 

Die ruſſiſche Flotulle im cafpifher Meer landete, unter dem Borwand alter 
Altanzverträge zwiſchen Rußland und Perſien, bereitd Truppen auf den 
Perfel-Infeln, Der ruſſiſche Geſandte Aniloff iſt von Teheran abgereist, 
und zwar, wie man ſagt, wirllich mit dem Auftrag in St. Peterbburg Bei- 
ftand für Perfien zu verlangen, (T. D. Havas.) 

Marfeille, 13 Ian. Die Getreivezufuhr beträgt 20,000 —— 
Vreiſe feft. Durch vie „Euphrat” erfährt man aus Konſtantinopel 5 db. 
dafs das englifche Gefchwader Befehl erhalten har fich bereit zu halten das 
Ihwarze Dieer auf das erfte Signal zu verlaffen. — Im Libanon fanden 
Ruheftörumgen ftatt. — Dem Journal de Eonftantinople zufolge befände ſich 
Perſien in einem an Anarchie grängenden Zuftand, unb der Schah, der ſich 
auf feinem Thron nicht mehr ſicher bünft, und fir feine Tage fürchtet, foll dem 

zaren Alerander gefchrieben und um Schutz für feine Söhne und jeine Dir 

a ie na fuct haben. (7. D. Havas.) 
u am, 12 at 94%, ; Sproc. 
er ’ ni in de * Aproc. F —* 
I ee 3— 

O Turin, 10 Jan. General Moffa di Lifio, welcher zum erften Bice 
präftenten ber Deputitenfammer ermählt wochen wo, hat dirfe Wahl abge 
lehnt. Der ehremerthe Graf leidet fo ſehr — Le en 
feiner Ausfage die Erfüllung dieſes Auites unmöglich wird, Die Kammer 
ſchritt daher zu einer andern Wahl, und dieſer Zufall geflaftete ſich günftig 
für die Oppofition, benn es gelang ihr einen ihrer Korhphäen, den berebien 
Urvocaten Techio, auf dem — — zu erheben. Nach der Er⸗ 
öffnungerede des Präficenten Cadorna überreichten bie Minifter ganze Päde 
Ocfepesvorfchläge. Brofferio und Pallavieino-Zrinl;io künbigten Yuterpella- 
tionen im Betreff der igen Politif der Regierung an. Graf Cavour 
erflärte ſich bereit, bat jedoch diefelben bis nach Vorlage des Budgets zu ver⸗ 
fehieben. Kann man nach ben erften — ſchließen, fo fteht uns eine 
an intereffanten Debatten reiche Sefſien bevor. — Die Ubreije des Könige 
nad) Nizza ift auf Den 21 d. Mıs, feftgefett. Die Nizzarben bereiten fich 
anf feſtlichſten Empfaug. Zur Becomplimentirung des Groffürften Dli- 
hacl von Rußland ſendet der König den General Aleſſandro d' Agrogna nach 
dem Gräuzort St. Julien bei Genf. Im Genua ift geftern bereits bie ruf 
ſche Dampffregatte „Olaf“ zum Empfang Sr. laiſerl. Hoheit eingetroffen. — 
Im Sicilien find von den Gefährten Bencivegna's bein leiten Aufjtanbsver- 
ſuch weitere fechs Perfonen erſchoſſen worden. 

Bombay, 17 Dec. Auch ver Times wird bie und ſchon zugelom- 
mene Nachricht über die Ankunft der Meberlandspoft (Trieft, 11 Yan.) tele 
graphirt. Die brittifche Streitmacht umter Brigadier Chamberlayne hatte 
Cabul beinahe erreicht. (Nach den frühern Angaben ift dieſelbe 5000 Mann 
farf.) 

# München, 11 Ian. Die Lönigl, Hoftheater-Iutenbanz hat auch 
beim jüngften Jahreswechſel, wie wir Das feit ihrer Yeitung durch Dingelftebt 
gewohnt find, eine Art Rechenſchaftsbericht dem Publicum vorgelegt, woraus 
erfigtlich wie viele Nummern zum erjtenmal aufgeführt, wie viele neu eins 
ſtudirt, und welche Stüde wieberholt gegeben wurben. Dan fönnte zuch ums» 
gelchet jagen: die Intendanz hat ſich dadurch eine Art Zeugniß über ven Ges 
ſchmack des Publicums zu ven Acten gebracht. Vielleicht ift dieſe Anfhauumg 
fogar bie richtigere, dem wenn wir z. B. ſehen was Das Haus füllte, fo werben 
wir tafür nicht den Bearbeiter Shaleſpearẽ ſcher Dramen verantwortlich machen, 
foudern eben das Publicum felbft, das trotz Eöniglicher Dotation, deren ſich das 
£, Hoftheater erfreut, deun doch einen wefeutlichen Factor zur Erhaltung des 
vielbelajteten Juſtituts bildet, und deßhalb bei allem Streben nach Clafficität 
nicht außer Acht gelafjen werben barf. Dieß fcheinen einzelne hämiſche Seite 
fer ganz zu überſehen, welche nicht übel Luſt haben vie Intendanz für alles 


14 * % 5 ’ 
wären als in einem gangen Bande ber fublimften 
tik. Bolends if e® ungeret dem f enter vorzuwerfen es habe 
„Namentlich gegen die amerfannten und wirklich, gi — 
Theaters in eine de Holt Pofition zwrücgezogen.* find. biefe „anerlann- 


ten guten” Npsitäten, welde nicht ſchen gegeben worden, ober zur Aufführung 
vorbereitet werben? Anerfannt nämlich nicht Moß im —S wo etliche 
gute Freunde des Dichters ſich mohlgefällig für das Publicum halten, ſondern 
im gebilveten Dentfchland, dem e8 befanntlich an einem äfthetifchen Areopag | 
fehlt, wie es noch manches andere vermißt? Im ganzen wurde an 228 Aben⸗ 
ven gefpielt,] umd zwar 212mal im Abonnement, während bie Abonnenten 
äßtg nur 190 Vorftellungen forbern fonnten. Daß die Abonnenten 

zufrieden, beweist daß auch für dieſes Jahr wieder alle Logen abennirt murben. 


Die Entwidelung der deutſchen Poeſie von Klopſtocke 
erftem Auftreten bis zu Goethe's Tod. 
Bon Johann Milhelm Poebell. Erfter Band. Braunſchweig, 1856. 

A Diejes Bud) ift entflanden aus Vorträgen melde der verehrte Ver ⸗ 
fafler, belanntlich Profeſſor ter Geſchichte an ver Univerſilät Bonn, im Win ⸗ 
ter 1854 vor einer Verſammlung von Männern und Frauen gehalten hat. 
Der erfte Band enthält drei —— Die erſte behandelt die Eigen ⸗ 
thümlichleit der großen deutſchen Pittetaturperiove des 18ten Jahrhunderts, 
bie jweite den oppofitionellen Charafter des 18ten Yahrhunderts und tat Ver- 
haltniß ber deutfchen Litteratur zu ihm; bie dritte handelt von Klopſtoch, ver 
Barden» und Stalvenpoefle, und ben preußiſchen Dichtern. Die freigehal- 
tenen Vorträge wurden im e ftenographirt, und das nachgeſchrie · 
bene Heft Iegte der Berfaffer feiner mit vollem Recht gewänfchten Bearbeitung 
für den Drud zu Grunde, welcher er noch bie den Hauptinhalt des gegenwär⸗ 
tigen Buches bildenden „Erörterungen* bi . Beun nun bei einer am 
dern Entftehungsweife des Buches auch wohl mehr in den eigentlichen Tert 
aufgenommen, das Übrige aber in wirflihen Anmerkungen behandelt wäre, 
fo haben wir doch jein Buch, von ganz befonterer Tüchtigkeit wor ums, deſſen 
Werth mar micht leicht zu hoch ſchätzen lann. Die Darftellung welche ber 
Berk. ven der Entwicdtung ber Pitteratur gibt, erhebt ſich überall Mar auf einer 
ſichern Anſchauung ver Geichichte. Aber auch die Methode, wie er die Geſchichte 
der Litteratur darftellt, iſt eine ftreng hiftorifche; es ift ihm offenbar um eine 
ftrengere Abwägung der Wahrheit zu thun, als diefe bisher den von ihm behan- 
delten litterarifchen Kräften zu Theil geworben ift; ba er num aber nicht aus 
tem Fir tiefe gewiß noch ſehr reichen ungebrudten Material, fonbern doch jchen 
ans gedruckten Quellenjchrijten ſchöpft, jo _ er den Boriheil ſich nicht, 
wie es in Monographien wohl gefchieht, mit ber Erörterung von Bagatell- 
ſachen beſchäftigen zu müffen, ſondern feine Erörterumgen wiederum an vie 
wichtigſten Punlle anfchließen zu lönnen. Daburd; befonders wird die Bebeu- 
tung des Buches — wir wieberholen es — eine ſehr hervorragenbe. 

So belmmbelt venn bie eine Erörterung bie Entftchung der dramatiſchen 
Voeſie und die Bedingungen ihrer Blüthe ; eineandere bie unglinftigeStellung ber 
deutſchen Pitteratur bei der unvolllommenen Ausbildung des deutfchen National 
charalters. Worein Gottſched das Wejen der Poeſie fegte, Hallerim Verhältniß 
zur freigeifterifchen Richtung, Klopſteck in der Schweiz — alles dieß wird gleich 
falls ver Betrachtung unterworfen. Trefflich ift die —* Darſtellung bes Ber: 
laufs der Oſſian ſchen frage, ein unparteiifcher überfichtlicher Bericht der einen 
Gegenſtand einem größern Publicum verführt, dem er wohl jeit ven Zeiten 
der Hallifchen Yahrbider nicht wieder fo zugänglich gemadıt wurde. Eigen 
thümlich iſt der Schrift die jorgfältigfte Ruckſichtnahme auf Stiumen der jedes 
maligen gleichzeitigen Stxitik, man int allgemeinen allertings in fpiterer 
Zeit friicher und wahrer in den bis dahin veröffentlichten Briefwechſeln als in 
ven gleichzeitigen Journalen und kritiſchen Werken findet. Sein geringes 
Zeugniß wird es für bas Buch ablegen, wenn wir und mit dem am meiſten zu⸗ 
frieden erflären müffen worauf unfere eignen litterarhiftoriichen Studien ſich 
iu letter Zeit vorzugsweife richteten: mit ber Erörterung Über die preußiſchen 
Dichter. Hütte man ſchon durch Goethe's beſänftigende Worte vorſichtiger 
werben kennen, wenn man Friedrichs Abneigung gegen die damalige Litteratur 
flreng beurtheilen wollte, jo wird hier wahrbeittgemäß ausgeführt: wie Fried⸗ 
richs Schrift über die deutſche Yitteratur gerade von warmer Theilnahme an 
deutſcher Bildung ausgieng, uud wie mit tiefer Schrift eine Cabinetsordre 
über den beutfchen Unterricht Hand in Hand gieng. Rechnet man nun 
noch dazu dafı Friedrich ganz auf der Stufe zeitgemäßer Bildung fand wie 
feine preußifchen Dichter ſelbſt, daß ſeine Mufe nur durch bie franzöfifche 
Sprache zu faft übertrieben beſcheidenen Anſprilchen geführt wurde, fo daß ber 
König nie zum geſchmeichelten Litteraten werben konnte; nimmt man ferner 
hinzu daß in dem Staat ber Iutelligenz jeder gute Kopf, aljo amd durch. 
ſchnittlich jeder damalige preußiſche Schriftfteller, eine ziemlich gute Stellung 
auch ohne Protection bes Königs erlangen konnte, wenn aud die Jutriguen 


altbeutfcher 
Aeuferung zmüdgeb: alles das fer feinen Pulver werth. 
rich® eigene Poefte, infofern er Poct war, würde wohl in ber Mutterſprache 
ganz andern Schwung en haben, und uns macht es einen 
frembartigen Einbrud felbft fein Lob des preußifchen Heeres, das er fo oft zum 
——— ——— 


Wie fammelt — eg nn 


Bon Fabeln bei der ck 
ER 


sn Gpriflian Günther. 

A Benn der Sammler in eine Etube tritt und den Namen einer ber 
verachtetſten Figuren der Sage nennt, jo mag ihm anfangs zuiveilen ein 
ſchallendes Gelächter antworten. Alein fogleich wird er die Weifung folgen 
lafjen daß dieß ehrwürbige Ueberlieferungen der Bäter fegen, bie man zu achten 
babe. Gewiß hat dieß den beften Erfolg. (Er fragt weiter, und bie genaue 
Keuntniß ber geheinfften Borftellungen tes Volks zeigt daß man ſich ihm nicht 
verbergen Fünfte. Wahrkaft Abergläubifche, befonders Frauen, verſichern er⸗ 
ſchroden daß fie von ſolchen Dingen nichts willen. Sinnige und verfländige 
Männer mit gutem Gerächtnif werben ben Zweclen des Sammlers am bien 
lichſten feyn. Die vorlanten jungen Burſche, bie ſich mit der Weisheit ihrer 
gedruckten Sagenbücher breit machen, beſchämt er, und muntert bad bie 
Meinen Mãdchen auf fid) mit ihren einfachen Geſchichten von ver Schlofjung- 
frau bes nächften Berges hervorzuwagen. Die Aufgelärten, die nichts mehr 
glauben wollen ald tie Spufgefchichten tie fie felbft erlebt haben, befyämt er 
ebenfalls, und verſichert fie auf das beſtimmteſte daß die Thorbeiten welche 
fie jelbft erlebt haben wollten, möchten fie nun wahr ſeyn oder nicht, ihm höchſt 
gleichgültig fegen. Niemanven gelingt es zu erfahren ob er jelbft die alten 
Sagen glaubt, oder nicht. Jede Debatte über ihre Glaubhaftigkeit ſchueidet er 
ab, und lenkt die Unterhaltung immerfort nad) einem vorgeftedten Ziele hin. 
Einem Hreigeift llopft er höchſtens auf tie Schulter, he Are ich frage nicht 
was Sie glauben, ſondern nur was Sie gehört haben. Ohne zu fragen, wirb 
ter Sammler in viele Klagen und Serupel des Bells eingeweiht. Wenn er 
einen Arbeiter an einem Ort an bem er nur lurze Zeit verweilt, aufeinen Tag 
in Lohn und Bred nimmt, und dabei an ten Nechten kommt, laun er von ihm 
den Zagenfreis einer ganzen Gegend erlangen. Wreigebig auf eine ober bie 
andere Art wirb er ojt ſeyn mäfjen, doch im ganzen lieber ven Wirth machen 
als baares Geld geben; denn wiewehl er hierdurch einen erſtaunlichen Eifer 
im Erzählen hervorrufen ann, provocirt er doch zulegt dadurch den Betrug 
Selejenes für Gehörtes zu erzählen. Ein Sammler janımelt befonders Kinber- 
lieder, und bezahlt fie ven Kindern mit Glasperlen, 

Im Übrigen gehe der Sammler nicht and Werk ohme genau den Kreis 
der Vorflellungen einer Gegend. mit allen einzelnen derzeitigen miythiſchen 
Velen zu lennen. Der gemeine Mann jelbft lennt von alle dem nur was ihm 
gerade auf der Seite feines Dorfes wo er wohnt zu Ohren gefommen ift. Die 
oft auftauchende Beſergniß daß Erfindungen der einzelnen aufgezeichnet iver- 
ben, verfchwindet daher; denn der Samunler ift dem Erzähler in ter Kennt ⸗ 
niß der Mythen allzu jehr überlegen. Zwar rühmt wohl der gemeine Mann 
fich einmal dem Sammler etwas aufgebunden zu haben. Allein dann ift er 
der Anficht tiefer glaube bie alten Erzählungen, Die er getreulich feinen Vor⸗ 
fahren nacherzählt hat, aber ſelbſt nicht mehr glaubt. So weigerte ein All 
lutheraner ſich beharrlich von feinen jhönen Sagen mitzutheilen, weil er dem 
Sammler nichts vorlügen wolle. Ein Wirth rühmte fid) gegen einen Pro« 
jeffor daß er einem Sagenfanmler tüchtig etwas aufgebunden, und zur feinem 
großen Ergößen nachher das alles gebrudt gefunden habe. Der Profeffor, 
ter deu germaniftiichen Studien hätte näher ftehen follen, verbreitete dieß 
treulich, und veranlaßte dadurch den Sammler bie Aeußeruugen des — 
genau zu conftatiren. Dieſer, ein halbgebildeter comme il faut, ſah fid num - 
genötbigt die Erflärung abzugeben daß er auf Vefragen feine einzige Sage zu 
erzählen gewußt habe, bemerkte jedech wie er dem Sammler ja felbſt —— 
daß bie von ihm aufgeſchriebenen Sagen ver Kehleubrenner ar wahr feyen, 


und dieß möge er auch wohl gegen Freunde geäußert haben. Von ven gebrud- 
ten Sammlungen pflegen biejenigen welche einer localen Anordnung felgen, 
am meiften ind Bolt zuruckzulehren. 
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AR Bekanntmachung. 


In Folge Beſchluſſes De Rind Si Bu Yale Keen Dear zu hen vom 36 Berner gm. 1056 und dorde⸗ 
haltlich deren a 
Donnerftag den 22 Januar | 1887; vBormittags 9 Abr, 
= * Pr d or er —— Li vo —* 
im e der a asian rift miflion 
en den Meiftabbietenben zur en in Wecorb, —— uguilich: * — * 

das u. lange ci os T. B. der RürnbergBegensbunger Bahn, an 





—— 2,7. zitzt 
A . f . . . s . ö . = , 
E g der Fahıdafn i : } i ' i : a : 10,170 fl. 40 fe. 
: BE der —— — a — .__ 7,093 fi. 39 ie. 
65,254 3 
———— Fine und Soft a 1 Jannar mm 185 * an en Im Seſchaftalocale bes unterfertigten gan, BR IR jedermanns Einſicht 
— ef fe m ** Pe, Garen german meta und lan Couwerten 
bis zum 21 Januar 1857, Abends 6 Uhr, 
dem wunterfertigten Sectieus · Jugenieur zu — ——— a 

Die Submittenten baden bei ne ven 65, 6, 7, 8 en Eubmiffionsbebingungen em Redttnaditkefe im ber augeſetzten 
— t ui Mi | ro. —* —— ae —— und erſorderlichenfelle bie — über ihre Uebernahmeſchigleit, ihr 

—3 ben 27 December 106. Der EettionssIngenieur: Aug. Nahm. 


Rheinijce Eiſenbahn. 
In Folge allerhögfter Gabinets-Drbre vom 24 Moveniber pr. und der mit der Directiom ber Boun ⸗ Klner Tuenbahn-Geſellſchaft getroffenen 
Uebereintunft ift die Kölm-Rolanderder Eiſenbahn mit bem 1 Januar c. dem Unternehmen der Rheinischen Eifenbahu einverleibt und der Betrieb 
auf biefer Bahn vom uns dlbernenmmen worden. 
Klin, ben 9 Januar 1807. [177] 
Die Direction der Üheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Kundmachung. Du Da Ve Gice Sam Safe on 
ask in Tr f 








de Lehrer Fe 

—— **— hebraiſchen Sprache, der jübischen Dogmatik, Geſchichte und Alterthumetunde be und päbagogif befähigt 

N bie gm nie —— — * Kenn Eur, 4 den hüheren Gdulciaffen - un Pam, 
e gottesbienftli erträge file bie Jugend 
23 u Migen mit Densnftien und genauen Nationale verfchenen Sense Fi find an = Borftand ber iſtaelitiſchen Giltnsgemeinbe in Bin (Stadt, Nr. 494) 
bis Ende r 1857 
1168-69) 
Gehalts» und fonflige Te werben auf ſchriftliche Anfrage vom ber Kanzlei beantwortet. 
Bien, im Januar ] Die Vertreter der ifraelitifchen Cultusgemeinde. 


Ei mmtliche Beſihet von Steingut-Fabrifen im Zell- und Eienerverein laden bie Untetjeihneten in 
nladung. übe | Ar 5 One unf 3 * ein, und bitten Diejenigen Genen — 553 * — 
berfünligen 3 iu franfirten man mitunterzeichnete ' ” 
zu wollen, Weide bereit iR Mber Det Bei derfelben näheres mitzuteilen, vum 2 6 Günke: oͤhne in Mag 


Berlin, Bernburg, Zungen ab D, Da 3 im Ianımr 1857. 
Deft. #. &. Deft Eve. 58 Eomp. H. Jaunaſch. PR 6. H. Mattfhas Wie. R un . 





Eck ins 
©. ». Ediröftein Ichen —— @trabl. 330 & Dinte, 5 @. chard’6 & 


Bekanntmachung. vote nd arg Weananmeästgiub vom I Sande —— — 
— — * 
Dividende und —— ——— 

20 fl. auf jede Bank⸗Aectie 

—* Betrages findet, vom 2 Januar 1837 anfangend, bei ben Baul Caſſen zu Münden mb Augebur ten betr 
Genen pa a mie zugleich ———— — ne bemerlt daß bie Ueberbringer michrerer Coupons ‘ —— beriefben m ich 
anzugeben haben. — en, 
Die Adminiſtration der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 
2-4) @b. Brattler, Dirigent. 


(12) In Umntergeichnetem ift Ss und durch alle Buchhandlungen zu besichen: 


Odiſch⸗magnetiſche Briefe. 


ah ne 
Freiherrn von Neichenbach, 


Zweite, Ausgabe. 
8. geheftet. Preis 1 fl. 30 fr. oder 27N — 


Wir von bi i bein fie e mar, eine neue Ausgabe veranftaltet. ber in fo man überraf&rnb 
enfpricht, er von ee aa Pod u mei Bol —— exhalten. = en Teil der —— —* ſt A fh —* — riern Ber · 
iſſen umb gerade ba berlihrt, wo das Körperliche in — gen ineinauder n, und wo ihre klare Ertenntniß durch ihre 

t ft. eun dabei viele Denken a ber allta a und andern ire werden, fo erhalten ſie im tiefen Briefen den 


— —— ihrer eigenen Empfindungen wie ber Wir eier im —*4 ihrer | — Über mmählige Mätbfel im Börperlichen um 
en gewinnen fie Aufjcpluß, und über mande zweifelhafte Begeguiffe in der äußern Welt Belchrung und 
Stuttgart und Augsburg. ©. Eotta’iher Verlag. 
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Weimar, 10 Januar 185. — GEOGRAPHISCHES INSTITUT. 


Hand-Atlas der Erde und des Himmels. 


Lieferung 353 Halien, 
Prospecte sind ın allen Buch-. und 


nV 4 





LYavavavavav7z 
(166) Bei G. D. VBübeler in Eſſen erſcheint 


Die gefammten 


Naturwiſſenſchaften. 


9 das Verftändniß weiterer reife und 2 wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitet 
Dippel, Gottlieb, Koppe, — Rider, Mofins, Mol, Naud, Nöggeratb, 
Duen 


unb b, . 
Eingeleitet 
ben 


ermann Masius. 


In drei Bänden. — Mit — in ben Text eiugedruckten Abbildungen. 
Alerander von —S—— har die Widmung dieſes Werkes angenommen 
und in einem, der 1. Lieferung beigebrudten Schreiben an bie Verlagẽöhan dlung 


ſich ſehr auerlennend über Charalier und Tendenz desſelben auegeiprochen, unter 
„Die begonnene Schrift en ein Gegengift seyn für die vielen inhalt- 


| 
| | 
Br 
x a 
ei 
| | 
| | 


Birmung an und Schreiben von Ale— 
Tanber von Humbolbt, 

Einleitung von Hermann Mafins. 

u u — von Profeſſer 


Bir » — —— Technelogie: 
— a 


eictreitäe —— Galvanoplas 
ie. Photographie 
[is an hauen tb, 
_ unb Hemifce ⸗ von 
BProfefioer Gottlieb im 

Die ——— u Wertes in fo ſchoͤn daß daeſelbe auch durch jeine 
äußere Erſcheinung gewinnt. Den Umfclag ziert eine Illuſtration, welte den 
Sefammt-Inhalt tünkleriic repräfentirt und wozu der bekannte Maler Profeflor 
Ad. Schrödter in Duͤfſeldorf die Zeichnung fertigte; von demfelben Kinüler find 
auch diejenigen bildlichen Darftellungen ausgeführt, welche jede einzelne Wiſſenſchaft 
finnbilplich einleiten. Außerdem veranihaulichen den Tert eine Dienge anderer 


Dopnelogie ton Dr. v. Ruftorf in — 
Zoologie von Direrior Mafiue in 


Botanik von Dr. Dippel in Ibar. 
— von Profeſſer Dr. Quenſtedt 


— ie und Geoauofie von Geh. Berg 
rath —55* Dr. — in Bon. 
Bergbau unde von Oberberg 

a idee Lortner in Bodum. 
Uftronomie von dein fatfert. ruff. Staatsrat 
Profefler Dr. Mädier in Derpat. 


inenlehre von Ingenieur Moll 


trefflicher Helzſchnitte. Die Zahl der Abbildungen wird fi im Ganen auf 
ungefähr belaufen. Nicht minder dürften Drud und Papier bem S Weite & 
zur —— —— 

Die erfte re A 10 —* F ſo eben erſchienen und in often | 
—* en Sei bie fol, 


Lieferungen werben im 
kurzen En — hr wird das ganze Werl, ot 
3 Bänden, reſp. ungefähr 2U Lieferungen bejtchend, vollendet ſehu. 


Bee en IND 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer —— neu erbaute Saſthof mit 120 Zimmern legt Adich am Arno, im Centtum ber 
Gtabt, und bod nahe an ber ſhönen Promenade delle Gafcine, Der Eigenchümer , D. Lodemen 
ein Drutiier, bewahrt bie in deucfen @anthöfen Üblicen Gehräude, und mwird aBe® aufbieten, id 
bie Bufrievenheit aller derfenigen zu verdienen, bie ihm mit ihrem Bertrauen beebten wollen, mb 
— —— inige reiſe gute üde mb juvorfommende prompte Bedienung tedelertigen. Table 
d’höte zur firen und befondrre Diners zu jeder Stunde. Fere Yteiſe. Dan Ipriht, außer italienirch, 
beurib. englii& uns franaöflf, um» bält Zeitungen aus allen Pänbern [7745— 80] 


= Auf einem @ute in Iunerölerreih unfern ber 
An Fabriks-Unternehmer. filbtichen Cifenbahn wilnfgt det Eigenthumer bie grohi- 
artigen Schlofgebäude ſammt Wofferkraft, bann jährlich mehrere taufenb Ktafter hartes Hol, auf Verlan- 
gen auch einige hundert Ich Wieſen und guten Weizenboben, vorzüglich file KDelgervächie geeignet; übe:- 
dieß, je nachdern, and, Steinlohlen · Eifen-, Gype · und Rathlager — für ein bedeutendes induftriefles Un- 
ternehmen auf längere Zeit in Facht zu zu ge eben. 
Diejenigen welche dierauf reflectivem umb bie entſorechende Sicherflellung leiſten Lünen, twerben erfucht, 
ihre franfirten Anträge an ben Birthicafts-Beamten Meiner in Graz, Miünzgraben Nr. 410, zu fielen, 
Dem Auftanbebringer wird eine angemeffene Remuneration zugefichert. 185—87] 
741—43 
Moodys Wurzʒelſchne idmaſchine, ra] 
mit 12 Mefjern auegeztichnet förbernb umb praftifch, melde gegenwärtig im England alle übrigen berar- 
tigen_Comftructionen verbrängt, empfiehlt & 85 Thlr. 
bie — — hfchaftlicher — 
amm in Leip 











— Heute ist ausgegeben: 
Neu redigirte Pracht-Ausgabe. 70 Karten K 
General-Karte. Mit — 

und Lauclkarten · Uandlung Alle 14 Tage bis 3 Wochen erscheint eine Lieferung. 


1179-84] 
— Imperisl-Landkartenformat. 
Preis 10 Sgr. 


In Unterzeichneten iſt erfdienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Eorfica. 
Bon 
Berdinand Gregoropvius. 
Zwei Bände. 
gr. 8. geb. Preis 3 fl. 30 fr. oder 2Rthlt. 


—25 —— ee te 


unb erweckt al jelches 
—— Jutereffe, weichee ums bie 


beun als elite ernfle und ping Arbeit 7* 
answeifen wird, auch in eimeinen ſchon in ber 
—— Zeitung mitgeihellten Capuelu erwie · 


Situtigart *8 Augeburg. 

[131 3. @. Gotta’ fer Verlag. 
Geſuch. Dan ſucht in einem Inſtituie 

eine Arunsdiin ale Yebrerin, 

melde einen guten grammartaliisen Unterrie | 
und eine imedmälige Gonverfaron in ihrer 
Muttetſptache ertbeilen und auch afe feinen und 
nüglien meibliden Danrardeiten Iebren tönnte, 
Aur franfirte Briere wird mäbere Musfunie er- 


tbeilt unter Gbiffte A. 6.8. Nr, 1840 poste : 
restante Augeburg. [178] 





Stellegeſuch eines Chemikers. 
Ein früherer Vdatmaceut, ber jwei Jabte ſpe⸗ 
cien Chemie Aucirt hat, fur eine Steue in 
einee beissen orer tebnifben Fabrik. Weiinige 
Dfferte unter Kbifitre H. F, Nr, 44 mwirp Vert 
Heintih Hübner in Leipzig weiter be 





ſordern. l172-73] 
Einladung. m! 
— —— iR widene 
feine Erinnerer in Mulennan biahier, Miet 
1m Epinreln, mie binteibenter Tialerkrafe, 
ſammt Wlobnung und Stadel um eitca 100 


Viertland Yoden, m freimilligen Verkauf, beſon⸗- 
ters billig abjurteten, Nähere Auskunft ju er 
tbeilen it ſlere bereit 

Dornbirn, im Jantwar 1857 

H. Breuf. 

—— 
4 Gin gebiidetes Aranenzimmer, proreftan rijcher 5 

a Religion, bas bisher mitt beftem Gifolge in der ? 
= framjafii hen und beutiden Eprace, Tomie in 
“den Yebrgegemftänden ber beniften Echulen; » 
a ferner auf Dem Glavier, im Singen und in 
3 weiblichen Dandarbeiten Unterricht —— 
ðjucht einen Play als Gouvernante, Geälige * 

5 franfirte Offerte mit 4. BE. Sir. 167 beforge ® 
& bie Ervebitien biefe® Blattes, 167) 
SEFEEHTTFETTEFT rs So 222772 
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Zum Mugen und Frommen beider Theile. 


» Aus der weftlihen Schweiz, 11 Jan. Der Bunbesrath 
bereit8 die Vermittlung von Fraukreich und England angenommen, unb 
mit Gewißheit wirb es auch vie Bunbesverfammlung. Die Gefangenen 

werben freigelaffen werben, werm auch nicht ganz ohne Bedi doch 
jedenfalls ohne verurtheilt zu feyn. Der König von Preußen hat feinerjeits 
nicht verlängnet daß er nicht abgeneigt fey auf feine Rechte an Neuenburg zw 
verzichten, wie man bat freilid; bereits wußte bevor Frankreich ” England 
darüber ber Schweiz Mittheilungen gemacht hatten, 

Es fiegt demnach, durchaus kein Hinberni mehr vor das die MWicher» 


aufnahme der unmittelbaren tiplomatifchen Beziehungen zwiſchen Berlin und 
Bern verzögern fönnte, unb es ift im wohlverftanbenen Interceffe beider Theile 


daß fie, einmal einig über bie Art und ben Weg der Antgleihung, ſich unmit · 


telbar mit einander verftänbigen, denn ihr höchſtes Gut iſt dech bie eigene Un- 


— 


15 Januar 1857. 


abhängigleit. Namentlich ver Königlichen Megierung lann e&, Bei ihrer Gro 
machtftellung, durchaus nicht conveniren bem Mehr oder wertiger willfiittich 
Belieben der andern Mächte diejenigen Bedingun = zu unterſtellen bie fie ſel 
am einen Net der Großniuth heiten würde, Ebenſo möcht es im Intere 
der Edjweiz ſeyn, wenn fie ſich beeilte den Eonferenzen zuvorzulemmen anf 
denen die Neuenburger Frage mit andern verbimten zur Sprache läme, mb 
bei welcher Gelegenheit ihr mehr oder weniger imperative Münfche kund⸗ 

gegeben würden, mie wir fie fürzlich an Belgien und Neapel ftellen ſahen. 
Die Inpivimuen wie bie Staaten fahren inr allgemeinen ſtets beffer da 
wenn fie ſich unmittelbar mit einander verftäntigen, als wenn fie ihre A 
gefegenheiten und Differenzen ber richterlichen Entiheibumg Anberer anheime 
geben. Wir begwerfeln nicht, dah naditem das Eis der Berſtimmung zwif 
beiden Regierungen durch bie Freifaffung der Gefangenen einmal gebroch 
eine fchweizerifche Deputation in Berlin fehr gut aufgenommen werben mil 
wenn man &8 nicht von beiben Seiten noch angemeffener finden follte in einer 
neutralen. Stadt die nörhigen unmittelbaren Unterhant lungen in pflegen. 
Durd) diefe würde man jedenfalls Zeit gewignen, und dadurch die Zait ter Ente 
fernung der in den Proceß veriwidelten Royalijten ans ihrem Vaterland abs 
fürzen, und ebenfo würde bie Enbausgleichung zwiſchen beiden Theilen dadurch 
wur an innerm Werth gewinnen fönnen. 

Auf Grund einer genauen Kenntnif der ſchweizeriſchen Zuftände möchte 
ich mir erlauben zwei Grunbprineipien für bie zu eröffttenben Unterhandlungen 
anzudeuten, die ich fürummmgänglih nöthig zur Erreichung eines wahrhaft 
fegensreichen Nefultats halte. Zunächſt glaub’ ih daß alle und jede 
die politiſche Berfaſſung von Reuenburg berührende Bedingung, 
welde Se.Maj. der König von Preußen ftelfen wärde, ihren 
Zwed verfehlen, und nur dem wahren Butereifen feiner fru— 
bern Unterthanen, bie er doch gu beſchützen beabſichtigt, [haben 
würde. 

Ale Beſtimmungen die der Monarch in diefer Beziehung treffen ſollte, 
märven nur für die Angriffe der Radicalen eine neue Zielfcheibe ſeyn, und tie 
Bildung einer Eentrumtpartei, ohne welche ein ſicherer Beſtand unmöglich it, 
verhindern, Wenn zwei der Mächte die das Londoner Protokoll unterzeichnet 
haben, vor einer Umwälzung ver Schweiz zurücgejchredt find, die nothteentig 
gewefen wäre, wenn. mar den Fürſten von Neuenburg in feine fonveränen 
Rechte hätte wiedereinſetzen wollen, fo iſt gewiß daß fie um fecundärer Imuer⸗ 
eſſen willen, weder geftatten ned; verlangen werben kaf man die Bımbescer» 
faffung der Schweiz ändere, Dicfe würde danach nothwendigerweiſe die 
Grãnʒe für die Ber —— bilden müſſen welche man in der republicani⸗ 
u Verfaffung von Neuenburg einführen lönnte. Die Bundesverfoffung 

aber feft daß tie Berfaffung eines Kantons jeder Zeit durch die Majoritit 
des Volls rewidirt werben fanıt. Alle etwaigen Neuenburg berährenven pol 
üſchen Stipulationgn würden in Bolge deffen ſehr gewagt und auf bie Dauer 
"illuforifdh ſeyn, jedenfalls aber tie alten Royaliften, welche für fie einftchen 
würben, neue Angriffen ausfegen, und ben Frieden des Yanbes beeinträdytigen, 
Die u en unter ihnen begreifen das auch vollfommen. ) 
j Alle BeRimmungen dagegen welde Se. Maj. ver Königron 
PBrenfen verlangte, um die Koyaliften und ihre Güter 
vor jedem Angriff ihrer Gegner fiher zu flellen, namentlich 
aber am zu verhinbern daß man ihnen die dur den ISept. 
veranlaften beträchtlicher Koften weder Direct ned indirert 
aufbürbe, würden im Intereffe der Neuenburger Repubtit 
fen, und bie Lidseneffenſchaft würbe fie ſicherlich ohne zu 
zögern annehmen, 

Die Mee, Hie Royaliften direct mit den Koſten zu belaften, ift allerbingd 
—* die Amneſtie autgeſchloſſen, aber man Ban auch auf indirectem Weg 

Gleiche erreichen, wie j. B. durch eine progreſſive Steuer, wodurch —* 
* großen Bermögen belaſtet würden. Diefes Auskunftsmillel würde 
fahrımgsmäfig nur die Erbitterung der Parteien ſteigern, die Capitalien and, 
dem Länbchen jagen, dem ſchlechteſten Socialismus Vorſchub Leiften, uub zum 
Verberben bes Gemeindeweſens beitragen. 

Mit einem Wort, je mehr man mit kallem Blut dieſe Angelegenheit 
prüft, deſto mehr wird man bie Ueberzeugung gewinnen daß’ in Zukunft bie 
wohlverſtandenen Dutereſſen des Königs von Preußen und der Schiwciz bie 
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ſelben find. Sen web nit Back Teen Da al eine, 
bringende Gründe nicht bloß beiden Theilen ra gegenfeit 
jeden Groll zu verg-ffen, ſondern ſich mie 
wahren Freiheit feft an einauderzuſchließen. 
Bir hoffen Dafı man biefe Betracptungen ernflich prüfen, ud Über ben 
‘Heinen nicht die großen Dinge vergeffen wird, damit bie birecten Unterband- 
Lungen in kürzeſter Zeit begonnen, bie Angelegenheit in einigen Wochen ge: 
orbuet, und ın einigen Monaten vergeffen werben Könne. 4 


Die englifchschineftfchen Händel. 
Bejchluß.) 





Der engliſch chineſiſche Krieg hatte num von neuen Begunen, aa 


feinen frühern Erſcheiuungen am Ende der Dreifiger und Begiune der Bier- 

er Jahre. Der Dberftatihalter Jeh ſetzte in einer Bekanntmachung, ev 
Ye an bie Cantener Bevölterung, an alle Perfonen vom Militir und Han- 
delsftande (5 November), gleichwie fein Vorgänger Lin geihan, einen Preis 
vou 30 Dollard auf jeben Kopf „ber englifchen Barbaren, welche in der ſcham⸗ 
loſeſten Weife bie Kreishauptftabt angegriffen und eine Menge Meuſchen er» 
morbet haben. Ergreifet jeben englijgen Säuren, ſchlagt 
ihm ben Kopf ab, und bringt ibn in meine Amtsjtube zur 
Unterfugung. Der men mit ber Lorcha ift bloß ein Vorwand; in die 
Stadt wollen diefe engliſchen Barbaren Zutritt erhalten, gegen ven Willen 
per Gefammtbevöllerung. Habt Vertrauen. Greift zu den Waffen und 
ſchaaret eudy um eure Vorgefegten. Ich werbe eine große Armee zufammen- 
bringen, um biefe barbariſchen Räuber von der Erde zu vertilgen.* 

Diefe das halkeivilifirte Wefen der Chinefen feunzeinende Belauut- 
machung hätte bald zwei beutjchen evangeliſchen Sendboten das Leben gefoftet, 
Es find dieß bie 55. Lobſcheid —— der eine von ber evangeliſch· 
chineſiſchen, ber aubere von b feler Diffionsgefellichaft. Die Bevölte- 
zung hatte fie in ihren Stationen auf dem Hongkong gegenüberliegenden Lande 
ergriffen, augenſcheinlich um das von Ich ausgejegte Blutgeld zu erhalten. 
Nur das Verſprechen einer größern Summe, einige Hunbert Dollars, melde 
fpäter bezahlt wurden, hat bie Chinefen von dem augenbliclichen Vellzuge 
hires Vorhabens zuriidgehalten. Wie man weiß, find wir Deutſche, wird 
ums nicht von Fremden gehelfen, allenthalben ſchutzlos in fernen Landen. Zum 
Gläd war dieſer fremde Hof in der Nähe, Auf Befehl des ernftlih erlranl. 
ten Sir Zohn Bowring ift alsbald, obgleich formelle Hinderniffe obwalteten 
— tie Senbboten find Fremde und haben keinen gejeplichen Auſpruch auf 
Hilfe — ein Schiff mit einer Truppe nach Pulal beorkert werben, zum Ret- 
tung ber Gefährbeten. Hr. Lobſcheid war unterbefjen entronnen. Während 
die Saufen vor der Thüre Wache hielten, flieg er aufs Dad; feines Haufes, 
Hetterte kann ven einem zum andern, fprang endlich 18 Fuß hoch hinab, und 
lief durch ein ſumpfiges Reicfeld zum Fluſſe. Hier verlebte er, bis zu den 

Schultern im Waſſer verfteft, drei volle Stunden, bis die nachlegenden Feinde 
fi) verlaufen hatten. Unfere wadern deutfchen Yanbsleute find endlich, nach 
vielen andern Mühen und Gefahren, glüdlih auf Houglong angelemmen 

(19 Rovember). Bon einer Hülfe welcher die Neophyten ober andere chunefi- 
ſche Freunde den Sendboten in ihrem VBebrängnifje geleiftet hätten , ſchwei 
gen bie Berichte. 

Zu gleicher Zeit mit ber Adhterflärung gegen bie Engländer hat vie Gans 
toner Bürgerſchaft, san deren Spige der reiche Kaufmann Hr. Hau oder How 
Qua — Dun ift die Fofien-Ausjprade für Kuan, Beamte, Herr, weldes 
wie alle Titel dem Namen nachgefegt wird — eine ausführliche ben ganzen 
Hergang der Sache in ruhiger und artiger Weife — wo immer von England 
die Rebe ift, heißt ed „ber ehreuwerthe Staat* — darſtellende Unfprade an 
Se. Ereellenz den bevollmädjigten Minijter von Großbritannien erlaſſen. 
(Wir gaben tiefe letzthin. 

Die Antworten der HH. Bewring und Seymour (5 und 10 Noveniber) 
find Hofe Wiederhelungen früherer, „Die brittiſche Ehre erheiſchte ſolch ein 
Auftreten. Kommen wir in die Stadt, fo werden wir uns ſchon ſchützen fün« 
nen, Bittfteller mögen fih an ihren Oberftatthalter wenben, damit er unfere 
Forderungen gewährte. Thun fie dieß * ober follte ſich Jeh nicht fügen, 
fo tragen bie Chineſen jelbft, und nicht wir, bie Schuld aller Drangfale. Sind 
wir doch im Stande, wie ihr ſelbſt einfeht, jeden Augenblicl die ganze Stadt 
zu vernichten. Bis jeht haben wir ums aus einem Gefühle des Mitleivs auf 
die Beſchießung der öffentlichen Gebäude beſchränkt.“ Die Fri ionen 
nahmen unterbeifen ihren umgeftörten Fortgang. Es galt ver Taiferlichen 

Flotte. Aus den früher eingenommenen Pofitionen innerhalb bes Perlen: 
fluffes und ten Schiffen wurde ju gleicher Zeit gegen fie (6 Nov.) eine heftige 
Kanonade eröffnet. Die Dſchoulen erwieberten in fehr nachtrüdlidyer Weiſe, 
ohne jedoch bedeutenden Schaden zu bringen, Die Chineſen jeuerten zu hoch; 

ihre Kugeln fonnten nur ihren eigenen Leuten auf dem bichtbeyälferten jenſei ⸗ 
tigen Ufer Verderben bringen. Dreifig Dſchonken murben in furzem genom« 
men und verbrannt, 25 find flußabwärts geflchen und verfolgt werben. Auch 
fie können ſchwerlich ihrem traurigen Geſchick entgehen; auch ihre zahlreiche 
Bemannung wird in Maffe, gleichwie es jener auf den vernichteten breigig er« 
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Opfer fallen. Die Bente muf groß ger 
je Kanonen zu Gendes ver Chad a 


Verbejjerungen ver Echiefnwaffen im den 

Bährend ber nächſten Tage (7 — 10 Nov.) murben 

tie Werke aller eingenommenen Feftungen im Fluß und im Safen, unfern 
ber Faetoreien, abgetragen, umb von aus zerſtört. Mit Erſtaunen 


und Schreck befahen fich die Chinefen der innern Statt von ben Dächern ihrer 
Däufer dieſes gefchäftige wilde Treiben ber Barbaren. Neue Augriſſe wur⸗ 
den in jenen Tagen nicht unternommen; man boffte der Oberftattbalter Jeh 
werde, gewarut durch bie früheren blutigen Greigniffe, ſich unterwerfen, und 
Den Engländern gemähren meh fir melln, Die ift nicht gefchehen. 
Hiaugſchan, wehlrichenber Hügel, heißt eine der größten Infeln des 
zablreihen Archipelagus im fürlichen Meere, an deren äufierftem Ende, ber 
Halbinfel Gaomen oder Macao, die Portugiefen bald nach der Mitte des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts (1558) mit Zuſtimmung ver Kreiebehörden eine Nie» 
berlaffung gründeten, welche fürh tr Cafe ter nächflen Jahrzehnte ſchnell zum 
reichten Stapelplag ber Europäer in öfllihen Aſien emporgeſchwungen hat. 
Bon hier zur Hauptſiadt, Die wie au fonft gewöhnlich um Mittelreich glei» 
dien Ramen: bat mit dem-Streife, führen zwei Waſſerſtraßen, woven vie eine 
öftlih von Dlangichan längs dev Tigermfinbing bie äußere, und bie andere 
weitlich der Infel die innere genannt wirv. Ningeum in ven äußern wie im 
den inner Gewafſern find eine Menge prächtiger Häfen, und Macao ſelbſt — 
welches von Gaormen, d. he Eingan zur Bucht, ben Namen führt — erfreut 
fih eines joldyen herrlichen Hafens, der jedoch jegt wegen Seichtigkeit — an 
manchen Stellen Kat er klaum eine Tiefe von zwei Faden — für größere Schiffe 
ganz unbrauchbat iſt. In berfelben Richtung, ungefähr fieben deutſche Mei« 
len oberhalb der Bucht, längs der äußern Strafe ragt anf der öftlichren Seite 
des Perlenflufieh ein ſteiles Yaud bervor, auf veffen hohem Gipfel ein Wacht · 
thurm ficht, ring&berum mit Feſtungswerlen verfeben. Es ift dieß bie Inſel 
ZTichnenpi, ein mit verfchiebenen Gbarakteren geſchriebener Name, bie bald 
des Stromes Nafe, bald vie gefpaltene Mafe bedeuten. Nicht minder ber 
feftigt ift die gerade gegemüßer liegende Infel weſtlich des Fluſſes, der hier 
ungefähr drei engliſche Meilen breit it, Takioten in der allgemeinen Sprache 
der Gebildeten, und Tieodto in der Mundart Cantons geheiſſen. In gerader 
Richtung, eine deutſche Meile oberhalb Tſchuenpi, liegt die Juſel und Feſtuug 
Anonghai, die größte und ſtärlſte an der Tigermündung. Zwiſchen beiden 
erſtreckt fich eine rliche Wucht, von ven Engländern nach dem berühmten 
Erdumſegler Lord Anfon eg an Mitten im Fluſſe erheben fich zwei küppige 
ebenfalls ftarl befeftigte Eilante, Norb- und Sud Wantong. Dahin bat ſich 
Admiral Seymeur (11 Now), mübe des Wartens anf eine gefällige Botſchaft 
vom Oberftatthalter geh, mit ver ganzen englifchen flotte gewendet, und alt 
bald eine heftige Kanenade gegen Et» + Wantong begonnen, Das Feuer 
wurde von Seite der chineſiſchen Beſatzung unit aller Macht erwiedert. Ver⸗ 
gebens. Die Englänter warfen ſich in ihre mittelft Taue an ven Tampfern 
befeftigte Boste, und find jo ſchuell und ficher zu ben Forts berangelommen. 
Der Gegenwehr ungeachtet, Hetterten fie eilends am beit Bollwerken hinauf, 
und warfen bie Chineſen in allen Richtungen. Sie fprangen ins Waffer, und 
fuchten fchwinmend nach dem gegenüber liegenden Ufer zu entfommen. Der 
ganze Perlenfluß ſchien lebendig und ſchwarz von ihren Köpfen, als wenn, 
wie ein Angenzeuge ſich aucdruckt, cine Heerde wilden Gänfegeflügels fich 
darauf nieder gelaſſen hätte, Die meiſten Schwimmer haben in ber ſiarken 
Strömung ihren Untergang gefunden, nur wenige find glüdlich. zum Lande 
entrennen. So ward aud) bei Nort-Wantong verfahren, Hier iſt ebenfalls 
ter Berluft an Menfchenleben durch Ertrinfen ungeheuer geweſen. Seymour 
zog (13 Nov.) fanmt feiner ganzen Macht gegen Anenghai, Tſchuenpi und 
bie andern Feſtungen an ber Tigermündbung, und zwar mit gleich ſchnellem 
Erfolge (14 Nov.), Die Einzelnheiten biefer verſchiedenen Morbfchaufpiele 
find auf —— beim Abgang der Ueberlandpoſt (15 Nov.) noch nicht be» 
kannt gewefen. Der Flußdampfer Feima“ oder „das fliegende Rob“ ge 
beißen, w Iher am 13 des Abends ton Canton nach Honglong — 
wellte · lurz nach der Abfahrt eine ſehr heftige Erplefion gehört haben. Wo 
fie ftattgefunven bat, ob in Canton felbft over in einer der benachbarten But · 
gen, fonnte nicht ermittelt we ben. 

Die Fahrzeuge der andern Mächte, ver Amerikiner und Frauzoſen, bar 
ben bis jet eine freilich etwas zweibentige Neutralität bewahrt. Cine Anzahl 
Matrefen und Seeſoldaten warten in Kanten ausgefcifft, zum Schuß der 
Perfonen und des Eigenthums innerhalb der Factoreien. Die Amerifaner 
find jedoch dabei nicht ſtehen geblieben; fie haben, wie aus einzelnen Andeu · 
tungen hervorgeht, ſobald ſich eine Gelegenheit biezu ergab, ihren angelfächſi 
fchen Brüdern tüchtig mitgebelfen. Die Chineſen, wird zur Entſchuldigung 
gelagt, hätten bei Hiaugſchan eine amerifaniihe Vergnügungsde 
Kinja (Voldklume) genannt, beleidigt und beſchoſſen. Erſt am 8 Nov. bat 
Cenmandeur Foute von bem amerilauiſchen Kriegsdampfer Yerant einen 
Befehl erlaffen, daß feine Yandslente fih des Feuerns gegen die Chineſen 


welche auf den Dächern ihrer Hänfer ſtehen, und jeder Theilnahme am Krieg 





| in 
anntmadutg erlafen (15 Nov.), man führe eine 
Scheimmiß bleiben mülfe, gegen China im Schild. 
dein energifchen Auftreten es Brit ttijchen Seemannd 
ger ——— gegen die Abgeſandten Großbritanniens und 
depring und Parfer, in der ganzen angfo-chircfijchen 


den einen neuen Bevolmächtigten, Teinen handwerlsmaßigen 
Er jenes Chriftenfumb vor ſolchen zwei Docloren 
* Dieß wirb auch ven anderer Seiie beftätigt. 
Kaufleute in China Ver Axt, daß man ver» 
— bie Eentrafregieriung zu Waſhington ıtılffe wegen 
Panbesintereffen alsbald —— verſetzt werden. 
gehören, wie wir wiſſen, zur zweiten Natur der Haulees. 
her bereits feit 12 Yabren zu Canton lebt, behauptet 
an den New York Herald (25 Nov. 1856) daß man zu 
ht unbedeutende Peute als Geſandte nach China fente, 
en der einzige Bevollmächtigte von gefunden Men: 
— und dann beren Depefchen gar fine Aufmerffamteit 





— Ein wohlausgerlftetes Geſchwader ſeh nofhiwen- 
—— mm eines Geſandten in Pefing zu erzwingen, ur durch 
Verhandlungen mit dem Hiünmelsfohn, geleitet von einem tüch- 
tigen pay = gg ein im Nothfall zwingende Kräfte zu Gebete fhüne 
ven, konnten bie Fremden unter allen Wöffern des chineſiſchen Culturfyftene 
eine ebenbürtige Stellung erringen und behaupten, 


Deutfcbland. 

Bayern. : München, 13 Jan. Die Zahl ver Profefforen und Do» 
centen der hieſigen Hochſchule beträgt vermalen 107, und jene ber Stubiren« 
den im gegenwärtigen Semefter 1406, und zwar 1268 In unb 148 Auslän- 
der (tie N. Dünd. Zig. gibt die Oefammtzahl nur auf 1258 an). Der 
Theologie widmen ſich 168 In» und 15 Auslänber; ber uricprudenz 510 
und 33; ben Cameralwiſſenſchaften 36 und 14; ber Medicin 170 und 28; 
der Chirurgie 2; der Pharinacie JO und 9, und ver Philologie und Philelo- 
phie 342 Ir» und 49 Auslanter, 

Württemberg. ** Stuttgart, I1 Jan. Sn unſern intuftriellen 
Kreifen haben vie Auszeichnungen melde unferer Juduſtrie neuerdings wieder 
zu Theil geworben fino, einen ſehr günftigen Eindruck gemadht, meil man 
daraus aufs neue erficht weldy heben Werth vie Regierung auf bervorragende 
Leiftungen auch in diefen Gebieten legt, und wie fie Diejelben ebenfo zu ehren 
willens ift ald beſondere Auszeichnungen im eigentlichen Staatödienſt, in 
Wiffenfhaft und Kunft, Zunachſt erſheinen die zulegt gegebenen Uuszeich- 
nungen als tie Folge ver Anerkennung welche den Betreffenden für ihre Bethei ⸗ 
gung an ber Gewerbe⸗ Ausſtellung im Curſaale zu Cannftatt‘ im ES pätjahe 
des Jahres geworten. Dieie Auszeichnungen bejtchen in zwei 
Berlei bes Ritterlreuzes des Friebridsortens (an Kaufmann Karl da: 
ber in Stuttgart und Fabricant Zöpprig in Hrivenheim), zwei Verleihingen 
ber goldunen / Medaille fir Wiſſenſchaft und Kunft (an Fabricant Kubr in Berg 
und Gußftahlfabricant Caſpar in Caunſiatt), ſewie zwei Verleilungen ber 
gewerblichen Verdieuſtmedaille in Zilber (an Spielmaarenfabrisant Gracd 
in Stuttgart und den Maihinenfabricanten Nepper, Fouquet und Comp. Das 
ſelbſt). Es wird nicht ohne Interefje ſehn die betreffenten Juduſtrien, welche 
jedenfalls zu den herverragentften bes Landes gehören, nach einanter eiwas 
näher ins Auge zu jaſſen. Tie Maſchineuſabril ven Kuhn in Berg hat je 
eben eine bedeutende Erweiterung erfahren, und ver kurzem für bie f, Münze 
Prägmafcinen aufgeftelit, welche dort allgeaneine Bemunderung bei ven Sache 
verflänbigen fangen. Zu biefen Augenblick find dieſelben zwar noch sicht in 
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i zbeiten hat der Anflalt einem 
feftbegräinbeten Ruf gefichert, und gen —* vorzugsweife nach 

reich, Bayern, der Schweiz u. ſ. Gür das Wohl der Arbeiter if turd 

ung ton Spar», Kranken» —— — in nachahmungs · 

—— Sorge getragen. Nicht minder verbient die Caſpar ſche Guße 

‚ Sen wegen ber nachhaltigen Bedeutung dere 

ſelben Hr die übrige Gifeninduftrie ——— In nächfter * ſieht 

dieſelbe einer bedeutenden Erweiterung bei ihrer Ueberſiedlung von Berg nad), 

Cannſiatt entgegen. 

“ Thüringen. Weimar, 10 Yan. Auch die bieffeitige Staatsregie⸗ 
rung bat, bis auf weiteres, ein Berbot ber Ausfuhr von Pferden aus dem 
Großherzogthum über tie Gränzen des Zollvereins erlaffen. (Frlf. Poſtz) 

Preußen. = Köln, 11 Ian. Der Senatöpräfitent bei dem hiefl» 
gen Appellhofe, Br. Dr. Heimſoeth, welcher feit lingerer Zeit in Berlin ver», 
teilt, wird in biefen Tagen bier zurüderwartet, Ihm und dem geh. Juſtiz⸗ 
rath Bifchoff war bie Abfaffung des deutfchen Handelsgeſetzbuchs voruchmäch 
Übertragen, welches num tem Bernehmen nad fertig geworben und bereits der 
Preſſe übergeben if, Welchen Ausgang auch die bevorjiehenben Verathungen 
über das deutſche Handelsgefegbuch haben mögen, das bezeichnete geſegebe - 
rifche Wert wird vom Staudpuult der Wiffenfchaft einen hohen Rang augu⸗ 
ſprechen berechtigt fern, und feines Theils den Beweis liefern daß unferer Zeit 
der Beruf ver Geſebgebung nicht ganz fehle. — Der Oberpräfibent der Rhein⸗ 
probinz, Hr. v. Meift-Rekow, welder feit dem biefjährigen Scluffe des 
Provinciallandtages durch eine: lebensgefaͤhrliche Kraulheit in Düffelborf zu- 
vücgehalten worben, ift wieder fo weit hergeftellt, hafıer die Reife mach Koblenz, 

einem dauernden Wohufig, wieder hat autreten fönnen; doch wirb fein Zu ⸗ 
Er ihn nicht geftatten die Geſchäfte feiner hohen Stelle ſogleich wiever an... 
fih zu nehmen. Der Ziviefpalt welcher zwifchen dem Dombaumeiſter 
Geheimenrath Zwimer unb dem Dombauverein über einen Theil der Aus⸗ 
Führung des Domes entftanben und Iebhafte Piscufflenen ‚hervorgerufen, 
ift zur Entſcheſdung gefonumen, und per Fortbau wird munniehr lediglich nach 

ben Anordnungen des Gcheimenrathd Zwirner geſchehen. Die Fuſien 
zwiſchen ber Rolandsed Kolner und ter rheiniſchen Eiſenbahn hat mit 
Anfang diefes Yahrs ftattgefunden, und tie Direction ber Bonn= oder 
Rolandsod-flölner Dahn Hat von Diefens Zeitpunft an aufgehört. Der 
Forttan der Bahn von Relandsed in der Richtung nad Koblenz macht die 
erfreulichſten Foriſchritte. 

Berlin, 10 Jan. Vorgeſtern Abend ſtarb hier ver ruſſiſche Staats. 
rath Baron v. Schöppingk, im Nſten Lebensjahre. Derſelbe war ſchon ſeit⸗ 
langer Zeit ter hieſigen ruſſiſchen Geſandiſchaft attadirt, und hauptſächlich 
damit befchäftige ber ruffifchen Politik in der deutjchen und franzöſiſchen Preſſe 
Anhänger zu verſchaffen. Der Brüffeler „Nord“ gehörte zu ber Schöpfun⸗ 
gen tes Verſtorbenen. Baren v. Schöpringl war einer lurlantiſchen Familie 
entſproſſen, ven welcher viele Mitglieder ſich in einflußreichen Militär - und 
Berwaltungsftellen beſinden. — Die Rebaction der „Zeit ift nach den Leca⸗ 
Litaten ber offici ellen Gentralftelle für Prefangelegenheiten verlegt werben, und 
wird gegemeärtig von dem Regierungsrath Dr. Metel tircct geleitet. Die 
es heiße, Uegt es in ber Abficht ker Ceutralſtelle da Journal in ein Abent> 
blait zu verwandeln, und ben —— in demſelben einen großern 
Raum zu widmen. — Das Tagesgefpräch bi’des eine in ber geftrigen Num« 
uter ber Yanf- und Sunbels- Zeitung euthaltene, gegen dic Börfen- Zeitung ge— 
richtete Erlläruug. Der Streit zeelfchen beiden Blättern iſt bantit Bis au tie 
Grüne des Mözlichen gelangt. Man erzählt daß ber angegriffere Theil be— 
reits eine Berleumbunge Mage | anhängig gemacht hate. . N.) 

Berlin, 12 Jan. Die Spen. Zig ſchreibt: „Zeit einigen Tagen 
werben bier in Effentlihen Lecalen Schweizer Plätter nicht mehr ausgelegt, 
Die Beſther, werunter viele Schreeizer, haben dieſellen, ungeachtet fein Ver 
tot derſelben erfe elgte, freiwillig (?) entfernt, weit fie cine zu leidenſchaftliche 
Sprache führen,* 

Der Berliner gergraphiſchen Geſellſchafi iſt durch Vermittlung Karl Re 
ter3 Die Gopie einer höchſt merlwürtigen alten Weltkarte zugeſtelll toren, 
tie ter bekannte Renente Kehl im Britiſh Muſeunt aufgefunden bat, Das 
Original dieſer Karre iſt in Tem handſchriftlichen Werke eines gewiſſen Henri⸗ 






* 


1} („ooole 
\ Tel gle 


228 


eus Martellus Germanus -unfer bemXitel: »Insularium Nlustratum,« ; 


enthalten, und, wie es fiheint, im Jahr 1489, ober hächftens ein paar Jahre 
fräter, angefertigt, indem zwar tie Entbedungen bes Bartholomäus Diaz, aber 
weder bie von Columbus, noch von Vasco da Gama darauf verzeichnet find. 
Ueber die Reife des Diaz feinen dem Verfaffer fehr reichliche Quellen gefloffen 
zu fegn, ta er mehrere Punkte an ber füldweſtlichen Küfe von Afrika angibt, 
bie nicht einmal in bem von Barros mitgetheilten Reiſebericht jenes alten 
portugiefifchen Seefahrers bemerkt find. Ueberhaupt gibt die Karte, die mit 
einer erffärenden Notiz des Hm. Kohl dem fünften Heft der „Zeitfchrift für 
Erdlunde“ angehängt ift, ein recht anſchauliches und intereffantes Bild von 
ten geographifchen Kenntnifſen tie zu Ente des 15ten Jahrhunderts in ben 
Beftunterrichteten reifen verbreitet waren. Hr. Kohl ift ver Meinung daft 
Henricus Martellus Germanus ein Italiener war. Wir fehen nicht ein 
warum „Henricns Martellus Germanus“ nicht ein ehrlicher deutfcher „Heinrich 
Kammer“ fern leunte. (M. f. d. L. d. A) 

Berlin, 13 Ian. In Betreff Neuenburgs können wir bit zum 
15 d. Mis. unmöglih eine acute Meuigfeit haben; fonbern bie tabin 
warten und hoffen mir mit höchſter Sicherheit daß die Vundesverſamm⸗ 
lung das Parifer Arrangement einfach genehmigen, und die Gefangenen 
freifaffen und außer Landes welſen wirt. Auch dürfen wir annehmen daß 
der Kaiſer ver Franzeſen die bieffeitigen Intentionen inſoweit im voraus 
kennen wird, um in Derlin auf fein ernfihafies Hinderniß zu ftoßen, Die 
won Preußen in aller Form angelündigte Mobilmachung muß alſo nothwendig 
unterbleiben, und ber Frieden bfeibt erhalten, Der gutgefinnte Philifter ver» 
ſichert zwar daß ihm dieß Mefultat nicht entfernt Überrafcht, weil es ſich von 
Aıfang an von felbft verfianten habe; aber” fo wehlfeil war es doch nicht bie 
Ferwauer des Friedens zu prophezeien, weil die große Maffe ten incommen« 
farabeln Factor in der Mitte der Entfcheidung und den Punft nicht genau 
Tenat, ch Frankreich und das Ausland Überhaupt ein Intereffe daran haben 
‚einen Krieg zwifchen Preufen md ter Schweiz entbrennen zu laffen, Belen 
nen wir offen daß bie Entfheidung darüber nicht aueſchließlich in unferen Hän⸗ 
ben lag, und freuen wir und daß der edle Friede gerettet wird. Einen großen 
Theil der 66 Angeflagten erfter Kategorie werden wir vermuthlich dald in 
Berlin jehen. Die Neue Preußiſche Zeitung lümmert fi) auch heute um 
nichs was im Autlante gefchehen ift, ſondern beftcht darauf daß Preufen 
durch feine militärifchen Drohungen die „Eedingungslofe Freilaffung der Ge⸗ 
fangenen“ erreicht hat. Sie gibt auch nicht zu daß Frankreich ober irgend eine 
andere Macht von Preußen Garantien für bie Unabhängigfeit Neuenburgs 
erlangt bat. Im einigen Tagen wird man von biefem Wortftreit nicht mehr 
reden. — Die fatholifchen Kirdjenfärften, die jept ihre auf preufifchen Ge 
Biete Gegenden Sprengel beſuchen, und bei diefer Gelegenheit nach altem Her- 
Kommen dem Könige aufwarten, wohnten vorgeftern einer Soiree bein Prinzen 
won Preußen bei, und hente dem Gottesdienſte in der St. Hedwigstirche. 

* Breslau, 8 Ian. Heute ift der Profeffor der Medicin, Sani 
tatsrath Dr. Nega geftorben, ber zugleich einer der gefuchteften unferer praf- 
tifchen Aerzte war. Ueberhaupt if ter Gefuntheitszuftand von Breslau im 
allgemeinen und namentlich in tiefem Augenblick kein günftiger, ta neben ven 
Voten und dem Nervenficher auch der Thphus bie dichten Schichten unferer 
Bevölkerung lichtet, und die Sterblichkeit zu einen hohen Grad fteigert. 
Huch Profeſſor Nega ift dem Typhus erlegen. Die Luft von Breslau hat ſich 
nie durch ihre Reinheit und Elaſticitãt ausgezeichnet, und durch die ausgebreiteten 
Ueberſchweinmungen welche bie Ober in den legten Jahren angerichtet, ſcheint 
ſich diefes Lebenselement für uns noch mehr verfählimmert zu haben. Seine 
Siadt in Deutſchland dürfte auch öfter und empfinkliher von ber Cholera 
heimgeſucht worden feyn als gerade Breslau, und geftatten Sie mir eben 
in Ihrem Blatt daranf hinzuweiſen daß in fanitätspoligeilicher Bezichung für 
Breslau, welches jetzt 120,000 Eiwohner zählt, ungemein viel zu wünſchen 
übrig bleibt. Denn Breslau, weldes, was die innere Neinlichleit betrifft, 
fhon ftart an Polen und die flavifhe Nahbarfhaft erinnert, ift mit einer 
Reihe von Waffergräben, in welden das Waffer gar feine oder nur eine ge» 
ringe Bewegung hat, und überbieß im feiner nächſten Umgebung mit einem 
Kranze von Leichenplägen umgeben, während Vaumpflanzungen und Wald: 
anlagen, deren Einfluß auf die Reinigung ber Luft nicht hoch gemug geihägt 
werben ann, gänzlich fehlen. Möchten bie Väter unferer Stadt die an 
gebeuteten Sanitätsverhältuiffe ind Ange faffen, und unferer Vevöllerung 
den Grad der Salubrität des "umentbehrlichhten Pebenselements verfcaffen, 
welches durch Kunft uud Anwendung der Wiffenfchaft erreichbat iſt. 
Defterreih. MBien. Gelegentlich einer Erwähnung der Aufhebung 
des Verbote ver Kln. Zig. in Defterreich macht die Rebaction biefer Zeitungbie 
Bewerlung: „Uebrigews verführt die öfterreihiiche Regierung gegen bie Re— 
Dactionen liberal, inbem fie auch zu Zeiten des Berbots ihnen bie Külnifche 
Zeitung zuftellen Tief, während den preußiſchen Zeitungen bie Ag. Zeitung 
im vorigen Quartal nicht verabfolgt warb. . 

*- Wien, 10 dan, Aus einer mit fharfen Waffen geführten Polemil 
pwiſchen ber hier erſcheinenden, Preſſe und der Defterr. Zeitung geht hervor 


taß dem Hrn. Zang, aut Beige ber Reclamation der franzöftfchen Geſandt · 
ſchaft, eine amtliche Rge ever Verwarnung noch) micht zugeftellt worden feyn 
bürfte. In der heutigen Nummer ber „Prefje*" mirb vie Allg. Zeitung auf 
gefortert bie von mir biehfalls gebrachte Notiz zu widerrufen. Ich habe tiefe 
Nachricht nicht der Deſterr. Zeitung entnommen, fontern einem Originalbrief 
aus Paris. Erft vor einigen Wochen bat Frhr. v. Hühner das amtliche 
Einfchreiten der franzöfifchen Regierung gegen einen Artikel ter Dekats er» 
wirft. Die „Preſſe“ hat feit tem December-Stantäftreih eine forttauernde 
Dprofition gegen das franzöſiſche Staateoberhaupt gezeigt, die an Heftige 
keit jener ber Di bats gegen Defterreich mindeſtens gleichtommmt, Es verfautet 
heute, das frangöfifche Prefitureau habe tiefe Angelegenheit dem Frhrn. 
v. Bourqueney in Wien zur Amtshantfung nach Gutachten abgetreten, und 
wenn terfelbe von feinem Rechte feinen Gebrauch machen will, fo mag er 
hiezu teiftigere Urfachen haben als jene welche die „Preffe“ in ihrem Blatt 
anführt. Die Acten über das Neujahrstlatt ber „Freffe” find übri 
noch nicht geichleffen. Die hiefige Univerfität getenft wegen Verhöhmung i 
Rectors Magnificus eine Dujurienflage gegen ten Rebacteur ter „Preffe” ans 
bängig zu machen. Es ift wänfgenswertb daß dieſe Klage eben fo zurückgenom · 
men werbe, wie jene der evaugeliſchen Gultuwögemeinde gegen ben fatholifchen 
Geiſtlichen Schulrath Yarifc wegen Verhöhnung der proteftantifchen onfef- 
fien in einem Vellslalender, welche belanntlich nicht weiter gerichtlich behan · 
belt werben wird, 

x Trieft, 10 Yan. Frhr, v. Brud ift heute von Wien hier ange 
langt; er geht an das faiferliche Hoflager nach Mailand. In Görg iſt ge 
ftern der Minifter des Iunern, Frhr. v. Bach, eingetroffen, und bat heute in 
Begleitung Er. Ere. des Statthalters von Trieft das Strafhays von Gra⸗ 


vista befichtigt. Deferzeih 
ifhe Monarchie. 

.', Mailand, 10 Yan, In Bautenumernehmer Silveſtri· Mileſi 
haben ſich fo eben verpflichtet die Eiſenbahnſtreden welche Cocmglie mit Tre- 
viglio und mit Bergamo, folglich Venetig ununterbrechen mit Mailand ver- 
binden follen, [hen binnen ſecht Monaten gänzlich herzuftellen. — Nach ven 
neneften Beflimmungen wirb am biefigen f. f. Dufil-Genfervatorinm auch die 
deutjche Sprache gelchrt werben. Diele zwech und zeitgemäße Maßnahme 
vertient umfenıehr alle Anerlennung, als an biefem Inftitut oft auch mehrere 
teuifche BZöglinge beiderlei Geſchlechts ihre höhere muſilaliſche Ausbildung 
ſachen. — Die fehr foflkare Gemältefammlung, welche der nun verewigte 
Kunftfreund Gaetano Sufani mit großen Opfern in Mantua zu Stande 
brachte, wird jetzt einzeln, ober alle 700 Stüde, worunter fehr gebiegene Mei- 
—— zuſammen veräußert werden. — Was Ihr Wiener 88 Corre⸗ 
poudent in Nr, 6 bezüglich bes Duca Yitta meldete, bedarf der Berichtigung 
Derſelbe war zwar emigrirt, allein einer ber erſten venen auf ihr Anſuchen 
die Rücklehr nah Mailand geftattet wurde, Gr war nie ein heftiger 
Opponent Defterreich®, und fein jetziges Verhalten ift in jeder Hinficht tadel · 
les. — Die Stadt Pavia ſchmeichelt ſich ebenfalls mit der Hoffnung von 39. 
Baiferl, MM. mit einem Beſuch beehrt und erfreut zu werben. Zur Reftau- 
ration ber berühmten und von Fremden vielbeſuchten Karthauſe (Certoſa) bei 
jener Stabt haben II. MM. der Kaiſer Ferdinand ımd die Naiferin Maria 
Anna unlängft die Summe von 9000 Zwanzigern geſpendet. 

”* Bicenza, 6 Yan. (Schluf.) Obgleich der Regen faft die ganze Nacht 
fortdauerte, war doch am heutigen Morgen der Simmel etwas günftiger ge 
ftinmt, denn wenn and) noch mit Wolfen bezogen, blieb es doch troden, und 
fo fonnte das geftern verfchobene Feſt des feierlichen Umgugs der Nutz vor 
ſich gehen. Ruota, im Bicentiner Dialelt Rua, bedeutet wörtlich Rab, ftellt 
aber hier einen BO Fuß hohen Thurm von vier Stodwerfen tor, der, auf einer 
hölzernen Schleife ftehend, mit Männern und Knaben in bunten Goftünren 
durch die Straßen gezogen wird. Alljährlich geſchieht dieſ am Fronleichnams · 
feſt, und ſchreibt ſich von einem Sieg der Vicentiner über bie Paduaner ber, 

wo von bem erfteren unter andern Tropfien and) Das Rad eines Siegekwagens 
' erbeutet warb, dem zu Ehren das heutige Feſt von einen reichen Vicentiner 
 geftiftet wurde, wovon fid, auch der Name bes Feſtes „Rab“ ober „In Rusta* 
herſchreibt. Alljährlih am Tage tes Corpus Domini bewegt fi die Rua 
| durch faft ſammtliche Straßen der Stadt, umd wie mir ein Vicentiner erzählte, 
‚ wire vor bem Ehurm das Straßenpflafter mit rothen Wein begoffen, das ba» 
| mals geflofjene Wut der Paruaner beveutend. Schen um 12 Uhr war 
' Piazza dei Signori, wo fid) die beiden venetianiſchen Säulen befinden, durch 
| welche Benedig feine Macht über Bicenza bezeichnete, mit einer ungeheuren 
| Menfchenmenge bereit, tie Kopf an Kopf nicht nur auf dem Plage ſelbſt 
| fanden, fondern auch weit hinaus bie augränzenden Strafen füllten. Ueber 
‚ ben bunflen Kopfbedeclungen flatterten Hunderte von Vapierfahnchen in Gelb, 

Roth, Han und Weiß, dem Bildniß ver Rudta und dem Namenszug bes 
' Kaijer und ber Raiferin, was einen hübſchen Effect machte. Alle Fenſter 
' amd Balcone waren mit Teppichen behangen, und mit zahlreichen eleganten 
‚ Damen angefüllt. Neben ter Bafilica, dem Palazzo della Ragiene, jenen 
_ wundervollen Bauer? mit welhem Palladie's Name anfieng berühmt zu wer · 
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den, ſtand vie Ruota, und ich hatte Muße fie genau zu betrachten. Der höl- 


gerne Thurm beſteht, wie ſchon gefagt, aus vier Stockwerlen, mit Delfarbe 


angeftrichen, weldye einen grauen Marmor nachahmt; unten mag er vielleicht 
14 Fuß breit feyn, und zeigt auf einer Eftrate einen Aufbau ‚von Säulen, 
Filaftern und Bogen, in welchem ſich ein Rad beſindet, ungefähr wie eine 
ruſſiſche Schaufel gebant, mit vier Knaben in türfifchen oftämen — la Ruota; 
neben demfelben ftehen vier Männer in römischen Hernifd, rethen Mentel, 
Helm mit we nur Mau Schild und Panze in ter Hand; zwei andere be⸗ 
finven ſich mit künſtlichen Pferden beritten auf der eben erwähnten Eſtrade, 
rechts und Finf® von ver Anfgangstreppe. Das zweite Stedwerl zeigt das 
Stadtwappen; das britte ift ebenfalls eine luftige Arcade mit einem jungen 
Menschen, als Einnbild der Gerechtigfeit verlleidet, neben weldiem ſich wieder 
ziwei Raben in römischen Kriegercoftüm befinden; das vierte Stochkwerl zeigt 
ben faiferl, Atler, und hech auf ter Spitze, alfo beinahe 80 Fuß vom Boten, 
fit ein Meiner Bube als Genius gefleidet, mit einer rothen Fahne in ber 
Linken, während er mit ter reiten Sand ven feinem Inftigen Sig herab 
Zuclerwerl unter die jauchzende Menge wirft; oben enbet der Thurm mit 
einem großen Eomnenfchirm, ten ein Büfchel von Lolofjalen bunten Federn 
hrönt. Da es noch eine Stunde bis zum Beginn des Umzugs war, fo hatte 
ich Gelegenheit den Thurm mit feinen lebentigen Bewohnern mentiren zu 
fehen. Die Knaben in der Hkhe, Die mit Eiriden feftgebunten wurden, hielten 
es begreiflicherweiſe für eine große Ehre mitwirken zu dürfen, und einer ſchrie 
ſich faft heifer um die Aufmerlſambleit feiner Cameraten zu erregen, bie von 
fief unten flaumend emporfaben. Zur Fortbewegung ter ungeheuren Mafd;ine 
gehen won dem Schlittengeftell unter ber Terrafje nad) vorn und hinten je zehn 
Bäume hinaus, an jedem befinden ſich ſecbs Mann, was im ganzen 120 auß- 
macht; fie haben geftreifte Kittel in Weiß und Blau, Weiß und Roth und Wei 
und Gelb, fpige Dlügen, und fehen faft wie Bajazos ans. Am mittleren 
Stodwert des Thurms find lange bewegliche Bäume befeftigt, durch die von 
Männern im felben Coſtinn das Meichgewicht erhalten wire. Um 1 Uhr 
öffneten fich die Plügelthliven auf dem Balcon des Palaſtes des Delegaten an 
der Piazza bei Eiguori gegenüber tem Palazzo bella Ragiene, unb gleich darauf 
ſetzte fih der Zug mit der Ruota in Bewegung. Voraus fchritt die Stadt 
muſilantenbande in blauer Uniform, mit rothen Epauletten und rothem Tſchalo 
mit weißen Federn und Fangſchnuren; nach ihnen Fam Das ftädtifche Pompier: 
corps in banken Helmen, mit rethen Noßbüfchen verziert, welches einem zahle 
reichen Sängercher voranſchritt, das in gewöhnlicher Kleidung, jenes Mitglied 
eines ter oben erwähnten Hähnchen in der Haud tragend, folgte. Es war 
ein eigenthämlicher Anblid als nun ber hehe hölzerne Thurm, die graue Maſſe 
reich verziert durch bie coftümirten Perfonen, durch Vergoldungen, bunte 
Fahnen, Draperien und Blumenkränze, zwiſchen ven tunfelen Häufern, vie 
meiſten derſelben überragend, leicht ſchwanlend herverfam; er bewegte ſich 
ziemlich ſchnell über den ganzen Play tabin; am Ende besjelben, bei den bei- 
den Säulen, wanbte er ſich um, und gieng zurüf bis vor den laiſerl. Valcon, 
worauf er bemfelben feine Fronte zumandte. Auf diefen Moment ſchienen die 
Taufende und Taufende von Menfchen gewartet zu haben, denn laum bielt 
die Nun, als ein fo bennernbes Eveiva losbrach wie ich hier in Italien Fein 
Ähnliches gehört. Hierbei vertient es bemerkt zu werben mit welcher Ruhe 
and mit welchen Anftand ſich das ualieniſche Voll bei ähnlichen Beranlaffun- 
gen, wo fi ihrer Zaufende und abermals Taufende aus allen Claſſen der 
Bevölferung 5 finden, benimmt; wenn man auch Lärmen und lautes 
Rufen genug hört, fo doch fein unanftänbiges verletzendes Gefchrei; jeder ber 


ügt fi mit dem engen Plag worauf er ftcht, und wenn auch die ganze | 
fie gewaltig hin und herwogt, fo ficht man doch nirgends ein Drüden und | 
Stofen, was fo leicht zu allerhand pöbelhaften Auftritten Beranlaffung gibt. | 
Hier legte die Maffe ihren guten Tact dadurch an ben Tag daß ſich, ſowie das 


Sãngerchor um eine Hymne abzufingen vertrat, eine tiefe Stille auf bem 
Plag ausbreitete. Zweimal machte bie Rua ihren Umzug, um wieder vor 
dem faiferlichen Balcon zu halten, was dann einen wiederholten Evpivarıf 
zur Folge hatte. Endlich verſchwand ver Thurm vom Plate, wobei es inter» 
effant zu fehen war wie ſich die Menfchenmaffen vor der dahin rutſchenden 
Vaſchine theilten, um hinter derſelben fogleich wieber zufammenzuflieien. Als 





zum hierauf tie vor dem Palaft des Delegaten aufgeftellte kaiſeri. Muſilbande 
Luftig begann aufzufpielen, erſchienen bie 120 Mann im Bajazzocoſtüm, meldye 


Den Thurm gezogen; mühfam wurde vor dem faiferl, Balcon ein runder Kreis 
gebildet, und bann begannen die originellften Täuze die man nur jeben laun; 


ruf der Menge, und gewiß zufrieben mit bem Feſt welches ihnen Vicenza ge 
geben, und bei welchem der herrſchende Zubel nicht Fünftlich hervorge bracht 
war, fondern aus gutem Herzen lam. Abends war bie Stabt reid) beleuchtet, 
vor allem die Piazza dei Signori mit zwei Reihen greßer Oascantelaber — 
eine Nachahmung des Marcusplages in Venedig. Au beiden Enden fpielten 
Mufithöre, und eine unermeßliche Vollsmenge drängte ſich Licht an einander, 
nach dem Faiferl. Balcon hinaufblidend, wo fid nad beenbigtem Diner, um 
7 Uhr, vie Flügelthüren öffneten, und ter Podeſtaͤ erjchien, ber mit einem 
weißen Taſchentuch das Zeichen zur Beleuchtung der Bafilica und des Gloden- 
thurme gab, Diefe war wirklich über alle Beſchreibung phantaftifch und grofi- 
artig; mit einemmal flammten hinter den Säulen ber weiten Arcaden, aber 
fo daß bie Flammen tem Zuſchauer nicht fihtbar wurden, rothe beugalifche 
Fener auf, alle Räume mit dunkler Huth erfüllend; zu gleicher Zeit ber 
leuchtete weißes Feuer bie Dachkrönung, wodurch die Marmorfiguren, von 
ten wehenden Flammen grell beftrablt, wie lebendig erſchienen, und man 
konnte glauben fie wendeten ſich verwundert zu einander oder auf den Pl 
hinab, wo tie Tauſende und Taufende das num erfchienene Kaiferpaar mit 
lautem Jubel begrüßten. Die Feſte in Bicenza fhloffen mit Borſtellung und 
Ball in dem reich erleuchteten olyınpijchen Theater, welches belanuterweiſe nach 
FPalladiv's Zeichnungen ven deſſen Sohn ausgeführt wurde — unftreitig va® 
intereffantefte was wir biöher geſehen. Die Decoration vet Bintergrundes, 
bie fünf There oder Straßen tarftellend durch welche tie hanvelnven Perſe 
nen auftraten, nicht gemalt, fonbern durch wirkliche Häufer, Fafaden mit 
Säulen, Arcaden, reihen Eculpturen und Bildſäulen bargeftellt, gewährte hell 
erleuchtet in ihrer bemunderungswärbigen Berfpective einen täuſchenden An- 
blick; eigenthümlh erfchtenen bie und da ein paar luſtwandelnde Danen ber 
eingelabenen Gefellſchaft, oder ein Officier over Rammerherr zwifhen den 
ernſten griechiſchen Häufern. Der amphithentralifche Zuſchauerraum war 
mit Denen und Herren in den efeganteften Toiletten befegt; auf ver Bühne 
unten, mit einem grünen Teppich befpannt, flanden tie goldenen Armfejjel 
tes Kaiſers und der Kaiſerin, und rings um bie Majeftäten ſelbſt vie Damen 
und Herren bes Hofes, bes Gefolges, fowie des Adels von Vicenza — eis 
Gemiſch von Seide, Sammet, Beillanten, Spigen, Blumen, reihen und 
glänzenden Uniformen, inmitten befand ſich der Kaifer in der einfachen grauen 
Marſchallouniſorm, und 9. Maj, vie Kaiferin faß anf einem der Armſeſſel 
in Weiß und Schwarz gelleibet, wie immer ſchön und anmuthig. 
weij. 

2 Bern, 12 San. In ber * Eitung des Bundesraths hat 
Hr. Dr. Kern über feine Mifjion nach Paris Bericht erſtattet. Mau ver- 
fihert daß feine confirentiellen Cröffunngen auch ten Strupulofeften be— 
friedigen werben, Dudeſſen mehren ſich in der Preffe die zur Borficht mahe 
enden, ja jelbft weiter gehenden, ernftliche Beſorguiß verrathenden Stimmen. 
Namentlich zeigt ein Theil ter Genfer Bevöllerung ſich ſehr aufgeregt, 
und eine Depefche aus jener Stadt fpricht ſelbſt von beabjichtigten Volle» 
verfammlungen „um den Befchlüffen ver ceidgenöffifhen Räthe vom 
30 December Geltung zu verſchaffen.“ Die „Berner Zeitung” tröftel, 
eine genauere Kenntniß bes Sachverhalts werte tiefe Erregung in ein ruhigeres 
Geleiſe zurückführen. Zweierlei Befürchtungen find es haupiſächlich bie man 
aueſprechen hört. Die erſte iſt: Preußen werde, wenn die Gefangenen ein- 
mal freigelaffen feyen, ben Axsgleidsvorihligen von Frankreich und England 
feine Zuſtimmung verfagen; tie zweite: von ber nachträglichen Confereng 
werde die Schweiz Überftimmt, und es möchten dort ganz neue, beim Newen- 
burger Conflict fernfiegende Fragen zur Sprade und zu einer der Schweiz 
ungünftigen Erfetigung gebracht werden. Ueber tiefe beiden Punkte fol Dr. 
Kern genügende und volftänbig beruhigende Autkunft zu geben im Fall ſeyn. 
Was hie Zuflimmung Preußens betrifft, jo wird in einer Berner Correſpon⸗ 
denz ter „Debats,“ bie man bier mit aller Beſtimmtheit unferm Minifter 
Barınann zufchreibt, mit bürren Worten gefagt, ber König von Preußen habe 
alle von Frankreich geftellten Bedingungen gutgeheißen. Bezüglich der jo jchr 
gefürdjteten Conferenz verfihert man, es werte ſich Bei derſelben lediglich 
darum hanteln durch Revifion der beſtehenden Berträge und Aufſtellung eine® 
neuen, auf das Londoner bezugnehmenben Protokolls, die Unathäugigfeit Neuen» 
burgs von Preußen auch völterrehtlich feftzuftellen. Nach bem bisherigen 
Borgehen des Bundesraths muß an wirklich erſtaunen felbft in einem come 
fervativen Blatt, der „Eidgensſfiſchen Ztg.,“ Befürdtungen aucgeſprochen zu 


ſehen wie bie, es lönnten Forderungen zugeftanben werben „welde den herr⸗ 


wicht nur fprang einer der Coftimirten mit dem anderu wie toll umher, auch 


aus ver Menge fanben ſich Liebhaber in dunleln Mänteln und Iaden, ſpitze 


Hüte auf dem Repfe, und als fürze Zeit darauf die Römer, Türken und I 


phantaftüchen Figuren vom Thurm herabgeftettert waren und ſich ebenfalls in 


den Tanz mifchten, als die Gerechtigkeit mit der Krone auf dem Kanpt und | 


das Scepter in der Hand mit einem getöhnfichen Mann in braunem Mantel 
und runden Hute herumfprang, wurde Jubel und Gelächter allgemein. Das 
Schauſpiel hatte über eine Etuude gedauert, alt fid der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin vom Balcon zuriktzogen, begleitet vom abermaligen dennernden Evvivas 


lichen Bau ber Eidgenoſſenſchaft in der Sowveränetät eines ihrer Glieder ver⸗ 
ftämmeln wärben.* Nod vor einem Monat wäre das nämliche Blatt mit 
einem weit „geringern Refsltat zufrieden gewefen, als es und heute gebeten 
wird. Es laſſen fih ſolche Erfheinumgen lediglich dadurch erflären daß tie ' 
großen Anſtrengungen weldhe das Schweizervell gemacht hat, feine Auſprüche 
an eine ehrenvelle Löſung fteigern. Die „Berner Ztg.* ſpricht auch von einem 
„inflinetartigen Gefühl, das beinahe zer bewußten Ueberzeuguug geworben, 
ſey taß bie Schweiz doch noch einmal ihre Eyiftenzfähigkeit mit der Manfen 
Waffe werde beweiſen müfjen,* und af; fie fich jegt, wo ta ganze Bolt gleichfam 
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Tampfgerüftet daſtehe, gegen einem auch mur im minbeften gweibentigen Frieden 


2 Bern, 13 Ian. Heute Vormittag find die Mitglieter der beiden 
GCommiffionen, des National: und bes Stänberaths, zu — Beras 
hung der bundesräthlichen Anträge zufammengetreten. Diefe Anträge lau 
ten: „Die Bımbesverfammlung der ſchweizeriſchen Eitgeneſſenſchaft, nach 
Anhörung eines Berichts Über den gegenwärtigen Stand ber Neuenburger 
Angelegenheit, in Ausübung der Sonveränetät der Eidgenoſſenſchaft, beſchließt: 

Art. 1. Der Preceß, weicher wegen bes am 3 Herbfimenat 1856 im Ran 
en Aufftandes unterm 4 Gerbfimonat angehoben morben 
niebergeichlagen. Art.2. Die durch das Dreret der Antlagelam- 
mer vom 15 Epriftmonat 1356 im Anklageftanb verjepten men haben, foneit 
Dieh nicht bereiss geſchehen ift, das Gebiet ber ſchweijeriſchen ensfjenihaft auf 
fo lange zu verlaffen bis bie Neuenburger An heit ihre vollſtandige Erlebigung 
gefunden bat. Art. 3. Das defim tive Uebereinfommen im ber Neuenburger An: 

fol der Bun! i werden. Urt. 4. 


—5— e Bunbeoverfommlung jur vorgelegt 
€ Bundesrath iA mit ber Vollzichung biefes les beauitragt," 
Die Botfchaft in welcher dieſe Anträge motivirt werben, erwähnt zuerſt 
der Miffion des Minifters Barmann, ven ter Kaiſer aufgefervert hatte „fich 
perfönlih nach Bern zu begeben und mit dem Bundesrath Rüchſprache zu 
nehmen, tamit biefer feine Vorſchläge, wie ber Streit gelöst werben löune, bem 
Kaiſer Fund gebe, worauf ſich England und Fraukreich gemeinfam angelegen 
feyn laffen würden eine für die Schweiz ehremvolle Löſung des Conflicts ber» 
beizuführen." Das engliihe Eabinet ſchien mit biefer Miffion einverflanden 
zu ſeyn. Die Inftruetion die hierauf vom Bundesrath entworfen wurde, zeigt 
daß den Vorſchlagen biefer Vehörte im den neueften Eröffnungen won Seite 
Frankreichs vollftändig Rechnung getragen wurbe; ein einziger Punft findet 
ſich in der framzöfijhen Note nicht erwähnt. Die Botſchaft fagt nämlich: 
„Mit dem Amneftie- und Freilaſſungeſpruch follte vie Frage der Proceh- und 
militärischen Koften noch offen behalten werben. Der Bundesraih erklärte 
jedoch zum voraus daß, wenn ber König von Preußen feine Geldfrage erhebe, 
er auch ſeinerſeits die Koftenfrage vellftänbig fallen laffen werde. Wäre dies 
fer Punft nicht erhältlich, jo könnte er fallen gelaffen werten.“ Iu der Note 
iſt nun mit feinem Wort von einer Gelofrage bie Rebe, und auch die Bot- 
ſchaft erwähnt verfelben nicht mehr, Aus glaubwürbiger Duelle vernehme 
ich jedoch daß auch in biefer Beziehung für bie Schweiz bei dem tefinitiven 
Arrangement nichts zu bejorgen ſeyn dürfte. Bei der hohen Wichtigfeit der 
in frage liegenden Intereffen, jagt die Botſchaft weiter, ſchien es bem Bundes · 
rath zwecimnäßig zu Ausführung jener Inftruction einen außerordentlichen Ge⸗ 
fandten in einer Specialmiffien an ven Kaifer abzuerbaen. Der hiezu er- 
wählte Dr. Kern, „der von Er. Maj. dem Kaiſer feit langem und in freund» 
ſchaftlicher Weile gefannt zu feyn bie Ehre hat,“ wurbe in Paris 
mit gleicher Zuvorfommenheit empfangen wie ber frühere auferortent- 
liche Abgeoronete (General Dufour). Nach einläßlier Erörterung bir 
Frage theils mit dem Kaifer felbft, theils mit den Minifier der Auswärtigen, 
wurde unterm 4 Jan. dem franzöfifgen Cabinet von den ſchweizeriſchen Abgeord · 
neten die bier im Driginaltert beigelegte Note überreicht, auf welche dann am 
5 d. tie chenfalls beiliegende Erwiederung erfolgte, Die Boiſchaft vergleicht 
nun bie Note vom 4 d. mit ver welche das franzöfiche Cabiuet uutern 26 No— 
vennber v. J. hatte überreichen laffen, hebt die weitergehenden und verſtärl⸗ 
ten Zufagen heraus, und loͤmmt dann zu den Reſultat daß das franzöſiſche Ca— 
binet in der neuen Note den Wünſchen ver Schweiz, wie ſolche von deurſchweizeri⸗ 
Shen Abgeorbueten formulirt wirrte, „in entgegenlomtuender und höchſt anerfeus 
nendwerther Weife Rechnung getragen habe.” Zu einen gleich güuftigen Nefultat 
Fonumt die Botfchaft bei Vergleihung der Note vom 5 Jan., mit der projectirten 
Collectirnote der in Bern reſidirenden Diplomaten, vom21 Dec. v. J. Von der 
von 7 Ian. datirten engliſchen Note — deren Tert der Botſchaft nicht beiliegt — 
erfährt man daß England bie in Ausficht geftelten Schritte mit Franlreich ge- 
meinſchaftlich thun werde, aber den Erfolg diefer Schritte nicht zu garamtiren 
vermöge, „weil fie bis dahin feine Gründe befige, auf bie gejtügt jie ſich des 
Erfolges verfichert halten dürfe.“ Unterm 10 d. wurde benn auch eine Note 
von ber ruffifchen Geſandiſchaft abgegeben, welche für ben Fall der Freilaſſung 
der Gefangenen bie guten Dienfte des Kaifers beim König von Preußen ver: 
Spricht, „ur in Beziehung auf die obfchwebende Frage eine ben Wunſchen ver 
Schweiz möglichtt eutſprechende Ausgleihung zu erzielen.“ (Eine ähnlich, lau 
tende Note wurde heute erft andy vom öſterreichiſchen Geſandten abgegeben.) 
Die Votſchaft fragt nun, ob die Schweiz in biefem neuen Stadium ihr 
a — die Unabhangigleit Neuenburgs — erreichen werde, ob fie zu biefem 
nde auf die neuen Borfchläge der Mächte eingehen folle; der Bundesrath 
glaubt e8 fen ander Zeit Diefelben mit Bertrauen anzunehmen, Die europäifchen 
Mächte wollen feinen Krieg im Herzen Europa’s, und find vonder anomalen 
Lage in welcher Neuenburg fid) von 1815 bis 1848 befunden -hatte, vollfom- 
men Überzengt. Ihren einftinmigen Winfchen wire Preußen ſich nicht zu ent 
ziehen vermögen. Abermalige Eonferenzverhanplungen find unerläßlich, wie 
Bafis derfelben fann keine andere feyn, als diejenigeder Unabhängigkeit Neuen- 
burgs von jedem auswärtigen Staattverbanbe, und die Schweiz wirb berufen 
feyn an venfelben theilzunehmen. Das Ergebnig wird jeinerzeit der Buudes 


iſt, wird 


verſannlung zur igung vorgelegt werben. Zu Unte bes bun⸗ 
vesräthlichen Borſchlags werden danu noch verſchiedene Veweiſe für die gute 
Stimmung des Königs von Preußen in ber) Hauptſache angeführt: eine Stelle 
aus einer babifchen Note, die Eröffnungen bes amerifanifchen Geſandten und 
felbft vie prenfifche Circulardepeſche vom 28 Dec. Folgen nun noch Mitthei⸗ 
fungen über die Miffion bes Hru. Dr. Furrer nach Deutfhland, über vie ges 
troffenen militärifchen Anerdnungen, die Haltung des Volles und die vaterläntijche 
Begeiſterung welche fih auch bei den Schweigeru im Auslande lundgegeben hat. 
Die durch nichts geredhtfertigte Bejorgniß, als ob die Bunbesverfammlung durch 
den Bundesrath dahin geträngt werden möchte, in ihren Conceffionen an bie 
Diplomatie weiter zugehen als fie mit ihrem Beſchluß vom 30 Dec. beatfichtigte, 
fheint namentlich in Genf fehr aufregend zu wirken, An verſchiedent Zeitungse 
rebactienen der Übrigen Schweiz ift von dert felgente telegrapbifche Mitthei⸗ 
fung ergangen: „Hier wird eine Bolfsverfammluug zufanmenberujen um den 
Beſchluß ver Bundesberſammlung vom 30 Dec, aufrecht zu erhalten. Man 
erwariet das gleiche von andern Kantoukn!“ Bis jetzt iſt jedoch dem Beiſpiel 
Genfs nirgends Folge gegeben worden. Die N. Züricher Zig. jagt: „Schwer⸗ 
lich wird hier jemand begreifen wozu eine Volksverſammluug nutzen lönne, 
und man wird eher geneigt ſeyn bie telegraphiſche Depefche für einen jchlech · 
ten Witz zu halten.“ Die heutige Berner Ztg. ficht ſich abermals veranlagt 
gegen bie „tiefeingetwurzelte Furcht” beruhigend aufzutreten, „wir könnten bei 
ten fpätern Conferenzverbanblungen verlürzt oter bintergangen werden.” 
„Wenn — fagt fie unter anderm — nicht mündliche und ſchriftliche Zuſiche 
rungen gebrochen werben follen, fo wird dieß nicht geichehen.” Die Basler 
Zeitung” berichtet heute von einer nenen Mifjion nad) Berlin, von ter in der 
Bundesſtadt auch Kine Sylbe verlautet hatte, 

Sleichzeinig — ſagt dieſelbe — mir der Miſſſen bes Hrn. Dr. Kern nah 
Paris hatte ſich aus eigenem Antrieh, aber nach genommmener Küchſprache mit dem 
maßgebenden Dännern in Bern, der in Baſel wohnende Profefſer Gelzer nach Ber» 
kin begeben, mm dert, jey es dem Künig jelbit, jey es einfinfreichen Männern jeie 
ner Umgebung, die Sadlage, wie fie aus ben conferwativen ſchweizeriſchen Sande 
punkt aufgefapt wird, barzufellen. Hr. Geljer hatte am 5 d. eine längere Uimers 
rebumg mir dem König, bei weicher er für feine Darlegung ſeht günftige Aufnabıne 
fand, und mehrfache Beweiſe ber wehlmellenden Befinuung des 8 gegen bie 
Scmeiz erhielt. Vielleicht bat auch bieje Unterredurg auf die güinfigere Wendung 
ber Unlerhaudlungen in Paris eingewirlt. Hr. Gelzer if nun geſtern Abende zur 
südgelontmen, und begibt ſich heute nad Bern mit ber freilich nur mündlich ande 
geiprochenen, aber fehrifriich conftatisten Zuflderung bes Könige, dah bas beufite 
Ziel ber nad) Freigebung der Gefangenen einzuleitenden Unterhandiumgen bie rechtliche 
Entiaffung des Hürftenthums Neuenburg an ben igeri Berbanb ſeyn werde, 
Jedenſalls aber Hın. Gelyers Reife zur Zerſtreu mander ungünftigen Bora 

lungen nech jehe hätten 


urtheile beigetragen, weiche ben Gang ber fpätern Umer 
eckhroeren Bunen.“ 

Erlauben Sie mir hieran noch folgende Mittheilung des „Neuvclifte 
Vaudois“ zu reihen: 

Ein ausgezeichneter Waabtländer Publiciſt bat beim Kaiſer ber Prramgolen eime 
Auseinanderfekung ber ſchweizeriſchen Ungelegenbeiten tiberreicht. Bom Gecretäe 
des Kaijers erhielt er darauf folgenden Brief: „Zuilerienpalaft 7 Jau. „Bhrper 
fitifcher Brief Über bie Lage und bie Dispofitionen ber Schweig hat mir grehes 
Verzniigen gemacht. Ich babe ihm bem Kaiſer vorgelegt, und ih zweifle nicht 
daß Se. Maj. entzüdt war von ben Gefinnungen welde Ei für ten Kater und 
für Arantreih im Namen Ihrer Landeleute aueſprecheei. Miemals dachten wir 
daran Ihre Sache von bes unftigen zu trennen, Die Schweiz it für uns, 
— 5—— und men mir fen mit mehr daran bemfem euch polutſch unſerm 

eich einzuverleiben, fo kinneu wie doch umfere Geſchicke mit won ben eurigen 
trennen. Webrigens ſcheint das Mikverftändmiß wodurch bie Bermittlung Er. Das 
jeät zuerſt abgewirfen mwurbe, mmmehr gehoben, und ihr werdet ber Preußen 

für immer und mit wenig Koften entledigt werben,“ 
Spanien. ; 

Madrid, 7 Jar. Am 2 Ian. find trei Tobesurtbeile in Ciudad 
real vollzogen worden; bie Berurtheilten hatten fih) während des Belagerungs- 
zuftandes (9 Nov.) einer Streifwache thätlich widerſetzt, und zwei Soldaten 
derfelben verwundet. 

Der Generalcapitän von Aragon hat in einem Decret vom 31 Dec. die: 
Brovinz Huesca und den auf dem linfen Ebro-Ufer gelegenen Theil ber Pros. 
vinz Saragofja wierer in Belagerungszuftand erflärt, wie es ſcheint, in der 
Erwartung dadurch dem Schmuggel ftenern zu können. Schleichhändler jol« 
len als Störer der öffentlichen Ruhe behandelt, ihre Mitſchuldigen zu acht · 
jährigen Gefãngniß verurtheilt werben. : 

Der General Prim ift, wie die Epoca berichtet, nach den Canarien 
verbannt, und bereits nach Cadiz abgereist, wo er fid) am 12 einſchiffen wird. 

Die Hlerifale Preſſe macht die für ihre Partei nicht ſehr tröftliche Mitthei- 
[ung daß die Zahl der dem geiftlichen Stande Angehörigen ſich beträchtlich 
vermindert bat. - (Epoca.) " 

Madrid, 3 Ya Die „Gaceta“ veröffentlicht vie Ernennung des 
Hru. Javier v. Ifturig, vormaligen Minifterpräfidenten, zum auferorbentli» 
hen Geſandten und bevollmäctigten Miniſter beim Kaifer aller Reufen. — 
Gleichzeitig meldet das officielle Yournal bie Ernennung des Staatsraths 
Fürſten Michael v. Galitzin zum rufſiſchen Geſandten am ſpaniſchen Hofe. — 
Die Madrider autographiſche Correjponvenz gibt einige Details über die Ber« 
baftung des Generals Prim. Es war — fagt fie — am 6 beim Heraudgchen 
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won einem Ball Kei ter frangöfifcgen Gefanbtfchaft, daß General Prim, Graf 
v. Reus, den Befehl erhielt ſich jofort nad) dem Alcagar von Toledo zu beges 
ben, um tort bad Ergebnif ber durch die Militärcommifften eingeleiteten Un⸗ 
terfuchung bezüglich eines gegen die Behörden von Barcelona veröffentlichten 
Schreibeng abzuwarten. — Die „Iberia“ beflätigt die Angabe ber Epoca 
Über tie Verbannung bes Grafen Reus. — Die „Efpaia“ berichtet, daß 
Don Anfelmo Blaſer — der einzige Minifter von 1854 ber ſich noch im Aus« 
land befindet — demnächft in Mabrid eintreffen wird. — Der Militärbiftrict 
von Granada wurde in Folge ter bedauerlichen Vorfälle in Malaga in Bes 
A Iagerungeftand erflärt. Katalonien blieb im biefer Page, die auf Valencia 
und (wegen des Schmuggels) auf einen Theil Aragons ansgebehnt wurde, 
„ Großbritannien. 
2ondon, 1 


Das Court een Beftätigt heute tie vom Chrouiele vor mehreren 
Wochen gemachte Mittheilung daß ſich die Königin wieder im geſegneten Um» 
ftänten befinde, und theilt folgendes mit: bie Rönigl. Familie bleibt mahrfchein- 
* bis nach dem 10 Februar, dem Jahrestag von Ihrer Maj. Veruählung, 

in Windſor; dann kommt die Königin mach Lonten um ihre Niederlunft abzu · 
warten, tie bis Mitte März erwartet wird. 

Auch in Chatham wird an neuen Kriegsfchiffen gebaut, an ber Fregatte 
Merſey“ von 36 Kanonen ſchwerſten Kalibers und 400 Pferbekraft, und ben 
Gorvetten „Nacoon” und „Charybris,“ jede mit 21 Gefchügen und Mafchinen 
von 400 Pferdelraft. 

Franfreich. 


Paris, 13-Ian. 

Der vom Seeretär der Retaction bes Eonftitutionnel unterzeichnete, fidte 
Lich offictöfe, Artifel über den Neuenburger Conflict in der heutigen Nummer 
bes Blattes lautet wie folgt: 


nie Bde bie —— = Ban ie Pi 
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E i i — Augenðlicle Tief ſich hoffen 
pa bedrohte, Dank ber Dazwiſchenlunft 
von Franlteich, = friebtichen u nchmen erde, Diele Aueſichten ver» 


wirllichen ſich Wie uns bie aus angelemmenen Nachrichten melden, a 
ber beichloffen dem ſchweigeriſchen —— —* —— 
terbreiten, weicher die jofertige Breifoflung der Gefangenen ee ba ar 
folls, wie wir nad; allem glauben — der ——— — 
wien wird. Die es —— iſt ernſten ges Me 
gun Ch Dame *8 Bad geftatten keine Beer 6 
Kern hatte zum Gegenftante: von ber franzöflichen Fehr * 
— —* —* J dieſe alle 5. —* Ele —— 
ber Fo angtuen eine eichun urufen, e geeige 
—— die a Unatbä 30 von — J Sen, das heißt die Ente 
ung des Könige von Preußen auf bie Mechte, welche über bie» 
Hürftenthurm zufpredpen. Die franzöfiiche — ec men Dame 
dv. I. eime Mittheiluu im biejem Summe nad) Bern ns war gern 
ber it bem Gefandten des Bunbesrathes zu willfahren. Kaifer Napoleon hat a 


bie Jutereſſen der — eine Sorgfalt, bie man nicht verfenmen kann; feine Her 
zögerte daher nicht fich au verpflichten alle ihre Anftvengungen zur Ber 
y einer frieblichen Lfung aufubieten, weiche, indem fie —— hate 
die Huterität des Rechtes verleiht, deu immer wieberfehreuden Schwieriglei- 
ten ein Ende machen wũürde. Die fi z bie verföhntichen Gefühle zeugenden Dispo 
tionen an 6 baben — Uebernahme dieſer Berpflichtuug —— 
ei alb der Grünen ans allgermeimem Juterefſe erge 
Pflicht ein if. BE yaben be fee fefte Ue Daß De Meuenburger 
Gefangenen iu geicht werben, .- biefe er — ben regen en 
fi zu ag mb ilber 
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En be en bem 
De Kern —X beſten Kräft —— — und man berſichert und af 
gun sam ran, befriedigt erllärt hat. eg feiner» 
—* ber —— em ı gegeben baf ber Bunbesrath die Gefan- 
enen im nr und im Intereffe ihrer jagen Eine 
8 vom ae an halten je. Gr bat ſcruer — daß der 
indem er dem Wunſche —— öfiichen Regierung ur 

Bu —— ae le de Preußen feine eng en duhdien wer 
A da eg | En Graf * weh fi Mahn einem u 
fermung ber Gefangenen juvorzulommen auer- 
* Der —— ige Due hat fich ferner zur —— Ara Ay 

bafı bas Berliner Gabinet zur Mobilmadhung 

bem —— Geſandten und zeeifchen in — Minifter 
*5* mg jebcch Teine neuen gungen aurffellen, von 
Kr De a dee 
—— Beer F den gr cn un die Tragweite erhalte bie 
- *8* — biefer erſten Phaſe der Reuen ⸗ 
Burger Angeln! ] auch beffen —— in biefer frage, 


En Gr, Bi Eee Bf 
men Hl weizer Regierung 

elm bie fie, wie wir hoffen, zu ergreifen im Be⸗ 
ahtungez zu rechtferugen. 
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Daß bie framofiſche Regierung bei Beantwortang ber von ber Schweijer 
Regierung an fie pefeften Forberumgen in feiner Bezichung eine Berpflichtung 
eingegangen ift, fich alfo nirgend einen formellen Eingriff in bie Entſcheidung 
bes Königs von Preußen erlaubt hat, ſondern immer nur ihre bons offices 
angetragen, und ihre Ueberzeugung im Betreff der Art ver Entfcheibung des 
ba + ausgeſprochen, geht noch deutlicher aus der Darftellung der betreffen- + 

egociationen burch den ebenfalls officiöfen Pays hervor. Diefer fagt: 
* gr rd age barf - ala gewiß anfehen, ba bie ep 
ierung en bie og ser 
x en, fo wie 8 Preußen, fo pe Branfreig * Dieſes Reſultat * 
chon längft erlangt werben fünmen, wenn bie iger Regierung dont 
emiffen Einflüſſen beherrſcht geweſen wäre. Allein endlich bat bach bie —* 
den davon * en, und der erfie Beweis biefer Meinungsänderung 
war bie Miſſion des Diefe fcheint ven alleinigen Zwed gehabt zur 
haben neue Erklärungen ne bie franzöfifche Note vom 26 Nov. zu erbitten; 
offenbar hat bie — dieſen Schritt nur gethan um aus einer Lage 
ſich gr welche ihr doch enblich unangenehm wurde. Die franzöſiſche 
blieb bei dem was fie früher verlangt hatte, d. b. einfache unbe 
Bingte Greilaffung der Gefangenen; denn fie wußte wohl daß reufien fich auf 
u anteres Arrangement einlaffen werte. Die —* lonnte alſo ihre Ein- 
5* feiner Bedingung unterwerfen, und bat im der That auch feine in 
lag gebracht. Bei vem jegigen Zuſtand der Dinge wird Preußen gewiß 
twaffnen, und dann beginnt die diplomatische Bhafe ver Angelegenheit. 
ten 
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es He Entſagung auf fein Redht vom König von Preußen —2 werde; allein 
Frantreich fonnte ſich nicht verpflichten diefelbe zu erlangen. 

Der Pays widerfpricht jehr beftimmt dem Gerücht wonach die frangöfi- 
ſche Regierung entfchloffen feyn fell die Befigung auf Tahiti aufzugeben. Das 
Etablifjement zu Tahiti gedeiht, nach dem Pays, ſehr gut; es iſt für die Han⸗ 
deleſchifffahrt ein jehr guter Anhaltspunkt, und für die Schifffahrt nach Ocen- 
nien ſehr wichtig. 

Ueber die nach ven Debats bereits mitgeiheilte Erpebition ins In⸗ 
nere von Brafilien wurde in der legten Berfammlung der Barifer Aa 
demie ber Wiſſenſchaften wurde ein Schreiben Hru. Schüchs von Cam- 
paneme, vom „ugenieurcorps, d. d. Wio be Janeiro, 14 Oktober, 
verleſen. Hr. Capanema melvet Darin daß bie brafilifche Regierung 
bie notwendigen Boranftalten zu einer wiſſenſchaftlichen Grpebition ins 
Innere des Kaiſerreichs getwofjen babe, Die Expedition wirb ſich 
in fünf Sectienen teilen: Zoelogie, Botanik, Diineralogie und Geologie, 
phyſiſche Aftronomie, und endlich Sihnograpbie. Dr. Capanema, der als 
Commiffär für Brafilien bei der großen Ausitellung im Jahr 1851 fungirte 
wird bie Erpevitiont begleiten, welche zunächſt die Brovinzen Ceara, Piauht 
und Goyaz i in ben Kreie ihrer Forſchungen zu ziehen gedenlt, da dieſe Land⸗ 
ſtriche bis jest noch wenig befannt find. Hr. Schüch fügt bei: ber Kai⸗ 
fer von Beaflien zeige großes Intereſſe an ber beabfichtigten Expedition, und 
fie werbe in acht ober zehn Deonaten abgehen. (Auslaud. 

Aluminium Tonmmt bereits in Gebrauch, wenigftens beginnt es bereits 
die franzöfiiche Induſtrie zu verarbeiten. Die Upler der Kegimenter wur« 
den bisher aus Kupfer gemacht und galvanifch vergoldet. Det werben fie 
aus Aluminium verfertigt, und find daher 2%, Pfumd leichter. Alumiuium hat 
einen weit volleren Klang als Bronze, und wird jetzt fchen zu vielen muflta> - 
liſchen Inſtrumenten benügt, Löffel, Gabeln, Becher sc. hat man ebenfalls 
ſchon verfertigt. Da das neue Metall nur den vierten Theil der Schwere ° 
bes Silbers befigt, feines Silber 225 Fr., Aluminium aber 300 Fr. das 
Rilogramm foftet, jo wird jeder Gegenſtaud aus Silber der 50 Fr. foftete, 
in Aluminium fich für 16 Fr. berjtellen laſſen. (Ausland aus bem Lom- 
toner Athenämnt.) 

*,* Straßburg, 13 Ian. Der Schweizer Conflict befinvet fich 
jivar zo allgemeinem Dafürkalten auf dem Weze gütlicber Ausgleichung. 
allein man beforgt nichtbefteweniger daß in Bezug anf einzelne Punkte des 
Uebereintommens noch Schwierigleiten mannichfacher Art ſich aufwerfen könn» - 
ten, unb daher bie „befinitive* Erlebigung ber Neuenburger Frage fich noch 
einige Zeit verzögern dürfte. So viel ift jerod ſchon jet gewiß; daß die preu · 
hiſch ſchweizeriſche Differenz zu feinem Kriege führt. Diefe Ucberzeuguug übt 
bereit® feit einigen Tagen einen günftigen Einfluß auf Handel und Berkehr 
und befeitigt bie Hemmungen welche fich in verfchiedener Beziehung während , 
ter jüngiten vier Wochen aufgethan. Der Selbbebarf welchen die Schweiz im 
Anfprp nahm, war nicht ohne Einwirkung auf die Orämzländer, Die Re» 
tuctionen tum franzöfiihen Heere dauern noch immer fort. Die neueſten Note 
men in Bezug anf bie von der Urmeebotationdcafie feftgefegten Freije für die 
Militärerfegung. beweiſen binlänglich daß alle Beſorgniſſe in Betreff einer 
eventuellen Berſtärkung bes Heeres verſchwunden. Die jüngften Melduugen 
ans den Fabrilbezirken lauten’günftig. Die auswärtigen Beſtellungen haben 
wieder zugenommen, und machen eine Minderung des Arbeiterftandes über« 
flüffig. Viel wird geflagt über allzugrofe Theuerung ver Rohſtoffe, vie nıche 
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als je einzelne Reformen des Zollweſens unerlãßlich macht Hanteläverträge 
wit dem Auslante find freilich fo fange erichwert, als tie Probibitivgefeke in 
Geltung bleiben. — Die neuefte Poftübereinkunft mit Baden hat ıms vielfache 
Erleichterungen für bie Correfpondenz von und nah tem Großherzogthume 
und Miürttemberg gebracht. Diefelbe dient ſicher auch als Grundlage zu einer 
neuen Bereinbarung mit Bayern, die, wie wir hören, ebenfalls angeftreht 
und vorbereitet wirb, 
Stalien. 

Man ſchreibt der Times in einem Briefe aus Nom, 29 Dec., daß am 
27 Dec., tem Oeburtsiage des Papfles, bie unter dem Namen precetto 
politico befannte politiihe Zmaugsmafregel, welche auf vielen Perfonen 
drücend laftete, aufgehoben worden ſey. Wer tem precetto politico ver- 
fallen war, konnte vor Sonnenaufgang fin Haus nicht verlaffen, und mußte 
vor Sonnenuntergang wicder zurüdgefehrt ſeyn. Es war ihm verboten mit 
irgendeiner berfelben Mafregel unterwerfenen Berfon Verkehr zu pflegen. 
Er konnte weder tie Stabt verlaffen in weldyer er wohnte, noch ſich unter die 
Bollsmenge mifhen. Die Verlegung einer diefer Borfchriften wurde mit 
einem Jahr Gefängniß beſtraft. Drei oter vier Jahre lang wurde tiefe 
Deafregel mit großer Strenge durchgeſetzt, feit einiger Zeit aber übte man 
gegen tie tem precetto politico verfallenen Perfonen einige Nachſicht; fo 
3 B. durflen fie bis Mitternacht aufer Haus bleiben. Derartige theilweife 
Zugeftändnifje wurden Gunfibezeugungen genannt. Dieſe Thaljache erllärt 
warum bie öfterreichijchen Blätter, befonbers bie Ghizetta bi Benezia, melve- 
den: tie pãpftliche Regierung habe mehrere Gnadenacte veröffentlicht. 

Griechenland. 

3 Athen, 3 Ian. Die Kammern feiern noch, mb dar jeht bie Feler⸗ 
tage der griechiſchen Weihnachten eintreten, fo ift auch ar eine regelmäßige 
Thatigleit derfelben vor dem Schluß ber Feiertage nicht zu denfen. Die Zeit 
iſt indeß nicht verloren, denn Die Minifter arbeiten mit dem König in größerer 
Ruhe und ohne Unterbrehung an durchgreifenden Gefegentwärfen. — Die 
Gejandten Englands und Frankreichs haben ihre Inftructionen in Betreff der 
Ueberwachung der Einſichtnahme in bie griechifchen Finanzen erhalten, umd der 
Regierung darũber Mittheilungen gemacht. Aus vem gänzlihen Sullſchweigen 
berfelben will man entnehmen daß in dieſen Anftruetionen etwas enthalten ift 
was ber griechifhen Regierung ungunehmbar erſcheint, und das erſt Durch 
biplomatifche Berhanklungen befeitigt werben muß. Der im Pirkeus als Com- 
mifjär der englifhen Truppen ſchon feit Jahren anweſende Hr. Stridland foll 
won Seite der engliſchen Regierung als Iufpecior ter griechiſchen finanzen er 
nannt werben ſeyn; von Seite Fraukreichs ift ein weiterer Schritt in biefer 
Angelegenheit noch nicht befannt. Die mündlihen Yeuferungen der betreffen: 
den Geſandten laffen ſchließen daß es ſich allertings nicht darum handelt die 
jährlichen Uebericyüffe dem Lande zu entzichen, wohlaber die Ausgaben ver Re⸗ 
gierung für ven laufenden Dienft jo zu befhränfen, daß fein Deinifter ſich fir- 
den wird mit einem folchen Budget ein Portefenille zu übernehmen; man wird 
vielleicht dahin drängen die kaum organifirte und noch zu geringe Arınee wieder 
zu rebuciren, wie man es im Jahr 1842 gethan hat, um Die September Affaire 
vom Jahr 1843 herbeizuführen. Falſch gerechnet; was den vereinten Anftren- 
gungen der Mächte damals laum möglich war hervorzurufen, ift heute geradezu 
unmöglich, und wer irgend Übjichten dieſer Urt ausgehedt worben ſeyn follten, 
fo wird ihre Bergeblichkit bald vor Augen liegen. — Eine Geſellſchaft engli» 
fiper Eapitaliften hat Abgeordnete nad Öriehenland gefehidt, um zunädhft das 
Land zu bereifen, und der Megierung Borfchläge zu machen zur Ziehung eines 
Straßennees durch das Fand, Die Gefellichaft macht fich verbinblich bie 
Strafen auf ihre Koften und nad) ihren Entwürfen zu bauen und zu unterhal 
ten. Der Bau fol in Holz ausgeführt werben. Warum in Hol, und nicht in 
Stein, in dem holzaruen und fleinreichen Lande? Sie verlangt dagegen nicht 
bloß das Land für die Strafe, fondern noch 50 Fuß links und rechts davon 
als ewiges Eigentiuum, auf melden Del: und Maulbeerbäume gepflanzt wer 
den follen, vie natürlidy Eigenthum der Geſellſchaft wären. Ferner verlangt fie 
von der Negierung die Garantie von 6 Procent für das Unlage- und Unter: 
haltungscapital; den von ihr beftimmten Wegzoll wird fie felbjt erheben; tas 
Material zum Straßenbau, Holz, Stein und Kall foll vie Regierung unent- 
gelllich liefern. Weldyen Erwägungen die Regierung ſich hingeben wird, ift 
noch unbelaunt. - Eine andere Geſellſchaft griechiſcher Capitaliften hat ſich in 
London gebildet, deren Zweck dahin geht mit einem Capital von 20,000 Pf. St. 
im Piräus Werkflätten zu errichten zum Ausbeffern ber Dampfmaſchinen, und 
zur Herſtellirug von Mdtergeräthfchaften umd andern für die neuere Landwirthſchaft 
nothwenbigen Werkzeugen. Diefe Gefellfchaft verlangt von der Negierung gar 
nichts. — Die Wittwe des griechiſchen Generafconfuls Toſitza, über deſſen groft- 
artige Vermächt.iffe ich Ihnen vor kurzer Zeit berichtet, hat vierzig Tage nach 
bem Todestage ihres Gatten der Königin ale Beſchlitzerin des Waifenmäpchen- 
inſtituts die Summe von 50,000 Dramen zur Berfügung geſtellt. — Dieſer Tage 
Ban ber durch den Bau der Sternwarte in Athen rühmlichft befannte Architelt 


Hanjen von Bien hieran, um im Auftragbes l. griechiſchen Conſuls Baron Sina, 
Kerry herr die Wahl tes Bairplages der zu gräintenden Matemie die ges, 
eigneten Borfhläge zu machen. Noch ift die Wahl ver Pocalität für die Afate- 
mie nicht getroffen. — Der perfifche Geſandte Ferul Chan, von Konftantincpel 
kommend, ift in Piräens gelandet, und hat ſich Alhen mit jeiner Umgebung ange 
caut. Seine größte Nengierbe war jene Gegenden zu fehen weldhe im Altertum 
durch perſiſche gen hiſtoriſche Bedeutung erhalten. Ex begab fi tefihalb 
nad Marathon, und in die Gewãſſer von Salamis und auf den Berg Negalcos im 
Gebirge zuge Barnes, von mo Xerres bie Bernichtun ber perfifchen (Flotte in ter. 


But von Salamis mit anfah. — Von der g der ſeche Raubmörver 
ang der Bande Davely'sin Arheu habe id berichtet, möchte aber noch einige Einzel · 
heiten anführen Die ſechs Berbrecher waren & Yungen von 17 bis 207 


größtentheit 
Jahren, nur zwei waren 4Ojährig. Sie ftarben alle reumätbig, und baten die 
amvefente Menge wieverholt um Verze hung für ihre, begangenen Verbrechen. 
„Verzeiht mir," rief jeder vom Gerüſte berab, „iore euch Gott verzeihen möge.“, 
Lange lich die Menge auf das tröftlihe Wort „Berzeibung” warten. Das Volk 
hat gegen diejenigen die es noch vor wenigen Jahren als Martyrer betrachtete, 
einen nafirlichen Abſcheu; es fieht fein Egenthum, fein Peben bedrohl durch 
die Beratung des Öcfeges-tiniger wenigen, denen &8 ſelbſi noch vor nicht lan⸗ 
ger Zeit Bewunderung zellte. Das Volf fühlt es baf für feine jekigen Zus” 
ftänbe das Paliforenihum nur mehr cine hiſftoriſche Erſchenung ift; e8 paßt 
nicht mehr für bie heutige Culwicllung Griechenfande. Auf türkifhem Boden 
ift allein noch eine Eriftenz und ein Lcbenepwed für fie. Doch zurück zur Bin» 
richtung. Während tie jungen Räuber willenlos, bafbtebt unter das Falle 
beil geſchleppt wurden, ‚traten Die älter zwei mit Faſſung auf bie ſchred- 
liche Bühne. „DVerzeiht und,“ riefen fie mit Hangvoller Stinmue, „wie cu 
Gott verzeihen möge.” Lautlos. blieben die Taufente von Menichen. „CS: 
lebe ver König, es lebe die Königin," riefen die Miſſethäter vom Schaffott 
berab mit erhobener Etimme, und das Volk antwortete: „Wir verzeihen euch, 
möge eud) Gott verzeihen.“ Viele Officiere und Soldaten ter allürten Trups 
pen von Piräeus waren bei der Hinrichtung ammelend, Unter ben an ber 
türfifch griech ſchen Gränze getöpteten Näubern fand fid) bei genauer Befichtie 
gung ein türkifcher Zolbeamter, ver wahrſcheiulich einige Ferientage benfigen 
wollte um diefem einträglichen Geſchaſte obzuliegen. — Bis zur Stunde hatten 
wir die ſchönſte Herbftwitterumg, mit einem mittlern Thermometerftand von 
OR. und vorherrfhenten Süpiwinden, In letter Zeit find auch in ben grie⸗ 
chiſchen Gemwäffern viele Schiffe verunglädt. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Nachtrãglich bringen wir einige Nachrichten zu der von der „Angleioron“* 
überbrachten Poft aus New-Mork (26 Dec.). Der Präfivent fol eine Bots 
ſchaft an ben Congrefi vorbereiten, worin tie Verwendung einer Summe zur 
Unterftägung der transatlantiihen Telegraphengeſellſchaft für die Legung des 
unterfeeijchen Taues zwifchen Newjoundland und Irland in demfelben Betrag 
anenpfohlen wird welchen bie brittifche Nogierung zu den Zweck leiften wird, 
— Durch Senalsbeſchluß ift der Marineminifter aufgefordert worben Miltel 
zur Rettung Schifbrüchiger an den Hüjten von New Jerſey und Pong eland 
ausfindig zu machen, und Vorfchläge zur Unterſtützung ter Familien berjeni« 
gen Perfonen einzubringen welche ihr Leben bei Nettungsverfuchen Cchiff- 
brüciger verloren haben. — Die „Teimeffee” war mit etwa 300 Mann 
Berftärkung für Waller am 24 Dec, ungehindert abgefahren. 


Neueſte Pofen. 

: München, 14 Yan. Dem Vernehmen nad wird Se. tal. Hoh. 
Prinz Karl von Bayern ſich zur vollftändigen Erholung von der glüdlic, über 
ftanvenen Kranfheit von Tegernfce and nad Meran begeben, — Die Abreife 
Sr. Mai, des Königs Ludwig nach alien ift auf den 14 März feftgefegt. 
Se. Majeftät beabſichtigt einige Zeit in Mom zu verweilen, — Das Künſt⸗ 
lermastenfeft, das ums ein Feſt welches die Stabt Antwerpen bem Meiſter 
Rubens gibt vorführen wird, ſoll zwiſchen bem 6 und 12 Febr. ftattfinen, 
Nach den Vorkehrungen bie getroffen werben, wird dieſes Masfenfeft eines der 
glänzendften und großartigften werben. 

Brescia, 11 au. Ihret.t. Majeftäten find heute zu Mittag in dem 
beiten Wohffeyn unter tem lauteften Jubel ber Bevö in Brescia eine 
getroffen. (Tel. Dep. d. Wien. Ztg.) 


—— 





Berantrertl, Reraciion: Dr. Hua» Reit. Dr. 2, A. Mitenhäfer. 
"Berlag ter 3. ©, GCotta ſchen Budhantlung. 


München, 
Asnigl. Hof- und UNational · Theater. 
Freitag, den 16 Jan.: Me einftubiert und in Scene gefeht: Der Wild⸗ 
HAB, tomifhe Oper von Lorping. 
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Dormerftag 


Beilage zu Rr. 15 der Allg. Zeitung. 


15 Januar 1857, 


Veberfibt. 


Ravepiy. Schluß.) — Zur Berölferungsftatiftit von Fraulreich. — 

land. — Der Gonftantin. Oberft Manterffel. Die 
Nenenburger Frage.) — Oefterreiciiche Monarchie. Hermannſtadt: Laudes · 
umiverfität.) — Dftinien. (Die Erpeditien nach Kabul, eine zweite nach 
Kandahar vorbereitet. Herat. ine Rubeftörung in ber Praͤſidentſchaft 
Madras. Eiſenbahnarbeiten.) 

Neuneſte Poſten. Stuttgart. (Verbot der Pferde Ausfuhr. — 
Berlin. (Die Nürnberger Handelsgeſet buchs Berathungen. Die Räumung 
ver Sch infel angeorduet. — Wien. (Ein Japsus calami. Ruſſiſche 

iratben.) — Berona, (Neue Guatenacte.) — Zürich. (Serenate für 
meral Dufour.) — ——— rg. (Berfaffungsrevifien._ Kriegeecredit. 
otitifche Amneftie.) — London. (Amerifaner mit den Engländern vor 
anton es — Colleetivmaßregeln gegen ya 

Preußen ih gegenüber Feine Bedingungen eingegangen.) — 
Marfeille. — Vorräthe in Neapel. t Chan, Aus der 
Serante, Griechenland und Italien.) — Brüffel. (Berbot ver Pebenemittel- 
Ausfuhr verlängert.) — Turin. (Die Antwort auf bie Thronrebe.) — New 

ort. (Auslieferungstractat ber Bereinigten Staaten mit Oeſterreich. Waller. 
& brittiiche Blotade Neu⸗Grauada's deunoch bevorfichend. Peru.) — 
aibington. (Nihtratifieation des Bertrags mit England über Ceutral · 


amerila in Ausſicht.) 


Telegraphiſche Berichte. 

Trieſt, 15 Jan., Vormittags 7 Uhr 11 M. Gugelommen 
im Augeburg Halb 12 Uhr Bormittage. Konſtantinopel 9 Jan, 
Der brittiiche Refident in Matcat follte den Allianzertrag gegen 
Berfien unterfchreiben. Zwanzig Bataillone Perfer und 50,000 Reis 
ter werben mach dem perfifchen Golf zufammengezogen, Gerüchts⸗ 
weife ift von Seite der Pforte die Eonceffion zur Eifenbahn durch 
das EuphratsThal ertheilt, die Regierung garantirt ſechs Procent 
Zinfen, 

4 Bern, 15 Jan, Mittags 12 Uhr 45 M. (Mngelommmen 
in Augeburg um 7 Uhr 8 DM. Mens.) Der Nationalramd bat In dfr 
fentlicher Eigung ohne Discuffion die Anträge des Bundesraths mit 
Motivirung ber Commiffion bei Namensaufruf angenommen, mit 
allen gegen vier Stimmen: Camperio, Davier, Thür, Weingart, 

. 15 Ian. he Notional- Anleihe 79 
a Re: ne 1155; — 
—; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 10145; Zub Berbadher E-B.-M. 1444; 
Bayer. Algpror. Oblig. 100%, Wechſe icurſe: Paris 9814; Louden 1167; 
* ms 15 5 Ratierral-Anleihe BAT ,; Spree. Metall, 
Bus A'apıee. T1er Betirieintebensiofe von 1804 10B2y:; Bantactimn 10245 
öflerr. Erebit-Mobilier-Hctien 299; Donau · Dampffchifffahris · Actien 566; Norb- 
Balnactien 2893%,. Wechfelenrfe: Augsburg uso 106% P.; Bonbon 10,174. 

‚ * London, 14 Yan. Bprec. Eoniols 94, 





Nadegky. 


Edqluß.) 

Hr. Ich trat in das Cabiuet des Marſchalls, in ziemlich großet Ge: 
mad, elegant mößlirt, durchfpielt von leuchtenden Sonnenftrahlen,, denen 
mon nur am cinem Fenſier vermittelft der zugezegeuen grünen Vorhänge deu“ 
Eintritt verwehrt hatte, jo daß ter Marſchall im Schatten faß, damit das 
bientente Gicht feinen immer noch angegriffenen Augen nicht wehe thue. Er 
ruhte im einem Fauteuil, hielt den Sto mit dem weiten Knopf zwifchen feinen 
Knieen, und ſtreckte mir, als ich ihm entgegen gieng, mit freundlichent Geſichts⸗ 
ausdruck, meinen Namen rufend, beite Hände entgegen. Als ich, von Lerch 
md Erinnerungen gerührt mb überwältigt, feine Medhte ergriff, und 
tief zu dem ehrwätrbigen Mjährigen Herrn herabbeugte, erhob er ſich 
etwas von feinem vehnſtuhl, und kußte mich aufs herzlichfte, wobei er mir 
fagte: „ES frent mich immer einen gutem Freund zur ſehen, aber daß Sie mich 
fo anvermuthet hier befuchen, das macht mir ein anferorbentliches Vergnügen. * 
Dann führte er mit der größten Licbemwürtigfeit bie denkwürdigen Tage tes 
Jahrs 1849, wo er mich zuerft gefehen, an mir vorüber; kurz, ber große und 
allberehrte Feltherr war in feinem Empfang meiner geringen Perfönlichleit 
von einer wahrhaft rührenven Herzlichleit. Auf feinen Befehl fetzte ich mich 


rang 
ind 


wieder zu fehen, und wie er fo da faf mb mit mir ſprach, mit ber alten bes 
kannten Pebhaftigfeit, war das auch gewiß feine Ucbertreibung; feine Auge er« 
ſchien mir klar und heiter wie damals, ja, in feinen untern Theilen etwas we ⸗ 
niger angegriffen als im Jahr 1849, wo er bald im Regen, bald im Staub 
zu Pferd, und im beftänbiger Bewegung war. Geine Stimme klingt unver» 
ändert voll und Fräftig, ımb wenn er lacht, fo gefchieht e8 mit jenem ange- 
nehmen Ton und jener Pebhaftigkeit die uns unmillfürlich auffordert tüchtig 
mit einzuſtinnmen. Auch im ber Figur iſt ſich der verehrte Marfchall 4 
geblieben, und wie ich ihn fo vor mir ſah in dem bekannten grauen Ueberrech 
ten Stern des Therefin- Ordens anf ber Bruft, lounte ich mich nicht ente 
halten ihm zu Tagen, es ſey mir gerade zu Muth als befänden wir uns im 
Hanptquartier Sant’ Angelo, und als nrüffe fogleich gemelvet werben, die Pferde 
jeven vorgeführt um nach Pavia zu reiten. „Ya,“ autwortete er mir lachend, 
„das hat für den Augenblick gute Wege; zu Pferd will ſichſs vorberhand nicht 
vecht mehr thun; überhampt ift das Pedal ver Theil wo ich fühle daß es an⸗ 
fängt machzulaffen, Aber, fette er fopfnidend hinzu, wenn es 'mal irgendwo 
wieter losgienge und zu krachen anfienge, da wären wir doch wicher auf bem 
Plage.” Dann huſtete er leicht, verlor ſich ein paar Augenblide in Getanfen, 
und fagte dam: „Ein General follte eigentlich zu Pferd ſehn, und das iſt 
aud meine Anſicht; aber da mein allergnätigfter Herr umd Kaifer der Au⸗ 
ſicht war, ich fünne ihm auch jo noch nügen, fo fahre ich am der Froute her« 
unter.“ — „Und bie Leute,“ erlaubte ich mir ih zu unterbrechen, „find 
überglüdlih Euer Eycellenz fchen zu dürfen.“ — „Ya, Das miacht ſich jo,” 
meinte er lädjelnd, „man ift an einander gewöhnt, und fie glauben ver Mar⸗ 
ſchall vürfe nicht fehlen. Es fin brave Leute, und Sie werben fie unver« 
ändert gefunden haben, gerabe wie damal. Apropos, von bamals, fuhr er 
lebhafter fort, von ben Offickeren bes Hauptquartiers find die meiften nach 
allen Richtungen hin zerftreut, aber ic) freue mich immer von ihnen zu hören; 
es war bed) eine jchöne Zeit.” Darauf nannte er mehrere der Herren feine® 
damaligen Dauptquartiers mit Namen, und erzählte mir wo ſich diefer oder 
jener befinde. Bon jenen vie ſich mittlerweile verheirathet, fagte er lomiſch 
lachelnd, aber ein Hein wenig mit den Achſeln zudend: „hat auch eine Frau ger 


© nommen — muu, mus felft wiffen maß gut if.“ 


So unterhielt er ſich aufs freundlichſte längere Zeit mit mir, fprach über 
dieß und das, und in feinen Erzählungen eder Schilverungen brauchte er oft 
fo lomiſche Worte und Pantomimen, daß ich laut lachen mınfte, mo er 
dam aufs fröhlichſte mit einflinemte, und wem id; mit einem herzlich ge» 
meinten Wort ber Verehrung für ihn in feine Anfichten eingieng, fo reichte er 
mir feine Rechte, brürte meine Hand und rief aus: „Nur, ich freie mich 
recht daß Sie ber Alte geblieben find, mein lieber, auter 9. Gott erhalte 
Sie friſch und geſund.“ 

Als der Marſchall mich eudlich verabſchiedete, und ich aufſtand, prüdte 
ich ihn wiederhelt meine Freude aus ihn fo wohl und munter geſehen zu 
haben, mebei ich Hürzufete bafı in ben adpt Qahren feit id ben ihn entfernt 
geblieben, ed meine eifrigfte Sorge geweſen fo häufig alt möglich genaue 
Nachrichten über jein Wohlbefinden zu erhalten. „Das iſt mir gerade fo 
mit Ihnen ergangen,“ entgegnete er mir, „und ich hoffe daß die Herren Offi« 
ciere, bie aus W. bei mir waren, Ahnen ıneine freunblichen Grüße über« 
bracht haben; auch bin ich mit Sue in Spanien geweſen, feste er hinzu, 
und habe mich veip über Ice Reife gefreut, fuche auch feuft häufig in ber’ 
Allgemeinen Zeitung nach ob ich Sie finde, und werm Sie auch nicht Ihren 
Namen unterzeichnen, jo weiß ich bod was Sie ſchreiben, denn wie ich eine 
befannie Stinmme im Dumfeln erkenne, fo auch am der Urt zu ſchreiben einen: 
lieben Freund. * 

Damit reichte er mir wiederholt die Hand, und entlieh mich mit mehr« 
maligem Stopfnidden. Als ich mich nach der Thür zurücdjog, um mich bort 
nochmals nach dem chrwürbigen Madhall umzuſchauen, ſah ich bafı er mir 
wohlwollend und mit finnigem, freundlichem Geſichtsausdruck nachblidte, und 
ich muß geftehen, es überfiel mich ein tiefes Gefühl der Rührung nun aber» 
mals von dem hochverehrten Feldherrn fheiden zu müffen; wenn ich and) 
hoffen lann ihm vielleicht in Beroua wieber zu fehen, fo wird er dort mohl 
im Geräujch des Empfaugs Sr. Majeftät begreifli ije feine Zeit für 

Wiederſehen — vielleicht nach en. 
Wohl 


mich haben. Alſo ein 
Ob der Feldwarſchall etwas der Art im meinen Augen Ins? 

möglich; denn es gibt wenig Herzen wie das feinige, die fo empfänglich für 
Viebe und Anhänglihteit find — genug, als ich ihn verlaffen wollte, ſtredle er 
mir nochmals feine Rechte entgegen, und da ich vielleicht ſichtbat bewegt 
tafch zu feinen Fauteuil zurücklehrte, Tüßte ex mich eben fo herzlich wie beim 
Empfang; ich ſah jein Auge eigenthümlich funfeln, und nachdem er mir noch 
nit bewegter Stimme: gefagt: „Bott erhalte Sie, mein lieber H.!“ machte ich 
daß ich fo ſchuell wie möglich zur Thlir hinaus dam; ſie fiel hinter mir ing 


ihm gegenüber, und ſprach meine Freude aus ihn fo wohl nnd unverändert | Schlof, die Portieren rauſchten zufammen, und ich bin weit entfernt es vers 
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der Wehmuth Überfiel 


ſqw agen zu · wellen Taf mich cin gewaltiges 
als ich ihn mm verlieh, den guten Bater Radehth 
- Daß der Felnmarfchall en Gegenftand ver viebe und Werchrung vom 
Solraten aufwärts bis zu jeinew Mniferlichen Herru iR, verfieht ſich won jelöft, 
und wird ihm aufs rührenbfte gezeigt in dem ſtummen Blid des Soldaten, 
in dem herzlichen Gruß der Officiere, in ver liebeuswürdigen Sorgfalt mit 
* fein Kalſer und die güfige Kaiferin ihn ‚behandelt. Empfängt man ihn 
doch, wenn er zur Tafel erfheint, wie ein verchries Mitglied des hohen 
Haufes, und Täht es ſich Ihre Maj. die Kaiſerin ſelbſt wicht uchmen Water 
Radetzlh zu feinem Stuhl zu geleiten, Von ber mir ſchon früher be- 
tannten Umgebung des Marſchalls hab ich ‚bier den Feldmarſchall · Lieutenant 
v. Benchel wieder, den gefeierten Sieger von Mortara, jene ächt ritterliche 
Perſoulichleit mit dem offenen und eblen Seipaiengefiht, und erfreute mid) 
mit einigem Neite jeiner prächtigen Schilderungen über j jene ſchönen Tage, bie 
ich nicht im Stande Bin fo Tebentig niederzuſchreiben wie er fie erzählt; auch 
ven Oberſten Steger fand ich wieder, für mich freundlich wie immer, und 
vor allen den thätigen und ausgezeichneten Leibarzt Sr. Ereellen, Dr. Wur⸗ 
zion, feinen treuen Begleiter auf dem Schlachtfeld und in der Garnifen, der 
mit amermüblicher Sorgfalt um biefes loſtbare Leben bemüht ift. 
Ich behalte mir vor zum Schluf der italienischen Feſte auf. den alten 
Marſchall noch einmal zurüdzulommen, da er hier aller Dinge Enbe und 
Anfang if. 


Sur Bevölferungsftatiftit in Frankreich. 


& Die Bevölkerumgsftatiftit von Frankreich, welche ver Moniteur nach 
officiellen Lißen am Ende des eben abgelaufenen Yahrs veröffentlichte, confta- 
tirt merfmärbige Thatſachen. Ein Parifer Eorrefpondent in Nr. 5 der Allg. 
—* hat bereits darauf aufmerlſam gemacht. ‚ bei einer. Beröfferung 
von 44, Millionen, hat ſich von 1852 bis 1855 jährlich burchfdhnittlich um 
23,245 Einnsehner vermehrt; Preußen, bei 17%, Millionen, hatte von 1862 
bis 1854 einen ftetigen Zuwachs von jährlich 183,271 Einwohnern, und das 
mächtige Frankreich mit 36 Millionen bat in ben legten fünf Jahren nur die 
winzige Bovölferungszunahme von jährlich 51,261 Seelen gehabt. Alſo, das 
faft neunmal kleinere Bayern bat einen ftchenven Bevöllerungszuwachs, der 
beinahe halb fo groß ift al$ ber von ganz Frankreich, und Preußen, welches 
nur etwas mehr als Halb jo viel Einwohner zählt wie Frankreich, weist jähr- 
lich eine viertehalbmal fo große Zahl im Beröllerungẽzuwachs auf.*) Eng: 
land hat in ben letzten fünfzig Yahren feine Bevölferung um mehr als bie 
Häffte gefleigert, Frankreich nur um ein Viertel. 

Jener Heine Bruchtheil von etwa einem Siebentel Procent ber jährlichen 
Bollsvermehrung in Fraukreich jdjwinbet aber vollflänbig zufammen, wenn man 
erwãgt daß bie Auswauderung dort fo gering iſt, — fie gegen Deutichland und 
England gar nicht in Betracht lonunt. Die franzöftiche Bevöllerung verliert 
aber nicht allein nichts dur Auswanderung, fie erhält vielmehr Zuwachs von 
außen; tie großen Inbuftrie- und Gafenpläge Frankreichs empfangen jährlich 
einen beträchtlichen Zuwachs an Einwohnern aus dem Ausland. Noch ein 
anderer Umſtaud füllt in Rechnuumg. Bei den frühern Aufnahmen der Popu⸗ 
Iationsverhältniffe in Fraukreich wurden manche einzelne Bollebeſtandtheile 

nicht mitgezäßlt, welche bei ber legten Zählung, wo man gern eine flattliche 
run herausgebracht hätte, nicht übergangen wurden. Nach allem tiefem ift 
der Schluß geredhtfertigt daß ſich der Beſiaud der einheimifhen Bevölterung 
in Frankreich in den fetten fünf Jahren verringert hat. 

Woher diefe auffallende Erſcheinung ? Die Berbaunungen und Depor: 
tationen Fönnen ifrer Natur nad) nicht fo maſſenhaft wirken, bafı fie die Bes 
völferumgsziffer weſentlich nieberbrüden. Der Krieg im Ortent hat über 
80,000 M. gefoftet (andere berechnen ben Verluſt noch höher), und mehr als 
eine Biertelmtillion Menfchen war durch dieſen Krieg zwei Jahre lang ihren 
Familien entzogen, Der Krieg aber allein, wie jet die Kriege geführt werben, 
decimirt fein Boll. Wenn aus einem Dorf zehn Burfche vor dem Feind bleis 
ben, fo heirathen dort fünf anbere, welche andernfalls noch lange Jahre hätten 
warten müllen bis fie cin felbfländiges Gewerbe und eine Frau bekommen 
hätten. Während der großen und langwierigen Napolemijchen Kriege flieg bie 
Bevölkerung Frankreichs durchſchnittlich um etwa 175,000 Seelen jedes Jahr; 
nicht ganz fo hoch, jedoch noch immer über 150,000 belief fie ſich un den fol- 
genden Jahren Eis 1851. Mißwachs und große ungen haben 
jeit dem eben genannten Jahr freilich mit daran gearbeitet die Beröllerung in 
Franfreih in ihrer Zunahme zu hemmen, Bei einem Bolf von Kraft und 
Leben find aber ſolche Hemmniffe fehr bald wieder überwunden, kaum werben 
fie ſich auf zwei Jahre hin fühlber machen. Wehl mag es feyn daß gerabe 
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während der jetinen Menieruma all die genanuten Urfachen zufamtmmen höchſt 
empfindlich auf bie — —— eingewirft haben; feinesfalls 

fonnte bie Wirffamfeit ſolcher äuferlichen Ereignifie mächtig genug fern um 

den Stillſtand oder bie Verminderung ber Devölferung in einem fo großen 

Land in jebiger Zeit zu erlären. 

Ans dem großen unläugbaren Aufſchwumg den in den letzten Jahren 
Handel und Induſtrie in Fraukreich genommen haben, nach fo vielen Zeichen 
wachlenten Öelpreichtbums und größerer Steuerfraft der Nation, hätte man 
alles cher als einen Nüdgang in der Population erwarten follen. Man be 
tenfe nur daft ber Geſaumthandel Franfreichs in den fetten fünf Dahren vom 
etwa 700 Mill. Thaler Werth auf beinahe 900 Millionen, und bie fpeciell 
franzöſiſche Ausfuhr von 290 Mil. Thaler auf 320 Millionen geftiepen iſt. 
Die Steuern find im Jahr 1855 um nahe 100 Mill. Franken gewachſen, und 
das Jahr 1856 weißt and) feine geringe Stenererhöhtng auf, Die Regierung: 
bat im Panfe von zwei Jahren bei der Nation Anlchen von 11, Miliarten 
Franlen gemacht, und erhielt viel mehr Geld angeboten als fie verlangte. Dei 
alledem giengen noch franzöfiiche Capitalien ins Ausland, um dort in Eifen- 
bahnen, Bergbau und andern Inbuftriezweigen angelegt zu werben. Man 
follte venfen bei einem jo großartigen induſtriellen Aufſchwung müßten fich 
zabllofe neue Öewerbe und nährende Bläge ergeben, auf welchen jich Familien 
anfiereln und bie Bevölferung vermehren Fönnte, 

Wirklich zeigte ſich daß in ben Departementen wo Induſtrie und Seehan · 
del vorberrfchen die Beröfferumg rafch zunimmt. In 25 Departementen war, 
zufammengenonmten, bie Bevöllerung um 638,000 Seelen in ven fetten fünf 
Yahren geftiegen, das Seine-Departement allein hatte davon über 300,000, 
das Norb- Departement über 50,000, das der Rhonemüntungen faft ebenfoviel 
gewonnen, Aber die andern GL Dipartemente hatten fo viel an ihrem Bevöl · 
ferungeftand verloren, daß man, nach dem Abzug diefes Verluftes, für gang 
Frankreich auf jene fünf Jahre nur einen Meberfhuf von 256,905, oder auf 
das Jahr von 51,261 Seelen bebielt, eine für 36 Millionen Einwohner fo 
geringfügige Summe, daß fie ſelbſt dann Frankreich gegen andere Länder tief 
in Schatten flellen würde wenn jene Berinehrung Lediglich aus dem Schoof 
der einheimiichen Bevölferung hervorge Tgegangen märe. 

Es ergibt ih alſo af die Bevöllerung in Frankreich ſich nach den Aue 
duſtrie · und Handelsoplãtzen binzog, daß fie aber, um ebenfoviel als fie dort fi 
verbichtete, im andern Hegenben bilnner wurde. Velteres wäre geradezu um« 
möglich, wenn der Aderban nur einigermaßen in Vlüthe wäre; denn bie Ber 
völlerung geht überall fo weit als der Boden fie ernährt. Hier aber ſtoßen 
wir auf eine fchr bedenlliche Thatſache. Preufien, um vie Sälite Heiner ale: 
Frankreich, hat gegen 50 Millionen Morgen Land unter dem Pflug, Franl 
reich mr 6O Millionen Morgen. Das Land ift feinetwegt übervölfert, höch · 
ſtens ein Siebentel ift nicht urbar zu machen, ſociale Inftitutionen hindern 
leineswegs den fleifigen Anbau eines jert in unzählige Stüdchen gertheilten 
Landes; jedoch dem Aderbau in Frankreich fehlen mach wie vor fleifiige Hände, 
Capitalien. Im Innern Frankreichs befommt man vom Land auf nur zu 
großen Streden den Eindruck des Greifenhaften; in den Städten mirb gebant, 
auf dem Land verfallen die Hütten; Fräfliges Zugrieh und flattliche meidende 
Heerten erfreuen nicht gar oft das Auge des Reiſenden. Trotz Frankreichs 
grohem induſtriellen Auſſchwung bleibt der Aderbau, der Haupternährer des 
Bolle, in den meiften Departements halb gelähmt. 

Bir Inlipfen eine andere Wahrnehmung daran. Ein Bolt bei welchem 
Induſtrie und Handel ſich beleben, ſtützt auch unternchmungeluftia aufs Meer, 
auf allen feinen Werften wird gezimmert, und feine Häfen füllen fih mit 
Schiffen unter ber Panbesflange. In Fraukreich aber will bie Handelsmarine 
noch immer feine Flügel bekommen, fie vermehrt fih, aber fehr langfam. Der 
gefammte Tonmengehalt der in franzöfifchen Häfen einlaufenden en be- 
trägt 3%, Millionen, davon fommen auf franzöfifche Schiffe nur 1%/, Mill. 
Tonnen. 

Ueberhaupt, trotz bes Glanzes und der Macht nach aufen welche Fraul 
reich unter einer euergiſchen Regierung entfaltet, zeigt ſich im Innern des 
frangöfüchen Volls manches Merkmal füllen Sranfieyns. (Die geg 
Regierung trifft natürlich hier fein Vorwurf. Alt find die Schäben, und 
von geftern ber laun die Mbhülfe kommen. Unter Ludwig Philipp ımb ver 
Republik lam ähnliches vor. Es liegt im ganzen Volfsgeift, über den bie ver» 
fchiedenen Regierungen, bourbeniftifche und orleaniftifche, —— und 
napoleoniſche, nur ſehr fecunbäre Gewalt üben. Die gegenwärtige Regierung 
erntet nur was bie vorhergehenden gefäet.) Die eigene productive Kraft des 
Bolls darf nicht bloß nach den Lefhungen beurtheilt werben bei welchen eine 
alles beherrſchende Regierung die ganze Wucht des Landes und Volles wirken 
läßt. Mit der Unluft oder Unfähigfeit dem Boden neue bauernte Nahrungs» 
quellen und damit Heimathftätten für familien zu gewinnen, geben Hanb in 
Hand bie Poderung ber Familienbande, die Erziehung ver Kinber aufer dem 
Hand, die Auspehnung bes freitoilligen ober notbgebrungenen Gölibats, die 
ur. ber —— onvenienzbeirathen aud in ben mittlern Etänben, 
bie Vermehrung ber wilden — mit bald abſterbenden oder verwildernden 
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"ER jeigt ſich darin die Helge ber Metchrfionen, die alle 15 bis 16 Dahre 
ie Regierung wechfelten. dan ficht daft Dahre frieblier, rübiger Cunwi. 
lung, unter charaltervollen Regiernng, dazu gehören im in dieſen 
wannichfach verwirrten 

Raijers: »l’empire c'est la paix« auf ticfer enntuif der Juftände feines Pan- 


Dingen eine Wendung zu fhaffen, umb bafı has Wort ded 











geftern ber ift, ruht tie Berantwort- 
8 vorliegt, forte das ganze Wolf es ift dad bie Verantwort 
wenn das ent von einem imüben und matten 
fenime in die ftraffe Haltung eines grofarfigen miſitãrijchen 
"im zweierlei Bhafen conftitutioneller Megierimatweifen, 

i er im furze republicanifche Epifode, und aus Diefer wieder 
eſtee Gouvernement mit einigen conſtitutionellen formen 
übergieng. Bir wollen über bie Uebelſtãnde ein einheimifches ſirchliches Watt, 
das Univer& bören. CH urtbeilt: „Die Abnahme der Beräfferumg anf dem 
———— ein: die Statiſtik erweitt allüberal in Franf 

dieſer Sic. Man ſagt uns, die Bevollerung des De- 

re -obern Sahne, babe ſich mn 36,000: Einwohner vermindert. 
berg veriheife füh folaenbermafien: bie einen geben nach Merico, 
{ rien; die übrigen begeben fich in die Induftriefläbte. Das 
f u] durch dieſes Fortziehen eine gewifle Anzahl Pänbereien 
Bleibt. Die Bauern, überbrüffia einer mühfeligen und nicht Schr 

jem Yankarbeit, fuchen bei der Inpuftrie eine vortheilhaftere Beſchäf 
Der Abgeorbncte P. OQuin bat, in einer Meike von Aufſatzen tie 

m Memeri bes Baffes Porenere erfchienen find, bie Frage ver Abnahme 
ber Breölferung , won tem befontern Gefichtspnnft des Tepariemenis ber 
en en genauen Prüfung unterzogen. Es wäre winfcens- 
da Ahnliche Arbeit für alle Devartemente unternommen würbe: 
Scqlaglicht auf unfere öfononsiiche Page. Den Beobadh- 
gen Di Quins zufolge ift das Land einem doppelten Austwande: 
ungeſtrom te geworden, und dieſer doppelte Strom hat befenbers 
während ter — nommen. (Er ſchreibt das Auftauchen vie: 
Del tem terbaltämittche zu unter welden wir zu leiten 










je 


Dat! öffentliche Sr hat ſich nicht, wie nefällige Federn 

m machen tollen, verzehnfacht; das Moblbefinten, melches * moderne 
ritt und Die Inbuſtrie den Völkern verſchaffen ſoliten, wird daher art 
ver Pyrenäen‘ nicht empfunden. Dieſe Erſcheinung des Auffebens ber 
— ————— und feinen Grundbeſitzer hat ſich in ver Geſchchte 


Schon einm igt. Wenn ter Aderkau unter der Laſt ter Algaben ſeufn, 
umb feine Sabre durch die Viehzucht erhätt, fo Bietet er in Wirflich- 
keit mehr Muhe als Lohn, und man barf fh nicht wundern wenn man fich 


tiefer Dürbe zu entziehen ſucht: es iſt ver geſunde und männliche Theil der 

ber fein Vaterland verliit, und fo dem Aderbau die ihm noth 
wenigen Arme entzieht. Diele Schwierigkeiten und Verlegenhstcn tes Grund 
befige® werben von Orn. OQuin einer jorgfältigen Prüfung untergoren, Wie 
aber foll dem Diangel an eltarbeitern abgchelien werten? Die Mafdhinen 
find foftfpielig, und laſſen * nur anf groſſen Gütern in —— bringen: 
auch werben ‚fie der öpfung eines ohne genilgenden Dinger bleibenden 


keinen Einhalt than. Unter ven bie Verörung des THlachlandes erzen: 
genden fünt Hr. F. O Dixin mit Recht die fünkige Abweſcuheit ter 
( Rliger an. Was unter foidhen Umjtänten aus Irland gewerten, 


and, und unfere Dörfer gehen einer eben fo beffagenswertibent Yage ent 

‚Der Verbrauch regelt und ftügt bie Prebuetion: der Abientetmus hat 

"bett Toberftreidh verfegt. Der au ten Erzeugungsorten felkit ftattfintenne 
rauch mehrt das Proructionseapital; ter Ueberſchuß beffin was für 

die bri Derärfniffe in Anspruch genommen m'rb, geht in Wirklichkeit 
im) . ſſerungen Hber. Die Erfahrung bat tie bewieſen, und Die 
Lan ferung fühlt inftinetartig daß dic Abweſenheit des Gyenndbefisers ihr 
m Nachtheil gereicht. Sind nicht bie Gehalte ibre Hauntbilfsanclle? 
anbermirtd verausgabte Geld beraubt Die Arbeiter der Arteittmaffe 

er (ber Srunbbejiger) aubefohlen haben würde, und zu ter fie eine Art 

ein, weil fie allein dazu Teigetragen jenes Geld berworzubringen, 

Man nehme einmal ein Dorf ans welchem alle Jahre als Zinjen fir Banlıers 
ober anf Nechuung ber in der Statt Ichenten Gheunteigenthlaner 20,000 Wr. 
er werten — und alle unfere Dörfer find mehr oter weniger in tie 
Wollan! würde ſich, wenn biefe meggezogene Summe ywanzig Jahre 

im Dorf verandgabt worden wäre, feine Phyfiegnomie nicht gänzlich) ver- 

? Der Ubfenteisinus ift eime tödtliche Wunde; memand wagt 

auſtlich Hand ar ihre Seilung zu legen. Durch welche Mittel Lät fich ver: 
hinbern ein reicher Dann den Aufenthalt auf dem Yanre dem in Baris 
‚möchten veir jagen, es wäre eine weiſe Polttif wenn man Paris 
ar machte für die reichen Leute. Deſer Geranfe war unferu altın 
ein fremder; fie waren gegen tie Bergeoßtrung ihrer Haurtſtadt 
n, und erwarteten nicht gutes davou. Der Borficht halber wollten 






fe ihren. 


| nchmften Stätte um 1,070,758 Seelen zu 


Sit nicht darin aufflagen. Sie fanden ſich in Sicherheit nut auf | 
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Be 
— N ————— 
order noch. 
Von einigen Seilen man —— —— bes Micha, —* 


ben, um ſich die Mühe zu erſparen bie Ftagt in ihrem gi Umfang einer 
griimblichen Prüfung zn umterziehen, ımt ——— auf Palliafivnuttel dage⸗ 
—— die anillichen Urfmben liegen vor; ſie Moen ſich 
Zahlen, deren Genauigkeit in Abrede zn ziehen und deren Zeugniß gr ändern 
unmöglich ift. Die Bewegung der Bevölferung ift in Praufreich eine ame, 
ir bellagen uns nicht Darüber, weil der Bei einer zahlrei⸗ 

minber wichtig iſt als ter einer Bevöllerung bie fich im amsgezei 
liſchen und materiellen Berhältmiffen befindet... Die Bolt mg von 1836, 
bietet eine Geſaumitbevollerung von 33,540,910 Einwohnern; Die.ven 1841 
34,1914,875, bie von 1846 35,400,486, bie von 1851 35,781,628, und nach 
ber Zählung diefes Jahrs entlich befäuft fie fidh isgt auf 36,099,964 Beweh- 
ner. Diefe Bermehrumg aber hat bloß in ren Ctädten ſtatigefunten. Man 
frage die Ziffern der Etnhflif; tie 25 wichtigſien Städte haben, in Baufch 
und Bogen genommen, ihre Beröfferung mn mehr als ein Drittheil 

ſehen. Jedermann lonnte fid; hingegen überzeugen —————— det 
flachen Yandes jo mie der Meinen Städte fich vermindert hat. Der Bericht des’ 
Seine Pröfecten Haufmenn führt an daß die Besölkerung von Paris d 
ter fünf letzten Jahre utn 300,000 Seelen zugenommen habe. Baris 
nun man 1,500,000 Eimvohuer. Wo wird tiefe Zunahme Halt machen ? 
Die Urfachen wilche fic hervernufen wirken nodp ununterbrochen fort, ud alles 
trägt zu ihrer Beſchleunigung kei. So Bilben ih tenn, in dem Maß Wie un» 
fer Aderbau verarmt, ungeheure Berbraudhsinittefpunfte, Die Stärte reeru- 
tiren ſich nur noch auf Koſten bes flachen Landes. Mir entnehmen her Hrn. 
Gauli einige Fehr wichtige Betrachtungen, tie cr im Diomerial be fa Poire tom 
Aborud gebracht bat: „Wie es au,“ fat er unter anderm, „mit der Voll 
ſtaͤndigleit ber Urkunden beichaffen ſeyn mag welche uns die amtliche Stariftit 
an kie Hand gibt, immerhin zeigen fie durch unwiderſegliche Zijfern daft fich 
tie franzoſiſche Bewslferung zum Schaden des flachen Landes mehr ımb.mehr 
in bie Stadie zieht. So bat in fünfzehn Jahren bie Bevöfferung unſerer vor- 
emeumen, uud da es eine ausge 
madıte Thatiache ift daß vie intuſtriellen Dlittelpunfte im Durbichmitt außer 
Stand find ihre Beröfferung aus fih ſelbſt, wenigſtens in einem jo bereuten- 
ben Maßſtab, zu vernichten, jo folgt daraus daß ber Ucherfchuß ven Dem fla- 
chen Lande, Das eine dieſem Meberfhuß entſprecheude Bermirterung erlitten, 
gelichert werben ift. Wir fügen be: daß man ſich, um Diele Eriihenasma ac 
Hau zu wurdigen, nicht an die Ziffer allein halten tert; man mu tie 
Gualität ber Yusmanterer, wenn wir uns je ausdrüden können, ins Auge 
jfaſſen. Nun find es weder Greiſe, noch Frauen, noch Kinter, welche ſich von 
tem Faden Vand in Die gewerblichen Mitelpunfte begeben, jenbern Starke mit 
Thatfraft ausgeräftete Manner, ieelche gerate auf dieſe ihre Thatfraft zählen, 
unt fih Bahn zu brechen und zu Vermögen zu gelangen. Hirraus erflären fi 
die täglichen Wehllagen tes Aderbancs über Mangel an Armen, wir ihr 
Huserud lautet, In ber That wandert ter febenrsträftigfte Theil der Vand · 
bevölferung in die Städte, amd wirb dort das mas alle Welt merk." ever: 
mann niet ſich nun von ſelbſt Überzeugen Tonnen bat tie Bollssählung won 
1856 dieſe ajcenfionelle B;wegung ber Landbewohner macdı ven Stätten nur 
in noch bepaueriicherm Yichte zu zeigen vermochte. Noch einmal eljo : die That 
ſache iſt eine allgemeine, fie cuſwickelt ſich nut unerhörter Schueifigkeit, und 
nichts ſcheint fie heuutuen zu Fünnen.* 


Deutfchland, 
X Berlin, 13 Jan. Der Großfürſt Conſtantin una Nußlaud, wel- 
cher geſtern früh aus St, Petersburg bier eintraf, begab ſich im Yaufe Des 
Vormittags an ven fünigl. Hof nad) Charlottenburg, und blieb tert zum Dr 





”} Auch in Cuglaut traten ähnliche Beſtrebungen herver, aber tbenfo vergebenv. 
Schon Eiijaberh Mage Über bay unermehlihe Anwachſen Kenkong, und Suche 
ihm zu feuern, Es war jtuchlled. 


jeuner. Um 2%, Ubr ſetzte ver Grofflirft auf einem Ertrazug ber Potstamer 
fenbahn feine Reife nad Hannover fort. Wie verlautet, gedenlt berfelbe 
Ente tiefer Woche wieder nach Berlin zu fommen, um am Eonntag ven 18 
der Feier bes Orbensfeftes bezumohnen, und dann dem laiſ. frangöfifchen Hof 
» in Paris einen Beſuch abzuftatten. — Geſtern Morgen lehrte ver k. Flügel ⸗ 
abjutant Oberft v. Manteuffel von feiner Miſſion an ven 
Hof Sr. Maj. des Kaiſers von Oefterreich nach Berlin zurüd. Derſelbe be» 
gab ſich alsbald zum König nach Charlottenburg, wofelbft aud) ver Minifter- 
v. Manteuffel zum Vortrag bei Sr. Majeſtät anweſend war, Näh: 
heres über die Ergebniffe der Sentung bes Oberften verlautet noch nicht; fo 
viel geht aber ans allem hervor daß bie Stellung unferer Regierung zu der 
Neuenburger Streitfrage durch etwaige Einwirkungen anderer Mächte auch in 
jüngfter Zeit feinerlei Beränberung erfahren hat. Preufen beharrt nad) wie 
vor unmanbelbar bei feiner Forderung bebingungslofer Freigebung ber 
Gefangenen, und wird durch Gewalt ver Waffen ſich Genugthuung verichafe 
fen, wenn bis zum feftgefegten Termin feinem Verlangen fein Geulige geſche⸗ 
ben ift. Die Ruhmredigfeiten der eidgenöſſiſchen Organe über die angeblich 
für die Schweiz fo günftige Löſung des Streits, find mit Vorſicht aufzunchmen, 
da fie zum nicht geringen Theil von bem Beftreben eingegeben feyn dürf- 
ten die ſchon in Ausficht geftellte Nachgiebigfeit möglichſt wenig als das ers 
{einen zu laſſen was fie wirklich ift. Vanentfid gilt dieß von deu Bedingun · 
gen und Vorbehalten unter denen bie Bundesbehörde ſich zur Freilaſſung der 
Gefangenen bereit’erflärt. Wir haben fon früher bemerkt daß die Berab⸗ 
rebungen zwiſchen ber Eidgenoffenfhaft und andern Mächten ihrer Natur nach 
durchaus einfeitig ſind, unb Preußen, welches den betreffenben Verhanplungen 
gänzlich ferngeblieben ift, in feiner Beziehung bindende Verpflichtungen aufer- 
legen können. Nicht anders verhält es ſich mit ben von Bern aus fo pomphaft 
angefündigten Zuficherungen, mit denen Frankreich und England für die Er 
wirfung der vollen Unabhängigfeit Neuenburgs in fehr fategorifher Weife 
förmliche Burgſchaften übernommen haben follen. Wie hier mit Beſtimmtheit 
verfichert wirt, ift Fraukreich auch bei feinen neueſten Ausgleichungkverſuchen 
über die fhon früher von ihm eingehaltene Linie nicht hinausgegangen, und am 
menigiten bat fich datſelbe zu ven Verſprechen herbeigelafjen den Keuig von 
Breufen ein Recht abzwingen zu wollen deſſen Anerkennung es wiederholt in 
feierlicher Weiſe ausgefprochen bat. Die Bedingung in Betreff ter Einftellung 
der preufifchen Kriegstemonftrationen hat gar feinen Boden, ta bei und von 
kriegeriſchen Demonftrationen bis jegt feine Rede ift. Auch Liegt auf der Hand 
daß biefe Beringung, falls fie wirklich zu begrünten wäre, ihrer Erfüllung 
wohl vergeblich harren würde, indem Preußen auf die Vorſtadien ver bundes ⸗ 
räthlichen Beſchlußnahme feine Nüdficht nimmt, und feine militärifhen Zu 
rüftungen ungeftört fortfegt, bis der 15 Ianuar”über bie Freilaſſungefrage 
entjcheibet. Was aber endlich bie Verbannung ber Gefangenen betrifft, jo liegt 
aud hierin fein Zugeftänbuig, mit welchem Preußen nachträglich entgegen- 
en wäre, Bielmehr hat biefe Angelegenheit preufifcherfeits ſchen vor⸗ 
weg ihre Erledigung gefunden, inbem von ımferer Kegierung bereits vor län- 
gerer Zeit den Vertheidigern des legitimen Rechts in Neuenburg ein Aſhl im 
Preufen angeboten worben iſt. Wie es fheint, werten von den Gefangenen 
nicht wenige dem Anerbieten nachkommen. 


Defterreihifhe Monarchie, 

* Sermannftadt, 6 Jan. Bon Friedrich Schuler von Libloy iſt 
bier (im Verlag bei Georg v. Elofins) als „Splveftergabe für Gönner und 
Freunde“ ein „kurzer Ueberblid der Litleraturgeſchichte Siebenbürgens von der 
ätteften Zeit bie zu Ende bes vorigen Jahrhunderts“ erfchienen. Der Ber: 
faffer fließt feine geſchichtlichen Nachrichten mit dem Wunſch daß in Sieben 
bürgen — „beflen Cöhne — Adel und Bürgerftand, Ungarn und Deutſche — 
von jeher der Wifjenfchaft zu huldigen, mit ſchweren Opfern zu dienen geneigt, 
aber unglüdlich genug waren bis heutigen Tages feine gemeinfame Lehrſtätte 
gefunden zu Haben“ — eine Yandesuniverfität errichtet werden möge, Die Gründe 
mit welchen er biefen Wunſch unterftügt, feinen in hohem Grade rüdjichte- 
würdig. Die Hoffnung auf Erfüllung desſelben fey um fo mehr berechtigt, 
als vie geiftige Bildung durch die Reorganffation der Gymmafialftubien einen 
fo mwefentlichen Fortfhritt gemacht habe, und man alfo auch auf dieſem Gebiete 
der Regierung fegensreihe Schöpfungen verbanfe, Dagegen durch ben Wegfall 
der früheren phiiologiſch hiſtoriſch · philoſophiſchen Eurfe eine außerordentlich; fühl- 
bare Yüre in dem fiebenbürgijhen Stubiengang entftanden fe, welche ſich tag» 
täglic in Erfahrungen und Nefultaten zeige, deren unabweislidie Forderungen 
den Erfats des erwähnten Verluſtes verlangen. Mit Recht bemerkt der Hr. 
BVerfaifer da, ben wahren Intereffen der Berölferung und des einheitlichen 
Staates gegemüßer, Meinliche und im Reiche einer unbefangenen Wiffenfchaft 
garz leere Aüdfiten und Befürchtungen, wie Religionsbepenten und natio— 
nale Eiferfüchteleien, in den Hintergrund treten müffen, Es will uns über- 
Haupt bebünfen daß, bei dem migeheuern Einfluß welchen der latholiſche Kle 
zus durch das Concordat auf das Studium am den öſterreichiſchen Hochſchulen 


gewonnen hat, die Errichtung einer proteſtantiſchen oder paritätifchen Univerfi- 
tät in Defterreid) eine unangängliche Nothweudigleit geworben jey. 


Oſtindien. 

Wir erhielten umfere oftindiſche Poſt, d. d. Bombay 17 Dec., bie 
jedoch, wie der Telegraph fen anzeigte, Feine näheren Nachrichten über bie 
perfiiche Expebition bringt; aud aus China iſt feine neuere Poft diefmal ein 
gelangt. Von erfterer wußte man nur daß ver DampferzAffaye“ und tas 
Trausporiſchiff „Naja of Cochin“ am 20 bei Masfat f 
waren. — Was bie nach Kabul gefhidte Streitmacht betrifft, fe fell diefelbe zu» 
erſt zu einer Demonftration gegen Stämme gedient haben welche Widerfeplich 
feit gezeigt hatten, allein alsbald ihren Tribut einzahlten, ſobald fie bemerken 
daß Eruft gemadpt wurde. Bei der Abſendung diefer Epeditien jfoll auch 
zugleich die Aufiinbung einer andern Strafe nad) Kabul, wie diejenige durch 
den gefürdteten Keyber-Pah, beabfichtigt worden ſeyn — ein Zwerf der im 
befriedigender Weife erreiht wurde. Diefe Epedition wäre aber nicht bie 
einzige welche die brittiſch iudiſche Negierung nad) Centralafien beabfichtigt; im 
Bombay hie es daß Truppen aud) zum VBorrüden nad Kaudahar beftummt 
find, — lieber Herat wird aus Kabul nom 25 Nov, gemeldet daß Eſa Chan 
il einer Cocorte von 1000 Keitern ſich auf den Weg nach Teheran begeben 
hatte, daß indeß jeine Familie im Fort von Herat, wahrjcheinlich als Geiſelu, 
verwahrt wurde, Er hatte ſchon längere Zeit vor ber Uebergabe des Platzes 
binfichtlich derſelben unterhanbelt, und ven Ort nur jo lange gehalten, bis 
er vom Schah vie Berfierung erhielt daß fein Leben und Eigenthum ge 
ſchont werben fole. Bontbay Times meint Übrigens: man wiſſe nicht ob 
das Boll von Herat die perfiihe Herrſchaft der afghanifchen oder einer un⸗ 
abhängigen Negierimg vorziche; dieſe Zeitung fest Überhaupt ihre Cin- 
reden gegan den ganzen perfifchen Sriegfort, unb meint: wenn Rußland, welches 
jett Ajterabad befegt habs, innerhalb der nächften fünf Jahre über einen größeren 
Theil Aſtens als gegenwärtig berride, fo babe die engliſche Regierung dieß 
allein durch ven Begiun des Kriegs veranlaft. (!) Ueber bie beabfichtigte Unter 
rebung Doft-Mohammebs mit dem brittiſchen Bevollmächtigten war, noch im« 
mer nichts befannt. Auch Heiter Chau foll von Kandahar aufgebrochen fen, 
um an ben Berhandlungen Theil zu nehmen. — In Vrittifch- Indien 
herrſcht Ruhe, mit Ausnahme einiger Ruheſtörnngen in der Präſident ⸗ 
haft Matras, näntlich in der weitlichen Abtheiluug tes Parla Kimery-Yanbes,. 
welche jedech von ber indiſ hen Preſſe als höchſt unbedeutend geſchildert were 
ten. Schen im vergangenen April lamen dergleichen in derſelben Gegend 
vor, indem ein Häuptling einige Dörfer plünverte; Dick war jedoch nur eine bald 
gehemiite Näuberei. Yım Mai war das Land wieder beruhigt, Die Ars 
beiten an zer Gmupteifenbahn Indiens nehmen mittlerweile ungemein raſchen 
Vortgang; 50,000 Daun find dabei bejchäftigt. 


Neueſte Poſten. 


Augdburg, 15 Jan. Nachte. Eugliſche Zeitungen und ein Brief 
find ung zugefommen, die regelmäßige Correfpondenz ausgeblicben. 

Stuttgart, 16 Jan. Der Staatsauzeiger publicirt heute das 
Berbot ber Pferte-Ausfuhr über tie Zollvereinsgränge, 

Berlin, 14 Jan. Die Beratungen über den Entwurf eines allges 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs werden am 15 d. M. in Nürnberg ihrem 
Anfang nehmen. Es find ven den deutſchen Bundesftaaten zu tiefen Bee 
rathungen theils Juriften, theils techniſche Sadverftänbige ale Commiffarien 
abgeorbnet werben. Dieffeits ift worgefterm der geheime Oberjuſtizrath Biſchoff 
als rechtemiffenfchaftlicher Bevollmächtigter nad; Nürnberg abgegangen, und‘ 
wird demfelben der Kreisrichter Schröder aus Naumburg zur Seite ſtehen. 
Zu vieffeitigen techniſchen Commiffarien find der geheime Commereienzath 
Ruffer aus Preslau und der Banker Warſchauer von hier ernannt. (Preuß. 
Eorreip.) 

Aus Berlin, 11 Ian., wirb dem Nord telegraphirt daß die ruſſiſche 
Regierung dem Lieutenant und ben ſieben Matrofen, welche ſich auf der 
Sclangeninfel Befinden, Vefehl ertheilt habe dieſe zu verlaffen. 

y Wien, 13 Ion. Nicht ohne einiges Befremden las man in dem 
gefteigen Abendblatt der Defterr. Zig. einen Paſſus, der ſelbſt in den hieſigen 
diplo manſchen Kreifen im erften Augenblit Auffehen erregen mußte, In einent. 
Leitartifel des genannten Vilattes, wo von ter eben beentigten Parifer Coufe- 
rer; bie Rede ift, liest man nãuilich folgendes: „Inzwiſchen hat es ſich bei den 
(egten Beratungen unzweifelhaft herausgeftellt daß die Kluft zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland — wir jagen dieß ohne Bedauern — ſich cher ericeitert als 
gefchinälert hat.“ Ich kann Sie auf das beſtimmteſte verfihern daß nur ein uner · 


Närlicher lapsus calami tiefer Heuferirg zu Grunde liegt, bei welcher anftalt des 


Pörtdens „ohe" das Wortchen „:ait* gemeint war, mıb e8 nimmt and nur 
Wunder daß Die fonft fo umfichtige Nebaction der Oeſterr. Zig. dieſen ſinn ⸗ 
ftörenden Fehler nicht felbſt aufdedt und verteffert, da ähnliche Berfiöge in ek 
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That leicht zu faljchen Anfichten Anlaß zu geben geeignet find. — Aus St, 
Petersburg wird gemeldet daf bie Heirath tes Grafen Mornh mit der jungeu 
und reigenten Fürſtiu Trubetzloi am 19 d. M. mit großen Pomp begangen 
werten ſoll. Zugleich iſt in den Salens von St. Petersburg noch von einer 
andern tiplomatifch intereffanten Verbindung durch Hhmens Bande bie Rede. 
Der Herzog v. Offuie, auferorbentlicher Botſchafter der Königin von Spa: 
nien am Taiferlichen Hof zu St. Petersburg, foll ſich mit einer vornehmen rufs 
ſiſchen Dame vermählen, deren Name jerod vorläufig noch nicht genannt wird. 

Berona, 12 Jan. Er.L.k.apoft.Maj. baten an 32 Flüchtlinge, welche 
wegen Hochrerraths in den Preceß von Mantua verwidelt waren, volllomuiene 
‚ Umneftie zu ertheilen gerubt, (Defterr. €.) 

Zürich, 14 Yan. Uuferm General Duſour wurde geſtern Abend vor 
dem Hotel Bauer von der Harmoniemuſik und ben vereinigten Sarmoniften 
amd Stabtfängern eine Serenade gebracht. Bei einem maſſeuhaften Menſchen · 

wurden das „Deimathland," „Du Schwert an meiner Linlen,“ „Siehe 
ſeſt, o Vaterland" umd endlich die Nationalhymne „Rufſt dr, mein Baterland* 
vorgetragen. , Yebteres murbe wieberholt und von allem Bolf gelungen. Nach 
dem erſien Lied forad ber alte Herr: „Züricyer, theure Edgenoſſen! Id) bin 
fehr dankbar für den Empfang ben Ihr dem Generaljtab * Armee zu 
Theil werben laffet. Tuer Geſang durchdringt das Herz . . . . Es iſt erhebend 
vie Einmuth zur ſchen welche gegemmärtig die ganze Nation beherrfcht. Jung, 
AL, Dinner, Frauen, Kinder, alles wetteifert im Dienft des Baterlanter. . 
Gott ſegne das theure Daterland, das fo würbig ift feiner Kinder. Merci, 
merci.“ (N. 3. 3.) 

Freiburg, 13 Yan. Die Verfaffungsrevifien erheblich erflärt mit 
allen gegen 5 Stimmen, Die vom Staatsraih verlaugten ſtriegseredite ein- 
ſtimmig igt. Ebenfo Auueſtie für politiſche Berbannte. Großrath ver⸗ 
tagt. (R. 3. 3.) 

London, 13 Yan. Die Times bringt im City-Artilel Private 
nachrichten von China Über Trieft, die 14 Tage fpiter wie diejenigen ber 
Testen Poft lauten (Zhangai 20 November, Ganten 25 November). Am 
legten Play hatten die Feindſeligleiten wieder begennen und die Ameri— 
taner gemeinfchaftliche Sache mit ven Englänbern gemacht. Es hieß daß drei 
Amerilaner gefangen genemmen und eulhauptet wurden, und daß die Chine- 
fen deren Köpfe auf den Stadtmauern ausgeftellt hatten. Nach einem Ge— 


rücht hätten bie Rebellen Shangai genommen; doch wurde die Angabe fehr 
(Wir bemerlen daß wir weber aus Trieft telegraphiſche Depe | 


bezweifelt. 
ſchen mit dieſen Nachrichten, neh aus China mit der Ueberlaudpoſt erhaltn, 
und and, in ben oſtindiſchen Zeitungen feine Angabe über die Anluuft einer 
chineſiſchen Poſt nach den erften Tagen des November gefehen haben.) 

Barid, 14 Im. Der Moniteur vom heutigen Datum ift ung nicht 
zugegangen; nad) beam Schweigen ber übrigen Blätter zu fliegen enthält er 
durchauẽ nichts von einiger Berentung. 

Die Debats beuten an daß die Zuſſinmung Preußens zu den in Ber 
treff des Austrags bes Neuenburger Conflict von Fraulkreich gemachten Bor: 
fhlägen eine rein confiventiclle fey. 

Der Eonftitutionnel gibt eine Ueberficht über den Verlauf tes Con- 
flictes ver Englänter in Canton, in ter das efficisſe Blatt zwar dem Ver 
fahren derſelben nit zuftimmmt, aber die Hoffnuug ausfpricht daß die comes 
merciellen Großmãchte die Ereiguifie ausnutzen würden, um durch eine ger 
meinfame Anſtrengung dieſes barbariſche und geheimmifvolle China bem 

del der ganzen Welt und der enrepäifdien Eivilifation zu öffnen, — Der 


cretär des efficiöſen Mattes beftätigt die Behauptung ber Kreuzztg. daß Dar LUSL Dar. AI: kam —— S111; Yranıe 5* ae: wi} 
nah | (dd. &tehtapn 485; Kamen, — Ar A 


Preußen! ſich zu nichts very flchtet habe, als nach bedingungstofer Freilaſſung 
ber Nenenburger Gefangenen auf Unterhantlungen einzugehen. 
Kat lediglich in Vorausficht des Weges gehandelt der von dem preufifchen Ca⸗ 





| 





binet eingeſchlagen werben märbe, wenn bie Schweiz fich bereit zeigte ein Opfer | 


zu bringen, un ihr Berlangen nad; Vermeidung eines Conſliets zu tocumentiren. 

Marfeille, 13 Jan. Der Umfag in Cerealien ift Null. Die Käufer 
erwarten in Kurze große Seudungen. Im Königreich Neapel find, wegen 
mangelnder Afapguelien, große Öcreitenerräthe zu niedrigen Preiſen an. 
gehäuft.: Mau hofft in Marſeille daſ König Fertinaud deren Ausfuhr ge 
ftatten werde. Ferul Ehen ift gelandet. (T. D. Havas.) 

‘ Marfeille, 13 Ian. Hr. Willins erhielt durch den Telegraphen von 
Londen die Genehmigung feiter finanziellen Unterhaudlungen mit der Pforte, 
J neue Bank in onftantinopel wird ſohin mit acht Millionen in Wirlſam⸗ 

feit treten. — Die Rachrichten aus Griechenlaud find vom 6 Jan. Cine eng- 
liſche Geſellſchaft erbot fih zur Ausführung gines Straßennetzes unb einer 


men gegen 13. angenenumen. Die Kegierung hat ſich für das Amendemene 
erflärt. Jetdes Gefeg, zu dem ein Amendemen geftelit, mu an die Kammern 
anrüchgehenz vie Regierung wird bas vorliegende. nuterftiisen. Déebats) 

Turim, 10 Jam, Im der heutigen Sitzng der Depifirtentfarituer 
wurde der Entwurf der vom ber Sammer auf bie Thromrebe des Möhige zu 
gebenben Autwort berathen. Dieſelbe huldigt lediglich dem ‚König, und 
ſpricht ihr Berlrauen zu der Weisheit, des Monarchen aus, (Op inione.) 

MNew-York, 30 Dec. Die „Enmada* brachte die Poſt aus New- 
York bit zum 30 Dec,, worüber vorerft aus Viverpool telegraphirt wird, bafı 
eine Uebereinfunft zwifchen Den "Vereinigten 'Stanter und Oeſterreich über 
Auslieferung von Berbrediern belannt gemacht iſt. Die „Terae" hatte New⸗ 
Orleans mit 500 Reeruten Mir Walfer berlaffen; Die „Tenchher,* welche,ihm 
Berftärlung und Lebensmittel ans Neww · Horl, wie ſchon erwähnt, zuführte, bat 
einen Unfall auf ihrer Fahrt gehabt, und wurde in Norfoll aufgehalten. Wal 
ters Page wird als britiſch nach Berichten aus Nicaragur und Coſtarica ge 
ſchildert; Die Alliirten, ſuchten ſich der Berbludungsſtra ſe zwiſchen beiden Mee⸗ 
ren zu Bemächtigen, un lebhafte Känpfe hatten ftattgefunben. 500 Guatemala 
ner waren am 17 Dec. in Nicaragua, — Nach Berichten aus Cartagena toi 
23 Nov. folte die brittiſche Blolade bald nach der Ankunft Der Admirals 
Bruce mit drei Kriegsſchiffen begiunen. Darnach hätte alfo die von England 
aus gemeldete Einwilligung der Republik im die briitifchen Forderuugen nicht 
zu deren Erfüllung geführt.) — Nach Nachrichten aus Peru befand ſich Ge⸗ 
neral Caftilla bei der Ausdehnung de® Anfitander im Gäden im gefährlicher 
Lüge. 

”” Wajbington, 28 Dec. Ih habe eben nur bie Zeit Ihmen bie 
für Europa gewiß wichtige Nachricht mitzutheilen baf der durch nufern Ge⸗ 
ſandten Hrn. George DR. Dallas in London mit der brittiſchen Regiernug abs 
gefchtoffene Tractat, die centrafamerifanifhe Angelegenheit betreffend, vom 
Senat nicht vatificirt werden wird. Ich berichte Ihnen dieß aus einer zu⸗ 
verläffigen Quelle, und Sie werden ſich binnen kurzem überzeugen daß ich 
nicht im Irrthum bin. 

Handels⸗ und — 8* 


Franffurt a, M,, 14 a Bürttemb. 41, 
3 Yabroc. bitto * bad. — 


7 ; 35 i. 

e® 8.43 ; Biftolen 9.33 49-391 
10fl.» ai F 342-413 55 F rg: 
engl. Son. Geld al Mare 3714-37 
Hambu 13 Ian. b. 3 pi. 
engl. 19; 5* reg 1 rd Ba 
norweg. Aul. ga wo zu —— 

toc. ſchwed. * 
* tg bei; a eier 1991 4; — 
Berlin, 14 Jan. Preuß. . 4 

— vom 1850 99 @,, — —— 
bite von 1855 G. bite vom 186 99 6 bito 
8 heproc. — 316; 22 
104%, r 
28 Sp A; ka gen 4 


je 


851g; Weilbahn-Acien 1OLY,; lomb. Bee 


actien 126; 1074,. 
Bari, 14 Ja. Spree. 67.75; Banfaciien 4100; landw 
Eretirbant 625; Üredit mehilier — —ã Br 92.50; rim. Bye 


= (alte) 830; of KT 10; PBaris-Pyon our ron-Miittermer 17603 
168. Grand. Eentral 621.25; Iyou-Genf 765; St. Rambert 

2* 651.50; be "Scfelligaft 177.30; Biasr-Emmanzel 605. 
Der Börfenbericht ber 2. €. lautet: 2 Uhr. Die herrjchende —— 

fitt unter ber Schwäche ber emglifhen Notirungen. Heume waren ‚bie Londeuer 

Berichte —— —* Bproc. welche anſaugs zwiſchen 67,90 7 61.855 

wanft Id auf 63 und 68.10, doch war imt 


‚ Ihmwantte, gieug ba 
Börfe wenig belebt; exſt gegen 11, Uhr nahmen tie Geſchaſte etwao je 


actien Waren zu 4100 Mark gef 


— balten die Beñtzer bei der 
Riöglicpleit einer beverfiehenden Capitalverm an ſich Erebit eier er» 
öffnete zu 1390, gieng aber Sat anf 1407.50, Defterreichijche Staatäbahnen 
waren ſehr angeboten zu 780 und 777.50. Die vorige ibt abermals 


‚ eine Abnahme von 140-150,000 Fr. Eifenbahnen ſeſt. Die Geflons Ange» 


7 ch rem . — Die l Berichte ang Italien | 
Eifenbehn von then na Pirãeu ie letzten e au ien end A ER Rn 


fpredien von Vegnadigungen und vrerſchiedenen Reſormen in den Herzoglhl 
mern uud Tescana. (T. D. Havas.) 

Brüſſel, 13 Yan. 
die Berathung Aber die zofffreie Einfuhr von Nahrungsmitteln beendigt und 
das Amendemcut zu dem betreffenden Oefspentiouf, wedurch das Verkot ter | 
Ausfuhr von Nahrungsmitteln bis zum 1 Jul. verlängert wird, mit 25 Ztim 


In feiner heutigen Sibung hat ver belgiſche Seuat 


758 —X ſpan. Iptoc. 3715; 


iegenheit des Gran-Eenteaf fol med nicht bereinigt fe, da die Adminifteatoren 
nur 2 Jahre ſtatt dee nom ber Orleansbahn verlangsn b Jahre gewähren mollen. 
Unierbeffen wurde Gran Cen tral zu 640, Orleans 
fefter zu 947.50, Die Übrigen Bahnen obıne Bariztisnt gegen geftern. 

Schluß Hau. Biente wurde unter GB gebrängt, und — 67. offerirt. Tredit 


nen flau und angeboten. Ausw. ſpan. wurben im 41 gematcht. Man 
morgen bie Emifien dee Mircsjchen Anleihe zu 38.56 an. 
Amfterbam, 1.3 Ian. 2tgprer. Inegr. 631g; 4proc. Gert, 74; S5Sproc. 
— 85; ori. Metall, Tara; 2) —— Melall. 38123; Naluonal Anl. 
1taprec. 2394; van, 6. Retbigid 120; Profi 65 


neigte auf 





Perfonal » 
Dem t. 1. Sefdäftsträger in Turin, 2. Grafen 

nenn m * * Er —— —— — 
en« Weimar. KRammerjunter, A. L. 


u. v. Ehomien au Weimar ift zum Rammerherrn ernannt, 


Standeserhöhungen. Oeſterreich. Der jub. bähm. Appell. Kath 9. 
—— BA mit dem Blãbieat Pr v. Rechtfeld 8 den Avelland bes 


vom 28 Yuf. Weg. 
————— eu. Se. ner * Abnig von Wreufienz tem Pla- 
Mojor Neumann, ben n Abler-Orten 3. Ei. mu 
ber Schleife; dem General-Directer ber t. Diufeen, Dr. v. Olfers, ben Stern 
Rothen Abler-Orben zweiter Cl. mit Eicpenlaub und dem F beig. Minifter- 
en Garolus au fi en deu Rorben Abler-Orden 2. di. Se. 
ber tönig von Sa 3 bem Minifier-Mefidenten am !. grefbeitt Def, 
Rommerheren Grafen €. Siyıdam a bas Pittertreu des Berbicuf- 


Ahr 


Ordens. — Se. Wal. ber & ürttemberg: bem Commanbanten 
des 2. Reiter-Regte, 53 AUCH) das Gomtburtreug des Ordens ber 
twürttemb, Krone. — ®e. ber Groß. von Sachfen-Weimar: tem 


Staatsrat G. ©. — — das —— 2. El, des Haus 
Drbens ber Wachlamnleit ober von weißen 
Erlanbniß zur Annahme fremdherrlider * haben erhalten: In Oeſter⸗ 
reich: ber Pravincial-Depntirte in Padua, Dr. Biagio Jabra, für das ibm 
von dem Papft verlichene — bes püpſtlichen &t. Gregot Ortens; ber 
Sen. Major Graf U. — —W für das Groffreug des 2. niederl. 


Lwen · Ordeus und befi. Berdienſt · Ordene Philipp bes 
—— das Seien bes fall, franz. Drbens ber Ebreniegien, 

* 4 Weihen Adler = ben 2. SL, —— at dann . —* 

b-Orbens; * u br. ©. Hornſtein, des 

N 3, 23307 ' für tes Eomtburfrenz 1. EI, tes f. fädl. 

Abreht-Drtens ; ber Oberft —* v. gr desieiben Dragoner- 


5* für den 1. a Arler-Orden 3, EL; ber Mojor im Genica> 
M. Fehr. v —— für das Birterkreuz bes k. haumeb. Guelpben-Ördens; ber 
Dberlient. I. Frhr. © Riefenfelt, bes Hufaren-Regre. Oraf Schlilt Me. 4, 
für das Nittertteuz · des großb, befi, Berdienft-Ordens pre des du m 
Fi Ey —— A En x Ar “ 
' für I. mit ber one * olden · 

— Haus- und Berbienft- Ordens bes Herzogs Peter Friedrich Lutwig. — Im 
Preußenz ter —— Profeſſer Dr. Dünger zu Köln, fir das ihm 
verlichene Berdienſttreu l. j. Erneſt. Haus · Ordens. — Im 8. 
——* — der Ober⸗ 2 v. Hate zu Schaubau und ber Director ber 
Borſt a zu Zharandt, Ober Forfhath v. Berg, für bes won der Künigin 
ven Spanien nd berlichene Rittertreug bes Ordene Karls HI. — In Wurt ⸗ 
temberg : ber Defan Yanberer in Ulm, fowie der kathol. Stabi» und Gar 
—— Delan N dafelbft, für das von em König won Bayer ibm 
verliebene Wi 1. 61, bes Vertienft. Orten vom bi. Michael. — In 
—— ber Forſimeiſter v. Wolfframodorff und bır arin amt 
Erbpringen zu Anhalt, Oberlieut. d. Berenborft, für das ihnen von dem 
rn von Gadfen verlichene Eomthurlren 2. El. des t. Ordene Albrecht des 


Beheruen. 

Militãrdienſtnachrichten. MDefterreich. Die Militäriiche Zeitung 
Mr. 1 gr —— Armec. Venftenitungen Bittet 
Zuguſt Auenfels, 8, Fihr, Oberſt und Cemmand. bes Otte Erẽnz · 

Moliue, B. Biber, Major tes dat. . Erb. Karl Mr. 52; 9. 
Rautnit, Saupim. bes 5. Welb-Rrt.-Reg. Frhr. v. Eimremit, * Mejere- 
Charalter. ah ee und Rittm. 1. 61: a des Wiener Zengs-Art.- 
Gomm. Nr. 1; vo. Schwarzenfelb, I. Niüter, bes 18. m Reg 
210, — — — A— 
u 3 ie .— achſen. Die 
— Kette, ———— des 1. Reüer Regte, und v. Thielau 
vom 3. Reiter ⸗Reg., ſowie die Hauptleute Herold, vom Hauptjzeughauſe; Grum 
big, Gommantant ber Commiſſariats · Train · C ie; Weigel, vom Fuß- 
—— Freyberg, Director der Artillerie · Schuie; Köhler, Abtheitungs · 
Chef im winifieriutn, und Weinlig, vom Geueralſtab, ſind zu Majore 
beförbert. en. um. 2. &. » Stetten im Jüger-Baraillon ift 
im bie 1. Claſſe feiner Charge; Mittin. 2, EL, v. Türdheim im (1.) Leib 
Dragoner-keg,, —— in die 28 Claffe feiner Charge vorgerückt. 

Eivildienfinac 


Rachrichten. 


provijor, Borland ber f. Bau- umt Garten Direction, Baurath Wild, ift biefe 
Borftanboftelle mummehr befinitis mis bem Titel eines Direciors ü übertragen ; 
gabimeifter, Hoftammerraid EC chwing im dem Rubefland verfeßt, dagegen bie —X 
bes Sofjahimerftere bem Legatlonerath ©. Hummel Übertragen; tem Ehren- 


Mitglied bes t, der anmmärtigen beiten und Director bes 
— * ©. Rojer, Zitel unb Kan eines en verlichen: 3*8 
ber 1. haft in Paris beigegebesen Geb. Legatiens · Sreretär 


zur Zeit 
d. Abele Tuel und Rang eines Legatiensrathot dem Bey. Rath v. Scott iz 
Lubwigeburg Titel und Rang eines Vice-Diceeterd, und bem Ober Anumann 
Sigmundi in Memtlingen ber Titel und Rang eines Meg. Mathe verliehen — 
Baden. Dim Geb. Rath Frhru. v. Stengel ift das ibım provif. fbertrageme 
Praſit ium ber Munſterien ber Juſtij u. des —* befinitio derliehen; ber Leg. 
Raib Nüflim, unter Verleihung des Charakters eines Geb. Naides 2, ET, zum 
Vinglud des Etaatöminifertums befördert; ber Weg. a. v. Uria bei ber 
Regierung des Umterrheintveifes, unter Ernennung zum ‚Rath, zım Dirgtich 
bes" Miinikeriums Des grobiegeg. Daufed un) Bc, ansrkcigen Angelegenheiten 
befördeit, ber Bezirls-ngenicur und bieberige Vorſtaud ber eheubehuben. Jupp, 
Baltehut, ©. Serauer, umter Cruennung zum Baurarb, zum Sitglied ber 
Direclion ber greßberzegt. pen emannt; dem Pıälsten Dr. Ullmann 
das Directerium des evangel, Oberfirchenratbs Übertragen, mb der Oberfirchen- 
Kun Stepbani zum vorfigenden Ratb bei biefer Gele ernannt; der Minifr 
Rath Bär mit dem Disectorium ber Ober Dirertion des Wafler- mid Strafen 
baues beauftragt. — Surheffen. Der Hefmarihell, Kammerherr v. Der 
ringen, und ber Ober Hofprebiger, Eonfil.-Naıh uud General-Enrerintenbeng 
Marıin find zu Mitgliederu ter ien des Saupt-Holpirals und des Sof 
Kırgenlaftens ernannt; ber Vorfipende der Direetion der Kurfürft Ariedrich Wi 
beims Nortbabı, Rep Ray Sejelorn, umb der Weg. Rath angemang 
zu Geh. Reg. Rüthen; ber General-Srererär und Referent im Dirnifterinm des 
Innern, Dr. fr. Ley, FH Reg. Rath und vortragenden Rath im gedachten 
—— — Grob. ſſen. Ernennungen in Drzichung auf den fand 
ber Gen Lieut. md Kriegeminifter Frbt. v. Shärfer-Bernfein: Dt 
Yrafivent bes Ainanzminifteriums, wirtl. Geh. Rath Fihr. m Schend zu 
Schweinoberg; der Gen. Major und Gommanbeux der 1. Inf.-Brigade, F 
dv, Nerbed zus Rabenau; der Heofgerihts- Präfitent, Geb. Rath v. Som. 
bergt zu Bad; ber Biftations-Commiflär der Crart- und Yantgerichte, Geb. 
Raıl v. Grolman; ber 2. Director des Dber-Appell.» und Eaffatiene 
Sch. Raih v, Helle; ber Diinifl.-Rath Dr. Ereve; der Commerciem Rath Chr, 
Lanteren zu Mein: der Sefgerichte-Arnocat Dr. Engelbad zu Cichen find 
zu lebemelänglihen Mitgliedern der 1. Kammer der Eränte tes Greßberzogſhunu 
emannt. Erneunungen im Staatsdienf: der Pinif, Rath in dem Minifterimm 
bes Innern Wernber ift zum Director der Ober-Nobnumgafammer mit bem 
Amtotitel Ober · Kednnungs-Director "ernannt ; für das Jahr 1567 find als aufer- 
erdentliche Witgieter bes Staateratho berufen: Hofgerittarpräfident v. Hom- 
bergl; bie Gch. Räthe v. Grolman, Fihr. v. Etard, Goltmann, 
© Helie, Dber - Ztubiem Director Dr. Breitenbach, Arrminifraticuf,bee, 
Ziroster Maurer, bie Mini, Nätbe Arand, Dr. Greve, Ober-Appell» 
Caff. · Gerichteraih Schend. — Dieclenburg· Sch weriu. Der bisher = 
intertim. Hülfeleiftung beim Miniferium tes Zunerm commirtirte Mıniepermwelter 
Baron dv. Nerteibladt if zum vortragenden Math und Minſt. Rath, und ber 
gleichtalla bisher ala ‚Interim. Sürfsarbeiter beim Miniſterium bes Innerm befchäf 
tigte Wilrgertmerfier Miinifte- 
rium ernannt. 
I 


Loſehaud zum Minif, Aſſeſſer bei dem gebuchten 


Wiftenfhaft und Aunf. Breutzen. Der bisherige auferonbentlüche 
Profeffor Dr. Stobbe zu Hönigaberg i. Pr. iſt zum orbentlichen Preſeſſer im 
ber juristischen Facultat der bortigen Usuverfiiät ermumt. 

Airhe. Meckleuburg⸗ Schwerin. Der bieherige Superintenbent 
Schlhie mann in Pardim it an bie Stelle Dr. Karftens, ber einen erweiter ⸗ 
ten Wirkungefreis erhalten, mit Verwaltung ber Eurperintenzentur Schwerins be» 


aufiragt, und zum Ober · Kirchentath und britten Müglled des Oder · airqen 


Nathe crnaunt. 
Conſulate. Sefterreih. Dem Kaufınana fr. Rojenberg ik die Be 
willigung zur Aunahne des herzogl. Sach ſen⸗ Cobutg · Gotha ſcheu Gonjwsrofens 


Min, (6 In deſſen Beſtallunge lem das laiſ. Gzeguatur eriheilt. — Grohih, 
effen, Der Hantelemann $. W. Keutgen zu Nem-Mort ift zum gre 
Cenſul daſelbſt as der bisherige greßb. Genful in Rao- Port ae 

— 





7 


Bayern. Der Präfitent bes Ober⸗Appell⸗Ger. mann iſt uchen gemäß ven Diefer Stelle .— ſen⸗ 
Er. Frhr. v — en —— zum. Siaatetath im außererdentlichen Dienft ernaunt. Weimar, De Comful für das Königreih Bayern L, 
— RR, Sadfen. 7 er Weg. Rath bei dem Miniferinm des Innern Fr. Sufe v. Kraft, iſt das Pradicat als Legatione-Rarh mit dem Pegpen und Bären 
mihl, ift zum Geh. Reg. Katy ernannt, — MBürttemberg. Dem bisherigen | gativen eines wirkt. Rarhs verlieben, 
Zur — der Anklage des . vd. Herder, betreffend die Autorfchaft von: 
* er Nachlaß.“ 
Her F. G. v. Herder bei mich in einer en Grflärung‘ (Allgemeine Zeitung vom 3 Jammar) im meinem Aujeigen des bei 
mir erschienenen Werkes: ns —* 24 feinen Nanten als —— eber wifentich umgangen an haben, ober wie feine Worte lauten, im meiner Anzeige 
feine — Er bei der Herau auf bie Genebmigung bes von Hm. Dr. Dünter aufgeſtellten Planes beihräntt zu haben!" Diefem babe ich zur 
Rlarflc tadlice entgegenzuftellen: 
— un * erb rn Äft, und mamentlid ber von ihm berübrte Bafius ber Plangenehmigung, den u. bevor fie gedrudt und aut · 
nk murbe, — * und genehmigt ae mie 42 auch mein Bertrag mit ihm erheiſchte. Ferutt wurde y der von Hrn. Dr. Dünter entworfene Plan 
g — von * fanctionirtz gleichſalla Bertragobeſtimmung. ferner wurde Hrn. F. G. v. Herdere Name mad feinem Wamjde und, 
wie ber —*— ebenjals bediugte, als Mitherausgeber beim Titel beigefügt. Wie weit das Verdienſi 2 * Hm. gr Dr. € G. v. Herber und 
Sons 3. & v. yo, bei — — beutichen 


acht kommt, wie meit ber letztere berechtigt ift ber ganzen 
zu lefen, wegen Rictanerkenmumng dieſer Verdieuſte, weiß ich wicht zu enticeiben, unb es fomınt mi 


—— error tie ih ale Verleger bezüglich ver Herauegabe bes Wertes Hrn, 


zu — —— 

ber Hesberihen Erllarung 

Dr. Dünter lache babe er zu a. — ich —— 
—— nid on bier belennen daß ich, To fehr ich 

Wertes ausbrüdiih erklärte, es mir als Orrausgeser nicht 22— 


——— Reuntniffe des Hm. I. G. v. Herter auerlanute, ihm bei Angebot 
Garshemann wäre für die Art und Weiſe wie bie Mebaction des Materials gebandhabt 


hen Kruil, weile wie De Venkens 


tfädlıhe Mare. 
bes 
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müßte werben, jelle das Wert größeren Bude 5* fi ſehu, mb ich am die Berlagt Ubernahme die Bedingung I Apte baf., mit bes Herauegabe ein ‚ber 
—* und emührter Masn nad) me IB betont werben müßte. Dieb murte- ton Sein * Dru. vd: Header —5 wogegen ich ihm re 
Des Plane der Deransgabe zur ——— je ———— zuficherte, 

Mach Akhhluh des Bertrags empfieng ich tie Corien ber Origtmabrieie, faft fümmilich von Grm. #- @, v. Herbert angefertigt, und bie einzelnen Autoren zu 
fanmenkiegend, Diele Übergab ich zur Orbumg, Sichtung umb Ergänzung, mit einem ort jur Heranegabe, Grm. Profefior 

Ich weiß mir noch daf Hr. Dr. Dünker Täter gendthigt mar iwepen Mamgelbafsigfeit Die Originalbriefe zu requiriren. Das f dae Thatfächliche, mb 
weiter it mir über bad vermeintlich gefränfte Werdienft bed Hrn. f. ©, v. Serber nichts bemufit; er wolle mich baber aus all feiner iebhaberei am Öffentlichen 
Crttärungen herantlaffen. _ Er hat meter Grund mic, neh Hrn. Dr. Dünger, noch bie deutſche Breffe ber Bierärelofigteit file den fe. Hrn. Regiermm b Dr. €. 
@®. dv. Herber mb feiner Werbienfte tom die Herber»Pitteratioe zur beſchuldigen, und mamtentlich der beuitichen Kruif, tie teine Beſprechun —323 bier im Rede ſteheuden 
Werfen veröffentlichte, ohne dabei chrend der yon Dr. €, &. dv, Oerder begonnenen Lebenebildes“ zu gedeulen, hätte er eher deulen bie warıne Aunahine ' 
feiner Familiefache, als mit ihr zu Gericht gie Sart. Meidinger. 

ranfjurt a. M., ten 8 Januat 185 (Firina: Meitinger Cohn u. Comp.) 


Der bes Sm. Meitinger habe ic einfoch bimauufiigen dafs das th thatfächfiche Verbäftuiß von mir in der Vorrede der Wahrheit 
06 angepe — en En Se es Ferdinand Gottfried v. Herder nur infoferme bie Rede jeym kann, ale er die Danbicriften an eine fo 
em- Gifer, würbiges in entipredender Wnöflattung zu Bieten, befeelte Buchhandlung verkaufte. verftrbene Regi 
v * im die a —— und zum greßen Theil treu atg! \hrießen und (nit immer richtig) georbnet, Dr. inaub Gettfrieb v. 
eine beträchtliche Anzahl von Briefen, aber leider ungenau und zum großen engen unge — fo ib, wo e® möglich mar, fie mad ben 
und n bein Die eigentliche geiftige Arbeit bes Deramsgebers, fowie bie Beiorgung des Drufes, babe ich. allein getragen, und ber 
Mannes te jih wohl damit — geben daß er als Mirberantgeber, was er im Grimbe gar nicht if, mit auf dem 

als eine Ehreniache betrachtete, u richtet ſich bie fo unnöihige als poiflerfiche | Erfärumg* von ſelbſt umb trägt ihren Urſorung 

Üch genug an der Erirm. Das ift nicht ber Weg zu Ehrem zu Bomemen! 197] » 


(Srtlä Rüte Leier des Auflatee: Meneftes aus der bayeriſchen Hr« eichichte, bie —— ba id ven ber barim mir unterſtell⸗ 
FURG. ten Angabe eine Alammung der Defterreiher von den Elfäfferm mır nie babe träumen Lafiet, gefemeige dem bafı fie 

mer Schrift: Ucher bie ältefe Verörlerung TCefterreihs und Bayerns, zu finden wäre. Hiuſichuich anderer irrigen Angaben verweile ih anf meine i 
fpäter ve Widerlegung. —2— da man dem Leſe ⸗· Pubnieum Sand in die Augen ſtreut, wenn man 7 nach dem — > 
vertrebten Namen, ſau mach der älteften urfundlichen Form erfäıt. 22) . 


Freiherrlich von Fuchs'ſches Anlehen von 154,000 fl. „betreffend. te — 


1856 im dem Efemtlicen Plätterm ausgefchriebenen und een ag Berfammlung ter frei e ſich 
den von dem Hru. Baron Franz Lothar ven Fucht nefle ! „bie —ã— ven Fu ihm — Obligationen gegen bayerifche 
en Obligationen al pari unter —5* — ⏑ ⏑ — umzutaufchen‘‘ anjmehmen. 
&s haben * bie jetzt unbefannten Be Rs nad * ben vr 5 en — von 
16,000 #. Lit. A, Mr. 1 84. 36. 64. 67. 74. 75. 8. 


6,500 fl. Lit. B ee: er em 
2,500 fi. Lit. C, Rr.9. 24. %. 37. 97. 6. @. 8 6. 7. 78 79. 4. 88 99 109. 104. 10%. 107 115. 117, 118 
122. 124. 133. 137. 139. 

24,300 am 
—— Ele a en, und ſehe id baber voraus bafı einem o‘er bem amberen ba® erlaffene Öffentliche Auejchreiden nicht zırr ee En BE 

Zur Kealifrung tiejes beantragten Umtaufches umb im Imterefle ber eye bin ich uunmuhr tragt, bie Beiden ber bier bezeichneten Partiah 
Obligationen hiermit aufzufordern, ihre Erflärung innerhalb 14 Tagen um fo a abgeten zu mollen, als angenommen werben muß daf rer 
gend im ten Antrag eingewilligt . —* ſonach zur Ausführung zu ——— 

Bürzburg, ben I1 Sammar 1857, Aoel Jaeob von Sirfch. 

ter öffentlichen Handels⸗VLehranſtalt zu Dresden nt am 15 Mpril d. 98. eim mener Unterrichts, 

Bekanntmachung. * an sn de Hnmetung sen Böglingen —S — — u BProfpeete der Huflalt 
finb von ihm, * auf dem er ı bes Buchhandels (in Leipzig +2 a F. Volckmar) zu 

Dresden, im ' Sannar 1 Dr. DOdermann, Director. 


tuttgart, —— 


Kaulla’f fche Famitienftiftung. Bewerberauftuf. St wait Guns 


dieſee Yahres erſtinals circa 1200 fl. —— 
2 —— an 5 Bee Mitglieder me "überhaupt ; 
Stipendien an zeichen dem 12. und 25. Lebensjahre, welche fi dem Studium der moſaiſchen Theologie wimen — vorjugemweile Württemberger; 
3 ee an Fee —* an ber Bam, It einer wiſſenſchafilichen, Biiufierifchen, höLeren technifchen oder Iambwirthichaftlichen Musbilbung begriffen 
» eine Reife antreten, 
durch ben Samitienrath — Pratende beträgt miudeſſens 100 fl. Die Bewen — iR mögfihf bald "in framfietem ſchriftlichen Eingaben, 
abrejfirt am den umierzeichneten Gurator ber Stiftung, zu geicheben. Bewerdungen, melde vor bem 1 MM I. nicht eingelanfen oder nicht auf Anforvern vervoll 
feyn werben, bleiben filr das laufende Jaht Br a a ze ber Bewerbung gibt auf Berlangen 
zu 


Rintigt 
ber Unterzeichtiete, bei meldem e Gremplare bes 
Dem 33 42 Jam 1861. — Sidor Jordan, Rechtecenſulent. 


Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifen - Homburg bietet den Touriften der guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und — die eo feit 
en in Blüthe gebracht, und wodurch ed die Höhe errungen hat welche es jet in ber Meihe der erſten Bäder einnlımmt, 
Das pracdhtvolle Ga 10 iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden bafelbft vereinigt: 
1) Ein Lefecabinet mit ben bebeutenbften beutfchen, franzöfifchen, engliſchen, ruffifchen, hollänbifchen Journalen und anberen 
Zeitfchriften. 2) Glaͤnzende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette gefpielt wird, 3) Balls und Goncertfäle, - 
4) Gin Cafe-restaurant. 5) Ginen großen EpeifeSaal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise gefpeist wird. Die Reftauration 
ſteht unter ber Leitung des Hrn. Meret aus Paris, 

Die Bank von Homburg gewährt auf —— Vortheile, indem daſelbſt das Trente-et-quarante mit einem Viertel 
Mefait und das Roulette mit einem Zero gefpielt wird, wodurch dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Vortheil von 
75 Pror. und am Roulette ein Bortheil von 50 Proc. über salle andern befanıtten Banfen erwaͤchst. 

Jeden Abend läßt fi das berühmte Curorcheſter von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale Hören. 

2. während der Winterfaifon finden Bälle, Eoncerte und anbere —— aller Art ſtatt. 

wende ge durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuffe, ſowie der Boft, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. 
entfernt, gt von. Berlin in 19, von Wien in * — nach Homburg. [635170] 
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In der Biterarifchsartiftifchen Anftalt der G, S. Gotta'ihen Buchhandlung in Münden if erfchienen und durch alle Duchhanbtungen zu Beziehen: 
Die Urſelt ber Erde. Gedicht ver Kranz v. Mobell. 8. elegant gebefter mit einem Holiſchnitt. Preis 48 fr. 16 Nor. 
‚Der Berfaffer bes obigen Bebidhts, welher buch Er oberbaperifgen und pfälziichen Gedichte dieſe Mumbarten mit ihrem poctifcen Weize in gang Deutfcland 
heimiſch gemacht Bat, if bier durch die Probleme ınıb Refultate feiner Fachwiſſcuſchaft — ber Mineralogie und Geologie — zu einer poctifchen Production angeregt 
worten, in becsex am eiment viefenhaften Etoffe benfelben jugentfriichen und originellen Geiſt bewährt, iweldher ihm fo vice Freunde verſchaffte, als er ihm kunbihat am 
bet ae gie * ——— bes jchen Gebirgslebend, in den Weiſen bes rheinpfalziſchen Beiles und in feinen hodbeutschen Gedichten, 
er \ enen: 
KRobeil’s Bebichte da pjattnet undart, Miniatur-Yusgabe geb. 1 fl. 36 Mr. ober 1 Rihfr., fein geb. 2 fl. 24 fr. ober 1 Rihlt. 10 Ror. 
Gedichte in hochbeuticher Sprache. Diniatur-Ausgabe geb. 2 fl. 24 fr. ober I Riblr. 10 Nar., cart. 2 fl. ober 1 Niblr. 8 Nor. 
Gedichte in oberbanerifcher Mundart. Miniatrr-Anegabe geb. 3 fl. 12 Tr. ober 1 Rible. 26 Mar., geh. 2 fl. 24 Pr, ever 1 Kiblr. 10 Nr. 
Der Hausl vo’ Finfterwald., Der ſchwarzi Veitl. '5 Kranzner Mefei. Drei größere Gebichte nehfl andern im sberhanerifder 
undart. iniatur-Yusgaba geb. 1 fl. 36 fr. aber 28 Mor, cart 1 fl. 20 fr. ader 24 Rar. {#553 —H5 


gr; L’Independant 


Journal politique, litteraire, industriel et commercial, 


paraissant 3 fois par semaine, ä © ed i ch t e 
-  Neuchätel en Suisse. Guftev Schwab. 


In Untergeihnetem iſt erſchienen und durch alle 
| 
On peut sabonner A tous les Bureaux de poste, qui recoivent, à partir du fer janvier, des | Miniatıre-Anegabe (vierte Auflage) in enafiichern Cin- 


Buchhandlungen zn beziehen : 


abonnements ä six mois. band mit Goldihnitt umd einem Ctabiftich. 


Prix d’abonnement peur six mels: A fl. 30 fr. oder 2 Ribe. 20 gr 


Dans tous les Etats de !’Unlon postale allemande . . + francıs 3.50C. = B 
En Italie, non —— la Surdaigne et je royaume Lombardo-Venitien ,„ 13. 10, Ter Name Guſtad Schwabso it fo verbreitet 
En France, Belgique ct Sardaigne ERNEST Se unb hat eimen fo guten Klang, daß cs äberfiiiifig 


wäre zu feiner Empfehlung viele Werte zu machen, 


En Angleterre 1. Die gebi i 
ngi Die gebiegenfte feiner mannichfaltigften Schöpfungen 


L'Independant publiera in-exstenso les debats du procks des insurgös de Neuechätel. 
—— dip p p r ſud ofie Zirciiel feine Gerichte, Hier waliet cine 
reiche portifche Naturkraft, angebsucht und gewect 
durch die romantische Schule, aber wicht von ihr 
beberricht, ſoudern zu claffiicher Kreiheit uud MWilrde 
fi) exbebenb, ein unendlich viclfeiiiger Geil, ber, 
verebeit durch die anogebreitelſte yes eifchafttiche Bil 
tung, uichte von ber Alle eigenmbümlicher Refles 
rien und tiefen Gemltbs, nichts von dem Mdel 
[ettüder Erhebung verloren bat. Bald iſt «6 bie 
are acht Ipriiche Schilderung einer allgemein menfche 
lichen Empfindung, ber warme frimüthige Auedruck 


bes vollen Herzens Über Erlebniffe, Begegniſſe und 





1123] Im Berlage von &, J. Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle V & 
langen (in Wien fi Manz Fe dr Rebtmah Rr. 1149) Glas ch a uchbant 


Otfrids von Welssenuburg Evangellenhuch,. Text 
u. Einleitung von Dr. J. Kelle. gr. 8. geh. 8A. oder 
4 Thlr. 20 Sgr. 

Wolff, E, Echo aus der Eifel. Legenden nebft Einleitung. 
ge. 12. geh. 54 fr. oder 18 Ger. 





Fragen ber Gegenwart, bald bie kurzgeſahie oder 


Frankfuri a. M. Der Aktionär IF. Jahrgang. weiter aufgefponmene, aber immer finnvelle und 
ae — Darftelumg eines Stoffes der Sage oder 
nebs efchichte, die uns in fchöner kraftvoller Sprache 


Anzeiger für amerikanische Fonds und Effekten. 


Das Verdiens , die erste Idee zur Begründung eines speciellen Organs der Presse 
auf diesem Gebiete gelasst und ausgeführt zu haben, gebührt dem Aktionär, welcher 
in den drei Jahren seines Bestehens sowohl durch unabhängige, gewissenhafte und takt- 
volle Leitung, als auch durch Vollständigkeit seines Inhalts in allen Kreisen der Ge- 
schäftsleute und vorzugsweise der ——— weil und breit massgebenden 
Einfluss und unbestrittenes Anschen erlangt hat. 

Mit der Verwaltung ist ein Adrenm- uni Auskunftshureau verbunden, das 
den Herren- Abonnenten zur Wahrung und Vertretung ihrer Interessen auch auf dem 
Privatweg zu Diensten steht. 18695— 8700] 

Abonnement vierteljährlich @. 3. 8 kr. (1 Rthir. 26 Sgr.) bei allen Postämtern. 


Die Kryftal:Palaft-Eompagnie Sydenham 
z nahe bei London, 


Die Bibtiothel und das Lefezimmer ſind dem Publieum jet geöjinet. Es find daſelbſt anfer Kata 
logen, Auſchlage · Zetteln und Bicher Anzeigen bie meweften Berlags-Artıfel ber Buchhändler Englands und 
bes Feſtlandes, mach ben verſchiedenen Faͤchern gesrdriet, dem Publienm zur Anſicht aufgelegt, und bilden 
anf Diefe Weiſe eime ſehr werihvolle und anziehende Zufammenftellimı ber literatur der entwart, Ber 
leger, welde ein Gremplar ber von ihnen verlegten ‚ Sobald ſie erſchenen find, m Muflegen eine 
fenben, haben, obue weitere Koſten, auf alle buch bie Mäumlichkeiten gebotenen Vortheile Anſpruch, ımb 
find auf biefe Weife in den Stand geſcht bem —— Publicum und den vielen Freuiden, welche dem 
Kryſlall · Palaſt beſuchen, ihre Verlagö ⸗Artikel vorzulegen und anzulänbigen. Das Leſeünuner liegt in dem 
Beten umb berborzagendftien Theile bes Aruftall-Balaftes, Au in der Mühe bes — Mirel⸗Tranſepte. 
Ale Badete millſſen durch Buchhändler ⸗Gelegenheit ar Agenten ber Kryfall· Palaſt · Compagnie die 
Herren Williama and Rorgate, eingefcidt werben, welche auch auf portoſteie Brieſe ein gedructtes Cireu · 
lar, nähere Auskuuft übet die Biblidihel und das Leſezicamer euthaltend, verabfolgen laſſen. 


[8072-77] 5. 9. 2. Shenton, BVoriteher der literariichen Abteilung. 


Kölnerwafer: Anzeige. 
Franz Maria Farina in Köln Nr. 4711, 


ältefter- Deflillateur des ädtert Kölnerwaſſers, gibt ſich hiermit bie Chre, dem verehrten Publicum bie An 
zeige zu machen baf die Nieberloge jeines üchten Kölnerwaflers fi fortwährend in Wien einzig und allein bei 
Hrn. Audwig Kufdel, in der obern Bäderfiraße Mr. 733, nächft dem 

in bie Placirung ter daflgen Weine und Güb- 


Univer itätsgebäubde, dann in Veſſh bei Hrn. Fran Bauer, früher bei Hm. F. Schober, 
omg . * ER feü f F % fü . 
zum King in der Waitnergaffe, md im Linz bei Sen, Eduard König befindet, 2) Det King — — N Tg 


entgegentritt, umb ihren Zander auf bie Jiugend 
wie auf das Miter ausübt. Derjelbe kriuſche de, 
ber, jo wohlwollend geübt, ib zum Beſchliher amd 
Berater jo manches imdei hertlich aufgebläpten 
Talentes, zuın unkhäpbaren Freund er Freunde 
machte, berrjchte im ebler Strenge ilber feine 

nen Ecörfungen, durchdrang ſeine Gedaulen, feine 
Lebensamficht, jein ftlihes Urtheit, feine Spradpe 
form, uub daraus Werte bervergehen, bevem 
vollendete Harmonie fie zu einer Duelle des Ger 
nuffes wie zu einem treflichen Mafittab und Muſter 
für bie folgende Gciteration gemacht bat, 


Stuttgart und Augsburg. [15] 
3. ©. Cotta'ſcher erlag. 








Zeipziger 


Autsgraphen-Auction. 
167] So eben erſchien: Verzeichniß einer bie 
tem und reichhaltigen Sammlung von Wutogras 
phen, welche vom 9 Februar am durch mid ver- 
fleigert werden. 
leipzig, 2 Januar 1857. 


. rtung, 
Vuchh. unb eh en 


Stelle-Geſuch. 

m ,» Gintbeoretiid und 
prattifch gebildeter Defonom, ter mehrere größere 
Witer auf das eriolgreihnte, laut den ibm zu 
Theil gewordenen nen, bemirtchichaftere, 
fugt eingetretener Berbältniffe halber mieber 
eine Stele ald Qutsverwalter. Nrankirte Briefe 
mit Mr, 194 befördert Die Erpebition d. Slattes. 





[50-52] 
Agentengeſuch. 
und befanntes Haus in Malaga fudt folide 
Agenten in den größeren Santeiepläpen Eüd- 
Deutihlants au engagiren, und jmar porzugd- 
weile ſolde Geſchãſto ſeute, beren Wirlungstreis 





F 





tterarifcher —— ——— 


F 


rathe — —— — ——— 
Die Fi a Wien (eine neue öfler« 


tchie, . hailand —— Ghatenacte); 
— en ESprache ter Turiuer Unient,; 


Scia (ki —— 
Schwe el enf —— de Geneve ———— ve Basel age 
Das —J Ag sh ud "Eher —* den ge 


—— 


al Prim. 
—— — unb Granden. ehe —— 
Geſchwader. — ‚im Indea. 








2 bi Eine gewightige Biligung des Berfahrgus vor 

— — ei * Der Einbruf ter —5 us jchejs von 
—8 Gra Sant, ee 

ni 
a bet aefe neue ee rer. Mrs Ber, Bi bein * 
Binnermcer U Das engfi-tärfiibe Anlehen. . 

—— — (Amneftie. Ber Berhaftungen, 
eg Rom (bie fation did fünns 

ın Papit. Die Kine 


in Gjarteryäli: 
vr Son der Pe Gränze (Öroffärft 


m für die lonalgardei). 

mi nd und a Petersbur (Ruflands Stellung 
a Differenz. Die Alademie Sig. Uber galsifche Zuftänte,. 
? Wi Ronftantinopel (ir veifation ter Donaufürftenthäuier‘). 
Saudels · und Börfemuachri . Breslan (Getreide und 
—— der — Blen Erlachterungen un Frucht 
tebahu. Der Stand ver Umierimuplungen der Deuau 
Teens mit der Wegerung); Yonben (Geltabflaß 


often. Minden (Stand rer Wiener Mürzeonferen;. 
Konigs für — — Zwede. 








Jau. ‚Die — gewährt den Cemmittenten 
eine bauleuewerihe —— Kai: Da die Arudgthändier welche fi) 
———— um Transport des Getreites ber 

Dicnen —— beliebigen 


N er jeder — 
chen erhalten, Bei 728* duser u inmen figliten Can 
von Ind die ange En —— des Sqhelns bei Deu border 
u enilehnen. deren Grup nen welche ein un» 
—— vr den Linien ber Staalebahn unterhallen, wich auch 
—— Eredit Fy eine zu beflimmende Anzahl Side eurgecaumt. Wet 
bie —— e mb Beraliotien lennt, deuen bie Fruchtſendungen bei 
ber , wird dieſes Cutgegentorutnen der Siaatebahn dop- 
al "ber eirca 24 fr, Werih bat, 1 fl. als Kaullon erlegen 
u u eb Aue Erfhmerung, da dee Somimittent das Kapital für 
Ür die Sect herdeeſchaſſen muß. Ginen Krenzer Gerzugdzinfen per 
Ban nice ausgeleeien Sad ju forbern, ıft auch feine Erieigierung 018 
— — Staattdahu bald Nagafmung fluten! (W. G. By 


Unterm heutigen Datum ber Donau: Dampfigifj- 





m 


bie Admieu 


dꝛacht 
‚über ben Siaud ber mit bein S chja der in deu gejelljgaft- 
— * bevorfieyenten Wenderung mis bes We,ieuung ers 
über welde fie nad dem Behhluß ber Geueralberjamuli · 
lung. yom.j0.Dai v. 3. im einer binnen längftene 6 Monaten zujamuren zu be- 


wufenden | 
bebamut: 


nilicen Generalverfaminlung Vericht erſtarten ſolte, ſolgeudes 
betreſſeuden Verhandiungen ſuͤtd ſeinet Zeit eingeleitet, umd mit 
worden. Wenn fie gieigmoh bie zu Der feltgefegten oberwähnten 
ee un ben —— or un und ber ſich ergebenden 
ſamgttuſtelluug 
might zum 







tjacher, einer wiederholien Eraͤrierutig unter» 
al gelangt find, fo iſt die Berbuunlung 
Dep jo weit —— daß die Slußunt:äge der gefelljhajuhen Ke- 
munmebr der hohen Staaisorrwallung vorliegen, ud nur noch Deren 
hierüber zu erwarten if, Sobald dieſelde herabzelangt feyit mich, 
— Adminıftcarion unverzilälih die auſererdeniuche Etuetalaer· 


wird bie 
kemu.lung ciuber 





; Stuttr 


zu ftinmen? Mir bezweifelt bieft 


ihnen eine 4 Stelle im goldenen Biche ter Gedichte bewahren. 


u tlams& Norgate, 1% Bene‘ u 
Coven —32 london. fü Kora 


r Kordame- 
rika beidem ik. ‘ 


Allgemeine Beitung. © = = 


ehenlondu ee 
Pe a. u einer 5 
* ——— bericht u 
18 kr wer Bellagemishr 


16 Januar 1857, 





Eifenbahnplan nah Dftindien. 
* Zwmprua, im Dec. (Eine Frage welche un hier viel befhärtigt, iſt 


die der Verbinbung mit Perflen und Indien, welche durch die projectirte Ciſen · 


bahn ren Ecutari bis Baſſora, und tie Durchſtechung des Canals von Suez 
bemwerfitelligt werben ſoll — Riefenarbeiten deren materielle Ausführungmdz- 
licher als die Einigung ter weftfichen und öſtlichen Gabinerte.e Wir ma 
tazu gelangen bie freien Araber und die perſiſche Regieruug für die Ciſenbahn 
RArE legterer {.br, fe grofartig 

es auch für bie Entwidltung des Welthantels werten warde, wenn man im 
acht Tagen Eis nad Anticn von tem Herzen Europa’ auf reifen fönnte! Die 
Perfr werden ſich huten ihre engffchen Fteunde in Die Mögfigteit zu verfepen 
ihnen ırangenchme Ueberraſchungen zu bereiten. Sollte es jetoch tretbene 
Staatemännern gelingen tiefe Einigung zu Etante zu Pringen, fo müßte mar 
Den!e 
man ſich bie oglichteit im acht Tagen Eis an die Grünzen Indient zu klom⸗ 
men, es wãre ja das erſtaunlichſte was die Geſchichte unſeres Jahrhunderts 
aufzuweifen haben würte. An ber Eimoiffigung der trfifsen Regierung ift 
nicht im gerimgften zu zweifeln, aber tamit ift es nicht gethan; denn nur Bi 
Baſſota gehend, wurde bie Bahn eiuzig den Verkehr der Türkei beförtern, und 
fo weſentlich dieſer Berleht auch beſonders für den Getreide: und Früchte · Erpork 
wäre, fo möchten doch die enormen often ſich nicht damt decken. Rach 
General Chesney amd Ingen eur · Mac Neill ſoll die Bahn vier Sectionen 
haben. Section l. ſoll von Scutari nad; Alerandrette gehen, und zwar lãngs 
ver Golfs von Ismid hin, durch den Engpaft von Salara, pwijhen ven Höhen 
tes Olymp hindurch ſich windend mac Terelli hin und nach Labahi, von dei 
ſich dem Iluſſe Salaria nähern, und ſich nach Laganta, Bey Bazar mp Azarch 
bie Angora erfireden, won wo fie ſich gegen das Hochthal von Kiſil · Irrnak 
wenden, md dem Fluffe Cãſarieh entlang vom Einfi fps Melar an gehen 
und bei Cãſarea auslanfen foll; nachher wrde die Bahn ten Meinen Fuß Inderijſt 
durchſchneiden, amd ſpäler ten durch ben Sarus im Tauruß gebildeten Engpef 
rurchlaufen, und durch Mrana nach — gehen, dabet die Amanus- 
berge der Taurnefette umgeben. Die Lange iſt 930 Riteneter, und bie 
Schwierigleiten, welche zu überwiuten wären, wlirden feine grofen ſeyn. Sec 
tion Il. Die Bahn wilrde von Alexandretie aue bie öftliche Nette Der Amannıye 
gebirge ũberſchreiten, va mo die Pyla Syrii ten Enspaß bilben, und ober 
balb Antiohien in Das Orontesthal gehen, von mo fie durch eine Seitenver« 
bindung Seleucia berühren, und fiber die große Hetebene von Aleppe made 
den Ufern tes Enphrat ſich erſtreclen wiirde. Fänge 270 Kilometer, Sec⸗ 
tion IH, Yängs tes Euphrat von Balis nach Ratta, Schtie, Cl-Deir, Abu ⸗ 
Zerat, Surgh, Anah und Pit; dann den Fluff verlaffene, würde die Babır 
bie Ebene durchfchneiten melde ten Enphrat von Tigris freie, und ſich nach 
Bagtab menden; bie Lange betrlige 770 Stlomzter, Section IV. Nux felE 
fich die Bahn gegen Süren menden, um ken Guphrat wieder zu gewinnen, 
längs tesfelben fe Ms zu feiner Bereinigung mt dem Tigris gehen ſoll, tie 
Be, Samara, Sutsftim? berührend, und Kings bes Ehat el⸗ 
bin:iebend. Diefe Lange hat 560 Kilometer, Die 
hu auf tarſijchein Gebiet würde demnach 2530 Kilomt ⸗ 
agen, don der türfiſchen Grãuzt bis zur indiſchen, nach Kur⸗ 
ratſchi, me rad Net file Intien beginnen mwlrbe, 2500, und von Paris bie 
dahin 8000 Kilometer. Die öfterreicifchen Bahner mwärten durch eine Bahn, 
ven Belgrad über Adrianepel nah Keuſtantinopel gehend, in Verbeurung ge 
fegt. Das Terrain foll von ber tilrfijdhen Regierung, infefern die Babır fete 
nen Privatbejig darchſchueidet, freigegelen merben, doch ſoll ſich dagezen vie 
tũckijche Reglerung für ihre Truppen und Beamten, Geld und Müterialfen 
dungen Diejenigen Erleichterungen aubbedugen, welche von den Babirbireetionen 
ber europäiſchen Bahnen den enrepäifhen Regierungen bewilligt wurden. 
Möge die Bahn zu Stautde lommen, und die Beſeitignng der jegt wieder 
jdwebeuden Kriegefragen ven Regiernugen Ieit geben ſich vamit zu beſchäfti · 
gen! Für Deutſchland würde dadarch eine ungeahnte Audſicht des Abſatzes 
deurſcher Hanteleproduete entjtehen, Die Erzrugniſſe eurepäifger Induſirie 
fin bei jenen no uncultirirten Bollern Wiens wenig gelaunt und wer'g im 
Umlauf, weil der Transport bigher zu theuer war, und dadurch viele Yurıtd- 
gegenſtaͤnde, ja ſeloſt viele rothwendize Benin falle des menitl hen Lebens 
turch zu heben Preis nicht Gemelngut werner konuten. Der Uamele wird 
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man ſich dann nur bebienen, nm ven den Hauptftationen ber Bahn den Um: 
tauſch für die von der Bahn entlegenen Prowinjen zur vermitteln. Der Ber 
Darf wirb fo groß werben, daß bie gefammte Inpuftrie Eutopa’s ihre Arbeiter 
wird befchäftigen fünnen; der Armuth, der Unzufriebenheit der Völler wirb 
durch dieſe neue Duelle des Erwerbs feitens der Fürforge ihrer Regierungen 
träftig und weife entgegengearbeitet. Die materielle frage ift heutiges Tags 
an ber Tagesorbnung, und biejenige Negierung, welche fie am zwedmähigften 
Köst, ift ver LFiche und Dankbarkeit ihres Bolts gewiß! Wolle und Baum 
wolle wird aber auch von dieſen Gegenden des Inner mehr und billiger In 
die Häfen des Mittelmeers wandern, und durch die DMöglichleit einer billigeren 
Belleivung wird dem Armen eine weitere Wohlthat erwiefen, Heffen wir dem 
daß fie werbe, biefe Bahn, melde einen neuen Zeitahfchwitt in der Geſchichte 
ner Boller verfpricht. Hoffen wir aber auch daß Die ebenfo möthige, durch 
biefe Bahn durchaus nicht Überflüffige Durchftechung ver Pandenge von Sue; 
fattfinde; eine Größe hebt hier die andere nicht auf, es fin® coorbinirte 
Schweſtergrößen, welche beive die Menfchheit mit dem Flüllhern reichſter 
Wohlthaten überfcütten! 


—— 
Fraukfurt a. M., 13 Jan. Das für bie Mitglieder ber geſeh 
ebenden Berfammlung beftimmte Promemoria ber hiefigen Buchhändler zur 
heilung des zur Ratifieation vorliegenden internationalen Vertrags 
Franffurtsmit Frankreich zum Schuß bes litterarijchen und fünftlerifden Eigen: 
tum ift bereit gebrudt. Ihm liegt cin Abdruck der Bedenlen bei, wilde das 
Promemeria der Commifion des Börfenvereins vom 30 Jan. 1855 über teu 
Abſchluß folder internationaler Berträge aufftellte. Einer ver hieſigen Buch- 
Hänvler hatte vor eini unter ben Mitgliedern des gefebgebenden 
Zörpers eine Schrift zu Guuſien des Vertrags verbreitet. Dieſe Sqhrift wird 
von dem Promemoria abgefertigt, ſodann werben die Nachtheile beleuchtet mit 
welchen der beabfichtigte internationale Vertrag bie hiefigen Jutereſſen bedro- 
fol. Das Promemoria jhlieft mit dem Wunfc daß feine ununwundene, 
fi auf den richtigen Stantpuult der Verpältniffe ftellende Darlegung geni: 
gen möge um ben Mitgliedern der gefeßgebenben Berfanimlung die Auhalrs— 

e zu unterbreiten, nach welchen der vorliegende Vertrag zu beurihiilen 
ch, and daß fie in wohlmeinenber Berldfihtigung des Augeführten ihre Be: 
ferläffe ffien mögten. | 

Bayern. + Augsburg, 15 Jan. Die Handels: und Gewerbe. 
kammer bes l. Regi abezirls von Schwaben u. Neuburg hat in ihrer heuti» 
geu erften Sigung ben Raufmann Hru. Hertel dahier als Präfldenten, Hru. 
». Pfifter aus Lindau zu deſſen Stellvertreter, und Hru. GStehle aus Kauf- 
beuern ald Schrififührer ermählt, 

Aus Franken, 12 Jan. Ueber die Fortſchritte des Kathelicismus 
in unferm Kreife lönnen wir folgende verläffige Data geben: In ber 
Diöcefe Bamberg, welche in 20 Decanaten etwa 250,000 Ratkeliten zählt 
(Broteftanten auf biefem Gebiet 510,000 und 11,000 Siraeliten), wurten, 
laut dem eben ausgebeuen Bericht, im vergangenen Jahr 116 gewifdhte Chen 
mit „vertragsmäßiger latholiſcher Sintererzichung” eingefeguet. Yu den legten 
drei Jahren find 61 Iubivibuen zur latheliſchen Religion übergetreten, bar» 
unter 3 bie zur freien Gemeinde gehörten, und 2 Yüdinuen. Wir bezweifeln 
fehr daß die proteftantifche Kirche in biefem Bezirk auch fo viele Uebertritte 
aufzuweifen hat. (Bayer. BL.) 

Württemberg. ** Stuttgart, 14 Yan. Sicherm Bernchmen 
wach wird dermalen zwiſchen den Negierungen von Frankreich und Württen- 


Eonflicts als vellommen geühenb betrachten, und jeveu Yugenblid bie Freilaſ⸗ 
der Defangen Or Mac der Nenen Preußiſchen Zeitung „ver« 
cht es ji van jelöft bak ſie mier den jetzigen Berhäliniſſen nicht in Netien« 
urg bleiben kennen, fentern eine Zuflucht im Preußen ſuchen müfs 
fen; fonft wären ven bem entjefjelten Pöbel dert tie ſchlimmſten Ereefie zu bes 
fürchten“. - Ben Oeſterreich fagte dieſelbe Zeitung, an die Depeiche des Gras 
fen Buol vom 6 d. Mis. aufnüpfend, daß es dem Antringen feines Vertre- 
ters in Bern nicht Schuld zu geben ſey, wein die eidgeneſſiſchen Räthe 
eines beſſeren beſennen hätten; und fie „betauert tief daß dadurch Fer | 
Beranlaſſung gegeben .jey- bie Bermittle;rolle zu übernehmen, und ſich zu 
freuen über Deutſchlande on fait“, _Cin umjo fräftigeres Lob ertheift 
fie dafür heute dem Fürfken — für fehre Depeſche vom 30 vorigen 
Mis,; melde „ein glauzendes Zeugnis ablegt daß er mas Recht nach allen Sei⸗ 
tem hin zu achten weiß, und nicht gewillt iſt Die Intereffen höher zu ſtellen als 
die Poineipien". Die Bulbefjicielle „Zeit“ gibt des Grafen Buel Depeſche mit 
ter Bemerlung wieder, daß die Zumulhung Deflerteihe (die Reuenburger 
Frage durch eine Eonfereng ver Mächte, die das Fonvener Prolololl gezeichnet 
haben, su'erkebigen), „eine Beichräntung ver freien Aetien Prengens in ſich 
geſchloffen Haben würte, in Berlin, St. Petereburg und Paris eine entſchie⸗ 
vene Ablehnumg td tr Londen feine Zafttmittinng gefimben habe”. Alle dieſe 
Organe interläffen er aber, nicht ihre Freude bar über aue zudrücken daß rer Con⸗ 
füct überhaupt gelöst, und af c8_ dem Diinifterpräftdenten wieder einmal ges 
ſlungen iſt Preußen vor einem Kriege zu beichägen, deſſen Object fo überaus 
ſchwer zu defiirem geaxfen wäre, - Jedenſalls hätte diefer Krieg, abgeſehen 
von allen anderen Geſahren in feinem Gefeolge, auf welche ſegar die Neue 
Prenfifche Zeitung bingumeifen ſich zur gelegenen Stunde nicht entbredgen lonute, 
und große Anleihen und beveutente Stewererhähungen gebracht; das beweiſen 
bie Fauzoerla geu, die trotz ber Fortrauer des Friedene nethaeudig find. Der 
Krieg hätte ven Gruntbfigern ber ſechs öftlichen Prev nzen tie Grundſteuer 
nicht erfpart, und wan begreift daß fle ihn tro igrer leyalen Haltung in der 
Nechhtsfrage, tie ſich ja vornfelbfl.verficht, nicht gerade wünfdhen konnten. Die 
projectirte Häuferftenge teifit Dn® ſta ttliche Schloß des Gruut herrn höchſtens 
mit 25 Thle., währen? Die Häufer in dem Stadten mit 5%, ihres Brutto-Er 
trages herangezogen, und baber in ganz anderer Weiſe getrefien werben ala 
der lautliche Sruntbefig.. Nach diefem Sage wärte Verlin nach einer Aufe 
ſtellung ver Nationalzeitung jähriih 400,060 Thlr. abıwerfen, welche Summe 
natirlih von bei Decthern alter Etänte aufgebracht werben müßte. Die 
Lage det Ghruntbefiges in den Gräbten wird bacur von neuen ſchwieriger, 
ba das Capital deu Erebitinftituten md inbuftriellen Unternehmungen zuftwent, 
und im Vetrage von mehreren Millionen, die in der Hauptſtadt hypethecirt 
waren, im legten Quartal gefünbigt worden iſt. 

Defterreih, Wien. Die W. 3. bringt die nachſteheude Depeche 
an ben Geſandten in Berlin Grafen Trautmanmsberi d d. Wien, 6 Yan. 
1857: 

Bon zwei mir burd den Grafen Arnim mitgeibeitten und in Abschrift amtie- 
genden Depefchen in bie eine bie Antwort oxf unfere Mitnheitung vem 19 Dec. 
v. I. Die autere madt unter Bezuguahme auf das Citcuiat vem 8 Dee. und 
mit dem Beſchluß St. Maj. des Könige bekamut, ben Mobüifirungsbefehl für die 
preuhiſche Arınee bis mächften 15 Yan. auerujegen. So Lurz biefer Aufſchub if, 
halle ich mich Doch Überjrugt daß ber Hafer, umfer erlaudter Herr, mit gre 
Befriediaung bie Beweggründe vernehmen wird, weiche feinen erlauchien Verbände 


' ten beflimme haben die Ausführuug der gegen De Edjweiz zu rgreifenten mil 


berg ein Staatsvertrag über den Schutz des litterariihen und fünftleriichen | 


Eigenthums unterhandelt, wie folder von Fraulreich im neuerer Zeit ſchon 
mit mehreren andern beutfhen Staaten abgeſchloſſen werben if, Da ein 
folder Vertrag den Autoren wie tem Buchhandel beider Länder nur von Vor: 
teil feyn lann, jo, ift es erfreulich zu yernchmen taf auch bier eine Einigung 
zu Stande fommen wird. — Nachtem nun die Wahlen ver techniſchen Bei⸗ 
zäthe zu ber Gentralftelle für Gewerbe und Haudel von ſaͤmmtlichen vier Haudels · 
iunetn bed Landes vorgenonumenworben find, ſteht in ten nächſten Tagen deren 
Einführung bevor, und bamit bie völlige Neuconftituirung diefer Gentralftelle 
aadı Mafigabe bes neuen Statuts, fowie die Auflöfung bes bisherigen Beftanbes 
verjelben. Die Wahlen find durchaus auf Männer gefallen von deren Hähig- 


wieber eine Abtheilung preußiſcher Artillerie mit Gefchügen hier durch nach der 
Burg Hohergollern lommen, wm deren von ber preufifchen Regierung befdhloj» 
fene Armirung zu vervollflänbigen. — Dem Zujamamentritt des Yanbtags 





darf nun mit aller Beftimmtheit um die Mitte des kommenden Monats ent- | 


gegengejchen werten; doch glaubt man daß verjelbe ſich zunächſt nur mit ben 
zu erwartenden Eifenbahnvorlagen beichäftigen werbe, daß alsdaun aber wies 
der eine furge Bertagung eintrete, ehe mit ber Berathung der zur Verabſchie 
dung bejtimmten Gejegentwürfe fortgefahren werbe, ba bie Vorbereitungen 
Hiefür noch nicht ganz vellenbet find. | 
Preußen. | Berlin, 14 Jan. Da bis jur Etunde kun jlörenter 
Zwifchenfall eingetreten if, fo Finnen wir die Auegleichung des Neuenburger 


tärischen Dlafregein ungeachtet des vorgefpritienen Stabiams noch aufjıfdneben, in 
weichen fi bie zu ſoichein Zweck anbefehtenen Vorbereitungen bereits befanden, 
Se. Wafeflät wird darin einer neuen Beweis won ker foribanernben friedlichen 
Digpofition NE Königs erbliden, umd die abſicht dieſes Somveräus zu würtigen 
wiffen, dem befreundeten Mücken die Mögtihfelt darzubieten ihre diplomariche 
Einwirkung auf die Schweiz zu verflärten und zu cencentriren, uud dadurch einem 
dewaffueten Genflict mitten im Herzen von Curepa zur 'verbäten. Der kalferl. Gef 
hat fefert mad; Eingang der preufiichen Mitttestung vom 8 Dec. bie Uederzeugu 

gegen die Diummterzeichiter tes Yonzoner Protstols ausgejprogen, da 16 dringen 

ſcy zu einet Conjerenz — er Den in unſern et haben die im 
ben Protefoflen 1 und 2 vom 24 Mai 1852 rom den Mächten einerfeite, umb von 
Preußen andererfeits, contrabirteu Berpfligtigen an ihrer Gettumg nice ein« 
gebüft. Wenn von dem Derlinee Cabinet hervorgehoben wirb, bie fo kange Reit 
eingehaltee Unthätigeit der Mächte habe Die Schweiz in ber irrigem 9 beftär- 
tem mihlen dah fie ungeftraft in offener Wißachttiug einer feierlichen Erlläruug ber 


feiten und Charakter ſich nur erſprießliches erwarten läßt. — Diefer Tage wird | eurepäifen > te verharren fünne, fo wollen wir * Zreffente biefer Bemerkung 


nicht Allein wir halten dafür, ed werde das Mnigl. Eabinet ſeiner ſeite 
auch ‘ben michtigen Umftenb in Erreägung ziehen, bafı —— niemals an die Mi⸗ 
umterzeicheter tes Lontoner Protofoils eune formlihe Euladung gerichtet hat ihrer 
Erfrärung Felge jun g- — md beren Wergeblichteit allein nach unferer Deis 
mung ibm wieber volle Freiheit zu handeln gemähren fommte, Inter biefen Um 
fländen bat bie Mitsbeilung des königl. Hefes, zw einem fo nahen Termin bie Wafe 
fen in Anmendang bringen zm wollen, und ein meer und flarter Beweggrund 
ſeyn müffern auf dem Snfammenteitt ber Gonfereny zu beſtehen, um einmal bie 
Mächte dent Vorwurf mit auszufegen dag fie einer won ihnen eimmilihig Über» 
nommenen Hufgabe fidy nicht umerzogen hanen, und zum andern Prenken dem nicht, 
dafı es zu früd amgenommen babe bie Mittel zur Anggleichung feyen von Geiten 
Surepa’s erfchöpft. — Es iM umjer lebbafter Wunſch dak bie gerechte Beringumg, 
von welcher Se. preufijche Majeftät jede Tpeitnapme Preufjens am Um 


gen Über das ünfiige Loos vou Keueuburg abhängig gest haben, ohne Burzug 





| host: 'alleno währenn der Seguefträtion bar: 
wars: alfo Bopenerträge, Gipitakszinfen, Nenten 






ig verfahren worden, nadırem tie Aufhebung des Se: 






altung des in Beſchlag genommenen Gipenthums 
acht hat, und tie ſich auf mehr als 560,000. Gulden Sil- 
ufen, find von den Nutzangen nicht im Abzug Bebract, 

taat getragen worden. vaierlicher Beustifen- 
haftigleit igleit bat alſo der Kaiſer das Gut ſeiner Sohne, 
—— bewirthſchaftet, und ſchuttet jetzt, wo fie ihm treut Anhang· 
lichteit von uenem zugeſichert haben, dei aufgejanumellen Reichthum in ihren 
Schoß. Sie finden bei ihrer Heimtehr einen grüßern Wohlftand wieder als 
‚fie bei ihrer Ansipamberung verlafien haben. Das, bet’ ich, ut wehl ein 
"Bunt der hervorg⸗ ze werben verdient. Dir minbeftens ift aus ber 
Befchichte auderer Staaten fein ähnliches Veifpiel belanut. Einzelne, deren 
Befigungen eingezogen wurden, haben wohl, wen fie füch wieder in Gunſt zu 
fegen ke a ihe Eigenthum zurüterlangt; daß aber: eme ganze Kategorie 
ofme alle- ber Befiy und deſſen Nutzungen ohne Abzug der ver 
des 














Aſien wieber empfangen, ift ein Borgang welcher wie Regieruug 
Franz Icjeph auszeichnet. Ferner haben öffentliche Blatter nichts 
weiter als die Namen von 79 Beruribeilten angezeigt, benen tie Öefängmifje 
Mt es nun wohl zn erwarten daß jebermanmn, wie ih es 
die — die Anllageſchriften und die Urtheils 
he nachſchlagt, um ſich zu ennunern wer alle dieſe Leute find, mar was fie 
verbrochen hatten ? Ich wundere mich nicht daß wiel Falſches Darüber werbrei- 
tet wird, da es leichter ift Irrigts zw glauchen als die Wahrkeit jo mühlam zu 
erforfchen. Man hat z. B. non Damen, zum Theil aus guten Äamilien ge: 
fproden , weite ſich in deu Gefängniſſen Iefänden. Nun, vie einzige Frau 
Die gefangen aß, iſt mit befeeit worden, und id) wa: nicht ob dieſe Perſon 
‚geeignet in Deutfchlane Theilnahme, zu erweden. Sie war beſtraft wer 
den weil ſie ihren Mann an ven Galgen zur bringen verfuchte, Leicht hätte 
der irregeleitet werben können, wenu nicht vie forgfaitig gejuhrie Alır 
h bie Unwahrheit Kiefer Ausſagen an das Licht gebracht bitte, Dofi 
dieſe t ben beſſern Ständen angehört, zglauben Sie wohl gern ohne 
nãhere Angabe. Die Felgen ver Jahre 1848 und 1849 hatte Die Guade Des 
Naiſers bereits verwiſcht, aber wieterhelt müblte der Umverftand, und zeitelte 
Berfhlsörnngen an. Die Lefer der Allg. Ztg- werben fidh des Hedwerraths 
yeocefjed erinnern ver 1852/53 friegerechtlih in Mautua abgeurtheilt murte. 
E hambelte ſich dabei mm bie Vorbereitung zu einem Aufruhr und mn ein 
Attentat auf das Peben des Kaiſere. Außer verſchiedenen einzelnen Vernribei 
lmgen erinnere ich ferner am bei: tollen Mailänder Aufruhr vom f Febr. 
1859. Em panmäßiges Unternehmen wit beſtimmten politildsen Zielpunt 
ten war das nicht, und die Unterfuchung hat nur ergeben taß es anf Raub 
mit bewafjneter Sand abgeſehen war, wie denn air wirflich niehrere Perio: 
zen von Miktär und Gieil mit Delchen nietergeftofen mınten, Der legte 


ar 


| ftellenweije längs der Eifenbahn förmliche Spaliere, 
Bug mit freubigem Zuruf und Schwenlen ber Hüte und Tücher, An ver 


| ver Dar 
| auf wahrhaft liebevolle und herzliche Art begrüßt wurde. Ehe fih II. MM. 


ausgeautwortet werden folle, Danach it dem beſtäudig 
verfolgt... Mehr noch, jogar die Koſte n welche 


das Kal Lomplott uud ift von dem Gi 
— * un an Sure 
ie . 
rag [0 bleiben 115 
i „hatte, Bel de traf, — ——— 
—— en. 
es Bleiben mithin noch 


bern ila t 
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und anderes 
an. ae 


—* darf ich ſagen, nach oben und unten 
Geſtern Mittag um 12 Uhr trafen II. MM. 


—— und bem Donner der Gefchlitze ber rings um 


die Stadt liegenden Forts hier ein. Bou Vicenza an waren alle Bahnhöfe, 
ften, ja felbft einzelne Häufer mit Triumphbögen, Fahnen ı.vgL 
car. Maſſenhaft war das Landvoll herbeigeftrönt, bildete 


und empfieng ven Faiferl. 


‚Porta uuove befanden fi Militär und Cinilkehörten, vor allen Se. Ext. 
ſchall Hadeyfy, welder von dem Kaiſer und der Kaiferin, wie immer, 


von bier wach der Stadt begaben, lich c$ ſich der alte Marſchall nicht nehmen 
in dem nun bircdh ihn berühmt geworbenen Heinen Phasthon vorautzueilen, um 
die allerhöchften Herrjhaften bei ihrer Wohnung abermals zu empfangen. 
Der Kaijer ftieg zu Pferd, und ritt mit feinem zahlreichen glänzenden Gefolge 
in Verena ein, wo ihn die auf allen Strafen dicht geprängte Menfchenm 
mit herzlichen Zuruf empfing. Pie Kaiſerin, ihr zur Seite die Oberfthof- 
meifterin Oräfin Eſſerhazh, folgte im offenen Wagen. Einen fhönen Aublit 
bot die Piazza Di Bra, auf welder Infanterie wit Cavallerie in langen Reihen 
aufgeftellt waren, umwogt ven einer unermeßlichen Vollamenge, bie, wie an 
einem Sonntag, faft ohne Ausnahme in ihren feftlichen Sleivern erſchien. 
Klarer Sonnenfcein vergolbete die dunfeln Mauern des Amphitheaters, und 
warf fein glänzendes Licht auf die ſtrahlenden Uniformen, auf die bunten Te“ 
piche an deu Fenftern, und bie unzähligen wehenten Fahnen, bie überall an 
den Häufern flatierten, Ein braufender Zuruf empfieng auch bier das Raifer- 
prar, welches ſich nad) tem Merarialpalaft neben tem Caſtel Vecchio begab — 
nach Gajı Radeblh, wie der Palaſt hier genannt wird, ben ter Marſchall 
feinem laiſerlichen Seren für bie Dauer der Aumefenbheit bier eingeräumt. 
‚Gleich nach der Ankunft lu E Ze. Mojeftät die Garnifon von Berona bei dem 
alten Gaftell defilicen — eine impofante Menge fdöner Truppeit, ein Regie 
went wie dag aubere, kräftige Öeftalten, vortrefflich uniformirt und bewaffnet, 
im ſchoöner unluäriſcher Paltung: Infanterie, Garallerie, zum Beſchluß die 
Kleinigleit von 114 beſpanuten Geſchützen mit ihren Munitiondkarren. Tas 
Gedrange in ven Straßen, namentlich in ber Nähe der Piazza di Bra unb 
Caſa Radetzly, war in ter That für die Spaziergäuger unerguiflich; von 
einer freien Bewegung war feine Rede mehr, man mußte ſich eben ntit ber 
ganzen Maſſe vorwärts schieben lafjen, und das nahm während bes Nuchmite 
tags immer mehr zu; aus allen Theren jtrömte das Laundvell herbei, und als 
gegen Abend bie jeflliche Beleuchtung der Etabt begann, war ich endlich jfteb 
durch Hülfe einiger befreundeter Officiere ver dem Wiluarlaffeehau einen 
Stuhl erebert zu haben, auf welchem ſtehend ich die Piana di Bra überſchauen 
fennte. Ringe um den weiten Play bilveten dic Sascandelaber große Sterne 
mit dem Nanenszug bes Kaiſers und ber flaiferin in weißglängenteut Kchte. 
Die palaftähnlihe Hauptwache, ſowie ter Palazzo pubblico, zeigte an allen 
Tenfterreien bunfelrotbe Yampions, und auf ber Mitte des Plages war cine 
riefenbafte Fontaine in drei Eingen, deren Waſſerſtrahlen, durch unzählbare 
were Gatflinmdien gebjlvet, bei dem Hin» und Herflackern berjelben wahre 
baft täufchenp und lebendig aueſahen. Von der Meufchenmenge vie zen Pla 
und bie anliegenten Straßen ausfüllte, fanıı man ſich unmöglich einen Begri 
machen; von Eichfortbewegen war jegt durchaus feine Rede mehr, und m» 
glückliche Equipagen Die in bie Fluith hineingerachen waren, fanden fejt ein⸗ 
gefeilt, trog uncubiger Pferde, Flchen ver Kutfeher und Schreicn rer Dantem, 
Eudlich gegen 8 Uhr zeigte dus ſich herammmälzenbe und immer näher lemmeude 
Braufen, das Jauchjen des Bolles und die Evviwa® tie Aukuuft tes Kaifer« 
paared an, welche ine offenen Aageıt, tie Pferbe im langjamflen Schrilt, wie 
von der unifluthenden Menge jortgefchoben , auf der Pizza ti Dra anfımen, 
*) Die Seſterr. Gorrejp. meltet bafi ter Raifer am 14 Jatı. abermals 32 im 
den Ihamtwaner Precch Vecwidtite begnabigt bat. D. R. 


Raleten, melde Hinter ter Viaga pubbliea aufftiegen, gaben das Zeichen zur 
Beleuchtung Ted alten Anıphuhenters. Es war ein prädtiser, 
Anblick wie die gewaltigen Bogen tes mittleren Etedes nun anf einmal in 
verhem Feuer aufflammten, während hech auf tem zerbrödelten Nante tes 
alten ehrmärtigen Baumwerfes eine weiße Gluth mit bredelndem Rauch und 
zudenten Flammen erfdien. Tas impofante Echaufpiel wurde noch erhöht 
durch unzählige Leuchtlugeln in allen Farben, tie aus ter Mitte tes weiten 
Naumes aufftiegen; und als ſich gleich tarauf eine Garbe von Taufenden ven 
Raleten ziſchend, praſſelnd und Mnallend hech an den dunkeln Himmel erheb, 
einen einzigen feurigen Strahl bildend, der ſich oben theilte, glühende Funken 
vud farbige Feuerballen auswerfend, ſah das Ganze aus wie ein Bulcan in 
voller Eruptien, eben bie prächtigſte Feuergarbe, unten zwiſchen tem aften 
Geſtein glühente Lava hervorbrechend. Ganz Berona war glänzend beleuchtet, 
und wehn mn gieng fah man vergnügte Geſichter und eine freudig erregte 
Menge. Allevie Stãdie welche deu Kaifer bis jegt begrüßt, thaten dieß in gleicher 
Verehrung und Liebe, und mer ten Italiener lennt, mer ta weiß wieerfih, ob 
gleich in mandpen Dingen leicht erregbar, dech ſchwer zu öffentlichen Demonftra« 
tionen, wie wir fie bei und gewohnt find, hinreißen läßt, ver miuß geftchen 
Dah hier Überall die Reife des hoben Raiferpaars als ein freutiges Ercigniß 
Betrachtet zu werten ſcheint, als cin Ere'gnif Das in feinen fegensreichen Folgen 
Wunden zuweilen vermag, undgeneigt iftein geyenfeitiges feſtes Vertrauen wieder⸗ 
Yerzuftellen. Wären nicht zumeilen die Yusbrüste empörend mit welchen werfgiebene 
yieıentefüche Zeitungen, ſchmerzlich getäufht durch ven herzlichen Einpfang 
der tem Kaiferpaar bis hieher Aberall zu Theil geworben, bie Keife I. RER, 
beſprecheu, jo könnte man darüber Licheln, wenn man fiest daß bein Empfang 
nur ein paar Beamte ober etwas aufgeftellte Straßenjugend Erviva gerufen 

ten, daß ſich aber die Bevölkerung an ten veranftalteten Feſten in keiner 

ife beteiligt. Jedem Ehrenmann aber — er mag einer Partei angehören 
weldyer er will — muß das Parhen vergehen, und er muß ſich ſchmerzlich be» 
rührt fühlen wenn er z. B. das Turiner Johrnal „’Uniene“ vom 26 Dee. 
v. I. zur Hand nimmt, we es wörtlich heißt: „Die heil. Schrift, vermittelft 
‚göttiger Eingebung geſchrieben und erflärt von heil. Männern, lebt die That 
Des Aod, ter ten Eglen, König von Moab, erdolchte, und dadurch die Ifrae- 
Liten von teffen Tyrannei befreite. Und wer war Eglon? Eglon war- ten 


Hfraeliten was Kaifer Fran; Joſeph den Yembarten if. Die heil. Schrift 


und ihre Erflärer erheben zum Himmel die That ter Iubith, welche, nachdem 
fie den Auführer Helofernes durch Reize verftrictt, ihm im Schlaf überfiel und 
ihm das Haupt abſchnitt. Und Holofernes, Anführer im Heer ein.® aſialiſchen 
‚Kaifers, war für die Hracliten dasjelbe was für die Lombarden und VBenetin- 
ner der Marſchall Radepty ift, Anführer im Dienft eines öfterreichifchen Kaſſers. 
"Die heil. Schrift und ihre Erflärer preifen aufs höchſte tie Hanblungsmweife 
Gaeld, der, die bei den Dricntafen fo heifig gehaltene Gaftfreuntfdpaft ver- 
legend, ven Heerführer Siſara ermerdete. Es waren bie Propheten melde im 
Namen Gottes dem Jerobeam befahlen fich zu empören, und dem Neffen 
Dav'rs das Reich Ifracl zu entreigen; ebenfo waren es die Propheten Die im 
Kamen Gottes den Ichu aufforderten Das Dans Acabbo's zu vernichten, aus 
Rache für das unſchuldige Blut das er vergeffen harte. Gleich bed preist die 
heil. Schrift ten patriorifchen Eifer der Maccabãer, welde ſich gegen ihren 
zwar rechtmäßigen, aber tyrannifchen König Antiohus empörten zc.* Und 
Das liest mar im Jeurnal eines chriftlichen Yandes, veffen Souverän vor nicht 
gar langer Zeit ein treuer Bundes genoſſe Defterreich war, unb ber Zeitung 
einer Siadt die ed mr der Mäfigung und Güte des Marſchalls Raveyiy 
verbanft baf er nicht von Novara weg ehne weiteren Echwertftreich mit flie ⸗ 
genden Fahnen ald Sieger ix ihren Mauern einzog. 

* Brescia, 11 Ian. Um 10 Uhr heute früh verliefen Ihre laiſ. 
Mojeftäten mit einem Ertrazug Verena unter Glockengeläute und Geſchütz 
vonner. Leiter hatte ſich das Wetter geäntert, es ſchneite in bichten Flocken, 
zmd als ver Zug nach Peschiera Fam, war alles ringsumber weiß betedt; das 
Yatte aber die Einwohner der Meinen Feſtung und der mmnliegenden Ort: 
jqaſten nicht abgehalten, in zahlreichen Maſſen den Eiſenbahnhef ſewie die 


BahnZvor und hinter denıfelben zu befegen. Mit lauten Evvica umb Schwenten 


ber Hüte wurbe der mit Fahnen verzierte Zug empfangen ; längs dem Schienen 
geleife war ein Bataillom von Wocher. Infanterie aufgeftellt, welches der Kaiſer, 
feinen Ueberrod im Wagen zurücklaſſend, in der Uniform mufterte, ſich darauf 
bie Dfficiere vorftellen lief, und jevem ein paar freunbliche Worte jagte. Bis 
hicher wurden Ihre Majeftäten vom Statthalter der venctianifhen Provinzen, 
Örafen v. Biffingen, geleitet; in Defenzane, dem erften Ort der Lombardei, 
war bie Bahn fen weit vor dem Drt von einem Spalier bihtgebrängter 
Menjchenmaffen befegt; auf dem Bahnhof, der ebenfalls mit Nengierigen aller 
Tlaſſen und Stände Überfült war, fonnte man mit Mühe einen Heinen Raum 
flr.zen Kaifer gewinnen, ber hier ebenfalls einen Augenblid aus dem Wagen 
ftieg um vie Begrüßungen des Statthalters, der Lombardei, Dr. v. Burger, 
jowie ber Behörben ber Stadt entgegenzunchmen,. Wahrhaft berzlih war 
auch hier der Zuruf des Volle, namentlid ver Landbewohner, die bis weit in tie 
Gelder hinein anf allen Meinen Anhehen ftenken, um ihren Kaifer und ihre 
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Kaiferin zu Jchen; Jubstnd fdpvenften fie header erh 
—B Wa Ye — frielte. Der Babnhef 
jelbſt war. funig verziert, in en Jelt mit weißblauen und rethweißen Dras 
perien verwandelt war er mit Guirlanden und Kränzen von Citronenlaub und 
deren gef üchten andgefchmüdt, welche ſich in ver Schneclantfcjaft jelt- 
ſam genug hen, So halte, beun der erſte Ort ver Lombardei das 
hohe Kaiferpanz herzlich willtommen gcheißen, ja mit Euthuſiatmud empfangen, 
und ſo blieb es auch auf jeder Station bis Brescia ; alle waren hübſch und 
freundlich verziert, überall fah man daß das Landvell der Umgegend trotz des 
Schueewetter® zahlreich zufammengeftrömt war, und überall wurten Ihre 
Majeftäten mit lafteiiv und freuvigem Erviva empfangen. Gegen 12 Uhr ere 
reichte der Zug die Stadt Brescia, bie Glcden begamıem zu läuten, und 
zwiſchen einem Spalier von Taufenden ven Menſchen, welches fih vom Bahn- 
bef nad} der Stadt zeg, hielten Ihre Majeftäten ihren feierlichen Einzug, auch 
hier laut und herzlich begrüßt. Dabei war die Stadt aufs feſtlichſſe acihmädt; 
Teppiche und Draperien in weißblan und roſhweiß bilveten fürn. lich Galerien 
durch tie langen breiten Etrafen, und vom Zeit zu Zeit war cin Muſilchor 
aufgeftellt, welches beim Vorbeifahren bes Laiferlichen Wagens bie Bollehymne 
jpielte. Wenn auch nicht daran geyweiielt werben fonnte daß tie Brescianer 
gern und freitig ihren Slaifer empfangen würben, der, alles Geſchehene ver 
geſſend, vertrauensvoll fam an ber Seite der Kaiſerin, welche die ſich dicht an 
ben Wagen drängende Bollamafien aufs freundlichſte grüßte, danfend für ven 
immer ſich wiederheleuden Zur, fo war Doch hier Die Theilnahme bein Cin- 
äug bes Ntaiferpaar® eine außerordentliche, eine Theilnahme tie ſich im Laufe 
des Rachmittags fo fteigerte, daß es längere Zeit faft unmöglich war durch 
die Gontrada delle Pesche zu tringen, wo Ihre Majeftiten in dem Palaft des 
Grafen Fenareli wohnen. Diefes Gewoge und Gebränge wurbe noch vermehrt 
durch zahlreiche Muſilbanden aus den Orten der Umgegend, vie, wie um ihre Hul⸗ 
diguug darzubringen, nacheinander bei dem Palaſt Fenareli vorüber;ogen, 
Jr einer Biertelſtunde lonute man einmal vier dieſer Banden zählen, welche 
alle vie Bollshnmne ſpielend für ein muſtlalifches Ohr nicht immer harmeniſch 
jufammmenftimmten, Dagegen eine andere Sarmonie austrüdend, welche wahr 
haft wohlthucud war. . Am Abend war die Statt reich beleuchtet ; wenn bie 
Raliener wollen, fo verfichen fie es ihre Häufer aufs maunichfaltigſte und 
oft aufs phautaſtiſchſte herauezuputzen. Daß bie Regierungs: und andern 
öffentlichen Gebãude ſeſtlich illuminirt waren, verficht ſich von felbft; aber 
and die Privathänfer, namentlich in ten Hauptſtraßen, hatten ſich aufs befte 
heransgerugt, unb während man bert reihe und, weiße Vallons jah, bemerkte 
man bier die langen ernfihaften Wacht faleln, dazwiſchen Papierlaternen, im 
Zulpenform, gleich Daneben ankere mit dem Bildniß des Kaifers und der Kair 
ferin, und an einigen Häufern beftand die Beleuchtung wahrhaft verſchwende · 
riſch aus großen Bilſcheln Wacholerzen, die, wie auf Caudelabern ftchend, von 
allen Balcons und Terraff.n glänzten. Das Theätre par nahm feinen 
gewöhnlichen Verlauf, wie man ihn wahrend der Reife Ihrer Wiajeftäten 
durch die italienifchen Provinzen mit mehr oder minder großem Ent ⸗ 
huſiasmus zu fehen gewohnt if; cine wahrhaft erſchreckende Men, 
ſcheumenge welche ven Plag vor dem Theater in BVeftbulen, Treppen 
ja theitweife bie Corridors hinter ben Logen füllte, ein wogendes Parterre mit 
mäbjam verbrehten Kepfen, an allen Legen Bouqueid von Wachelerzen, in ven 
Logen Damen in reichen Toiletten. und alles ſich erheben, rufend, hänvellatfchend 
und Tücher ſchwenlend beim Aublick des Kaiferpaars, welches fi auch hier, 
nad Abfingung der Bellohyymne umd einer andern eigens für tiefen Zweck von 
ten Brescianern dargebrachten, nochmals erheben mußte, um für das immer 
ſich wiederhelende Evrivarufen zu danken. Uebermorgen werten II. MM. 
und Bergamo gehen. 


> Schwei 

*Chur, 13 Ian. Heute, 3* und vorgeſtern zogen Teſſiner 
Truppen, Scharjſchützen, Infanterie und Artillerie bier durch — lauter krüf 
fige, vortrefflich ausgerüjtete Leute. Das Gerücht als ſehen bei dem Ueber ⸗ 
gang über den hohen, ſechs Stunden langen Bergpaß Bernharbin einige 
Truppen erfroren, ift ein grunblofes Gerebe. Der üebergang über ven 
Bernhardin, mo die Straße ftundenweit hoch ob ber Waldregien dahinzieht, 
iſt im Winter unter Nebel und Schneegeftöber allertings kein Inftiger Spas 
jiergang — amı allerwenigften für Truppen mit Sad und Pad; er 
wurbe jedoch von biefen ſchon im italieniihen Küma wohnenden Trup- 
pen ohne Unfall bewertftelligt. Wer fie in Chur fingend und jauchzend durch 
Die Stadt zichen ſah, hätte ihnen bie Strapazen und bebeutenden Märſche, 
Im Winter 7 bi6 8 Stunden per Tag, nicht angefehen. — Die, Proclamation 
tes Bundesrath8 hat auch hier, wie in andern Kantonen, den offenbarten 
Bollsbeifall geerntet. 

— . Genf, 11 Ian. Obwohl Eie vieleicht ſchon gleichzeitig mit dieſen 
Zeilen auf telegraphiſchem Weg amtliche Nachricht über bie Natur unb ben 
Wortlaut der franzöfiih:engliichen BVBermittlungsvorjchläge haben werben, 
möchte ich Eie noch auf einige Angaben ber Parifer Gorrefpenvenz des heuti · 
gen Journal de Oenere aufmerfjau madyen. „Es ift Hr. Kern,“ heißt es te, 


welcher tat prejeetirte Arrangement mit Erllãrungen zu feiner Mnterflügumg | 


‘an den Yuntetrath fandte, und c# iſt zu wünſchen taf er die der Schweiz an: 
gewieſene Stellung nicht ein wenig zu ſehr verfchönert hat, Warum find tiefe 
Depefchen nicht durch Hm. Barmann, ten Titularminifter, unterzeichnet und 
erpedirt? Das haben wir nicht zur unterfichen, und fügen nur noch hinzu daß 
Hr. Bırmann tie größte Thätigfeit entwiclelt hat um zum dem erzielten Nefultat 
zu gelangen, welches bie zuerft von Kaifer Napoleon gemadten Vorſchläge 
‚weit übertrifft. Wie tem nun ſey, gefterm bat Hr. Varmann durch erpreffen 
Ceurier einen Complementarbericht an den Vundesrath abgehen laſſen, mel 
"chen letzterer heute erhalten haben wirb, Unter ten Friedensbedingungen ift fol» 
"gende: beumäichftige Zuſammenlunft ver Londoner Conferenz, ım im Einver- 
fäntnif mit Preußen und ter Schweiz (auch tiefe wird dabei vertreten fun) 
tie nöthig gemertenen Abänverungen der Wiener Gongrefacten zu beratben. 
Ich muß hinzufügen daß Hr. Barmann alles gethan hat was er fonnte (ih 
fage nicht was er gewollt hat), und daß ber Kaiſer felbft feinen patrietiſchen 
alle Gerechtigleit witerfahren läßt." — Nachträglich fen noch 
bemerft daß bie Regierung Hrn. Klapla zum Commandanten der Geufer 
Landwehrbrigade ernannt hat.— Der große Rath von Genf ift auf den 14d., 
der von Waadt auf morgen einberufen, um im ten gewöhnlichen legielatori 
ſchen Arbeiten fortzufahren. — Das Wetter it ehr ungünſtig, wir haben hier 
Sturm und Regen wie jur Zeit ver Aequinectien. 
Spanien. 
Madrid, 9 Jannar. Die Novedades berichten taf tie Gar: 
niſon von Malaga bedeutend verftärft werben wird, Cine Bergbatterie von 
Granata ımd eine Schwadron von Melilla haben Befehl erhalten nach Ma- 


laga abzugeben. — Die Ejpafda erzählt: Unter den Fahrzeugen welche ver |. 


am 2 Ian. wüthente Sturm zwang in den Haftn von Cartagena einzulaufen, 
befanden fih auch eine ruſſiſche Schrauben-fsregatte und eine Brig. Die Of- 
ficiere diefer Kriegeichiffe wurten vom Gouverneur aufs zuworlommcnpfte 
aufgenommen. Während ter ihnen zu Ehren gegebenen Eoirde erzählten fie tie 
Kriegserlchniffe der Krim. 

Norte Ejpanol lündigt an: ber General Cortes ſey nad) Cartagena 
de Indias zum General Santa Anna zurückgereiet, und letzterer werte ſich 
gegen Ende April oder Anfangs Mai in Madrid einfinten. Jene Zeitung 
glaubt ven Augenkli gefommen worin Epamen feinen moraliſchen Einfluß 
wit activer Macht auf den amerilaniſchen Gontinent wieber äußern lönne. () 
— TieEpoca berichtigt ihre Angabe über ten General Prim. Derjelbe iſt nach 

Teledo geführt werben, wo er ſich in Haft befindet, und wo ein Brigabier für 
‚feine Bewachung verantwortlid) ift. 

Ter Guia be Foraſteros (db. h. Fremdenführer) gibt fel-gende 
Lifte von höchſten Dffieieren, Großfreujen ven Orten und Ohranten, 
woraus man fieht daß alle diefe Würden zu einer großen Mafje angefchwellen 
find: 6 Seneralcapitäne, 76 Generallicutenanie, 137 Mariscaled de Campe, 
366 Brigatiere, im ganzen 585 Generafofficiere; ferner 56 Ritter des gol⸗ 

denen Bliefes (5 jeit 1854 emammt), 351 Großkreuze des Orbens Karls IV 
(79 feit 1854) 557 Oreffrenze des Ordens ber Fatheliichen Iſabella (160 feit 
1854), eridlich 1359 Granden Spaniens und Titulos ve Caſtilla, tarunter 
75 Herjoge, 516 Grafen, 647 Marqueſes, 65 Viscontes, 55 Barone. 

Manillo, 4 Nor. Am 27 Oct. hat ein furditbarer Sturm, den 
man in viefen Gewaãſſern unter dom Namen „Typhen der chineſiſchen Micere* 
fennt, vie Philippinen faft gänzlidy vermüfte. Ale Borſtädte von Dianilla, 
ficben an zer Zahl, jowie alle umliegenven Ortfchaften, bieten ein ſchredliches 
Bild der Zerftörung, we mar nur Ruinen und Trümmer ficht. In Manilla 

wurben 3500 (meift Eingebornen gehörige) Hänfer zerftört, und in einem 
Unfreis von acht Stunden find, ben officiellen Berichten zufolge, an 10,000 
Wohnhãuf er verwüftet, Die Berichte aus den benachbarten Provinzen lauten 
nicht weniger traurig: bie Ernten find zerftört, tie Fruchtbäume entwurzelt 
oder abgeb rochen. Auf ver Rherervon Manila wurden ſechs fremde Fahrzeuge 
and Land geſchleudert, und mehrere Küftenfahrer fanfen im Fluß. Diefer 
Sturm, rer jhredlihfte aller Stürme ver je auf diefen Juſelu wehte, begann 
um 12 Uhr Mittags, und enbete erft 7 Uhr Abends. Das Entjegen war all: 
gemein, die Einwohner flohen nad; allen Seiten, wobei tie Schwachen von 
tem dahin braufenten Sturmwind buchftäblich zermalmt wurden. Der Gene 
ral-Eapitän eröffnete ſofort eine Subjeription zu Gunften tiefer Menge ob» 
dach⸗ und nahrungslojer Unglüdlichen, unter welchen viele Kranle und Ver: 

wundete find, 


he N, Großbritannien. 

Sondon, 13 Yan. 

+ Während zum Theil auch tie unabhängige Preffe neben ber oppofitienellen 
gegen das Berfahren bei Canton auftritt, und während aud) andere Zeichen 
tarauf hinmweifen daß dasfelbe bis jetzt durchaus nicht allgenteineren Anklang 
findet, fehlt es and) antrerjeits nicht am gewichtigen — wodurch 
ſich unbedingte Diligung ter jetz gen Politit hinſichtlich China's kundgibt. Am 
bedeutendſten iſt in dieſer Hinſicht eine Lord Clarendon zugeſandte Adreſſe des 
sfinsifhen und hincfijden Vereins (East India and Chinese Associatien) 


vom 6 d. M., welcher durch bie Berhäftniffe feiner Mitglieder unztweifelhaften 
Einfluß auf tie öffentliche Meinung ausüben wirb, und ben Verweis liefert 
bafı ein großer Theil bes höhern Hantelöftandes die Ereigniffe gar nicht une 
gern gefehen hat, indem als beren Folge ein erweiterter und einträglicherer 
Handel mt dem Mittelreich erwartet wird. Hauptſãchlich wirb in der Abreſſe 
auf die Herftellung eines freien Verkehrs in Canton beftanden; nur durch Eng- 
Iants Nachficht fey die Ausführung des dahin zielenven Tractat- Artikels ver- 
ſchoben worten. Durch die Herftellung des freien Berfchrs werde bie Gereiztheit 
ter Chineſen in Canton allmählich ver ſchwinden, wie dieß durch das Beifpiel der 
nörtliden Häfen, befonders Schanghal's, erwieſen werde, wo die Bermehrung 
tes Sonteld alle Erwartung übertreffe. ferner wird gewünſcht daß ein neuer 
Tractat eine Revifion ber Tarife ad valorem und die Eröffnung aller Hä- 


‚fen jewie and) ter Echifffahrt auf großen Flüffen erwirle. Mitglieter des 


Vereins, früher in China wohnhaft, erflären fi bereit zur Mittheilung von 
örtlichen Angaben, tie fie durch frühere Erfahrung eingefanmelt Haben. Der 
Berein ſpricht die Hoffnung aus baf ihm, wie bei früherer Gelegenheit, ge⸗ 
ftattet ſeyn möge Vorſchläge zu machen, nad welchen der Handel mit China 
erhalten und ausgedehnt werben fünne, Schließlich werden Angaben gemacht 
um die Ausdehnung des chineſiſchen Handels nad dem Tractat von 1842 zu 
ermeifen (durch tie größere im demſelben Hergeftellte freiheit des Verkehrs). 
Die Thee Einfuhr habe 1842 42 Mil. Pf. betragen, 1856 belief fie ſich auf 
87 MN. Pf; vie Seiden-Einfuhr betrug damals nur 3000 Ballen, 1856 
56,000. — Lord Clarenbon erflärt in feiner Erwieberung vom 8 Jar. daß 
er jede Angabe und jeden Rath bezüglich eines neuen Tractats mit China 
gern annehmen werde. 

Yı Folge der fürzlichen bebeutenben Vetrügereien in Werthpapieren hat 
ter Ausfhuß der Stedbörfe einflimmig ben Beſchluß gefaßt feine Mitglieder 
vor allem fpeculativen Gefgäft mit Commis öffentlicher oder Privatctabliffe- 
ments ohne Kenntniß iprer Herren zu warnen. Gegen Mitgliever der Stod- 
körfe, welche dieſe Warnung nicht beachten, wird in folder Weife verfahren 
werten, wie es der Ausſchuß für paſſend hält. (Nah Daily News.) 

— London, 10 Jan. Wenn ein Mann anerfannterweife um A 
das heißt an der Stelle eines andern, bes wirklich fhuldigen, als ver er 
eines Verbrechens verurtheilt ift, reicht e3 hin daß der Minifter des Innern 
ihm feine „Gaade“ (pardon) ertheile, und hat er fein Recht auf eine feierliche 
Genugthuung? Unfere Peer werden Raunen über die Einfalt der Frage. Und 
doc wird fic in tiefem Augeublick alles Ernftes, und unter Beziehung auf einen 
lüngften fhmerzlihen Borfall, in ver Preffe erörtert. Ein armer Teufel, Na» 
mens Martha, ward eines Tages in Orfordſtreet verhaftet und, fatı des jetzt 
mit Saward in Unterfuchung ftefenden Anderfon, wegen Fülſchung von den 
Aljifen zu vier Jahren Eriminalgefänguiß verurtheilt. Nachdem er bereits 
ſechs Woten gejeffen, Stellung, Geſundheit, fein bißhen Vermögen und in 
dem Zellengefänguiß beinahe den Verſtand verloren hatte, wird ber wirkliche 
Thäter und Markhams Nichtidentitãt mit demfelben entdedt und gerichtlich an 
erfannt. Der Geiängn’foirector von Pentonville öffnete dem Unglücklichen ein- 
fach vie Tyüre, und fchenkte ihm einen Sovereigu. Das ſoll die ganze Gut- 
machung des gerichtlichen Unrechts ſeyu, der Minifter hat ihm feinen »pardon« 
ertheilt, auf weiteres hat er gefeplich keinen Anfpruch. Es ſcheint unmöglich, 
ift aber tha ſãchlich fo. Belleicht dient der Fall dem Parlament als Warnung 
* auch F in dem engliſchen Eriminalverfahren eine Yüüde iſt, die ausgefüllt 

en muß. 

2ondon, 13 Jan, Der &k rankreich iR wieder bebeutenb ger 
werten. on den 300.000 9 — —38 m 
me Si. in t; ber di 
Paris Uberſaudt worden, (Gare keit ber Times, * — 

Frankreich. 


Paris, 14 
Lie Ermorbung des Erzbiſchefs mitten in der mit Gläubigen gefüllten 
Kirche, im vollen Ornat feiner Würde durch einen Priefter vesjelben Cultus 
iſt ein fo abnormes Verbrechen, daß es noch immer wie bie Genillther, fo bie 
Drgane ber —* —— * ee 8 Univers 
ausgenommen, werden ni aus dem bes ſchofs Züge anzu · 
führen, welche die Milde feines Herzens, fein Wohlwoüen und feine Theil, 
nahme an den Leiden anderer, bie von ihm allzeit geübte Mildthätigkelt fen 
zeichnen. Die Debats, wie das Organ bes Yubenthums, in Frank 
reich äußern ſich mit gleicher Berchrung wie die fathelifchen Blätter über 
den Gejchievenen. Wir entnehmen der 2,E. einen Paſſus ans dem judiſchen 
Dlatt, um den Charakter dieſes ums biß jegt unbefannten Organs zn bele⸗ 
5 ber jedenfalls zu Gunſten der in Frankreich lebenden Juden ſpricht. Es 
iht dort: 
Als Organ bes fram ubenthums theilen wir 
und bet ne Ken Las, en 
übürger ımb ihre Kirche traf. Wir beivrinen mit ihnen den Tod eines tugend- 
b..ften und er Perifer, der in allen Elaffen ber Geſellſchaft Milbthärigteit, 
Toleram und Nachſienliebe verbreitete, der für die Prieſſer aller Culte ein hohes 
Beiipiel ber Hiuge bung, ber Weicheie, ber Eerlengröße umb ber umermilplichen 
Exrgfalt für tie L.iden feiner Heide wor. Bir beiveinen mit ber Religion bag 


Adgredfiche Berbreden, welches am einrm bem Derwm, ter Veſſerumg tes Pie 
aub ber Reinigung feiner Eedanlen ———— kegarıgen wurde; mir * 
‚nen bie unerbörte Kicchenichäntung,. melde ver * les Mörder und ein Tor 
bedſchrei immisten einer heiligen Geremmonie waiſ. x Kennen nut einige Blumen 
auf tat Grab des frommen Hi.ten ftreuen, ber am. Fuße des Altars, ein Elhn- 

für bie Sunden der Menjchen fiel, Er farb hienienen für bie Chriſten ber 
gend, umd ift flr alle Framgoſen betend dort auſerſtauden, wo es nur Einen Enl- 
tus, Ein Heiligthum gib. Des Andenken des Gerechten jey gejeguet auf, Erben, 
nich feine Seele verherrlicht im Himmel.“ 

Die „Union“ findet es angemeffen, trog ber Abuermitãt des Berbrechens, 
Die Urfache pesfclben im dem Geift zu fuchen ber die gegenwärtige Generalien Der 
Franzeſen bewegt. Sie erflärtinlehereinftimmung mit unjerm 2 Gorreipen- 
denten daß nicht blof im Staat, fendern vorallem auch in derKirche die Achtung 
vor der Hutorität und die Unterordnung verloren gegangen ſey. Cie faat: 
Berger fey zwar em Wahnfiuniger gewefer, aber nur bie gegenwärtige 

habe ihn hervorbringen Finnen. Sie ficht in dem Verbrechen ein 
Syurptem, dag eine moralifhe Schwäche ber Zeit vermuthen laffe; die Union 
fagt es fey eine Neigung zum Schiema in der Kirche vorhanden, bie, wie im 
vorliegenden Falle, ſich bis zum Banatisnıns fleigern fünne. 

Die Debars vertheirigen Die lebende Generation ber Franzeſen gegen 
biefe, mierfwärkigerweife von der Berite getheitte Beſchuldigung, herror ⸗ 
hebend daß das Verbrechen Vergers, weit entfernt den Stempel unferer Zeit 
zu tragen, dem Charalter res Mittelalter® entſpreche, jenes Mittelalters, unter 
deffen Erinnerungen Jacques Element, Ravaillac und Balthafar Gerard ges 
höre, Sie befyultigt die Unien weniger den modernen Geift als die moberne 
Erziehung angreifen zu wollen. Es dyarakterifirt die Tebats daß fie, otgleich 
proteftantifch, das einzige Blatt, welches den latholiſchen Merus und vie fatho- 
üſche Kirche gegen die Beſchuldigung Des fatholifchen Mattes vertheidigt. — 
Bon Eduard Pabonlaye, tem berühmten Profeffor des Staatsrechts und ber 
vergleichenten Stantögefekgebung am Gollöge de france, ift in ben heurigen 
Debats eine inhaltsreiche Kritik über eine Abhandlung des Grafen Agenor de 
Gasparin, bie den Conflict zwifcher Preußen und der Schweiz behandelt. 
Der Verfaſſer lebt ſeit langen Jahren im Santen Waadt, er ift von confer- 

vativer Geſinnung nichts weniger als ein Demagog, und fein Zeugniß deßhalb 
überaus werthvoll zur Kenntniß des Geiftes ter in diceſem Angenblid bie 
Schweiz befeelt. Laboulaye erflärt tie Rechtefrage in dem Nenenburger 
Gouftiet für erfhörft; «8 fey umlänglar daß die Verträge von 1815 gleich 
zeitig aus Nenenburg einen republicaniſchen Kanten, und ein dem König von 
Preußen angehöriges Fürſtenthum gemad;t hätten, Aus tiefen unvereinbaren 
Gegenfägen hätte ſich mit Nothwendigleit der gegemwärtige Conflict ergeben 
müffen, deun wie niemand fi zu zwei Kirchen gleichzeitig befeunen lönne, fo 
vermöge auch niemand gleichzeitig zwei Herren zur dienen, ein Nepublicaner 
und ein Mowarchift zur gleicher Zeit zu ſeyn. Europa felbft mülje eine Löſumg 
dieſes Widerſpruches wůnſchen, damit der Keim zu fortwährenten Vermirruns 
gen und Ummälzungen befeitigt werte. Das ſey Frankreich befannt; mas 
man aler bort vieleicht nicht keune, ſey die Einſtimmigleit ver öffentlichen 
Meinung in ter Schweiz, die Mäfigung des Bundesrathe, der Patrietisums 
ter alle Herzen erfülle. Sr. v. Gaeparin laͤuguet nicht daß tie Herrſchaft bes 
Königs von Preußen in Neuenburg durch eine Hevolution befeitigt wurte, aber 
er ſagt, acht Yahre einer regelmäßigen Verwaltung fütten ſeitdem nene Ver 
häftniffe geichaffen, undes gebe in ver Neuenburger frage feine Parteien mehr. 
Hr. v. Gabparin ift voll von Hochachtung gegen den König Friedrich Wilheln: IV, 
und er verleunt Teinosiweges tie Wehlihaten welheNeuenburg tem König von 
Preufen verdanle; Graf Sasparin geftcht fogar daß er in Neuenburg nur unter 
ven Royaliſten Freunde habe, aber er beflätigt daß bie Stärke ver Shwei; 
darin liege, daß das ganze Centrum ober die gemäßigte Partei auf der Seite 
des Bundesrathes ſtehe. Eine Parieinahme yon Mäunern wie Calame, Gous 
zenbady, Dufour lönne man nicht beargwohnen. Graf Gasparin ſtellt durch⸗ 
aus in Abrede dag im den Conflict die eurepäiſche Demagogie irgend eine 
Rolle jpiele, daß die Schweiz gleichſam ihre Feſtuug feb, Die Nenenburger 
Angelegenheit jet eine durchaus fcweizerifche, es gebein tiefen Angenblid nur 
ein Panier, das fen das weiße Kreuz im rothen Felde. Nirgend fey man eut · 
ſchloſſener jede Bewegung der Demazogie ſofort zu unterbrüden ala gerade 
zu Born. Graf Gasparin weist darauf nach melde Mäßigung im Bundes · 
rath herrſche, nud wiebiefer zu jedem Vergleich gern die Hand reiche. Der Graf 
Gaspariu charalteriſirt dann den hoben Patriofiänms der in ben Herzen aller 
Schweizer ſich uud gebe mit beredten Worten, er huldigt der Opferbereitwillig 
teit, die er aller Orten gefunden in folder Weife daß er den Ausſpruch thut: 
„Ein Volk das folder Thaten fahig iſt lann nicht untergehen, es wird aus ber 
Reife größer, ſtärler, geadhteter, beffer hervorgehen.“ Er fagt im militäriſcher 
Beziehung, was wir mit voller Ueberzeugung befätigen müſſen (fiehe bie 
Schweizer Wehrverfaffeng Beilage 1851) : die Schweizer Milizen finb feine 
Nationalgarden, & find Soltaten, und die Freiwilligen führen ihren Stuten 
mit geübter Hand, ertragen jede Enitehrung, und ſindgehorſam ihreu Führern. 
Die Schweizer, führt er fort, führen außerbem in ihrer Palrentaſche außer 
ihrer Chargirung ned) etwas anderes was nicht won Uebel: ihren Patriotis: 
mus ad ihr gutes Recht mit ſich. Sie werden ohne Uebernulh ins Feuer gehen, 
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fie wiſſen daß fie geſchlagen werben liunen, aber auch bafı bie Niederlage vom 
St. Jacob an der Dirs ihnen nicht minder genügt als die Siege von Sempadh 
und Morgarten. Wer ritterlich fällt, ruft Graf Gasparin aus, der unterli 
nicht. Das find großberzige Okfühle, fagt Yaboulaye dazu, und für ein Bol 

es leine beſſere Vertheidigung als ſich jo feinen Feinden wie feinen Freunden zu 
zeigen. Hoffen wir daß die Diplomatie Blutvergießen verhiudern wird, hoffen 
wir daß ein erleuchteter Furſt feinen Kampf führen wird wofelbft tie Ehre des 
Sieges zu theuer erfauft werden würde. Gin Furſt, fchlieft er, fo grofiberzig, 
fowahrbaft chriſilich wie Friedrich Wilhelm wird nicht für einen ziemlich werthe 
Lofen zweifelhaften Erfolg eine fo ſchwere Berantwortlichleit auf ſich Taren. — Bes 
lanntlich haben bie Debatötrog Diefer Auſchauung niemals die Rechte bes Könige 
von Preußen auf Neuenburg beftritten, wenn fie gleich bie Regelung ber Ber- 
bältniffe, die Ucbereinftinmung der legalen mit den natürlichen und factifcen 
Zuftänden für Neuenburg für nothwendig erflärt haben. 

Hr. vd. Bourboulou, Geſandter Frankreichs in China, welcher fi auf Ure 
laub in Paris Kefand, hat frankreich wieder verlaffen, um auf feinen Poſten 
zurück ulehren. — ‚Im Paris wurden „Trains de plaifir* organifirt, um ben 
Garneval von Nom und bie Feierlichkeiten der Charwoche mitzumachen. Bes 
reits fanden ſich zahlreiche Teilnehmer. — Das Gefolge des perfifchen Ge⸗ 
fandten beftebt aus etwa hundert Perſonen, barumter einige vornehme Perfer 
aus Teheran, welche ſich vom Schah vie Erlaubniß erbeten hatten Ferut⸗ 
Chan begleiten zu Dürfen. — ‚Im I. 1856 wurden auf der Pariier Münze 
die enormen Summen von 110 Dil, fr. Gold und56 Mill. Silber geprägt. — 
Berger bat gegen das Urtbeil der Anflagefammer, weldhes ihn vor bie Seine 
Affiien Ichidte, Appell eingelegt. — Auf ver Mairie des zehnten Arroudiſſe- 
ments ift die Heirath des Grafen gJeſephh Morny mit der Fürftin Sepbie 
Trubetzloi angezeigt, der minorennen Tochter des Fuͤrſten Sergius und bes 
Flirſtin Katharine Trubetzloi, geb. Muffin Puſchlin. 

Wie wir erfahren, iſt der Lieutenant Burton, der ſich bereits durch eine 
Reiſe nach Mella mitten durch die arabiſche Wüſte, fowie durch feine zweite 
Reife nach Dürer im Lande der Somals — einer Statt die noch von feinem 
Europäer beſucht worden — befannt gemacht bat, fo eben abermals an bie 
Dftküfte Afrika's aufgebrochen, und hat von der brittifchen Regierung ſowie 
von der f. geographijchen Geſellſchaft zu Lendon Inſtruetionen erhalten. Dies 
ſer unerſchroclene Reiſende iſt gefeumen ſich am den berühmten See Ulerewe 
in Uniansefi zu begebeu, und wo möglich bie Berge zur überfteigen welche die» 
fen See von dem Laudſtriche des obern Nil trennen. Wir werten unfere 
Lefer Über den Verlauf tiefer Forſchungsreiſe, welche merhwürbige Entdedun⸗ 
gen verfpricht, auf dem Laufenden erhalten, (Musland aus ten Noub, 
Annales des es.) 

2 Paris, 14 Yan. Im acht Tagen, heißt es, wird der Mörber bes 
Erzbifchefs von Paris vor den Affifen ericheinen. Er will fein eigner Ber» 
theidiger ſeyn, und es ſcheint als wolle er vor ben Aififen viefelbe Rolle über 
nehmen welche er, während aller feiner Berhöre, mit Conſequenz durchgeführt 
bat. Nach mir zugänglichen Quellen, die alle fo ziemlich unter ſich harnmoniren. 
iſt folgendes feine Sprache geweſen. „Ich bin ein Mann aus dem unterm 
Klerus, und trete ald Verfechter und Sachwalter des uırtern Klerus auf. Die 
Lirche iſt in den legten Zeiten vollfemmen aus ihren Bahnen gewichen. Zur 
gleich ift ein neues Dogina eingeführt worden, das der umbefledten Einpfänge 
niß, in welchem ih einen Gögendienftgewahre, Meine Abſicht war einen großen 
Streich auszuführen, damit die Kirche durch meine Hand eine enbliche War- 
mung erhalte. Ich mollte zuerſt mich mad; Mom begeben. Ich war im 
tiefer Hinficht feit entfchloffen den Heiligen Bater in eigner Berfon auf feinem 
Thron ju erbolden. Ich bin aber ein armer Menſch, und habe nicht das Geld 
für die Reiſeloſten erſchwingen lönuen. Deßhalb habe ich den Erzbiſchof von 
Paris zum Opfer auserſehen, obwohl ih durchaus nichts gegen die Perſon des 
Erzbiſchefs hatte, ebenſewenig als ich im erften Fall das geringfte gegen vie 
Perfon des Papſtes gehabt haben würde. Der Erzbiſchof war ein höchſt gut- 
müthiger Mama, und es heißt auch vom Papft er feh ein gutmäthiger Damm; 
auf den perfönlihen Charakter der Perſon Tommt es aber Beim Opfer gar 
nicht an, ſondern anf den öffentlichen Charakter bicfer Perſen; defihalb unifte 
ber Erzbiſchof bluten, ebenfo wie der Papft hätte bluten müffen, wenn ich meinen 
Zwed hãtte nach meinem erften Entfchluß vollziehen lönnen.“ Berger ift hier 
wohl befammt; cr diente im den letzten Zeiten als Mefipriefter in ver Kirche 
Saint Germain lAuxerrois, und erfchien auf biefe Weife mehr als einmal in 
dem Dienft ver laiſerlichen Gapelle. Man madıt allerlei Roman von feinem 
perfönlichen Ausichen: die einen geben ihm das hypothetiſche Geſicht eines 
Engels, die andern prägen feine Phyfionomie zur Caricatar eines verfuiffnen 
Teufels aut, Leute die ihm mehr als einmal gefehen haben, und ihn aus 
früheren Jahren recht wohl launten, fagen von ihm aus daft in feinen Zügen 
etwas falfches gelogen habe, aus welchen fie niemals hätten einen Schluf ziehen 
lönnen. Die Wahrheit iſt daß der Nevolutionsgeift dieſen Mord auf das 
unverſchãmteſte zu feinen Zwecken auabeutet. So weiß ich von Augenzeugen 
daß ein ſehr anſtäntig gelleideler Mann bei Jahren einen Geiſtüchen anf 
offner Straße und in Gegenwart der Menge angegangen hat, und mit ct 
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hobener Stimme außrief: „oh Morisieur Fabbé vous Ates sans donte 
de l'ecole de l!as-assin ;* worauf der Geiflliche ihm mit gelaffener Etimme 
erwicberte: „vous vous trompez, Monsieur, car je suis au nombre 
des diseiples de l’assassine.* Der Belciviger zog mit langer Naſe af, 
und fand für dießmal Beinen Nachfolger. Man hegte die Gaſſenbuben in 
mehreren Quartieren gegen bie Geijtlichen auf, fo daß bie Geſindel ihnen 
nadjlief und ihnen überall zufchrie: „Monsieur le Cure, vonlez vous un 
couteam? nous pourons vous enseigner un coutelier, il est lei tout 
*— Die heutige Organifation der franzöfifchen Kirche Datirt vem 
Leiſer Napoleon I. Seinem Plan zufolge wurden die Biſchöfe zu einer Art 
leiſerſicher Präfecten der Moral und der Religion, die in einer gewiffen Abhängig · 
kit vom Cultusminiſter fanden, und mit ihm correfponbiren mußten. Die 
Barrer wurden zu einer Art von geiftlichen Unterpräfecten, tie unter ben Bi« 
füdlen fanden wie bie Biſchöfe unter den Cultusminiſter. Diefe Organklation 
miffiel ven jeher in Nom, mo man auf eine Drganifation geiftlicher Tribunafe, 
eher der alten offieialites, drang; int dieſem Einn ſchloß ſich der intere Klerus 
feit ver Reflanration ftarf an Nom an, was der Abbs Yamennais lange aus 
beutete. Er ift der mahrbafte Urheber aller geiftfichen Erregung unter dem 
untern Klerus in frankreich, und er wurde Tas Princip feiner ganz ulira- 
montanen Gentenzen, bis er ſich in bie äuferften Gipfel der radicalſten Deme- 
Fratie verlief, und zulegt mit dem Chriſtenthum felber durchaus brach. Der 
Mörder iſt ein Ertrem dieſer Schule, welcher “wie Lamennais iu entſchiedene 
BDemotratie Übergegangen ift, und alfo ben höchſten Grad des Fanatiemus er» 
Hommenkat. Was das beſondere in biefen Dingen ift, das ift eben bafı es ber 
Erzbiſchef von Paris war welcher als Biſchef von Digne auf die Wieber- 
herſtellung ber alten Officialitäten drang. Leider iſt Paris die Zuflucht vieler 
eutfetsten Priefter, die meift aller Hüffsmittel entblöst find. Ya, es iſt mir von 
guter Hand verfiert werden taf es unter ben numerirten Cochers de 
Taere eine Anzahl jolcher ehemaligen Priefter gebe, die von demagegiſchen Ge⸗ 
ſunungen auf ihre Art befeffen feyen. Groß find die Uebelſtände überall, 
mern mar etwas genau zuficht, und das Gewand anihebt welches fo viele Ge» 
ſchwure bededt. Nichtsdeftoweniger gehört ver franzöfifche Klerus zum ges 
Jundeſten Theil der Nation, und man findet eine große Maſſe Männer in 
feinen Reihen welche zu den größten Opfern im böchften, reinften und geiflig- 
fen Sinn des Chriftenthums bereit find. Es iſt alfo geradezu ein Act teuf- 
üſcher Bobheit das Bel! gegen Mimer aufzuheten welche ſiets bereit find für 
Das Volt zu bluten, und fogar ben verhärtetſten Gemüthern die größten Lieb:s- 
bienfte zu erweiſen. 

0-0 Paris, 14 Yan. Béron's neueſtes Buch) (Qoatreans de rögne; 
oũ en somuies nous?) entfpricht freilich feinem gewictigen Titel bet weitem 
nicht; dafür bürgt fen der Name bed Berfaffert, Aber tatfelbe it auch 
nicht jo ganz ımbebeutend als Beren’s feit einigen Jahren ftark.ins Poſſierliche 
fpielente Berfönlidzeit wie die feloffale Inhalts: und Merihlofigfeit feiner 
Memoiren eines Parijer Bürgers und feines fogenannten Sittenremans 
«50,000 Fr. Nente* vorausfehen liegen. Viel nuglefes Geſchwätz, viel 
bohle Declamation läuft mit unter; aber wenn man ten ſtattlichen Band auf 
ben beicheivenen Umfung einer Tagbbroſchüre rebueirt, kann man fie inmer- 
Hin den beachtenswerthern zuzählen welche ung die leyten Jahre gebracht. 
Boller Anerfeunung file die Perfenlid;keit des Kaiſers und fein bieherigcd 
Wirken, die 1852ger Berfafinug als gegebenen thatfächlichen Boten jenes wei: 
tern Fortſchritts betyachtend, jucht Beren nachzuweiſen daß enblih ter Mo— 
ment gekommen, bie In den 1852er Proclamationen in Aasfict geftellten freien 
Inftitutienert, welche die Neorganifation Frankreichs röncn follten, wirllich zu 
geben; daß mamtentlich die völlige Mullität zu welcher unter ven gegenwärtigen 
Zuftänten alle organijirten Körperfchaften verdammt find, und das Saw ig⸗ 
foftent welches den Journalen aufgenöthigt ift, der Megierung in allen Be,ich: 
ungen ſchaden, ihr Anſehen und ihre Kraft ſchwächen. Veren dringt daher 
auf größere Freiheit der Preſſe und der Tribune als Das einzige Dlitiel der 
beginnenden Mißſtimmung Einhalt zu hun, und gewaltſamen Ausbrücen vor« 
zubengen. Das ift heute die einſtimmige Anficht aller wirllichen Freunde der 
Ruhe und der Orbnung, wie aller aufrichtigen und befonnenen Anhänger ver Ne> 
ierung. Boreon vertritt aber dieſe ſich bisher nur jdichtern äufernden An⸗ 
Alten une Minfche mit einer gewiſſen Offenheit und Entfchiedenheit, deren 
wir feit 1852 fo zientlich entwohnt werben. Véron's alte Verbindungen mit 
hochgeſtellten Perſönlichkeiten ver heutigen Regierung, bie Dienfte welde er 
von 1848 bis 1851 als Director des Gonftitutionnel ter napoleenifhen Sache 
geleiſtet, Laffen für ihn kaum bedenklich erſcheinen was andern Publiciſten ger 
führlich werben fünnte; nod mehr Eegünftigt ober feinen Freimuth ver Um— 
fand daft man’ ten alten Oyerndirector und Erfinder ter Negnaudtfchen 
Bruftbonbens nicht für ernſt nimmt, und ihm taher jene Freiheit des Wahr» 
beitfagens geſtattet, welche an ten alten Höfen jenen Perſonlichleiten zuftand 
die unter dem fuftigen und Iuftigen Scheine ihrer Schellenloppe ten atfolutes 
ſten Regenten Dinge fagen durften welche die höchſten Würdelräger mit vem 
Berbuft ihrer Stellung, wo nicht gar ihenrer bezahlı Härten, — Die Angtle— 
genheit des türliſchen Staatsanlehens ift noch feine@weg® gan; erledigi. Wil 


fins hat fih zu Debingungen verfionben (5 pree. Aulehen au pair), bie mand 
enropäfe Staat nicht erhal en würde, und zu denen fein vernlinftiger 
Capitaliſt fein Geld noch Konſtantinopel ſchiden mag, da er es in Europa 
ſchwerer und beſſer verwer hen kann. Wahrſcheinlich wird dat Ganze noch 
rüdgängig. Um Rilfin's Eingehen auf ſolche Betingemgen erllärlich zu finden, 
muß man ſich erinnern daß an der Spitze ber von ihm vertretenen englifchen- 
Gefelffchaft der berühmte Erbauer des Londoner Glaspalaſtes, Parten, ficht, 
der fich durch den Sytenhamer Palaft und einige andere unglüdlich ange 
fallene Baufpeeulatienen faft ruinirt hat, und für tem es ſich heute darumt 
handelt, ſich um jeben Preis durch eine neue, wenn auch ned} fo gewagte Uns 
ternehmung wieder flott zu machen. 
© Paris, 14 Ian. Dean verbreitet mit merflicher Wbfichtfichleit tag 
Gerücht die Schweiz habe dem Kaiſer angeboten ihm durch eine an 
von Netabeln ihre Erkenntlickeit zu bezeugen; der Kaiſer jedoch hate ans 
Rütficht auf bie mit Preußen noch ſchwebenten Verhandlungen tiefe Demor- 
ftration aukgeſchlagen. Wahrſcheinlich wird das hiefige Erzbisthum nicht vor 
zwei oder drei Monaten beſetzt werden. Dieſe Ernennung ift ein heher Preis 
um beit ber ganze hehe Klerus ſich in Bewegung fett und ten tie Regierung 
nicht fo ſchnell aus der Hand geben will. — Ich habe ein Exemplar ven Dr. 
Veron's ueueſtem Werk: „Quatre ans de rögne" in der Sand. Es mirb 
troß feiner mittelmäßigen Genfectien, feiner lilterariſchen Werthlofigkit und’ 
pofitifchen Adfelträgerei ziemliches Auffehen verurſachen, und wahrſcheinlich 
auch auf Die nächſten Wahlen Einfluß üben. Wenn fo das Gewiſſen terer- 
ſpricht, bei denen mau nic ein Gewiſſen vermuthet hatte, fo muß bie öffentliche 
Meinung wieter zur Reife gelommen feyn. Dr. Beron niet anbeienb vor 
ber Macht um ihr die verberblichften Wahrheiten zu fagen und fie durch eine 
perfive Kritik zu kränkeu. Ce gros trattre] ruft man in efficiellen Streifen. 
Napoleon I, fagt Dr. Veren, nährte in ben Geiflen und Herzen allet mas 
ihre Strebſamteit erhält, was edlen Ehrgeiz einflößt, was Geſchmack am 
Großen gibt — ten hochherzigen Wetteifer. Unter Napoleon III, tem Frie⸗ 
denftifter, functioniren bie Staattlörperfchaften wie unter einer Olode, hinter 
verſchleſſenen Thüren, umd gibt es feine Deffentlichfeit, feinen Wetteifer 
mehr. In dem Buche ſteht eine Nameneliſte von TO Deputirten „welche zu 
ſprechen wagen.“ Den heutigen Journaliſten, heißt et, gereicht es zum grüße 
ten Yobe daß jie aus Adıtung für fremdes Eigenſhumi, nämlich aus Furcht 
vor Verwarnungen, bie ausdauerndfte Vorſicht und das tieffte Schmeigen ber 
obadten. Am Schluſſe fagt Dr. Veren: wir wellen nicht bezweiſeln daß bie 
Vorfehung Noroleen Hl. geftatten wird fein heiliges und ruhmreiches Werk 
zu vollenden. — Der Waꝛſchall Pelifjier ließ ſich kürzlich vier Wägen, tar 
unter zwei Galawägen, anferigen, welde ber Staifer insycheim bezahlte, 
Peliffter wurde hierüber fo heftig daß der Babricant den empfangenen Preis 
am bie Gaffe der Givillifte zurüd brachte. Der Kaifer, um in diefem Wetiſtreit 
von Grofmurp und Cdelmurh Necht zu behalten, befahl nun daß der Mare 
ſchallegehalt und · tie Herzogedotation Peliffierd vom Tage der Einnahme Mae 
lafoffs berechnet werben, was flr Peliffier einen hübſchen Nachtrag ergibt. — 
Da Graf Dioray durch Heirath und General Schneider durch Kraulheit ver 
hindert find ven g ſetzgebenden Störper zu eröffnen, fo wirb-er durch Hru. Revel 
eröffnet werten. j 
Dtalien. 


Der Times-Gorrefpontent berigtet aus Neapel (5 Jannar) vom 
einer neuen Amueſtie; eine Yifte won 42 Verfonen ift dem „großen Criminal 
gerich shof“ eingereicht, worin der legte Schritt vor der Freigebung beftcht, 
Es find fämmilih pelitiſche Gefangene, 28 gehören ver Popolaui genannten 
Glafje au, und waren wegen ter Vorgänge anı 5 Sept. 1849 verhaftet. Diefe 
werten auf tie Infel Ponza verbannt, 2 ans dem Königreich verwieſen; bie 
Übrigen find zu einem domicilio, forzato in ben Provinzen verurtheilt. 
Der Correſpondent tabelt den Umftand daß bie Unmeftie nicht vollſtändig 
fen; überhaupt gefchchen feine Schritte zur eigentlichen Beruhigung ter Ge— 
möüther, otgleich fein Zweifel herrſche daß ter Zuftand der Angelegenheiten 
ſchwer auf Er. Moj. laſte; fein Aeußeres zeige deutliche Spuren ter Auf⸗ 
regung feines Gemüche. ferner wird berichtet: ten Sturenten aus den res 
vinzen und den Prieftern, die nicht jur Diocefe gehören, jeyen Befehle ertheilt 
die Haupiſtadt zu verlaffen. Sie werben in ihre Heimath erbittert, zurüdtehren 
und frifchen Stoff zur Gereiztheit indie Provinzen bringen. Die Polizeicommtifs 
fion fege Nachforſchungen über ben Zuftand ver Armee fort; zuerſt werte eine 
Unterſnchung über bie Vlsrinetruppen gehalten; zwei Officiere ſchen verfegt, 
einige Eoldaten auf die Inſeln gefchidt. Berhaftungen feyen in andern Corps 
vorgenommen. Die Compagnie, zu welcher Agefilao Milano gehörte, jet) aufs 
gelöst, der Eapitän, Yientenant und Sergeauten verhaftet. Während ciniger 
Tage ver Woche fey vie Brieſſchachtel geſchleſſen geweſen, bie Briefe muıen 
den Beamten eingehänbigt werben. Vie Urfachen werben verschieben angeges 
benz es heißt daß Drohl rieje au die Jutendanten und audere hochgeſtellte Perfonen 
hineingeworjen waren. — Ueber das aufgeſlogene Dampfjguf „Carlo Zerze* 
ſchreibt der Eorrelp.: das Ed ff von 300 Pferdekraft und 6 Geſchüben habe 

! eine Yakung ven Percuſſione gewehren und 26 Gantari Pulver, nach Sicilien 


beſtinunt, an Bord gehabt; von ben 100 Mann Bemannung ſehen 20 Mann 
am Land geweien, 10 andere mit einem Officier auf das Schiff im Augenblick 
der Erplofion zugerudert; bie übrigen unmgelommen. Es herrſche Verdacht 
einer abſichtlichen Herbeiführung ter Kataftrophe,; darüber fünne er (ver 
Eorrefpontent) feine Auskunft geben, müffe jedoch hinzufügen daß Unzufrieden- 
heit und Detorganijirung überall vorhanden fey. ‚ 

+ Nom, 5 Jan. Am Newjahrstag ftattete General Goyen dem heil. 
Bater ben üblichen Gratulationsbeſuch ab auf eine würde und prunkrollere 
Weife als feine Vorgänger zu thun pflegten. Der ganze Generalftab und das 
Dfficierdcorps ber Dccupationstruppen verfammelten fid in den Gemächern des 
Palaſtes Ruspoli, weder Geueral reſidirt. Bon ba ſetzte ſich der militärifdye Zug 
nach dem Baticam zu Fuß in Bewegung. Die Römer ,ermangelten nicht auf 
biefe feierliche Er. Heiligkeit erwiefene Ehrenbezeugung Acht zu geben. — Der 
Fürft und die Fürftin Czartorysti, befammtlich eine Tochter der Königin Marie 
Chriſtine, find bei letzterer in Nom angelangt. — Ru Yinanzıninifterium find 
die nöthigen Acten zur Ausführung einer Arminiftrationsmaßregel von einiger 
Wichtigkeit vollendet. Ein Motuproprio des Dinifterraths beftinmt daß bie 
Dberaufficht über die Düngen und das Garanticamt ver Gold» und Silber⸗ 
forte, welche verwandte Gegenftänte find, der gleichen Generaltireciton ein- 
verlcibt werten. Dieje Reform, von welcher ter Staateſchatz cine bedeutende 
Erſparniß hofft, war grundſätzlich ſchon im Jahr 1850 beſchlofſen, nun foll jie 
endlich zur Husführung fommen, Das Finanzwinifterium, welches bereiis 
fünf Generalbirectionen, nämlich die der Staateſchuld, des Stempels und 
Regiſters, ver Mauth, des Lotto, ver Cameralgüter und der directen Abgaben 
umfaßte, wird fomit noch eine mehr erhalten, nämlich tie der Münzen von 
Kon und Bologna und die Garantie der Gold- und Eilberforten, 

*+ Bon der ſavoyiſchen Gränze, 12 Yan. Se. laiſerl. Hoh. ber 
Groffürft Michael Pr ſich bei feiner Durdpreije durch Savoyen ber 
ſchmieichelhafteſten Aufnahme zu erfreuen, Am 10 d, Mittags 12 Uhr langte 
berjeibe in Air les Bains an, woſelbſt er vom Generalintendanten und einer 
Hänzenden Begleitung empfangen wurde. Der Öroffürft nahm dort ein 

' Döjeüner ein, und fegte dann feine Reiſe nach Chanibery fort, woſelbſt zwei 
Eonipagmien Infanterie, zwei Gscabrenen Cavallerie und die Garabiniers am 
Bahnhof aufgeftellt waren, auf weldem eine Meuge ſardiniſche und ruſſiſche 
Fahnen flaggten. In St. Jean te Maurienne langte der Erirsng um 
4%, Uhr an. Dort wurde ein glänzendes Diner eingenommen, Chevalier 
de Angregna befand ſich fortwährend an ver Seite des Öroffürften, welcher 
heute in Nizza eintreffen wird, — Man beabfihtigt graue Blouſen mit reihen 
Aufjlägen als Uniform für die ſarohiſchen Nationalgarden einzuführen. 

NAußland und Polen. 

* St. Peteröburg, 6 Jan. Die Nachrichten welche von einem bal- 
digen Cinſchreiten Mußlands in der engliſch perſiſchen Differenz umd ben be» 
vorftehenden Operationen tes Grängcorps unter Öeneral Chruleff ſprachen, 
Eonnten feine entfchiebenere Wiverlegung erhalten, alt dadurch daß tiefer Gie- 
ueral vorgeftern hier angelommen if. Ueber vie Urſachen diefer Reiſe lann 
man freilich nur Verimutbngen hegen, aber es ergibt ſich daraus tod) als 
gewiß daß an ein militärifces Vorgehen in den nächſten Monaten nicht zu 
denen if. — Der Kaiſer at vor wenigen Tagen eine Reife nad) Yajcht- 
ſchuca (kurz vor Luga) gemacht, um bie Eifenbahnkauten auf diefer Strede 
zu befichtigen. — Die Aademie-Zeitung (Sankt Peterburgslija Viedamestj 
bringt im ihrer heutigen Nummer einen Artilel der, wenn er Ihnen auch 
vieleicht nichts neues bietet, doch namentlich Ihre oſterreichiſchen Leſer interej> 
firen türfte, nämlich eine Beſprechung einer in Lemberg erſchenenden Dionats- 
fehrift „Bamilienbibliothet,“ von Schechowitſch herausgegeben. Das ruffijche 
Blatt fpricht zuerft fein Berauern aus daf man in Rußland ter ſlaviſchen 
Literatur im Auslante zu wenig Aufmerlſamleit ſcheule, und führt daun als 
Grund ver Beiprehung an, daß „tiefes Journal zwar nicht in Rußland, 
aber in einem Lante erjcyeint welches einft einen untrennbaren Theil dieſes Later- 
lantes bilvete, unter einem Voile welches lebhaft mit den Nuffen fypathi- 
firt, ſich Ruſſen nennt, und eine Sprache, wenn auch nicht ſpricht, fo dech 
fegreibt, vie ſich laum von tem reinen Ruſſiſchen unterfcheidet.“ Den mitge- 
theiften Bruchftücen zufolge ift allerbings die Sprache nach Grammatil und 
Eyntar volllommmen ruſſiſch, indeſſen ſollen bie rutheuiſchen Gelehrten dem 
Bolte fehr vorangeeilt jeyn, fo daß es fraglich erfcheint cb ihre Schriftſprache 
dazır geeignet ift fie populär zu machen. Was ben Inhalt der „Gamilien- 
Kibfiothef* betrifft, fo ſcheint er recht nachhaltig zu ſeyn umd ift zum Theil 
der Ausbildung ver ade gemwitnet, wobei tas Blatt das firengfte 
Anſchlithen an bie ruſſiſche Orammatif vertheiigt. Bon Intereffe jür ung 
find namentlich einige der vermifchten Notizen, So wird erwähnt daß außer 
dem genannten noch zwei Journale in rutheniſcher Sprache in Galizien er- 
ſcheinen, „der Bote“ md „bie Morgenröthe Galiziens,“ umd eine litterarifche 
Sefellihaft gibt ein „Hiftorifces Magazin Galiziens“ heraus. Die Öymmna- 
fien von Lemberg, Przeuuhdl, Stanislaw, Sambor, Tarnepel, Berejandl 
uud Butſchatal find von 1190 Authenen, 8EO Polen und 470 Eüleru ande: 
zer Nationalität beſucht. Der Aufjat ſchließt mit einer Ueberſicht Über bie 
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geehrte und Üitterarifche Bewegung der übrigen „Slarifhen Länder," bie, 
überall von Geſellſchaften — u unbedeutend geweſen iſt. 
ürfei. 

Konftantinopel, 5 Jan. Yu einer Privatcorrefpontenz des Tone, 
ftitutionnel von diefem Tage wird ausorädiid gefagt daß vie Commifjion bei 
ber dritten Berfammlung im englüchen Oefanttidaftepalais über tie Fürften- 
thümer zu feinem Eutſchluß gekommen fey, obgleid tie Gonjerenz von 3 Uhr 
Nachmittags bis Mitternacht getanert habe. Der Grumd fell der geweſen 
ey daß das Nefultat der Parifer Gonferenzen noch nicht bekannt geweſen, 
und man ich nicht in Widerfpruch mit demſelben habe ſetzen wellen. — In 
ter 2. C. finden wir bagegen die Angabe (ehne Quellennachweioh: bie mit 
ter Redactien bes Fermane, betreffend tie Dirans ad hoc, beauftragte Com» 
miſſien bat eine britte Sitzung gehalten. Es wurte tarin befhloffen, vie 
nationale Vertretung auf einer jehr breiten Gruudlage zuzulaffen, und ben. 
Heinen Grunthefigern und frohnpflichtigen Bauern gleichfalls eine 
zu geftatten. — Unfere eigenen Privatcorrefpontenzen gedeulen chenfalls Feines 
von ter Donanfürftenthämer-Gommifjien in ter tritten Coujerenz gefahten 
Beſchluſſes. — Der Bays fagt ansorüdlid, rap Reſchid Paſcha einen äh 
lichen Vorſchlag, wie der von der L. C. angeführte Beſchluß enthält, machen 
würde, aber nicht daß er gemacht ift, und führt zu gleicher Zeit an daß ver 
vom früheren Miniſterium entworfene Ferman gänzlih umgeäntert werten 
würde. — Es ift anzunehmen daß ein für tie Hürftenthimer fo überaus 
wichtiger Entjchluß tem fpeciellen Organ für ihre Jutereſſen tem Etoile 
du Danube zunächſt befannt geworden feyu würte; tie und heute zugegangene 
neuefte Nummer enthalt aber nichts dergleichen. 

Sandels: und Börfennachrichten. 

* Breslau, 12 Jan. Unfer Getreidchaudel ber in Dienat Dee, an Flau · 
heit Yitt, fängt am ſich micher zu beleben; es ftct ſich jedoch jege ſchen he aus Duf 
bie Worräthe bei einem großen Theil unierer Yanpmiribe mit ſeht groß, und zum 
Theil ſchon vor Werhnachten, wegen Gelt bedürfniß, feor im Anipruch genommen 
mworben find, was fi bei den Zuſuhren mach ben Wlinlien bemeillih wagt, und 
fpäterhin wohl nech mehr wahıgenewimen werten mich, moven bie einfache folge 
em Hebergehen ber Breie ſehu muß. Die Saaten haben bis jeht, irety dem fleteit 


Wechel von Froft und milder Wirterumg, noch nicht gelitten, und zeigen ſich friſch 


und grün. RNur für Raps md Mübjen begt man enge Beforgmk, indem es 
an einer ſchuhenden Excmeevedte fehle, und legt, wie tm vorigen Jahr, bie Wur- 
zelm abfrieren können. Im Wolhandel herticht unumterbroweucs Leben, mitt Bei 
ben bie Preiſe gebrüdt, was Übrigens blog im Beychung auf Die hohe Epannung 
bie fie im vorigen Jahr hatten, zu mebmen if, Wie fie gegt find, muß; mam fie 
als lohnend beitachten, ba fie bei den feinen Partien nech bie Höhe won 100 Ehe, 
pro Genmer haben, umb bei dem bocſemen nech bedeuiend datüder binansgeben, 
Am lebhafieften ift der Haudel un den Sorten won TO—W Iyir., Die Übrigent, tıog 
des boben Standpuulta unlerer Schäjereien, immer meh ten Vlrbrt.cil ausmachen, 
und Das namentlich Defpalb weil man bei dem Streben nad Vormebrung ber Holle 
menge es mit der boden einbeit micht gar zu fireng mmmt. für bie nädfe- 
Frũhſahreſchut find bis jege weniger Abjhlüfle gemagt worden als im verigem 
Jaht. Die Norm dabei ift fo ziemlich überall die vom legten Frübjahreumarft, 
b. b. ungefähr mit 8 Thit. Preiserhögung gegen das Jahr 18.5. Mr Diejewigen 
Schäſere deſher melde im ben leisten Fahren wenig Berluſte ia ipren Heerten er- 
litien haben, find fie entſchieden lohnend. Leider find deren aber weit weniger als 
deren bie meht als eine Decinurung ihrer Schafbeſtande erliucu haben, Auch im 
laufenden Jake bat man om gar vitlen Orten über tera.tige berbe Berluſte zu 
Magen. — Der wehlthätige Einfluß den die neu eröffnete Eſerbahn won hier 34 
Posen hat, tritt ſchoun jchi in beiden Provinzen ſididar herwor, und es werd bie 
im fermeri Berlauf der Zeit immer mehr der Fall ſehyn. Die kürglich dem Ber 
febr übergebene Babır von Hönigezelt nach Liegwmy werlärzt der ganjen 
Gebirgegegend ben Weg nach Berl, und ift für Diefe cuſe große Woblthat; wur 
iſt fie noch micht recht int Zug, odgleich man hoffen darſ daß die ſtatiſindenden Bes 
mängelumgen ſeht balb gepoden feyn meiden, 

Reueſte Polen. 

: München, 15 Jan. Neiere Nachrichten aus Wien über ben 
Stand der Münzconferenz lauten nicht jo erfreulich als tie kiöherigen, bean 
es ſollen fid) abermals Schwierigfeiten ergeben haben, welche zwar, wie 
man hofft, zu befeitigen jeyn, tie aber minpeftens das Zuftandelommen des 
Müngvertrags verzögern werben. Vorerſt aber laun man fih tamit- 
tröften daft, wie beiaunt, bie Regierungen wenigſtens aller größern deutſchen 
Staaten in biefer Angelegenheit einig find, fo daß man hoffen darf daß es 
denſelben gelingen werde Tas Cinigungewerf auch zu Stande zu bringen. 
— Der heute bier zufanmmengetretenen Haubsls- und Gewerbelammer 
von Oberbayern ift ang ihrer Mitte cin Autrag am tie Staatercgieruug vor» 
gelegt, der eine Befhränfung ver Ertheilung von Kabrifeoxcefjionen, ſowie 
eine Beſchränkung ver Fabrilen auf ten Berlauf im großen bezwedt. — 
Se. Maj. ter König hat außer der von ber Allg. Big. ver einigen Tagen 
erwähnten bebeutenden Summe für wiſſenſchaftliche Zwede nech weitere 
10,000 fl. beftinmt für die Herſtellung und Herautgabe einer Beſchreibung 
Bayerns in ſiatiſtiſcher, hiſtoriſcher, topographiſcher und ethuegraphiſcher Des 
ziehung durch Hrn. Pref. Richl, welches Werk ven Titel „Bavaria“ erhalten 
foll. — Das Merell ver Goethe⸗Schiller · Gruppe von Rieſchel ift in der hieſigen 
GErigieherei eingetroffen. 

. Borertien: Dr. Bnfar Reith Dr. A. Bitenhifen 
Derlag ver 3, ©, Herta 'iaen Dugbauniung 
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Telegraphiſche Berichte. 

*Wien, 16 Jan., Vormittags 11 Uhr 20 M. (Angelommen 
in Augsburg um 12 Ur 8 MR) Mailand, 15 Ian. Ihre laiſerl. 
Majehäten haben unter großem Bolfsentihufiasmus ihren Einzug in 
bie prachtwoll geichmuücte Hauptſtadt der Lombardei gehalten. Die 
Minifter Graf v. Buol, v. Brud und v. Bach find eingetroffen. — 
Die Ticherteffen haben unter Ibrahim die Ruffen befiegt, einen Ger 
neral getödtet. — Die Engländer wollen im Euphrat bei Bafjora 
landen. 

2* Mailand, 16 Jan. Nachmittags 4 Uhr 45 M. (An- 
gelommen in Augeburg Abends 5 Uhr 58 M.) Geftern um 2 Uhr ge 
ſchah der Einzug des Kaiſers und der Kaiferin in bie ſeſtlich deco- 
rirte Stabt in offenen Wagen, geleitet von einer großen Anzahl 
Equipagen bes Mailänder Adels. Taufende von Menſchen füllten 
Straßen und Fenfter. Der Empfang war über alle Erwartung herz⸗ 
lich; ebenio Abends in dem vollftändig beiepten Theater della Scala, 
wo ber Jubelruf nicht endigen wollte, Die ganze Etabt war fefts 
lich beleuchtet. Ausführliches folgt. 

A Bern, 16 Jan., Nachmittags 4 Uhr 20 M. (Uingelommen 

“in Augsburg um 5 Uhr 25 M. Abends.) Im ber heutigen Sipung bed 
Staͤnderaths beantragte die Eommiffionsmehrheit: Beiſtimmung zum 
nationalräthlichen Beſchluß. Bay: Fortſehung der Unterhandlungen 
und Ginfiellung des Proceffes, Es entipann ſich eine ſechsſtündige 
Debatte, Zulegt erklärten fih 32 Stimmen für den Majoritäte- 
antrag, dagegen Fazy unb rg 
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MWiffenfchaftliche Union zwifchen Fraukreich und 
Dentichland 


N Turd ten plötzlichen Ted des franzöfiichen Minifters des öffentlichen 
Unterrichts und ver Culte, Hrn. Fortoul, iſt manches Unternehmen auf rem 
Gebiet ber franzöflfchen Fitteratur, von welchem bie Wiffenfchaft fid großen 
Nugen verſprechen durfte, im Keime zerftört oder in ber Entfaltung aufgehals 
ten werben. Fortoul hatte den Vorzug auf ben Minifterftuht des öffentlichen 
Unterrichts mitgebracht bafı er nicht bloß; felbft Gelehrter war, ſondern daß er 
auch von fremben Litteraturen Kenntuif, und einzelne berjelben, wie Die deut 
ſche, gründlich flubiert hatte, Da bie Yitteratur der Deutichhen, wie man auch 
in dieſem Stadinm berfelben über fie urtheilen möge, doch immer noch an der 
Spitze ber Literaturen ber übrigen gebildeten Nationen Curopa's ficht, und 

uch immer einer wieljeitigen, wenn auch mehr erhaltenben unb fam⸗ 
meinten als ſchöpferiſchen Thätigfeit erfreut, fe Fonnte es umter einem fo thä- 
tigen und unternehmenden Minijier wie Forloul, es war, nicht aufbleiben daß 
dieſe Erfcheinungen auf dem Gebiete ver deutſchen Litteratur auregend und 
ermunternd atıf das ber franzöfijchen zurüchwirkte. Theils der erfien Au—⸗ 

regung und Anorbnung, theils ber treuen Pflege mit welder Fortoul frühere 
Unternehmungen zur Ausführung brachte, verbanft Frankreich bereits eine 
nicht unbetrãchtliche Aazahl von gelehrten Werfen, welche einer fo großen und 
gebilveten Nation wie bie franzöfiiche es ift, wirbig find, Die Anciens 
pottes frangais, tie Troubadours und vie Trouveres it 40 Folianten, der 
Recueil general des po&sies populaires de laFrance, weldyer die Bolls- 
dichtungen Frankreichs aus allen Jahrhunderten enthäli, die große Samım- 
lung ber römifchen und afrilaniſchen Inſchriften, die ununterbrochen fort 
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erfiheint a. f. w. — tief ſind Merle auf welche nicht bloß die franzöſiſchen, 
fondern auch fremde Litlera turfreunde mit Vergnügen und Geuugthuung bine 
bliclen. Bon biefen Unterneburumngen bat die Times (17 Dec.) neuerbinge 
Beranlaffung geuommen fid) in einer ausführlichen und gehaltvollen An⸗ 
ſprache an bie englifche Nation, insbefondere aber an bie reichbemittelten Univer- 
fitäten zu Cambridge und Orford, zu wenden, um biefe zu mahnen hinter an⸗ 
tern Nationen nicht zurüczubleiben, und endlich ihrer großen Bergangenbeit' 
biejenige Sorgfalt zuzuwenden welde man ver ihr zu erwarten berechtigt fen. 
Die große Ausftelung der Erzeugniſſe der Induſtrie zu Paris hane im 
Fortoul einen andern großen Gedauken gewedt. Wenn bie verſchiedenen 
Nationen zum Vettfunpfe, zur Belehrung, zur Aufmnuterung auf dem (fe 
biet der Yutuftrie ſich vereinen, wegn von einem ſelchen Verein ſich nur gün- 
ſtige Früchte für ven Aufſchwung und den fortichritt ver Künſte des Friedent 
ju erwarten find, warım follen dann bie Veifteserzeugniffe der gebildeten 
Voller in ihrer Dfolirung verharren? Warum fell bie franzöfiiche Wiſſenſchaft 
und Fitteratur wen der Gediegenheit ter deuiſchen; warum fell tie deutſche 
von ber Foruiſchöuheit ver fraugoſiſchen nicht lernen? warum follen ces deux 
grauds pays contigus, qui semblent avojr &t6 faits pour se completer 
reeiproquement, wie es in einer gleid) zu nennenden bem Kaijer ver Frauzoſen 
jüngft überreichten Denlſchrift heißt, nicht auch in ihrer Wiſſenſchaft unditteratur 
fihhnähern, um ſich gegenfeitig anzueifern, voneinander zu lernen, ſich zu ergän- 
zen? Ötüclicherweife hatte Fortoul, bevor ihn das tragifche Schicjal auf deut⸗ 
* Boden erreichte, dieſen Gedaulen feiner Ausführung nahe gebradit, und 
ber Nadhfelger Fortouls ſieht benjelben als ein heiliges Bermächtuif (legs 
saord) ſeines Vorfahren im Unterrichtsminifterium au. Der Befchleunigung 
der Musführung war bie Deulſchrift gewidmet, welde durch Firmenich am 
1 Sept. 0.9. dem Saifer ber Franzeſen eingereicht murbe, und welche bei 
dem Kaifer eine jo günſtige Aufnahme gefunden hat, daß man ver baldigen 
Berwirllichung eines Inſtituts entgegeujehen Darf, durch welches eine friedliche 
und fruchtbringende wiſſenſchafiliche und gelehrte Allianz zwiſchen jenen beiden 
Nationen geſchloſſen wird, qui, wie es in der Denkfchrift heißt, marchent a 
la täte de la civilisation! 








Memoiren ded Serioat von Naguſa. 


OD Run vor der Schlacht von — lehrte Marmont aus Paris zurüd, 
Wie durch einen Zanberſchlag war, unter vom Gommanto bes Generals 
Wleinzi, eine neue öfterreidniche Armer ins Veben gerufen. Die Organijatior 
—* Armee, ihr Neerutirung®- and VBernu yſtem fürdert immer ſolche 
au das Wunberbare ftreifende Refnftate zu Tage; nicht ſebald ift eine Armee 
vernichtet, als eine andere an beren Stelle tritt; die größten Verlufte find 
vor Ablauf von drei Monaten mierer gut gemacht; man möchte fa 
glauben wie Defterreidher, beren Tfchiigfeit ich ſicher nicht in Zweifel jichen 
will, legten es nicht ſowehl darauf an Schlachten zu gewinnen, als jederzeit 
fertig zu fenm Schlachten zu liefern, und dieß Snftem haben fie mit Giück 
durchgeführt, denn bie größten Erfolge reiben auf, und wenn eine fiegreiche 
Armee nicht fortwährend Verſtärkungen erhält, um den Abgang zu deren, je 
muß fie am Ende einer geichlagenen Armee weichen, bie, nachdem fie mehrmals 
erneuert worben, mwehl "weniger get geworben, aber denn doch eriftirt und 
immer drohend daſteht.“ 

Wer find alſo bei Arcole. Bonaparit's Schlachtplan bafirte auf ber 
Heffnung den Feind unvorbereitet zu finden, aber Avinzi war vorbereitet. 
So lam es zimächſt auf dem Meinen Damm, ter mitten durch tie Eiimpfe 
nad) Caldiero führte, zum heiten Kampf, und hier ift auch der Schauplat des 
fo oft illuſtrirten und befungenen und gleichwohl apolryphen Erei regal, rag 
gemeinhin auf die „Wrüde" von Arcole verlegt, ven Marmont aber berichtige” 
und auf fehr befcheidene Dimenfionen zurüdgeführt wird. „Die Divifion 
Augereau,“ jchreibt Marmont, „marfhirte voran; in ihrer Bewegung auf · 
gehalten, gieug fie zurück. Augereau hatte, nm fie anzufeuern, eine Fahue ge⸗ 
nommen und machte einige Schritt anf dem Damm verwärtt, aber niemand 
folgte iym. Der General Bonaparte, ale ihm vie Sachlage gemelbet wurde, 
verfügte. fich mit feinem Generalftab an Ort und Stelle, und fehlte fich ſelbſt 
an die Spike der Colonne; auch er hatte eine Fahne genenimen, und dießmal 
felgte die Mannſchaft; fo gelangten wir Fit auf 200 Schritt von der Drüde, 
und wirmären, trotz des mörberifchen feindlichen Feuert, wahrſcheinlich hinüber⸗ 
gekonmen, als ein Infanterie Ofſicier den Oberarrieral um ten Leib faßte, 
und zu ihm ſagte: „General, Sie werben getödtet werben, und wenn Sie ge» 
töbtet find, fo ſind wir verloren; Sie pürfen nicht weiter geben, hitt iſt Ihr 
Play nicht.“ Ich war dem General verait, und mantte mich am, um zu 
fchen ob man mir folge; da erblickte ich ihn ira den Armen des eben erwähnten 
Dfficers; ich glaubte er fey verwundet, und alsbald ftand alles m ihn herum 


ſtill. Wenn bie Spitze einer Colonne dem Feind fo nahe ift mb nicht vor» 
wärts geht, fo geht fie alsbald zurüd, und fo geſchah es auch hier; fie wich, 
fuchte, um vor bem Feuer des Feindes gefhlgt zu ſeyn, bie Kehrſeite des“ 
in Unordnung, und zwar in dem Maß 

eftoßen wurde, und an dem 
äußern Fuß des Dammes in einen ſehr ſchmalen, aber tiefen Graben fiel, ven 
man gegraben um bie Erbe zur Aufführung bes Damms zu gewinnen. 
Louis Bonaparte und ich zogen ihn heraus, ein Abjutant des Generals 
Dammartin gab ihm fein Pferb, und er eilte nad) Ronco zurück, um feine 
Mleiver zu wechſeln und fich zu trodnen.“,. „Es ift, fügt Marmont hinzu, 
während bes italienifchen Feldzugs das einzigemal daß ich den General Bona- 
parte in wislihe: ud großer peföfiher Gefahr cehn.“ 

Die Ereigniffe des Tags hatten den General genöthigt feinen Schladht- 
plan zu ändern, und er that es auf ber Stelle. Er räumte Arcole, und Iodte 
dadurch ven Feind auf ein befchränftes und coupirtes Terrain, auf welchem 
derjelbe feine Uebermacht nicht zur Geltung bringen fonnte. „Darin — fagt 
Marmont anerfennend — war Bonaparte immer benundernsmürkig daß er 
ohne Zögern feinen ganzen Plan änderte, wenn die Umftänbe ihn als unaus- 
führbar erfheinen lichen.“ 

Das ſchließliche Refultat des Kampfes biefes ſowie ber nächſten Tage ift 
belannt, und bem Obergeneral gebührt der ausſchließliche Ruhm bafür; denn, 
bemerit Marmont, „bie Truppen ftanden nicht nur an Zahl ven feindlichen 
Truppen weit nad, * ſie ſchlugen ſich auch ſchlecht, und ſchienen alle ihre 
Thatlraft eingebüßt zu haben.“ 

„Hier ift der Ort — fährt Marmont fort — von dem abfurden Syftent 
zu ſprechen welcheg Wurmſer befolgte, und” darauf aufmerkſam zu machen 
wie ein tüchtigerer Feldherr feine Poſition hätte benuten fönnen, Die Fehler 
bie er gemacht, hatten ihm feine Operationtlinie gefoftet, und ihm gezwungen 
fid) nach Wantua zu werfen, wo er 30,000 Mann, eine zahlreiche Garallerie 
und eine Menge befpannter Geſchütze beifammen hatte, Nie hatte man das 
Mittel etwas ernfthaftes gegen ihn zu unternehmen; man Fonnte bie Feſtung 
.._ theilweife blofiren. Er war fortwährend Meifter des Seraglio, 

d. h. des ganzen Dreieds das der Po, ber Mincio und die Feffa Maeſtra 
Bilden; er konnte alfo nad) Belieben an ven Po rücken. Wenn er, ſiatt un« 
thätig in Mantua zu bleiben, dort 10,000 Dann zurädgelaffen, und mit 
15,000 Mann, mit feiner Gavallerie und den entſprechenden Weltgefhügen, 
naddem er, wie das leicht war, einen Brüdenlopf auf dem linfen 

Ufer —— auf das rechte Ufer des Flufſes übergegangen wäre, jo hätte er 
nicht bloß, weil er die Zahl ver Mäuler verminderte, die 
Mantua’s auf eine weit längere Zeit hinaus ſicher geftellt, ſondern auch durch 
fein Erſcheinen in biefem Theil Italiens Die Intereffen des Haufes Oeſierreich 
wefentlich geförbert. Papft Pins VI warf ſich dem Kaifer in die Arme nud 
bat ihn um Schuß und Beiftand; er gab Wurmjer Geld, Solbaten, Munition 
und Proviant; feine Truppen wären, wenn der öſterreichiſchen Armee einver» 
Teibt, etwas werth geworben. In Toscana wäre es ebenſo geweſen; man 
hätte den Fanatiemus des Landvoells anfftacheln und zu einem mächtigen 
Buntesgenoffen machen Finnen. Die franzöſiſche Armee hätte möglicherweife 
fein einzige® Detaſchement in biefer Richtung abjenden Können, und wenn bie 
Divifionen Augereau und Maſſena dazu verwendet worden wären, was wären 
dann für Truppen übrig geblieben bie man Alvinzi entgegenftellte? Yivorno wäre 
gefallen und vie Befagung friegägefangen geworben. Die Aufftände im 
Genueſiſchen hätten abermals ihr Haupt erhoben, ganz Ralien ftanı in 
Flammen, und es hätte unbegreiflicher Wunder bedurft um bie franzöſiſche 
Armee zu retten, und fie, wenn aud nicht vor Vernichtung, dech vor ber 
— Nothwendigleit zn Fügen Italien zu räumen.“ 

Aber Wurmfer blieb unbeweglic hinter den Wällen feiner Feſtung, und 
-als die Schlaht von Rivoli gefchlagen worben, war das Schidjal Mantun’s 
entſchieden. Bonaparte verfhmähte es, gleichviel ob aus Beſcheidenheit 
oder aus Stolz, ben greifen Feldherrn als Befiegten an ſich vorliberziehen zu 
laffen, und wandte ſich nach Belogna, den kurzen Feldzug gegen ben Papft 
zu führen, der mehr ein Spmziergang als ein feldzug war. Vor Ancona, 
in einer ftarfverfchangten und mit Oeichüg Überreich verfchenen Stellung, hatte 
ſich bie päpſtliche Armee aufgeftelt ; was von ihr zu erwarten war, ergab ſchon 
ein Meines Ereigniſt, bei welchen Lannes bie Hauptrolle fpielte. Lannes war, 
bloß von ein paar Dfficieren und Orbonnanzen begleitet, am bie Hüfte geritteit, 
und ftieß auf dem Rückweg, bei einer Biegung der Straße, plöglic auf ein 
Corps feinblicher Cavallerie, ungeiähr 300 Pferde ſtarl, unter dem Come 
mando eines römifchen Patriciers, Diefer würbige Mann commanbirte fü 
fort: Säbel heraus. Launes fprengte auf ihn zu, und redete ihn hochfahrend 
an: „Wie können Sie es wagen „Säbel heraus“ zu commanbiren? Auf 
ber Stelle „Säbel ein!" — »Subito,« antwortete der verblüffte Officier. — 
Abgeſeſſen,“ commanbirte Yannes weiter; „bie Pferde ins — ge 
führt!* — Adesso, entgegnete ver Römer, Und fo geihah es. „Wäre ich 
fortgefprengt,* fagte Lannes bes Abends als er mit Marmont davon ſprach, „fo 
hätten die Dummlöpfe mir einige Kugeln aus ihren Carabinern nachgeſchickt; 
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ih En es werbe weniger gefährlich ſeyn leck umb umverfchämt aufzu ⸗ 


u andern Tag rücfte bie franzöffche Armee zum Angriff gegen bie Ber 
ſchanzungen vor. Nicht fobalb hatte ein Ranenenfchuf bad Signal dazu ge» 
geben, als vie tapfere pãpſiliche Armee ſich platt auf bie Erde warf. Die 
Franzeſen g giengen im Sturuiſchritt vor, und gelangten, ohne daß von irgend⸗ 
einer Seite auch nur ein einziges Gewehr abgefcheffen wurde, am ven Fuh der 

Berſchanzungen, und als fie jo weit waren, flander bie päpfllichen Soldaten 
auf, und halfen ihnen hinein. Die ganze Armee ftredte die Waffen, Ancona 
öffnete feine Thore, bie beeilten fich in Poreto die Schäge in 
Beſchlag zu nehmen melde noch nicht fortgefchafft waren, und in kürzefter Friſt 
war ber Friede von Tolentino geſchloſſen. „Bonaparte war unempfindlich 

gegen ben Ruhm als Gieger in die Hauptftabt der hriftlichen Welt einzugie⸗ 
ben; zu jener Zeit lieh er ſich aunsjhlieklich von den Berechnungen der Politik 
und * Eingebungen der Klugheit leiten, und man bat gerade biefe frühreife 
Beſonnenheit bei einem fo jungen Dann vielleicht mie genug gewirbigt." 
Marment wurde nad) Nom geſchickt, um ven Papft zu becomplimentiren und 
bie Ausführung der Friedensbedingungen zu en, und er läßt die Ge 
fegenbeit nicht unbenugt, uns zu verfichen zu geben daß er bei den römiſchen 
Damen entfchievenes Glud gemadıt. 

Inzwiſchen hatte das Directorium, dem unaufhörlichen Drängen Boma- 
parte'$ endlich nachgebend, ihm unter der Führung Bernadotte's 15,000 
Mann trefflicher Truppen von ber’ Sambre- und Maas ⸗Armee geſchick. 

„Solvaten ver Sambre» und Maas Armee,“ redete Bernabotte fie an, als fie 

zuerft ind Feuer giengen, „erinnert euch daß ihr den rechten Fluügel der italie- 
nifgen Armee bilder!" Faſt 60,000 Dann Infanterie unp 4700 Pierte ftart 
feste Bonaparte ſich in Bewegung, feine Erfolge auf deutſchen Boden fortjur 
pflanzen, wo ihm jegt ein würbiger Geguer, der Erzherzog Karl, gegenüber 
land, freilid; mit einer entmutbigten und jelbft an Zahl geringeren Armee, 
Nach der Einnahme von Klagenfurt wurde Marmont mit einem Schreiben 
Bonaparte s am ben Erzherzog zu ben öfterreichifchen Berpoften geſchickt. „Das 
Schreiben enthielt eine Aufforderung Frieden zu ſchließen, nebit einer Litanei 
über die Leiden des Kriege — ein Mittel das Bonaparte, der doch ſeinerſeits 
um biefe Leiden ſich wenig Mlinmerte, oft und mit großem Erfolg angewandt.” 
Marment wurde indeß nicht bis zum Erzherzog gelaffen, fondern dieſer ant« 
wortete jchriftlich, höflich une in den allgemeinften Ansprüden, daß er bie ihm 
übermittelten Vorſchlãge jeinen Hof vorlegen werde. 

Friaul, Krain, Kärnthen und Steiermarl waren erobert, und Bonaparte 
ftand an den Thoren Wiens; aber gleihwohl war feine Page mißlich gewor · 
den. Bergebens hatte er gewartet daß bie franzöfliche ‚Armee fih in 
Bewegung ſetze; das Directorium hatte geantwortet: biefe Armee gebrauche 
zwei Monate, bevor fie in ter Verfafjung ſey über den Rhein zu gehen. 

Dieſe Antwort,” fagt Marment, „bradite uns in eine Stellung die bei dem 
geringiten Unfall fehr gefährlich werben fonnte. Je weiter wir in unferer 
Dffenfive vorgiengen, befto länger wurde bie jeßt ſchon überaus ausgebehute 
Operationtlinie ber Armee, und das inmitten zahlloſer Gebirgeletten und 

Engpiffe, im Herzen der Landesiheile welche dem Haufe Defterreich aufs 
äuferfte zugethan find, wo der Landſturm organifiet ift, und Hilfsmittel bie» 
tet wie in feinem anbern Lande Europa’, Nachdem wir auf ſolche Weife uns 
ſelbſt überlaffen und auf ımfere eigene Kraft angewieſen waren, mußten wir 
von dem Schreden unjerer Waffen ımd von ber Gefahr welche die Sauptftabt 
Oeſterreichs bebrohte, Nuten ziehen, um aus einer fo bebenflichen Pofition 
heraus zu lommen. Diefe waren es bie ben General Bonaparte 
beſtimmten durch mich jene erften Eröffnungen zu machen, und ſcheiubar j jenen 
Regungen der Menſchlichleit zu gehorchen für welche jonft ein Kriegemann 
wenig empfänglich ift.* So richtig indei die Beredmung war, fo follte Bo- 
naparte doch bald bereuen daß er fo und nicht anber® gehandelt, denn bie 
Rhein-Armee hatte das äußerfte aufgeboten ſich friegäbereit aufzuftellen; weit 
früher als erwartet werben durfte, gieng fie Über den Rhein, und fie flug den 
Feind in demfelben Augenblid 100 die italienifche ArmerihrenSiegeslaufbenmte. 
„Bätte Bonaparte" — fagt Marmont — dieſe Unterftägung ahnen ünnen, 
fo würbe er nie ven Vertrag vom Leoben gefchleffen haben; wir wären in 
Wien eingezogen, ber Frieben hätte feinen Defterreicier in Italien gelaffen, 
und es ift nicht zu berechnen welche Folgen bei ſolchen Eicjen und unter ben da · 
maligen Umftänben die Fortſetzung des Kriegs gehabt haden würde.“ Mar⸗ 
mont jprı ht übrigens jchr ſcharf darüber ab, daß ſich bie öſterreichtſche Armee 
nicht, ftatt. in ver Richtung nach Wien zurfictzugehent, nady Tirol geworfen. 
Dort wäre fie, von einem ganzen treuen und friegetächtizen Voll unterftügt, 
jevem Angriff gewachſen, dort wäre fie auferbem der Armee in Deutjchland, 
um 20 Tagmärjche näher gewejen, und hätte fie ihre Bewegungen mit biefer 
combiniren können; Bonaparte andreri its hätte es nicht wagen bürfen eine 
a? Armee in feinen Nüden nach Wen vorwärts zu bringen. 
An 19 April wurde der Bertrag von Peoben unterzeichnet. Die öfter 
reichiſchen Bevellmächtigten waren bei Bonaparte zu Tiſch geladen, und dieſer, 
„in beffen Molle et damals lag republicaniſch zu ſprechen,“ erlaubte ſich ben 
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.. Scherz daß er zu ihnen fagte: „Man wird Ihnen, meine Herren, für Ihre 
Dienſie hübfche Belohnungen geben. Sie werben Kreuze und Binder er- 
„alten.“ „Und Sie, General,” erwieberte der Baron Vincent (einer ber 
- Bevolhnächtigten),. „Sie werben ein Decret erhalten, welches Ihnen erklärt, daß 
Eie fih um das Vaterland wohl vertient gemacht; jedes Laud hat feine Sitten 
und jedes Boll fein Spieheng.*. Der Kaiſer Napoleen hat befauntlich won 

dem Spielzeug, das ber General Bonaparte zu verfpetten ſich bie Miene gab, 
einen audgebehnten Gebrauch gemacht. 

Während, Bonaparte nah Mailand zurücklehrle und fih im Schloß 
Monmbello inftallixte, nahm Baraguey dHilliers Venedig in Beſitz — „ein 
„Mann (jagt Marmaont) von ‚großer Autzeichnung, unterrichtet, geiftreich, 
imponirend, ebrenhafit und zarifühlene; überall wo cu verwendet wurde, ver» 

fand er es den franzöſiſchen Namen geihäst und geachtet zu machen. Seine 
Perſon hatte etwas gebietendes und einnehmendes zugleich; die Maßregeln bie 
er zit treffen hatie, vollzog ex mit ver größten Orbuung und ju allfeitiger Zu 
friedenheit. Wenn Frankreich bei der Dictatur, bie es fpäter über faft ganz 

Europa übte, nur durch Männer wie Baragueh d'Hilliers ſich hätte vertreten 

laſſen, jo wäre es nicht jchliehlich das Opfer der furdtbaren Reaction gewor- 
ben bie feine eigenen Agenten hervorgerufen.” 
Edqluß folgt) 


Die Einführung eines allgemeinen deut ſcheu SGandeldrechts. 


*** In Berlin ift, bei den Berathungen über ben neu ausgearbeiteten 
Entwurf eines Handelsgejegbuchs für Preußen, vom preußifchen Iuftigminifter 
tie Hoffnung ausgefprocen daß dieſes Unternehmen die Grundlage eines ge 
meinjamen deutſchen Haudelsrechts bilven werde, Wir begrüßen mit Freu ⸗ 

‚ ben biefes Beginnen, in ber Erwartung es werde Prenfen, mit gleichem Gifer 
und mit gleicher patriotiſcher Hingebung wie bei der Einführung ber allgemei- 
nen beutjchen Wechſelordnung, fo auch bei der Einführung eines gemeinfamen 

deuiſchen Handelsrechts ſich an die Spitze biefeg vaterländiſchen Unternelnnens 


Bir wollen uns übrigens die große Schwierigleit nicht verhehleu, 
welche der Bereinigung über ein allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch im 
Wege ftcht. Die Schwierigfeit liegt nämlich in dem jetzt leider im Dentſch⸗ 

laud ſchon zu jehr emporgelommenen Particularismns in ber Geſetzgebung, 
welcher überhaupt das Hinderniß ift um das Band unter den Deuiſchen inni« 
ger zu knüpfen. Wenn es auch im allgemeinen dem germanifden Weſen wirt: 
lich widerſtrebt unter generalifirenden Gefegen zu leben, und wenn ſich auch 
ron ber Urzeit an bis zur Auflöfung des deutſchen Neichs überall fehr viel 
inbivibuelles in dem Rechte der einzelnen Volleſtümme unb Stätte erhalten 
hat, fo ift eben doch zu den Zeiten des BVeſtehens des deutſchen Reichs bie 
. Einheit in der Gefepgebung und Rechtſprechung mie ganz verloren gegangen, 
„ Und ber Umftanb daß nicht ſchon früher ein beutfches bürgerliches Geſetz an 
tie Stelle der einzelnen Particnlarrechte trat, findet theils in dem Ueberhand⸗ 
„nehmen des rönilſchen und lanoniſchen Rechts, theils und vorzüglich aber darin 
feinen Erlärungsgrumd daß früher, bei dem Darnieberliegen bed Berfehrs, 
der Gewerbthätigteit und Landwirthſchaft in dem größten Theile von Dentſch⸗ 
Tanb, und bei ben mangelhaften Transportwegen, das Bedürfuiß eines allge» 
meinen Geſetzes weniger gefühlt wurde als heutzutage, wo ber gewaltige Um- 
ihwung in den vollswirthſchaftlichen, inbuftriellen umd commmerciellen Verhält⸗ 
‚nijfen bie Entfernung alles deſſen was deu raſchen Beclehr hindert, bringeub 
fordert. In einzelnen Theilen des Civilrchts, z. B. im Familienrecht und 
Erbrecht, mag eögerechtjertigt ſeyn bag die eiimelnen Staaten dieſes ober jenes 
abweichend bejtimmen; aber im Handelsrecht iſt dieſes nicht der Fall. Der 
‚Handel ift an feine Laudesgrãngen gebunden, fein Reich iſt die ganze Welt. 
‚De mehr tie Völker einander näher gerüdt, und Hinberniffe des Bertchrs 
durch Communicationsmittel beſeitigt werden, vie bald aller Gntjernungen 
fpotten, defto mehr bringen die Faufinännifchen Geſchäfte bie Handelsleute der 
entfernteften Länder in Geſchäftsberbindungen. Je mehr das gleiche Recht 
in ber ganzen Handelswelt gelten. würde, defto mehr würde ber Verlehr ge- 
fihert ſeyn. Im Mittelalter, we der Handel zu blühen begann, Tag ein ge- 
meinjamer Gebrauch mit wenigen Abweichungen im Detail dem Handels, und 
Seerecht aller haudeltreibenden Nationen zum Grunde, Richter aus dem 
Hanbelöftanbe, vertraut mit den allgemeinen Haudelsgewohnheiten und Be- 
rürfuiffen des Handels, richteten nach dem allgemeinen Hanbelsredit. I 
Berlaufe ber Zeit haben ſich die Berhältniffe nicht zum Beften des Handelöver- 
Ichrs vielfach geändert. An die Stelle der Kauflente als Richter in den Han- 
dels · und Seegerichten traten rechtegelehrte Nichter, welche das nationale 
Recht nicht lanuten, und das fremde rötmiſche Recht auf Hanveleinftitute an» 
wenbeten die ben Römern ganz unbelannt waren. Dadurch verloren die 
handelsrechtlichen Inftitute ihre wahre Grundlage, und ihre einfache den Kauf, 
leuten belanute Natur. DieIrrihümer ver Fuͤrſten wirkten auch auf die Ges 
Seggebuugen, Der Geift ver in ihnen weht, ift entweder ein individueller, 


beengenber, ein Senberuttereffen ausſprechenber, ober er ift ein Geiſt welcher 
ver Umftändlichleit, vem Formalismus oder ber Bevormunidung bes Handels 
huldigi. Es it ſchwer zu jagen welches biefer Berhäftniffe auf Handel und 
Wandel am nachtheiligſien wirkte, Diez foumnt daß in ben 36 verſchiedenen 
Staaten ebenfoniele Gejepgebungen berrichen, und daß es einzelne Staaten 
gibt in weldyen mehrere Geſetze zu nleicher Zeit Kraft haben, Die Maffe ver 
Sefete ift fo groß, daß ſie ſelbſt der Yurift zu bewältigen nicht leicht an Stande 
ift; allein dem Saufmann, ber regelmäßig ein Mann ber Uebung ift, vollenbs 
zupemutben vaß er bie verſchiedenen Geſetzgebungen Terme, das tft eine Uns 
mögligpteit, Einheit in ver Gefegebung in Handelsfachen ift alſo abſolut 
nothwendig. Es wäreralich in ver That ein großer Wiverfpruch, nachdem man 
es für notwendig gehalten hat durch den Zollvereim die Schlagbäume niever« 
zureißen welche bie einzelnen Staaten feinpfelig von einanver tremmten, wenn 
man tie moralijchen Schlagbäume ver Berjcjievenheit ver Geſetzgebung fer- 
nerbin wollte beftehen laffen. Was mürbe es auch nügen daß die Thore und 
ber freie Eingang dem Kaufmann geöffnet werden, wenn hinter ven Thoren 
ein anderer Geiſt lauert, der bie Vortheile wieder vernichtet welche biefe Oeff⸗ 
mung bereitet hat! Es wäre wahrlich ein noch größerer Widerſpruch, nachdem 
man es fur nothwendig gehalten hat eine allgemeine Wechſelordnung zu er» 
Laffen, wenn man Dagegen von Emführung eines gemeinfamen Handelsrechts 
Umgang nehmen wollte. Denn das Wechſelrecht ift ja nur ein Theil bes 
Handelsrechts, die Wechfelgefchäfte find nur ein Heiner Theil der fo vielfältigen 
undmannichfachen Danvelsgejchäfte. Für pas Bedürfniß der Kaufleute und vie 
nothwendige Rechtsſicherheit des Haudels würde daher ſehr ungenügend geforgt 
fegn, falle man auf ein allgemeines deutjſches Handelsrecht verzichten würbe, 
Zur Erlaffung eines ſolchen drängt alfo pas Berürfnif; eines der erften deut⸗ 
ſchen Stände, und es liegt zugleich eine Betheiligung ver ganzen Nation vor. 
Dafı ein gemeinfames beutihes Haudelsgeſetzbuch überall als ein bringennes 
Bedürfniff erfaunt wird, dürfte ſich am beften daraus ergeben daß in ben mei 
ften deutſchen Staaten Entwürfe von Handelsgefetzbüchern ausgearbeitet wor⸗ 
wen find, bisher aber noch fein einziger Entwurf Geſetzeskraft erlangt hat, 
während body im unſerer Seit gewiß feim deutſcher Staat über Mangel an 
anderen nenen Öejesbüchern ſich beflagen kann. Im ben meiften Staa- 
ten wurbe auch von den Yanpftänben wiederholt auf Einführung eines 
gemeinfamen deutſchen Handelsrechts angetragen. ß 

Noch muß aber eines Umſtands gedacht werden, welder der Vereinigung 
über ein allgemeines Handelsgeſetzbuch befonders im Wege fteht, und worin gerade 
der Erllarunge grand zu ſinden ift warum nicht auch zugleich mit bem Wechfelrecht 
einallgemeined Haudelsrecht bearbeitet, und im ſammtlichen deutſchen Staaten ber 
reits eingeführt wurde — des Umſtands nämlich dafj das Handelsrecht mit dem 
Civilrecht jedes Landes in genanem Zuſammenhang fteht, fo daß es ſchwer ift 
das eine abjufaffen, ohne fich auch zugleich über das andere zu einigen... Diefe 
Schwierigfeit läßt ſich wicht läugnen, fie ift aber fein mnüberwintfihes Hin 
derniß zur Einführung eines allgemeinen Handelsrechts. In Betreff einzelner 
Buntte welche in das Givilrecht einfchlagen, z. B. Über die Haftbarfeit ver Frau 
für bie Handelsſchulden ihres Mannes, und über die Frage ob das Eigenihum 
durch Tradition oder durch bloße Einwilligung übergeht u. f. w., morliber in 
ren verſchiedenen Gefegen abweichende Beſtimmungen enthalten find, muß 
man fid) eben barüber verſtehen was die Natur des Handels im Unterſchied 
des Civilrechts fordert, und wenn man fo, Durch das Beblirfnift des Handels 
getrieben, zu gewifſen Abweichungen vom Eivitredit ſich vereinigen muß, fo gült 
eben alstwum fiir die Handeloſachen die abweichende Beftimmung des Handels- 
rechts, und für andere Sachen befteht das Allgemeine des Cwilrechts fort. Aller» 
dings wirbein allgemeines Handelsrecht ohne cin allgemeines Civilrecht, in&befon- 
dere Obligationenrecht, nur ein unvollfommenes Stiidwerk bleiben, und wird 
das Fortbeftehen des gegenwärtigen Gemiſches ber verſchiedenartigſten Civil» 
geſetze nothwendig mit Den vielfältigften und hemmendſten Störumgen im täge 
lichen Berkehr, und ſomit auch im Hantel verbunden fern, Mir vermögen ba» 
her in ber Einführung eines allgemeinen Wechjel- und Handelsrecht eben nur 
den Umfang der Verwirklichung ver Nee eines gemeinfamen nationalen deut» 
ichen Rechts zu erblicken, wit glauben aber dafı mit dem Handelsrecht begonnen 
und fortgefahren werben nf, weil bei diefem Theil des Rechte tie Nothwen · 
Digfeit eimes nationalen, in allen Staaten Deutſchlands geltenden Gefeges am 
dringendſten geboten und anf leichteften ausfährbar ift. 

Was die Hrfaffung Des Hanbelögefetibuchs betrifft, fo muf vasfelbe ein 
nationales feyn, d. h. weſentlich deutſche (germanifche) Elemente in ſich aufe 
nehmen, ohme übrigens das anerfannte Gute aus audern Geſetzgebungen allzu 
ängftlic) zurädzuweifen; es muß ven Zeitberärfniifen entſprechen; es muß ferner 
dem Bolt zugänglich und verftinplich, und darum Mar und kurz (büntig) abge» 
jaßt ſeyn. Auf ven meiften deutſchen, beſenders neueren Geſetzgebungen ruht 
ver Unſegen daß ihnen gerade Die Grundeigenſchaften, welche die Geſetzgebung 
zu einer wahren Wohlthat ber Menſchheit machen, nämlich Einfachheit, Na« 
türlichleit und Klarheit fehlen. Diefe Grundbedingungen aller Geſetzgebun · 
gen neüfjen hauptſaͤchlich beim Handel und Wandel eintreten. Der Haudel 
ift der freie Sohn eigener Thätigleit, er verträgt fein Hinderniß, wenn er irgend 
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gebeihen' fol. Allen neueren Entwürfen won Handelageſetzbüchern hat ber 
frangöſiſche Code de commerce zum Vorbild gebirnt. Es fmuf anerfannt 
werben daß dieſes Geſetzbuch durch feine Einfachheit und Klarheit fich auszeichnet, 
und den praltiſchen Sinn ber Franzeſen bewährt. Auch iſt ver franzöfifche 
Code de commerce tasjenige Geſetzbuch welches wie kein anderes Handels» 
geſetzbuch den ausgebehnteften Kreis der Gültigkeit hat, nach einer Berch- 
nung für mehr als hundert Millionen Menſchen gilt, außer Frankreich ven 
Gefegbüchern von alien, Spanien, Portugal, Griechenland, den Nieverlan- 
den zu Grund fiegt, in Belgien, in ben deutſchen Rheinlanden und in Ba- 
den Geſetz ift, im ber Türkei felbft dem Entfcheivungen zum Grunde gelegt 
wird, umb fogar für die Walachei als Geſetzbuch überſetzt wurde. Die fran« 
zoſiſchen Schriftfteller ſelbſt aber erkennen als wefentlichen Fehler des Geſetz⸗ 
buchs ben an, daß bie Mebactoren zu jehr bie Ordonnance de commerce 
von 1673 nachahmten, ohne zu erwägen daß feit bem ſiebenzehuten Jahrhun · 
dert Die Anfichten über die Stellung ver Gefeggebung zum Handel und Wan ⸗ 
Del, über die Begänftigung des Handelsverlehrs ſich völlig geändert haben; daß 
ferner ber Code von ben Gewohnheiten ver Kauflente und ven in andern 
Ländern geltenden Handelsrechten ſich zu fehr entfernt hat, und durch zu viele 
Formworſchriften and Beſchränlungen den Berfehr In Baden, we, 
wie bereit® erwähnt, das fo weit verbreitete framgöfifche Hanbelsrerht gilt, 
wurte, aus ungefähr ben gleichen Ghrünven meldye bier angeführt find, auf frü« 
heren Laudtagen nicht mur ven bewährten Iuriften, wie von Mittermaier, 
Ehrift und Zentner,fjonbern auch von den Kammern einſtimmig darauf ange« 
tragen das franzöſiſche Haudelsrecht aufzugeben umd ein gemeinfames deut« 
ſches Handelsrecht einzuführen, was gewiß bemerkenswert) und erfreulich ift, 
da diefeß Zeuguif; gibt vom dem mach micht ganz erlofchenen Seclbfigefühl 

. des deutſchen Volks, dem alles frembe Recht das auf ihm laftet, im tiefften 
Gruud der Seele zumiber iſt. 

Wir fegen nun daß an ber Vereinbarung über ein allgemeines Hans 
velsgefepbud, alle deutſchen Staaten theilmehmen, und daß Borforge ger 
troffen wirbjum das gemeinfame Handelsrecht vor ven Gefahren des Particu 
larismus zu fehlen, damit nicht, wie bei der allgemeinen Wechfelorbnung ger 
ſchehen, von einzelnen Staaten zweckwidrige Abänverungen gemacht werben, 
und Damit nicht durch ven Gerichtßgebrauch in den einzelnen Ländern eine forts 
dauernde Berſchiedenheit in ber Rechtſprechung herbeigeführt werke. Wir 
zweifeln nicht am dem guten Gelingen bes Unternehmens zur Einführung 
eines gemeinfamen deutſchen Handelsrechte, weil das was als zwedmaßig und 
nethwendig überall erfannt ift, früher oder fpäter doch zum Vollzug kommen 
auf. Derſelbe gute Geift, dieſelbe Uchereinfti die zwifchen den Regie⸗ 
ruugen und ben Bollsftänmen beftcht, verfelbe Sinn ber den Zollverein und 
das allgemeine Wechſelrecht ſchuf, wird auch hoffentlich jegt in die Schranfen 
treten, um biefes Denkmal deutſcher Einheit aufzurichten. Man wirb aud) bier 
das Opfer des Sonberintereffes auf den Altar bes Baterlandes zur legen be- 
reit fen. 


Defterreihifhe Monarchie. 

© Lemberg, 7 Jan. Neben den erfreulichen Erſcheinungen auf 
wiſſenſchaftlichem und zum Theil auch vollwirthſchaftlichem Gebiet nimmt auch 
unfere einheimifche Publiciſtil einen chrenhaften Aufſchwung, und zeugt zum 
erftenmal von dem Dafeyn einer öffentlichen Meinung in Galizien. Noch 
vor kurzer Zeit hatten wir in ber officiellen „Lemberger Ztg.“ das einzige 
Joeurnal, und auch diefes beſchränlte ſich auf Mittheilungen aus der „Wiener 
Big.“ umb dem „Preufifchen Staatsanzeiger,* während es galigice 

faft nie zum Gegenftand feiner Beiprehung genommen. Auch 
„as“ (Zeit) if mehr auf das Königreich Polen als 

da er bort feinen größern Vejefreiß findet. Einem 

»ürfnig ift ber feit December v. I. hier erſcheinende „Swit" (Tagesanbruch) 
entgegengelommen, ba er zunächft ein galiziſches Journal vorftellt. Seine 
zahlreichen galiziſchen Eorrefponvenzen liefern ein recht anfchaufiches Bild ver 
einheimifhen Zuſtände. Die feit 1 d. in Kralau erſcheinende „Serafaner Big.” 
fell ein Vorpoſten, deutſcher Gefittung an ber äußerſten e werden: 
wir wünfchen dem Blatt, was es zunächſt bebarf, recht viele Freunde. — 
Dr. Philipp Löbenftein ift zum Secretär der Handels» und Gewerbelammer 
in Broby; jernannt, — Geit 1b. M. ift das ſchon in ganz Defterreich 
übliche niederöſterreichijche Ma und Gewicht auch in Galizien, Kralau un 


Schweiz. 
— Zürich, 14 Jar, Heute Abend um 3 Uhr tritt in Bern bie Na 
tionalverfammlung zufammen, um fiber die bunbesräthlichen Friebensanträge 
zu beralhen und jabzuftimmer. Man weiß; bereits taf die nationalräthliche 
Commifjien (Präfivent Dr. U. Eſcher) denſelben einfiimmig zuftimmt, mit 
ter Begrüntung daß bie ſowohl den Abgeortueten im Paris als dem Bundes: 
raih gemachien Cröfinungen eine befrietigenbe Loſung des Conflicts im Sinn 
gänzlicyer Unabhängigfeit in ſichere Ausſicht ſtellen. Ya Volk jelbft, theil⸗ 
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weife autch in den Zeitungen, vielleicht felbft in der Bumbesverfammilmg äußert 
fi ein Mißtrauen, es könnte nach Freilaſſung der Gefangenen in Neuenburg 
bie Regulirung ber Neuenburger Berhälmiffe in die Länge geſchoben, oder vom 
ber in Ausſicht ftchenden Eonferenz etwa gar zu umgünftig für die Schweiz 
erlebigt werben. Die „Berner Zeitung* ( von Bundesrath Stämpfli 
warnt baher fortwährend vor allzu fanguinifcher Auffaffung. Die vorg 
ten Genfer reden gar von einer Vollsverfanmmlung, und bie etwas rebfeligen 
St. Galler Staatsmänner follen mit Reden in der Bumbetverfammlung 
broben. I babe ſchon früher meine Ueberzeugung ausgeſprochen daß die 
Friedensvorfchläge Annahme verbienen. Die biefine Meue Züricher Zeitung 
ſpricht ſich im gleichem Sim aus, und ich erlaube mir folgente Be— 
grünbung vom ihr zu abeptiren: „Da man unmöglich zwei Meimumgen zu 
glei haben Tann, da man nicht in demfelben Angenbli die Wermittelung 
en und fie als ein Trojanerpferb, das Gefahr in feinem Schoofe 
trägt, barftellen darf, fo fragt es ſich ch das eben geäufierte Miftrauen ges 
rechtfertigt ſey. Wir glauben letzteres nicht, und zwar aus folgenden Grün 
ben: 1) die Verbindlichteit welche Die Regierungen ven Frankreich und Enge 
land für die Unabhängigfeit Neuenburgs eingeben, ift fo viel als ein Jurüde 
treten von ber im Londoner Protololl ausgeiprohenen Anerfenmeng der preufie 
fhen Anfprüde auf Neuenburg. Einen ſolchen Schritt konnten die Mächte 
nicht thun, ohne ſich vorher mit Preufien verftänbigt zu haben. 2) Wenn der 
König von Preußen auf der unbebingten Freilaſſung beharren wollte, fo 
lönnte er tie bedingte Freilaſſung nicht annehmen; cs wäre ein Gebot der 
Ehre für ihm dieſes den Mächten auf officiellem Wege belaunt zu machen. 
3) Es ift mehr als wahrſcheinlich daß der König ven Preußen noch in ber 
legten Stunde feinen Verzicht auf Neuenburg freiwillig erflärt hat; wäre aber 
auch das Gegentheil der Fall, und würbe er gegen alle Erwartung auf jeinen 
Anfprüchen beharren, jo hätten tiefelben ihre wichtigfte Stütze, ihre voller⸗ 
rechtliche Bedeutung factiſch verloren, weil die beiden mächtigften’Garanten 
berjelben, England und frankreich, fic für die Schweiz erflärt haben. 4) Im 
Bolge diefer Erklärung fönnen bie fündentfchen Staaten die Berantwortlichleit 
des Durchmarſches nicht mehr auf ſich nehmen. 5) An den bevorftchenten 
Eonferenzen lann nur über untergeordnete Dinge intriguirt werben.“ Ich 
füge dem hinzu daß Defterreich die Sympathien bie es fidh durch fein ger 
mäfigtes Benehmen gegenüber der Schweiz erworben hat, nicht wegen M einige 
feiten wird verlieren, und die Schweiz allzufehr dem franzöftichen Nachbar im 
tie Arme brängen wollen, und daß ſchließlich Regierung und Vollk in der 
Schweiz immer, noch bereit ſeyn würden allfällige Diplomatenknoten mit dem 
Schwert zu löfen. 
+ Bern, 14 Yan. Der Wunfch, welchen Hr. Nationalrathspräfident 
Dr. Eſcher in feiner heutigen Eröffuungerede ausſprach, daß die Bundes 
verfammlung bie bevorftehenden Vefchlüffe mit ber gleichen Einftimmigkeit faffen 
möchte wie bie früheren, ſcheint, wie auch bereits in frühern Briefen angebeutet 
wurde, nicht in Erfüllung gehen zu wollen. Die heutige Nationafrathsfigung 
lieferte wenigften® ben Beweis daß ſich ſchon eine Heine Oppofition gegen bie 
Anträge bes Bundesrathe und der Commiffion gebifvet hat, bie nur Zeit ges 
winnen möchte um ſich noch unter den fbrigen Mitgliedern ber Räthe weitern 
Anhang zu verftaffen. Als nämlich heute mach der Eröffnung der Sitzung 
die Botſchaft bes Bundesraths verlefen und der Antrag der Commiffion ver» 
theilt war, ſprach Hr. Präfident Efcher den Wanſch aus die Berathung bes 
ftandes heute Nachmittag um 3 Uhr vorzunehmen, indem er noch ein⸗ 
nal auf die wünfchenswerthe Einftimmigfeit leiſe hindeutete. Da erhob fi Sr. 
Eamperio aus Genf, und ſprach fi in einer fulminanten Rede gegen biefe 
vorgeſchlagene Eile in der Berathung des fo wichtigen Gegenftandes auß, 
tabelte den Bundesrath daß er, ohne den Willen der Räthe zu kennen ob fie 
nicht vielleicht neue Commiffionen wählen wollten, die alten Commiffionen 
ſchon auf geftern einberufen habe, und ftellte abweichende Anträge in Ausſicht. 
Diefe Haft fonrme ihm verbädhtig vor, und ein Gegenftand, wobei es ſich um 
bie Ehre der Nation handle, müſſe nad; allen Seiten erwogen, bie Actenſtücke 
geprüft, die Tragweite der Vorſchläge ermeffen werben. Er verlange Berjdie- 
bung der Berathung bis wenigftens morgen. Seine Rebe, bie mit ſichtbarer 
Leidenſchaftlichkeit vorgetragen war, wurde twiederhelt von lautem Bravoruf 
ber Tribüne unterbrochen, und machte offenbar auf bie Berfanmlung Eindruck. 
Hr. Prüfivent Eſcher verlas die reglementarifchen Beftimmumgen itber das 
Benehmen der Zuhörer, und drohte bie Tribüne zu ſchließen, wenn ſich ähn- 
liche Demonftrationen wiederholen follten. Gegen Hrn. Tamperio erheb ſich 
Hr. Frei, welcher ſich zuerjt für die Freiheit der Rede, unbelinmert um ben 
Beifall over Tadel der Menge, in einer fo hochwichtigen Angelegenheit aus⸗ 
ſprach, und daun nachwies da, wo das Schweizervolk und ganz Bas auf 
die Entfheidung mit großer Spannung warten und feine Gründe für Ber 
fhiebung vorliegen, da bie Zahl der Actenftüde zum Durchleſen gering ſey, 
allerdings man mit der Berathung eilen fole. Aber die HH. Karrer und 
Stodmar ſprachen ebenfalls mit Nachdruck für Verſchiebung, und fo lam es 
daß die Berfchiebung der Berathung bis morgen mit 49 gegen 33 Stimmen 
beichloffen wurde. Wie die Sachen heute noch liegen, wird es zwar morgen 
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eine ſehr heftige Discuffion geben, de bie Gegner ber Sunteträlffigen Polis 
tif vereinigen fiher nur eine Meine Zahl von Stimmen auf fih. Wir halten 
ben Umſtaud daß die Oppofition, welche ſich in einem Theil des Volles und 
der Armee gebildet zu haben ſcheint, und in ber Mitte ter Bundesverſammlung 
ihren Austrudf und ihre gefetliche Erledigung findet, in diefem Augenblid für 
keine bebanernswerthe Erſcheinung. 


Neueſte Poſten. 


— —— era) Der preufifche Bortrag in ver 
Bunbesverfammlung über Neuenb ung.) L Berlin "(aller +) rt) — 
Belplin. Mi neuer —* von Culm gewählt.) — Wien. (Die diplo 
matifche Verbindung zwiſchen Rußland und Spanien.) — Brescia, 
erg © ) — Madrid. (Die Folgen eines Wirbelfturme.) — 

onben. ſtdampfer „Tyne* geftrandet.) — Paris. (Orten, 
- Pera —— Gegen ber 7 ———— —  Berflihtungen 
ag ten. Steigerung ber inbirecten Steuern. Die en 
— mehren. Conflict. Der Moniteur überdie Neuenbur: er 
5* a Gaffationsgefuch verworfen.) — Konftantinopel (Die 
e. 
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Frankfurt a. M., 14 Yan. Dem Bernehmen nad) ift felgenbes 
der Öebanfengang bes von dem preufiiichen Geſandten in ver Bımdestags- 
figung vom 8 d. über Neuenburg gehaltenen Vortrags gewefen: Ru Anſchluß 
an bie in ber Eigung vom 18 Dec, gemachten Mittheilungen überreichte der 
felbe tie am 28 Dec, an bie k. preuß. Gefandten zu Wien, Paris, London 
und St. Petertburg gerichtete Depefche, aus welcher hervorgeht daff bie preu⸗ 
ßiſche Regierung durch die Haltung der Schweiz ſich in ihrer bisherigen Mäßi⸗ 
gung nicht hat irre machen laffen, vielmehr für vie Mobilmachung einen Ter- 
min geftellt welder für bie vermittelnden Bemühungen befreumdeter Mächte 
hinreichenden Raum gewährt, Diefe Friedensliebe beftärft aber auf der an- 
dern Seite den Entjchluf der ?. Regierung, wenn bis zu dem beſtimmten Zeit- 
punkt bie Schweiz die Gefangenen nicht freigibt, Streitkräfte in Bewegung zu 
fegen, teren Verwendung durch bie Dereitwilligfeit der betreffenden deutſchen 
Staaten fiher geftellt if. (Schwäb. M.) 

Berlin, 15 Yan. Heute Morgen ift der Staatöminifter a. D. 
Mübhler, zugleich einer der Kronfgndici im Herrenhaus, geftorben. 

Pelplin, 14 Yan. Das Domcapitel bat den Domdechant v. d. 
Marivig, unter Zuftimmung Sr. M. des Königs, zum Biſchef von Eulm gewählt. 

y Wien, 14 Yan. 
land und Spanien, welche befanntfich jeit mehr als zwanzig Jahren abgebro- 
den waren, werben nunmehr wieber bleibend hergeftellt, und find bie betref> 
fenden Gefandtichaften auch bereits erkannt werben. Rußland hat zu feinem 
Hünftigen Repräfentanten ven Fürſten Michael Gallipin ermählt, welcher 

zwar noch nicht in — lomatiſchen Laufbahn gedient hat, aber jowohl durch 
eine Bildung wie bur 5 Dans und Reichthum in großem Unfehen fteht. Den 
& ürften Gallitzin wird Hr. v. Kalloſchine, — in Turin, als erſter, nnd 

a —— Saden, ein rer im orientalif riegöfter genannten Gene: 
weiter Legationsſecretãr nach Madrid achten, Bon Seite Spaniens 
* ‘Sr. — welcher Ari Geſandter in London war, —— ee 
und demſelben Sr. v. Gaballero als erfter und Hr. v. Diaz als zweiter —* 
tionsfecretär beigegeben werben. Sr. v. Caballero hat in Früßerh Saren bei 
ter biefigen ſpaniſchen Geſandtſchaft gedient. 

Brescia, 13 Yan. Se. k. Fapoft. Maj. haben allergnädigſt genehmigt 
daß 119 Gemeinden dieſer Provinz der noch rückſtändige Betrag von 1,007, 601 
Lire zum Nationalanle hi en werbe. (Defterr. €.) 

Madrid, 13 officiellen Nachrichten melven daß auf ben 
Philippinen 15, —— Hlufer — einen Sturm zerftört wurden. Auch Ma- 
nilla gelitten. Der Geſandte am römijchen Hof wird morgen 
abreifen, = avas.) 

London, 14 Jan. Der oftbampfer „Iyne” (von 2184 Tonnen und 
450 Pierbefraft) zwifchen Brafilien und Seuthampten ift an der Küſte von 
Dorfet —— annſchaft und Paflogiere fi find gerettet. 

Paris, 15 Nov. * "Ron teur enthält außer zwei Orbensver- 
leihuugen einen Beriht aus Konftantinopel über Die bereits gemeldeten Fuful- 
ten, die ſich die türliſchen Militärfchäler am frangöſiſchen * zu Schul: 


ven kommen liefen, jowie bie dafür von ber Pforte gihuung. 
Laut Orbonnanz des Polizeipräfecten iſt das enfleifch in Paris um 
6 Gent. nt. gefiegen. 
ebats heben aus ber von ihnen unter „Rom* veröffentlichten 


Aloe bet Papftes vom 15 Dec, bebauernb berang, daf darin unter den 
graufamften Prüfungen welche die Fatholifche Kirche in Mexico zu leiden habe, 
auch bie Einführung der Freiheit des Cultus genannt wird, Ste finden es wũr⸗ 
biger wenn das. unterlaffen wäre, weil bie Kirche dieſe Freiheit für ſich in 
Schweden und Holland forbert, und fie fiberall annimmt, — Die Debats er- 
Hären ta das gegenwärtige Syſtem in Spanien ber politifchen Entwicklung 


Die diplomatifchen Verbindungen zwifchen Ruß |-* 





haben und zu fruchtloſen Agitationen führen würde, — Die Debats ——— 
beit, der Conſſict mit Canton würbe eine europãiſche Bedeutung 
Der Eonftitutionnel fucht aus dem ——— —— 
den Einnahmen ber indirecten Steuern den ſteigenden Behlfand — 
en. 


5 Danuar formulirt finden, deren —* De ent hie enber — 
verpflichtet fi, fobald die Gefan in Breiheit g — ſeine An⸗ 
ſtreugungen dahin zu richten um ein den BWünf entfprechendes 
Arrangement Fred mach a 

keit des frühern Neuenburg 

von Preußen auf bie ihm in dem B wen Hall te ehte ufißert = 
Die officidfe Beritsbemerft dazu: er; genau. 
Die Angaben ber Preffe find viel —— N er en e find zwar 
bie daß fü ſich bie —— nf ihr —— thun um ein ben Wlrn« 


jchen ver Schweiz entfpre ge uführen, aber damit ift nicht 
gefagt daß fidh — —— mit dieſen Auſtrengungen irgendetwas zu 
erreichen. — officiöfen preufiſchen Blätter find —— vollftändig im 
Recht, wenn u. angeben Preußen — ſich zu nichts verpflichtet, denn wäre 
das ber Fall, fo könnte von einem möglichen Scheitern der ebungen gar 
nicht die Rebe feyn. 

Paris, A Yan, gr — Pi a — 
contemporaine* ab, worin geſagt wird ba eich fich nicht vers 
pflichtet habe die Unabhängigfeit von Neuenburg zn erlan z37 auch fey es ie 
ven Fall des Nichterfolgs von einem officiellen Eimirte fen entbunden. 
zwifchen beftehe eine moralifche —— Wenn Preußen es abweiſe, 8 
Pte es nicht mehr auf die Bereitwilligfeit jfrankreich® rechnen, das ſich von 
ben Beftimmungen des Londoner Protofolls Iosgefagt erflären fünnte. Es 
fen jedoch zu —— 2. Preußen ben Fehler nit begehen werbe Schwierige 
feiten zu 8 Caffationsgefud von Berger nn das — 
erlennmiß iſt — worden; er wird daher morgen 
(T, D. d. Bürtt, Staatsanj.) 

Konftantinspel, 7 Yan. Die Ratification der Bedin ber 
Anleihe fol von London an Wilfin bereits angefommen feyn. Die Realifirung 
wird aber ——— bezweifelt. Heute fauden wieder Couferenzen in ber An⸗ 
gelegenheit der Fürſtenthůmer A v. — ſtatt. Derſelbe gibt Abends 
ein diplomatiſches Diner, (Defterr. C 

——— und Bistemnteiäten. 

Frankfurt a. M., 15 Ian. Wirttemb. 4 Alapızc. Dig. 6. 12 B, 
* bitte 9134; bab. Map: Ob. 10285, 9, 3 bitto v. 1842 92]; 
amer. Gproc, td. D 10912; 46 dudw. EU. 144 9 
— Dr. Den u. ®. ‚5; Ataproc. Bayer. 100; u 

B. 42 : öfter. 500 fl. 6. R. 1834 a 250 fl. ditto 1839 120%, P., 


ieh 


—X Ranbducaten fl. 5.31 Bra engl. Geh, 
Kııs 362; Gold al Marco ee 


ambur 14 Jan. Hamb. 3taproe, Bi Not me 9, äproc, bin,» 
—— — 10%.; med. —28*7 Aproc. 
kr ext. 9344 8.5 
8.4. 120; Balım 


gl. Anl, 99V; age 
4proc. ſchwed. B en 93; mb.-® E 


freim, 4 Anleihe 99 @.; Gtantsanleihe 
4laproc. von 1860 99 ©., rn} von 18 v6 — von 1854 99 @, 
bito von 18655 99 @,, bite von 1856 99 G., bito Aproc, von 1853 92%, @.; 


Prämien-Anleihe von * —— 
5 O * ae 10045; 
lombarb. 


Bien, 14 Ian. 
‚| wie Ofisapn — „arg ide 
eihenbenger 063%. 


Beris, 1 en Bproc. 67.55 I 93.50; Banlactien 4125; landw. 

Eretirbant 625; Grebit mobilier 1405; Piem. Bbproc "9.50; röm. 87 Ya; meap. 
110; beig. Alapısc. 994g; fpan. innere Schuld 3795; ſpan. —“ 44 
* Centtalbahn 485; Or 


zufl. "Aeproc, re 3. 
alte, 60; neut — 1867 503 

ons Mittelmeer 1765; 'e st ln Au 12.50; @yon-Genf 
160; äfterr. Gefelichaft 713.75; Bictor-Emmanuel 607, 

"Der Böden enbericht ber 2. €. lautet: 2 Uhr. Die Iproc, Rente, welche zu 
—— nad en anf * 85, unb Bloch feit einer halben Stine gen zu 67.90, 

ie je findet übrigens fr äftigen W iberftanb, und Gomptant 

Banlactien waren zu 4150 und 4125 gefucht. ge de unb 
1400, Die Annäherung biefes — Sea ſteis Defterr, Bahnen 
waren zu 775 fer a Bei ber ern ber 
Gijenbahnen wurde ein Thei au sc; - er 
boten. Doc war Mepert angeboten, günftiges 2 Beiden ir me zgen 
3 Uhr, Rente gieng auf 67.95 —— it mobilier 1407.50. Grand» 
Eentral 617.50 ey 615; ‚man fagte der vertrag fey (zu 4 Proc, Zinfen anf 5 
Jahre) unterzeichnet. Andere Linien etwas fefter. —— vorangelchritten. 

Amfterdam, 14 — Integr, 634g; 4proc. Cert. 27; 6proe. 
Silber Metall, 85; Dprec, TAU.; 2loproc. rent 3364: Ratenal-Hal. 
155%; {pa äproc. 373g; 1 Yyproc. 238,5; Prof 64. 


Im Nr. 5 Ihrer en "Zeitung ift eine, 







Artitel vom 18 — ter mich d , als ei * 
einmal in einer wenn aud — Unternehmen 
Cegners fi finde — * das 


SR ar and Mega Kir 
Bor allen Dingen mw gi 





mic Gier gegen Den Bert —38 ———————— re 


ZTäufdung” ober „ 
al® er ven Ueber i8 auf mehr als 100 Dellars vun I kaf | ftäder annimmt, fonbern nur wenige Familien und vorwiegend gar 
bie greie weit Ste gel nee können wenn man ein ganzes Männer, ba ich bie Schwierigkeiten der erften Anfierlung ing *2 
miethet und ven Provia at im par Lern gg — dieſe Coloniſten den ſpäter gi Familien vorarbeiten follen. 
J Zeit zu billi,en P — babe übrigend in meinem lebten Artifel ven den ſchwachen Garniſonen im * 
diradt von Guane it fogar je nern nur befihalb geredet ım bem Gewäſch einiger Zeitungen zu 
nach Beru — wat Guano zu bolen. babe mit einem geh * weldye die Sache fo darſtellten als ob Peute ſofort als Soldaten gepreßt und 
“ ‚Gentract zu 300 Frances (57 Dollars) akgeicleffen, und je. eine Abi zum Öenifondvienft gegen bie wilden Indianer verwenbet werben Zen Es 
—— Contracts Hrn. Gerftäder zugeſchicit, damit er fich E ER iſt gar feine Gefahr Slam daß die Coloniſten endas anderes als ihre Art 
Tara daf auch in Bezug auf Belsſtigung und Pflege ber Goloniften oder ihren Spatert zu führen brauchten. 
forgt iR als ar f gewöhnlichen Aus wandererſchiffen. Der — te et Unfere Landsleute werben micht nach Peru geſchickt um bort den Play der 
ars (bie carga vo 300 Div. 11 Doll, und bie —— Negerfflaven einzumehmten, wie Hr, Gerftäder fürchtet, denn Chineſen und 


fähr 15 “De 

‚Für die Ernährung der Celoniſten habe —* ben an Noger finden ſich nur fr den Küftengegenden, im Hochlaude hat es nie N 
—— Feld in der Colenie mit Mais, —— nn ſtlaven gegeben, ba ſich die Sllavenarbeit dert, wie in allen gemäßigten — 

zen, fo daß die Ernte bald nach Ankunft der Leute sur kann, m * ten, nicht Lobaet, und die bentfchen Cofoniften fallen das Hochland * nicht die 

dem Kartoffeln und Reis aufzulaufen, ſowie 300 Ochſen, bie in der Nä Küne bertitern. Die erſten beutfhen ofeniften wurden vor 5 Yahren in bie 

Sum a 12 Dollars gefauft und nad) ber Colonie getrieben werben, ies Küftengegenven gebracht um bort neben Negern zu arbeiten; allein man wird 

‚alles zufammen wird auf 300 Goleniften eine Au bon 8000 Dollars ver- | fid erinnern day ein gewiſſenloſer Speculant fie dorthin brachte und bie Re» 

urſachen, oder 27 Doll. per Kopf, und fünnmtlicde Koften werben ſchwerlich gierung mit vieler ganzen Sache nichts zu thun hatte, im Gegeutheile, der ba 

anelr ald 100 Dell, betragen, tie id) angegeben hatte. Ich hoffe gerade * malige Miniſter Tirabo, bewirfte daß Öihon nach einen J bie We 
durch den Beweis liefern zu Fünnen wie billig man armen Goloniften Eoloniften von ihren Contracten entbunben wurden. 

möthige liefern kann wenn man ſich etwas Mühe gibt und bie Berhältniife — llein Or. Gerftäder hat Recht wenn er proteftantifche 3* 

Für Obdach habe ic) iuſeferne gef org als waſſerdichte Zelte mitgenem« | vor Bern warnt, viele Vroteſtanten in Deutihland lounen mir bezengen 

men werben, und zum Gausban ift Holz, Kall u. ſ. in. genug vorhanden. SI } auch ich ihnen entichieben abrieth nach Peru zu gehen, ba fie ihre vefi eigen 
280 eine ütte, die gegen — und Wind fchügt, een Beichtiffe dort nicht befriedigen Men, mit biefer Erpebition gehen au 

bie Regierung 30 u. | fhentt, fo hat der Colonift nach 5 ein | Sutbolifen, 

—* jenen 100 Doll. nur 70 wieber zu zahlen; wer bieß in Peru nicht kan, Mir kan es nur höchſt erwünfcht ferm mern von deutfchen Megierungen 
jt ein fauler Menſch, der das Poos eines Betllers verbient. Dur alle von | unparterijcpe Männer nach Peru geſchickt würden wu die Verbältniffe der neuen 
aufgeiten oder andern Unglüdöfällen werden bie Leute auch nicht ohne Coloniften zu unterſuchen, denn mein Unternehmen braucht das 

weiteres von Haus und Hof getrieben werben, wenn fie nicht puͤnltlich ihre | sicht ie fheuen, und ich werde es immer für meine Pflicht halten, 

Schuld abfragen ;tenmiman inuß mr bedemen daß dic Regierung den Coloniſten Bedenlen, wie fie Hr. Gerftäder — meine Gegengründe g entgegen» 

roße Bortheile gewährt, wur mit Hülfe ihrer gänftigen Berichte im fpiteren zubalten ; aber nie werte ich mid) heraklaffen auf nietrige Verdä 

% Schen ie eine große deutſche Cinwanderung in ihr Land zur beloiumen. Denn | antwerten, a bisher abfichtlic in den deutſchen Bellen verbreitet wor⸗ 

Zwwet ift die Nation durch Einwanderung eines Fräftigen Elementes zu | den find, amberg in Naffau, den 10 Januar 1857. 





Mat, um fpäter dem Verbringen ter Nerdamerikaner widerftehen zu fönnen. | [2383] Dr. v. Schütz. 
b { über „bas b St 857 Ar. 9 Bedau⸗ 
Berichtigung. —— * des —E en ve a hei En. u Bere * Ft 
bie Bedaueru jet als ungegr erllären zu lennen. 
Münden, den 12 Jänner 1857. [235] Dr. Fr. Waltber. 
R. k. priv. öſterr. Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft. u 
Kundmachung. 






Die General-Direction der & k. priv, © Stasts-Eifenbahn-® bechrt ſich dem P. T. Publicum bet beu 
der GitenSabmftatien Se ebin da mern Dienft es —* — a hen Feen er Eil- und —* — dass 22 fe UN 
-Jend-Berfender, welche Eil- ober —— nach & in erpebirem, en em diefelben das Hans des gers flellen laſſen. 


dA bdie ſemn iſt anf bie Abrehſeite ber betreffenden Frachtbrieſe unten zu — In das Haus zu —* 


Demzufolge werben ſolche Güter dem Abrefjaten nah Ankunft ar fie anlangen, gegen ben nachſtehenden Tarif zugeftellt werben. 
fir Me Be —— Eil⸗ und ————— vom —— zu Eyeaehin er zu bon Gene ‚ber ee 
e vees.... kr. 
r 101 bis 200 et Epro. . . . . . . . . . . . : . . . kr. 
01 bis 00 Pfuud Epes, . . . H tr. 
Ueher 300 m. I jeden Eenixer, wobei jeder angefangene Centner für einen "vollen gerechnet wi . . . 24, ti. 
Bien, am 10 Sammer 1 


Von der Geueral-Direction der k. k. priv. äferr. Staats-Eifenbahn-Gefellfhaft. 


"= Norddeutsche Bank in Hamburg. 


An die Stelle des auf seinen Wunsch aus dem Yerwaltungsrathe der N der Norddeutschen Bank in Hamburg geschiedenen Herrn Sale- 
mon Heine sind in Gemässheit 5. 33 des en , 


die Herren Z, 2. Beit & Comp. 
zum Mitgliede des Verwaltungsrathes erwählt worden. * 
Hamburg, den 10 Januar 1857. 
Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 
3. ©. Godeffrey & Sohn, Vorsitzende. Boht. Kayser, stellvertretender Vorsitzender. (214) 


Landwirthſchaftliche Schule zu Eſens in Oftfrieöland. e Inbutstfoeiie Egaie Teen Gemmercuieh, 


der Anftalt iſt: eb ben Yanbıwi fpecie entiprechenb norzubilben. Di 
—5 mine an — Ange, 5 Sn —— Bor si = —— gemeine Chemi 2 
lo prache, men, Act tt Weltg te, apbie, te, a e t. 
Auatomie und , Mineralogie, A ie, bungen i 'aberatori medani Lanbwirtb» 
1. Asıh.: Plan: ehe Dedtähane Bin. ut Oman en —— — —— —e— IE, ſche Phyſil, 


— ungen 
uf Bun au n aufgenemmen. 
Auf Anfragen geben nähere — die — Directoren. 


Efens, dem 10 Sauer 1 22 €, Gittermann, 3. Onnen, 






äclufiv-Srfeuntniß,. 

Im — —— bes Könige 

von dern 

ertennt das Löniglie Appellationsgerigt von 

Mittelfranten in Ger —5* Beria Maibine 
en’ihen Goneursiade, Nudb eg Win 
epofitum& ber zu Mailand verlebten Witte 

Genovefa @allo betreffend, zu Recht: 

1) ©8 fenen alle biejeni welde auf bieffeitige 
Edictalladung rom 27 Februar 1855 auf d 
Depofltum ber in Mailand verftor Ee · 
novefa Gallo, geb. Debler, aus Sq ale 
‚gemünd Erbsanfprühe in der vorgeſedien Friit 
Hise * a, mit folden von biefer 

uihlieden; 

2 An Depoftum ber lebigen Genobefa 

@allo zu Baden-Baden, Tochter der Defunc- 
tin, besiehungsmeile beren Bevonmädtigtem, 

wenn nad Umflus von 60 Tagen, vom An- 
lage an das Gerichtsbrett geredet, gegen 

Bier Grlenntnid_ Seſchwerden nit erboben 

morten find, in feinem dermaligen Beitanbe 

nad Abzug der Koften u verabfolgen. 


2. 
ihftäbt, den 20 December 1556. 
Rönigl Mppenarienegengt don Mittelfranken, 
Dr. 9, Arnold, Pröfibent. 
[178] Pfifterer. 


Bekanntmachung. "2% 


?, Kreids und Stadtgerichte Narnber 
Goch, — — 


Margazeita a0 . binterlaffene Wittwe des 
anno 1851 —— Sammermerkbefigers 
SZohann Goev aufder Hadermühle, und Tochter 
ber gleihfans verftorbenen Hammerfämiernei« 
rd 





Antreas und Margaretha Eroetic'ihen 
ente Don bort (bie Pargaretbe Bröri war 
ehe Nu dur Osten do 
. auf der Haderm 

obne Dinterlaffung einer leptiwiligen Beroro- 
zum mit Zod abgegangen, und baben fi 
als nähfte anteharetben berielben mehrere Gti- 

tenbermwanbte V. bed gemeldet. ‚ 

Auf Antra ua t nunmehr an etma gleich 
nabe over näbere Verwandte ber Berlebten bie 
Aufforderung, ih 

innerhalb drei Monaten 
in bem dießgetichtlichen Gommiffiontzimmer 
Nr. 27 um fo gew de yu melden und ibre Erb» 
anfprüde an ben us af ver Defunctin umter 
gehörigen Radmels bed Verwandtfhaftänerhält- 
nifies geltend zu masen, als außerdem ohne 
weitere Rüdficht auf fle bei Nuseinanderfegung 
der Sade nad Ablauf biefer Frift die Berlaffen« 
aksmane felbft an bie lb Tegitimirt habenden 

ben ausgeantiwortet werben würde, 

Bugleih werden ale — welche aus 
irgendeinem Grunde als @läubiger Amptüde⸗ 
an die Maffe zu haben vermeinen a ordert, 
fole binnen gleiher Frit im namlicen Gem. 
mifflonsgimmer angumelten und nadjumeifen, 
und jwar bei Bermeidung ber Michtberüdiicti« 

ung bei Ausfhüttung und Bertbeilung ber 


a 
ürnberg, ten 28 December 1856. 
EBEN er fönigf. I. Director: 
Dr. Snappe. 


Edirtalladung. az 


Tönigl. 85 Kreis⸗ und Stadts 








t Rürnber 
In dem uldenweſen bes Kaufmanns Hır 
N Schultes dahier (Firma A. Ehultes) und 


einer frau Maria Dagpalena, geb. Will 
alm, it nad Antrag der Gemeinibulbtier und 
eihluß vom Heutigen der Univerfal-Foncurs 
über veren Bermögen zu eröffnen. 
R- { — daher die geſehlichen Edletatage, 
n r 
4) zur Anmelbung ter Forberungen und beten 
gebötigen a 
Aontag den 2 März 18375 
2) zur —— — der —— gegen die 
angemeldeten Forderungen au 
ontag den 30 Drär 1857 
3) ge ‚Sslußverbandlung, und zwar für bie 
eplik au 


Donnerftan den 16 April 1857, 
dann für bie Duplit auf 
Montag den 4 Mai 1857, 
ebesmal Vormittags 9 Ubr, 
im @ef: je rg Kr, 11 angefebt, most 
meliche befannte und unbefannte Gläubiger 
Gemeinſchuldner umter MAntrobun es 
Sechtsnachtheils vorgelaten merben, dab bas 
Risterfgeinen am erfien Gvietdtage ben Nude 
fHluß von der gegenwärtigen Goneursmaffe, 





255 


dae Musbleiben an den Übrigen Kdietttagen 
aber den Musislus mit bem an folhen Dotjte 
nehmenben Dandlungen zur Bolge bat. 

Auswärtige @läubiger babem bis zum erſten 
Ebirtdrag Infinuarione-Mandatare um fo ge· 
toiffer bähier zu beftellen, als auerdem bie an 
fie zu erlaffenben Verfügungen auf ihre Koften 
der Vor übergeben und mit ber Aufgabe für 
infinuuirt eradret werben mürben. 

Bugieie werben alle er — welche nb» 
etwas »on tem Wemeinfhilloner in ben 
aben, pder zur Mare jhulden, auf eforder, 
oldes bei Vermeidung voler Griagleiftung, 
enganeik nodmaliger Zablung unter 
Vorbehalt ihrer Redte nur zu @erihisfanten 
abzuliefern, tefp. —— — 

ab bem vorgelegten Ögensftatus be- 
laufen fi$ vie Meriva auf 68,916 4 3 fr, mor- 
unter fi jedoch ireileihafe und firittige For« 
begungen zu 4216 fl. 3 fr. befinden, muübrenb 
bie Palfiva nad vergegebeneneberficht 168,000fL. 
7 Er. bertagen. 


Rob wird bemerkt daB dem Antrage ber erie 
barıfgen Eheleute entſptechend am eriten Ebictt- 
tage ein Arrangement ucht werben mird. 

a den 8 December 1857. 
nie. u Director: 
t. appe. 
Wolf. 


Bekanntmachung. A 
Hung. es ers, 


gegen Schifferer megen Precefiloften. 


Im Wege ber Hülfdvonftredung wird das 
Botanweien zu Miesbach, meldet Aus dem ge- 
mauerten benötigen Waftbaufe zur Boft, einer 
Holjfhupfe, einer tallung unb Semife, bem 
rabieirten Laferırechte, 


0 ig, 27 Dec. ArealsHofraum, 

T: mM. Vom, 

4, 35 „ Miebengeimb (Eggert), 

5. 3. Zbomabaurenhofdaustruh(g- 
ars und Wieſen, 

0. aM, urzgarten, 

0» 08 „ Mievemgang (ggart), 

6. Ad „ Roeder vom Sichtteiberanmelen 
(Fggart 

0 ,„ 13 „ meitem Garten 

befteht, auf 31,031 fl. 34 Er, gerichtlich geſchaht 


und mit 29,427 fl. 42 fr. Öppotbelfguiten ber 


laftet ıft, am 


— den 26 Februar 1857, 
. ! u 41 ihr, 
im sraäfnssinmer tes £. 1, Alfeffors dabier 
gemäß $$. 95-101 der Proceinovele ton 1837 
Ha —— — ee gr auf $. 64 2 
othelengefe etichtlich Derfieigert, wobe 
Ri dent Gerste unbetannte Ki ber ibre 
Aanım arhigteit ausjumeiien haben, und ber 
ußblag nur dann ge chieht, wenn der Ecdü- 
u — erreicht it, 
esbad, den 27 December 1956, 
Königlies *5 Miesbad. 
(I. 5.) Bolliwena, richtet. 


mm — > 








Feilbietungs-Cdiet. R 


vom E. t. Landesgerichte y Ir- Gonceursinftang 

unterm 6 November 1856 Kr. 8637 gefielte An- 

Ban wird von biefem ®. f. Kreisgerichte bie 
titte Öffentliche Berfteigerung ber nacftebenben 

1% bie Noigmühlige Woncurämafe geb nen 
ealitäten und Fabeniffe vorgenommen, alg: 

4) ber Noigmübie famımt ben Blech merfen 
und der dazu gehörigen im, ven Yicitariond- 
bebingniffen fpecineirtein Gebäude und Haus- 

Tunde, enblich bes biezu gehörigen auf 2061 fL. 
2 fr. en fandus instruelus, jufammen 

. ertbe pr. 89,300 A.; 

2) ber Mur eliergründe, Parzelle. Mr. 1015 
1018, 10234 und 1023b, jufammen pr. 4 Fo 
1564 Quacratflafter, zufammen im Ghäße- 
werthe von 460 fl.; 

3) der im @runbbude Burg Wels Tom. B. 
got, 2379 inliegenten Reind ſwiee, Barceeiie 

ir. 99a tmd b, bann 9924 und b, zufummen 
pt. 2 Job 1206 Duabratklafter, im Gdäß- 
wertbe pr. 1100 fl.; 

*) ber im Bruntbude Burg Wels Inliegensen 
‚Barcele Reinplland Nr. 41014b mit 475 
- —— Aecker, im Shäßungswerihe 

r. . 45 Er.; 

5) ner im Bruntbuge Burg Wels inliegenben 
Tareellen Mr. 1021a (groges Hauslane) fimit 
5 Io 434 Duadratllafter nd Mr. 1022 
(Sanbanger) mit 195 Quadrasklafter, zufame» 
men im Shäpungsmwerthe pr. 1294 FL 0 fr.; 

6) ber im Gruntbuche Lambach YwoL. 229 inlie 

enden, yeistons großes Haͤus anb 
ureeh: Nr, 10216 per 4 Joc a0 
Elafter, im Schätzwerthe pr. I030 fL; 

7) der im Srunddiche Sremsmünfter Tom. 38 

$0l. 2226 inneliegenden, zum: Friedlgute g» 


endunt, 
warrats 


gebotne Krabe, 





er — ER 
ti Darcele Ar, 1014 mit 3 Joh 552 
Bud ratklafter, tm Ehägmerthe —X R. 

8) ber int Grunbbuche ber Stifts hetrſchaft Kreme · 

mönfertnnelegenken di Ariebigute gehört 
en Barcele Ar. 1024 Busofenmiele pr.”2 Joch 
0 Quaprattiafter, im Schäpmwertbe pr. 738 fL 

9) der im Grundbudhe Kremsmünſter inliegen- 

— —— 
€ ai 25 

40) der dafeibft Inflegenpen" e Rt. 4027 
rg mit Anger pr. 4 Iod 25 Duadrae 
Elaftet, gelistet auf 150 fL; 

43) ber dort Inliegenben Parceie Rr, 1028 Für 
fanland und Mieje 6 Jod 911 Duabras- 
tlaftet, geihägt auf 700 41; > ° 

12 zer Au ünde, Yare. Dr. 10298 und Ds 

n und Unterwerau, pr. 2 Jod, 
Bartelle 1030 und 1031, Niilterau pt, 230% 
441 Quatratfiäfter, und Nr, 1020e und d Au 
pr. 9 Jod 1540 Quaprarklafter, zufammen im 

werthe von 711 fl. 54 fr.; 

13) der im Grundbuche Kambad Fol. 229 in 
Legenden Parcehe Nr. 2898 9 Io 847 
Düabratlafter, im —— pr. 1525 fl; 

44) ner in ber Neigmühle befinpfisen, feboc 
nicht zum fundus instructus gehörigen !erf- 

ge und forfligen Fabeniffe, im Eigen 

ungswertbe pr, 2312 fi. 57 fr. 
. dur nn biefer Yeilbierung, bei welder 
bie genannten Objette au unter dem Schü ungse 
werthe bintangegeben werben, wird Zagiapung 


auf den 16 März am unb bie fols 








genden Zange, 
jebesmal non 9 — 12 Uhr Vormittags unb 
3-6 Ubr Nanpmitrage, 
im @ebäube ver Rotgmidle bei Mels mit vem 
Beifage angeorbnet dad tie Picitanten um bie 
Realitäten ein I0prec. Badium zu erlegen har 
ben, und bie weiteren Dfeitati bedingniſſe nicht 
nur bei biefem E. 8. Rreißgeruhte, fondern aud 
bei tem LE —— * Linz, ſowie bei dem 
Eencure maſſa · Vettteter Dr. Kompaß in 
ehr und Hrn. Eencursmafa-Berwalter Franz 
Krafomiz erinMels eingejeben werden fönnen, 
Wels, ven 17 December 1856 
Franz R. v. Hartmann, Präie. 
dAntonis. 
Edietalladung. aa 
i dem igl. An 
pella erichte ahier hat der Miemermeifter 
Deinti Erdmann Thiele in Dresven, unter 
dem Anführen baf feine Ehefrau Ghrifliane Sa« 
Iome Thiele, geborne Krahe, anı 45 Novem- 
ber 1855 fid, aus feiner Wohnung entfernt, und 
er, aler Mühe ungeachtet, nat in Eriabrung 
gebrad: babe wohin feine Ehefrau ib geiwen« 
et une wo fie fid jeßt aufbalte, auf öffentliche 
Borladun perfeiben Mab nehebenblich auf Eht · 
trennung wegen det Berläffungan tragen. 
Es wird deihalb Ehriftane Salome % iele, 
etvuth genden 
den AG März 1857, 
Botmittags 10 Uhr, 
im koͤnigl. Eopenationsgreiie aktier bei 5 bir. 
Strafe in Perion zu erihehien, mit ihrem Ede · 
manne bie Wüte zu p gen, dafern jebod eine 
Ausjöhnung nicht zu f de fommten follte, auf 
die wider fie wegen böslicher Berlaffung erbo- 
bene Stlage fl einzulafien, indem auservem auf 
ihres Ebemannes Anfucen ferner ergeben mirb 
mas Necht Üft. . 

Die mwiber, vie verehelihte Thiele erhobene 
Klage liegt Übrigens zur Einficht ver Wefi agten 
ober bes von ihr 1, befte en Sedolrmachtig 
ten in ver Kanzlei bes biefigen Lönigl Appena- 


tionsgerichtt bereit, 
Dresden, ben 30 December 1356, 
Koͤniglich fähflfches Uppelationsgericht. 
Schneider. 
». Erbmannsderf. 


—e—n lem 
Sprechen Sie ruſſiſch? Eummlung 
der nothwendigſten xuffiich-deuiisen Ger 
fpräde von Nilolai Jwanswiüid. €. 
Wengler, Leipzig. Preis 25 Nor. 
Die es Buch gibt zuerſt eine austührlie, Außerft 
populär Beheitene hraimmazie ber tuffiiben 
Sprade, liefert ſodann ein foemotii georbiie- 
tes Bocabularium, «m rorlde® fh eine Meihe 
von Dialogen anfhliıs: welge die gewöhnlichen 
Derbältnife des Thens in genigender Meife 
bebanteln, . [657 








— — 
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Um mehrfachen Aufforberungen zu entfpredhen, wirb vom Jahr 1857 an bus 


„Eorre pondenzblatt des königlich ſtenographiſchen Infituts zu Dresden‘ 


unter. Dr 


miele “ 


— heran 
reitung und 


(dritte der Go 


— und teirb KRitkeilungen ee Sente angel 


eben werben, Daeſelbe ericheimt monatlich, 4 Bogen Mark, 
ger’ihen Stenograpbie entbalten. Um bas Blatt 


ober der Grmädeigung 


melde bie — —— ———— 
Bi ——— — Ne ee th Ge fir m — een 
ori w 


ird wo 


— ebreffiven: Mn das E Memographiice Im 


—8 ge Üfterreichifchen Poftvereinsgebietes Abnehmer umter Krenjbanb portofrei — 





Berl 2. €. fi, Univerfitäte-Buchbrud Bien, it b 
PR an unb —— ee. — —— Monardie, ge * pe Bu a: 


banbiımgen Deutfchlanbs zu 
Eu fabeih Stochel's 


bürgerliche Küche. 


u — 


31 Bogen gr. B. eleg. Erg * — — 1 EM, eartonirt 24 Sgr. ober 
1 fl. 12 fr, GR. 


Geit nahezu einem ap hear nero mußte es fo beliebte Kochbuch im ber Guaſt bes fans 
zu behaupten. Diefer Beifall beflimmte — Sekten auf bi Die dien erichienene —8* * die 
größte Sorgfalt zu verwenden. Unſer Kochbuch wirbe —* f einer geuauen Reviflon umterzogen, 
verbefiert und vermehrt, jo daß ſelbſi bie erfahrenfte Hausfrau und Köchin Neues darin finden und ihre 
— durch Anwendung ber datin enthaltenen Bo en vermehren wird. 

Bei ber unglaublichen Billigkeit biefes volllänbigfien * Kechbilcher miülſſen wir noch hervorheben: 
daß basfelbe ein vollſtändiges Früchtenbüchlein“ (Anleitung zum Dunſtſicden. Troduen, Ciulegen x.) und 
einen WUnbang „nihliches —— ür bie Wirihſchaft und das Haus* embält, werin eine Amahl neuer 
— De Hausmittel und —* > — gebeten werden. 
beim Ruhe, beffen er Küche bei allen benem erfreut bie einen guten Tiſch Lieben, 
werben es bie ———— ini ade ent — jeder Buchhandlung Dank wiſſen, auf tiefes „Umi- 


verfal-Kohbu ch“ aufmerkfam gemacht zu ba 
Wohlfeilite päda ugithe Beitichrift. 
jburg ericheint und if durch alle Buchhanblumgen 


1216] Im Berlage von M. Glonner in 
gu beziehen 
Blätter für Erziehung und Unterricht. 
Herausgegeben von einem * von a und redigirt von H. Meigenbed, 
*2** 1857. 1. Heft. 

Der Eubicriptionspreis für ben voll u Jahrgang von 4 Heften in nur fl. 1. — fr. ©, 
Mie.; ein Preis, ter wehl auch dem — —* kein uß werben dürfte fi biefe nüg- 
liche und zuglei® — Zeitſchriſt, welche ſtets bemüht ſeyn wirbfivie bisher nur Gediegente 


zu Kiefern, auſchafſen u fönnen. NEE 
npe.G@orb Berlin, ifi_fo eben erſchienen: 


NS Fi evon Mlegander Dun 
ajejt ät Dam orvette Danzig 


We Gefecht gegen vie Mauren des Hif bei Cap Tres Forcas 
am 7 Auguft 1856. 

Nach der Natur gezeichnet von A, bon Barnım (Sohn Sr. f. Hob. bet Prinzen Abalı 
bert von Preußen), in Farben ausgeführt in dem löniglichen lithograpbildhen Inſtitut 
buch Barbtenfchläger. 

Royal⸗Folio. 2 Rihlr. 10 Zar. 

Der Ertrag ift für die in dem genannten Gefecht Verwundeten beftimmt. 


Phyfikalifhe Apparate aller Art, 


für Renl- uud Gewerbeidulen, 
nach deim nenefen wiſſeuſchaſtlichen Standpunkte ſolid umd zjwedmäfig ausgeführt, verfertiut Otto Auten⸗ 
rieth, Mechaniker im Ulm, und find Preisverzeiguiffe zu beziehen durch Lie Vuchanblung ber 
Gebr. Nübling in Um, ts] 


m aller höchſter Genehmigung des Lönigl. bayerifhen Etaatswinijteriums des Handel 


3o>- Eigarren 
Wilh. Eckert & Comp. 


Sranffurt a. M. 

Diele von ung gefertigten igarren werden bereitß bon vielen Aerzten 
in ben betrefienben meiftens ſehr hartı digen Krankheiten verorbitet md 
mit tem beflen Erfolg angewendet. Es enthalten biefe Cigarren feſtbe-h 
ſtimmte Jodverhäftniffe, Aud aue gaug leichten mehlriehentent 
reinen Tabafablättern ohne Beimicheng von Yapier ober Kräutern gefer 

tiget, unb birften daher dent leidenden Maucher wie Nichtraucher WS 
willfommen ſeyn. Da biefe Jed ⸗Cigarte ein ganz mildes, aber dermoch heil kraftiges 
das ohne alle Beihülſe eines Apparates. weiche . B. die Vraiſer Jod Cigarretien bedürfen, feine | tolle 
Wirkung hervorruft, ſo wird ibm gewiß, wernm auch nicht ein großes, doch ein ſicheres tetee Feld zue 

bung in Anafleht Reben. 

— dr. ame in Freutſurt a. M. wird bie Güte haben, ieber nengefertigten 
Poernie Jod · Cigarren einige Stlide zu entnehmen unb deren Jobaehali durch Analufe be 


igarren Gebraucht anweiſfum im Küſtchen von 24, 60 uud 100 St. um Preiſe 
—— tr., 3 12 6 10h. et meiften Apeihetern Deutichlands zu a 


0 8093-8601) ilh Eckert S Eomp. in Frankfurt 0, M 



















i 23] Dittqh ame Buch handlungen I zu ber 
sieben: 


Dr. Schwarz, Syſtem der Gefan 
Fımft J p —* ſchen 5 
fegen. Or. 8. geb. 1 Rtbir. 


Die ſurdeutſche — 
Bude einen langen Peitartifel, ver mir den 
Worten flieht: „TEir begrifen bas Werf mit 
Freuden: es ift der erſte Stein zum Bau einer 
neuen deutſchen Geſangſchule.“ In gleiber An- 
erfennung ipreden nortbeurike Blätter Ad aus. 
So fagen die Hannorer'isen Nadribten: „e- 
fanglebrer merben damit enblic vos erlangen 
monad fie biöber ſtete umſoenſt geiudt, naͤm i# 
eine richtige, ſafliche Wrumtiage für ven Unter- 
riet, worurd dem feitberigen feten Schwanten 
über das Mabre und Falſche abgebolfen ift; 
Geſan — mögen in dieß Buch mie in 
einen legel bliden, um au erfennen wo es 
ibnen feblt, und was fle zu tbun haben, ben 
porbanbenen Mängeln eg Auch für 
Redner unt Tata en in tie bier gum 
erfienmal bargelegte p v te!iegiibe Stimm. 
bildung, wie fie Dr. Dr. Edwarz in feiner 
Bilbungsanfalt für Sänger mit befem 
Eriolg anmencet, von unberegenbarem Ruben. 
SHelwing'ide Softushanzlung in Hauuover· 


Einzelne gute: Bücher, 


Kunstwerke, alte uscripte elc., sowie 
ganze Bibliotheken kauft jederzeit 
und bitiet um gefällige Ollerte Eduard 
Goetz, Buchhändler u. Antiquar in Berlin, 


widmet biefem 








Charlottenstrasse 352. [5877—82] 
Ein Spinnmeifter 


Mähren (Defterreich) neu jur errichtenbe mer 
—— Fladegarn-Epinnerei wir ge 
par. iefer mũrtẽ nicht nur tie nötbigen Yad- 
enntniſſe beiigen, ſondern au im Etante fegn 
tie techniſche Leltung des Bates und der Ein- 
richtung zu übernehnten. Dierauf Reflectirenbe 
wollen ibte Offerte unter genauer Angabe ibrer 
bidherigen Leiſtungen längftens bis ende Ja- 
nuar dv. Je. unter ter Mnteife X. Y. Z. Rt. 3 
poste rest. Wien franco einfenben. 





[8992-97] Bu einer Glae· ober Potaideife 
abrıf wird ein 


aͤchter oder Compagnon 


det 25,000 . G-M. iur Diepofltion bat, geſucht, 
orer ein Käufer für das eſde Gut mit Aegern. 
Mieien, Hutweiten und Wald, meider Mald 
eine balbe Million Klaftet Brenn- 
auñerdem ſeht viele hobe une ride Ahorıbäume, 
geeignet zur Möbel- und Inftrumenten-Kubrte 
ration, ‚teiern fan, Bierorie gibt e6 hütlänge 
liche nörbige Waſſetrenellen und einen Aarfen 
Ba, Bon Kaufatuing meire bei der Meber- 
nahme bie Dilfte verlange, das übrige faun in 
Raten audgesablt werven, und tn beiden etilen 
Välen if eine Tautien von 13,80. fl. EM. zu 
erlegen, Beringniffe ersbeift der @igenihüner 
Jeſtob Borbein, mwohndaft In Tisia Bed in 
Ungarn, über Perb, Szelnot und legte Por 
rm 

n Beh eribeilt * Orfaͤuigteit Audfunft 
Hr. Aorocat von * ngellt, Dutraner Gaſſe 
Kr, 16 im 2. Stod. [8992-97] 


Stelle-Gefuch. . Ein „ol — 


gelernter Droguift, welder bereite einige I Jahre 
im Muslante serwirse und beitend empfohlen 
werten fann, fur antermeitig in einem Dro- 
uen=- oder äbnlisen Weldäfrunter deſcheidenen 
Aniprüben ein Engagement, Adreſſen belicbe 
man sub I. H, ir. 1U weneral-Agentur bes 
peutfhen Phöniz in Leipzig nieberjulegen. 


Zu vermiethen ein veriügllg quer 


ter Hlügel. 








und Baubolz,' 


Münsen, Kreuggafe dir, 342 Life. 


AUGSBURG. Das abannement, weichen je 1 & 1 iger! Seroet, 
kbri, ı. beibfähr!. angenanirmen wo * —— Kordemee I 
Beuesten Hatronvenafinm rika beidem k. preuss. in ode - 


—— in Kb) 

ber-alien Postämtern Dertschland«e ; Westermann & Comp, ın -York, für 

w.Oe8ferreichs vierteljährlich4 Htalienbeiden k.k, Postkntern zu Irene . 

a7 kr. che. od.EN.CM, = 9 The, %8 Ser: in Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Map 

Bayern-bleibt der bisherige Preis, fur land: für Neapel u, Sieil en bei Buck“ 
® hänıller Albert Deiken 10 Noapel; fü 


Frankreich aobentire marı is Strassburg 
Pr chenlandn.d Levante ete bank 





Ba eagadıe. 2* bei demsl- 

Nr.23, rue Notre Dame do Narareih u. bei \anmst in T — 
der devtschen Buchhand x P.klinck aufgenanımen ur der Hal 
saaskFr.1t, rue doLilie, c bei dem Post- ronvlzeie berechnet; im Mauptblans 

ia Karlsrube; für Englandbea Wil mis 12 kr., ın der Beilage mit 9 Lr. 
Sonnabend Ur. 17. 17 Januar 1857, 


- Mürzburger Linie geſichert. — Der neue Sat bes Rheimolla auf Baum 

e ift mich, wie Sie — drudten. 4, ru fondern 4, Be ver 

Center, — In biefigen Geſchãftatteiſen wundert man Ich einigerinaßien barüber bafi die 

rg Boanl noch Immer nigt Ihre Dieidende file das derſio ffene Sabre ſeſtgeſtellt 

t b bafi ter amı 1 Jaıı. füllig geweſene Coupon no mict einlösbar if. Yier . 

200 Metien befigt verliert, > ®. badurd mindeflen® bie Zinfen vom SODOf. vcm 
1 Ian. bis zum Einlöfungetag. 


















Deberfidt. 
Deutſchlaud. Frankfurt (cin Miniſterreſident von ReufeGreig- 
obenftein. m Abgeorduete . Nimberg); Münden —— 


Die Frequeng der Münchener Uniberſität. Dre Rietſchelſche Dichtergruppe in 
ver — Racabern (Eröffnung ber Haudelsgeſetzbuche Commiſ⸗ 
on 


ion); ber badifhen Rheingränge (Eifenbahnplane, ie Rhein» ° Köln, 13 Ian. bie „Eanaba* bis Piverpoof, und vom ba durch bem 
—3. —S — ie herr (die neuen Baulen. Unglüc zur 52* haben wir Rateiteen von Me Porf bis zum 81 Dec, und vom 
Ser); Weimer —— der —— u a ee ar - De — 
„Weimarer Jahrbud"); Gotha (Kofpreiger Dr. Schiwa: }. | Kaiffungen nach Großbritannien 4,000 an. Berfhiffungen nach Kranfteid 10,000 
Luther-Dentmal. Dr. Yorengen); Hannover {bie 8 Berlin | gehen: A 00 Ballen: 1‘ ehenber Borrath ' 


h 8 gen nad anbern freinden Häfen 20,0 
in fänumntlichen Häfen 656,000 Ballen. Daraus ergibt eine Ubnahme ber Eine 
gänge von 52,000 Ballen, ferie eine Akuahıme der ffungen nach Große 
britannien von 163,000 Ballen, eine Abuahme von 41,000 Ballen nach Franfreich, 
eine Abnahme ven 39,000 Ballen nach ambern fremden Häfen, und eine Aue 
nabıme ber Beorräthe von 72,000 BWallen, mit bem vorigen Jahr verglichen, 
Die in Mein» Hert waren feit bem ber „Africa" 4, Gent ge⸗ 
fliegen. Märkte im Süden, 29 Der. I ft. Gmteichäumg umberändert, 
Mipbling in New-Orleang zu 1245 Genie, in Probile zu 117, Gens metirt, 


(Mücler +. Depeſchenwechſel über die Durchmarſchfrage. Officiele Polemit). 

Defterreichiiche Monarchie. Berona (das Noderl» und bas 
Tombelafeft. Grofie Parade). 

S 3. Bern (aus den Verhandlungen ber Bundesverſammlung 
am 14 und 15 Jan.). 

ortugal. Die Gortes. Eine Minifterveränderung erwartet, 
annien. Abhängigkeit der Dianufactur Großbritanniens 
rom Baumiwollenbau in den Vereinigten Staaten. Die Naturalifationsfrage. 
Eine erg mn Die Schweizer Berſammlung. Der 1826 in 
fien Pin 


g auf Per ne Fehler. Südamerilauiſche Belt: Ruhe in Buends⸗ — — 
rer Der —* — — Wilcwen ein ſah ches Gericht 
u er Rüdtritt des Grafen ausf ein fa licht. 

Ueber die Darftellung photographifcer Bilter mit natürlichen Farben, Deutfchland. 


ni Italien. —— (Ragete hf * Far — erg Die 
hweizertruppen. Bencivenga, ütiger Beifta engli Schiffe: 
manuſchaft bei der Erplofion bet „Gare Alle). 


# Frankfurt a, M., 14 Ian. Das vereini Fuürſtenthum N 
Greig-obenftein wird ſchon in nüchſter ‚Zeit barch a —— 
ſchen Agenten bei der freien Stabt Frauffurt vertreten ſehn. Legationdrath 


re (Befeftigungsarbeiten). Bur { ! un h udra 
Zurkei. Belgrad (Altürkenthau in Bulgarien); Pera (Reorgani⸗vʒ Durſtan, melder hier ſchon eine längere Reihe von Yahren lebt, iſt zum 

Nachrichten aus rleje | fürftt. Reußß ſchen Minifterrefipenten ernannt. Senator Dr. Sarnier, ir 
Yin de rien Wen, Die Barth. Madre aus Zip mit dem 1 Ian. die amtfiche Wirffamfeit des biehjührigen — 


fien und n). j 
Ber. — von Nordamerika. Verbannung freier Neger 
aus Arfanfas. SHavenhandel in New⸗Yort. Der Tractat über Central: 


amerifa, Ein brittiſches ſtehlendepot m Panama projectirt, 


Handelt: und Börfennachrichten, Frankfurt (die Provi- 
dentia); Augsburg (Schrammenberiht);_ Bom Rhein (Berichtigung hin- 
—* der Kinzigbahn. Die Frankfurter Bahn); Köln —— 
——— Junobrud (bie Tiroler Eſenbahnen); Wien (die Ger 
Ihäfte ber Nationalbanf); Trieft (vie Schifffahrt). 


Reuefte Poften, Bergamo (Unkunft der Majefläten). 


ſters angetreten hat, beffeivet nach früheren Brauch zugleid) fein Amt als bes 
vollmädtigter Geſandter Frauffurts bei dem Bırnde. Umlaufende Gerichte, 
nad welden biefer Brauch mit dem neuen Stande ber Dinge eine Aenderung 
erfahren würde, haben aljo feine Beftätigung erhalten, Zum Bevollmãchtig⸗ 
ten des Senats zu den Nürnberger Eonferenzen ift Senator Dr. Müller er» 
mannt, Gr Bat ſich bereits nach Nürnberg begeben. Das Zuchtpoligeie 
gericht hat geftern feine erfte öffentliche Sigung gehalten. Der Oberſtaals⸗ 
auwalt Heder inaugurirte deſſen Thäligleit mit einer Nede, in welcher er die 
Borzüge des neuen Verfahrens hervorhob, bie in ber Theorie längft anerfannt 
feyn, und fid in feinen heilſamen Folgen bald bewähren würden. Heute wird 
durch einen vereinigten Ausfhuß von Senatoren, Mitgliedern bes gefepgebene 
ben Körpers und ber flänbijden Blrgervertretiing, das Collegium von 200 
Geſchwornen gewählt. Der Wahlact wird wohl erft morgen beeubigt werben. 
Dayern. : München, 16Yar. Se. Mai. ber haben Aller 
höchſti hrem Secretär, vem f. Rath Fr. v. Pfiftermeifter, ben Titel eines fön, 
Hofrathed und den Rang eines f. Minifterialvathes tayfrei zu verleihen ges 
ruht. — Die Angabe einer Augsburger Zeitung, daß im jepigen Winters 
femefter am ber hieflgen Hochſchule um 179 Stubierenbe weniger Winters 
fewtefter vorigen Pähres fubieren, beruht auf einem Vrrthum, denn bie Ges 
ſaunnthahl beträgt dieſes Jahr nicht, wie jenes Matt angibt, , 
1406, was gegen das vorige Winterfemefter nur ein Minus vom 31 ergibt — 
eine Zahl die, bei ter allenihalben ſich Kunbgebenben Abnahme der Luft zu 


Sandelöberichte. 


nefurt, 14 Ian. Hr. Reitter, bicher Director ber Fuhverſlcherungs⸗ 
—— re und früher Mitglied bes Parläments, ift am Direce 
der Zramepertverfiherumgsbrande der biefigen Berfiherungepefeilichaft „Provibentia“ 
ernannt worben. Die biäherige Tätigkeit dieſes Herrn bürgt für eine achlnudige 


—— 
i e it efammte PBerfü als ä i 
brauche fol a ei —— ——— * * 5* J een —— nr ter abnehmenden Frequenz; auf andern 
Biken ber menen Anfalt im fehr befriebigender Meile erfebigt, bie wir vermeh- a : ; 
men, wich der 1 Beruar al Guieinungstag fir Die Saenkacien Mer Ge | „  °°° —— 15 Samnar, Die Ooeihe - Schilder - Gruppe 
fchaft beftimmg werben. (Mrff. B of}. —* z an —— er — = Erzgießerei rg er wi Einbrud 
£ ift überwältigend. e vorgefaßten Meinungen und Wuünſche nrüjfen ſchwin · 
a wen Tre ee bee EA Oh | ven ner der Schönheit und Lebenbigteit bed Wertes, vor dem Ernft und der 
Kern (537 ©.) und Hader (264 ©4.). Bertanft murbeu 4 ‚ aufggpgen | Gediegenheit der Durchführung. Es wird uach Vollendung des Guſſes viel« 
nur meh 81 4 Die Preife giengen, nit Ausnahme des Habers, ber um 5 fr, leicht die Gelegenheit einer ausführlichen Befpregung fi barbieten ; im we · 
firg, ein wenig ‚ umb zwar Zeien um 34 fr., Kern um 25 fr, er ſentlichen ftimme ich mit dem Berichterflatter aus Dresden überein, mr nicht 
um 3 ir, Geile um 5. Die Mittelpreife finb baher: filr Weigen fl. 20.43, | ! n ; ; : ae 
Kern fl. 19.20, Roggen fl. 13.56, Gerfe fl 11.6, Haber fl. 5.35, Umfagfumme | in der Auffaffung des Kranges und feiner Bedeutung; nicht abwehrenb er» 
f. 67,984.48, ſcheint * die Handbewegung ——— ſondern wie unbewft dauach lan⸗ 
in, 14 as vem Net gend. Iſt der Kran das Einmbild des Ruhmes vor der Nation und ber 
% ———— Fe —2 vn — —2*— Welt, fo hat Schiller feinen Theil daran, und das Gefühl tavon darchdringt 


mod in Korleruhe daB geriugſte weil, Dagegen ſqh int der Bau ber Heibel- I ih. Das Wert if, wie man zu jagen pflegt, für bie Ewigkeit gemischt, und 
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nilät fr Einen Tag! . Um doch bringt biefes Jahr Einen Tag zu beffen Ver— 
berrfichung es wie gemacht erſcheint: den Kumbertjährigen Geburtstag. Karl 
Angufts! Um nichts zn verſäumen was dieſem jo banchtendwerthen Neben- 
zwof dienen Tann, werden die Vorbereitingei zum Guß ſogleich beginnen ; 
uftb nur zwei Tage feht das Modell zur Anſſcht da, und vorausſichtlich wer- 
bem nur mertige 8 fehen. Aber bie e8 fchen werden — deſſen darf der Künſt⸗ 
ler gewiß fegn! — belennen daß bie Abficht des edlen und luuſtbegeiſterten 
Uchebers viefes Werkes, des Großherzogs Alerander von Weimar, den beiden 
Heron der beutfchen Dichtkunſt ein volllommen würbiges Denkmal zu 
ertichten, bis hieher auf dad glücklichſte erreicht worben, und daß der hoch⸗ 
berzige Förderer desſelben, König Ludwig von Bayern, feinen Wuuſch: es 
möchte ver Kunſt gelingen jene Dinner an ber Stelle wo fie gewohnt, gemij- 
ſermaßen Jahrhuuderte hindurch am Leben zu erhalten, auf das befriedigenbfte 
in Erfüllung gehen ſieht; bean in der That lebentig fichen fie ta, bis in das 
unterſte Glied, bis in die Meinfte Falte, und doch jo groß und ruhig wie Gäſte 
aus dem Senfeits, wie die umnwandelbaren Geftalten ber Gefchichte, 

" Nürnberg, 15 Jan. Ge. Eye. der Hr. Juſtizminiſter v. Ringel: 
mann traf vorgeftern zur Eröffnung der Aigeorbnetenverjanumlung für tie 
deutſche Handelgefeggebung hier ein, von Hrn. Oberappellationsgerichtsrath 
Boat (vom Yuftizminifterium) begleitet. Geftern empfing der Hr. Minifter 
bie Aufwartung der biefigen 1. Gerichtscollegien und anderer k. Beamten im 
Gaſthof zum „Rothen Rofi,* und befuchte mehrere der zur Verſammlung ab» 
georbneten Vertreter fremder Staaten, beren größter Theil geſtern noch hier 
angefommen ift. Heute um 11 Uhr wird bie feierliche Gröffmug im dem als 
Verſammlungẽort zwefmäfig und entfprechend eingerichteten Local in ber hie- 
ſigen Gewerbfäule ſtattfinden. Geftern Abends fand in den obern Localitäten 
bes Diufeumsgebändes eine Zufammenkunft der bereitd anweſenden Abgeord⸗ 
neten ftatt, bie der Hr. Minifter mit feiner Gegenwart beehrte, und zu wel» 
cher auch bei der Gefeggebungeverfanmiung Betheiligten nicht ter Zutritt ge⸗ 
flattet war. (N. E.) j 

2** Mon der badifchen Mheingränge, 16 Jan. Daß man 
allenthalben bei und den Tag freudig begrüßt an welchem die preufifchfchroei- 
zeriſche Differenz beigelegt ſeyn wirt, ift begteiflich, da man von einer Störung 
unferer laufmãnniſchen Beziehungen zu dem Nachbarlande außerordentlich ge: 
Titten hätte, Der bevorftchende Landtag wird ſich hauptſächlich mit Eifen- 
kafmgefegentroirfen befhäftigen, und wie man hört find bereits mit ven benach⸗ 
Barten Regierungen Vorbereitungen getroffen, um bie Ausführung mehrerer 
Linien zu ermöglichen. An den Plan ver Heibelberg Würzburger Bahn nüpft 
fi auch der des eventuellen Baues einer ſtehenden Brüde über ven Ahein bei 
Mannheim. Bayern hat alfo bei diefer Verbindung fehr wichtige Julereſſen 
zu vertreten. Die Wahrſcheinlichleit Liegt nicht fern daß tie zwei Neberbrüdan: 
gen «tes Rheins — bei Mannbeim und Kehl — zu gleicher Zeit zu Stande 
Tonmen. Es wäre dieſes auch das beſte Mittel bie Interefjen ver verfchiete- 
nen Rheinbezirle zu wahren. Die franzöfifche Militärverwaltung bezieht ge- 
genwãrtig nicht unbeträchtliche Onantitäten Getreide aus Norddeuiſchlaud, die 
in Kehl ausgeladen, bort von franzöftfchen Militärfuhrwerken in Empfang ge: 
nontmen und nad Strakburg verführt werben. Mi 

®Hanfeftädte. * Hamburg, 12 Ian. Mit Beginn des neuen Jahres 
haben unſere beiden neuen Banfmftinte, „bie Vereinsbanf“ und „die nord» 
beuſſche Banf,” einen unverfennbaren Aufſchwung genommen, deſſen Felgen 
ſich in der gefammten Gendelswelt bald fühlbat machen dürften. Eine große 
Anzahl der bebeutentften hiefigen Gejhäftsiente zeigt nämlich an daß fle fortan 
ihr Banco Cento audſchließlich bei einer der ermähnten beiden neuen Baulen 
haben. Daß dieſen in nicht ſehr langer Zeit ned} viele andere folgen werben, 
iſi wehl kaum zu bezweifeln. Daturch dürfte die alte Bank nerhiwendig in 
autere Verhältniffe Hineingedrängt werden, um mit ben beiten neuen Inftitu- 
ten gluclich rivalifteen zu Formen. — In voriger Woche herrſchte hier große 
Spannung in ber faufmännifchen Welt. Man fürdhtere exuftlich für die 
Boruſſia“, bie am 2 Dee. von Enrhaven ans in Sce gegangen war, ohne 
daß bie zu Anfang bed neuen Sahres ihre Anfunft in New-Pork gemeldet 
wurte. Die Meltung geſchah von Liverpoel aus bisher auf telegraphiſchem 
Weg. Diefmal traf die Nachricht von ber glädlichen Anfunft genannten 
Scafffes in Newm-Pork ein prar Tage fpäter per Poft hier ein als vie neueſte 
amerifanifche Poſt von dert. Dieſe Verzögerung bat made in Unleſteun ver» 
fetst, da fidh einige veranlaft jahen ihre Frachten bis zu zehn Procent zu ver: 
fihern, Ungeachtet furchtbarer Stürme legte die „Veruffia* ihre Reije tod) 
in achtzehn Tagen nnd einigen Stunden zurld, Nicht geringe Beſtürzung 
verurfadhte ferner der Untergang des englifden Poſtdampfſchiſfes „Vielet“, 
Man fürdıtete anfangs auch den Berluft fnmtliher Poften, deren das Schiff 
von unferm Play drei an Bord hatte; nach fpiter eingetroffenen Berich- 
ten find tie Poftfelleifen ans Land geſpült werben, und zwar tell: 
Kommen gut erhalten. Die letzten Stürme aus Often haben üler- 
haupt namenloſes Ungllid auf ber Ser, ganz beſenders an ven englifchen 
Küften, angerichtet, und nicht bloß viele Schiffe gänzlich zerſchellt, ſendern 
auch fehr viele Menſchenleben gefoftet. Hier und weiter nördlich, an den 


Gränzen Holfteins und Schleswigs, fiel der Schnee in ſolcher Menge, daß alle 
Poftenaus dem Norden ausblieber, und die Eiſenbahn zwiſchen Rendeburg 
und Flenthurg gan umpraftionbel wurde. Etellenweife wurde der Schnee 
don henlenden Oftfturm Iigelbod zufammengeweht, und überdeckte felhft vie 
doch ziemlich, hoben Stangen welche ven überirdifchen efeftro-magnetifchen Tele» 
graphen tragen. Uns brachte Sturm und Schuee empfindliche Kälte, die eine 
Höhe von über — 120 R. erreichte, und die Elbe mit einer ſchweren Eistee 
belegte, welche nunmehr ſchon feit vier Tagen von Menſchen an verfdjietenen 
Stellen überjcritten wird. Das Eis des Stromes ficht bis weit ımter 
Altona, ift aber nicht überall fo feft, daß es allerwärts eine ſichere Brüde 
bildet. 


Thüringen. P Weimar, 14 Ian. Das hieſige Schillerhaus hat 
zu Neujahr einen Himmelẽeglebus zum Geſchenl erhalten, der ſich in Schillers 
Berftek zu Oggersheim befand, währen ſich der Tichter ale Flüchtling in 
denselben aufkiell, Nach ver Pfalzer Ztg. ift dieſer Globus mit dem Selten« 
ftüd, einer Erdkugel, von Schillers Hausleuten anf ben alten Gerichtsboten 
Eberhard in Oggersheim, und von biefem auf ben König. bayeriſchen Notar 

ud in Landau übergegangen, ber ihm nun dem Dichterbaus in Weimar zum 

eſchenl verehrt hat. Beibe Globen find noch recht gift erhalten, und nach ⸗ 
weislih von Ferdinand Rutolph Franzl zu Mannheim im Jahr 1749 (alfo 
gerade zehn Jahre ver Schillers Geburt) verfertigt. Mit Recht hat man bas 
Geſchenl Des Hrn. Heuck lobend hervorgehoben gegenüber ben feitigen Gelbe 
fpeeulationen melde mit ehrwurdigen Grimmerungeftüden getrichen werben; 
ic) wilnfchte Überhaupt, und gewiß im Einn vieler, daß man tie Dichterhäufer, 
ncch mehr als es der Hall ift, zu Meinen Muſeen von Reliquien machte, wo 
biefe, wohl erhalten, gar vielen Fremden einen willlounnenen Anblid vers 
ſchaffen würden. — Lijze ift leider feit feiner Rückllehr an einem äußern Uebel 
unwohl, und muf manchen Tag das Bett hüten. — ießlich muß ich auf 
das neueſte Heft des „Weimartihen Jahrbuchs“ ron un aus fallerd- 
leben aufmerlſam machen. Es ift Befonders mannichfaltig, und auch für jene 
anziehenb welche fich weniger mit fpeciellen Stubien über alte und ältere deut 
ſche Litteratur befchäftigen. Bon litterarhiſtoriſchem Intereffe ältern Datums 
find die Be iträge: „Ein ſchönes Spiel von Wilhelm Tellen“ (im Jahr 1548 
bei Auguſtin Fries zu Zürich erfdjienen); „Über eine bramatifche Behanblung 
des „Walleuftein“ vor Schiller, von 5.9. Wer;" „zur Geſchichte des deutſchen 
Kirchenliets;“ „das Wörterbuch des Erasmus Alberus.“ Cine recht an« 
fpredyende Erinnerung aus der remantiſchen Yitteraturperiope bringt Karl 
Mayer unter vem Titel „Das Sonntageblatt;“ wir werben barin mit Uhlauds 
Itterarifchen Jugendverſuchen und Freunden anf artige Weife befannt ge» 
nacht, Ueberdieß enthaͤlt das Heft eine hübsche Anzahl Briefe von Dalberg, 
Yaccki, Merk, Schiller, Geethe, Wieland, Haydn, Beethoven, Gramm 
und mande Notizen über Bürger, Wieland, Chamiſſe, Goethe, Zelter 
u. ſ. w. Heffmann felbft hat c# dießmal an Gaben aus feiner poetifchen Feder 
nicht fehlen laſſen. 

** Gotha, 12 Dar. Der vielfältige Beifall welchen bie Antrittöprebigt 
unferd neuen Hofpretigers Dr. Schwarz gefunden, boeumentirt ſich recht deutlich 
darurd daß, in ver kurzen Zeit ſeitdem fie im Drud erfchien bis jetzt, bereits vier 
Auflagen derfelben vergriffen find. Die Schleßlirche ift, fo oft Dr. Schwarz 
predigt, in allen Räumen gefüllt, Die durch Wüſtemann's zu frühen Tor ent 
ftandene Lücke im Pehrercollegium des hiefigen Gymnasium illustre foll, 
ſicheru Berneſſtuen nad, durch Die Berufung des Dr. Porengen, von dem eben 
jegt eine im Verein mit unferm fel. E. Braun in Rom unternemmene treffliche 
Ausgabe und Ucberfegung von des Vitruvius zehn Büchern über Ar 
chitektur erſcheint, ausgefüllt werben. (Der Profpectus tiefer Edition iſt 
fi vorigen Sommer ansgegeben werten.) — Der nordweſtiliche Teil des 
Thüringer Waldes ift befanntlich beſonders reich an Erinnerungen an Martin 
Luther. Das Dorf Möhre ift der Stammort feiner Familie, in Eiſenach be> 
ſuchte er wie lateinische Schule des Prebigerflofters, und was er auf ber Bart 
kung als halber Öefangener geſchaffen, deſſen wird mit Ruhm gedacht werben, 
fo lange bie deuiſche Zunge Mingt. Seine Aufhebung und Fortführung nad) 
ter Wartburg geſchah in der Nähe bes reizend gelegenen Schleſſes Altenftein; 
fürforglich hatte Fricdrich ver Weife, fein fürſilicher Schüger, ihn ben Ber- 
folgungen feiner Gegner entreiiien wollen, und deßhalb zweien jeiner Manuen 
befchlen, den Reformator, als er anf ver Nüdtchr von Worms über ven 

üringer Wald herüberfam und mad Gotha zureiste, an einfamer Stelle 
anzuhalten und nad) der ſichern Wartburg zu bringen, Cine alte ſchöne Buche 
bejeichnet bie Stelle wo diefer Ueberfall geſchah; fic heifit noch heute die Luther · 
buche, und ein Duell in der Nähe, aus welchem Luther ſich einen fühlenben 
Trunk gefchöpft haben fol, führt ebenfalls noch ten Namen des Glaubens: 
helden. Diefe tenfwürtige Stelle beabfichtigt der regierende Herzog von 
Meiningen mit einen Monument zur zieren, und find tie Vorarbeiten dazu be 
reits in Angriff genommen. "Der Steinhauer Sauer aus Hermannofeld it 
mit der Ausführung diefes Luther ⸗Denlmals beauftragt. — Bon dem jen- 
feitigen Abhang des Thüringer Waldes wird berichtet daft bie dortige Eifen- 
probichien im fortwährenten Zunehinen begriffen zu ſeyn ſcheine, indem täglich 
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it bie ceutrolirt werben fan) und einen be» 
m Mann zur wählen. Ebenſo ift auf dem Lande den von ben 
Wahlmännern in der Regel von ben bie Wahl Teitenden 
Perſonlichteit genannt deren Wahl man wünfct. 
ben bezwedten Reſultaten führen, ficht dahin, die Nez 
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— un jenen Die eine Stimme men, na⸗ 
hängigen Stätten, aber auch andererfeitt en ber- 


Wahlcorperationen eben nicht geneigt ſcheinen tiejenigen Re⸗ 
„ tweldie in letter Diät viele Gorporatienen vertraten, bie 
e nur ſtumm und des Winfes * der ee 
1, zu wählen. Die meijlen Kämpfe werben mo 
Übermorgen beginnenden Wahlmännerwahlen in unferer Re» 

rufen, Mm erzählt ſich tarüber fo viel Aneldoten, daß 
a was wahr und was erfunden nicht mehr zu unterſcheiden 
bis et zur zweiten Sammer gewählt iſt, von der Unlver ⸗ 
don den Beutheimſchen Flellen und Bentheimſchen Yanb- 
e Wahl entſchieden umgünftig für die Regierung ausgefallen, 
wurbde von ber Hehaſchen Nitterfchaft, ftatt des der Regierung 








immer in ihrem Sinue dienfhoilligen Landraths v. Tramıpe, der 

ihren Mitglied ter Stänteverfammlung im legten Sommer in 

Nienburg : erg befist. Mean fand in dieſer Wahl eine Art Oppo- 

fitionsmwahl, minbeflens war fie der Regierung nicht genchm. Hr. v. Freytag 

in ihm baranf, wie die officielle Zeitung berichtet, feine erketene Dienftent- 

+30 Zehre im Dieuft ift, minteftens eine Fenflon von 600 Thirn. 

flünmien, ein feltenes Beifpiel das Anerkennung vertient. — Morgen werben 

feierlichen Aet der Aufnahme Sr. Maj. des Königs it den Orten beimehnen 

19 über bie erften Grabe, und fofortige Aufnahtne in den Meifter- 

lautet im Bublienm nod nichts die Sache wird aber bei einer fo großen An⸗ 

bemmächft au die Stelle tes Grafen v. Beminck zum Großmeifter ber hauuover“ 
ſcheu Logen erwählt werte, ſcheint feinem Zweifel zu unterliegen. 

94. Lebensjahr geftorben. Bon feinen ſehr zahfreichen Schriften bilefte ter 

„Anefooten-Almanach“ am bekammteften ſeyn. 


Kammer war, ein Capitiu v. Freytag gewählt, ter hei 

ben erbe Urlaub zur Theilnahme an den Ständen nicht erhalten, und 

geworben. Derfelbe wirbe nach zwei oder drei Jahren, 

da er 

fen Er Hat tiefe geopfert, um unabhängig in erfler Kammer zu 

den ben 21 Pogen des Königreichs von jeder drei Deputirte erwartei, um ben 

Formen. Wie biefe Aufnahme gefchehen werde, ob durch bloße hiſtoriſche 

grab, wie 8 den Berhältniffen amt amgemefferiften ſeyn tärde, darüber ver- 

zahl ton Theilnehmern nicht heimlich, Bleiben kͤnnen. Daß Sr. Majeſtät 
Preußen. Berlin. Der Krirgsrath a. D. Karl Müchler ift im | 

X Berlin, 14 Ian, In ten zwiſchen Preußert und Oxflerreich 


über bie Nenenkurger Frage gehihrten Unerhantlungen bitet der Depefigen: 
wechſel in ber Durdhmarkhangelegenheit eine Erifode von nm fo größerem 
Intereffe, al dabei der preufifc ſchwetzeriche Streit zu gemihtigen Fragen 
des Bundesrechts in nähere Beziehung tritt. Wie bekaunt, hatte 
das Wiener Cabinet das Princip aufgeſtellt, bie Ereſſuumg des Bundesgebieto 
zu Trupyendurchzugen ſey beim Bundestag fürnlich in Antrag zu bringen. 
Mit auf den vorliegenden Fall wurde zur Unterſtlitzuug dieſer Meimmeg 
von äfterreichiidher Seite ein kreifaher Grund gelten gemacht. Mas het 
hervor, der Bund habe nach ter von ihm beſchleſſenen Aneignung 
des Yondoner Vrotololla einen Anfpruch darauf, daft tie Entieirung ũber 
tie Eomfeguenzen welche aus biefem Berdlut abgeleitet werben möfiten, dem 
i n Deutſchlands nicht entzogen teürden, Ferner wurte binterl: 
id gemacht, es Töne den betheiligten Regierungen nicht vorenthalten werden 
Schritte durch tie Autorität gemeinsamer Bshliite aebakt zu fehen, 
wies man baranf hin dag cin Bundesbeſchlus welder fiir das Ber— 

gehen ver prenfifchen Kriegsmacht jedes Hirtersiß Befeitige, gegeniter der 

3 fid) von torpelt nachbrüdiicher Wirk; erteilen werte, Du ter 
auf biefe Kundgebuug erfolgten Antwort des preuhiichen Eabinets, welhe gu— | 
tem Bernehmen nad} in ten legten Tagen des December ns Wien abzezans | 
gen ift, finden tie Wünſche Oeſterreiche für eine fictlihe Unsgleihemg ta | 
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erfennen gebe, feiner Anficht mach ter e Bund itn vorliegenden 
Fall den — ung bed ulehnen haben. (Damit 
gar ven [ah in Mefal. Die Berliner Dee li Kfz Bee 
ang ten oft in iehung 
—— ein ablehnender Beſchluß bes Bundes würde gerade bie entge⸗ 
gengefegte Wirkung von dem im Ausſicht geſtellten Druck auf die Schweiz ha⸗ 
erporbringen müffen. Was nun bie beiten erften Punkte betrifit ‚fo 
trörtert daß preußifche Cabinet zumächft bie Frage: ob bie igung des 
Bundes einzuholen geweſen ſeh, und beantwortet dieſelbe mit Neu. Es wird 
dabei unter anderm angeführt: ein derartiger Autrag würde allerdings er⸗ 
forterlich ſeyn, wenn ber Bund als ſolcher feiner Zuftimmung zum Londoner 
Protofofl weitere praftifche Folgen zu geben hätte, Preußen habe aber eine 
thätige Mitwirkung bed Bundes zu den vom ihu ind Auge gefaßten Maßnad- 
men nicht verlangt, unb auf Zxite der betvefienden Regierungen in 
tiefer Hinficht Bedenken befanden, fo wäre es ihre Aufgabe wie ihre Befug 
niß geweſen einen gemeinfamen Beſchluß herbeizuführen. Preuften Habe ſich 
nicht dazu veranfaft fehen Binnen Bedenken im Namen von fouveränen Star 
ten zwerheben, denen, feiner Ueberzeugung nach, das volle Recht zuſtehe Eutfchlie- 
fungen der hier in Rebe ſtehenden Art gan; felbftänbig zu fallen. Dabei 
foll auf Präcedenzfälle hingeiviefen, und namentlich baran erinnert feyn vafı 
Defterreih feiner Zeit bie deutſchen Regi n einzeln zum Anfchluß au 
das Aprilbüntuiß aufgeforbert habe, ein Büntnig bei welchem ſelbſt dic Meg - 
lichleit einer Action nicht fern gelegen hate Schließlich wird bemerkt; c8 
fey von preußiſcher Seite beim Bunb auedrücklich angezeigt werben daß man 
über die Durchzugsangelegeuheit fich mit den beireffenden Einzelftaaten ver» 
fländigen werde, Der Bund habe feinerfeits hieraus aber leinen Anlaf; ge 
nommen tie Sadıe vor fein Forum zu ziehen. 

L Berlin, 15 Jan. Nachdem die Stellung des Auslaudes zur Neucne 
burger Angelegenheit durch die Publication der verjdiiedenen Depeſchen in ein 
fo helles Licht geftellt werben ift, wie es gewöhnlich erft nach Jahren verbreitet 
zu werten pflegt, niunnt es und nicht Munder, weun die Schweiz ſich nicht kr» 
ſouders breilt den 15 Januar ald den von Preußen angefegten Termin einzu 
halte , fontern bie Debatte über die Anträge des Bundesraths um einige 
Tage hinausfchtebt. Trogdem bringt ter neuejte Staatsanzeiger die auge» 
fündigte Mobilniachungs · Ordre nicht, und wie lann er fie auch bringen, da 
die Annahme jener Auträge keinemn Zweifel unterliegt und ein Aufſchub von 
ellichen Tagen doch nicht mehr zum Kriege führen fann. Aus dem Schwei⸗ 
gen das ber Telegraph geftern beobachtete, war zu entnehmen baf ‚die Au⸗ 
nahme nicht einftimmig erfolgen, ſondern der Wirerforuch Fayy's und fetter 
Freunte offen zu Tage treten werde. Die heutige Borſe war durch diefen 
Unftant in eine ſehr gebrädte Stimmung verfeßt. 

Berlin, 15 Yan. Die Preuf. Eorr. fhreibt: Es erregt in peli⸗ 
tifchen Kreifen nicht geringes Befremden daff ein großer Teil der öfterreidi» 
[hen Preife, ftatt im Angefiht des ernſten Zerwürfniſſes zwiſchen Preußen 
und ber Schweiz ben Anforderungen deutſchen Necptägefühls und deutſher 
Ehre Gehör zu geben, alle Känfte einer verwerflichen Sophiſtik entfattet au 
die Abſichten der norkbeutjchen Großmacht zu verbächtigen und dem Trog ter 
von radicafen Factiouen beherrſchten Citgenefjenfhaft zw beſchönigen. So 
fommt uns jegt cin Auffag in Nummer 9 ber „Drfterreid;ifchen Zeitung“; 
„Aus Vittelvewifchlene” zu Geſicht, welcher big an die üußerjien Sränzenx 
einer gefimuungslofen Polemik acht. Der Aufſatz läge ſich buch feine Leittu— 
ſchaftlichleit jo weit ab vom Gebiete peliliſcher Einſicht uud gefunder Yogif ver- 
ſchlagen, daß twir ihn einer Erwiedertug nicht werlh eradhten würden, wenn 
er mich! durch ein Blatt Berbreitung gefunden hätte weiches nad) allgemeiner 
Annahıne von officielleg Seite her Mittheitungen nad Eingebungen empfängt, 
Zun ichſ gehert es offenbar zu ben ſchiefſten Unjdauungen einer an ter Sul, 
fuücht erkraulten Einbifdungsfraft, wenn tie „Osfterreichiige Zeitung“ vie 
Veruruthung aufftelt tag Preußen ein al: cð „werihlejcs und antiquirtes· Recht 
als Anlaf benutzen welle, um einen Feldzug gegen die Schweiz zu nnterneh⸗ 
men and bei tiefer Gelegeuheit feinen Einflax in Zübteutfhland zu bejeſtigen. 
Bir Imben nicht wit der „Defterreihifchen Zeitung" taräber zu freien, ch 
ein Recht, weicher die eurepäifchen Großmãchte; mit Einfchluf Defterreiche, 
eneftizıneig als beftcheud anerkannt Haben, als antiguirt zu bezeichnen ift, weil 
eine rexolutien are Öcwalt dasſelbe zeitwsilig auper traft gefegt hat, Dagegen 
müſſen stie mir Euiſchtedenheit dagegen proteftiren daß Preußen in feiner Neun» 
burger Politif von eiger audern Äbficht geleitet werte ala ber, ben beleidigten 
Recht cine bifige Genugthunug zu verfhaffen und bie Zuftände bes Fürftcn- 
th? auf eine vertraggmäfige Geuntlage zurüdzuführen. Die Königlicye 
Regierung Hat am jo weriger Beranlaffıng, durch nilitiriige Mactential- 
taug auf sine Erhohnng ihres prliuſchen Aufehens in Surdeuſchlan hinzu⸗ 
wirlen, als ſie gerade in jüngſier Zeit von den ſürdeutſchen Staaten Beweſſe 
der verlrauungsreellſten Gefinuung erhalten bat, und ibrerfeits beit war 
ihren Ciuſſuß ausſchließlich durch eine bei allın Oklegeubeiten erprekte Air» 
li Neit end Uncigenuũ za befeſtigen. Der Beriafſer des erwähnten Kuf⸗ 
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zeriſchen Zerwärfniffes beſonders zwei Dinge: einmal das kriegeri che Bor 
"gehen Preufen®, worurd „ale öffentfichen Rechtabegriffe in Deutfchland ger 
° flört werben iwärten”, und baım bie Möglichkeit einer fronzöſiſchen Vermilie · 
"fung. Wir glauben die Anficht nicht zurüicfhalten zu dürfen daß das beſte 
| Mittel, tiefe beiden in Wien fo bedrohlich eradhteten Eventnalitäten fern zu 
halten, vielleicht darin beftanden hätte, wenn Defterreid, feine Buntesfreunde 
Tiche Geſinnung zu Preufen ter Schweiz gegenüber von Anfang an in recht ums 
“ weibentiger und nadherädlicher Meife beibätigt hätte. Uebrigens aber vermö · 
gen wir nicht einzufehen, aus welchen Gräuten man in Wien die Bertpeibi- 
gung eines feierlich anerfannten Rechts als eine Zerftörung der Rechtsbegriffe 
auffaßt umd die Veftrebungen tes vor kurzem mit Sreuntfcaftszeichen über 
haãuften Tuileriencabinets mit fo ängftlihen Miftrauen verfolgt. Obige Er 
wägungen führen zu ber Bermuthung daß bie „Defterreihifde Zeitung“, 
trot ihrer unzweifelhaften amtlichen Beziehungen, im vorliegenten Falle ben 
 feitenden Anfichten bes faif. öfter. Cabinets doc; feinen richtigen Uusorud 
werlichen haben bürfte. 
' Oeſterreichiſche Monarchie. 
* Berona, 10 Ian. Hier find im gegentwärtigen Angenblid wohl 
“ noch einmal fo viel Menfchen als Berona gewöhnlich in feinen Mauern birgt; 
nicht nur füllt das Panbvelf der nächſten Umgebung maffenhaft tie Straßen, 
fontern auch Mantuo, Brescia, Pekchiera, ja Bergamo haben zum geftrigen 
Feſta dei Gnochi,“ ſowie zur heutigen Tonıbola ein bedeuteudes Eontingent ge> 
ſtellt. An den Thoren wurbe im freien bivenacirt, und in ben zahlreichen 
Kaffeehänfern um Piazza di Bra flanden bie Menfihen während der Nacht, 
einer dicht gebrängt am andern, nur um nicht im Freien fern zu müſſen. 
Zur Parade am 8 auf dem Campo, dem großen Erercierplag vor der Porta 
nuova, waren vom fiebenten Armeecorps, unter bein Befehl des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants v. Wallmoden, die ganze Divifion des Feldmarſchall⸗Leutenanis 
v. Reiſchach ansgerüdt, eine prachtvolle Truppe, forwie ein Theil der Divijion 
des Feldmarſchall · Lieutenants Sufan, im ganzen brei volftäntige Jufanterie 
regimenter: Leopold, Heinrich, Wecher; das 21fte Yügerbataillen, drei 
Geniebataillone, ein Pienierbataillen mit zwei Brüdenequipagen, ein Bataillon 
von Siegnnund· Infanterie, eine Compagnie der Fünfzehner⸗ Jäger, eine Di- 
vifien Saller-Önfaren, zwölf Batterien fehs- und adıtpfüntner Gefchlige und 
zwei Nafetenbatterien, cin Bataillon Feftungs- und iechniſche Artillerie, eine 
Artillerieihnlcompognie, eine Sanitãtecempagnie und eine Fuhrweſen ⸗Abthei · 
fung, vielleicht 25,000 Mann mit 112 Geſchützen. Nach dem Defiliren lich 
Ge. Maj. der Kaifer im Feuer erercieren, und ſprach feine volle Zufrierenhei 
über den vortrefflihen Stand fämmtliher Truppen aus. Die geftrige Feſta 
dei Gnochi (Noderlfeft) wurde jeit 1847 nicht mehr gefeiert, und gieng bef- 
Malb um fo glängender umter allgemeiner Theilnahme vorüber. Dasjelbe 
wurde, wenn ich wicht irre, im fünfzchnten Jahrhundert gefliftet, als fidy bei 
einer Hungerenoth einige Männer vereinigten, und tie Vorftcher der Zünfte 
und Gewerke veranlaften zufaınmenzutreten um das darbende Volk mit Noclerlu 
Leine Art Klöße over Späglen) zu fättigen. Die Austheilung biefer Speife 
geichah bei der Kirche ©. Zeno, und da bie Bevöllerung zu damaliger Zeit 
aufgerwiegelt und mißtrauiſch gemacht werben war, man wolle fie mit ben dar⸗ 
gebotenen Neclerln vergiften, fo mußten der Pobeftä oder vielmehr die oberfte 
‚Stabtbehörbe bei jedem Keffel zur Beruhigung aller bie Torfofter machen, 
Fine hieranf bezligliche Stiftung trug num bie Ktoften, um alljährlich am leisten 
Carnevalstag bie Feſta bei Gnochi feierlich zu begehen, zu welchem Cube 
BZünfte und Genserfe zu Fu, zu Wagen und zu Pferd in ben veichflen Eoftü- 
men vom Rathhaus durch bie Etatt nad) ©. Zeno zogen, wo die Noderlir 
ausgetheilt wurden; bert aber mußte ber Poreftä, jetzt det Delegat, gegenwärtig 
feyn, um ſich nach einer feierlichen Anrete von Seiten tes Re bei Guoch 
Ades Noderllönigs) ven erften Kmöbel in den Mund ſchieben zu laſſen. Der 
geftrige grandioſe Masfenzug dieſes Feſtes zählte über treifiig große Wagen 
mit den Zünften und Innungen, untermifcht mit Masten zu Fuß, Reiter: 
trupps und Mufifbanden. Eine unermelihe Dienfchenmenge füllte die Stra- 
Ken, und als ber Kaifer nach dem Palaft Wallmeden fuhr, umd fid) dort auf 
dent Balcon zeigte, wurbe er ven lauten frendigen Zuruf begleitet und eu 
fangen; noch größer und wahrhaft enthufiaflifch war ver Zubel als fih der 
Kaiſer darauf nach S. Zeno begab, und dert eines der ihm dargereichten Nockerlu 
naha. Zu dem heutigen Feſt der Tombola, welches in ter Arena abgehalten 
wurde, hatten wir daß herrlichfte Wetter; ein Harer tiefblauer Himmel fpannte 
ſich über das- Amphitheater aus, ud ein glänzendes Sonnenlicht ſtrahlte auf 
den unzähligen Fahnen und Trophäen mit dem Namensjug des Kaiferg und 
der Kaiferin, weit der obere Rand des Gebäudes verziert war, ſewie tie 
reiche kaiferliche Tribüne, die bes Pebeftä und der Municipalbeamten, und 
auf 60,000 Menfdhen, welche dicht gedrängt ſitzend ben Foloffalen Raum aus. 
füllte. Es wor ein imponirender Anblick, und id werke nie vergeffen wie 
der Kalfer erfchien, wie die Muſilbanden die Bolfehymme fpielten, und ein 
bröhnente® , vom bem Echo verſtärkt und wiederholt, ringsum durch 
alle Site branste, Morgen um 11 Uhr werben II, MM. Verena verlaffen, 


und ſich nach Brescia begeben. 


Ur der Citnnts im — rag dm Dr. Eſcher eröffn 
rath zufammen en. ä A ete 
die Berhaudlungen nit folgender Anrede: 

„Deine Herren! Es find gerade i 
derſammlung, wegen der Neuenburger Angelegenheit außerertentlich einberufen, ihre 


— Ca Ben Kehl Bingen se 
en 
Meuenburger Frage zu al Mita $ bueten, und 


Hand zu 

Würde der Schweiz verträglich, mub welche die Anerfenmung und bie U 
feit Neuenburga von jedem gt den Berbande 

Diefen Beſchlußz fahten Cie wehl mit um fo viel 
Ihre Eommiffion iher mit ber Di a 
mäh achten Mutheilun 


äß ihr vom Bnndesrsihe gem 
ieblicge und file die Schweiz befriedigeude Lſung 
den —— Mitteilung an .. _ die weitere Bemerkung 

anreibte, fie zweifle nicht daß ter detralh bie bamalige, mach ihrer Au⸗ 
ficht gümfige Citmtiom zu beuutzen wiſſen werde, 1m urger 
beit auf feieblichen Wege zu eineın 
rath hat mittlermeile bie 
ten find, im anerfennensweriher m 


zu 
burger U it zu erlangen, haben Eröffinmgen berbeigeflibet 
berechtigen bie allieiti —— der i Unabhängigkeit 

in fihere Musfiht zu nehmen, fobald ber Proceh, weicher wegen des Geptenber 
amd - Neuenburg angehoben werben mußte, mie 


lichteit geworben ift, bie alle 1 
und bleiben danu, Bat fih immer mehr verbreitet und befefligt, und i 
bie ohne Ucbertreibuumg gefagt werben — zur Zeit eine gang allgem 
Aver indem bie Öffentliche Reimmg im ber Hai 
ee ine i a ben Wunſchen ber 
auf eine im x n 
ſprechende Meife berkeizuführen, Et don 
baf fie aud ifrerfeits bie Trre ichung 
men im einer Nebenſache, durch bie Mieberichlagung des 
temberaufflandes in Neuenburg — Peocefles, erleichtere. Die 
bat fih von Anjaug an hiezu eit erflärt, falle ihr Dagegen 
beriiche Sicherheit für bie mus Unabeängigteit Neuenbnrgs gebeten werde. 
Iſt man somit Über das anyuftrebende Bieleinig, fo ann es fi nur noch um die Ansmittlung 
des an jenem Biel Ginfüihrenden beften Weges haudeln. Diefer Weg darfgeınäß ber zur Zeit 
in —* ber ftattgehabten —— * Berhandlungen obwaltenden Sa ald ger 
funden betrachtet werben. —* bie Sie, meine Herren, zu 
haben, werden Sie davon Überzeugen, Ihnen Überbiefi die beruhigende Gewaͤht 
dafür bieten bafı, wenn der Matnr der Sache nach bis jegt von eimer birecten Ber» 
haudlung zioifchen den bei bem obwaltenden Eonflict unmittelbar beibeiligten Stas · 
—— Se und tens ferner nicht auher Acht gelaſſen 
wird daß im diplomau Berleht nicht diefelben formen Geltung haben welche 
bei dem Abſchlug von Nectegeichäften im bir; Leben zur Anwendung tom 
men, and alle wilnihbare Sicherbeit BE eime ben ſchweizeriſchen JIutereſſen ent- 
fprechende Erlebigung ber Neuenburger Angelegenheit erzielt werden if. Mit bem 
Bunjd daß terjelbe Geiſt der Eintracht der uns bis anhin im ber ermften Zeit, 
in ber wir leben, beſtelt hat, auch unter und walten möge, erfläre ich bie 
vertagte außerorbenilie Sejfton bes Natienalrathe fir wieder eröffnet.“ 

Nach vdiefer Auſprache wird die bundesräthliche Botſchaft verlefen, und 
ſodann beichloffen tiefelbe zur Borberatfung an tie Commijjion zu weiſen. 
Der Präfivent bemerkt, die Commiſſion habe bersits ihre Berathungen gepflo- 
ger, ſich auch zu Anträgen geeinigt, glaube aber dem Nationalrath anbei 
Im zu follen, eb er nicht zur Wahl einer neuen Gommijfion ſchreiten wolle; 
werbe tie gleiche Commifften beibehalten, fo beabfichtige dieſelbe in einer 
fpätern Cigung umd zwar heute Nachmittags um 3 Uhr Bericht zu erflat- 
ten. Camperio erbebt ſich hierauf um mit gemehnter Lebhaftigfeit und 
unter lauter Zuftimmung der Tribüne die fihtkare Beeilung zu rügen. (Er 
Habe nichts gegen tie beftchenbe Gemmiffien eitumenden, wohl aber ba 
gegen bafı der Bundesrath von ſich aus diefe Commiffien früher al® tie Ver · 
fanmfung einberufen Habe, wozu er nicht berechtigt geweſen ſey. Auch damit 
dafı ſcheu Nachmittags 3 Uhr zur Beratung gefchritten werte, ift der Rebner 
nicht einverftanden. Gr will die Sache nicht übereilt wiſſen, will den Mit» 

Liedern bie nöthige Zeit einräumen um vie bundesräthlihe Botſchaft und bie 
träge ber Commiffion gewiffenhaft prüfen zu können. Der Bunbesrath, 
ter gendigende Vollmachten hat, gebe bie Gefangenen frei, trete aber mit einem 
fertigen Bertrag vor bie Repräientanten der Nation, damit bieje beurtheilen 
onen ch ter Ehre und ber gegenwärtigen Haltung der Schweiz gebührente 
Rechnung getragen werte. Der Redner jchlieft mit einer perfiflireuden Au - 
fpielung auf einen Paſſus ter buntesrärhlichen Mifften, und wird vafür von 
der Tribüne mit lantem Bravo belohnt. (Die Stelle in der Botſchaft welche 
ten Berdacht beſeitigt miffen will daß die gefeggebenten Mäthe unter 
tem Einfluß von preußifchen Drehungen beratken fönnten, bat ziem- 
ich allgemein Auſteß erregt, da man dieſe Veransjegung als unſtatt 
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’ betrachtete. Praſitent Eſcher erinuert die Tribline daß fie ſich jebes 
- Zeichens des Beifalls ober des Mißfallens zu enthalten habe, wibrigen- 
. er fi durch das Neglement zu fofertiger Räumung veraulaft fehen 
wilrde. Frei: aus bem Aargau vanft für diefe Warnung an die Tribilne. Obne 
nach dem Beifall verfelben zur trachten, wilder Redner nad) Gewiffen und Ueber: 
zeugung für das ſich enticheiven, was das Wohl bes Vaterlandes fordert. 
Sollte es fih um einen faulen Frieden handeln, dann wrbe er freudig ben 
Krieg vorziehen, aber er halte die vorliegenden Bedingungen für befrichigenb 
amd chrenhaft und werbe für biefelben ftummen. Karrer (Berner) freut 
ſich des ergebenden Gefühls daß vie Schweiz feit den Burgunderkriegen nie 
fo einig und fo mächtig dageftanden ift wie heute. Die Neuenburger Frage 
Hat tiefer ind Boll und ir das bewaffnete Bolt, die Armee, eingegriffen, als 
" man vielleicht glanben möchte; wir find es nus feldft, dem Boll, der Armee 
fhulvig die vorliegenden Anträge einläglich zw prüfen und gewiffenhaft zu 
erbauen Auch Stofmar (aus dem berniſchen Jura), der mit der beften 
Stimmumg für bie bumdesräthlichen Anträge hier eingetroffen ıft, will diefelben 
nicht ohne einläßlihe Prüfung aunehmen. Präſident Eſcher bemerft, bie 
Eommiffien beabfichtige feine Ueberſtũürzung; fie habe lediglich uus materiellen 
Gründen, in Anbetracht der großen Truppenmaffe die im Felde fteht, vie 
Beratbungen zu befchleunigen gewünfcht, Mit 49 gegen 33 Stinumen wird 
jedoch beſcleſſen erft morgen auf vie ontwiffionalanträge einzutreten. Die 
Eommifion empfiehlt einftinumig die Antyäge des Bundedraihs zur Genehmigung, 
Hat verfelben jedech folgende Erwägung vorausgeſchickt: „Im Hinblid auf die jo- 
wohl ber Aberdunug des Buntesrathes von Sr. Maj. ven Kaiſer ber ran» 
tojen, als auch bem Bundesrath jelbft in verfchievener Weife gemachten Mit · 
zheilunen und Eröffunngen, welche eine beförderliche und abichliehliche Er» 
Iekigungen ber Nenenburger Angelegenheit im Sinne gänzlicher Unabhängigkeit 
Neuenburge, nachdem vorher bir wegen bes Aufftandes in Neuenburg som 
"2 Herbfimonat 1856 angehebene Proceh niebergefchlagen werben, in ſichere 
Ausficht zu ftellen geeignet find, in ber Abficht auch von Seite der Schweiz, fo 
weit es ohne Gefährbung ver Unabhängigkeit aller ihrer Glieder unb ohne Beein · 
trãchtigung ihrer Ehre geſchehen Tann, zur Aufrechthaltung bes Friedens in Cu⸗ 
zopa beizutragen — in Ausübung der Somveränetät der Cidgenoſſenſchaft — be⸗ 
fließt 2." — Den Stinberath hatte Präfivent Briatta ohme Rede eröffnet; 
Die Botfchaft des Bundesraths wurde verlefen und ohne weiteres an die Com« 
milfion gewiefen, zur Verichterftattung anf morgen. Auch die Commijſſion 
biejes Naths hat einftimmig bie bundesräthlichen Anträge mit ver Motivirung 
der natienalrãthlichen Commiſſion adoptirt. Einzig Hr. James Fazy, der 
wieber in etwas erregter Stimmung befinben ſoll, behält fih vor in erfter 

nie einen Minderheitsantrag zu ftellen, und tritt erft im zweiter Linie ber 
Auſicht jeiner Collegen bei. — Bei einer großen Auzahl von Mitgliedern der 
Buntetverfanmlung zeigt fi das nämlihe Miftrauen in bie bloß merali» 
ſchen Garantien tie Frankreich uns bietet, und in bie Ergebniffe der nod in 
Ausfiht fechenden Couferenz, das fidh bei den Maſſen kundgibt. Im bei 
Situngen der Commiffionen ſcheinen die mündlichen Eröffnungen des Hrn. 
Dr. Kern ſehr günftig gewirkt zu haben; da Männer, wie Dr. Caſimir 
Pfyffer und Seminardirector Keller, ſich volllommen befriedigt erklären. Let 
terer hatte vorzwei Tagen noch im „Schweizerboten*jchr dringend zur Vorſicht 
und zu republicanifchemMißtrauen gemahnt. Nicht zu verhehlen ift ver ungünftige 


Eindrud ten der Wortlaut der englifchen Note macht. General Dufone iſt 
mit dem Chef des Stabs Montag Abends in Aarau eingetroffen, und mit 


Fadelzug und Ständen begrüßt worben. Geftern Abend traf er in Zürich 
ein, Am Bahnhof erwartete ihn der Stab ter achten Divifion, und eine 
i Abends wurde ihm von beiden Säugervereinen und 


ber Muſil ein Stänbdhen gebracht. Hier iſt geſtern wieder ein Walliſer Ba | 
taillon eingerüdt, an deſſen Spige Ihr Eorrefponvent mit Stolz in jede enro- 


päifche Nejibenzftabt einmarſchiren wilrde. 

4 Bern, 14 Yan. Cine höchft erfreuliche Erfcheinung ift ver heutige 
faſt einftinmmige Beſchluß des Nationalraths den wir, nad; der Stimmung bie 
ſich geftern im Schoß dieſer Berfammlung lund 
Derjelbe iſt zunüchſt einer Verſammlung zu verbanfen die geftern Abend in 
einem biefigen Gafihof abgehalten wurbe. Hier hatte man bie anfänglich ſehr 
abweichenden Anfichten mit großer Offenhenheit ansgetaufcht, und aus ben 
hochſt interefjanten Eröffmngen des Hrn. Dr. Kern eine Zuverficht gefhöpft, 
ie ber bundesräthliche Bericht nicht zu geben vermod;t hatte, Gegen bie An- 


träge des Bunesvaths md der Commifften twaren hanptfächlic die Genfer 


Abgeorbneten Fazy, Camperio und Prof. Vogt aufgetreten. Ihre Einen» 
‚bumgen wurden von mehreren Eommifjlonsınitgliedern, namentlich aber auch 
vom Regierungörath Treichler von Zürich mit einem fehr praktiichen Vortrag 
Belimpft. Die, Folge davon war daß Camperio ſchließlich erflärte ex werbe im 


Rationalrath keinen Gegenantrag ftellen. Damit war ein einhelliger Beſchluß fo | 


viel wie gefichert. Heute Morgens 9 Uhr wurden dem bei überfüllten Tribit- 
nen und Coulirs die Verhandlungen eröffnet. Auf ven refereirten Plätzen 
Hatte ſich das biplomatijde Corps — dießmal and Hr. v. Saliguac- Send: 
Ion — und eine Anzahl Officiere in großer Uniform eingefunden, Wäh— 


gab, faum erwarten burjten. 


renb bie Mitgliever ſich geſammelt hatten, war ein ffiegenbes Blatt, das „Your 
nal Geneve,“ vertheilt worbem, das unter dem Tiiel „le danger du mo- 
ment” vor zweibentigen Trandactionen warnte. Mac; Genehmigung tes 
legten Protofolld wurden zwei aus Genf eingelaufene telegraphiiche Depe- 
fen verlefen. Die erfte ift vom Staatsrat; von Genf, ber im Auftrag bes 
geſtern verſammelten großen Raths jenes Santons ven Nationolrath ange 
fidts ber Ungewißheit die in den Vorſchlagen des Auslande Kiege, befhwört, 


auf feinen Vergleich einzugehen der nicht die gleichyeitige Berzictleiftung 
Preußens auf Neuenburg enthalte, Die zweite Depeſche fpricht ſich in glei- 
dem Siun aus im Namen einer von 6600 befuchten Volloverſammm · 


lung. Es werben ferner verleſen zwei gleichlautende Petitionen von Bevey 
und Lauſanne, fo wie eine Adreſſe von Morges, welche verlangt daß die Bun⸗ 
besverfammlung alle wehrfähigen Männer vom 16. bis zum 60, Altersjohr 
unter die Waffen rufe, Nach Berlefung dieſer Zufchriften verläßt Dr. Eicher 
den Präftventenftuhl um als Berihterftatter ver Sommiffion die Auträge der- 
felben zu motiviren. Sein andgezeichneter 4, Stunden anbauernber Vortrag 
murbe flenographirt, unb wird auf Stodmar’s Antrag als höchft wichtiges 
Hetenftüd durd den Druck zur Senntuif des Schweizervolls gebracht werben. 
Sch befchränte mic) hente aufeinzelne Andeutungen aus deuſelben. Auf die ſelbſt 
geftellte Frage: follen wir ven Kriegaufnchmen, oder tie Gefangenen freigeben, 
un unfer Biel zu erreichen ? antwortete ver Redner mit gehobener aber bewegter 
Stimme: „Ich lann nicht daran zweifeln daf man bie ver Schweiz von ganz 
Europa gegebenen Zufiherungen auch halten werbe ; ferne ſey von mir ber 
Gedaule daß noch in unſerem Jahrhundert zu fagen, wie bie Schweiz fie er- 
halten hat, gebrochen werden fönnten. Sollte abertas Schlimmite geſchehen, fo 
wãre auch bas Schweizervolf noch da, und mit ihm die öffentliche Meinung Euro- 
pas." Betreffend Die Nefultate ver Miſſien Kerns, hob der Reiner namentlich deu 
Unterſchied hervor, ber an competenter Stelle in Paris zwiſchen ven Ausdrüclen 
„Offrir ses bons offices“ und „faire tous ses cſſorts gemadjt wurde, wobei 
letzteres die Deutung erhielt, daß wenn nach erfolgter Niederfchlagung bes Procrj- 
ſes die vollſtändige allfeitige Anerfennung ver Unabhängigkeit Neuenburgs 
verweigert werben wollte, Frankreich bie Sache der Schweiz zu ber 
feinigen machen würde. Mürbe ber Kaifer der Franzeſen — frägt der 
| Redner — ſolche Zuſicherungen wohl geſtattet haben wenn er nicht im Befiz 
| von Mittheilungen gemefen wäre bie ihn an ver Berzichtleiftung Preußens nicht 
| mehr zweifeln laſſen?“ Der Redner ſtellt die Ablehnung der jet vorliegenden 
‘ Anerbietungen gleich einen Krieg, in dem bie Schweiz alle Staaten Europa's 
| gegen fidh hätte. Er wurde benfelben im änferften Falle nicht ſcheuen, wenn er auch 
‚ zum Untergang führen follte. Aber im gegenwärtigen Augenblid wire es ein 
‚ Act ver Peichtfertigfeit ben Krieg zu wählen, Mit vem gebotenen Frieden er- 
ı halten wir die Unabhängigkeit Neuenburgs, mit dem Krieg dürften wir biefelbe 
| viel mehr gefährten. Nachdem ver Reduer gefchloffen, wird er aus beim 
‘ Schoofe der Berfammlung felbit mit lautem Bravo begrüßt. Später brangen 
‚ fid mehrere Mitglieder der Diplomatie im Vorſaal herbei um venfelben für 
bie fo ausgezeichnet tactvolle Behanblungber fo belicaten Frage zu begläcdwänt« 
fen. Der Autrag Stodwars, ben Vortrag in beiden Sprachen zu druden, 
' wird laut und lebhaft unterftügt. Nachdem auch noch Camperio erlärt hatte 
daß er in feiner Meberzeugung noch unbeirrt auf einen Gegenantrag verzichte, 
um diewünfcbare Einigkeit in der Verſamuilung nicht unnüger Weife zu ſchwä⸗ 
hen, wird zur Abftimmung mit Namensaufruf geſchritten: 91 Mitgliever er⸗ 
Mären fih mit Ja für die von der Commiffton motivirten Anträge des Bun- 
‚ besrathes; der Wallifer Claibaz enthält fih der Abſtimmung; Nein antwors 
ten die beiden Genfer Abgeordueten Camperio und Darier, Thüry von Waadt 
und Weingart aus Bern. Hierauf wird vie ſichtlich beivegte Verfammlung 
anfgehoben. Der Stäuberath wird fid) morgen um 9 Uhr verfanmeln. Man 
behauptet James Fazy wolle einen Gegenantrag ftellen, ber ſicherlich wur die 
Zuſtimmung feines Gollegen Vogt erhalten pürfte. 


ortugal. 

Liffabon, 9 Yan. (cher a) Die Corted waren vorerft 
mit Prüfung der Vollmachten und Biltung der Commiſſianen jeit igrer Er⸗ 
Öffnung beſchaftigt. Dan erwartete eine Minifterveränterung in dem Wie ⸗ 
bereintritt bes Herzogs v. Salvanha und bes Hrn. Magechaes Geufeca. 

Großbritannien. 

2ondon, 15 


Jar. 

Die Times blidt mit offenbarer Beſorgniß anf die Möglichkeit daß die 
Baumwelleneinfuhr aus den Vereinigten Staaten durch einen Krieg behindert 
wird, wodurch England, deſſen Manufacturreichthun auf Verarbeitung ver 

' Baumwolle und des Eifens berußt, in einem einträglichjten Induftriezweige 
| gehemmt, und die Bevölkerung ter großen Fabrilſtädte, jowie ein großer Theil 
berjenigen in ben Hanbelshäfen brodlos jeyn würde. England braude jähr- 
lich jetst etwa 2 Millionen Ballen; fünf Schötel tiefes Ertrages Tonımen aus 
ven Vereinigten Staaten. Allervings figuriren Brafilien, Weftindien, Oft- 
indien, Aeghpten auf der Lifte der Baumoolle einführenben Staaten, fonnten 
aber nur 654,540 Ballen gegen 1,623,565 ans Norbamerifa im Jahr 1856 
liefern. Uns Weftinkien jey ver Beiteng nicht allein ſehr gering, fonbern auch 
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‚Ratimär; du Braſilien und Aeghpten habe alle ſtarle Nachfrage feine Er⸗ 


höhung der Baumwollenerzeugung bisher bewirkt, unb femit 

fih nicht auf Einfahr von dort verlaffen. (Brafilien wird ſchwerlich jem 
viel Banumolle erzetgen, denn ber Plantagenbau auf Zuder und Kaffee 
weit einträglicher.) Die Times meint jedoch: Inbien biete beffere Ausſicht, das 
Land voll Bevölkerung, mit einem unerſchöpflichen Felde für die Eultur, habe 
{den 1853 396,014 Ballen nad) England gefandt — ein Betrag ber immer 
feige. Es fehle nur an VBerbindungswegen; Eifenbahnen und Flußcorreclio 
men werben fie indeß bald herſtellen. Hauptfächlich fey in tiefer Hinficht 
von Audh und vom Pendſchab zu Hoffen. mbem aber bie Times biefe 
beiden neu erworbenen Länder nennt, gefteht fie wohl ftillichweigenp ein 
daß von den übrigen Befigungen nicht fehr viel in biefer Hinficht au hoffen iſt. 
Wie mohlfeil auch die Arbeit ſeyn mag, ſcheint es Iubien an ven günftigen 
Bert mn der füblichen Staaten der Union zu fehlen, nämlich Jan ber 
Möglichkeit des ergiehigften Baunmmellenbaues ohne fünftlihe Demäfferung, 
und tes wohlfeilen und leichten Transports auf Flüſſen, ftatt ver Gijen- 
Bahnen u. ſ. w. In letzterer Hinficht hatten wir z. B. ſchon Gelegenheit nach 
oſtindiſchen Zeitungen zu bemerken daß tie Hoffnungen auf bie ununterbrochene 
and leichte Schifffahrt des Indus und die Zugänglichfeit feiner Mündung fehr 
herabgejtimmt find. Andererſeits wird in Indien ber Baumwollenbau ſchwer · 
Lich eine Ähnliche Ausdehnung wie im Süden der Bereinigten Staaten erhalten, 
weil andere geſuchte Stapelartifel offenbar dort mehr einbringen. Grofe 
britannien, jo unangenehm es in Bezug auf Politik ihm feyn mag, wird im- 
wer mehr ober weniger ven der Baumwollenerzeugung ber Union abhängig 
bleiben. 


Wir foinmen auf die zu Lenden und Liverpool gehaltenen, und ſchen von 
and lurz erwähnten, Berfaunmlungen der dort wohnenden Schweizer bezüglich 
der Neuenburger Frage zurüc, als einem Beweis von dem einftimmigen Zus 
Tammenbalten derfelben im Ausland und ihrer Bereitwilligkeit zu Opfern, fo» 
bald ihre Heinath irgenbiwie bedroht erjcheint. Der befonnene Verlauf ber 
Verſammlung, wow der Vorfigenre Hr, Jehaun Rapp, Generafconful ver 
Schweiz, bei Eröffnung berfelben aufforberte, fcheint eben fo Einbrud auf bie 
englijche Preffege macht zu haben wie bie Einmütbigfeit die fich bei den Ungehöris 
gen verjchiebener Kantone und verfchiedener Parteien fund gab. Yegterer lim: 
ſtand wur deauch von einem Rebner hervorgehoben (Broe), und in ber befchleffe- 
nen Adreſſe an den Bundesrath ausgeſprochen: „Die im diefem fremben Yande 
zerftreuten Schweizer fühlen ihr Herz beim Namen der Heimath fhlagen, ımd 
entpfinben Das Bebürfniß an den Opfern berfelben theilzunehmen, nicht Bin 
ger ald Berner, Waadtländer, Newenburger, Baſeler u. f. w., wicht mehr als 
Tonſervative over Radicale, fontern als Echweizer.“ Im ber Adreſſe an ben 
VBundesrath wird vemgemäß bie Berfiherung aller über ihre Anhänglickeit an 
ihre Vaterland und über ihren feften Willen gegeben, alle ihre Bemühungen zu 
veffen Wohl mit denen ihrer Mitbürger zu vereinen. Ein in Liverpool anfäfjiger 
Genfer (Bicter) fünbigte an daß 540 Pf. St. auf einer Verſanumlung tort woh⸗ 
nender Schweizer fogleidh unterzeichnet ſeyen; bräche der Krieg aus, jo würben 
viefelben ftolz feyn nene Opfer für bie gemeinfchaftliche Sache zu bringen. Wie 
erwähnt, wurden in Sonden 1754 Pf, St. altbald zur Unterftägung von Fami—⸗ 
Tien der im Felde Vefinblichen unterzeichnet. Die Berfammlung ernannte 
einen Aubſchuß für die Verwenbung der Summe, tie Ueberreihung der 
Adreſſe u. f. w. unter Berfig bed Generalconfuls Hru. Johann Rapp. Etwa 
150 Berfonen waren gegemmärtig, 

Die Times führt in ihrer ungänftigen Betrachtung über bie perſiſche 
Erpebition fort, teren Hauptſchuld fie dem außgetwiefenen brittiichen Oefand- 
ten Hrn. Murray zuzufchreiben geneigt ift. Sie läßt Beforgniffe merlen daß 
ähnliche Mißgriffe wie in der Krim neue Unglädsfälle herbeiführen können, 
und verweist aldbann auf geringe Borausſicht ver briuiſchen Regierung hin- 
ſichtlich der Erperition nad Kabul. Zuerft habe man alles mit Gold und 
Diplomatie in Bezug auf Doſt Mohammer abmachen wollen, dieſer follte 
tänpfen und England nur die Mittel zum Krieg herbeifhaffen; alsbann ſollte 
basjelbe einen militärifchen Anführer liefern; bieranf ein Gontingent ftellen; 
jest zeige es ſich daß bie Afghanen ohne ernftliche Kriegführung bloß ſchar 
niutzirt haben, und daß den Britten alle Arbeit überlaffen bleibe. Der Briga- 
vier Chamberlayne hat vielleicht fon die gewöhnlichen Folgen eines Mar- 
ſches unter launenhaften Allirten erlitten. Weßhalb werde denn eigentlid, 
der Krieg geführt ? Herat ſeh gänzlich unwichtig, und von Perfien lönne man 
keine Sicherheit erhalten daß es den Pla ungeftört laſſe. Außerdem wäre 
es thöricht mit irgendeiner Macht alle fünf Jahre Krieg unter dem Vorwande 
anzufangen daß Rußland in Orient gehenmmt werden mäffe. Im allen Clubs 
a. ſ. w. ſey jetzt davon die Rede: Hrn. Murrays Streitigfeit wegen einer per» 
ſijchen Darne jey die hauptfächlichſte Urſache des Kriegs. Wie es heiße, fen 
Perſien zur Erfüllung aller Forderungen in Bezug auf Herat bereit; die brit 
tifche Regierung jebedy weife alle Eröffnungen zuruͤck, wenn erfere nicht mit 
Hrn. Murray anf gutem Fuß ſtehen wolle. Es ſey gewiß daß Perfien bie größten 
Anftrengungen made Großtritannien günftig zu ftimmen; Feruk Chan habe in 
Konftantinopel, wie mar verfihere, Lord Etratforv alle Genugthuung wegen 
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Folgen, Verſien werde Rufland zugeführt, und zum thätigen, vielleicht zum 
gefährlichen Werkzeug desſelben — alles die nur durch bie Thorheit eines 
brittiſchen Geſandien. 

Die geſtrandete Thne,“ deren Poſtpalete gerettet find, hat die Poſt aus 
den Laplata⸗Staaten und Braſilien nebſt 32,548 Pf. St. baar überbracht. 
Buenos · Ahres, 20 Dec., Rio Yaneiro, 16 Dee.) Pr Buenoe · Ayres herrſchte 
Ruhe, und bie Ausfihten ſchienen günſtig. Dan erwartete daß die bebor 
ftehende Gouverneurewahl ohne Störung vor fidh gehen würbe. — In Bra» 
filien waren die Wahlen ruhig verlaufen, und im allgemeinen zu Gumften der 
Regierung ansgefallen. Der dortige neue briſtiſche Geſandte Sir James 
Learlett hatte ſich bei feiner Antrittsaudienz in einer bie Braftlier verletzenden 
Weiſe benommen, Er überreichte, ald er dem Raifer zum erfterunaf vorgeftellt 
wurde, bemjelben jogleich eine Meelamation brittifcher Untertbanen. Se. Ma» 
jeftät übergab indeß biefelbe dem anmefenden Minifter des Anstwärtigen, Eas 
mit tiefer ihm über den Inhalt Vortrag halte, Der Correſpondent ber Dat 
News, der den Vorfall berichtet, äuftert fi in ber Erwartung getäufcht ta 
Lorb Palmerfton nach Abreiie des Hrn. Piningham (der eine dom der Tines 
fehr getabelte Streitiafeit mit der Faiferl. Regierung veranlafte) feine paſ⸗ 
fente Berfon für die Mepräfentanten Ihrer Majeftät auf tiefen wichtigen Po⸗ 
ften ernannt hat. Ein fürzlich ansgerffteter Dampfeutter ift wahrſcheim ⸗ 
lich zur Berhinderumg des SHavenbandels beftimmt. — In Norfolf war ber 
Dampfer „Arye” mit 50 Flibuſtiecn angelangt, mn die auf der veruuglückten 
Tenneſſee“ eingefchiffte Berſtärlung Wallers aufzunehmen. — Ueber den 
Tractat mit Großbritannien hinſichtlich Centralamerika's, deſſen bevorftehenbe 
Berwerfung im Senat unſer Waſhingtoner Correſpondent ankundigte, 
herrſcht Unzufriedenheit in der Preſſe, namentlich Über die Anerlennung ber Dos» 
quito · Indianer als unabhängiger Nation, ferner über die verwidelte Natur 
des Berhältniffes worin ſich Greytown befinden foll, wc binfichtlich der Ueber 
nahme der Grãnzbeſtimmungen centralamerifaniiher Staaten von Seiten 
Großbritanniens und ver Union. New Yerk Tribume urtheilt: die Bedin⸗ 
gungen ſeyen ſolcher Art, daß nur neue Berwicklungen und Differenzen daraus 
entſtehen mũſſen. — Der brittiſche Admiral Bruce wurde in Panama eriware 
tet. Er ſoll die Errichtung eines Depots dort beabſichtigen, aus welchem die 
brittiiche Dampfflotte im Stillen Meer ihre Kohlen über den Iſthmus trans» 


rortirt erhaften würte. . 
Franfreich. 

Paris, 16 Ian, 

Von Teftud de Beauregard ift (im Phot. Soc. Jeurnal 1855, Nr. 32 
und 33) ein phetographiiches Verfahren angegeben, welches, von ter 
Methede der Heliohrenie E. Becquerels und Nicpee's gang abweichend, firir- 
bare Bilder mit natürlichen Farben unmittelbar durch tie camera obscura 
liefern fol. Es befteht dieſes Verfahren darin daft man bas Papier zuerſt im 
eine Leſung von Äbermanganfaurem Kali, welcher etwas Padmıstinchtr nige · 
fegt ift, taucht, und nachdem es vorher getrocknet war, in eine zweite LWoſung 
aus Ferridchaulalium, mit etwas Schrefelfäure angefänert. Das fo präpa« 
rirte Papier wird ins Silberbad gebracht, nach ber Lichtwirkung aber mit reie 
nem Waſſer gerraſchen und in eine fung von unterſchwefligſanmem Natron ges 
taucht. Nachdem es nochmals mit Waſſer gewaſchen, bringt nach Beauregard 
ein Bad von neutralen gallusſaurem Ammoniak die Farben lebhaft zum Vot · 
dein. Wolyt. Sonrnal). 

*; Maris, 15 Jan. Gegen bie ven einem Brüffeler Watte „ber 
Nord" verbreitete Nachricht, es wäre Hr. v. Thouwenel berufen, den Grafen 
Walewäfi in der Leitung des Minifterium® des Aeußern zu erſetzen, wogegen 
legterer an bie Stelle des Grafen Morny den Botſchafterpoſten am Hofe von 
St. Petersburg einnehmen würbe, ift bereits vielfacher Zweifel laut gewor⸗ 
den. Es ift daran fein wahres Wort, Graf Waleweli leidet zuweilen, wie 
alle Staatsmänner welche ein ſitzendes Yeben führen, am hepatifchen Beſchwet⸗ 
den, wovon er in ben erften Tagen des neuen Jahres wieder heimgefucht 
ward. Die mag zu bem Gerichte Anlaß gegeben haben daß er tie Bürde 
feines Portefenille mit einem Botfchafterpoften aus Gefunbheitsrücfihten ver» 
tauſchen wolle. Allein der franzöfifche Mmifter des Aeußern ift von feinen 
übrigens leichten Anfalle vellfommen bergeftellt. Abgeſehen davon daff der Graf 
Waleweli nech in der vollen Kraft des Mannesalters daſteht (er zählt laum 
46 Yahre) und felalic, durch feine Sefundheitsrüdtfichten zur Ablegung feines 
Portefenille angehalten wäre, verftcht er es zu gut mit ber Politik Napoleons IM 
ſich zu identificiren, als bafı der Kaiſer ihn fo leicht ans dem Cabinet fcheiben 
laffen wollte, um ihn durch Hrn. v. Thouvenel zu erfeten, Letzterer gilt 
allerdiugs als die befte Feder unter den franzöfifchen Diplematen, allein 
tofite hat er als proftifcher Staatsmann nicht alle bie Erwartungen gerechte 
fertigt, die man ſich von feiner Ernennung ala Betfchafter gemacht hatte, Fett 
erfennt man allgemein daß ter Hohe Ruf zu dem ſich Sr. v. Theuvenel em⸗ 
porſchwang, zunãchſt daher rührt daß fein Echriftftellertafent durch bie Fräftige 


ſtaatemãnniſche Leitung des Hrn. be Apuys ei 
ben er, ſich jelöft überlaffen, niemals hätte. Graf Waleweli im Gegen» 
theil hat in ten fchmieripften Momenten eine Gewandtheit entwicelt welcher felkft 
feine Gegner Gerechtigleit wiberfahren laffen. Beſouders befigt er das große 
Zalent die vermittelnde Rolle, welche Napoleon III fo gern bei völßerrerhtlichen 
Differenzen ausübt, zur Geltung jur u So bat er bie ey wi 
Berbindimgen zwiihen dem Hofe der Tutlerien und jenem von St. 3 
Begrünbet, ohne im geringsten tie Allianz unter ben Geſandten tes Vertrags vom 
15 April zu altericen. Der Kaiſer ber Franzoſen liebt perfünlic jo fchr den 
Grafen Walerseti daß er ihn wie einen innigfien Verwandten behandelt, und 
als ſolchen ih bei dem bloßen Taufnamen (Alexauder) zu nennen pflegt. Ich 
glaube in dergleichen Details eingehen zu müffen, ımm Sie vollents zu über» 
wie wenig. der Sailer ber Franzoſen daran benfen mag dem Grafen 
— in der Perſon des Hru. v. Thouvenel einen Nachfolger an der Spitze 
des Miniſteriums des Aeußern zu geben. 


Stalien. 


Meayel, 8 Yan. Die „Köln, Ztg.“ bringt folgenden durch das Atten · 
tat Milanc's veranlaften Tagsbefehl des Generals Runziante: 

Zagabefehl des Brigad tom 22 Dec. 1556. Aus dein durch ben Pro- 
«eh gegen den bingerichteten y eier ie Beweiſe, und ben im beim 


fein entwidelten Thatfachen. folgende 
iere feiner Compagnie : ihrer Ueberwachu t- 
NE it feines Dienftes in feinem Tagen verfle 


meer ngiurg Ar u (be te, durch weiche f8 bentlichite hätte ba 
um W au u an au) ce e Dat» 
thun gen er * on =) 535 Bar m zu —* — Beran · 
la man nicht erin t t meinem Pri« 
—— vom 26 Sul. 1855 (Nr. 2). es ee ken 2 3* * 
3. (Nr. 186) und meinen wiederhelt im dieſer Beziehuug nilludſich gegebenen Be · 
fehlen; 2) daß fie ihren Oberen gegenfiber ai den geringiten Berdacht fundgegeben 
und fie nicht daten in Kenmtnig t baten daß Dilano wenige Tage mach feiner 
ütterarifch gebilbeter Dienfh fey, während er fich 
in pefeaignacher Meafa.  Enbch Yite 06 aiht inbelare Ber 
ein . — 
le * an Milano batte, umd welche Verfonen er bei feinen 
befuchte, ſowie baf er ‘won feiner Waffe ten Saitek R abnahın 
per hoc Bernadtsifgungen * —— 2 ihrer Bit nu die ns 
ng ıyrer . 
— und Unterofficiere zwingen mich * ve mit kinfyeputägigemn 
ſtreugen Arreft ben Hauptmann Don Ruggiero Feſta, den Scconbelientenant Don 
Giufeppe Ceffaro und ben Fähnbrih Don Pietro Martano, mit fünfschn Tagen 
Euspenfien den erfien Sergeanten D den zweiten Sergtanten Diglio und 
ben Gefreiten Muse, und vie ganze C nie mit dem Martia pesante, eine 
Maßregel welde ich ſchen früher angeorduet hätte, wenn mir die von ihnen jo un. 
würdig compromittirte Ehre der Compagnie nicht zu thener geweſen wire, um fie 
anf eine folche Weiſe zu verdächtigen. Die beten Vettcameraden bes infamen Mi- 
ano hätten auch bemerfen daß er Papiere bewahrte, und bie; anzeigen mlfe 
balb erhalten fie weitere vierzehn Tage Marlia pesante. lich 
A Offieiere durch biejes traurige Beifpiel eines Greiguiffes gewarnt 
worben find, am bas mau ſich nicht che Widerwillen und Abſcheu erinnere kann, 
————— — 
a 
—— Backen in Anwendung zu bringen. — General. 

+ Neapel, 8 Yan. Einige eraltirte piemonteſiſche Journale tröſten 
fich mit der Hoffnung bie Verwidlung ver Schweiz mit Preußen lönne erftere 
in die Nothweudigleit verjegen die Schweizertruppen aus dem neapolitanijchen 
und römifhen Dienft zurücdzurufen, wobei fie aber zu überfehen ſcheinen daß 
der internationale Verkrag, nach welchem ber Schweiz für ben Fall eines Krie- 
ges die Zurüdberufung dieſer Truppen vorbehalten blieb, nad dem eigenen 
Willen ver Machthaber in der Schweiz fhon längſt aufgehoben iſt. Auch geben 
fie deren numeriſche Stärke auf 30,000 Dann an, nämlich auf mehr als das 
boppefte, da bie Schweizertruppen in neapolitauiſchen Dienften nur 10,000, und 
bie in römiſchen Dienften laum 3000 Mann betragen, Demmoch machen fie 
immer einen ſehr wefentlihen Theil ver bewaffneten Macht beider Nachbar 
ſtaaten aus, und ihre Zurücberufung, wäre dieſe bei ber gegenwärtigen Sad)- 
Lage deulbar, müßte jedenfalls eine ſehr empfinbliche Lüde verurfahen. Der 
Anficht inveffen, weldye die Schweizertruppen ausſchließlich als den Kappzaum 
der revolutionären Partei und als die Haupritüge des Königsthrones bezeich: 
net, Fünnen wir feineswegs beipflichten, wie ſehr wir auch immer von dem hohen 
Werthe dieſer Truppen überzeugt find. Alle Truppen der neapolitaniſchen 
Armee, eingeborene ſowohl als fremde, find igrem König und sriegsheren mit 
Liebe zugeiban, und müfjen ebendaher in ihrer Gefammtheit als ein Damm 
gegen jebes feindliche Element betrachtet werben, während bie tree Auhäng 

ber überwiegenden Mehrzahl feiner Untertyanen vie ſicherſte Stüge des 
Thrones König Ferbinands IT bilder. — Der Anſtifter des ficklifchen Putſches, 
Baron Bencivenga, der ſich von jeher im einer ſeht bedränglen Lage befand und 
jedermaun als ein vefperater Schwindler befaunt war, hatte bei jeiner Verhaf⸗ 
tung über eine Summe von 5000 Bf. St. zu verfügen. Woher hat er dieſe 
erhalten? Man jagt, wir wiſſen nicht mit welcher Zuverläffigkeit, aus Eng- 
land, Aber doch wohl laum won ber dortigen Regierung? Wir find ber Mei 
nung bie Machthaber in England werben einen ehrlicheren Gebrauch von ben 
zu ihrer Verfügung geftellten Staatemitteln zu machen wiljen, als folge zus 


Dezahlung Denguirotiicher Schilverhebungen jur verſchwwenden — Bei der 
unglüfüchen Grplofien ber Dampffregatte „arlo II“ Hat der Comman- 
daut ber engliſchen Fregatte, bie hier an ber Rhede ftationirt iſt und bie ganz 
in ber Nähe anferte, eble Menſchenliebe an den Tag gelegt. Er lief fofort 
alle feine Boote ausfeten, um bem zerfprengten Schiff zu Hülfe zu eilen. Bei 
vierzig Menſchenleben, die aus ben Fluthen gerettet wurden, berbamfen biefr 
einzig und allein bem Beiftand der englijchen Schiffsmannfchaft und dem auf- 
opfernben Eifer ihrer Führer. Dem Berbienfte feine Sronen! — Der Hof · 
ball, der geſtern hätte ſtattfinden follen, warb abbeftelit. 


arf, 

Kopenhagen, 12 Yan. Die „Berlingiche Atg.” erfährt daß Pie 
unterm 29 Yan. 1855 zur Ausarbeitung eines mofivirten Gutachtens in Be 
teeff des Defeftigungswefens der Monarchie ernannte Commiffien jett ihre 
Arkeit beentigt umd dent Kriegeminifter Überfandt hat. Diefem Gutachten 
zufelge fol haldmöglichſt mit der Verſtärkung ver a Ropenhagens 
gegen einen Angriff zur Ser, zugleich aber auch mit den Vorbereitungen zır 
einer Vefeftigung der Dannevirfe-Stelung (bei Schleswig) begonnen werben. 
Ne Reudsburg verlautet gleichzeitig daß ber noch nicht abgetragene Meine 

eil der Wälle und Feftungswerfe auch ferner als Fortification beibehalten, 
ja ſegar wieber etwas verlängert werben ſoll) (Nat. Ztg.) 
ürfei. 


x Belgrad, 8 Ian. Briefe aus Wibtin bringen uns bie Nachricht 
baf im ben Diftricten längs ber Gränze Bulgariens in neuerer Zeit mit gro» 
ber Strenge alttürfifher Gerichtobrauch gegen bie Naja wieter eingeführt wirt; 
ein Wipbiner Commiffär reist herum, fegt alle viejenigen NKmets (Orterichter) 
welche ihm nicht gut tũrliſch gefinnt feinen, ab, umd fdhidt fie gefangen nadı 
Widdin, wo ihnen unter irgendwelchem Vorwand ein Proceft angehängt wirt. 
Es biegt ſchon eine beträchtliche Anzahl ſolcher Derfeberhäupter in ten bortigen 
Gefängniffen. Ein von Konftantinopel abgeſchickter Commiffär, welcher im 
Auftrag ver hohen Pforte Bulgarien bereist, Kat ben Befehl erlaffen daß in 
allen Ortſchaften ihm alle jungen rauen und Mädchen zn feinem Empfang 
entgegenfonmmen mäffen. Er ließ bem met bes Dorfes Staikowze, welcher 
ftatt der Frauen und Märchen alle alten und jungen Männer aufgeftellt Hatte, 
die Baftonnade gebeu, und benahm ſich überhaupt fehr grauſam. Ein großer 
Theil ver Eimwohner jenes Dorfes um, und unter ihnen ber Kmet, ergriff die 
Flucht, und wollte bei Gurguffewag bie fürſtl. ferbifche Gränze überfchreiten, 
was ihnen aber, da fie feine Päffe hatten, verweigert werden mußte. Die ge 
gen die Bulgaren geübte Strenge ter türkifchen Behörben erfiredt fich jedoch 
mehr auf die Bewohner der Grünzbezirle als auf die des Centrums. Heben- 
falls ift es gewiß daß große Aufregung im dieſer Provinz des türfifchen Reichs 
herrſcht, weldye leicht zu einem gewaltfamen Ausbruch kommen türfte, 

Pera, 5 Jau. Der Anfang zu der oft beſprochenen Reorganifatien 
ter tärtıfdhen Armee ift endlich von dem thätigen Seriasfer Riza Pafıha da- 
mit gemacht worden daß er mit Genehmigung des Sultans ein Confeil aus 
den fähigften natienaltürliſchen Officieren, größtentheils vom Generafftab, ge⸗ 
biltet bat. Der zur allgemeinen Militärſchule in Stambul abeommanbirte 
framzöfiiche Capitän le Guillour vom Öeneralftab iſt gewiſſermaßen als Rath- 
geber ber im allgemeinen nad frauzöfifchen Armeeprircipien vorzunehmenten 
Veränderungen, und zur Redaction der gefaßten Beſchlüſſe vom Kriegs— 
miniſter zur Theilnahnie an ben am 31 Dec, begonnenen Tonferenzen des 
Couſeils eingeladen worden. Us Präfes der Commiſſion jungirt Rifaat 
Paſcha, der Präfivent des Seriasferat-Gonfeils. Unter ven übrigen Mitglie 
dern find beſonders der Ihuen ſchon öfter genannte Chef des Generalſtabs, 
Teſil Paſcha, und die beiden militäriſchen Begleiter Mehemet Kiprisli Paſcha's 
während deſſen Miffion in Meslau, die Oberjten Teſik Bey und 
Bey, als fehr talentuolle und wohlinftenirte Officiere bemerfenswerty. Auf 
ausprädlichen Befehl des Seriasfers und unter deffen ſpecieller Ueberwachung 
wird das begonnene Werk mit dem größten Eifer betrieben werben, Winmet 
tie Commiffion, wie zu erwarten fteht, ihre beſendere Aufmerlſamleit der Neu ⸗ 
geftaltung des Offtetercorps, baſirt auf wiſſenſchaftliche Borbildung mad ein 
reges Ehrgefühl, fo fan es, bei ven fonft jo vortrefflichen Elementen zu einer 
guten Armee, nicht fehlen daß Das osmaniſche Heer bald ein minbeftens jeder⸗ 
zeit jhlagfertiges jeyn, und durch feine Berührung mit dem Volt auch auf die 
ſes einen gewiſſen Grab von Eivilifation übertragen wird, — Lelten Mitt» 
woch den 31 Dec. und Sonnabend ben 3 Jan, waren die Gefmtten ber ber 
treffenden Mächte wiederhelt zu einer Prüfung bes abgefahten German be» 
hufs Einberufung der Divans in. ven Domaufürftenthümern auf bie Pforte 
eingeladen. Die beiven Paragraphen betrefjö Bertretung der Heinen Grund⸗ 
befiger und Bauern find bis dieſen Augenblick forgfältig geprüft, und deren 
Abfaſſung feftzeftellt worden” — Vor einigen Tagen ift ein Beawter des 
ruſſiſchen Ceuſulals in Trapezunt auf der biefigen ruſſiſchen Gefankt: 
ſchaft eingetroffen, um hier an Ort und Stelle die nörhigen Rück— 
ſprachen betveffs ver Ihnen naitgetheilien Barlergeſchichte zu nehmen — Noch ⸗ 
richten aus Tſcherleſſien ſchildern ven uchentbrannten Kampf mit ven Ruſſen 
al? außerordentlich hlutig. Disher ſoll er vertheilbaft für nie Tſcherleſſen ges 
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blieben ſeiyyn. Namentlich wirb in bem leizten Mittheilungen eines Kampfes 
erwähnt, den der Sohn Sefer Paſcha's mit einer nicht unbebeutenden Macht 
gegen eine mehrere taufend Mann ſtarle ruffifche Golonne an den Ufern des 


Ci, eines Nebeuflüfchens des Terel, ſiegreich beftanten haben fell. Der 


Berluft der Ruſſen fol nad diefen Nachrichten über 700 Tobte 
haben, Wenn biefer Kampf überhaupt feine Fabel ift, fo wird dieſe Zi 
wit ber im Et. Peteräburger „Ivaliden* angegebenen gewiß etwas bifieri» 
ven. — Bon Perfien gehen Nachrichten ein, die an einer Theilnahme der Auf- 
ſen in dem bevorftehenden perfiic«englifcgen Krieg feinen Zweifel laſſen. Wo 
find die Truppen bie in diefem Fall England den bedeutenden ruſſiſchen Präf- 
ten gegenüberftellen wirb ? „Du ftolzes England, freue Di!“ Diefmal hat 
ſich John Bull unweifelhaft ſtarl verfahren. (Un Truppen bat England in 
bien feinen Mangel. 

Ber. Staaten von Mordamerifa. 

Nach der mit der „Sanaba“ angelangten Poſt aus den Vereinigten 
Staaten New-Morf, 1 Dec., telegraphiic über Halifar) danert die Auf- 
regung in ben fürlichen Staaten Hinfichtlih eines Sllavenaufſtandes noch im» 
mer fort, ohne daß jedoch wirkliche Unorduungen ftattgefunden haben. 
Während derſelben hat ver Staat Arlanſas ein Geſetz erlaſſen, nach welchem 
alle freien Neger aus temjelben verbannt werden. — Nach der New: Port 
Tribune ift tie Thatſache als unzweifelhaft herausgeftellt daß die Statt ver 
Mittelpunlt des Sflavenhandeld nach Cuba Schon feit mehreren Jahren ge: 
weſen iſt. Die Zahl ter in ben legten brei Jahren von dort ausgefandten 
Sllaveuſchiffe beträgt 25 bis 30. Obgleich nur eines von drei mit Beſchlag 
belegten condemnirt und nur 3 von 46 verhafteten Perfonen überführt werden 
fonnten, find bie ausdauernden Bemühungen ber Unionsbehörben nicht ohne 
Erfolg gewejen. Cine Anzahl der thätigften Theilnchmer am Handel und 
mehrere Capitins von EHavenfchiffen find aus ter Stadt getrieben; ber por 
tugiefifche Conſul ift wegen Verdachts ver Mitihuld von feinen Functionen 


fuspendirt. 
Handels: und Börfennachrichten. 

© Jundbrucd, 14 Ian. Man hofft hier allgemein dal bie im Herbſt bes 
nachſten Jahrs die (ganze Linie Jauebruck⸗ befahren werben könne, ba 
bayerischerfeits Die Arbeiten ſcheu meit vorg find. Sollte biefe befcheibene 
Hoffnung in Erfüllung geben, fo wäre dech bie Strede vom einigen wenigen Weis 
Ien, woranf ſich feine 13 großen Schwierigkeiten der Techtul entgegemgeftelli 
haben, inuerhalb eines Luſtrums vollendet worden. ber wer 
den bie Stubien eifrigft fortgeicht, Man kaun dier ſelbſt im fenft competenten 
Kreifen Hinfig die Anſicht hören daß Inmsbrud durch bie wieber ber 
leren werde was es 


opera 
am unferer aber lonute biefer mientals umbebingten Glan» 
ben ſchenlen. Es wollte a fogar bedünfen ale biefelbe eine gänzlich 
irige. Die Entfer von In meniger deun neuu 
Voſſen; dazu kemımt die Beidwerlichkeit bes Brenn angs für größere * 
wagen, bie ſich in den Wintermonaten nicht felten faſt bis zur Uemöglicjleit 
Zat, Muhde und Koſſen bes Fra orie Inne et · 


= 
zeichen daher eine Höhe welche u. bedenllich ** — muß ben Trang · 
xi zwiſchen Deutichland und Italien via Janebruck zu inſtradiren. Mas für 
Sid Gm Mina Ba, re Hi bs may weile Ba 
n il ee . 
ze Ga nediieiigen wenn Ne Der ber Yanbahe, 
der Bremer» und ber im Anregung gebrachten Fernbahn werden könnte, 
. Das Fagsereignifi in ben jinamziellen reifen bildet heute 
b eralgouberneur der Natienalbaut im ber heuti⸗ 
Nũdblid Über die Oefhäfte und ben Stand biefes wich ⸗ 
gege örberft widmete ber Wor- 


i tem 
. Sina, an deſſen Brei key $r. 


ze. np ed. Ser ben u um 5 verne —— 
au e in fortmährenber me. 
Die Erhöhung des Zinsfufes vun Dune 6 Din. im Sept, verigen Jahre hatte 


wucben im tüingenbee 2,069,985 fL., in Bantueten 30,200,015R, mit Sahr- . 
Tb nah Yu jer s Zu »" i 


- v die 
men. werde, Auf Hypothelardarichen murden Bis Ende Di 
im Betrag von 9,996,376 ——* weren an 165 Fark 4,751,300 fl. 
„und zwar für Yanbgüter ‚686,000 fi, für Gäufer: 2,165,300 Bon 
—* der nr en ———— 8 —* 23 Güter übernemmen, die 
iüngfier Zeit miuei Baiferl, — vom 14 Die and de — — 
Urbariel- um alien wefentlich gefürbert.: Das © 


egaben: 1,999,910,984 fl., verbleiben baher 192,659,117 fl, Die 
Exträgeiffe des Sufiture Begriffen fh mit 7,061,490 fl. weide auf 1B6191 Mer 
tien vertheiit eine Jahresquote von 60 fl..gebem, Die Dividende für das nweite 
Seweſter 1866 wurde auf 30 fl. per Metie fepigeflellt. gleich wurde heute der 
Banlausweig für ben Monat December andgege ternach beläuft fich ber 
Baarverrath auf 87,240,609 fl., der Banfnetemumlanf 389,181,085 fl. ;- ferner 
fluid ausgewiefen: bie edromptirten Gffecten mit 84,004,747 fl, bie 8 auf 
Staatöpapiere mit 96,661,000 fl, die funbirte Elaatejhulb mit 57,184,956 fl. 
der KReſt ber Staatepapiergelbfguld mit 3,144,605 fl, endlich ber Neſt der Staates 
aäterjeputb wit 152,500,000 fl. Pfantöriefe fub für 465.900 fl. im Untauf: auf 
bie menen Metien find eingezablt 33,250,000 fl. Im bormonatliien Miiveis 
waren erfühtlich: ber Baarborrath mit 85,154,998 fl, der Dankuotemmmlanf mit 
379,879,379 fl., bie arg Effecten mit.84,687,974 * bie Berſchufſe auf 
Staatöpapiere mit 87,734,500 fL; bie funbirte Staatsihulb mit 57,184,956 ll. 
ber Met ber Stantepapiergelpfchutb mit 5,806,409 fL, der Men ber Ctaatäglier- 
ph mit 162,800,000 1. (Brtf. Pofztg.) 

_ x rief, 10 Jan, Nach amtlichen Daten Deträgt bie ber im Jahr 
1856 in dem Hafen von Trieft eingefaufenen Fahrzeuge 10,905 Schiffe mit 718,477 
Tenuen Gehalt. Im Berpleih mit dem Vorjahr 1855 ift mm eine geringe Ber 
wiehtung von richt 200 jen bemerklich, dage zen noch cin bebentender Nädflanb 
gen bie Jahre 1852, 53, 54. Im I. 1855 liefen mänfich 14,077 Schiffe vom 

24,325 Tonnen Gehalt im umjern Hafen ein. Es geht dateus ungmweibeutig ber» 
ber wie jehr mod) ber biefige Handel barnieberfiegt. Im der Handels 
ben wir, im Berhältwiß zu 1856, eine Abnahme in ber Schiff szahl aus der Ievante 
und vom watzen Meer, eine Zumahme in bem Verkehr mit den Häfen bes mehl- 
Ticen Mittelmeer, ber wefleuropäifhen ımb morbiichen Häfen, Dagegen micber 
eine Abnahıne von 17 Schiffen aus trandatlantifchen Gäfen, ven wo nur 126 
en A Tennen anlangten, gegen 143 Schiffe von242,325 Zeunen 

1 N 


Meuefte Poften 
Bergamo, 13 Yan. Ihre ff. Majeftäten find heute um Mittag 
im beften Wohlſeyn, und unter enthuftaftifchen Zurufen der Bevöfferung bier 
eingetroffen. (T, Dep. d. W. Zip.) 


Berantwertl, Merartien: Dr. Buftan Kolb. Dr. 2.9. Mltenbäfen 
Berlag ver I. ©. Korta’fen Buchhantlung, 
a ner —— — — — 
München. 
Aönigl. Hof- und Mational-Cheater. 


Sonutag, ben 18 Ian: Gin Sommernachtötraum, Schauſpiel vom 
Shatkſpeare. Mufil von Mendelsfohn. Bartholdy. * 
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Kundmachung. —— Idc Generalverfommlung der Aetionare der k. t. priv. öfter. Tredit · Auſtalt für 


am 2 db. 8. um 9 
dm Mufltoereintfaale fat. rz d. J Uhr Vormittags, 
Die Gegemlände der Berbenktung find 
der eher f ü 
H we Ich nd nnen Din Dis mit 31 Baniaher Sue, 


‚® Reoifionsansj h 
Jene Herren — welche am ber Generalverfam mg Yeilyen 
in Berlin Bei ber Berliner Handele 
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In . Bünjdt ein Actionfr & 
auf hen —* 2 Bela anf der Sädfeite 
tigten einzubäntigen. — Wien, am 14 Jamımr 1867. 


d bie . 24 ber fi n 
te IT Gcfelfehafts- Statuten hiezu erforberfice Amahi 


ber gejeajeft 

8 dem fatutemm Enbtermin, Die i itbimeti 

JI>735 Auslande m drei —— — —*8 
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g — an ben — ae ee kr dem 
t ich, ſondern i fimmt —2 auszuüben 
ek —* I Fe br —— eigenhänbig zu unterichreiben und fehl 


Die k. k. priv. Aflere. Erevit-Anfalt für Handel und Gewerbe. 
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1 bl Matutenmäßig notwendig find, entmweber bei ber Hau 
in Frautfurt a. M. bei Herren M. 9. von Rothſjchild mb e, 
georbneten umb vom 
Gemeralverfammilung bie —— a ee — —— — 
ung em nur gegen er 
haber berechtigt if, soeben, MaES Dun ht an ber Haupt» 
tion 14 Tage vor ber 


alverſamm · 
ſe hat er die betreſſende 
dieſe feinem Bevollmãch· 
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Soniabend 
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Ueberſicht. 

— ** zum Bahia Par ec? Bun e- 
ransky. — Memoiren be von Raguſa. (UM. uf.) — Sur 
—— iſchen Crimiualſtatiſtik. * ur. \ 

often. Berlin. (Die Page. Der Sriegsminifter er- 
kart) — Brescia. (Gnadenacte. Stunmung und Feſte.) — e in⸗ 

Aden. (Berſchanzungen am Rheinufer.) — —8 General Vrim. 

ve .) — Yondon. (Angeblich nde Verminderung 

der Einlommenſteuer. Auch tie Nordamerilauer angeblid im Streit mit ven 

ineſen. rtung der baldigen Einnahme von Canton.) — Paris. 

(Der Inhalt ver Tageöpreffe. Decrete. — Nizza. (Groffürft d 
etroffen.) — Neapel. (Die Hoffelle in Folge ber Ermordung bes 

abbeſiellt. Ki a en. Aufregung.) — SKonftantinopel. 

land und Perfien. Die Anleihe. Eifenbahnen. Ans der Levante.) — 

7 Gefchichte des deutfchen Gruntbefitzes. G. Ludwig v. Maurer, J. Ein» 

ur Geſchichte der Mark-, Hof, Dorf und Stattverfaffung uud ber 
öffentlichen Gewalt. I. Gefchichte ver Diarkenverfaffung in Deutſchland. (1.) 


- £el bifche Berichte. 

24 Bern, 17 Jan, Mittags 12 Uhr 30 M. (Ungefommen in 
Augsburg um 2 Uhr 15 M.) Die Bundesverjammlung wurde auf uns 
beftimmte Zeit vertagt. Die Angeklagten erhalten heute Paͤſſe. 
PourtalessSteiger geht nach Rem, Dr. Kern wahrfcheinlich näch- 
fiend wieder nach Paris. Die franzöfiihe Schmelz ift unzufrieden 
mit den Beidlüffen der Bunbesverfammlung. ®) 

* Paris, 17 Jan, Abends 6 Uhr 15 M, (ingelommen in 
Augsburg um 7 Uhr 15 M.) Verger vertheibigte fich ſelbſt mit Außer 
ler Heftigfeit. Er wurde zum Tob verurtheilt, Die Grflärung ber 
Jury warb um 5 Uhr gegeben. 

* Frankfurt a. M., 17 Ian. Deflerr. Hproc. Mational-Anleihe 7945; 
Sproc. Metall. 7723 4laproc. 67%, ; Bankactien 1145; Lotterie-Anlehensleofe von 
1854 10144; Lubreigsh.-Berbacher &-B-M. 143%; bayer. Ofibahn Hctien 100; 
——— Oblig. 10115. Wechſelceurſe: Paris 9314; Leuten 119 

. Wien, 17 Ion. Oeflerr. öproc. Ratienal-Inleihe 819g; bprec. Metall 
827/44; Lotterie-fulehenstoofe von 1839 314,5; won 1864 108%; Banfactien 
1081; öftert, Erebit-Mobilier-Wetien 301%,; Donau-Dampfichififahrts-Actien 568 5 

i Bechſeleurſe: Augeburg uso 10644 P.; Lonben 
10.17% 8. 


* London, 16 Jan. Iproc. Eonfols 9415. 


Les Pelerias Russes a Jerusalem. 
- Par Madame Bagreef-Speransky. 2 voll. Bruxelles et Leipzig. 

+ München. Mehr als einmal habe ichmirfelbft das Geläbnif gethan, 
nad) den vielen und langen Diatriben mit tenen man ſich ſelbſt und antere feit 
zwauzig Jahren müte geretet hat, tem kriliſchen Haudwerl ganz zu entfagen, 
oder doch wenigſtens auf die erfchöpfenten Arbeiten eines Tobler und Die 
terici bin feine Pilgerfahrt nad) Derufalem, feine Beſchreibung von Paläftina, 
feine fogenannte Reife in den Orient, wie fie jetzt jährlich zu Duzenden und 
in allen Sprachen tie europäifche Preffe verlaffen, ned) in weiteren Airalyfen 
anzuzeigen. 

Setzt in best meiſten dieſer frommen Kundgebungen ver Nachfolger nicht 
genau den Fuß in die ausgetretene Spur des Vorgäugers? Bemerkt, be» 
ſchreibt, einpfindet, erglüht und fröftelt der eine nicht ins jelben Moment und 
auf verfelben Stelle gerabe wie ter andere, umd hätte man etwa nicht endlich 
einmal das Recht ver unfruchtbaren Controverfen über das Heilig«Grab, ber 
matter Fabeleien und ber fcanbalöfen Chriftenfcenen auf den Triimmern von 
Jeruſalent privalint und gang für ſich allein wenigftens auf jo lange jatt zu 
ſehn, bis irgend einer der frommen Zänfer eine neue Wendung bringt und 
im langweiligen Wortgefchlepp einen Schritt vorwärts thut? 

. aß ter furzlebende Menſch im Gefühl feine Armſeligkeit und Seelen: 
noth auf Golgatha empfintet, ftatt es wie den geheimen Talisman des Heils 
im inuerſten Herzen zu vergraben, rhetoriſch auszuarbeiten und marktfchreie- 
riſch vor ganz Europa zur Schau zur ftellen, ift mir allzeit wie eine Profana» 
tion des Heiligſten vorgelommmen. Deftwegen meint man no nicht, und 
iner der ſchreibenden Wankercandidaten wilrde es ſich einreden lafſen, batt 
i aller Abgedroſchenheit des Gegenſtaudes irgend eine tiefer andächtigen 
Der „Shi. M.” bringe Me folgende telegraphiſche Minhellung: Bern, 
17 Im. Hauberte Im ae alle —— 4 " n ber 
treffend bri —— Preuhens auf Neuenburg and; erräde | 
alle Weiſe wegen bes Mißlingens der deuiſchen Revelntion. Dubs don Zürich und 
Keru aus dem Turgau vügter dieſes unſchweizeriſche Beuehmen ſchatf. Die 
Gefangenen erhielten bereits Pülfe; fie follen alle jejort über bie jranzöfiche 
Gränge toeetuet werden. 


"Beilage zu Ar. 17 der Aug. Zeitung. 





17 Januar 1857. 





S:glübungen über den Drien! völlig unnüg und verbienftloß ſey. Bu einem 
ſolchen Richterfpruch hat niemand Autorität genug, Nur wenn man bas 
Ganze der flüchtigen Paläftina-itteratur überblidt, ven Imbalt vergleicht 
und das Enbergebnif zufanmenftellt, fühlt man ſich berechtigt, wenn 

nicht neuen Pilgerentbufiaften das Schreiben zu verbieten, fo doch gewiß 
überfüllten Markt wählerifch und ftreng zu feyn, und ven Leuten zugurufen: 
taf alles was fie jagen fchon hundertmal dageweſen ift. 

Wären die „Pelerins Russes“ ver Frau Bagreef⸗Speranskh ganz 
und gar im dieſe Ordnung wimmernber Heilig Grab Ueberſchwänglichleit und 
ftereottyper Netnerei über Paläftina einzuftellen, fo hätten wir dieſes Erzenge« 
niß einer rufſiſchen Damenfeber zwar durchgeſehen und fill geprüft, ihm aber 
doch nicht mehr jene Aufmerkſamleit geichenft bie man feiner Zeit den morgens 
lãndiſchen Phantafien einer erlauchten Gräfin und hierefolymitifchen Büherin 
nicht verfagen durfte. . 

Frau Bagreef ⸗· Speransly hat aber einen ganz neuen und, wie uns 
ſcheint, ben einzig richtigen Weg eingehalten, dem Leſepublicum ein warmes 
und nachhaltiges Interejfe für ven Inhalt eines Buches einzuflöfien welches 
bie brei ben Deeibent anfröftelnden Worte: Pilgerfahrt, Jeruſalem 
und Ruſſen am ter Spige trägt. Daß man bei und Von den Ländern 
zwiſchen Archangel und Cap Matapau im allgemeinen, von Ruffen aber, von 
Byzanz und von anatolifhen Haubenswejen insbefondere nur mit Wider⸗ 
millen reden hört, und jegt eigentlich gar nichts mehr wiſſen will, ift ſchon 
lange fein Geheimniß mehr, Peinliher mag bie Bemerkung fen daß trotz 
der „pifanten Kirchlichleit,“ bie man dieſſeits wie jenfeits des Rheinftroms 
blühen ſieht, bech die nachhaltig warme Gluth mittelalterlicher Begeifterung 
felbft für Paläftine und Jeruſalem in unfern Herzen erlofhen iſt. Dielen 
abenblänbifchen Froft zu mildern und warm anzufächeln, gibt ſich die 
Berfafferin keine Mühe. Das Bild tes „heiligen Ruflanbs* von feine 
feligem Anwurf zu jäubern, und nus gegenüber in das rechte Licht zu ftellen, 
ift tagegen ihre Haupttendenz. Die „Pelerins Russes à Jörusalem* find 
weniger für bie Ruffen als für das lateiniſch glaubende Abendland, und folge 
lich in jener Sprache geſchrieben, die am weiteſten über den Ertboden ver⸗ 
breitet iſt, und von allen wohlerzogenen Ruſſen fertig und elegant gehandhabt 
wird. 

Frau Bagreef · Speransly iſt zwar ſelbſt in das heilige Land gepilgert, 
und bat in gläubiger Audacht ihr kummervolles Herz amt Grabe des Gotte 
menfchen ausgefchittet; was fie aber in zwei wehlbeftellten Binden laudſchaft - 
lich und lirchlich über Paläftina zu fagen hat, ift auf weniger als flnfzig Seite 
zufammengebrängt, und foll eigentlich nur als Rahmen zum lebensvollen und 
figurenreihen Wandgemalde dienen, deffen düfteres Colorit und melancho- 
liſche Tinten der fünftlerifchen Palette die weiten Flächen, bie breiten Waffer- 
Spiegel um vie einſiedleriſche Stille der heimathlichen Wälder gelichen haben. 
Wird bei und von litterarifchen Erſcheinungen geredet bie den Ruffen günftig 
find, fo denken wir umwillkürlich an dynaſtiſch infpirirte und panegyrifch ges 
fürbte Kundgebungen & la Gretſch, ä la Uftrinlem, und wie die wohlbeftallten 
Apoftel des Newa+Autofratenthums immer beißen mögen. Frau Bagreef - 
Sperandfy macht zwar auch Propaganda, aber nicht für bie öffentliche Ges 
walt, von ber fie gar nicht redet; jie macht Propaganda fir das „gute und 
große" Ruſſenvollk, deifen Urfprung, Schicſſale, Culturphaſen, Gemüthsart 
und Serlenzuftände mit einer Sachlenutnifg, mit einer Wärme und Wahr⸗ 
heitsliche, mit einer fittlihen Strenge und einer talentoollen Sicherheit ge-- 
ſchildert werben, daß fih der argwohnvollſte Lefer beruhigt fühlt, und auch 
der leifejte Bericht ſchwinden muß als wollte man durch Scheingründe unfere 
Meinung über die Ruſſen beſtechen, und durch übertinchte Phrafen erfchleichen 
mas bitch Waffengewalt nicht zu erringen war, Wenn bie Verfafferin in der 
Charalterʒeichuung ihrer Landsleute anf die tiefathunende Andacht, auf das 
Gottvertrauen, auf den naiven und lindlich glinbigen Sinn und auf bie Leiden 
ſchaftliche Anhänglichleit aller Bolksclaffen an die Kirche und ihre Dogmen 
wie an bie äußern Geremonien bes Cultus Befondern Nachdrudk legt, wird ine 
ſtepüſchen Occivent niemand proteftiren, weil es die Nuffen an ſcheuloſer Bes 
lenntniß und lirchlicher Uebung ihres Glaubens fo wenig als bie Kinder des 
Slam ſelbſt in der frofligen Amofphäre der abendländiſchen Anatyfis 
irgend fehlen laſſen. Dagegen wird man wenigftens bei den „Niemep* 
nicht ohne geheime Unruhe und nicht ohne Anflug von Traurigkeit bemerken 
daß tie Berfafferin in ver feftgeglieverten Kirchlichteit, im blinden Glauben, 
int unterwürfigen Gehorfan und in der nicht zu erfchäpfenben pelitifchen Ges 
duld der Nuffen bie Duelle ver Einheit, der Größe und ver künftigen Glanz - 
geſchide des Vaterlandes erblidt. Einig, groß und glanzvoll in Gegenwart 
und Zuhmft möchten ja and anbere jeyn, ten Preis diefer Güter zu dezahlen 
konnen fie ſich aber nicht entfchließen. 

Indeſſen wird mancher Yefer doch einigen Troft in tem Gefläntnif finder 
daß man auch in Rußland Wachalhum und pelitiiche Größe sicht jeberzeit auf 


dern Pledeſtal der Kirche und auf ter Unterlage des Kinden Glaubens und 
der widerſtandleſen Untermärfigkeit zu gründen badhte. Unter allen zum 
Boltern tie heute Errcopa bewohnen, verfuchte man 

bei ben Ruſſen am früheften auf Wegen i inri 

empfindſamen Ehrgefühls und bürgerlicher Tüchtigfeit mächtig und 

vol zu werben, Uber „Soltises, coupable negligence, mesquines 
miserables questions d’interdt et damour propre“ zwangen 
ie Ruffen bie von den Groffürften Wladimir und Jarodlaw vorgezeichneten 
Pfade des Rechts, der Freiheit und ber Humanität zu verlaffen, und ihr Vater: 
land, ihr Heil, ihre Geiſtesnahrung, ihre Zufunft und ihr alles in ter Kirche 


zu juchen. 

Die damals jo ſchnoöde verlorene Gelegenheit im Wettlaufe mit ben Böl- 
tern des Abentlandes durch die Künfte des bürgerlichen Fortfchrittes Das 
Uebergewicht in Europa zu erringen, wirb nicht wieberlommen, und bie Um» 
riſſe im welche bie Gefchichte tes Leiten halben Yahrtauſende den ruffifcher 
Staatd- und Bollacharalter eingegofien hat, find fo chern, fo ſiarr und unles 
bar, daß fie durch menfchliche Weisheit nicht mehr zu zerbrechen und umgu⸗ 
fehmelzen find. Das bemüthig gläubige, durch eine größere Summe von 
Prüfungen, Leiden und Noth als irgentein anteres Reich der Welt jufam- 
wengelittete „große und heilige“ Rußland ift und bleibt der nothwendige 
Gegenfat des aufſtrebenden, auf die eigene Kraft ſtolzen und tem Geſetzen 
des Forticritted unentflichbar verpfänbeten Occidents. Und die wechlelnten 
Phafen viefes Widerſtreits zweier gleich berechtigten Elemente, die in ihrem 
letzten Ausorud nichts verjöhnt, bilden den I aim um ben fich auf Welt: 
alter hinaus die Gefchide ter cieilifirten Welt bewegen, Die Ruſſen füunen 
ſich eben fo viel auf Die eulturgefchichtliche Nothweudigleit ihrer Eriſtenz ein- 
bilden als auf tie Bisher noch vielfach geläugmete, jegt aber im Herzen ihrer 
Nebenbubler enblic, feſtgewurzelte, Ucberzeugung daß Rußland auf eigenem 
Boten mit allen europüifchen Mitteln nicht zu befiegen iſt. Wer ſich durch 
die große Kataſtrophe, in welcher der Kriegegott des Iahrhunderts mit ber 
Gefammtfraft Des lateinischen Abendlandes ten Ruſſen erlegen ift, noch micht 
belthren lieh, ber muß vor dem alle Hoffnung täuſchenden Ausgang bes letzten 
Waffenfpiels verſtummen. Nicht die Elemente, wie man ſich in Eurepa 
fälſchlich zu tröften fuchte, haben un Jahr 1812 das große Heer des Deeivents 
vernichtet; bie Elemente haben nur bie legte Sand an bie Zertrümmerung der 
furchtbaren Maſchine gelegt die das Ruſſenreich aus den Angeln heben 
fellte. Daß uns aber die Elemente dieſes entjeglihe Strafgericht bereiten 
konnten, ift, nebft ber Klugheit des greifen Führers, anerfanntermaßen nur eine 
Folge jener unheinilichen und fürdyterlichen Sartnädigfeit mit der tie Dos 
Zowiter bei Borodino und Malo⸗Jaroslawetz geftritten, und fterbend noch dem 
Gegner Troß geboten haben... , 

Die Geringfhägung mit welder, von jenem Zeitpunlt angefangen, bie 
„vom Himmel“ felbft beginftigten Sieger auf den Oxcitent und feine Künſte 
herabgeſehen haben, iſt eben fo natürlich, als vie hochmülthige Zuverſicht das 
überwunbene, uneinige, zerbrödelte, lunſtverweichlichte und „hegeliſch ver: 
fumpfte* Lateinerthum völlig zu überwältigen und zum Knecht des redhtgläubi- 
gen Ezarentgums herabzubrüden. Rußland in feinem Uebermuth hat end- 
lich) fiegberauft und ungereizt Europa angegriffen, Europa aber hat den 
Sturm abgefhlagen, und der Welt bewiefen daß lateiniſche Bildung und krie 
geriſche Tugend feine widerſprechenden Begriffe find. Obgleich auf dem 
Kampfplag überall befiegt, find tie Ruffen am Ente tod) auch dieſesmal, wo 
nicht völlig fiegreich, fo doch jedenfalls mit geringerem Nachtheil unb mit 
weniger Unchre aus dem Streit hervorgegangen als ihre Gegner im Jahr 


Die Ruſſen find das einzige Volt weldes niemals den Muth verliert, 
und ſelbſt auf das Haupt gefhlagen werben kann ohme befiegt zu feyn. Ob die 
hartnuäclige Zäbigfeit der Ruffen, oder ob das blinde Glüd den Ruin abgehal- 
ten hat, ift in ber Hauptſache völlig gleich, weil von jeher »Virtus et Fortuna« 
die Herrſchaft 

Ein Bol das eine ſolche Vergangenheit, und eine für und fo gefahrbro- 
hende und fo ſichtbar vorgezeichucte Zukunft hat, genau zu lennen und bis in 
die innerfte Falte des Herzens zu erforfchen, möchte man glauben, fey eine im 
Occident allgemein gefühlte Nothwendigleit. Und doch hat die Berfafferin 
laum ganz Unrecht, wenn fie, troß ber furchtbaren Lectionen die und das Schid: 
fal ſchon gegeben hat, bie Ruſſen doch nod) für „mal apprecies parses fröres 
d’Occident« erflärt. Oder hat man es ung etwa ſchon deutlich genug gefagt 
daß in Haltung, leitung, Sitte und Ausbrudeweife der Wolga Ruſſen — 
des eigentlichen Kerns der Nation — etwas antikes liege, was an Hellas 
mahne, und; jeitj2000 Jahren unverändert geblieben ſey? Wer von und weiß 
dab im großen Slabenreiche bei Groß und Klein, bei Hoch und Niever nur 
Eine Sprache gerebet wird; daß biefe Sprade, rein und unvermijcht wie im 
Urbeginn, Sein Patois duldet, und daß felbft der geringfte Bauer die Rebe 
wendungen ber großen Nationalfcpriftfteller Leicht verſteht, ſobald er ihre Yoeen 
begriffen hat? Daher erflärt fi das Gleichmäßige, das Homogene der in 

Jahrhunderten von Cultur und Gefelligfeit ausgeprägten Charalterziige des 


ruſſiſchen Volles, wie fle in ber That auch ſchen Cuſtine ah Semi» 
erfennen glaubten. Die Berfafferin müßte im ber That Feine Mosfowi 
feyn, und nicht „Speransfy" heißen,*) wenn fle dieſe „von uns ignorirte Cul · 
iur und Gefelligfeit” nicht für ein eigenthlinliches, von der Eultur un Ge 
felligfeit, »qui a müri et gät& I’Europe occidentale,« weſentlich verſchie · 
benes, einfaches und dem griechifhen Alterthum entlehntes Element erffärte, 
das, im Gegenfag zur fchweren Zunge der „Stummen“ (Niemeß) und zur 
leerredenden Petulanz und Picberlicfeit der romanischen Völker, ben lebenbir 
gen Redefluß und bie Finbliche Fietät der Ruſſen bis auf den heutigen Tag 
gehütet hat. Bei und weiß es vieleicht noch nicht jedermann daß ſich das große 
Bolt der ruffiichen Slaven mit feinem bzautiniſchen Dogma flir bie ächten leihs 
lichen Nachtommen, Erben und Fortpflanger, uns Abendländer aber für bie 
hãretiſch corrumpirten und von barbarifcher Sittenfänlni angefreffenen Aud · 
wüchelinge ber helleniſch römiſchen Welt erflärt. 

Im Deutfchland Hat man die Ruffen bisher entweder ausfchweifenb ge» 
lobt, oter eben fo übertrieben und maflo® gefhmäht, und durch diefe Aus⸗ 
fchreitungen im entgegengeſehteſten Sinn ein grünbliches und feftes Urtheil 
unmöglich gemacht. Jur tiefer greifente Runde bes ruſſiſchen Vollegepräges 
und für Aufbau bes rechten Maßes hat der geiftvolle Berfaffer „Bom andern 
Ufer“ viel, Tur genew in feinen „Dägerffiggen® mehr, am meiften aber, wie 
uns fcheint, hat Frau Bagreef-Speransty durch ihre »Pälerins Russes 
a Jerusalem« Unterlage umd Stoff geliefert, fo daf für das Schiefe und 
Läffige des abentlänbifchen Aurffenbegriffs mit jebem Jahr fchwächere Ente 
j ungsgründe übrig bleiben, : 

Wir wollen an bie abelige Mosfowiterin, die ung dieſes Ichrreiche und 
gute Buch geſchenlt, fein großes Lob verfchwenden, wir wollen aud) von ihrer 
ungewöhnlich reichen twiffenfchaftlichen Ausbildung nichts rühmendes verfün- 
den; nur bie ticfe Kenniniß des menschlichen Herzens, bie ſchthiſche Melgn- 
cholie, ie »tristesse vangelique,« mie e8 Pa Bruydre neunt, und das glãn · 
zende Talent Eitten, Gefühle, Leidenſchaften und Naturſcenen zu ſchildern, 
darf man nicht verſchweigen. Wenn wir überbieß noch die ariſtokratiſche Urba- 
nität, das attiſche Salz umd tie feine, allen geiftreihen und gutgefitteten Leu ⸗ 
ten angeborene Ironie als charalteriſtiſche Eigenthämlichleiten dieſer Schrift 
hervorheben, fo ift es etwa feine galante Schmeichelei, es ift nur Gerechtigleit 
und banfbare Anerfennung für bie wechſelvollen und leidenſchaftlichen Ges 
müthsbenwegungen, deren man fi, wie beim Anblid eines antilen Marmor 
bildes, im Durchleſen ver Pelerins Russes nicht erwehren lann. Darf aber 
irgendein Gebanfe unfere Beſorgniß über jene bemantene, ben Oecideut ber 
drohende Rinde bes groß-flavifchen Einheitsſtaates mildern, fo ift es bie flüch- 
tig bingewerfene Bemerkung der Berfafferin: dafı fich ruffifches Nationalwefen 
überall nur durch fireng durchgeführte Holirung halten inne, und daß es 
beim überwiegenden Affimiliungstrieb der Slaven im Contact mit fremder 
Sitte, wie am baltifchen Meer, an ber Ober, an der Elbe, und in Hellas, 
noch jeder Zeit unterlegen fey, Diefes Geſtändniß verräth für fi 
allein fchen das Geheimniß der ruſſiſchen Staatspragis und innern Politik. 
In antern Ländern werben auch Bücher gefchrieben, und falbungsvolle, ſchöne 
Phraſen aufgetifcht. OB fie aber auch Gcheimniffe verralhen, und den Lefer 
Hüger machen al$ er vorher war, ift eine Frage bie nicht hieher gehört. 

If aber das Neich der Moslowiter ein Kirchenftaat mit einem erggepane 
zerten Chalifen an ber Spige, und ift das won Byzanz nach Kiew verpflanzte 
Dogma die Seele, ter Geift und das belebende Princip diefer kriegeriſchen 
Hierarchie, fo find häusliche und öffentliche Audachtſcenen, Möndthum, 
Scriptur, Palmen und Kirchenväter, bejonbers aber gottfelige Pilgerfahrten 
zu bewährten Heiligthümern, bie naturgemäßen en un gleichfam 
der Athmungẽproceſ dieſer politiſch theologiſchen Incarnation. Die Püger 
fahrten — das Iermen wir erft recht auß biefem Buch der Frau Bagreef« 
Sperandiy — find in Rußland eine der wichligſten Staatsangelegenheiten, 
und werben mit einer Umſicht und Sorgfalt geregelt und überwacht, mie bei 
und der Credit mobilier, die Börfe, die Agriculturchemie, die Traubenfranl- 
beit, bie Eifenbahn, dag Gewerbivefen und ter Kartoffelbau. Vom Czar ans 
gefangen bie zum leibeigenen Knecht herab geht in Rußland alles auf Pilger» 
fahrt, und es herrſcht von Archangel bis Hagion-Oros und Ierufalem ein 
andächtig · büßendes und gläubig-branntweintrinfendes Ruffengewinmel, wie 
es bei und im Mittelalter unter Gottfried von Bouillon und Tancred geweſen 
ift. Selbft die Hrerzüge eines Kutufoff, eines Diebitfh, eines Menſchiloff und 
Gortfchafoff find, wenn man vornehme wie gemeine Ruffen hören will, nichts 
als bewaffnete Kirchfahrten des heiligen Ruflands gegen Heiden und Ungläu- 
bige m Süd und Weſt. 

Diefem ruſſiſchen Nationaldrang folgent, ift Fran Bagreef-Sperandfy 


) Mabame Bagreef-Speransty ift eine Tochter bes berühmten Grafen Michael 
Speranety, ber unier Aleganber I eine e gefpielt, und nachher 
ald Generalgeuberneut ven Eibirien bie en biefes Bandes neu 
geerduet hat. Sibirien hat weder Edelleute Sllaven; es bat mar mut 
volles, banbeftreibenbes, intelligentes und freies Bürger- und Bauernroll. 
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fra in partibus habe flüfjig machen lönnen. So mwarut 
d Bgm für ihr auatoliſches Dogma und für St. Chryfo: 
zen fühlen mochte, fo konnte fie im Gegenſab zum Inteinifchen 
‚Stadt, und, wie fie ſich fChmeichelt, fogar der ruſſiſchen 
nieder moraliſchen Stantpwalt, ber den Geldgeiz, tie 
‚und bie Ummiffenbeit (avarice, ignorance et rapacit£) 
ntinifchen Geifllichfeit und Heifiggrabwächter ſich tes pein- 
nicht erwehren. Jeruſalein ift aber auch die Schaubühne, auf 
Geift ter ſich uebenbublerifch gegenüberftchenden driftlichen 
feinen Früchten erfeımen faun. 

the den Mohammedanern gehöre und durch cite 
pelwache polizeilich gehltet werte, und daß bie Chriflen am 
löfers nur geduldet ſehen, ihr Schidfal aber und die Berach 
gen buch gegemfeitigen Neid, durch Tüden, Hiuterlift und 
fe zu reichlich verbienen, hat man uns ſchon oft gefagt. Durch 
en und Hinterliſt haben die byantiniſchen Griechen ihren 
Nberall ven Borſprung abgelaufen. Nur in ben Tugenden hrift: 


he Ba erzigleit und univerſeller Menfchenfiche haben fie den Meprä 
—— chen Abeudlandes ven ke Rang —* — 
Geſchluß Folgt.) 


Deiliggrab 





Memoiren bed Herzogs von Naguſa. 
III. 
(Sätuf.) 


Im Scheoße des franzefifchen Directoriums waren inzwiſchen Miß⸗ 
Kelfigfeiten ausgebrochen ; bie Rohaliſten erhoben von neuen ihr Haupt. „Qo- 
naparte war eniſchloſſen ihren Triumph zu vereiteln. Es war fein fortwähren- 
ber die Regierung bis zu bem Augenblid zu unterſtützen wo er fie, 
feinem Lortpeil, ftürzen fonnte. Wären bie Zitgel ber Regierung im bie 
‚ber Feinde ber beſiehenden Orbnumg ter Dinge gelegt werben, in bie 
ber Freunde Pichegru's, Der ſchou feit einiger Zeit mit dem Prinzen 
unb dem Ausland in Berbindung ftand, fo märe ber Sturg Bona- 
Fon Berkuft feiner politischen Stellung und Ins Scheitern aller feiner 
bie nothwendige Folge davon geweſen. Er fandte feinen Adjutan 
ten Yavafette nad; Parie, um zu beobachten und Kundſchaft eiuzuziehen, ımt 
dein Theif bed Pirectoriums ber an ven Narben ver Revolution fefthielt, fei 
nen Beiftand zuzuſichern. Er ſchickte auch Geld, und verfchmähte ſelbſt ein 
Mittel nicht, das [hen damals ũblich geworben uud ſeitdem im Gebrauch ge⸗ 
blieben, das man aber hoffentlich in Zukunft nie mehr benutzen wirb: er ließ 
bie Armee Adreſſen unterzeichnen. Diefe Adreſſen, in ſtarlem, drohendem 
Ton, giengen ab, und thaten ihre Wirlung: Die Contre Revolution wurde 
amterbrüdt. Bonaparte fpielte bamals ven vollſtändigen Nevolutionär. Es 
war bad nicht in feinem Geſchmack, aber es ſchien ihm dieſe Rolle durch feine 
Sutereffen und durch feine Stellung geboten." 

Während tes Aufenthalts in Mombello verheirathete Bonaparte felte 
zweite Schwefter, Pauline, bie fpätere Fürſtin Borgheſe. „Zie war reizent, 
von ben fhönften, faft idealen Formen, erft 16%, Jahr alt,“ Marmwmount er: 
aählt und: der General habe fie ihnt angetragen, umd er hake fie ausgeichlagen, 
unb dann erft habe ver Generaladjutant Yeclerc fich um fie beworben, „ch 
guter Camerad, fanft und angenehm im Umgang, ven dunller Herkunft, und 
geringer Energie und Fahigleit.“ „Ich ſchlug,“ jagt Marntont, „eine Heiralh 
aus bie einen außer ordeutlichen Einflu auf meine Carrihre geübt baten witrbe; 
wie fich aber — tröftet cr ſich — das geoiie Drama ſpater entwidelte, habe id) 
ſchließlich mehr Urſache gehabt mich tarüber zu freuen als zu betriiten. 

Die einen Augenblick ruhenten Unterhandlungen nit Oeſterreich über 
den definitiven Frieden wurten wieder aufgenommen, und Boraparte fictelte 
zu diefem Zwed nach bem Schleß Pafferiano im Friaul über, wahreud tie 
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ı öfterreichifhen Berollmihtigten (Qobenzl, Galle, Mersfelb und Fiequelmont) 
fidh in Urne Gefanken, „Oraf Cobenzl war iu Mann von großer Häflicfeit 
und ungeheurer Beleibtheit, aber von vielem Geiſt, und leichten und angench- 
men Manieren. Troß feiner Corpulenz beſaß er ein Geuundernswürbiges 
Talent für tie Bühne. Durch feine polififpen und gefellfcaftlicien Erfolge 
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naparte zu ten, d mi ne v. Galle, teffen 
feiner unb berfählicher Geiſt jeberzeit wieder gut madhte was fein Coliege 


en Verhandlungen wieder anzuktlipfen, 
und mangenehme Auftritte zu verbäten. Dex britte Bevollmächtigte, Diers- 
feld, war ein aufgezeidhneter General, von biederm Charakter und höflichen 
Formen. Der vierte, Hr. v. Ficquelmont, ein Kanzleimenſch.“ Dem General 
Bonaparte feinerfels war vom Directorium ber General Clarke beigegeben, 
mehr als Spion benu als College; Clarke aber machte ihın fein Gcheimmiß 
and ſeiner Stellung, und diente ihun, nicht bem Directorium. 

Marmont ſchiebt gerade hier eine harze Schiſderung der Art und Weife 
ein wie Bonaparte ſich tamals gab, iin vertrauten Umgang ſowohl als bei 
dienſtlichen Vorgängen, „Von dem Augentfid an wo Bonaparte an die Spike 
ber Arınce geftellt wurde, lag in feinem Weſen etwas gebietenbes, das jeber- 
mann imponirte, Obgleich ihm eine gewiffe matürfiche Wlirde abgieng, und er 
in Haltung und Vewegung fogar Tinfifch war, lag in feinem Bid, in feiner 
Neteweife ein Etwas das fid) Gehorſam erziwang. Oeffenflich verfäumte er 
nichts um biefen Eindruck zu erhöhen; aber in feiner Härslichfeit und ſeinem 
Stab gegenüber entwidelte ex eine Ungezwungenheit und Ghetmlth'gfeit tie 
ſich 6i8 zur Vertraufichfeit fleigerte. Er liebte ven Spaß, und feine Späfe 
waren immer ohne Bitterfeit, vielmehr heiter und ſchicklich es ereignete ſich oft 
daß er an umfern Spielen theilnahur, und fein Beifpiel verführte mehr als 
einmal die eruften öfterreichifchen Bevollmachtigten ein gleiches zu thun. Cr 
arbeitete leicht, hatte Feine fefte Stunteneintheilung, und war inter zu ſpre⸗ 
hen. Hatte er ſich aber einmal in fein Cabinet zuriidgesogen, fo war ver 
Zutritt zu ihm, Dienftangelegenheiten aufgenommen, voliſtändig unterfagt. 
Wenn er dem Chef feines Gencrafftabs Befehle in Betreff der Bewegung ber 
Tryppen ertheilte, ſowie wenu er wichtige Rapporte euttgegennahm die zu einer 
längern Erwãgung und Grörterung Anlaß geben lonnten, fo behielt er aur 
dielenigen bet ſich bie Damit zu Ihun Hatten; alle Übrigen, gleichviel welche 
Charge fie befleiveten, ſchidte er fort. Man Kat genteint er habe wenig ge- 
fAlafen ; das ift vollfländig jalfch. Er fchlief im Gegentheil viel, und hatte ein 
Berärfniß zu ſhlafen, wig alle nerwöfen und geiftig jehr thätigen Menſchen. 
Ich habe ihn oft 10 ober IL Stunden zu Bett Liegen fehen. Wenn aber ge 
wacht werben mußte, jo wußle er ſich darein zu ſicken, und hielt ſich fräfer 
fatles, ober er ſchlieſ and vorweg; in jebem Fall hatte er Die Gabe ſchlafen 
zu fönnen wann er wollte, Waren tie Geſchaãfte erledigt, fo unterhielt er ſich 
geru, und war ſicher in ber Unterhaltung zu glängen; fein Menfch verſtand c# 
To anzichent zu plantern, und einen ſolchen Reichthum von Gedaren anfpre 
end zu entimifeln. Seine Themata wählte er licher in den morafifchen mb 
politifden als in den wiffenfhaftlichen Fragen, denn feine wiſſenſchaftlichen 
Kenntniffe waren, was man auch vom Gegentheil behauptet haben mag, nicht 
bedeuleud. Er liebte tie ſtarle Bewegung, ritt oft, freilich Fehr fchfecht, aber 
tod) ſehr raſch. Mit Einem Wort, zu jener Zeit sog er in einer Weiſe an tie 
jetermann hinriß.“ 

Augerean wurde kom Pircctorium zum Vefehlahaber der Rhein-Armee 
ernannt; Diefe Ernennung entſchied, weun man Marmont glauben will, ben 
Entſchluß Benaparte's, mit größter Beſchleunigung imd mit Ucherfdhreitung 
feiner Inftractionen, den Frieden zu unterzeichnen. „Die Rhein ⸗Armee“ — 
äußerte er darüber gegen Marmont — „die färkfte und zahfreichfte über wel⸗ 
die tie Republil verfügt, befindet ſich in unfigigen Händen. Bir müffen An- 
finlten treffen Taf wir nicht das Opfer ſeiner Dummbeiter werten, und zu 
dem Zweck müfe wir forgen ta; er Feine Duninheiten machen lann. Sited- 
fen wir einmal tief in Deulſchland, türen wir an den Thoren Wiens angt · 
formen und die Rhein-Armce würte geſchlagen, fo hätten wir Die ganze Wucht 
ter öſterreichtſchen Monarchie zu tragen, und gegen ven kräftigen Patrietie- 
md ber eroberten Provinzen zu lämpfen. Wir milffen Friede machen, das ift 
das einzige was wir thun Fönnen. Wir hätten große und herrliche Dinge voll» 
bracht; jegt müſſen wir uns bei einer gänftigern Gelegenheit ſchatles hallen.“ 

Anı 17 Oct. 1797 wurde ter Friede unterzeichnet, Der als Der Friete 
vor Cantpe Kerntie {gleidhweit ven Meine und von Pafjeriane gelegen) be« 
lanut if. Aber in Cainyo kormie wurde nicht nur feine einzige Conferenz at« 
halten, jelbjt die Unterzeichnung fan anterame ſtalt. Allerdings wurten, ber 
Form wegen, Dort einige Anſlalten getvefien, aber als Die öſterreichiſchen Di- 
toltntäctigtent anfangen, wartete fen Marmont ihrer, um fe einzuladen 
nach Pallsriane weiter zu gehen; fie nahmen die Einladung an, und in Paſſt- 
rano wurde, bevor nen zu Tiſch gieng, der Fricke uulerzeichnet, und mir aus 
Campe Ferune tatirt, 

Tas Directerlum ratiſicirte ben Frieden, une Bonaparte reiste nach 
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Raſtatt ab, um dort als Bevollmächtigter zu fungi Er berührte Turi 
nicht, um nicht mit bem König von Sarbinien zufammenzutreffen, und ſich 
möglicherweife mehr gegen ihn zu engagiren als vie Umftände rafhfam erfchei- 
nen ließen. In Chamber eifte ihm bie ganze Beröfferung entgegen: Es lebe 
Bonaparte! Es [che ber fiegreiche Held! Es lebe die Republif! „Ich wette 
— bemerkte Bonaparte gegen Marmont — daß Sie aus allen dieſen Rufen 
den nicht herausfinden ver mir am liebſten geweſen iſt.“ Gin paar Stimmen 
hatten nämlich gerufen: Es lebe der Soldatenvater! Als er Genf pafficte, 
wartete feiner der ehemalige Minifter Neder, aber er weigerte ſich ihn zu cms 
pfangen; er hatte, fagte Marmont, einen an Haß grängenben Widerwillen 
‚gegen ihn, ben er beſchuldigte daß er mehr ala irgentein anterer die Revolu⸗ 
tion herbeigeführt. In Offenburg, dem Hauptquartier Augereau's, fand er 
einen Apjutanten besjelben mit ber Einladung zu ihm zu fommen; Bonaparte, 
. Yöcıft verftimmt daß ber General, der noch vor hurzem umter ihm gedient, ihm 

jetzt wie gleich zu gleich behandle, antwortete: er habe jegt zu große Eile weiter 
zu fommen, werte aber von Raftatt aus zurückkehren um ihm einen Beſuch 
objuftatten. Es verftcht fi von felbft daß er nicht erfhien. Von Raftatt aus 
ſandte er aber Marmont an ven Markgrafen von Baben nach Karlsruhe, und 
es ift in hohem Grab erbaulich, ihm bei biefem Aulaß in faft ſchwärmeriſcher 
Weife vie deutſche Kleinſtaaterei verherrlichen zu hören, tie allerbings gerade 
Franbreich oft genug zu ftatten gelommen ift. 

Der Raftatter Congreß war neh nicht eröffnet, und fo gieng Bonaparte 
ſchon nad) acht Tagen nad) Paris ab. Seine Reife durch Frankreich war ein 
Triumphzug. In Paris trat er beſcheiden in dem Meinen Haufe ab (rae Chan- 
tereine) in welchem feine Frau vor ihrer Verheirathung gewohnt. „Er hatte 
es,“ jagt Marmont, „zwei Tage nach ber Hodgeit mit ihr verlaffen, und die⸗ 
ſes Haus war für ihn ned) immer der Tempel ber Liebe.“ 





Zur mobdenefifchen GEriminalftatiftit. 

B Die mobenefifche Regierung bat begonnen die Materialien zu 
einer Eriminalftatiftit zu veröffentlien, welde, foweit uns bekannt, 
ein erſter Verſuch biefer Art von cfficeller Eeite in Dialien find, 
Dan verbankt tie beireffenten Data dem Dr. Carlo Roncaglia, Ber: 
faffer der trefflichen, in dieſen Blättern ſchon vor längerer Zeit aus: 

führlich beſprochenen Statistica degli Stati Estensi. Die bisherigen Mit- 
lheilungen befchränfen ſich auf das Jahr 1849, denen die Fortſelzung bald fel- 
gen fol, Bei den verſchiedenen Gerichten des Herzopthums (Reviſiendhef, 
Appellationsgerichte in Reggio und Maſſa, Tribumale erfter Inſtanz in Mo- 
dena, Neggio und arrara, Hleinere Gerichte, nämlich Giusdicenze und Bice- 
gerenze) find im ganzen 5265 Denumciationen vorgelommen, 332 Soden an’ 
hängig gemacht, 466 eutfchieben, 23 Uriheile beftätigt, 21 bei Appellation ab» 
geändert worben, ohne bie Bagatelfachen, mit deren Einſchluß die Zahl der 
Fälle 6260 beträgt, von benen nur 540 auf bie höhern Gerichte fonımen, 
Bon ben 5265 Denunciationen (auf eine Bevölferung von 577,758 Einwoh⸗ 
nern) betrafen 1882 Verbrechen und Vergehen gegen Perfonen, 3383 gegen 
Sachen, fo daß ins Verhältniß erfterer zur Gefamumtzahl fid gleich 35, 74, 
Das ber letztern wie 64, 26 ftellte. Von den erftern betrafen die Religion 6 
Fälle, bie öffentliche Ortnung 233, die perföuliche Sicherheit 1331, die perfön- 
liche Ehre 232, bie Ehrbarkeit80. Die letztern vertheilten ſich wie folgt: Brand» 
füftungen und Branbfliftungsverfuche 123, Einbrüche 160, Dicbftähle 2840, 
Falſchungen 20, Betrug und Hazarbfpiele 41, Beſchädigungen 199. Die grö: 
here Zahl der Vergehen kant in ben nörblid; vom Apennin gelegenen ebenen 
Fheilen bes Staates wor. In ber Provinz Reggio fand ſich bie größere Zahl 
von Vergehen gegen Perfonen, in ber Provinz Motena bie Mehrzahl von be> 
nen gegen das Eigenthum. Leptere famen vorzugsweife in ben Wintermonaten 
vor, wo weniger Arbeit und größere Debürfniffe, exftere in ber warmen Jahres · 

it, So vertheilten ſich die Vergehen wider die Perfouen und gegen das 
———— folgendermaßen: Januar 113ÿ351, Februar 94314, März 
99-273, April 180—281, Mai 176-287, Yunius 187—227, Julius 
200-292, Auguft 250-289, September 185—281, October 158— 251, 
November 153—239, December 87—2. Die Steigerung in ven Vergehen 
zwiber bie Perfonen zugleich mit ber Temperatur ift hier fo conftant wie bebeu- 
tend. Der oberfte Revifionshef reſidirt in Modena, bie beiden Appellationd- 
gerichte für bie Provinzen bieffeit® und jenfeits der Apenninen find, wie gefagt, 
in Reggio und Maffa, vie Tribunale erfter Inſtanz in Modena, Reggio und 
Garrara, Untergerichte erſter Elaffe finden ſich, vierzehn an der Zahl, in Mo: 
dena, Mirandola, Carpi, Finale, Saſſuolo, Paulo, Reggio, Guaftalla, Cor: 
zeggio, Montecchio, Mafja, Carrara, Firizzano Gaftelnmovo ti Garfagnana. 
Die Zahl der Untergerichte zweiter und dritter Claſſe beläuft ſich auf ſechzehu. 
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I Berlin, 16 Jan. Die „Zeit“ tonnte heute frühe ſchon tie Ver⸗ 
fiherung geben „taf bie von Er. Maj. tem König geftern velljogene Mobil» 
madungsorbre an bie betreffenden Stellen zur Zeit noch nicht abgefenbet mor- 
ben iſt.“ Alfe war bie lönigl. Orbre thatfächlich vollzogen, und wäre ohne 
den Beſchluß des Nationalrathe fiherlich an vie Oberpräfibenten und Generale 
commanbe's abgegangen. Von großer Wichtigfeit ift die Depefche des Minte 
fterpräfiventen an unſern Geſandten in Wien vom 29 Dec., weldie bie Neue 
Preuß. Ztg. bente Abend veröffentlicht. Sie erörtert bie Frage Aber Einbe- 
rufung der Confereng umd ben Durchmarſch unferer Truppen durch Buudes 
gebiet, und hätte eigentlid, vor der öfterreichiichen Depeſche rom 6 Jan. ge ⸗ 
leſen werden müffen. Der Schriftwechſel zwifchen den beiben großen deut 
ſchen Gakinetten zeugt won nenem von einem tiefgehenden Miterfpruch, der 
ohne Zweifel mit dem Schluß der Menenburger Eontreverfe ebenfalls befei« 
u — wird. — Der Kriegeminiſter Graf v. Walderfee iſt unerheblich 
erkranft. 

Berlin, 16 Jan. im. 4% 9 G. 
AYsprec. ven 1850 30 — 10 0 0 ie vom Are 
dito von 1855 99 G., bite ven 1866 99 G., bite Aprec. von 1853 931, @.; 
Sheproc. Staatsjguibigeine 8334 @. ; Prämien-Anl. von 1855 —. . 
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Brescia, 12 Jan. Die heutige Nummer der „Gazzetta protinciafe 
di Brekcia“ ift im feftlichen Gewand auf rofenrotbem Papier erſchienen. Cie 
bringt eine allerhöchfte Entſchliefung vom 11 d. M., wemit 119 Commmen 
der Provinz Brescia bie Leiftung von 1,087,801 Lire, bie auf Nationalanlcheng- 
zeichnung noch ausftänbig war, allergnätigft erlaffen werben iſt. Sowohl zu 
Berona als zn Padua ift die fFreilaffung zahlreicher Strafgefangenen verfügt 
worben. Die Freudeder biefigen Bevöllerung über das gnädige Wirken und 
Walten tes Monarchen äußert ſich fortwährend auf das lebhaftefte, von ven 
16,000 Provinzbewohnern, bie feit geftern in die Stadt lamen, weilen bie mei 
fen noch hier, und Brescia ſchickt fid eben an das geftrige Beleuchtungsfeft, 
welches fo glängend ausfiel, zu wiederholen. Auch heute hofft man das aller- 
hochſte Kaiſerpaar im Theater zu ſchauen, und ber Moment des Abfhiers wird 
ohne Zweifel ebenjo herzlich ſeyn als vie Aufnahme im geftrigen dicht gefüllten 
Haufe glängenb und wahrhaft erhebeud. (Defterr. C.) 

Hheinfelden, 14 Yan. Zeit drei Tagen werben aud) hier ganz une 
verhofft Berfhanzungen unterhalb der Npeinbrüde angelegt. Unter der Leis 
tung des Hrn, Duralt, Sohn, werden diefelben mit aller Energie und Sad- 
tenntniß betrieben umd ohne Zweifel ſchon innerhalb trei Tagen beendigt fer. 
Dem Beruehmen nad) folen noch mehrere Berfhanzungen am Nheinufer an 
gebracht werben. (Frid th. 3.) 

Madrid, 10 Yan. Nach ver Gaceta betrug vie ſchwebende Schuld 
in den erften Tagen bed Januar 521,042,014 Realen. 

Madrid, 12 Ian. Die Unterfuchung in ber Sache bes Generals 
Prim wird fortgefegt. Die Lebensmittelfrage ift in berfelben Verfaſſung. 

2ondon, 15 Ian. Die Boft glaubt dem Publicum Ausficht machen 
zu können anf eine Ermäßigung ber Einfommenfteuer (um 9 D. per Pf. St.), 
ba aus einer neulichen Rede Lord Panmure's zu fließen ſey da die Bermin ⸗ 
derung in den Armee-Boranfchlägen für das nächfte Finanziahr bebeutender 
ausfallen werte ald man erwartet hat. 

Auch Daily News bringt, wie Times vor einigen Tagen, Privat- 
nachrichten aus Canton vom 13 Nov., wobei mir es dahin geftellt ſeyn laſſen, 
auf welche-Weife diefelben angelangt feyn Können, Ein Streit zwiſchen Chi» 
nefen und Amerikanern wird auch nad; biefen Angaben mitgetheilt; es ſeh 
wahrſcheinlich, daß letztere ſich mit ver englifchen Flotte im Angriff auf Can⸗ 
ton vereinigen werben. Man glaubte dafı.die Flotte in kurzem Canton ein · 
nehmen werde. Die Chinefen machten feine Auſtalten zum ſyſtematiſchen 
Wirerftand, fondern fuchten nur den englifhen Kriegeſchiffen auf verſchiedene 
Weiſe zu fhaden und bie Maunfchaft zu beläftigen. Ihr Berfahren, Boote zum 
Ballaftlaven mit Schwug oder Sand gefüllt, fo wahe wie möglich an den 
Schiffen auffliegen laſſen, war nicht fehr gefährlich, aber für die Mannfhaft 
beläftigend, fo daß bie Offtciere und Matreſen fehr dadnrch gereist wurden. 
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Barid, 16 Ian. Der Moniteur enthält ein Decerei, bie Geneh 


migung einer Statutenmodificatien der gegenfeitigen Hagel: und Erntererſiche · 
rungẽgeſellſchaft. 

Die Debats weiſen bie Aufforderungen auderer Wlätter zurlid, ſich 
vor ber Zeit mit Fragen zu befchäftigen, wie z. B. ter italienifchen, che tie 
Stunde gelommen die vie Löſung nothwendig made. Die Vorzeitigung jeh 
ftets vom Ucbel, wie dieß bie orientalische Frage Ichre, die Rußland ver der 
Zeit habe löfen wollen, und daburd bie allgemeine Mube geſtört babe, 
denn ganz Europa wäre jo zur Theilnahme gezwungen. Diefe Frage hätte 

ſich auch auf natirliche Weiſe, z. B. durch eine Revolution, eutſcheiden Können, 
erjt dann wäre ver Moment geweſen wo Europa hätte einfchreiten müſſen. 
Dasfelbe gelte von Italien, Die Debuts find jonft ganz mit Aetenftüden ges 
fült die die Schweizerfrage betreffen. 

Der Eonftitutionnel beginnt die Frege ter Organifation der Donau: 
fürftenthämer zu behandeln, offenbar nach den Mittheilungen eines Walachen. 
Er will feine Organifation vom Standpunkt ver Zweckmäßigleit, geftügt auf 
Die g igen Zuflände, die lebentigen Factoren, ſendern eine Organifa« 
tion die fich lediglich auf das hiſtoriſche Recht geftügt. Die Wertblefigfeit der 
Darlegungen ergibt ſich damit von felbft. 

Der Siecle bringt einen überaus heftigen Artifel gegen den König von 
Neapel, der über zwei Colonnen füllt. Befonters heftig eritifirt er den fürz- 
lich erlaffenen mit den militäriſchen Zitten in Mitteleuropa contraftirenden 
Tagesbefehl des Generals Nunziante, wonach die ganze Compagnie, in ter 
Milan ftand, befiraft wirt. Der Siecle will das Verbrechen Milanos nicht 
eniſchuldigen, aber er wirft ber neapelitaniſchen Regierung vor daß fie ten 
Berbrecher unmittelbar vor feiner Hinrichtung habe feliern laſſen. Beweife 
vafür Heibt der Sidcle ſchuldig; er ftügt ſich lediglich auf die Behauptungen 
ber piemontefifchen Preſſe. Der Siscle behauptet im Namen aller Claſſen 
in Frankreich zu ſprechen; bis jegt iſt er aber das einzige Organ Das obige 
Beſchuldigungen aufgeſtellt hat. 

63.20; 44 9; actien 4250; Grebit 
—— * ra re Inan, äußere Uproc, 4112;* 
innere Schuld 3743; innere _Iproc. 88 3; ſchwein Weſibahu 485; Orleans 1395; 
Port 850: OR (alte) 835; OR (neue) 772.50; Paris-Sgen 1399; Eyon-Mittelmeer 
1165; eier Ben 877.50; Grand-Eentral 615; Lyon · Genf 757.50; Arbennes- 
VDire 572,50; öfter. Geſellſchaft 175; Bicter-Enmmamıd 612 50. 
Der ber ©. C. lautet: 2 Uhr. Der Anfang ber Börfe war 
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ven einer neuen Verminderung bes Metallverraihs ber 
Bant. Jubje biefer erſte Eindrud bald, und bie Curſe wurden ſeſter. 
Viele Meine Capitalien ſuchen ſich jetzt in Rente zu dem jetigen Curs anzulegen. 
Zproc, Rente anfangs 67.90, fiel auf 67.75, und ſtieg wieder auf 67.90. Bant- 
actien fortwährend gejudt; man fagt, das Capital ber Bauf foll vermehrt werben ; 
4150, 4175. Imbuftrielle Werthe ruhig. Gasunion 205, 210. Erc- 
dit mobiler jehr 1400, Oeſterreichſche fielen 772,50, 771.25, Die Ein 
nahmen der framzdfiiyen Bahnen find ſeht befriedigend, Die Liquidation gieng 
vortrefflich von Ueber ben Grand-Eentral war man nech immer in Un» 
i Grand-Gentral 605. Worb gefmd: zu 945, 97.50, yon 1365, 
70. Süd (alte) 752,50, 755. Eid (neue) 77V, 772.50. Orleans 1375, 
1377.50. — 3 Uhr. Da die Fiquibstionsreporte ber Eiſendahnen ſich allein durch 
Dredung machten, und Das Geld in dieſen Geſchaften micht angelegt werben lonute, 
io murbe «8 nad Weendigung ber Weporte frei und marf auf bie ander 
Ba. melde alle fliegen. Sprec. Beute 66.45, 68.35. Bantactien 4250, Han 
fah bie Vermehrung ihres Capitals als gewiß an. Gijenbahnen ſliegen. 
Nizza, 13 Ian. Grokfürft Michael ift hier angelommen. (Defterr. 
Eorrefp.) 


Neapel, 12 Ian. Auf tie Nachricht von der Ermortung des Erz. 
biſchoſs von Paris hat der König den augefagten Bau izu löniglichen Palaſt 
abbejtellt, vie Schliefung ter Theater während dreier Tage und Bußgebete 
angeordnet. Die Feſte welche am 12. als dem Ckburistage des Königs 
fattpaben follten, find nicht gehalten worden. — Zwei Cafes find von ber Po 
Uigei umftellt und 60 ver Anwefenben verhaftet. Man glaubt vie Foden einer 
mazzintifchen Verſchwöruug gefunden zu haben. Unter ter Beröllerung 
herrſcht einige Aufregung. (T. D. Havat.) 
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Konftantinopel, I Yan. Der Shah von Perjien fell auf ber 
Fortfegung des Krieges mit England beharren. Die Ratification des Aus 
Iehensvertrags iſt ans Yonden eingetroffen. Hr. Lahard verpflichtet ſich gegen 
Das ihm zu verleihende Privilegim binnen zwei Monaten eine Geſellſchaft zu 
bilden, welche den Bau der Ruſtſchulbahn Über Adrianspel imo Schumla ohne 
Binfengarantie übernefuren würbe, Hr. Cheonen erhielt die Vereiligung zum 
Ban der Euphratbahn mit 6 Frocent Zinjengaranie. (Defterr. C.) 


* 


Konftantisppel, 9 Yan. Die Piorie hat fir die Cuphratbghn 
5 Piocent (im einer andern —** Precent) Zinfen garankitt. "Die Tfiber- 
feffen haben vie Ruſſen bei G geſchlagen um ihnen I Kandnen abge 
nommen. — Die Engländer miterhauteln mit den Imtan von Mascat wegen 
eines Bundn ſſes. T. D. Danat.) 


Zur Geſchichte des deutſchen Grundbefiges, 


G. Ludw. v. Maurer, I. Ginleitung zur Geſchichte ver Dart, Sof, 
Dori- und Stabt-Verfaffung und der öffentlichen Gewalt. Mungeen, 
1854. 1. Geſchichte der Markenverfaffung in Deutſchland. Grin 
gen, 1856. z r 


= Sie haben von dieſen beiden — in ſich abgefchloffenen, Hier aber ale 
Baud I und IE bezeichneten — Schriften die erftere gleich bei ihrem Ericheimene 
im Hauptblatt vom 4 Febr. 1854 kurz angebentet. Schon ter Rame Des 
feit länger als drei Dicennien auf dem Gebiete ber deutſchen Rechtegeſchichte 
ſchaffenden Verfaſſers, welcher durch fein allererſtes Werk über den altger» 
maniſchen Proceß (Heidelberg, 1824) in die Reihe ver Autoritäten für dent⸗ 
fche Redztegefchichte eingetreten war, Uhrgt für die Wichtigkeit ver oben auge» 
führten zwei Werle des Verfaffers, deſſen Lehen durch das Gluͤck einer 
ſchwierigen ſtaatemãnniſchen Laujbahu bereichert worden iſt. Täuſchen wir 
uns nicht, jo iſt es gerade dieſe praltiſche, durch die Praxis der Gegemvart 
befeſtigte Geſchichtsanſchauuug, welche v. Maurers neuciu Werk einen Haupt · 
vorzug und Reiz verleiht. Freilich bleiben noch Punkte genug übrig welche 
einer Weiterrerfolgung oder feſteren Begründung harren; allein es iſt wicht 
zu vergeſſen daß uns v. Maurer beinahe noch mehr durch ſein jehiges 
Wert als durch fein Jugendwerl über ven germauiſchen Proceß ein neues 
Feld erſt öffnet — ein Held von wilden aus eine feſtbegründele Geſchichte 
des deutſchen Orundbefiges überhaupt erft möglich feyn wire. Auch liegt 
und erſt die Einleitung zu einent wie es fcheint fünfbändigen Werke, und nur 
ber erjte Band tiefes Werles feltft vor. Gleichwohl ijt es, bei bem täglich 
ſteigenden Gewichte tes Gruudbeſitzes gegemüber der Induſtrie und Geld- 
ſpeculation, gewiß tes Verſuches werth einen Einblid in das jetzt Gewonnene 
zu eröffnen. J 

Was den territorialen Unifang des Werkes betrifft, jo hat ſich v. Maurer 
auf Deutſchland beſchräult, und verweist bezüglich der germauiſchen Ans 
ſiedlungen und Landtheilungen in den Provinzen des römiſchen Weſtreiche 
(Burgunder, Gothen, Hranfen, Longobarten, Noruannen, auch ver Sach⸗ 
fen und Angeln — ter „Angelfatjen" — in England) auf Gaupps Werk 
unter Diefem Titel, Berlin 1844 verglichen mit Zeuß, Die Deutfchen und bie 
teutihen Nachbarſtänume 1837. Im Übrigen gehört der Berfaffer mit dem 
— immerhin entſcheidenden — Zeitanfange feiner wiffenfhaftlichen Forſchung 
überhaupt, ebenfo wie feine Zeitgenoffen, Eichhorn vor allen, noch ber Per 
riode des neuen Aufſchwungs unſerer deutſchen Rechtsgeſchichte an, in welcher 
das continentaldeutſche Acht naturgemäß im Vordergrunde ſtand. 
Allein ſchon bald nach dieſein Zeitpiinft des wiedererwachten nationalen Rechls- 
juris ließ ſich die Wichtigleit des nordgermaniſchen ſowie des angel« 
fächſiſchen Rechtes durch die Forſchungen eines Dahlmaun und Lappeuberg 
ahnen, und in neuerer Zeit hat bereits Wilda's „Strafrecht der Germanen“ 
auch auf dem Gebiele des Rechts den Nachweis geliefert von der ungeahnten 
Wichtigkeit beider Quellenkreiſe für die Ergänzung des deutſchen Rechts; wie 
anf ven Gebieten ter Sprache, Mythologie und Sage bie Brüder Grimm 
fen vorher durch Hereinziehung beſonders ter nordgermauiſchen Denkurale 
ſtaunenerregende Nefultate erzielt hatten, Scheint nun aud) v. Maurer tie 
nord» und weſtgermaniſchen Quellen nicht unmittelbar in den Kreis feiner 
Forſchung gezogen zu haben, jo hat er doch die Ergebniſſe der Yitteratur aufe 
genommen und verarbeitet. Ein günftiger Zufall hat überdieß gewollt daß 
wir in gar manchen Beziehungen Ergänzung und Befätigung aus biefen 
ferner fiegenten und erft allmählich erſchließbaren Quelle in einen Aufjag des 
Schnes tes Verfaſſers, Konrad Maurer (Bo. I, U und ML ter „Krltis 
ſchen Ueberfdian 1853 bis 1856), betitelt: „Ueber angelſächſiſche Rechts- 
verhältniſſe“ nievergelegt finden Gleich bier müſſen wir and anfügen 
taß Beinahe gleichzeitig zwei Webeiten erſchienen, welche wenigſtens theile 
weile ten nãmlichen Gegenſtand behandeln und — wie Die worin genannten 
Forſchungen Konrad Maurers — obwohl auf verfhictenen Wegen eft zu über 
raſchend gleichen Nefultaten gelangen. Die beiven Arbeiten ſind das Bub: 
„Die Territorien in Dezug anf ihre Bildung und Eutwidlung,“ von Georg 
Landen, Hamburg, 1854, und ter Aufjag: „Zur deulſchen Verfaſſunge- 
geihichte,“ von Georg Waig (Kiel. allg. Menateſchr. 1854). *) Entuch 
bürjen wir bier nicht übergehen, wie es faft ſcheint als eb das Detailſtudlum 





*) Berg. Blumtfhi's Auffatz in dee Kril. Ueberſchau, Vd. II, S. 201: „Die 
wirthichaſitiche Vechteerdnung ber deutſchen Dörſer.“ 
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ver ſchichte des Grunbbeflges und ber bäuerlichen Berhältniffe 
Überall in Europa in ben Vordergrund trete, wodurch ber Rechtavergleichung 
ein weites und in Tiefe unvergleichliches Feld eröffnet wird. Denn daß ſich 
in der Geſchichte bes Grundes und Bodens die Geſchichte eines Volles über: 
Haupt zunãchſt abfpiegelt und kryſtalliſtrt, bedarf eines Beweiſes nicht. Bon 
fremden Werfen auf biefem Felde wollen wir nur Laboulaye's, des audge- 
zeiägneten framöfifchen Nechtslehrers, welcher der deutſchen Behandlungeweife 
gar manches abgefehen zu haben fdeint, »Histoire du droit de propricto 
"fonciere en Occidente nennen. 
As die urſprüngliche Grundlage des Grundeigentfums in Deutſch- 
laud erfcheintdie Mark, Die Mark ift aber eine Gemeinſchaft gleich berech⸗ 
figter Genoffen (Gemeinbe), deren Geſauuntheit einen gewiffen, gegen außen 
abgegränzten Raum volftäntig inne hat. Der alte Begriff der Gemeinde 
die Marfgenoffenfhaft. Innerhalb jener äußeren Grünen ift ber eine 
il des Landes im Sonderbefite (jpäter vollfreien Eigenthunt) bes ein: 
zelnen Marlgenoſſen (Gemeinbegliets), es ift dieß fein Haus umd Hof uebſt 
ben zugetheilten Parcellen in den verfchiedenen Cultur · Fluren des Marklanted. 
Der andere — größere — Teil aber bleibt allen Genoffen zum gemein: 


Bafler, Were und Stege. 


Der Mafiftab bei der Anstheifung zum Sonderbeſitze ſowohl als zum ger. 


meinfamen Gebrauch ift, wie mir nachher etwas näher erörtern werten, 
Gleichheit. Gewiß ift mım ferner daß nicht nur dieſes Berhaͤltniß das 
urfprungliche Grundverhãlmiß, ſondern auch daß daeſelbe ein allgemei⸗ 
nes über ganz Deutſchland werbreitetes war, jo daß man ſich Deutſchland 
felbſt als ein Gonglomerat ven lauter Marken, und zwar von Marten ver- 
fehietenfter Größe zu denfen hätte. Cine beftimmte Größe des Arcald 
bildet nämlich mie und nirgenbs das Wefen der Mark, ſondern tiefes beftcht 
nur in dem oben angebeuteten iffe innerhalb irgendeines von Genoſ⸗ 
fen oecupirten Stück Landes. Wo ſich nach ver Wanderung ein Verein freier 
Germanen, ſey es nun im einer oder im mehreren Familien, niederließ, ent- 
Rand tiefes Verhältniß, d. h. die Marl, von ſelbſt und ohne Rücdficht darauf 
ob jener Berein mehr ober weniger zahlreich) war. 

Wie ft nun aber ein ſ olche Öruntverhältniß, deſſen Weſen bie Gleich⸗ 
heit war, denkbar neben bem bevorzugten Stande eines (erblihen) Abels, 
wie er für bie ättefte Zeit Bereits ummmftößlich feftgeftellt etſcheint? (Bergl. 
„Ueber ins Weſen tes älteften Adels“, von Konrad Maurer. Münden, 
Titterarifch-artiftifche Anſtalt, 1846.) Die Antwort hieranff ift einfach. Der 
alte Bolisadei hatte feimerlei redtliche Vorzüge. Cr jeg feinen 
Beftand aus der Achtung welche tie Vollegeneſſen den alten edlen Geſchlech⸗ 
tern freiwillig zollten. Cin Vorrecht im ſirengſten Sinn ſcheint ja nicht ein, 
mal dem König, wo ein ſolcher an die Spitze geſtellt war, eingeräumt wor⸗ 
den zu ſehn. Wo das Loos (sors) entfchich, was bei der Austheilung des Marl: 
landẽ nicht nur, foutern indbefondere auch bei ter Beutetheilung ver Fall war, 
ſcheint unbedingte Gleichheit überall gegolten zu haben. Noch Biſchof Gregor 
von Tours hat ins hievon in feinen Historiae Ecclesiasticae Francorum einen 
ſprechenden Nachtlang in der berühmten Geſchichte vom ſchöuen Krug aut ber dem 
Romanorum rex Syagrias zu Soiſſons abgejagten Beute (lb. II. cap. 7.) 
aufbewahrt, wo ber Franfenfönig Chlotwig fein Heer bittet: wfogo vos, 0 
fortissimi proeliatores, uf saltem mihi vas istud extra partem conce- 
dere non abnuatis.« Allein ein Germane ſchlug tie Streitart in ben ſchönen 
Krug mit ten „meitifhen" Worten: »nihil hinc accipies nisi quae tibi sors 
vera largiturl« . 

Hier bei ter Mark lommt jedech wehl in Petradıt daß fein Zwang bes 
fand in einer Markgeneſſenſchaft zu fichen, eber nr innerhalb ter Darf 
zu befigen. Es galt vielmehr freiefte® Deccupationsredht. Fühlte ſich 
ein mächtiger Adeliger reich genug allein ein Beſitzthum zu ſchützen (mas 
freilich kei der erflen Anfiedlung und nech lange fort feine Schwie rigleiten 
haben mochte), ſo ſiand ihm fo wenig als jetem antern reichen Vollegeneſſen 
das Recht hinternd im Wege eine Cinzelanſiedelung zu gründen , wozu das 
noch arm beröllerte Deutſchland Naum genug bet. Es iſt nicht zu bezweifeln 
daß eine Reihe vonfelden Einzelnanfieblungen (b. Maurer führt alt Na» 
men an: »proprisus«, scilicet ad Pa — ton » 
eigenmächtig Befig ergreifen, noch neı rangöſiſch »pourpris, pourprinse«; 
deutſch me — Landnahme — Br, 1 &.184) auf dieſe Weiſe entftanten 
iſt. Allein es bildete ihre Gründung meber ein Vorrecht des Adels, noch 
hatte tas von der Einzelanſiedelung inbegriffene Yand irgendeinen rechtlichen 
Vorzug vor dem Marflante. Jeter Gevanfe an einen rechtlichen Zufam⸗ 
menbang folder Einzelanſiedelungen mit ben fpäteren Grub» umd Lanted- 
berrlihfeiten, welchen gegenüber tas Markland und mit ihm ber freie Bauern⸗ 
flaud in Deuiſchland, wie, nebentei gefagt, in Franfreich und England, unb zwar 
Beinahe gleichzeitig um bie Mitte tes elften Jahrhunderts, zu verſchwinden ober 
„untergefledt“ zu werten anfieng ®) — jeber ſolche Gedanle muß wehl ver- 


) v. Maurer jagt Über biefen Borgang : „Die Art wie der barbariſche Kampf 





mieben werben. Mlerbings iſt ein factifher Zufammenkang nicht 
ſprechen, im Gegentheil fteht feft daß ber an tie Stelle bes —* Es 

etretene neuere Adel des fränliſchen Neiches [hen in der Carolingiſchen 
Bei geradezu anf den großen Grundbeſitz bafirt war, und baf tiefer neuere 
Arel wenigftens allmählih VBorrehte erhielt, nnd zwar Vorrechte in ſelcher 
Ausdehnung, bafı nach Jahrhunderten bie alte fönigliche Gewalt, von welcher 
tie Vorrechte freigebig verliehen worden waren, in Deutſchland gegen biefe 
nenen, ihrerfeits zu föniglicher Macht ſich emporſchwingenden Gewalten ganz 
in ben Hintergrund trat, fo daß das Jahr 1806 nur den Schatten eines wor 
langen Dahrhunderten einmal lebenskräftig geweſenen Hauptes abſchaffte. 
Daß mm Einzelnanſiedelungen häufig den Kern ſpäterer landesheheitlicher 
Territerien, oder wenigſtene mächtiger Grundherrſchaften wurden, iſt nicht 
zu bezweifeln; allein, wie geſagt, der Keim des Rechtes iſt nicht in den 
früheften Zeiten, vielmehr erft in ter Carelingiſchen Zeit und zunächft in dem 
Gapitulare Karls des Großen vom Jahre 807 zu fuchen, wenn auch hierdurch 
vorerjt nur bie Heerverfaſſung eine durchgreifende, ben großen Grunchefig 
an vie Spige ſchiebende Aenverung erlitt. In dieſem Gapitulare iſt nämlich 
verorduet daß nicht mehr wie früher eine ganz gleiche Heerbannepflicht bes 
ftche, fondern daß neben ten löniglichen Vehenöträgern die großen Grund⸗ 
befiger (Befiger von fünf Huben) zunächſt zum Kriegstienſt verpflichtet ſeyyn 
follen. (Beinahe gleichzeitig wurbe auch in England durch Alfred den Gros 
fen ver neue angellächfifche Adel durch Verknüpfung des Kriegstienftes mit 
tem größeren Grundbeſitze geſchaffen.) 

War es aber fpäter tie Panteh;eheit und Gruudherrſchaft melde von 
einem ten Kerm der Macht bildenden größeren Grundeigenthum aus zuerſt 
unvertheiltes Markland, fpifer fogar auegeſchiedenes Sendereigenthum h ter 
Mark felbſt ſich zu unterwerfen wußte, oder wenigftens über ſelches fremde 
Land oberheheittiche Rechte amsübte, fo war tie nur eine Art Wiederholung 
eines Vorgangs welcher ſich fhen viel früher au tie allmählich entwickelte 
tönigliche Gewalt gefnüpft hatte. Urſprünglich erfchien ohne Zmeifel 
ver Nönig nur als tie Spike des Vollsadels, belleidet mit tem höchſten 
Veollsamte, mit andern Worten als Beamter des Volles, jo daß z. B. nad 
einer angelfächfifchen Beſtimmung bei feiner Tödtung feinen Berwandten mır 
ein für ten Arel überhaupt gelteubes Wergeld, ein ebenſo großes Wergelb 
aber dem Volke, dem man im ihm feinen Beamten erſchlagen hatte, bezahlt 
werben mußte. Allein bie Würde des Amtes wuchs mit ber öffentlichen Ge» 
walt, und mit dem durch eine feftere Confelitirung des Staates überhaupt ber 
diugten Zurüdtreten ter Familie und in&befonbere auch des Volldadels von 
ſelbſt. Allmahlich aber wurte auf die Perfon des Könige, als des Reprä⸗ 
fentanten tes Volles, die Würte des Amts übertragen, ver Rechtofrieden im 
State insbefonbere wurde aus einem Volfsfrieben zum Königsfrieven, und 
— bie Monarchie im heutigen Sinne war, wenigſtens im Prineip, vollendet. 

Mit dieſer — verhällnißmãßig raſchen — Eutwicllung Hand in Hanb 
gieng natürlich aud) die rechtliche Vezichung des Königthumt zu bem Grund⸗ 
befit. en bem Fänigliden Eigenthum alles nicht occupirten „herrenlofen“ 
Landee, dann dem fpäteren löniglichen Oceupationsredht unvertheilten Mart- 
lanbes, Lefonders dem „Einforftungsredte," und dem Recht zur Billenanlage 
geht eine große Kette theilweife bis zur Doctrin: ver König ſey Eigenthümer 
alles Yandes und aller Leute darauf. 

Wir können alles dich nur nebenbei berühren, und nur auf pas reiche Material 
binweifen welches v. Maurer insbeſondere für die fo wichtige Fönigliche Billen- 
anlage gefammelt bat. (Bo. 1, 5. 255 fgg. Bergl. Br. 1, ©.168.) Die 
Königlichen Villen oder „Pfalzen“ (palatia, mit ihren Fronhöfen und Fron⸗ 
vögten, und mit ihrer Erenition von ber gewöhnlichen Gerichtäbarfeit (Grafs 
ſchaft) ſcheinen uns aber in ihrer turd Karl ven Großen verbefferten Ber- 
faffung um fo wichtiger, als wir in ihnen das frühe Abbild, vielmehr das Bor- 
bild ter fpäteren weltlichen wie geiftlichen Herrenhöfe, ber Nitterburgen und 
ber verſchierenen deutſchen Reſibenzen fettft erbliten; wie ja and eime Nach 
almeng der Königlichen Hefhaltungen in den landedherrlichen berrichaftlichen 
Höfen eirtlrat. z 
gs Trromkenreihes vegen tie Übrigen bentfchen Stämme geführt, und zutmal 

ber ee — fürte zu Vebrüdumgen und zu re 

n 
= möüffen. i 
Grundvefiger wer ſich unter gemifien Bedingungen ipres freien Beſidihum⸗ 
zu entäufern, um anf tiefe Meile bet ingenbeinem Mädtigen, eiuem 
meltichen oder geMlien Großen ever bei dem König unmittelbar, bei anber 
märts verlorenen Cut twieter zu finden. ie garen allo ihr freie Eigen» 
thum bin, mm taeſelbe als Binsgut oder Lehen wirder zu erhalten, oder auch 
um €8 ala Leibeigene Künftig zu bauen. Da num andere freie Grunbeigen- 
tbünser durch bie brüdimdfien Ditbräude ber in bie Höhe firebenben 
grafen mund anderer Großen ihres Ei ms gatız beraubt wurden, mußte 

die Folge einiretem baf ber freisn Vauern immer weniger und weniger wur · 

beit, a der ande Eeite aber aller freie Gruntörfig in ben Länven wen · 

vereinigt amd dieſe wenigeren Güter zu immer bebeutenberer Größe ger 

Aigen wurten." ®v. I, ©. 210. Berl. Dh. 1, ©, 13, 228. 
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Toded-Anzeige. mm 0 Yanısı Nagmie PRO „— MIR 
Ehriftian Wbilipp Heinrich Brandt, 


x f. b. Lirchenrath, geweſenen Dean zu Windsbah und Pfarrer zu Rattenbochflabt, 
nn en — Tagtwerl in einem Alter von 66 Jahren durch eimem ſchuuery eſen, ſauſten, feligen Tod eriönt unb ihn 


Karten chftabt kei Mi a. Sand, ben 13 Jenuar 1857. Die Sinterbliebenen. 


Königl. bayer. p pfatziſche Ludwigsbahn. 


— — — — unterm 5 Jannar d. I bie Divibenbe file das Jahr 1856 auf 
; fundjwanjig Bi ulden ehe. per Aetie 


Diefe Dividende kann 9 Abgabe tes Divitendenfheines für bas Fahr 1856 bei bem Banklers ber Gefellichaft: 
in Franffurt am Pain bei M. U. v. Notbii & Eöhne, 











* n „ 2b. Mic, Schmid 
— — wi 8. Goldfchmidt, 
„ Rannheim Rn 9. Ladenburg 5 Söhne, 
„ Münden pi 5 2or. ae, 
„Neuſtadt Dacque J 
ober Bei ber Directorial-Caffa in Ludwigthafen am Rhein fofort bezogen werden, 
Ludwigehafen, den 7 Janmar 1867, 112628} 
Die BDirection der pfälziſchen Eifenbahnen. 
Jaeger. 
Kundmachung dere a. pr. Kaifer Ferdinands d8 Nordbahn 
Um einerfeits dem Wunſche ber hoben Stantvermaltung zu entfprecden, anbererfeits ben KRoifer Ferdinande Nordbahn bie 


Gelegenheit zu verſchaffen. fih am ber Emifften ber —— — al pari berheiligen — N: bie Ir Direction ben Grün 
bungs-Gemite ber ofg —J Carl-Lubmwigebahn mit einem Capitale von 3 Millionen Sutben ©. Mitgriinder in ber Met beigetreten 
baft fie fich im ber Lage befindet, et jebem ihrer Mctionäre frei zu fielen, ven biefer Emiſſlon br E 3000 fl. Neminalwerth in Norbbahn- 
Aktien, eine oflgaliziiche Metie pr. 200 fl. * u Können, 
Negdem das erjorberliche Funbations-Gapital für biefe Unternehmung won bem Gründungseomite, im welchem jeberzeit auch zwei Directoren ber a. 
d8 Merbbahn Sit und Stimme haben, bereits gamy gegeichnet und bie Herablangung ber allerhöchſten Eomceffion, fowie ber Ca in Bälbe 
it, jo werben Diejenigen Gesten Actionäre ber Ruiier Ferdinante Nordbahn, welche auf Grundlage der am Fuhe biefer angeführten Symdicats · Beſfim⸗ 
mumgen ſich bei dieſer Emilfton im dem en bezeichneten ig beibeiligen wellen, biemit — vorbehaltlich ber 
Gonceifiom ihre Beitrittserhärungen unter Beilage der zur Abflemmpfung beftimmten Nor dbahn-ectien und einer Gaution vom 10 Procent (ba® if mit 20 fl. für iebe 
eftgaligiche Metie) im dem Zeitraume vom 7 bis 28 een 1867 bei der Haupt-Eafla ber a, pr. Kaiſer — Rorbbahn er 
Leber dem Erlag ber Tautien werben von Seite der Haupt-Eaffa den Theilmchmern unter Rüditelung ber aßgeRempelten Actien € 
—— nf wirb der geleitete Eantiomsbetrag von dem nad allerhöcfter Genehmigung der Statuten amszufhreibenden Cinzablumgsraten fodann im 


gebradt wer 
Abla hend anberaumten Termines, d. i. bis incluſive 28 Januar 1857, wird feine weitere Anmeldung und Einzahlung mehr angenemmen, 
ba ae bie To 1 Tr Sagen oſtgaliziſchen Actien bereits anderweitig verfligt worden in. 


Dien, am 6— 
Von der Direction der a, pr. - pr. Aaiſer Ferdinands — 


Syndieats⸗ Beftim Beſtimmungen. 
52333 — duzm Oynkkate Hberage, w wein” ung 
s anf bie er ein res vom nebmige einem , m 
« bes ihr überlaffenen Aetien-Antheiles von 23.000 Süd, durch ein —* Mitglied ihrer ——— vertreten wird. 


a. er Ferdinande Nordbahu. 
*5 Diet Syndicat hat ſich mit ber Realificung ber zu emittirenden Acuien file gemeinfcpaftiiche Reguung Fimmtliher demjelben beigetretewen Imtereffenten 
3) Alle Theilnchmer wer men Summe ihrer Wetien-Antheile in das Eynbicat rn A 


4) Die am Syndicate ——ã— gr bie erſte Eingahlung mit 30 Procent bes Aciien · Cap 
Diejenigen, wi melche ſich das freie Dispefitiondredt ihrer Actien auferhalb des Synticats an mo! baden als erfte 50 Brocent zu erlegen, 
Bon biefer erfien Matenzahlung wirb jedech bie bei der Subfrciptions-Ammelbung zu exlegenbe 10 prec. Kaution im Mbyug gel werben. 
5) Die Dauer des Syndicais wirb auf ein Jahr vom Tage ber allerhöchſten Genehmigung ber Statuten gerechnet feftgefeht. 
6) De —— Sinn fie Handel umb Gewerbe in Wien übernimmt ale Bankier ber ofigaligiichen Gefellichaft zugleich bie Verpflichtung, biefe Aetien 
vorkhußmweije gegen belehnen. 
te vor Berlauf eines 1e8 Jahres 2 Drittheile biefer Metien verkauft ſeyn follten, fo finb bie Mepräfentanten jeber Gruppe ber Theilnehmer 
28 — der Grebit-Anfalt, ber Norddahu · Direcuon und ber in- und ausundiſqen Banfiers zu berufen, um über den ertbeflanb ober bie Kufidfung 
ve⸗ ra ar Suflaflung biefes Synbicats werben ſowohl bie aus dem Verlauſe reſultirenden Gewinnft-Antheile, als auch bie etwa noch umverlauft gebliebenen Actien 
an bie Theilmehmer dieſes ie ansgefolgt werben, 
Bien, am 5 Januar 1 [95-97] 


1239] Schweieriiihe Greditanftalt in Sürich. 


nterime‘ ber fchmeizerifchen Erebit t twirb hiermit in der Statet 
Siophing un 10 gt ER Aene = Sa Sanur je fällig iR. Diefe —— FT Be 9, 75. per td m 
Uchen Binfe cent au eing 
* am 80, 31 annar, 2 und 3 Februar L. 2. 
im Burean der Anfalt genen Austwechfelung ber Scheine geleiftet wer 
Er wirb ferner ang bafi von einzelnen nn anf Im Wurnſch bie Einzahlung bes vollen Betrages ihrer Actien unter ertähnten Abzug anger 
nommen werben wird. ie, ben 13 Jamuar 1 


# 


“für den Bermwaltungsrath: 
Der BicesPräfident: Dr. J. Nüttimann. 


Die Seilungen durch Galvanismus und Magnetismus 


werben auch ben Winter Über in Eannflaıt fortgefett. 1873944] 
Cannftatt bei Sint gart. Dr. Tbeobald Kerner. 








u 
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Weimär, 10 Januar 1857. — GEUGRAPKISCHES INSTITUT. = Heute ist ausgegeben: 


Hand-Atlas der rde und des Himinels, Neurerigirte Pracht-Au 
Licfcrang 53 Italien, General- Karte. 
Prospect“, “sind im alfen Buch- und Landkarten-Fiandiungen gratis zu 


Bir, In Commiſſten ver J. S. Calve ſchen Buchhandlung (Eigenthümer Friedrich Bede) m 
» sag it erichienen nnd durch ufle guten Bucbandlungen zu beziehen: 


D.0% 
ſtändiſch· polytechniſche Infitut 
u Prog. 


Feſtalbum zur 50jährigen nd an die Eröffnung. bedfelben. 
Bon Dr. Earl Zelinef, 


srbentlidem Profeffer der Elementar- und Köhrren Mathematit, 
Umiclag mit dem Pertiit Franz Jolef Ritters v. Gerfiner, 
Des erſten Directors und geiftigen Gründers ber Anfalt, im Siehlſtich. Preis 2 fl. E-M. — 1 Kihlt. 
10 Ngr. ed. 2 il. al rhn. Meiste Auegabe in Goltihnitt Sf, &-M. — 2 Rihlt. sb. 3 fl. 86 fe. ch. 
Der. ganze Ertrag if zur Gründung eine Reiſe⸗Stipendiums für Zehnifer, 
welches den Namen „Berftiner: Stiftung‘ führen foll, gewidmet, 
Freiwillige Beitrge für dieſelbe werten won Lex I Exrlvekhen Binhbanbing, fereie vom ber 
Direction des polytechnifhen Infituts nach Inhalt ber verjandten Aufferberungen france dankend entgegen · 
genenuntn, uud bie hechherzigen Geber in den Üffentligen Blattern genannt. 

Das Bob enthält. bie anelionmäßige Geſchichte dieſer -afteften technifchen Lehrauſtalt 
tes Koilerflents mb Deuſchlande, bot den erjlen "Anfänge ber ebemaligen Ingenieur · Schnue 1706 an 
Bis zur gegenrrtigen Uubehuung es Iufitute, mit ps bermaligen Einrichtungen. Sammlungen, 
Eabinetten, dem Xebrlörper x., biognapbüde Notizen über die Gründer umb feitberigen Leiter und Pro 
Kies, intereffante tabelarifhe Bufammenftellungen,, und enblih ein zahlre iche —— 

erzeichniß ehemaliger Prager Polytechniker, 





Öffentlichen 
©r. 8. 23 Bogen in lithograph. 





mit Angabe ihrer gegenwärtigen 


Bernisftellung. . 

dem gebifdeten SImbufiellen,. jebem Lehrer am ähnlichen Naflalten ven Iutereffe, wird bas Bud 
ben meiflen 12,000 ehemal Schüler, welde an ber Anftalt ihre techniſche Eilbung genefien und 
am in dem verſchiedenſten im Seijerflante und weit darilber hinaus zerſtreut find, als Erinme- 


rungegabe ſeht willlommen feyn. 


— — — — — — — — 


Ausweis 


über die Einnnhmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf der 











1231] 















ausschl. privil. Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 
(Länge sämmtlicher Betriebsstrecken 70 Meilen.) 
Per- Betrag. ; Einnahme, 
1856 j || sonen. Ctar 1. Ik 
Laut früherem Ausweis vom 1 Jänner bis inclusive E 
. nen ADTBOTTLERSTNT 11305515130 


30 Now w; * * — * 
* 1 bis incl. 31 Deoember 


inderHa tbahn zwischen Wiem und®swieelm, | 97310 170072149 
dann den Kihgsibehnen nach Stockerau, 
Marchegs, Brünn, Olmütz, Teoppau! 
und Bielliz -. - 1240737 723171145 


er befindensich 55340. 4 kr. fürk. k.| 











Militär-Transporte. i | 
(Ausserdem wurden 168086 Ctr. div. Regie-Güter 
ohne Einrechnung eines Frachtbetrages in diesem 
‚ Monate befürdert.) — — 
A —4 
Im Jahre 1855 war ausgewiesen: i | en — 
Yom 1 bis inclus. 31 Deebr. — „| 105s0| 1488046, 0... |.) 1010215 35 
Vom 1 Jänner bis incl. 31 Dechr. ‚aarsaplisit1äßk . . « |..10541303] 4 


Wien, am 1 Jänner 1851. 
Von der Direction der a. p. Kaiſer 








Ferdinands · Vordbahn. 


et. EEE : = 2 ZT en > 


= Sie 7 > —— 


ng in Stuttgart, 








NE. Schick ler, Samenhandin 
* empfiehlt fein reichhaltiges Lager in 
Gras:, Defonomie, Gemüfe: und BlumensSamen, 
von Waldjamen beſonders: 
Fichten, Kiefer, Lärchen und Weißtannen etc. 
unter Garantie ber Keimkraft. 


Walb:, 






Florence. 


am Arno, im Gentrum ber 





” 

hötel de la Ville a 

Diefer ptagiwon neu erbaute Gare mit 120 Zimmern Tiegt fübli 
Stadt, und vo nahe an bet isönen Promenade teile Eafeine. „ Der eene D. BesmEE 
ein Deuticer, bewahrt die im beuticen Safkören üblihen @ebräuge, und wird alles aufbieten, fi 
die Zufriebenbeit aller verienigen Pi vervienen, bie ihn mit ihrem Vertrauen beedren wollen, und 
folses dur bilige Vreife, gute Kuͤce und aunorfommenve prompte Berlenung rechtfertigen. Table 
ähöte zur firen und befondere Dinerd au jeter Stunde, Werte Vreife. Man fpriet, außer italienifch, 
peut, englti$ und franzöfis, und hält Zeitungen aus allen Kindern. 7745-89) 


- 


| 


— ——— — — — — — 


(T9-80] 


r be. 70 Karten Kupferstich, Imperial-Landkartenformat. 
"Mit historisch-geographisch-statistischem 


ext. Preis 10 Sar. 


aben. Alle 14 Tage bis 3 Wochen erscheint eine Lieferung. 













[61] So eben verließ bie Preffe: 
Die sechste, völlig verwandelte Auflage: 
Das illuftrirte 


Franenzimmer. 


Spaß — und das Gegentheil. 
Mit vielen Bildern - 10 Nor. 
| ze Scbr den vielen Abnchmern ber frühe 
| ven Auflagen wird diefe nenefte ganz wen 
ſehn unb unendlichen Epaf machen. 
Desielbetn Werte zweiter Theil, 10 Mar. 
s Dierintereffanten Seuenſtücke dazu: 
Die ilfuftrirte MWannsperfon, 7'/, Nor. 
Bhnfiologie des Ehemanne, 10 Nar., 
teorüuen die Männer nach Gebühr mitge- 
nommen werden, find ebenbafelbft zu haben ; 9 
gleichſalla noch zwei wichtige Schrſten fiber 
| das weibliche Geſchlecht, namlich: 
Bhnfiologie des Weibes mit 52 Bilvern. 
ı Ih, 
Le mal qu’on a dit des ſeinmes, beutid. 
10 Nor. 


(Verlag von E. Wengler inBeipzig. 























Bekanntmachung. 

+ enf t 

über das anferehelihe Kind „Yubwi n" der’ 
fetigen Jeſebha Kramer von ker 

Die lebige Jofenba Kramer von BÜB, ieh 
Berichts, bat laute Er, des 2 Tiarramte® 
Fmmenstadt unterm 11 April v. I8. in MWittene 
das, im Kanton St. Gallen in ver Echmeig, 
auserebelih einen Anaben geboren, welder dem 
Taufnamen „Anton Yubwig“ erhielt, 

Diefeibe bat fi Furg nad der Weburt tes 
Mindes mit diefem und angeblich auch mit ihrem 
Beibälter von dort entfernt, und konnte berem 
Aufentbalt bis jept nicht ermittelt werten, - 

&& mwersen nun fünmttliche Gerichts- und Poli» 
jeibehörben des In- und Aitslandes erfucht, nad 
pen Aufenthalte der genannten Kramer ın ihren 
Teig. Amtöbeiirten gefänige Nadforfhungen pfle= 
gen zu lafien, und ein fachdienliches Nejultat 
ın Balve anber fundgeben zu wollen. 

Smmenktadt, ben 9 Januar 1857. 

Königlihes Landgericht. 
Heune 











Gingetretener_Derhältniffe 

Berfau + halber In eine Mufhinenpa- 
pierfabrit in Württemberg, bie exit in inter dei 
anz mei eingerichtet wurde und alle Borsige 
nes berartigen Gtabliffements: gute wailet- 
fräfte, binige Kobmaterialien, ſeht BINiged Brenne 
material u. f. m. in fi vereinigt, zu berlaufen, 
Räbere Auskunft ertbeilen bie Heuen I. 
Sämiblin u. Gomp. in Gtuttgant 
199-201] 


— — — — — 


Stelle-⸗Geſuch. wage 


Ein tüchtiger Scrie 
bent fucht inter annehmbaren Beringungen feine 
termalige Stelle zu verändern. Beränige Offerte 
heliebe man unter (hiffte 3. 8. sir. 213 an bie 
Erperition d. BL. franco abjugeben. 





Ge uch Ein junger Dann, im Deco- 
h + rarondiad volfommen, fomwie 
im Dlumen- und grüctenmalen ausgebildet, 


welder bereit$ 6 Zabte in allen töniglihen Bau- 
ten verwendet war, fucht in gielcher Eigenihaft 
in einer großen Stadt, Berlin ır. plaeiet au we 
den. Ginpfehlungen mie vie berten Zeugniſſe 
fönnen auf Verlingen geboten werben. 

Unter Chiffre F. Mr. 145 franfirt eingehente 
Anfcagen beiörtert die Grpedition Det Men 
Zeltung. [1415-47] 


Ein gut emmpfoblener junger 
Geſuch. —— ver vis jeptin einem % 
beutenben Erport: Weitärte als Yuhhalter und 
engliiger Gorteipontent thätig war, ſust 
näanes Oftern ein anderes Engagement in einer 
Dieter Gigenfhaften. @efänige Offerte erbittet 
man fi: sub. E. V. poste restante Sonnenberg, 
Sach ſen. [232] 











I Beberfißt. 

amd." Srantjurt (er framöfihe Gefanbte nacı Barie): 
g der der — — 
F aa de (nee ai — 

















Boiſchaft des —— an die Bundesver · 
er * —S Genf 


re en: 

- S— rien „ER Beige Oel Print. * oe 

2 e eſtehende ggg ei 
f — Beryer. Das fpanifche Anfehen. Die 


Bermeh⸗ 
net (eine Meine 










des Minifteriums. Beab⸗ 
arte kon Sarte egonde). 


a Een 
Sianien von Mortamerite, Weihinnten (bes 
Sande ee . sr Münden (Schrannen- 
—— (vas fpanifche Anlchen). 


) 
J i Rei i 
a 
Augsburg ( Ffigimg ber #+ und bes freiſee⸗ 


Außerordentliche Beilage, 













— — — — 


Gau dels berichte. 
Mün 7 Die heutige @ — mphe im 
23,200 Edel maxen 20,03 6 vera, ub 1 7 64 —* 
fl. 0 Ir. 


gl 
et seh Refte — — m 117 


Scqh. Hader. Umfapfomme 27 fl. 

Darmſtadt, 13 Ian. Am 20 d. DM. traten bie ctiomite der Hüte 
d Inte einer 

5 DE het im $. De an a il 1858: „Die @er 
wenn bie Auedehnung ber der Vaul eine 

einen läfit, buch Beſchluh ber 







das 
STERBEN Te: 
J ge Dice g eintreien fe, (ll ber Gegenftand 


cheidung jepu. 
8 Dar Lt, gg in ee * end» 
i Boturtheile eitü ewuht we er Oründung einer Geſellſchaft put 
Pi ag eines — — 16 pwiſchen ——— und ben Vereinigten 
\ . ds bat eine folche Gefellſchaft unter bem Namen 
z“ mit einem Grinbsrngscapital von zei 
Diefe Summe fol durch Emiffice von 20, 000 Stüct 
t werber Der Sih ber Geſellſchaft iſ Wien. Geld- 
me auf folhe Waaren ertheilt die in Amerika abfagfibig find, 
werben vorläufig in Brlinn, Prag, Meichenberg, Gratz, Bieſttz und Mai- 
Dan ift.bereits zu den möshigen Einleitungen jur Erziclung der aller · 

Höfen Geuchmigung geichritien. 


IHamn & Norgate, Ik Nlcnriette - Street, 
——— ——— 
rag 


1 ri 
cehenlandud ante etc. 
5 a bertemk 


in Toast. \ 
COUTITTEN. 15, Raum einer 
im Hauptblatg 


ws 13 kr., in. der Beilage mit 9 


18 Jannar 1857, 


Deutfchland. 
13 M., 16 Ian. Wie wir hör: 
en Bi 6 Ba a a Dee 


gereidt. (FIrtf. 2 
8. 15 Ya. Heute Vormittags 11 Uhr wurde bie 
Verſannnlung der Abgeordneten zur Berathumg des beutfchen Hanbeltgefch- 
Buches von Sr. Ereelleng dem Hrn. Staatsminifter der Juftiy Dr. v, Ringel · 
mann mit einer der bedeutungevollen Handlung wurdig angemeffenen Reve 
öffnet. Wie Bei ber Verſammluug zir Beratung des deutſchen Wechſel · 
rechts hm Jahre 1851 im Leipzig ber damalige füchfifhe Dinifter, fo wurde 
au bier der Hr. Minifter durch Weclamation zunf Borfigenden ermwählt. 
Ce. Ereellen; nahm jedoch, da ihn feine Amtepflichten nad Münden zuräd- 
rufen, den Vorſitz nur für die vorbereitenben en an, umb beantragte 
bie Wahl eines fländigen Borfigenden, welche heute noch nicht erledigt merdem 
fonnte, und deßhalb auf die nächſten Sonnabend fattfindende weite Sibung 
vertagt wurde, Der preuf. Abgeordnete Hr. Geh. Obertribunafratk v. Bis 
ſchef legte den Türzlich in Berlin vom einer Sadverfländigen : Berſamulung 
Berathenen unb angenommenen preußiicpen Entwurf eines Sanbelsgefetbuchs, 
der öfter. Bevelmädtigte Hr. Handelögerichtspräftvent Riner v. Raula aus 
Wien gleichfalls ‚einen eigenen Entwurf vor. Ueber tie Frage welder nom 
beiven Entwürfen ber Berathung zu Grunde zu legen fey, wurbe eine Eini · 
noch nicht erzielt, ſoudern bie Eniſcheidung vertagt. ar der heutigen 
Eröffnungsfigung waren aufer dem Hru. Miniſſer v. Ringelmann folgende 
Abgeordnete gegenwärtig: Für Defterreih: Dandelögerichtöpräfinent Ritter 
v. Raula und Sectionsrath im Sunbelöminifterinm w.. Schindler aus Wien ; 
für Preußen: geh. Oberjuftigrath; v. Biſchof (Veriaſſer des preufiichen Ent- 
wurfs) und Gemmerzienrath Warfchauer aus Berlin; für Buyer: Hantels- 
appellatienegerihtd-, dann Sreis- und Stabtgerictöbirecior Dr. Seuffert, ' 
Na Raufmanı Merk aus Nürnberg, und Wedfelgerichts« 
aſſeſſor Sander ans Augsburg; für Sachſen: Finanzminiſter a. 
D. v. Geutgi aus Dretden, Appellanenogerichterach v. Tauchnig aus Peips 
3ig; für Pannever: Profeffor des Hantelsrechts Thol aus Göttingen; für 
TE Kanzfer v. Gerber aus Tübingen und Kaufmaun Geppelt aus 


‚Heilbronn; für Baden: Miniſterialrath Ammon aus Karlsruhe; für bie Mei- 


neren ſaͤchiſchen Staaten: Profeffer v. Hahn aus Iena; für Meitenburg: 
Senator Mann aus Noftod; für bie freien Städte Franffurt: Senator Dr. 
Müller; für Hamburg: rafident Dr. Galle; fr Lübek: Dr, 
Haltermaunm. Ungemelbet umd erwartet find mod; ein zweiter Vertreter für 
Baden; für Naſſau⸗ i v. Loeb; für Bremen: Senator 
Dr. Heineden und Dr. Hulkalng. Zum erfien Seeretär der Verſamumlung 
wurche ber Aſſeſſor am k. Kreis und, Stattgerichte Niruberg, Hr. Lu, zum 
weiten Gecretär ber Eecretär anı Handelsgericht daſelbſt, Hr. v. Führer, er- 
naunt. Morgen wird der Hr. Minifter fämmitliche Abgeordneie der Bere 
ſanmlung, ſewie bie Spigen der Behörden sc. der hieſigen Statt zur Tafel 


chen. €) 


Sannover, 15 Ian. Die Aufnahme Sr. Maj. des Könige Georg V 
— bes erften gefrönten Hauptes wenn wir nicht irren — in den Freimaurer 
orden ift geftern im. Schlof; vorgemammen worden. Der Hönig darchlief 
der Reihe nach bie brei Grade, um dauu zum Öroßmcifter fänmtlicher Fandete 
Iogen erhoben zu werben. Mehrere auswärtige Großlogen ernannten ihn bei 
biefer feierlichen Gelegenheit zum Ehrenmitglied. Dem feftlihen Act wohnten 
ungefähr vierhundert Meifter des Bundes bei, ſowie Deputationen aus ver. 
ſchiedenen Logen Deutfchlands und Englands. Heute wird das neue Logen⸗ 
gebaude an ber Herrenftraße eingeweiht. (3. f. N.) 

Preußen In Berlin ift eine Beleuchtung ter ſchweiztriſchen Dent⸗ 
ſchrift über die Newenburgfche frage vom 7 Decentber 1856 erſchienen. 
Ste iſt vom 1 Januar 1857 tatirt, ine gedrudct in der Deder ſchen pe= 
heimen Ober⸗Hofbuchdruclerei. Sie beginnt mit den Worten: 

„Im gegenwärtigen Augenblick iſt bie Reneubnegiſche Frage dermaßen in dem 
Berdergrand ber peltifGen Ereigniffe getreten, bafı bie Augen von gang Europe 
auf dieſes Meine Lab gerichtet find. Wit bie Größe bes Objectes,, fonbern bie 
Bichngleꝛt bes im frage lommenben Principe gibt tiefer Anpelegeubrit eine fo 
bervorragente Bebentimg. Auf ber einen Exite ficht dae mshlkegrlltbete, anf kem 
heitigften Bertzögen berubende Mecht, auf der audern bie Matte Tharfade einer re» 
golustonären Gewalt. Während alle Freunde des Rechta md ber Srdimiug im beim 

“ 
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erbliden, triumphiren bie Über die 










jept 
, 3 er u kifche Genwenieng und bie 
A au 
„Ber ang art ber verliegenten Denfigrift mar «0 
| "2 

— ſel a if. Ein Met welchee 
durch die Wiener Grete, den Hunbamentalverirag bes europälichen Etaaten- 

ig, vor wenigen Jahren eine feierliche Et 
affı en if, foll durch eine Schrift emilräftet werben, 
weiche in ber a Sic M aller ger 
u 

’ ‚ bei der vö ber 
—59 aa kai, ee 

töhtlicher | , welche u ade ala mr auf die Unlennt · 
nie) Publieuins lien; » ifdhen Kreifen wird man 
die eines ſolchen Machwerls zu Kann Es bebarf daher feiner 
. unb- — a Se ——— 
Ali ec — werben, een ei ea (e. ok * 
ü * —— letnen Zweifel ren im —22 —— 

1 bet i cult ae gi Stelle —— 
ee — “= 
redhrjertigten welchen Dlätter felbft ala ein „Wubenfüd,” als 
ein „Scandal, — Grandmarttm (Liebe die Qufammen- 
frelinung biefer und biebaran fbesüglnhen —— 9. 
= eidler in dem ——— — ven Bran'd Diinerva, ©. acht fie time 

— melde Ei — — Kr Ju, —— 
Vencfe! (@. 45) —S— wemit dem Cabinet ven Ber- 
Inter amd Bi u una ter Oxbnung und Er 
— es ih bieher erlld — ‚ gebe, das 

em erzegen wufl.“ Pie iner fein gutes Reht micht mit Füßen 1 laſſen 

will, wer fein frech uräktforbert, verſtugnei bie com» 
feröativen Brincipien. — — game in das 
Den her ir — ge —— 2 

andere 4 . 

be micht allein auf ee Theorie. il nfails accomplis,u fie J ben 


en Auftanb ale den eim barflefien, jie will die Nevotu- 
—* ———— — —— Sehen ir zu wie ſie dieſe Mufgabe zu Mile verſucht bat.“ 
‚Die Denffcheift unterzieht ſich vieler Aufgabe auf 52 Seiten, Bir he- 
ben vorerft nur folgende Schlußworte aus: 
„Die Deufjchrift deſtrebt —* Recht des Könige gerne ng 


möglihft abzulhwärhen und bezeichnet als „suzeraineld,“ 
—— errlichteit.. Aber kraft der Bee Berktäge, kraft der alten 


Land esberſaſſuug mad ber neuen Genflitution Beuberäu; 
——— —* eben „m de —* 
et sowerainite wie alle andere Auſ gleiche Weite 
mau auch andere durch bie e Grmwerbung an 

*5 und beſtreſten. Der wahren m ee —— chut eu eben · 
—— daß bie fürmnche Gewalt in leffungemäßig durch 
J— atkon beſchrauti it = auch ber a IR water 
Souwerän — als dafı Neu nur im Beihältniß der —— aut ber 
übrigen preufälcen Diowardie Acht, War ben beim * auuſchweig · Lneburg 
Das eich Hannover vo N Congrefacte weniger ficher zuerkannt, ald Kur au· 
dern Be weil em in mit karmien Nanb? Die 
Berl Oauſes Meinen Unter- 
pr 7 das Verba * beher Ar —* —— 
it das rap zone ei cuenburg ein 

Bi das Be —* Kraft der Berfoffung von 1814 4 die 
Abngelrone von — Bates mit beim Flrſtenhm ven Neuenburg eine 


ewige, von Rechtwe geu nuauflöstiche, Der König erklärte im ber Berfafjungs- 
—— 1814 bafı Neuenburg für alle Zeiten der Oerrſchaft ſeines Hauſto uner · 
—* reunir pour laujours a Notre damination des peuples Haeles 
ei ep « Die Carte bon 1814 macht die Erlangung ber Rllefentwilide —A 
von ber Eigenschaft eines Königs von Preufen *); jeber ade Sage Prenkben ı 
babet; mio jere aud Süch von Neuenburg Sollte fclöft die ganze Kinigl. 


pie ie ansfgiben, jo wilde dennech der dauu . B. kraſt rbvertrage 
mjolge berujene Prinz aus einem andern Haufe nicht nur Kt 

Ekel iii auch ipso jure Kür von Neuenburg werden. Der Bergleich 

mit Großbritannien web’ Hannover trifft inſofern micht ganz zu, ald Grefbritatinien 


und Haunever allerdings in eüiter ——— zugleich aber umter verſchredenen 
dir Siſo ein Auseinanberfallen biefer Länder rechtlich möglin war. 
Das liche Berbältweß Neuenkurgs zur preußiſchen Monardie if das einer 
Pe uner gleich eu Ebgefehen, ſo bafı auf rehelihem Weg ein Aus- 
einamberfüllen diefer deiden Kronen nicht flattfinten farm, Hermann Schulze, bie 
—— Siellung, ©. 187. Die Dentfebrift fucht ferner bie Eonveränität 

chen Königehanfes num, als eiwas arcipenselles, bie Berbinbung mit 

sigerifchen Cipgenoffenjchaft ald ctwas primitines, jelbfiverfiändlies bar» 
—— Gerwig mit Unet. Wielmebr war bie Rüdkehr Neuenburgeé 
unter; bie Herefhaft nes preubiſchen Rintasbaufes le? ogen, 
eht die Aufnahme in vie Eibgenofjenihajt erfolgte. König von 
Preußen war bereis 1814, d. h. vor der Neubegrilndung ber jhweizeriiden Kit» 
geneſſeuſchaft, iur feRen, vöfferrechtlich gefichenten. Bejip Pewenburgs, und deh hald 
vor zu alcı Beflimmungen — ſpater über Neueuburge Verdiubuug mit ber 
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—* (li ech herein 2 alt Kante un nd om Acte d 
anten eder 
dont 19 ug Die Bermms bifpete bie ———— 
5* Reuenburge zur Eidgene ſſenſchaſt bis zum nen ang 1848, kegitime 
Souverin hatte zum Eintritt im bie ſchweijerijche ft 
hechſte Gen Sn aber 
verf von 18 
bir hatte ſich 
virbältni 
Recht der 
Bunbesvertrags von 1816 aufgegeben ionrbe, hörte and ber nAcie de 
reunion-du 19 Mai 1815« ui e —— berbinblt al Teym. Bier 
mand Ban aber in Mbrebe Reli bie Men rung ber Schweiz vom 
1845 ber Yunbesvertrag von urn * bat zu eriſttreu, und daij bie Schweij 
ſen 1848 ein ep Staatslörper arg iR Die Zagfatung 
febft. bekumbete , bie baß für bie mit ber Gepiemberverfaffuug von 
1848 ein ganz neues ande —2 beginne, badurch bafi fie einen Bes 
uß der einzelnen Stände micht für hinreichend hielt, fondern eine große National 
Aimmung über bie Annahme ‚ber ucuen anerbuele. Da ber 
Sinig von Preufen o)8 Fir Kür von Reuenburg fee gung nur zum Eintriut 
[a Hürfenthums in den Bund non 1815 u. verlor mit be Auf 
ven diefes Bunbesdertrags bie dem nAcle de reuniom« eriheitte Daigl. Ger 
— hun Rechtokraft. Sotnit ſteht, rehrih genommen, Keuenburg wieder 
ba, wie ver dem Jahr 183153 zum Ginteitt in ein neues ‚Buubesurr- 
Ki — «4, wie 1815, der Ein Souveränd. Die Tbeunapıne 
Neuenburgs am der ge Qundedverfafjung der Schweiz if ein Gactum 
ohne alle cehifiden Eonfeguenzen, weil fein Eintritt ohne Genehmigung ber 
sahtmäfigen Obrigleit erfolgt ıft.* 
Geſdluß folgt.) 

x Berlin, 16 an. Die kricgeriſchen Zurüftingen Preußens find, 
für ve Fall daß eine Entfcheibung des Nenenburger Streits durch Waffen« 
gewali ji als unvermeidlich erweiſen folte, bis zu dem für tie Erfüllung der 
tiefisitigen Vorbebingung feftgeitellten Enttermine ohne Unterbrechung fort 

adeyt worden. Noch in ten fetten Tagen wurden alle zur Truppenbeforde⸗ 
rung auf ten Gijenbahnen nöthigen Vorbereitungen getroffen. Ebeuſo er 
hielten tie Memonte-Offictere Befehl zum unverzüglichen Ankauf von Pferden 
alle einfeitenden Schritte zu thun. Geſtern den 15 Vormittags fand bei dem 
zum Befehlshaber der Erpebition auserſehenen General ver Kavallerie Graſen 
v. d. Groeben eine Gonferenz von hoben Militärs ſtatt. Mittags bat Se. 
Maj. der König die Mobilmachungeordre umterzeichnet, und Nachmittags 
wurden die Officiercerp8 der zum Ausmarſch beftimmten Truppentheile von 
ihren Gommandeuren zur Einpfangnahme vorläufiger Inſtruetirnen werfum- 
melt, Alles war zum fefortigen Aufbruch in Vereitfchaft aufept, amd es er- 
meist ſich als ame durchaus grundlofe Erfinbung, wenn im Einflang mit ben 
Berſicherungen der ſchweigeriſchen Blätter auch von einem Theil der deutſchen 
Frejfe behauptet wird daß Prenfen anf das Andringen anderer Mächte fen 
zu, Eude voriger Woche für jet einen förmlichen Verzicht auf das von ihm ie» 
abſichtigte frieperifche Vorgehen ausgeipredien habe. Wenn num aber bie 
Tenigliche Diobilmahungsordre nicht neoch geftern an bie betreffenden Armee 
conmanter abgegangen iſt, fo liegt der Grund dieſes Aufſchubs lediglich in 
ter, von neuen bie große Mäfigung und Rückſichtnahnue unſeres Menarchen 
befaubenben Erwägung: daß der Beſchluß des eidgenbſſiſchen Natienalraths 
in der Preceßfrage auch in Betreff einer dem Forderungen Preußens ent ⸗ 
ſprecheut en Cutſcheit ung des Stänteramhs günftige Aueſſchten eröffnet, und 
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tafı tie Berzögerang des entalilt — ſſes einzig amd allein durch 
ruvrerhergrehene Swöchenfülle um rarlaine nariſchen Ge itẽ Br herbei 
rreden iſt, währent kie rechtzei ige Sera, ge der Bınzesrachs und der 
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xch ohne dem felbftän- 
ife zu nahe zu treten. 
nämlich feinen guten 
bung aller gen, um ein der eriwünfchtes 
ern; aber ee bat feine Bürgfchaft geleiftet für das was nicht zu der · 
4 für ven Erfolg felbft. Die Trage wegen einer Berzichtleiftung 
gen auf Neuenburg bleibt naturgemäft der alleinigen freien Ent. 
mo Monarchen anheimgegeben, wobei ben fpiteren Conferenz 
bie Vereinbarung über alle Moralitäten verkeheften ift unter 
five Austrag ber Streitfrage erfolgen wirt. Diefen gemein- 
* ern reg Fe en fen 
mig vorgrei 8 den Ent ımgen ber e Preußen, 
liegt denn auch fein berarfiger Act vor, Wenn aber tie 
gane ein Gewicht tarauf legen ba tie früheren Verheikungen 
poleon neuerbings nicht bie Form einer bündigen Verpflichtung 
‚haben, fo erklärt ſich diefer ſcheiubare Widerſpruch gegen umfere 
gar einfach durch den Umſtand daß der Kaiſer früher verfprechen 
Beftinumte Verpflichtung eingegangen hat, feine Bcnühun 
Erxrei des von ber Schweiz erſtrebten Ziels zu richten. 
felöft wird damit eben nicht viel geändert, indem diefe Bemühungen 
Lage ber Dinge nah mur in ber eifrigen Vefürwertung von Bor« 
ägen ſich fund geben Finnen, über deren Annahme Preußen als unbeftreit- 
anerkannter Inhaber des Rechts auf Neuenburg ſchließlich Ausſchlag 
entjheiden hat. — Mit Unrecht wirb ven [hmeizerifchen Blättern 
: Preußen habe bereits eine unberingte Verzichtleiftung auf Neuen 
u. Eben jo gruntlot ift bie Angabe da in biefem Sinn 
don umjermm Konig dem Kaiſer Napoleon ſchon eine bimdige Juſicherung ertheilt 
worden feh, und zwar Bevor noch bie Schweiz ihrerfeitd irgendrrelche Schritte 
ds end geihan habe. 

Ebüringen. ** Gotha, 13 Ian. Seit kurzem hat Guſtav Diesel, 
ber bekannte politiihe Schriftfteller, nachdem er tie öfterreichifche Kaiſerſtadt 
verlaffen, im umferer Start feinen Aufenthalt genommen, und beſchäftegt 
fd in aller Stille und Zurüdgezogenheit mit fehriftftellerifehen Arbeiten. Dan 
hätte ihm, ber in ben legten Jahren mandjerlei trübe Erfahrungen gemacht, 
Lie hier gefuchte und gefundene Ruͤhe wohl gönnen können, mb feinen Nameu 

von neuem in die Spalten ber Tagesblätter bringen ſollen. Dieß iſt 

ber doch gefchchen. in im mehrere Blätter Übergegangener Gorzeipenbenz- 
Hamburger Nachrichten „Aus Tpüringen* berichtet nicht nur daß 
Dr Diezel hicher Übergefienelt fey, ſondern theilt auch noch mit va „ſich 
ber von Koburg· Gotha für Hrn. Diezel lebhaft interefiire, und ac 
ee ihn, wer wicht in Staats, fo och in ſtinen Brivattienft aufzu⸗ 
nehmen.” Mie weit ſich unſer Herzog für Hru, Diezel intereffirt, wiſſen wir 
Mums zwar nicht, daß aber ter Herzeg Hrn. Diezel in ben Etaats- uber 
feinen Privatvienft aufzunehmen beabjihtige, dabon weiß man au girt 
unterrihteter Stelle micht das geringfte, und was dic obige Cerreſpondenz in 
kiefer Beziehung ausferidt ober andentet, ift rein aus der Luft gegriffen. Br. 
Diezel hat fich jedenfalls hicher gewendet, weil if bie Hier beftchenten gefel 
immungen einen ruhigeren Aufenthalt verbürgten als an manchent 

andern Ort, 
Shleswig-Holftein. Flensburg, 10 Ian. In ter geftrigen | 
Eile — — fragt: ber Abgeorduet⸗ & lauſſen 
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zu äge 
kung —— während ber —— der 
ben würden? Die Verãnderung in den Eprachverhältmiffen habe im dahr 
1851 ber damalige Regierungdcommiffär'ganz auf fein eigenes rg Ale 
höhere Anterifatien, vorgenommen; foäter habe tief. Negierung bie 
mungen Über, bie Epraßverhäftniffe in bie Berfaffung aufgenommen, gegen 
ben Kath der Brovincialflände, benen bie Verfaljung zur Bear 
tung vorgelegt jey. Die Sprachverhaltuiſſe ſehen aber mum einmal ver» 
fü —6 und ans ben $8. 28 und 12 gehe hervor daß bie Berfamm- 
lung ine Berfaffungeinde 
ren Bean He don tert —— 
ü t von ber f. Rent vor, gen werden ent. 
Der 1. Fan F berlas tamuf cin air. nach welchen bie 
egierung ia ber gegenwärigenn Diät leine Vorſchläge zu Terjaffunge- 
änterungen machen wird. Nach einigem Bedenken erllärt ber Bräfıpent daft 
er ſich tie Sache num näher überlegt habe, und er tie Verathung bes Yu- 
trags, als verfaffungMmibrig, nicht en fünne; bie Proponenten bitte er 
ihn in anderer form wieder vorzubringen. Morbd. G.) 

Defterreih, AMWBien, 14 Ian. Cine Wiener Correfponden;, tie vor 
furzem in Ihrem Blatt Play gefunden, und von vemfelben in dic Wiener 
Blätter, namentlich in bie Defterr. Zeitung übergegangen, ift bier in gewiſſen 
Kreifen bemerlt worden, umd Sie verflatten ed mir daher wohl dieſeibe auf 
ihren Werth zurüdjuführen. Der Schreiber jener Correſpendenz macht es 
ber ganzen jungen juriftiichen Welt zum Vorwurf daß fie über einen Gegen» 


‚Hand von hächſter Wichtigleit nicht Artifel Schreibt, ehe nech vollſtäudig die ihn 


betreffenben Actenftitefe publieirt find. Wenn ter Berfaffer aber binzufegt: Fublt 
e8 unfere Auriftenfacultät nicht daß fie durch tie freiwillige Zurüdgezegenkeit, 
zu welcher fie ſich verurtheilt, das Stignig ber Pächerlichfeit auf fi Inder ?= 
fo hätte der Berfaffer kefier gethan ſich in der litterariichen Melt enwas um 
zuſethen. Et hätte daun bei ter einfachen Mahrheit fichen Bleiben, und jagen 
aüfen daß ven ber Wiener Auriſtenfacultät allein nicht weniger als vier 
jelbitändige Journale anggehen: Haimerls „Magazin,“ kas monatlid in 
7 6:3 9 Bogen erfcheint, und Auffätze von allen Ditglierern ber Facultät ent« 
hält; wie „Defterreichifche Gerichtszeitung,“* die wöchentlich dreimal ericheint, 
unter der Redactien von v. Stubenraud unb Glafer; die „Drfterreichiiche 
Zeitfchrift für innere Verwallung,“ wöchentlich zweiflal von v. Stubenrauch, 
und bie „Oeſterreichiſche Zeitfhrift für Berg» und Hüttenweſen“ von Baron 
v. Hingenau, wöchentlich eimmal; Dafj ferner die Profefforen ter Wiener 
Auriftenfacaltät Mitkeransgeber ſint von zwei aubern Zeitſchriften, der 
Dingener „Kritiſchen Ueberſchau* von Arndts une Blank, und des 
„Lrfterreichiichen Litteraturblattes“ der Wiener Seitung, am denen bie re 
fefforen ©. Hiugenau, Wahlberg, Unger und Glaſer mitretigiren. Bielleicht 
reicht auferdem tie litirariſche Sphäre des Hrn. Beriaſſerẽ fo weit, auch zu 
wiſſen daß „ander zeitgenäſte natienalölonomiſcht Gegenftand“ theils von 
ben einzelnen Arbeiten in jenen augcführten Zeitſchriften, cheils auch von ſelb 
ſtäntigen, sicht gan unbelannten, zum Theil fogar tech int vorigen Jahre ins 
srarzöfifche Kberſetkten Arbeiten behandelt ifl. Vielleicht übernimmt der Hr. 
Verjaffer ; im Ermigtung reifen, vie hechſt ketentungsvole Anfgabe* einmal 
ohne Retendarten zu vergleichen wie viele von ben ibm gewiß gerau betannlen 
reutſchen Univerfitäten miehr leiſten, twie viele eben fo viel, wie viele weniger. 

*+ Wien, 15 Jon. Der Erbprinz Adelj Jofcph r. Zchwarzenberg, 


—— ⏑ OßOl 


J 
ei Ehe 
I 
Ei 
—* 

Br 

3 


a 
ER 


f 
iE 


ier 
FE 

i 
h 





Ä 
i 


Grundlage Der Anerleumung ber — 
umen einer 
em Sinn von Erite Fraufreichs alle eoris gieich wie in ber Note 
onemmber zugefagt twilrben. Diefe Ichtere Note follte jebenfulle dabin er» 
Ditaifbeftimmungen des Arrangements nichte emihalten wer · 
Una! eit und ben verfaf 


: 
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als in beinjenigen der Öffentlichen Ortung im Kanton Reuen- 
‚Dit dem Ammefiier und Freulaſſungeſproch follte- bie frage ber Preeeß 
noch offen behalten werben. Der Bundeorath erktärte je 
tod zum voraus ba wenn ber Rönig don Preuhen feine Belbirage cihete, er 
fallen Iaffen werde. Märe biefer Puult 
en toerben, Dagegen ſchien uns tie Bu- 
ein —* a * —28 Be ben u 
un . mu efangenen leindielige Mafi 
* bie ey — — ar ee vr 
bingewiett werben englifche Regterun allen vorfiehenben Punkten 
Hanb bicte, und Biafelben Zuficherimgen tie —5— ber Echweij gegenilber er · 
. 


Dich find bie Grundzüge ber Inftruction, wobei natürlich ber Aberduung in- 
nerbalb bes tie Hand griaffer werben mußte, ine einzelne Wicti- 
ficationen in Felge mlatlicher Beſrrechung allertings als möglich gedacht wurden, 
ürfentfich ivar mer bei ber Hatrptjsche bie von ber franzöfiichen Negierung, 
Kryiehungemmcife vom angehen Cakänet, zu gewärtigenden Zuſicherungen ult ber 
Snftruetion inſti 


Mit dieſer In ion traten Dr. Rern und der Minifter Barmaun am 
34 Dec. vie Reife nach Paris an. Ihre Aufnahme daſelbſt iſt belaunt. Am 
4 San. überreichten flo dem Grafen Waldvali bie bereits im Driginaltert niit⸗ 


getheilte Note, weſentlich folgenden Inhalts: 

„Die ſqhweize iſche Bumbeöregierung, in der Abfiht dem wohlwollenden Geſin · 
nungen Ser Das, des Raifers zu entfprechen, fcy geneigt ben gejeßgebenben Kärben 
vorsufklogen dei Eneft der Sonvrränetät der Eiögenofienfhaft bie Procrdur, welche 
angen bie im bem Meuenbamgichen Anfftanb vom 3 Sept. Implicirten ringeielet 
worden war, triebergefehlagen werde, wenn er über bie Tragmeite ber am ben Winis 
fer von Frankreich im Bern gerihtelen More vonr 26 Nev. genügende Erllirungent 
erhalte, Der Yırnbeerarh Irge dem größten Wertih darauf bie Zuſicherung zu er · 
Halten bafı bie Arigleihung, Für weiche tie kaiſ. Neglerung ihre well Mitteirtung 
beeipredee, Reine Betingung enibafte welche mit ber voll fändigen Urabbiärgigleit dei 
Kıntons Neucuburg unver bor wäre. Aus Öründen Ber öffentlichen rbnung, 
zuelche von bem Hrir. Diinifter bintänglid gewitrtigt merben dürften, merbe Der 
Buudestath die Amneſtie unter dem — beantragen daß die VOchagtent bis 
Fur befinitigen Exkebigung ber Neuenburger Fiegt die Schweig zu verloffen haben 
fellen, Damit auch ber Verdagr wiegfalle bafı die gefeggebenten Rirhe unter dem 
Einfluß von Droyungen beratben, fe) co netaombig dab dis uni cxielaten Gnt 
ſcheit Preußen fig jeder neuen m nariſedek Demenſtration enthalte, Noch wichnger 
XA menu tie Bunkeoregterung tie Zufigerung ethielit daß Rack Der Bu 
LSA DEZ Al Ten Ya vr ‘ AT 
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ans | auf bie 
gleichung herbeizuführen, welche bätte bie des Aönige 
ihum und Über die Grafihaft zu ee Ta 
von bem Unter weicher in ber liegt, indem cs in ber dom 
26 Nov. led beißt: fie (tie Negterung) werde alle ihre 
De ER foris), mwührend die Mote vom 5 Jan, 
dich jagt: fie me die Verpflichtung alle Anfirengungen zu machen d 
l’engagement de faire tous ses efforts), fo in ca bagegen won 
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tommt emblic 
itmmung mit dem Münfcgen umferer Aherbuung bie franzöfiiche Rap ihre An» 
icht zu erfenmen gibt, es werden Die Unterhanblungen von allen Gi Buch) 
ichteit beiclemmigt werben, merauf die Schwein and begreiftichen Griladen ihrerfets 
dem größten Werih fegen muß. Cs Füßt ſich fomit gar nicht verfenmen baf das 
franzöhjche Gatinet im ber neueren Note ben Wilnfen ber Schweig, wie foldhe von 
unferm Mborbuungen unterm Uen ſermuſirt werben ind, im entgegenfommender 
und hochſ anertenmenmwertber Weile Rechnung getragen hat. Die gleich günfigen 
Refnitare ergeben fi beim erften Aublid au bei einer Bergleichung sollten Dre 
franzöfijhen Note vom 5 Ian. und ber fogenannten Gollectinnere vom 21 Dec, 
Auch dieſe Ieptere blieb einfach babei flchen dafs mach Nicderichlagung des Procrfich 
bie refp, Regierungen alle Auftrengungen eintreten laſſen win deu König von Preu- 
fien zu einer Ausglelhumg des Eonflicas zu befimmen, umb zwar fm Sinne «mer 
Rintigen Unabhängigkeit Reuenburge, Bon einer Entfernung der Bellagten aus 
ben Gebiet Der Etgeneſſenſchaft bis zum Auettag des Streitte, und von einer 
Atkaltung Preußens vem feindlichen Vorgehen gegen die Echweiz bie zu jenem 
Zeupuuti, wat darin ebenmäßig überofl miht bie Rebe.“ 

Es lag im Wunſch des Bundesraih6 und der franzefiihen Regierung daß 
Eugland ven Erflärungen dieſer legtern ſich anidılichen möchte, 

„Aus einer von Lord Cowley am unſern Minifter im Para gerichteten Mate 
von 7 biek erfeßen wir mun bafı das englifche Cabinet bei feiner unterm 25 Nor. 
abgegebenen Erftänung glaubt leben bleiden zu ſollen. Darim wird wämlidh aus ⸗ 
geiprohen: daß, wein, bie Bundesregierung, in voller Würdigung aller imftände, ſich 
euitipiieje die Gefangenen ohne Uripeil freisugeben, alsdanı tie Regierung Ihrer 
erittifcpen Majefät gemeinihaftiih mit der franzliigen Wegierung Schtlue chun 
werde, um den König won Preußen zw verntögen bie Nemsenbueger Frege gemäß 
ben Milnihen der & 3 auenutagen, und jmar kurd Ünerlemitng ter linab- 
bäugigtet tiefes Kantone. Hurwiedet aber jey bie Regleruug Ihrer Majeflüt ſowehl 
jih fubft als ber Buudeeregierung fculbig zu erlären Daß fie dem Grjelg bieher 
Schritte wicht zu garamtiren vermöge, und daß fie bis dahin keine geuligeuden Gründe 
befite, anf die gefliltt fie ſich bes Erjelge verfichert halten diltſüe.“ 

Zu biefer Note beinerft bie Botſchaft: 

„Se if aflerbinge nicht zu werfesmen Daf in Ihrer Note nicht chem fo weit gehende 
Anficperumgen gegeben werden wie biefi in ber franzeſiſchen Note vom d. ber Foll 
ill. 8 mare aber eim Itrihum hieraus |cpiiefen gi wellen sle ob nicht auch Cug · 
land wie Aranfreih als Ziel kiner Berwendung bie weilte Unabhängigleit Neuen 
Burgs won jedem fremten Staatewerdant auftrebe, Die Note gibt ſelbſt den Grund 
om, warum fle ſich micht im gleicher Weiſe auafpreten Kune mie tieh von i 
Frantreichs geſchehen if. Dee Grund bürfte lediglich barım zu ſuchen feym baf beim 
argiigen Cabiget von Seite Preußens nicht vie gleichen Eröffnumgen feinen zu 
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gegangen zu ſeyn, mie lolche, ma allem zu Khlichen, tem franzöfifchen Kabinet ge - 
3 ge 


macht werden a 

„In einer am 10 d. abgegebenen Note — ſe fährt Die Boiſchaft fort — 
ma bi Die Laiferkich ruſſiſche Geſaud tſchaft die Wirbeitung da Se. Mal, ver Kaifer, 
gleichmäßig won dent Wunſch befeeli Die dem Zroctaien, melde das öffenttiche eut o · 
Fanche Reche auomacden, ſchultige Achtung auftecht zu erbalten, uud dir freunde 
fhafılihen GBefinvungen gegen die fhmeierijhe Nation zu berbätigen, mir Eifer und 
Gtrtraneit feine guten Dienfte bei Er. Mal. dem Hönig von Irenfen geltend Mae 
der merbe, mem In Gegehnug auf Die obfhmebende Frage eine ben Wanſcheu Der 
Ehre möge entprecheude Ausgleichung zu erzielen. Heet zu Felle geichruiten 
twerden lobaid Pie zeuveräne Behörde Der Girgenofjewibejt tie Aiederſchagung bes 
gegen die seralıfliihen Geſengenen angepeberen Ploerſſes, und die Bealajfung ber 
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fogen am Vorabend ber Feiudſeligle ien, die Mächte aber- 
und zwar Iheilweiie im auegedehuteſten Sinn, von fi aus 
Hinzuibm angeboten haben, glanben wir e8 am ber Zeit biefelbem 
omnehmen zu follen, @s Hegt Nar vor Mugen bafı die eurspäihhen 
ich im gen j ben Ausbruch eines Kriegs im der 
nicht wünjchen können, und eben jo il Tue rang buß fie fo 
nweig feib vom der anomalım Lage in © ſich der Karten 
X bie 1848 befunden batte, vellfiänbig fiberiengt find. Die 
der Mächte dieſe Abnormität zu beben, wirb, beilem bürfem wir ber» 
‚ein großes, Überwältigenbes bemict za unſern Gumften in die Wap- 
‚ und ſicher wird unſere dem von Europa eimflimmig 
Dunſch fih nicht zw entziehen vermögen. Die Hanprfade if ie 
ar arg 1 umb deſſen allfeitige Anerkennung ala khıneiier 
außgetoirtt werde, Kann biefi, wie mir ibeils getätst anf bie officiellen Zu- 
theita gefilt auf nie ſehr einläftliche und wolle Beruhigung gewährende 
Beridhterflattung unferes auferordentlichen Abgeorbneten mit aller Zur 
annehmen, anf dem Wege ber angebahnten Unterbantkugen geiheben, fo 
Crweig feinen Grund tie bargebotene Hand, melde ıms einen Ausweg 
faffen will, won fi abzumeifen, wielmehr ift cs Pflicht einer 
Regierumg, berem Aufgabe barin liegt zu Land mb Leuſen Eorge 
jebes Witte zu ergreifen weldes, ohne tie Kreimaih dein Schwedniffeit 
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—* den füllen eines Kriege preis zu neben, eime ehrenbafte Yung des 


Streito der tann. Ghrenbaft aber ift bie Hang, fuer, feibft auch mit va“. 
Nieberichlagung bes Proceffe®, ber Hauktpumkt, bie Unabbänpiglär Neuene 
gewonnen werben kann. Dek halb Sauter uuſer eiuffimmiger Antrag babiıı, 
auf tionen ber Mächte i 
ven ‚erweitert werben find, obne Bedenken rinzutreten. Hinwieber aber 
Baben bie Ungellagien bis zur Grlehigung der Sache im Anterefie der Öffennichen 
bie Schiweig zu verlaſſen. Wein mem auch, nachdem einmal bie Neuen 
burger im Jahr 1852 zum Gegenftend ven Yerbanblungen der Stofmächte 
reger iR, und angenommen werben muß dab ber vollftäntigen Eriedigung ber» 
abermalige v 
au laſſen bafı bie Bafıs foiher weiteren Verhantlumgen, nach ker von 


Genferengverhandluugen vorausgebem werben, fo ift baten nicht 

. — den Übrigen Mächten abgegebenen Erllärung, feine anbere ſern 
«8 biejenige der Unabhängigkeit NMenenburgs won jebem ausmwärtizen Etaate- 
verbanbe, und dab bie Schwein berufen ſeyn wird at biefen Gonfereniwesbanttuns 
Antbeil zn nchmen. Da Ergebnifi diefer Berhantiungen wird warlichc feiner 

3 Zonen zur Oenebutigung vorgelegt meiden. Mir fdnen wicht umbi jur 

B * unferes eben augebenitten Serſchlege arzuſüühren bay wir von vere 
eiten auf tie guten Pispofltioner bingeniefen werben jinb, beit mel 

- den ber König won Prenfen im der Hauptſacht, fobald einmal bie jkrage wegen 
’ fmoceffe® erledigt märe, erfillt fen fol. So ſpricht ſich umter anderen das 
glich batılde Minifterlum in einer Note an feinen Geſchäüſiznäger vom 
bahin ans: bafr wenn bie Schweiz ben Proceß nicberfchtage, und die 
frei gebe, alsbann ter König von Preußen fo verbanteln werte deß 
auer feiner gemäßigten JIutenſionen unzwefftlhaft bethangt werde. In 
wen Untertekung mit bem @eantien eintt befteundeten Mocht 

ber gonig von Preußen ben Wii aus daß der mit der Schweiz beſtebende 
ein friebliched Ende nehmen indchte, und erimutbigte und ermächtigte «x 


tie fie jet verliegem, und wie fie mamentlich 






ei 
den Gefandten,, welcher tie Ehre dieſtr Unterrebung halte, in jener Wichrung 
‚bie. bereits augebobenen Schritte frizufcgen. Ia, wer ivie gerecht jeum wellen, 
wir eine verſe huliche Stummung, melde bei Er. Mat, dem Hlnig ven 

reußen korzuherrichen fhcint, auch im derjenigen Circntarbepeide mit wrrtemen 


ec. au die preufiſchen Gefahren im Parit, Yunben, len 
mb Et. Peieroburg gerichtet werben ifl. Im derfelben kommt tmger aneertıt Die 
Eile vor; „Sr. Bin). find Bereit, ſobald tie Freigebung erjeigt if, auf Berbaut⸗ 
Jungen Über bie Zukiuuft des Neutukurgetlaudee eingugchen, nd die Mef gur 
eigen, welbe Er. Mai, Viskee im ditſer ganzen Angeiegenheit ben 


abe nn 


wid ſich nicht verlängden, wenen Die encop-üchen Grefinidte 18 an ber | 


welche unterm 28 
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Hauptfrage über bie Minftige 

digenden Weiſe ihre Loſung finden werde. Bar 3, 
meten haben wir «0 auch für winfhhar erachtet über bie Stellung unferer 
barflanten Bayern, MWärttemberg und Baden im Falle bes Ansbruche rines 
mit Preufen befimmmere Senutnifi zw erbalten, umd wir haben baber Hrn. Furrer, 
ba cr ohnehin ſchen im Karleruhe war, unter Zuſendung ber erforberiichen Krebi- 
tive beauftragt bie Negierumgen dieſer brei Staaten um Wuskinfe über biefen 
Punlt zu erfücgen, und erforderlichen Falle die gerigneten Vorftellungen zu machen. 
Wir bieten tiefes anf alle Eventnalitäten bin fir unſere Pflicht, venn wir and 
annehmen kennten baf bei ber Stellung Vreuſſens tm bemicen Bund, unb rad 
bem Beitritt bek leyterm zum Londoner Yrotetoll bie Haltung ber fühbeutichen 
Staaten taum zweifelhaft jeyu wnne. Es find deun au im ber That Die erhalte 
wen Aufihlüffe fo ausgefallen, baß am elrer, tmenigflene confidentiell ertheilten. Zur 
fage, preußifchen Truppen nötigenfalls den Dirrchmarich zu geflatien, mie dee 
felt werben kann. freilich wurde Dabei in frenmbichaftlicher Weife der guten Berbihniffe 
mit ber Schweiz erwahnt, und unentlich bedauert oem es zu biefen n fommen 
follte, ſewie auch yugeficpert da man feinen Theil an dem Streit nehmen, vielleicht gerne da⸗ 
zu beitragen werde benfelben zu schlichten, Wenn man audjeitenddieler Regierungen eine 
bundesrebtliche Ziwangepffiht Truprendurchmarſche zu geftatten nicht verfchlitt, ſo wird 
dogtgen bie Anſicht aufgeftellt daf man Preußen, ale ein Mitgtied bes Bunden, nicht verbin- 
tern fünme eimen Zweck zu verfolgen weichen dee deutſche Bund buch feinen Bei 
Ari zum Loudenet Protofel auedrilclich qutgebeifien babe; auch ſcheint man bie 
Beriveigerung ber Eruppenaufnabne als eine inbirecte Vertbeibigung ber Exhiweiz 
gegen ern Bumbesinitälieb zu betcadten. Daß, gegenilber biefen Anfihten und ben 
for ertbeiften Jufagen, bie hierieita erbohenen Borfiellungen für fih allein erbeb- 
lichen Einfluß äufern werden, ift daher kaum zu erwarten. Im Übrigen liegt ee 
in der Natue ber Sache daß dei biefem Aulaſſe and vie Reuendurgiſche Streitfragt 
zur Sprache fam, und zwar zum Theil ſeht einläglich, und daß unier Abgeordueter 
denſelben beunthte mm Die bieberige Polnik der Schmelz zu vertheidigen. 

Die nun folgenden Angaben fiber erfolgte Truppenaufgebole firtd bekannt. 
Kömsnt auf die angefchlagenen Grundlagen eine Ausgleigung zu Stante, fo 
Können tie Truppen fucceffive wieber beurlaubt werben, zumal wenn vie Ge⸗ 
fahr eines Angriffs von außen vetſchwunden if. Die Boeſchaft ſchließt: 

Was den Geiſt der Vevölkerung im allgemeinen benifft, fo Können wir zn 
unferer hoben Belriedigumg mir dasjenige befidtigen mas teir bereits früher Ihnen 
mit auheilen bie Ebre harten, Gier auadrädtigen und räbmlicden Frwästing 
ocititut die vaierlaudiſche Begeifterung weſche Sich auch im dicſen Tagen bei den 
Saweigeen im Auslende fand gegeben bat. Von den vielen und mahrbaft Arob- 
artigen Opfern weiche von taber anf den Nitar bes Waterlandes niedergelegt wor⸗ 
ben ſieb, haben Sie alle gebön, allem babei blichen unfere Söhne in ter Freiude 
nicht feben, jendern von allen Zeiten ber erhalten tvir Unerbietungen ſſch anf 
den erſten Ruf dem Bzterlande perfsniih ftellen zu wollen, Das Bemchkyn ber 
Aufınımengehörigkeit offenbarer fi asermats im Idönften Pichte, alle Schtucker, 
ob fie in ber Heimath wohnen oder ob wertt Yänber und Octone fie von der ge · 
laebien Erde trennen, alle ſilhlen ſich ale Söhne des emen gechten Watrrlande, 
alle wolltu treu zufammenfeden, wenn dieſern höchſſen Gute, tas der Schweijer 
hieeden fen, von aufen Gefahr zu drohen Scheint. 

Die nun noch folgenden Anträge uns Notenterte habe ich Ihnen bereits 
geſtern nıitgetheikt, 

In einer heute Morgen erſchienenen zweiten Auflage ter Botfheft fintet 
ſich auch ter mitfelgente Originoltert ter engl fen, ruf ften und Eilirrcidie 
ſchen Neten. Die franzeſiſche Note lauten: 

Messieure! Sai roch la communication que vous miavez fait on- 
neur de m’sdressen, sous la date du 4 de ve mus, et qui oalieme 
pleinement les explicatiouns verhates gee vos avez bien vonla me 
donner Jans notre emirevur, Le Gowvernernent de ’Emperctr se 
ſelicale haulentent des disposilions conıtliantes qui animent le Conseil 
federal; il cn doxure une henreuse iseae des Aiflioulies geuduntes 
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‚et, à cette‘ ion, je n'hösile & vousfdeelarer de noureau que 
N ke Aut N 28 Vilmpereur end ie ement de faire wus 
„ses. efforts, d&s.que les prisonniers ; auront ed rendus A 
„da liberlö, pour amener un a ement qui re it aux vaux de 
la Suisse, en assurant l’entiere sndependance tel, ‚par la 
‚nrenonciation du Roi de Prusse aux droits que les traitös lui attri- 
buent sur cette Prineipaute. Le Gourernement de l’Empereur a 
‚„precie les considerations qui placent le Conseil federal dans la 
necessite eheuneg, men momentancment les prevenus du territoire hel- 
vetique, et ne doute pas que l'empressement qu’on mellra, de toute 
„Part, & häter la marche des negociations, n’abrege la durde de cette 
mesure. Il est ögalement convainca que la Prusse, qui a donne un 
de ‚ses sentiments de eonciliation, en njoürnant ses armemenis, 
"ne se livrera a aucune demonstralion propre ü exercer une pression 
quelconque sur la deliberation de l’Assemblee federale, et nous 
avons, en outre, l’assurance que cette Puissance renoncera, du mo- 
ment ol elle aura eonnaissance de l'eları ment des prisonniers, & 
töule mesure hostile contre la Suisse. Je croirais superfu de vous 
dire, Messieurs, que le Gouvernement de l’Empereur verra avec la 
e- vive salisfaction celui de Sa Majest€ Britanni se joindre A 
ui pour que le differend recoive une solutiom sati te. Agreex, 
Messieurs, les assurances de la haute consideration avec laquelle j’ai 
V’honneur d’ötre, Paris, le 5 janrier 1857. Votre trös-humble ei 
tres-obeissant serriteur 4. W. . 

A Bern, 16 Jan. So eben, Nachmittage halb 4 Uhr, hat ber 
Stänterath feine Discuffion geſchloſſen, und ift mit 32 gegen 3 Stimmen ber 
mationalräthligen Schlußnahme beigetreten. für die Diehrbeit ber Commtif» 
fion hatte Dubs in ichem Bortrag auf Beiftimmumng zur nationalräth- 
lichen Schlufmahme angetragen. Fyazy ftellte als Minderheit ven Antrag: den 
Entſcheid auf die Dauer ciues Monats ju verſchieben, bie Unterhandlungen 
fortzufegen, und mittlerweile den Proces gegen bie Rohaliſten einzuftellen. 
Ihm antwortete zuerfi Keru, deſſen Bortrag durch vie Mittheilungen über feine 
Parifer Mifften ein ganz fpecielles Interefic erhält. Bar Unterftügung Bamw's 
tritt Profejfor Karl Bogt auf; ihm erwicbert Dubs, ver einzelne Anführungen 
als indiscret zu rligen ſich erlaubt, Auch Bundespräfident Fornered tritt für 
den mationalräthlichen Beſchluß in bie Schranken. Bei der Abftinmmung ge» 

ſellt ſich zu Fazy und Vogt noch der Walliſer Abgeordnete Pigent. Um 4 Uhr 
trat ver Natiowafrath zufanımen, um, nad Aufuahme des ftänderäthlichen Be 

ſchluſſes ins Protololl, von Dr. Eſcher mit wenigen Worten entlafjen zu wer- 
ben. Die geftrige Mebe Ejchers werbe ich Ihmen morgen mitiheilen; eine 
im „Bund“ veröffentlichte ſienographiſche Berichterftattung fell wicht ganz 
genan feyn, fo daß ic) ven officiellen Abdruck abwarte. Die Blätter ver Weft- 
ſchweiz ſprecheuſich fait einftimmig, mitmer aud) leidenſchaftlich, gegen bie 
bunbesräthlichen Anträge aus. 

.. Genf, 14 Yan. Es herrſcht bier eine gewiſſe Aufregung über ven 
gegenwärtigen Stand ter Neuenburger Angelegenheit. Auf heute Abend 
5 Uhr ift eine Bolfsverfammlung berufen, „um — wie die Strafenplacate 

‚befagen — die Entfcpeivung der Bundesverfammlung über bie Neuenburger 
Frage zu erwarten, und bie Aufrechterhaltung (le maintien pur et simple) 
des Beichluffes vom 30 Dec, zu unterftügen.* Die Affichen find unterzeich 
net von Fazy d Arbiguhh, Jehn Perrier, I. Divay, 9. Darier und L. Guiller⸗ 
met, wie Sie ſehen lauter befannte Namen. Die Boltsverfantnlung fell int 
neiten ftattfinden. Die Rerue de Geneve enthält einige heftige 
Artikel gegen ‚ben neueſten Gang ber Bundespolitik; der „Bunb“ und bie 
„docteurs allemands rödacteurs.de journaux soi-disant suisses, des 
hommes d’Etat suisses teutonises, dootriuarises sur les bords de la 
Spree* fommen am ſchlimmſten weg. Die Regierung verlangt vom großen 
Rat) Ermächtigung, die Municipalwahlen abermals „in Anbetracht ver be 
denllichen Lage des Landes* auf einen Monat hinausſchieben zu dürfen. Huch 
in Waadt ſcheint einige Agitation zu herrſchen. 

Madrid, 7 Danuar. General Prim bat im ter geftrigen 
progreſſiſtiſchen „Iberia* folgendes Schreiben veröffentlicht: „Madrid, 5 
Januar. Señor Pons y Tarroch! Geſtern Abends fand ich, von 
ben Telediſchen Gebirgen zurüdfchrend, deine und die Briefe anderer Freunde, 
bie mir beine Verhaftung und die Verhaftung ber tapfern Borrell Bori, 
Nicard, Fontiere, Noges y Santalo und in Reus bie des Subira, Gaminbes, 
Maſia und Generes, mit einem Wort: eine Razzia auf bie Prin’iden Heer: 
flihrer, wie man hier zu Pand fagt, meldeten. Und warum nahmen fie mich 
feft, da fie mich doch nach 24 Stunden wieder frei liefen? Ohne Zweifel, 
um mit ihrer Stärke zu prahlen, indem fie ſich mächtig genug zeigten bie 
Blüthe und den Kern des Landes zu mißhandeln, Das Mittel war nicht allein 

” eigenmächtig und brutal, fondern auch dumm, ba fein Ergebniß zunächft bie 
Vereinigung aller guten Liberalen und dann Lie allgemeine Verföhnung war. 
Sie wollten mid; einfdlchtern... Die HH. Zapatero und Ordonez kennen 
meine Landsleute, und befenubers meine freunde noch nicht, Ich hege bie 
Hoffnung dafj fie eines Tags dazu lommen werben fie zu fenmen, und alles 
MWiderftrebens ungeachtet ihnen Gerechtigleit widerfahren zu Iaffen. Den HO. 
Zapatero und Orbonez glaubte ih einige Berückſichtigung und Freundſchaft 


quwdig zu fetin; doch AR bem jebt micht mehe fo, da fie Meine huten Feeunde 


verletzen; won heute an ziche ich meine Freundee haud von ihmenzurüd, Daran 


wirb ihnen ‚wenig ober gar nichte gelegen fen; mir fie weniger 
daran; imd fo wollen wir fortfahren. Denn wenn ber eb eben fo 
lang als breitift, p ſich die Yeute zu begegnen, und meift wenn fieam weni 
fen daran denfen. das willen jie wohl, dieſe Herren, denn es ift micht fo 
lange ber bafı fie bedauerten verfolgt und mifihanelt zu fen: allein mas 
geſchah, gehört der Geſchichte am, und biefch große Buch dient gewiſſen Penten 
zunichte. So viele Freunde haben mir biefer Tage geſchrieben, und be ich 
nicht allen antworten lauu wie ich möchte, fo ſeude ich dieſen Brief an Freunmd 
Calvo Ajenfio (Eigenthlimer der ‚„„Iberia”), damit ihn die ſiberalen Zeitungen 
veröffentlichen und ihn jever für feine Arthwort nehme. Ich Bleibe ac. Prim.“ 
Diefes Schreiben Kat die größte Senfalien hervorgebracht. „Wenn folde 
Dinge gewagt werben,” jagt man allgemein, „io mufi es arg um bie Berhälte 
niffe ſtehen.“ Sicheren Mutheiluugen zufolge wird von dem geſammien Div 
nifterium am der Berbannung O Donnells gearbeitet. (Köln. ta.) 

I Madrid, 8 Yan. Mit ver Verhaftung tes Generals Prim 
werben Cie [han belanut ſehu; bie nähere Veranlafjung ift folgende: ber 
General lieh in einer hiefigen Zeitung eine Antwort auf einen Brief befaunt 
machen, den mehrere feiner Freunde aus Gatalonien ilm zugefanbt hatten; 
ter Fiscal der Preſſe verbot deſſen Bekanntmachnuug, weil darin die Wilre 
ber Civil und Militärbehörben von Barcelona durch außerordentlich bitiere 
und harte Ansprüde in ver Art verlegt war, daß die Berantwortlichleit des 
Generals Prim im feinen Pflichten ale Militär bedenllich bloßgeſtellt fegn 
mnfte. Als ungtachtet dieſer Werwahrung bes Miscals der Preffe Die Zei- 
tungönmamer weldhe den Brief enthielt (eine Nummer der Iberia), dennoch hier 
verbreitet wurde, hielt es bie Negierung für nothwendig mit Entſchiedenhe it 
und Sraft einzufchreiten; bie Angelegenheit wurde dem höchſten Kriege» und 
Marinegericht überwächen, bamit biefes zur Erhaltung der Militärbiseiplin 
und der Autorität einfdpreite. Der Brief worauf General Prim geantwortet 
hatte, wat von verſchiedeuen Progreſſiſten in Barcelona verfaßt, welche fid 
über Die gegen fie gelibten Maßregeln der Strenge ves Generals be» 
Mayten, und ihn aufforverten ſich an die Sipige der Progreffiften zu fteffen, 
um den Maßregeln der Regierung zu wiederfichen und auf bie bevorſtehenden 
Wahlen Einfluß zu üben. — Der einzige General welcher am Dreifönigetag 
beim Handluß fehlte, war der General O’Donnell, der jet ſehr zuräd- 
ſteht. Der Borwand mar eine Unbählichfeit; wie es heißt hegt man jetoch 
Berbact gegen ıhı, und Die Regierung ließ ihn aufjuchen; in feiner Wohnung 
gab man auf Nadfrage zur Autwort er befinde ſich auf der Jagd, worauf 
bann bie Regierung einem Beamten ben Auftrag gab ihır ausfinbig zu machen, 
&o wird menigftens berichtet. Das allgemeine Gerücht geht dahin haft er 
irgenbeinen geheimen Plan im Sinn habe, uub man glaubt daß er deßhalb 
mit dem Geueral Prim in Berbindung ſtand. — Der Stand der Lobens⸗ 
mittelpreife bleibt derſelbe. In Sevilla foftete der Broblaib 1 Peſeta; in 
Almeria find verſchiedene Läden worin Pebensmittel verkauft wurden und 
andere, wegen der Erhöhung der Abgaben, Die mit dem 1 air. eintrat, ge« 
ſchloſſen. Währt diefer Zuftand der Dinge fort, jo wird das Nothwenbigite 
zum Yeben bald überall fehlen. Die Grundſtener foll für das laujende Jahr 
auf 400 Millionen erhöht werben. Unter biefen Umftänden haben die Bälle 
und Feſte der Minifter ihren Fortgang, teren Mangel an Borausfit und 
Apathie unbegreiflich iſt. Es herrſcht fein Zweifel daf das Boll ſiarl bee 
arbeitet und von Haft fogar gegen unſere gütige Königin erfüllt wird, der man 
alle uns drückenden Uebel zuſchreibt. Man ann das Ende von allem dem 
might vorherfchen, allem Anſchein nah werten jedoch 1857 groß: Ereigniſſe 
ftattfinden, und man möchte ſelbſt eine heftige Krifis herbeiwünſchen, wenu nur 
bie Ruhe durch eine folche ſich wirklich herſtellen Tiefe. 

Großbritannien. 

London, 15 Yan. 

Die Königin wird, nah Morning Chroniele, wegen ber beverfichen» 
den Vermehrung der Königl. Familie das Parlament noch in Perfon eröffnen, 

Die Banfvirectoren habe feine Veränderung im Zinefuß möthig gefun » 
ben, obgleich tie Geldnachfrage und ver Bafrabfluß nah dem Antlanp cher 
zu ald abnelnuen. Ein angefchener Börfenmakler hat heute Morgens 200,000 
Fi. St auf Conſols zu 6 Proc. verlichen. — Gonfels eröffneten heute zu 
93, —Y, Geb und 937, — 94 Rechnung, und hoben ſich auf 98%, — 7 
Geld und YI— Rechnung. 

Sranfreic. 

Paris, 16 Jan. 


Der Moniteur bringt nachſteheuden Auszug aus ver Revue Contem« 
peraine, wahrscheinlich ift verfelbe der Chronique dela Quinz aine des Journals 
entnommen. Da auch heute, am 17., uns noch nicht tie Nevue zugegangen — 
bie Revue des deur Mondes befitsen wir ſchon feit zwei Tagen — fo müſſen wir 
und zunãchſt J dem von dem Moniteur Gegebenen begnügen. Es heißt dort: 

Man weiß bereite tie itte des ſchweijeriſchen Gejandten aris und 
des auferorbentlichen —X —— Pe —* —22 rautreich 


fe. ya wiſſen ab das Mrramgement, am twelchern Frautteich nach Möglichteit zu ar⸗ 
beiten derſprochen hatte, Leine mit der gänzlichen Asabhängigteit Nenchätels umer- 
einbarliche Beftimmmumg eniholte Anbererleitd theilten fie mit bafi der Hanbesratb, 
wenn er bie Augeſchuidigien im Freihein feige, Mich, ſelbſt im Interefie ihrer perjän« 
lichen Eicherheit, für gehalten exadte, ihnen bis aux befinitisen ber Reuchär 

. den Aujenthalt im: ber Schweiz zu unterfagen. Sie verlangten 
außerdem daß, bie ber Enticheid des Parlaments Bekannt fen werbe, Yoenfen 
jeder meitern milttärichen Demonflaration enthalte, bafi mad Jufreiheit⸗ 
der Gefangenen, Preußen eine jeinbfelige Mafregel treffe; endlich, 
bie ber Unterbanblungen. behufs einer enpgültigen Leſung for 
fort nad Anneſtie erfolgen Lime. — Dfmohl tie Mitheilung der Ser 
ren Barmannn unb Feru fc daranf Beichrünkte am Mutichiiffe über dieſe werihiebe- 
denen —— fo brlundere fie Doch eine Berbint lichteiten forbernde Ten⸗ 

‚ Man verjibert uns bafı bie jeesıtlils: Üegierung im ihrer 
Erwicberung jebe Berbinblichteit Über dem Erfolg ibrer Bermitte- 
lungeverfude (bons oflices) bei Preußen abgelehnt und fih anf 
übrigens zufriedenflellende Auffhlüffe beihränft habe — Boy. 

verbindet fi das Eabiret der Zuilerien alles aufzuineten um ein Arrangement 
beiguflibren, welches, durch die Verzihuleiftung des Königs von Preußen auf bie 
melde bie Berträge auf Newchätel einräumen, bie volftändige Unab- 
hangigkeit Dicfe® Prlirftenhuung fihern wilde; uber fie vermeidet es ſich ber Die 
Be aus uſprechen welche Preußen auf ſelne Verzichtleiſtung ſehen könute. 
— würbigt Die Hüdfichten weldde bas beivetikhe Goubernement im Die 
Rei igleit. verſegen bie Gefangenen mermentan vom Schweizergebiet zu enifer⸗ 
wen; aber fie iR überzeugt daß Preußen, welches aus verlöbulichen Geſinnungen 
feıne — — bis jet verſcheb, & m —— Ed die Ber 
rath der Bunbesverfammiungen einen Druck ansinüber, und fie iſt verſichert 
bafj —— Preußen bie Befreiung der Sefangenen vermimmmt, diefe Macht auf jede 
fe indjelage Maßnahme bie Schweiz verzichten wird, — Di d bie Nüs 
ancen welche, ald zwilcheh dem beiden Mitheiiungen beflebend, berworzubeben find, 
— Bir wieberholen, bie franzſiſche Regierung verpflichtet ſich alles aufzubieten aber es 
garantirt keinen Erfolg. Die im der Ermirberumg enthaltenen Murfchlüffe geullgen Ubri⸗ 
ns offenbar, um bie Schivei; au veranlaficır die ver langten Conceifionen enzuräunsen, an 
Eiche eines fort ichern — jedoch nach unferer Le erzeugung mehr als wahr ſcheinlichen — 
Et, bieten fie ihr bie —*2** Branfreihe in den Phaſen, burdh welche 
dieſe egenbeir fpäter nech gebeu kam. In der That, weun das Pariſer Ca⸗ 
binet fich amdhk Berpflichtet das Arrangernent berbeinmführen, welddes — auf die 
Berzichuciſtung des Könige Friedrich Wilhelm anf seine FRechte als Fürſt von 
Neuhätel gegrundet — die Unabhängigkeit tiefes Kartons für immer ſichern 
wirbe, fo bat bie übernemmene Berbinpiskfeit, mad Kıöfıen dahin zu wirlen, bie 
ernefte Tragweite. Wenn im Laufe ber Berbanblangen unvorgefehene Schwierig- 
teiten anftanden fellten, wenn bie gerechten Soffnungen, auf den verfühntichen Graf 
des Abunigs von Breufen —— ſich in Folge von Hinderniſſen nicht verwirt- 
SEIFE 
ei [ i tie Schweij 
cuihoben —— aber die moraliſche Berpflichtung würde fortbefehen. Preußen, mel 
*es ſich geweigeri hätte auf bie erwähnte Gruudlage zu verhandeln, hätte feinen 
Grumd mehr auf den guten Willen — hlen, und die decgierung bed 
Kaifers Härte für biefen all zu prüfen cb es ahgemeffen wäre ſich von dem 
Tondoner Prototoll ſoonnſagen Der Schweij ift fohin der Bortheil jelbft im un. 
i alle geſichert. Es if übrigens atzunchmen daß 
er iverde da Schwierigkeiten zu erheben, bie, bie lungen para · 
ipfirenb, auch für es nnangenehnie Folgen baben Könnten. Veder, Preufiam wie die 
Saweig, wilnfcht die Sache zu euden, denn es bat nichts dabei zu gewitmen An- 
fprüche zu mmterhalten, welche ſeiner Krone ame Veriegenheiten und uufruchibare 
Unaunehimlichkeiten bereiten und gegen welche bie Natur der Dinge ſpricht, die mir 
der Zeit fiets die begränbetflen Nepte befiegt. 

Der Eiecle hatte jüngft, wie wir glauben nicht ohne höhere Zuſtimmung, 
die Begnabigung ber im Dec. 1851 aus Frankreich Berbannten gefordert, und 
va ein großer und ver bebeutungswollfte Theil terfelben der Partei der Debats 
angehört, von biefem Blatt verlangt daß es jein Verlangen unterſtütze. Das 
Bertinſſche Organ Ichnt dieſe Zumulhungen in fehr beztichnender Weiſe ab; 
es jagt: Wir wünfchen fo fehr wie irgend jemand daß ſich der Rückkehr ter 
Ber fein Sinderniß entgegenftelle, aber da es nicht im unferer Macht 
die entgegeufiehenben Hinderniſſe zu —* fo überlaſſen wir ber Regierung 
vie Sorge zu entſcheiden was am ihren Onterejjen, ven Flädtlin- 
gen, was am beften ihrer Würde entfpridt. Das ift unfer erſtes 
und [egfes Wert. 2 

Der Monitenr ve la Flotte vom 13 Ian. enthält einen Bericht über 
ten Ausbruch eines ſubmarinen Uulcans, der auf 54036'N, Breite 106 Weſt. 
Länge von Greeuwich in ter Meerenge von Onnimach, von einem ameri- 
laniſcheñ Walfifchfahrer (Alize Frazier, Capt. Newel) er wurde. Es 
war ein Aſchenausbruch, der die ganze Luft bis zu faft abfelu 
duulelte. Die ganze Vefchreibung ift abentenerlih, benn unter andern er- 
folgte angeblich ein fubmariner Ausbruch von Lava mitten unter ven Schiffen 
die gerade über die Stelle fuhren, und das Waſſer ſoll, wiein eüten Tridjter, 
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in einen „offenen Abgrund“ ber ſich auf dem Meeresboden gebildet, mit einem 


Lärm wie beim Niagarafall geftärzt fen . Nach der Befcreibung Hoſſiuanns 


iſterniß vers" 


von dem fülmarinen Aucbruch der feinerzeit die jeht fivieber verſchwundent 
Inſel Ferdinandea bildete, iſt jedenfalls an dem ganzen Artilel mır das Fac- 
tum eines fubmarinen Aſchenausbruchs am jenem Ort eine glaubliche Angabe, 
(Der Auszug tes MR. del. Fl iſt aus dem San Francisco Herald genommen.) 

e © Paris, 16 Jam. Pr Betreff des vielerwähnten Wolfsihenters 
wird man ſich eublich gegen die Dichter und Schaurfpieler für Kunſtreiter und 
dreffirte Pferbe entfcheiben. Der Fürft v. Mostoma befbeifigt fich an ber zu 
erwirlenden Eonceffton eine® ungeheuern Circus, der im antifen Styl ter Ei» 
faren ſtatt des Vollsthenter® erbaut werben fol. Derfelbe wird 6000 Zur 
chauer fafjen umb- unter bem Patronat des Kaifers ftehen. — Man hat fich 
außerordentlich beeilt den Reeurg Vergers gegen feine Bereifung vor bie Affi- 
jen zu verwerfen. Der Procehi wird morgen wahrſcheinlich bei verfchleffenen 
Thüren verbanbelt werben, ba gewiſſe unfittliche Detaifa, megen welcher Ver⸗ 
ger von bem Aerzten beſchaut wurde, ſich Öffentlich nicht ausferechen laſſen, ober 
vom Gerichtepräfidenten mit zarter efchidlichteit inmgangen nnd umfdhrieber 
werten müffen. — Während Mirds das fanifche Antleben hier zu 38 fr. 
56 E. aufgibt, wobei ein Imtereffe von 7%, Procent garantirt wirb, iſt ber 
Eure zu Madrid 40 und bier 41%,. Diefi erlärt den Jubrang zu bemfelben, 
Geftern murben fire 180,000 fr. Wente und bente für 255,000 Fr. Rente, 
zufammen von 355 Unterzeichnern genommen, fo daß die Enbferiptionen auf 
auswärtigen Pläpen vielleicht unterbieiben werten, Sehr gut wurbe bie Nach⸗ 
richt aufgenommen daß ver Staatsrath fid ‚für die Vermehrung des Bank 
capital® aufgefproden hat. Der Minifterrath hat bie Zweclmaßigleit aner- 
kannt die Note vom 9 Dlärz, welche neue Ausgaben von Hetien befhränkte, in 
ber Pratis aufrerbtzuerhalten, obgleich vielleicht der Monitenr, da gegen die⸗ 
felbe ſehr bartnädfig und theilmeife mit guten Gründen agitirt wird, fie formell 
widerrufen wird. Derfelbe Grunbfa der Beſchränkung wird nach den Gut⸗ 
achten vesjelben Minifterraths bei Zulaffung von Papieren zur efficiellen Ne— 
gerürung mittelft ber Agents de Change beibehalten werben. 

Sitalien. 

? Alefiaudria, 12 Ian. Die nenen Befefligungsarbeiten werden 
mit großer Thätigfeit betrichen, und obſchon es gegenwärtig ſehr falt ift, und 
eine Maſſe Schnee liegt, fo find doch Hunderte von Menſchen, meift Selvaten, 
von Morgens bis Abends daran befchäftigt. Der umermüpliche Kriegsminifter 
läßt feine Woche vorüibergehen ohne Befichtigung diefer Arbeiten. — Unter 
bem Namen „I Eento Caumoni* ift aud bier. ein neues Matt im Erſcheinen 
begriffen. — Im Felge eines Löniglicen Decrets haben ziemlich zahlreiche 
Beurlaubungen ftattgefwiden, und gegen bie während des Striegs fahırenflüchtig 
gewortenen Solvaten, bie ſich für Sriegegefangene ansgaben, ift ein Proceß 
anhängig gemacht worden. — Nach einem amtlichen Ausweis des Sriege- 
winiſteriums betrugen bie Koften für den Feldzug in der Krim 55 Millionen, 
und zwar nahm hievon das Landheer 45 Millionen, die Marine den Keft in 
Auſpruch; aus dem englifhen Anlchen von 2 Mid, Pf. St. aber bezog bie 
Staatecaſſe etwa 52 oder 53 Mill. Franken. — Die anonyme Gejeltfhaft 
für tie Canalifirung des Tanaro, die für den Aderbau als fo lockend tar- 
geſtellt wurde, hat ſich aufgelöst. Der Tanaro bewäffert bekanntlich Alcffan« 
dria und bie umliegenden Provinzen, 4 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

+ MWaibington, 28 Tec. habe Ihnen gefchrieben (ſ. die 
geſtrige Beilage) daß ver mit England geſchloſſene Vertrag bezüglich Gentral- 
amerila's von unſerm Senat nicht werbe ratificirt werben. Geſtern Abend 
beſuchte ich mehrere ver einflußreichſten Senatoren, welche ſich ſatnutlich ges ” 
gem dieſen Traetat erllärten. Wie man bei uns fagt: ich zählte die Näfen 
(1 counted noses) und zählte mehr als ein Drittel des ganzen Senats. Ein 
Drittel verneinenber Stinmien it hinläaglich den Traciat zu verwerfen, da 
zwei Driutheile aller Stimmen zu feiner Katificatiom nthig find. Sie müf- 
jen übrigens dieſe Nachricht nicht als eine Triegeriiche betrachten. Wan wird 
einen neuen Tractet zufammienfliten, aber nicht in Lendon, fondern bier in 
Waſhington, fobald nämlich England uns einen Gefandten ſchidt. England 
wird wohl daram thun und einen gewantten und erfahrenen Staatsmann 
zu ſenden; dem bie Verhandlungen werten gerabe ta ihren Anfang nehmen 
wo Hr. Buchanan als Gefandter in Lonten, jeht ermählter Präfitent ber Ber, 
einiglen Staaten, fie verlaffen hat. Auch kann man mit Beftummtbeit annch 
men daß unfere Regierung bei ter Ordnung ver centralamerifaniichen Ange 
legenheiten ſich nicht übereilen wırb. Cs ift fo ziemlich ausgemacht daß Ge⸗ 
neral Lewis Caß, früher Gefandter in Paris, jest Bereinigten-Staaten-Se- 
nator von Michigan und ned vor vier Jahren der große Rirale James Bu- 
qhanans, ven Poften als Staatsfecretär bei der eintretenten Arminiftration 
übernehmen wire. Der ehrenwerthe Howell Eobb, ebenfalls einer der auß- 
gezeichnetflen Männer der Union, früher Gouverneur von Georgien und 
Sprecher bes Hauſes der Repräfententen, wird Minifter des öffentlichen 
Schates werden. Da Caß und Cobb beide hervoragende Uniensmänner 
find, fo iſt begreiflich Daß die Adminiſtralion Buchanans eine durch und durch 
nauenale ſeyu wird, die ſich der des alten Waſhington mehr nähern wird 
als irgendeine andere, — Cinige Zeitungen, worunter der New York Herald, 
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fudhen bie auf-Cafı gefollene Wahl zum Staateininifter ruffen Intriguen 
auzufdreiben; daran aber iſt fein wahres Wort. Die Wahl ift einzig und 
allein aus ber inmeru Lage und Stellung der Parieien zu erflären , wie ih 
Ihnen feiner Zeit umſtändlich auseinanberfegen werde. Caß iſt 
kein fo wüthender Gegner Englanbs wie ihm, leiter aus Unverftand, John 
Bull in feinen Zeitungen fo oft hinſtellte. England muf; nur zugeben daß 
wir bier in unferın Welttheil eine amerilanifche Politil haben, und aufhören 
in unferer unmittelbaren Nachbarſchaft tas Princip des europälfchen Gleich · 
gewichts geltend machen zu wollen. Au ſond nous ne sommes que des 
Anglais renforc#s, wefttwegen wir auch nicht aus der Art ſchlagen. Üng- 
land hat ed gany und gar in feiner Macht uns Br feinem beften Allürten 
maden ; ob die Lord Palmerſton und Clarendon dieſe Aufgabe begreifen, A 
nod nicht Mer. — Hr. Broven, anfer Geſandter in Berlin, hat um feine 
Abterufung nachgeſucht. Hr. Iadjon, unfer Gefchäftöträger in Wien, wird 
unter der näcften Präfiventfchaft wahrſcheinlich zum auferorventlihen Ge- 
fantten und bevoflmächtigten Miniſter befördert werben. Hr. Dodge in Da+ 
drid wird nicht auf feinem Poſten verbleiben, wie ſich dief fo ziemlich bei ven 
jegigen Berhältniffen voransfchen läßt. Hr. Yadjon, unfer Gejdäftöträger 
in Wien, ift der Schwager bes eben genannten Hrn. Howell Cobb, des fünf- 
tigen Finanzminiſters unter James Bucanarı. 
Dandels: und Börfennachrichten. 
Leipzig, 13 Ian. Der allgemeine Berlehr im mnferer biefmaligen, ſich 
ihrem Gude nahenten Neujahrsmeife hat ſich im dem letzteu zehu Fig nicht ge» 
beffert, obgleich die KHaupteinläufer nech mehrere flarte Sehen e aus bem 
Markt genemmen haben, und bie nachträglich aus ber Moldau und ans Pelen ein · 
—— Sinfäufer mict umtbätig. gebieben find. Imceflen ift die Urfache der bes 
äuften Einkäufe wicht { am Bebarf als vielmehr in ber Geldkriſe 
zu ſuchen, bie um fo belldender bie Einzelnen iR old mehrere Werhjelhäufer 
ihre Gredite nicht umbebeutenb beicpränft haben. Die Ginfuhe an Zuden, Bud- 
u und Winterfloffen wird auf 80,000 Süd angegeben, und bürften baven 40,0) 
45,000 Stüd verkauft worden ſeyn. Zropvem die Wollen ıheurer find, bat 
man dirchfehmittlich dep mar bie Preiie ber Dichaelismeſſe erlangt. Zu feinen 
wollenen Haaren, wie Thibets aus Gera ıc. und halbmollenen aus Gi u und 
Meerane war der Abfat bei feften Preifen beſchränit, und and in fühflden und 
Berliner Drudwaaren find keine brillanten Gefhäfte gemacht worden. Bon feiter 


nen und halbſeidenen Waaren wurde, ber hoben ‘reife megem, and mir 
möthigfte gekauft. Dagegen giengen weiße und bumte Wlanelle recht leidlich 
und erhieiten etwas Vreiſe als am ber vorigen Meſſe. 


auch 
won Strumpfwaaren find meift mis ber Meife zufricben, vorzüglich bie Grofhänd» 
„ ler weiche fi; mit den Erportgefcpäften befaflen. Da bie Inpaber von Egefwel- 
fen auf hohe Preiſe halten, nad bie Spinner für ihre Garne einen böhern Werih 
nicht ergielen tönmen, fo geht ber Berkanf ſeht flam, und es bürften non dem aus 
erwa 5000 Ger. befteheuben Votraih (meif ungarijihe Kammmellen), einchließlich 
der Süden, Loden und Gerberwollen im ganzen nicht über 100 Bis 1290 Ciut. 
verkauft morben feym. Das Kürfchnergeihäft war bis mit Gintritt der Kälte dm 
November recht gut, änderte fi aber mit dem Witterungemechfel, und ift feirbem 
aud) ziemlich flaun geweſen. Ami beiiebteften waren in ben feinen Sachen Merzr, 
Bijamlafyen; geringe Sorten {eh und ſchwarze Kapen, tweben zur Zeit wiel abge» 
fegt wurde. Aus allem diefen geht hervor bafı bie Defje mar eine ſeht mitieimäßige, 
wo nicht geringe geweſen if. (Brenn. 3.) 
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Sandwirthfhaftlihe Lehra 
Am 9 April begumt ber Eommercurfus im ber im vori 
bie Sandtrirthfcaft praftiich und ifcp gelehrt umb im täglich 
Ader» und Bi u, Witterungälunbe, 

Bankunde ven Director Bruns; lantwirihſchaſuliche 


weirthicaft ind Laudwirthſchafterecht von Dr. Fübe; Naumwiſſenſchaften mit beſenderer Beriidjigei der Agricuitur- Ebene, Phyſil, 
ierhei Mathemaut nebſt praliiichen 
— Die Etatuten ſind vom Directer Bınns in Llügichena unentgellich zu haben. 

er zu beziehen, in Augsburg vorräthig 
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Dr. A. ®. Bergmam. 
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„Die Lämmer haben wir uns ei chen ; wie Wölfe regieren w 


ofle von A. Deppe; Thierheiltunde von Thierarzt Prietſch; 
kunde vom Geomeler Stiegler. 


Die Übrige Zeit wirb ber prattiſchen Oelonemie gemwibmet. 
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‘ © Paris, 15 Ian. Heute bat Mirks fei Anlchen 
I pad, Bier, 36 BL 3 Cam, 0 Re ee 
ie i 
Die heutige Börfe bat ſich faft ausfchliehlich —— — — — 
—— Ku ae Hrn. en ſeht er werde, haben dech 
e Banlierbäufer mebreren i rüchtlichen Theil 
Anleibens für fih genommen. Gebt Wetbfdhi und Lalfite werben barımıer ger 
nannt i dee geefien 
gerade 
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Dires werbe beimmächft bie 
einigen Tagen werben Wetten eingegangen ber Croͤdit miebilier 
fonbern nur 110 Ar. Diridende bezahlen, 
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— Meueſte Poſten. 

+ München, 17 Ian. Wie mar heute verninmt, beabſichtigt Se. 
Maj. der König vie bereits erwähnte Reife ar einem ber letzten Tage dieſes 
Monats, man nennt den 29 Jan., anzutreten, Im Gefolge des Monarchen 
werben ſich ber Generaladjutant Ghenerallieutenant Graf v. La Noche, der 
Flugeladjutant Generalmajor Frhr. v. d. Tann, der Oberfilieutenant des 
Infanterie Peibregiments Graf vw. Riccarbelli, und der f, Orbenmangefficier 
Artillerie Oberlieutenant v. Mey befinden. — Ge, Maj. ver König*hat den 
von dem verlebten Univerfititsprofeffor und Hefrath Dr. Reifinger mit einem 
Süftungecapital von 80,597 fl. in der Stabt Augsburg ins Leben gerufenen 
verfchiedenen Stiftungen ac. die allerhöchſte Iandeüherrlidhe Beftätigung zu er« 
theiten, und hicbei huldvollſt zu befchlen geruht daf wegen tes hiedurch — 
fowie durch die Einfegung der hieſigen Univerfität als Unirerfalerbin — von 
dem Stifter in reichem Maß bemährten, milden und fremmen Sinnes bad 
allerhöchſte Wohlgefalen durch das Regierungsblatt allgemein lundgegeben 
werke. 

4 Augsburg, 18 Ian. Nachdem die ſchwäbiſch neuburgiſche Han 
deld « und Gewerbelammer in ſechs Sipungen Die ihrem Wirfungskreife zuge- 
wiefenen Gegenſtände berathen und der Erledigung zugeführt, wird biefelbe 
im Laufe des heutigen Vormittags ih zur Schlußfigung verfammeln und das 
Ergebniß ihrer Thätigfeit zur allerhöchften Vorlage bringen. Unferm erjlen 
Bericht geftatten Sie berichtigend nachzutragen daß der Schriftführer dieſer 
hohen Kammer nicht Stehle, ſondern Rehle heißt. 





Beruntmeril, Nevaction: Dr. Oußan Keib, Dr. 3. A. Biienhöhen 
Berlag ver 3, &, Gotra ſchen Dudbamiung 


nflalt auf dem Wittergute Lütſchena bei Feipig. 
igen Jahre ven 64 — * beſucht geweſenen laudivitihchaſilichen Lehranfalt zu Lutzcheua, we 


Sumten v gen d: 
, Biebzuet, techiriiche Gerverbe, Iantiwirtbicaftliche Betriehalchre und Buchführung, land wirihſchaſtliche 
Thier- umd Fflangenfunde von Profcfier Reiche n bachz Natiemlölonemie, —— ber, > 
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Prof. F, Genin. 
Uns dem Branzöfifhen überfegt von M. Friedrich Grande 
18 Bogen, 8. geh. 15 Ser. 
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Berorhnung des Papftes Pins VII: Die Wiedereinſetzung 
ir; wie Hunde 





Deberfidbt. 

Les Pölerins Russes à Jerusalem. Par Madame Bagreef-Spe- 
ransky. ( ) — Siacinto Provana Di —— — Eder. (Bern: 
(Aus der Debatte bes Stãnderaths) — Grichenlant. (Athen: Die Orga- 
nifation der Bibliothek ımb der ärfchufe,) — Ber. Staaten von Nord: 
amerifa. (Die berorftehente Zarifveräuderung.) 

Meumne ſte nn. Nürnber das germaniſche Muſeum. 
Berlin— er Ba, Kun * ) * — 
(Prof. Gradenhorſt +.) — Wien. (Kaiferlihe Nefitenzltäbte. Dtalienifher 
und erbländifcher Axel. Perfonal ver ruſſiſchen Eifenbahnen.) — Mailant, 
edit efommen.) — Madrid. (Entweichungen. Das Bubget. 

atalonien in Rube). — London, (Das Zufammentreffen ter Amerikaner 
und Chi bei Canton. Die Räumung ———— angeblich befchloffen.) 
— Parisé. (Der Inhalt der Tagespreſſe. Die indirecten Steuern. Der 
Berger.) — Marfeille, (Stürme. Getreidemarlt.) — Floren; 
g wertsconceffiom.) —Konftantinopel. (Die Englänter gegen Baffora. 
ieg ter Ticherfeffen gegen die Auffen.) — Philavelphia, (Emticheib 
nee böchften Unions Gerichte hefes über Sklaverei in Perritorien.) — Sun 


dels- und Börfennahrihten. (Wien: Börſe. London: Geld- nıb 
- Eilberautfuhr.) 


Telegrapbifche Berichte. 


: München, 18 Ian;, Abends 5 Uhr 40 M. (Hngelommen . 


fr Augẽeburg um 6 Uhr.) Eine telegtaphiiche Depefche meldet das ger 
Rern Rachmittag in Venedig erfolgte Ableben bes Bürften Taris, 
- Dberfihofmeifters J. M. der Kaiferin, 


4 Berin, 18 Jan, Mittags 12 Uhr 15 M. (Mugekommen 
in Mugeburg um 2 Uhr 27 M.) Die Gefangenen find- frei. Sie wur 
den legte Racıt,.. begleitet von fünf Dfficieren und einem Detaſche⸗ 
ment Soldaten, mit Ertrapoft über bie Gränge bei Pontarlier ger 
bracht. Der Bundesrath Hat beſchloſſen ſucceſſive in fürzefter Friſt 
alle Truppen zu entlaſſen. Er wird eine Proclamation an bie Ars, 
mer richten. Gin geftriger Tagsbefehl Dufours verfündet der Armee 
ben Bundesbeſchluß zu frieblicher Loͤſung, aber unbeſchadet der Inter 
efien, der Würde und Ehre der Schweiz. 

* Grankfurt a. M,, 18 Ian, Deſtert. bproc. National-Anleihe 7915; 
Sproc. Metall, 774g; Akaproc. 67 44; Baulactien 1151;, Lotterie-Anlchenslsoje von 
1864 10119; ige! E.B.A. 1433/45 bayer. Oſthahn ⸗Actien 100; 
Bayer. Aaprec. Oblig. 101. Wedhjeleurfer Paris 93/4; Londen 117; Wien 
112 ; ; a 
—— 17 Ian. Bproc. Conſela 94. 


Les Pelerins Russen 4 Jerusalem. 

Par Madame Bagröef-Speransky. 2 voll. Bruxelles et Leipzig. 
+ München. GBeſchluß.) Im Jeruſalem, wie es heute ift, hat alles 
einen griechifchen Zufchnitt, und wenn tie Anatelifhglanbenden das entſchiedene 
"Uebergerwicht, welches ihnen neben ber größten Pilgerzahl der reihe Beſitz an 
Grundftüden, Häufern, Möftern, Manufacturen und baarem Gelde ver- 
chafft, noch nicht zur Vertreibung der Gegner bemügten, fo hatte man es 
—8 nur dem Billigfeitögefühle ver Oomanli zu verdanlen, zu welchem Be 
weggrumb im ter neueſten Zeit neben Marerem Berftänbnif ver Weltlage auch 
noch der fleigende Credit ber Weftmächte bei der hehen Pforte hinzugelommen 
a Nicht blof Borſe und Creditplatz ter anatolifchen Orthedoxen ift Deru- 
falem, «# ift nebenher auch die großartigfte Finanz und Plünberungsanftalt, 
bie unghubliche Summen realiſirt. Nur was in den ruffifchen Kirchen für 
?as Heiliggrab gefanmelt wirb, ſchlagt die Verfafferin auf jährlich; fünfsig- 
taufend Franken ar. Ueberdieß wird troden Brod und Waffer, ſammt ver 
Erlaubniß in der Umgebung des griechiſchen Kloſters unter freiem Himmel 
zu ſchlafen, von den arınen Pilgern aus Moslovien hoch bezahlt. Ind wenn 
fie für Abſelution, für kirchlichen Segen, für Relignien vom heiligen Kreuz 
und für autern geiftliche Dinge den legten Pfennig hingegeben, werden fie 
erbarmungslos und chne Zehrung ans der Stabt gewiefen. Die meiften 
tiefer Unglüdfichen müßten auf dem Heimwege verſchmachten, wenn fie nicht 
durch eine weife Verfügung des kaiſerlichen Gouvernenenis bei ihrer Landung 
auf ver fyrifchen Küfte die zur Nüdtchr nöthige Summe, um fie der geiſtlichen 


Beilage zu Nr. 18. der Allg. Zeitung. 
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Raubfucht zu entziehen, bei dem ruſſiſchen Eonful in Beyrut zu Kinterlchen 
verpflichtet wären. : 
Ein einziger Heiliggrabmöndh, der aus Ancyra in Kleinaſien gekürfige, 
obengenannte Etzbiſchef von-Petra in partibus, den man beftwegen in Jeru-⸗ 
falem „Bagio® Betros" nennt, und dem die Rufen, ob er gleid, Mani das... 
zehnte Wort ruſſiſch verfteht, dech zunngsweife ihre Sunden zu beidhten'ges 
nöthigt find, hat fein Abſelutionsmonopel fo ausgiebig und ſchlau benüpt, daß 
er für feine Perfon allein nach allaemeinem Dafirhalten ſchen 1847 vie un« 
glaublihe Summe von einer Million Fraufen in ber Truhe hatte. Ein nicht 
geringer Theil tiefes Geldes ift dem eiteln Vorwand ih feiner Betniren« 
Diöcefe zu Wadi-Muſa im peträtfchen Arabien eine Kirche zu bauen, aus 
mostowitifcher Släubigfeit und Pänitenz gefloſſen. 

Durch einen Ertrabeitrag zu biefem fchönen und gottgefälligen Werfihr 
eigenes Seelenheil zu fördern, wurde natürlich auch Frau Bagreef«Eperansty 
zuerft in ber Beichte, und da es noch nicht wirfen-wollte, wiederholt mb mit 

efteigerter Einbringlichfeit bei dem Abfchiebebefich eingeladen. Der griecht« 
ie Klofterdolmetich, der die Dame das erſtemal gemelvet hatte, wurde auf 
das jergfältigfte über Raug und Vermögen des hochadeligen Beichtlindes mıs- 
gefragt, auf das herrlichfte beisirihet, und fihr ten Fall daß 48 gefänge der 
ruffifhen Büperun etwas namhaftes abzujagen, durch das Verſprechen eines 
guten „Bachſchiſch,“ wie er es ſelbſt ſpöttelnd erzählte, in das Intereſſege⸗ 
zegen. Madame erflärte zwar ihre Bereitwilligleit nach Kräften zu contrie 
buiren, wollte aber vorher doch auch die Stelle wiſſen auf welcher der neue 
Kirchenbau geſchehen Sollte. 

Gott wird für uns ein Miralel wirken, meine Techter; es wire Sünde 
daran zu zweifeln,“ war die ausweichende Antwort des geiſtlichen Speculanten. 
Auf das weitere Drängen nach ber Oertlichleit dieſes gläubig zu hoffeuden 
Diiraleld nannte er endlich feine Diöcefe im ſteinigen Arabien. 

„Aber das fleinige Arabien ift groß, mein Vater, und weil es euer 
Sprengel ift, Habt ihr wahrſcheiulich ſchen lirchlich vifitint?* * 

Roch nicht, meine Tochter; ihr wiſſet ja daß es ber ungläubigen Ban« 
bitem wegen unmöglich if.“ . 
Wer wird aber die Kirche befuchen, Deren Bau noch unbeſtimmt in der 
Zuhmft ruht, und in der Gewalt ungkäubiger Banditen liegt?" 

Wurden sticht durch das mächtige Wort der Diener Gottes ſegar Fiſche 
zu Chriſto befchrt? Warum alfe zweifeln, meine Tochter, daR ſich auch für 
meine Bänftige Kirche in der Hüfte Mrabiens glänbige Belenner finden 
werben ?* \ 

Auf die etwas ironiſche Gegenbemerlung, daß im der wafferlofen Stein« 
wäjte Arabiens für eine ausreichende Fiſchgemeinde wenig Ausficht fen, und 
er am Ende wohl Die Steine werke in kirchenbeſuchende Diöcefanen verwau⸗ 
bein mäüffen, meinte ver heilige-Marm taf feine Büßerin für eine Tochter der. 
Kirche viel zu gelehrt ſey, und daß es für ihr Seelenheil beffer wäre wenn fie 
mehr freigebigfeit und weniger „esprit du si&cle” befäße. Aber alle Künfte 
ber lappadociſchen Kirchenrhetoril blieben tiefeamal wirlungsles, und felbft . 
vie Endverficherung, daß unter diefen Umſtänden für vie Wehlfahrt der Frau 
Bagreef · Speransfy in der andern Welt das fchlimmemfte zu befürdhten ſeh, 
ſcheſterte am „esprit du siecle“ der Pilgerin. Daß fie nach foldhen Er— 
fahrungen Jeruſalem „sans regret“ verlaffen habe, wird man gern glauben, 
Nur wunbert fie ſich wie der allgewaltige fremme Czar ein fe großes Merger- 
niß noch immer fortwuchern und am Natienalbeiligthum beftehen laffen möge. 

Was der fronmme Czar nicht kann, oder vielleicht nicht will, wird zuletzt 
aud in der byzautiniſchen Kirche der allgemeine Elel an ber Richtswürdigleit 
der geiftlichen Oberleitung zu Stanbe bringen, Durch eine befondere Gunft 
ter Umftände kat ber griechijche Klerus, wie bekannt, feit mehr als tanfend 
Yahren dem natürlichen Geſetz ver Verbeſſerung und zeitgemäßen Umgeftaf- 
tung, fie mochte von oben oder von umten fommen; jedesmal, und zuletzt darch 
die Türfen, zu entrinnen, und jo das VBerberbnif in Permamenz zu erhalten 
Mittel und Wege aufgefunden, 

Dem Contact des fittlich höherſtehenden Occidents und feiner forlſchrei⸗ 
tenden Renntnigverbreitung werben auch die tief gejunfenen Nacfelger tes 
Jehannes Chryfeſtomus in die Länge nicht wiverftehen Können. Es liegt im 
innerften Kern ver riftlichen Bolfer ein wohl zeitweife zu verhüllendes, aber 
nicht völlig au zerftörendes Nefibanm fittlicher Kraft und tugendhafter Energie, 
welches Refirumm auf dem Gebiet der Politi wie der Moral in der äuferften 
Neth und Hoffuungéloſigleit — in ipso urbis incendio atque despera- 
tione omnium salatis — noch jeberzeit als fette Inftang rettend hertore 
getretem iſt. Wir pürfen nicht anzüglich ſeyn, und wagen es mit Umgehling 
allbefannter nnd ſchlagender Erempel une auf das Factum hinzudenten bap 
. B. Bei Infjerman, umd früher auch noch irgend anderöwe, nur tie jelbfihci- 
ſende Tüdhtigleit bed gemeinen Mannes, nicht ver ärmliche Beſtand cbeıfte _ 


„JeldGerrlicher Weigheit den Ruin abgeisehrt um dag Epiel geisgnnen 
ber gefitteten Welt im Schoofe trägt, Tebt und gährt im bes großen 
Chriſtenvolls ter rufflfhen Slaven vielleicht nicht weniger als bei dem 
: feines fittlichen Reichthums wegen mit Mecht vielgepriefenen Germanenfiamm. 
Die Wahrheit diefer Borausjegung auſchaulich darzuthun, feheint mefentliche 
Veranlaffung und leitende Grundidee des Werles zu fen, mit welchein Frau 
„ Bagreef-Speransly die europätiche Litteratur bereichert hat. 
Nach gemeiner Pilgerfitte bat auch bie Berfafferin in der Hei 
eine Nadıt Vigil gemacht, verſchont aber ten Lefer mit ven Ergüfjen ihrer 
„sentiments* und bußjerfigen Zerlnirſchung & la Poujonlat, Mehrere 
andere Ruſſen, voruehme und geringe, befaumte und unbelaunte, hat 
ten dieſelbe Nacht zufällig zu ihrer Bigil gewählt. Kurz, und jelbft pilant 
wird dieſes moslowiliſche Motturno targeftellt, wird die Wanderung 
durch die matterhellten weiten Räume und das Mancherlei der Begeg: 
nungen flüchtig aufgezählt, endlich aber bei einer werftäntigblidenden fauf- 
manuswittwe, der Tochter eines Tandgeiltlichen aus der Nachbarſchaft von 
Twer, angehalten, und auf einer abgelegenen Tempelſtelle ein Zwiegeiprädh 
eingeleitet, in welchem biefes „Weib aus dem Voll“ in langer Erzählung ihre 
Scyidjale von Anheginn bis zum glüdlihen Zufammentveffen mit ihrer vor- 
nehmen } am Grabe des Erlöfers ſchildert. Der Dialog ſpinnt 
fich fort mit ſteigendem Intereſſe die ganze Nacht, umd zeigt nicht bloß ruſſiſche 
Berlchräweife und Redeſorm zwiſchen Hod und Nieder, er malt im grofen 
Eıyl ein Lebensbild der untern und mittlern Vollsclaffen Rußlands, ihre 
Leiden, ihre Hoffnungen und ihr Beſtreben, wie uus ſcheint, fo wahr, fo voll- 
ſtäudig, fo nüchtern, und dech mit fo frifchent Colorit, wie es unferes Wilfens, 
wenigften® bei den Ruſſen, noch nicht dageweſen ift, ımd mit ben Borftel- 
Lungen, wie fie im Oecident eirculiren, feine große Aehnlichleit -befigt. 
Dieſes mostowitifche Vollsconterfei heifit bei der Verfafferin „une nuit au 
Gölgatha,“ und füllt den größern Theil des erſten Bandes ihrer „Pelerins 
Russes a Jerusalem.“ Held und Gegenftand des Heftes, ſowie des ganzen 
zweiten Danbes, ift ein junger ruſſiſcher Evelmanı vom höchſten Rang und 
- son Reichthum aus ver Nachbarſchaft von Noiwgorod, 
Am Altar des griechiſchen St. Katharina⸗Kloſters zu Jeruſalem fah vie 


Berjaſſerin ven pontificirenpen Athos Mönch Hilarion, deſſen Jugend, Blid, . 


Stimme, Wuchs, und aud) im demüthigen Büßerlleive felbftpeinigender Eaftci- 
ung noch unverwiihbare ariſtolratijche Formeleganz fie an eine ver glanzrell- 
ften Erfcheinungen der Salons von St. Peterburg erinnerte. Der hochge⸗ 
borne Weltüberwiuber erfannte auch jeinerfeits wer ihm gegenüberftand, hatte 
aber doch ven Muth im Tempelhof, wo bie Berfaflerin in lebhaften Geſpräch 
über dieje romanhafte Erſcheinung bei einer ruſſiſchen Nonne des befagten 
Klofters ſtand, zwar nicht ohne fichtbaren innern Kampf, aber doch ohne ein 
Wort zu ſagen vorbeizugehen, und in der Einfamfeit der Celle zu verſchwinden. 
Seraphina, ‚jo hieß die Nonne, war die Muhme des jungen Pontifeg, wollte 
und durfte aber für den Augenblick feine nähere Auskunft über bie geheimniß: 
volle und tragiſche Metamorphoje ihres Neffen, des Aihos-Diöndes Hilarion, 
geben. Ein verſiegeltes Manufeript, das fie unferer Pilgerin unter der Be— 
dingung anpertramte es erft in Europa uud nicht vor Umflufi non fünf vollen 
Jahren zu öffnen, werde das Räthſel ver unerhörten Liebesfataftrephe Löfen, 
bie eine ber beneibensiwertheften Exiſtenzen im Reich ter Moslewiter im der 
erſten Blüthe gefnidt, und aus ben’vergoldeten Paläften ver Czareureſiden; 
in Die romantifch umfdpattete Einfievlerhätte eines bildermalenden Klofter- 
bruders auf Hagiom-Oros herabgezogen hat, Das im Frühjahr 1847 zu 
Jeruſalem überlieferte Monufeript ward, in treuer Erfüllung des Gelöbniſſet, 
von ber Curpfängerin wirllich erft 1853 geöffnet, und der vollftändige Inhalt, 
die mit jeltener Kuuſt und mit hinreißender Berebjamfeit verfaßte Selbſt 
biographie des Einfieblers P. Hilarion, ehemals Grafen . . . auf Nomopelje 
bei Nowgorod, unter dem Titel »Le moine du Mont Athose auf nicht weni- 
ger als 376 Seiten ven »Pelerins Russes a Jerusalem« einverleibt. Es ift 
ein mit Meijterhand geformtes Relief ver vornehmen Ruſſenwelt, ihrer Licht⸗ 

„ und Scattenfeiten — ein Bild das vielfad) felbft für Eingeborne und Stantcs- 
genoſſen ald yra9s seavıor gelten Tann. 

Frau Bagrerf-Speranely wird ohne Zweifel wifjen daß utan feit dem 
Eongrei von Aachen im Lande der Niemeg, ohue in der öffentlichen Deeinung 
empfindlich einzubüßen, bie Rufen, ſelbſt wenn fie es verdienen, nicht mehr 
loben darf. Die leifefte Anerfennumg ruſſiſcher Vorzüge erregt Kälte und Ber: 
dacht, weil bei aller individuellen Licbenswärbigfeit doch die Nation im ganzen, 
und ihr politiſches Regiment in&befondere, ſich bei und feiner großen Sympathie 
zu erfreuen hat., Sogar ber alte Heidenſpruch, „Virtus eb in hoste laudanda 
est,“ hat den Ruſſen gegenüber bei den abendländiſchen Chriſten feine Gel 
tung mehr. Fremde Vorzüge, wenn man fie nicht wegtisputiven lanu, doch 
wenigftens zu ignoriren, gilt bei uns für eines ber wirkjamften Mittel feine 
patriotijche Gefimung kundzugeben, und bie verfallene Größe des Vaterlands 
wicberherzuftellen, Nationalrorurtheilen ſchroff entgegenzutreien wird aber 
feiner wagen der ben Frieden liebt, und die Achtung derjenigen nicht verſcher⸗ 


zen till mit denen er [chen muß. Nur biefer eigenthünfichen Steflumg-ın 
Sie es zu gube halten, wenn ber Berichterflatter gern de oo 
fagen will ale daß tie „Pelerins Russes“ ber Frau Speransly bei 
allem Neiz des Romans fir ihn das volle Gewicht ber it, und nicht 
felten die erfglätternde Wirkung der antifen Tragödie hatten. 


Ballmerayer. 


Siacinto Provana di Gollegno. 

** Hm 29 September v. 9. ftarb nad} langen Leiden zu Baveno am 
Lago maggiere der General Collegno, vielgenannt in bewegten Zeiten, ein 
tüchtiger und Fenntnißreicher Officier; während eines eveignifreichen Lebens, 
das ihn einen großen Theil Europa's durchiwandern lieh, ſteter Anhänger ber- 
ſelben politiichen Grundſaͤtze, von allen Barteien geachtet, von feinen zahlreichen 
Freunden aufrichtig betrauert. Im ver Turiner Zeitichrift „Ereuifta” hat Diaf- 
ſimo d Azeglio feine Charafteriftit gegeben, nicht eine Biographie, bie andern 
Händen beftimmt bleibt. Mögen vie Worte des talenivollen Schriftftellers und 
achtungswerihen Mannes hier eine Stelle finden. 

Giacinto Collegno, ein edles Mufter eines chrenmwertben Lebentt, ift jetzt 
nur nod) ein verchrtes Beifpiel, eine geliebte Erumerung für felde die ben 
Bozen heilig halten welchem Tugend entfprieft, nämlich das Princip des im- 
merwährenden Opfers, das nicht Zweifel, nicht Ermüdung, nicht Berechnung 
feunt, Wer damit begabt ift, verlürzt fein Yeben, aber er macht dieſes Yeben, 
folange es währt, zu einem nüglicen, und wenn's vorüber ift, fo dient es noch 
dazu diefes Princip wie eine ſchöne Erbſchaft irgendeiner andern edlen Natur 
zu übermachen, welche es ſich anzueiguen würdig ift. Nie fehlte uns bis heute, 
noch wird und, mit Gottes Hülfe, ſemals jene erlaudhte Reihe von Männern 
fehlen die nicht vom Geſchlecht zu Geſchlecht, dem Blut nach einander verwandt, 
nod; Eine! Namens Träger find, fondern, immerfort beide wechſelnd, immer 
ſich wiedererzeugt in benen weldye empfinden va bie Vaterlantsliche, wie alle 
ädhte Liebe, fich felber Lehus genug iſt; das fie Opfer ift, und nicht Gewinn, 
Kanıpf, und nicht Ruhe; ein Stamm der fich- ftets wiedererzeugt in jenen 
firengen zugleich und glühenden Naturen weld;e Gott einem Belt erwedt dem 
er eine beſſere Zulunft ſenden will; Dlänner deren Sentung ‚ben Zwed 
bie Hinderniffe auf dem Wege wegguräumen, die bei ihter Ochurt jur 
und zum Schmerz befiinemt, unb fähig find beide ohue Gedanlen an Lohn wie 
chne Selbftgefälligkeit und ohne Klage zu ertragen. 

Mehr venn Gtacinto Collegno verbient feiner Ehrfurcht und Segen unter 
tenen bie während ber legten zwei bis drei Decennien in Italien eridyienen, 
alle zu einer und verfelben familie gehörend, welche, als fic ringemmber ven 
Boden unfruchtbar und troden, fteinig und von Dornen Üüberwuchert erblidien, 
entſchleſſen an die ſchwere Arbeit des Pflügens giengen; welche beim Beginn 
tes Werks wohl mußten welches Lood ihrer harrie; welche ihre Zukunft nicht 
reich an rende und Genuß und Gütern jahen, fontern mit Hohn und Mühen 
und Schmerzen ſchwanger, und welde doch micht ftchen blieben, fonbern bis 
zur Erjejöpfung wirkten, und am Ende in jene Furche fanfen deren Ernte 
andere zu erfreuen und zu lohnen bejtimmt war. Alle Nationen welche heute 
ein Baterland haben, danfen es folchen Vorgängern, und bie welche ihrer wür« 
dig find verſtanden es auch fie mit finblicher Verehrung zu umgeben, 

Solcher Verehrung ift Giacinto Collegno's Name beftimmt, und ich, ter 
ftets fein Freund war, ber bie Ehre genoß feiner nie fich verläugnenden Zu- 
neigung gewiß zu joy; ich, zu deſſen Iheucrjten Erinnerungen das „Öott ſegne 
dich” gehort tas von feiner Lippe fam, wenn id) das Wohl unferer Heimath 
zu fortern mich mühte; ich, der ich in alleır Yebenslagen und Zweifeln bei ihm 
Troſt und richtige Yeitung fand, möchte jest von ihm jagen was id) ſah und 
verftand, ba mir fein anderes Mittel zu Gebot ficht ihn zu ehren und von 
meiner Zuneigung Zeugnif; abzulegen. Undern mag es vorbehalten bleiben 
im der Erzählung feines Lebens den Ereigniſſen zu folgen; ich will nur eine 
Stigze feines Charafterd geben, und Löunte id) dieß vollbeingen wie ich's em» 
pfinde, Fönnte ich ih darſtellen wie er war, jo würde id) ver jungen Genera» 
tion nicht geringen Mugen zu bringen glauben. Mehr als große Talente find 
groje Charaltere der Bölfer Heil, und ihr Studium ift bie näglichfte Schule. 
Und läßt fid, würdiger dem Andenken eines Mannes huldigen der nur für das 
Wohl der, Seinen gelebt hat, als indem man von tiefem Andenlen Nupen 
zieht wenn fein Wert vollendet ift, indem man es für jenen Zwed benugt der 
feinem Yeben als beftändiges Ziel vorfchmwebte ? 

Giacinto Collegno's Anfänge fielen in jene Zeit in weldier Napoleons 
Hand die Menſchen zu Tauſeuden in einen Schmelzfiegel warf, in weldyen fie 
fid) vetzehrten, oder aus dem fie geflählt hervorgiengen. Er gehörte zur Zahl 
leterer. Mit adjtzehn Jahren zog er zum gewaltigen Schaufpiel des ruſſiſchen 
Kriegs, des Brantes von Moslau, des Rückzugs innutten des Eiſes. Halbnackt 
zurüclgeblieben, von Koſalen überfallen, zwiſchen Leichen umherirrend in ber 

e, verlor er weber Muth noch Seraft, und nach den legten Kämpfen 
bie der Wiererkerftellung des Bourbonifchen Franlreichs vorausgiengen, und 
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auw reich am Bene was für einen ung ⸗ 
. Ung das fopttuhf ih ni T —— ab, art Abel der Empfin⸗ 
bung und De he, an Geiſtrokraf nach über · 
ſtaudener Miühfal. Die GHerie unb — jeuer Tage, gewöhnliches 
Mafı fo weit Überfleigend, endeten damals - Tiefen fie feine antere 


Größe erfennen. So ergieng's Giachtto Eofli altem: In fpütern Dahren, beim 
Auftauchen einer Eritinerking die ihm felbſt Yan glaubtich ſchien, pflegte er 
lãchelnd zu äußern: wer follte denlen daß ich es für eine Beleidigung gehalten 
haben wůrde, wenn man mir, als ich Artillericheutenant war, gefagt hätte ich 


hate ein anderes Vaterland als Frantreich! 
Ber ee ap Zen bei einem in ber militärifchen Schule 
des Kaiſerreichs aufgewachſenen jungen Mann, konnte nicht währen in einem 


Geiſt teffen vornchmites —— arbeit bes Gedanlens und Adel ber 
Empfindung war. Für Giacinto Eollegno begann da ein Leben ohne Raſt. 
teacher gieng er durch wachſende Geſchide und ſchwierige 
Lagen hiudurch ohne je in der Ueberzeugung zu waulen, ohne je den Muth 
zu verlieren, Als er dann inne warb daß er feinem Vaterlaud nicht durch fein 
— ungen vermochte, verfuchte er mit feltener Geiſteslraft bieh auf 
zu chun, in ber Fremde, wo immer es möglich war, für bie 

nãmlichen lampfend. 

E ſah Spanien, Portugal, Griechenland, überall jeinen ſcharjen Bud 
und fein ruhiges Urtheil mit Kühnheit und Feuer in der Ausführung ver» 
——— Sinu mit ſich tragend, ber nicht durch Maßloſigkeit 

geſtört ward, die Geradheit welche in ſeiner Natur lag, bie auf: 

ohne einen Schatten von furchtſamer Scheu, Merkmal 

eines —— Charalters. Solche Eigenſchaften gewannen 

ihm die Achtung und Zuneigung aller die ihm in fremben Läudern launten, 

und er war gewiß einer der erſten unter denen welche burch edle Haltung im 

Unglüd ven günftigen Umſchwung in der Anſicht vom italienifdhen Charafter 
in den großen Mittelpunkten europäiſcher Eivilifation herbeiführten. 

Als die Zeiten neuer politiſchen Bewegungen famen, war Colleguo immer 
verfelbe, ſoſern feine moraliſche Kraft in Betracht lam, aber Anftrengungen 
und Ungemach hatten feine Geſundheit angegriffen. Ungeachtet einiger Jahre 
der Ruhe, die er in Frankreich verlebte, wo er mit feinem gewohnten eiſernen 
— * Ad einen Namen in der wiffenfcpaftlichen Welt machen wollte und ge 

hatte, brachte ex den Keim bes Uebels heim das nach manchen Yahren 
— ihn zum Grab führen jollte. 
Es folgten bie Ereiguiffe in alien, bie jedem bekannt find. Collegno 
blieb im jedem Wort und jeder Handlung feiner Vergangenheit treu. Seine 
war mäßig, als andere zu viel hofften; als biefe verzweifelten, bes 
wahrte er im Herzen ſtark und lebeudig vie alte Zuverſicht. Ohne Ungeduld 
gegenüber den Bethörten, ohne Zorn gegen die politiihen Speculatoren, ohne 
Neid gegen bie Gögen ber Vollsgunſt, ohne Ehrgeiz nach glänzender Stellung, 
—— Schatten eines ſelbſtiſchen Gedanlens, war er immer und überall 
Feſtigleit zur Hülfe bereit, gegen alles gleichgäiltig mas nicht 
unb Wehe ter gemeinfamen Sache betraf. Die lange Praxis mit Dien- 
ſchen und Dingen hatte ihm, wie allen Maren Geiftern und großen Herzen, 
einen Schag unerfdöpflicher Nachſicht verliehen. Im Heinen Freundeskreiſe 
gab er wohl bisweilen dem Unmillen Raum, nicht dem Zorn, über vie Falſch- 
heit, bie Heuchelei, den Trug folder vie mit dem Vaterland auf den Lippen 
nur eigenen Bortheil fuchten, und, ein feiner Beobachter ver Menfchennatur, 
beluſtigie er ſich auf Augenblicle an den Seltſamleiten und Narrenpoffer der 
riefen welche jede Rinderei die ihr Hirn erfamm mit dem Titel itafienifcher 
Intereffen verbrämten. Aber biefe feine innerften Gedanken verleiteten ihn 
im der Deffentlichfeit nicht zu Hodmuth noch zu Geringfhägung. Er war 
allen Idieſhnlraſien fremd, und da er wußte wie ungerecht es geweſen ſeyn 
wäre von einem vielleicht noch unreifen Volle Befonnenheit und Kraft zu 
verlangen, bewahrte er ſtets jene heitere Ausdauer und nachſichtige Langmuth, 
ohne welche es fruchtlod ift ſich im ſchwierigen Werk der Menfchenbefferung 
und Beglädung zu verfuchen, 

‚Ein einziges Factum durchzuchte ihn mit foldem Schmerj, daß es ihm 
einen Moment diefe ausharrende Langmuth nahm. Es war der Mord 
Koffls. Er fand fich in der Seele verlegt und im feinen innerften Empfin: 
dungen, in feiner vieljährigen Freunbſchaft für das Opfer, in dem alles über; 
ragenben Gefühl für das öffentliche Wohl und für die Ehre Dtaliend. Er 
wußte zu gut welhen Impulſen die öffentliche Meinung gehorcht, welches Ur- 
theif fie ſolchen Schandthaten nachſchleudert, oft Schuldlefe und Schuldige 
zugleic, verbammtend; er wußte daß Europa im ver Hand jedes talieners 
Roſſis Blut Meben fehe, und mit Abſcheu eine Sache zurlicitofen wäre für 
welche der Meuchelmord zu fänipfen fehlen. Wenn jedoch der Schmerz über 
den gemordefen freund ihm erfüllte, wenn er über tiefe nationale Schmach 
erröthen mußte, fo änderte er weder Anſichten noch Richtung, und beirrte ſich 
=; in ber Idee von Recht und Gerechtigfeit weil unter ſeinem Belfe ſich 

eine Hefe ton Böfewichtern befand. Er wandelte fort anf bem alten Wege, 
aber mehr Dchkuer im Herzen und minder lebendiges Hoffen. Unwandelbar 


in ber eigenen Uebe er bie verdertuchn dem der 
Barteien; er ſah Fer —* und kommte nicht a er fah das 
Scheitern ber e nicht. 


Neſignirt und Rantbaft gieng er wieder an alte Werk, am bie undank⸗ 
bar gebulbige Arbeit, bie Wenigſhun dem Nichterhun vorziehen läßt, wenn 
dieß Wenig gleichen Ziele zufährt. Wüßten viele fo zu handeln, mie uns 
eriwartete rüchte wurden uns daben reifen! Gin alter Anhänger der Re⸗ 
präfentatioverfaffng, erfüllte er geiwiffenhaft feine Pflichten als Mitglied des 
Senats. Seine Stimme, niemal® andern als Maren Zwecken dienend, war 
nie ein Werkeng smeifelhofter Autereſſen noch des Ehrgeiges und Grolle, noch 
ter Parteien und Perfonen, fondern ſprach immer frei und ficher für Recht 
und Pflicht, felten veruenmen, bünkig und ohne Schwulſt, immer mit Ver 
ehrung gehört und allgemeiner Sympathie, Statt Wemter und Auszeichnungen 
zu ſuchen hielt er ſich ſtets beiſeite. Diele verdachten ihm dieß, und wenn 
fie darin Unrecht hatten, hatten gewiß ſolche Recht welche ihn, zum Wohl ber 
Heimath, weniger arm an Ehrgeiz wunſchten. Der Hofe Verdacht jedoch von 
Theilnahmlofigfeit oder Mattigfeit würde ungerecht feyn, ja undanfbar, bei 
einem der fo viel gethan und gelitten. Er allein ermaß bie ihm gebliebene 
Kraft, umd fein ungeitiges Ende ‚zeigt wie diefe Kraft ſeit Jahren —— 
war. Dennoch ſetzte er feine Grunde dem mas er feine Pflicht erachtete hint · 
an wo bie Gelegenheit ſich darbot. Als ein Theil des piemouteſiſchen Heeres 
am Feldzug in der Krim theilnahm, und es darauf anlatır bie Abweſenden zu 
erjegen, nahm er ven Poften eines eommanbirenben Generals in Genua m: 
Der Aufenthalt daſelbſt gab ihm den legten Stoß. Die Cholera wülthete in 
ber Stadt, und er, obyleich kranklich, erfüllte feine Pflichten mit fo anhalten« 
dem Eifer, für die Kranken jorgend und bie Spitäler befuchend, daß kaum eine 
kräftige Conftitution ansgehalten haben würde. Endlich gieng er, Ruhe und 
Pflege in reiner Luft fuchend. Aber feine letzte Stunde nahte, und fie lam, 
nad) mehreren Monden allmählihen Sinfens; und, obgleich als unabıwentkur 
— erlanut, ergriff fein Scheiden ung alle wie ein unerwarteter Une 
glädsfall. 

Es ift ein Ungläd, welches das Land lange empfinden wird. Im ernften 
Momenten einer vielleicht nicht fernen Zufunft wird und eine geachtete Autos 
rität mangelt, und wo finben wir reiferem, pralliſcheren, von jedem Schatten 
eines Verdachts freieren Rath? Mo fefteres, muthigeres und zugleich vorfich« 
tigeres Handeln? Mit einem Wort, wo ‚finden wir einen Verein von Eigen⸗ 


ſchaften wie bei Eollegno? 

Da die Klage vergeblich iſt, bleibe ums wenigften® fein Andenken und 
Beifpiel: fein Leben fey ein Spiegel für die welche tes Baterlantes Ehre und 
Heil wollen. Bon‘vem Tag an welchem, nad) tem Schwinden jugentlicher 
Illuſionen, fein Gift von ter Nee ber Unabhängigkeit Sardiniens erfüllt 
warb, erfannte er das Wahre und Rechte und Große biefes Princips, und 
Blich ihm fein Leben lang treu im thätigen Eifer, Nicht auf'einen Moment 
änderte er Meinung, Geſinnung oder Partei: fein Eharafter war wie ein 
fefter Guß der volllommen aus der Form hervorgeht. Sein pofitifcher 
Haube, wie jeder aufrichtige tiefbegründete Glaube, lannte weder Fänftliche 
Hige ned; furdtfame fälte, Er liebte feine —— mit jener Lebe welche 
ſchafft, ſtrebt, hilft, ſich müht und nicht an Seufzern und Erſtaſen ihr Ges 
tige hat. Er liebte die Heimath, als die Wohlgeneigteften diefe Piche für 
Träumerei oder Narrheit erflärten; als dieſe Fiche verfolgt und beftraft warb 
wie ein Berbrechen des peinlichen Geſetzbuches. Er liebte fie in Noth und 
Armuth, inmitten der Uudanfbarfeit und Quälereien ſchlinuner Erilsgenoffen; 
er liebte fie wie man eine Diutter licht, bloß, weil fie Mutter ift, ohne zu 
fragen ob fie reich oder arın, vornehm ober gering, ſchuldlos ever befledt, ja 
wie man fie nur um fo mehr liebt je ärmer fie ift, je unglüdlicher, je verlafe 
fener. Er verläugnete fein Vaterland nicht ald es Schweiß und Dlut aufzue 
werben galt, als es ihm mit Leinem Lohn vergalt, felbft nicht mit einer Hoff 
nung; er gehörte nicht zu joldhen Lie nicht Wort noch Hand fanden als dic 
Vaterland am Boden lag, md dann, als es ſich aufzurichten begann und 
Kränze und Belohnungen in der Hand hielt, plöglich glühende Liebe empfanten, 
uud und betäubten mit bem Lirmenben Ausbruch diefer improvifirten Leiden · 
ſchaft. Er ver feine verlorene Zeit wieder einzubringen nöthig hatte, und das 
Bergeſſen der Bergangenheit nicht mit dem Lärm und den Uebertreibungen ber 
Gegenwart gutzumachen brauchte, er der einft freudig bereit zum Opfer allen 
vorangieng in ber Zeit ber Mühen, zog ſich ſtill zurück als es eine Frucht zu 
pflüden, einen Lohn zu erlangen galt. 

So weit Azeglio. Wenige Worte mögen den feinigen felgen. Giacinto 
Provana di Eollegno gehörte einer vornehmen piemontefiihen Familie an. * 
Jahr 1793 zu Turin geboren, erhielt er feine Bildung in dem Eoll 
mei zu Siena, mo‘ anvertkalb Yahrhunderte hindurch ein großer ide der 
adeligen Ingend Haliens erzogen warb, und wo um biefelbe Zeit bie Brignole 
von Genus, Die Arogadro und Arborio von Bercelli, die Tapparelli D’A;eglis, 
Balperga, San Marfano von Turin, die Solar della Margherita bon 
Gumeo, die Pepoli von Bolegna, die Ferretti von Ancona, bie Falconieri von 
Rom, ber toscaniſchen Familien nicht zu gedenfen, ſich vereinigt fanden. Er 


nahm, wie a vn Ben ‚Theil, focht big zum 
Sturz des our 2 ka Jansen * nad) der. Rüdfehr 
feines angeftanmten es Artillerie Officier im piemonteſiſchen 
Dienfte. Die conftiiutionelle Erhebung des Jahres 1821 trich ihn wie viele 
andere in bie Verbannuung. Sein militärijches Leben, als Philhellene, als 
Kämpfer in Spanien und Portugal, ift angedeutet worden; auch, wie er län- 
gere Zeit hindurch ala Lehrer. der Geelogie am Collegium zu Vorbeaur thätig 
war, in allen Lebenslagen gleiche Gefinnung und Gemüthsruhe und Klarheit 
bewahrend, welde die Altersgenoffen ſchon an dem Yüngling wahrgenommen 
hatten. Unter Karl Alberts Regierung lehrte er ins Vaterland zurüd. Die 
erften Zeiten ber wieberbeginnenden Bewegung fanden ihn krauk in Toscana: 
erit der Kampf, dann das Unglück feines Königs und Landes riefen ihm nad) 
Turin. Zu Eude Yulius 1848, als, in den Tagen wo nach ber 
Schlacht von Tuftozza des Königs der Rüdzug vom Mincio begann (27 Jul), 
das Balbe ſche Cabinet einem Minifterium Cajati ven Pag räumte, über- 
nahm Collegno das Portefeuille des Kriegs; er übergab es, nad) ben draug · 
vellften Momenten und nad dem Waffenftilftand (13 Auguft), dem General 
Perrone, feinem Schidjalsgenoffen in früheren Tagen, der im nächftfolgen- 
ten Frühling auf dem Felde ber Schlacht blieb. Cine Zeitlang im folgenden 
Jahre, nach Gioberti's Abgang, ſardiniſcher Gefandter in Paris, entjagte er 
bald einer Thätigfeit welche weder zu feiner Lebensweiſe nuoch zu feiner ge- 
fhwächten Geſundheit pafte. Im Senat vertrat er ſtaudhaft die gemäfigte 
Meinung, fo unter der langen Verwaltung feines Freundes Azeglio, wie 
fpäter als die Folgen ber in ben Jahren 1848 und 1849 genommenen 
Stellung ſchärfer und greller hervortraten. Allen Ertremen war er 
in Wert und Handlung entſchieden feind. Ein ſtrenger Kathelif, feine 
religiöfe Ueberzeugung auch in ber Praris ſtets geltend machen, ſah 
er mit —* tie Weundung welche der Kampf gegen bie ſogenaunten 
tlerilalen Uebergriffe nahm, ein Kampf der es bald nicht mehr mut Ueber 
griffen zu thun hatte, fonbern das unantaftbare Recht ber Kirche verlegte, 
und deſſen Folgen noch gar nicht abzujehen find. Diefe feine Meberzeugung 
bewahrie er bis zum legten Lebenshauche, went er auch in der Klofterfrage 
im Senat der Majorität nachzugeben ſich veranlaft fand — ein Nachgeben das 
ihn bittere Stunden gefoftet haben foll. Seine Gonftitution war längft tief 
jerrüttet al$ ver Tod ihn abrief. 
* 


+ Bern, 16 Yan. Die heutige Lebatte des Stänberaths gehört zu 
ben bewegteſten welche jeit vielen Jahren in ben eidgenöſſtſchen Räthen ſtatt 
gefunden hat. Schen ſeit einigen Tagen wußte mman daß Fazy, Muglied der 
Eommiſſion, einen Minritätsantrag ſtellen würde, dahin gehend die Ent- 
ſcheidung in der Neuenburger frage auf die Dauer eines Monats Hinaudzus 
jchieben, und bis dahin den Proceß gegen bie Gefangenen zu ſiſtiren — die 
Verfchiebung zu dem Zweck um von Frankreich genauere Auskunft über einige 
Punkte zu erhalten. Hr. Dubs, als Berichterftatter der Majorität, verbreitete 
fidh in feinem Rapport fchr einläßich über vie ganze Frage, und empfahl bie 
Eommiffiensanträge zur Aunahme. Nachdem Hr. Bazy feinen Minorisitd- 
antrag begründet, Hr. Kern und Hr. Bundespräjtvent Formered für vie 
Majorität geſprochen hatten, erheb fih Hr. Prof. Karl Vogt, Abgeordneter 
von Genf, und ſuchte durch beißende, zerſetzende Kritit alles deſſen was bis 
dahin gejchehen war, ſowie durch eine nach verſchiedenen Seiten hiu aufregende 
Darftellung ber gegenwãrtigen Sachlage und deſſen was die Schweiz von den 
diplomatischen Conferenzen zu erwarten habe, das Mißtrauen zu rechtfertigen 
welches das Genfer Voll und feine Behörten gegen bie Coͤmmiſſionbantrãge 
erfülle. Beſonders waren es zwei Punlie welche in feinem Vortrag auf ben 
größten Theil der Berfammlung einen tiefverlegenten Einbrud herrorbrachten, 
md von Seiten der HH. Dubs und Kern bie heftigſte Erwiederung hervor 
riefen. Das erſte war Bogts Aeußerung: Bundedrath, Commiſſion und 
viele Abgeordnele betrachteten bie ganze Angelegenheit aus einem zu excluſiv 
jhmeijerifchen Standpunkte, und dann feine Charalteriſtik der preußiſchen 
Diplenate, und tes Königs von Preußen felbft. Mit Ausnahme Fazs 
wurde Bogtd von nichts als Mißtrauen zeugenter Standpunkt von der ganzen 
Berfanumlung aufs entſchiedenſte mißkiligt. Dr. Kern jagte: ſolche Sprache 
fen mod; nie in einem fhweierifchen Rathe vernommen werben; felbft im 
Jahr 1848, als das ganze Auslaud fi) gegen das Selbfteonftitnirungsreht 
der Schweiz ausſprach, habe man fremte Filrften niemals perfönlid au⸗ 
gegriffen. 





Griechenland. j 

* Mihen, 30 Dec. Der Moniteur Örec vom heutigen Datuın ent» 

hält das Geſetz über bie Organifation der Öffentlichen uud Univerfitäte- Biblio: 
ihet zu When. Das Perjonal berfelben befteht aus einen Eonjervater, drei 
Biblothelaren, einen Sachverftäntigen im Gebiet ter Antiten, und zwei 
Huiffiers. Zwei Rataloge werden angefer!igt werben, mad} dem * und 
Aphaberiſch, nad dem Namen ber Autoren, Die Bibliothek ſteht Sonuner 
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‚und Winter, mit Ausnahme ber Sonn ⸗ und Feiertage, acht Stamben zur 
Benutzung offer. Die Übrigen Veflimmungen find bie gewöhnlichen. — 
Der Monitenr enthält einen weitern Beitrag zur gewöhnlichen „Räuberjagb* 
an ber Gränze. — Das amtliche Blatt bringt ferner eine Ueberſicht der Or- 
genifation ber Militärtchule zu Athen (feit 1854). Die urſprüngliche Zahl 
ter Zöglinge ift von 140 auf 60 berabgeickt, Die in ſechs Claſſen eingetheilt 
find, Die Beamten befichen aus 9 Offieieren, 15 Profefforen und 10 Leh« 
rern bei 74 Eleven (aljo 1 auf 2 Eleven!). Bon den Cleven find 27 gang 
anf Staatskoften, 9 bezahlen tie ganze Penfion von 1000 Fr., audere find 
3/4, Yaund %, Bourſiers. Das Budget beträgt 105,873 Fr.; Die deutſche 
Sprache wird auf bem Iuftitut nicht mehr gelehrt. Zur Sendung ber juns 
gen — ins Ausland find noch beſonders 16,400 Fu jährlich aufge- 
werfen. 





Ber. Staaten von Nordamerika. 

Nach den Times» Correfpondenten aus New-Port (29 Dec.) führt 
ſich erwarten daß der Congreß nad) den Weihnachtsferien vorzugsweife über 
die Projecte der Stillen Meer-Bahn und die Beränbernngen des Tarifs ver- 
handeln wire. Was legtere betrifft, fo Liegen zwei Vorſchlage vor. Nach dem 
einen würden bie Zölle für Seidenzeuge auf 30 Procent vom Werth, für 
Flachs und wollene Deden auf 25 Procent, für Rohwolle auf 10 Procent 
vermindert werben; Rohſeide und Färbeftoff würden zollfrei feyn, und bei 
allen andern Artifein des Tarifs von 1846 würde eine gleihmäßige Herab 
fegung des Zolls auf 20 Procent vom Werth ftattfinden. it anderer Bor- 
ſchlag will alle Eingangszölle auf Robftefie befeitigt wiffen, während nad) veus 
antern ein Schutzzoll für Rohwolle noch verbliebe; fonft ſcheinen feine ſehr 
weſentlichen Berſchiedenheiten in beiden Entwürfen ftattzufinben. 


Neueſte Poſten. 

Nürnberg, 16 Ian. Der Magiſtrat ber Haupt» und Reſtdengſtadt 
Münden bat tem Germanifchen Mufeum einen jährlichen Beitrag von 10 fl, 
dann 100 ff. zum Stiftungefonds zugefihert, Dem Vernehmen nach dürften 
temmächft auch die Unterhantlungen wegen Uebergabe ber alten Carthanfe an 
das Muſeum in befriedigender Weife beeudigt feyn. (N. E.) 

Berlin, 14 Ian. Telegraphiſch wird von bier der Indép. Belge ge 
meldet: „Man verfichert hier, ter König beftche auf vorgängiger Freilaſſung 
der Gefangenen; er fcheint aber gemeigt auf feine Somverämetättrcchte über 
Neuenburg unter der Bedingung zu verzichten daß die Schlöffer in Newchätel 
und Locle ſammt den dazu gehörigen Domänen, welde einen Jahresertrag 
von 20,000 Thalern abwerfen, für ewige Zeiten igenthum bes Königs bleiben. 
Die preufifche Fahne fell auf beiden Schlöffern aufgepflangt bleiben.“ 

Berlin, 17 Ian. Unfer X Correfpondent ſchreibt daß in dem mädh 
ften Tagen eine diplomatiſche Kundgebung erfolgen wirb, welde die Rieder» 
lagung des Proceffes feitens ver eingenöjftihen Behörden als Erfüllung 
ter von Preußen geftellten Vorbedingung conftatirt, und Preußen nunmehr 
zu Berhandlungen über die befinitive Megelung ber Berhättniffe Nenenburg® 
bereit erflärt. Dasfelbe Schreiben ftellt es als umzmweifelbaft bar daß dieſe 
vefinitive Regelung auf einer europäiſchen Conferenz erjelgen wird. Im 
Hauptblatt näheres. 

* Breölan, 15 Jan. Der geh. Hofrath Prof. Dr. Johann Ludewig 
Ghriftian Gravenhorſt ift geftern mit Tod abgegangen. Gravenhorft war an 
14 Nov. 1777 zu Braunfchrweig geboren, erhielt einen Ruf von Göttingen an 
tie Univerfität Frankfurt a. d. O,, und fiedelte mit der genannten Univerfität 
hieher nach Breslau über. Als Lehrer und fruchtbarer Schriftfteller im Fache der 

logie hat ſich Gravenherſt einen vertheilgaften autgebreiteten Ruf erworben, 
und hinfichtlic) feines Charakters die Hochachtung aller verbient die mit ihm 
in näbere Berührung getreten find. Seit bem vorigen Jahre hatte er ſich in 
ven Kuheftand begeben, wandte aber feine Muße zu ſchriftſtelleriſchen Arbeie 
ten am, von denen einige nach feinem Tobe ben Freunden der Zeologie nicht 
vorenthalten werben follen. Seine werthvelle zoologiſche Sammlung war 
fchon lãngſtens Eigenthum der Univerfität geworben. 

-0- Wien, 16 Ja. Gig in hiefigen Kreiſen circulirendes Gerücht 
will wifjen dag Veſth -Ofen, Prag, Lemberg und Mailand zu laiſerlichen 
Refivenzftäbten erklärt werden ſollen. Ob und inwieſern dieſe Beziehung 
auch wirklid einen zeitweifen Wechſel ber allerböchften Nefivenz nach ſich zies 


.| hen wäre, darüber verlautet nichts; überhaupt iR dieſe Nachricht vorläufig 


ur als Gerucht aufzunehmen. Cine andere in Ausjicht ſteheude Maßregel 
wäre, tem Vernehmen nad, die Gleichſtellung des lombartiſch venetianifhen 
Mbel$ mit deu erbländiichen. Bisher fanden delanntlich der Dueg, der Eonte 
feinesweges in der Kategorie eines erblänbifhen Herzogs oder Grafen; fie 
galten einfach als Cdelleute. Daher gab cd im Iombartifh-venctianifhen Ki 
nigreichs auch feine ſtändiſche Eintheilung in Herren unt Nitter, wie ſie in 


ben übrigen Provinzen Beflanb; vielmehr friht+ba® alerhäcfte Patent vom. 
Grundgeſetz ‚ &nfad von »nobilie und zunächſt einen Nandungẽeverſuch in 


24 Mai 1816, das eines 
»non nobili.« tünftig würden alſe ver Duca, ver Conte wirklich in den erb⸗ 


ı follen unter Ihrahine- einen großen Sieg fiber Die Ruffen 





" Kouftantinopel, 9 Ian. Dan will hier wiſſen taf ie Engländer 


Da machen werben. Di f 
nn — en 


laãndiſchen Herzogftand eintreten und ihre Geltung als Herzeg, al Graf er | Geſchttze genenmen mb einer General getötet haben. (Defterr. Corr.) 


Langen. — Wegen Anftellung bei ven Eiſenbahnen in Rußland find hier fo | 


Philadelphia, 1 Jan. Die Ankunft ber „City of Baltimore* iſt aus 


viele Bitigefuche an bie laiſerl. ruſſiſche Botſchaft gerichtet worden, daß bie | Liverpool telegraphirt. Der Eorrefpoubent des New orl Herald in Walhinge 


letztere heute öffentlich erflärt, feine ſolchen Gefuche mehr annehmen zu Ln- j 
Stellen bei der betreffenden Eifenbahnverwaltung ber · 


nen, inbem bereitd alle 
fest jeyen. ERBE ; 

Mailand, 15 Yan. Ihre. EL Majeftäten find heute um 21, Uhr | 
Nachmittags im beften Wohlfeyu uud unter bei lauteſten Jubel der Bevölfer 
zung hier eingetroffen, und haben bem feierlichen Tebeumt in der Domlirche 
beigewohnt. Hierauf war Vorftellung des Hofftaats und des Adelß. (Tel. 
Dep. ver Wiener Ztg.) 

Madrid, 15 Yan.’ Die Eijpaiia meldet daß 25 Gefangene aus Va⸗ 
lencia entflohen fine, — Der Conful zu St. Domingo, Sr. Segevia, ift jei: 
ner Stellung enthoben worven. ‚I kürzefter Frift wirb Ins Budget im Mir 
niſterrath vorgelegt werben. — Die Gaceta enthält ein auf tie Berwal ⸗ 
tungs-Earritre bezügliches Deeret. Die Nachrichten aus Catalonien find bes 
friedigend. (T. D. Havas.) ; 

London, 16 Yan. Und der Globe bringt Nachrichten aus Canton 
fiber das Zufammentreffen zwiſchen Ehinefen und Norbamerifanern, wie er 
fagt, nach ber Honglong · Mail vom 20 Nov., bie über Indien auf einem Pri ⸗ 
vatıweg angelangt wäre. Nach dieſer Quelle fenerten bie Chinefen am 16 Nov. 
auf ein Boot ber „Portsmouth“ aus zwei Forts, daun auf dieß Kriegeſchiff 
felbft und eine Corvette, worauf Commebeore Armſtrong bie Forts mit Breit« 
feiten beſchoß und berch Feuer zum Schweigen brachte. Der Comunotore be- 
gab fih am nächſten Tage auf ver „San Jacinto“ nad Whampoa, um mit 
tem Bereinigten Etaaten-Commifjär Dr. Parker eine Infammenkunft zu hal 
ten; nad) Berathuug mit demſelben fchrieb er einen Brief am den Faiferfichen 
Eommiflär, worin er Genugthuung binnen 24 Stunden verlangt. 

Der MorningPor wird aus Paris gefchrieben daß die Regierungen 
von England und Frankreich bie Räumung Griechenlands befhloffen haben; 
fie bemerkt daß fie dieſe Augabe weder läugnen noch betätigen löune. 

Paris, 17 Jau. Der Moniteur enthält fein einziges laiſerliches 
Deeret noch weniger Frankreich berũhrende politiſche Artikel. le 

Die Debats erklären daß, allen Documenten zufolge, Frankreich ber 
Schweiz mer indirect bie Erfüllung ihrer Wünfche zugefichert habe, und 
barım bie Würde bes Königs von Preußen und vie Freiheit feiner Entſcheidung 
vollftänbig gewahrt ſey. Die Debats weifen gleichzeitig in fehr ernfter, mora- 
liſch vernichtender Weiſe die Angriffe des Moniteurs gegen bie Univerfität zu- 
rüd. Das llerilale Blatt greift principiell jeden Unterricht durch Laien an. 

Der Conftitutionnel zeigt an ah das umlaufende Gerücht, der 
Eaffierer over Verwalter eines bedeutenden finanziellen Etabliffements feg mit 
beträchtlichen Wertben entfdhlüpft, jeder Wahrheit entbehrt und nur erfunden 
f&eint, um die Curſe zu drücken. 

Nach ber von ber Finauzverwaltung veröffentlichten Ueberſicht det indi« 
recten und birecten Steuererträgniffe in den Jahren 1855 ımb 1856 betrugen 
im Jahr 1855 die inbirecten Steuern 950,879,000 Fr. 1856 trugen fic 
1,026,207,000 Fr. ein, mas eine Zunahme von 75,828,000 Fr. ergibt. 
Die im Iahre 1856 erhobenen directen Steuern betragen 430,507,000 Fr, 
wãhrend fie 1855 nar 417,555,000 Fr. erreicht hatten, — Die Liften ber 

i Steuern im Jahre 1856 betrugen 447,866,000 Fr., ſo daß 
Ente Deceinber noch 17,359,000 fr. ausftändig waren. 

Faft alle Blätter euthalten mehr oder minder aushrlich das Verhör 
Verger's. Neues bringt vie Unterſuchung nicht, nur geht aus tem Betragen 
des Gefangenen hervor daß wenn er auch nicht wahnſinnig, dech feine Anf- 
regung nahe an einen ähnlichen Zuftand heranftreift. Er vertheidigt ſich nicht, 
fondern gibt zu das Verbrechen mit Vorbedacht begangen zu haben, beugt 
dagegen jebe Gelegenheit um befonbers über ven Klerus und ben Präſidenten ıc. 
in Verwünfchungen auszubrechen. Berger ift von mittlerer Größe, das Ge— 
ficht lang und mager, von bleifarbener Bleiche, einen düfterı Charakter und 
heftige Leidenſchaften andeutend. 

Marſeille, 17 Jan. Hundert Schiffe liegen, vom widrigen Winde 
ätrrüdgehalten, zwiſchen Tonlon und den hyeriſchen Infeln vor Aufer. — Das 
Getreide iſt fill; eine Baiſſe ſchei nt unwermeidlich. (T. D. Hanas,) 

Florenz, 10 Jan. Durch Decret vom 23 Dec, hat bie regierende 
Herzogin von Parma dem Grafen Louis v. Grafſin in Paris und ven Mars 
quis Paul Rascalli in Mailand die ausſchließliche Conceſſien fir dic Ausbeu- 
tung der bei Sariano gelegenen Braunlohlengruben auf 99 Jahre bewilligt, 
fo wie aller andern, welche ned; in einem gewiffen Theil derſelben Provinʒ von 
Borgo-San- Domenico entdecli werben fönnen. — Die verwittwete Fürſtin 
Strogi, geborene Beanfort- Spontin, ift zu Florenz in einem Alter von 67 
Jahren nach kurzer Kranlheit geſtorben. (Monitenr.) 


ton berichtet: ber höchſte Uniens Gerichtähef habe entſchieden daß ber Con» 
greß über die Sllavereifrage in Territorien leine Gewalt befigt,- und daß der 
Miſſouri·Compromiß als unconſtitutionell nichtig ift. . 

Sandeld: und Börjennachrichten. 

ranffurt a.@8,, 17 Märtteinb, 44 Oblig b. WR. J 
* ———— vr tue een. 
, Öproc. El, D: 2.30 104g: Ateproc. Sub. Berharher &rt. 

Yaprec. gen 100 bez. ; Rhein» 


£ v4 
3.9112. ; öfter, 300 fl. 6.8. 18841 260% B,, 1839 1203, B., 
itto "1884 101%: 3 lab ERTL * 


3Y 


ambnrg, 16 Jam. 31 ienercaffe-Anf. 911g; Iproc. bän.- 
ag. ——— Im J——— me£l. Ant, 914, %.; Aptoc. 
Be ET Er en a Su 
Sams. tler — Mons-Kicer 12014 ber; Medlenburger Bötg B. 
Berlin, 17 Jen. Sreuf; fe Afsproc. Antihe 9944 8.; Stuatiantehe 
Atypıoc. won 1850 99 @., bite vem 1802 99 @,, bite von 184 99 @,, 
bito won 1855 99 &, bito ven 1856 99 @,, dito 4proc, von 1858 93V, ©; 
ötyproe. Ctaatsfhulbiceine 83%, G.;. Prämien-Bleihe von 1855 11514 


Wien, 16 Ian, Railer- 102%, ; Teißbahn 100145 
gafiifce. Oflbakıı 1014; Gene Boys; Betehchen 10034; leımbert. 
Vabnactien 125; Reichenberger g- 

ä 

[3 


ie Credit ig Pr: R ech des Asian) 
ttonflalt, m bie Kau e ! 
Regen „als bis 289 zulafjen, fo werben bie Promeſſen, von welchen bie Erebit- 
anfalt einen rn Vorrath ke fol, mit einer gewiffen Behemeng geworfen, 
allein wie ein „Wetiommärt in Dfiteutihen For — ſeht auftichtig bemerli, 
hat dieſes Ausbieten ber Promeffen anf bie biekjährige Diridende keinen Bezug 
mehr, und es ift alfo ı t feine Wuth an den barınlofen Theifbahnactien ans» 
zufaffen, wern man ben Erebitactten ſelbſt nichts anhaben kan. 

London, 15 Non, Tabelle zb und Pirdey) tie 
siet Seid und Eilber in — Hälfte —— us * en 














ausgeführt und wohin «8 geführt wurde: 
Bmmeite 
1855. Silber. | Eumme. —— 
180. 
Indien und Een . . . . 55,500] 8,671,500| 9,027,000| 5,105,550 


China fammt ben eerengen . 
Das Cap ımb Mauritius 
Auftralien, VBanbiemenslanb und 
Nenjerlanb 
Hamburg, Belgien und Rotlerdam 
Branfreih per Bonlogne, Calais 


2,153,500| 2,308,200| 1,696,410 
3,000 12,00 5,80 


Pe ae Va ur Vor ı 


740,700| 2,711,600| 1,095,660 


und Dünfirden. -. .» . » 341,700) 249,100 24,410 
Spanien, Portugal, Dlrttelmeer, 

Türe, im . 2... 4,500) 171,100] 1,075,790 
MWeindien 2 2 nun — 161,600] 383,060 
Brain». © > 0 0 2.0 + — 171,100 71,120 

Keen 5,000 5,0 3,400 





12,573,200|15,317,300] 9,462,210 


Im ganzen verfloffenen Iabr waren nach den oben genannten Linbern andge- 
führt werden 17,806,140 Pr. Sr. gegen 14,224,600 Sp. im 1855. Da 
neben würden im verſteſſenen Jahr aus ben engliſchen Mirtelmeerhäfen 3700 Fir. 
in Geld und 2,025,450 Br. in Silber verfgifi. Die Summen die über Dover 
und Felleftone nach Frankreich giengen (über Folleſtone eutſchieden mebr als über 
alle anderen ſranzeſiſchen Höfen zuſatumen genommen), domuen nicht ermittelt 
werben. 

Paris, 17 Ian. Iproc. 69.25; 4taprec. M.50; Banlactien 4250; laudw. 
Grebitbanf 625; GErebis mobiler 14155; piem. Öproc. 92.60; rom. 8744; meap. 
110; belg. Atgpısc. 991g; ſpau. äußere Ipror. 42; innere Schulb 38; ichreig. 

n 485; Eenraibahn 485; Oxieans 1402.00; Nord 95; OR (alte) 
845; Of (neue) 770; Paris · Won 1865; Lyhon· Mittelineet 1780; Sud 760; Weit 
883.15; teal 611.265 Enon-@enf 755; Ct. Ruundert 65 


; en! 657,50: Ardennet · 
('Dife 572.50; öfere. Gejelliaft 789;, Vieier · Euimanuel 610,  Cit vorſenbericht 


iſt uns nicht zugegangen. . 


Anfterdam, 16 Jan. 2haproc. h 63. Aproc. Cert. 2 bproc. 
ESEilber⸗Metall. 817 bptoc. Metall. 74; 3 Taresc. Metall, 331g; Rattenals Kal 
76Ya; fpan. Iproc. 37; IYyproc, 2314; Prof GU1g. * 
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r Ciummtlihe Steinant ⸗Fabrike - ib Sieuerdertin laden bie 
Ei are gun Ara a lin Mine Dig Bi Bee Bee 
welen, 7 
burg uk ju wollen, melde pet in über Ort und Reit berfelben näheres mihgnbellen, — vor u Wing 
. 2 . — eo De, © ©. Def Edwe, & Comp. 0 Jahnafl. 9. 6. H. Watt a6 Eiot. & Sohn. 
— "  Dtto Sirabi. Paetib & En 3.8. Kae Söhne, (170— Aut ie 


Rheinifhe Eiſenbahn. 
Amortifation der privilegirten Obligationen. 


i December 1856 verfchriitemäßig ) Ratige Aue! der für bas 1857 zu amertiftvenben egirten Obfige- 
tionen find bie nachſtehenden — F egen worden so _. e * wein 
BR tüd Bi,procentige © ——— 





5 
& 


58. 4991 
„ 273. 1366, 224. . 2612. 3 6108. 
65686. 1499. 2246. 3027. 466. 565. 
. mM. 1501. 2256. 3238. 4710, 6644 
„ 68. 1668, 2290. 8397, 4758, 5687. 
„ TA. 1941, 2382. 3426. 4189, 5T0L, 
„ 839. 1967, 2441, 3616, 4861. 5986, 
.: MT. 2191. 2526, 36%. 4927, 6055, 
m. 73 er. Aprocentige oligationens 
Rı. 1236. 1054. 6211. 7921. 
‘ „ 180. 1287 218 * 8438. 
„ 156. 1353. 2245. 4846. 6422 668. 
„168. - 1354, 2310. BIST, 6516, 8689 
„ 184. 1390 2521. 6. 6626 1.21 
„ 8BM. 1509. 2320. 5142, 6658, BBR6, 
„ 500. 1670, 2831, 5367, 6683, 10, 
„ 162. 1613. 3028, 5438. 6741. 9592. 
„ 765. 1741. 3029, 5651. rıu. 9638, 
„ 17. 1886, 3981. 5840, 7206. 9745. 
„ Mi. 1918, 4170. 6975, 7442. 9758. 
J 1039, 1921. 4183, 6081, 7768, 9918, 
Wir fordern die Inhaber diefer Obligationen biermit auf, biefelben vom 1 Julius 1837 an, mit welchem Tape berem Berzinfung aufhört, ımter Deif 
der bie dahin noch umverfallenen Zins. „ bei en J (Erantgafle Wr. 2 hierjelbfl) oder bis zum 1 Auguſt eurr. bei dem machfolgenben em: 
. Seritatt, 


—— un. & Eomp. 
dem Wi. Saeapaufen? chen Bankverein | is Köln, 
Herrn 
Deren Er & Eomp. in Ba 
— REN; S. Bleichroeder in u * 
einzuliefern und n Neunwerih ber Obligationen in Empfan nehmen. 
—* findet tie Einlöfung * noch durch un Latte flatt, 

Der Betrag derjenigen, nach bem 1 Julius 1857 verfallenden Coupons, bei Eiuldſung der Obl galienen znicht mit eingeliefert werben, wirb vom Capi · 
in Abzug und zur Gintöfung ung ber vergedachten Eompons verwendet, 

J. eich befanmt baf von ben früher zur Einläfung gezogenen Obligationen bie machfiehenb verzeichneten Nummern bisher nicht zur Ginfdfung pre 


8',procentige Obligätionen: 
ans ber Amortifation pro 1 1 
1 Std Nr. 1444. 
ber Amortifation pro Julius 1856: 
6 Stud F 1020. 247. 8260. 4105. 4708. 5973, 
— —— 


ans der Amornjatjen pro 1 Yulins 1 1 Stil Ar, 8475. 
P} pro 1 Juſiue 1800: 3 "»  „ 6450. 8648: 
.»e pi pro 1 Julins 1853: 1 „ „ 9648. 
.. * pro 1 Aulins 1855: 1 „ 6241. 
== pi pro 1 Julius 1866: 3 „u m 6447; 6457. 66 
Köln, ben 12 Jamsar 1851. [258-565] . 


Die Birection. 


General: Berfammling 
der St. Galliſch-⸗Appenzelliſchen Gifenbapngefeiihaf, 


Die Herren Wctionäre ber erſten Section ber Eifenbahn vom Bobenfee nad Bafel, nämlich ber Etrede von Reriadh Über Gallen nad 
Wyl und Winterthur, werben biemit — orberulichen Generalverfammlung 
enflag den 10 Februar I. J., "Morgens 10 Ubr, 
iu den Sroßrathöfaal des Megierungsgebänbes dabier A ‚ 
esorbnnm 
1) Boclage bes Geichäftsberichtes und der Schlußrechnung über e abgelanfene 
2) Bor — — — end Bollziehungeübertinkunſt über den Fuflonsvertrag vem 4 September 1856 ; 
2% —— — welche dieſer a Fr gebenten, werben baranf aufmerffam gemnadt daß bie —— 
Acuitu ſelbſt oder egen amtlich —F e Atteſte über den Beſih von Aetien unter amsbridticher abe der Anzahl und Numm Ze gen a —— 
Eben fo haben bi eigen a Ketion ze, welche als Bollmachtträger für andere Actienbefier zur n wüuſchen, amtlich —— Bollmachten ven ihren 
Bollmadptgebern mit Angabe ter Amahl und Nummern der vertretenden Actien ei 
Die Etimmkarten Finmen vom 4 bis zum 7 Bebruar auf bem Buream bes Gaffiers der Gefellichaft, Nr. 32 im Biefigen Regierungsgebäube, apgehott werben. 
St. Gallen, ben 10 Iarnar 1857. 
Für den Verwaltungsrath der Ft. Galliſch-Appenzelliſchen Eifenbahn-Gefelfcaft 
der Präfident: Sungerbübler. 
[24548] Dir Eeerelär: Linden, 
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1256] ‚Schweizerifche Ereditanftalt in Zürich. 


| 29 
en Anden Ste m 3 hie nn audgefipriebene vierte Cinahläng von 10 Proceut if anf Jolgenben Iuterimefgpeinen ber. jätoc- 


* 


‚ @enufj ihrer nbeit E 
Dialog den fünjfüh ambırs, 4 F gereimte Strophen — ee er ben Anftof, welden bie alten Maße de ber beutf gen 
ber unmittelbaren aber Om 


„RL. 3, Pi 106, 319, 460, 461, 3 73053, ı843, 844, .943, 944, 1428,31, —36 Aal, 1215, .4322, 1323, 
444345, 1510, 1514, 1515, 162), 05,7, 17222, 173742, 30014100, a 3354/62, 3379, 3630/38, 
8251/55, 9036,40, 9146/50, 916600, —6 10601/10, 11741/60, 118 —1 2127 276,300 
——— —— 5 mad $. 9 ber Statuten Piermit aufgefordert, biefe 10 Procent ( ) mebR Berpugezifen h 5 Procent 
innerbalb 3° 3 PSocben 


. ga berichtigen, wibrigenfalls tie in — Varagraph ber Etatuten bezeidmeten weitern Maßregeln Anwendung Anden. 


Züri, ben 18 Januar 186 
Sür ven Verwaltungsraty: 
Der Bier» Präfident: Dr. J. Müttimann. 


Guß⸗Spiegel⸗Fabrik des Peter Ziegler zu Elifentbal*) 
bei Schüttenhofen in Böhmen. 

Son lüngf von dem Bebürfmiffe durchdrungen, auch in umferem fhönen inbuftriellän Sferreictichen Staate, wo bis heute fein derartiges Etabliffement 
eiftirt, eine Kg eig gleid denen in Eugland, Fraukreich, Belgien, Preußßen und Baden zu gründen, um dem Auelande für bem Inguridjen Bebürfniffe 
größerer ferner Spiegel ſtete bie zuflichenben bebentenben Summen Gelves abpımenden, hat fi der Gefertigte eutſchloffen, eine ähnliche 
auf der & Hoheit fürftlich bobemzolerifchenHerrfchaft Cifenftein ins Leben zu vufem, und beehre mid nun die Eröffıtung biejes meines gelungenen, 

wit [hweren Opfern und Mühen verbundenen Unternehmens biemit anzuzeigen und auf mein dieffafifiges Fabricat aufsmerffam zu machen, 
Meine genoffenen «Spiegel gleichen ſewohl in Farbe, Stärke als auch Reinheit ten Crzeugniſſen anslänbifcher Spiegel · Manuſacturen, und fönnen bie Hafe im 
allen Dimenfionen, und zwar im rohen Zuſſaude zu Bedadungen, im polirten zu Fenſtern ing Hudfaztgeiber, und in beiegtem als Gpiegel bis zu 130 Zell Höhe 


und 72 Breite zu ben billigſten Preijen geliefert werben, 
erlaube mir zur bemerken daß alle Dimenfionen pelirter Spiege “alaje ale auch —8 te Spiegel ſowohl weiß als baltweiß; ohne Nahmen hier von ber 
Spiegel mit allen möglichen Holz und Goldrahmen in meiner Spiegel-Niederlage (Wollgeife Nr. 774) ig Wien prouipt und Billig geliefert werben. 
120712] Peter Ziegler. 
*, In ben Aporüden der Beilage vom 4 und 9 Januar it ittig Chreuthal abgebrudt worden. 


Lugauer Bergbau⸗Geſellſchaft Rhenania. — 
€ ah t 
Nah 5. 9 ber —2 —*2 geehrten Actiendre exſucht, dieſe zweite Einzahlung mit Nthlr. 1O auf jede Actie, abzuglich a . Ser. Zinfen, 


bis fpäteftens zum 
amter Rüdgabe ber alten und gegen Empfaugnahme neuer PER. Sour veenung ie 8. 10 ber Statuten ten Eormentionalftrafe von 10 Procent ‚ber 
werten ug bes über dem dort augebrohten Nachtheiles, an die_Gaffenverwaltung der ıc. Irbenania zu Sichtenftein "in Sachſen 
Ging seht im —* ——— —— 8 —9 ve nr eingerichtete Einigteiteſchacht· hat bereits eine Teufe von eirea 
40 Buß erteicht. — Lichtenftein, den 23 December 1866. 
Der er Berwaltungsratb. G. Singer, b. 3. Borfipender. 





PR Sawerlung: Bur ** = * geehrten — in — —— tr ** 6. m. —— 5— als Mir 
Bermaltungsratbes, e ihm framco zugefendeten ngabl umgen au ımfere u neuen Jrterimofcheine 
auszuhänbigen. ; [9091—83] \ ’ —— Verw Deinafiunesraih: &inger. 





(16) Im Unterzeichmetem if erſchienen und durth alle Buchhandlungen zu be,ichen: 


Griechif — Theater. 


€. bh. Gravenborfk. 
2 Bände 8, — 3 — 30 fr. oder 2 Rıflr. 
Erſter Band: — Borleſungen. Sophokles — Curipi ai — au Medea. + Zweiter Band: Aeſchylos Agamemnen, Todtenfpenbe, 
meniten. 


erwerle ber tra ber © Bearbeitung, melde beuf treues Bild und umg 
a * ar ber Sefafe für —5*4 — Bat Poeſie fe cine mei form gewählt bat — 


** leich d dieſe Ab von ber metri — und 
Deiginaie efo, wur — 5 muß Hefe bel andern Keen gem ae du nd Be Eile — ide Bee 
Ueberſe 7*8 man bie antiten tungen bei uns einbeinuifch zu machen, , — nicht als bie einzig 
Ber cin — deutſchen * als das über! möglich ift, ben Eindruck hervorzubringen melden Daß 
Kama 


igte, geeigueifte Bo 
i ublicum D Alo t uff den G es antiken ew eben, baflie t 2 bie Unerlennung, 
Say unbe — ham kom ver brei — ** ienenen De Berhus in ae, ale tem — —S weiche der ————— 


den Philo au Altenburg Ham vortrug, haben zu Theil werben Ii — Anerlennung, leich Beweis liefert daß ber 
yo Ey gewählte Form —35 —— — Shine: — Daß er Inn eigenthiümfichen 
Thara —— — —2 u de beutichen Sp Gewalt anzuthun. 
Die Auswahl für bie zumäcft erfcienenen nde ift jo he aß e uns jeden ber brei geofen iter in einer feiner vorzilglichften® 


Jedem Stild ift eine Einleitung -— t, welche in Ak sen Kürge alles Material Aa deſſen ber 28 Die um Bern Bear, Bei 
eg Dee Ai - — ala er eine zufammenbängenbe Ueberſicht der Entwicllung des griecdhifhen Drama eine Charalieriſtil 
Der weist bie bie geichichtlä unter weichen bie alten * Bu ung betrachtet nad) ben Forderungen uf 
— erläufert dieſe Be dark re ns, me Dramen; a biefer Ber der bitnrifcen ut ber — ophiſch » Änbetifchen —— — 
weiſe gibt er dem mobernen Leſer den ſicherſten Mafftab 4 bie Wülrdigung jener alten —— deren *8 Bollendung wir bewundern, e Form 
— ⏑—— en Drama Ü Beigeng Im eben Biperne Borlefungen mit ihrer Haven Wutwidhung uub ipeem Seidthunn 
———— — ——— ——A ———— 
Stuttgart und Kugsburg, \ 3.6. Cottefher Verlag. 
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u. ee — 

Passaglia e S. J, (in rom. coll, theol. Prof.) C., de eeelesia 
Christi commentariorum libri quinqgue. VoL I. Quo primus 
et alter liber count. Vol. II. . Quo tertius liber cont,  Lex.-8. 
8 fl. oder 5 Thlr. “ 

Joannes Perrone 8.J. 
PRAELECTIONES THEOLOGICAE 


quas in Coll. Rom. habebat. 
Ab eodem in Compendium redaetae. : 

Praemissa est ejusdem historiae theologiae cum philosophia comparala synopsis. 
Editio XXVII. Ratisbonensis II. Noyıssimis cl, auctoris curis ornata et aucta, 
2 Volumina. 

. Lex.-8. geh. 4 fl. 12 kr. oder 2 Thir. 16 Sgr. 

Perrone d. ©. J. 3., der Proteftantismus und die Glaubens: 
regel. Auf befondere Beranlafjung des Verfajjers aus dem 
Stalien. überfegt von Dr. W. A. Maier. 1. Abtheil. 2. Aufl. 


gr. 8. 1 fl. 21 Er. oder 25", Ser. 


Das Jahrhundert. 


Beitſchrift für Politik und fiteratur. 


Unter Mitwirkung der Herren A. Büchner, 2, Büchner, Giolbe, Mor. Hartmann, 
mM. Heh, Yıof. Karften, Kolatſcheck, @. F. Kolb, G. Liebert, Weyen, 9. B. 
Oppenheim, 2. Pfau, Noßmäßler, Urn. Runge, Ludw. Simon, Zemme, Ule, 
. MBanter, Beigelt ze. 20. wird dieſes Journal and im neuen Jahre wie bisher ſich beftreben ber 

Aufgabe, bie es fich geſtellt, zu entſprechen. Cs wird im politifder Beriehung als Organ der Wolfe: 
partei über bie AZuflände, Berbältmifje und fragen ber Gegenwart Auftiärung zu verbreiten ſuchen; gleich» 
itig wird es ſich bemühen, feinen Leierm über das geiftige Leben ber Gegenwart, feine Fociſchritte und 
ine Kämpfe Bericht zu geben umb auß ben Pefultaten ber wiſſenſchaftlichen Forſchuug basjemige mitzutibeilen, 
was zur Begründung und Beieftigung einer freien umd gefunden Welt- und Lebentanibamung dienen fann. 
Wochenilich eriheint eine Nammer von 3 Bogen. — Preis pro Duarial 22, Eger. 
Sämmtlihe Buchhaudlungen und Pofläimter nehmen BeRellungen an. 


Hamburg, ben 2 Januar 1897. [101-2] Otto Meißner. 


(18031) Einladung 3ur Prännmeration 
auf deu eilften Jahrgang der 


Oeſterreichiſchen Beitfhrift für Pharmacie. 
Herausgeber: Dr. M. Ehrmann, t. k. Profeflor. 
Mitredacteur: Joſef Ebrinann, 

Die üfterreichifche Zeitſchrift für Pharmacie erfheint am 1 mb 15 jeten Monats, muhin 24 Num- 
mern, minbeflens 30 Bogen Tert, nebſt mehreren Beilagen. — Der Prünmmerotionebetrag mit Jubegriff 
der portefreien Zuſendung durch die Po, jührlih 5 fl, wolle an das Medactionsbureau, Wien, 
Stadt Hof Rr. 4120 franco eingefanbt werben. 

Auf dem Wege des Buchhandels zu beziehen buch Zendler & Eomp. n Wien. 


— L’independant 


Journal politique, litteraire, industriel et commercial, 
paraissant 3 fois par semaine, à 


- Neuchätel en Suisse. 


On peut s’abonner à tous les Bureaux de poste, qui reroivent, à parlir du fer janvier, des 
abonnements à six mois. 
Prix d’abonnement pour six meist 


Dans tous les Etats de V!Union ale allemande , i . francs 5.50 C. 
En Italie, non compris la Sardaigne et le royaume Lombardo-Venitien „ 13. 10 ,„ 
En France, Belgique et Sardaigne . . } A ; » 3:0. 


En Anglirterre . . 5 . . k . . A “ en 1. 
EX L’Indipendant publiera in-exstenso les debats du proc&s des insurg&s de Neuchätel. 
Ein Gut — Schloß Siamundsluft — jammt Bauernhaus und Stallung 


Güterverfauf. in Tirol, anifo Edoag, ir ber jhönften Oegenb des Unterinnthais, hat einen 
Befisftand von 70 Jauch. (a zu 1000 Quadrat⸗Klafter) im ganzen beifammen ; 
Davon find M Jauch. Weder, 4 Jauch. Wieſen, 300 Onabratflafter Garten, 46 Jauch. Walbung, dan 
eine der fchönften Alpen Laditz, bie ihrer Lage nach micht bereifen farm, von 360 Jauch. 
reine Lichte mit eigener Yagb auf Gemfe ımb Dodwilb; mit dem Mechte 100 Stud Rinds 
vieb und 100 Stud Schafe anfjutreiben. Verkaufspreis 19,000 fl. E.:M. im 20 fl.» 
Zuße. Im Falle der Nicefelbftbewirtbichaftung finden fich Pärhter, melde file Bangrumb umb Alpen 
a nF fl. &-M. jährlich bezahlen, ohne bie Waldung, melde allein 6000 fl. ey 
1 * — 
Frantirte Briefe an dem Grundbeſitzer Joſef Angerer in Bomp bei Schwaz in Tirol. 


In $ Fabrifs-Unternehmer. Auf einem Gute in Inneröfterreih unfern ber 


füblichen Eifenbahn wänidt ber Eigenthümer bie groß 
artigen Schlofigebäube fammt Waſſerkraft, dann jährlich mehrere tauſend Klafter hartes Holz, anf Berlan- 
gen auch einige bumbert Jech Wieſen und guten Weizenboben, vorzüglich für Oelgewächſe gerignet; — über 
dieß, je nachdern, aud Eteinfohlen-, Eijen-, Gyps- und Kathlager — für eim bedeutendes induftrielles Um» 
ternehmen auf längere Zeit in Pacht zu geben. 

Dielenigen welche hierauf reflectiren umb bie entiprechenbe Sicherftellung leiſſen künnen, werden erfucht, 
ihre frankirten Anträge an ben Wirkhfehafts- Beamten Meiner in Gray, Münggraben Nr. 410, au fellen, 

Dem Agftanbebringer wirb eine angemeffene Kemumeration zugefichert, [185—87) 





| 


* 


U ir. S. Becken Budbatktung 
in Mörblingen ericheimt und if burdh alle Bud» 
banblungen und Beflinnter zu besichen: 

Die Bienenzeitung, 
Organ des Vereins deutſcher Bienenwirthe. 
Herausgegeben von Dr. Karl Barth 
und Seminarlebrer Schmidt in Eichſtäpt. 
Kurse. Tabhraana. 

Preis Kıbtr. 2. oder fl, 3. 36 ir. 

Obige Belsfprift beginnt ihren 13. Jabtgüng. 
Dur ihre bieberige € amfeit bar fh biefelbe 





eine Geltung au verſchaffen gemuit, rote es Keim 
anderes Blart berieiben Tenden biehet vermogt 
bat. Mir FRecht ſchreibt man ihr ben bebeutenb«- 


Ren Kinftub auf eine Neugealtung der Bienen“ 

n tbeoretifhen und praßttiper Beziebung 
1 6 weniger gli vermundern if, dä 
Brbeen umtet ben Bienenzüdtern 
nicht blo® in Deutisiand, fondern au in Une 
garı, Böhmen, allen, ver Sawen ıc. ıc. 
unter ibre Diitarbeiter zählt (im Banjen weit 
über Bunrert), 


„sa Be E. Bengler in Leipzig ejdien 

eben: ) 

Preity Stories for little Headers. 
6 Bändchen. 12 Ngr. 

BRecueil de Contes, des podsies 
pour In Jeunense. 6 Bichn. 12Ngr. 


Allen Aamilten, worin die Kindet Enguih 
ober Franzöflih Iernen, ju empfehlen, 


1244] Bei Gb. Bruaz in @enf erfbien unb 
iR buch Unterzeihneten ju beziehen: 
Ourrages d’education. 

Manuel explientif des Pheno- 
menen familiers, accompagne de 
planches et suivi de 727 questions pour 
en facıliter usage aux eulants, imite.de 
Vanglais par M. et Mwe ftilliet-Comstänt. 
1 vol. in-12. 21 Ngr. 

Lan Walson ou je demeure, ensci- 
gnements populaires sur la structure et 
les fonctions du corps humain. à l’usage 
des familles et des &eoles. Traduit de 
Vanglais par M. et Mme Rilliet-Constont. 
3 —8 1 volüme in-18, avec figures. 
8 Nager. 

Le Leeteur den deolen, recits fami- 
liers pour developper la moralite des 
enfants. Traduit de l’anglais par Mme 
Rilliet-Constant. 2e edition. | vol. in-18, 
avcc figures. 18 Agr. . 

Premier livre de leeture eou- 
rante. i vol. in-12. 20 Ngr. 

Manuelzradue de leeture, äl'usage 
des meres de famille, par H. Lasserre, 
In-S., avec figures noires, 10 Ngr. 

Cholx de Moreraux em prose et 
en vers pour l'enseignement elömen- 





e dir erieı 


taire de la langue francaise. In-12. 
75 Ngr. 

Exerelees servant d’application auxCours 
d’Arithmötique. 


Ier Coons: Les 4 rations sur les 
nombres qui ne depassent —* trois 
chiffres. In-12., cartonnt, 8 Ngr. 

Ile Couns: Les 4 operations sur les nom- 
bres entiers. In-12, cartonne, 12 Negr. 

Heinrich Hähner in Leipzig. 

M74—75 


Einladung. unten 7 mwinen® 


feine Spinnerer in Wullenmad babier, mit 
1600 Spindeln, mir binreihenter Waferlrait, 
fammte Wohnung und Gtabel und citca 100 
Biertland Boten, in freiwilligen Verkauf, beſon⸗ 
ters billig abjutreten. Nähere Auskunit zu ere 
theilen iſt ſets bereit 
Dornbirn, im Ianıkır 1857. 
ö 9. Brenf. 

Vacante Stelle, 

h * Gin mit ten 
neueren Gintigtungen ber Etrarin-Merienfabri« 
eatton vertrauter Sertſahter wird mit gutem 
Gehalt und MAntbeil am Neinertrag in Sabien 
baldigit gu engagiren geſucht. 


Reflectirerine belieben ibre Adreſſe unter S. F. 
Nr. 112 frünco poste restante Yeipsig zu fenben. 


Anerbieten. „. 


Ein foliver, gewanbter 
Kaufmann, der eine ausgebreitete Befanntihaft 
befigt, mwunfdt für Nürnberg und lmge enb 
Agenturen au übernehmen. — Getallige Offerte 
mit Nr. 188 franco an die Erpetition b. Slattes. 














* der 
iD Drama.) — ßland und 
eich er * * 


















Eeayrae ſche Exvedition. 
3 Ian. Die Ekeatrackhe Erpedition ift eublich in 
pen. Den 15 Der. bat fie ihr Kißherige® Sanrptgunrtier bei 
jan fagt, weil der Bicefönig biefen Tag ale legten Termin 
geſetzt. Gier mo in Kairo dürfte e8 wenige Berfonen ge 
he wicht ein Mäglichen Ente prophegeiten, fie nicht für 
f * Graf wurde mir ven guter Seite als ein Stomö- 
ge 


m berwertben wffe. Die fibrigen Mitglierer ter Erpetitien bes 
Hefeibe Trieft verlieh, aus a sohn Offtcieren, de Ta 
en. Boguslaweti, Fäntmtlich unvorbereitet für cin ſolches Un⸗ 
her, und Dri Em Meier ans Brandenburg a. d. Havel, willen 
gebißet, früher in Java geivefen, tüchtiger Bergmann, im übrigen aber 
me Mares Verft der ihm aeftellten Aufgabe. Denf mar ala 
gagiet, v. Boguslareft für das Fuhrweſen de la Salla it — 
agt aus Gefuncheitschefichten — zurüdgefhrt. Sotann erwartete 
einen Frenzeſen, der bereit an ben Ratarafter gewefen war. Auer» 
Shnrieb engagirt, welder in aller Eile in ee 

des Schiffs, ohur irgeudwelche Nückſicht anf feine Kennt · 
fihen ter liebte bie chem des Bachns weit mehr alt es ver 


enteo) und feinen lorperlichen Zuſtand, mitgenommien wor» 
Bogen, gegen breifig Stück, waren ebenfalls erft kurze Zeit vor 
yon Enropn beftellt und fo haſtig gearbeitet worden, bafı mehrere 
met ir ber Kite zerfielen. Was toll man von ben Ende dieſes An · 
enfen? Und wird hie Vorbereitung m Siro, bie ſich faſt lediglich 

zuung ber Manieren befchränfte mit denen der Araber „fich rüu- 
ſpert und fpudlt ,” ansreichen, am die bier allgemein gchegten übten Erwar · 
fumgen won ber Sache jur weiderlegeu ꝰ 


land, 
Hr ver ſchon feit längerer Zeit ſchwe⸗ 
wegen angemeflener Regelung des Berhältuiſſes der zur 


Karlörube, 12 Lauter. 
benden ¶ Frage 
ehemaligen Neicheruterichaft gehörigen Grundherren zu beit Gemcinden, in 
welchen fie begutert find, iſt neuerdings. wie wir vernehanen, von Gem der 
gröfherzoglichen Mepierung wieder ein Schritt gefchehen, weicher Die Aueſicht 
auf Ane baldige nach allen Seiten bin befrierigende Auegleichung vieler, Au⸗ 
gelegenheit eröffnet. Belaunilich wurden kieſe Gruntherren in Bezug auf 
das erwähnte Berhaltnift, insbeſondere hinſichtlich ihrer Beitragspficht zu den 
Geweindelaſten, datrch eine laudesherrliche Serordnuug vem 14 Diarz 1848 
ver allgemeinen jeit 1831, beziehungsweiſe 1636 beſteheuden Laudesgeſehz 
gebung n, während jie bis dahin auf ben Grund der zum Vollzug 
dee Art. 14 der Bundt sacte im Einverftändiif mit Den Berechuglen erlaſſenen 
Declaration vom 22 April 1824 noch nach der älterıt vor 1831 beſtandenen 
Geſetzgebung behandelt wurden, welche bie Gruntherren. wie die uicht ori 
bilrgerchen Grundbeſier überhaupt, nach einem für ſie in ben meiften Fällen 
önftigeren Maßſtab zu ben Öhenteinpulaften beijeg. Iu ter Ueberzeugutig 
vo eine Aeunderung in der boftehenper Befeigebimg über tie Bertheilung der 
Gemeindelaſten, und indbefonpere ten Beizug Des uidptbärgerlihen Grund 
bejigeß geboten ſey, hatte vie großherzogliche Negierung ſchen auf dem Yandtag 
von 18516181852 einen dahin zielenden efegetsorihlan eingebracht, weicher 
im weſentlichen auch ven billigen Anſprüchen des begüterten Adels eutſprochen, 
und. Die veijalkiigen Weihwerden bejeitige haben würde. Nachcent iudeſſen 
eine Bereinigung mit Den Kammern Iierliber nicht eruielt wervent lonnte, rich— 
teten! int März 1852 michrere Öbrundherren aus dem Stand des voriualigen 
Reichsadels im Namen per Mehrzahl ihrer Standesgenotjen au tie Regieruutg 
bie Bitte tie Berortunmg vom 14 März 1648 wieder aufer Wirlſamkeit zu 
fegen, und demmächſt mit ven berechtigten Sruntherren Berhanchtngen uber 
eine dem gegenwärtigen Nechtszuſtand entfpredunte allge menne Ordnung ber 
Berhaltniffe des Begfiterten Adels einltiten zu laſſen. Dia eine ſolche neue 


— orientaliſcher Berhaltniſſe und eiwas 


Mi et, umb war auf dem Dampfer mo ſpäter in Mlerandrien faſt 








r nsrdntt 










are 
———— bie ver 


— 
herzoglichen —— Be Erdhdekann Papa he ern: 


worden: „Der Bitte rer Reclamanten, tie Ber vom 14 März 1848 
fofort allgemein außer Wirlfamkeit "abi lonne in dieſein Umfang dermalen 
nicht eutſpr werden, da dieſe Berordnung feiner Zeit auf vicheltiges Ans 
dringen einzelner Vercdhtigter ſelbſt erlaffen wurbe, und die nadhträgfide Zu⸗ 
ſtimmung der großen Mehr ahl derſelben erbaften babe, da ferner die Mecha- 
‚manten nad ihrer eigenen Anführung nur im Muftrag eines Typrils der vor · 
mals reichsunmittelharen Grundherren, und zudem chre nähere Bezeichnung 
der ſch ihnen Anfchlichengen handeln. Urbrigens fey die grofherzogliche Men 
gierung, in gerechter Wurdigung der Bei Elaſſung der Berordnung tem 
14 März 1848 obmaltenben Berhätmiffe und der Page und Auſp der 
einzelten Mitglicber pcs vormaligen Reichsabels, gern bereit auf den Antrag 
jetes einzelnen Berechtigten deſſen Beſchverden über ven durch Die gedachte 
Berordnung gefhaffenen Zuſtond einer nähern forgfättigen Prüfung zu unter« 
"werfen, und nochmals den von ihr ftets bereitwillig eriffneten Weg bon Ver 
bantlungen zum Zwcd ter Erziehung eines ven rechtlichen Anfprüchen und 
ben Berhaͤltiuffen des einjenen Falls entſprechenden Befrietigenden Aktommene 
mil den Berechtigten zu betreten. Zu diefem Zweck ſoll eine Kommiffion aus 
Mitgliedern ter verſchiedenen betheiligten Miniſterien niebergefege werden.” 
Wir geben und der Heffunng Hin daß es auf tiefem Meg ben beiverfeitigen 
redlichen Bemühungen gelingen möge, eine ben Iutereffen des Ganzen wie der 
Betpeifigten entfprehenge Loſung ber vorliegenden Fragen herbeizuführen, 


(Karlsr. Ztg.) P) 
Großbritannien, 


= Loudon, 12 Jan. Sir John Mafcolın war weber ald General 
hersorragend, noch ſonſt ein großes Licht in irgend einer Beziehung. Über 
er tar inmig vertraut, fand in laugen Berlehr mit dem einzig wahrhaft po» 
pulären Mann dieſes Jahrhunderts, Wellotgten, und das ſi chert ihnn die Gunſt 
res Publicums. So erllärt ſich das Erſcheinen des „Vebend und ber Core 
rejpondenz von Sir Joh Malcolm it zwei diclleibigen, weitfchweijigen id 
im ganzen wenig unterhalteuden Bauten, von 3. W. Ray berausgepebeit. 
Fir ums, und die Fragen ber Gegenwart, iſt Malcolm aus einem; anzern 


Geund intereſſant. Er degann feine Laufbahn in Oſtindien, wo er unter dem 


Obercommande von Lord Wellesley ſtand, ver ihn auszeichnete, und auf cine 
Mifjion nach Berfien beorberie. Er ſcheint Berfien genau gekannt zu haben ; 
er fchrte nach 1807 abermals dahin zurück, ſchrieb cine Geſchichte Berficns, 
und perfilche Stirzen, Perſien“ ſagle er, „muß als unabhängiges Kenigreich 

iſchen den afiatilchen Provinzen Rußlands und ven engliſchen Beſitzungen 
m Hindoſtan befteben." In Werreff ver brittiichen Polint in Oſtuidien hatte 
er den Gruntſas Elive's angenommen: „Milljtehen iſt gefährlich, zurückwei · 
hen Verberben.“ Int Jahr 1826, als Rufflaud und Perfion um Kanıpf ba 
gen, gab er ſich ale Muhe die Miniſter jener Zeit von der Rochwendigleit zu 
überzeugen ber ſchwächern Macht hülfreich Leisuftehen, Der Herzog von 
Wellington ſchrieb damais in ber Ihat au Cauning folgenden Brief, mit dem 
er wahrſcheinlich glaubte alles mögliche gethan au haben: „Wir haben ein wwirt« 
liches Intereſſe an ver Erhaltung ver Unabhängigkeit und Integrität ber yor- 
ſiſchen Monarchie, und as Daſehn dieſes Iutereſſes ijt in Rußland ebeujo 
wohl als in gauz Eurepa bekaunt. Es ſt alfo nicht zur geſtatien (it will une 
auswer) daß wir rudig Pie perſiſche Monarchie jerjiören lafjen, beſoaders im 
einen Fall wo ter Augrijj un die Ungerechtigleil jo unztocifelhajt auf Seiten 
Ruflauts ſind. Das wahre, mwohlverftiandene Jutereffe des Kaiſers von 
Rußland in dieſem Fall iſt gleichſalls der Konig von Perſien in eiuer Unze 
von Unabhäugigleit aud Achtbarleit zu erhalten, wann nicht als eine Schranfe 
yeifdsensiben une Indien, jo doch als eine ſolche zwiſchen den ruflikten Ders 
ſionngen me ven wehren Sſämmen ter Mohamedauer in jenen Theil yo 
Hücn. Ich Denke demgemäß bat Sie ten Kalſer wicht abyeneigt finden er» 
ten Ihrett Rathſchlagen ſiber dieſen Gegenſtaud Geher zu ſcheulen.“ Der 
Herzog war naib, wie Sir fehen. Scharjſichliger wur fein Freuud Malcolm, 
rem nad ben vorliegeuden Mensiren hätte er ihm geanmmertet: „IH ſliwnie 
volllemmen mit Ihnen überein in Betreff des Intereſſes das wir habeun Pers 
ſien un Zuſſaud von Unabbangigteit und Achtbarleit zu erbalten, und das Ins 
tereite Rußlants iſt dasſelbe, obſchon ich Fehr zweisie Taf dieſer 

1 


IE: | Google 


Tal 19.2 


18 Januar 1857. 


Hof fortfahren wirb die Sache in dem nämlichen Licht zu bes 
trachten.* Es iſt wie eine + im Jahr i26 war Nußland feind · 
Gi gegen Verſien, und England lich dieſes umbefhügt; heute iſt Rußland 
mit Perfien befreundet und verbünbet, umb England, flatt es für ſich zu ge» 
winnen und zn jchenen, erffärt ihm ben Krieg. 

— London, 13 Ian. Wir hefften jeben Tag in einer fo wichtigen 
und beumrubigenden Frage wie bie der Naturalifation die Anfiht des großen 
. Drafels ber öffentlichen Meinung, ver Times, zu vernehmen. Tiefe, be- 
harrliches Schweigen. Ya, fie gibt felbft nicht die pifanteften Verwahrungen 
welche gegen bie fonterbare, pladende Entfheibung des Miniſters erhoben werben. 
&s hantelt fih hier von foreigners. Wohl, wir wollen noch einige Tage zu 
warten. Wenn aber tie Times fortfährt der Welt den Troft ihres entfchei- 
denden Urteils vorzuenthalten, fo werben wir wenigftens ihre allgemeinen Ge» 
fühle, und tie wahrfcheinliche Triebfever ihres Betragens, aus ihren eignen 
Spalten nachweiſen. Bor zwei Tagen legte ber Pfarrer einer deutſch Inthe> 
riſchen Gemeinde in London Proteft gegen eine Verfügung ein, die allen be- 
ſtehenden Begriffen bes internationalen Rechts Hohn bietet, und Familien bie 
feit langen Jahren in England angefietelt find, in einen Zuftand von Unge> 
wißheit und Beſorgniß verfegt. in anterer Correfpentent, deſſen Namen 
Von Zeit zu Zeit in den biefigen Blättern erſcheint, mehr oder minder berufen, 
dießmal mit dem beften Recht, md der fi Le Chevalier de Chätelain nennt, 
Fat tie Sache von zwei Seiten an, erftens vom Geſichtspunlt der gefeglich 
unzuläfigen Rüdwirfung der Verfügung Sir George Grey's, und zweitens 
wit ber gefährlichern Waffe des Spott und der Lächerlichkeit: etwas müffen 


wir doch feyn, fagt er, und bie Abficht der Negierung lann nicht ſeyn, uns, 


mit einem boshaften nonsense abzufertigen. Erſt fagt fie uns: um gültig 
naturaliſirt zu werten, müßt ihr eure Entlaffung aus bem frühern Unter» 
thanenverband nachweiſen, und wenn wir es gethan, fagt fie: gleichviel, ihr 
ſeyd und bleibt Fremde, ſobald ihr aus England hinausgeht. Was find wir 
Tann alfe? Mir haben doch tas Recht zu verlangen daß bie englijche Re» 
gierung und ohne Chicane wiffen laſſe ob wir, die naturalifirten Ausländer, 
ranzöfijche, holländiſche ober italienifhe u. ſ. m. Unterthanen find, over ob 
jeder won und ein Mann in zwei Bänden it? — Im Smithfield hat ein 
Meeting von etwa 10,000 broblofen Bauarbeitern ftattgefunden. Sie ver» 
fangen Unterftügung aus ben Gemeindecaffen, und haben ein Geſuch an bie 
Königin um Verwendung auf dem unbebauten Land, mit entſprechenden Bor- 
theifen, und um Einrichtung einer Auswanderungsanftalt, unter dem Schuß 
ger Regierung, befchloffen. ; 


Frankreich. 

Paris, 16 Yan. Der Moniteur brachte jüngt einen Bericht bes 
Kriegeminifters Über bie abıniniftrativen Beränderungen welche der Zuftand 
wen Algier nothwendig machte, Er fafte biefe Beränbernügen unter bem 
Samen der „Decentralifation” von Algerien zufammen, und der Kaiſer Na- 
poleon Ul entſprach den geſtellten Forderungen durch Erlaß eines Decrets, wel · 
dies dieſelben im gefeplihe Normen verwandelte. Die Debats vom 14 bes 
zeichnen diefe Maßnahmen als einen „weiteren Schritt” zur 
Affimitation Algeriens mit Fraukreich, indem fie anf den Wortlaut tes Be 
richts ſich beziehen, wonach Algerien nur eine Fortfegung Frankreichs ‚bilden 
fol. Die Debats fehen in biefer Ertlärung einen beveutfamen politiſchen 
Act, der den Audſchlag fir Die Zukunft der Eolonie gebe. Zwei Auffaffungen 
haben ſich nad} ihnen in Bezug auf vie Organifation Algeriens immer gegen- 
über geſtanden. Die einen forderten eine einfadhe und vollftändige Anneration 
mit allen politifchen, abiniftrafiven, comerciellen Confeguemen.‘ Algier 
fol danach unmittelbar mit Frankreich verbunden feyn, wie einft bas Elſaß, 
die Frande-Eomte, Flaudern und Rouffillen. Nach ihnen hätten einige 
focäle Beftimmungen von vorübergehenber Natur genügt, ſewohl für bie erfie 
Ornanifatien der einmanbernben europäiſchen Bewölferung als zur Regelung 
der Stellung ber Eingeborenen. Su Departements getheilt, unter gleiches 
Geſetz und Recht wie Frankreich geftellt, ſollte die neue Eroberung einen um 
mittelbor zu Mraitfreich gehörenden Theil bilden, durch das mittellãndiſche 
Meer kann außerlich von ihn getrennt, wie etron Irland nur ein Theil Eng- 
lands troß det St. Georgscanals ift. Die große Dajorität aller Europäer 
die Algerien zum Zwed commercieller Ausbeute, oder um fich dort anzırfiedeln 
auffuchten, begte natürlich feinen brennenderen Wunſch ald die volljtändige 
Anneration der Eolonie, da fie dadurch für ihre Wünſche und Hoffnungen bie 
jolivefte Baſis erhielten, ihr Eigenthum vollftändig gefichert wurde. Die 
Anneration zerftörte jede Beforgnif in dieſer Richtung, und es darf nicht wun · 
dern daß Petitionen im biefem Sinne an die Regierung gerichtet wurden, wo ⸗ 
ei man aber mehr die Sicherheit als das Glück aller franzeſiſchen Inſtitu · 
tionen unangetaftet theifhaftig zu werben, im Auge hatte. Eine feine Anzahl 
ron Schriftftellern und Deputirten ſchloß ſich dieſer Auſchauung an, ven den 
Beamten aber mr wenige, vielleicht feiner. Die Beamten Algeriens huldig · 


ten einem ganz entgegengeſetzten Syſtem, fie hätten aus der neuen Ereberuug 


äine vellftäntige Colonie machen mögen, d. h. ein in Bezug der Vermaltung 
vollftändig unabängiges Land, wie fi) das ans der eigenthimlichen Natur 


feines Aima's, feiner Produete und Bedürfniſſe ergibt. Das Vorberrihen 
der Civilgewalt wie im Mutterlande müßte bei der Zahl ver Eingeborenen, 
die ber derenropäifchen Bevölferung überlegen ift, beider ihren Eitten und ihrem 
Eultus ſowohl vertragemäßig zugefagten alß durch eine weiſe Politif gebotenen 
Dufpung, ihrer troß aller ſcheinbaren Unterwerfung immer zufürchtenden und 
fehr gefährlichen feintfeligen Stimmung, als höchſt unpaſſend erſcheinen. Heid 
zeitig forberten die folibarifchen Iutereffen und Elemente der algierifchen Einpeit, 
fowie der einer unter in Europa unbelannten Schwierigle ten auffeimenden 
Geſellſchaft nöthige Schub, die Centraliſatien einer faft mit abfeluter Macht · 
tollfommenheit befleiveten Regierung, vor allem Befreiung von jeder Bevormum · 
dung durch entfernte minifterielle Burcamft im Mutterlande, nnd von jeter 
Vergleichung mit ber befcheitenen Stellung und Machtvelllommenheit beparte- 
mentaler Präfecten und Divifionseommandanten. Man forderte daher für 
Algerien etwas ähnliches wie die Selbftverwaltung ber englifchen Colonien, 
jedoch nm in Rüdjicht auf die Unabhängigkeit der Machtbefugniß des Chefs, 
und ohne ſich um ähnliche Mechte der Bevölferung zu kümmern wie fie Eng · 
land nie vergift der Machtbefugniß der Colonialgouverneure zur Seite zu 
ftellen. Beide Suftene waren für die Ausführung viel zu einfeitig, fie ver» 
einigen fih in der Nee einer allmählichen Ajjimilatior. Da aber die. Aus- 
legang verfchieten, fo wiederholen fi, von der nicht mehr darauf inflnirenden 
öffentlichen Meinung abgefchen, von Zeit zu Zeit die Spaltungen, welche einft 
durch den Manſchali Soult und ven Marfcall Bugeaud repräfentirt wurden, 
und die ben Charalter der algieriichen Verwaltung in Frage flellen. Das 
Deeret vom 30 Dec. fey nur ber jüngfte Ausdruck einer Debatte bie feit einem 
Bierteljahrhunvert geführt werte. Die Debats finden den Widerſpruch zwi 
ſchen beiden entgegengefegten Anfichten durch die Natur und Lage Algeriens 
erflärt, welches weder eine Colonie nod ein Departement bilden könne, fonbern 
eben eine Stellung zwiſchen beiten einnchmen müfe. Algerien liegt zu nah 
bei Frankreich, fagen fie, bie Berbindung mit ihm iſt zu leicht und zu raſch, 
um es dem birecten und forfbauernben Einfluß Frankreichs zu entzichen. Es 
ift ein Berfchr mit ihm hergeftellt, wie er vor zwanzig Jahren mit den Gränz- 
departements beitand. Das ganze Leben im Algerien erhält feine Nahrung 
und feinen Anſtoß aus Franfreih, das ganze Beamtenperfoual, felbft ber 
Privatunternehmungen, reerutirt fi) von dort. Ohne tiefe Zufuhr friſcher 
Krälte würde Algerien bald vertroduen ; von der Armee und bem Budget ganz 
abgefeben. Algerien lönne daher feinen Anſpruch auf Selbftverwaltung, zur 
mal wenn man fie bloß auf die Behörden befchränfen wolle, machen. Dage ⸗ 
gen bilvet, fahren fie fort, Algerien wieber durch fein eigenthünmliches Alima, 
feine beſonderen Bedürfiiffe, die Solitarität feiner Jutereſſen, durch den gan« 
zen Gegenfat einer erft eutſtehenden Geſellſchaft zu einer überreifen, mit fei- 
ner zu Neunzehuteln mufelmannifhen und "arbarifchen Bevöllerung eine 
natürliche Einheit. Algier muß daher nad) ven Debats eine franzöſiſche Pro- 
vinz werben, wie einft tie Frande-Somts oder Rouſſillon, oder um ein noch 
Deutlicheres Beifpiel zu wählen, wie Languedoe oder bie Bretagne. Die 
Debatt denten an dafi, wenn auch bie Provinzen durch die Revolution zerflärt 
werten, ver Wunſch nach einer höheren Einheit ald ver bepartementalen auch 
in Frankreich noch nicht verſchwunden jey. Won diefer Erinnerung und ben 
Bortbeifen jener Organifation möchte jest Algerien ten Nutzen ziehen ums 
eine Colonie feyn, die Entfernung abgerechnet, eine Gruppe von Departements, 
aber in Form einer höheren Ginbeit und mit collectiven Intereſſen. Die 
Debats unterftellen dem Decret vom 30 Dee. bie Abſicht eine weitere Aus · 
führung biefes Programms zu feyn; es wolle ans Algerien eine Art Central» 
präfeetur machen, und aus bem Generalgonverneur eine Art Grofipräfcet, 
die Generale würden gleichzeirig in ihrer Stellung mehr ven franzöfifchen Brä- 
fecten näher gebracht. Die Debats erinnern dabei baran daß man bei ber 
Reform in ben Rechten der Beamten bie der Rechte der Bevö lerung vergef« 
fen habe, aber es würbe Algerien nicht ſchaden wenn man fie entſprechend 
bedacht hätte, befonbers ba die Pflege der bürgerlichen Intereffen in Algerien 
nur militärifchen Beamten übermwichen ſey, welche denſelben weder benfelben 
Eifer widmen würden, noch batjelbe Verſtändniß für fie befäfen. In Frank 
reich nehme jebes Departement au den legislativen Wahlen Theil, in Algerien 
fey davon nicht die Rede; die jährliche Controle durd ein Generalconfeil, im 
Intereſſe der Pocalintereffen, welche durch Decret vom 16 Dec. 1848 beiilligt 
werben, ſey ein tobter Buchſtab geblieben. In Algerien gebe es keine Golo- 
niafcaffe, während tod jedes Departement die feine habe, in Algerien gebe es 
feine Gemeinderäthe, feine Urt der Kritif ver Verwaltung ſey geftattet, feine 
Eiſenbahnen :c.; kurz die Debats deuten an da, wenn Algier nach dem Des 
cret vom 30 Dee. nur ein Ausläufer bes franzöfifchen Gebiets ſeyn felle, man 
es doch nicht bloß; mit ben im Mutterland zu echt beſtehenden Beſchränlungen, 
fondern auch mit ben ihm noch eigenthämlichen Freiheiten ansflatten möge. 
Belgten. 


= Brüffel, 12 Ian. Der Bericht des Hm. Malou über den Gefeh- 
vorfchlag in Betreff ter öffentlichen Wehlthätigfeit, der nächſtens in der Kam - 
mer jur Debatte fommen wird, enthält einige intereffante Ziffern. Hr. Ma» 


fett, Bruder ded Biſchefe von Brügge, gehört zut nltea 


befanntfih 
Partei, und indem er auf bie von eimigen überalen Mitgliebern 


entwimmt er ber „Darftellung der Lage des Königreichs,” die Hr. Rogier 
1852 amtlich herautgab, die Statiftif ver Möfter in den Yahren 1789, 1829 
und 1846. Gr conftatirt daß Belgien 1789 12,000 Monche und Nonuen 
sählte. Das officielle Document jagt jedoh „chue tie Beguinenhöfe," was 
Hr. Malen abfihtlich fertläßt. Damals gab es diefer Boguinenhöfe 30, wovon 
14 in Diecheln, 3 in Brügge, 8 in Gent, 2 in Plittich, und 3 in Teurnai 
waren. Hr. Malen jagt weiter daß es 4223 Möfter gegeben; die Schrift 
woraus er cilirt, weist aber deren 601 nah. Wenn Hr. Malou für gut 
findet die Zuftände des frühern Regiments zu verhülen, ſo iſt das nicht der Fall 
wenn er von 1829 jpricht. Der Merikale Stantemann trägt Sorge nichts von 


den Zahlen jener Zeit fortzulaffen, damit man daraus ſchüeße daß umter der | 


hollandiſchen Regierung an eine Beſchraulung ber Rlöfler wicht gedacht wer- 
ven. Mau zählte damals deren 280, d. h. nach den officiellen Aetenſtücken 
321 weniger wie vor ber franzöſiſchen Revolution, nad Hrn. Malen aber 
nur 142 weniger, In Dalr 1846 gab es 779 Klöfter mit einer Beröllerung 
von 11,968 Iutivipuen, mithin 499 Klofter mehr wie 1829, und eine Be: 
völferung von Wondyen und Kennen, die derjenigen gleich mie fie vor ber 
franzöfiigen Revolution von 1789 vorhanden war. Hr. Malen wünfcht ſich 
Süd daß Belgien nur 89 öfter befise, beren Bewohner ſich dem rein ber 
ſchaulichen Leben wirmen. 1829 gab es bereu ſedech nur 63, die Zahl 89 
Datirt von vor zehn Jahren, und ver Bruder Des Hru. Bıldeis von Brügge 
wird wohl amt beften wiffen wie ſeitdem vie öfter überlmupt in Belgien zu- 
genorrmen haben. Nach dem Bericht des Hrn. Malon betrügen bie während 
30 Iahren autorifirten Schenfungen und Legate ju Gunſten von religiefen 
Gorperationen nur 1,053,454 dr, was ungefähr 50,000 Fir. auf das Jahr 
für alle Anftolten im Lande wäre. Wenn man aber tiefer Ziffer glauben 
wollte, würte man in einem tiefen Irrthum befangen feyn. Aus den officiel- 
len Statijtifen geht vielmehr hervor baf Die von der Regierung und von den 
Provincialdeputationen autorijirten Schenkungen zum Bortheil von religiefen 


Anftalten in 20 Jahren die Zahl von 6U6E erreichten, und aus 3451 Schen | 


kungen unter Lebenten, und aus 2615 teflumentarijgen Beſtimmungen be 
flanven. Dieſe 6066 Geſcheule begriffen eine Summe von 16,206,481 


Fr., vertpeilt unter vie Bistpümer, die Seminarien, vie Kirchen- Fabrilen 


und die religioſen Affeciationen. Diefe Ziffer hitte Hr. Malou anführen follen; 
fie ift ſehr wenig niedriget als die derjenigen Scheufungen vie während ber: 
jelben Periode den Wohlthätigfeiisanftalten der Provinzen uud Gemeinden 

worden find. Die Debatten über den betreffenden Borſchlag wer 
den übrigens ſicher noch ganz andere Nefultate ans Licht bringen. 

L Untwerpen, 9 Yan. Es iſt endlich an der Zein ein Treiben zu 
beleucyien, welches nachgerade droht Die hieſige proteſtautiſche, reſp. deuiſche, 
Beröllerung in hohem Grade zu cotupromittiren, und der katholiſchen Vevölle · 
rung gegenüber im ein ganz falſches Licht zu ſtellen. Gang unabhängig von 
den Bejtrebungen bes protejtantifchen Culius im Autwerpen macht ſich ſchon ſeit 
Jahren ein Judividitum bemerllich, deſſen Aufgabe es iſt Bibeln und fromme 
Zractätchen aller Art unter dem Volk zu verbreiten. Wahrſcheiulich von 
deuiſchen Bibelgefellfchaften geleitet, und von hieſigen Frommen unterftüßt, 
war e8 feine urſprüngliche Aufgabe derartige Erbauungsfchriften unter tie 
zabhlreigen Auswanderer zu beingen welche ven hiejigen Piatz beſuchen. Hie⸗ 
mit nicht zufrieden, verfuchte der Haubensapoftel bald in Privathäufer- einzu 
ringen und, wie wir aus eigener Anſchauung wiffen, folde Tractätchen oder 
Bibeln Perfonen bes gebildeten deutſchen Kaufnannsftandes in einer Weiſe 
aufzubringen, vie wicht allein zu den auffalleupften Scenen Aulaß gab, fon- 
dern auch ben Betreffenden zu einer ſehr bekannten Figur in Autwerpen 
machte. Tãglich kann man ihn fehen, wie er bepadt mit Büchern ſich an dem 
Hafen, der Schelve und den fie umgebenden Scheufen herumtreibt, um feine 
Schriſtchen ten zahlreichen Matrojen, Hafeuarbeitern und Yuswanderern, 
welche jene Gegenden beleben, aufzuſchwatzen. Selbſt in die beſſern Eiabliffe- 
ments diefer Art fommt er. Wir haben es felbjt mit angehört wie er ſich 


allerilalen 
bet Central⸗ 
fection erhobenen Beſchwerden bei Gelegenheit der öfter antworten will, 


nicht entklödete Perfonen der gebildeten Stänte, melde feine Waare refüfle- | 
ten, zu entgeguen: „Sie fönnten es aber doch jehr nöchig haben.“ Unter ven | 


Aufpicien diefed Mannes, und unterftügt von einigen zwar wohlmeinenden, 


aber jehr furzfichtigen Bewohnern beutfchen Urfprungs, trat wor kurzem ein | 
Holländer hier auf, welcher ſich, obwohl nicht dem geiftlihen Stande ange» | 


horend, doch eine Art geiftliher Miffion zur Aufgabe zu machen jeint, Eines 
Tags lad man an 


(Parbefikgen) Beiflifeit in Eonflict gerathen , indem er Öffentlich 
ver Strafe Wibelt und Erbauungsiceiften unter Perfonen latholiſchen 
Glaubens anstheifte, und darin durch Priefter Fathofifchen Glaubens geftärt 
wurde, Dieß, fotvie verſchiedene ſehr verftändliche Beweigfllhrungen fcheinen 
ihn inbeffen nicht abgehalten zu haben jenen Standpunkt auf eine ſolche öffent» 
Weife einzunehmen; daß es nicht verfehlen konnte tie hieſige Tathelifche 
Geiflliägfeit und fomit and) vie katholiſche Bevölferung aufzuregen. Was Wunder 
daß es geftern in bem Erbauungsſaal zu einer für die Berheiligten, die zum 
Theil der hiefigen Kaufmannswelt angehören, nicht fehr angiehenden Scene 
kan. Zerriſſene Bibeln, zerbrodene Möbel und ein förmlicher Angriff auf 
den unberufenen Sprecher veranlaßten aljobald die öffentliche Gewalt zum 
Einfhreiten. Unter der Anführung bes ſehr tüchtigen und allgemein beliebten 
Polizeicommiffärs van den Wogrert wurde ver Saal geſchloſſen, und 12 Iu- 
dividuen, wie es heißt, die vorzüglichiten Rädelsführer, geblihrendermaßen zur 
Haft gebracht. Die beutfc-proteftantifcye Bevöllerung Antwerpens ftcht 
aufrerhalb diefes Treibens, und ſieht fchon längft mit Achjelzuden aber ftill- 
ſchweigend auf vasfelbe herab. Um fo mehr ift es Pflicht der öffentlichen Or ⸗ 
gane geworben badfelbe enblich einmal ans Licht zu ziehen, um der hiefigen 
Rathofiichen Bevölferung, welche dieſe Dinge in fehr trüben und entftellenden 
Mittheitungen erfährt, das wahre Verbältnig Mar zu machen. - Wir freuen 
uns ſagtu zu Sönnen daß bie geiftlichen Borftände der biefigen deutſchprott · 
ftantifhen und bolländifd-proteftantifcden Gemeinde ebenfowenig Theil an dies 
fem Treiben haben als der weitaus größte Theil der biefigen proteftantifchen 
Gemeinde ſelbſt. Man bat fich gewohnt das Verhältniß zwiichen Proteftan 
ten und Ratholifen unter dem Geſichtspunlt wahrer chriſtlicher Toleranz zu 
betrachten. Der Erfolg dieſer Anſchauungẽeweiſe gibt ſich in einer öffentlichen 
Unerlennung- und Stellung bes deutſchen Bevölferumgstbeiles Antwerpens 
fund, wie wir fie unter ähnlichen Berhättniffen ſchwer mehr auderswo aufzu · 
finden vermöchten. Wer die vlämiſchen Zuftände nur einigermaßen fenzt, 
ber weiß baß, von allem andern abgefehen, ſolche Beſtrebungen höchſt unflug, 
und zum mindeflen ganz unnüt find, Der vlämifche Bollscharalter, getreu feis 
ner ſächſtſchen Abftammung, hängt mit unverwüftlicher Zähigleit und Treue 
an alten Gewohnheiten, Sitten und Gebräuchen. Dan werfe nur einen Blick 
in biefe alten vlämiſchen Stäpte, welche Maſſe alter Erinnerungen drängen 
fi) dein Beobachter auf, wie verſchieden ift ver Charakter ber ganzen äußern 
Erſcheinung und des öffentlichen Lebens von dem deutſcher Städte! Jahrhun⸗ 
derte liegen zwiſchen vlämiſcher uud deutſcher Anſchauungeweiſe. Der Flamäu⸗ 
der bat aus Gewohnheit feine Kirche lichgemonnen, ebenfo mafjenmeife wie 
nad; dein Wirthshaus firömt das Voll nad der Kirche. Man verſuche es 
heute ihm fein Glockeuſpiel zu nehmen, da® auf jedem bedeutenden Kirchthurut 
llandriſcher Städte den Einwohnern die Stunden zuruft — bas Boll würte 
nicht ruhen biß es feinen alten Belaunten wieder erobert hätte, und müßte es 
zum äuferften greifen. (Dan erinnere fi nur an dns Mannele Pig in 
Brüffel.) Wir find daher auch feft überzeugt daß allen biefen langjährigen 
Beftrebungen des Pietismus in Antwerpen neh nicht eine wahrhaft gefunde 
Frucht aus dem Schooß der latheliſchen Berölferung entgegengereift ift, ment 
man nicht etwa biejenigen VBorkommniffe dazu rechnen will mo bie Betheilig- 
ten, abhängig, von gewiſſen deutſchen Familien, rein ihres materiellen Bor: 
theild willen die Maske der Frömmelei aufjegten. Fürs Geld thut ver ge⸗ 
meine lamänder fer viel. Er wechſelt auch einmal zum Schein feinen 
Glauben, weun bie Noth an den Dann geht. 

talien, » 

= Piſa, 9 Ian. Die verwittiwete Großherzogin Maria Ferdinanda 
ift geftern hier angelangt, und „wird, wie es heißt, eine Woche verweilen. 
Die Intereffen eines hiejigen Mädchen-Erziehungshaufes , des Confervatorio 
delle Signore della Quiete, in welchem ein Wechfel der Direction vor ſich 
gehen fol, nehmen Ihre f. Hoh. in Anſpruch. Im nächſter Woche wird auch 
der Großherzog zum Beſuch erwartet. — Das Gerücht hat ſich verbreitet; 
der Provreditore (Studiendirector) ver Univerfität, Cav. Puccioni, werte ſei⸗ 
nen Kollegen in Siena, Cav. Mori, zum Nachfolger erhalten, indem ters 
felbe in Siena „unmoglich* geworben jey. Man würde fich bier über den 
Tauſch nicht freuen, denn der gegenwärtige Prevvebitore, welcher vor einer 
Reihe von Yahren einem Geiſtlichen, tem Monfignore Buoniuſegui folgte, 
bat fein Amt im allgemeinen zur Zufriedenheit von Behörden und Studieren 
den verwaltet, während Signor Mori durch allerlei Kinmi chungen, und durch 
eine bier nie gehanphabte noch Überhaupt zuläfjige Gontrolirung tes Brivat- 


\ und Gefellfhaftelebens der Studenten, eine Art Aufruhr veranlagt hat. Sige 


der Bude eines deutſchen Micggers, unter Mirften, Shin: | 


fen und Spedjfeiten eine geſchriebene Anzeige: »Sermoon over het Evan- | 


gelie ete.,« mit Straßen» und Wohnungsangabe sc. des betreffenden Hauſes 
wo tiefe „Predigt über das Evangelium“* abgehalten werten follte. Der Zwed 


' chen Ungelegenheiten werben, 


war leicht einzufehen. Es handelte ſich um virecten, öffentlichen Einfluß auf | 


die vlänuifche Bevollerung. Der leideuſchaftliche Upoftel ftellie ſich nebſt 


| 


feinem holländifchen Beiſtand hiemit vollftänpig und öffentlich auf ven Stand» | 


yunkt des Miffionärt. Zwar war er ſchon früher zu verfhiedenenmalen mit 


uor Mori war bier Profeffor des Criminalrechts. Der Cav. Puccioni joll 
au Stelle des in Florenz verftorbenen Car. ©. Bologna Miniſter ver firdli- 
Die „Univerfita Toscana," wie mau fie 
nennt, bat ſeltſamerweiſe zwei Großlanzler, bier Erzbiſchof Cardiual de 
Corſi, in Siena Erzbiſchof Baldanzi. — Man ift gegenwärtig mit dem Bau 
einer neuen Fiſchhalle und manderlei VBeränterungen in dem Stadtviertel &, 
Francesco (der nordoſtliche Theil ver Stadt auf bem reden Flußafer) be» 
fäftigt, welches allerdings der Veränderungen ſehr beruf. Ju tiefen 


4; 


Quartier liegt bad Schlachthaus, und mürtbel der Canal ugs a mehft- 
ter Baflerleitung, — Biele vom bier haben ſich in den Jette nach 
Florenz begeben ıtm „la celebre Kistori“ zu ſehen, wie fie in den Aunon ⸗ 
cen jedesmal neben bem „inmortaäle Alfieri* um. dito Goldoni genanut 
wird, Beyor Signora Rifteri nach Paris gieng, Dachte gewiſt niemand darau 
um ihretwillen eine Giienbahnfahrt zu manchen, Die Stüde iu welchen vie - 
berühmte Künſtlerin auftrat waren Mirra, Meven, Phädra, Kosmunbe, 
Maria Stuarda, und zwei Luſtſpiele. Seltſam daß mıter fünf vn rer 
drei fremde waren, und bie beiven übrigen von Alfieri, was für den Weiche ; 
thum des modernen itafieniichen Theaters fein glänzendes Zeugniß ablegt. *) 
Bor ein paar Tagen jah man bie Riftori hier un Eiſenbahnhof auf ihrer Reife 
nach Neapel. — Die Witterimg ift ehr raub geworben. . is? 

4* Nom, 5 Ian. Fabrilen und Manufarturen find belaunilich im! 
ſtirchenſtaat im Berhältnig zum Bedürfniß jo gut wie gar nicht vorhanden, 
ober liegen doch mit ihrer Entwicklung noch in ven Ktinderwindeln. Der. Reich⸗ 
thum beſteht in ben Erzeugniſſen ver Landwirthſchaft oder vielmehr des ein- 
fachen Aderbaues, vornehmlich in Wein, Getrelde und Olivenöl, Die jchlech 
ten Weirjahre haben aber, nach officieller Angabe ver Kataftereommijjion, faft 
überall int Sande eine jehr bevanerliche Rückwirkung auf vie Pilege des Wein» 
ſtods geäußert. Es ftellt ſich mmlich jet heraus daß viele Keine Eigenthümer 
ihre Biguen für die Reben zu bearbeiten ganz unterkiefen und, gın doch etwas 
zu ernten, nad) oberflächlider Aufloderung des Erdreichs fie dagegen mit Hora 
befücten. Mehr ald anderswo war dieß in der nächſten Umgebung Roms der 
Fall, wo Fremdlinge aus den Abrugzen die Weinberge gegen ſehr heben Tage 
lohn umnzugraben pflegen. Man nimmt an daß ein Zwanzigſtel unferer Bignen 
folcher Weiſe verlaffen und in Kornfelder verwandelt wurde. — Die mit ber 
Zuſammentragung einer Generalſtatiſtik des Kirchenftants vor ſechs Jahren 
deauftragte Gentraleommijfion bat num auch eine conjejjionele Statiſtik auf- 
genommen. Aus ben mir vorliegenden Materialien theile ich Ihnen nadı- 
ſteheude nicht nnintereffante Data über vie tündige Beuölferung (werunter 







aljo bie fremben nicht mitbegeiffen) mit: 
Katholilen Juden Alatholilen 

Kom und jene Comarea zählen 316,750 4213 151 
Provinz Ancona 173,008. 1814 74 
„  Qscoli 90,926 18 — 
Bologua 375,529 92 10 

„  Kivitavechia 20,696 1 4 
Fermo 109,398 5 — 
240,352 2128 21 

„  Korli 217,396 — 2 

u rofinene 153,550 42 

— gia 234,199 1 — 
Peſaro und Urkino 255,165 850 1 
NRavenna 174,067 39 — 

Belletri 61,005 5 =, 


„ . Biterbo 128,311 . 
Die entjprechenden Ziffern für die Provinzen Camerino, Macerata, Reli, 
Spoleto und Venevent liegen mir noch nicht vor, ober wurden vielmehr och 
nicht verläffig geordnet, 


Sland und Polen. ——— 
Die bereits kurz erwähnte Depeſche weiche der ruſſiſche Minifter Würft 
Goriſchateff unterm 30 December Über die Neuenburger Angelegenheit an 
den Geſandten in Wien, Baron Budberg, geriätet hat, lautet nach dem 
Nord wie folgt: 
„Der Sflerreichiiche Geſanble in Et. Petereburg Ibeilt eine vem Brafen Buch | 
an ibı gerichtete Depeſche Über die, Neuenkurger Angelegenheit mit, Beigelegt mar 
Abiarift einer auf benjelben Gegenftand ſich beziehenten, an ben öflerreichiichen Ge · 
jhäftsträger in Wertin gerichteten Depeſche. Ich lege Ihnen zu Ihrer Injermation 
Abfhrift beider Depeichen bei, Em. Ereellen; wird baraus erfeben daß Oraf Bol | 
den Winſch ausfpricht: tie Mächte melde das Yondotier Brotofell zuſammen unter- 
zeichnet haben, möchten ohue Auſſchub zufammentreten, um ſich den Beflimmungen | 
befagten Kerenftäcds gemäß Über bie Mafitegeln zu verftänbigen welche dazu geeignet 
wären die gischen der Schweizer Stegierung unb Sr. Mej. bem King von Preußen 
wegen des Fürſtenthums Reuenbur beſtchende Differenz frietlih auszugleichen. 
Diefe Miltheilung veraulaft wich w. Grcellenz bie Anſicht anseinanderzujegen 
welpe das fatjerl. Cabinet, in ber Lage in melde bie belagenamerthe Verwiclelung | 
gelangt iſt, daden begt. Wir theilem durchaus bie Anſicht des Wiener Cabinets 
über die boliſiandige Yegalität der von Sr. Mai. dem Künig von Preußen bean- 
forwehten Bechte, weiche durch die Aeten des Wiener Congteſſes garantie uud vom 
Yonboner Protetoli feierlich bekräftigt. find. Eben fo ſehr wilukhen wir eine fried · 


In Lenden iſt, toie wir aus ber neueſſen Nummer bes Azhen ãnm erfehen 
jo eben ein Buch erjcienen: Alieri and Goldoni, their Lives an 
Adventures. By Edward Copping,“ wildes Affleri als Dramatiker 
fehr hoch fellt, ihr Über Monti fegt, welden Napoleon bemfelben vorzog, 
und ihn befonters gegen A. W. Schlegeis abjhägiges Urtheil in Echug nimmt. | 

Was Alferı’s Leben betrifft, jo ſchildert ber englifche Biograph das Berhält- 

ni besfeiben zu feiner Freundin, ber Gräfin Luifa Etolberg d'albania (mel- 

er unter andern die Myrrba gereibinet ift) preſaiſcher, ala es im ber Yutos 

Biographie des Dichters ſich dargeſtellt findet, „Es lag," jagt er, „in biefem | 

perhbenten Paar jo viel erhinäie menfhliches, dah ber reihhnarige Poet und 

feine erhabene Donna ſich zuweilen zankten wie ganz gemeine Leute.’ 
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dun 


\ ein Agio von 2 Vrocent, und auch tiefes Beine Agio ware Kin 
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en 
l- zon der 
einer —* durch Anwen anderer Raßregeln zu ent den damit bie unter 


enden Mädte igung Über Bi at und 
* —— ler Schweij kom — — —— 
bemgemäß freiwillig erllart der 


vom B r während Unterbanbtumgen zu 
feiner audern regel für Wie ſeiner Rechte Zuflucht nehmen zu 
wellen. Die preußiſche Regierung dieſer 35 vat Jahre lang tteu 


gi ieben, bat im Vertrauen anf den Erfolg mſamen Bemähungen ber 
ächte bie in Ne beſteheude Orbtumg ber Dinge beiäffen, und micte ger - 
than um ihre zwieſach anerfaunten Rechte zu erlangen. Endilich baben treme Unier⸗ 
tbanın Sr. Maj. des Königs ven Prenfen verſucht das ıbaächlih in Neuenburg: 
befiehende Negiment zu flürzen und bie Autorität ihres redimäßigen Eouveräng 
——— en, Man dat fie ergriffen, mißhandeit, im firenger Daft gehalten 
und ber Gerichtsbarkeit ber tharfchiichen Bebörben von Menenborg prei 
Se. Maſ. der König von Preußen tonnte bei ſelchen Hanblumgen nicht a 
bleiben, noch bie Beribeidiger feiner Sache im Stiche laſſen. Se, Majelät bat 
verlangt bafi bie ropaliftiichen Defangenen unverzäglich frei gelafien würden. Aber, 
Sig bat auch geglautt Daß 18 Iorer Würde angeımeffen wäre mit efigteit bara 
zu beſteben, bamit dieſe Satisfactien Ihr olme irmembmelde Wrbingung ' 
wilrbe, bevor Sie fich in weitere Unterhaudlungen einen, und erft nachdem alle im 
rer Macht liegenden werfühulichen Mittel erihäpft werben, mb im folge ber 
bartnädigen —— ber ſchweiztriſchen Regierung dieſer Forderu nügen, 
bat Se. Mojeflät ſich von ber Uebergengung durchbrungen Sefübtt ba ie nicht 
umbin fine zu mirfiemeren Mahregelir ale einer biofi Dipfomatiien Internentiom 
Iore Zuflucht zu nehmen. Das kaſſerl. Cabtnet tanıt nicht umbin amzuerfennen 
dab ©e. Diajı ber Künig vom Preufien, indem er fo banbelte, im den Arengen 
Gränzen feiner Nedhte geblieben if. Es iſt deumach nicht ber Anficht baf 
man in irgenbeiner Werfe bie Freiheit ber Handlung x. Majekät Binder fol, 
weiches auch die Maßregeln fenm fellten bie Sie anınmenben für nötbeg eradhtem 
mag, um tie. Gatisfaction zu erlangen bie Sie begehrt. Wenn Die unterzeichnen 
ben Mäche bes Vontoner Protelelle, weiche gleich fehr won dem Wumfche durch⸗ 
brungen find eine frieblihe fung diefes Ctreites herbeizuführen, ſich jegt berufen 
finden zu interoeniven, fo muß, unferer Anſicht nach, kraft der eingegangeiten Bere 
ihre Thatigtent bei dem Bundetratb angewantt werden, mm bie ſchwei ⸗ 
eriſche Regierung der Stimme ber Öeredhtigleit und der Beruunm ich zu 
machen. — Das if, Herr Baron, das beſſandige Biel ber Auftreugungen melde, 
wir unaufhötlich unferm Miniferrefibenten in Bern vorichreiten, und wir find über 
zeugt bafs bie äfterreichtiche Regierung ihrerjeits ſich mich weigern wird ſich dem 
anziehen. Gerade in dieſein Sinne faffen wir die vrrfühnente Miſſton ber 
Unterzeichner bes Protofells vom Di Mai 1852 auf, die gewift nicht nech einmal 
die Rechte St. Mai. des Abnige von Preufen beibalb arbeiligt haben um berem 
Berlegangen um fo leichter zu maden, ir fehmeicheln uns nit der Gefinung 
daft, wenn ihre Thätipleit den Eharalter der Gemeinihaftlihtät bewahrt den bies 
ſelde haben much, es ıbr gelingen wird die Ichmeizerfiche Menterumg zu eimer Befferem: 
Erlenntniß ihrer Pflicht wie ihrer Interefien zu führen, @obalb fie bie ven ber 
prembiichen Regierung verlangte Genugthuung gibt, und bie in ihre Gewalt gefalle- 
nen gefangenen Neyaliften bebingungslos frei läßt, wird Ze. Dal. ber König 
von Prenfen, mit Rüdikht auf dieſes Verfahren und meil dam die Loge ans der‘ 
Zeit ber Londoner Eonferem nneberhergefellt wäre, gem eine gemeinfame Zuſam · 
aumehmen, wo man ber bie Angelegenheit feiner Rechte auf das Alirfien- 
tham Neuenburg ſich verſtändigen lönnte, Sobalb die preußsiche Megiermug zu 
einer ſolchen Konferenz ibre Zaſtimmung ertbeilt, aber auch nur bau, wird dae 
laiſerliche Eabinet feinerfeite am berielben Theil zu nehmen bereit ſeyti, wm die 
jelben Anſichten ber Auergteichimg geltend zu maden, tie es im wi Cart bee 
biliagenswerıhen Zerwilt ſuiſſes ansgeſprochen bat. Sellte jedoch die peeufiiche. 
Regierung annehnieu dah in ber jetigen eine ſolche Genferem; gerade Die» 
jemige Unterpandlung barflellen wine, deren vorläufige Beriuqungen fie feile 
geſſellt hat, und daß eine ſelche folglich dem von ber ſchweizeriſcheñ Megieriung 
zu erbattenten Beſchlufz den Chatalier Der freiwilligen Nachgiebigteit benebmen 
wilrde, auf welter amsichliehlich bie von Ähr verlangte Genugtbunmng beruht, for 
wärben wir uns nicht berechtigt glauben im irgend eimer Weile auf Die Entſchei- 
tes Berliner Cabitzels einen Drud auszuüben, und mir achten die Gerede 
tigfeit bes den ihr vertheidigten Sache zu ſeht, und vwerrram.s zu fehe auf die Weite 
deit und Mäftgeng mit welcher fie von ıbr auftecht erbalten wurde, als daß mir 
nicht ihrer eigenen Ermwigung Natur and Eharalter der ihr ı in ericheinenben. 
Bebingungen überlaffen mülten. Bom diejer Abficht läßt ſich das kur. Eabinet bei 
der gegenwärtigen Lage dieſer Angelegenheit leiten. Ew. Excellenz wird geben 
fie dem Hrn. Grafen Buel, als Antwort auf die Mitbeilung muiche Dee Öflerrele 
chiſche Gefandte in jeinem Namen mir gemacht bat, fand zu geben. Empfangen 
Sie. ſ. w. Gortſchalefi. 
Dandels⸗ und Borſennachrichten. 
& Wien, 12 Ian. Die heutige „Wiener Zig.“ bringt bie befinitiee Tone 
eejiontrung der oflgalipiichen Bahn, bie demnach von Przemysl nach Lemberg, von 


| Lemberg Über Broth am die ruffiiche Gränze und von Lemberg nach Czernewitz 


geführt werden fol. Bei Priemyel eine Fortiegung der Rordkabn biftend, wird 


| fich Diefelbe Bahn am bie ruſſiſchen Bahnen, fo wie an bie Babnen der Donau—⸗ 


fürftentbiimer anliegen und dem Berfehr Galtziens und ber Bulewing einen un⸗ 
geabnten Aufihwung verleihen. Bor Monaten debirten bie Meter mit einem 
Agio von 14 Procent, heute wo die Emilfien ber Jıctien bevorflebt, metirt man 

aft ſchen weggeſegt, 
mern. das Symticat die Stüde wicht ſergſättig im Vorteſeuille bewahren würde, 


Die Börfe will meimentan von ben Zulunftepapiern tuchts wiſſen, und iſt alje das 
Agio berfeiben jaft une nemiuell. 
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AUGSBURG. Das Abonnement, weichen 

wierteljähri, u, ballyübr!, angenommen wi 
beträgt mach der nenesien T’usscom etihian 
bei allen —— teren 
saerteichsxierimljährtie - 
HIER TE 
ayerm'bleibt ılor bisherige Preis: für 
rankreich abonnire man in Strassburg 
‚A.Alexandre, in Paris bei demsel- 
r2},rue de Narareihı u. bei 
—— — —D—— 
sıeckNr; oder bei Pant- 
amt in Karlsruhe; A er 


Montag 


Defelungen auf die Algemeine Beitung können nid 


ämteru gemacht werden. ’ 


Ueberfſficht. 
Für dad Platen⸗Denkmal. 


Deutſchlaud. Münden (tie Landes: und Vellokunde des König 

reiche ein ; Pindau (die Gürtefbahn); Kuſel (eine neue pfälziſche Zei⸗ 

tung); Darmftadt (cine ſtehende Rheiubrücke bei Mainz. Vertagung ber 

Kammern); Hamburg {Berfafinngefrane); Dresden (die Mormonen: 

eſchichte noch einmal. Ehe mwehlthätige Stiftung); Berlin (die Neuenburger 
eo; Wien (bie —— ee Leonhard. Claſſiſches 
ter tes Antlandes von Deinharbftein). 

: Zürid (tie Se Eiuquartierung); Genf (Demonftra- 

tionen gegen Die bundesrãthli olitif). 

—— — a weitintifce und Stille Meer-Poft. Budget 

a Damaica. Deffentliche Werke in Chile und bie Einwanderung von Deut‘ 

fen taſelbſt. Der Aufitand in Peru. Die Feindſeligleiten zwiſchen Amerila · 

zern and Chinefen. Rod) einige Operationen der Engländer. 

antreich. Der Procch Berger. Wallfahrttzug nach Ierufalem. 

Das Erträgniß der indirecten Steuern. Baron Brummow. Die Bant. Die 


GEoaliti Mirds, ’ . 
* Halien. Aurin ee —— * —— Die 
Beantwortung ber Thronrede. ichael in $ . 
Türkei. Konſtantinopel (au der Hanbel ud Sllavin⸗ 
nen ſoll verboten werten). — 
Perſien. Trieſt (tie Truppeubewegungen an ker perſſſch·indiſchen 


* und Borſennachrichten. Paris (Börfenverhältntffe). 
Boften. ünden (Oterfihofmeifter Flirſt v. Taris +. 
F. v. Lippe +); Berlin (die Neuenburger Frage). j . 


— — nn 


Sandels: und Börfennachrichten. 


= Paris, 17 Jan. Die Reigente ber Staatt ſenda dauerſe auh 
biefe Bere fort. Die 34* —— eine bermbigende Grkheimung file 
Die Freunde des Friedens. und die ernflen Gapitaliften. Der Fertieprut, ben bie 
Renrenmotirungen gemacht, fibte zugleich eimen glüuftigen Einfluß auf vie meiſten 
Gıjenbahr und Iuduftıiewertbfcaften. Die „Bhilfiere“ haben feit einigen Tagen 
derbe Yicherlagent erliten. Daß bie mohlergaifirte Eomtremime, bie ihr Met den 
Wien ber Berlin und Frankfurt nach Paris ausdehnte, bertits begimt an ber 
Nüd;ug zu deuten, bauom haben, wir. jeit ‚ elatante Berveike. Die Befahe 
ift drauend fortwährend im blänco zu ber Bir leben nicht mehr in Kriege 
iten. Die rebliche Icbuftrie arbeitet unverbrefien und dehut ihre Arfagıneg auf 

ie günfligfte Weife auf, det lehte Termin ber franzöfifchen Anleide geht an 7. 
is. zu Ehe, aß Seichaſteleven mimmt- neuen. Aufihwung, ımb ti energlichene 
——— u luiee un wege 1 De wegbeige Gsemenine 

i otioe, an wm mwagbalfige Co 

= —— = * ſuchte, ſchwinden almähiih. Die irtie Beſſerung 


tes franzd sarttes Pau nicht ohne Tiufluß auf bie beuiſchen Märkte bleiben. 
——— zuoertäffiger Durlie ba ſich das Portefeinifle der feanzöfijgen Bank 
feit bem letzten Ausweife um 40 et bat. Eine Minderung des Baar» 
beftanvs wm 4 Millionen erfceint unter felden Umftäuben zu umbebentenb als baf 
e8 ber Erwähnung werth wäre, Dines fheint fein jpan Geſchaſt trog ter 
Dppofitio Als bie zumächt 


a ee an 
Kann ich Ihnen ber „ Eifenbahmen“ melden. 
amzölikhe wandern da welchen bereits jehr viel Vetriebsmaterial bee tif, 
An einen Biverruf ber Menitenr-Rote vom 9 a ⏑2 
der nt ich Ihnen bemerken 





Für dad. Platen⸗ Dentmal, 
Anobach. Wenn ein Norte es it über den bie Ur heile der Kriti» 


Ber Ginmelweit, * die Pateiner fagen, aufeinanbergehen, fo if e® Platen; 
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llams & Norgato, 14 Henriette -Sirask, 
Corent-Garden in Ionden, für Nordame- 
rika bei dem k pırasıss Postamt in Köln 

“ KL im 

fi 


enlend dd Iinvante nie beidemk.k. 
osfamLip Triust. Inserata allor Art w 
as ge. u. der Aanm einer « > t. 
rzpeule kurertiunt .. ia da ibimss 
—— ar, ih dehnen Er 
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t bei der Erpedition, ſondern unr bei den betteffenden Poſt 
N 


oder laun man fich größere Gegenfãhe benfen, ale die Anfichten einc® Mindherg 
und eines Julian Schmidt über dieſen Dichter? Wahrend jener denfelben ohne 
weiteres in ben Dlimmp verjett, und zwar auf wie höchitragenten Spiten veb 
alten Gotterberges, fo degradirt ihn Diefer che weiteres ımter das marfk und 
traftlofe Geſchlocht ber Dilettanten ; alſo bört: Himmel und Unfterblichfeit, bierk 
nicht einmal ünſtlerblirgerrecht und mäfige Berühnnheit; dert: mrecrracik 
= —— des Ruhmes; hier, wenn es wögfih wäre, am liebſten —— 
rgeſſenheit. nogui 
Weiter, dent’ ich, Mann über einen und denfelben Schriftſteller das 
Urtheil wohl nicht‘ auseinandergehen. Wer es nm verſtände zwöſchen folchen 
Ertremen die richtige Mitte zu finden; mem es gelänge zwſcheu hyperenthm· 
ſlaſtiſcher Verehrung und gallichter —— baẽ Urthen ſauber and 
ſicher dahin zur firiren, wo jeder iubefaugene, für Rhythmus nuud Wohllaut der 
Sprache nicht ganz unempfangliche Leſer Platen®, no h mehr aber jererauptierk- 
ame Beobachter der deutſchen Litteratur ſeit Platens Tod lãngſt ſchon angelad 
iſt — ber verdient meines Erachtens ben Danl aller Villigdenklenden di! 
gemeinen, der Platen-Monumetöfreunbe aber insbefondere. Ein ſolcher Aus. 
gleicher um und Vermitiker, abwehrend nach der eiten"nn® früch augreiſend 
nach der andern Scite, fberall ruhig; Fiber fegt amd frei von Anlipethien und 
Eyımpathien tritt uns entgegen in dem Berfrffer deg Auffapes: „Paten und 
feine Sullung in ver —2* Literetur,* von 3. C. Hoffman iu dem, 
7* ſonſt vielfach werthuollen, Album bes lillerariſcheu Vereins zu Nümberg 
ür 1857. 2*3* 
Nicht mit Unrecht (u bes allein haute noch efwas ftärfer betout werden 
dürfen) wird in dem Auffatz machgemiefen daß dad Verdieuſt Platens mehr in 
dem befiche was er Surch ſein Auftreten gewirtt, als in dem was er felber 
protucirt hat.*) Remantiſcher Berwilderung tmd bedrohlicher leberwucherung 
iſt er mit der ehernen Kraft eines Manuek entgegengetteten, ber ſich einer hö- 
bern Aufgabe immerdar bewußt geblicken; in dein Kampfe mit Ungeſchmad 
und Barbarei (und es hatte ſich dicſelbe bereits mehr eingeſchlichen, als manche 
vielleicht heute noch zugeben wollen) hat er, ein Märtyrer des Schöneu, 
fein Leben geopfert, uud wenn hie und da nicht mnwerfguldete Verſtimmung, 
kranfhafte Sereistheit, gelegentliche Selbftüberichkigung- u. dgl. uns in feinen 
Särifien begegnet, fo fentmt doch dat allte gar nicht in Betracht gegen ven 
reinigenden und verllärenden Eiufluß den Platen auf dat gefammte Gebiet 








©) Das Heft dech wohl den Werth ber Platenſchtu . Praburtian zu gering ’an- 
Mblagen, Uuferes Gradpiens ift Piaten, abgeſehen wa ber en und 
—* Belebung, much iuhaltlich eiuer uujexer bedeuieudſue a Kuuler 
uch Sihillern h der Natutiaan bes naiven Vede, aber 
— ——— 
barin el vom re&nber, ppeiten Verris errun · 
— Hingegen erſcheint und bie legte Vheſe feimer Yyril, Pie, feinen Pine 
darifcen Hymnen, als ein Fehlgriff ſte lafiem cr ihrer, bem Genras ber beut- 
proche wiberfireben üizft web Mega au Ge⸗ 
danlenteichthiun hinter —* 22* Gbojelen ae ee Beruf zum 2* 
kr i Jullau midt im etwas zu t ‚modem, 
rm i Kritiber barım ſchwerlich; Dam am.’ 


Kir 
— en 


die Mi 
feines angefangenen Marchens „der grunbloie Bruumen.* In —** 


Ton durchgeführt, ımlißt' es bie „ 
das Fragment (®b. IV, S. 205, ber Gelauur tauegabe an wohl zu 
Aalen eb, 


en tüden feiner Kirteslaflenihafte D. 


deutſcher Dichllunſt geänfert. Das alles hat i 

gemacht; aber iſt denn Popularitãt, im 

einzige Pforte, durch die man zu einem Wie 

groff iſt denn überhaupt in unſerm vielzertheilten Vaterlande vie Zahl ber 

Männer die fo allgemeiner Anerfeunung fid zu erfreuen haben, daß Norb und 
Sild, Gelehrt und Ungelehrt, Liberal und Ariſtolkratiſch, in danlbarer Erinne- 

zung Äbereinflimmen?... 

Wo nun aber zweinhechherzige, kunſtliebende Könige mit edlem Beifpiel 
vorangegangen; wo es gilt das Andenken eines Mannes zu erhalten ver, 
was er lebte, im Dienft lebte des Schönen und im Kampf gegen das Ge— 
meine; wo es fi barım handelt eine Schuld abzutragen in ber gan; 
Drutfchland *) ſich befindet, einem Mann gegenüber der nicht aufgehört hat 
für das theuerſte Palladium des Volles, für die Reinheit jeiner Sprache zu 
zingen und zu kämpfen — da fellte es in der That nicht wieterholter Auffor 
derungen bebürfen, um endlich den Guß ber bereits morelirten Statue unter- 
nehnen zu lönnen. Freilich — bie Verehrer und Bewunderer Plateus 
find meift unter denen zu ſuchen welchen das Schichſal, außer einem jreund⸗ 
Lichen Lächeln ver Muſe, nur ſehr beſcheidens irdiſches Gut milgeben; in 
deſſen lommi es oft nur auf die Darftellung an, um auch gefüllteren Eädelu 
als die der Pocten und Literaten zu ſehn pflegen, das zu entioden, was wie 
leider bei den meiften Dingen, fo auch bei der Errichtung eines Staudbildes 
bie conditio sine qua non ift. Gie haben im werfioffenen Jahr bereits au 
den Edelmuth Ihrer reichern Mitbürger appellirt; mit weldem Erfolg iſt 
ung nicht befannt; vielleicht Daß eine abermalige Erinnerung an tie Bawebs 
ner ter splendidissima Vindilicorum Colonia nicht ohne Erfolg bleibt. 
Wie nun aber das ausfallen möge, die Hauptſache ift baf die Acten des 
Proceſſes Har und deutlich und jeverman zugäuglich zufanımengeftellt find in 
ber mehr erwähnten Abhanblnng, auf weiche die Aufmerlfamleit eines geö 
Bern Kreijes zu richten zunächft vie Aufgabe dieſer Zeilen war. 


Männer biefe Schuld bereitwillig amerfannten, das jr 
gen bie vertrefjlichen Gerichte auf ben Kay Platen®, unter denen Diur 
geflett's: „Wo babt Ihr mir ben Wlten hungebeitet“ den erſten Rang ein / 
nimmt W.d E. Micht gu vergefien ber, zuerſt im Deorgenblatt 44 
ten, Nante von Heimich Puch a, zur 1m burg. = 

beiben [3 





Binnen uns verſagen bie 

Geperimme de Dianeee pie: 
Nicht zu ſrilh bin i ben, 
Iene Fe et 
Die am Same warb entfacht, . 


Die ums irem Glam erleuchtet 
Indischer Gebanfen Nacht, 

* ip als eim treuer Priefter 
an meinen Tod bewacht. 
Und in eure dunleln Herzen 
Strablt es böper, heller ſchon. 


u, jo 
Kümgs Ludwig proitciirte 
—— Jabres 1867 ber 
entgegenfeben „ bie mölbige Compievirung bes ion 
ber verzinafich amgelegten Capitalien 
Auehilhrung unferes patrietiſchen Unternebinen®s ficher Kr 
e umferer Sacht gencigten Rebactionen werben um giltige Aufnohine biefer 
Un ergebenft en. Münden, 26 Dee. 1866, Das Haupteomité zur 
€ eines Platen-Deninals. . Dr. v. Schlichte L .Sofratb, I, Bor- 
Rand, ref. Zeh. Halbig, U. Borſtand.“ Mir fügen, aus beſſer Quelle, 
tod) folgenbe Notigen bei: Der Gejammibeitrag Ex. Diaj. des Käuigs Dior 
» A Über 800 fl. Die Beiſteuer Sr. Mai des Königs Lubmig (mas Erz 
zur Statue) ift auf 2000 fl. angejhlagen. Die Stabt Aushach hat, aufer 
iger Berhei die des-Pefoments übernommen. Die Bev- 
Holftein nub Ansbach haben 1UUOF. Lrigefleuert, 
Die nädsften Höchften Sontribwenten. find: Arber. Georg v. Cotta nit 250 f.; 
ürft Taris im Negenaburg 200 fl.; bie Gebrüder Friggeni in Bergamo 110 fl; 
| cn C. v. hip 150 fl.z Baren v. Cichthal I0Y LE „Wien und Berlin 
Seite des Haupteemäte's ieben) haben zus bieher ganz figen 
» Jaffen; von Berlin ward ums eine zZhentervorfiellung in Ausſicht geheilt, 
ift aber bieher nichts erfolgt. SGingegen bat bad Heine Iheinar ala Grisag einer 
Beneſig · Theatervorfiellung 196 ji. eomiribuirt. Der Kreis Niebetbagern bat 
eingejaubet. Edmaben mb Neuburg: 61 jl. 2 fr. Überbayem circa 
Die Übri * uch im, R 5. A. d. R. 
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tſchland. 52 J 
17 Ian. Uuter ben von Er. Maj. beim 
König Map nen igl. Sabinetscafje fo reichlich auegeſetzten 
Geltmitteln zur 55 wiffenfchaftliher Zwede findet ſich auch die Sunnne 
von 19,000 fl. für Herftellung einer umfafjenden Pantes: und Vollelunde dog 
Königreiche Bayern. Es fell dieſes Werk micht die Arbeit eines einzelnen 
ſeyn, fondern man beabfidhtigt einen weiten Kreis ber tüchtigften Gelehrten 
und Epecialforfcher aus allen Theilen Bayerns zur Mitarbeit an vemjelben 
herbeizuziehen, fo daß das Unteruchmen den Titel einer ‚Vararia“ nad 
dem audorüdlichen Willen feined hohen Begrüntere und Beforderers nicht 
bloß in Lem, Sinn führen wird daß bier cine möglichtt umjaſſeude, 
authentifche, wiſſenſchaftlich augelegie Schilderung Baherue gegeben werte, 
fontern daß zugleich die Elite ter auf tiefem Gebiet ins 
ganzen Pante probuctiven Kräfte in dem Werke Zeugniß und Urkunde ihres For 
ſcheus niederlege. Der Entwurfter Aaue wie die Redaction des Gefanmtunter 
nehmensift Prof. Richl Übertragen. Belaunilich hat Konig Mar fchen feit vielen 
Jahren Gelehrte aller Fächer mit ſtatiſtiſchen, land und velfswirchidaffichen, 
geegraphiſchen, naturwiſſenſchaſtlichen, hiſtoriſchen und ethnegraphiſchen Eper 
eial-Unterjuhungen ſeines Laudes beauftragt, und zu tiefem Ziele die Auf⸗ 
wendung bedeutender Suntmen aus feinen Privatınittein nicht geſcheut. Der 
Satz daß jete ächte Regicrungslunſt mit ver genauen ımd unverhöllten Ers 
lenntniß won Yand und Voll anfangen müfje, iſt ſtets ein Wahlſpruch dieſes 
Fürften geweſen. Ein reicher Echatz von Materialien aller Art ift ſoicherge 
ftalt bereits zuſammengebrocht; wiele& Einzelne daraus wurde veröffentlicht; 
ſehr vieles ruht aber auch oc) im Matmfeript. Die Unterfi gen gehen 
ihren Gang fort. Cie find durch das neue Unternehmen nicht a irt, ſon · 
dern fie ſellen im Gegentheil neben und mit demfelben erſt recht gefürbert und 
weiter g.führt werben. Dabei liegt aber dech auch der Gedanle nahe, ſchen 
jest Die geweunenen Kefulsate überfihrlih zufammen;ufaflen und gemciandigig 
zu machen, nicht bleß im veilienichaftlichen Intereffe, ſendern namentlich auch 
zum Beſten ber Bermaltungspraris. Es wird Tief; eine der widtigjien Auf 
gaben ter „Bavaria“ bilten, und wir heffen daß ſelchergeſtalt für Bayer 
ähnliche Ergebniſſe erzielt werben, wie. ®. für Württemberg durch ſeine treff ⸗ 
lihen — wern auch nach einem andern Plan angelegten — „Dberamtöbe- 
fdreibungen.* 

* Riudan, 17 Ian. In öffentlichen Blättern ift e® ſchen mehrfach als 
ein entſchiedenes Bebürfwik erklärt worden daß eine Eifinbahn von hier um 
den See nad) Iheined zum Auſchluß an die fünftige ſchweizeriſche Zittefttahn 
erbaut werte, auch hatte man wicht verjehlt unter Yufpielung auf den hieſigen 
Ort es dem Einfluß engherziger Handels und Kirchthumsintereſſen zuzu · 
ſchreiben daß vie zu tiefem Bahnbau erforberliche Concefjion der fünigl. baye 
riſchen Staatsregierung noch auf fih warten laſſe. Bon keiner Seite ift 
aber bis jetzt verfucht worden bie Bortheile die für Bayern ang einer ſolchen 
Bahnführung entiprüngen jellen, näher darzulegen, und folange tief nicht ger 
ſchieht, mag es uns auch gefinttet bleiben deren Borhantenfepn auf Grund 
einer genauern Kenntniftf vom Haudelsverlehr eutjchieden zu bejtreuen. i 
bayeriſche Sudnort bahn ſteht nicht Helirt, ein von der Natur geichaffenes Ber« 
binbungemittel, tie Waufferftraße, befahren von zahlreichen Dampfern, ger 
währt ibr einen engen Auſchluß au die jeufeitigen Schweizer Balnen, und fie 
empfängt und verfentet anf diefem Wege jetzt ſchon alle jene Güter- und Ges 
treidetraͤneporte die ihr vermöge ihrer Richtung an Den Verlehr zwiſchen der 
Schweiz und Süddeutſchlaud möglicherweiſe zugehen können. Cine Eijenbahn 
um ben Eee, bie ſich auf tie bioße Verlängerung bis Chur beſchränken und 
tiefen Plag zum Entpunft ter Pinie machen würte, hat jür Bayern ſicherlich 
feinen Werth, fie würte dem Haudels und Schifffahrtsverlehr des hieſigen 
Orts geſahrden, ja vieleicht bernichten, ter Inyerifhen Eifenbahn aber durch· 
aus feine Betriebsmehrung zuführen. Iſt einmal bie Ludmanierbahn ihrer 
Bollendung enigegengeführt, umd handelt es fi) darum eine fortlanfente 
Schienenſtrafe bie zum mittelländiſchen Meer zu gewinnen, ſo mag bie Er · 
bauung einer Bahr von bier über Drogen; nad Rheine einen Zwed haben, 
und da — wie neulich von St. Gallen berichtet wurde — die deutſchchweigeriſche 
Creditanſtalt won Der Regierung bes Kantons Tefjin vie Eoneejjien für tie 
Luckmnanierbahn erlangt bat, dieſelbe Anftalt aber auch um bie ſogenauuie 
Bodenſee Guͤrtelbahn cempetirt, fo follte tie Conceſſton ber letztern von ber 
Ansiührung ber erfiern abhängig gemacht werten. Daß es im bayerifchen 
Staateintereffe‘ liege tiefe Beringung zu ftellen, find wir näher ausjuführs 
nöthigenfall® bereit, 

Von Kufel (Pal) aus wird eine neue politifhe Zeitung ange 
Kintigt, welche „vorbeiiand" wöchentlich treimal erfheinen fell, und 
ten Titel: „Der Pfalzer“ führen wirt. Der „Pfälzer“ Hinpigt fi) ſelbſt 
als „Oppofitiensblatt* an, jedoch „in anftäntigfier Haltung, das allen Par 
feien gerecht werden „'a® Gute von allen anerlennen, es mit dem Voll und 
der Regierung wehl meinen mill* ı. ſ. w. 

Gr. Heilen. *** Darmftadt, 16 Sin Zweimal ülberſpannte 

I bei Mainz eine ſiehtude VBrüde ten Rhein. Des Wat terKömer war [dem 
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an berührt, , Mehrere Abgeorbuete aus ber Provun Ober- 
e en Autzag wegen Erbauung einer Ciſenbahu durch den 
——— Lauterbach, Alofeld u. ſ. w., zur Berbin- 

a wit Der Weſer Ciſenbahn, uud als Fertiegumg ber 
be von Deut her nach der obern Lahn gebaut werten jel. — 


eingebracht, und bie nahe Vorlegung bes Enururfs der Civil» 

ag mit ber Aufforderung angelünkigt: einflweilen einen Nusiduß 
ung zu mwihlen, was auch gejchah. Die Kamuncr hat ſich 

ihre Aue ſchůſſe arbeiten zu laſſen. Erft nach ihrem Ütieker- 

irb auch die erjie Kammer, wie bisher feierte, ihre Geſchaͤfte 


übte. * Hamburg, 13 Ian. Ale bisherigen Beſtrebuugen 
in vieler Hinficht auch veraltete Verfaflung durch ‚eine zeit- 


‚meit 
als a elbah, um folame die Grbgejefjene Dürgerichaft ein eutſchei⸗ 
dendes Srein zu vebeu hat, bei dieſer Beifall zu finden. Die Mängel 
— Berfaflung, die allerdings auch manche ſehr gute Seiten hat, 
ihre Geguer, nicht minder biejenigen 58 das vorhaudene 
d einem uiẽglich erwde ſe uch unzuverküjligeren ; Neuen acht opfern 
—— genau, und einer ber ſchreieudſten Mängel in dieſer alten Ver: 
haflngäft ba Derwaltung une Jujtiz nicht getrennt find. Es jcpeint als be- 
man jet, we jo wenig Huöfichten verhauden find daß cin durch 
geeifender, Schritt in ver Derfejjuugsangelogenbeit geſchehe, nach Kräften dahin 
gu wirlen die ſo tief enipfunzene Nothwendigleit einer Trennung ber Jaftiz 
‚ron der Derwaltimg wenigſtens anzubahuen. Der biefige Juriſtenver en Int 
„fürzlich. sine ale Dlanuicı int gedruclte Drefdüre am Die einzelnen Miglieter 
desſelben ausgegeben, weiche ı eß Theua ruhig, Kar — griutlich erortert, 
und die Norhwend glei dieſet Treuturng befürwortet. Wir hoſſen Gelegenheit 
mehren zu Lumen auf gedachte Schrift, welche lurz und pe dern zit Die 
Aenunuug der uſtiz von ber Berwaltung“ führt, ſpater noy eunal zuruüd 
zulommen. 

08 Sadjen * Dreöden, 14 Jan. Dat ° hietige efficiel ie > it br= 
bu a heute micber mit ber in tem lehlen halben Zabı ; geile 
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ner Morneuckzaugelegenheit, wo —* led iglich zu ven Zwed —* 
a die von ihre im Sum ier v. J. zenächte Augabe, welche die Cri⸗ 
ser Mornioneugeneinte „erfetänt Mi br: de ſiellie veiifen x gegen 
—— Belannllich virde ber ir igen Behaurlung dee T er Jour⸗ 












——— nicht uur ven auswärngen, ſondern and ven chrizen ſühſiſcheu 
Tu, und zwar mit tiner Bell nniheit wiberfpredhe n welche auf die zuver 
*. Quellen geſtützt zu ſeyn ſchen. Der heauge Arullel des Jerrnals 
zeigt uꝛiu wie die Zuverläfjgteit biefer Quellen bejhafjen war, item er zu 
gech ein recht uner; ublig Bio ker n oderuen Zei augs macherti auf San 
-Da bie genanefiau Naxjeri Patent mb ſclbſt pelizelliche Gassfuchrngen, wie 


103 Drssbuter Journal er jlche ert, durch aus ja feinzr guch ann eutfen —— * 


Baxgung jenes Weoerſpruchs führten, je wurten vie Ri eucte ure der belreſſen 
den Hütter „zur Angabe ihrer Gewahre Smänner deranlaßt.“ Ta Redactene 
Vesjan gun (Breöbener) Blaltes Tas bie Erifteng ner Moymengenente au 





hieſigen Orte am beſtiaiuiteſte n behauplet halte, re ie, erha eder rt L:liel 
verfaßt, uud ber Slofftagıt jey ih veun, Hörenſagen“ zugelounnen. 2 Sache 
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e Unterft darin tafi ver eime 
ut. Dat ale dieſe Verbentungebrii De ran, 
m n ie, laun nicht bezweifelt werben, ba die bi Bahn | übergeben. 


Nteyium, bat. einen Öefepentmurf hei ga der Hhpethelen und | 
ber Gläubiger in. Sonengen, ne bit dem Eulwurfj des Ein» | 


i er — ſiud belauntlich gefcheitert. Bon Zeit zu Zeit taucht | ken 
uam ein Gerücht auf als ſollte dieſe fo wichtige und doch den 
verleitete Terjaffungsanzelegeuheit wieder aujgenein · 


man werben, weht paraır glauben jedoch lünnen wir night. Dan mähte das | 


ec Berfaffungsmcrt auf ganz anberer Bafıs errichten wollen 1815 die Orfärung ber We 


| = ichert wurde. Diefes ——— Prlvile um ſehle, voraue 
1m 


‚ im jeluer menarchijchen Cigenjche 


Amerila wieder a 


—— “er dem Comthurkeeug erfter Glaffe des 
geeignet. 


„miderlegie 


größern milden Srifti 
yet Rainperherr d. 
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Preunfen Berlin. 
über ——— Base. 


Ran. leiaet weiten im zul, — 
geben berem Einfeitigfeit 


—— det. ſchadeijeriſchen — 
den Sa Bee unb I 
ehe Ei den 
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1815 lichen die Puissances si —5 eine int — 
worin in Bezug auf Neuen Stelle norfomin: Art, 11. 
ee ei ea 
c er ‚wich bi \ 

in Aueſicht geſtellt daß — Neuteln au fertig 

— ben I E65 ——— —— 
guter und geniigender Form beitrit. i in ber muttund 
vet 27 Mai 1815 allen Beſt Declar: uud ver⸗ 


——— anen 
rad: »que les stipulations seront fidelement ei religieusement 0 ex 
achbem bie Schtwey ihre —— alfo. aiheilt hatte, erfolgte am 20 Won, 
£, duich welde der Schtweiz bie erige Neutralität 
aß alle Ber 
mungen ber Declaration vom 20 März 1815 gemi beige btobachtet wiltben. 
Diefe Declaration weiot ber Gib erojfcnfchäft Neuen ürflensbum, * 
R a bie ronandie IB die bie für Neuenburg ci 
thilmikbe immanente Slaatsform. Die Schiwtij muß daber bie monarchif 
Eigenſchaft gen ale eine auabrüdlice Anfuahmekedingn 
betragen, Dos Fürferthum —— iſt ein vodllerrechtliche⸗ Depelıtum 
von Scke feines Willen, weichet al nig von Preußen bie Eitzürumg tom 
20 Mär; mb vom 030 Nov. 1816 mit et hat. Der König vom Preußen 
bat Der Scweiz jein Allefenifum auderitaut in ber ausbrückichen Borausfehung 
saß fe fein Het fchüigen und aufrechterhalten werke, em aber bie Eh m 
im Jahr 1845 ihre Zußkimmung gegeben hat bafi das Hürfenthum in eine Nepubli 
serwanbelt werde, indem fle fogar eine Dasantie ibermemiten daB Mer 
ungefebliche Zuſtand wufrehterbalten werbe, hat fie mit aus daB non dem 
hürflen von Neuenburg ihr grichentte Bertranesı getäuft, jonbern fie hat auch 
ibre allgemeinen vöoltertechtlichen 2 1b un verlegt, melde ihr 
durch bie Dcclarasien er Mädte vom 30) Mix 1815 und hurd; ihre Meceffionge 
urtande vom 27 Mai 1815 auferlegt worden Kuh, Die Deulſchrift ſucht fich gegen 
dicjeun gewiß meblbegrilnteten Vorwurf dadurch zu ſchllheu dah fie behauptet: 
„die Schweiz habe nah bem Shmweizerifihen Bußdesrecht nicht andere 
banbeln Löunen, fie fey verfahren »conformement au droit public qui la 


Tegibe Wäre dieſe Behauriung jelbit zichig, — wm bas Berfabren der 
Sgtriz dech muht ehiferiigen. ine men einge) ungöbefilmmung eines 
Staatd fan nie cine Berlegung früherer wölfereed oc —— Yes andere 
Staaten ſancneniren. Es finde jonf in Der Wi taats bie Hasflen ver» 


tragemäfigen Stipulatienen durch irgenbeine — —— zu 
umgehen. Das Bollerrecht ehr ber ben wechfeinden Beflimmungen der Innern 
tasisverfofjungen, Aber felbft bie Ausrede dah tie Schweiz nach ibrem eigenen 
Bluidebrech anders habe heudeln lönnen, if unbegrüntet, Es if bereits 
nachgewieſen balj Art. I. der Pundesverfafjung vom 7 Aug. 1915 cite @arantie für 
alle Einzelverfaffungen ber Kantone enthält, welche von der „oberfien Kantonal- 
autoriuate jeilgeleht mworben nd. Eine jolde Verſaſſung war jedeufalls tie 
nenandi Ihrcenfluntiouelle des Firflentbumg Neuenburg, welde der Taglatung zur 
Prüfung vorgelegt und von ihr onerlaunt worden war. Als im eüblahr 1548 
bie Nevolxtion ig Ner jenbing ver ſich gieng, beſtand bie ſchwetzeriſche Bunbeover- 
jaffung ven 1515 nech ur voller Kraft; die unbeflreithare Pflicht ber Bun⸗ 
besbehösben war Die durch ben exſten Artitel ihrer Berfajjung über 
nemmene Ourantie trüftig zu hanbhaben und bie degitime Regierung 
von Neuenburg auf isren ausdrüdiicen Hälferuf gegen jeren geiwalt- 
ſamen Al zn ſchlaen. Dieſer Verthicung gezenüker beruft ſich bie 
Dentſchriſt auf men Taglapurngebeſchluß vom 27 ‚Der. Kt, zur welchent anıb ber 
Zisut Reucubr ng füne Zuſſminung gegebeit haben ſoll. Dieſer Belcblaf; bautet: 

AA Diele est unanime A retonuaitre le principe que luut Etat con 
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federd est, en verlu da sa sowwrained, dibre d'oppörter & la canstitulion | 
eonlonale lels ‚changemenis qu’il juge nöcessaires el eonvenables, ge 
Auils ne sont pas contraires au pacle federal. En consequence la Diöte | 
h’interviendra en aucune maniere dans de pareilles riformes oemstitu- 
Biomnelles deja accomplies, ou A accomplir encore,s - Wenn bie Denkichrift 
Das Berfabren ber Bunbesbehörte mit tiefem Veitich wem 27 Dec. 1830 rechts ' 
"fertigen will, jo iR vor allem geltend zu machen bafı ein folder Beſchluß, er 
rende er fonft haben medhte, bie im Bumbeewerirog audgeſprechtnen Berpfli 
turgen wicht anfbrben Aber unbei Betrachtung bejagt tiefer 
Bunveebeichtuf wichts mas ſich auf tie Borgänge von 1848 in Neuenburg ind tas 
Benehmen. der Bundeebehörden irgendaie auwenden liche. Derfelbe ſpricht 
ante, fraft feiner Somveräinerät, des Recht zu Veränderungen mit feiner 
Berfafjung vorzunehmen welche ber Onnteeverfoffung wicht ——— er jpridht 
Ton „confittionellen Reformen“ im ben Gimslfanten. Sein wahrer Ein 
At daber daß die Bunberbehörbe ber verjaſſ Enmidelung ber Einzel» 
perjaffungen kein Sinterniß in ben eg & fell. - Jeder eitgemäjjfhe Etaat kann 
*reit feiner Couvcränetät „oenflitutienele Reformen" vorriehmen; d. 5. tie geled · 
mäßige Obrigkeit if möcht verhindert im Ginflang mit ben übrigen Facteten ber 
‘Staategeiwalt die Berfoffumg mmzubiften, wie es 3. ®. im Jahr 1831 in Meuem- 
ur geichah. Die Crmährungen von Ecite ber »aulorile suprämes im Kanton, 
alfo in Neuenburg von Ecite des Fürſten, in Bezug auf bau freie Wahlrecht tes 
gi ebenken Aörpere, waren jelhe sreformes conslilutiodinelles.« g 
"Pie Bunteebehbrde nach dieſem Beſchluß feinen Einnend erheben fonnte. 
"Berpfiitumg ber Bunbeebeböiben jeden Grmwaliftreich, jede äbrige Ummätzung 
in ben Stamtsnen zu ſanccienirtat, if im tiefem Bundeebeiehluß wicht die Nrte; ein 
folcher Gruntſatz wäre im ber That die gefetlich privilegirte Anarchie. Ben 
einer Anwendung tes Bundesbeſchluſſes rem 27 Dec. 1 auf bie Borgänge im 
Dahr 1848: im Seuentng toun- bahre anf keine Weiſe die Rebe feyn; Bemm es 
bantelte ſich dabei weder um eine Berfaffungeänterung anf gefekmähinem Wege, nech 
‚am tie frage ob. tie Buntergenult uneufgeferbert im die Berfajlungsangelegen: 
„Seiten ber Kantene cinzugrrifen babe, ſeudern Ktigtich nım ten anebridiich erdetcnen 
‚edut ter rehtmäßigen Terigtiit gegen ten Gemwalfteich eines Pry 
weicher tie fürftichen Etsaterarbe in das Geſängnih gewerfen und ſich ehne jedes 
„Met tie Gewalt angenblidtih angemaßt hatte. ie fan man auf eine ſoſche 
Gerwalithat ten Auetruct eimr „confitutionellen Reform" ammenten? Mir 
Haben (S. 32) bereite erwähnt in weicher Weife bie von ter rediimäfigen Chrig- 
eit augerufene Bnrterkülfe alfidtich veripäret murte, und wie tie Bunter 
<emmifläre ihre Aufgabe Darin fahen tie Rebellion angentiidtih zu fanctieniren 
"zb mit alfen Kräften zu unteılügen. Wie fepbinifch iR ber Ginmwanb ber Deut 
“Schrift: 45* tie Bunbercemmiffien nad ſchweizerijchim Bundeeredt tie ſegenannie 


feımte 


en einer 


“rrotiforliche Megierung babe ancılınnen müjlen, weit fie tie im Kanten rejtirenbe 
"Regierung gesehen fig." Aber maren bie fürfliden Staatsräthe welche durch ſchudte 
“Betvaltbat gefangen gehalten wirken, nicht au im Kanten? War es nicht bie 


erſte umb heilige Bumdeepflicht dicſt Männer zu befreien und im ihre rechtmüfige 
“Autorität wieder — ? Hätte die Etgentſſenſchaſt damale ihre Pflicht ge» 
wiffenhaft erfüllt, jo wäre bie ganze unheitvelle Verwidelumg der Nenenburgiichen 
Angelegenheit nie emflanten. Im tiefer offenbaren Verlekimg bes Bunbeswerirege, 
in diefem regtswibrigen Verfahren ven Eeite ber Buntrebeberde gegen bie ver» 
“ faffungamäßige Amoruet Neuenburgs. melde tie eitgenölfiche Hütfe angerufen hatte 
"und rat des Bunbesorrirags zu forberm berechtigt war, liegt das primitive Um- 
recht welches allen nachfolgenden Acten den Stemptl der Rechtömitrigkeit auftrüdt. 
Ss if es denn, tretz aller Berbrchungen mb Anefllichte ter Dentichrift, eine ſeſt 
ſtehent e Wahrhtit: daß tie hechſte Bnmbeokehörte im Johr 1818 in ihrem Be ⸗ 
nehmen gegen Neuenburg ebenfo die heiligſten wälferreditlichen Verpflichtungen wie 
ihr eigenes Buudeerecht verlegt hat, und daß fie, tretz der wiederholien Mahirungen 
"bes rechtmäßigen Furſten, im biefem Schut eines rechtewidtigen Zuſtandes bis auf 
"ten heutigen Tag beharrt. Das Recht des Kenigs von Preußen auf Neuenburg 
in durch alle tiefe Bergänge micht betreffen werten; es beficht wielmehr im feiner 
En Kraft fort. Die lutien wen 1848 hat mer bie Ausübung biefes 
“ 4, nicht das Recht ſelbſt betreffen. Seineerongs hat bis jetzt ein Verzicht des 
-Iegitimen Eouveräns flattgefunten, oder if eine Handlung vorgememmmen worben 
welche als Berzicht aufgelegt werden Munte. Bielmchr hat ber rechimaßige Couverän 
ine echte auf Menerburg ſeit dem 1 März 1818 in aller form und zu wieder · 
tenmalen gewahrt. Cs ift in ber That nur frivol zu menmen, wenn bie Dent- 

h ft ein Recht tes preufifchen Kbnigehaufes in Mbrebe ftellt, welches auf ben 
en Werten ber eurepälſchen Fundamentafvertröge berubt, welches nech vor 
“wenigen Jahren tie anatsüdtiche Be Hung tur alle Grefmüchte erfahren kat, 
und weldhes die Egweiz feibf von 1814 bis 1848 fortwährend felbft 
‚anerlannt bat.*) Mit ſeichen Teichtfertigen Behanptungen komm ber Berfofler ber 
"Denfiprift der Sache feines Baterlantes und feiner R feinen Dienft tkm. 
“Allerkings haben bie Grofmächte am 20 Nev. 1915 die ewige Neutralität ber 
Schroeij und bie Unverletzichleit ihres Gebiets anerkannt. Die Schwtij genitht da ⸗ 
tur einen erhöhten wölkersechtlichen Rechtoſchud, weicher ihr im Imtereffe von ganz 


Emepa gewährt if. Diefer in ber emigen Neutralität hegende ausgezeichnete M 
ber Schweig aber bie t bie Rechte dritter gewiſffen · 
Eng Een Wo us A * Cm fo a date dieſelbe 


Jebenſalle wenn Y de R it Fi Äte, eben A 
— 
Unredr gegen alle andern Etasten, und fomit ein völlerrecht · 


Kdes Unbing jeym. Im bem vorflegenben Conflict Haben alle Grefmächte, tel 
2 Gerunien De anlanı Wentrafi ber Ce find, entfefieten — — 
“Deltenmalen erflari bat Das gute Recht auf Seite Er. Maj. bes Hönige ven Preufen 


Pebt; ber — Me deutſche Bund bat biefem Muefpruch angeichteffen. 
Nachdem ber abene Mreopag ser europälichen ächte einfſimmig er *5 
30 Gunften bes Königs von Preußen geſprochen bat, it ber Widerſtaud ber Schteij 

ein Heldenmuth, jondern Troh und Selbftverbienbimg. Wohl ift e8 ein exhebenber 
Aubſick, wenn eiw Meines Belf auch gegen grofie Uckermacht entiähleffen und ein« 
'mältbig zufonmenhält, aber bas volle gute Necdt muß dann auf feiner Stite ftehen. 
Ein fe Bertranen auf fein gutes echt lann das ſchweijeriſche Bolt im gegen 


tie Tagfapung auf vie Sinzaige der Zorenbefrigung Rinig Friet tich 
1a: 2* een que 





*) @o antiwertete 3. PR 
: — IV * ee Habr * —— 
eahfraties enire peup!: Nest tontribuerem & meint, ei 
consolider l’ordre Itgal dans Netat.s e . . 


awãchern ſcult ig iR, grofiminhig beobachtet. 

aunbii und uneigennügigere Gefinnung gegem 
Ki bebeutfame Eeläng im —— 
Prenfien. Die 
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an deren @ Bülcrbewegungen breden. a 
lichen Miſſſon ter Schweig berußt ihre Meutralität, melde ihr normales Kedht und 
mäßige — if. Aber gerade diefe völlerrech iliche Stellung verbietet 
eis jede aggreſſive Politik, und macht ihr tie Nechteachtung zur 
\ Möge bie Equen in i ihrer "Belimmung 
eingetenf feya, mögen ihre leitenden Etaatsmänner nicht durch forıbauernte Ber 
i nz Europa anerlenmen Rechte leichtſinnig einen Krlıg preveciren 
retirifche Siellurg ihres Baterlants für immer gelährben faın. Se. 
ig tritt der Schwein wicht mit findfidher Gr argenüber, er 
wicht umterbrüden, er mill ibe fein Dorf entziehen, er fieht wielmebr im 
ihrem unverlchten cin bedeuijanues europãiſches Beriujniß. Der König 
verlangt nichts ale Anerkenuung eines wehlbegründeten Rechts, und dem guten 
Necht wird bie Marte Mocht zur Erite ſtehen.“ Berlin, 1 Jam. 1857. 

! Berlin, 17 Ian. Die rende über bie Beilegimg bes Neuenbur ⸗ 
set Genflict® ift allgemein; aber man würde me bitter Unrecht chun wenn 
man dieStimmung, die während Det ſchwebenden Streitet im Pande berichte, 
nach einzelnen Iourmalartifeln oder Aenßerungen beurtheilen wellte, wie fle 
zur Zeit febhafter Aufregumg kaum zu vermeiten find. Wir bleiben im Ges 
gentbeil durchaus bei der Wahrheit, wenn wir fagen taf bie Mittelclaffen, die 
bentzutage bie ffentliche Meinung eine® Landes beflimmen, von Anfang an 
bis zu den fetten Stadien des Streites ihm ohne Dereiztheit mie ohne Ueber» 
hebung beurtbeilt haben. Es hat fich um ein unwiderleglich Mares Recht ver 
Krone gehaudelt, und wenn and) Darüber verfchiebene Auffaſſungen verhaudeu 
waren tie tiefe® Recht geltend zu machen fen: das Recht felbft hat niemand 
in Frage neftellt; die Treue bie der König feinen Getreuen bewährte, hat jeber- 
mann refpectirt, wenn er auch nicht ehne Bangigfeit gewahr werten mußte daß 
biefe Geſinnung uns am ten Rand einet mmabfehbaren Krieges führte. Es 
wäre unfruchtbar jegt nachträglich zu erörtern, ob und wie diefe furchtbare mit 
dent erftrebten Object in feinem Verhältniß ſtehende Kriegegefahr, an deren 
Nealität wir und das Ausland zu algemeinem Schaden fo frät glauben lern · 
ten, zu vermeiden war, Cie ift vermieten, und unfere Aufgabe wird feier 
unſere verkroffenen Freunde wiederzugewinnen, ſowie bie Folgen einer zu» 
tringlich wehlwellenden Dazwiſchenfunft abzulenken. Sogar tie Neue Preu · 
fijche Zeitumg verſichert heute: „Wir freuen uns daß bie Gefangenen freige · 
geben find; aber das fällt uns nicht ein hierbei von einem preußiſchen 
Sieg zu reden. Um Siege zur feiern, dazu iſt diefer ganze Streit jetzt 
nicht angetan. Preußen batim Jahr 1815 ben Fehler gemacht das Fürftenthum 
Neuenburg in eine falſche Doppelſtellung zu bringen. Mir wiſſen wohl daß es bie 
in guter Abficht that, um die Ghrängen der Schweiz mehr zu fihern gegen Frank · 
reich, das man mit Recht für den gemeinfamen Gegner hielt;jaber dennoch 
war es ein Mißgriff.“ In Die jegt berorſtehenden Unterhandlungen wird Preußen, 
wie tie „Zeit“ verfichert, mit der Mäftigung eintreten welche es in dem ganzen 
Verlauf des ſchwebenden Conflicts bewichen hat. Und wenn der Moniteur 
geftern noch, ale das Refultat der Berner Abſtimmungen in Paris befanmt 
oder doch nicht zweifelhaft war, ber Revue Contemporaine die Aeuferung nach · 
fpredyen lann, frankreich werke ſich durch das Londoner Protofell nicht m 
für gebunten erachten wenn Preufen nunmehr Schwierigfeiten mache, fo 
türfen wir wohl mit Fug und Recht daran erinnern daß bieffeits niemals mehr 
verlangt worden ift al& bie Freilaſſung der Gefangenen, und daß die Unab- 
hüngigfeit Nenenburgs ſchon vor vier Monaten fo ficher wie heute verbirgt 
war, werm die Schweiz ben richtigen Modus zur Anknüpfung birecter Ber 
handlungen gefucht und gefunden hätte. - 

Defterreid. -0- Wien, 14 Ian. Eine biefige Zeitung ficht ſich 
heute genöthigt ihre früheren Angaben wegen einer vorgeblichen gani« 
firung der lombartiſch venetianiſchen Nobelgarde zu wiberrufen. Eden durch 
allerhöchftes Cabinetsfchreiben vom 7 Mai v. 9. wurde befinitie angeorbnet 
daß die ungariſche und die lombardiſch venetianiſche Nobelgarde mit 1 Yun. 
1856 gänzlich aufzubören haben. Aus dem bis 31 Mai v. J. aufgelaufenen 
Vermögen beider Garten follen fo viele neue Stellen in der Arcierenfeibgarbe 
für verdiente Officiere jener Nationalitäten welche bieher zur Entftchung dieſes 
Vermögens contribnirt haben, fundirt werben, als die Zinfen ter beiden Garde ⸗ 
fonts nach Abſchlag der darauf haftenven Penfionen und anderen Laſten zu 
laſſen. Hiemit fommt alfo fünftig ımter den Oberften Kronämtern des lom⸗ 
bardiſch vonetinnifchen Königreichs der Capitän der dortigen Nobelgarde, welcher 
bei der Gründung ber leptern 1839 den Panderwrben eingereiht wurde, im 
Wegfall, — Hingegen tritt dadurch tie ſchon feit Länger beabfichtigte Hebung 
md Vermehrung ber Arcierenleibgarde, die man mit der Zeit auf hundert 
Garden zu bringen hofft, im Wirflichfeit. Schon den frühern Kaiſern dienten 
hundert berittene Lanzenträger ober „Hartſchiere“ als Leibwache. Damals 
maren fle geatelt, oder auch abeligen, fpäterhim, mmter Raifer Ferdinand H, 
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‘sher meift geringeren Serfonnmen®, A der Stabi bienten fie als Phnzen- 


“träger zu Fuß, aufer ber Stabt al Reiter. Wie bie laiſerl. Garden überhaupt, 


"nahın auch die Hartſchierengarde den nächften Rang mach ven Oberfthefitellen 
ein, und beftanb damals auf lauter wohlverfuchten Ariegeofftcieren, tie zwar als 
Garden keinen beftimmten Rang hatten, aber fo hohes Anfchen genoſſen, daß, 
"wenn vor Zeiten ein zum Ted ausgeführter Miffethäter einem folchen Gardiſten 
begegnete und die Couſe, d. i. ben meſſerförmigen Spief, ober den Blügelred 
"desfelben berühren fonnte, er an tiefem Tag nicht mehr hingerichtet werden 
‚durfte. Später fank ihr Anfchen, weil fie Handwerle, Leuigeben (Ansfhank) 
und andere Gefchäfte betrieben tie ſich mit dent Kriegerſtand nicht vertrugen. 
"Umı ein Puftitut zu gränden, in welches verbienftvolle bleffirte und halbinvalide 
Dfficiere aufgenommen werben Könnten, beſchloß die Kaiſerin Maria Therefia 
jene Leibwache zu erneuern. Daher wurte 1763 cine faif. adelige deutſche 
Arcierenleibgarde errichtet, zugleich ein Theil der alten Hartfchiere im Tienft 
“beibehalten, ie übrigen in Penfion gefegt. An Gallatagen trug dieſe Garte 
"reich mit Gold bortirte Staatemoutur, überdieß Flügelröde ohne Aermel von 
feinem ſchwarzen Sammet. Am 29 Dec. 1763 legte diefe neue Arcieren⸗ 
leibgarde im untern Belvedere zu Wien tor tem —— Leepold den Eid 
“ab, unter ihrem erſten Capitän, bein Feldmarſchall Grafen ÄAſpremont Lynden. 
Sie wird daher im Jahr 1863 ihr hunderjähriges Beſtehen feiern. — Die 
belannte Improtifatrice, Frau Careline Leenhard⸗Pierſon, befindet ſich feit 
cinigen Tagen in Wien, aber nicht um zu improviſiren, ſondern um für tie 
* Zukunft ihrer Tochter, einer begabten jungen Sängerin, zu wirten. — Bon 
Deinhardftein ift hier ber zweite Band jenes „Glaffifchen Theaters des Aus · 
landes“ erfchienen, bie won ihm bearbeiteten beiden Shakeſpeare'ſchen Luft 
fpiele: „Die Widerfpänftige* und „Was Ihr wollt,” enthaltend. Beide Be 
arbeitungen haben ſich durch zahlreiche Meprifen auf ven meiften deutfchen 
"Bühnen bewährt, und wenn man weiß wie glücklich Deinhardſtein claſſiſche 
“Stoffe zu wählen, und ten bühnfichen Anforterimgen unferer Zeit zuzubilden 
verfteht, fo ift das Buch durch fich felbft hinlänglich empfohlen. 


Schweiz. 

—* Zürich, 16 Ian. In tiefem Augenblick hat vie ſchweizeriſche 

* Buntesverfammlung die Annahme ter bundedräthlichen Anträge entſchieden. 
Charafteriftiicd; war in ver elften Stunde tie Frieperifche Wendung eines Theils 
der preußiſchen Vreſſe (befonders ver N. Preuß. Zig.) und der Raticalen in 
"ber welſchen Schweiz. Jene zeigte fich plötzlich preußiicher als der König, 
dieſe wollten mit einer Demonſtratien des Volks auf die Berathung der Bum ⸗ 
desverſanmmlung einwirlen. So wahr iſt es immer daß tie Ertrene ſich ber 
berühren! Bon den Häuptern des Genfer Nadicalismus befindet fi) das be⸗ 
deutendere (Fazy) in dem Ständerath, das ungeftümere (Camperio) im 
Nationalrath; von beiben wußte man zum voraus daß fie Oppofition machen 
- wollten. Der Ausgang bat neuerdings ben gefunken, ſtaatemänniſchen Sinn 
der zahlreichen Bundeswerfammlung beurluudet. In ber welſchen Schweiz 
ift es aber in ter That nicht Hof der Roticaliemnd der zu ungeftämen fyer- 
“derungen und Aeußerungen treibt; es ift im melfchen Blut eine größere Ems 
rfinblichfeit für Natienalehre, ich möchte fagen für nationale Freiheit über 
hanpt vorhanden. Sewie jeder Franzoſe empfintlicher ift wen man das was 
ich ganz allgemein Das Franzoſenſhum nennen will, angreift, als der Deutfche 
menn man dem Deutſchthum zu mabe tritt, jo auch ift im ber Schweiz ber 
welfhe Schweizer für Helvetien empfindlicher als ter Deuiſche. Auch ift mehr 
von dem Friegerifchen Geiſt der Borfahren in ten Welfchen zurüdgeblichen. 
‘ Bor wenig Monaten noch war bie Waadt nahe daran wegen einer Meinen 
- Eifenbahnlinie ſich der ganzen Schweiz entgegenzufeßen, und heute verfammelt 
fie ihre 45,000 Bajennette ganz ohne Neth, um ihre Opferbereitmilligfeit dem 
Aufern Feind gegenüber zu zeigen. Es läge nahe, wäre aber ungeredit, zur ver 
muthen ter von der bedrohten Schmweizergränge entferntefte Kanton Genf fühle 
ſich fo ampfesmmthig weil weit vom Schuß. Das wäre eine höchſt unbegründete 
Berkennung der wahren Berhältniffe. Genf (ich meine damit nicht Fazh, 
fontern bie ganze Einmwohnerfchaft, und darımter beſonders das confervative 
Genf) würde feinem übermächtigen Nachbar gegenüber ben gleichen Feuereifer, 

" Diefelbe rafche That entwickeln. Daven wußle der franzoͤſtſche Kaiſer aus 
eigener Erfahrung zu erzählen. — Hier in Zürich befinden wir ums plötlich wie 
im Hauptquartier ber Arınce, und ver ruhige Bürger bekonunt militäriſche 
Zifchgenofien deren Sprache er nicht verſteht. Deutſche, frauzöſiſche, italie 
niſche Ausrufe mijdyen fi in das Spornengeflirr und das Pferbegetrampel, 
und das „in freinden Zungen reden“ erwahrt ſich mandmal am Abend in 
voppeltem Sins. Walliſer und Teffiner find bier durchmarſchirt. Die Tef- 
finer (Bataillon Pebraz;i) brauchten über. den Gotiharb bis hieher 8 Tag» 
wmärfhe. Die Aufnahme in den Quartieren ift die wärmfte und gaſtfreund- 
Uchſte die man ſich denlen Tan, und mancher Kleinkantönler würde bier fein 
Capua finden wenu bie Eingnartierung lange dauerte, Während auf ſolche 
Weiſe das gute Einvernehmen mit den Miteirgenoffen durch bie ganze Schweiz 
“ amferorbentlich vermehrt und gefräftigt wird, hat das Truppenaufgebot an- 
drerſeits für unfere Wehrkraft diefelbe gute Wirfung wie fie Ihr Correſpon⸗ 
dent „Aus. Brandenburg 10 Ian.” für Preußen ſchildert, und wenn ber 


Mititärfiant Preußen bei der Mobilmachung Püdfer auffiidet nid ausbeſſert, 
ei Serra Schweiz nach wiel meht dev Fall feym; Sr gebe Ihnen 
berrüßer guter Schweijer fein Detail, eingebent des Wahlſpruchs von 
Ontel Napoleon: taf man feine Mäfche en famille wafchen fol: . +‘! 

.. Genf, 15 Ion. Die „Reuue de Geneve“ ſchloß geſtern einen 
ihrer Peitartifel mit ben Werten: Wenn bie Geſchichte bereinft von unferer 
Niederlage erzählen und, das Dictum Franz I traweftirend, fogen wirb: »tomt 
est sauf fors ’honneur a fe fell fie doch hinzufügen müſſen: „Das Heine 
Volk von Genf wies öffentlicd, jede Theilnahme an ter Erniebrigung tes Bater» 
landes zurũck!“ - Der geftrige Tag ſchien beftimmt tiefen Ausſpruch in Scene 
zu fegen: In der Sitzung des großen Raths ſtellie ber Abgeordnete Reymond 
den Antrag einen Tabel fiir den Bundesrath zu votiren, weil er bie Annahme 
ter Vorfchläge des Kaiſers von Fraukreich anrieth. „Werben tiefe angenom⸗ 
men,“ ſagte der Antragfleller, „fo gelangt die Echweiz zum Protectorat. Die 
Ehre ter Schweiz verlangt es fie zurüczuweiſen, die umfrige dagegen zu pro» 
teſtiren.“ Staatsrat) Tourte, zwar im Princip mit dem Antragfteller ei 
verſtanden, warnt doch wor Meberftürzungen, und fehlägt felgente Faffung ver: 
„Der große Rath, in Anbetracht des vom Bundesrath beobachteten Still 
ſchweigens in Betreff der neuen Bermittlungsvorfchläge in ber Meuenburger 
Angelegenheit, im Anfehung ferner ber Über tie ver Bundesberſammlung 
ftellten, wenig ehrenvollen Anträge in Umlauf -befintlichen Gerüchte, erflärt 
mit Einmüthigfeit daß feiner Auſicht nach jede Ausgleihung des Nenenburger 
Gonfliets, welche nicht gegemfeitige Zugeſtändniſſe Preußens imd der 
Schweiz zum Antgangepınıft nimmt, ber Ehre des Landes zumiterliefe, und 
der NRepräfentanten des Schweizervelle unmürbig wäre. Der Staatsrarh ift 
beauftragt der Bundesverfammlung unmittelbar Kenntniß von biefer Erfläruchg 
zu geben.“ Diefer Antrag, ten wir in mörtlidyer Ucberfegung geben, wurde 
einftimmig angenommen. Abents 5 Uhr fand dann die amgefündigte Bolfs- 
verfanmlung im Wahlpalaft am Benlevarb de Neuve flat. Ueber 6000 
Menschen füllten vie weiten Räume biejes Gebäudes. Es wurden höchſt 
friegeriiche Reden gehalten, und die Bundespolitik hart beurtheilt, Auch dieſe 
Bolfsverfammlung ſtimmte mit donnerndem Applaus dem obigen Befchluß des 
großen Raths bei, Für morgen Abend ift eine neue Velfßverfammlung an 
gefündigt. Es ift faum anzunehmen daß biefe Demouftrationen einen großen 
Einfluß auf die Berarhungen in Bern ausüben werben, wie man hier zu glau- 
ben ſcheint. Auch das confervative Jeurnal de Gendve* erflärt übrigens 
ſich für fehr enttäufcht durch die neueſte Wendung ber bundedräthlichen Politik, 
wie denn auch au ber geftrigen Boltsverfammlung Gonfervative ebenſowohl 
ald Radicale und Demokraten theilnahmen. 

Großbritannien. 

Roubon, 16 Yan. 

Die in der geftrigen Deilage kurz erwähnten Nachrichten welche ber 
Globe nad der angeblich auf Privatwege angelangten „Bongfong Mail” vom 
20 Nor. gibt find in größerm Auszug folgende: Am 16 Nov. Nachmittags fuhr 
vie Pinafje ter Portsmouth von Whampoa nach Canton; als fie ſich am une 
tern Barriere Fort befand, wurde eine Kanone auf fie abgefeuert; tie Kugel 
fuhr quer über ven Bug. Der erfte im Boot befindliche Lieutenant nahın die 
Flagge vom Stern, und ſchwenlte fie, um ben Chineſen zu zeigen daß das 
Boot ein amerifanifches fey; es folgte indeß ein zweiter Schuß, und dann ein 
Shrapnell-Hagel, ter rings um das Boot ins Waffer ſchlug. Als daeſelbe 
baftig fortruberte und ſich einem zweiten ort näherte, erhielt es viefelbe Bee 
grüfung; bie Gefchfige waren dort beffer bebient, fo ba die Bemanmung 
faum davonfam, Nachdem das Boot in Whampoa angelangt und ber Bericht 
dem Gommotore Armflrong abgeftattet war, befchloß dieſer die Forts vorerft 
zu zerflören, und dann dem General Gouverneur über den Borgang, mit Ans 
gebung ter Beranlaffung und ver Aeußerung, zu fchreiben daß er mi der von 
ihn genommene Genugthuung befriedigt ſey. Die Portsmouth“ wurde dem» 
gemäß zu jenem Platz bugfirt, und als fie fih am Tau eines Dampfers näherte, 
wurde auf beide Schiffe gefeuert. Nachdem mehrere Schüffe die „Willamette* 
(wie es fheint eine Dampfcorvette) getroffen hatten, ftellte ſich die „Porte« 
mouth” 450 Ellen vom großen Fort auf, und gab Breitfeiten. Nach 1%, Stum- 
den waren bie Geſchlitze desfelben zum Schweigen gebracht; es wurde jedoch 
noch eine halbe Stunte lang von den Nortamerifanern gefeuert. Am nächſten 
Tag bielten die Schiffe ſich ruhig, während bie Chinefen allerlei feindliche Des 
monftrationen innerhalb und außerhalb ter Forts machten, Fahnen ſchweul 
ten, ſechs Geſchütze unter den Mauern aufftellten u. ſ. w. Der Commodore 
verlieh Die Schiffe, und begab ſich auf der „San Jacinto“ mad) Whampen, 
wo er mit dem Bereinigten-Staaten Commiffär Dr. Parler eine Unterredung 
hatte; nach einer Berathung mit vemfelben fandte er ein Schreiben an ven 
faiferl, -Eommiffär, worin er innerhalb 24 Stunden Genugthuung forberte.— 
Was tie Operationen ber Engländer betrifft, fo blieb die „Ealentta” ımb „Nans 
Ting" nach der Einnahme der Boeca · Forts zurid, um biefelben zu ſprengen. Das 
Fort Tey-Eo Fon hatte am 16 auftie Hornet gefeuert, worauf Capilãn Ste» 
warb es einnahm, und tie Gefchüge vernagelte. — An vemfelben Tage wurden 
die Schiffe durch Kriegsdſchonken beläftigt; Boote wurden zur Jagd auf die» 
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Feiben ausgefandt, Mhrten aber ohne end aud zurichten zurüc. Anerdnumgen 
nmaben zur Bertbeitigumg, ber Factoreien geirofien. — ‚Im einer Nachſchrift 
wird gemeldet Tai, Rh Antworten ‚auf Schreiben von Sir I. Bopriug und 
Dr. Jarler ain 19 ‚eingefunkt hat: Ueber den Inhalt war uoch nichts ver 
lauiet. oo: j DE 
Die Lo. Plata“ hrachte, die weſtindiſche und StilleMeer-Poft nebſt 
‚899,359 bear nad: Sonthartpten (Kingften in Jamaica 26 Nov., Callao 
sd Des Veilparaifo 30 Now). In Damaica wurde von ber Golowial- 
“ gelehgekur,a liber das Bidgei berathen; ungeachtet des nicht gänftigen Zu- 
sftanbes Der Inſel wird hasjelbe old befriedigend angegeben. In Chili jellte 
- vo ber Balperaiie-Santioge-Fifentahn in furzem eine Strecle von 30 Meilen 
vdeun Berlehr übergeben werben. Die vollſtändige Herſtellung des eleftrijchen 
Telegr aphen ven Santiago uach Tacca wird im Lauf des Seunners erwartet. 
> Ben. beutfchen Cinwanderern war eine größere Zahl in kurzer Zeit angelangt ; 

vie Schiffe „Eäfar,” „Helena“ und „Örasbeof” hatten dreihundert berjelben 
im Hafen von Mentt gelandet, — Aus Peru werben wicherum Kortjchritte 
: ges Aufitanbes.gegen Caſtilla gemeldet. Der General Vivauco, welcher als 
- Haupt terjelben gilt, war am 3 Dee. in Arequipa angelangt, und hatte be 

gommen bie verfchtetenen Zweige jeiner Negierung zu erganifiren, Tie Depar- 

tewents Canas uud Conchas, tie Stätte Trujillo und Yambaycque hatten ſich 

für ihu erflärt; Cuzeo war Caſtilla treu geblieben. 

Frankreich. 
Paris, 17 Dan. 


Mit ver Berutheilung Vergers und der wahrſcheinlich balb tarauf felgen- 
ten Hinrichtung: wird vermuthlich das Interefie an dem Fauatiler rellſtantig 
‚ befrierigt ſeyn. Die Parifer Preſſe bringt ſche ausführliche Berichte über 
» Bielterhuung. ° Berger beabjühtipte offenbar won dieſer Gelegeuheit zu 
profiliren mn eiuen öffentlichen Staudal herbeizuführen ; bie Entideitung des 
Präfiventen daß nur pie Eruporbung des Grzbijdejes Sache ber Auklöge wie 
der Berlheid gung ſeyyn lonne, verhinderte das Gelingen Dis Verger ſchen Pla⸗ 
nes. Weber ten Verlauf der Debalte enthält tie L. €. eg .. ” 
Schon heute “lorgen um 3 Ube beiagerte eine oje Denge bie Gitter 
des Hefer — —S um 9 Uhr waren die Thüren für bie mit Billers 
gerfelenen Verſenen gelffner, welch lediete ſich nur mt Muhe durch die Menge 
drängen lennten. Ber Ponzeidienſt wurde von 26 Sieta ſergeanten beſorgt. Sum 
"Queen find bitter den Gerichtehej ‚mehrere Pläte für rg 
. ‚mejerwirt, und un den Lich wo Ti Veiweioftide liegen, haben Dee 
mehrere Ruglieder der — Geantuchaſt und andere hobe verjentu Platz 
genommen. Auf ben für die Jurſſten reſerrirten Banten ⸗ bemerft man gegen 40 
Öregszteht in Anustieung andere veſervirte ‘läge find von ausgezeigmenn per- 
fünichtäten beit. Niemend wird. in ben Sihungeſaal zugelaſſen, Der nicht mut 
einem Pille vericben it. Ale Bräter von Paris haben ihren Stenegraplem binges 
fit. Um 10 Ube 20 Minälen wird ter Angellagte eingeführt, es ıft cam Mahn 
von mittlerer Größe, mit magerem klaffem Geſichte nud her Stirn. Seine 
gi nigt gemöbtibe Bhrfiegnomie bat eisen gewiſſen Ausdruck von Jule ligenz. 
trägt eine ſwarze tie zum Halſe angehnägf 
zen Re. Berger iſt ubig;. er fiebt ju wiederhelteirmalen das Autuorium ai, 
weld;es feine Biadde nicht som ihen abwenter, Der Hugellsgte unterhält ſich mit jeinens 
Bertheitiger und ſcheint mehrere Stide Papier zu erinen, anf welche er chme 
’ seite Noten gejehrichen bat, Um 10 Uhr 25 Münten heben Die Geſch wornen 
fire Piüße ein, moraf bie Berweisftilde d. b, tie Kleider bes Etzbiſcheje auf den 
Tiſch aelegt werder. Um :baib. eilf, Uhr begiunt bie Sigung. — Die Aus 
Uagaeie enthält vie belauuten Einzeinheiten über bad Faetum ſelbſt und über bie 
Lebensunflände des Angeklagten. Werer hört Die Berlefung mit großer Rabe 
an and beliogt fih dann darüber baf man ihm nicht Die ganze Fretheit Der Ber- 
iheitinung geitattet, daft man eine iNenge Zeugen jurlichgewiefcar habe x. x ver · 
Liest einen Brief am dem Infigwinifter, horn, er ſich über dieſe Behandlang bes 
flogt. Berger degt in dem Yaufe bes Berhörs eine am Wuth grängente Deitigkeit 
on tes Tag, erflürt einen der Zeugen, feinen füberen Obern, den Pfarrer ven 
2. Germain !Ayerreis für einen jhändlichenBerbrocher, mb beuimme fi ders 
arfealt baf er ans dem Saale geführt werden mu. Ale er üpäter wieder hinein 
formt, derbietet er dem Geurvniprocnrator day Wert zud läßt ihn im keiner 
Briie ipiacben, fo aß er jet cin» für allemal ang tem Siyungsjenle entjernt 
wird, 
“zureifen, wad ihm natiirlich micht gelingt. 


hrinz Wiurat, | 


te Weſte und einen langen ſchwat⸗ 





Der Vczdeidiger fucte in feiner Krte den Irrſim des Augellagten mare | 
Um 5 Uhr jprachen bie Beidwarit ; 


ibr Schildig aus, uub der Angellagte wirb bom Gerichtsjofe zum Tode nerure | 
teilt, weiches Urtheil in feiner Möwejcnheit vom Fräfiventen lund gethen wird. 


Nur iu einen eugliſchen Blaite finden wir, wenn Berger nicht von einem 
anu Wahnſinn grängenden Fanatismus erfnft war, ein glaudtichts Motio für 
‚fein Berbtechen. Die Satınday Neview will es wenigſtens auf Grund 


einer Originafeerrejponden; Vergers im einer maßdloſen Citelleit gefanden 


Haben. Sie fagt dal Berger nicht Hütte leben Lönnen ofue daß von ifuu ges 
« jprodıen worben wäre: 


Staatsehnnahmen für die Rermtniß ber innern Entwidfung, ter allgemeiner 
Lage bes Yandes iſt. Es heift im ‚tem Artilel: 1548 nahmen bie inbirecten 


ftellumg beteng die Zunahme 65 Millionen (von 33 Millionen durch neue 


Steuern abgelehen); 1866 iſt Die Zunahme gar 75 Milionen; wevon nur 
40 Millionen auf neue Steuern fommen. Beredhuct man bie Zunahme ber 


Steuern von 1855 nach den erften 7 Monaten (ver der Weltansftellung), ſo 
beträgt tie Zunahme von 1856 nahe 100 Millionen. Die drei erſten Ser 
meſter haben von jenen 75 Millionen 54, das legte 21 Milionen eingebracht; 
alfo in einem Vierteljahr mehr als unter ver Juliusdynaſtie während eines 
Jahre. Abgenemmen haben von ben werfchiebenen Zweigen im Erträgniß 
nur ſehr wenige, unter andern die vom fremken Zuder erhebene Stener, bie 
um 15 Millionen weniger eingetragen; die auf einheimischen iſt dagegen auf 
21 Milionen geſtiegen. Die Stempeljteuer ift um 21 Millionen, bie Ges 
träuffteuer un 26 Dlillionen, bie Tabafftener um 11 Millionen in ihrem Er⸗ 
teägrii; gewachſen. Der Eingang der Steuern war zudem leichter denn je; 
c8 find 430 Diillionen Fr. im voraud ingezahlt werben, Vergangenes Jahr 
betrugen aufßertep tie Eintreibungsgebühren fir rädflindige Steuern auf je 
1000 dr. ter Gefammterträgniffe 1 Fr. 82 Ceut., dieſes Jahr nur 1 Fr. 
62 Cent. ä 

Am 19 März geht von Marfcille abermals cine Wallfahrt nach Jeru⸗ 
falem ab tie am Pafjionsjonntag zu Yafja cintrefien wirt. Die Wallfahrer 
werben bie Charwoche und Oftern in Jeruſalem Bleiben und St. Johaunes in 
ber Hüfte, Derhlehem, das griechiſche Klofler St. Saba, tie Ufer tes toten 
Meers, ren Jordan u. f. w. beſuchen. Sodann werden fie durch Samaria 
und Galiläa nach Nazareth, bem Berg Thabor und dem Berg Garmel gehen, 
und von bier aus über St. Jeau d’Ucre, Tyrus und Siden nad Beyrut wu 
— uach zweimonailicher Reife — nad Fraulreich zurüdtchren. 

* Parid, 16 Jau. Auf dem geftrigen erfien Hojball, zu welpen 
über vier taufenn Cinlatungen ausgetheilt werten waren, und ber fehr gläns 
zend ausfiel, bemerfte man cine Etiquettenenerumg, welche zum Zwed hat 
Raxgsfireitigleiten zwifchen auswärtigen Prinzen und den fremden Votſchaftern 
welche ven Hof der Tuilerien befuchen, zu befeitigen. Sonſt pflegten bie lies 
ter des tiplomatifchen Körpers und deren Damen fich im Threnfaal zu ver» 
jammelu, bis der Kaiſer und die Raiferin, aus ihren innern Appartements tre» 
tend, nad) bem Saal der maröchaux fid) begaben. Ter Zug dahin war fo 
georbnet daß der Hoiſtaat II. MM. vorausgieng, und ber diplomaliſche Höre 
per uumitlelbat hinter deut Kalſer und ver Haiferin folgte. Da das Centrum 
wo II. MM. ſich befauden, den Chreuplatz bilvete, mochten vie freinden Bot 
ſchafter deuſelben nicht ſolchen Prinzen einräumen welde werer Söhne noch 
Bräter regierender Haupter find, indent nur im Diefem letzlern Fall den Prüngen 
von Öeblüt der Borrangvor den Botichafterngebührt. Zur Vermeidung ähnlicher 
Gtiquekteftreitigkeiten ift nun beſchloſſen worden bag IJ. RM., wur von ihrem 
Hofjtant begleitet, aus ihren innern Appartements nad) dem Saal der mard- 
chaux, welher ald Ehreutanzſaal bei Hoffeſten dient, ji begeben. Zu dem 
Ente wurden geſtern Abends zuerſt die Damen des diplomaliſchen Körpers, 
und baum die freuiden Botſchafter und Geſandten durch zwei beſondere Geremp- 


nieumeiſter abgefondert aus pen Ihronfaal nach denn Saal der marechaux, einige 


Minuten bevor der Hof im Tanzjaal erfipien, auf Die jür fie beftinmten Pläge 
geleitet. Da ber Liplomatijhe Nörper nicht mehr im Gefolge II. MM. ſich 
befintet, lann bie Haiferin jedem fremden Prinzen den Arım reichen ohae daß 
vie Bolchaſter dagegen etwas zu erheben hällen. Es war etwa zehn Uhr als der Kai- 
fer und bie Kaiferinim Saal ver marechaux erſchienen, und wit ver ſogenannten 
quadrilled’honneur, in welcher 3.9. M. M., ver Prinz Napoleon, die Prin zeſſin 
Warhifse, tie Botfchafter von Örobritannien, Oeſterreich und Spanien, Yaby 
Cowleh, tie Gemahlin des Botſchaflers von Spanien, vie Gräfin Hatzfeld x. 
figurirten, ken Ball eröffneten. Dit Yusnatpne tes rujjijchen und des türkiſchen 
Bot haſters trugen Die Übrigen Legationshäupter vurchgebeuts kurze Beiullei- 
ter, auch Freihert v. Brumnow, welcher noch in unſerer Dlitte weilt. Selbſt 
ven Officieren der Garde infanterie it das Tragen furzer Veinkleiver bei 
Hoffeften vorgeſchrieben. Nur ven Gawullerieofficieren der laiſerlichen Garde 
find lange Beinkleider geftattet. Unter den tiftinguirten Fremden bildes 
ten auf dem geflrigen Hojball tie Ruſſen die Mehrzahl, ebivchl Euglän- 
der ad Spawier fehr zahlreich dabei vertreien waren. Der Kaiſer mub bie 
Naiſerin zegen ſich vor Mitternacht zurüd; die Lanze dauerten lebhaft bis 
gegen 4 Uhr Mergens. 

0-0 Paris, 17 Ian. Der Admiral Rigault de Gcnouilky geht Ende des 
Menats von hier ab, um das Commando des Geſchwaders zu übernehmen, das 


von Breft auslanjen un nad China geben fell. Die Regierung bält viel darauf 

Der Sonftitutionwnel reſumirt ven letzten Bericht ded Finanzminifierd | 
über das Erträgnif ver indireeten Steuern im Jahr 1856, Inden cas offi« | 
ciöſe Blatt zugliich darauf anfmerkfant macht, wie wichtig dieſer Theil ver | 


Etenern ‚ir Folge der Februar Revolution, um 150 Milionen ab, Vor der 


ſelben, während der Yulinstimefie, jdügle van Die normale Zunahme bers 
‚ felben auf 13 — 20 Millionen jährkch, Das Jahr 1852 — 53 brachte flatt! 
beiten eine fünf· bis fechöfach große Zuunahme; 1855 im Jahr der Weltans: 


daß tie Dinge welche ſich in China vorbereiten, nicht ohne franzöfifche Mit⸗ 
wirkung vollbracht werben. Jedenfalls hat aber England einen VBorjprung 
von mehreren Monaten vor uns voraus, und es fragt ſich ob nicht Die ger 
wünschten Zugeftäntaiffe von der matten, durch Die innen Kämpfe ſehr ev- 
ſchütterten chinefiichen Regierung längſt erringen jeyn werben che die unge» 
betene franzöfifche Unterftügung aulangt. 

© Paris, 17 Ian. Baron Brunnew reist Dienftaps ab, Der Kaijer 
hätte eine weitere Berlängerungfeines hiefigen Aujenthalts geru gefehen. Bruns» 
now, der den General Siffelejf vollleınmen in Schatten geftellt, fo zu fagen 






ter erflereit an. . Die fo er hir? 
Auszefätoffen, und Irsichen nur 4 prec. 
wird Ing num in — — 
ng ficitt werden. Cine beachtentwerthe That· 
des Erträguiffen ver ehecten Sieu Diefe 

75 Millionen fr, michtn mehr 
e He der feit drei n conttahitien Staattinfchen, 
N * Beine des Sredit niotilfer gegen Mires hat 
Au der Borſe veranfaft. Exit dem anfetordettliien 
Lo dag ſyaniſche Anlehen Ber Mi IS dritte erflerer 
Rah en eaisse des chemins de fer, und heute 

ie daS Gertgt verbreitet, der Gafficr tiefer Caiſſe ſey 
Rires habe ſich den Hatz ——— Der Forigang 
om alı Ds Amehen At tut birfes Gerllct nicht. Doch wurde 
at va Mirds ud der Caſier ſich auf der Bitſe ſehen lafſen 
fänen Selbſtnnord, ter andere feine glatt su dententiren. 

ht bezieht ſich alſo bie vom „Sonflituticanef* gebrachte 





































[u un Stalien. 
weh, 13 Ian. Geflerm Diorgens um 11 Uhr vereinigten ſich 
efentbe ſicifianifche Enmigratiom, und mit ihr eine große Au⸗ 
gen ans unterm Kofierifchen Provinzen, andy amgefehene 
on hier in der Kirche ter Madenna degli Angett, um eineim feier- 
arte Beisutvehsuen, weiches bie ſiciliſche Flüichtlingsfcaft ven wer 
—5 Beneiregna, dem Anführer dee jüngfion Amſiattet 
* ef eh, Die Anbringung einer betreffenden Anfhrift über» 
alb des Poriats her Hirche, wie dieſes in Italien bei Scelen amtern üblich iR, 
be von der Geiftlichteit nicht geduldet. Dagegen wurde in ri-len hundert 
tplaren ein Blatt folgenden Inhalts vertheilt: „Heute am 12 Rinnar, 
er neunten Jahrestog des anbrehenken Meorgenroths ver italiche 
fi iebererfölurg. Dem für tas Baie land gefallenen Daran Francteco 
Behcivegna weihen dirſe Erinnerung feine Mitelter.“ Tas, Zuſammen 
treffen der Leihenfeler für Beneivogt mis Dem 12 Jau., an me'hem Tage Ei 
cillen Vor nee Jahren mit den Waffen die inlienifdhe ewegung crdfneie 
Beier ben Anſtrich einer pelitiſchen Demenfteatton. Die Dem: 
tirienfanumer Intte ben Algeertxeten 9 Buffa beanfſrogt tie Anſwori auf die 
routebt zu entiocte. Es war bisher in ker Kammer feften vergekommen 
daß man — Umſchreibung der Trdurere einer Tiecnffion u!erwari 
allein Hr. Buffa ift dießmal den 9 * nicht nalteniſch gez gewocken, 
amd e8 tourbe deher ber Druck und die Tideuſſten des Euwurfe be Ihe Kent 
Graf Eavenr erſuchte viefelte auf ben Tag zu verſchieben an sehhen er sw 
die angefündigten Interpellationen ber Abgeerdueten Veejferio nud aulavi 
cini antivorten werde. Hus Den vor Minifterinm ber Kammer nıitacchatie 
Rehenfhaftkberigten über ton Sta ashanehult geht hervor daß Lie Kriu 
Sardinien die Summe von 54,182,133 Frauten to ze, were —— 
Franlen duf das Kriegeniniſteriunt und 4 —— 7 Ka ku auf — i 
miniſterium fommen. — Aus Rizza erhiellen mar geſſern Abend felgenet 
graphiſche Depeſche: Ze. hi, Heh. ter Gerſürſt Michael iii til: 1 Ms zn 
um 9 Uhr zu Wi tafranca mit der Dampffregafte „Diaff” angelonınn. Ts 
Wetter war prachtvoll. Ze. il.‘ Doh. wurde ven dem Generaladju Klee 
dem Gommanbanten ter Tivifich empfangen. Um 10 tie zog er in geßer 
Uniform und vgu.chiem zahreichen und gingen Stabe begleitet in tige dr. 
Türkei. 

Die Times ſagt in emam Schreiben and Siouftantinopel vom 29 
Dee.:, „ie werde ſich erimern daß Kor unge ühr einem Nebr ein Fermon 
erſchien welcher ben Berlauf weißer Slavinnen wertet, Digen derinan ver 
tanfte man ganz den Träfiigen Berfillangen ter freinden 8. ſant ien. Ae 
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u et Hätens A 
achalte werben. es Fein den Wertauf Wei — & 5* 
teubes Gſch gu, mußte Br eure — fr, A Tänftlüche 5 ei 
niente Moslim ber Citte unterziehen, — lie fehte Daß tie Saremy Ir 
Soßen mit Kiefer Foftfpieligen Parusarkl-Tg in ſchen. CE gibt dapıı 
jebt feine —— mehr für einen Msıı ber, um cin gites Weifpi 
zu geben, feine ungeheuten Haren Ausgaben Wirth äu beriinderit \olt 
Das Verbot des Berkauis erkeffliger Sfavinnen wich ügereich almähll 
euse Veränberung in dem nitter bei Gtoßen herrfäcudent Hein t+ 
beifüßren. Er i bieher bei veidhen denten eiwab ſehr gemÄulid ‚gan a 
vaß fie Kinder von fichen eder acht Jahren Tauften, Kt in ihten Barcı 
ziehen ließeu, ‚umd fie kann ihren Sohnen als Ftanen gaben. Mic i 
ven Söhnen geſchah, ſo mirben die Tücter oft, cn Männer utebrigen Chan: - 
des, nicht felten au freigelaffene Sktäten hing geben welche fih dem 
des Waters beigefellt, ib durch fetten Clüflug Ure Laufbah zu machtn de, 
fuht hatten, Das allm ähliche Erlefchen tiger BAuge wird Skirathen Uhter” 
glei hen Standetgeuoſſen befördern, und fo eiue flärfere Scheidelimte sichen 
jwifchen den hoheren und niederern Claſſen. Dis Verbot der Einfugr“ uk | 
bes Verlaufs fhwarzer Sllarinnen, das jegt im Werkift, wird acht minder‘ 
ãchtig, obgleich nad} einer andern Pichtaus hit, auf tie hautlichen Gewohn 
beiten Eintwirfen. Da fen Gnflug vwird um fo weitek zreiſent fegn, aft es. 
sicht blog die hohern, ſondern — auch die niedrern Claſſeu beräßrt, | 
Wie der erfle Gedanle jedes in die Welt treteuben Weibes in Eirepa der iR 
ihre „Magb” zu haben, fo ftecht der Ehrgeiz jeder Zautfrau im Morgen: 
(ante nach dem Wefiy einer ſchwarzen Sao. Da die Title einen” 
Weib iu Piergenktt id verbietet ihr Augeſicht frgenteitei Manu, aukgenrin 
men beit Dale, Bruder nnd Geiten, zu zeigen, fo kann kein freles mnehaui⸗ 
niedauijches Wit als Dienerin in einen Harem, mo le dem Bd aller mäun 
uhenr Fauilieuglieder ausgeſeht märc, aufgertommnen werten Chxiſtſiche 
Frauen jind, ihrer ganz axtem ©: wchniheiten ud Der weg ſelſelltgen Ler: 
urtheile halber, ebeuſo wenig zuläßlich. So ſind tie ſchwarzen Sflaviunen 
die cigzige Hulſe queſlez Tiefe bilden ansihließih die tienente Claſſe tus Gar 
retus, Rad verrichten ale Arbeiten, wihrend ſich ihre Herriuuen jelten oder 
nie mit häuslichen Augelegenheiten beichäftigen, ſendern ihre Zeit in Mär lt: 
gang eter nie Ränfefbemicteret zubring gen. Das Verbel des Verlaufs ſchwat 
yer Sllaxinnen muß taher zu ciner reliſtaadeg ga Unne tzung at rſchen 
Hausweien führen, nud weit uiehr als irgeudet mad anderes De Ab 
ja ſſeuhee des Harenis breiten, Wenn einmal der jet nech vorlantse 
Zien ſchwarzer Elievnuen iR iR Tev actr, unt tere Zufuh ur mchr sort 
u t In ben, je mäfs n die icfife KFronen atle Arbeiten eatweter 
ton, eder fidde Fiber in ihre Ssereme zulaſſen. Auftengs wer ⸗ 
Ber vi ar lauter uißlide ran u 10 gen rs mir fange teuern biR 
m: — m het nerxinnen sten lit < strt als ihren eigenen Harem J 
leben; alte Nell wendigtei Au et ® * Normen nalttelidh zulelt die in 
rieſer Hifi “ herrichenden Auſithe en Korreikigen, ent dann wird der erfie 
= allg = ter rohen glich Umm erg gethag ſehu. TR bürfte 
Mehn die Sache rines erer zweic ———— fan, uno ee wird 
er — I me aM bi foften Bin Verkauf der itmargen als den Per weißen 
im: unen ze verhiudern z Ali SUEER Beſha vergl gerhen Danl zellz 
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dafs er ben Gedanlen gefaßt geſellſchaftliche Veruripeile, welde das: größte 
Sarnen ie alle ‚andern;Wfortiehrüte bilben, ‚auf langfamem, aber dochſi 
praltiſchem Ves au beflegen. are 
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'X Xrieft, 12 Ian. Na den neueflen Beridten über die Trußpen- 


bewegungen an der perfiih:indifhen Gränze fol Chamberlain vorderhand 
nicht nach Kabul beſtinunt getvefen ſeyn, fondern nur eine Expedition gegen 
einige nordweſtliche Gränzuölfer ausgeführt haben, um fie zur Zahlung ihrer 
Rüdflände zu zwingen, welcher Zweck auch ohue Schwertſtreich erreicht wor: 
den fey. Ir Grund genommen, wird aber bie befagte Crpedetion hauptfächlich 
dazu gebicht haben durch das Erſcheinen dieſer bewaffneten Macht jene Gräng- 
völfer in gehörigen Mefpect zu erhalten, um zu verhüten daß tiefe Stämme, 
welche früher zum Reich von Kabul gehörten, im Fall eines Couflicts mit 
Dot Mehammed, dem man nicht mehr recht traut, nicht Partei für denfelben 
nähen. Doft mimed hat nämlich wieder, nad) dem ihm jegt forgünftig 
dihnfeniten Verhältniffe, feine Anfprüche auf das herrliche Peſchawer erhoben, 
das ein Lichlingsaufenthalt der Beherrfher von Kabul war, und dieß wird 
auch eier ver Hauptpunlte der Befprehung mit Sic 9. Lawrense geweſen 
feyn. Es {ft alfo fehr natürlich daß bie Englänter jenen Gränzröllern, die ſich 
von jeher Beränderli und treulos beiviefen, wie Strabo bie ſchon von Tari- 
les erzäglt bei Alexanders Uebergäng über ben Indus, durch eine militärifche 
Erperition die den Gehorſam bevingente Furcht beizubringen beabfichtigten. 
Zugleih fol uun Chamterlain ven Auftrag gehabt haben Nachſorſchungen 
anzuftellen ob uicht ein anderer Zugang nach Kabul, als ter durch die verrufe 
men Kheiberberge aufgefunden werden Finnte, und diefe Aufgabe foll auch ber 
friedigend gelöst worden feyn, Es bleibt aber fehr zweifelhaft ob tiefer nen 
aufgefundene Zugang für die Bewegung eines Heers prafticabel ift. Es gibt 
im ganzer ſechs Paſſe von dem iran ſchen Mater nad dem JIudusthal, 
air einer aber fonnte von Alters her für Heere und große Karawanen benugt 
werben, das ift der Kheiberpaß. Durch ihr zogen Alexander, Didingis Chan, 
Tinmr, md im neuerer Zeit Nabir Schah auf feinem Groberungsjug nad) 
Delhi. Kaiſer Albar, der Beherrſcher des prächtigen Delhi, hatte diefe Strafie 
fahrbar machen laffen, und an ihrem Ausgang, am Zufanmenfluß tes Judus 
aut dem Kabulfluß, Lie Feftung Attock erbaut, die dann von, Natir erobert 
und zerſtört wurde. Es bürfte alfo jchr in Zweifel zu zichen feyn ob ſich noch 
ein anderer praftieabler Paß für einen heuligen Heerzug finden ließe, nad: 
dem jene wilden Horben immer denfelben einen Weg genommen haben. Nach 
ven Berichten aus Kabul vom 25 Nov. v. 3. haben fih Sirdar Mehannnev 
Sudik Chan und Sirdar Sultan Chan nad) ber Einnahme von Farrah auf 
den Weg gemacht gegen Geriſcht. Dieje Stabt liegt ungefähr auf halber Cut» 

nung zwiſchen Jarrah und Kantahar, am Mittellauf des Hilmend in einer 
—— Gegend, Der „Engſiſhman“ will einen Brief aus Buſchir erhal: 
ten hahen, wonach ſich die Perfer mit einer Macht von 25,000 Dana bei 
Buſchit verſchauzt haben, und ven Engläntern einen warnen Empfang be 
reiten. Beſſer Hätten dieſelben übrigens gethan wenn fie ſich darauf be- 
ſchräull Hätten die Engpäffe zu ven Parallelgebirgen, die fi hinter der ſchua⸗ 
len Sautſtrede von Bufdir erheben, zu befegen. Wenn fie den Katul Multuh 
inne haben, fo wird es ber Engländern wicht Äinfallen fie torten anzugreifen, 
da ihnen die Schwierigkeiten biefer Defilden, in denen Yurrim Chan vor un⸗ 
gefähr hundert Fahren das ganze Heer feines Gegners vernichtet hat, aus der 
„History of Persia” ihres Generals Malcolm, ver dieſe Paß nad Schiras 
felbft bereit Bat, belaunt find; wohl aber lönnen ihnen in ver Befegung diefer 
Paffe die Engländer zuvorfommmen. Buſchir werden tie Perjer ohnetieh ben 
Engländern gegenliber nicht halten können auf jener flachen Küfte, die won der 
Sciffsartillerie beſtrichen werben fann. 


Neueſte Poſten. 


Muuchen, 18 Ian. Im Gefolge Sr. Maj. des Königs auf der 
Reife nach Italien sc. werben ſich, außer den geftern genannten Perjonen, auch 
der Leilarzt Geheimrath Dr. v. Gietl und der Secretär des Monarchen, 
Hr. Hofrath v. Pfiſſermeiſter befinden. — Die Ihnen fo eben durch den Tel» 
graphen mitgetheilte Nachricht von bem Ableben des Oberfihofmeifters ter 
Raiferin von Deſterreich, des Fücſten v. Taris, war an ben Bruder des Ver- 
ſtorbenen dahier, ven f. General Fürften v. Taris gelangt, und erregt in ven 
höbern Kreiſen die innigſte Tpeilnahme, — Grlauben Sie daß id) im Ins 
texefle ber Wahrheit ein Gerlicht wiverlege welches aus dem unterſten Rreijen 





Ber En Ei ————* 
danten Dr, vom: An icht ein wahres. 
Wort. Ich laun Ihnen dos mit vollfier jiwar 

tiſchen und beiderfeitigen Informationen Damit fallen denn auch 
die auf jenes unwahre Gerücht gebauten Fe wieder einmal iu 
zufanmmen, — Geſiern ſtarb dahier ber eneraldirector der bahe · 


rücken Poften, Gerb.o. Lippe, Witer verfeichener Orden, in tem hohe Alter, 
pen Al Sehen, reden nr an re 
ı X Berlin, 17 Ian, Guten Verucehmen nach flcht von Seiten unferer 
Regierung in biefen Tagen eine auf bie Newenburger Angelegenheit beziigliche, 
diplomatifche Kundgebung zu erwarten. Zu derfelben wird die von ten eibr, 
genäjfüten Bundecbehörden beſchloſſene Niederſchlagung tes Neueuburger 
VProceſſes als Erfüllung der won bier aus aufgefiellten Gerketingung conflatirt,. 
‚und zugleich die Erflärung abgegeben taf bei dem fomit vorhandenen geeigner, 
ten Ausgangspunkt Preußen zu den ſchen früher ig Autfict genommenen Ber.“ 
Ihantlungen über bie befinitive Regelung ter Verhäliniſſe Neuenburg® nun- 
mehr bereit ſey. Die mehrfach in ter Preffe laut gewordene Anſicht, unfer‘ 
König werde fofert nad; erfolgter Breigebung ter Gefangenen eine förmliche‘ 
Berzihtleiftung auf Neuenburg ausfpredieu, beruht auf leeren Einbiltungen, 
und zeugt von einer etwas leichtfertigen Beurlheilung ver Sachlage. Bei un ⸗ 
befangener und ernfter Erwägung dräugt ſich ganz von felbft ter Gedanle auf 
daß die Berzictleiftung feine ganz keringungelefe ſeyn werte, und taf eine 
(rorgangige bünbige Zuficierung berfelben eben Preußen die Möglichleit be⸗ 
nehmen würbe feinerfeiiö in den einzelnen Modalitäten nech mitentfcheikenv 
auf die Rünftige Geſlaltung ber Verhältniſſe bes Finſtenlhums einzuwirlen. 
Es erſcheint tie Bewahrung einer ſolchen Handhabe gerade um fo wichtiger 
als es ſich hier neben der Loſung der völferrechtlichen Frage auch um bie Od⸗ 
mung von Interefieonfragen handelt, welche ebenſewohl für die pelitiſche als 
für vie privatrechtliche Stellung ganzer Elaffen von Neuenburger Staatdange⸗ 
hörigen von tiejgreifender Pereutungfind. Zeitungsftinunen auster Schweiz reden, 
'im Huiblid auf das Stadium in welches der preufifch-eitgendffifhe Streit jegt ein⸗ 
getreten, mit greßem Eifer einer birecten Verftäudigung zwiſchen Preußen und der 
Eidgenoſſenſchaft das Wort. Deu Beweggrund Dazu bilden in erfter Linie ganz uns 
verhohlen zu Tag tretende Beſorgniſſe vor der jdyem angefünbigten enropäiichen 
‚Gonferenz, Man fürdptet von berfelben ehe Cinmiſchung indie innern Angeleger⸗ 
‚heiten der Schweiz, und ficht einem Schiet egericht ber monarchiſchen Mächte 
mit nicht geringerem Ummuth entgegen als ter Erörterung von unlichfamen 
Fragen melde neben der Neuenburger Angelegenheit daſelbſt nech zur Sprache 
gebracht werben löunten. Wir legen bier- ein Gewicht darauf daß bie Abs 
neigung gegen tie Gonferenz ſich vieleicht. auch mit der Auſicht verbinden, 
mechte daß es vortbeilhafter feg, bei peu Verhandlungen mit Preußen allein, 
die guten Dienfle der zu einer Parteinakıne für die Schweig hinueigenden 
Mächte zu nutzen als einer maßgebenten Cutſcheidung aller Mächte ſich zu. 
witerwerfen. Cbeufowenig wollen wir noch uaher hervorheben daß in dem 
"Verhalten der ceidgenöffiigen Behörden während tes ganzen Neuenburget 
Streits für Preußen wohl nicht gerade tie Aufferverung liegen Tann, feinerfcite 
ter Schweiz nach Möoglichleit alle etwanigen Berlegenheiten aus dem Weg zit 
räumen, Die gemeinfame Erledigung ter Newenburger Angelegenheit auf 
einer europãiſchen Gonferenz iſt cinmal mit Veflinmmutheit in Yusficht ge 
nommen, und es läßt ſich au ber betreffenden Verabredung nu fo Weniger, 
elwas ändern als es bier auf bie befinitive Negeluug von Verhältuiſſen ans 
kommt welche das europüifche Vertragsrecht berühren, und in ihrer beakfid- 
figten Umgeſtaltung ebeuſo wehl der gemeinfamen Yeftfegung als der gemein 
famen Garantie betürfen. — Wie uns kurz vor bem Schluß unferes Schrei» 
bens verfichert wird, ift fon heute von Berlin aus eine Note in dem oben an- 
gegebenen Sinn an die Gabinette der übrigen Großmächte abgegangen. . 


Gerantwniti. Acdactien Dr. Gafar Kolb. Dr. 3. A. Mitenhäfer. 
Berlag der 3. ©. Eatta’fchen Buhhantiamg. 
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Schweizer Sagen and dein — 

Geſammelt und erläutert von Eruſt Ludwig Rochholz. Aarau, 1856. 

Müuchen. Buͤcher wie das vorliegende mögen noch je häufig 
— fo find fie doch immer willlemmen, deun es find Beiträge zu einer 
Litteratur die ſich trotz alles Sträubens einzelner Gefpenjterfürdjtigen einen 
immer größern Wirkungsfreis erobern wird, und bald unjer geſanuntes geifti» 
ges Leben durchdringen muß. Wer mur einigermaßen ernflli ven Gaug um« 
ferer gaiftig-füttlichen Entwidelumg beobachtet hat, muß noihwendigerweiſe er · 
kennen wie der Zug zum Bollthümlichen, zum Nationalen, zum eigentlich 
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allem jener Allerweltepecfe, j jenem toomopelitiichen hunbertlöpfigen Pegajus, 


‚noch immer in blindem Eifer durch unfere heimischen Welver gejagt 
entgegenftrebt. 


welder 

wird, mit Erfolg 

Wrüher fürdtete man bie Geiſterwelt, von der man dieſes Leben ums 
ſchwebl glaubte, und das wir Aberglauben ; jet fpricht fich häufig genug bie 
Furcht vor bem gebliebenen Schatten dieſer Geifter (vor ben Sagen und 
Märchen) ans, von benen man eine Berfinfterung unferer aufgeflärten Zeit 
fürchtet, und ift dieß nicht ein noch viel lächerlicherer Aberglauben ? Ueber— 
Zommt einen nicht eim mitleiviges Kicheln wenn ‚man jene überflugen Leute, 


veren kritiſche Gelahrſamleit und Arroganz von ganz Deutihland angeftaunt I 





Bi, in ie tm Bee babe, wie fe le Satan cha 


ri bie Grimm unferer eigenen deutſchen Tradition zu Ehren verbalien, 
nachdem biefes vomallen verftofiene „Ajchenbröbel,“ verlacht und verachtet, nur 
uoch i in ber Kinder» und Unmmenftube gebulvet werben war, ober ſich „mir uoch 
in ter Dienfirelle der Almanadsromanze und bed Operntertes vor tas Publi« 
cam“ wagen geburft hatte — ſeitdem ift die heimiſche Tratition als tie wun · 
berbar ſchöne Prinzeffin erlannt, über welche ber Hollenbanm ver Pocfie feine 
Pradt und feinen Zauber geſchüttet hat wie über keine andere, — „Noch 
ft nichts verleren!“ Diefes Wort Jaleb Grinmis bat ſich bewährt, denn be» 
reits befigen wir einen Schag einheimiichen Wiffens — die Wiſſenſchaft 
von Boll — wie er, ung fo recht eigentlich gehören und tagtäglich fich meh« 
send, leinem andern Bolf der Welt zu Gebote ſteht. Diefer Schatz beglüdt, 
bereit# bie Familie in feliger Traulichkeit, bildet den Lehr» und Lefeftoff ver 
Schulen, und reizt zugleich den gangen Gruft ber Wiſſenſchaft. „So ift unfe» 
ver Yitteratur das bleibend Popnläre eutdedt, das Menſchliche wieder erwedt 
werben, recht zur Beihämung jener Ungläubigen und Zunftgelehrten die uns 
in bie heimathloſe Weltliteratur vorwärts, ober in bie heidniſche Claſſik rüde 
wärts, ober mitten hinein unter ben Getzenwagen ber jetzigen Spinnräder- 
und Focomotiveniwelt ftürzen wollten," — Der Verfafier trifft in diefer Stelle 
feiner Borrede ven Nagel auf ben Kopf, bemn fie find ja noch nicht ausgeftor« 
ben, und erheben fühner als je das Haupt, die da in unbegreiflicher Verbien- 


‚bung dem Nationalen ben Rüden Fehren, und dadurch Hellenen und Claſſiler 


zu fern glauben. Diefe wiſſen chen nicht, und wollen es nicht wiffen, daß fie am 
allermeiften im helleniſchen Geiſt arbeiten und ſchaffen würben wenn fie ſich in 
ihrem Volk und durch ihr Volk fühlen wollten. : Wir betonen dieß umfomehr, 
als gerabe in neuefter Zeit von ber Seite der „Unfehlbaren" her offene und 
verftedte Angriffe auf biefe nationale Richtung gemacht wurden, bie eben nur 
dem Mangel an Berftäntnig md der gänzlichen Berfennung deſſen was nothe 
thut entfließen Fönnen. 

Zedoch ift ſchen Läugft vorgebeugt vaf folde Augriffe und litterariſche 
Manöver noch irgend ſchaden könnten. Daf unfer größter Dichtergeuius fein 
größtes Werk ans der deutſchen Volfsfage herausſchuf, darf denn doch wohl 
noch in Redmung gebradt werben bei dieſen Fragen, und überhaupt ftügt ſi 
bie ganze beſſere nenere Poeſie auf das Bolkthümliche, 

Diefe ſouſt fo verachteten „bummen Reden“ find die werthrollen Ode 
jecte ter Wiſſenſchaft geworben. Dean bat fie als Perlen im Sand cr 

kannt, aber mur ber ſcharfe, geübte Blick vermag fie berauszulefen und 
ihren Werth zu beftintmen, um fie ber Krone beizufügen welche in magifcher 
Glorie über bem Häupte des Mannes ſchwebt, der heute noch rüflig an dem 
großen Werl ber Wiffenfchaft feines Bolles fortfährt, Bon überall er wo bie 
beutjche Zunge Mingt, bringt man bente foldje Perlen; tie jüngfte Zeit hat fi 
aus tem fernen Siebenbürgen in den Märchen. des Sachſenlaudes von Jo⸗ 
ſeph Daltrich und den nachfolgenden Sagen, und Bollslierern aus 
Siebenbürgen, von feinen Collegen Scufler und Müller, Proſeſſoren zu Schäg- 
burg, gebracht. Solche Perlen bringt nun auch ein Deutfcher aus ter alles 
manchen Schweiz, ver Profeſſer E. L. Rochholz am Yarauer Gymna- 
fiunt, Seit 20 Jahren lebt er in ber Welt ven ber er und in feinem Buch 
jetzt bie erjten Anfiten und Bilver liefert, er ift vollftäntig darin zu Haufe, 
Shnunen muß man aber über ven Reichthum uud die Gülle ber Erſcheinumgen 
des ſchaffeuden Vollsgeiſtes in einem einzelnen Gau, einen einzigen Kanten 
eines Heinen Landet. In den deutſchen Sagen ber Brüver Grimm war der 
Aargau mit zwei Nummern vertreten, in dem vorliegenden Werk dagegen mer 
ar am 500 geboten. Und außerdem follen noch weitere Bände über Sitte 
Sprache der allemannifhen Schweiz, über allemannifches Kinderlied und 

piel, Obenzeindefefte umd Gebräuche folgen. 

—— fieht I hieraus daß, wenn man die Schweiz und das Alpenland über 
haupt arm an Sagen wähnte, man in großem Irrthum war. Die Anden 
tungen welche uns Tſchudi in feinem Thierleben ver Alpenwelt gibt, find Gier 


| gerechtfertigt, wenn auch ve 8 Werk nicht nach den Sichründen und 
dentſchen Element gerabe be heute Aärler Dur alles Streben iu Kauf une Wit | Küken bes d) verliegenbes Wert nicht nach 


7* bt, und, immer mehr in Oppofitien mit dem Vagen und Leeren, vor | 


Kliften des Hochgebirgs führt, fonbern und über bie fanfteren urberge des 
Aargaues leitet. Der Charakter eines Landes wird ſich auch in feinen Sagen 
außiprechen, ober auf tie mit allen beutjchen Gauen gemeinfamen feinen Eins 
fluß in beſtimmender Weiſe ausüben. So auch hier, Dem Rhein an ver 
Norogränge fliehen vereinigt brei beträchtliche Bergſtröme im Lande zu, tie 
Aar aus beim Thuner S See, die wilde Reuß aus dem Bierwaldſtätter See, und 
bie Limmat, bie ſich an einer ganzen Million von Fabrikſpindeln und Maſchi · 
nenräbern mũde dreht, aus dem Biricher Scelommend. Auf den Hohen des Hei⸗ 
tersbergẽ liegt ber einſame Egelfee, in der wein» und kornreichen Ebene rauchen 
ber Haliwyler Sie, von deſſen „Brällen“ beim Ciebruch im Winter das Vclf zu 
reden weiß. Daneben gibt's Bilersaff er und roarme Quellen gerade genug, und 
wer will dann ned Über bie Heerjchaar von Vachthieren“ und Waſſergeiſteru 


298 
and die ganze Schaar von Schifferabenteuern am Rheinfall zu Laufenburg fich 


wundern, bie ber Verfaſſer im zweiten Band erzählt? Darum ift auch der Ans 
fang des gangen Werks mit den „geheiligten Gewäflern" gereihtfertigt. — 
Ebenfo beftimmenb auf die Sage wirlt Wald und Gebirge, Der Jura bebedt 
den nörblicheu Theil des Kantons, ift aber überall offen, fo daß er auch im ſei⸗ 
nen fleilen noch beieivet werben lann. Auf dem Scheitel trägt er wür- 
aine Alpenkräuter, an feinen Hängen Wein und Obſt, an feinen Fu üppiges 
Kom. Auch Hochwälder hat der Kanten vol Tannen-Nacht und Buchengrün 
mit Hopfenden Baumfpechten und viefftimmigen Amfeln und tregige Raubfchlöf- 
fer ſchauen von ben Flühen hinab in den Frieden inmmergrimer Matten. Daß 
in folchen Panpfchaften die Bäume ihren mehriumbertjährigen Geburtstag er» 
Teben, daß folherlei Waldſtreden ihren wilden Jäger, foldye zerflüftete Gebirge 
ihre Schaghöhlen, Drachen und golefChmiebenden Zwerge reichlich haben, das 
lehren fänmmtliche Abſchnitte dieſes Bandes, 

Wie die natürliche Beichaffenheit eines Landes, fo beſtimmt auch feine 
Geſchichte den Charakter feiner Sage. Das Aargau müßte nicht am Rhein 
Tiegen, wenn es nicht von ber Römerzeit an der Tummelplag der fämpfenben 
Völfer wäre. „Könnte man biefem Boden feine Raſendece abziehen, er 
wirbe von Stãdteſchutt und zerbrocenen Waffen der Summen, Burgunden 
und Allemannen ftarren. Drei große Römerftäbte liegen bier zerſtört. Aus 
ten Ruinen Bintoniffa's ift das Städtchen Brugg fanımt ben Dörfern Min- 
diſch, Oberburg, WÜtenburg umd Haufen geworben. Noch fließt dem dorti⸗ 
gen Stift Königsfelden fein Trinlwaſſer unterirdiſch im jenen maſſiven Stein · 
rinnen zu, in denen es bie Legion XXI Bier einft in ihr Stanpgnartier geleitet 
hatte, und ned; in den ficbenziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ragten 
die Trlimmer ihres Amphithenter ans ben Brugger Sornfeldern. .. Ein 
poar Stunden von Windiſch entfernt Tiegt eine andere Römerftabt im Boten 
verfunfen, wie ein vorzeitlicher Baumftrunf, Das ganze Städtchen Baden 
iſt nur ein S von jener luſtigen Municipalſtadt Aquã von mels 
cher Tacitus handelt. Die dritte Römerftabt Angufta Rauracorum ift nur 


noch vorhanden als Bafelaugft und Kaiferangft, zwei geringen Dörfern, aber , 


die Ruinen nehmen den Umkreis einer Stunde ein. Semmerlager ımd Sta» 
tionen, Militär und Vicinalftrafien, und zu ihrem Schu auf ven Höhen Ca- 
ftelle und Hechwachten, ans melden bie reichen Ritlerſchlöfſer wurden, deren 
eines die Wiege ber beutfchen Kaiſer ift, die vielbefungene Habsburg. Refte 
von Vätern und MWolmhäufern ver Römer finden fidy allenthalben. Römer⸗ 
zeit und Mittelalter Liegen im ihren Ruinen begraben, unter diefen Auinen 
felbft aber fintet der nachgrabende Bauer erftaunt die Wohnungen und Rode 
ftätten eine® noch ältern unbefannten Volkes, bie Reſte altteltifchen Lebens tief 
im Boten, ımb ba lernt man erft das Wort des großen Tacitns bebenfen: 
»illuc usque, et fama vera, tanlum natura !« 

Sonſt bot der Aargan eine wahre Mufterfarte von Firchlichen, weltlichen, 
ariftofratifhen und menardifchen Regierungsformen in feinen vier Provinzen 
dar, die auch heute noch nach ihrer Vereinigumg an Confeffien, Landrecht, 
Sprache, Tracht und Körperbau verſchieden ſind. Das Alt-Margan ge 
hörte bis zum Jahr 1415 zu ben öfterreichifchen Vorlanden, me dann es bie 
Berner zu vet Reiches Handen eroberten, aber ihrer eigenen Herrſchaft ein 
verleibten. Es ift bie Kernlammer des Kantons, und feit den hugenottiſchen 
Gimvanderungen hat es Seiven · und Meollenmannfacturen, Der reformirte 
Bewohner hat einen Zug philologiſcher Präbicantengelahrtheit an fi) — in 
vieſem Sinne nennt der Bollswik das Städichen Brugg das Prophetenftäht- 
den; er ift arın am Mufif und Pieb, daran bie katholiſche Bevölkerung fo 
reich iſt — feine Kleidung macht der weiße Zwillich aus, feine Wohnung das 
hotzerue Haus. Die Freienämter, früher unter dem vorwiegenden Eine 
fluffe der Abtei Muri, find das eigentliche Obftlend, ſeine Bewohner, von 
Haar und Auge wie von Tracht ſchwarz, geiftig begabt, erregbar, nicht felten 
mit Kinftlerifchen Anflug, fennen aber feine andere als tie Mlofterermtition. 
Auch vie Grafſchaft Baden ift fathelifch geblieben, und ter gefegnetfte Theil 
des Landes, da werer Wein nech Korn, noch Gemerböthätigfeit fehlt unter 
ten mindern, launigen, nenerungsfüctigen Bewehnern, die in ihrem Aus ⸗ 
trude bombaſtiſch, in ihrer Tracht bunt find, Uuch tas wein- und fornreiche 
Fridthal ift fatholifch, hat Viehzucht, aber feine Fabrication; ber Fricthaler 
iſt wortiarg, langſam, beharrlid und antoritätetren, feine Tracht grün, fein 
Haus fleinern. Unter fid geben ſich tiefe verſchiebenen Bewehner Spotma- 
mer, und bie Freienämtler urtheilen wie der patriarchalifch erzegene Sohn in 
Goethe's „Hermann und Dorothen,* der nicht gut zu fprechen ift anf jene 
„Sanbelsbübdhen, um die halbſeiden das Lä prchen herumhängt,“ indem fie 
Das Stadt· und Dorfmagnatenthum im Halbfeiden ·, Halbleinen und Baum · 
wollenadel eintheilen. Da jede biefer Provinzen ihre eigenen Satzungen und 
Rechte hatte, fo quillt im dieſer Sammılung bie Rechtejage mit einer bisher 
neh unbelannt gewefenen reichhaltigen Ader; ebenſo rief ber confeificnelle 
Hader eine Reihe von Eobrigueis, Ortianeldsten, Yallenburger-Etreien und 

Witgefdjichten hervor, neben welchen noch bie altchrwürdige Legende Kaum 
gewinnt, wie ber zweite Band bie/er Sammlung Zeugniß geben wird. 
Mit berartigen Bemerkungen Jeitet der Verfaſſer fein Sagenbud ei, 


und fie dienen Aberhaupt als Vorwort des ganzen Sammelwerles, welches 
und fiherlih tie Schweiz und ihre Bewohner näher führen wird als es ir 
gend einem andern Unternehmen gelungen wäre. Denn jere Seite becumen» 
tirt das germaniſche Zlut der Schweizer, und wie ihr Dichten und Sinnen fo 
ganz deutſch fey. 

Unter ver Rubrik ver „Beheiligten Gewaſſer“ firben fich achtundvierzig 
Sagen, worunter bie Entdedung ver Quellen von Baten, det Verenabades, 
bie Entftchung tes Schongauer · Vades am Findenberge, das Guggibaterfieb 
und das Vollslied vom Anneli, beite im Dialefte. Das leptere iſt eine Ba» 
riatien bes befannten nieberbeutf—hen Welfslickes: 

„Et wassen iwe Künigeskinner,‘* 

dem noch näher „ber Schwimmer Willi zu Meifterfchtwanben" fteht. Die 
thracifche Hero» und Leanderfage, welche in jenem Belleliede ſich im deut“ 
fhen Gewande fo wunderbar ausnimmt, wird am Hallwyler See als ein 
wirlliches örtliches Creigniß mit allen Gingelubeiten erzählt. Daneben 
lefen wir von Hungerbrunnen und propbezeienben Quellen, und tie Sage 
von bem Heiteroch jee bei Muri, einer tredeuen Thalmulde, die ſich oft bei 
ganz beiterem ‚Himmel plötzlich mit Waſſer aufüllt, wenn ſchwere Zei ⸗ 
ten loumen ſollen, wie es noch vor der franzöftichen Revelutien und im Hun ⸗ 
gerjahre 1817 geſchah. Der „Egelice auf tem Heitereberge“ ift eim noch heute 
gemiedenes unergründlich tiefes Waſſer; wer ih mefjen will, dem droht Ge 
fahr verſchlungen zu werben. Viele Sagen gehen von tiefem gemiedenen 
See, ber im jener Gegend das zu ſeyn feheint was ter Mummelſee dem 
Schwarzwalte, der Arberfee dem VBöhmertwnlte, ter weiße See den Vegefen, 
und ver Friclenhauſer· See bem Franlenlande ift. Derlegte Ritter am Egelſee hie 
Nico, der bier jegt ſpult. Das ift offenbar berfelbe Nice, angelſächſiſch nicor, der 
dem mwürttembergijhen Nedar und dem Teggenburgiſchen Neler den Namen gibt, 
und eins ift mit bem beutfchen Nir der Ned, wie denn Odin felbit ald Beberr« 
ſcher ver Winde und Wogen ven Beinamen Snikar führt. — Durch einige an» 
bere Eagen werben wir an bie über Ströme fahrenden Geifter erinnert (mie 
jene Ueberfahrt der veutfchen Kaiſer zu Speier), und mit ihnen ruft uus auch 
bie Sage vom Näuberfchiff am Irhein bei Rietheim das altgermanifche Todten- 
ſchiff ind Gedächtniß zurüd, das im unbeimlicher Majeftät durch die Welt ver 
Sage führt, und ven bem die Mythe ımd pie Todtenhügel zu erzählen wiſſen. 
Der „Naglfar,“ gebaut aus den Nägeln aller Todten, anf dem ter Ricfe 
Hrymmit [hlimmer Sippfchaft zum Weltuntergange fegelt, und bie terrea na- 
vis von Aachen werben bier jebem einfallen, wie benn im Gegenfaß zu jenen 
Leichen» und Todtenſchiffen die Sage von Geburts + wub Freudenſchifſen ger 
nug zu erzählen weiß. — Auch an bie der Schweiz eigenthümlichen, naturger 
fchichtlich befannten Winthöhlen werden wir in der Sage von dem Brunnen 
zu Walthäufenn erinnert. 

Die wir von „geheiligten Gewäffern“ reden Founen, fo haben wir, wie 
überall in Deutſchland, auch im Wargau „gebeiligte Bäume," jelde die Blut 
gegeben haben ald man fie umbieb, und ſolche bie das Schidfal der Zeit vers 
fünden. Dazu fommt das fogenannte „Stäublein von Defterreich,“ das 
einem bie Schiffer fleifig zeigen wenn man am Ihuner-Scee die Landſpitze 
Nas umfährt, 

PR binanff men n 
bon Defrucih Tas Biete Here 

Es wächdt nicht und wellt nicht, umd man lächelt über ein Weidenſcheß das 
fünf Jahrhunderte lang, feit die Herrſchaft Unterfeen öſterreichiſch war, un ⸗ 
abläffig gegrünt hat und wieder grünt.* Diefes Stäubelein von Oeſterreiche 
wirb in den Urfunben als „wagende stüd" häufig erwähnt, und jene Sage 
von dem Dornſtrauch auf dem Birrfelbe wiederholte fi 1843 im Yuzerner« 
lande, und gab zu einem langen, mehrere Hantenöregierumgen ftart beängfti» 
genven Hochverratheproceſſe Anlaß, und fie ſtimmt im wefentlichen mit einer 
von Müllenboff mitgetheilten Sage aus Schleswig · Holſtein überern, wo eine 
rothe Auh über die Brucke fchreitend fchifalsentfcheidend wird. — Man kennt 
tie Aufregung im Boll als der Birnbaum auf dem Walferfelde wieder 1847 
ausichlug. Manchmal gefällt es auch der Borfehung den Glauben an ſolche 
Bäume und bie daran gefnüpften Prophezeiungen ın beftätigen, wevon bie fos 
genannte Dagoberts · oder Königehede bei Frankweiler, unweit des Babes 
Gleieweiler in der Pfalz, der heilige Baum der Haingeraidebauern, ein merk 
würbiges Veifpiel gab. — Die gewaltige „Finde von Linn“ am Bögberge 
des Margames ift auch ein folder Echidfalebaum , und erinnert am eine 
von Herrlein erzählte Sage aus dem Epeffart und an das Lindenmütterchen 
im;Lindenbrunner Schleß bei Sfingenmünfter in ber Rheinpfalz. Wenn ihe 
Schatten auf die Ruine von Habsburg am Wülpelöberge fällt, geht die Welt 
unter} Ueberhaupt war bie Linde der eigentliche heilige Baum der Germanen, 
und feine Reize in der Bluthezeit riefen am liebſten bie Erinnerung an bie holde 
Mutter Natur, die Frouwa Gele, zurüd im Volle. 

Zu der Myihe vom „wilden Heer“ (Wuotans Jagd, wüthenne Jagd) 
gibt/diche Eamımlung einen änferft ftarfen Beitrag, an hundert Nummern, 
Unter der verſchiedenſten Geſtalt und Benennung zeigt fich der wilde Jäger 
md die ihm begleitenden Thiere. Rechholz zieht auch die Neben von be Wetter⸗ 


hzuten der Berge, dann ven dem, wie es fcheint bem allemannifchen Stamme 
ehe eigentbümfichen Dorftbier ober Nachtkalb berein, und bringt eine 
ganze Reihe neuer Büge und dmrakteriftiicher —— —* hen 
welche noch nirgends eine fo aufführliche Behandlung erfuhr, W 
fich viel befanntet, aber noch mehr dem Aargau eigenthürnliches in —* ie 
gen, an denen uns befonders bie naive Trenberzigkeit, der Meiz der realifti« 
ſchen Wahrheit ergäßt hat. Es thut ums leid bafı uns der Raum nicht ge⸗ 
—— iſt ausführlicher auf dieſe Mythe, ſowie auf die Rubrik Schatzhöhlen“ 
d Zwergenſagen“ einzugehen, die eine ganze Menge origineller und dem 
—* bes Landes entſprechender Sagen bringen. 
Wenn dieſes Sammelwerf einmal vollendet ift, hat die Schweiz wohl Ur 
ſache darauf fol; zur feyn, denn es zeugt von ber tiefinmigen und guten poeti⸗ 
ſchen Anlage des Schweizervolles. Und auch die deutſche Wifjenfchaft wird 
es bem rüftigen, mit allem Mötbigen hierzu ausgeftatteten Sammler Dant 
wiſſen, ber nicht Hof ſammeln formte, Sondern feines Stoffs vollfommen 
Herr war, ihn wahr und enffprechenb —— — und mit wiſſenſchaft⸗ 
licher Grũndlichleit zu ſichten, mit treuer Hingebung auf ufaſſen und mit wirt 
lich Inſtinct zu geſtalten wuhte. Er gibt immer ein vollſtän⸗ 
diges Bild wo es ihm die Gage erlaubte, und das Sachregifter, ſowie die den 
Stammbaum der Sage darthuenden Moten zeigen welche grünbliche Kenntniß 
der Mittel zu feiner Aufgabe ihm zu Gebote ſtand. Diefen Argumenten 
wirb bie Sritif überall das Buch willlommen heißen — müſſen. 
eber die Art der Darftellung fagt er jelbft: „Statt in ſtrotzendem, feierlichen 
Schmuck einherzufchreiten, erfcheint bie Sage i in leuſcher Nadiheit; fie pflegt 
plötzlich zu ſchweigen, weil fe nicht mehr fagen will als fie weiß. Reblich 
bricht ſie ab, trotzdem daß das Pifente zu erwarten ſteht, und num ber Effect 
loebrechen Könnte. Cie bat fo allerbings ihre Schranken und ihre —2* 
und geſteht es ja ſelber ein. Sie iſt im nichts anders als ihre Götter, bei 
aller Macht und Schönheit doch lörperlich verlepbar und ſchadhaft. Sie geht 
einher wie die Königin Bertha, überall um vieles ſchöner anzuſchauen als 
andere Menfchenfinder, und doch mit einen werfünnmerten Fuffe wandelnd. Es 
iſt dieß ihr irbifcher noch nicht vergätterter Theil, der gerade am meiften ihre 
Leiblichleit und Wahrheit zu loſten gibt. So ftodt fie auch plöglich im Er ⸗ 
zählen über fich velbft, neben tem genaneften Einzelwiſſen bleibt fie felber un. 
beendigt, ein Zeichen ihres grauen Alterthums, ihres abfichtslofen Kinder 
ftammelns, ihrer noch von Cultur unbeledten, ãchten Herzenseinfalt. Und 
eine wahre Herzensangelegenheit ift es dem Sammler gewefen vie Sage auch 
immer jelbft fo ſprechen zu laſſen.“ — Dieſer Berficherung bebarf es gegen- 
über den Sagen, wie bie „von be Härbmänblene uf ber Rameflue“ nicht, und 
wenn jener Betrunlene der den twilden Däger im Walde fein „Welti debe!” 
rufen hört, und breift entgegenruft: „Chem, went db’ äppis if So ift 
Das fo ächt umd wahr, daß es, wie gefagt, jener Verfiherung nicht mehr bes 


Ganz mit Hecht verlangt der Verfaffer vom Pefer Gerechtigkeit, und mit 
Leſſing „vak man die Tratten bie ich gebe, für aufrichtig und ficher halte.* 
Seine zahlreichen Anmerkungen wollen keine endgültigen Schlußerflärungen 
geben, da die Sage Geheimniß ift in ihrer Wurzel, wiealles Religiöfe. Das 
forſchliche wird fid) finbgg, wenn wir erſt des ganzen noch erreichbaren Sagen- 
ftofjes einmal Herr geworben find, erft altdann lann tie Mythendeutuag ihr Ges 
ſchãft beginnen. — Da märe vielleicht eine Warnung hinzuzufügen vor der gar 

zu eilfertigen Art mit welcher viele unferer heutigen ——* in den äch ⸗ 
hm urgermanifchen Mythenreſten nur eine allegoriſche Umfchreibung des 
Chriſtenthums ober eigentlich bes latholiſchen Glaubens fehen möchten, ober gar 
por jener Sucht nadsorganifd-Tafenderifchen Erfärungen eines gemöhnlichen 
Naturcultns, in welchem bie Götter fymbolifirte Iahreszeiten, Sonnenmwen- 
ben und Elemente ferm fellen, deren Gegenſatz fich bekimpft und verfolgt, 
wre all das reicht für bie fittliche und poetiſche Tiefe ber deutſchen Gage 
nicht ans,” 

Inden wir dem Berfaffer ven Lohn — Pan a 2 
lange Geduld und Zeit, bie er anf dieſes nach und nach erſcheinende Sammel 
wert verwendet, mänfchen, nachdem es bie Frucht ſiiller Mühen, Seftieiber 
nen fhreigfamen Fleißes und äußerlich unbelohnt gemefenen Eifers zu lange 
war und blieb, bemerfen wir nur noch daß das Buch dem König Dar von 
Bayern gewidmet ift. 


— — — 


Das Beſſemer ſche Berſahren me Darftellung verfchiedener 


h Wir erfanbten ımd in Nr. 292 der —— des vorigen Jahres ben 
überfpaunten Hoffnungen entgegenzutreten, melde ſich ſofort nach Bekannt 
werben bes Beſſemer ſchen Verfahrens, das Noheifen im flüffigen — u 
—— und angeblich Schmiede Eiſen daraus zu machen, n 

land lundgaben. Im Geiſt ſahen viele — die uns, 
die —** erloſchen, ja die Sbeinlehlergenben entwerthet. Der Irrthum 


wäre eut cutdigt geivefen, wenn nicht Hof die Behſemer ſche Behauptung baf 
bas feiner Behandlung unterworfene Noheifen wirklich der hemifchen Zuſam ⸗ 
menfeßung des Stahls oder des Schmiede Eiſens entipreche richtig, ſondern 
wenn biefer chemifche Unterfchieb ben einzigen ober doch weientlichften zwiſchen 

verſchiedenen Zuftänden bes Eifens bilbete, welde wir als Robeifen, 


leines wegs ber Fall, fondern daß es hauptſächlich die Anordnung der Theile, 
das Gefüge, die Tertur ſeh was bem Schmiebe-Cifen feinen Hauptcharalter 
verleihe, und daß dieſe Eigenthürnlichkeit, welche vorzugsweiſe durch rein mecha - 
niſche Behandlung bes Metalls gewonnen werde, aller Wahrſcheinlichteit nach ſich 
auch nur durch dieſe herbeiführen fiefe. &s wollte uns [einen baf gerabeinbiefem 
entſcheidenden Punkte die fonit Erg u Woolwich mit dem 
Beffemer-Eifen angeftellt werben, feine für basjelbe vorteilhaften Refultate 
ergeben hätten. Wir waren in folge deſſen ber Anficht daß das Beffemer- 
Eifen wohl das Gußeiſen erfegen könne, weil es wenig koſtbarer als viefes, in 
vielen Richtungen mehr leiſten werde, aber feineswegs vom irgend — 
Einfluß auf die Stab» und Schmiede⸗Eiſen⸗ und bie Stahlfabrication feyn 
fünne. Das neuefte Jannarheft bes ae „Bolytehnifhen Journals“ 
beftätigt unfere damalige Anſchauung in allen wefentlichen Richtungen. 

Indem wir in Betreff der nähern Begründung und ber Details auf 
—* Zeitſchrift verweiſen, erlauben wir uns das nachftehende auszüglich an⸗ 
zufüßten. 

Der bekannte Stahffabricant Sanberfon zu Sheffield fagt: er glanbe, 
un fehr forgfältigen Unterfuchungen, nicht daß das Beſſemer-Eiſen unter 

dem Hammer ober zwifchen Walzen gereckt und ausgezogen werben lönue; 
ebenfowerig Fönne man es unter bie Kategorie des Gußſtahls bringen, deuu 
es liche fich weder ein Bohrer, noch ein Drehmeißel für Metalle daraus fer 
tigen, es könne nicht gefchmiebet, es lönne weder Nabel noch Feile daraus ee 
macht werben, das fragliche Metall inne nie den Handelswerth bes Stahle 
erreichen. Er fagt ferner: entſprechend entfohltes Roheiſen ſehy nicht 
nothwendig Stahl; bei dem Beſſemer Eijen fehle bie Homogenität, bie größeren 


chen 
un een um müfje daher behaupten aß durch den Proc 
weber ein brauchbarer Stahl noch ein brauchbares Stabeifen bargeltellt 


werde, 
Der Hütteningenieur Truran unterſtützt die Sanderſon ſche Behauptung 
daß das Beffemer-Eifen weder die des Stabeifend noch des Guß⸗ 


ſtahls befige, auch Fönne dasfelbe nicht die Eigenfchaften des Holzlohlencifens 
haben, weil dieſes ein fpecififches Product des Hohofeus fey, und man es durch 
die folgenden Stadien ber Fabrication daher nicht zu erzeugen vermöchte. 

Hr. Truran beftreitet auferbem vie Neuheit ver Entvefung: flüfjiges 
Roheiſen durch einen Winbftrom zu entlohlen, und Dr. Dingler weist jogar 
nach daß auf eine ver Beffemer'ichen analoge aber allerbings nicht gleich wirl · 
fame Methode ein Amerikaner jan ein Patent befefjen habe. 

Da nun. Hr. Beffemer felbft zugibt daß feine augeblid; ſchmiedbaren 
Zaine unter der ae 514 Procent verlieren, während beim Aus« 
walzen ber aus gepubbeltem Eijen bergeftellten Rohſchiene zu Stabeifen ver 

Gewichtöverluft nur 0,75 Proc. beträgt (ber Berluft beim Auswaßen der ger 
wöhnfichen Suppen zu Rohſchienen ift 5 Procent), fo birfte wohl ber Cuflaß 
bes ee —— fein größerer als ber von uns angegebene 


Franfreich. 
© Varid, 15 Yan. Die Beröffentlichungen über gewiffe Borgä 

bezifglich einer bevorftehenben Wahl für den erlebigten Sit eines Geologen im 
ber Alademie ver Wiſſenſchaften haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Die ber 
gangene Iubiseretion verurfachte im Palaft Mazarin Aufregung, und faft Be- 

ftürzung. Eine ftrengere Bewahrung des Geheimmiſſes insbefonvere vom 
Seurnaliften ee —— Hr. Biot widerſprach öffentlich der Au⸗ 
gabe: er beglinftige ven Ehemifer Paſteur. Dieſer ſelbſt hatte feinem Mitbewerber 
nud ehemaligen Vrofeſſor, dem Mineralogen Laſoſſe an der Sorbonne, einen 
Condolengbefuch gemacht, wobei er tie Hoffnung ausſprach, fein alter Lehrer 
werbe hinter J bei einer mächften Erledigung gewählt werden. Jetzt vere 
ſichert Hr. Pafteur : er habe kei jenem Beſuch feinen Nüdtritt von ber Des 
werbung angezeigt. Obſchon dieß nicht richtig iſt, lann man es Hrn. Pafleur 
hingehen lafjen, va im Palaft Mazarin wirlich eine Neaction zu Gunften des 
Hrn. Lafoffe eintrat, fo daß heute jeine Wahl vie wahricheinlicgite ift. Uebrigens 
erwartet man zwei Wahlen ſtatt einer. Hr. Elie be Beaument, ber feit langem 
wirkliches Mitglied und Secretär ift, entſchließt ſich endlich als erſteres feine 
Eutlaſſung zu nehmen. An tiefer in der gelcheten Welt mit großer Span 
mung verfolgten Wahlbewegung betheiligt ſich vorzüglich ver „Kosmes,” eine 
vom Abbe Woiguo herausgegebene Revue. Der geiftreiche, feine Abbe iſt 


jedoch nichts weniger als eine Autorität. Sein lebhaftes Intereſſe für bie 


Marguife und ven Marquis Youffrov, dann für die Erfindungen bes letzterm 
im Schiffbau (bateaux palmipödes) brachten ihm vorlängft in gefchäftliche 
Fotalitäten mit dem Stenographen Gontier und dem Fürjten Chetorindfa, 
worunter jein Anfchen ftark leiten mußte. — Madame’ Georges Sand ficht 
im Begriff Hrn. Mihaud mit einen Procek zu bechren. Sie verkaufte ihm 
den Roman „La Gabriella" für die „Preffe,“ man fagt mir zu einen Gentime 
per Buchftaben ; aber ich glaub’ es nicht. An Hru. Jocotet, librairie nou- 
velle, verkaufte fie das Recht ber Ausgabe in einem Band und des Nachdrucke 
im Ausland. Milhaud hat belannilich auch die „Prejie Belge* in Brüfjel 
angefauft, um ſtatt ihrer die Edition Belge feiner Preſſe ericheinen zu laſſen. 
Diele Brüffeler Ausgabe wird mittelft Abgüſſen des Parifer Satzes, bie in 
Brüffel um zwei Stunden früher als die Poft ankommen, gevrudt. Georges 
Sand und Jocotot fehen hierin für die Gabriella einen Nachdruck, für den fie 
von Milhaub ein befonderes Honorar verlangen. Hr. Milfaub confolidirt 
feine Macht in der Publiciftif, Seit etwa vier Wochen ift er einziger Eigen 
er des Journal des Actionnaires, hinter bem bie Caisse des action- 
naires mit 25 Mill. fir. ftcht. Die Beichränfungen der Speculation welche 
die Regierung im verflofjenem Jahr für inländijche Unternehmungen und ause 
ländiſche Papiere eintreten ließ, verhinderten eine fruchtbringende Berwendung 
viejel Capitals. Milhaud, der auch fataliftifch auf feinen Stern vertraut, 
wird es an Gelegenheit Gefcäfte zu machen nicht mangeln laſſen. Milhauds 
Bertrauen auf feinen Stern wird durch feine Erlebniſſe gerechtfertigt. Wenige 
Kerfonen erinnern ſich daß er zur Zeit al$ Girardin das Abonnement ber 
Breiie auf 40 Fr. ftellte, Abonnenten für fie gefammelt, nnd mebenbei eine 
Heine optiſche Iubuftrie am Boulevard-Trottoir getrieben hat. 





Italien, 
© Aus Mom im Jar. Die ſchon feit Jahren in Rom über Günthers 
phileſophiſch· theologiſches Syſtemn eingeleitete Unterfuchung ſchien in der legten 
Zeit in ein Stadium getreren zw jeyn welches die Anhänger bed genannten 
Forjcpers in Bejerguiß über den Ausgang der Sache verjegen mochte. Was 
man ahnte, ift Rejultat geworben. Nicht nur cinzelne Säge, ſondern alle 
der Aburtheilung unterzogenen Schriften Günthers find als unlicchlich erklärt. 


Deutſchlaud. 

Darmftadt. Die bier erſcheinende Neue Militärzeitung 
fagt über das eben erfdienene Wert „Die Franzoſen in Gotha, von 
2. Müblbad:* „Wir fühlen allerbings keinen Beruf allerlei Novellifteret, 
Blauftrumpflitteratur ıc. in unferem Blatt kritiſch abjuhandeln. Aber eine 
Schrijt, bie ſich unter dem Namen von „hiſtoriſchen Eharakierbildern" ein» 
fäprt, dazu vom einer Schrififtellerin der man nachſagt daß fie für ihre Arbeis 
ten Studien mache, erſcheint uns, zumal wegen ihrer Beziehung zur Säcular- 
feier im Jahr 1857, doch nicht fo ganz unwichtig, daß wir ſie unbeach tet laffen 
möchten. Gerate an biefe Art von hifterifch-belletriftifchen Schriftwerl fnüpft 
ſich ohnehin ein ernfteres Interefle ſchen darum, weil fie es iſt von ber ein 
nicht geringes Bruchtheil der leſenden Menſchheit feine hiſtoriſche Nahrung zu 
empfangen’ licht. Geſchichtswerle find grobe Münze, die in wenig Hände 
tonmt; ihr Inhalt aber, ächt ober jcjlecht, wandert als novelliſtiſche Scheiter 
münze von Zejer zu Leſer. Auch tie Friegegefdichtlichen Werte müfjen ſich 
Dice Auswlnzung ihres Inhalts gefallen lafjen, und and) von ihnen gilt hier 
Dass ſchlechte Frucht da aufgeht wo ſchlechter Same gefäct wird, Eine. ſolche 
Frucht iſt auch die Schrift von Dame Muͤhlbach, die ung nur ben einen Zwei 
el laßt ob wir und mehr über ben Inhalt, ober über bie fede Zuverficht des 
Es zu wundern haben. Dame Muhlbach erzählt mit ſichtlicher Schau 
fteltung von Quelleunadweis (Schloſſer, Preuß, Galletti, Ardenhal;, tad be: 
rufene rohe Buch ıc.) jo ganz abfenderlihe Dinge in ihren ahiſtoriſchen Cha- 
rafterbilsern*, baf man notwendig wen dem hiſtoriſchen Charakter biefer 
Mahlbach ſchen Bilter eine gar feltjnune Vorſtellung betommen muß. Richelieu 
und Soubife? fpielen gleich zum Eingang eine charakteriſtiſche Sceue, indeß 

Nichelleu er )am 3 Aug. 1757 zur Armee fan, Soubiſe ſchon am 16 Yun, 
von ihr jahgieng. Der Erbprinz von Gotha erſcheint in heivenhaften Auf: 
wallungen wie in pifanten Ficbethändeln, die für das Knabenalter von genau 
zwölf Jahren, worin ber Prinz damals ſtand, doch eine eiwas frühe Seife 
vorausfegen. Dat ganze Intriguenfpiel am Hofe zu Gotha, all das Umvefen 
pas von eleganten Franzoſinnen bort getrieben morten ſeyn ſoll, ft ebeuſo ohne 
allen geſchichtlichen Grund, mie geradezu eine Läſteruug des Audenlens, auf 
welches Die herzogliche Fanrike gerechten Anſpruch hat. Nur leider iſt bei die 
fen Dingen nicht zu erfehen wer den hiſtoriſchen Samen gefäet hat, ber in ven 
Mahlbach ſchen Bildern als fo gefundes Unkraut luſtig aufgieng. Anders ift 
es mit ben eigentlich militärifhyen Vorgängen, bie im Die Bilder verwebt find. 
Für viefe hat Archenholz wefenttih als Quelle gebient, und dadurch find ge- 


rabe genug von den robomapstrenben Geſchichten wieder erzählt werben, wegen 
deren dieſer Schriftfteller mit Recht verrufen it, ſo daß felbjt Stuhr deſſen 
„bufarenhafte* Gefchichtöbehandlung ernft tabelte, Dame Mühlbach bat bie 
Borgänge am 15 und am 19 Sept. ebenfo bunt unter einander geivorfen, und 
ebenfo untren erzäßlt wie ihr Gewihremann Archenholz es that, Der Rüds 
zug der Nachhut von 14 Schmabronen, melde am 15 Sept. vor ben 21 

des Königs ruhig Gotha räumte, erſcheint als eine Flucht des 
Heeres, der Zug vom 19 Sept, ohne allen Kampf, als durch bloße Demonftras 
tion abgewieſen; auch die „noch rauchenden Schüffeln“ von Archenholz find nicht 
vergeffen. Zum Schluß erſcheinen bei Roßbach die befannten 64,000 Mann, 
und das Ganze krönt bie Heirath eines deutſchen Barens vom Stabe des 
Reichsheers, der aus Liebe zur Nichte von Seyblig kurz vor der Schlacht zum 
Feind übergegangen war. So hat eine jriftftellernde Dame in „hiſtoriſchen 
Charallerbildern,“ wie fie ihr Machwerk nennt, einen litterarifchen Beitrag 
zum Jubeljahr 1857 geliefert. Die Thatfache wäre, wenn fie vereinzelt bliche, 
ohne alle Bedeutung. Uber jie wird nicht vereinzelt bleiben, ſondern es wird 
tie Emfigfeit der hiſtoriſch⸗ belletriſttſchen Federn ſicherlich verwandte Schriften 
noch genug bringen, in denen Wahrheit und Lüge aus ven erften befien Büchern 
auf gleiche kritiflofe Weife zufammengejchrieben und durch Quellencitate ıc. zu 
einem Ganzen anfgepußt wird, das dem unbefangenen Leſer wie eine Geſchichte 
erfheinen will tie Glauben verdient. Eben darum machen wir auf biefe 
Sorte von Literatur aufmerfjan, die, wie ſchon oben geſagt, gerabe das 
ſchlimme Hat daß durch fie die Irrthlimer und Fälſchungen einzelner Geſchicht · 
ſchreiber in immer weitere Kreiſe dringen, und daß jo bie Kenutuiß und das 
Urtbeil der Maffe in gefbichtlichen Dingen immer mehr getrübt wird. Der 
Ruhm des großen Königs und feines Heeres ſtrahlt jo hell durch alle Geſchichte, 
daß die glorificirende Entjtellung der Thatſachen ihm wahrlich nicht höheren 
Glanz geben kan, wehl aber jelbjt wie ein Frevel an ver Heiligfeit des Ehren 
gedächtuiffes erfcjeinen muß in dem jene große Zeit fortlebt. Mögen die 
preußijchen Gameraden die vielleicht felbft mit Friegsgefchichtlichen Arbeiten 
fiber jene Zeit beſchãftigt find, biefem Unweſen, das ihnen die eigenen heiligen 
Erinnerungen durch leichtjertige Behanplung und provocirende Uebertreibung 
antajtet, mit firengem Ernſt entgegentreten,. Freunde folder Art ſchaden, wo 
fie nugen wollen. Unberufene follen von eruften Dingen ihre Hände laffen, 
ober air: doch nicht unter Firmen auftreten durch welche die Maſſe ſich 
tänfpen läßt.“ 


Neueſte Poſten. 

Mürnberg, 17 Yan. In ber zweiten vorbereitenden Sitzung ver 
deutfchen Hanbeisgefeßgebungscommijfion, welche heute um 10 Uhr begann, 
wurde ber öjterreichijche Abyeorburete Ritter v. Raule zum Vicepräfidenten er · 
wählt, Eine Geſchaftoorduung zu entwerfen wurde nicht beliebt. Man ver 
einigte ſich ferner darüber daß der premfifche Entwurf den Berathungen zu 
Grunte zu legen fey, während ſich bie oſterreichiſchen Abgeordueten die Stel 
lung von Anträgen, dem öfterreichiigen Entwurf entſprechend, an ben ge» 
eigneten Orten vorbehielten. Der Beginn der definitiven Berathung bes Ente 
wurfs wurde auf nächſten Mittwoch anberaumt. (N, C.) 
r, 18 Jan. So weit das geitcige Ergebniß der 90 Wahe 
len für bie zweite Kammer befaunt ift, find 18 oppofitionelle Caudidaten, 
barımter bie Exminiſter Benningjen, Stüve, Mündhaufen, Braun, vier 
unbeſtiunut und 3O minifterielle gemiplt worden. Nicht wieder gewählt wor« 
ten find die Oppofitiondabgeorbncten Oppermann und Schläger, Die vorlie ⸗ 

genden hauptftäpuichen Wahlen find oppojitionell ausgefallen. ö 
* Movigo, 31 Dec, *) So ijt denn vie glänzente, leiber fo lurze 
Zeit der Auweſcuheit Sr. l. .L Majeſtät in unfern Mauern wie ein ſchöner 
Traum verflogen, aber wie ein Traum deffen Erinnerung und unvergeßlich 
bleiben wird, und der auch gewiß dem Faiferlihen Herrn ein freundliches An 
denfen hinterläßt, denn unbefchreiblih war der Enthuſiasmus, die Liebe und 
Berehrung mit welchen Se. Vlajeftät hier empfangen und überall hin begleitet 
wurde, Wan Freitag Abend Inugten J. Eye. vie HH. Feldmarſchall ⸗Lieute⸗ 
tenauts Graf Degenfeld und Nobile mit einem zahlreichen Gefolge von Officie⸗ 
ren bier an, für Se. Majeftät war ter Palazzo Augeli aufs geſchmad · 
vollſte hergerichtet, und daß unfere Heine Stadt das möglide gethan um 
ihre innige Liebe und Verehrung für das Kaiſerhaus an den Tag zır legen, 
konnen Sie mir glauben. Auf ber Etſch mar eine Pontonbrüde errichtet, 
roth und weiß ausgefhmüdt, mit Flaggen und Ehrenpforten verziert, eine 
feftliche Decoration die fih drei Miglien Weges bis zur Stabt an allen pafe 
ſenden Punkten erneuert; was bis auf weite Entfernungen an Equipagen aller 
Art aufzutreiben war, hatte fih an der Etſch inmitten zahlreicher Zuſchauer 
zu Fuß und zu Pferd aufgeftct, wo ber Staifer mit einem wahrhaft euplofen 
und berzliden Jubel empfangen und zur Statt geleitet wurde, Bier eben⸗ 





*) Duch Zufall verfpätet 


‚falls überall Zriumphbögen, alle Ohr wit uhr bie Etra- 
Gen mit Meufhenmaffen bebedt, zu benen Ferrara und aubere Orte fein 


‚Heines Coutingent gejtellt; auch bier berfelbe Jubel, ein. wahrhaft inniger ||, 
‚Billlenm. Nachdem Se. Maj. von den Militär: und Givilbehörben empfangen 


"werben war, infpieirten Allevhöchftviefelben tie hier liegenden Truppentheile, 


jun 


' ‚engel, Su zwei -Raffechäufern wurben Mainiſten 
a on ii * 


—— — Deu vereinten Beulhungen ber päpſtlichen und 
oßtanfcen *22* vie Ucherrefte der Rãuberdande Bafla- 


Binirten in Palazzo Angei, und begaben fi baramf zum Theätre pare in da0 | mr 


feſtlich beleuchtete Haus; hier welkte pas Evviva, ber bonnernde Zuruf der 
Menge fein Ende nehmen; Se. Majeftät war genöthigt ſich vielmal 


nach allen Zeiten bin freunblich grüßend zu wenden, und als man endlich glaubte | 


jetst habe ſich ter herzliche Ausorud inniger Verehrung und Picbe für den Augen 
blict gelegt, begann i in Parterre derfelbe Jubelruf von neuem, pflanzte ſich durch 
‚alle fort, umd madhte das Haus gewaltig erdröhnen. Abends war 
Die ganze Stabt jeſt! ich erleiichtet, mehrere Mufilhöre, zu einem einzigen ver: 
einigt, fpielten auf dem Hauptplaß ver Stadt, und fo eft ſich Se, Majeftäter- 
bliden ließ, brach von allen Seiten berzlicher Yubelruf aus. Heute Morgen 
bat ver Raifer unjere Stadt unter zahlreicher Begleitung wierer verlajfen, uud 
wir find ſtolz darauf daß Rovigo, ale bie erfte Provingialftadt welde durch 

den kaiſerl. Beſuch bechrt wurde, ſich diefes hoben Chüds infofern würtig ge: 
zeigt bat, als fie mit ihren ſchwachen Kräften bewieſen daß ihre Einwohner Für 
empfangene Wohlthaten dankbar find, und ein reges warmes Gefühl ver Lieb: | 
und Verebrumg für ihren Kaifer im treuen Herzen tragen. 


Mailand, 16 Dan. Geſtern Abends erfchienen Ihre k. k. Mafeftäten 
in ter feftlich beleuchteten Scala, wo allerhöchſtdieſelben mit wieder holten leb · 
hafteſten Beifallsrufen empfangen wurten, und der Borftelfung bis —— 
des Ballets beizuwohnen geruhten. (T. Dep. d. W. Ztg.) 


— ——— 


Wien, 17 Ion 
lin! Enktn 1011 Bean — —— Dog Weilbahn-Actien 101; lomb, Em 


a; 16 Yan. u 2. find für den 1 Mai zufammengeru-: 


fen. Das Wahlgejeg, wornach die Verſammlung gebildet werten wird, ift 
das von 1846, Der Senat bleibt fo, wie er im Jahr 1854 war. (T. D. 
Havak.) 

London, 17 Jan. Die Times rn Auszüge ans China Mail 
vom 24 Nov. Nach Zerflörung des Barriereforts follen bie Amerikauer vor 
erft beabfihtigen den Ausgang von Admiral Seymours Berfahren vor ihren 
meitern Operationen abzuwarten. Die Franzoſen haben ihre zu den Sriege- 
fehiffen gehörigen Leute von den Pactoreien zurädgezogen, und nach einem 
Bericht vie Liptat Forts an einen Arm dee Fluſſes befegt. Sie beabfichtigen 
dieſe zu behaupten, bis einige Angelegenheiten, die fie ver chimefifchen "Regie- 
rung vorzufegen haben, ausgeglichen ſiud (über Folteruhg und Erinorbung 
eines Miffienärs), Dih kündigt in einer Proclamation an, er habe Befehl 
erhalten ven Krieg zu führen. Jeder welder vom Frieden ſpreche, werbe 
nach tem Friegsgefeg behantelt werten, 

Der M. Poſt wirt aus Paris gefchrichen vaf der König von Preußen 
durchaus nicht gefennen fey allen feinen Anſprüchen auf den ſtreitigen Kanten 

eutfagen ; bie preußiſche Regierung hate tem Parıfer Cabinet in Karfler 

e zu verftchen gegeben daß ſelbſt mach Freilaſſung der Gefangenen auf 
eine völlige Verzichtleiſtung der preußiſchen Krone auf ihre Rechte nicht zu zäh⸗ 
len jey. 

Varis, 18 Jan. Der Moniteur enthält, außer zahlreichen Ernen 
nungen im Departement ber Quftiz ,. einen Artilel worin bas Gerücht wiber: 


legt wird dem geiepgebenten Körper wärbe ein Antrag zum Vermehrung der: 


Givillifte vorgelegt werden, mit ber Angabe daß die Civilliſte für bie ganze 
"Dauer der Regierung tes Raifers feftzefekt fey. 
Die Debats, an bie lebten Deerete über bie Reformen in der Verwal · 
tung Algeriens anfnüpfend, ſachen nachzumeifen daß Bas Gebeihen ber großen 
afrlaniiten Beſitzung erheifche daß ihre Bermaltung aus der Haud bes Milis 
tärbepartemente in die bes Eivildepartements übergebe, und flatt der Allmacht 
ber Repierungsverwaltung allmählich die Selbftverwaltung eingeflihrt werbe, 
Der Eonftitutionnel erörtert abermals die Gefängnififrage und ent» 
Hält auferbem ein Eingeſandt des belannten Chefs Mecquard des laiſerlichen 
Privatcabinets, wonach ein von ber „Preſſe“ und der „Eſtafette“ unterm 
16 San. veröffentlichter Brief über die E dmeizer- Angelegenheiten, ben beibe 
‚ Blätter dem Taiferlichen Secretariat zugeſchrieben haben, für nie vom diefem 
verfaßt erfärt wird. 


Die Bérité füllt fich heute — ein Maß für bie Leere der auswärtigen |* 


Politit — mit leeren Doctrinen Girardins und ihre Wiverlegung. 

Die Indspendance behanptet vie von Grafen Chambord gelegentlich 
des Todes des Grafen Salvanty, gemachte Eröffnung über bie Fuſion habe 
bie Fegitimiften in bie größte Veftürzung verfegt. 

Marfeille, 17 Ian. Ferul Chan ift dieſen Morgen unter Ranonen: 
donner abgereist. Er wird gegen Abend zu Won anfonmmten. (T. D. Hat.) 


. 


| 
| 


tore zu gerftreuen, und durch Gefaugennehmung des berüchtigten 
Bayarini das Land von dieſer Plage zu befreien. (Defterr. €.) 


Turin, 14 Ian, Im der Sitzung der Kammer der Abgeordueten vom 


14 d. Mis. iſt die Debatte über das Geſetz wegen des höheru öffentlichen Un · 


terrichts fortgeſetzt. Die Kammer bat nach einander die HH. Beroldi (vom 
der Mojerität), Tola ans Deszine gehört. Kein Entſchluß ift noch nefaft wor · 
den. , Auf ber morgenten Tagesorbnung flieht der Antrag des Deputire 


‚ten Brefferio auf Interpellation tes Minifterims wegen der äußern Politit. 


(Oppintone.) 


-Umfterdam, 17 Ian. 2gproe, ; Aproc. € ent. My; Speoc, 
Silber-Metall. SATig; Sproc. Met, 741, ML. 385,5; National-Anl, 
75%4; fpan. Iprse. 3744; 1Yypeoe. a a —— — Profi 62%, 


NMew⸗NAYork, 3 Yan. Nach einer von der „Baltic“ mit 60,000 Doll 
| baar überbrachten Poft hat der Senat bie Borlegung ber Papiere verlangt, 
welche ſich anf die Weigerung bes holländifchen Geſandten als Zeuge im Pros 
ceß von Herbert aufzutreten beziehen (wegen der Ermordung eines SKtellners), - 
Der Geſandte ſelbſt iſt inbeh von feiner Regierung abberufen. — Die Tranſi · 
compaguie von Vanderbildt, deren Eigenthum Waller belanuilich confiß- 
cirt bat, unterhandelt nach Rew Port pe mit Coftarica über ein Anlehen 
von 500,000 Doll. zur Hortfegung ver Feintjeligfeiten gegen denſelben. Bau · 
derbildt hat nach berfelben Quelle auch bie Erflärung von Hrn. Marcey erhal⸗ 
ten dafı er fih der Dampfer ud alles Eigenthumd ber Tranfiteompagnie, wo 
er es finve, bemädhtigen lönne. 

* Smyrna, 2 I%an. Bon Gallipeli fhreibt man vem 27 December 
dafı feit mehreren Tagen fo heftiger Sturm daſelbſt herrfcht, daß bie Dampf 
fchiffe ſich micht nähern kännen um ihre Briefe abzugeben, und daß bie aus 
tem Marmormeer herabfommenden Schiffe im Hafen Zuflucht fuchen, da» 
ſelbſt aber der herrſchenden heftigen Strömung wegen zweier Anfer beblirfen, 
um nicht fortgeriffen zit werben. Man Hagt fehr daß der Meine Hafen nicht 
gereinigt und aufgegraben wird; berfclte — 25 bis 30 große Schiffe Leicht 
aufnehmen, und bie Koften der Vaeingung ber daſelbſt herrſchenden Verſan⸗ 
dung wärben bald durch eine Auflage auf tie Schiffe gedeckt werden. — Auch 
in Chios verfandet der Hafen immer mehr. Frũher als Chies in der Bluthe 
vor der Zeit feiner gräulichen Zerftörung durch die Türken im Jahre 1822 
und 1828 ſtaud, fonnten bie größten Seeſchiffe bis an die Magazine anfahe 
ten, welche längs der Quais gebaut waren, jett fönnen Heine Barken nicht 
mehr anfahren, und höchſtens einige Schiffe von 500 Tonnen Fünnen an ie. 
nigen Tiefitellen anfern. Wieder holte Bittgefuche um Herftellung des Hafens, 
ber, weil man ih nie von dem Sande und Gerölle, das ein Meiner zur Re⸗ 
genzeit auſchwellender, vom Gebirge kommender Fluß bineinführt, reintgte, fo 
flach geworben daß fih 3. B. am befeftigten Schloffe tie See auf 100— 

200 Schritte vom frühen Strante zurüd;og, blieben unerhört; ja Geldbe ⸗ 
ſtechungen lonnten nichts bezweden. Die reichen chiotiſchen Kaufleute wollten 
auf ihre eigenen Koſten ten Hafen wieder herſtellen, aber vergebens. Man 
Scheint zu fürchten daß fih Shios wieder auf die frühere Größe heben, und ald 
daun leicht ein Centrum bes Aufruhrs gegen die türfiiche Regierung werben 
fünne. Doc) ift dieß ein großer Irrthum. Niemals wird tas in Chios möge 
lich werden. Auch früher war ja Chios rubig. Samisten famen hin und 
fuchten das Kaſtro zu nehmen, die Chriſten, einige taufenb tapfere uner⸗ 
fchrodene Seeleute ausgenommen, machten jedoch feine gemeinfchaftliche Sache. 
Sie ließen ihre Bornehmften, welche ſich als Geiſeln zur —— der 
Ruhe denn Commandanten des Schloſſes übergeben hatten, hinſchlachten, über 
gaben fich feige dem Capudan Paſcha auf Gnade und Ungnate, und wurden, 
als Logothethi und Burnia mit ihren ſamiotiſchen Schaaren, von ben Chioten 
ſelbſt dazu angetrieben, bie Infel verlaffen hatten, treulos und wehrlos ſich 
nicht vertheibigend, von ben rohen türliſchen Schaaren niedergemeßelt, ihre 
Frauen und Yungfrauen entehrt und in Sklaverei geführt, ihre Käufer 
ae Der Chiote ift beinahe durchſchnittlich ein Feigling, der die 

nicht zu führen wagt. Alſo Könnte ruhig bie türliſche Regierung die 
nah Kaufleute gewähren laſſen, und würde fie nur geteinnen, weil Reiche 
tum und zunchmenber Wohlftand ihr auch felbft zu gut fommen würte, Durch 
ſolches Rückhalten bes Nothwendigen wird die türfiiche Regierung ſich nicht 
ficherer ftellen, fondern wenn ber leitende höhere Geist, ber die Geſchichte der 
Menſchen und Rölfer lenkt, ihren Untergang beſchloſſen hat, denſelben nur 
beſchleunigen. Sich mit Wahrheit an die Spike des Fortſchrittes ſtellen, Ger 
meinfhaft mit den verſchiedenen nationalen Elementen, weldie durch höhere 
Biltungsfähigfeit ihnen den Vorrang abſtreben, Fönnte allein tie Türken retten. 
Verlennen fie dieß, fo lann ihre rohe Gewalt, vor engliſchen Rancnen md 
franzöſiſchem Wien beſchützt, ihnen eine Zeitlang noch bie Herifchaft ver- 





Seiten eineh frangofigen fungen Wedäelsgen, wekder Sams aus anf 
Koſten ver franzöflihen Regierung hingefchieft war. Man lieh die wiflen- 
ſchaftlich refultatlofen Arbeiten Kegen, und Privaten verwenden tie Bauſteine 
jegt zu ihren Gchäuben. 


— —.._. 


Die Wiener tagsverſammlungen. 
> Wien, 10 Yan, Die Borträge melde aut ben fckten drei Abenden 
in den Montageverfammlungen der jungen Gelehrten gehalten wurden, 


neten ſich nicht weniger als die Vorbergegangenen ſowehl durch tie Wahl des 
Stoffes wie durch deſſen glüdliche lung aus. Wahrend und au ben 
erften drei Abenden höchſt wichtige Mittpeilungen über tie neuxeften Ent» 
declungen auf dem Gebiete ter Phufit, Botanif und Atronomie gemacht wur: 
ben, lamen jet bie jü wiſſenſchaftlichen Refultste im Bercich ter Geo 
Iogie und Chemie an die Reihe, Hr. Euard Süf, Mſiſtent am Iniferlihen 
Oef Mineraliencalinet, fpra über erratiſche Blöde, über ihr Borkonungr in 
der Mark Vrantenburg und zwiſchen St. Petersburg uud Mosfau, ſowie 
Über Die Naditpeifung ihrer eigenllichen Heimath durch Murdifen, ‚Scoresty 
amd andere Scologen. Der Redner bemühte ſich —— wie das Siut lum 
"über Gerollsablagerungen zugleich höchſt werihvolle Aufſchluſſe über die Ber- 
breitung der Organismen gibt, und wie ſich dadurch mit ziemkicher Gewißheit 
die Annahme einer niedern Temperatur bes Sima'd bed eurepäiſchen Ban: 
tinentd in einer frühern geslogiſchen Periode rechtfertigen läßt. Durch einige 
vortreffliche geologiſche Karten iluftrirt, jaßte der Sprecher am Schluß feines 
Bortrags die neneflen Forſchungen und ihre Reſullate über die Gleiſcher⸗ 
bededung Norwegens, tie Fortbewegung der flantinarifchen Blede over Find⸗ 
liuge aus Dem Norben und ihe Abſeben durch das ollmählide Squtelzen ter 
Eismaffen in ungemein anzichenter und belehrender Weiſe zufammen, und 
eg dadurch ein höhft werthvolles Vild ker Geſchichte ver erratifchen 
öde 


Auf den Vortrag be8 Hrn, Ei; folgte der aukgezeichneie Chemiler, 
Brofefjer A. Schrötter, welcher am darauf folgenren Montag ber vie 
„Mofecnlarzuftinbe ber Materie“ ſprach — einen Gegenſtand mit dem ſich 
" diefer Gelehrte bereits ſeit Fahren ſpeciell befchäftigt, und in welchen derſelbe 
fon viel rühmenewerthes gefeiftet Kat. 

Bor zwei Tecennien noch gar nicht gelannt, bieten gegenwärtig die Unter> 
fuchungen über tie Motecularzuflinte der Diaterie bereits einen fo reichen 
und ungfaffenden Stoff, daß es dem Spredyer unmöglich wurde auch nur bie 
allerwichtigſten der Köher gemachten Beobachtungen und gewonnenen Reſul ⸗ 
tate in den engen Rahmen eines einzigen einſtündigen Vortrags zufantmengt- 
drängen. Prof. Schrötter vertbeilte Daher die Behautlung des Gegenftands 
auf zwei verfchichene Abente, und gewann baburd zugleich Zeit feine wichtigen 
Mitthellungen durch eine Meihe von Erperimenten ben Zuhörern noch fah- 
licher zu madıen. Judem ber geiſtreiche Redner ben Diamant, den Graphn 
und den Ruß der Holzlehle als dieselbe Materie in einem verſchiedenen 
Molecularʒuſtand hinftelte, fand derſelbe Gelegenheit ter großartigen Ber- 
brennungdverſuche zur gedenlen welche durch Raifer Frauz I mut ben Diaman- 
ten angeſtellt wurden, und war durch bie Munificenz des Directors ded fait. 
Hofntineraliencabinet3 zugleich in ber Lage die loſtbaren Originaftiamanten 
vorzeigen zu Können, mit welchen jener erlauchte Mücen ber Wiſſenſchaft vie 


berühmten Loftfpieligen Berbrenmungeverfudge angeftellt hatte, Der Bertra- | 


; 


en 

bes Sauerfloifs wi nizlich aufgehoben werben föunen, 

erft erzeugte Doon wicher völlig in gemöhnlichen Sanerftoff ungewse 
wird. Der Rebuer gieng ſodann auf Die Eigenfdaften des Ojoone und ten 
Einfhuf besfelben auf die gefammte organiſche Welt über, und bemlßte ſich zur 
zeigen wie [hen tie Meinfle Ouantität dieſes merkwürbigen Körpers hiureichend 
iſt um in der Luft nie geahnte Wirfungen bervorzubringen. Es würde ung 
weit führen, und bie engen Ohrängzen eines eit fachen Berichts viel zu ſehr 
—— wollten wir dem Sprecher in bie Details feines Vortrags fol- 
gen, und namentfich alle jene geiftreidhen Bemerkungen über bie mächtigen 
Orpdationsprocefie im Thiertörper, weldye höchft wahricheinfich durch mebifie 
eirten Sauerftoff bediugt find, über bie wunderbare Gutfärbungsfraft bes 
Dioena und feine Mitwirking beim Bleichen u. |. w. wiederholen, durch welche 


E 
gg 


Profeſſor Schrötter feinen Vortrag ebenfo belehrend als feſſelud zu machen _ 
verftand. 


fen. ums noch geflattet einiges Über vie Schtwierigfeit beiqufügen 
welche ber Beſtimmung des Ozerngehaltes in der Luft entgegeuſiellt. 
Während z.B. in einer großen Stadt, oder au Orten wo es viele ſaulende 
Subftangen gibt , feine Spur von Ozoon zu finten ift, erſcheint auf Bergen, 
in der Nähe von Waſſerjällen, kurz überall in reiner Luft x, Ozeon in merf- 
Eicher Menge vorhanden; immer aber fommt diefe Duantität hoͤchſt umregel · 
mäßig zum Vorſchein, weil die Gelegenheit wo das Ozeou durch Opydation 
verſchwindet, weit häufiger ift ald der umgelchrte Fall. Wir vermögen aus 
Mangel an Raum leider ebenfo wenig auf tie angeführten Verſuche näher 
einzugehen welche in neueſter Zeit von verfchietenen Chenlern angeftellt mor- 
den find, um Ogeon oder allotropiſchen Sauerſteff in großer Menge zu er- 
zeugen, und find veraulaft mit dem Redner tem Schluß tes Vortrags zur 
zueilen. Und da drängt ſich nach allem Geſagten und Bewleſenen dem fie 
feren Beobachter unwilllürlich die Frage auf: find wir im Stande die Ur 
fache jener höchſt merlwürdigen GEricheinungen anzugeben daß Körper, bei 
völlig gleicher Zuſannnenſetzung, ganz verſchiedene Eigenſchaften befigen? 
Können wir und diefe Wahrnehmung aus den biöherigen, auf hypotheti - 
je Weg neivenmenen Aufichten erflären? Auch Preiefler Schrötter ver- 
mochte feine entjcheidende Antwort zu geben. Der gelehrie Chetuiler glaubte 
inder daß man bem Weg ber Wahrbeit näher fonmme, indem man zum Grund · 
zuftend der Materie, zur atemiſtiſchen Theorie, zu ber ungerlegbaren Atomie 
zurückkehrt. Die Chemie ift für Schrotter nichts anteres als die Mechanik 
der Atoıne. Ale Erſcheinungen bie ſich und zeigen, urtheilte der Weber, bes 
ruhen auf Bewegung. Selbſt Yiht und Wärme ſiellen ſich nur als Bilra- 
tionen bes freilich noch hupothetiſchen Aethers tar. Durd) jolche mechanifche 
Euwirkungen man werden die Bewegungen auf die Molecule, jene Complepe 
von Atomen, Übertragen und bie Beränberungen hervorgebracht deren wunder ⸗ 
volle Erſcheiuungen den Vorwurj zu den beiben herrlichen Vorträgen Schröt · 
ters über Die Molecularzuſtände der Materie bildeten. Allerbings blieb unc, 
wie jchen bemerlt, ter gelehrte Rerner Die eracte Beantwortung der von ihm 
fefbit geſtellten Frage ſchuldig. Allein wer wie Pro’ieffer Schrötter bie Zus 
horer mit Jo wielen einzeluen hochwichtigen Ferſchungen auf ven: Gebiet ber 
Chemie beſchenlt hat, mag ungeſcheut feinen Bortrag auch mit einen negatirem 
Reſultat Schließen. Mochte ed das pofitive Refultat dieſes von dem gläu- 
zenoften Erfolg begleiteten Vortrags fern daß ſich noch mehr ültere Gelehrte 
geneigt zeigen Die auterfemtungsmeriben Strebungen ibrer ugern Genoſſen 
durch perfünlibe Mittvicheng au nuterſtützen und zu je ber! 
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Emiffion der ſpaniſchen 2 von 81 Millionen Scanken 


N u Real [252] 
in 3 precentigen Rentem- Titeln zum Preis E 38 C. oder 7.73 Pros (mehr als 7%, Proc.) Zins: Ertrag. 
Deffentliche Unterzeichnung. 
PN —2 Unteibe von BI Millionen Frauken u dh en Tabelle 
in Iprocentigen Renten · Tuein ber ausinärtigen Schuld 
— en am 17 December in Molge Üffentliher Berflehgeiiig, weratı 















ken Bart Uenten-Beteages, des Yafüc zu zahlenden Kapitals, fowie 
Mollined ) 2 ’ 
Ban ur — u Fr — des beim Unterzeichnen zu hinterlegenden erſten 
Das Hans J. 
Die zur Uebernahme ber Anleihe zu 42 Sr. 4 C. — 
Die — schen Credit mobilier m 2 „ 55, Einzahlung von besahlendes 
Die Bach jgeegnbem Han Mires u. Comp. zu 42 „ 56, Renten-Betrag. vr Vrocent beim Su Beaabie 
Im — der Heli Werth Tom Hi Anette ai an 
412 Kr. 56 €, 2 * 2 Br 
Davon Sn 40 ) 618 » 
— "4 1.0, ©: 29 . 
am I December flige Bintcaupen 750 9640 
— — 11,508 5 
Grtrei feinen Befefgten Shfem, bas Publicum an dem Woertheilen 1050 1346 
feiner Unternehmungen Autheil —— zu faflen, behält das ODaua J. Mirös 2" 1.542 F 1544 
u. fe ha, ale dem Nuyen am Eure, mr mod cine Commiffion 1,500 . 198. 2 1920 
Y — 1800 „ | 2813 |» 36 . 
& Baber bie Mntelbe yum Preife von BB Br. 56. €, wos am 3.100 —— a 
Clan an yu 754 Brocent, nebft allen Ausſichten anf Steig tea 2400 = 304 ” ” 30 B48 ” 
Eapitalmertheß eine zu 38 Br. 56 C. emittirten Fonde, ber al pari 100 Fr. 2.00 . 340 . 40% 31,704 , 
— Zuiereſſen werben baat angrzahlt am 1 Januar und 1 Jullus⸗ —8 en E T an a 
Paris, 12,00 „ 16,424 °..— „ 154240 
Madrid, 2400 „ 18048 „ — „| 306,480 „ 
Den Kon hen Mn Tür der äuferen Schuld iM im drei Eyrechen oo. Im m" 
—— Tune Epanif wnıb Eng 0,00 „ 1116,680 „ — ) | 1,156,.800 „ 
et Ibrer Majenät der hen von Epanien gs werden bie " 120,000 154.240 En 1.542.400 
—— in — ſtanſinden, und zwar anf ſelgende 660 sn " — "| Born 
W Precem nad ber Beurbeilung, 300,000 1 386,600 : = re | 3,856,000 ad 
20 Brocent am 15 Februar, — — — — — — — 
20 Vrocent am 15 April, Was 1300 Fr. 3 procentiger Rente in den verfchiedenen Staaten 
20 Yrocent am 15 Juris, Guropa’s foften. 
20 Precent am 15 Haguf. 
Eine Einzahlung ım Betrag von 10 Procent ber Subſeription geichieht Ratıten Betrag Das zum Kauf ber 
beim feihf. der Etnaten der ente, | felben erforderliche 
Diefe Einzahlumig twitb nem ten erſten 20 Procent ber bei ber Vertheilung ——— Gapital. 
Rente abgerechnet cder, ivenn nöthin, ber Ueberſchuß ausgezahlt. * England Te 47,000 Fr. 
ber Einzahlung ber ren 20 Procent ii es dem Unlerzeichnern frei» rautteich 1,500 „ 3.00 „ 
geftellt, eime ober michrere Termine der Anleihe mit Intereffen- Gewtunſt zu \ 1,500 ie 37,0 „ 
escomptizen, Belgien 1,500 „ 35,00 „ 
Obſchou bie Einzablumgen bis in ben Monat Auguſt binein vertbeilt find, Defterreich 100 „ 31,000 „ 
we gleichwohl die Binscompens den Unterzeichnern ſchen vem 1 Iannar Piemont 1,500 = 27,500. 
Spanien: audio. = 1,00 „ ’ 10,20 „ 
Die Unterzeichn vom 15 Jannar an 
Er > En —— Bu Garie bei den Herren J. Mires u. Comp., rue Richelicu 9. 
— .arm 26 Januar. ® en Te a Gamez: 
en Departement = A um „ 
re iu Deu 2 —— 
vie Ehe — — Be er un 
allgemeine ine Bertbeifung findet vom 4 Februar an 
ee bie Herren J. Mirds u. Comp-., melden auch bie Fonds durch die Poft, bie Meffogerien ober bie Eifen- 
SEE des, tom 0 Brocemt des Subfcriptions- Betr agee beloellat geflgt find, witd als null und nichtig betrach 
In ben de ddl m wo bie Sant von Frautreich Succurjal-Banken hat, lonnen Die Fonde für Nechuung der Herren 7. Mir&s u. Comp. Binterfegt werben. 








[16} Im Umterzeihnetem ift fo eben erfchienen und tur alle Buchbandlungen zu beziehen 


Der Sang von Siawatha. 
Henry Werswerth Songfellow. 


inand #reiligrath. 
= 8. geheftet, 2. 18 Fr, oder Rihlt. 1. 10 Nor. = * 
iii Beige ebichte, diauiſchen bebandelt, das 1 tafie 
ek wo „ber 2 ag ee a Götter ben Dien 2 vertrautet war“ — Er sen, tas us ——— 


leit b Url mM und bebanbelt, nöbig, it ber Empfindu das 
—— — — — 
—e— —— — 


und Graalen, ben Morgen» ud Abendröthen ſreinder Zenen eine fo vertrame Freundiu * Wer die unü 

= * te von Burns u. a. letnt, für dem wird es keines weitern Beweiſes der Meiſterſchaſt in Ueberiragung frember Poeſie ap unfere —— bebitrfen. 

Das Gedicht, das Freiligrath bier — iſt das erfie feiner Art; bie Geſauge von — vier Winden, von Hiawatha'e — feinem Genen, feinen — 
feinen Zägerthaten, feinem Werben, jeiner Hochzeit, feinem Scheiben, ter Geſang nom Sohn bes Abenbfterns, nom Segnem ber Kernfelber :c-, alles erichtieht ums 

den ganz neuen Finbiid im * ſpeeifiſchen Reije ber Jutianerfagen mit einer Naivelät und Dnelfrifhe, bie mar den durch bie Sünden der Cultur noch nicht 

— Naturtnenſchen eigen if. Freiligtaih aber hat den Duft umb —— des Originals in der Uebert fo unverwiſcht wietergegeben, er läfit ım8 

— — re Blur ? a ———— * unb — o eieen glänzen, und * a ta —— ſo art erfiheinen, daß 

m neben bem er nal en if ın r ber Schnelle neue urchfliegt, etzung ber ſchönſte Kran 

Stuttgart ımb Sugsburg, i Dexemmber 300. ” J. G. Par Feng Verlag. 
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de des geifigen. und Kitligen Febens der Wölher. 
ad an reenwanigfler Jahrgang. . 
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Sin Gang bar Derujalem,. Ben A. ©. Hoffmann. V. Vi. VII. — Betich bes Etlaveubaudels durch 
Nen- Porter, Häufer, — Neue Beiträge zur Veichreibung der Denboberfläce, — , Grlebnifle Der erſten 
Anfievier am Midigan-@er. Der Gauf-Krieg Im Bahre 1892. — Vriefe aus dem Weiten. (Ben U. 
Schett.) 2. Teeguino. 3. Botaniſche Phyfiogusmie ven Morb-Wef-Sonera. — Stisich aus. bem mittel» 
landiſchen Meer. — Das Eacraınent ber Ehe in ber eriensaliichen Kirche, (Schluf.) — Cine Ueberland- 
reife nach Indien. 9. Labore (mit Anartullie) — Gin Epos ber Wefelihafts Infalater, — Eriebuifie 
ber erſten Mnfiebler om Mikigen-Err. Cine Gefangenschaft bei den Eenecas, - Die Verfaffung der 
Afghauen. — Pie Totebofiraße in Neapel. — Dad Shuibgefängniß im New-Hork. — Die Fram in 
Algerien. — Suten der Negerflimme an ber Gofbtüfe, — Ueber tie Entbechung eines augeblichen mero- 
dingiſchen SKirhbefe zu 1a Ihapelle-Saint-@tei (Eire-Dep), von &b. Lenermant, — Notizen über bie 
Darien-Natiopen, — Indiſches Eiſen. — Büdide auf bie auswärtige Boritit ber großen Mächte. 
1. Großbritannien, 2. Frankreich. 8. Oeſterrtich. 4. Nufland. 5. Bereinigte Staaten. — Gin 
Märdeh der Otiewas — Zänge, Tangmufit und Theater ber Malapen und Javanen. Bon Inlins 
Kögel. — Itintrer eines brittijchen Agenten: von Kaſchinit Über Markand und Badara nach Kabul. — 
Dre amerilaniſchen Lieut. Strain mißl Unteruehmen zur Ertuntiguung des dariſchen Inbmns., — 
Der atlantiihe Telegraph. — Neotijen Nicd er and iſch · Jut ien. — NRemaniche Marchen und Sagen 


ans Eirbenbürgen. Deutſch von franz Obere.) 14. Der Fiſcherluabt. 15. Frunſe Wände. 16. Juane 


Kofindane. — Griechiſche Rotijen: Die Zuſel Santorin ; lüttergriihe Notizen aus Griechenland ; altgriedhi- 
ſches Theater im neuen Griechenland; kirchlich- politiiche Zeitjchtifi in Griepenlanb: Marmor in Griechen · 
land. — Genauere Nachrichten Uber David Livingflous neucſie Entdedungen. — Geſchichte des Diamanten 
Kob · Nut. — Karl Scherzere Wanderungen durch dad Janere von Nicaragua yub Henburas, — Gere 
moniel kei Brautwerhang ber Thriſten anf ben Moluften. (Bow Julins Kögel.) — Schifffahrt und Hafen 
pläße im rotben Deere. — Graufarmteit ber Eingebormeit —— Die Eultur Weepowuniens, 
3, Die ulkurzuftände nach Wlerander dem ( x. Spiegel.) — Raymane auf ber Inſel 
Jamaica. — Märchen ber Dttawas vom rohen Fuchſe. — Die höditen Berggipfel der Erbe, — Be 
ſchreihung ber Imfel Halmahera ober Wilelo und ihrer — Ueber bit Zuanga, einen Stamm 
der Urbevölferung von Oriſſa. — Eine birmanifche Urkunde. — Die Niederlaffungen am Tafamanja. — 
Ein Bollsfeſt der Eingebornen auf ten Scifierinfeln. — Die Diemantwälhere: in Braſilien und bie 
Diemänrfcmeiderei im « Aımflerbam. — Ungarijche Baternbohgeit. (Ban AM. . — Die Storäfen auf 
Ramtfharla. — Entbedung alter Denfinäler-in Central-Amerif. — Hamiltons Wanberungen in Norb- 
Write. — Die © der Ureinmehner Nerb-imerita’s, — Umbeina und-die Amboineien. (Bon Fur 
lius Kögel.) — Dr. oitigftons Erudedungen. — Aus der Seid ſtbiegraphie eines Haupuings ber Krähen- 
Inbianer. 1. Unter fen Schwarzfilßen, — Ueber bie Abſſtanmung ter Zigeuner, Ben den Bewohnern 
ber orabifchen Müfte, ihren Sitten und ihrem Elend, — Elizgen aus Bulgarien. — Paſchelit, Stadt und 
vn oder Bajazıt. (Bon ©. Er.) , R 

ı Miscellen: Dr. Barth über bie Zuarel; Velanntfhaft der Araber mit dem Goperuifaniichen 
Eyftem ; Veränderungen in ber Pbyfiogmordie Ietufslemsz die Theo Wälder in Indien; eine Analyſe bes 
Maflers aus bem e Uemia ia en; eine öfferreichiiche Eppepition zur Erdumieglung; über den 
Einfluf bes Düngers anf den Moblgefud bes Weine; Umfang and. mutbmaßlide Bevdiferung des alten 
Nintee ; eine. nene Rechnenmafchine ; bie, morbanftraliihe Grpebitien; liber bie ſurubildliche Bedeutung 
ögpyptifher Sculpturen; bie Reifen de® Bubohifteupiigere Diemen-tbjang ; eiti Gpecificum gegen Seefrant- 
beu; ©. Steinharbs Bollebiblioihel der Yänder- und Bölterfunde, Gifen in Indien; über ben bastiihen 
Uriprung foanifcer Ortenamen; ein vortheilhaſtes Privilegium enereſum der Neger; Schreiners Bereitung 
ven Erär.e und Vrebmehl ans ben Früchten ber wilden ameritantfd;e Iartelctanz. 

1 Nr. 1 — 3. 1857. 

-Iubalt: Zar Seſchichte des Pflanzenreichen; Mord uud Milroſtop. — Aus den Denkwürdigleiten 
eines Käuptlings der Kräheninbianer, Unter den Kräben. — Eui Blid im bie Journale auf den Garde 
wich · Inſeln. — Die Natur auf den R 
Piffenfchaften Lei dem Japaneſen. Notijen über Niederländiſch Indien. (Bon Dr. Briebmann,) “— Gromer 
niera, oder Beſuch eines Indianers bei dem großen Geiſte. ne —— Legende, — Die englijche 
Neformation im Brabmanenıhum. (Ben Proſeſſer Neumamı,); — Der ichte Auedtuch des Heila 1845. — 
Das Chriſtfeſt in England. 1. I. III. — Die Düälter in Moelau. — Die ſchettiſche Fiſchzucht. — Bas milde 
Mele-wbubu, auf den Molutten, — M’Llure's Entdelung ber nordoſtlichen Turchfahrt. — "Die Reiben 
vulcane von Mittel-Amerila, (Bon ©. #. R. — F. 9. D) — Die Eindden ter Wildenten, — Ra 
wlinſous Keilinihriftenfemmlung. — Das japanefiihe Eto-ho-ye oder Schach⸗ Spiel. — Der Baumwollen ⸗ 
a \r) nn . erfranzöñiſch Dar brafilianiähe b u @ und 

iscellen: Negerfranzifii auf Haniz neue brafilianii pebition ; Alumipium, Gaolb- 
Süberansfuhr nah dem Morgerande; Über’ dem Phönir ber Hrn; Über Die, Darſiellung phete graph 
Bilder mit matürlichen Farben; Burtons Reife nach dem großen Bimmenmeer Ulerewe; bie-Mreinmehner 
von Pefjo; über bie Sprache der Zuarel; die oſtafrilaniſche Eyrpetitiom; ein Journal ber Mormonen. 


Preis des Jahrgangs 16 fl. oder 9 Ribfr. 10 Mar, Shinmntliche reſp. VPoftämter und Buchhandlun · 
gen — Beftellungen auf dieſe Zeitſchrift am, melde in wöchentl Lirferintgen geheftet ausgt · 
geben wirb. f 


— 


Illuſtrirte Ausgabe von Grübels Werhen. 


er fämmtlihe Werke, neu herausgegeben von Dr. . A. Fromman. 
Grübels Drei Theile in 10 monatlichen Lieſerungen a 15 fr. ob. 5 Ngr. 
Illuſtrirt mit Grübetl’s Porträt in Mupferftich 
und mebreren Soljfchnitten. j 
diefee Nürnberger Meikterfänger der Neuzeit, hat aub außerhalb seiner Paterflart 
immer mehr Beahrung und Anerkennung gefunden: vieferbaib hält es vie Verlagdbanniung für 
ihre Pflicht, bieie neue Ausgade in einer Weile beiorgen zu laifen, bie aud ven Aniprüben ber 
Difienihaft Nebnung trage, ohne ſedoch ben Eharafter etnes Bolteduches. weldes Hrübel'd Gedichte 
Alert waren und aud ferner bleiben follen, zu derwiſchen. Herr Dr. @. K. gromman, ber befannte 
Forſchet beurfher Munparten, bar die Herausgabe übernommen, und wird verielden dutch eine 
eregelte Schreibiweile, mamentlid aber turb eine darauf bezügliche Paut- und yormeniehre ber 
Sfürnberger MNunpart und ein volltändiges Blofar neue Empreblung geben. 1 
Nürnberg, im Januar 1857. J. Lubw. Schmid's Verlag. 
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Srübel, 


+ 


Anhalt: Ueber das Mirbana der Bubkbifen. — Zur Cherafterifiit des englifhen Unterhaufet. — 


Faltlaudo · Inſeln. (Bon B. Leiter.) — Handiyerke, Künfe md 


— ERBEN: 
dr = wi lenil hs 


und 
(m 


Meue Geddichte 


8. geheftet fi. 3. — oder Rihlr. 1.25 Nano 


Bei ber auegebreiteten Tbeilnakme, welche bie 
früheren Dichtungen des rühinlichſt bekauuen Verfaſſers 
in allen Kreiſen gefunden haben, brauchen wir zur ® 
Empfehlung diefer neuen Sauumung feiner Heineren 


Ipriigen, gnomilgen und exzüblenten Poefien wohl 
nuchta anderes biyzuzufügen, ale biefelbe weder 
an Umfeng neh an Mamnicfalsigleit des Inhalte 


binter ben beiben bieher erigienenen Bänden zu- 
rüdficht. Die „Reuen Gerichte" enthalten eim 
Buch Yieder; N Bücher vermiſchtet Gedidte, 
darumer eine Reibe hiſteriſcher Bilder aus der Zeit 
des finfenden Alterthums; einen Abſchuitt Sprüche ; 
den ‚und GUmäpfungen; Zagebuchblätter; ein 
Monobram: Judas Hharioth; und endlich eine 
Mocte Arıheitung Difkhen, in welchen ber Berfaf- 
fer feine reichen Erſabrungen, borzugämseife auf dem 
Gebiete ber Aefiberil, michergelent bat, 
Stuttgart ımd Augsburg, December 1856, 
I. ©. Gotta’fher Verlag. 
[18], In Unterzeiätietent find erfähleren wu 
burch Fi Buchhanbismgen zu beziehen: 


Gedichte 


von 
Nikolaus Lenau. 
Dit dem Bildri des Verfafjers, 
Bwei Bände 


gr. 8. 5° fl. 24 fr. oder 3 Rıhlı. 6 Nor. 
Stuttgart und Augeburg, 1856, 
I. @. Gotta’fcher Verlaa. 





[230-4] Dura Untergeihneien ift zu bejieben 
une un allen Busbunnlungen wu baben: 


Eludes sur Uhistoire lit- 
teraire de la Suisse 
Srangaise, paiticuliörementdans 
In second moitie dw 15° sieele: par 
E-H. Gaullieur. 1856. 1 volume 
in-8.. 1 Rililr. 20 Nar. 

Heinrich Hühner in Leipzig. 


62] Bi E. Wengler in Leipzig eriien 
fo eben und iſt durch alle Vuchbanbiungen zu baben : 
Abelmann, Dr. F., Deutsche Syno- 


nymik.. für Schule und Haus. Zweite, 
gänzlich umgearbeitete, werbeikre ind vermehrte 
Auflage von Dr. F. e in Berlin. geb. 
if. EM. — 20 Sur. 
Au jeder deutſchen Grammar ein höchſt noch⸗ 
wendigee Suppiement. 
Ein Spinmmeifter 4: 
a für eine im 
Mähren (Defterreid) neu zu errichtende me- 
aanıigs Slagegarn-Spinnerei wirb ge; 
ſucht. Dieier mußte nice nur bie nörbigen Jach⸗ 
tenntniſſe befipen, fonvern auch im Stunde ſeyn 
bie technlſche Yeitung tes Banes und ver Ein⸗ 
richtung zu Übernehmen. Hierau⸗ Keflectitende 
mollen ihte Ofſerie unter genauer Angabe ihret 
bieberigen Yeitungen längftens bis Ende Ja- 
nuae d. 34. umter ver Airefie X. Y. Z. Ar. 3 
poste rest. Mien franco einſenden. 


Stellegeiud eines Ghemifers. 
Ein früberer Bharmarceur, der zwei Jahre [pe- 
eiel Chenne ſtuͤditt bat, ſucht eine Sielle In 
einer bemiiben'oter tehniihen dabrik. Weränige 
Offerte unter Cdiffte H. F. Sit. 44 witt Hert 
Seintih Hübner in Peipzig meiter be= 
fortern. [172?—173] 


- 1194-06] 

Stelle⸗ Geſuch. Ein theoretiſch und 
ptattiſch gebildetet Defonom, ber mehrere groͤnete 
Witer auf das erfolgreichſte, laut den ibm zu 
Theil gemorvenen Zenaniffen, bemirrhidaftere, 
ſucht eingerreteiter Werbältniffe bafder wieder 
eine Stele ala Wutänerroniter. Wranfirte Hriefe 
mie Ar, 104 befördert die Erpebition d. Blattes. 











ATOSBURG. Das a welches 
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20 Januar 1857, 


chenlandu 


Die Zellenbaft in Baden. 

* Im Iren Blättern vom 13 und 14 t. Mie. ift ein Angriff auf ben 
Artifel in Ir. 307 vom Nov, v. 9. enthalten. Die Schreibart dieſes Angriffs 
enthebt und eines nähern Eingehens auf denſelben. Daher nur folgende fe 
Bemerkungen für vie Leſer der Allg. Zeitung. Die Zahlen in Nr. 307 find 
aus öffentlichen Quellen entnommen, welche jevem zur Einficht offen ſtehen. 
Das dert berührte Berhältmif ver Nüdfälle hat ſich nach neueren Zuſammen · 
ftellungen bei Dieben welche die Einzelhaft erſtanden, fogar auf 47 Procent, 
und wenn man Sterbfälle und Auswanderungen abzieht, auf 67 Proc. berechnet. 
Der Einfender ift fein Gegner ver Zellenhaft. Ohne die übrigen Straffyfteme 
damit herabzuwürdigen, hält er jene Haft für das beffere Syſtent. ber in 
einer Reihe von Zeitichriften und Artifeln haben bereits theils Schwãrmerei, 
theils Selbſtüberſchãtzung, neben edleren Bewergriinden die Ergebniffe in Baden 
mit einem Schein umgeben welcher der Wirklichkeit nicht entfpricht. Darum 
wurde der Wen öffentlicher Wirerlegung durch bie Preffe eingefchlagen. 

Deutichland. 

Frankfurt a. M., 17 Ian. I der Bandedtagsſtzung vom 
15 LM. brachte das Präfivium eine Dittheilung des laiſ. ruffifhen Sejhäfts- 
träger® zur Kenntniff ver Verſammlung, nach deren Rihalt ber biplomatifche 
Verkehr zreifchen ter Faif. ruſſiſchen und der königl. fpanifchen Regierung wie · 
derhergeſtellt iſt. Mehrere Geſaudte zeigten foranı die Namen ber 
von ihren höchſten und hoben Regierungen zu ter für Ausarbeitung des Ent- 
wurfs eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches beftellten Commiffien — 
ten Rechtegelehrten und Sachverſtändigen an. Es kamen ferner zei 
ein über weiter erfolgte Einzahlung von Beiträgen zur Unter ftügung der Ges 
ſellſchaft für Dentichlanbs ältere Geſchichtskunde, über die Publication tes Be— 
ſchluſſes vom 6 Nov. v. I. Bezüglich des Schutzes ber Werke der Püteratur 
und Kumft gegen Nachdruc unt Nachtildung, und Aber Bewilligung eines Bei 
trags zur Unterſtũtzung des Sermaniichen Maſeums in Nürnberg. Zum Dienft- 
gebrauch der Militärcommiffion wurden Ueberſichten fiber Efenbdahnen und 
deren Benügbarfeit für militärifche Zwedde, für bie Blbliethek ver Bundes« 


 verfautmlang aber eine ftatiftifche Arbeit überreicht. Im Vollzuge des Ber 


ſchluſſes vom 14 Febr. v. I. ließ cine Regierung die Oeneigtheit erllären zu 
einer Bereinbarung des Schutzes telegraphiſcher Nachrichten gegen den Nach⸗ 
druck mitzuwirkn, während von einer andern Rogierung bie Antheilnahme 
hieran abgelehnt wurde, Auf Vortrag des Ausfchuffes für Militärangelegen- 
heiten beſchloß die Verfammlung tie Erhebung einer Matrieularumlage zur 
Beftreitung der laufenden Ausgaben für die Bundesfeſtungen Ulm und Raftatt 
im Jahr 1857. Der für die Angelegenheiten des ehemaligen Reihstammers 
gerichts beſtehende Ausſchuß legte die Gefchäftsberichte ver Archiveommiſſion 
zu Wetzlar für das abgemichene Jahr, ſowie beren Bureauloſten-Rechnung fihe 
1856 vor, Erjtere wurben zur Keuntniſ genommen, letztere zur Prüfung und 
Beſcheidung am die Abtheilung für das Caffen: und Rechuungsweſen verwie- 
fen, gleichzeitig aber der Commiffion Die zur Defung der Ausgaben fiir 1857 
erforderlichen Mittel vorſchuſweiſe zur Verfügung geſtellt. Schließlich wurde 
das Gefuch eines Buchhãudlers um Verleihung von Schu gegen den Nach- 
drud eines Werled, als nach ven deßfalls beftchenden Bundesbefchlüffen zur 
BVerädfichtigung nicht geeignet, auf Vortrag der Reclmationscommiffton ab- 
weislich beihiebei. (Frank. BL) 

Kurheffen. Kaſſel, 14 Jan. Borgeſtern Nachmittag gegen 3 Ute 
kefegten Poligeibenmte und Genbarmen das hiefige ſtädtiſche Spritzenhaus 
und geftatteten niemandem, ſelbſt feinem ftättijhen Beamten, den Zutritt, 
Der Hr. Polizeivirector Bernftein und einige Polizeicoutmiſſäre begaben fidh 
in dasjelbe amd nahmen darin eine Hausſuchung vor, bei welher Gelegenheit 
fie in einigen großen Schränfen, welche dem Kirchenkaften gehören und zur Auf · 
bewahrung hierher gefchafft waren, und in ven Nänflichleiten wo dieſe ftans 
beit, folgende Gegenftände vorfansen: 213 Stüd Musfeten, alt und meift 
befect, 19 Girihfünger, 12 Säbel, 20 fogenannte Diftelvegen, eine große 
Trommel und noch einige Mufifinftrumente. Nachdem dieſer Fund gemacht 
war, wurde bie EtaatSprocuratur requirirt, vom Criminalgericht eine Unters 
fuhung eingeleitet und die Waffen, nicht aber die Maftfinftrumente und Trems 
mel, Abeuds vom Militär abgeholt und ins Zeughaus gebracht, auch ver 
Oberbürgermeifter Hartwig ſpãt noch von dem Aſſeſſor Schreiber zu Broto- 
foll vernommen, Wahrfheinlich ift vom irgenkeiner Ceite her eine Denum ⸗ 
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ciation erfolgt, daß ſich an dieſem Ort eine Waffen Niederlage verborgen bes 
Finde, Der Sachverhalt iſt aber wie folgt: Seit 1887 befand ſich das Was 
fenvepot, ſowohl an überzähligen als deſecten Gewehren ber Bürgergarbe, 
welche vie Hauptleute ter einzelnen Compagnien nicht aufbewahren konnten 
ober wollten , im fläbtifchen Spritzenhauſe. Als im Jahr 1848 vie Bürger: 
garde ihre Hauptwache ins Hallengebãude am Nönigsplag verlegte, wurden 
auch in diefem Gebãude Räumlichkeiten für Armatur und Monturftüde einge- 
richtet, umd bie im Sprienhaufe befindlichen Waffen dahin geſchafft, wo fie 
Ylieben, bis tie Bundeserecutionstruppen diefes Gebäude für ſich in Anfpruch 
nahmen und darin Wade, Hefpital, Orbonnanzftube sc. einrichteten. Jetzt 
mußten auch tie darin befindlichen Gewehre Plag machen, und fie wurden bei 
hellem Tage auf Tragbahren und in Körben wierer in das Spritzenhaus ge- 
ſchafft, wo fie bis zu ber angegebenen Stunte ganz friedlich Ingen oder ftan- 
den. Cine gleiche Bewanbtig hat es mit den blanfen Wahlen. Die Hirich- 
fünger hatte bie Stadt für die Polizeifergenten anfertigen laſſen; da diefelben 
aber nicht für ordennanzmäßig erflärt wurden, burften fie von dem Perſonal 
nicht getragen werben, und bagegen wurden bie Säbel angeſchafft, welche 
füh eben wohl in diefem Gewahrfam vorgefunden haben, vagegen die ſoge⸗ 
nannten Diſteldegen bie Seitengewehre des Muſilcorps ber Bürgerwehr find. 


(®. 3.) 

reußen. Berlin. Wie man ven Hamb. Nachr. ſchreibt, fol dem 
Chef-Redacteur ber Spen. Ztg., Hru. Dr. ©. 9. Spicker, die Erlaubnif zur 
Anlegung eines ihm vom König von Sarbinien verlichenen Ordens nicht er» 


theilt worten feyn. 

Berlin, 29 Dechr. Die N. Pr. Zig. bringt die folgente Du 
peſche des Minifterpräfieenten an ven Gefanbten in Wien — die öſterreichiſche 
Antwort darauf d. d. Wien 6 Yan. haben wir bereits gegeben: 

Wir haben der Yundeoverfammlung Mitteilung davon gemacht daß wir uns” 
an bie betrefienden bemichen Regierungen gewendet hätten, um unſern zur Bahr 
rung ber Rechte er. Maj. des Könige in Neuenburg beflimmten Truppen ben 
freien Durchmarich durch deren Gebiet zu ſichern. Dien bat dem faiferlich öfler 
zeihifken Hof Veranlaffıng zu der abſchrifilich beifolgenden durch deu Grafen von 
Trauttmansrerff vertraulich zu umſerer Kenutniſt gebrachten Depefde gegeben, welche 
Ddarzutbum ſucht daß bie Eröffnung bes Bundesgebiers- fir den Durdmari der 
yreufifchen % bei bem Bund als feihem in Antrag zu bringen joy. Es 
wird hiefile ein dreifacher Grund geltend gemacht: 1) Nachdem der Bund auf 
Preufiens WBunſch den Beſchluß geſaßt habe bie Grundſätze des Londoner Proto- 
Lola ſich auzueiguen, erbeifhe die Würde des Bundes daß bie Entfcheivung über 
vie Folgen, die an biefen Beihluß gelaüpfe werden follen, bem mtorgam 
Deniihlanbs nicht eutzegen werde; 2; Die befbeiligten einzelner Megierungen hatten 
einen Anſpruch darauf, ihre Schritte durch bie Autorität gemeinfamer Beſchlüße ge- 
bedt zu fehen; 3) gegenüber ter Sdiwerz wärde durch einen Bundesbejgluß, der 
jebes Hindermif des Vorgebens ber preufiihen Seevesmact allgemein *8 
ohne Zweijel eine markdridlichere Wirkung erzielt werden, Wir leunten uns bier 
der Intention des Kaiterhofs, das gute Medıt Preußens zu fürderu, nur freuen, 
wenn bag Wiener Gabiner nicht zugleich offen zu erfenmen gübe da, mad feiner 
Auficht, ber Bund eintretenden Balls den Antrag abzulehnen haben würbe, weil 
die Meuenburger Frage, ehe Preußen zur Anwendung ber nen ſchreiten 
bürfe, vorher noch in eurorãiſchen Konferenzen zu verhandeln ſey. x lee Zwec 
der Mittbeilung des Wiener Hofe ift alfo eigentlich ber, uns zur. Zeit von einem 
artiven Vorgehen gegen bie Schweiz zurüdzuhalten. Gewiß werden wir e8 unter 
allen Umflänben mit dem höchtten Daul erfennen, wenn es ben Bemühungen ber 
Machte welhe das Leutener Frotolell amterzeichnet haben, noch jett gelingt bie 
Schweiz zur Erfüllung der gerechten Berlangen Preußens zu bewegen; aber wir 
haben dem kaiferlichen Gabinet bereits unjere Ueberzeugung dargelegt daß wir von 
bem Erfolg eines felgen Exchritts den Beginn unſerer militärıfchen Wetten nicht ferner 
abhängig zu machen haben, ür end kann daher mur das im Frage lommen: ob 
wir file den Durchmatſch ımferer Tenppen durch das Gebiet der betreffenden Bun- 
Deoflacten bie Geuehmigung bes Buntes nachzuſuchen haben, ober ob eine Verſltän ⸗ 
tidung mit dem Eingelrrgierungen genügt? Wir find ber Iegteren Auſicht, und wir 
Tunen nicht umhin es ausmipredhen baf bie Gründe bes faiferlichen dofs nicht 
vermodt haben ums wen dem Gegentheil zu überzeugen. Same es jet Darauf an 
dafj der Bund dem von ibm geſeßlen Beituf, die Grumbläge bes Londoner Pro · 
tofofls ih aneignen, eine praktische Folge gäbe, jo läge es allerbings in ber Ma- 
tur der Sache bafı wir den Bundestag darum anzugeben hätten. ber wir konnen 
bie Lage ber Dinge nicht fo anfeben daß wir ben Bund Zeit um eine thãtige 
Mirmirlung zu erfuden Kätten. Es umterliegt ferner feinem Sweifel bafi, wenn bie bes 
gheiligten einwlaen Regierungen anf unſern Antrag nm Geftattung des Durch 
matſcheo buch ihe Gebiet Bedenken getragen hätten ums demfelben aus eigener Be- 
wegung zuzugefehen, wenn fie gewünſcht bätten einen ſolchen Schritt durch bie 
Arnoxitt eines gemseinfamen Bumdesbeigtuffes gededt zu fehen — es umterliegt 
feinen Zweiſel dafs fie Volitermmen befugt geweien feyn wilrden ſich dieſerhalb am 
ten Bund zu wenden. ie haben jedoch ibrerfeits ein Bedlirfoif hierzu nicht em · 
pfunden. Wie Minmte alfo Preußen fich beruien fühlen gewiffermafen an ber Stelle 
jener Regierumgen einen Auttag bei beim Bund zu fiellen, zu dem es weder ein 
Iutereſſe noch eine Berpilictung Bat? Gin Imterefle mit, weil es unſerm Bes 
Bär fuiſt bollſaudig genügt wenn die betreffenden Regierungen ihre Yande bem Durchmarſch 
unſerer Truppen eröffnen. Cine Berpflihtung nicht, weil Preußens Differenz mit der 
Edaveiz in Bereeff Neuenturgs unter die Befiimmungen des Art. 46 der Wiener Schinf- 
acte fällt, wonach ein Krieg, welchen ein Bunbesfaat der zugleich auſerbalb des Bundes · 
gebiets Befipungen Bat, in feiner Eigeuſchaſt als enropäifde Made führt, dem 
Bunde ganz fremb Slide, Berfegen wir ums aber einen Augenblick in die Lage 
berjenige Negierungen bie wir um freunbnachbartiche Geflattung bes Durchzuget 
unterer Trupren erfucht Beben, jo müßten wir dech in ber That nicht wodurch die» 
felben etwa, vom bimbeoreintichen Staudpuult aus, ſich verhindert fühlen kösnten 
äbre eigene jreie Entigtiehung im Liefer Beziehung zu jaſſen. Dem Laiferl. öſterrei ⸗ 
Ken Hef gegenüber glauben wir ums im biefer Hinfiht einer näheren Erörte⸗ 


A 
rung cuthoben erachten zu he nen lenns . 
flets is — 5 Dates dech kein Bedenlen 
es um —* Beitritt zu bem Vündui zutichen Breußen 
um! Som 
jener Allianze, ber jegar'zu einer Theilnahme an ofienfiven Schritten verpflichten 
fonnte, offenbar eim Act vom viel weiter greifenber Beventung, aid wenn ma 
bie Meuenburger Erpebitien ber Durchzug umerer True Feſtattet wird. 
beit es fich dech im vorliegenden Fall gar nicht einmal darıtı af wir etwa eim 
fremdes Land wit Krieg Überziehen wollten, ſoudern einfach darum baf der König 
ein Land welches nach dem ainftimmigen Anerfeumtnif bes —* — 
ibm gebört, ihm ohne allen rechtlichen Gruud vorentbalten wirb, mindfewalt wieder 
in Bejig nehmen will. Sollte bierans ein Krieg entfichen, fo mürbe berielbe vom ben» 
jenigen begennen welche ten Möırig an ber @eltenden: seien dechts zu hindern 
ſuchen. Wir ſind Uberzeugt daß die weit Überwiegende Mehrzahl | purichen 
Verbündeten umfere Auffafjunig teil MBit Babel mufere Abſicht eine Truppenmacht 
mach ber Schweiz zu eutſeuden dem Bund mebrfacd kunngenehen; wir haben hinzus 
gefügt bei wir uns wegen des Durchmarſches mit ben Einzeiftäaten zu verflänbigen 
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gebähhten, und ber Bund bat ſich nicht bewogen gen 
zu erheben, Das leiste Argument, weiches ber Wi nu entgegemachalten - 
bat, daher entlebmt daß ein Bunbesbeichkuß melcher Siubermi für bat 
Borg ber peeußtichen Secretumadır befetige, bes Schweiz gegenäber ‚och 
brädicherer Wirkung fegm warde. Mir Könnten bie am und. für fich zugeben. 

bean Laifefl. öfterreihiicgen Gen, Mücifter, uns gegenüber ganadhıt, verfierk 


das Argument aber jeine Bebrutung, weil Oeflerreich die Faſſung eines felden Bes 
fhluffes, wie fon erwä A, nicht will. Auch bürfenroir t eu, daß 
wenn ber Bund folhergeaft fin gegenwärtigen Mugenblid eine i 
nahme üben wolle, bieh leicht das gereichen Körikhte weitere Gemplicstionen zu ver» 
anlaffen. ebenfalls aber müde die gewünſchte 8 binng am Bunde unver» « 
meidlich einen Aufſchub nach ah ziehen, ber, wie die Berbältniffe gegenwürng lie⸗ 
gen, bei der mabe in Ausſicht ſtehenden Gröffuung ber Gerichtsoeshanblumgen über 
bie gefangenen Neuenturger ven hödfMachıhrikgem Giufluß jepn würde. Cm. 
Groellenz erfuche ich ga ergchemfl, bes Grm. Grafen Buck von bem Au ie · 
fer Depeſche gefällig vertraulche Mittbeilumg zu machen. Wit balten uns über- 
zeugt dak ber Laileri, Hof bie amgeregien Beventen dadurch fr befeitigt erachten 
werde. Manteuffel. . 
L Berlin, 18 Jan. Obwohl die engliiche Regierung dem durch die 
franzöfifche zu Stande gebrachten ‚Arrangement Beigetreten if, und ber 
Schweizer Bundesrath einen ſiarlen Accent auf den Umſtand legt daß er fi 
bes vermittelnben Beiſtandes der beiden Weftnrächte zu erfreuen habe, fo wirb 
ded bier am Ort bie biplomintifche Action Englands gang auders benrtheilt 
als bie Frankreichs. Die Propofitionen tie Lord Clarendon furz nach dem 


‚ Ausbruch tes Conflicts in Bern machen lieh, haben, gerade deſchalb ‚weil fie 


vertraulichen Urfprungs waren, bier nicht angenehm gewirkt; daun verlor bie 
englische Bolitit in der Neuenburger Angelegenheit alle Methete, und glich 
einer Reife ins Blaue, um ſich ſchließlich in ſehr fchroffer und brüeker 
Weile an die franzöſiſche anzulehnen. Aber während ber zöfiiche 
Minifter der Schweiz die Freilaffung der Gefangenen empfichtt, winfcht 
Lord Cowley in feiner Note an den Schweizer Befanbteu in Paris 
vem 7 d. M. die Ammeftirung der Gefangenen, woraus auf eine don 
der preußiſchen fchr abweichende Rectsanfcaufiug zu ſchlieden if. Die 
„Beit,* deren Leilartilel ſehr forgfältig beachtet werben, feitben bas liiterari« 
ſche Gabinet das Journal ausſchließlich dirigirt, bringt heute eine nach. allen 
Richtungen hin verſöhnliche Auffaſſung ver letzten Ereigniſfe: fie rühmt die 
bundesfreundliche Haltung der ſiddeutſchen Regierungen, das loyale, von 
jedem Ucbergriff freie Benchmen tes Tuilerienbofs, und tie — freilich ein wenig 
verfpätete — Einficht der Schweizer Bundesbehörde in vie ehrenvolle Ratut der 
dieſſeiuigen Forderungen. Aber fie ſchweigt von England, wie fie von Defter: 
reich ſchweigt, da das officielle Journal feine Aufgabe darin zu ſuchen ſcheint 
tie ungünftige Stimmumg, wo. fie im Ausland vorhanden ift, nicht durch Po- 
lemil feinerfeits zu ſteigern. Geſtern und heute wurde hier verfüchert daß einer 
der frei geworbenen Grafen Bonrtalds aus Neuenburg bier angefommen fey; 
aber wir waren heute nicht im Stande das Factum zu conflatiren. — Das 
Ordensfeſt wurbe heute im F. Schloß in herfömmlicher Weife begangen. Ihm 
gieng eine Sigung ber Ritter des ſchwarzen Adlerordens voran, in welcher ber 
Nönig ben im Lauf bes gahrs ernannten Kitten (tarunter dem Hrn. Minifter- 
präfiventen und bem Prien Wilhelm von Baden) Die Iubeftitur ettheilte. 
Heute Abend ift ausnahmsweiſe ver Staatsanzeiger erichienen, um tie zabl- 
reihen Ordensverleihungen zu publieiren. 

Gr. Luxemburg. Luxemburg, 12 Jan. Unfere Oppoſitions 
Blätter find geftern Morgens in jonberbarer Weife ber Täufhung beranbt 
worden ald jey unter dem neuen Regime noch irgentwelche Pritit ver Regie⸗ 
rungshandlungen erlaubt. Deren Druder nämlich, die vor bie Staatöpro- 
curateren.geladen worden, find gewarnt werden Künftig ihre Spalten wicht 
mehr derartigen Artifeln zu öffnen, wie bisher geſchehen, jefern ihnen bie Con⸗ 
eeffion lieb ſey. Veranlaſſuug hierzu hat die Regieruug im der Tenbenz ber 
Blätter gefunden, bie dahin zielen ſoll ihr bie öffentliche Meinung zu enifrem- 
den. Als Vergeben wird tem „Conerier“ und tem „Wächter“ ferner ange 
rechnet daß fie bie Hoffnung ausgebrüdt auf beifere Zeiten. Den Druckern 
ift außerdent unterfagt worben ihren Yejern zu melden daß ihnen eine derar» 
fige Verwarnung zu Theil geworden. Wahrſcheinlich will man bie Preſſe 
zum Schweigen bringen, damit die Regierung bei den bevorftehenden Wahlen 
ihren Einfluß nicht zu boforgen habe. — Der Druder des Arlener „Echo“ 
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am Freitag in contumaciam, zu- zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wor · 
beu, (Köln. Big.) i j 
Zugemburg, 15 Yan. Der Herausgeber des „Courrier bu grand 


Tußs be Sugeinbourg,* ift.wegen Beröffentlichung eines Artifel$ der nad) dem 
Husipru des Gerichtehofs Angriffe auf den König-Örofherzog enthiekt, in 
contumae iam zu zwei 


—* —— verurtheilt worden. ($, Ztg.) 
Seſterreich. x Wien, 15 Ian Auch Wien ſcheint jetzt ſein Con 
Aingent. zu der, Galerie grofartiner Vertrauensbrüche ftellen zu. follen, welche 
für vie Öegemvart fo charalteriſtiſch iſt. Das Gerücht nennt bereits zweiähnliche, 
Fälle, ‚welche zu, gleicher Zeit eutdedt werten feyen ; ber eineift couftatirt. Der 
äfts, eifriges Mitglied vet 
Eowerinissvereind: und von verſchiedenen Zeiten. mit wichtigen Chrenãmte 
twant, hat ſich genüthigt geſehen Comcurs über fein Vermögen anzufap 

bei dieſer Gelegenheit hat ſich ergeben daß von zwei Caſſen, welche er zu fü 


„hatte, die.eine ganz geleert war, bie andere jechstaufend Gulden weniger ent- 


-bielt.ald die Bucher ausweiien. Die erftere, das Vermögen eines mohl- 
ibätigen Bereins, angeblich ſiebzehntauſend G enthaltend, war breifach 
verichliefber, und ber Caflier beſaß nur einen Schlüffel. Fur den Defect in 
ber zweiten; der Caſſe einer Öelehrtengefelichaft, haftet ein Ausſchuß von Dlit- 
alieveru ber @cjelichaft ſelidariſch, da dieſer auf feine Verantwortung dem Be 
tseffenben die Führung ber Eaffengefhäfte übertragen hatte. Die Sache macht 
am jo größeres Aufichen, als der Man nicht, allein des beften Rufs guck, 
fonbern auch ein jehr jurücaezogenes einfaches. Leben geführt haben fell. Für 
andere übertontmene Verpflichtungen welche feine Kräfte überſtiegen, und in 
Folge deſſen gewagtes Börjenfpiel, follen ihn ruinirt haben. — Mergen be 
giumen im Theater au der Bien die Berftellungen der frauzöſiſchen Schan- 
jpielergefellichaft, welche bis vor kurzem in Fraulfurt ſpielte. Gleichzeitig wird 
Pepita erwariet, um auch bier Proben ihres mimiſchen Talents abzulegen. 
Divector Nefteoy, deſſen Krankheit vielfach übertrieben worben ift, wird ſchon 
in-ben nächſten Tagen wieder feine Vühne betreten; aljo außerordentliche An- 
ziehungsmittel-auf allen Seiten! . 

*> Wien, 16 Yan. Die Nene Preuß. Zeitung gibt ihrem Bedauern 
barüber Ausorud daß der Zwieſpalt der deutſchen Großmächte franzefiichen 
Eiunfluß in ver Neuenburger Frage Thür und Thor geöffnet habe. Wir tür 


“fen und heute ber. begründeten Hoffnung bingeben daß kiefe Angelegenheit 


einer ſchließlichen Erledigung entgegengeht , bei welcher nicht minder die Ehre 
Preußens und bie Prineipien ter Yegitinität als vie europäiſchen Jutereſſen 
und bie Rüdfichten auf den Welifrieden gavahrt find. ine ſolche Löſung 
wirb ed verlleicht rechtfertigen daß man fie überhaupt mit Befriedigung hin⸗ 
nimmt, fe fie wen immer zu banfen; überbief will es und bedünlen daß cin 
Einfluß melden die Mitcontrahenten bes Londoner Pretefolls vom 24 Nov. 
1852 auf die Sache zur Geltung gebracht haben, innerhalb ver gehörigen 
Schranken geübt Fein unberedhtigter genaunt werben bürfe. Allein mit dem 
Vorwurf ber Neuen Preuß. Zeitung ift die Auflage jormulixt daß Oeſterreich 
vie Sache Preufens im Stich, gelaſſen babe, uud biefe Aullage fordert ein 
Wert ber Entgegnumg. Das Ef. Cabinet hat fic in der Neneubunger Frage 
von Anfang an rüchaltslos und mit der vellften Entſchiedenheit anf tie Seite 
Preußens geftellt, und erklärt bad; es prineipiell cinftehe für das gute Recht 
ver preußiſchen Krone, Thatſachen geben Zeugniß bafür daß tiefe Erflärung 
eben jo ernſt als aufrichtig gemeint war, und daß Defterreich feinen Augeublick 

ögerte dem Wort bie entfprechende That nachf zu laſſen. Allein man 
iebt in Defterreich den correcten Weg, und ift der Auſicht daß, zumal in einer 
correcten Sadye, nur biefer betreten werben follte. Darum hielt das k. f. 
Cabinet die erfie Parifer Conferenz, bie ia vergangenen Frühjahr tagte, nicht 
für ben geeigneten Ort um die Rechte Preußens auf Neuenburg zur Spradhe, 
zu bringen; es meinte daß biefe Anſchauung auch für Preufen ſich hätte em« 
pfehlen jollen, denn ohne Zweifel lonnte es nicht im Jutereſſe ves Berliner 
Hof liegen über feine dynaſtiſchen Angelegenheiten die habe Pforte und über 
eine Frage der Pegitimität ben Vertreter Piemonts mitſprechen und mitvotiren 
zu laffen. Auch hatte das faiferliche Cabinet Bedenken allgemeiner Natur 
gegen bie Wahl tes Zeitpunktes; vie orientalifcye Frage war damals nicht ge: 
löst, und ift es heute noch nicht, Die Scptember-Erhebung in Neuenburg, 
fo ſehr fie nicht nur von Preußen, fontern auch von Defterreid beklagt wird, 
machte allerbings die Sache jpruchreif; Friedrich Wilhelm IV fonnte und 
burfte nicht zugeben daß über feine Unterthanen in Neuenburg, die einem das 
Recht feiner Krone negirenben faetiſchen Zuftante enizegengetreten waren, von 
eidgenöſſiſchen Behörden ein Urtheil wegen Landesverraths geſprochen werde. 
Wie für das Recht des Königs, fo war Oeſterreich aud) tafür daß basjelbe 
geltend gemadjt werben müfle; Sei der Wahl der Mittel glaubte es allerbiugs 
daß vorerft bie friehlichen Maßregelu erſchöpft und feine aufterorbentlicyen 
Wege eingefchlagen werben follten, auch hielt es die Rüdjicht für eine feines- 
wegẽ untergeorbnete: daß der materielle Vortheil Preußens, an einer Sache 
tie bei einem weniger maßvollen Borgehen- leicht eurepãiſche Dimenfionen an 
nehmen konnte, nur unerheblich beiheiligt ſey. Es rieth Preußen: vie Frage 
des Durchmarſches feiner Truppen durch deutſches Bundesgebiet an vie 


‚ Schweizer Gränge vor bie beutfche Bunbesverfammkug ju bringen, m. 
a 


es der norbbeutjchen Großtuacht das Recht auf Krieg amd Frieden negirte; 

durch den Durchmarſch lonnten und mußten deutiche Wittelftaaten, vie als Bım- 
besmitglieber ſich des Rechtes auf Krieg und Frieden begeben hatten, in ben 
Streit hineingezogen werten, und barum wollte Defterreich ein zuflinmentes 
Botum des Bundes. Es ricth ferner Preußen: beim Bunde dahin zu wirken 
daß dieſer, der vor kurzenn erſt bem Londoner Protokoll beigetreten war, ges 
meinfhaftlih mit den andern Unterzeichnern des Protolells bei der Schweiz 
für die Rechte Preußens einfchreite. Der eine und ter aubere Nath fufite auf 
der deutſchen Geſinnung unferes Cabinets, und auf ver Ueberzeugung bafj es 
in erfter Linie Aufgabe jey den corvecten Weg wicht zu verlaſſen; Defterreid) 
bat ſich, find wir anders recht unterrichtet, anheischig gemacht den einen und 
den anber Antrag beim Bunte auf das nachdrücklichſte zu unterſtützen. Preus 
bet war anderer Meinung. Dejterreid) betrachtete ſich gleichwohl jelbft daun 
noch als den durch die Bundespflicht berufenen Secunbanten ber andern deut⸗ 
hen Großmacht; es wünſchte nur daß, bis es ſich mit dem Secundanten bes 
Gegentheils verſtandigt hätte, Preußen feine weitern Maßregeln vertage. Mit 
andern Worten: es hielt für augemeſſen und wünſchenswerth daß Preußen 
feine volle freie Action erſt dann eintreten laſſe, ſobald die Gewißheit vorliege 
daß eine Intervention ber Mitunterzeichner des Yonboner Prototolls die Nor 
frage zu erledigen, nämlich die „unbebingte* Freilaſſung der September 
Gefangenen zu bewirken, nicht im Stande ſey. Deſterreich war der Anficht, 
und nicht Oeſterreich allein ift der Auſicht: daß dieſes, Die Ehre Preußens 
nad) feiner Seite in Frage flellende Anfinnen durch das Yonboner Protolell 
berechtigt ſey; es hat dieſer Anficht in der Note vom 6 d, M. Ausprud gege- 
ben, bie — nebenbei bemerft — in Berlin nicht übergeben, ſondern nur vor 
gelefen wurde, Preußen war auch in dieſem Punkte anderer Meinung, und 
wählte fi einen andern Secumbauten. Diefe Darlegung des Sachverhalts 
bürfte von feiner Seite eine gegründete Anfechtung erfahren; fie wird geeignet 
ſeyn bie Anklage daß Oeſterreich es jey weldes Preußen im Stich gelafjen 
babe, auf ihr richtiges Maß zurüdzuführen. Der gegenwärtige Cartellträger 
Preußens ift allerdings infofern günftiger gefielt denn Der frühere, als wehl 
Franlreich, nicht aber Defterreich, „id einen Rechtstitel erkennen mag zugleid) 
Verpflichtungen oder auch nur Zuſagen einzugeben, in folge deren durch ein» 
jeitige oder collective Schritte ber legale Souverän bewogen werten ſoll auf 
feine Hoheitsrechte über Neuenburg zu verzichten” (Wiener Zeitung kom 
29 Dee. 0.9.) Dem laiſerl. Cabinet, daß bie Ehre Preufens jo hoch achtet 
ald tie Ehre Oeſterreicht, follte in einen preußifchen Blait nicht der Vorwurf 
gemacht werben daß es „einen großberzigen Act der hohen Politit,* nach vor 
gängiger unberingter Entlafjung der Neuenburger Royaliften, lediglich ver 
„Freien Initiative" des Königs Friedrich Wilyelm IV anheimftellen wollte, 
Der gegenwärtige Gartellträger Preußens freilich bat feine Miffien anders 
aufgefafit, und wenn ber Pariſer Moniteur am 17 v. M. als Anwalt der 
Rechte Preußens auftrat, fo haben wir es doc) fo eben erfahren daß ihn das 
nicht hindert gerate um einen Monat fpäter durch Abdruck des bekannten Yrz 
tilels der „Reune conteınperaine” eine weſentlich veränderte Sprache fich 


anzueiguen. x 
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+ Mailaud, 15 Jar. Nachdeut wir diefe Tage abſcheuliches 
Wetter hatten, ſcheulte uns der Himmel plöglid, einen wahren Fruühliugstag, 
um beim herrlichſten Wetter den triumphartigen Einzug Sr. faiferl, Majeſtat 
mit rer Mojeftät der Kaiferin in ber lombardiſchen Hauptſtadt feiern zu 
fünnen. Schon in aller Frühe wimmelte &8 in allen Strafen, und vom 
Lande ſcheint alles Volk herbeigeftrönt zu ſeyn. So wie dic Paläfte und 
Häufer reich und geihmadvoll mit Teppichen geſchmüdt ſind, jo begegnete man 
auch nur froben Öefichtern. Schon um 10 Uhr waren die meisten Yäden ges 
ſperrt, und größtentheils in prächtige Tribünen verwandelt. Viele verfauftens 
auch vie Sige, und machten gute Geſchafte. Bis Loreto flattern Fahnen, und 
vie öfterreifchifchen, baheriſchen und ſtädtiſchen Farben machen einen bunten, 
ſchönen Cifec. Um 2 Uhr famen die Majeſtäten in Loreto an. Kanouen- 
ſchũſſe, Glodengeläute, und die lauteften, herzlichſten, langanhalienden Zur 
rufe jeder Art begrüßten aufs freunblicite das Herrſcherpaar. Im prachte 
vollen Pavillon wurden vie Majeſtäten ehrfurchtsvoll von ven daſelbſt ver- 
fanmelten Hofwärdenträgert und höchſten Autoritäten empfangen. Wadp » 
einer lurzen Toilletle begann ter pomphafte lange Zug, und konnte ſich nur 
im langfamften Schritt fertbewegen. Bon Loreto, eine gute Viertelftunte aus 
ferhalb ter Porta Orientale, bis zur Hofburg, eine Strede von mehr als 
einer Viertelſtunde, bilveten das t. f. Militär in Parade mit Feldzeichen und 
Muſilbanden Spalier. Ze mehr fich vie Majeſtäten vem Dome näberten, deſto 
lebhafter und freubiger ertönten von allen Seite tie Evrivas, Von ben 
dichtbeſetzten Feuſtern und Balfonen meheten weiße Tücher. Dbne eigent 
lichen militäriichen oder Hof-Ponp famen Ihre Viajeftiten in einem offenen 
jehsipännigen, vom Mailänder Yabricanten Sata verfertigten, mit Gel reich 
verzierten Wagen, Der Kaifer war in weißer Barape-Marichalls-Uniform, 
rothen Hofer, umd mit dem Bunte des Thereſien Ortens geſchmückt. Am 


"Dom angelangt, wurden Ihre Majeftäten vom Etatihalter und ven höchſten 
Autoritäten hrfurchtsvell empfangen, und am Portale warteten der Erzbiſchof 
Graf Renäili im Kirchenornate, mit tem gefammten hohen Klerus und mit 

"ren infulirten Domberren, um Ihren Majeftäten Weihwaſſer zu reichen und 

"fe unter einem reichen Geldbaltachin, von welchem k. k. Kämmerer tie Qua⸗ 

'Feı hielten, zum Hochaltare zu geleiten. Der Erzbifchef ftinmmte forann tas 
Tedeum an. Der hohe Arel, in filbergeftidten Uniformen, fand ſich ſehr 

. zahlreich ein; ebenfo die verfchiedenen Orbensritter. 
Räumen bed Domes hatte das Volk freien Zutritt. Unter einem reichen Pa- 
villen begaben ſich fedann die Majeftäten zu Kuh in die Hofburg. Die Mar 

jeſtãten erwieberten ſtets aufs gnädigfte die Ichhaften Begrühungen. Se. Maje- 

Fit geruhte vie hehe Generalität und das nicht anfgerüdte Officiercorps, 
danıı bie Spiken der Behörden, die Hefwürdigen, die heffäbigen Aveligen, 
u. f. mw. fi vorstellen zu faffen, und auch den zuletzt angelangten Geheimen: 
rath und Erzbiſchof, Graf Romilli, huldvollſt zu empfangen. Indeſſen murbe 
mit Blitzesſchnelle der mittlere Theil des langen, ten Dom mit ver Hofburg 
verbindenten Pavillons abgebrochen, um das Defiliren ter Truppen zu er- 
möglichen. Ce. Majeftät erfdien zu Pferde. Der Corpsconmantant Feld⸗ 
geugmeifter Graf Gyulai ftellte ſich an die Spige der Garnifon (bie, beilänfig 
gefagt, wegen ver Ankunft tes Kaifers um feinen einzigen Maun vermehrt 
wart), Man lennte ungefähr 13 Bataillone, 2 Hufaren-Divifienen, dann 
Häger, Pioniere, Artillerie sc. zählen. Abents war glänzente allgemeine De» 
leuchtung. Ihre Majeftäten werten fpäter auch das feſtlich beleuchtete Cala» 
Theater beehren. Morgen Abents wird biefe Ehre auch bem ff, Theater 
Canebbiana zu Theil werten. Graf Buol-Schauenftein ift, tom Hefrath 
Baron v. Meyſenbug und ten beiten Heffecretären Baron v. Werner jun, 
nud begleitet, nebſt Frhru. v. Bach und Frhrn. v. Brad bier eingetroffen. 

4", Mailand, 16 Yan. Geſtern Abends lam der durchlauchtigſte 
Herzog Karl in Bayern, Bruder Ihrer Maj., hier an, und ift in der Hofburg 
abgeftiegen. Im Scala-Theater befand ſich derfelbe in der Seitenhefloge. — 
Die freiwillige Beleuchtung (die eigentliche großartige wird erft Sonntag Abents 
anläßlich des Corſo notturno — Nadıtcorfofahrt — ftattfinden) war brillant. 
Gegen 9 Uhr becchrten tie Majeftäten das feftlih umb fehr reich beleuchtete 
große Theater, und wurden bei ihrem Erfcheinen mit einem breimaligen, 
Lang anhaltenden flürmifchen Vivatrufen und mit wehenden Damentüchern be> 

ft. Ihre Mojeftäten grüßten mehrmals durch ſehr freundliche Berbeugung. 
ugenblidlich warb ver Vorhang aufgerollt, und das gefammte Opernperjenal 
mit den erften Kunſtnotabilitäten in der vorberften Reihe ftimmte die Hayen': 
ſche Goftöhymme an. Es wurde der zweite Act von Berbi’'s Trovatore und bad 
Ballet Manon Lascant von Giobanni Cafati gegeben. Fräulein Poechini und 
Hr. Lepri feifteten außergewoͤhnliches. In einer ſchönen Loge erften Rangs 


Jaften die drei Miniſter Graf Buel und die Frhru. v. Bach und Bruck. Bald 


nach Beendigung des Ballete, um 10 Uhr 20 Minuten, zogen ſich die Maje: 
ftäten zurüd. 


Schweiz. 

fWBern, 17 Yan. Erlauben Cie mir aus ter geſtrigen ſehr bemer⸗ 
lenẽewerihen Sitzung bes Ständeraths einige Momente hervorzuheben. Die 
Mehrheit der Verſacumlung, deren berette Organe die HH. Dubs, tern und 
Bundespräfident Fornerod waren, genehinigte die Commiffionsanträge, im 
Bertranen anf die vom Kaifer ver Franzeſen gegebene Zufiherung daß nad) 
Tem Aucipruch Napeleons, welchen Hr. Kern wörtlich anführte, Frankreich 
auf Seite der Schweiz ftchen, und ihre Sache zu ter feinigen machen werde, 
wenn ver König von Preußen nach der Freilaſſung der Gefangenen nicht auf 
Veuenburg volftinbig verzichte. Bon Seite des National- und Stänberaths 
imurde mit aller Entfchiedenheit der Standpunkt feftgehalten: unfer Beſchluß 
iR ganz und gar cin Vertrauensretum gegenüber dem Kaiſer Napoleon, Man 
machte darauf anfmerffau, mas dann die Schweiz beginnen wolle wenn auf 
ben bevorſtehenden Conferenzen trog tiefer Zuficheruingen die ganze Angelegen: 
heit eine den Wunſchen und Erwartungen des Volls gauz entgegengejegte 
Wendung nehmen, und Pretßen weitere Bedingungen ftellen fellte, welche vie 
Scyweiz unmöglich eingehen lönue? Darauf wurde erwiebert: dieſen Fall 
dũrfen wir nit anschmen. Sollte er aber wirklich eintreten, fellten wir ge- 
tänfdjt werben, banır wird ſich die Schweiz nad; einmal erheben, jede Bedin⸗ 
gung bie mit ter Ehre und Unabhäugigleit der Nation unverträglich ift, ver- 
werfen, amd ihr gutes Hecht mit dem Schwert 348 auf den legten Blutetropfen 
vertheitigen. Mit unferen Beidhlifjen haben wir unfere Bereitwilligleit ges 
zeigt dem Frieden Europa's zu Liebe jedes nur mögliche Opfer zu bringen. 
Erlangen wir gegen alles Erwarten die Unabhängigkeit Neuenburgs auf dieſem 
uns von Mädıten gezeigten Weg nicht, fo haben wir in ver Hauptſache nichts 
verloren, die Schweiz iſt dann noch inımer bereit, und ftärfer als vorher, für 
ihr gutes Recht einzuftehen. Diejes ift der Standpunkt welchen bie eitgenöf: 
ſiſchen Räthe eingenommen haben; es ift ter Standpunkt bes vollen und un 
betingten Vertrauens m ten Kaiſer Napoleon und tie drei übrigen Mächte. 
Dieſer Anſchauungẽweiſe ftcht eine antere gegenfiber, welche vom Mißtranen 
beherrſcht wird, an die gemachten Zuſicherungen nicht nubttingt glaubt, und 
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In ven übrigen weiten‘ 


wünfäht, um Zeit zu gewinnen dieſe 
Zuſicherungen reiflich zu prüfen. Der Hauptträger dieſer Anſicht iſt Fazh. 
Camperio wollte anfangs auch im Nationalrath einen Antrag in dieſen Sinne 
ftellen, trat aber davon zurück, als er in Folge einer Borberatbung Die Ueber · 
zengung gewann daß er anf feine Maforität hoffen tärfe, Der beredelſte Bes 
Kimpfer ter bunbesräthlichen und Commilfiontanträge im Stänteraih' war 
Vrofeſſor Bogt. Ohne Aweifel bat er vieles hefngt was in Genf und ber 
Waadt für wahr gehalten wird, troven die Weichläffe tes Geuferiſchen 
großen Ratbs und ter tert abgehaltenen Tollsverfanimlung Zengniß geben. 
Über die ganze Art wie er auftrat, hatte etiva® verlcpenbes, Bogt unißte 
an tem Eintrud melden fein Sortrog anf bie Berſammlung machte, 
daß er- fich in Einer burchans ſchiefen Stellung befinte. Seine ganze 
— politiſcher, religiöfer und ſecialer Gegenſt ande widerſtrebt ſo 
ſehr dem innerſten Weſen des Schwehzervolks, wengſtene ver Deutfchen Schwei ⸗ 
zer, daß ba von einer wohlthätigen Einwirkung auf eine Rathererfanuninug 
nie bie Rede ſeyn lann. Alle Vorzüge des gewiß ſeht brerutenden Tafentes 
dieſes Mannes traten auch im ſeiner geſtrigen Rebe hervor; allein das Ber 
fetsende, Euſchneidende, Hof Rerneinente, tabei nad) allen Seiten Beleii- 
gende und theilmweife, meniaften® in einer ſolchen Berſammlung, Uranftänbige 
und Nonchalaute feiner Vortragsmweife müffen ehr als irgendwo in einem 
ſchweizeriſchen Zuhörerfreife große Bitterkeit erweden, welche ſich auch gras 
nicht bloß in den Eriwicbermmgen Kerus und Dube, ſondern auf den * 
tern eines großen Theils der Anweſenden ausdrückte. Vogt muß geſtern die 
Uederzeugung gewonnen haben: ich paſſe nicht in einen ſchweizeriſchen Rach. 
Ein drittes, ſehr bemerlenswerthes Mement, welches ebemalls in der geftrigen 
Sitzung hervortrat, ift die geſpannte Stimmung zwiſchen ber frauzöſiſchen 
und dentſchen Schweiz. Fazy ſagte: Wäre am Dufons Stelle ein Thate 
gauer eder Züricher nach Paris gegangen, gewiß Yätte man tamals ſchon War 
pelcons Anerbieten annehmbar gefunden; aber Dufour gehört eben der fran · 
zöſiſchen Schweiz au. Abende fragen waadtländiſche Munärs, tie in dem 
Theater erſchienen, einen ſchwarzen Flor über der eidgenẽſſtſchen Armbinde. 
Die Stimmung in Genf iſt fortwährend eine ſehr aufgeregte, und die Leiden · 
ſchaften werben durch entitellte Berichte an® Bern immer noch mehr gefteigert. 
Im allgemeinen ift die Öffentliche Meinung mit dem Buudedbefchlußj einvers 
ftanten. Der Friede ift auf ten Grund der Vermittlung gebaut. Führt bie 
Bermittling trog der Freilaſſung der Gefangenen nicht zur Unabhängigteit 
Neucuburgẽ, dann ift der (Friede auch nicht von langer Dauer. 

2 Bern, 17 Ian. Die Bundesverſammlung ift auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt; bie Mitglieder beider Nithe find heimgezogen. Man darf ſich's nicht 
verhehlen, fie haben vie Bundesſtadt dießmal nicht mit fo freutigen Geflhl 
verlaffen wie am Schluß tes letzten Jahres nach der feierlichen Beeitigung 
unſeres Obergenerals. Das Geiuhl eine hochwichtige Angelegenheit in Fremde 
Hänte gelegt zu haben, lann bei allen Zufagen nud Bei allem Vertrauen nicht 
erheben, wie die Berufang auf die eigene Kraft. Wir berürten jegt — Tagte 
geftern Dubs im Stãnderath — den Muth wierzchn Tage (?) lang mit Ruhe 
einer definitiven Entfheivung entgegenfchen zu lönnen, und vie öffentliche 
Meinung Über un ergehen zu laſſen. In der franzöſiſchen Schweiz Yıben vie 
Eutfchliefungen der Bundesrerſammlung einen Üben Eindruck gemadt. Ihre 
Drgane ſprechen ſich einftimmig und nicht ohne Peitenfhaft gegen dieſelben 
aus. Abgeortnete des Nationalraths haben noch am Donnerftag Abınd aus 
ber Seimath ſehr tadelude Erpectoratienen durch den Telegraphen erhalten. 
Dabei tarf man aber nicht vergeffen taf jene Gegenden über tie Sachlage 
noch nicht genügend aufgeflärt find, Auch aus verfcierenen Theilen des Kane 
tons Bern und von ten im Feld fichenden Mitizen erhält man Beweiſe gro 
Fer Ungufrierenheit, und felbft der Erbitterung. Wenn aber erft einmal die 
trefflichen Rapporte der HH. Eſcher und Dubs in weiten Streifen Verbreitung 
gefunden, dürfte die Stinnnung eine wefentlich antere werden. Andererſeits 
barf man nicht vergeffen daß von hier aus bis jet mehr gethan wurde bie 
Anfregumg im Weften zu nähren als fie zu Dimpfen, Se wurde geftern der 
„Rerue de Geudre“ von bier ans telegraphirt bie Studenten hätten ſich des 
Arſenals bemächtigt, mehrere derfelben feyen dann arretirt, in Folge bedroh⸗ 
licher Demenftrationen aber wieder freigelaffen werden. Das ift nun 
ein volljtändige® Märchen. Am Schluß ter nationalräthlien Sitzung 
hatte ein Screinergefelle aus Zürich, tem der Beſchluß nicht einleuche 
ten wollte, fih von ber Tribüne herab einen unparlamentarifchen Zur 
ruf erlaubt, zwei warmblatige Muſenſohne aus der Weftjcweiz ftimumten dem⸗ 
felten bei, worauf dann alle drei vom übrigen Pullicum entfernt und auf tie 
Wade gefährt wurten, Gegen den vorlauten Gefelle hat ber Präfivent des 
Nationalraihs eine Klage geführt, feine jugentlidien Be ſtande wurden fefort 
entlaffen. Das biefige Stutentencorps bat auch kei tiefen Anlaß feine wür · 
bige Haltung vollfemmen bewährt. Heute Morgen Hat man bie Päſſe der 
68 Angellagten, die belanntlich Die Schweiz verlaffen müffen, nach Neuenburg 
gefaubt, und Liefer Tage dürften biefelben über tie Gränze ekcerlirt werben. 
Graf Peurtales- Steiger, der ſich während feiner Heftzeit wieder einer frühern 
Lieblingebeſa ãftigung, ter Malerei, zugewandt hat, geht vorerſt nad) Nom, 


309 


Mm Bei den dortigen Kunfifäben Erholmp gu ſuchen. Nationalrat Martin, | 


der vom Bundetrath ad hoc beftellte Geueralanwalt der Eidgeueſſenſchaft, ift 
° heute nach Neuenburg abzereist, um die Anorbnumgen zu treffen welche bie 
Nieverfchlagumg tes Proceffes nothwendig machen. Ben einer Verminderung 
ter aufgebotenen Truppen vernimmt man noch nichts. Die öffentliche Mei: 
nung dürfte ſich einer zu eiligen.Beurlaubung wenig günftig zeigen, troß ber 
70,000 Fr. welche bie gegenwärtige Mufftellung uns täglich fofter. General 
Dufour ift vom Stadtrath in Zürich gebeten worden als Gaft der Stadt dad 
Htel Baur zu beziehen. 

4 Bern, 19 Yan. Der Bundedrath hat geftern befchloffen ale gegen ⸗ 
wärtig im Dienft befintlichen Truppen in fürzefter Frift zu eutlaſſen; natür⸗ 
lich kann diefe Maßregel, mit der umvermweilt begonnen wirb, nur fucceffive 
im Ausfihrung fommen. Eine Preclamatien des Bimdesraths wird ber 
Armee diefen Beſchluß umd die gegenwärtige Sachlage zur Kenntniß bringen. 
Einftweilen hat General Dufonr unter geftrigem Datum folgenten Tagsbefehl 
erlafjen : 

8 Der @eneral, Cberbeichlöhaber ber eidgenöffifken Armee, ladet die Divi ⸗ 
fonscommantanten ein ihren Truppen anzırigen daß vie eingenöfflisen gelitschen 
den Rätde im ihrer Sigung tom 15 umb 16 Zanuar mit aroßer Mehrbeit bie 
Autrüge des Yundesratbs angencmmen babem, welche dahin zielen bem Yenenburger 
Conflict im friedticher Weife, aber unbeſchadet der Inlereſſen, der Würde und der 
Ehre der Schweij. zu lölen. 2) Er ſpricht gegen die Riluärs aller Grade feine 
bode i aus über die Rastheit, “mit welcher fie dem Rufe des Bater- 
lanbes folgten als biefes feine Umabbingiikeit bebrobt fab, fo wie über die Dal 
tung melde fie biöber bewährt haben, Sie werden auch fortfahren durch ihre Dies 
eirim, iht Wohlverbaften und ihre Achtung ver den Berfliginigen der oberfteu Bes 
bördes bes Landes bie Anerlenmung der Theiinahme und der Sytnpalhien zu be 
weifen, welche ihnen von allen Seitem zu Theil werben. 3) Der General wird, 
im Berein mit ben Fübrern ber Armee, allem auſtieten mm bie Lage der Truppen 
zu erleichtern, jo weit biefes mit dem Anforderungen bes Dienftes vereinbar if. Er 
weiß was fie alles in Binterqiartieren zu ertragen haben; er weiß; aber auch dahj 
die Beharrlichteit unter Eutbehrungen das Zeichen tes guten Soldaten fl. Es if 
ebenſewohl durch ihre Bchsirlichleit in der Ectraguug der Strenge eines Tıngn 
Winters, als burch ihre Kämpfe und Siege, wedütch bie Soldaten in ber Krim 
ſich Diefen Strahlenfran; von Achtung und Anerfenmung erwerben haben ber ſie 
Überall Yin begleitet. Im Hauptquaruer Zileih, ben 17 Januar 1857. Der 
Obercommandant: (Gezeidnet:) ©, H. Dufour. Für geitene Abſchriſt: Der 
* Chef des Generallabs: Areu-Heroice. 

Eine telegraphifche Depefche brachte heute die Nachricht mad) der Bundes: 
ſtadt daß letste Nacht die vierzehn noch im Gefingnih gehaltenen Royaliften 
über bie framöflfhe Gränze gebracht worden fint, Um Mitternacht beftiegen 
fie die eine Biertelftunte vor der Stadt bereit gehaltenen Ertrapoftwagen. 
Morgens 5 Uhr erreichte der Zug unter Führung des Commantanten Perret, 
begleitet vom Boftvirector tes Kreiſes, vier Officieren und einem Detafhement 
Soldaten, bei Berrieres die Gränze. Hier wurde die Escorte zurückgeſchickt, 
während Eommantant Perret feine Gefangenen bis Pontarlier begleitete. Die 
übrigen Angellagten werben im Lauf biefer Tage ebenfalls bie Senne, ver» 
laffen. — Hru. Dr. Kern bat der Bunbestarh für die patriotifche und um⸗ 
fichtige Weife mit der er feine Miſſien in Paris ausgeführt, feine Anerfennung 


und feinen Dank ausgeſprochen. Auf das ihm zugedachte Honorar hat Br. | 


Kern, zu Gunſten bedürfliger Familien von Wehrmännern feines Heintath: 
Emtons, verzichtet. + 

— Sürich, 17 Yan. Vogts Auftreten in ber preufifchen Differenz 
beweist wie wenig ein belsetifirter Deutſcher in einer ſchweizeriſch politiſchen 
Verſammlung am Pla if. Die Wahl K. Vogts in den Stänteratb, den 
» Repräfentanten der Rantome und ihrer Regierung, wird allgemein als cin 


Armuthözeugnik der jegigen Genfer Regierung angefehen. Ziehen Sie ven ' 


der Minderheit in ven beiden Räthen tie Genfer Deputirten ab, fo Heibt wenig 
mehr als nichts übrig. 


.. Genf, 16 Jan. Die Aufregumg erreichte im Laufe des geftrigen : 
Nachmittags und Abends, als die Abſtimmung des Nationalraths durch den ı 
Telegrapben hierher gelangt und durch Arjichen ſoſort in der ganzen Stadt bes : 


lannt geworben war, einen bebenklihen Grad, Ueberall in den Strafien und 
auf ven öffentlichen Plägen bildeten fi Gruppen, Nachrichten von Aufjläuden 
in Bern, Solothuru u. ſ. w. durchkreuzten fi, der Ruf nach Vollsverſammt · 
Kung wurde laut. Trommler, zum Theil in Civlllleidung, durchzogen die Stra« 
fen, und nad) 4 Uhr kam eine improvifirte Bolfsverfammlung auf der in un 
fern Befferglasftürmen befannten Place St. Gervais zufammen, Die Zahl 
. ber Anmefenden wirb auf 4 6:8 5000 angegeben. Die Redner ſprachen har» 
ten Tabel gegen Bundesregierung und Nationalrath aus, doch kam man zu 
feinem beftinmmten Bejhluß. Abends 8 Uhr folgte eine zweite Bolksverfamm: 


lung in der Gaferne Chantepoufet. Unter tem niedern Volt liefen allerlei : 


abentewerlihe Gerichte um. Heute Morgens ſcheint vie Stimmung rubiger. 
Die leivenfchaftliche Aufregung, die bei unferer heiblütigen Bevölkerung gar 
leicht auflodert, ift jelten nachhaltig. Das Journal de Genẽeve beklagt ſich bit: 
der, „nicht darüber daß der Bundesrath unpopulär gemorben ift — das fünnte 
unter Umflänben ein großes Lob ſeyn — fondern über feine Inconſequenz, 
über die Tãuſchung der patriotifchen Hoffnungen bie er felbit im Volk erwert, 
über bie Nachgicbigleit welche er feiner frühern Äbertriebenen Unbeugſambeit 


fhlihth folgen läßt." Die Nebne de Gendve fpricht ſich noch weit bitterer 
liber die „patriotifche Komödie und deren Schiußacte aus, Sollten Ste Übrie 
gend anderswo von „benagogiichen Einflüffen“ leſen, vie ſich bei ter Aufe 
regung ber leisten Tage in Genf geltend gemacht hätten, fo wird mir dagegen 
ſchon jegt von glaubwirkigen Leuten verfichert bafi Die wenigen noch hier leben · 
den Flüchtlinge ſich gänzlich zurlickhielten, was ſich auch bei der abweiſenden 
Haltung des Schweizervol8 unberufenen Rathgebern gegenüber leicht begreift. 
Die Zahl der „Entnächterten,* von welden Ihnen neulich ein Zitricher Korres 
ſpondent ſchrieb, ſcheint immer mehr zuzunchmen. — Nachſchrift. Mittags 
12 Uhr. Wie verſichert wird, iſt die Aufregung unter den niedern Voll» 
ſchichten noch immer fehr groß, (Es find allerlei beuuruhigende Gerlichte 
nemerbings im Umlauf. = 
Portugal. 

Liffabon, im Januar. Wir entlehnen dem, Siecle“ bie nachſtehenden 
Angaben über die portugiefifche Finanzlage, die aus einer größern Arbeit 
Oriaire Fourniers Über biefen Gegenſtand entnommen find, Die Einnah- 
men Portugals betragen danach dvirehfchnittlich GO Millionen Fr., die And 
gaben 67 Millionen. - Das gegenwärtige Deftcit foll jedoch in Folge firenger 
Erſparniſſe nur 2 Millionen betragen. In England ift der Kopf mit 60 
Fr., in Frankreich mit 48, in Bortugal nad) obiger Anzabe nur mit 17 Fr. 
50 Eent. belaſtet. Der Siöcde ift der Anſicht daß diefes fo wenig ſeh, daß 
es leineswegs geſunde Zuftinde andexten könne, wenn trotzdem das rin · 
gen ter Einnahmen dem Yanbe ſchwer falle. Vortugal hat 3,500,000 Ein» 
wohne. Die äußere Schul beträgt 241,365,675 Fr. zu 5 Proc. und 4 
Proc, Die 5proc, Schuld beträgt 87,659,375 Fr., die dproc. dagegen 
154,306,300 Fr. Ueber die conſolidirte Schuld fehlen genaue Angaben, 
doch gibt der Siecle tie Höhe der übrigen Verpflichtungen ver Regierung auf 
409,022,825 Fr. an, jo daf bie Gejammtihuld des Staats 650 Millionen 
beträgt. Der Eiecde wirft den Portugiefen ver nicht hinreichend thätig zu 
ſeyn, jonft müßte es der Nation fehr leicht werden ihren Berpflihtungen nad 
zulommien. 

Spanien. 

Madrid, 12 Yan. Nah dem Clamor Bırblico find- bie Urtheile 
wegen der legten Unruhen in Valencia (bei Wiedereinführung ver Thorftener) 
von der Militärcommiffion erlaffen. ZTodesurtheile find nicht darunter; jeme 
lauten anf Zwangsarbeit und Gefängnig von zwölf Jahren bis drei Monaten, 

Großbritannien. 

2oudon, 17 Yan. 

In Bezug auf ven geftrandeten, Poftvampfer „Tyme* erführt man jett 
wenigſtens das eine Tröftliche daß feine ganze Yatung entlic geborgen if. 
Ob man das Schiff jelber flott friegen wird, foll lediglich vom Stande bes 

! Wetters während der nächſten Tage abhängen. 
// Zondeon, 16 Jan. Gin geftriges Meeting gegen ben Optumbantel 
N war fehr zahlreich beſucht, und bas unverantwortlidie Benehmen ber ojtinbie 
! fen Compagnie und der engliſchen Regierung wurde von ben verſchiedenen 
Sprechern in ver jhärfiten Sprache gerügt. Nach dem Vertrag von 1842 
iſt der Opiumhandel verboten, aber das ift nur chre gejegliche Heuchelei. Der 
| Handel ift verboten, allein bie chiueſiſche Megierung ift gezwungen dem 
' Schmuggel zu erlauben. Sie hat das Beifpiel des legten, oder richiger des 
verlegten Kriegs vor Augen, der ihr thener genug zu ftehen fam. 
Franfreich 


) PDarid, 18 Ian, 
Die heutigen Blätter enthalten den Schluß des Procefied Verger, 
; wovon wir unfern Leſern bereins geuern ten Inhalt überſichtlich mugetheilt 
ı hoben. Die maßleſe Heftigleit des Verbrechers tritt mehr noch als im erſten 
Theile hervor. Sie zwang zu ungewöhnlichen Maßnahmen, durch welche Die 
Freiheit ver Vertheidigung allertings in etwas beihränft wurte. Wie unfer 
0-Oß&p:reipondent meider, find noch immer die Berbälmiffe nicht jo beruhigt, 
af nicht aus ſolchen Mofmahmen die Aufregung Nahrung geiegen. 

© Paris, 18 Yan. Verger's Ausſehen hat ſich im Gefängniſſe fehr 
geändert. Sein Geſicht trug unverkennbar das Gepraͤge des boshaften Wahn · 
fine. Hätte man ihn für wahnſinnig erflärt, jo würde niemanden ein Zweifel 
oder ein Sernpel übrig geblieben fcyn. Er war jehr abzemagert. Auch fein 
Anzug truz bei, ihm das Ausfehen tes Bewohners eines Irrenbaufes zu ger 
ben. Er war ganz ſchwarz gelleivet, nit ſchwarzer Halsbinde ohne Hemtkragen. 
Seine Haare fielen platt auf Stirn und Schläfe. Die Geudarnien veitien und 
bewachten ihm wie man einen Wuthanfällen ausgeſetzten Narren überwacht. 
Die Hände zweier Gendarmen wrhten fortwährenb auf feinen Schultern. 
Eigentliches Publicum konnte wegen Mangel an Raum nicht zugelaffen werben. 
Ale Plãtze warın von efficiellen Perfonen ober billets de ſaveur befegt. Die 


Stenographen, vie allein das Publicum vertraten, befanden ſich dem Unger 


. Nagten gegenüber, unter dem fich fein Vertheidiger geftellt hatte. Es ſiel jeder⸗ 
mann auf daß ter Angeklagte und der Vertleiviger im ganzen Yaufe ver Ver⸗ 
handlung kein Wort mit einanber wechfelten. Verger machte einen ſichtbaren 
Eintrud fogar auf Die Richter, als er gegen die Verweigerung einer Bertagung, 
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um feine Zeugen herbei bringen zu können, unter Anrufumg Gotiet und Sin 
weifung auf das hinter ben Richtern bängenbe Ehriftusbilo protefürte, Er 
fagte: Mein Proceß wird 12 bis 14 Tage dauern. Als er merkte, daß man 
ihm um das Auffehen eines Menſtreproceſſes bringen und ihn kurzweg akurteln 
wolle, gerieih er aufer Faſſung. Er unterbrach alle Zeugenausſagen, und bes 
gann ven Gerichtshof zu befhimpfen. Mit Fanatiemus ſprach er unaufhörlich 
ten Namen Gottes aus. „Ich will ja guillotinirt werben, aber ich will ſprechen 
und vorher alles fagen.“ Der Anblid ver Priefter, die als Zeugen erſchienen, 
verfetste ihn in Wirth, Gegen feinen früheren Vorgeſetzten, ven Piarrer von 
St. Germain, 2. Auxerrois, erhob er fehr betaillirte und präcife Auklagen. 
Der Piarrer war unter ver Wucht feines Schmerzed erbrüdt, und konnte den 
Beſchuldigungen nur ſchweigende Verachtung entgegenfegen. Mehrmals mußte 
Verger abgeführt werben, damit er ſich beruhigen lönne. Nach unzähligen Uns 
terbrechungen ver Zeugen wandte er ſich an das Publicum mit den Worten: 
„Mar läkt mich nicht jprechen, Voll, vertheidige mich!" — Top, Tod! nieder 
mit dem Mörder wurde ihm geantwortet, Dich brachte er fait Nührung ber 
vor als er ſich beklagte: er ſehe feinen Vater nicht im Saale, und man habe ihn 
verhindert tiefen kommen zu laffen damit er alles höre und erfahre. Sein 
Bruter unb feine Tante befanden ſich im Corrivor, und machten vergeblide 
Verfuche in den Eaal zu bringen. Groß war bas Erſtaunen als ſich tie Gewiß⸗ 
beit berausftellte va; Verger jelbftfeit 15 Monaten die Behörde und die Polizei, 
jogar den Commiffär feines Viertels von feinem verbrecheriſchen Vorhaben uns 
terrichtet, und in einem biefer Schreiben das Berbredyen fogar ſchon als vollbracht 
denuneirt hat. Die Frage: warum hat man ih nicht verhaftet? ſchwebte auf 
allen Lippen. Berger bejtritt dem Generalprocurator mit Wuth tas Wort, 
Das man ihm, wie er behauptete, verweigere. Es mar höchste Zeit durch feine 
Entfernung einem fat beifpiehlofen Auftritt ein Eude zu machen. Iedermann 
fitt unter einem fo.peinfichen Eindrud, fo bafı man bem Generalprocurator für 
ten Verzicht auf den Vortrag feiner Nere Danf wußte. Der Vertheiriger 
faßte ſich eben jo lurz. Auffallenderweiſe plaidirte er nicht für Wahnſinn. 
Vielleicht, fagte er, lönnen ihn tie Geſchworenen in dem Benehmen des An: 
gellagten entteden; aber ich will nichts behaupten. Auch der Präfivent nahm 
ven’ Fall des Wahnfinns in die vom ten Geſchworenen zu beaufwortenden 
Fragen nicht auf. Das Publicum hatte gerade bie entgegengefegte Tendenz 
vorausgeſetzt. 

0-0 Paris, 18 Yan. Vergers Verurtheilung bildet heute ten Ge 
genftand des allgemeinen Tagsgefprädjs, und gibt zu fehr lebhaften Tiscuffios 
zen Anlaß. Daf der Mörder zum Tod verurtheilt würde, war natürlich vor⸗ 
auszuſehen und laum anders möglid. Die Thatſache des Morbs, mit Vor⸗ 
bedacht und Dinterhalt, mer unzweifelhaft feftgeftellt, un vom Angeflagten 
zugegeben ; bie einzig mögliche Rettungsweife war ten Mörter für wahnſin ⸗ 
nig und daher unzurednungsfähig zu erllären; Berger hatte ſich aber während 
ber vierzefutägigen Vorunterſuchung alle Mühe gegeben biefem Veriheibigunge- 
grund jeden Anhaltspunlt z nehmen. Es konnte alſo feinen Augenblick ein Zweifel 
darüber auftauchen daß der Mörder etwa ber verbienten Strafe entgche. 
Deito ımbegrünteter und ungerechter fand geftern das Auditorium welches 
dem Proceß Leimohnte, und fürbet heute dad Publicum welches benfelten aus 
den Zeitungen fennen lernt, Die offenbare Parteilichleit des Tribunals gegen 
den Angeklagten. Warm, fragt man vor allem, wurde Verger die adyttägige 
Frift welche er zur Ausarbeitung feiner Vertheidigung forderte, entſchieden ver⸗ 
weigert? Wo lag deun die Gefahr des Berzugs welche cine fo rafdıe Terur- 
theilung verlangte, nsihrend bei andern Criminalproceſſen die gerichtliche Ver⸗ 
handlung oft Monate lang hinausgefheben wird? Noch mehr befvemtet, und 
das allgemeine Nectägefühl verlegt, hat aber die Weigerung des Tribunals 
bie von Verger angernfenen Entlaſtungszeugen vorladen und vernehmen zu 
wollen. Sonjt wird immer in biefem Punkt den Angelagten vie freiefte Hand 
gelaſſen. As Grund ver Weigerung wurde angegeben ta bie angerufenen 
‘ Zeugen Über gewiſſe hochgeſtellte geiftliche Perfönlichkeiten Dinge ausfagen 
würden bie vielleicht nicht gerade deren Heifigenjchein fteigern mochten. Offen: 
bar durfte aber die Forderung ber Gerechtigkeit, welche bie Bertheibigung frei 
wiſſen will, nicht unter einer folhen zarten Ridficht tes Tribunals für bie 
Unbeflediheit des Biſchofsornates leiden, Wie dem num fen: dem Angeklagten 
wurde die verlangte Guadenftiſt von 8 Tagen zum Herbeifchaffen feiner Ver⸗ 
theidigungsmittel nicht bewilligt, feine Zeugen wurden nicht vorgelaben, ter 
Vroceß wurde in feiner Abweſenheit zu Ende geführt. Die Folge davon ift daß 
Berger, gegen deſſen Schandthat ſich bie öffentliche Meinung bisher mit einſtim⸗ 
miger Enträftung ausgeſprochen, feit geftern die Sympathlen wenigſtens ge» 
wiſſer Vollselaſſen, zu gewinnen beginut: fie wollenin ihmfaft einen Märtyrer 
ter Furcht and der Rache einer mächtigen Partei fehen, welche Intereffe daran 
babe in feinem Blut möglichft ſchnell mande unlichfame Enthüllung zu ers 
fliden, unb bie durch ihre geheinten Einflüſſe fic bad Tribumal und die Jurh 
dienftbar zu machen gewußt habe. Mir find überzeugt daß tie 
anſcheinende Parteinahme des· Tribunal$ gegen Verger nur von tem ent 
rüftungsvollen Abſcheu herrũhrte welchen der ruchlofe Act unb ber ver 
worfene Charakter des Ungeflagten dem Richtern cingeflüßt; aber 


- man kann dann nicht umhin zu geflchen daß ihr Eifer fie übel beratken, 


und fie Die objective Ruhe und abfelute Uneingenommenheit bat verlieren 
lafien, welche die Richter auch dem ſchrecllichſſten Verbrechen und dem uuges 
heuerften Berbrecher gegenüber immer vor allem bewahren müffen. De 
unzweifelhafter bie gerechte Beftrafung tes Schulbigen war, befte cher Tonnte 
und mußte man ihm alle Bertheivigungsverfuche frei laſſen. Es lag nicht 
bloß ein piychologifches, fonvern aud ein ſehr ernſtes ſociales utereſſe 
darin ben eigentlichen Grund des nicht weniger überrafchenden als graufamen 
Mordes zu vernehmen; das Tribunal hat Tiefe Erklärungen, auf welche tie 
Geſellſchaft ein volles Recht batte, un Kein erftit. Dafı bloß der materielle Man» 
gel einer Stellung Bergers Arın bewaſſaet habe, glaubt niemand; im geftrigen 
Proceh hörte man vag von einem Kaupf gegen das Dogma der unbefledten Em« 
pfänguiß, von einer Juterdiction, von einem gegen bie Geiſtlichleit gerichteten 
Libell u. ſ. w. ſprechen — alles Dinge in denen ber wirkliche Schlüffel ber ger 
heimniß · und graufenvoller That vom 3 Jau. zu liegen ſcheint, über welche 
aber tas Tribunal jede Aufllärung verhinderte. 


Italien. 

Die Times enthält folgendes Schreiben aus Meapel vom 8 Jau.: 
„Mein letster Brief enthielt eine dürftige Slizze ber Kataſtrophe der Erplefien 
tes „Carlo III3“ ob nun diefem Ereigniß cin Zufall ober eine Abſicht zu 
Grunde lag, muß ih dahin geftellt ſeyn laſſen — fo viel aber ift gewiß daß es 
die Aufregung der Gemüther beventenb vermehrt hat. Als es eintrat, waren 
gerade die beiten Füniglichen Yogen in San Carlo voll von Mitgliedern der 
Königlichen Familie, und pie darauf folgende Berwirrung läßt fid) denken. Alles 
ſtürzte nad) ben Corridoren, bie, da bie Gaelichter durch tie Erfchütterung er- 
loſchen, in volles Dimfel gehüllt waren. Prinz Luigi ſuchte dem Tumult Ein» 
halt zu thun, aber umſonſt; die auf ver Wache befindlichen Soldaten wollten 
tad Heraustreten verhindern, allein ebenfo vergeblich. Das Voll ftürzte auf 
bie Strafen hinaus, bie, da bie Lichter in einem großen Theil der Straßen 
ebenfalls erleſchen, ganz dunlel waren. Hier herrſchte größere Verwirrung 
als jelbſt im Theater. Scheugewordene Reſſe liefen mit den Wagen davon, 
erſchrodene uiſcher waren weggerannt, Herren ſchrien nach ihren Tarroſſen, 
und die wachthabende Reiterei, vorwärts und rüdwärts galeppirend, machte 
tie Unordnung nur ned) größer. In denjenigen Stadttheilen in welchen ſich 
bie Bewohuer zur Rule zurüdgesogen hatten, ftürzten viele im ihren 
Nadıtlleirern auf die Strafen, Ein Mann fagte zu mir: „Ich verfredp mich 
in mein Bett, und legte meine Hude auf meinen Kopf, ungewiß in Betreff 
deſſent was Da lpunen möchte, Doch aber vorbereitet auf alles. „Fui, fui,'* 
hörte man in einigen Richtungen, allein die Orduung wurde ziemlich gut aufrecht 
erhalten. Im Palaft wurden Die auf das Meer hinansgelenten Fenſter und 
gegen 4000 Scheiben zerbrechen. Tie Königin, welche ihrer Eutlindung nahe 
iſt, hatte eine Ohnmacht, Oberſtlieutenaut Fauß (Vechlöhaber des 
„Carlo II1*) fiel, als er die Erplofion vernahm, auf der Strafe beinahe zu 
Boden, und befam eine Art Schlaganfall. Ir der That machten die Glafer 
und bie Aerzte, wie nad) ver Tepten Grplofien, gute Geſchäfte. Die Gerech⸗ 
tigfeit erheiſcht daß ich des Antheils gevenfe den unſere braven Leute, wie 
Mannſchaft ver „Dialacca,“" an den Vorgängen ber Nacht nahmen. Saum 
war die Grplofion erfolgt, als Gapitän Farquhar Boote aborbnete, die in fünf 
Minuten ſchon nad dem Schauplatz des Unheils abfuhren. Das unglüdliche 
Schiff war gerade im Untergehen begriffen, und ber noch am Leben beſindliche 
Theil ver Mannſchaft hieng am loſen Tauwerk, oder Hanmmerte ſich an den 
Vordermaſt an; 25 Manu wurden gereitet, und ihre jreudbenvolle Daulbar⸗ 
feit wu etwas neues für unfere Leute gewefen fen: bie Gerettettu Hüften 
ihnen Hänte und Füße. Die uonpelitaniichen Boote lamen erſt an als man 
ihrer nicht mehr bedurfte, und tie Küftenkoote bildeten einen Halbkreid um 
ben Echauplag des Unglüds: fie wagten fic nicht in feine Nähe, meil fie 
fürdhteten Das unter dem Waſſer befintlihe Pulver möchte erplobiren! Iudeß 
ift 68 ſehr beleitigend daft, trot der großen Hülfe welche die „Malacca“ Ici- 
ftete, ſich Yente finten (deren Ramen ich nennen könnte) welche in ihrer Ver» 
blenbung das Unheil den Engländern in vie Schuhe ſchieben wollen. An Bord 
der „Malacca* hatte man Anftalten getroffen zur Aufnahme der Verwundeten, 
und bie dirurgiichen Inftrumente lagen für ben Fall eines fofortigen Ges 
brauche birsit; da jedech bie Aufgefangenen feine Wunden hatten, fg wurden 
fie ſogleich ans Yand gefegt. Nady Mitternacht fantte Prinz Luigi einen Offie 
cier an Bord ter „Malacca,“ um den: Garitän Farquhar im Namen Gr. 
Maj. für die von ihm geleiftete wirlſame Hülfe zu danlen. Es wäre nur Recht 
und Pflicht geweſen, wenn Das amtliche Blatt in feinem magcın Bericht über 
das Ereigniß tanlend des Beiſtands unferer Matreſen Erwähnung gethan 
hätte, allein c8 fagte nicht ein Wort darüber, obgleich fie 25 Menſchen das 
Leben gerettet hatten. Ja es gibt fogar Leute welche bie Raſchheit womit 
unſere Leute herbeicilten, als einen Beweis des VBeransmifjend befjen auslegen 
was geſchehen Sollte! Sammiliche Officiere und Matreſen des „Carlo UI,“ 
melche an ter Stüfte waren, wurden in Arreſt geſteckt. Ueber vie Bahl ver 
Opfer tiefer Kataſirophe iſt es ſchwer ſich Gewißheit zu verfhaffen, ta mr 
zwei anfgefunben warden, darunter der Kapitän Maſſeo, der eine Frau und 
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xwei Sinber hinterlief. Er wurde am Montag Nachmittag Fopf- und armlos 
bepraben. Das an Bord befindliche Pulver betrug etwa 26 Cantari, un 
dieſes befand ſich im Magazin, oder, wie ber Neapolitaner es neunt, im de 
„Santa Barbara” des Schiffs. Andere Päde follten am folgenden Morgen 
am Bord gebracht werben. Ein Theil diefer Ladung beftand auch aus taufenb 
Gewehren. Der Berluft an Material belich fid im ganzen auf mindeſtens 
250,000 Bf. St.(??) Der Dampfer beſaß vier von einem englifchen Ingenieur 
gebante fupferne Keſſel. Ob dieſes Ereigniß dem Zufall oder einer Abſicht 
werden muß, darüber läft ſich, wie bemerkt, nichts beftimmtes 
fagen. Bei dem Zuftande ver Aufregung ift es vielleicht fein falfcher Schluß 
wenn man es einer Abficht zuſchreibt. Wäre es cine vereinzelte Thatſache, fo 
würde es feinen fo ftarfen Einbrud machen, allein als ein Glied aus einer 
Kette iſt es geeignet die Befonnenfter zu erichlittern. Erſt zwei ober brei 
Monate find verfloffen jeit ein Pulvermagazin zu Tari in die Luft flog; dann 
lam der verzweifelte Angriff auf das Leben bes Königs; diefem folgte die Er- 
plofien ganz in der Nähe bes Palaſtes; danu ein angeblicher Berfuch cine zweite 
GErplofion zu veranlaffen, welche bie halbe Stadt zerftört haben würde; dieß 
führte zur Entfernung des Pulvers nah Bajä, und dennoch ereignet fich ſchen 
nach wenigen Tagen eine ähnliche Kataſtrephe an Bord einer ber ſchönſten 
Fregatten Sr. louigl. Maj. Wie foll man ſich dieſe Unfälle erklären. Faſſen 
wir bie andere Seite der Frage ins Auge, und nehmen wir an das Ereigniß 
fe nicht das Reſultat einer Abficht, fondern eincs’reinen Zufalls. Bei vieler 
Borausſetzung muß es eine Maffe von Unfähigkeit und Saumſal in der Ver 
waltung gefährlicher und heifler Dinge geben, welche, wenn man mit ven Zus 
ftänden Neapels bekannt ift, niemanden in Erftaunen jegen wird... Niemand 
weif dieß befjer ald der Nönig felbft, und Darin liegt auch ein Grund warum 
er faft niemanben traut... Die Heffeftlichfeiten find in Felge ditſer fort 
ten Unglüdsſälle abbeftellt werten. Die „Malacca,“ vie eine Kreuzfahrt 
machen jellte, wird für jest micht abgeben, und ich muß meine — nicht ver⸗ 
einzelte — Meinung dahin autjpreden daß fie unter den gegenwärtigen Um- 
ſtãnden gar nicht abgeben, fonbern daß ihr vielmehr noch cin anderes Kriege 
ſchiff beigegeben werden jellte. Frankreich; hat nicht ein einziges hier ftatienirt, 
und bat ımerflärlicermeife nur zweimal eines bicher geſandt.“ 
© Turin, 14 Jan. In ter Deputirtenfammer wurbe gefterh bie 
Piscnjion über einen Geſetzentwurf eröffnet, weldher eine Neform ter Oler- 
adminijtration bet Unterrichteweſens betrifft. Yanza, ver Minifter des offent- 
lichen Unterrichts, erflärt bei ver Vorlage: daß ver Entwurf lediglich eine Re» 
ferur der Gentralatiminiftration bezwecke. Er wiſſe daß man fein Geiftesfind 
bereit® als Die Freiheit des Unterrichts befeindend hinftelle, weil es einige 
Paragraphen vet jepigen Geſetzes, welche ben Privatunterricht betreffen, bei⸗ 
behalten habe. Dieſes ſey unvermeidlich geweſen, doch ſey es nur eine pro⸗ 
vſſoriſche Wiederaufnahnme, und er verwahre ſich dagegen, wenn man ihm bie 
principielle Anerkennung dieſer Geſetzſtellen zumuthe. Doch für ven Mo- 
ment ſey die Berhaudlung über unbedingte Uuterrichtsfeeiheit unpraltiſch 
und ohne Erfolg. Die Zeit für eine ſolche Discuſſion ſey dann gefommen, 
wenn ein Specialgefeg Über den Privatunterricht werde berathen werten, 
Mean Hr. Lanza glaube bar) ſolche Prämiffen vie ſchou ſeit Wochen nad) Be— 
fhärtigung ſeufzenden Zungen der Herren Deputirten zu eutwaffnen, jo 
täufchte er ſich ſehr. Was man erwartet hatte, traf ein; Die Redner der Rech⸗ 
ten begannen alsbald im Namen der,betrohten heiligen freiheit ihren Kampf 
das Geſetz, und wir befamen faſt alle wieder zu hören was in dieſem 
Beureft in den franzöfiichen Kamumera von einem Thiers, Tracy, Yamartine, 
Gugor, Portalis, Coufin, te Broglie, Pascal, Duprat, St. Mare Girar- 
Din u. a. gejagt worden if, und womit id Sie nicht ermücen möchte, 
Die theofratiihe Partei ſcheint in diefer Bezichung feſt geſchloſſen, und auch 
Die Linke, obwehl aus ganz entgegengejepten Beweggründen, wird gegen ten 
Gefegentwunf auftreten. Der Juſtizminiſter theilt der Sammer ebenfalls. 
einen Geſetzeutwurf mit, nach welchem er die Errichtung von Haudelsgerichſen 
für vie Städte Cagliari und Saſſari auf ter Juſel Sarvinien verlangt. us 
ter den Belegen vertient erwähnt zu werben daß tie ſtatiſtiſchen Angaben, vie 
im Jahre 1849 bloß einen Ein · uns Yusfuhrwerih von 16 Mitioney nachwie · 
fen; im Jahre 1854 einen ſolchen von 28 Millionen augeben, jo daß ſich die 
Sandele hewegung der Iuſel binnen fünf Jahren, um 12 Millionen gehe 
ben. bat. — Yus Parma ſchreibt man ter „Correſpondauce Italienne* mai 
bie dortigen öfterreishiichen. Truppen ſich auſchicken Parma in den Aufangk-⸗ 
fügen des Monats Februar ‚zu verlaflen. (Ju ver Allg. Big. ſchon fräher 
gemelvet.) Nach derfelben Quelle bitte Die Hegierung der Herzogin dort eine 
unter ben jekigen Umſtänden jehr in nie Augen fallende Maßregel ver Juſtiz 
verfügt, Die Mitglierer ver ehemaligen proviſotiſchen Regierung, fänmts 
id Ari Parma wohnhaft, waren ned unter ver Regierung des ermordeten 
10g® zur * bedeutender Geldſummen genötbigt worden, weil, wie 
es bien, ihre Apminiftration ſich in Finanzverwaltungsſachen babe bedeu— 
tente Irrthümer zu Schulden fonmnen laffen, Die jerige Regierung erfenut 
das Unbitlige jener Verfahruugsweiſe radurh an, kaß fie jet, nad Jahr 
und Tay,ı jenen Mötgtievern Der chernaligen proviſoriſchen Negierung die ſehr 
beveutenten Geldſummen zwrirterftatten Hüft. 


© Turin, 15 Ian. Wer bie hieſige liberale: Preſſe etwas genauer 
lennt, fennt auch ihre Fertigfeit Demonftrationen hervorzurufen, ober fie wer ⸗ 
migftens zu unterſtützen. Man konnte baher mit einiger Zuverficht auf heute, 
als dem Tag des Einzugs des Kaiſers von Defterreich in Mailand, zu Turin + 
eine Gegentemonftration erwarten. Diefe ift nicht aufgeblieben ; doch bitte: 
ich Sie nicht zu erfchreden. Es wurde weder ein Kriegsrath gehalten noch 
einem Säugling aud nur ein Haar gelrümmit; tie Gazzetta del popolo fand 
bloß für augemeſſen mit einem ſchwarzen Rande zu erfcheinen. ferner hatte 
man auf dieſen Tag die Anzeige vorbehalten daß die Mailänder zur Humbdert- 
ſtanonen · Subſeription „einftweilen" mit 7000 Aranten unterzeichnet haben, 
mit dem Wunſch daß bie Kanonen, die aus dieſem Geld angeichafft werden, 
die Infchrift tragen möchten: „La Lombardia — con voi;" „vie Yombar- 
die — mit euch.“ Aber viefes ift noch nicht genug. Um ber Demonitration : 
tie ganze und volle Würze zu verleihen, kermt noch die Nachricht daß viele 
Mailänder fhon längere Zeit mit dem Gedanken umgiengen. Piemont einen 
Beweis ihrer brüderlichen Zumeigung zu geben, daß fie aber mit unendlichen 
Schwierigkeiten zu fümpfen hatten dieſer Zuneigung vuft zu verfchaffen. Nur 
durch bie Mitwirkung vieler ſey es ihnen gelungen die bedentente Summe zu 
fammenzubringen, um ten Bildhauer Cav. Bela mit der-Ausführung eines 
Monnments betramen zu fünnen welches auf einen der ſchönen Pläge Turins 
zu fichen fommmen, und als ein Sinnbild ber Zuneigung und der Stammver- 
wanbtichaft der Mailänder auch fpäteren Zeiten Zeuguiß geben fol, Das 
chen in Angriff genommene Monument wird aus Marmor in foloffaler Größe 
ausgeführt werten, und ftellt einen piemonteſiſchen Fahnenträger bar, welcher 
die Fahne in der linfen Hand hält, während er mit dem Schwert in ver Ned; 
ten diefelbe vertheidigt. Die Geftalt des Baunerträgers foll drei Metres, die 
bes Piedeſtals jechs Metres Höhe haben; auf ver Vorderſeite des letztern ſol⸗ 
len vie Worte zu ſtehen fommen: „Die: Mailänder der farbinifchen Armee 
am 15 an. 1857.* — Wir haben außerordentlich viel Schnee, und bie 
Poſten treffen alle verfpätet ein. 

Dänemarf. 

*** Kopenhagen, 12 Jau. Eine reifente muſilalifche Dame 
von bier, Frau Dr. Minther (Gattin des rühmlichſt befannten Reichstags 
maunes von biefem Namen), hat im verftricherren Sommer einen intereffanten 
Fund in Benedig gemacht. Es betrifft derſelbe zahlreiche höchſt interefjante 
Manufcriptesbes Aleſſandro Stradella, die vor kurzem privates Befigthum, 
jetst der dortigen Bibliothel mittelft Bermächtniffes zugefommen find. Diefe 
Manufcripte enthalten ſowohl Compofitionen zı weltlichen, beſenders erotiſchen 
Liedern, als auch lirchliche Cantaten, alles durch charaftervollen Ausprud, 
durch einfache und erhabene Harmonie gleih ausgezeichnet. Der Eindruck ven 
biefe meiſten für Solo beredmeten Eompofitionen bei guter Aufführung machen, 
ift imponirend; Die wichtigften berfelben werden von einer hiefigen meiften® 
filr lirchliche Muſik geftifteten Gefellichaft „Cäcilia“ einftubiert, um nachher in 
einem öffentlichen Concert vorgetragen zu werben. Als Probe biefer merke 
würdigen Mufitftüde-hat der Borftand ter genannten Geſellſchaft, Singmeifter 
am Königl. Theater, Sr. Rung, nad dem Mannfeript der Frau Winther eine 
Ganfenette Stradella's herausgegeben, tie gewiß nicht verfehlen wird die Aufe 
merfiamfeit des Publionus anf dieſen Gegeuſtand hinzulenfen. Der englifche 
Geſchichtſchreiber ver Muſik, Burney (A General History of Music), gibt nur 
ſehr unvollſtändige Aufflärung über vie Werke Stradella's, vie, weil in einer 
Privambibliothet verborgen, ihm größtentheils unbekannt geblieben find. Hof⸗ 
feutlich wird eine umfaſſendere Veröffentlichung derſelben nicht lange auf ſich 
warten laſſen. 

u Montenegro. 

D Bon der montenegrinifchen Gränge, 5 Yan. Wenn nicht 
alle Zeichen trügen, dürfte im nicht gar langer Zeit das Berhältniß zwiſchen ver ' 
Türkei und Montenegro aus dem bisherigen zweifelhaften Stadium in ein 
befinitoss treten; ob nun zu Öunften dieſes oder jenen Theiles, hängt von 
dem Erfolge ver Warten und mehr wohl noch von ter Diplomatie ab. Es 
fo nämlich nun wirklich. zu einem Kriege kommen, der dießmal von ber Forte 
ausgeht. Was man ſich darüber bier erzählt, und wie ich aus dem Innern 
Montenegro's vernehme, iſt im weſentlichen folgendes: mit Beginn des 
Frühjahrs werde bie türkiſche Armee, die ſich bereits im beträchtlicher Stärke in 
Shutari und überhaupt in Albanien befindet, um dort das Werk der Entwaff⸗- 
nung ber Arnauten zu fördern — bie nebenbei gefagt ziemlich fchleppend vor ; 
ſich geht — gegen Montenegro vorbringen und den Feldzug eröffnen, wenn | 
fich viefes Land nicht freiwillig unterwirft, wozu es durch eigene Mauifeſte 
unter Gewãhrleiſtung ihrer Religions und Nationalitätsrechte aufzeforbert were 
ben wird. Daft das letztere bei dem belannten Sinne der Montenenriner nicht 
viel fruchten werbe, braucht nicht erwähnt zu werden ;'ob aber bie türkichen 
Truppen dießmal mehr ausrichten ‚als früher, unterliegt großem Bedenlen. 
‚Den eniſcheldenden Anlak zu dieſer kriegeriſchen Ausſicht gibt die Anweſenheit 
‚des Paſcha ver Herzegowina in Skutari, wohin er gegangen ſeyn fell um ben 
vereinten Operationsplan gegen Tſchernagora mit dem hef ver türfifchen Trup · 
pen endgiltig zu berathen. Unmoglich wäre dieß nan nicht; iſt es aber der 


Piplomniie gelungen ſchwierigere, veriwideltere Fragen zu löſen, fo dürfte 
auch tier, falls fich die angerenteten Gerichte bewahrheiten ſollten, eine gln- 
ftige Ausgleichung und Verhinderung unnũtzen Blutvergießens Platz greifen, 
wobei naturlich Deflerreich alt Nachbarſtaat am meiften fich betbeiligen würbe, 


A en. 

X Belgrad, 12 Ian. Faſt wären wir hier ohne politifche Zeitung 
— wenn —* die Regierung durch eine ziemlich erhebliche Geltunter- 
cd mö gemacht Jitte baf bie feit 23 Jahren beſtehende „Srbste 
Noviner andy ernerhin ae Si m Seine des —— a. St. 
tritt fie ihren Lebenslauf wieder im ber Form an welche fie bis gegen Ende 
1855 hatte, wo fie wegen eines Prefvergebens des damaligen Netactenrs zwar 
nicht zu erſcheinen aufhörte, wohl aber in anberer Geſtalt in andere Hände über 
gieng. Jetzt ift demfelben Hrn. P., dem man 1855 bie Nebaction ab: 
genommen, tiefe wieder Übertragen werden. — Der Vorſchlag des Minifte: 
riums 10,000 Std Gewehre anzufanfen ift nun vom Yanvesfenat genehmigt, 
und bie nöthigen Gelder hierzu bereilligt. — Am 10 d. Mis. wurde die Ge 
mahlin bes regierenden Fürſten Alerander Karageorgewits glüdlich von einem 

Sohn entbunden. 

> Türkei. 


Der Times: Correfpenvent aus Monftantinopel berichtet vom 
5 Yan. über die Conferenzen der Commiſſion binfichtlih ter Denaufürften» 
thümer (bie letzte am 3 Ian. in ber brütifchen Geſaudtſchaſt gehalten); mehrere 
Beſchlüſſe ſeyen gefaßt bie den ursprünglichen Vorfhlägen der Pforte ent- 
gegen. Das türliſche Project beftimmte daß nur bie Banern, melde freies 
Eigenthum beiigen, ein Nepräfentationsrecdht haben ſollten; auf Antrag des 
framöfiihen Geſandten fey dieß Recht auch dem Leibeignen ertheitt, und jeder 
Claſſe neftattet worben ihre Nepräfentanten aus einer anderen zu wählen. 
Ferner ſey der Metropolit zum Ehrenpräfidenten des Divans beftimmt; ber 
Bicepräfitent und tie Seeretäre follen von dem Divan, nicht von den Kaima · 
tams, wie bie Pforte wollte, ernannt werden. Endlich fen ber letzte Paragraph 
des Fermans einfach übergangen, welcher dem türliſchen Commifjär ein Beto für 
ven Fall erteilte wer ‚die Divans fih in ragen einfiehen die ben Son: 
veränetätsrechten der Pforte widerftrebten. Durch dieſen Paragrarh, habe 
die Biorte die Verhandlung über die Vereinigung der Fürſtenthümer verhin- 
dern wollen; feine unbeflanmte Faſſung lritte aber benutzt werben lönnen 
um jeve Veratbung unmöglich zu machen. — Hinfichtlih des Wankprojects 
hatte der Times-Eorrefpondent ſich fhen am 2 Ian. dahin geäußert daß er 
fehe bezweifle ob vie Committenten der HH. Wilfins in London die Annahme 
detſelben billigen werben, denn es ſey unmöglich auszuführen. 

Oſtindien und Ebina. 

Die Times bringt Briefe aus Bombay, 17 Dec, und Galcutta, 
8 Der., jowie einige Auszüge aus China Mail, 24 Nov. Was vis Erpeti 
tion nady Perfien und die Verhältniſſe von Afgbaniftan betrifft, fo ift wenig 
von Bedeutung zu dem ſchen Befannten hinzugefügt. Beftätigt wird bie Ab- 
reife Efa Chans nach Teheran; er hatte tie von ihm geftellten Bedingungen 
bewilligt erhalten, indeß erjt nach Anfrage bes perfifchen Befehlshabers in ber 
Hauptfiatt, weil diefelben zu günſtig waren, als daß letzterer fie ſelbſt Hätte 
bemwilligen innen. Alsdann warb er mit hoben Ehren und Geſchenlen im 
perfifchen Lager aufgenommen. Die Lage der Perfer in Afghauiſtan wird über- 
haupt als günftig bezeichnet Mach wiederholt verbreiteten Gerüchten rüden 
fie anf Kantahar vor; Heiver Ghan hatte eine Schlappe erhalten, und 
brängte feinen Vater um Hülfe; er ift endlich felbft, wie ſcheu er» 
währt, nad Gabul aufgebrochen, angeblid um bei der Unterredung mit 
dem brittiſchen Vevollmächtigten gegenwärtig zu ſeyn. Auch ver Galcutta= 
Correſpondent erflärt: ohme brutiſche Hülfe werde Doft Mohammed kei 
ver innern Uneinigfeit der Afghanen, beim Abfall vieler und beim Bor» 
rüden der Perfer ſich nicht halten können. Man glaube daß bie brittifche 
Streitmacht unter Chamberlain mur Kabul befegen, und ihm jo Gelegenheit 
verſchaffen würde alle feine Streitkräfte zur Gränze zu wenden; übrigens 
werbe er wahrfcheinfich fo lange, als er felbft ſich zu vertbeidigen vermöge, bie 
Mitwirkung brittiicher Truppen im Feldzug felbit wicht in Anſpruch nehmen. — 
Hinſichtlich der Bertheitigungsmahregein der Perſer in Buſchir giengen Ge: 
rãchte da 26,000 Mann (?) ſich dort befinden, und daß furchtbare Batterien 
auf einer Heinen Infel vor dem Hafen errichtet find; es ift ſomit möglich daß 
die Beſetzung nicht ohne Blutvergießen vor fi geht. — Was innere Ange» 
legenheiten Indiens betrifft, fo wurde Die Bill über Einführung des neuen 
Erimiualgeſetzbuchs, und daun biejenige über das neue Oerichtöverfahren im 
Tegislativen Rath, zum erftenmal verliefen. Mehr öffentliches Jutereſſe erregte 
bie zum zweitenmal verlefene Bil über beſchränkte Theilhaberſchaft, weil 
Leine Gopttaliften, ſowohl Beamte wie Eingeborene, ſich vermöge derſel⸗ 
ben in Actienunternehmungen einlaffen lönnen, während fie bei unkejchränf- 
ter Berantwortlichteit hinſichtlich derſelben ſich micht dabei zu betheiligen 
vermögen. — Die Beftätigung für Errichtung ber Univerſität iſt von Eng 
land angelangt. Die höhern Schulanftalten ver Mifjionäre jollen damit ver- 


einigt werden. Die Eraminateren werben unabhängig ſtehen. Wahrſcheinlich wer- 


nädigkeit beharrte. 
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ben bie ven der Auſtalt zu erlhellenden Grabe eine Art Monopol für Aemter bil« - 
den. — Mehrere Maßregeln find für Berbeffegung der bengaliſchen Polizei nach 
dem Gruntfaß getroffen werben ini diefelbe ſowohl zur Berhinderung wie zur 
Entdedung von Verbrechen diene. Sie beichränfen fid) jedoch nur auf bie 
Städte; die Polizei der Dörfer ift noch anfer Augen gelaſſen. — Was vie , 
Auszüge aus der „China Mail“ betrifft, fo find diefelben in Bezug auf Data 
nicht beftimmt genug. Weber bie ſchon mitgetheifte Beſchieſung durch bie - 
„Portsmouth“ (15 Nov.) wirb angegeben daß dieß Schiff am Tauwerl viel . 
Schaden erlitt und fonft beſchädigt wurde; daß ferner ein zweites Kriegeichiff, 
tie „Levaut,“ feit fa, und deßhalb nicht an dem Kampf theilnehmen konnte. . 
Ben diefem Schiff werben weitere Operationen am nächſten Freitag (21 Rev, ?) - 
berichtet, die mit der Einnahme ber Varrierforts endeten. Die Yerant, vom - 
tem Meinen Dampfer „Eumfa“ ins Tau genommen, legte ſich im tie möglichft » 
größte Nähe eines derjelben, und ſetzte unter dem Schu ihrer Kanonen bei 
dem Feuer von drei Forts ihre Boote aus. Die Amerikaner verloren 6 Mann, 
bei ber Landung, hatten aber ein fort mit 46 Kanonen innerhalb 10 Mine 
ten genommen. Gegen ein andres fort rüten die Umerifaner zu Yanbe unter ı 
dem Schuß einer Dammflrafe, inbem die Boote ftromanfwärts gezogen wur« 
den; als fie letztere erwarteten, machten die Chinefen einen Angriff hinter 
einer Anhöhe ber, wurden aber alsbald zurüclgenieben. Als die Amerilaner vie 
Boote beftiegen, floh die Befagung bes Fortschne Widerſtand zu leiſten. Drei vom 
ben Forls waren, nad) einen Verluft von 5 Todten uud 7 Berwundeten, am 
erften Tag genommen, Am nächiten Morgen fiel das legte Fort, wo übri⸗ 
gens die Chinefen, von Shrapnels beſcheſſen, einigen Wiperftanp geleitet , 
hatten. In allen vier Forts habe die Amerilaner 165 Kanonen genommen. 
Nach vielen Erfolgen und nad) gänzlidyer Zerftörung ver Foris wollten ſich 
tie Amerilaner, wie ſchon erwähnt, angeblich ruhig halten, und den Autzang | 
von Aomiral Scymeursmeiteren Berfahren abwarten, während fi auch grau 
zofen durch Beietzung der Liptatforts nach einem Vericht an jenen Angelegen- 
beiten betheiligten, und ter Generalgenvernenr vor Canteu bei feiner Hart , 


ndels: und Börfennachrichten. 

Deffan, 14 Ian. Nach einem eben erlaffenen Geſetz fell bie gelammte 
Staatoſchuld des Herzozibums mirtelſt einer Prümienanleibe von jwei Millienen 
Thaleen regulirt und getilgt werden, Zu biefem Zweck, alio lediglich zur Abzah · 
lung Älterer Schulden, werden 0,000 Stück Pramemcheine Über einhundert Tha⸗- 
ler auegegeben, mit 31204 ſahrlich am 1 April jeden Jabra verzinst, und wc 
1 April 1858 ab mach einem arlırge: ben Plau durch Ausloofung von Prämien - 
getilat, welde, neben dem darin zugleich enthaltenen Geminmen eder Zinezuſchlä zen, 
für Capital und einjährige Zinſen Erkap perägren. Kür Die richeige Auszadlung 
ber Gewinne und Hinfen hafien bie Eutlünfe der Staatsbomäneg unterpiandlich 
Die Staatejdulden-Berwaltmug wird ermächtigt dieſe Prümienanleibe zur Aueführ 
zung za bringen, und dehet nach Mafıgabe dieſes Eeſehes bie Prümienfdeine aut - 
zufertigen, und vom 1 Apeil d. 6. am auszugeben. Nach tem Plan beficht dieſe 
Prämienanleibe von 2 Millionen Tr, in 0,000 verzinslichen, auf den Inhaber 
tautenden Prümienfheinen mit lauſenden Nummern in 400 Serien, jiede au 50 
Nummern, Die Zablung der Zimſen bewirkt die herzogl. Startsichuidenwerwal- 
tung in Deffan am 1 April jeden Jahre postnumerando gegen Auchändigung 
ber betrefienden Binsconpons. Die Ziehung der Serien erfeigt jedes Jahr am 
15 Septbr, Bei verſchiedenheit der zus Berlooftung fommenden Prämien nnter ſich ge- 
ſchieht eime Auslcofung der zu den gerogenen Serien gehörenden Nummern am 
15 Jan, und am den daranf folgenben Tagen tes nächſten Jahre. 


MNeuefte Poſten. 

: München, 19 Jar. Ge. Maj. ver König bat mit den Pringen 
Luitpold und Aralbert, M. HH., diefen Abend einen Officiersball im k. Odeon ' 
mit feiner Gegenwart bechrt. — Heute hat die Handels und Gewerbefummer 
von Oberbayern ihre Beratbungen über den jüngft erwähnten Entf einer 
neuen Schulordnung fir Die techniſchen Pehranftalten beendet, und ſich ſehr 
giluſtig fir venfelben auegeſprochen. Die Kammer ift auf Antrag ihres And- 
ſchuſſes, mit deſſen Berichterftattung Hr. Großhändler Marcus Pllaum won 
bier betraut war, dem Entwurf mit fchr wenigen Aenderungen beigetreten. — | 
Der Verwaltungkrath der batzeriſchen Oftbahnen wird am 3 Febr. hier aber- 
mals zufammentreten. Der häufig wiederkehrende Zufanmtentritt betfelben 
beweitt wie fehr man bas große Unternehmen auf jede Weiſe zu fürdern ber 
müht ift. dur ben Fortſchritt bes Unternehmens zeugen übrigens and wie 
vielfachen Ficferungt: und Arbeitsausfchreibungen zu den verfdiebenen Linien 
ter Oftbahnen, bie in der legten Zeit von den betreffenden Sectionäberflänhen 
wie von Directerium erfaffen werten find. 1 ge 
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Berichtigung. 
In den erſten Erxentplaren bes geſtrigen Hauptblattes, ©. 290, Sp. 1, 
3. 27 v. u. (in beeNiote) fteht „Beitrag von 2000 fl.“ — mo 500 zu leſen iſt. 





Berunteettl. Reeaition: Dr. @uftaw Kclı. Dr. 2, 9, Biterhöfen 
Berlag ter 3. G. Cotta ſchea Buchyanslun. 





Ueberſicht. 


Die Lethãa geognoſtica. — iller, Goethe, Klopſtod. 
öfterreichifchen Hochſchulen. — Zoe Brian und Dr. Ure }. — 
land. (Münden: Intriguenſpiel Dr. Dingelftebt. Trient: Die Trien- 
ter officielle Zeitung. Falſche Gerüchte bezüglich ter Kanonenfubfeription.) — 
Belgien. (Brüffel: Die Debatten über die Prüfungscommiffionen, Hofnoch⸗ 
— — Rußland und Pelen. (Aus Kurland: Bicepräſident Ulmann.) 

eueſte Poſten. Konſtanz. Fortdauer der kriegeriſcher An⸗ 

en in ter Schweiz. — Hannover. (Die Wahlen.) — Berlin. (Der 

inz von Preufien erfranft.) — Salzburg. (Abtwahl im Benebictiner- 

Hofter.) — Mailand. (Zum Aufenthalt ver Majeſtäten. — Agram. 

Das Befinden des Ban Jellachich. — Bern. (Dr, Kern Bertreter der 

ij bei den Eonferenzen.) — Paris, (Empfang in den Tuilerien. Aus 

der Levaute umnb Perfien. Der Inhalt der — — Bräüfjel. (Die 

Debatte über das Mihitärbutget.) — Turin. Lavour über tie auswärtige 

liti,) — Rem-Yort. 18 rhtung wegen eines Neger-Aufftants.) — 
anubel& und Börſennachrichten. (Wien: BVerloofung.) 


— Die 
Deutſch · 


Zelegrapbifche Berichte. 

® Berlin, 20 Jan., Nadmittags 2 Uhr 9 M. (Bingelommen 
in Ungeburg um 2 Uhr 40 M) Der Hr. Minifterpräfidene hat dem 
Haufe der Abgeordneten heute angezeigt: ba bie Neuenburger Unter, 
thanen bedingungelos freigegeben jenen, fo finte fich die Krirgefrage 
beſeitigt. Es befiehe die Möglichkeit der Regelung mit den Groß⸗ 
mächten im Wege der Eonferenn. 

* Wien, 20 Jan., Abends 4 Uhr 10 M. (üngelominen in 
Augeburg um 6 Uhr 20 M.) Erzherzog Ferdinand Marimilian ift zum 
Generalgouverneur des lombarbijch-venetianifchen Königreichs ers 
nannt, General Gyulai wird Truppencommanbant in Verona, Ge 
neral Degenfeld Truppencommantant in Mailand. 

* Frankfurt a. M., 20 Jan. DOeferr, äproe. Natienal-Anleihe 794; 
Öprec. Met. 7815 P.; Alaproc. 68%, P.; Banlactien 1146; Lotterie-Anfchensloofe 
von 1864 10154; Lubmwigsh,-Berbader C.⸗B.⸗A. 144%,; Bayer. Oftbahn ⸗Aetien 
10044; Bayer. Algproc, Oblig. 10115 P. Wechſeleurſe: Paris 92; London 
11674; Bien 112%. 

+ Bien, 20 Jan. Deftere. bproc. Natiewal-Unleibe 844, ; Gproc. Metall, 
82%; Lotteri-Mnlehenslaeje vom 1839 18114; von 1854 10814; Bankactien 
1026; öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 291g; Donaw-Dampfichifjiahrts-Actien 565; 
Staatebahn · Actien 306; Morbbahnactien 2315. Wedfelcurfe: Mugeburg uso 
10654; Lonben 10.1744 i 

* London, 19 Ian. Bproc, Conjols 93%, 


Die Lethaͤa geognsftica*). 

x. Geftatten Sie mir Ihnen über die nene Erſcheinung eines Werkes 
zu berichten, deſſen Geſchichte während ſchon zweier früheren Auflagen in bes 
Dingender und geſtaltendet Wechſelbeziehung zur Geſchichte der Paläontologie 
in unb außerhalb Deutjchland geftanden hat. Als der Berfaffer der erften 
Auflage im Jahr 1834 feine Arbeit begann, war er, um dem auf dem Titel 
angedeuteten Zweck, ver Bekanntmachung von fogenannten „Yeitmufcheln, * zu 
genügen, mit deren Hülfe man bie Formationen des Gebirges überall, wo fie 
vorfommen, unb ohne Senntnif ihres Zufammenhangs einzeln zu erfennen 
vermöchte, auf feine eigenen, fir bie damalige Zeit reichhaltigen, Sammlungen 
um jo mehr angemwiefen, als aufer der Graf Münfter’fhen Privatfammlung 
im Bayreuth und ber von Profefjor Goldfuß in Bonn en bie öffent 
lichen fowchl als Privatfammlungen in Deutfchland noch felten, und mehr auf 
die Borlommmniffe der Gegend oder auf einzelne Zweige ter Paläontologie ber 
ſchränlt waren. Auch waren feine Berfuche einen Verleger zu finden vergeb- 
üch, bis die erflen mit gutem Muth auf eigene Rechnung herausgegebenen 
Hefte des ziemlich koflfpielig werdenden Unternehmens eine Aufnahme gefun« 
den welche die anfänglichen Bedenken ter nunmehrigen Verlagshandlung ber 
feitigten. Schon ehe die erfte Hälfte des Merfes vollendet worden, mar bie 
Auflage vergriffen, und mußte der erfte Band wieder abgedruckt und die Auf 
lage des zweiten erweitert werben. Die Vollendung bed ganzen 84 Drud- 
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bogen und 47 lithographirte Tafeln mnfaffenden Wertes erfolgte 1837, und 
1839 war auch diefe Auflage erſchöpft. Uuterbeffen hatte der Berfaffer be- 
gonnen ſich durch Bearbeitung feines Antheils an der in gleichem Verlag er- 
ſchienenen Naturgeſchichte der drei Meiche einer ſchon feit einigen Jahren ein« 
gegangenen Verbindlichleit zu entlebigen, welche feine Zeit bis 1849 in Anfpruch 
nahm, fo daß er zur Bearbeitung ber dritten Auflage der Lethäa erft mit dem 
Jahr 1850 zurüdlehren konnte, zu deren nunmehr rafcherer Förderung nicht 
nur die in der Zwiſchenzeit gelieferten Schriften als Vorarbeit und ganz neue 
Grunblage bienfam waren, ſondern auch die Mitwirkung des Profeffors fer» 
dinand Nömer getvonnen wurbe, welcher die Paliontelogie der ätteften for 
mationen bis mit Einfhluß des Zechſteingebirges über fih nahm, nachdem er 
über deren geognoſtiſche Zufammenfegung ſowohl als über deren organifche 
Kefte zuerftin Norbamerika und dann am Rhein mehrjährige gründliche Studien 
zu machen, und beider genauere Kenntniß auch für bie Wiſſenſchaft zu fördern 
Gelegenheit gehabt hatte. 

Indeſſen der Stand der Wiffenfchaft war, in der Zmifchenzeit welche jeit 
den erſten Auflagen der Lethäa verfleffen, eim ganz anderer geworben. For- 
mationen welche man zuvor nur in Deutſchland, Franlreich oder England ge» 
fannt, waren an einer Menge neuer Oerilichleiten nicht nur in ben genannten, 
fondern auch in angränzenden Yändern, bis in ferne Welttheile, vorzugeweife 
in NRorbamerifa, wie aud im Süden dieſes Weltiheils, in Nerd und Cürs 
afrifa, in Dftindien, in Sibirien, in Neuholland verfolgt, antgebentet und 
befchrieben worden. Die Zahl ver fofjilen Thier und Pflanzenarten war in 
deſſen Folge von etwa 6000 allmählich auf nahezu 30,000 geftiegen; überall 
ward gefainmelt, amd überall wurden Sammlımgen angelegt. Es hatte ſich aber 
auch ergeben da, wenn gleich manche foifile Arten ven Europa bis Sibirien, 
Deland und Nordamerila, ja miſunter bi8 Sũdamerila, Oftinbien und weiter, 
verfolgt umd zur Drientirung über die dort lagernden Gefteinfchichten benügt 
werben fonnten, deren mm doch im Verhältniß zur inzwifchen befannt gewor- 
denen Gefammtzaht micht allzu viele waren; baf in anderen Gegenden ſich 
andere Urten, mitunter ebenfalls wieder von weiter Verbreitung, einftellten, 
die alfo mit den erften gleiche Rechte beanfpruchten, hauptſächlich aber daß im 
fo weiten Entfernungen weder tiefelbe Schichtengkederung, noch bie Mineral» 
zufammenfegung der Schichten, noch bie Vergeſellſchaftung ver Reſte der Or-⸗ 
ganismen, deren Verbreitung und Aufenthalt eben oft von der Mineralnatur 
des Meeresbodend, mo jene Schichten entftanden, abhängig geweſen, genau 
diefelben bleiben, jo Taf das Wieberericheinen identifcher Petrefactenarten in 
entlegenen Gegenden wohl auf das Borhandenfeyn derſelben Formatien (mern 
man bie ganze Schidtenreihe in etwa 25—3U Formationen eintheilt), aber 
keineswegs mehr mit Sicherheit auf das desfelben Formationsgliedes, derſelben 
Schicht u. |. w. zu ſchließen geftattete. Deffen ungeachtet hatte bie Wiſſenſchaft 
an Erfahrung und, Sicherheit in ihren Schlüffen gewonnen. Mußte fie ge» 
fteheny daft fie nicht mehr hoffen lönne eine iventishe Geſteiusſchicht mit dere 
jelben Mineralnatur zund genam im berfelben Gliederung und Reihenfolge 
zu den übrigen wieberzufinben, weil e8 ſchon theoretifch undenkbar ift daßz 
eine jede Schicht fich gleichzeitig im gleicher Beſchaffenheit rund mm bie 
Erbe gebildet babe, gdaß mithin and Feine Organismen-Art überall 
genau biefelben Beziehungen zu dieſer Schicht zu dehaupten tm State 
fey, fo vermochte fie ſich doch eimestheild won ber wirklichen Eriftenz ibentie 
fer Schichtengruppen oder (Formationen rımb um bie Erbe, und von ber 
Charalteriſtil derfelben, wenn auch nicht mehr durch dieſelben Arten, fo dech 
durch ſtellvertretende Urten desſelben over nahe verwandter Geſchlechter zu 
überzeugen. Sollte die Leſhäa noch ferner einer univerſellen Beſtimmung 
entſprechen, jo mußten die Geſchlechter Darin am bie Stelle der Arten treten, 
jo wie noch jet ſelbſt in Zonen gleichen Klima's nicht leicht eine Lebende Pflan» 
zenart über einen fehr großen Theil des Umfanges der Erbe gefunden, fon« 
dern wieder durch andere jtellvertretende desſelben Geſchlechtes erſetzt wird. Die 
große Anzahl ver,altmählich aufgeftellten fojfilen Geſchlechter, die oft nicht 
geringe Schwierigkeit ihrer Unterſcheidung unter ſichf und von den noch lebend 
vorhandenen, die Vedeutung welche fie für Die praftifche Geognoſie einerjeits 
ftatt der Arten, für die theoretifche Geologie andrerfeit8 gewonnen, mußten 
daher bie Herausgeber der neuen Auflage veranlaffen, nunmehr bie Jahl ter 
Garakteriftiichen Arten nur wenig zu vergrößern, wenn auch Die alten fämmt» 
lich beizubehalten, dagegen bie ganz foſſilen jet ansgeftorbenen Genera fo viel 
wie möglich volljtändig aufzuführen und zu harafterifiren und, im denjenigen 
Fällen wo das bloße Wort zur Verdeutlichung ber Charaktere gicht ausrei⸗ 


“hend ſchien, abzubilden, werm anders gute Materialien zu dieſen Abbilm- 


gen aufzutreiben waren. Diefe Charakteriftif ver bezeichnenden Geſchlechter 
und Arten in Wort und Bild, die ausführliche Nachweiſung ihrer gegraphi · 
ſchen Verbreitung, die möglichſt forgfältige Angabe der Schichten ifrin fie 
vorkommen, bilden daher die Hauptaufgabe ver, gegenwärtigen Auflage der 


‚ Lelhäe. Ihre Gliederung ift der Art baf der erſte Theil bie allgemeinen Be- 
Lege bringt, jeber folgende aber einem beſonderen Gebirgs Abſchnitte gewidmet 
ift. Der erfle Band begreift daher, aufer dem obenermähnten erften Teile, 
bie ganze palãolithiſche Lethãa bis mit derjenigen des Zechfteinet; ber zweite 
Band umfaßt die mefolithifche Leihäa aus ven Trias», den Oolüthen- und ben 
Kreivegebirgen, beren jeber eim befenberer Theil gewibmet ift; der brille 
Band endlich enthält allein die länolithiſche ever tertiäre Lelhün, da dieſelbe 
durch die erft in dieſer letzten Periode auftretenden Vögel und Säugeibiere, 

. beren zufammengefeßte Stelette eben audy eine umftäntlichere Beſchreibung er» 
heiſchten, einen größeren Umfang gewonnen hat. Bon jeber biefer Gebirge. 
gruppen ift im Eingange zur fpeciellen Betrachtung ihrer Fauua und Flora 
die Begränzung, bie innere Gliederung, die Zuſammenſtellung aus verſchie⸗ 
denen Gegenden und bie geographiſche Verbreitung mit großer Sorgfalt an- 
gegeben, wie auch eine allgemeine Ueberſicht und Charalleriſtil der Fauna 
und Flora der Gruppe Damit in Verbintung gebracht. Als befonders wün- 
fhenswertge Zuthaten dürften noch bie im erften Theil enthaltenen 5 Schläffel- 
Zabellen zur Erleichterung des Aufſuchens und der Beftimmung der fofjilen 
Körper nach ihren Geſchlechtern, die numerkfche Ueberficht des Vorlommens 
der bejchriebenen circa 30,000 Arten foffiler Pflanzen und Thiere in den ver» 
ſchiedenen (25) Gebirgeformationen, und die alphabetiſche Nachweiſung über 
die foltematijhe Stellung und Bedeutung von beiläufig 15,000 aufge: 
führten Namen hervorgehoben werben, unter welchen etwa 200 geologiſche 
Namen und Synonymen, 7000 Geſchlechter und 8000 Artennamen be» 
griffen find, während bie foftematifche Ueberſicht der numerischen Verbreitung 
der foffilen Körper ſich über wohl 30,000 Arten erſtreden mag, neben welchen 
—— ei Bahlegverhäftniffe der Arten der jetzigen Schöpfung befonvers 
aufgeführt find, 

Diefelbe Grünblichkeit, dieſelbe außerordentliche Umficht und Borficht in 
ber Feſtſtellung und Sichtung des Erfannten, wie hier in einem beſchränkten 
Zweig.der Naturwiſſenſchaften, findet ſich allfeitig in Brenn’s niemals hin- 
reichend zur Anerkennung gefommmener „Sefchichte ver Natur“. *) Für diejenige 
Ertenntniß derfelben welche auf dem Wege ber Induction gewonnen werben 
foll, die eine Abflraction aus dem ganzen Gebiet der erforfchten Thatjachen 
feyn will, gibt es fein vortrefjlicheres Handbuch als diefes. Jede worgebadhte 
Abſicht, jedes fünftliche Anordnen umd ſyſtematiſche Ausſcheiden, um ein vor» 
bedachtes Ziel als Eudreſultat zu erreichen, tritt darin jurüd. Es iſt das Wert 
eines Beobachters, der mit gleicher Liebe das Weſen jener Erfheinung feftzuftel- 
fen trachtet, wie es ſich auch bietet, weil es ihm nur um eins zu (han iſt, um die Wahr ⸗ 
heit. Daß ſich ſtets bei Bronn ans der Fülle der Thatſachen doch ein grafies gefek- 
mähiget Ganze um fo Harerentwidelt, nicht bloß, wie bei der Lünftlichen Dar- 
ftellung der Erſcheinungẽwelt, je mehr man baven zurädtritt, ſondern gerade 
je mehr man in das einzelne eingeht, das ift ein Beweis daß wir es überall bei ihm 
mit ben Errungenfdhaften ber ächten Forſchung zu thun haben, bie mit ebenfo 

großer Sicherheitliber das urtheilt was fie gefunden, weil fie vie Fehler der eigenen 
—— — in Betracht gezogen, als fie mit Beſcheidenheit 
in Berüdfichtigung diefer chler und ber Größe ver Aufgabe nur relative, nicht 
abſolute Wahr heit zu bieten behauptet. Diefe liegt nur im Wege den die Forſchung 
zur Erlenntuiß der Welt eingefchlagen, nicht im Stgntpunkte den fie gemen- 
nen. Das Geſetz bleibt, aber die Crleunnung beöfelten wir grüutlidher, all« 
feitiger. 

So liefert and die Pelhän wieder eim neues vollſtändiges und 
anfhaulices Bild des jehigen Standes unferer Senntniffe über tie unter» 
gegangenen Schöpfungen, die ſich wohl 25—30mal vellftändig, aber all» 
mählih erneuert haben, Aber fie weist auch gleichzeitig die Beziehungen 

derfelben fowohl zu den ſämmilichen Gebirgeglievern unferer neptuni-⸗ 
ſchen Erdrinde wie zu der gegenwärtig beftchenden Lebewelt nach, theils in 
allgemeineren und oft ins einzelnedeiugehenden Darftellungen, ſoweit diefe nur 
immer nüglid over nothwendig feyn können, theils in ganz fpeciellen Beichrei- 
bungen und Abbildungen, wo die Kenntniß ver einzelnen Arten am und für 
fid) oper als Stellvertreter ver Geſchlechter erforderlich if. Sie mag gleich) 
den früheren Auflagen nebenbei oft zur Glafification und Aufſtellung ven 
Sammlungen fofjler Körper gebraucht werben, fie mag, wie jene, einer 
langen Reihe Hinftiger Hand» und Lehrbücher zur bequemen Unterlage dienen, 
6i8 die raſche gewaltige Fluth der Wiſſenſchaft auch aus dieſem Grundban ein 
Stüd nad; bem andern auslöst und alsf ortan nußlofes Material zertrümmert 
und zerflört. Freilich mag ber mit dem größeren Umfang von jetzt mehr als 
200 Bogen Tert und 125 Tafeln, welche in Crayon», Fieber» und Nabel- 
Manier over auf ſchwarzeut Grunde ausgeführt find, and höher geftiegene 
Preis mandem Prüntmanne bie Erwerbung erſchweren; dech hat tie Auf 
mahnte welche bie erſten Lieferungen gefunden, ver Verlagsientlung geflattet 
eg im Verhältniß zu vielen andern Bilderwerfen immerhin fehr billig 
au Jehen. . 

F uch eine? ichte ber Ratur; in 2 Bänden, iher · 
9 gu ich ** der Stutigert, Schweitzer 





314 


Schiller, Goethe, Klopftod. 

*** München, 16 Dannar. Heute, aber auch nur bente, 
war das Motel der Gecihe-Schiller- Gruppe in der l. Erzgießerei zur Anſicht 
aufgeftellt. Ich ergreife noch einmal bie Feder, um — nachdem ich in mei 
nem leisten ten Eindruck gefchilvert ven Mietfchels Dichtergruppe auf mich ger 
macht — aud) von dem Einbrud zu berichten ben fie auf andere, ten fie; fo 
viel mir befannt geworben, überhaupt hervorgebracht. Ge ift nur Eine gemein- 
fame Stimme ber freubigflen Bewunderung. Das Gefühl ift namentlich 
unter den Kiünftfern gam allgemein taft bier etwas anferorbentliche® ger 
leiftet werten, daß biefe Arbeit als eine wirkliche Eroberung der Plaftif ta- 
ſteht. Die, wımderbare Loſung ber fcheinbar umnlösbaren Aufgabe der Ver 
einigumg von Realiomus und Realiemus, wie fie für bie deutſche poctifche 
Fitteratur in ber Freundſchaft und dem gemeinfanen Hanteln ber beiten Dich- 
terheroen durchgeführt werben, fteht in Rieiſchels Gruppe verfürpert vor 
ums > ein jeber von ihnen ganz er felbft, und bech beide innig verbunben, kei⸗ 
ter ohe dem andern vollfläntin. Dabei wendet fidh, mie in der Wirklichkeit, 


fo hier vor ten Vilvern bie Shmpathie vorzugẽeweiſe Schillern zu, deſſen faſt 


ſchwebende Haltung und frei emporgerichtetes Haupt die Beſchauer ſelbſt er, 
hebt, während Goethe, veffen Fuß und Bid an ber Wirllchleit ſeſt haftet, 
auch und weniger zu bewegen als zu bannen fcheint. Doc; auch in tem 
Kunſtwerl als ſolchem ift eine derartige Vereiniguma von Itealität und Rea- 
Tität, daß man im Zweifel bleibt ob man mehr bie Wahrheit ber Darftellung 
und die Gediegenheit der Ausführung bewunder n, ter in bie Tiefe der geifli« 
gen Bebeutfamfeit des Werkes fich verfenfen fol. Charafteriftifch bleibt im- 
mer daß faftmiemand auf das — gewiß an und fir fid) weder maleriſche noch 
plaftiihe — Coftiim aus ten erſien neunziger Fahren des vorigen Jahrhun · 
bert& bei diefen Statuen achtet, da man 8 erfi nach und nad) ober gelegent · 
lich bemerlt und dann befennen muß: der Künftler hat das darin liepenbe 
Hinterniß nicht nur überwunden, ſondern zur Ichenswahren Wirfung ebeuſo 
glüdlich ale mãßig und geſchmackvoll benutzt. Das große Fragezeichen der 
Gruppe bleibt der Kranz in ber Hand Goethes. Warum nur Ein Kranz? 
Hat bie deutſche Natien nicht für jeben einen Kranz? Ich erlaube mir bier 
einige flüchtige Die Aufgabe war: eine Gruppe. Diefe Anf- 
gabe ift nur halb, und fomit gar nicht gelöst, wenn bie Geflalten nicht geiſtig 
verbumben find, nicht einen gemeinfanen Mittelpunft haben. Dief ift der 
Kranz; das Sinnbild des Ruhmes vor der Welt; in dieſem Hall: der Aner- 
feumung daß in dem vereinten Wirken biefer beiten Dichter die deutſche Poefie 
ihren Gipfel erreicht habe. Dicfer Ruhm gehört keiten, umd zwar im ihrer 
Semeinfhaft! Das ſcheint mir ver Cinm ter Gruppe. Die Art wie beiver 
Theilnahme an dem ram ausgebrüdt ift, gehört in das Bereich Hinfilcrifcher 
Anortnung, welde vor allem das Einerlei zu vermeiben in die Verſchiedenheit 
aber charalteriſtiſche Züge zu legen bat. Dem ift meines Erachtens Genüge 
geichehen. So haben wir eine weohlgeortnete, geiſtig belebte Gruppe. Gebt 
jebem ber beiden einen Kranz, und bie Gruppe fällt auseinander ! — Laſſen 
Cie midy aber die Gelegenheit benuben um an eine noch rüdftändige Danfet- 
ſchuld ver beutihen Nation zu erinnern. Pen allen welche bie Ehren ber 
deutſchen Dichtfunft mit ungewöhnlichen Kräften wieder aufgerichtet, ftehen 
bie ehernen Zeichen der Anerfennung vor ter Welt, mit Autnahme bes ein 
sigen ber allen vorangegangen, von Hlopftod. Die Erfahrung hat gelehrt 
daß zur guten Direhführung eines Denkmal Unternehmens ver allem bie 
Seren tes Morelles durch einen Fürſten oter einen Bercin (oder auch 
ein Gemeinwefen) muß gefichert ſeyn, und takt eine Geſellſchaft ſich finte 
welche bie Herbeifchaffung der weitern Geltmittel und bie Mühriffin ter Ge- 
fhäfte übernehme. Eine Geſellichaſt von Künſtlern, Dichtern und 

ten in Dünchen , dieſelbe von welder zu der in Weimar anfgeftellten Herber- 
Statue die erfte Anregung ausgegangen, hat den Gedanklen gefaßt auch für 
eine Klopftod-Statue ben Anft ben, umd für deren — Io 
beften Kräften mitzuwirlen. Natürlich ward Hamburg als ter Beflim- 
mungsort erfchen, und im Vertrauen bafi ſich unter ten Neichen tiefer Statt 
leicht eine ug Männer finten würten welche für ten ereln vaterlänbifchen 
Zweck, beffen Autgangspumkt ver Ruhm und bie Fierde Hamburgs ift, bereit 
wären bie erften Anftrengengen zu madien, an einen lunſtſinnigen ımb ein ⸗ 
flufreihen Mann dafelbft gefchrichen. Leider find bisher feine Bemühungen 
um Theitnahme vergeblich geweſen. Das follte aber nicht abſchreden von ber 


Erfüllung einer Danles- und Liebespflicht der Nation. Collte wirklich in 


Hamburg fein Herz ſchlagen in welchem biefer Gedanle zünvete, fo müßte die 
Frage au —— werten: ob man an Hamburg gebunden ſey? Habeu Lie 
Deiligen aller Orten —* Kirchen, jo wird auch tas Antenfen au einen gel» 
ftigen Wohlihäter ter Nation, an ben Sänger ter Niligien umb ver Bater- 
lantslicbe, noch an einem andern Orte verherrlict werten fünnen, als ta wo 
er gelebt. Deutfchland bat viele kunſtſinnige Fürſten und viele intelligente 
Semeinnsefen, und fiberall ift das Interefe für unfere Natienaflitteratur 
wach und lebendig. Eellte tief Wort irgentwo Wieterllang finten und Ent- 
efungen zur That hervorrufen — ter Schreiber tiefer Zeilen und mit 

die oben bereichnete Geſellſchaft wird gern bereit ſethn zu einer möglichft 
befrieigenden Ausführung des Unternehmens nach Kräften —— 

E. Förſter. 


= 
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beraufgegeben, fobann eine Schrift: „Defterreidh und der Frieden * er hat 


Die ðſterreichtſchen Hochſchulen. 

— Wien, 13 Januar. Die Nr. 8 Iırer Zeitung enthält eine 
+ Eorrefrontenz ans Wien von fo befremblichem und größtentheils falſchem 
Inhalt, daß Sie einigen Bemerkungen kagegen gewiß; bereitwillig einen Platz 
gönnen. „Unſere junge Juriſtenſchule, fo begiunt fie, ift bei tem Publicum 
end in ter gefchrten Welt nicht gut angefchrieben.“ Bei dem Publicum? 
Darin mag etwas wahres lirgen. Wenigftend vernimmt mau mandjes mas 
auf Antipathie eines guten Theils des hiefigen Publicums gegen tie neue Orb» 
nung der jueiftifchen Studien fließen läßt — eine Antipathie bie ſich dann 
vielleicht auch auf „jüngere Profefferen und Docenten“ überträgt, kie an ber 
Belebung jener Studien ihre freude haben und thätig theilnchmen, Man 
referirt hin und wieter Urtheile, die darauf deuten, ſelbſt von foldyer Seite wo 
man am allerwenigſten Lebhaberei für Ignoranz und Halbwiſſen vermuthen 
ſollte: 3. B. daß den jungen Leuten gar zu viel zugemuthet werde; römiſched 
und canonifchef Recht, und ſogar noch deutſches Recht und deutſche Rechtege ⸗ 
ſchichte (elegant als altes ebſoletes Zeug betitelt); daß ter Staaisdienſt Beamte, 
Geſchaͤfieleute brauche, nicht Gelehrte u. dzl. m. Als im vorigen Jahre 
gegen das Zyftem des öſterreichiſchen Privatrechts von einem der jüngeren 
Brofefjeren (Br. Unger), ein Werk von hohem wiffenfcaftlichen Verdienſt, 
eine polemijde Gegeuſchrift des Mrvocaten Dr. Berger angefüntigt wurte, 
ſollen mauche in voraus ihre freute daran gehabt haben, wie dieſer den an 
maflichenReforniater ter öfterrihichen Rechtswiſſenſchaft zurechtſetzen werte — 
eine Freude, Die freilich nach dem Erſcheinen der Schrift einer gewifjen Ver ⸗ 
Turtstheit weichen mußte, inten fi ergab daß der Verfaffer terfelben zwar 
feinen Gegner mit manchen ſogar hämiſchen Ausfällen tractirte, aber vor ter 
bisherigen öfterreigifchen Jurisprudenz nichts weniger als großen Reſpect an 
den Tag legte, vielmehr eine durchgreifente materielle Kriuit des öfterreidhi- 
Shen Rechts, mit Benutzung ber ausgebilteteren gemeinrechtlichen Buriöprus 
denz, als das vor allem Nethwendige urgirte, bevor man zu einer Airführung 
des Eyftenis ſchreiten fünne, Was aber das Urtheil ver gelehrten Welt ans 
geht, jo ift die Bemerkung tes + Correfpontehten völlig ungegrüntet. Sllte 
„ er and in ter gelehrten Welt — nicht bloß im Kreiſe fubierter und ſelbſt gras 
duitter Leute — in Oeſterreich einigen Anlaß Dazu gefunden haben, fo ift 
biefe, namentlich mas Rechts: und Siaatswiſſeuſchaft betrifft, ein zu geringer 
Bruchtheil ver deutſchen Gelehrtenwelt — Daul ven früher herrſchenden Abs 
fperrungefuften nach außen und dem Beamten Abrichtungsiyjtem nad, innen, 
ein unverhältnifmäßig geringerer als worauf Oeſterreich nad) ber Größe und 
Begabung feiner Bewölferung Anſpruch machen ſollie, ald daß dieß ent- 
ſcheldend wäre. Wenn aber auf das Urtheil der gelehrteu Welt außer Oeſter⸗ 
reich prevecirt wird, ob Die jüngften Erzeuguifje der rechte: und ftaatswilfen 
ſchaftlichen Literatur in Defterreich geringer als die einer früher Periode zu 
achten feyen, jo Darf bie junge Juriſtenſchule ver Entſcheidung getroft ent» 
gegenjehen. Ihr Eorrefpontent bemerlt ferner: von tem hochwichtigen Che: 
gefetz hätten wohl „ein paar Theologen,” vie Yuriften aber „Leine Notiz ge: 
nommen.“ Kaum vier Wochen nad der Publication des Chegeſetzes wurbe 
bier ſchon eine Erläuterung besjelben ausgegeben (139 Seiten ftart), welche 
es mit Sachkunde und Scharfjinn beleuchtet, verfaßt von dem Profeſſor des 
Kircheurechts nnd der deulſchen Rechtegeſchichte in Prag, Dr, Schulte, einem 
noch jungen, aber durch jein Kirchenrecht und Eherecht jchon wohlbelaunten 
Gelehrten. Duft gleichzeitig erſchien hier: „Das Cherecht der Katholllen in 
Dejterreidy nad) ven Veftummungen bes faiferl, Patents vom 8 Oct. 1856,“ 
eine Mare und überfichtliche Darftellung dieſes Gegenſtandes, beren nicht ge 
nannter Verfaſſer nach dem ganzen Eharaker der Schrift höchſt wahrſchein⸗ 
lich aud) ein Juriſt ift. Beide Schriften haben alsbald im Yitteraturblait ver 
Wiener Zeitung eine ausjührliche und eingehente Beſprechung, und ungeachtet 
einzelner Ausjtellungen vertiente Anerkennung gefunden. Ber + Korrejpen- 
dent weiß davon nichts. Die Fachmäuner der hiefigen Iuriftenfacultät haben 
allerdings noch feine Bücher über das Chegefeg heransgegeben. Darüber 
mag ſich wundern wer nicht weiß in weldem Maße fie ohnehin beſchäfligt 
fiup, ever wer glaubt jever Gelehrte müjje ſich fofort menigftens zu Journal ⸗ 
Aruleln berufen fühlen. „Brofejfor Pachmann wird in einer neuen Auflage 
feines Kirchenrechts jeinen Scharjjim auch in Untvendung auf das neue Ehe⸗ 
gejeß nicht vermiffen lafjen, und nimmt im feinen Vorträgen natürlich) ſchou 
jegt darauf Rüciht; Hofrath Philips" hat, wie wir vernehmen, für das 
Sommerſemeſter ſogar beſondere Vorträge darüber angelüudigt. Und iſt nicht 
Das Lehren an ber Hochſchule für ven Profeſſor Hauptſache ? Lächerlich jeden ⸗ 
falls iſt es von einem Stigma ver Lächerlichleit zu xeden Das vie Facultät auf 
ſich Lade, weil nicht Binnen drei Monaten ein Fachmann aus ihrer Mitte über 
ein neues hechwichtiges Geſetz, deſſen wiſſeuſchaflliche Bearbeitung gute Muße 
und grũndliches Studium erfordert, ein Buch herausgegeben habe, Auch au: 
dern großen Zeitfragen, namentlid-nationalöfonomifcen, fo deutet der Corre⸗ 
fpondent am Ende au, fol die Juriſtenfacultät beguem aus dem Wege geben, 
Darauf nur folgentes zur Erwickerung: Prefeſſor L. Stein hat feit einem 
Yahre, aufer bem zweiten Bande feines Syftenıd der Staatswiſſenſchaft, eine 
Abhandlung über die Geſtaltung ver Erebitverhältnifje in Oeſterreich (anonym) 


aufertem, wie hier männiglic, bekannt, in Peitartifeln ver Oeſterr. Zeitung 
mannichfaltige ftaat&wirthichaftliche Gegenſtände beſprochen, unbeirrt durch 
die Invectiven, womit ihn bie „Preffe” von Zeit zu Zeit heimfucht; und fo 
eben ift von vemfelben in Haimerls „Magazin“ eine freie und geiſtreich aus ⸗ 
geführte Erörterung über Zinswucher gebrudt. Profeffor Frhr. v. Hingenan, 
von bem erft im verfloffenen Jahre ein mit wiſſenſchaftlichent Geiſt genrbeites 
te8 Handbuch der Bergrechtskunde heramsgegeben ift, hat gleichzeitig nicht nur 
an ben Arbeiten ber geologischen Reichsanftalt thätigen Anfheil genommert, 
wie die Sitzungoberichte in der Wiener Zeitung darthun, ſondern auch durch 
eine Reihe von felbftäntigen Artikeln und Recenſionen im Litteraturblatt der⸗ 
ſelben Zeitung fein Intereſſe fr ſtaateölonomiſche Fragen wie feine Berech⸗ 
tigung derüber mitzufprechen bewährt. Profeſſor Miſchler in Prag geht in 
feinem Syſten der Nationalöfonomie auch keiner Zeitfrage aus dem Wege; 
und Profefjor v. Stubenrauchs verdienſtliche Thätigfeit in Beziehung auf.eine 
andere Notbfrage der Zeit, die Frage der Noth, ift hier allgemein befannt und 
anerfahnt. Alles das ignoriert der + Gorrefponbent, - Was bleibt nun von 
dem Inhalt feiner Mitiheilung? Nur dieſes: daß ein Theil tes Publicums — 
ein Theil, wie Figura zeigt, aus Ignoranz — mit der jungen Juriſtenſchule 
und ter Thätigfeit der Yuriftenfacultät, auch wohl mit ter ganzen jeigen 
Studienordnung nicht zufrieden ift.*) Der Berfafler der Eorrefpondenz ver» 
rãth dieſe Abneigung deutlich durch die Art wie er eine litterarifche Thätigfeit, 
vie ſich nicht anf Zeitfengen bezieht, mit Buchhändlergeſchäfte Machen iventi- 
fieirt, und Einftreichen der Gollegiengelver als Haupithätigfeit des afabemi- 
ſchen Lehrers hämiſch hervorhebt. Die legten, eine hier noch zienilich neur 
Juſtitution, find chen auch ein Gegeuſtand der Autipathie vieler Leute vou 
eheden, fo weſentlich jene auch dem Kundigen erſcheint, um bie öſterreichiſchen 
Univerfitäten zu gleichem Anjehen mit andern und jo mittelbar Oeſterreich 
felbjt aus feiner frübern in den meiften Fächern, die Theologie nicht ausge» 
nommen, unläugbaren wiſſenſchaftlichen Iuferiorität, dem übrigen Deutſchland 
gegenüber, emporzuheben, und aud) von diejer Seite dem großen Kaiferjtaat 
in Deutſchland tie Stellung und das Anfehen zu ſichern bie ihm gebühren, 
und bie vor 1848 nur zu fehr verfünmere waren. Ein Symptom übrigens 
der Macht jener Abneigung und den Anfang weiterer Rüchſchritie zu dem alten 
Syſtem, defjen üppigfte Früchte das Jahr 1848 ans Licht geftellt hat, wollen 
manche in der bemnächft, wie e8 heifit, wirer bie Anficht des Minifters Gras 
fen Thun, bevorftehenden Wiedereinführung von Stubientirectoren finden — 
nicht ohne Grund, wenn nicht ihr Wirkungstreis fo umgräugt wird daß jie 
möglihft wenig Einfluß ausüben. Die Erfahrung wenigſtens hat bewieſen 
daß foldhe Beamte wohl durch maßregelude Gefdpiftigkeit das wiſſenſchaftliche 
Yeben zu heinmen und zu lähmen, aber bie geſährlichſten Schären und Teie 
—* weder abzuwehreu ned) zu heilen vermocht ober nicht den Willen gehabt 
a. 


Yoha Britton umd Dr. ttre, . 

Ar erften Tag diefes Jahrs ftarb in London, in dem hohen Alter von 

86 Jahren, John Vritton, der Neſtor der beittijchen Allerthumoͤforjcher, d. h. 
derjenigen bie ſich mit den einheimiſchen Alterthümern beſchäftigen. Er war 
am 7 Zul. 1771 zu Kington, in Wiltjhire, in dürftigen Verhältniffen geboren, 
und arbeitete fich im eigentlihen Sinn des Wortes als Autodivaft empor, ine 
ben er in feiner Jugend unter anderm eine zeitlang in einer. Londoner Schenfe 


als Stellerburfche dieute. Später warb er Schreiber bei einem Advocaten, 


‚und ba fand er in feinen Freiſtunden die erfte Mufe zu ven Studien durch 
weldye er ſich um fein Vaterland verdient machen, und fih Ruhm eriverbeu 
ſollie. Er durchwanderte mit geringen Geldmitteln und zu Fuß England 
nad allen Richtungen, und bald eröffnete fih vie Reihe ſeiner topogra- 
phiſchen, artijtiichen und biographiſchen Schriften, beren Titel in einer 
fünfzigjährigen litterarifchen Thpitigkeit für fih allein einen nicht unbeträchtli⸗ 
chen Statalog füllen. Sein erftes Werf „The Beauties of Wiltshire,“ galt 
feiner heimathlichen Grafſchaft, jein legtes war feine anziehende Selbſtbiogra⸗ 
phie, deren Schluß er haudſchriftlich hinterlafjen hat; feine Hauptwerfe aber 
find: „The Architectural Autiquities ol Great Britain,“ und „The Ca- 
thedral Antiquities,of England.“ Die luftratiogen feiner verfhiebenen 
Werte haben über 30,000 Piv. St. gefoftet, und Liefer Auſchand war dem 


Berfafjer nur möglich mit Hülfe der verſchiedenen archäelogiſchen Grfellfhaf- * 


ten, deren er felöft einige gründen geholfen; denn ein parlamentarifcher Au - 
trag Joſeph Hume’s i. 3. 1837 auf Einfegung einer Commijfich unter Hrn. 
Brutons Vorfig jur Erhaltung der hiſtoriſchen Alterthümer des Landes, nah 


*) Die Rebactien will fi im den t Streit nicht miſchen, nur dem 
Mifpoerkändniß möchte fie vorbengen bap jener Artikel von 
bemafen jr: die Biinaee u Dunißenfaukät Jan ernnente ragen ter 
Cegeimvart zu eng an, "MB. 


Anhänger ,, 


* 
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ben Muſter Franlreicht, hatte feinen Erfolg. -- Der Sinn fir Erhaltung und 
Grierfehung folder Antiquitäten Hat aber feildem, auch ehne Staatehülfe, fid 
mehr und mehr entwiclelt. Britton liegt auf dem Kirchhof des hübſchen Dor- 
fes Norwood am rechten Themjeufer begraben. — Auch ter berühmte Chemü · 
ter Dr. Ure (geboren zu Glasgow am 18 Mai 1778), ift am 2 Jan. in Lon 
ton mit Tod abgegangen. Gr wirkte von 1804 an viele Jahre hindurch als 
Profeffor in Glasgow, bis er anfangs ver breifiger Jahre nad) London über- 
fievelte, und als Chemiker des Zollamts angeftellt ward, Dr. Ure ift unter 
anderm befannt als Erfinver bes nach ihm benannten Eubiometer, und fchrift« 
ftellerifh durch feine umfangreichen Werte: „Dictionary of Chemistry, 
welches zuerft 1821 erſchien, unb „Dictionary of Arts, Manufaclures and 
Mines* (1837, und beträchtlich vermehrt 1853); beide find in bie meiften 
europäifhen Sprachen überfegt. Außerdem ſchrieb er „The Philosophy 
(jo heift bei den Engfändern befanutlich jebe Theorie) of Manufacture,* 
" „The Cotton Manufactures of Great Britain, compared with Ihat of 
other countries,“ und viele Auffäge inden „Philosophical Transaclions.“ 
Dr. Ure befaßt zutem eine nicht gewöhnliche philologifhe und theologife Bil- 
tung. Er war der Societät der Wiffenfchaften, der geologiſchen Geſellſchaft, 
und mehrerer auswärtigen gelehrten Geſellſchaften Mitglied. (Größere Ne: 
Trologe über beide Männer finden fi) in ber „Literary Gazette“ von 10 Jar.) 


a ge 
») München, 17 Ian. Es if vor einigen Tagen in diefen Blättern 
ver miſ wollenden Stimmen gedacht werden welche bei Gelegenheit ver neue: 
ften Iahretfiberficht gegen das Wirlen unferer Heftheater-Intendanz fit) haben 
vernehmen laſſen. Dan darf, um die Sache beim rechten Namen zu nennen, 
in ber That von einer förmlich erganifirten Hetze ber hiefigen Yocalpreffe ſpre⸗ 
den, die wie auf genommene Abrebe in demfelben Moment losbrach wo man 
mit befannter Taktik zugleich das alte, ſchon wenige Donate nach feinem Anıts: 
antritt aufgefprengte Oerlicht von ber Entlaffung des Intendanten in aller 
Meife zu erneuern, und durch zahllofe erfinderiiche Variationen jur größtmöge 
Ghen Wahrfcheinlichkeit zu ſteigern befliffen war. Gegen eines ber [4amlofe» 
ften Aetenftüde dieſes Scantals ift bereits polizeilich durch Gonfiscatien ein- 
geichritten werben, und wir würden ein Schaufpiel von fat periobifcher Mic- 
verkehr Hier völlig mit Stillſchweigen übergehen, wenn nicht jenes Mittel der 
Fiction in weiten Umkreis auch nach aufen in Bewegung gefegt wärbe. Die 
Einfichtsvellen und Wohlgefinnten fragen ſich nur bei biefem Lärm mit Recht: 
welde Theaterleitung nad) ver des Dr. Dingelſtedt man benn jemals zu grö- 
fierem Ruten ber Sache würbe aufflellen fönnen? 

* Trient, 14 Ian. Mit dem neuen Jahr bat die Trienter officielle 
Zeitung Titel und Nedaction geändert. Cie wurde früher von den Ge— 
brübern Perini rebigirt und verlegt, wie es ſcheint, nicht zur vollen Zufrieden 
heit des Publicums, noch der Kreisbehörde, von welcher die neue Revaction 
berufen iſt. ine Alippe, vor der ſich Heine Focalblätter beſonders bitten 
follten, ift die Sucht ein Weltblatt ober wenigſtens ein Großftabtblatt zu 
werten. Bei ihren ‚befchränften Mitteln lönnen fie in der Behandlung all» 
gemeiner Pelitik mit den großen nicht concurriren, und verfallen in jene hohle 
Wichtigthuerei, in jene lesmopoelitiſche Perrüde die laum den großen gut an- 
ſteht, an den Meinen aber nahebei Licherli wirt. Die Zeitungelefer Süt- 
ürels find im ihrer Mehrheit feine Kesmepeliten, und fellen auch feine werben. 
Jedem biefigen Blatt wäre anzurathen eine ſüdtiroliſche Färbung anzu— 
nehmen, und beſonders das Panbvell durch Seelſorger und Gemeindevor- 
ſtehet, welche tie Landegzeitungen fleißig lefen und deuten, über das was ihm 
zu wiſſen nöthig iſt aufzullären. Populirc nationalöfonemifdhe, land - und 
jorſtwirihſchaftliche Aphorismen ſollten eine ſtehende Rubrif bilden; ſtatt 
der ſaftlofen Feuilletonromane fünnten Derfgeſchichten in Jeremias Gotthelfs 

Geſchmack das Erdgeſchoß des Blattes füllen. Was den poelitiſchen Theil be» 
teifft, würde es zweclmäßig fegn, ſtatt der Auszüge ans andern Blättern und 
der Driginafeörrefponbenzen mit den beliebten Kannegießereien, die denfwlirbig- 
ſten Tagesereigniffe mit Erläuterungen verfehen, die den Gegenftand auch den 
weniger Beleſenen verftändlich machen, zuſanumenſtellen, und einfeitige eber 
nebelhafte Lucubrationen die mar gelitten Leſern zugänglich find, ganz zu ver» 
meiden. Cine Zeitung, wie mar fie in jerer Etadt des lombarto-venetiani« 
ſchen Königreichs zu leſen belömmt, ift nicht was Cüttirol noth thut. Dem 

Verleger ber neuen Gazzetta bi Trento Runen wir nicht verheblen daß weber 
Drud nech Papier geeignet ift dem Blatt Freunde zu erwerben. Gr lann ſich 
an ber tatellofen tyyegraphifhen Ansftattung des Noreredaner Meffaggiere 
Zirolefe ein Beifpiel nehmen, — Die Nadricht der Gazzetta bi Geneva vom 
2 Ian. daf einige Vürger Trients (aleuni cittadini di Trento) 470 fr, 
zur Stanonenfubfeription eingeſchickt, mit der Widmung daß eine Kanone ben 
Namen Trento führen möge, hat bier großes Gelächter erregt. Man wird 
dabei an einen Heinen Veitrag erinnert, ven vor einigen Monaten mach verfel- 
ben Zeitung Trient fürbie Piemongejer Bermunbetenaus ver Krim gefleuert haben 
fol. Biele glauben daß beide Nachrichten fabelhaften Urſprungtſeyen. von den 
Sarden patrietifch erfunden. Da heute die unverbefferlihen Refermatoren der 


Karte von Europa in biefer Stabt das halbe Duzend, Märmlein und Weib« 
fein mitbegriffen, befanntermaßen nicht Überjchreiten, war biefe Demonftration 
ein allertings fehr fühnes Unternehmen. Namenlos bleibt -bie Unbefonnen- 
heit, eine Stabt die von der Regierung in der neneften Zeit mit ber Central · 
verwaltung für ganz Sübtirol betrant wurbe, und ſicherlich dieſe Auszeichnung 
verdienen will, in ben Verdacht zu Eringen als tradıte fie nach dem Inaben- 
haften Ruhm, ihren Namen an Sanonen zu heften vie gegen weiße Uniformen 
gerichtet find, während ihre Söhne jederzeit, und namentlid im legten Krieg 


'in der Avantgarde öͤſterreichiſcher Armeen ihr Blut für den Kaiſer freudig ver- 


gofien haben. 


Belgien. 

% Brüffel, 16 Ian. Sure das unabhängige, Delgien feine thewer 
erfaufte Unterrichfsfreiheit genicht, ift zu wiederholtenmalen tie frage über 
Einrichtung und Zuſammenſetzung ter Staatspräfungscemmiffienen (jurys 
d’examen) vor tie gefeßgebenten Kammern gebradit, ihre Fofung aber jeves- 
mal für eine mangelhafte erfannt worden. Man fügte fich in Ermangelung 
eines Beſſern. Auch das gegenwärtige Cabinet tagte ſich am eine bezügliche 
Reform, aber faum war fein Entwurf fund geworten, fo flich er auf Wiver- 
facher, felbft in der minifteriellen Preſſe, als gefährve er allzuſeht das Princip 
ber freiheit des Unterrichts. Auch erlitt er von Seite ver Centralabtheilung 
bedeutende und weſentliche Abãnderungen, fo daß von bem gegenwärtig an der 
Tageserdnung befintlichen Project des Hrn. De Deder wohl wenig jur Gel- 
tung gelangen wirt. Drei Sitzungen find bereits über diefen Berhautfungen 
verftrichen, aber noch läßt ſich über das Reſultat wenig vorausfehen, da jeder 
ter Reber fein befonteres Syſtein aukgehedt hat und für die Hebung ber 
erkannten Mifftände als am geeignerften tarftellen möchte. Natürlich darf 
ich auf die Polemik ver Preffe und die Debatten ter Kammern bier nicht näher 
eingehen; überall ift man emfig beſchäftigt durch beffere Organifirung der 
Staatderamen die Intereffen der Wiſſenſchaft, ſowie bie ter Geſellſchaft und 
ber Eraminanben felber zu fördern. Allerjeits Hagt man überas Verſchwinden 
aller erien Begeifterung fir Wiffenfchaft unter ver alademiſchen Jugend, Über 
ven Berfall des achten Stutiums, über den Gedächtnißkram und fFormalismus + 
welcher die jetzige afademifche Viltung beherrſche. Zu einer durchgreifenden 
Reform jedoch wird c8, allem Anſchein nach, Die gegenwärtige Debatte auch nicht 
bringen. — Der zweite Hofball fand vorgeftern ftatt, unter Abweſenheit ber 
in Traner verfegten Herzogin von Brabant und des in England beſindlichen 
Grafen von Brabant. Der dritte ift auf ven 28 d. angefagt; tie Zwiſchen · 
zeit wird ber König in Artenne zubringen, wehin ſich Ze. Majeſtät morgen . 
begibt. — Ueber das ftürmifche Meeting der Zollrefermiften in Gent, dem 
Herd des Protectionisims, wird Ihnen wohl anbrerfeits berichtet werben 
feyn. Trotz aller dieſer Schwierigleiten ſchreitet die Sache der free-traders 
rüftig vorwaͤrts. 


Mu d und Polen. 

Aus Aurland vom 7 Jan, wird der N. Preuß. Ztg., neben vielem uns 
nügen Geſchwätz über bie Tendenz der Allg. Ztg., folgende Berichtigung einer 
ihrer St. Peteröburger Correſpondenzen geichrieben: Ulmann ift nicht Präfinent 
des Intherifchen Genfifteriums, fondern Vicepräfivdent des Iutherifchen General 
confifteriums, beffen Wirffamkeit ſich über das ganze Reich erftredt, und vem bie 
Eonfifterien der einzelnen Gouvernements untergeordnet fine. Der Präfivent 
der gebuchten lutheriſchen Centralbehörde ift fleis ein Weltlicher, Vicepräfident 
ein Geiftlicher. Ulmann ift nie Prediger in St. Petersburg geweſen, konnie 
alfo nicht von tert „Fehr gegen feinen Willen nach den Oftferprevinzen verfegt* 
werben. Er war Pretiger in Livland, und wurde Profeffor, dann Rector in 
Dorpat. Auf einen durch den Miniſter Uwarew, welcher befanntlich der 
ertremen anti deutſchen Richtung angehörte, veranlaften Befehl des verftorbenen 
Kaifers mußte Ulmann fein Amt und die Stadt Dorpat verfaffen. (Madai gab 
tieferhalb, aus gefränftem Rechtsgefühl, freitillig feine Dorpater Profeffur anf.) 
Der jetsige Kaiſer ernannte alsbald nad) jeinem Regierungsantritt ven in Riga 
ganz zurüdgegogen lebenden Ulmanm, in gerechteſter Würdi dieſes Ehren» 
mannes, zu der oben gedachten, durch den Top des Biſchefs Pauffler erlevigten 
höchſten Würde eines lutheriſchen Geiftlichen in Rußland, was allerdings eine 
große Freude bei der evangeliſchen Bevöllerung hervorgerufen hat. Bei der 
Kaiſerkrönung, welcher Ulmann auf beionvern Befehl des Monarchen beir 
wohnte, erhielt er den St. AnnenOrden zweiter Claſſe mit der laiſerl. Krone. 


Neueſte Poſten. 

Konftanz, 17 Yan. Trotz der Friedenenachrichten find in unſerer 
Nachbarſchaft die friegerifchen Mafregeln noch nicht eingeftellt. Die ſchwei · 
zerifchen Truppen werben fleißig erercirt (was fie freilich auch nothmwendig ba 
ben) und immer in Bewegung gehalten. UIn jeder Woche findet ein Wechſel 
des Stantguartiers flatt. Un bie Stelle der St. Galler Miliz ift unterdeſſen 
wieder Züricher Miliz getreten, und nun fommen Teffiner Truppen in unfere 
Mähe. Geftern ift ſchon eine Compagnie Tejfiner Scharfjchügen in dem be» 
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nachbarten thurgauiſchen Dorfe Tägerweilen ‚eingechst «und. bafelbftssinguar-: 
«Hirt worden. Es find meiftens hubſche Lente von t 
italieniſcher Pebentigfeit. Heute hat ein tie Infpection 
biefer Compagnie vorgenommen. Das Commando ift auch bei ben Teffiner 
"Truppen deutſch, wobei fait immer eine italieniſche Erllärung vorauszugehen 
‚pflegt. Zwei Bataillene Teffiner Miliz mit Artillerie find in den oberhalb 
Kreuzlingen gegen Romanshorn liegenden Ortſchaften einguartirt und werben 
in ber naͤchſten Woche ganz in unfere Nähe kommen. (Karler. Ztg.) 
Hanuover, 19 Jar. Bon 89 Abgeordueten ter zweiten Kammer 
(der HOfte wird aus ber Mitte der Kammer felbft gewählt) ſind 36 minifte- 
rielle, 33 oppofltionelle, 7 zweifelhaft, 3 rüdſtändige Wahlen. Erminifter 
Winbhorft iſt zweimal erwãhlt, v. d. Horft zweimal Erfagmann. 37 Staats 
Beamte find gemsihlt werden. (T. D. d. Schw. M.) 
7 Berlin, 19 Ian. Der Prinz von Preußen ift erfranft, und hat befi- 
dem Orbeusfeft nicht beigewohnt. Die Kraulheit wird indeß nur leicht 
„da fein Sohn, der Prinz Friedrich Wilhelm, bereits nach Breslau zurüd- 
gelehrt it, K | 
- # Salzburg, 18 Jan. Gefiern fand im biefigen uralten Benedictiner · 
Drbensftift die Wahl des Abtes ftatt. Diefelbe fiel faft einftimmig auf ven 
Conveniualen P. Albert Ever, Dector der Phileſophie und Profeſſor am bie» 
f. I. Gymnaſtum. Abt Albert wurde am 30 Jan. 1818 in ber Galinen- 
Hallein geboren, wo fein Vater Beamter kei ter Saline war. = 
Mailand, 17 Jan. Geſtern Tormittags ließ fih Se. Maj. der Rai 
fer das Officiertcorps, den Klerus uub bie Behörden vorftellen. Um halb 
1 Uhr Nachmittags war Vorftellung ter Danıen bei I. M. der Kaiſerin. 
Abends befuchten II. Il. MM. das Theater alla Scala. Heute Vormittags 
geruhte Se. Maj. vie Statthalterei, die Centralcongregation und mehrere an 
dere Behörden und öffentliche Anftalten zu infpieiren. Um 2 Uhr Nachmit 
tags mar große Parade, Die Brvöllerung zeigt überall die frenbigite Theil- 
» nahıne bei dem Erſcheinen ver allerhöchften Herrfcpaften. (Tel Dep. ber 
Wiener Itg.) 
Agram. In dem Gefunbheittjuftand des Ban Grafen Jellachich 
Sat ſich feine weſentliche Aenderung ergeben. Obſchon leine i ng 
zu befürdten ſteht, nimmt bed; der Kranfbeitsverlauf einen äuferft ſchleppen · 
den Fortgang. Deſſenungeachtet, und trog ber in jüngfter Zeit häufiger wie- 
derlehrenden Krampfanfälle, nehmen die Kräfte zur großen Beruhigung zır. 
Agramı. Btg.) 
Bern, 20 Yan. Der Bundesrath ernannte Dr. Kern zum auferor- 
Gefanbten bei Napoleon une ten Gonferenzen über Neuenburg. 
Abreiſe nach Paris ın einigen Tagen. Vernichtung der Procedur Veruich—⸗ 
tung der Acten?) verweigert. (Tel Dep. d. Schw. M.) 
‚19 Ian. Nah dem Moniteur wurden geflerm ver Graf 
Kiſſeleff, außerordentlicher Geſandter und Bevollmächtigter des Kaiſers von 
Rußland, und Baron Brunnow, ver ſich in außerordentlicher Mijſion zu 
Paris befand, in den Tuilerien empfangen. — Das amtliche Blatt enthält 
aufer tiefer Note eine Reihe von Ernennungen. Der Moniteur enthält aufer- 
dem einen Urtifel Über Die Natur der Donau-Müntungen. . 

Die Débats Tringen einen lurzen Bericht über die legten zwülchen 
Defterreich und Preußen gewedjfelten Noten. Getreu dem früheren Jerthum 
beurtheilt das Bertin ſche Blatt tie Haltımg Oeſterreichs in dem Neuenbur- 
ger Conflict gegenfiber Preußen, nicht als bie einer deutſchen Madtgegenüber 
einer anderen beutfchen, die beide ihre Specialpolitit ven Gefammtinterefien 
Deutfclants unterorduen müſſen, fondern lediglich als tie einer felbfländigen 
Grofmadt. Die Tebats enthalten auferbem einige Nachrichten über bie ſich 
ftetig beffernte Yage Senegambiens. 

DerGonftitutionnelbeurtheilt ſehr ungünſtig die Sprache und die Auf 
faffung bes Abgeordneten Broffetio der ſardiniſchen Deputirteulammer, vie 
terfelbe bei ter legten Interpellation in Betreff der auswärtigen Volttik bes 
Miniſterprãſtdenten Caronr zur Schau trug. Das officiöfe Organ fpricht ſich 
fehr ungtiuftig für tie Hoffnungen der Linken aus. 

Der Siecle greift jchr heftig ben Univert an, das einzige Blatt, wele 
Get ſich gegen die freie Bertheilung der Wahlbulletine erklärt hatte. Der 
Siöcle ſucht nachzuweiſen daß die Regierimg durch das Suffrage nniveriel 
in biefer Beziehung principiclle Verpflichtungen eingegangen, die fie nicht ver» 
lãugnen lann. — Berger hat Appellation eingelegt, und ein Gnadengeſuch 
an ten Kaifer gerichtet. 

Nach ter Indépendance Belge foll ber Kaiſer perſonlich wünfdjen 
daß ter Cartinal Morlot ven Poften Migr. Sibours einnchme; derſelbe jell 
aber bis jet abgelehnt haben. — Der gefergebenbe Körper wird in Abwefen 
beit des Grafen v. Morny vom Vicepräfiventen Schneider eröffnet werben. 

Marjeille, 18 Dan. Das befannte Mitglied des eugliſchen Barlamentes 
Lahard hat vie Eonceffion einer directen Eiſenbahn zwifchen beut Golf von Sares 
und der Donau in der Richtung Über Adrianopel und ven großen Umweg ber 
Meerenge vermeitend, wit einer Zweigbahn auf Konftantinerel, erhalten. 


Win Drittel der Actien ift Frankreich vorbehalten. Die Maroniten haben ſich 


Gewaltthãtigleilen gegen vie Griechen erlaubt und die Drufen haben ihrer- 


feit® die Maroniten angeariffen. Die neneften Nachrichten aus Perfien zu- 
folge ift ver Abgeſandte Frankreichs, Hr. v. Gobinene, feierlich zu Teherau 
empfangen. Das Journal de Conftantinople berichtet daß Doft Mahomed 
in dem Sampf zwiſchen Perfien und England ueutral Heiben wird. England 
fucht die Herat benachbarten Fürften zum Kampf aufzuregen. (T. D. Havas.) 
Brüffel, 18 Jan. Geflern wurde in ver Kammer der Abgeordueten 
tas Militär- Budget discutirt. Die Angriffe gegen feine conflante Steige- 
rung wären ziemlich heftig und alljeitig, auch Hr. v. Broudere ſprach gegen 
eine neue Erhöhung, bie Debatte wird fortgefeßt werben. » 

‚ Zurin, 17 Ian. Cavour erwiederte geftern auf bie Interpellationen 
Brofferio'8 und Palavicini Trivulzio's, die ven ben Mächten eingeleiteten 
Unterhanblungen wegen alien ſehen noch im Gange, er müſſe ftrenges 
Schweigen darüber beobachten. Die Regierung werde niemals revolutionäre 
Bewegungen in alien ermuthigen, niemals feinpliche Hantlungen begeben 
gegen Regierungen mit benen das Land im Frieden if, Das Uttentat im 
Neapel verdiene Abſcheu. alien habe im Parijer Congreß kein unmittelh- 
bares und materielles, aber ein jehr wichtiges moraliihes Refnltat erzielt; ven 
Europa babe jegt günftigere Anfichten von Italien, das es früher firenge 
beurtheilte, (Defterr. Eorr.) e 

New: Pjork, 3 Ian. Die Furcht wegen eines Aufſtandes der Neger 
dauert fort. In Cincinati foll eine Familie durch eimen Neger vergiftet ſeyn. 
I Are Alabama, im ganzen Süpen ift die Aufregung fehr groß. (T 
d. Debats,) 

Sandeld: uud Börfennachrichten. 
* —* ae 12 I Würt 8* 
———e— ——— 
les. sit ern of. F 
— — 
250 fl. bitto 1854 101 3383 „u. 11 
Se 501g: fach AOkhe. TR 
25 fd. M. Bötar nafl. S 
ien fl. 9,40@. ; preufi. 
44%a; Ranbtucaten fl. 6.81 angeb.; 
42; Golb = Marco 374-376. 

Berlin, 19 Ian. Preuß. Auleihe 99 ; Staatsanleibe 
4 von 1850 * 6., Ay a 59 @,, To 1861 90 8, 
bito von 1865 99 @, dito von 1856 99 G., bite 4proc. von 1853 959, @.; 
Sleproc, Etaatsihulbfceine 834, ®.; Prümien-Anleihe von 1855 11514 6. 
— — —— ſtautgehabten u: Beet ber gräfli a 

en · Leeſe wur : Nr. B ’ 
Nr. 17,970 gewinnt ey = —3 ee 
win 


x 
& 
es 
8 


fl; Me. 77,632 gewinnt 1000 fl.; Nr. 16,583 ger 
500 fl; Wr. 7500 gewinnt VO fl. Die Nummern 21078, 411605, 
36947, 51011 und 59187 gewinnen je 100 fi. (Dfib. Poſt. 

% Wien, 17 Jan. Wach bem legten Ausweis ber Ginnahmen ber Li. 
privilegisten Üfterreichifchen Staate-Sijenba ellichaft vent 8 bis 14 Ian 1857 
betrugen biefelben auf ber mörblichen Linie 84,032 Gulben, auf ber fübößlichen 
Linie 74,070 Gulden, und auf ber Wien-Keu-Sgönyer Babn 19,547 fl. EM. 
Im Ganzen 177,649 fl. Im ver Borwoche 178,447 fl. Beförbert wurben auf 
der Nortbahn 12,948 Perfomen, 210,580 Ctur. 9 Pfb., anf der Südcftbahn 13,276 
Berfonen, 125,224 Gene. 55 Pl. Wuf der Wien Nen-Szöäyer Bahn 3136 Yer- 
fenen, 67,569 Eine. 77 Pft. Bom 1 kis 14 Jam. d. J. beugen bie Einnahmen 
356,646 fl. Im Porjahr 469,411 fl. E.-M. 

Paris, 19 Jan. Zprec. 63.20, Alaproc. 94; Bantactien 4200; lanbie. 
Erebitbant 620; Credit mobilier 1405; piem̃. 92.59; rim. 87443 big. 
Alaproc, 9IVa; Spaw. äufiere Sproc. 42; Ipeoe. 24; ſchweiʒ. Welbahn 485; 
Drlcang 1390; Mord 30: ON (alte) 840; Dft (neue) 776.25: vbatis · Lhon 1387. 
50; Byon-Mitteimeer 1776; Süd 767.50: Wer 877.00; Granbs@enteal 6105 
Et. Rambert Grenoble 652.50; üfterr, Geſellſchaft 767.50; Biciot · Crutuauuel 610. 

Der Börfenbericht der L. €. lamtet: 2 Uhr. Der Anfang ber Börfe war 
enbig. Man ſchien vor Unternebmung einer meuen Haufje oder Baiſſe 
zu wollen. Ginige Käufer von Aafıng des Monats ber haben rear, | 
bie erſten Curſe etwas fielen. Die leiten Nachrichten aus Londen melderen 
ber normale Zußamd mo nicht wieder eingetseten mar. Die Discontirung war 

‚ amd man mußte für gute Haudelspapiere das Marin wg 
6 Procemt bezahlen; trogderh Manden bie Eonfols noch 9345, 5. Iptoc. Meute 
angebeten 6°.30, 68.35, fiel auf 63.20, uud fig wieder auf 65.25, 30, Wan 


rigleiten zwiſchen Preußen und der Schtoei; 
actien angeboten 2, Man beichäftig: ſich 
bie Bermehrung bes Banfcapıtals und die Motificaton derStaruten; inbefgen Tomanıt mau 
—* ilberein daß der Baulrath gan außerhalb dieſer Combinationen ſteht. Erebit mokiier 
ton 1415 auf 1400, ſtieg aber wieder auf 1410; oiſterteichijche Bahnen ſchwach 770 ; 
wenig Sefdäfte im —* Eiſenbahnen; Geaud · Centrai eiwige gute 
615—617.50; Orleans 1395. Wan behauptete, ein Theil deo Bermaltungeraths 
weiſe bie Bellimung bes mit dem Grant-Eentral verbreitten Vertrags zurüd. 
yon geſucht 1382.50-—1385; Cüd (alte) 762.50, Sild (new) 772.50; Beh 
vubig 380; Genf 760; Bonziers 515; Gt. Rambert 655. - "2 Die Hugebote 
crichienen wieder; rg blieb 68.10—15. Dan fprarg ven t 
Cube Februat. Erebis mobilier fe 1406; Sild (all, 1770; So (ni) TB, 
Grant» Eentral 617.50, 


* 
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. Verfone 
Ordensverleihungen. Er. Maj. der König ven Preußen: dem 
wmanbene ber 15, Divifion, Gen. Lient. v. Schad, den Rothen Adler · 
1. €. in Brillanten mit Schwertern am Ringe; fowie bem Rammerberen 
Lanbratb Frhen. v. Wingingeroba-Knorr zu Mühihaufen den Rotben Adler - 
Orden 3. Ei. mit ber Schleife; debal. dem Staatsanwalt BWildens beim reis 
gericht zu Berlin, und dem Sreigerichtsraib Hiflebrand za Paberborn ben 
Kothen Adler-Orden 4. E,; bem kalf. rufſ. Hofrath und Mitglied des Manıt- 
focturen-Eonfeils, W. Loewenftimm zu Et. Peteraburg, den Rothen Arler- 
Orden 2. Ei.; fowie bem medienburg- ſtrelitziſchen Kummerherrn und Staats 
winter v. Dernftorff ben Motten Mpler-Drben 1. El; bem Porftmeifter 
@. D. v. Winterfeld auf Mein-Rinmerstorf im Kreiſe Lüben ten Rothen 
Wbler-Orden 3. Cl. mit ber Schleife; dem Ober-Stabs- und Megziments- 
Arzt Dr. Boeger beim 5, Ublanen- Regiment ben Mothen Abler+ Diden 
3. GC. mit der Schleiſe; dem großberzogl. meillenburg · Rreligiien Hauptin. 
Baron v. Nettelblabt im Gremabier-Bataillen,, und bem emeritirten Director 
der Real» und höheren Töchterſchule zu Barmen, Dr. Wetel, ber Rothen 
Mlr-Orden 4. Gl. Ferner if ter Mecteritter des Joh.Ordens, Minifter- 
Käfitene Fihr. v. Mantenffel, zum Ehren-Tommendator dieſes Orbens er- 
nennt; bie Verleihung des Ehrenfrenzes 3. Cl. des fürſtl. behenzoflemn'idhen Haus 
Drbens au den Haupim. v. Heinemann genehmigt. — Se. Maj. der König 
von Bayern: dem Oberften C. Riter ©. Gender vom 2. If. Reg. Kreu— 
yrinf, und G. Hertel vom 6. Inf. Reg. das Ehrenfreny bes Ludwig · Orbens, 
Erlaubniß zur Antegung fremdherrlicher Orden baben erhalten: In Preußen;: 
ber wirll. deg. Rath Saint» Pierre im Miniflerium ber ansıwirtigen Ange» 
legenheiten zur Anlegung bes von bem König ber Belgier ihm verlichenen Cificier- 
Treuzes des Morol»Crdend; ber Geh, Erchandlungsratb Scheller zu Berlin 
zur Wnlegang des dom dem Nänig von Hannover ihın verliehenen Fitterkreuzes 
des Ouelrhen· Ordene; ber Hiftorienmaler, Profeffor H. Stitte zu Berlin, zur 
Anlegung bes Ritterkreuzes 1. El. tes herzogl. Anhalt. Gefammt-Hans-Ortens 
Albrechta bes Bären ; ber Geh. ————— km Finauzminiſterium 
zur Antegung des von tem König von Hann ihm verfichenen Commandeur · 
ĩceujes 2. ©. des Guelpben-Orbens; der Kauzleitath de la Croit und ber 
Geh, erpetirente Ereretir Roland im Minifterium ber auswärtigen Angelegen- 
heiten, zır Anlegung bed von tem Saifer ven Nußland ihnen verlichenen St. 
Stamslans-Ortens, 3. El.; bie Kanzleiräche Leiß und Horn in demſelben Dini- 
Kertum zur Anlegung des von dem König von Sartinien ihnen verlichenen Ritter» 
rreujes tes Er. Mauritins- und Pararıt-Orbens; ber General A la suite, Gen. 
Maejer dv. Alversleben, zur Anlegung des vom dem König der Riederlande ihm 
werlieherten Großfrees des Ordens ber Eichentrene; ber faif, rufſ. Staaterath 
unb Profeffor Dr, v. Krufe, zur Zeit im Leipzig, gut Anlegung bes vom bem 
Großherzog won Ofdenburg ihm verliehenen Ehren-Eomthurtreujes vom Haus · 
nud Berbienft-Orten des Herzogs Peter Friedrich Ludwig. 
Militärdienfinachrichten. Preußen, Der t. preuß. Staatt- Anzeiger 
Mr. 305 1856 und Ar. SL. 3. bringt felgenbe Perfomal- Veränderungen im 
Der Armee, Ernennungen, Beförberungenn. Berfegungen: ». Thile, 
Hauptuf vom Kaiſer Alexander Gren, RKeg., umter Aggregitung bei biefem Rey., 
ber bieffeitigen Geſaudtſchaft in Paris attadirt; v. Dorpomwali, Hauptm. vom 
16. Iuf. Reg, unter Vefdrberung zum Major, zum Director bes Eadettenbaufes 
zu Wabiſiatt ernannt; Gr. v. Hade, Haupt. vom 1. Garde ⸗NReg. z. F., unter 
Beförterung zum Major, zum Commandeur des 8. Bats. 17. Zrw, Negte, ernannt; 
©» Borde, Haapım. vom Kalſer Franz Gren. Reg, zum Major; v. Rand, 
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Nachrich ten 
Hauptm. vom Generalflab, unter Belaſſung bei dem Commando ter 12. Divifüem, 
zum Major beſördert; ©. Rommel, Gen. Major und Commandeur ber 26. 
| Inf. Brig, zum Gommandenr der 12. Diviflon; v. Borde, Oberſt und Com 
maudeur bes 9. InfRegte,, zum. Eemmandenr ter 15. Juſ. Brig; Gerwiem, 
Oberſt und Abıbeilungs-Ehef im großen Generalftab, zum Gommanbeur der 26, 
Inf. Brig. Frbr. v. Manteuffel, Oberft mb Commander bes 5, Uhlanen⸗ 
Megte., unter Belaffung im feinem Berbälmif; als Flügel-Arjutant, zum Eomman- 
deur der 3. Caball.⸗Brige; 8; Borde, Oberfilient. vom 15. Inf. Reg, unter 
Beförderung zum Oberft, zum Cemmandeur bes 9. Inf. Regie. ermannt; 
v. Richtbofen, Haupt. vom 83, Inf. Reg., unter Beförderung zum. Major, 
zum Cemmandeur bes 9. Wats. 16. Lem. Megis; @tellien, Hauptm. 2. EI. 
ven ber 1. JIugen. Inſp., zum Hauptem. 1. C.; Frauk, Dauptm. 8, €, vom 
der 3. Ingen. Iufp., zum Haupim. 2. €. Abſchiedebewilliguugen: 
v. Clanfewig, Oberflient. und Director des Cadettenhauſes zu Wahlfatt, als 
Ober mit Penfion; Wagner, Hauptm. zur Dispofition, zulckt im 16. Inf. 
Reg, mit feiner bieherigen Perflon; v. Hellborff I, Hauptin. vom Gert 
Referner Inf Neg., mit Ameficht auf Unftelftung im einem Invalidenbaufe ımb 
Penfien; v. Bequignolles, Gen. Lient, und Commander ber 12. Divifienz 
v. Bonin, Ben. Major und Eommanbenr ber 3. Eavall.-Brig., diefer ala Gen. 
et; v. Keſſel, Gen. Major und Eommmanbe der 15. Inf-Brig ; Sper 
ling, Oberfilient. ven 8, Art-Rog.; Kindler, Alice, Oberfilieute, gm 6. 
Urt. Reg., diefe drei als Oberflen; Pligely, Oberftlieut. vom 3. Art. Reg.; 
Herring, Mejer vom 6. Urt Reg, als Oberfilieut., ſammilich mit Penfion 
un ben Ruheſtand verfegt. — Bayern. Die Rriegseemmifjüre I. Blodner 
| vom 3. Armee-Dieifions-Commanto ald Buchhalier zur Haupt · Kriegecaſſe; I. 
| Pilati von der Commandantſchaſt Landau zum 8. Armee Dieiſions · Cemmando, 
I mb M. Merfl vom der Haupt-Kriegscaffe zur Militär Rechmungstammer ; bie 
\ Regts.-Onartiermeifteer ®. Mäder von ter Militir-Mechmmgslammer als funct. 
| Pocal-Eommiffie zur Commaudantſchaft Landau, und Ar. Schrider von der 
Mittär-Rehmmgslammer zum 3, Chen. Weg. Herzog Mayimilien verjept ; ber 
temporär penj, Haupt. C. ehr. Stromerv, Reiche nbach auf cin weiteres 
Jahr in Rubeftand belaſſen; der Hauptm. €. Frhr. v. Bibra vom?, Art, Reg 
auf ein Jahr in den / Ruhefland verfeht; ber temporär penf. Dauptar C. Kaifer 
bieibenb im Nuheſtaud belaffen. 


Eivildienfinahrihten. Preußen. Der Kreisgerichtsretb Anders in 
Goldberg ift zum Director bes Kreisgerichts in Löbau; ber Staatdanwalt v. Ni 
diſch Rofenegl zu Hogan zum Director des ichte zu Sprottan ernannt; 
die Haupt-Banl-Directeren Deyen nnd Schmidt zu Sch. Ober-Fi 
und bie erſſen Borflandsbeamten: des Baul Comptoirs zu Köln, Rechnungs 
Jaenſchz tes Pauk-Gompteirs zu Münſter, Rechnungtratih Waechter; beB 
Baul⸗Compteirs zu Danzig, Banl-Agent Naumann; bes Banl-Tompteirs zu 
Bofen, Bant-Rendant Nofentbal zu Bank-Direstoren; ferner der Geh. Baurath 
und vortragende Math bei dem Winifterium file Sande, Gewerbe und Öffentliche . 
Arbeiten, Nottebobm, zum Director des techniſchen Gewerbe · Iuſſitute zu Berlin; 
dem Ranzleirarb, Geb. Jourualiſten vom Sriegeminifteriam, Hunbert, kei Ge 
legenheit feiner Berfeyung in den Raheſtand ber Eharalter als Geh. Kanzleirath 
ertheilt; ber Majer Chanpin A la suite zum Telegraphen Director ; ber bish. 
Oberban · Inſpecior Be. Schönfelder zu Oppeln zum Ober-Berg » und Banraib ; 
der Staauprocurator Pr. 8. v. Gartuer zum Lanbrath bes Kreijes Eaare 
brüden ernannt. 


(9 Tounmen der Serachien umd Epperition ber Wligemeinen Zeitung fortwährend Yeftellungen auf tie Allgemeine Zeitung ınit elobeträgen, 
beſonders aus dem öfterreihifcen Kaiſerſtaate zu. Wir jehen uns taber veranfaßt wieterholt zu erflären: daß bie beſtehenden Poftverhältniffe und 
nicht geftatten die Ullgemeine Zeitung ſelbſt zu verfenden. Es kann tie Allgemeine Zeitung außerhalb Axgsturg nur tur die Poftanftalten bezogen 
werben, in Oeſterreich nur dur‘ bie & f. öfterreihifhen Poſt⸗Aemter oder Pofl-Erpertitionen. Ebeuſo lünnen Aenderungen in der 
häufig angegangen bird, nicht von ihr bewirkt werben. JDu feldhen Füllen if das 


Zuſendung, um weldre bie Grpebitien ter Allgemeinen Zeitung . 
ignete, daß man fih mit feinem Auliegen am dasjenige Poftamt wendet bei welchem bie —*5 gemacht worden iſt. 
Augsburg, Jan. 1857. Expedition der Allgemeinen Zeitung. 
efanntmacbung. | 
Im Bamen Seiner Mojehät * As nigs I Bayern. 
frethertli Vuecchiſchen itienfipenbinms enten Ar reg 3 Iamnar 1664 und 24 Decem · 
uber 156 un An ar —e— von re und Jarlhauſen ſchen Fame She der Studien und nad berem 5 meitere 


zwei Jahre zu „abelsmäßigen Reifen, zu Perfectionirung bet abeligen uud ritlerlichen Erercitien, baum allenfalls fuchender Accommodation jedem zur Hälfte zuflichen 

ae ——— aus — —— Familien haben ihre Beiuche, belegt mit einer amtlich beglaubigten Etamntafel behufs bes Mache 
um ’ 

meifes ber Abſtammung vom ber freiherrl. v. Buedhifchen Familie, weiblicgerfeits, meh einem legalen Ausweiſe barüber daß fie ſich den Stubien wibmen, eder 


* Ans b 
ber Bollendung ihrer Ausbildung und binnen zwei Monaten a dato 


kei Vermeibung d Nictberhikfigtigunng dahier einzureichen. — Münden, ben 16 Jaurat 1857. 
* Aõnigliche Uegierung von Oberbayern. 


Frhr. v. Zu⸗Rhein, Präaͤfident. 
1279] 
Die in Erlebigung gefommene Lehrerftelle für 


Ausſchreiben einer Lehrerftelle für praftiiche Veechamik, ‚unse Snesant an ber 


breiripf und Gewerboſchul Landau im ber bayer. Pfalz wird andurch mit einem Ya) von 800 fl. zur 
u De Oele m — Binnen vier Moden, vort heute an, bei dem Umt A dur Bewerbung auegeſchtieben. 


Lanban, ben 16 Januar 1867. 
Das königlihe Bectorat, 
Tb. Gümbel, kgl. Rector. . 


v. Rupprecht, Secr. 


24 
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Die Tandtäflichen Güter Brezina und Zahradfa a 


ar . 
vorbeifiibrt, und der wei chen gelegen, werden at ne a und 12 1857 ba Fer *ç;t 
er —25* ber SMeinfeite ag. feilgeboten. zen Bresine be zu au 2 Weierhäfen, welche arronbirten ſüdſich —— 
nittenen Grundeemplex von 4 Mg 2, Dal en, 1a Dietpen Gärten, 74 Meben 13 Maft 
, 8 Mepen * 5 Ban 3, M. Den * 562 3 1%, Wald bilden. Dieſe Meierhöfe wurden bisher Nach ber eilje 
igen —— ft mit Raxobau bewirthſchaſtet. Im Yafre 1866 waren 50 Mepen Landes mit Raps bebaut, welche zu Mandeln und“ 430 Diepen 
— Dafel f Ki ich, mebft einem Brauhauſe auf 5 Haß, 4 us einem allofen, eine volllemmen a Sriritusfabrit *8 


und der ek ie ge a % urchſchneidende Bach hat ein bedeutenbes zu ——— aloe Dat Gat Zahradfa 

Meierbof mit 259 Meken 91/, M. Aeder, 66 Degen 13 m; Wieſen, 2 er 5, M. Brten M. —* und Teiche, 3 Meppen 

ER. murke Düher ang, bir 7 — 

bei Beiben Gütern ſund Sataftralmäfig zum größten Theile in die ee Cafe ingenibt, — Die na pa errang weu — 
— — —— auf diefen Gluern — Die Waldungen find ſchr couſervitt und haben ſtet —— mehr mehr ale 

Ueberbiefi enthalten bie Wal eine Über SOjährige, baber ſchlagbare Helzmaſſe vom 12000 Maftern. — Der Viehbeil cht aus 6 Plerben, 20 
mb 76 Srüd Nuteich. — Der geräte Schatzuugewerih des Gutes Brejina beträgt 140,1 19 fl. 35 fe, CM, jump Be Gut Seh radla Ay on 
unter melden Meribe tie Güter nicht verfauft werden., Nach dem Beilbierungsdctingniffen, welche ſewehl bei dem Lanbesgerichte in Prag, als auch bt 


J. U. Dr. Ich, Ritter v. Pimbel NE. 967/g in Prag eingefeben werten können, if Fe den Kauftufligen ermönlicht , a ung eines ber feilgebotenen Güter zu er» 
Taufe, oil beibe zieh figebotn werben. Das Badium beträ gt für Brezina 14, 000 fl. EM., un. Ci, Kr Baht oe fl. EM. Die an bem Raufstage im 
er — he nie a und fowie das — Belalmmin nahe ven 


vñ. —— Rufe. Lu. XII. 
DIE Daferuengung m 44 


X. ®i Träibe zit lat. 
XII, Gerüibe ee a u 5% 
Xu. Obfinugen nicht veranfcdlagt. 


Emma 66,605 % 
Ab das Bebedungscapital der Stuern in Eumma Ian 21. Cm. — 
ben einzelnen Rubrilen nicht verauſchlagten Laſten 19,922 . 6,893 15 
ergibt fih der Echäyungewerih pro a .. 140,119 38 09,012 | W 


Erſte k. k. priv. Donau-Dampffhifffahrt-Gefellfcaft. (296— 298] 


Kundmachung. 

In der am 10 Mai 1856 abgehaltenen Gencral-Berfammlung der Actionäre ber erfien LE. priv. Doman-Dampfigifffahrt:Befelihaft 

wurde beichlefien ba bie Abminifirarien fammt bem Ausjchuffe end bem aus ben Actionären ermäßlten Komit mit der hoben Siaatever⸗ 
- waltuug betrefie ber im ben neiclichaftlihen Privilegiumeverbäl iniffen bevorftcbenten Aenterumg in Unterbanblung treten, unb in einer binnen 
Tängftens fedhe Monaten zufammenzuberufenden außeror deutlichen General-Berfammlng Über bie Be rendigung diefer Angelegenheit Bericht erflatten folle. 

Die betreffenden Verhandluugen find feiner Beit eingeleitet und mit Erſer fortgeführt werden. Wenn fie gleichwohl bis zu der feilgeletten obermähnten Friſt 
wegen ber tiefgehenben Bedeutung des Gegenſtaudes und ber fi ergebenden Nohwenti gleit ber Bufammenftellung mehrfacher wieberbolter Erörteriing unterjogener 
Bed ngebeheſſe nicht zum Abd luſſ⸗ gelangt find, fo iſt bie Verhandlung zur Stunde doch jo weit gedieden daß bie Schlußauttäge der geſellſchafllichen Repräfen- 
tation unmmebhr. der boben Staatswerwaltung vorliegen, und mur neh deren Schluffafjung bierüber zu erwarten it. Gebalb biefelbe berabgelangt ſchu wirb, wirb 
vie gefertigte Abminiftration unverzüglich bie anfererventliche General-Berfammlung einberufen, inziwifhen aber erachtet fie es für ihre Pflicht bie Deren Aetionãre 
von biefem Gadwerhalte in Kenntmiß zu fepen. — Wien, ben 10 Januar 1857. 


Die Arminifration der erſten k. k. priv. Donau-Dampffdifffahrt-Gefellfdaft. 


Befanntmahung. vn 
Bom Directorium Der f. priv. Ludwigs-Cifenbabn- »Gefellichaft 


wird belaunt gemadht daß bie bi — Generalverfammlung 
ittwoch den 28 Aaunar 1837 


int Oayeriihen Dofe” Rattfindet und Vormittags 9 Ußr beginnt. 
a6 innfaffen bie Beratbungegegenftänte: 

1) die Sabresrehnung ven 1856; 2) die Heftfehung der Dahresbividende; 3) bie Vorlage bes Etats für 1857; 4) die Wahl von zwei Mit 
aliebern bes *5 24 —* —— * — — 
Huperbein werben berlicher ktie enjlande jur al 
—— unb —— ——— werden ku anı Tage zuvor, Dienftag dei den 27 FJannar, von 2 bis 6 Uhr Radmittant, 
genommen. Fe it jedech wünfchenewerth daft fofchen recht zahtreich bemüßt werde, bamit bie Lifte am Berfammlumgstage zeitig geſchloffen 
— beiden den 16 Januar 1867. * 

Garl Wainberger, Direktor. Scheidemandel, Infpestor. 


Drffentliche ——— — in Chemnitz. oc ve hat“ u Bub Cute 1% Chem *8 
ffentlichen  Sandeld-Echranftalt. Big Degen bes Wrofpectes (weiher aud dach bie —2X qu beziehen if) und jeder nähern Muskunft beliche 


* Eh emniy, im Samar 1887, —X Der Director: J. Noback. 


za 2 a m u un — 



















im 
werben fünne. 
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Weimar, 10 Januar 1857. — GEOGRAPHISCHES INSTITÜT. 
Hand-Atlas der Erde und des Himmels. 


- Lieferung 51 Italien, General-Karte. Mit historisch-geograp 


— Heute ist ausgegeben: 
« Neu — — er! 70 —* Kupferstich, a en 
-statistischem Text. 


79-84] 
Preis 10 


" Prospecte sind in allen Buch- und Landkarten-Handlungen gratis zu haben. Alle 14 Tage bis 3 Wochen erscheint eine Lieferung. 





[274) In Unterzeichnetem Isı so eben erschienen: 


Zur Theorie des Magnetismus 


vn Paul Wolfg Hoaecker. 
16 Bogen. Gr. 8. broschb. Preis 3 fl. 30 kr. rhn. oder 2 Rthlr. 
Ein für jeden Physiker und Mathematiker unentbehrliches Quellenwerk des durch seine Versuche 
übe rdie Eigenschaft der Magnete und insbesondere bezüglich deren Tragfähigkeit rühmlichst bekannten 
Verfassers, J. Ludw. Schmid’s Verlag in Nürnberg. 





[221] Complet it unn erkhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Geſchichte 


Rabbi Jeschua ben Joszef hanootzri, 


genannt Jesus Christus. 
4 Bände, Preis 7 Ihe, 

„Mit diem Werte beginnt M- neue Aera für das Ehriftenifum® heißt es In einer Beurtheilung. 

„Der Satan bat in biefem Werte ſich verlörpert“ lautet eine audert. — „Diefes Werk iſt das ber 
deutendfle bon allen über dieſen Gegenfland erichtenenen,. und zeichnet ſich a dadurch aus bafı fafl 
alle Behauptungen barin auch zugleich erwieſen find” erflärt eine britte Beurtheilu 

Die Geſchichte iſt übrigens populär und für jeden verfläntlich gehalten, und — feine gelehrten 
Borkenntnifie. Die Iuhalısverzeichliffe am Schluſſe bes brüten und vierten Bandes gewähren eine vor ⸗ 


Aufige Ueberſicht. 
Die Verlagshandlung von E. M. Seilbutt in Altona. 
20] 3a Unter geichncteꝛn iſt erſchienen uud durch alle —— — zur beziehen: 


Anleitung zur RNiudviehzucht 
. W Pabſt. 


Mir 24 Bildern, in litbograpbifhem Rarbendrud von Benno Adam 
und vielen im bem Tert eingefehebenen Holzſchnitten. 
Unter Dugrundelegung der Ausgabe non 18249 neu bearbeitet, 
Größtes 8. Gebunden in Sarfenet. Preis 8 fl. oder 4 Rthlr. 20 Nor, 


Hanptabfchnitte des Fnbalts. 





Einleitung. — Pitteratur Üder era ug = - duchen, Eichen. F. Abfülle bei den landwirih 
L Bon ber Natur bes Nindes. 1. Natur [ — G. BZufammenge 
un 3 4. * 


chtes Brilbfutter sc. 
und Stalipflege. 5 
der Stallfütterung — gr 


theilung und — Seimath. 
binbung 
in Betreff ber Krankheiten bes — VI. 


iche Ein 
Naturgemäger Aufenthaltsort, m 
KahrungsmitteL 9, ane jur Ernährung unb 
Berbanung ar m Ahnen, . Lebenspericde, 
Lebenstaner, ortpflamzung. 6. Befondere Gi- Bon ber Benuhung bes Rinbes —3 
tfchaften, — Pal Bon den Rinbviebracen. — 9. 1. ven umb Fütterung ber 
1 Zitöniiche und mit biefen verwandte Macen. 2 Zunge us zen Besen der Milch. 8, 
2, Nicderungsracen der Rorbfeelüftenländer und da · Senkung ba en nach dem Melt 7 
mit verwandte Racen. 3. —— ber Schtoeiz 4. Bereitung — Butter. —— 
und bes ſuldlichen 4. Mitteleuro- Berrsertbung ber Milch Est den 
—ã Racen. 6. 


che Höbelandsracen. Moltereibetzich, — VI Bon ber Nutung 
Gemini — — Ul. Bon ber durch die Au ns — VIIL Bon ber Wafle 


— 1 ber Ziüdtung. 2. Ab⸗ — 1. I bes Maſtviehes. 2, Ma 
fu © zu paarenben Zhiere, Beſendere Bei 3, bed drderungsmittel 
—— — 4, Alter ber zu paare der en 4 Wahl ber 3 it um Müßen, 
5. Sonftige bei ber Paarung zu ar 5. Dauer und i ber Maſt. 6 2* 
tende Punkte. — IV. Bon der Aufzucht. 1. ultate ber Maſtu 8 


des ichet. 
ächtigf 2. Die Geburt des —* Maftung ber Kälber. — IX. Ber ide ter 
3. Die Süngezeit. 4. Weitere Auf der Kälber die Futternugung burd a wi BaL 


nad) dem — — V. Bon der rg Sri — u t und Maftung. —— 
d I Allgemeine Grunbläge. . mung Moltereibetrieb, 2, 
ee mung bei ber Jun uf: 


er — eingelnen Futtermittel, - A. Heu. Futternuß- 
im Ce ehıeh und getrodtnetes Laub, Berechnung bei ber Waftung. — X. Ss ber Be 
D. Burgefelichte > R nugung bes Rindes zur Arbeit. 


. Eotta’ier Verlag. 


E. Getteide, Del 
Stuttgart und Augsburg. 





1151-162] Josef Brecker. 


Deutsche Buchhandl n in Florenz, 


Mit ter Buchhandlung iſt eine aus 12,000 a befichenbe Leihbibliochel werbunten, in beutfcher, 


. sub. ital Ep 
— hr ne was Pe Dentfälaub im Gebie e der Piteratur erſcheint. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer pragınol neu erbaute @aftbof mit 120 Zimmern liegt ſüdlich am Arno, im Centrum ber 
Gtabt, und bod nabe an der jhönen Promenade dele Gafcıne, Der Sram ‚ D. Lodo Omen 
ein Deutiser, bewabrt bie in deutſchen @aftböfen Üblihen Gebräuche, rd affes aufbieten, fi 
die Aufrievenheit aller derjenigen zu verdienen, die ihn mit ihrem Bertrauen becbren wollen, und 
fol dur biflige Preife, gute Kuche uno gg ompte Berirnung rechtfertigen. Table 
te zur firen unp beiondere Diners Ai jeder Stunde. —— Dan Pticht, nn. wu nife, 
Deutich, engliſch um» frangöfiid, und & ale geitungen aus a aus (7745-59) 





a 
Der 
Stadiſchultheiß von Frankfurt. 
* Pr Familienroman 

von Por — 
8. geb. fl. 1. 45 fr. ober Rihlr. 1. 


A ne 00} Son Decks dee „Bil 
der „Gbarlette Adermann“ und 


wirb ohne von nen 


treucs Gemälde des Familienlebens im n Jahr 
hundert, aus welcheim ums Tom umb — 
Zeit anheimeind emt 


8%. G. Gotta’ider ſcher Verlag. 
Edietal⸗Citatlon. — 
Donau⸗ 


Dienfies-Tautione-Urtunde des vormaligen 
Damziigifffahrts » "hen Auguf Demmier 


@r, ze ns Könige von ® 
Eine von ter f. Staatefhulbentilgungs- 

Eperialcaffe Regentturg am a ebruar 1% 
anegeftellte Urlunte mit ommifflond- 
Katafter- Nummer 1520 und ber Caſſe · Kataſter · 
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das f. Merar abgetreten tworben if, ergeht auf 
Antrag des Wiscalard ber General- Direction 
ber £ Ipertehrh. Antalten an den unbekannten 
Indader ber beietähneten. Dienftes -« Gautiond« 
Urfunde die Aufforberung, ſolche Innerhalb einer 
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von beute an gerechnet, bei dem unterfertigt 2 
@erichröhofe vorzulegen und feine Anſ 
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felbe E „renioß erklärt werben würde, 
reif na den 5 December 1856. 
K openstensgenit von Oberbayern. 
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von 24 Jahren, welcher in einer — 
(gen „Friiedungeannalt, in einer ver beften 
er Schmeig unb auf einer ihmeigzerifi 
6 wiſenſchaftlich gebildet worden, ſucht 
euung alg Unterrerwalter auf einem "Sure. 
Anfragen beliebe man apreffiten an Herin 
Alt-Detan Wlügel, Markıgaffe Rt, 93 in Bern. 
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Deberyidbt. 
and. Aus Frauken (eine Conferenz in Bamberg: Pro 


jecte einer —* wiihen ter Sütuerd- md ben Oftbahnen); 
Stuttgart (die Zerchrft Vürttembergs):; Darmftabt (Anſchwellung 
Hannover (für die Regierung 


tes Budgets, befonders tes Militärbutgets) ; 

in ter ge ee Berordnuug betreffend 

penfionirter Sioatebiener. Aufnahme tes Königs in ben rerorben. 

Wahlmännerwahlen); Berlin (vie Beſtimmung ber euererhöhung) ; 

34*3 Dder (die ſchleſiſchen Hütten); Trieft (tie DonauMüundungen. 
te). 

E 3. Zürid * Miuoritãt in ber Bundesverſanunlung. Feſt⸗ 


eſſen für Dufour. Neue Miſſion von Pr. Kern). h 
ro ien, Sir R. Peel. Lord Brougham über Mißbrauch 
des Begnarigungsrechts, 


Verurtbeilung der Geltdiebe und eines Polen. Die 
Naturalifationsfrage. Clive'$ Depeſchen aufgefwben. Cine Wendung von 
Difracl’s „VBreß* zu Gunſten Lord Palmerjtons. 
Frantreich. Die fartinijhen Kammerbebatten. Der 
Eonflict. Beranger. Mangel an lieiner Diünge. Der 


die Unterorbnung 


—— — 


gariſchen Celonien. Die gegen die Breffe. Der rufjüche Beſuch. Die 
iratb. Die * * 
a — ey — 


talien. Rom (Spradpenfeit). . 
Hland und Polen. St. Petertburg (ber Tſcherleſſenlrieg. 
Die Nüdgabe ter Soldalenlinder an ihre Vermanbten). { i 
Türkei. Pera (vie Angelegenheit der yürftenthmer, Gin Feſt in 
crum. Perſiſche Prahlerei und Finangnoth. n zur Errichtung eines 
polnischen Reiterregiments, Ein neues Eifenbahnpreject. Die Bankfrage). 
Aegyhpien. - Verminderung der Ärmee. Der Bicckönig in Chartum. 
Ber. Staaten von Nordamerika. Statijlijches tiber die Poly- 
gamie der Mormonen. Nem-Y)ork (vie RegerEomplotte und deren Einfluß 
auf die Profflaverei-Partei). 


Handels: und Börfennacprichten. Eiſenbahnen. 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 


Eilenbahnen. Jahre 1856 find in Deutſchland (art Einrechnung 
der auferbewjden Prosinzen Preußens) 127 Meilen — Kay worden, jo 
Dafı diefes Jahr im Diefes Hinjicht afle feir 1847 verfl: te Überteoffen hat. 
Ban jener Yänge teınmen eiwa 70'/, Meil anf 11 r ‚ kämlih bie 
Derri Breslau nad Peoſen) 21%, DR, die Wühelmabahu Ziväig 
baßnen ven Hatiber mach Leobfhäg unb vom Yendza nad Nicolai) jujammen 13°/, 
Mech, die Breglau-Spweibnig-Freiburger Bahn (Zweigbahn ven Künigzelt mac 


Liegmig) 6, DE., die Kön- Winbener Bahn (Bueigbahır wen Dberhaufen Über 
Emmerich bi4 an tie bollänbifhe Gräne) 2% die Tpäringifche Cifenbaftı 
Ziweigbahn ippig mad) Rocherha) 4'/, D., die Wietb oder Rheingat- 
Eiſenbahn (von bis Nüdespeun) 3°/, IM., die Kaijer- Ferbiuauds · Nord · 
bahn (vom im) 3 M., die Baſchtiehrader Ko (von 
Kladno bis Kralup) 2%, M., die Billun · Roſſthet Kohleubahn 3 M., Röln- 
&reielder Bahn (von Bis Erefetb) 2%, MR., und die Bonn-Hölner Eifenbabe 
(vom olanbued) *, dr. Auf 6) Etaatebapnen kommen 
56%, Meilen, umb zwar kommen bierbei in Berracht Die baunsver'ide Weſlbahu 
von über V und Rheine nach Osnabrüd) 19%, M. die Hannor 
wer’iche R., uud bie 


von Göttingen Über Minden nah Kaffe) 7'/, 
Braunfhmeiigldge bahn (von Pirkum nach SKreienfen) 3 M., ferner bie preite 
Fr Stastebahr (von Rheine nach Münfter) 5,5 D., bie üßter- 
zeicdhifche Cilbbahn (vom Leibach mac Adelaberg) 3%, WR., badische Staats- 
ah (von Bafel_ Über Cädinzeu Baldahur) 7! 

vertheilen ſich bie eröffmeten 


43) 


3 
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ben jerteich 

: von Krakau bie Dembica, 15 MI, 

„3%, M., von Raab bis Men · Szouy, 5’/;DR., und 
db, 8 MR., juſammen 32%, M., was fr vie gefamunne 
3 Weiten gibt. . 
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21 Zanuar 1857, 


Deutfchlaub. 

Bayern. * Aus Franken, 17 Ian. Im Bamberg pflog dieſer Tage 
eine Eonferenz von Abgeordnelen betbeiligter Städte Veraihung über tas' Pro 
ject einer Verbindungsbahn zwiſchen ver lönigl. EivRorebahn und den 
baheriſchen Oſthahnen. Von Nürnberg waren tie HH. v. Cramer⸗Kletiz tie ' 
Bürgermeifter v. Wächter und Hilpert und ver Magiſtratsrath Weytelin am 
wefend, von Würzburg Advocat Wermuth und der ftärtfhe Baurath Schropf⸗ 
jon Marhbreit Kaufmann Jäniſch, von Wintsheim Advocat Scholer. Es 
twurte beſchloſſen an Se. Maj. ten König die Bitte zu richten um Erlaubniſt 
einer Bahn von Würzburg über Ochfenfurt, Markbreit, Uffenheim nade- 
Wintsheim, und von da nach Nürnberg zum Auſchluß an die Oftbahnen und 
an die f, Vahn, und andererfeits an bie Süweſtbahn bei Ansbach erbauen zız: 
türen. Weber bie Pinie von Nürnberg nad Windsheim wollten verſchiedene 
Auſichten ſich zur Geltung bringen, die einen zogen vie Nichting linfs vom: 
Für) vor, tie anteru vertraten die dicht an Fürth vorüber nach Farnbach, 
Langenzenn, Markt Erlboch. Die für dieſe Finie zunächſt ſich Puterffirenden- ! 
hielten erft jüngft in Farnbach eine Beſprechung, und man hat auf der Bam-- 
Berger Conferenz vorläufig auch für biefe 1 entfchieden, ba fle.durd eine- ' 
bichtbeväfferte, fruchtbare Gegeud fich zieht. Einige Schwierigkeit anfer denen 
des hügeligen Terrains möchte der Nürnberg Fürtherbahn durch die Concur= -⸗ 
venz der messen Bahn eutſtehen, doch wird fi eine Fuſion zu Stunde brin- 
gen laſſen. 

Württemberg. ** Stuttgart, 18 Jar. Nach der officieflem 
Freisfifte der 2. württembergifchen Hauptroftamts- Zeitungs Erpetition erſchei⸗ 
nen in Mifrttemberg 32 politifhe und 127 nichtpefitifche Zeitfchriften, im gane- - 
Bon ven 32 rolitiichen lommen nur 9 im ter Mode 6Gmal 
heraus (Beobachter, Schwäb. Merfur, mer Schnellpoſt, Staatdanzeiger, 


Heilbronner Tagblatt, Ludwigeburger Tagblatt, Stuttgarter Neues Tage 


Blatt, Ulmer Zeitung und Deutſches Volfeltatt). Smal wöchentlich erſchei -⸗ 


‚nen 2 (Tübinger Chronik und Reutlinger Zeitung), Amal erfheinen 3 i 


binger Anıts: und Intelligen;blatt, Schwarzwälter Bote und Wärttemb. 
Matt), Zuial erſcheluen 8, 2inal erfcheinen 7, und nur Imaf & Die lehtern 
find fänmtliche mir Meine Amts» und Inteligenzblätter mit furzen politifhen ' 
and Pocalnadricten, und haben gar feine antere als eine rein rein locale Be=. : 
dentung. Auch von ten nichtpolitifchen gehörem 57 ganz in biefelbe Kategos- I 
tie, indem fie tiefelbe Iocale Bedeutung over vielmehr Unbedentenheit haben 
and nur in Folge ber neuen auf das Pırndesprefigefeg gegränteten Profver-- 
ordnung tas Recht verloren haben politiſche Mitiheilungen zu machen, weil 
fie tie Wefür vorgeſchriebene Caution nicht leiſteten. Eines dieſer Blätter, 
das Baddlatt für Miftbad* erfcheint nur in den Sommermonaten. Belle! 
triftifche Zeitſchriſten, unterhältenten und belehreuden Inkults, find es 18. 
(Bud für Märgen, Buch rer Welt, Erheiterumgen, Familienſſube, Weiche! 
abeubftunde, Flora, Glode ter Gegenwart, Huftrirte Welt, Dugentblätter- 
von Barth, Quelle nützlicher Beſchäftigungen fir bie Jugend, Heilbronner- ; 
Sonutagsblait, Unterhaltungeblatt de3 Schwarzwälder Boten, Stuttgarter 
Unterhaltungsblatt), Kirchenblätter, religiefe Zeitfchriften zur Erbauung ums 
Miffionsblätter 22 (Chriftenbete, Freunde Ifraels Hausblätter, Heiden. 
bote, Augentbfätter für drifiche Unterhaltung und Belchrimg, Jugentbote, 
Al. Kirenblatt fürtas evangelifce Deutſchland, Evang. Kirchen und Stube } 
Blatt, Kirchenbote, Rirchenfadel, Kirchenſchmuck, Miſſiondblatt ver Brinerm 
gemeinde, Calwer Miffionsblatt, Miffiowöblatt fr Kinder , Miſſions Mix) 
pazin, Monateblätter für öffentliche Viſſtongſtunden, Monateblatt von Deuge ! 
gen, Monateblatt des erangeliftien Vereins, Sanunlungen für Yiekhaber 
ehriftlicher Gottfeligteit, Katholiſches Scnntagsblatt, Sonntagefreude für wie ; 
eriftliche Iugend, Zeitfchrift für die Erneuerung ber Kirche), Zeitechrijten 
für befondere Zwecke oter wiſſenſchaftlichen und technijchen Imbalts erfcheinem ’ 
34 (Blätter für das Armenivefen, Blätter für Taubſtumme, Gorreipentenge | 
blatt für gelehrte und Realfchulen, Cifenbahnzeitung, Fahntungslas, Frauen- 
zeitung, Gemeiunfgige Blätter, Gewerbeblatt, Ylluftrirte Garteuzeitung, 
Vandwirthſchaftlicher Bote für die rauhe Alp, Menzel Yitteranirklart, Dias 
gazin für Pädagogit, Magafin für Garten: und Blumentunde, Magazin fie‘ 
Barifer Danıcnfleiver, Memorabilien aus ver Praxis, Monatjhrift für das 
Forft- und Jagtweſen, Monatfhrift für Pomolegie, Drgan für Tieapliche 
Heilbronner 


Tonhunſt, Pianoforte, Regierungstatt, Gtraferkeuntuffe dazu, 










(le Semeur). Von viefen 159 Zeilſchriften erſcheinen die meiften in Stutt- 


gast und zwar 6 politiſche amd 55 nichtpolitiſche, fomit 61 ober faft die Hälfte, 
Sodanm erfheinen je 6 in Heilbronn und Ludwigsburg, je 5 in Tübinger 
und Um, Lin Hall, 3 in Reutlingen, je 2 in Canuftatt, Gmünd, Mün 
fingen, Neuenbürg, Oberndorf, Navensbug ‚ Rottweil und Spaichingen. 
Alle übrigen erfcheinen je vereinzelt in verfchledenen Oberamtsftäbtchen md 
gehören zumeift in bie Claſſe der Amts, und Intelligenzblätter. Sie fehen 
hieraus daß wir mit Tageblättern und Zeitfchriften jeber Art überreihiih be 
vacht find, und daß bie neuen Prefverorbitumgen doch nicht fo beftructio auf 
die periodiſche und andere Preffe gewirlt haben. 

‚Or. Heffen. *** Darmftadt, 18 Ian. Unfer Militärbudget ſchwillt 
in Friedendzeit an wie ein Schwamm ber Näffe fängt. Während der Bor- 
anfdlag der Koften des Militärs z. B. für die dreijährige Finanzperiote von 
1842 bis 1844 jährlid) 1,162,000ff. betrug, ift er nun nad; bem vom Finanz⸗ 
ninifterium vorgelegten Vorauſchlag der Staatsaufgaben für die Periode von 
1857 bis 1859 auf jährlich 1,508,000 fl. geftiegen! Nach dem eben im Drud 
erſchienenen befondern Militärbubget für biefe Periode haben ſich die Koften 
namentlich in Folge der Revifion der Yunbestriegsverfaffung (Contingents- 
—— höhere Dieuſtſtände u. ſ. w.) fehr vermehrt. Daju werben gefor⸗ 
dert „für Bauten und Einrichtungen wegen Vergrößerung ber Artilleriecaferne“ 
185,000 fl, für Erbauung einer Werlſtätte der Zeughausdirectien 20,000 fl., 
für Vergrößerung ber Neitercaferne dahler 35,000 fl. u. ſ. w., zuſanunen 
249,000 fl. für bie Finauzperiode, over 83,000 fl. für jeves Jahr derſelben. 
Do auch jonft höhere Ausgaben fi) herandrängen, z. B. zur Erhöhung ber 
Beſoldung der Staatediener (Theuerungsjulagen), Apanagen für bie beiden 
Prinzen Lubwig und Heinrich mit zufammen 36,000 fl. jährlich, vermehrte 
Griminaltoften (‚nad den feitherigen Erfahrungen 105,124 fl. jährlich 
mehr,“ wie fi) ver Hauptvorauſchlag der Staattausgaben austrüdt), höhere 
Koften des Fluß umd Dammbaues mit jährlid) 52,000 fl. (3. B. „zur Her 

ung eines beffern Schiffwegs auf ver Rheinſtrecke zwiſchen Mainz und 

f,“ in Folge eines Staatövertrags mit dem Herzogthum Naffau), höhere 
Koften des Hofbauweſens mit jährlich 25,000 fl., der techniſchen Forſtver⸗ 
waltung und des Forſtſchutes mit jährlich 34,000 fl.u.f.w.,fo ift es begreiflich 
Daß das Finanzminifterium, zugleich mit Rüdjicht auf ein Deficit ver verfloffenen 
Finangperiove von etwa 574,000 fl, eine Erhöhung ver birecten Steuern, 
inpirecten Steuern und die Aufnahme eines Anlchens von einer Million 
Gulden vorgeſchlagen hat. Der Hinanzausfhuf, welder, ba ſich die zweite 
Kammer bis zum März vertagt bat, eben feine Arbeiten aufgenommen, 
bat eine harte Nuß zu Inaden. Nach der vefinitiven Rechenſchaftsablage der 
Militärverwaltung in ven Jahren 1851 bis 1853 Hat die Mehrausgabe bie 
Berwilligung um 132,000 fl. überfchritten. 

RK. Hannover. +7 Hannover, 14 Jau. Wenn Ihr Oppofitions- 
‚eorrefpenbent aus Hannover in Nr. 9 Ihres Blattes pro domo zu kämpfen 
für nötig findet, fo mag er dazu feine guten Gründe haben, und fein ver- 
flänbiger Menſch wird an der Bertheibigung entgegengefegter Anfihten An 
ftoß nehmen, ſelbſt wenn die Farben zu mehrerer Wirkfanifeit etwas ſtarl auf 
getragen find. Aber vie Wahrheit darf nicht entftellt, motorische Thatfachen 
Türfen nicht ignorirt werben. Als bie hannoveriſche Regierung, durch äufere 
und dringende innere Ridjichten veranlaft, ben Weg ber einfeitigen Decretur 
in der Berfafjungsangelegenheit betrat, hat fie ſich zu feiner Zeit verhehlt daß 
ihre Aufgabe eine ſchwierige und wenig freubenbringende feyn werde. Die 
Regierung hatte zu drei verſchiedenenmalen, unter wechſelnden Mint: 
ferien und wechſeluden Ständen, ben Weg der Vereinbarung mit Ernſt und 
Nachdruck verſucht; erft als fie das leptemal vollſtändig und ſelbſt mit 
Gefahr für ihr Anfehen und für die Würde der Krone geicheitert war, hat 
fie bie das Äuferfte rechtmähige Mittel mit Maß und Schenung zur Aus- 

t. Huch jet nech iſt fie nicht müde geworben ben Ständen 
abermals die Hand zur Vereinbarung und zum Fristen zu Bieten. Es mag 
immerhin der Fall feyn daß die Regierung mit erlaubten Mitteln bei den bes 
vorftehenden Wahlen den Wahlagitationen der Oppofition entgegenzumirfen 
fucht. Sie geht dabei mit derfelben Sicherheit und Offenheit zu Wert welche 
alle ihre Schritte vom Beginn ihrer Amtsthätigfeit an gefennzeichnet hat, 
Gerade diefe Offenheit und Confequenz iſt der Oppofltion eine ungewohnte 
und unbequeme Mafregel. Sie ift dadurch ſichtlich derangirt, und lann es 
der jegigen Regierung nicht verzeihen daß fie nicht mehr gehätfchelt, fonbern 
mit Tonſequenz befämpft wird. Es ift, milde geſprochen, eine Naivetät Ihres 
Correſpondenten, wenn er bie äußerſt lebhafte publiciſtiſche Thätigleit Der 
Oppoſition kurzweg negirt, als ob vie Kölniſche Big, die Hamburger Nach⸗ 
richten, die Berliner Nationalzeitung, die Dentfche Melgpezeitung, das Preuß. 
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für im nit eriirien. 







tt, und viele nachbrud anblangerbfätter, iſtirter 
Bahfogitation der Spion als quafi felkftverfläntti $ in Wbrche 
At wir Suſg dei faft Mug wäre, wenn er nicht zu auf⸗ i 
Jins Öegentheil Überjähläge. Die cifrigen Neifen eines frühern Negie 
rungemitgliers, und 


jegigen Oppofitiensführers, geſchehen notorifhermaßen 
nicht vorwiegend im Intereffe der Eifenbahnen, bie häufigen Berſammluugen 
ber befannteften Oppofitionsmänner hier und au andern Orten enthüllen ihren«- 
Zwech begreiflichermaßen durch bie einfache Thatfache, und die aller Orten und. 
in vielen Blättern ausgeftreuten Unwahrheiten über Unzufriebenheit ber Arte 
fofratie, Zermwürfniffe im Schooß der Nitterfhaften, Uneinigfeit unter ven 
Mitglievern bes Minifteriums, gefunkenes Vertauen des Mönige zu den Mini- 
ftern, verrathen jebenfalls nichts weniger als das refignirenbe Bewußtſeyyn der 
eigenen Tugend. Die Negierung ann watürlih nicht für jeden Zeitungs 
artifel verantwortlich gemacht werben, welcher Münfche mit Machen 
ibentificirt. Bon einer Eiſenbahn bei Goslar iſt hier gar nichte Bekannt, 
Eine Bahn von Berftemände nad Harburg und Bremen ſcheint allerdings in 
ber Abſicht zu liegen. Ob dabei Stade berührt wird, Iran offenbar nicht von 
der augenblidüchen politiſchen Haltung biefer ‚guten Stabt, wohl aber davon 
abhängen, ob der faſt cine Meile betragende Umweg über Stabe durch aubere 
übertoiegende Nüdfichten ansgeglichen wirt. Daß Haudel und Verlehr in 
Stape gleich Null ift, wei jeder Hannoveraner; cbenfo weiß jeder geograpbifch 
unterrichtete Schulfnabe bafı vie Stadt Bremervörde in der Mitte der Pro- 
vinz Öremen, und folglich zum Sit der Prowinzialbehörben an und für ſich 
ungleich zweiimäfiger, alt Stabe Belegen if. Ueber Zuſicherungen an bie 
Städte Mikaden und Hameln wegen Stafienirung einer Garniſen iſt bier 
nichts belaunt, und wir bezweifeln die Auſicht des Torrefponbenten daß ihre 
frügern confervativen Wahlen aus. jelbfüchtigen Motiven hervorgegangen find. 
Da ſich für die conſervativen Wahlen der Heinen Laleuberg ſchen Städte lein 
regierungtfeindliches Motiv auffinben läßt, fo wird bie Schuld rundweg ber 
politiſchen Lethargie beigemeſſen. Sie fehen die Sache iſt einfach. Die Oppo« 
fition hüllt ſich im ihre Toga, und thut gar wichte. Fallen tig Wahlen dennoch 
sppofitionell aus, fo bat „vie äffentliche Stimme gerichtet.” Fallen fie con- 
fervativ aus, fo liegt es am fhädlichen Negierugectnfluß ober am Erbfchler 
ber Indolenz. Was ift mit ſolchen Leulen anzufangen die alle guten Chancen 
für ſich ins Haus ſchlachten, und die ſchlechten ber Regierung imputiven, bie e8 
franfhaft igneriren daß Yand und Leute über banalen Parteiftenppunkten 
bitter zu leiden haben, umd die einer politifchen Confequenz, oder häufiger der 
eigenen Glorifieirung, höhere Guter der flaatlichen Eintracht und ber allge» 
meinen Wohlfahrt zum Opfer bringen? ; 
V Sanuover, 16 Yan, ine Verorbnung vom 14 Jan. welche 
bejtimmt daß Minifter und Minifterialvorftäude die mit Ruhegehalt 
entlaffen find, der unmittelbaren Dienſtherrlichleit Sr. Maj. des Königs 
unterworfen bleiben, deutet darauf hin baf man den Erminiftern den Eintritt 
in bie Ständ verweigern, und die Kammer führerlos machen 
will, — Die Aufnahme Sr. Maj, in ven Freimanrerbund, und die Ernen- 
nung besfelben zum Großmeiſter fänumtlicher Pandeslogen ift am 14 erfolgt, 
wie Se. Maj. am 15 der Arbeitsloge und Tafelloge zur Einweihung des ge- 
meinſamen Pogengebihrdes Iheilgenonunen haben. Wie man hört, foll dem Eintritt 
Sr. Maj. in ven Bund die Bedingung voraußgegangen fern daß bei der nächften 
Reviſion der Statuten, welche nunmehr in naher Audſicht ſteht, das Princip der 
preußiſchen Groß · und Landesloge aufgenommen wird; daß bie Freimaurerei auf 
reiner Chriſtlichleit bafire, und Juden daher nicht Mitglieder des Bundes feyn 
lönnen. — Die Wahlen der Wahlmänner in hieſiger Stadt find am erſten 
Tag unter nicht gar großer Theilnahme vor ih gegangen, der Ausfall ber 
felben befriebigt weber Die Negierungs« noch die confervative Partei. Die 
..: waren dagegen der Regierung befto günftiger, es find beinahe > 
er Anhänger des Hofs gewählt. Aus dem Yanve hört man biefeltfamften Dinge; 
fo läßt ein Amtmanı v. d. Deden zu Yüchomw druden: „Heinreich der Löwe, 
ber Ahnherr unfers Königs, ließ tie Stadt Barbeinyf zerftören. Sie war 
ungetren ihrem Yanbeshern. Ihr gefchah recht.“ Als cine geeiguete Maßregel 
tag Treiber ungetreuer Unterthanen zu beichränfen, empfichlt berfelbe Maß» 
regeln wie bie ben Sig eines Obergerichts, eines Berichts, eines Amte zu vere 
Derfelbe tritt als Gantidat auf für ven Zi eines Obergericts, die 
Stadt Danmenberg im Wentland. 
Preußen. Berlin. Die von der lönigl. Staateregierung ven neuen 
Stenergefegen Beigefügte, „Denlfchrift, betreffend diejenigen Staatsbebärfe 
niſſe zu deren Befriedigung neue Einnahmsquellen fläfig zu machen find, *' 
ift an die Abgeordneten vertheilt worden. Unter diejenigen Bedürfniſſe weldye 
„ohne fehr erhebliche Nachtheile, und felbft ofme Gefährtung höchſt wichtiger 
Intereffen des Staats nicht ferner unberückſichtigt Bleiben fönnen,” gehören 
ber Denffchrift zufofae: 1) bie Wiederherftellung der dreijährigen Dienſtzeit 
(Präfenzzeit) bei den Kahbnen, und 2) bie Berbefferung des Einkommens der 
Staatsbeamten und der Subalternofficiere. Der Etat der Militärverwaltung 
iſt im ganzen um 797,625 Thlr. zu erhöhen; zur theilweifen Befriedi zung ber 
"unter 2) bezeichneten Bedfirkniffe wird eine Summe von 3,280,000 The. in 


hütte 


| — 
rücht 8 im Plane des Finauzminiſters lag fämmiſli 
jen, ſo wird neuerdings ein Auffhub des Handel 
er märkifchen Werte verkündet. Eine Differenz von nicht allzu 
ng zwiſchen ben Käufern und dem Miniſterium ep, fagt man, ber 
i Grand dicjer Berzögerung. Wie verlante, hätten, abgejehen von 
den mancherlei eingegangenen dem Berkauf ungünftigen Gutachten. hohe dem 
Thron: nbe Perſonen ſich gleichfall® gegen bieje Entäuferung ber 
n en... Vorderhand alſo ſcheiut ea als ſolle der jeit langer Zeit 
jectirie der ſchleſiſchen Hütten zur Ausführung lounuen. Es wilr 


pre 
den han namentlich. Ryonit, Malapane und Gleiwitz nach den Anfprücen 


ver neuem Technik vetablirt werben, c8 würde bie jegt ſchon großartige Könige 
Bauten eine auf dem Kontinent unbelannte er⸗ 

ie wahrfcheinlich noch in dieſem Jahr priſchen Taruowitz und DMa- 
iapane jertig werbeube Eiſen möchte ein bis jegt ungeahnetes Leben im 
jene von reichen Kohlen und Erzlagern durchzogene Gegend bringen. Ys 
Miſchen wird ſich Durch die Leitungen der jegt im ganzen Königreich auf« 
tanchenben Privatunternehurungen bie bis dahin offene Frage, ob Staatd- oder 
den Hütteniwerfen günftiger fey, ihrer Löſung näher füh: 


ren — 

Sen erreich. Trieſt, 15 Jan. Die Poſt von Konſtantinopel euthãli 
nur Nachrichten Über die Lage des perfilchen Reicht. Der Schah ift 
imbehrängter Lage, bie Finanzwerhälmiffe gänzlich zerrüttet. Der Örofvezier ſoll 
jegar einen Teil ber Sronbinmanten vertauft haben, um die Reifeloften und 
den Aufenthalt Ferul Chans in Paris zu beftreiten. Das Vol wird auf jete 
Weiſe berät; Eine Menge Landleute hatte fih vor ben Steuern einforbern- 
den Offieierem im die Mofcheen und Ställe des Schah geſllichtet. Schr begeich: 
nend für bie vermalige Lage Berfiens iſt eine Speculationegeſchichte des Sur 
drazam (Grofwezier), Er lieh alle Zucker · und Indigovorräthe im Bazar 
anflaiıfen, dann aber das Gerücht ausiprengen daß bie Engländer gelandet 
fegen. Die Laufleute beeilten fich nun um hohen Preis tiefe Waaren an ſich 
zu bringen, ba fie die Blolade fürchteten. Diefe Operation brachte dem Groß 
vezier einen uamıhaften Gewinn, was ſchon daraus hervorgeht daß ber Unter» 
handler Hagi Ali 125,000 Fr. empfieng. Als der Schah es erfuhr, wurde Die 
Schuld auf Hagi geſchoben, ver bie Baſtonnade erhielt, und 100,000 Ar. Strafe 


X Ztieft, 16 Yan. Nach Briefen aus Galap bat Die Tampijhiii- 











jahrt ie Donau auf uud abwärts im halben December vorigen Jahres auf | 


gehört, mährene Segelſchiffe ned immer anlamen; in ber fegten Jahreswocht 
liefen mode 38 Schiffe ein. Die großen Wanrenanhänfungen am eiſernen 


; weldhe des unglinſtigen Waſſerſtandes wegen wicht befürbert werben 
Tonuten, und zu 


| 


lauten Klagen der Kaufleute in Galatz Veranlaſſung gaben, | 


find-im-Lanfe des verfloffenen Monats durch Remorquenre verladen md | 
‘an, hinſichtlich deſſen wir felgente Stelle hervorheben: „Wir erlennen mit 


nad dem Orte ihrer Bejtimmung gebracht worden. licber bie Arbeiten ber 
wenzopäifcen Gommifjien hatte man ec, nichts beſtitumted vernommen ; Bas 
gegen mar bie Nachricht verbreitet: daß bie Lichterſchiſſer ſowehl au ver Su: 
I als an den Argagni-Bänfen, welde fi) ungefähr auf halbem 
Wege:  Tulsicha und Sul beſinden, und durch bie vielen Krüns 
mungen diefes Armes ſowie durch die Abzweigung des Fopebio oder Argagni · 
Armed 
Berorbiiingen der Coumuſſion ſich zu unterwerfen, infojern ſie it ihrem feit» 
herigen Gebahren, das nur darauf Hinandgieng mözlichtt große Vortheile ans 
ver Roth der Gapitäne zu ziehen, durch diefelben gehindert wärten, Zie 
ſind ſogar darin einig ver Einführung ſelcher Amoronungen nöthige nmalls ſich 
















jdel eine Veraulaſſuug gab die Schiffer auf jede 
a Ks —* er i —* A 
en Gerda, Km Duagacue ber Din, 
das * fr u, 
eine viel größere Breite und Tiefe, weniger Krikm- 
und großen Raum zur Aulegimg eines 
Be i Wofferftand an der Mündung als 
—* —— — ne ifl, ti — h ahrts- 
u al J e man 
Kunkeeniffe des Eulina- Xyana heutigen würbe, Der [fen glei) Bei fer 
- Abzweigung eine hochſt gefährliche Stelle 


—* Zürich, 18 Ian, (8 ifl eine intercfante Ericheinung daß im dem 
—— des ſchweijeriſchen Parlamenls die bloßen Tijhgänger, ever 
freu gelagt bie Hausfreunde ct waren tie am leidenſchaftlichſten vie 
Hausehre veriheit - Sollte dat mit ber belannten Erfah betreffend 
Die Rencgaten, zufanmenhängen, die auch mit ungeiwö Fiſer für vie 
angenommeue aa in die Schranken: treten? Gamperio, ber im Natimal- 
rai vie Initiative der Oppoſition ergriff, ift zwar Staatsrath von Genf, aber 
urjpränglich Italiener; er if ein reicher und troß feiner italienifchen Leiven- 
Ichaftlichfeit im Grunde gulmütbiger Mann, der in der Borverfammmling ſich 
bereben fie in ber Hauptverfammlung bloß feine Stimmgebung ter 
Mehrkit eutgeg den. Bon den brei andern Mitgliebern ver Minderheit 
im Nafienafrath ft Ihury von Waadt, Darier-ein Genfer, mb Weingart 
ein etwas eraltirter Berner. Karl Bogt, der im Stänberath neben Bazy tus 
große Wort führte, ift, wie Camperio, belanntermahen urfprünglich auch fein 
Schweizer, dech war er es ſchen nis deutſcher Reichregent. Taf er im 
Schweizerparlament  jeine Segen über biejen. Gegenflanb mit ſolcher 
Behemenz, mit foldem auf die Tuiblinen berechneten Pathos Bielt; daß er mit 

o kefonterm Nacht ruc von ver „preußiichen Perfitie” und fo perfünlid gegen 
ben Gefandten Dr. Kern, ja ſelbſt gegen dem in der Sitzung amfvefenden 
rauzoſiſchen Geſandten jprad) — dad alles machte im ber, fänteräthlicyen 
Zigung allgemein ten widrigſten Einbruf, und tiefer änferte ſich ſcharf und 
entichieben in ber Antwort des Verichterſiatiers der Commiffion, Präſſdent 
Dubs, Karl Vogt hat in der Bundesberſammiluug jein erſtes Sturzbad ge» 
nommen; ob e# ihm nüßen wird, das wird bie Zukunft lehten. Die ditbern 
beiden Dltglieder ber Minpritit im Ständerat find Kran ae cen ſlaats · 
männifchen. Tact durch den Ausſpruch charalieriſitte „Wenn Duſeur ein 
Züricher oder Thurgauer geweſen wäre, hatſe mian feine Vermittlingssor- 
ichläge ſchon bas erftemal angenommen,“ und Piguat, ein Walliſer, geröhn- 
lich im Gefolge von Fazy. Faßt man ins Auge daß von den ſieben Dit» 
glietern der Gejaumutmineriit in ter Duntesverfammlung wiederuui bie 
Mehrheit aus ven Genfer Deputixten beftand, jo möchte man faft zu Der Ver- 
mutbung. konnnen: die jegige Genfer Regierung jey des Lärm berärftig um 
hre allzu erclufive Hautenspelitit oben zu.erhalten. — Dr. Kern jell, in Be- 
gleitung von Staatsrath Humbert von Neumburg, eine neue Miffien nach 
Paris jur Regelung ber Conferemzpunkte übernehmen. —  Geflern Abend 
gab vie Regierung von Zürich dem in Zürich weilenven Geueral Dufeur und 
jeinem Stab ein Feſteſſen, bei welden Miltärmufl, Fackelbeleuchlung und 
bengaliiche Feuer mitwirften, ‚ Regierungöpräfident Dubs ließ ten General, 
der General den Kanten Zirich, jerungapräfibent Zehuker die ſchweize⸗ 
riſche Arınes, und Bundesrath Frei die Begeifterung für dag Baterlaub hoch 
leben. Dufour wirt ven hier aus an die Nordgränze algeben, un bie auf» 
Beftellie Armee zu infptciren. j 

Großbritannien. 
2ond 


ondon, 15 „Jan. 
Die Pre Stimmt plöglid einen freundſchafilichen Ton über Ford Pal— 
merftons auswartige Politik, naunentlich über deren Verhältuiß zu Oeſterreich 


aufrichtiger Freute an ba unfere außtwärtige Pelitik im beften Sinn tes Wor- 


\ te conferwativ gewerden it, Die Wandlung war eine allmählide und ſtufen- 


landen find, ſich verabredet haben mıter keinen Umſtänden ven | 


mit Gewalt zu widerfehen. In dieſent alle türften Den bie jeßigen eſter | 
reichiſchen Beſatzungstrupyen der Gommiffien noch von einigen Nuten fen, | 


wie fie ee auch waren welche bie Aufhebung Der Mofare im Arril 1855 zur 
Wahrheit machten, indein fic er Anarchie an der Sulına ſteuerten, weldhe 
Gegenden duch die damaligen Berhältniffe auf eutnal herrenlos geworben 


teile, aber wir haben Grunt zit glauben daß fie velllemuen if... Gin 
herzliches Einvernehmen beſteht jet zwilhen ten Gabinetten von Lendon und 
Wien. Ueber feinen einzigen Gegenſtand herricht Meinungsrerſchiedenheit. Selbſt 
zur Zeit als Fort Eaftlercagb unjere auswärtige Pelitit leitete, und ins Be— 
wußtfenn gemeinfamer Gefahr beide Höfe verband, war bie Allianz zwiſchen 
ihnen nicht aufrichtiger und inniger als jetzt.“ 

Der jept beendete Proceß ber Golddiebe iſt geeignet als cause celebre 
wegen ber Ausdauer, der gebultigen Beobachtung bei Verfolgung eines beftinm- 
ten Zwede, und wegen tes Umftantes zu gelten daft Capital auf tie Ausfülr- 
ruug tiefes Maubes mie kei einem Handeldunternehinen verwantt wurbe. Der 
Verlauf Des Berbrechens, weldies von E. Agar, einem wegen Fälſchung im 
Scteber 1855 Beruribeilten, Pierce, einent früheren Beamten ber füelichen 
Eifenbahncompaguie, Burgek, einem Vahuwãchtet, wid Tefter, einem Centmis 


] by Google 


*" Im dont deheſchaft ver Warn, vertit wide, MR ach den jcht 
= em ver Kürze folgender: Der Bde von 
_ Agar hielt denſelben anfangs für unmöglich anszuführen, und Tief ſich erſt 


324 


loſſenen 
rce aus; 


" Yaranf cin als Pierce erklärte: es würden ſich Midsnöpräde von den EC hlüf: 
“Fein ter Gelofiften jener Eifenbahn herbriſchaffen Taffen.. Hierauf begaben ſich 


Pierce und Agar nad) Folleſtone als Badegäfte im Mai 1854 (ein Yahr vor 


der Ausführnug des Verbrediene), um den täglichen Verlauf in ver Ankunft 
der Züge und Überkanpt im Dienft der Eifenbahn zu beobachten; bie beiden, 
als fafbienable Babegäfte lebend, giengen täglich an dem Hafendamm fpazieren, 
- alt ob fie die frifche Purft genäffen, während fie ihre Beobachtungen anſtellten. 


Zuletzt brachten fie auch heraus wer die Schlüffel zu den Geltfiften vermahre, 
fowie deſſen Gewohnheiten, brſonders zur Zeit wenn die Züge anlangten. Da 
jedoch ihre ſcharfe Beobachtung zulegt Berdacht erregte, fanden fie es für 
daſſend ben Ort zu verlaffen. Pierce fannte Tefter, einen Commis der Eifen- 
babngefekjchaft, und fand in diefem das Mittel ih einen Schlüffelabtrnd zu 
verfcaffen; derſelbe erhielt nämlic, einen Schluſſel welcher zwei Kiften öffnete 
in Verwahrung, fo daß die Diebe einen Abtrud nehmen fonnten. Jede Kifte 


"aber daue zwei Schlöffer. Um zu erfahren wo der zweite Schtüffel fich befinde, 


gab Agar, der 3000 Pf. baar kefaß, 200 Pf. zum Transport in der gewöhn· 
Ticpen Weife auf tie Bahn, Hefte fie alstann ſeibſt ta ab, und bemerkte bei der 
Gelegenheit wo ter betreffente Beamte (der Wächter der Geltfften) den zwei» 
ten Schlüſſel rerwahrte. Im Detober begaben ſich Pierce und Agar nad) 
Felfeftone. Letzterer benitgte die Verwirrung welche bei der Ankunft eines 
Zuges gewöhnlich eintrat, indem bie Diener das Bureau auf einige Minuten 


5* Nutfchirt, als Lalai Dienft thumb), Lord Brougbam 
möchte dert pie i A namen 

fehen, nm die ber in ihrer Auwendung ju lei» 
tert. ‚Betreff des mehr und mehr gefühlten Mangels eimes öffentlichen 


Anflügers fagt er in feinen Werken: „Mit Belhämung muß ich immer uod, 
von Anflägerı, von freirilligen, gratuiten Berfelgern fprechen, als erforverlich 
um das Gefel genen Verbrecher in Vollzug au bringen. Stein anteres Land, 
aufer England, ift in einem foldhen Auftand won Rohheit, Daß es eines Bffent- 
Tichen Antlagers ermangelt, fein anderes Pand aufer England, wo es möglich 
ift mit einer geringfügigen Summe fidy von einer gerichtlichen Verfelgung [o6- 
zufaufen, und wo bie erfie Pflicht des Staates, feine höchfte Aufgabe, Private 
hinten ativertrant, umb im allgemeinen foldhen Perfonen gerade überlaffen 
bleibt die am wenigſten von allen dazu berufen, den Parteien nämlich, | tie 
durch die Gefeklibertretung beſchãdigt find.“ 

= London, 16 Ian. Die Gelddiebe find verurtheilt. Die Yury 
war bald fertig. Trog der Bemühungen der drei Vertheidiger brachte fie 
nad) zehn Minnten ein Schuldig gegen alle Angeflagten. Demgemäß wurten 
Burzek der Bahmmächter, ımb Teller der Berwaltungsgehälfe jever zu 14 
Hahren Transportation, Pierce zu 2 DJahren Gefängnig mit Zwangsarbeit, 
darunter 3 Monate einfamer Zellenbaft, veruribeilt. Burgeß und Teſter 
waren im Dienft der Cboflbahn, Pierce nicht; daher der Unterfchieb in 
der Strafe, wiewohl aus dem moralifchen Sefihtspunft Pierce als ver An- 
ftifter und Rävelsjührer die höchſte Züchtigung verdient hätte. Das ift 
micht die einzige tranrige Betrachtung bie diefer Ausgang hervorruft. Nach 


zu verläffen pflegten. Er gieng keck hinein, holte ven Schlüſſel, umd brachte | zwei Jahren kommt Pierce ans dem Gefänguif, ein freier, und wahrjdeinlich 


ähm Agar, ber einen Abdruck nahm und ihm wierer am feine Stelle Tegte. 
Hierauf wurden die Schlüſſel in Lambeth und Kenningten nachgemacht, und 
zwar durch das Feilen anderer Cchlüffel — eine zweimenatliche Arbeit. Nach 
der Vollendung derſelben begab fih Agar mit dem Bahnwärter Burge mehrere: 
male an den Plag wo bie Kiſten verwahrt werten, um die Schläffel zu prebiren. 
Da tiefe zuerft nicht paßten, waren mehrere Beſuche nothwendig inn dieß zu 
wicbeihefen. Der Bahnwãrter, deſſen Rolle jet begann, führte ihn verbucht» 
les ein. Als endlich alle Vorbereitungen getroffen waren, wurde gemartet 
bis eine namhafte Beute ſich erlangen lich. Dieß trat am 15 Mai 1855 ein, 
wo 12,000 Pf. ſich in ten Kiſten befanten. Aledann wurden Agar und Pierce 
vdurch Burgeß eingelaffen, und das Geld durch Säcke voll Schrot erjeßt. 
(3. tie Bricfe. 

— Loudon, 15 Yan. Die Ajijenverhantfumg gegen bie Goltdiebe 
der füröfllichen Eifenbahn hat begonnen. Die Darlegung des Thatbeftandes 
durch ten Verfolger, ben Sachwalter Shee, war fehr Mar, und muß einen tie: 
fen Einbrud auf die Gefdiwerenen amd das Publicum gemadjt baten. Ob- 
jchon die Bersctsführnng wefentlich auf der Ausſage eines Eriminalfträflings, 
Agar, berubt, ver am fi feinen vollen Glauben anſprechen fan, fo wirb fie 
gleichwohl jchwer zu widerlegen feyn, denn fie ift von einer Kette won Neben- 
amftänten und ſchlagenden VBeftätigungen unterftügt, die Agars Zengniß im 
Euprefultat beinahe überflüffig machen. Das Verbrechen war vollbracht, 
Der Hand getheikt, die Sicherheit der Thäter ſchien volllemmen. Nicht an 
einem Verfehen im dem Unternehmen felbſt ſcheiterte das enbliche Gelingen, 
fonbern an einem Zwiſchenfall menſchlicher Leidenſchaft, ver Ende durchaus 
fremd. Pierce, einer ber Angefiogten, hatte verfprochen nach Apart, des 
Angebers, Verhaftung wegen eines anderen Bergeheis, für deffen Coneubine 
und Kind zu forgen, und verfänmte cd. Das beweg Agar aus Nahe den 
ganzen Hergang anzuzeigen. Wir haben oft Gelegenheit gehabt bie Leichtig 
Teit zu beurtnuden mit welcher bie Unterfuchungen und Nachforſchungen gegen 
Mifjethjäter hier betrieben werten. Tefter, ein Milbeſchuldigter, reiste nad) 
feiner Rüdfchr aus Amerika von Dover nach London, unter den Augen einer 
Bahnverwaltung in deren Dienften er jahrelang geſtanden, und kein Menſch 
erkannte ihn, oder hielt ihn an. Bis jetzt Liegt feine Hinweiſung auf neue 
Euthlillungen vor, und bie Thätigfeit bei dom Raub befchränft ſich auf die vier 
vor Old Bailey ftehenten Perfonen, doch wären folche nicht unmöglich. Dir 
dieſer Beziehung verfpricht ver Proceß gegen Redpath eine moraliich interef- 


ſantere Phyfiognomie. Es mag dem Pudlicum da geftattet fehn einen tiefe: 
" zren BÜd in den inneren Haushalt der monopolifirenden Eiſenbahnverwaltun · 


gen, und in die Quellen zu thun we der fürftliche Reichthum und ver Luxus 
ge wiſſer Speculauten und Unternehmer geſchöpft find, — Sir Robert Berl 
„nun Adderley“ laborirt noch immer unter dene firafenben Jammer ſeines 
jüng ften Ereeffes. Selbſt ver Meiſter wendet fid von ihm ab, Die Mor- 
ning Poft, ie wohl weiß in weffen Namen fie fpricht, fpottet Über ben fpru- 


 pelnden Barouet, und bezeichnet ihn alt den Mann ber im Unterhaus ven 


Plat emmehmen fol welchen der verſtorbene Oberft Sibhorp fo fang und fo 
geſchictt aufgefüllt, Bei dem neuerlichen Mecting der Geſellſchaft für Verbeſſe⸗ 


rung der Geſetze wurde eis Brief von Lord Breugham verlefen, auf den Un« 
fug binweifend ver im Deimfterium bes Innern mit der Ausübung des Des 
— guad/gugsrechts ‚getrieben wird (Punch bringt geſtern em Bild wo Eir 
° Georg Grey einen ſcheuhlich ausjchenden Ticket of leave man im bequemen 


ein wohlhabender Dann, wofern er einige Vorficht auf Sicherung feines 
Raubes verwandt. Er hatte feinen Anteil an dem neftohlenen Golo, und, 
wie der vorfigende Richter bemerkte, hat er von Agar nah und nad am 
15,000 Pf, St. an fi gebracht. Wo find fie? Mur ein Theil mag auf- 
gefunden werden, Nach englifden Geſetz, wie wir fchen bei andern Gele» 
genheiten erwähnt, beftcht feine Eriminalanllage wegen Mißbrauch des Ber- 
traueus, und Pierce hat deßhalb, in Betreff der 3000 Pf. St. vie Agar 
ihm von feinem eignen Gelb anvertraut, um fir fein Kind und deſſen Mutter 
zu forgen, nichts zu befürdyten. Wuch eine allgemeine Berurtbeilung zum 
Erſatz der geftohlenen Summe ift gegen bie Angellagten nicht ausgeſprochen, 
jelbjt nicht verlangt werben. Der verfolgente Sadiwalter hat nur begehrt 
daß die „im Beſitz der Augellagten gefuntenen Werthſchaften, ſoweit fie 
vom Goloraub herrühren, an bie Eifenbalmvermaltung ausgehändigt were 
ben ſollen.“ Der vorfigende Richter hat fein Urtheil vorbehalten, im Nu · 
tereffe der erwähnten 3000 Pf. St. von Agar die in Pierce's Hände ger 
wandert, und fein Bedauern ansgefprechen daf er deren Mblieferung an 
Fanny Kay, der Mutter von Agars Kind, micht verorbnen könne. Ob 
feine weitere Strafprebigt am Pierce, den er wegen feines Benehmens gegen 
Agar und deſſen Familie al® den Schlechteſten aller Schlechten erflärte, 
und den er germ mit einer. wicl härtern Strafe heimgefucht haben würde, 
einen tiefen Gindrud auf biefen gemacht, dürſen wir laum annehmen. — 
Dr. Wielobydi, der pelnifche Hemdepath, deſſen wir im einer frühern Mir 
theilung gedacht, ift wegen der ihm zur Vaft gelegten Teftammentefälichung, 
nach einen „Schuldig“ der Geſchwornen, von dem Obercriminalgericht in 
Cdinburg zu 14 Jahren Trantportation verurtheilt, — „Demmad, und in 
Gemäßheit der uns, dem Staatefeeretär Sir James Graham, durch befagte 
Acte übertragenen Macht und Gewalt beffeiden wir den vorher erwähnten N. R., 
nckhdem er den in ter angeführten Acte vorgefchriehenen (Eid gelciftet, mit allen 
Rechten und Befugniſſen eines natärlihen, gebornen brittifhen Unterthans, 
die alleinige Befähigung ein Mitglied des Gcheimraths eder eines der beiten 
Häufer tes Parlaments zu werden, aufgenommen," Mit dieſer Urkunde, 
die mir ertheilt wurde nach einem zehnjährigen Anferthalt in England und 
nach probucirter Entlaffung aus meinem frühern Unterthansverband in der 
Hand, fehreibt ein Eorrefpentent an die Times, frage ich: iſt das fein feier 
licher Vertrag zwiſchen mir und der brittifchen Regierung, und wenn ich bem« 
zufelge, wie ich zu thun gefonnen bin, ihren Schu anrufe, wie will fie mir 
ihm verweigern, was ift dann tie Bedeutung eines ſolchen Eontractt? ... 
Noch immer keine Antwort. — Der „Advertifer* will wiſſen daf bie Depefchen 
ven Lord Elive über die Schlacht von Plefjety umd tie andern erftannmgsmär- 
bigen Begebenheiten bie die Unterjohung Oftindiens zur Folge hatten, made 
dent fie fo lange vermißt waren, in ben legten Tagen im Oftindienhans auf 
gefunden worben ſeyen. Sie ſeyen, fagt er, im einen Meinen Band zuſam · 


mengebunden. = 
ranfreich. 
6, 19 Yan. 3 & 


er Premier Paris des Gonftitutionnel über bie Debatten in den 
farkinifchen Kammern dürfte bei der Stellung bie bis jegt bie franzöſiſche Me» 
pierung in ten Augen ber tricoloren Partei zu Italien eingenemmen, von einer 
gewiſſen Bedeutung ſeyn. Es heißt darin: „In der Donnerſtags Sitzung der 
Deputirtenlammer zu Turin berührte die Debatte, in Folge einer Interpella- 


J 


tion res Abgeerdutten Brofferio, bie Vortheile welche Turin inäbelondere, 
und Italien im allgemeinen, aut ber Mllionz bes Turimer Hofes mit 
reich und England gezogen haben. Nach ber Auſchauung des 
enifprechen biefelben durchaus nicht deuen, auf —— nach den 
des Eomnjeils-Bräfttenten ſich Hoffnung machen durfte. i 
wirft im der That den Weſtmächten vor, nicht Polen vom ruſſiſchen 
and Mailand vom öfterrei ——— 

ch gleichzeitig darüber daß der König von Ne 


Thron, ımb ter Papft noch immer tie weltliche — — 


beſitzt. Worüber bellagt ſich or Im —2 Um i 
müßte ohne Zweifel Nalien 
Revolution an allen vier re Europa’s eier fen. Wan ficht 
daß Lie Tribimen immer und überall —* find — in Turin, nie 
anderewo — umb in ihren zurüdhalten. . Die Ueber⸗ 


Forberumgen micht i 
einer ſolchen Sprache macht tie Ermietenung leicht, und Hm. v. 


Gavonr ift ed nicht ſchwer grwordeu bie feit ter Beriitfeunb Angrifie 
Brofferie'® nachzuweiſen. Gewiß, man mE ganz vom PBarteigeift geblewbet feyn, 


um die foftbaren Erfolge zu verlennen melde das Pündwih des Hofes ‚von 
Turin mit ten Höfen von England mb Franlreich bereits für alien gehabt 
bat. Mer Rubmerantheil ten Sartinien im ben ringe Feldzug gewen⸗ 
nen, vielleicht von keinem Werth? VBerkankt nicht meraliſch Sardinen ber, 
Teilnahme an biefer großen und ritterlidyen Unternehmung, tie: 
und im üntereffe Eurepa's begonnen wurde bie, Micbereroberung feiner, 
Stellung und feiner fortſchreitenden Bedeutung in Dralien? Dieies Neſullat 
allein wäre eine hinreichende Entfhäbigung für die ven ihm bei dieſer Gelegen · 
ei gebrachten Opfer. Aber das ift keineswegs ber einzige Gewinn, denn bei 
diefer Gelegenheit ift turd tie Einigfeit von frankreich, Euglaud. und Piemont 
„ein fefter Grund für eine beffere Intunft Stalins, für welches die Sympa⸗ 
thien gang Europa’ erwacht find, gelegt werben. Der ‚Zeit allein liegt es ob 
bie durch diefes Einverftänknih im Die, Geiſter gelegten und fo mächtig genãhr⸗ 
ten Keime der Ireen ber Freheit und des Fortichritts ſewohl im den Herzen 
der Regierungen wie ber Völker zur Meife zu bringen. Gute, weiße, mügliche 


und tauerhafte Refermen find nicht das Werk eines Tages, und vor-allem | 


laſſen fie fich nicht durch Gewaltihaten Mer, Brand und Raubverwirflichen. | 
Niemand bezweifelt daß es viel in alien im Imtereffe der Civilifation zu 
them gibt, uud Earbinien eine fruchibringende Role in dieſem Lanve zu ſpie⸗ 
fen hat, ſewehl als Grünker wie ald Träger des Frortichrittes und der Be» 
mwegung melde, allmählich ten Iecen bes Abendlandes mitgeiheilt werben ſoll; 

aber es würde biefe Melle chen fo ſchlecht begreijen ala ihr ichlecht genügen, 
wenn Sarbinien fie nach der Art bes Grm. Brofferio auffaffen wollte. Es gibt 
fonber Zweifel in Italien eine liberale Partei, teren Einfluß eines Tages biefer 
antifen Erte ten Ruhm und die Freiheit und das Geſchick bereiten wird, welches 
befier ber Größe feiner Bergangenheit entipricht ala tie Gegenwart ; aber tiefe 
liberale Partei würte ihr ganzes Anfehen und ihre ganze Bedeutung verlieren 
menn fie nicht jede Selibarität mit den Mittela ver Nerelution und ben be» 
magogiſchen Elemeuten zurückſtiehe. Hr. v. Cavrur madıte dich Hrn. Brof: 
ferio wit viel Logif begreiflich, und er branbmarkte, wie c8 ſich gebührte, bie 
verbrecherifchen Acte zu welchen Neapel und Sicilien Mirzlich tie bekauerliche 
Scene bilketen, Auch tort darf fid) Die Freiheit, wenn fie Dauer haben will, 
nicht vom der Ordnung trennen, benn wenn bie Freiheit die Krone jedes po⸗ 
liriſchen Getäutes, fo ift tie Orbnung bie Bafis jeder civilifirten Geſellſchaft. 

Daß Frankreich nicht ganz gleichgültig den Schritten Englants in Perſien 

ſchaut, geht aus folgenten Bemerkungen bes officisſen Pays hervor. Das- 
Telbe elbe jagt: Die eugliſchen Blätter, welche bis jegt über die perſiſchen Angelegen- 
beiten jo widerſprecheude Nachrichten gegeben haben, behaupten daß Die brit 
tiſche Erpetition nädftens in Baſſora anfommen werde. Nachrichten aus 
Kenftautinopel erlauben uns dieſe Behauptung in Zweifel zu ziehen, Baſſora 
iſt eine Stabt ber afiatifchen Türkei, im Paſchalit Bagdad, und die Pforte 
welche mit Perſien im Frieden iſt, lann nicht ihr Gebiet einer engliſchen Armee 
leihen, damit fie dasſelbe als Operationsbafis gegen cin befreundeies Land bes 
nutze. Alle Principen der Neutralität widerfegen ſich demſelben. Man muß 
ſehr auf feiner Hut ſeyn in Betreff alles deſſen was vie eugliſche Preffe über 
Perfien fagt, fo lange es ein unzweifelhaſtes Factum ift daß der Krieg 
od) nicht officiell erflärt ift. 

Dan follte meinen daß Beranger wenigftens über jebe Berleumtung er- 
haben fey, aber auch er ift nicht davon befreit daß gelegentlich Die Semeinheit 
ihn mit Koth zu bewerfen ſucht. Er wurde von einem Blatte befchulpigt, von 
der Kaiſerin durch die Hand feines Berlegers eine Bermehrum * von dieſem 
—8 — Penfion bis zu ihrer Steigerung auf 10,009 fe. anzunehmen. 

secle iſt ald Antwort darauf folgenter Brief erfgienen: 
Herr Rebactenr en A! ! Eines jener Journale welche ihre Spalten mit, 
man weiß nicht mo aufgetriebenen, Gerüchten aller Art füllen, verleumdete in feie 
ner Nummer vom b i 
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im Namen | päpten Arautreichs haben fi) tie Hanbelöfannmern au ben 


} 











— „© 





ma 
fen, h 
Tonnen. . Er that noch er ſchrieb unr eunen welchem ex feine Dant- 
it ‚für, die huu aue ee: 
baß er.nie.n er nie Brig > ven 
Bermifgens Rn ſeh els er bie Roh 
thaten mit welchen Al teolite, nicht Die, mein Herr, 
an re Wort alles was gethan, was kDarebe, und Sie werben, mit 
mit Die ion gegen den, x.iheilen, ber dubend ibm 
bormwirft ‚bie um zit babeı, und feine Yige do macht 
„indem et ibm yirafı: —— 9 es umfer aller 
"re fAubig zur diehe ‚nad Gebühr aitzuberken, uud bafı cd 
Sit freiem wird auch dielesmal ———— — me 
Sie. x, 


In Bolge ver. großen Roth. an Heiner Münge i in 


wandt, um die Aufgabe einer genügenberen Menge von Heiner + mp 
bitten. Der, Finanzminifter hat verfprocdhen alles zu thun was in feinen 
Kräften ſteht. 

Der Moniteur ve {a Flotte wendet don je tem Eney Canal beionbere 
beſenders günftig, und fucht in- 
rang. nachzuweiſen. In feiner 
er zumerflenmale die Stellang Englands zu 


me Rriege un Ende u 
h eliens uad Bulgariens, welde auf —— 
1} 
Gr Bauern, melde 
Rrirgs Rufland 


— ——— zu einem beſendern Diſtrict, 
Ueberdteß — dieſet Diſtriet in 10 Cantone 
getheilt. Biele Familien aber, welche dieſe ihm: 
tragen lenuten, lehrten einigen Jahren im 


blieben zwar in ohne 
Besölterumgsorrhältniffen zu er u 
über die rurffilde errihaft nicht 
flehen bie Satan -Kuonen = 


garen 8 
pler Vertrags eintwarıderten. — 
ter Abtretung Tobats und Bolgrads am bie Moldau, nah Komrat he 
den, das, von ber erft fi ver —— Aweidend erg 
bien bleibt. — Somrat t Schöpfung, und warbe 

zur Stadt A mut feihf, DD aan 
Wolgred, und befigt einen Heinen , ber zur Bein bes hoben Haffer # 
das heit eiwa 4 Monate jährlich benäßt wird, — Die Stabt Komrat liegt 50 
Werft von ſtiſchenew, dem Bauptort der A Biffarabien. Sie wird 
Zellamt, eine Miitür gouvernement und ein 
niftration ber — es ehe, Di On 

mmung um jo geeigneter, als geoße Caſernen 

— überbieß mehrere föne wohlunterbalteme 
Das nene an Rußlaud abgetretene Territorium liegt im 
ving, und ift — abgefehen ven jeber nicht topograpbifchen 
Der A aus Wnlaß ber letzten 

äft aus ben beiben Nebenflüffen Dalpüte 
tie parallel bis zu Keinen Safe en von Audreadla lie Zn 
Fluſſe vereinigen, welchet im — I I während ber 
fer auf wielen —— ſchiffbar iſt. — 

den See gleichen — nachdem er eine Totallänge ven faſt 100 


— ein großer _muflojer 

Kitewmetres Länge. Cr ergieht ih nicht direct in bie Donau, icht aber mit biefem 

zum: wmitteift eines Meinen, eine Werft langen Cauals in Verbinbung, ber um 
des Hafars von Jemall endet. — Während eines Theilsd bes 

a Rene ſchiſſbar. — Der Palput 

ae im der Mitte zweier anderer Äylüffe, welche diefe Gegend beicben und beiruc- 

tem. Der eine. ift ber t in allen Seriegen Ruflands und ter Zür- 

fei; ber andere ift ber egilnic, ter etwas oberhalb N eitenen entfpringt, und ſich 

hei Talar / HBunar in bem Eatjie-Ser eraicht. — Diefer Eee, wie der Ser 








Bor dildung betradten, oder als wirklichen 


ns | nen ui im großen, era 
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werbe; ben Grab feiner Annäherung au ken Hof der 








— igte Beluch det Gnohläriten iſt alfe 

© ine Art Jufrieden das der St Peterabumger Hof Der heſigen Re ⸗ 

gierung über die Haltung austellt welche ſie in deu Conferenzen in Oezug auf“ 
Die Heiraih des: Grafen Merny mit einer ruſſiſ 

—5 Mt Er nen ee are gegen den Ge · 

ft ep, Ki —— 

 Pexjönlichteit uaheſteht, ‚Haben ſcheu ER Bazır Leigetragen Das herzliche 
‚Einverftändniß, :pas jich jeit dem März.Vertag zwiſchen und St, 


terspurg herausgeßilpet, nur enger zu machen. Heute trägt Ferul Ani 
wefeuheit ein nene® Shherflenn hiezu fei, und viele wollen in der Thatſache fei- 
nes Gmpfangd am biefigen Hof, welder Cupfang Belanuilid fa wenig nad 
Dem Herzen Englanbs:uit, gleichjals das Werk ruffidper Ciuſtuſſe ſehen, da 
Rußland offen Partei für Perfien ninunt. Bir haben allen Grand die Ge: 
rüchte für unbegrüntbet zu halten, welche von weitausfehenten franzäfifd-ruffi- 
fen; politiichen Gonibinationen jpredien; wir glauben durchaus nicht daß hente 
irgenbeim heftimmter Plan vorliegt, Aber man begreift.c8, wenn dieſe verſchiede 
nen Anzeichen einer Wırnäherung zwiſchen Rußland und Franlreich einige Ber 
forgnift filr die weftmächtliche Allianz und zum Theil jethft für die Ruhe und 
die Zukunft Europa’s einflöen. 
Niederland. 

Amſterdam, 17 Ian. Die von ter Regierung veröffentlichte Tabelle 
der Staatseinmagenen für 185% erweist wiederum einen beträchtlichen Ueber» 
ſchuß, ſowie eine Vermehrung der Entlinfte im Vergleich mit 1855. Der 
Burgetanjag belief ſich auf 53,74,310 I, rie wirfliche Einnahnte anf 
55,656,474 fl, (1856 54,273,289 fl.) 

talien. 

+* Mom, 12 Ian, Auch jegt ned ift Men eine Weltſtadt, wenigſtens 
im Winter, Gehen Sie einen Angeuttid durch Via Cendelti, über Piazza 
di Spagna, orer den Pincio. Auf jedem Schritt und Tritt begegnen Sie un» 
gewohnten Geſichtern, Hören Spraden aus Nord und Süd, und auf tem 
fafhionablen Piniev- Spaziergang nam gar treibt ſich ein buntes Durdeinanter 
frembartigen Lebens. 
fon. Geſtern ſah nian dieſe geſellſchaſlliche Vöðllervertretung aller Erdtheile 
in tee Propaganda Fide, m dem Spracheufeſt beizuwoehnen. Ich gieng auch 
dahin, mein lebes Deutfh zu hören. Das Felt ter Sprachen fand jenft 
wohl aus Tage ter Erſcheinung des Herrn ftatt, iſt aber ſchon jeit Binger auf 
den erſten Sonntag nach Epipfaniä verlegt, Die Feierlichteit warb in ber 
untern Yufa mit Viuſit ud einer Inteinifchen Auſprache über ihren Aulaß er- 
Öjfnet. Dann jrrachen ever fangen 49 Alumnen ber Propaganda ihre Yob- 
reden ia Brofa und Berſen über die Erſcheinung tes Heilauts wit nalionalent 
Vortrag une Rymhmus. Max hirie Hebräſch, Chald aiſch, Syriſch, Ar 
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Zeig} anbentichen Berichten Deo „Rauf berichtet 
| nämlich rap im November won Aılapa aits nach ber frühern Port Rajewaft und 





| ete Blutige Echarmiigel 
;A ent derhsunet worden, art bafı fie fh fen: nad yici Tagen über den 





abmarten twellte, um, nach der Hole melde Braut: 


Be | vet Krtegtminifters, 
ne veröffentlicht wird der benfelben Gegenſtand betrifft, regelt bie Zurüd- 


Diefen Einpruct macht bejonders tie Kiehjährige Gais | 


Seorpiich, Perfiich, Lurvifh, Hindoflant 


„aus und Neugrichich, ‘Latein, Framoſiſch paniſch, Portus 
1, Sngliich , Shertifch, Irifh, Deutſch. Rhatiſch, Hollandiſch, 
uxrijſch, Albaueſijch, Waladiſch, 






Unjang einer nicht mehr zu unter⸗ 
b Offenbarungen am Menfchen und durch ben Meuſchen, 
arqh wie Wirlungen des Geiſtes überall auf ver bewohnten Erbe, im einzel. 


und Polen. 


rie eingegangenen Madjrichten find, daß der Berfuch ſich wieder in be Hüften 
gebien des weſtlichen Nautafns feftzufegen den Rufen in dieſein Jahr no 
nicht gegtücht ift. Zivar wurde Auapa fchon im Sommer wieder in Befip genom- 
men, und die zu dereu Gommanbauten der Oberſt Salſtedt eruanut 
wurde/ begann ſogleich i der Werke und Gebaude; aber darauf 
Haben ſich And, pie inte nn bißher befpränft, ſobiel aus den ehuas 


ui8* erfichtlich if. Diefes Blatt 


en nnterwenstmen wurden; daß man bierbei'nich- 


beftauib, in denen den Muffen zmei Dfficiere und 46 


zurucklaſſend. Die Kräfte 


—— nur ihre Garnifon in Anapa 

"per Ticherteffen mäifen beientend gewsehen ſeſn. um DaB ruffildhe Deta 
ven Srürfe wahrſcheinlc 

Mrkzug zu nöthigen 
gemacht zu fern. 
ſen genannte THlifer Blatt berichtet, acht nãmlich hervor daft dert mit 


\ f 
nicht bedeutend geweſen ift, zu einen‘ u 
Dagegen ſcheinen in der Abadza bedeutende i 
Und einer Heinen, an ſich unwichtigen Affaire, über die das 


per Anfage neuer Forts langs des Laufes der Meinen ımd großen vaba ſeht 
jorigeſchritlen wir, — Der ſcaiſer hat die noch beftebenben Beſchrãn · 


rii 
Fe Wahlrechs des Adels in den ouvernemento Minet, Grabuo, 


Hhlne und Kownb aufgeheben. — Ein in tiefen Tagen erlaffener Tagebe fehl 
t Beim zugleich ein an den Senat gerichteter kaiſerlicher 


gabe ber zu dem PRilitärvepartentent gehörigen Seldatentiuder an ihre Etern 
und Berwandle, bie bekanntlich in dem Krönungkmanifeſt verheigen war. m 
bem Mad ſagt der Kaiſer daß er mit dem Thron auch die Liebe zu der Armee 
geerbt habe, mu daß er deßhalb bir Söhne ihren Ritern zur Unterftüßung 
mb für eine freie Wahl ihrer Laufbahn gurädgeke. 

Türkei. 


Hera, 7 Ian. Seit einigen Tagen wird unter den hiefigen Polen, 
meiſt Mitgliedern der aufgelösten polniſchen Legion, fir ein zweites polniſches 
Tavallerieregiment geiworben, deſſen Errichtung definitiv beſchleſſen iſt, und 
das mit dem nech exiſtirenden erſten Regiment unter Zadil Paſcha (Czay · 
torwäßi\ eine Brigade Bilden wirt. Das Regiment ſell anf einen Stand von 600 
bis 800 Pferden gebracht werben, uud fe Schwadronen zählen. Als zur 
fünftigen Commandanten berfelben nennt man den tm Augenblick uoch in Paris 
weilenben Oberften Slubidi, Das Regiment wird nidt wie das erfte bie 
Kofakenunifernt, ſendern die Ublamementform tragen, welche für einen Theil 
ber ehemaligen polniſchen Pegion beftimmt war, Den Berne hnien nach find 
tie chemaligen Soldaten derfelben, ungeachtet des Elende in bem die meiſten 
feben, wicht ohne weiteres willens geweſen ſich unter tie Standarten RB nen 
zu errichtenben Regiments zu ftellen, ba fie durch die vielen Täufchungen bie 
Luſt zum Seldatenbienft mehr oder weniger verloren haben. — Unter den 
vielen Eifenbabnprejeeten fülr tie Türlei, die mit jerer Woche auftauchen — und 
von denen ſich bis jekt ech Feines ungenchtet aller Hin: und Herverficherumgen 
fo meit vertwirflicht hat, dab man bieerfte Hant anlegen fähe — wird ſeit einigen 
Tagen em neues genannt, zu melden Hr. Lahart tie Conceſſien von der Re» 
gierung erhalten habe, Diefe Cijenbahn fell von Ruſtſchut nach dem Golf 
von Caros und von tert durch ganz Numelien gehen, ut durch eine Seiten · 
bahn ren irgendeinent Punlt der Hauptbahu mit Konſtautinopel verbunden 
werben Der Berfauf der Aetlen will man gleichmäßig auf Euglaud, Fraul · 
reich und tie Turkei vertbeilen. Ungeachtet aller tiefer Eijenbabnfpecufationen 
feiten® einzelner Kompagnien, und trog aller Aueſchreibungen feitend Der Ru 
gierung, werben wir ned lange warten Fünnen kit virkie erfte Locomotive auf 
türfiiheng Grit umd Beden fehen. Mau erichwert abſichtlich das Zuftmibes 
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= rt octrogirt werben fännten. — Pe 

— in England noch feine Autwort, ob ſie die won Mu The 
verworfenen Bebingungen ber türfijchen Krgierung bezüglich Errichtung einer 
Bank annehmen wird. Nur ift ihm telegraphifch mitgetheilt werben ba man 
bie Mitglieder der Compagnie, bie ſich wihrend ber Weihnachts,eit meift auf 
ven Land befinben, zu einer baldigen Befprehung und Befchlufuahme in tiefer 


rn London eingelaben hat. 
— Ian. Die Berachimgen Beyfiplich des u erlaſſenden Fer: 
die — der Divans in den Fürſteuthümern dauern fort, 


md find du bie letzte Situng, bie geftern bei Hrn. v. Thonvenel ftatifand, 
fo weit tı ‚ daß bie vier Paragraphen über bie Vertretung des Mer 
tus, ber großen Grungefiter, ber, Bauern und endlich der, 


bienenben Bauern in "Lug Arfaffung feiigeftellt find. Der Er Heſpodar aus 
dem Yahre 1848, Furſt Bibesco, — jet einigen Bogeir im Röhftantinopel, 

natürlich bie Politiler, tie ſich j mis,ber Jürſten e br: 
—— ju —— — (ten haben... — wine 
—— af ber perfiiche Conſul daſeibſt wegen ber —— Herate 


Feſtlichleiten veranftaltete, bie du ren.ofien 
an — Tauſend und Einer Nacht ana Bier hi 


freu Tage, am 19 Dec., waren nur bie in 
‚ don denen der framöflihe Conſul einen Pe er ge Ka 

te, Der nächftfolgenden Tag waren Güfte aller Nationalitäten |-+ tie 
ausgenommen — und am brittern Tage nur Berfer einge: 

ich jebemt diefer Feſte wurden ven vornehmften Bäften tie feinften 

yerfif [8 und andere Rojtbarkeiten ale Andenlen an das natienale 
Ereiguiß, gelenkt. Es liegt in diefem Prunken mit Neichtknm viel von der 
belannten perſiſchen Aufigueiterei, denn nach aufheutifcen Berichten aue 


ſoll es in der That fo elend dafelbſt audfehen, daß der hatt; jorifche per⸗ 


fiihe Conful in Erzerum weit patriotifcher gehandelt haben würke, wein ex 
bie Riefenfumme die feine Yefte gefoftet haben müffen, em Staalſchat ange 
boten hätte. Jenen Berichten nad) fol der Sabrazam in Teheran bereits 
ganz eigenthümliche Binanzjoperationen gemadht haben, um nur das Geld auf- 
die Miffion Ferul Chaus gefoftet bat. Zahlreiche Trarppen- 

vetafcjeniends burchzichen das ganze Yand um ven dem armen Bolt im Auf: 
trag der Regierung bas zur Kriegfihrung nöchtge Geld zu erpreffen. Der 
Shah ſelbſt hat von ber wahren Sachlage feine Ice, da der Sadrazam ihm 
kie Zuftänbe inı rofenfarbenften Picht dargeſtellt hat, fe daft ihm der Mrieg mit 
England durchaus nicht zetvagt erjcheint, um fo weniger alt er ſicher auf tie 
Hilfe der Ruſſen baut, die allerdings wohl in Teinem Fall ausbleiben, matitr- 
lich aber fein nneigenmilgiger Freuntfcaftsact ſeyn wirt, Dec das ünmert 
ben Schah wenig; ein prat Provinzen in Perficn au vie Rufe ahtreien beißt 
nicht, wo er, wie er fich ſteif und feit einkilven ſoll, ganz Intiln zu gewinnen 
gebenft, und jegt fhen als Erfag für die Kriegsopfer ben Großen feines 
die Oowvernementöftellen vom Peudſchab, vem Sindh, vom Beubay, 
Matras uud Galcutta verfpricht. O fürte Einfalt! Wie fhate für Engların 
daß es den’ Krieg eigentlich nicht mit Dielen rothbärtigen Veichtgläukigen, fon» 
bern mit feiten akten Feinden von ter Alma, Balallawa, Infjernan und 
Sebaftepet zu führen haben wirt, Der Krieg init jenen wäre, mm englifd) 
\ ein brillantes Geihäft; mit dieſen vadpefüchtigent Srin-Rämpfern 

abet Wine, Bei aller Brareut ter Engfänter, in Felge ihrer unzurcichenden 7) 
Kräfte das —— ſpotiſchlecht ausfallen, Kar drei Tagen ıft endlich, nach 
twiberholterstelegranhiicer Kufforterung Omer Paſcha d in Onlacy ter jeitens 
ber ‘Pforte beftinnute Ingenieur für die Donan-Commilften, Oberſt v. Malie 
Enin Bey), von der Regierung abgefertigt worden, und miberweilt 

nach ſeinent neuen Veftinmm geert abgegangen. 


legypten. 
Der Times⸗Correſpondent derichtet ans Alexaudrien von > Jar, 





ragender taus 























air?) — ander, en 
erft einige Berabuebungen flati zu. hal vas man 
erfährt," zeigt baff-bicfe-Verakrebumgen J Fe uibhen — auf 

beh abentewerlichftein Gerfichten berußten;: wie mır die ſpleleude Einbilvungs 






— Ale Sr indheit ee * Ich ans zufälli ——— 
pelu 
lungen (an — —— Schranten theu⸗ 
ee ae. a es Agenttich fr F — ae — 


in —— heucten £ ai A State * 
zen Republicauern" ‚feyen, tie an ‚au 8, aß. ciue foförtige kids 
aller Eflaven beobfihtigten; nn imniey und immer wieder ‚verfichert iward,., 
daß ver Nerden zum der Neger willen‘ - ven Suden zu Felde — 
bie Union jerreiften wolle.sc;, iſt es da ean Wunder daß andlich pie Neger, 
wenn ſie had vollbrachter Thgarbeit in ihren Hütten aber in ven Küchen der 
Serrenhätfer zum Ko ah — —— ſich die tollften Märden erſan⸗ 
nen? Daß ſie; 3. ©. tort in Teaneffee ſich einbildeten /,der grofe General 
Frement Tiege mit —* gewaltigen Armee am Zufannitenfluh red Cumberland 
und Obi, er werde um Weihnachten (vie Ferienzeit der Neger) herbeig ehem | 
um alle Sklaven on Rue zu Aa u. f. w. Hr. Lucien Chaſe, ein hervor. 
en (edllärte in einem hieſigen temefratijdhen 
Blait (dem „Mitzer‘),, u 


lichkeit, lediglich jeine 
eigene Partei tur ih Big — en — 6 


ſchrei Aber die „Abofitioniflen‘* ven * zur — ui den Ne⸗ 
gern auggeſtreut habe. Wenn mim Aber wird das Vorhantenſeyn diefer Un - 
aufrisbenbeit nicht uiehr bezweifelt werkeit Tann, fe if dech ungreifelhaft gewift 
rdaß die Angſt der Sflavenhalter Meüden zu, Eleppanten macht, unb dadurch die 
Gefahren vergrößert die fie befeitigen mil, Dieanklaren pbamtahtsichen Plane, 
bie in einigen Nogerköpfen autgebrütet worden —— a an % 
Furcht welche tie Sllavenhalter zeigen, durch Die Kirdfilg 
werilt fie gegen alle B ‘erbächligen verfahre: ı (8 find en festen Wochen 
au zwel Bis rel Digchb, Ferner it Kenuch und Tenfieffee lynchrechtſich ge · 
hangt vworden ; niehrere autete vurdetuetigets uei 8 ip Bei at BI gern 
er weckte —S von / ihrer reihitellen Starl — nlar in rn 
zu der gegen fit angewenteten Strenge Rechen hf," zu wirklichen beachten 
werſhen ud gefahrteoher, ten Berfchmmörniegen greift "werden. Man weiß 
wehl caß es kei Selen Tingen nur auf ten erften Schritt aulomint. Tom 


‚gehe viel tagt, da dieſes Gericht ame fünf Sllavenhaltern und mer aud bier ' 
von freien Staaten (darimter wieder zwei Profflabereiimännern) 
und alfo wahrſcheinlich ein Erfenntniß im Sinn ter Demofratifhen Bar 
'tei * wird dr hr Age immerhin in ii * Aufsnbe, Vie Lehren der 
m han Ei *** 


Ueber tie Statiflif der Me fo en Mormenen ift bisher nichte 

befannt geworben. Kin Gorrefpondent tes San Francisco He · 

ralp“ in Utah liefert jett eine Lifte der Mitglieder bes testen Nepräfentanten ' 

und ihrer Frauen, aus ber wir folgenbes erfahren. Die 13 Mit 
— bes Conſeils hatten zuſammen 171 Frauen, daren kamen 57 allein 

ben Präfltenten Heber, C. Kirnball; antere hatten deren 25, 21 19, 

= feiner weniger als zwei. Die 26 Mitgfi cber bed Kepräfentantenhaufes 

— in 157 Frauen, doch hatte Feiner von biefen mehr ald 15. Fuuf 

bes ‚gefeßgebenden Körpers beſahen zuſammen 22 Frauen; und rechnet 

man dazu die 68 augetrauten frauen bes Gonverneure Moung, der dazumal 

mod; Ichte, fo ergibt fi) dafı bie an der Spibe des Staates ichenden 40 Dän- 

ner zufammen 42) Frauen bejaßen. 





Gerantworti, Resartiox: Dr. Gadav Aslt. De. ð. A. Hitenbäler. 
Berlag ver 2. @, Eotta'fhen Buchhanilang, 
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Dad MHunbdgemälde von Jernfalem betreffen 
— Ki vom 11 Januar d. I. ſprach der Kunſtberich ter ® von Sizten ge Angſt und Belorguif; aut: ob nicht ehma 
Sn er cam, we ae ſchon vor ee mit ber eigene biezu a igten Adreſſe als de ent von Katholiten Bayerns au Se. Heilige 
Hätte Durdp ungefchichte ever he Bönnilige Hande, und dadurch zur Ic bergabe unmöglich 
Pe 3 Kunde gel oder Licbergabe bisher hicher fan. Nun gibt ein anderer Gorrefponbent ſo⸗ 
behanptend Antwort: ’ Rt, lediglich diefe® Gemälde darıun zurüdtegen lich, hu man c8 gewagt gegen natürliches ——— 
darzubieren, nachdem man "es vorher anf, öffentlichen Dulien und Schauplägen in —— Städten um Geld gezeigt. 
ans Kom nur als böswilliged Seihwäg gelten Arm, fo möchte man der unbegreiftihen 
cielle Nachricht ans Rom it, 18 böswilliges Geihwäg gelten Ann, fo md) begreif R) 











| gu Rn 
en folgenbes —— Be and ber tactlojen Rebartion ber Poftzeitung, damit diefe in Zukunft nicht verſchnell etwas 
irt was für fo wiele fränlenn au ap Ge 9 gründen wurde. — Warn hat je ein wirliſches unftwwert feinen reellen Werth durch Ane 
Geld verloren? Wäre tamı ir im Yefike von Königen und Kaiſern, welche auch Runtjahrten durch Deutfchland machten 
ei gezeigt — ** Digt worden. Da mm aber dieſes Runtgemalde wegen feiner Große von 100 Fuß fein Saloubild ift, und 
all anfgeftellt toerben lonnie, tagen ed n Lichtes von eben, jo ſchittie man es ganz anflänbig in eigener Behauſang auf Reiſen im 

ande, um es auch aubermärts € und Anſchauuug zu bringen. Kälte mar num, um bie bedeutenden Transport, 
ind Anfichrsfo zu declen, feinen as erbeben jolten ?! Wie herrlich beſtand es Überall Die Feuerprobe der Kritik, da Rünfiler, 
Kenner Sich tote befammt über feine Bortrefili geänfert, und-fo vice gläubige Herzen durch deſſen Anblick gerührt und begeiftert ſich hinfühlten 


die: —— ai unge für die Den und die Welt ſtatiſaud! — Soll mm aus all dem Geſagten dieſes Bild unr irgend feinen reellen oder 
verforen baten, daß ne ' würbig ſeyn ſollte dem heil. Bater unter die Augen zu treten, zumal fein Begleitſchreiben, die Adreſſe nämlich, 

Namen unſer hochwür re Fi ‚Bilder dr, Die von. 2300 Mleriferu und noch mehr Lalen, mit denen ven laiholiſchen Gelebritäten der Er eri« 

fhaft, Kunft und Prieſterſchaft an ber rn krägt, ‚welche dieſes Geſchenl darbieten, das gleichfalls, wie es ſcheiut, zur Vorlage bei Sr. Sei figtei! noch nicht 

—* und man weiß t warum Er Iten bleibt. Zum Schluß erllare ich den Berichterftatter ter Augsburger Poftzeit ung, megen ber Bere 
Kae: ‚als hätte ich mir „in —— Er mälbe nochmals bezahlen laffen, ald einen Yayuiihen Verleumter, bie cr beweist Ioie und no mir 
es Das eine» wb-a ga BR wurde, Ur. Halbreiter, Hiſtorienmaler. 


Den Eltern und Er ziehern. 





Für die GEN und A bare eifted« und korperſchwacher Kinder ift 3 der „Bülterrerfflatt Für bie Iugend“ in Baden Lei Wien 
eine befunbere heutige mebiciwifch« far an Bericht Über biefe Absheilumg der Anftalt gidt durch bie Ri ubealımg ungewöhnlicher > 
— den. lhat a ar bie blöden: Sinne des vafilmmerten Geifles md Leibes bei Hintern Heilung umd gefunde Emtfaltung möglich ſey. 
In dem — Gufafe Ye ten dh geregelten Ucbungsarbeis*, dur melde ber gamze inbivituelle Menſch im Kınde zu neuer Debendermahumg und zu 
BR „der eigeiten , ag pe Mühe wird, Tiegen ‚bie Mittel und Wege einer fegenseollen Heil / und Erziebtraft, 

don 3—12 Jahreıt —— — ANfnahme in der Anflalt; ebenfo junge Madchen, Die ſich zu „srattilden Grzieherinnen‘‘ ausbilden wollm, , 

ven Sei Bien, 2* Directer: Georgens. 
ge dem be ſchen Gebiete hat Me von &. D. Georgens gegründete „Bilperwerffiatt für bie Iugenb“ in der familiene 
Sum E Squlerniehung neuen Gorijcritt eingeleitet, ber in feinen — Grioigen bereits bie veblae 3 öffentliche W bigung 


m. * Nethe von — —— A —— bei Biene aller ee ube unb aller Mlteraftufen in 
— tor Georgens im. Serein mit Jegnn a vette nachflehenden Werten 

Er r — au al IE, „Bus und Sufaneiserän ule für bie —— III. der W Arbeiter auf dem ; 

ARE e ber der ‚ Biltemerfflate"ift ber ae Be ei ericjienen, gun 2 Zölr. Band AM. ericpemt für 1857 im ieitele 

Dates 9 Das erde Sek a 38 rt ie erg gern Bon dem 

— 5538 a; Er aldirnen un das Biere feige ji has Jahr Here der Werte ift ein Ganzes für fidh 

fan Fr 3258 Buchhandluugen des In⸗ und Musiandes bezogen wesen 
Glogau: Earl Flemming’s Verlag. 
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Beilage zu. Nr. 21 der Allg. Zeitung: ».. 


Mittwoch 24 Januar 1857. 
5 — — 
ueberficht. ——— 
— HE — enge Aa vn | ir Ahern, of Me Ba Ze, 
Drem often. en — Ein —— Naſſaus nad Nũru⸗ rer —— In — * rn Pe —— wir! a i 
berg.) — —— 8.) — Berlin. (Die Er⸗ iehgefrmgen 
nern des — ſidenten über bie te Frage) — Wien, | Ühenfon, und «8 hat ganz und gar nicht den Anfchein als ob fich ber i inner 
—— bes Orbens pour le — ————— Alerander v, | mehr verdende Diynm bald wieder beröllern wollte. Es iſt im heutigen Fraut · 
—— — Ein Aoyddampfer ntergegangen.) — Fonben, | rei dafür geforgt daß bie Bäume nicht im den Himmel wachſen. Wie ſollten 
etzung Afghaniſtans nicht beabfichtigt. r Bertrag mit fie aud, ba jo viele Schling:, Wucher- und Schmarogerpflanzen ifmen alle. 
)— Maprip. > Reife der Kraft benehmen ? » 
—— Se) — Paris. ( Es lann nicht meine Mbficht feyn hier eine Biographie oder eine.erfchö> - 
* tes —— De Ein Cougreß 9 pfende Wurdigung Delarodie's, des Künſtlers, zu liefern, da feit vierzehn 
in Ausfiht. Berg —S —* BU über € g der Armer- | Tagen vie einkeimiichen Zeitungen dergleichen in Fülle druden. Wir wollen 
Zinn — in Cuba. Ein Pronunciauienio in | nur ein Wort über des verfiorbenen Künftlers Stellung in der Gefellfchaft* 
San Luis (Merice). —— —— — Die Webſchulen in Würt- — — 
a Sean 
—— en € ‚u omie jeine t 
Zelegrapbifche Berichte. Ueberzeugungen erleichterten e8 ihm won jeber fich in beinahe vollfommtener 


* Wien, 21 Ian., Nachmittags 4 Uhr 45 M. (Hngelommen 
in Augsburg um 7 Uhr 15 M) Die betreffenden Anorbnungen zur 
Räumung ber Donaufürftenthümer von Seite ber öfterreichiichen 
Truppen find Heute nah Buchareſt und Jaſſy abgegangen. Die 
Räumung fol Anfangs März beginnen. 

21 Bern, 21 Ian, Bormittags 14 Uhr 45 M. (Hingelommen 
in Augsburg um 2 Uhr 50 9.) Hr. Kern ift wieder nach Paris ges 
reist, wo mwahrfcheintich bie Gonferenz zufammentritt. Die früher 
freigelaffenen Reuenburger Angeklagten follen ſpäteſtens morgen bei 
den Gränzpoften von Verrieres Päffe in Empfang nehmen welche 
ben Austritt aus der Schweiz conftatiren. 

* Franffurt a, M., 21 Ian. Deſtert. bproc. National-Anleihe 7915; 
Sproc. Diet. 78%, P.; Llaprec. 6712; Bautactien 1146; Lotterie-Anfehensloofe von 
1854 1013; Subrrigap EB. 145; bayer. Oſtbahn Actien 100; 
—— Oblig. 101 P. Wechſe leur ſe: 


+ Bien, 21 Ian. Deſtert. 6proc. Notiomal-Anleife 810463 —— Meiall. 
824; 4rec. TI; Lotterie-Mnlehensioofe von 1854 108%; Banlactien 
1023; äfterr. Grebit-Mobilier-Mctien 289; Norbbahmactien 231214. Wedfel- | 
eurfe: Augeburg uso 10655 P.; Lenben 10.17% v. 

* London, 20 Ian, Aproc, Confols 997. 


Aunftleben in Paris, 
Das Morgenblatt hat Berichte ans Baris, Die beſonders in Bezug 


auf Kunſt —— be⸗ttenewerth find. Wir ziehen folgendes aus ſammelten, und aus denen manche 


einigen der letzten Hefte au 
Wieder muß ich mit — Nekrolog beginnen, und es handelt ſich dieß 
nal um eine der erften Berühmtheiten Frankreichs. Paul Delaroche gehörte 
zu jener großen Schaar ausgezeichneter Männer die ſich in der Reftaurationd« 
zeit entwidelt und bie Juliusepoche illuſtrirt haben, indem fic ven —5 
hiſtoriſchen Adel durch eine Geiftesariftofratie erſetzten, und ben Thron — 
wig Philipps mit einem Glanz umgaben der ihm, — ——— 
——* dieſes Rönigs, fonft ganz gefehlt haben würde. Man ſagt daß nach 
langen Rriegejahren, bie Felder ſich als befonbers fruchtbar erweiſen. „ut 
März ſchen blühl'S,* fingt Hermann Lingg. Ein ſolches fruchtbares Feld 
war die auf fünfenbzmwanzigfährige Kriege folgende Meftanrationszeit. Der 
framzöfiiche Geift, fo lange über bie Erbe gerftreut, mach aufen lebend, zeriplit- 
tert, fühlte nach ver Schlacht bei Waterloo, ımd nach ten Enttäufchungen melde 
die Glore gebracht, das Bedürfniß fich zu ſammeln, ſich ans feiner Drmüthi- 
gung wieber zu erheben, den leeren und glängenden Ruhm ber Schladhtfelver, 
ber num verloren war, durch einen foliven, fhaffenden und dauerhaften zu ev- 
feren. Die eigentlichen Vertreter jeber Nation, die bevorzugten Geifter, fin: 
gen an in allen Fächern aufs gewifenhaftefte und aus dauerudſte zu arbeiten, 
und es erſtanden Bedeutende Größen in der Inbuftrie und Finanzwelt, in ber 
Kmft und Wiſſenſchaft. Was Frankreich noch heute an hervorragenden Dlän- 
nern befitst, hat feine Wurzel in der Reſtaurationszeit, weldye die Geifter nur 
kräftigte, indem fie fie zu unterdrücken fuchte umd zur Oppefition reizte. Aber 
das Beben tes Menfhen währt ſiebenzig Yahre, und mern es hoch fommt 
achtzig. Die Neftaurationsgeit ift vor ſechtundzwangig Jahren zu Ende gegan⸗ 
gen; und bie Männer die damals in veller Kraft und Blüthe gejtanden, neigen 


| 
| 
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Unabhängigfeit zu erhalten. Diefe äußere Unabhängigfeit verſchaffte ihm auch 
ten Ruf eines unabhängigen Charalters. Wis Mitglied ver Akademie 
erwarb er fich großen Einfluß, und große Achtung durch den Muth mit dem 
er von jeher ven unberedhtigten Cingriffen der Regierung, auch unter Ludwig 
Philipp, entgegen trat, und mit dem er in dem ſchwierigſten Lagen die Freibeit : 
tes Inftituts zu wahren wußte. In ben legten Fahren, die fich durch befon 
bern Ungeſchmad auszeichneten, und der Afabemie mancherlei jehr verderbüche 
und antiartiftifche „Reformen“ zumutheten, trat er ſogar offenfiv und als fehr 
fühner Froudeur auf, ohne dadurch an Cinfluf nach allen Seiten hin zu ver- 
Tieren. Diefer allfeitige Einfluß, forte fein Ruhm verſammelte eine große. 
Anzahl von Anhängern um den Künftler, mas feine Macht nur noch fühlbarer : 
machte. Das-fchöne Haus in ver Rue de la Tour des Dames war ein wahres 
Hoflager, zu dem Ir viele Hofleute drängten, und zu welchem zugelaffen zu 
werben von jungen und alten Künſtlern als ein Süd, als ein erfter Schritt 
auf weitfübrenver Lauſbahn betrachtet wurde. In der That hatte Delaroche 
viele Gnaden anszutheilen, Er verfchaffte jungen Künftlern Arbeiten und Ans > 


Paris 92%; "Sonden 117; ſtellungen, und verfaufte ihre Bilber. Ein Wort von ihm genügte um Bilder, 


bie Fonft im Atelier zu Grunde gegangen wären, an ben Dann zu bringen, 
Oft waren ihm große Summen zu freier Dispefition geftellt, und er warf 
unvermuthete Wohlbabenkkit in manche ärmliche Werfftatt, So faufte er noch 
frz vor feinem Tod für Pereire Bilder im Werth von 500,000 Fr., und fo 
hat mander feinem Sarg folgende Leidtragende mehr ben Ernährer als der 
Künſtler betrauert, und jo hatten fidy auch bei Lebzeiten viele mit einer Art 
von Begeifterung an ihn gefchloffen und feinen Hof und Anhang vermehrt, 
die ihrer innerften Ueberzeugung nach am Delarodhe dem Künſtier viel zu 
tabeln hatten. Den urſprünglichen Kern feines Anhangs ſchuf er und ven 
erften Grund feines Vermögens legte er in ben großen Ateliers, welche in den: : 
vreifiger Jahren Schüler aus gan; Franfreih und aus allen Ländern ver⸗ 
bervorgieng. Im biefen Ate⸗ 


Beruhmtheit 
üers zeigte er ſich ale ſehr ſtrengen und gewiſſenhaften Lehrer in Bezug auf 


| 


Arbeit und kunſtleriſche Grumtfäte, aber als einen viel zu nachfichtigen —* 
ſter in allem was die Sitten feiner Schiller betraf. Die Ateliers waren bald 
in ganz Baris verrufen; bie ganze Nachbarſchaft zitterte vor ber Rotte die da⸗ 
ſelbſt ihr Wefen trieb. Die Polizei war gezwungen mehrmals einzufchreiten, 
und endlich, nach einem Exceffe der traurige Folgen hatte, Die Ateliers zu ſchlit ⸗ 
fien. Im jener tumultnariſchen ſtũnſtlerwirthſchaft hat fich Cham, der berühmte . 
Caricaturenzeichner, befonders hervorgethan. 

Es ift natürlich daß nach dem Tod eines folhen Mannes wie Delaroche 
viel über feine Unſterblichteit discutirt wird, und daß man über feinem Sarg, 
wie fiber dem Sarg eines ägyptiichen Könige, über ihn Gericht hält, daß Zu: 
gen für und gegen ihm auftreten. Delarodje's Wiverfacher erleunen ihm jeyt> 
Berbienfte zu die fie während feines ganzen Lebens in Abrede gejtellt haben, 
und feine Anhänger, unter deuen viele intereffirte, erlenuen Fehler in ihm bie. 
fie chemald ex offieio i haben. So stellt fich eine Durchſchnitts—⸗ 
meinung heraus welche tote ein gerechter Urtheilsſpruch ansficht. Man glaubt: 
allgemein dafl Delarode’® Name länger [eben werbe als feine Werte. Das iſt 
das Leos der großen Talente die feine Genies find, und ein Genie war Paul 
Delareche nicht. Er hat erreicht was man mit einer gewiffen angebornen höher 
ren Anlage, mit Fleiß und Ausdauer, mit Gawiffenhaftigteit und Schule er= 
reichen laun; barüber hinaus. gieng feine Macht nicht, umd er hat das ſelber 
erkannt, und bat ſich feine legten Jahre mit jelbftanäleriichen Betrachtungen. 
über verlorenes Leben verbittert.. In jeinen zahlreichen Werfen findet ſich dr 
ter That airgends eine Spur von jener (pontan und mit Einem Wurf, fe, es 
nun in der Conception oder in ver Ausführung, ſchaffenden Kraft bes Geme's, 
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nicht einmäl” jerieß momenanen Genie’ bas man Geniafität nem. Man | 
lann ihm überall nachrechnen wie er felber gerechnet, bemeffen, eingerichtet und 
arrangirt Bat; die Spur, wenn man feine oft mühevolle Arbeit verfolgt, ver⸗ 
liert ſich nirgenbs in verhüllten und miüfteriöfen Zeugungsftunben. Daß er, 
einer ber erſten under ben Gefchichtäimalern unferer Zeit, fein Genie geweſen, 
zeigt auch die Art und Weife wie er bie Gefchichte barftellt. Er war, fo zu 
fagen, mehe-ein bilerifjer Romanfchriffleller der franzäfgen Säule alt 
wirttiher Gefehichticreiber. Cr gab hiforifche Gacta, hifsrifge Berfönlic- 
feiten; aber die Stimmung ber Zeit in welcher dieſe Facten möglich waren, 
die Atmofphäre welche dieſe Perfönlichleiten athmeten, hat er nicht negeben; 
ich meime jene Färbung, jene St: jene Atmofphäre die man weißt nicht 
woher fommt, bie Shaleſpeare ſche Luſtſpiele in Sonnenlicht taucht, und Shafe- 
ſpeare ſche Tragödien bei grellfter Yampenbeleuchtung mit fhauerlichen Däm ⸗ 
merungen erfüllt. Tizian, Giorgione, Holbein, Ban Did, Belasaues haben 
. einzelne Köpfe ohne alle Zuthat gemalt, aus benen bie Geſchichte eines ganzen 
Iahrhunderts mit allen feinen Antecebentien und allen Eonfequenzen hervor- 
tritt, und bie uns lebhafter anmuthen und mehr erzählen als ganze dicke Ge ⸗ 
fHichtsbücher. Diefe Wirkung hat Delaroche mit aller bramatifchen Hantlung, 
mit Goftim, Porträtäfnlichfeit, Architektur sc. nicht hervorgebracht. Er hat 
feinen Gegenftand auf eine Weiſe ivealifirt daß fein Ndeal Heiner wird als die 
Wahrheit. In biefer Beziehung bat er, obwohl nicht Colorift, einige Hehnlicy- 
Teit mit ven beften modernen Belgiern, die er doch fonft in jeder andern Bezie- 
bung bedeutend überragt. In der Wahl feiner Stoffe war er überaus geſchickt 
und praftifch. Er wählte faft durchgängig nur befannte und ertreme, auf popu⸗ 
lãre Verfönlichkeiten bezügliche Ereigniſſe, die ſich auf ven erften Blick als das 
präfentiren mußten was fie vorftellen follten. So Cromwell vor bem Sarg 
Karls I, Karl I von den Puritanern gefangen, die Kinder Epuarbs (in Fran 
reich durch Delavigne’s Trauerſpiel populär), der Tod Elifabeths, Jane Öray's 

inti Marie Antoinette vor der Hinrichtung, die Ermortung des Her: 
zogs Heinrich v. Guiſe, das Bankett der Gironbiften, Napoleon in Fontaine» 
Hoxum. a. Wenn ich hier noch den Hemichele in der Academie des beaux 
arts erwähne, welcher bie größten Künſtler aller Zeiten barftellt, und ver vor 
einigen Monaten theilweife verbrannt ift, habe ih Ihnen die berühmteften 
Werte des dahingeſchiedenen Künſtlers genannt, Viele jeiner Bilder befinden 
ſich in England, manche in Deutjchland, wad fein Zufall ift, denn in beiden 
Ländern war Delaroche eine größere und höhergeftellte Berühmtheit als im 
eignen Vaterland. .. - 

Noch von einem betrübenden Todesfall habe ich zu ſprechen. Der Maler Theo» 
phile Ehafferiau wurde zu Anfang Octobers in der Bluthe feiner Jahre hin- 
gerafft, und bie framzöfifcen Journale erinnern ſich bei diefem frübzeitigen 
Tod an Maſaccio, Giorgione, Raffael, und an dieſe Namen anfnüpjend ſtim⸗ 
men fie ftlagen am wie fie hier hergebradht find — Klagen voll won Lebertreibun- 
gen unb Lobeserhebungen, beren hundertſter Theil den Künftler bei Lebzeiten 
fehr glüdlicd) gemacht haben würde. Chafferiau war ein talentveller junger 
Mann, der manches verſprach, aber wir hüten und ihn nur im entfernteften 
mit einem ber genannten brei Meifter vergleichen zu wollen. Bon „Meijter” 
ift bei ihm überhaupt nicht bie Rede; er war fein Yebenlang ein Schüler, ob 
wohl ein Schüler der in vieler Beziehung befferes leiftete als mancher be> 
rühınte Maler des modernen Fraulreichs. Fertig war Chafferiau noch lange 
nicht; ja es iſt micht einmal zu beftimmen weldem Ziel er entgegenftrebte. 
Wir jchen ihn nur während feines ganzen Lebens von einem Extrem zum ans 
dern hinüberſchwanlen, fuchend, verſuchend, tappend. .. Indeſſen ift es doch 
möglich daß bei längerm Leben der Tag gelommen wäre da ſich beide Parteien 
um bie Ehre feines Befiges geftritten hätten. Chaſſeriau's Arbeiten ver legten 
Jahre liefen 8 erlennen daß er aus ven Schwankungen heraus und auf feften 
und ebenen Boden zu treten bemüht war, und man burfte hoffen baß er, mit 
Hülfe einzelner Borzüge ber beiten Schulen denen er abwechſelnd angehört, 
bebeutenbes leiften werbe. | 

Wie ehemals mit Chafferiau, hat bie Alademie in neueſter Zeit mit einem | 
ihrer jüngften Schüler, ja mit einem ihrer Preiögefrönten, eine große Täu⸗ 

dung erlebt. Sie ift entrüftet über Baudry. Sie hat ihm den grand prix 
de Rome zuerlaunt; ihr hat er es zu banken daß er nad) ber ewigen Stabt | 
gefehickt worben, und nm, da er nach mehrjährigen Aufenthalt, ftatutengemäft, | 
durch eine Sendung beweijen joll daß er ſchön in ben Fußſtapfen der Afademie | 
geblieben, daß ihn ber Anblick der Stangen und Loggien nur in ben vom ihr 
eingeprägten Regeln befeftigt hat — num jdidt er fein ungeheuer großes „DBe- 
gräbnig der Veſtalin bei lebendigem Leib“ ein, das ihn auf das ſchauerlichſte 
als einen verworfenen Romantifer enthüllt. Es ift in ber That ein fo grelles, 
melobramatifches Bild, daß aud eim anderer als ein Afatemifer davor 
ſchaudern köunte, wenn es nicht glüdlicherweife fo viel theatraliſches hätte 
daß man ihm auf den erften Blick nicht glaubt.... 

Und doch ſchlummert in dieſem Bilde, das bie Alademie empört, eine 
ſchöne Zulunft; if doch die Sanbfehaft ein Meifterftäk, und ift doch der 
Künftler eben ein ganz junger Mann, der componirend das Privilegium hat 
fich in Ungehenerlichleiten zu ergehen. Wilrve er in feinem Alter vie Alade⸗ 


„bes Lurembourg‘ macht. 


“ 
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Befribigen, dann wäre feine Deife eine Beflaftn, bie fung und TAtnbig- 

ben worden. Die andern römifchen Senbungen und aufgeftellten Preis 
bilder zeugen tafür, und wir wollen fie darum nicht weiter erwähnen. 

Diefe Fehlgeburten, diefe Hoummeuli tie chne-Liche und Wärme, nur 
nach einem Necept gezeugt find, bringen mich — und, mie ich mir fchmeichle, 
durch ehren höchſt logiſchen Gedankengang — zu den Bildern bie Heinrich 
Lehmann gegenwärtig für die neue Kirche St. Clotilde und im grefien Saale 
Ich fage abfichtlih „macht," denn er ift vor allem 
ein „Mader, oder franzofifh „aiseur,* und wie ſehr muß ſich unfer deut 
fher Landemaun mit Hülfe dieſer höchſt frauzöſiſchen Eigenſchaft bier natio- 
nalifirt haben, da er noch immer mehr Beſtellungen ver Regierung erhält als 
irgend ein eingeborener Künſtler — er ber bereits durch feine öffentlichen Ar-⸗ 
beiten in St. Mery, im Blindeninftitut und im Stabtbaufe felbft feine glän- 
bigften Freunde und durch fein Auftreten bei ter Weltansftellung das ganze 
VPublicum in das Geheimniß feiner Arunth unfreiwillig eingeweiht Kat. Im ' 
St. Elotilpe malt er die Geſchichte tiefer franzöſiſchen Heiligen, im Purem- 
bourg zwei Hemichflen ber älteren Dynaſtien, welche das große Bild aus ver 
Geſchichte Ludwig Philipps vergeffen machen jollen. Die in St. Denis 
ruhenden Dimaftien fürdtet man weniger als bie noch auf Erden wandelnden, 
bas ift natürlich. Indeſſen reift man doch fein Blatt aus der Geſchichte, in⸗ 
dem man mißliebige Bilder von einem Plag entfernt, auf den fie ein hifteri- 
{ches Recht haben. Die Kuppel tes großen Saales wird Allaur ausmalen. 
Den neuen Theil des Louvre ſcheint der Kaiſer als jein Adoptirlind inniger zu 
lieben umd beſſer ausflatten zu wollen als ven Lurembourg, mit dem feine . 
Geſchichte einen unangenehmen und die Geſchichte feiner Familie gar keinen 
Zufammenhang hat, Die Plafonts des neuen Louvre find dem geſchickten 
Binfel Couture'3 anvertraut, dem Maler der „Decabence,” ber feinen Ar 
beiten immer einen großen Auftrih, inner fo was wie einen Charafter zu 
geben weiñ. Unter ben jüngeren Münftfern müßten wir vielleicht feinen ber 
folches Vertrauen mit größerem Recht in Anſpruch nehmen Dirfte, trog feiner 
ſchlechten Fresten, bie eben in St. Mery enthält worden. Er wird an bie 
Arbeit gehen, ſobald er jeinen beiden andern Negierungsbeftellungen: „Einzug: ; 
ber rimtruppen in Paris“ und „Taufe tes Prinzen“ nadgelommen ift. 
Diefe beiden Bilder, fo meit man fie Eis jetzt beurtheilen lann, werben etwas 
zu fehr den Charakter ven Hof: und Gelegenbeitsgebichten tragen, und haben 
nichts von jenem hiſterſſchen Anhauche, ven alte Maler, wie z. B. Nubens, 
ſelbſt ſolchen cfficiellen Gelegenheitsmalereien zu geben mußten. 

— a ee Heute habe ich Ihmen den Heimgang des alten 
Stenben anzufüntigen, und ich fürdte daß ich mit meiner Nekrolegie 
noch einige Zeit werde fortfahren müfjen. Wir leben eben im einer Zeit bie 
einen abendlichen Charalter hat, in einer Zeit des Nicderganges, Steubens 
Tod überrafchte nur infofern, als er der Bergefienbeit nachfolgte, und wie eine 
Erinnerung an ein längft vergangenes Abfterben anmuthete. Steuben gehörte 
mit ſeinen beften Peiftungen und mit ber Blüthe feines Namens dem Empire 
und ver erften Zeit der Neflauration an. Nur durch die nach feinen Bildern 
gemachten Stahlſtiche und durch fein großes Plafontgemälve im Louvre wurbe 
man noch hie und da an ihn erinnert, ohne zu betauern daß er ber Bergan ⸗ 
genbeit angehörte, Trotz des großen Rufes deſſen er ſich während einiger 
Jahre erfreute, war er doch nur einer jener Kinftler bie fi) durch Fleiß und 
Routine etwas über den Handwerker erheben, durch Gombination mandje 
ftarte Gffecte hervorbringen und dem mittelmägigen, bausbadenen Geſchmack 

Die Kumft hat nicht viel an ihm verloren, doch macht fein Tob einen 
gewiſſen Eindruck ver Pietät, wie er den Hei altet Veteranen, Zeugen 
längjt vergangener Zeiten und Zeitgeneſſen einer intercfjanten Generation zu 
begleiten pflegt. Cine Lüde wie nad) vem Tode Delaroche's bleibt nicht zu 
rüd. Selbft wo lüden entftehen, werben fie bald ausgefüllt, denn es ift nicht 
zu läugnen daß Fraukreich heute eine große Anzahl großer Talente befigt, 
welche ven Ruf ver modernen franzöfifchen Malerei noch lange aufredht er- 
halten werben, und die berechtigt find den Play der abgehenden Größen ein · 
zunehmen. Wir nennen nur Trojon, Reſa Bonheur, Gebert, Ricard, bie 
fchon beveutendes geleiftet und noch bebeutenderes leijten werben. Auch gibt 
es mehrere junge Deutfche hier, die, wie 3. ®. Heilbutt und Henneberg, ſchon 
die Aufmertſamteit ver Kenner erregt haben, und dem deuiſchen Namen in 
der Fremde, cben fo wie Knaus, Ehre zu machen verſprechen. Doch wollen 
wir und das nähere Eingehen auf diefen Gegeuſtand bis zu ber für den Monat 
März angelündigten Eröffnung des Salons aufiparen, 

Dieje Ausftellung verfpricht troß ber verjährigen univerfellen, eder wich 
mehr in Folge derfelben in mancher Beziehung intereffant zu werden. Schen 
kann man es aus ben Gefprächen der Künftler, und hie und da aus ven im 
Ateliers ausgeftellten neueren Arbeiten erfennen daß der große europätidhe 
Vildercongrei auf Anſchauungen und Richtungen nicht ohne Einfluß geblieben 
if. Die Franzefen bildeten ſich ein daß ſie im aueſchließlichen Beſitz der Kunft 
tes neunzehnten Jahrhunderis jeyen, und daß jie höchſtens von ben groden 
Meiſtern des jechzehnten und fiebenzehnten Jahrhunderts etwas lernen Tönnten, 
Die Weltaueſtellung hat fie pofitio und negativ eines antern belehrt. Die 
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nn pen gezeigt daß der Gehaife, die Idee doch auch etwas in 
der Mhleret zu bchenten I habe, und die Säule, deren ſchreibender Prophet, 
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» hat 'denn doch eingefehen daß jelbft 
Peiinwand, und jenen die Farben noch 
nicht die letzte 
Errungenfchaft einer Kunſtſchule bleiben dürfe. Die Belgier ihrerjeits haben 
viefer Schule gezeigt wie nahe man dem leeren Nichts komme, an welchen Abs 
grund der Leerheit man mit den Gonfequenzen folder Grundſätze gelange. 

mehr haben die Franzoſen von ihren nee geleent. "Viele 
Säle waren mit Producten eines ganzen % größer oder wenigſtens be⸗ 
Meiſter angefüllt, und da konnte man ſich denn überzeugen wie arın 
—— wie nöd fo manche beſcheidenere geweſen. 

vie Ä ein Yörm gemacht, und feit üpren erften Erſcheinen im 
niythifch als Protothp von Hunftwerken gelebt hatten, 
chenden mir Staunen über vie fange Täufchung 
bie ehemals ftill aufgetweten und fill verſchwunden waren, 
ewigen Sugend/hervor, und feierten in der Achtung der Ken ⸗ 

ner eine glänzende Auferftehug.: Esifiet den Leuten wie Schuppen vom den 
Augen; man lernte vie glänenve Bergänglichleit von ter beſcheldenen und 
foliven Dauerhaftigteit ſcheiden; man ſah was die Probe der Zeit ausgehalten, 
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und was nicht, und man huchte ſich aus dieſen Erfahrungen Teitenve Regeln 


und Geſetze zu abſtrahiren. So hat Ingres manchts Lorbeerblatt aus ſeinern 
Kranze * fo hat Delacroir gezeigt daft ſelbſt eine geniale Freiheit des 
Geiſtes mandymal in ſehr beihräntende, Kraft lühmente Anarchie ausarten 
laun; fo in Debeanip it der Meinung des Publieuns eben ſo hoch geſtiegen 
wie in der der Anſtler; jo hat Lehmann, von dem ehemals jo viel geſprochen 
worden, unfäglich nadt, alles wahren Schmuckes entlleidet vageflanden. Bon 
Bilchauern traten Rude und Barrye, dieſe befcheivenen, aber wahrhaiten 
Größen, mit einennnal rieſig urten Bordergrund, während unzählige, viel- 
beſchaftigie vielbeſprochene Journalgroßen und Coterichelden a la Glefinger 
wie Pogmien Im fernen Hintergrund verihmanten, Am wenigſten benützt 

die —* die gemachten Erfahrungen; fie ſcheint ſich im dieſer Ber 
gez von der öffentlichen Meinung unabhängig machen zu wollen, 

Hätte fe ſonſt tiefem eben ‚genannten Hrn. Cleſtuger erlaubt den ſchonen 
Leorvrchef mit feiner Statue Franz I (man nennt ſie den Sire de Frambeiſie) 
zu verumgieren ? Die Sache iſt eigentlich die, "m Kunſt und Schönheit iſt 
per Negierning am wenigſten zu than; fie will Arbeit, geben, fie will bie 
Künftler wie bie Omvriers zufrieden ſtellen und verbinden — voilä tout, 
Wollte fie was anderes, wollte fie mit biefen politischen Ziwcden auch äflhetis 
ſche verbinden, fo müßte.an der Spike des Minifteriums, das die Kunfiwelt 
zu. regieren bat, ein anderer Manu fichen denn Hr. Achilles Fould. Man 
muß nur wiſſen mie die lünſtleriſchen Arbeiten beſtellt, wie fie abgeliefert, 
wie fie aufgenommen werden, um einzuſehen daß es ſich hier ganz und gar 
nicht mm Forderuug der ſtunſt handle. Die Künſiler wiſſen das ſehr wohl, 
amd in ber That arbeiten ſie für niemand fo ſchlecht, fo flüchtig wie für vie 
Regierumg. Sie wiſſen ja daß, wen fie,ihre Yeinwand im Staatsminifterium 
abliefern/ fie Mein Meufch eines Blickes wurdigt, daß fie in einem Winlel 
ſtehen bleibt, Bis fie bei irgend einer Gelegenheit in eine Dorffirde oter ein 
vergeffenes Provincialmuferm abgeht. Der Künftler reicht fein Geld ein, 
amd damit iſt er ebenfo befriedigt wie der Vefteller, ter ſich einbildet hiemit 
einen Freund mehr gewonnen zu haben. Diefe Leichte Art Geld zu gewinnen 
ift chuld daran daß fich jegt Maler und Blldhauer um die Thüren des Staate- 
minifteriumd drangen, und daß es and) mit ben Künftlern dahin gefommen 
wohin man ed mit ven Arbeitern gebracht hat. Sie erwarten all ihr Heil von 
ver Regierung, und bald werben fie, ganz wie bie Arbeiter, biefe für ver 
zflichtet Halten für das Brod, und zwar diegmal für das Brod und ven Cham 
pegner der Kunſtwelt zu ſorgen. Auch vie Hünftler werben bald das „Recht 
anf Arbeit" auf ihre Fahue jchweiben. Die Münmer und Jünglinge find im 
Eend ſchmachtende, ganz oder halb verlemmene Talente, wie fie eine Etabt 
Die mehr als tauſent Ateliers befigt, nothtwentig anfweifen muß; Die Frauen 
und Mãdchen gehören theils chemals wohlhabenden, nun herabgelommenen 
Familien an, vie fie mit den Künften ernähren müffen welche fte ſich in 
beffern Zeiten als Purusartifel, ale Schmuck und zur freute des Lebens an: 
haben; theils find es arme Mädchen welche, auf dergleichen Erwerb 
rechnend, die Malerei bis zu einem gewiffen Grad, wierandere das Blnmen- 
machen, Nähen und Putmacherei, erlernt, und tie Kunft nur wegen der zu 
großen ker Fo Hantwerk vorgezogen haben. Sie ſamuillich verrichten 
meift unnäge Arbeit, indem fie für die Regierung maſſenhaft Copien ver: 
fertigen, die, einmal "mit einer Meinen Summe bezahlt, unter dem Dach des 
Staatsiminifteriums mit befjern Arbeiten vermebern, ober mit denen Schulen, 
Kirchen, Mairten Meiner Stäbte und Dürfer begnadet werten. So hat die 
lange Gaſſe von Staffeleien in ten Galerien tes Louvre eine innere Analogie 
mit ber Rivoliftrafie; auch ſie hat ihre ſocialiſtiſch poliliſch · ſtrategiſchen Zwede. 
Den Hranzofen aller Elafjen wird es ſehr leicht alles und jedes von der Mes 


gierung zu erwarten und zu fordern, unb ver Megierung ift es ganz recht, 
Seen W sad Die amgpbeniche Müsife cin Sinffe wat der anbern fo I bes 
Bereich ihrer Furſorge und Patriarchafität ziehen fanır. 

würbe fie ſich zum Wrbeitgeber der ganzen Nation machen, 
Softent vollenden, 


Der Sang von Hiawatha, überfegt von Freiligrath, 
(Stuttgart und Augsburg 1857.) 

** cher diefe bereits von und erwähnte Nachbildung des befamnien 
Indiamergebichtes von Pongfellew — oder der „Inbianifchen Edda“, wie ber 
Berfaſſer ffelbft e# genannt — bemerft die Piterary Öazette: „Die 
engliſche Literatur weiß faum in welchem Umfang fie dem Ferdinand Freifige 
rach verpflichtet ift. Während er unter den neueren beutfchen em in 
erfter Reihe fteht, bildet er zugleich, lann man von ihm fagen, für ſich ſelbſt 
die erfte Claſſe ver neuern deutfchen Dichterüberfeger — wenigftens was bie 
Uebertragung englifher Poefie betrifft. Durch ihn find das Balhes ber Felicia 
Hemans, die Einfachheit Robert Burus’, die phantaſtiſchen Gebilde Colericge's, 
die orientalifche Pracht Southey s — das analveontifche und das patriotiſche Lied 
Thomas Moore's, fügen wir hinzu — in feine Mutierſprache mit einem Glüd 
verpflangt worben, das jelbft bie gründlichſten Kenner ber wunderbaren Fülle 
und Biegſamleit jener edlen Sprache in Erftaumen jet. Ir der That, fein 
eigener Genius ift mehr der eines Ueberjegers als eines Qriginaldichters. 
Seine meiſibewunderten eigenen Gedichte find Uebertragungen, zwar nicht ans 
audern, Poeten, aber aus ben Schilverungen von Reifenden und Serfahrern, 
in prächtigen Meim gekleivet und durch Rhantafie erhöht, bis der urjprüngliche 
Stoff in der Stiderei verſchwindet. Hiernach ift Lougfellow gewiß in Meifter- 
hande gefallen, und überbieh find es die Hände eines eundes. 
(Die Ueberſetzung iſt dem Autor Henry Warsworth Lengfellow ſelbſt gewitmet.) 
Auch Hra. Freiligraths Vorrede ift großentheils nicht ſowohl eine unbefangene 
SKritit, als eine Lebrede auf Hiawatha. Yongfellew, glaubt er, habe in ver 
Poeſie zuerſt Amerika für die Amerikaner entdeckt. Nun, wenn das ift, jo hat, 
wohl ver Ueberſetzer dasfelbe für-jeine deutſchen Landsleute geleiftet. Getreu 
ohne matt und geſchmadlos zu werben, lebhaft ohne in Schwulft zu verfallen, 
ſchmiegt ſich diefe Nachbildung dem Original faft Wort für Wort an, umd 
reproducirt nicht bloß den allgemeinen Geift vesjelben, jonberm and) die flüch-⸗ 
tigen Grazien und Feinheiten des Ausdrucks, die für feinen mehr durch Ge⸗ 
ſchmad als Kraft ausgezeichneten, won ber Poefie nicht fowohl erfüllten als 
durrchgeifteten amerifanifchen Berfafjer fo harakteriftiich find. Wir wünjcen 
Hrn. Freiligrath allen Erfolg feines Originals, mit all ben äußern Mert- 
malen biefes Erfolge, ausgenommen bie durch den Grundtert hervorgerufenen 
Gontroverien und Parodien.* 

Dieſer Schlußfat; des Londoner Litteraturblattes bezieht fich auf folgenbe 
Stelle in Freiligraths Vorrede zu Hiawatha: „Die Wirkung des Gebichtes 
nad) allen Seiten hin war bie auferorbentlichfte. Anertennende unb abſpre · 

chende Beurtheilungen überſtürzten ſich; das Metrum, fremd wie es bem 
—— Ohre Hang, gab Yulaf) zu ltterartfchen dehben Parotien 
(zwei davon ganze Bücher) und Nachahmungen legten Zeuguiß ab für die der 
Dichtung innewohnende lebenwedende Kraft; Scheolcraft, (neben Gatlin) der 
gelehrte Kenner des Indianerthums, ftellte die in feinen verfchiedenen Werten 
zerftreuten indianiſchen Sagen in einem befenvern, dem Dichter des Hiawatha 
gewidmeten Bande*) zuſammen; von einem ber erften Schiffswerfte Boftens 
wurde ein prädtiger Dreibeder, bie „Deinnehaba," vom Stapel gelajfen; 
Vorleſer und Borleferimmen beeiferten ſich bie weichen Berfe und bie harten 
Eigenwamen des Gebichte® vor zahlreichen und glänzenden Aubitorien zur 
Geltung zu bringen; und Künftler von Rang illuftrirten Scenen aus Hiawatha. 
(Eine Zeichnung des amerikanischen Künfllers Emanuel Leutze, den Tob des 
Pau⸗Hut Keewis aus dem fiebenzehnten Gefangtarftellend, folltederlieberjekung 
als Titelbild beigegeben werben, war aber nicht rechtzeitig fertig geworben.) ... Ein 

gut Theil dieſer mannichfachen Erfolge ift gewiß dem Umſtand zuzuſchreiben 
38 das Gericht nen mar — nen dem Stoff und (für Amerika und England 
wenigftens) auch jo gut neu ter Form nad. Der Urwald und die Steppe 
waren biäher tobt und jeello® gewejen; bie von dem Gange ber Givilijarion 
nad Weften flüchtende Rothhaut, glaubt man, fonnte fid) nur mit ven Rufen 
ber Yagd und des Srieges erfüllen: ein höheres Interefje fhien ſich den ure 
fpränglichen Zujtänden dieſer Böllernatur nicht abgewinnen zu laffen... 
kam eim Dichter und bemächtigte ſich des bereit liegenden rohen Stoffes, 
hauchte ihm eine Seele ein, machte ihn lebendig. Der Urwald war jetst nicht 
mehr öde. Der Ceift des Menſchen, fill und finnig ſchaffend, und ven Gang 
feiner Entwidelung in findlihen Herworbringungen, in Bild und Sage wieber« 
foiegelnd, trat und aus ihm entgegen. So ıft das Gedicht ein humaniſtiſches, 
=) The Myıh of Milawaiha, and other oral Legends of_ Ihe North 

American Indians. By Henry Schovlcraft. ET and Lon- 

don 1856. Kin Auszug daraus im Auslaubz18öT, Mr. 2 
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und doch and; wieder eim Tpecififch amerilanifhes — ebenjo amerilaniſch wie 
vie „Exangeline ves Dichters, jenes reijenbe Bild alteanabiichen Coloniften- 
lebens." — Antereflant ift ferner was Freiligrath über bie freinbartige Form 
"res Gedichtes fagt; er hat richtig erlannt, worfiber Longfellow felbft ſich nicht 
ausgeſprochen, daß biefelbe nicht ten Romanzentrochäen ber Spanier, ſon⸗ 
dern ben finnifchen Runen ber Stalewala nachgebildet ift, deren Alliteration er 
zwar nicht durchgeführt, wohl aber ihren Parallelismus folgereht angewandt 
bat, der ſich and) in ven inbianifchen Niemen angebenset findet. Jenes merl- 
witedige finnifche Volleepos lennen bie meiften deutſchen Lefer wohl mr ans 
dan Platen ſchen Bruchftücd „Wäinämdinens Harfe;* es ift aber neuerlich in 
—2 deutſcher rberſcang erſchienen. 





Hamilton's Wanderungen in Mord: Afrika. *) 

Hr. Iames Hamilton (foriel mir wiſſen einer alten englifhen Gentle- 
mans und Philologenfamilie entfproffen) Int den jetzigen Zuſtand der alten 
Cyrennica oder Pentapolis zum Gegenftand ferner Beiprehung genommen. 
Das nörbliche Afrika ift zur Zeit unftreitig einer der intereffanteften Punkte 
der Beobachtung für den Bubliciften. Der Krieg mit den Kabylenſtämmen 
hat es, in Verbindung mit tem Aufhören des erientalifhen Krieges, wieder 
in den Vordergrund ber Befprechung gerückt. Und ſchon feheint ſich — ge» 
wiſſen Artifeln der Times nach zu urtheilen — eine gewiſſe Eiferfucht ber 

« Nationen — eine Eiferfucht ver Engländer gegen Frankreich auf biefem Punkt 
eoncentrirt zu heben. Trotz der Berficherumgen ber Times (vom 10 Rev.) 
daß das zweibeutige Intereffe, welches fie in neuefter Zeit an den franzöſiſchen 
Nieberlaffımgen in Algier an den Tag gelegt, ſich auf ein rein unſchuldiges 
Intereife an der Baumwollenzüchterei und vermittelſt biefer an der Unterbrit- 
cung des Sklavenhandels redueire (man weiß wie trefflich man es in Eng: 
land verſteht egeiftiichen und Hanvelsjmeden philanthropiſche Masten vorzu- 
“ binden) — trog biefer Times »Berficherungen, deren Begründungen all» 
zuweit hergeholt find und allzu ſehr nachhinken, ann man ſich gar nicht 
verhehlen daß dieſe engliſche Eiferfucht gegen die franzöſiſche Herrfchaft in 
Afrila exiſtirt. (Im den erſten Jahren ver framzöſiſchen Befignahme 
. Algiers ſprach ſich dieſe Giferfucht noch weit umverhüllter aus.) Die 
Engländer fpreden ben Franzoſen ven Beruf Cofonialvoll zu feyn ab. 
Man jdidt von Seiten des auswärtigen Amtes, in Verbindung mit einem 
deutſchen Staate (deſſen Iutereffen denn doch wahrfcheintich am Ende hinten 
gelaffen werden würben), vom Zeit zu Zeit Reiſende, mit anden Worten 
Emifjäre in das Innere von Afrila; englifche „VBergnügumgsreifende” bes 
fuchen tie nicht-framzöfiiche Norbfüfte von Afrika, und fchreiben dann Bücher, 
in welchen dem Lefer (abgefehen von dem fonftigen Werth dieſer Bücher) jene 
Nationaleiferfucht gegen alles mas je ein Franzofe, von Napoleon an bis zu 
dem Mann der Wiſſenſchaft ven Frankreich je hat reifen laffen, in Afrika 
gethan, gleich anf ven erften Seiten entgegenblirft. Obgleich die alte Penta- 
polis nicht fo gar weit von der framöftichen Colonie entfernt ift, fo ftellt ſich 
der Verfafier doch an, ald ſey es fein Verbienft vie Hufmertfamteit feiner 
Landsleute zwerft anf dieſen Theil der Hüfte von Norv-Afrifa hingelenkt zu 
haben. Doc) haben, gerade was das fpecielle Fach anlangt in weldent@&er 
Berfafier arbeitet, das antiquarifde, bie Franzeſen Lemaire und Pocho 
zuerſt vorgearbeitet, gleichwie es ein war welcher ber wiſſen ⸗ 
jchaftlichen Welt zuerſt das Geheimniß der ägyptiſchen Hierogippbenfchrift 
erſchloß une England hat wohl kaum ein ſolches Staatswerk über Afrila auf · 
zuweiſen, wie das Prachtwerl über Aegypten welches die franzöftichen Gelehr« 
ten und Artiften unter den Fittigen des framöfifchen Siegesablers, und un— 
ter den Wufpicien des Rapoleoniſchen Feldherrngenieb hergeſtellt. Un⸗ 
ſere Leſer werben uns verzeihen wenn wir hier weniger auf ben Inhalt der 
vorliegenden Schrift ſelbſt eingehen, ald gerade ein modernes Capitel und In- 
terefje berühren welches ſich an dieſelbe Mnüpft. Seitdem die frauzöſiſche 
Armee auf der Bahn der afrilaniſchen Paläſtra fich wieder Lorbeeren erficht, 
dritt auch, trog aller Berfiherungen bes herzlichſten Einverſtändniſſes, wie 
fie zur Zeit wiever auf ber Oberfläche der englifhefrangöftfchen Politit fpie- 
gen, in ber englifchen Minifterialpreffe (d. h. zumächft in dem Organ bes 
—— Amtes, ſoweit man die vielgeſtaltige und vielgewandte Times 
als ſolches bezeichnen Tann), Die alte eugliſche Giferfucht gegen bie Ent- 
wicklung und Befeftigung des franzöſiſchen Kolonialipftiems in Algerien 
wieder hervor. Lord Maidſtone in feinem Gedichte „Abd-El · Kader“ hat 
Zie game Eroberung Algiers als einen Irrthum bezeidmet. Daily News 
bradite Artitel um das Gehäſſige des Kabylenkriegs barzulegen, Times in 
ihrem benerlenswerthen doppelfeitigen Artifel vom 3 Nov. machte die Ent- 
deckung daß ſich die frauzöfiichen Befigungen in Algerien „nicht bezahlten.“ Es 
war zwar jehr geiftreih mas Times won der unnatürlichen Berkeppelung 
franzöfifger Cul Cultur und urfprünglicher afrifamijher Barbarei fagte; allein jie 
° ey Wanderings in Nord-Africa. ByJ. Hamilton, London, J. Murray, 
Albemarle Street. . 





ließ der geiftveichen Verwaltung (Mar v. Weber in feinem Buch über Algier) 
viefer Colonie wiel zu wenig Gerechtigleit widerfahren; ver proteftantijche 
Propaganbismus blicfte anferbem bach, und wider Willen, wie e8 ſchien, 
‚machte fie der engliichen Golonialverwaltung das übelfte Kompliment. Ihre 
Behauptungen liefen darauf hinaus bafı man nach dem frangöfifchen Eolonifi- 
rungöfyften fich unt bie Erziehung. des Kindes fümmere, während nad dem 

engliichen: die Interbention ber: Regierung. (Gobernment+ Imterference) erft 
dann eintrete wenn es berangewachlen ſey. Was Theater und Billiard-Rooms 
neben Moſcheen und Palmgruppen betrifft, oder Die frangöfifchen Köche und 
Meviftinnen,  merliber Times fpöttelte, fo. Könnte man nur an den Boden 
der eugliſchen Colonien Victoria und Melbourne erinnern, der ſprüchwörtlich 
mit Ebampagnerflaichen bebedt iſt. Iu ihrer Nummer vom 10 Dec. führte 
die Times die geheimmifwellen Anzüglichkeiten ihres frühern Urtilels auf 
ein philauthropiſches Intereffe an der Abſchaffung des Sllavenhandeld vers 
mittelft ver Beförderung der Baumwollengucht zurück. a Afrika gebeiht 
nämlich, (wie Die won ber framöfiichen Regierung im Algier gemachten Verſuche 
beweifen) die Baumwollenpflanze vortrefflich. Damit wäre, auch eyaen 
ven aller Natienaleiferfucht und Concurrenz, und abgefehen von dem 

lichen Project eines preußiſch · afrilaniſchen Gapenne, unendlich viel 
Cultur gewonnen! Allein als Eutſchuldigung auf ihren frühern Artilel 
der Times-Artifel vom 10 Dec. er i 
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Naſſau. (Wieshaben, " Ian.) Geſtern ift Präfident Vollpracht 
als Vertreter Naffau's zu den Conferenzen behufs der Berathung einet alle 
gemeinen beutfchen Handelsgeſetzbuchs nach Nürnberg abgereist. (Naff. Ztg.) 


Weimar, 19 Yan. Der Großherzog hat den Yandtag des Große - 


herzogthums auf den 22 Febr. hieher einberufen. 

Busse 19 Ion. — 31 euercaffe-Anl. 911; bei.; Sproc bin.» 
engl. % . nerbameril. B uhr Ss roc. med!. Anl. '9ı BP; Aproc. 
arg dal VB »ObL. 93 — —* ——— — 
10844; Mitena-Sieler 1294, ber MRedienburger 531g. 2 

Berlin, 20 Ian. Ju der heutigen Zitung des Abgeorpnetenhaufes 
vom 20 d, M. Hat ber Hr. Minifterpräfident folgende Erklärung über ben 
Stand ver Neuenburger Angelegenheit algegeben : 
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ER Bil R Inf der Thron uch eg b 
am zeichnen 
raht, in —— — fie bie Wehrkraft —— 3 an m ade en 34 
— a re ed en 
den Waffen einzutreten. ber ur Ro liegt jet nicht mehr vor, Wir 
sun Kun De ** Boa fee alle mög ja 
ingen 
———— Barbie einer eitropäifhen Comfereng zu orbnen. 


Meine Sie werben Ar ben Baner- 
fa beicdhränte; aber Bei ber Widtigtet de 28 Wehe U Beh nie m 


unterlaffen 
wollen, beim heben Haufe ven bem 8* der — a rnit zu 
— ſagt die „Preuß. Corr.“, wurde von dem Haufe mit 
——— Beifall empfangen. 
Berlin, — 


— von, 1800 ST, im u FW Due  rasa 98, 
bito von 1855 99% bis von 186.904, 0, bits Aprec. von 1853 94 @.; 
Bra Sheatsiänlbfekine 8394 @.; PrämenNil won 1865 1169, @. 


Bien, 15 Jan. Bei ber hente abten Ziehung des Salmreifferfeib- 
—* —— find folgende Treffer gezegen wordeu: Nr. 51016 50,000 fl., 
856 4000 fl, Ar. 84452 2000 fl, Wr. 35245 400 fl. 
2 Wien, 17 —— Die Reiſe tes Directors Nichter nach VPeſih iR nicht 


ohne Bezug auf Die * projectirte Filiale, Die Creditanſtalt will das Peſther 
Vroductengeichãa t durch Errichtung einer pr Wr Filiale heben, und gebentt ſich 
Lorzugsmeife mit Borfhüffen auf Waare und mit dem cemnifficnellen Bertauf 


ber bei ihr eingelagerten Produeie befaffen zu wollen. Beh bat zwar feit Errid- 


tung ber Eifenbaknogrbinpung mit Wien viel von feine früheren Bebentung verloren, 


allein Immerhin if ed für Talg, Wetreite und tikrfifche das wich · 
fe Eiporium ber Mon "und * zeugt alfo ven elle Blid des 
ungsratbes, dah er mit on den Anfang feiner Thätigfeit Ar Bro» 

vingen begenmen. Die Bürfe eröfinete heute in dem beiden Lu 


Iatienspapieren matt unb einen noch * —X —— 
. Die Gonmemiae Dee ct cn daran “ m weil fie Zu ber —7 


neralverſammlung der Netionnäre ber Creditanflait fein Steigen möglich hält. Auch 
von dem näcften Rorbbahnansweis erwartet man feinen Grund zu einem A 
ne Bas , das mım feit beim Sul, um volle 60 Procent, d. h. 600 fi. 
per d iR. Staatepapiere behaupten Ach mit geoßer efigkeit 
Bien, Keiſer · rang Joſeph · Oſttahn 103; Theißbahn 100% ; 
—— —*5 * Bersahn-Actien 100%,; lomb. Bahır- 
actien + 


5 Wien, 19 —— Der Sectiousrath Wilhelm Haidinger, welcher 
ſich um bie Förderung der geologiſchen Wiſſenſchaft in Oeſterreich beſonders 
verdient gemacht hat, wurde, wie Alexander v. Humboldt es demſelben in einem 

Schreiben meldete, zum Mitglied des fänigl. preußifchen Ordens 
pour le merite ernannt. „26 Ordensmiiglieder haben ihre Stimmen abge 
. geben," beißt es in bem erwähnten Schreiben, „von biefen haben 22 den 
Sectiondrath Halbinger, 4 haben Dechen, Leonhard, Naumann und Blum ge- 
wählt. Nie hat es eine fo volljählige Wahl wie die Ihrige gegeben. Unſere 
Lifte von 30 deutſchen und 30 auswärtigen Gelehrten und Künſtlern erhält 
fih in ihrem lange." Sectionsrath Haidiuger erhielt vor kurzem aud von 
, Sr. Moj. bem Sönig von Bayern den Marimiliansorben, 
Zriefl, 19 Yan. Der UAeyddampfer „Aſia,“ welder am 10 d. M. 
von hier nach Konftantinopel abgieng, fcheiterie am 12 d. M. in ber Gegend 
. von Balona. Die Baljagiere, Geldpoſten und Poftfelleifen wurden gerettet, 
Das Schiff und die Waarenladung find untergegangen. Die Waaren find 
. größtentheils affecurirt. (Defterr. E.) 

Zrieft, 19 Jan. Die Strantung ber „Afta“ erfolgte bei Bojusza am 
der albanefijchen Küfte im ber Nacht vom 12 auf den 13 d. M. Bon hier 
aus find Rettungsvorfehrungen durch Abienvung von nöthigem Material und 
Werlleuten getroffen. Die Beihaffenbeit tes Strandungsortes läft hoffen 

das meifte zu retten, im ſchlimmſten Fall bloß den Schiffelörper umd einen 
Meinen Theil der Ladung zu verlieren. (Defterr. €.) 

Madrid, 16 Jan. Es fheint gewiß, daff bie Königin eine Reife 
nad Antalufien antreten wird. — Der Entwurf über bie Arbeiten an ver 
Puerta del Sol hat die Eintsilligung der Minifter erhalten. 

London, 19 Jan. Der minifterielle Obferver, nachdem er tie 
perfifche Emerition, als zum Schutz Indiens gegen Rußland gebeten, gerechtfer+ 

. tigt hat, gibt bie beftimmte Verſicherung daß an eine Groberung Afghaniſtans 
durchaus nicht gedacht werde. Brigadier Chamberlain ſolle bloß die Afghanen 
im Widerſtande gegen Perſien aufmuntern und unterftügen. 

Die M. Poft erllärt, gegen den hinfichtlich ver perſiſchen Sriegseriläs 

“ rung erhobenen Vorwurf, daß der Vertrag zwiſchen Perfien und Oberft Sheil 
(m Bezug auf Herat) von Großbritannien nicht ratificirt und deßhalb ungültig 
ſey, die Konvention ſey allerdings einfeitig, indem fie allein der perfiichen, 
nicht aber ter ‚englifchen Regierung Verpflichtung auferlegt; fie habe jedoch 
eben deßhalb einer Ratification Großbritanniens nicht beburft. 

// Ronben, 17 a. Der gefrige — iſt abermals ungüuſtig. 
Das Bullion hat ſich nur wenig vermindert, allein bie Reſerde bat, wie regde 
wiß feit vier Wochen, - eich abgenommen. Der ud "dauert Pe 

d tzog ber emumgen ton Auſtralien, Amerika und Weſt⸗ 
inbien entfprict die Bufube ber eblen Metalle miht der Radhfrage. Auf dem Geld⸗ 
markt macht fi) darum ein großer Drud bemertiich; Re 
Lauten müfjen für Auleihen mehr ale ben Bankpreis bezahle, * Unfiche greift 
um ſich, bie Bank werbe ens den Zinafuh erhöhen. Weun 
ſich möcht bald zum Beſſern ändern, if eim folder Schritt 
Maßregel ber *25 ek 
Staatöpapiere — bat ihren Zweck nicht erreicht, Sie bat Kto we Folge gebabt, 
tof bie Bart mit * gie Hader von Wedhſeln beſtuemt wurde. Der „cos 

i hörden wegen ber unliberlegten Ba 1a ame — 


veranlaft, ae 
jieller, fonbern Foliifeier Natur. ebenfalls 
die Bank ben Geldmarkt, nicht beherrichen, und 
willl ütlich billiger oder iheurer machen fan. Die Redue ⸗ 
33 von 7 auf Oh - dann auf 6 Prec. bat blof eg ebient, 

Koffer der Bank zu leeren, ben Gelderport zu befürbern. 1% Dee 
Bette fie fir 10,692,000 Pf. ei: Ballon, und jet hat fie nur —* 10.180.000 
bie Brit find von 16.828.000 auf 19,295,000 Pf. St. 
engeigmellen. Die ſich benfen Tüßt, if bie Stimmung ber Handelewelt ſehr ger 
Die lufionen welde bie Veröffentligung der Aus» mb Einfuhr» uud 
ter Mevennenliflen beim Begiun des Jahrs erzeugte, find verſchwunden, und ee 
allgemeine Depreffion ift am bie Stelle getreten. Die nachtheuigen Berichte, welche 
aus Frankreich einlaufen, vermebren die Unbehaglichleit. Man firht An daß bie 
Krife dert nicht zu Ente if, und befürchtet die Regierung werde ſich am verzwei ⸗ 
fenen Fluanzcoupe ſortteigen laſſen. Der Pariſer Cotreſpondent des Ecouomiſt,“ 
ber ſeht gut unterrichtet iſt, bebamptet: die kaiſerliche Regierung brilte über „unge 
hencruchen Mofsregelit, welche die Welt in Erſtaunen jegen erben" Die Silber: 


Item Dam Sp, DR bl Ve an u 
nener en iA, w « als abne 
Uebermorgen m 320,000 Bi. Et. von Southampton ab, FE Onantiät wärde 


wären. 
Paris, 20 Yan. Der Moniteur melvet baf ber faiferl. Erbprinz 
it zwei Tagen am einem leichten Fieber leitet, was jedoch keine Beforgniß 


ft. 

Der Eonftitutionnel ftellt bie Ausgleichung ber Neuenburger Ange: 
legenbeit auf einem Cougreß in Ausfiht, Selbſt im Fall eine tirecte Aus- 
gleichung zwiſchen Preufen und der Schweiz flattfinden fellte würde nichts- 
beftoweniger bie Mitwirkung eines Congrefies nothwendig werben, weil bie 
Stellung der Schweiz urfprünglich durch bie Tractate vom 1815, und weiter 
hin and) durch das Protefoll von 1852 feftgeftellt ift. 

Der Dro it berichtet daß Berger in bas Gefüngniß Pa Roquette gebracht 
ift. Sein Aeußeres war durch heftige Aufregung in ber Art verändert daß bier 
jenigen bie ihn beim Geſchwornengericht geſehen haben, ihn laum wieder er» 
lannt er Der Gaifationshof wirb über feine pellation nächſten Donner⸗ 


94.25; Banlactien 4200; laudw. 
Sprec. 92.50; rm. 8744; hi 
—— äy: Pen. immun 5 Tig: Manch. Biken 20; Dil . 


Be a: DR (neue) 770; Paris · Lhen 
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orf, 328 Die „Europe* bracie am 18 Ian. bie norb» 
amerilaniſche Poft nach Liverpool. Im Repräfentantenhaus wurde ber Ber» 
juch eine Dil zur Solverhöhung für die Armee-Officiere einzubringen ver» 
eitelt, Das bauptjädlichfte . bes Repräfentantenhaufes wird in näch- 
fter Zeit ben Tarif betreffen. Ein Amendement war angefünbigt, nad} welchen 
die Zölle fr Güter von 20 Procent nad dem bisherigen Tarif erhalten, und 
Three und Kaffee hinzugefügt werben follen. — Aus Cuba wird ein Beſchluß 
ber Eolonialregierung gemeldet, welcher dahin zielt, Die leeren Caſſen des Diut- 


terlands zu füllen, allein Länger fortgeſetzt ſeht nachtheilige und gefährliche 


Folgen äufern laun. Ein Decret des Generalcapitäns vom 24 Dec. autorifirt 
die Ausgebung von Papiergeld, vorerft indef nur von 250,000 D. Scheinen zu 
50, 100, 300 und 500 Doll. Aus Merico wird gemeldet daß eine Auflch- 
nung gegen bie Negierung in San Luis von Unzufriedenen flattgefunven hat, 
welche fi) von Vidaurris Vertrag —— Dieſer jedoch blieb demſelben 
treu. Indianer hatten bedeutende Berheerungen am oberen Rio Graude auf 
norbamerifanifchen Gebiet ausgeführt, während verfügbare Truppen dort nicht 
verbanten gr? 
len in 


Die Webjchn 

* Stuttgart, 18 Jan. A —— ——— Mittheilung 
vem 11 d. folgt hier weiteres über die neuerbings ausgezeichneten Induſtrie⸗ 
weige, ſowie damit in Verbindung ſtehende nähere Angaben über eine neue 
in unferm Sande ind Leben gerufene induftrielle Einrichtung, welche ſchon 
ſegensreiche Fruchte getragen hat, und noch ferner von großem Einfluß auf bie 
Weberei im umferm Lande zu werben verfpricht, nämlich über Die auf Befehl 
und auf fpecielle Unregimg Sr. Mai. des Königs ſchon an vielen Orten des 
Landes errichteten Webfchnlen. Se. Maj. ver König, ſtets bemüht die 
Induſtrie des Landes zu heben und dabei namentlich ten Bewohnern ver- 
arınter Gegenden genügende und Ichnenbe Beſchãftigung zu geben, um fie 
wieder zum Wohlſtand zu bringen, hat, nachdem die in Schwaben fo allges 
mein verbreitete Weberet durch Die Yortfchritte und Veränverungen ber Neu⸗ 
zeit in dieſem Gewerbe allmählig beradgelommen war, befohlen, daft zur Mic» 
beremporbringung biefes für Wibrttemberg fo wichtigen Inbuftriegweigs Web⸗ 
jchulen errichtet und dabei beſonders arme Orte ins Auge gefaßt werben, Die 
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Wentralfielle für Gewerbe und Handel traf die nöthigen Ginfeitumgen, und fo 
„entftanb die erfte biefer Webſchulen in dem Dorfe Sur im Oberamt Baduang, 
einem ganz verarmten Orte, mo eine größere Zahl früher dem Bettel und 
Maßiggan g nachzicehenver jungen Leute zu einer nägliden, regelmäßigen und 
lohnenden Befhäftigung herangezogen wurde, bie ſich nun fo wohl befinden 
daß bafo dieſelbe Einrichtung in andern Orten getroffen werben konnte und 
viele Orte felbft darım nachfuchten. Einer der bei den letzten induftriellen 
Aufzeichnungen mit dem Ritterkreuz des Friedrichserdens Bedachten, ber 
Lanfmann Karl Faber in Stuttgart, hat ſich biefen Beſtrebungen angefchlof- 
fer, und die Arbeiten biefer Peute werben durch fein Etabliſſement vertrieben. 
Das felbe befaßt ſich hauptſãchlich mit der Fabrication von leinenem Tafelzeng, 
Teivenen Möbelſtoffen und fagennirten Baumwollwaaren, mb wurde auf ber 
Mündener Inbuftrie Ausftellung mit der graßen Medaille ausgezeichnet. Es 
bat im Jahr 1839 mit nur drei Webtühlen begonnen, fpäter die Barriere ſche 
Damaſtfabrik in ſich aufgenommen, und befchäftigt jet aus einer namhaften 
Zahl gewöhnfiger Webftähle einige hundert Jacquard Maſchinen für Bilo- 
weberei, welche gegen bie fonft übliche Methode in größern und Meinern MWerf- 
ftätten auf tem Lande untergebradht find. Die complicirten Webereien faten⸗ 
nirter Stoffe gewähren dem Arbeiter nicht nur einen höheren, fondern auch 
ſicherern Verbienft, inſofern bei einfachen Geweben bie Hantweberei der Con» 
eurrenz ber überall und mitunter in loloſſalen Dimenfionen entſtehenden me- 
chaniſchen Webereien auf die Fänge nur ſchwer wird Stand halten önnen. 
Durch die #, Centralftelle für Gewerbe und Handel und ben in lebter Zeit 
eingetretenen Mangel an Arbeitsfräften veranlaßt, wendete Faber bie auf 
Befehl des Königs ins Leben gerufenen Webefchulen auch auf die Facquard⸗ 
webereiam. Dieje Schulen Fabers find auf junge Leute von 14 bis 16 Yab- 
ven berechnet, nehmen einen über alle Erwartung günftigen Fortgang und 
‚bürften ſich gewiß auch für mande andere Induſtriezweige empfehlen. Die 
erſte derſelben wurde im bem etwa 17 bis 1800 Eimmohner zühlenden Dorfe 
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[ Io Nr.11 der Allg. Ztg. erſchien von einem anentymen Correfpondenten 
eine Beleuchtung meiner Bertheivigung, bie mit zu wenig Ruhe und Anſtand 
haltenift, als daß fie fiirnuparteitich gelten lönnte, Der Correſpondent über» 
ekt das Regierungsbeeret aus dem Pernano Nr. 34, wobei er in Nr. 3 nur 
ein einziged Wort ausläft (natürlich ohne Abficht!) das Wort „conveneido, 
überzeugt; es heißt nämlich tarin: „Ueberzeugt von der Nethwendigleit 
und Wichtigleit dieſer Aenberung, bat Hr. SL einen neuen Plan vorge: 
ſchlagen,“ woraus hervorgeht da auf mein Anfuchen ver frühere Contract 
nbert warb, während es durch Weglaffung jenes Worts ansicht als hätte 
die Regierung allein die Aenderung für notwendig eradıtet. Nach den 
* feiern Contract fellten bie Coleniſten nach dem Departement „Unter mas 
zenas" geführt werben (nicht nad) dem untern Amazonenftrum, wie der Gor- 
pondent verſteht, denn der liegt in Brafilien), und zwar in ben Diftrict 
Tarapoto in der Nähe des Huallagafluſſes, ber nach dem Bericht des Marine 
Officiers Herndon zu den beften des Landes gehört. Hr. Hernden warb von 
der nordamerilaniſchen Regierung nach jenen Pänbern gefendet, und fein Wert 
auf Befehl tes nordamerilaniſchen Senats gebrudt, weßhalb es wohl einigen 
Glauben verbient. ©. 163 heiſtt es darin: „Hätte ich mich zu —— bet 
einem Eolonifationsplan, um —3 des Amazonenthals anszubeuten, 
fo würde ich die Aufn eit der Anfierler auf den Diftriet von Tarapoto 
richten. Er vereinigt mehr Vortheile als irgendein anderer, den ic) fenne; er 
ift gefunb, fruchtbar und frei von der Plage der Mosguites und Santfliegen. 
Weizen ift im Hochland oberhalb zu haben, Rindvieh lömmt qut fert, und jein 
Kaffee, Tabal, Mais u. f. w. find von guter Qualität.“ Ich beabfidtigte 
alfo auch damals nicht, die Eofoniften nach dem er A Theil von 
Sütamerifa zu bringen, wie ber Correfpontent vorgibt. Doch war mein 
Plan von jeher das Hochland in ver Nähe der Bergwerldiſtricte zu colonifiren, 
und nicht den Diftriet von Tarapoto, indem biefer zu weit von allen anderen 
Stäpten entfernt liegt. Mein verfiorbener Compagnen aber beſtand darauf, 
und ich willigte kin umter ber Bedingung daß von ber —— zwei Dampf · 
boote in Nordamerila angefchafft würden, um ven Abſatz der Probucte zu er 
Teihtern. Die Dampfboote famen an, wurben aber wegen ſchlechter Gon- 

firnetion für untauglich befunten. ER 
Zu derfelben Zeit befand ich mich in Deutſchland, die nöthigen Fonds 
zur Yusrüftung ver Expetition ftanden zu meiner Dispofition, viele Auswans 
derer hatten ſich bereits gemelvet, allein ich erachtete es für nothwendig zuvor 
nad; Vma wierer zu reifen, und bie Regierung zu bewegen meinen urſprüng · 
lichen Plan wieder aufzunehmen. Diefer warb genehmigt, und der frühere 
Contract mit meiner Einwilligung annullirt, ba durch geſchickt angelegte In- 
triguen die Nordamerifaner nahe daram waren das ganze Unternehmen in 
ihre Hãude zu belommen. Dieß find Thatſachen, die ich zu jeder Zeit bewei- 
fen fan, und die ber Correfpontent wohl wiſſen muß, denm in berjelben Rum ⸗ 
mer bes Pernang, die er anführt, ift eine offieiöfe Darlegung der ganzen Sache 
enthalten. Wäre durch meine Schuld ver frühere Contract nicht erfüllt wer« 
ten, fo hätte mir gewiß die Regierung nicht mmittellar darauf neue Auftwäge 
ertheilt. R 
' Dafı ich wicht mit irgend einem Einfluß in Peru geprahlt Yale, weiß 
jeder der meinen Artifel in der Allg. tg. gelefen hat, alleın der Behauptung: 
mein Einfluß bürfte bald wehl unter Nu finfen,* halte ich bie Thaiſache ent- 





Bauen, Oberamts i errichtet, wo ſich Pfarrer und Schultheifi frü- 
ber ſchon durch Einführung der Weißfärberei um ihre Gemeinde verbient ges 
macht hatten. Yu bem Armenhauſe biefer Gemeinde wurben zwei Webfäle 
eingerichtet, worin vermalen 20 Dacguarbwebftühle durch junge Leute für das 
Faber ſche Etabliffement befhäftigt werden. Die Arbeit ift jugendlichen Kräf⸗ 
ten angemeffen, infofern fie mehr Bilnktlichfeit als Kraftaufwand erforbert, 
und dauert mit Unterbrehung von emer Stunde über Mittag in jetziger Jahre» 
zeit von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr. Die jumgen Leute werden täglich 
von einem Mitglied des Euratoriume, das aus Pfarrer, Schultheif und eini⸗ 
gen Gemeinberäthen beftcht, beſucht, bleiben aber immer in gehöriger Weber 
wachung und bilben ſich unter Anleitung eines tchtigen Weblehrers nicht nur 
zu gebiegenen und ſelbſt der höheren Weberei lundigen Arbeitern, fondern 
machen nebenbei auch einen für Pehrlinge fehönen Verbienft. Es wirb ihnen 
näntlich von Seite des Fabrieanten derſelbe Stüdffohu gewährt den and an« 
dere ermachfene Arbeiter geniefen; davon werben jeboch von Seite des Cura⸗ 
toriums die der Auftalt entftehenben Koften in Abzug gebracht. Nach Been⸗ 
bigung ber Lehrzeit, über teren Dauer das Curatorium beſtimmt, tritt ber 
Lehrling im den vollen Bezug feines Berdienſtes. Durch diefe Einrichtung 
wirb den Gemeinden der Vortheil des Fabrilverdienſtes ohme den Nachtheü 
bes mehr oder minder beinorafifirenben Fabrillebeus gewährt. Bereits haben deß ⸗ 
balb auch andere Gemeinden bei Faber ſich um Ähnliche Einrichtungen beworben, 
und eben jegt werben im ben Städtchen Waldeubuch und Markgröningen von ihm 
Webſchulen nad demſelben Muſter eingerichtet. Außer Faber erhielt auch 
Zoppritz in Heidenheim den Friedrichtorden, der Beſther ber großen und bes 
lannten Teppichfabrik, die im Local über 300 Perfonen befhäftigt, weit m 
noch aber außer dem Hans, und die einen jährlichen Umfa von 7 bit 800,000 
hat. Die Yeiftungen biefer Fabril find in und außer bein Zollvereinegeblet 
als vorzügliche anerkannt, und wurden ſchon bei einer frühern Ansftellung in 
Stuttgart mit ber goldenen Meraille anerfannt. 


Die Auswanderung na 


Peru, 
egen daß von dem früheren Präſidenten Echenique, dem Gegner bes jetzigen 
Meäfipenten Gaftilla, ter ganze Eolonifationsplan ausgeht, und im ihm immer 
einen eifrigen Beſchũtzer gefunden batte, daß alfo bie Cheſs der zwei Haupte 
parteien dem Unternehmen günftig geſinnt find. 

Ich habe in meiner Bertheirigung nicht gefagt daß insbefondere die deut · 
[hen Kaufleute in Yinra meinem Unternehmen feinplichgefinnt feyen, wiees 
ber ——— —— indem ich wohl weiß daß ein Theil der dortigen 
bentfchen Kaufleute Das Unternehmen begünftigt, weil er ſich Vortheile davon 
verfpricht, ein anderer Theil dakſelbe ungern ficht, weil fie eine 
Concurren daven befürdten. Die Auswanderer felbft werben ihmen natüre 
lid) feine gefährliche Concurrenz machen, allein durch das Unternehmen wer ⸗ 
ben Die Verhältniffe Berw’s im nb näher befannt, und manche ee. 
leute werben ſpater durch Berichte veranlaft Geichäfte vort zu beginnen; fo 
3. D. beftanben in Yima im Jahr 1851 (vor ber erften Cinwanberung) nur 
—* deutſche Finnen, jetzt exiſtiren dort deren elf. 

Der Correſpondent iſt nie am Pozuza geweſen, wenn er die Lage ber 
Eofonie eine höchſt ungünftige nennt. Schen in früheren Zeiten hatten die 
—— * bie befanntlich in Colonifationsfachen immer ein richtiges 
Urtbeit beſaßen und großes tarin geleitet haben, der fpan'fchen Regierung 
tie Anfierlung des Pozuza als des günftigften und durch feine Lage wid ften 
Theiles von Bern angeratben, und es ift fein Grund vorhanden weßhalb bie 
Negerung bie Coloniften gerade tortbin ſeben wellte, wenn dieſe Gegen un. 
günftig gelegen wäre, da in ben 27,000 deutſchen Quadratmeilen, die Peru 
entiäilt, viele antere gute Localitãten vorhanden find. Im der Nähe ves Pos 
uza befinden ſich ausgebehnte Grasflichen (pajonales), und die Robung des 

ſebodens iſt dort mit benfelben Scwierigfeiten verbunden wie ingenbmwo 
ſouſt in Amerila, nur werben die Wurzeln bier nie ausgegraben und der Bo- 
den nicht gepflägt, ſondern ſtellenweiſe behadt, indem nad) gemachten Erfah 
—— zu ftarke Auflodern dem bortigen bocleren Sumusboden cher ſchadet 
nützt. 


Der Correſpondent gibt ſich große Mühe mich als einen gewiſſenloſen 
Speenlanten binzuftellen; angenommen ich wäre ein folder, nad bem Re 
vn Sdecret, welches ber Correſpondent mittheilt, beitelt mein Gewinn nur 
n Yündereien, denn bei ben großen Reifen vie ich jährlich zu machen Habe, 
reicht ver Gehalt faum him am bie Stoften zu deden. Diefe Ländereien wer« 
ven nur Werth befommen wenn in ihrer Nähe blühende Colonien entftchen, 
und bie Einwanderung fortdauert. Sind die erften Anfichler mit ihrem voos 
nicht zufrieden, fo wird dieß gar bald in Deutſchland bekannt werben (mit 
weldhen Jubel würden es die Zeitungen verlünden !), die Einwanderung bi 
auf, und das Unte en ift auf immer verloren, ſowie dann natürlich meine 
Yündereien nie einen Heller Werth befommen werben. Daher ift mein Ins 
tereffe an das der Coloniſten genüpft, Einen Nachtrag zu dem Regierungs« 
becret, melcher einige Tage fpäter in dem Permano erichien, vergaß der Corte» 
ſpondent mitzutheilen, nämlich daß, wenn weniger ald 10,000 Toloniſten nad) 
Peru gebracht werten, auch verhältnigmäßig weniger Ländereien gegeben wer» 
ven, oraus hervorgeht daß ih an feine Zahl gebunden bin. 

Schließlich bemerfe id) daß ich von nun an auf feine anonymen Angriffe 
oder niedrigen Verdãchtigungen mehr antworten werte, 

Camberg in Nafjan, 17 Jan. 1857. D. v. Schutz. 
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Berfonal: Rachrichten. 


Ordensverleihungen. Preußen. Ce. Mai. ber Kdrig hat dem Fürfen 
Ulerius zu Bentheim-Steinfurt ben Schwarzen AMer-Orben verliehen ; 
fobann am 18 Iam,, dem Tage ber feier bes Krönungs+ und Ordensfefles, im 
Beiſern ber capitelfähigen Ritter bes hohen Ordene vom Schwarzen Adlet Er. 
Bob, dem Prinzen Wilhelm von Baden, dem Gel. Staats» und Cabinetdr 
Minifter a. D. Erafen v. Alvensleben, dem Minifter-Präfiventen und Mini- 
fer ber auswärtigen Angelegenheiten Frhen. v. Danteuffel, und Sr. Durchl. 
dem Fürften Herdinandb gu Solms-Braumfele im berlümmlicher Weiſe tie 
Impeflitur eribeilt. 

iR das Berzeichniß ber au biefem eſchehenen Berleihun 
m Ange aan: Tag 9 gen. 

1. Den Wotpen Adler-®rden 1. Ei. (mit Eichenlaub): Frhr. v. Brod- 
Hanfen, wirt. Geb. Rath, Kammerherr und Gefandter in Brüfet; v. Ram 
mer, Etaats- und Dinjfter der geiftlichen, Unterrichts- und Mebieinal-Wngelegen- 
heiten; v. Werpbalen, Staats» und Minifter bes Innern. 

MH. Den Btern zum Bothen Adler-Orden 2, €. (mit Schwertern): v. Be 
Gern, Gen, Lient. a. D. und Mitglied der General-Drbens-Gommifften. 

11. Den Stern zum Wothen Adter-Orden 2. EL (mit Eichenlaub): v. Bé⸗ 
quignolles, Gen. Leut. a. D., zulezt Commandeur der 12, Divifion; Frem, 
Gen. Lient. a. D,, zuletzt Juſpecteur ber 2. Inge. Infpection; v. Finger, 
Gen. Lieut. und Inſpecteur ber 3. Mrtill.-Infpection; Fihr. v. Manteuffel, 
wirft. Geh, Rath ımd Chef des Minifterinme für bie fanbreirtbfehafilihen Unger 
Iegenbeiten; Oeſt erreich, wirt, Geh. Ober ⸗Neg.Rath und Director im Mini« 
ſterium filr Handel, Gewerbe und Üffentlihe Arbeiten; v. Puttlammer, Ober 
Präfident der Provinz Pofen; Dr. Schulze, wirll. Geh Dber-Reg.-Rath 
zu Beılin. " 

IV. Den Uothen Adter-Orden 2. El. (mit Eichenlaub): Bogun v. Wan 
genbeim, Gen. Majer und Imfpectenr ber 2. Ingen. Infpection; Bollert, 
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Die ie rg ng EscompterGefellfchaft übernimmt Ge 
zeitweilig unvermenbete Ge 


Die unter Seen einer Behimmten Werjinfungefrif ı zu —— Beträge if 
figert ber erfegenben Part: ben Binfengenuf bis zu bem amgegebenen Termine, infoferne fie von ben untenſtehenden Kilubigumge-Bebinguiffen 


50 fl. 


Die Zinfen werben von bem, Sochentage an 


bie na 


Berzinjung Aattfin 
Ueber D Selige At bie Gefellf —— 
betirte Gaffa-Mumei ungen and, —338 8 


ber Partei frei bie aufgelaufenen Ic son 8 iu 8 
— auf Theilbeträge lautende Taſſa · Amveiſim 


Tage vom —— an en der Re Geteufgaf elle erfiegen, 


ı Belbpropft ber Armee, zu Potedam; .d Canig, Ranmerberr, Pegations- 
Nath und Geſandter in Neapel; n. —*è Gen. Major und Cemmandeur 
ter 29. Juſ.⸗Vrigade; v. Geroit, Geſandter bei den Bereinigten Staaten von 
NRord-Amerila; Dr. Hagen, Ge. Obet · Baurath zu Berlin; Dr. Heffter, 
Ober-Tribunale-Hath und Profeffer zu Berlin; ©. Höpfner, Gen. Major a. 
D., zit Berlin; Kette, Geh, Ober N. Rath zu Berlin; Koch, erfler Prüſtdent 
des Arrell. * zu nn v. Könnerig, Gen, Moejer und Coamman- 
deut ber 30. Inf. Brig,; Graf v. Korff genannt Shmifing, Lantrath des 
Kreifes Minfter; Kühne, Geh. Ober-Finangraih zu Berlin; Fibre. v. Lane 
Miündbofen, Gen. Major a, D,, zulekt Commandeur ber 6. Tavall.-Brig.; 
dv. Maffenbah, WPräfident der Megierung gı Düffeivori; Dr, Mitfgerlik, 
Geh. Med, Math und Profefior zu Berlin; Milller, Unter-Gtaats-Ekeretär im 
IufizMinifterium; Dr. Müller, Geh. Med. Math und Prefeffer zu Berlin; 
Philipeborn, Geh, Leg. Math im Minifterinm der ausw, Yngefegenbeiten; 
v. Rudolphi, Gen. Major à la suite Er. Maj. tes Königs und Müitie- 
Berollmãchti gter in ©t. Petersburg; Graf v. Shaffgorfh, Kammerhere nnd 
Schleßhaurtmanu von Breslau; Graf v. Schlippenbah, Gen. Major ud 
Commander ber 9. Capall.- "Big; Dr. Shmibtborn, General Superintenbeit 
ber Rheinprokin;, zu Kebleng; v. Schon, Gen. Major und Commanteur ber 
18. Inf, Bria.; Dr. Schröder, Präfibent des Erabt 18 u Berlin; Dr, 
Snetblage, DberGonfif. Rath und Hof» und Bomprediner zu Merlin; 
v. Sıubnig, Oberft und Commandant von Thorgauz dv. Thile, Kammerberr, 
Leg. Rath und Gelanbter in Nom, 
V. Den Wotpen Adler-Orden 3. Ci. (mit Schwertern am Winge 
Ieig, Obermient. und A in Im Kriegemitiſterium; —S 
ia m biin 
s. Die — sum 24 
vigabier der T. Geudarmerie· 


v. Clau⸗ 


Generalftab® des 8. Urmee-Eorps: v 
Dberft = —— bes 1. Garde · Uhlanen · N 
Adlet·Oxden 3. €: ©. Boffe, Oberſtlieut. und 
Brigade, (Ferif. folgt.) 


Niederditerreichifche Esceompte-Gefellfchaft. 
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als neue Erläge behanbelt 
Hirte Caſſa · Auweiſ 


Baer an @ 


sablungen, * überfchreiten, 


u Saahn # 
1000 fi. bis 


u — 
6000 fl. ber 


per e bis 1000 fl. een — —— 
zu. gelangen Beträge und —— 


bin aſſa · A 
— 3 file bie pie Vas Jun nen: 1 
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* und Fönnen A wieder jeher erhoben werden. 
elung auf den Caffe-Amweifusgen erſichtlich 


—* kr Oele ns sig —— —* ht für bie Macht ber Unteft 
mei u cejjions ei t 
—— Berluft gerathen, fo iR Piejelbe nom Berluftrogeuben gejepemäfig amsrtif 
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Der Verwaltungsrath. 





[21] Im Unterzeigmetem iſt fo_eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


Der 


8. 


ee 


geheftet. 
als urfräftig dem Inbianii 


es Ge das ebenfo 
Zur Ueberjegung bief biete, och näber ımb bie Götter 


ficher Bo € verjeßt, wo „ber Himmel ber Er 


thümlichteit mit ihren cbenfo wrnatilrlihen Menihen und Berbättniffen behandelt, war ein Dichter nörbig 
su Klima zu verſetzen fühig und ber ber —— Sprache in behem Grabe maͤchtig war. Weicher leunte bazu berufener ſeyn ale frei 
Graalen, den Dlergen« und Abenbrötben feember Zonen eine fo vertraute Freundin if? Wer bie tt Arreiligeaih'iche Ueberiegung 


Steppen und 

. = Gebichte von Burns u. a, fennt, für ben wird es keines weilern Beweiſes 
Das Gedicht, das Freiligrath bier behanbelt, ift das erfie feiner Art; bie Gefinge 
* Jãgerthalen, feinem Beiben, ſeiner Hochzeit, feinem Ciheiben, ber Gefang 


ganz neuen Ginblid im bie fpecifiichen Reize ber Indiauerſagen mit einer Natvetät utid Quellfriſche, die mar den durch die Sünden der Cultuu me 
2* Naturmenichen eigen if. Fieiligrath aber hat ben Duft und farbenglany des Originals in ber Uebertragu 
Meer und Strom, Wald nub Flur fo treulich rauſchen, Meud und Sterne fo eigen glängen, und Lie Ureinwohner in ihrer 
im neben dem Dichter des Originals, deſſen Werk in reihenter Scäuelle die neue Welt durchfliegt, für feine Weberfegung ber f 


Stuttgart ımb Augsburg, 


Gang von ı Siawatha. 
Henry Wademorth Songfellow. 


Gerbinand reiligrath. 
fl. 2. 18 fr. oder Rihlt. 1. ION 


Sagenſchatz ng * uns in pe ———— Phantafie — 
nt verttautet Gedichts, tas friſcheſte Urwald ⸗· 

ig, -. —— 

ligtath, deſſen Muſe 


eb Di 


der Meifterfchaft im Uebertragumg fremder Yoefie un unjere Wutteriprache benikifen. 
von ben vier Winden, von Hiawatha's Kintbeit, feinem Faſten, feinen pe 
vom Sohn bes Abentſterne vom Segnen der Kormelder sc, alles erjepliet miß I 
ni 


ng jo ——* wiedergegeben, er läßt un⸗ 
ntındbeit jo geſund erſcheinen, daß 
F Per erähte, 
Gotta'fchrr eV 
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Enmiffion der fpanifchen Anleihe von 81 Millionen Franken 


Milfionen Realen 
in 3 procentigen Renten-Titeln zum Preis von y dr. 56 6, ober — Proc. (mehr als 7%, Proc.) Zine⸗Ertrag. 
Tabelle 


Deffentlih e Unterzeichnung. 
F Auleihe ven BI Millionen Franken (300 Milo — zeich 8 
Realen) im Iprecentigen Nenten-Titeln der audwärtigen Saul 
——— am 17 December in Folge Öffentlicher Berfteigerung, woran 


9 


theil 
Die ſpaniſchen Bauliers, repräfentirt durch Sen. Mollinedo, 
Die Se —8* tes Rotbschild’schen Credit mobilier, 
=. Een ns Uebernabme der Anleihe jun 42 & 
46, 
2 des Roihschidschen ru — ar = * 5, * 
Anleihe wurde irẽes u. Com 56 „ enien-Betrag, 
In Bolge Dec Besiligien tomunt die Anleihe fa Mietlkter an 
— zu ſtehen: 150 Br. 
Biene, es or ronsmer a BE. 006, 30 „ 
Darm geben ab: IK < 40 n 
Dan am Bi December flige" Bintzoupen 1 0 | a 0: 
"an Be: 
NER, ern Br behält bas Daus J. Mirds 10 e 
u. Comp. für fi, außer dem Nugen am Cure, nur noch eine Commiffien 1,500 
von */, Yrocent ober 50 Gentimen. 1,800 , 
6% an ya De Said u Bee vo Se Dr. 50 C mas an 210 , 
repräfentint 75, ne em Aueſichten Eſrigerũ 
Ge ni 56 €. emittirten Monde, er u" 
3 
Zuterefjen werben baar autgezahlt am 1 Januat und 1 Inline: 600 B 
zu Paris, 12000 „ 
u, 24,000 „ 
Ber Zu Ban Ad Äuferen Gun iR in Drei Sprachen - a 
—— fd, Spauiſch und %,000 — — 
et Ihrer Majefät ber & bon Spanien a werden die 120,000 „ 
Einzahlungen in Bilnfteln — und zivar auf Em 240,000 „ 
= 16 56 300,000 
a zuar, 
20 ans am 15 April, 
20 Brocent am 15 Zunius, 
20 Procent am 15 Wuguft. 
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des 


Uenten-Betrages, des dafür zu zahlenden Enpitals, fowie 
des beim Unterzeichnen zu hinterlegenden erflen 


‚Behntels. 


rfte Cunahlung von beiahlendes 
1 Suse beim Zu —8 





1,928 Br. 
385 336 „ 
578 „ 40 „ 5,74 „ 
1, %, 78 „ 
BB.) —, 0 5 
1156 „MO, 11,568 „ 
1,349 „60, 13496 „ 
1542 „4, 15,424 „ 
— — 19,250 „ 
2313 „©, 23,186 „ 
209. DO, 26,902 „ 
3,094 „BO, 30,848 „ 
8,170 „ 40, 834,704 „ 
3,856 „ — ” 38,060 " 
TE nm —n 77,120 „ 
1544 0. —un 154,240 „ 
2. —.| 0 
BER u —n 616,00 „ 
A — 771,200 — 
116,680 „ — „| 1,156,800 „ 
14,40 „ — „| 154240 „ 
908,480 „ — „| 3086800 „ 
385,600 „-— „ | 3.,856,000 


REEL u a Eee 
Was 1500 Fr. 3 procentiger Nente in ben verfbiedenen Etaaten 


GEuropa's foiten. 
Das m amade — 








Eine erfle Ei im Betrag vom 10 Procent ber Subfeription geicdieht atnen 
erſte Eimabfung 8 ? ſeription geichich — — felben_erforbertiche 
Diele —e ich von ben erfien 20 Procent der bei der Bertheilung “ol. 
Rente t ober, wenu nötbhig, ber Ueberſchußg ausgezablt. England 1,500 fix, 47,000 fir. 
Nach der Einzahlung der erften 20 Procent ift ee ben Lntergeichuern frei- u ‚O0 „ 34,000 „ 
geftellt, eime ober mehrere Zermine der Anleihe mit Interefjen-@avinnft zu land 1500 „ 3750) „ 
Belgien 1,600 „ | 00 „ 
Obſchon bie rag a bis in ben Monat Auguft hiueiu vertheilt find, Dejterxeich 100 „ | 31,00 . 
gleichwohl die Zinscoupens dem LUnterzeichuern ſcheu vom 1 Januat ment 1,500 | 27,500 „ 
panien: ausw, Sıhulb 1,500. | 10280 „ 
re vom 15 Januar an: 
= a en Zu Paris bei ben Seren J, Mires u. Comp., rue Richelicu 99. 
Untergeiguung wirb gefßleien: 
. am 25 Jannar. —— a — am N Januar. 
> & am Bñ Do . F , — om , 
I rg & . . . . . om 27 „ x Deutſchland 7 am „ 
* . m? „ Sr . er 80 
Verteilung findet vom 4 ar an flatt. 
Pe ee firen am bie Seren J. Mires u. Comp., melden auch bie Fonds duch bie Pe, vie Meffagerien oder die Kifen- 
—— 


*5 
In den Stabten a en bat, Können tie Fonds für 


Die — — Sydenham 


Bi *22 —— 
Die Bibl 
logen Bilder Angeen 


Anfelager Jetteim nnd og —— — * Ba enger * 
neueren rtife udler aude un 

———— —— ie vs We —F 

biefe Weiſe eine Due ea a nee 5 


et, bem Publicum zur Anficht aufgelegt, und bilben 
ammenftelhm ı ber Viteratiir Ang we Betr · 
— * ein —— ber vom ihnen verlegten 


‚ febald fie erſchienen find, * — ein» 


fenden, haben, ohne weitere Koflen, auf alle buch bie ichteiten gebotenen B Anſpruch, und 
find auf dieſe Weiſe In ben Staud gefegt dem —— und beit vielen —— welcht den 
—— ee ee des Krpftall-Pa m... ber Nä Nähe —* —* Da, * 

in ran 
Badere miffen am —— der ——— 


Herren Williams ne ag. om ze ——— welche auch auf portofteie Briefe ein gedrucktes Circn⸗ 
lar, nähere Auskunft Über 1 und bas Lefezimmer enthaltend, verabfolgen laſſen. 
{9072—7 Shenton, Borficher der —— * Abtheilung. 


An Elend. Morgen arfenbapn wehaiht ——— 


t Waſſerkraſt, dan lich taufenb Kafier hartes Oolz, anf Berlan 
pe Ken Bi —2— ehr, ve für Deigeräcte gecg geeignet; _ über 
Dich, 1e nachtenn nachbem, — Bahn. —— und Kathlager — für ein bedeutendes nbufriclles Un. 


cht zu 
I une melde ver eetiren a die entfpredbenbe Eiherfiellung leiſten lönnen, werben erfät, 
isre franfiten Anträge an ben Wirthfhafts-Beamten Meiner in Graz, Dünsgraben Ir, 410, zu feden. 
Dem Buftandebringer wirb eine angemeffene Remuneration vugeſichert. (185—87] 


cent bes & zum ages beigefügt finb, wirb als nu und nichtig Betrachtet. 
eh ie —& — Nechnung ber Herren J. Mirös u. Comp. binterlegt werden. 


Br ein gebnderes Frauenzimmer, 

Geſu * das im Kleidermachen, Puhmachen 

gute Kenntmffe und Geſchmach befigt, hübch näht 
und bügelt, in allem übrigen — und bäus- 
lihett Arbeiten beiwandert if, eim empieblenbes 
eufiere und eine heiſete mefellige Gemüthsart ber 
fie, wird eine Stelle als Stammerjitmgier oder Be» 
ftieherin hei einer größeren Oertſchaſt gefucht, und 
fann der Eintritt ſchen bis Lichimeß d. I. erfolgen. 
fällige frantirte Offerte umer Ar. 100 — 
bie Erpebition dieſes Blattes, . 4) 


Stelle-Geſuch. Ein — ber 


über langlibrige theorerifhe und prafufde Auge 
bildung ĩin feinem Fach die beten Zeugniffe bes 
ft, ſücht bit dommentes Yrüblabr eine Stene. 
Saution fünnte en Verlangen geleiftet werben. 
Nabere geiülige Antagen werten dur vie 
Erdedition biefis Blasted unter Ehiffte A, H. 3 
france ert erbeten, 


uw, ‚demoisrlie de religion catholigue, munie 
bons certificats, parlant le francais, 
— une plare en quallte de bonne allemande, 
ayanı aervie plusieuren annces dans des familles 
nobles, elle espere trouver de la conflance en 
Alloemacne ou & l'etranger. S’adresser franco 
al’Erpedilon de cette feuille, signee 5.Nr. (328) 


AUGSBURG. Des Abonnement. weirben jo 
wiertetjährl, u. hallquhrl. angenommen w. 

Baal wach der neuesten Pustromentomn 

len Postamtern Deutschlands 
Fern —— en zierte Sarliehi 

= ? Thlr. 

Bayern bleibt der bisherier Preise Wer er 

Frankreich sbonnire mon in Strassburg 
28* A.Alexandre, in Paris ha demeri- 

zer \r.El, rue Rnire „Deine de Naranc u * 

webhandig, v tinck- 

sıeckNr. tt, rue de Lille, oder bei dem Past- 

aut ın Karlsruhe; für England bei Wıl- 


Donnerftag 





Ur. 22 


Hamsd& Norgate, 14 Tenriette- 

Cor ent-Garden in London, für Nordame- 
rika hei dem k. preuisa Post aıt ın Köln oder 
mn Now-Vork, für 


N | —— "Posiämiemn zu 8 
Allgemeine Beitung. Fire 
* —46 Pe 


Pr 
le berech on 
E73 re m der En un App —9 


22 Januar 155%. 





Ueberſicht. 


Eine öfterreichifche Depeſche in der Durchmarfchfrage. 
Deutfchland. Frankfurt (die neue emingel’id hutheriſche Ge 
meinte-Ortmung. Die Etellung tes Senats zu der gefepgebenden Berjamm- 
lung); Hamburg (ver Carneral. Kühne Elbejahrt. Ein nener Shifjoruh); 
Hanuover (Wahlen); Berlin Steuervcrlagen der Regierung. Or 
venswerleihu Dr. Wichern. —— für vie Neuenbarger,, Wien 
(ter Charivari mit Beſchlag belegt. Die Angelegenheiten der Tonaufirten- 
mer). 
” Säweh, Bern (das Miskchagen über den Spruch der eityendf- 
iſchen Räthe 
ee; Die migueliſtiſchen Deputirten. General Saldauha 
Ditepräfitent der Pairsfammer. Aubwanderung nach Braſilien. Eine projec- 
tirte Crebitbanf. 
ritanmien. Die Geſandiſcheft Ferul Chang. Abkommen 
der milie von Audh mit der oſtint iſchen Compagnie. Feuerre brunſt 
in der ft von Dublin, Vedenllichleiten hiuſichtlich des perſiſchen Kriegs, 
Redpath verurtheilt. Sir E. Bulwer Litton in Olaszom. 
aukreich. Verger. Die Detais iiber Carour. Die „Mitraille* 
nad China. Die Erweiterung der Ban, Die init Yuterviet belegten Priefter. 
Die „Preſſe.“ Zum Eitterarsichen Eigenthums ſtreit. Der neue Erzbiſchef. Die 
Wahlbewegung. Die Neuenbmger Cenferen;. 
Belgien. Brüfjel ver Köniz. Eir Nebert Feel und der belgische 
Adel. Das Budget der Start Brüfjel, Die unehetihen Geburlen in Our). 
Ztalien. Neapel (ver Hof nach Ceſerta. Auch Piemont grarutirth; 
Rom (Reformen. Theater); Turim (vie Rauimereerhaudluug ibir Sarti⸗ 
niend auswärtige Polnit. rauf Plezza. Topıenamt für weila: d Erzherzaglt 
Euſabeth. Fra Michael. Sir $ Hut fon, rälte,. i 
Dänemark, Aus Dänemark (Taufjmung. Sprachangrlegenheit. 
Meiteres Verbot der Kepenhagener Zeitung. 
Mußlaud nud Polen. Bon u Öräuze (ef 
lichteinen. reine — ans Polen nach dem 
en. Trieſt (ver Waarenzug nad era. ER 
Ver. Staaten von Mordamerita. Die Pro Sfiavereipartei in 
der Nationaivertretung. (Befcheiß.) 


Handels: und Börfennachrichten, 


Paris (dı3 Project einer 
internaionalen Bart, Tas ſpauiſche Hulchen). 


Eine öfterreichifche Depefche in der Duxchmarichirage. 


= Die Neue prenfifche Zeitung nom 17 d. Mis. enihält die Depeſche 
ver Hrn. Baren v. Manteuffel an Hrn. Örsfenv. Arnim in Wien ven 29 Tec. 
über tie Zunveifung der Frage des Durchmarſches lönigl. preußiſcher Truppen 
durch anbere beutfche Staaten an bie Buubesverfammlung. Tu betreffende 
Minheilung iſt ver Kreuggeituug, laut vorangeidüdter Ret benierfung, 
‚von Frautfurt zugeſcudet worden Zur weitern Verrollſtäudi ber Aeten · 
ſtücle, und um in einer — nunmehr glüdUcherweife ar noch theoreiifch uud 
zur Würbigumg ber 32 wichtigen Frage tie Stanbyunfte ber bei⸗ 
bem großen beutfchen Mächte mit tiplemaifder Präc ſion zu zeichnen, geht 
une mn ebenfalls and Frankfurt eine Atfhrift der Derefche zu, mit welcher 
der & 8 Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten bie vorermäßuse lönigl. 
preuf. Note beautwortele. 
Abſchrift einer Belfeng ı an u... a ai, in Berlin, 


Em. Dodgeb. ich anfiegenb Abichrift eines Cilaſſes, melden Graf Arnim 

mir vertraulich mitgetbeilt — nun mitteh deſſen das Gerliner Cat iuet unſere 
ng vom 25 Dee. fiber die von ihm der Bunbesserjammiurg erſtattete 
beamtmertet, daß Preufen wegen Grflasiung des Durhjugs feiner Zrups 


pen nad ber Schweij mit dem einzelnen beirefienden Regierungen Wnterbatblingese 
angefnärfe hate. 


So gerne teir und der Heffnung überlaffen bafı jedes praltiſche Intert 
tem Saat dicſee him ehi.le te menigen Tagen ber Span inte 
angebören mög’, fo Fünnen wir ums dech vicht emhalten Em, H. bie Eindrückt 
Wwieperimgeben, weiche biefe Entgegmung —* Frhen. v. Manteuffel auf unfere * 
ineriungen in uns hervorgeruſen bat, 


Bir haben in dem ermäbnten Erlaff bie Ueberzeugung auegeſprochen gi * 
Brone, ob das bensiche Bundeegediet rinem eng Borarben Preußens 4 
ie Echweis ufimßeben ſolle, zur Berathung und Belcuußisffung ber —2 
Bundeeverſammlung ſich eisne, 

Das Berliner Cabinet Lamm, wie uns ſcheiut, bie ſür dieſe Auſicht koreigenten 
Grüne nicht baburd eusträfien of es briverhebt, ter letzie Zwed muferer Diit- | 
tbritung fey dahin gerichtet, Preußen zur Brit vem activen Vorgehen argen die 
Edauxiz wurücdzuhalten, Mit Werauern find wir in der Depeſche bes Fıbrm. vu 
Vantenfjet Aueprüden des Zweiſels am uuferem Bunde das gute Hecht —* 
bene zu ſördern begegnti. Wenn wir der Meinung find daß für ben Gebrauch 
ber Weffen gegen bie Edpivei; ber richtige Zeurunlt erwartet werben müffe, wenn 
wir inerefen.ere eine gemeinfame Ginmir ung der enreräifsen Mid enf ber 
Grumtlage des Lond enet Proto'clis als ben wölferrechllicd Mar werirzeichneien 
beiwachten, auf melden, ıbe ber Friede Europa's gefört wird, Gemagpbuung lie. 
tie verlegten Hechte Er, Diaj. des Königs ciftrebt werden follte, jo faua der preu ⸗ 
bridge Huf die Berechtigung unſeret Auf —* — ſelbſt wenn er nicht verdunden 
ju ſeyn glaubt fie jun wellen — nicht fo fe ————— um unfere PHantiuuge · 
toerfe der Gheichgälltigtett oder Lauben für eine gerechte Sache, für eine Suche bee; 
enge verbinderen Preußens jujcreiben zu durſen. 


Wie dem and ſey, eine Berſchl⸗denheit der Anſichten beiber Cabinette über: 
bie Keugeniat heit eines. Buntesvehpinfies; durch weichen dem prewbipben Deere der 
Dura uach der Schweij geikaitet wilde, Lamm Keinen Cinfish auferm auf bie , 
Biage, ob co dem Cafe uud io ben auoträdichen Beſtimmungen ter Sundes · 
derſaſſong angemeſſen fey eu von einzelnen Mirgtiebern des Buntes einem feidhen 
Beſchluß vorge griffen merbe 

Wir en uns in tiefer Hänficht mit einer einfachen Oiuwrijung anf bie - 
Artitet der Berner Schluhaete, Die den rorfemtiihen Zweck haben, im auen Berwicke | 
lungen pwiſchen deuuſuen Etaaten und dem Ausland tie Solwdarieit bes Bundes 
und feiner Cigenſchan als Geiammumact möglichſtt auſtecht zu erhaluen. 


Einen biefer Metitel zwar bat das Berliner Eabimet für fich augeführt, den 
jenigen uambch welcher befltmmt daß, wenn em Saudesſtaat der zugleich aufer- 
hab ces Bumndeogebietes Befigumgen hat, in feiner genihaft als euroräge —* 
Stewg führe, ei ſotchet Die Terhaltniſſe und Verpflichtungen des Bundes nicht be⸗ 
ruhrender Arieg dem Bunte fiemd bleibe, 


GH will und aber feinen baf dieser Artitel auweder A den — 
Fell Aderbaupt feine Anwe dung leiden fine, ober den Beweis für Die Richtig · 
fest nicht der premfrichen, fontera umierer eigenen Auficht enthalte, 


AM es mach ber geographiſchen und poliiichen Lage ber Denn Theile * 
hbaupt moglich Da aim Krieg Preußens. genen. bie bie Brrbulniife nun 

ugen bes deutſcheu Bundes nicht berlipee? Iſt ige wirkimehr ——* 

die Veeglichtcu eines jelchen Krieges dadurch bedingt daf der Bund von vertibereie 

auf Die Bewahrung ber Weutrahtät Fines Gedieres verzichte? Verlangt nicht bie- 


Burteeverfaffen bebingt dem Dieie® Gebietes bem 
——— anlle cm Manch anf We —* —— — — Ka 
Dom Eu irxitt dieſer VBerpflichuung zur nachſten und 


Die —— dieſ· regragen überlaffen 


könnten, € f eigene 
— 


— bebient, Es glaubi 
vend Der er Etanten ſogat zu 
büubunffe eingeladen habe. Es möge uns zurüchft der 
fadye willen, triaudt ſeyu —— Ti pn od no — 
beide Gomtrabeuten des 
Gireutar-Grlah d.d. 16 Yu, 1504, eine Einlabung 

zeln igren Bündauffe &; nn, Fi verbcheiictyn wollen län fake - 
aber kürfın wir das KEabiner erfuchen ſich zu verggenwärtigen da Tarmals 55 
in erfier Unle dringend ben Beitritt Den geie efammten Bunbes zu ran 
Sm bedorwerteten, und nur für ben wenn fie bie 

müßten biefär die verfoiinugemäßige Stimmeninehrheit zu gewim- 
mei, Bank Abſicht erg Y * engen Dit Aedern des Bunbes weiter 
zu ver igen. Deflere IL) mishim nicht ina Wiberſpruch mir fich jeitfl, 
wenn es and jet baranf beftcht Taf es zumächft dem he ehähre Br — 
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Beitgernäfipeit von Maßregeln zu entfHeiben bie einer Dffenfive gegen bas Ausland 
Inder wir an Em. Hechgrberen bie beuorfiehenben Bemerkungen richten, haben 
—— durchaus nicht ben Zweck einen Streit der Meinum —223 
ginfige Wendung ber ganzen bebauernswerthen Angelegenheit eflentlich balb über 
flülfig machen wird, Weit Werih als auf die Witerlegung der und ent- 
ten Argumente legen mir aber darauf, ausjufrrhen bafı das län. ren» 
che Gabinet uns, nicht gerecht feun wlürbe, wenn e8 baran zweifeln wollte daß 
wie 


durch Mefthalten am unferer offen bargelegten eich ben Pflich ⸗ 
tem aufrichtiger Bunbesgenoffenfhaft mit Pr treu zu en —* —— 
eine zu ermweifen glauben. Im biefem Sinm wellen Cw. 


Ange — 33 Etlaß zur Kichtſchnur für Ihre Sprache nehmen. 
Empfangen 1. (gej.) Buel. 


Deutichland. 

# Frankfurt a. M., 18 Yan. Da bie nene erangelifh-Intheriiche 
Gemeindeortnung eine Menterung ter Staatsverfaſſung ſelbſt Beringt, fo 
wird am 2 und 3 Febr. eine allgemeine öffentliche Abſtimmung ver „chriſt ⸗ 
Eichen“ (lutheriſchen, fatholifchen und reformierten) Bilrgerfchaft flattfinben, 
die ifraelitifche Bürgerſchaft bleibt von der Abftinmung über die bezügliche 
Berfaffungsänberung ausgeichloffen. Die Betbeiligung an der Abjtimmung 
üßer die neue evaugeliſch lulheriſche Gemeindeordnung war, wie bereits er- 
wähnt, eine verhäftnigmäßig fehr geringe, Die Bedeutung tiefer That 
ſache ift verſchiedenartig ausgelegt werden. Die Vertreter ber Reform 
wollten in ter Enthaltung ter großen Mehrheit ber Gemeinbe-Angehörigen 
ein qui tacet consentit, alfo eme allgemeine Billigung erkennen. Der nüch⸗ 
terne und unparteiifche Beobachter und Renner ter biefigen Berhältniffe jedoch 
lann ſich über die eigentlichen Motive nicht täufchen, Das Hauptmotiv ift 
feier fein anderes als ber religiöfe Indifferentiemus. Ob bie neue Orbnung, 
weldye bie Wahl der Piarrer durch bie Gemeinde einführt, Abhülfe bringen 
wird, möge bie Zufunft zeigen. Möchten diejenigen ſich irren welche beforgen bie 
neue Gemeindeordnung, gegen welche fich principichl nichte einwenden läßt, konne 
unter den thatſãchlich vorhandenen Berhältniffen wohl das Gegentheil von dem 
fördern was die Anhänger bes pofitiven evaugeliſchen Lutherthunis wünfden. 
— In der legten Sitzung des gefeßgebenben Körpers theilte, nach den überein: 
ſtimmenden Berichten der hiefigen Blätter, das Präſidium eine Rückäußerung 
des Senats mit, worin derfelbe erlärft: er werbe auf tie gewünjcte Abſen ⸗ 
dung von Senatscommiſſarien zu ben Berkantlungen der Legislative nur in 
einzelnen von ihm (alfo niht von dem gefeßgebenden Körper) zu beftimmenden 
Hüllen eingehen. Früher ſchidte ver Senat regelmäßig feine Delegirten in 
Die Verſammlung, welche mitberiethen und flimmten. Diefe Rückäußerung 
ſoll von einem großen Theil ver Mitgliever tes gefeßgebeuten Körpers nicht 
allzugünftig aufgenemmen worben feyn. Diefilbe entfpricht aber ganz der con- 
ftitutionell-parlamentarifchen Pragis, welche an bie Stelle der feitherigen zu 
fegen vie Anhänger ver Mehrheit der Pegielative feit Jahren ihr möglichites 
geihan haben. Wenn es auch eine unbezweifeltare Thatſache iſt vie ſich in 
praxi immer mehr bewahrheiten wird, daß gar viele, welche die Berfaffunge- 
änderungen gewollt und mit gefördert haben, eigentlich nit wußten wa® fie 
wollten und förberten, fo ift e8 doch mindeftens nicht klug bieß durch redende 
Thpatjachen offen zu bekennen, 

Hanſeſtädte. ** Samburg, 18 Jan. Die harnılofe Auegelaffen- 
heit der Faſchiugkluſtbarketen, wie fie im Süden allerwärts üblich find, 
Teint unfer nebelſchwerer Norben nicht. Einen Carncval auf offener Strafe 
verbietet die Ungunft des Himmels, und wahrſcheinlich würde ſelbſt ein Ver 
ſuch den Faſching auf die Strafe zu verpflangen, ſich nicht wiederhelen, auch 
wern-ber Trieb zu foldem Treiben im Voll vorhanden wire. Bei und, mie 
im Norven überaupt, verwandelt fid) der Carnival in eine Reihe von Mas- 
Tenbällen, mit denen man, um ihrer umd der damit verbundenen etmaigen 
Luſtbarleiten nicht gar zu ſchuell rerluſtig zw gch m, möglichft zeitig in Jahr 
beginnt. Im umferer Stadt hat man damit bereits den Anfang gemacht. 
Große und Heine, berühmte und unberühmte Lecale geben ihre Mastentäle, 
die merfwürbigerweife fajt ohne Auenahme ungemein zahlreich beſucht werben, 
obwohl bie ganze Erheiterung ber Zufanumenkommenden fat nur in entlofem 
Gebränge befteht. Harmlofe oter geiſtreiche Maslenſcherze tarf man auf 
jelchen Bällen nicht ſuchen. Die Mehrzahl ver Masfirten macht zwar ihre 
Lani, doch ſtud biefe nicht immer gefällig, und da allen ſelchen Erluſtigungen in 
öffentlichen Localitäten bie eigentliche bürgerliche G.fclichaft, wenigften ber ſchö⸗ 
neren Hälfte nach, gänzlich} fern bleibt, und aus ſehr einfachen Gründen auch fern 
Bleiben muß, fo entbehren dieſelben eben jenes feinen geiftigen Neizes ber ben Car⸗ 
neval im Süden zu einent fo heitern und intercffanten Feſt des Volls im ganzen 
und großen macht. Nach bem gewaltigen Zubrang zu ſchließen ber tie feither 

Mastenbälle darakterifirte, muß große bebendluſt unter der Menge 
herrſchen; von ber Moth des Lebens wenigftens, vie doch ein ſteheudes 
ver Mage in allen Kreiſen ſchen lange bilder, kann man bei ſolchen 
Selegeufeiten nichts merken. — Der ziemfid; empfindlichen Winterfätte, bie 
etwa adıt volle Tage bei uns auhielt, iſt wieter mildere Witterung gefolgt, 
bie feit vorgeftern im entſchiedenes Thaumetter übergegangen It. Tadurch ward 
es vorgeftern Nachmittag dem eiſernen Schraubendampfboot Planet,“ das von 


Lendon fam, möglich, von Altona aufwärts das Eis zit durchbrechen, und 
glürlich, zum Staunen aller, ten biefigen Hafen zu erreichen. Es ift das 
erſtemal daß ein Dampjkoot ſolches Wagniß unternommen hat, e® darf jedoch 
nicht verſchwiegen werten daß ter Verſuch nur deßhalb auch wirklich gelingen 
konnte weil tie milde Temperatur das Cis bereits perds gemacht hatte, und 
wohl auch der Strom ber Elbe an mancher Stelle vem Durchbrechen tesfelben 
durch einen ftarfen Anprall vorgearbeitet haben mochte. Gleichzeitig traf 
wieber cine Hiobepoſt auf der Börfe ein. ie melbete Tas Aufbrennen 
bes ſchwediſchen Schiffes „Nanch“ unfern ber portugiefifchen Küſte. Dasſelbe 
war bier befrachtet und nad) Rio be Janciro beftinmt Dem Vernehmen 
nad) war bie Ladung, die unter anderm auch aus einer anſehnlichen Ouantität 
Spriet beftanben haben fol, mit 140,000 Mark bier verſichert. Die Mann- 
ſchaft des Schiffes ward gerettet. Ueber bie Eutflehung des Feuers auf dem 
Fahrzeug find mihere Berichte abzuwarten. 

8. Hannover. * Gannpver, 18 Jar. Geſtern ift hier wie in dem bei 
weiten größten Theil des Pandes die Wahl vollzonen werden, nachdem hier wie au 
vielen Orten die Wahlmännerwahfen erft am Tage vorher vollentet waren, fo 
daß eine Einwirkung auf die Wahlmänner felbft unmöglich war. Okgleich 
bie Telegraphenbräthe ſtark ſpielen und ſtündlich neue Wahlen melden, ift heute 
ſelbſt die Regierung noch nicht im Beſitz aller Wahlnachrichten, und iſt es um ⸗ 
möglich ein genaues Fact zu ziehen. Im ganzen werden bie Wahlen aus: 
gefallen ſehn wie hier in ber Reſidenz, nur baf ber hieſigen Mahl der Bei- 
fhmad einer ftarfen Demonftration inne wohnt. Gewählt find ter Oberbau« 
rath Haufmann, bisheriger Deputirter und ber Oppofltion angehörig, und der 
Magiftratsvirector Raſch, gleichfalls in voriger Diät Deputirter, fdmanfend, 
in ben Cardinalfragen mit der Regierung geheund, in Nebeudingen Oppefition 
macheud. Als Erfagmänner find dagegen gemählt der Gutedeſttzer v. Ben 
nigfen, ter ale Dbergerichtsaffeffor feinen Abſchled forderte um unabhängig zu 
fteben, und ber Staatsminifter a. D. v. Mänchhaufen, Dem im vorigen Eom- 
mer das Erſcheinen am Hofe verboten wurde. Die Beteutung biefer Erſat 
mannswahl wird denn auch an feinem Orte verfannt, unb war für Hannover 
um fo überrafchenver, als nicht mur die Thätigfeit eines „monardifd-conjerva- 
tiven" MWablcomite's von 108 Perſenen, welches in einem befondern Aufruf 
BWahlmänner vorgeſchlagen hatte, fonbern auch die unendliche Thätigfeit ver 


vielen Hofarbeiter unb ter zahlreichen von einzelnen Dinifterialbepartements 


abhängigen Königlichen Dicnerſchaft, entlih die Mühe melde viele Frei⸗ 
maurer, tie fonft zur liberalen Partei gehörten, ſich im entgegengefetten 
Einn gaben, ſchlieglich der Ausfall der Wahlmännerwahlen felbft, in welchen 
jenes Comite 6 von 11 Candidaten durchſetzte, ein anderes Refultat vermuthen 
ließen. Die Regierung hat dagegen an einigen Orten [don Siege zu berid)- 
ten, aus dem Hoya-Diepholziihen nur ergebene Wahlen, ebenfo in Hameln 
unb Harburg, wo ber Minifterialvorftand Braun dem Finanzrath Houth Weber 
hat weichen müffen. Ale größern Stäpte haben dagegen oppofitionell gewählt, 
Osnabruck Stüve und als Erfagmann Graf v. Bennigſen — erfterer nur gegen 
feine eigene Stimme, legterer einftummiggemählt, In Stade Minifter v. Münd: 
haufen und als Erfapmann Minifterialverftand Braun, in Celle ter Brauer 
Walde und als Erſatzmann v. d. Horſt I, ein führer ter Pinfen, in Hildes 
beim Eifenfactor Echmemann nad als Erfagmann Minifterialvorftand Braun, 
in Göttingen ter Gutöbefiter v. Bennigfen, im ländlichen Wahlbezirk des 

ildesheimifcsen der Graf Bennigfen, im Denabrüdifchen unter antern auch noch 
ein früberer Sauptführer, Syndieus Burtenberg, fo daß bie Führer der Oppo⸗ 
fitien [en jept beinahe fänmlich gewählt find. Die Regierung wird in pwei⸗ 
ter Kammer nıchrere Stimmen gewinnen, ob fie aber die Majorität geminnt, 
flieht noch dahin. 

Preutzen. I Berlin, Im. Die Finanzcommiſſion welche über 
die Steuervorlagen zu berathen hat, beidjlof vor einigen Tagen zunãchſt bie 
Bedürfnißfrage im allgemeinen zu discutiren. Die Commtijjion hat ihre 
Sitzungen jetzt unterbrochen, da ihr Vorſitzender, General v. Gerlach, durch die 
Commiſſion für das Eheſcheidungẽgeſetz abgehalten iſt. — Bom Ordensfeſt 
haben wir noch einige Züge nachzutragen. Drei Inhaber des Drbens pour 


‚le Mörite, dee ihn feit fünfzig Fahren tragen, haben, wie es herfümmlich iſt, 


die Krone zugn Stern erhalten: es find die Generale v. Wrangel, v. d. Groe- 
ben, und ber greife Oberft F. v. Bilfon, ber durch feine rationaliftiichen Inferate 
in den Biefigen Journalen belaunt if. In dem Capitel der Ritter tes ſchwar⸗ 


‚zen Adlerotdens ertheilte der König dem Minifterpräfienten ein befonderes 


Lob taflir, daß er anf alle perfönlichen Angriffe ftets nur mit Stillſchweigen 
oder mit Wohlthaten geantwortet habe. — Dr. Wichern, ver Gründer des 
rauhen Hauſes, deffen Eintritt in den preußifchen Staatevienft bisher preifel- 
haft war, fell zum Oberconfiftorialrath und Mitglied des Oberlirchenraths 
ernannt worden ſeyn. Die Anweſenheit der Fatholifhen Kirchenfürſten in 
Berlin hatte nad) einer ausprüdlighen Erklärung der Neuen Preuß. Zeitung 
feinen andern Zweck,als ven einer perfönlichen Aufıwartung bei Sr. Majeſtat 
tem König." — Diefelbe Zeitung bringt eine Aufforderung bes Grafen War- 
tend leben auf Carew bei Magdeburg an biejenigen Neuenburger, denen eine 
Zuftuchtsflätte Fehlt, zu ihm anf feine Beflyzunzen zu fommen. Frauzöſtſche 
und järeizerifhe Blätter werden erfucht tiefe Einladung zu verbreiten. 


u 
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Oeſterreich. Wien, 19 Im. Manwird unferer Kepierunggeitih 

Peine übertrichene Empfindlichkeit. in Bezug auf tie auclãndiſche Preffe vorwerfen 
dürfen, und wenn ich Ihmen daher mittheile taf bie geſtrige Nummer des 
' Borifer „Eharivari* bei uns mit Beſchlag belegt werben mufte, fo werben 
Se begreifen daß die infolenten Anfpielungen bie ſich der Parifer Witzbold 
mit ter Narrenfappe gegen Oeſterreich erlaubte, in der That etwas gar zu 
grobförnig waren. Ueberhaupt muß man fi wundern taf man in franzö- 
fiſchen reifen für jetes Wort in unferer Prefje ſich gar fo empfinvlich gebärtet, 
wihrend man ſich in ter franzöfifchen Preffe, bie doch mindeſtens einer ebenfo 
ſtrengen Ueberwachung twie die öfterreiciiche unterliegt, in Angriffen gegen 
Defterreich faft zu gefallen fcheint. — Ueber ven Stand ver in Konftantinopel 
pflogenen Berhandlungen in Betreff der fünftigen Organifation der Donan: 
enthümer erfährt man num fo viel: daft der zur Einberufung der Divand 
ad hoc in beiden Fürftentgümern abgefahte Entwurf nody immer die Sanc- 
tion des Sultans gerwärtigt, um dann zur Zufammenberufung ter bezeichne- 
ten Diwans fchreiten zu fünnen. Erſt wenn tiefe conftituirt find, wer 
den fic auch Die zur Commiffion delegirten Repräfentanten ber Bertragsmächte 
nach Vuchareſt begeben können, um bie eigentlichen Organifationsbernthimgen 
'zu begiänen, was inveffen, wie ich aus guter Quelle entnehme, noch immer 
ein paar Monate Zeit in Anſpruch nehmen diirfte, und baher ſo ziemlid; mit 
dem vorläufig anberaumten Termin für die Räumung ber fFürftenthümer zu» 
fammentrefien wird. Der bei der ff. Decupationsarnee in ben Domau- 
fürftenthümern zugeiheilte Divifionsgeneral , Feldmarſchalllieutenant Graf 
- Baar, welcher feit einiger Zeit bier weilt, wird bis auf weitere Beſiim · 
mung in Wien bleiben, und vorkiufig nicht mehr nach Buchareſt zurüde 
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*7 Schweiz. 
+ Bern, 19 Ian. Woher kommt es daſ man ſich hier, trotz des mit 

einer der Einftinmigfeit lommenden Majorität gefällten Spruches ber 
eidgenöffij.hen Käthe, doch nicht recht des gehofften Friedens zu freuen jdpeint ? 
Worin liegt der Orumb des Mißbehagens welches fih durchweg in ven Stats 
tonen Waadt und Genf, aber auch fonft noh am vielen Orten zu Statt und 
Land auf das unzwe deutigſte kundgibt? Was hat bie Situation feit dem 
30 Dee., wo man im ganzen Yınde mit ungetheilter Vegeifterung den dama 
Eigen Bundesvefhluß begrüßte, in dem Grade geändert, daß heut eine pein 
Ude, zwifgen Furcht und Hoffnung bei den einen, zwiſchen Zorn und De 
magegengelüte bei den andern hin · und hergetricbene Stimmung ſich zeigt ? Bor 
allenı fiegt der Grund dieſer Ericheinungen in einem täglich offener ſich zeigenten 
Miftrauen in tie Zufunft. Dan fragt fih: was will, was lann die Schweiz 
hun, wenn Preußen an den bevorftehenzen Konferenzen die Berzichtleiftung 
aufvie Souverãnetãtorechte über Neuenburg an Bedingungen knüpft, welche die 
Eirgenoffenfdpaft, wenn fie ihre Ehre und ihre politüce Zukunft wahren will, 
wicht eingehen darf? Die Hauptredner, die in beiden Räthen fiir ben Frieden 

eſprochen haben, fagten: In dieſem Fall wird das Volk mit derfelben Ein⸗ 
——— wie vor drei Wochen ſich zur Wahrung feines Rechtes erheben. 
Aber wenn fein Feind da it? Wenn Preußen, zufrieden mit ber Freilafjung 
der Gefangenen, es vorzieht den status quo von 1848 fortbeſtehen zu laj- 
fen? Diefes ift es was viele fürchten. Wir glauben nicht daß diefer Fall eintritt. 
Europa hat ein zu beteutentes Jatereſſe daß biefe leivige Frage jegt vollftän- 
Dig erlebigt wird, Dumm ift ver Beſchluß des Bundesrath, die Truppen zu 
enilaffen, ein Zeichen von einem zweifchofen Vertrauen in eine der Schweiz | 
entſchieden günftige Lage der Dinge, Er witrbe dieß micht tum, wenn er micht 
von maß gebeuder Seite die beftimmteften Zuficherungen erhalten bitte. Man 
erwartet mit Beſtimmtheit daß ber Berlauf der Conferenzverhandlungen raſch 
fegn, md die Bundesverfammlung zur enblichen Erledigung der Sache bald 
wieder zufammentreten wird, Wurden die Hoffnungen getäufcht, behielten 
die Genfer Abgeordueten auch nur theilmeife Recht: dann müßte das Miß 
trauen ſich immer tiefer einfreffen; es wilrben teitgreifente Spaltungen 
entfichen. ’ 

al, 


or 

Nach einem Brief aus Li —— 8 Jan. in der Epoca handelte 
es ſich in der Deputirtenlammer um die Zulaſſung von fünf Migueliſtiſchen 
Abgeorbneten. Diefe verlangen daß fie nur ven Eid auf Erhaltung ver fatho- 
Tifchen Religion und der Unabhängigkeit des Staates, fowie auf Beobachtung 
Der Neglements beider Kammern der Geſehgebung zw leiften brauchen, indem 
derjenige Theil der Eivetformel auszelaffen würde, welcher ſich auf vie beftes 
hende Reprüfentativverfaffung und bie regierente Oynaſtie bezieht. Ohne 
Zweifel wird ihnen dieſe Eidesleiſtung nicht geftattet werden. 

Der Conſtitutionnel bringt einen Brief aus Liffabon vom 9 Jan., 
nad; welden ver Herzog v. Saldanha zum BVicepräfidenten der Pairdfammer 
ernannt worden ift; der Präfiventenftuhl wird feit dem Tod des Herzogs | 
v. Balınella durch den Cardinalpatriarchen von Lifjaben eingenommen. Der 
Peputirtenfammer war eine Bittfhrift von Oporio hinſichtlich der Einwar- 
derung nach Brafilien überreicht, worin über Berledung zu terjelben bu 
Zäufhungen ‚geflagt wird; dieſe Antwanderung wird als bedeutend, au 
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13,000 Portugieſen und 7 Bewohner der Azoren jährlich angefchlagen. — E# 

ift die Errichtung einer Ercbitdanf für Handel und Grundbefig im Wert; das 

Capital foll 2 Mill. Pf. St. betr 
Großbritannien, 

London, 19 Ian. 

Die Morning Poft äufert über die Gefandifchaft von Ferud Chen, 
indem fig merken Lißt daß die Politif Englants und Franfreichs in Bezug auf 
Perfien fehr verfhichen feyn kann: Er fey ohne Zweifel ein in feinem Lande 
bemerlenswerther Dann, nicht allein in ber Pitteratur Perfiens, ſondern auch 
im der des alten Hellas bewaudert; er loume mit einem großen Gefolge yer- 
fiiher Erelleute, und fey mit Gefchenfen von Shawls, Perlen und Weihrauch 
beladen, woran Perfer Entzüden finten, und die nicht ohne Werth im 
Paris find. Der Augenblick ber durch ruffifchen Einfluß veranlaften Gefantt- 
ſchaft ſey ohmebem gut gewählt, indeß fey es turdaus unmöglich daß die 
Poli Örofbritenniens dadurch geändert werten lönne. Rußland habe ohne 
Zweifel einen Beweis der höchiten Gemandtheit in dem Mathe gegeben, einen 
Geſandten nad; den Tuiferien in einer Angelegenheit zu ſchiclen worin die enge 
liſch franzöfifche Allianz nicht allein nicht beiheiligt ift, fonvern worin auch das 
Iuterefie Fraukreichs jegt ober in Zukunft dem englifhen wiverftreiten, mo 
nicht feindlich ſezn mag. Dennoch werde Feruf Cham in Fraukreich nichts 
erreichen, was England Schaden bringen, oder Rußlands Zwecken tieren 
könne, denn bie frauzoſiſch engliſhe Allianz fey durch bie fürzliche Konferenz, 
bie Einheit des Handelus beiter Staaten in Bezug auf Neuenburg, Griechen 
denland, Neapel eriwiejen u. |. w.; indeß ohne Nüdficht auf bie franzöfifche 
Allianz ober jede andere müjje Großbritannien einen Hauptzwed beharrlich 
im Auge halten, nämlid die Herftellung eines Zuftandes an der Nortiwefl- 
gränge Yubien®, bei welchen eime rufjiih-perjüihe Verbindung verhindert 
würde durch Beſtechung, Jutriguen oder Waffen das große brutiſch indiſche 
Reid) zu verwirren, zu ſchwächtn oter anzugreifen. 

Die entfernte Königefamilie von Auth hat, wie es jet mit größerer 
Beftimnitheit heißt, ein Ablommen nit ber oftinpifhen Contpagnie getroffen, 
fo daß von biefer Angelegenheit nichts vo:# Parlament fommen wirb, es müßte 
denn in bleßer Interpellationsforn geſchehen. Es ſollen Übrigens noch andere 
fürftliche Güfte ans Indien den Borjag haben zur Vertheitigung ihrer An 
forliche nach Eugland zu kommen: der Nabeb Jeenut Mahul Bezuin, Mira 
erg Vulht, die Kaiſerin von Delhi uud ein Prinz aus dem fönigl. Haufe 
ba 
Aus Dublin wird am 19 Yan. telegraphiſch berichtet daß am Morgen 
in der Bauk of Seeland eine Feuerebrunſt ausbradh, welche nach 1!/, Stum« 
den, Danf ver herrfhenden Winpftille, gelöſcht war, aber tie Yurcaur ber 
Rechnmgsführer wi Buchhalter arg beſchãtigt und fehr viele Bücher gänzlich 
vernichtet hat, Der Baarvorrath wurde gerettet, 

Die Timer fährt fort die betenflichen Seiten det perfifchen Kriegs dem 
Publicum darzulegen, inbem fie zugleich merfen läßt, tie Regierung habe offen- 
bar bie Erpedition ſchon lange vorbereitet, und nur das Gcheiunif bewahrt 
weil fie eine ſtarle Oppofition erwartete. Weber das Gewiffen noch bie Ane 
ficht der Nation jey dabei in Betracht geogen, ungeachtet der vielen mißlichen 
tabei ſich Tarbietenden Umftände. Der beforgnißerregente Charakter der 
Erpebition werde erhöht, da man vor Mitte März nicht erfahren werte mas 
tie Britten im leichteſten Theil derfelben auf ihrem Element thun oder feiden 
werben. Die Afghanen wiſſen nicht ob fie Die brittiichen Truppen als Freunde 
ober Feinde betrachten jollen, Welle man Cabul auf längere Zeit beſetzen 
und fih Doft Mohamuied zum Feinde machen? Cine leichte Wendung ber 
perſiſchen und ruſſtſchen Diplomatie werbe das ohneden leicht ausführen kön- 
nen. Zehntaufend Mann jollen ans Bengalen gezogen werben; bald werde 
das nicht genügen, England mu Beiträge geben. Dan kenne aus dem 
feühern Wigbanenfrieg und ans der Krim die Koften einer Feldzugs in gröfe- 
ver Entfernung. Wer folle fie tragen? Bei der Eiferfucht des Emir, ber 
Abneigung der Stämme, ver Rivalität der Häuptlinge, bei der Flauheit des 
Lantes werde die Berlegenheit in Cabul erft recht beginnen. Perſien ferner 
fey mehr als zur Hälfte eine Wüfte. Der Schah felbft jey nie im Stande 


-gemefen Ordnung unter den wilden Stämmen berzuftellen, bie bem Namen 


nach umter ihm fliehen. Es jey ein Reich in fleter Verwirrung; ter brittifche 
Genius lönne ſich im ſelchent Land nicht naturalificen. 

London, 17 Ian. Retpath ift wegen Falſchung zu lebenaläng 
licher Transportation verurtheilt. Die Gefhwernen braudten nur wenige 
Minnten um zum Ausſpruch zu gelangen, und verließen ſelbſt ihre Site 
nicht, Der Mitangeflagte Kent ift, als nichtwiſſendes Werkzeug von Nee 
path, fteigeſptochen. Gin fehr mildes Erlenntniß, das gerecht ſehn mag. 
Das Verfahren von Redpath in feiner Cigenſchaft als Bucführer war einfach 
folgendes. Er ließ wirkliche Gläubiger, wirfüche Actieninhaber weg, fegte 
unterftelte Namen an deren Stelle, fertigte ſorann, das heißt fälſchte Ucher- 
tragungen im Namen tiefer legtern zu feinem eignen Vortheil, verkaufte die 
Aclien, umd ſtedte das Geld cin — doppelte Fälſchung und Betrug gegen bie 
rechtmäßigen Inhaber und gegen die Compagnie, tie, biefen gegenüber, hafe 
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fen mußten. Die Vertheitigung war ſchwuch, fie war ımmöglih, was tie 
Verbrechen des Hauptangellagten betraf, Der interefjantere Theil darin wur 
die Behauptung det Adrecaten daß die Därccteren ter Nordbahn ſelbſt einen 
Trödel treiben, ähnlich dem welden fie Redpath zur Last legten, nämlich daß fie 
“ wicht bloß unter dem Namen dritter Perfonen, ſondern ſelbſt unter fingirten 
Bezeichnungen Action an ſich brächten und an der Birfe verkauften, Das 
erftere ward durch die eigenen Gchülfen der Verwaltung erwiefen, von dem 
vorſitzender. Richter aber in fehr, in all;u nachfichtiger Weife entfhuftigt, weil 
fie das ihum medhten um tie Intereffenten am Dem Unternehmen durch bie 
Ramen ter Directoren als Berfänfer von Action nicht zu erſchrecken, tie Actien 
wicht zu entwerthen. Das legtere wurde gelingnet und konute nicht erwieſen 
werben, nad; ber Behauptung des Vertheitigerd : aus dem Grunde weil bie 
Co nie nur einen der jüngften Gehülſen als Zeugen eingeſchoben, und bie 
beſſer eingemweilten zurüdgchalten habe. Ber dem an gen Far ter 
vorfigenten Richter machte der Vertheitiger Redpaths eine höchſt wufluge und 
verfangliche Banerkung: der Verlauf oder der Werth des gegen ſeinen Clin» 
ten in Befchlag genommenen Cigenthums beträgt zwiſchen 40 bis 50,000 Pf. 
St. mehr als er zulegt der Compagnie ſchuldig bleiben ann ...! Ritpath 
hatte 230 Pf. St. Beſeldung; woher fam alfo das ungeheure Vermögen, das 
nach einer maßloſen Verſchwendung und tretz ber Entwerthung ber Pfand⸗ 
gegenſtãute bei einem gezwungenen Verkauf noch eine fo beteutente Summe 
beträgt, nidt zu ſprechen von den Werthſchaften tie Redpath auf die cite 
geſchafit haben mag! — As Nachſpiel zu dem geftrigen gerichtlichen Trama 


| 


Die Iudspendance ſpricht fi über dad Dankproject dahin auf, ta tem Rai» 
fer durch Mirds ein Borfhlag unterbreitet fen um das in 11 Yahren erlöfchende 
Privilegim der Bank zu erhalten, gegen Bezablung einer Summe von 100 
Millionen F anlen, die ver Antra jftcher feferi am bie Regierung zu Üüberweifen 
bereit fey. Angeblich jellen vom Director einer andern öffentlichen Ereti- Ans 
ſtalt (Pereirc ?) fogar 125 Millionen Franken gebeten feyn, tech unter ter Be» 
dingung ver fofortigen Erprepriation ber gegemmwärt, Banfgef Micaft auf Grund 
bes Semzinintereiles. Das Foald'ſche Organ bemerlt aber daß die es legterenicht 
ftattfinten, die Geſellſchaft befteben mad man ihr Privilegium ver läugert werde, 
unter der Bediugang ſowohl ihr Kapital als den Kreis ihrer Gefchäfte zu vergrö« 

rösern, Der Kaifer joll in Betracht tes Gewichts der Gründe melde ven Dirds* 
I Vorſchlag begeite ten, von einem der Vorſtehet ver Dank, Hirrn Schnei⸗ 
der, ein Gutachten über ten Vorſchlag eingeferdet haben. H.rr Schue der hat 
augeb ich feinerfeit {hen im Jahr zuvor bie Yuitiative bei feinen Collegen 
ergriffen, um eine ben Zeiwerhäfniffen entſprechende Umformung ter Bauk 
zu veranlaſſen. Mau behauptet dag tie Rede daven ſey das Capital der 
Bant auf 250 Millionen zu erhöhen, und baf die Bermehrung von 160 Mile 
lionen wefent:id) dem öffeatlichen Credite zu dienen beftimmt fen; yım Ankauf 
ron Wenten und Staatobankuoten ꝛc. Bei biefem ber Bank von Euglaud nach⸗ 
geahmten Syſtem, fagt tie Inbependance, Tünute das Capital in Staatera- 
pieren angelegt und darum doch als Gkirantie für vie ausjugebenden 


| Banlbillers verwenbet werben. Gin Theil tiefer würde mieder dem 


öffentlichen Credit als Borſchuß auf Eraatöpapiere oder zum Report 


der Gelttiche hat der Aſſiſenpräſident, Baron Martin, die Anthänkigung der | dienen, dir anf gleicher Höhe wie das Baulcecompte, oder wenigftens 


im Beſitz von Pierce gefuntenen, von ten 3000 Pf. St. Agars herrlihrenten 
turliſchen Otligationen an Yanım — — und fo Eis zum Betrag 
von 2500 Pf. Agars Wunſch verwirfliht. Wir haben ans menſchlichen 
Grünten nichts tagegen einzuwenten, aber als Jurift wären wir fehr in Ber» 
legenheit dieſes Erkenntuiß zu confiruiren. Agar war nicht Partei im Proetß, 
fonbern enge; die verfolgende Compagnie hatte, fo erflärte fie felbit, fein 
Recht auf tirfe Summe, und ihr wirklicher Befiger Fierce, hat nichts bean- 
tragt und michts bewilligt. Mo denn ift bie Form, wo find tie Elemente 
eines Urtheils? — Bulwer Lytton, al$ Rector magnificus, hat den Stubens 
gen und Honeratioren in Glasgow eine „maznifife* Rede gehalten, und ihmen 
bewichen daß Schottland ter Inbegriff, das Paradies, das Alpha und Omega 
der Eultur, ter Wiſſenſchaft, ter Porfie, ter Moral, die Wiege und tie Zur 
flucht des menſchlichen Genius ift. Und die Schotten waren fo gut ihn enthu⸗ 
fioftifc) zu betlatſchen, in Gegenwart, verſteht ſich, ihres „großen* Hiſtorikers 
Eir Archibald Alfon, und kein einziger hat widerſprochen. Das ift der Ian 
gen, langen Rete rel Mentſchein und vifienärer Phantafe lürzefter Einn. 


Merit, 20 98 Frankreich. 


n. 

Der Monitenr alte taf das Dampflanonenbeot, Mitraille“ nach 
den chineſiſchen Meeren abgegangen iſt. 

Die Debats billigen das Auftreten Hrn. Cavours in den piemonteſi⸗ 
ſchen Kaunnern. Indem er gefährliche Täuſchungen und Heffnungen zu or» 

en vermieb tie mit dem Zuftand Europa’s unverträglich find, habe er er, 
wirfen taß er zu fehr bie von ihm regierte Nation um fie zu täufchen achte; er 
behantle ferner tiefelte Nation ald ein freich Velt, indem er ihr cher Tie 
Wahrheit, wie Dinge fage, woran fie Gefallen finden würde, 

Tie Gazette bes Tribunaug bezeichnet tie Angabe als mmrichtig, 
nach welcher Berger ſchen vor einem Jahr dem faiferlichen Procurator erklärt 
Haben fol daß er mit dem Plan umgehe den Erzbiſchof anzugreifen. 

Das Gifolge des perſiſchen Geſandten Ferul Chan beitcht aus pwei 
Räthen, zwei Delmetfchern, zwei Schreibern, zwei Aerzten, ſämmtlich Berfern, 
und einem Prefeifer der Pharmacie in Teheran, wie es ſcheint einem Europäer 

etti. 
ni Independbance Belge erlaubt ſich in ihrer heutigen Nummer vie 
Anfch auung tes Meniteur, daß die laiſerliche Civi.lifte für die gen;ce Taucr 
ver Regierung Louis Napoleens beflinmt fey, und darum alle Gerüchte üter 
eine Erhöhung derfelben irrig winen, zu berichtigen, Sie fagt daß es durch⸗ 
ans wicht als ein urconftitutioneller Act angefcehen werben türfe, wenn ber 
Senat, dem die Befugniß innewohne tie Grundacte des Etaats zu mebifis 
<iren, ben Vorſchlag zu einer Erhöhung der Civillifte mache und m t Zuftint: 
mung bes gefeßgebenden Körpers fie in legaler Weite tem Vırrget einverleibe, 
in Betracht daß tie bieherige Summe (mit den auf bie Verwaltung ter Szloſ⸗ 
fer und ihrer Nugniehung in Anrechnung zu bringenten Anfägen) won etwa 
40 Millionen, nicht mehr genüge um bie faijerliche Megterung mit tem 
Glanze zu erhalten, welden tas Uebergewiht, das fie mehr und mehr in 
Europa gewonnen hate, verlangt, Das Fould'ſche Diatt bemerkt daß Iedig- 
lich ter Fould ſche Bericht über die Ausgaben für wohlihärig: Zrede ꝛc., in 
Berbinbung mit jengr Ucherzeugung, die von einigen dem Raifer ſehr erge⸗ 
benen Perfenen gerheilt werd⸗, die Enzige Ur ache jener jegt für inner wirer- 

legien Gerüchte gewefen fey, tie in Paris cine fo ungewöhnliche Weifftinung 
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nicht über 69, geh-Iten werden müßtte. — Die Jadépendance über 
nimmt jedoch in feiner Weile eine Garantie für diefe Angaben, bie 
fie lediglich als umlaufenre Gerüchte bezeidmet; fie behauptet aber daß 
die Bant ſeleſt erfannt habe daß fie ven Anſprüchen der Zeit kei ihrer jegigen 
Organ ſatien möcht zu genligen vermöge, Ihre Organifation ſchreibt ſich allerrings 
aus einer Zeit wo man won den ungehenren Geſchäften tes heutigen Papier 
marktes feine Ahnung hatte. Alle antern Erevitinftitute fünnen die Banf nicht 
erſetzen, weil nur birfe allein das Recht hat Bankuoten auszugeben. Die Hülje- 
quellen der anf, 1804 feftgeftellt, vermögen begreiflicher Weife nicht für bie 
Depärfniffe von 1857 zugenägen. Das Fould'ſche Dlatt verlangt, um dieſen 
Pepürinifien zuent ſprechen, nun bie gleichzeitige Emiffion von Olligationan des 
Croͤdit mobilier und die Vermehrung bes Danfcapitals mit entfpredjenker Aus · 
gabe von Banftillets. Die Garantie ter Baulnoten, jagt das Foult ſche Platt, 
beruht auf ven Effecten welde bie Bauk mitteljt ver Baulnoten escomptirt 
und in ihren Portefeuifle hat; die Garantie der Croͤdit motilier-Olligationen 
wird im ähnlicher Weife auf tem mittelſt verfelten angefauften, oder wie bie 
„Intependance* ſagt, gleichſam escomptirten Eifenbahnactien berufen. Das 
Project wird alfo den frauzoſiſchen Papiermarft mit zwei neuen Werthen ber 
ſcheulen, mit einer Summe won unverzinslichen Banlnoten der Vaul, und mit 
— Summe verzintlcher Van!noten, Olligationen genannt, des Crédit 
mobilier, 

* Maris, 16 Jan. Der 15 Januar ift vorükergegangen chne ta 
die preußische Armee unter tie Waffen gerufen, wie gedroht worden, obgleich die 
geforterte Befreiung der Gefangenen bi zu jener beſtimmten Stunde feine®- 
wegs tecretirt war. Wenn man ber preußifchen Diplomatie aus dieſer ãußer⸗ 
lichen Inconfeguenz einen Vorwurf macht, barin eine Schwäche erbliden will, 
fo genügt ein Blick anf ven Zuftand Preußens und der Schweiz, und ein fur 
zer Hinblid auf die Geſebe des Gebrauchs der Mittel der Politif um tiefes 
Urtheil ſchlagend zu entfräften Wir geben bereitwillig zu daß im Land des 
Angerifert, dem alfo Die Initiative gebührte, fein Mann tas Gewehr 
zur Sand genemmen oter den Fuß in ten Bügel gefegt hat, Die Diplomatie 
hat nicht blog ihre Drehung nicht erfüllt, fondern thatfächlih auch Fine Ans 
falten zur Erfüllung getroffen, Alles gieng dert rubig feinen Gang wie im 
tiefjten Frieden, nichts lieh ahnen daf man am Vorabend cines Kriegs von 
möglicherteife unabſehbarer Tragmweiie fand. Mit dem ruhigen Benehmen 
tes Angreifer® coniraftirt um jo gewakiger das Verhalten des Vertheitigers. 
In ter Schweiz ift die Buntesverfammlung berufen worden, Seutboten mit 
allerlei Diffionen find in allen möglichen Richtungen abgegangen, Anleihen find 
geſchleſſen worden, Hunderte haben ten Spaten ergriſſen um Bälle aufzuwerfen 
und Gräben amszırtiefen, viele Tauſende find unter Die Waffen gerufen, tie 
ganze männlide Bevülferung macht ſich bereit fie zu ergreifen — das ganze 
Yand ift in Bewegung. Das alles, weil das preußifhe Gabinet gedreht hat, 
Diefe Drohung iſt nicht erfüllt, das iſt unläugbar; aber ift denn das diplo ⸗ 
matiiche Schahfpiel blog eine einfache Felge der Anwendung der Mittel der 
Bolitif in ftiriger Ordnung, je nad) der Energie ihrer Natur? Muß auf die 
Note, ven Abbruch der tiplomatifchen Bezichangen, die Drohung, die militä 
riſche Dentonflratien, ber Krieg folgen, wie die 3 jjernaufeinanterfelgen ? Das 
Geſetz für ten Gebrauch ver Diittel der Politil iſt Tein anderes als der Erfolg, 
wenn auch gewifje Spielrogela, wie beim Schach, darum nicht audgeſchloſſen find. 
Wir ſehen daher andy, ſelbſt da wo man anſcheinend nur an das Schwert zu appelli ⸗ 


hervorgerufen hatten, Daf ter Mouiteur ſelbſt Dagegen einfreiten ware. | ven ſcheint, km Kaumpf zwiſchen d. u erkitteriften Gegnern einen fortwährenden 
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kiplomatifchen Verlehr frietfichfter Art, Wenn er auch hauſig dab· lediglich den 


intirecten Weg einſchlägt. Das Maß für tas Aufgckot der Kräfte, und für 


tie Art ter Berwentung terfilken, wird lediglich durch tat Ziel beflinmt was 
man erreichen will. Im verliegenven Fall wollte Preußen ausgeſprochener 
Maßen zumächft nichts poſitives als tie Befreiung ter Gefangenen, alles ars 
dere ließ e8 unentſchieden, abhängig ven ber politifchen Page tes Augenblds. 
Das pofitive Ziel, die Befreiung ber Gefangenen, ift erreicht worden, und zwar 
aıf tie möglichit wohlfeile Wefe, durch eine einfahe Drohung. Am 15 die 
Mobilmachung befehlen, während in ſicherſter Aueſicht ſtaud daß ter Erfolg 
mühe = und foltenlos dem preußiſchen Cabinet in wenigen Tagen in den Scheeß 
fiel, hätte geheißen heute eine Feſtung mit Sturm nebinen tie ſich morgen von 
felbft ergeben haben würte. Daß Preußen felbft das doppelfeitige Verhältni? 
von Neuenburg auf die Dauer als unhalibar erfaunte, geht ar Leften daraus 
hervor daß es gegen bie feit 1818 eingetrstene Beränterung in den Bezichuns 
geudes Fürftenthums zu Preußen tirect nie eingefhrit'enift, und verniuthuch nie 
eingefhritten wäre, wenn tie Mebereilung der Royaliften nicht dazu gezwungen 
hätte. In dieſem Fall aus ber bislang beobachteten Pajfieität herauszutreten, 
dazu zwang tie Verpflichtung daß aus diefer Paffiviät nicht den Anhängern 
tes alien, wenn auch nicht tharfüchlich, fo doch noch legal zu Recht beſtehenden 
Regimes ein Schaten erwadjen dürfe, Die von ter Schweiz beſcleſſene 
zeitweilige Verbannung entfpricht vollfläntig tem preußiſchen Verlangen, dern 
fie erliſcht mit ter Deppelſeitigleit des Verhältniſſes welches jenen Conflict her⸗ 
rorgerufen. Die ganze Loge keiter Staaten iſt ter Art, daß eine weitere Stei⸗ 
gerung des Conflict® unmiglich, chne daß Curepa im Müleidenheit gezogen 
warb, benn durch die Organifation derpreußiſchen Wehrlraft muß jeter Kampf, 
wenn auch urſprünglich für rein perjänliche Zwede tes Monarchen begonnen, 
uothwendig zum Vollolrieg werben; nicht vom Zweck erhäft in dieſen Fall ber 
Krieg feinen Charakter, fontern vom Mittel. Das preufifte Cabinet bat 
tiefe Natur feiner Wehrkraft, iudem es trobte an fie zu appellicen, benägt um 
alle übrigen Grofmächte ſefort — denn es Tag Öefahr im Verzug — zur weitern 
und energiſchen Führung ter diplomatiſchen VBerhantlungen zu veranlaffen, 
und dadurch den beabjichtigten Zweck zu erreichen. Der Erfolg ter Point ift 

alſo auf Seite des preußiſchen Gab'nets, und für tie Verwendung ihrer Mits 
tel gibt e8 fein Geſetz als eben Tiefen. 

*4 Warid, 19 Ian, Nachtem durch Lie erfolgte Freilaſſung ter 
Neuenburger Gefangenen die Vafis der gemeinfhaftichen Verhandlung zwi⸗ 
Shen den fünf Großmächten zur frichlichen Austragung des Nenenburger Con» 
flicis ſich hergeſtellt fintet, übernehmen es Frankreich, Oeſſerreich, Greßbri⸗ 
tannien und Rußland durch ihre rejpectiven Sefandten in Berlin abgeſen⸗ 
dert den preufifchen Hef einzuladen, unmittelbar die durch das Protofoll som 
24 Mai 1852 betingten Conferenzen abhalten zu laſſen. Sicherm Verueh⸗ 
men uach jpricht Die betreffende Note tes Grafen Walerwsti, welde Marquis 
be Mouftier dem Frhru. v. Manteufiel zu überreichen haben wird, tie Auficht 
aus: die Londeuer Konferenz, welche das Protofoll vom 24 Mai unterzeichnete, 
erſcheine am beften befähigt das begonnene Werk zu vollführen. Mit andern 
Worten, ta8 franzöfifche Cabinet beantragt tie brittiſche Hauptſtadt zum Sit 
ber fraglichen Conferenz. Zwar wollen Berliner Dlätter wiſſen Preußen 
Werte nimmer zugeben daß tiefe Eonferenz in London tage, weil das Ga- 
binet von Et. James in der Neuenburger frage zu ſehr auf ber Seite ter 
Schweiz geftanten ſey. Sie bezeichnen Frankfurt oder Vrüffel als ven Ver 
fanmlntgeort welchen Preußtn wählen werte, Hier hält man tiefe Angabın 
jedenfalls als verfrüßt, weil ter Berliner Hof bieher nicht in Die Lage fam 
darüber irgendein Urtheil zu fällen. Bor allem muß durch ein befonderes 
Protololl jeftgefegt werten daß Preußen ber vorgeschlagenen gemeinfhaftliden 
Berhantlung prineipiell Beitritt. If dieß gefchehen, wird der Ort und kie 
Zeit au wilden tie Bevollmächtigten ber reſpecliren Mächte fih verjammeht 
ſellen, näher bezeichnet. Zu Gunften Pondens fpricht der Umftand daß Tas 
Protokoll vom 24 Mai bafelbft unterfertigt wurde — eine Antcecdenz tie fid) 
nad) Tiplomatifchen Vrauch ohne erheblichen Grund nicht Leicht übergehen läßt. 

0-0 Parie, 20 Jan. Die Nachjolge des ermorteten Erzliſchefs ven Pa⸗ 
ris iſt noch keineswegs fo entſchieden geregelt als aufwärtige Blätter behaupten, 
Der Erʒbiſchof Salinis, ven Auch, hatte allertings in Folge feiner alten perjänli- 
hen Beziehungen zu dem Gefaugenen von Ham bedeutende Ausfichten auf 
tie Silour jche Nachfolge, und vor wenigen Tagen ſchien feine Ernennung ge: 
wiß. Heute wird an glaubersweriher Stelle verfihert: ter Kaiſer habe ſich 
hievon abbringen laffen durch tie Torftellungen ber Männer welche die Beru- 
fung jenes eifrigften Gͤnners tes „Univers“, auf einen fo einflußreihen Po— 

en wie das Parifer Erzbiethum, für eine lirchlich und politiſch fchr bedenkliche 
Frogel halten. Jeder Unparteiifhe muß nad den Vorgängen ber legten 
Zahre eingeftchen daß dieſe Derenfen nicht ungegrüntet find. Unter den am 
entfheidenren Ort in Betracht gezogenen Canditaten foll ver Erzbiſchef Morlot 
ton Tenrs tie meiften Ausfihten habeu. Die Wahlbewegung beginnt in ver 
Piorun eutſchicden turhjungreifen. Auh da ift es ter Arvecatenfard wel- 
der au tie Spike der Bewegung tritt. In Lyon, Marjeille, Borteaur, 
Manch, Teurd und antern beiententen Stätten follen von ten angeſehenſten 


Abdrocaten und Rechtslehrern ähufiche Gutachten, als bie letzthin hier erſchie⸗ 
nenen, über die frage ber Wahlbülletins vorbereitet werten. Ueberall macht 
ſich die Ueberzengimg geltend daß tat 1850er Geſetzesrerbot bezüglich des 
Gelportirens von „Schriften fih unmẽglich auf einfache Namensliſten ber 
Gantitaten beziehen fünne, biefe Liſten alfo ohne vorherige obrigleitliche Der 
willigung vertheilt werben Finnen. Es ſcheint daß die Regierung felbft An« 
ſtand nimmt ber Eridenz entzegenzutreten; wenigſtens iſt es allgemein mit 
Pefremten bemerlt worden daß aus ben Kreiſen der regi i 
Nechtsfehrer und Anwalte noch Fein jener Auelegung entgegentretendes Gut- 
achten, oder eine Widerlegung der biefigen liberalen Gutachten, verfucht wor ⸗ 
ten, Auch tie officeffe und officiẽſe Tagtpreffe bat ſich bisher darauf bes 
fepränft jene Kuntgebungen mit Stilifchweigen zu übergehen, ebenfo wie bie 
ganze Wahlbewegung, aber fie hat weder biefe zu befümpfen noch jene zu wiber- 
legen geſucht. Vertrant tie Regierung fo feft auf den Aueſpruch des Caffa- 
tionshofs, ter durch ein reſtrictives Urtheil biefer ganzen Agitation ten Lebent- 
nero abſchneiden werte, oder ift die Regierung gefonnen der Bewegung ihren 
freien, gefetgeregelten Lauf zu laſſen? So mande Umſtände berechtigen 
letstere Anuahme für wahrſcheinlicher zu halten; jedenfalls wäre tiefe Politif 
nicht bleß die liberalere, fondern zugleich die gerechtere und ere, umd bie 
Regierung fönnte dabei nur gewinnen, follte fie dieſen Gewinn auch mit eini⸗ 
gen vorllbergehenden Beängffigungen erlaufen. — Die entlaffenen Neuen- 
burger Gefangenen find größtentheils in Paris eingetroffen, menigftens bie 
wohlhabendern, melde tie Koſten ber Herreiſe und des foftfpieligen 
Neficenzonientbalts nicht zu ſcheuen brauchen. Die Entaffenen hoffen 
zwar daß ihr Exil nur von fehr hurzer Dauer ſeyn werde, und auch in 
den politifchen Kreiſen iſt dieſe Anficht vorwaltend; doch hört man heute ſchen 
manchen leifen Zweifel Darüber auftauchen daß die Nemenburger Frage auch gar 
fo raſch erledigt werten fünte als noch vor wenigen Tagen geglaubt worben. 
Es befremdet daß ſelbſt ter Ort der Conferenz noch nicht officiell kundgegeben ift. 
© Paris, 20 Yan. Der Eultutminifter läßt eine Tabelle anfertigen, 
tie alles enthalten ſell was die ganze Eriftenz eines jeven der mit dem Inter» 
riet belegten Priefter betrifft. Die Amtsentfegung wirb vom Biſchef ver» 
hängt, oft wegen Diseiplinarvergehen ivelche bie weltliche Achtbarleit nicht 
antaften. Hunterte ſelcher Indiriduen halten ſich in Paris auf. Sie haben 
noch den geweihten Charalter des Priefters, und befinden ſich zugleich in ber 
Stellung entlaffener Sträflinge. Alle Thüren ſchließen ſich vor ihm, feine 
Ermwerbegnelle öfter fih hm. Er wird Bettler, Schwintler, Berbreder. 
Berger refumirt im fich alle Berbitterung dieſes Elends, in dem man eine Gefahr 
für tie Gefelfchaft erfannt hat. — Hr. Mirds hat an den Finanzminifter 
das Anſuchen geftellt: mehrere ber burd fein Haus ausgegebenen Werth- 
papier jur Notirung auf der Börſe zuzulaſſen. Hr. Magne antwortete ihm 
ſchriftlich: er fönme dieſe Erlaubnig nicht geben, ba er feit dem 1 Januar die 
beichräntende Note vom ME; umd tie fpiteren Befchränfungen außer Wirt- 
famfeitgefest hat, In der That wurken neue Actien ber Caiſſe Mirds heute zum 
erfteumafe notirt. Die Marfeiller Gasactien ſollen erft fpäter zugelaffen werben, 
Nichtsdeſteweniger wird man weitere Zulaffungen fehe erſchweren. Millaud 
läge das Journal des Nckionmaires in 40,006-Eremplaren abziehen, und gibt esals 
Beilage zur „Breffe,* die er erft fpäter als Finanzmaſchine in Bewegung fehen 
will, Er hat wie in Beüſſel auh in Gen, Turin und Madrid eine clichirte 
Ausgabe der „Preſſe“ organifirt, wodurch er am Stempel erfpart und an 
Schnelligkeit gewinnt. Der Hauptredacteur, Hr. Neffher, gibt feit dem Nüd- 
tritt Girartins tem Matt einen lebhaftern Anſtrich, der im Preßbureau fehr 
mißfält. Sie willen bereit? ta} man ber „Preffe* und ver „Ejtaffette* wer 
gen des Abdrufs eines abſurden, erfundenen Briefes des Hrn. Moquard in 
ter Neuenburger Frage einen Proceß machen wird. Die „Preffe* hat 
bereits zwei Verwarn mgen am RUden. Aus Anlaß der Geburt ober 
der Taufe des Aaiferlichen Prinzen wurde der Fgaro durch ein fpecielles 
Deeret begnadigt, aber die allgemein erwartete Amneſtie ter Preiver- 
gehen wurde verweigert. Milloud mit feiner Rieſenmaſchine kann daher ſchen im 
ter mächften Zeit erpletiren. Ein Wink geniigt, und allet war Phantasmagorie. 
— Becter Hugo hat gegen die Aufführung von Verdie „Nigoletto* ,; eine 
Lachahmung fetnes »Le roi stamusee, gerichtlich proteftirt. Ein Urtheil über 
tiefe Eigentluurefrage iſt noch nicht gefällt. Die Tirection des italienifchen 
Theaters war geneigt den Richterſpruch ab uwarten, als fie plötzlich den höch 
ften Veſehl erhicht tie erfte Aufführung von „Nigofette* auf geftern, Meutag, 
anzufehen, ebglei h an diefem Wochentag niemals itafenifhe Oper if. Der 
Hef ließ Bis nah 814 Uhr auf fi warten. Daun erfhien Graf Bacckochi 
urt der Meldung: der Kaifer ſey wegen eines Schnurfens des Prinzen ver« 
hindert zu lemmen. Die nene Oyer Verd''s hält an Werth tie Mitte zwifchen 
Traviata“ und „Troratore“. Ter Beifall war am Schluß fehr groß, galt 
jeved) vorzöglid) dom Sänger Mario und der Frezelini. 
j Belgien. 
8 Brüffel, 18 Ian. Der Reiz, ver fit in Begleitung des Mar⸗ 
quit de Cenwai nach feinem Jagtſchloſſ in den Ardennen begeben hat, wird 
in acht Tagen zurückerwariet. — Die Art und Weife wie Sir Robert Peel 
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in feiner befaunterr Mebe, worin re jeine Exrleiniffe in Rußland ſchildert, des | Minifteritm nad außen enen Poluil gerripmet, Die Zuhörenräume 
5*8* v. Ligne gedacht, er ah Er Adel a Unwillen eg bie Tribüne jehr beicgt, has Minifterinm doar 
und dieſer geht jo weit Yzafı er fi Ioger die te tes volftäutig tertre‘en. in Lingerer Rede tas ber 
Sec lehrt, „An dem adeligen Cirfel, Bräfent Graf d’Yuf- eit, der Thatlofigfeit, des an Borantficht, der Theilnahme 
trement ift, wurbe "or einigen Tagen kon der Yaby Howard be an bipfematifher Berfündigung an. Der Abgang jeder Berantvorilicteit 
den, ber! kin des eng“ Gefandten, bie Bitte um Zulaffung von fünf | kammt diefem Redner ftet$ trefflich zu flatten, Befenbers in’feinen umprotifirten 
zehn englijhen Familien m einem Concert des Cirlels geftelt, die Bitte je | Repliten, wo fein ngeftäun zuweilen bie Orängen des Parlamentarifchen über- 
tod a Ber: sunberlidh aber ift c$ dabei da fpäter den fünf Fatho: | fehreitet. Ausgangepunft feiner Fhilippifa waren Die uwermeibfiden Parifer 
Ligen Familien, die Pd darunter befanden, der Zutritt wurbe. — | Gouferenzen, und vie darauf fußenben pompöfen Terfpredungen Caveurs in 
Unter 3715 Oeburte 4, weide in Jahre 1856 in Gent vorgelommen find, | Betreff der MWierergeburt Jraliens. Mit einer wahrhaft mepbiftephelifcen 
waren; nicht weniger als 626 uncheliche. er iſt en — mit ge en —— den — te An ni hen 
manchen audern, ‚ Städten ein fo zu an: | Allianz; die Brophezeiungen ins Gedächtniß zurüid, die ſie bei 
5* a al me lonigliche Verordnung er das | der Krim Erpebition tem befangenen Haufe zum Beſien gegeben hatten, 


Dießjährige Buoget der Stadt Brüffel, Das die Summe ven 7,931,766 
ir. für die Einmahınen und von 7,930,927 Fr. für die Ausgaben beträgt. 
Für un — von 125,505 Einwohnern ſucht dieſes Budget an Hohe ſei⸗ 
nes 
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3: Neapel, 13 Ian. Nachdem geflern der König die Glüdwünfche 
zu feinem Geburtstage entgegen genommen, hat ſich derfelbe mit der gan- 
zu Lönigl. Gamilie nach Gaferta hin begeben, wo er, wie cin Augenzeuge mir 
verjüchert, wit Euthuſiacnuis empfangen worben iſt. Die Könige beſonders 
foQ den Aufenthalt in Caſerta jevem andern derzichen, unb cd bürfte taher 
wahrſcheinlich feymrafı der Hof tort bis Eude Dat verweilt. — Nachdem aus 
dem fernen Morten das Öratulationsfcreiben Sr, Maj. des Kaiſers von 
Rußland zur Nettung des Königs vor dem Dordaitentat angelangt und durch 
den hieſigen ruſſiſchen Geſandten vor einigen Tagen überreidgt werten if, 
ſcheint das benachbarle Piemont fein ſerneres Vevenfen getragen zu haben rem 
hergebrachten Urtigfeitönet zu genügen. Der hieſige Fönigl. jarbinifce Ser 
jcpäjtsträger hat dem König ebenfalls ein Gratulationdfgreiben feines Som 
veräns überreicht, . 

+’ Mom, 10. Jan. Verſchiedene confervative italienifche Dlätter deuten 
anf Reformen in der Verwaltumg und Rechtopflege des Kircheuſtaats, vie ber 
reit$ in Werfe jeyen. Der Monitore Toscano läft fogar den Grafen Gel: 
loredo darüber nach Wien berichten. Sie haben in der Hauptfache wohl nicht 
nicht unrecht, bie Reformen müffen endlich kommen, fie mögen wollen ober 
nicht. Cine wor allgemeiner Bereutung, bie Herſtellung von Untergerichten 
in ſolchen Orlſchaften welche von der Diſtrictshauptſtadt allzu enilegen find, 
trat mit dem neuen Jahr ind Leben. Sie ift eine unfhägbare Berbefferung 
für viele Gegenden, verlürzt den biöperigen Schlendrian ber Precedur, und 
befeitigt großentheil® die Mabulifterei der Mittelgerichtſchaft durch Peocu— 
ratoren. ine Berordnung Cardinal Roberti'$ verlüntigt Die zu Unfang dieſes 
Monats erfolgte Einführung bes. neuen Gerichtoſtautes in den Oriſchaflen 
Dlevano, Zagorolo und Rocca bi Papa im Bezirk der Comarca di Noma. Es 
iſt dabei nur zw bedauern Daß bie ungüuftige Binanzlage der Communal- 
eaffen, aus welden tie neuen Bieogovernatori und ihre Runzfeie zu unter: 
kalten find, viele Drtfpaften für den Augenbiit no auf Den Genuß kiefer 
adıniniftrativen Wohlihat zu verzichten nöthigt. Doch nicht minder wichtig iſt 
die num beendigte und der Veröffentlichung nahe Nevifien des ronuſhen Straf 
gejegbuchs, weldes feit 22 Jahren im Gebrauch ijt. Ein won wir eingefehener, 
chon jebt acht zehn Drudbegen füllender Auhaug foll bie nicht Meinen Mängel 
und Lüden des Codice penale bejeitigen, — Eine Belanutmachung vet Ge— 
neralvirectord ber Polizei, Dijgr. Matieucci, hat auch jür Tiefe Saifen in 
allen Theatern ein Ephorat eingefeßt zur Ueberwachung det guten Tent. Das 
Publicum darf feinen Unwillen Über ſchlechtes Spiel ever Sefang nicht laut 
werden laffen, verboten ift ihm die Wicberhelung irgeudeines Theils ver 
Vorſtellung zu verlangen, ohne daß bie Cphoreu deßhalb gehorfanft am Er- 
laubniß gebeten wurden. 

* Tuxiu, 16 Jan. Die „Staffelta“ meldet dag Graf Plezza, Se 
nator ded Konigreichs, der fi vorgeſtern in Mailand befunden, won Der dor · 
tigen Polizei ten Befehl erhalten habe die lombardiſche Haupiſtatt augeublit 
lich zu Lerlaſſen uud fi ‚ach Piemont zurückzubegeben. Welche Veweg 
gründe die Mailänder Polizei zu dieſer Maßregel veraulaßt haben, iſt bis zur 
Stunde nad uubelauut. — Diefen Dlorgen ließ Se. Maj. ver König zum 
Gedächtniß weiland der Erzherzogin Elijabeth in rer St. Lorcuzlirche ein 
Traueramt abhalten, weldem bie Mitglieder bes Fünigl. Hauſes, ſowie tie 
oberſten Civil: und Militärbehörben beimohten. — Wie mau verſichert, war 
der Greifürft Michael Der Ueberbriuger eipes eigenhäntigen Schreibens fei» 
nes erlauchten Bruders, bes Laiſers Alcrander, an Se. Maj. den König 
Bictor Emanmel, — Der engliihe Gefantte an unferm Hef, Sir 3. Huzfoı, 
iſt fo eben nad Gema abgercist, um Lerd und Paby Ruſſell, welche vofeltit 
erwartet werten, zu begrüßen. — Wir hatten heute Morgen eine Rälte von 
3° Rezumtr, 

© Zurin, 16 Zan. Die gejteige Sigung der Deputirtenfammer war 


General Duranto, welcher ben orientalifchen Krieg zu einem Krieg fr bie 
Freiheit und Unabhã it Europa’s fanonifirt hatte, frag er: wo diefe zwei 
Güter nun zu finden ſehen, ob in Polen oder in Griechenland, ob in ben Lega- 
tionen oder den Donaufürftenthümern, ob in Nom over in Mailand, ob in 
Neapel oder Palerıno. Bon den materielleg Intereffen die Duranto, damals 
Sriegdminifter, Arım-Piemont vorgefpielt habe, ſehe er nichts als Tu Millie- 
nen hinaut gewerfene Yranfen und SUOO im Drient gelaffene Leichen. Man 
force von erworbener Ehre, dieſe befige die piemontefiiche Armee feit ihr 
Name zum erflemmal in der Geſchichte auftauche, und man brauche deßhalb 
feine dergleichen foftfpieligen Erperimente zu machen. Ju beißender Retrefpec- 
tive zieht er die damaligen Reden der Abgg. Buff, Mamiani, Cadorna, 
Tecchio u. a. aus ber Vergeffenheit hervor, erinnert daß man ihn damals einen 
Unglüdspropheien genannt habe, und fragt: wer richtiger in die Zukunft gefehen ? 
Der Abg. Buffa hatte damals in einem ihm eigenen Anfall parlamentarijcher 
Blumenſprache ausgerufen: er werte Tas Miniſterium in Anllageſſand ver- 
fegen, ſobald es auch nur einen einzigen Dann aus dent Dienft entlaffe. Brofferio 
zählt ihm auf wie viele Tauſende Yamarmora entlaffen habe, und bietet dem 
Abdz. Buffa feine ihatigſte Mihelferſchaft an, wenn er jeht fein Verſprechen hal · 
ten wolle. Mamiaui habe gefagt, die Stunde der Deuilhigung Rußßlauds ſey 
die Stunte ter Erlöfung ber Bölfer, nun Iefe er in ber Throurede daß die 
Negierung fih für die Wiederanfalpfung der Freundſchaftsbande mit Ruß» 
land Glüd wänjge, D Euelleit ntinifterieller Vorausſicht! ruft er darob aus. 
Er geißelt die Fruchtloſiglelt ter englifch-franzöfijgen Noten Neapel gegen- 
über; nicht weniger das Huftreten des Dlinifteriums Oeſterreich gegenüber ; 
alles was ter Redner in dieſer Bezichung zu erblifen vermag, find Medaillen 
und Ehrendegen fr Cavsur und Lamarimora, td Subferiptiong;ettel für bie 
huudert Kanpuen; babei höre man die Namen eines Cola Rieuzt, Frrinata, 
Leonldad. Von den Alpen bis zum Aetna ſey auch nicht die hombopathiſchſte 
Dofis von Reform ins Leben getreten. Solche Wortgauflerei Fönne ferner 
nicht geduldet werten; in biefen Augenblif, wo Difterreichs Haifer in Mai- 
land cinziehe, jenten tie Lombarten einen Ehrenmarmor als Zeichen der Hoff 
nung und bes Vertrauens auf das plemontefifge Heer. Das Land könne 
ſolches Zutrauen nicht zu Schanden werben laffen. „Made mein Mi: 
trancıt in euch,“ fo ſchließt der Mebuer, „zu Schanden, und erfüllet euer Man · 
dat, Mit unentlicdem Jubel will ich bie taurifche Tricolore begrüßen went 
fie an ven Uferu tes Teſſine, des Arno, ter Tiber, des Sebeto weht, und bei 
der Fteihelt alten Namen bie Gebeine unferer ſchlummernden Väter erzittern. * 
Nachdem auch Pallavieint feinem Zutranen in tas Haus Saropen und 
jeinem Mißtrauen gegen das Minifterium Worte verliehen, amd ftatt tauri 

ſcher Kãmpfe tHalerifhe Schlachtfeldet im Zufunftsfpiegel vorüßerzichen At, 
ergreif unter allgemeinen Schweigen Graf Carour dag Wort, Er erinnert 
zweit wie ſchwer es ihm falle zu Sprechen, und wie ſchwierig es in feiner Lage 
joy auf jolche Aullagen zu anttvorten. Ihm ift ber moralijche Sieg Piemonts 
alles. Durch Piements Auftreten wurden bie traurigen Zuftänte Rabens 
von den auswärtigen Mächten, mit Eiufchlug Deflerreichs, anerklanut, und ihre 
Abyütfe ie Auoſicht geftell. Cr habe nie gezlaubt daß Englant und Franf- 
reich, mit großen Opfern euren Frieden abſchließend, ſich aufs neue in einen 
Krieg ſtürzen würben, Der tiplomatiiche Verlehr fey noch nicht beendet, doch 
yerbiete ihm feine Stellung hierauf näher einzugehen. Wenn wegen Bolgrad 
England fid) Oeſterreich genähert habe, fo Bleibe Palmerfton bad) Palmerſton. 
Wenn bie Regiernug Streiche wie bie Mazzinis oder Bencivegna's nicht unter- 
füge, fo geſchehe es weil fie vom ber nantenlofen Lächerlichteit ſolcher patrioli 

jcher Surleinaben überzeugt fen; cbeuſo fey ein zu Neapel vorgelommtenc® 
abſcheuliches Allentat nicht in diefem Saale zu erwähnen. Soldje Thaten 
gehören nicht der italienischen Partei au; fie fin das Eigenthum umglüdlicher 
Geiſteelraulen, die zu bemitleiven fine; fte muſſen von jedem bverbammmt und 
gebrautmiarft Werten dem die Ehre Maliens am Herzen liegt, Er 
glanbe nicht an Propkezeiungen in ter Geſchichte; die neuere Zeit lehre 
daß Die Greigniffe unvorhergeſehen hereinbrecgen, und man tnadhe fi Tücher 


| fi wenn man den Propheten jpiele. Die Fruchte des Kriegs feyen rein morar 


gãn lich ben Onterpellaticnen Brofferio'9 unt Pallavieinis in Betreff der von : 


liſcher Natır, Vorher ſey Inler jenfeits der Alpen fehr ſtreng teuribeilt 
werden. Selbſt Freunte wie Byron und Macaulay hätten Italien tetanert rap 
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8 fo fireng regiert werben müffe. Piemont habe gese'gt af freie Inſſitu 
tionen auch bieffeits ber Alpen gebeihen lönnen, und bie freie englifche, fran« 
zöſiſche und deuiſche Preſſe erlenne tief chrend an. Der Name eines Nalie⸗ 
ers, eines Piemontefen ſey heutzutage nur ein Gegenſtand der Achtung und 
ver. Eympathie jedes edlern Herzens, Diefes Nefultat leune nur dem gering 
erfcheinen welcher auf bie brutale Gewalt rechne, aber nicht dem ber auf den 
Forifgritt, auf die öffentliche Meinung, auf die Gewalt der Ireen ſeineg Glau- 
ben fege. Unfere Politit war nicht unfruchtbar, fo fchlieft Cavour; im Gon- 
£ zu Paris wurde der Same ausgeftreut, bie Zeit und die Mauneseigen- 

haften der Dtaliener werben ihn zur Reife Eringen. (Vgl. unfern geftrigen 
Auszug aus den Conftitutiounel.) 


r Dänemarf. 

X Aus Däuemark, 17 Ian. Im Landsthing tes Neichetags fan 
heute vor acıt Tagen das Chefep für Abſchaffung tes Taufjwanges zur 
zweiten Beratung. Der Ausihuß hatte unter Heinen Beränderungen, die 
Hauptjäclic darauf ausgiengen in tem Geſetz nichts Über die Kirchenzucht zur 
entjceiven, fid der Borlage augeſchloſſen. Der Worrführer tesfelben lenkte 
xie Aufmerffamteit auf eine Verorbnung vom 4 Jun. 1828, welche tat Erb⸗ 
echt des Kindes von ber zur rechten Zeit erfolgten Taufe desjeben abhängig 
macht. Man babe im Autjhug taräber verhandelt ob dieſe Veftimmung 
nicht ausbrüdlich aufzuheben ſeh, indeß jhliehlich erfannt daß ter $. 2 des 
Gefepentwurfsgenugbejage um die Ungültigfeit jener Verordnung als Se bſtjelge 
erfcjeinen zu laffen. Der Eultusininifter trat diefer Anficht bei, und mußte 
noch einmal tie nolhwendige folge ter Kelizionefreiheit gegen des Kommer · 
herru Jeſſen jehr weitläufig vorgetragene Betrachtungen über bie Auflöfung 
der Kirchen zucht ins Licht ftellen. Sieven nahm ter Propft Blech Gelegenheit 
einen langen falbaternten unb mit B.belftellen reich verfchenen Vertrag fiber 
Kindertaufe und Stirchenzucht zu halten, hinſichtlich deſſen der Prof. Madvig 
Die richtige Bemerkung machte: daß man an diefer Stelle wicht lirchlich, fon 
dern aus dem Geſichtepunlte bes öffentlichen Rechts zu ſprechen habe. Die 
Repjeligkeit der theologijirenden Herren war aber unerſchöpflich. Nachdem 
Ieſſen und Blech noch zu verfdiedenenmalen geſprochen hatten, warb der Ge⸗ 
ſetzentwurf mit ben Veränderungen des Ausſchuſſes einftimmig zur britten 
Behantlung gewieſen, und ift fenad bie ſchließliche Aunahme desfelben ge- 
ſichert. Bon tiefem höchft wichtigen Geſetze wird eine neue Epeche der Kirche 
in Dänemarf batiren, in welcher dieſe auf ihre eigenen Kräfte zur Handhabung 
ihrer Ordnungen angerwiefen feyn wird. Neben denen welche die Taufe über: 
haupt verwerfen, werben unter andern die Baptiften, bie ſchon feit 2U Yahren 
viele Anhänger in Tänemarl geworben haben, ein reiches Feld für neue Thür 
tigkeit finden. — Cine andere religionbetreffente Debatte erhob ſich im Boltd- 
thing über dem Gebrand gewiffer Keligienelehrbücer in den Welfsfchulen. 
Der Eulinstwinifter hatte die Alleinberechtigung des Balle ſchen Lehrbuchs zu 
Gunſten eines einzelnen andern durch Verortunug aufgehı ben, und warb dar- 
über von Rugaard interpellirt. Er wolle fid nicht zu ber völligen Frei⸗ 
gebung der Pehrblcher, die von Grundtrig und deſſen Partei gefordert wurte, 
verftehen, und tie Übrigens reſultatles gebliebene Berhandlung lieh erfennen 
daß bie Zeit nicht mehr fern ift wo auch auf bie Schule die aus der Keligions: 
freiheit nothwendig ſich ergebenden Felgerungen ausgedehut werden. Mit 
den Gegnern ber Kirche verbindet fid) für diefe Neuerungen eine an ſich ſehr 
gläubige Partei der Geiſtlichen, der es um bie freiefte Eutwidlung der Kirche 
aus ſich jelbft zu thun iſt. — Das Hölergefeg für das flache Land ward im 
Bollsthing (nachtem es im Lanbsıhing bereits durchgegaugen ift, gleichfalls 
ter britten Behantfung überwieſen, uuter Bermerfung eines Borſchlags der 
Majorität.des Aubſchuſſes (Tſcherninge, A. Hages und I. A. Hafens, lau⸗ 
ter Vertheitiger der Gewerbefreigeit), wonach die Höler das unbefhränfte 
Recht haben follten ihre Waaren einzukaufen wo es ihnen beliebe. ‚u ter 
Gefialt die es fo erhalten hat, ift das Gefey ein prinei;lofes Machwerl, das 
Dem Muthe ver Gefeggeber ten „Raufjlärten” gegenüber wenig Ehre macht, 
übrigene aber in mannichfacher Weife wird umgangen werben. — Die Be 
rathung der Sprahangelegenheit in der ſchleswig ſchen Stänbeverfammlung, 
und bie Servorziehung der diefelben angehenden Scaudalgeſchichten, mit benen 
ſich die Ropenhagener Zeitung in ihren legten Nummern beſchäfngt bat, ift 
denn fürs erfte glildlich wieber befeitigt werten. Die Stärke derjenigen welche 
Die eingeführten Zuftänbe zu behaupten fuchen, liegt Darin daß die Orduung 
berfelben,, ein Werk des ehemaligen ſchleswig ſchen Regierungscommillärs 
Tillifch, in bie 1854 octropirte Berfaffungeurkunte Schleswige aufgenemmen 
werben ift, trogbem daß bie Stäubeverfummlung eine Veränterung derſel⸗ 
ben gewünfcht hatte. Nun hat bloß die Kegierung das Recht Vorſchläͤge zu 
Veraͤnderungen des Verfaffung®gefeges zu machen, und obgleich ſelbige it der 
legten Stãndererſanunlung angedeutet hatte daß fie der nächſten vielleicht 
Borſchlãge zu Veränderungen in ber Sprachordxung machen werde, fo erflärte 
voch der lonigliche Comm ſſär (Kammerherr von Holſtein): wer Köuig habe 
interm 13 Dec. verfügt daß ber dießmaligen Ständeverſammlung nichts über 
Berfaffungsveränberungen vorgelegt werten ſolle. So war tem Antrag 
BHanfens und Geneſſen ber Boden ver formellen Berechtigung entjegen, und 


— 


343 


ber Prãſident entſchied day die Antragſe ler dae md fie wunſchen im einer an« 
dern form vorzubrängen haben, Dieſe zogen fidh zu dent Zwed ſogleich zur 
Berathung zurüd, und noch hatnichts verlautet wir fie nun zu verfahren ge- 
denlen. find eine ganze Reihe neuer Anträge in der Sprachſache 
eingegangen, welde das Borwalten der Unzufriedenheit in Betreff des gegen« 
wärtigen Zuftandes außer Zweifel ftellen. Wenn zurem Wunſch bie Sprach⸗ 
ordnung verändert zu jehen nur Sinn fr naturgemät'e freiheit gehört, fo 
hat ſich Dagegen bei ter Berathung über das Brandverjicherungswefen feogar 
eine ſchleswig / holſteiniſche Richtung in. ver Berſammlung zu erfennen gegeben. 
Der Vorſchlag Krligers hatte die Scheidung des ſchleanig ſchen Brandver · 
fü von ben holfteinifchen zum Zweck, und eines der tüchtigften 

Mitglieder der Berfammlung,: der befannte Yaurig Efau, brachte fchlagenbe | 
Belege zur Nachiweifung des Berluftes bei, ben Schleswig in ber Gemeinfane 

fait erleite, weil die Brandfhäden im Holſtein ſchen weit zahlreicher ſehen als 
im Schleswig ſchen, und biefes Verhältnig feine bawernben Urſachen habe, 
Deunoch entjdyied fid) vie Mehrheit der Berſammlung (21 gegen 17) zu Gun⸗ 
ſten der HH. Glauffen von Eternförde und Aplefelot Finbau, die wem ſchleswig 
holſteiniſchen Geſichtspunlt aus tem Vorſchlag entgegengetreten: waren, unb 
nur zwei Gürfchleswiger hatten ben Muth ſich für venfelben zu erklären. — 
Man fpricht immer beſtimmter von bem bevorfichenben Abgang tes Miniftere 
des Innern für das engere Königreich, Krieger, deſſen Eintritt in das Mini 
ſterium das einzige neue war Das aus ber lebten Krife hervorging. Nachdem 
große Erwartungen von ihm gehent waren, iſt das einzige wodurch er ſich im 
Reichstag hervorgelhan hat, bie fortbanernbe Behauptung des Grumbfage® ge- 
wefen daß der Reichstag fih den Interefien der Monarchie zu fügen habe, 
md eine gewiffe eitle Hervorhebung feiner Stellung alt Mixifter. Das früher 
ihm zugefchricbene Netnertalent wurbe vermißt, fo daß ex bei Bertheitigung 
ſeiner Geſetzvorſchlãge oft eine ziemlich traurige Rolle ſpielle. — Die Kopen⸗ 
hagener Zeitung iſt unterm 9 Ian. and) für die Herzogthümer Helſtein umd 
Lauenburg verboten worden. Wie hätte auch Hr. v. Scherle bei einen Ver- 
fahren gegen die Preffe zurückbleiben können? — Der Bürgöfteifter von 
Tönningen ift in diefen Tagen fuspendirt worden. (Vergl. meine vorl:gte 
Gorefpondenz.) — In meiner legten Correſpondez muß ed am Schluf des 
Ercerptes aus der Berling ſchen Zeitung heißen daß manche enropäfche Mächte 
einer ſcandinariſchen Union aus dem Grunde ſich widerfegen wirken, weil fie 
es ungern fchen würden daß die Einfahrt in ven Sund von beiben Seiten 


in bie Hände einer ein,igen Macht fonıme, 


Außland und Polen. 

*+2 Bor der polnifchen Gränze, 17 Ian. Im Konigreich Pelen, 
insbefontere aber in der Hanprftadt Warſchau, haben ſich it der lehten Zeit fyefte 
lichleiten über Feſtlichleiten gehänft. Der Erinnerungstag ter Vertreibung ver 
Bramofen gaus Nufland, vie griechifchen Feiertage, die Tuſtallatien des Erz · 
kif.hofs Fijalkoweli, die großen Veititärparaden, die Gratulatienen und Empfange 
bein Statıimlter Gortſchakeff und dem nenen Erzbiichef, tie großen Gaſtmahler 
derſelben, und noch andere Fefllihfeiten religiöfer und prefaner Art wechſelten 
mit einander ab. Morgen wird ta® am ärferfichen Ceremonien grefartigfte 
griechijche weft ver Waſſerweihe in Warſchau an der Weid ſel gefeier werden. 
Die ſammlichen Adelsmarſchälle, die Cemmandanten der Feftungen und tie 
Chefs der im Konigreich ſtehenden Truppen waren zur übſichen Neujahrsgra · 
tulation am 13 d. beim Statthalter Gortſchakoff eingetrofftn Der Umftand 
daß ſich der Statthalter fehr häufig in Stirchem, in Thentern, Menage rien, bei 
Kunftreitern und andern gegebenen Gelegenheiten mitten int Weit zeigt, und 
häufigen Einladungen tes heben Adels nachlömmt, hat den früheren umter 
Paelcwiiſch herrſchenden flörrifchen Geift ter Berblterung verſcheucht, und bie 
Start Warſchau ift im reichen, faft verſchwendertſchen Gepränge einer großen 
Stadt im der heiterften Crimmung. Wahrlich ehr großer Contraſt gegen tie 
vumpfe Stille früherer Jahre, wo auf ten öffent Plãden die Eavallerie 
bivairte, und, Kanoniere mit brennenden Lunten Tre Nähte in den Straßen 
durchwachten. — Mehrere Zeitungen bringen nach onen‘ Berliner Blatt 
bie Nachricht daß an ver Gränze ans dem ruſſiſchen eb poluiſchen Garra⸗ 
fonsjtädten gegenreärtig das Militär herautgezegen-nirb; um durch dasſelbe . 
risum teneatis — die Armee im Kaulaſus zu verſtärken. Es iſt dieſe Une 
gabe gänzlich aus der Luft gegräifen, denn wãhrend in ken Grän ſtädten mit 
Ausnahme der Garniſensbataillone und der Gränzwache kin regelmäßiges ° 
Militãr ſteht, iſt überhaupt die Befatung des Königreicht faft fo auf ein Mi- 
nimum reducirt, daß von bier feine Truppen entbeyrt werden Almen. Wollte 
aber Rufland feine chnebieh gewaltige Kankaſusarmee in Erwartirag kome: 
enter Dinge ned) mehr verftärten, fo wärbe es die Truppen nicht and tem, 
entfernten Polen, fentern vielmehr von ven drei im fünlichen Rußland 
aufgefellten Armeecorps beziehen. Der Commandirende der vielermähnten: 
Arayes Armee, General Chruleff, befindet ſich gegenwärtig in St. Peters- 
burg, und c8 durfte Tiefer Umſtand nicht ohne Bezug anf emen kommenden 
Feldzug in Perfien fiyn, welchet aber vor dem Rünftigen Frühjahr kaum in ber 
Möglichkeit Liegt. 
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Herr. 
Stammes, Ih Chan, deſſen Vater von vorigen Schah 
feines Gebiets mit dem Titel Emir Serdar eingefegt wurde, 
unabhäugig erflärt, und ba er fein Yand auch gegen bie 
Ruſſen vertheidigen zu können glaubt, geht aus der Antwort die er auf bie 
jenfeitigen Anmuthuugen an ven Gouverneur von Erivan hat gelangen laffen, 
aufs deutlichſte hervor. Er lie demſelben far; jagen: „Wenn tie Ruffen 
baden wollten, fo jellten ſie es fi holen,“ Mafa- bildet einen Theil 
Stufenlandes das man von Täbris zur armen ſchen Hochebene 
Engpäffe, Schluchten und Milter, und Liegt zwiſchen 
i und der tũrlijchen Granze. Am Flußchen Atſas 
zicht ſich bie alte Karammmenftrage hinauf. Das 
Fluß hen mündet in den Aras (Hraresı. Im dem Winkl zwif.gen deſſen 
und dem Urarat überſetzt das ruffiiche Gebiet dem Aras gegen Sl» 
den, und fommt der Straße jehr nahe bie durch Malu zieht; Daraus iſt elſo 
die m 3 für die Ruffen abzunehmen. 
air nd 


Ber. Staaten von Nordamerika. 


d> New: York, 26 Dec. (Beihluf.) Selten orer nie hat man a 
einem politiichen Kanpf, wie derjenige der während ter legten Jahre tie Ber» 
einigten Staaten durchtobt hat, ein Schauſpiel wie dad jepige erlebt, wo tie 
fiegreiche Bartei unmittelbar nad dent Sieg eine reirograte Dewezuug macht. 
„Es geſchehe aus ſtrategiſchen Nüdjichten," verſichern und bie temefratifcdhen 
Organe. Doch ein feljamer Sieg muß es ſeyn, in Folge tiffen man ſich nach 
rüdwärts concentrirt. Er erümert lebhaft an vie Siege vie Walter von Nir 
caragua hierher ınelbet, während die ſelbe Foft ums die Nachcicht briugt daß er, 
aus allen feinen Poſilienen vertrieben, kaum uech eine zwei deutſhe Meilen 
lange Chauffee im Befis hat, auf der er fich, wenn das Hüd ipa günftig Ül, 
anit ven 4 oder 500 Mann, die ihm von den 5UUO im Yaufe des Jchrs unter 
feine Fahne getretenen nech übrig find, nah San Juan rel Sur und von ta 
nad Galifernien flüchten laun. Das unerhörtefte ift daß die Pro-Zflavsreiparici 
fogar Kanfas ſchon für eine uneinne nubare Feftung zu halten anfängt. Aanfas, 
vejfen Befig in dem Wahllampi das Lofungswort war; Kanſas, um deſſen 
willen jerer fürliche Ducbez: Demagege huntertmal gebecht hat die Union in 
etrlanmerg!... Schon ſpricht man mit Zuverſicht daven daß 












Kanfas zu nme frei hinerbeu wird, als ob nicht Buchauan, ſondern 
Fremont gemählt wäre. Freil be man, wenn es geſhähe, mur der Yus- 
daner der Aufiebler ken Staaten dafür daulen müffen, bie ſich 
and) durch bie furchtba raugſal nicht haben beftiumen laſſen das Terri⸗ 
forium zu raumen. i Vonkee BZühigfeit iſt das brutale Ungeftün der 
aus dem Glen ‚eulfanden Nauftelre erlahmt. Ein greßer 
Frei d.ejer Unholde, d uch nur einen Berfuh gemacht haben ſich ihren 
Unterhalt auf ehrliche Arbeit zu erwerben, ſendern ji enſweder 


descaffe ernaͤhren heßen oder die Gehöfte 
ber Freiſtaatauſiedler; en, hat ſeit furzem das Territoriunt verleſſen. 
Denn nachdem es dem jehigen Gouverm:ur Öcary gelungen iſt Lie Ruhe ber- 
zuftellen, haundelt «6 fidh man noch unt einen feierlichen Bbettfunpf auf dem Ge⸗ 
biet der Arbeit, des Exrwerbfleißes und cister ullklichen Thäigleit. Iu einen 
ſolchen Kampf wird der Norden immer ten Sieg Ller den Cüten kaventragen, 
Formeil regiert zwar. noch immer die Pre-Zflavereipartei, fogar ift der aus 

ſchließlich von ihr und auf Grund des gewalsjam ertroyirtcu Wahlgefees er 

wählte Whitfield von Repräſentanten hauſe (im welchem die Demofraten und 
Nnownothiugs buch volftänbige Bereinigung eine entſchtedeue Majorität er⸗ 
langten) als rechtmaͤß ger Abgeordneter des Territorium anerfatınt worden ; 
allein gleichtwohl fängt mar, ſelbſt in denjenigen Kreiſen wo man jenft ſehr 
ſchwarz fieht, an zu glauben Dat unter Dem Drud einer fortwährend auſchwel⸗ 
fenden „nörklicen“ Auswanberung nach Kansas jene Formen ihre Kraft ver⸗ 
Leren, und lein ermflliches Henmmiß für Die Bereuelung der Plane ter Pro: 
Sflanereipartei bilden werben, Der Gouverneur Geary, ber in ben erſteu Mo⸗ 
naten feiner Amtsführung unter dem Einfluß ter vererfenften Leiter dieſer 
Partei mit mahleſer Brutalität gegen tie Freiſtaatuiuger verfuhr, tie er als 
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Rebellen behandelle und zu Hunderlen in beit Kerler warf, hat feil einiger Zeit 
die Brille, durch welche man ihm blicken ließ, beifeite geworfen, fieht jegt die Dinge 
nut feinen eigenen Mugen an, und iſt dabei zu rem Schtuf —— daß alle 
gegen die Freilaatmänner erhobenen Auflagen bie ſchuuãhlichſten Verleumidun · 
‚gen waren. Ohne falſche Scham hat er ſich, ſobald ihm biefe Erkenntniß anf · 

i begeben bad wirber gut zu machen was er im 
Anfang feiner Amtsführung verborben; hat fogar in einem Fall wo ein Mir 
ter, teffen Verhaftung er felbft bewirkt, non den Bunbesrichter Prcompte, dein 
Ihamlcfeften aller Proftlavereimänner, brevi manu in freiheit gefegt warb, 
in den Gang ber Juflij eingegriffen, um ven Freiftaatmännern zu ihrem Necht 
zu verhelfen, und bat durch Die Energie, womit er den Präfitenten über tie 
bisherige ſchiachvolle Tyrannei in Kanfas die Wahrheit gefagt, zu betoirfen 
gewußt daß jener Lecompie nebft feinem Spiefigefellen, tem Vundesmarſchall 
(mas man etwa mit Oberpeliseitirector überfetien lönnte) Donaltfon, akyfert 
werten ifl, Ob tie Prefflavereipartei in der NRationafvertretung auf allen und 
jeden jernern Wirerftand verzichten wird, das wird man nächſtens erfahren, 
weun ber Autrag wegen Aufnahıne von Minnefots in den Bund (als nicht · 
tlavenhaltender Staat) zur Erörterung fonımt. Minnefota iſt längit „reif“ 
zu einem Staat; es zählt bereit® an 170,000 Einwohner, während es aller- 
böcften® 93,420 zu haben brauchte um Auerlennung als Staat zu beanſpru · 
chen. Deunoch hat es b.öher feine Aufnahme in ten Bund gar nicht verlangt, 
wel ed feft überzeigt mar fie werde von ter herrſcheuden Partei verweigert 
werben; denn Minnefota wãre ſchen ter ficbzehnte „freie" Staat, und der 
Sllavenſtaaten gibt es erft fanfzehn. Warden Minnefeta und Kauſas als 
freie Staaten in den Bund zugelafjen, fo hätte der Nocden 36 uud der Süden 
re 30 Stimmen im Bunbdesjenat. Das läft die Lehre vom „anerifanifchen 

leſchgewicht· nicht zu. Aber wo fol der Suden das Gegengewicht heruch · 

men? Mi Nicarayna ift es nichte, denn bie paar hundert unglüdlien Ve · 
thörten, bie noch in Folge der legten trübfeligen Berichte über Walfers Page 
von bier und New Orleans zu ihm abgegangen find, werden das Pand nicht 
mehr für bie vielgerühmte amauıfest destinye retten lönnen. Wiebe alfo 
nur oh übrig innerhalb ter gegenwärtigen Um’ontgränzen neue Eflaven- 
ſtaalen zu creiren. Der Plan ven fünlihen Thel des Territoriums New 
Dier'co unter dem Namen Arri;ona zu einen ſolchen zu machen, Kegt bereits 
ver; Uah mill neben der Bielmeiberei auch die Sklaverei erlauben, wenn es 
um deſen Preis Aufnahme in den Bund erlamgen kaun, und entlich laſſen ſich 
aus Teyas noch einige neue Staaten machen. 


Handels: und Börfennahricten. 


© Paris, 19 Jar. Sowie das Rethſchald ſche Bantproject, fomımt auch das 
einer internasonalen Bart wechinals vor den Sıaatöralh. Engujche, dewfdhe und 
frau öfrgpe ar natıllen umerfiügen es. Die Actieu fellen zum Cuts von 6000 fr. 
ausgegeben werden. Eine wiedirbelte Bereifung dee Projecte it mehr als wahr» 
feritihd, Cinige Auftigruugen über den WBorfenfeaadel ain Samftag beweijen die 
Anarchie in Der haule-lnance, Die fruber over ſpatet zu einer Kataflrophe führen 
muß. Bubs hate wegen ber Zubjeripuen auf ſein ipauishes Aulelhen eu ein 
leudpenbes Iuterejie bie 3 prec. Kenie, die ben Teu augidt, hutaufjutteiben. Die 
feibe fteg wutlich bis auf 68 Hr. G5 Cent. Die Baiffiero, welche mußıen daß Die 
ca in der Hauſſe engegirt iR, fprengten num das vorgefteim gemeldere Cecil 
von fernem Celbitmord aus, it Pelge vejfen bie 3 proc. Wente auf 69.30 zurüd- 
gieng. Dem draftihen Emdruck jenes Seruichts if es zugußpreiben daß Die 3 prec. 
Nenie heute auf 63,10 blieb, Ueber Die Mage des Hcu. Miüdr, und auf hohen 
"eb bar der Poiypescommiffär der Borſe ame Uruerſuchung eingeleitet. Ginige 
Beıbreiter bed Geruchis warden fogar jde einen Augendit verhafer, Die Unter 
ſachutig bewegt fidy pedody Int eine zu uutergeorduren Sphate, um die vou ber 
effentlihen Etimme beseihaeten Lipeber erreichen zu Blumen, Die Bautiers ſehſen 
fi beute in Lewegung, um auf das Ipanijge Aulehen zu mitterzeignent, Du Der 
palicinenis biipeligeun fd wenn daran, Die besenendſten Subjeriptionen komme 
ine aus Anıkevan, Frankfurt, Mabrid und Biüſſel. 





Berihtigung. 


Der Wiener Börfenbericht (A} in waferer letzten Beilage trägt Tas 
Datum des 19 (nicht des 17) Januar. 





Beruntwortt, Rerastien: Dr. Oufaw Kol Dr. 1. 9. Wirenhäter. 
Berlag ter 2, @, Eattatfhen Buhbanslung 


München. 
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reitar,, den 23 Jan.: Seite Gaſtdatſtellang ven Fräul fanner und Hrm. 
r ” gevaffeut. Zum erfiemmai wiretelt: Die Weibe reur, Kalkt 
von Marti. Tapu: Sein Hut, Ludfpiel nah dem Fratufichen 

von Hö.ten. 
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Deberfiät. 

. Der Rüifer in u — Fe beutfche Ban. — 
land. Des Lontarblätter zum Verlauf ausgeboten. 
— Das Burgtheater. Carneval und das Elyſſum von Daum.) 

euefte Poſten. Münden. (Eine maslirte Alabemie. Die 
Sans und Gewerbelammer )— Drespen. (Ordens · 

) — Berlin. —— des Hauſes der Abgeordneten. 
Pe .) — Bien. (Perfonal gen im lombarbo-venetiani- 
1 Königreich.) — Peſth. (Deu 5* — (Nüften zum 
Are — Bern (D Am . rg: —— 

üjje Genehmigun des Militär r 
Sen = — ——— Ai ber 
Gortes, Unterwerfu bruder Hierret — Lond on. (Rundſchreiben 


t 1 In der tlich d 
ne weiene Berenoflung gmm perffcen Ani Ring aa. da bh ver 


perfichen Kri ina vorerft 
j IR re Srreihähe) — Farie, —— 
n 


der Tages· 
— 7 — des Köni 
pe war Br Eaanier Garinlaiien i Rer 


* Autworksad ba Ber Rummmern auf De onrebe.) — Parma. 


(Die derpainad dc) — St. Betersburg, Eine Prüyefjin geboren.) 


Zelegraphaſche Werichte. 

“* Wien, 22 Jam, Abends 8 Uhr 50 M. (Hingefounmen in 
Ungeburg um 10 Uhr 40 m.) Aus Konftantinopel vom 16 Im, 
bringt der Lloyd ⸗ Dampfer die Nachricht daß bie engliſche Flotte vor 
——— angelangt iſt, dieſen Hafen ſowie Die Inſel Karral 
oet irt hat. 

a rien, 22 Yan., Abents 8 Uhr 20 M. (Hingelommen in 
—— 10 Uhr 40 e.) Konſtantinopel 16 Jan. Laut einem 
Conferenzenſchluß über bie ——— der Fuͤrſtenthuͤmer werben 
10,000 Türken Diefe während Ernennung bes Divans beiepen. 
Die Engländer befepten Karraf; Sandungetruppen nahmen Buſchit. 
Der Trheiteffenhiuptling Amer iſt hier mit einer offidellen 
Diffen angelangt. 

® London, 22 Jan. (Mögepangen von Berlin Nachmittags 4 Uhr 


4m; angeommen in Augsbıng um 6 uhr 10 BR.) Der M. 
— folgende Combination Lorde mit den Peeliten 
Mood verläßt die Admiralität, Grey übernimmt fie; Graham 


äderniamt Grey's Stelle; Glabftone wird Schagfanyler; Sir R. 
Peel banft ab, 


nn 21 Jen. WBilrttemb. 4%; Obfig. 5. Rt. 1024, P., 


———— 9.8 „bitte o, 1842 921, 9. ; 
dr 2.30 1091 dw en us ke; 
gi —J iR Tr ech Bayer. 110; 
Se, ®.: En of. 6. Iada 3801 BON. 100 re 
250 ft, — 10T ; bab. 50fl. 8.80; 
B5 nei. BO ba; u da Eu Et, Sof. R. 113 $.; 
— 35 R. 30 fi — ey 8. 431,; Pifo- 
iem fl. 340-4 ee 504: ball, Lofl.-Etiite fl DAS tn - 
55 a 1.3 20f5r.-Bälkde fl. 9.19-20; engl. Seh. fl 11.38- 
42; a 


: Ser Kater in Mailand. 
. Mailand, 16 dan. Wer bie Hauptſtadt der Vombarbei — fo ſchön 


bei Narem Himmel und Sonttenjdein — zwei vor bem Cinzug bes 
en ger der fonute ſich von fer She wahrhaftig nicht viel ver» 
n; ber iel in Diden en, der Wind fanste durch bie breiten 
— iener hüllte ſich fröſtelud in feinen Mantel, raſch vor- 
übereilenb, an all deulend als an —e——— und Hãufer⸗ 


verzierung. Doch war in bei vorhergehenden Tagen [hen viel gethan worden; 
* von ET Lorelo, wenn man will einer Borftant S Sradtans, um 


Sn eine 3* von der Porta Orientale, dert we ng tie Kandſtraße gegen 
* rg ge theift, hatte man einen prüi illon in man- 


aut, mit Arcabeit, huſeiſenſörmigen Fenſtern, Vorhallen, 
5 a Benfetken fo fo feft daß er wohl zu einem länsern Auf- 
enthalt als nur dem einer halben „wozu er beftimmt war, dienen 


pe er 
konnte; aud) war verjelbe mit einer wnterirbifchen Einrichtung zum Heizen ver- 
fegen. Bier ſollte ber erfte Eumpfang Ihrer Majeftäten flattfinden, Au ber 
Porta Orientale waren bie rechts und liuls ftehenven Wachtänfer durch einen 
riefenhaften Triumphbogen vereinigt, ber in Styl nnd Foru der Ausführung 
fo fänfchend ein Längit projectietes und von den Dailännern ſehr gewünſchtes 
herrliches Bauweſen barftellte, daß nian hätte glauben können es jey über Nacht 
burch Zauberfraft in Stein und Marmor entſtanden. Bor dem Hauptportale 
des Domt baute man an einer Vorhalle, tie, auf Säulen ruhend, J viel br 
vie er und reihe Architeltur der berühmten Kathedrale ın 
Ei ur ftieß an eitie Galerie welche tie kaiſerliche Bur,; mit deut 
"Dom im Verbindung fette. Uuf dem Platz vor ber Kirche ſelbſt errichtele uiari 


ur ungartfijen Litte · 


ubE 


"Beilage zu Mr. 22, der Allg. Zeitung: - -- 


22 Januar, 1857. 


einen gethiſchen Thurm mit zahlreichen Niſchen, in denen Heiligen bilder flanen, - 
oben mit einem zadigen Spitzdach, ımter deſſen Steinblumenkröm mg das elel ⸗ 
teifche Feuer hervorbrechen fol, womit am 18 der Domplatz erle uchtet wird, 
Obgleich an all diefen Borbereitimgen fleifiig gearbeitet wurde, fo bitten body 
Arbeiter und Zuſchauer fopfichikttelnd au ben Himmel, der immer neue Hegen- 
und Schneefchauer herabſandte, welche bie weißrothen und blauweiſen Fahnen ı 
durchnãte, daß fie melancholiſch herabhiengen und die Saramt « und Seiden » 
draperien ledig machten; wenn man frug, erhielt man achſelzuckend zur Ant 
wort; „es ift Winter, und ber Regen lann vierzehn Tage dauern; es ift fhabe, 
Mailand hat Unglüd,” Da fich aber das Wetter auf der ganzen Neife jo vor 
trefflich und günftig gezeigt, fo hatte ich meine Hoffnung noch nicht —* 
und baute auf den guten Stern des Laiſers und ber Kaiſerin, der fich bemm 
—— Ara re zeigte, 

3 am 15 in ver ‚frühe ber elne 
a u Se ee 
par —— ſah hear np —— ne hie und va ben blauen Him 


Die —* Naht hindurch war Überall flcifig gearbeitel worben, 
unb als gegen 8 Uhr duch alle Thore zahlloſe Schaaren von Laudbee 
wohnern hereinftrömten, waren alle Decorationen fertig, uud Mailand, ſah 
feſtlich müd: aus, An dem majeſtätiſchen Dom mit feinen unzähligen 
phanta iſchen Spiben und Zaden lehute ſich die neuerbaute Borhalle mit Dra⸗ 
perien von rotheut Samuret mit Gold und Borhingen von weißen, blauen‘ 
und rotem Scidenzeng, und ſehte ſich in einer langen ebenfalls weiß und. roth 
behãngten Galerie bis zum Hauptportal ber laiſerlicheu Barg fort, mit ihren 
vielen flatternden Fahnen um ber iegt ſchon großen buntfarbigen Vollsmenge 
für die helle, gewaltige Maffe dahinter einen angenehm gefärbten Luftigem, 
Vorvergrund bildend. Die Aakunjt Ihrer Majeſtäten war auf 2 Uhr beftimmt‘ 
worden, tod ſchon um 9 Uhr war der Corſo jo belebt, dag man nur mühfen 
mid langjaın vorwärts fommen konnte, und daß zur biefer Stunde ſchon für die 
Wagen nug ein Streifen i in ber Mitte frei blieb. Alſo fo viel ſtaud jegt ſchon 
feft: gleichgültig waren die Mailiuder nicht für den Cichug des hohen Kaifer- 
paard — im Gegentheil, man ſah vergnügte Gefihter, man hörte luſtiges 
Plaudern, und ſchou jetzt füllten ſich einzelne au ven Straßen gebaute Tribünen 
fowie zum Sehen beſonders gute Pläge mit ſehr anftäntigen Zufhauern, ja 
mit eleganten Damen und Herren. Huch an ven Häuſern wurde eifrig deco · 
ritt, und zu den Fenſtern hinaus ſowie über bie Balconbaluſtraden die bunter 
gewirkten und feidenen Teppiche gehängt. Als ich um 12 Uhr durch ver Corſo 
fuhr um nah San Loreto zu fommen, waren bier alle Vorbereitungen Dee 
enigt, und da anf ber unendlich langen Straße kin Balcon, Fein Feuſter zu 
jehen war die nicht reich verziert gewefen wären, fo boten bier vie palaſtähn · 
lichen Häufer, ſchillerud in allen Garden, einen wahrhaft prächtlgen Anbtid. 

Und dazu bie Menſcheumaſſen an ven Häufern, an Feuſtern und Balconen 
fewie auf ber Straße, welche biefe Anficht lebeudig machten. Schon jegt konnten 
Wagen nur noch im langfanften Schritt fahren, und mußten zuweilen ſtehen 
bieiben un den gewaltfam Borgebräugten Zeit zu laſſen zwiſchen Rädern und 
Pferden wierer hervorzutommen. Auch vor dem Thor dasfelbe Gedtänge, 
die ganze Miglie Wegs von hier bis nad Sau Loreto ein fortlaufentes 
Menſcheuſpalier, Kopf an Kopf, Maſſen hinter Maſſen, nur zuweilen unter« 
brochen von farbigen Schautribünen und Fahnentrophäen. Bei ven Parillen 
in Zau Loreto waren Hufaren aufgeftellt, um dad gewallfam herandringende 
Boll zurädzubhalten, daß es nicht ven Plag, wo tie Wagen aufahren ſollten, 
überfluthe; hier befand ſich der Statthalter ber Lombartei, Dr. v. Burger, 
und nad) und mach lamen Geheunerälhe und Kammerherren bier an, forte die 
Bluͤthe des Mailänder Adels in wirklich prachtvollen, faft alle eigens für den 
heutigen Tag erbauten Equipagen; ich zählte deren adhtundzwanzig, ſchöne 
reiche Kutſchen, an ben Thären irgenbein befanntes Wappen, auf den: Bed 
mit ber prächtigen Dodvede den reich gallenirten Kutſcher mit breicdigem Hnt 
und weißer Berrüde, und dabei alles — Wagen, Pferde, Geſchirr von tim 
Reichthum und Gaſchmad des Maikinders zeugend. Die leeren Equipigen 
flellten fi auf der Straße nach Monza auf, dort eine Lange, bunte umd glän« 
zende Reihe bildend; bie Herren füllten die Borballen tes Pavlllons theils in 
der gelögeftiäten Geheimeraths+ und Kanunerherrnuniform, fheils im fdswarzen 
Sofkleid, auch fah man bie Uniformen penſionirter Oberofficiere ſowie vie von 
Malteſerrittern. Neben dem Pavillen befand ſich ein hoher Jlaggenbaum uñt 
einer Fahne i in ben bayeriſchen Farben, und dahinter erhob ſich eine Tribliue, 
auf ber eine ftäctifchhe Muſilbaude in bunter Uniform fowie ein Suüngerchor im 
ſchwarzem Frack, und vor demſelben eine große Zahl meifigefleiveier junger 
Damen aus den mittlern Stäuden waren, weldhe alle hieber gefemmmen 
um das hohe Kaiferpaar durch eine feitiche Hhmne zu begruͤtzen. Burweilen 
gerieth die Menge, welche ſich noch auf der Lantſtraße Über Loreto haud bee 
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Rehewogen des Taiferfichen Hofs er· 

der Stabt zu fahren, ober mit Damen und 

dem Vavillon Hielt. Exc. eute · 

in ber Früh nach Mailand gelommen, und er⸗ 

Loreto, wo fi auch nad) und nad) die Wagen 

waren das hohe Kailerpaar ſowie das Gefolge, 
nn abt zu bei 


in Mailand verfertigt wurden; es war das cine offene alefche, 
einfach aber jehr elegant, das zurüdgefchlagene Halbded zeigte das Innere des 
Wagens von weißem Brocatelle, auf dem Rüdjig das geftidte laiſerliche 
Wappen; das Aeußere war bunlelgrün ladiet, mit vergofveten Griffen bie 
Wappenthiere darſtellend, auf den Schlägen ebenfalls in Gold das laiſerliche 
Wappen; — und Räder waren leicht vergoldet, und vermieden in 
ihrer feinen, zierlichen Bauart alles Schwere ver gewöhnlichen Staatsequipagen. 
Die Beipannung mit vier prächtigen Braunen war a la Danerat, bie Jockeys 
hatten gelbe Jacken mit wenig Silber, jowie die rumbe Dlüge mit rings umber 
fallenver filberner Troddel. Hätte. der Kaifer einen fogenamuten feierlichen 
Einzug in Mailand halten wollen, fo würde er wahrſcheinlich eine andere 
Equipage gewählt haben, da er aber von ber Meife kommend einfach in feine 
louibardiſche Hauptjtabt einfuhr, freundlich danfend für ven herzlichen Empfang 
ter ihm bereitet worden, fo gab es gewiß nichts paſſenderes als tiefe offene leichte 
Calefche, würbig ohne pomphaft zu fegn, ohne Kutfcher und Bebienten, ohne 
irgendeine Escorte von Gavallerie oder Gendarmerie — der Kaiſer an ber 
Erite der ſchönen liebenswürdigen Kaiſerin allen fichtbar, effen mb ver- 
trauensvoll. 

Enundlich, etwas nad 1 Uhr, verlündeten Kanenenſchüſſe von ben 
Bafteien vie Ankunft des hohen Kaiſerpaars, der Reiſewagen fuhr am P- 
villen vor, Ihre Majeftäten fliegen aus, empfiengen bie Unmefenben, änderten 
ihre Toilette, worauf bie faiferliche Caleſche vorfuhr. Unterbefien ſchwenkte 
die Meuſchenmenge braufen ihre Hüte, die Damen an den Fenſtern benach⸗ 
Barter Häuſer winllen mit den Tafchentüchern, bie Muſilbande fpielte, Singer 
und Sängerinnen begannen ihre Hymne, und als num ber Kaiſer und bie 
Kaiferin unter der Vorhalle erſchienen, wurden fie mit lautem fröhlichen Iurbel 
begrüßt. Ihre Mojeftät trug ein grünes Seitenkleiv, einen forimbfarbenen 
Eammelmantel mit weißem Hermelin, und einen ebenfalls weißen Hut; die 
Kaiſerin beftieg die Caleſche, und nahm ihren Platz auf der rechten Seite, 
worauf Se. Maj. in weißer Marfchallsuniform mit dem Band des Dlaria- 

Thereſien⸗ Ordens un ben Wagen herumgieng, um bier einfteigend feinen Platz 
zur Linfen der Kaiferin zu nehmen, worauf fih der Zug in Bewegung febte, 
„an zwar im langſamſten Schritt auf Befehl des Raifers, wie auch der heran 
fluthenten Vollemenge wegen, welche durch nichts abzuhalten war fich zwiſchen 
Näper und Pforte Bineinzubrängen, um den Raifer und die Kaiſerin zu ſchen 
und frentig zu begrüßen, Es war gewiß ein eigenthämlicher Moment für alle 
Betheiligten, als nun die Wagen bes faiferlidhen Zugs hinter der Caleſche 
Ihrer Majeſtäten durch die Porta Orientale auf den Corfo kamen. Welch 
ein Unterfchied zwiſchen dem Einzug vor einigen Jahren und dem heutigen ! 
Damals tie Beröllerung ohne ſichtbare Theilnahme. Strafen, Fenſter, Val. 
cone der großen volfreichen Stadt ziemlich öbe und leer, heute ver ganze breite 
Corſo eine einzige Menſchenmaſſe, Mami einen Play laſſend fir vie einfachen 
Equipagen — beute alle Fenfter, alle Balcone mit Damen und Herren in ele⸗ 
ganten Toiletten befett, nicht mur Neugierig, fonbern bewegte Theilnchmer 
des frendigen Feſtes; Tücher ſchwenlend, Häntellatfchend, aut dem Staiferpaar 
entgegenrufenb — es war wirflich ein feierlicher Augenblick, dazu das Läuten 
aller Glecden, tat Donnern der Gefüge von ven Baſteien und ter braufende 
f des Volfs, wihrend ſich der faiferliche Magen im Iangfamften Schritt 
gormärts bewegte, während ber Kaiſer herzlich danlte, und tie Kaiferin mit 


ihren anmuthreichen freunblichen Grüßen and) hier Tauſende von Zuſchauern 
in Taufente von Berehrern verwandelte. Eogienges fort über den ganzen Corſo, | 


und wo ſich bat hehe Kaiferpaar zeigte, entblöften bie Tanfente von Bits 


ſchauern auf ben Etrafen und in den Häufern ehrfurchtsvoll ihr Haupt, und | 


tas Eveiva, in Ean Loreto angefangen, pflanzte fih Bis auf den Demplatz 
fort, wo es von ber bichtgebrängten alle Näume ausfüllenden Menjchen- 
waffe taufenbfacd, terflärft wiedergegeben wurde. Unter ber Borballe der 
Kathedrale wurden II.MM, von der hohen Geiftlichkeit empfangen und im bie 


Kirche geleitet, wo ein feierliches Hodhkmat ftattfand, nach deſſen Beendigung fih | 


33. MM. mit dem Gefolge zu Fuß unter der oben erwähnten, zu beiden Sei- 
ten ofjenen Galerie nad) ver Faif. Burg begaben. Unterbeffen hatte ſich bie 
Garaijon von Mailand aus ihren Cafernen in Bewegung gefegt, und ftellte 
fid) nad) und ach in den Straßen hinter dem Dem auf, um vor dem Kaiſer 
auf dem Domplag zu tefiliwen; doch war es lanm möglich hierzu in den ans 
drängenten Velfsmaffen ben allerstothioendigften Raum zu gewinnen, um jo 
weniger, da ber Monarch, wie er Bei ihnlichen Veranlaffungen gewöhnlich zu 


un pflegt, bie Huſarenpeſten und reitenben Gentarmen als mit ihren erden | \ 
ag chen . inbivitnalifirt, fie fonnte daher von den wunderlichſten Problemen ausgehen, 


tie Neugierigen vielleicht beläſtigend ſogleich weggefdhieft Hatte, Wenn 


ber Kalſer aber auch hiedurch an Raum für feine Truppen einhüßte, ſo 
gewann er dafür befto mehr im den Herzen der Tauſende von Zuſchauern; der 
taliener weiß jebe Freundlichleit zu wärbigen, und als fich nun die Kaiſerin 
auf dem Balcon zeigte, ſowie ber Kaiſer zu Pferd vor dem Portal erſchien, 
wurden II. MM. von. einem tennernden Jubelruf empfangen. 

Als dad Defilicen ber Truppen zu Enbe war, glänzten ſchon die Sterne am 
dunlkeln Abendhimmel, und Mailand, dankbar für ben injeter Hinſicht fo ſchönen 
Tag, fieng an fi) ebenfalls feftlich und glänzend zur beleuchten, Man muß die 
mächtigen und langen Strafen hier fennen, um zu verſtehen was ed heifit die große 
Etabt effectvoll zu illuminiren. Und tas war geſchehen; va war fein Plag, 
feine Strafie, feine enge Gaſſe, die nicht im hellen Fichterglang geftrahlt hätte; 
bier ſah man weiße Wachtfackeln, dort bunte farbige Ballons oder Papiers 
laternen mit Plumenbengueiten umb dem Namentzug oder bem Porträt bes 
ſtaiſers und ter Kaiſerin; Vechtränze beleuchteten den Domplat mit einem 
fabelhaften Gebränge unzahliger Menfchenmaffen, die fih immer näher und 
näher drängten um II. MM, auf ihrer Fahrt nach ter Scala aufs neue 
herzlich und freudig zu begrüßen. Das Ihmere bes Thenters ſelbſt — wohl 
bus größte der Welt — hot einen prachtwollen Anblid. Bor jeder ber zwei⸗ 
bunbert Logen in fech® Reiben übereinander brannte ein Bülchel Wachslerzen; 
jeder Pla, Parterre, Sperrfite, Yogen, bis zu der oberften Galerie hinauf, 
war fo mit Zuſchauern beſetzt als e® nur möglich war, dazu in allen Hängen 
die eleganteften Toilette: helle Seive, Spitzen, Blumen und bligenbe Vrillan⸗ 
ten; im bem ganzen ungeheuern Hauſe waren es nur acht Yogen die durch bie 
Abwefenheit ihrer Befiter glänzen. Und ala nun ber Kaiſer und bie Kai» 
ferin in ihrer Loge erfcyienen, erhoben fich die Tauſende von Zuſchauern mit 
einemmal, ein branfendes Evoiva, Häudellatſchen und das Wehen der Tücher 
empfing II. MMR., bie genöthigt waren ſich treimal zw erheben, um für 
ben immer wieberfehrenden Jubelruf zu danlen; ja nachdem ſammtliche Sän- 
ger und Sängerinnen auf ber Bühne bie Bollshyunne gefungen, wiederholte 
ſich das gleiche Schauſpiel, wobei es I der That ein liehlicher Anblick war bie 
fhöne Kaiferin zu fehen, wie fie ſich zuletzt mine och ſchüchtern erhob, und 
leicht erröthend für die allgemeine und hersliche Huldigung banfte. Die Oper 
begann mit dem zweiten Act bes „Trowatore,” worauf das Ballet »Manon 
Lescaut« folgte, nad deſſen Beendigung fi II. MM. zum Fort» 
gehen erhoben, auch jetst wieber aufs lantefte und frentigfte begrüßt. 

So ſchloß der feftliche Tag in ver Haubtſtadt ber Yomıbarbei, und Mailand 
hat durch feine glänzende und freudige Begehung gezeigt daß es den Kaiſer ver» 
flanden als er einfach und pruuklos einzog mit wohlwollenden und gutem Her» 
zen, an feiner Seite vie Raiferin, fo den Mailändern vertrauenseoll bas 
Schönſte und Thenerfte bringend was er in feinen weiten Reichen beſitzt. 


“ 


Die deutfche Bühne, 

* Wir erlauben uns über eine Seite ber deutſchen Theaterfrage einmal 
etwas einläflicher zu reden. Iſt das Theater doch ein Hauptbeftanbiheil 
unjerer Öffentlichen Vergnügumgen, faſt möchte man jagen unſeres öffentlichen 
Lebens. Es fommt manchem auferorbenilidy leicht und angenehm vor Juten⸗ 
 bant ober artiflifher Director einer Hofbühne zu ſeyn. Um zu erfennen wie 
vlel bier zu leiften ift, mag es gut ſehn einen geiftsollen Kritiker zu hören. 

Yulian Schmidt fagt in feiner Geſchichte der beutfchen Litteratur im neun⸗ 
\ Zehnten Yahrhundert (von weicher unlängft die dritte Auflage fertig gewor- 
' ben): „Der Rohheit bes naturalıftiichen Theaters fetten Schiller und Önethe 
| eine ideale Kunſiform entgegen, bie nicht aus ber Natur des deutſchen Geiſtes 
hervorgieng, ſondern aus äſthetiſchen Gefegen, wie fie aus der Beobachtung 
großer ausländifher Dichter geſchöpft. Was bei ihnen angeftrengtes Streben 
war, wurde bei ihren Machfelgern Fertigkeit und Manier, und es bilvete ſich 
von den Vhnen aus eine nene äfthetifchfittliche Eomvenienz , die zwar bem 
Bewußtſehn des Volls nicht ganz entfpradh, vie ihm aber doch allmählich ger 
läufig wurde. So entftand zwiſchen ten Dichterm der alten Schule, den Schau 
fpielern und dem Publicum, jene Wechſelwirkung die nothwendig iſt wenn bie 
Kunſt gedeihen fell. Die Eintracht hörte mit dem Ende ber dreißiger Jahre 
auf. Die Salm’ihen Dramen waren die legten Schöpfungen ber alten Schule, 
und der fortwährend abnehmende Anflang den fie fanten, zeigte deutlich daß 
es mit der ibealiftifchen Schule vorbei jey. Die Kritit machte ſich geltenv, und 
man gewann allmählich tie Ueberzeugung daf, um wirlliche Theaterftüce zur 
ſchaffen, eine Umfchr nothiwentig ſey. Es wurde von neuem ber Realismus 
als ta Princip der Dichtfunft aufgeftellt. Allein mit diefer am ſich ganz rich⸗ 
figen Erfenntniß war noch nicht viel gewennen, denn, trotz der Anftrengung 
mit ber man nun bie Wirklichfeit beobachtete um ben Charälteren ein umer- 
liches, der Natur entfpredhentes Leben zu verleihen, hatte man noch immer um 


fo , bewufit bie alte Thentereomvenienz im Sim. Die eine Borftellung mifchte ſich 


in bie andere, und fo entftand eine wahrhaft Babyloniſche Verwirrung aller 
fittlichen und ãſthetiſchen Begriffe. Die alte Schule hatte fo wenig als möglich 





ee at, vom Hötel.de ville bis zum Pöre la Chaise, 


en haben die im Reifchandbuch verzeichnet find, zeigen fie ſich 

i nur im ber Dichterpofitur. Sie empfangen für die Declamation 
3 ber Theegefellichaft das gebührende Lob, und fie ärgern ſich 
über übelwollenbe Kritiler. Fir fie beſteht bie Menſchheit uur aus zwei Claſ 

‚fen? and beitem bie ihre Berfe bewundern, und denen tie fie nicht bewundern. 
e ſich weiter in ein Berhäftnifi einfafjen, fo geſchieht es mit dent 
be or j =. > —— zu wollen, und wu ent» 
’ Springe eine faliche Beobachtimg feiner und ber antern. ... Wenn man 
Ras wirtliche Bolt nicht kennt, fo wird man auch die Wirkung auf dasſelbe 


icht richtig Berechnen. Daher jene Effecthaſcherei durch Stichwörter und, 
Yieblingewenbungen 


ber Zeit die unwiſſende Menge zu gewümen. Es ift nicht 
genug baß man bie ãußerliche Technil ftubsert, wie man eine Begebenheit dra · 

" matifdyegponiren, wie ma das Publieum zum Verſtäudniß bringen und in 
Span erhalten foll; ein bleibenter Eindruck wird nur Durch einen wirt 
lichen Inbält hervorgebracht. Die heutigen Dichter halten jede Arbeit für ver- 
ſchwendel die ihnen nicht Gelegenheit zu einem Epigramm, zu einem patheti⸗ 
fern Neim gibt, bie ſie nicht zu einem augenblirflichen Eintrud berwerihen 
Fonien: Was haben nicht Goethe und Schiller an fich ſelbſt gearbeitet, ohne 
Tara zu benfen am welcher Stelle fie jede eingelne Frucht ihrer Lectiire an« 
bringen follten! Dekan hat über Schillers hiſtoriſche Arbeiten und philoſophi⸗ 
Ace Studien geſpottet; aber durch fie hat er jene Reife erlangt vie feine Werke 
den ſpãteru Jahrhunderten werth maden wird, während Die modernen Dich 
1er welche Philofophie und Geſchichte nicht fubieren, fondern einige Phrafen 
Daraus aufwendig lernen (3. B. „der Menſch iſt Gott x.“), im zehn Jahren 

| chn werben, toeil ibr ganger Reiz in der Neuheit liegt. Die Dicht» 
Aumft toirb nicht cher wieder aufblähen bis es unfere jungen Zalente madıen 
wie Boeihe und Schiller. Die Formgeſchidlichleit an ſich reicht nicht aus, wenn 

man nicht einen pofitiven Inhalt zu bieten hat. Es ift mit der Kunſt wie mit 
Der Wifleniheit. Wie der Öelchrte nur denjenigen Stoff zur Befriedigung 
rer ſtenuer bearbeiten wirt den er volltenmen beberrjcht, fo kaun ber Künſt⸗ 
Aer nur dasjenige darſtellen was er wach allen Seiten bin durchfuhlt une durch⸗ 
decht hat. Wenn ſich der Dichter cin Problem jet ven dem er nichts weiß 
als einige Stihmwörter, fo wird er vielleicht für den Angenblid tie Dengertän- 
Adyen,saber eine ſchnelle Bergeffenheit wird fein vertienter Lohn ſeyn. Mit 
wieſer Unvolllommenheit ver Beobadıtung hängt freilich auch bie Unſicherheit 
im ver Technit Juſammen. Deutlicher noch als bei den Dichtern tritt dieſe Uns 
fiherheitbei den Schaujpielern hervor. Die Verwilberung bes beutidien Thea ⸗ 
ters geht ſeit den legten dreißig Jahren in fteigenden Progreijionen fort. Zu 
dieſer Bermilderumg Int tie doppelle Einfeitigfeit der Weimarer und der Wie: 
beigetragen — jene mit ihrem farblofen Idealisnus, dieſe mit ihrem 
Realismus, der im Geuremalerei ausartete. Was beide gutes 

Hatten, ift verloren gegangen, ſowohl bie reine Spradie und ie gebiltete Hals 
GSocthe’s, als tie inbivivırelle Wahrheit Mflantd. Die letziere findet ſich 

in ben Localpoſſen, die Idcalnät nirgend mehr. Allein ter Hauptgrunud 
dieſer Berwilderung ift body daff ten Schanfpielern ven den neuern Dichtern 
nicht die geringſte Forderung zu Theil geworden iſt. Wir wollen die neufrau 
zeſiſche Komödie in Feiner Beziehung rilhmen ; ſie ift wicht, wie die ächte Did): 


7 

: : der poetiſchen beftimmter ftere. 

' —— any PHontafie ihr — 
bie —— aber fie hat trag» 


Einbiltungstraft 

bilpeten“ Dichter ſich erft fpät einer Kunftgattung zuwandten welche doch für 
das realiftifche Talent vie mafgebende if. Sie haftet das Puftfpiel faſt aus- 
ſchließlich den Fabrilarbeitern überlaffen, und doch greift das Faftfpiel, eben 
weil feine Wirkung eine unmerlliche it, tiefer in das ſitiliche Leben des Bots 
ein als das Trauerſpiel. Dex ſchlechte Ton den Kobebue in feinen 
auwendete, hat ven nachtheiligften Einfluß auf unfere Sitten gehabt, md trotz 
des Unterſchieds in ber Sprache Fäunen wir nicht fagen daß bei unfern nenern 
Luſtſpieldichtern im ganzen ein viel befferer Ton Gerrit... Wir find mehr 
oder minder Meinflähter, unfere Dichter Haben leine Gelegenheit das nationale 
Leben in einer Eoncentration zu fehen. Es ſondern ſich reife welche auf ge- 
iheinfamen Borausfegungen der Politil, der Religion, bes Standet beruhen, 
und in denen man auf gewiſſe Begriffe mer hinzudeutert braucht um verſtanden 
und gebilligt zu werden. So treiben wir es fchon auf ber Univerfität, fo trei⸗ 
ben wir es fpäter in unjerm Beruf, fo treiben wir es endlich in ber Yitteratırr. .. 
Man plaubt ſich entweder zu den hergebrachten Umgangephrafen herablaſſen 
zu müffen, oder man ziert ih uud fpricht Likteratur, Wir find weder ſicher in 
und ſeibſt, noch human und empfänglich für frembe Naturen ; eine Folge des 
Grunbübels umferer Zuftände, des Mangels eines großen Gangen, als beflen 
lebendiges. Glied wir uns fühlen löunten.“ Uns erſcheint im gamen biefe 
Schilderung als richtig. ; Dabei rechne man hinzu baf, wie bie heutigen 
Bühnen Deutſchlando eingerichtet find, der gefammte Umfang der fpanifchen, 
itofienifhen, framzöfifchen mb englifchen dramatiſchen Poefte gefannt ſeyn mußt, 
und — da auf ben meiften Dühmen auch die Oper hinzukonut — das Reich 
ter Töne von Gluck und Häntel bis auf Nihart Wagner und Verdi, Wer 
als Thaater · Inteudaut ober artiftifher Director da nicht feraucheln fol, muß 
tem Pubficum Gewaͤhr geben baf er fih auf beim taufentfach vermorrenen 
Felde leicht und mit Tact orientire. An bedeutenden Schaufpielern iſt der 
Stand fo arın, Taf er in tiefem Augenblick auf fänmtlichen Thea- 
term nicht Einen wahrhaften Helden aufzuweiſen vermag, fe wenig als eine 
Beltenjungfrau, eine Johanna von Orleans . B., eder fonft cin hehes, 
geiflig erregtes Märchen. Erft vor einigen Monaten fprachen wir Laube. 
Er fügte, er ſuche Deuiſchland auf und ab nad; jenen zwei Heldenfiguren, 
gebe was man haben wolle, und Rinne niemand finten. (6 trifft ſich da und 
tort eine eble Frau (tie die Bayer-Bürd), ein naives feelenvolles Märchen 
(wie tie Scebadh;, eder Salondamen (wie bie Wilhelmi); aber ein Mär- 
den von höherer Unſchuld und einem göstliden Hauch getragen, wir: 
genbs jo weit bie deutſche Zunge Mingt. Huch mas Ausland hat fie nicht 
mehr. Die Rachel vermag Corneille's halb phautaſtiſche Pracht, in der ſich 
ſpauniſcher Einfluß und sroßarlige franzöfifche Auffaſſung Die Hand reichten, 
ever Racines wohlbemeſſene Aumuth und Schidlichleit, fie vermag deu 
grellen Schrei ter Eiferjucht ber newertt franzöfiichen Seomonte, in der Adrienne 
Secouereur z. D., vortrefflich auszudrikfen; "die Riſtori weiß das heimliche 
Gluhen ber deitenſchaft in der Myrcha, ober den verwunbeten Schmerz Dia- 
ria Stuarls uuachahnilich zur Auſchauung zu Bringen, aber ben zarten, 
zuchtumgebenen Reiz einer Iphigenie orer deu hoben Sinn ‚einer Jeanne 
Are zu zeichnen, dazu reicht sicht die Rachel noch bie Riſtori bin. Mit bene 
männlichen Perſoenal ift es ebenfe beſchaffen. Talma und Erfair waren da 
pie letzten Kurven der Dühne; hochſteus Seydelmann machte noch Epoche; nach 
ihnen fausen nur noch ſchwächliche Verfuche, wie Wagner in Wien, der wenig« 
ftend einen Fauſt zu geben zugeftugt wurde. Hendricht in Berlin if, wie bie 
Berliner jagen, um gemacht „ven ſchenen Kerl zu ſpielen.“ Emil Devricnt, 
Grunert, Dawifen und Haaſe fir Charafterfpieler, leine Helden. Eduard 
Devrienk, nuter ben das Karlsruher Theater vertrenlid gedeiht, iſt aus 
rieſtr Neihe der fette ber die Tratitisaen von Schröter und Miland erneuert. 
Die Nubenwentung von tem allem überlaſſen wir ber Leſewelt. Wie ron 
rer Umfang an Bleung und an Charafter ſeh den der Vorſtand einer größern 
Bühne haben an, ergibt ſich darzut ven ſelkſi. Nur dad jey manch zu fagen 
geftastet Daß wir un® einen Intendanten und einen artiſtiſchen Director oder 
Dramoturgen nur in Eirer Verſen vbereizügt denken. An und für ſich ſcheint 
ung die Trennuug der zwei Stellen inumer eine hochſt nißliche Sache. Ent: 
weber find fie Eiuer Veinung, dann fl tie Treunung unnötheg, eder ſie 


„gehen in zwei Richtungers, dann wirb der Zwiefpalt ſich immer im mehr 
„ober minder leitigen Üedgen fühlber machen, Stellt man einen Dann auf 
«der die Repräfentation Nach oben vertritt, und gibt man tie Peitung des Künſt 
leriſchen einem Dichte‘, fo ift ver Jutrique Thür und Thor geöffnet, umd ber 
artiſuiſche Einfluß, die Hauptſache, mehr oder minder geführbet, 


Deutſchland. 

. Wien, 16 Januar. En junger Gelehrter welcher gegen» 
Wwärtig, als Mineralog der Nilerpebition beigegeben, in Afrifa weilt, hinterlegte 
vor feiner Abreife bei dem biefigen Buchhändler Karl Self einige Büundel 

Wanuſcrinte, die er bei einer früheren Reife von Java mitgebracht. Wir be: 

„halten die. Bezeichnung „Bündel“ bei, denn dieſe Manuferipte beflchen aus 
aneinander gereihten Yontaıblättern, welche zwifchen zwei Helgbretter gebunden 
für, xnd fic wie ein Fächer öffnen laffen. Auf viefen Lontarblättern nun 
find anſcheinend mit einer Nadel fehr rein umd deutlich dichte Schriftzeichen 
zabirt und Überfhwärzt, welche übrigens unfern biefigen Philologen biäher 
wuenträthfelbar blieben. Diefe Bünel, zehn bis zwölf Stüd von je fünfzig 
bis ſechzig Blättern, wurben im Srieg gegen bie Buddhiſten 1849 auf ver 
Auſel Bali erbeutet. Hr. Helf bietet ſie nun zum Kauf aus, und ba biefe 
Nachricht manden Sprachſorſcher in Deutſchland mtereffiren dürfte, fo tbeilten 
wir fie fo ausführlid mit. — Durch bie ungarifchen Journale geht die Nady- 
zicht daß Anaftafins Temeri, ein junger umgatifcher Grieche, früher Profeſſor 
Der Mathematik in Öroftörös, feit einigen Jahren durch völlig unerwartete 
Erbſchaft im Beſitz eines großen Vermögens, die Abſicht habe an der Berliner 

‘ Unriverfirät einen Lehrftuhl für ungarifce Litteraturgefdhichte zu gründen. Die 

Abſicht ift eine wohllöbliche, wir fünmen jedech bie Bemerlung nicht umter* 
drüden daß ſolche Vorträge nur dann ven banfenswerthem Erfolg für die 

eurepäifche Wiffenfchaft und für das Berſtändniß zwijchen Ungarn und 
dem Ausland jeyn bürften, wenn der Bortragende auf der Höhe europäiſcher 

Vrtteraturauſchauung ſteht. Unter ven moternen Vitteraturen zweiten Ranges 
gibt es laum eine zweite welche fo reichlich als die ungarifche mit Poeten und 
BPoetlein gefegnet ift, ven denen aber anfer ben beiden Kisfaluoy, Kölcfen, 
CGuczor, Paray, Vörösmarty und Peröft kuum noch wenige Ermähnung ver: 
dienen, wenn vor einem enropätjch gebildeten Publicum gefprodyen wird, — Das 
Burgiheater laborirt noch immer an auffallendem Mangel an Novitäten. Auf 
deuı Keperteive fichen übrigens in Ausficht ein Drama „Der Schn der Mar* 
quife* von R. Walter, ein Pfeubenym Hinter bem eine Dame verborgen feyn 
fol ; ferner ein Luſtſpielchen von Grandjean, und eine Infcenefeung der erften 
beiden Theile von Grillparzers Trilogie „Das goldene Wlich$ And Os 
wald Marbach hat eine Tragörie „Meden* zur Leſung eingefenvet. Geſtern 
‚gab man nun mad) längerer Ausfegung die „Braut von Meſſina“. Hr. 
Sonnenthal fpielte dad erftemal den Manuel mit beftem Erfolg. Diejer 
junge Mann, welder ver vier Yahren noch Chorift an ver Hefbühne war, 
hat ſich raſch zu erften Rollen emporgefhwungen, und fteht ſehr gut in ber 
Guuſt des Publicumt. Meeifter Löwe ift niche ohne Einfluß auf feine Aus ⸗ 
bilduug geweſeu. Wir betonen ſolche Fortſchritte, weil die Neuzeit auffallend 
wenige ausgeſprochene Schaufpieltalente aufweist, und bejonters das Burg: 
theater, wo bie alte ruhmreiche Garde ſchon im völligen Ausfterben ift, durch 
ven frijchen Nachwuchs bei beftem Willen nicht ganz befriedigt. Brachvogels 
„Narciß“ fell bier alfo med immer nicht zur Aufführung lemuien. 
Hermann Grimms „Königin von Byzanz“ erwies fi in ver Lejeprobe als 
nicht aufführbar, jo glänzende Stellen das Stüd aufweist, und ein gleicher 
Eniſcheid betraf ein Drama von Adelf Wichmann, dem poefiereichen Autor 
ver „Naufilaa“. Halın hat bereits wieder ein Drama eingereicht, deffen Titel 
jedech noch unbelauut. Heute beginnt die frauzöſiſche Geſellfchaft des Brindeau 
ihre Vorſtellungen im Theater an der Wien, — Unter allen Bergnüguugs · 
orten iſt im biefjährigen Carneval feiner fo flark befucht ald das, mie tie 
Wirner jagen, „unvergleichliche“ Elyfium von Daum. Die ganze Geſchichte 
ift ein Schwindel, aber ein recht graziöfer und amüfanter. Mirnen in ver 
Ännern Stadt befindet ſich ein Gebaͤude, tas früher ein Jeſuitenkloſter war, 
amd num dem Unterrictsminifterium zugehört. Die Keller und Grüfte dieſes 
alten, jaft jeit einem Jahrhundert ſchen amtlich benügten Baues miethete 
Daum der jüngere, und hat all tiefe ſchauerlichen Rauae phantaftifch aubge 
idwrüdt und mit Gas feeuhaft beleuchtet. Beſonders die dießjährige meine 
Decorirung, von dem Hoftheater / Decorateur Lchmann arrangirt, erfreut, fich 
Kantaı Beifalls. Der erfte ſehr lange Keller iſt mauriſch verziert und zum 
Speijſeſaal beftimut; ein Gemãldecorridor führt von hier, wo eine Regiments⸗ 
Lante fpielt, in-ben „Moarhef”, wo ficierifche Alpenſaͤnger in einem bis ins 
Detail ireu gehaltenen fteierifcyen Baueruhef jodelu. Dann feige man eine 
breite Treppe hinab, und gelangt re&ıs in einen Tanzſaal, deſſen Ordjefter, 
von einer gelpflunmeruden Niefenmunhel eingefaßt, orientaliſch erftünirte 

Automaten Bilden. Zur linken cite dagegen geht es in einen in zwei Hälften 

abgeibeilten Saal, wovon bie eine Abıheilung der „Harem“ heißt, und wo 

Serailpantomimen dargeſtellt werden, während in der andern Abtheilung ro 

abwechielnd Vorftellungen von „Lebenden Bildern“ und ven „Difjelting 


vor 
‚348, 


Piewe" ſtatifinden. Der Menſchenmenge folgend, Lommıt man. nodh tiefer 
hinab in einen langen Bierkeller, wo Harfeniften fingen, und von ba aus im 
die eigentliche Cella der Herrlichfeit, in einen langen ſchmalen, 
Keller, Elderado“ überfchrieben, in den man auf einer Eiſenbahn hinein · 
und darinnen im Sreife berumfährt, betäubt von Blumenduft, Decorinung 
und dem Brillantſpiel von breiten Eatcaden. Bier befindet man ſich menig- 
ften® acht Klafter unter der Erbe. Dede halbe Stunde vurchgiehen große fomi- 
fche Mastenzüge die langen Räume: Maria Stuart, zwei Damen in rieflgen 
Erinolins, Ira Pfeiffer unter ven Menfchenfreffern, bie ‚, ber Drang- 
utang Mi Beffh, Speculauten vor und nach ver Würfe, zomen, Gladia ⸗ 
toren, Zwerglein, Großtäpfe, Mephiſto, Tänzerinnen u, f. wm, Dawwiſchen 
provieiren ſich in ben umtern Mäumen Aequilibriſten und Tafchenfpieler, und 
das Ganze iſt ein wahrer Yahrmarkt von Tollheit, eine Spielerei für gtoße 
Kinder, Da das Entrée auf einen Gulden geftellt ift, jo hat nur der Beau 
monde unb natürlich auch der Demi-monde Zutritt, 


ı 
. 





Menefte Poſten. 

Augoburg, 22 Ian. Nachts. Durd) ein Gerſehen der Poſt haben 
wir gefterm bie ums ſchon getan engliſche Zei vom .19 flatt der 
fülligen vom 20 Yan. erhalten, Galig. Meſſ. und Briefe jind und zugegangen. 

B ‚ 21 Ian. Die k. Heftbeater-Intendanz veranfinltet 
nächften Samſtag im Odeon eine masfırte Alademie mit Bantemimen, wel» 
cher Die Königlichen Majeftäten mit den höchſten Herrfchaften beimohuen wer- 
den. — Die Hanbeld: und Gemwerblammer von Oberbayern hat heute ihre 
tiefjährigen Berathungen beendet, Diefelbe hat ſich unter anberm auch fir 
bie Fan von gewerblihen Mufterfammlungen, tann für Verbefferung 
der Fei * und für Errichtung von Abendſchulen für Haudwerls · 
lehrliuge, wie ſolche befonders in Belgien mit Erfolg eingeführt wurden, aus ⸗ 
geiprodhent. < 

Dredden, 19 Ian. Der König bat bem (auf der Rüdcreiſe von 
Berlin hier vermeilenden) Garbinal-Erzbiichof von Prag, Fürſten Schwarzen- 
berg, den Hausorden der Kautenfrone verliehen. 

Berlin, 20 Yan. In ber heutigen Eikung bed Hauſes der Abgeorb- 
neten überreichte der Minifter des Innern bem Haufe auf allerhöchſte Er- 
mädhtigung vom 19 Jan. zwei Gefegentwürfe. Der erfte betrifft die Abän- 
derung des Art. 76 ber welcher einen Nermativmonat für die 
Einberufung des Yanbtags (November) feftftellt; der zweite Entwurf beantragt 
tie Abinderung des Art. 107 ber Berfaffung. Die Friſt von 21 Tagen, 
welche nach biefem Artifel die beiden Berathungen über Verfaſſungsanderun ⸗ 
gen trennen muß, foll mad biefem Geſetze abgelürzt werben. lleber beide 
Gegenflände hat, wie der Diinifter bemertt, das Hans bereits früher nach An⸗ 
trägen von Abgeordneten biscutirt. Das Hans gieng fobann zur Diseuffion 
ter Verordnung vom 27 October vorigen Jahrs wegen Abänberung bes 
Rolltarifs über, Die Commiffionen fl Pinanyen md Handel hatten 
einftimmig beſchloſſen: dem Baufe die Annahme der proviſoriſchen Berorbuung 
zu empfehlen, umd tragen baranf an baf das Hans bie Fönigl. Regierung um 
Anwendung ihrer bringendften Bemühungen bei den Zollvereinöflaaten er ⸗ 
ſuche, daß die Zölle auf ausländifhes Eiſen baldigſt ermäßigt werben, Ein 
Amendement des Abg. v. Patew umd Gen. Imutete: „Das Haus ber Alyeorb- 
neten wolle befchliefen : der proviforifhen Berortnung vom 27 Octbr, 1856 
bie nachträgliche Genehmigung zu ertheilen, zugleich aber die Erwartung aus · 
zuiprechen daß Die Staatsregierung bei. ben jährlichen Zellcenferenzen und 
jeper fidh fenft barbietenben Gelegenheit ihre tringeneften Bermähurugen: fort- 
fetzen werde, uun eine Ermäßigung der Zölle auf auständifches Eifen herbeizufüß- 
ren. * Nachdem der Hanbelsminifter die Erllarung abgegeben 1, Was den bier ver · 
handelten Gegenftand anbetrifft, fo war bie g ſtets für eine Ermä- 
figung der Eifengölle und diefelbe hat e8 Gebauert, dafihre ernenten Anträge auf 
ber fetten Zollconferenz ohne Erfolg geblieben find. Wbgefehen daven, ob 
ber bier gemachte Borſchlag angenemmen over abgelehnt wirb, wirb die Re 
gierung jene Anträge weiter verfolgen“ (Bravo) — wurde das Amenbement 
einflimmig angenonmen. 

I Berlin, 21 Ian. Heute Morgen ftarb Hier unſer berülmter 
RPorträtmaler Prof. Krüger, ber unter andern ben verfiorbenen Raifer von 
Rußland einige duzendmal porträtirt hat. 1y 

V Wien, 90 Ian. Ich meldete Ahnen neulich daß man während 
Anweſenheit des Kaifers in Mailand mande Beränderung in ven höhern Re» 
gierumgsfrbären als bevorftchend bezeichnet. Ich Farm Amen num mittheilen 
daß nach auegeſprochenem Wunfch des um Staat und Staifer hechverdienten Mar- 
ſchalls Rabegko, ver nach einer langjährigen ruhmreichen vaufbahn den Reſt 
feiner Tage num im Ruhe zu beſchließen wänfcht, ber Erzherzog Ferdinand 
Mar zum Generalgouverneur des Iombarbifh-venetianifdhen Königreiche er⸗ 
nannt werden wird, welde Ernennung cheftens erfolgen joll. ichgeiti 
wird der Feltzeugmeifter Graf i in BVeroua dad Obercoemmando fümmt« 
licher in ver Lemoardei ſtehenden Truppen, und ber Feldmarſchall · Lieutenant 
Graf Degenfeld das Truppencemmando im Mailand übernehmen, während 


J 


enger Bern BB a — a bas Band bes oberen Nalput zu 
ruppen 


tigen commandanten in Bologna bezeichnet. Deus Bertichmen nad: 
Jollen tie Generale v. Benedel und Graf Nobili (beide ber Lembarifd ven; 


tianifchen Armee angehörend) auf ihr Auſuchen in Venſion treten. Der —— — iſt wieder 


tere verſicht inlerimſtiſch bie Charge eines Oberſthefmeiſters bei Nrer Mai. 
der Kaijerin, 
ri a 
fchei 
Heft ihrer Strafe erlaffen. 

Zürich, 20 Ian. Rad) dem Amtsblatt vom 20 Yan, hat der Regie: 
zungsrath Hru. Friedrich Wilhelm Rüſtow in Hettingen zum Major ernannt. 

Bern, 20 Yan. Der Eentralansfhuf für bie ſchweizeriſche Inbuftrier , 
Auseſtellung befgloß dieſelbe Heer abzuhalten, aber deu Anmelvungstermin, 
bis Ende Februar hinaus zuſchieben. (N. 3. Ztg.) 

Brüffel, 20 Yan, Das — zu einem Geſanmmtbetrage 
von 33,586,720jl., ift geftern in ver Haummer der Migeorbneten mit 60 Stim- 


men gegen 1-angenemmenmorben; 12 enthielten ſich ver Wahl. Dem Kriegs | Bieter Emmanuels. Der König von Neapel hat den 


| tationen beider Rannwern die refpectiven Antiverten berfelben Auf A 
» Wie der Peſiher Floyd berichtet, hat ber Kaiſer durch Ent- ; rekedemföwig. Die der Abgeordueten / Rammer haben wir bereits gegeben, —* 
vom 8 Yan. abermals 19 ungariſchen Hochverrathsſtrãflingen den Senats iſt ebenfo allgemein 


allen —— zugängfid) ift, 
„Die Me er Calais nnd Dover durch einen 


Sraırıd Telegraph 


* 


De Re *9 Morgen um 10 Uhr fl 


gehalten. Bemerlenswerth ift nur eine Stelle, 
| fißer tie Frelheit bes Unterrichts, welche in ſehr ausgedehnter Weiſe fördern 
zu wollen der Senat aut rücklich erflärt. Der König antrdortete: Es ift mir 
ein wohltinender fühl daß die Nation mir'nie bie ſofortige Unterſtützung 
verfagt, weich ihrer bebarf, und ich lebe der Meberzeugung auf ihre Anhüng- 
Lichteit und ihren Patriotismus zählen zu Können, wenn andere und größere 
| Opfer nothwendig werben follten. (Opinione) 
Turin, 18 Ian. Der König wird vom Dinifter Cavour nach Nga be · 
gleitet. Gonte Öropello begläidwüufchte ben König von Neapel im Namen 
Vertrag mit dem erften 


minifterium wutbe bei ber Debatte der Wunſch ausgeſprochen, wenn möglich | Schmweizerregiment anf breifiig. Jahre erneuert. (Defterr. Corr.) , 


bie Milisen zur Zeit der Ernte zu beurlauben. General Greindl verwies auf 


una, 18 Jan. Die Herzogin Megentim ift mit gefammter Familie 


vie gefebfiche Beſtimmung, die Milizen 28 Monat ohne Unterbrechung unter, | nad eat abgereict. (Defterr. Corr.) 


den Waffen zu halten. 


Intereſſe. Dem Minifter des Innern, Dr. Simons, wird auf feine ticder- 
helte Bitte, wegen fortwährenben jerrütteten Gefunheit@;uftandes, die Ent⸗ 
laffung verlichen, mit Vorbehalt ſpäterer Wiederanſtelluug im Staatsdienſt, 
wenn feine Geſundheit es erlaubt. Der Miniſter des proteſtautiſchen Cultus, 
Ritter v. Rappard, welcher jetzt interimiſtiſch dem Departement des Junern 
vorftcht, iſt definitiv Miniſier des Innern ernannt, und das Minifterium 
des proteftantiichen Cultus dem Hru. Wiarti Bedman, jekigem Rathöheren 
in dem provimeialen Appellhof von Norbholland, anvertraut woden. (8. 3.) 

Madrid, 17 Ian. Die Gaceta veröffentlicht das fünigl. Decret 
wodurch die Gortes auf den 1 Mai zujammenberufen werben. . Die Wahlen 
werben gemäß dem Geſetz vom 18 März — torgenonmmer werben. (Tel. 
Dep. Havas) 

Madrid, 19 Ian. Die Bande ter "Gebrüder Hierros hat fi vor 


(Inbepenbance.) 


ben Behörben geftelt, nur von ber Amneſtie Nutzen zu yiehen. Die Gaceta 


erflärt daß vie Minifter üb:r alle Fragen volfommen einig feyen. (T. D. 9.) 
London, 20 Jan. Lord Palmerſton, welcher von einem leichten Gicht: 
anfall geheilt zur Hauptſtadt zurüdgehrt ift, hat bereits das gewõhnliche Rund; 
ſchreiben an die Parlamentemitglieder der minifteriellen Partei mit der Yuf- 
forderung erlafjen, fi auf ven 3 Febr. bei Eröffnung der Seſſion einzufinden. 
Die Times bringt nachträglich weitere Angaben zu den bereits mitge- 
theilten aus Chinas, Canton, 24 Now. Die eugliſchen Streitkräfte waren 
hauptſãchlich mit Maßregeln ipre Stellung zu befeftigen, fih gegen Brauder 
zu fchügen u. ſ. w. beihäftigt. Nach einigen Angaben war Neigung vorhan- 
= fich auf vie Defenfice zu befhränfen bie Anmeilungen aus England nad) 
den erften Nachrichten über pie Feindſeligkeiten angelongt ſeyn wlirden; mit- 
ur wurden Verftächugen aus Indien erwartet, 
M. Boft gibt im einem Artilel zur Rechtferti des perfiichen Seriegs 
aufier den übrigen Beranlaffungen dedſelben u geh weitere bisher unbe · 
Tannte an. Die brittiſche Negierung ſei in ihrem Eutſchluß zun energiſchen 
ndeln durch den Umſtand beſtärlt worden daß Perſien die Scepolizei über 
den perſiſchen Golf zwei andern Mächten (Frankreich und Nectaiuerita ?) ans 
boten 


—* 21 Yan. Der Moniteur enthalt einen Berist des Kriegs 
minifters an den Saifer und ein Dazu, gehöriged Deeret, eine Grundſtück 
Beioilligung in Algier betreffend. — En zeigt gleichzeitig die Befferung ver 
Befunbheit des laiſerlichen Prinzen 

Die Debatscheben in hier —— — We ſe die fanatiſchen An- 
griffe des Univers gegen ven hoheren Unterricht hervor, und zeigen dem Watte 
an daß, in Betracht daß ſich ſelbſt einer großen Anzahl Biſchöſe gegen u. 
Deoctrinen ausgeſprochen haben und ter Univers mehr und mehr allen Ein 
fluß auf Die Deffentlichleit verliert, fie feine Angrifle fernerhin noch weni“ 
‚ger als früher beachten werben. 

Der Eonftitutionnel beſpricht die ſteigende Entwidlung des Haubeld 
der Induftrie und der Bebeutung Norbamerifis. 
- 7 Der GSiöche 'nummt leivenicaftlihd Partei für bie geftern von den 
Debats getadelte Finke ber piemontefifchen Kammer und fucht nachymweifen, 


daß das Bertinfche Blatt vie Worte des Grafen Cavour bei. der Zurädwei: 


fung der Interpellation Vrofferir's ſalſch ausgelegt hat 

Nach dem Pays follen ſich bie Mitglieber der beſſarabiſchen Gränzregulis 
rungscommijjion am 5 Jam. in Jafly befunden haben, Die Regenzeit, welche 
gewöhnlich TO bis 80 Tage dauert, ſcheint tiefes Jahr etiwas früher aufhören 
zu wollen. Man glaubt daher daß bie Ur der Commiſſion anı 2U oder 
26 Ian, wieder aufgenommen, und gegen Ente Jan, vollendet fein werden 


’ 


19 Dan. So eben erſcheinen drei Kinigl. Befchläffe von großem ‚if Ihre faiferl, Hoh. die Großfürſti 
Groffürflin 


'840; a Be ur? 


'bie a angeboten, umb 


St. Veteröburg. Nach einer telegraphfchen Depeſche des Rord 
in Katharina von Rußland, Tochter der 
Helena, von einer Tochter glüdlich entbunden werten. (Große 
fürftin Katharina Michailewna, geboren ben 28 Auguſt 1827, vermählte ſich 
am 16 Febr. — St, Hoh. beim Herzog Georg zu Medienburg.) 
le che Börfenberichte. 
+ Frankfurt ——2 — Natioual · Anleihe ** 
Spree. Metall, 78; Mlgproc. 675%; Vankactien 1150; —— 
1854 10215 P.; Ludwigeh.Berdachet C. B.A. 14615; bayer. Oſtbahn⸗ 
100; Bayer, Alaprec. Oblig. 100%. Wechſeleurſe: Paris 92%,; Londen 
117; Wien 112%. 

+ Wien, 22 Ian, Oefterr, Spree. Mationaf-Anleihe 474g; Sproe. Metall, 
824g; Alaprec, T; Lotterie-Antehentioofe won 1864 1087,55; Banlactien. 1028; 
Öflere. Credit · Mobilier · Actien 288 %4; Donam-Dampficifffahrts-Actien —; Nord⸗ 
bahnactien 2320. Wechfelcurfer Augsburg uso 10655 P.; Leudon 10.17Yg P. 

* London, 21 Ian, Aproc, Conjols 937,4. 


— — Fee Haınb. ro Er %; 
——— —— Ey : Hamb,-Berged. &-B.A. 120; Berfin- 
Hand J — 60. Pietienbunger BAY. 


Alapzoc. von 1850 — dito von Kern @,, dito von 1854 wu 
bite von 1855 99, ©., tite 1806 99t, @., bite Aproc. vom 1855 


@.; Stgpıec. — — &. ; Präwien-l, von 1855 116 @. 
Wien, 20 Kailer- 3 Ofsahn 102; — 10); 
Oftbahır jors —5 — Wenbahu-Actien 10044; lombard, 
achien 126; ig. Neienberger eye 


Paris, 21 Ian. äproc, —2* ae 915; Bankactien 4200; lanbto. 
Erebitbant 617.50; Ürebit 90.50; * 53 
beig. 4 — — — 
— Ge 1790; Ü 712 
Bun 876 ; Grand-Eentral sl 50; "a "Yanıbert oble 6555 Ardennes-1'Diie 
0; — Teſte 70V; öfters, Geſellſch. 7 ‚or Gammanuel ei 6u1l 25. 
Börjendericht Segen al, Sa ne 
ſimmung ber amien war werig 
Man wartete mit Sorgen auf Nachrichten von Londen, weil man eine Erhöhung 
bes Disconto von — Londener Bank jürdtete. Judeſſen kamen eugliſche 


Counſols zu bemjeiben Cutſen wie geftern, und cs hieß ba bie Nachfragen mach 
Geld in u — ———— hãtten. Bis jet werben gar feine ** ge 
‘| matt, und die Rente füllt bie — zu melden Preiſe mau leicht vertauft. Der 
Ba ie Eure Februat war "ie 50 nolitt. Die beiden Londener Notir 
ned 7 8 Gast 4160, 1000. Dekan en 
beginnt morgen. Sredit mobilier 1410, 1405. Def. Bahnen Aust angeboten 167. 
Berige Geihähei Sud lali 775— 739, Süd(nen) 


in franzäflf 
185. Grand-Kentral620—621.25. Orlcang 1390— 1392.50. Mau ſagte —— 


Madtid bie Unterfeprift er a aan Be für ben hr Sg 


1 

605—606.26. 3 Bene chwauttie während um während ber —— tem 

zehn Minuten’ He im Folge Ir auf 1. Erkoit A 
it zu 1402.50, 1406. immer ſchwach 75, — un 


Eiſenbahuen fefter. Si 730, 782.50. Man ſprach von ber beſti 
Koncejfion bes Pe an biefe Gejchjchaft, 


Umfterdam, 20 Ian. 2sproc, Jalege. Sg dproe. 
Cie Su We; Opnec. Metall. 14 —* ben: Isla; — 
16 ——— Yapeoe. 23%; ſpan. bei Rothſchild 120; Proſt 631;. 

St. bur vom 2 (1}) Ian Der Giherrutel 


London auf 3 Monate leihen Pance St.; ——— auf 3 Monate 187 1a-lıy 
su; Hambırg auf 3UN. Be eul.20, * auf ER. M0O-4U0 Ya 


350 u 
1» Racheichten. . 


Ordensverleihungen (Hortfegung) Wreußen. vr. Den Kothen Adler- 
Orden 3. Ei. (mit der Schleife) erhielten; Andreae, Hofratb bei der Haupt⸗ 
Berwaltung ber Staateſchulden; Barthol, Kanfmantı und Fabrifant zu Berlin; 
v. —— Geh. be guſ. Rath und Biee· Praſident bes Appell / Gerichte zu 
Glogau; Bindewald, Geh. Reg. Kath im Minifterium ber geiflichen, Unter- 
richte» und Medicinal · Angelegenheiten; Böhmer, Rechnnngsrab im. inanz- 

; Bonnell, Director bes 

Berlin; Brindmann, Ben. — a. D., zuletzt im 5. Art. Reg; Broicher, 
erfier Präfident bes Appell, Gerichtehefs zu Köln; Brune, Sch. Nehnungerarh 
bei ter Allgemeinen Wittwen-Derpflegungs-Anftalt zu Berlin; v. Carnall, 
unb Director bes Ober-Bergamts zu Breslau; v. Claufewip, 


Berghauptmann 
Oberſt a. D., zufegt Director des Cadenendauſes zu Webifatt; v. Dieslan, 


chen Gafle zu Berlin; @ep- 
pert, Juſtizrath, Rechteanwalt und Notar zu Berlin; un Dberft 
unb Commaudeut bes 4. DR Dun: —— „Staatsanwalt zu Hamm; 

v. Griesheim, Oberſt und Commander bes 35. Inf. Regts. (3. Reſerve ⸗ 
—8 Dr. Großmann, Propft bes Collegatſtifts zu Aachen; Gutſchmidt, 
Kammergerichteralh zu —* Hellwig, Geh. Ober⸗Finamrath zu Berlin; 
Herbig, Siee⸗Director ber Alabemie ber Künfle zu Berlin; Sermwarth v. Bit- 
tenfeld, Gem. Major und Gommanbeur der 9, Juf. Brig; Hoppe, Rig- 
umb Landes · Oelenomleralh bei ber General-Tommiifion zu Polen; Dr. Horn, 
Geh. Dieb. Rath im Minifterium ber geiflfichen, Unterrichts» uud Mebicinale 
Angelegenheiten; Yacobi, Geb. Juſtiz · und Appell · Serichterath zu Bretlau; 
gel Appell.Gerichterach zu Pofen; Kappe, Dberfi und Commander bes 

Juf. Wege; Koh, Dber- und Geh, Reg. Math zu Frankfurt; König, 
rk und Pfarrer zu Witten; ———— Geh. Rechnungẽerath im 
Miniſterium bes Juneru; Krieß, Oberft und Gemmanbeur bes 37. Inf. Negte, 
(5. Referve-Regte.); gujimenn, Geh, Kednungsraih und Kendant der Generale 
Caſſe des Minifteriums ber geiklichen, Unterrichts» und Mebicinal- Angelegenheiten; 
dv. Summer, Bergrath und Director bes Saljamts zu Schönebech; v. Lat 
torff, im finanzminiflerium; Dr. Luebersborff, Lantet 


Run 


Werber'jden Gymnafinns zu 


Kriegeminiflerium; Roefler, 


ſtnachricht. 


Delonemierath, Geueral · Secrelat bes Laudes⸗Oelenomie · Colegiuma zu Berlin; 
Lute roth, Generalkonjul in Trieſtz Mannkepf, Oberſt a. D., zuletzi 
beim Cadettenhauſe zu Berlin; Maron, Ober⸗Forſtineiſter zu Oppeln; Dr. 
Mebring, Probincial ⸗Echultath zu Peſen; Meiner, Land-Stallmeifter und 
Borficher tes Peſenſchen Landgeftüts zu Birfe; Dr. Merrem, Geh. Meb. Rath 
und Reg. Math zu Köln; Mohrenberg, Oberftlient. eh nn Berlin; 
Fihr. v. Müffling, 84 Reg. Rath a. D. und zu Erfurt; 
Noab, Erb. Ober-Reg. Rath zu Berlin; Noel dechen, Director j* Coufiſto⸗ 
riums zu Magdeburg; Irbr. v. Patom, Geb. Reg. Rath und Land · Syndicus 
bes Marlgrafchums Nicher-Laufig zu Lübben; Nebberg, Kriegerath und Geh. 
erpebisender Searetir im Sregeminifterium; u Renibe-Fint, Major im 
ber-Poftbiretor zu Minuten; Eaegert, a 
Inipertor des Taubſtummenweſens zu Balin; Scharnweber, Landrat bee 
Nieber-Barmimm'jchen Kreiſes zu Berlin; Säellwit, Geh. Weg. Rath und 
Director ber General. Uummifen für Eiitefien zu Breslau; Schmig, Ober 
Reg. Rath zu Diifeborf; Simone, Landrach des Laudkreiſes Kbin und Mitter- 
gatebeſider zu Vogelfang; v. Solemader, Dber-Meg. Rath zu Machen; Dr. 
Staberoh, Geb, Mer. Math und pharmacentifcher Ajlefler he d. Stube 
nit, Landiafts- Director und Lanbrath a. D., zu Breslau; Sturtzel, Hofrath 
und Land · Reutmeiſter zu Polen; Thomjon, Conſul in Soinkurg); v. Zoll, 
Oberſt und Eommanbant von Glatzz Dr. Ulrich, Geh. Med. Rah zu Koblenz 
Bölder, Oberft und Inſpecteur der 7. Beflungs-Iufpeciion; Wafferburger, 
Oker-Gorfimeiler zu Trier; Graf zu Wefterboft und Opfenberg, Pr. ft. 
a. D. und Müglieb tes Derrenfaufes, anf Schloß Uhrenfels, Kreis Memieb; 
Biegner, Och, Kenzleirach und Borfland der Geh. Regiſtratur im Minifterium 
ter anamärtigen —— Dr. Biefe, Geh. —— Rath im 
ber neiftlichen, Unterrichts» und nbeiten, Winbwäller, Ober 
Voft-Directer zu Sn Bet: Geh. Re. ath im Winifterium für dendel. 
Gewerbe und Üffentliche Ur‘ 

Vu. Den Motten —e Biden 4. €. (mit Schwertern): v. Brausitie, 
Hanpim. im 1. Varde Reg. zu Auf; Dieterih, Hauptm. und 
1. Inger-Infpection; Baron d. Buttlammer, Hanptm. im 5. ee. 

Gortjezuug folgt). 


[299—801] 


Die Runfausftellung des Kunfivereines für Böhmen 


Er Kae nie u 


Der Stunfiverein fü 
Sendungen ſolche 
—— oder von einem ihrer evollmächtiaten 
Stabt vertrauene wurdige Prerfonen mit ber möcht, 
Künftler wei 


angene Anfrage zur @infendung auedrücklich ermädti 
—— ne I Ku nfthandler, Wripatbenter und 
Einienbung eriongt ba bie jeb ge erd 
misteif So oder als Eil 


uuftvereine u. ſ. w, 
berüdfihtigungswerthen Füllen ertbeilt wird. D 
acht eintreffenden Sendungen tem Einfenber zur Laff, und verwahrt ſich der Verein anebrüdtich 


e Kunfwerte mülfen Tänafens bis _ > Wär; in Prag eintreffen, 
bie inne mit Ausfchluß jed 
x Käufer, * * entweder von der unterfertigten chafteleſtung direet 
— nen find. 
ach verſe 
„ohne von der Geſchäftsleitun ” Direct aeladen oder von ihr oder einem ihrer Bevollmächtigten über vor« 


fenna tzeitig eintr 
leitung Lireet nur Wefciehund bee Muokhane 


Bu Ietterem © find in jeder im fi 


zu fenn, die Ausoſtellung deunoch beichicken, * bie — 
cun dieſelben nicht ausnahrneweiſe bie 
chen fallen tie Transportkoften A de 


ien oder bereits in bee aut — — Gegenſtanden, jowie gegen bie umjwnlirte Zufenbung von a Bi —X 


—— en u. il m. Unfra riefe werben zurüdgensi 
bie unt —* * itung bier lediglich nech herv 
1) a ee Preife ber mach Pra 
anzugeben 
Beie e Jehlang WEL enden Banluoten nah 


Bufenbung und die Rechte = Pflichten ber Einfenter be —SzE— Beſſimmungen ſind aus ben Ginfabungöbriefen zn erſchen, und ſindet fi 


—** jebergeit mit dem ausdrücklichen Denis eb im Silber (20 fl⸗ 
4 bie Einfender bei Augabe anderer Wahruugen bie Curederechnung ber Geigäjtsieitumg auf 
ihrena vollen Nomtnatweribe nefalle 


) ober in Bant-Balırta 
ul · Valuta ab in biefem 
n zu laſſen haben 


nach einem mewerlichen Aut ſchu * alle * —58 die nicht Mitglieder des Aunfivereins für ng find, und baber 


Sie ſchen als ſolche au 
num on 8 
koſten utragen, d. i zu dieſem Zwech 
daß jeder die Austellung 
durch die bloße Einfendung au ben Verein für den da 
ſtande eines eg — werben jellte, 
Prag, am 13 Jänner 185 


Kau 


& Habres erfimals circa 1200 fl. in 3 Wbrbeilungen, nämlich 
1) Unterſtühnngen am biltfabebärftige Diiglicher ber Familie Überhaupt 
2) Stipendien am Iſraeliten zwiſchen dem 12. 


3) Stipeirbien am Sünplinge aus ber Familie, welche in einer. wifjenschaftlichen, 


ober zur Weollendıng derſelben eine Meife antreten, 


find, 
burch den Familienmath vergabt. Die eingelne Prübende beträgt anindeflens 100 fl. 
abreifirt an ben unterzeichneten Curator ber Stiftung, zu gehheben. Dewerbungen, mekhe vor dem 1 Maid, SI ı 
i Meren Aufichluß 
Unterzinete, bei welchen auch gebructe Exemplare bes. Statuts zu haben find. 


; fan ſeyn werben, bleiben für das Iaufenbe Jahr unberückjichtigt. 


Deu 12 Januar 1867. 
KBO—11) 





Ehur, ben 13 Januar 1857, 


beitragen, im alle bes Berlaufes ihrer Werte auf ber Aueſtellung, ober Private,, von 
rocent dom In Merkanföpreite br bebufe der leichteren Deckung der jährlich immer größer. werdenden Zrandyprts 
e einen —— eu — ven bem Verlaufepreiſe zu erleiden baben werden; 

srechht bed von ihm eingnefandten Kunftiverfes twie bisher ſchon 


beichidenbe.Hünftier das Verpielfäl 
Y ya abtritt, wenn banfeibe auf ber Ausftellung verkauft und ſodann zum Gegen 


unb 25, Lebensjahre, weiche fi bem Studium ber mofailkhen Theologie women - 


Schweizeriihe Südojtbahn. 1 

Die Herren Actienire ber Schweizeriihen Süvefibaha werben auf Donnerftan den 12 Februar wächitilufig zu einer Genstalter: 
fanımlnng in Etzur tingeinden, im weicher die allgemeine Vericterflattung und Rehnungsabiage des Gomid’s Über bas lntetsehmen, tie 
Borlage des Gomite’s beireffenb, den Bolljiehungsertrag vom 20 December ©. J., Über ben Aufiontsertrag vom 4 September v. I. und bie 
Errbeilong allfältg weiterer Aufträge unb Bollmadten an bas Somit in ®erbantı ung fontuen werben. 


Die Birection der Schweizerifgen Süvofbahn. 


fey es am ben Werein 


Die — ud — für Böhmen. 
aulla’ ſche Familienftiftung. "Bewerberaufruf. 


Mad Maßgebe ben mem vereinbarten Status 
vom 27 Junins 1855 werden auf ven 1 Mai 


vorzugemelfe Wilrttentberger; 
künftleriichen, höheren tehutichen ober landwirthſchaftlichen Musbitung Seasıflei 
Die: Vetverbunger baden ey bald im ſraulirten schriftlichen Cingaben, 

t eingelaufen ober nicht auf Anforbern vervoll⸗ 
über die nothwenbigen Beransjegiingen der Bewerbung gift af Verlangen 


Fidor Jordan, Richisconfulent. 


t., 
(Auszug aus dem Monitore Dass vom 8 Ian, 1857.) _ 
Leopold - Eifenbahn von Florenz nach Civorno 


Bewegung und Einnahme im Monat December 1836. 


Reifenbe 





Eiunabme 














An Defeiben 0 0 > Reh ee e. 11. | u 
„ 8 Departement -,. . — . — .. . . — 36. 11. 8 
„ Wägen, Gepich Merken, Briefen, Gelben, Bich x. oe I. mo. || 5 
— —— — 


er, | 18 | In“ 


Bewegung und Cinnabme vom 1 Mai 1836 bis Ende Deceinber 1836 im Vergleich zum nämlichen 
A Zeitraum der Sabre 1854 — 1835. 



























1831, 1856 
Reljende | Giunahme | Reifenbe Einnahme Reiſende Einmahme 
— — — 3 — ⸗ 
An Reiſciden . ee 586,022 | 2. 1,119,550 iid 493,187 er —4 — 618,529 ®. 1,323,127 ıl 2 
„ E Departement ‚ . 1406 | m 69,636 ı 8) 8,307 . 4 1 6,787 „ 42,85 1918 
60,938 BE; - | | 025,816 
SGepad Wägen, Pferden, Hunden, Briefen, | 4 \ Ih 
Geldern u. Buch . . ‘ | 180,569 | 6) 1) 121,365 I1elıch „ 141,037 510 
ee — Ha — >| af] ». 485,840.\16 — 
e. 1,895,5837 | 3 ei 8. 1,544,863 I | 9 & 1,998,330 |12 8 
* | j a j 
Sloreny, 7 Jamtar 1857, Der Betriebs» Director: Ubaldino Peruzzi. 


= Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung vom 1 November a. ©. und een $. 7 der Gesellschafts-Statuten wird, hiemit der vierte 
Einschuss von 20 * mit Beo.mX 100 pr. Actie eingefordert, und ist diese Einzahlung vom 22 bis 30 Januar 1857 in Haneo 
erren: 


an das Conto der 
Eustar Godeffroy S' Ferdinand Jacobson 


unter dem im genannten Paragraphen enthaltenen Präjuwiiz-zu leisten. 
Vollzahlungen werden in diesem Termine mit einer Zinsvergütung von 4 pCt. pre Anno auf die rückständigen Termine, wie 


folgt, angenommen: 
Einzahlungsbetrag 70 Procent per Actlie . . . . - Bco mi 350. — £ 
abzüglich Zinsrergülung a 4 Progent per Actie . . . s ” 3. 10 „ 
. — Beo.mi 346. 6 
Am Zahlungstage ist eine schriflliche Bauco-Aufgabe bis Farbeitsngs 4 Uhr im Bureau der Norddeutschen Bank einzureichen, und 
haben diejenigen welche durch ein fremdes Conto zuschreiben lassen, die dessfallsige schriftliche Erklärung des Abschreibenden beizubringen. 
Die mit einem nach BRelhefolge angeferiigten Nmmera-Verzelecehniss zu begleitenden srünen Inteims- 
scheine, 30 Procent Einzahlung, werden alsdann am folgenden Tage gegen auf 50 Procent Einzahlung lahtende gelbe Interimsscheine im 
Bureau der Norddeutschen Bank, Paulstrasse Nr. W, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, ehne Rücksicht auf dfe Nammern der 
eingelleferten Stücke, umgetauscht. f 
Für geleistete Vollzahlaug wird die Quittung auf dem Interimssehein vierter Einzahlung ertheilt. 
Die dergestalt quittirten Interimsscheine können jedoch erst zwei Tage nach Einlieferung der Interimsscheine, 30 Procent 
Einzahlung, worüber ein Empfangsschein ertheilt wird, auszegeben werden. .. . 
Der Inhaber des Interimsscheines dritter Einzahlung ist zur Empfangnabme desjenigen vierter Eißkahlung legitimirt, _ 
Hamburg, den 22 December 1856. x j 
Der Verwaltuugsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


Winterſaiſon 


2 - 
in Dad Homburg vor der Höhe. 
Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriften ber guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und Annehmlichkeiten bie es 
Jahren in Blüthe gebracht, und wodurch es die Höhe errungen bat welche es jept im ber Reihe ber eriten Bäder einninmt, 
Das prachtvolie Caſino ift alle Tage geöffnet, Die Fremden finden bafelbft vereinigt: 
1) Ein Lefecabiner mit ben bedeutenditen beutichen, franzöflfchen, engliſchen, ruffifchen, hollaͤndiſchen Journalen und anderen 
Ziehen. 2) Glaͤnzende Salons, wo das Trente-et-quarante und bas Roufette gefpielt wird. 3) Ball» und Goncertfäle, 
) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen Speije-Saal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise gefpeist wird, Die Reftauration 
ſteht unter ber Leitung de& Hrn. Cheret aus Paris, 

- Die Banf von Homburg gewährt außergewöhnliche VBortheile, indem dafelbft has Trente-et-quarante mit einem WBiertel 
Befalt und das Roulette mit einem Zero geipielt wird, wodurch dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Vorteil: vom 
75 Proc. und am Roulette ein Bortheil von 50 Proc, über alle andern befannten Banfen erwäcst. 

Jeden Abend läßt fich das berühmte Gurorchefter von Garbe und Koch in dem großen Balliaale hören. 

Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Eoncerte und andere Feitivitäten aller Art ftatt, 1. 

Bad Homburg ift durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fowie ber Poft, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. 
entfernt. Wan gelangt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nad; Homburg. Be [695170] 








2 ’ 


3 
Um mehrfachen Hufforberungen zu emtfpuehen üb sei, Tahei4857 un dek ; 


„Eorre vondenzbläkt m raphiſ⸗ en ‚Infitute zu Dresden” f 
inr. 


unter ber berantmertlichen von —— —— Merten. Dattift erideint — 1 Bogen se. 
in Briefformat, — uud wird chritie der a epbie enibalten. 
auch denen * æd wicht Ken wirb zu gleichlantenb im ar g den Cchrift gegeben. 

Gegen A EC SHE ee ee a Se aber der Grnlddigunn zu Erhebung Ge Bas 


burch ab Pi b di 
* Miro an Da & Bag ke rigen Poftvereinsgebietes jedem Wbnchmer unter eben porteft 100% ——* 


’ 


113941] 0) —— Bi E. Wengler in Leipzig erſchien 
v r u Independant Meine Freuden und Leiden im 


= Journal politique, litteraire, industriel et commercial, — Bade. Ober Pab-Greignii Mit 7 
paraissant 3 fois par semaine, & Bildern. Geb. 10 Nar 
ncbilmhm mr n -N ‚en F Der einmal recht lachen will, faufe diefe® Bud. 
En niastalen ra shares mhachsetanı Hcrandrllesecis Indien 
On peut — & tous les Bureaux de ag —— dportir da fer janvier, des Stuttgart. 
„abonnemenis & f li 
20" Prix d’abennement me — mels: arpfenfeh inge. 
Dans tous les Etats de !Unton e allemande , « franes 5. WC. Bel Unter zeichnetem And cirea a 4 f&öne 
'n Htalle, compris, la Sardaigne et le royaume Lombardo-Yenitien #4, 83:190.%, Karpfenieplinge norrärhig, melde in größern um 
En France, elgique et Sardaligne 5 : ’ 5 4 > 40 „ Kleinern Partien bijgn abgegeben merken. — 
En Angleterre z Ferner find bei demielben nietlide » 
E’indiyeniont publiers in-exstenso ‚les debats du procks des insurges de Neuchät, Goldfifchcben 


in pradtnofler Raum baben. Eradrfiler 
aco auff maun t r 
alle Buchhandlungen [350-5 Markıplag Re. 7. 


ee Sa 


Wichtig für Sandwirthe! 


—5* — epſebleuewertbeſten Zeitichriften fr praftifche Landwirthe, ſowohl dem 
geb 





— — — 





[H892-97] Zu einer Blas- oder Porafaen- 
abrif wird ein 


ächter oder Compagnon 


ber 25,000 A. &-Di, zur Die poſttien bar, geſuctt, 
orer ein Käufer für vasfeide ur mit Medern, 
Mielen, Dutmeiden und Wald, melden ald 


— —— * 86 * main, IB die —— eine halbe Midion SKlatıet Breun- und Baubols 


Ginfübrung ber 5* und de Eule fan kedem nebiiberen 
Herrmaun Grop de r 


außerdem febr viele hohe und hie Ahornbiume, 
m I Waller ſtein in geeignet Kar Möbel md Fnärumenten-Pabrt- 
ipzia sion, liefern kann. Diegotis gibt e4 binläng- 


lihe nördige Mafersuellen und einen farfen 
Bad. Bom Kaufſchiuing mirb bei ter lieber- 
nabme die Hälfte verlangt, das Übrige kann in 
Maten andgejabit werden, und in beiden erfien 
Fiflen if eine Eantion ron 12,00 AM EM zu 
org Beringniffe ertbeilt ber (Eigentbümer 

Xofrpb Borbeio, mohnduit in Asia Wed in 
Üngarn, über Beb, Ezoinck und lebte Peſt 
Araprernek, 

In Perrh ertdeln aus Gefäntgkelt Ausfunfe 
Hr. Arrorar von Gpöngellt, Daraner Gaſſe 
Str, 18 im 2. Stod [8992-97] 


‚Allgemeine Tandwirtsjgaftige Zeitung 
Fed - und Gartenbau, — und Obſtbaumzucht. 


Inkait ß— 
l. * Moltenweſen. Ein Brlıfa IV. Die MerberacenNorb-Franfreiss von 


hößeren Ertrag aus ber 3 ©. Bernbarvi, 









(daft von C. Körige: V. * lãndliche Arbeiter von, Schter- 

edt. 

u, Scdamtung dee Düngers und ber | VE. Heber die Rorhilbung einre angehen 
Düngestänt vn 9. v. Winter a — Son Th. Ballen 
edt 

Berinifhtes. 

Markıberidie, 


(5. werben Hr einen cenranten Acifel, welder 
ven allen Eperereihänkbfern und Matertaitfien 


geführt wird, Agenten geht, meiche bereiis ſchen 


nt; Smrdrienlibefitt,. bie Lupinen zum 
Schafluttrr anzuwenden pon-D.. 0. | Bnierfaflen, 
llincerfeln., Anzeigen. 


Vierteljährlich 10 Neugroschen.‘) 
Se Probenummern find in jeder Buchhandlung vorräthia. 


TUBWLBWTALDDTD 
) In Preußen Tofet He Zeitung incl, Etempelſteuer 13%, Epr.. 
[275) 80 eben ist erschienen abi durch Jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die Gerichtsverfassung 


der sämmtlichen deutschen Staaten, mil Einschluss = nichtdeutschen 
I.änder des österreichischen Kaiserstaafs und unter namentlicher 
. Aufführung aller Ober- und Untergerichte, 
von Ludwig Hauif., 
19 Bogen, gr. 8. brosch. Preis 1 N. A2 kr. oder 1 Thir. 
JS. Ludw, Sehmid'a Verlag in Nürnberg. 

” 4: s von alten Meiftern, als von Wan Gyd, Nembrandt 
Porzügliche D ilder Paul Potter, Andre del Sarto, Tominidins, (Farotto, 
U, Carache, Oronio Darinari, Jeau Bellino, Philippe de Champagne, Ban der Haagen, 
be Heuſch, Hool, Elsheimer it. m. a, aus der Sammlung eines webibefannten — dire 
ſtorbenen Bilderlenners werden hiermit Bram Verkaufe ausgebeten: Ludwigstraße Nr. 13 
im 2, Stode. — Münden, ben 14 Zannar 1857. 1268 - 69] 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Dieler pradtoch neu erbaute Safthof mir 120 Bimmern liege firelid am Arno, im Gentrym ber 
Stadt, und doch —5* an ber ſchoönen romenane deüe Kafeine. Der Egenthümer. D. Yodomes, 
en Deuter, bewahrt nie In veutichen Walthöten fiblihen @ebräuce, ind mird alles aufbieren, Mc 
Die Zufriedenbett aller dertentgen gie pernienen, bie ibn mit ihrem Bereratien brebren mwoden, und | mein 


52” ’uajjejsuuyso g pun 


andere Däsfer beitreten. Darauf Keflertirenbe 
molen ſich in franfiiter Zuſchrift au Unterzeichreie, 
unter Angabe detienigen Häufer welde fie bevet 
Yertreten, twenben. an AT 
Salin & Eomp. In a bach a. M. 


— 
n 
_ 
in 


= Bestellungen anprmehmee | 
ns 
BEWITL A——— BTW BP 





IF f = Ginger retener Aerda leniſſe 
Ver au balber 5 eule Maſanenda · 
rierfabrit im Würsremberg, bie cat in ledier geit 
ganz men reingerichrer muirte und ale Meriüge 
eine® Lerarrigen Krablifiemen 10: große Moliet- 
Hüfte, bitigeNokma ten fehrkt Net reine 
nidterial u. T. m. * Trxeir ige, gu verfassten, 
Mübere Audtimte erebeilen te Herten I 
Ehnmiviin u Komp. ia Ztwrigart 
92-201 











Anfündi cn Seh 
nfündigung. =. cu we 
vettauf der veı! —— k. Felt marchall breut 
nant Ludwig de "Traue Pinteriaflenen Münze 
und Diepas len. «Sim ntlung bißber nice zu Stande 
far, io mırb die ffüd weiſe Verfieigetung bete 
keiten 





am #% Kebruar 1857 
ibren Anfang nehmen in Wien, Stube, Mloffe 
zeile 701, auf Per 4, Stiege im d, Erod 


Für Oclfabrikanten. 


Pie ſchen Irie 15 Tot ten mitne ch mich aus · 
ſchleklch dem Settſeb und Per CEtbaunng rom 
Drlimükler, und bin Nna meine mechaniſche 
Werkſtaͤtte in ven Stand geſthht, auch gtoͤreie 
Kintibrumgen A M Zeit au jereigen, wezu 
I mich enipteble. önprauliihe Brefien, Tialge 
werfe, Delitieerumgs Daibinen ?e, baltc 1 





derratbig 
ſoldes duto biulige Urerſe, que ide und Aorttomnente vrompie Berienung rraiferugen. Table | Heiidre In in Mürttetiihera. 09-70] 
dböte jur firen umd beionkere Diners aa irter Szunde Arte Wreiie Mean fpricht, auser wailzmiik, | Fly föinnigie Pripee Hermann Nicolai. 
deutſch engliſch und franzöflig, und dalt Zeitungen aus ahen Landern (7745-63) ' —— — * 
en ana —_ 
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1 Googl s 


— 


AUGSBURG. Das 


a Abonnement, weiches 
. a. halbijährl, angenommen wird, 
—** „der Neuesten Postoonventiom 
en Postämtern Dentschlands 


Desterreichsviertstjährlich fl. 
04.40.CM. = 2 Thir. 2% Spr.:in 


ayern hielt der bisb 77 
Lapktejch —X man In Strassburg 
44 re, inParis bei demmel- 
Nr.23, ——— u bei 


d Buchbandig. F.Klinck- 
steckNe.t.rundellie bei dem Post- 
amt in e; fürEngland bei Wil- 


Freitag 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 23. 





rl, k 
land „fir Kea elu Sıcihien bei Buh- 


o.. der Bastın — 
* ei me: 
Colanelzeil motz im. Mi tb 
— 





Deutſch — * ns en⸗ Collegi 
t orn inm 
— — Lade leer andter am — ee 


Anträge in Betreff ver Wechielordmng); Ronftanz (General Du⸗ 

Pi ie Einbernfenen ; Kaffel (meitere Madıfuchun- 
nah Waffen); Aus dem eher rer — 
männlich ; Hanno : 

Yin ge, ie Sund efverheuhlungen): 


Berlin (bie Mewenburger An . Die Sundzelli 
Aus — Beeren! ( eubüifliher Stillſtand der firhlichen —— 
Rũchwirlung der lirchlichen rgänge in Bayern auf tas Paienthum in Preu- 


. Statiftif der Theologie-Studierenden); Bom Niederrhein (Ein- 
dränfung der Sahehkeriche ber Hanteltfaimmern); Bütom (ju den letz 
ter Gmatenacten); Wien (Hanteisjdinfe in Wien. Univerfität. Semmering: 
Preitlocomotiven. Depefche des Grafen Buol an Baron v. Menfihengen); 


Tri tie Strandung des Dampfers „Afia“). , Bi 
4 Som Boden Ye guten ifel „Die örtliche Bertheibi- 

En bes Bodenfees“); Bern (uachträgliches aus den Berhanblumgen im 
tänder 


ath). , 
————— Ann des türliſchen Banlprojects. En 
Meeting in Birmin — —— Noch einige Enthüllungen über Perftert, 
Franfreich, Die Debats und das jwtge Italien. Der Proceß 


Verger. i 
lien. N l Entdedung eined Complotts); Rom (bie Conſu⸗ 
— —S Die — tes Erzbiſchofs von Paris. Der 


Abani); Turin (ein Stüd Geſchichte im Bezug = sort); 
Wrembe. Berich er Winter). 
. Bon ber yoluifgen Oränze Gr 


Fr * des .® 
iſa ch 5 ornehme 
polniſchen und die —— 


Reformen). — 
——————— 

— eg, F — Die Ruffen auf dem kaſpiſchen Meer. 

Ber. € von merifa. Die Einwanderung. Die 

—— (ver Anfanterie · Spenſer abgeſchafft. 


eelegraphitcher Werict. 
r 

2 London, 22 Jan., Abends. (Mögegangen von Verlin am 23 
Morgens 8 Uhr 30 M.; angelommen in Augebımg um 10 Uhr) Der 
Globe fpottet über des M. Herald heutige Nachrichten von einer 
Gombination Lord Palmerftond mit den Peeliten. Admiral Dundas 
mit einem Geſchwader verließ Liffabon am 15 Jan. 
— en. Berleht anf dem Lünigiech bayerifchen Eijent ahnen im Monat 

m 


Grpid, 
Eaulpagen 
Thi 


Frachtgüter. 


Sriammte 


Derionen. 
Summe 


fl. 
1a0s6] 0, Tor 229,j132,. 110] 2] 0.254147 EN 63,123 
” Soda ,140 2 


l E Bahnlänge. 


. 
—XRVDä 2156 


ans bsı.ter) Aue Er! 
; 7 zu 9.615,17 


"Sal 22 En 


3, »,201]19 





chland. 
# Franffurt a. M, 20 Yan. Das große Collegium von zweihum · 
tert Geſchwernen ift nım gebildet. Der bereit$ ermähnte vereinigte Ausjhuß 


hat am 19,0. M. Abenpe feine Thätigfeit gefchlofien, und vie Namenstifte 


definitiv aufgeftellt. Schon das nächſte Amtsblatt, foll die Namen ver Ges 
chwornen veröffentlichen. — Belanntlich ficht bie neue Verfaffung für ten 
Tall von Competenzconflicten zwiſchen der Arminiftration und Juſtiz vor, 
und beftimmt daß folde Gonfliete durch einen befonbern aus Senats 
ren und Richtern zu bildenden Ausſchuß beigelegt, in letter Inſtanz aber 
durch einen Ausfpruch tes Püheder Oberappellationsgeridt® entſchieden wer ⸗ 
ten follen. Diefer Ausfchnf hat fich Bereits gebiftet. 
Frankfurt a, M., 19 dar. Wie man vernimmt, ift der feit b 

Junius v. 9. in Hannover acerckitirte Straisrath v. Fonton zum faiferlich 
ruffifchen Geſandten bei dem Bundestag mummehr definitiv ernanı werten, 
und wird derſelbe ſchon in der nächften Zeit hier erwartet. Die Geſchafte ver 
Geſandtſchaft verfah während ter Abweſenheit tes bisherigen Geſandten, Geh. 
Kaths v. Brunnow, der Hofrath v. Mengden, der am 14 Febr. als Gefchäftt« 
träger bei ber Bunbesverfanmmlung beglaubigt wurde. — Der Antrag welchen 
Württemberg in Betreff ber Reriſion einzelner Punkte der deutſchen Wedhfel- 
ordnung durch die Nürnberger Conferenz geftellt Int, bezieht ſich änferm 
Vernehmen nach auf tie Berechnung ber Frift zur Erhebung tes Proteftcs 
und über vie Wirkung der befchränfenden Claujeln feitens bes Ucceptanteh, 
Diefe beiben Fragen find von den Gerichten in mehreren deutſchen Staaten 
verſchieden entſchieden worden, fo daß es zur Erhaltung einer gemeinſamen 


Geſetzgebung allerbings einer Vereinigung bebarf. Außerdem bat noch ver 


Art. 2 ter Wechſelorduung in Betreff ver Mecfelhaft eine mannichſach ab» 
weichende Antlegung erfahren, jo daß fen im Yahr 1854 auf Aulaß ver 
Rönigl. fähfifchen Negierung die Bunbesverfammlung über bie Hg 
einer gleihförmigen Beſtimmung im Beratung getreten iſt, die jedoch bis jebt 
einen praftifchen Erfolg nicht gehabt hat. Eoviel man erführt, iſt über ben 
witrttembergijchen Antrag ein Beſchluß feiten® ver Verſammlung noch nicht ges 
foßt, und derſelbe daher wohl noch nicht über das vorbereitente Etatium tes 
des Wechfelansfchuffer (Bayern, Konigreich Sachſen und freie Ctübte) hinaut- 
am ° (Beit.) 

r. Baden. * Monftanz, 20 Ian. Geſtern Abend 7 Uhr it 
General Dufonr mit einigen Officieren, von Romanshoru mmend (wo · 
hin er von Zürich mit der Eifenbahn gefahren war), im dem bei Konſtanz lie- 
genden thurgauiſchen Ort Kreutzlingen eingetroffen, two er von einer grofen 
Menfchenmenge ernmrtet wurde. Er nahm in tem Gaſihof zuin Löwen fein 
Abſteigquartier, amd infpieirte bie zur feinem Empfang aufgeftellte Compagnie 
Ziricher Militär, worauf ihm em Ständen mit Fackelzug gebracht wurde. 
Hente früh 7 Uhr reitte ver General mit Gefolge wieder vor Kreutzüngen ab, 


und verfügte fih nach Schaffhanfen, ohne feine Geburtsſtadt Konſiaug zu bee 


fuchen. Wilhelm Heinrich Dufour it nämlich am 17 Dec. 1787 in Kenftanz 
geboren, wohin feine Eltern von Genf eingemwandert waren, bie aber Bald 
wieber in ihre Vaterſtadt zurlidtehrten. Wie man hört, wird das in umferer 


Nachbarſchaft einquartierte Schweizer Militär, worunter ſich jetzt auch Teffiner " 


Scharffhügen und Infanterie mit Artillerie befinden, in Bälde in bie Hei⸗ 
miath zurücklehren. In diefer Woche werben auch bie wegen ber Kriegsge— 
fahr einberufenen Soldaten bes biefigen badiſchen Regiments wieder enilaften 
werden. 

Kurhefſen. Kaſſel, 18 Ian. Die Nachſuchungen nach Waffen ir 
den fäbtifchen Gebäuden haben ſich auch weiter auf das Hallengebäute am 
Königepla und der fläbtifchen Caſerne ausgedehnt. Gm’ Fepterein Gebãude 
hat man noch eine Partie Säbel und Hirfchfänger, mit nnd ohrie Koppel und 
BPorteepsek, ſowie eine Anzahl Patrentafchen det nıfgelösten Bürgergarben vor · 
gefunden. Auch fanden ſich in diefen Räumlichkeiten einige ſchwarz roth · golbeue 
Fahnen vor, welche mit den aufgefundenen Waffen durch Militär abgeholt nad 
ins Zeughaus gebracht worden fin? Im Publicum erzählt man ſich, -diefe 
Mafregeln ſehen durch eine anenvıne, dem Commanbanten ſchriftlich zugegen- 
gene Anzeige daß die Stadt ſich im Beſitze bebentender Waffenvorräte bes 
finbe, hervorgerufen werben. Zur richtigen Wilrdigung des Berhältnifies 
mifjen wir anführen daß bei Wulöfung refp. Eutwaffuung ber Bingerwehr 
der einzelne Dann feine Schußwaſſe ans Zeughand abliefern mnfie, ob fie 
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nun fein Eigenlhum ober das eines anbern war; bagegen wurden bie übrigen 

Waffen und Uniformftüde, welche Eigenthum ber Stabt waren, erft im Frühe 
"jahr 1852 Bei ven Bürgerwehrmännern gegen Empfangfgein abgeholt und zur 
Aufbewahrung in ein ftäbtisches Local , wo fie ſich feitbem noch befun- 
ben haben. (Nürnt. C.) 

+ Aud dem Königreih Sachen, 18 Ian. Die kürzlich ges 
ſchehene Aushebung ber für den Militärdienſt beftimmten Mannfchaft in ven 
verſchiedenen Diftricter des Landes zeigt wahrlich fein erfreuliches Bild von 
“per von Jahr zu Jahr fteigende förperlichen Berlümmerung der männlichen Ju⸗ 

gend im mehreren Gegenden Sachſeus. So find z. B. in dem Diftrict der 
Antshauptmannfchaft Zwidau von 1569 militärpflichtigen Jünglingen mua 
153, fage 153, für den Waffendienft förperfich tüchtzg befunben werben, und 
faſt noch fhlinmere Berhältuiffe zeigen einige Meine Diftricte des obern Etz 
„ gebirges, z. B. Marienberg und . Solch unglnftiges Verhältniß 
ift aber in fortwährenben Zunchmen noch begriffen, denn z. B. vor 10 Jah: 
ven waren im erwähnten Zwidauer Diftriet noch von 1359 Militärpflicti- 
‚gen 317 bienfttauglih, vor 20 Jahren aber von 1240 ned 431, alſo doch 
“noch der vierte Theil. Dabei find mahrlic bie Anforderungen bie ınan in 
Sachſen an die förperliche Tüdhtigfeit ber Soldaten macht, nicht allzu groß ge» 
ſtellt, und um inter I ſächſiſchen Infanterie dienen zu fönnen braucht ver 
Solvat nicht die Schönheit, Kraft und Größe eines Grenadiers zu befigen. 
‚Geht viefe Lörperliche Degeneration p aber fo fort, und werben 
nicht die räftigften Maßregeln aller Art dagegen ergriffen, fo birjten 
innerhalb fünfjig Jahren bie Hauptjabrifbezirle Sachſens eine Ur 
beiterbevölferung befigen von ver auch Fein einziger Jüngling mehr 
für den Militärbienft lörperlich tüchtig ſich zeigt. Es ift dieß gerade 
feine erfreuliche Kehrſeite von dem fo viel gepriefenen inbuftriellen Fort 
ſchritt unferer Zeit. Ein ungleich beſſeres Berhältniß zeigen biejeni- 
gen Gegenben in bemen vorzugsweife landwirthſchaftliche Beidäftigung von 
der untern Vevöfferung getrieben wirt. So hat z. B. bie eine Hälfte bes 
Bautzener Diftriets von 1081 Mititärpflichtigen doch noch 343 Dienfttüchtige, 
und einige Ortfchaften in denen viele Wenden wohnen, haben noch weit bej» 
fere Verhältniſfe. Hätte das Königreih Sachſen nicht viele wendiſche Be: 
völferung, und wohnte nicht auch in bem weiten Leipziger Ebenen noch eine 
Bräftige ländliche Bevölkerung, es würbe ihm ſehr ſchwer fallen feine Artille- 
rie und Neiterei mit nur einigermaßen tüchtigen Leuten zu verfehen. 
R. Hannover. ** Saunmover, 19 Yan. Das Nefultat ver Depu- 
tirtenwahlen zur zweiten Sammer liegt jegt volftänbig vor, und ift, wie zu ver- 
muthen war, zu Gunften der Regierung ausgefallen. Bon den 86 Wahlen 
rechnet bie Regierung mit Beſtimmtheit 49 zu ihrer Partei, welche uoch durch 
bie drei Mitglieder wegen bes allgemeinen Slofterfonbs, bie ber König ernennt, 
verftärft werben wird. Unter dieſen wird ſich vorausfigtlic ver StaatSininifter 
v. Borries befinden. Ferner hat ein Commiffarius-für das Schulden» und 
Rechnungsweſen, ber von ber Kammer erwählt wird, feinen Sig in berfelben, 
und au ber Stelle des zum Geh. Fiuanzrath eruaunten frühern Schapraths 
Lang muß ein anderer Schatzrath erwählt werben. Da bie Negierung bie 
Majoritit haben wird, fo werben aud hier Candidaten berfelben durchgehen 
und ihre Partei verſtärlen. Es fländen alfo 54 zu 37. Unter legteren be- 
finden ſich aber einige welche der Mittelpartei angehören, und theilweife mit 
ver Regierung ſtimmen werden; von einigen andern ift es nicht genau belanut 
welcher Partei fie ſich auſchließen, kurz, tie Regierung wird ſich immerhin ned) 
um einige Stinmmen verftärkt jehen. Damit wäre denn jede Uusficht für bie 
Oppofition verloren, and es fragt ſich ferner ob deren Hauptführer, die früheren 
Münifter v. Münchhauſen, v. Bennigfen, Meier und Windthorſt (Braun ift 
zum Deputirten nicht gewählt) einen Play in der Kammer einuchmen werben. 
Daß ihnen auf Grund ber jüngften lönigl. Berorbuung der Eintritt verfagt 
werden wirb, behauptet man allgemein, und es fragt ſich ob viefelben bei ber 
jegigen Lage der Dinge ihren Ruhegehalt einer verlornen Sache opfern wollen. 
Auch Bürgermeifter Stüve ift zu Osnabrüd erwählt, und gehört zu denen bie 
durch die Verweigerung des Urlaubs unſchädlich gemacht werben. Gigentliche 
Wahllämpfe Haben nicht ftattgefunden. Schon mit ben Vorwähler- Wahlen 
war alles entſchieden, und bei biefen war Die Betheiligung feitens ver Oppo- 
fition ſchwach, während die Regierung ihren legten Dann ind Feld geſiellt 
hatte. Nur hier in ber Reſidenz waren mehrere Scrutinien nöthig um eine 
Tutſcheidung zu erzielen. Tas Nefultat der Wahl wirb ter Regierung jehr 
unangenehm ſeyn, ba fie eine ſchwere Niederlage erlitt, troß der ensrmen Ans 
firengungen welche ver Wahl vorhergtengen. Gewählt find Oberbaurath a. D. 
Hausmann und Stadtdirecter Raſch: erfterer ein Mitglied ver Oppofition, 
feterer ver Mitte angehörig; beite ſchon in letter Kammer Vertreter ver 
Stabt. Ueber.bie unglaublichen Anftrengungen welche die Regierung im gangen 
Land gemacht, ift Ihnen ſchon von anderer Seite berichtet worden. 
Breuken’X Berlin, 20 Jan. Dieentlafjenenen Nenenburger Gefauge⸗ 
nen haben einftweilen, gleich zahlreichen andern Auswanderern, aus Neuenburg 
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auf dem benachbarten franzöfifcgen Gebiet eine Zuflucht geſucht. Nicht wenige | 
unter ihnen ſcheinen geneigt dem Anerbicten unferer Regierung nad Preußen zu ' 


kommen, Folge zu geben. Das Ergebnif der von den eidgenöſſiſchen Bundes · 
behörben in ber Neuenburger Proceffrage getroffenen Entfeheidungen ift gutem 
Bernehmen nach durch Frankreich officiel zur Kenmtnif; bes bieffeitigen Eabinets 
gebracht worden. Mit ver Notification fol die ſörmliche Anfrage verbunden 
gewejen fern: ob Preußen nunmehr bereit ſey in die ſchen früher in Aueſicht 
genommenen Verhandlungen zur befinitiven Regelung ber Berhältuiffe Neuen 
burgs einzutreten. Unfere Regierung bat dem Parifer Cabinet hierauf mit 
der ſchon erwähnten Note geantwortet, weldye gleichzeitig aud) den.übrigen Dit- 
unterzeichnern bes Londoner Protofolls zugegangen ift. Es wirb in berjelben, 
neben ber vollen Geueigtheit zur alsbaldigen Einleitung derartiger Unterhand · 
Lungen, auch der Entſchlufß Preußens dargelegt binfichtlih der ſchwebenden 
Frage jortan von allen wilitärifhen Schritten gegen die Schweiz Abftand zu 
nehmen, Unfere Kegierung faßt andauernd cine gemeinfame Erledigung ber 
das europäifche Vertragsrecht. berührenben Streitfadhe ins Auge. J Formliche 
Anträge auf eine Separatverfiinbigung mit der Schmeiz find ihr noch nicht zur 
gegangen, und bürften auch auf Berückſichtigung wohl wicht zu rechnen haben, 
In Bezug anf den Drt wo die Eonfereng zufammentreten wird, find nähere 
Fehtfegungen noch wicht getroffen. Fremde Mächte haben London oder Paris 
in Borſchlag gebracht. Es feheint aber alt würben bie beiden deutſchen Mächte 
mit dem Wunſch durchdringen die Berathungen in einer völlig neutralen beute 
ſchen Stabt, etwa Fraulfurt oder Karlsruhe, flattfinden zu laſſen. Gewichtige 
Anzeichen deuten barauf hin baf es in Preufens Abficht durchaus nicht liegt 
anf ber Conferenz bie. Berfaffungsfrage des civgenäffifchen Bundesſtaats au« 
zuregen, ober gar beftimmte Anträge in Bezug anf eine Umgeſtaltung ver 
fchweijerifchen Geſammtoerfaſſung einzubriugen. Unfere Hegierung hat auch 
feither ſtets das Betreten an den Tag gelegt, ven Newenburger Streit auf 
möglichjt enge Grängen zu befchränfen, und nur das grunblofe Mißtrauen 
ober bie gefliffentliche Berdächtigung kann ihr vormerfen daß fie weitgreiſende 
Nebenzwede dabei verfolge. Die binfichtlich der preußiſch ⸗ ſchweizeriſchen Ber- 
twidlung vom Minifterpräfibenten v. Manteuffel heute im Abgeordnetenhaus 
abgegebene Erflärung bringt, in zweifacher Beziehung, eine Betätigung ber über 
das Verhalten Preußens aud von uns ſchon gemachten Andeutungen. Zur 
nãchſt gebt aus berfelben unzweifelhaft hervor daß von preußischer Seite bie 
militärifchen Zurüftungen bis zum Entjdeivungemoment unmterbrochen fort 


gejegt werben find, um kei einer etwanigen Ablehnung ber bieffäitigen Bor-- 


bediugung unverweilt Gewaltmaſtregeln gegen bie Schweiz in Anwendung zu 
Bringen. Sobann ergibt ſich daraus daß Preußen, nad) ter nunmehr erfolgten 
Freigebung ber Gefangenen, anf jede Entſcheidung des obſchwebenden Streits 
turh Waffengewalt verzichtet, und fortan bie Erledigung der Sache ben ger 
nreinfamen Conferenzuerhantlungen anheimgibt. — Neueren Mittheilungen 
aus Kopenhagen zufolge jind die Schlußverhaudluugen ber dortigen Sunbzoll- 
conferenz feit dem 15 d. im Gang. Diefelben nehmen einen fo günfligen fort» 
gang, daß ter befinitive Vertragsabfhluß über die Zollablöfung gegen Ent- 
ſchädigung noch vor Mitte Februar zu erwarten ficht. In Bezug auf bie 
Zahlungstermine werben allen Anzeichen nach zwiſchen Dänemark umb ben 
einzelnen beiheiligten Staaten befondere Vereinbarungen getroffen, während 
alle übrigen Feſtſtellungen, und namentlich bie mit vem Gruudſatz ver Zoll» 
— — Verbindung ſteheuden, in einen gemeinfamen Vertrag niedergelegt 
werben follen. 

x Berlin, 21 Jan. Zur Feier bes Krönunge- und Orbensfeftes 
war am Sonntag aud) ber Herzog von Sachſen-Gotha hier eingetroffen, Mit 
Unrecht wird von einem Theil der Preffe vem Herzog im Neuenburger Streit 
eine auf Preußens Beranfaffung übernonnnene Bermittlungätkätigfeit beigelegt. 
Zuverläffigen Berſicherungen mad} bat dieſer Fürft ganz auf eigene Hand ſehr 
anerfennenswerihe gen um bie Wahrung bei Friedens eintreten 
Laffen, indent er es für feine Aufgabe erachtete im Sinne des Bıinbeabefchtuffes 
vom 7 Dee. v. 9. der eingendffiichen Regierungsbehörbe die Vorziige eines 
rechtzeitigen Entgegenfonmmens eindringlich vor Augen zu führen. Preußen 
war bei ben betreffenden Schritten nicht betheiligt. Ebenfo wenig finb von 
bier aus für ben Fall der Nachgiebigfeit der Schweiz befondere Zufagen 
gemacht worden, wie dem Gerlichte nach ein hetzoglich coburgiſcher Abge⸗ 
fanbter biefelben folte nach Bern überbracht haben. Der Herzog hat über ⸗ 
haupt Teine Zufagen von beftimmten Gegenleiftungen Preußens an den Bun- 
teerath; gelangen laffen. Die europäifche Tonferenz zur definitiven Regelung 
ter Neuenburger Angelegenheit wirb allem Anfchein nad} inben nächften Wochen 
noch nicht zufammentreten. Bevor biefele ihre Arbeiten beginnen kann, harreıı 
noch mancherlei Borfragen ihrer Erledigung. Dabin gehört vor allem eine Ver- 
Nändigung Über ben Ort an welchem die Bevollmächtigten n 
ſollen. Außerdent iſt noch die Frage wegen Zuzichung von Bertretern ber 
Schweiz zu entſchelben. Eudlich bleibt es wünſchenswetth, Im Zufommen: 
hang bantit Cinleitungen zur Wieberanfnüpfung ber ———— Beʒehun; 
gen zwiſchen Preußen und der Eidgenoſſenſchaft zu treffen, Bei geuligenbem 

egenkommen von ber andern Seite dürfte unſere Regierung in biefer 
Sinficht ihrerfeits feine Schwierigkeiten erheben, wie e8 denn auch tm feiner 
Beife ihre Abſicht zu ſeyn ſcheint der Betheiligung der Schweiz an ven 
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Gonferenzverhantlungen entgegenzutreten· Dem Versehen nach hat Frank: 
reich ed übernommen durch geeiguete Bermittelung filr eine baltige Frlebis 
gung biefer Vorfragen Sorge zu tragen, Die mieifte Verzögerung bürfte dabei 
durch die Frage wegen bes Berfammlungdorts herbeigeführt werben, indem indie 
fer Veziehung fehr verſchiedene Auſichten oßtwalten. Was nun den eigenilichen 
Gegenſtand des Streits betrifft, fo legt Preufien nach inie tor’ feine volle Bes 
reitinilligfeit an den Tag, in Neuenburg zur Herftellung eines allfeitig auers 
kannten Redtszuftandes mitzunvirken, wobei zugleich ven thatfächlich dort bes 
ftchenden Verhältwiflen Neduung getragen werben fol, Namentlich ſcheint 
«8 bie beftimmte Mbficht unſers Könige zu ſeyn unter gewiffen Sedingungen, 
für beren tauernbe Erfüllung die Gefammtheit ber europäiihen Mächte ges 
eignete Bürgschaften darbi etet, auf feine Souveränetätsrechte über dus Für 
ſtenthum zu verzichten. 

L Berlin, 21 dan. Au und für ſich ift die Etledigung der Neuen 

Streitfrage durch eine Gonferenz ein bedenlliches Ding. Cie war 
ig um den Ausbruch eines Kriegs zu verhüten; aber fic hört darum 
doch nicht auf die Quelle großer Verlegenheiten ſewohl für Preußen al die 
Schweiz zu fehm, bie Leicht zu Gefahren werten innen, Denn allen Gelliſten 
ad) biplomatiicher Dagwiſchenkunft, nad) einem eurepãiſchen Schiekörichterant, 
allen Wünfchen vie letsten Anfprüce Preufiens bei der Abwich tes Öe- 
jhäfts zum durchkreuzen oder aubrerfeit® die Schweizer Bunbesverfaflung zu 
fährben — allen tiefen Belleitäten wird durch eine Conferenz ein breite® 
Fr recht eigentlich geſchaffen. Wir müffen mit diefem Ausgang immer nech 
zufrieden ſehn; aber noch im legten Stadium der Controverfe wirb man ben 
Schaden gewahr werden, ber nothwendig aus tem Mifigriff hervorgehen 
mußte daß die Schweiz und Preußen nicht tirect und mit Ausfchluß jeber 
Dazmwifcpenkunft ihren Handel beigelegt haben. Preußen ſelbſt wird, wie 
jein lebies Circular verfpricht, den Beftand der fahtweizerifchen Yumbesver- 
feffung nicht entfernt im frage ftellen; aber feine eigenen n ge 
miffer Rechte, die der Krone bleiben follen, ſowie gawiffer Bürgfchaften für die 
Conſervativen des Kantens Nenenburg und ihrer corporativen Ginrichtungen 
werben tem conferirenben Mächten Stoff und Anlaß geben ihren refpectiven 
Einfluß gegen einanker zu meſſen. Als Ort ver Eonferenz wirb enden, 
Paris, Frankfurt und Karlörube genannt. — Der Generaladjutant bes 
Rönigs, General v. Newnann, hat den ſchwarzen Adlerorden erhalten, 

* Hud der Uckermark, 18 Jan. Erft die drohende Geſtalt der 
Neuenburger Angelegenheit, und jetzt bie neuen Stewergefeke, haben das In- 
tereffe bes größern Publicums augenblidlic von ber lirchlichen Bewegung ab» 
geleult. Bon ver Berliner evangeliſchen Borconferenz ift jeit ihrem Heimgang 
faum noch die Rede mehr. Der Rundſchauer ver Hreuzzeitung hat amar noch 
fürzlich die ftarfe Betonung bes Eonfeffionafisnms auf jener Conferenz zu ven 
hiftorifch bedeutenden Ereiguiffen des verfloffenen Jahres gezählt, er wird aber 
mit biefer Auffafjung wohl ziemlich vereinfamt bleiben. Bielleicht daß vie 
aunmehr vollftänbige Veröffentlichung der Verhandlungen ver 
Eonferenz das Srtereffe fir fie wieder beleben wird. Bis jett laffen fich nur 
einzelne Stimmen vernehmen melde Sehnſucht nach ber in Ausficht geftellten 
Yandesignode Bon deren Berufung verlautet nun aber auch gar 
nichts mehr. Daß fie ganz aufgegeben ſeyn follte, ift nicht anzumehmen. Die 
Fee dazır gieng von dem Söndg felbft aus, und der hehe Herr pflegt Plane, 
von beren Zwechnäßigfeit er fid) einmal überzeugt hat, nicht fo leicht fallen zu 
laſſen, wenn aud bie Ausführung eine Vertagung forderte. Inzwiſchen hat 
der vorläufige Ausgang ber evangelifchen lirchlichen Bewegung in Bayern das 
esangelifche Laienthum in Preußen fichtbar beſchwichtigt. Man hat aus ber 
Energie mit welcher tie Gemeinden zu ven Neuwahlen ihrer Kirchenvorſtäude 
jchritien, und aus dem Ergebniß der legtern die gewonnen daß, 
wenn bie Laien zur Wahrnehmung ihrer Rechte entſchieden auftreten, ber 
firchenzüchtlerifche Spuf eines hierarch ſchen Bafterenthum® leicht zu befeitigen 
iR. Freilich überfieht man dabei nur zu fehr daß in Preußen die lirchlichen 
Öemeinderechte, namentlich aud) Das Wahlrecht, meiſt demjenigen in Bayern 
aachſtehen, auch das Gemeindeleben vielfady unentwidelter ift. Die Statiftil 
des Studiums der Theologie auf den preußiſchen Landesuniverſitäten, welche 
feit einiger Zeit beſonders gepflegt wird, hat in diefem Jahr gänftige Ergcb- 
nifje aufzunveijen, Es hat' ſich nämlich gegen das Winterfemejter von 1846/47 
bie Zahl der evaugeliſche Theologie Studierenden um 123 vermehrt. Sie bes 
trägt gegenwärtig 998, wovon faft bie Hälfte, nämlich 445, auf die Univerfität 
Halle kommen. Die Zahl ter katholiſche Theologie Stutierenven hat übri⸗ 


Bom Miederchein, 18 Ian., wirb dem Mainzer Iowrnal gu 
ſchriehen: „Die preußlichen Haudelslammern haben von dem Hanbelöminifter 
ein Kefeript erhalten, im welchem ihmen zu wiffen gefhan wird bafı fie künftig 
in ihren Dahreöberichten ſich nur auf „ftatiftifches Material“ über vie Lage 
des Verkehrs zu befchränfen, dagegen aller Winfche und Beſchwerden einzelner 
Yubuftriellen und Corporationen zu enthalten haben,* 

Bügomw, 18 Ian. Die theilweile Begnabigung welcher ſich bie Pro⸗ 
feſſeren Türd und: Julius Wiggers als Augeſchuldigte in ber fogenannten 
Ladendorf ſchen Unterfuhumgefache jimgft erfreuten, iſt neuerdings dadurch 
tebuchrt worden daß der Großherzog ihnen ihre Penſion (fie find namlich unter 
dem gegenwärtigen Minifterium ihrer Stellen als Profefforen enthoben) apt- 
309. Turd hat eine zahfreiche Familie; Wiggers gerieth befanntlich einen 
Tag nad feiner Berheirachung, vor era vier uhren, im Unterfuchungs 
halt. E. N.) 

De ſterr eich. Wien, 18 Jau. Im einem ber „Defterreichie 
ſchen Zig.“ beiliegenden Aufruf vom heutigen Tape „zur Betheiliguug au ber 
Errichtung einer öffentlichen höhern Haudelsſchule in Wien“ hat das Ausfüg- 
rungscomite für bie Auſtalt neben den jeſtgeſtellien Beüragsmebalititen zugleich 
ein Unterrichtsprogramm über bie brei Dahrgänge bes Hinftigen Inftituts ver« 
öffentlicht, das Beachtung verdient. Es geht aus demſelben hervor daß bie 
Männer welche die neue Special-Lehranftalt in das Leben zu rufen gefonnen 
find, ein volllommen vichtiged Verftänduig ihrer Aufgabe haben. für bie 

tes Gebiubes für bie Lehranſtalt, auf 6 bis 800 Schüler bemeſ⸗ 
fen, für die Auſchaffung ber Einrichtung, die Sammlımgen und bie nöthige 
Dotirung bes Inſtituts auf die erften brei Jahre ift ein Erforderniß von un« 
gefähr 400,000 fl. veranfhlagt. Der eingeleiteten Subfeription ift der befte 
Forigang zu wünfden. Die oberfte Leitung fol die Generalverfammlung 
der Gründer bereinft „in die Hände ber erleuchtetften umb gemeinſinnigſten 
Kauf: und Habrifsherren“ nieterlegen. Bekanntlich beftcht eine ſolche Dun» 
deloſchule bereits in Prag, eine ähnliche fol in Pefth errichtet werben, — 
An unferer Hechſchule befteht feit 1849 eine befondere Pehrfanzel für das 
Bölferreht umd die Geſchichte vesfelben. Seit mehreren Yahren wird hier 
auch über veutfches Bundesrecht gelefen. Das Bölferrecht ift, mach bem neuen 
Stubienplan, Gegenfland ber ftrengen Prüfungen behufs der Erlangung des 


juriſtiſchen Doctorates. Mittelſt einer ältern Berorbnung (vom Jahr 1851) | 


war eine eigene Vorfchrift, betreffend die Staatsprüfung für Candidaten des 
Dienftes im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten (diplomatiſche 
Staatsprüfung) erlaffen worden. Die Gegenftänve biefer Prüfung wurden 
nenerbings in einem Erlaf vom vergangenen Jahr fpecifichtt, und es wurte 
umter dieſelben insbefondere auch das deutfche Bundesrecht aufgenommen 
(Reicyegefegblatt vom 6 Sum. 1856). Es darf überhaupt nicht verfannt 
werben daß, wie in Oeſterreich die Etaatöregierung auf die Pflege des Bül« 
lerrechts, namentlidy and; des beutjchen Bundesrechts, Bedacht nimmt, jo 
auch von ben Männern der Wiffenfchaft neuerlich für bas legtere Fach eifrig 
litterariſch gewirkt wird, Den eifrigen Beillhungen von dieſen beiben Seiten 
it e8 zu banfen bafı jene fo vernachläfigten Discipfinen fi zuert auf unferer 
Univerfität eingebitrgert haben. 

55 Wien, 19. Ian Es ift vom Dutereffe das Schidfal, jener 
Locomotiven zu erfahren welche bei dem großen Semm huconer 
mit Preifen gelrönt worden find. Die mit dem erſten Preis gekrönte Maſchine 
war die „Vavaria* aus der Fabrik von Maffei in Münden; biefe vollführte 
nur bie Preisfehrten, und nach Ertheilung des Preifes noch einige genauer 
eöntrofirte Fahrten, und blieb feitdem gänzlich ungebraucht und als für die 
Semmeringbahn untauglic, ftchen. Mit dem zweiten Preis wurde bie Mia 
fine „Wiener-Neuftadt” aus der Günther'ſchen Mafdinenfabrit in Wiener 
Neuftadt betheilt; dieſe wurde mach den Preisfahrten umgeändert, fonnte 
aber deſſenumgeachtet für ben Betrich nicht als tauglich befunden werben. Die 
mit dem britten Preis gefrönte Machine war die „Seraing” aus ber belgi⸗ 
ſchen Fabrik John Eodterill; auch dieſe blich nach den Preisfahrten ungebraucht 
ſtehen, und ſoll jetzt gänzlich umgearbeitet und in zwei Maſchinen verwandelt 
werben. Die Maſchine, Bindobona,“ aus ber ehemaligen Gloggnitzer Ma— 


ſchinenfabril hervorgegangen, welche von der Prüfungscommiffion mit dem 
‚ vierten Preis bebadht, und von ber Staatsverwaltung, jedoch ohne Preis- 


gend in bemjelben Zeitraum in ftärferen Berhältuiß zugenommen, nämlich um | 


147, fie beträgt auf ben brei Patholifchen Pehrftühlen Weünfter, Bonn, Breslau 


650. Hiezu treten noch die Zöglinge des theologiſchen Seminars in Pofen, 
Unter dieſen Summen ift übrigens eine beträchtliche Anzahl Ausländer mit 


begriffen. 
880 


Inländifhe Studenten ber ewangelifhen Theologie zäplt mar nur | 


, ber währen vom Jahr 1845 bis zum Jahr 1853 ein ftetes Sinlen 


in der Zahl verjelben zu bemerken war (im Winter 1852/53 gab es nur 572, 
gegen 740 im Sommer 1845) ift feit dicſem Jahr ein wenn auch langſames, 
doch fletiges Wachſen erkennbar, 


ertheilung, angefauft wurbe, ift bie einzige welche nach einigen Umänderungen 
als brauchbar befunden wurbe, und feit der Eröffnung ver Seutmeringbahn iu 
Anwendung fteht. — v 

Eine Depeſche bes Grafen Buol an dem beim Schweizer Bunde bezlautig- 
ten öfterreichiichen Geſandten, Herrn Baron von Menfhengen, lautet: 

Bien, 9 Iam Das Verliner Cabinet hat ame eine Mitteilung vom 28 
December zugehen lafien, woraus erhellt daß; der König von Preußen, welcher 
mad) tie vor auf ber vorgängigen Freilaſſung ber Nenenburger Gefangenen und 
auf Abelition bes wirer fle angefirengten Procefes beharrt, Ge 
* einer Armee bis zum 15 Januar auegeſeijt hat, 
m 


recourir à ses propres moyens) wm echte wieber an uehmen, hip 
ſichtlich derem er geneigt wäre eine Uuterhandlung eintveten Me fobald mau 


Nach hlanf Miete a" 
J * 
It Se. Maieſtät ſich für verpflichtet, feine eigenen 3223 r# 
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— —— 
— Sep up Mn Bm ih a 


erfüt bä bie 


fo märe * König bereit an — 
wilrde, au Wege uub unter Theile ehre Bebingn 
bie endgültige Löjung ber mit der gögemtwärtigen Bage Neuenkurgs perheilgfen 
Schw) ten herbetzuführen. Mir können uns ben Ernſt ber Umfänbe nicht 
verhehlen unb möchten durchaus nichts verfänmen was einem fo bedauernewertben 
und fo nahe & vorbeugen Lönnte; ſtehen daher nicht an, Eie, 
Herr Baron, zu ermächtigen ba Sie bei dem Bundesrathe bie Schritte ermenern 
zu welchen Sie bereits durch eine Depeide vom 8 umb 81 Drtober, fowie vom 
13 November veranlaft worden waren, um die Echweiz bon ber Nothwendigleit 
dep Freilaſſung ber Nemenburger 5 zu überzeugen. Dieſer Wet, weitentfernt 
Hürde bes er B ! i 


dem erfüllt, 
Kungen. tbeigunemen berem Zweck es jeyu 


= 


mb dem Auſehen undes würdt ihm, 
unſerer Auſicht uur Übre ah ihm Kohler Ce —— iſche Un» 
terſtühung bee Mächte erwerben, weiche berufen find bei be blungen zu 


Änterdeniren, wmittelft beren das Schiclſal Neuendurgs definitiv entſchieden erben 
fell, — — deren Ausgangspuntt die Freuaſſung ber Gefangenen wäre, 
Diefe Mafregel böte aber auch anbererieits dem Künige von Preufien bie Dög- 
lichkeit, den verföhnlichen Gefüunngen, zu welchen er ſich uns gg neuerbings 
befannt hat, inid von melden er, beffen ſiud wir Überzeugt, ben zu erbffnen⸗ 
ben Unterhandlungen nicht abweichen wird, einen wollen umd enticheivenken Austend 
zu geben (de donner un plein et entier eflet}. Bernfen, dieſe 

kungen herbeiführen zu Beifen, werben wir unfererfeit, wie wir von Anfang am 
geiban, einem friedlichen Ziele entgegen zu fireben fortfahren und unfere Anftrene 

n germ mit benen ber anderen interbenivenben Mächte verbinden, m zu 

nem billigen und für beite Theile geich ehremollen Arramgement zw gelangen, 
welchet tie -politifchen Berhältniſſe Neuenburgs befinitiv regeln wärbe, wm ber 
Rüclehr fo er Verwiclelung vorzubeugen. Sie erben ermächtigt, ben Herrn 
räfibenten dieſe Depeſche leſen zu laſſen und ihm jalls er «5 wilnfcht, 
Aſchtifi davon zu geben, Buol. 

A Trieſt, 18 Jan. Ver wenigen Augenbliden laugte hier aus ven 
Bocche ti Cattaro die telegraphifche Nachricht an daß am 12 d. De. um 9 
Uhr Abends ter Schnelldampfer „Afia" bes öfterreichifchen Mond, befehligt 
vom Gapitän Pulli, einem Hagufaner, bei Balona an der Punta Beiza ges 
ſtrandet ift; daß aber alle Reiſenden, tie Gelber und bie Briefe gerettet wurden. 
Tiefe Nachricht brachte der Loyddaupfer Ellene, welcher aus Griechenlard 
bicher reißt, nad} den Bocche di Cattars. Der Dampfer Afia war am 10%. Dis. 
von hier um 8 Uhr früh mit 15 Neifenben, worunter ſich auch Alı-Said-Efenti 
als Gakinetscnrier befand, abgereist. Der Dampfer „Aſia“ ift in Trieft ge- 
baut werben, bat 730 Tonnen Gehalt, und 260 Pfervefrafe Am Ort wo 
ter Dampfer ſtraudete Haben ſchon manche Schiffe Schiffbruch gelitten, da dort ein 
Heiner Fluß eine bei 3 Scemeilen weite Sankbauf gebilbet hat, bie beſonders 
des Nachts fehr gefährlich ift. Morgen oder übermorgen wirb und ber Elleno 
ausführliche Details bringen, und man will hoffen daß es ned) möglich ſeyn 
wird jenes ſchöne Schiff zu reiten. Es ſcheint daß vie Waaren am Bord bei- 


ben umften. 
Schweiz 

4 Bom Bodenfee. Der Artitel in Nimmer 13 dieſes Blattes 
„Die örtliche Bertheibigung des Bodenſees“ hat unter ben Bewehnern von 
Konftanz und ber Umgegend eimige Verwunderung erregt, zunächft in Hinfiht 
auf die Beiefigung ver Statt. Südlich von derfelben, kaum 15 Minuten 
entfernt, erhebt ſich im Kanten Thurgau der fogenannte Seerüiden, der ziem⸗ 
Kid) jah anfteigt und eine Höhe von 1800 Fuß erreicht. Vou ven verfpringen: 
den Hügeln bei Ennishefen ift Konſianz vellftändig dominirt, und Bunte leicht 
cheſſen werben. Es verftcht ſich wohl von felbik daß die Schweiger, wenn 
Kouftanz befeftigt würde, an biefen Stellen alsbald vie geeigneten Werle au⸗ 
en würben um die Ebene zwiſchen der Stadt im der Anhöhe beſtreichen, das 
Debeuchiren ver Maffen“ verhindern und bie Stadt ſelbſt bedrohen zu lonnen. 
Schentice Stellung und Ausficht wäre für Kouſtanz nicht gerade angenehm; es 
würben ſich aber an die „Befeftigung“ jehr wahrſcheinlich noch audere Folgen 
früpfen. Co lönnte es ben Schweizern nicht gleichgültig feyn die Khein» und 
Bodenfeeihifffahrt etwa durch bie Befehle eines Geftungscommanbanten regu⸗ 
firt zu wiſſen, und ber früher beſprochene Plan, auf Schweizerboden ben 
Oberſee und Unterſee durch einen breiten und tiefen Canal zu verbinden, 
müßte alebald in ernfte Erwägung lommen, Wer bie Bodengeſtaltuug und 
den Waſſerſtand ent, ter wird zugeben müffen daß ein ſolcher Canal von 
Kreuzlingen bis Gottlieben — laum eine Wegſtunde — ſehr leicht und mit 
geringen Koften herzuftellen wäre. Die ausgegrabene Erde wäre gerade zur 
Aufwerfung eines anfländigen Wales geeignet. Mit vem Gebanfen an einen 
Ganalbau eitrbe aber, infofern man Kenſtang al Feſtung noch mehr ifolirte, 
zuben ein anderer coneurriven: bie Exftellung eines Schienenwegs von Ro- 
mandhorit nach Feuerthalen, reſp. nach Schaffhauſen. Boa Terraiuſchwierig · 
keiten fönnte hier gar feine Rede ſeyn; auf einer Länge von etwa 10 Stunden 
würbeitiefe Eiſenbahn eine der ſchönſten und wohlhabendſten Gegenden der 
Schweiz durchziehen, und mehr als 30 Oriſchaften, von welchen mehrere grö- 
fern Umfangs und von betriebfamen Einwohnern zahlreich beröllert finb, um⸗ 
mittelbar berüßren. In freunduachbarlicher Geſinnung möchten wir wüns 
ſchen, Konſtanz follte nicht auf düſtere Feſtungegedanken angewieſen werden, 
jondern auf beitere Hoffnungen eincs Aufſchwungt in Berfcht und Betrieb» 
jamleit. Diefe alte gute Stadt, fo ehrroitreig durch die Geſchichte, jo herrlich 


unb bebeutfam durch ihre Lage — was Könnte fie werben und feyn! Sell auch 
noch bie letzle Lebensregung, der Schiffsverkehr, olmehin ſchon gefchmä- 
fert, aufhören, und ber geränmige Hafen leer fichen? Da liegt neben tem 
Hafen eine weite Fläche, das rauhe Ed, unvergleichlich geeignet zur Errichtung 
von Gebäuben, wie fie pafaflartig in gleicher Page bei Zürich und Luzern in 
ben neueſten Zeiten erbaut morben find, und von fremben Gäſten ſtets zahl · 
reich bewohnt werben. Dort prächtige Gärten und Anlagen; bier Sümpfe 
mit Rohr bewachſen, bewohnt von Fröſchen, deren müfter Chor den Frühling 
begrüßt; dort das Gedrãng eines reichen Verkehrs durch Strafen und Gaffen ; 
bier ber einfame Ruf und der hallente Schritt der Wachtpoſten. 

y Bern, 19 Ian. Die Entfcheitungefigung des Stänterathes er- 
öffnete Hr. Dubs als Berichterſtatter der Commiffiont » Mehrheit. Er 


fagte unter andern: 

Jede beſtehende Megierumg bat Praft ihres Beflaubes, ganz abgeſchen ven ihrer 
Legitimität, das Recht zur Wufrcchihaltung biefes Befipfiandes. ine eutgegenge / 
ſebie wilrbe die Ruhe bes Pridat⸗ Familien · und Böllerlebens den größten 
Gefahren preisgeben, unb Lan weber bei Flrſſen nech Bällern Anklang finden. 
Die Shwriz wilrde fih durch Meine Einjchüchterung von der Ansübung a: 
flactehebeitlichem Nechte anf die Theiluahume au ber Gehebung im Neuenburg a 


ten * es —— or ee bie —— und die 
eu in dicht ngenbeit und Suskumft ne 
Pe fen wir bie ıbatfächliche Ste R u 


euenburgs in ben a 
zen, jo werben wir finden ba ber Aufſtaud vom 3 September mur eine Nadh 
wirfung ber vormaligen umglüdlihen Doppelfeuveränität in Neuenburg und ihrer 
Folgen war; wir merben daun milber beueibeilen was in irriger Muffaffung des 
alten unklaren Staat derbrochen worden ift, umb ums emjchlichen jene Wor- 
gänge aus unferm Gedaͤchtniß anszulöjhen, am bem Neuenburger Bolt init ber 
liebergabe eines meugeorbneten Staaterechts in allen feinen Gliedern einen durch bie 
Schauen ber Vergangenheit ungerrübten Emp) im ihren Herzen zu bereiten. 
Daf; wir von Preufen feine gleichzeitige birecte u erhalten haben, 
liegt im ber Natur ber Sache; jebald jene Macht ben w mit ums abgebrochen 
mußten wis md mit Zuſicherungen cined Dritten begnügen. Durch ihren Veihluß 
vom 30 Dec. bat bie Yuntesverfammlung erliärt daß fle mut einer ſolchen Zu 
fiherung ſich zufrieden geben wolle darauf bin find; bie Unterbandiumgen fort- 
geiet werben, und es wäre heute mit ber Ehre laum verträglich die auf dieſe 
Orimblage erhalten Mejultate abmweilen, ben Bundesratb und feine Geſandten 
bedabomvcen zu imollen. Der Zotaleindeud den bie comfibentiellen Erk bes 
bumbesrätbiihen Abgeochneten auf bie Commifflen gemacht haben, ift ber Art baf 
fie bie Berantwortlichteit uf ſich nimmt bie vertraensvolle Aunahme der Bor- 
chlage zu empfehlen. Die —— Ihrer Sommiffion haben, im Bellgefilhl ber 
auf ihnen laſtenden Berantworilichteit, dieſe fr mit aller Beſeunenheit erwegen, 
und gefunden daß für dad Vertrauen eine of Menge von Orlinben vorhanden, 
fey, für bus Dißtrauen aber kein einiger, der mit ingenbmweldyen poſitiven Ehat- 
jachen hätte belegt werben lönnen. nd fo gewiß es iſt daß ein blinbes Ber- 
trauen ben Männern welchen bie Geſchicke ber Nation anvertrant find, midt zie- 
men würde, fo gewiß iſt «6 auch daß ein blindes Miftranen im Ber» 
Behr ber Bölfer wie ber Einzelnen muendlichen Schaben fliftet. Geſeht es träte bas 
ganz undenlbare Meuferfle ein, wir würden getäufcht. Was hätten wir dabei ver- 
lern? Wir hätten einen fruchtiofen Met ber Humanität vollzogen, aber Neuenburg 
— 2 im Befige, und — wohl uuſer —— Boll den 
ten Blutetrepfen verfprigen, che es euenburg emtreißen laflen würde. 
Uber bas wäre nicht mehr udthig; bemm imo Fönme es in irgendeinem Lande ber 
Erbe einen zechtlihen Menjhen geben ber alabanı nicht mit Herz und Hand für 
ums Partei nehmen müßte, umb hätten wir bamit nicht weit mehr Garantien ger 


wonnen baf Neuenburg unfer beibe, als in bem fchönftgefchriebenen diplomeiſchen 
Prorotol, das jegt zu umſern Gunften ausgeſtellt wird? Gehen wir aber bem 
all umgelehrt; proclamıen wir bas Mißtrauen als republicaniiches Leitprincip! 


ann haben wir zufolge eines ganz unbefiimmten DMiftrauens einen beftimimten 
Krieg eder vielleicht nech ſchlimmeres als einen effenen Krieg, nämlich Beratieuen, 
gen bie wir mugles unfere Kräfte anfreiben, um am fle froh zu jeym im 
em einer Conjerenz einlanfen zu Lumen. Und bie heilige 
rung fir bie © Baterlandes, weiche jet bie Nation eimmürhig zur £ 
Bereitwilligleit emiflammt, wäre morgen [dem gewichen einer tief geheuden iuueru 
Entzweiung, welche die Nation ſchlimmer zerfleiichen bilrfte als folhes im ber bintig- 
——— geſchehen Könnte. Baunen wir daher rechtzeiug ben 
um bes welcher bie jo ſchön errungene Ginigkeit ber um 
Diarle zu erjgüttern droht, und einigen wir und zu dem vorgeichlagemen Wet ber 
ger * bas — ui u ger einleitet. gr" —22 
WBFaʒz miragt Be , i en. m em 
bie Botichaft des Bunbetratps und bie Mitheilung ber te teine gengenbr. 
Garantie file bie Unabhängleit Er möchte vor allem bie übe x 
bie Tauſch auftlären, dah ber Klıng ton Preußen wirtic Rechte auf Neuer a 
burg habe. mu wilnicht er auch dab bei der allfälligen Conferenz nicht nur bie 
Grehmächte, fonbern alle, auch bie Keinen Staaten vertgpien ſehen. Deflerreih und 
Ruftend follen, als von ber Schweiz nicht angerufen, zur Bermittluug auch nicht 


Auf i 

a . feſtzuſtellen, und mit eimer Kritik von pr 
nachuweſſen bei ans ber Unmahme ber Verfehläige für die Schweig nur Nachtheil 
erwachſen könne. Auch gegen dem Vorwurf der beimagogiichen Einflüfje erhebt ex 
fh mit einer Apoſtrophe am bie gegemwärligen Diplomaten. Demagegiſche Um- 
triebe ſehen bei demen zu ſuchen bie dem Nenenburger Pulſch veranlaft und Spione 
ins Laud gefgidt hätten. Der Bunbesverfammlung wirft er ver dahß fie einen zu 


druct auf Berjam F 
wird in ben Repliten von Dubs und Dr. Kern einer fchr ſcharfen Kritik umt.rwerfen. 
Dr. Stern hebt bei | früßerer mit den neueſten Borjplügen, unire anbermt 
bevor daß jetzt micht ich bie Gefangenen, ſendern fümmilihe Angellagze das @ebiet 
der Echiveiz verlaften mäffen, „Ie grörer bie Zah der Feyaliften ft voeiche ihte 


* 
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Beruf wrrlffen-möffen Bis ber Conflict fee Cathen 
wird die untuiide Husuhäragied hen Miuig son Dat 3— et, durch 
g bes Konilicte ara zone wieber bie 
en Hamilien zu ber en. “ 8 jehr wichtig wird bie —— 
— merbe mach Areigebiung ber Gefangenen ſich jeder feindfeligen Maß» 
alfo auch nm — ober bergleichen 
cibe. Aus —— und 


— 


Ketont, 
el die Schwe enthalten, jo ba 
ii den. bünfe umb ) Die Cchmei Ve ungeflörtem Befid bi 


Redner auch bie vollſtändige 
— dah eich ichen J —* — ve, 
—* LB. fen — in zer Über Feſtſcheng bes Orts für Abhaltung 
ber Eonferenzen eingeleitet find, Bon hohem Iuterefie fund folgende —* Aeu · 


An wah es, man will vielfach nicht m warum, 
wenn man bo — wach allem mas vorlioge — fchliehen dürfe daf der Kaifer der 
ranzeſen wiſſe daß ber König von Preußen nah Freilaſſung ber Gefangenen auf 
euenburg verzichten Werbe, warum dieſes nicht der dat; ebenfalls Fürmlich P 
* werde. Ich kerüße Bier eine Frage we mir bie Pflicht ber Diseret 
Vorſicht im meinen Eröffmingen anferiegt. Nehmen wir mm einmal biefen 
‚ein baf; ber Kaiſer ber Frauzoſen ießst Shen wife der König von Pre 


werde nad ber, freilaffung ber Gefangenen auf feine Unfprüde verzichten, jo frage 
ich Sie: IM es macht ke wohl möglkh, ja if eg — nad allem a8 vorliegt — nicht 
im höchſten Grab von —— dah, mwenm ber Kaiſer ber Frauzoſen vollen Grund 


ee — hussgehun ask auge ea wc 
, t gewiffe Eröffnumgen gemacht wurden bie nur für bem Kaife 
——— nicht aber für bie Schweiz beftimmt find? Und wenn — wie alles 
anzubentert ſcheint — eine felhe Bedingung gemacht m fo konnte, fo burfte ja 
der Kaiſer der Frameſen —— Me audrũccich nur ihn gemacht wurden, 
aie einem andern Staat, aljo auch der Echnieiz möcht, wmitkbeilen, ohne ben König 
= Preußen tief zu. verlegen, ohne aemifjerimahen- em ru Wort zu 2 Bi 
nch mehr! wärbe ber Schweiz unter folhen Boraussehun a son Mit- 
sm gen ber Art ge ſchaben ale nilgen, inbem der König von 
er wirllich e Buficherungen unter ber ee een gegeben 
geteilt werden ya — jenes Worte —— wilrbe, 
Bebingungen, am die «u dieſelben Inüpfie, wicht imegchalten würbe. 
Geſichtopuult Das Ay ipcciell hervorgehoben, weil ich es ber A igteit 
zu ſetju Hlaubte eine Stellung, die vielfach mißverftanden, vielfach wife 
tet werben ift, Über bie aber fchon jo viel geſprechen und gefdrieben wunde 
man fie, e Mißtrauen jur zit ertegen, midht mie Stillicweigen übergehen bitrfte, 
ai machen unb {a Ike mihens Side an fielen. Es ift aber noch ein anderer 
Punli den ich im Juterefie der Sache noch eiwas näher heroocheben muß. Fraul · 
reich Äbernimimt nmter allen Umſtänden * nun Amy ange Zufiherungen von 
Preußen am Fraulteich ba oder ) — was id anz bahıngeftellt lafje — 
die Berpflihtung, lengagement de faire tous — 
arrangement qui röpondrait aux veeus de la Suisse, en assurant —— 
independance de Neuchätel, Man bat dieſe Zaſherung häufig mit ſogenannt 
bons offices in ber diplomatijchen Sprabe auf die gleiche Pine 
* tann und barf-bier ganz emtfchiebei —— a mas vom Hrn. 
der Eommiffien bes Mationalcaths geiagt worben if. Es ık ums hie = ide 
Erllärung weit mehr zugeſichert als b 
don der Wortlaut biefer Erklärung. 
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she 


der mi ma, 


Aber noch mehr. 


Der Kaiſer ber ln ft wehl der befle Interpret —— En und er hat 
— Archgigpen den eonfidentieller, ſeudern in eo ne Rild- 

und wit amerlenuenswertber Offenheit Über bie B an Beten orte auf 
eine Art und m welche mir und gewiß and Ihnen Zutrauen ein- 


u Buy ausgefproche 
a. m muß. Er fagte er unter a wörtish felgenbes: 
ee von Frankreich erklärt: »Je prends Vengagement de 
er Nous mes — jo erllart fie damit * wenn ber * * 5* 
Fteilaſ en — was jedech * m J 
u he nlber anbern Mächten 
—— I ae anf die VBorflelungen Fraut · 
nicht follte hören Br fo wilde frankreich im ber Meuenburger hrage 
Seite ſtehen umd bie a ber Schweiz zugleich zur Sache — 
ge follte doch geeignet ſeyn bie Behörben 
der Schwei —— 
Aubienz bei Ucherreichung a 48* babe ic) im dem officiellen Rapport 
elegt. Das, meine Kise Bu heiße ih * —— 


B nied 
pen Sie ef Zuficherung 
in — Dim im ——æze —— bei allen wichtigen europäijchen 


Fragen eine ſolche Mach einnimmt - wie biej Fraulreichs anz 
anderes als de erung bofjer bons oflices? 3* bleſſe Stellung der ea 
genügt, um biefeibe beantwortet zu ſehen.“ Der Mebner erimmert man 
an bas eigene, —— e ber Großmächte Neuenburg von Preußen 
unabhängig Bien, u Die nen Fr — 


meigt zeige Bifem allgemeinen Wurm Am “ Im Dr. 
Ren 


‚ „achte mir ein in ber wiſſenſ⸗ * tlichen ee — eig er Ge⸗ 

———— Aa ngere Zeit mit dem König von Preußen über 

rm —— en tie eben 4 beftimmte ala — 

— Geilaffung der © een werde mai ihn ſehr rer 
finden, er biete danu Hand zu a 


digungen, beren Vorausfegung 
am Kr Bu ind ef a aan 9 Man 
i conflatiete Wortlaut der mir mitge- 
bi ——— ve 

met ir bie 
Re we bie Schtoeig as ſchone 
die Bebörben mit einer ſelteuen 

Unabhängigkeit bes Kantons Neuenburg von 
ben cr aa bunateit, Imnfeuent 0b gehe De 
er , ” 
eh Kell ver * . Dubs und Ben te die —— bes 
Sog len 


== einzelne —— augefuhrt zu 
‚ fagte Dube, der Abgeorduete des Siandes Genf vorgeworfen bafı 


H 
ij: 
Eu 
Ai 
23: 


An 
a 


werben, bie 
den bekannten Vorwurf ber Ghenkene« Niote geben. 


I 
Ei 


! jenbern eim — Friede. Es 
Frieden, ſendern ben Krieg mm * Preis wollen, 


| ratbeımitalied ven Waadt) noch * Worte an die Mitglieder: 
1" 


uris pour assurer un | bö 


»bons oflices,a bloße diplomatiſche Ber- | 


chweizeriſchen 

Sch miehnerfeita bedaure ihm biefes Tompfiment 
nicht zurückgeben ‚zu können, (an zuft: unterfigt!) 6 war wahrhaft berrübemb 
für mich zu hören wie ein beuticher Man einen deutfchen Fire auf ee 
verungkintpfer unb als Uehel —— —* ei mag M 
—— A m ibsen Grund tordneten — 

—— — ———— Selbſt bie 
e Vreſſe iſt bei aller Gercigtheit mie fo weit gegangen nr König von 
Preufen ber Jloyalität zu zriben.“ Dr. Kern ſprach feine Te kiligun barliber 
ans, in bieferm Saale, bei Behandlung vor rein nationalen ragen eine To e deuiſche 
Ze bineinpubringen, die Neuenburger Prrape zum Aulaß zu nehmen wım beutiche 
Armee und —— Beſtigteit u eimem ſchweigeriſchen Ratheſaal bie 
—5* De tragen. Die Art umd Weile umd der Zon bes 
u Flat, Sat mit den brute Hr. Vogt bier geſprochen, if, mir während 
er 25 Jahre meines ebgenöfflihen Gehkhäfteleben® tie vorgelommen. Nicht ein⸗ 
mal m * 1849, ale das Andlaud und das Coriſtituirur t eiten wollte, 
bat je ein Deputirter ber Eibgenoffenfchaft eine folhe Sprache des Dhftrawens über 
bie Fürfen bes Auslandes geführt wie heute Sry Stänberath. Begt. Wer aber lets 
nur Mißtrauen bat und flets mur in Miftraten Spricht, muß fi nicht wundern 
wenn aud — —* das Mihtrauen ſich wendet. Man bat wel gefrochen vom 
einem frieben eben Preis. In ben Anträgen der Commiſſion —— lein leider, 
ſcheint aber auch Leute zu die nicht den 
Dieß it Sort ſey Danl ame 
Bastei. Das Schweizervoff will feinen Krieg, a 
erhattbiitngen vichtete Präfttent Briatte (Saats 
„Sie haben einen 
faht einmihigen Entjchluß wefaft, nen fi aber gewik; nicht verbeblen bafi ber- 
felbe bei unerer Bohlen keinen freubigen Anklang finden wird, Das Belt 


eingenommen bättet: 


| wir bei Verhan ter Neuenb « beit 
ge , Aung enterger Angelogenbeit einen zu ſpecifich fi 


bie Stimme einer ſehr Leinen 
tout prix.” Am Schluß der 


| wird ine erflen Augenblickl die Gründe * finden die Sie zu eiuem ſolchen Ent⸗ 


fcheid Bewegen haben; aber die Zeit wird kommen wo Sie fich zu demſelben Hür 


telinfchen dürfen. Coflte es anbers werben, fellten Cie getänfdht worben fen, 


(bel | ba mögen Sie zmes iyee Mailen, iu andere Bände ingen, aber Spnen Mat br 
babe | Zroft nad) 


befem Wiſſen und Gewiffen gebanbeit zu haben.“ 
Sr ben öffentlichen Organen der Waadt beginnt bereits cine beſſere Ein- 


| ſicht ſich Bahn zu brechen. Die Genfer Ylätter dagegen eijern jortwãhreud 


in blinder Wuth gegen das mas ſie bie Schmach, Die tiefe Erniedrigung bes 
Baterlandes nennen. Bedeullicher ift daß felbft bie Regierung von Genf jich 
zu einem jchr kabelusweriben Schritt hat hinveißen laffen. Ich meine bie 
Billfürmafregel auf eigene Fauſt, und ohne die Ortre der eidgenöſſiſchen Bes 
rden abzuwarten, Reſerve und Lantwehr tes Kantons ber Piketftellung zu 
eutbinben. Diefer Act der Gereiztheit von Seite einer verantwortlichen Be- 
hörde erfcheint doch dem „Genfer Journal“ zu arg, das faft unbegreiflicher 
weile mit der „Neouc* gegen bie Beſchlüſſe ver Bunbesverfammlung Chorus 


maght. 
Großbritannien, 

London, 20 Yan. 

Die Times meldet daf die Aunahme der Beringungen tes türfifchen 
Banfprojects nach Konftantinopel bintelegraphirt iſt, fügt iudeß euren Com- 
mentar hinzu, woraus erhellt daß bie Herren in Louden ſich wohl gehütet 
haben die Bedingungen nach dem früher berichteten Wortlaut einzugehen. 

Die Morn. Boft bringt einen Artilel zur Rechtfertigung des perfiſcheu 
Kriegs, welcher neben Bekannten einige Euthlillungen von Nebenumftänben 
hinſichtlich ver Deranlaffung enthält, und, wie fie gelegentlich merfen läßt, ihre 
aus belanuter Quelle zugefommen ift, Derfelbe beginnt mit ziemlich unfanf- 
ten Ansprüden über die Oppofition welche die Cim-Plutelratie (durch die 
Times) der Politif Lord Palmerfions in viefer Hinficht bietet ; erwaͤhnt dann 
baf Hr. Murray noch vor feinem belannten Haudel wegen ter Anftellung 
des Mirza Hashem Chan als englifchen Conſuls in Schiras allerlei Pladereien 
erlitt, und kommt Daun auf deſſen befannte Geſchichte zurück. Wir weifen nur 
hiuſichtlich verfelben auf den früher audı von uns mitgetheilten Umftand, 
vafı Hr. Murray ſich damals auch Über Die Beleidigung befhwerte daß bie 
hochſten perſiſchen Behörden in werleumberifcher Weife auf ein Verhältnit von 
ihm zu ber Frau von Hashem, als er deren Freigebung verlangte, hindeu⸗ 
teten; vie Sache fheint loclend genug für Die Clubs u. ſ. m. geweſen zu ſeyn 
um dort aufs neue in Umlauf gebeacht zu werden, (Dich wenigftens erhellt 
aus der Times, weldie tiefe Helena als eine Beranlaffugg des Kriegs zu er⸗ 
wähnen nicht vergeffen hat.) Die M. Poſt berichtet nun dag bald geh Murray’s 
Entfernung (Dec,) dic Erpebition nad) Herat unter dem Vecht eii edited Officiers 

ieng, welcher ven Namen ber brittijd/en Königin auf einen Banfet öffentlich be= 
ſchimpft hatte. Lord Clarendon verlangte hierauf Geuugthuung Für die Befhims 
pfung des Geſandten, ſowie dic Zurlickberufung ber Expebili nach Herat, waͤh⸗ 
rend zugleich nach Bombay vie Weiſung gieng bis auf weitereseine Ausrüftung 
bereit zu halten. Lange Zeit blieb die Antwort aus; als fie eublich anlanzte, 
ſchrieb nur der Sutter Yin: Feruk Chan ſey auf ‚dent Wege nad) Pari, 
werde in Konſtantinopel anhalten und bort mit Lord Reriliffe unterhandelm, 
Die brittiſche Megierung lonnte hierdurch um fo wenig, befriedigt feun, da 
Lord Stratford die Entdeckung machte daß Feruk Chau ihn hinzuhalten fuchte. 
Neue Beleidigungen und Beſchimpfungen, jowie der UÜmſtand daß Verſien die 
Serpolizei über den perſiſchen Meerbuſcu zwei audern Mãchten anbot, beftärt- 
ten die britliſche Regierung in dem Eutſchlaß energiſchere Aafregeln au er 
greifen. (Wir bemerken daß vor mehrere Monaten, wie wir. aud) jeiner. Zeit 





Arzumentation ber Linlen im ber farbinifhen Kammer zu wiberlegen geſucht. 
Die Debatte t aufjerbem durch den eitigen Befuch des öfter- 
—— und tie umfaffenben Maßregeln melche 
derfelbein Betreff des lembardiſch venetianif igrelchs augeordnet, außer 
¶ an ut Belannilich haben vie Debats eine befondere 
tiebe für Staaten mit Regi vielleicht in der lleber · 


iſt ſomit vorauswfeßen ; { 
als ch trogbem ſich die Uebergeugung bei dem Bertin'fchen Organ gebildet 
Babe bafı die Regeneration Raliens nicht von Turin ausgehen füıme, wenn 


ach verfidstig vom ähm wermicben wird dieh ganz deutlich amszufpreden, 


das Blatt fürchtet mißwerftanben zu werben, wenn 66 
nachwe ſen wollte wie nothmendig die weltliche Herrſchaft des Papſtes fen, 
aub nie unvereinbar damit die Melle melde das junge Italien Piemont auf- 
Die Debats denteten es jedoch ziemlich Mar in ihrer Abwei · 
fang des Sidele an, der bie Regierung auffordern wollte gerade bie Lage 
Halten zum befondern Object ifrer äufgern Politit zu machen, wahreud bie 
Debats überhaupt die innen Zuftände Fraulreichs für der Sorge der Regie: 
rung bebürftiger erflärten, Es füßt fich jene An g auch aus ihrer dief> 
maligen Krint ber piemontefifchen Raumerbebatten herausfühlen. Die De- 
bats fügen: Hr. Brofferto tabelt int allgemeinen das Binknif der Schwa⸗ 
dien mit den Starken, als ob im heutigen Eimope dieſes Bündniß 
für die Schwachen nit nur eine Bedingung ihres Wohlftandes, fondern 
in den meijten Fällen eine Bürgfchaft für ihre Eriftenz ſey. Or. Brofferio 
verböhnt in kitterer Weiſe bie Borausfagungen mehrerer piemantefijher 
Srnatemänner, welche Piement in den Drientkrieg verwidelt hatten in 
Der Boffnung irgenb einen materiellen Bertheil für Surpinien over ganz 
Stalin daraus zu ziehen; dba dieſer Borcheil ihnen eutwiſcht ift, jo 
niadht er fie verantiworilie fir die 5000 Mann und bie 70 Millionen welche 
* geopfert hatte. Hr, Brefferio, führen bie Detats fort, ſcheint ums 
Hier in einen doppelten Irrthium zu verfallen. Der erfte ift der, zu glauben 
vdaß Die Ungerwißgeit des Erfolges ſchen hätte hinreichtn müjjen um Pientent 
zum Mufgeben ber bedeutenden Bortheife welche wer Krieg mnäyliherweife haten 
fonnte, jun veranfaffen. Stellen wir us auf den Standpunkt ber piemente 
ſiſchen Staatömämner. Wer zweifelt Daran daß die Borherſagungen des Gene 
zals Duranbo und ſeiner Fremde im Vereich der Möplichteiten waren ? Wenn 
Oeſterreich ſich gegen den Welten erllärt, eder ar in feiner Unentfdlofienbeit 
beharrt hätte, wilrben daun die Hoffnungen Piemon:s der Verseirflichung nicht 
ſeht nahe gerüdt ſchu? Wee würde Hr. Brofferio fagen, wenn Piemont diefs 
8* egenbe "gorlitergehen lafien? Es war alfo Piemonts Pflicht 









rn 





den Umſtan tropa feiner bedurfte, zu benugen, und Die möglichen 
Stütsfälle Fiefjnmeifen. — Der zweite Irrthum des Hrn. Brefferio 
ift ber, zu gl Kap, hachdenn diefes große Reſultat Piemont entgangen ift, 
Tepteres nun gar MANE für feine Opfer gehabt hate, Ju allen Fällen war cs 


Penontẽ Pflicht Fb zu hanteln wie es gehanbelt hat. Stellen wir uns einen 
Augentlit auf ven Standpunkt Pionenis, fo fragen wir, ob die Erin: 
nerumgen aus der Sera ühte sicht uſtzlich feyn werden, weine es dereinſt viel: 
Teicht jeine Armeen au den Tiehto und der Arno ſchicken un? Wen man 
Piemenls Politit begreift, wenn man ſich fragt, was es nad) der Niederlage 
ten Novara aut uneiften wänjgen nurite, jo müſſen ale Verftindigen einstiun 
ang antworten: ein Edhlachtfelt. Der Krieg im Orient bot ihm ein feldhes 
tar; es eilte dorthin, und ift bereit$ dafür belohnt worden, Graf Carour 
hat auf tie Broffertojen Interpeflationen zwar Diefes nicht, aber Doch genau 
und faft in denfelben Hustrüden geantworlet wad wir vor einigen Tagen 
aueſprachen. „Niemand hat glauben Fönnen,“ erwiederte er, „daß es bie Abſicht 


Inte Graf Cavour es vermied gefährliche lnfionen zu erregen, und 

genbie mit dem Zufland Eirepa’ımvereinbar find, hat er gezeigt daß et bie Matten 
welche er beherrfcht, zu ſehr achtet um fie zu betrügen, und daß er fie wie cin 
freies Bolt ‚ inbem er den Piemontefen mehr das ſagte was wahr, 
als das was ihnen EN —— ran are 
durchweg nicht, und ſpricht in feiner heutigen Erwiederung tie tig and daß 
ſich die öffentliche Meinung Inliens von der piemontefiichen Negierung ab» 
enden werde. Die Geſchichte Ichre daß ohne Opfer feine großen Reiche ber 
gründet werben fönnten. Piemont habe 1849 beiwiefen daf; es das Unglüd, 
und jetst daß ed den Sieg zu ertragen vermöge, und fo ſey ber Erlüfer- ni 
nalion redemptrices für Italien gefunden. Der Siecle ift nicht ganz fiher 
ob Piemont die Ungebuld zu zigeln verftehe, tie in Dtalien in Folge der trau⸗· 
rigen Lage in welcher fich bie ander Theile desfelben befinden, entftanden jet. 
In Betracht deſſen beſchwört das Havin'fhe Blatt England und Franfreih: 
„Stalien warte, und die Geſchichte ſchaue auf,* — Die Sprache bes Grafen 
Caveur auf ber Tribiine bedeute gar nichte, die ſer milffe natürlich auf ſolcher 
Stelle Zurüdhaltung beobachten; das verftehe fich von ſelbſt. Der Siöcle 
behauptet die Ehre von Frankreich uud England ſeh engagirt, denn man mitrbe 
jonft jagen lönnen daß beide Ptalien betrogen hätten. Der Siecle Lingnet 
ba Graf Cavour dieſes hätte anbeuten wollen. Wenn wir ums recht er- 
inmern, ließen aber die Debats beim Beginn ber Theilnahme Piemonts am 
orientaliſchen Krieg durchleuchten Daß es fchwerlich Dabei Seibe ſpinnen merke, 
und es fcheint wicht Jo ganz unwahrſcheiulich auzunehmen bafı gegenwärtig auch 
Graf Cavour zu biefer Ueberzeugung gelemmen ift, 

In Vergere Gebahren, ben ſich noch immer das allgemeine Inlereſſe 
wie bei ſedem berühmten Verbrecher zuwendei, iſt ſeit feiner Verurtheilung eine 
vollſtand ige Veränderung vor ſich gegangen. Er hofft fein Leben erhalten zu 
fönıten, wenigſtens fürchtet er es zu verlieren, Man liest im Droit: Ber 
ger frübftächte geſtern zu früher Stunde; allein er af weniger als am vorher« 
gebenten Tage; er hat auch wenig zu Mittag gegeſſen. Seine Nadıt war 
aufgeregt und ohne Schlaf, fein Arhen war kurz und beflommen; er änterte 
oft feinen Plat und feine Lage ohne Ruhe zw finden. Sein gewbhnlich blaſ⸗ 
ſes Gefiht war rim und gelb und trug Die Spuren eitter fchlaflofen Nacht; 
jene Niedergefchlagenbeit Yatte den hihften Grad erreicht, Der Vater Ber 
gers bat verlangt feinen Schn zu fchen; tie Erlaubniß wurde ihm eribeilg 
Gr begab ſich zur Eonciergerie, wo der Gefängnißvireetor ſich auf eine here 
zerreißende Scene gefaßt machte ; rent war aber par nicht fo, anf beiden Seiten 
that ſich eine ſehr zurlchnehaltene Rührung fund. Der Bater vebete feinen 
Sohn au mit den Worten: Deine Angelegenheit hat mir viel Umflinde ge» 
macht und ich habe viel Fir dich umberlaufen milſſen. Du bift alfe zum Tode 
verurtheit? Ir, antwortete Berger, es ift aber noch nicht aus, denn ich 
werde appelliren und dann habe ich eine Bitte mn Begnadiguug an den ats 
fer gerichtet. Wein, nein es ıft noch nicht aus, — Um 4 Uhr wurde Befehl 
eriheilt Berger nach dem Gefängniffe Ya Roquette zu bringen, Un halb 6 
Uhr wär ſchon eine besrächtlihe Menge im Hofe verfammelt um Berger zu 
fehen, Ein Wächter trat and der Thür mit einem großen Padet, Bergers 
Meider enthaltend, unter dem Arme; ihm folgte nad) einigen Ditnsien ein 
Man mit magerem bleichem Geſichte ımd mit der araumgelben Gefängnißjade 
angethan. Es mar Verger, finfter und niebergefchlagen, mb diejenigen 
welche ihn ia dem Gejchwormengerichte gefehru hatten, würden ihn Raum wre⸗ 
dererlaunt haben. Der Gaffatisnshef wird nächiten Bonnerftag über die Ap- 
pellationaburtheilen. Er ſprach wiederholt feine Befurchtungen and daf man 
ihn wicht in dab Gefängniß fontern zur Guſlletine führe, und beruhigte ſich erft 
als er ji vom Gegemheil überzeugte. Er vanlıe weinend bei ſeinem Der 
laſſen der Conciergerie allen Beamten derſelben, ſowie feinem Bertheidiger 
anf das lebhafteſte. An den Kaiſer hat er ſich mit der Bitte um Begnadigung 
zu einer „noble* Verbannnag gewendet. Er beſchwert ſich ſehr über das 
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Tragen ** weiche geſetzlich allen zum Tode Beruriheiften ange · 
legt wird. Die Bergerſchen Acten lamen geſtern Morgens vor den General ⸗ 
Procurator des Caſſalionshofes. Sie wurden im Laufe des Tages den Her⸗ 
zen Reverchon und Thiercelin, Advocaten amı Caffattensgofe, mitgerheilt, vie 
ex oſſielo mit ben biefe Woche einlaufenden Appellationen beauftragt find. 
Man denkt daß Bergers Berufung nächſten Donnerftag verkommen wird, 
2 Paris, 21 Ian. Der Mörder hat zwei entgegengejeßte Dirige 
de front marfchiren laffen wollen, feine Bosheit war groß genug 
aber fein Kopf zu gering. Er forderte fechzig Zeugen bie ganz und gar 


r 


wit feinem Griminalfall zu ihun hatten, Weßhalb diefe Zeugen? Weil er- 


te das Framgäflfche Bisihum im einigen feiner Hauptgliever und das 
orpus der Stadtpfarrer zu Paris durch Tügenhafte Vezichtigungen zu bes 
geifern. Er wollte alfo fortmorven, dießmal durch Lug und Vosheit, zuvor 
mit Dolch und Zorn. Dieſes zweite Morden wurde ihm verſagt, da fiel feine 
Hauptrolle ihm zu Fügen. Nämlich bie Berleumbung des Klerus war ihm 
eine Mebenjache, fein fchlechres Herz fpielte ihm aber einen böfen Streid. 
Hauptfache war ihm ſich als den Märtyrer einer Sache aufzupflanzen, als den 
Nüder einer älteren latheliſchen Kirche die er in feiner Einbildung ansgehedt 
hatte, am ber meueren; zugleich mifchte er den Mariencultus hinein, um ei» 
nen Gögenbienft aus einer Ehrfurcht zur machen welche vie ganze Ge 
ſchichte der Kirche, im Drient ſowie im Deeibent, bis auf ven Proteftantismus 
durchzieht. Das war es womit ber Morder Effect machen wollte, und wie 
gefagt, feine Herzensboaheit brach ihm biefen Effect vor, den Füßen ab. Ein 
Fanatiler ift eine flarre düſtere hypochondriſche Natur welche befihalb nicht 
hoshaft, rachſüchtig oder giftig zu ſeyn Braucht; ein dürres hartes Herz ift deß 
halb noch Fein ſchlechtes Herz wie das des Mörbers, welcher nichts anders that 
im Berhör als feine perfönlichen Wohlthäter zu begeifern, die Leute von deren 
Brod er fehte, an deren Tafel er fih nährte, Ein Fanatiler ift ein furchtbarer 
Menfh, aber Tein fchofler Kerl; als einen ſchoflen Kerl hat ſich aber ge» 
rade ver Mörder bewiefen, und dad bricht ihm hier unter dem Voll den Hals, 
Niemals wird ihm die Handwerloclaſſe, welche er durch feinen appel au peuple 
Hätte aufwiegeln mögen, zwei Dinge verzeihen: das eine feine Schmeichelei 
gegen ben Kaiſer, den er geradezu nach Jeſum Chriftum naunte, als einen 
Frievensgefanpten auf Erben: das andere feine Bittſchrift an den Kaiſer um 
Gnade für fein Leben zu erflehen. Hier bricht ewas unfäglich miferables 
hindurch, eine platte Natur bie nicht zu fterben weiß, und auf eine höchft duntme 
ungefchitte bornirte Art das Leben erbettelt. Für ven moralischen Zuftand der 
wogenden rclaffe im Paris iſt das das allererwänjchtefte was aus 
einem jo frevelhaften Herzen geſchehen konnte: vie unſagliche Plattheit in ihm 
hat dem Märtyrer den Garaus gemacht. Er ift und fan fein Held nıchr der 
verworrenen Dienge feyn. 
DItalien. 


Man ſchreibt der „Gazetle du Mivi* ans Neapel, 12 Ian.: „Dr. 
Bianchini, welcher mit dem größten Eifer und der angeftrengteften Thätigleit 
die Minifterien des Innern und der Polizei leitet, Hat jo eben ein ſcheußliches 
Cotuplott entdedt, weldes mit ber Plünderung angefangen haben würde. 
Man hat vie Beweife daß die 35 verhafteten Perfonen mit einem Dayini’ 
ſchen Club in Genua im Eorrefpondenz ftanden. Um Aufregung herrorzu⸗ 
rufe, hat man das Gerücht verbreitet Hr. Bianchini habe feine Entlafjung 
"eingereicht; aber ich kann beflimmt verficern daß dieſe Rachricht gänzlich un- 
gegrünbet ift; dieſer Miniſter befigt mehr als je das volle Vertrauen des Ki: 
nigs, und er verbient es wegen feines würdigen Charakters umd feines ausge: 
dehnten nationalöfonemifchen Wiffene, das ihm einen Play im franzöffichen 
Inftitirt und in den meiften Alademien Europa's verſchafft hat.“ — Ein ant« 


derer Brief berichtet folgendes: „Die erwarteten Begnadigungen find noch | 


nicht veröffentlicht worden, allein man verfichert noch immer daß fie nächſtens 
eriheinen werben. Das läßt wenigftens das Rundſchreiben des Minifters 
Caraffa vermuthen. Die Polizei hat vie meiften ver in den Laffechäufern ver» 
hafteten Perfonen wieder freigelafjen. Nachdem fie bie wirklich gefährlichen 
Leute herausgeſucht, hat fie nur ein Duzend, nad anbern Erzählungen gegen 
dreißig, in Haft behalten. Der Proceß wird eingeleitet, Trot biefer Vorfälle 
laun man gewiß fen daß der König auf dem Wege ver adminiftrativen Ber 
befferumgen und einer vorfichtigen Milde nicht ſtehen bleiben wird,“ 

+ Nom, 12 Ian. Die englifche Regierung hat durch ihren in Rom 
refibirenden Eonftelaragenten genaue Berichte über vie Gehalte verlangt weiche 


| 


der Prinz Otto v. 


fiament des fetten Cardinals Flirſten Iofeph Mbani; ber Palaft zu None 
und bie Zändereien in Soriauo, Provinz Biterbo,gfielen dem Fürften Chigi, 
EN ea u een ne 
Zuerin, 1 i arlo Cadorna's zum Praſidenten, 
und Tecchtols zum Biceprãſidenten ber Abgeorduetenlammer iſt in Ber 
treff früherer Ereigniſſe und ber gegenwärtigen ition bes Mir 
niſteriums (Cavour, Rattagi, Lanze) wicht ohue Bedeutung. Gin bie- 
ſiges Journal Bringt daher unter der Ueberſchrift? Carlo Cadorna, 
Präfibent ver ammer, eine Skigze aus welcher ich folgen 
des entnehme: Am 26 Nov. 1848 veröffentlichte Hr. Balerio in der „Con- 
eorbia” ein in welchem etwa fünfzig) Abgeorduete gegen bie 
Kammer und ihre Beſchlüſſe proteftirten und am bas Fand appellirten. Unter 
diefen Abgeorbneten las man auch dem Mamen des Hru. Cadorua. Diefe 
zen —* Conſtitution fand in dem, damals vom Grafeu 
avour rebigirten „Riforgimento* einer heftigen Tadel. Bu gleicher Zeit 
erfjob aber ber Mheie Gioberti in ben (Ehıbs jeine Stimme gegen bat Düinifler 
rium und gegen bie. Rathgeber der Krone. Kaum verziengen unter Umtrieben 
aller Art zwei Wochen, als Cadorna und Gioberti die Erben der Portefeuilles 
des Gabinets Piuelli · Nevel wurden. Ihr in der Summer verlefenet PBro- 
gramm wurde von ber Sammer, von ben Galerien und von Publicum mit 
lauten Beifall beflajchte. Gleich darauf gab dieſes demolratiſche Minifteriune 
— Buffa fpielte dabei bie Hauptrolle — umzweibentige Beweiſe von Theilnahme 
für vie Maziniſtiſche Bewegung in Genua. Gadorna vertheidigte die genue- 
ſiſchen Revolutionäre in offener Kammer (Sigung vom 18 Dec. 1848), wäh⸗ 
rend des Cavour'ſche Niforgimento nicht aufhörte biefe verkehrte und ver- 
berbenbringenbe Politik Bitter zu tadeln. Einige Monate fpäter mußte Gioberie 
(meldher die HH. Ratiagzi. Tecchie, Buffa, Cadorna zu Miniftern empor- 
gehoben hatte) aus bem Cabinet treten, weil er in Toscana interveniren und 
Guerrazzis Machinationen hintertreiben wollte. Rattayi und Cadorna bes 
ftanden darauf daß dem Guerragi freie Hand gelaffen werde. Wir wollen 
den im März 1849 wieder begonnenen Krieg gegen Oeſterreich nicht weiter 
berühren: das Inland, das Ausland, die ganze Melt richtete dieſes tolle Ge- 
bahren. Cadorna, Unterzeichner eines Protefted gegen bie Beſchlüſſe der 
Kammer, Bertheibiger der Mazjiniften von Genua, Yörberer der Guerragi- 
ſchen Revolutionsplane, reiste Damals als Minifter Carlo Alberto’8 ins Haupt. 
quartier, um Turin mit Motigen Über den Gang des Kriegs zur verfehhen. An 
demſelben Tag, an welchen bie cher von Pavia aus ven Rantorine- 
anf das rechte Po⸗Ufer trängten, und bie farbinifchen Divifionen bei Veſpolate 
und Deortara in bie Flucht fanbte Hr. einen trinmphiven- 
den Bericht nach Turin, in welchein es hieß daß die ſardiniſchen Truppen ſuch 
Pavia's bereits bemãchtigt hatten n. ſ. w.! Am richtigſten zeichnet Radetzlh 
in bem wenige Tage vor der Schlaht bei Novara au feine Truppen erlaffenen 
Proclam die damaligen Zuflände und bie Menfdsen, melde voll Berbleus 
bung in fie eingräffen; bod würde bie Wiederholung dieſes Broclams uns hier 
zu weit führen. Auffallend muß es aber jevem jeym, der bie Geſchichte Bie- 
monts fennt, daß gegenwärtig, acht Jahre nach ber Schlacht bei Novara, bie 
HH. Cadorna uud Tecchio Brüfiventen des Parlaments find, während Nat- 
tazzi und Lanza mut ihrem frühern Geguer Cavour vereinigt, wenn auch nicht 
einig, im Miniſterium figen. So wird Graf Carour durch das berüchtigie 
„eonnabio* mit dem linfen Centrum, welches die Todeburſache des biedern 
Pinelli war, immer mehr liuks 
= Piſa, 16 Ian. Wir haben den Befuch des Großherzegs mit dem 
Erbpringen und der Erbprügefjin, deren Erſcheinen der biefigen Bewölferung 
viele Freude gemacht hat, obgleich öffentliche Dianifeftatiomen unterblieben find, 
Der Großherzog und der Erbprinz mit ihrem Gefolge haben in der Umgebung 
Dagden veranftaltet, Dem Garbinal-Erzbiichof Marcheſe ve’ Corfi hat ver 
Grofherzog das Großfrenz tes Verdienſtordens eingehänbigt. — Ueber vie 
Berufung des Eav. Puccioni nad) Florenz an Stelle des verftorbenen Mini⸗ 
ſters Bologna verlantet nichts gemwifjes, doch ift ſtark die Rede davon — Es 
find ziemlich viele voruchne Ausländer hier verfanmelt. Zu dieſen gehören 
Schönburg Waldenburg und feine Gemahlin, geborne Bar 


roneſſe Labungla, Graf Dar Summe und Gräfin Saurma, gebome Strach 


andere Regierumgen ihren Confuln in om, Ancona und Givitavecchia.geben, ' 


fowie über die Sporteln welche diefelben für die Pafvifa und Handelsſcheine 
ichen. — Montags den 5 Jan., nach Einlauf der telegraphiſchen Nachricht 


ven der Ermordung tes Erzbiſchofs Sibour, ſuspeudirte ber hl. Vater Die übliche | 


Audienz, um fein tiefes Bedauern über diefes traurige Ereignif; zu bezeugen. 
— Die Königin Marie Chriftine hat ten Palaft Albani auf der herrlich gele 


genen Anhöhe zwiſchen dem Quirinal und Esquifin befichtigt, wub man fagt | e 
Wiedereinführung der Berfaffung u. ſ. w. ſieht, iſt aus der Luft gegriffen. 
ilie Albani ſiud gegenwärtig getreunt; ein ı Heute von einem Miniſterium Ridelfi reden, wäre gerade als ſpräche man in 


fie ſey geneigt über den Kauf desſelben in Unterhandlung zu treten. Die Ve— 
ber nt Famil 
Theil davon, befonders in Urbino, befigt die päpftlihe Renttammer laut Te 


— 


mit, Graf Hoverden und Gemahlin, geborne Gräfin Strachwitz, Barouin 
v. MitndBellingbaufen, Prinzeffin v. Ya Tour d'Auvergne, Lady St. Ger 
mains und mehrereanbere, Doch fehlt es an Bereinigungspunften, und mandpe 
biefer Fremden feinen ziemlich tfolirt zu leben, wozu freilich theils Geſund 
heitsrüdfichten, theils Hamilierverkältnifje beitragen mögen. Die encheimifcpe 
Gejellſchaft beftcht theilweife aus vormaligen, im -Handek reichgeworbenen 
Livorneſer Kaufleuten. — Ich mache Sie darauf aufınerffaim daß bie in 
Ihrem gejteru angeloumenen Dlatt vom 9 db. enthaltene Flerentiner Corre 
jpondenz mehrere irrige Nachrichten bringt. Was dariu von Abdaulung tes 
Großherzegs, von Veränderung des Minifteriums,. von Bemühungen für 


SDeſterreich von einen Miniftertum Weſſenberg. Cine fette Combinatien füllt 


360 ° 


aber auch niemanden ein, ſelbſt nicht der „Raufmannfcaft,“ auf derm 
uahme ber Hr. Eorrefpenbent baut. — Der laif. oſterreichiſche Geſandte Hr. 
». Hügel war vor einigen Tagen hier, und hatte eine Audienz beim Große 
berzog. — Der Winter ift fireng, und wir haben fehr Falte Tage. Die Sonne 
ſchmelzt zwar bald ben Schnee am Monte San Giuliano, aber in ben höher 
Hiegendett Berggegenden im nahen Luccheſiſchen ift er in Maſſe gefallen. 

MR d und Polen 


u . 
* Bon der poln Gränze, 18 Ian. Im unſerm Nachbar 
Land Polen findet in biefem Augenblick eine auffällige Bewegung unter den 
zahlreichen Juden flatt. 


nen Abfichten des Kaiſers Alexander II zu vereiteln droht, Der polnifche 
Dude fteht auf der niebrigften Stufe menjclicher Bildung; er bat alle ſchlech 
ten, aber feine von dem guten Eigenfchaften von Halbbarbaren, denn er-ift 
eben fo feig als habgierig, und betet in ver Wirklichkeit feine andere Gottheit 
an als das golvene Kalb. Lüge, Diebftahl, Meineid, Betrug — das alles 
lonnnt nicht in Betracht, wenn er m das religiöfe Ceremoniell beobachtet, 
ven langen ſchwarzen Talar trägt, und zwei Peiften (zwei lang herimterhän« 
gende Locken an den Schläfen) aufzumweifen hat, fo ift ihm nach feiner Anficht 
das Paradies und der Scheof Abrahams gewiß. Jetzt bat nun der Kaiſer 
Reformen anbefohlen, welche die Juden ben andern Menjchen näher bringen 
follen, und für bie Einführung derſelben die Rabbiner verantwortlich gemacht. 
Aber der polniſche Jude läßt ſich Lieber mit Füßen treten als daß er die Pei⸗ 
fen und ven Talar ablegt, und bie verheirathete Yüpin hält ſich der Seligfeit 
beraubt wenn fie nicht mehr ihr Haar ſcheeren barf, Die Berordnungen find 
vergebeus; bie Rabbiner richten nichts aus, und Tauſende und aber Tauſeude 
find bereit bad Yand zu verlaffen, falls Zwaugsmaßregeln eintreten jollten. Da- 
zu fonmt der zwanzigjährige Militärbienft, von dem den Juden auch nicht ein 
Mont erlaffen wird. Die ruffifche Regierung lönnte ſich wirklich gratuliren, 
wenn die polniſchen Yuben fänmtlic nach der Türlei auswanderten, denn ſo 
lange es noch Iuden in Polen gibt, wird ſich fein Burgerſtaud daſelbſt bilden, 
und ſelbſt ber griinbbefigende Adel nicht zu einem ſoliden Wohlſtand gelangen. 
Der Jude läft ſich treten — und ber polnifche Edelmann tritt gern — aber 
er faugt ifm dafür das Dlut aus. 


Türkei. 

* Smyrna, 8 Jau. Die k. k. öfterreichifche Fregatte „Schwarzen 
Berg“ von 6U Kanonen, Yiniencapitän Michelwerth, ift geſtern Abend hier an- 
gelommen, und hatte an Borb den FF. öfterreichifchen Commandanten der 
Divifion der Levante, Contre Admiral n. — Die Eifenbahn nach 
Albin wird nun hier, wie man jagt, gegen das Frühjahr beftimmt in Angriff 
genommen. Hr. Waefield, engliſcherjgugenieur, ift von Magnefia zurüd- 
gelehrt, und wird jept nad) Mipin gehen, weil man daſelbſt Steinfohlenininen 
entvedhte, um ſich durch Bohrungen m verfichern wie tief Das Lager if. Die 
Actien zu diefer Bahn find al pari A 12 Pf. St. abzugeben, und bie Lifte wirb 
Ende diefes Momats gefchloffen. Beftätigt fich diefer Fund und ift die Mäd- 
Sigfeit der Minen groß, jo werben bie Actien bald fehr fteigen, und dürfte fie 
vie Lugwigshafen · Berbacherbahn an Werth noch übertreffen. — Der hollän- 
diſche Schooner „Martha,“ Gapitän I, Hefle, hat in ber unglaublichen Zeit 
von 25 Tagen vom Amſterdam hieher vie Reife zurüdgelegt! Man feunt 
Fein ähnliches Beiſpiel! — Hier haben in ber leiten Zeit mehrere angejchene 
Europäer, ſelbſt ein Conful, und darımter auch hier Geborne, Befigungen ge 
Kauft, aber ver Paſcha ſchrieb fie nicht auf ihren Namen ein, fagenb: es ſey ihm 
nicht Befehl gegeben auf Nichtmuſelmanen Gruudbeſitz einguſchreiben. Man 
wandte ſich nad) Konſtantiuopel, und antwörtete von dort daß die Rechte ver 
Europäer oder derjenigen Unterthanen des Großſultans, welche nicht Moham- 
medaner ſetyen, im Bezug auf ben Grundbeſitz laut dem neueſten Bertrag, und 
Kraft taiſerlichen Fermans erſt noch durch beſondere Geſetze geregelt werben 
müſſen; daß auch im dem berüchtigten Hat Humaymm nur von dem bie Rede 
fer, was einmal geſchehen ſolle, ohne ‚bie Zeit dafür zu firiren, daß aber wirt 
Tiche Rechte nicht gegeben wären bevor dieß nicht alles geordnet wäre, Welche 
Verhohnung des gefunden Menfchenverftands und — ver Großmächte welche 
Den Vertrag weranlaften! Doc werben biefe nicht ſchweigen, fondern gewiß, 
hofft man, die Pforte des Beſſern belehren. Die Europäer halten nun einft 
weilen bie Zahlung der Abgaben welche auf dem Grundbeſitz laften, ein. 


Das Bars melbetaus Berfien bafıder framöfifche Gejanbtjchaftsfecretär 


Teheran amı 8 Der. von Naffo-ed-din» Schah in jeierlicher Audienz empfan- 
jr wurbe. — Wiefelbe —— widerlegt in der formalſien Weiſe 
eten Na 


Die von mehreren Blättern gem richten über Murad. Mirza. Die- 
fer denkt nicht nur nicht daran den Schal) zu_entihronen, ſondern er ift ver 
treuefte und — Diener feines het * a - rei 
in d en Armee ift gänzlich falſch; der Scha ni r 

—— war er h ecke Lage. Tropdem ſcheint er ſich aber 


Lon Hm. 2, ©. in Augsburg 40 fl. 





Theil an 


Es ift faft unglaublich im welchem phyſiſchen und 
moralüchen Schtnutz dieſes Volt dort noch lebt — ein Schmutz der bie huma- ; 


Leifteuer für das Paten Monnment 


Rukland gewendet, zu: haben. — aaa will durch Vrivatcor · 

reſpondenz von. ven Ufer bes laspiſchen Meers erfahren Be eine Ab», 
teilung ter ruſſiſchen alle en 23 Dec, etwa 30 Meilen von Aferabat, 
die Piraten von —— bie gefürchtefften der ganzen Küſſe angegriffen, und 
ihnen große Verhuſte heigebracht hatte. Ihre Fahtzeuge fiud zerftört worden, 
und bie eine Landung aueführend, ten fie bis in ihre Schlupf 
; winfel; die Refte dieferRäuberbanden flüchteten nad) dem er gr hin. Dan 

mei, es weiter, daß die Ruſſen ſchon ſeit 10 Jahren auf bie Bitte der 


perfiſchen tung be Erpebitionen gegen die Piraten 
das Meer und vie Küften von Mafanderan umficher 
und daß biefe ar Erpetitionen bereits fehr wichtige gehabt ha 


; . Staaten von Nordamerifa. 
! Nah den Veröffentlihungen der Behörden in New-NHerl ift bie Eins 
; wanbererzahl 1856 wieder gefliegen; ſie betrug 141,915, 5682 mehr wie 1855. 
, Die Golteinfuhr iftgefunten, beinahe im 1,500,000 Dollars ag 41,682,524 
! D., 1856 40,319,926 D.), fo taf man faft glauben follte für bie Gold- 
' wäichen Californiens jey ihr höchfter Ertrag durch größere oder neringere Er⸗ 
ſchopfung vorüber. 
N Handels⸗ und Börfennachrichten. 
A Wien, 20 Jan. Es laßt ſich micht in Abrede ſſellen daß 

e ber großen g mit neuen en traul, ja ji ſeht kraul if. 
Promeſſen find der Alp, der drückend auf unſerer Börſe laflet, und wie bie 
Sachen bewie leben, if eine Talamität zu befürchten, wenn dem rafchen Faller 
I der jehigen Bahnpapiere nicht von irgendeiner Seite Einhalt geſchieht. ife 
I vichfach barliber bebattirt werten mer bemm eigentlich verpflichtet ft diefe Papiere 
i —— Zur Zeit als fie vie Nordbahnactien zum Curſe von 214650 
| , um einer Kıifis vorzubeugen, war es vo ije bie Abſicht der Eretit- 
anfalt bie Promeffen indirert zu halten und ver einer weiteren Eutmwerthung zu 

| ſichern; jonft hätten ihre Actionäre es ihe weht faum Dant gewußt, bafı fie ein 
| felhes Opfer gebracht um ben Eins der Nerbbahn zu —— aber, fra⸗ 


ker Mat in 


gen wir, braucht bie Erebitanftalt ſelche Opfer I i um Babneız 
— morunter wir eigentlich Theif- · und Luc verfichen — zu balten, 
wenn fie ganz einfach Theiß · und Weſtbahnaciien kaufen kann, um einem weiteren 
Nidgang vorzubeugen? Am Schluſſe der bentigen Pinfe wurden neh Sitaats - 
papiere von ber flanen Stimmung ergriffen, und ſchloſſen matter. f 
Derzeichnif der in den nächften Wochen fälligen Einzahlungen. 





Dis Iaunar „auf Sie Sebruar “ t 
24 500 Dit, Leo, vie Lübeler Brirambaut. 110 . die bannen. Bergm ef, 
24 20 Prer. vie nertreuriche Yanf, 10 „and ne Net. ver dem. Dropnes 
2 . bie gamburg-braf. Dampfich.- tenfabr. Bemmerendecife 
Sefellichaft, 215 „ die Dertmunter Berat.u.d.. Ws 
“10 . bie —8 Reu-Dulsbarg. | 210 die Mberereigel, Wiiurgis 1m 
“10 .„ pie fact. Echieferbend ef Dipenburg. 
.m „ wie Nogteburger Parafnnfabr, 410 . die Haumfletter Webereh. 
2» . vie Loniper Schieferbau-ührf, BB „Riemen. Dampiihbill. Wei. 
40 . de Bergran eh, Adenanta 910 _„ die Rammgarnir. Pietabeims 
.". ven Koblenb.+Berein orte» | 13 1 Tbir. ven Wenreuberner Koblerk-i, 
degen ju Lugası 15 16 Proc, die Waumm.-Erita, Kef. 
20 * die zorzteniihe Sant. 115 . vie St. Waller Gretihant. 
10 „  tenRarchartireren. Braunl.-B, | 15 10 Thlt. die Diafiener Geſ. f. Kein 
110 . die öftere. Greritanflalt, 1510 „ Die —E I Herten: 
10 . n KölnMülenerlerom.-Berm. | 15 10 Prec. tie Bamr finuhl.⸗. zu Minen, 
3 Pier. tie nee Dampfer-Gemp, in | 1515 . tie Öüditan-Igrheer Client 
@ienie, 1515 „ vie Dortmum- Herder Gtiene 
1 . + PrirBirBreib-Gifenb, banengsf 
neue Emil.) 50 „ ten Monuer Bergm- m. Hätten 
910 „ Die Gerarr Ban Bereln. 
a 10 tie Nantfurter Gemüsfabr. 1510 „ te Deffauer Gretkianflalt. 
a 10 tie Parc. Bank, 1510. vie Srettimer Mafchineub.-Uh 
N. le ie. J. babrik. fewerfeer | 15 10, . wie thürimgliche Manf, 
Prer uce. 16 107 „ tem erig. Saleferbas · Verein. 
10 . die Prager Dampf- m. Segel» | 1710 „ Den Kudlendb U. Genca Segen, 
"siffgel. 210 „ tenNinerwürikn -Rirkbeiger 
RS Bine” Ale SörterBeran | . vie GemmKnrb. d. Nishe 
rec, d er Beram.- MB. neue @.) - m. Aneb, U. 17} 
120 „ tie Koblenbußeh, Bollment, Mücke: (Mer. Vräftentn. 


MNeueite Poſten. 
: München, 22 Jan. Durch allerhöchjte Entſchließung wird bei ter 
Infanterie der bayerifchen Armee der Sipenfer vollſtäudig abgeſchafft, und tie 
Mauunſchaft hat ausihließlid den Waffeured zu tragen, Bei vierjähriger 
Dienftzeit erhält ver Maun zwei, bei Icchöjähriger breiWaffenröde, und eben» 
foviel Beinfleiter. — Die Profefforen v. Lieb eh und Yolly haben fich 
in x danfenswerther Weife erboten im polptechniichen Verein fir deſſen 
Mitgliever eine Reihe von Vorträgen zu halten, deren Cyelus Hr. v. Kebig 
eftern Abente mit einem ausgezeichneten a über Gegenftände ans dem 
Bekicte ber Chemie, ımter Hiuweis auf deren techniſche Anwenbung , eröffe 
nete Die überaus zahlreiche Berjammtlung folgte dem Bortrag mit der größten 
Unfmertjamleit. 7 
og Tr Tine 
Im der Beilage zu Nr. 16 der Allg. ig. Tommmen ‚in dem. Yuflape 
„Die Einführung eines allgemeinen beutjchen Banpelstegts“ niehrere fürn» 
flörende Drudfehler vor. Auf Seite 281 in ber erften Colenne in der zwei- 
tem Zeile, von unten-on gerechnet, muß es ſtatt Fürſten“ heiien „ Yuriften,“ 
und im ber zweiten Colonne in der fehjehmien Zeile, von umten an gerechnet, 
ftatt „Umfang“ muß es beifwn „Anfang,“ enelich, auf Seite 252 in der erften 
Eolenne in ber fechzchnten Zeile, von unten am gerechnet, fehlt zwiſchen ven 
Morten „im und „vafi“ das Wort voraus;“ es follte nämlich heißen 
„Bir ſeben num voraus” ıc. 


#. Merartien: Dr. Suftar Keith, Dr. 3. 9. fltenhäfer. 
— — * 3. 6. AL . ihn Budhantlung. 
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empfangen zu haben beſcheinigt daulbar bie Red. der Alp. 3tg. 
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Ueberſicht. 
Der Kaiſer in Bergamo. — Das eiferne Thor der Donau. — Zur 
Pitter eſchichte. — Deutfihlans (Münden: ter. Wien: Das 
—“ Herten u aus dem Helge then und bie Volle» 
Meuefte Poften, Berlin. (Die Bedingungen Preußens gegen 
die Schweiz. Boin Lanktag.) — Pleß. —— des Fürften.) — 
Wien. (Veränderungen in den höchſten Verraltungsfreifen in Ausſicht. Der 
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Zelegrapbifche Berichte. 

® Berlin, 23 Ian, Bormitiags 10 Uhr. (Mngelommen im 
Augeburg um 10 Uhr 50 M) Mopenbagen, 22 Yan., Abende. 
Fädrelander jagt: Der geftrige Staatsrath fol die Antwort auf bie 
beutichen Noten angenommen haben. Dieſelbe enthält eine ausführs 
lihe und energiſche Bertheidigung des Domänenverfaufs. In ber 
Berfaffungsfrage ſey die bicherige Politik feftzuhalten. 

” Wien, 23 Jan., Vormittags 10 Uhr 40 M. (Angelommen 
in Augeburg um 11 Uhr 5 M) Die Einnahme von Bender (d. h. 
Hafen) Buſchir ift ohne ſtarlen Widerftand erfolgt. — Konſtan⸗ 
tinopel, 20 Jan. Nach den Schlufconferengen über die Redac⸗ 
tion ded+Einberufungsfermans für die Dimans ber Donaufürfter- 
ıhümer’ find die frühern fünf Kategorien beizubehalten. Die frühere 
Autonomie ift gewaͤhrleiſtet. 

3 Zondon, 22 Jan., Abends. (Agegangen von Berlin am 23 
Morgens 8 Uhr 30 M.; angefommen in Yugeburg um 10 Ubhr*), Der 
Globe fpottet über bes M. Herald heutige Nachrichten von einer 
Combination Lord Palmerftons mit den Peeliten. Admiral Dundas 
mit einem Geſchwader verließ Liffabon am 15 un. 

nd Franffurt a. M., 23 Ian, Deflerr, Sproc. Rational- Anleihe Thy; 
Sproc. Metall. 77%; Alapeoc. 6814; Banfactien 1159; Lotterie / Anlehensloe ſe von 
1854 101%; Lubwigsh.-Berbader E.-B.-M, 1457/45 Bayer. Oftbahn-Wetien 100; 
Bayer. Ataproc. Oblig. 101 3. Wechſe leut ſe: Paris 92%; Lonben 117; 
Bien 1129,. ’ 

+ Bien, 23 Jan. Oeflerr. Sproc. National-Anleihe 841145; 6proc. Metall, 
8242; Lotterie-Anlehensioefe von 1839 13214,; ven 1854 109; Banfactien 10355 
öferr. Erebit-Diobilier-Actien 29144; Donan-Dampfihiffiahets-Actien 564. We 
jeleurfe: Augeburg uso 10612 $.; Lenben 10.1714 P. 

* London, 22 Jan. Iproc. Eonjels 94. 


Der KHaifer in Bergamo, 


* Bergamo, 16 Ian. Sie haben von Venedig, Padıra xc. glänr 
zende Feſtſchilderungen erhalten, und noch glänzenbere ftehen Ihnen von Mai: 
land aus bexor, wo im biefem Augenblid vie Ef. Majeftäten ihren Einzug 
halten. Bon bier läßt ſich nichts berichten was damit wetteifern fünnte; ben 
13 d. um die Mittageftunde fünteten Nanonenfalven von ver Rocca herunter 
vie Ankunft bes hohen Beſuches au, der zwei Stunden fpäter erwartet, und 
tefimegen vielleicht weniger laut ald anderswo empfangen wurde, Schnee ⸗ 
gewẽll dedte die weite Ebene auf Die Bergamo berabjicht, und vie Flocken 
tanzten um bie Fenfter des Palaftcs der beftimmt war das hohe Herrſcher⸗ 
war zu empfangen. Mitten in biefem Gefloder trat ter Staifer, feine ans 
muthreihe Gemahlin an ber Sand, auf ben Balcon, tie laut jauchzende Menge, 
Die ſich unten brängte, begrüßend; lurz barauf beſuchte er, überall von einer 
dichten Vollsmenge umgeben, einen Theil ver öffentlichen Gebänte und Ans 
falten; Abents war ter alte chriwärtige Domplag mit dem darau floßenden 

ter feſtlich erleuchtet; Folgenden Morgens wurden von dem jugenblichen, 

ch beiveglichen Fürſten zu Fuß die wenigen Garnifonstruppen befichtigt, 
darauf anbere öffentliche Anftalten des Beſuches gewürbigt, unb Abends bie in 
ihrem ganzen Umfang erleuchtete, ein eigenthlunlich ſchönes Bild gewährende 
Stabt durchfahren. Dod) lafjen Sie, ermüdet wie Tie ohne Zweifel ven den 


*) Aus dem Hauptblatt wieberholt. 
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vielen ähnlich lautenden Schilderungen find, mich raſch zu ber letzten Scene 
fortgehen. Die Eonne war Über dem erlofhenen Feuerwerle bes vorher 
chenden Abends leuchtend aufgegangen und ftrahlte vergelvend von ven 
Alpengipfeln bis an den ferm gegenüber Tiegenben Apennin; der Kaiſer fkınd 
am dem Fenſter, ven dem aus er Eines Blickes tie weite gefegnete Lombardei, 
dieſe vielumfreite Braut fo vielgr Gewaltigen aus dem Hauſe feiner Ahnen 
wie ber Gegner feiner Ahnen, Überihante. Was er in dieſem Augenblick dachte 
und fühlte, weiß ich nicht; unten rauſchte die Muſik wie in Siegesflängen, 
und vielleicht trug ihm ſelbſt eine erhebende Erinnerung zurlid bis in bie Tage 
too er bei Radetzkh in dem Pager war, anf dem damals Defterreichs und ganz ' 
Deutfhlands Heil beruhte, und ang dem die Adler Deutſchlands wieter ihren 
Ciegesflug über diefe Lande nahmen. Dept gilt es zwar anbere friedliche 
Siege, ja es gilt zumächft die böfen Spuren welche tie Waffen des Beſiegers 
unvermeiblicheriveije bier zurüdgelafien, zu verreifchen, wozu auch gewiß nichts 
geeigneter ift ala bie perfönliche Erſcheinung des Thatkraft und Milde im ſich 
vereinenben Herrſcherpaares. Mir däucht aber daß diefer Feſtzug der faifere 
lichen Mojefläten durch ihre itafienifchen Vefigungen nod etwas anderes be- 
deute ald nur eben bie Reife eines Fürſteupaares durch eine ihrem Scepter 
untergebene Provinz. 

Bon Norben bis zum Züdenift allen erſchüttert; ter Papft febt von 
Eoncordats Gunaden und verfden momentan gänftigen Conftefationen welche 
ihm die vorangegangenen revolinionären Bewegungen Mitteleuropas zumege 
gebracht haben; der König beider Sicilien figt auf einem Thren der beinahe 
tem Kriegkſchiffe gleicht das jüngft, man weiß nicht durch welchen Zufall, im 
vie Luft gegangen, der König, oder vielmehr die Kammern von Piemont 
wiegen ſich in Träumen einer Fünftigen italiſchen Hegemonie, die, wenn fie 
je ter Verwirllichung nahe Zommen fullte, gewiß nech viel raſcher als 
einft Die böotiſche in Hellas an der Eiferfucht der fibrigen Stämme ſcheitern 
würde, Nur Cine Macht ftcht groß und zufunftöreich wie reid) au Vergangenheit 
ta, bie des Kaiſers oder tes natürlichen Erben jener Kaiſerwürde bie einft in 
Italien wie in Deutſchlaud das einigende Princip dargeſtellt, aber freilich nur 
ta wo fie in ftarfer und. befähigter Hand lag, tiefe Einigung auch wirllich zur 
Erſcheiuung gebracht hat. Wenn es dem jugentlichen Sproffen aus dem Haus 
Habsburg gelingt im Norden Ptaltens die ihm vererbte Herrſchaft durch ein⸗ 
fihtige Milde, durch den Zauber feier kraftvollen Perſönlichleit, und durch 
Tas ganze materielle und geiftige Uchergewicht feiner Regierung zu befeſtigen, 
fo ift auch die ganze fhöne Halbiuſel, wo nicht jein, doch feinem überwiegenden 
und zwar mohlthätig überwiegenden Einfluß offen. Fraulreich, das zwar 
flammverwartbtere, bat in Italien ſich nie dauerhaft behanpten Fünnen; vie 
Heere ber Deutihen haben einft ſammt ihren größten Führern hier ihr Grab 
oder die Grängfteine ihrer lacht gefunden; zur Zeit feiner höchſten geiftigen 
Blüthe hat alien mit Kuirſchen das ſpauiſch habeburgiſche Joch getragen, 
und die Pãpſte haben in Rerwünſchumgen über diefe fremden unerbetenen Schirme 
herren ſich erjdhöpft. Dept blictt der Papſt hoffeud und beinahe flchend auf 
ben welchen er einft verabſcheut, und das Land Beffen Bildungsjaat die Spes 
nier vor drei Jahrhunderten zertreten haben, wird vielleicht durch einen Deutfch- 
Habsburger, we nidt zu erneuter Blüthe (vemm dieſe kan ie von aufen, 
fondern aur von innen Iommen), doch zu einer heilfameren hoffnumgsreicheren‘ 
Geftaltung feiner tiefjerrütieren Berhältmiffe gebracht werten, und zwar ver · 
mittelſt zweier Dinge, bie vorher ſtets von einander geſchieden waren: nämlich 
ber Waffengewalt, und zugleich ver Gewalt überlegener materieller und intellec- 
tueller Yilvung. 

Gewiß ift daf Oeſterreich, d. h. die Jutelligenzen und bie Helben Dpfter« 


reiche im Jahr 1848 nicht unmfonft fo ftanthaft an Italien, das fon ver« 


loren und von der Regierung felbft aufgegeben ſchien, feßgehalten 

Denn etliche fagen daß Oeſterreichs Zukunft in —— zu —* 
ſey, jo glauben wir — bie wir im übrigen nicht in die Geheimniſſe der Diplo: 
matie eiugeweiht finb — doch den Geift der öfterreichifchen Regierung. ımd 
ihres erhabexen Hauptes nicht ganz zu verlennen, wenn wir fagen daß tiefe 
fie eben fo ſehr in „Italien und der durch fie vermittelten Diniberwirfung des 
deutſchen Geiſtes auf ven bes ialienijhen Bolfes ſuchen, und, wie wir hoffen, 
wicht ohne weitgreifenden Erfolg. Wie Dante und Petrarca, und je bie Erleuch⸗ 
tetſten ihrer Bat und Bolfegenoffen nach dem beutichen Raifer wie ach tem 
Erlöfer des unglüdlichen, zerriffenen Italiens gefeufzt haben, möchten wir an 
unferu fleinen Ort unjere Hoffnungen für dieſes Bolt und Amp, deſſen Ans 
gehörige wir jelbft zwar nicht find, auf Den Erben des alten Raifernamens und 
en. m. — = ohne perfönliches Unterthauen⸗ 
ve und ohne irge onlich felbfüchtigen Antrieb: i 
voller freubiger Bruft zuruſen: Es lebe der el! * ——— 





"Das eiferne Thor'der Donam. 

5 ⸗8Ein blutiger Krieg hat’ fünf Natipnen während zmeier Sahresmer- 
meßliche Opfer geloſtet. Eines feiner Refultate ift bie politiiche Befreiung 
der Donau geweſen. Sollen, mm, nachdem biefe Semmmiffe für ein reges 
Berlehrsleben auf bem größten Strom Europa’s gefallen find, bie natür li⸗ 
hen noch forbeftehen, bie mit weit geringern Opfern und auf bie frietlichfte 
Weiſe zur befeitigen find? Eines der wichtigiten unter biefen Hemmmiffen bilden 
bie Stromfchnellen und bieklippigen Untiefen in ber Klyfura zwiſchen Bazias 
und Ölabova, welche zum Theil unter dem Namen bas eiferne Thor kei 
Drfova befannt find. Schon Kaifer Trapan fühlte das Bedürfniß die Uns 
gunft ver Natur bier durch bie Kunſt zu befiegen ; die Trajausſtraße am fer- 
kifhen Ufer und Canalbauten unterhalb Orſova's waren die denlwürdigen 
Folgen feines Strebens. Diefe ſtaunenswerthen Römerwerle find jekt ver- 
fallen, aber felbft wenn fie noch in ihrem vollendetiten Zuſtand vorhanden 
wären, fo würden fie für fich allein tem gegentwärtigen Bedürfniß nicht mehr 
genügen. Aehnliches gilt von ver an ſich vortrefflicden Straße, welche erft in 
unferin Jahrhundert durch die unermüdlichen patriotifhen Bemlhungen des 
Grafen Szechenhi von den angefanmelten, fogenannten Salzkreuzern erbaut 
wurbe. 

Die befte Kunftfiraße, felbft eine Eifenbahn, fan tie zeitweife unfahrbare 
Lücke eined Wafferweges nicht befrievigend ausfüllen, Das auszeichnende ber 
Waſſerfracht ift ihre Billigfeit, wenn aber Wafferfrachten zweimal umgeladen 
werben müſſen, dann verlieren fie dieſe ihre wichtigfte Eigenſchaft. Nur eine 
griubliche Befeitigung der dem rãumlich und zeitlid) ununterbrochenen Schiffs · 
verkehr entgegenftchenten Hemmmiffe lann daher genügen. Es hantelt fich 
darum eine ftet$, d. b. bei jebem nicht ganz eptrem niebrigen Waſſerſtand, 
wenigſtens für Dampffchiffe mit 5 Fuß Tiefgang prafticable Fahrrinne her 
zuftellen. Bon andern ald Dampfſchiffen und ihnen angehängten Frachtſchif · 
fen fehen wir ab, deun Schiffsverkehr ohne Dampffraft wird in diefem Strom- 
theil nie zur Blilthe gelangen können. Einzelne Streden haben zuviel Ge, 
fälle, in Folge Davon zu ftarfe Strömung, und ein hinreichendes Schleußen ⸗ 
ſyſtem ift bei den oberhalb Orſoba beftehenben Terrüinverhältniffen unaus- 
führbar. Es iſt aber überhaupt bie Natur der Donau mehr für Dampf: 
ſchifffahrt al für gewöhnliche geeignet. Zahlreiche Infeln, der häufige Wedy 
jel der Fahrbahn von einer Seite zur andern, und iheilweife felbft tie Art ver 
Ufer, machen bie Bergfahrt durch lebentige Zugkraft vom Yeinpfabe aus 
ſchwierig und loſtſpieliger als auf vielen andern Flüſſen. Große Laſten 
(Früchte, künftig wohl aud) Kohlen und Holz) find aber auf ber Donau na- 
mentlich bergauf zu führen, alfo gerade in ber nur durch Dampfer leicht zu 
überwinbenten Richtung. 

Diefer Umſtand ift zwar überhaupt fein günftiger zu nennen, vie Befeir 
tigung ber befonbern Hemmniffe in der Klyſura erleichtert er aber injofern, als 
man tabei ganz von ter Ediifffahrt ohne Dampffraft abſehen lann. Die 
Stärke der Srömung in allen vorkandenen Stromſchnellen wird durch 
Dampfihiffe bereits velftändig überwunden, hier ift fein Hinterniß mehr. 
Nur die zu geringe Waffertiefe und der mmebene Zuſtand des Vet: 
tes find bei niederm Waſſerſtand zur Zeit noch unüberwindliche Sperren, ſelbſt 
für alle Dampfſchiffe. Alſo nur auf Herflellung einer leicht paſſirbaren, das 
beißt hinreichend breiten, nicht zu gebogenen und jederzeit über 5 Fuß tiefen 
Fahrrinne fommt es an. Diefe herzuftellen halte ich für ausführber, und 
zwar für ausflihrbar mit weniger als den halben Koften vie bei ven bisherigen 
Methoden notwendig erwachſen ſeyn würden. Die Koften einigermaßen ge 
nau zu veranfchlagen, ift allertings im vorliegenden Fall eine Sache ver Un- 
möglichkeit, denn es fehlt dazu noch eine Menge Borarbeiten als Unterlagen ; 
wohl aber lafjen fie ſich ungefähr abſchätzen, und fiher kann man behaupten: 
eine beftimmte Methode werde nicht Halb jo viel Koften ver: 
nriahen als eine beftimmte andere, 

Es iſt nun mein Wunfc im nachſtehenden dieſe allgemeinen Säge und 
Behauptungen näher zu begränben, 


Allgemeine Befhreibung der Stromjhnellen, Strömun: 
gen und Wirbel in ver Klyfura, mit Berädfihtigung ihrer 
geologifhen Urſachen. 

Die Donan durchbricht von Bazias bis Gladora vie breite Wette ber ſUd⸗ 
lichen Karpathen oder Banater Alpen. Es keftehen dieſelben in ihrer Bafis 
und Haupimaſſe aus rpftallinifchen Schiefergefteinen, namentlich aus Greif, 
Olunmerfehiefer und Thonfchiefer. Diefe Gefteine find hie und da durchſetzt 
von Graniten, Vorphyren uud Grünfteinen, und überlagert von Flößferma- 
tionen, welche legtere aus Sandſtein, Schieſerthen, Mergelſchiefer und Kall 
fein beftehen. Auf das geologifche Alter dieſer Flöpformationen kommt für 
unjern Zweck wenig an. Die Sanpfteine gehören meift ver Triadgruppe, 
zum Theil jedoch auch dem untern (braunen) Jura an, bie Schieferthone 
unb Diergel wahrſcheinlich der Zriasgruppe und der Feinsformation,, er 
jehr mächtigen Kalffteine ver Iuraformation und zum kleinern Theil vielleicht 
ver ſtreide. . 


Das Verhalten dieſer Geſteine zirr Thal · und AFlufbeitbiliung, igen- | 
Huf auf dieſelben find ſehr ungleich und wir werden ſehen daß alle Schiff 
fahrtöhemmniffe dieſer Gegend geologiſch bedingt find, 

Bon Bazias bis Mibeg herrfchen Frpftallinifche Schiefer vor ; eigentliche 
Scifffahrtsbinderniffe find Auf dieſer ganzen Stree nicht vorhanden, fo auch 
wicht vom eifernen Thor bis Gladsda. Die gefährlichen Stellen liegen alle 
in ber etwa 16 Meilen langen, ſtark gefrämmmten Thalrinme zwiſchen Mlibeg 
und bem eifernen Thor. Es find folgende: 

1) Etwa eine Meile unter Alibeg, an einer Stelle welche Stanla ge- 
nad wird, ift ba hier ungefähr 500 Klafter breite Flufbett auf eine Länge 
von etwa 400 Maftern von Grauitgangen durchzogen, welche bei nieberent 
Waſſerſtand bie und da ald Klippen beruorwagen. Die Shiffiahrt ift dadurch 
unterbroden weun der Wafferfpiegel am Begel an Orſewa unter 3%, Fuf 
(üfer Null) berabfinft. 

2) Zwei Meilen unterhalb Stanka liegen die bevenflichen Stellen Kozla 
und Dide. Ein feſter quarziger Glinmmerſchiefer, welcher quer herüber ftreicht, 
hat zwei feichte Stromfchnellen betingt, deren obere (Kozla) etwa 400, die um 
tere (Döde) etwa, 250 Mafter lang feyn mag. Die Vreite des Bettet 
ſchwanlt zwiſchen 200 und 400 after, Bei nieverem Wafferftand betr 
die Strömung 8 Fuß 8 Zoll in der Secunde. ber Wafjerfpiegel 
—2 zu Orſora nicht über + 4 Fuß ſteigt, iſt auch dieſe Stelle un- 

t. 

So niedere Waſſerſtäude, welche für Stanla, Kozla und Döde fo gefährlich 
find, dauern inveffen immer nur kurze Zeit, uno es find deßhalb biefe Stellen 
bon meit geringerer Wichtigkeit als die folgenven. 

) An Rlas und ver Tachtalia zwiſchen Dreuloba und Seinica ift das 
Strombett etwa 550 Klafter breit, und auf faft 1000 Klafter Länge von Fel- 
fen und Klippen fo durchzogen, daß dieſe jelbit bei ziemlich hohem Wafferftand 
mehrfad; bervorragen. Das Geſtein welches biefe Felſen bildet, befteht aus 
einem fehr feſten braunrothen Quarzporphyr, noch unngeben von Äuferft zähen 
umb barten, vielleicht erſt durch Einwirlung des Porphurs fo feft gewordenen 
bormfteinartigen ober felfitiichen Schiefern. Oberhalb und unterhalb, ſowie 
am ſerbiſchen Ufer, liegt auf dieſen Gefteinen Juralallſtein mit zahlrei 
Ammoniten, zwiſchen dem Kallſtein und ben zum Porphyr gehörig feften 
fteinen zuweilen noch etwas brauuer Yurafandftein. 

Die obere Gränze des Porphyrs und tes harten Schiefers jcheint auf 
bem ferbifchen Ufer ungefähr mit dem Wafferfpiegel zufanmenzufallen, unt 
das Flußbett ift wohl deßhalb auf jener Seite weniger gefährlich geftaltet. 
Die Strömung beträgt am lad bei nieberem Wafferftand pro Secunde 
8 Fuß, und bei weniger als 5 uf über Null am Pegel zu Orſova iſt die 
—— mehr fahrbar. Sie gehört befihalb ſchon zu ven ſehr beachtens · 

wert en, 

4) Gleich unterhalb der Tachtalia, als dem umteren Theil der im allge 
meinen als Izlas bezeichneten Stelle, liegt nahe oberhalb des Orts Svinica 
ber Bergrorſprung Greben; er das Bett vou 250 Klafter bei Meinem 
Waſſerſtand auf 110 Klafter eim zugleich zieht fich durch vie Strömung eine 
etwa 240 Klafter lange Kalfftein-Felsbank quer hindurch. Dicht darunter er- 
weitert ſich ter Strom auf 800 Slafter, und biefes Zufammentreffen von Um- 
ftänben bedingt Gegenſtrömungen und Wirbelbewegungen, tie übrigens Dampf⸗ 
ſchiffen ungefährlid) find. Die Grebener Felsbarre ift jedoch bei weniger alt 
6 Fuß über Null laum noch paſſirbar, deßhalb ſchen fehr hemmend. 

5) Au der fürlichften Spitze des öfterreichiichen Donaulaufs, unweit der 
Ruine Trikule, liegt die Stromſchnelle Jutz. Das etwa 420 Mafter breite 
Bett beftcht hier auf 330 Klafterlänge aus einem jeften Gabbre-KRiff, welches 
jehr uneben ift umd einen plöglichen Fall bedingt. Ber weniger als 5 Fuß 
über Null hört auch hier der Dampfichiffverfehr auf. 

Dieje fünf over, genauer genommen, acht Stromfchnellen haben eine Ge⸗ 
fammtlänge von 2650 Maftern und ein Totalgefälle von 28 Fuß. Mit Aus- 
nahme von Stanka find fie auf der füblichen oder ſerbiſchen Seite beffer 
paffirbar als auf der nörblichen (ihre geologiſchen Urſachen gehen meift von 
der nördlichen Seite aus), fie würden daher wohl auch vorzugsmeife auf ber 
ſerbiſchen Seite fahrbarer zu machen ſeyn. Selbftverftändlich wilrde nicht 
bie ganze Fänge von 2650 Klaftern auszufprengen ſeyn, ſondern nad) vor- 
hergehender genaner Aufnahme hie und da ein Felsriff in biefer Strede. 
Zwifchen dem Hu und Orfora Liegt nur nod) der Wirbel von Kazan in einer 
praditvollen, mır -85 Klafter weiten Felsſpalte einer mehr als 1000 Fuf 
mächtigen Juralallſteinplatte, die hier von Serbien aus nur wenig auf bie 
öfterreihifche Seite herüber reicht. Für Dampfſchiffe ift biefe Stelle unge- 
fahrlich, für den Reiſenden die eindruckvollſte Partie im ganzen Donaulauf. 

6) Das eiferne Thor beginnt nahe unterhalb Alt-Orfova, aber ſchou 
auf türtiſchem (walachiſch ſerbiſchemn) Gebiet. Das Flußbett ift hier 330 bis 
350 Klafter breit; die Mippige Untiefe, über welde das Waſſer mit 9 bie 
15 Fuß Schnelligkeit (in der Secunte) ſchäumend hinmegbraust, dehnt ſich 
am linfen Ufer 1700, am rechten nur 1400 Klafter lang aus. Die oberften 
200 oter 300 Klafter beftehen aus dem Mellengebiet; bier find Strö 
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— EB" Hate 
ver gefühtfithere. Bet fo ee 
große Felsinſeln über den Waflerfpiegel | 


ihm mehrere bumbert —* und einige 
hervor, dazwiſchen aber ſind weit über 100 Fuf tiefe Stellen, wahre Löcher, 
vorhanden. Nur bei mehr ale 91, Huf Waflerüiber Null ift das eiferne 
Thor befahrbar. Die Fahrt erfolgt dam bei een einem Drittel der Strom- 
breite durch eine gegen 40 Mafter breite, natürlich aber nicht ganz felfenfreie 
Rinne. Das Geſtein welches dieſen Felsboven bildet iſt ein eft in Granit 
übergehender ober von Graniladern durchzogener Gueiß, deſſen Schieferung 
uer-über das Flußbett ſtreicht, und fleil aufgerichtet ift. 
9m’ allen diefen Fällen ergibt ſich wie gefagt; die beſendere Natur ver Ge 
fteine als weſentlichſte Urfache der Störumgen’ in dem ruhigen und normalen 
Finflonf. Theits find e# fehr fefte, fditwer durch bie Kraft des Waflers zer» 
Rörbare Gefteine, wie am Ras und Put, theils find es mehr nad) deren be« 
fonvere aufgerichtete Schichten» oder Schieferftelhmgen, wie am eifernen 
Thor; überall aber zeigt ſich ein conftantes Zufammentreifen, d. h. die bes 
* Berhãltniſſe find ziemlich genau von derſelben ruum · 
ichen Ausdehnng wie die Schifffahrtahemmniſſe. Dieſe Thatſache if, wenn 
= when vom großer praftiicher Wichtigfeit, doch jevenfalls ſehr intereffant. 
Sie paßt mir vortrefflich zu der in „Deutichland® Boden" ausgefprochenen 
Behauptung: daß alle vie verfchiebenartigen Auflänte des Innern unferer 
feften Erdkruſte auch von einem gewiſſen Einfluß find auf die Yebensverhätt- 
niffe der Menſchen. 
Beſchluß folgt.) 


Zur Litteraturgefchichte, 

A Bor mehreren Jahren Fam ein junger Theologe in Braum- 
ſchweig, Karl Barthel (geb, 21 Febr. 1817, geſt. 22 März 1858), auf ten 
Gedanken vie Littera ichten von Geroinnd und Bilmar bis auf vie 
neueſte Zeit fortzuführen. Er benutzte dabei Borleſungen, bie er in Braun⸗ 
ſchweig vor Damen gehalten hatte, und erbat ſich fogar von zwei Schällerinnen, 
bie er. in dem preußiſchen Stäbtchen Weferlingen als Hauslehrer unterrichtet 
hatte, feine Dictate über neuere deutſche Litteratur. So eutſtand die erfte 
neuere beutfche Litteraturgeſchichte, und jene beiden Schülerinnen hatten fie 
wohl zum erſtenmal im Zuſammenhang vortragen hören. Dan weiß welch 
eine glänzenbe@ntwidelung derfelben wir ſeitdem, von ganz andern Principien 
aus, erhalten haben, umd wie and) viefe zufällig entftanden ift, wenn and 
keineswegs fo ityllifch wie die von Barthel. Man weiß jerner welch äußere 
er auf biefem. Gebiet erzieft find. Barthels Litteratuegeichichte war fein 

‚ unb man merkt es ihr fogar- an daß ihr Berfaffer fein Pitterat 
= Fach war. Allein fie wurde in frommen Girkeln mit Begeifterung auf 
genommen, da Barthel die lirchlichen und politifch - confervativen Dichter ab- 
gefondert beſprochen und hervorgehoben hatte. Ueber die andern Tichter aber 
warf er den Mantel der chrifllichen Lebe, und nicht leicht wird er einen von 
ihnen zu hart, wohl aber gar mandyen zu mild beurtbeilt haben. Dabei war 
die Barthel ſche Kritik nicht prüde, und es ift wohl Feine Frage daft fein gut» 
gemeinted Wer der Yitteratur, in den Kreifen wo man e8 als ein Evangelium 
betrachtete, genligt und vielen Igrifchen Dichtern eine unbefangenere Aufnahme 
bereitet bat. So verftummmte denn bei dem Tore bes Candidaten, der durch 
beſondere Umflänte nech befonters ruhrend war, bie Anklage gegen fein Werk 
allmählich, und nach und mach ſehr freumblich aeftaltete ſich das Urtheil über 
den Autor. Treue und wohlmeinenbe Hinterbliebene babe bief; benußt, um 
ans dem Nachlaff der jetzt zum viertenmal aufgelegten Litteraturgeſchichte noch 
cine ganze Reihe binterlaffener Werke ans Licht zu fördern, 

Don vielen Schriften nimmt‘ bei weitem das allgemeinfte Intereſſe bie 
folgende, von 9, G. Findel in Bayreuth bearbeitete, in Anſpruch: „Die 
Aaffiihe Periode der deutfchen Nationallitteratur im Mittelalter,” in einer 
Reihe von Borlefungen dargeſtellt. Mit vem Porträt ves Verfaſſers, nad 
einer Zeichnung feines Bruders ©. HM. Barihel in Holz gefchnitten von ©. 
Mesger. Braunſchweig, M. Bruhn, 1857. Um Forſchungen ift es Bar⸗ 
thel mie zu fhum, im den Quellen wie in der Darſtellung hält er ſich auch hier 
auf der Oberflache. Es fehlte aber bisher an einem oft von Damen herbei 
gewünfchten Wert weldyes dieſe etwas tiefer in bie mittelalterliche Dichtung 
einzuführen im Stanbe fey, und hierzu ift bas Orc von Barthel gar jehr ge» 
eiguet 

Ungleich bedeutender jedoch iſt eine litterarhiftorifche —— 
welche wir bier anreihen: „Goethes Leben und Schriften” Vou G. H. 
Lewes. Ueberſetzt von Dr. Yulins Freſe. Erſter Band. Berlin, Franz 
Dunder, 1857. Nichts kann befhämender fern für ums Deutſche als daß 
ein Engländer dieſes Buch ſchrelben mufte. Während wir. jeven Papier: 
fhnigel von Goethe dem Drud übergaben, fehlte 8 doch an ver glüdlich alles 
dig zufammenraffenden Hand eines Mannes der, wie Lewes gethan, ſich auch 





Können wir ıtum aber auch vich verhehfen daf wir ein noch 


wertböllered Wert erhäften haben wltben, wenn fidh ein dentfeher Schrift: 
ſteller wie Di Euſe antſchloſſen hätte es zu ſchreiben, fo find wir 
body nicht im darüber wie vielen Dank wir dem engliſchen Schrift⸗ 
ſteller ſchulden, ber hiermit Goethes Biographie nach ven bisherigen Quellen 
zum Abſchluß brachte, nicht ohne einen gewiſſen Glanz und Stolz ber Dar 
ſtellung, ‚und nicht ohne eine gewiſſe Gtoßaeti — * Urtheils. 


N Münden, 22 Ian. Seit der mehrfach beiprochenen bramatir 


eben Beigeerung vom Iepten Neujahrsabend fand id) Feine Gelegenheit über 


irgendeine Novität unferer Hofblihne zu berichten. Inzwiſchen hat bie chr« 
würbige Douiglocke mit ſchwerer Zunge Anfang und Schluß der Wintermef- 
zeit verfündet, und der ohnehin beträchtliche Zulauf zum Dufentenpel gewann 
noch durch fremde Gefchäftsleute, welche ſich von den melaucholiſchen Eintrü- 


‚den ded Tages zu zerfireuen wünjchten. Die zu biefer Frift vorgenommenen 
Reprifen — auch bas „intereffante* Stück, Narciß“ wur darunter *) —liefer« 


ten erfletliche Einnahmen. Außerordentlich wirkte der — nebenbei gejagt 
trefilich erecutirte — Wildſchũtz,“ eine Oper jenes an guten Gedanlen jo 
reichen und an Einkünften jo armen Lorging. Je wohlthätiger fein Humor vie 
Lachmmusteln erſchüttert, deſto fchmerzliger fühlt man ſich innerlich von der 
Vorſtellung beſchlichen daß der Schöpfer folder Caſſenſtüde jelbft gedarbt hat. 
Und Lorging enbete fein kummervolles Wanderleben doch erft im Jahr 1850, 
Die mehr oder minder probuctiven Geifter von heutzutage wiegen ſich, bei eini- 
ger Noutine, in den beften Situationen, und leiden höchſtens an einer Uner · 


„Fättlicheit der Kuopflocher. Doch ihm wird Ehre und Ruhm nach vem Tod 


(in welchem Ball man doch gewiß ſeyn lann daß der Betheiligte die Hand nicht 
ſelbſt im Spiel hat), und nächſteus geht „Ezar und Zimmermann“ zum fünj- 
Faften Mal über die Bretter. Auch Rovitäten ftehen bevor, und wir ſind neu« 
terig was die Intendang mit der Bird: Pfeiffer ſchen „Grille” gefangen bat. 
Fanbe's„Effer“ erhielt gleichfalls Zutritt. Zum „Orpheus“ bat ſchon cine 
nächtliche Scenenprobe ber Unterwelt ſtatigefunden, und wir werben ſehen wie 
fih das Schattenreich bei Gasbeleuchtung annimmt. — Der geftrige Brief 
unter bem =) Zeichen iſt ung räthſelhaft, wenn er von einer „organifirten 
Hetze ver. hieſigen Yocalpreffe* gegen Dingelfteht ſpricht. Mit Ausnahme des 
Theater· Album,“ eines von einem Framenzimmer redigirten Vlättdhens, das 
vordem niemand lannte, finden fi in allen Blättern nur objective Andeutun- 


en der umlaufenden Gerlichte, oder Bertheidigungen der Intendanz. Indeſſen 


ildet die Frage über die Intendang nicht ein Jutereſſe der untern Clafſen (vie 
Mimmern ſich birtwenig um bie Intendanz), ſondern gerade die höhern betradh- 
ten fie als einen der Yieblingsgegenftänbe- Der Unterhaltung. **) — Geftern 
tanzten Hr. Levaſſeur, Solstänger von der großen Oper in Parts, und Fıln. 
Lanner, Tochter des Walzereomponiften, Solstimzerin vom Hofopernfbeater 
in Wien, als Säfte in einem neuen Ballet, Wenn die Panner auch die Ber- 
gleiche mit einer Eifer oder Lucile Grahn bei weitem nicht aushält, fo ift doch 
ihre Perfection in allen Variationen lunſtgerechter Buffrigen- und Beinfertige 
keiten, ſowie auch ein gewiſſer Athletismus in den Stellungen lobend auzuer- 
fennen, was auch vom Publicum reichlich) geſchah. Das Parfet und zum Theil 
jelbft vie Yogen waren gut gefüllt 
D Wien, 16 Jan. Wenige valerländiſche Erzeugniffe auf dem Ge— 
biet der Litteratur dilrften die Theilnahme und Anerkennung des gröfiern Pu⸗ 
blicums in höherem. Grad verbienen als Dr. Gonftant v. Wurʒbachs biogra⸗ 
phiſches Lerilon des Kaiſerihume Oeſterreich, enthaltend bie Lebeneſlizgen der 
denhrürkigen Perfonen welche von 1750 bis 1850 im Naiferftaat und in fei- 
nen Kronländern gelcht haben. Der Verfafier hat in biefem Wert die Re 
fultate des Sahrmelfleißes und mühevolier Arbeit von beinahe zwei Decennien 


niebergelegt, imb mwentt basfelbe auch feinen höhern Auſpruch macht ald ein 


*) Eine ausführliche Inhaltsangabe Über Brachvegels neues Drama „Mbeibert von 
Babanberge,“ welches bereits am —5* v. J. anf bet lonigl. Bühne in Berfin 
im Seene gieng, ‚findet ſich in ber „Sllufteirten Zeitg.“ vom-10 Jan. Di 

# weiche im Zahr 08 umter der Negentichaft Ludarige bes Kindes 
frielt, it hiernach werisidelt g unb das eiid fehe perſonenrtich. Mas 
wir is biefem Artikel veriffen, 4 bu Notiz dafı derſelbe erch ſchen früher 
dramatifch behandelt worden if, und pwar von einem (freilich —— 
nen) Bamberger Poeten Namens Birnbaunm. in einer nach A 
—— grgliederten, auch ganz in Schiller ſcher Phraſerlogie 1, MEER 

ogle 

**) Ein anderer Correſpendent, ber außerhalb des Parteigetriches —* ſchreibt 
und: „In ber Sache Dingelſtedts birfte vieleicht hervorgehoben werden 
es nicht fewohl die Localkritit ımferer Meinen Wlätter, ‚a 
Breumbe war welcher, im ber N. Münchener Sta. zuerſt ſich ausjprehend, 
mit Wirth auf ihu warf, Ihre legte © | Gorrelponbenz trifft ben Nagel auf 
ben Kopf; bemn wenn auch Dingelfievt viele Feinde — fein ermas body 
milihiges Weſen und durch feine mit ſeinem relzbaren Teinperament za» 
menhängenten wechſelnden Suümmungen gemacht hat, fo ſeben dech alle eir 
daß durch die — jetzt nach - eben, tradhtem, micht mur michte ge 

wormen, ſendern alles verderbeu wü 


ber Neid ſeinet 


r 


D 364 


Handbuch fir den Fachmann jeber Art zu fern, fo wird es doch ein ſolcher nur 
in ben feltenften Fällen unbefriedigt aus ber Hand legen. Was ven Werth 
dieſes biographiſchen Lerifons noch erhöht, ift ber Umfland daß ein ſolches 
Sammelwerk bisher. in Defterreih gänzlich fehlte, und das Wurzbach ſche 
auch bas erfte in feiner Art ift welches tie denlwürdigen Berfomen jenes Iron 


landes und jedes Standes, Theologen, Staatemänner, Militärs, Rechts⸗ 


gelehrte, verbiente Staatsbeamte, Aerzte, Schriftfichler ber verſchiedeuſten 
Fächer, Dichter, Künftler, Kaufe und Gewerbsleute, und überhaupt alle be⸗ 
merfenswerthen Menſchen welche feit etwa einem Jahrhundert im öflerreichi 
ſchen Kaiferftant gelebt und getwirkt haben, mit Aunabe ihrer wichtigeren Yebens- 
daten enthält. Was die Anlage und bie Art nud Weife ver Ausführung 
des Perifons betrifft, fo mmften die einzelnen Biograpbien,- um das Wert nicht 
über tie Gebühr auszudehnen, in lurze Sliggen zufaunmengebrängt werben, 
ohne nleichtechl irgend weſentliches zu übergehen, während vie jeter einzelnen 
Slizze angefligte itteratur bemjenigen welcher ſich näher unterrichten till, von 
aufererdentlicher Hülfe ift. Und hierbei zeigt ſich namentlich im alänzend- 
fee Licht nicht nur Die umfaſſende Velefenheit des Berfaffers, ſontern auch 
feine aroße Gewandtheit in ber Behandlung bes Stoffed. Aus jeder Zeile 
blidt tie Liebe und ver Enthuſtasmus heraus, womit das Ganze bearbeitet 
ift. In ben engen Raum einer halben Drudjeite finden wir oft die wich 
tigften Momente eines reichen geiftigen Yebens zufammengefaft, und das wozu 
der Pefer num weniger Augenblicke bedarf um 68 zu leſen, bat dem Bearbeiter 
zabllofe Stunden mühevellen Fleißes gefoftet um das Material dazu zu ge» 
winnen. In Bezug auf bie Tedmil des Lexilons wurde zur beqnemeren Be 
nũtzung betfelket gleich nach dem Namen das Fach und der Stand der ge» 
ſchilderten Perſonlichteit, und hierauf das Geburts⸗ und Sterbejahr neben 
einander angeführt. Ebenſo ſind nicht nur alle Stände, ſondern auch alle 
Theile der Monardie berüdfichtigt, und namentlich italieniſche, ſlaviſche und 
magparijche Namen reicher und vollzähliger als in irgendeinem andern biogra 
phifchen Wert behandelt. Endlich müffen wir dem felbftintigen, unpar- 
teiifchen, völlig objeetiven Ton hervorheben, in welchen der bisher erſchienene 
Theil gehalten if. Die Wirlfamteit von Rerolutionsmännern findet darin 
ebenso ihre berechtigte Stelle wie vie der Hiupter der ultramentanen Partei. 
In den 446 Seiten ftarfen Octavband find die Biographien won mehr als 
660 denhofrtigen Berfonen aus allen Ständen der Gefelifchaft im bewunde⸗ 
rungdwilrdiger kürze und Bollftintigfeit entalten, und wer die äußert interef- 
janten Mi über Alzinger, Anich, Auenbrugger, VBartenftein, Beet⸗ 
horen, Beriſch Beltrami, und namentlich üter Blumauer gelejen, wird ſich 
 anferm Urtheil über die Geriegenheit und nationale Bedeutung des Wurz« 
bach ſchen biographiſchen Lexilens gewiß mit Freude anſchließen. 

*_ Wien, 18 Ian. Der Zweilampf zwiſchen dem Hafen Enime⸗ 
rich Zichy und einem laiſ. Oberlieutenant von König von Bayern Dragoner 
kilret in Ermangelung eines andern Stoffes den Gegenſtand der Unterhal- 
tung für bie höherm Streife. Der Graf liegt verwundet in einem Gafthof ver 
Leopoltſtadt, und die gerichtliche Unterſuchung dieſes Falles iſt bereits einge · 
leitet. Fur die Vollsmaſſen hat dieſes Duell jo wenig Intereſſe, daß es nie» 
manben beifällt nad} der Urfache vesjelven zu forichen. Auch ber Erceh zweier 
DOffieiere gegen einen hohen Kirchenfürſten in Agram, welcher hen vor eini» 
gem Tagen hierher gemeltet wurte, macht viel won ſich reden. Der bekla- 
genswerthe Borfall fand in einem Gafthef, wo ber hochw. Biſchef auf der 
Durchreife eingelehrt war, an demfelben Abend ftatt, als der Streit eines laiſ. 
Officiers mit einem Nobile im Theater alla Scala zu Mailand zu einem 
Duell führte. Die friegsredhtliche Unterſuchung gegen die betreffenben Offi 
ciere iſt gleichfalls eingeleitet, und id werte ſpãter darauf zurückkommen. Ich 
habe eben erwãhnt daß fid) Die Vollsmoſſen um alle dieſe Notizen jo gut wie 
gar nicht fümmtern, Fir die Wiener Peoölferung haben derlei Blutfeenen 
und Injnrien feinen Reiz ber Neuheit. Nehmen Sie nur unfere Kreuzer» 
pläfter im tie Hand, und Cie werten mir Recht geben; ic) ſpreche nicht vom 
Feuilleton welches das Privilegium befüst das Verbrechen mit vofigen Farben 
zu iluftriven, ſoudern von tem Notizenfchage deſſen ſich die Wiener „Tolle: 
blätter” erfreuen. Nein Tag vergeht am dem nicht ein, Selbſtmord zu bes 
richten wäre, und mancher dieſer Fälle ift mit jo haarſträubenden Umftänven 
verbunten, daß men glauten jollte es fey gar wicht möglich. Id) ewähne 
nur j. B. bes dalles zu Ofen, wo ſich eiu Mann mit feinem Weib und Kind 
in tie Denan ftürzte, weil er ben Kampf mit ber gemeinen Noth tes Lebens 
in feiner Feigheit nicht aushalten Tonnte. Und je reicher dieſer fofttare No- 
tiyenfchag eines Blattes ift, befto mehr Aknchmer findet es. Sie jagen ein 
ander die Dlutnachrichten formlich ab, Anbere prebigen bie Anbetung bes 
goldenen Kalbes, und zwar ren ber Kanzel der Natienalöfonemie ala Ma 
fler Borwärts herab, und entfteht dieß falls eine Polemit, fo wirb fie mit 
ieidenſchaftlicher gehäffiger Virtuofität geführt, welche ‚eben nur beit Beweis 
liefert wie,jche ed unfern Vollelehrern an wahrer Religiofität fehlt, welche die 
gelvene Mittelftrafre zwiſchen ter Leidenſchaft und der irrigen Vernumfilchre 
bilden fol. Dech nicht nur ber religiofe , auch ber damilien · Geiſt iſt in Wien 
Hin und wieder ſehr wurmſtichig. Mur ncbenbe; erwähne ich daß ein Ehepaar diefer 


Tage iln einziges 15 Tagealies Hurbivor bie Thure des durch ſein humanes 
Aacht religiöfes ilen (neneftens auch durch feine Pilgerſahrt nad) Jeruſalem) 
helaunten Borftadt Pfarrers P. Urban legte. Dasfelte wurde fofort ge 
tauft, verforgt und in einem Vlatt gehörig illuſtrirt, und da ſich geftenn die 
Eltern des bereits ſchon früher, mithin vorgeftern zum zweitenmal getauften 
- Kindes reueroll meldeten, Mufte der Vorfall vem Ghericht angezeigt werben. 
Ich ſpreche bier von einem ehelichen zweimal getanften Kinbe, denn die Weg. 
legung und der Mord unebelicher Kinder lommt fo häufig ver, daß ein ſolches Ber» 
gehen gar nicht mehr auffällt. — Es findet jegt jo eben eine neue Bolktyählung 
ſtatt. Die betreffenden Gommmmalbeamten revipiren auf die firengite Weile, 
den Heimathſchein jedes einzelnen Judividuums. Wer bie i 
hatte nur in einem Haufe tiefem Manipulationsact beizuwohnen, fonnte 
fid) die Ueberzeuguug verjchafien welches reichhaltige Material für bie Ges ” 
heimniſſe von Wien faft jedes Dans liefert. _ Da erſcheint z.B, ſchüchtern eim 
»17jähriges Madchen mit einem Anfenthaltsjcpein im der Haud. Man fragt 
fie nach ben Heimathſchein; fie befige feinen. Nach Bater, Mutter, Ber 
wandten? Eie hat feine; fie ijt ein Findellind. Auch ihre Pflege-Eltern 
find tekt; fie dient in Wien um ihr freudenarmes Leben mühſelig zu friſten. 
Aber einen Heimatbfcheiu muß fie haben. Doch wohin iſt fie zuftänbig ? 
Die Commmme Wiens, welche jeit fünf bis fechs Jahren, wie es tie Allg. 
Zig. bereits berichtet, zu dem Fettwerden von Jeſchurun jo viel beigetra- 
gen bat, laum nicht allen Findellindern Das Heimathsrecht geben. Bon 22,000 
meugebornen Slinvern im Jahr 1855 find 13,000 uneheliche. Alle? Das 
Maͤdchen wandert in tas Torf zu ven Grabe ihrer Pflege: Eltern um nad 
einem Heimathſchein zu ſuchen. Sie ehrt aber unverrichteter Dinge zurüd, 
verliert mittlerweile ihren Dienft, belümmt aber doch gegen Erlag von 6 fr. 
eine Veftätigung ter Gommmmalbehörbe daft um ihren Heimathſchein irgend- 
wohin eingefchritten werten fol. Vernichtet verläßt das arme Geſchöpf das 
Amtszimmer. Früher hat fie jeder iin Haufe für ein Kind ehrlicher Eltern 
gehalten; jetzt ſteht fie in ihrer Wlöfe da; fie hat niemanten in der Welt, 
nicht einmal — einen Deimatheihein! Und derlei Fälle ereignen ſich täglich. 
Es entficht jet noch eine interelfante frage: Würde es einer Zeitung ge- 
ſtattet jeyn Die Geburts+ und Trauungsliften in ihre Spalten aufzunehmen? 
Die Lifte der Berjiorbenen wird gewifjenhaft geführt. Warum nicht auch 
der Nachweis Über bie Geburten und Trauungen? Welche Nüdfihten fün- 
nen verwalten daß eine ſolche Bereffentlichung nicht geftattet wird ? Für Feine 
Kirchengemeinde bleibt es ein Geheimpif wenn ein Menſch geboren wird, hei 
racheg und ftirkt. Und die ſitiliche Würdigleit wird darımter nicht leiden 
avenn z. B. neben der fo eben veröffentlichten Verlobung des Fürften A. Schwar · 
zenberg mit ber Pringefjin Ida Liechteuſtein auch die Heirath eines ehrlichen, 
wenn aud) arınen Teufels in der Zeitung ſteht. Aber bie Moral muf oft an- 
dern Küdjichten weichen, der Familiengeift braucht nicht eultivirt zu werben ! 
In ben Spalten eines jog. „Bellüblattes” befinden fi) ganz andere Dinge. ... 


Reneflte Bofhten. 


x Berlin, 22 Jan. Gerüchtweiſe wird hier neuerdings vielfach von 
ben Beringungen geſprechen, welche Preußen bei einer Berzichtleiftung af 
das Fürftenthum Newenburg geltend zu machen gejonnen feyn jell. Zu dieſen 
Bedingungen gehört, wie es heift, für unferen Monarchen die Veibehaltung 
des Titels als Hürft von Neuenburg und Valendis, jowie der ungefhmälerte 
Beſitz der Domänen als Privateigenthum des Königs von Preußen. Be— 
fannilich bilden auch die Schloſſer einen Theil des Domänenguts. Ganz 


willlürlich hat die radicale Negierung von Neuenburg die Domänen für Staate 


eigenthum erllärt, und nach der wiberredhiligen Einführung der Republil un, 
geachtet wieberhelten Cinſpruchs von Seiten Preußens jchen Theile davon 
verfauft. Das gefammte dortige Domänengut ift aber Cigenthun des Für- 
ften, und während ber Zeit der fürftlichen Herrſchaft aud mie anders ange- 
fehen und behandelt werben. 

4 Berlin, 22 Ian. Der Abgeordnete v. Pate mit 37 Mitglieder 
der Pinfen und der fraction Mathis hat die Iuterpellation ar das Staats- 
miniſterium eingebracht: wie es zufammenhänge daß es der gefeklichen Ber⸗ 
pflichtung noch nicht nachgelommen jey über die Ausführung der Geſetze, be⸗ 
treffend die Beteiligung und Verlängerung eines Credits bis zum Betrag von 
30 Millionen, beiten Häufern Redyenfchaft abzulegen, umd wann die Erfill- 
fung diefer Verpflichtung zu gemärtigen ſey. Sehr beachteuswerth if ein von. 
den Abgeordueten v. LavergnePequilben und v. Sertefeld vorgelegter Geſetz · 
entwarf, betreffend die Normativ-Beringungen für Errichtung ſtändiſcher Oy- 
pothelen und landlicher Spar» und Leihbanfen in den Negierungsrepartements, 
reip. in den Provinzen der Monarchie. 

Peg, 18 Ian. Am 15 0. Mis, fand vie Bermählung unfees Für- 
fien Hans Heinrich XI mit der Freyin Maria v. Kleiſt, Schweſter tes Ora- 
fen Heinrich Leopold v. Meift auf Zügen, flatt. 


V Wien,.21 Ian, Außer ven Gr: 


nennungen im lombarbifchrenetianifchen Seärtigreich verlaittet auch als Gerücht" 


daß der bermalige Statthalter der Lombardei, Frhr. v. Burger, das Rorfe- 
fewille der Juſig men, und ber gegenwärtige Juſtizminiſter, Baron 
Krauf, zum Pröfiventen des oberſten Gerichte und Gafjationshofes ernannt 
werben fol. Belanutlich ift Baron Burger, abgefehen von feinem ftaatsinin« 
niſchen Talent, auch ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter, da derjelbe in frühe 
ren Jahren einer der venommirteften Advocaten war. Wie in gewiſſen Krei⸗ 
fen behauptet wird, bärfte ein italienifcher Nobile zum künftigen Statthalter 
in Mailand erfehen ſeyn, dech verlautet über die betreffeude Wahl noch nichts 
näheres Nach einen heute hier eingelangten Bericht aus Mailand dürfte fich 
der Aufenthalt des Minifters v. Bruck um ein paar Tage verliugern, und 
deſſen Ankunft in Wien erft anı 27 oder 28. d. erfolgen. Minifter v. Bach 
wird ebenfalls bis Ente biefes Monats hier zurüderwartet. Saumilliche 
Nachrichten ſtimmen darin überein daß der Einpfang I2. MM" in Mailand 
jenen von Venedig in jeder Beziehung nech übertroffen bat, und daß nament- 
Lch der lombardiſche Adel feine lohalen Gefinnungen in erfreulichiter Weile an 
den Tag legt. 

Schweiz. Laut officiellem Verzeichuig liegen 554 Neuenburger Robas 
Giftenflüdtlinge, die fih der Militärpflicht entzogen haben, in franzöftfchen 
Gränzerten. Dieſelben wurden internirt. Cie — ig fie alle miliz- 
pflichtig find, den %/, Theil des Neuenburger Autjuge. (N. 3. 3.) 

Madrid, 2U Yan. Rach der Espana — die Deputirtenwah 
Ien im April flatifinden. — Die Nalification des Vertrages über die Regelung 
ver Öränzen zwiſchen Fraukreich und Spanien werben ben Cortes unterbreitet 
werben. - 


Madrid, 21 Dan. Die Gebrüder Hierros ſind in die Ammeſtie met 
einbegriffen. — Die bei ten Ereigniffen von 1855 betheiligten Carliften find 
gleichfalle anmeftirt werben. — Die Regierung wirb bei den nädften Wahlen 
eine angemefjene Freiheit geftatten. — Der Gefegentwurf, die Arbeit ber 
Pueria del Sol betreffend, wird ven Cortes vorgelegt werben. — Der Ererit 
mobiler hat ben Plan zur Grrihtung einer Baul in Bilbao aufgegeben. 
(T. D. Havas.) 

Koudon, 22 Yan. Der M. Herald fagt daß Sir Charles Wood, 
erfter Ford der Armiralität, abtreten und durch Sir George Grey erjegt wer» 
ten würte. Des letzteren Poften im Minifterium tes Innern würde Sir 
James Graham einnehmen. Der M. Gerald fügt hinzu daß bei diefer Com- 
bination Porb Falmerftens mit ben Pecliten Mr. Gladſtone Schupfanzler 
werden würde. Tie M. Boft glaubt an eine friedliche Negelung der Diffe 
renzen mit Perſien. (T. D. d. Deb.) 

Paris, 22 Ian. Nach dem Moniteur iſt die Geſundheit tes Erb 
prinzen wieder vollſtãndig hergeſtellt. 

Die Debats find chne politiſche Original Artilel. In ihrem Courrier 
ſuchen fie die Anſchauuugen der Blätter ter ertremen Parteien über das Auf: 
‚treten ter Oppofition in ter Nummer Piemonts und des Grafen Cavour 
zu wiberlegen. 

Der Gonftitutionmel widmet feinen Premier-Paris) lediglich ven 
Debats, deren Tendenzen und Abfichten er and Licht zu ziehen fucht, fie auf- 
fordernd flatt eine vorſichtige Oppofition zu machen, ſich der laiſerlichen Re- 
gierung anzufclichen. 

Der Siecle beſchäftigt fich abermals mit ben neapofitanifchen Zuftän- 
den, und affectirt an tie Uchertreitungen bie ſich im dieſer Beziehung bie pie 
montejifche Preffe erlaubt zu glauben, weil die neapolitaniſche Regierung ſich 
nicht bemüht dieſe Gerüchte zu widerlegen. 

Kopeuhagen, 20 Jan. Der Militärbevollmächtigte in Frankfurt, 
Oberſt 3. v. Bülem, ift zum auferordentlichen Gefandten an den nortbeutfchen 
Höfen und bei ven Hanfeftärten ernannt werben. (H. N.) 


SHanbdeld: und Börjennachrichten. 


- Frankfurt a. M., 22 Jar. Wirttemb. 4 Yaproc. gt 5.8. 1021, 
3 bitte 92 ®B.; bad. 4taproc. Obl. * B.; Ar a 
2 er —— — CD. rer 2; dptec. 
146 sb; 4 


sladals 
732% 


ige * b. dr ah 3 Br. 
Eee or 9.054 3 
——— 3144: Ze Städe 
er engl. Son. fl. 11.33-42; Golb al Marsa Bachs, 
auffurt, 21 * Die geſtrige Generalderſammlung der Actio 
ber „ für Handel und Inbufcie* in Darmfabt war fehr zahlreich Sn 
Ungefähr fieben tr bes Wcieucapitals waren vertreten. Die Dividende ee 
bas abgelaufene Geigifisjahe macht And 1 aus, alle 15 Proc. Wette. Fluſt 
». Hebenlohe-Dehringen eröffnete die Berfammiung. Hieranf Bielt Prüftdent 
Meviſſen einen Vortrag zut Darlegumg ber Grlnbe file bie Erhöhung des Mctien- 
capitals von 25,000,000 auf 50,U09,000 fl, Der Berwaltungerab batie ſich 
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nach eigenem Die Emijfen fol mit 1858 
ERS ie 
e h es im bie est 

werden mdiffe, durch bie Höhe feiner Mittel mit an die Spihe aller ben 
nebmmumaen zır *8 Er vie bie Erhöhung bes Capitals als die Haupt“ 
für die Höhe und die Sicherheit der geichäftlichen Ergiebigkeit. Grund» 
fägliche ng — hingegen von ben Anweſenden nicht erhoben. Nur 
bie eime frage kam zur Grörterung, ob es nicht fey ben förmlichen 
der Emil vorjzubehalten, welche 


tranentvotum für ı 
® nz: 20 Ian. —— bie „ re MER Kerr 

Telegraphen achrichten von bon 

Güsen turd den bar Holen bie zum 5 Ian. — 

Baunwoll · Statiſtit in allen Häfen: Eingänge ın allen 

ſchiflungen nach Großbritannien 24, 000 Ballen; Bericht 

Ballen; Beridhiffungen nad anbern fremiben Säfen 13, 


in fümmıtfichen Difen 714,000 Ballen. Darans ergibt fih eine Abnahıne der Ein- 


gänge don 56,000 Balleı, ſowie eine Abuahme der nah Grof- 
britanısten von 200,000 Ballen, eine Abnaſene vor 29,000 en nach Frantteich, 
eine Abnahme won 30,000 Ballen mach Edern fremden * und — 
nahme ber Vorrathe ven 74,000 ae mit — abr verglichen. 
Due preiſe m ew ⸗ Yort waren ber Canada“ %, Gent ger 
fliegen. Märtte im Süden, g Pe g unverändert. 
ipdling in Nem-Orleans zu 12,5 Cents, in Mobile zu 111, Cents motirt, 


Weimar, 19 Jan. Aus guter Quelle Können wir mitiheilen —— im einem 
an dem wieder zufammentretenden Landtag gelaugeuden Decret bie ern 
ber großh. Etaateregierung dafür beanſprucht werden wird: wein 1 Jul. 1868 ab 
das Zollgewicht für alle Gebiersipeile, mit Ausfhiuß zunächſt bes Auusbezirks OR- 
heim (bie nah were des gleichen Gewichtafyitems im Sönigreih Bayern) als 
Landesgemicht gefehlich einzuführen, babei auch rückſichtlich ber Eintheilung des Pfun- 

ſewie ruckfichtlich 3 Aufhedung eines beſondern Mebicinalgerrichte um ur 
Bien, ne un ken —— preufäfchen Belegen vom 17 Mai 1856 
zu folgen, und bie zur Ausführung dieſer Mafregelm erforderlichen Anorduungen 
zu treffen. (Beim. Zt.) 

amburg, 21 Jan. Hamk, 31 ren be; —— bir» 
e% —— — ã bxroc. medl. ——— 
norweg. Anl. 97%, P.; Spree. ruſſ. 
Abroc. ſchweb. Bag. Obl. 93 be5.; Ham, eh Berlin-Hamb. 
11044; Altona-ficer 1291, be.; 

Berlin, 22 3. a freim. 4% Siaats anleihe 
Afaproc, vom 1850 99 zei von 1a% 98 EI ei sende 
Sien 18099110, Se ven 106 901 0 Dt Arc ben 1008 853 91916.; 
m Staateihuldideine 541, @,; Prämien 

iem, 21 Yan, —333555 5 ——— 10043 
38 * 10142; Aord · Actien Weſtbahn · Actien 10044; lomb. Bahu⸗ 
— 106h,. 


. dBlen, 11 9m Auf der Börfe wollte man Heute willen daß ber 
der Erebitanßait in feiner gefleigen Cigung a 


At 


mager 
babe, bie 


getauft, und dadurch Unlaf geweſen daß 
giengen. Man will behaupten daß ber ie wieder ſchlechter auejal- 
ten werde, und wenn Nordbahnactien und Ereditaciien tech dem heute um 5 Proc. 
gefiegen finb, fo glaubt man daß bieß in Folge von Comreminedeckungen neicheben 
if. Staatepapiere find auch heute fehr feſt gemejen, und werden zu Capitaltan- 
jagen flark gefücht. 


Paris, 22 Ian. Iproc. 68,5; Aaprec. 9.25; Banfactien 4175; Credit 
mobilier 1405; piem. 5proc. — * 4tzpıc. 5 ſpau. innere Schulb 
313,5 innere io. 373; faweig, Weſthahu 485; Ceutralbahn 
495; Orleans 1337.50; aus 945; ER 832.50; Oft (neue) 771.26; — 
voun 1352,50; yon: Mittelmeer 1780: Eid 771,50, Wer 877.50; Graud · Ceutral 
617,50; Won-Geuf 747.50, St. Rambert 697, 50; Berjailles (lintes) 260; 
—* * 560; Bordeaut La Teſte 700; äfterr. Geſellſchaft 17663 Bieter» 

anne 

Der Bbiſenbericht der 2. €, lautet: 2 Utzr. Die Böorſe eröffnete mit einer 
geringen Haufe, aber durch beit — Preie bes Fed ber zu 55 €. auf 
Heme gebalten murbe, wurden bie 
gen tamen bas erfteual wie 

Y37%, 4, merans man chli —— mpie · 

Beringungen änderte. Man erwartet wit a bie din des Baulraihs 
ber re heute verjammmelt hatte, Baulactien waren flau zu 4175 und 4150, 
Gredit mobilier bob fih auf 1410 und ift zu 1407.50 gehalten. Deftere, Staats“ 
bahnen waren belichter, und giengen in folge Harker Defungsfäufe auf 760 und 7706 
find aber zu 762,50 nenerkinge —— Franzöfifche Bahnen ohne Umſatz. aber 
Eurfe —— war zu 1785. Südbahnen alte zu 700, neue zu TS Id 
geſucht. St. Rambert 660, bei mangelnben Städen. 3 Ubr: Rente jhloh ES. 
—63.10. —* mobilier flau 1402.560—1401.20. 

Er 21 Jun. 2igproc Der. Jutegt. 63° g; Aproc. Gert. Hy; Berow. 

Met, 74; 2igproc. Met. 3 Ya; Rational-An,. T5Yg; 

—* —— 37; ——— 20923 an bei Rotbihib —; Prof 59 ex div. 
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Die Befauntmachung ded Gonesebans vos wiſchen —— Stuhle und Sr. Majeftii 


welde —— in den on erden Theilen Kg 
rege roh einen neuen Beweis von der Serlengröfie ınıd Den ad 
= —— — Alexauder II gibt. Das zwiſchen dem heiligen 


— bee fiene Concordat un bis 


F po * 1, ei Ai feine —— 
— A dieſe Zeitung —— römifche vom 11 Jul. 1848, 


Her ae 
eich® mit 


worin das Concorbat mit ber am 3 en Allocution 
Pins’ IX enthalten ift, vor uns liegen, und freuen uns dadſelbe in der erfteren 


Sic, weil ge F * Zu —— iſt übri = daß nicht 
. e wegen an Rau 
—* —— Being den ver ben Ser einharten Sollen 


vorgefekt findet, und bie fo lautet 
„Die Bevollmächtigten bes heil. Stuhls und Sr. Mai. 
ver Kaifers von R ve en a nad) vorhergegange · 
ner —— Vollmachten, in mehreren Zufammentünften bie ihrer 
e anvertrauten Punkte ver beabfichtigten Uebereinkunft geprüft 
—— —— Ir num über mehrere berfelben = einen beiverjeits be 
esaenben ft —— e aber unerledi —— und der 
beſonderen ——— eeit Sr. s Kaiſers — sen worben Waren, 
kam man überein bie ner 
ſpäter noch vereinbart werben an, * das gegenwärtige Protololl niederzu⸗ 
legen. Demzufolge wurden in ben gen vom 19, 22 und 25 Junius, 
fowwie in der vom 1 Palins na He rel formulirt, 
Jeder ber biefe von ben Umächtigten gemeinfam fe m; 
tung in bie vereinbarten Artifel fiest, wird finden baf deren 
Den Kaifer gebührende Pob ichmälert, ter durch die officielle —— 
des Concorbats den Katholifen einen Beweis geben wollte, wie ſehr er für Are 
heiligften Ber ſen ae trage, Per daß fie 55 — die ge Be 
reiniguug ihrer x; en Angelegenheiten in ven rujji Staaten boffen duͤrften. 
Reh er — aus der oben angeführten Einleitung daß über meh⸗ 


Kefultate fowehl, als auch jene Punkte die | 
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rere —— —9 eine weitere Vereinbarung nöthig war, und wenn ir jene 


lichen Artilel t mit Si t b 
—S——— Ye Ay HAASE de 
was zur Genüge aus der päpftlichen 


auf welche wir 
Fa wen verweilen, und zu biefem — nur a Stelle — an- 
ren wollen 
„Das haben Wir alfo, ehrwürbige Brüder,“ fo drüdte fich ber 
Bater aus, „unternommen und zu Stande gebracht, um die Angelegen des 
der fathelifchen Kirche in dem ruſſi fen Reiches ordnen. Mandye andere Dinge 


| 


Ihr ae 


n großer Wichtigfeit bleiben m —— u fü da ſie von 

————— in ben vun and : ——— En e · 

regelt werben fonnten, Uns aber —*2* F her Herzen —— 

berühren in hohem Grade vie , bie und ver fırdhe 

und bas ver Gläubigen in enen Gegenben. Bir fprechen hier, ver» 

ei „ von ber Freiheit 1 Glau · 
den Stuhl, 


= - Binderni ni 
| liche Gin nd Baht, der Mutter ne che 

m ter an en ie treten... Wir fpreden von Rüderftat ber geiß- 
Pe Güter an erus; von der Abortnung eines Laien im bie 
lungen der Vifchöfe, und von der Aufhebung tiefer De ae, dam damit — 
— in Yale voller Freiheit ſich erfrenen fönnten; 
Geſetze vermöge beffen tie Gültigkeit einer gemiſchten Ehe —— one 
wird, wenn ein nicht fathelifcher, griechiſch * Prieſter dieſelbe — t; 
Wir fprechen ferner von der ben Katholilen n Freiheit ihre 

Ehen vor dem ale 


* —— Falle 
Er le eiden zu laſſen; Wir ——— endli 
iebenen im — He erſchienenen Gefegen, in 
Kinn Alter zur Aufnahme in bad ai Belenntnifgefi tie Klofters 

völlig vernichtet werben, ber Emfluß der Provinzialobern aus dieſen 
Häufern entfernt, und jeder Uebertritt zum Katholiciimus gerabezu verbeten 


wird." 
„Andere nicht geringere Son ——— Uns, wenn Wir an die 
— a ——— Herzen rei e unter dem ruhnwollen 
Bolte benten, og ——— den fra on und ewig bellagens · 
ui nal einiger —— nen weiten Länderu zerſtreut im der traut 
leben, und See Tue ein Si u een; fie 
Fe an tatbotifihe Bilhöfe, d fe führen, ihmen tie Nahrung des Heils 
! reichen, und fie auf bem Wege des Sedıts leiten, die fie durch geiftlichen Zu ⸗ 
ſpruch färten, fie vor - rn gm Berfprehungen der Gottlofen warnen, und 
tor De —— ne —— — u Graf ® 
ir wollen der Hoffnung nicht en en, ter J 
Uns bei feiner Abreife von hier nachtrüdlich bie = Sr. ya 
ı fer Unfere Wünfche und Bitten vorzutragen, fie möglichft zu en, und 
jene Angelegenheiten welche in der Ss nicht wohl erläutert werden könnten, 
* zu erllären, und in das rechte Licht zu ſtellen.“ 
ach diefen Worten ves heil. Vaters Hecht ung nur das volle Vertrauen 
— unſere Hoffnungen bald verwirtlicht, und das Concordat neuer« 
dings mit feiner Ginleitung veröffentlicht zu ſehen. Die Gelegenheit hiezu 
wird ſich um fo eher barbieten, als das Concordat bis jegt erft im Königreich 
Polen, aber nod nicht im ver officiellen Et. — Zeitung er» 
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Perſonal⸗ Wachrichten. 


Ordensverleihungen (Fortiekung) Preuſten. VII. Den Wetten 
Adter-Orden 4. Elafe erhielten: —— Proviantmeifler zu Lugeniburg 
2. Alvenslieben, Dberflientenant im 2, Garbe-Regiment zu Buß; v. Arnim, 
Sitergutsbefger auf Pepmid, Kr. Templin; Bıhr. v. Ayr, Rehmunge 
Rath und Geh. Rechtungs ·Rebiſor zu Potsdam; Baenjh, Kaufmann u. Raihe- 
herr zu Peluijch- Rffa; v. Banmarth, Appell.-Gerichterath zu Arneberg; 
Baum, Director bed Ktreisgerichts zu Lauban; Bazoneourt, BVice-Eonful im 
Arensburg auf ber Infel Oeſel; Bed, Kreisgerichtsraih zu Zeitz; Bed, Regi- 
Fratın-Borfieher bei ber Armen-Direction zu Berlin; Beder, Juſtizrath und 
GSarmiſon · Auditeur zu Königeberg in Preußen; Beder, Bilrgermeifter zu Atten- 
dern, Kr. Dipe; Beder, Stener-Injpeetor nnd Statione-Eontroleur zu Würze 
bmg; v. —— Directer des Krreisgerichte zu Lübben; Behrendt, 
Rendant beim Haupt ⸗Steucramt zur Halle; Bein, Rittm. a. D., Yufligrath und 
Divifions-Anbitenr bei ber 11. Diviſien; Deiffel-Eborus, Rentner und Diri · 
geut der Armen-Berwaltung zu Aachen; Bennewitz, Kaufmann zu Magbe- 
burg; Bertolotti, Sceretaire interprete bei ber Gefanbticaft in St. Peters · 
Burg; Bethe, Butsbefiger zu Sammer, Sr. Catnitau; Biermann, Profefior 
zub Lehrer an der Baw-Alavemie zu Berlin; Bitter, Reg. Rath zu Minden; 
2». Böhn, Dberflient. im 11, Inf, Reg; Böttiger, Director bes Rreisger. 
zu Gneen; Bohnflebt, en zu Breslau; v. Boni, Fed Rath 
zu Merſeburg; v. Born, Mojer a, D. und Nittergutsbei. auf Sienno, Kr. 
Promberg; dan den Boſch, — u St. Thomas bei Goch, Kr, Kleve; 
Pouneh, Rendant ber vereinigten Confiftoriaf,, Miitir- umb- Baucafſe zu 
Berlin; Bräunig, ebang. Pfarrer zu Berlin; v. Branbenftein, Prem, Lt. 
— 1. Garde ⸗Reg. zu Fuß u. Adiut. bes Kriegeminiftere ; Sehr. v. Brenten 
g, Kr. Büren; Breymann, Kanzleirah und Negiftratur-Borfteher 

. Minifterium für bie lanbwirtbfehaftlichen Angelegenheiten; v. Brite, Rede 
nungerath und Renbant der Genteral-Lotteriecafe zu Berlin ; Bryezinsli, Dem- 
Dechant zu Polen; Bubbe, Vürgermeifter zu Neufat, Rr. Oummersbad; 
Gaefar, Kreitgerichterath zu Halle an ber Saale; Calebow, Ober: Ingenieur 
amd Betriebs Divecter bei der Perfin-Gtettiner Eiſenbahn, zu Stettin; Baren 
v. Eanftein, Oberfllient, im 23. Inf. Reg; v. Carlowig, Major im 8. 


| 
| 


Art. Reg; v. Chappuie, Pr. Mt. a. D. und Kreis-Depuirter auf Korſchwith, 
Kr. Münferberg; Cihomicz, Polizel-Difricts-Eommifjarins “zu Say, Fr. 
Polen; v. Elanfewig, Oberſtlieut. und Fihrer bes 2, —— bes 1. Bats. 
(Erfurt) 31. rw, Regie; Eleemann, Kaufmann zu Frauſftadtz Elemem, 
Kaufmann unb Genttinde-Berorbneter zu Minden; Colomier, Maier im 5. 
Art. Reg; Conlon, Hofrath und umbefolbeter Stabtraih zu Berlin; v. Era 
nad, Kitten, a. D, und Kitterjhaftsrath auf Kraahen, Kr, Soldin; Eurbes, 
Geh. Ealculator zu Berlin; Daege, Profeffor am ber Alabemie ber Künfle zu 
Berlin; Deger, Brofeffor zu BDüffelborf;z Delius, Appell-Gerihtsra zu 
Paberborn; Seli, Eapitän zue Ger umb Chef des Stabs ber Marine; Dierid, 
Armen, Commiffarius und Schulborſtehtr zu Berlin; Diege, Particulier und 
ſtüdtiſcher Armen Director zu Breslau; Döring, Polizei-Infpertor zu Eiberfelb; 
Dommerid, Oberamtmann und Domänen: Pächter zu Welmirftebt; Donath, 
Steuer · Iufpeetor zu —— Dündier, Sch. Regiſtrator zu Berlin; Fihr. 
v. Duraut, —— Kreifes Rebnia anf Barauowitz; Dyderhoff, 
Director bes zu Zellenburg; d. Edartsberg, Maier a. D. und 
Lanbihafts-Divertor auf Rieder-Baude, Kr. i Eitner, Kreisgerichterath 
zu Mawieg; v. Elpons, Wittm., aggregirt beim 6. Sufarem-Meg.; Elsholh, 
Director des Stabt- und 55 zu M F Ergele, evan 
Klin; v. ————— 
—* f. Hofglirtner im Neuen 
Bir r BL, ——— en zu 
ege ; Für 
glas, Bun a ‚ee Fräntel En ant 
Fraezer, Sen, a. D. umb Reg-@rcretär zu Berlin; 
tanfe, — im Franz, eg. Rath zu Lieg 
Bean, — und unse zu n Edtserte, fr. Ben: Breund, 
aufmanım u mb fabrifbefiper zu Berlin; Breyihmibt, Gaffirer beim Bante 
Eomptoir zu Stettin ; BA Sorfımam zu Soldin; Friebrid, —— 
Br; Beige, Fofratb zu Potedam; eb — und Bats. A 
dB. In 8. Fromein, Banbfabri uche, 
und Yfarrer zu Miafecito; v en ir: nk. 55 
Köln; * v. ——— srhringen, Erb-Trudfeb im 
Weſtphalen, auf Herbringen, Kr eberg. (forif. folat.) 


—— 
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PR Bekanntmachung. 


In Folge —8 der Direetion ber privilegirten mem. zu ft dom 15 18657 13 
J sur Lönigl, priilegirten baderiſchen Oflbahnen zu Mlnde Jannar Nr. 1313 unb ver 
Samftag den 7 Februar 1887, Bormittont 9 uDe 
im Gejdäftslodale bes — 2* en der elaeme zu Laudehnt machhehende Eijeubahrbau · A 
gemeinen fhriftlihen Submiffion 


am den Meifabbirtenden zur Musführung in * a 
bus 15,968° u XIII. Urbeitöloos der, Eifenbahn von Bänden über Landshut an die Doman, jiviihen Witdorf und Saudahut, ver 
anplagt 
” Erdarbeiten —— et. . s . = 27,20 f. 5 k. 
. : . . . F R . 54,530 4. 
m Safelng Efeshe, . . . — —X 14,171 6h 
— bergänge . . . . . . . . . » 1,200 fl. 50 fr. 


und 8 i 
us Ne Eh Blaue 2———— a bes umterfertigten PR jebermanns Einſicht offen, we 
Die Submiffionen jelbft milffen im verfehnftemäfig ziebenen und verfiegelten Couverten 
längftens bis Freitag den 6 Februar 1887, Abends & Uhr, 
bei dem unterfertigten Sections. —— zu Landahnt eingelaufen feyn. 


Die Submitienten haben bei — — 6, 7,8 ber Submiffionsbebingungen ebrobten Rechteuacht in ber 
erg ra neun ober durch gehörig Bevellmächtigte unb erforberlichenjalls bie "Hadweile über ihre —— — 
Lanbepnt, ten W Jannar 1 — Der Sectiono⸗Ingenieur: Seitz. 





Bank für Handel und Induſtrie. 
auf 15 Procent 


Bir benachrichtigen ere Herren Mctionäre daft bie Dividende für das Gefdäftejahe 1856 ee — 
21. 12 &. 10 (mE Ehe ie — — ——— 

ee lun u: u. ber betreffenden Zinſen · und Dividende» n8 Rh. dr pe k Jahres er incl. 30 April Bei une, 

. Rieberhofheim i in Franffurt am Main, en zvenhe br er —— gi in Köln, 

„ ben Herrn Wilh. Köfter 5 Comp. in Mannheim, 


En 


ment eins —F * 35 in Breslau, 


ssı: 8 
m. 
nen 


„ ben en Rümelin & Comp. in Heilbronn. en 

„ ben er Bleihröder & Comp. in Berlin, n 2eiden  Brenfel & Com, at Paris, 

Se Ahmet — A Ag ad m der Main bei den bort bezeichneten Stellen gezahlt. 
— find Ani Bordereaux einzureichen, auf welchen tiefelben ber Nummernfelge — eg find. E 
Darmfabt, ben 20 Januar 1857, [367—69) 


Die Verwaltung. 


Königlid en Schule zu Dresden, zii Jahre, Bumelbungen wu senfen Ab in ber Belt vom 


ae ee 25 BE En a meten zu bew 


au Rnesend ng bez Mc Di mntere Micieäuhg Tngamdheien Fakt nun Misahe Kia m eh a 
De —— — für diejenigen weiche in ben vollen Curſus ber oberen Abtbeilung eintr Gemäfpeit der Verorduung 
vom 17 Januar 1852 ein Ma Matırrläisze ü ageih ber polgtechnifchen Schule den wollen, beginnt Montag den 9 — = = werben Anmeldungen bis 


zum 7 ang hm dem erg —— ale Bir Die jonfleen #6 j — 
der Mufnahmeprüfung borausgeſehhten Keuntniſſe, — 5 * 
—— der iſchen —— das Etſorderliche; pe In gratis, in u di R — 232* — un ae 
gehen Dresden bei tem Hausmeifter ber polgtechuticgen Schule und durch ® chonfelde 4 A. Werner); in Zee Vard die 
nigl. Beitungsezpebition. — Dresden, am 19 Januar 1857. 
Die Direction der königlichen polytehnifhen Schule. 


(370) Profeffor Dr. Sülße. 


Der Der Borftand ber ‚der. öffentlichen. HandelLehranftalt zu I u ten —* re Se De fen 


f am 20 April ein neues br ent» 
er gr * Au ber ling ba Vebensjahr = bas nte ni 
En en a Br ee ai 
Leippig, im Januar 1 , [330—-31) Dr. "Steinhaus, Director, 





Bom 1 Januar 1857 ab erfcheint in ber umterzeichneten VBerlagehandlung zum Preife von 15 Sgr. für bie Monatlieferung: 


Düffeldorfer Monathefte X. Jahrgang. 


Seit den neum Jahren ihres Beſtebens haben bie „Düffeldorfer Monathefte‘ burd ihren manmichfaltigen, heitern, bumoriftifhen Inhalt 
mb En Bet aten ch qui ——— umb wird bie Verlagshaudlung bemüht äb. —— nur Neues umb sah zu bringen. 
cn mefeef ubenteppirten, — das verfchmahte Mittagsmahl, 
‚Bad dem Original» die von welches bie Berlagshantlung eigens zu biefem Zwede erworben hat. 
Diefe Prämie wird den Abonnenten HR dem Februarbefte zugeftellt. 
Gieicgeitig fest bie Berlagtbanblumg folgende Preife aus, und zwar: 
einen erfien Preis von 15 Ducaten, 
einen zweiten Preis von 10 Ducaten, 
b übt bie drei beſte en. en —— Arbeiten riſtiſcher Natur (im Umf 
(im von 
5* —* ee un * Dilfjederfer —e— Dr Mannfcripte ımüffen von Er — Gemant (Ramen und Wohnort bes 2 
enthaltend 38 Chiffre oder u mut be Mannfcript wiederholt if, begleitet ey. —ã — zweien — *22 ah —— 
geſchicht Franco. pe mit pe Kenn fen unberhidfihigt Beben. : 
Safle jenbe Beiträge find willlommen uub werben a bongrirt. 
unterzeichnete — ladet hiermit zum Abonnement anf bie „Däßfelderfer Monathefte” ganz ergebeuf ein und nimmt jebe ſolide 
ar 7 el © auch bie erfie Mummer einzufebm ift, befffallfige Anträge entgegen 
Düflelborf, im Januar 1857. Arnz & Comp. 


* 
Landwirthſchaftliches Centralblatt für Deutfchland. 


Uepertorium der wiſſenſchaftlichen Sorſchungen und praktiſchen Etfahrungen im Gebiete der Landwirthſchaft. 
exauegegeben von Dr. Ad. Uda. 
Fünfter Jahrgang 1857. 12 


a 5 Bogen, gr. Yerilon-Format mit vielen Abbildungen nnd Tabellen, 
Das Gentralblatt bat beacht 
nemein verſtand Dürfielung, größte ng bes "Juhalis Bei fgftematifch Überfichtlicher Anerdnüng, 


Preis des vollitändigen Jahrgangs AM Mtbir. 
buch aelftänkige, auf, jachtunbiger Kritif berubente Mittbeiling aller ensiwerihen Ergebniffe wiffenfchaftlicher Ber- 
h Babe erbte BL tnißmähig Bibi BPreife, den Ruf als eine d landwirthſcaftlichen 
an ’ a ene ber wirt 
2* und Berleger werben fi bei dem neuen Jahrgange bemllhen ihn bemfelben nicht nur zu hen fondern alle —28* um batfelbe — 


Probenummern werben ven unterzeichnetet Buchhandlung gratis andgegeben, welche zugleich zu recht zahlreichen Mbonmements auf ebige Zeirfchrift eiiladet, 





[343] Bei Fr. Ludw. erbig in Leipzig iſt fo eben erfienen umb durch alle Buchhandlungen 


des In- und Auslandes zu haben: Jet R äh Pr 
N x Heiurich ierten Vermählung mit Bertha von Suſa. 
Vichler, Couiſe Hiferifper Roman. 8. 2 Thle. 2%, Tir. 

In vorſtehendem Merfe Tieiert bie talentvolle BWerfafferin einen neuen Beitrag zu tem vielbe- 
tochenen Thema über die Ebe und vie Siedlung ber Frauen. Sie zeigt in einem @ermülne aus dem 
ittelalter, mie frübere Zeiten über dieſen Gegenſtand baten, und schildert mit treffenden Farben 

die unerf&öpflide Piebe, Die duldende Kraft und bie Würde des meibliden Derjend, aber auch bie 
Macht ühter Weiblichkeit über den trogigften Mannesfinn. E 
Früher erſchienen vom derſelben Berfa : Friedrich von Hohenftaufen, der Ginängige. 
. —5* Roman, 3 Thle. 27, Thir. — Der legte Hohenſtaufe. Oifierijcher Reman. 3 Thle. 
Yi r. 
° Mir erlauben uns hierdurch bie Nufmerkfamfbit des gebildeten Vublicume auf biefe trefflichen 
Romane binzulenten. . 





[334] Bei €. 9. Fleifhmann in München if fo eben erſchienen und in allen Buchbantlun 


Baperifcher Militär -Mlmanach für 1857 


von einem bayerifchen Officier. . 
Zweiter Jahrgang. Eleg. cart. mit einer Gifenbahnfarte von Deutſchland. 
Brei 23 8or. = 1 fl. 3 fr. . 
Inbalt: Ghronologiige Notizen. — Antönomiſchet Kalenver (Soweit nur in der Ausgabe für 
I. — Genealogie des fönigl. Haufes Bayern. — Gbronologtihe Daten aus ten lebten 30 
ZJabren. — Regententafel, — Die bayeriihe Armee. — Das deutihe Buntesbeer. — Wrantreid. — 
«Englands Landinacht. — Jralienifde Armeen. — Briecbilde Armee, — -Weneral Deroy's Ordre de 
bataille. — Biograpbien. — Diilitärifhe Miecellen. — Militär. Netrolog, — — — ter 
Kaliber. — Gemwihrstabele. — hußtabelle. — Stundenzeiger bayeriiher Garnijonen. — Statiſilſche 
Zafel ter Staaten Europas. . — 

Ein Slick auf das Indaltéverzeichniß zeigt bie Keichhaltigkeit zeitgemäßet und intereffanter Auf- 
füge dieſes zweiten Jahtgange unferes Aimänache; dagegen, Ipricht die äußert ehrenvole Anerfen« 
nung, deren ſich der Hr. Verfaſſet für feine Arbeit in ven döchſten milttäriigen Kreiſen zu erfreuen 
bat, am beften für die Geriegenheit und Braucbarkeit. 





[3441] Heute wurde die erſte Nummer des pritten Jahrgangs ber 
Oeſterreichiſchen Beitfhrift fürpraktifche Heilkunde 
ben 


ausgegeben vom 
Doctoren:Eollegium — mebieintfchen Faeultät 
in en 
umter der Nebaction des f. f. Regierungsrates Dr. J. I. Knolz und des Eecretäcs des Teitenten 
aus Auẽe ſchuſſes für wiſſenſchaftliche Tatigteit Dr. G. Preyß, 


egeben.._ e } 
‚Dieje Zeitiprift, deren Hauptaufgabe es it die Worihungen der Neuzeit mit dem gediegenen 
Seikungen ber alıeren in Einklang iu bringen, umfaßt fimntliche Zweige ter Heilfunde, widmet 
aber ihte befondere Aufmerkiamteit ver Elinifgen Medicin’umd Ebirurgie fomie ver Staats- 
arzneitunde Sie liefert Driginal-Abhandblungen ber erften Kelebritäten Qeſterreichs, auße 
fübrlige Berbandlungen der wiſſenſchaftlichen Eigungen bes Doctoren-Golegiums, Analatten, Noti« 
g” SDR, Anzeigen son erledigten öffentlipen und privaten Medicinalftellen aus amtligen Quel- 
n 
Bü 


u. bgl. 

i entlic (Freitag) eriheint Ein Bogen, dem mindeſtens einmal im Monat ein halber Bogen 

Beilage beigegeben wird, " Prinumeratiomepreis für den Jahrgang 5 Ktbir. preus. Cout. 
eflenwngen werden in allen Buchhandlungen angenommen ünd find däſelbdſt auch Probemume 


mern gratis zu erhalten. 
geipıie, den 2 Januar 1857. @. F. Steinader, 


Schweizerifche Schachzeitung, —— erſchei· 


menb, ale Echachzweige umſaſſenb, beſouders reichhaltig at Problem-Diagrammen, Preis pr. Jahrgaug 
6 fr. Pr, mit unbebeutenbem Portozuidlag, weicher vom Peflamt bes Befellungsorts zu erfahren, franco 
pr. Pol. Redactien: Frdr. Coprez in Chur. 











Stuttgart. Bom königl. Orbenskanleramt mit ber Liefeumg ber „Frie driche Orden⸗“⸗ 
betraut, erlauben ſich die Umterzeichneten tie ergebene Mirzeige baf bei ihmen nicht allein dieſe, jonbern 
ebenfowohl fänmtliche jenfige Orteneverorationen in jeber beliebigen Größe aufs felibefte verfextigt 
werten. Am geneigten Zuſpruch bitten unter Zuficherung reeller und billiger Bedienung 


Berg 5 Eomp., Bijouterie Fabrifanten, 
[324— 326] 
8.11. 22. 12.23. 3. 12 — 26. 69, 17.17 — 2. 10. 16. 12. 77.12.22 — 


Auguftenfiraße 9. 
X. 26. 12. 14. 12. 19 — 26. 69. 10. 16. 24. 69. 14. 12.22 — 
19. 8. 10. 15. 2. 609. 10. 15. 24 — 23.%20.2.8.1.15— 26. 96. 10 — 
96. 12, 13, 18. 12. 19. 24. 17. 69, 10. 15. 12. 22 — 
8. 77. 13. 13. 96. 22. 11: 12, 22, 77.19.14 — 








1332) 





[356] 





Das 
Stnatsrecht der preussischen Afnnardhie. 
Von Dr. Yubwig von Nönne, 
KKammerger aterath. 
Zweite Lieferung (EEgluß bes erfien 
> Banbes). 
8. Geh. 1 The. 20 Nor. 

Ein ausfithrliher Proſpeet über das Wert 
und bie beiden erften Li men, bie ben 
erften Band kilten, fowie ter erfte Band 
ſelbſt in befonderer Ausgabe find in allen Bude“ 
hanblungen vorrächig. Auf dem Umſchlag bes 
erſten Danbes befindet ſich ein Auszug aud den bie⸗ 
ber erfolgten durchgängig fchr günfigen Beſpre⸗ 
chungen über das Wert. 1272] 
WIRBT ABEND 

156] Ber bie framgöftige ober englifhe Um- 
gangsipradye zajdı erlernen will, bem find zu 
empfeblen: 


Parlez-vous francais?® 
E Franzöfifchzbeutfches Geirrähhbuc. 5 


Sechote, durch Profeffer de Caſtres ver- x: 
mehrte Auflage. 12 Nor. & 


®Do you 8 English? 
—— beutiches Geſpraͤchbuch. 
% 







2 


Sechste, durch Dr. ©. Fiebig vermehrte 
{ Unftage, 12 War. 
SEWEDLIDDEN SENT IDEE TEE 
Avis fürGapitaliften u. Kaufleute. 


60 biß 70,000 fl. werben zur nebeifigung bei ' 
einem jeit pielen Jubren beflebenden, Auperfi gut 
rentitenden und feiner Mode umerworſenen ſedt 
todattigen Fabtit· und Handelsgeſadfte, deſen 
dindungen alle Theile ver oͤſterreichiſchen Rou , 
atchie umfaffen, geſucht, und können auf Ber- 
langen aud beporbefariih cher gentelft werben. 
Gelifige Auihriften und Anträge erbittet mar 
N& untetwoer Ebiffrel. R.P. Nr, 190 pr. 
5. Earl Berold und Sohn, Wien. 


Er 1347-49] 

N ‘ (Zrigner), der namtent» 
Ein Lithograph Ib im Feder zerchnen und 
Grapiren ausgezeichnetes leitet, finder sofort 
dauerndes Engagement in ber post. Anſt. v. 
% Schwade inWBerlin, Dranienftr. 63. (352-53) 


— — 


Bekanntmachung. an 
* Gin gebilbeter 
Mann, 33 Jabre alt, wunſcht bei einer Butsbert- 
fhaft ıe. als Dermalter 2c. untergufommen. 
Demielben ſtehen bie beften Zeugniſſe zur Seite 
und bat Bermögen von reinigen tauienn @ulsen 
zur beliebigen Gautiondieiflung. _ f 
Aranfiete ſhtiftliche Offerte beförtert bie Er» 
vedinon d. BI. unter der Adreſſe A. Z. Ar. 337, 


Eine Dame von Stande 


und wiſſenſchaftlich gebilvet, münfst ein Place 
ment in einem febr adtbaren Haufe, wo möglich 
in begleitenver Stellung ein ober zwei junger 
Maädchen. Nübere direcie Anfragen bitter man 
unter der Chiffre V. L. poste restante Dresben 
einzufenben. [339 


Ge u Ein junger Mann, im Deco- 
+ ritiondfag rontommen, fomwie 
im Siumen · und Yrüctenmaien ausgebildet, 
welcher bereit® 6 Jahre in allen föniglihen Sau⸗ 
ten verwendet war, ſucht in gleicher Eigenicaft 
in einer großen Stadt, Berlin 2e. plaeirt zu wer« 
d Gmpfeblungen mie die befen Zeugniſſe 
tönen auf Verlangen geboten werden. 
Unter Gbiffte F. Nr. 145 frantirt eingehende 
Anfragen beförbert bie Erpebition ber Allgem, 
Beitung. L145—47] 


Moreiie 






D. itierarijeh } 


— R 








ünden in 
dom (! ı 
ne —— 
unge: —— — 
= * ge ge ce 
Dr. Seru im 
una Lu Eu 6. Verärderimgen im diplo · 


m 
der 


Re: bie 5* ie Pi Fire 


burg: (fchreeklig — 
vauie — RR Innere Zuſtände. Die 
Cuha. Ein und —— eh ten dr an Bet 
net u. Die —— Proftit it⸗ 
buden. Ellaruug franzöftfcger Flchtlinge. ——— 


Kutlaub +. 


D ® Die Tobti Ludwigs XVI. 
— —— Schu “of Srineibenf. * —— mit 


Bi — Amfterbam (Bearbeitung der japane ſiſchen Berg · 
mw 
— * Kopenhagen Genen Stubentenji — 5* 

&to Shen (keine * 
— Die Knete Zeitungsprefie. all von der Sta 


Ehe d (bie Lage Krieg evaugtliſ u. 
aufürftenthümer. alas (die erationsarbeiten der 
sehen). 


16: und Börfennachrichten. Augob 
bericht}; Prag (die er dere —— gende — 
lung, ° — 


icher Unterricht). 
ae often. Münden (Statiftit ber baheriſchen Zeitungs: 
Freile)- 


a ln es 
waren. 1368 &4 


Jan, Der —— der heutigen Schrannt 
unb 72 a: anfaagen wurden. Weijen 
— — Sch, Roggen 1065 Sch. Kern 624 Sch., 
"eh sag Mn in Pre um 10, I —— 
Beim: f. 11, * —** Roggen fl. 13.54, See —— cf 
6 
Die Berträge mit Fraukreich zum gegenfeitigen Echug des 
litterarifchen uud — Eigentbumsrechtes. 
+ 


ranme Betrag 


R 


Seit dem Jahre 1851 — von Frankreich mit ſechzehn deutſchen 

Stagten Berträge abgefchloffen worben zum internationalen Schuß tes Rech 
teh der Antoxen und Verleger an ihre litterarifchen und artiftifchen Erzeugniffe. 
Zn genden Buet ift zwiſchen der freien Stabt Frantfurt und der franzofiſcheu 
Regierung eine Eonvention im Werk, und dent definitiven Abfhluß bereits 
nahe. Dem Bernehmen nach hat auch Württemberg Unterhanblungen über 
denfelben Gegenſtand mit Frankreich angerüpft. Belamnt ift daß letztere 
Mast auch mit vielen auswärtigen Staaten mit größerem oder geringerenr 
Erfolg Webereinkümfte, welche benfelben Zwed verfelgen, zu Stande gebracht 

bat: fo mit Belgien, mit England, mit Spanien. 

Scheu bie Thatjache daß die Regierung des Kaiſers Napoleon nicht mũde 
toirb mit den verſchiebenſten Staaten europäfcher Civilifatien zum wedhfeljei« 
tigen Schutz des fogenannten litterariſchen und arliſtiſchen Eigenthumerechtes 
Uebereinfünfte abzuſchliehen, die Voraueſetzung gu daß ihren Bemlihungen 
ein beſtimmter gleichmãßiger Gedaule zu Orutbe liege, daß fie ed taranf ab 
geſehen habe einen beftimnten neuen Rechtsbegriff ins pofttive Bölkerrtcht ein⸗ 
duführen. Schon ein allgemeirt theoretiſchee, ned mehr aber das unmittelbar 





Setaiaren aufn 










SErE 


und um fle durchzuſeen, wurde jel 


ß I tgs 
4 n Coven-Oarden aste, Tinden, ur Nordens 





24 — 1837; 


und 
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= 
— Aut 
Ba nz Be = 


ng 

— — er 
— nm als eine nationale machte... 
Der Schutz nes g enſtand ber 
—— * er bie nekere‘ 
Soliderität, der gemeitfane Pulefchlag im geiftigen Leben ber heutigen Cultuv · 

a na ma 

ehe jene Rechteidee and) ald eime € fich pratuſch Sahn 
odıte. Das A winemreh unse her han nur 


— ohne die don der 32 
chen e ausdehnie, und fremden Autoren md VBerlegera 

Bet Erfüllung der tem franzöfiſchen Unterthauen dorgeſchriebenen geſehüchen 
"Bedingungen ganz gleichen Cup in Frankreich —— wie ven —— 

mag. 3 ie —— det —— — Feng BEN 

memg. en e in war da⸗ 
durch a und als Antgangeptnft yır —— een 
Fre Au 8 im Seit und | 

bi et wilrdig am die voll Sanbetimg des —— 
von der Barbareien des Seien Wohl ınar He Gfeibfteung der —* 
Aumoren nnd Verleger mit den natienalen nicht che hrtich ſcheinende Bor 
gãugt · Beiſpielsweiſe hatte Sochfen ſchen durch Gefez bom 22 eier. 1844. 
—— Schut gegen ** gewährt, aber wie anbermärts ſchon 

ge ‚ ter Vorausſerung ver Reciprocifät. Fraulreich — 

durch das benannte Decret den Kuslinbern den natisrafen 
Segenleiftung zu. Und eben bier lag ſchon der Kein einer pofitinert Peg 
nationalen Ordnung des litterarifchen und artiſtiſchen Eigenthumsredhtes. So 
dann war cd von andern Gewicht jenen Grundſatz der Ri t für eins 
fo großes, für ein fo proßikitioniftifch geſtantes Land amtzufpredhen! Much kei 
08 bie framgöfljche Regierung sicht beim been alfgemelnen Ausſprechen eines 
liberalen Grundſatzes, bewenden; fie gieng fefert ame Werk demfelben die: 
leichteſte und vielfeitigfte praftifche Anwendbarleit zu fiherh:- Man ſuchte tie- 
fen Ziel durch die getachten Verträge mit den Einzelnen Staaten zu erreichen ; 
dei prohibitiomiftifcen Geiſt in Franke 
reich Trop geboten, und fehr namhafte Mintermmgen ber Eingangszölle auf 
lilterariſche und artiftifche Erzenguiffe des Audlandes ale Acquiraient bares 
reicht; Die auf tiefe Weile nen regulirten Zölle find, wie ji zeigen wird, zum 
Theil nur noch Nennnalzölle von bem dembar geringkägigften Betrag. Zuerft 
wurde das Pauptneft der Nachtruckzinduſtrie m Belgien blofirt uud aufge- 
nommen, * 

Um ihren Willen dieſem Lande gegenüber aus zuführen, trug die frau⸗ 
zöfüche Regierun ofen fein Bedenlen cinen ziemlich unſan en on 
Druck zu liben, e Operatien gelang, Frankreich machte gwar die Eiurau · 
ntung erniedrigter Eingangs olle auf belgiſche liſterartſche und artiſtiſche Gr 
zeugriffe, dafilk wurde der Hauptzwed, den Nacht ruck in Belgien zu Reuern, 


erridt.  Yeiä Hmals ein Zeterpefdcei burde be 
— — 
——— —— et 


* 
| 
& 
E 
£ 
S 
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ſten Gegeuflände geſa Bethätig . 
auch die ftanzöfiſche Regierung —* gehulbigt zu haben, 
den beutjchen Bund zu engagiren ſuchte. Der Verfudy blieb ehne 
Gut war es daß fie ſich hiedurch nicht abſchrecken ließ ven mühfeli: 
mäßig dech noch ſchneller zum Ziele führenden Weg des 
uſſes mit edem einzelnen deutſchen Staat zu betreten. rei 
ich war jetst eines uwvermeiblidh: ſchon jet zeigt ſich bei Bergleichung ber ein: 
bereits zu Stande Eonventionen bie bedauerliche Thatſache 
& bie enbliche ‚allfeitige Vereinbarung die Spuren ihrer zettelmeifen Ent- 
ftehung an fid tragen und den character indelebilis alles deutſchen Madı 
werf8, ben der partieulären Uugleichförmigkeit, nicht verläugnen wird, Ber 
teäge ranfreid& mit deutſchen Staaten zum Schutz gegen widerrechlliche 
Vervielfältigung der. beiderſeitigen fitterarif—en und artiſtiſchen Original: 
erzeugniffe find nun bis jegt zu Stande gefommen: im Jahre 1854 mit Han⸗ 
; um Jahre 1852 mit Brauuſchweig, Helfen Darmſtadt und Heflen 
Hemburg; im J. 1863 mit Kurheſſen, Naſſau, Divenburg, Weimar, 
Schwarzburg: Sonderthaufeit, Scwarzburg-Rubelftabt,. Neuß Älterer und 
Keuf jüngerer Linie; um I. 1854 mit Daten und Walvet; im 9. 1856 mit 
g und bem Konigreich Sachſen; ʒwiſchen Preußen und Frankreich Er 
flieht in dolge laudrechtlichet Beftinunungen Neciprecität chne beſondern 
Berirag. 
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Ecluß felgt.) 
Deutſchland. 

Bayern. D München, 21 Jan. Eben erſt von Wien kommend, 
Habe ich eine Eiſtubahnerfahrung gemacht, deren Mittheilung vielleicht manchen 
Ihrer reifeluftigen Leſer von Intereſſe und Nuben feyn türfta Nach tem 
in Wien wuter dem Titel „Eiſenbahnceurier“ erſcheinenden Menatstlatte, 


ebentwurſes 
Abſchnitt von den Folgen der Berurtheilung wegen 
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Diefer Angabe vertrauend, Hatte Einſender mit den 
Wien berlaffen, fam um 3 Uh 
a EA Br mr en 
werben, wo Einfenter u die Morgen verbfelßen und den nädhft: 
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bon Berbrechen und Vergehen 
er in einer Reihe von B ngen die Nachtheile feſtſetzt, bie 
perjinlichen oder Bermögensredte eines reditsfräftig Berurtheilten in Folge 
der Berurthei i So weit dieſe Nachtheile in dem Verluſt von 
Aeuiern, Dienften, Augzeichnungen und allgemeinen Chrenrechten (Art. 26 
bis 29 incl.) befichen, trat ter Audſchuß in allen weſentlichen Punkten 
dem Entwurfe bei, nicht fo bezüglich ber Beflimmmumng des Artifel 30, 
bafi die wegen Hoc» und Landesberraths zu Todes · ober lebentlãuglicher 
Zuchthausſtrafe Verurtheilten im Unterfchteb von andern Verbredern das 


‚Recht über ihr Vermögen unter Lebenden und von Todes wegen zu verfligen 


verlieren follen. Es ift dieſe Beſümmung eine ererptionelle, ba der Entwurf 
den Standpuult des Strafgefepbuches von 1818, wonach allen zum Tode 


‚ober zum Zuchthauſe Verurtheilten die Vermögensbispofition fewohl unter 


Lebenden ald von Todes wegen entzogen ift, werläßt, und den zur Zuchthaus · 


ſtrafe verurtheiten Verbrehern, mit Ausnahme der ebengenannten beiben 


Kategorien, iediglich das Recht während ber Strafjeit unter Lebenden zu dis 

poniten entzicht, Dagegen Dispofitionen von Todes wegen jowohl ten zur To- 
Des als zur Zuchtixuntftrafe verurtheilten ſonſtigen Verbrecheru gejtattet. Die 
für biefe Ausnahmebeftimmung in den Motiven des Entwurfs geltend ge: 
machten Grünbe, die Bezuguahme auf den $. 73 des preußiſchen Strafgelep- 
buches, auf die Schwere bet Berſchuldens und bie Gefahr des Mißbrauchs 
ber Dispofitiondbefugnif zu verbrecherifchen Zweclen, ſchienen dem Ausfduß- 
referenten, gegenliber dem Gebot polifijcher Sehtgheit tie ſogetnannten politi- 
ſchen Verbrecher nicht exceptionell zu Behandeln, in den Hintergrumb zu treten; 
er beantragte befibalb jene Ausnahmäteftiummung zu ſireichen. Diefer An 
trag erhielt die Zuſtuumung des Ausſchuſſes. rt, 31 des Entwurfs weight 
von ber beſtehenden Geſebgebung ab, und beftimmt daß kraft bes Geſetzes 
jeben Stantsbeamten oder Efentlihen Picher (gleichviel eb activ oder im ben 
Ruheſtand verſetzt) welcher eine Freiheiteftrafe zu erftchen hat, bie Susren- 
fien von Amt und Gehalt ſelbſt dann treffe wen die Berurtheilung and) bie 
in Art. 26 bezeichnete Eitziehung von Ehreurrchten nicht zur Felge hat. Das 
Ausſchußreſerat bemerkt hiezu: wenn diefem Artitel $. 18 des Etaatötiener 

edicis, wernach der befinitiv verliehene Dienerftand utid Standesgehalt die 
uperleglide Natur der Dauer auf Lebentzeit habe, entgegengehalten, und 
zwiſchen ifm und der ebengedachten Beftimmung bes Staatsrienerebicts ein 
MWiperfpruch gefunden werben wollte, fo wäre tief ein Irrtfum, Der Sim 
jener Berfaffungsbeftiomuung fey lediglich der daß ber Stantöbiener, während 
hu fein Dienft une ber Dienftesgehalt durch blofe adminiſtrative Verfügun- 
geu entzogen werben lönne, auf feinen Stand und Standeögehalt ein berarti- 
ges verfaffungsmäfiges Recht habe daß er denſelben nur durch richterlichen 
Spruch verlieren fnne, Nm würde zwar jede gefetliche Beſtimmung, bie 
gejtattste dem tefinitiven Staatẽdiener feinen Stand oder Standesgehalt ganz 
ever theilweiſe Durch bloße abminiftrative Verfitzung zu entzichen, bie Abande 

rung einer Verfafjungsteflimmung enthalten, allein taven feh Bei Art. 30 
nicht tie Rede. "Derielte ſetze ausprädtich ein richterliches Urtheil voraus, 
und ba auf Gruud eines ſolchen nach $. 18 des Steatstienerehictes Stand 
und Staut esgehalt gänzlich entzogen werden Lenne, fo könne von ber Ber« 
lebung einer Verfaffungsbeftimmmeng durch Art. 30 ſchon deßhalb nicht geſpro 
Am werten, weil in der Befugniß zum Meyr immer jette zum Weniger liege, 


"werben Tännte nicht gegekem ft. Art. 33 fdeint biefe Befugnif auf ten er- 
ſten dall zu Bon biefen Alweichungen, weiche in den Motiven 
des Entwurfs nicht näher begrünbet ‚hält das Referat bie erſte als 


en bes Art. 32, welcher die Confiscation ber zur Vegehung ci- 
ner: n Hanblung —— — ausſpricht, flir nothwen ⸗ 
ei daß bie Vernichtung nicht weiter gehen dürfe 
tenbfichtigten Zwecles, bie Berhinterung ber weitern 
jey ein Stein, B. auf bem ſich eine unzlichtige 
zu vernichten, es gemüge wenn bie Zeichuung weg: 
merke. Die zweite Abweichung von bem geltenven Prefgeirt 
dem Hrn. Referenten zu weit gehend umd ber Billigleit nicht enlſpre⸗ 
britte aber nad) ben in Bezug auf die Anwendung bes Abſ. 2 des 
des 1 Prefigeieges gemachten Erfahrungen volllounuen gerechfertigt. 
i de vom Aueſchuß die Annahme des beregten Artilels be- 
Beichränten jich bie bieher erwähnten von dem Ausjhuß begutach- 
in ben Beftimungen bes britten Hauptftäides auf Metifl- 
im einzeluen, jo ift dieß nicht im gleicher Weiſe der Fall bezüglich 
weitern Borjchläge betreffö der gefetzlichen Kegelung ber von bem Ent« 
in. bad Gebiet der Poligeiftrafgefeggehung vertwiefenen, als Folge einer 
Berurtheilung wegen Verbrechens oder DVergehens eintretenten yolgeilichen 
Mafzegeln. Auf die vieffälligen von dem Autſchuß gefahten Beſchlüſſe und 
ie Diejen, zu Grunde liegenden umfaffenden Erörterungen des Referato 
werbe ich in meinem mächiten Berichte zurädfommen. 
of Linden, 21 Jan. Ju Nr. 19 Ihres geihägten Blattes Richt, 
aus Zindau datirt, eine oratio pro domo gegen tie Bodenfergürtelbahn 
abgebrudt. Und warum jollte wicht auch ver Tadel einzelner gegen dasjenige 
was taufenb andere killigen und loben gehört werben? Wenn in früherer 
Zeit bei dem Angriff der erften Eifenbahnen bie Wirthe ter Landſtraßen, die 
Frachtfuhrleute, Pofipalter u. j. w. ihrem Unmuth über geflörte und durch 
kreugte Interefjen in zahlloſen Socalblättern Luft machten, fo kann man es 
einem Spediteur, een Klein⸗ und Örofhäubler nicht verargen wen er, wo 
«6 feinen Privatvortkeil gilt, in einem Organ feine Veforguiffe aus 
fpricht. Im Betreff ver Bovenfecgürtelbahn, gegen welche der Artikel au 
Lindau; Oppofition macht, haudelt es ſich vor allen Dingen — wir wollen tor: 
derhand alle ftrategijchen, politifchen, commerciellen Vortkeile bei Seite laſſen 
— m einen Erfaß ber großen Landſtraße von Bregenz über Haard und Hechſt 
indie Schweiz nach Rheined durch vine Eiſenbahn. Man werfe einen cin 
fachen Blic auf bie Starte, und man wirb finden daß, fowie bie württembergi 
fe Bahn von Friedrichshafen aus ihre natürliche Fortjegung in Remanshorn 
bat, chenfo die bayeriſche Südnordbahn über bie genannten Orte in die Schweiz 
ihre Fortfegung haben muß. Hier handelt es ſich wicht um fpeeielle Yintauer 
Iutereffen, ſondern um bayerifche, öfterreichifche, [chweizerifche und die allge- 
meinflen Intereſſen des ganzen großen Publieums. Oper jellen etwa, damit 
die Lindauer Dampfichifffahrt Feine Eiubuße erleive, Wararen und Fuffagisre 
gezwungen werben ſich Bet flibrwmifhen Weiter jahrhundertelang von ter 
Gifenbahn auf ein Dampfſchiff unladen und umpaden zu laffen, um ımbeqcat 
und langfam, zumal wenn ber Dampfer noch cin ever zwei Laſiſchiffe nach⸗ 
fhleppt, in einem weiten Bogen um die ſogenaunte Nheinfpige herutn nach 
Rorſchach zu gelangen? Und führen daun nicht in vielen genden, z. D. 
am Rhein, elenfalls Eiſenbahnen am Ufer entlang, währen Danpfihifie ten 
Steom und den See befahren? Men überlaffe getroft dom Neifenren vereint 
tie Wahl, ob er zu Wafler auf etnent Dampfer oter zu Laud auf ter Eins 
bahn von Lindau aus in die Schwtiz reifen will. Sicher wirt mancher Falle 
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CS pezia, uud erweitert tr,richtiger Auffaffung bes großartig emperblähenben 
Sanbelsverkchrs den Hafen‘ für die Sandelsfäiffe; in Pinbau aber opponirt 


man ſich gegen die Ausführung eines Meinen Berbind einer Welt⸗ 
ftraße, weil ein Paar Procent Dampficifffahrtsgeminn dabei verloren gehen 
fönnen! j 
Ludwigshafen, 20 Yan. Verfdiedene Blätter heben als Gegenſatz 
hertor daß Waffenfenbimgen mach der Schweiz von badiſcher Seite nicht ge 
ttet, dagegen von den Ich bayerischen Behörden unbeanftandet durch⸗ 
gelaffen worden feyen. Diefe Nachricht r nicht er Wenn Waffenfen- 
dungen nad) ber Schweiz wirklich ftattg , Jo Lnuten fie ur 
heimlich, ohne Wiſſen und Willen der dieffeitigen Behörben erfolgt jeyn. Der 
befte Beweis hiefür liegt darin daß heute in Schaikt, ber bayerifchen Gränz- 
ftation gegen Frankreich, eine Wafjenfentung von der bayeriſchen Vehoörde in 
Beſchlag genommen wurde, Das auffallente bei der Sadeijt aber daß diefe 
Waffen von Herlopn, alſo aus preufifchen Fabriken Fonrmen follen. (Pf. 3.) 
Württemberg. ** Stuttgart, 20 Jan. In Betreff der in ben 
beiten Berichten vom 11 und 18 d. M. erwähnten gewerblichen Auszeihmun- 
gen bleiben noch bie Beiben mit ben Verbienftmetaillen in Silber bedachten In⸗ 
bufkrien näher zu bezeichnen. Hier fteht in erfter Linie die Eircufir-Strumpf- 
webmafhinenfabrif von Nopper und Fouquet in Stuttgart, Sie ift die einjige 
Anftalt dieſer Art in Deulſchland, und wurde unter der früheren Firma 
von d' Ambly Fouquet und Comp. auf ber Münchener Ansftellung ausgezeich⸗ 
net. Jeht iſi fie im alleinigen Befig von Ropper und Fouquet, und befchäftigtfich 
autſchließlich mit ber Yabrication von Circulirſtrunpfwebmaſchinen nad 
dem von Fouquet erfuntenen Eyftem, Diefe Maſchinen, die in der Strumpi> 
waarenfahrication einen fo beteutenden Umſchwung bewirkt haben, verarbeiten 
Bauniwoll⸗, Streich und Kammgarne in jeder Nummer, und wedhfelt ihre 
Große von 3 is AB Parifer Zoll im Durchmeſſer. Sie fonnen je nad} ihrer 
Große von 5 big AO Pfund Wolle im Tag verarbeiten, und ſowohl durch Menſcheu⸗ 
hand als durch Dampflraft in Bewegung gefegt werben. Das ältere Syflem 
Fouquet bient hauptfächlich zur Verarbeitung von Streichgarnen und Batım- 
wolle zu Daden, Unterhoſen, Strümpfen u. dal.; das erft im vorigen Jahr 
von Feuguet erfunbene nene Syftent zur treckenen Berarbeitung von Kanım« 
garnen, Seite und feinen, Die erfte öffentliche Ausftelung von Maſchineu 
leyterer Art erfolgte bei ver Gewerbausſtellung im Gurfaale zu Cannſtatt im 
September 1856, und bewirkte die neuere chrende Auszeichnung des Erfiu> 
ders. Die Einführung biefer Stühle und ihre Unwentung auf die Strumyf: 
fubrieation geſchah hauptjächlich zuerfi in Sachſen, wo fie ven Anfang herein 
Die größte Anerlenuuug fanden, und wohin Hunderte von Stühlen beſtellt und 
abgeliefert wurten; tod; erſtreckten jich tie Aufträge bald über ganz Dettfch- 
land und Dejterreich, und im neuefter Zeit über ganz Europa, jelbft nad Ruß⸗ 
land und Spauien, und find tamit in der Fabrik an 36 bis 40 Perſonen be. 
ſchaftigt. Der Kaujuann und Spielwaarenfalticant Karl Groß in Stutt« 
gart, beim noch eine Audzeichnuug zu Theil wurte, bat das Berbienft vie 
Spielwaarenfabricatien nad) Nürnberger Art zuerſt im großen in Mürttent> 
berg eingeführt zu haben, und er Hat, obgleich er feine eigentliche Fabrik 
bejigt, fondern die Paaren da und tort in einzelnen Werlſtätten auf te 
Lande, narentlid in der Nähe von Stuttgart, nad feinen Augaben wo Zeich⸗ 
mungen anfertigen laßt, wech einen ſehr berententen Alfag nicht bleß ine Zell⸗ 
virche, ſoadern auch nach der Schweiz, Euglant, Spanien, Rußlant at jelbſt 


972 ’ 


nach Sit und Rerdamerjla, wonit eine Menge von Händen befhäftigt.imer« 
den und lohneuden Berdienft finden, bie ſouſt meiſt mäßig blieben oder wenig: 
ſtens feine regelmäßige Befhäftigung hatten. Die Warren eignen ſich fehr 
gut zum überfeeifchen Erpert, und zeichnen ſich namentlich durch gefällige und 
. anfpredhenve Formen aus. — Einen Gegenſtand vielfältiger Geſpräche bilbet 
das plößliche Berſchwinden des feit einer Reihe von Jahren hier als Vorſtand 
einer muſilaliſchen Lehranftalt anfäffig gewefenen und auch ald mufifalifcher 
Schrijtſteller belannten Hoftath Guſtav Schilling, ter mit. Hinterlaffung einer 
‚ bereutenden Schuldenmaffe tas Weite ſuchte. Man fpricht- indeß nicht bloß 
vou großen Schulden, fontern auch argem Wechſelſchwindel, deſſen er ſich 
ſchuldig gemacht haben foll, daher bie Sache bei Gericht anhäugig iſt. 
. or Baden. Mannheim, 21 Ian. Geftern Abend find vers 
mittelſt Schleppbampfboot bie zur Armirung ber Veſte Hohenzollern beftinmm- 
. ten Kanonen mit Mumition hier augelommen, um mit ber Eiſenbahn dieſer 
- Tage weiter befördert zu werben. (M. 9.) 
5 Preußen Aoblenz, 19 Yan. Unfere Polizei, entwidelt gegen die 
Meufit und fonfligen öffentlichen Vergnlgungen jegt eine ungewöhnliche Thä- 
tigleit. Der hiefige Mäntergefangverein „Piebertafel“ ſah fih genöthigt vor- 
geſtern Abend um 12 Uhr feine Verſammlung aufzuldfen, indem bie Polizei 
ſich ſchen gegenwärtig zeigte, obſchon bie Gefelichaft aus fehr achtimgswerthen 
biefigen Einwohnern beſteht. Auch das hieſige nmuſilaliſch humoriſtiſche Kränz 
Ken, eine Geſellſchaft Fehr achtbarer Einwohner von Koblenz, welche ſich nad) 
: Aufhören ver Caruevalsgeſellſchaften vor mehreren Jahren hier gebildet hatte, 
and beren —* allein darin beſtand daß ſie zu wohlthätigen Zwecken in 
der Zeit von Neujahr bis Faſmacht wöchentlich einmal eine humoriſtiſch harm ⸗ 
leoeſe theatrafifche Vorſtellung gab, hat ſich veranlaßt geſehen jeht ſich aufzu⸗ 
löſen, weil hr von der Polizei bedeulet worden war daß fie fernerhin nicht 
. mehr eine Vühne errichten, ned im Coflim tie Vorſtellungen geben dürfe 
(Deutfhlane) 
© Berlin, 20 Yan. Die Schidfale der neuen Steuervorlagen 
fangen au ſich etwas zu veriwideln. Diefe Vorlagen giengen bekanntlich alle 
an bie Finanzeommiffion bes Abgeorbnetenhaufes, welche aus lauter „Nechten“ 
t. Bon legtern machen fih nun wiederum die äußerſten am meiften 
damit zu [haffen, und ihren Händen wird wahrſcheinlich die Berichterftattung 
. leihen. Daraus laun man auf zweierlei ungünftige Folgen ſchließen. Ein 
mal wirb ber Bericht über bie Vorlagen ſchwerlich fo bald in das Haus fom- 
men als vieRcgierung es twÄrfcht, und tie Sache felbft es verlangt, ind zwei⸗ 
tens wird in Bezug auf bie Hãuſerſteuer fowie auf bie Gewerbeſteuer von der 
Commiſſion wahrſcheinlich ablehneud geftimmt werden. Die Gewerbefteuer- 
vorfage IM ſchon im vorigen Jahre vorzüglich unter Mitwirkung ber Rechten 
- gefallen. Da fie num bießmal wenig Deräuterungen Bringt, und die Lage ber 
Dinge im Abgeordnetenhauſe ganz wie im vorigen Jahre ift, fo barf man ben» 
felben Ausgang befürchten. In ber Häuferfteuer aber erblicht die Rechte, in 
allen denjenigen Gliedern meldye ſich als Vertreter des Grundbeſitzes ober des 
platten dandes überhaupt betrachten, eine Verlegung ihrer Immunititen, 
Wenn auch unläugbar das Hauptgewicht Der Stener, hin und wieder mit wahr- 
Haft zeruialmendem Drud, auf die Städte fallen wird, ber Umſtand daß dem 
Grunpbefig Überhanpt eine neue Steuer auferlegt werben fell, regt biefe 
Herren allein ſchon auf. Cie werben alfo im Plenum des Haufes wahrſchein⸗ 
Lich in großer Mehrheit gegen die Häuferfteuer ſtimmen, wenn nicht ned) das 
Bevenfen zur ernften Erwägung bei ihnen fommt baf fie mit ihrem Votum 
leicht auf Beſchleunigung ter im Lande fo fehr erſehnten Grundftener:-Neguli» 
rung hinwirlen türften. Das „ineidit in Scyllam,“ wird indeffen manden 
. biefer Herren wehl noch veihtzeitig einfallen. — Was die Salzſteuerverlage an- 
betrifft, fo wird fie im beiden Häuſern auf Kinen ernfllichen Widerſpruch 
ftoßen, wie fie deun auch im ganzen Lande fbertviegend als wenig läſtig bes 
trachtet wird. . . Die fogenannte Linle bes Abgeorbnetenhaufes ift gruntfäg- 
Lich gegen alle neuern Steuern, ſofern fie nicht auf eine Finanzreform hinzie 
fen. Nur im der Icgtern ficht fie für Preußen Heil. Nun ift wohl das De- 
bürfniß nach einer ſolchen Neform ebenfo von ber Negierung wie von ben 
meiſten ſtaaldwirthſchaftlichen Capacitäten anerkannt, allein über die Natur 
biefer Neform felbſt, ſewie fiber den twichtigen Zeitpunkt ift noch alles im dun⸗ 
feln. Nur das wird vielfeitig jegt empfunden baf bie Erneuerung ber Zoll: 
vereingwerträge, welche für Preußen aud) font ſchon mandje nachtheilige Fol 
gen brachte, bem Lande in dieſer Beziehung eine bridende Feſſel angelegt hat. 
Stimmt nun ) : : 
Häuferfteuer, oder enthält fie ſich aud) uur der Abſtimmung, ſo iſt das Fallen 
der Vorlage ziemlich unzweifelhaft. Damit aber iſt auch der Plan der Ver⸗ 
befferung ber Lage ber Militärs und Civilbeamten in Prenfen wieder aufge 
ſchoben, wenn auch noch nicht veereitelt. Die Ausführung dieſer Verbeſſerung 
wäre übrigens felbft für den Fall ber Annahme der neuen Steutrogrlagen 
noch nicht eben abe Bevorftchend, Den zwiſchen dem Erlaß eines Steuer- 
geieges und ber ergebnifvellen Ausführung pflegt felbft bei ber Tortrefflichfeit 
der preußiſchen Mominiftratiom ein ziemlich Langer Zeitraum zu liegen. Uno 
da die früheften® in der legten Hälfte des Jahres zur Hebung kommenden 


k wird anders werben. Der nmdere Held, 


die Pinfe des Abgeerdnetenhauſes mit der Nechten gegen bie, 


neuen Sieuern ſicherlich von den Koſten abforbirt werben, welche ber ſchon 
jest eingeführte flärkere Präfentftanb der mimmehr.brei Fahre bienenben In- 
fanterie erforbert, fo witrbe von ber Unterftügung ver Beamten faum vor dem 
Yahre 1858 die Rebe ſehn innen. 

Defterreich, * — Wien, MW Ian. Das Stüdf Gegemwart aus ber pie 
mouteſtſchen Journaliſtik, welches die Allg. Zeitung ber „Unione* entnahm, 


iſt ſammt den betreffenven charakteriſtiſchen Bemerkungen in beinahe alle hie - 


figen Zeitungen übergegangen. Der Berfaffer jener Cpiftel ift in Wien fehr 
gut gefannt; er ift ber Autor ter »Lettere di Sam Pietro ai Vescovi di 
Piemonte,« ter mit feinen Artifeln in ter „Opintore* nicht wenig zu ben 
Mifwerftändniffen zwiſchen dem Staat und der fathofifchen Kirche im Piemont 
beigetragen hatte, Sm Jahre 1849 hat ver einen höchſt zweibentigen politi 
fhen Charalter entwidelt. Er wird — und nicht mit Unrecht — beſchuldigt 
einer bena en Grofmacht Revelationen über das Treiben ber Emigration 
geniacht ie Da er auch noch anderweitig mit ber piemontefiichen Me- 
gierung in Eonflicte Fam, wurbe er von ber Polizei nach Pugano verwiefen- 
Eicher iſt es daß in feinem Bureau 1849 Mitarbeiter geſeſſen find melde ge- 
beime Agenten fremder Regierungen waren. Ob derſelbe hievon Kenntniß 
hatte, ober ob cr felbft im fremden Solde geftanten, will ich nicht näher 
erörtern; er wurde alfo nach Pugano verbannt, lehrte aber in demiſelben Iahr 
nach Turin zurück, weil ſich Graf Cavour, weicher damals Journaliſiil 
betrich, fir ihn vertventet hatte. Diefe feine Epiftel ift gleichſam ber Schtua- 
nengefang des lombardiſch venetianiſchen Emigranten-Ueberreftee. Möge er 
immerhin feine Feder in bas Gift der Verleumdung tandhen um bie Apotheoſe 
bes Königemordes auszumalen, es wird ihm doch nicht gelingen den Eindrud 
zu verutifchen melden bie Triumphreife bes Kaiſers franz Joſeph auf ganz 
Defterreih, ja anf Europa macht. Auch bie Reiſebilder, welche der 
Eorrefpondent ter Allgem. Zeitung aus Venedig, Verona und Mailand 
nad Augẽburg fenbet, find eim unmmmftößlicher Beweis daß die Auweſenheit des 
Kaifers Franz Iofeph in Italien ein bedeutendes politiſches Ereigniß iſt, und 
daß bie fpecififch öfterreichifhen Zeitungen nicht übertreiben, wenn fie behaup- 
ten daß dem Kaiſerpaar die lombardiſch⸗venetianiſche Beröllerung als ausge 
ſohnt entgegenjubelt. Ya, es lann nicht geläugnet werden, die Militärherr- 
ſchaft bat auf der Bevälferung im Po Thal ſchwer gelaftet. Es muß unb es 
Feldmarfehall Graf Rabepfy, ficht 
tief felbft ein. Er bat ſchen 1837, dann 1842 bezügliche Eröffnumgen in 
Wien vorgelegt, und fpäter wurben bie Grafen Monteenceoli und Fiequeimont 
nad) Ytalien gefenbet um bie Anträge des Felpmarfchalls zu prüfen. Über 
tie vicefönigliche Kanzlei in Mailand und bie Staatslanzlei in Wien wollten 
von einer Aenterung des Syſtems nichts wiſſen; ebenfowenig wie es ber Hof- 
friegeratl) vor 1848 nicht gefiatten wollte daß die Militärreformen bes Gra- 
fen Radetly in Angriff genommen wurden. Peter ber Feldmarſchall feine 
Ruhmieslaufbahn beſchließt, dürfte er noch die Freude erleben vafı feine An- 
träge endlich in Erfüllung gehen. Was man von der Exruennung 
eines Vicelönigs, von der Penflonirung bes Felrmarfchalls, des Generals 
Denebek ı. f. w. in fremben Wättern liest, iſt verfrüht. Daß aber im lom⸗ 
bartiidyvenetianifchen Königreich Regierumgsreformen eingeführt werben, zu 
benen ber Feldmarſchall felbft gerathen bat, ift gewiß. 


Cmei. . 
4 Bern, 20 Jan. Während bie Blätter der Weſtſchweiz, vorab die 
Genfer, ihre Oppofition gegen bie Befchlätffe der Bundesverfammlung unge 
ſchwächt fortfegen, werben biefe legtern in ben Organen der deutſchen Schweiz, 
wenn auch feinediwegs mit Enthufindmus, fo doch mit demjenigen Zutrauen 
aufgenonmmen, das ber beinahe einftimmige Entſcheid ver „Wägften und Be- 
ften* des Pandes verdient.‘ Ueberdieß ſind im deutſchen Blättern Mit- 
glieder der Nütbe ſelbſt vielfach bemüht das Wolf über die mahre 
Sachlage aufjuffiren und zu beruhigen. Mus ver Berner Beitung 
erfährt man daß Über ben Gouferenzort eine Vereinigung noch nicht 
erfolgt ift; Preußen: fell eine; fmeizerifche Cränzflabt (nad) einem an- 
bern Blatt Neuenburg felbft) vorgefchlagen haben. — Laut dem „Bund® ift 
geftern Abends der Gefanbtichaftsattahe Ritter v. Becker-Denlenberg mit 
Depeſchen ver hieſigen k. k. oſterreichiſchen Gefandtſchaft zum Raifer nach Mai- 
fand abgereist,. — Heute find bier die erſten entlaffenen Truppen eingetroffen. 
General Dufour infpicirt gegemärtig mit feinem Stab die Aufilellung an der 
Norbgränge. 

4 Bern, 21 Ian. Hr. Dr. Kern ift heute von Zürich abgereist, und 
wird morgen in Paris eintreffen. Er ift Teauftragt auch fernerhin als außer · 
orbentlicher Geſandter beim Kaifer der Frangefen und bei der bevorſtehenden 
Eonferenz über Nenenburg die Intereſſen ber Schweig zu vertreten. Ueber die 
Art und Weife wie Dr. Kern feine legte Mifften angeführt, foll ber Kaifer 
dem Bundesrath feine volle Anerlenuung ausgebrüdt haben. Dagegen ſcheint 
unfer ordentlicher Minifter, Oberft Barmann, ſich nicht beſondern perfönlichen 
Einfluffes in den Tuilerien zu erfreuen. Der „Bund“ fpricht von einer „ibel 
placirten Empſindlichleit · gegenüber der Miffion Kern, und man hört mancher» 
lei was zu der Vermuthung führt, es dürfte Hr. Barmann vielleicht eine Ber: 


; nur angemeffen 
- fo muß man wenigſtens aus ver Sprache fchliefen die ſelbſt efficibſe Blätter 
Fi gegen Hrn. v. Sydew erlauben. — Beräglich der Entloffung unferer 
° Truppen meldet heute ein Matt : bie Truppen ber erften Diviflon jollen im ber 
Nähe von Schaffpanfen zu einem Manöver vor dem General Duf 

fommengezegen, und nach Abhaltun 
5 birt werben. — Das 


» —* welche von Schweizern im Ausland dem Bundesrath zur Unterſtluzung 


gegangen, welche bort angeteffene ſchweigeriſche Kaufleute und Induſtrielle 
binnen wenig Stunden zufammengelegt. Bon den in neapelitantfChen 
. Dienften ftehenden Schweizern barf wohl ebenfalls eine reichliche Babe erwartet 


verſammilung in einem biefigen Gaſthef erflärt, er babe bie von ber Hand des 


welche 
“werte, ſobald bie Gefangenen freigelaffen wären. Auf die Frage Kerns: 


Pr) 


° Ungebührlicgleiten hätten bewieſen daß man in officieflen reifen der Schweig 
niur wünfche fo bald wie möglich mit Breufen wieber ein wahrhaft freundliches 


fetung wünfden, der ham.chne Biocifel fofort bie Abberufung · des hier un- ; 
mẽ glich gemerbenen Grafen v Eu felgen Auch Vreußen 
e ber diplematiſchen Bejichungen zumSchwei, 


alichteit vertreten zu faffen; 


ont zu⸗ 
desſelben wieder in die Heimath in» 
Militärbepartement hat über 70,000 


mittellofer Miligen und ihrer Familien überfanbt wurben, auf bie 
Kantone verteilt, im Berhäftuig der wor ihnen umier vie Waffen geftellten 
Truppen. Seither find unter andern noch über 16,000 Fr. von Neapel ein 


Unfere Schweizer Blätter, namentlich die franzöfifchen, befchäf- 
tigen ſich med) viel mit ben angeblichen confidentiellen Eröffnungen bes Hrn. 
Dr. Kern. Ziemlich übereinftinmend wird vom benfelben behanptet: Dr. Kern 
Habe nicht nur in der Vorberathungscommiifien, fondern felbft in der Bor 


Königs von Preußen geſchriebene Einwilligung ımter den Augen gehabt, ver 
Kaiſer babe ihm zwei eigenhänbige Briefe von Friedrich Wilhelm mitgetheilt, 
verfihern daß Se. Maj. von allen Anfprüchen auf Neuenburg abflehen 


„und wenn ber König von Preußen fih an biefes Verſprechen nicht mehr 
erinnern würde?“ fen banır bie Antwort bes Kaiſers erfolgt: „dann wird 
Franfreih bie Sache ber Schweiz zu feiner eigenen machen, und mit feiner 

nzen Macht für dieſelbe einftchen.” Natürlich wird von anderer Seite ent- 

ieten beſtritten daß Dr. Kern ſich zu fo inbiscreten Eröffnungen berbei- 
gelaſſen habe, und überhaupt das Ganze ſtark in Zweifel geſtellt. — 
Das Mißtrauen gegen die Diplomatie findet heute auch in ber „Ba: 
ſeler Zeitung* Auserud, und führt das Platt zu dem Wunſch die Schweiz 
und Vreußen möchten fid direct Gmb ohne diplomatiſchen Vermittler zu 
verftänbigen fuchen. Dabei glaubt das Matt die Anführung der preufifchen 
Depefche vom 28 Dec. in ber bundesräthlichen Botfhaft, tie Berbanblungen 
ver Bunbesverfammlang und bie entfchiedene Zurüdweiſung der Bogt’fchen 


Perbältnift herzuftellen. Es ſey nur zu wünfchen daß Preußen recht bald durch 
eine Bertrauen’einflöhente und, auf keinerlei Vorurtheile ſtoßende Perſenlich 
feit die Verbindungen mit der Schweiz wieber anfuüpfe. — Hr. Martin, ver 
für den Neuenburger Proceß ernannte Generalprocurater ber Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, ft Samftag Morgens in Neuenburg eingetroffen, und hat dann fofort 
ben Gefangenen ben Beſchluß ver Bunbesverfammfung eröffnet. Nach Ver 
Lefung der Artikel des ſchweizeriſchen Strafgeſetzbuchs, über die Strafen benen 
fie ſich durch Nichtbeachtung jenes Befchluffes ausfegen wärden, mußten jümmt- 
liche Gefangene ein Protokoll unterzeichnen. Hierauf wurde ihnen geftattet 
gemeinfgaftlich zu Mittag zu fpeifen, und ohne ale Befdyränfung bie Beſuche 
ihrer Familien zu empfangen. „Die Gefangenen — fagt eine Neuenburger 
Gorrefpondenz des „Genfer Journals“ — find übrigens von ver Wenbung 
welche vie Angelegenheit genommen, nicht fehr Befriebigt. Sie hatten eine 
Freilaffung mit etwelhem Eclat und fofortiger Wievereinfeßung in ihre Rechte 
und Mürben erwartet, und fehen ſich num ditrch den amtlichen Transport liber 
tie Gränge fehr unangenehm enttäufcht.* Hr. Martin hat fänmtliche auf 
ven Proceß bezligliche Actenſtücke gefammelt, und in bie eidgenöſſiſchen Archive 
m Bern eingefandt. Die bereits gedrucklen Bogen der Anklageacte, bie einen 
—* vollſtãndigen Aetenauszug enthält, ſollen zerftört, und mr das Original 
zu den Acten gelegt werben feyn. Um die Aufmerlſamleit des Publieums von 
tem Transport der Gefangenen abynleiten, hatte man einen Dampfer heizen, 
und das Gericht verbreiten laffen fie würden zu Schiff weggebracht werben, 
Wirklich, hatte fich eine ziemliche Anzahl von Perfonen am Hafen verfammelt, 
während bie Gefangenen zu Fuß und unter militãriſcher Begleitung bie Stabt 
verließen, Zwei Brüder Pourtalds fellen bereits ihre Reife nad) Rom an- 
getreten haben. Diejenigen Angeffagten bie bercit® früher auf Caution ent- 
laſſen waren, haben ſich ſpäteſtens Bis morgen Mittag auf bem Gränz: 
burean aur Verridre® einzufinden, wo man ihnen die Bäffe zuftellen, die Straf: 
beftimmungen verlefen, uud ihren Austritt aus der Schweiz zu Protololl nehmen 
wird. Das Occupationsbataillon dürfte morgen Neuenburg wicber werlaffen. 
— Das eingenöffifche Volytechnicum verbanft dem Wohlwollen des Kaiſers 
der Franzeſen eine fehr werihvolle Bereicherung feiner Bibliothel. Derfelbe hat 
nämlid Hrn. Dr. Ser bei feiner legten Auweſenheit in Paris eine Reihe jehr 
toftbarer Werke, bie auf Koſten der franzöſiſchen Regierung gedruckt und im 
Buchhandel gar nicht zu haben find, zur Verfügung geftellt, Es find dieh be» 





Werke die für Arhäslogie, Geſchichte unb Kunftgefdichte von großen 

— ‚Öeneral Dafour wird auf feiner Feiſe im Often überall mit 

Enthuſiasums aufgenommen: ein jeber wrängt ſich herbei, ums dem 

feine Berchrung zu bezeugen, ber. hente als bie Perfoniftcation ſchweije · 

rifcher Einheit betrachtet werben Tamı. Erlauben Sie mir bei diefem Anlaſt 

einige, Data Über ben vetehrten Veteranen in Erinneruug zu bringe. General 

Duſour ift am 17 Sept. 1787 in Konftang geboren; doch lehrten feine Eitern 

bald nady Genf zurlick. Seinen Unterricht empfieng er am Parifer Polytech 

nicum, in bem er vortreffliche Studien machte. Im den activen frauzöſiſchen 

Dienft getreten, leitete er die Befeftigungen von Eorfu, und vertheitigte foranın 

das Fort de lEcluſe wider General Fremont Bon nun am widmele er feine 

ee Pen Men Zee 

törfehule in Thun. Seine Priegemiffenichaftlichen Werke erwarben ih 

ein ſolches Anfchen, daß Kaijer Nitolaus ihn ſchon im bem zmamgiger Jahreu 
für Rußland gewinnen wollte, ; 

Im Bezug auf die Agitation in Genf gegen das Friebenswerl bemerkt die 
Basler Ztg.: „Wenn inam übrigens das confervative Journal de Genöre 
liest, fo muß man ſich überzengen dafj ſich in Genf, beide Parteien (die radi- 
cale wie bie confervative) in einen Schwindel hineindeclamirt haben, ver. weder 
von den vorhandenen factifchen Verhaͤltniſſen, noch von der von Europa auge 
nommenen chauung bie mimbejte Motig nimuit. Es ift gut daß biefe 
grängenlofe Berblenbung nicht aud in andern Santonen herrſcht, ſonſt wäre 
ber alte Heibenfprud in Erfüllung gegangen: upiter veriiret bie Sinnen 
berer bie er zu Grunde richten will.“ ri 

Meuenburg. Ein Teil der aargauiſchen Garniſon ift von den Da- 
men in Locle uud La-EbanpbeFends mit geftridten und barchetnen Unter- 
hoſen beichentt worden. Eine daherige Militäveorrefponbeng klagt über allzu 
fehr überhandnehmende „Beleibtheit” der Truppe, jo daſt weber Näthe noch 
Knöpfe ver innern Entwidiung Wiverftand zur leijten vermögen. Für ein 
zelne mußte bereits um bie größten Uniforumunmer over nod) befler um Tuch 
reclamirt werben, um nicht hinter ven Dimenfionen zu bleiben. Auch fpricht 
das ganze Bataillon Nr. 15 franzöfih. (N. 3.) 

Der prenfifche Offieier v. Mündhaufen, ber megen unfreimilligen 
Aufenthalts (bei einer Durchſuchung feiner Effecten?) in Romanshorn 86 Fr. 
Entfhäbigung reclamirte und fie ber eibgenöfftichen Mikitärhälfscafje be- 
ftimmte, hat viefes Geld ausbezahlt erhalten; das Gefchent aber wurbe von: 
Bunbesrath abgewieſen. 


Madrid, 16 Ian. Nach ben fetten Berichten aus ben Philip- 
pinen (26 Dec.) ſcheint feine vollftänbige Ruhe in dieſer entlegenen Eolonie zu 
berrfdjen, worin Übrigens das alte fpanifche Colonialityften noch weit emtfchie: 
tenere Geltung hat als in Cuba. Cronica wenigftens berichtet von Ver 
fuchen zu Unorbnungen und Verſchwörungen, woran auch fürbige Eingeborene 
tbeilgenommen haben. Der Generalcapitän habe anfangs nicht alle noth 
wendige Energie gezeigt, unb erft fpäter auf bie dringenden Rathſchläge ver: 
ſchiedener Perfonen hin bie erforberlichen Vorkehrungen getroffen. Näheres 
ift nicht angegeben. 

Madrid, 17 Ian. Die Gaceta verßffentlicht nachſtehendes Decret. 
In Anbetracht ber mir von meinen Miniſterrath dargelegten Gründe und in 
Ausübung meiner Fönigl, Prärogative, nach Wortlaut des Art. 26 ver Con- 
ftitution, verfüge ich wic folgt: Art. 1. Die Cortes des Königreichs find für 
ten 1 Mai einberufen. Art. 2. Die geſetzlich zugelaffenen Senatoren und 
bie erwählten Mbgeorbneten werben ſich am genannten Tage und in bisheriger 
Weiſe in der Hauptflabt der Monardie verfammeln. Art. 3. Die Wahlen 
ter Cortesbeputirten follen gang nad) den Vorſchriften des Geſetzes vofk 
18 Mai 1846 flatthaben. Art. 4. Der Minifler bed Innern wird bie 
nöthigen Verfügungen zur Ausführung des 
im Palaft, 16 Yan. 1857. (gg) Die Königin, (gegengez.) Der Präfivent 
des Minifterraths, Ramon Maria Narvag. — Ueber bie vefinitive Organi- 
fation der Civifverwaltung in Spanien wird venmäcft eine Urbeit des 
Minifters tes Innern erſcheinen. — Es ſcheint daß die Abfelutiften ven 
Progreffiften überall die Wahlen ftreitig zu machen beabſichtigen. Sind fie 
mit biefen fertig, fo beabfidhtigen fie mit ven Moberirten anzubinden, doch 
bürften fie ihre Kraft überfhägen. — Die Ruhe ift angeblid in aller Pro- 
vinzen mießerhergeftell. Zn Balercin ift nicht war die Ordnung zurüdgelehrt, 
fondern die Bauern haben ſich fogar dreier Männer bemächtigt welche die Land 
bevöfferung zur Steuerverweigerung welkten. — Die Getreidepreiſt 
finfen zu Madrid und auf verfchiebenen Punkten. 

Die Regierung der Iufel Cube hat eine vellftäntigere und audfährlichere 
Siatiſtik als die bisherigen veröffentlicht. Danach beläuft fi vie Berölle⸗ 
rung ter Iufel, die 1770 170,000 Seelen, 1815 500,000 und 1840 1 
Million war, gegenwärtig auf 1,449,462 menſchliche Weſen. Die weiße 
Berölterung repräjentirt 39, 10aſtel ober 564,698, tie ſchwarze Bevölferung 
ottr bie befreiten Mulatten 15,400ftel ober 216,176, die Sklaven 46, hoſtel 
oder 662,687. Man zählt 1442 Zuderpflangungen, 912 prebuciren Tabal, 


* 


Lich zu ie 
anf 300 Millionen geſchãtzt, nämlich Zucker 95 Millionen, Früchte verſchie ⸗ 
rt Zuderfyrup 2 Milienn, ZTabaf 55 Millionen, 
Raffee 30 Millimen und der Reſt verſchiedene Producte. Die Einfuhr ber 
Läuft ſich gewöhnlich auf 150: Millionen, vie Ausfuhr auf 140 Millionen, 
amd zwar 35 Millionen nad; Amerika, 10 Mil. nach England, der Reſt nad) 
und Spanien. Jede Woche lamen freiwillige ans Afien an, die 
ſich auf 8 Jahre engagirten; ihre Zahl erreicht fait 8000. 
+ Großbritannien. 


London, 21 Yan. 

Die Times ſcheint da® einzige Blatt der englifchen Preffe welches bis 
egt von bem im Monitenr geſchilderten Arim-Banfet beim Prinzen Napoleon 
Notiz nimmt, worin der englifhen Armee mit feinem Worte gedacht wurbe. 
Sie hebt die Abſichtlichteit diefes für die Engländer verletzenden Umftandes 
Server, inbem fie ihr Publicnm auf das am Reban verlorene Preftige verweist, 
und ihm noch einmal bie Unfähigkeit General Simpfens und anderer Generale 
in Erumerung bringt, welche fie Bei jener Gelegenheit glei, anfıngs Hof- 
ſtellte. Alle Beihönigungen ber Schlappe, alle der General» 
sffieiere fegen vergeblich; bie erfteren finven keinen Glauben ; bie Lord Simspfon 
aub General Codrington ertheilten Ehren önmen bie Meinung der Welt wicht 
ändern; bie Stellung weiche die brittijchen Generale Großbritannien in diefer 
Hinficht verfchafft haben, laſſe ſich durch jenes Banket erkennen. Nur dem 
Muth des gegenwärtigen Premier und bem patriotiſchen Entfchluß des engli» 
pen Volles ſey es vorbehalten geweſen bie Früchte des im Verein mit Frant 
reich errungenen Sieges zu ſichern, dem Lande bie leitende Stellung in Europa 
wieder zu erwerben und im Gabinet ben Ruf wieber zu gewinnen ven bie Ge ⸗ 
rale im Felde verloren hatten. 

Morning Ebronicle kündigt die Eruennung eines neuen Lord ber 
Armirafität an der Stelle Sir Robert Peels an. Seine kürzliche Vorlefung 
habe zu jehr gegen ben Anftand verftofien, den mau bei einer officiellen Stel» 
lung in England zu erwarten gewohnt fey.. Lord Palmerfton zwar fcy nach⸗ 
fihtig gegen Errentricitäten, indef ber ummittelbare Chef Sir Roberts (Sir 
Charles Wood) fey nicht gemeigt länger mit ihm im Aute zu bleiben. 

Am 19 ward in Smithfielb wieder eine für England ſehr unſchädliche Ver ⸗ 
ſammlung unbejhäftigter Arbeiter (angeblich an 20,000) gehalten, werin Lich 
mal zwar heftige Reben gegen tie Oruntariftofratie von Wilhelm dem Er- 
oberer an, gegen ungleiche Bertheilung bes, Grundbeſitzes u. |. w. geführt, aber 
endlich ebenfo harmloſe als unausführbare Borfchläge gemacht wurten: näms 
lich über Bertheilung unangebauten Landes unter die Armen (unangebautes bes 
nugbares Panb in England!), ſowie über Panhnfubieriptionen zur Erwerbing 
von Fand zum Zwed ber Bertheilung over für Auswanderung. Die einzige 
bemerfenswerthe Seite ift bie gänzliche Unſchädlichkeit die auch von der Times 
mit einem Seitenblid auf franzöfiichen Sociafisnus herworgehoben wird. Der 
Lorbmayor habe bie Erlaubnif der Verſammlung ertbeilt, Taufente kamen 
zufanmen, Redner fprachen in der kübhnften Weife von Communismus; man 
ließ fie ſchwatzen! kein Truppencorben, fein Zufanmmentreffen, nicht einmal 
von der Regierung abgefchidte Beri er; wären letztere nicht für Zeis 
tungen gegemwärtig gewefen, fo waren alle fühnen und ſcharfen Neben am 
erften Tag vergeffen. 

Hohn Henry Manners, 5ter Herzog und Idter Graf von Rutland, 
einer ber älteften Peers (1778 geb.), ift auf feinem Landſitz bei Grantham 
geftorben. Ein Tory der alten Schule, hat er eine beſondere politifche Stel- 
lung nie emgenommen, und fi nur damit begnügt feiner Partei von Pitts 
Regierung an mit feiner Stimme zu dienen. Sein Nachfolger ift das bie. 
herige Unterhauemitglied Marquis v. Grant. 

Im Apvertifer erſcheint eine Zufhrift von Ch. Ribeyrolles, Felix 

t, Ronmilhac, Rongee Imd Talandier, Eie erflären im Namen ber fran- 

fchen December: Flüchtlinge daß der Sidcle unberufenerweiſe um ihre Aınne- 
fſtirung gebeten hat. f 
// gondon, 19 Ian. Am Samſtag erfchien eine Deputation ver 
Gkmeinbebeamten von St. James, Weftminfter, bei Sir George Grey, um 
feine Aufmerffamkeit auf bie Ueberhandnahme der Borbelle und Wett: 
bureaux in Diefem faſhionablen Kirchſpiel zu lenken, und ibm zu erfuchen 
Mafregeln zur Abſtellung des Uebels zu treffen. Nach einer kurzen cin» 
leitenden Rede des Rev. Keınp verlas der Gemeinpefchreiber ein Memorm: 
dum, in welchem der Thatbeſtand dargelegt und bie Unzulãnglichleit ver beſte henden 
Gefetze nachgewieſen wird. Die Varlamentsacte bezüglich der Vordelle datirt 
aus der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Ihr gemäß find bie In 
haber folder Anftalten allerrings ftrafbar, aber die Schwierigkeiten der ge: 
richtlichen Verfolgung find fo groß, und die Strafen im Fall ver Ueberführung 
fo gering, daß das Geſetz cher zur Beförberung als zur Unterbrüdung des 
„Menfchenhandels" gemacht ſcheint. ebenfalls nimmt derfelbe von Jahr zu 
Dahr zu, und bat jept eine faſt unglaubliche Ausdehnung erlangt. Im wielen 
vor hurzem noch ganz reſpectablen Straßen wimmelt es jegt von verdächtigen 


Häifetn, und bie Importatien Bon DRöbchen: eus Feautreich und Deutfihlanb 
wirb foftematifch betrichen. Was ferner Die Aete zur Unterbrädung der Wett» 
burenug beteift, meldhe 1858 burchgieng, fo ift fie michte weiter als ein Süd 


erſtere wolle er fich mit dem Aiterney-Öeneraf berathen. Dur Lauf feiner Ant⸗ 
wort er ſich gegen das Syſtem weldes in Frankreich und andern 
Staaten des Continents befolgt wird, „we die Proftitution allerdings regufirt, 
aber dafür auch von den Regierungen fanctienirt ſey.“ j 


22 Yan, ’ 
ic-Öffentliche Aufmerffamteit wendet · ſich immer noch vielfach Berger 

Nicht undarafteriftifch türfte für dem Geift des Tages feyn aa 
Bruder ımı die Elaubniß nachgefucht hat ihu photegrapizen zu laffen, und 
bas Bild zuſammen mit dem des Erzbiſchofs von Paris in den Strafen vere 
kaufen zu dürfen. Die feine Appeltation betveffenden Aeten find dem Caffa- 
—— übergeben, und die HH. Reverchon und Thiereelin ex officio zur 
Bertheitigung ber Appellation bezeichnet. Diefe Herren riefen für Berger die 
—5 einer fehdtägigen Bei pm —— 425 des Code d’in- 

ruction an, um das Material zu jeiner i i cu. Ber 
feinerfeit8 ſchrieb bereit$ vorgeftern an Hru. rg een = 
Gaffationebof, mom ihn zu Bitten feine Vertheitigimg zu übernehmen. Im 
feinem Schreiben fpricht der Berurtheilte große Hoffnung auf das Refultat 
feiner Berufung aus, und legt bie Ueberzengung an ben Tag bafj feine Ber» 
urtheilung caffirt werde. „Wenn 8 anders ift — fchreibt er — fo müßte 
man glauben daß es fein Recht auf Erden mehr gäbe, und mit dem großen 
Apoftel audrufen: Sterben ift Gewinn! Es wird ein Gewinn für mich 
und für meine Feinde ſeyu.“ Hr. Morin beeilte ſich den Berurtheilten zu be 
fuchen, und Berger erllärte die ihm durch das Geſetz bewilligte Friſt bean · 
are zu wollen. Die Angelegenheit wird fohin vor dem Caffationshof dicfe 

ode nicht zur Berhanblung fommen, und laun über vie Berufung erft näͤchſie 
Woche entjcieden werben. Ih einem zweiten Geſuch an den Saifer bittet 
Berger ben Caffationähef zufanmenzifberufen, denn er wolle ſich vor ihm ver» 
theitigen, und „er werde — fagt er — auf fein Recht nur daun verzichten, 
wenn bie laiſerliche Guade an Stelle dieſes Rechts trete.” Auf das dringende 
fortwährende Erfuchen und Bitten Bergers ihn der Zwangsjade zu entledigen, 
willigte die Behörbe enblic ein ihm ben rechten Arm frei zu laſſen. Seitbem 
ſchreibt er unaufhörlich, und legt. Kaum bie Feder hin um zu effen. In einigen 
Stunden ſchrieb er mehr ale fünfzig Seiten, bie, wie er fagt, zu jeinem „legte 
willigen VBermächtuiffe” gehören. „Sie fehen — äußerte er gegen ben Director 
bes iſſes — ich bin feit geftern Abend nicht mehr derſelbe Menſch; 
jetst lann ich arbeiten, das iſt alles was id) wünfchte; jet erwarte ich mit Ge⸗ 
duld die Autwort auf mein Önadengefuch an den Kaifer, auf welches ich große 
Hoffnung fege, dern mein Gewiffen if ruhig. IC Bin Tein gefährlider 
Menſch, man lann mir ruhig, gleichviel wo, ein Cuchen Erbe laffen, wo ich ein 
wenig jpaziren geben und vicl arbeiten und fchreiben kann; mehr verlange ich 
nicht. laut man mic dennoch gefährlich, fo ftreiche man mich aus ver 
menſchlichen Gejellſchaft; ich bin bereit mich dem höchſten Beſchluß zu unter 
werfen.“ Zwei barmberzige Schweftern von Joſſignh, welche Berger gelannt 
hatten als er zu Seris war, wollten ihn & la Roquette befuchen, und ihm 
ein Muttergottesbilb überreichen welches fie für ihm ſegnen liefen. Verger 
ließ ihnen fagen daß er ber Ruhe bebürfe, und Künftig niemand empfangen 
werde, Denuoc; ließ Berger bem Bifcyof von Menur, welcher fid) aumelden 
tief, wiſſen daß er feinen Beſuch, feinen Troft und felbft feine Vorftellungen 
mit Hochachtung annehmen werbe, 

0-0 Paris, 22 Jan. Berger trägt auf Caffation des Urtheils an, das er 
als ungültig angreift weil bie Vertheidigung nicht frei geweien, und namentlich 
feine Entlaftungszeugen nicht vernommen worden. Nicht bloß im großen 
Publicum, ſondern auch in ven juriftifchen Streifen Hält man biefen Gaffations- 
gruud für zureichend, und es wird deßhalb vielfach geglaubt daß der Appellhof 
den Proceß zur abermaligen Verhandlung an eine andere Jury zurüdvermeifen 
werde. Vorherrſchender jedoch ift die Meinung daß biefelben außerjuridiſchen 
Rüdfichten, welche das Geſchwornengericht zu einem-Berhalten veraulaßt das 
mit der ſtrengen Loyalität und Unpartellichkeit nicht im vollen Eiullaug ſteht, 
auch ven Aueſpruch der höhern Zuſtanz beeinfluffen bürften. — Dr. Stern, ver 
heute bier eingetroffen, ift beauftengt ſich über bie Neuenburger Eonferenzen 
mit der hiefigen Regierumg, und durch Graf Hatzfeldts Vermittlung mit Dem 
preußischen Hof zu verftändigen. Ale Wahrſcheinlichteit ift für London ; bie 
biefige Regierung foll durchaus feinen Anfprudy erhoben haben Paris auch 
diekmal zum Zufammenfunfts- und Berathungsert ber europäifchen Diplo 
matie gewählt zu ſehen, wenn mau fich bier auch ein bedeutendes Verdieuſt 
um bie friedliche Beilegung des Couflicts zuſchreibt. — Man hat bei der 


Zobtenfeier, die geflern (21 Yan.) für den unigküctichen unge XVL abge · 
Me wurde, die Abweſenheit eines bedeutenden Theils der alten Anhänger 
8 flad eher ein größerer Anbrang als fonft zu erwarten, nach 
der vom Grafen v. ambord Iehtbin angezeigten und theiftweife jevenfalls 
vollbrachten Fuſion, —* en bie Orleaniften in. die Capelle hätte führen 
er Dan behauptet daß die Abweſenheit vieler der bedeutendſten Legitimir 
eine Proteftätion gegen die Fuſien ſeyn follte, mit welcher bie rei- 
en ebenfowenig zufricheit finb als die, reinen Orleaniften, weil 
u jebenfalls mit beiberjeitigen Zugeftänbniffen erfauft werben niußte. 
© Paris, 22 Iam Der perſiſche Botſchafter erftattete geſtern um 
2 u tem Grafen Walewen feinen erften Befuch, Der Großfütrft Ernflän- 
tin wird erſt mad der Bafleuzeit, anfangs April, Gicher Tome. Rach dem 
urfprünglichen Reifeplan wäre er. gerabe zu einer Zeit bier angelonmun wäh: 
end —*8 bie latholijche Kirche geräuſchwolle Feſie verbietet. * ee 
8 gilt bier 
mol pe daß tie Conferenzen wegen ber Neuenburger — * *— 
Bonbon gehalten werden. Der Geuvernent von Algier, Marſchall Ran 
Beibfichtigt hieher zu fommen. Er bellagt ſich über bie Unzulängfichleit 
ver Gelbmittel welche der Staatefchag der Colonie widmet. — Der Brief 
Bergers. an den Kalſer, worin er von feiner Miſſien und feinem Staats 
ſtreich ſpricht, iſt ein Shaleſpeare ſcher Narreuwitz. Außerhalb ter Magi ⸗ 
ſtratur begegnet man nirgends mehr einem Zweifel am feiner Berrüdtheit, die 
gene Zurcchnungefãhig higleit wenigftens ſchwãchen muß. Die öffentliche Mei⸗ 
zung zeigt micht die geringfte Theilnahme für biefe abftofente Erſcheinung; 
begimmt fie allgemein die Aſſiſſ enverfantlungen zu bemängeln, Zahlreiche 
und hohe Wetten daß bie Hinrichtung nicht ſtattſinden wird, ſind eingegangen. 
Auch in Caen, Arrondiſſement Hauptort int Departement Calvades, wurde 
kürzlich ein jehr betrübenber Proceh, bei gefchloffenen Thüren vor dem Zucht» 
verhandelt, das 27 Notabeln tiefer Stadt, bie einen Appelhof 
und eine Rechtsſchule bat, wegen cines ſchweren Vergeben? gegen bie Sitilich 
keit verurtheilen mußfte — in Caen der zweite Fall dieſer Art binnen zwanzig 
Iahren. — Den Freunden des um bie beutfche Chirurgie verbienten Pros 
feſſore Mivpeborpf- aus Breslau, Begrünbers ber Galvanzfaufli, faun bie 
eiinas verfrüßte, nichts deſteweniger aber zuverläffige Nachricht mitgetheilt wer 
ven daß die Mitgliever der Alademie der Wiſſenſchaften einſtimmig entjchlofien 
find ihn durch einen Mouthhoniſchen Preis ausmzeichnen. — Bis heute wur⸗ 
den von dem fpanifchen Anichen 450,000 Fr. Rente, mithin ein fehr beträcht- 
tiches Capital, gezeichnet. Bei voller Einzahlung wirb der Subferiptionspreis 
von 38 Fr. 56 Cent. auf 38 fr. 16 Cent. herabgefett. — Der neapolitaniſche 
Eonflict ift als beendigt zu betrachten. Frankreich hat ſich ganz zurlickgeze 
gen, und Ehgland beguügt fich mit der Amueſtirung Septemibrin’'s und Poe⸗ 
riog, Der König will dieſelbe * ———— fie — 
Hierin liegt noch bie einzige uud letzte t souverain est 
un grand roi! ci ung in fer ion a England bat 
im Einverflänbnif; 
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feine militärifche Initiative in China volltonmmen mit Pr 

reich gehandelt, und dadurch einen Theil des verabrebeten Plans ausgeführt. 

Alle Angaben über fein voreiliges, einfeitiges Einfchreiten find unbegründet. 
Nieberland. 


2* Amſterdam, 20 Januar. Regierung und Uriftofratie des 
Naiſerreichs Japan ſcheint die Engländer und Amerilaner noch mehr zu ſcheuen 
als bie Franzoſen. Sie vertraut im Augenblick nur dem Holländer als altem 
Bekannten. Man vernimmt daß ber Kaifer ven Sapan, welcher willens ift 
vie Minen feines Reichs bearbeiten zu laffen, was —— — 
Refultaten führen würde, bie —— Regierung in Oſtindien um einen 


der tort ameefenben hellänbifeien Ingenieure erfucht bat, und daß Hr. Otto 
unlängft mit fürſtlicher 


Duguenin, ein Zögling ver Delfter Alademie, Vracht 


Jeddo eidt ift. 
*— a Dänemarf. 


Kopenhagen, 16 Yan. Am Dienftag Abend wurde das alljährliche 
nortiſche Studentenfeſt feierlich begangen. Wie ſchen feit mehreren Jahren, 
fo wurbe es auch dießmal zu einer —— —— * 
Es hatten efähr 120 Theilnehmer eingefunden; als eingeladene Ehren 
— Diner Prof theol, Clauſen und Amtmann Orla 
—— ſowie Prof. —— Hanſen uebft ein paar andern Nepräfentan- 

ber Kunſt, endlich Student Bjoruſen ans Chriſtiania und Student Beder 
8 erſchienen. Der Webactenr des „Faedrelandet,“ Cantibat 
t ver Einheit bes —— ee 

zT anf die orbens (Nellemann), Up ro 
et ein gie sie Rei (Esmann), Lund (Dr. Forchhannuer), 
Selfingfors (and, Ingerslev), Dänemark (and. Kopp). Yieutenant Sv. 
Grundvig forberte dazu auf, anf die Unabhängigkeit der nortiſchen Literatur 
von ber deutfchen anzuftoßen. Nach dem Schluß des Feſtes trafen noch auf 
telegraphifgem Wege brüberliche Grüße vonder Studenteucorps in Chriſtia⸗ 

nia, Lund und Upfala ein. (N. 3.) 


»r- Schweden und Morwegen. 
.® Stofholm, 12 Jan. Die im Zufanmenhang wit ver Frage 
über die fogenannte pm die Stände tes Reichs unterm 9 Dec, 
1856 abgegebene königl. Propofitien, betreffenp eine Abänderung in ber Reichs 
acte vom 6 Hug. 1816 und Zuſatz au berfelben, ift heute im Conftitutionsaus- 
ſchuß in Erwägung gezogen, und mit 15 gegen 7 Stimmen abrathend beſchie 
den worden. — Don ven 87 Landftäbten Schwedens (Stodholm iſt die 88. 
Stadt Schwedens, und mehr Städte hat das Land nicht) haben 34 lein Zei: 
tung&blatt ; von ben Übrigen 53 hat eine, nämlich Gothenburg, brei Zeitun: 
gen, 18 zuſammen zwei, und der Reſt (34 Städte) vereint nur ein Local · 
latt! — In ber Nordgegend im oberften Winkel der bottuifchen Bucht (Ge- 
enb von Yuleä) war um Neujahr Iharfe Kälte und großer Schneefall. Der 
war ftellenmeife 8 Fuß tief. Die Wege waren beinahe unfahrbar. — 
Nach ben letzten Berichten aus Chriſtiania nom 8 Jan. wird ber Abjall von 
der Staatsfirche in Norwegen allgemein ernft genommen. Man vernimmt 
daß in vielen Orten Leute aus der beftehenden Kirche ausgetreten find, um 
ſich ver unlängft entftandenen „freien apoftelifhen Kirchengemeinde* anzu 
fhliefien. Der Stifter biefer neuen Secte ift der Prediger Lammers in Skien, 
unweit Laurwig 


Serbien. 

Xx Belgrad, 14 Jan. Schon früher erwähnten wir einiges über die 
bier feit einigen Yahren gebildete evangeliſche Gemeinde. Diefe ſcheint num 
in einen neuen Zeitabfchnitt ihres Lebens zu treten. Da fie nämlich nur durch 
Unterftügung des Guftav-Apolph-BVereins und freiwillige Beiträge der meift 
unbemittelten Gemeindeglieter beftand, vermöge deren der Gehalt für ben 
Geiſtlichen und Schullchrer, der Mictbzins für Betfanl und Wohnung des 
Pafters, Holz ic. beftritten werben konnte, fo erfchien durch folche immerhin 
nur unfihere und zufällige Einnahmen vie Eriftenz ber Gemeinde für vie 
Holgegeit geführbet. Die dem fertifhen Untertfanenverbaud augehörigen Ge⸗ 
meinbeglieber überreichten daher bei Gelegenheit des Geburtstags Sr. Durchl. 
bem regierenden Fürſten Alerander Rarageo ein Geſuch: bie ferbi- 
ſche Regierung wolle biefe Gemeinde als eine ſerbiſche betradhten, fie unter 
ihren alleinigen Schug nehmen, und ihr für die Zulunft ein eigenes Bethaus 
und bie nöthigen Gelder zur Beftreitung ber Ausgaben an Holz ıc. 

Jenes Bittgefuch wurde vor einigen Wochen vom Cultusmini⸗ 
fterium befürwortet an ben Lanbesfenat überjhidt, welcher in feiner leiten 
Sigung befchloffen hat daß bie Gemeinde als eine ſerbiſche anuerlanut fey, 
und einen Pla zum Bau eines Vethaufes und fonftige Localitäten ange 
wiefen erhalte, Zur Beftreitung der Ausgaben an Gchaltense, werben 600 fl. 
C.M. von ber Regierung jährlich gezahlt werben; nöthige weitere Gelder habe 
bie Gemeinde jelbft Geiſilicher und Lehrer müſſen fürſtlich 
ferbifche Unterthanen werben. Bei, gemijgten Ehen, wo ein Theil der griechiſch⸗ 
nichtunirten Kirche angehört, müſſſen alle in einer ſolchen Ehe gebornen Kinder 
in ber griechiſchen Religion erzogen werben, Wen num auch nicht zu ver 
lennen ift daß durch jene vorerwähnten materiellen Hülfsmittel der Gemeine 
große Erleichterungen verſchafft werben, und biefe dadurch der ferbifchen Re- 

gierung zu vielem Dank verpflichtet ift, fo bleiben trogbem” noch fehr wichtige 
en zu erörtern, von welden bis jegt noch nicht die Rede war, 
Donaufüritenthümer. 

Galag, 20 Dec. Die enropäifche Donaus -Commtifjten bat ihre Erplo- 
rationsarbeiten begonnen. Folgendes ſind die geſammellen Beobachtungen 
über ben ganzen Yauf des St. Georgefluſſes und der Culina, mit Ausnahme 
der Münbungen. Der Et. Georgefluß hat eine Breite von 200 bis 400 
Meter und eine Tiefe von 7 bis 14 Meter, während bie Vreite der Sulina 
ven 75 zu 150 Meter und ihre Tiefe von 5 zu 7 Meter mechjelt. Aus biefem 
erſten Daten geht hervor ta ber St. Georgeftrom für die Schifffahrt geeig- 
neter ift als die Sulina, weil er ben Schiffen von ftarlem Tennengehalt er⸗ 
laubt zu laviren unb qhiei zu ſegeln, je nach der Richtung bes Windes. Auf 
der andern Seite lann bie Schleppſchifffahrt ohne Schwierigkeiten vor ſich 
gehen, während fie auf ver Sulina nur —5 ſeht enger Grängen möglich 
iſt. Der Lauf des Et. Georgofluſſes hat eine Länge von 88 ſtilom., der ver 
Sufina ift nur 74 Kilom. lang. Alein dieſer Unterſchied von 14 Kilom. wire 
mehr als ausgeglichen durch bie faft 29 Kilom. weite Entfermung ber beivem 
Münbungen von einander. Ein Schiff welches nech Zeit gehabt hatte wehl 
behalten die St. Georgemlindung ju erreichen, lounie auf dem Wege von bier 
nach ver Sulina von den fid) gewöhnlich plöglich erhebenven Nordoſtwinden 
überrafcht werben, und gezwungen feyıt drei bis vier Tage inı Meer zu bleiben. 
Der St. Georgscanal flieht nach Südoſten, und die Culina nad) Oſten. Es 
folgt daraus daß ein Schiff den Et. Georgsfluß mit ven herrſchenden Winden, 
bie aus Nordoſten fommen, hinauf und hinabfahren Fon, während auf dem 
Sulinafluf biefelben Winde ihm nur beim Hinanffahren zu gute formen wür« 
ben. Der St. Georgbcanal ſetzt ter Schifffahrt in feinem ganzen Lauf bis zur 
Mündung fein ernftes Hinderniß entgegen, Die Krümmungen weldje er ober 
halb Dunameg amd etwa 14 Kilom. unterhalb dieſes Armes madıt, find 300 
His 500 Meter breit und in Mittel 7 Meter tief. Ein Fahrzeug tas lavirt, 
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i gefährlich iſt. Aufferdem zaͤhlt man in der Sulina fünf bis 
fech® Sankbänte, welche meiftens bie ganze Breite des Fluſſes einnehmen, 
oder das Fahrwaſſer jo ſchmal machen, daß ohne bie äußerfte Vorſicht die Schiffe 
fortwährend Gefahr laufen zu ſcheitern. Unter denen welche dem Verlehr am 
meiften hinderlich find, Befinden fidh die beiden Sanbbünfe, von denen eine ge» 
rade an ber Spitze der Irfel liegt melche ben St. Georgscanal von der Sufina 
trennt, und die untere faft in ber Mitte der Mündung dieſes zweiten Delta» 
arınes. Unter ven Sanbbänfen welche bie ganze Breite tes Fluſſes einnch- 
men, behnen fich bie betententften, inter ven Namen der obere und untere 
Argagni belanut, zwiſchen den beiden Punkten ans wo der Arm der Papadia 
die Sulina verläßt umd ſich wieder mit ihr vereinigt. Gier find die Schiſſe 
in den meifteh Hüllen genöthigt den dritten Theil ihrer Ladung auf Peichter- 
tähne zu bringen, Die Krummumgen und Untiefen find micht Die einzigen 


Schtwierigfeiten weldhe die Schifffahrt auf der Sufina antrifft. Gegen fünfe 


zehn Wrats, die hie und ba im Saud eingefunlen find, Bilden eben fo viele 
Nlippen, an denen ein vom Windſtoff getriebenes Schiff fehr gut zerfchmettert 
werben fa. Der St. ß, ſowie die Sulina, eignet ſich zur Anlage 
von Wegen zum Schiffsiehey (chemins de halage). Allein in dieſer Be- 
ziehung hat ber erftere ben Bortheil den vom Wind aufgehaltenen Schiffen, 
welche ſchnell an ven Ort ihrer Beftimmumy gelangen wollen, vortreffliche 
Stationen darzubieten, wo ſich Pferde und Zugthiere vorfinen. Im der That, 
nad der Seite der Dobrudſcha zu und —* ter St. Georgeinſel liegen fech® 
Dirfer, deren Einwohner, Nuffen und Bulgaren, Aderbait und Viehzucht 
treiben. Es find Prisfibe, 3 Rilom. unterhalb ber Vereinigung des St. 
Georgöfluffes mit der Sulina ; —* ‚11 Kilem. unterhalb Pristibe, 
. ben erften Yrnr , weldger fich vom St. Georgecnnal ablöst ; Vach- 
Tepeh, am des glei a rn am ımtern Theil ber erſteu 
Krümmung; Kufhul- Frauge, 17 Kilom. von der Mündung, und endlich 
Kabrilis, an ver Sükfpige ber Infel und nahe am Meer. Au ber Sulina — 
die nene Stadt von Faß 8000 Seelen, welche erft kaum zwei Jahre gegründet 
wurde, angenommen — trifjt man feine andern bewohnten Ortſchafien als 
einige im Schilf verftekte Fifherhütten, und die Schiffe find genöthigt ſich von 
ihrer eigenen Mannfchaft ziehen zu laſſen. Die Ufer des St. Seorgäfluffes 
find meit höher als die der Enline. Der Boden, mit Ausnahme einiger fort 
während überfhwentmten Gegenden, iſt —— und man kann hier, be 
fonders am Dieer, gie Nieberlaffungen gründen. Diefe Peichtigkeiten eriftiren 
nicht im demfelben Maß file ven anrern Donan-Arm, wo ber Boden im all» 
gemeinen unfruchtbar, niedrig und fumpfig ift. Der St. Scorgkanal, an 
dem, Bunft wo die Riſel Tjchernaistt ihm dicht bei feiner Mündung in zwei 
Arme theit, hat eine Breite von 570 Meter, und die Schiffe welche bier 
aufern wollten, witrben einen fihern und bequemen Schugert gegen bie Norb« 
und Nordeſtwinde finden. Man könnte übrigens aud emen Hafen priſchen 
der Yufel Tichernatsfi ımb beim rechten Ufer anlegen. Iu der Sulina hat die 
Mindung nur eine Breite von etwa 280 Meter, umd ift den herrſchenden Oft: 
winben len Welche Berbefferungen man bier auch aıt- 
bringen mag, der Ort wird immer unzureichend und gefährlich bleiben. Nach 
allen dieſen vergleichenden Daten tft der St. Georgscanal, was die augenklid 
liche Beſcha it feines Laufes mit Ausnahme der Mündung anbetrifft, ver 
Sulina als re Strafe bei weiten vorzuziehen. Es Lißt fi librigend 
auch nicht verfennen daß die Sulina und bie Kilian nur einfache Arnıe bes 
Zluſſes find, deſſen Fortfegung der St, Seorgscanal biltet. (Monitenr.) 
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ige | nbreiribichaftlichen Borbereitungs- e 
prafilhen Grfolgen geführt. Es if nämlich bie Errichtung planmäßig erg 
ter Berirke: Aderbanfdmien im Werke, umb wenn hierzu, wie beantragt, bie aus 
Jagdrechto beſihe en Einkünfte verweudet werben, fo wird ohre bejon- 
bere Belang des Stontäbubgers eine angemefjene Dotation vieler jener wichtigen 
Unterrichtanfalten leicht zu erzielen fax. 
Neuefte Poften. 

: München, 23 Ian. Der f. Minifterpräjitent Frhr. v. d. Pforbten 
gab geſtern ven Mitgliebern der bier verfammelten Poftvereins-Lonferenz zu 
Ehren ein großes Feſimahl im bayerifchen Hof. — Nach dem amtlichen Tarif 
ericheinen zur Zeit in Bayern 229 Zeitungen und Zeitfchriften, moven 62 als 
politifche und 167 als nichtpolitifche aufgeführt werden — eine verhältuißmãßig 
große Zahl, Unter dem politifchen Zeitungen iſt indeſſen das Heer ber Local 
blätter und Blättchen aufzezähft, die, vom Naddrud, vom litterariſchen Dieb: 
ſtahl und von ven Pocalinferaten lebend, die Bezeichnung politiſche Zeitungen 
im wirflichen Sinn des Wortd nicht verdienen. Unter den nichtpolitiſchen Zeit. 
fchriften findet ſich, meben der großen Anzahl von Wochenblätiern u. bgl., auch 
eine vefpectabfe Anzahl tüchtiger wiſſenſchaftlichen Zeitfchriften aufgeführt. 
Unter der Rubrik „nichtpolitifche* Zeitfchriften finden ſich and) — bie Berhand⸗ 
lungen ber beiden Kammern aufgezählt! Diefe i 
immer politiſch fen, unter die nichtpolitiſchen Zeitſchriften möchten fte aber doch 
faum gehören. („Unpolitifch“ im Sinne der Lieder Hoffmanns von Fallers- 
leben find fie Doch großentheils much nicht!) — Das heute erfchienene 
Amtsblatt publicirt eine }. Verordnunug „bie Vornahme der hemiden Unter 
fuchungen in Vergiftungs · und andern gerichtlichen Fällen betreffend." — Das 
große KUnſtlermadienfeſt wird, wie jept Beftimmt it, am 14 Febr. flattfinten. 

Ser .ntwert, Wrearien: Dr Guhar Beib De SM aTıendöter, 
2. 
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München. 


Bönigt. Hof- und Mational-Theater. 
Sonntag, ben 25 Jam: Der Mordftern, Oper von Meperbeer. 
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(354) Im Verlage der Beeker'schen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei ın Berlin ist so eben erschienen und von derselben, sowie 


Beleuchtung 
der schweizerischen Denkschrift 


über die 
Neuenburger Frage 
vom 7 December 1856. 


durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 


61, Bogen gross 


Quarto in Umschlag geheftest, Preis 10 Sgr. 
Berlin, den 8 Zune 1887. R * 
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Ueberficht. 


Der Corſo nolturno in Mailand. — Tat eiſerne Thor der Donau. 
Schluß. — Zur engliſchen Litleratur. — Deutſchland. (München: 
Kunſibericht. Berordnung in Betreff fremden Bariergelter.) 

Neueſte Poſten. Bom Main (Die Wedfelortunng ver dem 
Forum ber Hantelsgefepkuchscemmiffien.) — Köln. (Die Kölnifche a 
dung mit Beſchlag belegt.) — Berlin. (Die Müngeonvention dem Abjchluf 
nahe.) — Trieft. (Der Herzeg v. Aumale in Palermo eingetroffen. — 
Dern. (Anfbebung der Piquetftellung von Referve und Auezug. Entlaſſung 
tes Deenpationt-Bataillens in Neuenburn.) — Matriv. (Umrohlſehn 
ber Königin. Deren profectirte Reife.) — Lon don. (Die angebliche Mini- 
ſterverã Die Einnahme Buſchtrs mr der Beginn ber Freinbfelig- 
keiten. General Chamberlaine. Das Manifeft Perfiens.) — Parit. (Gontre- 
Aoıniral Genewilly nach China beflimmt. Erflärung des Dionitenrs über Neuen⸗ 
burg. Tractat mit Siam, Tractat mit Anam bevorſichend. — Marfeille.(Der 
Ferman über tie Ponaufürftentbümer. Occypation perfifher Inſeln im 
caspiihen See durch Rußland, Unruhen in verfiihen Provinzen. Der Imam 
von Mascat, Ter Schab. Verfahren ter Tſcherkeſſen. Meiterei in Gerfu,) 
— Turin. (Piementefiſches Butget) — Kopenhagen. (Der neue Mili- 
—— am Bunde.) — Handelse⸗ und Borſennachrichten. 

ten.) ' . 


Zelegrapbifche Berichte. 

2 Samburg, 24 Jan. (Mgegangen ven Berlin am 24 Abende 
b Uhr 18 M.; angefommen im Augsburg um 6 Uhr 40 M.) Eine hier eins 
getroffene Londoner Privamdepeiche meldet, die Chineſen hätten am 
17 Dec. die ewropälichen Rastoreien nebſt Waaren in Canton zerftört, 
. 3 London, 24 Ian. (Mögegangen ven Berlin am 24 Micnbs 
, 6 Ur 28 M.; angelemmen im Augeburg um 6 Uhr 40 M.) Die Re 
gierung bat Beute die Nachricht empfangen Berfien acceptire, nadı 
Wegnahme Yultirs, die Bedingungen von England. Die Nachricht 
son der Verbrennung ber Bactoreien von Canton durch die Ehineien 
iſt bieher von der Times allein gebracht, 

* Franffurt a. M,, 24 Ian. Lefierr. Dprec. National-Anteihe 795%; 
Speoc. Metall. 7778; Aleproc. 683; ; Banfactien 1151; Lotterie Anlehensioofe won 
1854 10244; Bubwigsp.-Berbader E.B.⸗A. 145%; bayer. Ofibakn-Hetien 1005 
Bayer. Atapıoc, Oblig. 10115. Wechſeleurſe: Paris 92%,; Lotion 117; 
Bien 112%. 

.Wien, 24 Jau. Deflerr. Sproc. National · Anleihe 8454 ; Sprec, Metall, 
Eile; Lotterie Anlebenstoofe von 1889 1329 4: von 1854 109; Bankactien 1026; 
Ühert. Eredit-Pobitier-Wetien 294g; Merbbahmaetin 2320. MWedhlelcurfe: 
Augsburg uso 10614 B.; Eonden 10.17 8, i 

* London, 23 Ian. Iproc. Eonfols 95/4 


“ 


Der Corſo notturuo in Mailand, 


Hr Mailand, 19 Ian. Schon feitmehreren Tagen und Nächten Hatte 
man an den Vorbereitungen zur Beleuchtung des Domplages, tes Corfo, ver 
Giardini pubblici und des nen erbauten Triumphbogens an ver Porta orien- 
tale gearbeitet. Als es uun geftern Abend anfieng dunkel zu werben, als an 
tem Maren Nachtbimmel die erften Sterne glänzten, und ald unten auf ten 
Etrafen und Plägen fi mit einemmal Hunderte und Hunderte von Lichlern 
entzündeten, als fid aus einigen fenrigen Punften nad) und nad) lange Yinien, 

ans biefen architeltonifche Verzierungen entwidelten, als ſich auf der ganzen 
Länge tes Corſo bie großen Gascandelaber in riefenhafte in allen Farben 
glänzende Blumenfträuße verwandelte, als eine unermehlihe Meufcheumenge, 
on allen Punkten ber Beleuchtung zufammengeftrömt, hin: und bermogte — 
da bot das ſchne Mailand einen prächtigen Anblid. Die INuminatien bes 
gann vor ber faiferl. Burg mit zwei großen Dlumen- und Fruchtpyramiden; 
man fan dieſe Decoration nicht ander benennen: alles aus bunten Ballens 
umb Feuer gebildet; bie untern Etagen ftellten fyentänen tar, deren Waffer: 
ſtrahlen durch weiße zudenbe Gusflämmdhen gebildet wurten; weite Schalen 
über venfelben waren angefüllt mit grämen eigenihümlich geformten Glasge 
- fühen, zwiſchen denen rothe, gelbe und weiße Kugeln die ſeliſamſten Früchte 
bildeten. Die Pyramiden mochten eine Höhe von 40 — 50 Fuß haben, und 
ſahen mit ihren vielen Bergoltungen ven weiten Tafelaufjägen von riefen: 
° haften Dimenfionen nicht unähnlich. Der gothiſche Thurm auf dem Dem: 
platz vor vem Hauptportal ber Katbebrale zeigte eine reiche Architeltur in wei⸗ 
hem Feuer, zwilden welchem tie Heiligenbilter in ihren Niſchen blendend 


berverleuchteten, während unten an ben vier Seiten feuerfpeiente Delphine 
mit großen glühenven Augen zu fehen waren. Wuf bein Corſo, von ber 
Kathedrale bis zur Porta orientale, befand ſich ein Santelaber Dicht amı anbern; 
bie Arme derſelben bifteten Zweige, an denen bunte Glaskugeln wie richte 
und Blumen hiengen; dazwiſchen fah man hehe Pyramiden, mit weiß md 
rethen aslampen fo dicht Eefept daß man fie aus der Entfernung für ein 
einziges Siũck gligernten und funfeluden Kryſtalls nehmen konnte. Wo irgeub 
auf ter fangen Straße eine Kirche, eine Säule, eine Brüde Gelegenheit zw 
beſeuders reicher Beleuchtung gaben, war tiefe aufs phantaftifchfte und 
glänzenpfte bergefielli. Ueberall ſah man farbige Ballons, ja ganze Hänfere 
und Slirchenfrenten aut weißen Gaslicht gebiltet, und alles das war berbuns 
ten durch eine ſtrahlende feuer fette, welche tie AUumiuation ber Häuſer ſelbſt 
von cinem Ende des Corſo Eiß zum andern bot. Der Glanzpunkt bes Feſtes 
aber waren bie öffentlichen Gärten und tie Porta erientale; eine ſelche reiche 
und vellftäntige Noachbildung ter Architeltur wie an dieſem proviſoriſch er» 
bauten riefenbaften Thor erinnere ich mich nie geſehen zu haben; die Tauſende 
und Taufende von Catlampen gaben nicht nur einzelne Pinien an, fontern alle 
Flachen fiellten fih wie ans Feuer gebifket tar, werurch ſich tie lange breite 
Straße mit der prachtvellſten Decerstion flog. Der große Raum ver 
öffenttichen Gärten war feenhaft zu nennen. Daß bier eine fortger 
fegte Alunination nicht möglich war, erhöhte ben eigenthünilichen Reig der⸗ 
ſelben; von einem Baur ter breiten Alleen zum andern biengen Guirlanden 
von farbigen Dallens, Schulire wie yon Perlen und Erelfteinen tarftellend, 
teren Zuſammenhang immer von einem Transparent gebildet wurde, während 
bie Euten tiefer Alleen Pyramiren over Täulengänge von buntem und weihem 
Feuer zeigten. Gieng man zwiſchen tiefen fangen Pinien, fo war das Auge zu 
geblendet um auf ben weiten Fläden ber Gärten rechts und links mehr als 
gligernte Punkte over Flammen unterfheiten zu fünnen; betrat man aber 
einen der Nebengänge, fo blich man Überrafcht fliehen vor ber Toleffalen Aus 
behnung tiefer reihen Beleuchtung. Nach allen Ceiten hin erftredten ſich 
antere Alleen wie bie eben befchrichene, und aus ben dunllen Flächen tie da— 
zwijchen lagen, erheben fih Tempel mit ven Büflen bes Kaiſers und ter Haie 
ferin, Heine Kiosle, Säufen, Pyramiten, Wafferftraßlen — alles das von 
weißen und buntem feuer targeftcllt, wie durch Zauberei eniflanven. Die 
alten aufgedehnten, beim Licht des Tages unbeteutenden Gebäude der Härter 
waren in eben fo viele ſtrahlende Banwerke verwandelt. Die großen Terrafien 
nach dem änßern Corfo zu zeigten Treppen und Mauern in langen Feuer⸗ 
Linien, and fiber afles ragte vie Villa reafe, wo ehedem Marſchall Radetzth 
gewohnt, mie ein glänzenter Fecnpafaft hervor,  Diefe großartige Scenerie 
nur annähernd zu Beichreiben, ift unmöglich; noch vergeblicher aber witrte 
tas Bemühen ſeyn ein Bild zu geben diefes Corso notturno mit ber uner⸗ 
weßlichen Vollomenge, welche ſich wie eine gewaltige Maffe, dicht gedrängt, 
vorwärts ſcheb, nur mit Mühe eine Linie Laffend für eine einzige Reihe ven 
Hunterten von Wagen, vie mit ftrablenden Paternen, einer hinter dem 
antern, eine fefte Yinie vom Domplatz bis zur Porta orientale bildeten, denen 
es nur möglich in Tangfamften Schritt der Pferde vorwärts zn fommen, und 
tie oft lange Zeit gänzlich haften mußten, wenn ſich der zufammengeprefte 
Belleſtrem gar zu gemaltig zwifchen vie Pferde und bie Näter warf. Auf dem 
weiten Domplag ftanden die Maſſen am dichteften, Kopf an Kopf, Die Treppen 
ber Kathedrale Überfluthend, und fo beharrlich gegen die faiferl. Burg andrin⸗ 
gend, von wo wer Kaiſer und bie Kaiferin zu Wagen erwartet wurden, daß es 
ben Huſaren⸗ und Gendarmerie-Poften nur möglich war vor dem Gauptpertal 
einen Heinen Kreis frei zu halten. Wenn man von oben herabſchaute, fo hatte 
bie brauſende dunkle Menge, eine einzige winmelnde fläche darftellend, etwas 
unheimlihet; von einer ſelbſtändigen Bewegung tes einzelnen, von einem 
Durchkemmen war feine Rede mehr; nur bin und her ſchob fich das Ganze, 
einem dichten Kornfeld vergleichbar, wenn der Mind über bie Halme ſtreicht 
Eudlich um 8 Uhr zeigten fich tie kaiſ. Equipagen unter dem Thor; ver Kaiſer 
und tie Kaiſerin in ter offenen Ealefihe, tie ich Ihnen ſchon früher befchries 
ben, in Begleitung von ſechg anderen Magen mit tem Gefolge. Ein branſen⸗ 


- ber Jubelruf empfleng II. MM, und geleitete fie imter einem wahrhaft er⸗ 


prüdenden Gewuͤhl nad) dem Corſo. Won einem einfachen Durchlaſſen des faif. 
Wagens war feine Rede mehr: rechts und linke ſchloß fih die Menge, Hüte 
ſchwingend und Erviva rufend, an ten Wagen an, riß immer neue Maffen 
mit ſich fort, wobei ſelbſt ven Pferden faft jede felbftändige Bewegung geraubt 
war, und es auf Augenblicke ausfah als treibe vie allein fihtbare Caleſche mit 
ben heben Saifermar auf ter Fluch ver Tanfende und Tauſende von Men- 
ſchen daher; nur zumeifen gelang es den nachfolgenden Wagen fih an mäbern, 
dann aber mußlen dieſe wieder halten, da es ımmöglich war durch ten zappeln · 
ten Menſchenlnäucl zu dringen, ber immer wieder aufs neue hinter dem erſten 
Wagen zuſammenfleſß — ed war eine unbeſchreibliche Theilnahme tes Vollea 
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mit der II. MM. begleitet wurden; zahlloſe Hãnde fah man an ben Tritten, 
an dem Niemenwerf, an bem Grifjen des Wagens hängen; man wollle um 
jeden Preis ven Raifer und bie Kaijerin in der Nähe fehen, und während man ſich 
mit der einen Fauſt mitfortfchleppen Tief, ſchwenkte die andere Hut und Müte, 
und rief der Mund ein lautes Evriva! Evvim! Go befanden ſich ter Raifer 
und die Kaiferin lange Etreden gänzlich ifolirt zwifhen der gewaltigen Dien- 
ſchenmenge, nad) allen Seiten grüßend, und durch diefe Grüße immer wieber 
neuen Jubel hervorrufen. Daß II MM. erfreut waren über dieſe herz⸗ 
Tiche Theilnahme, tie fih kei jedem Erſcheinen, namentlich aber am heutigen 
Abend kundgab, zeigte auch das freundliche Lächeln ver ſchönen Kaiſerin. Die 
Lembardei hat durd) ihren Empfang bewiefen wie freudig bewegt, wie danlbar, 
wie hoch geehrt fie ſich durch den Beſuch des heben kaiſerl. Paares fühlt; 
Mailand hat dasjelbe am Tage tes Einzugs mit Jubel, mit Blumen und 
reicher Decoration empfangen, und Mailand bat, um am heutigen Abend das 
hehe Kaiferpaar im Triumph burch tie erleuchteten Straßen und wieber zur 
Taiferl. Burg zurüdzuführen, freiwillig eine treue Leibwache von zehntaufend 
Menden geftellt. 


\ 
‘ 


Das eiferne Thor der Donau. 
Echluß.) 
Vorſchläge zur Abhülfe. 


*+ Mir ſahen bereits daß es ſich weſentlich nur um Herſtellung einer pin» 
reichend breiten und tiefen Fahrbahn⸗zhandelt, die auch bei ziemlich niederm 
Waſſerſtand für alle Dampfſchiffe brauchbar bleibt, da tie Stärke der Strö⸗ 
mungen für kräftige Dampfſchiffe fein Hindernißf mehr iſt. Auf dieſen Um» 
ftand ift großes Gericht zu legen, ta es viel leichter ift eine Fahrbahn ans 
zufprengen als bie Stärle der Strömung zu vermintern. Ich ermähnte auch 
bereits daß unter Anwendung eines in Freiberg durch Hru. Schuhmann er: 
funtenen Behrapparats bie Auefprengumg einer feldhen Wurde viel leichter 
fegn türfte al$ nad) der bisherigen Methede. Es fommt nım darauf an für 
jeren einzelnen Fall mas zu theuer ift im allgemeinen anzudenten. Specia- 
Litäten laſſen ſich natürlich nicht voransteftinmen, 

Zuvor aber einige Worte über bie 

Hälfsmittel der Ausführung. 
Bor allem muß ich hier bes fchon erwähnten Freiberger Vohrappa- 
rates gebenfen, welcher ganz vorzugeweiſe in Anwenbung zu bringen ſehn 
dũrfte. Derielbe befteht in einer äugerft compenbiöfen Mafchine, welche einen 
Bohrer durch Luftdruck oder auch unmittelbar durch Dampf auf und nieder, 
vor» mb ridwärts, lurz im jeder Belichigen Richtung hin» und herbewegt. 
Eine einzige Dauıpfmafgine lann eine ziemliche Anzahl mit ihr durch beweg · 
liche Röhren verbundener Bohrapparate gleichzeitig, umd jeden von ben übri- 
gen unabhängig, in Benxgung fegen. Da der Bohrer nicht durch den Schlag 
ein:s Fäuftels in Bewegung geſetzt wird, fontern durch den Stoß elaftiicher 
Flüffigteit, als Kolben in einem Cylinder, fo, wirft fein eigenes Trägkeite- 
moment in bemfelben Grad vortbeilhaft als nachtheilig, d. h. das Trägheits 
moment muß zwar überwunden werten, aber nicht durch einen Schlag, jontern 
durch eine permanente Kraft, der Stoß auf das Geftein unterbricht dann tiefe 
Bewegung. Das ift ein fehr weſentlicher und wichtiger Unterfchic gegen das 
gewöhnliche Bohren. Die befondere Länge und Dide, ober bie Schwere bie 
beim Handbohrer durch ihr Trägheitsmoment fo nachtheilig ift, wirkt hier 
durchaus nicht flörend, denn ber Bohrer wird felbft bewegt, wie ein mit 
feinem Geftänge verbundener Ertbohrer, er wird nidt bloß aufgeprellt 
wie der gewöhnliche Handbohrer des Bergmanns. Man wird dehhalb ganz 
fügli 10 bis 15 Fuß lange und 3 bis 4 Zoll ftarke Bohrer anwenden Fünnen, 
Mit ſolchen lann man natürlich Leicht durch eine 5 bis 6 Fuß tiefe Waſſer⸗ 
ſchicht hindurch noch 5 bis 6 Fuß tiefe Fächer bohren, welche vermöge ihrer 
Weite von auferorkentlicher Wirkung ſeyn müffen, zumal wenn man tie Pas 
Dung einer Anzahl nahe beifammen Liegenver durch Reibungseleftricität gleidy« 
zeitig entzündet. Der getadhte Apparat hat bei den zu Freiberg angefteliten 
Verfuchen treffliche Nejultate geliefert. In ganz feſten Granit bohrte er 
binuen 12 Minuten bei mehrfachen Proben ein einzölliges Loch 20 Zoll tief. 
Zur einem gleichen Loch bedarf ein tüchtiger Vergarbeiter Bei uns %, bis eine 
Stube, alfo mindeſtens die vierfache Zeit. Je weiter und je tiefer gebohrt 
werben foll,gum fo günftiger ftellen fid) nothiwentig die Nefultate für den Ap⸗ 
‘parat im Bergleich zur Handarbeit. 

‚ Die einzige Schwierigkeit welche für diefe Apparate noch pralt ſch zu über» 
winden, ift ihre feſte Aufſtellung über dem Flufbett nahe über den MWaffer- 
foiegel. In allen den Fällen in welden die Fahrtrinne nahe am Ufer antge- 
jorengt werben lann, wird c# Leicht feyn die Apparate auf vom Ufer aus über- 

:  gebanten Gerüften anfzuflellen. In dieſen Fällen lann man ſich übrigens 
ausnahmsweife vieleicht auch turh Minen helfen, welche vom Ufer aus 
tunnelartig unter Das Flußbett getrieben werten. Beim Anefprengen berfelben 


wilrbe wiederum unfer ·Apparat ſehr nũtzliche Dienſte leiſten, ihre eigene Ein 
richtung wärbe nach den gewöhnlichen Regeln erfolgen. 

Die Natur des Flußbettes geftattet aber in den meiften Fällen nicht bie 
Vahririnme nahe am Ufer auczuſprengen, und daun laun weber bie jefte Auf 
fleliung auf Ueberbauten vom Ufer aus erfofgen, noch kann ein Tunnel umter« 
getrieben werben. Dei fo niederm Mafferftand wie im Herbſt d. 9. (1856) 
wird es möglich fen die Bohrapparate vielfach auf über das Waffer infelartig 
bervortretenden Felſen aufjuftellen, und ta ift dann wicher der Freiberger 
Apparat von außerordentlichem Rortheil im Vergleich gum gewöhnlichen Bob: 
rer, weil er bie tisponible Zeit um das vier- bis fünffache beſſer amsrtırtt, 
Wo num aber eine Aufſtellung auf trodenem Boden unmöglich ift, da fleigt 
allerdings die Schwierigkeit derſelben mit der Stärke ver Strömung, umb eini- 
germaßen auch mit ber Unebenheit des Fluſbodens. Bei den Sprengungen 
am Bingerloch*) bat man ſich durch Berſenkung mit Steinen beſchwerter brei- 
ediger Holjtäften („Senkläften®) zu helfen gefucht, hinter denen ein ſchwim ⸗ 
mendes Floh befeſtigt wurde. Eine abfolute Ruhe der Aufftellung wurde dar 
durch nicht erreicht, auch bewährte fich dieſe Methode in ihrer Anwendung fo 
zeitraubend, ſchwierig und ſelbſt acfährlich, daß man bei ben noch ſtärkern 
Strömungen der Donau wohl ganz davon abfehen muß. 

Meines Erachtens dürften fi; dreibeinige eiferne Bode in den meiften 
Faãllen mit hinreichender Sicherheit und ohne große Schwierigfeit aufftellen 
laflen, diefe aber werben genügen um ein Gerüft auf ihnen zu befeftigen, und 
auf tiefem bie Apparate anzubringen, 

Zwei durch Balken mit einem gewiſſen Abſtand von einander feftverkuns 
dene Barken bringen, durch oberhalb befeftigte Taue gehalten und regiert, ben 
eifernen Bod zwifchen fih an Ort und Stelle, und bolen ihn nach dem Ge» 
brauch wicher ab. So rüdt man von Ort zu Ort. Auch können zwei Böde ” 
in ter Strömungsrichtung hintereinander durch Gerüfte verbunden werben, um 
mehrere Apparate zugleich aufzuftellen. 

So viel hier vorläufig über die Methede ber Aufftellung im Flußbett, bei 
teren Ausführung mancher praßtifche Haudgriff von felbft fich erneben wird, 

Em zweites Mittel cine Fahrrinne im Flußbett auszutiefen, ebenfalls 
in mechaniſcher Zerſtörung der Felsmaſſen beftchend, it vorläufig noch Eigen⸗ 
thum meines Freuudes R. Hofmann, ich lenne —asfelbe, und halte es in cin» 
zelnen Fällen für fehr brauchbar und wirlſam. Es ift mir jedoch vorläufig noch 
nicht geflattet tasfelbe feiner Natur nach zu veröffentlichen. 

Als drittes Mittel endlich iſt Canalifirung zu bezeichnen, welche 
in einem fall jedenfalls möglich, und vielleicht tie bifligfte, ſewie pweclmäßigſte 
Meihote zur Umgehung der Schififahrtehemenniffe barbietet. 

Ih gehe num über zur Anwendung der genannten Hüffsmittel auf die 
einzelnen Jalle. 

Es verftcht fich wort felbft daf Die Ausführung aller Arbeiten beim eifer- 
nen Thor begiunen müßte, ba dieſes auch im ſolchen Zeiten ſchon für die 
Schifffahrt unliberwindlich ift in welchen alle übrigen Punkte noch fahrbar find, 
fo daß nach feiner Fahrbarmachung ver Schiffsverkehr nicht mehr wie jegt bei 
weniger als 9 Fuß Wafferftand, fondern erft bei weniger als + 6 Fuß 
aufhört. Der Zeitraum ter Fahrtunterhrechung würde alje jhen dadurch ſehr 
weſentlich abgefürzt werben. Deßhalb beſpreche ich überhanpt tie einzelnen 
Punkte bier nicht mehr in ihrer geographifchen Reihenfolge, fondern in ber 
ihrer Wichtigkeit. 

Das ciferne Thor. 


Aus genauen Aufna in ben Jahren 1847, 1848 und 1R49 ergibt 
fich daß eine Anzahl bei niederm Mafferftand als Infeln hervortretender Fels · 
riffe die gegenwärtige Fahrbahn, in den Zeiten in welchen überhaupt Fahrten 
möglich find, in eine Pinie zwingt welche in etwa Y, der Flußſbreite vom nörk- 
fichen Ufer abliegt. Cine zweite Fahrbahn wärbe am fürlihen Ufer möglich 
feym, wenn fie nicht zu ftarfe Krümmungen hätte. Die natürlichen Berhält- 
niffe find hier der Art daß ſich zunächſt die Frage aufbrängen muß: ift es 
zwedmãßiger die vorhandene oder eine neue Fahrbahn auszuſprengen, 
ober aber die Hauptiſchwierigkeiten durch einen Canal zu umgehen? 

Auf dem fürlichen, ſerbiſchen, Ufer ſindet man noch ſehr deutliche Ueber 
refte eines von Kaifer Trajan angelegten Canals, durch deſſen Wieder aus · 
grabung und Fahrbarmachung allerdings bie gefãhrlichſten und höchſten Felſen · 
Affe/ welche bei nieberm Wafferfland zum Theil als Infeln frei hervortreten, 
ſãmmillich ganz umgangen werben würden. Schleufen find in dieſem Canal 
für Dampijchiffiahtten micht nöthig. Mach ber: Anficht mehrerer ä 
digen wärbe cine ſolche Canaliſtrung techniſch weit leichter und billiger auszu 
führen ſeyn als Die auf der jekigen Fahrtlinie nöthigen Ausfprengungen, und 
fie würbe venfelben Zweck erfüllen. Daß man bisher dieſe Möglichfeit faft 
nicht beachtet hat, beruhte wohl mehr auf politiſchen als auf andern Grunden. 
Die Herftellung des Trafans-Canals fegte die Genehmigung ber ferbifchen 
Regierung vorauß; um biefe zu erlangen hätte, man aber natitrlic; gewiſſe 
Gegenketingungen einräumen müffen, z. B. mehrere Lanbungspläge für die 


2) Bon dem Bergb, tie Felfenkprengungen im Rhein bei Bingen. Coblenz, 1831. 
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Demufiäife anf ferbifcher Seite, Solche Eonceffionen feinen nicht inter Stanka, Razla und Döde find bei mehr als + 4 Sub Waſſerſtand 
Abſicht ter öſt Regierung gelegen zır haben, wenigſtens fo fange ſchen jetzt paſſirbar; will man ba noch etwas thum um das Bett zu gläatten, fa 
« nicht ale die Donautampfichifffehrt noch monopoliſirt war. Nach reigebung lönnte e8 vielleicht durch blofie Anwenbung bes Hofmannfchen Apparat ger 
der Donau fonmte wohl auch der Sanaliftrungspları mehr Beachtuug finden ſchehen. 
als früher. Ein folder Canal wärbe am eifernen Thor Sprengungen — Das allgemeine Neſultat dieſer Erörterungen iſt ſomit jolgendes: 
bett vielleicht ganz üiberflüfjig machen, oder fie wenigſtens auf das obere ſanmiliche Dampffiffiahrtshinderniffe ber Ayfura find, für alle Zeiten im 
Wellengebiet reduciren, in welchem bie Schiffe ſchon jept feinen fo hohen | welchen nicht ein ertrem niedriger Waſſerſtand eintritt, zu befeitigen, und gwar, 
Waſſerſtand Branchen als im umtern Felſengebiet. Die Fahrflinie nad) dem ; ohne unverbältuiimäßig großen Stoftenaufwand, im Laufe weniger Jahre. 
Canal würde ſich ſchon bald unterhalb Neu-Orform mehr nach ter ferbijchen | Wenn ich fage, ohne —— großen Brenn fo bezieht ſich 
Seite biegen müffen als jett. dieſe Bemerkung auf bie auferorbentliche Wichtigleit welche die Ausführung 
Zur bemerlen geftatte ich mir bier nod daß bie Herftellung eines Canal , für alle Donan-Uferftaaten haben muf, die begreiflicherweife nad} ber jebigen 
auch bie Einführung eines mäßigen Schiffzolls zuläffig machen türfte; es —— bie Koſten gemeinſam zu tragen haben würden. 


wörbe das mit ber Freierflärung der Donau nicht im Widerſpruch fichen, da mächtige Strom, jetzt im Vergleich zu äpnlichen Fläffen ein tobtes 
es auch fünftig jedem Schiff frei ftänbe den alten matürlichen Weg zu wählen, Genifer, kann, wenn mit ben politiichen auch bie natürlichen Schranfen 
und feinen Zoll zu zahlen. ‚ fallen, einer ver belebteſten Waſſerwege Europa’s und eine reiche Segens⸗ 


Zieht man dagegen die Ansfprengung der jetigen Fahrbahn ter Eanalis | quelle für die angrängenben Länder werben. Niemand wird bas beftreiten, 
firung vor, fo ift hier bie Anwendung des Freiberger Apparats ganz vorzugs- ‚ Eifenbahnen die man neben ihm oder vielmehr nur feiner Hauptrichtung 
weite am Pla. Bei niederem Waſſerſtande wird er mehrfach unmittelbar | parallel erbant, werben ſchließlich feine Belebung nicht ſchwächen, fendern 
auf die Felfen geftellt werben Finnen, am andern Stellen aber anf bie er- | flärken, ben überall wo Eifenbahnen binreichenve Land · oder Eilfracht fin- 
wähnten Bode. Ben Land aus lãßt fi am eifernen Thor nicht operiren, | ben, ba wirken fic auch nethwendig in dem Grade belebend auf ven Ders 
weil bie günftigfte Fahrtlinie davon zu weit entfernt ift. _Borzugäweife zu bes | fchr überhaupt, daß für einen ſchiſſbaren Strom neben ihnen noch mafjen- 
feitigen find folgende, zum Theil mit befontern Namen belegte Beleriffe, tie | hafte Wafferfrachten zu fördern übrig bleiben. Die Eibe, ber Rhein, bie 
man im Dahr 1834 als Inſeln hervortreten ſah: 1) Floran mila, ein Heiner | Themſe find belehrende Beifpiele der Art. 

Fels noch im ebern Wellengebict; 2) bie beider nörblichften Riffe der Gobu- * Die Feldfrüchte der Walachei, das Holz, bie Kohlen, die Bauſteine und 
backta velife genannten Gruppe, gerade da wo der Thalfahrtiveg ſich nörblih | dns Eifen der ferbifh Banater Gebirge werben ſteis wachſende gewichtige 
von dem Bergfahrtweg abtrennt; 3) wo möglich die ganze Feltgruppe ber R Materialien liefern, ſobald zur einmal günftige Gelegenheit fitr ihren Abſatz 
* Kamwere und das nöretich dabei liegende Riff Resfival, über welches | geboten ift. 

tie Thalfahrt hiuweggeht, während jene Gruppe zmifchen beiten Fahrtlinien | Aus den jeht ertragelefen Urwäldern werben won guten Abfuhrwegen 
Test. durchzogene wohlgepflogte Forſte werben; die Kchlen und das Eifen der Sud⸗ 

Bei Sprengung biefer Felſen iſt der merkwürdige Umſtand fehr günſtig farpathen werben nicht bloß aufwärts 5i8 Wien vorbringen, fonbern fie wer⸗ 
daß ſich richt unter venfelben der Flußboden plöglich zu der ungeheuern Tiefe | ben auch bis in ben Pontus Eurinus hinab mit ben englifchen comcurriren. 
von mehr als 149 Fuß hinabfenft, was nicht nur fleile Wände der wegzu⸗ Gotta, 
fprengenven Riffe erwarten läßt, ſondern auch mwahrfcheinfic macht daß man 
bie Lotgefprengten Maffen nicht mühfam heramszuzichen braucht, da fie von 
der Strömung vermuthlich Bald in jene Tiefe hinabgeworfen werben 

4) find etwas fühöfllich von den beiden Felſen: Czifueztilamen umb Rra; 
fovin, zwifchen denen bie Fahrtlinie hindurchgeht, einige hech aufragenve Niffe 
abzufprengen, auf deren ECüd- und Weftfeite fich ebenfalls Tiefen von 88 bis 
158 Fuß befinten. über ältere Pitteraturpertoben zu unterhalten. So warb ımlängft alles 

Die Gefammtlänge tiefer zu fprengenden Riffe und Niffgruppen beträgt | | Ernſtes ber (ſchon erwähnte) berichte Berſuch gemacht den Shaleſpeare ins 
etwa 100 after, dabei find aber tie Zwiſchenräume ber nahe beiſammen Fabelbuch zu fhreiben, und feine Dramen dem Yord Francis Bacou zu vinbi- 
Legenden mitgemeffen, fo daß vielleicht nur die Häffte biefer Ringe wirllich ciren. Detst tritt ein Dr. Maitland auf mit einem Effay über Chatterten, 
auszuſprengen if. Einige hundert gut angebrachte 6 bis 8 Fuß liefe Bohr | worin der Beweis verſucht wird daß das bisherige Mitleid mit dieſer Unglüde- 

Löcher dürften ausreichen um eine weit beffere, und bei niebrigerem a geftalt der englifchen Litteraiurgeichichte (ver laum 18jährige Dichter vergiftete 

noch brauchbarere Fahrbahn herzuftellen als vie gegenwärtige iſt. ſich befanntlih im Jahr 1770 aus Roth) an einen Unwürdigen verſchwendet 

Zur weiteren Berftörung ber Meineren Unebenheiten im obern Wellen» worden fe; denn Chatterten fe weiter nichts geweſen als ein ebenfo unmüger 

biete des eifernen Thores und zu größerer Audtiefung einer Furche im viefem | wie unwiſſender Taugenichts, ber zuerft in feiner Baterftabt Briftol ein oder 

En owehl als an den gefprengten Stellen bürfte daun wahrſcheinlich der Hofmann» | zwei Jahre lang mit Lügen und Schwänfen ben Leuten Gelb ans ber —* 
ſche Zerflörungsapparat ſehr brauchbar jeyn. geſchwindelt, und dann in London, als dieſes Gewerbe nicht mehr zog 

Eine ganz nene Fahrlinie zu wählen und autzufpremgen, erſcheint am | böfes Ente gefunben habe; feine vielgerühmten alterthümlichen Get, dr 
wenigſten rathſam. Die ihrer Wichtigleit nach zweite in * zu nehmenbe | Chatterton dem Mönch Roewley aus dem fünfzeßnten Jahrhundert in ven 
Sirede würbe bie von Mund legte — und worüber ſich feiner Zeit eine Ähnliche Eontroverfe wie 

Yzlas bis Öreben über den Macpherſon ſchen Dffian entſpann — fegen wirflih Plagiate. Das 
feyn. Da ſchon jetzt die Schiffe ſich bier nahe am ferbifchen Ufer halten, va | Athenäum vom 17 Ian. widmet ber Widerlegung biefer Schrift einen lan- 
ferner tie geologifche Urſache tiefer llippigen Stromſchnellen vorzugswelfe vom | gen Auſſatz. Daß Chätterton in Briſtol fein erbauliches Jugendleben geführt, 
öfterreichijchen Ufer auszugehen fheint, fo würden auch die Sprengumgen auf | heift ed darin, das fey richtig, und damit abe Hr. Maitland nichts neues 
jener Seite vorzumchmen feyn. Es jind hier die Formen und Zuftände des | gefagt; beffen Berſuh aber tie allgemein anerkannte, ſehr bedeutende gei geitige 
Flußbeltes noch nicht genau genug belannt, um irgendwelche Specialitäten der | Begabung des Unglüdliden zu längnen ſey gänzlich mißlungen und DM 
Arbeit im voraus beftimmen zu Können; jedenfalls milßte ihr eine genane Auf | lands Bemeisführung in biefer Hinficht beruhe bloß auf einer Reihe ſchlecht · 
nahme vorausgeben, wie fie für das eiſerne Thor in den Jahren 1847 bis begründeter Hypotheſen. Wie es mit der Logik des Verſaſſers beftellt ift, do⸗ 
1849 durch die Donan- Dampfidifffahrtögefellihaft bewirkt worden ift, und | von ein Beifpil. Mailand ftellt in Abrede daß Chatterton in London Hunger 
teren Refultate in einer fhönen Starte vorliegen. Es ift aber leicht möglich gelitten, teun, fagt er, wenn er fein Geld befaft, fo hätte er fich ja feinen 
tag man hier fefte Puufte für bie Apparataujſtellung durch Holzüberbaue Arſenil tautn fönnen; da er ſich aber Arſentt daufte, fo hätte er mit dem 
vom Ufer aus gewinnen, ober ba man fogar mit Minen wom Land aus | Gelb das dieſer foftete fidh ebenfo gut Brob verſchaffen Fönnen! — Eine ähnm · 
unter das Flußbett hinabgehen Könnte. An Canalifirung ift jedenfalls nicht | liche Aufgabe hat ſich bie Literary Gazette geflellt,, in einer Chrenrettung 
zu denken, Sammel Johnſens gegen ein Memoire Macaylay's über jenen Echrift- 

It auch dieſe Strede bei weniger ald + 4 Fuß Wafferfland fahrbar, | fteller in ter neuen Ausgabe der , ‚Eneyclopätia Britannica.“ Wie e6 ſcheint, 
bann ift ber Yahrtunterbredungszeitraiem jedenfalls ſchen ſehr befchränft, und | ift tiefe Monographie Dlacanlay'8 eine weitere Ausführung feiner Slizge vom 
es lann bie Frage entflehen: eb man überhaupt die andern Hemmmniffe noch | Jahr 1831, die er bei Gelegenheit feiner Recenfion von Erofers Ausgabe 
in Angriff nehmen foll, die nie auf lange Zeit flören. Gut würbe es aber | ver Borwellfden Biographie Johnſons geliefert (Tauchnitzer Eritien ber 
gewiß ſeyn wenigftens auch am Fuß noch eine Rinne auszufprengen, welche | Essays of Macaulay 5, 341 ff.). Daß Johnſon als Menſch und Schrift · 
nicht + 4 Fuß Waſſer über Null verlangt. Die Schwierigleiten und Roften ſteller lächerliche und unangenehme Seiten hatte, daß er ein froſtiger Poet und 
Tönnen hier bei. der geringen Längenausbehnung nicht fehr groß ſeyn, vo | ein Pedant wer, ift zujugeben; dabei aber hat er ſich unläugbar große und 
fehlen mir allerdings audy hier zur fpeciellen Beurtheilung noch alle aus ges | bleibende Bertienfte um bie geiftige Entwidelung feiner Nation erworben, und 
nauer Unterfuchung tes Flußbelles beflehenten Unterlagen. wein ihn Hettner in dem, Übrigens trefflichen, Eapitel feiner Gefchichte der 


Sur englifchen Litteratur. 


= Die englifchen Litteratoren bemühen fi, in dieſer aud) für bie engli- 
fhe Poefie fo unfruchtbaren Zeit, das Publicum mit mandherlei Paraboren 


engliſchen Literatur: „Die Kritit Sammel Ichnfons* (S. 421 fi.), den’ engfis 
ſchen Gotiſched nennt, fo paßt tief wenigftens infofern nicht, als Gottfehen Fein 
Werk geſchaffen hat wie Johnſons Wörterbuch, über weldes Heitner ſelbſt aus 
einem Urtheil ver Times das Wort citirt: „Diejes Buch ift in feiner Meife 
eine St. Baufafathebrale.“ Macaulay aber berührt die große und verbienfteolle 
Wirtſamleit Johnſons, der alles was er war unter Henumnifjen und Schwierig 
feiten jeder Art durch ſich felbft geworden, nur beiger, und läft dafür feinen 
Wit fpielen um die Schwächen md Wimderlichkeiten des Mannes zur Caricatur 
ansyumalen. Dieß erörtert bie autgefchriebene Apelogie ver Literary Gazette, 
und gibt zu verftehen: Johnſon jey, bei all feiner äußern Unbeholfenheit, weit 
mehr Mann gemwefen als der vom Hüd verwöhnte, fhrififtelleriih und geſell⸗ 
ſchaftlich eitle Hr. Macaulah, ter, al® er einmal im Palaft der Königin fpeiste 
und fehlief, alsbald biefe Gelegenheit benügte um eine Epiftel an feine Erin» 
burger Parlamentensihler aus „Wintforfhloß* zu datiren. — Im übrigen 
ift Englands viefjährige „litterariihe Saiſon,“ welche in neuerer Zeit mit 
dem Neujahr zufanımenfällt, auf belletriftiichenn"Felre faſt Null, wiewehl an 
nenen Gedichtſammlungen und Novellen, wie anbermärts, durchaus fein 
Mangel iſt. Hingegen find mehrere ernfte Bücher von Werth theils erfch'e 
nen, theils für die nächſte Zeit angelündigt, Erfchienen it namentlich ter 
erfte Band ter feit fange erwarteten kritiſchen Gefammtausgabe der Werle 
Franz Baco's, von James Spedding, Nobert Leslie Tllis und Druglas Denen 
Beath (London, bei Pongman). Sie wird, wie in der Allg. Ztg. früher er- 
mwähnt, mebrere Zuedita enthalten. Einer der Serausgeber, Hr. Ellis, ter 
Die gründliche Einleitung der Ausgabe verfaßt hat, iſt leiter unlängft geftorben, 
Bei Yongman erfcheinen ferner: AMemoirs of Rear- Admiral Sır W. E. 
Parry, by his Son ;“ „Dr. Barth's Travelsand Discoveries in Contral- 
Africa ;* die Echlufbänve von „Thomas Raikes’s Journal;“ „Forester's 
"Travels in Corsica and Sardinia ;* „Atkinson's Oriental and Western 
Siberia;* „Cardinal Wiseman’s Personal Recollections of ıhe Last 
Four Popes;* ein neuer Band von „Col, Mure's Critical History of the 
Language and Literature of Ancient Greece,* (Das Werk tes gelchre 
ten Obersten ift auch von der deutſchen philologiſchen Kritik günftig beurtheilt 
mworten.) Bei Mirray ift unter der Preffe: „Sir William Napier's Life 
and Opinions of the late Sir Charles Napier* (tes in Qubion verftorbenen 
Generals); ter zweite (Schluh-) Band ber „Memoirs by ihe late Sir 
Robert Peel, edited by Earl Stanhope and Mr; Curdwell;* ein neuer 
Band ven „Lord Campbeli's Lives of the Chief Justices;" „The 
Public and Private Correspondence of Ihe Marquis Cornwallis.“ 
Bon Bentley ift angelündigt: „Sir Charles Napier's Campaigns in the 
Baltic," und das Publicum ift fehr gefpamnt Darauf, Un Ausfällen nad 
rechts und linls wird es darin nicht fehlen. Won weitern Novitäten jenen be» 
nierlt: „Life of Burke, by Mr. Th, Macnight;* „Life of Montaigne, 
the Essayist, by Mr. Bayle St. John; „Kansas by Mr. Gladstone* 
(sem amerilaniſchen Gorrefpondenten der Timer), — Aus dem Deuiſchen 
wird fortwährend viel überſetzt, fo zulekt eine Auswahl aus Taulers Pre 
digten, weldje tie Piterary Gazette ben englifchen Pretigern zum Studium 
enspfiehlt, und dabei den tiefen Berfall ter engliſchen Kanzelbererfamfeit 
bellagt. 


Deutſchland. 
w München, 23 Jau. Ueber tie SchillerGoethe Gruppe, welche 
bier leiter nur auf zu kurze Zeit zu jchen war, bat Ihnen ein geehrter Kunſt ⸗ 
‚Ienner bereits berichtet. Der Enhuſſaomus und Die Bewunderung für dieſes 
Kunftwert von höcfter Vollendung ift in der That fo allgemein und über- 
einſtinmend, wie es in den Annalen der Kunſtgeſchichte nur felten vorzu⸗ 
Tommen pflegt. Man fühlt vaß vellentete Meifterfchaft damit tem Dank 
amd der Verehrung einer. Nation, welche fie dem Andenlen ihrer größten 
Pichtergenien ſchuildet, ben unbetingt ſchönſten und wärtigiten Ausorud ger 
geben hat. *Wenu wir von Diefem großen Werk eines deutſchen Meiſſers auf 
Dieſige Aunftleiftungen zu fprechen kommen, fo verftcht es ſich von ſelbſt daß 
wir ar von trefflichem und amerlammtem reden dürfen, und bazu gehört 
das jhöne norddeutſche Walrftüd des Schleswig» Holfteinerd Karl Roi. 
Der Gegenſtand ift ein ganz einfacher — ein Buchenhain aus ber Heimath 
res Künſtlers, mit einem ter ftillen melancheliſchen Waldſeen, wie fie in 
ahren meift nech unbelanuten Reizen tie nieberbeutfche Ebene ſchmüclen. iu 
einjamer Reiher fteht im Vordergrunde, cin anderer ſchwebt über dem Waſſer 
‚der Seebucht, die ſich im Walte verliert, und biefer Hintergrund beſouders 
iſt ein Weiſterſtlick in perfpectivifcher uno maleriſcher Beziehung, wegen ter 
magifd) wirlenden Durchfichtigleit debjelben bei aller Dichte Des Waldes, 
Lints zicht jich Eine prächtige Waldbucht in tie Tiefe tes Biltes; einige Rehe 
graſen auf berfelben. Jin Vordergrunde herrliche Buchen, die in voller Kraft 
emmporjircben. Dieſes iſt das Blid, von dem ſich in ber That, wie ein Kunfte 
Nenner chen in einem biefigen Vecniblatte bemerkt hat, fagen läßt daß es 
etwas von der Eiimmung ausfprede welche Heute noch über jener Nerdmart 
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Deutfclants ſcwebt. CS iſt bemerteniwerth, und man darf nicht überfchen, 
daß tiejenige Richtung in ber-Yanofchaft welche der jegt beinahe aueſchließlich 
herrſchenden und für berechtigt gehaltenen ihrem ganzen Weſen nach entgegen» 
gelegt iſt, die Nichtung der fogenaunten claſſiſchen Landſchaft, teren Haupt ⸗ 
vertreter im ihrer früeften Periode Claude Forrain und Pouffin waren, hier 
in dem Waldbild unſers Künftlers aud von Seite ihrer Gegner eine allge 
meine und wubebingte Anerfennung gefunden bat. Diefe Anerkennung iſt um 
fo darafteriftifcher, weil Roß mit gãnzlichem Beifeitelaffen aller herlöͤmmlichen 
Stoffe ter claſſiſchen Lantſchaft, mozu gemeiniglich griechiſche und italienifche 
Gegenten ınit Pinien und Tempelruinen, bibliſcher oder hiſtoriſcher Staffage, 
als nothwentig erachtet wurden, einen Gegenftanb behandelt hat tem zu 
bewältigen man bisher mr ter naturaliſtiſchen Richtung zugetrant. Daß 
Bild zeigt die reine, mit größter principieller Strenge und Harmonie burdhe 
geführte Anmwentung des alten Syſtems der Lantfchaftemalerei auf einem Ge» 
biet wo alle bißherigen Mittel äußerer Wirkung von vornherein ausgeſchloſſen 
waren, Gerade biejes reine und unverfeßte Auftreten eines für uufere Zeit 
wieder neugeworbenen Princips ift Dad punetum saliens bei dem uugetheilten 
Beifall den der Künſtler bei Fachgenoſſen und Laien geerntet hat, und fordert 
immerhin zum Nachdenlen auf in Tagen wo man mit allen Principien fertig 
zu feyn glaubt, indem man die Principlofigfeit des Naturalismus zur einzigen 
Devife nimmt. 

Hoben wir hier eine, hochbegabte Küſtlernatur in der öffentlichen An- 
erfenmung zum völligen Durchbruch fommen fehen, fo erfennen wir in tem 
erften Blatt tes von Profeffor Ihiter übernommenen Stichs von „Aſchen⸗ 
brödel,“ jenem berühmten Kunſtwerle Schwinds, Die Hand des bereits allge» 
mein anerkannten Meiſters. Es ift die „Zurüdjegung” betitelt, und umfaßt 
tie Verſteßung Aſchenbrodels in bie Küche, die Zuräftung zum Val ımd vie 
Ballfahrt jelbt, ſewie die Erfcheinung der Fee vor dem in Schlaf mıd Traum 
— Aſcheubrödel. Die Beziehungen der griechiſchen Mytbe von ver 

iyche und des deutſchen Märchens vom Dornröschen zu tem behandelten 
Stoff füllen tie vier Seitenfelder des Mattes, Prof. Thäter ficht in ter 
fünftleriichen Wiedergabe unferer berrlichiten Werfe einzig ta, und auch die ſes 
Dlatt führt uns bie ticfinnige, finarige Poeſie Schwinds jo recht nahe zum Ver 
ſtandniß, ja manche Schönheiten tes einzigen Bildes ned; näher durch die ächt 
fünftleriiche Weihe der Behandlung. Die Kunftwelt und das Publicum er» 
halten damit einen Echag den man nicht werth genug halten laun, und wenn 
auf ſolche Weiſe jevem ber Beſitz eines Kunſtwerls zu Theil werten faun das 
eines unferer populärften und finniaften Vollemärchen zur fhäuften Berklläruug 
brachte, zweifeln wir nicht Da die Aufnahme im Bubkicum dem Werth des 
Werkes entfprict. Die Bollenbung der übrigen Blätter wird Gelegenheit geben 
näher über teufelben zu ſprechen. 

: Deiinchen, 24 Jan. Das Regierungeblatt Nr. 4 bringt folgenve 
wichtige lönigl. allerhöchſte Verordnung „dus Verbot der Zahlungsteiftung 
mitteljt fremben Privatpapiergeldes betreffend.“ 

Marimilian I x. m, In Betracht der feit einiger Reit eingelretenen Über 
mäfjigen Bermebrung und Verbreitung auslänbiiher Banknoten umd anderer bie 
Selle baarer Münze vertretenden Grebitpapieren und in der Adficht Unfere ger 
treuen Unteribanen gegen die ihnen hieraus brobenben Verluſtgeſahr n nach Thun · 
lichteit zu ſchutzeu, finden Wir uns veraulaft, vorbehaltlich der über die Emilfion 
von Gelrfurrogaten in dem deurkhen Buntesfizaten mit den beireffeuten Staatd- 
regierungen tech zu pflegenden Berbanblungen, bis auf weitere® zu berorbuen was 
feige: 8. 1. Im Bertehr des Königreichs Darf fremdes Papiergeld chue Unterfcieb 
bes Nominaldetrags zu Zahlungen nicht gebraucht werten. Als Pıivatyapiergeld 
find alle unverzinslihen, nicht auf einen benannten GHäubiger, fentern auf ben 
Anbaber lautenden Schuldoerſchreidungen zu betrachten, weiche unter dem Ber- 
ſprechen der Einlöjung in baarer Minze, ſey es von einzelnen Privaten over von 
Grwmeiuben, Gorporationen, Bank orer jonfigen Grfellihaften autgefielt werten, 
8.2. Bon dieſem Verbote bleiben vorlänfig bie Noten ber k. k. üfterreichrihen Mar 
tionalbant ausgekbleflen; es foll jeboch niemand gehalten ſeyn Liefelben als Zah ⸗ 
lungemittel anzunehmen. $. 3. Der Unuauſch des $, 1 vom Berkeht im König 
reich aue geſchloffenen Privarpapiergeldes gegen Münze ober gegen Roten ver baye- 
riſchen Hypotheten nad Wechſelbank, oder ge fonflige zulälfige Weribraptere 
bierbt geftanet. F. 4. Wer fiempdes Pıivatpapiergeld — dem nad $. 1 befichen« 
ten Verbote entgegen — zu Yeiftung von Zahlungen ausgibt aber anbietet, ver- 
ſallt im eine polzeuiche Geldbuße bis zu 50 fl. 8. 5. Gegenmwärtige Vererbnung, 
dunich weiche dad Verbot der Annahme irgend eines ausländischen Pariergeice ba 
ffenttichen Caſſen Kimerkci Aenderueg ertcitet, tritt vier Wechen nad der Rund» 
machumg in Wirfjamtert, Uebrigens bat en, was die Richtulaſſung fremden Staais · 
pabiergeldes Des Vierzehntbaterfußes betrifft, bei Unferer Berorbuung vem 21 Nov. 
1555 ARegge. Bl. Ar. 54 S. 1181 f.) und bem nachgeſelgien Veftimmungen vom 
24 Nov. 1856 (Begge- Bl. Wr. 56 ©, 1258 f.) fein Berbleiben. München, 
15 Jam. 1857. Mar Fihr. v. d. Pſordten. 





Reueite Boftem 


Vom Maiu, 21 Ion. Nach verläifiger Mitbeilung it jest das 
Nelerenlonmen getroffen daß de u Nürnterg verfammclte Commiflion für 
Beralhung eines’ deutſchen Handelegeſetzburchs auch mit dem Auftrage zu be⸗ 


trauen iſt: bie bezuglch verfhietemer Beſtimmungen ter allgemeinen beutfcjen 
Wechſelordnung beſteheuden Controverſen zu leſen. (C. C) 
* + Köln, 22 Yet. Wegen einer der „Oftfee- Zeitung” enfnommenen 
> hnrzen Betrachtung über vie neuen Finanz + und Steuerrorlagen der preuki- 
ſchen Regierung, in welcher zugleich ein flir uns nachtheilig ansfallender Ver⸗ 
gleich der neueren preußiſchen Finauzgeſekgebung wit der neueren öſterreichi 
ſchen angefteilt ift, wurde tie bier heute fällige Nummer der Köluiſchen Zeitung 
geftern Abends polizeilich mit Beſchlag belegt. Die Beſchlagnahme ver be 
reits mit dem Köln. Mindener Schnellzug abgangenen Eremplare, wurde auf 
telegraphiichen Wege angcortuet, 
Berlin, 23 Yan, Die „Zeit“ ſchreibt: Sicherm Vernehmen nach 
hat die grob. heſſen ⸗ darmſtädtiſche Regierung ihren Widerſpruch gegen ein ⸗ 
zelne Beſtimmungen tes zwiſchen Bevollmächtigten ver verſchiedenen deutſchen 
Miünziyiteme vereinbarten allgerue nen deutſchen Münzungsvertrags fallen laf+ 
fen, und ficht man daher in den nächſten Tagen ber definitiven Aunahme und 
Unterzeichnung des Bertrags und dem Schluß der Münzconferenz in Wien 


Trieſt, 22 Ian. Aus Palermo wird geme'bet, ter Herzog v. Aume le 
ſey an Bord des Dampfers „Teneriffa von Gibraltar über Nenpel tafeitft 
eingetroffen. (Oefterr. Corr.) 

Bern, 22 Jan. Der Bundesrath bat beſchloſſen tie Pifetftellung ter 
Reſerve und tes Autzjugs aufzuheben, fowie das Dccupationsbataillen in 
Neuenburg zu entlaffen. — Der Ort der Eonferenz ift noch nicht beftinmmt. 
(Tel. Dep. d. Eidg. Ztg.) 

Madrid, 22 Yan, Die Gaceta veröffentlicht ein Bulletin über das 
ron einem Mafernausichlag berrührente Unwohlſeyn ver Königin. Doch 
Bieter ter Zuftand der hoben Kranken feine Gefahr, Die Journale theilen 

" mit daß Ihre Mofeftäten im Menat März nah Andaluſien gehen werten, 

Sie werten Granada, Malaga, Cadir und Sevilla beſuchen. 

Eondon, 22 Yan. Die telegrapiſch gemeldete Coalition der Pecliten 
mit der Regierung, nach der Angabe tes Herald, würbe ben Wiebereintritt des 
Sir James Graham in eines feiner vielen früher beſetzten Yemter, und bes 
Hrn. Gladſtone in’ die Stelle eines Schatzkanzlers veranlaflen; austreten 
mürte Sir Ch. Word, veffen Stelle Sir G. Grey einnehmen fellte. — 

Der Morning Herald berichtet daß vie Enulition ſchon feit etwa einem Monat 

- im Werke gewefen jey, und daß tie Häupter der Peeliten mehrere Zufammen- 
fünfte in der Wohnung Sidney Herberts nebalten haben; zweimal habe barauf 
Lord Aberteen mit Yord Palmerfton Unterrebungen gehabt. Gtarftone werde 
eine Herabjegung der Einfommenftener verheißen. Der Glebe übrigens 
erklärt tie Nachricht für eine Errichtung; ; auch möchte die Politik Yord Palmer: 
fton® gegen Perfien und China ein Hemumif für den Eintritt der Peeliten in 
bie Regierung ſeyn. 

Zonden, 23 Yan. Die M. poſt fagt daß die Engländer bie Forts 
von Bufchir und Karral beiegten, was übrigens nur ber Beginn ber Feind⸗ 
feligteiten joy. Es jey ummahr daß der Vrigadegeneral Chamberlaine gegen 
Kabulvorrüdt. Er operirte, ter Aufforderung Deft Mehammeds entiprediend, 
nur gegen die Mianzyes. Das Manifeft Perfiensiftfehr kriegeriſch. (Tel. 
Dep. d. Conft.) 

Paris, 23 Ian. Contre Admiral Genouilly wird am 26 vd. Paris 
verlafjen und fich nach Breft begeben. Die „Nemejis*, an deſſen Vord er 
feine Flagge aufzicht, wird beim erften günftigen Wetter nach China abgehen, 
¶T. D. d. Conft.) 

Der Monitenr bemerkt im balb officiellen Theil, indem er die Frei: 
gebung ter Neuenburger Gefangenen anzeigt, daß Frankreich, ſebald vie 
Schweiz vem fo gegebenen Rath nachfam, ſich verpflichtet fand dieſe Conceſſion 
beim Gabinet von Berlin geltend zu machen, um jeve Zwangemaftregel zu ver: 
hindern und eine befriedigende Loſung der frage in Anſpruch zu nehmen. Die 
Schweiz Fönne jegt ihre Contingente ohne Beſorgniß entlaffen. 

Der Moniteur berichtet ferner daß Hr. v. Montignb, franzöfiicher 
Conſul in Shangai, nad) Siam gefandt, zu Bauglok am 15 Aug. einen Tractat 
abgeſchloſſen bat, welcher außer den Bedingungen des englifch-fiamefiichen Ber: 
trage bie haupiſächlichſten Claufeln der framzöfiihen Conventionen mit China 
und ten Imam von Mascat enthält. Der Tractat fihere Perjonen und 
Eigenthum der Franzoſen, jowie vie religiöjen Miffionen, und eröffne dem 
franzöſiſchen Handel neue Wege. Alsdann habe fih Hr. v. Montigny nad) 
Canibedſcha begeben und auch dort feinen Aufenthalt benutzt die Rechte der 
Franzoſen zur Geltung zu bringen. Nach ben letzten Nachrichten treffe er 
Anſtalten Eingapor, wohin er ſich für den Augenblick wegen der Jahreszeit hatte 
begeben müffen, zu verlaffen, um ſich nach Cochinchina zu begeben, und dert, 

wenn bie Umftände es erlanden, mit der Regierung von Anam einen ähnlichen 
Traetat wie mit Siam abzuſchließen. 

Marjeille, 23 Jau. Nach Berichten aus ſtouſtantinopel vom 12 
Yan. wird Reſchid Paſcha tie Conferenzmitgliever vetſammeln, um mit ihnen 
ten Einberufungsferman der Dirane beziglich der Fürſtenlhümer zu prüfen, 
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— Die Ruffen beſetzten die Infeln im caspifchen Meer ohne Einwilligung der 
Perfer. — Mehrere wilde Stämme verbreiten Schreden und Eutfegen in den 
perſiſchen Provinzen Fars und Merman. Der Imam yon Matcate — 
es die Provinz Moghiſtan feinen Territorium einzuwerleiben. 

Marfeille, 23 Jar. Man berichtet aus Teperan, 19 Dec., daß der 
Shah von Perfien feine Arfenale beſichtigte, nnd feine Truppen an der Oft- 
gränge concentrirt. Yu den Sübprovinzen läßt er den heiligen Krieg pretigen, 
— Das „Veurmal te —— — daß die Tſcherleſſen per: 
Striche die im ihre Gewalt jallenten Ruſſen niebermachen. — Auf C orfu 
haben ſich Artilleriſten empört, und verſuchten es ein Pulvermagazin in Sram 
zn ſteden. (Tel. Dep. —— 

Zurin, 20 Ion. fpero zufolge enthält das ter Derutirten- 
fammer zu Turin vorgelegte Budget pro 1858 nachfolgende Bofitionen, 
Action: gewöhnliche Einnahmen 143,713,081 2. 04; auferorbentliche Einnab- 
men 400,000 v.; Total 144,113,081 2. O4. Bıffiva: gemöhnliche Aus · 
gaben 143,120,518 L. 97; außerordentliche Ausgaben 4,746,302 2. 67; 
Total: 147,866,821 V. 64. Die wahrſcheiulichen gewöhnlichen Einnahmen 
überfteigen jene pro 1857 um 8,145,759 9, 52, nämlich 1,962,547 L. 54 
in folge angeorbneten Dedumgen, und 6,183,211%. 98 für Mauth-, Tabal-, 
Pulvers, Bleis, Boft: und Telegrapben-Gefäle. 

en, 219m. Wie Fädrelandet meldet, fol an Oberſt 
ven Bulows Stelle der Major Stiernholm vom Generalftate zum Militär 
bevollmãchtigten beim Bundestag in Frankfurt ernannt worden feyn. 
Sandeld: uud Börfennachrichten. 
Frankfurt a. W., 23 Ian. Bürttemb. Aaprec. Obfig. b. R. 102% 


3tuprec, bitte 42 B.; dab. 4laproc. Obt. 10994; 3Vaprec. bitte von 1 

Gel; morteme, exe.2.2:0 00 Apıne. Ontin.-Berbacer &-BM, 

145° ws eigen 8 . Dirt. b. 18; 4taproc. bayer, Obabu 100; 
HIER he.500 4 8.0. 100281 9 250 fl. bitte 1839 

erg 300 A. Ni 184 ab: 8 NET, * 

— —— ER Be: ie be 
BR May: BED So; nf SATT 
eb Si Piflolen fl. 9. or le El pi 


D. ; . 

10f.-Exiide fl 9,43 1g-tble; en fl. ek 
184-1919; engl Eon, fl. Air Gelb al Marco 374-7 
BE 22 Jan, ı Den. tape Feuercaſſe · Aul. 91 — Iproc, bin.» 


öprec, norbamerit. Bons 9; 3% —— .v. Apter, 
———— ruff. lan, A önen, uam, Get. S0N4 ; 
CH. 93 bei: Sam 121; Berlin, 


Aprec. ſchwed. B . 
110%; — u de 
Berlin, 23 Ian. reif, freiw. 4 S 9 1 6. Siaaiaanleihe 
* — — 
dito vo * v 
Hz * 3 55, — 


4,6; Vruuũen · be von 1 
23 Jan. Raifer- * 177g; —— 

gelte lsapa 10114; rg Poahn-Bchen 1008 55 * 
Babnactien 127; —ã 106 

5 ich, 20 Jan. Die Nationalbank hat heſchtoſſen den dem Beriluner 
Plate gewährten auspiksmweifen uud num erlsſchenden Specialerebit ven 500 mn 
in die Öcjamniiotation ber dortigen Bant Filtal Escomptesnflalt einbeziehen, und 
dieje Doration ſchou jege um jenen Werrag zu erhöhen, welcher von dem erwähnten 
Speciala tedit dermal nicht beugt if. Die gegemmärtig von dem Specialcrebit 
noch ia Auſpruch genommene Summe ift jegieich mad ihrer — Ruchah· 
lung ebenfalls zur Gehähung ber —— welche hiedurch eine Höhe vom 
2.500,03 fl, erreichen wird, zu verwenden. leich I: die Banfbirectiom mit 
Zufimmung bes — — ſich zu dem > geeinigt, den Marimal · 
credit für jede einzelne Firma auf das Doppelte des * feftgefeisten —**— 
das if von | 50,009 fi. auf 109,009 fl. ferwehl ala Zahler wie auch anime 


zu 
Daris 23 Jon. SI0roc. 63,5; 44 9; Banksctin 4175; Inne, 
Greibant 6 * edit mebiter 1405; pen. Üpree. 9: röm. Bit; beig. 
Alaproc. 99 innere Sch. 37 4; * AYaproc. 1856 94; ſchwenn. Weſ⸗ 
bahn 43); —Se— 440; 5*— 13%; Nord 45; ON (alte) 3; of 
neue) 767.50; Bacis-&yon 138); Lvon-Dittelmeer 1780; Süd 177.50; WeR 
11.50; Srand Tentral 622.50: St. Raındert Grenoble 635: Ardenues-l’Di'e 
560; Borbraur-ta Teſte 700; ölerr. @rfellih. 767.50; Bictor- Emmanuel 601 25. 
"Der Birfenberiht ber . &, lautet: 2 Uhe. Die Börfe war ebenio leblos 
wie bie geftrige; michtödefloweniger widerſtand bie Iprot. Nente allen Berfuchen fle 
unter abzubrängen, Dean eröffnete zu 63.05, machte 63, und gieng mener- 
dings anf 63.10. Ueber. bie geftrige Bankrarhfigung weiß man nichts —— 
man ſpricht won einer außerorbenulichen Berathung auf morgen. Der alloer- 
ralh ſoll 5 mejentlich gebeffert haben. Die Londoner Nostrungen kauien Yg jchlech- 
ur I 34. Crẽdit mobilier entfernte fi) von feinem 1400. Kurs mie u, 
wie feit acht Ta, —— a Deflert. Bahnen —— beliebter, und 
WTB gr N Ad, aft. 
entral gieng au * war per Gompt. gefucht. Orleaus feſt zu 1392.60. 
—— alie 7 860 Lyon F Nord 947.50. Weſt 6775) 
fläbter emgpamag bad ge m — 
Rachrichten von —— Capitals get ; 1a find mar wei te 
auf dem Mark. Orleane 


3 Ube. Rente 
Wobitier 1410. Gran — alte ‘778.75, 780. 


Amfterdbam, 22 Ian, 2 i Aproc. Gert. 949,; Bpeoc. 
Sie Sta, Ba 3 San 2 rc, m Mlaprc. : Ma BaY;; WatiomalıMa 705 158g: 
3 2334; jpan. pa. bei Wied mothichild —; Brof 57 ex div. 


„we Zielmzig, Kr. 
"&. 


Hirjemann, Bürgermeifter zu 


u Siegen 
ı Jaspie, 
Appell. 


. Ranpteivarh im 
* Düffelvorf; Jordan, Weg. Rath zu Merjeburg; Zoften, Rittergusbefiger zu 


min tn rt re 


** Cdorichanch· Preußen, 
Orden 4 Claſſe erhiciten ferner: Gado w 1., Dberförfler zu Grünau Bei Na 

theaew; Galloweti, Kanzleirauh und Geh. Regiſtrater im SKriegeminir 
ferium; Dr. Gans, Babe-Aizt zu Karlabad; Golbenberg, Seibenfärkermeifter 

zu Barmen; Frhr. v. d. Gold, Major im Garbe-Hufarem-Weg.; Orashoff, 

" DOberförfler zu Burgftall, Kr. Wolmirflebt; Grauer, Rechnumgsrath und Men, 
daut ber Depofitalcaffe beim Stabtgericht zu Breelan; Gröner, Steuer-Infpector, 
Sternberg; Brungle, Kaufmann umb Ratheherr zu Echwedt, 
; Daarland, Reg-Seeretär und Archivarius zu Minden ; 
v. Hagen, ferfimeifler zu Berlin; v. Hartwig, Kreis zu Halber- 
Nadt; v. Haufen, Director bes Kreisgerichts zu Weſel; v. Heinrich, Partir 
‚eulier und Stabtverorbneter zu Hirſchberg; Helbing, Geh, Regiſtrator im Fin.» 
Miniferinm; Henning, Profeffer und Hiftorienmaler zu Berlin; Henod, 
Director ber Berfin- Anhattifchen Eiſenbahn · Geſellſchaft, zu Berlin; Serbſt, 
Dberförfter zu Boruszynfo, Sr. Obornik; Hering, Staats ⸗Anwalt zu Münfter; 
Dr. Hertel, Stabs- fund Gamifent-Arjt zu Schweibnig; Hertel, Kammer 
Muficus zu Berlin; Hefſe, Geh. Fin.Raih, Oefhäftsträger und General-Eonfnt 
für Gentral-Ameritı und Reu⸗Granada; Dr. Heybenreich, Superinienbent und 
Dberpfarree zit Weiftenfels; v. Hirſchfeld, Oberflieut. im 20. Inf. Ren., 
#; Hohbanm, Sec. Pt. a. D. und 
1. €. beim 31. Inf. Reg; Hoffmeyer, Licut. a. D. mb Wil 

‚gutsbefiger zu Blotmif, Mr. Pofen; Hohnhorſt, Director bes Kreisgerichte au 
Krotoſchin; ©. Holleuffer, Lanbrath des Kreifes Zeig; Hübner, OberrTrib.- 
Rath zu Berlin; Hübner, Kanzleirath zu Berlin; Hittemann, Staatsanwalt 
; © Saraczewsti, Lanbjdaftsrarh auf Gluchewo, Kr. Koſten; 
General-Euperintentent der Provinz Pommern, zu Stettin; Jekel, 
Merichteraih zu Glogau; Ilges, Stener-Einmehmer zu Ahrweilet; Infel, 
Staateminifterium; Boeften, Dechant und lathol. Pfarrer zu 


Neuß; Irgahn, Steuerrath zu Glegau; Dr. Jungk, Juſtizrath und Dieifiene- 
Aubiteur beim Commanbo ter Garbe-Gavallerie; Rüämmerer, Hauptin. a, D, 
uud Fabrilbeſttzer zu Bromberg; Käufer, Gteuer-Infperter zu Krotofdin; 


 Rayfer, Sreisgerichtsratg zu Dels; v. Keltſch, herzogl. braunjchte. Ramıner, 


Director und Nitergutsbefiger auf Skarfine, Kr. Trebnig, zu Oele; Kerner, 
Superintenbent und Pfarser zu Midelau, Kr. Brig; v. Kirchbach, Major 
a. D., bei der Abtbeilung für das Juvalideuweſen im riegeminifterium; Klink 


: Hardt, Poligeirath zu Berlin; Knappe v. Knappftädt, Haupt. im 24, 


uf. Reg; Rod, Conſul in Reval; Koh, Steuer-Imfpertor und Enlsfactor zu 
Crlig; öhlau, Oberfilient. umb BDivestor bes Eabeitenhaufes zu Kulm; Dr, 
Körte, yraftifcher Arzt zu Berlin; Kofhmieder, Rendant ber Sreiecaffe zu 
Schudberg; Koemeli, Erzpriefter und Pfarrer u Pe; Dr. Krühig, Staats- 
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Den Kothen Adler- 


Unmalt zu Brieg; Krahn, SKreisgerichtsrath zu Berſiccz Kreitz, Secretär bes 
Dantelögerichte und ber Hanbeisfammer zu Gladbach; Krieg, Wenbant beim 
Datpt-Eteneramt zu Wefel; ©. Kriegebeim, Hauptm, und Commandeur ber 
6. Pionier-Abrbeilumg; Krüger, Imtenbantır-Affeffor wen ber Militär. Inten⸗ 
bantur des Garde. Corps; Krüger, Oberförfter zu Peiftenwig, Kr. Ohlau; 
Krüger, Commercienrath zu Kettbus; Kruſchli, Rehumgeraih zu Berlin; 
v. Rurceweli, Provincial-Lanbihafte-Divector und Mittergutöbefiger auf Kowa ⸗ 
imo; La Grange, Kaufmann und Stabtverorbueter zu Berlin; A Lamberts, 
Fabrilbeſider zu Gladbach; Langner, DOber-Pof-Secretir und Erpebitions-Bor- 
ſteher bei dem Hof-Pofamt zu Berlin; Dr. Lehmann, Geh. erped. Eecrelär 
und Caſſen / Contteltut bei der General-Orbene-Eommilfton ; d. Lepel, Hauptm, 
a. D. und Rittermmtobefiger auf Wied, Kr. Greifowald; Leſchinoti, Hoflieferant 
zu Rönigeberg im Preußen; Leoke, Prem. Li. a. D., Nach von 
ber Militär Intendantur des 8, ArmeeCorps, Leutbaus, Geheral-Mpocat zu 
Köln; v. Lichten ha yn, Felbmefler zu Armsberg; Lilie, Kaufmann u. Beſirle⸗ 
Borfteber zu Berlin; Lintner, Sec. Lieut. a. D. und Zahlmeiſter 1. CI. beim 
16. Inf. Reg. ; Lori, Zeug-kieut, beim Artill. Depot zu Olegau; Lorsbad, 
Bergrath und Director des Bergamts zu Eiegen; €. Ludbaus, Kaufmann zu 
Düded, Kr, Vennep; Ludewig, Sec. Lieut. a. D. und Zabimeifter 1. EL, beim 
1. Unlanen-Reg.; dv. Ludwiger, Kreis-Deputirter auf Meuden, Kr, Bitterfeld; 
Maaß, Oberammmann zu Mipnlowo, Kr. Oberuil; Mänelt, Kreisgerichteratg 
zu Ehmeit; Macnf, evang. Pfarrer zu Klein⸗Schwarglefen, Mr. Stendal; 
Mirter, Lanbrath bes Kreifes Kalan; Dr. Maguus, Det. Rath und Etadte 
Polizei Bbyfieus zu Berlin; Manhe, Kanzleirath im Finanzminifierium; Man 
ger, Profefior am Gemwerde-Iufitu zu Berlin; Mar, Geh. Regiftater tm 
Minifterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten; Martens, Ober 
Amtmann umb Pächter bes fürfilich Hefj.rheimburg’ihen Domänenamts u. Ritter» 
gutebefiger zu Oebisfelde, Kr. Gardelegen; Matıhiä, Reduungerath u. Rendant 
rer Salarien Caſſe des Stadtgerichts zu Derlin; Meinede, Reg. Rath zu Berlin; 
Meißner, Kaufmann und Armen-Deputister zu Berlin; Meldhers, General 
Bicar und Dom ⸗Dechant zu Münfter, Mende, Hiütten-Infpecter zu Könige 
hütte; Menger, Eonful in Odeſſa; Meh ger, Geh. erreb. Ercretär m. Calcu⸗ 
later im SKriegeminiferium; Meyer, Sreisgerichtsraih zu Landsberg an ber 
—— —— —— des ——— Ph. Meyer, Ceumercien ⸗ 
ab und Seidenſabri Mitteinäbt, Ru 
Dftreiwe, Kr. ——e de, x a. a ee 
Aelteſter zu Kredwitz, Kr. Neiſſe; Au Müde L., Lieferant zu Berlin; Mil 
ler, Nehnumpsraih umd Vorfieher bei der Depofiten-Tontrofe ber Haupt- Bent au 
Berlin; Miller, Eaffirer bei ber Meg.-Hauptcaffe zu Trierz Miller, Obere 
Lozareib-Infpector zu Magdeburg; Münter, Baw-Infpecter au Piegnig; v. Müt- 
ſche jahl, Haupim, a, Juſtigtath und Laut ſchaſts · Syndicus zu Jauer. 
Goriſchuug folgt.) 





Ankündi Der Ausfhuß der Mechauiſchen Banınwoll-Spinnerei und Weberei in Augsburg hat bie Ehre in Gemäfbeit bes 5. 17 ber Be 
| gung. zu 


bie Herren 
ar ' 


in ber Fabril abzubaltenden —— —— einzufaben: 
um bie übrigen Borträge anzuhören ; 2 

Befpluß zu foffen Über das Crgebniß bes Iahres 1856; 

über jallſige Anträge von Gefelfchajtsnitgliedern 

vor der Generalverjammlung dem Ansfhufje übergeben 

enbiich eine Wahl vorzunehmen zum CErfa der nad 
ı Die Bar 

— Mugsburg, 


bruar 


$. 22 ber Stauuen zu ber auf Samftag den 28 gg 


hiemit eingeladen. 


8-Gefellicha 
enera verfammlung 


Aetien- ein 
ag den 3 Mär —R „Vormittags 9 Uhr, 


zu Beraten und zu Befjfichen, infeferne holche, dem $. 18 Atſehz 9 der Gtatuten gemäß, 4 Woqhen 


$. 21 der Ctatuter austretenben Auoſchuf mitglieder. 
11 — mit ber in 5, 14 ber Statuten vorgeſchriebenen Legitimation ber erſcheinenden Geſellſchaſtemitglieder. 
ben 22 Jaunuar 1857. . 


Auguſt Frommel, Vorftand. 


PBrovidentia. Frankfurter Verſiherung 


137779} 


_ Made bie Gonfituirung der Gefellicpaft nunmehr 
* erfolgt if, werben bie Actiemäre nah Mafigabe des 
8 10 Uhr, im Locale der Gejellihaft (große Gallengaffe Nr. 15) anderaumten 


Amel ber Berſammlung if bie Mahl dreier Mitglieder des Berwaltumgsraihes nah $. 22 ber Etatuten. 


Die zum Eintritt in bie Generalverfammiung erforderlichen Tegitimatiomefarten werben vom 10 bis 20 Febtuar im Locale 
ber Jaterime Aetien · Scheine verabfolgt. Besollmädtigte haben gleichzeitig ihre Bollmadhten eimurtichen. 


ber @efellichaft gegen Bor eigung 


ge fünf: Actien geben eine Stimme. — Niemand kaum mehr ald 2U Stimmen für fi) und 20 Stimmen in Bolmade führen. Abweſeude Aetionäce Knmen 


fi nur durch ammweiende Actionäre vertreten laffen ($- 44 der Statuten). 
Franffurt am Main, den 21 Jammar 1867. 


Im Namen ber 





— = — waltuug beteefid ber im dem 
ſaugſtens ſechs Monaten zuianmenzuberufenden au 


Gründer: Varrentrapp. M. Erlanger. 


* Erſte k. k. priv. Donau-Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft. 
TR Kundmachung. 
In ber am 10 Mai 1856 abgebaltenen General-Berfammlung ber Actionäre ber erfien k. k. priv. Denan- Dampfichifffuhrt@efellichaft 
wurde beſchleſen bafi die Atminifiration ſammt dem, Auöfchuffe und dem aus ben Wetionären ermählten Comits mit der bobat Gtaatsver- 


a ar Privilegiumsverhäliniffen beberſtebeuden Nenderung in Unterhanblung treten, amd in einer binnen 
orbentiichen Gexeral-Berfammlung über die Beendigung diefer Angelegenheit Bericht erfiatten folle. 


[38081] 


[296— 298) 


Die betreffenben Berhanblumgen find feiner Zeit eingeleitet. umb mit Eifer fortgeführt worden. Wenn ſie gleichwohl bis zu ber fefigeiehten obermwähnten Friſt 


wegen ber tiefgebenben Bebeutung bes 


Gegenſtaudes umb ber ſich ergebenden Nothtwendigkeit ber Bufarmenstellung mehrfacher wiederholter Erörterung wnterjogener 


Mech ‚ngsbehelfe nicht zum Abſchiuffe gelangt find, fo iR bie Berhanblung zur Stunde doch fo weit gebiehen bafı die Schlußanträge der gefellichaftlichen Repräfen- 
tation nımmehr ber heben Stastsverwaltung vorliegen, und nur noch beren Schlußfaffung hierüber zu erwarten if. Sobald biefeibe herabgelangt ſeyn wird, wirb 
bie gefertigte Abmiiftretion unverziglich bie anfjrtorbentliche Seneral-Berfammlung einberufen, inzwischen aber erachtet fie e8 für ihre Pflicht die Herren Mcrionäre 
von biefem Sachverhalte im Kenmtnig zu ſetzen. — Wien, ben 10 Iänuar 1857. 


Die Adminiſtration der erſten k. k. priv. Donau-Dampffhifffahrt-Gefelfcaft. 


ala nt wet 
. ‘ 4857 —59 
Aufforderung. Bor 30] 
ner Majeftät des Königs. 
Getto-Bacano'ihe Bocant-Berlaflenidaft betr, 
In den flebergebribundert achtziget Jabren 
ee in Sweibrüden Joſeph Gerto, gemelener 
aufmann, mit Pinterlafung einer Wittwe 
Elifaberba, gebornen Bacano, melde im 
Sabre 1705 r 
Es beftebt befmalen noc eine muthmaßlic 
von diefen ohne Defcenbeng» verftorbenen Gbe- 
leuten berrübrende Berlaifenihaft unter ver Be» 
— „Getto-Bacano’fheBacantınaffe*, melde 
bisher buch derſchiedene Guratoren verwaltet 


wurde. 

Da der unterfertigten Stelle feine auf dieſen 
Nachlaß irgendeinen Anſpruch erbebenden redt- 
mäßigen Erben befannt gemorten find, in Er 
mengcung folder Erben aber ver Staat, na 
den Bertnimungen der Mrt. 767, 768 umb 7 
des Givilgefegbiühes zur Erbfolge berufen if, 
fo werden hiemit alle viejenigen melde auf bie 
fraglihe Berlaifenisaft einen Techtlihen Anſptuch 
maxen ju tönnen glauben, aufgeforbert, 

on Binnen Iche onaten 

Bieten Mufpruc gehörigen Orts geltend zu ma« 

En midrigenfalle nad Ablauf btefer Ftiſt bie 

fung des k. Merars in ven & biefer 

Betlaſſenſ⸗ gerichtlich betrieben werden wird, 

‚opener, den 11 Julius 1856. 

Aconiglich bayeriihe Regierung ber Pfalz, 
..r Kammer ver Jinanyen 

7.9 Hohe. uxbaum. 
Merſchnabl. 


Bekanntmachung. ie) 

\ } g. mortifitung 
einer Forderung der beiden vermißten Eoldaten Sia · 
nielaus und Reif von Mittelfteiten betr, 

» Auf dem Anwelen des Söltners Kaipar, num 
Korn Reid in Mittelftetten, in im Hypothe 
abuge für Mittelſtetten Band I, Seite 61 _dd. 
24 Diai 1926 für bie vermißten Solbaten Eta- 
nislaus und Lorenz; Reif eine Batergussiorde- 
tung von 108 fi. 13 Ir. eingerragen. 
„Da vie bisherigen Nahforihungen nad den 
Heizen, fgon feit Bid vermtkten Eoltaten Gta- 
wislaus und Porenz Reid frubtlos gebii-ben, 
auch von dem Tage ber legten auf biele Hopo- 
thefforderung beitgliben OVandlung 30 Jabre 
verfrihen And, fo werten auf Anırıg bes Hy⸗ 
otbetihuldnerd und im Hinblid auf $. 82 »es 
ppotbefengeieges vom 1 Juntus 1822 bie bei« 
den Selvaten Stanidlaus und Lorenz Rein, oder 
deifen aflenfanfige Erben, fowie wer inimer ein 
Recht auf obige Forverung Tu machen glaubt, 
biemit aufgefotbert, ihre behfanfigen Aniprüde 
innerhalb 6 Monaten, 


von heute an, um fo gemiffer bei unterfertig«- 


tem @erichte Anjumelven, ald auberdem nad 
Umflus diefes Termins bie Porderung für erio» 
fen erflärt und die Loͤſchung verieiden im ·Hy · 
porbetenbucdhe betbütiger werden mitte, 
Edmabmünsen, ven 12 Januar 1857. 
„Königlich _bayer. Landgericht. 
Ourocher. 





Kriegs⸗Gerichts⸗Erkenntniß. 


In der Unterſuchung gegen ben aus Mörzbeim, 
f. Santeommifarlarts Fandam im ver Pialı ge 
bürtigen, unb dott feld bebeimatbeten Gurpo« 
ral und Rechnungs · Praktikanten, Deiharl Uns 
tub,- megen Unterſchlagung bed Anperirauten 
uf. U wird von dem nirdergeiegten Sriege- 
gerne in contumaciam zu Nest erfannt: 

I. Die nn wegen des gemeinen Ber- 
brederi der Unter m; ‚dei, Anderrauten 
werpe bei mangelnden Bereife eingeftent, und 
Die Sade wegen res mittmterlauienden gemet- 
nen Bergehend ber Unteriblagung des Auver- 
trauten, 10 wie wegen bed milttätiihen Berge» 
bens ver Defertion, an eine gröfere Kriegecom- 
miffon zur Aburtbeilung verwieſen. 

U, Die auf vas Verbregen erlaufenen Koſten 
der Unterfusung wetten salr. regr. an jenes 
fünftige Bermögen tetfelben dem Piilitäir-Merare 
Überbürbet. 

Alio erfannt® 
Epeper, ven 29 März 1855. 
Bon Striegs-Weripts wegen. 
Ferdin. Frhr. v. Waldenfele, Nittmeifer, 
als Major u. Borfland, 
. U. Huber, Bat-Aubit. 
. ET Sheiber, Arıuar. 
Die Richtigkeit vorflebenber Mbigriften beftätigt 

Nürnberg, den 30 Jan. 1857. 

Aönigt. 1. Ehrvanlegers-Hegiment, 
(oge..Earl, Bappenbeim.) 
Lindenfels, Oberf. 


[336] Doris, Aubitor. 


Sofentüße gr Mena 


Si: 


En 22 


- 1 A g “ 
erfennen in ber Unterfuhung gegen den abrud- 
fenten Gorporai und Rediungs-Practitanten 
Michael Untu serien & — 
iment, vacant beim, aus AMudeim. 
anbeommir in der Prial;, wegen 
Unterigiagung zu Recht: 

1. Die Unterfugung gegen ten obengenannten 
Eorporal wegen gemeinen Verbrechens der linter« 
fSlagung zum Nastbeil pe® Kittmeifters Bruno“ 
d. Weſſenig wird, mangelnten Beweiſes halber 
eingefellt, und bie e wegen gemeinen Bet», 
gehend der nr Sqhaden br BE 

mentsachrars Frierfih Donner, und millt 
hen Bergebend ber Deiertion zur Etledigung 
au eine größere Kriegs-Fonmillton vermieten. 

I. Die in Bezug auf die Verdrechens Anſchul⸗ 
bigung etwad ſenen Koften, fallen, vorbehaltlich 
tes Negrefied an einen Tünftigen Bermögend- 
Grwerb des Inquiflten, dem Wilitär-Blerat zur 


Alſo erfannt 
Münden, ven 11 December 1856. 
Königl. General-Auditoriat. ' 
9. Kunſt, Generallieut. und Präfident, 








303-5] Ueber Anſuchen ber Bormunpicaft 
bei Johann Keller, Aumirchsfohnes, wird 
biemit erlafien folgenpes 


Edict, 


Bom t. f. Bejirtämte Rattenberg ale Gericht 
wiro biemit befaunt gegeben das uber Anfuchen 
der Berbeiligten bie offentlihe Zeilbietung ber 
zum Nadlaie ver Jobann Keller ſchen Auwitthe · 
leute gehörigen Realitäten und Yabrniffe am 

.... 17 md 18 März, 
und ta am s 
A und 25 Wpril db. 9, 
von 9 bis 12 Uhr Bormittags und von 2 bis 6 
f Ubr Radmitiuge, 
im Auwirthahauſe vorgenommen werben wird. 

Die Kealıtäten find folgente: 

Faut Steuer-Ratakır von Hofmart Münfter: 
Ar. 134 Pie. A. Eine Bebaufung von 108 Klitt. 

fammt Stalung, fignirt mit Ar, 82. 
gir, B. Dabei eine Wirchstaferne und Weinſchank · 

gerechugteit. 

Pie. . Ein Weintener, worauf ein Sommerhaus 
ſteht von 36 Kifer. 

Lit, D. Ein Stadel nebſt Stalung per 36 Aifer. 

Yit, E. @in Unger ober bem Haus per 168 Kliır, 

Pit. F. Eln Hausanger mir Kraut» oder Bies- 
garten per 62 Kifer. 

Lit. G. 331 Klafter Galtmabd. 

Lit. H, Ene Wagenjgupje. fammt Waſchhaus 
rer 60 Miftr. 

gir. I. Räsft unter vem Wirchahaus 2 Jaud. 
und 237 Klaiter Baugrund. 

git. K. Ein Mannmabde und 84 after Galt- 
mabb, zum Theue mit Obſtbäumen befegt, 

An der alten Straße ein Anger mit 249 Kiftr. 

Gin ausgezeichneter Holgancheil ſowohl im Wald 
als in ver Erlau. &;.- 

Weiters hat ein temeiliger Befiger dieſer 
Realitäten die Wun und Weide mit der ganzen 
"rmeinne Münfter zu genieden. Enblih ent- 
fpringt unmitretbar binter der Wircbsbebaufung 
eine elfenbältige Quelle, deren ausgezeihnere 
Heilttaft befanint it, und beren Benußung zu 
einer Babeannalt vem femeiligen Beflger bieies 
Anmeiend ebenjalls zuftcht. 

Diefed Anmelen liege in einer ber reigenbften 
Gegenden des ſchönen Juntbales zwiſchen zwei 
romantigen Echlöiiern, hart an rer Lantfirare 
und unfern von der im Bau begriffenen Ciſen; 
babn, eine halbe Stunde vom Eingang ins 
Zillerthal. —— J 

Der Ausrufspreis für dieſe ſaͤmmtlichen Reali- 
täten beträgt 6160 A. RW. und wird unter dem⸗ 
felden fein Aubor ungenommepr, ſowie au vie 

enife, im ale bie Reulitäter bei ber erften 

erfteigerung nicht an Mann gebtacht wirken, 
einer jipeiten Heilbierung unterzogen werben. 

Die Übrigen Berfteigerungsbebingniffe liegen 
beim gefertigten Werichte während ter gewoͤhn⸗ 
lichen Amteftunden zur Einfiht vor, 

Die Fahrniffe beitehen'in gewoͤhnlichet Haudein- 
tistung, Wirtde- u. Saumannsgeratben, Wälhe, 
@erreide, Bol; xc. 

Am 7 Januar 1357. 

K. E. Bezirksamt Kattenberg ald Gericht. 

Kink. 


r 286 
Berlautbarung. sul ers 
eines hochlöbliden f. }. Landesgerihred zu Ka« 
fgau dd. 23 Sept. v. 3, 3. 5126636, ift über 
Aufuhen bes Johann v. Glaf;, ald Cutatot ber 





‚ biefer Kanzlei 





Ol. Stefan bas-4u ber- 
einde Bogäth, » 


: felben ‚gehörige ‚im Horter der 
4 gutonder Goican liegenbe, auf 109.872 fl. 15 ft, 


DM. geigäpgte und aus zu 1200 LIStlafter ber 
rechneren 2504 Joh Yeld (unter. weibem das 
Aderfeld 2233, die Wiele 80, die Weide 150, die 
fumpfige Moorerte 291, ter zebentbare Wein. 
RE 8, ber Kobit 3, der Gespital» Grund 

34, Joh ausmacht) beftebende Belythum fammt 


dem barauf. im e Bogärh n Haufe 
EN —— — 

maml e f inemeller, 
en aa oppelgängig enen Mühle, 


wie auch ben Dazu gehörigen Regalien); ferner 
bas im dr de Viricſe, Zabolcher 


einem Fun gefflacn Regeln) ne 
Gomitatd, egende, auf 77,080 fl. geihäpte und 


- aus zu 1200 [)Rlafter beresneten 1436 Joch 


Ber nbe ‚Beilgthum: jammt tem barauf 
Orte Piritfe — fe und Hofe, ſo⸗ 
pie ben daru gehörigen alien im, Sege 
fentliber Lieitation gegen Baares ju peräubern- 

Nachdem fi jedoch bei ver erften Beräußerungds 
tagfanung.tein Käufer gemeldet, fo witd von 
Seite bed gefertigten FR. Stubirihteramtes als 
Berirte es mit zung auf bas Ediet dom 
24 November vor. 38. 3. 1551 aur öffentlichem ı 
Bunt ey dus pie oben erwähnten Reall- 
täten bei der in Bogärh auf ben 6, hingegen in 

iriefe auf ven 7 yebruar LT. und ven nad 
olgenden Zagen, bon 9 Uhr Bormittags und $ 

br Ragmitt FM angefaugen, continuativ abjtt« 
alten angeorkneten groeiten Tagfahrt — wenn 
felbe um ben Shähungsmertb nicht hintangege- 
en werten fönnten — ben Meiftbietenden au 
unter dem Shäyungspreife zugeihlagen werten. 

Die Licitartonsbedingniffe können entmeber in 
ober aber beim obbelobten Ra» 
* Landetgetichte zu jener Beit eingeſehen 
werten. 

Zugleich werden alle diejenigen, melde, unge 
adtet ihnen feine beionbere VerRänvigung ven 
biefer Rrilbletungsberoiligung, zirgefommen iR, 
dur die Eintragung in die Öffentlichen Bücer, 

leich wohl ein Hoporbelarteht erworben zu has 

en er biemit aufgefordert, basielbe 

t. f. Yandeögerichte zu Kaſchau did zum Derfaufe 
der Dürer (0 gereiß anzumelden, als jle e# wi⸗ 
brigenfalld fi fi t auguihreiben haben würben, 
wenn bie Wertbeilung bes Rauföilinge obne 
ihre Beljiehung vorgenommen, und_fle baburd, 
fomeit verfelbe durd Piefelbe erfhöpft werben 
foRte, ausgeihloffen würden, 


Sign. N. Bathor, am 7 Januar 4857. 
Dom k. k. Etublrichteramte als 
Bezirkögerichte. 


Edictalladung. 


pellartondgerichte aMbier hat der Kiemermeifter 
Henri romann Zbiele in Dresten, ımtet 
dem Anführen das feine Ehefrau Ebriftiane Sa- 
Iome Thiele, geborne Krabe, am 15 Novem« 
ber 1855 fib aus feiner Wohnung entfernt, und 
er, aler Mühe ungeudter, nie in Erfahrung 
ebracht babe mohin feine Ehefrau Mh gemen« 
Bet und mo Me fi jegt aufbalte, auf Öffentliche 
Borlarung berfeiben und bejiebendlich auf he» 
trennung wegen bödlicher Verlagung ur 
8 wirp beobald Ehriftiane Salome Thiele, 
geborne Krabe, bieruch gelaren 
den 16 März 1857, 
Borntittags 10 be, 
im tönigt. Appelarionsgertchte albier bei 5 Thlr. 
Strafe in Perion zu erigeitien, mir ihrem (he 
matme die Witte gt pflegen, baiern jerod eine 
Ausiöhnung nicht zu Srante fonmen folte, auf 
die wtrer fie megen bödliher Berlafung erbo⸗ 
bee Klage Mb eingulaffen, indem ansercem auf 
ihres (Fhemannes Anjuchen ferner ergeben with 
mas West ift. E 
Die wider bie nerebelihte Thiele erhobene 
Kiage Hegt übrigens zur Einfiht ver Beklagten 
oder des von ihr zu beftellengen Benollmäd 
ten in ver Kamalei des biegen künigl. Appelt 
tionegerichtö bereit. 


Dretden, ben 30 December 18506. 
Königlich ſachſtſchee Appellatlonsgericht 
Schneider. 

v. Erbmannsborf. 

— — — — 
158] Bei E. Wengler in Leipzig erſchien 

fo eben: 

Tud ön magyarul? Bern Sie Un 
narifch? Handbuch der ungariſchen umb bentichen 
Umgangöiprache,  Mebtt Grammarif, Wörter» 
fammdungen aub Lefeftüden. Bon Booch- 
Arkonsy. Ge. 15 Nor. 








384 


3 6)la der Kilterariseh-artistischen Anstalt der J, ©. Cotta’sehen Buchhandlung in München ist 
erschienen und durch alle Buchhätidlungen zu beziehen ; 


VORLEGEBLÄTTER 


| | STRASSEN- 
UND EISENBAHN-BAUKUNDE. 


MIT ERLÄUTERNDEM TEXTE UND EINER ABHANDLUNG ÜBER 
ERDABGLEICHUNG UND TRANSPORTWEITEN 


von (ARL MAXIMIL AN BAUERNFEIND 
PROFESSOR AN DER KÖNIGLICHEN POLYTECHNISCHEN UND INGENIEUR-SCHULR IN MÜNCHEN, 


In Folio geheftet. Preis des ganzen aus 6 Bogen Einleitung und 30 Wortegeblättern befchenden Werkes 
7 fl. 12 kr. oder 4 Uthle. 8 Mor. 


Ueber Zweck und Richtung des Werkes spricht sich der Herr Verfasser in der Vorrede wie folgt aus: 

An allen deutschen und fremden Ingenieurschulen ist es für nothwendig erachtet worden, durch Vorlage von Zeichnungen die Vor- 
träge über Strassen-, Brücken- und Wasserbau zu unterstützen und die Lebungen ım Construiren und Entwerfen zu fürdern. Diesem 
Bedürfnisse sucht jede Schule durch eine Sammlung von Ücberdruckblättern, welche von den Schülern selbst gezeichnet und auch nur 
für diese bestimmt sind, abzubelfen. Ein Blick in diese Sammlungen gewährt aber sofort die Ucberzeugung dass sie ihrem Zwecke 
nicht ganz entsprechen können, weil sie — überall die Spuren der Eile, in welcher sie entstanden sind and entstehen mussten, an sich 
tragend — nicht nur unvollständige und unerklärte, sondern auch undentliche Zeichnungen und somit meist das nicht enthalten, worauf 
es gerade ankommt: klare und bestimmte Con ,tructionsforwen. Diese Mängel sind indessen, "wie ich aus eigener Erfahrung weiss, mis 
der Art des Entstehens jener Sammlungen nothwendig verbunden, wesshalb meine Bemerkung darüber durchaus keinen Tadel der 
Ingenieur-Schulen, sondern lediglich den Grund ausdrücken sall, welcher mich bewog die undankbare Arbeit der Herausgabe von Vor- 
legeblättern zu übernehmen. | 

Die vorlie rende Abtheilung dieser Blä:ter reiht sich der Yor zwei Jahren erschienenen für den Brückenban an, und behandelt die 
Strassen und Eisenbahnen in derselben Weise wie jene die Krücken: sie berücksichtigt nämlich nur solche Gegenstände des Strassen- 
baues, deren Anordnung eine Zeichnung erfordert, und enthält nur so virl Text als für diejenigen nöthig ersche nt, welche die Prin- 
cipien des Ingenieur-Bauwesens aus Vorträgen oder Büchern schon kennen, Insoferne diese Vorlegeblätter bioss vom Baue der Strassen 
und Eiseninhnen handeln, befassen sie sich nicht mit den für diese Verkehrswege bestimmien Fahrzeugen und Betriebsmaschinen; da 
ihnen ferner die Vorlegeblätter zur Brückenbaukunde vorausgingen, so enthalten sie weddr Brücken noch Durchlisse, obwohl diese 
« ebenfalls Bestandtheile der Strassen und Eisenbahnen bilden; und da endlich bier nur die Bauobjecte der Ingenieure berücksichtigt 

werden, so fehlt diesen Blättern auch jede Art von Plänen für Hochbauten; letzteren wird jedoch die Verlagshandiung später ein beson- 
deres Heft widmen, : 

In derselben Verlagshandlung ist ferner erschienen: 
Vorlegeblätter zur Brückenbaukunde mit erliulerndem Texte von Carl Marimilian Bauernfeind, Professor an der 

kgl. polytechnischen und Ingenieur-Schule in München. 4 Lieferungen in Folio, Preis einer Lieferung 20. 42 kr. oder 

1. Rtbir. 18 Near. Preis des ganzen aus 6 Bogen Einleitung und 52 Vorlegeblättern bestehenden Werkes 10 N. 48 kr. 
oder 6 Rthir. 12 Ner. 


FI” für die Gebildeten aller Elaflen, insbelondere Vermaltungsbeamte und Gefhäftsmänner. 


Wochenschr ft für die volkswirthschaflichen und gese Ischaftlichen Interessen 
Deutschlands. 
an FE Redacteur Dr. E. Pickforü. 


Volkswirthschaftspolitik, Verwaltung und Finanzen. — Landwirthsch: {i nd Bergbau. — Industrie und 
Handel. — Credit und Capital-Verwerthung. — Unterrichts- und Armenwesen. 
Besprechung aller wichtigen Tagesfragen; sachverständig und freimüthig. — Statistische Wochen berichte 
über alle wichtigen Ereignisse. — Üorrespondenzen aus Deutschland, Grossbritannien, Frankreich und den Vereinigten 
Staaten; von kundigen Federn. — Kritische Literaturberichte über alle bedvutenderen Erscheinungen, u 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thlr. — Bestellungen bei den Postanstalten. — Inserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr. oder 
7 kr. rheinisch. t . 





Heidelberg, im Januar 1057. (2139-92) 
Subferiptions-Einladung. Stuttgart. 
Alle Buch- und Muſilalienbandlungen nehmen Bejtellungen an. Bar pfe u fepli ngt. 
1817) Bei R. F. Hedel in —— erihent: Bel Untergeicgnetem fit eirea sono Grüd seine 
q | y ıgero big, i num 
Drannheimer Zitber- Journal, BEER Safer ern = 
monatlich 2 Hefte, jedes Heft (8 Notemfeisen) au bem billigen Preis von 9 fr. Ferner flub bei demielden nierliwe 
Heft 1 enthaltend: Galopp von Müblaner, Polka von Wimmer, Souvenir von Chrifl, Goldfifchchen 
„2 0. Balzer ron Burgftaller. in pragteoner Aus wahl zu haben, : 
8-.: 5 Läudler von Bj. Mayer, Mondo und Fantafle von P. Dtt. Jacob Rau num, Srobifilder, 


find Bereits erfähtenen. 1850-51) Nartıplay RE. 7. 
— — — — —— — — — —— — 72e2 02 — in 
[125] Im Berlage von &. I. Manz in Regensburg if eridienen und durch alle Buchhand- 

lungen (in Bien burg Manz Comp, Rohlmartt Nr. 1146) am bejichen: 2 =" Stelle-Geſuch. ai ala nad 
Priſac, Stijsherr zu Aaden, W., Gefchichte des Deutfchen Neichs praftifd gebilperer Detonom, ter mehrere — 
— erg ga - * a . a 5 iten * J — — Ian! Wen, tem ihräa, 

e Gegenwart. n Xebr- un andbuch. . Kief. gr. 8. gel. ucht —3 Aba tuuſſe 
ute iter. ranfirte Briefe 
24 fr, ober 74 Sgr. | mit en henttion d. Blattes. 
Das Ganze umfaßt 10-11 Lieferungen. — Was mehr geben ſollte, wird gratiß geliefert. ——— 
i 9 3 . tel 
—— H. Geſchichte ver Pfalzgrafin Genpvefa und der | Ein Lithograph Keine gr * 
apelle Franenfirhen. Zugleich ein Beitrag zur Geſchichte una. Nasiragen erbirret man: ML Arant- 

des Biſsthums Trier. Nah Urkunden bearbeitet und herausgegeben. furt €, IM. poste restanfe. [220-252] 


Mit 4 Abbildungen. gr. 8. geh. 1 fl. 36 Er. oder 1 Thlr. 

















LOSBURG. Das Abonnement, welchen jo 
2 ihri, N, ha moermaimen — 


nach der tan Promi J 
8 en Postämtern Deutschlands 


all 
‚Oesterreichs vierteliährlichä ff, 
Tkr. rhn, od. bf1.CM. = 2 Thlr, 2% 
avern bleibt der bisberim Preis: 
rankreich abonnire man in Stramburg 
(.A. Aloxandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr. EL rue Notro Dame deNararelh u. bei 
der deutschen Buchhandig. von F.Klinck- 
sieckNr. #1, ruede Lille, oder bei dem Post- 
amt m Karlsruhe; für England ber Wıl- 


Sonntag 


Sir 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 25. 





llams& Noergate, 4 Nenrietio - Street, 
EN RT 
N kan 
ante tr Reue ER 
ee — 


ndu.d Levante oc. beidem k.k. 
Postamt in Trisst. —— 


J 
—— TORTEN 
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it Frei m gegenfeitigen Schuß 
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Schluß.) 

Deutſchland. Vom Bodenfee (Friedengſubel. Haxrers architel 
toniſche 88 Ans Mittelfranken (das fräuliſch ſchwäbiſche Bahınes); 
Karlerube (der Vorfall in der Neujahrsnachtyz Dar mſtadt (die Gods 
ficatien); Berlin (die Sipungen tes Herrenbanfes. Profeflor Krüger. Die 
reufiihen Forterungen in Veziehung anf Neuenburg, Der Euntzell); 
Harersleben (mie Dannevirke beftraft wird). i , 

——— an (bie —* ren Die beutfchen 
Schweizer. Die Aufhe der Piletſtellung des Heers. BR 

Spanien. Das Deeret ter Corteöberufung. Die wahrſcheinliche 
Zeit der ortes, 


Die innere Lage Spaniens und bie Kor j 

Gro en. Der —— Das Eiſenbahuprojeet durch 
Honduras, Die bevorſteheude Seſſion. Zuftand von NRewgate. Ein Rechtsfall 
über beftrittenes Elternrecht. Die Royal Britiih Bunt, Der Brand ber 
Bank von Dublin, Zum Goloftiebitahlsproceh. ‚ 

Frantreich. — Angeblich bevorſtehende Verſtärkung ber 
afritanishen Armee. Die Neuenburger Gefangenen, Die Maßregelung ter 
Preſfe. Ein Proteft Rußlands. Eine Etikettefrage, j 

talien. Neapel (Graf v. Latour und- Graf v. Aquila) ; Rom (vie 
beabiüchtigte Seligfprehung des Duns Scotne. Lebensmittelverfälihung. 
Aſili aatt hant buch. Der Räuberhauptmann Lazzarini gefangen. 
Tranergottespienft für den Erzbiſchef von Paris. —— 

riechenlaud. Aihen (vie griediichen Finanjen. Die Tagespreffe. 
Englants Verfahren gegen die joniſche Nepublil). j , 

Ber. Staaten von Nordamerika. [ng ein Vertra 
mit Siam. Die Politif bezüglich Gentrafamerifa's. Mineſota. Ausficht am 
neue Gebtelderwerbung von Mexico. Das Project einer Bahn nad) dem 
flillen Ocean, Der Tarif. Kaufas, Die Negerverfhmörung). 


— uud Börſeunachrichten. Münden (Schranneu⸗ 
. 
 Menefte Poſten. Münden (Prinz Karl). 


Saudelöbericht. 
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Se Reit befunden m Kern, 
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Die Berträge mit Frankreich zum gegenfeitigen Schug des 
litterarifchen und artiftifchen Gigentbumörechtes. 


1. (Schluß) 

4 Um beveutendften, ebenfo wegen feines Inhalts als wegen feiner muth⸗ 
maßlichen praltiſchen Wirffamfeit, ift der Vertrag mit Sachſen, welcher am 
19 Mai 2.9. zum Abſchluß gekommen if. Nächittem ter Hamburgiſche. 
Beide enthalten bie weiteftzehenten Beftimmungen, und biefe legtern fommen in 
beiten Staaten einer bebeutenben Induſtrie zu gute, Indem wir ben ſächſi⸗ 
Schen Vertrag als Normale des für bie noch übrigen deutſchen Staaten Erfires 
benswerthen anfehen, theilen wir bie vemfelben zu Grunde liegenden Haupt 
beftimmungen mit. Sie gehen dahin: 1) Die Urheber von Bücern, Broſchü— 
xen und anbern Schriften, von mufilaliſchen Compofitionen, von muſilaliſchen 
„ Arrangements,” von Werfen ber Zeihenfunft, Malerei, Bildhauerei, Kunſt⸗ 
ftecherei, von Lithographien und allen anvern dem Gebiete ter Literatur und 
Kunſt angehörenden Erzengniffen werben in jedem der beiten Staaten gegen: 


feitig ber Vortheile ſich zu erfreuen haben melde daſelbſt „hem 
propriet&) an Werfen der Litteratur und Kımft* gefeplich bereits eingerkumt 
— oder nech werben eingeräumt werden. An dieſer Beſtimmung füllt zumächft 
ber große Umfang tes Gehietes in Die Augen, auf weldes ber gegenjeitige 
Schutz Auwentung findet, Nach ſpecieller Beftimmung erſtredt er ſſch na⸗ 
mentlich auch auf Darſtellung, Aufführung und Lieberfegung der dramatiſchen 
und muſilaliſchen Werke, infoferne die Gefege eines ter beiten Staaten ten 
genannten Werfen bei ber erſten Aufführung und Darſtellumg Schub gemähe 
ven; bloße Nahahmung und Bearbeitung („Arrangement“) fällt übrigen® 
wirt unter Das Schutzrerbot. Bon hohem Werthe ift 2) Die durch ven Bertrag 
vermittelte Erleichterung der Neditöverfolgung in den mechjelfeitigen Gebieten. 
Hiezu dient der Eintrag aller Schutz verlangenden Werke in bie ad hoc- ge- 
haltenen Bücherrollen, welche in Paris vom Buchhandelsbureau des Diinifte- 
riuus des Innern, in Sachſen von ber Yeipziger Kreiedirection geführt wer» 
ten. Die Herantgeber ber vertragenven Yinder haben ihre neuen Werte in 
bie beiberfeitigen Mollen einregiſtrirer zu laffen, was unentgeltlich und ohne 
beläjtigende Förmlichkeiten geſchieht. ine den Eintrag in die Helle beftäti- 
gende Beiheinigung, welche jedem Intereflenten auf Berlangen in F ich 
burd das Buchhandlungebureau des Minifteriums des Inner, in Eden 
durch bie Kreisdirection zu Yeipsig unentgeltlich ausgeftellt wird, foll bis zum 
orventlihen Beweis eines befjer begründeten Rechts für ausreichend augejeben 
werten, um vor den Gerichts: und Vernaliungsbehörben beiter Fünter das 
betreffende Cigenthumsrecht nachzuweiſen. Gerade ſolche Beſtununungen wie 
bie letztangegebenen verleihen den Verträgen einen eminent praftifchen Bech; 
obſchon fie ſcheinbar als Formal en dufichen, find fie in Wahrheit als essen- 
tialia ber Durch die Verträge geihaffenen internationalen Rechtsordnung an- 
äufeben, Die natürliche internarionale Couſequenz ‚des allgemeinen Begriffs 
vom litterarijchen und artift.hen Eigenthumsrecht, und deſſhalb tas ımerlä« 
liche Ingred ens eines litterariſch aruiſt ſchen Bertrags zwiſchen zwei Ländern, 
iſt 3) die Feſtſtellung eines gegenfeitigen Schußprivilegiums gegen 
Uebertragungen. Urt. 4 des ſächſſſch-franzöſiſchen Vertrags beftimmt: 
der Autor eines jeden im einem ter be.den Länder veröffentlichten Merfes, 
welcher ſich fein Recht auf die Ueberfegung deeſelben vorbehalten hat, fol, von 
tem Tage bes erſten Erſcheineus der von ihın auterijirten Meberfegung an, ge« 
rechnet, fünf Jahre langein Schutzprivilegiuu gegen die Veröffentlichung irgende 
einer von ihn nicht genehmigten Ucberfegung red nãmlichen Werts in den an« 
tern Lande geniegen, uud zwar wuter folgenden VBorausfegungen: das Drigi* 
nalwert muß in einem ter beiten Yänder binnen einer Frift von drei Dionaten, 
vom Tage feiner Veröffentlichung im andern Lanve gerechnet, regiftrirt morten 
ſeyn; ver Autor muß an ver Spipe feines Werkes feine Abſicht ſich das Recht 
ber Ueberſenug verzubchalten angezeigt haben; Die beſagle Ueberjegung uıuf 
wenigftens zu einem Theil innerhalb Jahresjriſt, von dem Tage der Eintra- 
gung bes Originaiwerfes au gerechnet, erſchleuen jeyu, und in ihrer Vollſtändig 
feit binnen einem von demſelben Tag auhebenden Zeitraum von drei Jahren; 
bie Ucherfegung muß vorihriftsuäßig eingetragen werben; in Lieferungen er⸗ 
ſcheinende Werke werten im allgemeinen jo behandelt als ob jede Piefeunng 
ein befonteres Werk wäre. Im Übrigen genießen Ueberſetzungen ganz den 
leihen Schug wie Driginalwerle, natilrlich jo daß jerer. Ueberſetzer betreffs 
ie eigenen Meberfegung Die Rechte eines Autors gewicht, nicht fo daßz der 
erftelleberfeger ein auoſchließliches Ueberſetzungsrecht erhält, Wichtig Für bie 
eijtmit fo großem Aufwand unterhaltenen größeren Journale und periaviichen 
Sarmmelwerke ift 4) tie Vejlimmung daß tie in folgen Schriften und Werten 
erfheinenden Artikel nur gegen Duellenangabe vervielfältigt oder überfept 
werben bürfen. Selbft ver Abort und die Ucherfegung mit Onellenangabe 
it al&vann nicht berechtigt wenn Die Autoren jener Artikel die Vervielfältigung 
und Ueberſetzung aufdrüdlich unterfagen; nur hat diefe Unterſagung bei Arti- 
kein politiſchen Iuhalts feine Geltung. Beſonders zu bemerken ift 5) bie ſehr 
bedeutende Herabfegung der franzöfiichen Eingangszollfähe 
auf vie litterariſchen und artiftifchen Erzenyaiffe des mitvertragenken Landes. 
Hür biefe überaus foftbare Errungenſchaft ift die deurſche buchhäãudleriſche uud 
artiftiihe Induſtrie der Fönigl. ſächſiſchen Regierung zum größten Dank ver« 
bunden, 
Umfihtig, wie fie in der für ihr Land fo wichtigen Angelegenheit zu 
Werke gieng, zog die königl. ſächſiſche Negierung fachverftänbige Gutachten 


aus ber Mitte des Buchhandels ein, und wußte die klundgegebenen Wün« 
ſche zu umfaſſender Geltung zu bringen. Bon allen fünfzehn deutſchen Staa- 
ten, welche aufer Sachfen in Berträge über Ütterarifches und artiftifches Eigen« 
thumsrecht mit Frankreich) eingegangen find, hat nur noch Hamburg, dos 


faft gleichzeitig mit Sach ſen abjchloß, die wefentliche Herabſetzung der franzöfifchen 
Eingangszölle auf litterariſche und artiftifche Erzeugniffe zur Geltung gebracht! 


Hoffen wir daß das Berfäumte noch nachgeholt werben könne. Nachdem einmal 
ber fächfifche Vertrag Breſche in bie hohe Schußmauer der franzöfifchen Ein- 
gangszölle geſchoſſen Hat, ift es nicht denlbar daß frankreich ven übrigen Staa- 
ten das verweigern werde was es einem Hauptlande deutfcher Berlagsinbuftrie 
bereits eingeräumt hat, An Frankfurt feinen die gleichen Einräumungen 
wirllich gemacht worden zu feyn. Die nunmehrigen Zolfäge für die Einfuhr 
fächfiicher Producte nady Frankreich find folgende: Bücher, Flugfchriften, 
wiſſenſchaftliche Abhandlungen, broſchirt, cartonirt und gebunden, werten, 
wenh fie in franzöfticher Sprache verfafit find, nur ned) 20 Fr. per 100 Kilo» 
(= 2 Zollcentner), und wenn fie in einer andern tobten ober lebenden 
— verfaßt find, nur 1 Fr. per 100 Kilogramm zahlen; Kupferſtiche, 
Helzftie, Lithograpfien, Land und Seefarten, Mufitafien 20 Fr. per 100 
Kilogramm. Zur Bergteihung bemerken wir daß biäher Kupferftiche, Yitho- 
grapbien, Karten und Karteuwerle 31714 Fr., Bücher in franzöfifcher Sprache 
107'/4, Fr., in allen übrigen Sprachen 11 fr. per 100 Kilogramm als Ein- 
gangsjoll in Franfreih entrichten mußten; es erfolgt alfo eine Zollherab- 
fegung in der erflen Kategorie von 3174/, auf 20, in ber zweiten von 100 auf 
20, in ber dritten vom Il auf 1. Der Say von 20 fr. in ben beiden erften 
Nategorien ift als ein fehr niedriger Schutzzoll, der von 1 Fr. in ber dritten 
Elaffe als ein verſchwindend Meiner Nominalzoll anzufehen. Die Protucte 
auf den vertragenden Staaten find Bei ber Einfuhr nach frankreich mit Ur» 
prungsjeugmiffen zu Iverſehen. Hinſichtlich dieſer Urſprungszeugniſſe 
ſcheint ſich eine Cinräumung von Seite Frankreichs zu ſtipuliren, 
welche, obwohl fie für den Leipziger Commijjionshantel ziemlich erheblich ge 
weſen wäre, in dem fächfifch-franzöfifchen Vertrag ſich nicht findet. Sie be: 
barin daß bie für litterarifche Erzeugniffe zur Einfuhr nad Frankreich 
nöthigen Urfprungszengniffe von den Behörben bed vertragenten Staats nicht 
bloß für die nationalen, fonbern auch fir alle jene ausländifhen Producte 
würben ertheilt werben fönnen, welche in Folge beſonderer Verträge zu gleich) 
niedrigen Zolfägen in Frankreich eingeführt werden bürfen. Für Frankreich 
Tann fein wirkliches Intereffe vorhanden feyn eine ſolche Concefflon nur an 
Frankfurt einzuräumen. Wohl aber wirde es file Die fibrigen beutjchen Com 
niffionspläge von Wichtigkeit werben ben gleichen Vortheil wie Frankfurt zu 
genießen, fo namentlich für Leipzig, ben Hauptcommiffionsylag bes deutſchen 
Buchhandels. 

Die fähfifhe Convention enthält noch als Anbängfel die Ausdehnung 
des gegenfeitigen Schutzes auf bie Fabrikze ichen. Man lann, unferes Er 
achtens, über ven Schu ter Fabrikzeichen verſchiedener theoretijcher Anficht 
ſeyyn; das aber wird man allgemein zugeben daß dieſe Frage in einen eigen: 
thürlichen Intereſſenlreis einfdlägt, welcher eine befenvere Würdigung wur 
Ordnung heifcht, and daß fie Daher paffender Weife nicht im Anhang eines 
Hauptvertrags über litterarifhartiftijhen Schu zu erledigen ift. Die dran! 
furter Regierung ſcheint auch wirflich Anftoh daran genommen zu Haben jene 
Die Grängen des Buch und Kunſthandels weit überjhreitente Ausdehnung 
des Schuhes anf Fabritzeichen in ihre im Abſchluß begriffene Convention auf 
zumehmen. Filr die Abftempelung ber ſchon vollendeten oder im Wert begrif- 
fenen Nachbiltungen werben billige Friſten eingeräumt, auf ben Uebergang 

neuen Orbnung ber Berhältniife überhaupt wird in liberaler Weife 
— genommen. Der Vertrag mit Sachſen iſt auf ſechs Jahr abgeſchleſ⸗ 
fen, und erſtrect ſich von ſelbſt auf weitere ſechs Jahre und fo fort, weun je 
ein halb Jahr vor Ablauf ver fehejährigen Frift won feiner Seite eine Auf- 
tundigung erfolgt ift. 

Sellen nım unter ben hier aufgeftellten Bedingungen auch andere teutfche 
Staaten einen internationalen Vertrag mit Fraukreich zum Schutz des littera⸗ 
riſchen und artiſtiſchen Eigenthumsredts abjhliegen? Iſt es cin Danaer- 
geichent, was Louis Napoleons Regierung den deutſchen Staaten darbietet? 
Sollen wir es ausſchlagen, ober ſollen wir mit beiden Händen zugreifen? und 
ift es nicht vielmehr für uns Deutſche und für unferen idealiſtiſchen Sesmopeki- 
tiemus eine Heine Schande daß wir felbft in diefer Sache die Initiative einem 
fremden Staate überlafjen Haben? Wir wollen bie Antwort im nächſten Mr 
titel zu geben fuchen. 

Deutfchland 

Bayern. Vom Bodenfee, 22 Ian. Das Nriegsgetümmel am 
ſchwetzeriſchen Ufer ift vorüber, Friedensbälle und Feſtdiners find an ber Ta- 
gesorbnung, General Dufour infpicirt am Bodenſee · und Rhein-Ufer bie 
heimziehenden Krieger, und alles wendet ſich wieder den Werken bes Friedens 

Auch am friedlichen deutſchen Bodenfee-Ufer erregt die Beilegung der 
boruſſiſch helvetiſchen Differenz allfeitige Befrierigung; wir Ichen, heißt es 
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im Zeitalter der materiellen Intereffen,, ver virtus post nummos unb ber 
freundnachbarlichen Gefinnungen, welche durch feine Truppendurchmärſche ge- 
teübt werben dürfen. Gab e8 in jüngfter Zeit hier und dort in Oberſchwa⸗ 
ben auch allerhand Ercentricitäten, fo lann man ficher fern daß fle weniger 
ine Politit und Nationalgefügl als in materiellen Iuterefjen ihren Sitz und 
Urfprung hatten, Die bovenfee:uferlie Schwärmerei beruhigt ſich ſobald 
bie Schranne und das Speditionsgefckift vor Erplofionen gefichert find. Wen- 
den daher aud) wir uns wieder ben Werfen bes Friedens, der Künſte unb ven 
Miffenfhaften zu. In Lindau erfchien bie dritte Lieferung de® gefimad: 
vollen architeltoniſchen Albums von A. Harrer, I. Infpector und Architeften 
der Eifenbahn- und Hochbauten und der monumentalen Bauwerle in Lindau. 
Diefe dritte Abtheilung umfaßt Anfihten ver Willen des Frhrn. v. Lotzbeck 
und bes Hr. F. Brune Bon temfelben Verfafjer erſchienen lürzlich als 
Beiträge zur Hofjarchiteftur vet Mittelalters; Details des Hochaltars in ter 
Kirche zu Moosburg. Bei dem großen Anflang welchen dieſe Arbeiten des 
Hrm. Harrer gefunben, fteht eine baldige Fortfegung derſelben, namentlid, 
fleinerer Altärc, Ranzeln, Orgeln, Chorfiühle u. j. w in vorliegender Weiſe 
behandelt, zu hoffen. Der fleifige Verfaſſer wird ohne Zweifel auch für den 
Fall einer antern Berufung, nachdem die Bauten in Lindau beenbigt find, 
immer einige Zeit für fo verbienftliche Arbeiten ſinden. 

x Aus Mittelfranfen, im Jan. Als mit ter Genehmigung ver 
Ausbah-Dunzenbaufer Eiſenbahn in Das große Trapezoid, in deſſen Winfel 
wir Augsburg, Nürnberg, Würzburg und Heilbronn am Nedar fegen, das 
erjte Glied einer innern Verbindung biefer cultur» und ftäbtereidien Marl ge- 
legt, und zugleich ein mehrfacher Auſchluß an Die großen Schienenwege aufer- 
halb tiefes Bereiches ermöglicht war, beſchäftigte ſich allgemeines und abze- 
fonbertes Yutereffe mit neuen Planen, und zieht nun, je nach Vebarf oder 
Wunſch, nene Linien Über die Harte. Eine Yinie ergab ſich fefort als natür- 
lich und nethwentig, die von Antbad nad Würzburg, denn damit lommt das 
ganze füblihe Bayern und was hinter ihm liegt, vor allem ver Knoteupunkt 
Augsburg, in nächte Verbindung mit Frauffurt, dem Nieterrhein und den 
Nordweſten Deutſchlands und Europas. Wie diefe Yinien zu ziehen, tarüber 
mag im einzelnen das locale Intereſſe fireiten, das allgemeine Bedürfniß ift 
unbeftritten. Bald auch trat eine zweite Linie von höchſter Bedeutung in den 
Vordergrund, die Pinie Nurnberg Heilbronn, d. h. bie nächfte Verbindung die 
fes wahren Mittelpunltes deutſchen Handels mit dem ganzen untern Schwaben 
land, mit dem Mittelrhein, mit Frankreich. Erſt wenn dieſe Ader geöffnet iſt, 
ſtrömt ir bie von Nürnberg nach Often ausmündenten Straßen ein voller 
Strom des europäiſchen Verkehrs. Es ift Liefer Weg zwiſchen Paris und 
Wien gleihfam die Arserie, welche das Herzblut des europäifchen Lebens aller 
wege vermittelt. Die hat jüngft einer Ihrer Gorrefpontenten von Mann— 
heim (von 8 d. M.) fürz und fhlagend bargeftellt, Wen num ſicherlich und 
nothgeboten von Heitelberg nad) Würzburg ein Schienenweg gelaut wird, fo 
ſtrebt von ſelbſt von Heilbronn aus ein gleicher Eifer nach Often. Die gerate 
Linie, wie der Bit auf die Karte zeigt, füllt von Beilbronn über Ball, Craits 
beim, Anebach nach Nürnberg, d. h. in eine Linie von 20%, Meilen, während 
von Heilbronn via Würzburg nach Nürnberg 281, Meilen treffen würden, 
ſoferne nämlich zwifchen Nürnberg und Würzburg die gerade, nicht eine para: 
bolifche,Yinie zu bereiten wäre, Cine ſolche träfe ater in jedem Fall, weil 
mon mt rund in die Linie WürzburgGunzenhauſen einzuſchneit en ſucht. 
Wenn es ſich aljo um Berathung fraglicher Vahnen handeli, je erſcheint es 
ganz gerecht wenn man in Württemberg und Vater bedacht ift ſich fefert 
baran zu betheiligen. WM wünſchen alfo, es möge die Anlnüpfung, von wel: 
cher kefagter Correſpondent berichtet Hat, cine gedeihliche Fortſetzung und Cr: 
weiternug veranlafien, Damit ein niltzlicher, fchöner und großer Geraxk won 
Standpunkt tes höheren und in bie Ferne ſchauenden Intereffes wehl erörtert, 
und, wenn fpruchreif, zur jegeusvollen Wirklic;teit geführt werde. Die Be— 
fpredungen, welche in legter Zeit ein Theil der frãukiſchen Stätte gepflegen 
haben, mögen als gutgenteinte Anfänge genommen werden; aber man hat bie» 
bei unferes Wiſſens weder die mittelfränfifche Hauptſtadt noch bie ihr weſtlich 
gelegenen nicht unbedeutenden Städte und Laudſchaften eingeladen, Man wir 
aber auch die ſchwãbiſchen, fo wichtigen Fabrilpläge nicht lange mehr audſchließen 
bürfen, ohne einfeitigzu handeln und fpäter Reue zu ſäen. Nehmen wirz. B. au, bie 
Wiürtteruberger und Nürnberger vereinigten ſich zum Bau dergegebenen, wo ndy- 
lich Kürzeften Linie erft nachdem ein Project einer Bahn Nürnberg Winbehein 
Würzburg feſt beſchloſſen wäre, fo hätte man ten großen Nachtheil eine gute 
Strede ganz nahe zwei Parallelbahnen Kaufen zu fehen, eine Nürnberg Erlbach— 
Wintöheimer nnd Nürnberg-Ansbad Windsheimer. Denn die Linie Andbach- 
Nürnberg ift für jenen Fall an ſich nothwendig, für Nürnberg aler jene grobe 
Eiſenbahu, wie gefagt, eine Capitalfahe. Schaut man deßhalb mit einem 
Bi in die Zufenft auf den Man, fo ergibt ſich unferes Bedünlens, ohne Mühe 
und zu niemands beſonderem Verluft, aber zu allgemeinem Nugen, der einfache 
Rath; die Nürnberg Würzburger Bahn gleich mit Rüdficht auf tie ſchwäbiſcheu 
und vheinifihen Pande via Anstad Würrsheim zu legen, was Im ganzen tiel> 
feicht eine halbe Fahrſtunde impertiren, dafür aber zwei Zwecken zugleich em 


Haufes: „Die Sitzung des Herrenhauſes bot feine Berhantlungen von außer · 


foreißgn, und fomit offenbar mit weniger Keflen das Höhere erreidhen würde. 
uereſſe bar; aber fie war reiht geeignet ein Bild nom der 


Aus Biefen Gründen reichen wir dem mehr befagten der un 


Gorreipententen, 
vorzüglich zu diefen kurzen Betrachtungen veranlafit hat, freundlich und danf- 
bar die Hand, Bom Ermwägen bis zum Befchluß Liegt wohl noch manche: Zeit 
inmitten, barım jollten ſich alle jchidlichen Urtheile hervormachen, um fo zu- 
Tegt ein Ergebnif; zu erzielen welches, auf Huger und gereihter Bafıs gegründet, 
eben damit ben ficherften Erfolg für das allgemeine Wohl in fich trägt. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 23 Yan. In Bezug auf den durch Ge 
rühte und Zeitungsartilel hinlänglich befannten und theilweiſe entftellten 
Vorfall zwiſchen Dfficeren der hiefigen Garniſen und einem Polptechnifer ift 
nunmehr die Unterfuhung geſchloſſen, und unterm 19 d. M. durch ein Kriegs 
gericht das Urtheil gefällt worden. Diche Unterfuchung bat durch beeidigte 
Zeugenausjagen, ſowie durch die gleichfalls beſchwotenen Angaben des Ber: 
letsten, ergeben daß der in ver Nacht vom 27 — 28 v. M. ftattgehabte Conflict 
nicht durch die Dffficiere, fondern durch den nicht mehr in müchternem Zuftande 
befirbtichen Pelntechniler hervorgerufen wurde, und Daß der der Korperver 
legıma engefhufbigte Dffieier nur defihalb — und zwar Ep Beiheiligun 
feiner Cameraden — von ber Wafie ch machte, weil er hiezu Kur 
thätliche Angriffe von Seiten feines Gegners veranlaft worden war. U 
*5— dieſer u gene hart *5 — führenden —— auf 

i ung des a digten Officiers geſtellte Antrag von dem ſtriegs · 
— SE Hader erhoben. *) | arler. 32, 24 

Gr. Hefien. » Darmftadt, 20 Jan. Die Eopification in Groß: 
herzogthum Heilen war durch den Urt. 103 der Ver faflung von 1820 dahin 
beitimmt daß „für das ganze Großherzogthum cin bürgerliches Geſetzbuch, 
ein Strafgeſetzbuch und ein Geſetzbuch über das Berfahren in (Eivil» und 
Eriminal-Rechtöfachen) eingeführt“ werden follte. Erſt 1841 wurde ein Straf- 
geſetzbuch verfünbet, 1855 ein Bolizeiftraigefeg. Nach 36 Fahren fehlt unmer noch 
ein gemeinfames bürgerliches Geſetzbuch, jewie eine Civil» und Strafprocch- 
Drtmung, obwohl Entiolirfe mancherlei Art darüber ausgearbeitet wurden. 
Ueber einen Theil des Entwurfs eines Givilgefeßbuchs haben fih fhon im 
Jahre 1846 die Ausichäffe der Kammern geäußert, über alle Entwürfe wur: 
den bie Gutachten fänımtlicher Obergerichte eingeholt. Das Strafgejegbud), 
obwohl neuerdings von Naſſau und Franlfurt a. M. atoptirt, fomıte ben 
hohern Strafzweck nicht erreichen, weil das Strafenfgitem in den Strafauftal» 
ten, welde vielfach demoraliſirend wirfen, nicht im rechten Geift zur Ausfüh- 
rung gelangt. ebenfalls hätte ihm eine Strafprocefortnung folgen müſſen, 
denn Das Geſetz über Einführung des münblid-effentlihen Verfahrens vom 
23 Det. 1848 iſt, wie fchon ber Vicepräfident der erften Kammer im Mai 
1851 öffentlich ausjpracd, „ein anerkannt mangelhaftes, was noch von feinem 
Rechtäverftändigen gelãugnet worden if.” Statt der im Entwurfe vollente» 
ten und von ben Gerichten begutachteten Strafproceßerdnung, ſoll den jegigen 
Kammern der Entwurf einer Civilpreceßorduung nad) badifchem Muſter vor» 
gelegt werben. Bereits hat ſich in deſſen Erwartung ein Ausſchuß der zwei⸗ 
ten Sammer gebilcet. Wie mar vernimmt, bat indeſſen der Enmmurf aller» 
höchſten Orts Anſtãnde gefunden, und alle Sachverſtändigen ſiud tarüber er» 
freut, weil fie volllemmen begrändet find, Es fehlt nämlich ein Bürgerliches 
Sefegbuh, es gilt fortwäßrene Das gemeine Civilrecht mit einer großen Zahl 
particularrechtlicher Beſtimmungen. Die Proceßerenung fol auf tem Prin⸗ 
Gp der Müntlichfeit und Unmittelbarkeit beruhen, dazu gehört aber ein allge 
mein verjtänbliches Geſetz. Ein müntlich-öffentliher Proceß auf Gruntlage 


des in lateinischer Sprache gefchrichenen römischen Rechts mit all feinen Streit» | 


fragen und eregetijchen Erdrterungen iſt cite contradictio in adjecto, und 
wärte ficher eine außerordentliche Berfhleppung ter Proceffe herbeiführen, fo: 
wie eine bedeutende Vermehrung bes Nichterperfonald erfordern. Der hef- 
ſiſche Cwilproceß ift ber befte Theil ter Geſetzgebung, feine Gebrechen find 
leidyt mit wenigen Berbefferungen alzuftellen, es liegt alfo hier am wenigſten 
das Vepürfiif eines neuen, zumal nur fir zwei Provinzen beftimmten Öejeßs 
buche vor: Dagegen liegt ver Strafproceh wahrhaft im argen, beun eine 
fechsfache Eontpetenzbeflimmung verwirrt die Strafrechtspflege, welche theils 
vor Aſſiſen, theils vor Provinciafftrafgerichten mündlih-öffentich, ıheils vor 
Untergerichten und Obergerichten nach dem alten fchriftlichen Verfahren geübt 
wird. Nur dann wenn man zu einer völlig Haren Auſchauung der Verwirk 
lung bes öffentlich mündlichen Procefjes im Civil und Strafverfahren gelangt 
ift, wird man ſich die für beides nothwendig zu berechnende Organifation ber 
Gerichte vergegenwärtigen Töunen, denn Trennung derfelben in Civil» und 
Strafgerichte durch andere Richter wird ſtets au finanziellen Pinverniffen 
fcheitern. Man heift taber daß höhere * und Weisheit die Civilpreceß⸗ 
orbnung jurädhalten werde, dis zuvor ter Entwurf des Strafverfahrens zur 
ſtãudiſchen Berathung gelangt, und das bürgerliche Gefegbud abgefaht und 
publicirt ſeyn werde. Es herrfcht darüber nur Eine Stimme unter allen mit 
den Anforderungen ver Yegislation vertrauten Juriſten. 

Preußen. Berlin, 22 Ian. Die N. Pr. Ztg. benügt vie geftrige 


Sitzung des Herrenhauſes, die nach ihrem eigenen Ausdruck „ohne außer | 
Be 2 ü es | 
gewohnliches Untereffe” war, zu der. folgenden Verherrlichung des hohen | — Sruisiskthe Rufen, Suter iiber I re Eu Ha 


*) Wir erhalten bie Beflätigemg biefer Nagticht fo eben auch direct aus Kauls · 
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ruhigen, vie Sache ins Auge faſſenden und alles Nebenwerk vermeidenden 
Art zu geben, im welcher biefes Haus gewohnt ift bie Geſchäfte zu erledigen. 
Die ufionen der Jugend, ihr Gefallen an der glänzenden Aufregung, 

die leichte Exregbarkeit und Ausdehnbarleit ihres Auges — Dinge bie im 
dem anderen Haufe noch manche Debatte bewegen umb ihren Lauf ändern — 
fommen nicht in biefen Saal. Der gehaltene, fichere, rein geſchäftliche Tor 
des durchlauchtigen Hrn. Präſidenten, der in preußiſcher Regimentsuniforme 
auf feinem Sit erfcheint, enticheivet ven Ton ber geſammten Debatte. Stein: 
Redner bedarf eines pathetiſchen Anlaufs, einer geſuchten Pofition ; ma 
fprüdt fliht und halb zum Präfidenten, Yatb-zur Berfanunlung gewandt, : 
vom Sit aus, oder nachdem man einige Schritte vormirts gegen ben Praſi- 
dentenftubl gethan hat. Niemand verläßt dabei eine Redeſorm die durch 
ihre Ungezwungenheit und Beftunmtheit allen U entſpricht, nur 
nicht denen weldje die Berehrer ber franzöfifchen Yulins-Tribume an den parlar 
mentaren Rebner machen.“ 

3% Berlin, 22 Ian. Geftern ift ver Maler, Profefjor der Mabernie, 
Franz Krüger, nad) einem breiwöcentlichen, äußerft fhmerze und qualdellen 
Kranfenlager an ver Roſe geftorben, die ſich vom Kopf Über ven größten Theil 
bes Körpers und auch auf innere Theile, Hals, Schland und Magen, verbreie 
ete, Eine Erfältung auf ver Jagd, tie der Künfter überaus liebte, hat ihm. 
ben Top zugezogen. Krüger ift eine zu ausgezeichnete Notabilität in ber Kunft, 
als daß fein Hintritt micht überall ſchmerzlich empfunden werben follte. (Er 
bat zwar nur eine einfeitige Richtung verfolgt, in viefer aber. den höchftem 
Rubamund bie höchſte Trefflichleit erreicht. Als jüngerer Dann — er iſt 60 
Yahre alt geworden — zeichnete er ſich durch feine ungemein geiſtvollen Borträt- 
zeichnungen aus, beſonders gelangen ihm bie männlichen. (Er arbeitete babei 
mit faſt um icher Schnelligkeit, wurde hoch bezahlt, und dadurch in kurzer 
Zeit ein ſehr reicher Mann. Demmächft waren es Geurebilder aus Kriege ⸗ 
und Dagdleben, und dabei befonvers feine genialer und lebensvollen Zeichnun⸗ 
gen der Pferde, die ihm einen fünftlerifch höheren Muf erwarben. Diefe Hal“ 
tung verſchaffte ihm den etwas vulgären Beinamen der Pferde Krüget, um 
ihn raſch von andern Genoffen feiner Kunſt mit gleichem Namen zu unter 
ſcheiden. Die Berfhmeliung diefer Richtung mit der vorgenannten bilbete 
endlich feine Hauptaufgabe in der Malerei. Er wurde ber berühmmtefte mili 
tärifhe Porträtift; fein General, fein Prinz, ja fein König und Kaifer, ver 
nicht von ihm, und zwar in Lebensgröfe, ganzer Figur, mo möglich zu Pferde, 
und in fo zahlreicher militärifcher Umgebung als irgend thunlich, gemalt fee 
wollte, Diefe Bilder wurden ihm enorm bezahlt. Zehn und zwanzigtanfend- 
Thaler gibt man als die Preife folder Werke an, die freilich auch äuferlich 
von ben größten Dimenfionen waren. Eines feiner Bilder war 
eine Parade-Abnahme unter König Friedrich Wilhelm IH. Dem nicht 
poetifchen Gegenſtand hatte er doch die größe Pebenbigfeit und eine außerordent · 
liche maleriſche Wirkung abgewonnen. Nebenbei erhielt das Vild ein zeit 
geſchichtliches Intereſſe: dem auf der ungeheuern Fläche desſelben befanden 
fid), außer den Bildniſſen des Königs, ter Prinzen, Generale u, ſ. w. zu Pferd 
und meift in Yebensgröße, gegen ZU Porträts unter den Zuſchauern, welche vie 
berühmseften und gefannteften Perfonen ver Stadt, Gelehrte, Künftler, Künft- 
lerinnen u, ſ. w. treffend ähnlich darſtelllen, 3. B. Paganini, Henriette Son⸗ 
tag, Humboldt u. ſ. w. Der Ktünftler war aber auch von jo gewiſſenhaftem 
Fleiß, daß jede biefer abgebildeten Perſonen ihm für feine Borſtudien zu dem 


| Dilve geſeſſen hatte, Ein übhuliches Riefenbilo war die Darftellung der Hul⸗ 


tigungsfcierlichfeit für dem gegerurärtigen Monarchen, welches ebenfalls einige 
hundert Zeitgenoffen porträtuch verewigt hat. Mit dem legtern Bild ereige 
nete ſich ber feiner Zeit jehr hervorgehobene Umftand daß, da es auf ver Ga- 
lerie im Schloß hieng, am 18 März 1848 eine Kugel (bie einige bie gegen 
das Schloß abgejeuert worden) in dasſelbe flug, und gerabe Deu Kopf des Dii- 
nifters v. Nochomw durchbohrte — mit der verhaßtefte Maun für Die Männer der 
Dppofition. Wegen ähnlicher Aufgaben wurde ter Künſtler mehrfach nach 
St. Beteröburg berufen, uud lehrte jedesmal mit einem Ehreulohn zurüd, 
welcher in jedem einzelnen Hall ſchon ein recht anfehnliches Bermögen bildete, 
wie e8 wenig Künftler jemals erworben. Im Nachlaß des Verfiorhenen be- 
findet ſich eine Denge der reichſten Pretiofen, lauter Geſchenle höchfter Berjo- 
nen. Seinem großen Vermögen entfprechend war feine Freigebigleit. Sein 
Haus war ber Sammtelplag ber berühmteften Maler aller Länder, wenn fie 
Berlin befuchten. Er war, bie legten Jahre ausgenommen, ſtets der Beſiter 
der ſchönſten Pferde, die ihm zugleich als Studien dienten, und der ſchönſten 
Wind⸗ und Jagdhunde, jo bag man bie letztern fogar von ihm entlehnie, um 
fie in der Föniglichen Oper in einen prachtvollen Jagdzug vorzuführen. Bis 
an fein Yebensende war er ununterbrochen fleißig in feiner Kunſt, obgleich er 
weniger damit in die Deffentliczfeit trat. Seine Bilder haben tro ver fteifen 
Borivürfe ſtets bie geiftwollfte Yebenbigkeit gehabt; er hatte den leichteften Pin- 


außerordentliche Popularität durch Bervielfättigung erhalten. Und wenn nichts 
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von ihm auf bie Nachwelt käme, jo mürte fie ihm menigftens eine Galerie der 
ahnlichſten und geiftreicheften Bileniſſe ter berühinteften Zeitgenoffen banfen, 
vie vielfeicht an die taufenb Nummern zählt, In feinen Stubienbüchern, bie 
auch fenft-von unfhägbavem Kunſtwerth find, finden ſich biefelben gefammelt, 
meift in leichten en vor. 
tl Berlin, 23 Ian. Die preufifche Eircularnete vom 17 d. M. an 
tie geoßen Cabinette geht auf die Beringungen die man bieffeits der Schweiz 
ftelkt, nicht näher ein; vielmehr muß man annehmen daß zuvor in Betreff der» 
felben eine i ng mit Fraukreich bewirlt werben ſoll. Ihren Ins 
halt hat Hr. Karl Bogt mit anerfennenswerther Indideretien ziemlich genau 
angegeben: Preußen behält ſich fein Eigenthumsrcht an ven fürftlichen De- 
mänen und Schleſſern vor, feweit fie nicht ſchon vor dem Jahr 1848 zu 
öffentlichen Zweden angewieſen werben find; für bie fpäter erfolgten Verãuße ⸗ 
zungen, gegen welche zur Zeit proteftirt wurde, wird Entfchärigung verlangt; 
Ten Titel eines Fürften von Neuenburg wird der König auch fernerhin führen, 
ich and) dad Protectorat über gewiſſe Inftitute und Etiftungen bean- 
fpruchen. Wir geftchen daß wir biefes Programm nicht ohne eine gewiſſe Ban 
igfeit geleſen haben; nicht als ob nicht jede einzelne Forderuug vom prenfi« 
(hen Stanbpunft aus vollfommen beredtigt wäre; aber einzeln und im ihrer 
Geſannutheit bieten fie für fortgefegte Interventionegelüfte der anfwärtigen Di · 
plomatie zahlleſe Handhaben, und eröffnen bie Ausſicht auf unabſehliche Wei- 
terumgen, falls nicht die eutſcheidende Unterfiägung Fraulreichs dieſe umerfreu- 
liche Berfpective von vornherein abſchneitet. Bor Februar joll die Confereng in 
feinem Fall zu Stande kommen ; die diplomatiſchen Bezichungen Preußens zur 
Schweiz werben aber ſchon in nächſter Zeit, wiederum durch franzöfiſche Ver ⸗ 
mittkung, erneuert werben. — Die Nachricht von dem nahen Abſchluß der 
Eundzollfcage wird heute von ber Banf- uud Hanbelszeitung mit großer Bes 
ſuͤmmiheit bementirt; es jey allerdings bie Hoffnung auf dieſen Abſchluß bis 
zur Eröffnung ver Schifffahrt an mafgebenter Stelle nech nicht aufgegeben 
aber bie bisher erreichte Berftändigung berühre nur das Princip, nicht bie 
Modalitäten der Ablöfung; einige lleinere Regierungen hätten vielmehr bis 
jegt jetes Bugeftänbniß verweigert. , . 
Schleswig⸗ Holſtein. Sabderöleben, 17 Ian. Die Dannevirke 
¶tas Organ ber mante in Schleswig) berichtet folgenbes:, 
ie fi erinnern werben, wurde im Lauf des Sommers wegen 
vermeintlicher gan das holſtein · lauenburgiſche Oberappellationegericht 
eine. wider ben Wedacteur biefes Wlattes angeftengt, und benutzie ber 
— 2 Schmidt von Leda, genannt v. Hattenflein, Ritter 
— — ala & er ‚ An Betracht ber milberen 
Anfgamungen, weiche fih nach und mac in der Beuri derartiger Angelegen- 
iten gemacht haben, ans Rilgſicht gegen die Tugend bes Angeflagten, und 
hen, Baaz fr be Wnpgten anf Jh? Mena Augihauefrefe, 1 
s u ‚jo 
—6 —— estbeiiten Privilegien um auf Bezahlung 
der Grrichtstoften anputzagen. Heute it durch bas Habersichener er a 
Uriheit in ber Sache [#5 Das Erkenntniß lautet auf eine von bem Angellagten 
— wie * t „Königliche Brüche von 150 Thalern ſauunt Erſtattung 
* begleiten dieſe Anzeige, ſagt die N. Pr. Ztg., mit der Bemerkung 
da; „Dannevirke* das frechſte Schimpfbiatt in Europa ift; daß es feinen 
Geifer gegen die Deutſchen in Schleswig wie gegen alles Deutfche ergieät; 
und ba; der Stand des ſchleswig ſchen Sefetzes in der betreffenden Sache aus 
Anklage und Urtheil zu erfehen ift. 


Schweiz. 

+ Beris, 22 Yan. Nad) der lange andauernden Aufregung iſt jet 
ſchon, obgleich bie Neuenburger Frage ihrer völlerrechtlichen Erlet igung ext 
uoch entgegenficht, eine gewijje Abſpannung eingetreten; im Vorgefühl des ge» 
ſicherten Zuftandes lebt wieber alles als hätten wir nicht vor bem Abgrund 
eines fürdjterlichen Krieges geſtanden. Neues begibt fid im Moment gar 
nichts, und vie Tagesfrage ruht rare aus. In en 2 

ta chweizeriſchen Prefje lü anbanerub bas der Genfer 
—— vernehmen. Gin Theil im Oſten, ohnehin viel in Auf 
regung lebend, macht mit. Die innere und nördliche Schweiz, ſowie ter deut 
ſche Theil der Weftjchtweiz, freut ſich ganz aufrichtig der abgeiwenbeten Kriege- 
gefahe. Ein beachtenswerthes Moment in ber Geſchichte dieſer Tage ift es 
dafı mährend der Genfer große Rath feinen Vertretern in den eingenöffifhen 
Rüthen für ihre Haltung in der Neuenburger Frage einſtimmigen Dank votirt 
hat, die geſammie deutjche Schweizerpreffe ohne Ausnahme fich auf die ent» 
ſchiedeuſte Weife namentlich gegen Bogts Auftreten im Stäuderath ausfpridt. 
Auc) nicht eine Stimme fpricht für ihn ein Wort ber Bertheivigung, ober mur 
ver Eniſchuldigung; jelbit die Radicalen fagen: man fühlte es feiner Nede an 
daß er für unferes Volkes und des Landes Wohl fein Her hat, fonbern Hof 
feinen Rachegelüften gefolgt it. Es ift dieß zine neue Lehre für bie in ber 
Schweiz lebenden Deutſchen. Wo auch der Deutfche in unfern öffentlichen Ange⸗ 


legenbeiten auftritt, immer wird cr Bad Toltegefühl gegen ſich haben. Der | 


tentfche Schweizer hat feine Spur nen dem foämopolitüchen Charaller bes 


·ranzoſiſchen Echwei zers. Duſtiuctartig wendet er ſich gegen alles was ihm, | 
beſonders in politifgen Dingen, von tem flamuveriwantien Deuiſchen gerathen . 


wird, Mach diefer NRichtung bin iſt ber deutſche Schweizer voller 

und leicht verletzbarer Empfindlichleit. Auch wenn er nicht in fo gifti 
Weiſe in feiner ihm eigenthümlichen Anſchauungẽweiſe angegriffen wird, mie 
dieß Vogt that, fo läßt er ſich Überhaupt nicht gern von Fremben, namentlich 
von Deutfhen, in feinen politiſc en Haushalt reden. eber bier lebende 
Deutjche, welcher dieſe Klugheitsregel aufer Augen läßt, lann ficher ſeyn felbft 
von feinen fonftigen Gefinnun en desavouirt zu werben. Lebt er in= 
gegen feinem Beruf, Kunft, Gewerbe ober Wiffenfchaft, fi in Politik 
u mifchen, fo wird ihn niemand angreifen; er wirb nach feinem Werth ge- 
rem werben. (Hoco much is the man worth?) 

4 Bern, 22 Ian. Die Piletſtellung des Auszug und der Reſerve, 
während ber fein miligpflichtiger Schweizer feine Heimath verlaffen turfte, 
iſt alfo geftern burch ben Buntesrath aufgehoben worden, General Dufour hatte 
tie fuccefjive Entlaffung der Truppen mit ber Artillerie eröffnet. Auch vie‘ 
Decupation des Kantons Nenenburg hat ihr Ende erreicht. Die über bie 
Gränze geführten Noyaliften wurden vom Unterpräfecten in Pontarlier mit 
kalter Hörmlichkeit in Empfang genommen, und erhielten fofort ven Befehl 
die Stabt nicht zu verläffen bis eingeholte Befehle von Paris eingetroffen ſeyn 
würden. Die freigelaffenen erimangelten nicht den ſchweizeriſchen Behörden 
für ihre verforgliche Behandlung die volllommenſte Anerkennung auszufprechen, 
Einer ver Ausgeiwiefenen, Abraham LEpée, hatte ſich durch feinen Advocaten 
mit dem Geſuch am den Bımbesrath gewendet: es möchte ihm mit Bezug auf 
fein Hohes Alter geftattet werden in ter Heimath zu bleiben. Die VBehörbe 
hielt ſich nicht competent den Beſchluß der Bundesverfammlung zu mobificiren; 
es liegt jetzt in andern Händen die Leiden biefes und anderer Erilirten abzu« 
fürzen. Dem Parifer Advocaten Chair d'Eſtampes foll für tie Vertheidigung 
tes Grafen Pourtalds die Summe von 200,000 Fr. zugefichert geweſen ſeyn. — 
Sie werten bereits gefehen haben daf die „N. Züricher Zig.“ die Behauptung 
förmlich als Unwahrheit bezeichnet, es habe Hr. Dr. Kern in ver mehrerwähnten 
Borverfanmlung von emem Briefe des Königs von Preußen gefprochen; er habe 
lediglich ven Unterſchied zwifchen »bons oflices« und ber Zuſicherung »de faire 
tous ses ellorts« erörtert, wie bie vom Kaiſer felbft in officieller Aubienz ohne 
Nüchalt geſchehen ſey. In einem andern Blatte leſen wir daß Dr. Kern dem 
Häülfscemite feines Heimathfantens zur Unterftügung von Familien dürftiger 
Krieger 800 Fr. überfandt hat. Diefer Beitrag enthielt das von Dr. Kern ab» 
gerunbete eitgenöffiihe Henorar für feine Miffion nach Paris. Der Vorwurf 
der Koſtſpieligleit kann unferer Diplomatie wenigftens nicht gemacht werten. 

Spanien. 

Madrid, 17 Ian. Die Einleitung zum Decret über bie Zufammen- 
Gerufung der Cortes auf ven 1 Mai ift weniger verlegend gegen bie Regierung 
von 1854 als die frühern Erlaffe diefer Art verfaßt; es wird derfelben nur zumt 
Vorwurf gemacht daf fie bei Aufloſung ber Danmligen Diumicipalbehörten nicht 
für deren Erſetzung unter irgenveiner Form geforgt, und fo den Autheil befeitigt 
bate ven dieſe durch vorbereitende Handluugen auf die Gorteswahlen nad} dem 
Sefets nehmen müſſen. Auch ift gewiſſermaßen als Entfcpulvigung hinſichtlich 
der Verzögerung der Mafregel ansgeſprochen: bie wieder aufbauente Politik 
hate ihre ganze Entwicklung (durch bie Cortesberufung) unmöglich) in fo kurs 
zer Zeit finden lönnen, wie es die Regierung gewünſcht habe, Su dem Decret 
ift bie Zeit ver Wahlen nicht erwähnt. Epoca meint daß legtere in ben erften 
zwei Wochen des April ftattfinden werben, Uchrigens ſcheint es hohe Zeit gewefen 
zu fern daß das Decret erfchien, denn wir erfchen ans der Prefie daß auch ein 
großer Theil ver Moderados über die willfürlice Erhöhung der ſchwebenden 
Schuld, die bevorfichende Bermehrung der Grundfteuer auf 400 Mill., über 
die immer feigenden Staatsansgaben u. ſ. w. ſtutzig wurde, und Miene machte 
fid) mit ihren bieherigen Gegnern der liberalen Seite zu vereinigen. Auch 
hofft tie Iberia daß dieß bei der jetzt bevorſtehenden Wahl der Fall fen 
werde, Die Progrefjiften werben ſich, nach ihrer Preffe zu ſchließen, taran 
betheiligen, und hoffen, wie bie Iberia fagt, daturch auf Erfolge. Di 
Wähler diefer Partei haben ſich am 9 in Madrid verfammelt, und haben bie 
Ernennung eines Aueſchuſſes für den Diftrict in Bezug auf die Municipal 
wohl, fowie eine neue Zufammenkunft für die Beftimmung der Candidaten 
befchloffen. 

Die Debats find ber Anſicht daß mit dem Zufammenrufen der Cortes 
Spanien aus dem provfforifchen Zuftand heraustreten wirb, in welchem es ſich 
feit 6 Monaten befindet. Sylveſter ve Sach glaubt daß es Achtung vor ber 
Berfaffung ven 1845 war welche die Regierung veraulaßte ven Senat et 
behalten, gegen welchen ſich gleichwohl viele Stimmen erflärt haben. Das Mi— 
uifterium wird von ben Corte die Zuſtimmung zu der wichtigen Maßnahmen 
verlangen, welde bie Regierung feit 6 Monaten adeptirt hat, ald bie Auf» 
hebung des Detamortifationsgefees, bie Wieberberftellung der indirecten 
Steuer, bie Einftellung eines Theils ver den Nationalgarven angehörenben 
Aruieereſerven in bad ſiehende Heer, die Wieverherftellung der alten Geſetze 
über die Prefje. Gleichzeitig wird die Negierung den Cortes einige Nejermen 
rorlegen, die fie für nothrwendig hält in Die Verfaſſung einzuführen, und das 
Firanzfyteu worauf fich das Vudget von 1857 Lafirt (nud wenn bie Cortes vie 
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Zuſtinnnung in einzelnen fällen verweigern ?) Dem Hrn. S. d. Sach iſt ton Ma- 
drid geſchrieben, daß der Finanzminifterin vollftändigem Einverftäntnift mit dem 
Marſchall Narvaeʒ beſendere darnach fireben wird, das Gleichgewicht zwifchen 
Einnahmen und Ausgaben wieder herzuſtellen. Der Finanzminiſter gehört 
ter Freifunbelspartei an, und will den Handel und bie Gefchäfte, ben Vers 
branch durch Aufhebung aller Monopole und fonftiger Beſchränkungen förbern, 
umd erſtrebt auf diefe Weife feine Abſicht zu erreichen, da bie Einnahme vom 
Tabaf z. B. feit 1848 bis 1853 durch Vermimderung ber Steuern ven 70 
Milienen bis 90 Millionen geftiegen if. Das im Bau begriffene Eifen- 
ſenbahnnetz umfaßt 3000 Kilometer; der Handel hat feit 1848 bis heute außer 
orbentlich an Umfang zugenommmen, und zwar in flätiger Steigerung. 1848 
betrug der Erpert und Import nur 266 Millionen, 1855 dagegen ſchon 
600 Millionen Fr., und wie man behauptet diefes Jahr (1856) noch mehr. 
Shylveſtet de Sachy glaubt an auferorbentliche, wie er fapt, unerfchöfliche metal» 
lurgiſche Schipe bes Landes, deren Ausbeutung inallen Provinzen im Zunehmen 
begriffen feyn foll; der Aderbau ſoll ſich ebenfalls verbeffert haben, kurz Spanien 
fell fichtlich im Erbtühen feyn. Das Budget für bie Stantefgufden nimmt 
in Spanien weniger als der Ausgaben ein, it Frankreich und Oeſterreich 
dagegen %,, in England die Hälfte, in Sardinien ein Drittel So glankt 
©. de Samy daß ter Finanzminifter feine Aufgabe erfüllen könne: er will vie 
Staatefchuld vereinfachen, bie Einnahmen möglichft erhöhen, und vie Ans 
gaben thumlihft vermindern. In dem ganzen Artifef vermiffen wir nur die An ⸗ 
gabe wie eigentlich, das Deficit Uberwunden werben fol, Angenommen auch 
daß jenes Gedeihen das ſich im ganzen Lande Funtgeben foll ein ſtätiges fer, 
fo lann doch dasſelbe unmöglich raſch tie Mittel ſchaffen um ven Bebürfs 
niffen des Augenblids zu genügen, umb darauf kommt es an. Freihandels 
principien mit Geſchick angewendet mögen immerhin den Handel und Wandel 
förbern „ jebenfalls betarf es aber Jahre bis man tie Wirkung fpüren lann. 
Die VBebürfniffe des Staates heifhen aber ſchleunige Befriebigung. Die 
Glaſer durch welche S. de Eacy tie innern Zuftänte Spaniens ficht, türften 


ſehr gefärbt fern. 
Großbritannien. 

2oudon, 22 Yan. 

Die M. Bot fährt fort der Times entgegen zur Rechtfertigung des per» 
fiihen Krieges aufzutreten, und ftellt dabei diefmal tie von England in Bezug 
auf Afghaniftan zu beobachtende Politik hin, indem fie fchließlid merken läßt 
daß auch gegen letzteres zu verfahren fen, im Fall es die Freundſchaft Eng- 
lands zurüdweife. Großbritannien babe Perfien als ein Bollwerk Inbiens 
lange Zeit betrachtet, und bemgemäß ihm Subfibien zufommen laffen, ih 
Dfficiere zur Disciplinirung feiner Armee, Techniler zur Unterweifung in 
Gießung der Kanonen unb Sugeln, Bergleute zur Ausbeutung feiner Gebirge 
gefandt; es habe ihn eime der reichften von Rußland eroberten Provinzen er 
halten (daß Großbritannien Perfien 1827 im Stich lie, erwähnt M. Poſt 
natürlich nicht); es habe ben Vorgänger des jetsigen Schah gegen ein Heer 
von Mitbewerbern auf den Thron gejegt, ihn eine große Summe Gelbes und 
eine ſtarle Abiheilung Officiere und Sergeanten aus Indien zugefandt ; indeß 
es habe vergeffen ben Peichtfiun von Kindern und bie Treulofigfeit von Bar- 
baren mit in Berathung zu ziehen. Zum Dank Habe Perſien, durch Rußland 
angeregt, den Berfuch gemacht in Afghaniftan einzubringen; berfelbe fey ver- 
eitelt aber mit ſchweren Opfern, feine Bewegungen in biefer Richtung haben 
feitvem nie aufgehört; ebenfowenig dürfe Großbritannien in feinen Anftren- 
gungen berjelben eutgegenzuwirlen nachlaſſen. Nachdem noch einmal auf vie 
Bichtigfeit von Herat und die Gewißheit hingewieſen ift daß bie Stellung der 
Dritten am Indus durch bie dortige Feſtſetzung eines Feindes eine wefentliche 
Beränberung erleiben würde, heißt e8 weiter: das Berhältniß zu Afghaniſtan 
möüfje gefräftigt und freundſchaftliche Beziehungen mit ihm begründet werben. 
Durch verjöhnliches und offenes Verfahren werde biefes Land ſich im ein brit- 
tijches Sebaſtopol verwandeln laffen; forte aber viefer ſchwache Reſt des 
Durani-Reich® die Einladung verachten und bie Anerbietungen der freund» 
haft zurüdweifen, fo ſey dieß fein Grund zu geftatten daß es zum Borpoften 
eines Feindes werde. 

Hr. Squier hielt in der „Society of Arts” geſtern einen Vortrag, worin 
er das Eiſenbahnproject durch Henduras zur Verbindung des allantifhen und 
Stillen Oceans befürwortet, worüber einer unferer Correſpoudenten, welcher 
Gentralamerifa aus eigener Anſchauung fennt, und bereit8 mehrere Mitthei- 
luugen früher gegeben hat. Hr. Squier erflärte beftimmt daß an der Aus: 
führung des Plans nicht mehr zu zweifeln ſeh. 

= London, 20 Yan. Die Berwirrung, das Elend in Sachen der 
Royal British Bank werden jeven Tag größer, und vie Hoffnung ver bethör⸗ 
ten Gläubiger ſchwindet mehr und mehr. Bis jet hatten wir tie Competenz 
couflicte zwijchen ben zwei Bankerottgerichten und die Aetzung der Sachwalter 
auf biefem ergiebigen Anger; ſodann tie Weigerung der Actieninhaber ihre 
Einlagen zu zahlen, welche bie Gläubiger decken jellten. Ste behaupten nach 
der Weihe cbenfo fehr betrogen und durch faljdıe Vorſtellungen ter Directoren 
verleilet worden zu jeyn als die Deponenten. Aus diefem verzweifelten Chaos 


bat ſich, im regelrechten chemiſchem Proceß, eine neue Fuulniß entwickelt: bie 
Miller, Tröbler und Schacherer auf Koſten der Gläubiger wieder Actienbefiger. 
Sie faufen um einen Spottpreis bie Forberungen der Depenenlen auf, und 
verfolgen daun bie reichern, bie zahljähigern Actieninhaber einzeln aufs Blut. 
Im Gefolge des frühern Geſetzes Über die ımbebingte Haftung der Theilneh ⸗ 
mer an einer Commanbitengefeljchaft ift biefes Verfahren erlaubt, und er- 
öffnet zugleich eine Möglichkeit umzähliger Betrügereien. Denn wo ift bie 
Garantie daß biefe habgierigen Geffienarien nicht für biefelbe Forberung mehr 
rere Schuldner, die alle für das Ganze verpflichtet find, nad einander ange 
hen und verfolgen? Unterbeffen erfreuen ſich die Directoren — barımter zwei 
Parlamentsgliever, von deren fatrapiichem Lurus, von deren toller Banketten 
und Schmäufen die unglaublihften Dinge erzählt wurden, in einein Mugen» 
blick noch als ber Banfbruch ſchon unvermeidlich war — der volllemmenſten 
Sicherheit, und laden ver Blöpftunigen bie ihnen vertrauenswell ihre Spar 
pfennige eingehändigt haben. — Wie wir jegt erfahren, hatte der Brand im 
der Bank von Irland in Dublin glüdlichertveife feine ernftlichen Folgen. 
Außer einigen alten Regiftern und unnügemn Papier ift nichts zerſtört. Ueber 
bie Entftehung des Feuers, tas am Montag Morgen ausbrah nachdem am 
Senntag aller Zugang in das Innere verfchloffen blieb, herrſcht bis jetzt 
völliges Geheimnik. Wir fagen „glüdlicher Weife* nicht ſewohl wegen ber 
Werihſchaften an Geld und Banknoten tie vernichtet fonnten, als 
wegen bes Gebaudes ſelbſt. Die Bank von Irland # ein wahres Monu | 
ment von Architeftur, eines ber fhönften Bauwerlke in Europa, voll einfacher 
Symmetrie und von bem reinften Geſchmack, cher an griechiihe Kunft als 
unfern modernen Bauftyl eriunernd. Sie bildet einen comveren Halbeirlel 
mit zwei Vortifen, und das flache Dach ruht auf einer Reihe joniſcher Säulen 
mit zterfichem Boluttnauf. Wie beinahe in allen Dingen dieſes unglüdlichen 
Landes aber liegt auch hier das Grotesfe nahe bei dem Großartigſchönen, und 
das tragische ift von dem Lomifchen Element zerfet. Der erfte Schöpfer bes 
Planes ift unbelannt, vergeffen und verſchollen. Einſt war es das Haus 
tes Parlaments wo bie irifchen Abgeorbneten die Rechte ihres Volko verthei= 
tigen konnten, heute ift es eine Bank, eine Bank feit der Union mit England; 
bas Unterhaus ift in eine MWechölerftube verwandelt. Mur der Raum ber 
Lordetammer befteht noch in feiner frühern Geftalt, mit dem Unterfchieb jedoch 
daß in ber Nifche, am der Stelle mo ver Präfivent ſaß, eine Statue George III 
ſteht, teren „prächtige Manchettenfpigen in Marmor“ ver Cicerone ben Be» 
fuchern befonders preist. An den Seitenmwänben hängen, auf gewobenen Ta» 
peten, in der Art ber „Sobelins* tie Schlacht an der Boyne und die Verthei · 
tigung von Londonderry; Jaeeb HH macht auf beiden ein Mägliches Geficht. 
Ein anftößiges Beifpiel von Ungeſchmad iſt an dem öftlichen Flügel zu fehen. 
Dert war der Eingang der „Lorts.* Sie fanden bie joniſche Ordnuug für 
ihre Herrlichkeit zu orbinär, und ließen ihreu Thorweg mit Iururiöien Säulen 
und Gapitälen in forinthifchem Stylausihmüden! Was ift das für eine „Orb» 
nung“ (order)? fragten die Spötter den armen Ardjiteften, der über pie 
Kererei beſchänit war. „ES iſt tie (Ber) Ordnung Ihrer Lordſchaften, der 
Henker fell fic holen, "antwortete ver empörte Künſtler. Bor ber Banl, im College 
Green ſteht Wilhelm III als Reiterſtatue, mit einer lateinischen Infchrift, die ihn 
als ven Reftaurator, ben Retter Irlands, als pater patriae preift. Eines Nachts 
fprengte ihn ein Stubent vom Trinitycoffege mit Pulver, er zerbrach Über dem 
Gürtel, unb heute hängt er wie eine knochenzerknickte Gliederpuppe auf feinem 
ſchwerfälligen, ntißgeftafteten Gaul. Irgend ein Denkmal der großen Män- 
ner Irlands felbft ift in Dublin nicht vorhanden, — Im Namen der Sheriffs 
von London und Mibplefer wirb nun im der Times erflärt daß bie Behändi⸗ 
gung der 3000 Pd. St. von Agar an Fanny Kay von dem Gericht nicht ver- 
orknet wurde. Die Sheriffs, un Namen ber Krone, nehmen das perjönliche 
Vermögen ter Verurtheilten in Anfpruch, vorbehaltlich für etwaige dritte In⸗ 
tereffenten ihre Anfprüce bei ber gerichtlichen Berhandlung geltend zu machen 
— London, 21 Ian. Am 3 Februar alſo wird die Barlamentöfigung 
beginnen. ° Das „Gentleman's Magazine® gibt im voraus dad Bild der Ber 
ſammlung umd ſtigzirt ihre hervorragendſten Perfönlichfeiten. Der Auffat, 
wiewohl nichts beſonderes neues bringend, ift intereffant für Die welche ſich für 
eine Mufterung des Unterhaufes in lurzer Friſt vorbereiten wollen, Wefent- 
lich wird Brotberton vermißt werben, beffen unentgeltliche Dienftfertigleit für 
alle Intereffenten und Gefuchiteller von großem Werth war. Yorb Palmer 
fton hat feine Getrenen zur Bünktlichleit am Tag der Eröffnung gemahnt, und 
Pifraeli ift zurüd von feinem langen und, wie es ſcheint, befriebigenden Befuch 
in Paris, Man iſt begierig welche Haltung er gegen das jetzige Cabinet 
beobachten wird, beſenders nach der feierlichen Erflärung feines Blattes, „Ihe 
Preß,“ daß die Negierung eine durchaus richtige und zu billigende auswärtige 
Potitit angenommen. Diefe Lob, wie aus allen Heußerungen der „Pref“ 
erhellt, ift wejentlich durch ein fortgefeites enges Freundſchaftsbündniß mit 
Frankreich bedingt. — Die City: Magnaten im Gemeinderat) find übler 
Tanne. Sie wellen nicht daß die Wahrheit über ben gräulichen Zuſtand des 
Okfüngniffes von Newgate gefagt werte. Sie ſprechen von „anonymen* An 
Kngen, während ber frühere Unterfheriff Anderfon Roſe feine Schilderungen 
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untergeichnet hat. Daß dieſe umd die Beſchreibungen anderer Correſponden⸗ 
ten in den Blättern unrichtig jeyen, haben fie nicht zu behaupten gewagt; fie 
fagen.nur: wir haben bei dem Minifterium des Junern um Verbefferungen 
nachgeſucht, und erwarten jeine Entfcheidung, das ift alles mas das Publieum 
intereſſiren lann und was wir zu ihn vermögen. Ja, aber die Beſchwerden 
beftchen, wie aus ben geſchichtlichen Thatfachen eines Correſpondenten erhellt, 
in bemfelben umverbefjerten Zuſtande feit 1777, und find wirklich fehr 
ernfier Art. Nicht nur nadı, ſoudern wor ber Verurtbeilung herrſcht die um« 
beingtefte Bromiseuität unter ben Gefangenen jedes Alters, jedes Standes. 
„ Angebenve Gefegesübertreter ıtnd verbärtete, unverbeiferliche und erfahrungs- 
reiche Berbrecher leben in derfelben Halle keifanmen, umd der legte Keim von 
Unſchuld wird in biefer Atmofphäre yergiftet. Und mas die Nacht erit an 
brutaler Scheiflichfeit bringt, davor fcheut der Bericht des Gefüngnifigeift- 
lichen. zurüd.: Bor Yahren faßte einmal der Gemeinderath den Be— 
fhlnf baf es dieſen Geiftlichen unterſagt feyn ſolle Berichte über den 
moralijchen Zuftand in dem Zwinger abzufaffen. Gibt es eine berebiere 
Anklage? Und durch diefe hohe Schule des Lafters find jeit drei Jahren etwa 
10,000 Gefangene gewandert! — Wir waren nicht ohne Beſorgniß, und find 
dahtr froh anzeigen zu können daß der Gerichtähef der Königin (Court of 
Queen’s Bench) im ber Sache ter Alicia Race dem gefunden Menfchenver- 
fland, dem natfirlichen, gpem fittlihen wie bem gefdpriebenen Recht den Sieg 
gegönnt hat. Man hatte ſich große Mühe gegeben eine in fich ſelbſt unendlich 
einfache Frage mit den Farbereligiöfer Parteiung ze trüben. Man iprach 
von. Prefelgtenmachen, von fremten Einfläffen u. |. w. Don allem dem 
fonite, durfte vor bem Richter feine Rebe ſeyn. Eine Mutter hatte ihr zehn 
jühriges Tüchterdhen („beinahe 11 Jahre alt,“ fagt der Stanbarb, mit dem 
die Times — die Times! zum erftenmal feit langer. Zeit übereinflinmmte !) in 
eine wohlthätige Erziehungsanftalt gethan, wo es als Stind eines im Krieg ge⸗ 
fallenen Matroſen unentgeltlich erzogen werben ſollte. Sie fand und) «iniger 
Zeit für gut ihren Entjluß zu ändern nnd das Kind zurücdzwjichen. Der 
Vorfanp ver Anſtalt widerſetzte fi, das heiftt er behielt das Kind zurüd, 
weil es nicht weggehen wolle/ weil es aus eigenen Autrieb vorziche prateitantiich 
ftatt tatholijch erzogen zu werben.“ Iſt die Mutier natürliche Berutaderin 
und Etzieherin ihreß Kiudes? Unbedeullich. Kaun ter Willen eines zehu⸗ 
ffihrigen Kinbes ihr wen dieſem ober in feinen Namen von andern entgegen⸗ 
gefetst werten ? Iſt fie ihres natürlichen Berniundſchaftsrechts irgendwie für 
Awindig erklärt werben? Auf beide Fragen: Nein, fie iſt zum. Ueberfluß 
von ihrem Dart als TeRamentsvellzieherin eingeſetzt. Noch bei ber Ver⸗ 
handlung [dienen dieſe Betrachtungen nicht ihre volle Macht auf Yorb Canip⸗ 
hell andznüben. Heute aber hat er das Urtheil verkündet, und die augenblid: 
liche Auchandigung bes Kindes an jeine Mutter verordnet. 


4 fra — 
Frankreich. 

Paris 33 Sin 

„Der Moniteur berichtet daß ber Kaiſer wegen des Todes ber Herzogin 
Henriette von Württemberg viertigige Trauer angelegt hat. — Der Tou⸗ 
Lonnais-melvet daß die Äfrila-Armee für die auf nächſtes Frühjahr feit- 
geſetzie Kabylenegpebition durch vier Regimenter verftärtt werden ſell. Die 
in Toulen garn onlrenden Negimenter 12 und 59 find dazu bereits bezeichnet, 

„Der in ber Beilage kurz erwähnte Mouiteurartifel über Neuenburg lautet 
vollfäindig: „Die-Nexenburger Gefangenen fing in Freihet gefsgt und be» 
finden ſich bereits auf Fröngähfejem Gebiete, Die ſchwelzeriſche Kegierung 
bat iur Cinflange mit der Nationalvertretung tes Landes einen fie ehrenden 
und den wahrbaften Intereffen der Schmerz volltommen entſprechenden Act 
begangen. Bereits im Monat September hatte die Regierung Des Kaiſers 
zu dieſer Maßnahme gerathen, und erneuerte ihre Anficht durch eine Mitthei · 
lung dd. 26 November. Da fie auf vertranlichem Wege von ben werföhnli» 
hen Meſinnuugen des Königs Friedrich Wilhelm Kenntniß hatte, und wußte 
va die Frage ganz in ter bevingungsloien Freilaſſung der Gefangenen be> 
rube, jo mußte fe darauf beftehen au der Buudes regie rung Die gange Trag⸗ 
weite. der geftellten Forderung begreiflich zu wachen. Hätte die Schweiz mit 
einer Weigerung geantwartet, fo würde Fraukteich es nit vermedht haben 
ven König von Preußen, deſſen Mäßigung e& laut wirbigte, Davon abzubal- 
ten zu.ben Waffen zu greifen mm feiner verlegten Würde eine gerechte Genug · 
thuung za fichern. um im Gegentheil die Schtweiz den Rathfdlägen Frant · 
reich nacıgab, fe war Diefes verpflichtet die eingeräumte Gencelfion bei dem 
Berliner Cabinet geltend zu machen, um jeder omaßregel zuvorzulom · 
men und eine befriebigenbe Yöfung ver Nenenburger Frog e zu fortern. Wir 
wůnſchen und deßhalb Gluck zu dem von ber weis gefaßten Beſchluß. 
Ohne durcht mag- ſie num ihre Gontiugente eutlafjen und ba bie preußiſche 
Regierung Jid) on bereit erklärte über den eigentlichen Anlaß des Zwiſtes 
in Unter ndlungen zu treten, fo laun man auf eine tefinltive, ſowohl 
den Iuterefien als der Wüde beider Parteien entfpredenen Ausgleihung 
hoffen.“ 


cher bie Debats fällt ver Conſtitutiennel in feinem geftrigen Premier: 
Paris nachſtehendes Urtheil. Die Debats, fagt er, find ein ausgeſprochen 
Doctrinäres Matt. Im ihrer täglichen politifchen Rundſchau halten fie 
ftets eine Vorleſung des Liberalismus, wobei fie ſich an bie fremden Völler 





direet menden, für das franzeſiſche aber ten inbirecten Weg 
Bei diefem begnügen fie ſich mit Schweigen und Anfpielungen. Je nad 
dem Paufe der Ereigniffe werbe aber jedem Voll von dieſem Richterſtuhl eim 
Urthell Ageſprechen, es je nach feinem Berbienft mit Nachſicht behaudelt oder 
nachdrildlich geichelten. Wei Frankreich werke eine ſchlauere Taftil ange 
wendet ; man citireba das Veifpiel eimes Rachbars, und ritifire fo auf indireo« 
tem’ Wege, man verberge bie Kritik im geſchidteſter Weife unter dem Lob und 
den Tadelanderer. Gin allgemeiner Gefihtspimft mache ſich jedoch ſtets 
geltend, das fey eine Bewunderung für die Inflitutionen, die Sitten, bie 
Tendenzen Englands d. h. bie comftilutionelle Ferm). Dieſes bilde gleiche 
fam den Mafftab wenad alles gemeflen, mit dem alles verglichen werbe, 
Südlich ſey das Bolk zu Sägen deſſen Anfhauung und Regierung Eng · 
land gleiche, zu bedauern bie Nationen welche dem Modelle nicht entfprächen 
Spanien, Preußen, bie Schweiz, Piemont, Nom, Neapel mühten alle gele» 
gentlich zur Tagesrerue erfheinen, wie Schulbuben vor ihren Profeflor, der 
daun diefem Lob, jenen Tadel, dieſem einen Rath, dem andern einen Nip« 
penftoß ertheile. Dieſe Tagesrevne fen faft eine Art Menerung (früher 
brachten die Debats'nie'eine Ueberſicht, fendern nur Peitartitel am der Epige 
des Hlattes) und biefelbe ſey Früher zwei alten ausgezeichneten Bubficiften 
aus der fireitenben Preffe anvertraut geweſen — ber eine ruhig, zurädhaftend, 
klug, eruſt bie Tradition des Blattes repräfentivenb, der andere Ted, glänzend, 
fruchtbar in Epigrammen, Auſpielungen und Seitenhieben. Yet ſeiy 
ein neuer Kmpfer eingetreten, deſſen Sampfweife bie oben charakteriſirte 
ſey. Selbſt wenn er eine andere Unterfchriftwähle, Türme erfich vor dem auf⸗ 
merffanten Vefer doch nicht verfteden. Der junge Partifan der Debats fe 
ganymit ber Doctrin genährt, frijch nach ihr zugeichnitten; die Peitenfchaft 
alles zu beurtheilen, alles won oben herab zu muſtern, ber ſich nieverlänge 
nende Schulmeifterten dyarafterifire Die Jugend, die dectrinäre Schule femme» 
zeichne ſich Dagegen wie bie Blume durch ihren Duft. Sie allein fünme Platt» 
heiten mit feterlicher Majeſtãt verlünben, ſie allein befige das Geheimmiß ver» 
ftesfter Bosheiten umter der Masfe ver Auſpielung, fie allein zeichne ſich 
durch tie Gefchidlichleit aus die Schärfe des Gedaulens unter dem befonmes 
nen Maß ver Form zu verbergen, — Die Debats, führt der Eonflitution« 
nel fort, find ein beminbernswürdiges Journal, Das von feiner frühern Periode 
anſcheinend nichts als die Gefühle ver Jugend und vie Mebergeugungstiefe 
bes reifen Alters zum Schmuck für feine Fräftige Greiſenzeit auserwählt hat, 
Das zweite Kaiferreich findet bie Debats wie das erfte, in ven Reihen einer 
tlugen und geſchiclten Oppoſition. Sie haben jegt den Schrein angenommen 
als feyen fie won je getrene Gläubige der liberalen Principien geweſen, wo⸗ 
seit fie ſich heute fhmüden. Inden fie die Haltung eines Vorkimpfers der 
Bollofreiheiten nfurpieen, haben fie wohl vergeffen wellen daß fie einft bie 
Vertheitiger und bie Stüge ber Sron-Prürsgative geweſen find. Damals 
war auch dieſes Blatt überzeugt daß eine neue Schöpfung eines Fräftigen 
Schutzes benöthigt ſeh, und dah das erfte Bedürfuin einer Geſellſchaft Die eine 
rerolntionäre Kriſe überflanven habe, bie Wieverherftellung der Ruhe auf ven 
Straßen und in ben Gemüthern fey. Um ein berlihmtes Wort zu gebraudyen, 
überzeugt da das Gebäude erft feftitchen müfje ehe man es durch tie Frei» 
heit frönen könne. Damals ſtanden vie Debats ber bebrohten Macht 
zur Seite, fie vertheidigten die Geptembergefege, fie wimmelten bon 
Sarfasmen, fie fprachen von der moraliichen Mitſchuld, fie überhäuf⸗ 
ten die Oppofition mit den Ausbrüden ihrer Verachtung, und fpiter, 
am Borabend der Kataſtrophe als ihre Gegner das Banfetrecht als eine 
freiheit forderten, waren es die Debats die mit Prophetentonriefen: „Es ift 
ein Gefpenft, trogetibtn, unb es wird verfchteinden." Wir lieben nicht, fährt der 
Gonftitutionmel fort, bie Gegenflagen, aber man kaun fih laum ihrer ent 
ſchlagen, wenn man Zeuge folder unglaublichen Gedãchtnißlürze if, und 
ficht wie man fid zum Apoftel der Freihelt aufwirft, die Unbeweglichleit 
ber gefenmärtigen Inuftitutionen bedauert, ihre Anhänger als die Partei ber 
Beidsränfmmg bezeichnet. Man kann nicht mit Talteın Blute die Grachen über 
Aufwiegehumg Hagen hören, ift ſchon ein altes Sorũchwort. Wir fönnen den 
Debats das Monopol der liberalen Ueberzeugung nicht zugeſtehen. Wir find 
vollſtandig gerecht gegen England, deſſen praftiichen Verftand wir vor allem 
bewundern, und befien Patrietismus wir jedem Franzoſen mänfden ; und wir 
lieben die Freiheit wie irgendwer. Sie würbe ſich mehr und mehr auch bei 
und entwickelt haben, wenn bie welche fie heute anpreifen, fie früher befler zu 
vertheitigen verſtauden hätten. Die Zufunft wird fie ſicher bringen und für« 
den, wenn bie Parteien ihren Hoffnungen und Änſprachen entfagen, und 
ſich lohal und offen dem durch Gemeinwillen gegründeten Geuvernement zuge» 
fellen, welches im Laufe weniger Jahre Frankreich, dem von Revolutionen er⸗ 
ſchopften, eben fo viel Sicherheit nach innen als Würde nach aufen gegeben 
hat. Dann werben wir eine vernünftige Freiheit in ihrem vollen Umfang ge- 
nießen, am fo viel ruhiger und fidherer, je mehr fie auf der boppelten Baſis 
der Ordnung und ber Autorität ruht, 

* Maris, 22 Ian. Die Protofolle der fürzlichft zu Paris verfammel- 
sen Nachconferenz werben fehwerlid veröffentlicht werden, indem das St. 
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“ 
rger Cabinet deren entgegenftrebt. Von comipetenter Seite wird mir 

werficert, Fürft Gertfäjateff habe bei ben Empfang des für Muffand be: 
flinumten Erenplars jener Protofolle fein Befremden darüber geäufert daß 
Frhr. v. Brunnow, laut jenen Protofollen, eine mit feinen Inftenctionen nicht 
vereinbare Haltung beobachtet habe, indem er eine zu große Nadhgiebigfeit im 
Schooße der Nachconferenz an ben Tag legte. Darüber von bereigenen Negierung 
interpellirt, fol Schr. v. Brunnow nad St. Petersburg berichtet haben daß er 
ſelbſt gegen die zu laue Sprade, die ihm die Protofolle in den Mund.legen, 
bevor die Nachenferenz fich trennte, laut proteftirt hat, daß aber bie übrigen 
Berollmächtigten die Anfiht ausipradhen, es müffe aut den Gonferenzproto- 
tollen alles entfernt werben was auf eine ernfthafte Mißſtimmung unter ten 
Berollmäctigten das Publieum fchliegen laſſen lͤnmte. In Molge beffen be 
tradhtet das St. Petereburger Cabinet tie beftehenben Protofolle nicht als ten 
ãchten Aufdrud‘der ſtatigehabten Berathungen und Discuffionen, und glaubt 
ſich within berehtigt gegen die Publication terfelten Euſprache zu exr- 
heben. Der Hof ter Tuilerien wäre geneigt‘ hierin dem Wunſche Nuplanıs 
zu wilfahren, ob aber das brittiiche Cabtuet ſich dazu wird beftimmen laſſen, 
ſteht ich in der Frage. — Graf Morny wird, in Folge feiner gerade heute 
zu ©t. Petersburg erfolgenden Bermählung mit ver Fürſtin Turbetzloi, 
fpäter als er anfangs erwartet war, nad) Paris zurückſehren. Dagegen 
bleibt es andgemacht daß er auf bei dortigen Botfchafterpoften verzichtet, um 
in Zufunft auefchließend bie Pröfibentfchaft nes geſekgebenden Körper? zu bellei 
den. Alsgeborne Ruffin lönnte die jugentliche Semahlin tes Grafen Diorny nicht 
eben Vorrechte einer Bolſchafterin am Hofe von St. Petersburg beanſpruchen chne 
. amangenchme Ctiquetöftreitigleiten bertorzurufen. Man erumert ſich daß, 
als unter der Juliregierung Graf Flahaut als franzeſiſcher Betjchafter von 
Wien nach Lenden verfegt werben ſollte, tie Königin -Bictoria Einivenduugen 
Dagenen erheb die Gräfin Flahaut, cine geborne Engländerin, als Botjchafte- 
rin zu behanteln. Die ſchen beſchloſſene Ertienmumng des Grafen Blahant 
mußte daher umterkleiben. Aus ähnlichen Müdfichten wäre ver Lingere Auf- 
enthalt des Grafen Morny im feiner amtlichen Srellung au Hefe ven St. 
Petersturg weniger zwedmäßig erſcheinen feiern er eine Ruſſin zur Gemah · 
En gewählt hat. — Frhr. v. Brungow hat mit dem geftrigen Abruttrain un 
fere Hauptſtadt verlaffen, um über Haunorer nach Berlin ſich zu begeben, two 
ex ven Poften eines Geſandten des Czaren einzimehmen kat. — Heute Abeud 
findet in den Tuiferien der zweite große Hefball fiat. 

© Paris, 23 Jan. Die Nogierung ift fhomfeit Lingerer Zeit gegen 
bie Induftrie und Börfenblätter eingenommen. Die üble Yaune ſieigert ſich 
wegen des unvorbergeichen Erfolges des fpanifchen Anlehens. Man fieht un 
gern daß es faft ganz im Frankreich "gezeichnet und für dasfelbe eine gewiſſe 
Agitatien ımterhalten wird. Geſtern lieh der Dirccter ter allgemeinen St- 

it Me Directeren obiger Blätter zu ſich rufen, um ihnen anzuzeigen daß 
er Fünftig ben „Brieffaften ver Redaction* nicht mehr dulden werte. Unter 
Diefen Rubril correfponirten. jene Wätter portofrei mit ven Klienten ohne 
Agentur over Caiſſe. Hierauf drehte Hr. Gollet Maigret, jede weitere Erfih- 
rung verweigernd, ben anweſenden Bertreterit der Preſſe Xen Rüden. Der 
geihägte Ortonemift Hr. Forcade von der Rerue bes deur Monde, und ter 
Semaine firanciere proteftirte [aut nicht fo ſehr gegen bie Maßregel als gegen 
Die unhöfliche Behandlung, hinzuſetzend man werde bierfiter beim Minifter 
Klage führen. — Dfficiell ift London leineswegk ſchon für tie Confereuzen 
wegen Neuenburg beftinmt, Franlreich iſt es ganz gleichültig welche Stadt 
man wãhlen will. 


Italien. 
++ # Neavel, 15 Jan. Das Verdieuſt bes lanigl. Atjulauten Grafen 
©; Latour, deſſen Geiſtesgegenwart feinem Souberãn das Leben reiiele, wird 
überall rühmlichft anerfannt.: Se. Dinj; ber König von Preußen hat demſelben 
ben vofhen Üolerorben erfter Clafje, Se. Maj. ver ſtaijer von Rußlaud den 
St. Stanidlangerien zweiter Claſſe mit dem Stern, Die Königin von Spanien 
Das Comumanbeurtreig des Ordens Karle III, und der Großherzog von Totcanı 
das Coemmandeurkreuz ded milttärifchen Berdienſterdens eitheilt. Wer ven Puls: 
ſchlag des Lebens der Vüller uud der Staaten zu würtigen weiß, lann ſich der 
Ueberzeugung nicht entwehren daß, obgleich die Popularität des Königs durch 
ver jo glüdlih abgewendeten Mordaufall jchr wejentlih geſteigert worden ift, 
doch immer ein abnormer Zuſtand hier beftchen mm _ Das beharrliche 
* Streben einer durch ganz Euvepa weit verzweigten Partei, mit der; mie es 
- heist, Die'pergeitigen Deachthaber in England dein Vedenten tragen, ich will 
nicht jagen gemeinfhaftlide Sache zu machen, body. wenigſtens ihr Schul; 
und Aufmunterung augedeihen zu laſſen, hat feine Sentlinge auch über das 
Konigreich Neapel aus gitde hnen gewußt. Bielleicht mir in beſchränlter Zahl. 
Aber auch Diefe bleibt immer geſahrdrohend. - Wer kann indeſſen unter biefen 
ı Umftänden 69 emer-Begierung verargen wenn fie auf ihrer Hut ift? So 
unter anderm hat die Polizei ver einigen Tagen ihre Nege autgeworfen, und 
einen beträchtlichen Fang gemacht. Durch Zufall aber waren auch Nichtbe⸗ 
theiligte mit ins Meg gerathen. Dergleichen Uebeljtänte find mitunter ſchwer 
gu vermeiden, Die allgemein / auerkannte humaue Denlungsmweife des Chefs 


des Minifteriums, des Innern und der rt ee und 
Nichtverbächtigen fogleich wieder auf freien Fuß fehen laſſen. — Wenn bie 
Mannjchaft ver engliſchen Fregatte Malaccaꝰ, die bier vor Aufer liegt, weder 
Gefahr noch Auſtrengung ſcheute um den ug rg welche vie ichredfliche 
Erplofiom des „Carlo 411 überlebten, wie bereit9 wen mir Berichte worden 
ift, zur Hulfe zu eilen, fo verdient der enfe Eifer Br. lönigl. Hoh. des Grafen 
v. Aquila, Bice-Armirals md Bruders Sr. Maj. tes Könige, nicht minter 
rühmlicdhe Anerkennung. Der Prinz warf ſich, laum hatte er die Erpfofion 
vernemmen, ineim Beot, um dorthin zu eilen wo die zerſprengte Fregatte 
geankert hatte, und verlief die Stätte tes, Schredens und ver Zerftörung erft 
banır als die legte Hoffnuug entſchwunden war noch irgenbein Menfchenleben 
aus ten Fluthen zu retten, — urn EZ 

+ Mom, 15 Jar, An der Gränze der Provinz Ravenna, bei ber 
Berglette der Apenninen melde ven Kirdheuflaat; von Toscana trennt, hat 
bie yüpftliche Geudarmerie ben berüchtigten Rauberhauptmann Lazarini ger 
fangen, welder während langer Zeit die Romagna in Schreien fegte. Im 
Kampfe, welcher ſich zwijchen ven Räubern and Gendarmen entipann, gab es 
auf beiden Seiten Tedte und Berisundete. Die Regierung hatte-einen Preis 
von 3000 Thalern auf ten Kopf des Fuhrera biefer Bande geſetzt, welche ſich 
neueftens durch den Zuzug einiger auß ter Galeere oder Rhede von Civita- 
vechia Entflohenen vergrößert halte. -— Geftern wurde ans Auftrag des heil. 
Vaters im großen Teutrel per SS. Kl Apostoli, neten dem Palaft Eolonna, 
wo ber franzöfiiche Geſandte reſidirt, ein Trauergottespienft für ven verftore 
benen Erzbiſchef von Baris gefeiert, weldhem ber ganze adelige Hof Sr. Heilig: 
keit beiwohnte. — Die Mauth bat dein Staatsſchatz ini Fahr 1856 eine be⸗ 
deutende Jumalıme der Einkünfte verfchafft, welhe ohne Zweifd der Herab- 
fegung bes Bolltarifs zugufdreiben it. Die Mauthverwaltung, welche vormals 
den Unfichten des abgetretenen Miniſters Galli beigetreten war, und bas 
Princip der Erhöhung des Eingangszolls werfochtei hatte, macht jest, von dem 
günftigen Erfolg des entgegengejegten Princips.überzengt, genawe Vergleihungs- 
ftubien, in der Abficht obigen Tarif wenigftens jür manche Manujacturartilel 
noch mehr herabzuſeren. Auch Die Salj- und Tabafregie hat, trag des höhern 
Preifes ver Tabaldblätter, im verfleffenen Jahre 150,000 Thaler mehr einge 
tragen als im verbergehenten Jahre. 

* Mom, 15 an. Die Beatificationsangelegenheit des Duns Scotus 
(Doctor subtilis) bürfte der Unlaf zu einer nahe bevorftehenven Reife des 
Cardinals und Erzbifheis Geißel von Köln nad Ron werben. Der Bapft 
fell dom perfönlihen Dericht des Garbinals über tie in Köln angeftellten be 
treffenden Umerſuchungen entgegenjehen. Die fen öfter angelünvigte Hier- 
berreife des Erzbiſchofs wird demmach dieſßmal wahrihemlich zur Ausführung 
lomimen, und zwar erwartet man ihn ver Oflern. Zu jener Zeit ift @uch der 
Erzbiſchef ven Agram, Migr. Bartalovies, hier angemelvet. — Die Ber- 
falſchuug des Dels, wie alle zur Wärze ter Speifen gebrauchten Fettes, hat 
hier in fanitarischer Hinſicht bereits nachweislich bedauerliche Felgen gehabt. 
Der Magiftrat fhreitet im Intereffe der Menſchlichleit in einer geftrigen Ver» 
ordnuug gegen bie Verfäufer ſolcher Miſchungen ein, intem er hehe Gelbe 
firafen und tem Verluſt der Waaren feſtſeßxt. — Die vornehme Welt hatte 
geftern Atend zum Veften ver »Asili infantili,« d. h. Fudelhäuſer, cin glän 
zendes Ballfeſt im Palazzo Braschi veranſtaltet. Diefe Wehligätigfeitsanftalt 
erfreut fig, Leiter Feiner fo allgemeinen Theilnahme im römischen Publcum 
wie man glauben möchte, Deßhalb müſſen ab und zu Lotterien und Bälle 
gegen hohe Cintrittspreife ven ſchwindenden Fonds des Juſtituts auf einige 
Augenblite Hülfe bringen. Und dazu find es meitens frembe Damen und 
Herren tie bergleihen anregen, Dech Hantalmofen befeitigen den Pauperie 
nius nicht. — Heute erſchien Das römiſche Staatshantbach »Notizie per 
anno 1857, delicate ali' Eminentissimo e Reverendissimo Principe 
il Signor Cardinale Giovanni‘Brunellie Cs it in ber Auskunft über 
ben innern Organismus ber geiftlichen und weltlichen Curie, ſowie überhaupt 
in feinen ſtatiſtiſchen Nachrichten, noch ausführlicher als das vorjährige, 

riechenland. 

5 Athen, 6 Jan. In der heutigen Nummer der frauzöſiſchen Aus- 
gabe ver „Elpis“ beendigt der Finanzminiſter Rangabe feinen Nachweis über 
die finanzielle Yage Griechenlands beim Wicderbeginn feiner Selbftäntigteit. 
Er belegt dafs das ganz gerrüttete Land, deſſen Einnahmequellen auf ein Mi— 
ninmm reducirt waren, ſowehl in Felge ter unnuttelbaren Wirkungen des 
Kriegs, der von den Türken in Form eines vollſtändigen Verheerungefgftems 
geführt wurde, als auch der intirccten, die in Abbruch aller commmerciellen 
Verbindmiugen und Erloͤſchen aller induſtriellen Thätigfeiten Teftanden, bafı, 
fagen wir, bas bis faſt zur vollftäntigften Ohnmacht erſchöpfte Land als Ange 
biude für jein ferneres Gedeihen mit einer Schul von 67 Millionen Franken 
beſcheult wurde, von denen Griechenlaud jelöft nur 6 Millienen erhielt, ‚tie 
beinahe gänzlich zur erſten Inftallation ver Regentſchaft verwendet wurten. 
Es ift unlaugbar daß Griechenland in Betracht einer folden Laft ungemeine 
Fortſchritte gemacht hat, und niemand lann bereiter ſeyn als wir biefe anzus 
erkennen, und die Verleumdungen zu widerlegen welche tie auswärtige Preffe 
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errwächät ung auch das Necht die griechiſche Vreſſe Darauf aufınerfiam zu ma- 
den bafı fie im Begriff iſt bei ihrer fort ertbeibigung Griechenlants 
alle Objectivität zu verlieren, und in jeber eine Verlemmdung zu fehen. 
Nie finden wir in der griechifchen Breffe eine Schwãche im Nationalcharalter, 


Der Spectateur weist als Wiberlegung einfach auf die engliſche Nationalität 
bin, kie ebenfalls fh aus einem bunten Gemiſch von Kchten, Sachſen, Di- 
Normannen enttwidelt hat. Die Zenier Sprechen griechiſch, und daß fic 
geht am beftex aus ber feierlichen Erklärung bes jenijchen 
hervor, welches bie Bereinigung mit Griechenlaud forberte. Die 
Jonier nahmen befanntlicd, außerdem an dem griechifchen Umabhängigfeitstrieg 
ben lebendigſten Antheil. Die Times, ſonſt jo bereitwillig Aberall conftitu- 
tionelle Formen zu empfehlen wehin fie nicht paffen, beſchuldigt ferner bie 
Jonier einer conftitutionellen Berfafjung nicht wärtig zu feyn, und fie mif- 
braucht zu haben. Der Spectateur weist dagegen auf die Eutſtehuugsgeſchicht 
ber jonifchen Berfaffung hin, und kie rolftäntige Machtlefigfeit derfelben. 7 
der That hat England nach Kräften vaflir geforgt daß der Lord Obercommifjär 
eine faft abſolute Machteollfommenpeit befigt. Die 1839 eingereichte Monfter- 
Belition der Jonier, um Abänderung der Berfaffung wurbe nicht angensmmmnen. 
Erft feit 1849 ift tie griechülche Sprache bie efficiele anf den jonifchen Sufetn, 
nach anfererbentlidhen Fämpfen, geworden, umd-unläugber ift dak England 
das mögliche thut ımı Feine i des Griedenthumd auffommen zu 
laſſen. So ift namentlid der Unterricht ſehr ſchlecht, und bie Univerfität 
beſtcht nur bem Namen nach; die für. letztere ausgeſetzten Dotationen Lord 


Gnuilferbs wurden. belanntlich der Familie —— dem Tod dieſes 

ilhellenen ben. Das Bere erh Ai bie Gieben- 
inſe für d itif ide, gerade gegenüber ben Prin- 
eipien joe e und bei Gelegenhe 


Poli 

i i it bes Neuenburger Gonflicts 

entwideln, ſehr ——— 

4 dan Di fi 

‚ n. In der politischen t bat fi bier 
auf dem großen Ehauplag amerifanifcdher Angelegenheiten nichts neues zuge 
tragen. fo eben von unferem Bevollmächtigten mit ben Rönigen von 
Siam (dem erften und bem zweiten König) akgefchlofiener Vertrag liegt ten 
Senat jur Ratification vor, bie auch ohne weitere® erfolgen wird. Der Nati 
fication des von unferm Minifter Hrn. Dallas mit ter engliſchen Regierung 
abgefchloffenen Tractats liegen unitberfteinlicde Hinterniſſe im Wege, und es 
ſcheint faft als ob die jehige Regierung, die nur noch fechzin Tage am Yeben 
ibt, die Abficht gehabt härte der Nominiftration Buchanau's einige Schwie 
rigfeiten zu bereiten. Der Tractat, wie er jet lautet, eliminiert den General 
fer und bie jetige Regierung ven Nicaragua volltommen, und fett ber 
Wirlſamleit unferer Flibuſtiers in Central⸗·America fehr enge Shränzen. Dis 
er natitrlicd den Anti-Stlaverei-Republifanern des Nordens; allein dieſe 
faufeln find e8 nicht welche die Oppefition im Senat hervorrufen, fontern 
bie Anerkennung der engliſchen Anfprüche auf Welize und tes Protectorats 
über die Mosguito-Inbianer , fo wie Die Regulirung der Gränzen von Nica- 
ragua und die — — Garantie diefer Gränzen mit einer europäifchen 
Großmacht. ir wollen feine euroxäiſche Allianz behufs amerilaniſcher Zu 
flänte, und wie es von jeher unfere Politik geweſen iſt uns von jeder Ein: 
milhung in-curepäifche Angelegenheiten fern zu halten, fo fehen wir nur mit 
Beſorgniß jeter europäifchen Einmijchung in amerifanifcde Angelegenheiten 
entgegen, und fuchen ihr im jeber Nichtung nach Sträften vorzubeugen. 
Darin befteht tie Monroe Doctrine, die von ter temofratifhen Partei im 
fetter Zeit zum Staatsprincip erheben werben ift. Es ift alfe nicht —* daß. 
wie die Anti- Sflaverei-Männer vorgeben, die Vernichtung der Flibuſtier, 
bie der Tractat zur folge haben müßte, Die Urfache der Oppefition im Ernat 
ift, wie es denn eben fo falſch wäre zum behaupten bat; es eine Oppoſition ift 
bie nur von Sllavenlefikern herrührt; daß ter Tractat indirect die Sflaven: 
frage berührt ift nur zufällig; übrigens ıjt Mar ta Gentraf-Amerifa von 
Weißen nicht cultiwirt werden kann, und daß bie Inkinnerbevöfferung bert 
nie einen Staat bilden wird. Was vie Gegner des Tractats wollen, if eine 
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ungehiuderte hiſtoriſche Entwidlung von Tentraf-Amerifa und eine Poluit in 
Bezug auf jeme Länder, nicht wie man fie in England aus Bernunft und Moral 


iren will, ſendern wi fir Die jenem Unftänbe 
Better fer —— ie — a er Ken le 


und Merico, das creiniglen Sianten biefelte Stellung ba- 


goch 
ärger wäre es wenn man hierzu eines Tractats mit England bebürfte. Man 
mag ſich in England und Frantreic gebürden wie man will, das Suftem des 
enzopätjchen Gleichgewichts wird mar auf Aınerifa nie anwenden lonnen, und 
nachdem man es _berfudht haben wird, nicht anwenden wollen. Ed ift 
ſche gut daß der Oceau zwilden uns und Gurepa liegt, der zwar ein fehr 
guter Träger bes 18 ift, einem Krieg aber ſehr ernftliche Hinderniffe in 
den . , Die centralamertianifche en it wird zu feiner Unter» 
bredung der jeeumdichaft Berhãlmiſſe zw ſchen uns und 6* führen; 
and) werben wir in Gentralamerifa mit sid nicht zufammenflofen, ber 
ebenfowenig werben wir einen Tractat eingeben, welder uns verhindern 
Tönnte von dem was dort in den nächften zehn Jahren worfallen laun, und 
muß Nutzen zu ziehen. Unjerer Ausbreitung auf biefem Continent im irgend 
einer Richtung turdy Tractate engere Gränzen ſetzen wollen .märe zum min- 
deften boreilig und mnäg. Selche Verträge binten feine Madıt länger, als 
fie tie Mintel befügt fie ohne Gefahr zu bredjen; wehl ater lonnen fie zu Ber- 
widlungen führen, bie eine lluge Regierung zu vermeiben ſuchen wird. — Bin- 
ne furzen wird eine Bill eingebracht werten: bas Territorium Minefota, 
welches längft die — Verölterung befigt, als unabhangigen Staat in die 
Unten aufunchmen,. Diefer Bill werden feine Hinderniffe ım Wege ftehen, 
und das Banner der Union erhält dadurch Den zmeiundreifigften Stern. Ich 
ite dafür, je mehr Staaten im Bunde find, deſto ſchwieriger ift es den 
nb-zu bredpen, defto unbeteutenter wärte der Staat fern welcher ſich von 
ber Union Iosreifien wollte. — Es ſcheint als ch unfere Beziehun En Merico 
um vieles enger und freunbidmfilier werden follten alt fe cs Ei ahren ge: 
‚und daß Merico einer weiten Arrendirung unſerer Gränzen gegen 
Sonora bin gegen Eutſchãdigung feine ernſilichen Schwierigfeiten in den Weg 
legen wellte. Saft in ganz Merico furtet man jetzt Geo, und ziwar eben fo 
reichlich als in Californien; nur fehlt e$ den Mericanern an Energie daven 
ben Nugen zu ziehen. Lie Spauler fteinen überhaupt das Land 
nur hochſt ot gekannt zu haben; eo zu_entwideln haben fie nie ver- 
fanden. — Das Eſenbahnproject vor St. Penis eder Pale Superior 
amd, eder auch von El Pafo, nach dem Stillen Ocean wird mährend birfer 
GEongreffigung nicht durchgehen. Nicht dem Plan widerſetzt fih ber Cougteß., 
enbern ter projectirten Yidtung, Daß ver Weg oder bie Wahn im 
ufe ber nächiten zehn Jahre unternommen, vielleidst ausgeführt if, be: 
zweifle id; feineswegs; ob aber aus Staatsmilteln oder durch —— * 
fungen an incorporirte Geſellſchafien, iſt fchr zweifelhaſt. Eine ſolche Geſell 
ſchaf wurde politiſche Mutel beſitzen wie fir en Geldinftitut wie bie Vereinigte 
Siaalenbaul nie deſeſſen hat, umd bei allen größern Wahlen den Audſchlag 
geben. Iunzw ſchen werten täglich) neue Bahnen gebaut welche in rer Ric 
tung nach Befien tem ft.llen Sccan näher rüden, und es iſt vielleicht beffer 
daß der Handel und vie, Anftetkungen bes IWeftens die Bahn noch dem Stillen 
Dean verzeichnen, als doß dir Kahn den Santel und tie Anficklungen be 
dingt. Auch hat Hr. Buchanan, ber neuerwählte Präjinent, ſich zu Gunſten 
ter Eſenbahn nach tem Stllen Ocean ausgeirrucden, und es iſt daher wahr · 
ſcheinlich daß er auch über die Mittel nach edacht hat feinen Plan, ohne dic 
bemotranſche Partei zu verlegen, zur Ausführung ju bringen. — Der Gen 
greß hat bis jept in keiner wichtigen Angelegenheit ie Initiative ergriften, und 
wird Dieß auch ſchwerlich than. Selbft der Tarif wird feine weientliden Ber» 
änberungen erleiden, obgleich Die Staatseinnahmen gegen tie Autyaben viel 
zu groß ſind, umd eine Kerucirung des Tarifs nothwentig geworden ift, wenn 
nicht ungeheure Summen todt im Sthotejdage Legen, und dem Handel und 
der Innftrie des Landes entzogen werden ſellen. Aber allts werdet ſich der 
aufgehenden Sonne zit, und der jekt ned fungirende Präfibent wird es kaum 
in feiner Macht haben feinem politiichen Abtreten irgendeinen wichtigen Aet 
voramszufchiden. — In Kauſas ift jekt, da kie Praſitenteuwahl vorüber, 
volltommener Friede Die Verſuche ver Anti = Sllnnerer » Vinner, tie 
hochfte Stantegewalt durch wie Wahl Fremento am ſich zu reifen, halten 
unter unſerer Negerbevölferung ben Wunſch vege gemacht ſich mit 4 Gewolt 
ihrer Herren zu eñntletkigen. Cine Verſchwörung war ſaſi in allen Sllaven 
taaten vorbereitet, bie natiirlidh, wie das bei allen Negerverfhmdrungen bie 
jegt immer ber Fall war, allen Weißen mit Autnahıne einiger Mädchen das 
Yeben koſten ſollſe. Hüdlicherweife ift man ven Verfchmernen anf die Svur 
geleunnen, und bat vie Rätelsführer hingerichtet. Das Beiſpiel Dominge's 
ft für den Menichenfreund fein erfreuliches; denn das weiße Blut Das Dort 
vergoffen wurde, war mur Dünger einer audern SHaverei ohne Meuſchen⸗ 
würde und menſchliche Bildung. 


& 


Neueſte Poſten. 
: Wünchen, 24 Ian, Set. Hob. Prinz Sarl von Vahern, bädhit- 
welcher fid) nunmehr wieber det beften Wohtjerms erfreut, iſt ans Tegernſee 
heute Mittag wieder hier eingetroffen, 








Verantwortl, Nevaction: Tr. GuRa» Kolb. Dr. %. 8 Nitendöter 
Berlag ver I. ©. Gosia’ schen Budbantlung. 
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Telegraphiſche Börſenberichte. 

. Trieſt, 25 Jan., Mittags 12 Uhr 45 M. (Mugelommen in 
dugebutg um 5 Uhr 15 DR. Abende, Hongkong, 16 Dec. Die 
Engländer zerftörten das Fort von Kanton, Freuchſolly genannt. 
Die Ehinefen haben drei Gebaͤude angezündet, mas eine große Feuers⸗ 
brunft verurfachte, Die fremden Pactoreien, mit Ausnahme der 
neyen engliihen, wurden babei eingeifherr, Bombay, 2 Ian, 
Andere 25,000 Dann marſchfertig. 


* Verona, 25 Jan., 10 Uhr Nachto. (Angelommen in Augs· 


burg um 10 Uhr 25 M.) Gin heutiges Decret des Kaiſers ſetzt alle’ 


poluifchen Gefangenen des lombardifch⸗venetianiſchen Königreichs in 
Freiheit, unterdrüdft ale anhängigen poliliſchen Proceffe, hebt ben 
ſpecitllen Gerichte hof in Manta auf. .: 


Frankfurt æ. W., 25 Jan. Deſſert. Gproc. National-Mnlähe 7978 
Gproec. Vietall. 78; Ataprec. 6834; Bautactien 1151; vLoterie ⸗ Amleheneloeſe von 
1854 102; Lubmigep.ABerbacher C. B.⸗A. 145%; bayer. Oſtbahn Accien 100; 
badet. 4xxoe. Oblig. 101. Wechſe leurſe: Parle 92%; 
Wien 1120 


* London, 24 Ian. Iprec. Cenfole 997,. 


Curobericht. 
— Iofer-Oftbahn 108%,; Theikbahm 1005 
galigijche OL: Io: ! Te Ba Sa wa lonib. Ban 
actien 126; Parbubig-Beichenberger 106% 


Memoiren der Serioge von Ragufe 
iv. 


D Bonaparte war alfo in Paris, vom Directorium widerwillig, vom 
Vablicum enthufinft.fd gefeiert, Talleyrand, der Dinifter des Auswärtigen, 
bielt, als dad Directorium im Öffentlicher Sitzung ten von Defterreid) ratifi> 
cirten Frieden aus den Hänten feines ſitgreichen Geuerals eutgegennahm, 
eine Rede voll Löneiber Gemeinpläge, und ver Rath. ver Alten und ver frünf- 
hundert fetirte ihn mit einem folenıten, aber froftigen Fefteffen; er aber hielt 
«8 für angemcefjen die größte Einfachheit zur Schau zu tragen; er wermied es’ 
ſich öffentlich zu zeigen, und „biefe verftellte Befcheitenbeit, die fonft gar nicht 
in feinein Charafter lag, war richtig berechnet, denn fie erhöhte feine Fopula- 
ritat.“ Mehr Gewicht als auf jene officielle Anerkennung legte er Darauf daß 
vie Behörten der Stadt Paris die Rue Chantereine, in welcher er wohnte, 
in die Rue de la Victoire umtauften, und namentlich darauf daß er zum 
Mitglied des Inſtituts ernannt warte, „Er flellte tiefen Titel an die Spitze 
feiner Briefe; es war ein Mittel die öffentliche Meinung zu beſtechen.“ 


.*) S Big. Big. Re. 17. 


Inʒwiſchen nahm ber Krieg gegen England feinen Fortgang, und zum 
erſtenmal tauchte die Drohung einer Landung am ber engliichen Küſte u: 
Beuaparte wurde zum Oberbefehlshaber der, Armee gegen England“ ernannt, 
die einzelnen Generale weldhe unter ihm dienen folten, wurden beflguirt, und 
tie nötigen Vorarbeiten begannen; er ſelbſt bereiste die Küſten wm fich zu 
informiren, aber ſchon nad) acht Tagen hatte er bie rn gewonnen 
daß das Unternehmen unmöglich ſey. „Es iſt,“ ſagte er bei feiner deüdlehr zu 


‚| Marnent, „mit ben Leuten dem Tirectorium) nichts zu machen; filr etwas 


großes haben fie fein Berftäntnif, und es fehlen. ihnen bie Mittel zur Aus- 
führung. Wir würden zu ber Frpebition eine Flotte gebrauchen, und bie 
Engländer haben mehr Fahrzeuge als wir. Wir find nicht im Stande die Bor- 
kchrumgen zu treffen die das Gelingen ſichern. Wir müſſen den Drient ins 
Auge fallen; dort ift großes zu erlangen.” 

Es war bie Erpetition nad) Aegypten, ‚am bie er dachte. Er begriff daß 


er nicht unthätig bfeiben fönne, wollte er nicht vergeffen werten, und in Aegip · 


ten war ein Schlag gegen England zu führen, und in jedem Fall Ruhm zu 
erwerben. Das Directorium gieng mit Eifer auf feine Vorſchläge ein. Ges 
lang bie Epeditton, fe famen bie Erfolge ber Regierung zu gut, gelang fie. 


‚nicht, fo war man eines Mannes entlebigt ber auf einem weniger entfernten 


die Regierung mehr und mehr in Schatten zw ftellen drohte. Bo« 


‚| naparte felbft übernahm das Detail der Vorbereitungen, und das Geheinmiß 


wurde fo ftreng bewahrt, daß fogar der Kriegsminifter bas Ziel des Unterneh⸗ 
mens nicht lannte. Sobald alles fertig war, gieng Bonaparte nach Toulon ab, 
Untermegs entgieng 'er einer großen Gefahr auf wunderbare Weife, „Er, 
alaubte immer, * fagt Marmont, „an einen höhern Schutz, umd gerade biefer 
Maube beftimmte ihm bei mehr als Einer Gelegenheit einen ungewöhnlichen 
Beſchluß zu faffen, um gegen alle menſchliche Berechnung einen Erfolg zu er⸗ 
ringen. Ich bin überzeugt daß er fpäter allen Ernſtes an eine göttlihe Sen- 
dung geglaubt hat.” 

Das Ereigniß um weldhes es fi hier handelt, war folgenbes: „Er fuhr 


‚| mit feiner Fran, mit Bourrienne, Diroc und Lavalette in einer unförmlich 


hohen Berline, mit einer Bache oben darauf, und ſchlug eine micht ſtark befah- 


'rene Strafe ein, welche bie Poſtillone ſeit mehreren Tagen nicht paſſirt hatten. 


Der Wagen tollte eben mit furchtbarer Schnelligfeit eine Anhöhe hinab, als 
plöglic ein heftiger Stoß ihm zum Stehen brachte, Ein flarfer Aft Ing quer 
über bie Straße; an diefen war der Wagen angeramnt. Zehn Schritte weiter 
war bas fteile Ufer eines Fluſſes, und die Brüde die darüber führte war, ohne 
bag jemand es wußte, Tags vorher zufanmengebrodpen. Dfme das Hinderniß 
welhes.ten Wagen aufbielt, wäre er unfeplbar i in ben Abgrund — — 

Was Marment von den Dingen in Aegypten erzäblt, iſt, roleich 
mit dem was er über Italien, Deuiſchland und Frankreich jagt, für die Gegen · 
wart minder anzichend; wir fünnen uns darauf befchränten einzelne abgerifjene 
Notizen herautzubchen. 5 

Er beſchenlt uns zuvörderft mit einer langen Gefchichte der Mameluten, 
Wir begnügen uns einer Aeußerung Murab-Bey's zu gevenfen. Als diefen 
tie Yandung der Armee gemeldet wurde, fragte er: „Sind bie Frangofen zu 
Pferd?“ Die Anfwert lautete: Nein, „Nun,“ fagte er, „fo wir mein Haus- 
gefolge genügen fie zu vernichten, und werbe ich ihre Köpfe abſchneiden wie 
Waflermelonen auf dem Felde.* 

Die Mantelufen hatten bis jet mur unbedeutende Scharmützel gewagt, 
aber chen das erfte biefer Scharmügel machte die Franzeſen begierig auf ein 
weitere® Zufammentreffen, denn bei den Tedten fanden fie meift eine ftarfe. 
Summe in Gold, und in jebem Fall prächtige Kleider nud ſchöne Waffen. 
As bei Embabch eine Menge Malemufen im Nil ertranfen, war mar ums 
tröſtlich, Bis ein erfindungsreicher Ulyifes mit einem Frummmgebogenen und an 
einem langen Stiel befeftigten Bajonuet im Fluß umberfiichte und mit diefer 
Art Angel einen tobten Körper herausholte, Aldbald war bie ganze Armee mit 
tiejem Fiſchfang beichäftigt, und die Beute fiel jo ergiebig aus, Daß einzelne Sol: 
daten bis zu 30,000 Fr. heimbradten. 

Kairo war genommen, aber bald barauf lam bie Seeſchlacht von Abufir. 
Ponaparte nahnı bie Melvung davon mit Faſſung entgegen, und fuchte vor allen 
Dingen ven Eintrud welchen tas Ereigniß auf Die Armee machen mußte zu 
fwäden. „Wir find jegt — redete er die in Marmonts Zelt verfammelten 
Generale am — ohne geſicherle Communication vom Multerlande getrennt; 
wehlan, wir müſſen uns ſelbſt genug zu feyu lernen. Aegypten befigt uner- 
mehlihe Hälfsquellen; wir mäflen fie ausbeuten. Einſt war Aegypten gang 
allen ein mächtiges Keich: wefhalb follte, an der Hand ber Vorthe le welche 
Kenntniß, Wiſſenſchaft, Kunſt und Juduſtrie aus kieten, dieſe Macht ſich 
nicht wieder aufrichttu und noch erhöhen laſſen? Welche Stüge für bie Republil 
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bietet biefe Offenfiv-Befitmaißene gegen die Engländer! Welch ein Ausgangs- 
punlt ift bier für die Eroberungen gegeben bie der mögliche Sturz des türfi« 
fihen Reighs uns nahe Tegem fann! Bon Zeit zu Zeit Taf man in ken 
Frankreich ans immer unterftiten, und bie Trümmer unferer Flelee werben 
der Artillerie gute Dienfte leiften. Im einem Lande das feine andere Gränge 
hat als eine Wüſte und eine ebene und ungeſchützte Küſte, können wir ums 
leicht umangreifhbar machen. fFür ums fommt es vor allen Dingen taranf an 
die Armee vor Entmutbigung zu bewahren: das wäre ber Keim ihres Ver 
derbens. Im einem folhen Augenblick muſſen die überlegenen Geiſter fidh 
geltend machen; wir miffen inmitten der braujenden Fluth dem Kopf hoch 
halten, und bie Fluth wird ſich legen. Vielleicht find wir auterfehen die Ge 
ftalt tes Orients zu ändern, und unfere Namen neben vie zu flellen welche bie 
Geſchichte des Alterthums und des Mittelalters fo glänzend aufgezeichnet.“ 
Prattifch wie er war, verfäumte Bonaparte gleichzeitig nicht bie Vorwürfe für das 
Ereigniß von Abufir fofort von ſich auf den Momiral Brueys zu wälzen, ber angeb- 
lich nicht, wie ihm befohlen werten, tie Flotte in Corfu in Sicherheit gebracht. 
„Indeß — bemerft Marmont — er täufchte niemanden damit; ber Momiral 
Brueys, das unterliegt feinem Zweifel, hat nie Befchl gehabt nach Corfu zu 
gehen, over zu freuzen. Vielleicht hätte er beſſer gethan, wenn er ſich mehr 
Mühe gegeben die flotte in den alten Hafen von Meyandria zu bringen, wie 
es innerhalb ter Grängen ter Möglichkeit Tag; aber Bonaparte Bat nie bie 
Abſicht gehegt oder ansgefprochen ſich von feiner Flotte zu trennen, Selbſt 
die Art und Weife wie er feine Beſchuldigungen gegen Bruchs formulirte, 
bewies wie wenig aufrichtig er babei zu Werte gieng.” 


Wir fliehen biefe Auszüge mit einer Charakteriftif des Generals Menou, 
unter beffen, Befehlen Marmont damals ftand, und deffen Name fi) befannt« 
lich an den Berluft Aegyptens für Frankreich knipft. „Menou — fagt Mar- 
ment — war bamald 48 Jahre alt. Er hatte in ver conſtiluirenden Ber: 
famnılung eine ehrenhafte Rolle gefpielt, und in ben Srifen ber Revolutien 
eine große Mäfigung ar ven Tag gelegt. Ohne jedes militärifche Talent, 
aber nicht ohne Bravour, hatie er amı 13 Vendénnaire durch feine ſchlechten 
Dispofitionen das Schidfal tes Convents in Frage geftellt, als zuerft Barras 
und bann Bonaparte die Leitung übernahm; er wurde angeflagt und vor Ges 
richt geftellt. Der General Bonaparte, ber feine Unſchuld Fannte, rettete ihn, 
und daher ſtammte fein Eutſchluß feinen Retter nad) Aeghpten zu folgen, wo 
er, zum Ungfüc für die Armee, nad) dem Tode Klebers ber ältefte General« 
“officier war. Geiftvoll unb munter, war er ein angenehmer Erzähler, obgleich 
er ftarf log, und es mangelte ihm nicht an einer gewiſſen Biltung; fein Chn- 
rafter aber war ber feltfamfte von der Welt, er ftreifte an Narrheit. u 
SHeinigfeiten anferorbentfich thätig, konnte er fich mie zu dem Entſchluß einer 
großen That erheben. Im feinen Zimmer unaufhörlic mit Schreiben be 
{chäftigt, und immer in Bewegung, jeven Tag zu Pferd um einen Spazierritt 
. zu machen, konute er nie dahin gelangen ſich zu etwas nüklichem oder nothe 
wenbigem anzuftrengen. Als der General Bonaparte nach Syrien abgieng, 
übergab er ihm das Commando von Kairo; Bonaparte war faft fünf Donate 
fort, und erft acht Tage vor feiner Rückkehr traf Menou in Kairo ein. As 
ex nad) dem Verluſt Aegyptens in Marfeille landete, hätte nıan denfen follen 
daß er nichts eiligere® zu thun gehabt als fich zo verantworten; ftatt-beffen 
blieb er, ohne irgendeinen Schritt zu tun, Länger als vier Monate in Mar- 
ſeille. Als fpäter Bonaparte, als erfter Conſul, ihm die Verwaltung Piemonts 
übertrug, verzögerte er feine Abreife von Tag zu Tag ſechs Monate lang, und 
er reiste ſchließlich nur deſhalb weit fein Freund Maret ihn eigenhändig in 
feinen mit Poftpferden befpannten Wagen ſetzte. ALS er von ver Verwaltung 
Piemonts abtrat, fand man im feinem Cabinet 900 Briefe welche gar nicht ge 
öffnet waren. Immer und überall verfelbe, wurbe er doch fortwährend wieber 
verwandt In Venedig, beffen Geuverneur er war, verlichte er ſich ſterblich 
in eine berühmte Sängerin, in die Colbran, die fpäter Noffini’s Frau gemor: 
den, und Tief, zum Gelächter aller Welt, durch ganz alien hinter ihr ber. 
Gr hatle, ebenfalls in Benebig, geträunit er ſey Großkreuz der Ehrenlegion 
fo Eommanteur ber eifernen Krone, und er hatte die Decoratienen beider 
Orden angelegt, und trug fie fünfzehu Monate lang. Immer voller Schul: 
ten, umb zwar Läpperſchulden (dettes criardes), oft bis zum Betrag von 
300,000 Fr., und mehrmals ven Bonaparte gebedt, fonnte er ſich nicht ent- 
ſchliehen irgentetmäs zu bezahlen, während er alles hingab was er hatte. Ich 
habe gefchen wie er einem arabifchen Scheif eine Uhr im Werth ven 3000 Fr. 
zum Geſchenk machte, wãhrend fein Kammerdiener fir zehn Jahre feinen Lehn 
au fordern hatte. Heftigen Temperaments wie er war, ſchlug er in Turin 
einen feiner Lieferanten, der ihn um Geld bat, mit einem Scheit Holz nieter. 
Seine Heirath mit einer Türkin war bie ſeltſamſte Geiftetverirrung, und 
machte ihır zur Fabel der Arinee und zum Geipött des Landes, Er mar ein 
ertrabaganter Menſch, ein ab und zu amüfanter Narr, aber eine wahre Plage 
für jeben ber unter ihm fand. Die Zuneigung Bonaparte's zu ihm, und feine 
Lebarrlicjfeit ihn zu verwenden, ſchrieb ſich daher, weil er bei feinem Abgaug 
von Aeghpten ihm treu geblieben war, und ſich jeverzeit am bie Spitze feiner 


nur möchte zü erwähnen fern daß Marmont ſich 


Freunde geftellt hatte. Bonaparte vergafi einen Beweis ber Anhänglichkeit 
niemals; das ift das ganze Geheimniß feiner Nachſicht gegen ihn.“ 

So weit der erſte Band ber iren. Ader Abtheilung desſelben fints 
Briefe beigeneben, bit jelst meiſt Famlienbriefe, doch leinmt am Schluß auch 
ſchon eine dienſtliche u. vor zwiſchen Marmerit üs, Bona« 
parte und Menou andererfeitt. Ihr materieller Inhalt ift begreiflich ſchon in 
ben Tert der Memoiren aufgenommen, und die for bietet nicht® befonberes, 

h den Briefen an ven Ober 
befehlahaber “immer des eorbialen »Mon cher generale hebient, während 


Bonaparte nie verfänmt feinen Untergeßenen mit dem förmlichern seitoyen 


generale anzuveben, 
— 

Die voltswirtbichaftliche —— Frankreichs im Jahr 

Bi Paris, im Januar. Die ganze dieß jährige ige vollewirthſchaftliche 
Literatur Franfreichs nmfaßt kaum ein Duzend Schriften, feltft einfache 
DBrojdüren mitgerechnet; leider aber herrſcht das Mittelmäßige vor, höchſtens 
ʒwei ober drei Werfe find bemerfenswerth. Bei diefer fehr fühlkaren Armuih 
ift mau dieſſeils des Rheins ſchon gemeigter zugugeben daß auch in Deutjchland 
etwas gutes über Vollowirthſchaft erfcheinen, und baf es ein Gewinn führ 
Frantkreich jeym Fönne das eine oder andere in feine Weliſprache zu 
So Münbigt uns namentlich Guillanmin für 1857 eine Ueberſetzung von 
Roſchers neuefler Schrift an, und eben ift bei Eapelle eine Weberfegumg ven 
Bi Hondelsgefchichte umter bem Titel: Histoire da Commerce de 
toutes les nations, t. I et Il, traduit par M. M. Henri Richelot et Ch. 
Vogel, heransgelommen, 117 | RE 

Richelot hat ſich jhen als Ueberſetzer Lſis und als Berfaffer einer Ger 
ſchichte des deutſchen Sollbereins (Association douanidre allemande); wo- 
von im mädjten Jahr eine. umgearbeitete Auflage ericheinen wird, verdient 
gemacht. Voriges Jahr hat er eine nach den Quellen mit dentfcher Gründ · 
lichteit gearbeitete Histoire de la Reforme commerciale en Adgleterre, 


Paris bei Capelle, herausgegeben, weldhe hier ungemein giiuft 
und wahrscheinlich auch im —** —* — * ut eine Ger 


ſchichte der engliſchen Handelsgeſettggebung und jhrer Nefultate vom Anfang 
tiefes Jahrhunderts an bis 1854. 

Richelot iſt Franzoſe, denned) eitt grünblicher Henker der deuiſchen Litte · 
ratur. Seine Ueberſetung iſt eben jo ireu als elegant; feine Vorrete, ſowie 
feine Anmerlungen und die des Hru. Vogel find ſchätzenswerthe Zugaben. 

, Unter den eigentlid) frauzöſiſchen Schriften ftellen wir aus mehreren 
Gründen obenan die von der Mademie der moralifchen und politifchen Wiffen 
ſchaften gefrönte Preisihrift: Etudes sur Colbert, ou exposition da sys- 
i&me d’6conomie politique smivien France de 1661 & 1683, par M. 
Felix Joubleau (Paris bei Guillaumin, 2 Bänte in 8.). Der Berfafler 
führt und die gange Verwaltung, das Fiuanzweſen und bie Handelspolitik des 
damaligen Frankreichs vor bie Augen, und reprodueirt eine Menge ungebrnd» 
ter, von Colberts Hand herrührenter Documente, 

Das Wert Joubleau's ift ein werthroller Beitrag zur Geſchichte nicht 
bio Frankreichs, fondern aud) der Staaiswirthſchaft im allgemeinen. Col 
bert ift darin unparteiiſch gewürbigt, fein Berbienft hechgeftellt, aber nicht im 
ten Himmel gehoben. Obgleich jelbft Freihändler, nimmt der Verfaſſer doch 
ven großen Minifter gegen die Angriffe feiner ertremeren Meinumgegenoffen 
in Schuß: er findet daß zu Ludwigs XIV Zeiten manches vortheilhaft feyn 
fonnte was jet nachtheilig wirfen muf. Die Schrift kann mit gutem Gewiſſen 
gelobt werten. 

Dieß laun ich mit Eben nicht von ber Lois 6conomiques des dm. T. 
N. Benard fagen, Wer phyſiſche oder anoralifhe Gefete aufftellen will, 
muß * thun als fie apodiltiſch ausſprechen — er muß fie beweiſen, ſtreng 
beweiſen. 

Im vollowirthſchaftlichen Gebiet Überzeugente Beweiſe zu bringen iſt 
aber freilich auch nicht Leicht; dieß ſcheinen die Verfaſſer zweier einander zu ⸗ 
gleich; ähnlicher und unähnlicher Schriften vergeffen zu haben. Diefe Schriften 
furd: De la Reforme des Banques par M. Alf. Darimon, und De la 
prosperite publique par J. A. Fabre (Paris bei Guillaumin). Beide 
haben tas gemein daß fie ben Werthpapieren einen hohen Einfluf auf die Ge⸗ 
ftaltung der Geſellſchaft und beſonders auf den Wohiſtand zufchreiben. Fa—⸗ 
bre's Broſchſire enthält eine reine Utopie, welche nicht einmal augenehm zır 
leſen iſt. Darimens Schrift zeugt von Sachlenntnißt, wenn wir auch nicht 
viel praltiſches darin finden. Girardin hat cine Einleitung dazu geſchrieben, 
welche das Gepräge des berühmten Publiciſten trägt, und jedenfalls geleſen 
zu werben verdient. 

Ich reihe hier ohne weiteren Uebergang E. v. Parien’s Histoire des 
impöts generaux sur la propri6t6 et le revenu und die Eiudes mond- 
taires von A, P. Frichot (Paris bei Guillaumin) am, Erſteres ift ſchon im 


‘ 


ws . 


“der Allgem. Zeitung beſprochen worden. — —— — æſchen ben Reich ber dachi · 


nitklicher Doeumente und perfänlicher Forfchungen des Verfaſſers 

—— — beſonders Frankreichs und Englands, verglichen mit denen 
anderer Pänter, 

Ein ähnliches Vertienft haben bie Etudes sur les soeidtes de pre- 

voyance, ou de secours mutnels, par M. Emile Leurent. Diefi ift eine 


nicht viel neues enthaltende, aber im gangen mütliche Geſchichte der gegen 


feitigen Unterftüßungecaffen ımter ten Arbeitern Frankreiche, mit ber 
neuern Geſetgebung über dieſen Vunkt. Mus bemrzahfreichen „ Biden" 


Eines der wichtigſten im dr Yahr beramsgelommenen Bücher möchte 
aber das ven Dupont- White: L’Individu er l’Etat (Paris, Guillaumin) 
fen. Der Berfafier unterfucht welchen Antheil ſewohl der Stant ale das 


Individuum an bem Fortſchritt haben, und macht es fich zur Aufgabe zu bes 


weiſen daß aller Fortſchritt ven oben herab fommt, d. h. meiſt von Staat | 


(menardifche ober —— Regierung), zuweilen von ben Pi 
Elafien ver Geſellſchaft, nie aber von ımten, ven ben Maffen ausgeht; ſelbſt 
der Fertihritt von 1789 habe man nicht den Maffen zu verkanfen, 

Dupent- Bhite führt feinen Sa mit wirflihem Talent aus, wenn er 
tenfelben auch naht in jedem einzelnen Fall ſchlag 
Recht Indiridualismus gleichbeventend net Egoismm®, dieſer aber wird nie 
freitoillig fein Intereife dem Gefammtinterefie opfern. Daß aber diefe beiden 
Arten von Intereffen identiſch ſeyen, verneint der Berfafler mit großer Be 
fimmtheit. Cr fchlieht daraus daß ber Intivitualisuns dem ortfchritt cher 
hinderlich als förderlich ift. 


Obgleich man die Schrift Dupont-MWfite'# als Reaction n bie er» 
tremen indiridualiſtiſchen Teudenzen franzoſiſcher und engliſcher Oelononüſten 
betrachten lann, fo wärbe man ſich tod irren in dem Verfaſſer einen Socia ⸗ 


Tiften zu ſehen. Cr ſucht fo viel als möglich die Mittelftraße einzuhalten, wie 
bie z. B. ſchon folgente Stellen zeigen: „Wenn je Gerechligleit ſich in ber 
Geſellſchaft niederlaſſen PR: fo wird dieß eber durch bie —— als durch 
tie Individuen geſchehen. Die Menſchheit if im Staat (in ber 
beſſer als in ben Inbivituen. Sie reinigt ſich, weil fie ſich in diefem Ce 
weſen erhebt. Diefes ift von feiner hohen Stellung herab geru —* und 
deſſen bloße Bill gleit genügt für das öffentliche Wohl. Cie genügt z. B. um 
die Auflage einer Steuer zu Gunften tes Elementarunterrichts zu —— 
ſtatt daß bei Privatleuten wirlliche Tugend dazu gehört um Schulen zu dotiren. 
Dan ficht hier mit einem Bid wie jehr ver = den Individuen in allen 
auf ben Fortſchritt wirkenden Operationen überlegen ift. Private haben nur 
zei Beweggründe: Cigennug und Tugend; ber erſte ift —— 
ber zweite ſchwãchlich und ſelten wie eine Ausuahme. 
ihnen (Beiben) ift nicht moraliſch, das Moraliſche nicht euergiſch. 

„Ganz anders ift es mit dem Staat.... Daher ift aud) der Staat das 
natlrlihe Organ des öffentlichen Wohls und tes Foriſchritis. Dieß ift ber 
fonders fihtbar in freien und — Geſellſchafteu, die ihre Regierung aus 
den Beſten unter ihuen bilden, iſt aber feiner ganz freuid. m 
— in ſeinen Staaten leinen audern Vergifter als ſich ſelbſt.. 

Einen Einwurf widerlegend, ſagt er unter anberm: „Da; ber Staat 
Harer als Andiiduen das Interefie der Nationen erblide; daß er ein noth- 
wenbiger, ja ber einzige wirlſame Bewahrer deſſen fey was. man bie Menfden- · 
rechte nennt, dieß unterliegt feinem Zweifel. Aber eben das erfte umter diefen | 

Rechten beftummt: daß jeder leben und handelt lann nad) feinem Willen und 
Iren — bloß von den Kräften (lacultés) ſeines Nebenmenſchen be: 
rän! 

Was das Yahr 1857 bringen wird, weiß man [hen zum Theil. Mußer 
ber Ueberſetzung Rojdjers Fündigt man eine Geſchichte der Bauern von De- 
niel, und ein der politifchen Oelonomie von Baudrillard, dem Ne 
dacteur des, Journal des Eronomiftes,“ au. Guillaumin bereitet bie Ausgabe 
eines neuen "Handelsleritong vor, und der Ihte Jahrgang bes Annuaire de 
V’Economie politique et de la stallstique ift unter ber Preſſe. 


Entdeung alter Dentmäler in Gentralamerifa, 


Unter obigem Titel enthält das Athenäum vom 13 Dec. ein Schreiben 
des Pahre Urs, bas Hr. C. ©. Squier mit einigen Bemerkungen einleitet. 
Hr. Squier jagt, d.d. Albemarle Street, 10 Dec. : „Ich liberfende Ihren bie» 
mit bie Ueberfegung eines Briefs ben ich von Don Joſs Antonio Urrutia, | 
er von Jutiapa, im Departement gleichen 


einige in feiner Pfarrei, nicht weit von der Stabt Comapa, aufgefundene alte 
Denkmäler. Das Vorhandenfeyn diefer Denkmäler wird der Welt jet zum 
erjlenmal befannt gegeben. Man findet fie in einem Bezirk welder zur Bit 


| | 





aneh®, eines mãchtigen Zweigs nes ſtainnes und den Nahualle von 
Euscatlan, jett Som Salvador, bildete. "Die erfteren forachen cine Mund⸗ 
art bes Tzendal (einer Wurjelſprache, ben melcher das Maya Yucatans chen- 
falle eine Mundart if), (ebtere dagegen, wie ſchen ihr Name andentet, rebeten 
bie Rahnatl + ober mericanifhe Sprache. Die Bewohner diefes Wittelgrumtes 
ſprachen, tie mam hemerfte, jur Zeit ber Erobering eine gemifchte Sprache, 
und wie ſich aus Sehier Urrutia'® Brief ergibt, iſt es eine 


Thalſache daß ihre Sprache anttech, und wahrſcheinlich nur wenig verändert, 
‚welche hener erſcheinen, ficht - I die Schriftftekler In Frgnfreich zugleich | 
m. und beſcheiden 


fortbefteht. Die von Señor Urrutna aefchilderten Ruinen ſiegen in derjenigen 


Vroving welche chemals den Namen Ghrrzacapan führte, Sie gehörten unter 


bie beſten ber Nationen oder Stämme, die von Alvaredo unt mwurben.. 


\ Sollte fich bie fceniiche Darftellung, over baile, welche Seiior Urrutie fhhilbert, 


end beweist, An it mit 


nicht auf dieſe Intaflropbe berielen ? Lind jollten iwir nicht annehmert pürfen daß 


dieſer Kampf einen jo weiten Schauplab gehabt babe, daſſ er auch Copan mit in das 


Verderben hineinzog? Gewiß ift daß letztere Stadt ſchon lange vor der Anfunft 
der Spanier ein Trämmerhaufe war, und wir vermögen uns ihre Verlaſſen⸗ 
heit und Veröbumg laum andere zu erfüiren, als wenn wir annehmen fie ſeh 
eime folge der von beiden nebenbuhlerifhen Bollern gefũhrten werheerenten 
Kriege. Der Werth ver feeniichen Darſtellungen ober Bailes der Indiauer 
wirb von allen als ein Mittel zur Erhaltung der Bolksjagen und 
als ein Umriß ber Geſchichte dieſer Bölterftännme auerlannt werben, und mar 
laun die Aufmerffamkeit der Forſcher nicht dringend genug auf biefelben leulen. 
Ich fan hier beiuerlen daß ic) im Jahr 1853 den Stant San Salvaver feiner 
ganzen Fänge und Breite nach durchwanderte, und bie Denlmäler 


feiner ehe 
wialigen Bewohner beſuchte; llein unter all den Trümmern fand ic) feine 


Das Euergiſche in 


welche ben im nachfelgenden Brief geichilnerten entfprächen. ‘Mit dieſen flüch- 
tigen Bemerkungen übergebe ich Ihnen das Schreiben tes Pabre Urrutia.“ Es 
lantet im Auszug: 

„Sutiapa (Guatemala), San. Mein Herr! Theilend ben Geſchmack 
an —— Forſchungen, der ſich in unferm an Dentmälern alter Ge- 
fütung fo Land glüclidyermeife immer wicht verbreitet, habe ich fürzlid) 

Ds Da Ba GER Bu 5 ae aaa Pfarrei vorhandenen 
Ülterthümer gewidmet, und will Ihmen nun einen kurzen Bericht darüber er: 
fintten ; ** faffe dabei aumächft die ſchönen, biäher unbelannten Ruiuen ber 
ſehr alien Stadt Einacn-Mecallo ins Auge. Nah Süden hin, nicht weit von 
der Stadt Comapa, find einige ſteile Berge, deren Fuß von dem breiten Pay 
oder Pazaſflußt, welcher die Gräme zwiſchen Guatemala und San Salmter 
bildet, befpült wird. Auf dem hödhften biefer Berge befinvet ſich eine umfang: 
reiche Ebene, bewãſſert durch eine Menge Heiner Flũſſe, deren Gewäſſer, nach⸗ 
dein fie ſich in einem geimeinfcheftlichen Bette vereinigt, über einku fünfzehn 
Ellen hohen Felſenrand hinunterflärgen, umb einen der ſchönſten Waſſerfalle 


‚ in biefem Departement bilven, Auf dem höchſten Theil biefer Ebene finvet 


man bie Trümmer einer alten Stabt ber Ureinwohner Amerila's, welde den 
Angriffen der Zeit erfolgreich wiberftanb, und deren ſchwerfällige Mauern 
prahleriſch den Wirkungen ber Elemente zu treten ſcheinen. Die hohe Lage 


‚ biefer Ruinen, von denen aus fich der majeftätifche Lauf des Fluſſes, der anı 





Fuß der Berge dahin nad) dem Meer ftrdint, verfolgen läft, und von denen 
aus das Auge die weite mit Derffdaften bes benachbarten Staats San Sal- 
vador befüete Ebene überſchauen und in feinen Gefichtsfreis noch die Bulcane 
Chingo und alco, ben americaniſchen Veſuw, mit feiner himmelanſtrebenden 
Raudfäule, und die Seen von Huipa und Atescatempa bineinziehen fann — 
biefe Page verleiht ven Ruinen ein erhöhtes Intereffe, da fie zeigt wie fehr bie 
Erbauer ter alten Stabt das Erhabene und Schöne zu wilrdigen verftanben, .. 
Die Maueın, oder vielmehr bie Meberrefte ber Mauer ver Statt, befchreiben 
ein Eirund, innerhalb deſſen man verſchiedene Wege ober Strafien verfolgen, 
umb mehrere unterirbifche Gänge umb viele verfallene Gebäude fehen fan. 
Die Banftoffe find banptfächlih bünne Steine, ober eine Art Steinplatten, 
vereinigt durch einen Gement, welder an Farbe und Feſtigleit geſchmolzenem 
Blei (plomo derretido) ähnelt. Unter ben Denlmälern find deei welche 
eine beſondere Beachtung in Anſpruch nehmen. Das erfte derſelben ift ein ber 
Sonne geweihter, zumeift in feftes Geftein ausgehöhlter Tempel, deſſen Thüre 
ſich gen Oſten öffnet. Au dem Begenweg tes Eingangt, ber aus IR zw 
fammengefügten Platten gebildet ift, fintet man Sculy 

Sonne und tes Montes, und im Innern einige Hieroglyphen. Diefes Dat. 
mal ift den Indianern als Tietunal, d. h. „Stein der Sonne“ befannt. Ne 
ben ben Basreliefs tragen dieſe Steine Bieroginphen, welche mit einer Art 
rothen Firniſſes überfirichen find, der troß aller Einwirlung bes Wetters im- 
mer noch unbejhäbigt geblieben ift. Viele der Steine, bie man in allen Thei» 
len biefer Ruinen herumliegen fiebt, find mit biefem Firuiß überftrichen. Von 
ben unterirbijchen Gängen treldye man unter tiefen Ruinen fand, hat einer 
eine befontere Verlihmtheit erlangt, und ift noch immer ver Gegenſtand man: 
nichfacher Tolfserzählungen, ba er einem weithin befannten Banditen mit Nas 
men Partiveio, der von den Einwohnern Comapa's hier gefangen genommen 
wurbe, als Schlupfwinkel gedient hat.... Der zweite bemerfenwerihe und 
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. nicht minder Aufmertfansteit yerbienenbe Gegenflaub if eine große Steinplatie, 
bededt mit Inſchriften ober Sieroginpben, „welche, jo weit ich deren Siun zu 
entziffern vermochte, ſich nur auf Darſtellungen aus dein häuslichen Leben. der 


Menichen beziehen, (la pintura de. la eeonomia de la vida humana).» Die‘ 


erſte Abbiltung ift ein Baum, Das Sinubilp-bes Lebens, bie legte ein, Schäbel, 
das Eymbol des Todes. Der britte Gtgenſtand ift ein einem Tiger ähnliches 
wildes Thier; es ift in einem ungemein großen Stein ober Fels eingehauen, 
und foll, ‚wie ich vermmutbe,. ein Denkftein zur Erinnerung an einen großen 
Sieg fen. ..... Außerhalb der Mauer, auf einer Heinen nicht jehr ſeru da⸗ 
"von. gelegen. Ebene, find eine Anzahl Hügel, welche ohne Zweifel Be» 
gräbnifpläge waren. Die Mifwerhäftnifje diefer ragen, von feinen Cypreſſen 
überfchatieten, von feinen behauenen Steinen. fenubar gemachten Gräber 
laſſen und auf die wahrſcheinliche Stellung, und Ten Einfluf der Todten 
Schließen welche fie bergen... Ihr ac. Yofe Antonio Urrutia". (Aus 
dem Ausland, welches beide Schreiben vollftändig mitteilt.) 


Deutichland, 


** Muuchen, 24 Jan. Der Dichter der „ink“ Fram v. Kobell, 


iR durch ein Schreiben von Alexander v. Humboldt beehrt worden, welches 
einen neuen’ Beweis gibt mit welcher Frifche der ehrwürdige Grofmeifter ber 
Wiſſenſchaft alles beachtet und würbigt, was namentlich das geologiſche Gebiet 
‚berührt. Ich babe ven Eumpfänger erſucht Ihnen den Bricf miltheilen zu 
durfen: „... Sie haben muth⸗ und geiftvoll in dem Kreis poetiſcher Darſtellung 
gejogen bie „Urzeit der Erde* von ver Berghebung an durch die Reaction des 
Innern äuf die Ervoberfläde erzeugt bis in die jepige Epoche der verebelten 
Schöpfung, wo nene Keime ſich dräugen und alles fich regt zu organifchem Er» 
ftehen und Geſtalten. Wenn wie in mir eines Menſchen ganzes Leben den 
materiellen Forſchungen über die Borwelt gewivmet geweſen ift, und derſelbe 
Urmenfch, felbft ohne Gabe zu poetiſchen Schöpfungen, doch einen tiefen all» 
belebenden Genuß in den Wegen bes Erdbildungsproceſſes findet, fo ift ſchwer 
zu ſchildern die Freude welche Ihr geologiſches Gericht ihm gemacht hat. Sie 
fund mit allem Mythes unferer Wiſſenſchaft innigft und lobenswerth vertraut, 
und wenn id trog meiner langjährigen Freundſchaft für Mgaffiz weniger 
Hläubig an „den Todesfturm bes Norvens* bin, jo würde ich doch nicht gern 
aus jührer geiftreihen Schöpfung den Denlſtein des Scmebenfünigs ent- 
»behren. Im urnthiſchen Kosmos ber Geologie ift auch ein tauſendſähriger 
Kanıpf der Ölemente; die Dichtung begimftigt mit Recht bald dieſe bald jene 
Partei ter Känspfer, deren jeber ſich cin Sieger dünkt, und durch viele Tem- 
peraturveränderungen vergebens vom Neptun zu Bulcan am geologifchen 
Thermometer aufgeftiegen iſt. Ihnen, verehrter Hr. Profeffor, muß ich ber 
fonders für den zweiten heiter endenden Gejang Dank fagen, weil Sie turd) 
Ihre Vorliebe für die Erhebungstheorie ein wenig Rache gelibt haben wegen 
ver ſchlechten Behandlung die wir erfahren haben im zweiten Theil des Fauſt!“ 
Der Brief jehliet mit den Verſen des Gerichts „das Blühende um Did) her 
iſt nicht Bürge geficherten Lebens; mit banfender Seele pflüde ven Tag, vom 
Himmel ja lonuut er zur Erde.⸗ 

V Wien, 22 Jan. *) Wie meine geftrige telegraphiſche Depeſche es 
Ihnen gemelvet hat, ift am ven Obercommandanten der ff, Dccupations- 
truppen in ver Moldau und Walachei feitens nuferer Megierung der Befehl 
ergangen, zur befinitiven Räumung ber Fürftenthüämer alles vorzubereiten. 
" Der L. F. Uhlanen»Rittwreifter, Hr. v. Braufowane, ein Sohn des Fürſten 
Bitesto, ift als Ueberbringer der betreffenden Depeſchen geftern nach Bucha- 
zeft abgereist. Ich erfahre daß nach den vom Armer-Obercommando dieß⸗ 
falls getroffenen Anordnungen ſchou jegt alles vorbereitet werben fol daß der 
Ruclmarſch ver f. l. Truppen, fewie ber Transport des dazu gehörigen Traine, 
ohne Anftand und Hiuderniß in den erftun Tagen März begonnen und bis zum 
20 oder 25 tesfelben Monats vollendet werden könne. Wenn nun in Keu⸗ 
flaxtinopel Die nöthigen Vorarbeiten zur neuen Organifirung der Blirften- 
ihũmer nicht abermals eine unliebſame Verzögerung erleiden, fo wird die dazu 
vberufene internationale Commiſſion vor Ende März ungehindert in Bucharejt 
zufammentreteu können um ihre Arbeiten eutlich zu beginnen ; jevenfalis wird 
aber jene Ausrede ‚benonmmen feyn weiter mit ihrer Aufgabe zu zögern, und 
vaß Oefterreich an einer etwaigen Verzögerung Schuld trage. 


Zürfei. 


Der Times Correſpoudent aus Konſtautinopel vom 9 Yaı. tabelt 
tie jeßst ausgeführte Verminderung ber Armee als üibereilt, da fie in ſolcheni 
Maße ftatigefunden habe daß die Desorganifation der bewaffneten Macht ein: 
trete. Die Regimenter fenen in der Weife geſchwächt, daß man Compaguien 
von 6 bis 10 Mann antreffe; nach dem Bericht eines engliſchen Offieiers 


®) Berfpätet eingetroffen. 


500. unb 200. Mann zuumöglich. 


welcher „bie Donaulinie inſpieirte, betragen, die Garnifone auf 40 Meilen 
mit vier Feſtungen erſten amd; ſechs zweiten Rangs nicht mehr als 1200 bie 
1500 Mann, Die. Bertbeibigungsmittel. auf ber ganzen Linie gerathen auf 
felche Weife in Berfoll; mehr wie 900 Gefüge feyen dert in Pofition, fo daß 


„nicht mehrals zwei Mann auf die Kanoue, oft mur einer Iomme; eimgroßer 


Theil ber Garniſenen werde ohne dem für die Honueurg der Befehlshaber in 
Anſpruch gemommmen ; die übrigen müffen. juchen. fo gut es geht unit ihrem 
Dienft fertig zu werden. Dieß fey an Plägen wie Schumla und Wibbin mit 
Es fen zwar ſehr gut auf die Geltung von 
Teaciaten u vertrauen, inbeR wiſſe niemand ob bie Domaulinie in der einen 
oder: anbern Zeit nicht wieber zur Vertheidigung bienen mulffe;- lafle man 
Bälle, Waffen, Munition md-Borrärhe auf jene Weile in Verfall gerathen, 
fo, werden bie: Feflungen in Zeit ber Neth unbrauchbar fer, oder ſich me 
durch ungebenern Aufwand wieder herſtellen laſſen. Der Zwei ber 
HArmeeverminberung fey Delonemie. inbeh, hier am unrechten Ort ange · 
wandt; fie ſollte vielmehr bei ber Berſchwendung in allen Departements ber 
Gentralregierung,  beionders. in dem höhern Stellen ver Armee fiattfinden, 
denn ein Öeneralefficier fen nirgends thenver, zugleich aber auch unbrauchbarer, 
als in ber Tuͤrlei. f 


Ebina. 


AR München, Das flaviiche Flibuftierthum gegen das Mittelreich 
nimmt mit jedem Jahre zu am Stärfe und Ausvehnung. Die Ruffen ſchrei⸗ 
ten, innerhalb der Mandſchurei, auf der Siürfeite des Amur, immer weiter 
herab in ver Richtung von Korea, während bie tatariſch hinefifhen Truppen 
zurüchweichen,, aus Furcht, es möchte ein unheilsvoller Zufammenfloß erfol- 
gen. „Die Ruffen fahren ,* fo ſchreibt Hr. Berolles, arojtofifcher Bicar der 
Mandſchurei (Kiaotong, 15 Dec. 1855), „vom Norven her in den Amur. 
Seit einigen Jahren haben fie ſich in Ua fi, nahe bei deſſen Mündung, nier 
dergelafien. Trotz meiner Nachforſchungen babe ich nicht erfahren können 
ob ihmen China das Gebiet abgetreten hat. Ich halte diefe in Europa ver» 
breitete Nachricht für falfch (was wir ſchon wor langer Zeit in viefen Blättern 
ansgefproden haben). in Beweis hiervon ift die Thatfache daß der ganze 
Norten ver Mankſchurei feit vorigem Jahr von ven Chinefen in Vlotabezus 
ftand erflärt wurde. Unfere Helden von ten acht Bannern find zur Bewa - 
ung ber Gränze antgejogen. Als Männer ven Verſtand halten fie ſich in 
geböriger Entfernung; ihre Vorpoften ftehen 300 Stunden von den Ruſſen. 
Der Wachtbefehl lautet fireng: niemand paſſirt! Deßhalb hat aller Dantel, 
jeder Taufch von Pelzwaaren gänzlich aufgehört. Die Ruſſen Fünnen ſich 
nad Velichen am Amur und weiter herab im Süden feftfegen; mehr als 
400 Stunden des Landes von Often nad Welten und 2U0 von 
Süden nad Norden find bereits in ihrem Befig. Dieſe Yand- 
fireden find zum Theil umnbewohnt; man findet hier ungeheuere Wälder, mo 
man die ſchönſten Zobel, Ottern und Biber füngt. So ift nun Irkuzk, 
Nertfcinst und Die ganze Gegend am Baifalfee mit dem äftlihen Ocean, 
dem Meere von Oxhotsk oder Kamtſchatla, in leichte Verbindung geiegt, im 
Sommer durch die Schifffahrt auf dem Amur, einem der fchönften Sträme 
der Welt, im Winter durch Schlitten, welche von vorgefpannten Hunden ges 
zogen raſch über das Eis dahtngleiten.“ Sachalien Ula Choten, d. h. die 
Stadt des Sachalien oder Amurfluſſes (50% 0% 55° n. Br. und 100 59 öſtl. 
L. von Peling) ift feit längerer Zeit im ruffiichen Beſitz, ſowie bie Burg 
Dichaſi⸗Chachan, auf PAnville's Karte Ticheft-Kajan — fie kiegt 470 49 
12° u. Br. und 169 58° 40 öfl. %. von Peling — am Einfluß tes Sun» 
gar, chineſiſch Sunghoa, in den Amar. Länge biefes Fluſſes, von den Ruf 
jen Schingal geheiſſen, fönnen fie mit leichter Mühe eine Truppenmafle m 
ter Richtung von der Hauptſtadt des Mittelreiches vorfchieben. „Wenn bie 
brei Vertragemädhte nicht bald eine Erpedition nach Peling ſenden,“ fo ſchreibt 
ein Verichterftatter des China Mail (15 Nov. 1856) ans Schanghai unter 
tem 6 Nor. v.Y., „dann Könnten fie leicht in den Fall fommen die Man» 
bichuregiermmg Dort nicht mehr zu finden. Dann bliebe nichts anderes übrig 

8 mit den Taiping zu Nanfing oder mit andern Rebellen zu unterbanteln. 
Vom Norben ber kommen bie Ruſſen immer weiter herab nah Süden und 
gewinnen einen Vortheil um ven andern. Die Gegner der Ruffen tragen die 
Schuld Kiefer auferortentlihen Vergrößerung des jlavifchen Reiches. Haben 
fie doch immer alle auf China bezüglichen Angelegenheiten weit hirausgefcho« 
beu und gar nadläffig behandelt.” Wie fehr man aber die Michtigfeit der 
neuen Beſitzung und ihrer ftrategifhen Yage unter den gefährlichen Zuſtänden 
des chineſijchen Reiches erkennt, dich erhellt aus einem zu St, Petersburg er 
folgten Ertaffe. Die ruſſiſche Regierung hat eine oftjibirifche Seeſtation ge 
ſchaffen und ihr eine eigene Generalverwaltung gegeben, unter einem Admi- 
ral, welcher zu St. Nifolajew am Anur refivirt. Zu feinem Bereich gehören 
tas and ver Tſchultſchen, Hamtfchatfe und die Kurilen. Der Schwerpunft 
der flawifchen Made in jenen zu umfern Tagen fo wichtigen Gewäſſern ift 
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baburd) un mehrere Grade vom Norden nah Süben gerikft, von Petrepou 

Lowe nad der Mantjchurei, wo allenthaiben ftarte Feſtungtwerle aufge: 
* führt werten. Was Kronſtadt in der Oftfee, Sebaſtopol eim 
ſtene im ſchwarzen Meere und Aftrabad im kaſpiſchen Meere, 
das foll Nitolajew werben am ftillen Ocean. 





Meunueſte Poſten. 


RMadrid, 23 Ian. Die Gaceta veröffentlicht nachſtehendes Bulle⸗ 
n u Mhre Dlajeflät Tefinte Jh Leiter. an ter Ausfchlag ſich volle 
Ränbig entroidelt hatte, it er num im Abnehmen. — Das M.nijteriumg ift 
volljländig einig. (T. D. Havas,) 

2oudon, 23 Jan. Der Ölobe meldet die bevorſtehende Ernennung 
von Sir B. Hawes zam permanenten Unterfiaatsjecretär im Kriegsdeparte · 
ment. W. Feel bleibt, wie bisher, parlamentarifcher Unterfiaatsjecretär des 

leihen Departementt, — Auch die Poſt erflärt die vom Herald verbreiteten 
Berlihte fiber eine Coalition Lord Palmerſtons mit ven Peeliten für unbe: 

ründet. 

— Gayftadt, 25 November, Die Granze war fricdlich. Die Laffern 
hatten zu erlennen begonnen daß die Vorberfagungen ihrer Propheten über 
den Untergang der Weißen micht in Erfüllung gienzen und ſich Aclkerbau⸗ 
beicäftigungen zugewandt. Umbala hatte feinem Volt Befehl ertheilt das Yand 
zu pflägen. (Rad dem Sun.) 

Paris, 24 Yan. Der Monitenr meldet daß die Lönigin von Spa- 
wien feit tem 21 d. an ten Maſerun leitet. Der Ausvruch wer günftig, md 
das Feber ijt nicht ſtarl. — Das officielle Blatt enchält mehrere längere Be: 
richte Aber Die Reife des Kaiſers von Defterreich, voll Anerfeımung für tie 
Thätigkeit des Menarchen. j 

Die Debats vertheitigen fih gegen den Angriff und das Urtheil bes 
Conftitutioumel, und befprehen die Biventung der vom Monitene gebrachten 
Angaben über Expert und Import wihrend Des Monats December. - 

Der Eonftitutiounel bringt einen Beitrag zur hiſtoriſchen Entwick- 
fung der Organifation ber Donanfürftenthümer. 

Der Pays melvet in einer Brivatcorrefpoubenz von den Ufern der Donau 
daß der General Graf von Paar, welcher das öfterreihtfche Corps in der 
Moldau commandirt, durch einen aus Jaſſy datirten Tagsbefcht feinen Trup- 
pen Die Mafrezeln angezeigt hat welche jene Nezierung in Bezug auf die 
Raãumung ber Donaufürſtenthümer beſchloſſen hat. Man verfihert daß [hen 
in Felze früherer Bejehle die nöthizen Dispofltionen zur Guferumag ver 
Hefpitäler und des Urmeematerials ſchon vom 12 Ian, an in der Ausführung 
begriffen ſehen. 

Marjeille, 23 Ian, Der Kafer von Oeſterreich bat durch einen Er 
laß in Mailand 2 Millionen rüdjtändige Steuern zu löſchen befehlen. (Tel. 
Dep. Havas.) 

Aopenhagen, 21 Yan. In einem an tie Redaction bet „hüdre: 
landet“ gerichteten, aus Kiel vom 17 Jan. datirten Schreiber weifen bie 
Barone Adolph Vlome und Karl Scheel-Pleffen tie in „Fädrelandet* und 
„Berlingfte Tidende“ gegen fie erhobene Beſchuldigung zurück, als hätten fie 
die im vorigen Sommer bier eingegangenen Noten der deutfchen Srofmächte 
procceirt. ( D. N.) 

Konftautinopel, 12 Jan. Das heutige I. de Conftantinople 
meldet: Bir lönnen mit Sicherheit behaupten taf der Vertrag zwiſchen wer 
Pforte und Hru Wilfins befinitio abgeſchleſſen ift; tie Pforte ſewehl mie 
Hr. Willins haben von der Londoner Geſellſchaft, deren Vertreter lcgterer 
ift, eine Depelde erhalten, durch welche diefelbe allen ven ihrem Vers 
treter eingegangenen Verpflichtungen ihre Beiſtimmung gibt. — Au vorigen 
Dennerftag ift das Project der Eupprar-Eifenbahu definitiv genehmigt und 
der Minifterialbefhluß unterzeichnet morven. Die Gifenbahn wird von ber 
Mündung des Orontes über Antiochien bei Kilis und Aleppo vorbei nad) 
Dieber amı Euphrat geben. Wird fie fpäter bis Baffora verlängert, fo erhält 
General Chesney die Conceſſion unter venfelben Bedingungen, 

Kovuftantinopel, 16 Jan. Die Einnahıne Benderbufhirs und 9 
Infel Karraf von Seite ver Engländer erfolgte ohne ftarfen Wiverftand. Die 
ſchwache perſiſche Beſatzung zog fid) in das Innere des Landes zurüd. — Hier 
mar Dienftag Schlußeonferen; wegen Reracion des Einberufungsferumms: 
für bie Donaufürftenthümer. Die früheren fünf Kathegorien werden beibe⸗ 
halten, die innere Autenemie gemäbrleiftet. Abends fand grofie® Diner bei 
Reſchid Paſcha ftatt, wobei ſämmtliche Gefandte und Conmmffarien anwejend 
waren. ‚Aus Tſcherleſjſien find Nachrichten von einem Siege Sefer Paſha's 
über die Ruſſen eingetroffen. (Deft. Corr.) 

Songfong, 16 Dec. Die Times (23 Ian.) bringt eine vom 22 
batirte Depeſche aus Konftantinopel, im welcher vom 15 Yan. aus Alerandria 


ſchiff 
ledien 


des abgelaufenen Jahres und bie 


demnãchſt an 


' Bar-an den 


die Anlunft der Poft aus Dengteng gemeldet wirb. Diefelbe berichtet: eh, 


von den höheren und nieberen Claſſen unterftütt, beharrte in feiner Hartnädige 
feit. Das rend folly benannte Fort war eingereriimen und zerfiört. Die 
Ehinefen hatten die Factoreien amgeziindet; alle engs waren jerflört.- Die 
orientaliiche, Yara- und Sanvelsbanfen waren angezündet, ohne daß Hoff- 
nuug fle zu reiten vorhanden war. Ein Neffe von Sir Zohn Borering war 
durch ben Einftur; einer Maner getübtet worden, Es hieß die Stadt Canton 


. werde nicht Linger verfhont werben; bie Beiciefung mit Rafeten und Yom- 


ben hate begennen. (In ben Früberen umollfoutmenen Nachrichten war ans 
gegeben daß die Faetoreien befeftigt wurden, es ift fomit bie Frage in welcher 


Weiſe ed ben Chinefen gelungen iſt dieſelben anzıylinden, und, wie fie ihre bis · 
herige Defenfive aufgegeben baten.) » u mu re iumd 
Saudeld- und Börfeunadprichten,  " 


T Brag, 18 Ian. Ginige nähere a über bie 
€ erwähnten Trweiterungen umferer inbwfhri ätigkeit während bes ab» 
gelaufenen Jahr dürften auch für entferntere Seife won Intereffe feym, 
Baht Syneinental, hans Rn ber Beooie Gallen SE 1 
abt 8: ‚dann jene 
en Rralup. Eifer var Ih Ken an 






















mene 
maldes vorgebningen, umb zu ji olj " 
Elbe und über die Gränze fhmeimmen, famen neuerer Bet vellfändig geji 
Heljbarraden, bie amf der Eibe Über Hamburg nach Californien geben. Dh i 
an ten Kraluper Meidaubafeı veringene Bufgucae Ehenbahn hat bie Ber 
binbung ber reichfien Robiemiager mit ber Ciffiahrt bewirkt, und babım bie Ber- 
ung auch ber Steinkohle bis im bie preufitihen Eibgebiete Der in ber 
Jahreshälfte erſt conceifionirte Bau der Meichenderg · iger Eifenbabn 
werd m feliener Energie gei ; wnbehinbert durch ben Winter find betrita Aber 
m be | bergefelt, Tunnels, Finjhmiste, und Stat 

werben wit Gifer betrieben, file Beiihaffung der Berriebemittel find 

Abfcräffe erfeigt, und dieh alles wit jener forgfältigen Wnficht weihe fo chen fi 
mögöft folite wie raſche Durkführung dieſe⸗ wichtigen Schienenwegs verbirgt. 
SeWʒenig find bewãhrie Unternehmer emfig bermübt bie von ber Babır derühnen 
Koblen- und Erzlager, danu mächtigen trefflichen Schieferbrüdhe bei Eifenbreb 
an Die bes Eiimbahnmwelend im Prag zwei ne 
Yurftallen hervor ‚ die an Uı i und Yerftung 
den bewäbsteften derartigen Grabliffements den Preid,flreitig machen, Die Rüben 
auderinduftrie dehut fich auf immer weitere Keeiſe aus; bie ältern Fabriten ver 
wichren ihre Production, babet Entfiehen fortwährend nene Etabliffements im 
artigften Matfab, wit Übereafpenser. Schmelligteit ringe derum die Gulfur des 
Bodend wie den Wehlftand der Beodtkerumg fürdernb und ip ben Mifer ber 
legten für laubwicchidaflichre Maihinemveien,,sud dhemifde 
was wieder auf Erwriterung birjer beinen F 2 
formährenver Ausbreitung begriffen. Am tn aber maren- 

I ‚bie t bie Zukunft im ich ber 
werböpmifgen Aehlen · und Eſeniuduſtrie, namenıtich u zu —9 — 
und jenen bes Otu. Yindpeim. Die Kiadnoer Gewettſ vaft bat Vorrichtungen ger 
troffen um ihre worjihrige, zwei Milionen Center übergeigende Koblenförbefting 
ü drei und ım Jahr 1868 anf mehr als 41, Millionen Cenmer zu 
ſteigern. Beirieb ber bereits im Bang befindlichen zwei Hocheſen und, Hin- 
dufligug sioeer newer im Lauf dieſes Jahres wird die Mobeifen über 
140,0 Komtur und im Jahr 1858 mir.fech® Hodöjen über I5U,00U Bir. ber 
tragen. Dad Project während der nädfen vier Jahte bie Anlage anf zwölf Hoc 
öfen für eine Robeijenerzeugung von 70,000 Er, zu erweitern, wird in Beziehung 
anf Daterialbedarf feine Schwierigkeit haben, da bier ein felten vortommenber Bers 
ein mächtiger Kohlen · und Erzlager vorhanden. Einen fets geficherten, weil mächflen, 
Abfag bat viefe Noheijenerzeugung au den Yinbheumichen Walsverfen, denen jwar 
anader Neüchtige, aber ſeht ausgedehnte Yayer verzägliger Pubblingefoble, unmittel- 
tenanlagen, zu Gebote leben, Die vorjührige tberung von 
EU,U0O Kir. wied —— eine Dallton und im Berlauf weniger Jahre noch 
weier gefteigert werden. noch wicht ganz eingerichtete — 
bat im u Dahr bloß am Eiſeubahn ſchienen 150,000 Ce. geliefert, bie 
aber {ten 1357 anf 200,000 Ere, fleigen werben, ba.bieß Merk bereiis mit ſeſten 
Auftragen file Schieneubeſtellungen im Belauf einer halben Dillion Cemner wer» 
Sehen if. Nach dem theus vordandenen, theils im Ausführung begeiffenen @in- 
tuprungen werben die Lindheim ſchen geſammten Gifenwerfe im lc —2 zeit 
ane Jaresproruction liefern von 13U,U00 Etr. Dolifohlen-Robeifen, 20,000 Kir. 
Weil uud Scmwargbieche, 20,000 Er, Achſen und Fagoneilengatiumgen und 
400,000 Kir. Eijenbahujgienen. Beiriebsermeiterungen wie bicfe und jene zu Klabue 
in u —— peak u 4J a i A ungleich rajcheren 
unb ertragdreicheren ie eben ſelche Schahe in Händen capitalsr 
Acilengeſel haſten —— — * * 
8, 24 Yan. öprec, 67.9; AYaproc. 9.25; Baulactien 4175; landw. 

; Grenit mobiler. 1410; piem, Gpeoc, W050; rim. BBlg; meap. 
1 : 4Igpısc. 99Yg; pam. Äufere Bproc. 41; innere Schald 3; 
2öhg; Haiti 506; Weſtbahn 435; Kenteaibah. 490, Orleans 1397,50; 
Nerv 43. 10. DR (alte) ER. OR 65 767.50, Paris · hen 138Won⸗ 
— — —— 

St Ra >; La 00; Geſellſchafi 770; Bictor- 
Emmamıel WW. ' — —— F kei 

Aufterdam, 23 Jan. 2!gproc. Integer. 6: Ihre, Gert. 9475; Hprac, 
Silber · Metall, 8514; Öproc. Well 14 ) ; Dlaproc, Metall. 3514; National Aul 
254g; ſpau. Iproc. 37/9; 1Yyproc. Bl; Front 531g ex D, hi 
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. © Orbensverleihungen fehung.) Preußen. Den Wstpen Anler-Crden 
4 €. erhielten weiter: v. Napımer, Oberſilieut. im 19. Zuf, Reg. ; Neigte, 
Rittm, a. D., zulcht im 1, Bat. (Mänfter) 13. Lbw. Regte. ; Refiel, Director 
bes Kreisgerichts mu Franleuſtein; Neumann, Jufgrah und Kammergerichte- 

„ Secretär zu Berlin; Niebhart, Appell.-Gerihtsraih zu Frankfurt; Niet, Reg. 
und Baurath zu Berlin; Niquet, Feiſchwaarenhäudler zu Berlin, Nöl dechen, 

» Renbattt beim Gaupt-Eteneramt zu Berlin; Nöchlihe, Bürgermeifter zu Ober- 
Bruch, Fr. Heinsberg; Oleariue, Laubrath bes Kreifes Reichenbach; Olfen 
rotb, Polizeisfient. zu Berlin; Oppenhof, Ober-Staattauwelt beim Chem 
Tribunal zu Berlin; v. d. Often, Wittergutsbefiger anf Warnig, Ser, Könige 
berg; Peltner, Kaufmann zu Goldberg; Peterfon, Geh. OberRedinungs- 
Math zu Petedam; Pflüger, Rehmungerath zu Elking; Pietromely, Beh. 
Kanzlei» Infpeetot im Kriegeminifterinm; dv. Blaten, Rittergutsbefiger u. Kreise 
‚Debutirier auf Wurite, Kr. Ofprieguig; Pomme, Kreitgerichterath zu Etenbal; 
Brinz, Bankier zn Bretfan; d. Quaſt, Beh. Weg. Harh unb Eonjereator ber 

unſtdenlmüler, auf Rabensleben, Kr. Ruppir; Radau, Sec. Pt. a. D., Gar- 
nijon-Verwaltungs-Dber-Infpertor zu Münfer; v. Rappard, Kreisgerihtärad 
zu Hamm; Raters, Reudaut beim Haupt-Steneramt zu Münfer; v. Raud, 
Major a. D, md Rammerberr zu Berlin; Dr. Rau, Stabs- umb Bats.-Arzt 
beim 26, Inf. Reg; Rauer, Kanzleitath zu Berlin; Frhr. v. Reißwitz, 
Banbesültefter auf Kielbafchin, Kr. Reſenberg; Reitzeuſtein, Oberförfter m 
Kofkig, Kr. Wolmitſtedt; Rheinen, Haupim. im Fre. Bat. (Effen) 36, Inf. 
Meg. (4. Reſerve⸗Negte.); Ridert, Rittergutöbefiter zu Burg Siefar im 1. 
Zerichowſchen Kreiſe; Ried, k. Etallmeifter zu Potsdam; Niefe, Nehmunge- 
Rath und Neubant ber Hanpteaffe ber nieberfchlefiich- märliihen Citenbahe zu 
Berlin; Ritgen, Gtewerempfänger zu Dorfien, Kreis Hedtinghaufen ; 
Röprih, Hofflider und alabemifcher Künſtler zu Berlin; Dr. Rofem 
berger, Bade ⸗Arzt zu Köln; Graf v. Rof, Steuerrath und tatient- 
Eontroleme zu Dresben Noth, Hauptmann im Rriegeminiftertum; Nour, 
Geh. erpedirender Secretär bei ber Geſandiſchaft im London; Nüter, Amt 
mann zu Bünte, Ir. Herford; Ruſt, Provincial-Etener-Secretär zu Köln; 
Saint- Pierre, wirll. Legations- und vortragenber Rath im Minifterium ber 
answärtigen Ungelegenbeiten; Sant, Auitinaim zu Gevelsberg, Ar. Hagen; 
Sarganed, Hauptn. a. D. und Gtabtratb zu Bredlau; Fıbr. on Saurma 
Seltſch, Lanbfhafts- Director anf Stergendorf, Kr. Namsları; Frhr. v. Schade, 
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Ar. Olpe; Schafſer, Rentier zu Berlin; 
— —24 und öch Negiſtrator im Suftigminiferigm; Säeffter, 
Sch, Reg. Nerifionsrath, Mitglicd des Reviſiens Cellegiurns fir Landeecultur· 
ſachen zu Berlin; Schend, Stener-Imfpector zu Duetlinburg; Schenk, Dia⸗ 
conus zu Zeig; Schenerlein, Majer à la suite des See Vats, und Artill.⸗ 
Director; Dr. Schirlitz, Director bes Gyumaſtums zu Morbbaufen; Graf 
v. Schlippenbach, Oberftlient. und Commander bes 1, Uhlanen-Megte.; 
Schlitte, Appell-Gerichteraib zu Mogbeburg; Schlodwerder, Yufigrach, 
Nchtsanwalt umd Notar zu Wittenberg; Schmidt, Hauptm. a, D. u. Yanbes- 
Wckefer auf Groh-Jännewig, Kr. Liegnig; Schmidt, Archielt zu Trier; 
Shuik, Oberfürfer zu Malberg, Ar. Bitburg; Shmig, Nittergutabefiger 
zu Winuenthal bei Kleve; Schmohl, Director des Kreisgerichte zu Kalbe an 
En Sale; Schaeevoigt, Reubant Beim Haupt-Steueramt zu Wittenberg; 
Shot, Kreitgerichtsrath zu Gräg; Scholz J., Juſnzrath uud Rechtsammale zır 
Neiffe; Schraber, Reg. Rath und Laudrath bes Kreiies Steubal; Sörhten, 
Mittm, a. D. nnd Bittergutebefiher zu Kraatz, Kr. Prenzlau; Säräber, Bei · 
georbmeter und Rendant ber Kümmerci-Eafle zu Ermölchen im Manpfelter Ge⸗ 
birgolreiſe; Shüß, Amtövath, Rittergutobeſihzer und er zu Ger 
low, Kr. Lebus; Schulte I, Weg-Secretär zu Potsdam; Schulz, Director 
bes Kreisgerichts zu Herſerd; Schumann, Babrifant, Gefgäfteführer u. Theil» 
nehmer der Nüsenpiderfabrif zu Grofi- Snterelchen, Kr. Wanzlchen; v. Shwer 
nichen, daurun. und For-Abminifirater zu Centatwe, Mr. Groß-Eirehlig; 
Scriba, Ober Procmator zu Eiberfab; v. ©  elafinely, dandrath des Areiies 
Saarleuis; Selle, Director des Kreitgeri Se Witified; Semmler, 
— a. D. zu Berlin; Seulen, Mojer e. D. und Blütgermeiſter 
u St. Tönis. Kr. Kempen; Seybel, Ex. Kent. a. D. und —— 1. 
(1. beim 6. Iaf. Reg; Spannagel, Director des Kreisgericts. zum Siegen ; 
Speidert, Ober⸗Ammmanu zu Confawe, Ir. Schubin; Frhr. v. Spiegel 
Lanbrarh des Kreiſes Warburg auf Selmem; Dr. Spitta, Stabs- um Batl- 
Arzt beim 20. Inf. Reg; ———— RNigiſeur beim f. Theater zu Berliu; 
Dr. Steinmeyer, Prof an ber Umiperfirä t zu Bonn; v. Steusen, 
mungsratb ind Meg.-Seeret ir m hr 


Gtendener, Bau- Iufpextor 
an der Saale; Etinner, F 


prell.-@erichtsrath zu IP: ‚viemwerber ; Tberh. Gral 
au Etslberg-Werni erode, Mojer und Landraih des Kreiſes Tanberhut au 
Kreppeibef; Stolte, Confnl in Neapel; Stoufe, Kenner . Bürgermeifler 
zu Malmedy; ©. Sys urg, Dberft unb Commmandenr bes 36. Inf. (4. 
Referve-Regte.); vd. S;ymanomwig, Oberfilient. im 23. Inf. Rep. (Schluß folgt.) 


Königl. bayer. prälzifche Ludwigsbahn 


Die ri >" der Mctionäre ber . n Yubwigsbahn bat unterm 5 Januar d. 


. bie Divitende für das Jahr 1856 auf 


' änfundzwanzig ulden rbn. W. per Actie 
* Dividende lann gegen Abgabe des Divibendenfheines für bas —F 1856 bei ben Bankiert der Gejellichaft: 
in Frankfurt “ Dain bei IM. U. v. Hotbichild & Löhne, 
u = „ »b. 2 Schmidt, 
u " " " " 3. Goldjchmidt, 
„ Dannbeim z 9. — & Söhne, 
„ Münden — sor. Schättzler, 
„ Neuftabt Daeque, 


ober bei ter Directorial-Eaffa in Lutwigehafen am Mhein fofert bejogen werden, 
Die Birection der pflziſchen Eiſenbahnen. 


Ludwigohafen, ben T Iammar 1867. 


1125-28) 


Jaeger. . 








By und Winterrhur, werben biemit zur orbentli 
Dienftag den 10 


General: Berfammlung 
der St. Sallifh-Appenzellifchen € Eiſe Ryngeſellſchaft. 


Die Herren Actiomäre ber erſten Section ber Eiſenbahn vom 

n Generalverſammlung = 
ebruar I. J, Morgens 10 Uhr, 
in ben Großrathefaal des Negierungdgebändes ur eingeladen. 


Baſel, nämlid ber Etrede von Rorſchach Über St. Bullen nad 


esorbnung: 


n Borlage des *23 und ber. S 


schiufredmumng über bi Geicäftsperiope ; 
Bing mb eehng üben Ne ine na mar wand. 


2) Vorlage, 58 vom 4 September 1856; 
Bornahme a Wahlen, 

Die Herren Actionöre, welche biefer VBerfammlung beizuwohnen 2*8* werben darauf aufmerlſam gemacht dah bie Stimmlarten mie gegen Borweifung ber 
Kctien felbf ober amtlich beglaubigte Atteſte Über deu Befiy von Actien unter a auder Angabe ver Anzahl und Nummern berfeiben werabfolat werben. 
ben fo haben welche als Bellmachtrräger für a au erfcheimen wünschen, amtlich beglanbigte Bolhmachten von ihren 
u mit ter Anzahl und Nımmern der vertretenden Meti 

en bom 4 bis zum 7 auf bem Buream des Eaffiers der Geſellſchaft, Mr. 32 im hieflgen Regierungsgebäube, abgeboft erben, 
De Gallen, ben 10 Jannar 1857. 
Für den Werwaltungsrath der St. Galliſch-Appenzelliſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
der Präfident: Sungerbübler. ! 
[24548] Der Seerelär: Linden, 


Die Seilungen durch Galvanismus und ren 


werben auch ben Winter Über in Cannſtait fortgefeßt, 
Cannſtatt bei Etutigart. 


873944] 
r. Theobald — 


Fi, k. priv. öſterr Staats-Eıfenbahn-Gefellfchaft. — 
Kundmachung. 
Die General-Direction der k. L prie, öfen. Staats · Ciſenb ahn ⸗Gejellichaſt beehrt fich dem P. T. Publicum bekannt zu bu dab fe i 
vor Eifenbabnftation Barsebin. einen regelmäßigen Dienft für das Zu- und Abſtreifen ber Eil- und 54 ter ein — 
welche Ei eder Frachtgliter nach Szegebin erpebiren, lönmen baber biefelben bis I bas Hays bes gere fee 
Shi 3 in 78 bie Mbreffeite der betreffenden Frachtbrieſe ımtem zu ſchreiden an das Hans % ftellen. * 
—* werben joldhe Bilter dem Adreſſaten nach Ankunft ber Traine, 3 weichen fie aulaugen, ſich gegen den nachftiehenben Tarif zugeflelt werben. 


für die Abfuhr von ” an Gragtgätern vom n Sahne u table zu tig gan der Satyjänger: 


201 Me 209 Sknb Ex 6 
2 he . . . “ — 

HH: or 
her pn entmer, diem nelen qm ish. Pr: 2; 


Yon der General-Direction der k. k. priv. öferr. Staats-Eifenbahn-Gefelfchaft. 


auch 
Kundmachung. w ee Butt dm Yadiiiten tangemiahe I Bin Ting I: Bu Wa. = bie Gtelle inch Lehrers em 


FFRF 





bie Stelle Belannt 
— EM: ja canturoiren gebenten, werben felgenbe Grforberffe gegeben: 
2) dem ve hd die > Bee Befonders ber uud 2* der 2* tif, nur und Alterthinmötunde befigen, und yäbagogifch befühigt 
rn Se Oberleitung be# ben Schulbirectors, in ben en Schulclaffen zu unterrichten ; 

bie baben en Vorträge ie die Jugend zu baltem, 

mit Zeugmffen und genauen Nationale verjebenen Grfache finb am ben Borfland ber ifraeltigen Gultusgergeiude in Wien (Stabt, Mr. 494) 

; bis Ende Februar 18387 ) 
Gehalts» und fonfige Bebingumgen werben auf fchriftliche Anfrage von der Kanzlei beantwortet, 
Bien, im Januar 1857. ” * Die Vertreter der iſraelitiſchen Cultusgemeinde. 





Ghußz ⸗Epiegel⸗Fabrik des Peter Ziegler zu Eliſeuthal“) 


bei Schüttenhofen in Böhmen. 
Sion Engſt von dem Vebürfniffe durchdrungen, and im unferem ſchöuen induſtriellen Üfterzeihiichen Staate, wo Bis bente fein Berartigen Etabfiffement 
th, eime here gleich denen im England, Fraukreich, Belgien, Preußen und Baden zu gründen, um bem Auslande fir dem lurntidſen Bebärfniffe 
Bezug größerer feiner Spiegel flets Die zuflchenden bebentenden Summen Geibed abzuwenden, bat ſich der Gefertigte entichloffen, eine ähnliche 
ü auf ber Er. —3*8 fürflich bobenzollertfchenHerricaft Ciſenſtein ins Leben zu rufen, mb bechre mich nun bie Erdffnung dieſes meines gelungenen, 
mit Kine Biken und Mübden verbundenen Unternehmens biemit anzujeigen umb auf mein bieffulfiges Mabricat anfmerffam zu machen. 
gofjenen Spiegel gleichen jowohl in Farbe, Stäirte als auch Heinheit ben Erzeuguiflen ausländischer Spiegel Manufaeturen, uud Kunen die Glaſe im 
allen Die men, und zwar im roben Zuftande zu Bebachungen, im politten zu Menftern und Auslagſcheiben, und ku Belegehu als © piegelglas von 10 Bott Höhe 
und 72 Zoll Breite zu ben billigften Preifen geliefert werden. 
ee eich erfaube mir zu bemerken ba 6 alle Dimenfionen polirter Spiegefglafe ale auch belegte Spiegel ſewohl weiß als halbweiß ohne Rahmen bier von ber 
piegel mit allen möglichen Holz» und Golbrahmen im meiner Sptegel-Micberlage (Wollzeite Nr. 774) in Wien prempt und bilfigf geliefert werben, 
(207—12) Peter Ziegler. 


In den Aboräden ver Beilage vom 4 und 9 Januar ift irrig Ehrenthal abgebrudt worden. 





1376) Im ber Berlagabuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart in fo eben erſchienen [276] So eben ift erigienen und durch jede 


und durch ale Buchhandlungen zu erhalten : Buchhandlung zu bejiche 
Von der weibliden Einfalt, nn 
Bon u Löhe, Inter. Pfarrer. aus dejien Werfen. Herausgegeben - 
i mit einem Unbange: ea einer Ole —— 
Vom Schichlichen und Schönen im Verhalten. licher Wörter und Redensarten. Preis 
* F — —— _ * ft. ern 26 Me — 1Thlt. 15Ngr. Elegant geb. 1THr.20R 
Aberm ne nene age n eworben, "io eine 
Frauen unb Jungfrauen im immer weiteren Rreifen erlannt um \ d geichäggt wi * in FR — en Diane & 
arten, bazu die nicht befannt gemorbenen 
1874975] _Bei Eduard Hallberger iu en art if f ii — —* ———— —E 
a 
eshbte und hten a a ng 
des Effi Rd Werlag von 8. X. Brochaus in Seipiia. 
g von £. A. Brochaus in Seipzi 
Seitfaben | für E jet, — Die Conftitutionen Kurfürft Angus * 
Officieroſtande gewihmet Tan ei oder noch widmen wollen. —* vom Jahre 1572. Gejcichte, 
on Julius v. Wi Quellenfunde und dogmengeichichtliche 
8. leg. brofeh. Thlr. 1 oder fl. 1. 45 fr. rhein. Sharafteriftit derielben. Nah großens 
Der mit Bde | beichte Verfaffer gibt im biefem den Böglingen bes jMilitärflandes ‚einen theild noch unbenupten Duellen von 
in bie von ihnen gewiß mit Areuben begrüfit wird, da bie Sicteratur bioher eines foldhen Dr. 9. Th. Schletter. Mit einem 
——— diefee neuen Eifdeinung burh ducch ben Namen des Autors jerbürgt M. Nachirage von Dr. F. A. Biener. 8. 
ee erfchien in demfelbeu”Berläge . Geh, * 
Vergleichende Lharakteriſtik — — 
—— —— 
k. öſterreichiſchen, prenfifchen, englifchen und frangöfifchen Eparakteriftit diefes Gefelpes enthält, ift bie ge 
armee. 


kan Monographie auf ‚bein Gebiete ber 
—— * chichte und Pr zugleich ein 
dt fo lebhaft see 


Bon Julius v. Wihrde. 
—*2** —— 


Ge. 8. Eleg. broſch. Thlt. 2 oder fl. 3. 36 fr. 


400 DER 


Weimar, 10 Januar 407. — GEOGRAPHISCHES IN STITUT. — Heute ist ausgegeben: 1179-84] 
Hand-Atlas der Erde und des Himmels. Neu redigirte Pracht-Ausgabe. 70 Karten —— Imperial-Landkartenformat. 
- Lieferung 31 Ialien, General-Karte. Mit historisch-geographisch-statistischem Text. Preis 10 Ser. 
Prospecte sind ın allen Buch- und Landkarten-Handlungen gratis zu haben. Alle 14 Tage bis 3 Wochen erscheint eine Lieferung. 





banblung zu Marburg if erſchirnen unb an ae 
Buchbandlungen verfdidt werten: 


e e® 
Aufangsgründe der Bbufit. Die Cheologie der Thatſaen 


ber die 
. gr. 8.. 19 Bogen broſch. Preis 2 .f. 24 fr. — Theolo ii Mhetorif. 
Die Boy fanm eis tie Gnunbiage ailer Naturmifenfhaten, fie ber bieten eutfpreßeuten (ecllen —R — 


1270) Bei Ehriftian Kaiſer in Münden if erſchienen: : [967] Im der Elwert'ſchen Univerſtſitebuch 
Er ’ De Elande‘ 


Technilen betrachtet werben, Nun fehlte es bisher an eier bem SHöbenflanbe der Wifienschaft 

nügenden Ciementar- ober allgemeinen PEyfit, mittels weider ber Gambitat ber Naturrwifientlaften fee von Dr. A. $. €. Vilmar. 

ber Laie, ber nit mit bem möthigen Kenntuiſſen autgeräftet if, in den Befi eines Maren Vegrifies ven Dritte Weilweiſe umgefiaitete Auflage 

ben —— Überhaupt und ven ben gebeimen Bewegungekrätten, weiche eben dieſe hernorbringen, er. gr. 8. 112 @eiten. .12 Egr. ob, 40 fr. 
angen lonnte. dem angefüntigten Werke if ber Zwech ein Toren zu fhaflen, angeftrebt. Man Inbalt: Die Theologie, ihre Weifter imb Jun- 


t darin nebſt den allgemeinen ats mahr nusten phpffaliichen Geſetzen inebelsubere das Wehen ber . Weiffetiichaft. fi ; 

vhufifaliichen Kräfte: ber fBärme und Kälte, der Schwere und bes Lichter, ber elefnifchen und der map- * an DURR Hg 3 
metiichen Kraft auf natürliche, gemeinnerftändliche Weiſe erklärt, fie anf ihre gemeinhafiliche Grunturjade Sacramente,  PVeleniitmif. Sirchenandht. Geif 
zurüdgeführt uud ihr gegenfeiriges Jufammenhängen nud Zueinaudergreifen erläuternd dargeftellt. Es iſt liches Amt. Domiletit. Paſteraltheolegie. 





barin die jonft Übliche marhematischhe Zeichenſrrache ber Pbufiter ſo viel als möglich wermieben und bie — 

gewöhnliche, and; beim Paien werflämblide Spreche in Bebrauh gezegen werben, un if daber dieſes Buch J 

nicht nur dem Anfänger im Studium ber Naturwiffenſchaflen «Diebiciner, Chemiter, Pharmaceuten oder = Wihtige Erfheinung! — 
Techniter), ſondern auch bem Laien ber ſich eine allgemeine Keuntnißß von ber Phofit verſcheffen will, ſeht A Bei Otts Dante in Berlin exihien 


enpfehlenönperib. Die Phrfter ex professo aber werben basfelbe nit ımgeieien loffen dürfen, weil fie fo eben ‚und iſt vorraihig im allen ſollden Luc 
barin nene, noch nicht befannt gegebene Anſichten von den for: ame bandlungen: 


nannten 
Bili ‚melde ei d ü 
a a | Sfiggembuch 
teen aus Meuenburg und der Schweiz, 











Stuttgart. Bom fünigl. Orbensfanjl it ber fi ber „Friedrichs “ Bon 
betrant, rn fi bie —2 18* — Ends ey A; * ——— Sans Wachenhuſen. 
ebenſowehl fänmtliche ſonſtige Orcensbecoratiomen im jeder belicbigen Größe aufs folibefle verſertigi 19 Dog, Eleg. geh. Preis 1 Zhir. 7'/, Ser. 
werden. Um geneigten Zuſpruch bitten ımter a reeller *4* eie Babrit a 
. Berg omp., Bijouterie-Kabrifanten, Untenei i 
024-305) Agufenfraße 2. Ben be DU 
— — —— 7In —— — | Pie Braut von Cypern. 
” 1: von alten Meiſtern, ald von Ban Eyd, Rembrandt ’ 
Porzüglide Dilder Paul Potter Yudre del Earto, Dominichine, Carotto, Novelle in Verſen 
A. Carache, Oronio Marinari, Jean Bellino, Philippe de Champagne, Bau der Hangen, vor 
de Heuſch, Hoof, Elöheimer u. m. a. aus der Sammlung eines wehlbefannten — ver |, Paul DSepfe 
ftorbenen Bilderlenners werden hiermit zum Verfaufe ausgeboten: Ludwigoſtraße Nr. 13 Mit einem Iprifhen Anhang. 
im 2. Stode. — Münden, den [4 Januar 1857. (268—69] einistur-Ausgabe, gi —— gefenuben wit 


an —— 


2 fl. 42 fr. oder 1 Rihlt. 20 Nor. 


C. Schickler, Samenhandlung in Stuttgart, {| | ..Fudtus mins Zum # non ser 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in ik 


jeder Unpreifung überheben zu Können, indem wir 
unfere Freude barilber aueſprechen, mit ber wor- 


Wald⸗, Grad:, Defonomie, Gemüfe und Blumen:-Samen, h fiegenden Publication Betrant worden ju fen. 
— von —— beſonders: nd Mick, dem ber Merfaffer biefeibe zu ⸗ 
ichten, Kiefer, Lärchen und Weißtannen etc. |; eignete, und darüber: 
unter Garantie der Reimfraft. f A Fo 2 


—* in ber Poeſie beiwohnt, als eine berzerfreuenbe 
efgeinung ganz beionderer Art aufs angenehmfte 

en, und iſt gewiß, nebſt ihrem lyriſchen 
Anhang, ein bleibenber Gewinn für bie deutſche 
Literatur." 


 Ehuttgart uud ugedurg * 
J. ©. Cotta'ſcher Verlag 


Fine in Dresten wohnende Dame vom Gtan« 
be, von freng gemifienhaften Grundſäden, 
mwünfebt, um bie Erziehung threr beinahe et— 





Mit allerhödter Genehmigung bes lönigl, bayerifhen Etantsminifteriums bes Handel. 


30od- Eigarren 
Wilh, Eckert & Comp. 
wadienen Tochtert tur riratmterridt zu 


Granffurt a. ei HL DoNenten, einige junge Hraraen in ganze Pen 
. 2 mM ie a 7— ei . 
Dieje von tm® gefertigten Cigarreu werben bereits vom vielen Mexiten 4 fion und mütterfice Yflege zu nebmen. Hierauf 


W ädh thei et 
— eerhen Gefala aogrmentet. "Ga cuhaltın Miete Gigeıcen — 
„ ftimmite Jorverhältnifte, fd aus ganz leichten. wohlrirchendeuf I '$ Diaconus Döhnen, Dresten, Bieregafie Mr. 9, 
reinen Tabafablätzern ohne Beimiſchumg von Papier ober Kräutern gefer- W BE ju wenden. (362—63] 
tiget, und durften Daher beim leidenden Maucher wie Nichtraucher > 


willkommen feyıt. Da biefe Jod⸗Cigarre ein ganz mildes, aber bemmoc) — Proruct if Bekanntma ung (337 26) 
. Ei 














baa ohne alle Veihlitfe eines Apparates, welche B. bie Braifer Iod-Gigarreiten bede ‚ feme volle n gebilbeter 
Wirtung hervorruft, fo wird ihm gewiß, wenn amd nicht eim großes, do ein ſicheres bleibendes Feld zur Man, 33 Jahte alt, wünfdt bei einer Wutäberr- 
Anwewung im Ausficht leben, . 2 j per z. als Verwalter ıc. unterzafommen. 

Sr. Dr. Julius Löme in Frautfart a. M. wird bie Hüte baken, jeber neugefertigten emielben eben die beten Zeugniffe zur Seite 
Lortie Iod» Eigarren einige Stüce za entmehinen und teren Jodgehalt durch Analyſe be Ai peitebtgen @nurionsfeiung. tauienb Qulven 
Rinmıen. ; ons r © kramtırte Aariftlige Offerte befördert die Et - 

iefe Cigarren nebſt Gebrauchtanweiſutzgen find in Kaäſtchen von 24, DO und 100 St. zum reife gr: 

bon Pr: ie. sk 30 fr. und 6 fl. 40 kr. Bei ben meiften Apethelernt Deutſchlande z erhalten. peöirion d. BL unter ber Adteſſe A. Z. Nr. 337. 


[85938601] Wilh. Eckert S Comp. in Frankfurt a. M. 







Ueberficht. 


— 
mg bei Bergii 









Ko: Bag Bero! — ich der 
— Welmar 
Lv Hum- 


igiih Ci Karel 
[2.707 en (e 

— — — 
uhr); Wien (ber Kaifer. on ber 
Don gegenfeitige Haltung der preufifhen und der öflerveichifchen 
— Defterreigifcge Momarcie. Mailand (jum Hufenthalt der 


— 

Bern Be ha Beänigmgieje reußen. 5* 
Neuenburg: 

Dr. Bernd, ©; ) Be eng, u Sen 


— oſen. Almählihe Befreundaug mit den 


vjecte. Der Winter, 
—* t von London für 1866. Nach⸗ 
ion vor der Einnahme von Buſchir. Das 
e. Das —— des Coutre· Admirals 





lung); Aus bem Sch 
ngsanleı ): Sunsbrud 





s Died 
Ba ge Säcke 
euangelegenheiten. Die Zollerträgnifie. Das tür» 


de. Amfterbam (I. 5. E. Gerife }). 

* dr def | ———— und bie ſlaudi 
J ene 
——— Kopenhagens. Der TaufzwangDie 


— Bon bayerifhen Rhein⸗ 
ufer (ber Betrieb der Pfälzer Eijenbahnen) 


Münden (vie Obligationen des dritten Sub» 
feriptionsanlehens. 


in Nacörudsfall). 
Zelegrapbifch 

” Wien, 26 Jan, Nadıs 12 Uhr 15 M. (Uingelommmen im 
Angsbirg Bermittags 8 Uhr 17 M.) Mailand, 25 Jan. Dffidelle 
älfgemeine Amneſtie für das Iombardifch-venetianiiche Königreich, alle 
politiih Verurtheilten freigelaffen, die Procefje berfelben nieber- 
geſchlagen. Der Mantuaner Speclalgerichishof aufgelöst. (Wie men 
Acht, AR Ajyb zur eine Bejlätiguug unferer Depeſche aus Berona.) — Boms: 
bay, 2 Ian. Buſchirs Fall ift betätigt. Die Engländer haben 
4 Officiere und 20 Gemeine verloren. Die Truppen find zwiſchen 
der Stadt und ber Feſtung verichanzt, 25,000 Mann find dahin 
geſendet. Gantons Lage unverändert. Die Grangofen haben bie 
doris zerftört. 









Der Bremer Lloyd, 

2 Bom Mhein, Mitte Januar. Es gab eine Zeit im deutſchen 
Entwirttungslampf in welder die nationale haudelapelitiſchen Beſtrebuugen, 
in Folge maßgebenver Beriönlichleiten, in erſter Linie von Bremen ausgiengen, 
wie ber theorefifche Eenftitittionafiemus damals aus gleichem Grunt feinen 
Hauptfig in Heibclberg aufgefhlagen hatte. Nachdem man an ter Weſer ein 
mal aus dem Wufte ver wiribfchaftlicen Auſchauungen, von dexen die Breiner 
Prefie in ven breifiger Vahren einen ſattſamen Beleg liefert, herausgetreten, 
umd zu einer freieren Auffaſſung des Berhäftnifies der Stadt zu ihrem Hinter» 
land rungen war, fanden gerade bie Liſt ſchen Meen über tie Aus: 
—— des beutichen Ghefammtgüterlebens in Bremen einen dauernden Air 

; und der daran fich Enüipfenbe lebhafte Streit über den Auſchluß der 
eftähte an ven Zollverein gab in durchgreifender Weiſe zu der fo neth⸗ 
wendigen Abklärung der öffentlichen Meimung in Betreff ber gemeinfamen 
commerciellen Angelegenheiten Aulaf. Wen inbeffen neuerdiugs bie in jenen 
Tagen angebahnte Berftäntigung von Nord und Süd in den ökonomiſcheit 


Au 


—— ate, 14 Henriette 
Covent- nn In Linden. 5 —— 
—3 





ausichlichlihen Markt für dic deuiſchen N 
Barboboes ober Hamburger Warilauri, und malten fi babri jogar ben SI 
mann aud, 
= N —— tobt." 4. 
als t dem 1 Ian, 1850 Croumells zwei Jahrhunderte alte 

Acte De PR in Felge deflen ter fo oft mißbrauchte Begriff. „reci” 

rocity“ en eine allgemeine internationale heit wurde, al$ Die deut⸗ 
iM hen Schiffe ihren Import in England nicht wer BR DA Kon DNS EBe 
gewibmeten Eitrepots zu beſchränlen braudteu, fonbern von Afien ober Ame · 


rifa nach ben brittifchen Sa auch Waaren bringen Tonnten „to be used 
Fre dachte an ver Hüfte (ner ber überhaupt & von ſolchen Dingen etwas 
v — an ein Muftiges protectiniffije® beutfceß det. 
Und gleichzeitig hatte ſich im au ber Hand ber 
dentje us jo weit void‘ feinem ftants 

iſche Pofitif treiben zu Können. 


mehr die einzigen Stilben der allgewieinen wirthſchaftlichen Im ai 
durch bie Berbefferung des Transport und Erebitwefens war ihrer Induſtrie 

„bie gleiche Sonne und der gleiche Wind” mit den ausläntifhen Concurrenten 
zu Theil geworben — bag Protectionsigitem hatte feine Berechtigung verloren. 
Deutſchland vermochte fortan, machten es fih einmal in feiner Geſanuntheit 
als cin wirthſchafiliches Jutividuum erfaßt hatte, dem freihäublerifgen Bug 
ter Zeit getroften Muthes zu folgen. 

Muften nun fon vdiefe Unflände, wie gejagt, auf ben Standpuntt 
einer allgemeinen deutſchen Haudelspolitit, und damit auf die Stellung der 
Hanfeftähte zum Hinterland ſehr entſchieden zurlickwirlen, jo brachten ferner 
die Ausbreitung des Zollgereins über Hannover und Oldenburg, und Oefter- 
reich® veränbertes — zu Deuiſchland eine ganz neue Couftellatien zu⸗ 
wege. Andere Parteien, andere Intereffen drängten ſich in ben Vordergrund; 
es galt jegt eine neue Grundlage gemeinſainer Anſchauuugen und Beſtrebungen 
zu gewinnen, Wir ſind gewiß weit. davon entfernt Hannovers Beitritt zum 
Zellvcrein vom Stanbpunlt ver allgemeinen Zofleiniguug aus zu beflagen. 
Der öſterreichiſche Staatsmann welcher ben Hauptträger biefer Nee bildet, 
ſagte nach Abſchluß jenes Vertrags zwiſchen Preußen und Haunover trejfend 
genug: „Defto beſſet, ſo brauchen wir in Zuluuft nur mit einem Manthlörper 
zu unterhaudeln.“ Süddeutſchland darf ficher fir das bamalige energiiche 
Zugreifen dem Berliner Cabinet aufrichtig dankbar ſehn. Nur auf ven einen 
Punkt wollen wir megen einer eimaigen Wieberholung tiefes Falls, wenn 
Medtenburg ſich einmal anſchließen ſolite, aufmerfjam machen: daß nämlich 
das Unber icſichtigtlaſſen der Nachſteuer in dem Tractat ein Fehler war. Ver⸗ 

ebens fuchten wir noch vor ber Ratihabition, in den Blättern tie uns zu Ges 

t ftanden, bie darin liegende Gefahr hervorzuheben — bei ben Jubel kurze 
fichtiger Entbuiaften verhallte unfere Stimme in ber Wifte. Uber bie Ein» 
nahmen bes Zollvereins in den Ichten Jahren weiſen es mit Maren Zahlen 
uach, in welchen Grad mit ausländischen Waaren aller Art angefült Han 
uover nachſteuerfrei in den Mauthverband übergieng.... Die Kaufleute haben 
die Summen verbient weldje bie Vereinscaſſe verlor. Und chenjewenig wie 
es in unferer Abficht Liegt Das Andenlen an vie damals in Deutfchland offen 
ausbredyenben Segenjäge zu erneuern, kommt es ums Darauf an die Erine 
nerungen an die Schidfale aufzufriſchen, denen der Gedaule der Leutiche 
öfterreichifchen Zoleinigung bei feinen erften Auftreten unterlag, Leg 










Ir - im rn.) 
uchareaden, nehmen wir hier davon Act daß 


in feiner 


3 
4 






5 fie Beffen einft 
it Ir par 

Juri Yin. ao ieh 
ee 


tradjtung überlaffen; denn ber bert entbrannte Lampf zwiſchen ber alten Giro- 
bank und einer nen zu — er iſt zu wichtig und belehrend, um 
ihm — — i zitzuwenden. Für heute richten wir 
ER ten allein. | 
(tm znßig lurze Zeit bat genügt au ber untern Weſer einen 
hen Umfchnwimgber Verhältniffehernorzurufer. Herrſchle näuilich 
ja shiterfanfmäunifhe Inkteienn mus unbedingtin Bremen 
cn Oefepäftfür fh, opme fh weiter mi anern zu einem ge- 
ößern Unternehmen zu verbinten: fo hat BEE mut 
——5 tig anbere en fo viele Vorlhelle 
mäylich m nicht zu fü 
allaı Seiten Merian Dat De 










Pla greifen müffen, 
wollte. Damit find aber 








uch cine aan t Reihe neuer commercieller Möglichkeiten gegeben, an bie 
ex nicht geda oe fonnte, > bie 
— nie * c.Zierſt * 35 — 


de Mile er ieger Safe fült, weie, alertinge nach manden Kitten 
Frhahruungen, tie auf dem Gebiet größerer anonymer Geſellſchaften noch un · 
hunbiyen ** über tie Wirkung ber Kräftevereiniguug praltiſch belehrte. 
Der Senat ſah ſich in Folge viefer durch die beiten großen Schiffe umterhal- 
keen regelmäfigen Werbinbung mit Norbamerifa genöthigt den Hafen ber 
Deutend zu ertweitern, und femit gewann ber ſtets wachfenbe Handeldverleht 
zugleich Yinseihenb ist 

ichzeitig Konnte bie Vollendung ber hannoverifchen Eifenbahn 






ag | 
mi üblichen Beryweigungen m anf das bit dahin ziemli 
Sie aha einen — 5 uß zu en en 
welche ſich einft ben Wahſpruch 
d, 

* dur fegef feiner mächtig!" 


ſuchte jebt ungefchet mit Muth un Thattraft fih des ſchöpferiſchen Zuges 
ver Gegenwart angriffeweife zu bemãchtigen Salt 8 fortan int dem um vieles 
zugänglicher getworbenent Barnenlanke fremder Eoncurrenz auf zweifelhaften 
Terrain tefinitis ten Rang aböufdhneiben, fo mufte mer nicht minber über 
vie See Hinans Pie mercantilen Anftrengungen vermehren. Der früher ge 
feheiterte' and oft bellagte Berſuch Bremen Für die deutſche Treiftfpirmerek zu 
einem Hawptbaumtoollenmarft zu machen, warb abermals genagt, umd dieſes 
mal mit fo gutem Glück durchgeführt, daß das verfloffene Jahr Bereits einen 
Import von 114,000 Ballen aufweist, ven welchen nur ein ganz geringer 
Keft auf dem Bager geblieben ift. Bald tvarf batın auch der erfolgte Anſchlutß 
hr san deu Zollverein die Frage nach der Stellung der Hanfeftäbte zum 
5 aus der allgemeinen handelspelniſchen Theorie anf das Feld.einer 
fach praftifcher Leſuug bliclenden Aujgabe hinüber. Es lam darauf an bie 
Hedürftiffe des Breumſchen maritimen Zwiſchenhandels mit bem deuiſchen 
Berfehr in einen mad; beiden Seiten zufriedenftellenden Coupromiff zu Bringen. 
Pie in dem neuen Vertrag Bretuens mit dem Zollverein enthaltene theilweife 
Rerpirflichung des vom Senator Duckwitz Längft gchegten Plans Bietet mım, ſo 
viel auch noch immer dabei zu wilnfchen Abrig wenigſtens eine Baſis dar, an 
welcher ſich weitere Heffnimgen aufſtellen laſſen. Und endlich wirkte der im 
Deutſchland nach dem Abfchlußf Des Weltir edenss graſirende Svpeeulatient 
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ſchwindel auf die bedächtige Hanſeſtadt an ber Wefer | minbeften fo weit 

hinüber, daß fie ihrem bisherigen, gleichfalls iudi der, edit · 
eine d zur Seite feßte, welche, wenn man eine Noten · 

eher 
er R en o } 

land vielleicht nur noch bat gleiche Inftitut zu Frankfurt Er 


a.’ 
Dog weite 8 liebt feine ſehr bedeutenden Capitalträfte inpuftriellen 
niefcanti 8 


zu 
Bor einigen Jahren fragte uns eines 


len Geſchäften zuzuwenden: „Mie geht es nur zu daß Bemen 
keinen Aeyd geſtiftet hat wie ihn Trieſt befigt? Dabei liche ſich viel Gelb 
verblenen.” Eine bunbige Antwort darauf mar chen nicht leicht zugeben. 


Solche größere in die verfchiedenften Berhältiffe eingreifende Unternehmungen 
ſchon von —* ge Amt —— und ausgedacht. 
Der Staatomann, welcher derartige Plane in Kopf hin · und herwäßzt, 


kann auch wie Demiurgos in Immermanns „Merlin“ jagen: 
Ef die Gerte, danın wirb ſie fleif, 
4 tocht’ e6 Iangfam im mir veif.“... 
und ihre Berwirflichung erferbert vollends eine vorhergehende ſtufenweiſe Bor- 
bereitung der vorhandenen Zuftänbe. Dremen mußte, ehe ein Zloyb mit feinen 
Dampfihiffelinien möglich war, zuvor feinen Hafen erweitern, 
dann den Affociationdgeift bei fi; entwickeln, feine gen zu Norb- 
amerika, feinem Haupigegenland, auch bipfomatiich*) enger Mnitpfen, mittelft 
der Eifenbah und ber Zollvereinsinfel ben Erport ber icate 
mehr an ſich ziehen, und wenn der Mond zugkeich vie Flußſchifffahrt ind Auge 
faffen wollte, and dahin arbeiten daß der Weferzoll endlich befeitigt wurde. 
Dann erft Tief fich mit jener im ben betreffenden Kreiſen vielleicht feit lange 
gehegten Nee hervortreten, und mm ihre Ausführung beginnen. 

Die Allg. Ztg. hat neulich nach dem außgegehenen Programm ben pro» 
jeetirten Gefchäftskreiß des Bremer Loyd in feinen einzelnen Rabien —— 
wir brauchen deßhalb hier darauf nicht wieder Iommeit, ewenig 
liegt es im unferer Abſicht demfelben im einzelnen ein Prognoftifen zu ſtellen. 

plamben wir nicht zu irren wenn wir von bem in Blüthe gebrachten 

Imftitut eine fteigenbe commercielle Bebentung ber Stabt, und in Folge davon 
eine bereitwwilligere Berücfichtigung ihrer Intereffen von Seiten ber bentichen 
Nachbarſtaaten erwarten. Bis jeht fehlt es im letzterer Beziehung hoch an gar 
manchem, Noch immer äft Hannorer die Yondoner Poſt, vie über Köln kommt, 
von Wunsdorf aus anf einer Draifine ftatt in 114, Stunden in 8 Stunden 
nach Bremen bringen, trokibem daff wir im übrigen, Deutfchland in ber zweiten 
Hälfte des neungehuten Bahrhunderts leben. Bremerhaven lann Yen gen 
nod immer nicht durch einen Schienemweg mit ber Stadt verbunden werben, 
weil Hannover bei dem Bau berfelben zu Gunften einiger feitwärts gelegenen 
Rittergäter einen drei Stunden langen Unnweg machen, alſo bie Fracht ver» 
theuern will, obgleich gegenwärtig der Grofihandel nach halben Seremzern 
rechnet. Neben meinem Schreibpult fteht ein großer Meliefglobus. Ich kann 
auf demſelben alle Linien verfolgen vie bei bem beuffchen fiber Bremen ge» 
trichenen Welthandel in Betracht fommen. ber ich vermag jelbit mit ber 
ſchärfſten Lupe nicht einmal die Punkte zu erfennen, wo allenfalls jene Ritter» 
er liegen mögen, und veffenuugenchtet wird ihretwegen eine Frage ent 


ſchieden, bei welcher man ven Blick auf den Erdball richten muß. Ob über die 


Hantelspolitit aut grünen Tiſch! und ein ſchöner Dank bafür tat Bremen 
jährlich dem haunoveriſchen Land über 10 Mill. Thaler zit verbienen gibt! 
Endlich aber klagt man an der Weſer darliber daß das neue Hauptzellamt in 
Bremen mit ungureichenben Vefugutffen verfehen fen. Nach einer Angabe 
Dt „Hanpelöblattes“ ſcheint es 4.8, daß Waaren die mit Pegleitichein Nr. 
abgefenbet werben, wohl in Bremen revidirt, aber nicht dort verzellt werben 
lonnen, nım fogleid in ven freien Verkehr überzutreten. 


Deutſchland. 
Bayeru.: München, 24 Jan. Die geſtern erwähnte, Berordnung, 
tie Vornahme der cheuuſchen Unterſuchungen in Vergiftungs‘ und andern 
gerichtlichen Fällen betreffend, wirt in der Erwägung erlaſſen daß bei vor» 


”) @eftatten Sie mir bei biefer Gelegenheit auf eine Imvective zurlihzulommen, 
welche im eimem füi nn Blatt zu einer Zeit fiel mo ich micht mit ghuen 
u Verbinbung fand. Als mümlid; Schleiden feinen neuen Pollen als bremi- 
In Dünifterreident in Wajhington antrat, unb in einer an ben Präfibentem 

jerce gerichteten Rede von dem innigen Hanbelsbeziehuugen Bremens zu 
Amerita fprach, wie denn ja amd Beide Flaghen die rorhweißen Streifen hät ⸗ 
tem, fagte eim fübbeurfches Organ: derſelde habe Brmmen unter amerilauifhen 
dub — Da ch Sqleidens Rede ſelbſt gatſen, jo muß id bier tut ⸗ 
weber eine cifteuliche Unkenntniß des Englischen oder cine ee Verdrehung 
ber Morte bei jeuer Zeitung vorausjegen, auf die man fs wicht miit 
dem Munde anttvortet. Schlaben hat der benifchen Ehre in Gchleseig-Hol- 
fein fo viele Opfer gebracht, daß er wohl won ſo elenber Berbächtigumg befreit 
bleiben bilxfte, wub if ein zu gewiegter Diplomat, wm ſuch ſolche Blößen zu 
geben, geidiweige ab in Bremen beraxtige Gefinnungen gehegt wiltden. Möge 
tech ber woblbefannte Stterat, der jene Mrtikel ſchrieb ſich micht um Hatte 
delepelktit Kimmern, von ber er micsee verficht, ſondern ſich bei feiner belle 
sriftsfch betriebenen öteremikben Wemantik ferner mobt befinde! 












ſtãd te. 


leitete. (Nat: 319.) 

2 chärin u. WBeimar, e N 
— ich glaube daß fie ein allgemeineres Iutereffe verdienen. Bon 
— in Summa 1,045,697 Thlr. — werben 181, Procent 
Dividenten, Sporteln u. ſ. w. 811, Procent durch Steuern 
U Steuern. aller Art fallen auf ben Kopf 3 Thlr. 6 Ser. 
sp, indirecte 1 Ehle 11 Sgr. 2 Pf., allgemeine Einttommenftewer 
per 8-Pf., alte dflener etwa 20 Sgr. Die Einkommenfleuer 
‚fi mit etwa 39% Procent oder faft 4, auf pas Einkommen auf 
Grund und Boben, mit-61%4 ever 3, auf das Einfommen aus andern Duel- 
ten, daren wieder 29 Procent von Capitalrenten, Beſeldungen u. dergl., 
TI Procent von Erwerbseintonumen aus perjönlider Thätigleit anderer Art. 


ne wenn! ann —— und den andern (he: | mchuen. 
werben fo, daß erficre zur Bodenzente hi lagen, i von der 
Lantwirihſhafi aberhaupt 56 Procent — —532 a! Kirche 


- Daraus erhellt daß bie Landwirihſchaft für das Groſſherzoglhuui 
Das twihtigfie Gewerbe ift. In Preußeri betragen bie birecten Stenerm ge: 
anf ben Kopf wie hier, Die indirecten etwa 13 Spr. mehr. Gegen 
N jet 8 Sgr. 5 Pf. mehr aufgebrarpt werben, und zwar für 
folgende Mehrausgaben: erhöhter Militãraufwand im Helge ver neueren 
ungen und gemeinnlügige Ausgaben, mit Einſchluff von Kirche 
—— Leblere Mehrausgabe allein beträgt gegen %/, bes gangen Mehr: 
aufmwanbed — gewiß ein erfreuliches Reſultat und ein ehrendes Zeugmiß eben 
fowohlfürbie Berwaltung, welche liberal eher ala hier zu fparen ſucht, wie 
für die Larbesvertretung, welche bie Poſtulate der Regieruug für Tolfswehl- 
jehrt und Boltsbilpung nicht mtr bereitwilligit genehmigt, ſondern Aheilmeife 
aus freiem Autrieb erhöht bat. Der Verfaffer ver erwähnten Artifel beant- 
woriet fchliehlid noch bie Frage ob die vermehrte Laſt (meldye, wie bemerft, 
- faft autichlichlich wieder mamittelbar der Bevöllerung zu gute fommt) eine in 
ihren Erwerbequellen und ihrem Eunfourmen zurärgehende ober fortfchreitenne 
Beröllerung treffe, und zwar im letztern Sinn bejahend, indem er nadmeist 
daß ſowohl bie Landwirthſchaft als die Äbrigeu&ewerbe in einem befriebigenden 
Zorijchritt begriffen feyen. — Leiter fehkt 68 inı hieftgen Lande noch faft nänz« 
ũcqh an Mitteln und Wegen zur Gewinnung irgend auverläffiger ftatiftifcher 
‚ und die Regierung hat, bei aller Unerfenimg der heben Wich 
Aügleit, biefes Verwaltungẽ zweiges und allem Eifer für feine praltiihe Her- 
ſtellung, doch bis jet noch nichts zulingliches dafür thun Fönnen, weil es ihr an 
Decnötbhigen Gelbmitteln dafür fehlte. Der vandtag hat in feiner legten Eigung 
anffallenvermeile — faſt möchte nian glauben ans blofen Diißverfländnig — ein 
dehin gzielendes ſehr mäßiges Poftulat abgelehnt. Gewiß wird er bei nedhmali 
Ewwãgung zu derſelben Erkenntniß Tonnen bie man in allen volftwirt 
ich vorgeſchrittenen Staaten gewonnen hat un bethätigt: daß eine wohl- 
Statifit eine der wollswirthidhaftlich Incratiofien Einxichtungen ift- 
deften wäre «8 freilich wenn fih bie ſämmtlichen thäringifcen Staaten 
zur Errichtung und Unterhaltung eines genreinfamen fretifiiigen Burean's 
inigien, denn mit nahezu benfelben Stoften wie eine Statiftif für Weintar 
ober für Gotha, ließe fich eine ſolche für ganz Thitringen gerftellen. Aber leiver, 
leider ift zu einer folche Gemeinſamleit meift fe ſchwer zu gelangen als gälte es, 
nicht nachbarliche und flammesverwandte Yänter, ſondern Läuder von ren 
»entfernteften Polen ber Erde zu eimer Sache zur vereinigen. 
Brenfen, Die „Elbinger Anzeigen" veröffentlichen das folgende Schreiten 
‚Alerander 2. Humboldis au ben Berfaher ver „Zeitfpente der Humanität. 
Reden unb Betrachtungen von Beruhard Benebict Hirſch,“ ein Werlchen tat 
Eine. Reihe von Vorträgen enthält welche ter Berfafiie im vorigen Jahr in 
Elbing gehalten. Das Schreiben lautet; 
uVerlin, 16 Rev. 1866, Gm, Wohlgeboren werben ed mur weinem heben 
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veranlaſſen. 

Samburg, 21 Ian. Heute ſtarb hier ber frühere 
Merins, per als ine lã J 
Sauger feldher eine längere Reihe von Jahren das we 


aAnd fi fo cin Denkmal der i 













al ber Gen ſehen werke, wig er auch hoffe ‚bie 
Berfaurmlung werte die eingebradhte Propafition annehmen. Krüger meinte, 
man müfje bie kaum vernarbten Wunden nicht wieder aufreißen. Der A 
verwalter Slau bemerlie: er flinme i i 


fd bes Volles fen, jo fen es boch heben 
Kurz nach tem beendigten Kriege Beränberumgen iu der — 25 — porgu · 
‚Propft Hanfen: Dadurch daß geſagt ſey, man ‚beeinträ 
die Moralitat und den Olauben, fühle er ſich als Seiflicher und Diener d 
i * In einen längeren, ſchr i int 
wiebie dãniſche Sprache nad) unb nad nit Gewe di eb 
fer. —— 
entlich eingegriffen, damit dieſe Sprache nicht gänzlich aufgerettet iwerdr. 
auf erwicderte . Haufen von Grumbi: «8 nehme, ihn, Kinuber da ber. 
vebner von feiner Perſenlichten gefrrochen. Es fe von hin geaußert dar 
feine Zeit zur Bchandlung tiefer Sache habe. Das feine ihm Ken Ike 
man Seit über materielle Dinge und Interefjen zu verhandeln, fo werde man 
auch Zeit haben das Geiſtige, das Höchſte uud Wichtigſte in Erwägung ziehen 
zu lönnen. Diefer Neußerung felgte zienkich fauter Bravoruf von ben Lu: 
bünen. Amieverwalter Sla u verlangte vom Präfiventen hie Tribäncn rau 
men zu laſſen. Diefer forderte 10 Mitglieder der Verſanunlung nuf, ſich Die 
fem Autrage anzuſchließen. Da dieß nicht geſchah, ſprach Prepft Haufen ed) 
einige Worte, und der Praͤſident ließ ſchrijtlich darüber abſtimmen,  ob.cin 
Eomite gewählt werben fell. 24 Stimmen waren bafüx und 15 Dagegen. 
Huf Haufen s Borſchlag wurden num P Mitglieder für Das Conute beſummn, 
und in basfelbe gewählt: Hanfen aus Grumby mit 3L, Baron v. Hobe mit 
29, Hinrichſen uup Diomfen mit 28, Mattbigjen und ftichheiz mit 27, San- 
fen aus Eörup mit 26, Dahl mit 24 und Martenſen mit. 22 Stimmen. 
Aus dem Schleöwig'ichen, 20 Jar. Funf Aogeorbuete Thon 
jen von Olbensiwort, Marquardſen, Kielhelz, Kittel und Clauffen) haben ter 
Stinbererfaumlung einen Antrag übergeben, welcher dahin gebt bei zer Re 
gierung darum nag zuſuchen af es ken einzeluen Comgemen, von denen in 
ten Jahren 1849 und 1850 ohne höhere Auterifation Die fogenamuten Zwangs: 
aultihen contrahirt worten fint, allerhöchſt erlaubt werden möge durch Stin 
menmehrheit ſich darüber zu enticheiten ch fie bie betreffenden Summen an 
bie reſp. Parleiher zurürferftatten wollen oder wicht, (Mar. Zi Y 





Deiterreid. & Junghruck, 23 Ianuar, einer Zeit hat tie 
Heffnung auf eine ungeheure Erbſchaft aus Spanien gamp Tirol, beſeuders 
aber die vielen. Fauulien Auer im Depthal; in fremzge Auftegung ver 
fegt, auf welde bald tie kittere Emttäufchung folgte. Möge Eich in 
tem dermal befanntgetvorvenen Fall wicht wieder zutreffen ; ein ande 
fehenes euglijhes Banfhaus Hat mämlih au tie Großhaudluug Franz 
Dofef Habtmanu iu Innibend das Erſuchen geflelle: Nachſorſchuugen über 
tie cima vorhaudenen Verwandten eines ſichern Moriin Reinert over Na» 
barb (au ber Namen Bitzinen fintet ſich In einer Urkunde), welchet als 
Maurer von feiner Heimatk Montafon (Silberthal), Bezirks Bludenz in 
Vorarlberg, zuerſt nad Wels im Großherzogtum Yuremburz und von 
ort nach Dftinbien auswanderte, durch unerbärte Sfücsjälle daſelbſt zu Ans 
fehen un Reichthum geliugte, und bei jeinene Tot ind. 1778 ein Bermögen 
rou 11 Millionen Thaler (2) hinterlaſſen haben ſoll, zu welcher Ktleinigleit jest 
tie lachcuden Erben in Vorarlberg und Tirol geficht terston. Nähert Des 
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"tails iſt genanntes Handlungehaus F. I. Habtmann in Iunsbrud mitzufßei- 
Ten in der Page. 
Wien. Die D. A. 3. lift ——— Se. Maj. der 


Kaifer nicht, wie anfangs beſchloſſen werben, Ungarn befuchen, ſondern den 
nädjften Sommer zu einer größern enropäifchen Reife benutzen, ımb während 
feiner Abweſenheit wahrſcheinlich der Erzherzog Albrecht feinen Aufenthalt in 
Wien nehmen werde. Die P. Zig. und vie H. N. willen von einer bevor» 
ſtehenden Armeeretuctton tes näheren zu berichten, daß bet der Infanterie alle 
vierten Bataillene aufgelöst, bei der Eavallerie eine halbe Escadron bei jedem 
Regiment in Wegfall fommen, ımd entlid alle auf Kriegefuß ſtehenden Trup- 
pen auf ven Friebensfuß reducirt werben follen. 

# # Bon der Donan, 20 Yan. Es ift an ter Zeit die Natel- 
ſtiche preußiſcher wie öfterreichifcher Blätter gegen bie Abſichten und bie Hal- 
fung der beiten Cabinette in Betreff der andern bunbesgenöffifchen Groß⸗ 
macht 4 —— rechten Werth ober Unwerth zurüdzuführen. e8 doch 

viele hechwichtige gemeinfchaftliche Intereffen, weist doch die Ge- 
1 Dinge in Europa fo unzweidentig auf bie innere Nothwenbigfeit 
des guten Einverftäntniffes, des feften Zuſannnenhaltens der beiden großen 
deutſchen Mifitärmächte hin, daß Fein patrietifcher Mann in Defterreich wie in 
Preußen, ja im ganz Deutfchland, ohne Berbruf und Miderwillen bie um« 
ansgefetsten Bemühungen Meiner Leute, Mifwerftäntniß und Haber zwiſchen 
Berlin und Wien zu entfpinnen, Betradhten Tann. Cine Thatfache aber müf- 
fen wir —* conftatirer, ımb niemand wird fie in Abrede ziehen ber bie Ber- 
haltniſſe ber betreffenten Preffe genauer feımt. Melde Blätter, im Jeur⸗ 
naliemus des Kaiſerſtaates, find e8 an teren Aeuferungen preufifche Sub» 
—— Anſtoß nahmen? Deſterreichiſche Zeitung, Oſideutſche Poft, 
Wanderer, Preſſe. Geht man ven Berhältuiſſen vi er Wiener Journale 
auf ven Grund, fo ſtellt fi als unzweifelhaft und allbefannt hervor daß fie 
fürnmtlich auf eigenen Füßen ftehen, feines Zuſchuſſes bebürfen, noch ſolchen 
erhalten oder ge * = ende Gapitalien, lediglich —— 
üfentiren, daß fie amtlich, ſowie auch einige ber fogenannten 
— a —— er — blatt, — In he u. ſ. w. — 
mehr ren abwerfen, Die Inhaber ever feiter 
der bezeichneten et durch biefe günftigen Umftände zum Theil an 
fehnliches Vermögen, faft alle ein reiches — ſich exworben. Es iſt 
motorifch daß fein einziges dieſer Yorrrmale nech fenft irgenbein Wiener Blatt 
Direct ober inbireet eine Gubfibie, eine ion cber fonft eine Unter 
ftügung ber Regierung erhält, noch feine Umabhängigfeit durch Annahme 
einer folden in Zweifel ſetzen würde. Die öſterre ichſſche Prefigefeßgebung 
hat Sorge getragen daß fubverfive Tendenzen von inlänbifchen 
Blättern tisch nicht verfolgt, daß Mißachtung ausmwärtiger Negenten, 
beſonders aber bumbesgenöfftfher deutſcher Seuveräne gebührend geahut, 
fremder Regierungen von nachtheiligen Folgen für die jeh- 
{enben Blätler begleitet werben. : Wie jete ausfclichich repreffioe Prefge 
ſebgebung läßt fie aber ber inbieibuellen Anficht und Beurfheilung freien 
Spielraum, bis u den Marlen welche das Gefetz feftgeftellt. Ans tiefem 
doppelten Moment ber thatfächlichen Eonftituirung wie ver gefeglichen Schranle 
ber öfterreichifhen Preife hat ſich naturgemäß herautgebildet daß jedes Yonr- 
nal ſich vorzugsweife bemüht den Tendenzen zu entſprechen bie feinem Yefer- 
freife zufagen, und die — wie man voransfegen muß — ven bem Inhaber 
ober Leiter bed Blattes, von der Retaction überhaupt gefheilt werben. Died 
Liegt nicht nur bie Ehre, fonbern auch der wefentliche Vortheil des Blatt 
feine ‚feine Verbreitung find dadurch bedingt. Wabr iftes, —— 
des öfterreihifchen Journalisnus muß anerkannt werdeu, daß die weitaus über 
legene Mehrzahl der Blätter in der Monarchie in ben fehtweren Phaſen ver fetten 
Yahre, namentlich in den großen Fragen der auswärtigen Politik, treu und feftzur 
u. ftanben, und daß fie hente nech in ven Verwidlungen fremder Staa- 
en großentheils den Standpunlt bes Faiferlichen Cabinettes, je nach ihrer Keunt⸗ 
nißoder Einfiht, vertheibigen. Das beweist aber nur daß ein rechtſchaffenes Na⸗ 
tionalgefühl in Oeſterreich erwacht iſt, daß in den beſſern wie in ben weitern 
—— ter Hauptſtadt und der Monarchie Wunſch und Wille ſich einigt 

Defterreich groß ınıb geehrt zu fehen, wie es dem Kaiſerreiche gebührt, Es 
zeigt biefes Streben ferner daß bie Feſtigleit, Befonnenheit und Confegnenz 
der von Kaiſer Franz Iofeph vorgeſchriebenen auswärtigen Politik bie herz: 
lichſte Zuſtimmung und Anerfennımg bei der überwiegenden Mehrzahl ber Un- 
terthanen finbet, eben weil biejenigen Blätter am beliebteften und verbreitetften 
find, welche biefer Nichtung huldigen. Kommt dann, was wir durchaus nicht 
in Abrebe ftellen, gar häufig das unglüdfelige „trop de zäle“ (allyueifrig) 
vor, zuweilen Tactlofigteiten, felbft Reen und Aeußerungen welche weber 
mit ven feften internationafen Rechtsanſchauungen, noch mit der beſonnenen, 
correcten Politik der k. #. Regierung in Uebereinſtimmung ftehen, fo iſt nad 
unfern Gefeten dagegen fo wenig zu thım möglich, al® die laiſerliche Regie- 
rung e8 wehren kann daß Wiener nnd andere öfterreichifche Mätter (merfwür- 
diger Weife meift ſolche die niemals über einen fehr engen Leferlkreig hinans 
fich Verbreitung ſchaffen fonnten) zuweilen fehr bitter, da über die Haltung 


gegen Ruhland, dort Über die zu Frankreich over gegen 


nicht. Die Regierung; wir innen es mit vollſter Ucberzengung und Sad. 
kenntniß ansfprechen, iſt auch moraliſch für Feine diefer Antfchreitinigen, bie 
ihr nur zum Berbruffe gereichen, irgend verantwortlich. Die gegen‘ früher 
weit freiere Bewegung der äfterreichfcien Preffe hat im großen wu ganzen, 


bie von ihr umgertreunlichen Heinen Nachteile muß die laiſerliche Regierung 
wie jebe andere, weldhe die gleiche gefepliche Bafis fr Prefizuftände eingeführt, 
eben mit „it ben Ranf“ nehmen. Wir fteben, in voller Unparteilichleit, durch · 
aus nicht an unbedingt die gleichen Eonflverationen für bie großen Blätter 
Preußens gelten zur lafien: Es gab eine Zeit wo fie alle, oder doch meiſt, 
urchaus gehäffig, wo nicht feinbfelig gegen Defterreid id) ausipradien. Men 
iſt aber je beigefallen die Ygl: he Regierung für die Augriffe der Sölni- 
fen , der Nationalzeitung, ver Neueu Preußiſchen ober auch für die ber 

Spener ſchen oder der Boſſiſchen Zeitung gegem Defterreich und: feine inmere 
ober äußere Politil nur moralifch verantwortlich zur machen ?' Mag: Hin und 
wieber ein „efälligleitsartifel* aufgenominen werden (alle Menſchen, ſelbſt 
Beitungsrebacteure, haben ſchwache Stunden, und es möchte bei genauer 
Schhftpräfung wohl jevermann Urfache haben. nachfichtig in ſolchen Punkten zu 
feyn) ; im mwefentlichen zeigen jelbftäntige Blätter „im der Herren eige- 
nen Geift, im bem bie Zeiten ſich beſpiegeln.“ Möge der rechte, wahre, ein» 
ſichtsvolle preufifche Patriotisumd erſtarlen, möge er ſtets alle Urſache 
finden ſich in der unabhãugigen preußiſchen Preſſe ver auswärtigen Politil des 
föniglichen Cabinettes: fo ungetheilt anzufäliehen ‚wie die felbftänbigen öfter 
reichiſchen Tagsblätter in ihrer größten Mehrzahl die Politit des Kaiſer 
reiches vertheidigen — wir werden , twir innen ums nur darüber freuen. 
Slleinere Differenzen welche — bei dem beſten Einverfläntuiß von Buu- 
besgenoffen — notbiwendig bie und da auftauchen, : werben dann leine 
Mifftinmmeng herbeiführen. Merlwülrdigerweiſe haben aber in neueſter 
Zeit nicht die genannten und ambere im dieſe Kategorie gehörige Blätter 
ungiemliches oder feinbfeliges gegen Oeſterreichs Politik gefchrieben, fonbern von 
vermeint uryſterisſer und doch wohlbefanstter Seite hat man fir gut gefunben 
eine lilliputaniſche Striegführung mit vergifteten Stednadeln gegen bas Kaifer 
reich unb feine Haltung in den Streitfragen Europas, befonbers im ber 
Neuenburger Sache, ' zu eröffnen. Dffen und ehrlich gefagt, das will ung 
lleinlich bevüufen, nägt wenig, am meiften noch den gemeinjchaftlichen Geg- 
nern, ſchadet viel, nicht eben Defterreich, das Sprigwellen von Brandung ge- 
nau zu unterſcheiden weißt, und benimmmt den betreffenben Herren ganz die Muße 
und bie Stimmung ihre paebliciftiichen Gaben und Talente fo zu zeigen, und für 
die allerdings uud ar und für ſich durchaus gute Sache Preufiene zu verwenben 
wie jeder es tlinfcht, der die hervorragenden Intelligenzen und Gapacitäten zu 
wũrdigen weiß, die — wir fagen es mit befter Ueberzeugumg — in Berlin jo 
reichlich zu finden find. Daf wir felbft aber unbefangen in unferer Anficht 
find, und entfernt nicht preußenfeinblich, das bewährt eben die Auffaffung der 
Nenenburger Frage, bie wir in biefen Blättern (Allgem. Zig, vom 31 Dec. 
Politiſcher Jahresabſchluß IV) veröffentlichten. Wir müßten nicht daß irgend · 
ein preufisches Dlatt ſich entſchiedener ausgeſprochen bat, und glauben doch 
ziemlich genau mit dem Grundgedanfen ber öfterreichifchen Politif befannt und 
im Uebereinſtimmung zu fein. 

Defterreichifchbe Monarchie. 

Mailand, 17 Yan. Die Blätter melden zahlreiche Züge hochherzi 
ger Güte und Grofmuh Sr. Majeftät des Kaiſers. Auf die begrüßende 
Anrede des Pedeſta von Mailand erwiederte der hehe Herr die einfachen 
inhaltvollen Werte: „Ich habe alles vergeffen!* Diefe Worte brachte der 
Telegraph in einer Stunde nad) allen Richtungen der Pombarbei — auch 
nach Turin. Während der Aumweſenheit des Kaiſers brannte ein Haus 
in ker Gemeinte San Paolo nieder, im Folge deſſen vier Arbeiterfa- 
milien ibre ganze Habe eingebüft. Ein Bittgeſuch verfelben beantwortete der 
Kaiſer: „Man laſſe biefen Unglücklichen fofort 3000 Lire zulommen.* In einem 
von Bicenza batirten Gabinetfchreiben hatten Ste. Maj. die Entjermung der 
militärifchen Befegung bes dortigen Monte Berico und die Entfernung der 
Artillerie angeordnet — ein hoher Beweis Faiferlichen Vertrauens. Mit ver 
Desarmirung der dortigen Fertificationswerfe foll fofort vorgenangen werben 
bie von Militär befegten Gebäude werben Slöftern und andern Befigern zu 
rüdgezeben. (Mexe Pr. Ztg.) 

Schwei 

+ Bern, 23 Ion. Aus ber na FOR Beforgnik, es möchten auf 
der bevorſtehenden Conferenj außer der Neuenburger Angelegenheit noch ans 
dere Punkte, wie die Bundesverfaffungsfrage, das Aſylrecht x. zur Sprache 
kommen, geht der täglich lauter werdende Wunſch hervor daß von Geite 
Preußens zunächft wieder die directe Dipfomatifche Berbindung mit der Schweiz 
hergeſtellt werte, bevor ned) tie weitere Ausgleichung ein Gegenftand europäi 
ſcher Genferenzen wirt, Es liegt im heben Iaterejie beiver Theile, daß eine 


directe vorherige Verfläntigeug Preußens und ter Schweiz auf directein dipte 
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fereng 
als dad Ganze zu protofolliren. — Dans Gerücht, als habe Hr. Bermann bem 
Sundesrath feine Demiffien gegeben, ift unbegründet; dagegen fell ſich der- 
felbe durch bie jebenfalls voreiligen und tacilofen Weuferungen eines hiefigen 
Dlattes empfintlih verlegt gefühlt haben, 

12% Bern, 23 Ian. Nenenburger Blätter melden bie Abreife der, 
Staatsräthe Pinget und Aime Hämbert nach Paris. Nach dem „Bund“ find 
tiefelben vom Steatöratb von Neuenburg beauftragt dem auferorbentlichen 
Gefandten der Eidgenoſſenſchaft bei ben ſaͤwebenden Unterkanklungen, wenn 
nöthig, an bie Hand zu gehen. Wie man verfichert, wird Dr. Kern, ver vom 
Bundesrath ſehr präciie Inftructionen erhalten hat, ſich unter Bermittelung 
des Kaiſers vorerft mit bem preußiſchen Gejandten fiber die einzelnen Punkte 
des Arrangements zu verftändigen fuchen. Das Gerücht daß unfer Minifter 
Barmann bereits feine Dimiffion gegeben, wirb heute von ber „Berner Zei 
tang“ als unbegründet erflärt. — Die Entfaffund der Truppen in Linie, Die 
vom rechte zum linlen Fgel der Aufftellung fortfchreiten fell, hat mit ben 
Dieifionsftäben, die Feine Mannſchaft unter ſich Haben, und mit den Divifions- 
parls begemmen, Heute hat ums eine Waadiländer Compagnie verlaffen, 
welche bie bien ans Freiburg und dem Schloß Chillen eingetroffenen Pofltions- 

bebienen follte. In derfelben maren Tauter große und fräflige 

er, wie fie ber Dienft bei dieſen ſchweren, mitunter trotz ihres Alters 

fehr elegant gegeffenen, Geſchützen erfordert. Während der rechte Tyliigel 
allmählich entlaffen wird, fcheint ver General feine Infvectionsreife bis Baſel 
fortfeen zu wollen. Dort wird jegt noch mit allem Eifer an ter Befefligung 
gearbeitet. Im Laufe biefer Woche follen die Werke vollendet werben. - 1300 
Arbeiter, unterftütt durch zwei Sappeur Compagnien, haben dem im ganzen 
14 Erdwerle von der Ausdehnung einer Stunde aufgeführt, die Mehrzahl 
von einer Dide von 14 Fuß, mit guter Erbe belleidet nud wohl verpallifabirt. 
40 Stüd ſchweren Kalibers harren nur der Hände um in bie Schieffcharten 
poſtirt zu werben. Die Aargauer Pontenniers haben eine Schiffbrüde von 
20 Fuß Breite und 680 Fuß Wänge über den Mhein gefchlagen. Während 
ter Anweſenheit des Generals Dufour wurde dort eine 500 Fufi lange Brücke 
geſchlagen, bie nad) 1%, Stunden von einent Bataillon paffirt werben lonnte. 
ie a ‚an denen Pionier®, Artilleriften und Eifen- 
bahnarbeiter befchäftigt find, infpieirte der General im Wagen! — Die HB. 
Zaʒh und Bogt haben in Genf erhalten für die Zurechtweifungen 
der HH. Dubs und Kern im Ständerath. Einſtimmig hat ber große Rath 
beſchlofſen venjelben für ihre patriotifche und wahrhaft nationale Auf: 
führung bei ber Discuffion und Abſtimmung über die Neuenburger Angelegen» 
heit feinen Dant auszubrüden. And Officiere und Bollsverfammlumgen 
follen vie ächt ſchweizeriſche Haltung des Hrn. Vegt verkaufen. Dieß ge- 
ſchieht in Genf, wo man fo große Furcht vor dem Germanifiren hegt, während 
die radicale „St. Galler Zeitung“ wicherholt, Vogts Rede habe auf jeden 

Schweizer einen widrigen Eindruck machen müffen, weil fie zu fehr am bie 
- Panlsfirche und die beutfche Revolution erinnerte! — Aus Neuenburg will 

ein hieſiges Blatt wiſſen, Graf Pourtalds- Steiger gehe mit der Mbflcht um 
einen Theil feines fehr beträchtlichen Bermögens ben Eat, d. h. dem Kanton 

Menenburg, abzutreten. Bei biefem Anlaß erfährt man denn auch daß bie 
Erhebung von Neuenburg allein der Staatscaffe von Neuenburg 219,778 Fr. 

gefoftet hat. Dabei find natürlich die Proceffoften und die unverhältmniß- 
mäfig gröfern der eigenäffifhen Occupation nicht mitgeredmet. Bei allfäl- 

Ligen Gelvforderungen von Scite Preußens würde neben biefen Summen von 

Seite der Schweiz aud) die hinterlaffene Schuld ter fürſtlichen Regierung 
geltend gemadjt werben, welche bie jegige Regierung mit 1,125,750 Fr. be- 
reits getilgt hat. 

.. Genf, 21 Ian. Dan ſchreibt vem heutigen Journal de Genöve 
ans Paris vom 19 d.: „Es wirb mit Beſtimmtheit von einer neuen Miffion 
Des Hrn. Fern gefprochen (Hr. Kern hat biefelbe bekanntlich inzwifchen wirt: 
lich erhalten), und man fügt hinzu daß die Schweiz wo möglich den Zufanımen- 
tritt der Confereng vermeiden möchte, indem fie ſich der Weisheit des Kaiſers 

- anvertraut, um bie Differenz zwiſchen ihr und Preußen zu ſchlichten. Das 
fonberbarfte bei diefer Sache ift daß auch Preußen, mie man verſichert, ganz 

verfelben Meinung fern foll. Ich halte indeffen dieſen Plan für una 17 

denn bie Großmaãchte werden ſich von einer ſolchen Negociation richt außfchlie- 

Frei faffen wollen. Aber es wäre möglich baf der Kaifer, als Schieberichter von 
beiten Parteien angenommen, mit biefen die Bedingungen des Arrangements 
- beriefhe und regelte, fo daß dann nur in einer oder zwei Sigungen barliber 
abgeftimmt zu werben brauchte, etwwa wie bei dem legten Gonferenzen in ber 

beffarabifchen Gränzregulirungsfrage geſchah. Eudlich ift unfern Blättern bie 
größte Vorficht über dieſen Gegenſtand angerathen, und das Beiſpiel ber 

* „Breffe” tan als Warnung dienen.” — Die biefige Geſchäftswelt hat fich 
fehr bald mit den Befchlüffen der eidgenöſſiſchen Räthe befreundet; bie „Revue 
de Chenöve* Dagegen fpielt ihre Kaffanpra-Rolle fort. Heute erflärt fie, von 
allen Seiten anerfennenbe Zufchriften über die Haltııng des Genfer Volls zu 


erhalten; es fe Abrigens noch nicht aller Tape Ment, und fie wünſche bef, 
wenn ihre VBorausfehungen in Erfüllung geben follten, dann bie geſammte 
Schweiz ſich um die Männer ſchaaren werde welche die Nationalchre zu wah⸗ 
ren wüßten. 


Spanien. 

4% Madrid, 16 Yan: Beunruhigende Gerüchte über beverftchende 
Aufftände bei der brüidenden Theuerung find nech immer iur Umlauf, und es 
ergeben ſich Anzeichen ber Gefahr. Geftern wurden mehrere Dfficiere ber 
Negimenter Infanta und fa Reyna verhaftet, weil fie die Truppen zur Me 
bellien aufreigten. Morbbrenmerifche Proclamationen in republicanifchen Sinn 
und Garicaturen find ferner in Umlauf gefekt; in einer der letzteren ift ein Menſch 
mit einem Brod auf dem Kopf und einem Dold in der Hand, ſowie mit ver 
Unterſchrijt dargeftellt: Entweder bringft du mich (das Brod) zum Siulen, 
oder ich (der Dolch) erhebe mid, (o me bajas, o me levanto). Bei ber 
herrſcheuden Spannung hat zwar die Regierung verfhiebene Gouverneure be- 
vollmächtigt die für die Wahlen nothmenbigen Berfammlungen zu geftatten, 
anbererjeit6 aber nährt fie wieder bie Unzufriebenheit- durch willfürliche Moji 
regeln. So ift, wie es ſcheint, em Rundſchreiben an Gouverneure in den Pro 
vingen erlafjen, worin biefelben bevollmächtigt werben aus ihren Diftrieten 
Berfonen ausjumeifen, beren Gegenwart fie für bie öffentliche Orbnung ſchãd⸗ 
lich halten, d. h. ein Berbacht, ob gegründet oder nicht, eine wahre over ſalſche 
Angeberei ift genügend um einen Bürger zu Grunde zu richten, indem man ihn 
feiner Familie bie er ernähren muß entreißt, währen er ſich anderswo nicht 
nieberlafjen fanıt, Berfchicdene Zeitungen fpredjen bie allgemeine Unzufrieden · 
heit in heftigen Artikeln aus; andere prebigen offen ven Abfolut'smut. Die 
Regierung zeigt Hülflofigkeit der Theuerung gegenüber, un befrictigt die Be— 
dürfniſſe des Augenblicks mit unfichern Mafregeln, z. B. mit dem nachtbeiligen 
Anlehen Mires. Wie wirb fie ſich fpäter helfen fönnen? Kurz, bie ganze 
Lage ift ein wahres Chaos. — Die conjerwative Junta über die Zölle ber 
ſchaftigt ſich mit denen auf Vaumwellemmaren, und hat beinahe gänzlich den 
Gefegentwurf gebilligt, den der Minifter Santa Cruz amı 8 März 1856 den 
Gortes vorlegte. Derfelbe war weit mehr protectiowiftifch wie ber frühere tes 
Hm. Bruil, und wird befihalb von ven Freihändlern getabelt; man erwartet 
von erfterm eine mäßige Reform, welche, ohne das Jutereſſe der Nationale 
fabrication zu verlegen, ihr durch Goneurreng zum Antrieb dient und zu gleicher 
Zeit die Zolleinnahmen erhöht. ferner heift es daß die Regierung ben Zell 
auf die Einfnhr ven Gerealien aus den Vereinigten Staaten in bie fpanifchen 
Antillen herabfegen wird, wenn erftere ſich herbeilaſſen die Zölle auf ven Zuder 
der letztern im Verhaältuiß zu vermindern. — Der Winter tft für bier uns 
gemein fireng, troden und lalt. Todesfälle durch Lungenlranlheiten oder Ge- 
hirucongeftionen find deßhalb ſegar häufiger wie früher an ver Cholera. 


britannien. 

Zondon, 23 Yan. 

Aus einem befriedigenten Jahresbericht über den Geſundheits zuſtand Pon- 
bone heben wir folgende Thatſachen bervor, indem wir bemerfen daß ach bie, " 
Times, ımfere Onelle, und mit ber Bemerkung ſchließt: deg Bericht ertheile den 
jenigen Ermuthigung welche ver Anficht find daf das Hauptübel des Stabtlebens, 
nämlich die Erzeugung einer lurzlebenden und geſchwächten Bevölkerung, 
durch eine zweclmãßige Gejuntbeitspoligei mit Anwendung wiſſenſchaftlicher 
Grunbfäge ſich ſehr wohl vermeiden laſſe. Die Berd betrug um die 
Mitte von 1856 2,516,248 Einwohner, und wird gegen Ende des Jahres 
etwa 60,000 mehr wie am Schluß des vorhergehenden gezählt haben. Tobes- 
fälle waren verhältnigmäßig geringer an Zahl wie in jedem andern Jahr, mit 
Ausnahme von 1852; bie Geburten (86,833) ülberftiegen erftere (56,786) nm 
30,047; wie es in jedem Jahr unwandelbar der Fall ift, wurden mehr finder 
männlichen wie weiblichen Geſchlechts geboren, während die weibliche Berölfe- 
rung (durch Einwanderung vom Pande) um 165,000 die männliche überſſieg. 
Zehn Jahre lang lamen 25 Topesfälle auf 1000Cinwohner; 1856 war das Ber⸗ 
bältnif auf22 zum 1000 vermindert: Inden nörblichen und weftlihen Theilen der 
Stabt betrug,die Sterblichkeit 21, in ven öſtlichen 23, Auch in legteren muf 
das Verhältniß als gebefjert gelten; die Totesfille find wenigften® geringer, 
wie man bei ben ſchlechteren Wohnungen umtzten bort betriebenen Gewerben 
erwarten ſollte. Auſieckende Stranfheiten haben abgenemmer. Die Poden, 
woron im erſten Bierteljahr 1855 328 fälle, bie mit tem Tode ende» 
ten, vorfamen, haben mit jevem Vierteljahr an Verbreitung alyenommen, und 
find für das legte von 1856 nur mit 74 notirt, Auch die Verminterung ber 
Sterblichteit am Scharlachfieber füllt in die Augen; 1854 lauien 3439 Todes. 
fälle an biefer Krankheit vor, 1856 nur 1795. Als eben nicht tröſtlicht That · 
fache hebt der Bericht den Umſtand hervor daß 10,361 Perfonen in 116 An« 
falten ver öffentlichen oder Privatwohlthätigfeit, alfe Beinahe eine Versen 
unter fünfen ſtarben. Hiebei muß man jedoch in Acht nehmen daß die Kran- 
lenhãufer für niedere Bollsclaffen darunter begrifien find. Aus allem dem 
erhellt daß Lendon, ungeachtet des ſchlechten Waſſers, des Rauches umd ver 
Unmãßigkeit ſeiner Bewohner in Bezug auf tie Geſundheit derſelben neben 
großen Stäpten ech immer gut geftellt it, Ein Grund, wie Times meint, 
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mag in ber Breite ver Strafen und ber Meinheit ber von einzelnen Fami- 
Ten emefmten Günfer beleben; Die Brfe der Celuft mag ba übrige day 
itragen. 

Die M. Pot bringt in Bezug auf die perſiſche Erpebition ven Inhalt 
von Briefen aus Bagdad vom 22 Dec. (fiber Beyrut erhalten), deren Mit 
theilungen zwar noch bie Zeit vor der Einnahme Buſchirs betreffen, und auch 
nicht von eigentlicher Wichtigkeit find, indeß zur Ergänzung des Lüdenhaft be- 
launt Geworbenen bienen mögen, Sie reichen bis zum 30 Nev., 14 Tage 
nad) ber Abfahrt ver letzten Flottentivifion von Bombay. An jenem Datum 
befanden ſich act Schiffe vor Buſchir, indef ber Admiral und ver Ober: 
befehlshaber waren nech nicht angelangt, und tie Operationen defihalb auch 
noch nicht begonnen. Der eugliſche Refivent in Buſchir wollte nach Baflaber, 
um mit den beiven Befehlahabern eine Zuſammenlunft zu halten. In Buſchir 
und Karraf felbft wurde zwar nur geringer Wiberftanb ven beu berfigen 
Truppen erwartet, boch war ein kriegeriſches Manifeft ver perflichen Regie: 
rung zur Kenntniß der Engländer gelommen, und biefe erwarteten daher daß 
die Befekung der beiden Pläge nur „ver Anfang vom Ende" feh werke, Die 
M. Poſt benubt die Gelegenheit um allen Gerüchten zu widerſprechen als jey 
die Erpebition des Generals Chamberlaine nur der Vorbote einer Wieder: 
beſetzung Afghaniftans, und jene nach Kabul beftimmten Streitfräfte werben nur 
gegen bie Mivanzis auf befondere Aufforderung Deſt Mohammeds operiven; 
ſobald fie diefen Dienft vollbracht haben, werben fie auf brittifches Gebiet zu⸗ 
rüdfchren. (?) Würde eine Streitmadjt über die Päſſe zum Schuß ber 
Afghanen gegen die Perfer marſchiren müfjen, fo witrde fie von Sindh auf 
der Strafe von Duetta und Kandahar vorrüden, Man glaube jedoch daß 
Doft Mehammed ſtark genug fey um fein Gebiet gegen Juvaſion zu ſchützen. 
Auch die Times bringt den Brief eines Commifjariatsofficiers beider perfifchen 
Erpedition ans Baſſora vom 28 Nov., ter zwar nichts von eigentlicher Beben- 
tung enthält, indeß doch zeigt daß tie voranegefeßte Peichtigfeit der Verpro- 
viantirung in ben Süftenländern doch einige Schwierigkeiten haben muß. Der 
Dfficier berichtet nämlich von einem Ueberfall räuberifcher Araber, worucd er 
fein Gepäck und feine Zelte verlor, doch 2000 ven ihm zufanmengebrachte 
Schafe vor demſelben retten lonnte. 

Bon einer portugiefifchen Poſt (Liſſabon 15 Ian, über Yiverpdol ange: 
Tangt) bringt ver Telegraph vorerft feine politiſchen Nadzrichten, ſondern meldet 
nur daf der im bertigen Hafen befindliche Contre⸗ Admiral Dundas dem vort, 
ihm befehligten Geſchwater figualifirt hatte fich zur Abfahrt am 16 d. bereit zu 
halten chme auf die „Princeh Royal" und die „Shannon“ zu warten, bie 
auf feiner frühern Fahrt von ihm getrennt worden waren, 

A London, 23 Jan. Im verfloffenen Sommer habe ich Ihnen 
ſchon eınmal von dem Project einer Revijion des auterifirten engliſchen Bibel- 
terteö gefchrieben, mit welchem ſich die anglo-bitlijde Geſellſchaft und na— 
mentlidy Die Fraction der Nonconformiften trage. Diefe Herren haben ſchon 
während ver verfloffenen Parlamentsfeffion viel Lärm um nichts gemacht, und 
beabfichtigen in der nächſten, am 3 Wehr. beginnenden Seaſon ihre Sache 
noch einmal vor das Parlament zu bringen. Durch ein Mitglieb der non- 
eonformfftifchen Fraction ift uns wicher eines ihrer Cireulare, welches auf 
den obgedachten Zwed hinzielt, zu Händen gelommen. Dieſe Rugpfcreiben 
find feicht und wäſſerig. Wir müßten uns fehr irren, wen nicht Me gfüßere 
Mehrzahl ver Intelligenz von England (and) tes nicht orthodoxen) gegen ben 


nenconformiftifchen Borfchlag wäre. Sie bat ſich in Blättern der verſchie⸗ 


denften Farbe und Richtung Dagegen ausgefprochen. „Man full die Toten 
ihre Tobten begraben laffen“ und nicht gefliffentlich zur alten, wäſſerigen Po- 
lizei Aufllärung des vorigen Jahrhunderts, welches dem Volle aus feinen 
Geſaugblchern die Poeſie und die Kraft herausmerzte, und bie modiſchen 
Junger ter „Aufklärung“ am Palmfonntag über ben Forſtfrevel und audere 
Dinge „which are generally useful“ predigen ließ, zurüctchren. Im 
Namen des guten Geſchmacks muß man gegen eine ſolche fabtugäifche Rück 
kehr zum Alten und Berlebten, zu Gunften ber Amtsbebärfniffe alter Lorde 
und Gentlemen, proteſtiren. Abgefehen von der Geſchmatlloſigleit weldye 
Darin Liegt das alte, Fürnige Engliſch des antorifirten Bibelterte® durch aller» 
lei untereutente Neuerungen reinigen zu wollen, fpredjen drei Hauptgründe 
gegen das nenconformiftifche Project: einmal daf es mit ber alt- und neu 
teftamentlihen Eregefe in England jo tranrig befchaffen ift, daß die Herren, 
welche aus „gelehrtem“ Intereffe für eine ſolche Revifion des Bibeltertes ihre 
Stimme erheben, laun ein Recht haben im Namen ber fortgefchrittenen Wif⸗ 
ſenſchaft aus dem Werke einer ehrwürdigen Vorzeit diefen eder jenen Bau⸗ 
fein herauszunchmen, In den Ueberfegungsarkeiten von Hrn. ©, Sharpe 
(einem Hauptwortführer des betreffenden Plans) beſchrünken fih die Emen- 
Dationen faft mır auf Wortveränderungen, Bon einer höhern hiſtoriſch kri⸗ 
tiihen Sichtung (etwa im Sinn der Tübinger Schule) ift ba Feine Rede · 
Arbeiten wie Die „ritical Notes on The Authorised English Version 
of The New Testament“ von dem genannten Herrn würden in Deutjd): 
land viel befprochen werden. Wir erwarten daß die Herren ber betreffenden 
' Richtung bald im Intereffe „allgemeiner Nutzbarkeit“ dem Parlament eine 


Petition unterbreiten werden: Weſtminſter /Abtei nicberjreifieit, Ib ein Wet- 
haus nad) der Weile von Ereter Hall over im eines 
der City of Ponben an bie Stelle zır fepen. *) Zu erfcheint 
umeonftitutionell und unloyal. Ste wiſſen wie eng bie Hochlirche mit ber 
Emftitution tief Auf dem Boden biefer Comfittr 
tion ruht aber das Parlament felber. Die Conftitution legt ben Beherrſchern 
von England, und alfe auch den Parlamente, bie Berpflichtung auf feinen 
Stein aus dem Gebäube der anerkannten Kirche binwergunchmen. Ein Ein« 
gehen des Parlaments auf ben nonconformiftifhen Borſchag würde behalb 
ſeitens der conſtituirten Gewalten ein felbftmörberiicher ſeyn. Driĩltens uuß 
= ns he — Maeritat in einer Frage der neu⸗ 
e bie idun uberlaſſen nuwillturlich an 
lers Ausſpruch denlen: 8 8 ia N 
„Was iſt Die Mehrheit? Mehrheit iR der Unfkem, Sinn" 304 
. Bean) iR Res ber Bienen nur genden." nr 
Es erſcheint ein biechen vandaliſch einer aus Cotton-Spinnern, Landlords, 
Sabricanten und praltiſchen Politifern zuſammengeſetzten Verſammlung vie 
Entſcheidung über die Frage zu überlafen, ob Hr. Samuel Sharpe oder die 
Theelegen Jalobs I richtiger überjegt haben. Daß man in England 
dergleichen Dinge vor das Parlament bringt, beweist wie wenig man hier von 
eigentlich; lirchlicher und religiöfer freiheit, bie auf einer richtigen Umgrän- 
zung der Vefugnüfe von Kirche und Stant beruht, verfiche. Tavelt man 
doch ven Gonvent weil er den chriſtlichen Cultus abjpaffte und die Einfühe 
rung ber Decaben decretirte. Couſequeuterweiſe müßte man bem Parlament 
auch die höchſte Entſcheidung in Sachen der äſthetiſchen Literatur» und Nunft- 
fritit, in chemiſchen Streitfragen :c. zugeftchen. Wir haben in latholiſchen 
Jeurnalen zuweilen gegen die englifche Kirche ten Einwand verbringen hören 
daf fie einen „Pope in petticoats“ anerleuue. Dieſe englischen Maurer 
gelellen feinen ihr jegt einen vielföpfigen Papft octrogiren zu wollen. 
es: 24 Jan, * ze PR 
r Moniteur wmelvet bie erften Binde ver Gorrefpenbenz des 
Kaifers Napoleon I veröffentlicht werden fellen, Um dieſes große Bet fo 
vollftändig als möglich) zn machen, erläßt die Commiſſion eine Aufforderung 
an alle Familien und Privatperjouen in Frankreich ſowohl wie im Ausland, 
welche Stüde dieſe Correfponvenz befigen, und erfucht fie dringend ihr die ⸗ 
ſelben mitzutheilen. Die Commiſſien hält es jür unnöthig auf die Wichtigkeit 
einer Publication aufmerfam zu machen welche gang Europa intereffirt. Die 
meiften ausländiſchen Regierungen, viele Familien ves erften Naiferreiche, 
unb mehrere Privatleute haben bereits auf die an fie gerichtete Aufforderung 
geantiwortet, Die Commiſſion ſammelt alle von Napeleon I herrührenden De 
cumente, welche Form fie aud) haben mögen: Briefe, Noten, Befehle, Be 
richte, Proclamationen, Reden x.; Die ter Commiſſion zugeſchickten Docu 
mente werden ſogleich copirt, und ben Veſitzern getreulich zurückerſtattet. Die 
jenigen Doenmente welche man nicht and ven Händen geben will, läßt vie 
Cowmiſſion an Ort und Stelle copiren. Cie nimmt and Abſchrifien an; 
nur wil ſen fie collationirt und durch eine Unterfcrift beginubigt jeyn, welche 
ihre Nichtigleit und die Authenticität Des Originals verbürgt. Die Docu- 
mente lönnen an den Präfienten, ben Secrelär eder eines der Mügliever ein: 
geſchidt, oder auch im Büreau Palais ropal niedergelegt werden. Präſident 
ter Commmiffion ift der Marſchall Vaillant. 

Die Steigeruig in den Einnahmen der Zollerträgniffe des legten Jahres 
gegen bie Normaljahre findet ſich ebenſowohl in der Gefammtrejultat als in 
allen Velten der einzelnen Monate, Die Einfuhrzölle betrugen, nach ven 
Moniteur 1854, 150,597,503 dr.; 1856 174,29,864 Fr; im Sabre 
ter Ansftellung 190308,745 dr. Im Monat December 1856 waren bie 
Zollgefälle 18,207,360 Fr. gegen 12,821,697 Br, im December 1555 und 
15,275,400 dr. im Dee, 1854. — Die Mindereinnahme gegen das Judu ⸗ 
ftrieaueftellungsjahr it ſohin nur 16,105°081 Fr., während vie Zunnhmie ges 
gen 1854 23,700,361 Br. it. — Die Ausfuhr ergibt faft bei allen Arti- 
leln eine Zunahme gegen 1855. So bi Maſchinen, Moteartiklu, Sulz, ges 
druckten Baumwollſtoffen, Wollenſtoffen, vaffinirtem Zuder und Wein. 
Die Schifffahrt betreffend, fuhren im Jahre 1856 25,745 Fahrzeuge (ger 
gen 22,987 im Dabre 1855) in bie franzöfifchen Häfen ein; und 14,473 (ges 
gen 13770) aus. 

+ Paris, 24 Ian. Die legte Nanmmer des „Nord“ bringt einen 
Gorrejponbenzartifel aus Franffurt a. M., worin bie Analyfis des Conſeren · 
protofelld vom 6 I. 38. enthalten fern fol, welches aber beim Licht befehen 
ber Wortlaut tes Schlußprotofolls der Nachconferenz if. Man darf biefes 
Schlußprotololl nicht mit den Zigungsprotofellen der Nachconferenz verwech 
fein, Erſteres bleibt tie umgeränderliche Baſis auf welder, ſobald die Gräng: 
commtiffton ihre Arbeiten beentet haben wird, eine förmliche Convention zwi 
ſchen ten Contrahenten des Parifer Vertrags abgeſchloſſen werben fol, In⸗ 

Man baut hier menerbings Banken im Etyl gothiſcher Capellen, und Eapel- 

len vernmethlich im Etyl von Banten. D. Brif. 






Thron herunter flieg um ſich 
dpafte erhal Einzeln vorftellen zu laſſen. Ber 
zog, überreichte er zuerft wie deu Käifer-beftinamterr Ge 

nen Waffen: und Satteljemg beſtehen ſollen. 
—— * — vorgelaffen, aud übergab ihr 
großem. Werthe, oricuta- 


orai, der Commandant und bie Officiere der faiferl. fregatte, 
Miffienen verensttiegeflaggen an den Ufern des Tajo wehen, fewie 
sutre Abmirel Dundas, der Commandunt des franzöflfchen Einien- 
nebft den Commanbanten der ſchwediſchen und —— 
aden wurden. An folgenden Tag eunpfieng Graf Gi 
efifchen Minifters tes äußern Marquis de Pole Bag Age 
Br he, mit tem Auftrag bed Königs dig beigeflägten * 
fignien eines Officiers des Thurni · und Schwerlordens ben Commanbanten 
der EL Fregaue, Linienfhifiscapitigy Preu, fowie den beiden O ficieren Buren 
u Brud und Graf Domkelles das Ritterkreuz des nämlihen Ordens einzu · 


handigen. 
© Paris, 24 Ian. Die Mijjion Sr. Eu. Morlot, Crzbiſchef von 
Tours, in Kon, bezieht ſich auf tie Raiferkrönung, Ihr Zwed 
foll erreicht worden ſeyn, cin Vervienft welchem Hr. Morlet feine bevorftehende 
Berufung an die Spige des hiefigen Erzbiihofthums verdault. In einer 
ähnlichen Miffion gieng Baron Brunnew nach Hannover, mo er den Groß 
fürjten if Man Hofft der Großfürft werbe feine Reife nad) 
Paris jo eimvichten daß er ber Krönung beiwohnen lann. Die höhere ruſſiſche 
Geſellſchaft in Paris beſchäftigt ſich viel mit biefem Gegenſtand, und fie 
ſcheint ſich ſchon daranf einzurichten bet den für das Frühjahr zu erwartenden 
Feſten unter den Fremden von Nang deu erften Plag eingunchmen. Der 
Kaiſer ver en perfichen Boiſchafter in jeierlicher Audienz einpfieug, be: 
juchte geſtern feinen heim Jerome, der unbäßlich iſt. Er war mit einem 
Arjutanten und einem Bebienten in cine offenem Wagen, und leulte felbſt bie 
belannten zroei Heinen Pferde die von einer Kreuzuug wiſchen —— ven 
Tarbes und Arabern lommen. Die Füße tes Kaiſers ruhten auf einer Bären 
Hast, und ein Löweujell. deckte feine Kniee. Der vorgeftrige Hofball zeichnete ſich 
— ste re To Uniformen mitungeheuerlichen 
Stidereien von Cole und Silber ans. Wer namlich fein Amt und uithter fein 
ar hat, ift berechtigt fich eine Uniform zu erfinben, webei tie Einbildunge 
häufig auf Abwege ern Dean bewunterte die Haltung der guf den 
Treppen mıb an ven Türen Wadje ſtehenden Hundertgarden. Sie hielten ſich 
volle drei Stunden lang ſodelltomnen unbeweglich, daß ein Unerfahrener fie für 
Bilt ſaulen mit Searnifhen Halter mußte. Dr. Kern hatte geſtern um 3 Uhr 
98 eine lange Unterredt ang mit dent Grafen Waleweli. Preußen 
aubte N ſehr acgen Die Wahl Lendene für Die Neuenturger Conferenzen. 
weiß heule Dar; c# ſeine Eiawent angen zuruclgezegen bat, Ju ter Baul . 
frage iſt ein Stillſtand eingetreten. In ber hauie finance ſpricht nun von 
einer mã Oppoſuion Roihjchilts gegen bie Berniehruug des Bauleapitals 
und den ebed Bantregenten Schneider. Eine Verſammlung ver Aetirungre 
wird amt 20 = MM. ftattfinnen. Dabei wird es an Interpellatientent und Auj⸗ 
trmngen a Fe elu. Zu vice Grunde ſprechen für die Vermehrung, als 
raß fle af it verfhoben werden fönnte, Privattachrie hreat von ber 
Wiener Borfe, De ohue Zweitsl übertrieben ſiad, keunruaigen Die tige Borie 
feit mehreren Tagen. 
















—— 
Huhn — fach bei ten 
— — als bei bed —— —— 
——— ———— Eonfinntions Franl-. 
— legten Jahren gerade nicht zugenommen, Bon 
wir. Beifpielöweife fremden Inder und Kaffee, deren Bollerträgniß 
Osten 1655) en 38) ee ui von 25 auf 22 Mill, Fr. herab» 
gegangen; von wir Sfangeneifen und Wolle, vie von 44 
anf 4, und eff. ven 15 auf 81, Mil, Fr. gefallen. Die Autfihr hingegen 
hat im Durchſchnitt zugenommen, beſonders für Maſchinen und guſtrumente 
nd ee wahrscheinlich, eine Folge ver Ausftellung, indem vie bei die · 
ke m Audlaud gemachten hohern Einfäufe wohl crft im 
fang 1866 übern unfere Cränge erpebirt wurden, — Hr. Layard, auf der 
Rürreife nach Lonten begriffen, iſt gefteru hier aus Stonftantinopel eingetro 
Er bringt befanntlidy ber non ihm vertretenen ae fan Öita 
eine türkfche Gifenbahnconerifion, als Troft für das Anlehen das Willins 
pe et ge Hr. Layard beſtãtigt jedoch, was ich Ihnen 
ſchon früher gemeltet, daf bie Anlchenfrage noch keineswegs geregelt und 
endgilltig eutſchleden if. Die Pforte ſcheint hinterher bie von Wilfins vertre- 
teneu Capitaliften nicht für „ernft” zu Halten, worin fie nicht abfolut un ⸗ 
recht hat. Sie behält ſich deſhalb tie volle Veftäfigung tes Anlchensprejects 
bis zum Eintreffen näherer Crlundigungen bevor, tie fie jept in Ponton erheben 
läßt, und verlangt in jedem Fall daß bie euglifch- fraugöfiice Geſellſchaft an dem 
BWilfinsfhen Unternehmen, beiheiligt werke, falls vieß überhaupt realiſirt wird. 
— Bert Chan ift Heute vom Kaifer empfangen werben. Man will wiſſen 
daß der perfiiche Geſandte nicht Hua heben der Stimmung zufrieben ſey bie er 
bier bezfiglich der perfifch- englifchen vorfinbet; er habe auf eine 
offenere amd entfchiebenere Sartemahme | * Verſien gezählt, während Frank 
reich mit England durchaus nicht brechen und überhaupt nur den Vermittler 
en will, 8 ſcheint daß namentich Rußland dem perſiſchen Hofe ſolche 
Hoffnungen eingeflöft und fic wohl felbjt gehegt babe; er bat dann offenbar, 
wohl wicht ohne Hinzuthun franzöfifcher Diplomaten, feinen Einfluß auf tie 
Berge € —— und den —*4 um den man bier die ruſſiſche Freunde 
ſchaft ir 2. cueigt ift, einigermaßen überfhägt. Die ‚Kuttäuf ‚ng 
—— jeyn daß der Parifer Beſuch des Großfürſten 
antin a —— weiter hinaus eſchoben wäre, als man vor wenigen Tepe 
behauptet. Wen es jencd nahe, wie heute gerlchtmeife verlautet, daß die 
Einnahme von Buſchir deu Schah bereite zum uubediugten Eingehen auf En, 
lands Forderungen geneigt geriacht fe tware bie baldige Befeitigung auch die⸗ 
fes — —— zwiſchen — 8 — hoffen. 
ie 
e* Amfterdam, 22 Jan. Am ıs J M. ſtarb zu Düſſeldorf, wo- 
hin er ſich zur Feier des Weihrachtöfeftes zu feinen Berwandten begeben hatte, 
tum Alter von 58 Jahren Hr. Dr. 3. F. C. Geride, Ritter tes mieberlänbi« 
schen Lewenordens, und feit mehr als 30 Jahren im Dienft ter holländifchen 
Bibelgeſellſchaft. Als gelehrier Kenner der jaranifchen Sprache hat er ſich 
ſehr verdient gemacht, vor olem durch ſein javaniichnieberbeutfches Wörter 
buch. Aber fein Hauptwerk ift bie Meberfegung ver ganzen Bibel ins Java» 
nifche, worurd er ſich einen unfterblichen Namen erworben hat. Erſt vor 
einigen Wehen war er zur Herſiellung feiner erfhütterten Gefunbheit hieher 
gefommen. Der Ted rafite ihn weg mitten in ber Arbeit wort cr gerade 
beijdäftigt war, nämlich einer vevitirten Ausgabe tes Neuen Teftameuts in 
javasijcher Sprüche. — lan jchreibt von Neuwe Diep, von 19 Jan., daß die 
Fahrt durch ten großen northolläudifchen Canal wieter ganz effen und eis— 


frei ift. 

” Italien. = 

Florenz, 19 Jan. Der Großherzog beſutdet ſich genwärlig mit 
dem Erbprinzen 1b deſſen junger aummihreicher Scmahlät, wide allgentein 
tum ihr freundleches Wefen ſehr gefällt, auf einer Rundreiſe durch Das Land, 
und wurde überafl, namentlich in Siena, Viſa, Yucca und Yiverne, mit Bei 
tallöbsgengungen, Feſtlichkeiten, Illaminatienen in ſ. w empiuiger. Ber ter 
Rüdlehr res Hefes warten Dan mad beeutigter Trauer biz uktich: u Hoftefte 
beginnen, — Unfere Stadt ift gegempärtig nit Freruden auge fü, zur alle 
N und mebleien ah hnungen beſetzt. Bei dene ſchonen 


Bitter welches 
ieht haben, weriprcht ſenach auch ter Carneral cin belebrer zu werden. 


int 


It Google 


408 


Tarftellimg der Erhaltung dieſes Elements. Deutſchen Urfprungs (aus 
Helftein, Merlenburg, Hannover unter ben oldenburgiſchen Köni dies 
wandert) iſt wenigſtens die Hälfte des in Dünemarf Ichenden Mpels; deutlich 
war bis auf Friederich VI ver Hof, und hauptfächlich deutſch die Staatöver- 
5 nur ———— deutſch iſt die noch jebt ee 


Dägem ark. tung eintrelen werde, auf vie N igfei 
nd Danemarf, 21 9 Priwalmitl heilumgen aus der Haupt · | ein schen ee ee toi ee ee 
Hast See Ra fe Dort — ——— | Pa er 3 — im mach runs N 
fantimavifegen Partei Immer fehroffer, fo daß man bereits einen ähnlichen ., WBunfc des ber in bem enthaltene Zuſ chußß 

—— — — fit, wie der ift melden bie | [ir gmmn je ———— hat 
Bewohner Schlesnigs entzieit, Genauer befehen mämich It fib audh jener | nannte diefer Sul 19, ci de m in 

RE mn nn Gran an a ne — 
ammen er on ımd | yes Ent Er: — Auch im 
Im Gef, das deutfche Element des 
vänifehen — er ift, ——— dort —— die äußere = i in Yen Suse ik 


in dritter 
—— en — 
Sr ar emführt (j Kin ie in Zuhmft 


ald eine Meile Stabt wohnen, nsland 
— udn) )» — bie eg ter mihenag bem Sp: 


und deutfch — nicht im Sinne der Sprachver · 
fondern gänzlich umorganiih als rem et ihr Patent erha —8* 0 viel 
mörter ans * Deutjchen —— und in ww en Beile ne er —* findet bie Verat a he von — 
daniſchen Eudungen ee —— — Toll tet des dänifchen | Mellen eramtmortii > tt. —— 
— ben durh nifche Berbib zu erf des Innern, ber * efammtfiaat wegen ri“ 
SRG ie a 
und Norwegen bebeutet zugleich tie ung * — des norbi- | 1% —* An af — in rc — n 


ts ſeyn. Kampf „imob 


Be Elements im Danſchen felbft; — —— der —— * 
Deutſchthum) mar die Ihe, unter welcher Re 


. Bon Baneia a ame Beheinuer, 21 —— 


nur 


laſſen Sie bi * 
——— Be en Sie A 
Spradhreiniger, ——— u —5— und —— und aim Ss. and. — ei if das eine wirken ———— wenn man fie * —* 


364,125 ft, 7 fr. elle, welde das Jahr 1866 mehr geliefert hat als 
zen ber —* Perſonen ge — 133,373 mehr 2 im 
Birk ‚Sf. 12 fi, alle 38,6 10 E mehr ale fi Ber) 
Noch in iger geflaltete fh das Refultat des @ilterverkehre, Es wurden n 
4,170,919 Geniner (1,881,106 mehr als im Berjahre) Heförbert und Grade eine 
— don 856.698 i 54 tr., ſomit gegen das Vorjahr eine Bermehrung 
von 140,877 fl Kur ber Koblentransport war ein geringerer, Die — 
aler Finmahımen während des Kalenderjahres 1855 betrug 1,804,696 Es 0 k. 


icher Vollsfreiheit. fie zur ang. gar Becken 


100 Aynafıkhen Bufanmenfälafie nk Elton end get‘ 

gen der Gefammtftaat einen deutſchen Prinzen als Träger der Den! 
—* und damit die Forlſetung bes früheren Doppelſyſtems zeigt. Dagegen 
find ſie mit verfelben Forberun Ham enigen Stolz zu nahe getreten, ber eine 
alte und ehemals große Monarchie in ihrer wollen Sefbftänpigfeit will erhalten 
fehen, und, ob — ab nicht hinne geud, doch Die deutſchen Pro⸗ 


wien als eine — zur Erhaltung ver Monarchie betrachtet. Die- | auag nun ki — Marbahn betrifft, » im ® *3 
fer Standpunft iſt — has neulich befprachenen yalbofficiellen Artill®; | Yefer Bahn * worden — — oa A * = 
ex ift den Deutfchen ber ein durch gar feine —* getragener 991,920 Gentner Kohlen. Die erfteren lieferten 92,934 fl, 22 fr., die anderen 


65,999 fl. 37 fr., die Iehten 49,975 fl. 50 Er,, fo daß ſich der Geſammi · 
extsag auf 209,209 fi. 49 ir. Reit. Da diefe Bahn erft am 26 November 


&poiönund , dem jene berechtigt find die alte an au F —— 
ie e S 
1855 eröffnen wurde, je läft ſich eine Vergieihung mit beim Berjahre noch wicht 


der Eriftenz einer dänischen Menarchie entg Slaudinaviſten 
find nicht im ** eneigt ihren Beſtrebungen zu eutſagen; ber Wider ⸗ 
fand welcher ſich gegen f erhoben, zeigt ihnen daß ihre Zeit gelommen feh. anfellen, 

Nur in voriger Woche erſt fand wieder ein „nerbifdhes" Studentenfeft in Kopen ⸗ Menue Re, often 

hagen flatt, an welchem mehrere der bebeutentften Profefleren theilnahmen, : München, 25 Jan. Dem — nach wird durch eine im ben 
md moanher Trinffpruch für den Standinaviemus erflang. Eben aus rieſen, nãchſten Tagen zu eriwartende Berordnung ben Beſitzern der Obligationen des 
* *— ge Kreifen, welchen das Bewuhtſeyn über ben bejemmerns- eritten Subferiptiensanlchen® zu 5 Proc. vom Jahr 1851, deſſen völlige Hein» 


— — — — en * 


wert d. der Sprache aufgieng, ift tie Richtung entfprungen. — | . * 
Die igung Ropenbagend, von ber Sie bereits angezeigt haben daß die — —— ———— bet, erlaubt —* = ter —— 
vorclage der dafür —— Gemmijfion eingegeben jenen, ift eine jchen neue 4prec. Eiſenta gatienen zu verlangen dieſe Obligalionen 
kit langer Zeit betriebene Angelegenheit, Rach ven Borſchlägen jollen die | Üter pari ftehen, ettons über 101, fo wird ven biejer Begünfigung voraus- 
— der drei Thore, die nach rem Innern der guſel Seelaud führen, ſichtlich allgemein Gebrauch gemacht werben. — Ir ueueſten Megierungebiatt 
enen Vorſtadte in ven Kreis der Befeftigung eingefchleffen und zu dem | wird, neben einigen anbern Eutſcheidungen bes !, Staatsrathsausſchufſes, mit 
—* mit der eigentlichen Start vereinigt werben. Tie Wälle, welde rafirt Zr. Mei. tes Snuigs allerh, Genehmigung nachträglich befannt gemacht: 
werben, ſollen nicht, wie früher beabfichtigt war, freie Pläge „zur Erhaltung | „da, auf tie Weichwwerbe der Kunſthandlung Viloty und Löhle in München, 
der jriſchen Luft” bleiben, ſondern bie dadurch gewennenen Gr ea ſollen yogen Genen Tanne zu Peipzig amd Dresden wegen wiberrechtlicher Nadhbil» 
zum Hãuſerbau verkauft, und daburch hauptfüchlidh die Koften der Befeftigumg | pays artiftifcher Erzeugniſfe/ durch Crfenntnif bes f. Staattratbeausichuffes 
gebecht werben. — it Laudothing bat bereits am Deonnerſtag bie Britie Ber |, on mer SE £ Er are bay 
A ven 25 Det. 1854 in britter und fetter Quftamy die Serie IT Heft 1 nud 2 
—— bed Gefetzes zur Aufhebuug des —— ſtatigefuuden. Der der — 
us ſchuß hatte noch bemüht alles aus dem Entwurf zu entſeruen was | re Pe zig eoten heraueg m ⸗ 
ten & ER joe —— in firhliche Berp schtung en gehen | Fereus" Ztehlitichlammlung ter dorzũglichſten Gemälde der Galerien zu 
u. und daher die W d g J ’ 2 Pflicht it — p | Minden mt Schleifheim, als Nachbildung des von Piloth und Löhle zu Mün 
uuue, aber die Worte „die Berſaͤumung dieſer Pflicht (der Taufe wir Anden me Schlei ‚a? N " a x 
ausfehlichic der kirchlichen — und Den in —— geftrichen, | dem herauegegebeuen lithographirten einfchlägigen Werkes erklärt, deßhalb 
und an einer audern Stelle ftatt ge geſchrieben „Ärdliche Ber | bie Confitcatien und Vernichtung der vorräthigen Eremplare jener Hefte ans» 
Dane Die Berfammlung trat Diefen Veränderungen bei, und Das Ser | geiprochen, und A. H. Payne in bie gefehliche Strafe verfällt werben ift,* 





ep ward einſtimmig angenommen, Die Eltern ſollen mindeftend innerhalb Geranimerd, Basler De Gunay Heih Der 
—34 Jahres das geborene Kind in das von be € ftlichen geführte Berzeich- Derlag ter &, &, Goıta schen Bucbantiung 
niß eintragen laſſen, und em aus dieſent Ber zeichniß ausgeſchriebenes Zeugniß * 313 5 
— welches alfo bei unterlafiener Taufe ein bloer Geburtöfden iſt — foll 110) München. 
int bürgerlicyeu Berhaltniſſen un Die Stelle bes Zaufjengutt les treten, Prof. FKönigl. Hof- und Mational-Theater. 
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Ueberficdt. j 
MElure's Gabeln ver norbiweftlichen Durchfahrt. — Wauderun ⸗ 
en durch die mittelam Foyer Breiftaaten Nicaragua, Honduras nnd 
x Salvador, Mit Hinblid auf ad und deutſchen Han⸗ 
del. Ben Dr. Scherzer. — Schweiz. (Bern: Die Entlaſſung der Truppen. 
Dr. Kern. Stärkung der —— der Schweiz. Baſel: Die Kriensanftal- 


ten. Die ftäbtiihe 

—— Poſten. Aus Niederbayern. (Die Arbeiten ber Oft- 
bahn.) — Stuttgart. (Der Müng unterzeichnet.) — Berlin. (Die 
Kammer der Abgeorbucten.)— Mailand. (Sum Aufenthalt per Majeftäten.)— 
Madrid. (Das Befinden der Königin. Ihre Heife nach Aupalufien.)— London, 
(Das Lager von Colcheſter. Wiederum Bau neuer Kriegsjcifie. Augebliche Nach⸗ 
iebigfeit ter perſiſchen Regierung. Nüdzug der Garulſon von Buſchir ing 
Goa. Ehamberlains Corps nad) Indien ug we — TFaris. (Im: 
Teruf Ehand. Der Erjbiſchof Earbinal lei. Der Inbalt der 
reſſe) — Marfeille (Nachrichten aus Neapel. Aus Berjien und 
ber Yevante. Pr Bat: (Die —* * Löni - 

eranbdria. . te Nil-Erpebition. 

— Handels- —— orſennachrichten. (Wien: Börſe.) 


Telegraphiſche Berichte. 

* Frankfurt a. M., 26 Ja. Defierr. öpros, Natioual-Auleihe BON; 
Sproc. Metall. 78; 4hꝓprec. 63Yg; Baulactien 1149 ; Lotterie-Mulehensloofe von 
1854 10244; Lubrwigeh.«Berbadher E.⸗B.⸗A. 14514; bayer. Oflbahn-Hctien 10014; 
bayer. 4epxec. Oblig. 101. Wechſeleurſe: Paris 92%; Lonben 11715; 


ien 1123, 

+ Wien, 26 Jan. Deſtert. Aproc. National-Anleihe 8444; bproc. Metall, 
821g; Algsrec. 7295; Lolteri-Mnlefensloofe von 1839 1327/55 vom 1864 10915; 
Banlactien 1090; üfterr.. Erebit-Mobifier-Actien 291; Denau-Dampffdifjiahrts- 
Uctien 567; Nordbahnactien 2285. Wechfelcurfe: Augeburg uso 1061, P.5 
Zonben 10.1514 P. 
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M’Elnie's Eutdefuug der uordweftlichen Durchfahrt, 
(Auszüglih ans bem Ausland.) 


Wir haben fange warten müſſen, che ein zuſammenhängender Bericht fiber 
M'Elure'8 Entverfung der nordweſtlichen Durchfahrt erfchien. Es wurden 
inteffen bie Depeſchen des Entveder® ſchon frühzeitig belannt, auch hatte einer 
ber Begleiter des „Inveſtigater,“ ein Deutfher, Hr. Miertſching, Briefe 
über die Reife in einer deutſchen Zeitfchrift veröffentlichen laſſen, bie dann ge- 
ſannnelt gedruckt murten. Hr. Miertfching, ans Sachſen gebütrtig, won der 
Herrnhuter Gemeinde, hatte die Eppeditien ale Dolmetfcher begfeitet, da er im 
Auftrag feiner Gemeinte fen früher ala Mifftenär zu ven Eskimes ſich be» 
geben haite. Es ift auch hinlänglich belannt durch welche ſeltſame Verwicllung 
tem Inveſtigater“ das Loos zufiel das grohe arktiſche Preblen zu löfen. Im 
Jahr 1850 wurde das große Geſchwader zur Auffuchung Sir John Frank 
Ins abgeſendet. Es beſtand aus drei Abtheilungen. Die größte derſelben folgte 
dem Laufe der Franklin ſchen Schiffe, das heißt lief vom atlantifchen Meere 
aus in ben Polar-Ardipel. Die zweite Mbtheilnng reiste zu Land nad der 
Miüntung des Maclenzie-⸗Fluſſes (Lieut. Bullen). Die britte, zieei Schiffe, 
„Entreprife* und „Imveftigeter" unter Eapit. Collinfen, fellte vom Stillen 
Meer aus durch die Behringeftraße eine nordöſtliche Durdfahrt nad) bem 
atlantifchen Meere verfuchen. Collinſens Entdedungen und Mibgeſchide haben 
wir erſt fürzlich Autland 1855, ©. 868) erwähnt, umd wir erinnern bier 
nur baran bad Die „Entreprife® als ber räftigere Segler dem „uveftigator“ 
fon um einige Tage voraus war, che bie Magalhaenſtraße erreicht wurde. 
In paciſiſchen Deean trennten ſich die beiden Schiffe zum zweitenmal, und 
ſollten bei ven Sandwichinfeln wieber zuſammenſtoßen. 
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, ergänzt, man drückte ſich Die Hand und ſchied. 


| „Dringente Pflicht, 





26 Januar 1857; 





Die weitern Schidfale des Inveſtigator“ find jetzt durch eitten Polar 
fahrer, Commander Sherard Osberne, nach den Jeurnalen MiElme's ver- 
Öffentlicht worden. *%) Am 1 Dulius 1850 erreichte der „Dnveftigator" Songs 
lulu, wo fih ergab daß tie „Entreprife* bereits dort angelegt, mit Vor— 
rätben ſich verfehen Katie und abgeſegelt war. Dede Stumde war jeit Goſpet 
werth. Am 4 Julius hatte man bereits die Einkäufe beſorgt, uud der „Inne: 
fligator* war zur Polarreife fertig. Die „Salfon” der arftifchen Schifffahrt 
fellte nur noch etwa 60 Tage dauern. Nach ber nauliſchen Regel hätte ner 
„Srvefligator* von Honolulu nach Petropanloisfi halten, und mit Kfilfe ber 
Weſtwinde lings Kamtſchatla hinauffahren —— Allein biejer Court er 
forvert Burdhinitilic GO Tage ehe die Wehringeftenfe erreicht wirt. Es gibt 
noch einen kürzeren Weg, das heift ben geraten im einer lothrechten wie 
durch den Urdipel der Aleuten, allein ibm zu erzwingen iſt ein nauttſches 
Bravonrftüd, Das Fahrzeug Lift Gefahr nach ter Weftläfle Amerika’ 
ne zu werben, oder zwiſchen den Aleaten zu fheitern, deun erſtens iſt 
biefe Dufelreihe noch gar nicht genau belannt, und zmeiten® beftändig mit zähen 
Nebeln umlagert, Der „Imveftigator" hatie Feine Mahl mehr. Er kn 
ven birectem Weg wählen, ober die Saifon verlieren. Am 16ten Tag nach 
der Abjahrt von Honolulu zeigte ſich ein blauer Pit, bas weſtliche Ende der 
Inſel Tſchunam. Der Mebel ſchloß ſich aber augenblicklich wieder, und man 
ahmete erſt anf, nachdem man ſicher wußte dh Die Injellette fürkich lag. 
Die Gefahr die überftanben worden war, kann man ſich leicht ausmalen, wenn 
man vernintun daß Seerögel, unter audern die Heine Alte (Alca alle), bit 
weilen im Fluge gegen das Tauwerk trafen und an Bord ſielen, daß fie mit 
Hänven sangen werden fonnten, fo bicht war der Nebel. 

Am 29 Julins hatte man bereits die Vehringsftraßie hinter ſich und den 
Polarkreis paffirt, worauf bie von: der Apnıiralität gelieferte arttifche Beklel- 
bung von der Mannſchaft afgelegt vente: I Mopebue's Sumt traf man 
bei „Plewer,* welcher die Franflinfucher mit Rorräthen erwartete. Da die 
Entrepriſe“ noch nicht gefehen worden war, fo bat ſich jegt zum erftemnaf 
für ven Inveſtigator“ die Ausficht allein die Polarfahrt antreteır zu müſſen, 
und in diefem Sonne fertigte DR’ Clure eine Depeſche an die Armirafifät ante, 
bie er bein „Plover” hinterließ. As man Cap Licburne doublirt hatte, gew 
wahrie man ben „Herald,“ Capt. Keellett, ein Fahrzeug welches jenfets der 


Behringeſtraße gekreugt hatte um Erluudigung über Fraullin und feine Ge 


fahrten einziehen. Vom Herald“ warden die Borräthe des Inveftigater® 
Aber kaum hatte der „Inge 
ftigator* feinen Cours fortgefegt, als Capt. Kellett fignalifirte: „Wollen Cie 
nit 48 Etunten (auf tie „Entreprifer) martin? Die Anſwort Inithehe 
Bermag vie Verantwortung nicht zu Übernehmen,“ 
Endlich am 6 Auguft lag die Barrewſpitze hinter dem Fahrzeuge. " Degt mar! 
bus wihtigfte gewonnen! Die Barrewſpitze iſt der nordweſilchſie Puntt des 
amerifanifchen Feſtlaudes. „Roc hatte man vier Wochen freie Fahrt vor fich, 
und brauchte nicht mehr zur fürdpten zur Minkehe durch die Behringsſtraße ge⸗ 
zwungen zu werben und die Salfen zu verlieren. Ms nächftes Ziel wurde 
jest die Melville⸗Inſel betrachtet, die drei Grad nördlicher und etwa 38 rap 


‚ öftlicher Ing, und die von Parey 1820 vom atlanfifhen Meer ans erreiht 


werten war, weßhalb fie als Rendezvons für die Geſchwader ver Frantlin— 
fuger gewählt war. Das Schiff fegelte beſtändig in geringem Abſtand 
von der Nordlüfte des ameritanifchen Feſtlandes. Die Hüfle wird als eine 
ununterbrodyene Ebene befchrieben. Der Boden beſteht aut einem bunkler 
blasen Thon, ohne einen Stein oder Hügel um die Einförmigfeit zu unlerbre 
den.’ Vom Ufer aus verliert ſich der Blid über eine enblofe grüne Fläche be⸗ 
beit mit Moos, Gras und Blumen, nur witerörochen darch Mare Teide 
von Sügmwaffer. Zahlreiche Reunthierheerden wurden von „Ireefligater® 
Beobachtet, und die Landſchaft war allen Seeleuten neu, und überraſchend im 
ſolchet Nahe einer See ewig flarrren Eſes. Am 11 Auguſt zeigte das Thers 
mometer «+ 34% Fr. (+ 109.) im Schatten, was mau als hoöͤchſte Sommer 
wärme in dieſen Regionen betrachten keunte? Gelegentliche Veſuͤche von biehie 
ſchen Eolluios hatten fortwährend ſtatigefunden. Am 15 Auguſt erlebte man 
eines ter ſeltenſten Schauſpiele, ein Gewitter unter TOO n Dr, Das Thers 
mometer jtieg anf + 450 5. (+ 6 R.), ein Weſtwind brachte ſchwarze 
Wellen, Dig und Dommer. Zwei Tage darauf bemerkte man zum erften“ 
male am Morgen eine dünne Cisfrufte auf ver Ser, ven frübeften Bor- 
boten des arllijchen Winters, Um 21 Auguſt erreichte maun Die Mincung 
bes Mackenzie Fluſſes, deſſen Waſſer die Temperatur der Set von -— 28 
auf + 390 F. (— 2. bis + 39 R.) erwänuter Am 22 Anguft Pahfirte 
ber „Onveftigator* bie Richards-Iufel, und merkwürdig genug, am 23 Unguft 
fteuerte Lieut. Pullen tiefelbe Küfte entlaug anf den Küdiweg nach dem Dix: 


*) The Discovery of the North West Passage by U. M. $, »Investi- 
gatore Capt. K. M’Clure.. London, Longman. 1836. 
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denzie , fo daß bie hbeiden Franklin - Eypebitionen dicht an änander votlißerge- in fein hei 


tommen find, ohne ſich zu gewahren! Gin Beweis, wie trügeriſch alles 
Nachforſchen nach ben Berlorenen in ben arktifhen Breiten ſeyn muf, und wie 
wenig bie negativen Nefultate beweifen. 

Dan hatte jetzt die Küfte des ruffifchen Amerika verlaffen, und befand 
ſich an dem brittifhen Geſtaden. Die Esfime-Untertfanen Ihrer huldvollen 
Majeftät zeigten aber bort jehr wenig Zuneigung fir ihre weißen Mitkürger, 
ſchwenkten vielmehr ihre Waffen. Wie alle Eskimos, wußten fie zu erzählen 
daß Europäer in ber Nähe verunglüct ſehen. Als man fie fragte, warn ſich 
das zugetragen haben möchte, gab einer der Eingebornen die claffifche Ant: 
wort: vieleicht im vorigen Jahr, vielleicht auch als er yo ein Sind ge» 
— fg. So räthſelhaft einfältig lauten in ber Regel die Ausſagen ber 

08. 


Der Polarkreis hat aber auch feine Lichtpunkie. Das follte man fühlen als 
man am 31 Auguft Cap Bathurft an ver Norbküfte des Feſtlaudes erreichte. 
Man hatte ſich jetzt dem weftlichen Meridian der Melville-Infel Eis anf wenige 
Meilen genähert, und das Ziel Ing nur ned) etwa 70 deutſche Meilen nord 
wärts, Um Gap felbft fand man freundliche Erfimoftämme, und ger 
hörten Männer wie frauen einem ſchönen und wohlgenährten Menſchen ⸗ 
flag an; unter ben legteren fanden ſich ſogar etliche Schönheiten, Ber 
Stamm war mit Wallfifchfang befchäftigt, der ſehr einfach betrieben wird, 
Da bie „Inveſtigalors“, wie bie Seeleute jagen, Lange keine rauen geſehen 
batten, jo fehlte es nicht au Mateofengalanterien gegen vie ſchönere Hälfte 
am Gap Bathurſt. Es wurde fogar ein Ball arrangiert, und die Eskinie- 
damen luden die Lions vom Vorder⸗ und Hintercaftell ein mit ihnen die Nacht 
über and Tand zu gehen, verficherten auch fpäter fie hätten am 31 Anguft 
fehr nad) ihnen geſchmachtet. Dft genug dachten die Matrofen noch zurüd an 
diefes arltiſche Dtaheite, ald fie eingefroren lagen bei Banks-fand. Man 
Konnte fih aufs neue von ber Geſchidlichkeit ber Esfimos im Entwerfen von 
Lanbfarten überzeugen, infofern fie mit großer Treue alle Küftenlinien abs 
zeichneten. Ob aber gegen Norden See ober Land liege, wußten fie nicht, fie 
gaben auf alle Fragen nur mit einer Art Schauder die Antwort: das fer das 
Land der weißen Bären, 

Bom 1 bis 5 September bewegte man fi ywifden Gap Bathurft und 

Am Aten gewahrte man große Feuer am Ufer. Man ver- 
muthete bag Esfunos fie angezünvet hätten um Aufmerlſauileit zu erregen, 
allein der funbige Herrnhuter widerſprach entſchieden, ba eine ſolche Ver⸗ 
ſchwendung von Breunmaterial den Eslimos nicht zugetraut werden bürfe. 
Ein Boot wurde amı andern Tage außgejegt. Die Küfte, im allgemeinen 
flach, erhob ſich an einzelnen Stellen bis zu 3 — 500 Fuß, und war burd) 
Abgründe zerriffen, wo Hauer Thon zum Borfchein kam. Das euer rührte 
von Bulcanen her, bie etwa 50 Fuß über dem Waffer lagen. In ihrer Nähe 
traf man Wafferpfügen die ſtarl mit Bitriol angefäuert waren. Leider befand 
ſich fein naturwiſſeuſchaftlich gebildeter Mann an Bord, fonft würben wir 
mehr über biefe außerordentliche Erſcheinung erfahren haben, 

Am 6 September wurbe Cap Parry erreicht, und als fid) am Vormittag 
das Wetter aufbellte, lam gegen Norboften ein Gebirgsland zum Vorſchein. 
Es war bie erfte Entbedung auf diefer Reife, und jett hatte man 
Ausficht das Ziel zu erreichen. Dem „Lanbwaffer,* das heißt dem offenen 
Fahrwaſſer in der Nähe ver Küflen, Hatte man es bis jetzt allein zu danlen 
Daß man fo weit öftlich vorbringen konnte,  Erftredte ſich nun das neuent⸗ 
dedte Land weit gegen Norden, fo burfte man hoffen die Melvilles-Iufel zu er» 
reichen. Am 7 September um 9%, landete Capt. DM’Clure, vollitredte 
am Ufer bes neuen Landes bie feierliche Befignahme für die englifche Krone, 
und nannte es Baring Land, weil er damals noch nicht ahnte daß er an ber 
Siübvfüfte ber bereits entbedten Banfs-Fufel ſich befand. Das feftungsartige, 
1000 Fuß hohe Vorgebirg empfieng den Namen Neljons»Spige. Die Vege- 
tation hatte einen vergleichsweiſe ſũdlichen Anftrich, friſche Spuren von Renn- 
thieren und Hafen und woräberftreihende Schaaren wilder Gänfe gewährten 
einen tröſtlichen Anblid, 

Dan behielt jetst die maleriſch geftaltete Hüfte zur Linfen, und ſteuerte 
gegen Rorboften. Noch immer fand man Begetation auf den aus Kallſtein 
gebildeten Abhängen, aber als man am &ten immer noch die Küfte zur Liulen 
bebielt, vermuthete man ſchon daß man Theile der Banks-Iufel vor fih haben 
müfe. Am 9 September lam auch Land an der Stewerbortfeite zum Bor» 
fein. Manchem Mopfte das Herz bei dieſem Anblick, denn man fürdtete in 
eine trügerifche Bucht gerathen zu feyn und wieber umlehren zu müffen, wäh 
rend doch die Barrow⸗Straße jetst dicht vor ihnen. gegen Norden liegen follte, 
Here Stunde, jever glinftige Wind konnte jetzt die Entfcheidung bringen, Das 
Land zur Rechten wurde jegt für eine zweite Jufel erllärt und Prince Albers 
Land getauft. Die Lüſte zeigte binnenwärts hohe mit Schnee bebedte Hügel, 
während bie niedere Fläche noch bloß lag. Bisweilen famen Kegel vulcani- 
fher Bildung zum Vorſchein. Am 10 September Morgens befand man ſich 
noch 60 (engl) Meilen von ber Barrow-Strafe. Man mag ſich denken 
welche Aufregung auf dem Schiff herrfite! „IH Mann,“ ſchrieb IR Clure 


Tügehürß, „meiner Angft Teinen Ausbrud geben. Oft e 
denn möglich daß dieſes Waffer mit ver Barrom-Straße in Verbindung fiche, 
und die langgeſuchte nordweſtlich Durchfahrt fen? SM c8 möglich tafı fo ein 
niebrige® Geſchöpf wie ich auserwählt ſeyn ſoll das auszuführen was bie 
größte Weisheit und fo viele Talente Jahrhunderte lang vergeblich verfuchten! 
Aber Preis Ihm, der uns umverfehrt hieher bradjte! Die Meisheit dieſer 
Belt ift Narrheit vor ihm. * 

Aber gerade am 11 September follte ſich das Wetter ändern. Gin hefli⸗ 
ger Nordweſt trieb Eismaſſen die Princeof:Wales-Strafe hinab, wie man 
bie benfwürbige Durchfahrt zwifchen Bauls-Inſel und Prinz Alberts-Pand ge 
nannt hatte, und das Thermometer fank auf 210 (SR) Was hätte 
man um eine Woche Sommeripetter jetst gegeben! Merlwllrdig genug wurde 
am 11 September bie andere damals 400 Meilen entfernte Erpebition unter 
Capt. Auftin vom Winter feftgebalten, und am 11 September war auch früher 
Sir James Roß im Peopold-Hafen eingefroren; fo regelmäßige Erfcheinungen 
bietet die arſtiſche Meteorologie! Dan um am 12 September nicht vor⸗ 
wärts, hoffte aber immer neh daß ein paar Stunden helles Wetter vie Auf⸗ 
gabe löfen helfen follten. Es fiel Schnee, nud ver firenge arltiſche Winter 
beberfte das Land wert beiben Seiten, Am 15 September trat Sübwind ein, 
Das Eis fette fh gegen bie Barrow- Straße in Bewegung, und alle Hände 
auf dem Ded waren cilfertig am ber Arbeit. Selbft am 16 September näherte 
man ſich nod der Ausfahrt, am 17ten aber erreichte man den äußerften 
Punkt 730 10° n. Br., 1170 10° w. L. Gr., ber mır 8 beutfche Meilen ent- 
fernt lag von jener Fette vom Gwälfern, bie ſich unter den Namen Melvilles 
Sund, Barrom- Straße, Pancafter-Sund von Weſt nad Oft erſtrecken, und 
mit der Baffins-Day in Verbindung ſtehen. Am Nande des Gelingens lonnte 
das Schiff nicht vorwärts, auch bas Eis verlor feine Bewegung, da irgend 
eine unbefannte Urfache ven Ausgang der Straße geſchloſſen hielt. Wie man 
richtig vermuthete, hatten ſich die Eisbänke des Melville-Sundes dicht davor 
gelegt und die Durchfahrt verſtopft. ar 

Man beſchloß jegt in den Eisbänfen zu Übertointern, obgleich alle arfti- 
fhen Auteritäten bidher behauptet hatten, ein folder Verſuch Kime einer ſichern 
Bernichtung gleih. Mitten auf einer Eisbanf zu überwintern, bleibt immer 
ein großes Wagſtlick. Es dauert nämlich lange che bas Eis zum Stehen 
kommt. Anfangs wird es von Ebbe und Fluth getragen. Fällt Schuce, fo 
bricht das Eis an etlichen Stellen unter der Paft, und das Seemaffer dringt 
durch die Spalten in bie Höhe, Am 27 September glaubte man entlich ben 
Gefahren entgangen zu feyn, aber ſchon am folgenden Tage fette fid die Eis— 
maſſe wicber in Bewegung, und zwar nadı ber Barrom-Straße zu. Das 
Schiff wurde mit fortgetragen, umd die Bewegung mad; Norven dauerte bis 
zum 30 September, mo in ber Nähe ver Princeß Royal-Infeln 729 50° n. Br. 
1170 55° w. 2. Ör.) das Eis wieder zum Stehen lam. Die folgenven Tage 
wurden in beftänbiger Beſorgniß zugebracht, das Schiff ſeufzte fortwährend 
unter dem Drud des Eiſes. „Das Kreiſchen, Kradyen und Greinen bes 
Schiffes,” ſchreibt M'Clure, „ift über alle Beſchreibung, und der Officier 
von der Wache muß bei feinen Berichten den Mund dicht an mein Ohr halten, 
fo betäubend ift der Lärm.“ Erſt am 10 October wurde bas Eis in der Nähe 
tes Schiffes ruhig, obgleich die Bank noch nicht am Ufer feitlag, ſondern ſich 
mit Ebbe und Fluth zwifchen Nord und Süd hin und her bewegte. 

Am 21 October brach Capt. MClure mit fehs Dann auf, um bie 
Barrow-Strafe zu fuhen. Wein der Schlitten brad am erften Tag, und 
man mußte nach einem zweiten ſenden. Wrktiiche Schlittenpartien find für 
Seeleute, welche nicht gewöhnt finb große Yandreifen zu machen, höchſt be» 
ſchwerlich. Man nimmt keine vollen Rationen mit, denn man darf ſich nicht 
allzu jehr belaſten. Auch muß man verzichten ſich am einem Feuer zu wärmen, 
ta man nur fo viel Hol mitninmt um etwas Schuee zum Trinken aufilauen 
zu lonnen. Warme Speifen können ebenfalls nicht gereicht werten. Das 
Syſtem der Proviantfdjlitten, oder eine Art von Relais, wie es bei den gro- 
ben Geſchwadern ber Franllinſucher angewendet wurde, Fannten bie „Inveftis 
gators“ noch nicht. In ſolchen Fällen wird nämlich eine Schlittenpartie vore 
ansgefchiet, die halbwegs Lebensmittel und Holz beponirt, und von dieſem 
Magazin zehrt dann die eigentliche Schlittenpartie. Außerdem fendet mar 
auch einen oder zwei Schlitten mit, welche tie bereits erſchöpften Borrüthe bes 
Hauptjahlittend ergänzen umd dann umlehren. Die Kälte war fo ftart, daß bie 
Schweißtropfen ber hart angeftrengten Leute im Geſicht froren. Des Nachts 
hatte man zum Schuß nur ein Leinwandzelt und große Pelzfäde, die als Bett 
bienten. Es dauerte aber meift ſchr lange che fie nur aufgebaut waren, ben 
Kleider und Wollveden gefroren oft geuug fteif an tem Körper. Die gröf- 
ten Leiden verurſacht aber ber Durft. Wenig hilfe es daß bie Reifenden den 
Mund voll Schnee uchmen. Der Schnee ift in ber Regel durch das von 
unten herauſdringende Seewaſſer falzig geworven, und ver Durft wird durch 
feinen Geuuß nur peinigender. Am 25 October gewahrten fie daß fie ſich 
der Mündung der Prince-of-Wales- Strafe näherten, denn man fanı jegt an 
„Seeanifchen“ Eife vorüber, das ſich zu blauen Bergen und Thälern aufge: 
fehichtet hatte. Man lonnte in ver Nat bei einem Merivianturdgang ber 


411 


Capella eine Breite von 730 26 N. finden, bie einzige aftronomifche Berbach · 
tung welche va@ frllle Wetter verſtatteu wollte. 

Der Morgen det 96 October 1850 brach an, und vor Sonnenanfgang 
Befticg M’Elure einem nahen, P00 Fuß haben Hligel. AS vie Sonne Ir 
erheb, fiel ver Schleier allmählich vom Panerama, Zuerſt bemerkte man 
die Küfte des Prinz Albert Landes gegen Often abbog. Die Hüfte von Banfs- 
Laud, auf der man jebt fand, envigte etwa 12 (engl.) Meilen gegen Nerven, 
and erftredfte ſich von biefer Erfe gegen Norkmweften. Senfeits ter Müntung 
der Prince · of · Wales Etrafe lagen tie flarrgefrorenen Gewäfſer ber Barrow⸗ 
Straße, oder wie man dieſen ihren Theil neuerbings nennt, bes Melvilles 
Sundet. Die Höhe auf ber man fland einen fo entfernten Hort, 
zent, daß man mit Sicherheit ſich jagen lounte daß fein feſtes Land zwifchen ber 
Küfte und der Meloille-Iufel lag. — nerbwetliche Durchfahrt war alſo 
enldedt, obgleich der Auedruck ſehr ungenon iſt, denn wenn man von einer 
Durchfahrt ſpricht, follte man fie vie nordöſtliche nennen, und zweitens iſt tie 

— ſelbſt nicht fahrbar, eder wenigſtens noch nicht befahren wor ⸗ 
Deihafb ift e8 at ſich zu erinnern daß, wenn man den geläufig ge» 
— Aucdruc eier nerweſtlichen Durchfahrt gebraucht, tamit nichts ge» 
meint tft als eine Wafferverbindang zwiſchen dem atlgntifdhen und pacifiſchen 
Meere unter arktifchen Breiten. 

Das große Problem war gelöst, eine Durchfahrt gab c8 wirklich, wenige 
Meilen nörblic) Tag bie Barrow Etrafıe, md vergnügt verbrachten die „Inve⸗ 
ſtigators· den Winter 1850 in ber ſichern Hoffnung die nächſte Saiſon zur 
Heimfahrt“ benugen zu Fönnen, unbefümmert um bie Eismaffen welche bie 
Prince:of Wales Strafe Bofirten, und ohne Ahnung welche Erlebniffe ihnen 
bevorſtanden. 

Die „Durdfahrt* war gefunden, aber nachdem fie gefunden worden 
wer, burfte man ſich fagen daß fie bes Suchens nicht werth gewefen ſey. Der 
Gewinn für die Wiffenfchaft ift ein fehr Meiner, und raſch verdunkelt worden 
durch tie außerordentlichen Peiftungen des Fraulllufuchers Dr. Kane. Eine 
Waſſerverbindung im Norden Amerika's iſt wirklich vorhauden. Eo iſt auch 
denlbar daß unter befonders günftigen Umftinden ein Schiff den Weg von 
Oſt nach Weft, oder noch eher von Weſt nach Oft finde. O5 überhaupt aus 
dem geegraphiſchen Gewinn Menſchen Nuten zu ziehen vermögen, läßt ſich 
nicht troden verneinen; allein menn nicht unſere Verlehrewerlzeuge ſich wun ⸗ 
berbar verbeſſern, fann man an einen ſelden Erfolg nicht glauben. Ded 
ſollte man nicht vergeffen daß tie Wallfiſchfänger auf den Spuren ter Franllin⸗ 
fucher viel fiefer als jemals fräher im die arktiſchen Einäden eingedrungen ſiud. 
Juimer hebt e8 aber unfer Herz hech daff es ten Menſchen gelungen ift ven 
Schleier von jenen Regionen zu heben wo die Natur ih bisher mit ſolcher 
Strenge feſthielt, und das eine dürfen wir jegt ficher verimutben, daß e® feine 
arktiſche Gränge für die Organisınen gibt. Das Thier- ımd Pflanzenleben 
wer noch Überall vorhanden, fo weit der Menfch Eis jehl feinen Fuß gegen 
Norben gefett bat. 


Wanderungen durch die mittelamerifanifchen" Freiſtaaten 
Nicaragua, Hondurad und San Salvador. Mit Hinblick 
anf dentfche Emigration und deutſchen Sandel, 


Bon Dr. Karl Scherzer. 


® Der Berfaffer diejes Reiſewerls hatte den glüdlichen Tact für feine 
amerifanifen Wanterzige und Forſchungen eben fo wichtige als wenig bes 
lannte Finder zu wählen — Pänter welche erft in der —* Zeit, beienters 
—* der Sieg Californiens in die Staaten der Union, in den zeit» 
ichtfichen Vordergrund getreten find, und ſchon heute zu den mwichtigften 
Fafanı änvern ber Welt gehören. 
entzalamerifz war fchen unter ber fpanifchen Herrſchaft der am wenige 
ften befannte und beachtete Theil unter all ten herrlichen Ländern ber tropi> 
hen Zone, weil fein Boben zwar faftftrogend im Vollſchmuck ver ſchönſten 
rmälber und Pinnen, aber verhaͤltnißmaͤßig arm an dem war wad die fpants 
ſche Füfternheit feit dem Begim der Eroberumg reiste — arın an jenem ver⸗ 
führerifhen Metall deffen verhängnifwolles Daſeyn feit den Tagen bes Montes 
zuma bis auf die Gegenwart in bie Entwidlungegefchichte Amerila's fo mächtig 
bat. Bon ben fünf mittelamerifanifchen Staaten aber naren Eofta 
Rica und Honduras bie geographifch am wenigften erforfchten. Beide find herr- 
Tide Plateaulänter, auf deren Hochebenen, Hochthãlern und terraffenförmigen 
fih wie in alle Klimate ber Erbe ſchichtenartig über einander 
gelagert finden, umd bie Formen des organijdhen Lebens aus faſt allen Zonen 
ſich dem erftaunten Auge des Beobachters darbieten. 

Die Staaten Cofta Rica und Nicaragua bereiste Dr. Scherzer in Bes 
gleitung feines Freundes Dr. M, Wagner. Honduras aber, welches unter 
allen Ländern Mittelamerila'8 die meiften natürligen Voriheife ber euro- 
+äifchen Einwanderung bietet, und vor Coſta Nica den wichtigen Dei der 


ern Zugãnglichteit won der Seite des Antillenmerret hat, Bereiste Dr, 


et ein. Er trennte fi in Wiänägne von feinem Weifegefäeten, eh“ 

Ser den Weg mach der Fonfecn- Bat u dem Staat Son Salınter einfhlg. 

—— berfi Pandenge a DE PATE 
trennt, en rn A m mein 


—* ————— Nicarague’s, welche 
ri — Befenber bfäieken hat. — 


eine pri an foft gang von Inbinmernt beivehnte Stadt, welche der ver⸗ 
leer umftäntfich befehreibt, iſt ſchon im ziemlich Meereshöhe ge. 
5* —D———— dont den Gefahren 


ber Weiterreife, vom Räubern umb Tigern erzählt. In 
Hentura®, einem Staat der pelttifch faſt chenfo * wie Niearagua if, 
ſollten ſich dieſe Schreckenoberichte noch fteigerm Uber Scherzer launte den 
feigen Charalter ver Eingebornen; er lanute and ihren Hang zur Lüge und 
Vebertreibung, und wanderte, unbeküntmnert ınm all tiefe ſchauerlichen Gerüchte, 
in einer weiten Biczadlinie dem Gebirgẽeweg vers über Tipilto, deſſen Sit 
berminen er befnchte, nach dem verrufenen Lande weiter 

In der Schilderung von re anf beffen mangelhafte Runde [chem 
Wappãus in feiner vortreflichen Geographie hinweist, und welches auher 
Scherʒer feine deut ſche Feder beſchrieben, bat derſelbe überhaupt nur einen 
einzigen Ütterarifchen Comcurrenten in ber Perfon bes vielbelaunten Amerika» 
nerd Equier, ehemaligen Gefchäftsträger® der Vereinigten Staaten in Nicaras 
dia , welcher Marz vor Scherzer feine Reife-Erlehniffe in Henduras und San 
Safvabor veröffentlichte. Squiers mannichfache Verbienfte fir die Bereiche 
rung der Lander · und Völlerkunde würden noch bereitwilligere Anerkennung ge» 
funden haben; wenn man nicht allenthalben wüßte daß dieſer Reiſeude als 
poluiſchet Agent das Land durchzog, die Menſchen und Dinge als ächter Man 
fee betrachtete, und in feinen Schilderungen nur gar zu oft feinen politijchen 
Zweclen opferte. 

Scherzer ſteht auf einem ganyandern Standpunkt. Er brachte nur bie 
Liebe zur Sache, die Begeiſterung für feinen Neiſezweck in die neue Melt hin 
über, Er wollte unbeſannte oder doch wenig belannte Länder beſuchen, ihre 
etimographiichen und Ötonomifchen Verhäftniffe leunen lernen und wahrheits- 
getren Fchifvern. Diefe Lebe zu einer freien, unbefangenen Anſchauung begleis 
tete ihn in die Wiloniffe vom Hondurat, in jene Plateanfanbfchaften der Cor⸗ 
dilleren welche mit einem: großartigen Naturcharalter jene befannte Milde 
und Peblichteit des Alina’ beſitzen, teren herrfiches Naturprivilegiim der 
Staat Honduras nit Merico, Guatemala yıd Coſta Rica theilt, 

Der Reiſende ſchildert und in feiner eigenthlimlichen Weife die mühevol- 
len Wanderungen in tiefe fo wenig betretenen und hente noch jo univirihbaren 
Gegenden, zuerft feinen Aufenthalt in Tegucigalpa, ver Baterſtadt des bielbe⸗ 
rübınten unglüdlichen Morazan, Bon ſounigen Potreres und Bauanengãrten 
umgeben, liegt dieſe Stadt wie eine grün ſchinmernde Oaſe mitten it einem 
duunleln Meer von mmermeflichen Urwäldern. Darauf folgte ver Beſuch in 
Couiayagua, Gracias a Dies unb in ber parabiefifch ſchön gelegenen Stapt 
Santa Rofe. Mit der Erzählung der perfönlichen Erlebniſſe find allenthalben 
anglehende Wittheilungen über Land, Peute und Berhältniffe verwebt. Hiſto⸗ 
rifche, ſtauſtiſche, geographifche, eihnegraphiſche und nationalöfenomifhe Notis 
zen wechſeln mit den Schilderungen der Natur in bunter Meike... Einiger 
Mangel an. der immer wünfdhenswerthen Objectivität des Beobachters wäre 
wohl bie und da zu tabeln. Bon Santa Rofa, im äußerſten Weftert des 
Siaats gegen tie Gränze von Guatemala, hoffte Scherer bie berühmten 
Nuinen von Copan erreichen zu Tönen, weldje bis jet nur ber Reiſende Ste» 
pbens beſucht und beſchrieben hat. Leiter hinderte ihn ber ausgebrochene 
Bürgerkrieg in Honduras an der Ausführung dieſes Plane, Der fahred« 
liche Parteigängerchef Guardiela, deffen Banden weit umher Verheerung 
und Entfepen verbreiteten, war von Guatemala in das Land eingefallen. Die 
Nuinen von Goran, in einer ſchwer zugänglichen Wilbniß gelegen, find unter 
allen Berhältsiffen fehr ſchwierig erreichbar, und im Augenblick mo die wilden 

Barden Guardiola's das Pand durchzogen, wäre ein Verſuch bes weitern 
Vordringens telfühn gewefen. Der Reiſende wandte fid daher von Eanta 
Roſa wieder in jürlicher Richtung nad} ber Republil Can Salvador, 

Erft nahe der Gränze erfuhr Scherzer bie ſchauerlicht une des 
16 April 1854. Die Haupiſtadt San Salvador eriftirte nicht mehr. Nur 
Ruinen, Schutt, einige wenige jammernbe Bewohner, bie bei ven fortdauern ⸗ 
ten Grrflöfen nicht die Mittel Hatten zu fliehen, und plünternde Indianer 
und Meftizen waren auf einem Boden zurückgeblieben welcher einige Tage zur 
tor der Schauplag der heiterften Feſte gemefen. Der Reiſende irrte ein 
Zeit umher, um Erfundigungen über bag Schidfal jene Öreuntes und ii 
gelährten Dr. Wagner einzuziehen, mit welchem er in San Salvabor zufam- 
mentreffen wollte, und den er num unter ben Trümmern begraben fürchtete. 
Eudlich gelang es ihm im Intianerborf Apapa unbe von tem Schidfal ſei⸗ 
nes Freundes zu erhalten, welcher ſich nach ter Kataſtrophe an die Küfte des 
Stillen Oceans in die Hacienta einer gaftfreunblicen deutſchen Familie aus 
Königsberg zurücgezogen hatte, 
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Scherzer ſehzte allein. jeine Reife von dem vulcauiſchen Plateau uach 


Eonfonate fort, Dieſe überaus. zeigend gelegene Stabt, von einem range 
{höuer Balmeumdäper umfaßt; fehl in einiger Entfernung von ber Küfte, un 
weit des Bulcans Ifalce, ber feit etwa 90 Jahren in fortwährenker 


Eruption begrisfen ift, und eim vulcaniſches Feuerwerk zeigt wie c8 laum 
icgendwo auf ber Erbe großastiger zu jehen il. Bon Srufonate wanderte 
Scherzer nach dem Staate Ouatemala, veffen nähere Schilverung er einem 
dritten Band feiner Reifen in Centralamerifa vorbehãlt. 
0. Unter vielen amziehenben Notizen über Natur, Vollsleben, materielle 
uud geiftige Verhältniffe der Staaten Nicaragua, Genturas und Chuatemala 
hehandelt der Verfaffer in verjhistenen Capiteln die anzichente Frage der 
Auswanderung, ver Kolonifation und des Welihandels. Wir eniheben einige 
darauf bezügliche Bemerlungen des Verfaffers, welcher die Bedeutung der 
Waller ſcheu Invafion erfenut, und ben Sieg ber Norbamerifaner ſowie bie 
Yuncration ber mittelamerilauiſchen Republifen an den großen Siantenbund 
Des Norbend ber furz ober für unvermeiblic, hält. Dieſen noch bevor: 
ftehenben Schidſalsſpruch betrachtet Scherzer aber als fein Unglüd, ſondern 
als einen Segen für Ceutralamerila. „Oeortuetere Zuflände — fagt der 
Berfafler — werben dann eintreten, und der Perfon wie bem Eigenthum 
enblich jener Schuß und jene Sicherheit gewährt werben, ohne welche felbft 
der nalurgeſeguelſte Staat traurig verfümmern, muß. Wenn der Danfee 
eine Pore als vortheilhaft und realifirker erlauut hat, fo folgt ihr bie Hus- 
führung auf dem Fuße. Nur eine furze Heit noch, und bie berblräftigen 
Syuatterd, jene Pioniere ber Givilifation, welche mit fo beimunberuswerther 
Beharrlichleit die Wälder des Obio und Miffifippi in bie herrlichſten Culture 
gärten verwandelt haben, werben ihren Muth, ihre Energie und ihre Aus» 
bauer auch am ben Riefenftänmen in den Urforflen ber Corbilleren erproben, 
Straßen und Berfchröwege werten ſich raſch nach allen Richtungen hin öffnen, 
Anfierlungen über Nacht aus ter Erbe fpringen, und allenthalben werben ein 
Eifer und eine Nührigfeit zu Tage treten, wie fie ſich in dieſem Theil Ame⸗ 
rifa’8 feit jeiner Eroberung durch tie fpanifhen Abenteurer nech niemals 
kundgegeben haben. In ten Hochebenen Ceutralamerila's hat ver Anfictler 
weber tie entnervende Hite eines norbamerilanifchen Sommers noch tie furcht ⸗ 
bare Kälte eines norbiichen Winters zu ertragen. In einem Klima von 
inmerwährenber Früblingömilbe, auf einem Boten ter nie gebüngt zu wer: 
den braucht, und gleichwohl zwei bis Drei Dahresernten gibt, mag er ſich das 
ganze Jahr hindurch ungeflört einer lanbteiribfchaftlichen Thätigfeit Hingeben, 
dhne taven irgend einen [härfichen Eiufluf auf feine Sefuntheit zu beforgen. 
Auf ven Plateau ton Erfla-Rich, Honduras und Guatemala in einer Höhe 
von 3— 5000 Fuß über ter Meeresfläcde gibt es noch culturbare Streeden 
von mermeßliher Ausdehnung und Fruchtbarleit, mo Millionen Anfietler 
Raum und reichlich Ichnende Beidäftigung fänten. E 

Sier biefen fich nun zugleich dem beutfchen Haudel und ter beutfchen 
Yutnfizie ganz nene vortheilhafte Abſatzquellen. Bremer und Hamburger 
Schiffe welche deutſche Anfichler unb bentfche Waaren nad der Oftfüfte 
Gentralamerifa's führen, Mnnten als Nüdfradit Kaffee, Zuder, Indigo, 
Cochenille, Baunmwoelle, Farbe und Schmuckholzer, Thierhãute n. [. w. nach 
ber Heimalh briugen, und Deutſchland würde fo nicht länger mehr nöthig 
haben einen großen Theil ſelnes Bedarfs an Colonialwaaren indirect auf eng 
Ifchen Märkten zu deden. 

„Qt Sentralamerika geftalten fich die Verhãlimiſſe für den dentſchen Anfiekler 
völlig verſchleden von denen in ber Union. Während in ben Vereinigten 
Stanten dem deutſchen Emigranten im Nordamerilaner vielfach ein geſähr⸗ 
ficher Concurrent ermsächet, hat es berfelbe hier mit einer Race zu thun welcher 
er in jeter Hinſicht weit Mberlegen iſt. Hier lönnte der Deutſche feine Nattos 
uakität erhalten, feine Sprache und feine Eitten bewahren, und feine Kräfte 
im Intereſſe bes Mutterlandes verwenten. . . . 

„Möchten diefe Sligen dazu beitragen in Deutfchland das Intereffe für 
ein Land zu ermerten meldeg dem beutfchen Auswanderer, dem deuiſchen 
Handel, ber ventfehen Intuftrie und ter beutichen Wiſſenſchaft ein fo groß» 
artiges Feld fegenwerbeißenter Tha ligleit erſchließen würke! Möchten fie ven 
Eaufmann wie ben Notionaföfenemen, den Landwirth wie ten Capitaliften 
mit der Heberzengung durchtringen daß fein Theil ber euttedten Erbe der 
deutſchen Emigtation größere Vortheile zu kieten im Stand ift ald ber Ter- 
raffen - AIſhhmus Centralamerika's!* 

Der Verfaffer ſeht Bei feiner warmen Anempfehlung der Vortheile 
Düttelaneritia'g für Die enropäifche und befonders für die deutſche Auswande ⸗ 
rang natürlich das Eure des traurigen Mebergangszuftantes, ven Ausgaug 
ver Hurtigen Mirren voraus, deſſen Sarptfchanpfag gegemwärtig Nicaragua 
if. Die Intafion wird aber, men fie dort fiegreich bleibt, ſicher in tem 
Nachbarſtaaten fh verbreiten, Selange tiefe Kriſe micht beigelegt iſt, ſo— 
lange Ruhe, Ordnung nd feſtere Zuſtände in Mulelamerita nicht hergeſtellt 
And, reicher alle nacutlichen Vortheile dieſer mifeen Plateguländer nicht and 
vie veufche Eimraudereng dert mit gutem Gewiſſen zu empfehlen. Dach der 


eſeln des Dampfes; ze wird vor allem durch bie ungeheuren Kräfte unter- 
flügt melde freie Inftitufionen und die technifhen Fortſchritte dort geweckt 
haben. Reine Macht der alten Welt wird, wenn nicht bie Sllabenfrage einen 
Riß in dem mächtigen Bau bringt, binnen wenigen Jahren tm Stande ſeyn 
zu verhintern ba bas Sternenbanner der nordiſchen Union von der Hutfong« 
bay bis zur Panbenge von Panama ſiegreich als ein Zauberband ſich fhlinge, 
welches mit beim flarlen Kitt des anglo-amerifanifchen Blutes die ganze nörd⸗ 
liche Gontinentalhälfte, trog ber Wilpniffe, Steppen und Urmälber welche 
viele einzelne Staaten noch trennen, zufammenhalten wird, 


Schweiz. 

. Bafel, 23 Yan. Obgleich ſchon acht Tage feit dem Defchluß der 
Bunbesverjanmlung verfloffen find, durch wechen der Friede geſichert wurde, 
find doch bie Kriegkauſtallen bis dahin nicht verminert worden. In Gegen- 
theil wurten in biefer Zeit die hier neu errichteten Berſchanzungen armirt umd 
eine Schiffbrücle über ten Ahein geſchlagen, der noch eine zweite folgen follte, 
Erjt heute haben die erſten Truppenentlaffungen ftattgefunden, in Folge te» 
ren und zwei Batailleıte verlaffen haben. Man erwartet ven General Di 
feur mit feinem Stab dieſe Woche noch in Baſel, der dann mit ber Infpec- 
tion bes hieſigen Plages feine Rundreife beſchließen und wieter nad Bern 
zurüdtehren wärte, Die Truppen fehnen ſich nah Haufe, befonbers ſeildern 
ber Friede in Ausficht ſteht und fie daher Feine Aufgabe ehr zu erfüllen ha- 
ben. Die wenigften waren gewohnt die Heimath auf längere Zeit zu verlafe 
fen, und kei manchen if daher jene eigenthämliche Krankheit, Weide fi bei 
Sqhweizern im Ausland vorzugeweiſe zu offenbaren pflegt, unb bie man ge- 
neinhin das Heinnreh nennt (im mediciniſchen Wörterbuch Noftalgie), ausge 
brochen. Diefe Sranfpeit enbet gewöhnlich mit Nervenficber. — Die ftäbtie 
fpe Verwaltung hat ipren Bericht über das Jahr 1855 veröffentlicht. Die Rech 
nung zeigt bermals einen Rückſchlag von 62,179 Fr. 87 C. bei einer Einnahme 
ton 466,202 fr. 12 C. umd einer Ausgabe von 528,381 Fr. 99 C. Tiefe 
fortwährenten Deficite unferes Staatshaushalts rühren nicht etwa von ſchlech⸗ 
ter. ng, fonbern von vermehrten Muntcipalbedürfniffen ber, wäh⸗ 
rend ſich feine ter Ausgaben entfprecdende Einnahmequellen eröffnen’wollten, 

+ Bern, 24 Yan. Die meuefte Moniteurnote fagt: „Die Schweiz 
laun jegt ihre Truppen entlaffen!* Der Buntesrath hat dem Generalcom- 
mando bie Weifung zufemmen laſſen die im Feld ſichende Armee fucceffive 
Se are Dis jet aber iſt noch nichts im dieſer Beziehung geihchen. 
Briefe der unter ben Waffen ſtehenden Militärs melden, mit ziemlicher Uns 
getuld werde der Befehl zum Heimmarfch erwartet. Damit nun nicht die ernfle 
und großartige Erhebung in einen langweiligen Gränzdieuſt verfiege und ver⸗ 
fante, fonbern zu tem daſchen und entfchloffenen Aufgebot auch ein würdiger 
Schluß femme, bat der Bundesrath wiederhoit den General erfut bie Truppen 
entlaffung möglichft beförberlichft durchzuführen. — Hr. Dr. Kern ift auch 
für ven Fall mit Juſtructionen verfehen daß die ſchließliche Erledigung bes 
Conflict mit Preufen bircet erzielt werten fönnte. In zuerläffigen Kreiſen 
verfichert man daß eine ſolche Ausſicht nicht ganz verſchwunden iſt, ober viel 
mehr ſich etwas beftimmter zu geftalten ſcheint. — Der Bunvesrath möchte 
die in der fo eben durchlauſenen Krife gemachten ber Kantone 
und des Bundes zur Berwollftänbigung ber ſchweijeriſchen Wehrkraft nicht 
plötzlich abbrechen, fontern zu einem bfeibenben Akfchluf bringen, damit fo viel 
Bleibendes wie möglich aus der Kriſe hervorgehe. Beſouders hegt man ben 
Wunfchidie begonnenen Organifationen von Referven und Lantwehr volle 
fäntig zu Ende zu führen, und die Püden in Bewaffnung und Ausrüftyng zu 
ergänzen. Der Antrag Stãmpflis im Bundedrath, durch alle Kantone jcht 
einefÖeneralinfpection ter gejammten ſchweizeriſchen Wehrkraft flattfinben zu 
laffen, und ten Kantonen bie nöthigen Gewehre zur Ausrüftung ber Yügere 
compagnien mit dem Jägergewehr von Seite tes Bundes zum Geſcheul zu 
machen,} wird beftwegen von ber Preffe mit befonberm Jutereſſe beſprochen. 
Die Anfiht iR hier dorherrſcheud daß große europäifche Berwidlungen nahe 
Gevorftchen, und tie Schweiz für biefen Fall gerüftet fehn müſſe bie Achtung 
ihrer Nentralitiäit gegen alle aufrecht zu erhalten. — Die „Berner Big.” bringt 
als neuefte Nachricht daß tie Conferenz über bie Neuenburger Frage in Paris 


ſtattfſinden und nächſtens eröffnet werde, 


Neueſte Poſten. 


Aus Niederbayern, 21 Jannar. Die wichtigſten Werte 
die im Laufe dieſes Winters an der Oſtbbahn zwiſchen Münden und Pande 
Int betrieben werben, find: die Ueberbrückungen ber Moſach bei Freyfing und 
ter Amper bei Moosburg. Nach ihrer Vollendung finden die Erdarbeiten 
feine fo großen Schwierigfeiten mehr anf dieſer Strecke. In Landehut ber 


(Kar; ber Sethichte gehe far meftlihen Welelheit jegt mit den Zirbenmeilen» | treiht man unterbeiien bie Grunderwerbingen, und in Freyſing merken [chen 
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a bes mächften alle thunlichen Vorbereit Die Deb 
u fe. — Be teten Äh! en ſich über den Fand u Na fung Au ae — 


baut, ta tie — von den Stallungen ziemlich entlegen war. 
Taferne, * 5 ofter, wird dann ton der —— u = 


e für Oberbayern, Nieberbayern und bie * 


Stuttgart, 25 Ian. Nach einer hier angelommener telegraphiſchen 
Depeche ift geftern zu Wien der Münzvertrag nebft Separatartifein von allen 
Pevellmäctigten ohne Ausnahme unterzeichnet werden. (Württemb, 
Staatsan;.) 

Berlin, 24 Jan. Im der heutigen Sitzung des Hauſes ber Abgeorb- 
ueten übergab der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf, betreifenb die aufer» 
ordentlichen Geltbetürfniffe der Diitirsermaftung fir Das Jahr 1856 und 
deren Dedung aus dem durch tas Geſetz vom 20 Mai 1854 bemilligten ertra- 
erbinären Credit, fewie die weitere Verwendung tes Reſtbeſtandes tiefes Ere- 
dits nebſt den Dazu gehörigen Motiven and ben bezligfichen Anlagen. Damit 


war der erfte Theil der auf ber heutigen Tagesorduung ftehenten Interpella⸗ 


tion des Hru. v. Patew (weßhalb diefe Nachweiſung noch nicht gegeben wor · 
den) erledigt; und ver Autragſteller lieſj den zweiten Theil derſelben (die ver- 
‚zögerte Einbringung des Rachtveiſes) mit ter Erllärung fallen daß ſich bet ber 
Debatte über die Regierungsvorlage Gelegenheit finden werbe barauf zurüid · 


zulerumen. 

Mailand, 23 Ian. Mittwoch geruhten Se. Maj. mehrere Behör 
ven und Etabfiffenents zu befuchen, bieranf Audienz. Ihre Maj. Die Kaiſeriu 
befichtigte einige Möfter. Abends großes von der Statt veramftaltetes Dall- 
feft in dem glänzend beleuchteten und becorirten Scalatheater, wo II. MM. 
bei allerhöchſtihrem Erfcheinen mit ben lebhafteſten Freubensbezeugungen be» 
grüßt wurden. Donnerſtag Hofjagb in Monza. Abends Hofconcert. Heute 
Pefihtigung ver Eafernen. (Tel. Dep. ber Wien. tg.) 

Dradrid, 24 Yan. Die Krankheit der Königin it im Abnehmen. 

Dem Diariv Espafiol zufolge iſt die Reife ber Königen nach Anbalufien 

beſchleſſen. Marſchall Narvaeʒ mir fie begleiten. (Tel. D. Havas.) 
London, 23 Jan. Das Lager zu Colcheſter, im dem bie deutfche Pegion 


* — hatte, wird, einer Mittheilung der Times zufolge, allem An⸗ 


deine mach zur einem permanenten Uebungslager für die brittifche Armee um · 
gewantelt werten. Die Regierung hat zu deſſen Erweiterung mehrere Grund» 
-ftüdte angetauft. 

‚Zur Erweiterung der Schiffswerften von Pembrole werden gegenwärtig 
nicht weniger ald 2000 Arbeiter verwendet. An ben Bauten am Lande ſo⸗ 
wohl, wie an den Kriegoſchiffen i in ben Werften wird emfig fortgearbeitet, als 
finde ein neuer Krieg in Ausſicht. Wieder foll eine nene Schrauben: Fregatte 
(Doris), mit 32 ter allerfcwerften Gefhüe armirt md im April fertig wer- 
ven, und wieder ift ber Kiel eines neuen großen Schraubendampfers in An- 
griff genommen, ver alle andern ber brittifchen Flotte, was bie Lünge und das 
Kaliber jeiner Geſchütze betrifft, weit hinter ſich laffen wird, 

London, 24 Yan. Der Globe fagt mit gefperrter Schrift: Wie 
wir vernehmen, ift aus Konftantinopel die Kunde nach Wien gelangt daß bie 
Perfer nad) dem Fall von Buſchir die Vorſchläge der brittiichen Regierung 
angenommen haben. (Uns ift feine Nachricht der Art ber Wien zuge: 
fomımen. 


) 

Die Times bringt über Wien, 23 Ian, die telegraphiſche Meldung 
ans Konflantinopel vom 10 daß bie Engländer nur geringen Widerftand in 
Buſchir angetroffen haben, und daß vie ſchwache Garnifon des Platzes ſich 
ins Junere zurlcgezogen hat. Das Corps von Brigatier Chamberlain jey 
nad Indien zurü dgelehrt. — Es fehlt unse) die Betätigung ber Zerftörung 
ver Forts von Canton. 

Der Schatzlanzler hat bie Deputation einer in Ereter-Hall gegen bie Er» 
böhung der Einlommenſteuer gehaltenen Verſammlung empfangen. Er gab 
im Namen der Regierung die Verfiherung daß diefe hinfichtlich der Erhöhung 
ver Abgabe im Folge des Krieges. ſich am den ftrengen Wortlaut ter Parla- 
mentsbewilligung bis zum April 1858 nicht infoweit halkın werte, daß fie eine 
Steuer forterheben würde, welche für das Erforbermift des öffentlichen Dien ⸗ 
ſtes nicht ſtrict erforberlid) fen, daß es ſich aber um. bie Dedung eines Aus 
falls von 8 Mill. Pf. St. handle, welcher fih durch die Reduction ergeben 
müßte. Bon einer etwaigen Ermäßigung ber Steuer könne ferner erſt nach 
Erledigung des Ausgabebutgets die Rebe ſeyn. 

25 Jan. Der Moniteur zigt au daf der perfifche Geſandte 
geſtern in den Tuilerien empfangen worden iſt. Die Anrede Fernt Chang 
enthält keinerlei politiſche Andeutungen, als daß ter Geſandte nach Abſchluß 
des läugſt gewünfcpten Vertrags mit Franlreich zum Kaifer geſeudet jey. — 
Der Kaiſer in feiner Antwort fpricht ſein Bedauern fiber dem Krieg zwiſchen 
feinen intimften Verbündeten und Perfien ans, und die. Heffuumg 34 des Ge⸗ 
ſandten Vliffion bie Rücklehr eines dauernden Friedens beſchleunigen möge. — 
Ein kaiſerl. vom 24 Jar.  gezeidnetes Decret ernennt ten Cardinal Morlot 
an Stelle des ermortiten Sibours zum Erzbiſchof von Paris. 


onen St br Bi 
nee A —— 
lehrten ein Freund und. Co li De Staa. ca Ba Ic x 


gend Ik. — Die Dekats verfheibigen in en Artilel. den Grafen 
ur gegen bie Affeniblee nationale, die u binreichenben Bilr · 
geu hält daß Piemont in ſeiner au 5* gerechten Anfprichen 


a anbern Staaten genigen werde, 

Die Debats heben ala merkwlirbiges Zeichen der Zeit und der Partei 

heraus daß bie Wiener Kirchenzeitung vom 7 Januar unter der Ueberſchrift 

„der Serlenmorb® nicht bloß; die Forſchung und die eracten Br: ann im 
allgemeinen angreift, ſendern ſpeciell von Alexauder v, darzuthuu 
ſucht, daß dieſer, nach dem Inhalt feiner Werke nicht den.m Glauben an 
eine Schöpfungegefchichte ver Welt im chriſtlichen Sinne hate. 

Marfeille, 24 Ian. Die neneften Konſtantinepler Dournale beftäti- 
gen die Einnahme der Yufel Karraf und des Hafens von Benderbuſchir durch 
die Engländer; bie perfifchen Garnifonen mußten ſich ins-Innere des Landes 
xirücziehen. Man fagt bebeutende Berſtärkungen ſeyen in ber Provinz von 
Schiras angelonmen, und Mirza-Chan, erfter Urheber des Kriegs, ſoll auf 
die eugliſche Natiemalität verzichtet haben. Anbretfeits ſollen Me mebrere 
Bürften ven Candahar geweigert haben England beizuftehen, und ſich Teheran 
unterworfen haben. — Dan berichtet aus Ronftantincpel. daß tie, türfijdhen 
Repräfentanten in ben Flrſtenthümeru bei Cinberufung der Divane- auf Wi⸗ 
derſtand flohen; andy die molbanifche Minifterkrife ſoll nichts weniger als 
beendigt ſeyn. — Mar verfichert daß die Gonceffiom an Wilfins definitiv iſt. 
(Tel. D. Havat.) 

Mearfeille, 24 Yan. Nach ven jüngften Berichten ans Neapel hat 
König Ferdinaud das Unternehmen der Gasbeleuchtung Palermo's der fran- 
zoſiſchen Geſellſchaft von Fargens überlaffen. — Man fpricht von einer Am⸗ 
neftie aus Anlaf der Niederkunft der Königin. Der Papſt beiwilligte 55,000 Fr. 
aus feiner Privatcaffe um ben Broblojen beim Etrafenbau Erwerb zu ber- 
Schaffen. T. D. Havas,) 

Turin, 22 Ian. Die Deputirtenfammer hat heute die Discufflor 
über die Centralvermwaltung. des öffentlichen Unterrichts fortgefeßt. (Opin,) 

Der König ift geftern Abend 89/, Uhr in Genua augelommen, und hat 


I Sic) fofort an Bord der „Sovernofo" begeben. (Esrriere mercantile.) 


Ueber die Ankunft bes Königs in Nizsa fehlt in Folge einer Unterbredhung 
der Telegrapbenleitung bie Melvung. (Gas; Piem,) 

Alexandria, 5 Yan. Die Nil-Erpedition iſt noch immer in Kairo. 
Gr. v. Leſſeps, welder von ſeinem Unfall wieber. gänzlich hergeftellt war, 
ift in die Wüfte von Korodlo eingetreten um ben Vicelönig einzuholen, der 
etwa fünf Tage im Borſprung war. 12,000 Mann der äghptiichen Armee, 
bie auf dem Kriegsfuß fand, find in die Heimath entlafen werben. Nach 
den aus allen Provinzen einlaufenben Berichten wird die biefjährige Ernte 
eine der reichften ſeiyn die Aegypten feit Lange hatte. (9b: D.) 


Haudels⸗ und Börfennachrichten. 
D Bien, 22 Ian. lenken Snabnten Darine gay um Be 
ber ber bereits mit 30 Proc. ein 


x * Einhalt =Er3 wirb u * Anſtrenguugeu ber 55 3 


Duelle hertuhrenden — —— vollen leuten 
zu Bla, und 3 be günftige berfeiben nicht ausbleibeo wird. 
de Blättern verbreitete bad bie Gründer ber Gre 

Ralt —* unſerer eiminenteften Publiciſten, * Kuranda und Warrens, in 
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Bien, 24 Ian. fe ber Einnahmen ber 13 - 
pre —53 ne u Lan a —* 5m bis 22 Januat 
betrugen ag der mörbfichen Yinie 92,269 fl. €, M., auf ber —— 
Lirtie 74,223 fl. € wi und auf der Wien: Nee lee: Ba 13,678]. & M. 
zuſammen 10,170 EM. Während ber Borm: bellefen fich Ben uf auf 
ne EM. Die Bin-Rn- —— Strede war drei Tage hi 
* Schpuecevermehrmgen unjahrbar mwefihalb bieftmal das Erträ 
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Erflärung. Da bie Allgemeine Zeitung wieberhoft ſewohl in Corre⸗ 
fpondenzen alg in Noten anf das Berhältniß der Nenen Münchener Zeitung 
zur Qutenbanz des fünigl, Hoftheaters zurücdtommt, fo wirb tie Nebaction 
derſelben von Unterzeichneten evfucht folgende Erflärung aufzunehmen. Da 


er als Berfaffer der Bälmenberichte in der NM. München. Zig. (teren Fort, 


fetung die Intendanz verläuftg zu unterbrücen gewußt hat*)) niemals in einem 
perſönlichen Freundesverbältnig zu dem gegenwärtigen Intendanten ftanb, 
‚wie das hier wohl Befannt.ift, fo gewinnt die Bemerkung Ihrer lehzten Note 
aß es in ber Sache Dingelftert’8 ver Neid feiner Fremude war, welder 
fich zuerſt in der N, Münden. Ztg ausgeſprochen hate,” ven ehrenräihrigen 
Siun, als fey der Berfaffer jener Blihnenberichte von perfönlichen Freunden 
des Iırtenbanten lund welche bamıit gemeint find, unterliegt feinem Zibeifel) 
angeſtijtet werten fi) in ter Beſprechung tes Rechenfchaftskerichts der In- 


*) Wie ud moburd kanu die Imtenbang Theaterberichte ber N. Münd. Big. 
‘ unterzräden ? Reb. d. Allg. Big. 


’ 


tendanz polemiſch gegen bie letztere auszufprechen. Diefer lãcherlichen Infinuation, 
welche außerdem darauf berechuet war zu älteren Mifverhäliniffen noch neue 
zu erweden, ihren rechten Namen zu geben, erfparen Sie mir wohl ebenfo, al® 
jene neuliche Andeutung zu widerlegen aus welcher hervorzugehen ſchien als 
jey die N. Münden. Zig. in Verabredung mit ber „förmlich organifirteußetjagb* 
gewiſſer Winkelblätter, deren Angriffe jevem Wohlvenfenden verwerſlich er- 
ſcheinen mußten, gegen die Juteudanz aufgetreten, Esgenügt die einfache Erfläs 
rung daß bie Bühnenberichte des Unterzeihneten von Anfang an ohne irgend⸗ 
welde, jey es auch nur mittelbare, fremte Eimwirfung aus feinem eigenen 
freien Urtheil gefloffen find, und demgemäß auch nur ihm allein die Verants 
wortung bafür zuzuredmen if. Zugleich erllärt der Unterzeichnete im Namen 
der Retaction jener Zeitung daß ſich diefelbe weder uım jene böftillig aus« 
geftveuten „Gerüchte gelünnmert, noch jemals irgentweldhen Parteisiveden 
gedient hat. Das Einjchreiten ver Riteudanz gegen biefelbe in ihren wahren 
Gründen zu beleuchten, verfpart ſich der Unterzeichnete auf eine andere Ges 
legenbeit, Yulins Große, 





Perfonal » Nachrichten. 


Ordensverleihungen (Schluß.) Preußen. Den Vothen Apler-Orden 
4, €. erhielten endlich: Tamm, Kaufmann und Orterichter zu Ditterebach, 
Kr. Lantesgut;z Targe, Ober-Ingenienr und Betriebs Director bei der Magte- 
burg-Eörhen-Halle-Leipgiger Eifenbahn, zu Magteburg; Taylor, Archuelt im 
Buenos Ayres; Tepler, Appell. Gerichterath zu Naumburg; Thielmann, 
Haupt, im 18. Inf, Reg, und Arjutant der 18. Inf. Brig; Thilo, Director 
‚des Seminars zu Berlin; Tode, Kreisgerictsratb zu Bromberg; Trentim, 
fürfttich Pleß'ſchet Ober-Aıntmann und Gutepächter zu Goczallowig, Kr. Pleß; 
9. Erestow, Mojor a. D., Stadtrath und Mitglied des Herrenhaufes, zu 
Peſen; v. Zilmpling, Reg. Rath zu Vretlau; Barro, Beh. erped. Secrnär 
‚and Calenlater im Kriegsminiflerium; v. Begefad, Nittms im Lriegeminifte- 
rium; Berjen, Wefferbau-Infpecter zu Steinauz Biered, Sec, Keut. a. D. 
"und Zahlmeiſter 1. SI. beim 2. Gatte ⸗Reg. zu Buß; Vogel, Eonful iu New- 
Orleans; Bogt, Friedenorichtet zu Rheiubach; Beige, Pürgermeifler zu Gran- 
fer; Walther, Rendant der Geſillteaffe zu Lindenau bei Neuſtadt an ter Doffe; 
dv. Warnfedt, PoligeiDireetor zu Stettin; Weber, Oberftlient, und Gom- 
mandeur bes 6. Huſaren ⸗ Regte.; Webner, Renbant beim Hatıpt-Steueramt zu 
Ktemmah; Weigel, Vo-Director zu Halberfabt; Weiraud, Blrgermeifter 
zu Schömberg; Weltzien, Pol-Berwalter zu Thal⸗Chreubreiuſteinz v. Werded, 
Gch Reg. Math a. D., Nittergutsbefiger umd Kreis-Deputixier auf Scporbus, 
Kr. Kottbus; Werkmeifer, Reg-Gecretär zu Merfeburg; Wernede, Gute 
Befiger zu Hermaborf, Kr. Yieder-Bamim; Werner, Geh, erpetir, Secrelär 
‘im Finanzminiferium; Werther, evang. Pfarrer zu Berlhagen; C. 2. Wejen- 
felb, Kaufmann und Beigeorbneter za Barmen; v. Weſtin, Mojor a. D., zu 
Frankfurt; El. Graf v. Weftphalen, Yantrath a. D., Erblüdhenmeifter im 
-Fitrftenthum Paderborn, auf Laer bei Meſchede; Wiebe, Profefier und Tchrer 
am ber Bau⸗Alademle zur Berlin; dv. Bilmomwsti, Geh. Fiuauzrath zu Berlin; 


Binfelmann, KAeut. a D. und HopSteinbraderei-Befiger zu Berlin; Bin 
ter, Hof-Miemmermeifter zu Nönizeberg ia Preußen; Wittde, Mojer zum Die 
pofition bei ber Ober-Milirir-Eraminations-Gemmiflen; Witttowig, Kreie⸗ 
gerichterarh zu Rybnid; Wolf, Sec. Lie. im et bei Berlin; 
v. Wolfjradt, Major à la suite bes 4. Jager · Bats. und Grappen-Infpector 
zu Weplar; Wohlers, Cch. Fmanzrath zu Berlin; v. Wolidi, Major im 
27. Inf, Reg; Woltemas, KHammergerihteraih zu Bein; Dr. Jagarik 
dv. Lingenthal, Krcis-Deputirter auf Groftmehten, Ar. Liebenwerda; v. Za⸗ 
tezeweti, Landſchaſterath auf Driebit, Hr. Frauſtadt; Frhr. v. Zepfig-Nem 
tirch, Polizei, Präfivent zu Berlin; Zeiler, Reg. Rath zu Koblenn; Dr. Zilk 
mer, DberBtabs- und Regis.Arzt beim 2. Uhlanen · Neg. 

IX. Den königl. Hohenzollern’fhen Hau⸗orden: Das Kreuz der Große 
Comthure: Frhr. Roth v. Schredeuftein, General ber Gatallerie und 
commanbirender General bes 7. UrmerKsrps zu Müufer, Das Kreuz ber 
Ritter: v. Arnim, Rittergutebefiger auf Miro, Kr. Angermünde; v. d. Berg, 
Bucbinter zu Düfeiborf; Bergemann, Gtabigerichts-Secrerär zu Berlin; 
v. Bismark, Landrath bes Naugarder Kreiſes; Friedrich, Geh. Kamleirath 
zu Berlin, Küttner, Kreiegerichterath zu Erfurt; v. Leipziger, Geh. Weg. 
Kath und Landtath des Kreiſes Vitterfeld; v. d. Offen, Major im 2, Garde⸗ 
Ublanen-Reg.; Peters, Cenſiſt. Raid und Ober-Diaconus zu Liegnitzz v. Sel⸗ 
dem, Prüfivent ber Regierung zu Aranffurt a,b. D.; ©. Trestew, Ritter 
gutsbefiger auf Grochlin, Kr, Schubin; v. Boigts-Rbed, Oberſt und Chef 
des Generalftabs des 5. ArmerrEorps; Dr. Wirte, Reg.» und Med. Math zu 
Erfurt; Dr. Woide, Reg.» und Eculra zu Königeberg i. Pr.; Behr, 
v. Zedli, Major a. D. uud Lgpnbraih bes Kteiſes Schönau, auf Her 
manne 

X. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 360 Perſenen. 





nf ndigung. ER Ar ann I Baummwollfpinnerei am Stadtbad in Augsburg beehrt fi bie Herren Metemare zu eier 


einzuladen, weiche 
Dienttag den 10 
im Fabrillecale abgehalten werben wirt, — Auge 


ebruar I. J. Vormittags 9 Uhr, 
urg, ben 26 Januar 1857. 
Der Borfiand des Ausihufes: Th. Sander, 
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Ä Sparcaffen-Zontine der bayeriichen Hypotheken⸗ und Wechſelbank. erer 


4 
caſſen · Tontine eiligten von Intereffe ſeyn muß, von 8 
bis jetst beſtehenden Gefellſchaſten bis zum 
auf fl. 59,297. A fr. 


au den Staub dieſer Anflalt zu 
IL December 1856 die Zabl ber Mitglieder auf 655, bie ber Ginlagen auf 5,848, und ber Meitobetrag der letzteren 
Niegeu war, wovon 2,308 Einlagen mit fl. 28,275. 41 fr. auf die nun geſchleſſene erſte Serie ſielen. 


en, fo biene denſelden hiemit zur Machricht baf in ben brei 


Der feit dem ehe neuen Jahres zur zeiten und ben foigenden Serien flattgefundene Zugang iſt fo anfehnlich dah er als eine ermuthigende Auffor⸗ 


derun weitern betrachtet werden 
—— 
Münden, 19 Januat 1867. 


bemerft = flir ea erjolgenben Einlagen ein Zinfenzufhlag nicht berechnet wird. 


Die Adminiſtration ver bayer. Gypothehen- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 





eipziger Bauk. Fa die Stelle des zu unjerm innigen Bedaueru durch dem Zod von ums geidiebenen Herrn Wilhelm von ber Troue 
Her Ehriftian Adolph Mayer: Frege, 
i ‚ Birma: Frege & Comp. 
in bas Directorium gemwählt werben, welches wir ums beehren bierburch befannt zu machen. 


Zeipzig, ben 21 Yanuar 1867, 


Seinr. Poppe; Borigenter. 
WO] 


Vorlage bed Gomite’s Betr 





Chur, ten 18 Januar 1 


Die Leipziger Bank. 


Fr. Hermann, Boliichender. 1985) 


Schweizeriſche Südoftbahn. 

Die Herren Actionäre der Ehweijerifchen Eüboftbahn werben anf Donnerftag den 12 Februar mähftänfig zu einer Geueralver⸗ 
fammiunug in Chur eingelsven, im weicher die allgemeine Berichterfattang ımb Mechmungsablage des Gomite’s über das Unternehmen, bie 
nd, den Bolljiehimgavertrag vom 29 December v. J., älber den Aufionsoertrag vom 4 September v. I. und bie 
Erthealung a meiterer Aufträge umb Vollmachten an bas Come in Verhandlung Tommen werten, 

8 * 


Die Direction ver Schweizeriſchen Sudoſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Über das außerchelihe Kin „Bohamm 

debigen Eliſabeiha Stödeler von 

ur weiteren Behandlung rubr. Pilegisaftd- 

ade iR ter Aufenthalt ve gen Bräuerge- 

jenen Ben RATEN. er von Am« 
en norbwendig 


au wi . 

g werden befbalb fämmtlihe Werichts- und 
}Polizeibebörten des In- und Muslantes eriuct, 
nad. diefem Aufentbalte re ren Br lafien 
und ein afenialiiges Grgevnis gefüligit bald 


t ATI 
mmenftadt, den 20 Januar 1857. 
Königlihes Landgericht 
enne, 


Edietal-Bitation. aashamen 


des Eöltners Benebict Schuir von Piafien- 


In rubt. ee ade erſcheinen außer 


andern Etben au 

1) Zbarpäus Teinauer, Sanedermeifterin 
Eielftein bei Krems, I. k. oͤſtetteich. Beſitts· 

erihtd rems; 

2) Alois Leinauet, ledlger Thehler, in der 
legten Zeit in Dienften des ungäriſchen Ota⸗ 
fen Zichh (oder Rinsto) ; 

3) Hieronymus Leinauer, berrigaftliher 
Sqneider bei dem Grafen Brunner zu @ra- 
fenegg, im Bezirke Kirgberg am Wagram, 

zur Inte ſaterdſchaſt berufen. . 

Diefe fonen aber bereits theil$ mit, tbeild ohne 
Hinterlafung einer Deicenbenz verflorben feyn, 
ohne das jedoch legale Rachweiſe hierüber DOT“ 


Er 


danden fine. 
&6 merten- beöbalb *4 Genaunten. 
ober deren legale Defcentenz, infomeit diefeiben 


nicht bereit# 'ibre Erflärun abgegeben baben, 
aufgeforbert, ihre Erbigaftdanip 
binnen 30 Zagen a dato 
um fo gewifler bierort# dm zu maden, als 
ausberdem ohne weitere Müdfidt auf fle die Ber- 
laffenigaft pertbeilt werben mirb. 
Minpelbeim, den 17 Januar 1857. 
Königlich bee er ru Mindelheim. 








tner. 
TADUNG. smorifanonegeius, si 
Dorlat — Wenn —E 


der iedigen Theres Feiſtle von Gunburg. Thomas 
Seidler, Johanna Schabinger, M. Anna 
3m $ hetsaande ir pie © Yünjbu 
m Öbpotbefe e für bie Stadt jbut 
38. 1. ©. 683 find auf dem mit H4-Nt. a 
bejeichneten Anweſen die Wohnungsredte det 
Kinver einer gewiſſen, länge verfiotbenen Ihe- 
zes Feiftle von bier eingerragen. 

Bon tiejen Kindern ſijnd det Weriht dem Na- 
men nad nur brei befannt, nämlib Thomas 
Seipler, angeblid zu Baierbad in Dberöfter- 
rg: Sohanna Shabinger und M. Anna 

err, deren Aufenthalt unbelannt if. 

Sämmlige Kinzer ber — Thetes Feiſtle 

erren auf Antrag tes Beligers vom dauſe 

r. 217b babier aufgeforbert 

innerhalb 6 Monaten, 
wenn fie auf bie eingetragenen Wohnungerechte 
ned einen Anſprtuch zu ‘haben glauben, bielen 
er anzumelden, wiprigenfalis erroäbnte Rechte 
erloihen erklärt und ber berteffenze Eintrag 


im Öupotbefenbude gelöidt würte. 
© naburg, den i9 Januar 1857. 
niglibes Landgericht. 
Braun, 


Edictal-Bitation. zu aser 


Knödl, 33 Jahre alt, zu Baldfing, fal, Land» 
game Bilshofen, geboren und 9 —— tal. 
andgerihrs Simba in Niererbayern mohnbaft, 
Gorporal im unterfertigten Bataimone, zur Beit 
peace, in angeiuleigte am 22 Derember 185% 
Frankfurt am Main an dem Hrn. Haupt 
mann Heinris v. Manerhofen das gemeine nr 
drechen der Unteriblagung, ſowie an den I 
gern Kranz Wrünbmaier, Gottlieb Branditetter 
und Ehriftupp Echmuberer das militäriihe Ber 
geben der Unterihlagung verlibt zu haben. 
erjelbe wird nun biemit vorgeladen, 
binnen 80 Tagen 

bei dem umterfertigten Batailfone zu ericeinen 
um fib wegen ber oben erwähnten Anficuldi- 
gungen zu Verantworten, wibrigenials tie Mbe 
urtbeilung in feiner Abweſenbelt erfolgen wird, 

Augsburg, ven 18 Janwar-1667. 

öniglip bauer. 1. Jügerbarailon. 
v. ſch, Bojor. 
ommer, Auditot 


“5, 
FeilhietungsCditt. 


vom f. £. Lantebgerichte RinzaldKoncureinktang 


unterm 6 Nlonember 1856 Ulr. 8637 üte An« 
uden mwirb-don biefem Et... Szei te bie, „| 
; britte Ö —— etung berina enben 
oigmübl'iwe 


n die oncurdmahe gehörigen 
ealitũten mm Wahrsifle vorgenommen, aie: 
1) ver Röipmüble jammt den. Blehmaliwerten 
und. Det .bazu gehörigen. In. ten Eicitattong- 
beniagnlifen Npecificitten. Gebäude Und Dar 
rünve, enbiih bes biezw gehörigen auf OS ML. 
2 fr. aelbäpter fundus lasıructus, jufammen 


dam dunq werthe 89,300 fi.; 
Yber Bur Mbeilergeänne, Harzelle. Ar. 1015, 
1018, 10232 nun sb23b, zufammen pr. 1 Jod 


1664 Duasrarkiafter, zufammen im Ehäß- 
mertbe non 460 fe 

3) der im Wriunbbudhe Burg Bes Tom. B. 

of. 2379 inttegenven Memdimies, ' Pürcefie 

It. 4 > und b, dann 0922 und b, zufamimen 
pr. 2 Job 1206 Duupraiflafter, im Sgüy 
mertbe pr. 1100 FL; 

4) der im WBruntbude Burg Wels inliegenken 

De MNeinviland Yir. 1Wi4b mit 376 
wapratllarer Aeder, im Sıhägungsmerihe 

pr. 93 fl. 45 fr; i 

5) der im @runcbuhe Burg Wels Inliegenten 
Parcelen Nr. 1021a (großes Dausianı) zmie 
5 Ich 434 QDuatrartiafter und Nr. 1022 
(Landanger) mit 196 Quadratklaiter, zufum- 
men im Schätungsmwertbe pr. 1208 fL a0 fr; 

6) ber im Bruncbude Lambad nel 229 Inlie- 
genden, gleichfalle großes Hauslandb genannt, 
Varcelle Ax. 1Q21b pen 4 ud 300 Lluadrate 
Hafter, In E werthe pi. 1030 A. ; — 

7) der im Grundbuche Aremsmünfter Tom. 33 
Fol. 2226 inneliegenden, zum Friedlgute ge» 
bötigen Parcele Nr. 1014 mit 3 Jos 882 
Qua ratklafıer, im Schägmertbe pr. 608 fl 

T.; 

8) der im GOrundduche der Stiſta hertſchaft remd- 
münfter inneliegenten, zum Yriedlgute geböti« 
gen arcelle Kt. 1024 Guboſenwieſe pr. 2 30h 

Zr adtattlafter, im Schüpmeribe pr. 735 fl. 


-. 

9) der im Gruntbuge Kremömünfter inliegen» 
ben Puarcede Nr. 1026, Paienland * 2 Jod 
183 Quadtattlafter, geigägt auf 300 fl; 

10) der dafelbit inliegenden Barcee Nr. 1027 
Weglandi mit Anger pr. 4 Jg 25 Quadtat · 
llaiter, geraant auf 150 fl; 

11) ver dott Inflegenten Partelfe Nr. 1028 Fa- 
fanlınd und MWieie pr. 6 Jod 911 Quadrate 
tlaftet, gelgäagt auf 700 fl.; 

12) der Auyrnde, Barc. Mt. 1029a und db, ge- 
nannt Wegau imd Unterwegau, pr. 2 Ioc, 
Pateenle 1 und 4091, Miterau pr, 2 ’s 
441 Quaprattlafter, unt Nr. 1029 und d Au 
pr. 9 Io 1540 Quavrattlafter, äufammen im 
Shägwerthe von 711 fl. 54 fr; 

13) ver im Wruntbuhe Yambah Fol. 229 in- 
tegenden Murcele Nr, 239a pr. 9 Job 847 
Duüadratllafter, im Schägwertbe pr. 1525 fl.; 

44) der in der Noigmühle befinpligen, jebod 
niht zum fundus instructus gebürigen Wert» 

ge und fonftigen Fahtniſſe im gerihtligen 

Es gungsmerihe pr. 2312 fl. 57 ir. 
Zur Bornabme diefer Feilbletung, bei melder 
bie genannten Dbjeete au unter ben Shägungd- 
werihe binsangegeben werden, wird Zagiahung 


auf den 16 Mär; 1857 und bie fol- 
penden Zage, 
jedesmal von 9 — 12 Uhr Bormittags und 
3-6 Uhr Nadınittags, 
im Gebäude der Noigmühle bei Wels mit dem 
Beilage angeoroner daß vie Licitanten um bie 
Realitäten ein 10proe. Badıum zw erlegen ba- 
ben, und bie weiteren Kieitation&beringnüfe nicht 
nur bei diefem T. E, Kreisgerichte, ſondetn au 
bei dem £. £. Landesgerichee Linz, fomie bei dem 
Hr. Eoncursmafa-derrretet Dr. Kompab in 
Steyr und Hm. en — Kranz 
Krakomiz ır in Meldeingeiehen werden können. 
Wels, ven 17 December 1856 
Franz MR. 9. Hartmann, Präfes. 
vantonis. 
Beneficium-Inventarii. 
Das nargauiihe Bezirfögerit Brugg im, ber 
Schweiz bat bie Aufnahme des amıligen @ürer« 
verzeihniffes über ven Rachlas des fürzlich fel. 
pertorbenen Hrn, Jobannes Zimmermann, 
Hanpelemanuı und geweiener ®emeinberath bon 
erugB. bewilliget. Es werben daher beffen 
ige 


Gläubiger und Bürgihafttaniprecher aufgefor- 
bert, ihre Anfpraden bei Bermieitung bed Ver 
luftes bis zum 28 Dotnung 1857 ter Wemeinbe» 


tanzlei Brugg pofftei einzugeben. 
Brugg, den 16 Januar 1857, 
Der Derautpräfvent: 
©. Bild 


1358-60] Ni Gerigtäihteiber, 
Böarlin. * 


Da das vom kaif. tönigl. Civil⸗ 
und Griminalgerichte zu Bogen, als 


Edict. 


‚ mit bohem Erlaffe de# !. I. Appelationsgerichtes 


5 


be, auf 
Rn &urator: aufgefelten 


h 13 Nonbr. 1849 Nr. 7833 
ausgelertigte Dorladumgs-Eriet ohne Wirkung 
geblieben ift, fo wird Frau Maria Anna Eleo- 


für Zirol and -Borariberg ju Innsbrud vom 
Be ieju belegirrem Ge⸗ 


nora don Basiinger zu Böleuke fi 
Aöchter de cha SELF von Ba DAR un 
der Kuna Eliiiberb ‚nd Winkler, Mirfetive peR 


am 21 November 1702 f u UN Sieben· 
gen vernotbenen Dberſten Martin nom 
neuerliches inicreiten des für felbe 
u Adrocaten 
— von Balther: biemitifür tobt 
Bugleid werden: aue diejenigen, welde an ein 
in Berwaltung des zeng aneũ Furatd 6* 
des Bermögen non eirca 1400. fl. G.M. einen 
SEE NEIN lien unter niahncking Te 
e ge nu 
Gtbredtes: un fo gemifier 4: 
binnen Jahresfrift 
vom Zage bieied Edieres bei dieſem Gerichte an- 
aubeingen, wintigenfals das Vermögen ben et» 
flärten Erben, oder, wennflh niemand. gemeltet 
hätte, vem Staate als erblos eingeañtwortet 
werden wärbe. 
.f Kreisgerigt Bozen, am 8 Ian. 1557. 
ent tes! 


RklMitter von Sprena mp. 
—— ad __ 1261-63) 
22] In Unterzetchnetem jenen 
alt Undhenbtunrn u üe en ; Ad 


Mitt eilungen 


Hohenheim 
von Director 1}. 
Bweites Heft. 


Dit einer Lithographie. 


8 


gr. 8. gebeftet. Preis 1 fl 12 fr. oben21 Mer. 
Im biefem zweiten Sefte heilt Herz Director 
„LT die Rechnungẽergebniſſe ber OHohen ⸗ 
beimer Wirtbfchaft ven ben Jahren 1852 ımb 58 
—— — 
o und bele ‚nie friiher 
Sermikäjahe 1861 im —* 


teergebniſſe vom 
Heft von ihm auseinanbergefeist worden find. - 
weitere Inbalt biefes Heftes betrifft drei 


welche den wichtigſten 
in gen, — bie Drainage, ben de 
mifihen Werth der Futterſtoffe und die 
Rübenbreune rel. 
Im erſten dieſer drei Artikel theilt Herr Director 
ZNalz bie in ben Jahren 1851 bis 64 in Geo 


Li 


beim ausgeführten Exoden! mit. Die Ge 
ie biefer mit fehr begleiteten 
rbeiten wirb bas Imtereffe ber be um 
he a 
onnenen i 
Berjuche ut Auten. 
Die Bei Kenntmiß ber Futter» 


Beinüge zur demifcen 
je im zweiten Mrtifel von Germ Profeffer Dr. 
Boff faliehem ſich den früheren Arbeiten bes 
Verfaſſers über . Gegenfianb am, und verbreiten 
ei metie® Licht Über einen wichtigen Zweig ber 
Lanbwistbidaft, den bie Naricultucchemiter erft in 
ueueſter Zeit mit großem Eifer zu bearbeiten ange · 
fangen haben, e Abhandlung enthält i 
e ungert, agmentlic 
ftoffe welche bisher von Seiten ber Chemie 
ſchr ungeniigenb auf ihren Nahrimgswertb geprüft 
rg find und FE —— ſchaf· 
eine gr ut FR] 
bi Me Dreße usb Diaceraionsehciänne, weide 
bei ben iedenen Methoden ber Zuder» und 
Spiritusfabriention aus ben Auderrüben gewonnen 
werben, unb außerdem beſonders bie wolummindjen 
trodnen Autterftoffe: Steob, Spreu und Heu von 
a earten, Futterpflanzen und Wiejen- 
Der 


britte Artifel enblih von Her Profeſſor 
Sie mene gt bie im Hohenheim gemachten Er ⸗ 
fahrungen über bie Verwendung ber Auderrüben 
— 5— yo von eye Da ber Ber- 

x eine iefer Erfahru⸗ mit feir 
nen in — Belgien und — 
reich Über biejen 


2, 


1 enfland beifügt, fo erhält ber 
er dadurch ein vollfländiges Bild von dem gegen- 
rtigen Zufland biejes neuen Induſtriczweigo 
Sinttgart und Augsturg. 

J. ©, Eotta’fher Verlag. 
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Einladung zum Abonnement 


Allgemeine Forſi und Ja 


Dreinndbreißigfter Jahrgang. 


gdzeitung. 


Bei dem raſchen Auffchteumge welchen bie Ferſtwiſſenſchaft, bauptfüchlich durch bie Cinwirkung der Naturwiſſenſchaften, feit einiger 


Zeit genommen bat, N. es 
itel- 


‚ für jeden Korfmanır zum unahweiebaren Bebirhiß; geworden fich vedhtzeitig über bie Mortichritte feiner Miffenichaft zu mmterrichten. Beamte, weichen bie nm 


bare Bewirthichaftung von Meldungen anvertrast ift, Ditglieber ven Directisbehörken, weiche bie feitenben 


suftellen haben, Waldbefiter, bie 


ein Urtheil über den Grab der Musbilb und bie Tuͤchtigleit ihrer 
(drift nicht enibehren, hund el *X —— 


fie mit den neuen Ericheinumgen auf dem Geblete des Borftveiens bear 


GSrundſatze file die Bewirthſchaftung der Mälber aufe 
Beamten verfdafien wollen — fie alle Können chre Zeit» 
m gemadıt werben. 


Ben alleı forfllichen Zeitfchriftene 


e bie „Allgemeine Forft» und ZandrZeitung‘ ganz befonbers geeignet ſeyu bem Veblrfuiffe biefer werichiebenen SIuterefenten zu aenfigen, Dir 
‚Baht ihrer Mitarbeiter, umter welchen fich Die ausgejeihmeifien Praftiter und Belchsten Deutschlands unb des Audlandes befinden, kirtet de ders r ſewohl 
—5 die Bieffeitigkeit als auch für bie Ellde und Bnvertäffigkeit der Mütbeilungen. Die Rebacttom wird feit April 1856 ven Dr, Buftav Heyer, nroßberzogl. 


eff. Oberförfiir und Profeffor der Horfiwiffenihaftan der Univerfität gu Gießen, geleitet, 


Bi pi U; mäßige Bebanblung der praftiidhen wie der rein wiffenfhafttihen Richtung verbürgt. 


deſſen amtliche Stellung und belaunte fiterarifhe 


itpeiliingen yon nexen Erfahrungen, Beobachtungen un Unterfuchwargen, amtliche, Matififchen mb Berfonal-Motizen se. behandeit bie ‚xie 
gemtips Borft- und Iagd-Zeitumg* die wichtigeren fragen ber Wiffenfhaft und Praris in größeren Driginalanffäten, an melde ſich literariſche Berichte 
ber die neu erſcheinenden Werke auf dem Gebiete der Ferittifienichaftt und ber einfhlägigen Hälftriffenfhaften anreiben. Der weibmäunifchen Denugung ber 


Jagd wendet die „Ullgeneime Morfs und Fagd- Zeitung“ Kefondere Aufmerfiamfeit zur. 
Monatlich erſcheint 1 Heft von 5 Bogen in Ouar,, 

lungen und Poflümter nehmen Beſtellungen an. 
Granlfurt « M., Samtar 1857, 


[318] Zu der Berlogebuhhaudlung von &, ©. Liefhing in Stuttgart ıf fo ebeu ericienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Die Lehren und Grunpfähe 
der gefammten theoretiſchen und praftifchen 


ospathiſchen Heilkunmf. 


\ Eine apolegetiid-Teitische Beſprechu 
der Lehren Hahnemannıs und feiner Schule. 


Bon 
Dr. ©. $. 6. Jahr 


in Paris, 
Er. 8, 35 Bogen, Elegant broſchirt 21/, Thlt. — fl. 3. 48 fr, 

Diefes cbenfo belchrende ale gründliche, und aus ber reidhften Erfahrung geichäpite Buch bes auf bemt 
Gebiete ber. bomdopatbildhen Fiterati ten Berfaffers wird bei fremden und — fyeinten eine um fo 
willigere Aufıtabıne finden, ale in bemfelben bie Lehre und Praris ber rationellen Heilmethode eine ans. 
führtige und unparteiliche Beleuchtung gefumben haben, um tasjelbe fomit inebefonbere auch ben jängerar 
Stätten die reichfle Ausbeute und Forderung gewährt. 

(277) So ehem ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Fronmöüäller, Dr, ordinirender Arzt am Krankenhause zu Fürth, die 

Convexgläsercur zur Heilung gewisser Formen des 

schwarzen Staares. Preis 7'), Neger. ol. 27 kr. 

3. Ludw. Sehmid's Verlag in Nürnberg. 


— 





Homs 








Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer prachtboͤll neu erbaute Saſthof mit 120 Himmern fliegt fünlib am Arno, im Centrum ber 





Stabı, und doqh nahe an der [hönen Vromenate velle Gafeine. Der Eigen: er, D. Yorome;, 
ein Deutſger, dewahrt bie in deutſchen Gafböfen Üblihen Gebräude, und mire alles aufbieten, Sid 
bie Aufriebenheit allet verienigen zu vertienen, bie ihn mit ihrem Vertrauen heebren n n, um 
folbrs durg billige Preife, gute Küche und auporfommente prompte Webienung tetiertig Table 
d’höte zur firen unb befondbere Diners zu jeder Stunde. Feſte Preiſe. Dan ſpricht, außer italieniſch, 
deut ſch. enaliſch und franaõoſiſch, une hält Zeitungen aus aden Läͤndern a9) 
m. Unterzeichneter if beauftragt folgende Obligationen zu fehr guten Gurien zu fanien: 
9% fürftlich Palffy’iche Obligationen, 
2°, aräflich ©t. oiß'fche Oblinationen, 
2,9%, aräflih Orczu ſche Obligationen, 
Pf; 


3 
sie, Anhalt: Köthener Obligationen bei Rorbicilb 
[1% . 

2 D. Adolph Zunz in Frankfurt am Main, 





[1745-- 





Die Tabricnterr — 


der Frankfurter Actien-Geſellſchaft für Fabrication eomprimirter Gemüt. 













Gemife, Wurzeln, Kartoffeln, Kräuter, Obfte, x 
Patent * ’ Patent | 
a ee pr, Sum a 





und zu Baufen auf dem General-Agenturen zju 

ranffurt a. AA Buster ‚ Grimm 23; zu —— Ae Linie im Hauſe 

ie ondon, 7 Broab Street Suitden inge; Wien, Lanbfirafe 352; zu Berlin, Arietr-Str., Ede 
ber fing, Stt. [B613—24) 


aftes Anerbieten für junge Aerzte. BE, 
und in einer woblhabenten und ſchoͤnen Gegend gelegene KRalttwafferheilanftalt, 
fomie +, Kräuter» umb Fichtermadelbãdern, verbunden mit einer bebentenben 
Die Erpetition dieſes Blattes befürbert portofreie Anfragen, bezeichuet mit 





[5138—49) Fauvelle-Delebarre's, Boulevard Bonne-Nourelle 10 zu Paris. 
Patentirte Hautschukkämme. Dirbaille ifter Claſſe 1855. 
Der Erfolg dieſet Erfindung überitifit ale Erwartung. Die Fabrik beibäftige 400 arbeiten, 
faum austeiden. In ber Ina: d bie —— * — aden anbern, feld’ ben Schilbtröt- 
Fl im @ebraud vorzuziehen. An Aarbe teichen fle ven Büffelfämmen, fu febr weich, wenig 
N und bie Sahne alten fih nie. Sie empfehblen Ach ferner durch ihre Wohlfeiiheit, Bu 
Geben dei alen Haupi-Pa uns Soiffeuren Franktelche und bes Auslands, 





Das Abonnement per Semeſter beträgt 2 Rihtt. 10 ge, ober Al. 12, rheitt. Alle Buch han d⸗ 
I: D. Sauerländer's Verlag. 





as · cxel 





Ameritguiſche 
Nähmaſchinen 
für feine Wäfde 


sah Wheeler 8 Wilfon in befier Qu 


aluẽt 
zum Preiſe von Su Thlr. = 79 fl. fer. Baul⸗ 
noten — 83 fl, rbein. — Für möbere Leiuwand, 
Tuch ud feines Leber zum Preije von GO Thir. 
— 16 fl, Üfterr, Banfneten — 106 fl. rheiun. ine 
elufine Berpadung und Zubehör empfichtt bie 
Mafdinenbananftalt von C. Beermang 
in Berlin unter den Linden 8, 
(ir im Dresten mwohnende Dame nom Stans 
> 2, von fireng gemifienbafiten Grundiägen, 
mwünide, um bie Etziehung ibrer beinabe er“ 
mwadienen Tochter burs Privatunterricht gu 
vollenden, einige umge Mäpten in ganze Ben- 
flon und mürterliche Bflege zu nehmen. Sierau 
tefleetirenpe Eltern ober münter werben et« 
ſucht, Ab megen näberer Auskunft an Herrn 
Diaconus Dübnen, Dresden, Pfarrgaffe.Rr. 9, 
ju werten. i 92-68) : 


Stelle-Geſuch. Eine — 


Tochtert eines höheren Beamten WDeitteldeutticde 
lands, wüniht als @eiehihaitstame bei einer 
deinen Familie Aufnakme zu finden; wenn es 
ewünfbt wird, kann fle ſich aus häuslichen 
eſchaften mie in feinen nösebeiten tbätig 
seigen. Wranco-Dfferte unter L. 8. Nr. 414 an 
die Erperition dieſes Blattes, = 
Ei t [411] 
in arınaceu min guten Zeug · 
niſſen verſehen, ſucht eine Stetle. Sein Eintrite 
— fogteig erfolgen. Bortofreie Briefe, mit 
. L. 


1 bezeichnet, beförbert die Erp. b. BI, 
R (Zeichner), der nament · 
Graviten, Ausgezeihnetes leiftet, Finder fofort 
dauernbes Sugegenent in ber liihogr. Anft. v, 
F. Shmabe in Berlin, Dranienftr. 63. (3952-53) 


— 








AUGSBURG. Das welchen 


ri. u. ba ri. angenommen 

bet nach der neuesten Posteonnventiom 
bei allen Postämtern Deutschlands 
w.Oesterreichsvierteljährlien& 

ATkr. hm. od. AN,CM, = — 23 Ser. ; io 
Bayern bieibt der hiaaberien Preis; Ihr 
Frankreich abonnire yon ın Stramrburg 
beiG,A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr.23, rue Noire Dame de Nazareth u. bei 
«er deutschen Ruchha . on F,Klinck- 
sieckNr. tt, ruede Lille, oder bei dem Post- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wil 


Dienftag 


Ueberſicht. 


Die Verträge mit Fraukreich zum gegenſeitigen Schut 
des Utterariichen ı und — igenthums rechtes. l. 
Dentichland. Aus Neberbayern (Ürbeiten am ber Oſibahn. 
Telfeniprengungen am Jun); Berlin (der ſardinſche Orden ter Spener'- 
Üchen tg. Der Verzicht auf Neuenburg nicht bebin; ngslos,. Die Sundzoll- 
angelegenbeit. Krüger); Iunsbrud (bie oftinvifche Erbſchaft nochmals); 
Trieh (die geftrandete „Afia.“ Der Herzog v. Aumale in Palerıno). 
" Schweiz. Bern (ber Tagetefchl zur Entlaffung ber Truppen. Bor: 
ausgängige Drslecation. ine Amneftirung Siegivart-Dlüllers abgelehnt. 
Eite neue neapelitanifche Capitufation); Genf (Eutlaffung der Genfer Frei⸗ 
willigen. Eine „Subfeription.* Augebliche Juftructionen für den eibgenöfs 
en Eonferenzabgeerpneten). j 
vr a enenat Dribe verhaftet. a be Garliftenbanden. 
Großbritannien, Die Conceſſivn jur Euphratbahn ertheilt. 
General Ehetney von Konftantinopel abgereist. Die Ernennung Lord Napiers 
zum Geſandten in Fe —* Bichefſiz in Corl. Die Nachrichten aus 
China. Ein Borfall im Polizeigericht. j , 
Srautreic. Der Erurlang Feruk Chans in ben Tuilerien, Cardinal 
Morldi. Auguftine Brohan. j R i 
Jtalien. Neapel (ein Schreiben der Times); Turin (ver König 
nach Nisza abgereist); Nizza (die Saifon. Feſt und Cafino in Dlonaco); 
sr a (ver grehherzogl. Beſuch. Marmorbrüche. Unhaltende Kälte). , 
den und Pforwegen, erg — künftige 
nage. Der ſchwediſche Udel. Die ſchwediſchen Banken). j 
* —E u Holen. &L Petersburg (Veränderungen in ber 
Preſſe. Keine Ereiguijje von Bebeutung im Kaulaſus. Vermählung des Gra⸗ 
fen Morny. 
Griecheuland. u ie (vie Kammern. Der Hofball und der fean« 
zöffge Admiral. Der nene Alademiebau. Verſchönerung ber Stadt. Neuer 
dings patristifche Geſchenle). ö AR 
ürkei, Belgrad (Militär-Erfaggeld und Kopfſteuer in Bulgarien): 
Dftindien. Gin Herenprocek. x F — 
Ber. Staaten von Rordamerika. New Yort (die amerikani- 
en Zuftände beim Yahresichluß). nA 
" eh und oletenmedpridhten. Frankfurt (bie Börfen- 
wodhe); London (Hanbelebericht der Woche. Banlausweit) ; Paris (Börfe). 
Dreuefte Poften, Dünen (vie Hefe des Könige, Uufpebung 
eines Spieler: Clubs). 


Guröberidht. 

urt a. M., 25 Jar. Wenun gleich im bem erſten Tagen ber 
PAR = ii einzelne hfecen, namenticch öfterreicische Erebit + und Staais · 
bapmacen, nech zu weichenden Curſen umgefet wurden, jo fdlieft die Wehe 
dod im ganzen mit feſterer Tendenz ala ihre Borgängerin. Die beiden ebenge» 
nannten Wapiere hatten bie flärtflen Umfäge aufjumeijen, und es ift bemerlens ⸗ 
mwerth dafı ferner bie fortwährenden Gmrslgswantumgen ber Erebitaciien in Wlen ih 
euch Yier geltend machten, im allgeeuen aber bie Stimmung günfiiger bleibt 
als im ber eigentlichen Heimat bes Papiers. Diefer Umflanb veranlafte beteutenbe 
Arbirrage-Berfäufe für Wiener Remung, und gleihwehl bleibt hier ber Eure im- 
mer no einige Guden über ber dortigen Wotirung. 


Berträge mit Frankreich zum gegenfeitigen Schug des 
* — — = artiftifchen Gigentbumsrechtes. 
u 


4 O6 Deutfchland bie bargebotene Hand Fraukreichs zu internationalem 
Schutz des litterariſchen umd artiftifchen Eigenthumsrehts anf Grund ber aufs 
geftellten Bebingungen ergreifen foll? Auf viefe Frage fol diefer Artikel 
eine wohlerwogene Autwort erteilen. Wir Fünnen hiebei im voraus davon 
abfehen bie innere Berechtigung ein:® internationalen Schutzes hier nachzu · 
weiſen. Derfelbe ift die einfache völlerrechtliche Confequenz der Idee des 
fitterarifchen und artiftifchen Eigenthumdrechte überhaupt. Es wird uns viel: 
mehr um ben Nachweis zu thun fepn daß ein internationales Ablonmen, wie 
das fähfifh-fraugöfifche vom Mai vorigen Yahres, aud) leinem Bedenlen ber 
Zmwemäfigfeit begegnet. Eigentlich folgt dich aus den bargejtellten Grund⸗ 
lagen jenes Bertrag® vom ſelbſt; ben jede jener Bedingungen erſcheint auf 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 27. 





ka beidemk preuss Postamt in Köln eder 
% Comp, in New-York, ie 
talıonheidenk. k. mierm zu 
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bändler Albert Detkön ın Neapel; für Gri 
chenlandu dLerante etc. bei dem k kr 
Postamt in T {i 
aufgenommen u, der Raum einer di 
Colenelzeile berechnet: im Hauptblass 
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ben erften Bli in vortbeilhaftern Lichte. Iuzwiſchen bleiben mehrere tiefere 
Bezüge bervorzufehren. . 

Ber kann überhaupt bei einem ſolchen Vertrag benfbarermweife gewinnen 
ober verlieren? In Betracht loͤnnen nur fommen: die Autoren, die Ber- 
leger, das faufenve, lefente, kunftgeniehenbe Publicum und — vergeffen wir 
bie Hauptfache nit — die litterarijchen und artiftiichen Erzeugniſſe felbit. 

Befonbers lichtvoll zeigt ſich ein folder Vertrag vor allem für vie fchrift 
ftellerifche und künftleriiche Production ſelbſt. Schen im allgemeinen liegt ir 
ber gewaltigen Ausdehnung der anfichließlichen Abfaghancen ein mächtiger 
Sporu für die geiftige Probuctionsfraft. Unter ten ſchützenden Fittigen der 
Beſtimmungen gegen unbefhränfte Nachbildung und Ueberfegumg Tiegt tie 
Ausbeutung befien was der Autor feiner Mufe abgerungen ganz in feiner 
eigenen Hand; bie llingenden Früchte feiner Arbeit fönnen nicht mehr vom 
biebifchen Hänven weggefhnappt werben. Bei ber Eroberung Frankreichs 
und Deutſchlands für bie newe internationale Rechteider wird es, mie um 
vorigen ausgeführt, nicht verbleiben. Bielmehr wird, wenn erft der Unfang 
— iſt, das ganze civiliſirte Bewußtſeyn, Boll um Voll, für die Sache des 

echts gewennen werben, und hinter einem allgemeinen Schuß tes geiſtigen 
Eigenthumsrechts in Europa fteht in lodeuder Perfpective die Gewinnung des 
täglich wachjenden transatlantiihen Büchermarlies für den ſchaffenden Genius 
der europäiichen Länder. Aledaun wird umiverjell, wie ver Gedanle feiner 
geiftigen Natur uud feiner Beſtummung nach ift, aud feine Wirlſamleit feym, 
und für den äußern Erfolg des Autors und ber fich ihm auſchließenden recht⸗ 
mäßigen Iubuftrie wird es fein auderes Maß mehr geben als dasjenige 
des innern Gehalts ber litterarijchen ımb künftlerijchen Erzeugniſſe. Solche 
Ausficht des Erfolgs muß tie Flamme tes ſchaffenden Geiſtes mächtig ame 
fachen, und vorzugsiweife tem Guten und Gehaltwollen bie Berlagsinpuftrie 
in erhöhten Grade dienftbar machen. Die Rüdwirkung auf die Dualitäit ver 
geiftigen Pretuction faum daher nicht ausbleiben. - Zuuächſt handelt es ſich 
allerdings nur um bie Gewinnung tes franzöfifhen Marktes für vie rech⸗ 
mäßige litterariſche und artiſtiſche Sperulation Deutſchlands. Aber ſchon 
dieß waãre feineswegs gering anzuſchlagen, wenn auch bem erſten weilere 
Schritle nicht nothwendig folgen müßten. 8 iſt in dieſen Blättern ſchen zu 
häufig, und erſt neueſtens wieder, auf die wachſeude Geltung ber deutſchen Lit⸗ 
ieratur und Kunſt in Franfreih aufmerkſam gemacht werben, als daß wir 
bier ein weiteres barüber zu reden hätten. Der koemopolitiſche Geiſt welcher 
unferm geiftigen Schaffen eigenthümlich it, muß einer bedeutenden Zufunft 
unferer Yitteratur bei allen neueren Eulturvölfern mächtigen Vorſchub leiſten. 

Aber nicht nut einen Sporn für die Probucenten, auch eine Bürgf 
für die Neinheit and Originalität der Propucte tragen die Vertr 
in fi. Erft durch fie wird die Möglichkeit gegeben vie Werke in ihrer Um 
fprünglichleit und Eigenthümlichleit auf fremde Sprach⸗ und Abjaggebicte fort» 
zupflanzen. In biefer Beziehung namentlidy zeigt das verabrebete fünfjührige 
Schutzprivilegium für das ortnungsmäßig vorbehaltene Ueberfegungsrecht eine 
höhere immaterielle Bebeutung. Es ift jo wenig für ben Ramen als für ben 
Beutel des Autors und noch weniger für ben innern geiftigen Werth ves 
Werks gleichgültig wie und anf weſſen Beranftaltung und von wen das lcktere 
vervielfäftigt wird. Jeder Autor hat nun gewiß immer die ängftlichfte Sorg- 
falt daß feine Arbeiten im correster und guter Weife auf bie fremden Sprach⸗ 
und Abſatzgebiete übertragen werben. Bisher aber war es ihm beim beften 
Willen nicht möglich für das Kind feiner Mufe bieje Sorgfalt zur Geltung zu 
bringen. Wie Harpyien ſtürzten fid wie gewerbsmäfigen Ueberjegungsiabrifen 
auf jedes auswärtige, Product welches Abſatz vexſprach, und machten einander 
eine amfreibenbe Eoncurren, Die Waare mußte fo wohlfeil hergeſtellt wer⸗ 
ben, daß von correcter Nachbildung, von guter Uebertragung feine Rebe feyn 
fonnte, ganz zu ſchweigen vom anfländiger Ausftattung; bie Ueberſeh 
mußte im Submiffionsweg an ein ungebildetes, nad dem Omabratjcd 
arbeitendes Litteratenthum vergeben werben, Bei tiefer Lage der Dinge | 
waren bisher die guten Firmen von ber Ueberf induftrie geradezu ange 
geſchloſſen. Letztere würben Ueberfegungen von befierer Oualität und Aus 
fattung wohl eben fo mohljeil haben liefern Können als die Schimdfabrilen, 
wenn fie ein großes Abſatzgebiet durch rechtmäßige Ermerbung- des Ueber · 
fegungsrehts auoſchließlich hätten erringen Binnen; bei der Concurrenz von 
einem Duzend Raubverleger aber mußten fie ihre Speculation von jever Ueber» 


aaa -« on Bameitl 

-unchtun wi ende 
ſ ablenken. Nicht zum Beſten ‘ber allgemeinen Bildung lam es bafı bie 
—54 claſſiſchſſen Werle des Audlands ſchmählich miühenbelt und ver ⸗ 
ballhornt wurben.*) Diefes traurige habent sua fata libelli mürbe num 
durch die augebahnte internationale Rechtsorduumg zum Schuß des litierari« 
ſchen und artiftiichen Eigenthums gewiß bald einer völligen Beberrihung ber 
Robıkeit und Originalität der Werke aud) jenfeits der Örängen bes internen 
Sprach⸗ und Abfaggebiete® Play machen. 

‚„ Bir denlen uns die Folgen jo. Der Autor und Originalverleger wers 
ven von Anfang bie ung des Originals ind Auge faſſen. Beide 
werben für die geeignetften Ueberfeger und Verleger auf dem fremden Sprach⸗ 
gebiet alsbald beforgt feyn, damit das Werk, ohne Abſtumpfung jener Eigem 
thäntfichteit, gleihwehl dem fremden Gejchmad mundgerecht gemacht und aufs 
befte abgefett werbe. Aus bem internationalen Rechtsſchutz würde jo auch 
eine internationale Verbrüberung ber guten geiftigen Kräfte umd ber ehren» 

en Verlagtinduſtrie der Nationen mit Nothwendigleit ſich Für 
tie Wechſelwirlung ber Eulturelemente, für die internationale Conſolidirung 
ber Berlagsinkuftrie ‚eröffnet ſich eben damit eime glänzende Zulunft. Auch 
das Publicum lann dabei nur gewinnen. Abgeſehen davon daß es frifche 
Koſt, die geiſtige Speiſe in urſprünglicher Reinheit, erhält, lann es dieſes 
Beſſere auch fo wohlfeil oder noch wohlfeiler wie vorher haben. Denn nach 
Wegfall einer ruinöfen Concurrenz wird bei dem geficyerten großen Abfat 
auch tie Honorarquote, die aufs einzelne Eremplar entfällt, jehr geringfügig 


werben. ; 

" Die fremde Shund» und Schanplitteratur dagegen wird durch bie 
Wirkung der Verträge in ihrer internationalen Verbreitung eher eingeengt als 
geförbert werben. Dieſes Ergebnif müßte von jedem chrenwerthen Menjchen als 
ein wahrer Erfolg betrachtet werben. Bon ver anſaubern Pitteratun, die wir 
hier im Auge haben, fluthet bekanntlich der efeligfte Theil über die rheiniſche 
Granze aus dem Fullhorn der verborbenen franzöfiihen Phantafie. An 
geilen Gaumen für jolde Koſt wird'es muthmaßlich auch fortan in Deutich- 
land nicht fehlen, aber die Wirfung der Verträge wird dahin gehen daß die» 
jetige Sperulation welche auf biefen ſchlechten und unfittlichen Geſchmach ab- 
hebt, ſich förmlich proflitwiren uf. Die Ueberjegungsinduftrie wird num 
ebenfalls Gegenftand ehrenhafter Speculation werden. Die firmen mb 
Berleger welgen an ihrem fitslihen Ruf umd ihrer Ehre etwas liegt, 
lonnen ſich mit vem Abhub der fremden Litteratur nicht beſchmutzen; fie müſſen 
Tas Unfittliche und ven Schund eben fo ftreng von ſich abſtoßen, als jie das 
Eittlihe und Gehaltwolle an fich ziehen werben. Es wirds eine reinliche 
Scheidung umter den Berlegern vor fid gehen: die Schandwerle eines Ver» 
lagẽ werben nicht mehr durch die guten gededt, die Verleger aber welche ſich 
auoſchließlich mit ber ſchlimmen Waare abgeben, müuſſen ſich preftituiren. 
So leiten die Verträge ein freies ſittliches Correctiv in die Ueberjegungs- 


uſtrie. 

ih minder wirlſam müſſen ſich im gleicher Richtung auch bie aufge: 
richteten rechtlichen Schranken etweiſen. Die franzöſiſchen Autoren und Ber- 
leger jener verberhlihen, namentlich belletriſtiſchen, Litteralur haben fein 
Interefje daran daß ihre Protucte überhaupt verbreitet, ſonderu daran 
daß fie auf eine für fie luerative Weiſe verbreitet werben. Vom letztern 
Gefihtspunkt aus Finnen fie es num ebem nicht gleichgültig anfehen af} ihre 
Werle durch die ausländifche Preffe in Wintelblättern, dem Gauptanger jener 
unſauberen fremten Waare, oder durch unbefugte Ueberſehung in Büchern 
unbeichränkt vervielfältigt der Sie — das —— Schutz 
bpribilegium frembe Ueberſetzungen ſicherlich nicht preis und bie 
Laer mit en Mitteln zu verhindern ſuchen. Hiemit fällt fürs erfte bie 
mächtige Propaganta ver Winfelpreffe für jene ſchlechte Litteratur, voraus: 
gefest nur daß bie Ueberwachung gegen Nachdruck und unbeingte Ueberfegung 
gehörig organiftrt wird. Bei der heutigen Organifation des Buchhandels 
ſchen wir aber nicht ein warum ſich ber ehrenhafte Buchhandel der verfchie- 
denen Linder nicht als —** ri —— — rg 
igenthumsrechts gegen tie Hau e umd ben Raubverlag fe con⸗ 
nen können. Sicherlich werden fid; die Hauptpläge tes Buchhandels 
bald ſelbſt durch eigene Eommiffäre überwachen laſſen; es follte und ;. D. 
gar nicht Wunder nehmen, wenn ber Parifer Plag zur vertragsmäßigen 
Wahrung feiner Intereſſen einen eigenen Commifjär in Leipzig aufftellen 

wirbe, oder umgelehrt ber Leipjiger Vlatz in Paris, j 
Wie wird mun aber tie Verbreitung ver leichten auslãndiſchen Fitteratur 
ſtaltfinden? Durch Autorifatien Eines einzigen Unternehmer& zur Ueber- 
feßung. **) In Betreff der, letztern möchten wir mın aber weifeln ob durch 


ich die Ueb vordem in Dentfchland fo gewiſſen · 
ur ur ar ci * EHE: lern pepflegt wurde, e. 
. zutage — Bis auf ne zübmliche — zur Näglhften und flimper- 
bafteflen berabgefunten. 


#9) Werte bei bemen es ſich weſeuuich um Wiedergabe ber jdömen Form In ber 
Ueberjetsung banbelt, d. h. ıbyihmifhe und rhetoriſche, lnnen natürlich einer 
jeden Befgräntang micht unterwerfen wetten; und frciefe Soncurren; ber 
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bie Concentratien in einer einzigen Hand die Publictät gewinnen werde, wie 
«8 bei auten Werken nothwendig ber Fall ſeyn muß. Der Zwang zu vor» 
beriger rehtmäfiger Ermwerbing des Ueberfegungsrcchts muß bewirken daß 
vieles dem Dunkel, das es berbient, gar nicht mehr entriffen wir. 
mag ber Eine rechtmäßige Verlag nicht fo fruchtbar am folder Waare ſeyn 
als eine verzweigte Freibenter- Inbuftrie, welche erfahrungsmäßig nament- 
lich um den moraliſchen Abhub der auswärtigen, Lilteratur ſich reift, 

(Beituß folgt.) 


Deutſchland. 

*Aus Niederbayern, 26 Jan. Die Oſtbahn wırb Anfangs 
Februar auch von Lanbshut aus direct in Angriff genommen, indem bie 
Strede Pantahut-Alttorf am 7 Februar in Mccorbigegeben wir, — Die 
öfterreichifche befchäftigt ſich newerbings in (öblicher Weife mit el» 
fenfprengung im Iunfluß, auf der gefährlichen Strede zwiſchen Schärbing und 
Barnbad. Die Schifffahrt ift defimegen von Schärking ab, fo lange ber nie» 
= Big Be fen nur an Dlittwochen, Sonnabenben und 

onntagen, ift tie Paffage üdficht auf die ma au zu 
33* —— N} dſicht auf ch Paſſau zu Thal gehenden 

Preußen Berlin, Wir eninchmen vor einigen Tagen den H. N. 
bie Mittheilung daß dem Sauptrebacteur der Spener'fchen Zeitung die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegumg eines ihm verliehenen ſardiniſchen Orbens verweigert fe. 
Diefelbe Zeitung ertlärt jegt „in rläffiger Weife* daß bem genannten 
Herrn überhaupt fein farbinifcher Orden verliehen, er alfo gar nicht in der 
Lage geweſen ift die Erlaubniß ihn anzulegen nachzufuchen. 

x Berlin, 24 Yan. Die Perzichtleiftung Preußens auf Neuenburg 
wird Feine bebingungslofe ſeyn. Die Bebingungen welche von preufiſcher 
Seite geftellt werten, find im ihren allgemeinen Umriffen dem franzöftfchen 
Hofe mitgetheilt werden. Der Kaiſer Napoleon hat von ihrer Tragweite dent 
eidgenöffiichen Ubgeſandten Kenntniß gegeben, und zum wenigften die Coms 
miſſien der Bunbeöverfammlung war davon umterrichtet, als fie dem Plenum 
bie Annahme der preufiichen Vorbedingung eindringlich anempfahl. Die 
Schweiz wird alfo nicht behaupten wollen vaf fie über die bieffeitigen Abfichten 
im Unflaren geblieben fe, Wenn fie aber der Meinung feyu follte daß ben 
preufifhen Forderungen weiter fein Gewicht beizulegen fe, oder wenn fie ein 
Gegengewicht gegen biefelben in den optimiftifch ausgelegten Zuficherungen ans 
derer Mächte ſuchen will, fo bleibt zu erwägen daß eben Preußen es ift welches 
über bie Berzichtleiftungsfrage zu entſcheiden hat, und daß wohl feine andere 
Macht auf den Gedanlen kommen wird, ben, deſſen Recht man fo 
eben noch feierlich anerfannt, zum Aufgeben diefes Rechts nad) fremder Fefte 
fegung nöthigen zu wollen. frankreich hat die Forderungen Preußens ges 
kannt ald es zur Annahme der bieffeitigen Vorbebingung riet, Frankreich 
It dieſe Forberungen auch niemals ignorirt; es rebet noch heute einer ber 
Würde und den Intereffen beider Theile entſprechenden Ausgleihung das 
Wort, und erklärt zugleich daß es bei einer ablehnenden Entſcheidnug in der 
Proceffrage die Anwendung ber Waffen gegen bie Schweiz nicht würde haben 
abwenden fünnen. Durch bie Freigsbung der Gefangenen ift Iebigfich eim 
brennender Zwifchenfall befeitigt, und der Stand ber Dinge vor den Neuen⸗ 
burger September-Ereigniffen wieverhergeftellt. Preufeus Rechtsanfprüce 
find durch diefen Vorgang in feiner Weife berührt worden, Sie beftehen 
wie vor bis zum endgültigen Austrag ber Sache unverändert fort. 
liegt es aber micht im amninveften im dem Wunſch unſerer Regierung 
den jegigen Zuftand, welcher fon einmal fo traurige Conflicte erzeugt 
hat, noch länger andauern zu fehen. Cie theilt mit bem übrigen Europa das 
Intereſſe an einer balbigen Erledigung ber Stveitfrage; es kann aber nach ber 
ganzen Page ber Dinge nicht Preußens Sache feyn feinerfeits dazu die Zunitia · 
tive zu ergreifen. Dieje Aufgabe fällt ver Gegenſeite zu, falls die Mitunter 

eichner des Londoner Protofolls es nicht für angemefien erachten ihrerjeits bie 

leihung nad Möglichkeit zu befchleunigen. Preußen bereitet dem Zus 
ftandelommen ber europäifchen Conferenz leine Schwierigkeiten, aber es bat 
auch feinen Aulaß fic um die Wegräumung der von andern Seiten etwa aufe 
tauchenden Hinterniffe zu bemithen oder die Aufnahme ver gemeinfamen Vers 
handlungen mit ganz vorwiegendem Eifer zu betreiben. Im Bemuftfehn bes 
anerkannten Befiges unbeſtreitbarer Rechtsanſpruche Hat es feinerfeits feine 
Anerbietungen zu machen, fonbern Die Anerbielungen ber Gegenfeite abzuwar⸗ 
ten. — Die urfprünglich auf ven 15 d. M. in Kopenhagen argejegten Schluß- 
verbanblungen über die Enndzollablöfung haben nod) nicht en. Die Ur⸗ 


ſache ver Verzögerung liegt in dem Umſtand af dem franzöftichen Bevollmäch- 


tigten bie aus Paris erwarteten nähern Inftenetionen noch nicht zugefommen 
find. Mit Unrecht wirb neuerbings von mehreren Blättern berichtet: Fraul - 
reich habe plötzlich Forderungen aufgeftellt welche geeignet jeyen alle Ergeb» 
niffe der feitherigen Berftänbigumg wieder in Frage zu ftellen. Es find aller» 


ueberſcher liegt bier im Jutereſſe bes Autors, ber feinem zseit die mi achſte 
Verbreitung im Aueland wlünfdt, A. d. R. 
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u men vorhanden; fie betreffen aber einen 
I Rerhältnif zu der + nebenfächlichen Bımft. Volle Ueberein- 
ftimmung aller in erſter Linie Staaten ift bereits gewonnen in der 


entfheitenben Prineipienfrage wegen Ablsſung des Zolls gegen Entfhäbigung. 
Ebenſo find alle tiefe Staaten mit der Enlſchaädigungtſumme einverſtanden, 
welche jeder berfelben an Danemark abzutragen hat, Wie verfichert wird, ber 
Läuft fich dieſe Summe auf den zmwanzigfadyen cr aytsgn der Zollabgabe. 
Die Zahlung derfelben wird im Raten erfolgen, i die nicht Sofort zur Zah · 
tung kommenden Summen verzinst werben follen. Die noch obwaltenbe 
Mei i betrifft nun eben dieſe Verzinſung. Dänemark hat 
die Forberung aufgeftellt daß bie Berzinfung nach dem in jebem Lande üblichen 
mefuß erfolge. Dadurch fühle ſich Frankreich gegen England benadhtheiligt, 
«8 5 Procent Zinfen zu entrichten hätte, nährend diefes nur 3 Procent 
zu zahlen geneigt iſt. Wie es ſcheint, wird indeffen bie ganze Angelegenheit auf 
ben Wege ber Separatübereinfimft ihre Erlebigung finten. 
I Berlin, 25 Ian. Die Borlage über die anferorbentlichen Geld ⸗ 
iffe ver Militärvermaltung i. 3.1856 und ihre Dedung aus der letzten 
Anleihe von JO Miflionen, ſowie die weitere Verwendung ihres Neftteftandes 
iſt nur deßhalb verſchoben werden, weil die Diobikmachung der Armee in Aus: 
ficht ſtand. Im den Yahren 1854— 56 find von der Auleihe 14,205,167 
Thlr. veranggabt worden, und der Keft foll nach dem Vorſchlag der Regie · 


zung teils die Ausgaben deden melche im jenem drei Jahren durch die allge | I 
meine Theuerung in dem Militäretat umvermeiblich waren, theils den ſtriegs | 


fonds der Generalftantscaffe erhöhen, theils die Mehrfoften ver vollen breijäh- 
tigen Dienftzeit im der Linie fr das Jahr 1850/67 beftreiten, der elmaige Reſt 
aber für Eifenbahnbauten verwertet werben. Die Vorlage ift zunächſt ber 
Finanzeemmifflen zugewieſen worden. Darauf kam der Geſetzentwurf beivef: 
fend das unerlaubte Greditgeben an Minderjährige zur Discuffien, und 8. 1 
wurde in folgender, durch ein Amendement des Abgeerdueten Rätzell mobifleirten 
Faſſung angenommen {, Wer in gewinnfüchtiger Abſicht, und unter Berukung 
des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines Minderjährigen, fih von vemfel- 
ben Schultfheine, Wechſel, Empiangsbefenntuiffe, Bürgfhafteinfirumente 
ober eine andere Verpflichtung enthaltene Urkunden ausftellen, ober auch mır 
mündlich; ein Zahlıngsverforcchen ertheilen Täft, fol mit Gefängniß von 3 
Monaten bit zu 1 Jahr, und mit Geltbuße von 50 — 1000 Thlr., forwie mit 
zeitiger Unterſogung der Ansübung ber bürgerlichen Ehrenrechte beftraft wer» 
ben.” An der Faffung nämlich welche die Commiſſion vorſchlug, fehlten bie 
Minimalfäge der Strafe. Won der Pinfen und Rechten, von Wentzel und 


Wagener wurde bargethan daß Das Geſetz eine wohlthätige Wirkang nicht üben ' 


Lune, der fociale Uebel nicht durch Strafgefete zu befeitigen feyen. Nament- 
Lich führte Wentzel biefen Sat mit zahlreichen aus dem Leben gegriffenen Be- 
Legen durch, denen ein mitfühlender Student oder Officier die Aechtheit nicht 
beſtreiten wird. Sehr witzig bemerfie er daß das Verfahren des Wucherers 
einer Aſſecuranz gleich fe, indem er ben Gläubiger bei fich felbft verfichere. 
Wie num die Prämie höher 


tie Criminalgefahr vermehrt werde. Aber Wagener gelangte troß ter glei- 
Gen Borausſetzung zu dem conträren Schluß, indem er ba Strafgefege ver» 
Iangte wo das morafifhe Uebel an feiner Wurzel nicht zu heilen ſey. Die 
Oppoſition im Landtag ift Überhaupt nur ſymboliſch zu nehmen. — Geftern 
wurde der Maler Krüger beertigt; fein veicher Nachlaß kommt zur Verfteis 


gerung. 

Ser 2 Juusbruck, 24 Ian. Meine erfte Notiz von ge 
ſtern ergämend, und theitweife berichtigend, muß ich Ihnen bezüglich des aus 
Montafon nad Luxemburg ansgewanberten Borarlbergert Martin Reinert 
mittheilen daß nicht M. Reinert felbft, ſouderndeſſen Schn nach Oft 
inbien ausgewandert ift, und bort ben Grund zu dem großen Reich 
thum gelegt ‚hat, file welchen dermal rechtmäfige Erben it Vorarlberg 
geſucht werden. Der Bater M. Reinert, oder Reinhard, wäre nämlich zu 
Larcdhette mit Katharina Rosport getraut worden, nnd cin aus biefer Ehe ent 
fproffener Sohn in frauzöfliche Militärdienſte getreten, dann nach Oft 
inbien aufgetvanbert, hätte dort in englifhen, ſpäter in Dienften indiſcher Für 
flen eine glänzende Carriere gemacht, fi unter dem Namen Somron mit 
einer inbifchen Fürftentochter vermählt,*) und dadurch ben Grund zu dem 
großartigen Vermögen gelegt, welches nach bem 1840 erfolgten linderloſen 
Tod diefes Walter Reinhard nunmehr deſſen Verwandiſchaft in Tirol oder 
Byonlberg Feder fell, welher Walter Reinhard mit Somron identiſch ift. 
Si ht auch zie ganze Geſchichte etwas romautiſch ans, ſo bärgt doch die Ach 
tung deren ſich die Innobruder Großhandlungsfirma Fr. Jof. Habtmaun in 
den weiteſten Kreiſen der Kaufmannswelt erfreut, tafär daß von ihrer Seite 
an eine abfichtliche Myftification nicht zu denfen fey. 

— 


Dieſer iudiſche Name und bie Fürſtentochter haben doch eine verdachtige Achn- 
lichteit mit ber belauuten Geſchichte Dyce Sombre's und re or 


werde wenn zur Feueregefahr noch Kriegẽgefahr 
tritt, fo wirden die Wucherprocente größer werben, wenn bie Civilgefahr durch | 


X Trieft, 22 Ian. Ueber den geſtraadeten Plopbdampfer „Afis* find ın’: 
bent Dalmatiner Danw fer einige Radwichten eingetroffen, wornach bie „ AUfia" bei 
finfterer ftürmifcher Macht auf ver fanbiger Strand bei Bojuya gelaufen. 
Der anbaltende Südweſtwind hänfte durch die Wogen immer mehr San um 
das Schiff, fo daß es bei Abgang Diefer Nachricht 5 Fuß im Sand lag, Als ver 
Dampfer durch ben fortwährenden Wogenfchlag leck zu werben begaun, wur ⸗ 
ben bie Bafjagiere, Gelber und Waaren mit großer Gefahr ans Land geichafft, 
und ber Dampfer and) von ber Mannſchaft verlaflen. Bon Eorfu find zwei 
Lloyddampfer und bie LE Ariegäbrig „Pilabes* zur Hülfeleiftung abgegan⸗ 
ge, auch ver von hier a jene Dampfer türfte bereits an Ort und Stelle 
fege. P.S. Am 12 Yan. ift der Herzog v. Aumale mit feiner Gemahlin 
von Gibraltar über Neapel in Palermo eingetroffen, und in bem ber Familie 
Orleans gehörenden Palaſt zu Palermo abgeftiegen. Die angebotene Ehren- 
wache ver Schweizergarbe wurbe mit Dant abgelehnt. In 


Schweiz. 

24 Bern, 24 Ian. General Dufeur hat mit folgendem Tagebefehl 
ben Truppen bie berorſtehende, und zum Theil bereits eingetretene, Entlafjung 
angefünigt: j 
Tagsbefehl. Der General, Oberbefehlababer der Öfftichen Armee, in⸗ 

dan Erupn ie hl Emmy ala, ad 1a m Me 
gleichtrie es aud feine t if, ihnen zu fogen wie glilduäch er 
ſchatzi daß man ihu wärbig erfand am ihre Spige zu treten. Gr kann ber 
annjhaft mar fein volles Lob fpenben über ihre iplin und fiber ihe gutes 
Einvernehmen mit ben Blirgern im ihren Eantormementen Ge baut ihnen bar 
für, denn nichts Tonnte ihm angenehmer feyn md mehr feinen Abfichten entiprecher . 
Er zweifelt übrigens nicht daran da, wen bie Umftände es hätten, Officiere 
und Solbeten weitere Beweiſe ihrer Hingebung abgelegt Haben würden burd treue Er · 
füllung ihrer heiligen Pflicht, nämlich derjenigen die Unverletzlichkeit, Unabhän · 
und bie Ehre eines Vaterlanıde das fo gerechten Anſpruch am ihre Anbünglicd 

et hat, auch mit Einf ihres Lebens zu veriheidigen. f Wehrmänner! 
Ir werdet bald im eure Heimat zurldlehren; mieine beften ſche item euch 
bortbin, und ich hoffe daß auch ihr emerm Geueral, ber bereit war alle Wechſel- 
fülle des Gei mit euch zu theilen, ein freundliches Andenken bewahren werdet. 
Geniefst in euern Fauilienlreiſen die wohloerbiente Ruhe; eure Ruhe ſey aber bie» 
‚ ienige aller Braven: tremmt euch nämlich nie von euern Waffen, unb fegb ſtets be» 
reit fie wieber zu ergreifen, um von neuem an bie Gränzen zu eilen, wenn irgend⸗ 
ein Feiud nähern jellte, a ade te bie man euch 
und das Unfchen, dem Fieden und bie a er unserer gfüdfichen Schweiz 

her ftellen. Im uartier Ziltich, den 22 Ian. 1857. Der Oberbefehlahaber 
B 8 en Gern) Für getreue Ucberſeyung der Chef des Geueralſtabs greh⸗ 

Schon haben auf ter ganzen Linie bie unmittelbar der Entlaſſung vor⸗ 
audgehenden Dislocatipnen begonnen. Der größere Theil der vierten Diviſion 
ift nad) der innern Schweiz verlegt worden, um bie Gränzorte am Rhein der 
Einguartierungslaft zu entheben. Huch vie übrigen Divifionen haben- ihre 
Quartiere mehr nad dem Sumeru verlegt. General Dufour wird heute in 
Baſel eingetroffen feyu, wo er den morgenden Tag zubringen und dann 
nad Zürich zurlichfehren wird. Man behauptet, 5000 Mas würden zur Bes 
fagung von Bafel und Schaffhauſen noch, umter ven Waffen bleiben. — In 
einem Bafeler Blatt wird cin intereffanter Puult angeregt, der bis jetst noch 
nirgends zur Sprache gelommen ift, Derjeibe betrifft bie angeblich von 
| Preußen verlangte Vernichtung ber Proceßacten, und bie Herausgabe ber 
' Briefe in deren Befig man burd) bie gerichtliche Unterſuchung gelangt ift. 

Das erwähnte Blatt ſpricht wohl mit vellem Recht vie Ucherzengung aus 
daß bie Schweiz eine ſolche Zummthung mit aller Entſchiedenheit von der Hand 
) weifen müßte. Die ſammilichen Precefineten liegen dermalen noch beim eid⸗ 
genöffifchen Yuftiy und Foligeibeparbement, umd es durfte überbief} materiell 
unmöglich erſcheinen ihren Inhalt ver Geſchichte zu entreißen. — Bon Pour⸗ 
talde Steiger heiftt 08 jegt, er werbe weber nach Non noch nach Berlin, fondern 
| nach dem fürlichen Frankreich ſich weuden, zu welchem Zwed ihm bercitg vie 
| nöthigen Papiere verabjolgt worden ſeyen. Die fänumtlichen und Pontarlier 
| transportirte Royaliften haben letzten Mittwoch ihren flüchtigen Sefinuungs- 
! genoffen in Morteau einen Beſuch abgeſtatlet. In letztgeuaunter Siadt bes 
finden ſich zur Stunde 160, in fünf andern frangöſiſchen Grüngorten zuſammen 
| 394 Reyaliſten. — Im großen Rath von Luzern iſt ein vom Nationalrath 
Segeſſer geftellter Antrag auf Amueſtiruug Siegwart · Müllers mit 53 gegen 

22 Stimmen abgelehut worben, — Ziel junge Leute von Arth find Icpter 
Tage beim Holzholen am Rigi, zwiſchen Scheidegg und Köfterli, von einer 
' Lawine fortgeriffen und verichlittet werten. Der Yüngere berjelben war 
| Nigi-Reifenden als A iphornbläfer auf der Shulm Tefaunt. — Ein Deeret 
| zes Sönigs von Neapel erneuert bie mit dem erften Schweizer-Regiment ab: 
geſchloſſene Eapitulation anf weitere breifig Jahre. Die Mamjchaft desjelben 
| wird aus Luzern, ben Urkantonen und Appengell-Junerroben geliefert. 
| +. Genf, 23 dan. Der Staatsrat) hat geftern folgenden Beſchluß 
publiciren laſſen: „In Anbetracht der am 17 Yan. turd bie HH. General 
| Hlapfa, Oberft Beillard, Oberjt L. Reymond, Pictet de Bed und Challet 
Benel, Arrilleriecommandant, erlaffenen Bekanntmachung bejchliefit ver Staats: 
rath: das Korps ber Genfer freiwilligen zu entlaffen. Die HH. Dfficiere, 
| Yenen das Reerutement und vie Drgantfation tiefes Corps Übertragen war, 


find beauftragt den (Freiwilligen für. ihre Pflichttreue und ihren Patrietisums: 
m ie De ae 
— i in Ne⸗ 
vue 
der „es gewagt hat laut gegen bie Abſtimmung bes Nationalraths zu prote⸗ 
fliren“ (in der — De Be 
herunter gerufen: „ Schandfled in ber Schweizergefchichte!" 
worauf er verhaftet wurbe — ein Ehrengefchent zu überreichen. — Die „Revue 
de Genöve* ſetzt ihre Polemik gegen die Bejchlüffe der Bundesverfammlung 
fort, fie Hält noch heute den Krieg zwiſchen der Schweiz und Preußen für un⸗ 
vermeidlich, da biefes nicht geneigt fcheint eine Eonceffion für die anbere zu 
zu machen, und ohne Hintergebanfen bie 8 anzuer · 
dennen. Das ceouſervative Journal de Gendve dagegen, welches bisher 


reſpondent der Gajzette de Lauſaune“ bemerkt: ber eidgenöſſiſche Eonferenz- 
abgeordnete habe in Betreff ber angeblichen Bedingungen Preußens (1. ver 
König behält den Titel Fürft von Nettenburg und Graf von Balengin; 2. bie 
Privatbefigungen des Königs werben anerfannt und garantirt; 8. ber Fort⸗ 
Geftand der Bourgesifien wird garantirt; 4. der König behäft bie fürftlichen 
änen und ihre Einfünfte; 5. ber Fortbeſtand der frommen Stiftungen 
wirb garantirt) folgende Iuftructionen erhalten: Auf die Beibehaltung des 
Fürſt von Neuenburg u. ſ. w. legt die Schweiz feinen großen Werth, 
wenn ſich fein politifches Hecht daran Mnüpft; Privatbefigungen können bei 
den Neuenburger Eivilgerichten zurüdgeforbert und conftatirt werben. Es 
Kann ſchließlich feine Rede davon feyn den Fortbeftand der Bourgeoiſien zu 

iven, und die Domänen dem Fürſten zuzuerlennen, da biefe Punfte 
im offenen Widerſpruch mit der Umabhängigfeit Neuenburgs ftehen würden. 
Dagegen wärbe man fih nicht weigern ben Fortbeftand ber fronmen Stif⸗ 
tungen anzuerkennen, infofern man befondere Privilegien damit nicht verbin- 
den 
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Spanien. 

Madrid, 20 Ian, Nach ven Novedadas ift ver General Oribe am 
180. Abends verhaftet worden. Doch follen der Arreftation feine politifchen Ber 
weggründe zu Grunde liegen. — Nachrichten zufolge aus Burgos, vom 16 d. 
beftand die Bande von Bialin und ber Brüder Hierro, die ſich unterworfen bat, 
aus 10 Man. Der Generalcapitän hat fie begnadigt, Sie erflärten vor 
den unausgeſetzien Berfolgungen des Generalcapitäns fi nicht mehr halten 


zu Können, und ſich deßhalb zu Der Generalcapitän hat die be 
wiefene Bravour der Parteigänger durch ein äußerft ritterliches Benchmen zu 


ehren gefucht, 
Grofbri 
en; roßbritannien. 


24 

Der Times wird aus Paris (20 Yan.) geſchrieben daß Londen ver 
Ort fr die Eonferenzen über feyn were Dieß fey fchen 
deßhalb paſſend, weil der erfte Congrefi über dieſen Schweizerfanton dort ge⸗ 

und das Protokoll vom 24 Mai unterzeichnet wurde; Paris fey ohne 
dem ſchon der Si zweier Eongreffe gewefen, und werde der eines dritten 
feyn, wenn die Do er organifirt werben follen. Der Congrei 
werbe aus ben reſidirenden Geſandten ber Mächte beftchen vie das Protofoll 
vom 24 Mai unterzeichnet; mit Hinzufügung eines Gefandten der Schweiz, 
vie bisher einen Mepräfentanten, wie in Paris, nicht in London gehabt habe. 
Die kürzlihen Vorgänge werben indeß ihr bewiefen haben dafı die Unterhal ⸗ 
tung einer Geſandtſchaft in London ebenfo nothiwendig für fie gewefen fen. 

Im auswärtigen Amt ift eine telegraphifche Depeche von ber Euphrat ⸗ 
Thal Bahn nie aus Stonftantinopel, 20 Jan., eingelaufen, bes Yır 
halts daß die Eonceffionen unterzeichnet find, und daß General Chesneh mit 
denfelben am 19 per Dampfer nach Marfeille abgereist ift. 

Nach dem heutigen Weekly Regifter find bie irifchen römiſch latholiſchen 
Erzbifhöfe nach Rom geladen, und man erwartet da; Dr. Cullen den Car- 
Dinalshut erhalten wird. Der hochw. W. Clifford, Cohn von Lord Elifforb, 
iſt zum römiſch · latheliſchen Biſchof von Gliften ernannt, 

Die Ernennung Lord Napiers, dermaligem Gefanbtichaftsfecretärs in 
Konftantinopel, zum außerordentlichen Botſchafter und bevollmächtigten Mini 
fer in Wafbington ift in der London Gazette von heute angezeigt. 

Für den erlevigten Biſchofsſitz in Cork ift Dr. Fitsclarence ernannt, Lit 
her Profeffor der Kirchengeſchichte auf der Univerfität Dublin. Er hat des 
Hriftoteles Ethica ad Nicomachum herausgegeben. 

Ueber die geftern mitgetheilten Nachrichten aus Canton fagt die Times 
um Eity-Artifel: Dan habe die Ankunft telegraphiſcher Depefhen aus China 
vor Ende dieſes Monats nicht erwartet; Beifpiellos fen die Thatſache daß fie 
in 38 Tagen aus Hongfong anlangten. Sie bebürfen zwar nod der Beftäti 
gung, dem fein im indiſchen und chineſiſchen Handel betheiligtes Haus babe 
6is jet Privatnachrichten erhalten; man zweifle jeboch nicht an der allgemel- 


Nichtigkeit ber ben, Ueber bie ber Factoreien erflärt 
Freuch Folly beim ber Poft angegriffen werben ; man erwartete nad, 
deffen Einnahme eine Feinpfeligfeiten. Man müffe jeht 


Canton. ungeflört zerflören können. e feyen ‚inbeh alle biefe 
Anftalten [hen bei dem Beginn der Häntel grräumt worden; ber Berluft be- 
II ER 
an nthum jet na i 
—————— —— ————— 


aulaßt, worin fie zwar mehreres was fie früher über die Angelegenheit ſchon 
vorgebradht mr wiederholt, inbefi auch einiges weitere umb neue hinzufligt. Sie 
beflagt den wirerwärtigen Vorfall um fo mehr, da England in einen pweiten 
Krieg am andern Ende Afiens verwidelt jeh; der Brud; mit China fer aber 
unvermeidlich und nicht Länger zu verfhieben gewefen. Man, habe ven Verkehr 
mit verbumbenen Augen, oder zur Nacht ohne Licht, vermittelft einfältiger und 
corrupter Dolmetfcher nicht länger ertragen Finnen. Verſehen, wie fle die Ehi- 
neſen wünfcten, um Engländer zu beleibigen, liefen fid bei einem ſolchen Zu- 
fland von beiden Seiten nicht vermeiden; ber ganze Zuftanb überhaupt fe eine 
Schmach. England trage die Schuld, teog des Tractats die Ausſchlie 
fung von Canton fo lange gebulbet zu haben. Auch in ben nörtlichen Häfen 
fey der Verſuch von ven Chinefen gemacht worben gegen: die Fremden wie dort 


zu verfahren, aber an der größern Feſtigleit der brittijchen Repräfentanten ge- 
ſcheitert. Die Ausfhliehung aus Canton habe indeß, abgefehen von bem Fana · 
tienms det Bevöllerung, ihre guten Orlinbe. Mit ihrer Vefeitigung und bei‘ 


freiem Handel werbe eine Menge Heiner Profite wegfallen, welche von den 
unterften Beamten bit zumeneralgouverneur durch Erpreffung erhoben murven, 
Die Autjhliegung ſey nur ein anderer Name für Korruption gewefen, denn an 
jedem Pfund Thee hitten die Mantarinen unter der Hand einen Gewinn gemacht. 
— Der Borgang mit der Lorcha, Arrew ift übrigens, mach der Times, nicht 
bie erfte oder zweite Ocwaltihätigfeit ver dinefifchen Behörten diefer Art. 
Noch kurz vor dem befannten Vorfall hatten biefelben ein Fahrzeug mit einem 
Beilbrief aus der englifhen Eolonie in Beſchlag genommen, bie Flagge, Segel 
und das Tauwerk heruntergeriffen, den Rumpf herauszugeben verweigert, 
bis derfelbe von den Booten brittiſcher Kriegsſchiffe genommen wurde, und 
endlich die Entſchadigung für die Eigenthämer abgefhlagen. 

= London, 22 Yan. Vor dem Polizeigericht in Lambeth hat geflern 
ein erjhätternder Auftritt ftattgefunden. Seit ungefähr einem Monat wird 
Unterfuhung geführt gegen ein unglüdliches Weib, der Ermordung ihrer beiden 
Heinen Kinder unter drei Jahren beſchuldigt. Die Thatfachen feinen ebenſo 
außerordentlich als der Schmerz ter Verbafteten, fo daß man anfänglich ar 
ihren Wahnſiun glaubte. Als ihr Mann vernommen wurde, entvedte man eine 
Schuittwunde an feiner linken Hand und die Abweſenheit eines Theils feiner 
Kleider. Ueber beides waren feine Angaben wechfelud, widerſprechend, durd- 
aus nicht befriedigend; denſelben Charakter trug feine Ausſage in Betreff 
einer Summe Geldes, die ihm an dem Tag der Ermordung der Kinder ent 
wendet worben wäre. In dem gejtrigen Verhör fuchte er feine Widerfpräche 
durch jeine große Semüthsbeweguung über den Tod feiner Hinter zu beuten, 
verwidelte fih aber in neue Widerſprüche, aus denen er nicht herauslom · 
men fonnte, Der Richter wandte fih an die Frau, und fragte was fie darauf 
zu erwiebern babe? In tiefem Augenblid trat der Sefängnifwärter vor, 
und überreichte dem Richter ein Blatt Papier: Das ifl, fagte er, mas die Be« 
ſchuldigte zu erflären wünfht, Auf ihre perfönliche Beftätigung daß das Pa- 
pier ihre Ausſage und die Wahrheit enthalte, erhob fich der Richter und las: 
Ich bin unſchuldig an der That, fein Diebjtahl hat ftattgefunben, die angeblich 
entwenbete Sunune war nicht vorhanden, der des Mordes Schuldige ift mein 
Dean. Er brachte das ältefte Lind vom obern Stockwerk in das untere, ſetzte 
es in einen Stuhl und ſchnitt ihm den Hals ab; daruf fehrte er zurück und voll« 
brachte ein Gleiches mit dem jüngften. Der Richter ſprach nun feinen frü- 
her gehegten Verdacht gegen den Mann aus, ließ ihn als direct Angeflagten 
vortreten und mußte Sicherheitsmaßregeln ergreifen, um ihn gegen die Ent- 
rüftung ber Anweſenden zu ſchützen. Er zeigte zugleich an daß er Befehl 
an den Vegräbnißort der Mutter des Ungellagten gefandt, um deren Leiche 
ausgraben und unterfuchen zu laffen, da er Grund habe zu befürdten, der 
Angeflagte habe fie, vor beinahe zwei Yahren, mit Arſenil vergiftet. 

= London, 23 Jan. Wahrſcheinlich werden bie hiefigen Fonde in 
ver City fteigen. Die Nachrichten find fo gut! Vor einigen Tagen, als ver 
Wiberftand Yehs, bes Gouverneurs von Canten, nur erft ein Gerliht war, 
melvete der Eitt-Artifel der Times daß das finanzielle Gentüth himmelhoch 
aufjauchzte, und die Börſe ihr Quedfilber binauftrieb. Heuteift tie Sache gewiß : 
bie Factoreien find verbrammt, und Ich zeigt fih ganz verſtodt — »obdurate,« 
Canton wird allem Anffein nach mit Bomben und Granaten heimgefucht wer⸗ 
ven. Alles, wie das Geluch ter China Aſſecictien an Lord Clarendon fid) 
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ansbrüdte, „zur der Eivififation des Handels anf der Grundlage 
der Breusthen ah “ Marum wohl das leitente Blatt Eng⸗ 
Tande fo Keharrlich, fe eat fü die Thatfachen, felbft dem Angriff auf 
Canton vertbeibigt, und jenen gegen Perfien mit derſelben Leidenſchaftlichleit 
tabelt und verfolgt ? It e8 etwa weil unmittelbarer Profit in China zu ern. 
ten ift, und in Perfien und Afgbaniftan nicht? tes, meil die Times nicht 
fowehl ein Regierungsorgan, als das Blatt der City ift, wo das Eaft-India- 


ponfe auch feinen Sig hat? 
Maris, 25 Yan. * 

„Unter ben gegenwärtigen Umſtänden find die Reden, welche in ben Tui» 
lerien bei Öelegenheit des Empfangs des perfiichen Gejandten gehalten wurten, 
nicht gleichgültig. Die Worte Ferul Chans Tauteien nad) —— Meniteur: 

Site! Ragdem bie zwiſchen Fraukteich und Berfien Zeit ber 

u freumbichafttichen Beziehungen bei einem kürzlichen — e —* 2 ber 

murben, fo wurde ich anf Wefeh Sa F — bes 1 — 3 dan Biden 
bohen Seren 10 


5* die Grüße und —E rar Geben we 
zeicht mir zur boden Freude daß meine Miffien in eine 34 An wo Pier 
von ben Ihaten des Himme⸗le Überbänfe if: zuerſt bie rg en 
Eurer eg — eftät von ge Thron; en ge bie Gebu i * 
Erben Ihrer Krone, eim Ereigniß weiches —28* t 
Maieſtat Dynaſtie und ein Gegenftand ber Freude für jeben Franu- 
de umd für alle Freunde Fraulreichs iR; danm mod ber Arievensiglufi zwiſchen beit 
beten und * b in eben dieſer Hauptſtadt Fraukteichs. *8 * 
lemme ih nad Bu Abſchluß eines ey zwifden Perfien 
mächtigen „> ‚cin ven jeher * jr 
Goffwungen und Binide war, ein Be m weiches die Bernühungen 
ber re und —8* ber beiden Staaten anſttebten, und bad nun —* 
mit Gottes Veiftand, dem Wanſche der hohen Seuveraine Frankceicht und Itaus 
entſpred end, erreicht if.“ 
ß Der Raifer ermieberte: 
„Bert Gefandter, id) ag —— Ir Sonverain Sie beauftragte mir feine 
Hüdwünfge zu überbringen. oriemtaliiche auebtach ich 
Berguögen unſere en —* au 
und feine Neutraliiät war uns ohne M 
mich unferen Beiden Etanten abge an belänertrags, 
——— Dandelo begiehungen „Sedo ſteis die —— ber 
— Bedauern —— ich das Ausbrecen eines Sriegs goiſ 
Ihuen und einem meiner Berbünbeten; aber ich wünſche ing (je * 
des roeux sinceres) baf * Mifiion nad "Tiefem Theil der Weit die Wicher- 
FIT ET 
arg rn und ich bitte Sie au mein Wobmallen für @ie zu er 
Nachdem Ferul · Chan Ihren Majeftiten pas Perfonal feiner Gefandt- 
ſchaft vorgeftellt hatte, überreichte er dem Kaiſer im Namen und feitens fei- 
ned Somverains den Löniglihen Orden von Perfien und Geſchenle für die 
Raiferin und den Paiferlihen Prinzen. — S. E. der perfifche Geſandte nnd 
das Gefanttichaftsperfonal waren in Hof-Equipagen im die Tuilerien abgeholt 
worden, und wurben nach ber Aubienz ebenfo in das Geſandtſchaftehotel zurüd- 


S Maris, 25 Ian. Imsbefondere ımter ven Dfficieren geht ſtark die 
Mete traf tie Kaiſerkrönumg am Anfang tes Frübjahrs unwiderruflich ftatt- 
finten werbe. Das neue Jahr hat ehr wenige Beförderungen gebracht, und 
man glaubt der Striegeminifter ſey bamit im Rikdftand, weil fie für bie Krs— 
nung aufgeſpart werben mäffen. Der zum GErzbifhef von Paris ernannte 
Cardinal Morlot repräfentirt das jaste milieu in Kirchenſachen wie in ber 
Peluil. Im * if er Fuſſoniſt im weiteſten Sinne. Gr will nämlich 
alle Parteien, eo hne ihnen ungerecht zu werben, und ohne felbft Partei zu neh⸗ 
men, unter dem Schatten des gegemmärtigen Syſtems vereinbaren. Bevor er 
den Cardinalshut hatte, wurde er zu ben Ultramontanen gerechnet. Set hält 
er bie Mitte zwiſchen ihmen und den Gallicanern. Bei feiner Friedensliebe 
und Biegfamfeit wird bie weltliche Macht nie Anlaß haben anderer Anſicht 
als er zu ſehn, was unter Sibour nicht immer ber Fall war. Aufſehen erregt 
eın mit Suyane unterzeichneter Artifel der bekannten Schaufpielerin Auguftine 
Broban im Figaro, für den fie fünftig die Wochendronif ſchreiben foll. Sie 
Hat damit ihren Nuf einer geiftreihen und gefhmadsollen Dame gründlich 
ruinirt. Sie befchmmutst ihre Hände um mit Koth nach tem abweſenden Vic 
tor Hugo zu werfen, nachdem ber Figaro fchen vorher durch fein Herunter- 
reifen Yamartine'® alle anftändigen Leite verlegt hatte. Figaro, um feine 
Eriftenz beforgt, und dabei ſtets ein leichtfertiger Sünder, wird gonvernemen- 
tales Witzblatt — auch eine Neuerung in den Prefzuftänden. 

italien. 

Aus Meapel vom 11 Yan. wird der Times gefchrieben: „Nach ver 
Erplofion des Pulsermagazins ift eine Polizeicommifjien flr das Heer ein- 
gefcht worden. Die Mitglieder find: Governo, Polizeipräfect; Dupnis, Chef 
bes Gentarmeriebataillens; d'Espagnolis, Polizeicommiffär, und Humbely- 
Hauptmann ber Röniglichen Garden. Sorerno hat fo großen Einfluß auf ten 
Köniz gewonnen, daß ihm im k. Palaft eine Wohnung angewieſen worben ift. 
Die Aufgabe ver Commifjion geht dahin: der mit dem Aitentat Milano’s und . 


Fer 


Int 


ben beiden Erplofionen in Verbindung Aehenden Verſchwörung auf bie Spur 
zu lommen. Sie hat ihr MWerf bereits Begonnen. Mehr als hundert Ber- 
fonen find verhaftet werben; unter diefen kenne ich perfönfich Ciuccio, Fer ⸗ 
dinand Maffeilii, Bardate (einen ehemaligen Beamten), Catcia, Gargenfola, 
Mattic, Manzi und Guifeppe Eoftebifi, der eben erft aus dem Gefängnif 
entfaffen worden war. Alle tiefe Perſonen find ohne alles Berhör, und ohne 
daß man fie mit ber Urſache ihrer Berhaftung Befinnt gemacht hätte, in bie 
Kerler geſtedt worden. Wie man fi in die Obren raunt, hat die Regierung 
bie Urheber ver Erplofion des „Carlo HI“ entredt: fie find feine andern als 
ber Befehlshaber bes Schiffe, die Dffictere und in ber That alle Diejenigen 
welche bei biefem Ereigniff mit dem Peben davon gefommen. uch Heißt es 
die Matreſen hätten amtgefagt tie Verbrecher fehen ven ben Cugländern be · 
zahlt gewefen, und Hätten fie angezeigt. Der reyafiftifche Club und die Höf- 
finge äußern, man müffe, fofte e8 was es wolle, mit ben Engländernzum 
Ente fommen, und bie in ber Bucht liegende Corvette zur Abfahrt zwingen. 
Sie nennen diefe Corvette einen agent provocateur. Man hat hievon fo 
viel gefehwatt, daß, wie ich achört, der Befehlehaber ber „Dtalacen,” der ein 
vortreffliher Mann ift, für derartige Berleumdungen ber Ehre Englands von 
Sciten biefer Leute Genmgtbinmg verlangt hat. Nach ſiebentägiger Zögerung 
bat das amtliche Blatt endlich gefprochen. „E8freutuns,“ fagt es, „melden zu 
Fönnen daß mehrere Perfonen (33) von den Booten der in der Bucht lieg 
engliichen Corvette gerettet worden. Der Graf v. Aquila ſandte nach 
fünf Tagen) einen feiner Officiere an Bord der „Malacca“ um tem 
Befehlshaber ſeinen Dank abzuftatten.” Am freitag Abend (9 Ian.) drang 
bie Bolizei in fllnf Kaffeehäuſer ein — nämlich in das ber Celenna d Dro in 
ber Toleboftraie, tat der Piazza di Gerofamint, zwei anf tem Platt Capo bi 
Napoli, und eines in ber Viearia —auferdem in Fünf Krämerkneipen und eine 
Paſtetenbãckerei. Ich will Ihnen berichten was im Cafe der Colonna d Oro 
wãhrend meiner Auweſenheit ſtattfand. Im den andern gieng e# fo ziemlich 
anf biefelbe Art gu. Um 8 Uhr Abends trat der Poligeicommijfär Gonti in 
Begleitung einer ſtarlen Scharwache von Ehirren und Gendarmen in das 
Wirthezimmer, ftellte Wachen an alle Thären, und begann feine Durchſuchung. 
Zunchſt fragte er ſammtliche Säfte um ihre Namen, bie er dann in ein 
Taſchenbuch einſchrieb. Ein Franzoft, Namens Aillaud, war unter benfelben. 
„Ber find Sie?" fragte der Polizeicommiffär. „Ei, ih habe meinen Namen 
ganz vergeffen,* war die Antwort; „allein Sie werben ihn bier finden,“ und 
Hr. Aillaud überreichte feinen Pak. Der Commiffär biß auf die Lippen und 
Tief ihn gehen. Dann burchfuchte er die Tafıhen aller- Anweſenden, lief bie 
Arme ber ihm Verdächtigen mit Striden zufammenbinben, führte fie, geleitet 
ven den Sbirren und Genbarmen, mitten durch die Stadt, und brachte fie in 
das Gefängniß ber Viearia. Eine große Volfsmenge folgte den Gefangenen. 
Die Kaffechäuſer wurden nefchloffen, und an zwei verfelben warb ein Zettel 
angeklebt des Inhalts: „Auf Befchl der Polizei geſchloſſen.“ Mehr als hun- 
dert Berfenen wurden auf ſolche Art verhaftet. Am folgenden Morgen fand 
man an den Mauern anfrührerifche Placate angefchlagen mit folgenden Worten: 

„Die Regierung verhaftet tie ganze Stadt. Geduld! Die Stunde der 
Sturmglede flir die Befper wirb fommen." Ars dieſen Berhaftungen will die Re= 
gierung eine vor ben Augen Enropa's zu entfaltende gerichtliche Unterfuchung ma- 

hen. In der folgenden Nacht waren bie Strahen ber Stabtverlaffen, bie Kaffee 
hänfer leer. Bon einem Theil des Königlichen Palafles, von ben Theatern 
San Carlo und Fonda hatte man, ta eine Erplofion befürchtet wird; das 
Gas abgeleitet, Die Theater follen drei Tage lang, am 11, 12 und 13, ge- 
(hloffen werben, um eine Demonftration, die für den 12, ben Geburtstag bes 
Könige, in denfelben vorbereitet war, zu umgeben. Auf morgen, ben 12 Jan., 
erwartet man von Seiten ber Röniglichgefinnten eine Pichesvemonftration für 
„ihren angebeteten Souverän.”... Im Penta, Provinz Salerno, madjte ein 
Mann mit Namen Petrone in einem Kaffeehaus gelegentlich einige Be— 
merfungen über den König. Die Gentarmen wollten ihn deßhalb verhaften, 
allein ein Priefter, Bruder Petrone's, zog einen Dolch, griff, bie Gentarmen 
an, tödtete einen berfelben, und verwundeie drei. Die ganze Familie verlieh 
nun den Ort, und zeg ſich im bie Gebirge... Hundert Perfonen werben 
heute ans dem Gefängniß entlaffen, dafür aber werben morgen vielleicht zwei» 
hundert andere verhaftet, Das amtliche Blatt vom 10 Jan. fagt: „Da Wir 
in Unfgrer Königlichen Seele den Wunſch hegen die Lage ber Gefangenen mehr 
und mehr zur verbeffern, und es Uns am Herzen liegt daß ihre füttlkhe Beffe- 
rung ber materiellen nicht bintanftebe, fo befchließen Wir daß vie fittliche und 
religiöfe Leitung der im Gefängniß Vefintlichen den ehrwärb'gen Vätern der 
Ghefellfchaft Jefu anvertraut werte. Einer ber ehrwilrdigen Biter fol der 
Gefängnigcemmiffion angehören, und bet ter Prüfung hicher gehöriger An- 

gelegenheiten eine berathende Stimme haben.” Am legten Sam und 
Sonntag wurden zehn weitere Kaffeehäuſer geſchloſſen. Im ganzen find jetzt 
vierhundert Verſonen verhaftet worden. Bianchini hat fein Entfaffungsgefuc, 
eingereicht." 

: © Turin, 23 Ian. Vergeftern ift König Victor Emmanuel nad 

. Nizza abgereist. Ihm waren Tags vorher tie Minifter Cavour und Rat- 
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kai v Dis Heute Haken wir aber noch feine Nachricht von ber 
„ Ankunft des aus ; im Rizza, ba, wie es heit, die Telegraphenlinie zwifchen 
‘jener Stabt umd bier mementan unierbrachen il. Doch fehlt es nicht an 
Aengſtlichen die diefe Berfpätung etwas ander zuſchreiben, ba bei der Ab- 
fahrt bes Königs aus dem Hafen von Geuua um 9 Uhr 20 M. Nachts das Meer 
Auferft ftürmifch war. *) — Tags vorher war an eime in biefem Hafen lie» 
amerilaniſche Fregatie von Neapel aus ter plögliche Befehl ergangen 
unverzüglich nach Neapel zu begeben, was zu allerlei Berinuthungen An» 
laß gab. 
Monats eine ruffifche Slottille erwartet, welche ven Gonftantin 
nach Nizza begleiten ſoll. Im Laufe des Monats März wird tie Kaiſerin 
Nizza zerlaffen, um fich ber Genua — wo fie ben Feier: 
U fen ter Charwoche beizuwohnen ge 
© Rizja, 18 Yan. Wir . num in ber Mitte ber Minterfaifon, 
welde nad) dem Ausiprud ver Einwohner ehr veheeehensdlup nee 
geweſen ald die gegeuwärtige. Die Hotels und Dlietpwohnumgen der Stabt 
find mit Freinden aller Nationen überfüllt, worunter befonders England und 
Rußland ein fehr nambaftes Contingent geliefert baten, und wenn man wm 
bie Mitiagözeit im warmen Sonnenſchein auf den Boulevarbs feine Peome- 
mabe macht, fo hört man im ber That mehr engliſch und ruſſiſch als franzö« 
ſiſch ober itafienifch ſprechen. Das Klima und die Vegetation von Nizza üben 
wohl auf jeven ter aus dem Norten ober, wie ich, aus bem meland;olifchen 
Nebelland England fümmt, eine zauberifche Ueberrafhung aus, Ich 
fhreibe Imen bei ofjenem Fenſter um bie warme Sonne in mein Zimmer 
zu lafjen, und in einer Stunde belt mich ein Belaunter zu einem Spaziere 
gang in einem Orangengarten ab, wo vie Luft von einem füßen Duft erfüllt 
ift, und die Früchte gleich goltenen Kugeln durch bie grünen Zweige ter 
Bäume ſchimmern. Und dieß alles Mitte Januars, wo bei uus nur der Win- 
ter feine Eisblumen an bie Feuſter malt! — Borgefterit fpielte in dem Gar⸗ 
ten der Billa Avigdor, dem Sit ber Kaiſerin ⸗ Mutter von Rußland, eine pie: 
monteſiſche Muſilbaude mehrere jehr gut ausgeführte Stüde, und bie Gar- 
tenräume wurden auf fpeciellen Befehl der hohen Frau bem eleganten Publi— 
cum geöffnet. Die Billa Avigdor, welde hart am: Meere liegt, ift zwar ein 
ziemlich ausgedehntes, aber doch jehr einfaches Gebäube, und die Auordnung 
bes Gartens läßt fogar vieles zu wünſchen übrig. Einen elegantera Styl befigt 
die Billa „Deoreftis,* wo der Groffürft Michael abgeftiegen ift, und bie 
nur wenige Schritte von der Billa Avigdor entfernt liegt. — Heute, Sonntag, iſt 
in dem nahen Monaco ein Heft zur Beier der Ankunft der Pringefjin Untois 
nette von Monaco, welches einen Theil der Fremden zu einer Fahrt nad) der 
„Refivenz“ dieſes Duodezfürftentgums einlud. Dudeſſen ſcheiut dats 2 
von Monaco," wo feit kurzem eine Koulette-Banf bejtcht, 
bie Hremden feine beſoudere Anziehungskraft auszuüben, und Die end 
monteſiſche Regierung, der dortigen „Spielhölle“ entſchieden abgeneigt, hat 
in der jüngflen Zeit Mafwegeln ergriffen um den ohnedieß ſpärlichen Frein⸗ 
benzug nach Monaco ned) mehr zu erjchweren. Ieder Freutde ber fich dahin 
begibt, mu nämlid) feinen Pap von dem betreffenden Conſul und ber Poligei- 
behörbe in Nizza vifiren faffen, und mehrere Fremde, bie dieß nicht beachten 
wollten, wurden auf dem Dampfichiff von dem Polizeicommiffär zwar mit 
aller Artigleit, aber doch emtjchieven zurüdgewiefen. Die biefigen Geg- 
ner ter Spielbank jubelten ſchon über ben entſcheidenden Schlag ben fie 
ber Compagnie von Monaco durch die Paßſchwierigleiten beigebracht mähn- 
ten, als gejtern mit einemmal Affichen erſchienen, worin bie Direction des 
Monaco-Gafine's die renden erjucht ſich „bis auf weiteres“ den Paffermar | 
Utäten zu unterwerfen, aber auch zugleich anzeigt baf; das Dampfſchiff der 
Geſellſchaft „während ber Dauer jener unvorbergefehenen Auftinbe* — tie | 
Fremven gratis mad Monaco befördern wird, Auf dieſes hin gieng es 
num heute in „hellen Haufen“ nad Monaco, 
= Piſa, 18 Yan. Die Anweſenheit eines bebentenben Theild * 
großherzoglichen Familie hat im uufer ſtilles Leben weniger Abwechslung ge 
bradjt als man vermuthen follte, bejonverd wenn man bedenkt daß es fich = 
eine eben erſt pri Erbprinzeffin handelte. Seine öffentlichen Freuden ⸗ 
bezeugungen, feine Auffahrt, keine Illuminatien, kein Feſt. Die Jahreszeit 
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Selnnte mie hätte. man. e$ nicht erwarten follen. 

— ——— Während in Lis 
we way tigung am ben 5* au Phumb Brod vertheilen 
ließ, und den die Sch überfandte, während bie 
iſraelitiſche Gemeinde den Armen tanfend Heuden ſcheulte, geihah hier nichts, 
_ Die Rebenbuhlerſ haft zwiſchen ben Marmorbrlichen von Carraja und Se- 
vaveyza iſt im biefem Augenblid wieder fehr lebendig. Je größer bie Schwierig · 
feit wird ſich in Garraja große Dlöde Marmors erfter Qualität zu verfhaffen, 
un je öfter biefe Blöde durch Fleden verumftaltet finb, um fo mehr nimmt bie 
Thätigkeit in Seravezja zu, und ſichert den Eigenthumern bedeutenden 
und ver Umgebung ftete Arbeit. Der Bruch von Falcovaja am Monte A. 
tifftino Tieferte kürzlich bem in Florenz anfähigen amerilaniſchen Bildhauer 
Hiram Powers einen ausgezeichnet ſchönen Blod von etwa 48,009 Pfund Ge: 
wicht: Auch Hicfige finb bei der Induſtrie der Marmorbrüche von Seravega 
betheiligt. — Die Kälte ift ungewöhnlich ſtreuge. Alle Poften find verfpätet, 
und wir erhalten bie Eorrefponvenz aus dem obern Italien, und fomit aus 
Deutfhland, über Bologna um 24 bis 30 Stunden nad ber gewöhnlichen 
Zeit. Die Straße zwiſchen Bologna und Florenz ſoll in biefem Augenblick 
wegen bed Glatteiſes nur mit großer Mübe fahrbar fern. 

Schweden und Ro en. 

** Stodbolm, 13 Jan. Nach dem letzt erjchienenen Adelslalender 
find zur Zeit in Schweden 78 gräfliche Geſchlechter, wovon jedoch 7 auf ver 
Schweriſeite ausgeſtorben find, 178 Freiherrengeſchlechter, wovon 19 auf ver 
Sdhweriſeite erlofhen find, und 706 adelige Familien, unter welchen mit 77 
berfelbe Fall ftattfinbet, im ganzen alfo 962 Apelsgefchlechter, von melden 103 
anf ber Mannesfeite andgeftorben find, Nach Kungbergs Statiſtik zählten bie 
Adelegeſchlechter Schwedens im Jahr 1850 11,758 Perfonen. — Der Vice- 
König von Nortwegen ift nebft Gemahlin und Tochter am 12 Jan. Nachmittags 
m 4%, Uhr auf der Eiſenbahn in Chriftiania angefommen. — Die Aurora 
borealis it dieſen Herbft und Winter fehr felten geweien. Die Order Lifte 
meldet unterın 29 Ian. ein Nordlicht. — Gerade um Weihnachten fror es zu 
Pited fürdterlih, umb die Kälte gieng bis zu 36%. I jenen mörblichen Ce» 
genden leiden jett in Folge des letzten Mißwachſes Menfgen und Thiere Hun- 
ger. — Prinz Oscars Bermählung mit der Priuzeſſin Sopbie von Naffau 
wird nach einigen im Mai, nad) andern um bie Mitte Julius fatifinden, Im 
Betreff ver für Prinz Oscar verlangten Apanage hat fo chen der Staats 
ausſchuß, nach langer Debatte, mit nur einer Stimme Uebergewicht vorzu⸗ 
Schlagen beſchloſſen fie zu 106,000 Rihlr. herabzuſetzen. Die Minorität 
wollte fie zu 70,009 Rihlr. berabgejegt haben. — Die eirculivende Zettelmaffe 
der acht ſchwediſchen Privalbanlen betrug am 30 Sept. 1856: 19,461,182 
Rihlr. R.M., und ihr visponibler Schalt in Reichsmünze zu derfelben Zeit 

8,263,886 Nihtr, Vom 31 Dec. 1855 hat fich ihre Zettelmaffe um 1,610,939 
Rihlr. und ihre Neihsmänzenffe um 2,094.527 Rthlr. vermindert. 
Nußland und Polen, 

* St. Petersburg, 19 Ian. In unſerer Tagespreife ift eine 
ziemlich bedeutende Beränperung mit dem neuen Yahr vorgegangen , indem 
nicht nur bie größern hieſigen Zeitungen regelmäßig telegraphiſche Depeſchen 

ſondern auch eine derſelben, die NMordiſche Biene* der HH. Gretſch 
und Bulgarin, tägliche Ueberſichten in der Hit bringt wie fle bei den frans 
zöſiſchen Zeitungen üblich find, und ſich darin. Über. die politiſchen Ereigniſſe 
felbftändig äußert, Sie hat. bisher im zwei der wichtigften ber augenblidlich 
ſchwebenden ragen geſprochen, ver englifdsperfiichen Differenz; uud ber 
Neuenburger Angelegenheit, beren Erledigung ber Telegraph jchen gemeldet 
‚ hat. Was bie erfiere Frage betrifft, fo wird die Anficht ausgeſprochen daß 
\ England ſich von den Schwierigkeiten einer Erpebition in das Innere Per» 
fiend, deren Mißglücken feinem Einfluß in Ajien einem zu harten Schlag ver- 
ſetzen müßte, zurädjcreden lafjen werbe, und daß Perfien gemeigt ſey Concef- 
fionen zu machen, Ob nun bief die Auſicht der Megierung iſt und tiefe in 
gleichen Sinn wirt, mag dahin geftellt ſeyn. Intereſſauter ift ber heutige 
Artikel, in welden , anlehuend an einen Auffag der Aſſembloͤe Native 
nale, bie Haltung bes öfterreichifchen Cabinets in der preuß ſch⸗ ſchweizeriſchen 
Differenz auf das heftigſte angegriffen, und deuſelben geradezu porgeworfen 


war freilich ungänftig, denn bier herrſchte fait anhaltend ungewöhnliche Kalte, wird daſ es im Iutereſſe Englands „das Feuer zu ſchliren geſucht habe.“ 


und während bed Beſuchs in Lucca regnete es in einem fort, Uber es ſah bei⸗ 
nahe aus als wänfhe man von Seite des Hofes nichts was einer „Demon« 
ration“ Ähnlich ſehen Lönnte, wäre es auch nur ein Evviva, und von Seiten 
ber © aiaorvermaltung geſchah wicht das allergeringfte. So ftanben wir in 
jeber Boziehuug auf bem Gefrierpunlt. Ju Livorno war's beffer, denn bort 
geb feierlichen Empfang auf dem de Truppenparabe, Feſt im Caſino, 

und ſehr fhöne Beleuchtung mit Muſik, umd bie Berölferung brüdte 
durch Lebehoch und Jubel eine freubigere Stimmung aus. Livorno hat mehr 
Mittel folhe Momente zu verherrlichen, und das Bolt ift lebendiger; aber jo 





) Ein birecter ng Si Nizza v. 22 d. M. meltet die glüdlihe Ankunft 
bes Könige. D. N, 


| | wird ausgeſprochen ob diefe Macht ihre Verpflichtungen erfüllen, 


Die Ausfälle gegen England find hierbei aud) nicht gefpart, und ein Zwei —* 
re 
Flotte bis zum 30 März aus bem Schwarzen Meere zurücdrufen n — — 
Ibgeſehen von dem Inhait dieſer Arülel iſt die Wichtigkeit ihres Erſcheinens 
überhaupt wohl nicht zu unterfhägen, da anzunehmen iſt daß auch andere 
Blätter dem einmal gegebenen Beifpicl folgen werben, und bas Biöherige 
Schweigen der Preffe in politiſchen Angelegenheiten jedenfalls gebrochen ift, 
— Der „Kaufafus" witerlegt auf das beftiuumtefte die Nachrichten des Dours 
nal be Eonfiantinopfe über Nieverlagen ber Ruſſen im Kaufafus, und vers 
ſichert daß ſich alle Ereigniſſe diefes Senumers auf bie ofjiciell mitgeteilten 
(won uns aud) berichteten, Meinem Gefechte in ber Gegend von Arapa und an 
ter obern Laba beſchränken, we gleichzeitig jene neuen Forts angelegt werben 


| 
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find, — Im dem Mißtärmwefen viel Thätigfeit. In biefen Tagen g dem Wege ber Zauberei, Der ee a Ge BA N: 
find ſchen die Commähl 24 neuen Schügenkataiflene wor: | Borfall zutrng, Tief die Frau vor ſich fonmmen; allen fie Linanete entſchieden 
Den. In ber Flotte iſt bie — ie tn daß fie ſich mit Zauberei befaffe. Daraıf befahl der Häupiling die übliche 
in Brigaden ben. Der Keſalen Hetman Chamuloff ift | Wafferprobe mit ihr vorzunehmen. Dan band fie mit Striden und ſchleu⸗ 
nach tem Laude der donifchen abgegangen, General Damelti, ber | berte fie im eim tiefes Loch im ſchunfluſſe, ein paar Meilen von Sinilah. 
Gommandeur ber 24ften in ftehenden Divifion von Irlatst, ft hier | Das unglüdliche Weib ſchwamm eben auf; nun war man ſicher daß fie mit 
augelouunen. — Heute wirb ie Hedhgeit des Grafen Morny hier gefeiert. Zauberfräften begabt ſey. Der Häuptling ließ fie in ihr Dorf bringen. Dort 
— — Gri lanb. Awurde fie auf Anordnung des Daoo auf das allergranfamfte geſchlagen, und 

z Atben, 10 Yan. Die ern haben geftern ihre Arbeiten, die | dann vom Kopf bis zum Fuß mit einem nfühenden Eifen gefengt. Da in ber 
Perification ter Wahlen, unter dem Aterspräfinenten begonnen, indeß dürfe | Angft murmelte bie arme Frau Das gewänfchte Geſtänduif vor fi hin. Sie 
ten fie, wegen der mannichfachen Feiertage welche folgen, weniger raſch vor» | fchleppte ſich tro der graufamen Bel g bie fie erfahren, zur ihres Baters 
ſchreiten als billig wäre. — von politiſcher Bedeutung hat ſich im der | Haus in ver Nähe, und lam, ſebald ſie ſich hinreichend erholt hatte, nach 
legten Octave bei uns ereignet, denn daß der franzöftfihe Aomiral mit feinen | Simlah. Dort reichte fie eine Mage eim gegen ihre Peiniger. Der „Deputye 


Dfficieren zu dem vorgeftrigen Hofball nicht Eingeladen worden war, hat nichts 

iger als eine polittfche Berentumg, fondern iſt nur ganz einfach bie Folge 
— bes Adnirals, bie er ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat. Der Hof 
konnte nicht anders handeln, und ein Beweis daß; dieſe Handlungweiſe bie ganz 
richtige war, iſt unter anderm and die Antwefenbeit bes framgöftichen Ge 
fanbten mit dem zahlreichen Perſenal. Man will bemerft haben daß tie kei- 
den Majeftäten häufig und lebhaft mit Hru. Mercier ſprachen. Die eng: 
liſchen Officiere, ebeufo die engliiche Geſaudtſchaft, waren felbftverftänblich 
amvefend, und es blrfte feinem ber Auweſenden entgangen ſeyn daß tiefe 
Nationalen 8 fich beſonders angelogen ſeyn leßen liebenswürdig zu fen. 
(felgen Klagen über bie ſalſchen und gchäffigen Darftellimgen gricchifcher 
Zuftänbe, nicht blofj in der InbepentanceWelge, wo bergleicyen nicht Wunder 
nchate, ſondern ach im der Leipziger „Mluftrirten Zeitung. *) — Der Ent 
ſcheid über bie Dertlichleit ver von Baron Eina zu erbauenden Alademie zu 
Arten ift erfolgt, und nach vem Borfchlag des Architeften Hanſen ans Wien 
hat ſich ber König fr eine Stelle dem Palaſt gegenüber entfchieten, wo das 
Gebäude durch hübfche Gartenanlagen mit der von Baron Sina, Bater, er 
bauten Etermvarte in Verbindung gebracht werben kann. Der Eingang zur 
Stadt Athen von dieſer Seite her, welcher bis jet cine wirkliche partie 
honteuse war, erhäft baburd) eine bleibende Verſchönerung, und bie neue 
Ulademie darf ſich der alten Nachbarſchaft des Thefeustenpels, ber Prir und 
Ufropelis nicht ſchämen. Architelt Hanfen wird und bald verlaffen, wm nad 
wenigen Monaten mit ben Detailplanen zurüczufchren und dann den Bau zu 
beginnen. Der Bau eines ardäclogifhen Mufeums wird ebenfalls befproden, 
und fir das neue Nationaltheater bereits ein Bauplatz ausgeſucht. Ylr bie 
Griechen im Ausland, bie fih in Athen fo gern anfaufen und nieverlaffen, 
bürfte es von Belang fegn zu erfahren daß Durch die profectivten Gebäude ver 
Werth der Baupläge innerhalb weriger Wochen geftiegen ift, und zwar nicht 
um eimige Procente, fontern um das doppelte. Es find alle Anzeichen vor« 
handen daft in ben gefuchtern Strafen innerhalb weniger Monate kein Bau 


plaf mehr zu finden fern wird. — Die Wittwe bes jüngſt verftorbenen | 


Toffigas, welhe ver Regierung allein eine halbe Million vermachte, bat am 
Ehriſiag der Königin, al der Befhügerin des Mädchen Waifenhaufes, tie 
Summe von 50,000 Dramen zur Verfügung geftellt, und ber in Odeſſa 
lebende Dimitri ridis hat andere 40,000 Dramen zu bemfelben 
Zweck überfanbt. rgios Melos, in England lebend, bat die Summe von 
5000 Dradpmen beftimmt für ein griedhifches Wert, geeignet auf bie dhriftfiche 
Moral ber Yugend einzumirken, und teitere 5000 Drachmen für ten Drud 
tiefes Werkes und veffen koſtenloſe Vertheilung im ganzen Orient mo Griechen 
wohnen. — Wenn auch in den letzten Wochen heftige Neger eingetreten find, 
fo ift doch die Temperatur eine überaus milde — im freien Schatten zur 
Stunde (2 Uhr Nachmittags) 120 R. 


ürfei. 
XI Belgrad, 18 Yan, Neueſte Briefe ans der bulgariſchen Stabt 
Trnowa melden und daß and) im bortigen Sreife das mit dem türfifchen Worte 


EEE EEE — — — 
— 


Eommiffioner,* ein ebenſo wohlwollender als energiſcher Mann, erſtattete auf 
ber Stelle Bericht an den „Chie-Commiffioner,* und brachte die Beflrafung 
des Ranah („Bergbärptfing”) um eine tüchtige Summe Geldes in Vorſchlag 
Der bühere Gerichtshof ſtimmte zu, und 8 geht nun das Gerlicht daß ber 
Häuptling um 6000 Aupien (— 4000 preufiifche Thaler) geftwaft werben foll; 
Diefer Häuptling, im Rang ber erfte umter den Berg-Ranahs, hat ein fehr 
großes Einkommen; dennoch ift er in feinen Finanzen — und zwar in folge 
chlechter Vertvaltung — ſehr herumter gefommen. Daher wahrſcheinlich die 
verbälinigmäßige Geringfägfeit ver Geldbuße, die in der That für ſehr gelind 
gelten muf, wenn man bedenkt daß die Hauptſtadt diefes Ranah innerhalb 
fieben Meilen von Simlah Liegt, und daß er ſelbſt fehr Häufig die englifche 
Station beſucht, alfo viel beffere Gelegenheit ald.die entferntern Hänptlinge 
bat unfern Abjchen an aller Tortur, unfern gänzlichen Unglauben in Betreff 
ber Zauberei, und vor allem bie ftrengen Verbote unferer Regierung in biefem 
Punkte kennen zu lernen.“ 
Ber. Staaten von Mordamerifa, 

‚RA Mew York, 6 Yan. Die Weihnachtsmoce ift fo ziemlich bie 
einzige Zeit im Jahr während welcher tie frampfhaft nervöſe Anſpaunung, 
tie der Amerifaner fonft bei allen Vorgängen im öffentlichen und privaten 
Leben zur Schau trägt, einen behaglicheren Zuſtand weicht, der zwar noch 
ummer sicht Ruhe ift, aber doch wenigftens a contrario fo bezeichnet wer- 
ven kann. Es wird mährend biefer Zeit in der Politik wie im Gefchäfts- und 
Privatleben das Facit des Jahres gezogen, und das Terrain abgeftett das 
im nãchſtbevorſtehenden Zeitabſchniit zu bearbeiten if, Der Rechnungsab- 
ſchluf für das Jahr 1856 war befriedigend genug. Die Entwidelung bes 
nationalen Wohlftandes ift durch die erbitterten politifchen Kämpfe nicht ere 
lennbar beeinträchtigt werben. Zwar ſchütteln manche gar bedenklich den 
Kopf über ben fortwãhrenden Mehrbetrag der Waareneinfuhr über die Aus⸗ 
fuhr, ber durch bie pfiffigften Calcufationen des Finanzminifters Guthrie nicht 
hinwegbemonftrirt werben lann; zwar weifen bie »bearse an unferer Börfe 
(baissiers) mit beforgter Miene auf die ungefunde Gebunfenheit uuferer gros 
fen Copitaldanlagen, auf bie durchſchnittlich ſchlechten Erträge unferer Eifen- 
bahnen, bie nicht ewig durch won aufgeborgtem Capital bezahlte Dividenden 
gedeckt werben fönnten; doch das Publieum im allgemeimen ift viel zu leicht 
fertig md quedfilberig um dieſen Warnımgörufen Beachtung zu; ſchenlen, und 
fühlt ſich unbeſchreiblich behaglich im Bewußlſehn der »flush times« Wir 
hatten alfo recht fröhliche Weihnachten; alle Welt machte gute Geſchäfte und 
beitere Geſichter, und alle Spuren der Erinnerung an den fehredlichen Winter 
von 1854 zu 1855, während deſſen ſich Taufende verhungerter und verfänts 


| merter Geftalten durch die Strafen unferer Stadt brängten, waren dießmal 


| 


Bedell“ bezeichnete „Militär Erfatgelo" feit einer Woche aufs ftrengfte ein- 
—— wird. Laut ber über dieſe Abgabe gemachten Repartition fallen im | au. Die Fragen bie im vorigen Jahr die Union fo ſtark erſchütterren, dafs 


rnomwaer Kreife 250 Piafter pro Haus, welche Zahlung bis ultimo März l. J. 
effectuirt feyn muß. Im der erften Woche wurden hierauf ſchon 40 Piafter 


| 


von Haus gefanmelt. Die Kopfftener (Haradſch) zu 32 Piafter für den ſteuer⸗ | 


pflichtigen Kopf, welche ſchon 1853 aufhören follte, wird nach wie vor noch im⸗ ſiracte yofitifche Machtverhãltniß ber 


mer erhoben, und um ihre Finanzmaßregeln nöthigenfalls mit Gewalt unter: 
ftügen zu können, hält bie türfifche Regierung in Trnowa cine bewaffnete 


falls 100 Dann. 
Dftindien. 
* Madrad, Anfangs Dec. Ein Correfpentent aus Simlah ſchreibt 


dem hiefigen Athenäum: „Bor kurzer Zeit wurde ein zehnjühriger Knabe Über die muthmaßliche Politik des neuen 

Krank, Dean ſchrieb diefe Krankheit auf Rechnung der Zauberei, und gab den ſammenſetzung feines Cabinets übrig bleibt. 
Bermwandten des Heinen Patienten den Roth einen fogenannten „Zruberfinder" | SHavenhalter noch immer gelegentlich einige Mafeten Isa, und erach r | 
(Dace) zu befragen. Die Leutchen giengen darauf ein, ımb Der Does bezeich · den areoganfeften Declamatienen Über alles das was Hr. Vuchanan i: ıyrem 


enbfich ganz verwiſcht. Es ſcheint als wolle man ſich jet, nachdem die Pos 
fitif fürs erſte erledigt, und jene behagliche Panfe eingetreten ift während 
beren man ſich weder um bie nächfte Vergangenheit noch um bie mächfte Zu · 
kunft Kopfweh zu machen braucht, mit aller Macht den materiellen Befire- 
Bungen wieder zuwenden, bie im ber letzten Zeit nothwendig etwas in ben 
Hintergrund treten mußten. Auch die Politif nimmt eine anbere Färbung 


man dort, von wo aus fi bie tiefen und ſtarken Wurzeln unfers Staats- 
gebãudes nicht erlennen laſſen, fhon an den bevorſtehenden Umſturz des 
jelben zu glauben begann — biefe Fragen, welche vorzugkweiſe das ak: 
Hauptſtaatengruppen des Bundes an⸗ 


| gingen, machen allmählich ſolchen Pla bie fid mehr anf bie materielle 


| Wehffahrisentwidtung, mehr auf 
Macht von 1000 Mann Niſam (regufärem Militär); in Trawno ftchen ebene | Große Eifenbahnprsjecte, Abi 


ten Slern ald auf bie Form bezichen, 
des Bolltarifs in folder Richtung 

daß die heimifche Induſtrie dadurch gefördert werbe, 34 und Bos 
bauung ber weſtlichen Bundesterritorien nehmen bie öffentliche Meinung 
fo ſehr im Auſpruch, daß nur wenig Ram mehr für bie Specufationen 
Präfiventen und über die Zu⸗ 
Zwar laſſen bie Organe der 
u 


nete ein altes Weib, des Knaben Tante, als die Urheberin ber Krankheit anf Intereſſe thun müfſe; zwar wird auch im Norden noch oftmais darauf hin · 
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geijen ba Die goldenen Fseheifungen, nie an Budanans Regierunge- 
antritt re werden, m’chts anderes find als die auch in monarchiſchen 
Staaten wohlbefannten Thronfelgefpeculationen; allein trog alldem till 
ſich das Iutereſſe des Jublicums nicht mehr an Gegenftänve feſſeln laſſen 
deren. Erledigung jet den Velleitãten ver Parteien enträdt, und dem natür · 
lichen Verlauf ver Verhäfmiffe zugewieſen erſcheint. Jede ber beiden großen 
Parteien ift zufrieb en, denn jede kat in der Hauptſache erreicht was fie wollte: 
die Demokraten Den Sieg in der Präfidentenwahl, und tamit bie „Beute,“ 
t. h. tie 30. bis 40,000 großen und feinen Pfrünben welche die Yımbescentral- 
gemalt zu. vergeben hat; bie Republicanegpas moralifche Gewicht einer über- 
aus ftarfen SIppofition, und — wenn fie fih darin nicht irren — die Ber- 
hütung ber "Einführung des SHavenwefens in Kanſas. Der Sieg Bucha- 
nans, wenn auch feinen Anhängern für alle praktiſchen Amwede* gen 
ift nichtsdeſtoweniger nur ein formaler, nicht ein principieller, denn bei 
Abſtinmung am 4 Nov. blieb Buchanan um faft 200,000 Stimmen ed 
der Hälfte ber Gefanmtzahl aller,abgegebenen Stimmen, Darand mag man 
zugleich die Tactlofigfeit des Hrn. Pierce erfennen, ber in feiner Grabrede bie 
(nur mit relativer Mehrheit der Urwählerſtimmen bewirkte) Wahl Buchanand 
als eine Gutheißung ber-von der gegenwärtigen Aominiftration befolgten Po- 
fitit pries. Gerade das Umgelehrte ift der Wall, und Hr. Pierce weiß; das 
am beften, denn erſti in Folge bes am 4 Nov. ausgeſprochenen Berdammungs ⸗ 
urtheils über feine in Sanfas befolgte Politit hat ev felbft fie umgeworfen. 
Nachdem er zwei Jahre lang durch alle Hülfsmittel des Trugs und der Ges 
walt ber eriremften Sflavenhalterpartei in ihren Planen gegen Kanſas be 
bülflich geweſen; nachdem er die Sufliz und bie Militärmadht bes Bundes zu 
Werkzeugen für bie Miffourier Gränzer herabgewürbigt; nachdem er durch 
Anftellung von Mendyelmörbern ten Namen der Bumbescentralgewalt in 
Kanſas mit Schmach uub Schande bedecdt hat, hält er plöglih — nad dem 
4 November — nicht allein auf feiner Bahn ſtill, ſendern er kehrt geradezu 
um,. fegt die Beamten ab bie er vorher zu den enrpörendflen Unthaten gegen 
die Freiſtaatpartei ermuntert bat, und billigt das Auftreten des Gouverneurs 
Geary, der die Miffourier Gränger durch feine Unparteilichkeit jo tegoutirt, 
daß fie entmutbigt ven Schauplag ihrer Helbenthaten verlafjen um ſich — wer 
nigftens zum Theil — einen nenen in Nicaragua zu fuchen. Uber auch ba 
ſchrumpfen tie Ausſichten auf Berwirflihung tes von ven Sllavenhaltern zu 
Cincinati vergezeichneten Programms mehr und mehr zufammen. Walter be: 
fand fich, den letzten Nachrichten zufolge, in ber heffnungelofeften Lage, auß ber 
ihr auch bie wenigen hunbert Reeruten nicht werben reifen fünnen bie — ben In⸗ 
firuelionen des Staatsſecretärs March zum Trog — von hier und von New- 
Drleans zu ihm abgegangen find. Jeden Tag lann man der Meldung vom 
gänglichen Untergang Walfers entgegenfehen — ein Ereignifi das nach ber 
perfiven Haltung unferd Gouvernements mit ber vorläufigen Zertrünunerung 
alles uorbamerifanijchen Einfluffes fin Mittelamerika gleichbedeutend feyn 


würde, Das wäre für unſere Sudweſtſchwärmer, für die Sonderbündler im 


SipGarolina, Georgia und Pirginien ein jüher Sturz aus allen ihren Him⸗ 
mel herab. Auch Die ftole „Monroe-Doctrin“ würde babei einen flarfen 
Bruch belommen. Ohnehin ‚bat die Pierce ſche Aominiftration ftarl daran 
gerüttelt, Denn was ift — vom amerifanifchen Stanbpunft aus betrachtet — 
ber von Hrn. Dallas mit der brittifcen Regierung negeciirte Dertrag an- 
ders als eine Anerkennung der Berechtigung Englands zur Einmifhung in 
die centralamerifanischen Angelegenheiten? Machen ſich doch darin bie beiven 
contrahirenden Mächte geradezu anheiſchig ten ſchwachen centralamerifani« 
ſchen Staaten Gefege zu geben. Anerlennen doch die Vereinigten Staaten 
nachtrãglich bie brittiſchen Mosfito-Prätenfiogen, da fie bie Verʒichtleiſtung 
darauf zum Gegenſtand eines Tractata machen. Und welch einen kläglichen 
Nüdzug von der Stellung bie Hr. Pierce vor dritthalb Iahren zu dem „Pir 
ratenueſte· Greytown einnahm, unplicirt die im bem Vertrag ftipulirte Um» 
wandlung ebeu dieſes „Piratenneftes“ in eine freie Hanfeftadt! Es gehört 
fein großer Scharfblid dazu, um einzujehen dakjfein Vertrag wie biejer ben 
unmittelbaren Antheil Englands anj den centralamerifanifchen Entividlungen 
nicht aufgeben, fondern fleigern muß. Man darf fi, daher nicht verwundern 
wenn man hört daß ſich im Bumbesftaat eine ſehr eutſchiedene Oppofition 
gegen bie Ratification des Bertrag® zeigt — eine Oppofition, bie fo ftark ift 
daß bie Regierung, ihr gegenüber, vielleicht an bie —— der republ · 


14] Su ber Betapsuckuten von 
Augsbur in der Rie gerſchen 55 
Gelben, rag kei Andee, Salzburg bei @lo 








Baffermann in Mannheim if erſchieuen ımb buch jede 
rünn bei Biniler, Gräß bei Damian m. Sorge, Linz bei Fint, 
uner, Wien ki Gerold u, Sohn: 


Die Entfehungs-Gefdigte des Jeſuiten⸗Ordens 


ewifben Wins rein muf, wenn fie nicht Kicher das von Buchanens 

Nebenbuhler (Dallas) abgefaßte Document gerabezu über " 
Bord Bor fallen läßt. Ob ſich in biefem Fall nene Zerwürfniffe mit England er» 
geben würden? Wenigſtens denkt man hier an eine ſolche Möglichfeit, trotz 
der internationalen Höflichkeiten zu denen bie Nikffenbung des Barlſchiffs 
„Refolute* an die brittiſche Megierung Beranlaffung gab, und bie dem ame 
rifanifhen Nationalſiolz nicht wenig geichmeichelt. haben. Im nämlichen 
Augenblid wo man fih ber »entente cordiale« freut, grübelt man doch 
ſchon wieder mit gefurchter Stirn über bie bebenflichen Eventualitäten denen 
bie Legung bes europãiſch amerilaniſchen Telegraphen — mit beiten Eudflar 
tionen auf brittifchem Gebiet — Naum geben würde. Der Gebanfe an bie, 
wenn auch noch jo entfernte, Möglichkeit eines Kriegs mit England taucht bei 
ſolchen Gelegenheiten immer wieber auf, 

Handels: und Börfennachrichten. 

London, 24 Jar. Hanbelsüberfiht ber Mode. Auf ber Borſe unb 
bem Geltmarkt hatte fih gegem vergangene Woche kaum eines geändert. Beibe 
biiehen gedtückt, und erft ſeit geflern wi man cine geringe Grieidterung — 
verfpüren,. Importirt murben afles in allem 8640 Bf. a ne 
und 140,000 Pf. ©t. Süber aus wogegen bie Golbausfuhr nad 
Continent ziemlich bedeutend war. WBarrenfilber war um U, Penmp im bie Sie 
Auf der Kornbörſe waren alle Geſchaſte 


gegangen. Wechfelcurfe wenig — 
tobt, — —— find ge vige Woche wieber zurrüdgegangen. Coloniale 
wearen zum Theil gefti gen: Bader = um 6 Pence bis 1 Shill., Kafiee um 6 Chill, 


a. Berichte um 1g—1 Benny per Baumwolle 
in A animirt. 42,U00 0 Ballen ya t (8000 —— Specuaton, 


2000 Ballen epent). Preife graen vorige etwas 
en bei lebhaſter Machirage beſſer bejahlt. — nee osen in Um⸗ 
auf 19,463,036 Pf. Et. (Junahme 35,045 Pf. Er); Metalleorratb 10,110,409 


Bf. Et. (Abnahme 70,575 Pf. St.). Im ganzen Reit fi) der Ausweis singe 
als man erwartet hatte, 
== Sarie, 24 Yan, Die — ſchließen zwar biefe Moche etwas 
geringer ald bie werige; allein im allgemeinen hat fi bie vg bes Marfıes 3 
verändert. Das Bertrauen im bie lung eines ſoliden Ariebens hat ſich 
bie lehten amtlichen Erklärungen in Den auf bie Schweſger Differenz befeftigt. 
Aus ien lauten bie Nachrichten ebenfalls i Die ı Dep u. in ihrem 
Aufigwung hauptächlih durch auswärtige Netirungen gehemmt. ien entipricht 
nicht den Erwartungen, die man in einer andern Zeit wert bei ——— 
tort exwartete. Vielleicht ange * —— — von der Solidität ber bortis..ı mafe 
gebenden Factoren. melde „rel en” im Auge haben, umd hit nah 
bem Beilptel ber hiefigen, dnfalt handeln Gandeın ned, Di jahrelang ſich mit „bleuben» + 
ben ——— befri Die Bürfentkä —X iſt hier in einem Stadium des 
a = ciffen. e "Madt ter „Eonliffe” ift wenigſtene momentan a 
tale m e von oben waren in Pirfer Beziehung mehr als maßgebend. 

Vaufe melde eingetreten, kaun für eime folibe Claſſtruug ber vielen —— 
Papiere nur vortheilhaft einwirken, Es werben in Folge der friedlichen Zuſtande 
viele Erfperniffe erzielt, und das Geſchäſteleben arbeitet mit Nutzen uud Gewinn. 
Daß der Wechſeldie conto ein ge mehr beträgt als in früherer Zeit, hat wenig 

au fagen, denn das Berhätmig ber Conſumtien gleicht ſich mit ber Fabrication 
Auf bie u Weife ans. Die Bank hat —— eine Aenderung 
Siatuts zu gewärtigen. Dieſelbe wird dazu lm wiete Giferfüchteleien unb 
vealiige Kämpfe zu Befeitigen, Das ſpouijche Knlepen bes Hru. Mirds if 


Neuefte Poſten. 

: München, 26 Ian. Die Abreife Sr, Maj. des Königs wird, mie 
nunmehr beftimmt ift, bereits übermorgen, ar früh 5 Uhr, erfolgen: bie 
Reife geht am erften Tag bis Innsbrud. Wie es heißt, wird Ce. Maj. 
in einer ber Städte Italiens mit den laiſerl. Majeftäten von Oeſterreich zu⸗ 
ſammentreffen. — Im einem der befuchteften bie figen Saffechäufer murbe 
vergangene Nacht ein geheimer Spielerclub aufgehoben. 


— — — — 


Verantwortl, Merartlon: Dr. Guftaw Kolb. Dr. 9. A. Alteahfer. 
Berlag ver 3. @, Gotta’fhen Bubanplung. 
München. 


Bönigl. Hof- und Wational-Cpeater. 
Mitiwod, b —— 28 —— Bürger and Junker, alibürgerihes Eharalter« 
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Bahanblung ; Beziehen, worräthig im 
Dimdy bei Hölgel, Perd bei 


nebfi —— über bie umen Sesniten, 


Onellen 


dargeftellt 


von Dr. Friedrich Mortümm, SPrefefier ber Geſchichte am ber Umiverfität zw Neibelberg- 
Gr. 8, broſchirt. Preis; Egr. — SO Kreujer. 





Dienftag 
Ueberficht. 
Ruſſiſches Tagebuch, iedri L) — 
m) Bit miieiide ie — 


euefte Bo Aus Thäriuger (Nüdfchr ver in 
v. Orleans. Ein Denfmal für Karl Fr Bien. —35 ãAã— 
— Maprit, (Dos Befinden ver Königin. Die Antillen-Poſt.) — Paris, 
fer. Kern in den Zuilerien. Cardinal Morlot Erzbiſchef. Das Bon 

ement von —— beftäfigt. Der Inhalt der Tagekpreſſe.) — 
Marfeille. (Die burger Berbannten. — Nizza. (Der Künig. Bord 
J. Ruſſell) — Ronftantinopel (Die Organifation der Fürftenthümer. 
Die Bant.) — Bombay. (Die Einnahıne von Bufhir.) — Handels: 
und Börjennahrigten. (Wien. Yonten.) — 


Zelegraphiſche Berichte. 

* Wien, 27 Jan. Nachmittags 3 Uhr 45 M. (Mingefommen 

in Augsburg um 4 Uhr 25 M) Die Mailänder Amneſtie und zahls 

reiche auswärtige Kaufaufträge belebten günftig unfere Börfe, Fonds 

Reigend, Nationalanlehen wurbe bis 85%, Anlehenslooſe von 1839 
bis 136, Greditactien bis 300 verhandelt. 

* Frauffurt a. M., 27 Jan. Oeſterr. Opec. Mational-Aleihe SOte; 
Bptoc. Metal. 784g; Atapı. 6915; Bankactien 1156; Lotterie-Anlehensloofe von 
1854 102%,; Lutw. Berbacher E.⸗B.A. 1459,; bayer. Oſibahn · Actien IHYyy; 
—— — Oblig. 10115. BWedjelcurfe: Paris 9276 Leuden 11741 

11 

‚Wien, 27 Jan. Deflerr. dbproc. Watienal-Unteie 8599 ; Oproc. Metall, 
88; Votterie-Anlehenslocje won 1899 1361a; von 1854 1097/55 Banfactien 10305 
Öftere, Erebit-Mobilier-Actien 296; Denam-Dampfisifffahrte-Actien 568, Norbs 
bahnacuen 2280, Wechſeleurſe: Augeburg uso 10555 P.; Zonden 10.131, P. 

* London, 26 Ian. äproc. Conſels 9874. f 

- J Guröbericht. 
Berlin, 236 ei. AV Auleihe 991, @.; 
Algo: no 1800 9912 8., Sn ven 10 St ‚don I 


Staatsanleibe 

yon 1852 9914 G&,, dito. von 1854 vUl,@,, 

bitg von 1855 9914@,, dito 1858 99%, G., dito Iproc. von 1353 G. . 
Prämien Anleihe 


von 
von 1856 1161, ©. 
—— | 


Au ſſiſches Tagebuch, * Friedrich v. Gagern. y 


* Heinrich v. Gagern Hat eben ben dritten Band des Lebens General 
Friedrich 0. Gagerns (litterarijcher Nachlaß) erſcheinen laſſen. (Yeipzig und 
Heidelberg, 1857.) Darin findet ſich unter ander ein, Journal meiner deeiſe 
nad Rußlaud im Jahr 1839.” ‚Der Öenernl ſtaud damals als Oberft ver 
Cavallerie in hollãudiſchen Dienften, und warb dem Prinzen Alexander, ber 
zehn Jahre darauf in ver Blüthe des Lebens zu Madeira jtarb, md ber einen 
Beſuch am Hof von St. Petersburg machte, ald Begfeiter'beigogeben: „Ein 
junger Herr von 21 Jahren; gefund, ftart, wohlgebaut, unvervorben, med) 
ganz ohne Leidenſchaft für Grauen. Die Phojioguemie — ganz deutſch — hat 
femen Auserud, cbzleih der Charakter felbjt ſchen ehr aus 
geprägt ift. Stäfte, fejter Wille bis zum Eigenſinn, ein gefundes Urtheil (wenn 
e8 von Vorurteilen nicht befangen iR), Beobacktungegabe, der Wunfdh fi 
zu unterrichten — aber mit einfeitiger Borliebe für das Dilitäriwefen — Stol;, 
ja Hoduunth, Hohe Meinung von ſich ſelbſt, umd ein faft rüdjichtslojer Cgeis 
mus:find darin nicht zu verleunen. Ulle Wärme, alles Erte, Kitterlide and 
Romantijche fehlt jo ganz und gar, ober vielmehr das Gegeruheil von alleni 
dem wird nut fo vief Unbefangenheit ausgeſprechen, dad mn aunehmen uch 
es ſey Natur, und nicht das Rejultat verderbliher äußerer Ciuſlüſſe. Die 
— — — ar men 
Neigung zum Defpotismus eingeflößt, und einen Haß gegen freie Berjafjans 

vor bem alle Erinnerungen, anf welde ber Ruhm ves Oraniſchen Haus 

es ſich gründet, gänzlic) verſchwinden. . 2 

„Die Reife wurde mach dem Theater in der Nacht vom 28 auf den 24 
Zul. angetreten, und das führt mich jogleid) anf einen Hauptgrund zur Klage, 
Es ſcheint jetzt ein tic aller Prinzen zu ſeyn Reiſen mit einbredgender Nacht 
anzutreten, und ſtets Tag und Nasht zu reifen ohne ſich aufzuhalten. Ganz 
abgejehen davon daß bief; auf bie Dauer fehr ermildet, ift es auch abfurb, wenn 
man reist um ji jchen und zu lernen. Wie viele merlwlirdige Gegenden, 
Städte, Schlachifelder x. haben wir während der vreimenatlihen Reife bei 
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27 Januar. 1857; 
ö— —— — —— * 


Nacht und Nebel durchzogen, ohne Notiz davon zu nehmen. Es’ war als wenn 
zwiſchen einen Hof und dem andern nichts cxiſtiren fonnte das verdiente son 
einem Prinzen gefehen zu werben. * s ’ 

Schon aus dieſen Worten als Einleitung erfennt man mit welchent Preis 
nuith das Game geihrieben ift, das wohl nie darauf Anſpruch / machte gedrudt 
zu werben. Das Tagebuch fülk im Original 170 Seiten, nnd verbreitet ſich 
bald ausfährlid, über einzelne Gegenftände, bald Dentet es nur kurz und abge 
riſſen am mit wen ver Verfaſſer zeſprochen, worst bie Rede geweſen ıft, 
ober maß cr gefehen und erlebt hat. Der Beſuch gatt der kaiſerlichen Familie, 
bie mit ber nieberlänbtjchen Sönigefanıiie fo nahe verwandt ift, Der Berkiffer 
hatte alſo Gelegenheit einen Blick in Tas Innere des Kreifis zu werfen, der 
namentlich im den lepten Hahren bie Welt jo viel beſchüftigt hat. Und die Mrife 
bauerte von Ente Yulins bis Ende Octobers, alfo volle drei Diomate. Was er 
gefehen, hat er nur wenig verdedt jeinem Tagebuch anvertraut. Manches der 
von übergehen wir, aus leicht begreiflichen Ruͤckſichten, manches auch hat nur 
fecundäre® Intereffe; vieles aber ift wichtig genug hervorgehoben zu werden. 

Ueber ‚feine Vorbereitungen jagt der Berfaffer unter antern: „Wiele 
Berfonen Die ich während meines Aufenthalis im Haag ſprach, bildeten ſich 
ein ich würde von dem Prinzen von Oraniem ſehr uinſtändliche Inſt ruetirnen 
erhalten. Dem war aber nicht jo. Bor ber Tafel nahm mich ver Prinz auf die 
Seite, und jagte bio: Ich habe dem Kaifer gebeten Men bie Orfegenbait zu 
verſchaffen bie zuffifhen Dragoner im Detail zu fehen; machen Sie mir tar- 
über bei Ihrer Zurüdlunft Rapport. 

„Die Prinzeffin von Dranien war fehr artig, und unterfieit ſich nach 
ver Tafel lange mit mir über Rußland, und über die Vorurteile welche wait 
noch gegen ihr Baterland nähre. Sie enpigte etwa mit biefen Worten: de 
suis bien aise que vous ayez l'occasion de voir par vos yeux; je vous 
recommande non fils ; je sais que je ne puismieux le conlier; j'espäre 
qu'il plaira eu Russie; il est Je filleul de '’Empereur Alexaudre, il 
lui ressemble sous beaucoup de rapports, et je erois que «’est encore 
un titre pour re bien regu en Russie.« Das iſt alles was-ih von In« 
firuetionen mit auf den Weg befonumen habe, und VNigot, glaube ich, nicht viel 
mehr. Ich mußte alſo nicht einmal ch ic) das Recht hätte dem Prinzen emen 
Karh zu geben over Vorfieilungen zu machen.“ ; 

Als Die Keifenden in St. Petersburg, oder vielmehr in Peterhor anime, 
war cben bie Vermäßlung der Öroffirftun Marie mit dem Herzog v. Leuchten 
berg vorüber. Erzherzog Albrecht von Deſterreich (ein Sohn des Erzuer zoge itarl) 
war uoch als Gaſt ba. 

„Am ruſſiſchen Hof iſt Nilolaus tie bebeutenpfte Figur, nicht blofimeil 
er der Kalfer, ſondern wegen ſeiner Perſonlichkeit, welche ſeht ausgezeichnet öft, 
and wenn man bie Lobederhebungen welche Die Schmeichelei Kemer mädrtigfben 
Monarchen der Erde ſo reichlich jpenbet, auf die madte Wahrheit vetacırt. 

„Der Kaifer ift ein ſehr ſchöner Dann, das Profil befondere iſt edel und 
impofant, "Die vielen Bilder welche man von ihm hat, find alle ähnlich, wein 
auch für jegt zu jung. Der Kaiſer wurde vielleicht mit Recht ver fchönfte Manu 
ur feinen dteich geimmut; aber wenn jo ettwas warzig Jahr lang wahr ge⸗ 
wejen ijt, lomut doch aud eine Zeit wo es aufhört wahr zu feyu; und ich heife 
ber Kaiſer ſieht ohne zu große regretsibie Zeit herannaben wo er die Strone 
der Schönhert wiererlegen nm. Die Gewohnheit vesıstailers ſich am einem 
Tag oft im fünf bis ſechs verſchiedenen Uniformem zu prodmeiren iſt e ime Eitel⸗ 
keit, oder Frivelität, vie einem Monarchen ſchlecht auſteht der fich mı'a jo.tidlen 
wichtigen Dingen zu bejcjäftigen hat. - Aber bei der außeror dentlic eu Thätig- 
keit welche ihm allgemein juerfannt wird, jol er Zeit fünallesfiwen. Id) 
babe ihn während ein paar Mouaten gewaltig viel unterwegs wand Soldauen 
jrielen gejchen. ' j Pre) 

Was num ven Charakter bes Kaiſers Nikolaus beteifft,. fo will ich alles 
was id) barüber von Leidenſchaftsloſen gehört habe, witiheilen, $&ch uub Zabel; 
ſelbſt klaun ich darüber Fein Urtheil haben. ) 

„Der Raifer zeigt eine bewitndernswürbige Thtigkeit mad Energie, :flch 
und tgut vieles ſelbſt, geht ſchr in Details ein; er hat feit einer Regierang 
dem Staat einen ſolchen Impuls gegeben; viele Zweige der Verwaltung haben 
ſolche Fortjepritte gemacht, daß. bie Regie rung Alerambert; dadurch ganz ver- 
bunfelt wird, Dabei aber wirft man igm ver Daß jein. Durchgreifen oft in 
Härte ausarte, daß er bie Saiten zu jchr überfpanne (qu’il tend trop les 
vordes),jchne tie Sauptinängel abzufiellen. 

„Dan lobt an ihm daß er von Berfonen welfye fein Vertrauen beſihen, 
gern Die Wahrheit höre; and Walyrbeit die ihm einpfindlich ift. Unser deu 
Verjonen welche ihm mit Hreindiigigfeit die Wahrheit fagen, nennt man ven 


‘ 
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Grafen Orloff, den Grafen Benfenborf, den preußiſchen Oberften Rauch. 
Bei vielen Schwächen hat ber Raifer einen offenen, ritterfihenjCharatter; 
Berbacht verfchließt er nicht lange in fich (mie man dem Kaiſer Alerander vor- 
„ wirft) ; wenn Sn Grund zu haben glaubt, läßt er fogleich unterfuchen, und 


Men 
„Ein Fehler, für feine nächften Umgebungen fehr unheimlich und drückend, 
ie Gewohnheit wwiſchen alkı großer Familiaritãt und abſtoßendem Stolz 
abzumechjeln, und an demſelben Tag für diefelbe Perfon, mit ganz verjchiebe- 
ner Haltung, jetzt Freund, jegt Kaiſer zu ſeyn. 
„Der Raifer ift ein guter Gatte und Bater, und behandelt befonbers bie 
— mit der geöfen Aufmertfaneit un Zarhei 
Die Reputation einer großen Enthaltſamleit ift gänzlich ufurpirt; aber 
wahr it daß er alles Aufjehen vermeidet. . 
Die Raiferin fcheint fehr leidend; ihte Nerven find ſehr gereizt; ihre 
Sewe⸗ gungen, ihre Sprache haben etwas abgeftofienes, das nicht angenehm ift, 
Dabei Heidet fie fid noch fehr jugendlich. Ihr Profil, obgleich etwas ftreng, 
iſt noch immer ſchön. Die Kaiferin ift jehr geliebt wegen ihrer Gutmüthigkeit, 
und weil fie ſtets befänftigend auf ven Kaifer einwirlt; man fürdhtet daher 
ihren Verluſt. Sie liebt ven Kaifer fehr, aber ohne alle Aenferungen von 
Kiferfudht. . . .* 

Ueber vie Gutmütbigleit, Freundlichkeit und Peutjeligfeit des Großfürften 
Ehronfolgers (des jetigen Kaifers) finden ſich viele zerſtreute Bemerkungen, 
ohme daß irgenbiwo bie Charalteriſtil weiter ausgeführt wäre. Die herbe Gräfe 
des Vaters hielt den Thronfolger zurück. 

„Der Groffürft Michael, Bruder bes Raifers, dem ich von dem Prinzen 
von Oranien ganz befonvers empfohlen war, und ber mich auch von der Zeit 
unſerer Lager bei Reyen fannte, hat mich ftets ſehr gütig behandelt. Sein 
Aeußeres ift nicht einnehmend; er hat etwas finfteres, rauhes, aber bodh ift 
er eigentlich le bourru bienfaisant, und man erzählt von ihm ſehr ſchöne 
Züge von Großmuth. Er ift Chef des Gardecorps und ber ganzen Artillerie, 
hat aber wenig Einfluß, und feine Page dem Kaiſer gegenüber foll fr —— 
rig ſeiyn; denn ber Laiſer commanbirt eigentlich bie Garde ſelbſt. Der Groß ⸗ 
fürft Michael hat wenig Verſtand, und zeigt oft wenig Tact im feinen Aeufie 
rungen, obgleich er mandmal recht wigig und amlfant ift. In Gefchäften 
foll er ganz null jeyn, and) ift feine Gefumbheit oft leidend. Im St, Peterd- 
burg hat er feinen eignen Palaft; im Soumer bewohnt er Dramienbaum ober 


„Seine Gemahlin, die Groffürftin Helene, geborne Prinzeffin von Würt · 
temberg und Schweiter ber Herzogin von Naffau, ift ſehr ſchͤn geweſen, und 
man farın fagen daß fie e8 noch it. Ihe Berhättnif; zum Gemaht foll nicht 
immer bas befte geweſen ſeyn; fie hat viel Verftand, und läßt gern dem Ges 
mahl ihre Ueberlegenbeit fühlen. Auch wirft — Budrer Sy ihren Wit 
und ihre Lebhaftigleit nicht immer beherrſche; fie ift baher gefürchtet. Als ich 
ihr in Oranienbaum vorgeftellt wurde, fagt fie: DO, Sie find ein Nafjauer, 
ich kenne Ihre Familie ſehr gut; ich habe Ihren Serra Vater öfter am naſ · 
arg Hof geſehen; er ift ein ſehr lebhafter alter Mann; aber Sie haben 

auch einen Bruder in ver Darmftädtifchen Sammer; nicht keahr, das iſt hoch 
Ihr Bruder? 

„Im dieſer Beziehung muß ich hier anführen daß ich bald nach meiner 
Ankunft merken konnte wie Die politifchen Meinungen meines Vaters und Bru⸗ 
ders. am ruffifchen Hof mohlbefannt waren, und ba man mir biefelbe politifche 
Farbe zutraute, konnte ich gleihfam auf den Gefichtern bie Frage lefen: wie 
ommt es daß man biejen zum Begleiter des Prinzen Alexander gewählt hat? 
Während der Dauer meines Aufenthalts hat fi R aber biefes & —— 
immer mehr vermindert; bas warımn ? wirb aus ber Folge dieſes Berichts ſich 
theilweife ergeben; ber Hauptgrund mag aber jehn daß Beute von benen man 
beftimmt werß was man vom ihnen zu halten hat, bequemer find als ganz un 
belannte Größen. Daß ich mich nicht feheute meine Farbe zu bekennen, davon 
tonnte man fic) bald Überzeugen, ımıd vielen gefiel das. 

„Den Prinzen Alexander war für bie ganze Dauer feines Aufenthalts 
in Rußland ver Graf Suchtelen, Gönsral A la suite des Kalſere, als Adjır 
tant und beftäntiger Begleiter beigegeben. Diefer hatte bie Honneurs zu ma+ 
hen, und fr alle unſere Bebürfniffe zu forgen. Da er unfer Führer und 
Rathgeber war, will ich trachten ihm zu ſchildern. Er ift ein Fuufziger, aber 
ein ſchöner, wohlconfervirter Mann, elegant und noch ziemlich mit allen Prä- 
tenfionen ber Jugend; leichtſtunig, liederlich, verſchwenderiſch, gutmäthig, auf 
richtig und offenherzig; abgerechnet die Citelfeit mit ber er feine Gucceffe bei 
Frauen affihirt, ein galant homme, Einer feiner Jugendfreunde, der feiner 
Daltung und Tourmire nach ſchon ganz ein alter Mann ift, nermt ihn ganz 
bejeihnend immer mon cher Sous-Lieutenant, Er ft von bolkänbifcher 
Abkunft ; jein Bater, ein Ingenieur, trat unter Katharina in ruffiiche Dienfte, 
ftand bei diefer fehr in Gunft, und Hat auch als Chef des Generalftabs und 
als Geſandter in Stodholm bem Staat wichtige Dienfte geleiſtet. Zu ven 
guten Eigenſchaften Suchtelens gehört die Pietät gegen Vater und Bruder, vie 
beibe tobt find. (Er pflegt zu fagen: Mon pöre et mon fröre &taient des 


1 


hommes d'un si grand mérite, que je suis doublement honteur de 
n'en avoiraucon. Ic ftand fehr bald mit ihm auf dem beften Fuß: 
„Meine erfte vertrautere Eonverfation mit ihm war folgende. Er fagte: 
Hr Prinz ift zu ſpãt gelomm SB zu ber Bermählung ver Großfürftin 
Ferse folfen ; — ſehr empfinblich darüber daß leiner der 
von verwandten ern dabei erſchienen ift; er würbe das ſehr 

aufgenommen haben, eben weil biefe Heirath in Rußland felbft fo one 
fition gefunden, und auch ben rtigen Höfen mißfallen bat. Ich antwor- 
tete: Prinz Mlerander habe nicht wohl vor ber Vermählung feines Bruders 
abreifen lönnen, welche gleichzeitig war mit ver tes S ton Leuchtenberg. 
In aͤhnlichem Sinn 2* mir fpäter ganz offen and) audere Herren des 
Bote | D, Firft Nitelaug Dolgorufy, * 

Am 1 Auguſt wurde nach St. Petersburg gefahren: „Wir fliegen in dem 
neuen Winterpalais ab, das nad) dem Prand in unglaublich kurzer Zeit, faft 
ganz fo wie es war, wieber aufgebaut worben ift. „Faſt ganz fo wie es war,“ 
obgleich die Bauorbuung ver Faraben nicht die ſchönſte it; aber «8 galt hier 
bem Element zu trotzen, das gewagt hatte ein faiferlichet Palais zu zer⸗ 
flören. Ucberhaupt freuen ſich Ka Ruſſen jehr, wenn fie fih rühımen fönnen: 

„Dir haben das größte,“ fen es Palais, Theater over Feſtung; ober auch: 
„Rech nie ift ein fo großes Merk in fo kurzer Zeit ausgeführt worden.“ 
Größe und Schnelligkeit gilt ihnen mehr als Güte und Schönheit. Napoleon 
fagte mit Recht von ihmen: -Soulevez l’öpiderme, et vous trouverez le 
Tartare. Die nachtheiligen Folgen ber gu großen Uebereilung waren uas im 
Winterpalaft überall ſichtbar: feuchte un Minde; alle Ziumer waren 
mitten im Sommer ftark geheizt um auszutrocken; aud) hatten ſich ſ = 
an eingeniftet, welche die Appartements ber Kaiſerin unbewoh 
machten 

„Das ſchönſte und eleganteſte darin find Die Appartements ver Katſerin 
im maurifchen Geſchmad: das Alhambra Hat zum Muſter gebient. Zum 
ruffifchen Purus gehört ein Wintergarten, beſonders Meine Scheiversände, oder 
elegante hölzerne Gitter, an been fich frifcher Epheu heraufſchlängelt; das 
Barezimmer ver Kaiferin ift ein ſolcher Wintergarten, 

„Im Winterpalaft ift eine salle des mar&chaux;; in biefem Saale hän- 
gen die Bilder von: Potemfin (im feiner Jugend), Romanzow, Suwarew, 
—— Diebitſch, Paslewitſch. Noch zwei Plãhe find leer; wer nennt ihre 

amen ? 

„Ueber Graf Orloff, den ruſſiſchen außerordentlichen Botfhafter in Wien 
und Paris bei ven Eonferenzen, finden fid) folgende Bemerkungen: „Der Graf 
Orloff, Nachlomme eines der Gürftlinge der Saiferin Katharina, fteht in 
dem höchſten Anfehen bei dem Raifer; er ift ver vertraute Rathgeber bei poli» 
tifchen Fragen, und hat al folder mehr Einfluß als Graf Neffelrede, ber 
mehr nur bie laufenden Geſchafte des Departements der auswärtigen Ange» 
legenheiten zu beforgen hat, Orloff wirb in den wichtigften diplomatiſchen 
Miffionen gebraucht; er hat dei Tractat von Unfiar-Steleffi abgefchleffen; 
er wurbe nach dem Haag gefchidt, um den König zur Annahme ber Londoner 
Artilel zu bewegen. 

„Die große Gunft in welcher er ſteht, datirt ſich von einem ſehr geführ« 
lichen Aufſtand in den Militärcolonien in der Nähe von Nowgorod. Es galt 
ihn ſchueli zu impfen; Graf Orloff, ber ein fehr impofantes Aeußere hat, 
wurde dahin abgeſchickt. Er ließ feine Adjutanten zurlick, und erfchien allein 
in voller Uniform in der Mitte der Aufrührer, Er lieft vie Anftifter vortreten, 
und ſprach fie im Namen bes Kaifers ſehr energiſch an. Als einer berfelben 
unaufgeforbert das Wort nehmen wollte, ſchlug Orloff ihn mit geballter Fauſt 
nieder, und commambirte: Rechtsum kehrt! Alles gehorchte auf das Com ⸗ 
mandewort, und der Aufſtand war geendigt. 

„Außer dieſer Gegenwart bes Geiſtes und dem Apropos ſeiner Beredſam ⸗ 
keit rühmt man noch von dem Gtafen Orloff bie Freimüthigleit mit welcher er 
bem Kaiſer die Wahrheit jagt. So joll er dem Kaiſer fehr lebhafte Borftel- 
lungen gemacht haben gegen die Leuchtenberg ſche Heirat. Die legte Erwie 
berung bes Kaiſers foll gewefen fegn: Mon cher Orloff, si vous aviez 
de grands enfants comme moi, et que vous puissiez assurer leur 
bonhear en les gardant auprös de vous, vous eussiez agi comme 
moi; en tout cas, le mari de ma fille sera toujours le gendre de 
l’Empereur de Russie. 

„Uebrigens hat Orloff einen ımerträglichen Hochmuth, und laun man ſich 
laum infofentere Airs denken. Darin wird er am rufftichen Hofe nur übertroffen 
von dem Sriegsminifter Grafen Ezerniticheff, bei dem noch bie Eitelfeit des 
ci-devant beau, und die Ruhmredigleit mit der er von feinen ziemlich unbe» 
deutenden Kriegsthaten im Jahr 1818 fpricht, hinzulonmmt. . 

„Die Orfoffs haben keine legitunen Söhne binterlaffen;, ter jegige ift 
Tegitimirt von dem jekigen Raifer; er ift zum Grafen gemacht werben, und 
wird bie reiche legitime Tochter des Orloff ⸗Tichesmenolhy (melde unverhei 
rathet ift) erben. Die Orloff-Denifow find eime ganz andere alte rujſiſche 
Familie.“ 

Am 24 September liest man: „Orloff, ber zu Haufe war, hatte eine 
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Gonverjation mit d über bie. unirien Gr 
an Ferch — — — ſchen. Er erzählt vum 


* 
ohne Rüdhalt die finesses et ruses welche =; 


An a nm zu 
diefem Ziele zu gelangen. Man babe es dahin gebracht, indem man nach 
und nad) bie Formen wodurch die unirten Griechen fich von den andern unter- 
ſcheiden, abgeſchafft habe; fo befonbers feh anfangs bie Havifche Sprache ber 
Lateinifchen bei der Meffe fußfituirt Wworben. AUF alles Aeuferliche fhon wege 
geräumt war was ven Volle bei dem Uebertritt hätte auffallen Kunen, habe 
man den Klerus zu bewegen und zu gewinnen gewuht dafı er felbft durch Petie 
tionen bie Bereinigung mit ber ruſſiſch⸗ griechifchen Kirche verlangt habe.“ 

Ueber Woronzoff heit 8: Dann fah ich noch den Grafen Woronzoff, 
den Gouverneur von Odeſſa, ter fih mit Urlaub am Sofe befand. Seine 
Mutter war eine Cuglanderin, und er iſt auch in England erzogen worden. 
Er zeichnet fih durch feine einnehmenden Züge, angenchme Formen unb 
Licbeusmwürbigfeit vor allen Ruſſen aus, . 


„I peiste heute an der Marfchaflstafel, und hatte eine ehr interejfante. | 


Eonverfation mit meinem Nachbar, dem General Schilver, ver ein Deutfcher 


und Chef des Geniecorps if. Suchtelen fagte von ihm: c'est un fou plein | 


de genie. 

— Schilder ſagte mir Ich ferne bie füdlichen Provinzen von Ruß: 
land, bie Ufer ver Donau und die Türkei; Herrliche Fünter, wenn nur bie 
Givilifatien = feften Fuß faffen Kunte; aber tie Eiſerſucht der Mächte ver- 
hindert es. Es lann aber nicht Lange jo bleiben; ans den überoöfferten Pro: 
tinzen von Europa wandert man zu ben Antipoben aus, während fo fruchtbare 
Läuber ganz im der Mühe faft unbewohnt find. Das türkifche Reich fällt zu 
N gene dann rag grnarge Paar Da feine Macht der andern 

den Beſitz von Kouſtantinepel göumt, wird es wohl eine Meine Republik wer · 
den unter dem Schuß ber großen Mächte, wie Srakım over Hamburg; ich 
fehe feinen andern Ausweg. So ver General 

„Dann fuhr er dort: Ih habe recht wohl begriffen wie die hollänbifche 
Armice vor Brüffel einen &chee erleiden fonnte; wer da weiß was ein Bolts 
trieg if, wird nie ein hartes Urtheil füllen, Habe ich doch im Polen geſehen 
wie wenig gefehlt hat daft der polniſche Aufſtand vie große ruffifche Macht ge: 
brochen hätte. Drei blutige Schlachten find geliefert worben; hätte Chlo- 

igty einen entfchiebenen politifchen Charakter gehabt, hätte er nicht gegögert 

— ee For in bem Augenblick wo Litthauen 
i Gährun: und das Ste litthauiſche Armeecorps auf dem Pımft war. über» 
zugehen — Polen und Litthaueu waren für ums verloren. Und felbft ver 
ne; weil —— feft überzeugt 
— here pam lang. en würben, und baber ein Drittheil ihrer Armee 
über vie — bat. Diefe Auficht wurde mir fpäter noch von 
— Einer ſagte dabei: Zum Süd haben ums De Preußen eine 
nun über die Weichjel gebaut. . 

General Schilder, dem ic) fpäter in er Kg, behambelte mich 
immer mit annehmender Offenheit. Die Deutſchen im ruſſiſchen Dienft 
fuchen überhanpt gern ihre Landsleute auf, und es ift wohl feiner der nicht, 
wenn auch in den glücklichſten Verhälmifien, doch oft Heimweh hätte, . . 

„Ich fah Hente eine Maſſe vom fremden, darunter auch ben hanerifchen 
Hauptmann Schuh, ven ehemaligen Lehrer des Herzogs dom Leuchtenberg, 
ver ſchon längere Zeit ta war, und die ſehr richtige Bemerkung machte daß bie 
Nuffen ihre Armee wohl zeigen, aber davon nur das jehen laffen was ihnen 
gut dünft, S a belfagte fi: man habe ihn ſehr oft angelogen, Befonbers 
* er — bminiftration und Verpflegung der Armee nähere Audlunft 

we 

Eine intereffante Belannifchaft für mich war der Fürſt ber Kirgiſenhorde 
(vom der großen Berbe), ber gefommen war um bem Saifer aufzuwarten. Er 
mar en mit feirten zwei Söhnen, feinem Bruter, feinem Oberridhter 
und tem Seeretär. Der Fürft und fein zweiter Sohn follen ehr geſcheidt 
ſeyn; ich Hätte nicht geglaubt daß auf fo ganz —— Geſi ichto züg 
folder Ausdruck von Geiſt und Feinheit liegen lönnte. Die Verhältni Meder der 
— zu Rufiland ſind ſehr eigen. Die Kixgifen find noch Nemaden, 
fie wohnen bald an ver Gränze von Rußland, bald am ver chineſiſchen; fe 
turchziehen bie Steppe wohnen in Zelten (Ribitfa genannt), bie fehr bequen 
eingerichtet find Reichthum befteht in Pferven; fie leben von Bichnudt 
und zum Theil "son Raub, Sie bezahlen feine Abgaben, machen aber von 
Zeit zu Zeit ein Sefchen? an Pferken. Der Kaiſer von Rußland Kat den 
Fürften eim Palais bauen laſſen, das dieſer aber nur aus döförence und 
eourtoisie während ein paar Tagen im Jahr bewohnt. Feruer bat ihm ber 
Kalſer eine Lelbwache gegeben, die von einem ruffifhen Officer commanbirt 
wird; biefer rufft * fe ift zugleich Wächter, Controfeur und Spion. 

r Rufland I önnen bie Sürgijen unter Umſtänden fehr wichtig werben, 
nämlich) in einem Kriege gegen bie oftixbijche Compagnie. Bon. ben verſchie 
teen —* =. eine ruſſiſche Armee nehmen könnte, auch. einer tiber 

und Bald in die wei, uud viele bie des Landes und der Berpält- 
niſſe kundig find, geben demfelben ven Vorzug, Würbe diefer Weg einge: 
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zu haben ſcheint; Kaftan, 
Eh * ar fehr jurz auf leichten 
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EL Bir haben aus umferer — Zuſammeuſtellung geſehen daß unſere 
Romanproduction nicht feiert; mitten in ber vielarbeitenden Gegenwart arbeitet 
auch bie Fiction fort; aber iefes Arbeiten hat nichts von dem großem ruhigen 
Flügelſchlag eines jelbfibemußten, feiner Wirlung auf die Mitmelt ſicheren 
Geiſtes; es hat mehr von dem haſtig matten Schwingenſchlagen eines verivrten 
Vogels, der gegen bie Strömung von Wind und Sturm anfimpft. Es ift als 
ob der Muth und das Selbftvertrauen gefehlt hätten ber Zeit ein großes 
Spiegelbild ihrer Richtungen zu bieten, ober bie Friſche des Geiftes, einen 

großen Geranfen in — Lebeusbilvern durchzuführen. Und dod) Liegt 
bes Anregenten, des zu großen Fünftlerifhen Gebilden Aufforderuden eigentlich 
viel in unferer Gegenwart. Jebe Uebergangszeit bietet, weil fie bie Gegenfüge 
fi in ſcharfen Eontraften berühren Lift, weil fie ein Gemiſch burdjeinandere 
gewirrter Erfgeinungen von verfchiedener Richtung, Farbe und Abſicht ift, 
weil fie in ſich Streit und Kampf und bramatifche Bewegung birgt, weil fie 
jededmal auch ihr tragiſches Momeut in fi trägt, einen reichen Stoff für den 
Eittenjdilterer, den Romantichter. Und eine ſolche u ift bie 
unſere. Man hat tas feit lange behauptet, ja es ift eine ſteheude Phrafe ber 
Journaliſtik geworden. Uber wenn es befonders bie junge Litteratur ven 1830 
bis zur Februarrevolution hervorhob, jo murbe es zumeift verſtanden in Des 
ie auf ben durch den Drud ber liberalen-Ibeen auf vie Staatsformen her» 


rzurufenden Uebergang zu politiſcher N der —e— 
fett wiſſen wir daß wir pa in dem Charaller ber ‚ bie hinter uns _ 
getäufcht haben. Ihr Gahren, ipre Ipeen, all ihre Hipige Doctrin hat 
feine neue politiſche Aera ins eben zu rufen . Als ihre Stunde kam, 
hat jie ein todtes Kind geboren, Dafür bildet bie ‚ ohne fich viel 
mit den Neen, deren Crebit fo tief geſunlen rg „= brüften, ohne dem doctri⸗ 
nären Element einen irgend uennenswerthen gewähren, in und 
mit dem Leben ſelbſt, durch Die einfache Tpat, einen all — ben vom 
alten zu neuen Sitten, einen Uebergang i in den Verbältniffen ber Geſellſchaft, 
in der Gliederung der Bolkeſchichten, in ber Urt bes Erwerbs, mit einen 
Wort, ftatt ver politifhen eine. fociale Reformation. Wir fehen i in biefer 
um bie großartigften Beräaberungen unter unfern Augen vorgehen. 
Aus ven bejgeivenen Gewerbsfeuten von eheinals, dem Staub der früher nur 
eine pafjive Rolle im Staat fpielte, bilvet ſich ein herrſchendes plutokratiſches 
Element; das früher je geſchloſſene bureantratifhe Element zerfafert ſich mit 
jeinen waterften Ausläufer in Proletarierifum. Bauern werben freie 
Gruntherren ; die ginft jo ſtarre Ariftefratie, ver es warm zu werben beginnt, 
äch ins Schmelzen; fie verfämilzt ſich mit ber fogenaunten „bilrgerlichen" 
Toätiteit, fie induftrüirt. Ueber alle aber erhebt fich eine neue Macht, und 
flredt wie ein Kaiſer ihr Scepter aus — fie ſtreut Millionen um ih, und 
Beh Millionen als Tribut ein — ihre lange weht auf unfern Strömen, ihre 
Macht umllammert ale Stämme , Hand befeitigt das Werg unferer 
politischen Spinnftuben, und fpinnt aus reelleren Stoffen eng 
für unfer verwundetes Nationalgefühl; fie ift das eigentlich herrſchende, das 
umarbeitende, bad neugeftaltenbe Princip der Zeit — Königin Inbuftrie mit 
de ef beffnungsvollen egenten, König 
Nimmt man nun hierzu, zu dieſer Bewegung ber Gegenwart, ben Kauf 
der and bem Widerſtand beffen entjtcht was Riehl vie focialen Mächte des 
Beharrens nennt, dann ben ausgebrochenen, früher weit verſtedter geführten 
Streit zwiſchen Dogmatisus und Materialismus in Staat und Lirde, jo 
teitt eine fo charalleriſtiſche Phyfiognomie des Uebergangs bei dem Antlig 
uhferer Zeit heraus, daß der Sütenſchilderer ſich feine fruchtbarere an Motiven 
und Typen erbenfen laun. 
Auch fehlt es ja nicht an einem glänzenden Beifpiel, wie lohnend diefe 
Zeit dem muthigen und friſchen Dichter noch immer entgegenlommt. Freitags 
„Soll und Haben“ erlebt eben bie ſechste Auflage! 
\ Bor vielen aubern Erzähluugen ift jüngft eine Dichtung gepriefen werben, 
welche ben Titel führt: 
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Zwiſchen Himmel und Erde. Ben Dito Ludwig. (Frankfurt 
1856.) a | Se, 


u; s 
Bir neftchen jedoch gern daß wir dieſes peinlidhe, als Erzählung vorge: 
tragene Fätuationstrama mit Mühe ganz durchleſen haben. Mag fern daß 
dieh nidjt'pes Verfaffers, fontern bes Leſers Schuld. "Aber uns ſcheint das 
Ganze in femer folternb verlängerten und gebehntten Spannung niebertritdtend 
ftatt grhebend zu wirken; es ſcheint ung wehl wahr, aber nicht ſchön zu feyn. 
Vie cict gibt es efer Die, die Me meiften Mecenfentem, ver pfüchelogifchen 
Anrufe der Charaktere biefes Buches eine unbegrängte Bewunderung zollen. 
Si entögen Recht haben. „Aber fie hindern ung nicht Diefe bewunderungswür dige 
A adlyſe am dieſe Charaktere verfchmenbet zu finden, Die Geſtalten tes Buches | 
vourden uns ohne Zweifel ein großes Intereffe abgewinnen, wenn fie wirkliche, 
"pem Leben entnommene Menſchen wären, wenn fie handelnd in einer Criminal 
geſchichte des Puaval aufträten, Da fie aber von einem Dichter fingirt find, 
fo meinen wir er hätte anziehendere Geftalten erfinben fünnen als diefen durch 
Metempfschefe wiedergehenden Erbförſter, ben alten Dachdeckermeiſter, und 
viefen Onlel Apollonius, der doch wirklich, wie fein Bruder ihn nennt, ein 
Fererchenftcher, ein überaus redlicher Philiſter it. Gut, ja trefflich gearbeitet 
iſt diefe Geſchichte, forgfättig, wie eines jener alten Geräthe, jener Trinfberher, . 
die mar als Denfmale deutſchen Fleißes und beutfcher Kunſtarbeit verehrt; 
aber fie ift ebenfo wenig ſchön wie gerade alle dieſe dicbãuchigen Krüge und 
getriebenen Kannen unſerer Kunſteabinette aumuthig gebacht und fchön find. 
Am Kamin. Erzählungen von H. Lorm. (Berlin 1857.) 

Zehn Novellen in zwei Bändchen, die Zeugnif von einem eigenthümlich 
feinen und zart organffirten Talent geben. Bei allen ift tie Wirkung in ber 
tieferen pfycholegiſchen Entwickelung geſucht, und das Motiv and der Sphäre 
des Gemuüthẽlebens entlehnt; bei allen zeigt fi etwas von einer charalteriſtiſch 
weibtihen Auffaffung tes Pebens, und eine weiblich ausgebildete Peokachtungs- 
gabe. Auch die in dieſen Erzählungen auftretenden Männergeftalten find fo 
als ob fie eine Frau erfunden hätte: tiefen Gemilths, finnigen Weſens, wun ⸗ 
den Herzens, ergeben bie melften von ihnen ſich mit jener Refignationsphilefophie 
ihrem Schichſal, welche im ten Buchern der Frauen eine jo große Rolle zu 
fpielen pflogt. Darin liegt etwas unfriſches, ungefundes, fonft aber haben 
wir tiefen Erzählungen nur Geift, Anmuth und poetifchen Duft nachzurlihmen, 
und fie zu dem beften Erſcheinungen bes Büchermarkies zu zählen, womit mir 
und heute beichäftigen. — Die 

Erinnerungen einer Großmutter. Roman in zwei Yinben von 
Julie Burow. (Prag und Peipjig 1856.) 

zeichnen uns eine geftaftenreiche Familiengefchichte, melche fih anf dem Binter- 
grund ber Zeit ven 1807 in Oftpreufen bewegt, und in Beziehung auf Lebend- 
wahrheit, Charalteriſtik unb Erfinbung ber Fabel alle Vorzüge befigt tie wir 
ſchen früher an der Verfafferin kenuen lernten. Die Moral des Stüdes — 
went fit ſtatt ber Idee die Frauenlitteratur ja oft begnügt — iſt eine päba- 
gogifhe. Bir lernen zwei Schweftern lennen, die eine von glämender Schönheit, 
die andere dirch bie Borken aufs häflichfte entftellt; ihre Erziehung tritt den 
na Arlichen Folgen biefer Thatfache, dem Mirken derſelben auf die Gemüther 
der “jungen Mäpchen, in feiner Weiſe entgegen, und num wird bie eine durch 
ihre‘ Schönheit in den Abgrımd geführt, fie geht moraliſch mnter, die andere 
aber wird durch ihre Haßlichkeit zur höchften Seelenfchönbeit geleitet. 

Aber wenden wir und, gejättigt von dem üppig reichen Unterhaltungeftoff 
ver 1.m$ geboten wurde, andern Erfcheinungen zu, undjjnehpen einige jener 
Bänt chen zur Hand welde ums zeigen daß, mie die Fiction micht vaftet 
ihre 4 Webilve zur fpinnen — ſeh es ans dem Sanbgefpinnft des urfprünglichen 
Talen W oder auch aus dem Mafchinengarn der Routine — fo auch bie Iyri» 
ſche Ei npfindung bei unsjein ewiger Quickborn ift, ans befien Sprubeln im 
immer neuen Modulatienen bie alten Seufjer, die alten Stimmen ber Klage, 
tie alteıı Rufe der Yeben®- und Fiebesluft tönen. Wir beginnen mit: 

Blüthen der Naht. Pieber und Dichtungen von Amara George. 
Gingeführt durch Ulerander Raufmann. (Leipzig 1856.) 

Diefe Gebichte eintes jungen Mädchens fünben ein neues höchſt beachtens- 
werthes Taleut an: 8 find, mie der Herausgeber fagt, „ernfte, tüftre, jchene 
Blumen, bie nicht umter der Mittagsfonne erfreulihen Glanz aufgewachſen, 
fonbern in Stunben nädtlicher Finfterniß, tn Tpränen des Schmerzes 
genähtt, fih einfam und von menigen gelannt zu Picht amd Luft emporgerungen 
haben. Sie befigen nichts einfchmeichelndes, nichts für ben erften Anblic 
jeſſelndes; aber bei ernften finnigen Gemüthern, melde felbftvermanbte 
Stimmumgen erlebt, ever doch bie Wefähigung befigen ſich lebendig und mit» 
fühlenp an Leib und Trauer eines andern zu beiheiligen, wirb mandjer Ton 
Tara tief im der Seele fortlchen als eim licher befremmdeter Klang, ber 
tröftend und theilmehmend zufpricht wenn Das Herz ber Kräftigung ober eines 
Yelfenden Laute bebarf feinen eigenen Kummer aus zuſprechen und mitzutheilest.” 
Der Herausgeber bat damit nicht zur viel behauptet, dieſe Ghebichte zeichner 
fich durch eine ergreifende Wahrheit des Tores ans, durch bie bei großer 
ſchmuclloſer Einfachheit ungewöhnliche Kraft un Tiefe ver Empfindung. Bet 
zinent fo jungen Talent find dieſe Eigenſchaften, melde an bie beſten, gereifte- 


‚Kunfiftüds faft unmöglich wirb, treten bier, ber 


® 


Meifter ves Liebes erinnern, deſto mehr anzuerkennen, Es fällt nur eines , 
dabei auf: mir finden Dichtungen, wie vie folgende, „Eine Nacht“ über 


ſchriebene: 
Die Lampe flacert büfter anf uud micher, 
: Iqch ig’ und Schreib’ im einfam-Bven Zimmer ; 
Ih und mein Harm, wir ruhn und raften mimmmer, 
Durch Tränen nur erquickt und Heine Picber, 
Rein Schlaf bie müben Mugenlieber ; 
a ehe Pi —* 
t 
Und Torergual durchſchauert meine Blieber, & 
Ar 
u ’ eme N en 
Der ge zubeloe durchwachet. * 
— —— —— a 
; Nicht wag’ ed einer bem bas Leben lachet ! 
Während uns hier, mie in andern Gedichten, ber energi 
eines ungemöhnlich tiefen Pehensichmerzes begegnet, finden 
andere Poefien bicht daneben, die wie bie nachſtehende: 
Dein Name, Freund, il mir ein Talieman, 
Durch den zu Scheiter all mein Webe geht; 
Er macht bie Wollen meiner Seele fliehn, 
Wie Windeohaud ber friih von Ofen weht; 
Er wiegt, wie jüße ſanfte Zöne thun, 
In Schlaf die Kämpfe die mein Herz beficht, 
Gr tilgt bie Sorg’ umd füllt bas Innre mir 
Dit Ölanben und Bertram wie ein Gebet. 
nicht über ven Ausdruck bed gewöhnlichen erotifhen Gefühls hinausgehen. 
Dieß flört die Stimmung, bie durch das Ganze der Sammlung gehende Ein 
beit, des durch einen beſonders geweihten Schmerz hervorgerufenen und das 
burd) fo ergreifenden Tomes. Es erinnert zu fehr an jene oft;nar fo leichten 
Uebergänge des Frauengemüths vom Summer zum Getröftetfeyn, und dadurch 
beirrt es unfern Olauben am beit vollen Ernft des erſchütternden Schmerzes, 
ber aus ben meiften ber andern Gebichte herworklingt. 


Pariſer — Briefe. 
* 


Welhnachten, das in Deutſchlaud lichtſtrahlende, für Groß und Mein 
freudenreiche Feſt, gebt hier unmerfli und ſtill, ober vielmehr nur zu ges 
rãuſchvoll vorüber. Alles bat die gewehnte Werktags-Phyfiognomie, und nur 
in ben zahlreichen halb- und reiviertel gothiſchen, romaniſchen, griechiſchen und 
fonftigen zum Theil ganz ſtylloſen Tempeln wird bie eier mit gehörigem 
Prumf begangen. Da ich bei diefer Gelegenheit auch in Kirchenmufil das Befte 
zu hören hoffte, fo hatte ich mir Die Beſichtigung der verfchiebenen Kirchen von 
innen bis zu dieſem Feſt verfpart, um zugleich mit dem ardhiteftonifchen Ges 
nuß einen mufifalifchen zu haben. Jener warb mir benn,auc im vollen Maß 
zu Theil; diefer jedoch ſtand nicht im Verhältif zu den hohen Räumen melde 
nur won ber beften Muſil durchtänt zu werben verbienen. Und wozu ragen in 
den meiften Stirchen herrliche Orgeln. bis unter die Dede, wenn der Organift 
barauf luſtige Märfche abflopft, deren ſich fogar mancher in derlei Präludien 
ſelbſt wohlbeſchlagene Landſchulmeiſter ſchämen würde; toozu ſchrieb Eherubini 
feine gediegenen, auch für frauzöſiſche Kehlen wohl ſingbaren Kirchenſätze, weun 
man ſich erlaubt, wie ich im ber Kirche St. Vincent ve Paul mit Schaudern 
arhörte, eine franzöfifche fünfftrophige Ehanfon von einem Knaben als Agnus 
Dei abfingen zu laffen ? . 

Den Frauzoſen ift, wie ich fürdte, das Verſtandniß für ächte Kirchen⸗ 
mufif längft abhauden gefommen, und auch die Begeifterung für den ältern 
Kammerftyl fcheint mir nur wenigen recht von en zu de es = ja fo 
gar nichts modernes daran! Mag Paris die nee für Br 
tungen worin Eleganz, Reiz und brillante Technik ten Ausſchlag geben; i 
innerftes Heiligthum wird Die Mufe nur dem deutjchen Geift entbillen, äh 
rend ber Franzeſe ſtets im Vorhof umherflattert, wo ter Dilettantismus zu 

am Sreitrab ihrer Nepertoires ruhig 


von Novitäten zu echauffiren. rel 


t 
durch * Bei Auf 
glänzt auf Die Opera comique nicht mehr fo hell herab, feit man — 
ou· 


als Katharina vermift. Dieſe erforbert eine im Geſang wie 
eich routinirte Künftlerin, welche bie Helvin, ängerin und 
eite in ein er pa vereinigt, Die vier Hauptmotive bes zweiten Finale, 
melde man in Deutjchland gewöhnlich ur übereinanver ju hören befomumt, 
woturd das Verſtäueniß viefes, übrigens mehr rhythmiſchen als harmorniſchen 
iginal- Partitur gemäß, 
einzeln auf, und mird hiedurch das Verbienft von deren Berbinbung Flarer, 
wieweht ſich bei biefer Gelegenheit die Fanfare der Cavallerie ſehr ärmlich prä- 
—— Die Partien der Prascoyia und ihres Bräutigems gewinnen durch den 
vangöfifchen Zert bedeutend, und viele Züge ächter mufifaliicher Komil lom ⸗ 
men bier erſt zur Geltung. 


*) &, Mr. 7 der Allg. Big. 


Autkrudh 
wieber viele 
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* Menn e ſte vorem 
> Ai Thüringen, 24 Yan, Die v. Orleans hat num 

seht noch Eiſenach gefchrieben daß fie mit dem nächſten Mai daſelbſt wieber 
ihren Wohnfig nehmen werbe. — Im Großherzogtum Weimar ift jet bie 
Ioer. angeregt worden, dem großen yürften dieſes Yambes, dem verewigten 
Karl Auguft, ein Standbild in der Reſidenz zu errichten. Der Gedaule hat 
alsbald vielfachen Anklang gefunden, und man fireitet nur noch Darüber ob 
biezu der 3 Sept. d. 9, als ber buntertjäßrige Geburtstag jenes Furſten, 
oder der 5 Mai 1866 gewählt werben foll, mit welchen die Weimarſche land 
ſtãndiſche Verfaffung, befauntlid die erfte Verwirklichung Ber Berheifung des 
Art. 13 der Bundesacte, ein halbes Jahrhundert heſtanden jeyn wird. 

V ‘Bien, 25 Jan. Es verlautete neulich wiederhoit das Gerücht 
daß tie Feldmarſchall⸗ Reutenants v. Beuedel mid Graf Nobilt (von ver lom- 
bartifh-wertetiatäfihett Urunee) vi den Pe enſtoneſtaud yet treten beabfichtigen. 
Id erfahre um don duitunterrichtetet Seite daß dleſe Angabe ganz unbegründet 
iſt. Mob allenfalls zu jenem Gerücht Anlak gegeben haben mag, ſcheint der 
Umitand zu ſeyn daß der Feldmarichall Lieutenant v. Beuedel, welcher ſich, wie 
betannt, im italienifchen Feldzug vielfach ausgezeichnet hat, und feither im Ge⸗ 
neralftab des Marſchalls Radeply eine bervorragente einflußreihe Stelle be⸗ 
Heibete, bei dem vorausfichtlichen Nüctritt des greijen Marſchalls ebeufalls 
eine andere Beitiminung erhalten pürfte, da es gewöhnlich geſchicht daß die 
Nachfolger im Obercounnando ſich auch ihren Generalſtab eigens zu bilden 
pflegen. Keineswegs ift aber cin Grund vorhanden, und es wire nur ein 
Verluft für die Armee, daß ein jo vertienter, bimver und in der Dlüthe feiner 
Jahre jtehender General wie der Feldmarſchall⸗Neutenant Benedel in den 
Penfiensftand treten ſollte. Was ten iselnmarjchall-Vientenant, Grafen 
Nobili, anbelangt, fo bezeichnet man ihn als den fünftigen Oberſthofmeiſter 

Ihrer Maj. ver Kaiſerin, welchen Poſien Merle bereits feit einigen Wochen 
per verfiht. 

"Madrid, 25 Yan. Die Veſſerung im Zuſtand der Königin hält 
an. — Die Gaceta veröffentlicht ein Deeret, womit der Minifter der ant- 
wärtigen Angelegenheiten ermächtigt wird bie Einrichtung eines regelmäßigen 
——— zwiſchen Spanien und den Antillen in Accord zu geben. — 

Die Zahl der dabei zu verwwendenten Fahrzeuge ift auf 4 mit 1500 Tonnen: 

gehalt und 400 Piervekraft jeftgejegt. Der Zufchlag wird am 14 Febr. er- 
folgen. (Tel. D. Havas.) 

"Maris, 26 Jan. Der Moniteur melbet ven geftrigen Empfang des 
Doctor Kern und bie Ueberreichung feiner Beglaubigumgsfcjreiven ; ferner die 
Ernennung des Garbinal-Erzbifchofs von Tours, Or. Merlet, zum Erzbifchof 
von Paris, 

Die Union bringt folgende Einzeleiten über den neuen Erzbiicher von 
Paris: Se. Eui. Franz Nilolaus Madeleine Morlot it am 28 Dec. 1795 
in Langres im Departement der Haute Marne geboren, und ſomit in feinem 
62ften Yebensjahr. Nachdem er ver Pfarre der Kathedrale von Dijon vor- 
geftanden, fpäter zum Öeneralvicar dieſes Sprengeld ernannt worden mar, 
empfing er im Monat März 1839 feine Ernennung als Biſchef von Or: 
leans, wurde am 18 Anguſt vesfelben Jahres geweiht und nahm feinen 
Sig am 3 Sept, ein. Mitelji Orbonnanz vom 28 Jun. 1842 zum Erj- 
biſchof von Tours ernannt, wurde er im Gonfiiterimm vom 7 März 1853 zum 
Cardinal erhoben, und empfieng am 27 Yun. den Cardinalohut aus den Hän ⸗ 
den des heil, Vaters. Duck) feine Turgenben, feine Sanftmuth, feine Liche des 
Guten und des Friedens war Migr. Merlet würdig auf diefen jo gefährlichen 
und hoben Sit; erhoben zu werben. Man fan ihm das feltene Yob ertheilen 
daß er viele Freunde und feinen Gegner habe. Veögen ſeine tiefe Frömmig ⸗ 
keit, ſeine Ergebung für die Kirche ihm dieſe ſelbſt für einen Engel zu fürch⸗ 
tende firdliche Stellung leichter machen! Mjgr. Morlot wird im nächſten Con 
fiftoriumansgerufen werben, ‚ Der Zeitpumft desjelben ift noch nicht ‚Teftgejegt, 
es findet aber in der Regel um tie Mitte des Monats Närz ftatt, ſo daff Se. 
Eminenz während ber Feſtlichteiten dev Charwoche feinen neuen Zip einneh- 

zmen.fünnen wirt. _ 

Der Pays wmelbet nad einer Privatcorreſpouideuʒ aus ben Orient: 

Das Bombarbement von Buſchir, einer offenen Stadt ohne Bertheivigungs- 
Eu beftätigt fich nicht. Judeſfen ſcheint gewiß zu fen daß die oftinbifche 


Compagnie Juftructionen zu Befegung dieſes Punktes und nöthigenfalls zur 


Errichtung mut permanenten Handelsetabliſſenuents gegeben hat. 
Der Couftitutionmel befchäftige ſich du feinem Premier Paris int Dex 


Drgamifation des Parifer Mont de Biere; die ſämmtlichen —* ‚Parifer 


Blätter find ohne einen politiſchen Originalartikel. 

Marſeille, 25 San. Es wird dam Débats berichtet daß bie 98. 
v. Ponriales und v. Corrioli aus Neuenburg Tags vorher dort augefommen 
find. (Tel, D. Habas.) 

© Rizza, 22 Yan. Heute, um 11 Uhr Vormittags, traf der Kenig 
Bictor Emanuel über Villafranca koninend in bieflger Statt ein. veider bafte 


bie Witterung, bie Be Bien ungänftig Änberte, ben Einzug des Mon- 
aichen nicht in ber —— ——— der Ein 

ſchaft vorbereitet. wurde, und > ‚tie Zus afiomäfgethe ee ng 
wurde bes Falten, regneriſchen —2 je mit —— vorgenom⸗ 
men. Der Mönig fabh fehr gut an, und trug über bie Generalsunijorm eine 
Art Hufaren-Dolman- ven dunlelblauer Farbe mit Silberſchnurren verziert. 
Victor Emannel beſitzt überhaupt einen vormiegenb martinlifchen Typns und ift 
unter anderem eim wortrefflicher Meiter. , Gegen Mittag wird ver König 
ber Kaiferin Mutter von Rufſland, und bem Oroffürften Michael welcher ihm 
entgegengeritten, einen Befuch abftatten, und Abenbs wird bie Statt glängend 
beleuchtet ſeyu. Gegem& Uhr Abends wird bie hiefige Militärmuſil dem König 
eine Serenade bringen, worauf auf dem Platz das Abbrennen eines Feuerwerls 
folgen wird. Das Feſtpregramm enthält noch mehrere Eimgelbeiten, welche 
ich Ihnen morgen mittheilen werde. — Unter der Lifte ausgezeichneter Freen ⸗ 
den bemerfen wir heute auch bie Ankunft Ford John Ruſſells, welcher Igeſtern 
in feinen Appartements abgeſtiegen, die man ihm hier ſchon jeit längerer Zeit 
bereitgehalten. 

‚„ Kouftautinopel, 15 Yan. Am letzten Dienſtag hat beim Groſ 
wefir die legte und entfcheibente Sigung in Betreff ber Nevaction bes Firmans 
über bie Berufung bed Divand ad hoc fir die Fürſtenthümer Rattgefunven, 
Man bat fih über die definitive Nebactien des Tertes des Firmans geeinigt. 
— Ueber die Bank nichts neues; man erwartet eine entfcheibende Antwort von 
London. Mehrere hieſige Perfonen glayben bafı biefes Project nicht gelingen 
wird, Das Pfund Sterling wer auf vie erſte Nachricht von der Annahme 
der von der Regierung vorgefhlagenen Bafis der Bank turd eine eugliſche 
Compagnie auf118 gefallen; jetzt ſteht es wieder 127 mit Meinung zu weiterem 
Steigen. (9.2. Debate.) 

Bombay, 2 ar. Die innahme von Buſchir ift betätigt. Die 
Engländer haben 4 Officiere und 20 Soldaten verloren. Die Truppen baben 


ſich zwifchen der Stadt und ver Pefeftigung verſchauzt. Man hat 25,000 Mann 
dorthin geichicft. Die Stellung in Kanten iſt noch immer dieſelbe. Die fran- 
zofen haben Forts zerſtört. T. D, Havas.) 

HSandels⸗ und Börfennachrichten. 

Frankfurt a, W., 25 Jan. Württemb. 4 Yaproc. Oblig. 6.R. 10295, 

—55* ditio Y1dy bez.; bad. #1 Obl. ai a bitto von 1842 

FR a men u 
abroc. sr. 3; ; 
Ahen abe Bahr 923,7 hab BO LE. Bot one an —* 
2. 5. R. 3976; Piftolen fl. 9.99 augeb.; preuf. 
10N.-@rikte fl. 9.43 aM ta; Randducaten fl. 5. —535* 
15-19; engl. Sob. fl. II.S5-42;3 Gold al Marco 374-376. 

A Wien, 25 Yan. Eine Mitteilung fber ein Prieritättanlehen der 
Eraaterifenbapmgefellfehaft iſt dahin zu berichtigen, baß die Ge ſellſ chaſt fein neues Un- 
then aufnimmt, ſendern nme ihr friiheren Anlehen durch bie Aufnahme won mei» 
teren 7 Millionen Gulden compfetit. Ihren Statuten gemäß if fle zur zur 
nahme einer Priorititeanleihe in ciner voraus beflimmten Summe, weiche aber 
durch bas Allen Aulehen wicht erfchäpft wurde, ermächtigt, und macht daher mırr 

von ihrem Medhte Gebrauch, rien A ben En —— nn a 
rYy biele Aa iu Baris j 

Da ih [hen von = — 


afficrreu. u, nn ver * 
wäßnen zu müſſen daß bie Regierur ber Sen an bir 
züglih ber Ablüfung ver Grilitstantieme —*8 


e bie heutige „Prefje” meldet, 
verworfen, ſouderu nur ihre Befliriguug noch zurücgepalten hat. & if bier einexfeite 
wicht der Ort bie Tantiemefrage nech einmal zu m unb bann ift es and) fra 
lich ob die Griluber ben ge a Zeitpunkt Überhaupt für geeignet ws tie 
ihuen etwa zugeiprochenen 44,000 Aetien auf den Markt zu bringen, allein bie 
Behauptung, ba bie Regierung den vielfach befzrochenen Beidhtnß der General 
berjamtmlumg nicht beflätigen werbe, iſt jebenfalls unrictig; wenigftens int bieher 
geine darauf bezügliche Berlautbarung erfelgt. 

/! Zondon, 24 Jau. Der Gelbinartt if mod immer in ber alten * 
Das Baulbullion hat ſich abermals verwindert, was um fo bededenllicher ift, ba 
nad den Divibendenzahtungen vegefmäßig große Summen in bie Want fliehen. 
Man erwartet baf bie Directieren ar te ‚den insfuß erhöhen —— um 
bein Geidaueſlut einigermaßen zu ſteuern. 
han „den “rn Donnerflag geſchehen Pie Ayr- es fehlt wicht = Sa 

bie ben Bankvirectoren Leichtſinn wormerjen. Während in England 
Be größte Depreffih bericht, hören wir daß in drauteeich der Schmwindeigeift 
wieder erwacht il. Dem ——** tes „Eeonemif” zuſelge iſt der = 
zung eim neues Project einer internationalen Ban vorgelegt worden, ba# ⸗ 
eiulich janctionizt werden wird. Außerdem ſoll bie Griludung einer Maffe vor 
Banken besbfichtigt ſehn. IA entuchme dem „Economift“ feigente Tabellen über 
die Bewegung ber edlem Metalle bie im jehigen? Augenbna gemwif ven Im- 


„tereffe find. 
Paris, 26 Jan. —— 67.10; 4 Banlachen 41765 Erebit 
iobifier 1402,50; peec. 90.50; sie eap. LU; fchnoeig. Wen 


bakn 430; Eentralbahn do, Orleans 1395; Nord M1.25; Of (alte) 8; Ef 
Dem 761.50; Paris-Lyen 1389; „Mittelmeer 1781.25: Silb 790; 

875; Granb-Central — —æ— 750; St. Rauibert Grenoble 655; Bor⸗ 
deaur/ La Tepe 100 ; herr. Geſe Iſch. 765; Vicor Enm ⸗· metl 608.75. 


430° 






iGer ' : Die den 669. Mirde u Ce bein Untörkhieb N 
leihe —— 
‚To ie haben anttworten Minen als fle ea gewünſcht Hätten, um ihre Eorzefponbenzen in bie rn u a AK 
k a 3 . 
tflerbemt at ihren wohlgegrlinbete Beinerkungen Über bie ‚bi i i i 
eg en ige tn nee Wütcinfe gemacht, bie durch bie Verſchiedenheit im bem, je nach bem Localitäten ben Unter 
de Aa ———— en bie HH. I. Mires u, Comp. beſchloſſen, die Termine für den Schluß ber Unterzeiciuungen zur ſpaniſchen An⸗ 

l n 
Es wird daher hie Mi ch mi Anleihe 1, Frantreich und das Ausland bie inchufioe eiben, 
"Die allgemeine — a an ne — folglich ebenfalls erft vom 10 —— eng er — 1425 26) 


Kunſtnachricht. 29-301) 
Die Runfiausftellung des Muuflvereines für Böhmen 
begiamt am 13 April und banert bis zum 1 Zurius 1. I6, 

Säimmilihe zu biefer ee eat Kunſtwerle müffen Tingftens bis den 30 März in Prag eintreffen. 

Der Kum verein fir Böhmen trägt die Transporitoflen, mit MusfchIuß jeder Spefennachnahme, übrigens nur für rechtzeitig eintreffende 
Sendungen Folcher Künftler, welche entweder von der unterfertigten Gefchäftsleitung direct zur Beſchickung der Aus ung 
aeladen, oder von einem ihrer Bevollmächtigten zu derfelben antorifirt find. Zu legterem Buncdk find in jeber im Lünftlerifcher Beziehung 
bebentenben Sitabt einige vertrauenesimäsbige Parionen mit der en VBollmacht verliehen, 

Künftler welde, ohne von der Gefchäftsfeitung direct gen oder von ihr oder einem ihrer Berollmädhtigten über vor 
bergegangene Anfrage zur G@infendung ausdrücklich ermächtiat zu fenn, die Ausftellung dennoch befchicken, haben die Zrantport- 
toten feibft zu zahlen; ebenio alle Kunſthandler, Privatbejiger uud Kunftvereime ı. |. w., wenn biefeiben nicht ausnahmeweiſe die Bewilligung zur 
Einfenbung extengt haben, wie jebod nur in befanbers berfdfichtigungsivertben Dällen ertheilt wird, Deßgleichen fallen bie Zransportkfoften verfpätet de 
mittelft Poſt oder als Eilfracht eintreffenden Sendungen vem Einfenber zur Laſt, und derwahrt fich ber Berein auedrückſich gegen bie Zuſen- 
tung von Gopien oder bereits in Prag ausgeftellt geiwejenen Gegenftänden, fewie gegen die umfranficte Zuſendung von KRupferftichen, 
—— u. dol m. Unfrankirte Briefe werben zrlidgemielen. . 

Die näheren bie Zufenbing umd die Rechte und Pflichten der Einjenber betreffenden Beftimmungen find aus den inlabumgöbriefen zu erfehen, und finbet ſich 
bie unterfertigte Gefchäftsieitung: bier Teviglich nech bervorzubeben veranlaßt: 

1) Daß die Preife der nach Prag gehenden Kuuſtwerle jederzeit mt dem ansdrüdlichen Beifage ob in Sifker (20 fL-Fuh) ober in Bank Balııta 

angngeben find, wibhrigenfalls ſich die Einfender bei Angabe anderer Währungen die Curcberechnung der Geſchäftoleitung auf Bauf-Balnte und in biefem 
Falle tie Zahlung in E, k. Öfterreihiichen Bankıroten nad ihrem vellen Nominalmertbe gefallen zu laſſen haben; 

9) daß mac) einen menterlichen Aueichufbeichiuffe alle jene Einfender, die nicht Mitglieder des Kunftvereind für Böhmen find, und daher 
nicht ſchen als feiche zu dehen Regiefonbs beitragen, im Falle des Bertaufes ihrer Berfe auf der Ausſtelung, fey es an bar Verein ober Private, von 
zum au 5 Procent von Verfaufspreife behufs der leichteren Deckung der jährlich immer größer werdenden Transports 
koſten beizutragen, d. i zu biefem Zwecke einen Sprocentigen Abzug ven dem Verfaufspreife zu erleiden haben werben ; 

) dafi jeder die Anstellung beichidtende Hänfler das Werpielfältiaungsrecht des von ihm eingefandten Kunftwerkes wie biäher ſchon 
durch die bloße Einfendung an den Verein für den Wall abtritt, wenn basfelbe auf ber Ausftellung verkauft und foramn zum Gegen 
ſtaude eines Bereinsblaues gewählt werben jollte, 


Prag, am 13 Jänner 1857. 
Die Geſchäftoltitung des Kunfivereins für Böhmen. 





Be) 


» — 


Providentia. Sranffurter Berfigerungs-Öefelligaft, Raven Ye Gomirung der Oel 
3. 





bes 
$ 22 ber Statuten zu ber auf Samftag den 28 Febru ‚ Bormittags 10 Ihr, im Locale der Geſellſchaft (grofie Gallengaſſe Rr. 15) auderaumten 
eneralverfgammlung 
biemit eingelaben. 


zu der Verſammlung ift bie Wahl breier Mitglieber bes Verwaltungsralhes nah $. 22 ber Statuten. 
ie zum Gintsitt in bie Gene erforberlichen Xegitimationalarten werben vom 10 bis 20 Februar im Locale ber Gefelljhaft gegen Bor eigung 
ber Iuterims-Herien-Sceine verabfolgt, Bewollmäctigte haben einig ihre Bollmachten ein 

i i Niemand als , © 


zureichen. 
£ i Stimme, — t timmen für b 20 Stimmen in Vollmacht führen. Abweſeude Metionäre Birnen 
—— 3 mem * 
Frautfurt am Main, ven 21 Januar 1867. . 1380-81] 
Im Namen der Gründer: Warrentrapp. M. Erlanger. 


®“ı Norddeutsche Bank in Hamburg. 


“Nachdem die Inhaber der nachstehend verzeichneten zwei Stück (rote) Interimsschelne erster und zweiter Ein- 
zahlumg auch den in unserer Bekanntmachung vom 20 Deeember 1856 gestellten Schlusstermin versäumt und die verfallene dritte 
Einzahlung von zehn Proecent mit Beo. 50 per Aetle, zuzüglich der statutenmässigen Conventionalstrafe, bis zum 17 Januar 
d. 3. nicht geleistet haben, so werden diese zwei Stück (rothe) Interimsscheine erster und zweiter Einzahlung 
nämlich: i Nr. 15,634 und 15,635 — 2 Stück BR 
nunmehr kraft $. 7 der Gesellschafts-Statuten für ammuldiärt erklärt, und ist der darauf geleistete Einschuss von zwanzig Procent 
zu Gunsten der Gesellschaft verfallen. 

“ Hamburg, den 22 Jamar 1867. 


Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


"Anzeige von Gemüfe-, Seld-, Gras-, Dlumen-, Oehonomie- und Wald-Samen, 
flanzgen und Knollen. 


. Der Unterzeichnete erlaubt sich hierdurch darauf aufmerksam zu machen, dass sein neues sehr relehhaltiges Verzeichniss für 
1857 über ige ge erschienen, und auf frankirtes Verlangen sowubl durch Unterzeichneten als auch durch die Expedition dieser Zei- 
tu alıs zu haben ıst. 

le Preise sind für 2* zurerlãasig ächte krimfähige Saat möglichts billig gestellt. Alle Aufträge werden, wie seit vielen Jahren, 


prompt und reell zur Zufrie t der Herren — ausgeführt. 
“furı, im Janwar 1857. 1459—60] Ernst Benary, Samenhandlung, Kunst- und Tlandelsgärtnerei. 


AR. K. privil. öflerr. Stants-Eifenbahn-Gefellfcaft. 


Vom 15 Februar 1857 am tritt auf ber — —— Binde nbaha ber L. £. priv, öflert. 
an „ füpsani ien Neu · E und Oraviga-Ba| i ber h 

Siam ifasahn-Grihigent cin 

— 

te um den Preis von 6 fr. zu haben. — Wien, am 21 Sanıar 1857. n j [45355] 

Yon der General-Pirection der k. k. priv. öflerr, Stants-Eifenbahn-Gefelfchaft. 











al 
123) In Untergeichnetem iſt jo eben eriiemen und durch alle Suchtandlangen zer beziehen: 


Das erſte Heft der 
Deutſchen Biert 
1857 


Januar — Mär;. 


eljahrs.Schwift a 


WO TEURER LITER DO — oder 7 Mtbir. 10 Agr. 


uahbalt: 


Der Eredit und bie Drganiſation desſelben. — Die württembergifche Centralſtelle ‘für Gewerbe und Handel‘ und bie Land- 
wirthſchaft und ihre Thätigfeit unter ihrem Borfland Direster von Sautter. — lieber die Un mie J —— 


Verbreitung ber orgauiſchen Weſen ein Ziel fegen. — Die ſchweizeriſche Neutralität und die 
Schwanlungen im Werthe der edlen Metalle, — Die Befoldungefrage, iht Eharafter und ih 


1856 lieferte folgende Huffäge: 


Neuenburger Frag. — Die gegenwärtigen 
re fung. 


Der Jahrgang feute 
L Darfte mg und Fritif der wichtigften neueren Etaaterechtstheorien. — Rationalismus und Romantit. — Die Raifergräber zu 
e 


Speyer. — Die 


ime der Alchemie bei den Alten. — Die Tünftliche Fiſhzucht. — Abbruch und Neubau der 3 


unft. — Ummwand- 


kungen im Weltverfehr ber Neuzeit. — Die beurfche Drüngeinigung. — lieber die muſilaliſchen Zuftände der Gegenwart. 


I. Der Sieg und ber Frieden. — Der Streit der 
Serbien. — Deutfche Dialeltspoeſie. — Die Abgaben vom 


iſenbahnen mit ber Schifffahrt auf dem Rhein, — Mittheilungen aus 


Tabal und deren Ergebniſſe. — Edle Metalle. Ein populärer Vortrag. 


— Bureaufratie und Geiſtlichteit. Cine focial-politifche Stizge. — Die möglichen Lofungen der orientalifchen Angelegenheiten. — 


Bergangenbeit und Zufunft der deutfchen Gemeinde. 


III. Das Leben in ben Buchſtaben. — Die Ausfihten der Himmelstunde. — Die 


ber deutfthen Bundestruppen bei 


Verwendung 
ber Anlage der gemeinſchaftlichen Bunbesbefeftigungen. — Zur Aımen« und Lebenemittelfrage, — Der Materialiemus im Zufanmen- 


—— ber ganzen Entwidlung bes mobernen 


haften, volföwirtpfchaftlih und polii 


IV. Die Actiengefell 


ewußtſeyns. — Die modernen Erebitbanfen, — © erteichs 
moderne — als nn zur Frage ber Reorganifation des deutſchen Adels. vr 
ti betradptet. — Die Eihno 


Sendung in Italien. 


graphie auf ber Landkarte. Eine Slitze aus 


Rheinbayern, von Riehl. — Eine grammatiſche Frage, oder die Geſchichte des Buchftaben 5. — Zur Anthropologie. Mit unmittel- 
barer Beziehung auf 3. H. Fich tes Anthropologie. — Die deutichen Intereffen jenfeits der Karpathen. — Das heutige Actien⸗ 


weien im Zufammenhang mit ber neueren Entwidlung der Bolfewirtäfgaft, von Schäffle. 
Während wir uns fomit verpflichteten jährlich nur 
bonnement von 12 fl. zu geben, lieferten wir im vorliegenden Jahrgang gleichwohl 89%, Bogen, und haben 


Nah bem —— it die Bogenzahl eines Heftes auf 20 feſtgeſeht. 
80 Bogen für bas 
biefer — ungeachtet den urſpruͤnglichen Preis nicht erhöht. 

Stuttgart, Januar 187. 


1873) So eben iſt bei Heiur. Keller in Frankfurt a. M. erfienen umb tur) alle Buchhand- 


Huplands Einfuf auf, und Beziehungen zu Deutſchland 


ber Wulmamgerung Tekere 1. bis gen Su Nicolaus 1. 


nebf einem einleitenden Rüdblike auf die frühere Beit. 
j Bon S. Sugenbeim. 
Bweiter Band (1773— 1855), 
Preis geheitet A. 3. 12. compl. 2 Bände fl. 6. 24. 
Sranffurt am Main, bem 27 December 1856. 


RK. v. Baumers Geſchichte der Pädagogik, 
319] Su der Beriegeöugfentling Ctuttgert iR fo chen eg 
. 174 u 
BEN. - es a 77 ee. von ing uttgart ift jo eben erſchienen 


Geſchichte der Pädagogik 


BWiederanfblü 
elaffifcher Stuben bie rt unfere Zeit. 


Karl von Maumer. 
Erfler und zweiter Band. 
Dritte, vermehrte Auflage. 
Kopal-Octav. Geheftet. Preis für beide Bände 4 Thlr. — ober fl. 7. 

Die nothwendig gewordene abermalige neue Auflage ter Beiden erften Bände bes vorliegenten Werles 
beweist zur Genüge welder Aufnahme ſich a. ju erfreuen — Die Berlagehandlung filgt dehhalb 
ber Anzeige des Erfcheinens nichts weiter bei, als bie Erwähnung ber bei dem biefmaligen Hinaus- 
ge trotz anfehnlicher Vermehrung der Begenzahl und ber beibehaltenen ſchönen Ansfattung eingetretenen 
inberung bes Labenpreiſes, welde, wie wir bofjen bikfen, dem gangen Werke einen exleichterten 

Eingang in die weiteften Streife öffnen wird, , j j 
Der britte und vierte (Schtuß-) Band iſt zu dem bisherigen Preiſen forttauernd in allen Buchhanb- 
en zum erbalten, wo auch die neue Auflage der chen angelündigten Bänbe jederzeit eingeſeben werben laum. 


[344] In fänmtligen Buchhandlungen if wieter vorrärhig: Z 
- * 
Homoopathiſcher Nathgeber für Nichtärzte 
von Ludwig Deventer, 1 Thlr. 10 Sgr., 

“ein durch feine praftiide Anlage anerkannt vortrefflihes Buch, defien Inhalt dutchweg auf lang- 
jährigen praftifhen Erfahrungen berubt. Es find darin die Erfennungszeisen ver Krankberten Kurz 
und büntig angegeben, ferner bie Heilmittel, ihre @abengröße und die Zeit, mie viel und mie ofe fle 
gie werten fölfen ıc. Der Anhan enthält Mathieläge mie man fi bei plößltcher Lebensgefahr 

8 jur Ankunft eines Arztes zu verbalten bat. 











I. G. Eotto’fdier Verlag. 


Ju Untergeichnetem int erfchienen und burn alle 
Buchhandlungen zu bejichen: [23] 


Wallenſtein. 


Ein dramatiſches Gedicht. 
von 


Schiller. 
Für Schule und Haus. 
Karl Guflav Helbig 
BR. gehefiet. 4 fl. 45 fr. oder 1 Riflr. — 


Mie wir in ber altelaſſiſchen Philologie ı 
—— re ie neueren —— 
aus rechten ben haben, fo ver- 
fht bier ber Herausgeber, für tie beutjchen Elaf- 

ter auf einem ähnlichen Weg hinzuwelſen. Die 
itung fol ben Leſer im A einen orieutiren, 
und inter dem nadh ber — bes Dra- 
maß forgfältig —5* erte follen kurze Be- 
merkungen bie verfhiebenen auch falichen Lesarten 
vergeichtten, die Bade Schwierigkeiten erläutern, 
bie hiſto rifchen Beziehungen, joweit fle nicht in ber 
eyoy eriebigt ſurd, erklären und mit Beziehung 
auf bie Einleitung wo e8 u einzelme äflbe- 
tiſche Nachweiſungen geben. bgleich dieſe Aus ⸗ 
gabe zumächtt für gereiftere Gymmaſiaſten beftienmt 
[W wid elbe * auch außer dem Kreiſe 
er Schule allem denen bie darauf achten, nice 
nicht uuwilllonmen ſeyn. 
Stutigart und 


J. ©. Eotta’fher Verlag. 
(240-417 Durch Unterjeissneten int zu beziehen 
und in allen Bugbandlungen zu haben: 
Kiudes sur Uhisteire tit- 
teraire de Ta Suisse 
[rangaise, partieulierement dans 
la second moitie du 18° siccle: par 
E-H. Gaullieur. 1856. 
in-8. 41 Rthir. 20 Ner. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 





1 volume 











FE für die Gebildeten aller eny.imabel 
- „„Wochenschr V Ik 
1 — 7233" 
Wv 


olkswirthschaftspoltik, Verwaltung und Finanzen. — Landwirthschaft und Bergbau. — Industrie und 
Handel. — Credit und Capital-Verwerthung. — Unterrichts- und Armenwesen. 
aller wichtigen Tagesfragen; sachverständig und freimüthig. — Statistische Wochenberichte 


über alle wichtigen Ereignisse. — Correspondenzen aus Deutschland, Grossbritannien, Frankreich und den Vereinigten 


Staaten ; von kundigen Federn. — . Kritische Literaturberichte über alle bedeutenderen Erscheinungen. 
'" Abionnementspreis vierteljährlich 1 Thir. — Beiellungen bei den ‚Pestenstalten. — Inserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr. oder ' 


Heidelberg, im Januar 1857. (25992). 


[340] Die unterzeichnete Buhbandlung ſucht: UT" pen hommes, Wurtembergeois, ägt de 


Hagler's Künftlerlerikon 1. und 2. Band, FR er 
* erhalten. Offerte meer franeo per Bot ober burd — erbeien. h 


instructeur des dlöves dans une famille noble 
en Autriche otı en Bavitre. Il oonnalt le latinetle 
gree A fond; la prononclation de la langue fran- 
case est pure, ‚parce qu'il demeureit longtemps 
a Paris en bonne societe; N commalt de mime 
VAnglais, pärco qu'il demeuralt queigue temps 
en Angleierre. 

En outre il donne des legons dans la logique, 

ychologie, geograpbie, histeire et dans l’algt- 

e. Quant a la musique, Il touche Je piano 
assez bien, en connalissant les sonatc# par Ber- 
thoren. — S’adresser 4 l'Eıpedition da Jourmal 


uchhanblumg ven E. A. Fleifchmann in 








— Verlag von H. Böhlen in Weimar. — 
Pereins-Bolltarif, — flr bie Zeit vom 1 Januar 1857 af. 8. Auf Schreib · 


Waaren-Verzeihniß, eg — na: * zes u ae: 

hu’ amtliche ben von 1857 an im Bollvereite bei beim Ber⸗ 
Woaaren-Verzeihniß, lehr mit De rrei tlg —— — 15 Er. 

Zur Erleichterung des Gebrauchs ift beiden ge war der 

NB. Berein®Zolltarif und dem lehteren außerdem noch der fterreichifche 


wifchen-Zolltarif beigefügt. “ 
zum Bu Belehen bare alle Buchhandlangen. [355] 


„Allgemeine Zeitung‘ & Augsbourg, dans leurt⸗ 
affranchies. (407-9) 


Steile-Öefuh, ul, 


welcher in einer Schnitt», Zudhr und Speterei- 
maarenbandlung lernte, feit 3 dabren auch in 
biejeer Braune fernirte und in Aitbüpern_reitie, 
fudt eine Stellt ale Eommie. ranfirte Offerte 
werden von ber Erpepition viefed Blattes unter 
air. 402 befördert. 


— 








Für Seffianfabrifanten! 

15529—34] Im Verlage von. Janfen 8 Comp. in Weimar it erſchienen mb durch alle 
Buchbanblisgen zu Bezieben: nn — m 
Ansfügrlige auf Erjabrung , berubende —— zur Saffianfabrication, London-Disconto⸗Anſtalt für 
u 


| 
it zud igem Auffſchluß über die in diefem Gewerbsfach bis jest beobach: Fabricanten und Kaufleute. 
| 
| 
) 





teten Gebeiumiffe. Mir 3 Bogen erläuternder Zeichnungen. Preis 6 preuf. Sel- und Meifelwerbindungen werden, durd 
Sriedrihäb’or. 2 gegenwärtige Gurfe veranlarr, mit dem Konti- 
nente einzulelten geſucht, und wird ſede tt 
Anträge ſtanco in Empfang genenmen unter 
Adre ſie 1405 | 
Daul, Marko 8 Comp. in Lenden. 


Lehrer geſucht. Für BIehIeRge bübere 








4 Das biefig herrſchaftliche Dekonomiegut, welches 
Gutöverpachtung. Bioher mit dem befieu Grfelge bemirthfchafter tmarıde, teird 
mit leienn Juuius 4857, pactiver, weßhald zur Wiederverpachtung gefchritten werben ſell. 

Dasselbe befteht, außer ben nöthigen = - uud Wirtbichaftägebänden, iu: 





agwert Feldern, (Privat-)Töchterihule ſuche id au fern d. I8. 
" Wieſen, einen fentinarittiih gebildeten Lehter, der, außer 
8 J Meibern, fämmeliden @lementariädhern, wo möglid ben 


0 , Weite, Unterricht im Beinen und in ben Narurmilfene 
mit einer Schafhutgerechtigleit auf umgefühe 3000 Tagwert Feldern, Wieſen, Waldungen ıc. 

Die Winterfant ift Bereich beftellt, eim gleiches geſchieht mit der Sommerfact, fo daß der neue Fügter 
mit ber Ernte beginnen kann. Demſelben werben die vorhandenen Iupentarien| au. haus und lands 
wirthſchaftlichen hen, Wägen, gen m. dgl. mit übergeben. Der Pächter bat eirie verhältuifimäßige 
Eaution zu leiſten. \ 

Die Nähe ber Stäbte , Nürnberg, Erlangen u. ſ. w. befösbert den Abjay und Ertrag, ımb ber 
Bezug ber jüptmelichen Abfälle an Zrebern, Zeig, Maljkeimen sc. aus der ſeht bedeutenden gesflicen 
Pranerei umb Vrannimeinbrenmerei dahier begilnftigt uud erleichtert tie Wiehmaftumg. j 

Zu beim Ucte der Verpachtung im Wege bes Üffentlich mündlichen Auiftrichs wird Termin anf 

Donmerftag den 19 Februar 1867, Vormittags 10 Ubr, 
befinmt, im welchem fi Pachtfiebhaber in bem.bieffeitigen Geſchäftelocale einfinden wollen. 

Zumwiihen fatın das Gut ſammt ben Pachtbediugungen tägtich hier eingeiehen merten. 

Burgfarrubach, am 20 December 1856. 
Anstellung gie U er auf te 


2 ” ’ 7 3 — N r auf einem t 
Graͤflich Pũslet Limpurg Ihe m. EZ Anftagen belich® au apreffiren an Gern 
Zaengenfelder. Ba er. | —— Alt ⸗Detan plügel, Marktgaſſe Rt. 93 in Bern. 


4 dr Die erſte orbentlihe Gereral-Berfammlung ber Acionäre der Baul für Süd- 
Bank für Siddeutfchland. uch. — | 
Montag den 16 März d. Is., Bormittags 11 Ubr, 
in unserem Gefcüftslocale dahier ftattfinben, 
Umer Bejugnahme anf $. 32 unferer Statuten, Iautenb: BR 
„Die Gefammtbeit ber Actiomäre wird durch bie Geueral⸗Verſammlung repräfentirt, 
„Die General-Berfammlung vereinigt fid) in dem Menate März eines jeven Jahres in Darmftabt. In berjelben zu erigeinen und am ben Berathungen 
„und Beſchlllſſen theilzunehmen, ſind diejenigen Actienäre berechtigt melde am Tage ber General-Berjammlung mb während ber Dauer berfeiben wenig 
„fen zwanzig oder mehr Actien befigen, die jeit minteftens viet Werden ver biefem Tage umunterbrogen auf ihren Namen im ben Gefelkfchafteregiftere 
„eingetragen ind. Die Beſitzer der Inhaber Actien nehmen an ben General-Berfainmlumgen niht Theil.“ . j , 
ferbern wir tiejenigen Befiger von Metien-Eertificaten auf den Juhaber lautend, melde ter Eenerai-Berfommlung beimobnen wollen, hiermit auf, bie Umkärcibung 
derfelben auf ihren Namen bei ums zu beantragen und ihre auf ben- Inhaber lautenden Certificate rechtzeitig Bei uns einzureichen, um dagegen bie auf ihren Namen 
überfchriebenen in Empfang zu nehmen. j 
Diefe letzteren Fünnen gemäfi 5. 9 ber Statuten nach Rlattgebabter Geueral ⸗Berſammluug wieder in Actien Sertificate auf ben Inhaber laulend umgewandelt 
werben, wert bie Befiger dieſe Unwandlung wünſchen und dieſelbe ſchriftlich bei uns Beantragen, 
Darmflabt, ben 19 Janmar 1857. > 


Die Berwaltung. sl 


chanen in ale GKlaffen ertheilen fan. Webalt 
jür_ba8 etſte Jabt 250 Idlr. Eour. Für ven 
Manbentuntertigr umperlih, wienunerli® euali⸗ 
Neitte Bewerber wollen baldigſt durcch porto⸗ 
freie: Uebetſendung ihrer Zeugmſſe und einer 
furzen Lebeneftinne bei mir meiden. 

Didenburg (Wrofb.), ten 19 Januar 1857. 

Dr. Mobert Koenig, 

Rector ber Gäctlienfule. 


— =. 
Stelle-Gejudh. 27, 

+ Gin junger Mann 
von 24 Fahren, welder ın einez wärtembergie 
ſchen Erziehungsanitalr, in einer ver beſten Schu- 
fen ber Schweiz und auf einer ſAweizeriſchen 
Hochſchule wiſſenſchaſtlich gebildet worden, ſucht 
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* 
AUGSBURG. Das A wolches 
wıerteljäbrt, u, haltjährt. L 
ri nach der neuesten Posteonventiom 
allen Postämtern Dautschlands 
Zupesterreiche ernasriieh en. 
kr. shn. od. 49.CM. = 2 Thir. 22 Ser.; in 
ayern bleibt der bisherige Preis; für 
rankreich abonnire man in Strassburg 
1, A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
tre Damede Narareth u. bei 
uchhandig. F.Klinck- 
sieckNr.tt,ruedeLilie, beidem 
amt in Karisruhe; für England bei Wil- 


Mittwoch 


Nr.23, rue No 


Ueberſicht. 


Fraukreichs Vermittelung im Menenburger Haudel. 


erträge mit Fraukrei tigen Schug _ 
a —— und —— — (ik 
u 


Deutf o ranffurt (aus den Protofollen der Bundes 
Eur me —* Lutherdenlmal, und die Reſtauratien der 
Dome in Worms uud Maim); Berlin (für — ———— Kirchen · 
zucht. Vom Landtag. Die —2——— Wien (militärifhe Pro- 
jectile. Der Abſ⸗ bes Mü 88. dem Aufenhal ber Dlajeftäten 
in Padua); Trieſt (ber Shiffevestehr von Galatz im Yahr 1856. Aus 
Bornien). 


Schweiz Bern (PBroclamation des Bundesraths an die Armee. 

General 6* in Baſel Ser (vie Nenenburger —— Hoffnung 

auf Dr. Kerns Mifton. — der Fa auch andwehr). 
Spanien, Die Reife ver Königin. Die Conſtitutionsreform. Eine 


u 
— * Hr. Roebuck über die Einlommenſteuer. Die 
i Die Antwort des Schapkanzlers hinſichtlich der erhöhten 
ſteuer. Agitation für direcie Beftenerung. Sir I. Bali tens 
ne. Bericht über ven —— uſtand Loudons. Geſellſchaft zur Befor⸗ 
der Ueberlandpoſt durch — 
Die Rolle Frankreichs tn dem Volgrader und Neuen⸗ 
burger —— —* iſſion des Dr. Kern. 
en. 


Bla: 


ini F. v. S \; Zuri 
(bie ring Brefe Über die Beerhätädmn I Dicland. ah une 
eich m bee ammer) 


ürtgi. Kouftantinopel (bie Eifenkahnangelegenheit ſcheint Forts 
ae . Mischen (aus dem R blatt, Die 

N oſten. uchen (aus egierung i 
— —— 


Faukreichs Bermittelung im Neuenburger Haudel. 


Aus der nördlichen Schweiz. Bei politiſchen Ereigniſſen iſt 
es eine ſehr gewöhnliche Erſcheinung daß was heute bie Aufmerkſamieit in 
hohem Grab erregt, morgen um fo vollftänbiger vergefjen wird. Auf bie Er⸗ 
regung felgt Abipakınng, Theilnahme wird durch gänzliche Gleichgliktigfeit ab⸗ 
gelöst. Solange äufere Ereigniffe die Nerven in Spannung erhalten, ſo— 

Lange kriegeriſches Geräufch Die Nengierbe wach erhält ober drehente Verhält- 
niffe die materielle Scite des Lebens in *3 ragen —— zu 
gefährden ſcheinen, fo wird alles Dar, cfügliche mit der ängitlichften 
— anne Es ift per Augenblid ver alles beherrfcht, 
der bie Wege hebt und wieder zurückſinlen läßt. Die Neuenburger Frage ift 
bereits auf biefem Punkt angelangt, Wit der eingetretenen Lofung ift ihr 
ſchnelle, ſehr ſchnelle Bergefienheit gefihert. Andere Fragen werben auf- 
tauchen, an andern Horigonten ſich Wollen fammeln, und auch wohl wieder 

verſchwinden, wenn es der Wille des Höchften fo fügen mag. In fein früheres 

Dunkel tritt Nenenburgs Name zurüd; nur nech in Bilderbilchern und illu⸗ 

ſtrirten Zeitungen wird die September-Erhebung als Gegenftand der Dar- 
ſtellung fertleben. Außer allem Berhältwif; zu biefer eringfügigfeit ver 

Erſcheinung fichen jedoch vie Folgen des Ereiguiſſes ſelbſt. Geftatten Sie mir 

heute eine berfelben zum Gegenftand lurzer Andeutungen zu machen. Neuen 
burgs Unabhängigfeit von dem preußiſchen Verbaud, und feine Republican: 
firung kann jegt ſchon als volllommen gefichert betrachtet werben. 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 28. 


Was feit 1848 factifch ve wirb Bald mit der Sanction bes 





Westermann & Comp, in New- ’ 
Italionbeidenk. k Porkmiemen an 
lanıt ——— 
hindler Albert er Neapel: 
aulgenoenmen u. der Raum einer 
onetzeilo berechnet; im Hau 
12 kr., ın der Beilage mit 9 


28 Januar 1857. 


Rechts umgeben, und das europätfhe Stantswefen um eine Anomalie ärmer 


ſeyn. Diefes Endergebniß lann feinem erheblichen Zweifel mehr unterliegen, 


und ihm gegenüber muſſen alle Discuffionen über Recht und Unrecht, über das 
Berhãltniß geſchichtlicher Anfprliche und moderner Nothwendigfeiten, über das 
Gewicht und bie Bedeutung factiſcher Zuftänbe im Streit mit Öffentlich garan · 
tirten Rechten fortan verſtummen. 

Was nunmehr nach abgefcloffenem Streit beſonders Beachtung verkient, 
bas iſt das neue Verhälmiß in welches tie Schwel; in Folge des Neuenburger 
Haders zu Frankreich tritt. Ein bedeutender engliſcher Staatsmann hat mit 
Recht ven Sa aufgeftellt daß fein Laub, auch nicht das mächtigfte, nach De 
endigung eines Kriegs in berfelben Lage ſich befinte in welcher es im denfelben 
eintrat. Diefe Behauptung bat dermalen auch für bie Schweiz volle Wahr 
beit, Am Schluß ver Neuenburger Krife ſteht die Eidgenoſſenſchaft zu dem 
übrigen Europa in ganz andern Verhäftniffen als vor Beginn berfelben. 

Es ift bier nicht: meine Abſicht auf bie Bereutung bes in ber bundes⸗ 
räthlichen Dentfhrift und in ter Procamation an bas Schweijervoll auf · 
geftellten oberſten Grundſatzes, daß jedes Bolt das Recht habe feine Conſti⸗ 
tution ſelbſt zu wählen, und beliebig, auch gemaltfan, umgegeftalten, näher 
einzugehen, oder bie Wichtigkeit ber ſiegreichen Durchführung dieſes Gates im 
Kampf gegen das hergebrachte, biftorifche, durch öffentliche Aete befräftigte 
Recht der europäiſchen Staatenwelt welche dem Reuenburger Handel eine hohe 
Dereutung in der Geſchichte unferer demofratiichen Entwicllung anweist, her⸗ 
vorzuheben. Zwar find tiefe Punlte für die Kämpfe unferer Zeit gar fehr 
ber Deachtung wert, Näher lie uns aber das Verhältnißß ber Schweiz zu 
Franlreich, wie ſich dieß in dieſen agen in Folge der befaunten doppelten Ab> 


ertnung des Bundesraths nach Paris geitaltet hat. Die Eidgenoffenſchaft ift 4 


nmmehr dem faiferlichen Nachbar durch das flärffte Band, burd das ber 
Danfbarteit, aufs engfte verbunden. Ben Preußen bebroht, war fie genötbigt \ 
fid) dem mächtigen Berblindeten an ber Seine in bie Arme zu werfen. Die 
laiſerliche Politil hat volles Recht ſich eines großen biplomatifchen Siegen zu = 
vühmen. Ohne alle Opfer, durch biofie tluge Benfigung der Hnrftände ift es 
ihr gelungen über eines ver wichtigften Nachbarländer feine Protection audzite 
dehnen. Das faiferlihe Wort hat ber Schweiz den Frieden geſchenlt, fein 
Schild die Eidgenoſſenſchaft gedeckt. Führte der große Napoleon unter 
feinen Titeln and) den eines Mediators ber Schweiz, fo ift fein Radfelger mm 
mehr berechtigt fich ben eines Protectors beizulegen. 

Das Gewicht dieſes Prädicat® wird wohl niemand Beffer zit würdigen 
wiffen als er ſelbſt. Dasfelbe zu inhaltſchwerer Berentung zu erheben, ift 
ganz in feine Hand gelegt. Dafı Frankreich die Streitfadhe- zu der feinigen 
mache, das bat tie Schweiz aus laiſerlichem Mund vernommen, und fi tame , 
über gefreut. Ueberall wurde ber Ueberbringer jener trofteeichen Zufiherung 
ald Friedensbete, als wahrer Erretter aus brehender Gefahr beglüchwänfcht ° 
und gefeiert. Bor bem Faiferlichen Wort wien alle Beſorgniffe, und ver - 
ſtummten ſelbſt im ber entſcheidenden Sitzung beider Räthe alle frühern Be⸗ 
denlen, alle Eiuwendungen. Ihn allein ift vie Auslieferung der Sefangenen 
zugufchreiben. Wat preußiſche Ruſtungen nicht vermochten, das bewirtie Ein 
iaiſerliches Wort, in deſſen zauberiſche Ällgewalt niemand einen Iweifel fegte. ; 
Sept noch auf feinem Wiberftand zu beharren galt als Bermeffenheit, uub was. . 
in der erfien Berathung der Häuſer mit Befrietigung vernommen. worber | 
wäre, hieß jet umfchweizerifche Geſinnung und Berrath.am Baterlanb, Denn: 
ber Kaiſer hatte gefprochen umb, entzückt von ber friedfichern und ergebenerm , 
Haltung bes zweiten ſchweizeriſchen Abgeſandten, Teinen Anftand genemmen - 
dem durch jenen erſchreckenden Moniteurartifel beunrubigten Vand die Rüd | 
Iche feiner höchſten Huld und Gnade zufichern zu Iaffen- Alle Beforgniffe 
ſchwanden ſofort. Man ſah ſich nicht nur gegen alle Angriffe geborgen, fon« 
dern ohne Kampf ſiegreich. 


Im jerem Fall hatte die Schweiz ihren Zwed ereeicht: Neuenburg gaft 
von Stunde an als republicauiſcher Boden, bie neue Schweiz durch einen tm» 
beſtreitbaren Sieg gefräftigt und ſelbſt geficherter und glorreicher als bie alte. 
Aber wie es den Menſchen gewöhnlich begegnet daß fie über dem Nichftliegen- 
den das Entferntere vergefjen, fo auch bier, Um von Preußen leszulommen, 


tr AT: : 
Inserate aller Art werden 
gef 2 
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434 
bem deutſchen Buch» und Aunſthaudel neu eröffnet: jo bie Ueberſetzung deut⸗ 


Hatte man ſich in bie faiferlichen Arme geworfen; um Nenenburg zu ſichern, 
ſich von Frankreich zu Dank verpflichten laffen. Der Kaifer hatte vermittelt, 
und damit umbeftreitbare Anſprüche auf Ergebenheit erworben. Inniger An- 
ſchluß an Fraulreich ift die nolhwendige Folge des fo einbringlid angebotenen 
Taiferlichen Wohlwollens; alte Beziehungen find wieber erneuert; ſchon ruft 
die Journaliſtik des benachbarten Fraukreicht der Schweiz zu: nous ne for- 
mons plus qu'un seul people! An bie Stelle bes gefürchteten Preußen- 
Fonigs it ber geliebte Kaiſer getreten. Die Zukunft wirb Ichren ob das Yand 
fi) zu dem Tauſch Glück wänfhen foll; fie wird Ichren wer ben Lowentheil 
des Gefjchäfts davon trug, und ob das alte Wert „timeo Danaos et dona 
ferentes* aufgehört bat eine Regel politifcher Weisheit zu feyn. 

Eingetreten ift wieder einmal, was fo ft eintritt wenn zwei mit gleicher 
Hartnädigfeit ftreiten: ein Dritter zicht den alleinigen Gewinn ber Zwietracht 
Die Berhäftuiffe zu Frankreich Bilden feit Jahrhunderten bie Geſchichte ber 
Schweiz. Zu büfter find ihre Erfahrumgen um jo leicht vergeffen zu werben. 
Maͤnner bie an Staatslunſt und einfichtiger Vaterlandsliebe ihrer Zeit weit 


voranftanden, haben aufs einbringlichfte vor zu nahem Anschluß an Fraukreich 


gewarnt. Was würden fie vom bem neueſten Schritt bes Bundesraths denken 
und fagen? Hätten fie über der Bedräugniß des Augenblids ver Gefahren 
der Zukunft ihre Augen ebenfo verfchleffen? Die Pflicht ver Danfbarkeit ift 
ihrer Natur nach unbegrängt, und darum gefährlicher als ſelbſt ausprüdliche 
Verpflichtung. Stänte ein neuer Kriu Feldzug vor der Thür, bie Schwei; 
lönnte, wie die Sachen jetzt ſiehen, das Blut ihrer Söhne nicht ſchouen. 
Einem Land wie Defterreih konnte es gelingen ſich aus einer ähnlichen Ver- 
pflihtung gar bald wieder loszuarbetten. Wird ber Schweiz ein gleiches 
möglich werben? Die Foötrenmung ber Eidgeneſſenſchaft ven Reich gilt mit 
Recht als ein fegenbringender Act ihrer Geſchichte. Und bed) war bie Ab- 
hängigfeit tom deutſchen Saifer rein mominell. Hat bie framgöfiiche Protec- 
tion nie ſchwerer ? Bas wird fie im der Zuluuft bringen? Soll tie 
nationale Selbfläntigfeit und Selbftbeftimmung nur nad) einer Seite gewahrt 
werden? Im legten Augenblick allerbings mag die Anrufung ber franzöſi⸗ 
ſchen Vermittlung unvermeidlich geweſen fern, follte bem Lande das Unheil 
eines verherenben Kriegs erfpart werben. Aber in den frühern Stabien der 
Berwidlung war fie leicht zu vermeiden. Zur rechten Stunde hätte bie 
Schweiz Neuenburgs Unabhängigkeit viel wehlfeiler, ohne alle Vermittlung, 
ohne alle Protection, ohne alle Pflicht der Daufbarkeit erreichen Fönnen. Statt 
beren wurde eine Lage der Dinge herbeigeführt, aus meldyer das Land ohne 
Hülfe eines Dritten ben Ausgang nicht mehr zu finden vermedte Ob eine 
folche Politik die Bewunderung verbient melde iht jetzt fo reichlich zu Theil 
wirb, das werben tie Wechfelfälle ber Zukunft uns alle Ichren. Möge bie 
Freude des Augenblicks ſich nicht in ſpäte zu ſpäte, Reue verkehren. 


Verträge mit Frankreich zum gegenieitigen Echng des 
fitterachfeben und —— NEN, 


4 Daß das ſchreibende und das Iefende Publicum ðlenemiſch, intellectuell 
und moraliſch bei ben Iitterarifd»artiftifchen Verträgen gewinnen muß, ſcheint 
nad) dem Bisherigen nicht mehr bezweifelt werben zu lönnen. Es mag uns 
geftattet ſeyn auch das Jutereſſe ber beutfchen Berleger und der von ihnen be: 
ichäftigten Gewerbe, noch ſpecieller als es bisher ver Fall war, in feiner Be 

iehung zu ven Verträgen hervorzufehren. 

Man Fönnte ben Einwand erheben daß der Abſatz deutſcher Werke nach 
Frautreich nicht zu großen Hoffnungen berechtige. Der Schuß berfelben im 
Kaiferreich und bie zugleich gewährte, wenn auch bedeutende, Herabfegung ber 

i ölle werbe praltiſch wenig ins Gewicht fallen, und mit ver Monopo⸗ 
Gfirnng bes deutſchen Abjaggebiets für bie berechtigten franzöfifchen Verleger 
franzöſiſcher Werfe nicht in Vergleich gebracht werben lönnen. Gewiß iſt dieß 
eine Tauſchung. Wir haben ſchon bemerlt daß alle vorliegenden Symptome 
auf eitte wachſende Geltung deutſcher Litteratur, deutſcher Kuuſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft in Fraulreich hinweien. Schon in allernächfter Zeit türfte namentlid, 
der Vertrieb des Kunft- und Muſilalienhandels nad) Fraukreich große Er- 
folge haben. Unfer deutſcher Berlag zählt mauche wifjenfgaftliche Werle in 
welchen tie artiſtiſchen Beigaben, Kupferftiche xc. eine Hauptrolle fpielen, 
auch veine aruſtijche Sammelwerke, Starten, Kartenwerle, ſelbſt ſelche mit 
Feamzöfticpem Tert. Diefe Artilel find in der Pegel theuer, und Können nur 
bei ber Beherrjchung eines fehr weiten Abſatzgebiets eine lohnende Speeula · 
tion werben. Beim Eingang nad Franfreih unterlagen aber bisher dieſe 
Werke jchr heben Gewicztszöllen. Sie fallen in ver Hegel nicht Leicht in bie 
Wage, die hohen Gewigtszülle mußten daher ihrem Abfag nach Frankreich 
großen Abbruch thun. Kupfer» und Kartenwerle bie einen DVierteld» oder hal» 
ben Sentner wiegen, find nicht ebem ein Unicum. Da ift es mun nicht gleich 
itig ob für 50 Pfund 80 Franken ober mur 5, d. h. für 100 Kilegr. 317%, 
ober 20 fr. bezahlt werben müffen. Man wirb gern zugeben baf vom folder 
2olfeiffereng mande Speculation gerabezu bediugt ft. 

WMande andere Speculatienẽgebiete werben durch bie Zollherabſetzungen 








ſcher Elaffifer ,. techniſcher und wiſſenſchaftlicher Schriften zur Einfuhr nad 
Franlreich· Auf bie franzöftichen Sfplüibungen in Deutſchland konnte 
eine ſolche Sperulation nicht gegrüntet werden, ber franzöſiſche Eingangszoll 
von 107%, Fr. aber war beträchtlich. Manches Unternehmen, das fonft ent · 

wäre, unterblieb. Ein Schutzzoll von 20 fr. per 100 Kilogr. Dagegen 
Kann insbefontere bei dem Vortheil wohffeilern Satzes, Druds und Papiers 
fein großes Hinberniß bes Abſatzes in Frankreich bilden. BVeiläufig bemerlt, 
türfte Die Beſorgung ber franzöfifchen Ueberſetzung deutſcher Werke in Dentſch⸗ 
land auch ver Erhaltung der Tree und Originalität ber Werke nur dienlich 
fern. Die Zollherabſezung muß dem beginnenden Einfluß deutſcher Litteratur 
in Frankreich in beſchleunigter Weiſe Bahn brechen, 

Aber auch franzöſiſche Werke Knnen durch die Zollherabfegungen ein 
Object deutſcher Speculation werben; zu BL Ältere fraußeſiſche Claſſiler, über⸗ 
haupt ſolche franzöſiſche Werke für welche ein Originalſchutz nicht, oder nicht 
mehr, beftcht. Man darf nach mäßigfter Berechnung annchmen daß bie größere 
MWohlfeilbeit der techniſchen Antführitg in Deutſchland den franzöflfchen 
Schutgoll von 20 fr. per 100 Kilogr. fir frame ſiſche Schriften aufwi 
Der Sag iſt in Deutſchland vinedhfchnittlich um 50 Proc, billiger als it Paris, 
bein Eentrum des franzöfifchen Verlags, und, beiläufig gefagt, mn 150 Proc. bil⸗ 
Iiger als in Amerila. Und der Drud unb — in etwas ſedenfalls — auch das 
Vapier femme wohlfeiler zu ſtehen. Unter ſolchen Conjuncturen ift bie deutſche 
Berlogeinpuftrie für franzoſiſch gefchriebene Werke zum Wettbeirieb mit ber 
franzöfifejen befähigt. Es ift nicht einmal unwahrscheinlich daß felbft franzöſi⸗ 
fe Originalwerfe in Deutfchland zu techniſcher Antfährng gebracht werben 
fönnten. Es follen darauf abzielende Erhebungen von Paris aus fogar fhen 
gemacht worten ſeyn. Offenber würden alfo ber deutſche Verlag und bie Ihın 
verwantten technifchen Gewerbe erweiterte Erwerbihancen durch Verträge, 
dem Fächfifchen ähnlich, gewinnen, Für einen Augenblick könnte e$ eher [einen 
ale ob vie franzöfifche Inpuftrie bebroht wäre, Aber and) nur für einen Augen 
blick. Es ift eine alte Erfahrung daß durch ſolche internationale Verträge, bie 
ganz neue Erwerbs. und Speenlationsgebiete eröffnen und die alten verbap- 
peln, immer beide Theile und gewöhnlich zu gleichen Teilen gewinnen; bie 
Maffe ber durch die Marfterweiterung bebingten neuen Gewinnfihancen ver« 
tHeilt ſich, jebe der natimalen Inbuftrien bearbeitet das durch ihre eigenthüm · 
lichen natürlichen und geiftigen Vorzüge angewirfene Gebiet, und bringt es auf 
biefem zu guten und zu erhöhten Refulteten, Bei genauer Betrachtung ter 
Dinge wie fie find, lann daher ein Einſichtiger gar nicht daran zweifeln daß 
durch Die Eolitarität bes Uitterarifchen und artiftijchen Rechteſchutzes in Franl · 
reich und Deutichland die beiderſeitige Inbuftrie erhöhte Opportunität gewin · 
nen müffe. A 
Berenflih fünnte das gegenfeitige Schutz und Trugbindniß wider bie 
Steigreif · Intuftrie des Nachdruds und ımbefugter mr daun ſeiyn⸗ 
wenn ber Schutz auf zu lange Friſten gewährt, und die geiſtige Production zu 
fpät pas Gemeingut ber allgemeinen Bildung würde, Davon ift aber nicht ent« 
fernt die Rede. Die befichenven Schutzfriſſen in Deutfchland find wohl laum 
ur fange zugemeſſen. Auch das neueingeführte Privilegium für vorbehaltene 

eberſetzungen ift auf einen Beitraum zugemeffen welcher wohl leinesfalls als 
zu lang bezeichnet werden fan. Yon ven Ueberfegungsverbehalt muß zudem ein 
früßgeitiger Gebrauch (binnen einen Jahr) gemadt werben. Verhinderung 
ſchnellſter und -allgemeinfter Affimilation der geiftigen Errungenfchaften bes 
Auslands dann nuter folhen Umftänden nicht im entfernteften befürchtet wer» 
ben. Die Einverleibung des Fremden in bie nationale Bildung wird vielmehr 
nur „regularifirt,“ wie ein Franzoſe rühmen würde, und beſchleunigt. Bon 
Berlagsmonopolen zum Schaben der allgemeinen Bildung lann überhaupt 
laum irgendwie bie Rede ſeyn. Die umnachahmbar orgininellen Werte find 
felten, und wenn es felche gibt, fo bat ber Verleger das oberſte Intereffe fie 
möglichft allgemein, und befihalb möglichft mohlfeil zu verbreiten. Das Gefetz 
ver Wohlfeilheit ift das Gefeg tes Gewinns. 

Sollen wir ein Refume und einen Schluß ber bisherigen Entwicllungen 
geben, fo müffen wir bem Wert der angebahnten internationalen Ortnung des 
Gtterarifchen und artiftijchen Eigenthumsrechts entichieven das Wort reben. 
Diefe Ordnung birgt einen Triumph der Givilifation über die Barbarei, fie 
involvirt die Eroberung des mweiteften pofttiven Nechtsgebiets, des Böllerrechte, 
für eine meue Rechteidee. Man kann deßhalb ver Initiative bes Monarchen 
welcher das Werk mit Begeifterung für die Sache ber Eirilifation angefaht hat, 


und mit unermildlicher Beharrlichkeit fortſetzt, aufrichtige Huldigung nicht ver ⸗ 


ſagen. Nach allen Seiten verſpricht bie neue Ordnung bie beften Folgen. Sle 
enthält Impulſe für die Qualuat des litterariſchen und fünftlerifhen Schaffens, 
fie wird bie gute und fittliche Production ans Licht ziehen, bagegen mittelbar 
und unmittelbar das Schlechte niederhalten. Sie verdoppelt bie Chancen des 
rechtmäßigen und ehrlichen Erwerbs, gemährt vormöge ber liberalen Ueber» 
gangebeftimmungen felbft ter bisherigen Freibeuter · Induſtrie Zeit ſich ayf eine 
ſoldde Baſis binüberzufhreingen, und fäft der ſchon vorhandenen Nahdrud 
ware den Abſatz offen. Mein von ferne bere tigtes Intereffe alſe fort Noth 


offenkar 
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leiten. Mit Einem Wort: die Verträge werben eben jo allgemein dem 
als dem Recht, eben fo dem inmern Gehalt der Producte ald dem äußern 
folg der Producenten, eben fo ter Originalität und Reinheit als der allgemein. 
flen Verbreitung und Wirlſamleit ver Werke, und ber geiftigen und materiel · 
len Berbrüberung ver verfchiebenen Länder bienen, | 
Und mım fünnen wir zum Schluß die Frage beantworten: ob ter Theil 
Deutſchlands welcher fih mit Frankreich noch nicht vereinbart hat, noch Länger 
zögern jelle? Er ſoll es nicht. Wollte er aber, fo lann er nicht. Nachdem das 
ganze Norcveutfchland, und namentlich Sachſen, in den Genuß der Vorteile 
des wechfelfeitigen Schuges eingeſetzt ift, wär’ es nur eine indirecte Förderung 
Leipzigs, Grankfurts, Hamburgs anf Koften von Diünchen, Stuttgart u. ſ. w., 
wenn wir wenigſtens unter gleich günftigen Bedingungen ein Uebereinfonmten 
abweifen wollten. Aber wir hoffen, oder vielmehr wir wiſſen es, daß wir von 
tem umb ber wirthſchaftopolit ſchen Einficht der fülrteutfchen Staate- 
männer bald bie günftigften Ubichläffe erwarten türfen. 


Deutjchland 

Frankfurt a. M., 24 Jan. Im der Bundektagsfipung vom 22 
d. M. theilte der I, preußiſche Geſandte mit: da, nachdem von den eitgendf» 
ſiſchen Behörden zu Bern bie bevingungslofe Freigebung ber Neuenburger 
Gefangenen beiäloffen und vollzogen worben ſey, Se. Maj. der König von 
Preußen nunmehr bereit jey über die fernere Geſtaltung ver politifchen Be- 
ziehungen bes Fürftentfums Neuenburg in Verhandlungen zu treten, wobei 
Se. Maj. ſich von demſelben verföhnlihen Sinn würde leiten laffen, welcher 
Alerhöchftderen bisheriges Verhalten in der fraglichen Ungelegenbeit charakte · 
tifiet hat. Gleichzeitig war ber Öefantte beauftragt, ſoewohl ver hoben Bun- 
besverfammlung als auch ben einzelnen Regierungen für ihre namentlich in 
Bezug anf ben ver preufijchen Truppen bethätige bundesfreund · 
liche Geſinnung wiederholt den Dank ver f, Negierung auszufpreden. — Der 
1. dãniſche Gefantte für Helftein und Yauenburg zeigte an, daf der bisherige 
f, Militärbevollmächtigte Oberft v. Bülem zu einer andern bienftlihen Ber ⸗ 
wentung berufen und daß ter 8. hauoveriſche Verollmächtigte zur Stimmfüh- 
rung in der Mili iſſion für das 10:e Armeeecorps jubilituirt werben 
feg. — Zum Dienftgebrauch für die Militärcommifjion wurben Notizen über 
die in mehreren Bundesländern beſtehenden Cifenbabnen und Stauteiaus: 
weife von Gontingenten des Bundesheeres überreicht. — Die großherzoglich 
kuremburgifche Regierung ließ anzeigen daß fte, dem durch Beſchluß vom 11 Der. 
v. 2. geftellten Anſuchen entjprechend, das zur Heritellung eines bombenficgern 
Lazareihs in Puremburg erforderliche Grundſtück von Einregiftrirungs « und au · 
bern in bie Staatscaffe fließenben Abgaben freigegeben habe; und es nahın 
die Verſauunlung diefe Anzeige unter Bezcugung des Danles an die groüher- 
zogliche Regierung zur Senntnif. Ferner wurden noch die erfolgte Einzahlung 
eines Beitrags zur Unterftägung der Geſellſchaft für Dentihlands ältere Ge: 
chichtslunde, und die Entſendung von Sachverjtindigen im bie zur Entwerfung 
eines allgemeinen Handelsgeſetzbuchs nah Nürnberg berufene Commiffien an- 
gezeigt. Eudlich ertattete der Ausſchuß für Milttärangelegenbeiten Vorträge 
über die Rechnungen des Feſtungsbaues zu Ulm und ver Artillerienusräftung 
ber gebuchten Feſtung in den Jahren 1850 und 1851, und beziehungsmeife 
1854, und es genehmigte die Verſammlung bie definitive Beſcheidung viefer 
Rechnungen. (Frif. BL) 1 

Gr. Heffen. *** Darmfltadt, 24 Ian. Das Unternehmen ber 
Aufrichtung der Bildſäule Luthers in der Stadt, in welcher er einft vor Karl 
Dem fünften und der Reichsverſammlung ftand, fchreitet laugſam, aber gemeffen 
vorwãarts. Zu ben erſten beutfchen Staaten, deren Staatsregierungen bie 


Berbreitung des Aufrufs zur Theilnahme an dem Werk und zu Beiträgen ge⸗ 


ftatteten, gehört Preußen, In unſerm eigenen Yand findet die Nee nauient 
Lich in ben höheren Streifen Anklang. Die Grafen von Erbach gehörten neben 
dem benachbarten und befrenndeten Yangrafen Philipp von Heſſen zu den er- 
fen Trägern der Kirchenverbeſſeruug. Deffen eingedenk, hat der Graf von 
Erbach Echduberg, ver ſich in feinem Iangen Leben immer als ein Dann von 
edler Geſumung und freigebiger Hand für großartige Zwede gezeigt hat, einen 
Beitrag von 110 Gulden unter Begleitung ver Berficherung eingeſender: es 
freue ihm fein Scherflein für biefes Werk beifteuern zu lönnen. Uebrigens 
hört man daß viele Proteftanten ihre Theiluahute an ven Koften ber Herſtel ⸗ 
lung bed Doms in Mainz und des gleichfalls dem katholiſchen Gottes dienſt 
- bienenben Wormſer Doms belundet haben, ſowie es überhaupt eine erfreuliche 
Erfheimmg ift daß in unſerm Land bie beiten großen Religionsparteien in 
‚ vollem Frieden Ichen. Die erfte Hälfte des Jahrhunderts hat ihn tiefe Wur ⸗ 
zelu greifen laſſen. Wenn bie Beiträge zu folden Werken ver Sculptur und 
ber Baufmjt nicht fo reichlich zuftrömen als zu wänfden ift, fo liegt bie Ur- 
fache in dem Umſtand daß die fortwährende Theuerung bie Mittel befchränkt, 


ohne verſicherte Zuftinmung der hoͤchſten lirchlichen Behörde, unter anderm 
folgenbermaßen: „Es wird gewiß; ernfter Bemllhung gelingen die Ueberteſte 
alter lirchlicher Zucht als einen von ben Vätern ererbten foftbaren Schatz den 
Gemeinden wieder lieh und werth zu machen, und dasjenige was davon etwa 
ſchon fich verloren hatte, behutiam wieder herzuftellen, anderes der Art am bes 
reils vorhandenes anzufmüpfen, und dadurch in bas Leben einzuführen. Hiebei 
tritt deutlich hervor daß bie lirchliche Zucht von der Seelſorge wohl zu unter» 
ſcheiden fey, und darf ber Seelferger nicht von der Mitwirkung der Uebung 
der Firchlichen Zucht ausgefäleffen ſeyn.“ Der „Beneralbeicheio“ Legt noch 
einen befonbern Werth auf die Unwelenheit ber Kirchemälteften, „werm es gilt 
den unfügfamen Verächtern der Sirche gewiffe lirchliche Ehren und Rechte zur 
entziehen,“ und erflärt bie Einwenbungen gegen vie Nothwendigteit einer Zucht 
für das Product einer falſch Geiwirfensfreiheit und einer ums 
richtigen Auwentung ver chriſtlichen Liebe. 

Lt Berlin, 26 Jan. Die neuen Steuergeſetze der Regierung erre⸗ 
gen, wie alles was an ben Beutel der Leute geht, mehr Intereſſe als alle 
Uenberungen ver Berfafjungsurlumge, Werm ſich die Holzſchnitte unjeres 
wöhentlich erfceinenten „Wigblatte®,* beffen Uhag bem ber Tunes gleiche 
fommtt, bamit beſchäftigen, fo fan mar fiher annehmen daß das Thema ſehr 
populär getvorben if. Gucklich derjenige Miether in den Städten ber zur 

uten Stunde einen langen Contract gemadit hat; jeder andere wird fofort 
—* Antheil an der neuen Gebaudeſteuer tragen welche die Grundbeſitzer 
auf tem Land höchſtens mit 25 Thlr. trifft. Im den beiben Häufern des 
Landtags rüften ſich alle Parteien für die bevorftehende Debatte, die voraus⸗ 
ſichtlich fehr heiß werben, und nicht ohne daueruden Einfluß auf-tie öfonomis 
Ihe Einficht der Nation bleiben wird, mas auch immer ihr Ergebniß ſeyn mag. 
Borgeſtern hat ſich die hinamyeommiffion des Herrenhauſes mit bem chemali» 
gen Finanuinifter, Grafen v. Alvensleben, ald Vorſitzendem, vem Oberprä- 
fidenten u. Ducsberg, und dreisehn andern Mitgliedern conftituirt, unter denen 
fih der Herzog von Natibor, ver Fürft zu Hohenlohe Ochringen, bie Grafen 
v. Igenplig, v. Diervelot und zu Solms-Baruth und Hr. Krausnick, der 
Dberbürgermeifter von Berlin, befinten. Da im Haus der Abgeordneten vie 
Mitglieder des Ceutrums der Liulen und ber latholiſchen Partei von allen 
Commifjionen faſt ganglich aucgeſchloffen find, jo hat fi unter Hut. v. Pa⸗ 
tom’s DBorfig eine freiwillige Specialcommiffien von 16 — 18 gewählten 
Mitgliedern, unter freier Teilnahme aller übrigen Wbgeorbneten jener 
Fractionen, gebildet welde zumächft die Stenervorlagen der Regierung tie 
eutiren ‚wird, Harlort von der Yinfen läßt ſich micht abfchredfen feinen 
alljaͤhrlich ohne Erfolg wieverhölten Grunpfteuergefekentwurf auch dieß⸗ 
mal wieder in ber Geſtalt vorzubringen, welcher feiner Zeit in einer 
Gentralabtheitung der Nationalverfammlung berathen und fpäter in eimer 
Depatation derſelben nochmals revigirt wurke. Die Commifiion des Hanfes 
ber Abgeoroneten für Das neue Ehejcheivungsgefeg hat die Vorlage mit einigen 
Uenderungen mit 13 gegen 6 Stimmen angenommen; ein Antrag ber fatho- 
liſchen Mitglieder auf Einführung befonderer Ehegerichte wurde abgelehnt. — 
In Betreff des Sundzells wird aus Kopenhagen gemelbet daß die erwartete 


Wiederaufnahme der Sundzell-Conferenzen am 15 d. M. nicht ftattgefunben 


habe, und zunãchſt neue Vorſchlage aus Paris und Lenden erwartet werben; 
Hr. v. Tengoborsfi, der ruſſiſche Bevollmächtigte, war am 23 d. M. ton 
Kopenhagen auweſend. Einig ift man bid jept nur über das Prineip der Ent» 
ſchädigung durch den zwanzigfahen Jahresbetrag der däniſchen Zelleinnahme, 
fo daß Preufien etwa 2 Milionen Thaler zahlen würde. Dageyen iſt man 
nicht einig über den Abzahlungsmodus und bie Bersinfung Des in Raten ab 
zuzablenden Capitals, da der Zinsfuß in England nur 3 Procent, in Preußen 
4— 4, Procent, in Fraukreich 5 Procent beträgt; wahrſcheinlich wird man 
in Kopenhagen mit den einzelnen Regierungen deßhalb befondere Abkommen 
treffen. - 
Oeſterreich. — Wien, 22 Yan. Seit lange hat Fein Ereigniß in 
den firdlihen Kreifen Oeſterreichs eine fo tiefe Senfation hervorgerufen als die 
Verurtheilung ver Werte des Philofophen und Priefters Anton Günther durch 
die Gongregation des Jader in Mom, Die Anhänger ber Günther'ichen 
Lehre find, mit Ausnahme einzelner weniger Schriftfteller, faft durchgãngig 
Geiſtliche. Die Laien haben ſehr wenig Notiz genommen von feinen zahfreis 
en Säriften, bie, ſchwerfällig in der Form, myſtiſch-tieffinnig ihrem Inhalt 
nach, feine leicht zu bewältigende Lectüre bildeten. Günther und bie Gün- 
therianer fd ſpecifiſche Kathelifen, fie galten im den Augen der gefammten 
Seiftlichfeit, mit Ansnahme ver jefuitifchgefiunten, für Säulen der Kirche, 
und werben ſich ohne allen Zweifel als treue Söhne ver Kirche unberingt nnd 
ausnahmslos dem Urtheil Noms unterwerfen. Wir glauben nicht daß von der 
Säule aus der geringfte Berſuch wird gemacht werben fich gegen das in Rom 
aufgeiprochene Berdiet zu wehren ober zu vertheidigen. Nach tiefer eite 


und gerade ber Stand welcher dadurch gewounen hat und gewinnt, feine ber | hin kann die Sache als eine abgeſchloſſene betrachtet werben. Aber nad) ans 


fenbere Neigung für Liberalitäten an ven Tag legt. 
Preußen. Berlin. Ein jüngfihin am bie Kreisſhnode ergangener 
Generalbeſcheid“ des Conſiſtorinms zu Königsberg Aufert ſich, wohl nicht 


terer Seite treten um fo Ichhafter Erwägungen im den Vorbergrumb, Die 
Verbieme Günthers für Die Kirche find namhafte und bedeutende. Cr bat 
die latheliſche Kirche als Philoforh und als Syſtematiker zu einer ‚Zeit vers 
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Aheiigt, wo fie von Philofopfen, Pantheiten und Hehellanern in fyfemati- 
ſcher Weife angegriffen wurde. Er war ber einzige welcher der philoſophiſchen 
Bhalanı unlirchlicher Denker als fpecififch-firhlicher entgegentrat. Zu einer 
Zeit wo mit bloßen Machtfprüchen in Sachen des Willens und des Glaubens 
gar nichts mehr erzielt wird, wo einem Theorem, foll diefes nicht als ein Ge- 
waltjtreid) in ber Gebanfenwelt auftreten, ich ber Beweis anf dem Fuße 
folgen muß — in einer foldhen Zeit war Günther für die Kirche ein Kämpfer 
von unſchãtzbarem Wert. Wer bie Berbäftniffe ver äfterreichifchen Geiſt ⸗ 
lichleit und der philoſophirenden latholiſchen Laienwelt fennt, ber weiß daß 
durch tie Lehre Günthers jehr viele im Glauben und in ben Dogmen ver 
Kirche beftärft worden find, bie fonft demIubifferentismus und philofophifcher 
Serlehre zum Opfer gefallen wären ; fehr viele find auf diefem Wege ber 
Kirche zugeführt worden, ja ficher bei weiten mehr als in einem halben Jahr 
hundert bie verlegenden und aufreizenden Prebigten in mancher unferer Kir⸗ 
hen £8 vermögen werben. ’ Günther ift ein alter Dann, er lebt in ftiller 
- Zurüdgegogenheit, einfam, faft ärmlid) ; er hat nie einen Lehrſtuhl der Phi, 
Iofophie betreten, obgleich er ber erſte Philofeph der Monarchie ift ; ex ift nie 
durch Ehrenbezeugungen größerer Art von Seite ber Kirche oder des Staates 
ausgezeichnet werben; er ift eine durchaus Ioyale Natur: war er doch bis 
zum Jahr 1848 durch mehrere Jahrzehnte Eenfor im Dienfte der Kirche und 
. bes Staates. Unter andern Umftänden und zu andern Zeiten hätten viefe 
Berdienfte in Rom Anfprüde auf ein höheres Hirtenamt begründet. Was 
vie Freunde Günthers, was bie Freunde der Kirche hier von Rom erwartet 
haben, war einzig und allein ein Hinausfchieben des unter den heutigen Um- 
ftänden unvermeiblihen Schlußaetes bis zu jenem bevorftehenden Momente, 
wo der Tod ben priefterlichen Philofophen vor ein höheres Tribunal geführt 
Bitte, Die Härte, dieſem alten Mann gegenüber, bat hier am meiften 
Wunder genommen, und wir wünfcen ſehr daß es eine Macht geben möchte 
die Wunde zu heilen weldhe vie Urheber dieſes Actes, die Väter Jeſu, dem 
Katholicismus gefhlagen haben. Wir heben abſichtlich nur biefe rein humia ⸗ 
nen Gefihtepunfte hervor, und verfchweigen jene welche in ver Stellung hoch⸗ 
gefiellter öfterreichifcher Kircpenfürften zim Güntherianismus liegen. Die 
Eutſcheidung hat eine weitere und noch größere Bebeutung für die Philofophte 
in Ocfterreih. Sie hat — mit einem Wort es zu fagen — bie Philoſophie 
aus dem Dienft der Kirche entlaffen, und fie ver Laienwelt als Yaicmwiffen- 
ſchaft empfohlen. Die Philofophie wird nicht mehr dazu dienen bürfen theo- 
iogiſche Unterfuchungen im philofophifchen Gewand zu führen, und wird ſich 
heiben müſſen jene Kreife zu bebauen welche abfeits ber Kirche liegen, Cie 
wird iu diefen Negionen feine fo erhabenen Aufgaben ſich jtellen dürfen als 
fih jene Priefter geftellt haben welche die Schöpfungslehre und bie Offen: 
barungsweisheit philoſophiſch zu durchdringen ſich bemühten, aber fie wird 
uichtsdeſtoweniger fruchtbare und jevenfalld danlbarere Arbeiten auf biefem 
außerlirchlichen Boden zu vollführen haben. Es lann gegenwärtig nicht mehr 
bie Frage ſeijn ob eine ſolche Richtung der Philoſophie umd des philoſophiſchen 
Denkens im wirklichen Intereſſe ber Kirche liegt, oder nicht. Gewiß wird ein 
großer Theil der Laienwelt diefen Emancipationsact der Philofophie von Nom 
dankbar annehmen. Nur fürdten wir baf bie Früchte in nicht ſehr langer 
Zeit die Sehnfucht nad) einem Mann wachrufen werben der, wie Günther, es 
verftand die Fatholifche Lehre vom Stanbpimlt einer ſpeculativen Philoſophie 
zu vertheibigen, auch auf bie Gefahr hin ſophiſtiſchen Scholaftitern und vent- 
feinblichen Kichenfürften unliebjam zu ſeyn. 

Wien, 22 Yan. Man muß, ſchreibt man der „Köln, Ztg.," Au— 
genzeugen, geborne Dtaliener, die nach ven venetianifchen Feſten hieher ge- 
kommen find, hören, mit weichen lebendigen Gefühl fie es einem begreiflich 
machen wollen daß von dem Glanze und Zauber Ihrer Majeftäten jedes Herz 
ergriffen wourbe. Umählige Heine Züge und Aeußerungen ver Beröllerun 
die dieſes betätigen, werben erzählt. So hat z.B. einer der Gonbolieri, 
denen die Ehre zu Theil ward bie laiſerliche Gondel in den Lagunen zu Ienten, 
nachdem er bie Raiferin lange betrachtet, dem in feiner Nähe ftehenden Kaiſer 
zugerufen: „Schr Recht haben Ew. Majeftät gehabt daf Sie biefen Engel 
(auf vie Kaiferin zeigend) mit hergebracht haben!" Als die Meine Erzherzogin 
Sophie, die Tochter des Kaifers, nad) Benchig Fam, war eine Goudel beitellt, 
welche tiefelbe ſammt ihrem Gefolge von dem Dampfer in ihr Abfteigquartier 
bringen,jollte; das Meer warf ziemlich, ſtarle Wellen, jo daß ver Kriegsdam- 
pfer in beftänbiger Bewegung war und die Baronin Welden, mit ber Meinen 
Erzherzogin auf dem Arm, zögerte die ſtarl ſchaulelnde Stiege zu betreten. 
Ohue hierzu einen Auftrag erhalten zu haben, eilte einer der Gonbolieri bie 
Stiege hinauf, nahm die Heine Erzherzogin auf ben Arm, trug fie im Triumph 
in die Goudel hinab und drückte ihr, als er fie auf einen Sig nieberlieh, un- 
ter dem nicht enden wollenden Jubel feiner Gefährten einen herzhaften Ku 
auf die Wange. 

Sg Wien, 24 Yan. Der Mabdemifer Profefjor Pepval, welder 


zen freinden gelehrten Gäften ter Naturferfherserjammlung durch feine ge: | 


haltvollen Borträge im guter Erimerung feye wird, bat von allerhöciter 
Stelle ven Auſtrag erhalten einen phyſilaliſchen Apparat zu conftruiren, wel- 


her die bisher in Anwendung befindlichen Peuchtkugeln erſetzen ſoll. Der 
Hauptvorzug bes, von Hrn. Petzval erfundenen Apparats beſteht darin daß 
durch benfelben die feindlichen Objecte durch ein ſehr ftarfes Licht, und auf jebe 
beliebige Zeitdauer, erleuchtet werden. Die bisherigen Leuchtlugeln laſſen ber 
auntlich in biefer, namentlich der legtern Hinſicht viel zu wänfden übrig. 
re Petzral ift mit der Couſtruixung bes Apparates eifrigft be 


em, Ueber ben bereits kurz angezeigten Abſchluß der Münzcon- 
vention meldet die „Defterr. Corr.“: „Nachdem die Verhandlungen über eine 
allgemeine Münzconvention bei der Wichtigkeit und Mannichfaltigkeit der ber 
rührten Intereffen eine geraume Zeit in Anfpruch genommen haben, ift am 
Tage in Wien ein Vertrag pwiſchen Defterreich und dem Fürſten⸗ 
thum Liechtenſtein einerfeits, und ben daurch die allgemeine Münzconvention 
vom 30 Jul. 1838 unter fi) verbundenen beutfchen Zollvereinsftaaten andrer · 
feits, unterzeichnet worden, beffen große Bedeutung nicht zu verlenmen ift. Ob» 
gleich eine Verfchmegung ber Landeswährungen ber contrahirenden Staaten 
weber bezweckt noch erreicht worben, begreift das erzielte Refultat die gemein« 
jame Anerkennung ber wichtigften Principien des Münzweiens in einer Weife 
welche, wie man zuverfichtlich annehmen darf, allgemein einen günftigen Ein 
fluß auszuüben nicht verfehlen wird, eine Dauer verfprechente, gemeinſame 
Örunplage der Münzverfaffungen und eine weſentliche Annäherung der auf 
berfelben beruhenden verſchiedenen Syſteme, endlich die Ausprägung ber zur 
Erleichterung des gegenfeitigen Verlehrs vorzüglich berufenen Bereind: Silber- 
mänzen und ber gemeinfamten Gold» und Sanbelsmängzen. Nach erfolgter 
allerhochſter Natification fol der Dlünvertrag am 1 Wai d, 9. in Sraft 
—* deſſen Dauer iſt zunächſt dis zum Schluß des Jahres 1878 feft- 
gejekt.“ 
x Trieft, 22 Jan, Während bes Jahrs 1856 giengen von Galatz 
616 Schiffe ab, mit einer Geſammtladung von 396,195 Kilo. Darunter bes 
fanben ſich 240 griedhifche, 71 öfterreichiiche, 46 eugliſche, 44 hollündiſche, 32 
ſardiſche, 31 haunoverifche, 22 oldenburgiſche, 10 bänifhe Schiffe. Unter 
framzöfifcher Flagge fegelten nur 13 Schiffe ab. Nach der griehiihen und 
öfterreichifchen waren alfo die Flaggen der Nordſeeſtaaten am meiften vertreten, 
— Aus Bosnien wird die Nenovirung und Inftandfegung der Schlöffer und 
Burgen ıc. geineldet, welche in großer Anzahl über das Land zerftreut find. 
Eine Maffe Kanonen von allen Formen und Kaliber, womit die Veften gefpidt 
find und die nur bei Feſtlichleiten Dienfte leiften, nicht aber für ernfte Zwede 
von Nuten fern lönnen, werben umgegoſſen. Im Maidaner Bezirt an der 
Sanna find einige Hocöfen im Betrieb; bort ſoll die neue Stüdgieferei ange» 
legt werben. Der jetzige Paſcha geht mit großer Energie zu Werke; er bat 
ftrenge Unterſuchung angeordnet über die Mordthaten welche im vergangenen 
Sommer an Chriften verübt wurden. Man zählt deren neungig, bie von ben 
Behörben bis jegt gang ignorirt worden waren, Die Befefligung ver alten 
Schlöſſer in Bosnien bürfte vielleicht mit diefem Vorgehen zufammenhärngen, 
Das wäre aud) wohl ein wirlſames Mittel in den von ber Hauptſtadt entfern« 
teren Provinzen bem Dat-Humajum Reſpect zu verfchaffen, das flarrföpfige 
brutale Türlenthum zu bãndigen und niederzuwerfen, und ben von ber Regie 
rung num anerkannten Rechten ber hrifilihen Unterthanen der Pforte Geltung 
zu verſchaffen, jalls es überhaupt ben oberften Behörden damit Ernſt if. Der 
neue Paſcha hat zuerft Die Unterfuchung über die Erwordung von fieben Chris 
ften aufnehmen Iaffen, deren Körper man im verfloffenen Auguft ohne Köpfe 
in der Sanna aufgefifcht hatte, Die Mörder follen feither ganz ungefährbet 
in Novi umbergegangen ſeyn, trotzdem baf fie alle Welt als ſolche faunte, 
Schweiz. 
4 Bern, 25 Jan. Der Buntesrath bat folgende Proclamation an 
die eidgenöffifche Armee erlaffen: 
hehe 
me 
—* einer etlichen unb — ggf * 
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eine Erf 
als es auch im Jutereſſe der 
getrübt werbe. Im 
an ber iz kiegt ebenfalls zur Erhaltung des 
ten, bat die Bundesverji jejeni 
allgemeinen Kenutuiß gebracht werben in. Eidgendſſiſche 
gen zu Euch bie zuverfichtliche Erwartung daß Ihr die Schlußnahme mit wo 
Bertrauen aufnehmen werbet. Ihr werdei halten daß bie Bundes⸗ 
dehoͤrden zu keinem Ablemmen ſich herbeilaſſfen werben das ber Würde ber Echweiz 
ID treten Köunte. Ihr kennet das Ziel aller unferer Beftrebungen; Ihr wi 
a 


es auf die Behauptung und Wahr unſerer Selbflänbigfeit gerichtet if}, und 

daß die Unabhängigkeit des Bardult Ser dann zur gänzlichen Wahrheit wird, 
wenn fein Glied unſeres Bumndesftaats in irgend einem Abhängigfeitswerhältmifi zu 
einem auswärtigen Staat ſich befindet. Die Bundeobehöchen werben biejes Ziel 
| nicht aus dem Auge verlieren; jie werben es mit Gottes Hülfe auch erreichen. 
Nachdem nun bie Unterfandlungen wieder in eine frieblihe Bahn eingeleult wor · 
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beit find, iſt cin feinbfidhen Vorgehen gegen une Beterlend nid mehr zu Befor- ı maba, Malaga und Eabiz zur See befuchen; von Eabig aus wird fie nach Se» 


gen, unb mir find baber im ben Stand geſebt e nach 
einander wieber zu entlaflen. Bereise find diehfalle bie erforderlichen Einltitungen 
getroffen. Cidgenöfliche Wehrmänner! Ihr kehrt im ben Scheof Eurer Familien, 

Euren friedlichen Beihäftigumgen zurikt, mit dem erhebenden Bewuftfeyn Eure 
icht trem erfüllt I baben, Auf ben eriten Ruf des Baterlande habi Ihr Euch 

eudig und mit mmänmlicher Gntichleffenbeit um Eure Fahnen 

Beſchwerden und Mühieligkeiten eines Winterleldzuge mit 
Hr habt durch; Eure Mamsszuht allgemeine Achtung Eud 
die Mäßigung in ey Werderungen ben Oumbesbrildern die Laſten der Ein⸗ 
ext » Ihr hab i 


hat. 
ner ſeyn; eime danlbare Na ein bleidendes und wohl 
verdieutes bewahren, und bie ijche Geſchichte wird Euer im den 
Zahrbücern ber Eidgeuoſſeuſchaft im ehremvoller Weife Erwähnung tfım. Giue 
große —— baben wir alle aus ben fegten Etlebniſſen gefhöpft, eine Ueber · 
zuge den landen an unſere Zulunſt neu belebt, bie Gewißheit: baf, mem 
Baterlamb ruft, diefer Ruf im allem Ganen fets ben Ichendigften Wiederhall 


fünden wird; daß alle jeine Kinder in edlem Wetteifer michte verfänmen , 
—* a. —— abe * —* fer Abſchiedowort 
tern unfer iebawort! 
—*8 — empfanget. —— Behrmänner! unern vaterlandi · 
besrathe, ber 
Sieh. 

General Dufcur ift geftern in Baſel mit großen Ehren empfangen wor» 
den. Neben Serenade und Fackelzug wurde auch eine ächt baslerifch volls 
thümliche Chrenbezeugung vorbereitet. 100 Knaben der Stadt follten einen 
großartigen Zapfenftreic ausführen, und ihre Birtwofität auf dem Lieblings: 
inftrument des Basler’s, ber Trommel, beurlunden. Auf heute Abend wirb 
ein großes Feftconcert angefünbigt, welches die hohe Negierung „zu Ehren Er. 
Excellenz des Hru. Generals und der eidgenöſſiſchen Yejagung“ im feſilich bes 
leuchteten und becorirten Theater veranftalten läft. Zum Schluß wird ver 
Feſtchor aus Wagners Tannhãufer gefungen mit unterlegtem Tert: 
tes Hinmels Gunft dich immer fönen, 
Lard, dem ber Freiheit Segen warb zu Tpeil 
Loft unſern Wunſch in vollem Chor ertönen, 
Dir Vaterland, Dir ewig Glät mb Heil! 

Im der Bundesftant ſieht man jet mit einiger Spannung einer raſchern 
Entlafjung der Truppen entgegen. Die Divifionsftäbe und der Generalftab 
dürften noch einige Zeit zum Nutzen unfers Heerweſens in Thätigfeit erhalten 
wrben. Der letztere wird vor feiner Auflöfung wieder nach Bern zurüdfeh- 
ren. — Die bisherigen Mittheilungen des Hm. Dr. Kern aus Paris follen 
fehr günftig lauten, auch ſcheint man in offictellen reifen nicht mehr an der 
Abhaltung der Eonferenzen in Paris felbft zu zweifelt. 

+. Genf, 24 Ian. Nach den letzten bier befannt getvorbenen Nach: 
richten befanden fich die freigelaffenen 14 Royaliften ans Neuenburg noch im- 
mer in Pontarlier, woſelbſt ihnen zahlreiche Beſuche von ihren Parteigenoffen 
aus der Heimath abgeftattet wurben. Der Präfeet bes Departement du Doubs 
hatte ſich um weitere Buftructionen in Vetreff der interimiftifch Erilirten bırect 
an das Minifterium des Innern gewendet, Man hofft in Neuenburg baf bie 
felben nad) irgendeinem entlegenen Punkt in Frankreich interniert werben, da⸗ 
mit fie während der Eonferenzen und Verhandlungen feinerlei Einfluß in Pr- 
ris ausüben fönnten. Hr. Chair d'EſtAnge, der zu den präſumtiven Ber: 
theibigern der Neuenburger Royaliften gehörte, foll beabfichtigen fein unnöthig 
gewordenes Plaideher ald Broſchüre, die ſich über bie eidgenöſſiſchen und 
Nenenburger Autoritäten (befonders in Betreff der Behanblung ver Gefange- 
nen) jehr feindfelig ausliehe, im Druck erfcheinen zu laffen. Die Nenenburger 
Lanbwehr wird gegenwärtig durch Oberft Hofitetter von Zürich, welden bie 
Regierung zu biefem Zwed berief, organifirt. Von ber Keife ver Staatsräthe 
Piaget und Humbert nad) Bari zur Unterftügung des Dr. Stern verjpricht 
mar fich um jo mehr guten Erfolg, als die gengunten Männer im Beſitz ber 
genaueften Detailleuntniß nicht nur der September-Borgänge, fonbern der 
Neuenburger Zuftände überhaupt fid) befinden. Cine ver Perfonen melde in 
ven legten Wochen, als der Spionage verdächtig, verhaftet wurden, ein gewiſſer 
Hr. Rövel, früher Redacteur bes in Bern erſcheinenden Witzblattes Joco,“ 
erllärt heute im Journal be Genve alle gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 


für Verleumbungen, 
Spanien. 


Miadrid, 22 Jar. Der Zuftand ver Königin ift befriedigend, die 
Krankheit geht den regelmäßigen Verlauf ohne Gefahr. — Die „Cronica” vers 
ſichert dafı bie Königin nächftes Frühjahr nach Antalufien gehen wirt. Die 
Abreife ſell bereits anf den 1 März feftgefegt ſeyn. Die Rünigin wird Gra⸗ 


pille gehen und ſedann nach Mabrib zurücklehren. Die Königin fol, fagt 
man, biefe Reife zu unternehmen wünfdhen. Zu Sevilla wird fie ben fird- 
lichen Geremonien ber © anmwohnen, Marquis Turgot gab einenglän- 
zenden Ball im Sefanbihaftsbötel, Außer dem biplomatifchen Corp bemerkte 
man General O Donnell, die Herren Pacheco, Mon, Bermudez de Eaftro, den 
Herzog von Balencia, Gonzale; Bravo, Urbiftento, Paſtor Diaz und andere 
pofitifche Perfönlichfeiten.. Man glaubt daft die Gaceta demnächſt ben Mo- 
bus umd bie Zeit ber Wahl zu den Cortes für Anfangs April veröffentlichen 
wird, Die Abfofntiften gedenlen ſich ſowohl an den Municipal · als Deputirtens 
wahlen zu betheiligen. — Alle gemäßigten Journale befümpfen das vonder „Ess 
paita” in Borfchlag gebrachte Project einer Eonftitutionsreform. Man kann mit 
Grund annehmen daß die Regierung jederderartigen Mafregel entfchieben abge 
neigt ift. Der Minifterrath hat beſchloffen bie Carliften welche an derinfurrec- 
tionellen Bewegung Aragoneim gahre 1855 betheiligt waren, zu amneftireu. — 
Hr. Don wird in den erften Tagen Februars nad; Rom abreifen. — Iu 
Barcelona herrfcht Ruhe. Die Behörden thım das mögliche um der arbeiten» 
ben Claſſe Erwerb zu verſchaffen. Bei dem catafonifchen Eiſenbahnbau find 
Tauſende von Menfchenbeihäftigt. — Die Espana berichtet daß bie ſtatiſtiſche 
Commiſſion fi vorgeftern ‚unter Borfig des Herzogs von Valencia verfam- 
melte. Es wurde beſchloſſen der Regierung ben Entwurf einer Verfügung be- 
züglic) einer Generafvolfszählung von ganz Spanien zu unterbreiten. 
Großbritannien. 


2ondon, 25 Yan. 

Hr. Roebud ift dafür bekannt daß er durchaus nicht dem Bolt ſchmeichelt 
um Popularität zw ſuchen, fondern bemfelben oft unangenehme Wahrheiten 
fagt; jo flimmt er auch jetst nicht in ben allgemeinen Lärm gegen bie Einlom⸗ 
mentage ein, ſondern befürwortet biefelbe und mißbilligt nur beren Vertheir 
lung, in derfelben Weife wie er letztere ſchon 1842 rligte als Sir R. Peel vie Steuer 
zuerft wieber einführte, nämlich von der Anficht ans daß es eine Ungerechtig- 
feit ſey feinen Unterſchied zwiſchen bleibendem und vorübergehentem Einfoms 
men zu machen. Dießmal ſprach er ſich im einer Verſammlung der Financial 
Reform Affociatien zu Fiverpool aus, die am 22 Ian. gehalten wurde. Er 
erflärte daß er ſich rem Geſchrei gegen die Einkoınmenfteuer als folder durch⸗ 
aus nicht anichliehe, und fand nur den erwähnten Umſtand, worüber er ſich 
ſchon früher oft genug geäußert hat, ſowie die Art der Einfanmlung daran 
auszufegen, Das Haus der Gemeinen beftche ver Mehrheit nach aus Leuten 
mit feftem Einkommen von Fonds und Grundeigenthum. Diefe wollen fomit 
ben Unterfchieb zwifchen tiefem und bem vorübergehenden, wodurch fie felbft 
höher bejtenert würden, nicht gelten laffen ; nur Hr. Gladſtone habe ihm zuge 
ftanden daß er (Roebuck) im Grunde Recht babe; ver Schat jedoch müfje 
Geld erhalten, Die Ariftofratie habe allertings klug gehandelt; burd ben 
niebrigften Anſatz von 150 Pf. St. Einkommen für die Steuer jey das 
elf dadurch nicht berührt worden, und befümmere ſich befihalb nicht darımm 
nur bie Mittelclaffen fehen ber leidende Theil, diefe aber tragen felbft vie 
Schule, indem fie es unterlaffen ımabhängige Parlamentsgliever zu wäh⸗ 
len, bie dem Einfluß des Hefs, ber Ariftofratie und der Parteien unzugäng- 
lich feyen. Hr. Roebud verbreitete ſich hieranf weitlänftigerrüber feinen Lieb⸗ 
(ingeplan, ein Zufammentirfer ber Mittelelaffen für Wahlen ‘in letzterem 
inne zu erzielen, den er fchen in Berfammlungen des Vereins fir Admini⸗ 
ftrativ- Neform vor nicht langer Zeit dargelegt hat, womit er aber ſchwerlich 
bie gewohnten Abftimmungen der Stimmberehtigten bei ten Wahlen wird 
ändern fünnen. Was übrigens feine Mifbilligung der Einfanmlangsweife 
ver Einlonnnensſteuer betrifft, fo gieng er nicht anf die Einzelheiten ein, fon» 
dern bemerkte nur biefelbe je unfiher; auch finde man daß ber Steuereinneh ⸗ 
mer inmmer ein reicher Mann werde. Die Verſammlung beſchloß ſchließlich 
eine von Hrn. Ewart dem Parlament zu überreichenve Petition zu Gunften 
birecter Beſteuerung (alſe indirect auf Beibehaltung ver Einfommenfteuer, 
wenn auch nicht in jetziger Form). 

Die Times, bringt einen Brief über die Falflandsinfeln, vie als 
Transportirungsert vorgeſchlagen waren, von dem lürzlichen Gouverneur ber» 
felben, ©. Rennie, welder nad einer Regierung ven 714 Jahren jüngft 
von dort zurlicgefchrt ift. Daraus erhellt, was man freilich vermuthen Tonnte, 
daß die Infeln für eine Anfierlung nicht taugen, und überhaupt als Beſitzung 
an ſich feinen Werth haben. Ein Eolenifirungsverfuch wurde von ber eng« 
lichen Regierung 1849 gemacht, indem fie breifig entlaffene Soldaten 
unter einem Capitän dorthin fandte, und ihnen Schenfungen an Land 
jewie Adergerätbichaften, nebft anderm Zubehör, und an högernen auf ihre 
Koften zu errichtenden Wohnungen machte, Ungeachtet mehrere biefer Leute 
unermũdlich in der Arbeit waren, lonnte feiner berfelben eine Familie durch 


4 Aderbau unterhalten. Bon Getreide läßt fih nur Gerfte unter dem Schutz 
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einer Mauer ziehen, dasſelbe gilt von andern Agriculturpflanzen, ausgenommen 
| etwa Kartoffeln und Rüben. Wo ver Boren nicht aus Torf befteht, ift er zu 

fehr it Steimen vermifcht; der Gouverneur machte Berfuche den Boden für die 
Bebauung herzurichten, bei jedem Adler fofteten dieſelben 31 Pf. St. Das 
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Haupipreduet der Iufeln iſt wildes Rindvieh, das von dort heimischen Grãſern lebt, 
und» mit deſſen Fleiſch, ſowie mit wilden Ganſen und Saninchen, die Anfichler 
Handel treiben, wenn Schiffe aulegen. Die wilden Riuderheerden haben ſich 
aber. nenerbings.jehr veruindert. Handwerler, beſenders Schiffsbauer, ver- 
dienen viel bei Aus beſſerung befchäbigter Schiffe, feiner derſelben bleibt aber 
als Anfichler zurück. Yußerbem wird einige Fiſcherei getrieben. Die Arbeit 
teansportirter Verbrecher wäre nach Erbauung der Öefängniffe und Wacht- 
bäujergumverwenbber. .-, Nicht, einmal Lantfirafen werben fid) anlegen laſſen, 
weil Waflertransport rings um bie Juſeln Leicht iſt, und von den Anfichlern 
vorgezogen werben würde Drainirungsarbeiten würden nur bau bienen Land 
ehne Werib seoden zu legen. Würben-enblidh bie bei einer Verbrechercolonie 
erforberligen firengen  Poliyeimaßregeln angemantt, jo würden Schiffe 
abzejchredt werben Dort anzulegen — in legterm aber beftebt ter einzige Werth 
den bie bertigen Anfichlungen haben fönnen. 

London, 3222 Dan. Die offieisfe, beinahe officielle, Erflärung daß 
die Kegierung bie Infabfteuer von 9 Peuce mit bem Anfang des nächſten fir 
namzjabrd (5 Upril) erlöjhen laſſen mil, hat der Einkommenjteuerbewegung 
pie Spige algebrochen, und ihr bie meiften Theilnchmer entzogen. Die geftrige 
Monfterbenmonftration in Ereter⸗Hall fiel darum ziemlich Nigiich aus. Cs 
waren hochſtens 500 Perfmen zugegen, bie mit wenigen Ausnahmen ber 
Srärherclaife angehörten. Im Yaufe ber langen Verhandlungen wurbe 
beichloffen gegen bie Forldauer ber Kriegẽetare zu protefliren, und für eine 
gerechtere Auflage ver Steuer Überhaupt zu wirken. — Der Bericht des Re 
giftrar General über ben Geſundhelis zuſtaud ver Hauptſtadi während bed 
vorigen Jahrs ift ungewöhnlich intereffant, Die Zahl der Geburten ift um ein 
Drittheil höher als die ver Sterbefälle. Dieſes günſtige Kejultat ift der 
Abweſenheit epidemiſcher Kranfgeiten, und ‚vielleicht in noch höherem 
Maße den Hortidritten der Sanitätöpoligei zuzuſchreiben. Das Gefep betreffs 
ber Zobginghäufer, die Errichtung von Diufter-Longinghäufern, von Wafd- und 
Babanftalten, tie Vermehrung der Wafferzufuhe und bie Verbefjerung in der 
Qualität bed Waſſers haben vie heilfanften Früchte getragen. Trogvem bleibt 
och vieles zu thun übrig. Wenn auch Yonton, als Ganzes betrachtet, die ge 
funbefte große Stabt in ber Walt ift, fo fehlt es doch nit an Difkricten, die 
bis auf ven heutigen Tag wahre Hiebernejter find. In St. Giles, White, 
chapel, einigen Theilen von Lambeth, furz überall wo die Bevölkerung dicht zu · 
jammengebrängt ift, und wo ſich feine Parks, Squares oter Gärten in ber 
Nähe befinden, überfteigen die Kodesfälle die Gchurten, und die Sterblidfeit 
ift jaſt doppelt jo hoch wie in ten reichern Quartieren der intern Statt, und 
mehr als doppelt jo hoch wie in ben beftgelegenen Vorſtädten, wie Hampflead, 
Highgate, Brigton, Clapham u. f. f. — Eir George Grey bat ge 
fern eine Jagd auf bie Bordelle in Weftminfter vornchmen lafjen, und ver 
Polizei befohlen mit Strenge gegen vie faſhiouablen Strafencourtifanen 
der Regentſtreet und bes Haymarlet zu verfahren; ferner hat er gerichtliche 
Verfelgungen gegen mehrere Eigentümer von Wettbureaux eingeleitet. — 
Unter den Namen »The London, Harwich and Continental Railway 
Company« hat ſich hier kürzlich eine Geſellſchaft gebiltet, veren Abſicht ift 
vie engliiche Ueberlandpoſt über Deutſchland via Trieft zu befördern, Sie mill 
eine Dampfjdifilinie zwiſchen Harwih und Rottertam gründen, und hofft, 
wenn bie Eſenbahn zwiſchen Laibach und Trieft vollendet ift, Fönne bie Reife 
zwifchen London und Trieft in zwei Tagen gemacht werben. Bon Trieft bis 
Ulerandria brauchen die Dampſchiffe jegt fünf Tage, mit raſchen Dauıpfern 
wäre aber bie Euifernung bequem in vier Tagen zurüczulegen. Statt in zwölf 
Tagen, wie auf ver franzöfiigen Route, würde man alfo in ſechs, böchftend 
fieben Tagen von London nach Alerandria reifen Finnen. (Alfo Lieut. Wallers 
Plan wieter aufgenommeit!) 

Londou, 24 Ian. Die Deputation welche ven Schaglanzler ge 
fterm über feine Abſichten bezüglich der Cinfommenfter ausforſchen wollte, er» 
reichte ihren Zweck ſehr unvollfommen. Hr. Cornewall Lewis antwortete 
mit einer jtudieten Zuridhaltung, die den Schein der Offenheit trug. Cr fagte: 
die Regierung denfe nicht daran, ans ber zufälligen Faſſung ber betreffenten 
Parlamentsacte Boriheil zu zieben, aber bei dem Erlöfihen der Sriegstagen 
anf Malz, Thee, Kaffe und Zuder frage es fih eb fie auf eine Revenue 
von 8 Millionen Pf. St. verzichten könne. Es hänge alles von dem Koften- 
auſchlag für die Arınce und Flotte ab, der noch nicht vollenvet ſey. Dem 
„Wovertijer* zufolge find tie Mitgliever der Deputation einſtimmig der Mei 
nung, die Abfhaffung ter Zujapfteuer jey nach den Worten des Finauzmini - 
jters als cin fait accompli zu betrachten. Diefe Auffaſſung ift jetenfalls etwas 
janguiniſch. Daß die Regierung ihr Recht aufgeben wird die „I Pence* 
währeud bes Lüntigen Finanzjahres zu erheben, ijt kaum zu bezweifeln, aber, 
wie es fcheint, wird fie ed nur thun um fih von vem Parlament neue 
Bollmachten ausftellen zu laſſen. Auf biefe Weife würde fie bie Laſt ber 
Gchäffigleit von ihren Schultern auf die des Unterhauſes wälzen. Ein 
Wochenblatt (ver Dispatch) behauptet, Lord Palmerſton wolle tie Fortdaner 
ter Zufageintommenfteuer zu einer Cabinetsfrage machen, und hofft bie liberale 
wie bie conjervative Oppofition werde fich wie ein Mann gegen ihn erheben, 
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Der „Dispatih* vergift daß ein großer Theil der Liberalen für ein Syſtem 
tirecter Taration it. Die Dewegung gegen tie Einfommenftener hat eine 
Gegenbewegung hervorgerufen, bie von Tag zu Tag einen ernfteren Charalter 
annimmt. Im Beljaſt, Briftel umd Liverpool haben Fürzlich große Meetings 
zu Gunſten birecter Deftewerung ſtattgeſunden, (dad letzte Meeting in Pinere 
tool war von mehreren tauſend Perfonen befuhr), und bier wurde geſtern 
in St Martinshall eine Dorlefung im gleichem Sinne gehalten, bie ſich bes 
Deifals ber zahlreichen Zuhörerfhaft erfreute. Weitere Demonftrationen 
iwerden in London und ben Provinzen vorbereitet. — Die geftrigen Ylätter ent 
bielten zwei Nachrichten, die, zufanmtengeftellt, ein beutliches Bild der herr⸗ 
ſchenden Parteiconfufion geben, Die Liberalen Erzichngsrefermen von Man⸗ 
Gefter haben unter Mitwirkung Sir John Palingtons eine Erziehungsbill 
amegearbritet, bie in ber nãchſten Scffion von Cobden und Eir Jchn Pafinge - 
ton vor dad Parlament gebracht werben wird, Auf der andern Seite wird 
gemeldet daß berfelße Sir John am bie Spige einer Mffociation getreten if, 
beren Zweit es ift die Abſchaffung der Kirchenabgaben zu verhindern. Diefe 
beiten Thatſachen werfen einiges Licht auf bie Taftik der Tories, und zeigen 
wie verfichtig bie conferwativen Führer zu Werke gehen, und melde Gewalt 
fie ihrem Gewiſſen anthun müffen, um ihren „Sofvaten“ bie loſe Coalition 
mit den Liberafen mundgerecht zu machen. 


— Frankreich. 


den Artikel des Con ſtitutionnel über Haltung und Charalter 

ber Debat# bringt dieſes Blatt folgende Entgegrumg, bie es mit ber Erflä- 
aung einleitet: Iange Zeit unentſchloſſen geweſen zu ſeyn ob es darauf ante 
werten folle, oder nicht. „Von dem Journal, welches uns angreift , heit 
es in der Erwieberung, geht das Gerede daß ihm alles zu ſagen erlaubt ſeh, 
und vielleicht theilt es ſelbſt die Anficht da es gewagt ihm zu antworten. Sol- 
len wir diefe Meinung durch unfer Schweigen auf ungerechte Auflagen befläs 
tigen, ober fie zerftören durch cine Widerlegung, die im Uebereinſtintmung wit 
ter Zurüdhaltung fteht, welche uns uuſere Gewohnheit wie die Umſtãnde aufer · 
legen? Wir find zu der Anfiht gelommen daß uns Schweigen nicht erlaubt ifl. 
Bir halten es nicht für würdig, wenn wir in einem Lande das ſich mit gutem 
Recht feiner ſprüchwoörtlich gewordenen Lohalität rühnt, dem bie Gleichheit 
vor dem Geſetz in Fleiſch und Blut übergegangen iſt, und in deſſen ie 
biichern fie ſich mit goldenen Lettern eingetragen findet, inbirect beflätigen 
würden bafı dert ein Blatt beſtehe, welches unangetaftet alle Tage und immer 
ungeftraft unfere Doctrinen entftellen, unſere Bergangenheit beleidigen, unfere 
Haltımg anſchwärzen, und wenigſtens einmal alle Wochen auf Männer, vie 
vielleicht für den Ruhm ibres Yandes nicht wertblos find, ummwiberlegbare 
ä ausgiehen dürfe, Wir wurden damit nich unfere Anſchauuug 
unfere Zeit und bie Geſetze, unter welden wir leben, zu beleidigen, und im 
Staat eine andere Macht als die Verfaffung fie proclamirt, anzuerlennen 
glauben, Prüfen wir tenn bie vom „Conftitwtiostel” gegen uns erhobe- 
nen Anſchuldigungen. Nach Diefem Blatte wärden wir nicht heute bie öffent- 
lichen (Freiheiten veriheitigen lönnen, ohne unfere Bergangenbeit Lügen zu ftra» 
fen; es würbe das, jenem Blatt zufolge, eine Verlingerumg ber Anftren« 
gungen ſeyn bie wir früher gemacht, um die Prärogative ber Strone zu 
wahren, Es würbe vielleicht, um dem Gonftitutiennel zu widerlegen, genügen, 
wer wir eriwieberten daß es nie bie Pflicht eines Publiciſten it, fein Land 
dahin zu treiben, wohin es ſich an und für ſich neigt, und daß im biefem Enge 
land, deſſen bloßer Name den Conftitutionmel zu reizen fcheint, diefelbe Partei 
abwechſelnd, je nach den Berürfniffen des Landes, die Privilegien der Kroue 
und die Rechte der Nation vertheidigt hat. Aber wir ziehen vor dem Con ⸗ 
fitutonnel zu fagen: Mir haben md nicht verändert, wir find heute was wir 
geftern wareıt, wir haben immer bie Orbnung und bie freiheit geliebt, und 
wir lieben fie noch. Es ift unmöglich da; im ver Geſchichte eines freien Yan- 
bes ſich ein vollfommenes Gleichgewicht zwiſchen dieſen beiden nothweudigen 
Elementen feines Gedeihens erhält. Es wird ſich bald auf bie eine, bald auf 
bie andere Seite neigen. Die feindliche, ſich belänpfende Heftigfeit der Ge⸗ 
möüther sefellt ſich zu ven Ereigniſſen, ſowohl um fortvauernde Schwankungen 
hervorzurufen, als auch um fie innerhalb getiffer Schranfen zn bannen. Da» 
ber flammen jene eblen Kämpfe, am denen theilgenenmen zu haben wir dem 
Conſtitutionnel nicht vorwerfen, obgleich er ih bamals in den Reihen ımferer 
Gegner befand, welche die Frecheiten deren Fraulreich genoß für ungenügend erach · 
tete, Wir fanden im Gegentheil dieſe Freiheiten hinreichend, und unſere einzige 
Aufgabe war fie gegen die Uebertreitungen der ertremen Parteien zu verthei⸗ 
digen. Es ift gewiß baft während jenes langen Kampfes, mo bie Freiheit und 
weniger bebroht ſchien als die Ordnung, wenig aufgeflirte Richter uns einige» 
mal für größere freunde ter Orbnung wie ber freiheit gehalten haben mö- 
gen. Aber das war ein Irrthum, von bem die Angriffe des Eonftitutionnel 
eines Tages ſelbſt unfere Feinde überführen follten. Jener Idee getreu haben 
wir unfere Politik geregelt; wen wir bei fo vielen Prüfungen gelegentlich in 
einen Irrthum gefallen find, fo ift das nichts als eine unvermeidliche Un» 
vollfonmmenheit tiefer Well. Aber wir haben über feine Schwäche zu 


— — — — — J — 

Yo | 
errötben, nnd wenn and; Greigniffe im Imtereffe des Landes anf mifete , Gonferenzen. als verhindern, und bi ein Re 
Sprache influiren mußten, fo haben fie doch unſere Grumtfäge nicht | ſache daß —*8328 ha * —— —* ame! * 
— und wenn der Conſtitutieunel uns beſchuldigt nicht mehr zur Genüge berans was von den ruhmredigen Artilein der Pontoner Blätter '' 


elben zu ſeyn, fo beißt das für jeden Denfenven in Frankreich daß 
und im Gegentheil vorwirft biefelben geblieben au ſeyn. Bei aller Verüdfic- 
digung der Greigniffe und ber furchtbaren Folgen des Dirgerkriegs haben wir 
doch nicht aufgehört alle unfer Hoffnungen auf vie Bereinigung von Orduung 
und Freiheit zu bauen, unb wir halten barauf, fein Wort zu ſchreiben tas 
Zweifel darüber auffommen laſſen lönnte. Was haben wir getban um bie 
egen uns gefchleuberten Anllagen zu rechtfertigen? Suchen wir bie öffentliche 
Kühe durch faljche ichten zu flären? Treiben wir perfönlicde Augriffe 
gegen unfere ? Niemand wird das behaupten. Wir begnigen uns 
gerufbig und mit Maf den ausjchliehlih mit der Ordnung beihäftigten Ger 
mäthern ‚ daß ohne eine vermänftige Freiheit jede Orknung in 
Gefahr ſchwebt. If das ein Verbrechen? Sollen wir auf biefe Ioyale, 
gleichmätige ruhige Diecuffion verzichten? Es bebarf anderer Dinge und 
eines befiern Rathes als des bes Eonftitutionnel, um das uns glauben zu mar 
Unfere answärtige Politit wird von benfelben Geift getragen mie un- 

fere innere. Ob es ſich um Piement, Spanien ever bir Schweiz haudle, wir 
immer das gewünſcht ober gefordert was gerate unſern Nachbaren zu 

fehlen ſchien, ſey es Freiheit oder Orbnumg. Den einen riefen wir zu: „We 
ruft die Cortes, regiert nicht abſolut unter bem Namen einer conftitutionellen 
Monardie;” ven andern: Erfreut euch eurer Freibeiten, und damit ihr derſel⸗ 
ben fange genießen möget, ſo haltet bie Ortmung aufrecht; verkündet frei eure 
Hoffnungen, aber droht nicht Europa, zu ihrer Befriedigung revolutionäre Mit · 
tel zu verwenden, bie es erſchrecken und bie es verwirft;“ ben Dritten enblidy: 
„Zeigt daß ihr gerecht ſeyd, wenn ihr frei bleiben wollt; man fordert eure 
Bejormenheit heran; zeigt daß ihr beſennener wie eure Feinde.“ Ge 
weit unfere Stimme reicht, haben wir für Gerechtigkeit, Ordnung, Freiheit das 
Wort ergriffen; wir empfehlen einen regelmäßigen Fortſchritt, eine Geduld 
bie muthiger als bie Kühnheit ift, und die lehale Erfüllung der internationalen 
Pflichten. Da wir nicht, wie es ter Conftit, zu fordern fheint, und der auswär- 
tigen Fofitil enthalten, oder unferer eigenen Anfichten, indem wir ums mit unſern 
Nachbarn befchäftigen, gänzlich entichlagen Lönmen, fo glauben wir doch nicht daß es 
eine Sprache gibt bie befler unfern Doctrinen undunferer®ergangenheit eniſprãche. 
Der Emftitufionnel wirft uns außerdem verſteclie Anfpielungen und Epigramme 
vor, Das heißt uns derleunen und zur Ungeit beſchuldigen. Wir fageırunfere Aun- 
ſicht mitaller Freiheit weldye die Umſtande geftatten, und wir ſchweigen nur wenn 
es das Geſetz ever umfere Mürbe fordert. Da wir felten Urfache zum Laden 
haben, fo ſpötteln wir auch nicht. Weit entfernt Anfpielungen zu ſuchen, find 
mir nie trauriger ald wenn man und fagt, wir hätten eine Anfpielung gemacht 
mern wir von Ordnung, von freiheit, von Gerechtigfgit reden, und wir glau- 
ben taf die welche uns deſſen beſchuldigen, durch ihre Auklegung die Macht 
beſchimpfen der fie dienen wollen. Scllen wir auf die perſenlichen Angriffe 
antworten welche unfer Widerfacher in feine allgemeine Kritil gemiſcht hat? 
Wir glaubten daß biefe Art Pelemil auf das Fenilleton des Blaites beſchränlt 
Heiben würde. Was würpe man fagen, wen wir bem welcher und vorwirft 
Lectionen zu eriheilen, erwieberten daß er von feinen Bertheidigungsreden 
ausruht um Angriffe zu fehreiben? Er beſchuldigt uns mit Umvecht einer leb⸗ 
baftereen Neigung für die Freiheit als unfere gechrten Ditarkeiter zn haben, 
Wenn wir tropbem am biefem Fehler leiten ſollten, jo ijt unſere Erziehung 
Daran Schuld, denn wir haben das Lejen aus tem Conftitutionmel zu jener 
Zeit gelemt, wo er mit wehlfeilem Muth tie Freiheiten tes Landes gegen bie 
Unterbrüdung bes Königs und der beiten Kammern vertheitigte. Man bes 
ſchuldigt uns endlich eines Mangels an „Maß, Beſcheitenheit und Umſicht.“ 
Mir wollen es gern glauben, nnd wir würden ſehr bedauern an dieſem Mangel 
ber Hanpteigenfchaften eines Journaliſten zu leiten, wenn wir nicht die Hoff: 
zung hegten fie mit ber Zeit aus den Spalten des Conftitutienntel zu lernen. 
Doch wir wollen nicht länger bei biefem Theile ver gegen und gerichteten Uns 
griffe verweilen, und üterlaffen die Debatte ganz dem Urtheil unferer Leſer.“ 
f Paris, 24 Yan. Die großen politiſchen und militärifchen Ereigniſſe 
welche in ven letsten Jahren aufeinanter gefolgt find, haben ven heben Einfluß 


Frankreichs fo genügend herausgeftellt, daß es nicht nothwentig iſt ihn von" 


neuem zit zeigen. Dennech bürfen wir die nicht ohne Ccho in einigen deutſchen 
Blättern gebliebenen Behauptungen ber Yondoner Tagespreffe nicht uneriwiebert 
laſſen, da fie die Thatſachen in einem ganz falſchen Licht darſtellen, um Eng- 
Tank das Verbienft.der Föfung aller Fragen zuzuſchreiben welche nadyeinanver 
die politifche Welt befchäftigten. Hört man bie eugliſchen umd in ihrem Ger 
folge gewiſſe deutſche Blätter, fo follte man glauben es fey nur England und 
Defterreich zu danfen da Rußland feine Prätenfienen auf Belgrad fallen lich, 
und baf der Kaifer Napoleen „jur Erfenntuig feier Pflichten gegen feine Ber» 
bünteten zurüdgeführt wurde.“ Died alles ift ciiel Imaginatien, und viel 
Leicht ift niemand beffer als wir in ter Yage diefe Unmahrheiten zurädzumeifen. 
Wir erinnern vor allen Tingen daran daß tie Bolgrader Frage viel früher 
befeitigt werben wäre, wern es England nicht gefallen Hütte vie Eröffnung ter 


zu halten if. Es kann nicht genng mwieberhelt werben daß ie Cabinette ber 
Zuilerien und von St. Prter&burg niemals behauptet hatten Bolgrad mliffe 
eine ruſſiſche Stadt Bleiben, fie hatten nur gefagt es ſtehe nicht einer einziger 
Macht, es fiche nur einer von allen Mächten befchidten Conferenz zu, eine 
Schwierigkeit zu befeitigen welche nicht ven Rußlaud, fontern vom Barifer 
Cengreß geihaffen werben war, Ohne Zweifel hatte der von ber Beroll- 
mäctigten aller Mächte entworfene und unterzeidmete Vertrag von Parit 
Rukland berechtigt im Beſitz von Belgrad, dem Hauptort der bulgariſchen 
Eolonien, zu verbleiben. Das Iohnte ſich alfo gewiß der Mühe daf man e# 
mit Billigteit und Nahe einer gemeinf&haftlichen Brüfting ımterwerfe; es konnte 
nicht mehr bie Rede davon ſeyn den Kaifer Alexander mie einen überwuntemen 
Geind zu behandeln und ihm Debingungen zu dictiren — es war näfbig zu 
unterhanteln, es war nöthig zu prüfen ob und inwiefern ber Wortlaut bes 
Vertrags im Wiverfprud; ftche mit der ganzen Defonomie bes Vertrags. Und 
inmitten dieſes Conflicts, am 20 Nov., ſchrieben wir, ten Ghebanfen des fran- 
zöflfgen Gabinets fehr wohl lennend und ohne Furt von ven Ereigniffen 
Lügen geftraft zum werben, an bie Allg. Zeitung: In ber Differenz wegen 
Bolgrad wird Franfreih vor allen Dingen prüfen, ob tie vollfommene Uns 
abbängigfeit ber Donau durch tie eine ober bie andere ber hlagenen 
Oränzinien compremtstiet oder gemährleiftet werben kann.“ Diefe Aut 
loffung war wahrſcheinlich pofitiv, gewiß ebenfo pofitiv ald tie Sprache der 
engliden und öfterreidhifcen Blätter es nur immer feym konnte, und jenes 
Princip hat in der That auch Geltung gefunden, Rußlant, welches tie Ge⸗ 
wifheit hatte daß es feiner foftematifchen Feindſeligleit won Seite des frau⸗ 
öftihen Gouvernements begegnem werbe, Bat ſich geneigt gezeigt ſich ber 

eſolution der Conferenz zu unterwerfen, und fein Recht war fo werig ziweis 
beutig, daß ihm eine Entfädigung bersifigt würde, vafı es cin Gebiet erhielt 
welches zweimal fo groß; als das welches es abtrat — bas Princip einer ſolchen 
Entfhärigung eriflirte wahrlich nicht in den Debingungen des Parifer Ber« 
trage, Mit einem Wort, England und Oefterreih hatten damit angefangen 
fih im Wiberfprud mit Fraukreich der Berufung ter Gonferenz zu widerftben, 
unb zu behaupten baf Rußland bie Statt Bol ohne weiteres zu rünmen 
habe, und fie haben bamit aufgehört im Eine 5 mit Frankreich Ruf- 
land eine Compenſatien zu geben. Damit ift alles gefagt, Im Betreff ver 


Neuenburger Frage ergehen bie engliſchen Blätter ſich in hen Unwahr · 
heiten. Es iſt abermals England Europa bie inderung des 
Kriegs zu danlen hat, es iſt England das Frankreich eines beſſern befchrt hat! 


Das heißt aber die Abgeſchmacktheit auf die Spike treiben. Wir bemerten 
nur dieſes: alles was Franlreich vem erſten Augenblick an gewünſcht hatte 
iſt geſchehen, während heute wahrſchetulich ber Krieg auegebrochen wäre, wenn 
der Wille Englante Gehör geſunden hätte, Wir wünfchen dem englifchen 
Gabinet Glüd dazu daß es ber Meinung Frankreicht, „es müffe vor allen 
Dingen bie unbetingte Freilaffung der Neuenburger Royaliften ftattfinten,“ 
entlich beipflichtete, aber es ift nicht weniger wahr daß nur bie Einfläfterungen 
ber englifchen Diplomatie die Schweiz anfangs abgehalten hatten dem Rath 
Frankreichẽ, der Forderung Prenfens zu wilfahren, zu folgen, Es ift aller- 
tings peinlich für England daß Yord Palmerften immer etwas ſpãt begreift 
daß erim Unrecht ober im Irrihum, und daß bie franzöfifche Regierung in ber 
Wahrheit ift, aber an men liegt die Schuld? Wenn daher die englifchen Blätter 
von ber ımbeihränften Freiheit, tie ihmen bie Geſetze ihres Landes einräumen, 
Gebrauch machen wollen, fo mögen fie ihrer eigenen Regierung Vorleſungen 
halten; aber es ift lächerlich von ihnen über Vorgänge zu triumphiren bie mr 
ganz dazu geeignet ſind ihnen Beſcheidenheit einzuflägen. Gin Punkt bleibt 
und nod) zu erörtern übrig — über ihn in unfernt nächften Schreiben. 

* Paris, 26 Yan. Der heutige Monitcur beſchränlt ſich nicht, wie 
in feiner Nummer vom 5 [. M,, auf bie Anzeige daß ber helvetiſche Stants- 
rath Kern mit einer fpeciellen Miffion am Hofe ber Tuilerien betraut worden 
ift, ſondern ter Monitene hebt dießmal ben ben Hrn. Kern nun zuftchenben 
Charakter eines aufererbentlichen Gefandten hervor. Da tie Schweiz in ber 
Perſen des Hrn. Barmaun bereits einen Repräſententen gleichen Rangs in 
Paris befigt, verdient die abermalige Eentung tes Hrn. Kern näler erflärt 
zu werben, weil man font glauben Könnte, er ſey berufen ben Hrn. Barmaun 
am Hofe ter Tuiferien zu erfeten, was nicht ber Fall iſt. Ich hate Ihnen 
jüngft genteldet Daß, nadıtem durch bie unberingte Freilaſſurg der Neuenbur 
ger Gefangenen tie Bafis ter gemeinfchaftlihen Verhanzfung aller Contra- 
benten tes Yontoner Protokolle wieder gewonnen mark, bie Akrigen tier Groß⸗ 
maãchte an Preußen bie Einladum zur Beſchickung einer gemeinſchaftlichen 
Gonferenz, mit Zuziehung eines Verelmägtigten ber Schweiz, zu richten be— 
ſchleſſen haben. Ich bemerkte daß eine derartige Einladung abgeferdert durch 
bie refpeetiven Geſaudten in Berlin tem preußiſchea Sof überniittelt fein 
twürbe, Der franzöfifhe Gefanpte, Marguis de Meonflier, entledigte ſich am 
allererften eines jelden Auftrags, werguf Frhr. v. Wauteuffel ap den Grafen 


— ——— 
a 
feldt und unter Walewoti ben Entwurf bed — 


Untergeich" 
Botjhafters Ferul Chan cin großes diplomatiſches Diner beim fr chen 
Denifer bed —— Ei, in ben Salons * Grafen woli 
8 T — Sicherm Bernehmen nach hat 
ang des Morders Berger in feinem pourvoi de —— 
anderm ben Umſtand gelleud gemacht daß der Präſident bes Aſſiſenhofs ver- 
gaß allen Zeugen den Eid abzunehmen. It der allgemeinen Gemilihaberwe · 
gung welche das feandalöfe Benehmen des Angeklagten erregte, wurben meh- 
rerd Zeugen verhört ohne den vorgefhricbenen Eid zu leiften, Dicht bebarf es 
nicht um die ganze Procwdur vom oberfteg Gerichtshof caffiren zu laſſen. 
Man erwartet baher es Werbe Berger noch einmal vor dem Afſiſenhef zu er- 
ſcheinen haben, bevor die cour de cassation dad gegen ihn gefällte Todes- 
urtheil beftätigen fan. 


talien. 

* 9.5. v. Sprenger ün Neapel erſucht uns ihm zu bezeugen ba 
feine ber ——— Correſpondengen der Allg. Zeitung von ihm her⸗ 
rührt. Diefed Zeugniß für Hrn. v. Sprenger ertheilt hiemit die Rebaction. 

OS Turin, 23 Jan. Die hiefige Preffe nährt ſich faſt aueſchließlich 
von den Feierlichkeiten zu Mailand , doch find bie meiften von bort wie über- 
haupt aus ber Lombarbei kommenden Berichte jo mit Leidenſchaft überfättigt, 
daß fie felbft bei einem an berbe Speifen gewohnten Magen alle Wirkung ver- 
Ueren. in jeber weiß daß ta wo fich gar feine Lichiflelle vorfindet, auch 
ver flärfite Schlagſchauten feine Wirtung mehr hervorzubringen vermag, und 
es wäre biefen Fanatilern im eigenen Intereffe zu rathen denn doch diyım und 
wann ein Wort der Anerfenuung fallen zu laffen, umd wäre eö nur für die 
durch italieniſche Hände gefertigten Kunſtwerle und Decoratienen. — Ju ter 
Kammer geht es laugſam vorwärts, umd bie Zeitungen aller Farben Magen 
theils über bie Lauheit mit welcher die Deputirten in den Sigungen erſcheinen, 
theils über die Confufion Die in den Debatten herrſcht, fowie über die mad. 
fende Redeſucht im allgemeinen. Man berathet ge; rtig den Gefegentwurf 
über die Reorganijation bes Unterrictöwefens. Nachdem am 20 d. gar feine 
Sitzung gehalten werben konnte, weil die Deputirten nicht in gehöriger Anzahl 
erfchienen waren, verſchwendete man bie game lange Sitzung des 21 zur Feſt⸗ 
ftelung des erften Paragraphen, welcher in legter Faſſung alfo lautet: „Der 
Unterricht ift öffentlicd oder privat. Das Minifterinm bes öffentlichen Unter- 
richts feitet ten erften und veranlaft feine Ausbehnung, ſowie es ven zweiten 
zum Schuß ber Moral, ber Gefunbheit, der Geſetze und Vorſchriften des 
Staats und ter öffentlichen Orbuung überwacht." Die äußerſte Rechte fimmt 


für undebingte Lehrfreiheit. — Seit zwei Tagen ſchneit es wieder unmiter- 
brochen, und tie Poſtumerbrechung dauert fort, 
Türkei. 


5 Kionftantinopel, 12 Ian. Pit ven Efenbahnen, d. h. ven Bahn 
grojecten, geht'# im ber That mm raſch hier vorwäris. Cine englijche Geſell 
jchoft hat von der Pforte kürzlich; die Eonceffion zum Bau einer Eiſeubahn von 
Rufiſchul nach Enos erhalten. Cine aubere englijde Compagnie, biejelbe die 
von Kuſtentſche nach Raffonm einen Canal führen wollte, wurde zum Bau 
einer Eifenbahn in eben biefer Richtung conceffionirt. Auch zum Batt einer 
Gijenbahn von Barca nach Ruſtſchulk wird wahrſcheinlich eine franzöfijde Com- 
pagnie eine Gonceffion erhalten, Veide letztere Bahnprejerte bezweden bie 
reiche Productenausfuht aus den Douaulaändern mit Ungchung ber immer 
ſchwierigen Paffage durch dic Donau-Münbungen zu ermögligen. Durd bie 
Bahr von Rufiſchul nach Enos fell den Schiffen auch noch die Fahrt durch 
tie Dardanellen, ven Bosporus und bas ſchwarze Meer erfpart werten. Die 
Veberfteigung des Vallan dürfte ver Ausführung biefes lepteren Projects aber 
bereulente Schiwierigfeiten in den Weg legen. Ich muß bei Liefer Gelegenheit 
auch noch einmal auf bie von einer beigiichen Gejſellſchaft projectixte Thal: 
eifentahn ron Gala?a nad Bujufvere zurüdfommen. Ihr xorreſpendent 
wünfcht iſ. Nr. 328 Ihres Blattes) zu wiſſen wie viel Hänfer und Palaſie bet 
ker Ausführung dieſes „genialen“ Gedanlens mweggeriffen, wie viele Tumrteld 


440 s 


und Viäducte gebaut merben müßten ıc., und äußert nenerbin 
ach Bath gefükt wehen Pe, mi Nöfhanng von Sckmpncgen 
€ u von 
den am Ufer liegenden Hauptorten des Bosporus, deren Enbpimfte 
er num erläutert, ſehr wohl an ben bleiben loͤnnten, ba tie 
orte ziemlich weit au biefelben hinaufreichten. Wen fällt es denn 
nım ein von einer Eifenbahn Seitenzweige am einzelne zur Seite liegenbe 
führen zu wollen? Diefe Eifenbahn Ihres KEorrefponbenten hätte aber über» 
bieß bei Bujuldere eine Steigung von 1:17 zu überwinden, um bie bürren 
Höhen zu erreichen auf denen fie mach Pera liefe, und bie Orte am Ufer 
1,1 bis 1%, Stunden davon entfernt. Gefegt aber auch man führte 
ich von der Cifenbahn bie befobten Seitenpweige bie am die Abhänge ober den 
ihrer Hauptmafje nach am Ufer liegenben Orten, ae — —— 
— ——— beſteigen ben er vor feiner Thure 
, um ta Stambnl zu gelangen, wo er fein Gefchäft hat, 
a eig ag ng: —— —— 
on eine weit igen 
oder Stambul, Was bie projeclirte Thaleiſeubahn ng ao 
ich allerbings im Stande ben Wunſch Ihres Hrn. Eorrefponventen zu befrie» 


gi 
im 


3 


digen und ihm darüber die ansführlichiten Details mitzutheifen, bin aber zur . 


Zeit noch nicht dazu befugt, und fürchte auch bie Mehrzahl Ihrer Leſer möchte ſich 
fehr wenig dafür intereffirem. Doch; mögen wenigſtens einige Notizen hier folgen. 
Dieſe Bahn — deren Plan von Hrn. Wagemann, einem en i 

nifchen Officier, gegenwärtig mit Oberſtenrang an ber hieſigen Miluãrſchule als 
Lehrer angeſtellt, angefertigt it — würde am Pertfehembe e in Galata be⸗ 
ginnen, vou dort nach Kaffim-Pafcha in ein tahinter Kegenves Thal führen, und 
von biefem vermittelt einiger Tunnels in ein anberes Thal bei Artaföi, wo 
die Bahn twieber das Meer erreichte, und nun am Wier größtentheils weiter 
nad) Bujuldere und ſelbſt Durüber hinaus ſich fortfegte. Die Steigung betrüge 
auf biefer Bahn nicht über 1: 400. VBiäbucte würden aber allerdings viele 
möthig ſeyn, ebenfo 31 Tunnels, deren Ausdehnung zufammen ſich auf 8000 
Arſchin belaufen würte (4 Arſchin = 3 Meter). Bon viefen Tunnels wären 
30 durch Kallſtein zu graben, 1 durch Mergelfchiefer. Gin Engländer hat ſich 
erboten eingleifige Tunnels herzujtellen für 4 Pf. St. vie Yard, Der aud- 
gegrabene Kalfjtein wäre zu ben Viäpneten zu verweuben, ber Reſt aber hier 
ſeht gut verlauflich. Dadurch würden tie Koſten biefer Tunnels bedeutend 
gemindert. Außerdem würbe bie Geſellſchaft aber auch das ganze Terrain 
von Großherru auf 90 Jahre umfonft erhalten. Der Sultan felber vergütet 
aber den Befigerm nichts für das imen zu bem Zweck genommene Terrain, 
fonbern nur für die darauf befindlichen Säufer sc. Sie mögen daraus erfehen 
daß biefer Plan durchaus feine Chimäre iſt. Doch hälte ich immerhin feine 
Luft für tie Rentabilität Kiefer Bahn einzuftchen. 


— — 





Neueſte Poſten. 

: München, 27 Yan. Die lönigl. Staateminifter hatten dieſen Nach- 
mittag die Ehre am ver königl. Tafel zu fpeifen, und ſich hieranf won dem 
Monarchen zu verabfhieren. — Das heute erfdienene Regierungsblatt ent» 
hält eine Betarmtmachung durch welche tie Betheiligten auf den im Finauz⸗ 
gefeß für die VII. Finanzperiode feftgefegten Schlußtermin file die Ueberweifung 
Der Grundrenten an tie Wblöfungscaffe des Staats nut dom Vemerlen beſon · 
ders aufmerlſam gemacht werben daß alle Anmeldungen von Grundreuten · 
ũberweiſungen nach dem 30 Septeuber 1861 wirluuglos ſind. Werner ent 
halt das Regierungeblatt eine Belauntnachung bezůglich der Kündung des 
Reſtes wem IM, Sudſeripiionsanlehen, deren weſentliche Beſtimmung id) 
Ihnen bereits mitgerheilt ‚habe darnach erfolgt die Tilgung je nad) Wahl ber 
GHänbiger entweber durch Baarzahlung eder mittelft Behändigung neuer 
4), proc. Obligationen, welche bie Bezeichitung: „Neues allgemeines Anlehen“ 
erhalten); dann eine Tönigl.alerh. Verorduung, nad) weldyer tie bei dem Land · 
geftüte alljährlich ſattſindende, feither anf Stuten beſchräulte Bertbeilung von 
Ermunterungspreiſen für verzügliche Leiſtungen in ber Pferdezucht nunr achr 
auch auf Hengfte auegedehnt wirt. Bei der erften dießiahrigen Sc,mwur 
perichtsfigung für Oberbayern wird leider abermals eine Reihe der ſcwerſten 
Berbredien zur Aburthellung ſemmen. — Heute Nachmittag rerſuchte ein ent: 
laſſener Gendarm in der Areisftraße feinen frühern Hauptmann, Hrn, Fir 
perer, durch einen Piſtelenſchuß zu tökten; glücklicherweije aber verjagte das 
Gewehr, und es gelang auch fofert ven Elenven ſeſtzunchmen. 
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Säcularfeier des Jahres 1757. (Bon ei i General. 
—* und Rußlands —— = er 


ar 
4) — Wemeiren des He von Raguſa. (Zweiter Band. 1.) 
* Neueſte Poſten. —— Vu der „Earthaufe* an 
das germaniiche Mufeum, Dr. Dingelſtedt penfionirt, Hr. v. rate wieder 
Theater · Intendant.) — Renteburg. (Bas Reſultat einer Seeſeſſion.) 
— Iunsbrud. (Der Statthalter zurüd.) — Wien (Aus Mailand. 
Fürft Tarie.) — Mailand. (Die hoben ge an — Maprit. 
Die Königin. Die Wahlen.) — Yondon. (Die engli Bedingungen von 
angenemmen.) — Paris. (Fürftin Yieren +, Der Inhalt der Tages⸗ 
prefle.) — Turin, Auch das diplomatiſche — nad Nizza. Der Graf 
v. Paris nach der Juſel Sardinien. — Cagliari. (Graf v. Paris in 
Sardinien angeloinmen,) — Kopenhagen, (Tie Antwort auf bie deut⸗ 
ſchen Roten. Noch feine Antwort auf die deutſchen Noten. Die Sundjoll» 
conferenzen auf längere Zeit unterbrochen.) — Bombay. (Näheres über die 
Einnahme von Buſchir. Verftärkingen von Bombay, Geſuch Sir John 
Borwrings um Truppen. Truppen in Geylon nad China beftinmt.) — 
Canton, (Die Entwidlung Ceylons). 


Zelegrapbifche Berichte. 
* Wien, 28 Jan., Abends 5 Uhr 30 Min. (Angelommen 


in Mugsbung Yun 6 Uhr 20 M.) Die öfterreihiiche Greditanftalt pris | 


liminirt für 1856 zwölf Gulden Euperdividende und zehn Procent 
in Refervefonde. Die Directoren und der Verwaltungsrath vers 
zichten zur Hälfte auf ihre reipectiven Tantiemen. 

* Frankfurt a. M., 23 Ian. Deflerr. Sproc, 
Sproc. Metall, 7835; Alaproc. 706. Vankactiem 1161; Letterie-Anlchenstoofe ven 
1854 1024, ; Bubwigeh.-Berdaher E.B.-A. 14554; bayer. Ofibahnn-Actien 100; 
Bayer. Aheproc. Oblig. 10115. Wedielcurfe: Paris 957g; London 1171;; 
Wien 118 J 

.Wien, 28 Jean. Oeſterr. 6proc. Mational-Anleibe 852; 6proc. Metall, 
83; Algproc, 731,5 Lotterie ⸗· Anlehenslooſe von 1839 1373 Banlactien 1027; öfterr. 
Gredit-Mobiker-Actien 2984, ;5 Donau-Dampfihifffahrts-Aeiien 568, Norbbahn- 
actien 2267 hg. Wecfelcurje: Augsburg uso 1055, P.; Leuden 10.14 P. 

* Bondom, 27. Jam. Bproc. Konfels 93° %. 

wiburg, 26 Ian. — ſſe Aul. 91%, Key; Bpeoc. bin. 

oc. Feuercaſſe⸗ / 3 

—— Ce ngbumerk Be Ba: Biyproc, medienb. Anl. ——; Apret, 
; Öprec, ruff..engl, Anl. 9413; Spree. ruff.hamb, Gert. 93% bez. 


nerweg. Anl. 97; 
Ayroc, firseh. Bergre.-bl. 98%, B.; Hamb.-Beraed. &-B.M. —; Berlin 
110 8: ltona-stieler 129; ER AR 2 x — —— 
Wien, 26 Ion. Kaijer⸗Franz-Jeſeph · Oſtbahn 10263,8 —V 
galie ONE. 10144; Yoyd-chen \p;, Gehbapırticien JO; Iemb, Bahn 
actien 12649; Parbubig-Reichenberger 1063. 
ee An 
Lendon enate 3lg- N ; —*8 
Sans; Selıbung auf BAR. Bien Edi, Bca.; Paris auf 3 3%. 400-402 dent, 


Zur Säcularfeier ded Jahres 1757. 
(Bon einem preußischen General.) . 

20% Die „Neue Militär Zeitung“ in Darmftabt, herausgegeben von 
einer Geſeliſchaft deutſcher Officiere (Retaction Hauptmann Brodrüd),*) melde 
fich feit der lurzen Zeit ihres Beſtehens durch geriegene und gehaltwolle Auf 
fätse die ihr gebührende Stelle und Stellung in der Miitär-Litteratur erwors 
ben bat, bringt in ihrer legten Decensber-Nunnmer einen Anfeuf: „Die Si- 
eularfeier bes Jahres 1757“ überfchrieben. Sein Jubalt verdient wohl in 
weitern Kreiſen bekannt zu werten. Wir empfehlen ihn ber Beachtung und 
Beherzigung aller Männer vom Fach, insbejendere ben Officieren unferer 
(ver preufüichen) Armee, Es heißt darin: 

„Gin Iahräutibert if feit bem jmweiten Jahr des beitten ſchleſtſchen ober ſieben · 
jährigen Krieges werftrichen. Die Kriegegeſchichte zähle wenig Jahre dieſein zu ver- 


Hauptmann Brodtick nimmt an’ter Mebaction der „Neuen Militär Zeitung“ 
—* den —2* Wutbeil; der eigentliche Mebastenr iM jedoch der frühere 
Leiter der Allg. Dilttär-Seitumg, die ebenfalls zu Darmfabt erfheint, Haupt 
man 5. Soll. Wer wir von ber aur vorübergehenden ſcheinung ber 
Wehr · Jeitung mit eingehanden ſpeeifiſch ihr Ai em Geſichtopunti ab · 
ſchen, jo ruht alſo fer 30 Jahren ber weſe e Theil der deutſchen mili« 
tärifchen Tageslitteratur auf dem Schultern des Meinen heſſiſchen Dfficiercorps, 
Unteres ie auch der obige Artitel beweist, die „Neue Militär 
itemg“ Trügerin eines großen Gebankens jeyn, ber Einigung ber bentfchen 
— zu einem organnchen Ganzen. Das Blau verdient jomit nit bloß 
die vege Theilnahme der militäriichen Kreiſe, ſeudern vorzugeweile aud der 
olitifcen Breffe. Die Allg. Big. wico jerenjalls iheerfeits das meine Liner» 
nehmen micht unbeachrer laſſen. D. Red. 





u Mr. 28 ber Allg. Zeitung. 


gleichen. Das Jahr 1757 erfcheint ebene reich an grofien Ereigniffen, wie am 

wunderbaren Wandbtungen bes Geſchecka. Es bietet ein Beichichtsblo vom wahrhaft 

bramatijcgem Intereſſe, in beffen Mittelpunkt bie mächtige Perfönlichteit bes gras 

fen Preufenfönige fteht, ratlos, unerfhörfih tn Hütfsmitteim aus fid felbft, un 

erınübiich im Rampfe mit Feinden bie ihm von allen Seiten umbroben, und unter 

denen tod mur eigentlich ein ebenbärtiger Gegner, eine rau im kaiſerlichen Pur- 
pur, Maria Zherefla. . . » 

„Der reiche Geſchichteinhalt des Jahres 1757 iſt bedeutend genug, um eim 
Jahrhundert fpäter eine ernfte Erinnerungeftier zu begehen. Die beiden Seere, 
wehhe im verberfler Linie dem Kampf führten, bas yreufälde wie bag Öfterreichtiche, 
baben gleich gerechte Utſache dazu mir Stolz fi deſſen zu erinnern mas fie ba- 
mals geleiftet. Das preufikhe Heer unter feinem Lönglichen Feldherrn ſchlug fi 
wicht beſſer ala das ẽſterreichiſche umter Generalen, ven denen leiter nur meiige 
wahrhaft berufen waren ein jo braves und friegetüchtiges Heer zu befchligen. Die 
@öchlarfeier iſt gleichberechtigt auf beiden Geiten. . . .* 

So weit umfer deutſcher Berichterftatter. Weiter übergehen wir mas 
hier nicht zur Sache gehört, fo ſehr es uns auch aus dem Herzen geſpro⸗ 
chen ift, und alles andere was ſich hieran nech nüpft: fo namentlich tie Fuße 
angeln und Selbftihüfie, bie der wachſame Hüter auf bem uns zugehörigen 
kriegsgeſchichtlichen Gebiet gegen alles unerlanbte Herumtappen ber Berlich- 
ten, Diebe und Gefpenfter in nenen und neueſten Charalterbildern durch Dame 
Mühlbach, ihre Buben und deren Gefolge, mit Fug und Recht auslegt. — 
Aber was nun weiter? Ganz gewiß, wir theilen tie An- und Abſichten une 
fers beutfchen Waffengefährten, wir ehren feine Hoffnungen, wir billigen ferne 
Wünſche für eine deutſche allgemeine Säcularfeier des friegsgefchichtlich wichtie 
gen Jahres 1757; aber werden und miiſſen fie nicht Fromme bleiben, fo fange 
es im Jahre 1857 um: die deutſche Einheit, Einigung und Eintracht noch nicht 


h um ein Jota (ja nicht einmal um ein Gotha) befter fteht als vor hundert 
| Dahren, fo lange uns nicht bie ftrengen Warnungen und bittern Erfahrungen 
National · Auleihe BINe; 


ber vergangenen Zeit den einzig haltbaren und Meitfamen gemeinſchaftlichen 
Waffenrock anmeſſen und anfertigen, fondern innner mer bie Noth und der 
! Drang des Augenblids vie ſcheinbar öſterreichiſche oder preufifche faben- 
ſcheinige umd niemals deutſche Uniform ſparſam und Mühfan zufammenflict, 
‚ bie ben auch alöbalb wicber in die alten Stücke und Lappen auseinander fällt, 
ſobald ter ſchwindſuchti ge Schneider feine heiße Natel ausfärelt? Ja gewiß, 
die deutſche Einheit iſt gut, fie thut noth, welcher ächte und rechte Deutſche 
hätte das nicht ſchon empfunden, welcher nicht ſchon für den großen ſchönen 
Gedanlen geſchwäruit: fein Oeſterreich, fein Preußen, ein einiges Deutich 
land! Wie die Sachen nun aber einmal jtehen, fo. wird man ſich venn doch 


‚ wohl nad ter zerriffenen Dede ftreden und mit einem winzigen Minimum 


deutſcher Einheit behelfen und begnügen, und vorläufig von einer gemeinſchaft ⸗ 

lichen Säcularfeier im Jahre 1857 abftehen müffen. Oeſterreich wird inzwie 

ſchen unbelümmert und unverlämmert feine großen geſchichtlichen Erinneruns 

gen von Kolin und Breslau, Preußen die feinen von Roßbach und Leuthen 
‚ bensahren, und baranf ftol; fegn, auch ruhig überlaffen lönnen welcher Tage 
Weier ſich unfere deutſchen Bundes: und Waffengefährten zuzugeſellen geden— 
fen. Berlieren wir alle aber leineswegs deßhalb die fchen fo oft und lange 
| bewährte beutfche Geduld und Zuverficht, wenn auch vielleicht erft zu Nug 
und Frommen unferer noch) ungeborenen Waffenbrüter. Hoffen wir daß vie 
Säcularjeier des Jahres 1957 vie Binde entlih won unfern Augen nehme, 
um damit als enges feites Waffenband alle deutſchen Stämme zu Chr! und 
| Wehr treu zu verfnüpfen. Dann wird wehl and) Har und offenbar geworden 
ſehn ob die Tage von Roßbach und Katzbach, ob die von Schleswig und 
| Raftatt, oder bie von Olinäg und Bronnzell mehr zur Einigung, Kräftigung 
und Berherrlihung eines innigen, einigen, ftarten Deutſchlands beigetragen 
‘ haben, Bis dahin aber suum cuique. 





Englands und Nußlauds Zufammentreffen in Aſien. 


— Wien, 21 Yan. Gewiß werben mandje Leſer Ihres Blatick, 
bie einen Blick anf Die Times zu werfen gewohnt find, vie Briefe des, Herford⸗ 
ſhire Incumbent * gefehen haben, die von einen ſehr aüchtigen und ſachkundigen 
Mann herrüßren, und mit richtigem Blick die Bedeutung der Dinge würbigen 
welche jet am perfiichen Meerbuſen im Süren und am fafpiichen Meer im 
Norden vor ſich gehen. England ift nicht bloß fo glücklich, daß es, bei allen 
großen Weltfragen Männer hat tie ſelche Dinge zu deuten gewöhnt find, fon« 
dern es fteht auch ſelbſt in ver Mitte jener gewaltigen Iutereſſen, und das 
tua res agitur liegt ihm zu nahe, als daß nicht jerer gebildete Engländer ſei⸗ 
nen Mid prüfend auf alles richten follte was namentlich im Aſien vor ſich geht. 
Und dennoch haben manche Grünpe, vielleicht auch bie infularische Yage und 
der hergebrachte Hechmulh, bewirkt daß England in allen feldren Dingen 
niemals ganz Tas Nidpige trifft, und niemals gung dus Erwänjdjte durchſebt. 
Das beruht zum größten Theil darauf daß ed, auf ſich ſelbſt angewieſen, vie 
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von Aftersbad zu ber feinigen gemacht, indem es ſich der vor berfelben liegen · 
ten Dufel benächtigte, und fie befefligen läßt. Es wird hier wieber gewin- 
zen was es in verloren. Hr. v. Brunnow bat nicht Unrecht 
wenn er Rußland auf Afien hinweist; dort erwartet es Europa, und Europa 
wird fommen. Wiv leben ſcnell. Che ein Menſchenalter dahin ift, werben 
wir, wenn in ben Berhaltniſſen keine Aenberung eintritt, denfelben Krieg um 
Aſterabad mit Nußland führen ben wir um Sebaftopel jo eben geführt haben 
Und in diefem Krieg wird Rußland fiegen. Denn es hat hier das Meer für 
fih. Und da es nicht über Konflantinopel zum offenen Meer hat lommen 
Tonnen, fo will es jegt über Teheran und Schiras and Weltmeer. Das ift 
ter Inhalt Der Dinge bie jest dort vor fich gehen. Begreift man ihre Bedeu ⸗ 
tung in England? Wir glauben, je. Aber begreift man auch das einzige 
Mittel hier dem Uebergewicht Rußlands zu begegnen? Ich weiß es nicht; aber 
ich glaube allerbings nein. Diefes Mittel beſſeht barin Daß man zwiſchen 
Rufland und England eine Mittelmacht aufftellt, bie ven Zufanmenftoh auf- 
Hält, umd auf die Seite der europäifchen Civilifation tritt, wenn es nöthig ift. 
Mit diefem Factor der Zulunft hat England zu rechnen vergefien. Haben 
wir e8 beffer gemacht, wir, quorum res agitur. Und doch liegt vie Sache 
fo nahe, daß man fie fo leicht verftcht wenn man nur das rechte Intereſſe da⸗ 
für hat. Werben Cie mir erlauben nächftend darauf beftunmmter hinzudeuten? 


Bom Büchermartt. 
u 


Gerichte ven Karl Stiebel. einzig, 1856. 
$ Peefien welche, ohne eine beftinnmte Farbe zu tragen, ohne das Se: 
prüge einer individuellen Art und Weife erreicht zu haben, doch von entſchiede 
nem Beruf zeugen. Wir laffen den Dichter ſich ſelbſt empfehlen: 
Tod unb Leben. 
Begrabe beine Tobten 
Tief in bein Herz hinein, 
So werden fie beim Leben, 
Lebenbige Todte feynn; 
So werben fie im Herzen 
Stets wieder anferfiehtt, 
Unb jo wie gute Engel 
Dit Dir Durchs Leben gehn. 
Begrab bein eigen Yeben 
In anderer Herz hinein, 
Zo wirft bu, mb wärft bu ci Todier, 
Ein eig Vchender feym! 
Eine fräftiger heraustretende Intividualität tragen die: 
Gedichte ron Hugo Delbermanı. Hamburg, 1856, 
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ein Dichter dem die Mufe weihenb die Hand aufs 
ee berufenes, urfprüngliches Talent — ein Talent 
an wie Plaſtik und 
Form, und Kraft im Ausdruck. Wir heben, um ben 
Garafterifirem, ſoci jener Borfien aus. Die erfte, Feuerjo 
a ee 
Wei mich empor ni ee 
” ans . 
AN Aue diefer Tage träge Gang, { 
@eift der —— Ballen 
BERN, Peiner Zlogen Hechgelang 
— — nn a aan Yet, 
KR Fr ee a 
Sins 
N Si Geviert au er Schelle, 
Dad Be bon mike se 
Dabei tas übten: du mehr! 
—— u Hub ber Effen 
Unb das finb Qualen umermeffen, 
Und das if Jaumer wamenios! 
DO granfe Pein! tief innen fühlen 
Die Frag sn ted Vulkan, 
Und flutlos ſchu ben Brand zu fühlen, 
Unb ehne Ausoeg, Bahr! 
ee an 
nd in bie Ctrafiem ruf” ich ireiſchend 
Be beißen 
D Tele Sprache weiß zu nennen 
Was fie emußt. 


Reh mich empor and vielen Räumen, 
Aus diefer Tage trägeın Gang, 

D Geift ber Weit, und laß umfchäumen 
Mich deiner Wegeun Hochgeſang 

Wie Kater Sturm auf wilben Pjierde, 

Wie Butz, ber jah bie Nacht erbellt, 

So laß mich Taufen um bie Erbe, . 

So lafj mid iwerterm durch bie Welt! 

Ein baneben ftehentes Gedicht mag das Element der Ironie vertreten, 
das oft Kitter und ſchueidend in dieſen Poeſien durchllingt, und in vielen an« 
dern, wie z. B. ben peffimiflifdien Verſen, einen noch weit braftijcern, ſchla ⸗ 
gendern Ausbrud befommen hat, aber leider in einem Maße daß bie Mitthei- 
lung mißlich ift: 
3 Einf war ih beffer; o biefi Herz, es glaubte 
Ar Edles nur, und kin Erfahren raubie 
Die Liebe ihm uud bas Vertraun ; 

Es trug geichmüdt der Hoffnung grüne Reiſer, 
Dann warb es Lülter, Müger auch und weiſer — 
Und nad; bem Träumen faım bas Schaum. 
go, ich war gut; im innerfien Gemütbe 
W rein einper bie körngliche Bluthe 
Der underfehrten Menschlichkeit; 
Ich träumte füß unbelannten Auen, 
In jeber Bruft wollt’ ich den Hünmel ſchauen, 
Ad ja, fo war's! — vor langer Beit! 
Ich weinte mit, ſah ich bad Unglit meinen, 
Ich wich zurlick vor jeglichen einen, 
Noch ch ich kannte feinen Schmutz; 
Ih glühte heik für ein erhaben Streben, 

ür echt und Licht, umb für ein heilig Leben, 

allem Guten bot ih Schu. 

Darın lam bie Welt — und meine Burgen fanfen; 
3% ſah mein Herz am Scheibewege ſchwanlen, 
Und id; vernahm des Lafters Tritt; 
Ich ſtand betäubt in kebenswülben Tarıe, 
Der Perlen Schmuck erblich zu trübem Glanze, 
Unb jedes Jahr nahm eine mit. 
Unb dann begann ich mit der Welt zu rechten; 
Ich rang mich wund und troßte allem Schlechlen — 
Was Ih gewann mar Spott und Hohn! 
Da wurd' üb Das was man wernänfng nannte — 
Der heil'ge Eifer ben ber Knabe kannte, 
Er wurbe matt-unb külter ſchon. 
Er wurbe kalt; der Jugend kühnes Mollen 
Ward bleich und ſiech, umd meinem überwoßen 
Grquälten Herzen fam bie Racht. 
Nun Hebt 69 ss wie man verbreht dat Rechte, 
Nun lecut es ſich gewebnen an das Schlechte, 
Und lächelt zu ber Nittertrardt. | 
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2 es jeht: mam ferne ſich 
e ſich im dieſe Welt voll 

Und nenne grabe was ba frumın. 

Einft war ih heiß — beut bin ich malt und kälter, 

Du lieber Gott! mar wird ja hnmer älter, 

Und im ber Jugend if man dumm! 


tem, 


Neben ſolchen Ergüffen findet ſich nun eine Reihe ſchöner und tief; Mauer von einigen Fu 


fundener Aeußerungen des Gemütholebens und des Gefühls; reiche Man- 
— iſt überhaupt ein charalteriſtiſcher Zug dieſer Sammlung. Aber 
wir möchten dieſe Mannichfaltigkeit zu groß nennen; fie ſtört die Einheit einer 
harmoniſchen Stimmung; es ift etwas wilbes, feſſelleſes, ſchweifendes in die · 
jem Dichter, der aus ven Stimmungen ber Refignation, ans ter Beſchaulich · 
feit einer ruhigen Pebensweitheit Nic immer neu wieder aufrafft zur Empörung 
wider alle Schranfen feiner Griftens, und ter Eriftenz überhaupt; wider alle 
Trabitionen in Staat, Airche und Leben. Deßhalb, fo viel einzelnes Schöne 
man findet, wirft doch das Ganze mehr umbeimlich als erhebend. Dem Dice 
ter fehlt bie Concentration bes innern Scyns, er fattert nach allen Richtungen 
hinaus, ohne Befriedigung auf irgenteiner ter eingeichlagenen Bahnen zu fin 
den; am wenigften wird er fie ſiuden auf ter Bahn melde er zufetst einge: 
ſchlagen hat, al8 „Sohn ter Natut,“ im Cultus des „Steffs“ und des Ren 
liemus, bem er fich in dem Anhang: „Ans den Papieren bes Humboldl'ſchen 
Zeitalters“ wirmet, mo Moleſchett als „Heros Liefer Zeiten“ angefungen 
wirb, und ſich bitterer Spott über tie „legten Romantifer“ ergiefit, mit dem 

Motto: „An ten Schienen ver Eifenbahnen fahen fie und meinten.“ 
Es ift überhaupt merhwitrbig, und für unſere Zeit harafteriftifch, daß bes 


reits in fo vielen Getichten ein Grundton durchklingt welcher der materiafiftie | 


ſchen Richtung huldigt, und feine religiöien Elemente höchftens im pantheifti» 
{hen Cuitus der Natur wurzeln lift. So fingt Karl Siebel in feinem 
— ER IE ab fa u bie 
an mich, u an tie Liebe, 
Da Slante au Die Aue, (ie munberbar, 
Und am ben g mit dem Blürhentpiebe, 
Und an bie Gottheit die ba iſt und wer, 
Aun jene Gottheit bie im Menſchen wohnet, 
Un jene Gottheit die in Palmen tree u. ſ. m. 
und in biefem 
beransgegeben. Hugo Delbermann aber verbündet fih mit Moleſchott: 
Sch hab! wie bu ber Wahrheit 2 
Ih will wie bu ber Menſchheit er tragen, 
Doch nech ein Eignes hab’ ih mir erloren; 
Denn mich gelüftet's biefen Wurf zu wagen, 
Dem was bie Zeit ald Wahrbeit ung geboven, 
Den Hermelin ter Schönheit umzujchlagen. 

Daß eine ſolche Richtung ſich unferer Poeſie fürs erfte noch mehr und 
mehr bemächtigen werbe, Daran zweifeln wir, wie die Strömung ber Geifter 
heute fih bewegt, durchaus nicht; aber wenn fie irgendwo verhängnißooll wir · 
fen wird, fo muß dieß gerade auf dem Gebiet ber Porfie fern. Im Charafter 
und tiefften Weſen ber Pocfte liegt der Drang zu verkörpern, das Abftracte zu 
verleiblihen, dent Allgenteinen eire plaftifche Geſtalt zu verleihen, die Ineen 
in ber perfönfichen Erſcheinung, in eoncreter Individualitãt barzırftellen. Darin 
ift fie ja gerade bie Antipodin der Naturphiloſophie, det Bantheiemus und des 
Naturcultus von hente, ber die Perſönlichkeit in eine endliche, vorübergehende 
Wirkung ber ſchaffenden Naturfräfte auflöst, den perſonlichen Gott zu eimer 
Hee verflüchtigt, und dem Indieibinım feine tranfcentente Berentung nimmt, 
inbem fie es zu einer Rraftäuferung gährenter Stefflichteit macht. Welcher 
Wirerfpruch alſo, wenn die Poeſie, tie einft aus allen religiöfen Ideen plaſti⸗ 
ſche Göttergeftalten ſchuf, heute umgefehrt ten perſenlichen Gott zur Nee auf 
löst, und ſich einer Anſchauung in die Arme wirft deren geiftiger Inhalt ſich 
um Abftractionen, bie einzigen Geſetze welche Kraft umd Wirkung regeln, bie 
Entwidlung des Stoffe in feinem ewigen Kreitlauf dreht, und teren höchfter 
Aufſchwung in einer falten Begeifterung für ben Begriff des allgemeinen Men 
ſchenthums liegt! Wohin ſelche Berirrung führt, das zeigt niemand fchlagen- 
ter als eben unſer Poet mit jeinen Gedichten: „die Fahrt auf ven Aetna“ und 
„Berbrennt tie Todten.” Das lettere befonders ift fo abgeſchmackt daß es 
ans Verrütdte ftreift — tiefe Ammoniaf-Kohle Dünger Poeſie, biefer Fanatis ⸗ 
mus für ben neueſten Heiligen, Sanet Stoff! Möge unfer Poet damit ver» 
gleichen —— ten gleichen Gegenſtand ganz anders behandelt hat, in der 
natirfdhen Tochter, dritter Aufzug, vierter Auftritt. 





Memoiren ded Herzogs vom Magna, 
Zweiter Bant. 
1, 
D Ueber den Feldzug in Syrien bringt Marmont wenig neues bei, denn 


+ 


er war in Alegantrien zurlidgeblieben; wir könnten allenfalls nur anführen daß ı und Roger-Ducos. 


Sinn hat er auch ein größeres Gericht „Iefus von Nazareth" 


+ 


bie Tebtung ber Gefangenen von Jaffa unbedingt zugibt, aber eben fo unbe 

dingt fie, bie eine als durch die Menichlichfeit, bie andere als durch Die Ver« 
niumit geboten, hinſtellt. Er beflätigt fobann daß der Sturm auf Saint: Iean« 
| d'Aere unter Uniftänden unternommen wurbe welche fein Gelingen laum als 
' möglich erfcheinen lichen. Die angebliche Brefche beſtand im einem Loch in ber 
him Durchmeſſer und in Manneshöhe über dem Ps 
| den, fo daß Meber, alö der Obergeneral im verfammelten Sriegeratk ihn um 
| feine Anficht fragte, teoden bemerken fonnte: „Gewiß, tie Brefche ift praftie 
kabel; eine Hape würde recht aut hindurch fchlüpfen.“ 

Der Ausgang ter Erpedition nad) Syrien machte es boppelt bringlich 
Nachrichten aus Europa zu hören, von dem man feit ſechs Monaten nichts er 
fahren, als ganz im allgemeinen daß der Krieg von nenem ausgebrochen ſeh. 
Marmont erhielt deſhalb von Vonaparte tie Weiſſung mit Sitney Smith, 
tem Befehlähaber des enaliic-tärfifchen Dlofnbegeichtwarers, in Communica⸗ 
tion zu treten. Den Borwand dazu lieferte das Schickſal des türkifchen Serias» 
kers, den Murat im der Schlacht von Abulir mit eigner Hand gefangen gc« 
nommen, und balt war ein regelmäkiger Berkchr eröffnet. Sidney Smith be« 
eilte ſich ferne fänmtlichen Zeitungen berzugeben. Nicht ſobald war ter Parla- 
mentär Damit zurſidgekehrt, al® Bonaparte fich mit Berthier einſchloß, md 
ale tie Thür fich wieder öffnete, war fein Entichluf gefaßt; er gab dem Ar- 
miral Gantheaume tie nöthigen Befehle, und lieh dann Marmont rufen: 
„Marment, ich bin entichloffen nach frankreich zurückznkehren. Der Stand 
ver Dinge in Europa zwingt mich dazu; unſere Armeen erleiden Nieretlagen 
über Niederlagen, und Gott weiß wie meit ber Feind ſchon vorgedrungen iſt. 
alien, der Preis fo großer Anftremgungen und fo vielen vergeffenen Blute, 
ift verloren. Freilich, was vermögen die unfähigen Leute die an der Spike ber 
Regierung Stehen? Alles bei ihmen iſt Umviffenbeit, Dummheit oter Corrup⸗ 
tion, Ih, ich ganz allem babe durch eine Reihe von Siegen biefer Regierung 
Feſtigkeit gegeben; ohne mich hätte fie nicht in tie Hehe fommen und nicht fich 
halten fännen; ſebald ich fort nur, mußte alles zufanmenftürzen, Wir dürfen 
nicht warten bis bie Zerruttung volljtändig iſt; daun gäbe es Feine Rettung 
mehr. Die Ueberfahrt nad Frankreich iſt ſchwierig und gewagt, aber nicht 
ſchwieriger und gewagter als bie Fahrt nach Aegypten es war, und bas Glück, 
| das mir bis dahin trengebfieben, wird mich auch jet nicht verlaffen. Uebrigens 
| muß man zu gelegener Zeit etwas wagen ; wer nicht wagt, gewiunt nicht. Ich 
werte die Armee fühigen Händen übergeben; ich laſſe fte in guter Berfaffung 
zurild, nud habe eben einen Sieg erfochten der erft in unbejtimmter Zeit etwas 
neues gegen fie zu unternehmen geftatte. Man wirb in Frankreich die Ber« 
nichtung der türkischen Armee bei Abukir und meine Nidtchr faft gleichzeitig 
erfahren. Meine Gegenwart wirt ter Armec das tiefgeſunkene Vertrauen und 
allen guten Bürgern die Hoffnung auf eine beffere Jufunft wieder geben. Es 
' wird in ber öffentfichen Meinung ein Umſchwung jtattfinden, won welchem 
Frankreich Nugen zieht, Wir müffen verfuchen hinzufommen, und es wirt uns 
gelingen,“ 

Das Geheimniß der befchloffenen Abreije wurde aus nahe liegenden 
Gründen ſorgſam bewahrt, Das weitere ift beſannt. In Ajaccio raftete Vo» 
naparte, von einer Maſſe ungeſchlachter Bettern unglagert, einige Tage. Er hat 
Corſica feitten nicht wieter gefchen. „Das begreift man ſchon — fagt Mar« 
ont — aber er hat auch weder für Corſica, noch filr irgend einen Corfen etwas 
getan, und zwac aus Gruudſatz. Ich babe ihn oft Äufern hören Daft einem 
Corſen gutes erweiſen cin unfehlbares Mittel fey tie audern aufzubringen, 
und daß er, Da er nicht allen geben inne, es vorziehe niemanden zu geben. 
Von biefem bequemen Snftem ift er nie abgegangen.“ 

In Frejus dachte niemand an eine Quarantäne, alles brängte ſich auf 
das Schiff, welches Die Heffuung Frankreichs getragen, und Yonaparte verlor 
feine Zeit, ſchen nach zwei Stunten war er auf tem Weg nach Parie. „Od 

‚ wärbe — fagte er zu Marmont, den er mit der Weifung zurückließ ihm fo 
ſchnell als möglich zu folgen — 88 vorgezogen haben mich bei ber italienifchen 
Armee zu zeigen, tınb erft, wenn ich den Feind gefchlagen, in Paris zu erfchei« 
nen, aber Gott weiß in welcher Verfaſſung fich bie Armee befindet, und über 
welche Kräfte fie gebietet. Ich würde ficher lange Zeit gebrauchen, bevor ih 
etwas ernftliches unternehmen könnte, und dann würde der Eindruck meiner 
Rüdtchr fehr abgeſchwächt werden. Es iſt beſſer daß ich jegleich dahin eife wo 
ſich der Stand der Dinge überfehen lãßt; ich gehe nach Paris." 

Niemand verbehlte fi) daß man an ber Schwelle einer neuen Ortnumg 
ber Dinge fiehe, Bonaparte felbit ſprach es aus daß er fich nicht begnügen 
dürfe der gegenwärtigen Regierimg neue militäriſche Erfolge zu erringen, 
„Was würre — äußerte er gegen Marment — das helfen? Was ift mit 
den Leuten bier anzufangen? Wir mögen Wunder thun, und wir werben 
dehhalb doch auf feinen Beiftand rechnen fönnen. Wenn bat Haus zuſam - 
menftürzt, fo ift das nicht Der Augenblick, fi um das angräuzende Terrain zu 

| Minmern. Eine Aenderung bier ift unerläßlich.“ N 

Das Directorium beftand damals aus Öchier, Moulin, Sieyes, Barras 

Bonaparte verftäntigte ſich zunächft mit Cieybs, ter 


| 
| 
| 





ex bie beiten oft Beftrittenen Thatfachen: die Vergiftung von Peftfranfen und | wiererum unbeſchränft über Moger-Ducos verfügte. Mit Barras wurden 
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en angefnüpft, aber fie waren von feiner Seite chrlid gemeint, 


Berbanblung 
Bonaparte heute es mit Barras in Berührung zu fommen. Barras wie 
derum fürdhtete bie Willendfvaft und ben Ehrgeiz Bonaparte. Alle beive 
hatten Recht, meint Marmont, „ 

+ Die neue Revolution un mit einem Deeret des Raths ver Alten, 
welches die Ucberfiedlung der Staatsfürper nad St. Elend verfügte, und dem 
General Bonaparte das Militärcommando übertrug. Um ver Majorität 
ficher zu ſeyn, mußte eine große Zahl von Mitgliedern in das Geheimniß ge- 
zogen werben, aber merfwürkigertveife, und. obwohl der eigentliche Staatsjtreich, 
ber urfprünglich auf ben 17 Brumaire feftgefegt war, bis zum 18 verfchoben 
werben mußte, wurde basjelbe ſtreng bewahrt; das Directorium ahnte nichts. 

Am Morgen bes 18 Brumairk hatten Berihier, Lauues, Murat und Dar: 


mont eine Anzahl Offictere zum Frühſtück gelaven, bie ſchon vorher bearbeitet . 


waren, Während bes Frühſtücks erfhien Duroe in Uniform, nnd melvcte: 
„Der Geueral Bonaparte ift eben zu Pferd geftiegen, er begibt ſich nach ver 
Drehbrlde, und ich habe ven Auftrag Ihnen ven Befehl zu bringen ſich ihu 
ſogleich anzuſchließen.“ Einige Officiere zauderten und entſchuldigten ſich daß 
fie feine Pferde zur Stelle hätten; Marmont erflärte ihnen daß Pferde für 
fie im Stall ftänten; fo mußten fie, gut over übel, folgen; nur zwei weigerten 
ſich eutſchieden. Auf dem Beulevard de Ia Madeleine fand man den General 
mit einem zahlreichen Stab, und mit dem neunten Dragenerregiment, das 
fein Oberft Sebaſtiaui auf eigene Fauſt hatte ausrüden dajjen, gieng es jofert 
zum Rath ver Alten, wo Bonaparte förmlich) mit dem Oberbefehl betraut und 
auf biefelbe Verfaffung beeivigt wurde welche er im Begriff ftand zu vernidh- 
ten. Jetzt wit einer gejeglihen Autorität ausgerüftet, verfammelte er ‚bie 
fünmtlien Truppen im Zuileriengarten, felbjt bie Directorialgarde, deren 
Dberft ins Geheimniß gezogen war, fehlte wit. Der Prajivent des Dirce- 
toriums fragte freilich, als er fie abziehen ſah, wehin jie gehe; ter Oberſt er» 
wieberte: Zum Ügerciren. So gut war überhaupt das Directorium bevient, 
daß es weber von ben Zujammentreten tes Rathe der Alten, nech von ber 
verfügten Ueberfichlung der Kegierung nach St. Cloud etwas wußte. Paris 
rührte ſich nicht, die Barrieren blieben offen wie gewöhnlich, jever gieng 
ruhig jeinen Tagsgejchäften nad. So lonute denn Das lopte ohne Zögern 
gethan werben: Barras wurbe aufgefordert feine Eutlaffung zu nehmen, Er 
fandte feinen vertrauten Secretär Botet zu Bonaparte, aber dieſer apoftrephirte 
ihn: „Ich habe Franlreich friedlich nud ſiegteich zurückgelaſſen, und ich ſuide 
es gedemüthigt und geſpalten wieder, ich habe ſtarle und furchtbare Armeen 
hinterlajfen, und fie jind vernichtet ober geſchlagen. Was it aus ven 
100,000 Mann geworven, welche bie Geuoſſen meiner Mühen gemejen? Sie 
find todt, fie find elend umgelommen, Die Namen verer welhe dieſes Un— 
heil verſchuldet, dürfen nicht mehr genanıt werden, fie müjjen in ber Verbor- 
genheit und Vergeffenheit leben.“ Botot entfernte ih, und Barras berilte 
ſich feine Eutlaſſung einzuſenden. 

Zu dieſem Borgange macht Marment die folgende Bemerkung: „Die 
Worte die Benaparte ſprach, waren vellfommen am Orte, und die Borwürfe 
die fie enthiekten, gerecht und wohlverbient, aber man hätte fie ihm zurüd- 
geben lonnen als 15 Jahre ſpäter Das Kaiferreich zu Grabe getragen wurde. 
Er hatte fi nicht bloß wegen des Verluſtes von 100,00 Daun zu verant: 
worten, er hatte aus jreiem Entſchluß Millionen Menſchen geopfert; er hatte 
den Staat nicht bloß gebemüthigt, er hatte ih zu Gruude gerichtet; er hatte 
nicht bloß partielle Leiden, die Nefuliate falſcher Maßregeln und unklugen 
Treiben, Über Frankreich verhängt, nein, er hatte durch eine ununterbro: 
dene Folge wahnfinniger Unternehmungen maßloſes Unglüd auf das Land ge« 
bänft." „Aber — fährt Marment fort — ich werbe nur zu bald Gelegenheit 
haben die Verirrungen welche jeit Berverben verurſachten, den unheilvellen 
Einfluß ver Schmeichelei, und jeinen feften Eutſchlug tie Augen beharrlich 
vor ber Wahrheit zu verſchließen, zur Sprache zu bringen, ich werde darüber 
zu ſprechen haben, ſobald ich der Zeit bes Unglüds näher leunne; für jet 
handelt es ſich neh um einen umbefledien und ſtrahlenden Ruhur, um ein 
glänzentes, jugendliches Genie, das bie Hoffnung und ver Stel; bed Landes 
war, für jetzt habe ich es noch mit dem großen Mann zw thun; die Kehrjeite 
wird fpäter an die Reihe Fommen.“ 

od) blieben Die Käthe ber Alten und der Fünfhundert, tie fid) bereits 
in St. Cloud infallirt hatten, Mit Siey&s und Roger: Ducos verfügte fid) 
Beuapartejtahin. Was Marmont darüber erzählt, beftätigt vellftändig was 
ar bereits wiſſen. „Bonaparte, an Widerſtand nicht ſehr gewöhnt, und dem 
impofanten Anblid ven eine vollzählige und gefeglich conftituirte Verfammlung 
jeberzeit bietet, ganz freme, fam vielleicht mehr als es anfangs ber Fall ge 
weſen ‚zur,Cinficht wie Lüge und „unregelmäßig“ fein Unternehmen jey; ex 
zauderte, ſtotterte und fpielte cine feines Geiftes, feines Muthes und feines 
Rufes nicht jehr wärbige Melle. Wer weiß was geſchehen wäre, wenn man 
ihu auf ber Stelle aufer dem Gefeg erllärt hätte; aber Lucian benützte Die 
Unentſleſſeuheit welche ſich innerhalb der Berfammlung lundgab, in ge: 
ſchiclter Weife zur Rettung feines Bruders, er gewann Zeit und wihrend 





ein . tegemadht. Die Truppen fingen Feuer, es 
wurde Marfch en; t und Leckere ftellten ſich an die Spige und 
drangen in ben Saal ein. Jetzt bemädhtigte fich. bie Furcht der Männer des 
Friedens, in wilder Flucht eilten fie taven, und in ben Alleen tes Parks von 
St. Cloud fammelte man Stüde ihres eigenthümlichen Coſtüms auf. Nur 
diejenigen blieben welche der Revolution günftig gefinnt waren, und man hatte 
aroße Mühe jo viele zufammenzubringen um den beiden Räthen noch eine 
Schein-Eriftenz zu friften, „und für den Uebergang in cin neues Regime bie 
nothrärftigiten Dehors zu reiten.“ Am Abend des 19 Brumaire fchrie Dos 
naparie mad) Barid zurück, und ſchlief zum leptenmal in feiner Heinen Woh⸗ 
mung in der Rue te la Victeire; am felgenden Morgen bezog er das Luxem- 
bourg. Die 5procentige Rente, chen noch mit 7 netixt, flieg alobald auf 30 
Franlen. Schs Wochen fpäter war die Berfaffung bed Jahres VIII fertig 
und Bonaparte erfter Gonful, der That mach ſchon jept ein Seuverän, neben 
ihm nur der faft lächerliche Schatten einer Vollsrepräfentation. „Cs zeugt 
— bemerkt Diarment — von einem merlwürdigen Umfchmwung in der Stim- 
mung daß in dem ans 50 Mitgliedern, welche ihre politiſche Stellung fänmt» 
lid, ven repfüfentativen Verfammlungen verbankten, beftchenven Berjaffungs- 
ausfchug gleihwehl niemand eine Einwenbung dagegen erhob; fo müde war 
man ber Manier wie jene Berſammlungen ihre Gewalt mißbraucht, fo ſehr 
war man ber Gefahr, der man entrounen, fi) bemuft, daß das Gewaſch 
das vor lurzem alle. Welt entzüdt, jegt niemanden mehr behagte. Es 
bedurſte aller Verirruugen des Kaifers, aller Unglüdsiäle des flürzenden 
Laiſerreichs und des andauernden Mißbrauchs einer zügel- und fchranfenlefen 
Gewalt, um tie öffentlide Meinung wieder umzuſtimmen, und Fraufveid, 
zu einem abweichenten Regime zurüdzuführen.* 


Neueſte Poſten. 


** München, 27 Yan. Se. Maj. ter König haben heute am Abend 
vor allerhöchitfeiner Abreife nach Dtalien ven Germanſſchen Muſeum zu Nürne 
berg die tortige Garthaufe mit ihren großartigen alterihänljchen Raumlich⸗ 
feiten als bleibenden ig zu überlaſſen geruht. Durch dieſen Act Föniglicher 
Gnade tritt für das bereits in feiner inmern Eutwicllung glädlid fortgeſchrit⸗ 
tene Inſtitut ein neuer ebenfo erfreulicher als folgenreicher Wendepunft ein, 
indem erft hiemit die Möglicpfeit gegeben ift aud äußerlich ſich auf eine ber 
großartigen nationalen Idee entſprechende Weife zu entfalten. Hoffentlich) wird 
ſchen int Yaufe dieſes Jahrs die Transferirung des German ſchen Muſeums 
aus feinen biöherigen proviſoriſchen, in verſchiedenen Gebäuden und Straßen 
zerftreuten Yocalitäten in bie Carthauſe geſchehen fönnen, und aud tie Stabt 
Nürnberg, tem erhabenen Veifpiel ihres Föniglichen Herrn folgend, gerne be⸗ 
reit ſeyu vie ihr zugehörigen Kreuzgäuge mit Umgebung ben gemeinnügigen 
Zweden einer deutſchen Nationalanjtalt zum Opfer zu bringen, bie fich in ben 
Schutz iprer Mauern begeben hat, und deren fräfiiges Aufblühen aur zu Chreu 
ud Nuten ter Stadt Nürnberg ſelbſt gereichen wird. 

= München, 23 Yan. Der tönig ift heute am frühen Morgen mit 
zahlreicher Begleitung nad) Italien abgereist, nachdem ſchließlich noch eine 
der „brengenden Fragen,“ um welche ſich jeit Wochen bier das Geſpräch mehr 
als um Neuenburg, China oder Perfien drehte, ihre Erledigung gefunden: 
Dingelfiev? hat feine Entlafjung mit Penfion erhalten, und Frhr. v. Frahe, der 
vor Dingelftebt die f. Hoftheater · Intendanz leitete, dieſelbe wieder überfommen, 
und zwar unter jo ſchmeichelhaften Aeußerungen des Monarcyen daß alle Ente 
ſchuldigungen wegen Kräullichleit sc, bem beftimmt ausgefprochenen königlichen 
Villen werchen mußten. Dem zurädtreienden Intendanten werben felbft feine 
Gegner — und deren Zahl ift nicht gering, aus ven verſchiedenſten Grünen — 
tie Anerleumung nicht verjagen wollen, daß er für Hebung des Geſchmades 
vieles gethan. Seine zahlreichen Conflicte mit dem Theaterperſonal 
dürſen möcht ihm allein zur Laft gelegt werten, obwohl es gewiß iſt daß 
Dingelfteris eigenthümlicher Charatier, feine rüdjichtslofe Energie, tie mite 
umter gerade bei ber Leitung eines derartigen Juſtituts auch nothwendig joy 
mag, zur Ausgleihung von Meinuugddifferenzen eben nicht beitragen konnte, 
Man gibt ſich im Publicuin der Hoffuung hir daß nun mande unjter frühern 
Größen, jo namentlich Härtinger und Frin. Hefner, wieder auf der Bühne 
erſcheinen werben, wenigſtens in lleinern Opern, für welche die Kräfte ber 
Öenannten ned immer mehr ald ausreichen. Auch ber Ihenterfeferent ver 
Neuen Munchener Zeitung wirb ohne Zweifel in integram reſtituirt werben, 
d. h. nicht bloß feine Freilarte, fondern auch die Befugniß erhalten in dem 
genannten Blatt wieder ſeine ſtritilen zu veröffentlichen. Yeptere Befugniß wurde 
ıym- allerdings nicht von ver Intendanz entzogen, was, wie Sie richtig an« 
teuteten, nicht in ihrer Competenz lag, doch jcheint vie Intendauz auf eine 
anpere Behörbe nicht ohne Einfluß gewefen zu fern. Wie dem ſey, aud) 
diefe untergeorbnnete Frage ift „aelöst*, und man ficht allfeitig einer „neuen 
Aera“ entgegen, ob auch einer bejjern müffen wir abwarten, — Die Reiſe Sr. 
Diaj. DesNönigs geht zunächſt nach Mailand zu einem wahrjdeinlihen Beſuch 





tiefer Zeit kearbeitee man die Truppen, man verbreitete das Gerücht, es jey I Lei ten laſſerl. öſterreichiſchen Majeftäten, 
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» Meudöburg, 21 Ian. Das „Reuböburger Wochenblatt“ ſchreibt: 
Auf ter heutigen Sceſeſſien ftellte ſich von ber verhaltnißmäßig großen An⸗ 
zahl Seebienftpflichtiger nur ein Mann, welcher indeß nicht auegehoben wurde. 
Alle übrigen waren abwefend over verfchollen. 

Junsbruck, 26 Ian. Der Erzberzog + Statthalter Karl Ludwig ift 
geftern Nachts 1 Uhr im erwänfhteften Wohlſeyn von Mailand hieher zurlich 
gelehrt. (Tir. B.) 

Y Wien, 26 Ian. Wie aus Mailand berichtet wird, wart Frhr. v. Bruck 
veranlaft feinen dortigen Aufenthalt um einige Tagezu verlängern, und wie ich höre, 
türfte der Hr. Finanzminifter faum vor dem 3 Febr. hieher zurüdgelehrt jeyn. 
Auch die Abreife des Frhru. v. Bach aus Mailand wird etwas fpüter erfolgen 
als anfangs bejtimmt war. — In Anerlennung ber Verbienfte bes in Benetig 
mit Tod abgegangenen Oberfihofmeifters Ihrer Maj. der Kaiferin, des Felk 
marfchall Lieutenauts Fürften Thurn und Taris, hat der Kaifer deſſen Tochter 
zur Palaftdame ver Kaiferin und deſſen Sohn, welcher ald Rittmeijter in ver 
U. Armee dient, zu feinem Apjutanten ernannt, 

** Mailand, 24 Yan. So eben las ich in der heute hier angelang- 
ten Ally. Zig. vom 20 d. eine telegraphiſche Depeſche aus Wien von eben die⸗ 
ſem Tage, mad welder bie Ernennung des Generalgouverneurs bes lombar ⸗ 
diſch venetiauiſchen Königreiches, ſowie jene der Truppencommanbanten in 
Verona und in Mailand bereits erfolgt fer. Ta Se. k. k. Majeftät ſich gegen: 
wärtig bier befindet, und wir alfo an ber Quelle find, fo fann ih Sie ver- 
ſichern daß bis zur Stunde hierüber nichts beftimmtes im die fonft gut un’er- 
richteten Kreiſe getrungen if. Uebrigens fan von einem Truppeucomman« 
danten vorläufig feine Rede fern, denn in Berona befindet ſich ein Arınce- 
GCommantant (in Btalien liegt bie zweite Armee), und in Mailand ift ein Corp 
Gommanbdant (bie Lombardei iſt vom 5. Armeecorps beſetzt). Wahr ift es 
jedoch daß man verzugsmeife ten Erzherzog Ferdinand Max als fünftigen Dice- 
lenig hier erwartet. Derfelbe würde das Marine-Obercommande ferner bei: 
behalten, und ganz Defterreichiich Italien unter feiner Oberleitung in jerweber 
Beziehung haben. Für ven Fall daß FZM. Graf Gyulai, ber ſchon mehr 
mals interimiftiich den Armeebefehl in Verona übernommen, zu dieſem höchſt 
wichtigen Poſten beförtert werben fell, tärfte, dem VBernehmen nad, YNY.Graf 
Stadion, welcher [hen ald Trupven-Tivifionär einft prowiforifc) das Gorpöcont- 
manbe in Mailand inne hatte, ftatt des Grafen Gyulai zu dieſem Poſten bes 
rufen werden. Graf Stadien iſt mit den hiefigen Ortsverhältniffen genau 
vertraut, und genicht bie höchſte Hochachtung und herzlichſte Synyalh.c der 
Mailinter, wegen ter Milde die er mit feinen militärifchen Berzügen zu 
vereinen verftcht. Der hodwertiente Graf v. Thun, bermalen Chef der Kivil- 
Sedion des Generalzouvernements, wird allgemein als Adlatus des fünfti- 
gen Vicelönigs oder Generalgouverneurs für die Civil-Angelegenpeiten be: 
zeichnet. Dinifterialrand v. Ladenbader und Minifterialjectiensrad v. 
Griffini, zwei tächtige und vielfach erprobte Männer, welche auch jetzt mit 
dem Grafen Thun bier find, bärften zweifelsohne auch fernerhin als deſſen 
Referenten verwentet werden. Erzherzog Karl Ludwig, Statthalter in Tirel, 
jest auch im Mailand, dürfte als Bicelönig nad) Yemberg lommen. Ter- 
jelbe ift bereits der polnischen Sprache volllommen lundig, war ſchen Lingere 
‚Zeit in Galizien, und würde jedenfalls den fehntichften Wunſchen jenes wichtigen 
Krenlandes im hödften Grad entſprechen. Wenn ſich Das immer mehr an Wahr 
ſcheiulichteit getwinnende Gerücht bewährt, wonach Pefih- Ofen, Prag, Yenberg 
und Mailand zu faiferlichen Kefivenzen erhoben werben follen, fo bitte daun 
auch Prag vie angenehme Ausſicht wieder einen faiferl. Prinzen an der Spitze 
der geſammten Verwaltung und folglich auch einen Hof zu erhalten. 

Madrid, 25 Ian. Die Königin ift auf dem Wege ver Geneſung. 
Die Gaceta Geröffentlicht ein Decret, wenach die General Abgeordueten ⸗ 
wahlen an 25 März zu beginnen haben. 

Zondon, 27 Jan. Tie Morning Poft meldet daß Lord Stratford 
de Reiclifie von Konſtantinopel eine Depeſche am bie Negierung gerichtet hat, 
wach, ten Mittheilungen des türfiihen Geſandten zu Teheran zufelge, 
Berfien fih nad) der Einnahme von Buſchir zur Annahme ver von England 
geftellten Bedingungen bereit erflärt hat. (T. D. d. Debats.) 

Paris, 27 Jan, Der Moniteur ift uns nicht zugegangen. Den am 
dern Vlättern zufohge enthält er Feine amtlichen Nachrichten. Die Fürftin 
Lieven ift geftern Abend — nach Angabe der L. C. — gefterben. Die andern 
Blärter enthalten tie Nachricht nicht. 

- Die Debats find ohne irgendeinen politifhen Orginalartikel. 

Der Sitcle meldet daß die ſchon zweimal avertirte Revue de Paris in 
Felge eines unterm 15 Yan. über den Konig Friedrich Wilhelm IV gebrach⸗ 
ten Artikels auf einch Monat juspenbirt ift. 

Der Eonftitutionnel behandelt in einem längern Premier: Paris bie 
Berkältniffe ver Parifer Vank, und reber einer Vergrößerung ihres Capitals 
das Wort. e s 

© Turin, 24 Jan. Das tiplomatifhe Corps in corpore, mit Aus: 
nahme des Vertreters ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft Grafen Paar, welder 
fich nach Mailand begeben, iſt am 23 dem König nad) Nüga über Genua mit 


dem Dampfer „Even“ nachgefolgt. Aus Nizza meldet man daß heftige Nord⸗ 
ftärme, mit ununterbrochenem Mögen verbunden, die zum Empfang bes Königs 
vorbereiteten Einpfangsanftalten gar umfäuberlich mitgenommen, ımb wahr 
ſcheinlich die Ilumination für den erfien Tag unmöglich gemacht. Auch 
vie fremden follen ſich bei den allgemeinen Zuräftungen aufs glänzendfte be» 
theiligen. — Der junge Graf von Paris ift nad) der Infel Sarbinien abge- 
reist, und am 19 im Cagliari eingetroffen. Noch tenfelben Tag gab er den 
erften Behörden der Stabt ein Diner. Zwed feiner Reife ift der Befuch ver 
berühmten ſardiſchen Winterjagpen. 

Gagliari, 20 Ian. Geftern ift hier das Pafetboot von Genua mit 
dem Grafen v. Paris und einer Suite von einigen Perfonen angelommen. 
Der Prinz ift im Hotel Concordia abgeftiegen, (Korr. Mercantile.) 

Kopenhagen, 23 Ian. Nah Wärrelandet ift dem mm in Folge 
eines vor zwei Tagen gehaltenen geheimen Staatsraths bie Negierung zur 
Beantwortung,ber preufifchen und öfterreidjijchen Noten geſchritten. Es foll 
tiefes Autwortfchreiben, fowie uns wenigflen® verſichert wirb, ziemlich une 
fangreich autgearbeitet fepn, und in ter That den Minifter des Innern, Arie 
ger, zum Mitrebacteur haben. Daß aber Hr. v. Scherle als Minifter bes 
Aeußern, unb auch als Dinifter für Holftein und Lauenburg, bei der Aus 
arbeitung tiefes Aetenftüds am meiften beteiligt ift, unterliegt wohl feinem 
Zweifel. Die. Demancnangelegenheit fell im diefer Schrift Mar und um⸗ 
flindlid, erörtert, und auch mit Veftinumtheit die Erklärung ausgeſprochen 
fern nicht anders vorgehen zu wollen ald wie e8 fid die dieffeitige Regierung 
in der Domänenangelegenheit bereits zur Norm gefetst hate, Auch in Betreff 
ter Gehammtflaatsverfaffung fell erflärt ſeyu: nicht von ihr abgehen zu 
fönnen, da jie bald die erſprießlichſten Folgen für alle Theile ber bänie 
ſchen Monarchie an den Tag fördern werde, überhaupt tie Oppofitien in Hol 
ftein nur einige Mifvergnügte, die wicht zu beachten feyen, zähle; das Bolt, 
ber eigentliche Kern beöjelben, aber mit der Regierung Er. Maj. des Königs 
in ver That höchſt zuftieden ſey. (9. E.) 

Kopenhagen, 26 Ian. „Flwoepeſten“ widerfpricht der Nachricht 
von einer bereits erfolgten Antwort auf die deutfchen Noten. Die Antwort 
auf biefelben wird in zwei Wochen erfolgen. Nach vemfelben Blatt werben 
die Eundzellconferengen, bie feit längerer Zeit unterbrochen, erft Mitte April 
zum Abſchluß gebracht werden können. (T. D. d. H. N.) 

Bombay, 2 Ian. Die neueften Nachrichten aus Canton reichen Di 
16 Dee. Die Einnahme von Larrak gefchah am 4 Dec, Das Wert von 
Buſchir ward am 8 nach lebhaftern Kampf genommen, in welden Vrigabier 
Stopford, Oberſt Malet, zwei Licutenants und ungefähr zwanzig Soldaten 
ihren Tod fanden. Hierauf übergab ſich tie Stadt am 9, nachtem fie vier 
Stunden von der flotte beichoffen war, ohne daß tie Englänter ben geringften 
Verluft erlitten. Bedeutende Verftärfungen wurden von Bembah den perfis 
ſchen Golf hiuaufzeſandt. Sir John Bowring hatte ſich an die indiſche Re⸗ 
gierung mit dern Geſuch an Truppeuſendungen gewandt. In Cehlon (welches 
ke’annlich eine von letzierer abgefonterte Regierung hat) wurde nach Berich: 
ten aus der Iuſel vom 29 Dec. ein Theil der dortigen Truppen zur Cinfhif- 
fung nach China bereit gehalten. (Tel D. d. Times.) 

Ganton, 16 Dec. Die letten Nachrichten von diefem Datum beftäti- 
gen tie Zerſtörung der Barriere-fforts durch die Amerifaner, und des Forts 
French Holly, fowie tie Auzündung der Factorelen, mit den Zufägen daß man 
Doffuung habe tie Agra⸗, Mercantiler und Oriental-Banken zu retten, daß 
ferner nach einen Vericht die Vefihiefung Cantons mit Bomben und Nafeten 
begonnen habe. 

Geylon, I Dec. Aus Ceylon lauten bie Nachrichten über die innere 
Entwickelung höchſt gänftig, während die Production Jara's abnimmt. An 
Staffee waren 133,000 Centner verfchifft worden. Die Kaffee-Ernte in Java 
beitrug 1856 nur 867,000 Pieuls gegen 1,264,000 im Jahr 1855. (Tel. 


D. d. Times.) 
Handels: und Boͤrſennachrichten. 

Frankfurt a. M., 27 Jan. Witrttemb, 4 Yaproc, £ b. R. 1029/,, 
BYaprec. ditto Via bad, 4ꝑproc. Obl. 1U4%g, Slgproe. bitte ». 1942 Yaly; 
Alyproc. Ludiv. Berbachet EA. 145%, bey; Klaprec. Bi. Mar-@-B. b. R. 1U9 
bej.; Alapeoc, bayer. 5 99%, be.; dehein· eahe · . BU, bez; bad. 50 fl. 
2 851 V.; RAY; Bach. AO Thix. 2. b. 9. Suhl, — 

Berlin, 27 Ian. Preuß. freiw. 41 . Anleihe 991, ©; Staatsanleihe 
Allapeoc. von 1850 991, @., dito von —— G. bito von 1854 9912 8 
bite von 1855 991g ®., bite vom 1856 991g ®., bite Aproc. won 1853 Yölg 
©.; 3 aproc. Stanisfehultfheine BLöy G.; Prämich-tu. von 1885 1154; ©. 

Paris, 27 Ian. 67.69; 4Ngproc, Bi; Bankactien 4175; lanbiw. 
Greditbant 620; Erebit mobilier 1335; piem. Spret. v1; röm. 89; beig. Alapısc. 
Yula; Ne innere Sub 37; Iproc. 235° zuff. 42brvc. 1856 94; Orients 
1335; Horb 942.50; Oflafte) 830; (neue) 765; Paris Lyon 1372,50; Lyen · 
Wirtelmeer 1770; Sid 753.75; Wet 870; Grand-Gentral 612.50; ©t Rambert 
655; Hrdennesl'Dife 569; öfter. Gefellfpaft 757,50; Viter-Emmennel 6U2,50. 

Amſterdam, 26 Ian. 2Ygproc. Iutegr. 63dg; 4proc. Eert. 75; Öproc, 
Silber-Dietall, 86; eg Ti; 2laproc, Met. 387 5; Natienal-Aul. 1654; 
ſpan. Iproc, 36ta; Ithypfoc, 2344; Ipan. bei Rothſch. 116; Proft 55 ex dir. 





— 
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Aus Heidenheim a. d. Brenz. Es ift fan unglaublich, mit welchen wiberfinnigen Nachrichten das Publieum im ben Zeitungen bisweilen tractirt wird. 
So fpriht im dem letzieren Numiterut des Schw. IR. ei Berichterftatter unferem Heidenheim alle Befähigung zus Vergrößerung und Ausbreitung feiner Induftrie 
ab, nadbern barfelbe mit ey 3.00 Einmehnern feine weiteren Arbeitsträfte mehr darblete, umb die ganzen MWafferkräfte in beiten Nühe gleichſam erſchöpft wären, 
Der Mann bat dabei nur die Etabt feibft im Auge gehabt und auf bie Umgebung berfelben ganz vergeſſen. deren arbeitfame Berdiferung — mehr als bie 
oppelte Anzahl — noch Kräfte gemag für bie Imbuftrie bietet. Edenſowenig fehlt es im bi Gegend bis heute an bispomibeln Waflerkräften, wenn 
biefelben buch zweclmaͤßigere u. nebörig benũtzt werben. Dieß alles ſcheint jebocd ber Verichterftatter bes Schw. M. durchaus nicht zu verfichen, forte er 
—— Unlenutnißß bie Kroue aufiegt durch die Erklärung daß von ber wärttembergifchen Kattun-Manufdctur gar nichts zur erwähnen wäre, nachdem doch 
en raſches Boranfcreiten Kiererts jebem Kinbe bekannt if. Wenn biefe Correfponbenz des Schw. M. in Witküchteit aus derfelben Duelle gefloffen, weiche vor 
kurzer Zeit das Entfieben bes benannten uftituts mit der Iubelpofanme in bie t binauebliee, dann bat ber Schreiber durch die fo eben befprocdhenen Wiberfpriiche 
De a Ti 1a Bacher Dan Ze 
em er teren Auffchwung rie unierer eu zwei t fehlt, 

ganze Beobllerung mit ihrem Lebensunterhalt beinahe ausfchliehlich barauf en if. [470] —— a 
Die den HH. I. Rires u. Comp. zugelommenen A Über ben Linterichieb zwiſchen dem verfchiebenen ſpauiſchen 
Spaniſche Anleihe. Fonde, Über die Form ber Renten-Kitel, dee die ————— u. ſ. tw. ſind fo außerordenilich zahlreich, daß bie HH. 
3. Diires u. Comp. nicht fo f barauf haben antworten Fönnen ala fie es gemlinjcht hätten, um ihre Eorrejponbenzen im bie Lage zu verfeßen ihre Auleihe Geſuche 


im — in * zer. REES Bee ; ® 
herdem bat m w } ‚bi i ; ; 
u = an ihnen wo gegen e - ungen Mißbrãuche gemacht, bie durch bie Verſchiedenheit im bem, je mach bem Locafitäten ben Inter» 


Aus dieſen verſchiedenen Beweggrlinden haben bie HH. I. Mires m. Comp. beicloffen, die Termine für ten Schluß ber Unterzeichnungen zur fpamifchen An 
Ge ih Yaher bie Unkenrkteng pur Bnliäen m bas Husterb DIS zum BE e ind bleiben. 
eu ade jür A ip mn bi san 
Die allgemeine Bertheilung, bie ur Februar flattfinden follte, wird folglich ebenfalls erft vom 10 Februar an —— — 425 


Einladung des Rheinifhen Kunſtvereines zu der Kunſtausſtellung 


in dem Jabr 1857. 
Die in dem Mheinifhen Geſammtverein verbundenen Aunftvereine zu Karlörube, Darmftadt, Freiburg, Mainz, Mannheim, Straßs 
burg und Stuttgart werben auch in dem gegenwärtigen Jahr 1857 ihre gewöhnliche Kunftaueftellung, die eimundywanzigfte feit dem Beſtehen des Gefammtoer- 
eines, veranftalten, und zwar wird biefelbe: 








26 


vom 15 April bis zum 10 Mai im Greiburg .®, 
„ 11 Mai „nm 5 JZuꝛnue > aßburg, 

„ 6 Iunius „ n 1 Inlins w Karlorube, 

„ 2 Inline " - 3 Zulius „ Man R 

„ 81 YIulins "» on 3 Anguſt „ Mainz, 

” = * Darınfabt, 


„ 23 Erptembr „ 
Pattfinben, fo bafı baztifcen De für Die TBerienbund ber &u El ar Ale 5 kann gängtich mörhigen Tage auefallen werben. 
un, ſo Li nur un m von einer t zu der ai en mumgan u en auf fa 
Ale ausgezeichneten Kuuſtler ohne Unterſchied ihres Da audes werben hiernach —— ihre für dieſe —— * eignenben und bereiten Arbeiten 
baldigft, und wo immer möglich vor dem 1 April 1837, 
u B. einzufenden unter ber Adrefie tes Kumftvereins in Freiburg ı. ®, 
n.bem vergangenen Jahr 1856 zählte bie Kheiniſche Kumftausftellung überhaupt 473 Rummern. Die Ankäufe fowohl ber Vereine als einzelner Milglieder 
berjelben beliefen fih anf die Summe bon 21,954 fL 43 fr. 
Si: die ee Aut ſtellung übernehmen vie verbundenen Mheinifhen Kunftvereine den Lünfilern und Einſendern von Kunſtwerlen gegenüber fol- 


gende Verpflichtungen: 
1) ber Rheiniſche Gefammtvereim trägt‘ bie Koften der Zu- und Rückfracht aller ihm burch Frachtfuhren, Ciſenbahnen oder Schiffsgelegenbeit auf dem Lürgeften 
te, infejern das Gewicht besfelben mit Cinbegriff ber Verpadung anderthalb Zollcentner (75 a nicht Überfieigt, und 
ber ei aus fie eingefendet werden, nicht außerhalb des Bereiches vom Paris, Lyon, Mauand, München, Prag, Berlin, Hamburg, Brihel und 

Kunftiwerte, welde von Orten auferhalb dieſes eben begeichweren Bereiches eingefendet werten follen, ober das angegebene Gewicht Überfleigen, klönnen nur nad 
vorheriger Anfrage bei einem ber verbundenen Vereine und mad) . Aufage von Seiten desjelben in den Turmus aufgenommen werben. 

Unter ber Nückfracht, welche der Gefammtverein übernimmt , immer mar bie Koſten ber ar ber beireffenben Kunfigegenflinte am ben Ort 
ven woher fie eingejhict werten find, nach aänzlich durchlaufenem Turnus, mi Einfluß ber Koften der Berpadung zu verfichen, Verlangt der Eigen, 
thumer daß ein Kunfiwert nad durchlaufenem Turkus am einen dritten Ort, oder daß basfelbe vor beendigtem Turnus irgenbiwehin verfender werben foll, 

beiorgt zwar in bem einen und in tem andern alle der Rheiniſche Verein Die Berpadung und Epedition, trägt aber micht bie Koften ter Verfendung. Eben jo 
A Künftter, welcher Bilder während bes Laufes des Turnus beransmimmtt, und fie ſpäter wieder einfendet, die durch dieſe Wieberanfnahıne entfiehenben Koſten 
jelöft zu ttagen. i 
' Nach dem eben Gejagten werben bei bem Empfang ber Kunfimerte von Seiten bes Vereins immer nır bie eigentlichen Frachtloſten, Verlegung der Orie 
rn —* und feinerlei Nachtahmen vergütet, eder wo bie letztern ausnahmöweife bezahlt werden, werden fie bei ber Burlidjerbung ter Kunſtwerke 
achnahme wieder eingezogen. 
) De Zufenbungen ——— April in Freiburg erwarte, Spätere Zuſendungen werden zwar ſewehl in Frei als bei dem im Turnus fpüter 
folgenden Bereinen angenommen, jedoch entgeht denſelben nicht allein der Vortheil in allen fäbten auegeſtellt zu we jondern es fallen auch bei ſolchen 
bie nad bem 30 Junius eintreffen, bie Koften ber Zur ımb Rüdjendung bem Ginfender zur Laſt. e no 
a 3) Kunfimerke, welche ſchen im einer früheren Ausstellung ves Rheiniſchen Vereines fi befunden haben, werben nicht zum zweitenmal angenommen, wielmehr 
bem Einfender, unter Nachnahme ber Koften ber zweiten Ginfenbumg, auf feine Koften zurlidgefcict. . 

4) Um Siernächft die Aueſtellung vor dem Zubrange unwürdiger Werke möglicft zu hüten, wird der Vorftand eines jeben ber ſieben Einzelvereine bei 
ihm zweifelbaft jheinender Zulaffungsiähigkeit eines Werkes mittelt geheimer Abfimmung darüber euiſcheiden. Wird bieje Eutipeitung von bem im Turnus nä 
folgenden Voiſtande mittelft eben folder Abſtimmmung beftätigt, fo wird ber Einjender hiervon ſogleich benachrichtigt, und ihm zut Zürücknahme feines Werkes ein 
angemefiener Termin anberaumt, nach befien Ablauf die Rückſendung desfelben auf feine Koften erfolgt. ö 

5 ebenerwãhnte Verfahren ber Aufforderung zur Zurlkanahme und beziehungeweife der Zurüdienbung auf Koſten bes Einſeuders findet auch Bei Copien 
und Studien flatt, die von ber Auoflellung unbedingt ausgejchteffen find (f. unten). [ 

6) Feder der verbundenen Vereine hat für fi, den Einſendern von Kunftwerten gegenüber, bie Verpflschtung, biefelben auf das fergfültigfie zu bewahren fo 
fange fie ſich umter feiner Obhut befinden, und namentlid auch für bie beflmögliche Berpadung, bei plaſtiſchen Gegenfländen unter Zuziezung ven Sechrerſſandigen, 
wo möglih Bildhauern, Eorge zu tragen; bie Gefahr des Transportes übernehmen weder ber Geſauimtoercin mech die einzelnen Vereine, fondern ift felche von 
bem Cigentbüimer ober Einfender zu tragen. 

T) Na vollendetem Turnus werben die nicht amgelauften Kunſtwerle fo bald ale möglich am bie Einfenber zurücbefördert, ober, men ihnen vor dem Schluſſe 
des Turuus eine andere Belimmung getworden if, an ben Ort biefer Beftimmung geidhidt, Du: der Mbjenbung erhalten bie Empfänger Hoisbriefe mit ber Ber 
gef des nach Vorſchrift ber Landeögefege verantwertligen Spediteure, wenn Die Beforgung des Transportes einem ſolchen überızagen if. Der Anlauf ber 
Fer ae betreffenben Künftlern von demjenigen Gingeioerein, bei welchem beifelbe ſtatigehabt hat, fefort angezeigt, und biernäcft wird aud vom tiefem 

ablung gelei : 

Die Herren Künftler baden folgende Dilegahchen: 
1) Die Zufenbungen follen vor bem 1 April 1857 er eintreffen, 
2) Bufentungen auf Koflen bes Bereind birfen wicht auf der fahrenden Poft eder durch Schnellfuhren geſchehen. Die Herren Künſiler haben fi dabei ber 
eure und ber gewöhnlichen Frachtſuhren ober Ecjifjsgelegenbeiten oder ber Eſenbabnen zu berienin. * 
3) Unnõthiges Gewicht, alfo zu ſchwere Rahmen und Kiſten müffen vermieden werten. 

4) Bei ber Berpadung iſt insbeſendere folgendes zu beobachten: i B 

Nie barf mehr als ein Werk in eime Sıfle gepadt werten. Sollten biefer Beſſimmung entgegen Kiften eingejendet werben, bie mehr als ein Kumjtwert ent 
halten, fo wird ber Verein für jebe® ber barin enthaltenen Kımfiwerfe auf Rechnung des Einfenters eine beſendere Kifte anfertigen laſſen. 
ee follen mit —* von dunller Farbe ausgellebi, und bie Gemälde ſollen darin mi Schrauben in der Art beſeſſigt ſeyn daß ledes derſelben mit 

aufgehängt werben lanu. 
' Bum Bette Kiſten find feine Schrauben mit flachen, fonbern ſolche mit rumben Köpfen anzuwenden. 
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Die Kite darf micht größer fern als das Bild oder jonfige 
Kan —— muß mit Schrauben — * über e— * ee nn Pahier verfiedt, und ehem fo wie bie Kiſte ſiark genug feyn um nicht einge 
t 
5) P angeit eines Liefer Erferberniffe, fe fanın daburch, Bei wegfallenber Beranttwortlichteit bes Bereine, mır Schaten, nnd nach Umfänden bie Nochnahme der möthig 
gewordenen — für den Binfenter erwadhien. 
Da bie Zur mb Rildfenbungen a —— des Eigenthhumers oder Einſenders geſchehen, jo wird bei dem Oeffnen und Cchliefien ber Kiſten ber 


onfervator einen Kiünftler und zwei —— ne ale Urkundeperfomen beigieben, bei allenfa Beihädigun ein Protofoll barliber 
— und ſolches von bem —— unterzeichnen laſſen. Wieles Protekoll müſſen bie Zuſender als ua» gan ſich rn ” 
6) Die Künfier haben ihren Kunſtwerlen zur Berhütung von Verwechslungen (namentlich & fat ei ı und Genrebildern) eine *8 Bezeichnung 
des Gegeuflandes wie des Preiſes (in Tbeinifden G Gulden, preußifchen Dada oder —— anten), urd ihre weitere Beſtimmung Be daß biefelben 
wicht ft werben follten, a em ur gg ie inmerbalb der Kiſte am a a Kumftwerte, bei 
deren Ginfenbung der Preis mi en iſt, werben b — Suchen Die ie Spesen Sal BEE ben Zahlungen werden bie preufiichen Thaler zu 
24 2 a0 Ne Ranäfiäc Bet u 28 — ——— Künfier Jaben Darüber an dem Ort Ivo ber Muufauf gefchchen HR, zu verflgen, aufet- 
dem ver Ubemudung ber zu men, 


Merle De Mh (hen In bin Dünden von Kunfihänbfern ober Privaten befinden, Wnnen auf ben Aueftellungen en werben, bleiben jeboch von 
i aue geſchlofſen; auch find Copien und Studien von der Aueſtellun —R— 
Kauf —— — —* u = —— ve Strapdur * * nur für bie dortige Aueſtellung ber 
Ri 
wollen, finb wo möglich über Pr . 


en 
in Kehl und € der Berein g Uerleichterum , fo ift bie Igung ber Beltimmungen 8 ımb 9 Ne 
en Pe ——— Ironie —— fe folk Welten vun ger fle veranfaßt haben, * 
= 2 —— — —— * d — * Bormalitäten 5 — der 243 bei u 
ition i um i aller — m 
—0 De — ——— —— — der ber Kheiniſche Kunſtocrein ſich auch bei ber Zutilchſen⸗ 


berienen wird, 
11) Die — Künftier zu Münden werden erſucht, die Spebdition ihrer Werle durch Seb. Pichler ſel. —* * 
Rheiuiſche Kunert ch aud mit Bergiügen der Cinfentung von Mabirungen n. |. mw. nach ei genen seftionen ber Künfller entgegen, 
2 38 u Berten Supfer. in — Stabifteser und Eiche, raphen noch — — ihre Arbeit ge fie in ben Runfpaubel 
eu ı 1 e 
tommen, den Bereinsoorfiänden belaunt werben zu laſſen, infofer ſich biejelben 5 Vereinsblättern eignen lonnen. a : 
Karlörube, im Januar 1857. [458] 
Im Namen des Nbeinifchen — 
Der Vorſtand des Kun —— für das Großherzogthum Baden in Karlsruhe, 
Der Praͤſident: 2. Kachel Der Secretaͤr: F. J. Schunggart. 


Die landtaͤflichen Güter Breʒina und Zahradda — 


leſſe vorbeifll Nähe vo gelegen, merden am 12 uk — 12 Mär; 1837 bei dem Grunde 
te in mu ya, A —— — öffent 8 Das — ezina beſteht aus 2 2. einen vollfommen arronbirien ot een, 
leg von 845 Meben Aeckern, 141 Mehen 9 — en, 13 Mehen pe 74 Metzen 

——— en, M. Deden ımb 562 Megen 11. M. Diefe Meierböfe ht A Ar 
arg mit R ya Jahre 1856 waren 50 Meten Landes mit —* bebaut, welche ng Mandeln und Meben 
— Dofelbft befindet n —5 cintni —— auf 5 Faß, Ziegelichlage umb einem Kalleſenn, eine volllommen eingerichtete Spiri nebft 
uub de een der durchſchueideude Bach hat ein beveutenbes zu allen —— 5* Gefälle, Dat @ut —— 

bat einen Meierhef mit 259 Metzen A) en 56 Degen 13 M. Wieſen, 2 Mepen bt, M. Gürten, 42 In utweiden und Teiche 
Cafe tape Di gt had, Sunmee Grat 

ta g zum en Theile in bie je ein — Die nt a 

he tenefenranf Gamer 1 Die Belbungen kib [er confenfn anb und haßen 3000 00° Hilf Deipmafe mehr ala 


—* Kin 
ten bie eine Über Mahrige, baber bare Holzmaffe von 12000 Klaftern. — Der Bichbeilaß 5 aus 6 Pferden, 20 Odfen 
a —— fe hu uch a 38 &. CM., jener des & Gurce Sabaabla 6071ER. 30 fr, 
Tr en ee —— De EIER welche ſowohl bei dem EL. Lanbesgerichte in Prag, als auch 
unbet 957/g in Brag eingef werben Können, iſt e# den, Kauf ermöglicht „ RL, nur eines der feilgebotenen Güter zu er» 
{ beibe zugleich jeilgebofen werden. Das Babium beträgt F * 14,000 fl. EM. Zahradla 6000. EM, Die an bem Kaufetage im 
& e, alle Auiter- und Dungverrätbe, ebenfo alle Ziegel, — —— ſowie das gefammte Schloßinventar werden bem 
uneutgeldlich Überlaffen, obwohl fie in bem —— enthalten 
der gerichtlichen Schäung ftellen ſich folgente Werthanfüge h beraug . 





Rubr. Boluptuar · Gebãude 


bahu 
VII. Spiritusbrennerei ſ. Küse i u. xi.' 
vul. — an a 
IX. Kallerzeugung nicht veranfelagt, r 
— en — ig . . . . . . . P 
erätl veran! 

Ir Geräthe 9 der Epiritusfabrit — 

I. Obſtuutzen nicht veranjclagt. r 


en ne re ei ng — — und abe 
a am Laſten — 


zz 5 2 8 2 2 2 0 0 


= 






19,922 








ergibt ſich der Schäyungswerih Pro — 6 — er Er 140,119 
Erſte k. k. priv. — — — 
Kundmachung. i 
In d 10 Mai 1856 abgehaltenen General. der Wetionäre der erflen 4. K “pri. Donanı-Dempfieiffe Geſell 
wurde ——— baf die Adminiſtration fammt dem Aasıan e unb bem a. BR Eau — Tomite mit ber — ee u 
waltnng betvefjs ber in ben geſellſchaſtlichen Privilegiumtsverhättniffen bevorft —— treten, und im einer binnen 
= ordentlichen General-Berfammirn eig bie —* ee 4 ph er t — ſolle. 


.. en fo en Beat find fei g eit eingeleitet und mit Eifer fortgefibrt werk: W —* ot bis eye bermwähnten Frift 
en en eier m o ei. enn je ' 1} ten © en 
wegen y tiefgehenben Beheutung be bes € arte ſich ergebenden Nochwenbigkeit der Zufammen 8 mehrfacher Wieberhater Erörterung umterzogener 


u 
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Reden ıngabe Abſchluſſe melangt find, bie Berhandlung Stunde 

tation ng Du Fon anderen A add nur noch deren Schlußfaflung 
i i bie außerorbentliche 
zu fegen. — Wien, ben 10 Januar 185 


fo weit gebichen bafı bie 
) ber zu ermarten if. 
ern einberufen, inzwiſchen aber erachtet fie e8 fiir ihre Pflicht die Herren 


ber ftlißen 
Sobald viele Fa rg feyn —5 


Die Adminiſtration der erſten k. k. priv. Donau -Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft. 


Weimar, 10 Januar 1857. — GEOGRAPHISCHES INSTITUT. — Heute ist ausgegeben: 


79-84 


Hand-Atlas derErde und des Himmels. Neu redigirte Pracht-Ausgabe. 70 Karten Kupferstich, Imperial-Landkartenformat. 


Lieferung 3: lalien, General-Karte. 
Prospecte sind in allen Buch- und Landkarten-Handlungen gratis zu haben. 


Leipziger Kunſt-Auction. Durch jede Buch und Kunſthandlung iſt zu beziehen: 


Katalog des ven Germ Adolph Theodor Serftäcer, Juhaber ber belannten Kunfthandlung 
Schenf und Gerftäcer zu Berlin, hinterlaſſenen bebeutenden Lagers von Kupferftichen, Radi- 
rungen, Holzſchnitien, Rispferwerfen, Sunfiblilpern sc. sc. — Zweite Abtheilumg, enthaltend: 1. eine 
vorzügliche Auewahl von Kupferſtichen, Rabirımgen, Fitbograpbien sc., nad ben Werten vorzüg- 
licher Maler der älteren und neueren Zeit und mad benfelben in Schulen chroublegiſch 
geortnet, II. Eine Heine Sammlung ven’ Kunftbiichern, vorzüglich zur Geſchichte ber Kupferſtecher⸗ 
kunft, welche am 2 März 1887 und folgende Tage au Leipzig im 8. Weigel'ſchen Kunfl- 
Aucttonölocale, Königfiraße Ar, 28, durch Herrn Nathe-Proclamator Forſt er gegen baare Zahlung 
in Courant öffentlich verfteigert werben ſoll. Rudolph Weigel. 


Aechter Peru⸗Guand 
in garautirt vorzügliher Qualität if fortwährend zum billigfen Preiſe in befichigen Omanti« 


täten zu beziehen bei 
142946] . P. Lanı S Comp. in Mannheim. 


(424) 








—06 * x 7 werben in allen großern GStäbten zu errichten beabſich · 
Künftliche Brütanftalten figt, und hierzu Gapitaliften mit fe 4— 3000 ng 
geſucht. Sind paſſende Rume verhanben, jo ift bie Anlage mir weit weniger Kapital herzuſtellen. 

Nah meiner Metbode gemährt das fünflihe Ausbrüten fo große Sicherheit daff nur 25-30 Proc. 
Berluſte an Eiern entftehen, und bietet ben großen Bortheit daß 100 bis mehrer ıfente von Hlibner- 
eiern auf eiumal aus zebrillet werden lörmen. Die Aufzucht ber jungen Hübner findet nach meinen Ans 
gaben ohne Schwierigleit ſtatt. Ich verweiſe noch anf die Berichte des bühnerelogiihen Berains in Gortitz 
und bed Vereins für Hühnerzucht in Dresden. , Auf franliste Hafrogen erthelle ig nahere Auskunft, 

(423) Apoetheler Baumeyer in Dresden. 


Die Aryftall:Palaft:Eompagnie Sydenham 
nabe bei London. 

Die Bibliothel und das Lefezimmer find dem Publieum jegt geöffnet. Es find daſelbſt außer Mata- 
logen, Anshlage-Zettein und Bider-Anı bie neuefſen Berlage · Artikel ber Buchbãndlet Englands und 
des Feſtlandes, nach dem verſchiedenen Fuchern geordnet, dem Publicum zur Auſicht aufgelegt, und bilben 
anf diefe Weiſe eine ſeht werthvolle und anziehende Zuſammenſtellun ber Literatur der Gegeuwart. Ber 
leger, welde ein Eremplar ber vom ihnen verlegten Werke, fobalb fie erſchienen find, zum Auflegen eine 
fenden, baberf, ohne weitere Kofen, auf alle durch bie Räumlichkeiten gebetenen Vortheile Anfbtuch, und 
find ad biefe Weiſe In den Stand gefett dem engliſchen Publicum und den vielen fremden, welche dem 
Kryflall · Palaſt bejachen, ihre Berlags-Artifel vorzulegen und anzulindigen. Das Lefeziimmer liest in dem 
beften und hervorragendſten Theile des Kryſtall Palaſtes, ganz im der Nähe des großen Mittel-Tranfepts. 
Ale Padete müffen burh Buchbänbier-@elegenbeit an bie Agenten ber Sroftall-Palaft-Comvagnie, die 
Herren Wiliams and Norgate, eingeſchickt werben, welche aud auf Fortefreie Briefe ein gebructes Ctreu · 
far, nähere Ansfmft über die Bibliothek und das Vefesimmer emtbaltenb, werabfolgen laſſen. 


[9072—-77) FR. 3. Shenton, Borteher der kiterariichen Abtheilung. 
























— — 





Stuttgart. Vem königl. Orbenelangleramt mit ber Lieferung der „Frie drichs Orden“ 
betraut, erlauben ſich bie Unterzeichneten rie ergebene Anzeige dab bei huen nicht allein diefe, ſondern 
edenfowehl fünımtliche ſouſtige Dxtenstecoratiomen im jeber beliebigen Größe aufs folivefle verfertigt 
werten. Um geneigten Zuſpruch bitten unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung 

Berg & Eomp., Bijcuterie Fabrifanten, 
a Auguſtenſtraße 9. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer prachtvon neu erbaute Oaſthof mie 120 Zimmern liege fürlih am Arno, im Centrum ber 
Stabt, und doch nahe an ber ihönen Vromenade delle Kafeine. Der Eigenthümer, D. Eovomey, 
ein Deuticer, bewahrt die in deutſchen Waftböfen üblichen Bebräuge, und wird alles aufbieten, fl 
bie Zufriedenheit aller derjenigen atı verdienen, bie ibn mir ibrem erttauen beehren wollen, und 
foldes d bidige Preife, guise Küche und zunorfommende prompte Bedienung vetiertigen. Table 
d’bdte zur Aren und befonbete Diners zu feder Stunde, Weite Preiſe. Man ſpticht, außer italtenifch, 
deutich, engliib und franzöffib, und hält Zeitungen aus alen Ländern. [774589] 


G it v f Ein Gut — Schloß Sigmundsluft — ſenant Banernbaus und Stallung 
uütervertauſ. in Tirol, aviio Schwaz, in der ſchönſten Gegend des Unterinnthals, bat einen 
Befigftand von 70 Jauch. (a zu 1000 Quadrat⸗Klafter) im ganzen beiſammen; 
davon find 20 Jauch. Aeder, 4 Jauch. Wie en, 300 Quadratklaſter Garten, 46 Jauch. Walting, dann 
eine der fchönften Alpen Vadit, die ihrer Lage mach mit vereifen kaum, von 360 Tach, 
reine mit a. Jagd anf Demje und Hedwild; mit dem Mechte 100 Stück Minds 
33 —* 3*8** ck Schafe rn —— rd — 2 mas —— 

uße, Im Richtjelbfibetvirtht en ,w et Baugrunb um de 
u — C.M. jährlich bezahlen, chne bie Waltung, welche allein 6000 fi. — * 

t. — 
—— Briefe an den Grunkbeſitzer Jeſef Angerer in Bomp bei Schwaz In Ziel. 


’ * 773—6 
Se Docte's Culturinſtrumente, — 
beſtehend in Pllauzer Hadpflug, Häufelpflug, Egqge, Marqueur zum Handbetrieb. für ben Rbenbau, ſo⸗ 
wie zu jeder Dibbelcuitur ausgezeichnet, lieſert im umtabelhafter, deu Originalen gegenüber verbeſſerter 
Ausführung, zu dem Gefammtpreis von 65 Thlr. i . R 
die Sabrik landwirlhſchaſtlicher Maſchinen und Geräte 
von Dr. W. Suamm In Kipjig. 


[324—326] 








Mit historisch-geographisch-statistischem Text. 


Preis 10 Ser. 


Alle 14 Tage bis 3 Wochen erscheint eine Lieferung. 


[452] Eo eben ift erſchtenen und if in allen 
Busbandiungen zu, haben: 


Der Maler 
Hans Holbein. 


Mit 16 Muſtrationen, 36 fr. 
Bajfel, Hr. Filder S Comp. 
Das weslelrche Leben eines der Kunflberoen 
bes Mittelalters, des edelften Eprößlings jener 
hochbegabten Nugäburger Künfierfamilie, wird 
uns bier in anzlebenter, gemürblider Eprase 
geletibert, und iſt gewiß brm Freunde beiitfcdher 
Kun wie nem Kunftier felbil eine willfommene 

Gebähtniögabe. 





ù——— ——⸗— 
[451] Im Berlage von Yaufferu.6tolp 
in Bent, Maignergaffe Mr. 7, And nun 
ronkändig eribienen un» in allen Bud 
bantiungen su baben 


3 
? 
Beiter Briefe 
über 
Titteratur, Ronst, Chrater und geselliges 
Leben, 


von Demeter Dudumi. 
Elegant 


gebumben in engl. Leinwanb, 


Preis 2 fl. C.Mze. 


ER INLAND DD DILL AL GL AI NINA NDS SAL GAS AS ANE 


469) Die Darstellung 
dirert positiver Lichtbilder anf Glas and 


Wahsleinmand, 
sowie die Erzeugung 
negativer Collodium - Photographien auf 
Glas, und positirer Copien hiervon auf 
Pa 


Ueueſte Ausgabe 1857. 

Diesen praktisch geprüften und zuverlässigen 
Vorschriflen liegen zwei Musterbilder !Porträts 
pach dem Leben) bei, und zwar: ein direct po- 
sitives Glasbild auf Wachsleinwand übergetragen 
Panotyp). und ein Positiv ohne Retouche auf 

apier, von einem Goltodion-Negativ abgezogen. 
Grüsse 10“ u, BN,*, 

Preis 8 Thir. pr, Crt, od. 14 I. 

Alle zur Photographie gehörigen Prüparate 
sind chemisch - rein und erprobt von mir zu 


berieben. 
München. A. Löcherer, 
Chemiker und Photograph, Karls- 


platz 14. 
Offene Stelle. „im 
* Eine am Lande 
wohnende Dane ſucht eine fransölide Sonne, “ 
age vi Religion, oder eine Deutfhe, welche 
mit ponfommen reinem Aecene jrangöftik ſpricht. 
Sie fon bie feinen Handarbeiten zu machen ver- 
fieben, fhön bügeln und mit guten Zeugnifien 
verieben ſeyn. . . 
Darauf Kefleetirenbe wollen ihre Zeugniſſe 
franeo an bie Erpedition dieſes Blattes zur 
Meiterbeförberung fenden unten Gbiffte H. G. 


Nr. 47. 
Verkauf Eingettetenet Verbaͤltniffe 
* halber iſt eine Maſchmenpa 
pierfabrit in Wũrttemdera, vie erft in lehter Zeit 
ganz neu eingerichtet mutter und alle Vorzüge 
eines Terartigen Etabliſſemente: große Waller» 
Triite, billige Kobmiuterialien, Sebr bifliges GBrenn · 
material w f, w. in fl vereinigt, zu Derfaufen. 
Mäbere Auttunft ertbeilen Die Herren 3. 

Schmidlin u. Gomp. in Stuttaart. 

139 —201] 




















@inzelbaft, oder Arbeit im Freien 
Deutichland., Münden (ver »bal — Eine Stimme über 
Berger); — Redtsjall); Bon + ui — gaben 
ränje (Wieberaufle des Handels mit ver © nu DR 

; Wiesbaden (ein dem Herzog zugefloßener Unfall) Fcl (ve die 
phyſilaliſchen und mineralogijhen Sammlungen ber Univerfität] ). ’ Wien (die 

Berollmädhtigten zur Mit ung = Nachtrag zu ven Aunnefte- ten, 
träge zur rlintung ber udeloſchule. —— —— Erich 
Lquifej bie —— feiner Baubenkmale. Ein maelirier 


Deferreichifche Monardie, Veit Arme und Ungarn); 
Mailand (Mbändernung ver Keilereute Ihrer Majeftäten. Eindruck des 
Amnefie-Actes); Como (ein Beſuch des Kailerpaares). 

Spanien. Bilhöflihe Dankadreffen an die Königin. 

Großbritannien. Yoitus’ Werk über bie There von Eufa, 
Angebliches Anerbieten ver Regierung hinſichtlich der Herflelluug einet engliſch· 
en Telegrapben. Die angebliche — bed . General 


Eamt Die Vermehrung des Banlı #. 
ante —— Ferdinand Dar. Geſetzvorſchlag über 
mjufriedenheit mit beim Kriegsminifter, Eine 
— re bie e— Fuſion. Ein neuer Roman von B. Hugo. 
der inbixecten Steuern im Jahr 1856. _ Belgiens Belfszahl). 
alien. Neapel (Sgra. Kifteri. Subferiptionsbeiträge für bie 
Wohlihãꝛigleitsanſtalt zur —— an die Rettung des Königs. Aufblühen 
des Hautels und ber Iupuftie. ng); Rom (Flucht der Engländer 
vor den Ruſſen. Die —— — getänfcht); ; Turin (ber lonigl. 


Beſuch in Nizza). 
ef. Aus Di ! C. Scheel⸗ 
——— * een ya ee 


t. Dia je 
and nnd Polen, Roh im Fiumlaud. Cenjur. Strenge 


uland, Athen ——— kei Hof. Die Kam⸗ 
nterhantlumgen über Straßenbau. Die fremden Truppen), 
Konftantin * (bie Organifation der Donau 
gu = —— Beftätigumg der 

tralifche Unterhaftungen; Theil 

riahıme der Türfe * von — eines Baſchibozulscorpb 

gegen Perſien. Die. tl ride Gendarmerie); et ung ber 

Gscadre des Coutre Admirals Bouet-Willaumer. Die öſterreichiſchen Yloyd- 

Dr. —— Die Ciſenbahn — Adin, "Dpmutufe) 
a Nordamerika, Bergänge im —— Wie · 
der ein» Verfud) ber Greilantenparte in Kanſas. Wu 
China. Die Frauzeſen in China, —S —S in England. 


Roberts und Beng Siurfiuen. 
Sandeld: und Wörfennagrigten. Landshut (die Grund⸗ 


gr Arbeit im Freien? 


Aublaud 
Kälte). 
Grie 
mern, Die 
# ne —— 
thümer era (ber ange 
—— — * Ci rate 


erwerbungen für bie Oftba 


Ein ae 
E Bei dem großen Int 


werfungen. Da in diefem Augentinf bie Entſcheidung des in Münden ta: 
genden Öefeggebungsausfäufles für oder wider das Zellenfuften zu erwarten 
ift, türfte eine weitere Erörterung um fo mehr am Plate fern. 9 

Drei Punkte find es welche bei tiefer Frage ausſchließlich im Betracht 


‚ Kommen: vie Beſtrafung im engern Sinn, vie zu erzielende Befferung, bie 


Ermöglihung des Wiebereintritts ber Geftraften im die Geſellſchaft. 
Es iſt Thatſache daß minteftene 80 Procent der zum Zuchthaus und 
Strafarbeitehaus m Bayern Berurtbeilten der Imbbantreibenten Claſſe an 


*) Güeßlin,‘ bie un. m: auf ©, 377: „Nach ag ge Rati- 
Nadweijung cinmen werben daß aue geö 
ifjen in Deu an —* ur 20 bis 25,000 ee Verbrecher 


e Gemeinden erlin befanden: fich im Jahr — allein 
500.5 Menſchen, bie nach Angaben als enul entlaffene unter 
— — — — in un R] ‚und in 


—* gegenwãriig die Erörterung dieſer 
Brage hier in Bayern einnimmt, geßatten Sie mir vielleicht noch einige Be- 


AUGSBURG, Das Abonnement, weiches Hams a Neraate. Homer 
i Er nach der pepesteg Posieonventiom _ 5 R ’ j . rika beidem kr. preuss. mt in Köln oder 
allen Postämtern Dausschlands \ R afayermenn in -Y kur 
TR Ha — Ita en beiden k:E 3 
Bayern bleibt d reis, er m ne ung M fr —— Stchtlen be ch 
rankreich ae man sin ns f % Alben ı9 Neapel : für Grie- 
Küdienendre, ne. in Paris bei demsel- : chenland u d Lewante etc. beidem kr 
Nr 23, rue No) u bei bi Postamit in Triest, e aller Art werdem 
— Se — 
für Euziend pa Wil mis (2 kr., in der Beilage mit 9 kr. 
Dounstieg Wr. 29 29 Januar 1857. 
Ueberſicht. gehören, — u VER 


zum Aderbau, zurücklehren müffen, mmihr Fortlominen zu finden. Gewi 
ſolche Individuen, welche von frühefter Jugend an gewöhnt find —— 
in Gemeinſchaft mit ihres Gleichen anſtrengende Arbeiten zu verrichten, bei der 


eine Ungleichheit ver tie ber Geſetzgeber vermeiden follte ? 
Diefe Ungleichheit aber fteigert fich zur völligen Ungerechtigkeit, wenn man den 
Einfluß ver Zellenhaft auf ſolche ver genannten Claſſe vergleicht mit ihrer 
Einwirkung auf andere welche von ‚jeher gemöhnt find fich mehr geifiig zit ber 
Ihäftigen, Man denke fich einen Menſchen der mur nothbürftig lejen und 
ſchreiben kann, der völligen Einſamleit ver Zelle — einer Einfam 
leit die nur auf kurze Momente burd bie Beſuche ber bes Gifte 
lien, bes Arztes unterbroden wird. Gewiß im den feltenflen Fällen ann 
ber volllemmen ungebilvete Gefangene durch dieſe gänzliche Ifolirung dazu 
gebracht werben mit ſich felbft zu Kathe zu geben, fein Bißheriges Leben zu 
überdenken, und zu bem Rejultat zu gelangen fich wirllich fchlecht und der über 
ihn verhängten Strafe würbig zu finden. In vielen Fällen aber wird er durch 
biefe Einfamfeit und völlige Gleichgültigleit zur geiftigen Stumpfheit, zur Ber« 
pin ja mauchmal zum Wahnfinn gebracht. (Fälle biefer Art lamen öfters 
.r ben Be en —8 — —— barfaber nie» 
verurtheilt werben. Dagegen habe ich die Erfahrung eines der ausgezeichnete 
fien ger mich, ber während feines beinahe 25jährigen Wirlens, 
deſſen Taufende von Sträflingen an ihm vorübergiengen, nicht einen 
Hall von Wahnſinn jah.) 

Betrachtet man im — damit die Einwirlkung ‚der Zellenbaft auf 
den Gebildeteren. Für dieſen wird die Melirung zu einer wahren Wohlihat, 
Er kann ſich ſammeln durch fein eigenes Nachdenken, er Bann ſich beſſern 
durch das Leſen geiſtlicher Bücher, lann ſich weiter ausbilden durch Das Stu⸗ 
dium von Schriften ſeines ſeitherigen Faches. 

Der legtere tommt von ſelbſt zum Nachdenlen und zur wirklichen Belle» 
rung; am erfteren wird felbft bie Tröftung der Religion ohne ihren wohl» 
thätigen Segen vorübergeben, und anftatt wirklicher Frömmigleit und Befle- 
rang werben Heuchelei und Falſchheit Rünftlich gezogen. * 

Die erwähnte große Ungleichheit in ver Beſtrafuug tritt bei dem brüten 
Pımft am grefiften anf, 

Der gebildetere Mann, der Handwerler, beffen Gewerbe eine größere 
Begabung und technifche Fertigkeit erfordern, geht aus bem Zellengefüngniß 
ausgebildeter, tüchtiger herans, und ift - jet im Stande vieleicht beffer 
als vorher feinen Unterhalt zu erwerben. Der erleichterte Erwerb nebft,jei- 
nem gereiften Nachdenken wird einen ſolchen gewiß vor Rüdfällen bewahren. 

Die Menfchen, bie böfferen Handwerfer und Gewerbireie 
benden find aber, Gott ſey Dank, der weitaus Gere Eyeh der Besäiinuang 
der Strafanftalten, 

Die geht es dagegen dem größten Theil ver aus, dem Zellengefängnif 
Entlaffenen? 

Die Entziehmg ber frifchen Luft, bie Unmöglicheit den Körper zu be 
wegen, übt einen jehr nachtheiligen Einfluß auf die ganze Conftitution bed 
Gefangenen. Diefe Nachtheile finb um fo.größer und beachtenswertber, je 
länger die Etrakeit dauert. Folge davon ift auf jeben all die vollfoımmene 
Untrauchbarfeit des entlaffenen Gefangenen zu feinen bisherigen Bernfegefchäfe 
ten. Auch bei dem beſten Willen ift ex nicht mehr im Stande, durch Arbeiten 
welche förperliche Anftrengung erfordern, fein Brod zu verdienen, und biefe 

Unfähigkeit dauert nicht Hof fo kurze Zeit ald man gewöhnlic, ſich einreden 
möchte. Nach den Erfahrungen welche ich hierüber. zu machen Gelegenheit 
hatte, vergehen in ber Hegel mehrere Wochen, ja Monate, bis ein ſeither 
im gefchloffenen Raum in den Strafanftalten Beſchäftigter wicher eine ſolche 
Körperfraft erlangt, wie fie zu den landwirthſchaftlichen Arbeiten erforbert 
wird. Was ſoll num ein aus der Bellenhaft Entlafiener beginnen, bis er 
wieber zu ſolcher Körperkraft gelangt ift? Allenfalls die tedmifche Fertigteit 
ausüben die er während feiner Gefangenſchaft erlernt hat?, Dazu fehlt ip if 
ber Regel die Gelegenheit; zu ee Ürbeiten lauu ir aber, 


run pe u - Im den Zwiſchengeit nun 


wie | geht 
une nen, ie in Ge feine Bih ER AE sgeere. 
VBerbrauch Kart —— etrieben Iſt. Bulegt ſieht er ba A Gelb 
und ohne x 
5. Gefeit er: habe auch bie beften Grunbfäge aus der Bellenhaft mitgebracht, 
werben biefe Grunbfäge Stich halten gegenüber dem quälenben Hunger, gegen- 


über dem Gefühl. turd die Haft unfähig geworben zu fer zu ehrlichem Er⸗ 
werb, dadurch gleichfam antgeftohen zu feyn aus der menſchlichen Geſellſchaft? 
Gewiß fetten. Aber oft wird Rachegefühl 


zu neuen Verbrechen treiben. Daher bie Rüdfälle. *) 

Wie ganz anders, wie viel beffer fteht es mit ben aus foldhen Auflalten 
Entlaffenen, wo man bie Sträflinge in der letzten Zeit ihrer Haft an land⸗ 
. wirtbichaftliche Arbeiten gemähnt bat, ober an bie Ausübung ſolcher Gewerke 
welche fie gleich nach ihrer Entlaffung ausüben fünnen. Nach ihrem Austritt 
aus der Strafanftalt werden fie im Stande fen ihr Brob wieder ehrlich zu 
verbienen, ja fie werden es fogar leicht dazu bringen Finnen geſuchte Arbeiter 
ie e Fertigleiten angeeignet haben bie —— 
Femein find, Bi te ich bier anführen daß chemalige Cträflinge 
a ae als gewandle 


Strafart mag noch fo gut ſeyn, noch fo heilſam für bie Moralität ber Sträf- 
linge — wenn fie den Entlaffenen unfähig macht zu fernerem Erwerb, fo wird, 
fo lann fie ihren Zweck nur theilweiſe erfüllen. Warum will mar nun in 
einem Lande deſſen Bevölferung ſich beimabe zu Zweidrittheilen mit dem 
Landbau beichäftigt, wo alfo auch die grofe Mehrzahl ver Beftraften ber land- 
bautreibenden Elaffe angehören mu, nicht in größerem Mafftab zur Beſchäf⸗ 
tigung ber Sträflinge mit laudwirihſchaftlichen Arbeiten greifen, wie tö das 
Tönigl. bayerifche Deinifterium in befter Sachtenntniß vorhatte > **) 

Dan preist bie Bellenhaft, weil einzelne fchöne Beifpiee ifrer Durcfü 
rung befiehen. Hat man fi) aber auch bie Mühe gegeben vie Sache recht 
vollftändig durch Beebachtung während längerer Zeit zu prüfen? Dan ver- 
Damınt bie Haft im Geſellſchaft, weil fe bißher nicht Die gewänfdhten Refultate 
herbeiführte. Hat man aber bisher ſchou anftalten, in welchen nur jo 
viele Gefangene find daß fie alle von den Borftänden genau gelannt, und 
in Folge davon ihrer Inbivitualität mad) richtig behandelt werden Tönen, 
wie dieß bei ber geringen Zahl der Zellenfträflinge möglich iſt? Man über« 
füle die Strafanftalten nicht wie bißher, man gebe bie Sträflinge den ihnen 
= en rear gun — und * wird hiedurch gewiß weit beilere, 

erhalten u führung des Bellenfoftenis. ‘ h 
Eine wirkliche folgenweiche Beftrafung kann nur berbeigeffigrt werben wenn 
= ie Steäflinge bei gleicher Sorgfalt und Bemühung für ihre moraliihe Befle- 
rung, wie bie in bern Jellengefängniffen gefchieht, zu einer Beichäftigung ver: 
wendet werben, welche mit ihren frühern Verhäliniſfen und ven Änforderungen 
ihres fpäter wieder zu ergreifenben Berufs im Einklang fteht. Lebhafter und 
einbringlicher als durch bie beſten Ermahnungen in ber Zelle werben dadurch bie 
zu Beftrafenben ihrer Strafe, aber auch der vom ihrer Befferung zu erwar- 
tenben Vortheile fih bewuft. Weil der Wiedereintritt in die Geſellſchaft 
durch die Arbeitgewöhnung ilmen erleichtert iſt, werben fie weniger Ver 
anlaffung haben den erlernten beſſern Gruntfägen wieder untren zu werben. 
Ihr Geift wird eine verfühnlichere Richtung aunchmen, religiöfer Zuſpruch 
„ein weniger verſtedtes Gehör finden. Daß dieſe Beſſerung nicht immer er- 
reicht wurde, lag weniger an einem Grundfehler des. bisherigen Syftems als 
in ber Ueberfüllung ber Gefangenhänfer. 

Ein für den Staat fehe wichtiger Punkt darf hiebei auch nicht überjehen 
werben. Stehen bie often welche mit der Durchführung des Zellenfyftens 
verbunden find, im Berhältniß zu ben dadurch zu hoffenden Bortheilen? 
Können dieſe Bortheile nicht auf andere, auf wohlfeilere Art errungen werben? 

Friebrich v. n fagt bei feinem Londeuer Aufenthalt von dem Beſuch 

5 Benit —5 Ar Gouverneur ſchien mir eim berflänbiger, 
wohnwolleuber n, aber gar nicht Euthuſiaſt; er belaunte bafı es mit ber 

Befferung felten gelinge, ober baf fie nicht Stand halte. Und id erlaube 

wir den Zweifel ob ee ah bie —— und — 

igen, Men) beſſern kanne bie, ihren Criuntrungen und eigenen 

* —— chwerlich im gutes Geſellſchaft find.“ 
Se 
fin 

— ale 

i i mgener, um 
— ———————— fammt und ſonders mit ſeichen Heden 


“*, Mon bat 


umgeben fönnte. 


bie Sträflinge bie wachenden Humbe weit mehr als bas fo leicht 
*3* —— bei N Während der ganzen Zeit daß, 


Staiebeim cin Theil dee Sträflinge im Freien beſchaftigt wird (bis jeist nur 
als Aucuahme, ju welcher ber Siaatsprocurator feine Eimvilligung ju geben bat) 
#ft ein einziger Entmeihungsyerfuch vorgelommen, Der Sträfling wurde ald- 
bald wieber eingefangen. 


zu hoch erſcheut, nnd 


450 


Deve Sache hat ihren Prrit im Leben; ber gute Hauchälter verzichtet auf 
Antares beffen Preiß ihm dan Berbältnifi zu dem dadurch zu hoffenden Gewinn 
Bas zu Theure durch Wohffeileres, und ofterzielter 
turd) letsteres mehr· als durch erſteres. Was für eine gute Hausbaltung gilt, 
gilt häufig auch für den Staatthaushalt, und wur wünſchen laun man. ba 
die Grunbfäge einer guten Privatwirfbfchaft mehr für den Staalshauthali 
angewenbet würden. 

Zum Schluß muß ich noch erwähnen daß auch das Bellenfuften ebenfo- 
wenig ganz zu verwerien ift ald das biäher bei den Strafanftalten angewanbte, 
Is, eö erfeint gewiß fehr methiwentig baf; jebe Strafanfllt eine beftinunte 
Anzahl Zellen hat, theils am die Unverbefferlichen, die Schlechteften, melde 
fidh ſtets zu den Anführern der andern zu machen wiffen, abſondern zu lönnen, 
theils um folden deren Befjerung ihrer Individualität nad) wirklich durch Ver- 
einzelung ficherer und fchneller erreicht werben kann, dieſe Wohlikat gewähren 
zu Finnen. Man verdamme nicht das eine oder das andere unbebingt, fon- 
bern verbinde beide, und man wird das Praktifchfte erhalten. In medio 
veritas. 


Deutfchland. 
Bayern. München, 27 Ian. Der geftrige ba} masqu& bei Sof 
zeichnete fich durch feltenen Reichthum und Geſchmack ver und 
durch bie febhaftefte Unterhaltung aus. Auf Wunſch Sr. Maj. des Königs erſchien 
Königin Marie in der ächten Tracht einer Münchener Bürgersfrau aus guter 
alter Zeit, im Heitfamen Mieber mit „Hihnär,” im lieblichen Riegelhäubchen 
und Halsfeite, deren Schloß reidy von Gold und Diamanten befet war. Die 
Königin überftrahlte an Anmuth auch in bem einfachen Gewande alle Auwe⸗ 
fenven, Prinzeffin Aleranbra trug ein gleiches Bürgerliches Coftüm, die Prin 
zeifinnen Luitnold und Adalbert erfhienen in ven Trachten altdeutſcher Bür« 
gerfrauen, Fürſtin v. Dettingen-Spielberg als ſchwäbiſches Landmäpchen, und 
and; alle übrigen Damen gewährten in ihren glüdlich gewählten Charalter« 
anzügen den angenehmften Einbrud. Die Herren erfcyienen in Domins, auch 
bie Dfficiere, welche in Gala Uniform zu erſcheinen hatten. (Uugsb. Ab. 3.) 

München, 24 Jar. Während hier der von Berger verlibte Mord 
allgemein mit Abfcheu aufgenontmen wurde, fand cin katholiſcher Geiftlicher, 
als Retacteur des hier erfcheinenden Katholiſchen Senntagsblattes,“ Worte 
ber Eutſchuldigungen für den Mörder. Diefe Worte find bazu ſehr gewählt; 
der Meuchler wird nämlich als „unglüdlicher A666,“ fein Opfer als „ver« 
ftorben“ bezeichnet, der im Leben immerhin etwas ‚barſch“ uud vielleicht vem 
Mörber gegenüber „allzuftrenge* war, Es wird dann im biefem Artikel 
weiter gfagt: „Man glaubt gar nicht welch wiberlihen Eindruck ein barſches, 
hochfahrendes und unbeherrfchtes Benehmen eines Oberhirten ober deſſen 
Stellvertreter auf einen in der Seelſorge ftehenden Geiftlichen macht,” und 
der Artifel ſchließt ſodann wörtlich wie jelgt: „Moge dieſer ſchreclliche Vorfall 
in Paris eine fräftige Erinnerung und Mahnung aud fir andere hohe Würben- 
träger uud Machthaber ber latholiſchen Kirche ſehn, alles herrſchſlüchtige, welte 
liche und uncriftliche Denehmen, beſonders in Beftrafung ihrer untergebenen 
Geiftlichen, aus Lebe Jeſu mit freier Refignation von ſich abzuwerfen." Eine 
ſolche ganz ſchiefe Darftellungsweife dieſer ſcheußlichen That bedarf natürlich 
feines Gommentars. *) (N. Pr. Ztg.) 

In Wärzburg erregt ein lürzlich vorgelommener Rechtsfall großes Anf- 
fehen. Eine fürſtliche Familie verlor gegen eine verwandte gräfliche Familie 
einen Proceß um 150,000 fl. Anſprüche, und zwar dadurch daß ber mit der 
Führung ver fürftlichen Nechtsfadhe betraute würzburger Adrocat den wich 
tigften feftgefegten Termin verſäumte, und vor Gericht audblieb. 
Der Arvocat ift vom Appeligericht zu einer Ordnungsſtrafe von mehrmöcent- 
lichen Feſtungsarreſt worben. Leber ben unerwarteten Yusgang 
dieſes Proceſſes, und über die Eutſchädiguugsanſprüche au das Vermögen des 
Apvccaten find vielerlei Gerüchte im Umlauf. (Bayer. Bl.) 

** Bon der badifchen ingränze, 26 Jan. Eine redt 
untere Stimmung herrſcht in Baſel. Die dortigen Elemente waren dem 
Kriege nie held. Man berechnet jetzk daſelbſt: wie viele Schweizer Franlen ge 
fpart werben wären, wenn man von vornherein ben Kathichlägen der Mäfi« 
gung Gehör geſchenlt hätte. Seit etwa acht Tagen nehmen bie Geſchäftsver ⸗ 
binbungen der Schweiz mit den Nachbarlindern wieder einen größern Auf · 
ſchwung. Dan ſucht das feit zwei Monaten Berfäumte nadyzubolen. In 
dem badiſchen Handel mit Yanbesprobucten gibt ber Tabak noch immer zur 
einem fehr lebhaften Umſatz Anlaß. Die franzöfiihe Tabalregie hat bei 
un fir höchſt belamgreiche Lieferungen von Eigarren Berträge abgeſchloſſen, 
mas einerfeitt tie auferorbentliche Zunahme des Berbraud;s m Frankreich, 
andrerjeit aber die gute Fabricatien in Deutſchlaud beweist. Die Beſſerung 
ber landwirthſchaftlichen Verhältniffe im allgemeinen bewirkt glücklicherweiſe 
ein faſt gänzliches Stoden der Auswanderung. Wie viele Tanfende die in 
ben jüngften Jahren nach ber neuen Welt übergeftebelt find, fehnen ſich ver= 


*) Die latheliſche Prefie in Bayern, befgleihen katheliſche Kirchen behördeu ha · 
ben ſich mit firenger Rüge über jenes Blatt anegeſprochen. 
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Gegenflanb haben, aufmerffam machen auf bie fo ehen hier im Drud 
hiensuen „Nachrichten über das phyfitiliiche Inflitut und das mineralogi- 
afeum ber Univerfität zu Stiel,” erftattet von Profeffor G. Karſten, dem 


Leiter beider Iuftitute. Für die bis dahin in unzweckmäßigen 
treichenben Räumen untergehrachten Sammlungen von phyſilaliſchen 
aftrumenten und Mineralien wurde im Jahr 1854 ein geräitimiges maffio 
gebanics angefauft, und durch hheilweiſen Um und Ausbau zu 
feinem bemi en Zweck eingerihte. Da für eine auf die Beſtimmumg 
eifenbe Ausfhmäüdung des Gebäudes die vom Staat rten 
micht reichten, fo verſuchte der unabläſſig thätige Dirigent diefer Auſtal 
‚auf anterm Wege fie zu Stande zu bringen. Bier Repräfentanten der 

: Galilei, Descartes, D. v. Guericke, Navton, und ebenfoviel der 

gie: Werner, Haug, 2. v. Buch und Euvier, find in Porträts 
Mevaillond nach kolofjalem Mafftab, erftere als fchr hohe Reliefs, letztere 
Saſten am ter Façade des Haufes eingefügt. Hr. Bildhauer H. 
Berlin hat tie Driginafentwärfe dazu geliefert, und dieſelben in fei+ 
nem Aelter in Sanbftein ausführen laffen. Im höchſt danlenswerther Libe 
bat er auf jede Honorirung feiner fünfllerifchen Entwürfe verzichtet, 
und nur bie Herftelumgsfcften ver Mebaillons felber ſich erftatten laſſen. Die 
Mittel dazu wurten durch den Ertrag öffentlicher VBorlefimgen aufgebracht, 
welche in ben verfloffenen beiten Wintern die Profeſſoren der philofophifchen 
i i hielten. So gelang es eine nicht 

bloß würbige, fenbern ſelbſt fünftlerifch bedeutende äußere Ausftattung 
des Gebäudes herzuſtellen. Vor dieſent, fowie ten einzehren Metaillons 
brachte bie Muſtrirte Zeitung ſchon vor längerer Zeit Abbildungen; *) jett 
find im ber oben erwähnten Deunlſchrift andere, und wohl noch gelungenere, nad) 


& 
= 
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gegeben. 

Defterreich, * Wien, 26 Jan. Die Münzeonferenzbevollmäd: 
tigten verſauunelten fich geſtern zu einem Feſtmal im Sötel zur Stadt Frant- 
furt, Der Berollmädtigte Geheinirath Frhr. v. Weiſſenbach iſt bereits nach 
Drespen und Hr. Bernus nach Frankfurt abgereist, bie übrigen Berellmäch- 
tigten treten bie Nüdreife heute Abend an, — Als Nachtrag zu ben ver» 
ſchiebenen Taiferlihen Aumeſtie ⸗ Acten ift eine laiſerliche Bererdnung erfchieren 
daß die Zurücſtellung eines confiscirt genefenen Guts ganz geblihrenfrei zu 
geſchehen Hat; weder Stempel noch Taxen lommen bei einem ſolchen Act in 
Anwendung. (Schon früher erwähnt.) — Der hieſige Groffantlungsftand 
hat zur Grundung und Erhaltung ver höhere Handelsſchule in Wien wahrhaft 

e Beiträge geleiftet. Schr. Simen Sina frendete 12,500 fl, Frhr. 
v. ſchid 7500 fl.; die übrigen Häufer vor 5000 fl. bis 3000 fl; vie 
Direclion ber Nortkahn hat 5500 fl. gewidmet. — Die in Bruſſel erſchei⸗ 
nende Zeitichrift „UEioile du Danube” wurde hier verboten und gleichzeitig im 
allgemeinen verfügt daß verbotene Drudihriften, auch went biefelben fir 
Perſouen in fremden Staaten beſtintut find, mittelft der 1.1. Poſt transito 
nicht beförbert werben hürien, 

Trieft, 3 Jan. Pie altehrwirtigen chriſilichen Baudenkmale zu 
Aguileja beten ſich in neuerer Zeit einer befonbern Berũckſichtigung von Zeite 
der Öfterreihifchen Regierung zu erfreuen. Das Düren tas den Nanten 
Aquile ja trägt, zählt zur 900 Seelen, und iſt zu dürftig alt Taf es aus eigenen 
Milleln die Bauten erhalten Fonnte. Shen 1846 hat Sailer Ferdinand 
aus feiner Privatcaffe eine Summe angewieſen um bie Bafilicn mit einem 
Hohzdach verfehen zu laflen; auch bie daranſtoßende ſogenaunte Kirche der 
Heiden“ erhielt eine Ueberdachung. Das Baptisterium per immersionem 
aber, welches mit letzterer in Verbindung fteht, war feither den fcharlichen 

) Wir machen bei dieſer Gelegenheit das Publicum auf bie interrjjanten Wilter 
und Berichte der „Illuſtririen Zeitung“ UÜber die Kalferfahsr in Jtalieu auf- 

mealfem, D. R. 


„und 
Seichtigleit der Lagunen zn MWaffer nicht mehr Hingelangen konnte, fehr abge- 
legen, benn der — 23 weltgeſchichtlichen Stätte nimmt von Fi aus 
einen ganzen Tag in Aufpruch; fin aber einmal die Bahnen von Malien mit 
ber umfrigen verbiutben, deren Trace fehr nahe an Aquileja vorüberzicht, fo 
werben ſich viele Die Meine Mühe nicht verbrichen laffen einen Abſtecher nach 
dem Ort zu machen wo einftens tag „Sveite Mom in alien" geftanden, einer 
Stadt aus deren Ruinen fpäterder mächtige Patriardenfig erblühte, in dem 
jest einige huudert Bauern Erbäpfel und Maistkolben ziehen. Unfer Carueval 
brachte vorgeftern auch einen „niasfirten Diebſtahl.“ Masken ftahlen aus dem 
Eomptote eines Kaufmannes, während ein Theil ſich mit den Damen des 
Hauſes unlerhielten, 65,000 fl. in Gold und Papieren. 

Defterreichifche. Monarchie. 

* Peſth, 23 Jan. Die heutige Nummer ber zu Anfang biefes Iahrs 
von Wien uach Peſth Überficelten „Magyar Safto* (ungarische Preffe), ver⸗ 
fehlt nicht won ben Neflerionen welche die Deſterr. Corr. an beir glänzenten 
Empfang Ihrer Majefäten in Mailand Mnüpft, folgende ung fir 


‚Ungarn zu fnüpfen. „Wir bürfen fühn,” fagt das maghariſche Watt, „aus 


jener feierlichen Erflärung des officiellen Organs auch für unfer Vaterland 
und unfere Nationalität alle jene Ermuthiguug prophezeich, nach ber eine ver- 
nünftige Hoffnung ſich ſehnen kann. Der Mouarch beabfihtigt im Wonne- 
mond ven milden italienifhen Himmel mit bein heimifchen zu vertauſchen, auf 
cinem Boden, deſſen Naturreichthum mit feinem gefdichtlichen Ruhm wett- 
eifert. Cine Nation welche unter zwei fo giftigen Elementen ſich entwidelt 
bat, wird gleichfalls nicht ehne achtungswerthe nationale Eigeufchaften feyn 
fümen; an ber Spige biefer Eigenſchaften ſteht aber bei dem Magyaren tie 
Vegeifterungsfähigfeit und Ritterligjkeit, und die Felge wird zeigen baf das 
witerliche Wohlwellen und die Anerkennung des nationalen Elements, mit 
welcher der Monarch unter feine Raliener trat, in unferm Vaterland jener 
glühenben Empfänglichteit, Dankbarkeit und Yiebe begegnen wird, in welcher 
der Magyar von keiner Nation ber Welt fich übertreffen ft.” 

* Mailand, 25 Yan. Cs heißt daß die Reifereute II. MIR, ves 
Kaſſers und der Raiferin plöglic abgeändert worden, Diefelben dürften fon 
Mitte Februar wieter in Wien ſich befinden, wo noch zwei Hofbälle gegeben 
werben follen, Die dießfälligen Aufträge dürften erft heule nad Wien ab: 
gegangen feyn, Die Minifter, Graf Buel Schauenſtein, Baron Bach, mb 
Varon Brad, welche geftern nach Wien zurüdreifen follten, haben ihren 
Aufenthalt etwas verlängert, werben aber jetenfall® anfangs Februar in 
Wie ſeyn. Der gefleın publicirte Ammeſtie Act hat feine Wirkung nicht 
verfehlt, ber Umſchlag der Stimmung tritt zu Mar hervor, ald daß an ber 
Haltbarleit noch gezweifelt werben lönnle. 

Como. Ihre k. 1. Majeftäten habe am 20 d. einen Ausflug hieher 
unternommen. Alle auf ter Eifenbahnftrede Como Camerlata befindlichen 
Bahnhöfe waren feftlich gefchmüct. Auch hier fteöntte das Lankvolk mafjen- 
haft herbei, um das erhabene Kaiferpaar zu begrüßen, während die Bewvhner 
ber Stadt alles aufgeboten hatten um das Feſt wärbig zu ſeyern. Zu Como 
hatten ſich mehrere fehr elegant uniformirte Communen ver Umgebung verfam« 
welt, Der, Lantungeplag am See wor von Tauſenden von Menfchen befegt. 
Segen Mittag erſchienen II, IE, MD, um fih einzuſchiffen und bie unver 
gleichlich reizenden Ufer nebſt den berühmteften Villen zu befichtigen, Das 
heiterfte Wetter begünfligte die Fahrt, bie Nebel waren aufgeflicgen; Schon 
während ber Eifenkahnfahrt von Mallaud hieher war ber erhabene Ponte 
Roſa in feiner vollen Majeſtät ſichtbar geworden; ungeachtet der Ungunſt ber 
Jahreszeit war es daher dech möglich vie Schönhelten Der Gegend, welche mit 
Recht ald Die in iherr Art ſchönſte Enropa’s gepriefen wird, jur genichen. Se. 
Maj. rer Kaifer befuchte auch hier bie Beherden und gemeitnägigen Juftitzte, 
wihrend Ihre Maf. tie Kaiſerin ein Mädchen Erzichungsinftier and ein 
Frauenlloſter beſuchte. Die allerhöchſten Perſonen Kanten Bbssd tem 
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lebhafteſſen Empfang. Gegen vier Uhr Nachmittags erfolgte bie Nüdtehr 
nad) Mailand. 


Spanien. 

Madrid, 22 Ian. Die Hojas autogr. glauben berichten zu Finnen 
taf währen der Abgeordnetenwahlen ber Cortes ber Belagerungszuftand, 
wo er befteht, für die erforderliche Zeit aufgehoben werben fell. — Die 
fpanifhen Biſchöfe fahren fort ver Königin Danladreſſen zugufdiden. Der 
Biſchof von Calahorray Ia Caljada und ber Biſchef von Malaga, jagt bie 
Ggceta, haben der Königin Danffagungsicreiben für das was fie für bie 
fpaufiche Kirche that, zugeſchidt. Ste rufen den Segen bes Himmels auf vie 
Königin herab, bie ſich bemüht tie Wunden ver fpanifchen Kirche zu Heilen. 

Großbritannien, 


London, 26 

Die Times berichtet im City-Artifel daß dem Präfidenten ber Tele» 
graphengefellichaft zur Berbintung Curopa's mit Indien (Über Deutfhland) 
das Project ift früher von uns erwähnt worden) bie Mittheilung von ter Re— 
gierung gemacht worden ift: biefelbe werde nebft ber oſtiudiſchen Compagnie 
die Summe von 12,000 Pf. St. jährlich vom Tage ber vollſtändigen Herfiel- 
fung des Telegraphen an, ober fo viel für bie Ueberfendung ihrer Mittheis 
kungen auf 25 Jahre ausfegen, daß den Actionnären Zinfen zu 6 Procent 
geſſchert find. Sie verlange dagegen bie Eimahlung von 20 Procent des 
Tapitals als Sicherheit für die Ausführung der Telegraphenanlage, und bie 
Ernennung eines der Directoren zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen. 

Die vom Globe mitgetheilte Nachricht Über die Annahme der brittifchen 
Bedingungen von Seiten tes Schah wird in demfelben Dlatt beftinmt am 26 
wieberhoft, und wie wir in ber Beilage nach telegraphiſcher Mitteilung aus 
Frankreich berichteten, auch von der M. Poft vom 27 alt von Lord Strafferb 
aufgegangen gebradt. Times indeß (vom 26) bezweifelt biefelbe, indem fie 
darauf hinweist daß jene Nachgiebigkeit wenigſtens nicht eine Folge des Falls 
vor Bujchir feyn ann, denn es fey unmöglich daß Beide Ereigniſſe zugleich in 
dem Fall nad England gemelbet würden. Buſchit Liege 500 engl. Meilen von 
Teheran entfernt, und die Verbindungen zwiſchen beiden Drten feyen ſchwierig. 
Auch werten die Perfer den Fall des Platzes als undermeidlich vorhergeſehen 
Haben; fein Nathzeber des Schah habe biefem einige Hoffnung einreven Fönnen 
dafı bie Landung ber Engländer ſich verhindern ließe. Times hofft indeß den⸗ 
noch eine Beendigung des „thörichten“ Kriegs in Folge von Feruk Chans Ge» 
ſandiſchaſt, obgleich ſie jede Vermittlung des Cabinets der Tuilerien beftimmt 
zurüdweist. Sie erflärte früher: ſogar dem innigſten Verbilndeten Englands 
dürfe eine ECiumiſchung unter irgendeiner Form in bie Berhältniffe ber brittiſch⸗ 
indiſchen Negierung zu orientalifhen Fürften niemals geftattet werben; auch 
jetst bemerkt fie; die Annahme irgendeiner Einmifhung zwiſchen Croßbritan- 
nien umd einem öſtlichen Staat würde unpelitifch und unwürdig ſeyn, tod 
werde Feruk Chan in Paris ben Unverftand eines Verſuchs zum Widerſtand 

eine Macht wie England begreifen, und feinem Heren demgemäß wahr: 
fcheinlich zur Nachgiebigkeit rathen, bevor die brittifche Nation, durch Berlufte 
an Truppen und Geld gereist, ihre Forderungen höher fpanme, Cr werbe be: 
greifen daß ber perſiſche Krieg fir England nur eine Frage von Gewinn und 
Berluft, für Perfien dagegen bie der Sicherheit ſey. Großbritannien werbe 
nur eine Anzahl Officiere und Soldaten verlieren, tie Finanzen Iudiens bes 
laſten, die dortigen Eifenbahnbauten, Caualaulagen u. ſ. w. unterbrechen, auch 
wohl bie Einlommenſter zu Haufe behalten mũſſen; über ten Ausgang bes 
Kriegs aber Fönne ungeachtet etwaiger ruffifcher Hüffe fein Zweifel herrichen. 
Einiger Verkehr mit verflänigen Leuſen werde genügen Ferul Chau alles dieß 
begreiflich zu machen. — Den bei Buſchir gefallenen General Stopford be- 
zeichnet Times als iudiſchen Veteranen. Er mar 1641 — 1842 in Afgzha⸗ 
uiften, und commanbirte das 64ſte Regiment bei Maharadſchpur. 

Ueber tie [hen einigemal erwähnten antiquariſchen Entdedungen bes 
Hrn. Loftus in Chaldäa und Suftana (1849 und 1850) ift jegt bei Dlurray 
ein Merk erſchienen (Travels and Researches in Chaldaea and Susiana). 
Des intereffantefte Nefultat der Unterfuhung ift die Auffintung der Trünts 
mer des großen Königspalaftes von Sufa aus ber Achämenibenzeit, woraus 
ſich unter auberm eine noch ziemlich genaue Vorſtellung ven der großen 
Halle ver perfifchen Könige herftellen läßt. Da ter Styl der Bauten und 
vildwerle mit beimjenigen ber Trümmer von Perfepolis äbereinftinumte, fo 
ließ ſich ſchon Hieraus ſchließen daß man bie Reſte des berühmten Knigspala⸗ 
ſtes aufgefunden hatte; ohnedent wurde dieß durch Inſchriften bezeugt, nach 
welchen Darius deuſelben erbaut und Artarerres Muemon ihn ausgebeſſert 
hat. Außerdem find andere Infchriften die ſich auf Zerres beziehen aufge» 
funden und entziffert; auch eine griechifd e ift entbeft worden. Loftus war als 
Berloge der Commiffien zur Orängberichtigung zwiſchen ber Türkei und Per: 
fien unter dene damaligen Oberft Williams beigegeben. Die Nachgrabungen 
in Sufa 1849 und 1850 wurden zuerſt von letzterin ſelbſt, daun von Hru. Leftus 
und einer ſtarlen Abtheilung Arbeiter unter Aufſicht des Oberſt Rawlinfon aus⸗ 
geführt, welcher damals Reſident ber oftindifchen Geſellſchaft in Bagdad war. 
Eine zieite Entderfung ergab fid) aut ten Nachgrabungen in den Trimmer: 


bügeln von Waraf (Irch am öfllihen Euphrat-Ufer 310 u. B. 4508. 2.). 
Man flieh auf Refte einer Stabt, deren Gründung nad; Entifferumgen Raw- 
linfons neben weitern Zeugniffen bis auf 2300 v. Ch. hinaufgefegt wird. Hin- 
zugefügt it: es ſey Grund vorhanden anzunehmen daſj bie Gründung ber 
felben der vorfemitiihen ober hamitiſchen Zeit zugufchreiben fey, bereu Ge 
ſchichte ſich jet erſt ahnen laſſe feit bie Monumente biefer Urzeit burd euro 
päifche Philologen unterfucht werben. 
u 


kreich 
Baris, 27 Ian. f 

Der Eonftitutionnel beftätigt in feinem heutigen Premier Paris das 
Gerächt, wonach man aneine Mobificatien ber Banfftatuten venfen fol ohne ven 
Ablauf des Privilegiums der Bank, welches 1868 erlöſchen werbe, abzuwarten, 
Die Hauptinafregel werte in einer Vermehrung bes Geſellſchaftecapitals bes 
ſtehen. Diefes bilbet jedoch keineswegs das eigentliche Activcapital der Banf, 
ſondern ift im Gegentheil meift in öffentlichen Effecten und in Immobilien 
feftgelegt, fo daß der Bank nicht einmal tie freie Verfügung darüber zuftcht. 
Das eigentliche Actiocapital beficht aus den Banknoten welche die Bank aus 
zugeben bereditigt ift. Sie e8comptirt damit bie Handelseffeeten oter bie Me⸗ 
tallwerthe bie kei ihr beponirt werben. In ben meiften Pindern hat mar bie 
Höhe der Notenmaſſe welche von der Ban aufgegeben werten türfen bes 
ſchräult, in England darf z. B. über eine beflinimte Summe tie Bank nur 
dann Noten aufgeben, wen fie ebenforiel Geld baar erlegt. In Frankreich 
ift eine ſolche Gränze nicht gezogen, aber fie ift durch tie Natur der Dinge 
ſelbſt beftimmt. Es ift, tamit die Noten überhaupt circuliren lönnen, noch ⸗ 
wendig daß fie, durch höhere Werthe als fie feltft anzeigen, garantirt werben, 
umd jederzeit gegen baares Geld umgeſetzt werben fünnen, Die Bank escomp- 
tirt zunächft überhaupt nur gute Papiere, jedenfalls aber nur ſolche für welche 
drei Unterfchriften haften, Die britte terfelben controlirte bie beiten erſten. 
Wie vorfichtig die Bank calenlirte gieng am beften aus ter Krifis von 1848 
hervor, wo allerbings einige Effecten nicht gleich realifirt werten, aber 
endlich tod; gededt wurden, fo daß tie Bank faft nichts verlor. Außer 
ben für bie Noten eingetaufchten Effecten bot die Bank im Geſellſchaſtscapital 
eine Garantie zur Ausfülung ber etwaigen Differem. Man bat tiefes Ca- 
pital neuerdings wegen ber fortwährenden Ausdehnung ber Geſchäfte der Ban, 
nantentlich durd die Departemental-Banfen, für ungenligend und nicht als im 
Berhältnig zu ihren Effecten ftchend betrachtet. Das mag mahr fehn, oter 
es iſt wahr chem weil es geforbert wird, denn die Baſis der Baul iſt das Bere 
trauen weldes man in fie fegt, und wenn man, um basfelbe allfeitig zu haben, 
zu gründen ober zu fihern, cine Vermehrung des Gefellfchaftscapitals fordert, 
fo muß es eben vermehrt werben. Zu folid lann die Garantie nie ſeyn, und 
eine Vermehrung derſelben ift daher immer ein Vortheil. Das bloße Ber- 
trauen, das auf einer Neberfülleven Garantie ruhen muf, ift aber feinet, 
wegs bie alleinige Nüdfiht, welche bie Notenautgabe befchräuft, ſondern es 
tritt eine zweite Befchränfung hinzu, bie daß bie Vank verpflichtet ift jederzeit 
ihre Noten gegen Baar einzuwechſeln. Ihre Baarfonds müffen alfo genügen 
um jederzeit den betreffenden Verpflichtungen ent!prechen zu föimen. Tie Höhe 
der Notenantgabe ſchwanlt in Franlreich zwifhen 350 und 600 Millionen 
Grancs , wofür eine metallifche Neferre von etwa 180 Millionen Fres. nöthig 
if. Diefe Summe ift nicht zu groß, denn die Bank hat 38 Compteirs, fo 
baf eine Reſerve von 3 Millionen für jedes [hen allein 120 Millionen erforbert. 
dir pas Eentral-Etabfiffement bleiben dann nur noch 60 Veillionen übrig, wovon 
2/, oder in Barren verhanden und nur allmählig gemüngt werben für 
nen. Sowie das gemänzte Geld in ftarken Maſſen aufgegeben wird und ſich gu 
erſchöpfen beginnt, muß nicht allein vie Bank unter jeber Bedingung erle Mes 
talle auffaufen, fontern gleichzeitig dercch Erhöhung der Disconto und Berkür- 
gung ber Berfallzeit bie Erhöhung ihrer Notenausgatebefhränfen, Das find 
Berhältniffe die in der Natur er Dinge liegen; das einzige was man fordern 
lann, ift daß die Bank unter ſolchen Verhältniffen nur zu der einen ber beiden 
Mafregeln, nämlich der Erhöhung des Escompte, ihre Zuflucht nehme, bie 
Berfallzeit aber nicht befchränft werte; dann muß aber aud) der Artikel bes 
Cote, wodurch das Maximum des Escompte auf 60%, beftimmt wird, abge 
ſchafft werben. Wenn die Vermehrung des Capitals auch nicht die Emiffienen 
ber Bank permanent erhöhenfenn, fo ift doch fiher vaf fie den Handel erleich* 
tert. Die Netionnäre dürfen nur baar Geld over Banknoten einſchießen. Durch 
das erftere erhöhen fie die metalliſche Reſerve, durch die letzteren vermin⸗ 
bern fie bie Hühe bes Notenumlaufes. Beides verbeffert die Situation, 
Die Baarfondserhöhung und Noteneinzahlung (Verminterung) gefatten 
ſowohl größere Notenauſgabe als Verlängerung der Verfallgeit. Over 
wenn bie Bank mit den Einfchüffen Renten fauft, eder einen Theil der free» 
benden Schuld confolitixt, fo wird auch dasimmer die öffentlichen Creditverhält 
niſſe verbeffern, fie wird bie Staatsrenten ac. heben Die fehr unter ihrem Nenn: 
werth ftchen. Der Rentenauftauf hebt bie Rente unmittelbar, die Conſelidi⸗ 
rung ber ſchwebenden Schulventfernt die Ausſicht auf eine Aafeihe over, was 
basjelbe ift, einer weitern Rentenaudgabe. Allerdings kann man fagen daß bie 
Verwmehrung bes Baukcapitals dech irgendwo hergenommeen werden muß, alfo 


. 
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bie beſtcheuden Fonde fie fiefern müffen. Das ift unläugar, mir wird das | Plattenfabegemeinden. Im Belgien lommit gegenwärtig auf je 119 Be⸗ 


Capital da genommen werben wo es am wenigſten umlief, weil die #8 liefern: 
ben, die Banfactionnäre, meift reiche Leute find, und mehr Sicherheit als 
hoben Ertrag fuchen; ter Marft wird es alfo weniger merken wenn Werthe durch 
Ankauf von Renten immobilifirt wird, Wunder werden auf ſolche Weife frei» 
lich nicht beiwerfftelligt werden lönnen, aber gewiß kann ber Stantscrebit 
zur gewinnen, wert die Vermehrung bes Banfcapitals dazu benutzt wird 
um Staatsrenten oder Bons des Staateſchatzes anzufaufen. — So ſchließt 
der Conſtitutiennel, der alfo die Vermehrumg des Baubcapitals lediglich 
zur Verminderung ber auf dem Markt befintlichen Staattrenten und Schat- 
bens verwendet wiſſen will; biefe Werthe würden alfo an Stelle der Baar ⸗ 
einzabfungen ber Actiermäre treten, und tie Garantie für vie vermehrte No- 
tenantgabe, alfe.die Vergrößerung der papiernen Cireulationsmittel, liefern. 
So lange diefer Vergrößerung tas öffentliche Vertrauen in die Bank zur Seite 
ſteht, wird allertings die günſtige Wirkung nicht ansbleiben. Um fo fidherer 
wird aber auch das Eifliren der Mingenden Einlöfung erfolgen ınüffen, wenn 
ter Credit wanft, 


Belgien. 

= Brüfjel, 23 Yan. Erzherzog Ferdinand Marimilien von Defter- 

reich wirb, fobald er von feiner neuen Stellung eines Generalgouvernenre 
des lonibardo · venetianiſchen Königreichs Befits genommen, hier zurückerwartet. 
Wie es heißt, wird er im März eintreffen, wo daun tie legten Formalitäten der 
Berlebung vollzogen werden. — Die Kammer ift jekt ſchon feit zehn Tagen 
mit dem Geſetzentwurf über bie Prüfungscommiffionen beſchäftigt, und eigent 
lich noch um feinen Schritt dabei vorwärts gefommen, indem man noch nicht 
bis zu den eingelnen Mrtifeln gelangt if. Es berrfcht in den Anfichten der 
Mitglierer cine ſolche Confuſion, oder, wie der Minifter des Innern fagte, 
Kalephenie ), daß Hr. de Brondere geftern ein Amendement Sud 
wonach der Art. 40 bes Geſetzes von 1849 während drei Jahren einfach bei⸗ 
behalten werben fol. Diefer Artikel beauftragt die Regierung die Bildung 
der Prüfungscommiffionen vorzunehmen, und die nöthigen Mafregeln für ihre 
Drganifation anzuorbuen, Das Amendement wurde von mehrern Mitgliedern 
unterftägt, und feine Annahme würde wenigftens helfen aus dem Labyrinth 
berautjulommen. — Dem Sriegsminifter Hrn. Greindl muß man zu ⸗ 
geftehen daß er fih kei dem Oſſiciercerps der Armee nichts weniger 
als beliebt zu machen weit. Er bat jet bei der Bertheilung der 
Orbentanszeihnung die der König für fünfundgwanzigjährigen ununter- 
brochenen und tadelfreien Dienft in ter Armee gefliftet hat, eine fonber 
bare Unterfcheidung gemacht, und dem königlichen Beſchluß eine Auslegung 
ge die gewiß nicht in den Abſichten des wohlwollenden Monarchen lag. 
fanntlich ift bie Auszeichnung für die Officiere und bie für tie Soldaten 
eine verfchiedene, Die erftere, bat nun Hr. Greindl beftimmt, fünnen nur 
diejenigen Offictere befitsen bie ihren Grad bereits am 21 Qul. 1831 hatten, 
nicht aber die welche ſich denſelben feit ver Thronkeftägung des Königs er- 
worben haben; ta fie als Officiere aber auch nicht tie ven gemeinen Soldaten 
virlichene Metaille erhalten können, fo fällt natürlich jede Auszeichnung für 
fie fort. Unfere liberale Preſſe hat ſich zum Echo ber Klagen über diefe wider 
finnige Auslegung gemacht, und bringt darauf daß tie Kammer ſich einer 
Sache annehme bie unter dem Dfficiereorps eine fo lebhafte und begräinete 
Unzufrievenheit erregt habe. — Der Herzog v. Larochefoucauld ⸗ Doudeauville 
hat über die angebliche Fuſion, woron der an Hru. Pageot gerichtete Brief Des 
Grafen v. Chambord fpricht, eine Heine Schrift herausgegeben, bie eine Art 
von Nequifiteire gegen ten Orleans ſchen Zweig enthält. Der frühere legi⸗ 
timiftifche Pair erflärt daf in Gegenwart der bourkon'ichen Auſprüche, und 
beſonders in Vorausſicht des Unglüds welches eine newe Revolution über 
Franfreich bringen wärbe, «8 nur eine mögliche, ſtarle und dauerhafte Re- 
gierung— das Kaiſerthum, gebe. — Der neue Roman, les Miserables, von 
Bicter Hugo wirb im nächften Monat zugleich in Paris und in Brüffel in vier 
Bänden erſcheinen. — Nach dem Moniteur haben die inkirecten Steuern 
im verfloffenen Jahre 98,532,659 Fr. eingebracht, wobei vie Eifenbahnen mit 
24,285,370%r. figuriren. Benierlenswerthe Poſten find noch: Zölle 11,925,596; 
Poften 4,067,920; Canäle und Flliſſe 3,288,976 ; Stempel 3,329,797; Suc» 
ceifionen 8,264,551; Hypothelen 2,424,053; Euregiſtrement 13,337,505; 
Salzaccife 5,023,743; Acciſe auf inlänbifchen Branntwein 4,445,273; auf 


Bier und Eifig 6,443,863; auf Zucker 4,118,955 Fr. — Die Kammer hat | 


Das Amenvement bes Hrn. be Brondere, wovon ich Ihnen geſchrieben, mit 
einer leichten Veränderung des Hrn. Devaur angenommen, und font bei 
einer ber Hauptfragen bes Gefekprojects eingeftanten daß fie vorläufig nicht 
im Stanbe- ift etwas befferes wie das vorhandene zu ſchaffen. Jebt hat bie 
Discuffion über die einzelnen Artilel begonnen, und fie breht eben fo laugwie · 


rig wie bie allgemeine Diecuffien zu werben. — Nach dem „Yournal de 


Eharleroi® verweigert es die Negiermg ben Berlaufövertrag ber Eiſcubahn 
don Mons nad Manage an die Nortbahngeſellſchaft anzuerkennen. 

Am 31 Dec. 1856 betrug die Bollszahl Belgiens 4,611,066, woron 
1,214,791 in ben 86 Städten bes Landes und 3,396,275 in ben 2445 





wohnet 1 Militãrperſen. 


Neavel, 18 Jan. u eigen Tagen hat Madame Riſtori 

Marquiſe Gapranica) die Bühne des Theaters bel Fondo betreten, und zwar 

unter ftürmendem Beifall, Kunſtlenner indeſſen behaupten, die Peiftungen 

ter Fran Sadewsly, bie feit beiläufig‘ wier Jahren beim Theater de’ 

Fiorentini emgagirt ift, bleiben hinter jenen der Riſtori nicht zurüd. Die , 
Satowely, aus Verona gebürtig, if die Tochter eines chemaligen üfter- 
reichifchen Feldwebels, vie hier ihre natürlichen dramatiſchen Anlagen au 

gebilvet hat. — Die Subfcription für die Begrimdung ber igleits · 

auſtalt zur Erinnerung am die Rettung des Königs vor beim mürberifchen- 
Attentat bes 8 Dec. macht in der hiefigen bandeltreibeuden Welt gute Fort · 

ſchritte. Der Baron Rothſchild hat ſich mit 1200 Ducati beiheiligt, umd um 

mich nur auf deutſche Namen zw befchränfen, ſind die HH. Meuricofer mit 

300, vie Hd. Löffler und Breper mit 100, die HH. Vonwiller u. Comp. mit 

200, die HB. Fleiſcher u. Schn mit 100, Hr. Braudeis mit 50, Hr. Pangerjee 

mit 36, und Hr. Freitag mit 46 Ducati ald Beifteuernde aufgeführt. Der, 
Handel und bie Induſtrie blühen bier immer nech, wie ſehr die englifche 

Volitif ſich auch ftets beftrebt haben mag beide zu zerflören, und ber Fuanz · 

und Actienſchwindel hat das Boll noch nicht demoraliſtren lönnen, ja ifl zum 

Gluck größtentheils ihm noch unbelannt geblichen. — Nachtem wir Lingere 
Zeit das fürdhterlichfte Regenwetter und heftige Sciroccoftürme erbuldet, ift 

das Thermometer feit geftern auf den Gefrierpunlt heruntergefunfen ‚ wäh⸗ 

rend bie entfernteren Gebirge mit Schnee bevedt find, nud der Beſuv, als 

wollte auch er nicht hinter dem beginnenden Faſching zurüdbleiten, fein 

Haupt mit einer leichten Schnechillle bepubert hat. 

"+ Nom, 19 Ya. Es find fonberbare Leute, biefe Cugläuder. Da 
geht bier aus Nizza die Nachricht ein, etwa zwanzig ber erſten ruſſiſchen Fam⸗ 
lien würben zu Aufang künftigen Monats hier eintreffen, auch die Kaiſerin 
ſelbſt hoffe nicht viel fpäter die ewige Stadt zu befuchen, und ſogleich machen 
ſich mindeſtens boppelt fo viel englifche Familien auf nad) Neapel, um mit rem 
Mostswiten doch ja nicht in Nom zufammenzutrefien, Das deu Frauzeſen 
eigene Bebürfnif nach Geſelligleit läßt fie in den Salous die rim leicht ver- 
geflen; die Engländer kennen dieſe Virtuofität wicht, übertragen vielmehr ihre 
Antipathien andy dort hin, wie man ſich denn von feltfamen Genflicten erzählt 
die foger zwiſchen Damen noch in eimer Abenpgefellichaft der legten Woche 
vorgelommen ſeyn · ſollen. (Mehr Charakter Liegt doch im dieſer engliſchen 
Sprörigteit ald in der frangöfiihen Schmirgfamfeit. Die Engländer fühlen 
chen daß ihr Strauf-mit Rußland noch lange nicht ausgefochten ift.) — Die 
Saifon ift fortwährend fehr belebt, Da ift aber heute vom Miniſter des 
Innern an die Delegaten ein Runbfchreiben ergangen, welches vie hier gebeg- 
ten Erwartungen im Betreff des Garnevals mit einemmal zur Nahe verweist. 
Der öffentliche Carneval fell zwar im ganzen Lande flattfinden, nämlich vom 
14 Februar bis zur Bigilie von Aſchermittwoch, allein unter den Beſchranlun⸗ 
gem bes vorigen Jahre. Das Boll darf Faldingsmummerei anlegen, geift« 
liche Tradıt nnd Militäruniform ausgeſchloſſen, aber tie Öefichtsmasfen follen 
fortbleiben, ja jede Entftelung des Antlitzes durch Farben, falfchen Bart 
1. dgl. iſt fireng verpönt. Die Delegaten erhalten dabei noch eine beſeudere 
Weiſung: „Damit ferner während ver in ten Tagen des Carnevals ge 
ftatteten Vergnügungen bie öffentliche Ruhe nicht gefährdet, auch die gute Ord⸗ 
nung und ber Auſtand in jeder Weiſe erhalten werbe, jo follen Em... alle 
biejenigen Anorbnungen und Berfügungen treffen welche Sie in Ihrer Kluge 
beit und Umfid;t dazu geeignet und nothwendig halten." — Bor einigen Tagen 
reiste bie Rifteri bier nach Neapel durch. Sie will nächften Monat ivieber- 
lommen, und im Teatro Metaftafio viermal auftreten. Metaſtaſio (Pallacorda) 
wurde gleich nad) dem Cinrüden ber Franzoſen eine franzöſiſche Bühne. Uber 
die Herrlichteit dauerte nur wenige Mouate. Die Prima Donna zankte ſich mit 
tem Directeur, die Geſellſchaft zerfiel in Parteien, machte Schulten, und mußte 
zuletzt Ehren halber von den Yandelenten ausgelöst und frei heimgefandt wer⸗ 
ten. Seitdem haben wir fein Iheätre frangais mehr. . 

© Turin, 25 Ian. Die biefigen Blätter find voll von Nachrichten 
über die Empfängsfeierlichkeiten zu Nizza. Dieſes Geremomiell iſt ſchon zu 
oft dageweſen; ald daß ich Ihre verehrten Lefer damit ermiden möchte. Es 
mag bie Berficgerung, genügen dak der Empfang ein ebenfo enthuſiaſtiſcher 
als im ganzen Siun des Worts herzlicher war, Auf bic Anrede des Syndi - 
cus antwortete ver König: „bie Treue Nizza's gegen Mein Haus ift alt und 

ährt, und Ich komme mit Vergnügen dasſelbe zum erſtenmal zu beſuchen.“ 
Ohne ſich unzufleiven, hielt der König ſogleich eine Revue über bie Linientrup · 
pen und bie Natioualgarde ab, darauf begab er ſich, gefolgt von feinem Geue - 
ralftab, zur Billa Avigdor, um ter aiferin- Mutter von Rußland feinen Bejuch 
abzuftatten. Der König verweilte wohl bei zwei Stunden bei der hoben Frau. 
Der Grundton ver aus aller Reden, Adreſſen und Gelegenheitsgedichten 
hervorleuchtet, ift die fünftige Anfpabe bes Haufes Savonen, das dem König 
Bictor Emmanuel providentiell zugedachte Erleſungowerl der italienifchen 
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des Mufchuffeß wirft biefer A "fie, zu fehe an ber poinafrecte 
| Ten Hegel für ErRattungspflit. fehalt, und den Umftand nicht. berid- 
| fiptige daß der angellagte durch Auflöfung ‚des Keihetags am die 

Wähler appelliven Fünne, welche unfehlbar es billigen werben wenn. der Mini» 
fer für wirklich nethwendige Zwede nichtbewilligte Gelder verausgabt habe. 
Der unvermeidliche Conflict, den biefes Geſeres Berathung zwiſchen den 
Miniftern und dem Vollsthing.hervorrufen wird, hatte ſchon in ber Mitwocht · 
fittung fein Borfpiel, indem bei der Berathung des Finanzbudgets der Minie 
ſter ſich weigerte auf eine Beſprechung des Tſcheruing ſchen Berfchlags, ber 
treffend das VBerhältnif des Königreichs za den gemeinfamen Ansgabem ber 
Monarchie, einzugehen, weil biefer Vorſchlag vor den Reichsrath gehöre, 
Monrad rieth pie Sache noch nicht in dem Grab auf bie Spike zu treiben; 
und da auch Hage dagegen ſprach, zog Tſcherning den Vorſchlag zuräd, — 
Hinfichtlich der jütländischen Eifenbahn hat die Mehrheit des bet Aus 
ſchuſſes dem Miniſtervorſchlag nur fehr bebingt zugeſtinumt. Eine Lüngenbahn 
in Verbindung mit ber ſchleswig ſchen fcheint derſelben weit mehr empfeblens« . 
werih. Der Entwinf engliicher Ingenieure, wonach die Bahn auf bem (größe 
tentheils haben und öden)Mittelrüden bes Landes angelegt werben, und mit 
mehreren der oͤſtlichen Städte durch Zweigbahnen in Verbindung treten 
ſoll, hat dem Bernehmen nach im Reichstag die meiften Anhänger. In 
der ſchleswig ſchen Stänbererfanumlung Haben die Deutfchen binfichtlich der 
Sprachangelegenheit die Majerität. Der im Inhalt unverändert geblichene, 
in der Forum abgeänderte Vorſchlag von Hanſen und Genoffen ward bei dicht» 
gefüllten Tribiinen — trog dreima liger Verſchiebung waren die Bauern tech 
im großer Maffe wieder gefonmen — mit 24 gegen 15 Stimmen einer Gom- 
mihften Überwiefen, die ans lauter Unterzeichnern des Antrags zufammenge- 
fett werben ift. — In Betreff des zum Militärbevollmächtigten fir Holſtein⸗ 
Lauenburg am Bundestag an Billews Stelle ernannten Majors Stjernholn 
(vom dänischen Generalitab) bemerkt das Fadrelaud“: ver hannoveriſche Bes 
vollmädhtigte, zreifchen welchem und dem dänischen das Stimmrecht alle ſechs 
Jahre mechfelt, habe Basfelbe zur Zeit gehabt, und Stjeruholm ſey daher une 
als „Arjutant des hanneveriſchen Bevollmächtigten” zu betradhten. 

Nufland und Polen. 
** Stodbolm, 19 Jan. Hunger, Froſt und Cenfur find die gegen« 

wärtigen ftvengen Herrſcher in Finuland. Die Oumgersnoth ſcheint in ve 
nörblichen Yandesiheilen eine fürdhterliche Höhe erreicht zu haben. Die Folgen 
rhafte tiefelbe größere Bedeutung Daher fe, denen das Wohl der Monarchie | davon laun man ſich denken. Schwere Fieberkranlheiten geaffiven ſchen. Es iſt 
nicht weniger am Herzen liege als irgendeinem patriotifh gefinnten Mann in | hier ein ſolches Elend wie man nigverher erfahren hat. Soll man dem Hungertod 
Dänemark, es für wichtig erachtet haben daran zu erinnern daft man bie | entgehen, jo mäffen imallen Städten Armencomites errichtetwerben, die mit Un ⸗ 
Bedeutung der Einfprache nicht unterfhäge,. Die in jehr lohalent, und man | terftügungsmitteln verfehen find und jeden Sonntag zufammenfommen, Der 
kam fagen freundlichem, Ton gehaltene Eingabe ift durch die Zurüdweifung | Preis einer Matta Roggenmehl von zwei ruffifchen Pud (ungefähr 14 ſchwediſche 
jeber perfönlichen Verbindung der genamttten Herren mit tem beiden deutjcen | Pfund) ft 6 Rubel 60%; Kopelen Silber. — Us endlich die Cenfur betrifit, fo 
Regierungen von großer Wichtigkeit. Fadrelandet, das übrigens in Heinlicher | Liegt biefelbe gegenwärtig ſchwerer als gewöhnlich auf rer finnifchen Preffe. So hat 
Abvecatenweife den Ärtitel beſpricht, macht” die richtige Venterfung daß man | vie Rebaction der eben aufgetandhten Zeitung „Dagen“ fich genöthigt geſehen vie 
nach der Aeußerung Blome's im Neicheraib, daß er das Iutereſſe feines en- | Herausgabe des Blattes für dieſes Jahr einzuftellen. Ferner gibt ver Heraus 
gern Baterlandes an einem andern Ort gewahrt zu fehen boffe, Grund genng geber bes (zu Helſingfors ericheinenven) Litteraturblatts, Hr. Brof. Suellmau, 
gehabt Habe zu der Annahme einer Beſchwerdeflührung der Ritter bei den | im belannter Weiſe zu verfichen ba „unvorbergejehene Umſtände“ die Here 
deutfchen Höfen» (Derenfalls hatte Blome eine Rünftige Eingate ter holſtei⸗ ausgabe des Nobeniberhefts des Litteraturblatis verhindern. — Die Zahl der 
niſchen Ständererfammilung beim Bundestag im Sinne.) Es will auch jetzt | im Finuland im Jahr 1856 erſchienenen Zeitumgsblätter belief ſich auf 20, 
tiefe Meinung wicht aufgeben. Was nicht mündlich geichehen, das fünne auf wovon 12 in ſchwediſcher und 8 in finniſcher Sprache. 
ſchriftlichem Weg, durch Vermittlung der Gefandten in Kopenhagen, beforgt Griechenland, 
worben feyn: namentlich fucht das Blatt glauben zu machen daß bie Führer & Athen, 17 Jan. Die Kanmtern haben ihre Arbeiten mit der Durch⸗ 
er Oppofition, noch ehe fie zum Reichstag giengen, ſich mit den beutjchen ſicht der Wahlprotololle begonnen, und ſämmtliche Wahlen vie bis jett ſtattge⸗ 

Öfen über einen gemeinſamen Plan verftändigt haben. Allein nah dem  fumden haben, als gejegmäßig vollzogen anerfannt. — Die Regierung fept vie 
* ver Ritter iſt nicht anzunchmen daß fie das über fie Behauptete ſo Unterhandlungen mit den engliſchen Capitaliſten fort in Betreff der Anlegung 
eniſchieden verläugnen wirden, wenn fie in anderer, Form dennoch dasſelbe ge» eines Straßennetzes durch Griechenland. Wiewohl nicht zu Lingnen ift daß die 
than hätten. Die Antwortsnote des Eabinets an bie veutfchen Regierungen, Bedingniſſe ber Geſellſchaft, befonters was die Garantie ber 6 Procent betrifft, 
äumächit ein Merk des Minifterd Krieger, uud in ber Geheimen Staatsrath- und der Bodenerwerb hochgegriffen find, jo läßt fih aus allen Aeußerungen 
fitzung von 21 d. M. gebilligt, iſt nun abgegangen. Sie weist das Anfins der englifchen Geldleute entnehmen daß fie nicht feit an dieſen Bediugungen 
nen, bie Verfaffung des Reichs jegt noch den Provincialftänden ver deutſchen hängen bleiben, fondern nur von der Regierung ein billiges Gebot erwarten. 
Herzegthümer vorzulegen, wegen der pelitiſchen Unmöglichteit die kaum mit Auch über die Austrodnung der Sümpfe beabfichtigt Die engliſche Geſellſchaft 
Drübe hergeftellte Staatsorbnung von neuem aufs Spiel zu fegen, beftimmt einen Plan vorzulegen, und der Regierung annehmbare Beringniffe zu ftel- 


ei, und daß fie die Monarchie ha fen zurädführen wollen. 
Was aber deit nächften Grund ihrer Eingabe Bilde, jey die imlängft über ihrer 
Berfomen gemachte Aeußerung daß fie nach Berwerfung des im Reichsrath 
ebrachten Elferantrags ſpornſtreichs nah Wien und Berfin geeilt feyen, 
um ice Verfoſſungellage bei den beutfchen n anbängig zu machen, 
und dort fo offene Ohren gefunden haben daß tie betreffenden Regierungen 
ſchon in Junus freundſchaftliche Erinnerungen nad, Kopenhagen geſchickt ha 
ben, Dasſelbe fer meulich in der Berliug ſchen Zeitung. behauptet werben; 
aber es ſey durchaus unwahr. Nach der — — der eine von 
en, Scecl-Pleffen, ſich nach Altena zurücbegeben (mo er damals noch 
präflpent war), um bort feines Schickſals zu harren, und der andere fey 
—— lich einem entfernten Badeort zugereißt, während deſſen er ſich in Wien 
und nicht langer aufgehalten als vie nächtliche Zeit zwiſchen Ankunft 
umd Abgang der Eifenbahmige erfordert habe. Ebenſo wenig habe fich, ihres 
Biffene, ein anderer der Ritter,mit beutfchen Höfen in Berbinbung geſebt. 
Man bröndhe nicht nach fo finftlicher Erklärung der Cinſprache der beutjchen 
Regierungen zu fuichen, die nur dadurch veranlaßt fer daß aus des Reichsraths 
Berhaublungen offenbar geworben twie die Verfaſſung des Reichs in mehreren 
wefentlichen Punfteit mit dert Zufogen ver 1851/52 nicht Übereinftinme, Und 
eben durch diefe Nnabhängigfeit der Cinſprache von ihren perfünlichen Schritten 
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Lem; Inerſt will ſie aber mit dem Straßenvertrag jum Abſchluß lom ⸗ 
men. Ein Tpeil der Preffe nimmt ſich — — an, und „bie 
“ hebt beſonders hervor daß es nicht bloß won politiſcher Wichtigkeit 

fey engliſche Capitaften im Panbe zu Haben, fondern daß e8 von der gröhten 
Wirtfamfeit ſeyn müßte, außer em diplematiſchen Agenten der englilchen Reı 
gierung auch eine Anzahl unabhängiger, durch ihr Intereſſe mit dom Lande 
derbundener einfichtöveller Männer im Lande zu haben, welche im Staude 
wären bie engliſche Pügenpreffe — nicht allgemein, ſondern diejenigen die es 
angeht, zum Schweigen zu bringen. Es iſt zu hoffen daß die Regierung bald 


ein für beide Theile billiges Abſinden gewinnen werde. — Unfere Tages 


greffe ift leer von Thatſachen, die Spalten füllen ſich mit Uebertragungen 
aus meftenropäifchen Blättern infeweit fie die orientalifche Frage oder Grie ⸗ 
chenland betreffen. Se bat bie „Hoffnung“ einen durch zwei Blätter laufen: 
ven Artifel über die Ausfihten der Griechen nad Beendigung des orien« 
taliſchen Krieges ans Ihrem Blatte aufgenommen, ver in Griechenland einen 
bedentenden Wiederhall fand. — Ben baldigen Abgang der Occupation Iefen 
wir in fremben Blättern, felbft feben wir aber daß dieſelbe alle Worbereituns 
getroffen Hat den Winter hindurch ſich fo gut zu unterhalten wie möglich, 
Sie bloß daß bie engliſchen Officiere Yogen in ber italienifchen Oper in a 
gewiethet haben, und da mit Berbifchen Opern überfättigt werten —tie Ofl 
Ciere der beiden occupirenden Nationen haben auch ein franzöſiſch-engliſcheb 
Lebhabertheater in Pirdens errichtet, und ihre Familien zahlreich aus ber 
Heimath kommen laſſen. Dieß alles hindert freilich nicht daß mit jedem 
Dampriſchiff vie Weiſung eintreffen lann ſich fegelfertig zu machen. — Das 
Neujahrsfeft wurde in berfümmlicher Weiſe gefeiert. Um 9%, Uhr nahmen 
vie beiden Mofeftäten die Hädhwünfhe des höbern Sefperfonals entgegen, 
darauf fuhren jie in Die Irenenfirde und wohnten dem feierlichen Gettet 
dienſt bei, umgeben vom viplomatifhen Corps, den Senatoren und Deputir⸗ 
ten, ben Miniftern, Generalen, Officieren und Beamten jeren Grades 
amd Ranges, Die Truppen waren ansgerüdt. Nach dem Gottesdienſt fand 
der übliche Hantluß ſtatt. Dem biplomatifchen Corps, an beffen Spite ver 
englifche Gefandte als Doyen die Glüdwünfche desfelben darbradhte, folge 
ten die Generafconfuln u. f. w. Die Geremonie danerte über zwei Stunden, 


währen welder ter König und die Königin im ſchweren ns u Goftün ' 


unter tem Thronbimmel bie Gluͤckwünſche ver genannten Kategorien ver Ge 
ſellſchaft entgegen nahen. Der Andrang zu dieſer Ceremonie iſt unentlid, 
und viele Familien verlaffen eigens ihre Wohnfige in ten Provinzen — wie 
tie ver Senatoren und höheren Provinzialbeamten, nm das Glüd zu haben 
fi) daran beteiligen zu lönnen. 


Türkei. 

KRonftantinopel, 15 Ian. Die lette Conferenz, den Ferman für 
Zufammenbernfung der Divans ad hoc betreffend, hat am vorigen Dienftag 
ſtattgefunden; ſaͤmmtliche Geſandte und Mitglieder ber enropäifchen Gen: 
miſſion für Reorganif rung ber DonanfürftentHämer wohnten derſelben bei. 
Um 2 Uhr begann die Sigung. Ethem Paſcha verlas die Nedaction, ſowie 
fie in den fünf verhergehenten Sigungen befchloifen war; alle Welt war voll 
kommen einverftanden, und man war int Begriff zur unterzeichnen, als plöglich 
ber englifhe Commiffir Sir Henty Bulwer das Wort nahm, und genauere 
Erplicationen über gewilfe Paulie verlangte, weil ex als bloßer Commtiflär 
den Debatten nicht habe, und ihm daher manches nicht 
ganz Mar fer. Einer von den Gefanbten erwieberte ihm, daß die Com 
wihjäre ohne Zweifel von ihren vefpectiven Gefanbten Über den Berfauf ver 
Debatten genau unterrichtet jeyen, und vrüdte jein Bedauern darüber ans 

daß durch diefen Schritt des englifchen Commijjärs das. Werk der Re: 
organiſirung noch verzögert werte. Auf die Antwort tes Hrn. Bulwer, 
daß der engliſche Geſaudte ihm nicht Die geringfte Mittheilung über die frü 
bern Sigungen gemacht habs, wandten ſich aller Augen auf Lord Redeliffe, 
welcher einfach erwieberte.baf er zwar won ber Regierung die Inſtruction erhal · 
ten habe den engliſchen Commiſſãr immer genau von ven Debatten zu unterrich- 
gen, daß es ihm, aber ans Chünben die erfeiner Regierung mittheilen werte, beſ 
fer gefcjienen habe bie nicht zu thun. Nach einigen Worten Sir Henry Bulwers 
—* ihm Lord Rebeiffe vor mit mehreren türkischen Beauten Beſprechun⸗ 
ir mit ihnen die Frage disentirt und andere Gedanten als Die Yord 
Kercl 8 ausgefprochen zu haben. Die Discuffion wurde ziemlich lebhaft; 
Reſchid Pajcha mijchte ſich darein, und es gelang ihm bie beiden engliſchen 


Diplomaten zu beruhigen. Trap dieſes Zwiſchenfalls wurde der Ferman 


unterzeichnet." Der dritte Stand der Fürſtenthümer, d. h. der Handel und 
ns 53 „wird ſin ben Dibans bie wichtigſte Role ſpielen. 
(Preffe 

— 14 Jan. Die Unterhandlungen des Generals Chesuei 
mit der türliſchen Regierung behufs ber projectirten Bahn von den Mündun- 
gen bed Orentes über Aleppo nah Djaber am Euphrat haben zu dem er · 
wünſchteſten Reſultat geführt. Am iſt in einer letzten dieſen Gegenftand 
behandelnden Minifterfigung vie Conceſſion zu dieſer Bahn beſchloſſen und 


unlerzeichnet Die Regierung meh durch denſelben ber 
ſchaft 6 —— — Interefien. — Mit Ausnahme des oͤſſerreichiſchen 
Ihaftshötels, das bereits mehreremal den auderleſeneren Theil der Gefellihaft 
zu allerlichften Gaustheutervorfiellungen und ZTanzunterbaltungen vereinigt 
Bat, if bis zu —— file dieſen Wörter noch fein Leben in bie Häuſer 
unferer fafbionabeln Welt gelommen. Nur Yord Weus hat vor einigen 
Tagen eine charmaute Seirde am Bord bes „Meyal Albert“ „gegeben, 
und zur mit Liebhabertheater. Dieje Unterhaltung eines Privatigea- 
ters bat, was nur wenig befannt iſt, fogar ihren Weg bis in ben Harem 
des Fatferlichen Palaſtes gefumden. Hiezu werden die gewantteften Mitglie- 
der ber faiferlichen Muſilcapelle benutzt. Es werden nur Stüde in fräufi- 
ſchein Coftim aufgeführt, wobei felbftverftändlic die Damenrollen von Min- 
nern gegeben werben. Auch Tanbivertifiemenis fommen vor, und in dem 
Zwifchenacten amnfiren Tafhenfpieler und andere Gauller die laiſerl. Hofge- 
ſellſchaft. Die erwähnte Capelle des Sultans wurde vor 39 Jahren unter 
Sultan Mahmud gegründet, Amy bis zum vorigen Dahr unter ber Leitung 
bes verftorbenen Brubers des b eniften, und 
zählt genemmärtig unter feine | Nachfolger Guatelli ungefähr 120 Manır. 
Sie ift volltommen gelleivet wie Die Regimentamuſilbanden, und ftellt durch 
ihre beffern Mitglieder die Capellmeifter für die Armee. Das Corps hat 
Officiere von allen Graben, felbft einen Paſcha, ber jerod nur Bey genannt 
wird, um den lomiſchen Eindrud zu entfernen. Doch wurde Donigetti noch 
in ben lehten Monaten feines Lebens für feinen unermüdlichen Eifer zum wirt- 
lichen Paſcha unter bem Namen Donized Paſcha ernannt. Außer dieſer Gapelle 
eniftirt noch eine ver ſechs Jahren eingerichtete weibliche Kapelle aus Mitgliedern 
bes Harems, von denen einige ihre Juſtrumente fehr fertig fpielen jollen. 
Beide Capellen befommen ſich zuweilen zw fehen, wobei bie Frauen ohne 
— erſcheinen, und fie ſich gegenſeilig mauche collegialiſche Freiheiten 


n. 
Pera, 16 Zan. Die Berathungen über die Redaction bes Fer⸗ 
mans zur Einberufung ter Divans in ben Donanfürftenthiinern find been 
tigt, und das wichtige Document in ſeiner nunmehrigen Abfafjung am legten 
Dienftag, der 13 Jan., in ber bei Reſchid Pafcha im Bosporus gehalte- 
tenen Sitzung einftimmig von den Geſandten und ben für die Donaufürſten · 
thümer ernannten Commifjarien der betreffenten Mächte angenommen wor: 
ben. Nach der Sitzung war große Tafel bein Großweſir, worauf die diplo - 
matifhen Säfte größtentheils auf den ihnen zur Berfügung fiehenden Regie 
rungsdampfbooten nad Pera zuräctehrten. Großes Aufiehen Hat in den 
hiefigen Streifen ber Ihnen natlirlich bereits befaunte Wechſel bes moldaui⸗ 
ſchen Minifteriums gemadt. Man betrachtet das neue Miniſterium als ein 
volllemmen ruffifches, das einen entfchrebenen Einfluß; auf die Berathungen 
über die Union ber Fürftenthämer zu Gunsten derjelben ausüben dürfte. — 
Seit einiger Zeit geht hier das Gericht daß Die Engländer ein Baſchi Bozul- 
Corps gegen bie Perfer zu werben gefonnen find, Ich ſchenle dieſent Ge— 
rück ſchon deßhalb nicht den geringften Glauben, weil England durch die Er⸗ 
fahrungen des fetten Kriegs zu der Ueberzeugung gelangt feyu muß daß vie 
Errichtung eines folchen Corps mehr oder weniger eine rein vergeblihe Deühe 
ift, obfchen im dem erwähnten Kriege ver Fanatiomus der herbeigeftrömten. 
Sorten ven Englänbern fehr in die Hände arbeitete, und wielleicht zur enbli« 
heit ep herum bes fchwierigen Unternehmens mit Hülfe vieler englifcher 
Sovereigns geführt haben würbe. Dod das ift jest anders. Aus purer 
Sympathie für Die Engländer läßt ſich fein Kurde, fein Araber, ja nicht ein» 
mal ver auf engliihem Territorium geborne Hindu todtidhlagen, und ein Pa- 
rolt durch ruſſiſche Imperials würde ein Magnet ſeyn dem ‚bie allenfalls.mit 
vielem englifhen Gelde gewonnenen halbwilden Landolnechte nicht widerſtehen 
würden. Diefe zweite hier vielbeſprochene Beatfen'fche Auflage wird alſo 
wohl in das Bereich) grundlofer Gerüchte, gehören. — Eine neue Commifjion 
zur Bildung ver Gendarmerie ift unter Yeitung bes aus dem leiten Feltzug 
an der Donau wie in der Krim rühmlicht befamnten, und in diejem Sinu oft 
genannten, Sefer Pafche (Kescielsli in ihrer Zuſammenſetzung begriffen. Es 
fteht zu erwarten daß unter biefer umfichtigen, und wie man beftimmt erwar- 
ten laun, energiſchen Leltung, das nothwendige Bert dießmal am fo leichter 
mit einem günftigen Erfolg gekrönt werben wir, als Riza Paſcha felbft vom 
ber dringenden Nothweudigleit biefed Iuſtituts wollfonmen überzeugt ift, 
und fich fomit für deſſen baldiges Zuftanbefommen angelegentlichft intereflirt. 

* Emyrua, 16 Jan. Die nieberlänvifche Üregatte „De Kupter* 
iſt nad) dem Pirdeus und der Dampfarifo „Ie Bromethec“ ebenfalls babin, 
zur Berflärfung ber Ckcabre bes Gontre-Aomirals Bonet:-Willaumez abge 
gangen. Sümmtlice franzöſiſche und Lleyt ⸗ Dampffchiffe find bisher wegel- 
mäßig verfpätet, und die Beantwortungen ber bier anlommenven Briefe er« 
leiden dadurch eine Woche Verzögerung. Das von hier am Montag nad 
Alcrandria abgegangene Vleyd Dampfboot „Dialta* hat im Canal von Chies 
eine Beſchädigung feiner Maſchine erlitten, und lam geftern bicher zus 
rũck. Im ganzer lann man inteffen fagen daß bie öſterreichiſchen Yloyde 


ber barauf bezüglicye Act amı 6 vom Miniſterium und dem General Chesney | Dampfichiffe wenig - Unglüd. haben, Auf. den. Agentieen bemerkt ‚man 
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ieben ( te bes englifchchine 

‚ jweite vermehrte Auflage, Peipzig 1855, ©. 350), „hatburd) ten Bertrag 
in China eine wnbhaltbare Stellung eingenommen. Geine Ge- 
und Gonfuln werben weder die Luſt noch Macht haben den Klagen 
rüic ver ! Sendboten und ihren Neopbyten im Innern 
Die Mandarine haben während bes legten Jahr · 
die wieberholten Borftellungen und Befchwerben mifjachtet; fie haben 
ie früßer die Miffionäre antgeiwiefen, oder wohl gar auch mit Peiniguu- 
überhäuft und hinrichten Iaffen, So ift es einem Hr. Chaptefaine, er⸗ 
gen, deſſen Peidensgefchichte nad angeblich fiheren Quellen vom Honglong 
egifter (12 Sept. 1856) erzählt wird. Chaptelaite wurde (14 Febr. 1856) 

nörblichen Kuangſi gefangen genommen, ſchmachvoll und graufant b 
Auf ie Badenlnochen erhielt ver Sendbote 100 Streiche mittelft einer Schuh ⸗ 
fohle, auf ven Rucden 300 mittelft eines dicken frmiifchen Mobrt. Im Ger 
fangniß haben fie den Miffionär mit Hundeblut befprengt, und ihm elelerre⸗ 
Nahrung vorgefept. Als Chapdelaine mach längerer Gefangenfchaft kein 
; feiner Miſſelhaten, mie bie Mandarinen es wünfchten, abfegte, ha- 
ben fie ihn in einem Käfig auf den Richtplatz gebracht und enthauptet. Den 
Kopf des Unglüdlichen ſteckten fie auf einen Baum, und ließen ihn won Snaben 
fo lange mit Steinen beiverfen, biß er herabfiel und anf dem Beben binroflte. 
Chaptelaine's Herz wurde gebraten, und nach einer aftchinefiihen Sitte von 
ven Solpaten gegeffen. Dieſe und andere Gräuelthaten haben jept bie fran- 
zöftfche Regierung bewogen von mublofen Vorftellungen zu nachhaltiger That- 
Traft fiberaugehen. Der maßgebende lirchliche Einfluß hat wahrſcheinlich viel 
beigetragen. Eine bebeutende der framzöfiichen Schiffeftation im 
ftilen Ocean ift vor kurzein abgefandt worden, Man will China, mie es beift, 
zur genauen Einhaltung bes Vertrags zwingen, ſowie zur Aufnahme eines 
Bolſchafters in Peking. Leicht möglich daß bie Franzoſen, wie Minifter Guizot 
bei Gelegenheit der erſten ben Geſandiſchaft nach China in ber De: 
zutirtenfammer (29 Mai 1844) erffärte, das Völkerrecht mißachten, und, wie 
im Stillen Ocean geſchehen, eine chineſtſche Infelgruppe in Befig nehmen (nous 
ie ferions &galement dans les mers de la Chine, si l’interät fraucaisle 
voulait); feicht möglich daR, wenn umterbeffen bie Engländer und Amerikaner 
ihnen nicht zuoorgelommen find, fie ſelbſi das ſchwache, vor jenem jharfen Windzug 
wanlende chiueſtſche Reich zum Falle bringen. Sicher ift hingegen, eine Macht⸗ 
eritarfung ober anbere erſprießliche Bortheile werben bie Franzoſen aus bem 
Zuſanunenſturz in Oftafien nicht einernten. Unfere Nachbarn mögen ſich noch⸗ 
mald mit vem Ruhme begnügen; fie werden fih für alle großen Opfer an 
Menfchen und Geld Damit begnügen müffen. Selbft fir pie römiic-fathoti- 
he Kirche find bei tem überwiegenden, bei dem ansfchließlichen Einfluß der 
Seraelfachfen und Slaven in Aſien, ſowie ringeum in allen Ländern bes Stillen 
Dceand, alle Hoffnungen zur Ausbreitung ihrer Herrichaft geſchwunden. Das 
engliſche Minifterium ift nach ben meueften Nachrichten aus Yonben entichleffen 
den Krieg gegen China mıit aller Macht zu führen, und tas Schwert nicht cher 
in bie Scheive zu ſteclen Eis nach Erzielung eines befriedigenden Ergebniſſes 
nad allen Seiten. Die öffentliche Meinung Großbritanniens, mögen Partei» 
Hlätter fagen was fie wollen, fleht der Regierung getreulich zur Seite. Der 
Tunbige und in der Sanbelöwelt fo einflußreiche Verein für Oftindien und 
China Bat in gleichem Sinn eine Zuſchrift an Lord Clarendon erlaffen, und 
einen Beiſtand mit Kath und That angebotcu. Die meiften Herren dieſes 
ein® find felbft längere Zeit m China und Oftindien geweſen; fie lennen 


* 


cite 


54 
z 


FH 


„22 


vie Zuftänbe jener Länder and eigener Anſchauung, ſowie Die beſondern Der 


pürfniffe des englifhen und nes Welthaubeld im allgemeinen, Aus unjern 
frühen Mittheilungen ift bekauut daft Hong Sintfinen bei dem amerikaniſchen 
Sentkoten des Evangeliums, Roberts, hriftlichen Unterricht empfangen hat. 
In einem Aufjag des Putnam's Magazine (Oct. 1856) hat der Miffionär fein 
fellheres Berhälmiß zum Himmelsjohn der Taiping und eine kurze Lebens 
geſchichte jenes denkmürkigen Begründers einer neuen Religion und nenen Typ 
maftie mitgetheilt, Hong Zintjiuen, erzählt Roberts, am 1847 in mein Haus ; 


| Breitag, den 30 Jam; Dritte Gafltarflellun 


zw Santen, um. veligiöfe Belehrung-zu erhalten. Der Schulmeifter, das mar 
— — Unterrichts 


Hong zu jener Zeit, hat 

Erangeliums einen del geführt. Uuf 
ae ne a 

; une ex 

irgenbeine Unterftägung durch bie Miffionsgefellfhaft erhalten. Da erwied 
: „2 bin ein ganz armer Menſch. Gehe id) zum Chriſtenthum über, fo 
verliere ich meine Stelle als Schulmeifter, und ſſehe vollfommen ba im 
Reiche." Robertß hielt ed unter biefen Umftänben für geeignet * 


Bearbeitung dieſes authentiſchen Lebens des Hong Siutſiuen und des IIr- 
ſprungs ber chineſiſchen Rebellion. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die „Niagara“ brachte die norbamerifanifche Poſt (New York 13, 
Boften 14 Yan.) mit 255,986 D. Im Senat fag die Bill über die Unter- 
ftügung ber trausatlantiſchen Telegraphengefellichaft, in demſelben Maße wie 
England fic leiſten würbe, vor; fie war vom Präfidenten ohne Empfehlung 
eingefandt, und von Ausſchuß ohne Amendement der Verſaumlung fiberivie- 
fen, In den Ansihäffen des Repräfentantenhaufes wurde Über bie Ber- 
änberung des Tariſs beratben. Vorgeſchlagen war eine Herabfetung bes 
Zols von Wollenwaaren auf 10 Procent ad valorem. — Aus Hanfas wird 
gemeldet daß die FreiſtaatenPartei wieder den Verſuch gemacht hat eine Ye- 
gislatur im Topela zu bilden, daß aber ber Ver.Dtaaten ⸗ Marſchall 7 Mitglieder 
berfelben in Haft nahm und gegen 30 andere Verbaftsbefehle erließ. — Die 
„Sierra Nevara" war mit bebeutenber Berftärkung für Waller abgefahren. — 
Aus San Yuan ‚del Sur reichen die Nadjrichten bid zum 22 Dee. Man 
hatte bort feit einigen Tagen feine Kunde über Waller. Nah ven lebten 
hatte er verſucht mit 150 Dann Grenada wicher zu neben, ward aber zu- 
rüdgeſchlagen. Die in ber Stiche von Guadelupe eingefchloffenen Amerifaner 
fegten noch ihre Bertheitigung fort. Canas (Geueral der Eoftaricaner) fland 
am 12 bei Kivas mit 600 Manu, Waller in geringer Eutfernung mit ADO. 
Man erwartete ein Treffen. Zeitungen aus Goftarica geben die Truppen ver 
Allirten auf 2000, bie Wallers im ganzen auf 800 an. Lebterer hatie fich 
mit Scot, ber die Verbinbung Durch Die Dampfer leitete, überworfen, und deß ⸗ 
halb alle Sce» und Flußdampfer mit Beichlag belegen laſſen. Der Verluſt 
der Amerikaner wird feit Dem 24 Nov. auf 300 angegeben ; ba jedoch von den 
Bereinigten Staaten her verſchiedene Schiſſe mit Berflärkung abgegangen find, 
fo werde berfelbe bald erſet ſehn, wenn and) tie Angabe (ans einer Walker 
offenkar ungünftinen Onelle) nicht übertrieben ift. 

Handels: und Börfennachrichten. 

Landshut, 25 Ian. Die Grunderwerbuugen für den Ban der Oſtbahnen 
im Gtabtbezirte Landehut, weiche aut 14 I. Dit. begonnen hatteır, wurden geflerst 
beendet, nnd ergaben das erfreuliche Nefultat bah, mit Auenahme bon mur gie 
Büllen, mit den Ligen 106 Beiheiligten bie Entigätigungefragen tur Bergicich 
erledigt worden find, Die Bewohner von Yantakııt haben biebumh eiten neuen 
Berveis ihres biedern Charalters und ihres feftgewirzelten Rechteſinus geliefert; fie 
baten bemiefen daß fie weit entfernt waren tie Grunderwetbemgen ala ein Mintel 
zu betrachten auf Heften der Moriengefellichaft Ah zu bereichern, fenbern vom volften 
Intereſſe file die Sache ergriffen, mit Dem ſich bereitmillig begnügten was den An⸗ 
jerderungen ber Billiglen enifpridt. Dichten alle Gemeinden, durch deren Bezirk 
bie Eiſenbahn läuft, Die edle Handlumgsweiie ter Bewehuer Fanbahuts zum Borbilb 
nehmen, und bieburd bie baldige Vellendung ber Bahnen ſelbſt nach Kräften unter- 
fügen, Uchrigens kann wicht verlannt werben tab bas Ergebniß der Grund» 
erwerbimgsverhandlung auch beweist daß bie Pirection ber Dftbahnen billigen Eut- 
bäbigungsanforberungen auch gern enigegenlomamnt. Lanboh. Tagbl.) 

Amfterdam, Das Kolonielminifterium bringt einen Aueweis über bie 
Regierungdproducte Java's für 1956, aus welchem wir diejenigen Angaben ent» 
nebimen, welche die aus der Ernte bes vergangenen Zahre vermuthlich noch einzulie - 
jernden Produere beirefien, nämlich Kaffee 111,769 Piculs; Zucker 346,051 Pr. ; 
Indigo 183,976 Amſi. Bid; Thee 651,004 Amſi. 'Ppd.; Kane! 74,469 Amft. 
PR; Eogenille 49,500 Hd, Son Prisatprobiicten Jaos's wird mahricheinlich noch 
aus ber Ernie von 18556 auf ben Markt fommen Kaffee 19,136 Pie; Zucker 
35,546 Pir,; Iabige 105,600 Amft. Pid.; Cocpenille 64,519 Amf. Pr. 
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MHuffiiches Tagebuch, von Be v. Gageru. (1839.) 
1.*) 


Ich blich noch mehrere — auf mit einem Offieier der in ſchwedi· 
ſchen Berhaltuiſſen gut unterrichtet war, und —— at dieſeut Abend nianche 
intereſſauie Details.. 

Derſelbe machte auch, feiner —— gegen bie Deutschen im ‚der 
ruffifchen Armee Luft, etwa im folgenden Worten: „Die Deutjten find nicht 
gelicht im unferer Armee, am wenigften bie Kurlänker und Lelander; fie 
find intrigant, egoiſtiſch, und hängen zufammen wie bie Kletten. In der 
Armee haben fie den Spitnamen „lieber Bruder,“ weil fie fich ja anzuweten 
pflegen. Es ift ein großer Fehler des Kaiſers daß er fie fo begünſtigt, Das er- 
mwedt viel Neid und Miftergnägen. Die Deutfcen find Gamaſchenlnöpſe 
and pedantiſche Ererciermeifter;, wir Ruffen haſſen tas preuhiſche Cpercitium 
wie die Peſt; Damit werben die Schlachten tod) nicht gewonnen, Cs ift wahr, 
die Deutfhen dienen pluultlich, haben Iuftewetion, aber fie find ftolg, fnauferig, 
ängftlid vorfichtig nie ein Wort zu fagen das mißfallen cute, und wenn ein 
mal ein Deutſcher in einem Regiment eingenefelt iſt, wirb bald ſeine ganze 
Famillie mit allen Betterm tarin verforgt ſeyn. DieNufjen haben einen antern 
Charakter; fie find roher, und kehanteln ihre Untergebenen oft mit rüdjichte- 
Iofer Härte; aber am andern Tag machen fie ed wieder get, indem fie ben 
Solraten freundlich antreten. Die Ruſſen ſtehlen, aber fie bringen es auch 
wieder unter bie Leute, und leben flott; es ift mehr Natur uud laisser aller, 
nicht fo viel Talte Berechnung.“ 

„Dann jprad) er von ber Hetrath tes Thronfolgers mit ker vrinjeſſin 
von Tarmıflatt. Anfauge Habe ter Kaiſer Tiefe Ba, * gern geſehen, 
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aber fpäter fih tarein gefunden, weil ihm das Ölüd des Sohnes am Herzen 
liege, Da ber Kaiſer felbft in gfüclicher Ehe gelebt habe, wolle er vafı auch 
der Sohn eine ſolche —* Dann: der Thronfolger habe einen ſehr guten 
Gharafter, er Ai Schr fireng erzogen; eine große habe auf 

dem General Kavelin, dem 3 ziehe, gell So war es Mitternacht gewor · 
Kg aber eine herrliche jürliche el wie nur ſehr jelten in Rußland. 

„B Auguſt. Morgens war Manöver der ganzen Garde, 48 Bataillons 
und 3 Diriſionen Eavallerie, zufammen zwiſchen 40 bis 50,000 Manu. Der 
Kaifer lich bie Dragoner abfigen und zu Fuß fechten; dann wurbe ber Ueber⸗ 
53* eines Fluſſes forcirt. Im ber ruffiſchen Armee find gewiſſe Normalſtel⸗ 

—— für bie Dieiſionen, ſowohl Infanterie ald Cavallerie, eingeführt; dieſe 

en haben Nummern, auch Namen, als: ausgedehnte, gebrängte, nase 
Er, eſerve · Aufſtellung, wovon tie Detaild suo loco. Das Manöver 
Tauerte von Morgens 4 bis 11 Uhr, Die ruſſiſche Infanterie marſchirt jehr 
jhen, auch wurde in einem Nu tiefe Maſſe zujarmmengejogen, um in Regie 
wentscolennen zu deftliren; d. h. es waren vier Linien Infanterie, jede aus 
12 Bataillons in gelßieffeuen Maſſen; tabinter Gavallerie und Artillerie 
auch in geſchloſſenen Colonnen, fo daß bie ganze Garde in fyronte etwa 700 
Schritte uud in ber Tiefe 600 Schritte einnahm. Als der Kaifer dieſe Maſſe 
fo vormärts bewegte, vief er den fremden zu: Voyez Messieurs, ceci est 
irs remarquable, voyez comme tout s’est form6 en un clin d’eil, 
Der Kaiſer commandirte jelbjt, und fprach auch felbft die Truppe an um ihr. 
feine Zufriedenheit zu bezeugen. Die Antworten der Soldaten finb eingelernt, 
und erfolgen im Eher, innner mit benfelben Worten ; +B8.: Ich bin zufrieven, 
weine Kinder! Antwort: Vater, wir werben glüdlic ſehn es ein andermal 
noch beffer zu machen u. dgl. Diefe Anreden, die nach einer Schlacht oder einem 
ermätenben Kriegemarſch Eindruf machen würden, find durch die häufige Wie⸗ 
terholung, ganz ohne bedeutende Beranlaffung, halb fomijd; geworben. Der 
Laiſer aber behantelt das mit dem größten Eruſt, und feine Einbilvungstraft, 
tie ungewohnlid) lebhaft jegn ſoll, jpiegelt ihm vielleicht eine gewonnene Schlacht 
vor. Ein Hligelarjutant des Kaiſers, der junge Roſen, erzählte mir heute wie, 
ber Kuijer ferue Apjutauten braucht wihrend eines ſolchen Danövers, _ Er 
tujt einen auf, und fagt: Sehen Eie dort vie ſtarlen feindlichen Maſſen vie 
beu rechten Hügel des Generals N. mit Umgehung bedrohen? Nur eine 
ſchuell ausgeführte iFrontveränterung laun ihn vetten! Führen Sie ihm for 
gleich die Divifion X. zu Hütlfe, che er Errafirt wird. Im Proſa überjegt: Ich 
jepe voraus daß ein flarfer Feind Den General N, in der rechten Flanle ber 


droht; N. joll daher eine Froniveränderung machen; die Divifion X. foll ihn 


verflärten. . . 

„10 Auguſt. Nigo: fuhr heute in Geldgeſchäften allein nad St. Peters» 
burg; ich machte eine Vifite in Oranienbaum bei dem Groffürften Michael, 
der mich zwei Stunden lang hielt; ich fuhr durch die Borpoftenfette der Ca» 
vetten. Die Eonverjation mit bem Großfürjten hatte die Cavallerie, tie Dra- 
gener uud die Artillerie zum Gegenſtand. Alles das suo loco. Ich konnte 
merfen daß der Großfürſt Michael die Dragoner, das Werk des Saifers, nicht 
fo unbedingt guthieß. Alle Appartements des Groffürften find wit Soldaten 
geſpickt: gemalte, hölzerne unter Has, nicht etwa Kriegeſcenen und Tableaur, 
ſondern bloi; Darftellung von allen ruſſiſchen Uniformen; fie find eine Art von 
militãriſchent Modejournal oder Naturaliencabinet, Diefelbe Spielerei findet 
man auch in den Appartements des Kaifers, ſowohl in St. Peteröburg als im 
Garsfeje-Sele, . .. 

„sch hatte ganz vertraulich neben dem Großfürften Michael auf dem 
Canapee gejejfen, und cr hat während ver Unterredung ein paar Cigarren 
geraucht. Beim Abſchied fagte er mir: Wir haben jegt noch einige Tage Feld» 
manöverd, bei welchen ich als Friedensrichter auftreten muß; wenn das vorbei 
ift, müffen Sie mid) in Famwlomsf befuchen. ⸗ 

„Ad vocem „Friedensrichter“ will ich hier erwähnen daß ber Kaifer bei 
allen Fclomanöuere, wo zwei Corps gegen einander agiren, ein paar vorntehme: 
Generale zu Friedensrichtern, d. h. unparteifden Schiedsrichtern, ernennt. 
Diefe tragen grünes Laub auf deu Hüten; aber ihre Functionen find ganz null, 
da ber Kaifer jtets alles felbft leitet und eutſcheidet. 

„41 Auguft. Es war Sonntag; ich hatte eine lange Gonverfation mitN., 
dem ich im Parf begegnete. Er erzählte mir allerlei, von Kaiſer Alerander 
unter anberm: staifer Aleganter war von Laharpe erzogen; er. war un peu 
id&ologue (ein Wort das bie Ruſſen gern gebranden!. Yabarpe hatte ıbım 
beſouders Haß gegen Adel und Ariftofratie eingeflöft. Disfelbe ift auch ein 
weuig ver Fall bei Kaiſet Nikolaus, doch jucht er hiftorijche Namen zu heben, 
oder vielmehr nicht ganz finfen zu taffen; jo noch nenerlid einen Suwarow, 
ber deraugirt iſt. 

„Die Adminiſtration iſt ſehr vernachlaſſigt; die Juſtiz iſt käuflich; ohne 
Geld * Einfluß Tommmt maun nicht zu feinem Net, Im Rußland eriftirem 
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Feine Majordte wie m Polen; fie find in Rußland nicht verböten, aber nicht 
gebräuchlich. Deipotisinus und firenge Cenfur ; ein Beifpiel fand ich heute in 
der ruffifchen Grammatit von Tappe, Am Ende tiefer Grammatik ift eine 
ruſſiſche Geſchichte in muce, wo bie befannteften Thatfachen verfchtviegen over 
ganz entftellt find; 3. ®. find Peter III und Paul ganz natürlichen Todes ge- 
florben; alle Hofrevolutionen find hinter Phraſen madlirt; der Ruhm Ruß: 
lande, feiner Armeen, wirb über alles erhoben... . 

„Auch der Fürſt ber Kirgiſen mar wieder bei ten Dianövern; ich hörte 
bei diefer Gelegenheit daß er feine directe Abſtammung von Dichingis-Chan 
beweifen Tann. 

„12 Auguft. Unfer Haupiquartier war in Ropſcha, demſelben Ropſcha 
wo Peter III erbroffelt werden ift. Ich glaube ein Fürft Bartatinsfy war da ⸗ 
bei Hauptaeteur; mit feinem Enlel Habe ich in Ropſcha an der Miferlichen 
Zafel gefpeitt 

„Während des heutigen Manövers machte ich tie nähere Belanntſchaft 
tes Generals Jomini; er machte mir die confidence: er fey nicht eingeladen, 
und habe fein Quartier, was ihn ſehr in Verlegenheit fee, da er tiefer Tage 
Abſchied zu nehmen wünfche, um mit Urlaub nach Paris zu gehen. Cr flagte 
über den Egoismus der Ruffen; er ſey general en chef, aber niemand würde 
ſich geniren um ihm für eine ober zwei Nächte ein Plägchen zu gönnen. Ich 
bot ihm an mein Zimmer zu iheilen, was er nach mehreren Proteftationen zu 
Tetst annahnt. Ich babe aljo zwei Tage mit ihm in einem Zimmer gewohnt, 
und bie Gelegenheit bemutst am ihn plaudern zu madjen. Die Converfationen 
waren lang ımb mannichfaltig; bie intereffanteften will ich furz erwähnen. 
Dod; vor allem die Bejchreibung des Mannes: ein vürres Männchen; tas 
Profil erinnert an das von Voltaire; ein gelber Teint; Heine ſchwarze lebhafte 
Augen; ganz franzöfifche Manieren und franzöſiſche Lebendigkeit. 

„Domini lam auf das Lager von Boulogne zu fprechen. Napoleon habe 
nur Linien· Evolutienen von höchftens einer Divijion (12 Bataillens) Ausfüh: 
ren laſſen, um ben Soldaten aplomb und Mansvrirfühigfeit zu geben. Bon 
großen Feldmandvern habe er nichts wiffen wollen: Napoldon n’aimait pas 
ies manauvres de guerre, et u'en faisait pas faire, Cela donne de 
fausses id6es au soldat; cela lui apprend ä c&der ä la superiorite du 
nombre. Comment voulez-vous qu'il yait image de la guerre, lors- 
que l'&löment principal, le moral, n'y est pas reprösent#? 

„Ich fragte mach feiner Anficht im der orientaliihen Frage; feine Ant 
wort war ganz freimüthig: Nuniforme que je porte m’emp&che de vous 
röpondre. Später gab er mir felbft zu verftehen, er habe eben jetzt dem Kai ⸗ 
fer ein Memoire über die orientalifhen Angelegenheiten überreicht. Den. Tert 
Tann ich erraten: Allianz Ruflands mit Franfreih, um fo gemeinjchaftlich 
les arbitres de l'’Europe ju ſeyn. Quo semel est imbuta ete, 

Jomini bient nun 25 Jahre in Rußland, aber er ift Franzoſe geblieben; 
auch bat er kein Wort, Ruffifch gelernt. Jomini war, wie gefagt, fehr gefprä- 
dig, wie meiftens alte Leute die fräßer eine große Kelle gejpielt haben, und 
nun von Sefchäften entfernt ſind. Er kam oft wieder auf den Orient zu reben, 
und immer fhimmerte le partage durch. Dann fprach er ven dem Feldzug in 
ver Türkei, ven er mitgemacht hatte, und andy er Tief; mich durchſchauen wie 
wenig ber Kaiſer tie Eigenſchaften befige um eime Armee gegen den Feind an- 
zuführen. Dann von ben unendlichen Schwierigleiten des Türlenkriegs, bie 
fi auf drei Hanptpunfte zurädjühren kaffen: 1) mörberifches Klima, 2) 
flechte Wege und Waſſermangel, 3) Schwierigkeit der Verpflegung. 

„Das Klima ift den Europäern jo ververblich, daß fehr bald Krankheiten 
eniſtehen welche ven größten Theil der Armee ins Hofpital oder ins Grab lie- 
fern. enterie und Pet. Die ruffifche Armee hat in den zwei Feldzügen 
gegen bie en, 1828 und 1829, 115,000 Mann verloren, davon 100,000 
an ſtranlheiten. Die Armee war, als fie bei Adrianopel anfam, faft aufgelöst. 

„Wenige für Fuhrwerl brauchbare Wege, und diefe werten bei ſchlechtem 
Wetter grundlos; dabei im ganzen Waſſermangel, jo daß die Lagerpläte ganz 
durch die wenigen Bäche und Quellen vorgefchrieben und bedingt find. 

„Dann die Verpflegung, welche ungeheure Transportmittel erfordert. 
Man kann im Land auf nichts rechnen. Die Türken find an Mäßigkeit md 
Entbehrumgen gewöhnt, bei welden der Nordländer nicht beftehen fanır. 

„Der General Jemini Sprach auch freimiithig Über tes Kaiſers Art zu 
arbeiten, Il veut tout dccider lui-ımeme, et cependant il ne peut 
pas tout connaltre, ni tout voir. Il est done oblige de se faire 
presenter des resumes, sur lesquels il se decide. Il n'est pas facile 
de faire ces résumés avec la precision nöcessaire, et de prösenter 
les questions en peu de mots sous leur veritable point de vne. 
D’ailleurs cela präte à toute sorte de partialit& et de malveillance. 
Celvoi qui a fait le rösumd, peut toujonrs trouver une excuse pour 
les omissions, ou le faux jour sous lequel il a prösente une af- 
faire. 
Ich merkte bald daß Jomini mit dent Kriegeminifter Ziherntticheff ſchlecht 


ſtehe. 
Ich muß noch erwähnen daß bei dem heuligen Manöver Geueral Benfene 


Exemples tirés des alfaires personnelles au Gl. Jomini.- 


dorf in einem Hohlweg unter fein Pferb gefallen if, wobei ihm das Pferb 
einen Bruch bat. Ich habe dem General Bentenborf feitbem nicht 
wieber gefehen, auch feine Gelegenheit gehabt ihn vorher kennen zu lernen, 
Gefallen hat er mir nicht, er ſchien mich zw vermeiden. Sein Geficht ift auß« 
brudscoll, und ich habe überall nur fein Leb gehört. Er ift nämlich Chef ver 
Genbarmerte und ber geheimen Polizei; dieſes jchtwierige und widerwärtige 
Ant fol er mit großer Gewifjenhaftigkeit und Delicateffe verwalten. Viele 
fol er warnen, bei dem Kaifer nie auf leichte Anzeigen Yin Berbacht eriweden, 
fonbern vielmehr beſchwichtigen. Er gehört unter die Berfonen bie dem Kaifer 


„Ih muß nochmals.der zuborlommenden Artigfeit ber meiften ruffifchen 
Dfficiere erwähnen; fie find durch alle Rangelaffen, ımb mit fehr feltenen 
Ausnahmen, höflich gegen die Fremden, umd fuchen mit ihuen in Berührung 
zu fommen. Sie jehen es aber gern wenn man fie zuerſt anfprict. } 

„Während des Manövers beſuchte ich auch mit dem preußifcen Major 
Brauchitſch ein paar Bauernbärfer. Welches Elend! Im einem fand ich eine 
bübiche, ja eine merfwürbig ſchöue junge Frau, die einzige ſchöne Bauernfrau 
bie ich in Rußland gefehen habe; aber offenbar von frember ft — ein 
blondes Madounengeſicht. 

„Der Kaifer blieb bit in die Macht in cinem Plabregen ftehen, um das 
Reſultat einer Bewegung abzuwarten bie er nicht fehen Fonnte, Erſt als er 
bie Meltung erhielt: eine gewiffe Eolonne jey auf gewiſſer Höhe angelonmen, 
und bemzufefge babe ber Feind fich zurüdgezogen, vief er jelbftzufrieven aus: 
Je m’y attendais, voila le rösultat que je voulais obtenir; l'aflaire 
est gagnee, retournons au quartier general. ... 

„AT Auguft, Morgens früh fuhren mir mit dem Erzherzog und feiner 
Sefellihaft nad Vrarsfoje-Selo, dem ruffifchen Verſailles. Wir haben 
bort gefehen: 1) ten alten Palaft, noch vol Erinnerungen an den Kaifer 
Alerander (ter jegige Kaiſer bewohnt ihn nie). Aleranders Zimmer, noch 
ganz wie er fie bewohnt hatte; feine Kleider, Hut, Stiefeln; fein Bett, 
das aus einem Strohſack beſteht; feine Toilette mit dem vielen Scherren; 
fein Arbeitszimmer, mit allen Heiligenbilvern und sonvenirs de dames bie 
ihm lieb waren; feine Handbibliethel, eine Miſchung von Frommen, Frivo⸗ 
lem, Pelitiſchem und Moftiihem, als ba find: Gkbetblider, Gefangbücher, 
Nouvelles &crites par une de ses maltresses, Histoire des Jacobins, 
des Illuminds, des soci6tes secrötes en Allemagne x. Obgleich alles 
das ganz fo liegen geblieben ift wie er es hinterlaffen Kat, ift doch fein Ans 
denlen jehr verwiſcht. Biele Frauenporträts auf feinem Tiſche hätte ich bei 
nahe vergeffen. Auch ftehen im feinem Zimmer einige Bafen, auf welden 
glorreihe Erinnerungen au ſeinem Leben, 3. B. ber Einzug in Paris, gemalt 
find. Aus Beicheivenkeit oder hriftliher Demuth ließ er bie Baſen fo um« 
breben, Daß Die Abbildungen gegen, die Wand gelehrt fine. 2) Dann faben 
wir das neue Palais des Kaiſers Nikelaus. "Ir feinen Appartements ftußte 
ich wieber über tie vielen Soldaten, Uniformen und Reiter in Nürnberger 
Arbeit unter Has. ... Dana ſahen wir da eine Meine Ürtilleries 
Modellkammer, welche die Artillerie aller Nationen darſtellt. Viele Schlachten 
und, Affären ver neueren Zeit. 

„Es war großes diner-gala in Krasuoje Selo; mehrere hundert Perſonen 
fpeisten in Gegenwart ter faiferlihen Familie, faft alle Militärs; ber Kaifer 
brachte die Geſundheit ver Artillerie und des Regiments Preobrafchenety aus. 
Nach der Tafel fuhr Prinz Merander mit Suchtelen nad) Beterhef, Rigot und 
ich blieben im Lager, und benugten den Nachmittag um das Cavallerielager, 
bie Grenadiers & cheval und bie Tjcherfeffen im Detail zu ſehen. Tas ift 
fo feicht nicht; man muß gleichfam entwäfchen, Fonft wird man geflihrt, und 
befommt nur eben das zu Sehen was man zeigen will, und mas for the show 
aufgeftugt it. . . . 

„Ber tr giengen wir ins Lager der Tfcherfeffen und Mufelmänner. Wir 
juchten den Officier auf; er ift von den Ufern des Terel geblirtig (ein Tſche⸗ 
iſchenze), ſpricht geläufig dranöfiih, und wir fanten ihm befchäftigt ven Gil 
Blas zu lefen. Ein Neger beviente ihn, und zwar ein Neger aus Abyſſinien. 
Die Reiterei welche im der ruffifchen Armee Tſcherleſſen vorftellen fo, ober 
fo genannt wirb, finb feine Tſcherkeſſen, fondern fie ift aus Leuten anderer 
Vollerſchaften vom Ufer 743 cafpifchen Meers und aus den ruffifchen Pro 
vinzen füblich vom Kaulaſus zufammengefegt. Ihre Fhyfiognemien find ſehr 
verfchieden, aber faft alle merkwürdig ausdrudsvoil. Die meiften find Edel - 
leuie, oder maß bort fo heist; fie werben von ben Flirften zum Dienft über 
rebet, und find eigentlich eine verblümte Art von Geiſeln. Sie werben gut 
behandelt, gut bezahlt, ‚mit Efereieren und Gamaſchendienſt sicht geplagt, 
fonterm man erlaubt ihnen ganz nad) ihren Sitten und Gewehnheiten zu leben. 
Nach drei Jahren gehen fie gewöhnlich mach Haufe, und werben durch audere 
erfetst, Es find nur ein paar hundert Mann bei ber Garde, und ein paar 
hindert in Warſchau bei dem Firften Paelewilſch. Wir fanden heute einen 
ganz jungen, eben angelomunenen, ber tas Heimweh hatte. = Sie nehmen fein 
Geld an, verlaufen auch nichts von ihrer Waffenrüftung, ebgleich es ihnen 
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nicht verboten if. Sie haben große Sorge für ihre Pferde, die fie fehr warm 
halten und forgfältig zubeden. . . - 

„Es hielt ſchwer ſich mit dieſen Leuten verftäntlich zu machen; ich blieb 
ein paar Stunden bei ihnen und fuchte ihre Zuneigung zu gewinnen; in ber 
Belge grüßten fie mic) auch immer jehr freundlich, wenn ich kei ihnen vor» 

iritt. 
Ddelgender Vorfall beiveist wie ter Kaiſer überhaupt auf Etikette ſieht, 
hbefontere aber we es der Groffürftin Marie gilt. Der Kaiſer fprach auf einem 
Ball mit dem öſterreichiſchen Amlaffareur Fiequelment, als ihn ein neuer 
Kammerherrt ter Großfürſtin Marie unterbrach, und zum Grafen Ficquel. 
ment fagte: Madame la duchesse de Leuchtenberg vous prie, Mon- 
sieur Tambassadeur, de lui faire l’honneur de danser la polonaise 
avec elle. Der Kaiſer wüthend: durak (v. h. Rinteich) — »apprenez que 
je n’entends pas qu'on parle de Me. la duchesse de Leuchten- 
berg, mais bien de Son A. Imp£riale Madame la Grande-duchesse 
Marie Nicolajewna; et quand Madame la Grand-duchesse Marie 
engage quelqu’un à danser avec elle — c'est une politesse qu'elle 
fait, et non un honneur qu’elle demande.e Der Kammerherr wurde 
abgejegt und fortgefhidt; ter Oberlammerherr Golowlin aber erhielt einen 
Verweis daß er einen felgen Dummlopf zum Kammerherru vorgejchlagen 


e. 

22 Auguſt. Morgens beſuchte ich den Reitſtall des Kaiſers mit Such» 
telen. Ich fand ta lauter deutſche Stallmeifter aus Berlin, Deſſau x., die 
fchr gefällig waren. Der Kaiſer reitet meift englifhe Pferde, oder Janower, 
d. h. von polnifhen Stuten und engliſchen Sengften, oter aus tem Geftüt ber 
Gräfin Orloff. As ih Suchtelen fragte wie tie vielen deutſchen Stallneifter 
hierher lämen, war wicber feine Antwort: weil, wo ein Deutjher fih einge: 
niftet hat, feine Brüder, BVettern und Freunde bald nachfolgen xc. 

„23 Auguſt. Wir fuhren nach Petersburg ins Winterpalais, Abends 
nad Peterhof zurüd,. Am meisten intreffirten mich tie Darbanellen; tie 
Aufien haben hier eine ruffifche Flotie in den Dardanellen abgebiltet; tann 
Kiew, ein ungeheuer großer Waffenplag, der erft neuerlich ta gegen Dxfter- 
reich angelegt wird. Und Defterreid, feinerfeiis — thut nichts. 

n... Da hat ein Bildhauer fein Acker; er iſt ſehr geſchidt im Darftellen 
von Pferden; zwei Beloifale ſich bäumende Roffe, ven Männern gehalten, 
find jet umter Arbeit. Dann tag Atelier des Malers Ledurner, voll Selta 
tenpuppen und Uniformen. Merkwürtig find die Beſtellungen des Kaiſers 
kei tiefem, wie man fagt, talentuollen Maler. Er malt jegt die große Rexue 
bei ter Einmeihung der Meranversfüule; 100,000 Mann in fleifen perfpechi» 
viſch targeftellten Bataillonsmaſſen, alle! au port d’armes; aber feine Grup⸗ 
gen, feine Beweguug, Teine Thantafie. . .. . 

„Diner im Winterpalaft; Converfation über die Enquete, über General 
Rofen, der im Raufafus commandirte und abgefegt werten if. Soldaten vie 
als präfent geführt wurben, arbeiteten zu landwirthſchaftlichen Zweden für 
ihren Oberften, einen Schwicgerfohn des Oeneralt Roſen. Cin Apjutant des 
Kaifers, Fürſt Waſſiltſchiloff, wurte zur Unterfuchung abgeſchidt. Der Kaiſer 
urtheilte fehr ſtreng, er wollte ein Crempel ftatuiren, ebgleich dieſelben Mif- 
bräuche allgemein Kb, Jeht ift cine zweite Ähnliche Enquete verordnet, die 
noch nicht beendigt iſt. Man rechnet daß faſt jedes Regiment feinem Chef etwa 
8000 Rubel (miuimum) extra einbringen muß. Die Oberſten gewinnen auf 
bie Fourage uud Remonte, bie ihnen ganz äberlaffen ft... .. 

„Im Arſenal des Kaifers Nlelaus jahen wir die Glasmalcreien, alle 
and ber Schweiz, Eines dieſer Feuſter ſiellt die drei Schweizer im Grüli vor; 
tie Nuſchriſt haben Se. Majeftit auklrahen laſſen. Im tem Palaft von 
Ezarsfoje-Selo iſt — auf altruſſiſch — in jerem Zimmer ein Heiligenbild. Nach⸗ 
mittags Bifite bei ben Oeſterreichern; General Piret, mit vem ich am meiften 
verlehrte, Spricht offen über öfterreichifche Politil. „Wir begreifen daß eine enge 
Allianz mit Preußen das verftäntigfte wäre; aber Preufen ift turd tie 
Famiilienbande melde es an Rußland Mnäpfen gang befangen, es ift nichts zu 
machen.“ Ferner: „Unfere neuen Feſtungen find alle gegen Fraulreich ger 
Baut; noch feine Rußland. Wir wellen bie Idcen abſperren, tiefe 
laſſen ſich aber durch Feſtungen nicht abhalten. Gegen Rußlaud ift Olmüg, 
Eperies und Komorn bejtimmt; Eperies ift aber uoch nicht befeſtigt.“ 

„Sailer Alexander war von ber Verſchwörung, bie fpäter nad) feinem 
Ted ausgebrochen ift, unterrichtet. Er lieh durch die Polizei Überwachen und 
Borſichte maßregeln nehmen, aber orbnete keine förmliche Unterſuchung an. 
Daher ſchwebte ber Berbacht lange auf vielen Unſchuldigen. Auch die Brüver 
Suchtelen waren fo vertächtigt werden, und mußten, ba fie ſich zurüdgefegt 
und mit Mißtrauen behandelt ſahen, ihre Entlaffung nehmen, Suchtelen ift 
erft bei tem Ausbruch bes Türfenkriegs mit Berluft feiner Anciennetät wieder 
eingetreten, 

‚ mKaifer Nikolaus ließ nach der Thronbeſteigung die Verſchworeneu vor 
ein Mititärgericht ziehen; es waren 230 Berjonen darin compromitlirt; ba- 
von find vier gehängt worden, darunter Peftel; fechzehn find nad Eibiricn 
gefhidt worten, darunter ein Trubeploi; achtzig wurden auf andere Urt ge 


firaft; der Meft wurde, als Softaten in bie: Regimenter geſteckt, befenbers 
viele in das Regiment Charlow, das im Naufafus ficht. Es waren meiftens 
eraltirte oder bevangixte junge-Peute well unpraltijcher Reen ; fie wollten eine 
ſlaviſche Republil und Die Unabhängigkeit Polens. Ich gebe bier bloß wieber 
wie c8 erzählt wurde. i 


Biographiſches. 


Ein ſehr empfehlenswerthes Buch, nicht bloß für den Kunſtfreund, ſon⸗ 
tern überhaupt für jeden ter feine freute Imt an ber geſunden Enteidlung 
einer einfachen tüchtigen Natur und der umgefchminkten, kuuſtloſen Darftele 
lung diefer Entwidlung, find vie lürzlich erfchienenen „Erinnerungen 
aus bem Leben ciner Künftlerin von Agnefe Schebefi* 
(Stuttgart‘, Ebner und Seubert). Agneſe Schebeſt gehörte belanntlich 
m Yaufe ber dreißiger Jahre zu ven gefeiertiten Sängerinnen ber baute 
ſchen Bühne, ver fie jeroh wach kurzen Triumpben untreu warb, une 
als Gattin des berühmten Dr. Strauß, des Verfoffers des „Leben Jeſu,“ 
ind Privatleben zurüczutreten. Allein ebenfo bekannt ift es auch baf 
biefe Che feine glüdlihe war, und ſchon nach wenigen Jahren durch gegen- 
feitige Uebereinfunft wieder aufnelöst wurde. Wer umter biefen Umftän- 
den etwa erwarten möchte in den vorliegenden Beleuntniſſen, mit denen vie 
chemalige Künftlerin nun aud) als Schrifjtellerin auftritt, irgendwelche pilante 
Euthüllungen über den berühmten Theologen umd fein cheliches Leben zu ſin⸗ 
den — und wie tie Welt num einmal ift, werten gewiß nicht wenige das 
Buch mit diefer Erwartung in tie Hand nehmen — der wird fich freilich ſehr 
enttänfdt fühlen. Rechnen wir tas Widmungeblatt ab, mit welchen bie 
Verfafferin das Buch „ihren gelichteu Rindern Georgine und Friet rich Strauß” 
zufchreibt, fo wird der für fie verhängnifwell gewerbene Name im dem ganzem: 
Werk nicht einmal genamut; Basjelbe reiht Überhaupt nur bis zum Schluß) 
ihrer fünftleriichen Laufbahn, und jelbft auf das Ereigniß, durch welches nie, 
Berfafferin veranlagt ward von berielben zurüchzutreien, wirb nur it bei: 
allgemeinften Ausdrücken hingereutet. Für die Slaudalſucht alje bietet das 
Buch nichts, deſto mehr dagegen für das Verſtãudniß des wenſchlichen Her-⸗ 
zens, von dem uns hier einzclue Regionen mit bewunderngwerther Klarheit 
aufgebedt werben, jorwie zur Keinuuiß der dentſchen, franzẽſiſchen und ünlienie, 
fen Theaterzufiände vor 20 und 30 Jahren. Agueſe Schebeft ever, wie fie 
wiprünglid hieß, Schebeſta, wurbe 1813 zu Wien geboren, von einem böhmi« 
ſchen Vater und cinev Mutter vie zwar ebenfalls ans Böhmen gebürtig, aber, 
von beutjcher Abfunft war. Agneſe war ein Solvatenfiub; ter Bater, ber; 
nicht zwei Worte Deutfd) ſprechen lonnte, ſiaud ald Oberminenführer in dem 
öſterreichiſchen Mineurcorps. Zu einer großartigen Sprengang nad Obertine, 
lien eommankixt, verunglüdte er dabei, als Agneſe kaum brei Yahre alt war. 
Die Witwe Fchrte in ihre böhmifche Heimath zurlit, und bier, unter der Aufſicht 
ber Mutter und einer prächtigen alten Grofmama, verlebte Agneſe eine ent 
behrungsreice, ja ärmliche, aber dennoch glüdtidge Agent. Böhmen ift be⸗ 
lanutlich ein liederreiches Yand, und auch Agneſe verſpürte bald deu Cinfiuß 
der muſilaliſchen Luft in Der fie emporwuchs: ihre Stimme entwickelte ſich 
frühzeitig zu ſolcher Kraft und Schönheit, das fie ſchon als neumjähriges ſtind 
an ten muſilaliſchen Auffſihrungen in ber Kirche zu Thereſienſtadt theilnahm, 
und jwar unter tem Ichyafteften Beifall ter Zuhörer, Auf das Zureden ein - 
flußreicher Gonuer, bie an ven aufgeweclten muntern Kinde Gejallen fauden, 
entſchleß tie Mutter ſich Agneſen zur Sängerin audbilden zu laſſen. Die 
Schulmeiſterin des Orts war cine Schweſter des zu feiner Zeit als Come 
ponift wie namentlid) als Vinfifichrer hochberühmten Chordirectors Milſch ur 
Dresden, gewühnlid „ver alte Milſch“ oder „Papa Viilſch“ genannt: ein 
Driginal, von einigerwapen rauhem pelterigen Wefen, aber eine ächte Künſtler- 
natur, enthufiaftifch und aufepfernd, beſenders wo eb tie Austildung junger 
aüttellofer Talente galt. „Papa Milſch“ jelbft wer in Italien gebilnet; , 
feine Schule war ebenso ſtreug wie gebiegen, und da bie Dresbener Oper da 
mals auch Übrigens reich au beteutenten uud nacha hanungẽwerthen Talenten ı 
war (wir eriunern nur an bie Schröver-Devrient, bie gerabe zu jener Zeit Lu, 
Aufttühen ihres Ruhm ftand), fo konnte Agueſe ihre fünftterifche Laufbahn 
gawiß unter feinen glüdtichern Aufpicien antreten als an tiefen Orte und unter 
diefer Peitung. Als im Jahre 1832 ihr bieheriger Contract mit tem Dres · 
tener Hofthenter ablief, fühlte Agneſe fid) unwiderſtehlich von jenem Wander 
trieb ergriffen, der überhaupt Das Erbtheil aller Künftlernaturen ift; fie gieng 
zunächft nad) Pefih, daun nah Wien, jpäter nad) Paris, wo fie jedech durch 
ein heftiges und langwieriges Bruftleiven an dem beabfichtigten Auftreten ver 
hindert ward. Min biefen Kiiufllerfahrten, weld;e fie von einen Ende Deutſch- 
Tante zum andern führten, Bis tief nach Rußland hinein. beginnt cin zweiter 
Abſchuitt des Buches, Derſelbe ift für die Theatergeſchichte nicht uniutereſſant, 
ſteht jedoch au lunſtleriſcher Abrundung ſowie au poetiſcher Tiefe der eigent- 
lichen Jugeudgeſchichte bei weitem nach. Das Ganze macht einen höchſt lie- 
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bendwůrdigen Eindruck; es ift mit großer Offeuberzigfeit geſchrieben, tie doch alüdfelisen Miene fragen, fo zeigt er Nneit triunrphfrei ei Billet zum erflci 


wirgentd bie zarte Gränglinke ächter Weiblichleit verlegt. 


Eoncert bes Eonfervateire. Neidvolle Blide folgen den Auserwählten, welche 


Auf ein ſehr verfdiebenartiges Gebiet werben wir durch eine andere | vom einem golbborlirten Wächter des Heiligthutm® durch ein geheimnifwolles 
Nenigfeit geführt, die ebenfalls ber biographiſchen Litteratur angehört: „Dr. | Thlircdhenzur Probe gelaffen werben, Auch mir fehläpfen hindurch und ohfchon e$ 


Friedrich Auguft Gottlob Berndt. Eine biographiſche Skizze von 


fireng verpönt ift „aus der Schule zu ſchwatzen,“ fo Tönen wir vorläufig nicht 


Albert Berndt, k. preußiſchem Sreisgerichtsrath* (Greifemald, Koh). „Der verſchweigen daf wir eine ſolche Gleichheit des Striches höchftens unter Franz 


alte Bernbt,* bis vor lurzem noch der Schmud der Univerfität Greifewald, 


bie in ihm einen ihrer berühmteften und verbienteften Lehrer verloren bat, war | 


Lachners Herrfcherftab in Minden bewunderten. Freilich wird derer Ge 
reichung hier durch ten Umſtand beglinfligt daß faſt alle Geiger aus der mät« 


in feiner Art eben ſolch ein Kernmenſch wie Papa Milſch; auch er hat ſich lichen Schule hervorgehen, und ihre Lehrer am erften Vult jeden Strich felbft 


gleich ver Künftlerin, beren Leben wir jo eben betrachteten, aus Armuth und 
Dunkelheit emporarbeiten müffen, Friedrich Auguft Gottlob Berntt, gefter- 
ben als geheimer Medicinolrath und Profeſſor der Univerfität Greifswalt, 
wurde 1793 in einem Meinen Dorfe der Neumark in ver Nähe von Arnewalde 
geboren. Sein Bater war Dorffchullehrer ; damit ift denn auch gleich gefagt, in 
meld) engen Berhälmiffen, unter weldhen Entbehrungen und Einſchraͤnkungen 
ver junge Berndt emporwuchs. Trotz der ungewöhnlichen Fähigkeiten welche 
berfelbe entwidelte, mußte er doch feiner öfonomifchen Verhältuiffe halber auf 
ven Beſuch einer Gelehrtenſchule verzichten ; nur Die Stadiſchule zu Arnswalde 
ſtand ihm offen, und er benutzte ven Aufenthalt auf derſelben, um ſich wenig: 
ftens vie erften Anfänge tes Pateinifchen sc. zur eigen zu machen. Die meifte 
Neigung fühlte er zur Medicin; da er jeboch bei ter Armuth feiner Eltern an 
ein wirkliches Stubium berfelben nicht denken durfte, fo trat er mit 15 Jahren 
bei einem Barbier in Lanbeberg in die Lehre. So gering die meticinifchen 
Kenntniffe aud waren, bie er fich hier erwerben fonnte, fo Dienten fie doch 
dazu feine Neigung immermehr zu befeftigen, und als nun auch tie Liebe zu 
einer jungen ehrjamen Bürgerstochter das Herz des Zünglings berührte und 
feinen Ehrgeiz entzünbete, fo beſchloß er die Feſſel der Armuth und Niedrigleit 
um jeden Preis zu zerbrechen, und fich, es fofte was es wolle, auf wiſſenſchaft⸗ 

Boden ein neues höheres Daſehn zu begrünten. Der angehende Bar 
bierlehrling hatte das Gluck gehabt die Aufmerlſamleit des Generalftabt- 
chirurgus Görle in Berlin, des Mitfchöpfers des preußifchen Meticinalmejens, 
auf fich zu ziehen. Görle hatte ihm Hoffnung gemacht in vie unter feiner Yeis 
tung ftehente „Mebicinifhschirurgifche Alademie für das Militär,“ das gegen- 
wärtige'fjriebrih-Wilhelm-Iuftitut, oder wie es gewöhnlich heift, tie Ber, 
Liner iere, aufgenommen zu werben. Auf dieſe Hoffnung bin entwich 
Berudt feinem hartherzigen Brotheren unb wanderte, völlig mittello®, nur 
durch feinen Durft nach Bildung ſowie burd die Liebe zu feinem Mädchen aufs 
rechterhalten, nach Berlin, wo er auch in der That nach wehlbeftanvener Prü 
fung unter vie Schüler der ebengenannten Anftalt aufgenommen ward, Mit 
eifernem Fleiß die Lüden feiner Bildung ergängend, erwarb ſich Berntt bald 
die allgemeine Anerlennung feiner Lehrer. ndbefontere nahm ber alte 
Görle ſich feiner mit vwäterlicher Theilnahme an; ihm verbanfte er es auch 
daß er während des bald darauf ausbrechenden Krieges verſchiedentlich zu 
ehrenhaften Mifjionen, namentlich bei der Einrichtung des Lazarethweſens, ver⸗ 
mwanbt wurde. Mach dem Frieden ſtand er einige Zeit ald Compagniechirur- 
gus bei der Artillerie Abtheilung zu Torgau. Er nahm Anfangs 1815 feinen 
Abſchied aus dem Deilitärbienft, und ließ ſich als Arzt in Yanreberg nieder; 
wenige Wochen fpäter vermäßlte er ſich mit ver Gelickten feiner Jugend. Im 
Frübjahre 1816 hatte ex das Stadtphyſicat zu Küſtrin angetreten. Acht 
Jahre vermeilte er in diefer Stellung. Da er inzwiſchen auch als Schrijft⸗ 
ſteller mit gutem Erfolg aufgetreten war, namentlid) mit gediegenen Beobach 
tungen über das Scharlachfieber, fo gelangte im Laufe bes Jahres 1823 eine 
Aufforberung an ihm, bie Stelle als Minifher Lchrer an ver Univerfität zu 
Greifswald zu übernehmen. Oſtern 1824 folgte er dem Rufe. Was er von 
da an bis zu feinem Tode am 17 December 1854, alfo in mehr denn dreißig 
jähriger raftlofer Thätigfeit für bie Medicin im allgemeinen, namentlich aber 
für die Univerfität Greifewald geleiftet hat, bie in ihm den wahren Wieberher- 
fteller ihrer mediciniſchen Studien verehrt, das ift in den Jahrbüchern der 
Wiſſenſchaft verzeichnet, und auch das Jubelfeſt der Univerfität, das lürzlich in 
Greifswald gefeiert ward, hat davon Zeugniß gegeben. Berndt war nicht 
bloß ein geborener Arzt von divinatoriſchem Scharfblid, raſch zugreifend ohne 
Uebereilung, bestimmt und feft in feinen Anorbnungen, ohne Eigenſinn; fon» 
dern er war auch ein geborener Lehrer, und auch in diefer letztern Hinficht hat 

er ſich unfhägbare und umvergefliche Berdienfte erworben. (D. Muſeum.) 


Pariſer mufitalifche Briefe. 
Vi. 


+4 „Ah, vous aussi? Ce sera trös beaul“ Tas ift ns ®r- 
gräfungewert jener vielen Eiffertigen weldye heute ten ganzen Tag ſich in ber 
Rue de Faubourg Peiffenniere begegnen; bie einen ſtürmen haſtig in ein großes 
Edgebäube, an dem eine Tricolore flattert, die andern lemmen aus demfelben 
gurüd, und wenn Sie einen felden um ten Grund feiner ſelbſtzufriedenen 


marliren; doch ift auch bie Ingend fümmtlicher Knftler in Betracht zu ziehen, 
wodurch meiſtens die clafſiſche Ruhe eines Enſemble etwas erſchwert wird. 
Ueberhaupt finden wir in den meiſten biefigen Orcheftern faft nur fünge Leite, 
während dergleichen in Dentfchland, gewohnlich ſchlank und langhaarig, höch⸗ 
ſtens bei der erſten Bioline und dem Cello ſitzen; bei den übrigen Inſtrumenten 
finden ſich dort meiſt Ältere Phyſiognemien, un ſcheinen manche jo ſterecthp 
zu ſeyn, daf man ihnen den Gontrebaf, Wagott oder Bombarben gleihfans 
an der Nafe anfieht. 

Um auch von ber Tanzmuſik der Opernbälle zu ſprechen, fo. iſt fie 
unter Straf’ Leitung Brillant; man hört aber wenig Deuffhes; eine Aus 
nahme machen nur bie Walzer eines gewiſſen Kraft, Schaferſtüntchen,“ Hier 
Töte a t&te betitelt, welche jedesmal mit frauzoſiſchem Ungeftüm verlangt 
werben. 

Die in Bezug auf Frl, Piccolomini im einigen deutſchen Blättern curſi 
reuden Gerlichte über erfaufte Billets der Fiasco x. widerlegen ſich einfach 
dadurch bafı genannte Dame ſowehl ihrer blühenden Geftalt als ihres ſchwung ⸗ 
vollen Geſanges halber noch immer neue Triumphe einerntet. 


Neueſte Poſten. 

Mainz, 27 Yan. Zu der Conferenz deutſcher Regierungen für bie 
Rebaction eines allgemeinen Handelsgefegkuches in NUrnberg find von unferer 
Staatsregierung als Abgeordnete Oberftubienrath Dr. Breidenbadh in Darm 
ftatt und Kaufmann Karl Rörer in Mainz ernannt werben. Hr. Dr, Breiden⸗ 
bach ift unmehl, und fomit für den Augenblick verhindert nach Nürnberg ab» 
zureifen, Hr. K. Röder inbefjen wird [hen in den nächſten Tagen dahin ab« 
geben. (Mi. 2.) 

Yy Wien, 27 Ian. Was bie laiſerliche Hochherzigleit bei ber in 
Mailand erlaffenen allgemeinen Amneflie noch befonbers erhöht, ift der Um: 
ftand daß diefer Gnadenact, weit entfernt ein Merfmal eines Gclegenheits- 
geſchenles am ſich zu tragen um die Gcmüther vorzubereiten oder voraus günftig 
zu ſtimmen, vielmehr als chı wahres Abſchiedeaugebinde tes Kaiſers an bie 
Bewehner bes Iombartifch-venctianifhen Kronlandet erfdienen if. Ich er⸗ 
fahre in der That aus verläßlicher Quelle daß Se. Maj. der Kaiſer tiefen 
Gnadenact noch vor feiner Abreife nach Italien beſchloſſen, und benfelben be= 
reits von Wien aus mitgenommen hat, nachdem er bier im vollen Miniftere 
rath beſchloſſen und ausgefertigt worden war. Unfere Börfe, obſchon feit 
fängerer Zeit einer ſchleichenden Kriſe anheimgefallen, ſchien ebenfalls den 
Pulsfchlag tes großen Ereigniffes heute zu fühlen, denn es berrfchte, wie ſchon 
Länger nicht, eine fehr animirte Kaufluft für alle Fonds, namentlich aber für Na- 
tionalanlchen, Bankactien und Anlchentloofe vom I. 1839, welche für fremte 
Rechnung in ftarfen Poften aufgekauft, durch tie eingelangten Rimeſſen auch 
auf den Valutaftand eine günftige Ruͤckwirkung übte. Nationalanlehen war 
heute bis 85%, —%,, Leoſe vom Yahr 1839 bit 136 gefragt, auch Eretit» 
actien, in denen bie Contreminefpeeulation einen fo bedeutenden Vorfprung hat, 
ſchienen Deckungen zu veranlaffen, und einen Meinen Anlauf zu nehmen, indem 
fie fi von 290 auf 300 hoben. Zu biefer beffern Stimmung gefellte ſich 
auch ein in biefigen Kreifen feit ein paar Tagen verlantetes Gerücht von einer 
bevorftehenden weitern Armeereduction — man fpricht von 70,000 Mann und 
30,000 Pferden — welche in nächster Ausficht ftehen, und bald nad der Rüd» 
lehr der Minifter ans Mailand durchgeführt werden foll, Wie es heißt, wire 
tiefe Mafregel ein Corollar des hochherzigen faiferfichen Gnadenacts. — Die 
Oſid. Poft berichtete in ihrer legten Nınmmer daß ber fpanifche Geſandte am 
biefigen Hef, Hr. de la Torre d’Ayllon, welder, von hier abberufen, für den 
Geſandiſchaftsroſten in Fiffaben beftirmmt war, wieder in Wien verbleibt. Ich 
lann Ihnen nach eingehelter Erkundigung mittheilen ba; bei der hiefigen ſpa- 
nifchen Geſandiſchaft nichts darauf bezlügliche® befannt ift, obſchon es ſich 
übrigens beftätigt dah Den Bermubez be Caftro, welcher zum Nachfolger des 
Hrn. de fa Torre d'Ayllon nach Wien ernamıt und bereits bier erwartet 
wurbe, in folge feiner Wahl zum Cortesmitglied, feine Abreife von Madrid 
vorläufig aufgeſchoben hat. j 

* MWien, 27 Jan. II. MM. der Kaiſer und bie Raiferin werden 
ihen am 10 febr. hier erwartet. Nach dem urfpränglichen Reiſeprogtamm 
follten tie Majeftiten vie letzten Faſchmgtage“bis zum 25 Febr. in Veneri 
verweilen und anfangs März in Wien eintreffen; mm aber wird das Kaiſer⸗ 
paar ben Schluß des Faſchiuge in Wien v. rleben. — Der geftrige Ball 
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bei tem engliichen Geſandien Sir George Seymour Hamilton zähfte zu 
den glänzenpften Weiten der Saifon. Unter den fehr zahlreichen Gaſten 
bemertte man die regierenden Fürſten von Liechtenſtein umd Schwarzenberz, 
ben Prinzen von Wafa, den Serzog von Sachſen⸗Keburg Gotha u. a. m. — 
Der Marſchplan zur Räumung ter Donaufürftenthiimer von den LI, öfter 
reichiſchen Truppen ift bereit® belannt. Der Nüdmarfch muß im 20 Tagen 
und vor Ablauf des Monats März bewerlſtelligt ſeyn. Am 1 März pafjiren 
die Avantzarden die Gränze — Die Nationalbant beginnt men mit dem 
Verlauf der vom Staat übernommenen Güter. Kleinere Obje@te werben im 
öffentlichen Yieitationswege veräußert, Am "7 Febr. ift Die erfle terartine 
Kieitation einer zum Gute Pat bei Laibach Mühle mit dem Arrtruf- 
preife von 6000 fl. C.M. — Die hiefige Commune hat bie Grüntung einer 
Gemeinbebibficthef verfügt. Es werben vorerft Bücher angefhafft, vie in 
bifterifcher ober anderer Beziehung für die Nefivenzftadt ein Jutereſſe haben. 

. Mailand, 25 Ian. Se. Maj. Kaiſer Franz Jeſeph hat alje 
mittelft eines am den Feldmarſchall Grafen v. Radetzky am heutigen Tag er- 
laſſenen allerhachſten Handſchreibens eine allgemeine, unbebingte, ganz aus: 
nabhmöleje Amneftie für politifche Verbrechen jeder Art zu ertheilen geruht. 
Alle betreffenden Berhafteten find alſogleich in vollfonmmene freiheit zur fegen. 
Gleichzeitig wird der in Mantug eigens für politifche Verbrechen niedergefetste 
Gerichtähef gänzlich aufgelöst. Ale noch anbängigen Proceffe find nicderge⸗ 

m! So hanbelt ter Kaiſer von Defterreih, Mehr hätte man nicht 
mwünfchen fönnen. Der Dübel ift bier jetzt gränzenlos. Hunderte von Fami- 
lien weinen vor Freude. Evviva Francesco Giuseppe! ertönt es überall, 
Auf Koften der Etabt werben heute Abends die ER. Theater Scala, Ganob- 
biana u. f. w. feſtlich beleuchtet. — Nun melde ich Ihnen noch in aller Eile 
folgendes aus guter Quelle. Der ſchen off wiederholten Vitte vet Helven- 
marſchalls um Enthebung von Seinem jewigen beſchwerlichen Poften werten Se. 
Majeftät endlich allergnätigft Folge Leiften, und, wie man fpridt, fell Graf 
Radetzly in ben öfterreichiichen Fürſtenſtaund erheben werten. Daß Feldzeug ⸗ 
meifter Graf Gyulai ſedann das Commando der zweiten itafienifchen Armee 
übernimmit, ſcheint nunmehr ganz aufer Zweifel zu ſeyn. Ueber deſſen Nach 
felger in Mailand als Gorpscommandant und Militärgeuverner ter Lom⸗ 
bartei vernimmt man noch nichts beftimmtes; allein, wie [hen geftern er: 
wähnt, türfte tie Wahl cher auf ven Grafen v. Station als auf ten Grafen 
dv. Degenfcld fallen, — Der jegige Yuftigminifter Frhr. v. Krauf wird Prä- 
ſident des eberften Gerichtohefs an tie Stelle des vercwigten Grafen Taaffe, 
Baron v. Burger, Statthalter in Mailand, wird Juſtizminiſter, und Stalt- 
balter ter Fombartei wird ein lombartifcher Patricier, vermuthlic der jetzige 
Podeſta (Bürgermeifter) von Mailand, Graf Sebregondi, Großfeen, Come 
manbeur und Ritter mehrerer Orten; derſelbe war früher Fronincialvelegat 
in Mantua, danı in Bologna mit einer wichtigen Commifjion betraut, fpäter 
Hofrath und politiicher Referent beim Erzherzog Bicelönig, und zulegt Bice⸗ 
präfident bes f. &. Benediger Guberniums, in welcher Eigenſchaft er anf fein 
Anfuchen noch vor bem Jahr 1848 penfionirt ward, Gebregenti ijt ein 
äuferft verbienftueller, vielerfahrener, raſtles thätiger, tüdstiger, humaner 
Mann. — Morgen fol allgemeine Beleuchtung der Statt ſeyn. Auf dem 
Domplatz vor der faiferlihen Burg ift eine unabfchbare Maſſe Bells verſam · 
melt. Wenn die Majeftäten ausfahren, und das Theater Scala beehren, 
wird heute ver Jubel zweifelschne ein unendlicher ſeyn. Der Empfang des 
Kaiſers war geftern in Pavia ein überaus alänzender, 

Mabrid, 27 Yaı. Die Gaceta veröffentlicht ein lönigliches Deeret, 
welches die Erlaubniß zur definitiven Bildung von Geſellſchaften für eine Eiſen⸗ 
bahn von Madrid nad Saragoffa und von Madrid nach Alicante erteilt. 
(Tel, D. Havas.) 

London, 27 Ian. Uns wird gefchrieben da die Regierung beſchloſſen 
hat auf Norfolf-Ieland ein großes Gefängniß zur Aufnahme von Transper- 
tirten errichten zu lafjen. Eine Compagnie vom Ingenicurecorps in Chatham 
ift zur fofortigen Einfchiffung nach Norfolt-Isfand beorbert, mm beim Bau 
der Anftalt Süffe zu leiften. 

Paris, 28 Ian. Der Moniteur enthält den Vericht des Yuftiz- 
minifters Albatucci vom 15 Dec. über bie Eriminalftatiftif des Jahres 1855. 
Die ven Geſchwornengerichten überwieſenen Verbrechen haben fih danach um 
13 Brocent, die vor dem Zuchtpolizeigericht um 8 Precent vermindert. Die 
Präventivpaft ift dem Bericht zufolge jeltener angewendet, und alle möglichen 
Anftrengungen find gemacht worden um bie Dauer derſelben abzullirzen. 

Die Debats vertheivigen fehr energiſch den fonft von ihnen nicht ge 
hãtſchelten Grafen Carour gegen bie Angriffe der Aſſembloͤe nationale, indem 
fie befonders baranf aufmerlſaut wachen daß es dem piemontefifgen Premier: 
minifter trotz aller möglichen Anftrengungen nicht gelungen ift den römiſchen 
Se ohl zur Einwilligung in Geſetze zu bewegen, die er für Franlreich feit lange 
„ugeitanden hat, und deren wehlthätige Felgen ſich dort auf das entſchiedeuſte 
berausgeftelit haben. Sie betreffen tie Salarirung ber Geifllihen durch 
den Staat, » 

Der Eonftitutionnel beſchäfligt fi im feinem Premier-Faris mit 


* 


ben großen Regeneralisneplanen ber Türlei und bes Orlente, bet Euphrat · 
Eifenbahn, der engliſch· türliſchen Banl, dem Suezcanal. 

Der Siöcle behanvelt abermals vie Frage über Die Ausgabe der Wahl- 
Eulletin® Erlaubniß des Bräfeeten, welche morgen, freitag ven 30, vom 
Caſſationshof entſchieden werben wird. q 

Der Univers beglüdwünſcht die Wiener Kirchenzeiten Alexander v. 
Humboldt einen „Seelenmörber“ genannt zu haben. Der Univer& vergleicht 
bes unſterblichen Forſchers Verbienfte mit denen — tes Sataus, ber aber ned? 
mehr Genie als Alexander v. Sumbolbt befite. 

Nah dem Memorial ve Bauclufe ſcheint die Erzeugung von Tri 
‚en durch Anlage von Niederwald einer beftimmten Gichen-Barietät entſ chieden 
gelöst, Der Ertrag betrug etwa 12 Pfund Trüffeln von autgezeichneter Dröße 
pro Aunum auf jeden Morgen, alio nad) dem heutigen Preifen nahe 40 .Thlr. 

‚27 Ian. Die Aif. Mar zeigt den am 26 Abenbs erfolgten Ted 

der Fürftinv. Yieven, die nach der Judo6pendance Belge an einer Bruftentzint. ung, 
ftarb, in nachftchender Weiſe an: Wir bedauern den Tod einer Fran anzeigen 


zu müfjen, welche durch die Ueberlegenheit ihres Geiſtes, bie eit ihrer 
Sefütle, durch die hohe Stellung melde fie ihrer Geburt and ihren Beziehun‘: 


gen mit den Leteutenbftgr und herrorragendſten Männern unferer Zeit, eine‘ 
gewiſſermaßen einzige Stellung in der hohen Geſellſchaft Europa's einnahm. 
Frau Fürftin v. Yieven, feit einigen Tagen gefährlich erkrankt, erlag vorge 
fern Nacht. Seit mehreren Tagen fah fie den Tod ſich nahen, und bereitete 
ſich mit heiterer Ruhe tarauf vor. Bis zum legten Augenblid bewies fie 
eine Charakterfeftigfeit, würdig bes Geiftes der mit ihr erloſch. Der Furſt 
v. Leven und fein Bruder waren an das Sranfenlager ihrer Diutter gecilt, 
und ftanden an ihrem Sterbebette . 

Marfeille, 28 Ian. Nah Berichten aus Malta vom 25 d. war 
dat Gerücht verbreitet da Admiral Seymour nad; Zerflärung der eugliſchen 
Factoreien im Begriff war auch Canton zu vernichten. — Aus Kenftantinopel, 
19 Jan., wird gemeldet: General Chesnch reist ab um vie Arbeiten am der 
Cuphrat · Ciſenbahn ſofert Beginnen zu laſſen. Die Pforte hat die Hru. Layard 
bewiiligie Friſt zur Bildung einer Geſeliſchaft behufs Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn durch die europäiſche Türkei um einen Monat verlängert. — Mehrere 
Häfen, unter anderen jene von Sinope und Barna, ſollen werbeffert werden. 
(Tel. D. Havas.) . . 

Marfeille, 28 Yun. Die Getreibezufuße beträgt 55,000 Hectol 
Preife flau. — Die „Carmel* bringt nachftehende Nachrichten aus Konftan: 
tinoyel vom 19 d. Achmed Ben, tfeherfefiiicher Chef, wurde in Konftautinspel- 
erwartet. Die kaulaſifchen Bergeölter hatten ihre Streitfräfte in brei Arınee- 
corpo getheilt: das erjte zu Kabarda, bas zweite zu Abaſten, und das britte 
zu Leghiſian. Rußland concentrirt wegen ver perſiſchen Angelegenheiten feine 
Kräfte an den Ufern bes Kur. Die Unruhen im Libanon find beigelegt. 
Rußland räumte tie Schlangeninfel, und vie engliihen Dampfer verlaffen 
tas ſchwarze Meer. (Tel, D. Havas.) j 

Brüffel, 27 Jan. Die Indépendance Delge bringt abermals 
Belege für die grelle Undultfamteit ver belgiichen Bifhöfe, die unter anderm 
verlangen bafı jete Unterrichteonftaft amter einen Geiſilichen geftellt werbe. — 
Eine große Anzahl der in Brüffel wohnenden Englänber haben bem Särften 
v. Ligne eine Hultigungeadrefie überreicht, worin fie zugleich gegen bie bei 
fjürften betreffenden Berleumdungen Sir Nobert Peels (im der Rerve zu Dir 
mingham Proteſt einlegen. 

Genua, 23 Ian. Geſtern um 3 Uhr Nachmittags iſt bie ruſſiſche 
&riegsfregatte Volkan“ mit 500 Mann und 44 Kanonen im Hafen einge: 
laufen. Senfe Morgen um 8 Uhr, als die Flagge aufgehigt wurbe, feuerte 
fie die üblichen Salutfhüfe ab. Heute um 7! Uhr Morgens ift die lonigl. 
Fregatte „Carlo Alberte“ nach Villa Franca abgegangen, wo fie während des 
Auferchalts des Nönigs Victer Emannel in Nizza flationiren Toll. Es if 
wahrſcheinlich daß der Konig ſich an Bord diefes Fahrzeuges eiuſchiffen wird, 
ana am 29 hieher zu lommen. Opinione.) i 

Florenz, 23 Ian. Nitter Buoncompagni_Überreihte dem Groß- 
herzog jeine Creditive als auferorbentlicer piemontefifer Geſandter und ber 
vollmãchtigter Miniſter. Oeſterr. €.) 
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Perfonal » Machrichten. 


Hofümter.. Defterreich, Dem ®. fr. Mocenigs i 

wg Grafen A. Pr. go in die Kim. 

‚ Standeserhöhungen. Oefterre ich. Dem Banfier 8. Bello if ge 
hattet ben ibm im te 1817 verlichenen öfterreichifchen  Freiperuftatib auf 
feinen Neffen mb fisfohn, ben Vojaren in dem Filrflenthum Walachei, D. 
Bellio überzutragen. 

Ordensverleihungen &e. Mai. ber Kaifer von Defterreich: dem 
‚ Primararzt bes Wiener allgemeinen Krantenhaufes, Dr. 8. Haller, in Aner- 
kenzung feiner Leiftungen mwährenb ber Typkus-Epibemie im Winter 1856,56 
das Ritterkreuz des franz Drdene. — Se. Maj. ber Röuig von Bayern: 
dem Kren-Oberihiefmeifter D. v. Dettingen-Dettingen ımb Det- 
tingen«GSpielberg ben Hansorden dem heil. Hubertus; tem kathel. Decan 
Dirr umb dem proteflamt. Decan Janberer zu Ulin bas Ritterkreuz 1. Cl. tes 
Berdienſt · Ordene vor bi. Michael. 

Eriaubniß zur Ammapme fremdserrlicer Orden haben erhalten: In Bappern : 
& Profeffor ber Beichichte am 1. Lyceum zu Bamberg Dr. Schneibaminb 
bas. ihm won dem Eroßherzog von Baben verliehene Ritterkreuz des Ordens 

Zähringer Löwen; banm der Secrelär des Prinzen Adalbert von Bayern 
%. Erebert für das von der Königin won Spanien ihm verliehene Komthur- 
freuz des Ordeus Muhella'a ber Katbolifhen — In WBürttemberg: ber 
Hanptin, Dorn ber Mrtillerie für bas ihm wem dem Grofperzog ton Baden 
verfiebene Ritterkreuz bes Zähringer Lewen · Ordenc. 

Mlilitärdien ihten. MDefterreich. Die Militärife Zeitung 
Nr, 2 unb 3 Ei folgenbe neueſte Beränbernugen in bee I. k. Armee: 9, 
Schauer, Hanptim. 2, CI. im Genieftab, zum Hauptin. 1. Cl.; 8, Waß- 
hu der, Hauptm-Muditor, zum Major-Anbitor bei bem allgemeinen Deitichr- 
Appellationegericht; Wr. Peliltam, penf. Hauptem., erhielt ben Majers-Gharalıer 
ad honores, Penflonirungen: ©. Cafparp, Hauptm, des Graf Wimpffen 
uf. Reg, mit: Mojors-Eharalier ad honores; Dr. A. Holub, Gamifent- 
Stabsarzt; die Hamptlente und Riumeifler 1. GL: I. Rotfis, Oelenemie- 
Officer bes 8. Genbarm-Reg.; Tb. Peralonic, bes Wararbiner-freuser 
GränyReg.; &. Neumirib, des Küfen-Art,Weg.; ©, Mazella, bes Barou 
DWernhartt Inf, Reg; I. Neumayer, des Fürſt Jablenenefi Inf. Reg; P. 
Stanic, Haupt. 2. El., des Ottochauer Gränz Meg. Ordensverleipungen: 
bas kreuz des päpftl. Siplvefter-Drbens und bie große päpſtliche Ber- 
dienfmebaille erhielt: der Gorbeiten-Kapitän 9. v. Fittrem; bem ottomaniſchen 
Medſchidie · Orden 4. Cl.: der Corvetlen · Capitän R Barry, und ber Yinienfchifie- 
Veut. W, v. Tegetthof; das Oſſtierelreuj des J. griech. Crleſet · Ordene: ber 
Lnend ifſellcut. A. Polorny. Die k. k, Mimmererowürde warde verliehen: 
ben Ritter. im Salfer Alexauder von Rußlaub 11. Uhlauen · Reg. umb Legatione- 
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Secretär E. W. Bohren ©. Welterotirchen, dann ben Sitte, im Erf. 
Jobamı 1. Dragomer-Rog. R. Frhin 2. Waltersfirden — WBürttent 
2; Bum Gen. Major wird beförbert und zum Kommanbanten ber Reite- 
Dieifion ernannt: ber Oberft Graf», Linden des 4, Neiter-Regts, ; zum toizff. 
Ober ſten: ber biöher charalieriſirte Oberſt und Commandant bes Lanbjiger-Eorpe, 
Pergler ©, Ferglas; zum Gommandanten bes 4. Reiter-Negts, unter gleich» 
zeitiger Beförderung zum Oberſt: ber Oberfilient, Graf v. Scheler ber 2 Leibe 
garde zu Pierb; zum Oberſten befördert: ber Mbfutant Er. Def. des Königs, 
Oberfilient. Graf d. Gronsfeld; zur f. Leibgarde zu Vferd verfeht: der Oberft- 
Lient. © Möder des 2, MeiterNegts; zum Major ımd Stabe-Offieier im 2. 
Reiter-iReg. befördert: der Wim. ©. Crailsheim bes 4. Neiter-Regte. ; zum 
Ritt. uud € Eommanbanten im 4. ReiterrWeg.: der Obertient, mu 
— bes ” Keiter · Regie, dv, Dreunimg; dem Uiatanten Er, 
aj., fie, a suite Büren 5. v. Hobenlohe-De 
Charakter als Oberfi eriheilt, # n > — 
Cirildienſlaachtichlen. Bayern. Der Appell, Geriisraih ir 
Berhem zu Eicftidt in gleichet Eigeufcaft au das AppelL-Gericht von N 
und Neuburg verfcht, und zu Mppell-Gerichteräthen Eefürtert: ber. Rümmerer 
und Rath tes Kreis mb Stadtgerichte München Mint der Ifar Q, v. Dagens 
bei bem Appl. richt von Mittelfranken ; ber Appell. Gerichto· Aſſeſſor ©. Gẽ St 
zu Freiſing bei tem Appell-Gericht von Oberbayenn ; ber Appell-Gerichte-Rffeffor 
3.82. Sqmidt zu Paflan bei dem Appell.Gericht vom Niederbayern; ber 
Aphell. Gerichts · Aſſeſſer M. LÜN m Bamberg bei dem Appell,-Geriht vom 
Oberfcanfen ; ber Appell-Geriht®Afieffor G. Miller zır Baffam bei dem Appell,» 
Script von Mittelfranfen; der Appell,»erichts-Affefor U. Leibleim au Amberg 
bei tem Mppell,»@eriht ber Oberpfalz und von Negenslurg; ber Mpye -erichtg- 
Affeffer I. 8. Stadler zum Bamberg Bei dem Appell.-Gericht von Unterfrauten 
umb ee ter Aſſeſſor amı Appell.Gericht von Mittelfranten 9. Fr. €. 
Morgenrorb Weiher Gigenihaft an base Appell.Sericht von Oberfranken 
verjegt; ber Rath am Kreis- und Stattgerice Milnen tints der Ifar M. ke. 
v. Aederer für bie Dauer eines Jahres in ben Nubeflaub verjeht, 
Wilfenfhaft und Aunf. Sefterreich. Die Mahl bes Outebeſthers 
Br. d. Wezpt zum Präfldenten ber k. k. Belehrieit-rfellichaft im —— be» 
tigt, — Württemberg. Dem prahtfcen Brit Ih, Kerner in Same 
fatt if Titel und Rang eines Bofraths verliehen, 
a „Hirte. Befterreic. ran an ben Kathebral-Eayitel in Spalato erledigte 
ca cn en · Demherru unb Kat 
57 Ba et echeten am der bortigen Sauptfdule, 
onfulate. Bayern. Der veu ber Regierung ter Were € 
von Morbanterifa ne Cenful ir Miinchen —— % Ten Trost m m 
biefer Eigenſchaft anerfannt; ber Gommereienrath 9. v. Bartele von ter Strelle 
als General-Konful von Bayern in Klin entbeben. 





Winterjaifon 


in Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der guten Gefellihaft alle Unterhaltungen und Annehmlichkeiten bie es feit 
Jahren in Bluͤthe gebracht, und wodurch es die Höhe errungen hat welche es jept im ber Reihe Der erften Bäder einnimmt, 
Das prachtvolle Eafino ift alle Tage geöffnet. Die Fremden finden bafelbft vereinigt: 
1) Ein Lefecabinet mit den bebeutenbften beutfchen, franzöftichen, engliſchen, ruffifchen, bolländiichen Journalen und anderen 
Zeitfchriften. 2) Glängende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geipielt wird. 3) Ball» und’ Goncertfäle, 
4) Ein Cale-restaurant. 5) Einen großen Epeife-Saal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise gefpeist wird. Die Reftauration 


fieht unter ber Leitung bes Hrn, Cheret aus Paris, 
Die Banf von 


Befalt und das Roulette mit einem % 


omburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, 
Zero gelpielt wird, wodurch dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Bortheil von 


indem bafelbft das Trente-et-quarante mit einem Viertel 


75 Proc. und am Roulette ein Vortheil von 50 Proc. über alle andern befannten Banfen erwädsı, 
Jeden Abend läßt fi das berühmte Gurorchefter von Garbe und Koch in dem großen Balljaale hören. 
Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Eoncerte und andere Feitivitäten aller Art ftatt. 


entiernt. 
Krı—72] 


an fi 


Bab g— ift durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuffe, ſowie ber Poft, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. 
ngt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nah Homburg. 


Keirigens Patent: Leim. 


16951 — 70] 


Es if beim Unterzeichneten gelungen, einen ————— au erfinden, welcher nicht nur dem gewöhnlichen thieriſchen Leim wicht nachſleht, 


fondern welder auch nech Ginenjchaften befiht, bie anberen 
Bon Saiten ber hauptſachlichſteu 


abgehen. 
Gewerle, welche Leim vorzugsweiſe gebrauchen, mie Tichler, Überhaupt Helzarheiter, Buchdinder, Tabezicrer, Holzvergolder, 


apparbeiter x., bat biefer Patent-Peim Die vollſändigſte Anerkeunung gefunden, um fo mehr als derſelbe im Veigleich zu dem enorm hoben Preiſe des thieriſchen 


elms äufierft Billig zu ſtehen fommt. 


te als verfiedbarer 


zur Zuchfabrication 
feitend bes ni De Minifteriums als patentwärbig erachtet 


adorf & Hache in Dredden find von mir mit bem a 


Be fälipft wenden wollen 
en } 
Deuben be Dretten. 


»animalifche Leim if file das Aönigreih Sachfen patentirt, auch £ R 
toff zur Seife, ingleihen ald Schlichte für Baumwolle und Leinen, jowie 


worden. —— — fagen das Nadere barilber, 


einigen Pertauf meines Patent⸗Leime beauftragt werben, an melde 
J. A. Leirit2. 


Auf verftehende Bekanntmachung bezugnehmend, befiätigen wir daß wir den alleinigen Bestanf bes Teiriy'igen Patent-Leime übernommen haben und 


im Fo bis zu 1 1, — b 
38 — en —* Kobarte äh 
Dresben. 


um Preife von 11 Tple. pr. 110 Pd, inch. Gab pr. Comptant verkaufen. Au Wiebervertäufer oder bei 


Hindorf $ Hache. 
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u — = Menas ‚Ülnsteirtes Wolkshlet tus) 
Seit Anfang diefes Jahres erfheiut in der unterzdgmgren Berlagebuchhanblung : 


Der Seierabend,. | 


Mufrirtes Volksblatt zur Unterhaltung und Belehrung für Jedermann, 


unter Mitwirfung der nambafteften Bolksfchriftftielfer 
herausgegeben 


von Heiutich Schwert, 
Woͤchentlich 1Y, Bogen und mit Illuſtrationen, fo oft es ber Inhalt erheiſcht. 
Preis nur 124, Nor. für das Vierteljahr. ‚ 

Der reiche Inhalt des Feitrabende, der aus einem Yaupt- und einem Beiblatte — bem Leſeftüb⸗ 

Gen — keftchen fell, wird im wefentlichen der folgenbe feyn: 
Im Hauptblatte: 

> „Erzählungen von ben bewährteften deutjchen Bolleſchriftſtellern. — Naturwiffenschaftliche Belchrungen 
mit veranfchaulichenben rg m — Mittheilungen aus ber Länder und Bölkerkunde, — Ausführliche 
Schüberungen ber gewichtigften Greigniffe und bervorragenbften Perfönlichteiten der Zeit. — Pinvers auf 
bie bedeutendſten Griheinungen ber Bolstiteratur, — Üüebeiſicht ber meweften Erfahrungen aus Fond» und 
Haue wirthſchaft. — Peiträge zur Bollewirthichaſtelchre. — 
Gcmeheirspflege fllr Stadt und Land. — Correfpondenzen aus den verſchiedenſten bewtjchen Gauen 
Tr... 3 Atnerila von tert eingewanderten Deutſchen.“ 

m eıblatie: 

wRurze Iebenbig gehaltene politiiche Wocenfchau, — Kleine Mittheifungen jur Zurzweil umd Belch- 
zung. — Grprobte Rathichlage für Denen umd Thiere, Feld und Haus in erufler und fherzbafter Fafe 
fung. — Corgfältige auf gleichen Maß- und Miüngjufs veoucirte Ueberficht des Warktverkebrs in dem 
bebentendſten Städten bes beutichen Baterlanbes,* 

Jnhalt der bis jet erfchienemen beiden ergen Nummeru: j 

Im Haupiblati: Der ierabend. Eine Heine Gedichte im drei Pildern, ala Bor- md 
Fürmert von . Sähwerbt. — Wartburg und Werrabahn mit 2 Anfihten. — Das WBaffer 
und die Kälte von F. v. Babo, — Die Yledermand. Ben Karl Stöber. — Die Nacht 
im Bleichhauschen. Cine Geſchichte ven W. D. von Horn. — Die Gerrlichkeit ber 
Schöpfung im Kleinen. Bon Eh. Hoffmeitter. Mit 3 Abbildungen. — Bitte um Er» 
gänzungsbeiträge zu einem vollftändigen deutfchen SprüchwörtersLerikon. 

Bas beliebt: ahsıhum San Francisco's in Ealıfernien. Londoner Omnibuffe. 
— Leben der Armen auf dem Eichöfelde in bempreußifchen Provinz Sachſen. — 
Das Leben der Thiere im Verlauf der Jahreszeiten. — Eine Lebendrettung am 

efun. — Del aus den Samenternen der Sonnenblume. 

Im Lejenübgen: Bolitifche Rundſchau. — Kleine Mittheilungen zur Kurzweil 
und Belehrung. — Wegerich. Bon DO. Glaubrecht. — Man kennt den Efel an den 
Ohren, an den Worten fennt man den Thoren. — So gibt fich, wenn es ausge: 
laufen ift. — Gedanfen find zollfrei, aber wicht Höllentrei. — Guter Math im 
offenen Briefen. — Das Gollodium ald Hausmittel. — Eorreſpondenz. — Markt» 
verfehr. — Börfenbericht- j 

Ale Poftämter und Buchhandlungen, ton venen Profpecte und Probenummern umentgeltich 
zit Fer find, nehmen Beflellungen auf den Feierabend an, 

otha. Hugo Scheube. 


125] Im Unterzeichuetem ift erichienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
{ ® 
Geiftlihe Gedichte 


de 
Grafen N. £. von Dinzendorf, 


gefammelt 
von Albert Knapp. 
Mir einer Lebeusſtizze und des Verfaſſers Bildniß, geſt. von Schwerdgeburth. 
50 Bogen Druckvelin, Hochquart (Schillerformat), in Umſchl. geb. 3 fl. 36 fr. rhn. 
od. 2 Thlr. 7%, N 

Zum  erftenmal erfheinen hier die bisher großentheils nech ımbelamnten, theils amemymen und in 
vielen alten, oft feltenen Büchern zerſtreuten, theils nech umgebrudten, erft jet aus Archivalquellen ber- 
vorgezogenen geiftlichen Gerichte biefes frommmen, berühmten Mannes in einer dem Berilfirif unſerer Seht 
angemeffenen Anemabt, und doch immer noch im ber anfehnlichen Zahl won etiwa 770 Nummern. @ie 
zerfallen in brei Abtheilungen: 1. Allgemeine Lieder, 444 Nm. 2) Gemein» und Ehorlieber, 
278 Nm. 3) Gelegenheitsgebichte, 50 Nrm., ſämmtliche Rubriten vom 12tem bis zum Güften 
Lebensjahr des wollenteten Dichters Hronologiih georduet, umb bieten dadurch einen getreuen Spie- 
gel feines gettgebeiligten Lebens auf deſſen fänmmtlicen Altersftufen dar. Zinzenborf bewährt ſich in biefen 

iebern, wie eine mühere Prüfung es beweilen wird, als einer der ebeiften Eänger ber Ehriftenheit in 
einem Grabe in weichen man ibn bisher lange nicht genugjam gelannt hat, und des Treffüchen das er 
gibt ift eine ſolche Fülle daß feine mißkemgenen Pretucte dabei fügfich Übergangen werden konnten. Die 
genwärtige Sammel‘ wird fih als em wahres Erbauungsbuch für evaugeliſche Chriſten empfehlen, 
m fie für bie meiften Lagen und Beb e des Lebeus eben fo geiſtvolle al® innige Lieber enthält, 
welchen größtentheils eine jo wohlthuente Friſche, Klarheit und Lebendigleit iunewohnt, wie man fie jelbjt 
bei taufenb neuern Lieber vergeblich 77 

Was bie Form ber vorliegenden Eedichte betriſſt, fo ſind bie Originalien ungleich mehr als in ben 
u m neuern Licderfammlungen in ihrer Ichensfräftigen, vollen Geftalt gegeben, und mir ba wo es 
bem auspeber und ber Umichtebirech irection ber evangeliſchen Brühergemeinde felbft durchaus rathſam 
erfchien, theils abgetlirzt, theils anderweitig von ſtörenden Auswüchſen, Nachläffigfeiten und bimörtern 
Befreit worden, jo daß für ein chriſtliches Erbanımg ſuchendes Gemlith, das ſich in bie Werhältmiffe ber 

ercn Zeit, wie im tie Eigemthlnlichkert jenes aufßtrertentlichen Maunes zu verjegen weiß, weber bes 

emblihe Därten, noch unbillige Auslaffungen fi ergeben bürften. 

Der Preis Des umfangreichen Buches iſt bet bem ſchöneri Papier und fcharfen, jehr eorrecten Drud 
ungemein billig geftelt, um and Unbeimittelteren ben Antauf möglichft zu erleichtern. Der chöne, meifler- 
bafte, von Hoftupferſtecher Echwerdgeburth in Weimar gefertigte Kupferſtich, ber ſich zum Zinmerjchumd 
vorzüglich eignet, Tartır auch cützeln a AB fe, ober 15 Nor. bezegen werden. In ber Einleitung wiein 
ber noch den beſten Quellen entworfenen Pebensfkizze finder fih ter Schlüffel zum Berftändniß ber 
Gebichte, über deren jeglichen bie Quellen bes Originals forajam verzeichnet find, und ein beppeltes 
Regiſſer erleichtert ben Gebrauch bes Vuches 

Stuttgart unb Augsburg J. ©. Eotta’jher Belag. 


egung zu maturgemäßer. und werinftigen ' 


Bi I. C. B. Mohr in Ge r 
* + De 


a ART TEN 

Die Einzelbaft 

nad fremden und Gjährigen eigenen Er⸗ 

fahrungen im Maͤnnerjucht hauſe in Bruchſal 
von dem Director des u 


3. Füeßlin, 
praft. Arzt, Ast bes t. niederl, Lowen⸗ 


ne it. ı. 
Preis 2. 24 fr. oder Kıbfr. 1. 10 Mar, 
Indalt: Entinifhingegefäihte des Befäng- 
end — Kritik per verilebenen HD e 
 Befen und Brineip der Einzeibaft ⸗ tie 
fit des neuen Münnerzugstbaufes. Wottesbienft. 
Schule Bebanblung der Sellengefungenen. 
Strafen. @emerböberrieb 2. — @eruntheite- 
zrean. Deilanftalten. Krankheiten. Sterbefälle. 
eienflörungen — Dayer ber Gingelbaft — 
ef 


ihcationen berfelben — Ginwltfe gegen 
biefelbe — Boribeide der Einzelbaft — Stimmen 


ber Zellengefangenen, 
anu ſchen Buch⸗ 


(395—96] In der Grube 
Ss in Chur ift eig 

r ben gemiſchten 
infachen Voilsge⸗ 


Ipina. fü 
Chor zur — 
fanges von J. H. Tſchudi, Pfarrer in 
Glarus. 8. broſch. 129 Bogen, 30 fr. 
Den Freumten eines wahrhaft volfschümlisen 
nad Zert und Muflf eblen Gefanges tft tie Al» 

Pina beftens zu empfehlen. ° 

Juristische und medieinische Zeitseriften 

für das Jahr 1857 i 

aus dem Verlage von Ferdinand Enke 

Pe “ Ar er wu 
rchiv für bie frafredtlien Entſcheidumgen ber 
oberfien Gerichtehsſe Deutichlande, —* 
von Pref. Dr. I. D. H. Temme. IV. Vanb. 
8. Jährlich drel Hefte a 20 Spr, oder Ifl. 12 Mr. 

Gerichtöfaal, ber, Zeitſchrift für volferhikmliches 
Recht. Unter Mitwirkung vieler, den deutſchen 

benden Berfanmmlungen, Gerigtöböfen und 
ulen x. börenden Juriſten beramsge- 
ben von Dr. {. Ch. ». Arnold, Dr 4. 
eir v. —— und Dr. Pe 
mwarze, ter Jahr, Zwölf 
sr. 8. 4 Zhir.,20 Gar, *8 fl. 

Jahrbücher der deutschen Rechtswis- 
senschaft und Gesetzgebung. In Verbin- 
dung mit mehreren Gelehrten herausge- 

ben von-Prof. Dr. H. Th. Schletter, ill. 
and. Lex. 8. Jährlich 4—5 Hefte. à 20 
Sgr. oder 1 fl. 12 kr. 

Hausfremmd, der ärztliche. Zur Förberung der 
Gefumdheitäpflege umb Kenmtnif des menichlichen 
Körpers. unb der Natur, a und 
gewidmet von bem Geh. Ratte Dr. ®, 
Froriep zu Weimar. 3. Preis des Yahrgangs 
von 52 Nummern mit Tafeln u. Abbildungen. 
5 Ehlr. 4 . ober 5 fl, 24 ie. 

Monatshefte, medicinisch-chirurgische. 
Kritisches Sammeljournal für praktische 
Heilkunde. Herausgegeben von Dr. Fr. E. 
Friedrich und Dr. A. Vogel. gr.8. 12 Hefte, 
4 Thir, 20 Sgr. oder 8 1. 

Zeitschrift, deutsche, für die Staatsarz- 
neikunde mit vorzüglicher Berücksichtigung 
der Strafrechtsplege in Deutschland und 
Oesterreich, bergusgegeben von Dr. P. J. 
Schneider, Dr, J. A. Schürmayer und Dr. 

J. J. Knolz, unter Redaction von Dr. Sigm. 

4. J. Schneider. Neue Folge IX. u.X. Bd. 

(4 Hefte.) 8, geh. 4 Thir, oder 6N. 48 kr. 





In Unterzeichnetem find erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beneben : 


Gedichte 


Friedrich von Schiller. 
Wohlfeile Tafdhen-Ansgabe. 


Geheftet, Preis 86 tr. oder 12 Mer. 
Stuttgart und Augsburg. 
126] J. ®. Eotta’fcher Verlag. 
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< : ; 1 . * 
[412] om Berfane von Yanaz Jack⸗ↄ witj in Leipzig cxſchien und wird fir bie heilige 
Beier ER id aftenvorträne über einize beſenders bare Hebeu 
* ek ABS & 19 pr. x iz 
Audah’sbüchlein ;. d. all Herzen efu und Mariä. Met Morgen, Abenb-, 
| and. ı Gentmmumnion- Dis Ticeltupfer. 8. 1847; , 


* u 





geh. 7. Mar. 
2 für 2), Rthlr, i I \ 
Sav,eta in Herrlieit alo Kind, Jungfrau unb Himmeloldnigin. Mit ſchönem 
Etahl 


füch,. 8. F : A; Nur. h 

Dieies fo billiae Prämienbüchleim enthält eine Sammlung der fhönfen Mutter- 
„gonteßlicber neun. Diepenbrod, Pyrker,v. Schent, 1 W. v. Schlegel, Ubland x, 

Wüdteh fatholitchen Kirche, Eine Muigabe unjerer Zeit. 8. 1851. geb, 7Y, Mer. 


x zur 
Bert da Chrü r » 8 1852. ad. 15 
$ Bon — — enter ——— — nen ge wenige Erbe An ercäthig! 
F — * 
(418[ Berlog von SF. 9. Brockhens in Keipjig. 


Gedichte = Hermann Marggraff. 


8. Seh. 1 Thlr. 15 Nor. Geb, 1 Täter, 25 Nor. 


Hermann Maranraff, befonterd und mit blos in Deutichland als Rritifer, fonft aber auch 
durch (eine poeſchen ungen auf verſchedenen Gebleten des Humote und der Voeſſe ebrennon 
pefannt, tritt bier) mit einer Ganımlung Webidre vor das Pırbilcum, tie ihn als geihmadvonen, 
denfenven und Bielleiiigeu Inrishen Dirbter zeigt. In ben Ballaten, bon benen mehrere bereit# ins 
Englifibe überieht Murden und in Mnıbolögien übergegangen And, ſind die an ſid intereffanteften 
Stoffe in ct aniiäre MWeife behandelt, während bie Erzüblüngen bumoriftiiher Battung von einem 
feinen ironifchen @ientent erfüllt 2 Seine Br Igrifden Weoichte bejeihnet ver Berfaher im Bor« 
mot felbit als eine Uct puetiihe® Curricul vitae, abicplieienp mie Kebend« und Krofiprüden 
und Klängen bes Wrirdend und dei — Die Gerichte zeirgeihichtliben Inbalie lafien ibn 
als yartiotiihen Dichter, pie Die „inm Cultus des Genius" als Berkünner reinfter Huna- 
nicät ericeinen. 














AV av aV ar’ ar’arvrar av av avavavavav av 7] 


Domänen Berfauf. Ein fanbeäffiches Gut im Saater reife 


des Königreichs Mlbmen, in ber Näbe ber 
Babefabt Feplig, am einer frequenten Etrafie gelegen, IM tefflänbig infiruirt unb ſarumt allen Bor 
rätben aus freier Hand zu — Dee weblerrondute Ateale umſfat 1340 wicheräflerreichifche 
Meken, worunter 200 Mehzen vorzliglides Hopfenland. 
- Auf portofeeie Anfragen eribeilt Auskunft Dr. Frieder, Wiener in Brir. 
46567) „Or 
u a ee pe ar, | \ 








Bir man feine, confiflente und haltbate 
das preubiihe Pfund filr circa 6 Pienmige, 
8 höchst feinen, ſpiegelnden Slauzüberzug bat und behält, — day ertiwilen mir 
raris 
Ka el 
and ·iherhaupt alle ti belannten bieler Art entüchleben übertrifit und bie obigen Verfprechun: 
Rn ME HC ES BEI DEU MEIN CDU DIE Çοx EI BED NED BEI BER De DD ME Da CD De DE DD N ED 


ED II EEE EEE ED WEN BD NCDN NED T ED ICHUNEN ED TER CD DIDI IDE DI ED EC X 
Chran-, Oel- oder Guttaperda- 
— ⸗ 
| Glanz Wichfe, 
| itet; welche dem Reber det tieichmarzefien Ganz gibt, basicıhe che geidimeitig und rein. wafler- 
Kit Sn durchaus wicht eintroctue oder fhimmelt, * auf der Oberfläche der Schachteln «. ö 
äpeciefle, nad ber nbgeiff za Hantarifi zc. bereichnende Boridrift, gegen Einfenbung 
ie —— 5 —* dieſe * nicht nur gut und *— üiftg ıM, — 
gen vollftandig erfüllt, verſichern wir chenſe auf Ehre und Gemifjen, ald wis ıns berpflechlen 
‚anbernfallt das Honorar heraue zuzablen. — 
ö (406 ilbelm Schiller & Eomp., Freiftabt, Niederſchleſien. 
Berfauf zweier Spiegel⸗Glas-Schleif⸗Anweſen. 
Unterzeichneler in deauftragt, die awe arm liuklen Pegnitzufer, ganz abe om der Linie ber im Beu 


begriffenen ifenbabn von Niisuberg Aber Amberg nad) Nepensburg liegenten, aneinander gränzenben Spiegel- 
siae»Zchleifanweien zu Yanf, Nr. I. mit 311, 312 und 818, Ar. U. mit 310 und 329 bezeichnet, dm 
Wege dee Mernichen Aufſtricht zu verkaufen. 

— Erferes Auweſen beſicht aus tem Fabrilgebäude und ber Glasſchleiſe mit 2 Mafferräbern, und ıR 
eingerichtet nl 8 efesjplaäfkänben und 68 Mescinen-Polie-Pflöden englischer Gonftrastien, fohann mıs 
ermens zpeiflöcigen geräumigen Cefellenhaus amit, Hofraum, Schorgüruein umb 1 Tagw. 98 Dec, Ader 
Pi-Rr. 18982 und b, zulammen tarict auf 17,000 fl, ; N 

Das Anmeien, Ir. I. beſtebt aus einenn Fabrilgebände mit 1 Waflerrad, eingerichtet mit 7 Waſſer⸗ 
(dfeifhänben ımdb 52 Maofchinen-Polirpflöcden enaliher Conſtruetion, jeramm ans elmen geräumigen zu 
Gelellenmehrunspeer dienenden Giebänbe, zmei Nebengebänden (jüher Schmiede und Kehleubüne), Ediwein- 
ftall, Holflabel, Schupje, Badoferr, Pumpbrunnen, 12 Dev. Gemlitgarten und Schorgärtten, zuſammen 
sayııt auf 12,775 Sl. 

; — ———— bei dem am 19 November atigeſſandenen Termin ein tie Tare erreichen- 
des Meifigebot nicht gelegt worden if, jo wird dem Yuftcag des Cigemhümers entſprechend und in Ueder · 
ziuftioinung mit dei Hopethelglaubigern ein meiterer Strichtermin anf 

Freitag den 27 Februar, Vormittags 10—12 Uhr, 
an Ort und Etelle ber Berkaufsobjeete anberaumt, und werden Kanjlufige mit beim Bemerken eingeladen 
tag Bei dieſem Termin ber Hhefhlag erfolgt, jedoch bei einem Meiftgebot, meihes bie Tare nie erreicht, 
nur nee Vorbehalt des inmerhalb 8 Tagen auszuilbenden Fintöfungeredte für biejentgen Hypetbefgtä- 
tiger melde bel dem Himhlag ſilt ein Meifigebot unter der Tare am ihrer Morberumg verlieren würden, 
Tıe näheren Srrihbebingungen werben un Berfaujsterinin ſelbſt befzunt gemacht werben. 
Nitrnberg, den 20 Januar 1857. 


460) Dr. Kraft, fal. Adoccat und Sriftternfulent. 











Erkenntniß. Den ——— Vene diet 


MAR Ratbhotz betreffend. 

Das ?, Landgericht Immenfadt erfennt als 

Zuntigbebörde I. Inftam zu Redt mas folgt: 

3. Ter seit vem rufjiihen Were vermidze Be» 
nebiet Lingenböl von Rarbbolz, Beneure 

übl, d. @., fen für Einberlos verflorben zu 
eracdten; R 

N. deſſen Bermögen ju 145 fl. 46 fr. ſey an 
deſſen naͤchſe Verwandeſchaft ohne Gaution 
binzusjugeben: 

I. das auı vem Anweſen Hs.Nr, 9 bes Tobann 
Lingenböl zu Hub für Benebict Lingendol ein» 

erragene Guutiondcaptal zu 291 A. 32 fr, 
ie das für venfeiben auf HE-Nr. 5 ve 
obann Räpler zu Rachboly eingetragene 
Mobnungsreht fen im Hunotbefenbilde, und 
mar eriteres Hnp.-Budb_ für Bühl Br. I. ©. 
10: legeres Hyn.-Bub für Tbalfirdrorf Be. f. 
@. a Rene als erlofigen zu betradten und 
u löſchen; 

J die Koſſen tes Verſabrene baben Jobannu 
Rar ler, Shneivmüner vonKatbbol;, bann Bauer 
Iofepb Pingenhöl von Hub, unb @dreiner 
Iulind Pingenhöt gemeinſchaftlich unter ſoli⸗ 
tatsiher HSãnung zu tragen. 

Immenftadt, ven 3I December 1856, 
Königlihes Landgerticht. 
enme, 
(47) 


Aufforderung, Im Somnter bet» 


fichenen Fubres brachte eine aur Zeit unbefannte 
Wannsperfon zu einet Bilouteriefabritantene- 
Wirtme babier 1U Napoleonsp'or zur Anferugung 
einer beiondern Surte feinen Bapıered. 
Liefe Seſtelung nit effectuirt werten fonnte, 
fo wurte obige Eumme bei ter tonigl. Bolizeie 
Direction veponirt. 

gs esgrht nun an ben unbekannten Befteller 
tie Aufforperung, 

innerhalb 6 Monate 

feine Anfprüde braüglib dieſes Depofltums bei 
ter unterfertigten Behörde ausınfübren, mibrte- 

enfalls nad Ablauf dleſet ztiſt pas weuet 

eirgliche perfüge würte — Am 24 Januat 1897. 

eöniglige Wolgel Direcion Münden. 
v. Düring, EL Polyei-Directer. 
Esneiter. 


— Ehegerichtliche Borladung. — 
Joh. Jateb Mettier, Bürger ron Kuppel, 
beiten gegenmwärtiget Aufenthaltsort unbefatne 
if, wird hiermir Deremeoriih aufgeforvere 
am 29 April — 
Nochnuittags um 3 Uhr, 
vor dem bermwärtigen evang. Prurramt, ſowie 


Zage burauf 
am 30 April, 

x Rachmittage 2 ihr, 
bei ter Traube in Kappel vor der biegen 
erang. Stebenvorfteberidait — als Marrinios 
nlalgericht 1. Zuftanzg — iu eriheinen, um auf 
bie von feiner Ebeſtäͤu Pauline, geb. Strit- 
matrer, angebobene Sceitungsfiuge Rere 
und Antwort au geben. Im nicht erigeinenpen 
Fuffe wirt, laut Geſet, ein Gontuntaz-Urtbeil 
audgeiproden werten. 

sappel, im fihmweis, Kanton St, Ballen, 
am 22 Januar 1857, ie 
Die evangel, Kircheuvorſteherſchafi. 


Domänen:Direction 


Paris, 

An 26 März 1857 und folgende Tage, um 
unte 7 Ubr Abenbe, wirb in Gemäßdeñ einer 
tronnanz tee Hrn. Präftenten des Girif-Zri- 

bunals rec Erine rom 29 Drärz 1858, im Do« 

mänen-Depot, Place du Palais de Justice, Cour 
des Barnabites Nr. 3, zu Varis zur öffentlicen 

Verſteigerung geihritten werben von verſchie- 

denen Büchern aus det Biblioibel bed Hin. 

Libri Carueci. 

Dieie Bibliothek enthält namentlih eine be⸗ 
deutente Sammlung von Werfen über bie marbe- 
matifgen MWiffenihafren, Sowie üter bie bürger» 
liche, Kirebliche und Jiterarifche Weichichte Araltens, 

Die Berfeigerung findet gegen Baar umd 
37 einen Aufſchlag von 5 Procent auf ven 

teid ftatt durch Sin. Hamovy. Commissaire 
riscur, under Selfſand bes Srn. Victor Tılliard 

Budbäntier, rue $erpente Nr. 20 zu Paris, bei 

twelgen man fi$ auch ten Katalog verihaffen 


Fabrif-VBerfauf. 


Kattun:Drucd:Fabrif nei Weberei und 
Dampfmühle im Königreich Polen ſteht unter 
annehmtihen Beringungen zu verkaufen. Nübere 
Auskunft auf portofeie Aufrazem ertheilt Her 
Theodor Haymann in Dresden, 


AUGSBURG, Das Abonnement, weiches 
wierteljährl, u. halbikhri. angenommen 4 
bet inch pruesten Postconvention 
bei allen Postamtern Deutschlands 
wOesterreichsvierteliährlichä& fi, 
Are. che. od. 0.CM, = 2 Thir, 22 Ser. ; in 
Bayern bleibt der bisherige Preis; für 
Frankreich abonnire man in Strassburg 
beiG.A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr.%%, rue Notre Damede Nazareth u. bei 
Buchhandig. F.Klinck- 
sıeckNr.t,ruede h 

, mi in Karlsruhe; für England bei Wil- 


Freitag 





Ur. 30. 


u, m einer 
zeile berechnet: im H ıb 
mis 42 kr., ın der Beilage mit 9 3 —* 


. k. Postämtern x: Brose 
Innsbruck. Verane Venedig, Triest 
land: für Neapel 0.si ilien ber Buch 
bändier Albert en ın Nespel: für Grie- 
®%  chenlandu.d Levante etcheidemk.k. 
Poste riest, I 


30 Januar 1857; 





— —— 
tſchland. ankfurt (bie Neuenburger frage um ut» 
ſche Bund. et Franfreih); Augs bur (ber biterifie Kreis, 
verein); Stuttgart (zur Litteratur ber wärttembergichen Zeitjchriften. Ein 
Händel’jhes Oratorium. Standiſcher Ausſchuß. Kifenbahnbau, Hefrath 
Schiling); Coblenz (die Brüden-Pontend demobil gemadt. Die Tanz: 


muſil · Vero zurücdgenonmmen. Gifenbahn); Köln (Kunft- und Litte⸗ 
raturnotizen) ; Berlin (tie ——— — Frage. Vom Landtag. U. v. Yum- 
belt und bie öfterreichifche Weltumfeglungserpetition); Wien (Gemeinde 


erbnung und Gefeß über das Heimathrecht. Legislatoriſche Thätigleit. Die 
neuefte Wendung der Dinge M Ytalien. Ein —E en Nord» 
amerifa wegen gegenſeitiger Antlieferung ber Verbredier. Dr. Zimmer bes 


fterreichifche Wonarcie. Mailand (die Feſte. Der Jubel 
über die Ammneftie. Der Aufenthalt des Kaiferpaares verlängert). 
j. Bern (gnfige Nachrichten bezüglich der Miffion bes 
Dr. Kern. Das Gerücht von Vernichtung oder Herausgabe der Nenenburgi« 
ſcheu Proceßacten pi, General Dufour zurüdgelehrt. Aus dem Tagsbefehl 
des Dberiten Ziegler. Adreſſe ver Schweizer in Konftantinopel); St. Gal⸗ 
len (bie Ketinfeepürtelbahn im bayeriſchen und ſchweizeriſchen Intereffe). 
ien. Der Örängvertrag mit Frankreich. j 
Grofbritaunien. Der Herald über vie Peeliten-Coalition, Ueber die 
Nachrichten aus Indien und China. Die Verurtbeilung Unſchuldiger. Die 
Ansficht auf Beilegung des — Streits. SITES: 

i Die Bauten der Türkei. Betrügereien bei Aelienunter - 
nehumungen. Marjchall Peliffierd Natienalbelohuung. Der Bericht des 
izminifterg, Miroͤs und bie ſpaniſchen Finanzen. _ 2% 

Neapel (vie Merailien-Angelegenheit); Rom (Fäpftliches 

Cirenlar gegen ven Magnetismus. Tas Feſt bei dem b preußiſchen Geſand⸗ 

ten, Der Verlauf der Billa Mattei); Genua (Gerüchte. Orbensverleihung). 

Nußland und Polen. St. Petersburg (Baron Meyenberff 
räfibenten bes laiſerl. Cabinets ernannt). 

ürkei. Beabfihtigte Bildung eines Dbfervationdcorps an ber per- 


ſiſchen —** — 
Dftindien. China. Die Einnahme von Buſchir. Nachträge zu 
den Ereigniſſen in Cauten. Die Einnahme des Forts French Follh. Die Ne 
bellen in ber Provinz. BR FI 
s und DBörfennachrichten. Köln (amerilaniſcher 
Baunmwollberit); Klagenfurt (EiſenbahnconceſſienJ). 
Neueſte Pollen. Münden (die Neje tes Königs. Beglikd: 
wunſchuug des Prinzen Karl. Ein Brädenbau. Der neue Theater Jutendaut). 


löberichte, s ⸗ 


au 


Süden durch ben Telegraphen bis zum 12 Jar. Das folgende ift bie möchentüche 
Bauıwell-Stariit in allen Häfen: Gugäuge in allen Häfen 139,000 Ballen; Ver · 
n ritanımen 39,000 baren —— u. 
Ballen; h anberu fremben Häfen 7 en; ſtehender Bo 
in en Dres 710.000 Ballen. Daraus ergibt ih eine Monafme der Ein- 
ven 11,000 Ballen, forwie eime Abnahıme ber en Tagen nach @rof- 
ien won 178,000 Ballen, eine Abnahme von 34,000 
Abnahme von 34,000 Ballen nach audern 
Borräthe von 89,000 Ballen, mit bem vorigen Jahr verglichen, 
im New-Pert waren feit dem Ubgeben ber eiwas 
1 Märkte im Silben, 12 Jan. lebhaft. —— unverändert, 
in New-Drleans zu 129, Cents, im Mobile zu 121, Cents notirt, 
enfurt, 23 Ian. Die „Klagenf. Ztg. meet: Se. k. 1. apoflol, 
aj. bat, laut einer heute Morgens an den Statihalter in Kärnthen gelangten Er+ 
Öffnung bes Hanbeleminifters mut einer allerhögften Entfpliefung vom. 4 db. M., 
der Concefjionsurtunbe fiir den Ban und Betrieb einer Locometiveiſenbahn von der 
ſudlichen Staatseifenbahn bei Marburg über Klagenfurt, Billach, Lienz, Urumeden 
zur in bie Zirolerbaßn, dann einer von Billap an bie 
non Beroma Trieſt zu führende Eiſeubahn die Genehmigung eriheilt. 


ii 


8 
er 


Deutjchland. 

Frankfurt a. M. Man fchreibt der Leipz. Zig.: „Der teutfche 
Bund welcher das Londoner Protofofl von 1852 bezüglich der Nechte 
ber Krone Preußen auf Neuenburg fih angeeignet hat, ift in Folge dieſes 
Actes nun auch zur Theilnahme an dem Beſchluß berufen welcher ber Verein: 
barung auf einer Specialconferenz, die ver bisherigen factifchen Stellung 
Neuenburgs zu der Schweiz eine rechtliche Grundlage geben ſoll, Die Garantie 
ber enropäifchen Großmächte ertheilen wirt. Die Vertretung des deutfchen 


Bundes auf der Specialconferenz bürfte, wie verlautet, wiederum in der Art 
erfolgen, daß Defterreich umd Preußen durch einen Bunvesbefchluß mit der 
Bollmacht befleidet werben würden, durch ihre Bevollmächtigien bie Nepräfen- 
tation ter Gefanmtheit des Bundes bei den Berhanblungen und dem Beichluß 
ber Conferenz gemeinfam zu Übernehmen und auszuüben.“ ’ 

# Franffurt a. M., 28 Ian. Die geſetzgebende Verſamnilung 
bat in ihrer vorgeftrigen Sigung ven Ausſchußbericht über den zur Ratificatiom 
vorliegenden internationalen Vertrag mit Frankreich zum Schuß des littera · 
riſchen und lunſtleriſchen Eigenthums noch nicht in Berathung genommen, um 
ben Mitgliedern noch eine mehrtägige Einficht in die Acten zu gewähren. Die 
Angelegenheit wird morgen in einer befondern Sitzung biscutirt werben. i 

Bahyern. + Augsburg, 29 Jan. Der fo eben ausgegebene Jahred« 
bericht bes hiſtoriſchen Kreißvereind im Regierungsbezirl von Schwaben und News 
burg für die Jahre 1855 und 1856 gewährt einen ebenfo erfreulichen Eine 
blict in bie erſprießliche Thãtigleit des Aubſchuſſes, wie er von dem ewünſchten 
Gedeihen des Bereins ſelbſt die erfrenlichften Nachweiſe liefert. Bis zum 
1 Der. v. J. find 194 Perſonen neu eingetreten, ımb 51 theild durch 
Tod, theils durch Berfegumg :c. abgegangen, während die Geſammimitglieder⸗ 
zabt ſich dermal auf 908 Berfonen beläuft. Die Einnahmen entzifferten 
2472 fl. 53 kr., und die Ausgaben 2437 fl. 28 kr., fo daß ein Activreſi von 
35 fl. 14 Tr. verbleibt, wozu noch bie in Staatöpapieren vorhandenen Activ- 
capitalien zu 800 fl. zu fchlagen find. 

Württemberg. * Stuttgart. Ihr ** Correfpondent aus Stuttgart 
theilt Ihnen das Ergebniß der officiellen Preislifte der k. württembergiihen 
Hauptpoftamts- Zeitungserpetition mit, nach welchem in Württemberg 32 
politiſche und 127 nichtpolitiſche Zeitſchriſten erſcheinen ſollen; zugleich werben 
die verfchiebenen Fächer beſonders aufgeführt, und z. B. geſagt daß an Zeit⸗ 
ſchriften für beſendere Zwecke oder wiffenſchaftlichen und tedhmijchen Inhalts“ 
34 beftänden, die namhaft gemacht find. Wenn es die Abſicht des Hrn. Cor⸗ 
tefpondenten war bie journaliſtiſche Fitteratur Mürttembergs im ihrer Boll 
jtänbigfeit zu geben, fo ift bie „officielle Preislifte” Feineswegs binlängliche 
Autorität; denn es gibt manche Zeitfchriften von Bedeutung, die gar nicht durch 
tie Poft bezogen zu werben pflegen, die aber bei einer Aufzählung, fofern fie 
auf Boltjtändigkeit Anfprudy macht, durchaus nicht fehlen ep Unter ber 
—— Rubril vermuffen wir: Theologiſche Jahrbücher, natsſchrift für 
bie Juſtizpflege, Padagogiſche Viertelsjahreicrift, Württembergiihe Jahr- 
bücher für Geſchichte xc., Mediciniſches Torreſpeutenglatt, Repertorium der 
Thierheiltunte, zgeitfehrif für Wirndärzte, Neues Jahrbuch für Deineralo- 
gie sc, Jahreshefte des Vereins für vaterländifce Natınkunde,; ferner das 
Worgenblatt, das Yugend-Album und den Deutfcpen Jugendfreund. Außer 
ben beiden erftern find fänmtliche Zeitfchriften Verlag hieſiger Buchhandlim · 
gen, und haben zum Theil eine lange Serie von Jahrgaͤngen aufſuweifen 

© Stuttgart, 23 Januar. Das geflrige Abennementeconcert 
ter Hofcapelle hat uns eines ber iger —— Oratorien Hänbelts . 
gebracht, en hp in Aegypten.“ gejchrieben 1738. Das Wert zählt 

u den greßartigſten des Meifters. Während der Selogefang darin geringeren. 
aum einnimmt als man fonft bei Händel gewohnt iſt, treten die Chöre in 
vun jo breiterer Entfaltung auf; faft durchaus find es Deppelchöre. Der erſte 
Theil des Oratoriums behandelt die Kuechtſchaft Ifracls, die äguptifchen 
Plagen und ben Auszug; den zweiten Theil bilbet der „Pobgefüng“ (2 Moſ. 
15, 156 21). Hier wie dort, im begeiſterten Danigebet wie in der Schilver 
rung ber über ba 1 hereinbrechenden Schreden, —— ſich Händel in 
ve eigentli tement. Da die Ausführung, der ten Chöre „ 
ebeutende Maſſen fordert, hatte fih der Faißt'ſche „Berein für off 
Kirchenmufil” den Kräften der Hofopernbühne angeſchloffen. Die Wi 
war gewaltig und ergreifend. Das .r Ute Dans bewies aberinals wie 
zahlreich tasjenige Publicum ift welches joldhe Deiufil zu würdigen weil. Mit 
biefem Oratorium haben unfere Abonnementsconcerte, welche ſich alljährlich 
im zwei Serum wit je ſechs Abenden zerlegen, ire zweite Serie unter g hr en 
— picien —— er ande bie ze ber —* Serie ven An 
erungen eines muſilaliſch ge en Auditoriums anerlennendwer ü 
fücht —— hatten. id .. 

** Stuttgart, 29 Jan. Dem feit dem 8 d. Mts. verfammelten 
Ansidufie find fidjerem Bernehmen nad) nun auch bie Staatsrehmungen für 
das Eiate jaht 1855/56 zur verfafjungsmäßigen Prüfung übergeben worden. 
Die Tyitigfeit des ſtäudiſchen Ausſchuffes wird daher noch für einige Wochen’ 
in Anſpeuch genommen ſeyn. Mutlerweile rüdt tie Zeit näher in der vie 
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Stände ſelbſt wie der zufammentreten werben, was nod vor urzem für bie 
Mitte des nãchſten Monats erwartet wurde, Yubeh ſchelnen bie Borberei⸗ 
tungen ber Regierung noch etwas längere Zeit zu bebükfen, ben Bmwird jept 
verfichert, e8 werben wohl die erften Tage des März heranfemmen Bi® ver 
Zufanmentritt der Stänbe erfolgen lönne. Die Hauptthätigfeit des Land⸗ 
tags wird ſich vorerft auf die Eiſenbahnvorlagen befchränfen, wiewohl mit ven 
Borkereitungen der fonft noch mit den Ständen zuverabfhiedenben Gefetent- 
würfe unaudgefett fortgefahren wirt, welche aber einem fpäterem Lanbtagsab- 
chnitt zur Exrlebigung vorbehalten bleiben. Was die Eifenbahnvorlagen jelbft 
betrifft, jo werben ſich ſolche zumächft gleichfalls auf zwei beſchränlen, auf bie 
Bahn von Plochingen bis Reutlingen als erfter Theil der obern Nedarthalbahn 
und auf eine von einer Station der Stuttgart-Ulmer Bahn ausgehente Bahn 
über Aalen, Wafleralfingen, Heidenheim zur bayerijchen Grãnze. Hinfichtlich 
ver erftern biefer beiven Bahnen ift in einigen Blättern unferes Landes neuer · 
dings behquptet worden, ber Abgeordnete von Rottenburg habe feinen Wählern 
die Zufiherung eriheilt tie Vorlage der Regierung werde jetzt [hen anf ven 
Bau der obern Nedarbahn nicht blof bis Neutlingen, fonbern bis Rottenburg ge- 
Yen. EichermBernehmen nad) fteht der angebliche Bau bis Rottenburg für jest 
aber noch nicht in Ausficht. Ueber tie zweite Bahn werben die Ausarbgitungen 
erft gemacht und es läßt ſich daher noch fein Detail darüber anführen; es ge» 
mügt zunächft die Hauptrichtung angedeutet zu haben. — Die Flucht Hof- 
rate Schilling bildet noch immer einen Gegenftand des Tagepefprädht; es 
ſcheiut fih aus ven Anmeldungen bei Gericht ergeben zu haben vafi verfelbe 
das Gejchäft ver Wechfelreiterei mit Fälſchung ſchon ſeit etwa 10 bis 12 Jah⸗ 
ren als einen Hauptgegenſtand feines Eiulommens betrieben hat, woher bie 
große Summe der Schulden amd Falſchungen kommt, indem die erſtern über 
100,000 fl, bie legtern am 70,000 fl, betragen follen. Uebrigens ift bie 
Nachricht hier eingegangen daß Schilling ſich von Liverpool nad) Norbamerifa 
kurcz vorher eingejchifft hatte, che vie telegraphiſchen Depeſchen mit bem De» 
gehren feiner Auslieferung dort eingetroffen warn. 

Preußen. Coblenz, 26 Yan. Man iſt heute hier beſchäftigt bie 
für den Feldzug gegen die Schweiz bereit gemachten Brüden ontens an ihre 
gewöhnli rte zurüdzufcaffen. — Die jo vielfach befpro- 
ene neuere Verorduung ber Beſchrãnlung ber Tanzmufifen ift, wie man hier 
ans zuverläffiger Onelle erfährt, mach einem bei der hiefigen k. Regierung 

i enen Erlaffe von Berlin außer Kraft gefegt werben, und es jell ba- 
nad) vorläufig bei dem früheren Herlommen fein Bewenden behalten. — Auf 
der Strede ver Lahneiſenbahn zwiſchen Oberlahnftein unb Ems wirb gegen- 
wärtig ſehr thätig gearbeitet, jo daß man hofft viefelbe im fommenden Som- 
mer jhon befahren zu Finnen. (R. 3.) “ F 

‚12 Jaunuar. Die „Lorelei,“ rheiniſches Sagenbuch 
von Dr. Wolfgang Müller, die in einer zweiten Auflage ſeht vermehrt und 
verbeffert erjchienen, hat in biefer neuen Geſtalt fo viel Nachfrage gehabt, daß 
bereitd eine dritte Auflage vorbereitet werben muß. Bon vesfelben Dichters 
„Rattenfänger von St. Gear“ wir ebenfalls eine neue Auflage erfcheinen. 
Drüller ift jest mit Abfaſſung eines Epos beichäftigt, welches den rheinifchen 
Bollshelten Johann v. Werth, behanbelt, cine Geftalt die gegemwärtig noch 
in Sagen und Liedern des Volles fortlebt. Dr. Müller thut wohl ſich vor- 
zugäweije wait heimiſchen Stoffen zu befafjen , und ver Erfolg deſſen er ſich in 
Diejer Richtung zu erfreuen hat, ehrt gleichmäßig den Dichter wie das Publi- 
em. Ben neuen muſilaliſchen Aufführungen iſt hauptſächlich eine Cantate 
von Ferbinand Hiller zu erwähnen. Der Titel dieſes Mufifjtüds heißt Ver 
sacrum. Der Tert desfelben rührt vom Profeffor 2. Biſchef ber, der das 
gleichnamige prächtige Gedicht Uhlanbs zur Grundlage feiner Dichtung gewaählt 
und in fehr dramatiſcher Weife bearbeitet hat. Die Muſil welche Hiller dazu 
geichrieben, hat ſich eines geößern Beifalls erfreut wie irgendeines ber vorher: 

den Werke tes Componiften. Noch habe ich auf Tas Oratorium 
Zephia! von Karl Neinthaler aufmerlſam zu maden, das im legten Jahre 
nicht bie hier und in benachbarten Orten, ſondern auch zu Erfurt und Lon— 
don mit großem Beifall gegeben wurde. Hr. Neinthaler, ein geborner Thil- 
ringer, wirft als Lehrer am ber hiefigen Mufifjhule. Gin anderer junger 
Minjiler, Mar Bruch von hier, hat in jüngfter Zeit das Meine Singfpiel 
Goeihe's „Scherz, Liſt und Rache“ in Mufit gefett und damit in einer im 
Privaifreife erfolgten Aufführung die ungetheiltefte Anerfennung der Zuhörer 
erworben. Es verräth ſich darin ein Talent das an Natürlichkeit tes Aus 
prints, Leben und Fülle der Melodie und Harmonie an den jungen Mozart 
erinnert. Der Maler Erih Correns, unſer rheinifcher Landsmann, ein 
Sögling ber Müncher Schule, weilt B I * Zeit in Köln, und iſt mit 
ER gen zu Portrait$ gleichfam überhäuft. enn ich fchliehlich noch unfe- 
feres Stabitheater® gedenle, jo geihicht es wahrlich nicht um das Befte bis 
aufs Ende zu verfparen. Im vorigen Winter war bie fire bie Kunſt leider 
u früh verftorbene Frau Otto Wernthal eine Zierde unjerer Bühne, und bereit 
Teltene Bortrefilichteit lie das minder Öute und —— neben ihr theils 
überjehen, theild nachſichtig mit in den Kauf uchmen. Jegt aber ſehlt cin 
jeldyer Träger bes vecitirenden Schaufpiels gänzlid. Iu ber Oper vermag 
un Zrau Rampé Babzigg hehern Anforderungen zu genügen. 


x Berlin, 27 Ian. Bon eibgenöffiiher Seite werben feit Turzem 


h Schritte getban, um im ber Menenburger Angelegenheit wo möglich eine 


bireche Verftändigung zwifchen Preufien und der Schweiz herbeizuführen. Ein 
Erfolg läßt ſich von diefen Demilnungen noch nicht abfehen, denn bis jetst deu · 
ten feinerlei Anzeichen barauf hin daß unfere Regierung tie Abneigung der . 
Eitgenoffenfchaft gegen ven Austrag der Sache durch eine europäifche Tonfer 
renz auch nur im mindeften theilt. Gbenfowenig liegen hier andere Anhalis ⸗ 
punkte für die Beſchreitung des Weges ber directen Unterhandlungen vor. 
Wie in der Schweiz Überhaupt die Politif etwas leichtfertig behandelt wird, fo 
herrſchen dert auch in Betreff der preufifch-fchweizeriihen Streitfrage ans 
bauernd mancerlei Auſienen, die ſich ſchließlich als arge Selbfttäufcungen 
erweifen rürften. Treten biefelben einerjeits beſouders in bem übertriebenen 
Gewicht zu Tage welches man den ſehr optimiftifch außgebeuteten Zuſicherun⸗ 
gen Hranfreich® "eilegt, fo ſcheint man anbrerfeits aud von den Ans 
ſchauungen Preußens ſich ein Bild zu machen welches der Wirklichkeit durch 
and nicht entjpricht. Unſere Megierung hegt im Intereſſe des europäiſchen 
Friedens und bes europäifchen Vertragsrechts, wie im Intereſſe bes betheilig · 
ten Ländchens und feiner leyalen Bewohner, ben innigen Wunſch die Berhält- 
niſſe Neuenburgs bald definitiv geregelt zur ſehen. Aber beſondere Rugſicht 
nahmen auf die Schweiz lommen dabei ebenſewenig ind Spiel, als ein befonter 
red Wohlwollen für ven eidgenöſſiſchen Nabicaismnd Preußen beſtimmen 
Könnte dem Erlacher Hof mit einer weitgreifenden Nadhgiebigkeit entgegenzus 
lommen. Dasır liegt in dem ganzen feitherigen Verhalten der Bunbesbehör- 
ten feine Aufforberung, und daß biefes Verhalten in Berlin nicht überjehen 
wird, beweist unter anderm bie fürzlich aus ter Deder'fchen geheimen Ober: 
Hofbuchdruclerei hervorgegangene Beleuchtung der chweizerifchen Denlſchrift 
vom 7 December. Zwar küntigt fich bie Beleuchtung nicht al® eine offictelle 
Staatsfhrift an; es leidet aber feinen Zweifel daf der Verfaffer verfelben im 
Einvernehmen mit ber Negierung feine Arbeit ver Deffentlichfeit übergeben 
bet. Unter folden Umſtünden erfcheiut vie ſcharfe, ichneibenve Kritik, welche 
in bem Schriftftüc nicht bloß gegen das frühere Attentat auf Neuenburg, fon« 
dern auch gegen bie ganye Stellung ber eivgenöffifchen Gentralbehörbe zu dem 
Revolntionsact geübt wird, nicht bebeutungalos, namentlich jo weit barin auch 
ein Grabmeffer für bie Freundſchaftlichleit ver Geſinnungen zu ſuchen ift, von 
denen Preufen burd ten Gang ber Dinge gegen bie Schweiz erfüllt worben. 
Daß unſere Regierung Übrigens alle Arterbietungen der Schweiz in Betreff 
einer Separatverhantlung zurückweiſen folte, wollen wir hiemit keineswegs 
agt haben; wohl aber ergibt fih aus gerwichtigen Anzeichen daß ſolche Aner- 
jetungen nur dann von dem beabfichtigten Erfolg begleitet ſeyn werben, wenn 
fie den berechtigten Forderungen Preußens ein Genüge zu leiften verfprechen. 
Wir deuteten ſchon neulich an daß bei Aufftellung ber bieffeitigen Gegenbedin · 
gungen für eine Berzichtleiftung auf das Fürſtenthum Neuenburg namentlich 
auch das volle Eigenthumsrccht unferes Monarchen an ben bertigen Domänen 
vorbehalten werben bürfte. Die Sache erfcheint nicht ohne Bedeutung, wenn 
man erwägt daß der Werth des fürftlichen Demänenguts noch jet auf 
3,801,465 Fr. angegeben wird. Nach den Ausführungen ber erwähnten 
Beleuchtung“ galt in alter Zeit das ganze Staatseinlommen als Revenue 
bes Fürſten, obgleich, Davon auch bie Bebürfniffe des Staatshaushalts beftrit- 
ten wurden. Diefes Verhältniß änderte ſich thatſächlich, heißt es weiter, als 
König Friedrich Wilhelm III Bei der Vermehrung der Neuenburgiſchen Staats- 
bebärfniffe von ten Einnahmen einen beftimmten Betrag, die fogenaunte 
somme royale, von 70,000 fr. (25,396 Thlr.) ausfcheiben und ver aus · 
ſchließlichen Königlichen Dispgfition vorbehalten lich; er verzichtete damit that» 
fühlih auf ten fonftigen ag ber fürftlichen Einnahmequellen, beſonders 
auch ver Domänen, zu Gunſten tes Landes. Doch hat dir König nie auf das 
Eigentum des fürftlichen Dominium „verzichtet, da bie Feſtſetzung ber 
somme royale nur eine thatfächliche Anordunng im Intereſſe ber Finanz« 
wirtbfchaft war. Der jet regierende König muß daher, als Tegitimer 
Fürſt von Neuenburg, noch bis auf den heutigen Tag als Eigenfhlümer des 
gefammten Deminialvermögens gelten. Derfelbe erflärte ſich daher auch 
in feinem offenen Prief vom 13 Jul. 1850 gegen jede Veräußerung bes 
Domänenbeftanves. 
L Berlin, 28 Ian. Das Haus der Abgeorbneten hat ſich bis zum 
3 Februar vertagt, nachdem es die Regierungsvorlagen, betreffend das Ere- 
titgeben an Minderjährige und bie Stellung ver Sklaven, die fid) auf preu- 
fifchem Boden befinden, angenommen bat. So felten der Fall eintreten mag 
daß das letztere Geſetz zur Anwendung kommt, fo ift es doch immer von mo- 
raliſcher Bedeutung, wenn die Regierung einer europäifchen Großmacht den 
Grundſatz aufftellt: das Eigenthumsrecht des Herrn an feinem SHaven ift in 
dem Augenblid erloſchen, fobald ver legtere preufifches Gebiet betritt. Ein 
Amendement des Herrn Berger wollte ven Peibeigenen denfelben Bortheil 
ſichern; aber man kaun ſich denfen daß es abgelehnt wurde, obwohl ber 
Antragfieller daran erinnerte daß bie Peibeigenen, am bie wir zumäcft zu 
venfen haben, einer edleren und des Rechtsſchutzes noch bevürftigeren Race 
angehören als die Neger. Zmeimal in 130 Jahren, fagte ver Abgeorduete 
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Staatehaushalte, — A. v. Humbelbt 

ichrfache Be ungen mit Dr. v. Hochſtätter, ver mit der „Nevara“ 
die Reiſe um bie Welt machen will; Herr v. Humboldt wird vor ihrem Bes 
ginn dem f Böfterreichifchen Marine Obercommando ein beſonderes Memeire 


. 85 Wien, 26 Yan. Wie ich aus font verläfficher 
Quelle vernehme, ift bie Gemeinde» Orknung im Entwurf bereits volftänbig 
andgenrbeitel. Se. Maj. ver Raifer, welcher auf feiner itafienifchen Reife 
faſt ebenfo wie in ber Reſidenz, fi den Stantegefchäften widmet, hat vor 
etwa acht bis zehn Tagen fpeciell ven Befehl gegeben ihm ven Gemeindegefet- 

madhzufenben ; gleichzeitig ift derſelbe au fümmtliche Minifferien, an 
ben ——— and bie hächften Reihäbehörten vertheitt werbep. Diele Maf- 
nahmen barauf bin daß ber Eutwurf jegt einer Schlußberathung ımter- 
werden wird, um mad) beren Vollendung als Befet pirblicirt zu werden. 
vernehme ich daß eim neues Geſetz über das Heimashisrecht ımb bie 
Zuftändigfeit in der Ansarbeitung begriffen ijt; man ift jevod bie jetzt fiher 
vie Vorarbeiten noch nicht hinandgelommen. In tiefem Geſetz wirt ber Zeit: 
verlauf, nad weldem das Seimathsrcht erlangt wirt, Länger hirons firtet 
werben. Das Recht und bie Pflicht des beſtehenen Gemeindeverbandes wird 
durch eine ſolche Beftimmmeng ausgebehnt und befeftigt. Im Intereſſe der 
raſchen Eutwiclelung Defterreich® wäre jegt nur noch per Wunſch aus zuſpre · 
Gent daß bie lebhafte legielatoriſche Thaligkeit, welche in allen Minifterien, 
aber in bem des Innerm berrfcht, durch jene erfehnte Reihe organi« 
fatorifcher Geſetze, welche ven Schlußſtein des ſtaatlchen Gebaudes ‚von Oeſter · 
reich bilden fellen, in ihunlichſt Kurzer Zeit zum gebeiblichen Abſchluß gebracht, 
und daß noch Piefe@ Jahr durch die Einführung der Pandesvertretungen zu 
einem epochemachenden im ver inneren Geſchichte Oeſterreiche werte, Ich 
glaube verfihern zu fönnen bat für die Erfitllung tiefer Hoffnung gegrümdete 
Ansfiht vorhanden ifl. 
= Wien, 26 Ian. Der geftern in Mailand erlaifene Gnadenact 
bes Kaifers hat dem Ausnahmszuſſande im lomlarkifch venttian ſchen Kenig 
reich ein Ende gemacht. Die hohe weltgeſchichtliche Miffien bes 
Beldmarfhalls Grafen Radeßky befinvet fih an ihren Ziele. 
Es war wahrlich nicht feine Schuld daß die Regterittig im Po Thale von der 
Revolution von 1848 in einem Zuſtand itberrafcht wurde, wegen deffen bie 
Bevölkerung jener ven der Natur reichgefegneten Provinzen fo ſchwer bitten 
ausfte. Sowohl die öfterreichiichen ala die piemonteſiſchen Geſchichtsſchreiber 
laſſen dem großen Feldherrn Defterreich® Bercchtigfeit witerfahren. Man 
[lage nur das Buch tes Feldmarſchall Leutenants Baren Schönhals nach, 
und man wird darin den Schlüffel zur Loſung manches Rathſels finden. Das 
Triegerifche erceptionelle Vorgehen des Generals Haynau in Brescia, tas 
ellzurafhe Schalten und Walten des tapfern Generals D'Aſpre zu Padıra 
1849 machte dem evelntüthigen Feldmarſchall viele Sorgen. Das milte viel 
Segen verfpredhende Auftreten des Generals Fürſten Karl Schwarzenberg in 
Mailand, in deſſen Nähe fi auch der wadere Lanzknecht“ Erfanr, wurde 
damals nicht beachtet. Man hatie in jener Zeit mır die lombarkiich vent⸗ 
Kanifche Emigration in Turin im Ange, Und felbſt zus der Mitte der Emi- 
granten liefen fih Stimmen vernehmen welche ſchen 1849 bis 1850 zur Nach⸗ 

-giebigfeit mahnten. Eine ſolche ſehr umfaſſende Denffchrift von 1849, ter deren 

g ber Auter ber „Lettere di San Pietro“ aut Turin Auslunft geben 
Tönnte, Befindet fich in meinen Händen. Priter eignet ſich dieſelbe auch im 
Auszug nicht zum Veröffentlichung. Aber Dem Feldmarſchall Grafen Radebl 
gereicht fie zur Ehre. Und nadıdem jept pie Militärherrſchaft tm lembar⸗ 
diſch venetianiſchen Königreich ihr Ente erreicht hat, mu mar geſtehen daß 
ter unſterbliche Helvengreig bie Hinterniffe mit großer Umſicht wegzuristnen 
verftanden hatte, welche ſich dem Triumphzuge tes Kaiſers anf dem Wege 
von Benedig nach Mailand anfangs entgegenthürmten. Daß ſich dieſer 
Triumphzug bis zu dem Burgiher von Wien erſtrecken wird, st gewwif. Die 





Bevöllerung der Übrigen Provinzen des Reichs wird nicht unterlaſſen ber 
ch in ber Lembarden 


€ fiber den pelitiſch wichtigen Empfang des Loiſere - 
Auedrug zu geben. Wohin ich der Beltmarfchall Matetty f 
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Kaifer will ihn als das Haupt und ale Zierde der Armee zu feiner Seite 
ee — von Venedig Ar ru 
ben. fünftige Generafgonverkeur bes Iombarbifch-wenetiani ee 


eführt werten. 

*+ Wien, 27 Yan. Das „Reihsgefegklatt" bringt ben Wortlaut 

eines Vertrags zwiſchen Defterreich und Norbamerifa wegen gegenfeitiger Aus 

der Berbroher. Der, Vertrag hat bis zum I Januar 1858 Gültig- 
feit, und bleibt ſedaun nech weitere zioölf Monate aufrecht, wenn bariber von 
einem per contrahirenden Theile die Mittheilung gemacht wird. Wusgeliefert 
werben auf gegenfeitige Requifition alle Iabivinuen weldhe beſchuldigt werben 
des Verbrechens des Mordes oder eines Angriffs in mörberifcher Ahfiht, des 
Serraubes, der Branbftiftung, bes Raubes, der Falſchung, oder der Berfer- 
tigung eder Verbreitung faljchen Geldes, joy «6 gemilnzte® oder Papiergeld 
bes Defectes oder ber Unterſchlagung öffenilicher Gelder, mit ber Beſchrän— 
fung jebod) daf die Auslieferuug mırr auf ſolche Beweife für die Strafkarfeit 
geſchehen ſoll welche, nach ven Geſetzen des Orts wo das kefhuftigte Intivi- 
tunm aufgefunden wird, beffen Verhaftung und Stellmg vor Gericht recht · 
fertigen würben, wenn has Verbrechen ober Vergeben dort begangen wäre. 
Die Richter und Behorden ber beiten Regierungen erhalten Macht, Befugniß 
und Autorität auf eidlich erhärtete Angabe einen Befehl zur Verhaftung des 
beſchult igten Iubizipmmme zu erfaffen, Damit er vor De gedachten Richter oder 
andere Behörden fur dem Zwed geſtellt werde daß der Beweis für bie Straj« 
barleit gehört, ia Ermigung gezogen, und erforberlichen Falls ber Aueblie⸗ 
ferungsbefehl erlaffen werte. 

Wien, 21 dan. Ju weiteren reifen türfie es infercffixen daß nun 
aud Dr. Karl Zimmer, i. I. 1848 deuifcher und oſterreichiſcher Reichstags: 
beputirter, durch einen allerhöchiten Gnatenacı wieder in Freiheit gefektt wurde, 
nachdem ihm ber Heft feiner Strakeit, tie auf 18 Jahre Feftung ausgefpre- 
chen war, nachgefchen wurde. Dr. Zimmer war belaumlich 9. 1850 in 
Berbu verhaftet uud antgelichert worden, obwohl ein Hochgeftellter preufſſcher 
Staatsmann, welder unter keit Dantaligen politiſhhen Conjuncturen fidy nach 
für das Schiclſal eines deulſchen Reichotagsdepulirten zu interchiren ſchien, 
ſich für ben Berhafteten verwendete, Run hat die öfterreihifhe Regierung 
aus freien Stüden dem genannten Lie Freiheit wieder gegeben; da Derfelbe 
ein durch fein früheres Privatleben genchteter Charakter iſt, fo verfehlte viefer 
Guadeuact nicht in allen Kreiſen den beſten Einprud hervorsurufen, Weſ. 3 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Mailand, 22 an. Geſtern Abends fand das grode Balieſt, 
welches Die Stadt zu Ehren ter Maſeſtäten gab, im größten Glanze ftatr. 
Um 7%, Uhr war der Beginn angezeigt, und ſheon un 6 Uhr drängte alles im 
ben Strafen die zu dem groien Thexter della Scala führten, in Maſſen zu 
Fuß und zu Wagen dahim. Es wirden von ter Muwcipelitit an Die 8000 
Billette hezu ausgegeben. In ter Vorhalle, die veih mit Draseriei zieid 
ze fihsnen groken weiblichen Gyroſtguren met Guirlanden won Mine und 
gelbenen Verzierungen gehhmätt ters, ſtzuden ganze Kiſten von chen aus 
Genua gefommenen friſchen Buntenfträußen mit ven berrliäften Cautel 
hen, Narciten, Hhacinthen und andern Frühlingtblüthen für die eintretenden 
Dumen bereit, jo daß feine olme einen wirllich fommerlichen Strang an bie- 
ſem winterfihen Feſte theilgenommen. Eudlich in den großen Saal ober in 
tas Parterre des Theaters eingetreten, wurde man Überrafht von dichem 
Zauberglanz. Die Beleuchtung mit all den kauſend und tanfend Kerzen um 
ter ben Legen wurde durch Die ober ber geöffneten Bühne hänenden vier 
foloffafe, Gaslichter noch geiteigert, und Der gemahnliche monotene Effect 
von Roth, Weiß und Held Der Yagen durch Die mit den dert angehradsen 
Wondleuchtern in fertlaufenter Verbindung gefeiten Wlumnengewinde ober 
amd unter jeder Yoge aufs angenehmſte mnterbroden. Von der großen Mei: 
fertoge cher tem Eingang ins Theater gayenüber ver Bühne führte eine wei 
eriten Wang bis in das 'Barterre herab mit rotem Samımet bevefte 39 tus 
ten hohe Treppe, an deren untern Srttentheilen zwei geltene Prem und Ihres 
auf bis zu ten leiten theonartigen Rajeriigen im Feſhmackroll erzierten 
Bofen an jerer Stite ſechg augehenre Vouquette angebracht maren, 
llcher ter Loge die gewöhnlich rotblammelnen Gurken mit cer Malertsone, 
vech1$ und linſg von zergolde:en Karhatidta geragen, und rücllwaͤrcs und au 
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ten Seiten bie herrlichen Spiegel mit den brillanten Auftern, gaben von uns 
ten aus gefehen dem Ganzen wirflid ein impofantes Baiferliches Throubild. 
Auf ber , die biöher filr das Publicum abgeſchloſſen, waren linls umd 
rechts auf den dort new aufgebauten Galerien, die mit Figuren Jund bem 
Stabtiwappen verziert waren, bie beiten Militär Mufifchöre der Regimenter 
Graf Gyulai und Felbzeugmeifter Baron Hei. Um 10 Uhr erfchienen Se. 
Maoj. ver Kaifer mit der Kaiferin und den beiden Erzherzogen Ferdinand 
Mar, in der Marine Dberft-Uniform, und Karl Ludwig in der Uniform ber 
öfterreichifchen Uhlanen, fowie der jüngere Bruder Ihrer Maj. ter Kaiferin 
in ber Uniform ber Bayerifchen Chevaulegerd. Der Raifer ſelbſt als Oberſt 
feines Iufanterieregiments, und bie Raiferin in einem prachtvollen hellblau ⸗ 
fammetnen Kleide, mit drei Reihen breiter weißer Spitzen befegt, und bem ihr 
eigenthämlichen lieblichen Kopfputz mit reichen Brillantſchmuck. Ein einftim- 
miges Vivat und Händeflatjchen begrüßte fie aus allen Logen, von bemen jet 
wicht eine mehr unbefegt, und bie beiden Muſilbanden ftinmten feierlich, Die 
gewohnte e an. Ihre Majeſtäten nahmen in ber für Zuſchauer 
nun offenftehenden Loge auf ven keiten Sammetftühlen Plag, und da vom 
Parterre hinauf bie große dahin führende Treppe ganz frei geblichen war, fo 
Zonnte man fie genau betrachten und vie Kaiſerin in ihrer ganzen Schönheit 
bewundern. Kaum daß ber erfte jubelnde Empfang fich gelegt hatte, entwi« 
delte ſich ein neues Leben auf ver Bühne, auf der bas ganze ſchöne Dailän- 
ver Corps be Ballet erfchien, und babei in en Öruppen oder 
en Reihen bie Namenszüge Ihrer Majeftäten als Blumenziffer in tie 
Höhe hielten, wobei ſich zum Schluß bie Bintere Wand ver Salon-Decora- 
tion öffnete, und in einem allegorifchen lebenden Bilde tie Büften ver beiben 
Majeftäten loloſſal in Brillantfeuer fanden, wonach fid; ein abermaliges Bis 
wat von allen Seiten erhob. Nach dieſem Bilhnentableau trat eine furze 
Pauſe ein, indem man in aller Schnelligkeit bie ganze Bühne mit der Front 
gegen das Parterre mit einer dort hinaufführenden Stiege in Verbindung 
brachte. Kaum war jedoch biefes in Ordnung, fo brad) die ganze engftchente 
Maſſe von Menfhen vor, und eilte im Sturmfchritt nach dem erhöhten gros 
fen Raum, in deſſen Hintergrund fid) abermals tie Decoration änderte, und 
ein elegant garnirtes Büffet ben durſtenden und troden gewordenen Zufchauern 
nad Belichen Gefrornes und erfriſchende Getränfe aller Art bot. Indeſſen 
ſich Hhre Majeftäten unter abermaligem Bivat von ihren Sigen, und 
geruhten die Treppe herab mit Gefolge ins Parterre und auf bie Bühne feltft 
zu gehen. Nach biefer kurzen Promenade zurüdgefehrt auf ihren ‚frühern 
Platz , entfernten fie ſich nach einer halben Stunde. Getanzt wurbe troß ber 
verlodenven Muſil dennoch nicht. Auch wurden in den Logen viele von den 
fchönen Damen der Mailänder Nobili vermift, bie bei andern Anläffen im 
Carneval immer einen fo ſchönen Aublick bieten. Unter ven erfiorn Ave 
Ligen bie geftern zugegen, find Duca Mei und Duca Litta, welchet letztere, zu 
feiner Ehre fey es gefagt, jegt noch bei feinem Anlaß fehlte, und aud ven S. M. 
dem Staifer gnãdigſt bei Hof aufgenommen tourte, beſonders zu nennen. Nicht 
fo fein Bruder ver Conte Giuglio Litta, der bisher nod nicht zu ſehen war. 
Doc; immerhin, wer das Theater della Scala feit em Jahr 1848 bis 1849 
fo Jahr für Jahr bei jedem größern Anlafı gefehen und es geftern wieder jah, 
konnte ſich nur doppelt freuen baf gegenwärtig fo viele Theilnahme ſich zeigt, 
und taf fo bald wahr geworden ift was man tamals glaubte daß es nimmer 
mehr werben könnte. Se. Maj. zu ſehen in ber Hauptfiabt der Lombardei, um: 
geben und freudig begrüßt von Taujend und Zehntaufenden, das muf jevem 
Outgefinnten zur Verubigung bienen. Das Feſt embete gegen 2 Uhr 
Morgens ' 


. Mailand, 26 Ian. Die ganze Stabt Mailand war frei- 
willig ( irgenbeine birecte oder inbirecte Aufforderung) mit Bliget- 
fägnelle ſchon geftern Abends aufs feftlichfte beleuchtet. Die Strafen, 
vie Kaffee» und Gafthäufer waren überfüllt. Ueberall herrſchte ver größte 
Zubel. Verſchiedene Gruppen junger Leute durchzogen fingend die Straßen. 
Man vernahm lauter ächt öſterreichiſche Lieder mit dem oft wieder: 
holten Refrain „Treue unferm Kaiſer!“ (Fedeltä al nostro Impera- 
tore!) Was aber auf dem Hofburgplatze vorgieng, iſt durchaus um- 
beſchreiblich. Dis auf den Domplag waren Menſchen jeves Geſchlechts, Alters, 
Standes, Ranges dicht aneinander geprefit, die in einem fort in die Häude 


i chwenlt le Bi i b 
Matjchten, weiße Tücher fi en, und aus voller Kehle Vivat riefen, und a ae ne I TE ua 


andere freudige Acclamationen ausſtiehen. Gegen 9 Uhr fuhren die Majeftä- 
ten ins Theater. Nun entfland ein neuer grängenlofer Enthufiatmus. Die 
Majeftäten fuhren, wie gewöhnlid, ganz ohne Bebedung, und diegmal 
auch ohne Vorreiter, in dem vom Habricanten Sala verfertigten fhönen 
Glas » Galawagen zweiſpäunig ind Theater. Gin Wunber wenn dieſes 
Meiſlerwerk moverner Wagenfabrication unbeſchädigt blieb, denn das Boll 
Yängte ſich überall an, und da es durchaus nicht geftattet werben wollte 
vie Pferde auszufpannen, fo führte das Boll vie Pferde, und begleitete maffen- 


haft unter den herzlihften und lauteſten Bivatrufen die Majeftiten bis zur 


Scala, Ws ver Kaifer und feine Gemahlin in ter mittleren großen Hofloge | ha 


erſchienen, gegen den Schluß des zweiten Actes von Kerdis „Trovatorc*, er» 
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bob ſich ein wahrhaft beiſpielloſer donnernder Jubelruf. Alles ſtand auf; 
alles, gegen bie Hofloge gewendet, ſchien ſich die Hände wund zur klatſchen und 
heifer rufen zu wollen. Cine fo umfaffende, durch nichts befchränfte Amneftie 
muß jedenfall auch als ein politifcher Act von größter Tragweite betrachtet 
werben. Cine halbe Million öſterreichiſche Bajonnette mehr in Ralien könnte 
bei weiten nicht fo vernichtenb für bie Feinde Defterreich® wirken als ber 
geftrige Gnabenact. Num fchöpfen bie Gutgefinnten nenen Muth, und bie 
verfappten Lebelgefürnten find befhämt. Die Majeftäten ſchienen auch tief 
gerührt, und dankten oft aufs freuudlichſte für dieſe ungweifelhaften, lauiſpre⸗ 
chenden Beweiſe von Erkenntlichfeit und Anhänglichleit. Der Kaifer trug bie 
ſchöne Uhlanen-Oberften-Uniform, Hinter ber Kaiferin ſaß Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Mar. Nach Beendigung bes Ballets verliehen die allerhöchſten Serr- 
ſchaften das Theater. Erzherzog Karl Ludwig ift bereits nach Tirol zurlidge- 
lehrt. Die Mailänder hoffen umſomehr daß der Erzherzog Ferdinand Dar 
und nicht mehr verlaffen werde. Bei dem legten äußerſt brillanten Hoſconcert 
brannten im Karyatidenfaal bei 3000 Kerzen, und bei 2000 Gaſte waren ge» 
laben. Beim großen Diner für 120 Gevede brannten auf den Buffets allein 
800 Kerzen. Die Gäfte fonnten nicht genug bie wahrhaft faiferl. Großartig · 
feit in allem bewundern. Bei der legten Hofjagb im Varle bei Mona, wozu 
unfere Ariftofratie ebenfalls geladen war, hat ber Kaiſer allein 104 Hirſche, 
Rehe und anderes Wild erlegt.! So eben vernehm’ ich baf nicht nur aus ben 
5 mern, fondern and) and tem parınefaniichen und modeneſiſchen Ge 
biet die öfterreichifchen Truppen vemmächft zurückgezogen werben ſollen. Der 
Aufenthalt der, allerhöchſten Herrſchaften wird jedenfalls um einige Tage ver- 
Länget. . 


Schweiz. 

Bern, 27 Iaım Die Nachrichten ven unſerm außerorbentlichen 
Geſantten in Paris follen günftig lauten; näheres vernimmt man jedoch 
wicht. Die Inftructionen bie der Bundesrath vemfelben mitgegeben hat, find 
fo präcis und eutſchieden abgefaft, daß fie dem eigenen Ermeſſen nur fehr ge · 
ringen Spielraum laffen. Die „Berner Zeitung“ Kümmt heute auf vie Be- 
dingungen zu ſprechen, unter denen der König von Preußen geneigt ſeyn ſoll 
auf feine Sonveränetätsrechte zu verzichten. Bon einem Beſitzrecht auf Neuen- 
burgiide Domänen will fie nichts wiffen. Der König babe nur als Fürft 
von Neuenburg Rechte auf die Domänen gehabt; mit der Abtication ber 
fürftlichen Someränctätsrechte gebe taher das Anrecht auf die Domänen auch 
auf ven Erben der Souveränetät über. Bon tiefer Auſchauung lönne und 
bürfe die Schweiz Fein Haarbreit abweichen, Auch die Fortführung des 
Titels „Fürſt won Neuenburg” will vie „Berner Zeitung" nicht 
Es wäre dieß ein Ehrenrecht, das fih mit der gänzlichen und vollen Unab» 
hängigfeit Neuenburgs nicht verträge, Auf diefes Ehrenrecht lönuten, je nach 
der Öeftaltung der europäifchen Berhältniffe, eines fhönen Morgens mit Bei 
hülfe des Vegitimitätsprincips wieber Anforberungen geftellt werten die mit 
der Ehre ver Schweiz nicht verträglid) wären. Der Name eines freien, von 
jebem äußern politiihen Verband unabhängigen Schweizerlantons dürfe und 
fönne nicht länger mit dem Schweif fürfttcher Titulaturen verbunden feyn. 
Bon ten Genfer Blättern bat das confervative „Donrual de Genöve* ein« 
gelenkt, und ſich ber Oppofition begeben. Es nimmt tie durch das einftimmige 
Botum der eidgenöffifchen Räthe gegebene neue Situation an, nad dem 
Gruudſatz: »A nouveaux fails nouveaux conseils.«;, Die „Revue“ ba= 
gegen fährt in ihrem blinden Eifer fort ſelbſtgeſchaffene Winbmühlen zu bes 
lampfen. Um zu beweifen daß tech nicht alle Genfer nad) der gleichen Pfeife 
tanzen, bringt bie „N. Züricher Zeitung“ eine Gorreipendenz von dort, in 
welcher die drei Genfer ſchen Abgeorbneten, Fazy, Camperio und Bogt, als 
tie Vertreter ter drei großen Centren der europäiichen Nepubüit (Franfreich, 
alien und Deutfchland) bargefiellt werden. Die Behauptung, es jey dem 
Bundetrath tie Vernichtung ober Herausgabe der Neuenburgiichen Procef- 
acten zugenusthet. worben, erflärt die „Berner Zeitung“ als völlig aus ver 
Luft gegriffen. — General Dufonr ift von Bajel nad Züri zurüdgelehrt.. 
Er wird dort ben gröfern Theil feines Stabs entlaffen, und Domnerftags mit 
dem Hauptguartier nach Bern zurüdfehren. Die Armee ift in voller Auf 
Löfung begriffen; in allen Richtungen eilen bie Batailloue der Heimalh zu. 


| Die von vielen: Seiten beflagte Berzögerung wird mit den nöthigen Anorb: 


nungen eines planmäßigen Verfahrens zu Vermeidung von Collijionen und 


er von ber fünften Divifion Abſchied nimmt: „Mit einem gewiſſen Sellsft- 
gefühl. von Befriedigung dürfen wir uns fagen: ter Man iſt noch etwas 
werth; denn ein jeber ven und fühlte tie Kraft zum Handeln in ſich wenn 
die Umflänte es jo gewollt hätten. Die Divifion war fampfbereit, und daß 


es nicht zur Erprobung unferer Wehrfähigleit gelommen, mag mandern nicht 


recht liegen, aber fo wie Gott der Allmächtige beſchließt, ift es immer am 
beften." — Von ten Schweizern in Konftantinepel it eine Adreſſe an ven 
Bundesrath eingetroffen, in welcher fie mit Begeifterung das wörbige Ber- 
lten ter Behörten und der Nation begrüßen, und ſich zu jedera Opfer für 


: Die Vertheidigung tes Vaterlantes bereit erflären. » 


469 


re St. Gallen, 26 Ian. Nachdem Ir 1 Eorrefpondent die 
Bortheile der Bodenfeegürtelbahn vom allgemeinen Gefichtepunft des Verlehro 
aus beleuchtet, ſey es und erlaubt gegen bie Bedenken, welche ver Artikel aus 
Andau in Nr. 19 Ihrer geehrten Zeitung aueſpricht, noch felgenves zu er ⸗ 
innern. Wir halten dabei die Ueberzeugung feft daß in Bayern höhern Orts 
vie hohe Wichtigkeit ber angefeindeten Gürtelbahn für bie Betriebsvermehrung 
ver bayeriſchen Schienenwege volllommen anerfannt ift, und daf man tort 
ſchwerlich die Eonceffion für tie Gürtelbahn ven der Vollendung ber Lul- 
manierbahn, wie einzelne Perſeuen in Lindau es begehren, abhängig machen 
pürfte. Wenn es ausgemacht ift baf es im bayeriſchen Interefle liegt eine 
fortlaufende Schienenftraße biß zum mittelländiſchen Meer zu gewinnen, fo 
faun man fehwerli etwas befferes thun als die Bodenſeegürtelbahn aufs 
Kräftigfte zu fördern. Ein ſolches Fördern des Anfchluffes der bayerifchen 
Sũdnordbahn au die fhmweizeriiche Cliboftbahn (ven Lindau · Rheineck würde 
auf ven Bau ter Lulmanierbahn, olfchen bie letzien im Kanten Teffin gepflo- 
genen Verhandlungen beufelben nicht mehr im Frage ftellen, belebend und vor- 
theilhaft einwirken, Aber ſchon die theilweife Vollendung der Bahnſtreden, 
welche die Enbpunkte der bayerifchen und piemonteſtſchen Schienenwege, Pin 
dan unb Arona, in nähere Verbindung bringen, 3. B. vie Strede von Ror⸗ 
ſchach nah Chur, muß von dem vortheifhafteften Einfluß auf den Betrieb ber 
bayerifhen Bahn feyn. Mit dem Berkchr, den fie von allen Seiten aufnimmt, 
ift fie einer Berlängerung nad) Italien nicht nur fähig, fonbern auch bevürf- 
tig, und wo füntte diefe Verlängerung anders ſtattſinden als auf ber Linie ber 
Eütoft- und ver Lulmanierbahn? Gin energiſches Borjchreiten von biefjeits 
und jenfeits der Alpen muß auf die Betriebsvermehrung ver bayeriſchen Bah⸗ 
nen auf das vortheilbaftefte einwirken. Bei bem fehlen eines Berbinbunge- 
glieves (zwiſchen Lindau und Rheine) würden ſich bie Waarenzufuhren ver- 
ringern und zerfpfittern, und vom dem fo trefflich gelegenen Durdsangepunft 
Lindau abwenden. Man darf and nicht vergeffen daß nicht allein die bei dem 
Bau ber Yulmanierbahn fo fehr interefürten Rantonsregierungen von St. 
Gallen, Graubündten, Teffin u. f. w, fondern auch die Divectionen ber 
fägmeizerifchen fuſionirten öftlichen Eifenbaßtgefelfchaften die Ausführung res 
Luhnanierprojects auf alle ertenkliche Weiſe fördern. Dabei fällt aber das 
Intereſſe einiger Spebitoren in Chur und Pinbau, welche den Enbpunft ver 
Bahn an ihren Gefchäftsplägen (des Gewinns wegen) feſihalten möchten, in 
gar feine Betrachtung. Cine beffere Würdigung als bisher verdient ohne 
Zweifel auch die unmittelbare Verbindung ter bayerijchen Südnordbahn mit 
ben ſchweizeriſchen Bahnen in der Richtung von Rorſchach, über St. Gallen, 
ind a, nach Winterthur, Zürich und von da nad) tem Norven und 
Weſten der Schweiz. Ueber die Borzlige bes Eifenbahntransports vor tem 
Waffertransport hat ſchon Ihr 7 Correfpontent geredet. Der erflere Könnte 
Tag und Naht in Bewegung bleiben, und es ıft dech wahrlich ein Borzug 
einen bepudten Güterwagen von Marfeille bis Hof u. f. w. ohne alles Um: 
laden gehen zu laſſen. Abgefehen von allen Interefien Vorarlbergs und ter 
Schweiz, glauben wir fomit daß niemand im Ernft die hohe Wünfchbarkeit ver 
baldigen Erftellung der Bodenfeegürtelbahn für die Betriebsvermehrung ter 
bayerifchen Eiſenbahnen mit triftigen Grünten beftreiten fan, 


nien. 

Madrid, 21 Jan. Hojas autografas berichten über den Tractat 
mit Frankreich, welder bie ſchon fo lang dauernden Gränzftreitigfeiten hin⸗ 
ſichtlich ver fogenannten Alduides fchlichten wird, daß der Vertrag von Elizendo 
(1785) deinfelben zur Grundlage bient. Die Erro: und Baſtan Thäler blei- 
ben bei Spanien; biefes behält die Souvetänetät und Yurieviction im ganzen 
Gebiet, nebft bein Benutzungsrecht der Forften u. ſ. w.; bie Franzeſen tagegen 
erhalten tas Recht ter Benugung ber Weiden gegen einen zu bezahlenden 
Pachtzins. Der Tractat erleichtert ferner auf ver übrigen Gränge den Beweh⸗ 
nern beider Staaten den Abſchluß von Pachteontracten. 

s Großbritannien. 


Zondon, 27 Yan. 

Der Graf von Flandern ift von Windſorſchlofj nach Dever abgercist, 
am nadı Belgien zurürtzufehren. 

Der in der vorgeftrigen Veilage lurz erwähnte Artifel der „Morning- 
Poſt“ über die angebliche Belegung tes Streites mit Berfien lautet: „Wir 
glauben anzeigen zu dürfen daß die Regierung auf officiellem Wege die Mit 
theilung empfangen bat, der Hof von Teheran werbe fih aller Wahrſcheinlich 
feit nad) unferen Forderungen fügen. Der in jener Hauptſtadt beglaubigte 
türfifche Gefandte hat nämlid feiner Regierung eine Depeſche zugefchidt, des 
Inhalts daß auf die Nachricht vom Falle Buſchirs bie yerfiide Regierung 
„beſchloſſen“ habe auf Grundlage der englifchen Forderungen Frieden zu 
fliegen. Co wie diefe Nachricht nach ſtenſtanſinepel lam, wurde fie ohne 
Verzug von Lerd Stratforb auf telegraphifhen Wege hieher Lefürbert, und 
ihre Authenticität ift nicht zu bezweifeln. Wir dürfen fomit auf eine rafche 
Ausgleichung der perfifchen Differenzen hoffen. Gleichzeitig Frauchen wir, nach 
unferen nenejten Erfahrungen in der Theorie und Praxis des Frietenfclichens, 
Taum erft darauf aufmerffan zu machen dag zwiſchen dem Veſchluſſe einen Frieden 


einzugehen, und dem wirllichen Abſchluſſe decſelben ter Unlerſchied noch im- 
mer zu groß; ift, als daß wir über ben Ausgang allzu ſaugniniſch ſeyn dürften. 
Der perſiſche Hof hörte. von unferer Erpebition und gleich darnach ven deren 
Erfolg. Erführt er erft daß unſere Truppenmacht micht jo groß war als er 
voraus geſetzt haben moechte, und daß fie noch nicht ins Innere vorbringt, fo 
ändert er vielleid;t feinen Eutſchluß. Wir erwarten dieft nun eben nicht, aber 
wir wollen es doch als möglich anbenten. Wir unfererfeits glauben daß vie 
Wegnahme Buſchirs wahrſcheinlich der Anfang und zugleich das Ende tes 
perfifhen Krieges fern — ee 

= 26 Yan. arme Morning Herald unſer innig⸗ 
ſtes Mitgefühl. Morning Poſt und Globe verfolgen ihm mit ——— Shot, 
und ſchimpfen ihn eine alte leichtgläubige, plauderhafte Gevatterin, weil er vont 
möglihen Veränderungen im Minifterium gefpredjen und vie betreffenden 
Perfonen genannt hat. Daß Lord Palmerfton einige ımtergeorbnete Perjön- 
lichkeiten aus feinem Rath ausmerzen und durch einflußreichere erfeßen wolle, 
ift indeffen feine jo unwahrſcheiuliche Unterftellung, und ba im Fall einer 
felden Gombination Namen wie Aberdeen, Graham und Gladſtone vorlom- 
men, ebenfowenig. Hoffentlich find es nicht die Scrupel des Premier gegen 
ſolche Miſchungen welche die minifterielen Blätter fo boshaft wigig madyen.. 
Was bie Glaubwürbigfeit der enthüllten Bemühungen erhöht, ift gerade der 
Aerger der M. Poft und des Globe. Solche Dinge find fchen dageweſen, 
warm follten fie nicht wieber loutmen? — Was fällt bei den Deptſchen aus 
Indien gar ſehr auf? Nachrichten, wie gefagt, durch Imdien und China, aus 
Yava und Ceylon, über Kaffee und Indigo, Thee und Seide, über Fracht, 
Truppen und Geldwechſel in Ealcutta, aber von bem Opiumhandel, von ver 
Opiumeinnahme, ſechs Millionen im indiſchen Budget zählend, Bein fler- 
bendes Wörtchen. Wenn der Opiumwverkehr, fo [ucmtiy für Ojtinvien, 
ein lehaler Haudel ift, woher dieſes beharrlice Stillſchweigen? — Auch 
ver Speciator verbreitet fi über das Aergerniß einer „Begnadigung” ir. 
Gall eines unſchuldig an ter Stelle eines andern Verurthellten. Er fucht: 
und verlangt das Mittel einer entſprechenden Reparation umb Geuugthuung. 
Wenn er ſich die Mühe geben will den Art. 443 fi. des Geſetzbuches Äber ins 
Eriminalverfahren ın Frankreich zur lefen, fo findet er den Gegeuſtaud erfchöpft, 
und den zu befelgenden Weg deutlich bezeichnet. Gin retteudes Obergericht 


wäre bald gefunten, 
Frankreich. 
aris, 28 Jan. . 


legten Nachrichten aus Konftantittepel zufelge vermuthet der Con- 
fiitutionnel daß der Divan feine Einwiligung zur Guphratbahn gegeben 
bat. Diefes ift aber nicht bie einzige Rieſeunnternehmung die beſchloſſen ift. 
Dem Herrn Wilfind, in Gompagtie mit der Herrn Cayley, Ewaid, Paing, 
Scyolefield und Jachſen ift bas Privilegium zu einer Banf mit einem Stof 
von 300 Millionen fr. ertheilt werten. Endlich bat Hr. Layard bie Con- 
ceſſion einer Eiſenbahn von Rufijdud bis zum Self von Saros erhalten. 
Bei ver Euphratbahn garantirt die Pforte 6 proc. Binfen, was cine jährliche 
Zahlung von 25 Millionen Fr. vorausfegt. Die für die Türtet in dem Eon- 
traft mit Herrn Willins fejtgeftellten außerordentlich günftigen Bedingungen 
lofjen ven Eonftitutionnel vermuthen Daß bei der Bank die engfifche Negierung, 
bie Summen liefert, er zweifelt daß es Privatperfonen auf ſolche Beringungen 
hin fie vermöchten. Mit der Ruſtſchulbahn ift das ein Capital von 2000 Mi- 
lionen Fr., welches England mit einem Dale im Orient anlegen will, Der 
Conftitutionnel erkennt das Verdienſt an, welches es ſich dadurch im Orient 
ertwirbt, iſt aber um fo erſtaunter über die Oppoſitien Lord Redeliffe's, ver 
fi) weigert feine Zuftimmung zum Sucz Canal zu geben, ohne welche Zu⸗ 
ſtimmung vie Pforte ihrerfeits nicht die Erlaubniß dazu erteilen will, Der 
Eonftitutionnel findet daß Lerd Redelifſe kein Anrecht habe der Bormuninter 
Eapitaliften Europa's zu ſeyn. Beim Sue Canal übernimmt die Pforte 
durchaus feine Garantie tote bei ber phantaftifchen Eupfratbahn; ſtaaliche 
Intereffen lönnen es alſo nicht ſeyn, bie Lord Nepcliffe bewegen konulen auf 
feiner Weigerung zu beharren. Der Gonftitutionnel hebt hervor dag die 
Zunahme des Waarentransport3 zwiſchen Intien und Eurepa nicht 10,000 
Tonnen jährlich beträgt, wie es Herr von Leſſeps vorausgejegt hat, fendern 
nahe 200,000 T. 1855 beirug berfelbe 1590,307 Tounen und 1856 
1771,871, was eine Zumahme ven 181,464 Tonnen ausmadt. — Der Mie 
nifter tes Innern hat an alle Vorſtäude von Clubs ia der Haupiftaot ein, 
vermuthlich nur für ten Jockey Klub und den Elub der Boncpartiſten be> 
ſtimmtes, Rundſchreiben erlaffen, worin bie Berflände auf Geund ver Anzeigen 
der Behörbenauigeforbert werte den maßlos zunehmenden Dazartipicten, welde 
unbedingt verboten, zu ſteuern, timd angezeigt wird daß felbft bei ven erlaubten 
Spielen vie Polizei einſchreiten werde weran bie Tinfäge eine ſolche Höbe feruerhin 
betragen mwürben wie bisher. Danach fheint es daß die Behörde auch gegen 
das Börſenſriel ernſtlich einſchreiten ill, denn jeht ift die Mafregel lächerlich, 
weil das Dörfenfpiel an Umfang und Höhe jedes andere weit hinter ſich zu · 
rückläßt. Bei den Actienunternehraern iſt häufig nadzersiefen daß tie Orluber 
letiglich ihren eigenen Vortheil im Auge haben, nur san unfchen Gewinn auf 
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Noſten der Actionnäre beabſichtigen, ohne im Grunde ſich irgend an tem Un- 
ternehmen zu beibeifigen. Geröhnlich geffieht Vefe® inbem.fie fi) Yerien 
vorbehalten zu einen Betrage ber weithin ihre Mittel überfteigt, ohne jedoch 
darauf irgendeine Einzahlung zu machen. - Ste benigen dann bie erfte Stei« 
gerung der Actien um bie zu verkaufen, und fich fo mit einem umgehen 
ren Gewinn aus dem Geſchäft zurücdzuziehen. Bei ven Dods Napeleon 
—— tie Directoren noch grellere Unterſchleife getrieben. Cie, die HH. 
ufin, Legendre und Duchöne de Vöre fhlofjen mit Fer, Henderfen u. Comp. 
einen Contract, befagte Dods gegen 20 Mil. Fr. rar und 4 Mill, in Dod- 
actien zu bauen. Die oftenfible Zeichnung von 4 Mil. follte jedoch die Un- 
ternehmer nie zu Einzahlungen verpflichten, fondern von ihnen nur übernom- 
men werbenum bie Conſtituirung der Geſellſchaft und tie Genehmigung verfelben 
von Seiten der Regierung zu erleichtern. For und Henderfon verpflichteten ſich 
dagegen ihrerfeits den genannten Eufin, Legendre und Dudene 1,800,000 Fr. 
als Co hren. Die 4 Mil, in freien Actien (32,000 
125 fr.) haben die Unternehmer fpäter als Entfhädigung zugefchrieben er: 
halten. Für ven Fall daß vie Bauten nicht in vollem Umfang ausgeführt 
würden, wovon fie 14,400 Actien wieder uls Commiffiensgebühren dem Vor- 
ſtaud der Gefellihaft Cuſin, Legendre und Duchène zurüdgegeben haben. 
Das entfprechende Eapital welches den Unternehmern von den Einzahlungen als 
die erfte Dodgefellfchaft auf Grund der erften Statut nicht genehmigt wurde, 
xigeſchrieben warb, beanspruchen fie als Entfhätigung für ihre Koften. Das 
Handelsgericht hat jet bie HH. Directoren zur mmentgeltlichen Herausgabe 
aller 32,000 Actien oder Zahlung von 4 Mill. verurteilt, als auf Grund 
eines betrüglichen Contracis erworben. 

Gegen die Nationalbelohnung des Marſchalls Peliffier mit 100,000 Fr. 
jährliche Nenten, als Herzog von Mafafoff, fell fih nad ver Inpepen- 
dance Belge infofern im Staaisrath eine Oppofition erhoben haben, als 
die beftchenben Gefetse jede Art von Majorat verbieten, und die 100,000 Fr. 
auf feine männlichen Nachlemmen, und zwar nach bem Recht ver Erſt⸗ 
geburt, Übertragen werten. Zunächſt ift aber Marſchall Peliffier noch 
nidjt werheirathet, und hat alfo auch mod. feinen Sohn. — Graf 
Elmmbord foll durch neue Briefe den Pegitimiften die Weifung haben zugehen 
laſſen, ſich von allen Wahlen fern zu halten. — Der Berichterftatter des Caf- 
fationshofes in Betreff des Bergerfcyen Caffationtgefuches foll die Verwerfung 
beſchleſſen haben. — Nach einer andern Parifer Correſpondenz des Fould ſchen 
Blattes ift die allgemeine Stimme in Toscana bergeftalt gegen das Concordat, 
daß eine Aufhebung der liberalen Leopoldiniſchen Gefege, wie der Univers 
fordert, einen Aufitand veranlaffen würde — Lord Minto und Ruſſell wer» 
den beſchuldigt, es mit den Italianiffimi nicht ehrlich zu meinen, ſonder fal- 
ſches Spiel mit ihnen getrieben zu haben und zu treiben. 

0-0 Paris, 28 Ian. Die Regierung befleifigt ſich feit einiger Zeit 
im ihren flatiftifchen Veröffentlihungen einer Püpltlichleit und Nafchheit vie 
fehr auertennensiwerth find, und namentlid manchen deutſchen Regierungen, 
dem Zollverein an der Spige, zur Nachahmung empfohlen zu werten vervie 
nen, Es find kaum drei bis vier Monate daß der Yuftizbericht über 1854 
erjdienen, und bereits bringt ver heutige Moniteur basjelbe Document für 
1855; das läht hoffen daß man bald dahin gelangen werte bie Jahresberichte 
immer im Laufe des nächſtfolgenden Jahres zu veröffentlichen, alfo ten 1856er 
Bericht noch im Jahr 1857. Indeß ift bei Yuftigberichten die große Raſchheit 
nicht fo dringend nöthig als fie es z. ®. bei den Haudelsberichten ift, bie eine 
ummittdbar praltiſche Wichtigfeit haben, und ver Verkehrswelt bei ihren tüg- 
Tichen Operationen als Richiſchnur dienen follen. Da wird denn auch ein 
viel vafcheres Verfahren beobachtet, wie z. B. der vorläufige Hantelsausweis 
für 1856 ſchon am 24 Dec. erfhienen. Um auf ven Juſtizbericht zurliczus 
formen, jo hat der Minifter vollen Grund vie Abnahme der Criminalpro⸗ 
ceſſe gegen tie Vorjahre als erfreuliche Thatfache zu conftatiren; daß Papier- 
fäljhungen, Beträgereien, Bankerotte und ähnliche Vergehen an biefer Ab- 
nahme feinen Antheil hatten, ſtand leider bei ven finanziellen Bedrängniſſen 
und den jhwintelhaften Speculationstreiben, bie ſchon 1855 begonnen hatten, 
laum anders zu erwarten, Muffälliger ift daß ber-propertionelle Antheil der 
Verbrechen gegen Berfonen nicht unwefentlich zugenommen, während mar e# 
fonft immer als Zeichen der wiedergelehrten Ruhe und ver fortſchreitenden Civlli⸗ 
ſatien bezeichnet inf das Verhältniß ber Verbrechen gegen Perſonen zu den 
Berbrechen am Eigenthum ſich im Sinneeiner Zunahmederlegtern ändert. Doch 
find es nicht gerade die ſchwerſten Kategorien der an Perfonen veräbten Ber: 
brechen welche ſich vermehrt haben, da im Gegentheil der Mord, Todtſchlag, 
Giftmiſcherei, Schandung ı. f. w. eine Verminberung zeigen. Auch läßt ſich 
bald herausfinten daß ein großer Theil ver im Jahr 1855 gerichteten Ver⸗ 
brechen und Vergehen durch die damalige Theurungs- und andere Noth her- 
torgerufen war; bie Anzahl ber ledigen eben jo wie ber arbeitsfräftigen (vom 
20. bis 40. Yahr) Angellagten hat gegen die Vorjahre algenemmen, während 
bie Familienräter und die weniger arbeitfähigen Armen ihre Eriftenz öfter auf 
verbrecheriſchem Wege friften wollten. Mit befonderem Vergnügen bemerkten 
und conftatiren wir die Abnahme bei ven jugenblichen Angellagten (unter 20 


Yahren). Dief; wie Überhaupt ein Theil der ganzen Abnahme bes Dahres 
1855 mag dem orientafiichen Kriege mit zuzuſchreiben fern, derfo manche un · 
rubige und mit der Juſtiz nicht immer auf dem beften Fuft fichende Elemente 
aus dem Lande entfernt hat. — Es ift allerdings den inpuftriellen und fiuan · 
stellen Blättern die Kortführung der offenen Correſpondenz unterfagt werben, 
und zwar. umter dem Vorwande daß; hiedurch die Poſt beeinträchtigt werke, 
In Betreff des in einer Ihrer letzten Nummern gegebenen Bericyts über die 
bezügliche Scene bei Hrn. Gollet-DMengret ift jedoch zu bemerlen daf Hr. Eu⸗ 
gene Forcade gar wicht im Cabinet des Directors der Effentlichen Sicherheit 
amvefend war als die bezügliche Weifung ben Redackienen erfheilt wurbe 

© Paris, 28 Ian. Der Ausweis Über die Strafrechtöpflege im Jahr 
1855 enthält manche intereffante uud charalteriſtiſche Thatſachen. Die Zahl 
der mieiften Vergeben und Verbrechen hat abgenommen, nr die Zahl der be- 
trügerifchen und einfachen (ohme Concordat umd mit mehr als 80 Proc, Ver- 
Luft) Banferotte, die Vetrugsfälle, und die Fälle von Mifbrand tes Ber- 
trauens haben zugenommen. Der Ausweis für 1856 wird ben Zeitgeiſt in 
diefer Richtung noch fchärfer leunzeichnen. Man fagt in den höchſten Ber- 
waltungsfreifen daß der Minifter des Innern und der Director der allgemei- 
nen Sicherheit Luſt zeigen ihre Entlaffung zu nehmen. Das Gerlicht wird 
aus guter Quelle in zw beftinemter Weife mitgetheilt als daß es nicht einem 
Vorgang höchſten Orts entfpräche, felbft wenn es ſich nicht verwirklichen Follte, 
Die Art von Kopfſteuer auf die Beſucher der Borſe hat als Perfonafftener 
wenig Beifall gefunden. Die öffentliche Stimme äußerte ſich dahin daß man 
bie Sachen und nicht die Perfotten beftenern follte. Die Regierung gab iht 
infofern Gehör daß fie jegt beide beftenerm will. Das Eintrittägeld zur 
Börfe wirb nicht aufgehoben, und geftern wurde dem Staaldrath ein Gefetz 
vorſchlag fiber die Befteuerung aller Induſtrie · und Eifenbahnpapiere (valenrs 
moöbiliöres) vorgelegt. Staatspapiere find davon aukegenommen. Diefer 
Borfchlag bedroht die Erifteny ber mipatentirten Börfenmäller, ber fogeiann- 
ten Couliſſe. Denn alle Gefchäfte werten behufs der Eviden haltung für die 
Beftenerung von den Agents de Change gemacht werben müffen, wenn bie 
Regierung nicht die Couliſſe geſetzlich anerkennt, indem fie ihr bewilligt Pa- 
tente zu nehmen. Als Dlirds feine fpanifche Reiſe machte, hieß es, er Habe 
der Dorligen Regierung ein vollftänbiges Pinanzfyften anzubieten, Die war 
richtig. Mirds umterbreitete ihr einen Plan, deſſen Hauptpunkt eine Eonver- 
fion aller fpanifchen Stantsobligationen in ein einziges breiprocentiges Papter 
war. Diefe Mafregel war zu durchgreifend, um in Matrid fogleich geneh · 
migt zu werden. Bor der Hand eröffnet Mirds in Paris ein Gentralcomp« 
toir für jede Art von Operation und Negociation in ben vier Arten ſpauiſcher 
Staatspapiere. Wichtig für die Inhaber folher Papiere iſt daß obiges Cemp- 
toir fofort die erft im Dulius und nächſten Jannar fälligen Intereſſen gegen 
den gewöhnlichen Escompte vorausbezahlt. Diefe neue Anftalt lann dem 
Credit Spaniens fehr nüglid, werben. Auf der Borſe meinte man, viefelbe 
ſey auch beftimmt die oben erwähnte Converfion vorzubereiten, 

* Paris, 28 Ian. Depefchen der franzöfifchen Penation in Tot 
can ftellen aufer jeden Zweifel den bevorstehenden Pefuch des Kaiſers von 
Defterreich am großherzoglichen Hof von Florenz. Nur haben Se, apoftoli« 
ſche Majeſtät befchloffen auf dieſe Weiſe das Incognito zu bewahren, indem 
der projectirte Beſuch auoſchließend der großherzoglichen Familie zu gelten hat. 
Es werben daher alle Ieftlidffeiten, womit ber Großherzog von Tokcana bie 
Gegenwart feines erhabenen Verwandten begchen wollte, unterbleiben ‚und 
überhaupt jever feierliche Empfang beſeitigt ſeyn. Man glaubt es werbe der 
Kaiſer Franz Jeſeph von Lodi aus, über Piacenza und Parma (mo Se. Maje⸗ 
fät ein paar Tage am Hof der Herzogin Negentin zu verweilen gebenfer) den 
Weg nach Florenz einfhlagen. — Yon Nom wird berichtet, es habe ver hei⸗ 
lige Vater beſchloſſen das Intereſſe, welches er auf die ſchuelle Ausführung 
bes ber Geſellſchaft Mirds conceſſionirten Eifenbahnnegcs im Kirchenſtaat 
legt, dadurch zu bethätigen daß fid Ce, Heiligfeit an die Spige der binnen 
kurzem zu eröffnenden Hettenfubfeription ftellen wird, unter gleichzeitiger Eins 
ladung an alle latheliſchen Monarchen dieſe Subfeription mit hrer Theilnahme 
zu beehren. Sicherem Bernehmen nah find die päpſilichen bei latholiſchen 
Flirſten beglaubigten Nuntien förnilich beauftragt werden tie betreffenden 
Schritte unverweilt zu unternehmen. Die Häuigin von Spanitn hat bereits 
diefem Wunfch des heiligen Vaters wilfahrt, weldem Beifpich ver Staifer ver 
Franzeſen ſicherlich felgen wird. Um ven Erfolg des rer Geſellſchaft Mires 
conceffüonirten Unternehmens möglichft zu fürdern, hat der Papft vor lurzem 
ein Decret erlaffen, laut welchen diefer Geſellſchaft das ausfchlichende Privis 
legium Eiſenbahnen, in welch immer für einer Richtung, im Umfang des Kir— 
chenſtaats anzulegen gefichert bleitt. Ein ſolches Deexet wurde zunächft durch 
bie Bewerbung feiten® der italienischen Gentral-Eifenbahngefelfdyaft, um vie 
Conceſſien ver Linie Bologna Ferrara, veranlaft, welche ſemit der Geſellſchaft 
Mires indirect zugeftanden erfcheint. Durch den in der Nacht von vor 
geſtern auf geftern erfolgten Tod ter Fürſtin Lieven wird der einzige noch be 
fichente Salon, we vie Häupter ber verſchiedenen pelijhen Parteien gleich- 
fam auf neutralen Boden zufammentrafen, geſchloſſen. Namentlich wird für 
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die Orleaniften tiefer Verluft jühlber, indem ungeachtet ber feit dem Frieden vom 
30 März v. 2. zwifhen Kaiſer Alerander ımb Napoleon 111 beftehenden 
freunvfchaftlichen Verhãltuiſſe der Salon ver Fürftin Keven das Hauptquar ⸗ 
tier der Frondeurs blieb, wo man die Pointes verabrebete, die man dann in 
ten Spalten bes Journal des „Diebats* gegen die faiferliche Regierung los 
trüdte, Die intereffanteften Mittheilungen tes Journal des Debats über 
auswärtige Politif gelangten durch den Salon ver Fürſtin Lieven in das Ne- 
dactionsburcau dieſes Dlattes, — Der morgige Jahrestag der Bermäblung 
I MM. wird mit einem intimen Ball in ben Appartements der Kaiferin 
EUR wozu bie Herren im ſchwarzen rad und Pantalon geladen 


Stalien. 

# Neapel, 17 Yan. Die „Correfpentance Palienne,* ein piemonte» 
fiiches Ionrmal das fich des ganz befondern Schutzes des Grafen Cavour er: 
frent, und daher deſſen Triunwhe mit wahrer Begeifterung ausjupofaunen 
fucht, theilt ihren Lefern mit, ihr hoher Beſchüter habe abermals Gelegenheit 
gehabt jeine Meraillerfammlung um ein Eremplar zu bereichern. Dasfelbe 
nämlich fol ihn aus Neapel zugelommen fegn. Es ift aber Thatfache daß man 
im Königreih Neapel von jcher gewohnt war biejes Land als ein ganz abgefon- 
dertes felbitäntiges Ganze zu betrachten. Sogar die Bollefprache verftcht 
unter „Dtalien* das Land vom Liris bis zu ben Alpen, mit welchem man nur 
tie Sprache gemein zu haben glaubt. Nach „Italien" reifen ift gleichbeden- 
tend mit einer Reife nach Mom, Florenz, Venedig over Mailand, Nach glaub: 
wirrbigen Nachrichten, die man hier ans Turin erhalten hat, ſoll die fragliche 
Medaillen-Angelegenheit durch neapolitaniſche Emigrirte in Anregung gebracht 
worben fehn, es foll ihnen aber an Mitteln fehlen. Hr. Caveur dürfte alfo 
felbft welche hergegeben haben. 

7? Mom, 20 Yan. Nech im vorigen Jahr erlich Cardinal Macchi 
ein Eircular, welches die Biſchöfe der latheliſchen Chriſtenheit gegen ven Magne- 
tiemus anf ber Hut zu fegm aufforbert. Es ift hier erſt in biefen Tagen be» 
fanıt gewerben und lautet: Supremae. Sacrae Romanae Universalis 
Inquisitionis Eneycelica ad omnes Episcopos, adversus magnetismi 
abusus. Feria IV die 30 Julii 1856. In Congregatione Generali 
8. R. et Universalis Inquisitionis habita in Conventu 8. M. supra 
Minervam Eminentissimi ac Reverendissimi Domini Cardinales in 
tota Republica Christiana adversus haereticam pravitatem Gene- 
rales Inquisitores mature perpensis iis, quae circa „Magnetismi“ 
eıperimenta a viris fide dignis undequaque relata sunt, decreve- 
runt edi ppaesentes literas encyclicas ad omnes Episcopos, ad 
magnetismi abusus compescendos. Etenim compertum est, no- 
vum quoddam superstitionis genus invehi ex phaenomenis mag- 
neticis, quibus haud scientiis physicis enucleandis, ut par esset, 
sed decipiendis ac seducendis hominibas student neoterici plures, 
rati posse oecults, remota ac futura detegi magnelismi arte, vel 
praestigio, praesertim ope muliercularum quae unice a magneti- 
zatoris nutu pendent. Nonnullae iam hae de re a 8. Sede datae 
sunt responsiones ad peculiares casus, quibus reprobautur tam- 
quäm illieita illa experimenta, quae ad finem non naturalem, non 
honestum, non debitis mediis adhibitis assequendum, ordinantur; 
unde in similibus casibus decretum est Feria IV, 21 Aprilis 1841, 
„Usum magnetismi, prout exponitur, non licere.‘* Similiter quos- 
dam libros eiusmodi errores pervicaciter disseminantes prohiben- 
dos censuit $. Congregatio. Verum quia praeter parliculares casus, 
de usu magnetismi generatim agendum est, hinc per modum re- 
gulae sic statutum fuit Feria IV, 28 Juli 1847. „Remoto omni 
errore, sortilegio, explicita aut implicita daemonis invocatione, 
usus magnetismi, nempe merus actus adhibenti media physica 
aliunde licita, non est moraliter vetitus, dummodo non tendat ad 
finem illieitum, aut quomodolibet pravum. Applicatio autem prin- 
cipiorum, et mediorum pure physicorum ad res, et effectus vere 
supernaturales, ut physice explicentur, non est nisi deceptio om- 
nino illieita et haereticalis. Quamquam generali hoc decreto satis 
explicetor lieitudo, aut illieitudo in usu, aut in abusu magnetismi, 
tamen adeo erevit hominum malitia, ut neglecto licito studio 
scientiae, polius curiosa sectantes magna cum animorum iactura, 
ipsiusque civilis soeietatis detrimento, ariolandi, divinandive prin- 
cipium quoddam se nactos glorientur. Hinc „somnambulismi et 
elarae intuitionis,* uti vocant, praestigiis mulierculae illae gesti- 
eulationibus non semper verecundis abreptae, se invisibilia quae- 

que conspicere elutiunt, ac de ipsa religione sermones instituere, 
animas mortuorum evocare, responsa accipere, ignota ac longinqua 
detegere, aliaque id genus superstitiosa exercere ausu temerario 
praesumunt, magnum quaestum sibi, ac dominis suis divinando 
certo consecuturae. In hisce omnibus, guacumque demum utentur 
arte, vel illusione, cum ordinentor media physica ad effectus non 


naturales, reperitur deeeptio omnino illicita et haereticalis, et 
scandalumcontra honestatem morum. Igitur adtantum nefas, etreli- 
gioni et civili societati infestissimum efficaciter cobibendum, excitari 
quam mazime debet pastoralis sollicitudo, vigilantia ac zelus Epis- 
coporum omnium. Quapropter, quantum divina adiutrice gratia 
poterunt locorum Ordinarii, qua paternae charitalis monitis, qua 
severis obiurgationibus, qua demum iuris remediis adhibitis, prout 
att@htis locorum, personarum temporumque adiunctis, expedire in 
Domino iudicaverint, omnem impendant operam ad huiusmodi 
magnetismi abusus reprimendos et avellendos, ut dominicus grex 
defendatur ab inimico homine, depositum fidei sartum tectumque 
eustodiatur, et fideles sibi crediti a morum corruptione praeser- 
ventur. Datum Romae in Cancelleria $. Officii apud Valicanum 
die 4 Augusti 1856. V. Card. Macchi. 

++ Mom, 21 Yan. Die Elite der hohen Gefellihaft Roms wie des 
bier übertwinternden Auslands war geftern Abend im Salon bes Frhru. 
v. Thile, L. preufifchen auferorbentlihen Gefandten und bevollmädjtigten 
Minifters beim h. Stuhl, auf einen Ballfeſt bis zu fpäter Stunde bei einander. 
Die Königin Marie Chriftine von Spanien und ber Herzog v. Rianzares mit 
ihrer Suite, bie Carbinäle Antonelli, d'Andrea, Altieri und Ugolini, bie Fürften 
Doria, Borgheſe, Mafftmo, del Drago und zahlreiche andere römiſche Nobili, 
General Goyen, das diplomatifhe Corps, viele deutſche Damen und Herren 
begräßten den einladenden Minifter, deffen Local ſich unter den römischen 
Salons durch feine höchſt geſchmackvolle Einrichtung ebenſo vortheilhaft aus · 
zeichnet, wie der Geſaudte und feine Gattin durch Herz und Güte gegen jeder- 
mann. — Die Billa Mattei ward, wie id Ihnen bereits am 23 Nov. und 
3 Dec. v. 9. melbete (Allg. Ztg. Mr. 343 und 348), von ber Prinzeſſin 
Marianne ber Niederlande verkauft, doch nicht für 40,000 Thlr., wie maıt 
Ihnen von Rom aus in Nr. 80. 9. fehreibt, ſondern für 40,000 Scuti = 
60,000 Thfr. (Jener Eorrefpondent meinte eben römische Thaler.) 

9 Genua, 25 Yan, Einem bier verbreiteten Gerücht zufolge follen 
m Königreich beider Sicilien abermals revolutionäre Bewegungen zum Aus 
bruch gelommmen fey, und wie bas hier erfcheinente Merifale Blatt „II Cat 
tolico* wiſſen will, haben dort zahlreiche politifche Verhaftungen ftatt- 
gefunden. Dasfelbe Dlatt ſpricht auch von bevorftchenven Veränderungen im 
piemonteſiſchen Cabinet, und behauptet ver Landtag werbe nicht über dem 
Monat März hinaus beifammen bleiben. Auch hält es ſich überzeugt daß bie 
Reife Sr. Maj. des Königs nah Nizza mit pelitifchen Combinationen und 
Richtungen in Verbindung ſtehe. —, Der Generalintendant Ritter Yamar« 
mora hat von Sr. Maj. das Cemthurkrenz zweiter Claſſe (des Mauritius 
und Lazarus Orkens?) erhalten. 

Rußland und Polen. 

St. Weteröburg, 20 Jan. Der frühere Gefantte in Berlin und 
Wien (jet Oberhefmeifter) Baron Meyendorff ift zum Präfidenten des faifer- 
lichen Cabinets ernannt. 


Türkei. 

Der Times Eorrefpendent aus Konftantinopel melvet vom 11 Ian. 
daß bie Pforte die Bildung eines Armeecorps an ber perfifchen Gränze bes 
ſchleſſen, indeß die Erflärung abgegeben hat: vie firengfte Neutralität beob- 
achten zu wollen im Fall der Krieg fortdauern würde. um Befchlshaber ber 
Armee werte Dental Paſcha, vom Donaufeldzug ber bekannt, ernannt werben. 

j . indien, Ebina. es 

Wir erhichten unfere iudiſche Foft (Bombay 2Yan.), aus welcher wir bie 
Nachrichten über die Einnahme von Buſchir vollftändig mittheilen. Die ganze 
Flotte befand fid) am 26 Nov. in See; wegen eines heftigen Sturmes aber 
warb tie Fahrt verzögert, und erft am 6 Dec, konnte ſich eine geuügende Zahl 
Schiffe vor Buſchit aufftellen. Die Perfer glaubten nicht an die Erfüllung 
ter brittifchen Drohungen, und hegten erft Beſorgniſſe ald der Dampfer 
„Bere“ mit ter Corvette „Fallland“ fi vor Buſchit legte. Der Gouver⸗ 
neur erfunbigte ſich bei dem englifchen Nefitenten, Capitän Jones, nad) dem 
Grund jener Demenftration; dieſer begab fi) an Borb umb verzögerte die 
Antwort bis zum 3 Dec., worauf er fagen lief die Befehlshaber der Erpedi⸗ 
tion würben felbft das Nähere mittheilen. Nachdem Karral am 4 Dec. beſetzt 
und zu einen wmilitäriſchen Depot gemacht war, fuhr vie Flette nach der 
HalilaBay, wo 300 bis 400 Feinde erfchienen, aber durch Echliffe ver Kan 
nenboote bald zerftreut wurben; bie Treppen lanteten aldtanı chne Belãſti⸗ 
gung. Rach 48 Etumden mar das ganze Corps am Ufer und in Bewegung; 
es marſchirte dicht am Ufer unter Deckung ber Siriegäjchiffe. Gegen Mittag 
tvaren die Truppen in der Nähe bes alten portugiefiichen Forto, eines ftarfen 
aus Wall und Graben beſtehenden Werles. Die „Affaye” lonute fih nur 
auf eine Eutfernung nähern wo ſich Hohlgefhoffe werfen liefen; tiefe aber 
waren fo wirfam daß bie Maffe der Feinde floh, und nur 800 zurüdlich 
welche ſich zu vertheitigen eniſchloſſen waren; die Truppen flürzten zum Va⸗- 
jonnetangeiff gegen ten Feind, ber zwar feine Artillerie hatte, aber ſich mit 
Luntengewehren nicht übel wehrte, Bei Liefer Gelegenheit fiel General Etope 


forb, und ber Berfuft überhaupt war nicht um i m 
EEE a tet arg em — 
und arg zugeeichtet, Bei biefer Gelegenheit ward Oberft Malet e aus, und nah) i * vie Engländer Die 
von einem verwundeten Araber erfcheffen, den er zır verf bei e war bereits — 100 Eiocl I schen Knien. Innere besfelben 
Die Truppen braten die Nacht auf vem Ra { —— amd in — — — 
warb alstann als Parlamentär mit der en era - Das feintliche Berfärdten = ed —*2** —— Mengen. = 
Stadt geichieft, indem Schi bes Privateigenthums, bie vollfte Tefigife Tofe, | Pen Weiſe berichtet, wie die Times ſchon ———— en wird in derſel· 
ranz, Elaubniß ſich fortzubegeben für Nichteombattanten und für bie Garn * or rm if zu bemerten daß ber ameri "ir Boeing 
{on ber —* 
hatte indeß feine Felgen, und es wurde anf ben ———— gen. W8 ur ee —— le — Binde —— 
übrigens der Gouverneur letzteres Verfahren durch Abſendung ei — ——— igfei 
1 ebtere er Roten n die amerilanifhen Bürger —— 
entſchuldigte. wurde dieſem bie ſriegserllärung des General — i ec. geſchri i en : hatte and) am 
geben und bie Bebingungen der Uebergabe hitgefheit Dittlerieil pt — pa Sr ek dd hehe —— 
General Staller ven Arntizal in Kenntriß daß er am nächften Tag (10 Dee.) welche die Amerifaner auf ihren Schiffen a Kim ——— werden 
die Stadt angreifen wolle. Die Flotte fellte ſich dengemäß in Schlachtert» dete jchr gut gelannt haben.) Die ** I Levant* i 
zung auf, und war am mächften Morgen bereit das Feuer gegen ven Platz zu Barriere Gert? nadp dem CRPand ber een Feintfeligfeiten war — 
eröffnen. Als eine neue Aufferderung zur Uebergabe zurüdgewieſen war, bes —— daß bie Amerifaner bie Errichtn master Batterien 
gan die Kancnade. Eine Reboute jühlich von der Stadt, do der Feind jich en PR Dezu han. . utierenehe Keinen die Ch in ber 
zum Widerſtand vorzugsmweiie aufgeftellt hatte, wurde geaote Se god. Sensfei feiten auch im Innern ber Provinz Ganton nefen Er ber 
—— der Schffe durch deren Feuer bald geleert; ala Geueral Enke | „emion etbft alle Truppen der Provinz concentrirt hat, fo ift tas and ie 
gegen biejelbe ut ven Truppen vordrang, wurde ſich verlai ſen Semiramid,“ gegeben, amd. wirb von Rebellenbanten birdizagen "Drei Diftric ı —* 
Feruge,“ „Bictoria“ und „Nulflend* wurden während biefer Operation genannt bie furdtbar verheert jeru follen 60 Bärfer und Stäv 
wiederholt von Schüffen geteoffen, niemand aber verrwumbet Un Mitte brannt, 50,000 Menfdhen von Haus und Herb vertrieben. € —X * 
waren die Batterien zum Schweigen gebracht, und bie Truppen trafen Der, weint; wen and Ulebertreitung in biefen Angaben berrfchen nr fe Ram 
Bereitungen zum Gtuzm gegen bie Stadt, alB vie. perfüiäe Wlngge fh fentte, | man an nen Geupiächächlen Thatfaden Kine Que en Ale — 
Bald daranf fam der Gonderneur fich zu ergeben; bie Gorn ſon legte ihre Waf- lich genaue Tata Über Focalitäten u. |. w. mitgetbeitt ſind De: 5* 
fen mieber, die drimche diagge warb aufgezogen, unb Truppen rüdten ein. Die | EBEN Truppen feyen übrigens folder Art daß bie Manda inen Fl die 
Gefangenen find 1500 bit 2000, 3000 Berfer follen mngefommen feyn; meifte Urfadhe fie zu fürdten haben, Mitglicber geheim Seeifeahen, tr 
nommen finb 65 Sunsnen, große IRuniions« und Zaflensornäthe. Die ge | In zum Plindern geneigtes Leit. Halle Canten in her Ommat, {ol 
fangenen Truppen (meift Araber} wurden eutwaffnet und heimpefandt © 9e* | am eine Geffmung zur Verftellung der Orb udn nik I 
Gowereir follte nach Bombay geführt werben. — — * * Whampoa lag eine Rebellenflotte, und hat an ben Glukuf ni = 
Brittijch- Indien Vorbereitungen zur Zufamenzichung einer andern Ztreit- Shanghai und Quifhan waren nad} den feßten Nachrichten dur i Feind 
macht getroffen, bie wenigftens fünfmal mehr betragen wird wie tie erfle. Drei ligfeiten noch nicht berührt. In lepterem Dafen war das Set ei 
Präiiventjhaften fellen 25,000 Wann liefern, eine Streitmadht die etwa um | ME lebhaft, und ver Preis etwas gefliegen. — Aus beim I gu Er 
das Berfache dich Nihtcombattanten anſchwellen wirte, Dem General Sir inamten Nachrichten mitgetheilt. China Mail f m ng *— 
James Dutvam (feit ber von ihm ausgeführten Anneration ven Auch auf Ur möhnlich widerſprecheud. Wie es ſcheint, haben die 8 * Reken ee 
—— —Ss— inifterumg ie Leitung der pelitiichen Angel | "Te In Canton vererft bie Taiping außer Augen gelaf zuge ne 
iten im pe f Übertragen werben. R et 
Die Bolt aus Hongleng bis zum 15 Dec. haben wir auf be ö : T EI — — A 
Weg erhalten, indeß war — durch auß — Fra ee ehe = Mai unge —— —* ad) — Ge. 
Zeitungen ſchou früher — jo ta wir hier nur Nachtrage geben kön —* eng geftern in Innöbrud Übernachten — und pwar im „Deflere 
nen; au fine bie letzten Nachrichten denfelben zum Theil voramdgerilt, Mi . del —* Eigentpümer, Hr. Gxfthefbefiger Daufi behier, fih 
erfchen and ben Dongfong Zeitungen ned nichts über die Op re need vor einigen Tagen eigens von hier nach Innäbrud begab, um felbit alle Bor» 
Franʒoſen. und müſſen und nur mit Nachträgen zu dem bereits Bemelteten kehrungen zum würdigen Empfang des Könige zu treffen. Heute wird S 
begnügen. Die Nachrichten von Canton reichen bis zum 11 Dec. Der Hong: | re. in Drigen, morgen in Trient, übermergen in Verona übern = 
Tong Mail war ohnedem gemelvet af bie Engländer von bem Fort Dans und dann anı Senntag in Mailand einizeffen. Nach eini — gm 
Folly aus wieber ihr Feuer auf die öffentlichen Gebäude der Statt begonnen felbft begibt ſich der König über Modena und Floren 1 gern — * er 
—— = *. —— = nn — als ob die Sireiig nad Rom, und wird daſelbſt die Billa Malta ———— — 
ite N ie Barbaren burd die Diplomaten des bimmtijhen | des Königs Ludwig iſt, be — (ine i i 
Reichs wieder hinter Yicht geführt wären. Am 5 D in farbin ei dr . Cine Depuiation ded Magftrnib ud 
Matroſe auf einem ——— — von deu Chin — a ber Ocnscinbebevollmächtigten begab fich beute Mittag zu Sr. f.Hob, dem Prin« 
örtlich verwundet. Apmiral Sehmour befahl ſogleich —E Solämter zen Karl, um Höhftvenfelben zu jeiner Wiebergenefung Namens ber Reſidenz 
von wo aus der Augriff gemacht war, niederzureißen; dieß geſchah an denfel- Rabt zu beplüchwänfcpen, und ber allgemeinen Ürende baf Ex. L. Geh, Iieber 
ben Tag: in unjerer BR verneilt Kusbend zu geben. Die Depur 
36 Belig vom Samie Fort nahm, naddem basfelbe auf tie „Dornet” ge tatien wurde überans freunblic empfangen. — Dem Bernehmen nad) haben 
fenert hatte. Die bazır abgeſandie Abtheilung wurde durch Sahurffehlpen in unfere beiten Gemeindecollegien beichlofien von der neuen Marimilianet ftrafe 
häuden beläftigt, biefe aber durch wenige Hanbigenfchühfe vertrieben. Ag, ; aus eine großartige Brüde aus Stein und Cifen über bie J — 
—— ————— — getroffen, Das ort dann am jenfeitigen Ufer bie Straße a od Der ee 
Durch yelly t und mit Leuten der „Zibplle“ bejegt, bie Boccr Forts da, | dere Roſten 4 bis 500,000 fl. betr ürf si in mehreren 
gegtn geichleift. Das Bort Frei; Fol, mit flarfer Beſatzun i ven bo iof a ahnen 
Oeihhägen befand ſich uoch in ven Händen * fe —3—* — — ger ig An — ee — 
geſchah am 11 Dee, durch Eucounler,“ „Barracouta“ und „Coremantel“ Bi BEN = BE WE Generalmajor v. Frays übernimmt die Theater» 
unter einem furchtbaren euer der Cagländer vom Dutch Beil Fe Jutendanz vom 1 Fehr. am mit dem Titel eines lönigl. Coremonienmeiftere. 
Garaifon kounte bei ben wehlgericieien Feuer nur wenig Gebrauch — Prof. Bodeuſtedt wird ihm, augeblich, als Dramaturg an bie Scite geſtellt. 
ihren Oefchüen machen; zweimal verlichen Die Ehinchen Die Walle, und wur ee — ET 
In ter außercbeuzlichen Yeilage zur Allgemeinen Zctung Ir. 360 Jahrg 1806 find in ve a nn 
aunger gegen z * — — pe nicht & ruf Febr rd rn — Artifel Wien, 15 Dec.“ verleumderiſche Beſchuldi⸗ 
ewohl Ber Schreiber dieſes Artilels abſichtlich die Bezti es „öflerreichif unercins 
dung gebrachten Thatſachen hervor daß hierniit en — —— — rg at —— — or bg Fi ——— 
ſich hinter Den Schirm der Anonyuitãt verberge, ſenderu fordern ihm hiermit auf Rd —— en ER —— 
la Gut, ab wer ————— ſon zu bezeichnen, und bie Thatfachen vorzulegen welche in diefem 
zien, ben annar 1857. 
— —— —— - 


Als muſterhaft von .. —— i —* > Dr. La 55 rd zu Hamburg. 
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Beilage zu Rr. 30 der Allg. Zeitung. 





Breitag 30 Janus 1857, 
in Weftfalen ber Werth des Grundeigenthums ba 

Ueberſicht. —— 

temmen des deutſchen Baueruſtandes. — Zur Geſchichte Fre Aurel, einem Gut wehe zu thun, feinen Töchtern oft ſechetauſend und 

“3 ——e— 1) — Deutf mehr Gulden als Ausftattung mitgibt; ja es find Landſchaften in Nieder» 
trag zur —e———— Verfhönerungen der Statt. Si. bayern unb im nordweſtlichen Böhmen, wo die Bewohner um eine paſſende 
_— Nachtrag zum Kunftberict,) Berwendung ihres Geldes verlegen find, weil ihre geiftigen Bebürfnifje noch 


Poſten. Wien. (Graf Grünne von Mailand 
Pe an * * der Armee.) — Zee —— engliſches 


ſalutirt am Arien, des Herzogs von C. 
2 —— ) — Yonton. (De — über die Nach⸗ 
giebigteit Perfi — =. tie, Sa pad * Tagespreſſe.) — Marfeille. 
Boluijche Gefangene aus Neapel nach den La Plata Staaten.) — Brüffel. 
Ruclehr des Grafen v. Flandern) — Genua, (Das Rendezrous ber 
bels» * Börfennahrichten. (Wien: 
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— dann Reichenberger 1 Joch, a 


Das Emportfommen deö deutfchen Banernftanded. 


‚b Beniger geränfdwoll ald politiſche Begebenheiten, aber um fo eins 

und tauernber in ihren Felgen, pflegen tie ‚Feränterungen bes 

fecialen Lebens vor fih zu gehen. Sie finten nicht in einem plötzlich eintre⸗ 
tenden, alle Augen auf ſich ziehenden Ereigniß ihren Auatrud, kein Telegroph 
faßt fie in ein peat Worte zufammen um fie ter ftauntenten Welt zu verfünden, 
und jelbjt demt Pifter fer, ver auf große Zeiträume zurüdblidt, wird es nicht 
jelten jhwer ven Veginn und Verlauf jolcher geſeliſchafrli lichen Preceſſe in ſeinen 
Emʒelheiten feſtzuſtellen. Zerſtreut auf ein weites Territorium, eutwideln fie 
fi im Innern der Familien und ber Hausbaltungen, fie wachſen wie Das 
Gras und die Saat, und indem fie fid) aus Atomen aufbauen, bemerken wir 
ihr Wachsihum erſt dann wen irgentein Eeteutender Abſtand gegen frühere 
Berhältnifie erreicht iſt. Sollte ein felher Abſtand chen jett in der Yage des 
deuiſchen Banernftantes eingetreten ſeyu? Sellten wir vie legten Jahre als 
epochemachend in dieſer Ricdytung bezeichnen fünnen? Wir möchten dieß glauben, 


- wenn wir zujammmenfuffen was wir vor furzem im umferm Deutfd;laub theils 


ſelbſt geſehen, theils ven antern vernemmen haben. Uebereinſtimmend melden 
uns alle Nachrichten daß der Landmann ſich eniwerer zu erholen beginnt, 
oder, wo er jchen früher wehlhabend war, ſich in feinem Wehlſtand befeftigt. 
Die alten Haupifige tes Bauerureichthums waren der Nerdweſten und ter 


Süudoſten Deuiſchlands, wo hier bei ven Niederſachſen und riefen, dert 


bei den Bojonren in Alıbayern, Tirol, den Erzberzogikimern, ſowie in eins 
zelnen Theilen von Steiermark und Kärnthen, ſich jeit dunller Vorzeit ein the 
tiger Bauerufchlag auf jeinen gefchleffenen Hufen erhielt. Newerkings aber 
dehnen ſich diefe Kryftallifationdferne aus, und es nehmen auch andere deut⸗ 
ſche Stämme und jelbft Harifche Völlerſchaften (faft unerhört in der flarifhen 
Geſchichte an Liefer glüdlichen Entwidlung Theil. Während wir aus rheini⸗ 
fen Gegenden vernehmen daß das Landvell feine Cüter von Schulten freie 
zumachen beginnt, ſchrumpfen in Wärtteinberz tie Verzeichniſſe ver Ganten 
anf ein befcheidenes Maß zufammen, und während in der Gegend von Zwiclau 


nicht mit dem vergrößerten Einfommen gleichen Schritt gehalten haben. 
Zu diefen focialen Thatfachen gibt es viele Gründe, won benen, je nach 
Berſchiedenheit ver Yünber, bald der eine, 3 


* Bob aber Ne ——— ia —— er ermöge 
lidyte, war ihr gleichzeitiges Zufammentreffen mit zwei andern focalen Ge ri 
jheinungen: wir meinen das Aufblühen unjerer Induſtrie und bie Thenerung 
. Mit dem allgemeinern Auflommen ber Subuftrie ſah Der 
Sanbmann plöglih eine Maſſe von Conjumenten fi anfammeln, welde von 
ihm landwirthſchafiliche Probucte verlangten, und den Preis derſelben durch 
ihre Nachfrage nethwendig in die Höhe ziehen mußten. Das reine Einfommen 
woraus ber Dauer bie Verbefferungen feines Gutes bejtreitet, war früher 
durchſchnittlich jo Heim geweſen, weil er die Berzehrer feiner Producte in ber 
Berne auffuchen mußte; nun aber bie Conjumenten unmittelbar an feiner 
Seite erbliclend, erfparte er eine Summe von Transpertloften, ſowie von Kraft 
und Zeit, bie ſich für ganz Deutſchland kaum hoc genug anfchlagen läßt. Der 
Ausbau des Eifenbahnfoftens erleichterte noch dieſe —— legte auch 
entferntere Gegenden ben ziehenden und anregenden Wirkungen des inpuftriel- 
len Lebens offen, und va es ohnehin ein Charalterzug der deutſchen Induſtrie 
ift daß fie über ein weites Territerium in viele Mittelpunkte fich zerfplittert, fo 
blieb in feiner größern Provinz die Bauerſchaft ven dieſen Bortheilen völlig 
ansgefhloffen. Bon jet an batten bie ſchweren Maſſen der landwirtbicaft- 
lichen Producte nur ben benachbarten ‚ welder fie 
verzehrte ober verarbeitete, und am ihrer Stelle weniger voluminbie und darum 
leicht verfentbare Fabricate auf ven Weltmarkt warf. 

Was die gegenwärtige Theuerung der Lebensmittel betrifft, jo machen 
wir wicht den Anfpruch die Zahl der jcharffinnigen Männer vermehren zu 
wollen welche ſich am der Yülung biefes Broblems verſucht haben, ohne Ar 
jedech, wir geftchen es, vellftänbig zu befrierigen. Ohue Zweifel haben wir 
eine aus zahliefen Faetoren erwachſene Erſcheinung vor und. Aber wie dem 
nun ſet mag, fo möchten wir nur, neben dem Drud ben wir alle mehr oder 
weniger empfinden, auch einige günftigere Seiten biefer in mandyer Beziehung 
noch väthfelvollen Frage hervorheben, und fragen ob nicht die BVreisfteige- 
rung ber Yebensmittel ber Beginn und Verlauf einer allgemeinen Erhöhung 
des Taglohns und damit einer Beilerftellung der arbeitenden Glaffen 
ſey? Soellte fit in der gegenwärtigen Welrlage im großen wiederholen mas 
uns die Nationalöfonemen im Beiipiel von zwei Befigern eines Diamants ımb 
eines Brodlaibs in ber Wüfte erzählt haben, wo der Eigenthümer tes Brodes, 
als ver Inhaber bes Nothwendigen, tem Befiter bes Schönen und Koſtbaren 
ten Preis dictirte? In ähnlicher Weife rechnen ſich jegt jchen die Bauern 
ihre eigenen und ihrer Mitarbeiter Löhnungen hoch an, und halten mit dem 
Angebot zurüd, weil fie bemerfen daß bie Nachfrage fie trog der hoben Preiſe 
auffucht. Aber wenn es auch nicht zu laugnen iſt daß Die Preiöfteigerung ber 
Lebensmittel gerade jo wirft wie eine enorme Steuer zu Gunften der Landbe⸗ 
völferung , jo müſſen wir andererſeits anerfeımen daß ſich nur ein natürliches 
Berlehrsgeſetz erfüllt, und daß die Vortheile des Bauernwohlſtandes auf bım- 
dert Umwegen allen andern Stänten wiederum zu gute fommen, Unfre Laub» 
leute find nicht mehr derartig daß fie ihre Gewinnfte in ihre Truben für immer 
verſchließen: ſie zahlen ihre Schulden ab, und aus tiefen getilgien Hypothelen 
mag ein nicht geringer Theil des Capitals gefloffen jeyn das wir jo reichlich 
den Danfen zuftrömen fahen; fie verbeſſern ferner ihre Probuctionsweijen, 
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wodurch mit ber Zeit bie Probnete vermehrt und ber Preis derfelben gebrüdt 
werben muß; fie machen endlich eine Reihe von Anſchaffungen zum Nuten 
und zur Bequemlichleit , welche wieder als immer neue Reizmittel zu Probuc 
tionsverbefferungen dienen. Durch folhe Anfhaffungen und Waareneinlãufe 
ein Theil ber umlaufenden Capitalien in bie Hände ver Handwerlker 
und Induftriellen, welche ſich nun ihrerfeits durch fteigende Preife oder, wenn 
dieß bie Concurrenj nicht geftattet, durch mehr und befjere Arbeit zu enifchäbi- 
ſuchen. Zulegt erft participiren an dieſen Bortheilen diejenigen melde auf 
e Renten geftellt find, befonters tie Beamten; ihre Gehalte erhöhen fidh, 
weil fie ja nur aus den Vermögensüberfdiüffen ver Steuerpflichtigen beftritten 
werben, in der Regel erft dann wenn die eigentlichen Erwerbeſtände gewiſſer · 
maßen gefättigt find, und wenn bie günflige Lage der letzteren, offen zu Tage 
tretend, eine Steuererhöhung erlaubt. Daturd finden fid) die Beamten recht 
dringend aufgeforbert zur Vermehrung tes Bolfsvermögens, ver Quelle ihres 
Eintommens, beizutragen. 

So cirenlirt diefer Strom durch tie Budgets ter verſchiedenen Stänbe, 
und wert einmal, vom Dauer, bem Beſitzer des Nothwendigſten, ausgehend, 
eine Etodung eder Berbünnung tiefes Zufluffes eintritt, fo erfaßt Beforgniß 
und Unruhe die übrigen Stände; es bleibt den letzteren dann nichts anderes 
übrig als ihren Caritalien eine zwedmäßigere Verwendung zu geben, und 
durch Fleiß und Einfidt tie gewohnten Protuctionsweifen zu verbeffern. 
Wollen wir anders gerecht ſeyn, jo müffen wir eingeftehen dafı bie Theuerung 
denjenigen Claſſen zu gute kam welche am fehmerften anf andere Weile ihr 
Einkommen erhöhen konnten, und daß fie ebenjo einen Drud ausübt auf jene 
Stindewelde, den beweglichern Fächern und Beſchäftigungen augehörend, 
leichter fich neue Hülfsguellen allmãhlich zu öffnen vermögen. Unter der Wucht 
der Nothwentigfeit zerbrechen alte Borurtheile, und die gebildeten Glaffen, das 
Ehrenhafte der Arkeit anerfennend, fenten gleichfam ihre Wurzeln wieder in 
den Scheoß der alten lebenſpendenden Mutter Erde. In dieſer Weife gewöhnt 
tie Thenerung nit mur viele Menfhen an energiſchere und verftänbigere 
Arbeit, fondern fie führt der nationalen Erwerbeihätigkeit and) eine Menge 
bisher ungenußter oder auf überfegte umd weniger probuctive Fächer gemenvete 
Kräfte zu, und trägt nicht wenig dazu bei auseinantergefhobene Verhältniſſe 
des Bellslebens gleich ſam wieter einzurichten. 

Die Preisfteigerung ber Lebensmittel führt zu einer Zuſammenfaſſung 
und Verdichtung des Natienalförpers, indem einerſeits aus den Reiben ber 
Gebildeten viele in den Nährftand übergehen, und antererfeitS der Stern bes 
Nährftantes, die Bauern, die Mittel in bie Hand bekommen ſich zu einem 
geriffen Niveau der Bildung zu erheben. Die Linie zwiſchen Bauern und 
Gutöbefigern ift bereits in einzelnen Gegenden Deutfchlands verſchwindend 
ſchmal geworben. Der Natur der Sache nach begegnen wir biefer Erſcheinung 
beſonders dort wo gefchlofjene und wohlabgerundete Güter einen bebeutenden 
Reinertrag in bie Hände ihrer Befiger zur Berfügung ftellen; aber aud) „vas 
Land ber pflügenden Kühe, der Kartoffeln und der abgefchäumten Milch“ be 
ginnt fi) zu erholen, und die Nadhtheile der Güterzerfplitterung, welche auf 
den Stämmen ter Schwaben, Thüringer und ber Franfen am Kein und 
Main am ſchwerſten lafleten, werben weniger fühlbar in folge der intenfiveren 
Cultur, ‚jowte der erleichterten Transporte und des geftiegenen Producten ⸗ 
wertbes. In vielen Gegenden genügt jest ein fehr mäßiger Grundbeſitz um 
eine familie forgenfrei zu erhalten, Bon nicht geringerer Wichtigfeit iſt die 
Thatſache daß von num an eine weitere Verfleinerung der Gikter nicht mehr 
nothwendig ift, weil bie aufblühentbe Inbuftrie dem Uederſchuß der bäuerlichen 
Bevölkerung Beigäftigung bietet. 

Derjalte Treſtſpruch „leg dich Arumım“ ift glüdlicheriweife feine dringende 
Nothwendigleit mehr; ter Baer geht grad und aufrecht; er ift, um mit ven 
böhmifchen Lanbleuten zu ſprechen, „ein Herr“ geworden. Zum erftienmal 
jeit achtzehnhundert Jahren erhalten bie Dichter für ihre theoretijchen Lobprei⸗ 
jungen des Bauerulebens eine thatfächliche Grundlage im Vaterland; von nu 
an mögen fie recht haben wen fie ten Stand tes Landaianns glüdlich nennen. 
Und wie wir Deuiſchen auf unſerm oft langſamen und müherollen Weg ven: 
nod; endlich zu einem dauerhaft guten Ziel zu gelangen pflegen, jo können wir 
aud in viefer Beziehung getroft behaupten daß fein anderes Örofland einen 
folden Stand von freien Grundeigenthiimern befit wie wir, Wir ernten 
darin noch bie Früchte ver Tapferleit unferer Vorfahren , bie niemals von 
einem Feind dauernd unterworfen wurben: bie Engländer und Lombarben 
tragen beutlic das Öepräge ver einftigen Eroberung ihres Landes in ihren 
focialen Zuftänden, indem fie ſich in eine grumbbefigente Ariftefratie und in 
bloße Pächter ſcheiden, und wenn tie franzöfifchen Bauern aud wirklich freie 
Eigenthämer find, jo wurden fie es doch nur in Folge einer blutigen Revolu⸗ 
tion, welche nicht unterließ dem Nechtöbewußtfeyn und ver rubigen Entwide: 
lung biefer Nation eine tiefe Wunde zu ſchlagen. Wir haben felber noch zu 
viel nachzuholen und zu verbeſſern, als daß wir mft hechmüthigem Eigenich 
uns über unfere Nad;barn erheben follten; aber fe viel ift wahr, wir fegten 
unlängft die Fundamente einer feierlichen Entwidelung, bie, wenn fie im Zug 
per vier legten Zahre voranidreitet, dem großen Deutfchland eine reiche Zur 


funft verbeißt. Wir fonnen kommenden Zeiten fchon um deßwillen rubiger 
entgegenfehen, weil feit ver Kräftigung des Banernftanbes gleihfam der Roſt 
bes ganzen geſellſchaftlichen Gebäudes wieder feftgefugt vor unfern Augen liegt. 
Auf eigenem Boden figend und das Eigenthum bodihaltend, ven Gunft und 
Mifgunft unabhängig, ftets inniger mit dem geiftigen Streben der Gegenwart 
verwachſend, fo enthält der emporgelommene Bauernftand einerfeit® die Ga» 
rantie einer fletigen Entwidelung im Sinne des Foriſchritis, wie er auch 
andererfeit® bafür Gewähr leiftet daß dieſer Fortſchritt nur innerhalb der 
Schranten des Geſetzes geſchehe. 


Sur Gefchichte des deutfchen Grundbefiges. 
G. Ludw. v. Maurer, I. Einleitung zur Geſchichte der Mart-, Gef, 
Dorf: und Stadt: Berfaflung und der öffentlichen Gewalt. Münden, 
1854. Il. Geſchichte der Marfenverfaffung in Deuiſchland. Er 
langen, 1856. 1.9 


= Unmittelbarer als die Ständeverhältniffe hängt mit ver Mark ber 
Gar zuſammen. Pon der bisherigen Wiffenfchaft wurde im Gau wie in ber 
Markt auf gleiche Weife eine germanifche Ureinrichtumg, und zwar im jeber 
von ihnen eine Territorialeintheilung, nur verſchiedener Art, erblidt. 

Während nämlich hiernach vie Mark als der urfprünglihe — fo zu 
fagen — territeriale Ausdruck des fehbaft gewordenen Stammes ober einzelner 
vereinter Bolfsfamilien zu betrachten ift, erfcheint der Gau als eine perfün- 
liche, numeriſche, und zwar vorzugsweife militärifche auf ven Boden überge-. 
tragene Abtheilung des Geſammtvolles. Die Hundert welche auf der 
Nomadenwanderung neben einander zogen, neben einander in ver Schlacht 
fanden, hießen — wie ſchon Eichhorn annimmt — die „Hunbertichaft“ 
oder „Centena,“ das Land aber über welches fich bei dem endlichen Stille» 
fiehen des Wanderzuges biefe Hundert ausbreiteten, mag das fand fruchtbarer 
und Heiner, ober fteriler und größer gewefen ſeyn, hieß eben Gau. Was 
tie Verfchiedenheit der Größe betrifft, fo waren z. B. gewiß bie beſonders in 
Gebirgen ganze Thäler umfaffenden Gaue fehr grofi, Mein dagegen bie „100 
Gaue der Sueven und Semmonen* des Gäfar und Tacitus. ö 

Die Gaueintheilung Deutfchlants wäre alfo hierdurch zurüdgenüpft an 
eine uralte, lang vorbiftorifche Zeit gemeinfamer Wanderung, und es läßt fich 
nicht läugnen daß bei der Identität von Gau mit Hunderifdaft eine ſolche 
— numerische — Bollsabtheilung eigentlich mur bei Nomabenhorven durch⸗ 
führbar ſcheint. Bei Nomabdenvölfern find ſogar gerade foldhe numeriſche 
Abtheilungen faft die einzig möglichen, wie fie denn and; bei tem verſchieden⸗ 
ften Völlern, j. B. Perfern und Mongolen, gleichmäßig wieberfehren. (Krit. 
lieb, Br. 1. ©. 78.) 

Hieraus erflärt ſich aber auch wie leicht es fommen mochte daß bie 
nomatiiche Urabtheilung in ihrer bereits abgeleiteten Uebertragung auf ben 
Boren im Yauf einiger Jahrhunderte mehr und mehr verwiicht wurde, und es 
ift gewiß daß in England die Eintheilung nach Hundertſchaften (hundreds), 
obwohl fie bei dieſer neuen Auflage einer nomabenartigen Wanterung vom 
Eontinent noch mit hinübergebracht worben war, gänzlich verlaffen, und für 
tiefelbe tie Eintheilung in Scire's (shires) fubftitwirt wurde. Haben wir es 
doch von Anfang am mit einer rein pofitiven, Lünftlid gemachten Bolls- 
eintheilung beſonders zum Zweck des Srieges zu thun, und ift ja doch alle 
ftaatliche „Organifation,“ befenders auch im Frieden zur Hanthabung der 
Yuftiz vor allem ſchen durch den Wechſel in Bevölferungs- und andern Ber- 
hältniffen der Zeit immerwährendem Wechſel naturgemäß unterworfen. Es 
auf; fogar geratezu als ein fehlerhaftes „Hängen am Beralteten* bezeichnet 
werben, wenn man um jeben Preis an hierin Sergebradhtem, wie j. B. in 
Bayern an der Organifation ber Landgerichte (d. i. der alten Mart- und Gans 
gerichte, in einer Zeit des Renaiffanceftaatsfyftems umgeftaltet und zufaınmen- 
gefittet) ſich rampihaft anflammern will. Daß ver Gau ſchon früh feine weſent ⸗ 
liche Bedeutung auch wirflic verloren hatte, bezeugt uns mım aber bereits der 
große Römer, deſſen umübertroffenem Griffel wir bie tiefften Einblide in 
unfer Alterthum wertanfen. Schen er fagt, bie urfprüngliche Gaueintheilung, 
berechnet auf tie Zahl der zu ſteillenden hundert Krieger, beftche jet — nach 
einem weiß; Gott wie fangen Wechſel in ven Bevölterungsverhältniffen — nur 
noch dem Namen nach. (Germ. c. 6: centeni ex singulis psgis sunt; 
quod primo numerus fait, jam »nomen«e est.) Gleichwohl bes 
ftand tie Gaueintheilung ſogar noch fange fort, wenn auch ber Name 
Hundertſchaft“ jegt nur noch „Name* war, und fie äußerte ihre Wirkung 
in Bezug auf die Handhabung der öffentlichen Gewalt im Frieden, indem wicht 
zu bezweifeln ift daß urfprünglich jeter Gau feine eigene Malftätte und feinen 
eigenen Richter (ven fpäteren „Öhrafen“) hatte. (Tae Germ. 12. Eligun- 
tur — principes, qui jura per psgos — reddunt.) 
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Gerade weil num aber bie Begriffe von Gau unb Centena ihre Grund» 
Tage verloren hatten, wurben fpäter bie Namen ganz willkürlich fir „Gerichts: 
begiefe“ gebraucht, und e8 wurde bereits biöher nicht besweifelt dafı fen bie 
Gaue“ der merovingifchen Zeit von den pagi des Tacitus im allgemeinen 
verftieben waren. „Cent* hieß aber Ipäter fogar eine Unterabtheilung, 
im neneren Zeiten beſonders eine für bie Eriminaljurisbiction berechnete Unter- 
abtbeilung des Gaues. 

In mauchen Gegenden Deutſchlands hat ſich übrigens wohl der uralte 
Gauname als Bezeichnung des urſprünglichen Gaubezirks erhalten, z. B. vie 
zwei „Albgäu“ in Bayern (bei Tölz und an der Aller, letzteres gewöhnlich 
„Aoän“), Pinzgau und andere Gebirgsgaue, beſonders aud) in der Schweiz. 
Hiezu gehören ber Chiemgau, aber auch Breisgau, Rheingau, tie Wetterau 
(wetereiba: eiba = gau), Brabant (bant, ober. panz, ebenfalls = gau, 
Grimm R. U. Br. II. ©. 496.) 

Anführen müffen wir übrigens hier aud) noch daß zuweilen tie Worte 
gau und auf gleiche Weiſe mark in allgemeineren Bedeutungen gebraudht 
wurben. So wird „Gau” als gleichbebeutend mit „plattem Pand“ („ins Gäu 
geben“), pagus gleichbedeutend mit dem franzefiichen pays gebraucht. „Mart" 
aber heißen zumeilen ganze Provinzen, beſonders Gränzprovinzen bes Reichs. 
So keift 3. B. Oefterreid) feit dem 10ten Jahrhundert bald provincia, bald 
marcha orientalis, bald regnum orientale, bald Ostarrichi pagus over 
comitatus. Aehnlich „Dünemarf.“ Auch nanze Arten Meinere Pantftüde 
geriffer Beſchaffenheit wurben fpäter als „Mark“ bezeichnet, z. B. „Hof 
mar!.“ (Br. 1. ©. 40 ff. Grimm R. A. S. 4906. Gichhern d. St, und R. 
G. $. 135.) 

Bir haben hiermit das Ergebniß ver bisherigen wiſſenſchaftlichen For⸗ 
fung bezüglich tes Gaus zu ſtigiren gefucht; wir müffen nun hervorheben 
dak v. Maurer im diefer Beziehung neue fehr tiefgreifenbe Vermuthungen 


aufftellt, Er geht, wie geſagt, von ber Anficht aus, die ſtaatliche Abtheilung in 


Gaue nehöre nicht ſchon ber Zeit der erften Mieverlaffung des Nomaden- 
flammes oder gar der Zeit der Wanberumg felbft an, ſondern fey erft cine 
fpätere Zerritorialabtbeilumg, und hänge erft zufammen mit ben neueren 
flaatlihen Wenterungen, turd melde mehrere Meinere Bolfeftänmme oder 
Bollsfamilien unter ein Oberfönigthum gebradt, und in eine durch das 
gemeinfame ſtaatliche Band verbundene größere Geſammilheit von Familien, 
mit andern Worten erft in ein Bolf, in einen Staat vereinigt wurben. 
Zu Tacitus’ Zeit ift nun aber tiefe ftantliche Aenderung im allgemeinen noch 
nicht vor ſich gegangen, und gleichwohl fpricht auch er ſchen von Gauen. 
Allein es ift immerhin vie Möglichkeit gegeben daß bie pagi tes Tacitus von 
den Gauen in welche das Franfenreich zerfiel, durchaus und nicht nur im all- 
gemeinen verfhieben waren, wie letzteres bisher angenommen wurbe. Fir 
jene frühere, tiefer neuen ftaatlichen Eenfolivirung (wie wir diefe in Deutſch⸗ 
Ianb zunähft in dem fyranfenreiche fehen) vorangegangene Zeit aber nimmt 
nun v. Maurer weiter an, bie bamaligen Gaue, vielmehr tie pagi feyen 
ibentifh mit den Marken geweſen, und dieß iſt wohl tie wichtigfte und aufs 
tieffte einſchneidende Aufſtellung bes ganzen Werks, melde wohl längere Zeit 
=  Bifleoft wäfer za unerfnden und fepflen ober — obyumcen 
wird. 

Betrachten mir auch dieſe Auſicht v. Maurers, wiewehl er fie ſelbſt 
vorerſt nur für ein wiſſenſchaftliches Problem erllärt, unſererſeits nicht nur 
für zweifelhaft, ſondern fogar ſehr erheblichen Bedenken unterworfen, jo 
glauben wir taf fein Werk uns bereits feftere und fichrere Einblide in das 
Wefen der Mark gewährt. 

Daf die Mark zu den älteſten germanifchen Einrichtungen zählt, feht 
fen Länger in der deutfchen Mechtsgefchichte feſt. v. Maurer geht nun aber 
noch einen Schritt weiter. Man hat bisher tie Gaueintheilung als eime 
ſtaatliche, für Ausübung ber öffentlichen Gewalt getroffene Territorial 
abtheilung, wie biefe in Cäfar und Tacitus bereits gegeben ift, ald neben ber 
Markvon Anfang an auftretend gedacht, und eine Priorität im allgemeinen 
weber dem Gau noch der Mark eingeräumt, fonbern man hat beide als gleich: 
mäfige Ureinrichtungen aufgefaßt. v. Maurer nimmt men zwar auch im all» 
gemeinen durchaus feinen „vorftantlichen" Zuftand für tie germanifchen Bölfer 
an, wohl aber läßt er urfpränglich tie Marl, alfo bie einzelnen Gemeinden 
und jede für ſich bie Stelle des Staats vertreten. Hiernach wäre urfprünglich 
neben den Marken (identiſch mit pagi) ein weiteres ftaatlidhes Band, welches 
bie einzelnen Stammesgenoffen umfchlöffe, noch nicht gegeben geweien, und 
Diefes Band — bie öffentliche Gewalt — erft fpäter geſchaffen worden. Er 
führt tiefe feine Meinung dahin aus daf in einigen Territorien tie Staats- 
verſaſſung nicht etwa blof der Marfeinrichtung nachgebildet worden wäre, 
fontern daß hier bie Marleinrichtung geradezu zur öffentlichen Gewalt gewor⸗ 
den, vielmehr die Gemeinbeverfaffung fpäter die Staatöverfaffung geblieben 
ſey. So wurde ſchon im erften Band von den großen Marken in Bayern, 
Deſterreich, und befonders in Kärnthen, die Anſicht aufgeftellt daß dieſe zugleich 
bie Oruntlage ber großen Nationalherzogthümer geblieben fey, und im zweiten 
Band ift auf diefe — bereits belämpfte — Anficht zuriidgelommen, wenn die- 


felbe auch vom Hrn. Berfaffer ſelbſt — bei dem Stande tes Dinellenmaterials 
und der Forſchung — allerdings nicht für ganz feftgeftellt erflärt wird. 

Auch lebentige Zeugniffe für das Uralerthium der Marke finten fih vor 
allem in ber noch lebenden Sprache. Wem klingt nicht der von einem Jahr⸗ 
taufend nicht verlöfchte Wohlllang ver Alliteration behaglich im Ohr von 

„Haus unb Def,“ 
„Ward und Weibe, 
Waſſer nud Wege,“ 
und bie uralte Wohlllangehãufung durch den Reim: 
„Weide und 


Wege und Stege.” 

Unb wer weiß nicht daß Alliteration im unfer tiefftes Alterthum zurückweist, 
während es gewiß ift — wenn auch noch weniger befammt — daß ber Reim 
eben fo alt, wenn auch urſprünglich nicht fo häufig als Alliteration angewendet 
ift, und daß ſchon in uralten Dochmenten Aliteration und Reim verbunden 
find *). Berbältniffe welche im tiefiten Alterthum wurzelten und von keiner 
geihichtlihen Erinnerung eillärt waren, fuchte ferner auch hier die Sage zu 
erflären. So wird eine — wenn auch fpät entflandene — Gage von einer 
teftamentarifchen Schenkung des guten Königs Dagobert, auf Forftrechte ſich 
beziehend, angeführt, welche bis auf vie heutige Stunde unter ben Bauern im 
Eljah herrſcht (Bo. I, S. 64, 115). Ein weiteres Zeugniß bilden weite 
Streden Yanbes in Bayern und Schwaben, welche zwar jetst wieber mit Hoch⸗ 
wald bededt ober zu Haiben und Weiden herabgeſunlen finb, aber die unver 
kennbarften Spuren von Aderbeeten und Hodhädern tragen. Dieje 
Spuren aber, melde au außerhalb ber Römergränge,in urgermanifchen, 
Landen getroffen werten, geben nicht nur ein Zeugniß für uralte einheimifche 
Landescultur, fonbern auch für bie Markenverfafſung felbft, indem feſtſteht 
daß bie erfte Eultivirung von ganzen Geſchlechtern und Stämmen aukgegan⸗ 
gen ift. (Der Berfaffer bezieht fich deßfalls, anfer auf Schmeller und pänifhe 
Schriftfteller, auch auf einen Bertrag Pauli's bei der zweiten Berſammlung 
deutſcher Philologen.) Entweder eine einzige große Familie oder — weitaus 
häufiger — mehrere Familien zufammten nahmen — die Nomabemanderung 
ſchließend, und nun entlich, wer wei mach wie langen Zügen, ftillehaltend — 
ein Stüd Landes ein, das fie zu gemeinſamer Heimath fi answählten. Dieſe 
Landſtrecken aber, die Nicderlaffungen ver einzelnen großen Familien ever der 
Vereinigungen Fleinerer Familien, find nun eben die Marten, Der paſſendſte 
Platz wurde zur Errichtung des gemeinfamen Wohnfiges, des Dorfes, au 
gewählt, und zugleich, ſchritten bie Genoſſen auf jever folhen Landſtrecke, vie 
Markgenoifen, zw einer georpneten Theilung bes culturfähigen 
Pandes. Mafftab ver Theilung war Gleichheit. Jeder ber Genoffen (vie 
Sklaven natürlich ausgeſchloſſen) ſollte ein gleich großie®, gleich gutes und 
gleich nahes Aderland erhalten, Zu diefem Zweck wurde das ganze culturs 
fähige Land in mehrere größere Striche, zunächſt am Dorf und entfernter, 
beifer und fchledhter gelegen ausgeſchieden. Diefe Landſtriche heißen bie Felde 
fluren (Kamp, Zelge, Ei, Gemwanne), und noch heutzutag find fie kenntlich 
an ben langen ſchmalen Streifen welche an den einzelnen Aedern die fortlau- 
fenbe Gränze bilven. Jede Feldflur wurde ſodann wieder unter vie einzelnen 
Genoſſen vertheilt, und zwar gleichheitlih nach dem Loofe, (Der Theilung 
burch8 Loos bediente man fich noch bis in die Gegenwart; 4. B. im Nafjanie 
ſchen noch bis ins fiebenzchute und achtzehnte Jahrhundert, am Rhein und an 
der Moſel noch bis heutigen Tag.) Die einzelnen Parzellen (Fooje) wurben 
jwar an bie einzelnen Gemoffen zu Erb und Eigen hingegeben, allein fie muß⸗ 
ten nad) einem gemeinfarnen Bewirthichaftungsiyften bebaut und für gemein- 
fame Beweidung bradhgelegt werben. Das gemöhnlichfte war die Dreifelder- 
wirthſchaft. 

Die in allen Feldſluren tem einzelnen Geuoſſen zugetheilten Parzellen 
hießen zufammen fein Yoosgut oder die „Dube* im engern Sinn (aud) 
Zus, Luz, Saalland, terra salica, Avelegut). Dieſes Gefammtloos war 
immer und überall tarauf berechnet daß feine Frucht für den Unterhalt eines 
Haushalts hinveichte; es wechſelte daher feine Größe je nach ber größeren 
ober geringeren Ergiebigfeit des Borens. Als das Minimum erſcheinen 15 
Tagwerfe, als das gemöhnlihe Marimum 40 Tagwerke. Ju England beftand 


das Loos (shid,e zufannmenhängend mit hiw, familia?) in 35 bis 39 Tage 


werfen, In der Abtei Prüm aber 5. B, betrug es fogar 160 Tagwerke. 
Bor allem bekam jeder Genoffe im Dorf einen gleichgroßen an die Orts- 
ftraße flofenden Play zur Erbauung feines Haufes, und Anlegung bes ume 
zäunten Hofes am Haufe (Hof, curtis, mansus, angelfähfiih tun, town, 
Zaun im engern Sinn). Haus und Hof zufammen mit dem Gefanmtaders» 
*) K. Maurer im ber Kritiſchen Ueberſchau Bd. I &. 418. Bei ber Neuheit 
der Sache erlauben Sie mir wohl ein amir gerade zu Gebot fichenbes Bei- 
fpiel anzuführen. Es if eine Stelle aus dem angeljächfischen Gericht „Anbreas 
unb Elent.“ Sie lautet: 
Ber väs borda gebrece and beorna gep(th)res 
eard handgesving and herga cring. 
= — war ein Banderzerbrechen und Bubenßechen. 
dene⸗ Hautgemeng und Heergebräng * 
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Loofe bildele das Erbeigen des Oenoffen, und hieß Hube im weitern Siem | ben, wobei Evangelien gefungen umb Über bie Felder ver Segen geſprochen 


—* curia, aula). 

jebem Hof gehörte num aber noch ein weiterer wicht anbtheil. 

Nicht alles Land der Mark nämlich wurbe vertheilt. Die Zhelans betra 
vielmehr nur einen Theil, und zwar zumächft nur ven Meineren Theil, nämlich 
das ige ober vielmehr das ber Cultur zunächſt fühige Lan. Alles 

ige Land, vor allem ber Wald, danu Weide und Heide, Wege und Stege, 

öffentliche Pläge, Flüſſe, Quellen und Brunnen, blieben unvertheilt und im 
Gefammtbefig (Gefammteigenthum*) ver Markgenoffenfhaft, und jeder ein- 
zelne Genoffe hatte nur feinen iveellen Nugungsantheil, welcher bie Pertinenz 
zu feinem Sofe bildete. Das umvertheifte Land, „wohin nicht Senfe noch 
Pflug geht,“ hieß das Gemeindeland (Allgemeine, Allmeine, Almend, 
in Bayern Gemain, G'uoa, die communaux in Franfreih, commons in 
England). Daß das Gemeindeland urfprünglich beventend war und feyn 
mußte, ergibt fih aus dem naturgemäßen Ueberwiegen ver Viehzucht bei ben 
erft anfäffig geworbenen Nomabenftlämmen ; aus bem Fortſchritt des Ader 
baues aber umgelehrt ebenfo deſſen allmähliche Nebuction und das Herbei» 
ziehen netter Felofluren zur Bertheilung. Daß bei ungeflörter 
des Marlenweſens eine Bertheilung der Gemeindegründe im allge: 
meinen ebenfalls eingetreten wäre, ift bei dem Fortſchrilt welchen inabefondere 
vie Stallfütterumg bereit$ gemacht hat, wohl nicht zu bezweifeln. Es wiber- 
Legt ſich hierdurch die Furcht als ob das deutſche Markenweſen ein Fortfchreiten 
zu befferer Eultur gehindert hätte. Ein weiterer naheliegender Irrihum wäre 
in der deutſchen Mark ein communiftifches Princip zu wittern, War 
aud) die urfpränglice Bertheilung umter bie Genofjen — bei vem Mangel 
eines Grundes zu einem andern Mafftab — eine gleichheitliche, und wirkte 
auch ter urſprüugliche Mafftab für fpätere Bertheilungen noch fort, fo war 
doch der Erwerb aus dem Feldbau nur Sache des Einzelnen. Sein Fleiß und 
Gefchic, und fein anderweitiger Befig am Eflaven und fonftigem Capital be 
ftimmte die Größe feiner Ernte. Noch ein weiteres ift wohl ins Auge zu faſſen. 
Durch Erbſchaft, Kauf und Taufch Felder aus ven Loofen anderer Geuoſſen 
zu dem eigenen hinzuzuerwerben, war im allgemeinen rechtlich durchaus er» 
laubt. Auch von einer rechtlichen Aushülfe, einer lex agraria, woburd; ber 
im Laufe der Zeit entſtandenen Ungleichheit des Grundbefiges hätte abgeholfen 
werben Können, ift in Deutfchland — foviel man jet weiß — nie etwas 
bekannt gewefen **). . 

Das ganze Areal der Mark war von früheften Zeiten durch befonbere 
Gränzzeihen (Steine, Baume) von den benachbarten Marken abgegränzt, 
und bie Marke hat gerade hievon ihren Namen erhalten. Im fpitern Mit 
telalter wurden als folde Gränmarken fogenarnnte Landwehren errichtet, be⸗ 
ſtehend in Dimmen, Gräben, Schlagbiumen, Thoren oder Wartthürnen, 
weiche jedoch erft fpäter zur Landesvertheibigung verwendet wurden. Das 
innerhalb dieſer Grãnzen liegende fünmtlihe Yand bildete die Mark im wei- 
tern Sinn. Früh jedoch fieng man an die getheilten und bie gemeinfchaft« 
lich gebliebenen Yandestheile unter verſchiedenen Namen begrifflich von einan- 
der ju ſcheiden, und nannte nur bie in Gemeinſchaft gebliebenen ungetheilten 
Ländereien „Mark vorzugsweise, auch „gemeine“ und „offene Mark;“ 
ober fpeciell, falls nur Waldungen gemeinfam blieben, Helmart, Waldmarl, 
auch gemeiner Wald, und falls es nur Weide war: Gemeinmweibe, over aud) 
nur Gemain, Gemaind (im Bayern). Im Elfaf und der Pfalz, im Mein 
gan, Wetterau und Heffen hieß die gemeine Mark jehr häufig Geraite ober 
Haingeraibe. Seltener find vie Benennungen Ganerbe, BWittraihi, Ge 
waltjamte, j 

en bat der Markt eine befondere Heiligfeit zugefchrieben, und 
diefe an eine befondere Beziehung ber Mark und ihrer Wilder zu dem Göt- 
tercultus gefnüpft, Allein bünbige Nachrichten für eine folde Annahme feh⸗ 
{em durchaus, und es erflärt ſich die Heiligkeit der Mark genügend aus der dem 
Rechtsfrieden überhaupt nach germanischen Recht innewohnenden Heiligung. 
Daß übrigens wie der Hechtsfrieden überhaupt, fo auch der Marffricben in 
einer gewiffen Beziehung zur Religion ftand, ift nach unferer Auſicht gleidy: 
wohl nicht zu bezweifeln, Es bürfte nämlich tie Segung ber Gränmarten 
ſowohl als die alljährligen Flurumritte (das fogenannte Eſchreiten) immerhin 
von Anfang wie fpiter ihre Feierlichleit durch veligiöfe, wenn auch heidniſche 
Gebräuche jerhöht,haben, obwohl der Zwed zunächft ein rein bürgerlicher war, 
nämlich ber, bie Flurgrãnzen vor BVergeffenheit zu bewahren. Der nad 
v. Maurer in ber Nheinpfalz und in Bayern bis auf unfere Tage erhaltene 
Gebrauch hat freilich gewiß nicht zur religiöfen Seite der eier gehört, 
wenn man nämlich bier zum Umgang over Umeitt Knaben mimahıı, welche 
man, um ihnen die Grängzeichen beſſer einzuprigen, an ben Ohren zupfte 
oder keohrfeigte. dv. Maurer vermuthet Übrigens daß diefe Flurumritte erft 
fpäter zu einer lirchlichen Proceſſion (anfangs zu Pferd, fpäter zu Fu) wur— 
*) Die Bertheidi des Gejammteigenihums gegen tie Unficht Walters „mit 
zömifcher Brille“ |. 8. 11 ©, 77. 
er) lieber bie bänifhe Reebningsprecehur (Reifthelung) |. Bo. I ©. 72; 
dl. ©. 135. i 





wurde So in Heftein, Schleswig und Fulda, ebenfo noch im Anfang bes 

fechzehnten Jahrhunderts in Sachen und Schwaben, in Weftfalen bis in bie 

neueren Zeiten, und heute noch in Tirel und in ganz Defterreih. Im 

Bayern wurde zwar ber firchliche Feldumritt mit vem Ganctiffimm ine 

Jahr 1803 abgefhafft, bie Proceffionen zu Fuß jeboh am jenen Orten 

F dieſelben hergebracht waren, beibehalten. (Regierungeblait von 1803 
. 217.) 


Deutſchland. 

tMuũnchen, 28 Yan. Das Scheiden eines fo durchgretfenden 
Mannes wie Dr. Dingelſtedt aus feinem feitherigen Wirfungsfreis wird ſich 
ohne Zweifel bald anf bie verfhiebenfte Art fühlber machen. Hoffen wir uf 
fid) deſſen Zufage in dem Einleitungs-Sonett ber Lieder aus ber fremben- 
legion im Mündyener Album in Beziehung auf feine litterariſche Wirffamfeit 
recht Bald erfülle. Die Hoffnung daß nah Dingelftehts Abgang Graf Pocci 
oder Oberft v. Spruner feine Stelle einnchme, hat ſich nicht verwirklicht. Beibe 
Männer hätten den ſchwierigen Poften würtig ausgefüllt. Wie ihn General 
v. Frays verfchen wird, müſſen wir erwarten. Es chrt ihm daß er felbft ſich 
darüber bedenklich äußerte, ob er gleich früher ſchon Theaterintendant war. Sein 
militãriſches Wort ift vielleicht am Plate. — Unter den Berfchönerungsplanen 
unferer Hauptflabt welche Se. Maj. König May noch vor der Abreife nad 
alien in sallergnäbigfter Fürſorge hegte, glauben wir nur hervorheben zu 
bürfen den Ankauf des fenenannten „Gaſteigberges“ von Haithaufen bis Neu 
bergbaufen an ver Oftfeite ber Statt; tort, am hoben Harufer, follen Allen 
und Terraffen angebracht werben, fo daß biefer feither fo öde Punkt, von wel- 
dem man Übrigens die ſchönſte Ausficht Über vie Stabt und das Marthai bot, 
zu einem ſchattigen Spaziergang und zu einer ber ſchönſten Zierden ber Um- 
gegend unferer Hauptſtadt umgeſchaffen wird. — Dem Bernehmen nach wird 
num von der ſtädtiſchen Gemeinde der Ausbau der neuen Marimiliansftraße 
im energifcher Weife in Angriff genommen werben, fo daß man innerhalb 
drei Yahren damit fertig zu fern glaubt, — Der königl. Genehmigung unter- 
liegt noch ein Beſchluß der beiden ftäbtifchen Collegien über den am Ausgangs 
punkt der neuen Strafe berzuftellenven Kettenbrüdenban. Zwei Brüden von 
Stein und Eifen follen zum jenfeitigen Marnfer führen, und burd einen Ein 
ſchnitt in den Gafteig bis Haidhauſen weiter ziehen. Damit würbe dieſer herr» 
lichen Straße ein fhöner Schluß gegeben, der noch um fo ſchöner und würbt- 
ger ſeym mühte wenn bie auf der Höhe liegende, noch im Ausbau begriffene 
Haibhaufer Kirche in ihrer vollen Pracht venfelben gebildet hätte, indem fie in 
bie herrliche Strafenlinie gezogen worben wäre. Jetzt legt ber impofante Bau 
feitwärt®, und wird vor den Binftigen hoben Häufern der Straße von tiefer 
aus laum gefehen werben fünnen. Für bie nächſte Zeit wird jomit unferer 
arbeitenben Claſſe wieber reicher Verbienft werden, und unfere Hauptſtadt an 
architeftenifchen Verfhönerungen bedeutend gewinnen. — Souſt wirb noch 
unter all ven Vorbereitungen zu dem großen Hünftlermasfenfeft im Odeonſaal 
in unfern Künſtlerateliers tüchtig gearbeitet, umd überhaupt ift von dem Leben 
und Treiben des Carnevals dahier noch zur Zeit wenig wahrzmehmen. Die 
matlirten Theilnehmer an biefer Verherrlichung und Vorführung eines ber 
Glanzpuulte aus Rubens’ Geſchichte fcheinen ſich bis jetzt leider noch nicht fo 
zahlreich eingefunden zu haben, als es zur wärbigen Durchführung dieſes origt- 
nellen Künftlerfeftes wünjchenewerth wire. Was man von demfelben hört, 
rechtfertigt den Ruf welchen die Münchener Künſtler überhaupt in Arrange- 
ments folder Feſte längft ſchou haben, obgleich man audy die Frage aufwerfen 
hört: ob, bei weniger foftbaren Coſtüms, ſich nicht wielleicht eim im ganzen 
amlfanterer Stoff zur Darftellung gefumben hätte, und ob das fteife, ernfte 
ſpaniſch niederländiſche Weſen nicht auch eine analoge Stimmung hervorrufen 
milſſe. Für Abwechslung und Mannichfaltigkeit ver Scenen, Situationen und 
Mastenzüge ift jedoch gar wohl vorgeforgt, und wir haben ficher ein reiches, 
buntes und vor allem höchſt treues Bild der damaligen Zeit, tes tünftler- und 
Vollslebens zu erwarten, da man mit wirflicher Aengftlichleit nach vollftäni« 
ger hiſtoriſcher Wahrheit forfcht. — Zu meinem neulichen Kunftbericht habe 
ich bie Erwähnung einiger Werke hinzuzufügen welche die Ausſtellung in 
unferm Sunftverein immerhin noch beſuchenswerth machen. Cine Yanbfchaft 
von bem trefflichen Schleich entzüctt befonbers durch unnachahmlichen Farben ⸗ 
reiz. Ebenfo trefflihe Bilder lieferte Heinlein in feinem Forellenbach, und Al⸗ 
bert Zimmermann durch feine „Tauern,“ im Bejig des Königs Ludwig ſich 
befintend. Meureuthers Schneewittichen,“ in ber befannten geiftvollen und 
hoöchſt charalteriſtiſchen Art dieſes Meifters, gibt uns in lieblicher duftiger Weife 
tie Sinnigfeit und Poeſie dieſes Vollsmaͤrchens wieder. Thäters neuefter 
Stih, das erfte Blatt zu Schwinds Aſchenbrödel, zeigt ein charafteriftifches 
Weitergehen in ter Behandlung ſolcher Kunſtwerle. Bisher galt Thäter durch 
feine zahlreichen Werle nach Cornelius, Schnorr, Kaulbach, Schwind, Guftav 
König u. ſ. w. als Vertreter und Repräſentant bes fogenannten Cartonſtichs. 
Mit dem Stich res Aſchenbrödel haben roir einen volftäntigen Eindruck des 
Bildes, auch in Kraft und Wirkung ber Farben, wie wir es gewöhnlich tiefer 
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Schweſterkunſt laum zutrauen möchten. Gewiß ift dieſe Wiebergabe des 
Schwiud ſchen —— durch Thãters Griffel unſtreitig zumt fhönften zu 
zählen was die deutſche Kupferſtecherkunſt überhaupt nur je zu Tage geförbert 
Bat. Wir haben ſchon einmal von der trefflihen Schule geſprochen welche 
Prof. Thäter feit feiner Berufung als Lehrer und Nachfolger des Prof. Amster 
gebildet hat. Mit einer Hingebung und liebevollen Sorgfalt wie fie nur bie 
reinste Begeifterung für die Kunſt verleihen Kann, gibt er ſich der Heranbildung 
verfelben hin, fo daß ſich bereits die allgemeine Meinung bahin ausgefprochen 
Bat, daß fie eine der nicht fehr zahlreichen Künftlerfchufen in München feyn wird 
die nachhaltige Erfolge haben muß, und veren Bedeutung eine ber erſten Stel- 
fen in der Kumftgefchichte Münchens einnehmen wird. König Ludwig hat in 
jüngfter Zeit des Künftlers Düfte anfertigen laſſen, eine Anerkennung bie eben 
fo — als gerecht iſt. 

2.2 München, 29 Ian. Ueber die Motive der Penfionirung des Kal, 
Hefekeaterintentanten Dr. Dingelſtedt curfiren hier fo viele falſche Sagen, 
daß es mir im Intereffe ter Sache angemefjen erfcheint deuſelben zu wider 
ſprechen. Die nächte Urfache ver Enthehung Dr. Dingelftebts von feiner 
bisherigen Wirlſamleit beruhte auf finanziellen Bedenlen. Die Mündener 
Hoftühne hatte unter feiner Leitung in fünftlerifher Vezichung unftreitig 
nambaft gewonnen, aber tags Mifwerhäftnig zwifchen Ausgaben und Eins» 
nahmen mar auch im Vergleich mit dem Theaterbudget umter feinem 
Borgänger beträchtlich gewachen. Daher die Wieberberufung des vor 
maligen Yutendanten, um zunächſt tie Finanzverhältniſſe zu beffern. 
Was man bier fonft von anderen Urfahen erzählt, welde Dingelſtedts 
BPenfionirung herbeigeführt, fo beruhen fie zen großen Theil auf Er» 
dichtung. · Kein Freund⸗ der Wahrheit wirb die ausgezeichnete Befähigung 
Dingelitents für die Stelle zu welcher ihn das Vertrauen des Königs berief, 
beftreiten fünmen. Daß er nicht in demſelben Grabe das Talent befizt neue 
Freunde ſich zu erwerben, und alte ſich zu erhalten, baf ihm beſonders Heinrich 
Laube's beneidenswerthe Gabe abgeht durch eine glückſiche Mifhung von 
Ernft und Freuudlichleit ſich das fiferperfonal des Theaters, troß aller 
Wirerwärtigfeiten die in der Natur des Amtes felbft liegen, perſönlich zur ger 
winnen, das lünnen wir in feinem Intereffe wie im Interejje ver Bühne und 
des Publicums nur aufrichtig bellagen. Irrig ift vorderhand das Gerlicht 
welches einen bier wohnhaften begabten Dichter als Dramaturgen zur Seite 
des Intendanten bezeichnet. 


Reuefte Poſten. 


* Wien, 28 Yan. Der Borfteher ver Militär-Gentralfanle Sr. 
Maj. des Kaiſers, Seneraladjutant Feldmarſchall ⸗ Lieutenaut Graf v. Grünne, 
verläßt fanmıt der faiferlihen Militãr⸗Centralkanzlei heute Mailand, und wird 
am Samftag in Wien eintreffen. — Die aus den Donaufürftenthümern zus 
rüdfehrenden Truppen werben durch Beurlaubungen auf Friedensfuß geſetzt; 
auf dieſe Thatfache laffen ſich alle, eine neue durchgreifende Armee Reducirung 
betreffenden Gerüchte } 

Zrieft, 28 Yan. Das „Giornale delle due Sicilie" meldet daß bie 
englifche Striegdcorvette „ Malacca* am 16 b. M., am Geburtstag des Her- 
zogs von Galabrien, die neapelitaniſche Flagge aufhißte, und mit 21 Kauonen ⸗ 
fhüffen falutirte, und die Salven vom Fort Gennaro erwiedert wurden. 
(Defterr. Eorr.) 

Madrid, 28 Ian. Die Genefung der Königin fchreitet vorwärts. 
Die Gaceta veröffentlicht fein Bulletin mehr. Man zweifelt ſehr daß Ihre 
Maj. die Reife nach Andalufien unternehmen wird, weil in diefer Provinz die 
Blattern berrichen. (T. D. Savas.) 

London, 28 Yan. Auch Daily News melvet aus guter Duclle daß 
Lord Stratforb die Annahme der englifchen Forderungen von Seiten Perfiens 
telegrapbifch angezeigt hat, mit bem Beifügen: das ſey nicht in Folge Des 
Falles von Bufdir, fondern aus allgemeinen Rüdfichten gefchehen. Damit 
wäre bie Einwendung geſchwächt daß die Nachricht von ber Annahme in Folge 
jenes Ereigniffes aus Teheran nicht zugleich mit derjenigen vom Fall des Pla- 

des nach England babe gelangen können. 

Bari, 29 Yan. Der Monitewr veröffentlicht einen zwiſchen Parına 
und Frankreich abgefhloffenen Vertrag, betreffenb die Auslieferung von Ber- 
brechern. — Hr. Quet iſt zum Rector der Afabemie in Orenoble andie Stelle des 
Hm. Nifard ernannt, welcher letstere auf fein Nachſuchen zu andern Func⸗ 
tionen berufen wurde, 

Der Moniteur bringt ferner, in Erivägung der umlaufenden Gerüchte 
über eine Vermehrung des Banfcapitals, zur Kenntniß der Organifation ber 
Bank eine vom Kaifer Napoleon am 29 Mai 1810 an dieſelbe gerichtete Note. 

Die Debats enthalten einen Artikel S. te Sach's zur Erinnerung au 
bie verftorbene Fürftin Pieven; wir werden ihn im Hauptblatt bringen, 


Der Eonftitutionnel bringt einen Premier » Paris über ven fürzlich 
veröffentlichten Bericht des Suftizminifters, die Erimimalftatiftif des Jahres 
1855 betreffend. 

Der Univers beffagt tie furchtbare Page ber Katholiken in Deutfche 
land, beſonders in Bayern, wo die tät ganz veröbe, weil fie aufs 


gehört eine rein Fatholifche zu feyn. Nur mit Oeſterreichs Regierung ift der 
Univers zufrieben. 


Marfeille, 29 Ian, Dan fagt ber König von Neapel habe mit 
der argentinifchen Republik einen Vertrag abgefhloffen, wonach dieſe die eni⸗ 
gen politiſchen Gefangenen welde nad Sübamerifa audwandern wollen, 
aufzunehmen einwilligt. Der Baron Poerio foll ausjuwandern verweigert 


haben, (T. D. Savas.) 
Der Graf v. Flandern ift aus Eugland zuräd- 


Brüſſel, 28 Jan. 
gelehrt. 

Geuuag, 26 Ian. Faſt das ganze diplomatiſche Corps, mit Ausnahme 
ber Grafen Paar und Stadelberg, ift dem König nad) Nizza gefolgt. Auch 
bie Grafen Cavour, Ratazzi, Bilamarina und Lord John Nuffell find dert, 
fo taf man glaubt der Beſuch des Königs bei der laiſ. ruſſiſchen Familie habe 
auch politiſche Zwecke. (CConſt.) 


Handels⸗ und Börſennachrichten. 


raukfurt a. @. er ‚Ian. re AYaproc. Oblig. 5. R. 102% 
—* Zuahtoc, eee Slyı 
Aproc. Bub, Bi ——— > b. > * 


— vau 1 Ka angeb.; 
434 
— me Be Ati iss. 00 


Anleihe 991, ©.; Staatsanleihe 
4lapıoc, von 1850 9914 © an von 18 2 994g @., bito von 1854 441,@, 
bito von 1855 991,9, "te von 1858 wo dproc. von 1853 ehe ; 
Slaproc. Etaatsfhuipkheime 85 u. Prämien-Unleihe von 1855 1151, & 
en, 23 Jan. Wie ich Ihnen bereits telegtaphiſch mitgeteilt babe, 
f bie — Ereditanftalt für Handel, Juduſtrie und Ge— 
werbe in ihrer Abend abgehaltenen Berathuug übereingefommmen , für bas 
abgelaujene Gridäftsjapr 1866 die Superdividende auf 12 Gulden Bantoaluta per 
Yctie (amefhlieklich ber — ey zu prätiminiren und 10 Procent bes 
Reinerträgnifies im ben Ref vorbehaltlich ber Schlußent- 
ber am 2 März ine Generalverfammlung, welche zu ber 
ummen haben wird ch date 10 Procent gauz oder nur zur — in ben — 
beponirt werben follen, im weldem iehteren Falle die ilbrigen 5 Procent 
ebenfalls der Aetiendwidende pro 1856 zufallen und dieſe reſpeetive erhöhen mür- 
Nah den Statuten follen nämlich wicht weniger als g nice mehr als 
10 Procent in ben Reſeroefond hinterlegt werten, Im Being auf bie ſlatuten ⸗ 
mäßigen Zantiemen weiche ber Direcuion und bem Berwaltungsrath zufamımen 
20 Proeeit bes Reinerträgniffes zulommen, haben ſowodl die Directosen ale bie 
Berwaltungsräthe auf bie Hälfte dieſer Nemuneration zu Gunften ber Actiennäte 
tet. Dich ſtud im allgemeinen bie wefemtlichen Beftimmungen welche prä- 
limiuirt worden find, um ker Generaloerſammlung zur Beſchlußfaſſuug vorgelegt zu 
werben, und bie num eine meue Atena des Kampfes und der — 
[hen den Hawffiers und Baifſiers zur bilden geeignet ſind, je uachdem bie * 
Guelfen und Ghibellmen jene präliminixten Pofnenen dem gegenwärtigen — 
da — qhwaulenden — Curjſe ber Actien meht oder weniger cm eh 
m 
Zrieft, 26 Jau. Bon ven 40 Locomstiven für die Karſtbahu find 24 
in ber —— zu Eflingen und 16 in der von Günther in Wiener ⸗Neu- 
ade beftellt. Die Schienenlegumg auf ber Etrede zwiſchen hier und — wird im 
Laufe des mächften Mowates beembigt feyn. Die Stationegebäude find jedech och 
nicht vollendet, uud Aatt berfelben werben einftweilen Proviforien errichtet. Noch 
ber Mai ſollen einzelne Laſtzüge zwiſchen bier und Laibach in Gang geſetzt werben, 
und bie „Eriefter 18. macht einftweilen vie Kanfleute in Krain darauf aufwerl · 
farm beizeit bie udihigen Dlagazine vorzubereiten, mas — Laibach gilt. 
Dort wird fih mit dem Geginn ber Laftzüge eine Menge Waaren anhäu« 
I bie ſeither auf anderem Wegen nach Kärnihen und Croa gelangten, -mum 
ber den Weg mit ber Eifenbahn nach Laibach ur ri > von dort mit De 
2 ihrem Beftimmumgsert gebracht werben. — , bes ben 
Namen der hohen Braut Gr. kaiferl. Hoh des Groberjope Mapumi diau führen weich, 
iR aus England hier — Er dat ſchlechte Fahrt Pen und mußte im 
Gibraltar und Malta des flücmischen. Wetters und am Heinere Reparas 
turen zu erhalten, einlaufen. Bon dem verungfiidten Dampfer „Afia* hört man daß 
von den Waaren nichts gerettet worden, dan der Dampfer bis anf drei Fuß mit 
Waffer gefüllt if. Die Manufacturwaaten, deren er 100 Colli für Salonigi und 200 
en fie Renfaninope an Bord hatte, jiud natürlich verborben. Gin Tpeil der 


Ad 29 Jan, u: an Afsproc. 94.10; Baulactien 4160; Gretit 
mobiler 1360; piem. Sproc,. 90,50; rim. 83; ſpan. uanere Sub —*8— lproc. 
23; jchtmeiz. Behdahn 450; — Centralbabu 485; Orleaus 1375: Nord u; 
Of (alte) 825; nr (ee) 76% Paris Yyou 1460; Süd 7112.50, Weſt 863.75; 

Grand-Eeutral 611.25; Borbeaur ka Tefie 690; öferr. Geſellſchan 760; Viktor 
Emmanuel 600, 


Amfterdam, 33 Ian. 2% Integt. 63 Yg; Aproe. Gert, 95; bhroe. 
all. 86; Öproc, Metall. Yöhg; 2lapıe. Vesall, 3ylg; Natichal Aw, 
T1'g; Ipar. äprer. 35 Yg: 1’iyyproc. 2345; Prof 54 ex D, 


ect, 2 m ge 


478 
In Gemüßbeit bes Gel vom 16 1855 (Geiehllatt Seite 73) mrte b te B Staats-Minifte» 
Bekanntmachung. runns ber finanzen u daß es b. Aa des un Eubferiptions-Biniehene. gt 1830 a 5%, 
— werde, und bie Einlöjung desſelben nach ber der wahl der Öläubiger durch baare Rädzahlung oder durch Umschreibung im neue 4Y/,procentige Obligationen 


en) Baare Hemptmg fm mi dem 1 er Laden Sue, unb «8 werben biebei bie 5 procentigen Zinsraten vom 100 fl. in nadhfleheuber 


vom 1 Eis 15 Februar inc, — 12 &. 

„16 „ MM „ . — r 25 tr. 

„1. 1 Min — 37 ic. 

* „ 31 Min — #00 fi. 

pr .„ 15 Ari il 2. 

„30 April ıf 15 I 

Bom 1. Mai laufenden Jahres bört bie Deräinfung ber Baar zır bezahlenden Eapitaiebetrãge auf. 

un be a ber —— 05 bes —8 Aulehens im neue Obligationen zu 4%, Procent mirb om 1 rg laufenben Jahres begonnen und biebei ohne Unten 
das Öprocentige Zinsratum bis 31 Juli lanfenden Jahres mit 2 fl. 30 ke. vom 100 fl. Baar vergütet. Die neuen Obli- 


— NY Aka, erhalten bie * ung: „neues allgemeines Aulehen,“ werben haltjährig werzinfet und in Capitalebeträgen zu 1000 fl., 600 fl. und 100 fl. 
au porleur ober auf Namen ausgefte 

Indem bie unterfertigte Stelle dieſes biemit im allgemeinen zur Kenntniß ber Befiger von Obligationen des III. Eubferiptions-Anlchens von 1850 bringt, 
wird im Hinficht auf bie näheren Beimmungen bes ** es in Hinficht der Form und des Inhalts ber neuen Anichens-Obligatienen auf die ausführs 
liche Betanntmachung vom 23. laufenden Memats im bayer. Regierungeblarte St. 5. ©. 126 — 130 verwieſen, und biebei bemerkt daß bie 
Einftellung ber Um —- jebergeit vorbehalten * und alsdann mur mchr bie Bearzahlung nebſt den Zinsraten bis 30, April laufenden Jahres 
Rattfinde. — Münden, Januar 1857. : 

Königliche Staats · Schulden · Tilgungs · Commiſſton. 


_Is12) v. Zutner. Steger, Secretär, 


Ser Staatsrath von Klindwortb Klaas Br tee Tui -u 


.. mitta 
im —ze zu einer Seneral:erfammtung Märı |. ein h * —— €: * des vorjährigen Geichäftsbetriche 
ugsburg, tem 30 Januat 1 Der Borftand des ae ee Xeop. Paulin. 





en _ Außerordentliche General- cal - Verfammlung der Leipziger Dank. 
Mach Maßgabe bes $. 66 der Statuten laden wir jümmtliche Actienäre ipgiger Ban zu einer im Saale des biefigen Kramerhanjes 
Donnerftiag den 26 —— Vormittags 9 Ubr, 
zu haftenden auferorbentlichen General-Berfammkung ein. 
Wir verteifen auf die Vorfchriften bes $. 74 des Gtatutenmachtrags vom 16 Jammar 1856, beflätigte durch allerhöchſſes Decret vom 22 Januar 1855, und 
haben darnach tie Veflimmung getroffen baf diejenigen Actionäre — —* nicht 3 — »Berfammlung ſelbſt mitbringen wellen, ſich als ſolche bereite 
bruar d. 
in ben getröbufichen Geſchäſteſtunden auf ımferm Bureau in Gemäßheit der Statuten legitimiren lönnen, meldenfalls dieſelben auf Grumb ber ihnen über bie 
erfolgte Fegitimation = ni u ihres Stimumrechts zu ertheilenden Beſcheinigung am ber General-Berfammlung sbeilzunchmen berechtigt find. 
Gegenftanb d 
* Aug duty ve Diierume unb bes Gelellichaftsausichufiee, die fermerweite Verlängerung der Dauer ber Bank betvefienb, (5. 12 ber Statuten. 
es allerhöchften Orts —— Nachtrage vom 18 Janıar 1849 und 5. 46 ber Statuten.) 
= Gemãßheit 5. 74 — eingangeerwähnten Etatutenmachtrags haben wir bei dieſer außerordenilichen General-Berfammlung no insbejonbere darauf aufmert- 
fam machen daß zu Faſſung eines legalen Beichluffes der vorliegenden Art ($. 69, 7 des obemrmwähnten Nachtroge) wenigftens bie Inhaber eines vollen 
Sehsipeile fämmtlicer Actien in ber General-Berfammlung amwefend, within wenigftens jweitaufend Stüd Actien vertreten ſeyn müflen, wibrigen- 


falls die Folgen einer nicht Tegal con Geueral · Berſammlung eintreten, wie ſolche ın bein erwähnten 5. 74 dee gedachten Statittennachtrags aus geſprochen 
find. — Yeipzig, am 27 Januar 1857. 
Directorium der Leipyiger Dank. 
Seinr. Poppe, Voerſihender. Fr. Hermann, Bollichender. 





i esdividende 1856 General J 15 ut b den, und bie 
Bekanntmachung. ame 1. Scnches ma D Peocent It Betrag von D I. per Hit, Montag Deu 3 Bebrnar bi Hin. 3. ©. 


Cuopf zu erheben, — —— den * ni 


Bas Diceciorium ber k. priv. a reg (5%6] 
Earl Mainberger, Director. Scheidemandel, Inipector. 
Befanutmadung. ad 






Im Folge Beſchluſſes der Direction der Königlich privilegirten bayeriſchen Ofbahnen zu Münden vom 27 Janıar 1857 Mr, 1539 und vom 

behaltlich ner Genehmigung werben 
eitag g den 2 20 Februar 1887, Bermittege 9 be, 
im Geichäftslocale d nd. urs b nde 
= — — Ser elgemelnen fhriftlihen @ubmiffien 
Meiftabbietenben zur A ac ben, 
——— fan Sefeicn IL er Wabag Segaine oe vailden eqmeig — Vedenden drariiesi 
führe 


tem 25,671 fl. 11 fr. 

r Bear P a . . . . . . . . . . 46,380 £ 23 tr, 
für ber ahrbahn A . - . . . a ‚016 fl. 24 fr. 
für —— ber egübergänge . . a . . . . . x . . 4,706 fL 10 fe. 


Summa 107,229 1.09 fe. 

——— Plane und Koftenanfhläge liegen vom 3 Februar 1857 an im Geſchãftelocale bes unterferligten Sectlons · Jugenteune zu jevermanns Einſicht offen, 
we auch tie S ubmiffiens-Kermnlarien, in Empfang genommen werben lönnen. 

Die Submiffionen jelbft müſſen in vorſchrifte überjchriebenen und verfiegelten Couverten längfters bie 

Donnerftag 4 Februar 1857, Abends 6 Uhr, 

em unterfertigten Sectione · In Nürnberg eingelaufen 
* — —— haben bei in ber in den Bu 6, 6,7 —— 8 ber allge meinen Submiſſiona · Vedingungen angedrohten Rechtenachtheile in ber augeſehten 
> gene ge Zagefahrt ſich m. ober derch = u und erforterlichen Hals vie Nachweife Über ihre Lebernahmöfühigteit, ihr 

rnbe 


j f ben 28 Januar 1857, 
und Betriebsoermögen ann, un en Aug. Nahm. 


Bekanntmachung. Der en 


wigMousanetti unterm 19 Mar vd. 8. aut- 
riebene Berbaftsbefebl wird biemit zurüd- 
enommen. 
Münden, ten 27 Januar 1887. : 
Der f. Unterfuhungstigter am fgl. Kreis- und 
Staprgerisr Munchen I. d. 3. 
appenberger, Afl. 





Bekanntmachung. en 


bes Ialob Eller und Ferdinand Diüller beir. 

Jatob Eller, Sohn tes Ragelihmiers Johann 
Eler von Frienberg und feines Ebeweibes Ka- 
tbarina, geborne Fichtl, geboren zu Ärietberg 
am 24 Dctober 1774, dann Werbinand Müller, 
Sohn des Lodnermelfiers Paul Müler von Fried- 
berg und feiner Ebeftau Pebronia, geb. Löffler, 
geboren am 2 Derober 1773, werden jeit deni 
Tuiftihen deldzuge vermise. 

Griterer befigt ein Eiterngut ron 175 fl, le 
terer von 150 fl., melde beice Berräge auf dem 
Anmelen tes Nagelibmiers Ghriftop Eller von 
Stiecberg verliert ſind. 

Auf Kıttrag der Inseftaterben werden nun bie 
ſelden orer ibre ehelichen Rachlommen aufgeior- 


innerhalb⸗ Monaten, 
von beute an, zut Empfangnabme ihrer @rb- 
tbeile babier au melden, wirtigenials Jutob 
Eier uud Ferbinand Miüder als tert erklärt 
und obiges Bermögen an vie erbberedrtigten 
Eritenperwandten ohne Gaution binausgegeben 


wird. 5 

Ais nächte Erbin des Nahblaffes res Jakob 
Eier if deſſen Echwelter Kacbarina ler, ge 
boren am 16 Julius 1780, berufen. 

Diefeibe fol nad Ungarn ausgewandert ſeyn, 
und ir über diefe gleihians keine mabere Aud- 
tunft zu erlangen. Auch dieſe arbarinıa ler 
ober deren allenfalliige ebelibe Nablonmmen wer» 
ben biemit aufgeforver:, ibre Erbuniprüde in« 
nerbalb ſeche Monaten von beute an ges zu 
maden, außerdem fie bei ver vereinftigen Der 
tbeilung der Radlasmalle nit meiter berüd« 
firigt werven könnten, 

Friedbe am 19 Januar 1557. 


tg, 
Königlichen Panpgerit Friedberg. 
itber. ’ 
Edict Da das nom faif. königl. Gipil- 

+ und Griminalgericte au Bozen, ale 
mie bobem Etlaſſe des £. E. Appellationggerichtes 
für Firol und Borariberg zu Innsbrud vom 
30 Derbr. 1849 Ne, 4568 bieju delegitzem Ge⸗ 


risreftande, unter dem 13 Noobr, 1849 Ar. 7533 
ausgefertigte Borladungs Edict ohne Wirkung 











geblieben iR, fo wire Frau Maria Anna Eleo- 
nora von Dallinger zu öfenftein, angeblich 
Tochtet des Zobann Girtaf von PBaflnger und 


ter Anna Glifaberh non Bintler, Wittwe des 
am 21 November 1792 zu Carlabutg in Sieben⸗ 
bürgen verftorbenen f, F. Oberſten Mortin von 
Dobe, auf neuerlihes Einſchreiten des für felbe 
ald Gurator aufgeſtellten Wericts- Apnocaten 
Ba sitet von Walther biemit für tobt 
erklärt. 

Zugleich werten alle blejenigen, melde an ein 
in *3 des genannten Gurarors befind- 
Tihes Bermögen von circa 1400 fl. EM. einen 
Erbsanfpruh zu baben glauben, aufgefordert, 
das diehiälige Erklären unter Radıveilung ihres 
Etbrechtes um jo gemiiter ‚ 

binnen Jahresfrift 
Dom Tage dieied Edieres bei dieſem @erichte an« 
bringen, wirrigenfals das Bermögen ven er- 
ärten Erben, over, wenn fl niemand gemelvet 
hätte, dem Staate ald erblos eingeañtwottet 
werden mürbe. 
RK. f. Kreisgeriht Bozen, am 8 Jan. 1857. 
Der f. 8. Bräied: 


Karl Ritter von Eprene mp. ; 


1309-5] Ueber Aniucen ver Bormundichaft 
des Zobann Keiler, Auwittheſodnes, wird 
hiemit erlafien folgenpes 


Edict. 


Boni t. k. Besirlämte Rattenberg als Weriht 
wird biemie dekannt gegeben daß uber Anfuchen 
der en tie offentlibe Meilbierung ber 
Nadlafe ber Johann Keiler'iben Aumwırıbör 
eute gehörigen Realitäten und Habenifie am 

— — 18 März 
und nörbigenfals am 

da und 235 April d. J., 
von 9 bid 12 Uhr Bormistags und von 2 bie 6 
Uht Nadbmirags, 
im Aumirthshaufe vorgenomnien werben wird. 
Die Realitäten find folgenve: 
Taut Sieuer-Karafter von Hofmart Münfter: 


479. 


Nr. 134 Lit, A. Eine Bei 
i E n —— von, 108 Klfer. . 


fammt Stanung, fig h 
f r = at heine @gitiäätafeene und Weinſchant · 
er eit. 

Bir, C. Ein Weinfeler, worauf ein Sommethaus 
ſteht von 36 Klier. 

eit. D. win Stadel nebft Stallung per 36 Kifer, 

tit. E, Gin Anger ober bem Haus per 163 Sllter. 

Lit. F. Ein Paũsanger mie Sraut-” oder Bied- 
garten per 82 Kite, 

Lit. G. 331 Klatter Baltmahr. 

zit. H. Cine Wagenfbupie famme Walshaus 


_ per 60 Kifır, 
"gir, L Nas unter dem Wirthebaus 2 Jauch. 


und 237 Klafter Baugrund, 
2tt. K. Ein Mannmahr und 84 Klafter Walt- 

mahd, zum heile mit Obftbäumen Delete: 
An ver älten Sırade ein Anger mut 249 Klier. 
Ein ausgezeihneter Holzantbeil ſowohl im Wald 

als ın ver Etlau. 

Weiters bar ein iemweiliger Beflger vieler 
Realttaͤren bie Mun und Weite mie der ganzen 
Grmeinde Münfter zu gemiehen, Endlich ent« 
fpringt unmitreibat binter ver Wirtböbebaufung 
eine eienbältige Quelle, deren ausgejeidneie 
peilfraft befanne af, und deren Benupung 
einer Bareanftalt dem jeweiligen Beſther vieles 
Aumeiens ebenfalls zuſteht. 

Dieſes Anweſen Megt_in einer ber reizerbften 
Gegenden tes ſchönen Innthates pwiſcen zwei 
romautiſchen Sgiöifern, barı an ver Landſttate 
und unfern von ver im Bau begriffenen Gifen- 
tabn, eine balbe Stunde vom Gingang ins 
Zuneribal. & 

Der Audeufspreid für dieſe aͤmmtlichen Reali- 
täten berrägt 6100 . XW. und wird unter beMi- 
ſelben fein Anbos angenommen, ſowie aud bie 
Kabeniffe, im yalle vie Nealitäter bei ver eriten 
Verteigerung nicht an Matın gebradt würzen, 
einer jipeicen Yeilbietung unterzogen werden. 

Die übrigen er gen ri nt liegen 

bein gefertigten Wetire wührenn ter gewößn- 
tiber Ammeſiunden jur Ginfide vor, 
„, Die yahrnıie beneben ın gewoͤhnlicher Haugein · 
Tiebrung, Witths · u. Baunanndgerärben, Waihe, 
Getteite, Dolg 3. 

Am 7 Januar 1857. j 

st. E. Begirtsame Ratsenberg als Bericht. 

Kint, 


L462—64] 
Der Radlas 
des am 27 Juniud rn. I8. verſtorbenen bier wohn» 
baft gerweienen Bergmertbefigers Doiepb Meyer 
it von deſen Kınzern und Inteſtaterden, Det- 
mann und era Diener bier, nur mir ber Need» 
wohlchat Des Inrentate ungerreren Worten. 
Nudrem inzwüchen legsere zu Gunſten ihres 
VBrucerd ihrem Wrbredie wieder eutſagt bar, fo 
hat vieler ala alleiniget Benefrinterbe ein ron 
ihm geſettigtes Nasbiakverieihnis mitt dem Et ; 
biesent zu teren eit icdet Beſtaͤrlung bei tinter- 
jeihneren Geticht überreicht, und ben Erlan ver 
peleuinsen Edictalten wrgen unbekannter Wlaus 
iger beantragte. Der Naylas des Vetſtordenen, 
mrier mit feier Fbegacrn, Itau Diinna Deper, 
Gigenrhumern uno Indabetin Der unter ver 
Bezeichnung „bibliographimes Inſtitut“ bier bes 
ſtebenden Kunit- und liseratifgen Auftale, in 
ebeiiber Girier gemeinſchait nie gelebt bat, bes 
ſteht baupeiipiib aus einer Anzahl Etemtoblen», 
Bruunkoblen-, Gem» und Ruprergruben sm bier 
figen Yande und in benadbarten Preubiicen, 
buneriiden und ſcwarzdurgiſchen Gebieten, ſo⸗ 
wie im Koͤntgreich Sachſen: ſernet einem gu Me 
ſaſſentem Betried eingetichteten Giienwert ‚zu 
Aeudguse bet Evitnebery, und dettägt nad ten 
Angaben im Verzeibnin die Eumme von 


. 6,142,145 fl. 47 Er, während gegen GU0,OonO fl. 


Bulfiven bon bei Lebzeiten bes Grblaffers aud« 
gellage worden find. Levtere rühren af aud« 
ſa ließlich aus ten verihievenen Brrg- und Düt- 
teinumernebmungen, welche der Verstorbene unter 
Zulanung medretet Actienvereine und Beisiebung 
ter Neriencapiralien ind Veben gerufen harte, 
Es unternahm mimlich derſelbe im Jabre 1845 
rn utſprunglichen Zwede ber zettigung von 
rẽſenbadnichtenen Die Gründung einer Artien 
geſeuſchaft unter ber Firma „Deutiche Eiſenbahn⸗ 
Schlenencompagnte zu Neubaus“, ehne Bas ed 
ihm gelungen ıft etwas mehr ald cen fünften 
heil des detanſclagten Gruntcapitals aus vem 
Etloͤſe ver abzeiegren Acsien zu beichaften. Wleich- 
wohl trat as beabfictigte Eiſen Grablifienene 
zu Neubaus mit Bulie der dutch Datlebne und 
Ausgabe von Prevreardaciien beigeidalften @a- 
peralien ins Leben. Sur Muebeurung feiner 
Ereinlehlengruben Minna, Jeſerh une Iuliane 
bei Reuraus bare ver Beritorbene ebenralls drei 
veridievene Nerienwereine mit Ber Beleichnung 
neTitert, ameiter und ertttet Neuhiufer Sıein- 
toblenrerein“ au Stante gu bringen geſucht. Die 
Actien tiefer I Weieihatten find led ven für 
bie erfte binauggelaienen Priomtärgartien und 
ben für Srummi- und Ptierttätgaetien zu be» 
gueiner Erhebung ver ſtipulitten Zinſen ange- 


bängten Koupons auf den Inhaber geftent. &# 
— nun von berfälebenen Ketten bern De 
rider (3 Gonftituirung einiger ber in 
Acriengefelfpaften in Zweifel gezogen, und And 
beöbalb und wegen befonverer vom Grblaffer 
geleifteter Binfengarantie perfönlihe Anfprüde 
auf Deimzablung der eingejablen Actienberräge 
und beren a Mr ibn klagbar ge- 
mat worden. Aber t ben Fall des wirt« 
ligen AZuftandefommens ber Weiedibaften if 
das Befteben von manderlei periönlihen und 
Vfandaniprüden ber Actienfäufer an ven Nad- 
laß ober einzelne Na Iapgegenhände denfbar 
und mahriseinlih. Ueberoies in vie größere 
Sapı ber gegenmärtigen Inhaber ter frägliden 
Actien und Zinseoupens unbekannt. 

Dem ntrage des Benefieialerben entipreend 
werden buaber die gefammiten Erbigaftsgläubiger 


biervurdh geladen 
Mittiwod den 2 & Member dv. Is., 
t, 


Vormittags 

vor unterjeichnetem Bericht in Perfon ober dutch 

genügend legitimirte Bevonmädtigte zur An« 

meldung und Bereinigung ibter Forterungen 

und Darlegung ibrer Borjugsrehte bei Strafe 

Ausihlufes von ber Erbmasle, und 

Bonnerftag den 17 September d. Jo., 

.„_  Bormirags 11 Ubr, - 

* Gröffnung tes zu ertbeilenzen Präclufln- 
tfennenifies, bei Vetmeidung das daeſelbe für 

publicirt erachtet witd, au eribeinen. 

An ausmärtige Berbeiligte ergeht bie Auflage, 
jur Annahme künftiger gericheliher Verfügungen 
einen Seroumachtigten am biefigen Werihrange 

u beftellen, sofern deren Brebänktgung tur 
eguifltien nit auf ihre Konten geſchehen soll, 

Shliedlih wird bemerft das die von Ausfän- 
dern ausgeitenten Volmachten öffentlichet Be» 

laybigung bevürfen, und bag vas perfünlide 

tipeinen der @rbihaftäglaubiger oder Tod 
benftänvige Inſtruction ter Beroiimädtigten 
aur zum Vereinbarung zut Bereinfadung 
mwünfbenemwerch it und in deren eigenem Juter⸗ 
eſſe liegt. 

Hilpbu gaautan. 19 Januar 1857. 
va. adien.meiningenibe Kreisgericte- 

Jeputarion für Areitige Rechteſachen. 


A. Ludwig. 
Romberg. 





Für Gärtner und Gartenfreunde. 
Im Verlage von Ferdinand Enke in 
Erlangen crscheiut auch in diesem Jahre 
und kann durch alle Buchhandlungen be- 

zugen werden: 


Gartenflora. Allgemeine Monatsschrift 
für deutsche und schweizerische Garten- 
und Blumenkunde. Unter Mitwirkung vie- 
ler Gärtner Deutschlands und der Schweiz 
herausgegeben von Dr. E. Regel. Mit- 
herausgeber für Deutschland: HH. Jäger, 
Mitherausgeber für die Schweiz: E. Ort- 
gies. Redactor: Dr. H. Lacher. Sechster 
Jahrgang. gr. 8. Zwölf Hefte. Ausgabe 
mit 24 ıllum. und 12 schwarzen Abtild. 
4 Thlr. oder TI. — Ausgabe mit nur 12 
schwarzen Abbildungen 2 Thir. oder 31. 
30 kr. [398] 


Berlog son 5. 9. Brokhons in Fripig. 


Hlbum aus Stalien. 


Bon Adolf Doerr. 
8. Gehefter 1 Thlr. Gebunden 1 Thlr. 
10 Nor. 
Diefe Oedichtſammlung, König Ludwig von 
Bayern von dem „bantbaren Beruiier“ gewid; 
met, wird dem jungen Dichter gewiß zahlteiche 
Ateunde erwerben. Sie it gleidjam ein poe⸗ 
tifher Führer durch Italien, der nament- 
lich allen nad Italien Heimen oder dort We- 
weienen boben Werts barbieten wird. [419] 
IM) Bi J. E. B. Mohr in Heidel⸗ 
bera ift fo eben erſchienen und darch jete Wire 
bantlung an beziehen: 


Gott und die Welt 


cher 
das Berhältniß aller Dinge zu einander 
und zu Gott. 
Leon 9. H. v. Weſſenberg. 
Zwei Theile. 
Greis Rıbir. 3. oder fl.b. Dile 





“ 


480 


9030-81 Berlage von 2, C. fi, Univerfitäts-Buchdruderei im Wien, it fo eb Unterjeidhnetem iſt erſchienen 
ee ee le u el ne enge in . 


banblungen Deutichlands u. haben: , ° ‚ ⸗ 
Elifabeth Ftöhel's irdufi, 
| b ü r ge r l i ch e K ü ch e. Ein 81 Gedicht in fieben Büchern 


i von D. F. Gruppe. 
Pereiiliigeb Eehiu Für Einbt unb Sanh, 8. geheftet. 2 fl. ober 1 Rıhlr. 6 Ngr. 
«ilfte uerbefferte * Das Gericht das dem Matnen beb- Berühmt 
34 Bogen gr. 8. eleg. geheftet 20 Egr. oder 1 fl. T.M., cartomirt 24 Sgr. oder | yerfihen Dichters trier Sebanbelt. Yeilen ducue 
11.2 .CM . i — Lebemeichicfal, insbefonbere fein Berbhältmiß ‘pr 
Seit nahezn einem Menfchenalter wufte dieſes fo belichte Kochbuch in der Gunft des Publicums Mahmud dent Grofien, ben Göpemgertelimmerer, 
zu_ behanpten. Diefer Beifall beftiummte die Berlogähandlung auf bie eben erfcienene eilfte Auflage bie Es if feinem tefentlichen Inhalt nad eine Feier 
größte Sorgfalt zu verwenden. Unſer Kochbuch wurde bemgemäß eimer genamen Merifion umt n bes bicheerifchen Genius gegenüber ber Gelben» 
verbeffert und vermehrt, jo daß felbjt bie erfahrenfte Hausfrau und Köchin darin finden und ihre und Fürftengröße, zugleich aber auch eine Werbere- 
Kenntniffe durch Amwenbung der darin enthaltenen Borfriften vermehren wirt. Tchung ber Baterlanböliehe und ihres © 
Bei ber unglaublichen Billigleit dieſes vollſtändigften aller Kochbücher müſſen wir noch hervorheben: über das Gefühl perfünlichen Unmuthes in 
baß basjelbe ein vollfländiges „Brüctenbichlein" (Anleitung zum Danffieben, Trodnen,. Eiul x.) und evein Seele, enblih bie elegiiche Darftellung ber 
einen Anhang „mügliches Allerlei für die Wirtbichaft und das Haus“ enthält, worin eine [ neuer erechten, aber fpäten Unerlenmumg. Das 
a = Sausmittel und Recepte für bie Wirthſchaft geboten werden. . edicht, deſſen Schauplatz Perfien, Yublen mmıb- 
dem Ruhe, beffen ſich die Wiener Küche bei allen denen erfreut bie einen guten Tiſch fieben, Arabien if, beftrebt fich, bie ſeurigen Marken des 
werben es bie Hausframen „im Meiche drauhen“ gewiß jeber Buchhanblung Dank wiſſen, auf biefes „Unie Orients mit germaniicher Empfindung zu vereini- 
verſal⸗Kochbuſch“ aufmerffam gemacht zu haben. gen. Gingewebt find im freier Behaudlung bie 
beiden großartigften Gedichte Firbufl’s, Meribum 


[473] ‚gu Berlage von Alexander Duncker, Minigl. Hefbuchhündler in Berlin, ift fo eben — u — und Sobrab. 


erſchienen * 
Das Porträt 536 Suter Berg 
Sr. Ercellenz des Hrn. MiniftersPräfidenten | Domänen-Direetion 





‘ ju Paris. 

& Am 26 März 1557 und folgende Tage, um 
re errn von an ei e + Junft 7 Uhr Abends, wird in Wermäbbeit einer 
- —— Hm. Präfltenten bed — —* 
r sunals ber eine vom 29 März 1856, im Os 
Nach) der Natur gegeichnet von L. Pietſch, Lirhographirt von 2. Süßnapp. mänen-Depot, Place da Palais de Juslier, Cour 
Royal-Folio 2 Nible.- — avant la lettre 3 Rihit. — avant la lettre sur chine 4 Nihlt. des Barnabites Nr. 3, zu Paris zur Öffentlichen 
Es erifirte biöber weder ein Bild, vas bie Züge des Freiberen von Manteuffel in Berfeigerung gelsritten werben non verihie» 
ſprechendet Aebnlichleit wiebergübe, noch eins, bag ihn ald Stmardmann auf mürbige Art varfielte, been Büchern aus der Sidllothet bes Hem, 

Der Zeichner hat viele jeigase Aufgabe meitterhait zu löfen gewußt, und ber Fitbograph ift feinen Libri Carucei. . 
Intentionen in der geiftreichften Welſe gereist: So mird.benn diefes fhöne Bild nit nur ein will» Diele Sibliothet entbält-namentlih eine ber 
tommener Schmud bet Wohnung jebes Yatrioten ſeyn, fontern auch weit Über die Wränien des deutende Sammlung von Werten über Die matber 
Baterlandes hinaus mit Freuden begrüdt werben. matifhen Wiffenfhaften, forte über bie bürger- 
e — = — * liche, ircbliche und literatiſche Geſchichte Italitenẽe. 








Die Verſteigerung Andet gegen Baar und 


[476] Im Berlage der Titerarifch ⸗artiſtiſchen — des öfterreichifchen Lloyd gegen einen Miffhlay von 5 Procent auf ven 





in Zrieft ip erfehienen umb durch alle Buchhandlungen zu besichen: Dreis Matt durch Den. Hamouy. Commissaire 
» r priseur, unter Beiſtand bes Hrn, Victor Tilliard, 
Gr id t der tadt Trie Buchhändler, rue Serpente Nr. 20 zu Paris, bei 
) J weichen man Ah auch ven Katalog verſchaffen 

‘ kann. 427—28)] 

vn J. Löwentbal. 
Erſter Theil: Trieft von der Älteften Zeit bis zum Jahre 1780. Offene Stelle [47-49] 

(Mit einer Anfiht und “un gr = Stadt.) A rung Arge : Rn 8 Ban 
G.M. wohnende Dame ne fra e Bonne, 
m... 0 x tatboliiger Religion, oder eine Beurrge, welde 





R er _ mit vonfommen reinem Aecent franzöflic Tpricht. 
allerhöchſter Genehmigung des königl. bayerifchen Staatsminifterinms des Handels, Sie joll die feinen Handarbeiten au maden ver» 


R Reden, — und mit guten Zeugniſſen 
Iod- Cigarren Sa 
Wilh. Eckert & Comp. 


Darauf Neflectirendbe wollen ihre Zeugniſſe 
Franffurt a. M. 


franeo an die Erpevition dieſes Blatted zur 
MWeiterbeförderung fenden unter Chiffte H. G. 
Ar. 47. 
N Diefe von uns gefertigten Eigarren werben bereits von vielen Aerzten 
Min den Betreflenben meiftens jehr hartmädinen Krankheiten verordnet und 
Imit dem beflen Erfolg angewendet. Es enthalten bieje Cigarren feftbe: 
fimmte Jodverhältnifie, Er a — —— — Paris en bonne soeleie; il connalt de möme 
seinen Tabaloblättern ohne Beimifchung von Papier ober Kräutern geiler» Pr l’Anglais ce qu'il demeuralt quelaue leın 
u iiget, und dürften baber dem leivenden Mancher wie Michtraucher _ Eu Keule. q quelg ps 
willtommen ſeyu. Da biefe Jod · Cigarre ein ganz mildes, aber dennoch heil kraftiges Product ift En outre il donne des lecons dans la logique, 
das ohne alle Beihülfe eines Apparates, welde J. B. bie Braifer Job-Cigarretten bebfirfen, feine wolle ychologie, geographie, histoire et dans lalgt- 
Wirkung hervorruft, fo wird ihm gewiß, wenn auch nicht eim großes, doch ein ſicheres bieibenbes Feld zur IR Quant A la musique, Il touche Je piano 
Amwendung in Aue ſicht ſteben. assez bien, en connaissant les sonates par Bee- 
Hr. Dr. Iulins Löwe in Frankfurt a. M. mwirb bie Güte haben, jeder neugefertigten ihoven. — S’ndresser a V’Erpedition du Journal 


Mit 















11 jeune homme, Wourttembergeois, Agé de 
30 ans, ceatholique, cherche la place d'un 
instructeur des &ltves dans une familie noble 
en Autriche ou en Baviere. Il comnalt le latin et le 
grec à fond; la prononciation de la langue fran- 
gr est pure. parce qu'il demeurait longtemps 





—— einige Stücke zw entnehmen und deren Jodgehalt durch Aualyſe be „allgemeine Zeitung‘‘ A Augsbourg, ee 
D efe Cigarren nebſt Gebrandeanweifungen finb,in Käſtchen von 24, 50 und 100 Gt. zum Preife Te 
von 1 ni NY st * fe. und 6 fl. 40 fr. bei den meiften Apothetern Deutſchlande zu erbalten. Eine Dame von Stande 
[8593 — 8601] Ib. Edert & Eomp. in Frankfurt a. M. . 
. i und mwifenhaftlih gebildet, wunſcht ein Place- 





ment — —— — Haufe, mo ni 
4 n eitenber Stellung eines oder zweiet en 
Grand hötel de la Ville a Florence. Märden. Nähere Dereete Anfragen find une 
Diefer prachtvon neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern lie,‘ füblid am Arno, im Gentrum der V. L. poste restante Dresben, einzufenven. [437] 


dt, und do nabe an der [hönen Prombnade nee Gafeine. “ Der Eigenthümer, D. Tobome a a a — 
en Deuter, bewahrt die in veutihen Wafthöfen üblichen Bebräude, und wird alles aufbieten, hi Gi M f N 
die —— * — — Emblem, De „ion mit —— — I in a chinenmei er, 
ſolches durch billige Preife, gute ZFucht und zum en‘ i I. z je 
Whöte zur Aren un» beionbete Diners zu jeder Stunde. Werte Dreife, Man fprit, außer italienifc, — —AV ‚eine 
veusfch, englifh und franzöftig, und hält Beitungen aus allen Lündern. [7745—89] Ar. 486 nımmt bie Grpeb, d. Bl. entgegen. [456] 








AUGSBURG, Has Abonnement, welchen 


t wiesten Postsonvomion 

* len Fostamtern Deutschlands 
Oesterreich viertelfhhrlich fl, 
kr, rhn, od, AN, CM. = 2 Thir. 22 Ser,; in 
ayern bleibt der bisberige Preis; für 
rankreich abonnire man ım Strasshtrg 
iG.A. Alexandre, in Paris hei demsel- 

ben Nr.23, rue Notre Dame de Narareth u. bei 

Ser deutschen Buchhandie. won F.Klinck- 

sieckNr.44,ruedeLilie, od 

amt in K 


E 
E 
2E 
Z 
3 
: 
r% 


bei dem Post- 
arlsrube; für England bei Wıl- 


Sonnabend Ur. 


Allgemeine Zeitung. 





llams&Norgate, 14 Henriette -Stroet, 
Corent-Garden in London, für Nordame- 
rika beidem k greuss. Postamt in Köln oder 
Westewnann & Prag. in New= York, für 
Italionbei deck, k, PostömteruzuR CHE, 
Innsbruck, Verona, Veneilig, Priest ind Mai- 
Bändier Altort Deiken m Nannen Rai Bach” 

wort Deiken ın Nespel Grie- 
chonlandu.d. Levante —ãA— 


31 31 Januar 1857: 





Ueberſicht. — 
Deutſchland. Münden (die Seelenzahl der Hauptſtadt. Vorbe · 
reitungen ei Guß der Goethe-Schiler Gruppe. Dr. Härtinger. Die Sem⸗ 
mering-Breislocomotiven — eine Reclamation); Lindau (gegem bie Gürtel: 
bahn); Brudfal (vie Frage ber öffentlichen Binrihtung); Darmftabt 
(Sifer für Eifenbahnen); Mainz (ter großh. heffiihe Commiflär zur Nürnber- 
er Conferem); Hamburg(Hausturhfuchung); Detmold (Amtsjubiläum) ; 
Berlin vom Landtage. Die Suspenfion der Revue de Paris. Drganija- 
tion ber Kealfhulen); Aus der Udermarf (lirchlich polizeiliche Förderung 
ter Moral. Heuferlich lirchliches Treiben. Luthercultus. Ginrichtungen für 
die Baffionszeit. Die Im rag = Bon der Elbe (vie ar 
öfterreichifche Prepolemif in ver Neuenburger Frage); Innsbrud (Durd: 
reife Er. Maj. tes Hönige Mag; Wien (bie Mailänder Guadenacte. 
) 


ung). 
* Schwein Bern (Nenenburger Angelegenbeit); Genf (aus Meuen⸗ 
burg. Telegraphenbureau in Berner. Strenge Kälte). i 
Spanien. Das Befinten ber Königin; die beworftchente Reife ders 


ben, Verſchwörungen. Die Zeit der Wahlen, j 
—— — —* des Schlußprotololls der Pariſer Con: 
feren;. Die Times gegen die Einfommenftener. Die Amneftie für bie öfter 
—— — — Sir I. MNeill und Oberſt Tulloch über vie 
Folgen des Verfahrens * Miniſter —— 33 ne Me Pe 

nimlungen die Regierung wegen bes perſiſchen um hineſiſch 
5 iegs. ben Arbeiter, Eine ameritanifhe Geſellſchaft für Legung 
bes —— Rland und Amerika, 
anfreich. Die Fürſtin Lieren. Die Banfreform. 
elgien. Brüffel (Kammerverhantlungen. Der König zurücgelehrt. 

Der Graf von Flandern erwartet). i 

Miederlande, Amfterdam (Hr. Dubeis). 

Stalien. Turin (Berichtigung einiger Angaben der Revue contem- 
poraine hinfichtlich Sieiliens); Florenz (vie Heffmung anf einen Befuc bes‘ 
öfterreichfchen Kaiferpaars); Pifa (Hüdfehr der — Familie. Hefte 
in Fivorne. Trauriger Carneval. Zur Zeit feine Raubereien. 

Dänemark, Kopenhagen (ver Sfanbinavisnme), 

Serbien. Belgrad (ein neuer Gouverneur. Gin Denkmal für 


aragcorg). . 
” Steg en. Kairo (bie Entlafjung ver Truppen. Die Escayracſche 
Grpetition. Reifende ans Europa). . u 

Dftindien. Das Corps von Chamberlayne. Nachrichten der oflinti- 
fen Bolt. Die perfiihe Armee, Die Ruſſen an ver perſiſchen Gränze. 
J Zweifelhafte Nadjrichten über Japan. 


Sa ennacprichten. j 
icht) ; i lirung. Die Plattfee-Da i 

PR —— “m ine en A deine * einge cht’fchen 
Iuteutanz. Das Gerücht über Bevenftert grumklos). 


Augsbu — — 
xt 





Deutfchland j 

Dayern: : München, 30 Jan. Zufelgedem dieſer Tage erfhienenen, 
aus amtlichen Quellen bearbeiteten Wprejbud von Münden beirägt, nad} ber 
neneften Zählung von 1855, die Seelenzahl unferer Reſidenzſtadt 192,112, 
Das Areal 9400 Tagwerle over beinahe %,, Quadratmeilen, und der Umfang 
ber Stabt mad) ber Burgfrievensgränze 5 bis 6 Stunden. München zählt 
370 Strafen und Pläge und 7258 Gebäude. Mit Abrechnung der neu zuge» 
theilten Borftädte und ohme Verüdfichtigung der zugleich zum Handel berechtig 
ten Gewerboͤleute find in Münden 314 Handeltrechte, welche mit jenen im 
ven Borftädten auf 400 angencwmen werben bürften. Das Adreßbuch, wel · 
ches im Auftrage der f. Polizeivirection von M. Siebert bearbeitet wurde, ent» 
Hält gegen 36,000 Adreſſen. — In ter k. ieferei iſt man bereits auf das 
tbätigfte mit der Herftellung der Form zum Geoethe Schiller Monumente ber 
fehäftigt, da der Guß betjelben fo beſchleumigt werten fell, daß bad Dentmal 
am nächjten Geburtötag des von Weimar (24 Fun.) enthüllt 
werben ann. — Der Gefegebungtausfhuß der Kammer ber Abgeordueten 
Hat im Laufe biefer Woche die Berathungen über ben allgemeinen Theil des 
Strafgeſetzbuches beendet, fo daß derſelbe nun demnaͤchſt im Ausſchuſſe ber er» 
ften Kammer zut Berathung kommen lann. — Hr. Dr. Härtinger wird näch- 
fen Mittwoch ein großes Concert veranftalten, zur nicht geringen Freude feiner 
fehr zahlreichen Berehrer; die mit Hrn. Härlinger ſchon feit einiger Zeit ge» 


führten Unterhantlungen bezüglich feines Wiederauftretens im f. 
haben, aus „finanziellen“ Grunden, bis jet nicht zum Biele geführt. 

* Dir erhalten ans München folgende Redamatien: Ja dem Hauptbiate 
ber Mg. Big. vom 23 Im. if in einem Gorreiponben I aus Wien vom 
19 Jan. datirt, Über das Schidſal ber Preis Pocomotiven Eemmeringbahn er» 
zählt: nur bie Locomotive „Binbobena"” fey mit einigen AUmänberungen im Ge» 
brande, während bie drei übrigen, von Prüfungscommilfion vorgeiogenen 
Locometiven: „Bavaria,” „Wiener-Nenfabt“ und „Seraing* als unbrauchbar zu⸗ 
rüdgeftellt feyen. Für ſolche welche ber Ende ferne Mehen, mödte zur richtigen 
Wihdigung nicht Überflitfig ſeyn beizufügen dab das aufgefteflie Programın fir 
ben Ban ber concurrirenden Maſchinen ben Mafiflab gab, und auch die Commiffion 
jene Bebingungen iprem Urtbeil_zu Grumbe legen mufte. Das f, f. Minifieriem 
wollte durch bie Preisaufgabe Maſchinen von auferorbentlicher Leiftung beivorru⸗ 
fen, während ber jchige Betrieb fih auf Züge von mäfigerem Gewicht be 
fGränft. Narirlih find nun jene ziefigen Daichimen, bie ſich mm ben Picis ber 
warben umd batmit betheilt wurden, für bie jegigem Vetriebewerhültniffe nicht paf- 
kat, und werden erſt geiheilt ober verändert geeignete müßliche Bermenbung fin 

; aber fie haben bie Gruntlagen und Erfahrungen für bie jept am Semme» 
ring mit beflem Erfolge angewantien Mafchinen geliefert, welche der L. f. techniiche 
Rath Engerih, nunmehriger Betrichebirecter ber f. f. privilegirten Staatseifenbahn- 
Seſellſchaſt, dem die vorliegenden Materialien zur Bearbeitung auvertraut waren, 
im genialer Weiſe combinirt bat, uud inſeſerne iſt die Con be immerhin 
keine verlorene oder unbanfbare geweſen. Warum bie Bindobona vor ben auderen 
Conenremaihinen umgebaut werden, {fl wohl nur darin zu fuchen daß fie ohne 
Umbaw entfdieben mit verwendbar war, uud biefer daher dem Fabricanten als 
Borbebingung bes Anlaufes geftellt worten, während für bie übrigen erſt längere 
Erfahrung mit be menen Maſchiuen abgewartet werben wollte um fih für deren 
Abänderung und bie Art berfelben zu entfcheiten, 

* Lindan, 27 Yanıar. Als wir jüngft tie Behauptung aufe 
ftellten: eine Borenfeegürtelbahn ſey fein Bedürfniß des Verkehrs, und fünne 
für Bayern zur Zeit und folange nicht eine ununterbrod;ene Verbindung mit 
dem Dlittelmeere dadurch erreicht werbe, Teinen Zweck haben, burfien wir ere 
warten daß eine gegentheilige Anficht, wollte fie fich geltend machen, viefe® 
mit Grünten unter ruhiger Präfung ber Frage und ver thatfählichen Vers 
Ichreverhäliniffe thun würde. Ihr F' Correfponvent hat fatt deſſen eine 
Berbächtigung unferer Motive verfucht — was wir jet und Tünftig unbeade 
tet und unerwiebert laffen werben — und daun einige allgemeine Phrafen 
binzugefügt, über tie eine furze Antwort genligen wird, Wenn ein Blick anf 
bie Karte beweijen fell daß Die württembergifche Eiſenbahn ihre natürliche 
Vortfegung in Nomanshorn habe, fo zeigt und dieſelbe Karte daß Bahern 
feine Verbindung mit ter Schweiz ebenfalls anf ver Waſſerſtraße in directer 
Richtung nach Rorſchach und Romanshorn befigt, und fie nicht erft in der 
meiten Vogenlinie über Bregenz, Höchſt und Rheineck zu ſuchen habe, auf 
welcher jelbit mittelft eines koftjpieligen Bahnbaues wenig oder fein Vortheil 
weber an Zeit noch au Geld zu erlangen iſt. Dieſe Dahn foll aber, wie uns 
ferner entgegengehalten wird, tie Stelle einer.grofen Commiercialſtraße, 
nämlich derjenigen von Bayern über Vorarlberg nad ber Schweiz einneh- 
men. Cine große Landſtraße umgibt zwar den Eee, jedoch nur als Berbine 
tung ber einzelnen Orte unter fi, ohne jegliche commercielle Bedeutung für 
Bayern, benn jelbft zu ter Zeit ala Dampfichiffe nech zu ven unbefannten 
Dingen gehörten, bewegte ſich dennoch der ganze Verkehr auf ver Wafjerroute, 
inbem er fi) mit ber gewiß mangelhaften Segelih. fahrt behalf. Melde 
Analogie zwiſchen ber Verlegung des farbinifchen Sriegshafens von Genua 
nach Spezjia und dem Bau einer Bobenfeegürtelbahn eriftire, müffen wir 
dem Urtbeil anterer anbeimgeben ! 

Gr. Baden. * Bruchfal, 26 Ian. Seit etwa drei Vierteljahren 
ift auch bei uns in Baden bie öffentliche Entkauptung durch das Schwert abe 
geſchafft, und dafiir die Vollſtreckung in einem wnjcloffenen Raum mittelft 
des Fallbeils eingeführt. Da die Hinrichtungen in ber Regel am Sitz tes 
Schwurgerichtshefs ver das Urtheil erlaffen hat flattfinden follen, fo hatten 
wir heute früh nach halb 9 Uhr ben erflen derartigen Bellzug in dem Hofraum des 
hiefigen Oberamtsgefängniffes an ter bei Icgter Schteurgerichtsfigung zum Tod 
verurtheilten Ehefrau Franz Kaver Bijhoffs von Schnellingen, Anıts Hasioh. 
melde einen in ihrem Haufe figberechtigten alten Feibgeringer aus Geiz mit Ar- 
fenif vergiftet. Wer das unruhige, lärmende, mihenter au, reiht rohe 
und wüfte Drängen und Treiben vor und nach einer folden öffentlichen Hin⸗ 
richtung lennen gelernt hat, wird dieſe Aenderung gewiß als einen beteutenten 
Foriſchritt in ber Gicilifation wid Humanität begrüſſen. Der bezeichnete Act, 

\ bei welchem nach ven geſetzlichen Beftinummgen ſänuntliche Beamte des bie 
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ſigen Oberamts, vie Gerichtdärzie, der Geiftlie, zwölf Urfundsperfonen, 
und eine mäßige Anzahl anſtändiger erwachlener, Perfonen männlichen Ge 
Schlechte, welche hiezu Eintrittsfarten erhalten hatten, auwohnten, gieng mit 
feierid,em Eruſt, mit größter Würde und Liuhe, dabei fo ſchnell vorüber, daß bie 
gauge Handlung in 8 Minuten beendigt war, der Vollzug ſelbſt aber (mit der 
in München gefertigten Maſchine), von dem Augenblid an wo bie Berurtheilte 
Tem Scarfrichter übergeben war nur 1%, Minuten dauerte, während fonft 
wer Berurtheilte durch die wogenbe neugierige Menge anf einen meift ziemlich 

entfernten Richtplatz geführt werben mufite, und dort noch längere Borberei 
tuugen durchzumachen hatte. Die Würde biefer traurigften aller gefeglichen 
Handlungen, bie Schnelligkeit und Sicherheit des Vellzugs find unläugbare 
Vortheile, welche wohl auch nach und nach bie Stimmen verftummen machen wer: 
den die im Vublicum gegen biefe Bollziehungsweife da und bort laut geworden 
find. Ob Hier, wo mehrere Strafanftalen fih befinden, nicht in einer der⸗ 
felben ver Plag zu derartigen Bolfiretungen paſſender jeyn wärbe als in dem 
Oberamtigefängniß, das nur für den Vollzug geringerer gerichtlicher und po- 
lizeilicher Freiheiteſtrafen und für Unterfuhungsgefangene beftunmt ift, ift 
eine Frage welche man vielfach ftellen hört, und die vieleicht von den mafge- 
benven Behörden in ber Folge nicht unbeachtet gelaffen wird. 

Gr. Heſſen. *** Darmftadt, 28 Jan, Wie es fheint, herrſcht in 
unferer zweiten Sammer eine lebhafte Sympathie für bie Vollentung tes 
Sifenbahnneges, fo weit es feine Faden Durch unfer Band zu ziehen bat. Zeuge 
deſſen ift der am 16 d. M. geflellte und cben durch den Drud veröffentlichte 
Antrag von nicht weniger als 9 Aigeortneten aus allen drei Provinzen, „be 
treffend die Erbauung 1) einer Eifenbahn von Siegen über Laasphe und 
Biedenkopf nad Marburg (Ober Pape Bahn) und 2) alt Fortfegung derjel- 
ben bie Erdauung einer Eiſenbahn von Kirchhain über Alsfeld, Lauterbach, 
ten Babeort Salzſchlief, Schlitz, Fulda bie zum Anfchluf an Die bayerifche 
CEiſenbahn.“ Die Antragfteller gehen von dem nationalöfonomiichen Orund- 
jab aus daß um die ſich heranbrängenten höhern Stenerlaften tragen zu lön— 
neu, die Kräfte gehoben werben mäßten ; daß bie Aufgabe darin beftche neue 
VBerlchrötvege zu eröffnen, und fo ben Staatsbürger Gelegenheit zu geben 
„ſich bei gefteigertem Verlehr, und, was cine Folge davon ift, ber größern Be- 
iebuug des Hantels, der Gewerbe und Landwirthſchaft die Mittel zu verfchaf- 
fen, welche ihm bie Entrichtung feiner Abgaben erleichtern.” Darum eine 
Vollendung des Eifeubahnneges. Durch die Ober Lahn Bahn werte auf ber 
fürzeften Linie der Norbeften und Weiten mit dem Norten und Often verbun: 
ven, und einer ter bereutentften und belchteften Schienenwege gewonnen. Int 
eisen nech weit vortheilhafteren Licht erfcheine tie andere Bahn; durch fie 
werbe „auch ber Often und Südoſten, namentlich das angrängende Königreich 
Vayern, dem Verkehr des Landes aufgeſchloſſen.“ Der Antrag felbft ift da- 
hi formulirt: tie Staatsregierung zu bitten: 1) wegen Erbauung der bezeich- 
neten Eiſenbahn jet [hen mit ber & preugifchen und f. bayeriſchen und kurf. 
heſſiſchen Regierung ind Benehmen zu treten, und 2) in Verbindung mit ven 

tänten eine beflunmte Zinfengarantie bezüglich des zum Bau erforterlichen 
Capitals, oder fonflige Betheitigung des Staats anszufpreden. Die Begut- 
achiung des Antrags iſt an den Finanzansſchuff gewicfen, der, abgefehen von 
den gewöhnlichen Finanzvorlagen, mit der Würdigung einer Maſſe von Pro- 
pofittonen und Anträgen ſchon jest überhäuft iſt. Alles drängt fich zu den 
welfen Brüſten des Staats. 

— Mainz, 29 Jan. Der zur Eonferenz deutſcher Regierungsatge- 
orineten behufs ber Redaction eines allgemeinen Handelsgeſetzbuchs vom 
großh. heſſiſchen Miniſterium ernannte Commiſſär, der hieſige Kaufmann Sr. 
Karl Roder, iſt heute noch Nüruberg abgereist. In 14 Tagen wird ihm das 
dichfeitige juriftifche Mitglied der Commiffien, Hr. Oberfiutienbirector Brei 
denbach in Darmfladt, der fir ken Augenblick durch Unbäßlichkeit won ber 
Reife abgehalten iſt, dahin nachfolgen. 

Hauſeſtädte. Heamburg, 26 Ian. Der von ſeiner Naflatter 
Gefangenſchaft und durch feine literariſche Thätigkeit befannte v. Corvin 
Wieräbigly war vor mehreren Wochen won Loudon ans hieher gefommen, und 
Iebie mit feiner Frau in einem Prirathaus. Er muß jest das Dett hüten. 
Am Sonnabend fand eine polizeiliche Durchſuchung feiner Papiere ftatt, von 
Denen ein Theil mitgenommen wurde. (N.-3.) 

5. Lippe. Detmold, 27 Yau. Der Regierungspräfivent v. Meyen 
Vegeht heute fein Fünfzigiägriges Autefubilaum. Zu Ehren des Jubilare ift 
Gala-Diner bei Hofe. Der regierende Fürjt bat ihm Die Berdienſtmedaille 
am Bande und ter König von ‘Preußen ben rothen Molerorben zweiter Claſſe 
zerlichen. 

Srenßen 1 Berlin, 29 Jar Während bie Finanzeonmiffien 
des Abgeorduetenhauſes das Dedärfui des Staates nad) neuen Einnahme 
überhaupt augweifelt und in Frage ftelt, hat Hr. v. Senfft-Pilfad) im Deren 
Haufe mit zay reichen Freunden einen autdern Antrag eingebracht, win bie Häns 
ferftener uns die Crheheng ter Salzſſeuer entbehrlich ze machen und dog 
gleitzekiig den Bedürfuiſſen für He Armee und bie Vermehrung der Beamten: 
ghalie zu genügen. Er verlangt daß bir Ziufen Der eus Siwalsfenne in 


Eifenbahten angelegten Capitalien den Staalscaffen ebenſobald zugeführt 
werben, wie bieß bei den Eapitalien von Privaten ter Fall ift; die Erhebung 
einet Reifeabgabe von einigen Pfeunigen für jede Eiſenbahnſtation je nach 
ben verichiebenen Claſſen; Beihräukmg der Anlage newer Eiienbahnen und 
Chaufjen durch Staatemi tel, teigleichen Beichränfung aller öffentlichen 
Bauten, ſpeciell terer am Jahtebuſen; baldige Verwendung der für Eifen- 
bahnbauten und Ankauf von Eifenbalmactien jährlich ausgefepten 2,573,808 
Ihr. für anderweitige Zwede; GCinforberung bes Gutachtens des Landtages 
vor Berilligung ter Stempelfreibeit an Metien-Gefellfichaften, Überhaupt vor 
Erteilung von Privilegien an derartige Bereine; endlich Entfhätigung ber 
Lanvdesrerenüen für ten etwa 1 Millien betragenven Berluft, der durch Belafe 
fung der Domänen-Jagten an meiftens® wohlh ibende Gruntbefiger feit 1848 
erwachfen it. Der Antrag ift im Ganzen, wie man fieht, dem Eiſenbahnwe · 
fen und den Grebitinftituten nicht eben held; der vorlegte Punkt ift von unfern 
Gapitaliften von jeher gefürchtet worben, und bie Unternehmer unferer Com ⸗ 
manditgeſellſchaften haben ſich nicht ohne Grund beeilt mit ihren Projecten zei» 
tig unter Dad) und Fach zu Tomımen. — In Bezug auf bie Euspenbirung der 
„Rivne te Paris“ macht die Neue Preuf. Zeitung heute Abend folgende beach⸗ 
tenöwertke Bemerkung: „Wir würden es auf das lebhaftefte bedauern wenn 
jene Sutpenfion — wir glauben es nit — auf preufijche Anforberung er» 
folgt wäre, wie einige Pariſer Blätter andeuten. Preußen und fein hohes 
Königshaus können dadurch nicht getroffen werden, wenn irgend eine obfcure 
Barifer Zeitſchrift fh in Verleumdungen gegen fie ergeht. Uber bie preis 
hiſche Preſſe ift in habem Girate dabei interejfirt daß nicht auf Autrag einer 
preußiſchen Behörde in Pa i8 Maßregeln ergriffen wirden gegen die Jour⸗ 
male. Weun die Revue de Paris gegen die franzcftichen Geſetze handelt, fo 
mag das boriige Öonsernemunt fie ftrafen; wenn abervon Seiten Preußens 
Das beantragt würde, fo möchte ſich bald eine Gegenfeitigfeit entwickeln, durch 
die auch der legte Reſt gefiherter ‘Preffreiheit mus noch verloren gienge.“ — 
Im Betreff der Realichulen, der hözerem wie der niereren, ift die Regierung, 
wie ſich aus einer Borlage derſelben ergiebt, entſchloſſen mit feiten Normen 
und Organifationen vorzugehen. Das Gruntprineip foll nicht der entfchier 
bene Realiemus ſeyn, fordern die Erwerbung ber allgemeinen Biltumg, ver 
Erziehung für die höchſten nationalen und religiöfen Zwech, im Unterſchiede 
von den Previncialgewerbeſchulen. 

* Auö der Ucdermarkf, 27 Ian. Die Beſtrebungen ter rifl- 
lidyen Moral unter den niedern Vollsſchichten im Weg lird lich-polizeilicher 
Maßnahmen eine Stüge zu verfchaffen nehmen in Preufen ihren ungeflörten 
Fortgang. Mande diefer Maßnahmen find zwar allgemeiser Natur, ex» 
halten aber je nach der Auffaſſung der ausjührenden Behörden bald eine 
firengere, bald eine mildere Färkung. So iſt die Handhabung der Sonntags: 
feier in verfchiedenen Provinzen, ja in verichiedenen Orten derfelben Provinz 
fchr abweichend. Auch das Verbot öffentlicher Bergnügungen, bie Beſchräu⸗ 
fung ter Sonntagemujifen, namentlich aber des Tanzes auf den Tanzbeden 
ter Gaſtwirthſchaften am Sonntag ift fehr mannichfach ausgefallen. Während 
an einem Ort öffentliches Tanzvergnägen nur wenigemale im Jahr geftattet 
ift, wird an andern ben Gaſtwirthen alle vierzehn Tage die Beranſtaltung 
eines ſolchen erlaubt, jo daß alfe immer ein luſtiger mit einem füllen Sonntag 
abwechfelt. In Berlin ſelbſt, wo man ſchwerlich über den Mangel au Sountags · 
vergnügen aller Art Klage führen kann, hat man tod den großen Ball im 
Opernhaus von einem Sonnabend auf den Donnerſtag verlegt, tamit ber 
Sonntag nicht mit Tanz begoimen, oder bie Arbeiter nicht genöthigt wären 
am Sountagẽmorgen die Wcrerberftellung der durch ven Ball veränderten 
Einrigtung des Operuhauſes in die zur Oper nothwendige Form vorzunehmen. 
Neben dieſen Beſchränlungen tes Bergnügens find die Veranftaltungen von 
Abendandachten, Bibelſtunden, lirchlichen Vorträgen an Som und Werfel- 
tagen in ſtetem Wachſen Begriffen. Der Berliner Kirchenzettel z. B. führt 
faft cbeirforiel felher außerordentlichen Erbauungsgelegenheiten als ordentliche 
Prerigten in den Kirchen auf, Nleine und große Verbindungen zu allgemeinen 
ober jpeciellen frommcn Zwecken mehren fi. Die Verbreitung von Tractät- 
lein, von Sammlungen alter „Sterulieder," fowie von chriſtlichen Biltern in 
Stich, Helzſchnitt, Oeldruck nimmt merklich zu. Die Induſtrie hat ſich diefer 
Dinge als Modeſache bemächtigt, und fie nährt manchen Dann durch zeit 
gemäße Erfindungẽgabe. Hatte man doch ſelbſt für die Weihnachtsbäume 
des fepten Jahrs illuſtrirte und vergoldete Bibelverfe als Ausputz erfunven, 
und namentlich auch durch Anpreifung in den Schulen maſſenweis abgeſetzt. 
Auch der fo ſehr in Aufſchwung gelommene Luthercultus hat ven Drud- 
ſchriften und Vildermarkt mächtig auſchwellen helfen, Dieſe Richtung hat mit 
ihrem Preduct auch ihre Berechſigung, und es laßt ſich das viele Schlechte 
neben einzelnen wirllich trefflichen und ſchönen Erſcheinungen leicht ertragen. 
Wenn nur nicht bie Methede immer mehr um ſich griffe den Kindern, und 
zwar ſchon in den jrühſten Jahren, den Iuhalt des lutheriſchen Katechiennis 
in der craſſen alter Geſtalt, welche weder mit dem Gedaulenauedruck noch der 
Serachſorut unſerer Zeit übereinſtlimmt, in ben Schulen und taheim auzu · 
quälen. Dieß iſt die richtige Vezrichnung. Mit Verauern muß her Freund 
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einer religiöfen Rintererziehung ſehen, wie auf dieſe Weiſe durch ein Bergreifen 
in der Form frühzeitig ein Widerwillen genen den Juhalt bereorgerufen wird, 
beffen nachtheilige Folgen laum je zu befeitigen find. Die heranmahende Baf- 
fionszeit hat auch in biefem Jahr etwas nenes gebracht, nämlich eine Anerb- 
nung des Oberfirhenrafbs in Bezug auf das Vorleſen der Leidensgeſchichte in 
ven Kirchen an Sonn oder Wohentagen. Im vorigen Jahr waren für dieſe 
Zeit in Berlin in mehreren Kirchen befondere liturgiſche Aubachten veranftaltet, 
auch im Dom durch ben Demchor. Wahrſcheinlich wird diefe Einrichtung, 
und zwar in vermehrter und verbefferter Geſtalt in dieſem Jahr wieder Plat 
reifen. Wie zu erwarten war, hat die Commilfien ber zweiten Kammer, 
welche ben wieder eingebrachten Geſetzentwurf über die Chefcheitungen zu be> 
rathen hatte, denſelben mit emigen Abänderungen und mit grefer Majorität 
angenommen. Da ber Antrag auf Einführung befonderer (geiftlicher) Ehe⸗ 
gerichte, welcher latholiſcherſeits geſtellt werten, abgelehnt ift, und auch fenft 
keine Ausficht auf Erfolg bat, fo werben im Abgeordnetenhaus felbft die Ka⸗ 
heiten in ihrer Mehrheit wahrfcheinlich gegen die Vorlage ftimmen, Eo fteht 
aber veiialb eine Verwerfung derfelben nicht zu befürchten. Diefe Verlage 
hat übrigens in ber neuen Geſtalt auch nech eine Beratung und Beſchluß 
nahme im Herrenhaus zu überftehen. 

* Bon der Elbe, 28 Yan. Mit gutem Grund haben wir e8 feit- 
ber vermieten bier näher auf die preufüfch-öfterreichifche Prefpolemif in der 
Neuenburger Frage einzugehen, zumal and) bie Wicner Berichterftatter der 
Allg. Zig. in biefer Hinſicht eine tem Intereſſe der Sache nur fürterlie Zur 
rückhaltung beobachteten. Da indeilen neuerdings eine Stimme von ber Do» 
nau fih die Aufgabe ftellt, unter Mahnungen an die Einſicht und ten Pa- 
triotitmmd der preufifchen Organe vom unparteifdh- öfterreichifchen Standpunkt 
aus das Verhalten ber Wiener Vätter gegen Preußen in Schuß zu neuen, fo 
möge es and) undvergännt fern zur richtigen Märkigung ber obwaltenden Ber- 
Kiltniffe ven einem preufifhen Standpunlt aus ein Wort ber Erwiederung zu 
Iringen. Zunãchſt handelt es ſich im vorliegenden Fall nicht um bloße „Nas 
delſtiche“ ver öſterreichiſchen und ber preufiichen Blätter gegen die Abſichten 
und die Haltung ber beiberfeitigen Gabinette, noch um die „unausgeſetzten 
Vemühungen ber Meinen Pente Mifverftäntnig und Hader zwifchen Berlin 
und Mien zu fpinnen,* fontern um einen offen zu Tage liegenten Wider⸗ 
ſtreit zwiſchen der Politik beider Staaten, an welchem bie beiverfeitige Preffe 
ſich beteiligt. Der Zeitungsfampf wird an der Sand von diplomatiſchen 
Kundgebungen geführt, tie bis auf den heutigen Tag von einer leider ziemlich 
tief gehenten Verſchiedenheit in ven Auffaffungen ber beiten Gabinette Zeug: 
si ablegen, und wenn von anderer Seite verſichert wird daß die Wiener 
Sourrale es für ihre Pflicht erkennen in ven Fragen ber auswärtigen Politif 
treu md feft zur Regierung zu ſiehen, fo wird man wohl der preußiſchen 
Breffe nicht den Vorwurf machen wollen daß fie che Nüdficht auf bie Sache, 
ohne ein ernſtes Intereſſe an ber von ihrer Regierung verfodhtenen Sache, ang 
bioßer Fuft am Streit auf den Einfall gelonnnen ſey gegen Defterreid) aufzutreten. 

De weniger wirgencigt find ver Wiener Preffe ihre finanzielle Unabhängigkeit zu 
beftreiten, une fo wichtigererfcheint es die Thatfache zu conftatiren baf bie ganze 
Polemik urſprünglich von Wien aus angeregt worden iſt. Bon preußiſcher 
Seite lag zu folder Anregung gar fein Anlaß vor, indem Preufen, im Beſitz 
Der Zuficherumgen der Pondener Gonferenz und des beutjchen Bundes, gar 
night in die Lage fonmen Tonnte feinerfeits in Betreff der Geltendmachung 
feines alljeitig anerkannten guten Rechts mit Oeſterreich in einen Meinungs: 
zroiefpalt zu treten. Der Zwiefpalt entftand mit den Augenblick als von 
Wiener Cabinet gegen bie Art des preufifchen Vorgehens Einwendungen er: 
Hoben wurden, und ven da an behandelten bie öſterreichtſchen Blätter tie 
Nenenburger Frage mit wadsfender Leidenſchafilichleit, in einer Weije weldie 
ſich fhliehlih als eine völlige Abirrung von allen Grundſätzen des Rechts, ge» 
jchweige denn von den Forderungen kundesgenoffenffaftlicher Geſinnung fund 
gib. Diefe Erörterungen, beren Entartung ipren Culminatienspuult in dem 
Ausſpruch der „Defterr. Big." erreichte: daß die thatſächliche Geltentunn: 
Kung des preifißchen Rechts auf Neuenburg das Nechtögefühl der Völler er- 
füttern müfe, liefen gar nicht mehr durdfühlen daß ein Londoner Protofell, 
. Daft ein einftimmiges Votum des Bundestags eriftire, ud daß man e8 hier mit 
den freiwilligen Wortführern ver Politik eines Staates zu than habe ber nicht 
bloß Preufens Recht feierlich anerkannt, fonbern auch feine guten Dienfte zu: 
gefagt hatte, mm ber befreundeten Macht für bie ihr zugefügte Neditever- 
legung die gebührenve Genugthuung zu verſchaffen. War aber die Sprache 
ber Wiener Brivatblätter von einem lübergrofen Eifer eingegeben, jo haben 
die offieiüfen Organe ber öfterreichifchen Regierung bed) and; nichts geihan um bie 
daraus erwachienden Mißverſtandniſſe zuzerftrenen. Und find wir ſelbſtrerſtãnd · 
lich weit davon entfernt dem Wiener Cabinet ein gewiſſes Einverſtanudenſeyn mit 
den betreffenden Zeitungsartileln zum Vorwurf maden zu wollen, fo kommt 
bier doch auch ber bemerfenswerthe Umſtand im Betracht daß eben bie wach⸗ 
fende Schroffheit, mit welcher Oeſterreich im feinen Noten dem Berfahren 
Preußens gegenliber trat, zugleich auch die Heftigleit der Wiener Prejje jtei- 
gerte. Sicherlich ift jept der Correſpendent von ber Donau mit feiner Mod: 


nung jur Eistracht im vollen Recht. Aber die Eintracht in ber bloßen Theo» 
vie hat feinen Worth; fie befteht ihre Probe erft durch die That in ten con« 
ereten Bedurfnißfällen, und bier haben wir gerade das Beiſpiel er- 
lebt dafı Preußen bei Rußland unbedingte Unterfügung fand, daß Fraulretich, 
in ber offen lundgegebenen Neberzeugung der biefjeitigen Action nicht hemmend 
in den Weg treten zu bürfen, bie Annahme ver preußiſchen Norbedingung 
mit allem Gifer betrieb, während Dejierreih es für augemeſſen erachtete 
Preußens Vorgehen Hinderniſſe zu bereiten. Sm übrigen find wir nicht ge⸗ 
meint diefen Streit noh wiiier aus uſpinnen. Unfer erſtes Wort in ter 
Sache wird auch unfer letztes ſeyn. Auch wir wilfen ten Segen ver Einig- 
feit zu ſchätzen, aber eine wirlliche Ausgleichung wird nicht durch Umhüllung, 
Bertufchung ever Wegfpettung ernfier Gezenfäge herbeigeführt. 

Defterreid,. = Juusbruck, 28 Jan. Ce, Maj. der König Dar 
von Bayern iſt heute auf der Durchreiſe von München nad Italien Äbends 
10 Uhr im erwũnſchten Wehlſehn bier angelemmen, und im „Decfterreichiichen 
Hof” abgeftiegen, wo Se. Majeftät bald darauf von Cr. faiferl. Sch. unferm 
Erzherzog Statthalter Karl Ludwig einen Beſuch empfieng. — 29 Ian. Heute 
Morgens beſuchte Sr. Maj. ver König von Bayern um 8 Uhr Morgens II. 
M. HH. in ber Hofburg, und fegte um 9 Uhr feine Reife nad) Ytalien fort. 

u’. Wien, 28 Jan. Die am 25 2. in Mailand erlaijene allgemeine 
unb umnbetingte Amneſide, welche ſammtlichen politifhen Eträjlingen des 
lombardiſch ventlianiſchen Konigreichs die Freiheit bringt, und alle ſchweben⸗ 
ten Unterfuchungen über politifche Verbrechen und Vergehen niederſchlägt, ift 
bie ſchönſte der Bilrgfdaften für die wohlwellenden und hochherzigen Geſin⸗ 
ungen mit welchen ber Klaifer feine italicnifchen Kroulãuder betreten hat. Sie 
ift Die Krone jener Guadenacte von melden faft jever Tag des kaijſerlichen 
Aufenthalts in Italien Zeugniß gibt; fie legt die legte Hand daran den Schleier 
über tie Vergangenheit zu ziehen, und beweist daß «8 dem Herzen Sr, Maje« 
flät Bebürfnig war bie That der Verföhnung, foweit es an ihm lag, bis zum 
Vollendung zu vollziehen. Cs find damit fir Oeſterreichiſch Pralien tie Pfor⸗ 
ten zu einer neuen ſchönern Zulunft geöffnet, deren Grundlagen von ber einen 
Seite edles Vertrauen und thatkräftige Regentenhuld, von der andern pflichte 
bessuste Loyalität und danlbare Unterhanentrene fern werten. Der Worte 
laut des betreffenven Taiferlichen Hantfchreibens an den Grafen Nabepfy liegt 
uns och nicht vor; es ift alſo nicht befannt ob in demfelben zugleich eine fai« 
ferliche Willendäußerung rüdjichtich finftiger Unterfudjungen ergangen ift, 
welche wegen politiiher Verbrechen oder Uebertretungen aus der Bergangen- 
heit noch anhängig gemacht werden fönnten. Allein va auch in biefer Be— 
ziehung bie milvefte Auslegung Pag greifen werte, dafür bürgt vie verfügte 
Aufhebung der ſchwebenden Unterfuchungen, und bie Auflifung bes Specials 
gericht&hefs. Uebrigens wäre tiefe Frage, fall fie offen geblieben feyn follte, 
von Wichtigfeit nur fir jene Compromitlirten bes lonibardiſch veuetianiſchen 
Königreichs welche fih dem einheimischen Richterſpruch eutzogen, uber boch 
außer Land begeben haben. Fllr dieſe aber fcheint ein neuer Guadenact über- 
flüffig, deun es liegt ohnehin bereits einer vor, welcher beflirtmt wie es in Au⸗ 
fehung ver Emigrirten zu halten ſeh welche Verlangen tragen ihre Heimath wie⸗ 
ber ftraffrei zu betreten, Dieſe haben nämlich ihre einſchlägige Bitte an das 
Gonvernement zu richten, welchen von Sr. Dajeftät umfafjente Vollmachten 
ertheilt find; bei Entſcheſdung der Bitte wird die Stmatsregierung mit ber 
größten Liberalität zu Werke geben, und baf es fo it, hat die Emigration be 
reits erprobt, Daß aber bie Regierung von jenen Flüchtlingen welche theil- 
weiſe bis in bie neufte Zeit ſeht gehäffige Gefinnungen gegen Defterreich be» 
thätigt haben, einen oftenfibien Wet der Unterwerfung zu erhalten wänjcht, ift 
ihr wahrlich nicht zu verargen. — Soeben erfährt man von weitet große 
möthigen Geldſpenden bie der Haifer, großentheils fir Rirchen und Bauzivede, 
in Mailand anzuweiſen geruht hat. Sie belaufen ſich auf beveutende Sun 
men, und erhöhen 3. B. den Jahreszuſchuß für das Theater della Scala auf 
100,000 fl. — Das hiefige Bolfsblatt, der „Wiener Telegraph,“ hat wegen 
bie Sittlichfeit verletzender bildlicher Illuſtralienen von Seite der I. I. Statt« 
balterei nach $. 22 des Preßgeſehzes eine Verwarnung erhalten. 


Schweiz. 

+ Bern, 28 Ian. Die Kriegsgeſchchte ber letzten Wechen widelt ſich 
allmählich ab. Ben überall her kommen bie Berichte über Truppenentlaſſun- 
gen, Abfchieböfefte zwiſchen den heimfchrenven Milizen und ber Quartier 
gebenden Gränzberölferung, Velsbungen der Mannfhaft für ihre treffliche 
Haltung und muſterhafte Mannszucht von Seite der Commandanten im ihren 
legten Tagobeſehlen. Die Aufregung hat fich gelegt; der über die Ufer des 
gerrähnlichen Lebens ausgetretene Strom ift in das alte Bett zurädgewiden, 
Die Nation wertet, gewiſſermaßen unter der Bürgfchaft ihrer oberſten Bchür« 
ben, bie endliche definitive Erledigung der Neuenburger Frage mit Ruhe ab, Die 
Nachricht daß der außerord. Sefandte vor Eidgenoſſenſchaft, Dr. Kern, abermals 
fehr freundlich vom franzöfifchen Kaiſer aufgenommen worben ift, at tie Heoff · 
mung bejeftigt daß; bie Zuſagen Napolcons bald in Erfüllung gehen werben. 
Die von Parifer und Berliner Blättern gebrachte Angabe, e6 werde zwiſchen 
dem franzöſiſchen und preufifchen Cabinel ein möglichht Lefinitiver Erlebigungee 
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entwurf vereinbart, uub tiefer dann der Conferenz zur einfschen Annahme 
unterbreitet werben, verſteht Hr. Bundesraih Stämpfli in der Berner Zeitung 
nicht fo als ch tie Teilnahme der Schweiz an der Conferenzwerhanblung eine 
fehr beichränfte, auf Annahme oder Verwerfung eines durch Dritte vereinbar 
ten Projects rebncirt ſehn werte, fendern er fagt: Frankreichs Stellung fey 
lediglich eine vermittelnde, das ter Conferenz vorzulegende Project werde that« 
Jächũch zrafchen der Schweiz und Preufen, aber unter Vermittlung des Tuile 
wiencabitets vereinbart. Im Bezug auf die von Preußen geftellten Bedingun⸗ 
gen fagt vasfelbe Blatt: „Außer der Anerfennung bes reinen Privatver‘ 
wögend tes Königs in Neuenburg, und außer einer einfachen Garantie ber 
wehlthãtigen Stiftungen, Tann und wirb bie Schweiz nichts gewähren.“ — 
Der royaliſtiſche „Neuchäteleis" widmet ten eidgenöſſiſchen Decupatione- 
trırppen einen Nachruf. Die Occupation von Neuenburg hat 4 Monate und 
19 Tage gebauert, während welder ganzen Zeit tie Meine Stabt nie weniger 
als ein Bataillon Einguartiernng hatte. Das Blatt rühmt vie gute Mauns- 
zucht der Truppen. Dagegen llagt es über ſchreiende Ungleichheit in ber Ber- 
Aheilung der Quartierlaſt, welche faft nur den Toyaliftiichen Familien, und feit 
Neujahr, d. h. feit dem Antritt ter neuen Municipalverwaltung, nur unge» 
Führ 20 Häufern auferlegt war. . 
+ Genf, 27 Jan. Aus Neuenburg fchreißt man dem „Genfer Journal“ 
Daß gegen biejenigen ani September-Aufftand betheiligten Perfonen, melde 
gegen Cautien auf freiem Fuß waren, bagegen bis jept ten Kanten noch nicht 
verfaften haben, in ver Weife eingefchritten werben foll daß fie durch tie Gen⸗ 
Yarmerie Über bie Gränge gebradht werten würden. Diejenigen welche ber 
Seonmation Felge geleiftet, Haben ſich größtentheils von Pontarlier nad) 
Mortean begeben. inige bedrohen bie Uhreninduſtrie in ben Gebirgediſtric⸗ 
ten von Neuenburg, indem fie entweder in Morteau over Befangon ein großes 
Fabrifetabliffement errichten wollen, wofür ihnen die Unterftügung des Kaiſers 
zugefagt und glänzende Anerbietungen gemacht wären, Gegen bie Deferteure 
joll ernftlich eingefchritten werben, ihre Berurtheilung wire außer Zweifel. 
Seit dem 23 d. M. wirb ber Sicherheitodienſt in Neuenburg wieder durch tie 
Burgergarden gethan. Die Nachricht daß Graf Fonrtales-Steiger vom 
Kaifer Napoleon empfangen werben fey, wirb von Paris aus im Jonrnal de 
Geneve widerfprochen. — Zu Berner bei Diontreur, wo auch biefen Winter 
"viele Fremde verweilen, wird zur Bequemlichkeit derſelben ein Tele 
graphenbureau errichtet. Wie in Piemont und Savohen, jo haben wir 
auch am Genferfee feit etwa 14 Tagen äußerſt ftrenge Kälte bei anbauernber 
nortöftlicher Luftſtrömung und Trodenheti, : 


Spanien, 

Madrid, 24 Yan. Das Befinden der Königin beffert fich anhaltend. 
Man lann ſich Feine Vorftellung von der Menſchenmenge machen, die täg- 
Uch in ven Palaft fam um ſich nach dem Zuftande der heben Franken zu erkun ⸗ 
Digen. — An der Spige bes monarchiſchen Eomite’s, welches fi) in Madrid 
bildete, ftchen die Diorectoren der Journale „Ejperanza,;, Regeneracion, la Es- 
trella, El Catolico. Lorausfichtlih wird tiefes Comits feinen Erfolg haben. 
In allen Provinzen gibt fi eine gewiffe Wahlbewegung Fund. — Man 
weiß nun was man von ber furdhtaren republicaniſchen Berſchwörung zu hal« 
ten hat, von ber man feit einigen Tagen fo viel ſprach, und weldye die Haupt- 
Fladt in Beſorgniß ſetzle. Alles reducirt ſich anf nachſtehenden Verfall: In 
‚einem Baus ter Magdalenen-Straße wurde ein Club aufgeheben. Man 
fand einige Feuerwaffen, 400 Preclamatienen, ähnlich jenen welche vor einte 
gen Tagen in Umlauf waren, deren Zweck war die Armee zum Aufruhr zu reis 
zen wid endlich ein Verzeichniß aller Verſchworenen und ver Unglädlichen, von 
wchhen nıam Geld erpreßt hatte. An ber Spige ter Verſchwörung figu- 
zirt ein persfiomirter Oberft, welden die Regierung wegen begrünteten Ver⸗ 
dachis vor einigen Tagen aus Madrid verwiefen hatte, Man fand auch eine 
rothe Diüge mit grünem Streifen vor, wie deren 200 an die Mitglicher ver« 
theilt werber mern Auf tem Verzeichniß bemerkte man viele Arbeiter. 
Dichrere Perf; me wurden verhaftet, unter anderen ber durch feine bemofra« 
tijche Eraltatiorr befannte H. Becerro. Die Proclamationen find im Wirthe- 
hausſthl abgefaf t, und feine Partei wird Die Verantwortliceit für ein Doch- 
ment ũbernehmen wellen, worin manz.B, die Soldaten, unter Zuſicherung der 
Dienftesentlaffung — aufferbert ihre Officiere zu ermorten. (C. 9.) 

& Madrid, 23 Jar. Die Regierung bat eine Verſchwörung ber 
demokratischen Partı i entdedt, welde auf Verführung der Garniſon von 
Madrid zielie. Mar Int Waffen, Proclame und Yiften ber Perfonen, 
welch erftere überliefert find, ſowie aud Beiden an $Heidern aufgefunden, 
wedurch fih die Verfohwornen einander kennilich machen. Da der Faden 
einmal gefunden ift, fo wird es nicht ſchwierig ferm der ganzen geheimen Ge- 
ſellſchaft auf die Spur zu kommen und die Plane derfelben vollſtändig zu er: 
forfchen. Ein Mitglied berfelben ift bereits verhaftet. — Die bevor 
ftehenten Wahlen beſchäftigen jet Lorzugeweife bie Preffe. Mehrere 
Zeitungen maden ter Regierung den Vorwurf daß fie biefelben 
verfälfchen und“ bad Repsäfentativfufterg in cine Peſſe verwandeln will, 
Die erften (indivecten! Wahlen werben am 23, 24 und 25 März, bie zweiten 


im Anfang Ayril ſtattſinden. Die officielle Zeitung wird in harzem das bes 
treffente Decret veröffentlichen. Nach der Einleitung des Zufammenberufung® 
becretes ſcheint e8 übrigens daß die Reglerung die Wiederherftellung ber Dia 
jorate im Einne hat. — Die Königin wird, Sobald fie von den Maſern wie 
derbergeftellt if, nach Andaluſien reifen. Mad) dem Reiſeplan wird fie ſich 
von Madrid über Corbova nad) Sevilla, dann nad Cadiz, Malaga und Gras 
naba begeben, Jaen und Valencia befuchen, und auf der Eiſenbahn von Albe- 
a wieber nad der Hauptftabt zurücllehten. Der General Narvaez wird fie 
eiten. . 


Großbritannien. 
London, 28 Ian. 
Folgendes ift, nach ter „Morning Poſt“, der Wortlaut des Schlufprete- 
lolls ver legten Parifer Conferenz: 
Protokoll, gezeichnet in Paris am 6 Iam. 1957, Anmwelenb: bie Bevollwäch⸗ 


tigten Orflerreichs, — Großbritanniens, Preußens, Ruflands, Sardiniens 
und ber Türkei, Bereinigt in einer um über bie Mittel zu beratben 
wie bie iten aus zugleichen feyen ch ber, mit der Ausführung des 


Schwierigkei n 

20. Artilela des Pariier Zractats beauftragten Grämgberictigungs. Commilften in 
Beige ber Ortsbispofitienen entgegengeftellt hatten, haben bie gebührend autorifire 

n Bevollmächtigten der Höſe von Defterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen, 
Ruffand, Gartinien und ber Türkei, nach verausgegaugener Priifung der Gr 
Eommiffionsberichte, entidieden, daß befagte Gränze mach beim, ven den U 
ueten parabpirten, bem gegenmärtigen Protokoll beigefügten Plan Nr. 1 befinitiv ger 
zogen werden fol, Dem zufolge —** fie am ſchwatzen Weer, 2936 Metres N⸗ 
li vom See Bournatela, bei einem auf befagtem Plan mit b bezeichneten Punkt, 
und folgt eine gebrochene, durch die Buchſtaben c, d, e, 1, k, j, i, b, m, n, o 
bezeichnete Linie bie fie die Straße von Alerman erreicht, ber fle bis zum s 
ſtaben p folgt; geht vom ba, dem Buchſtaben q, r,s, t,u,v,2,y, a, e,‘ f* 
Bi i,' entlang, nach bem Trajantwall, felzt bem Lauf des lebteten bis zu p*; 

t wieder auf bie Stiahe von Alerıman bis zur Schlucht von Al Aga, He he 
aufmärıs bis zu 4’ verfelgt; peſſitt hierauf bie Buchſaben u,’ v,‘ x,* y,'; erreicht 
von ba in geraber Linie das Trajansmwall an demjenigen Punkt wo «8 durch ben 
ven Keubey lommenden Fluh Saraconrt bunchichnitten wird, mn ihm bis zum 
Salpulfluß zu felgen, von wo fie wieder ben Thalweg bimaufjebt bis zur Mine 
bung des KRirfaon im Norten von Kongas und bis zum Vuchftaben A, zieht ſich 
länge bieler Woflerfirage bis zu deren Begegnung mit der ton Komtat mach Bor 
rogami führenken Strahe, beim Buchftaben A’, mmb folgt biefer Straße bi 
Buchftaben b, um längs des untern Yalpougel bis zum Buchſtaben C bimafzus 
geben ‚und ſich gegen ben Buchſtaben I zu birigiren, wo fie die Saraiſitia begege 
net, längs berfelben bis zum Buchſtaben E hinanffteist, und ſich endlich auf der, mit 
u x, 73 2 r“, a” ce, ad“, ei, 1 en h’, ii, j" und kr 
bezeichneten Linie dem Pruth zuwendet. Nachdem die Bevollmächtigten über» 
eingefommen find baf die @rämberichtigung und bie Aurüdgabe ber Ger 
bieteftveden am tie Dieibau fpäteftens am do des kommenden Monats März 
vellendet fern fol, iſt zugleich damit verſſtanden daß die Fürftenthihmer der Mole 
dau und Waladei von den Öfterreichifchen Truppen, bas ſchwarze Meer und ber 
Bosporus von brittifchen Geſchwader am eben biefem Datum geräumt ſeyn follen. 
Bon ba am tritt bie Gemventien (bezüglich ber Dardanellenftraiie) in Kraft. Die 
Bevollmächtigten einigen fi dabin ba bie zwiſchen dem verfchiebenen Armen ber 
Donau, an deren Mündung gelegenen, und das Delta bieles Stromes bilbenben 
Injeln, wie fie im beigefügten und parapbirten Plan Wr. 2 verzeichnet find, last ber 
Moldau annerirt zu werden, wie im Zifen Artifel bes Pariſer Tractats fipnlirt 
werben war, wieder unter bie unmittelbare Souveränetät der hoben Pforte, ber fie 
früher entzogen werten waren, geftellt werben follen. Die Berollmäctigten erlen ⸗ 
nen ferner an bafı, nachdem ber Parifer Tractat, wie alle zwifchen Rußland und 
der Zürlei früher abgeſchleſſenen Traciate ber das Schicſai der Schlangen Infel 
geichtwiegen bat, tiefe Juſel am pa en als ein Beflanbibeil bes Denau · Delta 
zu betrachten ſey, und bafı fie im Folge der Beftimmumg bes lehtern zu 
gen babe, Die türfifhe Negierung ichtet ſich im allgemeinen Interefle 

ceverlehrs auf Liefer Infel einen Leuchttfurm zu erhalten, ber die Beimmung 
hat die Schifffahrt für bie nach dem Hafen ven Odeſſa oder nach der Donau 
gebeuben Fahrzeuge ficher zu machen; die laut Urt. 17 des Parifee Vertrags ein. 
— Flnfcommiffien, deren Sic es iſt bie Schiffbarleit der Diündungen dieſes 
troms uud ber angrängenten Merresibeile ficher zu fielen, wirb über ben regel 
teten Dieuſt biefes Leuchtthurms wachen. Gegentwärtiges Protefoll wird biefelbe 
Kraft und Gültigkeit befigen, al® wäre es im bie Korm einer Convention einge» 
Hleitet worden; doch if es verflanden baf, ſowie bie Arbeiten ber Grängberichtis 
gungs-Kommiffien beenbigt find, zwiigen den hohen Contrabirenben cine Konven« 
tem gezeichnet werben wird, zur Heiligftellung berjenigen Grünze die durch bie 
—— Pe Ben Bas fermie ber I Bed de u 
es Donau · Delias gefeßten td er, es owl . 
feldt. Billamarina. — ——— .s — 
Die Times iſt, wie es ſcheint, durch bie Agitation gegen die Einlommen⸗ 
ſteuer zu der Einſicht gekommen daß dieſelbe wegen ihrer veratoriſchen Natur, 
und ber bei ihr unvermeidlichen Unbilligleit hinſichtlich der verſchiedenen Formen 
des Einkommens, für England ungeeignet, und deßhalb abzufchaffen iſt, webei 
wir es übrigens dahin geftellt fen laffen, ob fie biefnal nach ihrem belannten 
feinen Gefühl die Richtung der öffentlichen Meinung vorher zu merken, eine 
wirflich richtige Beobachtung angeftellt hat. Sie meint: die Einwürfe gegen bie 
Steuer gelten ebenfowohl, wenn fie 16 Pence vom Pfund betrage; für drei 
Dahre ſey fie noch durch die allgemeine Acte eingeführt, die Regierung aber 
ſollte begreifen daß England die Tare los ſehn welle, fobald bie allgemeine 
Acte erleſchen ſey. Die Steuer habe jet fo lange gedauert daß fie beinahe 
als bleibend gelten lonnte, indei je länger man fie babe, deſto weniger könne 
man fie leiten. Das Publicum werde ungebuldig; die Kanzler ver Schatz ⸗ 
fauımer aber ſinden fie ſehr bequem, weil fie in der Maſchinerie ſehr einfach 
ift, and einen fo leichten Griff im ben Beulel der Nation gewährt. Judeß 
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- ene Binanzbramten lehtere erflären ſelbſt daf bie Steuer nicht gerecht gemacht 
werben, nicht die Unterfchiede in ber Natur bes Einkommens ausgleichen lönne. 
Hr. Gladftone habe das deutlich erflärt, kurz bie Wirffamfeit der Steuer be 
ruhe auf ihrer Ungerechtigkeit. Eine Steuer jedoch die durchaus ungerecht und 
inguifttorifch ſeyn müſſe, bürfe nicht zu einer bleibenben werten. 

Die Times und andere Plätter der englifchen Preſſe Sprechen ſich lobend 
über den Gnadenaet des Saifers von Defterreich aus. Die Times äußert: 
Alle Pelitifer gemäßigter Geſinnung weldjen das ruhige Glüd der Menſchen 
am Herzen liegt, werben Befriedigung empfinden daß ber erfte bauptfächlichfte 
Schritt zur freifinnigeren und milberen Verwaltung der italieniſchen Be— 
figungen Defterreichs geſchehen iſt. Dtalicnifhe Unabhängigkeit fey hochſt un- 
wahrſcheinlich; man werte daher mit der nächſten Wohlikat ter Befeitigung 
praltiſcher Beſchwerden, und der Herflellung der Sicherheit fowie des perfün- 
lichen Wohlbefindens, fih gern begnügen, als welches überall der Zweck guter 
Regierung ſey. Dan fönne zwar nicht eine plöglich entfpringende Sympathie 
zu Oeſterreich (in Dtalien) erwarten, indeß werde es in Bezug auf ven allger 
meinen Zuſtand Europa's ein bebeutendes Reſultat feyn, wenn tie Armee ver⸗ 
mindert werde, weil Benebig und Mailand nicht mehr zu Aufftänven geneigt 
find, wenn die Pafregulirungen nicht mehr fo beichränfend wie früher be 
ftehen u. ſ. w. Auch glaubt die Times daß tie Unzufriedenheit der Dtaliener 
weit weniger aus angeborner Antipathie, ald aus der Strenge ber Militär 
herrſchaft, der Höhe ter Steuern und ben Beſchränkungen perfönlicher Freiheit 
entfprungen ſey. Cie äußert ſchließlich: unzweifelhaft fey das öſterreichiſche 
Kaiſerreich unter der Regierung Franz Joſephs in hohem Grab centraliſitt 
und gefräftigt worden; ber Zweck der dahin zielenden Politif fey erreicht; 
Defterreich fen jeht eine Macht Europa's von größerer Bedeutung als zu 
irgendeiner früheren Zeit; es ſey aber jetzt auch genügend gefichert, um alle 
feine Aufmerffamteit darauf zu verwenden daß e8 die Page ber ihm unterwor 
fenen Bevöllerungen verbeffere und biefelben zufrieden ftelle. 

Am Schluß des Jahres hatten angelshene Männer Piverpools, worunter 
der Mayer, tie Präfidenten ter Handelslammer, drei Viertel der Stadt⸗ 
behörken u. ſ. w. eine Adreſſe an Sir Ich M'Neil und Oberft Tulloch in 
Bezug auf die Behandlung erlaffen welche denſelben binfichtlich ihres Arims 
berichts von den Diniftern und von ber Chelſea Commiſſion zu Theil gewor ⸗ 
den war. Die Abrefie, vor Ewart eingefandt, rügte ter öffentlichen Mei» 
nung gemäß; das Verfahren der Negierumg, welche jene Officiere nach Er- 
füllung ihres Auftrags im Stich Tief. Die Antwort der beiden wird jet 
von ten Zeitungen veröffentlicht; noch einmal ift darin das Benehmen der 
Regierung blofgelegt und die Chelfen-Commiffien gewürtigt, beides übrigens 
in ſehr gemeffenem und gemäfigtem Ton. Die Thatfachen find befannt ge: 
mug, um fie zu wiederholen; wir bemerken nur daß Sir John MNeil äufert: 
das Verfahren der Regierung mäffe auf tie Stimmung der Nation infeweit 
Einfluß üben, daß ber ausübenten Gewalt nicht wieder eine auf die Armee 
bezügliche Unterfuhung anvertraut werde — cine Borausfegung bie ſich fehr 
wohl verwirklichen lann. 

= London, 27 Ian. Im Stafferd, Welberthampton und Coventry 
haben neue Meetings gegen ben dhinefifchen und den perſiſchen Krieg ftattgefuns 
den, Wir erwähnen eines befontern Unſtandes bei ber Verſammlung in 
Stafferd. Sie ſtinumte für ein aukdrüclliches Gefuch an das Parlament, daß 
Maßregeln ergriffen werben ſollten um eine wirlſame Controle über die aus: 
wirtige Politif ver Regierung auszuüben, und fernern Angriffen und weiterem 
Dlutvergiefjen im Orient Einhalt zı (hun. Auf das Verlangen eines Anwe · 
fenden wurde ber Petition eine Mißbilligung von Kriegsunternchmungen ohne 
die geeignete Erllärung der Königin und tes Geheimraths cinverleiht. — 
Nahrem die unbefhäftigten Arbeiter das lebte Meeting in Smühfield ver 
laſſen, begab ſich ein Theil in das Armenhaus von Ielingten unb kat um 
Nahrung. Sie wurben abgewieſen, und verfügten ſich vor ben Poligeirichter 


von Clerkenwell, wo fie ihre Noth in fehr ergreifenten Worten fchilverten und | 


einige bedrohliche Worte hinſichtlich der unvermeitlichen Folgen eines fo ver- 
zweillungsvollen Zuſtaudes fallen liefen. Der Nichter benahm ſich mit Güte 
“ amd weiſer Borficht gegen fie, er fandte auf der Stelle nach ven Verwaltern 
bes Armenhauſes, und gab Die erforderlichen Befehle, damit die benöthigte Un- 
terftügung nicht vorenthalten werde. — In der gräßlichen Morbgefchichte der 
wei Kinder, wo ber Bater jest, ſtatt der Mutter, als Angeflagter figurirt, 
häufen fich bie beſchwereuden Angaben. Die Frau hat nachträglich verfichert 
daß ihr Dann fie zu ermorden verfucht, nachdem er dem einen Kind den Hals 
abgefchnitten. Erſt verfuchte er es mit einem Meffer, banı mit einem Skrick, 
und ließ fie halb erwürgt auf bem Bette liegen. Daher bie blauen Merk 


male die man alsbald im Gefingnif an ihrem Hals entdeckt hatte. Mas vie 


Bergiftung feiner Mutter angeht, fo ift bereits erwichen daß er fünf Tage vor 
ihrem fetten Mittageffen mit ihm eine halbe Unze Arfenit gebraucht 
hatte. — Agar, heißt es num, foll doch begnadigt werben, nicht wegen ber Ents 
hüllungen denen bie Veſtrafung der Golddiebe zu verdanken if, fondern weil 
die Regierung ernſtlichen Grund habe zu glauben daß er unſchuldig iſt an der 
Falſchung, mm berentwillen er zu lebenslãnglicher Transportation verurtheil 


wurde. Da er aber, geftinbiger Weiſe, ein gefährliches Individnum ift, fo 
wurde ihm bie Bedingung geſtellt auszumanvern, und im Betretungsfalle, 
in England, wire feine Begnadigung im nichts zerfallen. Ueber bie Ans 
fprliche auf die bei Pierer hinterlegten 3000 Pf, St. ift noch nicht entjchieben. 
Der Richter hätte die Parteien auf ben gewöhnlichen Rechtsweg verwiefen. — 
Aus Nortamerifa wirb gemeldet daft beim Congreß ein Vorſchlag einlommen foll, 
wornach eine amerifanifche Geſellſchaft ſich erbietet für dieſelbe Summe, und 
ohne Unterftägung ber englifchen Regierung, den elektrifchen Telegraphendrath 
greifchen der Oftfäfte von Maine nnd Irland zu bewerfftelligen. 
Frankreich 
Paris, 29 Yan. 


Der Artifel des Uniners über Alexander v. Humboldt, beffen wir ge» 
ftern in bem Neueften der Beilage erwähnten, ift zu charafteriftiich, als daf 
wir nicht näher darauf eingehen fellten, zumal das große franzöfifche klerilale 
Blatt der Wiener Kirchenzeitung barin collegialifh die Hand reiht. Hr. 
Benillot hat in dem Urtheil Sebaſtian Brumners erkannt daß fle Brüder find, 
einer des andern würdig. Sebaflian Brunner hat aus ven „Bildern der Na⸗ 
tur,“ namentlid aus den Humboldt'ſchen Anſichten über die verſchiedenen 
elellriſchen Erfcheinungen und ihre Urfahe, herausgefunden bafı der Stolz 
bes deutſchen Volles ein „Seelenmörder* ift, und nichts von der Schöpfungs- 
gefhichte begreift. Hr. Brunner Hatte dieſe feine Anficht in der Nums- 
mer vom 7 Jan. feinen Leſern männiglich fund gethan, und die Döbats 
tiefes bemußt um zu zeigen bis zu welcher Höhe ın Defterreich „die lirchliche 
Intolerany angefhwollen ſey.“ Natitrlich hatten die Debats dabei ſich auf 
keine Polemik eingelaffen, fondern Teviglich das Factum ſprechen laſſen. In der 
Nummer vom 28 nimmt nun der Univers den Kampf für bie Wiener Söirchen« 
zeitung auf, indem er zunächft als Folge jener letzeriſchen Doctrinen ben Ber- 
luſt der Gnade und dem ewigen Tod bezeichnet, die Verbreiter folder falſchen 
Lehren aber, gemän dem Ausipruch der frommen Väter und Gelehrten (Päres 
et Doctears), Seelenvergifter, Mörder, Meuchler nennt. Wenn die Debats 
bie Lehren Aleranderv. Humboldts über die Eleftricität für orthodor halten foll- 
ten, fo ift das nad) dem Univer® nur ein Beweis daß die Debats weber 
Humbolets Werke noch den Katechismus kennen. „Ie größer das Willen 
Aleranver v. Humbolots if," fehlieft ber Univers, „je höher fein Ruf, befto 
gefährlicher nur find feine Schriften, umd deſto größer die Zahl der Seelen bie 
er in bie Irre leitet. Was iſt Wiffenfchaft und Fortſchritt in Vergleich mit 
dem Serlenheil! Der Satan hat noch mehr Genie als Alerander v. Humboldt, 
aber er ijt darum nicht weniger Ver Seelenmeuchler und Verzifter par excel- 
lence, das Haupt und der Lehrer aller derer welche die von Gott erhaltene Kraft 
gegen biefen mifibrauchen, indem fie ihm die mit feinem Blute wieder erfauften 
Seelen entführen. Alerander v. Humbolbt ift nicht bloß einer dieſer Menſchen, 
fonvern ganz Europa weiß daß er unter ihnen als ber erfte glänzt,“ Hum ⸗ 
boldt hat natürlich micht nöthig, tiefe brutälen Ausfälle mit einem Worte zu ers 
widern 


Der Artilel S. de Sacys über die dahingeſchiedene Flirftin Lieben lautet: 

Die Nachricht von dem Tod ber rau Fürſtin iſt überall mit ver größten Ach- 
tung und dem tiefiten Bedauern aufgenommen worden. Selbft diejenigen welche 
nicht bie Ehre hatten ihr näher zu ftehen, kennen die Höhe ihrer Bedeutung, 
und bie glänzenden Berbienfle benen fie dicfelbe verbahlt. Sie gehörte einer der 
älteften Familien Livlands an, Fräulein Dorothea v. Bententorff wurbe 1784 
geboren, und zu Et. Petersburg im adeligen Fräuleinſtift erzogen. Die Ges 
mahlin des Staifers Paul I, die Kaiferin Maria überwachte mit ganz befonde- 
rer mütterlicher Zärtlichfeit die Erziehung des Frl. v. Benfentorff, das ihr 
ganzes Leben für tie zärtliche Wacfamkeit und feltene Tugend ihrer hoben 
Gönnerin ein Gefühl der Bewunderung wie der Danfbarfeit bewahrte. Die 
Raiferin verheirathete fie, als fle 16 Jahr alt war, mit dem tamaligen Seriens- 
minifter, dem Grafen even, und feitden huldigte man bei Hof nichts bloß 
ihrer Stellung und Anmuth, fondern man erfannte ihr auch allgemein eine 

! ernfte Würbe bes Charalters und feltene Einſicht zu. Sie fuchte emfig den 
| Umgang geiftreiher Männer, teren Erzählungen fie feffelte, fo groß auch die 
| Altersverfchiebenheit war, und die von ihrer jugendlichen Wißbegierde angezo- 
| gen wurben. 1810 wurde Graf Lieven als ruffiicher Gefantter nadı Berlin 
Zeſchickt; 1812 folgte fie ihrem Gemahl von dort nach England, wo fie bis 
1834 ber Liebling der Königin und ver Londoner Geſellſchaft war. Kaiſer Ni- 
kolaus erhob fie zur Fürftin, mit dem Titel Durchlaucht,“ aber ihre allge 
meine Popularität, ihre liebenswärbige Ueberlegenheit, wie fie niemals eine der 

| großen Damen Englands ober noch weniger des Auslands inmitten einer eifer- 
 füchtigen und geteilten Ariftofratie beſeſſen bat, verbanfte fie ihrer eignen Au 
mutb, ihrem edlen Charalter, und der freien, masvollen Unabhängigkeit ihrer 
' Unterhaltung. Nicht fowohl die Gunſt der Welt zeichnete fie aus, die Fürſtin 
' Lieven nahm auch ben erften Rang in der Achtung und Freundſchaft der 
! großen Siaattmänner ein, welche ſich damals tie Megierumg Englands 
| flreitig machten. Die Hänpter der Mhigs, der Tories, der mittleren Parteien, 
! Porb Liverpool, Lorb Grey, Hr. Canning, waren alle glücklich über ihre Debatten“ 
tund Ideen in Unterhaltung und Gebankenanstaufchmit ihr treten zu können. Der 
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Reiz des herrſchenden gulen Tonsumd ter angiehenben Pebenbigkeit einer wahrhaft 
weitlihen Scele vereinigt fih in ihr mit wirllich männlicher Geiſtesſchärfe 
und einer hohen Feinheit und Klarheit ter Beobachtung. Ihre Austruds- 
weife war furz und Mar, fie überfah in gleicher Weiſe alle ragen, und übte 
eine gleiche Freiheit bes Urtheils gegen jeden. Als fie 1834 tie Geſandtſchaft 
verlief, blieb auch bie Erinnerung an fie in tem Gedächtniß aller unauslöſch⸗ 
ich zurück. Die Fürftin wurde in St. Petersturg, wohin ihr Gemahl als 
Gouverneur des Groffürften Alcrander, des heutigen Kaifers, gerufen wurde, 
auf das wärmfte aufgenommen. Gin großes Unglüd rief fie von bert fort, 
1835 ftarben ihre beiden jüngften Rinder, 13 und 8 Jahre alt, im Laufe eines 
Monates. Dieſe doppelte tiefe Wunde machte der Flirftin den Aufenthalt in 
Rußland ımerträglih. Sie eh ſich in Frankreich nieder, und verbrachte, mit 
Ausnahme lurzer Reifen nad England, Belgien, dem Rhein, die 22 Iekten 
Sabre ihres Lebens zu Paris, wo ſich bald die Elite der verfchiebenen Par: 
teien frei und frieklich um fie vereinigte. Die vornehmften Freuiden, bie 
Diplomaten aller Pänder begegncten ſich dert, und ſanden in ihr eine ber ſel · 
tenften Tugenden tes Ckiftes, die größte Unparteilichfeit. Sie hatte feinen 
bipfomatifchen Charakter, noch maßte fie ſich ihn an, fie vertrat nicht Ruß ⸗ 
land wie zu London und Berlin, noch hatte fie der lange Aufenthalt in Lon- 
bon zur Englänberin gemacht, eber der ihr liebe franzöſiſche Eſprit Herrichaft 
über fie gewonnen. Wie fie allen Meinungen das gleiche Ohr fhenfte, fo 
ſympathiſirte fie auch mit allen Wölfen. Sie war eine große Dame, eine 
wahrhaft große europäiſche Seele, bie in vollem Maße dieſes Enfemble von 
Meen und Gefühlen, jene höhere Cibiliſation repräfentirte bie das gemein« 
ſame Cigenthum des Abendlandes ift, und das Weſen derſellen Lite. Der 
Verluſt dieſer ſcltenen Frau wird in ganz Europa empfuuden werden, Cie 
ftarb fanft und ruhig am Dienflag um 1 Uhr Morgens, nad) einer Krankheit 
von 8 Tagen. Ihr äftefter Sohn, Fürft Paul, war bei ihr, und hatte ins 
Glüd bis zu ihrem legten Augenblick ihrer Liebe und Zuneigung fich zu 
erfreuen, Der Leichnam ter Fürfiin von Yieven iſt einbalfemirt worten und 
wird nach Rußland gefchafft werten. 

© Parid, 29 Ian. Die Berfammlung ber Banfactionnäre bat beute 
ftattgefunten. Zwei Aetionnäre interpellirten den Director Grafen Argont, 
eb im Banfrath ein Project der Verlängerung des Privilegums und der Ver⸗ 
mehrung bed Capitals anhängig ſey. Diefer antwortete fehr audweicheud, 
ſprach von der Noihwendigleit vas Geheimniß zu bewahren, und appellirte an 
bas Vertrauen der Berfommlung. Das Veſiehen des Projects ift mithin einge: 
ſtanden. Der Moniteur veröffentlicht eine Note tes Kaiſers an die Bank aus 
dem Jahr 1810. Damit geht wem Pablicum ein großes Licht anf. Das 
Banfcapital ſell nicht und brandht nicht vermehrt zu werden, um ben Ekcempte 
zu erweitern und au erleichtern. Hingegen fell das neue Capital in Schatz⸗ 
fammerfcheinen confolidixt werten. Vieh ift ein verſteclles Staatsanlehen. 
Mitielit tes Wiederaltrucks ver Note von 1810 will man ter öffentlichen 
Meinung den Puls fühlen, und fie auf tie Wentung der Baukreform vorbe ⸗ 
reiten. Cie wird fich hierüber nicht ſehr beifällig ausipredien. Eiſenbahn ⸗ 
und inbuftrielle Gefellihaften Können, um ihre Action von der Tare lei jever 
Befitswerinterung zu befreien, biefelbe felbft mittelſt Abounenient oder Pauſchal 
bezahlen. Die Negierung erwartet von dieſer Tare ein beteutentes Erträguiß. 
Ale Intuftrie und Börfenklätter, die feine Caution erlegt haben, find untere 
drückt. Diefe Verordnung tedtet mehr als zehn nicht bloß ter Heinen 


Bütter. 
Belgien. 

4 Brüffel, 26 Ian. Gingereidt wurde von Geile des Dauten- 
minifters ein Öefegentwurf, Geirefjend tie Regulirung ver Polizei und des 
Betriebs auf ben concejjionisten Eiſenbahnen; von Seite des Minifteriums 
des Innern das Geſuch eines Supplementar-Credits von 770,638 Fr. zur 
Beſtreitung ber durch die Wefllichkeiten des legten Julius Jubiläums veran« 
laßten Koſten. Belanntlich hatten die Kammern zu tiefem Behuf nur 
300,000 Fr. bewilligt, alſo weniger als das Drittel des Ghefammtbetrags die⸗ 
fer Koften. Trob diefer wohl ımerhörten Ucberfäreitung eines gewährten 
Credits wird ſich wohl niemand dagegen erheben, ſowohl aus fittlichen als 
aus öbonomijchen Gründen. numerhin llingt es fabelhaft, wenn man ers 
führt daß die Füniglihe Tribe nebſt Galerien auf tem Et. Joſephsplat 
165,00, der Altar daſelbſt 15,000, der Baulettſaal Des Nationalpalaſtes 
64,000, der Triumphbogen zu Ehren der verflorkenen Königin 40,000 Fr. 
gefoftet bat, — Der König ift feit geſtern von feinem Ausflug in ten Arden⸗ 
nen zurück; der Graf v. Flaudern wird mergen erwartet. 

Miederland, 

** Anftlerdams, 26 Jau. Ueber ven von ber holläubifchen Negie⸗ 
rung aus Wafhingten abberufenen und nad Kopenhagen verfegten Geſandten, 
Hm. Dubeis, über beffen Vetragen die Regierung ter Vereiniglen Staaten 
fener Zeit Unfllärung ans tem Haag verlangte, theilt ver zu Shebeygan am 
Michizaufee in Wisconfin in pollänbifher Sprache erfcheinente „Nieuwebede“ 
vom 19 Dec, 1856 folgendes mit: „Nach einen telegraphiſchen Bericht aus 
Waſhington vom 10 d. M. hat die holländiſche Regierung ihren Minifter zu 


Bafhingten, Hrn. Duboiß, zurücgernfen, und benfelben nad; Dänemarf auf 
einen nietrigeren Poften geſchickt. Mon will wiſſen: bie Urſache fey geweſen 
daß die holländiſche Regierung mit feinem Benehmen bei dem Verhör Her- 
bertß unzufrieden war. Innerhalb weniger Wochen würbe ein neuer Minifter 
an tie Stelle des Hrn. Dubeis nach Waſhington lommen. Unfere Pefer wer« 
den fidh erinnern taf Se. Ere. Hr. Duboi, al® er beim Verhör Herberts we 
gen Ermordung des irifchen Berienten Keating in einem Hötel zu Wafhingten 
al® Zeuge gerufen warb, ſich weigerte al8 ſolcher aufzutreten, da er Gefand» 
ler, und das Auftreten vor ”. —— unter feiner Würbe fe.“ 
talien, 

+ Turin, 22 Ian. Im der Allgem, Big. vom 23 Dec. habe ich mir 
erlaubt tie Angriffe der Rerue Contemporaine gegen das Königreich Menpel 
im Intereffe ter Wahrheit zurückzuweiſen. Gegenwärtig ſey es mir auch ver- 
gönnt einige ihrer Angaben, was Eicilien anbelangt, zu berichtigen. In 
ihrem Heft vom 15 December nämlich beliebt fie Seite 24 zufagen: „Was tie 
angeblide Militärftrafe anbelangt, fünnen wir die traurige Wahrheit nur 
wicderhofen daß gar feine Strafen in Sicilien beftehen. Zwar wiffen wir 
daß man Strafen auf dem Papier entworfen hat, weil ſolche ſchen längſt pre 
jectirt waren, aber das Mifigefchiet hat es gewollt daß fie bisher immer in 
dem Zuftand des Projects geblieben find, obgleich die großen Grundbefiger 
alle Jahre recht hübſche Summen zer ihrer Errichtung haben beitragen müffen, 
Das Geld hat immer eine andere Beſtſimmung gefunden. Die Wege bie von 
Palermo nach Meffina, nad Catania und nach Trapani führen, haben mit 
einer fahrbaren Strafe nur ben Namen gemein. Uebrigens find fie wahre 
Clealen. ...” Die Kerne Coutemporaine ſcheint ſich nicht gar viel darıım zu 
lümmern wenn ihre Schilberungen der Wahrheit ſchnurſtrads entgegenlaufen. 
Auch ich leune Sicilien, und weit aus eigener Auſchauung daß die Chauffcen 
von Palermo nad) Meſſina, nad Caltanifetta, nach Catania, nad Syracus, 
nadı Trapıni und nach Marfalle, Die nämlich Die ganze Infel in verfchtebenen 
Richtungen durchkreuzen, fich in dem beften Zuſtond befinven, und laum noch 
etwas zu wliuſchen übrig laſſen. Damm iſt es aber auch eine That: 
fache, die feinen Widerſpruch zuläßt, daß in Sieitien mehr als 1300-Miglien 
Chauſſee bereits vollfommen fertig und bem öffentfihen Verkehr übergeben 
find, was, da tie nenpolitaniiche Miglie 18:44 Metres enthält, mehr ala 2400 
Kilometres ausinaht, Der noch im Bau kegriffenen Strafen gar nicht zu ge- 
denlen. Huch das Regierangsfnften in Sicilien wird hart angefochten. Wein 
Wunder! Leidenſchaftlichleit und revolutienäres Intereffe haben feine An: 
ſtrengung geſcheut um alle Berleumdungen als ausgemachte Wahrheiten dar 
zuſtellen, dagegen bie weſentlichen Bertbeile die Sicilen vor ben feſtländiſcheu 
Provinzen voraus hat, volllommen mit Stillſchweigen übergangen. As we« 
fentliche Bertheile dürfte bie gänzlihe Befreiung von der Militärpflich 
tigkeit, vom Tabals- und Salzmenspel, and von fo manden Steuern und 
Abgaben die das Fand dieſſeits der Meeretnge von Meſſina belaften, füglich zu 
betrachten fen, obgleich alle dieſe Beborzugungen nach ber Revolution vom 
Jahr 1848 ſtaatsrech li hen Begriffen gemäß, wiedieh ja auch in Betreff Un» 
garns ber Fall geweſen iſt, als verwirlt hätten Getrachtet werben fonnen. 
Ja einige Steutrn, wie z. B. bie Erbſchaftoſtener, bie Thüren ⸗ und Fenſter ⸗ 
feuer, und andere die von ber rerelutionären Regierung im Jahr 1848 ein⸗ 
geführt waren, wurden nıh dir Wichsreroberuerz der Dafel von der 
rechtmäßigen Ragierung wicher abgeſchafft. Nicht minver nf die bewaffnete 
Macht die der Kenig von Neapel in Sicikien hält, einen Gegenſtand bes bit 
tern Tadels ansmaden. Sie foll einen Baveis des Mißtrauens licfern, als 
föune man tie Sieilianer nur durch die Gewalt der Waffen im Zaum halten. 
Nun aber beträgt Die ganze Beſatzung Siciliens mır 22,000 Man, was tut 
Bergleich zur Berölferung ver Iuſel, bie mehr ale zwei und cine halbe Million 
zählt, doch immer noch hinter dem Verhätinift ver franzefifchen Lenaffne- 
gen Macht der Geſammtberöllerung Frankreichs gegenüber um ein merfliches 
zurüdbleibt. 

Unfer Florentiner — Correſpondent fhreibt und d. d. 22 Dar. von 
großen Vorbereitungen der Etadt Florenz zum jeſtlichen Empfang der Tail, öfter 
reichiſchen Majeftäten ; ba jedoch, unfern fetten Berichten aus Wien zufolge, biefer 
Befuch zur Heit klaum zur Ausführung kommen dürfte, fo unterlaffen wir bie 
Mittgeilur; der gemeldeten Details. 

— Piſa, 23 Ian. Die beiten lebten Tage ter Anweſenhelt des 
Sroßherzegs und des erbgroßherzeglichen Paares in Livorno gaben Anlaß zu 
glängenren often, bei denen bie freudige Stimmung allen Stänte fid) leben- 
diger als zu Anfang äuferte. Ich war nebſt manchen andern bingefahren, um 
am 17 dem Ball in Caſino beizwohnen, welches mic das anftoßende Thea» 
ter uud dat benachbarte Thor und das ganze Viertel der Namen San Marco 
trägt, woran ber rieſige Swe des Craugeliſten über tem Thor felbft erin⸗ 
net. Das Lecal war ſchön geſchmückt und paſſend eingerichtet, und Die Zahl 
der Anweſenden betrug üter TOO. Manche ſchöne und reiche Toiletten deutes 
ten an daf; es an Reichthum in Livorno nicht fehlt. Der Erbgroßherzog, 
feine junge Gemahlin und ver jüngere Sohn des Greßherzeg, Ershergogs Karl, 
tanzten Eis gegen den Schluß des Feftet. Um folgenden Abend foll bei der 
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Feftvorfiellung im Teatro San Marco (ein fehr ſchönes und großartiges 
Haus, an welden nur die etwad zu bunte Decoration flört) die Beleuchtung 


wit den rendenbejeugungen gewetteifert haben. Yın 19 d. fchrten tie Herr | 


ſchaften nach ver Hauptſtadt zurüd. Die Camera ti Corymercio hat, jur 
Feier des Beſuche, hundert Morgengaben von 15 Francesconi für arme 
Mädchen ausgeſetzt, die durchs Loos beftinumt und am 1 Mai werben ausgezahlt 
werben. für die welche Bis dahin nicht heivathen, wird tie Mitgift in ver 
Sparecaſſe niedergelegt und ihnen fpäter mit den Zinfen ausgehindigt — er» 
reihen fie das Alter von 40 Jahren ohne verbeirathet zu fen, fo gefdhicht ein 
Gleiches. Vierzig Yahre fcheint alſo in Lisorno das fritifche Alter zu fen. 
Ans ganz Toscana gehen Nachrichten von den Tedeunis und Luminaren er, 
weld;e die Bermählung des Erbprinzen gefeiert haben. Ju Pitigliano (Ma: 
rem) haben tie Iſraeliten, welche dert etwa ein Zehntel ver Bevellerung 
bilven und eine ſchöue Synagoge befigen, ein Daulfeſt mit Musik und Beleuch ⸗ 
tung gehalten. — Man hat neuerdings nichts wieder von Raubanfällen vernons 
men, unb bie Bande des Paſſatore, welche die toscanijh-romagnelifden Grän: 


zen fo unficher machte, ſcheiut vernichtet, nachdem ihre beiven legten gemanktes 


ſten und gefürchtetften Mitglieder vor 14 Tagen, nach längerer förmlicher 
Jagd durch tokcaniſche und päpſtliche Gendarmen, im Gebiet von Terra bel 
Sole an ber Gränge der eine erfhoffen, ver andere gefangen genemmen 
wurbe. if zu biefer Bande gehörige Näuber wurten in ten beiven fetten 
Yahren theil® gefangen, theils getödtet. Diefe Art Jagd ift jedoch, bei ver 


Beſchaffeuheit tes Gebirgs md dem Berzweiflungsummh der Bantiten, fchr | 
gefährlich, und bei dem legen Zufanmentreffen Elieb einer der päpſtlichen 


Gendarmen auf dem Flag. — Bon dem Faſching Imben wir wenig mehr 
ald ren Namen. 
geielfchaften geöffnet. 

Dänemark, 


tr Kopenhagen, 22 Yan. Groß ift die Noth im Lager der Scans | 


binaviften, denn dem Hauptmann und Unions-Propheten Hrn. C. Ploug ift 
von einem yohtifchen Nahererwandten plöglich das Meſſer an die Kehle gefect 
werben! Es gibt in Kopenhagen eigentlid) vier politiihe Taglätter, nanilich 
die Berling ſche Zeitung, Dagbladet, Fiyvepoften und Fädrelandet; das vor- 
legte biefer Blätter hat ſich immer und entſchieden gegen den Mißbrauch ber 
feantinavifhen Sympathie zu pelitiſchen Zweden erflärt, wodurch bie top: 
pelte Terminologie entflanden daß man ‚diejenigen Zcanbinaviften genannt 


hat welde von einer politiſchen Union der drei nerdiſchen Königreiche träume | 


ten, oder fogar für biefelbe ſich bethätigten ; Scantinaven dahingegen alle bie: 
jenigen welche tie Natürlichkeit ver Anficht einpfanden over erlannten: et bes 
ftehe ein innigered Band zweifchen Dänen, Norwegern und Schweden, deſſen 
vielfältige Vefeftigung man immer zu erneuern bejtrebt ſeyn müffe. Das er: 


ftere tiefer Blätter hatte ſich bie jetzt mehr zurlictgehalten, aber letsthin ift es 
deutlich und unuurwunden gegen jeten polit ſchen Scaudinavisnius aufgetreten.’ 


Daglladet, welches das Dafeyn ber dãniſchen Monardie ald normal betrach: 


tet, wünjcht zwar eine andere Orbiung der Geſammtſtaatsverhältniſſe innerz 


‚halb ver Bränzen der Monarchie, erflärt fid) deßhalb auch gegen jeve Ber: 
jchmelzung der drei Kronen. 
deßwegen, mit feinen gewaltfamen Bejtrebungen für tie Vernichtung tes Yon’ 
doner Tractatd vom Jahre 1852 und die Anerkennung dev Bernadotte ſchen 
Dimaftie in Schweden von Seite unfers Königs als unmittelbaren Throns 
erden Dänemarks nach dem Finterlofen Verſcheiden des ſiebenten Friedrichs 
vom Dfvenburger Staum, ganz iſelirt da. Ya der Breſchuren Litteratur iſt 
nie nand für die fogenannte „ſcandinaviiche Idee“ aufgetreten; die Studenlen⸗ 
ſchaar welche Hrn. Ploug umgibt, füllt zwar den Raum bei ihren ſchönen Feſtzügen, 
fingt ſehr anziehend ihre trefflichen Lieder, und bringt Das nöthige Geräuſch 
beim Peculiren und Hurrahrufen herber; tiefe heilern Dünglinge finnen 
aber nichts weniger denn auf Thaten, amd wenn gewiſſe Herren va brüben 


auf der ſeaudiuaviſchen Halbinſel im Thun und Treiben von dieſer Schaar 
irgendein Eutgegenlommen erwarten möchten, jo werben fie ſich im Augenblick 


einer etwaigen Entfdheidung höchft unangenehm überraſcht finden. Außerdem 
geben fih nech einige Ältere Gelehrte, 3. ver Theologe Clauſen, der Dichter 


Hauch, ter Schultivector Hammeridy, neben dem berühmten Schauſpieler 


Nielfen, freundlicyft ber, mm zum Schmuchk ver Feftivitäten des Hrn, Ploug 
verwendet zu werben; ihre Neben finb aber alle von pifanter Würze eutbloßt, 
inbem fie, vorſichtig und der Pflicht gegen Nönig und Vaterland eingebenf, ven 
Hanptpunft, die politifche Vereinigung, zu üÜberfpringen wiffen. 
um bie augenblidlichen Erfolge ber Scandinaviſten! Gereizt aber durch Necle⸗ 


reien unb ungerechte Anfchuldigungen von Zeile des Faͤdreland, tritt nun | 
Dagblabet in einem vortrefflichen Hauptartikel, ſcherzend und wohlwollend 
gegen den Geiſtetbruder, aber lategoriſch und unerbittlid; gegen den ſcaudina | 
diſchen Phantaften, mit ver Forderung auf, es möge jegt gleich Hr. Ploug | 
Deutlich; und anummun en erliren wieviel von dem außerhalb Deutjchlands | 
liegenden Dänemark r einem muthmaßlichen ſchwetiſchen Thronerben zu vin- 


dieirewoder zu Überlaffen gedenle, win auf feiner Behauptung befichen zu löu · 
nen es fch ein drittes nordiſches NReich mit jenen beiten auf der ſcandinariſcheu 


Doch find ein paar Theater, wie einige Häufer zu Abends | 


Hr. Ploug, Redacteur von Fädrelandet, ſieht 


So ſteht ed | 


| Halbinſel unter einer Krone verbunden worden. Wie viel! denn theilen wolle 

! er einmal, das habe er verrathen; e8 frage ſich nur in wie viel Theile er, deſ⸗ 
fen Blatt den Namen des Vaterlandes führt, fein Baterland zu zerſtückeln ge⸗ 

denle; damit müſſe er jegt herauerücken, indem es an ber höchſten Zeit ſeh 
daß man erfahre woran man ſey. Verführt durch die über ben Eund ziehen» 
den Dünfte von ber hiefigen Küfte, füngt der Dlid an in Schweten umnnebelt 
zu werben; eine frische Brife muß daher baldigſt ven alten Basen Himmel 

wieder erfcheinen laſſen. Von ber Antwort Fädrelaudets werde ich Ihnen 

‚ gleich berichten. — Es verlautet noch nichts von einer ergangenen Antwort 

| —— und Berlin auf jene am Ende des vorigen Zahres fo viel beſproch⸗ 
nen 


Serbien. 
X Belgrad, 22 Ian, Geftern traf hier auftelegraphifchen Wege von beim 
fitrftt. ferbifchen politifchen Agenten zu Konſtantinopel die Nachricht an die Negie- 
‚ rung ein dat, an tie Stelle des bisherigen Muhaſis Ayis-Pafda, Muflafa Bey 
‘ Kirltli (legteres Wort bedeutet „von Ereta”) zum Gonverneur von Belgrad er- 
nannt if. Es ift dieß ein Sohn tes beim Eintreffen Menfchitcfis in Kon 
ſtantinopel 1853 geweſenen Großweſir Muftaya Paſcha, jegt Minifters 
ohne Portefewille, welcher feit dem Tore Hofchref Paſcha's für ben 
reichften Türken gehalten wird, — Der biefige Woiwode Thomas Wucſics 
Periſchis hat zur Gründung eines Fonds behufs Errichtung eines Denkmals 
‚ für ven Befreier Serbiens, Karageorg, Vater des jegt regierenden Fürſten, 
100 Ducaten erleg. Schon in, ber erſten zu biefem Zwed gehaltenen 
Sigung ter Stadtgemeindevorftinde zeigte ſich eine ſolche Theilnahme, und 
wurden ſchon fo erhebliche Beiträge gezeichnet, daß man, bei ber allgemeinen 
Verehrung, welche jener Nationalheld in feinem ganzen Vaterland und in ber 
Erinnerung aller Serben geuieft, mit Sicherheit das Gelingen biefes Unter- 
. nehmens vorausfehen laun. 


U ten. 

* Kairo, 11 Yan. rind einigen Tagen verbreiteten ſich Ce 
rüchte dafı ber Vicefönig fein ganzes Heer entlaffen, oder wenigftens ven größ- 
tem Tpeil vesfelben auf umbeftinnmte Zeit beurlauben werde, Mit Deftimmt- 
heit wurde ferner Davon gefprechen daß bie ſchwarzen Regimenter ſich empört, 
ihre Officiere nietergeflochen hätten, und mit Sad und Pdf nad) ihrer Heimath 
abmarfdirt feyen. Eundlich hief e8: der Top habe Said Paſcha von feinem 
' Monat für Monat gefährlider werdenden Nachbarn, dem chriſtlichen König 
Theodor von Abyffinien, gegen den der Heercszug des Vicelünigs nach dem 
: Senmaar anfangs gerichtet geweſen, befreit. Das erfte biefer Gerüchte hat 

ſich beftätigt, das zweite hat für Kenner der Berhältniffe große Wahricheinlid 
“keit. Das dritte hat ſich ſchon zu oft wiederholt, als doß man nicht erft feine 
Beftätigung ans glaubwürtigerem Munde als dem der Fama abwarten 
follte. Said Paſcha hat wirflid) den größten Theil feines Heeres eutlaffen, 
Kairo ift voll von biefen braunen Geſellen in weißen Jacken und weißen 
Pluderhoſen, und bie Eiſenbahn befördert tizlih Maffen derfelben had) dem 
Morten, Ein preußiſcher Artillerie-Dffieier, der ald Yufteuctor Hierher com⸗ 
mandirt ift, fagte mir daß ter Vicefönig nur drei Vataillone Infanterie und 
drei Batterien im Dienft behalten habe. Alle übrigen, die Negerregimenter 
ausgenommen, find mit der Auwariſchaft auf einen ſiebenmonatlichen Sold 
- heimgefdidt, die Officiere gleichfalls entlaffen. Die Urſache wird von ben 

einen ans ber Leere ter Calfen, von andern aus dent Verdruß erhärt, den Said 

Paſcha Aber ven ihm von Konjtantinopel zugelounnenen Befehl empfunben has 
ben fol, die von ihm im der äguptifchen Armee eingeführte orientalifhe Tracht 
und die von ihm geftifteten Ehrenzeichen abzufchuffen, und das Heer auf gleichen 
Fuß mit dem türkijchen zu fegen. Der Befehl wiederum wird von bent falten, 
faft geringichägigen Empfang abgeleitet, der im vorigen Jahr Reſchid Paſcha 
» in Alexandria zu Theil wurde. Dieſer zeige jept dem Vicckönig wer in Aegyp⸗ 
ten Heerr ſey. Ir Grunde aber liegt wohl vie alte Eiferſucht zwiſchen England, wel- 
yes in Stonftantinepel das Wort führt, und Frankreich, weiches bei Said Paſcha 
in Aegypten bie Smuptrolle ſpielt. Die Art wie legterer den Befchl ber Forte 
beantwortete, kann Übrigens üble Folgen haben. Sie hat siele Difvergnügte 
geſchaffen. Soldaten, die feit 10 und 15 Jahren dem bürgerlichen Leben ent- 
rütt waren, find ohne Ausſicht auf Erwerb in dabſelbe zurücgeftohen. Offl- 
ciere, die all ihr Eigenthum in ihre Equipirung geſtedt, find ins Elend gewie · 
fen. Die Beduinen können ohne Gefahr ihre alten Raubzüge wiederholen — 
und das alles einer Laune zu Gefallen, bie bier allein Gefeg iſt. — Die Nach 
richt welche ich Ihnen von Alerandria in Vetreff der Eecayracſchen Erpeti» 
tion zufandte, war verfräht. Allerdings war ver Aufbruch auf den 15 Der. 
beftimmt; allein brei Tage vorher kam das gerechte Mißvergnügen der Mit · 
glieder ter Reiſegeſellſchaft gegen den Yeiter verfelbin zum Ausbruch. Dieſel 
ben nahmen vie Hülfe der Confulate in Anſpruch, erflärten fih den Zumuthum- 
gen des Grafen nicht fügen zu wollen, und da fie von dem Regentſchaftörath, 
der Said Paſcha während feiner Abwefenheit vertritt, auf die Entfdhei- 
dung des lepternveriiefenwurben, fo hãugiſdie Augelegenheit vorlänfiginder alten 
Schwebe, und niemand glaubt daß die Herren ſich künftig weiterer Leiſtungen 
zu rühmen haben werden als der — einige Monate zu Kalro im orientaliſchen 
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Eoftäm ſpazieren gegangen zu feyn. — Schliehlich bie Bemerkung daß noch in 
keinem Winter fo auferorventlich viele Neifente aus Europa ten Nil befahren 
haben. Dan glaubt daß ſich gegenmärtig deren mehr ald 600 auf dem Wege 
nad Affuan und zurück befinden, und bavon ift mehr als der fechete Theil as 
Deutſchlaud. Die Folge davon ift daß viele Berürfuiffe, die man am Ufer 
kauft, mit miehr als dem doppelten Breife beyablt werben gegen früher, fo tak ich 
niemand rathen möchte bie Preistiften Murray's (der überhaupt in vielen Din- 
gen veraltet ift) noch als gültig anzufchen. 
Dftindien. 

Nacträglich bemerken wir zu den Mittbeilungen aus unferer eſtindiſchen 
Pot’ (Bombay, 2 Yan.) daß bie teirgraphüd gemeldete Motiz über die 
Rüdtchr des in der Richtung von Kabul abgeſandten Corps nach Kohat, 
fo weit wir fehen, nur von Delhi Gazette (23 Dee.) gegeben iſt. 
Die Corps habe den Zwed feiner Sendung vollfemmen erreicht, indem es 
bei den Miranzies den güditändigen Tribut eintrieb, Geldſtrafen erhob u. f.w., 
und außerbem eine gerade Straße nach Kabul auffand, welchem Platz es 
fich auf etwa ſechs geographiſche Meilen gm Die Nachricht vom Brand 
der Factoreien in Canton war von Galcutta telegrapbifh nach Bombay 
kurz vor . der Poft berichtet worben; jo Läht fih zum Theil bie unge» 
wöhnliche intigfeit erflären, womit biefelbe nad Europa gelangte. 
Labore Ehronicle (24 Dec.) gibt einige Nachrichten über tie perſiſche 
Armee, welche früheren Angaben über bie beveutenvere Stärke berfelben wider⸗ 
forechen. Sie beftcht nur aus 60,000 Mann, vie in vier Ortas eingetheilt 
fey, jede von 15,000 Mann. Zwei Ortas jtchen im Süden; tie Englänter 
werben es bei ber en Kri:gs zunächſt mit der von Fars zu thun 
haben. Diefelbe ſteht unter b Firaz Chan und einem polnifchen Rene · 
gaten; bie berflige, egierung iſt ihr einen achtzehumonatlichen Seld ſchuldig; 
wenn bie indiſch brittiſche Regierung dieſe Soldrckſtãnde bezahlt, wird fie bie 

nze Truppe leicht laufen fünnen. Die Armee hat nur zwei Compaguien 
tillerie mit 24 Neumpfündern. Auch die ruſſiſchen Streitfräfte an der Nord⸗ 
gränge Perfiens werten von demſelben Blatt ala unbedeutend angegeben. 
nämlich auf 7000 Mann im nicht befonbers tüchtigem Zuſtand, indem zwei 
Drittel aus Miligen bejtchen. Die Garnifen von Aſtrabad zählt nur 
1500 Daun des zweiten fibirifchen Regiments; der Platz ſey derſelben Übri- 
gens nur unter dem feierlichen Berfpredhen eingeräumt daß er wirter hrraud« 
eben werde, fobald der Streit zwiſchen England und Perfin ausgeglichen 
ei... Ganz, Perfien ließe ſich mit-50,000 Manu intifder Truppen erobern, 
ſelbſt kei ruſſiſcher tem Schah geleifteter Hülfe, denn die Armeen von Georgien 
und Ticherleſſien fönnten nicht mehr al8 5000 Dann abgeben, und dieſe noch 
dazu Schlecht bewaffnet, nämlich mit Mudketen wie fie Diebitich beim Ueber- 
gang über den Balfan hatte. — Kapitän Young organifirt in Baſſora eine 
arabiſche Truppe aus Unterthanen des Sultans, aljo ein neues Gontingent zu 
der aliatifhen Armee der Compagnie, die belauntlich fein übles Hier bildet. 
— Ueber Doſt Mohanımed wird dießmal nichts von Bedeutung berichtet. 


i pan, 

-K- München, im Yan. Wir haben feit langer Zeit feine ummitlel- 
baren Nachrichten aus Japan erhalten; ſelbſt vie anglo chineſiſchen und calis 
fornifhen Zeitungen wifjen laum etwas neues aus ihrem Nachbarreich zu er» 

fen, Mittelbar über Holland und Franfreih wurden mehrere wichtige 
hatſachen gemelvet, welche wir, theilwerfe wenigſtens, für Erſindungen over 
Mißverſtändu ſſe erklären müſſen. Man ſprach von einer japanifchen Staats⸗ 
religien, ton einem abfonderlihen Trugfpiel weiches bie Priefter zu Mijafo 
bei dem angeblichen Tod des Dairi (5 Jul. 1856) aufgeführt hätten, und von 
allerlei antern Wunderlichkeiten. Die Japauen fennen weder ten Begriff 
noch die Einrihtung einer Staatsreligien. Die vier Religionen jenes Oft⸗ 
reicher, ber Kamigglaube, gemeinhin inte, Geijlerlehre, genannt, ber 
Burchismus, die Leyre des Yaotfe und Confueiug, fowie vie vielen Secten in 
welche — ——— erfallen — fie genießen ſämmtlich gleiche 
Rechte. ſt die Nachricht vom Abſterben des Dairi erlauben wir und zu 
* Bezweifeln. Ein als Japaue verfleiveter Hollander habe die Thatfache in Ci» 
moda erzählt, und hinzugefügt er fey ze aller hiebei vorgenommenen 
Geremenien gewefen. Nun wiffen wir durch Kämpfer und andere gewilfen- 
fte Berichterftatter daß die Japanen bei jolchen und andern Staatsangelegen⸗ 
eiten bie größte Heimlichleit beobachten; Die Mifavo Fönnen fterben orer ab» 
danfen, ohne daß man außerhalb bes Palaftes eine Kunde hievon erhält. Iſt 
alles alüdlich vom ftatten gegangen, dann erft wirb Das Volt von dem Thren- 
wechſel unterrichtet. Ueberdieß haben wir mittelft anglo-hincfifher Zeitungen 
und über Californien ſpätere Nachrichten aus Japan, welche nichts von dem 
Tote des Dairi und bem Schaugepränge 7 Mijalo wiſſen. Es wäre dieß 
übrigens nicht das erſtemal daß die franzöſiſchen Zeitungen falſche Nachrichten 
über Oſtaſien verbreiten. Hat doch ber Moniteur voriges Jahr in amtlicher 
Weiſe gemelpet, mit dem 1 Yan. 1856 würbe zu Schanghai und auf Honglong 
eine und biefelbe Dollarnährung ftattfinden. Wir haben damals tiefer Angabe 
mit guten Grunde wiberfprechen, deun hentigen Tags noch rechnet man zu 
Schanghai nach Karolus oder Altkepfthalerie, wie Die Chineſen zu jagen pfle— 
n, was dem Hanbelöverfchr zum großen Nad theil gereicht. Cine antere 
Nachricht, tie wir in europäiichen und amerilaniſchen Zeitungen über Japan 
verbreitet finden, konnten wir ebenfall® auf feine fihere Duelle zurüdführen, 
Der Kubo, fo erzählen fie, hätte auf den 22 Jan, 1856 einen Reichtrath oder 








Flir das Platen-Monument find weiter bei uns eingegangen: 5 Thlr. ven Hrn. Prof, Gb in Berlin, 


Augeburg. Dankbar beſcheinigend die Red. 


Neicheta Het zufammengernfen. Unter feinen Worfts hätten ſich bie 
großen Yehensfürften und hehen Reichsbeamten über vie Stellung beraiken, 
welche Yapan gegen bie zubringlichen forderungen der Fremden fünftig eine 
nehmen folle. Dan wäre übereingefommen Nagafak und babı bem 
Handelsverlehr aller Nationen zu öffnen. In bie andern Häfen blrften 
nur bie e einlaufen, welche durch Wind und Unwetter dahin getrieben 
wür den. Schen fie außgebeffert und mit ben Nothwenvigften verfehen, fo 
mößten diefe Fahrzeuge alsbald wieder in die Eee ſtechen, ohne irgenkein Ges 
ſchaft betreiben zu Dürfen. Dieß ift nicht möglich. Wäre bod ein Beſchluß 
ber Art ein ofener Bruch des Vertrags mit den Vereinigten Staaten. Die 
fundigen Iapanen werben fih, aus Furcht vor amerifanifher Züchtigung, wehl 
fhwerlic einen folhen Treubruch zu Schulden kommen laffen. Und wäre 
dich wirklich geſchehen, fo müßten wir bie Nachricht hieron ſchon lange über 
Waſhington mittelft einer Berfhaft tes amerifanifdhen Generalconfuls Town · 
fend Harris zu Simoda erhalten haben. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

* Uugsburg, SH Jan. Der Gelammiland der heutigen Schranne betrug 
4261 Eq. wovon KAT Sch, verfanft und 214 Eh, aufgerogen wurden Sr ben 
Peeifen iſt feine weſentliche Aeut erung eingetreten: Weizen fiel um 30 fr, Nongen 
um 6 fr, Kern fileg um 1 ix., Gerſie um 6 fr., Daber um 2 ie. Die Ihn 
greife find: Weizen fl. 20.32, Kern fl. 19.30, Roggen fl. 13.49, Gerſte fL 11.19, 
Daber fl. 5,36, Umfapfinmme fl. 63 411.38, 

* Wefth, 23 Jan. Der durch das Theihregulirungsunteruehmen gegebene 
Impuls führt mit brängenber Conſequenz auch zur Neguliung der zum Theil ber 
deutenden Debenflüffe, welche nicht nur zu dem Uederſchwenmnungen bes Theih ⸗ 
thales eine mambafie Seiſtener heſern, ſendern auch im geregeltim Zufend ein 
unfgägbares Commimicationomtittel abgebm würden für bat an Straßen arme, 
für deu Ehanfferdaun — wegen Steflpietigteit des Materials — fo wenig gerignete 
wel, Ef wenn die aus den Oftlarpaſhen niederſtismenden Seiteuflüffe ver 
Theitz ſchiffrat gemacht, ben fieinarmen Siederungen billiges Material zuführen 
werden, barj auch fir ben Etrafenban anf eine beffere Aulunft im jenem Gegen ⸗ 
dem geheſſt wereu, wo bei maffer Witterung der grundiejen Wege halber oft zui- 
fepen den mächften haften alle Gommmmication nebemmt if, und we, mie 
4 B. im Vcdererüfjamater Gomiior, nah YPalugnay bie Meile Landftrafie auf 
120,000 fL zu flchen kommt, Din Bergnägen erpabet man daber daß bie im ©. 
3. beihioffene Regulirung der viclarmigen und vieinemigem Herde gegenwä 
nicht nur bereits orgamfirt, ſeudern auch ſchen im Gang if. Das ganze zu regu⸗ 
lirenbe Gebiet mit einem Ucberfhwenmungsgibiet won 84 Ousbratmeilen if in ſechs 
Sectonen mit ebenjo vielen Unternchmungsgeicichaften eimgerbeilt worden, welche 
ihre Venenmungen nach ben Hanpepunlien Szaruse, S. Yabany, Gyula, Arab, 

jalenta mad Debreczin führen, Die Zahl ber zu durchflechenden Arüummungen 
der ſchwarzen, weißen, fhnelen und dreiiaden Körks und des Vereityo beläuft 
ſich anf 199, Ende Deteber waren fdem 80,000 Kubafkiafter ausgehoben, und im 
Yanie d. 3. bofit man mit ſämmtlichen Durchſtichen, die alleın bei ber ſchnellen 
Körds (dl Rıuinmangen) ben Stromlauf um 21 Dielen verlürzen werden, fertig 
zu werben, worauf daun zur Anlegung ber Dämme geſchrinen werten fell. Wehr 
zere Smrigabern, wie bie Meine Kcrdo a. |. w., jollen gänzlich unterbunden, uud 
iht Weit troden gelegt werden. Die Plaitſee Damsficifffaber, weiche, wor einem 
Jaht zedent hauptfachlich auf Anregung des Grafen Eid. Sjerjengi enıflanben, mit 
einem Dampfer und mehreren Schleppſchifſen ben Perſonen · und Wasrenberkehr 
zlgen ben teijenden und fruchtbaren Ufern des Balaten vermittelt, fan num tm 
brem Fertbeſtand als geſichert beſrachtet werden. Die Geſellſchaft, deren Betrichde 
director Hr. Masjon, hielt am 14 d, im Peſth eine Generalverjammlunge worin 
ber Prüfer, Hr, Yol. ©. Uerménhi, die erfreulicre Wiertbeitung mache dafı jeme 
200 Erid Arien, von deren Abnahme die Geſellſchaſt ihren Fertbeſtand abhängig 
gemacht, ſubſcribitt ſeyen. Dean beſchloß biefeiben in Der Weiſe als Prieritits- 
acrien zu bebanbelt, daß fir vor zugeroeiſe ans dem Jahreseintemmen mit einer Divi- 
dende bis zum Belang von 4 Proc, zu beibeitigen, ber hiernach verbleibende Reſt 
aber an bie AN) Uctien erfter Emijjion gleidmäfrg zu reparticen. Die Einzahlung 
bat im fee Wonstraten à 25fl. zu erfolgen, und man will Das neue Actiencapiıal 
ver allem auf bejjere Inſtruirung des Umieruehmens, nnd erſt im zweiter Linie auf 
Titgumg ber Geſellſchaſteſchunden verwenten. Die voräbrige Echiffiahrtsfailon, vom 
MWirteruugslauf wicht beginftigt, hat mm die geringe Ginnahme von 2832 fl. auf 


zuweiſen. 
Neueſte Poſten. 

X Münden, 30 Yan. Das Gerücht, Profeſſer Vodenſtedt werde 
dem nenen Hofthenterintendanten ald Drantaturg beigefellt, ift nicht begründet. 
Es mag cine derartige Ermenmung beabſichtigt geweſen ſeyn, allein zur Aırt- 
führung ift fie nicht gefommen. Geſtern und beute haben die letzten Borftel« 
Iungen unter ber Dingelftebtjchen Verwaltung ſtattgefunden: geſtern neu ein- 
ftudiert Mozarts „Entführung aus dem Serail,* welche Oper feit längerer 
Zeit nicht mehr gegeben, und deßhalb bei trefiliher Aufführung vom Puhli— 
cum beppelt frenbig aufgenommen wurde, heute ein nenes (?) Ballet „Sal · 
tarello, over die Tanzwuth,“ in weldyem Frl. Yanner und Hr. Levaſſeur unter 
großem Beifall ihr Gaftfpiel fortfegten. Das Künſtlerpaar wird ned einige» 
mal tanzen. Die Dingelftebt'fd;e Verwaltung gehört fomit jetzt nur voch ter 
Geſchichte an, bie ſicher gerechter Über Diefelte urtheilen wird als bie. Leiden« 
ſchaftlichleit des Tages! Dingelftedt flieg kei Perfenen an, verfrand aber 
gründlid das Sadliche feines Fachs; möge die neu-alte Juſendanz im 
Stande fern in beiden Richtungen zu befriedigen! 

Berantwertl, Reaction: Dr. Buftar Kolb. Dr. I. A. Kitenböfen 
Berlag tee I. &, Cotta' ſchen Busbantiang, 
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und 10 fl. von. Hrn. F. Br in 
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Ernft Friedrich Wüſtemann. (Nekrolog.) — Gedichte der Stabt Trieft. 
Bor 9. Eümentl. — Deutichland. (Münden: Der Wedhfel in der Then- 
terint 
Rene Poften. Frankfurt. (Das Jeurnal de Francfort.) — 
Berlin. (Diplomatie RangErböhungen. Die fpätere Einberufung des 
Landiags von der nn en y— Bien. (Die Eon: 
° ferengen über Neuenburg. Reiſeplan des en Die —— 
Geſche. Der Aufenthalt in der Lombardei.) — Mailant. (Raiferl, Gnaden ⸗ 
—— — Madrid. (Abreiſe Sr. Bravo's.) — London. (Oberrichter 
erſon und H. Merhurft f. Das Bauſfdiscento nicht erhöht. Paris wahr« 
cheinlich der Ort ver Gonferenz über Neuenburg) — Parie. (Der 
lt der Tagepreff.) — Toulon. (Ablöfung der Stationsicifie 
vor Neapel.) — räffel Ion Debatten ber irtenfammter.) 
— Neapel, (Morbverfud) eines Geiſtlichen auf einen Erzbiſchof. Die poli- 
sifchen Verurtbeilten nad) dem Pa Plata.) — Turin. (Das Unterrichts 
geſeß. — Nizza. (Victor Emanuel bei der Kaiſerin Alerantra.) — Kon- 
ftantinopel. (Zelegraph nach Iubien) Handels und Börſennach— 
richten. (Wien. Livorne. Belgrad.) 


Zelegrapbifche Berichte. i 

+ MWerona, 31 Ian, Nachmittags 2 Uhr 40 M. (Ange 
kommen in Augeburg Abends 5 Uhr.) Eben ift Se. Maj. der König 
von Bayern, von Trient fommenb, wohlbehalten hier eingetroffen. 
Ein Generalabjutant bes Kaiſers ift geftern ſchon Hier zum Empfang 
von Mailand angelommen. Der Belbmarfhal Rabepfy und bie 
oberjien Behörden waren anweien. Morgen geht der König mit 
Separattrain nah Mailand. 

* Frauffurt a. M., 31 Jan. Deſtert. 5proc. Rationaf-Anlcihe 8134; 
Sproc. Metall. 7944; 4taproc. 7044; Vanfactien 1163; Potierie-Unichensioofe von 
1854 10415; Bubtw.-Berbacdher E.⸗B.⸗A. 147%; bayer, Oftbabn-Actien 993,5 
bayer, Ateproc, Oblig. 1011,. Wechſe leurſe: Paris 9315; Lenden 117.5; 
Bien 118%. 

+» Bien, 31 Jar. Oeſtert. Gproc. National-Anleihe 85% 5; Dproc. Metall, 
83Y,; Lotterio-Anfchensicofe von 1839 136%; von 1854 110746; Bantactien 
1038; äfterr, Erebit-Mobilier-Welien 290; Donan-Dampfihifffahsts-Actien 870; 
Nordbadnactien 22%, Wechſeleurſe: Augsburg uso 1059, P. ; Bonten 10.131, 9, 
* London, 30 Ian. Sproc. Eonfole IN. 


Ernft Friedrih Wüftemann 
(geb. 31 März 1799, + 1 Iumius 1856). 

.  Miege und Grab tiefes tüchtigen Philologen und Mannes iſt tie 

Refivenzfiabt Gotha. Am Fuße Des Thüringer Waldes gelegen, in ter Mitte 
von Thüringen, dem Herzen Deutfclants, ift fie feit langem ein Sig der 
Wiſſenſchafilichteit und Gefittung. Cie hatte eine Reihe ausgezeichneter Re⸗ 
- genten: Ernſt des Frommen fein Zeitalter überrogente Leiſtungen und Stre⸗ 
Bungen fine allgemein befannt, und ihre Wirkungen, in den enger Kreis aus 

tem fie hervergiengen, noch fühlbar. Die drei Friedriche (1675 bis 1772) 
- begünftigten tie Wiſſenſchaften; bie Mitte bes adhtzehnten Jahrhunderts fand 
einen, doch tugendhaften und einfachen, Boltairiſirenden Hof, mit einer geifte 
reichen Herzogin un ber Oberhofmeifterin v. Buchwald. Der zweite Eruft 
(1772 bı8 1804) führte den Namen Exrnft in der That. Er ftreifie wie in fei- 
wen ganzen Leben allen Schein, fo auch den framzöfirenden jeines Hofs ab; er 
trieb bie ernfteften Stubien, forgte felbft für die Bibliothef, das Münzcabinet, 
und trug almmımasuoll, eben jo emfig wie freigebig, Materialien für die Gelehr⸗ 
teu feiner und lommender Zeiten zufammen; er baute eine Sternwarte und 
war ter Hauptverbreiter ver Blipableiter (fein Geh. Affiftenzrath Lichtenberg, 
“ Bruder bes Göttinger, hat deren — wie viele! — eingerichtet). Sein Theater 
“war eine Zeitlang das claffifche. Seine Regierung füllt zu einem großen Theil 

ammen mit jener von Karl Auguft in Weimar, Die Bemühungen beiter 
—— für eine gute Regierung und zum Veſten der Wiſſenſchaften mögen ſich 
Die Wage halten; im übrigen war aber zwiſchen beiden Perfönlichfeiten, ihren 
Ausftrahlungen und ihrem Wirken, ein auegeprãgter Unterſchied. Karl Auguft 
war unftreitig viehjeitiger, geifliger, anregenber, wagender, und darum, weil 
auch vom Gluck beglinftigt, in viel größerm, ja in unberechenbarem Kreis ein 
greifend. Doc mochte er wehl zuweilen für feine Verhältuiſſe, namentlich die 
materiellen Kräfte feines Landes, zu groß erfcheinen. 

Ernft in Gotha war viel fhlichter, viel einfacher, befchränkter und darum 
befchränfenber, aber aud) in jeder Richtung maßvoll; er hielt ftreng auf Zucht 
und Orbnung, auf Sitte nnd Quftiz; von feinem Lehrer Pütter lernte er 
Stantsredht, und haudhabte e8; er war, bei allen Opfern für das Allgemeine, 


ein fehr guter Wirth. Geräuſchlos, höchſt befcheiten und doch unermüdet 
tätig, unb zwar gleichzeitig für feinen Regentenberuf wie für edfere Ziele 
aufer bemfelben, gab er durch feinen Vorgang und durch ten Reiz der An⸗ 
falten und Sammlungen die er gründete und vermehrte, für viele feiner Ber 
amten und für anbere Gefchäftsfeute Beranlaffung zu Stutien und deren Ber» 
öffentlihung. Abgefchen vom Sceberg, wo Zach, Fintenan, Nicolai, Ende und 
Hanfen*) ſich in feltener claſſiſcher Reihefolge bie jegt ablösten, und die Wiſſen⸗ 
[haft durch Meiſterwerle bereicherten; abgefehen von den Bibliothelbeaniten 
und ben Benmten der Münz und andern Sammlungen, die bis auf bie neuefte 
Zeit außer Katalogen u. bl. ihre Ernten in einzelnen Merten befannt machen; 
abgeſehen enblih von ben Lehrern am Gymnaſium zu Gotha, deren große 
Mehrzahl einen guten Mang auch in der Fitteratur hatte, und noch Kat (es 
gab eine Periode wo alle Lehrer auch im Meffatalog fanden), findet ſich unter 
ben obern Gäſilichen und unter den Cirilbeamten eine ziemliche Anzahl gevies 
gener Schriftſteller. Man Tief dabei heterogene Geſinnungen neben einanter 
beftchen; auch ver Mluminat Weifbaupt fand in Gotha feinen Ruheplatz; mar 
tolerirte ſich gegenfeitig. „Aber Die Fürften find aut; aber tie Vöffer find frei,“ 

Ernftens Schn und Nadıfelger, Auguſt, [chriftftellerte ſelbſt, geiftvell, wenn 
auch nicht formgerecht. Das Gotha'fche Gymnaſium verfah eine große Anzahl 
fremder gelehrten Schulen mit feinen Zöglingen als Lehrer, der Getchrte fanb 
in Gotha in allen Schichten als ſolcher feine Geltung und feinen Werth. So 
iſt es nicht zu verwundern daß, als auch nach ven wenigen Jahren feit Aırgufts 
Tob, bie recht eigentlich tem Titterarifchen Stillleben gewidmet waren (1822— 
1826), tie Ernſte der Koburger Dynaſtie im gleichen Sim die Regierung 
aufnahmen, ein Geiſt vielfeitiger Bildung und Toleranz die Claffen der Ger 
ſellſchaft in Gotha durchdrang ımd, vermittelt durch bie leichtere perſönliche 
Derührung mit dem Hof, auf Seiten ter Regierten eine danlbare Verehrung 
gegen bie Regenten erzeugte. ; 

Ir ſolcher glüclichen Puft fand auch MWüftemann fein wiſſenſchaftliches 
Gereien und fein bleibendes Yebentelement. Der jüngere Sohn eines ber 
tüchtigften, gelchrteften und rechtlichſten Mechtsanwälte, ber ſelbſt feinen Tag 
chne feinen lateiniſchen, griechischen oder neuern Autor verlchte, und cine trefi- 
liche Bibliothel ſich gefanimelt hatte, in weldyer die Söhne ſich nach Berzens- 
Luft herumtrieben und nicht Leicht nach einem guten Autor vergeblich anflopften, 
beſuchte er das damals in fhönfter Mlikthe ſtehende Gymnaſium (Diving, 
Kaltwaſſer, Ghalletti, Kries, Schulze, Negel, Ufert, daneben als Bibtiothefar 
Fr. Yacobs), dann die Mniverfitit Göttingen, wo ihm fein älterer Bruder, 
kraft einer unfheinbaren, aber für des jingern Bruders Beruf und Beben eut⸗ 
ſcheidenden Hanmelsfügung, an ven edeln und gelchrten Diffen empfehlen 
fonnte, und wo er Welder nahe ſtehen fernte, ward nach vollenteter Univerfi« 
tätgzeit Lehrer am heimiſchen Gymnaſium, und gab dieſe Stelle nur mit ſeinem 
Leben auf. Sie war ihm theuer geworden durch den gedeihlichen Boden fei- 
nes Wirken, durch das fröhliche Aufgehen feiner Sat, durch Die ungetheilte 
Liebe aller feiner Miblirger, durch eine anmuthige Beſitzung in der ſchönen 
Natur, durch die gelehrten Häffsmittel tie er vorfand, durch vermanbtfdmftlicdhe 
Baıte, 

Sein Pehr» und Studienfach war vornehmlich tie Inteinifhe Sprache. 
Angeregt von Diffen, Welder, Yacobs, hatte er ſich ihren Geiſt anzueignen, 
aber ihr Studium mit allen Hülfs- und Nebenwiſſenſchaften ber Sprachkunde 
zu verbinden gewußt. Ein großer Scharffinn verband ſich bei ihm mit einem 
aufererbentlihen Sedichtnif und einer nie ruhenden Thätigfeit und Grüne 
lichkeit. Sein lateiniſcher Sthl machte ihm zum Verfaffer von Votirtafeln u. Dal. 
bei Philologen⸗ und andern Berfammlungen und zu einem ver geachtetften 
Fateinfchreiber der Neuzeit, wofllr er ſchon frühzeitig von ben ihm ſpäter nach 
befreundeten Eichſtädt erlanut ward. Strebfam und Ichrbegierig, war er auch 
ber bereitwilligite Förderer fremden Wiffent, Er war ein äuferft glücklicher 
und darum auch belichter Lehrer; die Schiller biegen buchſtäbtich an feinem 
Mund; es war ihm eine Seelenfreude Privatftunden zu leiten, ‘auf feinem 
Zimmer nachträglich oder für Nebeuſtudien zu belehren. Neielos verwandie 
er einen großen Theil jeiner Zeit andern Gelehrten dienſam und förderlich 
zur ſeyu. Er ſtand daher mit einer großen Anzahl derſelben in ſchriftlichem und 
perjönlichem Verkehr; und wie Gotha von fo vielen Fremten beſucht wird, fo 
fand auch fein Hans jedem verfprechenten Fachgenoſſen effen. Es ift feine 
feiner Neinften Berdienſte die Werke anderer zu Tage gefördert zu haben; er 
ſcheute dabei feine Mühe. Mit erimern nirr an Silligs Plinius. 

Den Geiſt der lateiniſchen Sprade in allen ihren Geheimmiſſen zu er» 
grünven, blieb feine Hauptaufgabe; dei Zeuge ſind aufer jeinen Schriften 
feine Collectaneen, bie unter Nr. A100 bei der anı 3 Febr. im Gotha begin⸗ 
nenden Auction feiner Bibliethel unter ten Haramer fonmen werben, und 
Dexter wir einen würbigen Erwerber wümſ hen möchten (Miscellae observa- 


) Hier darf dech auch v. Geoff nicht vergefjen werden, D. Red. 
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tiones ad ditanda lexica germanico-latina perlinenles, secundum 
literarum ordinem in IX Voll. in 4., von denen fein College Schneider 
im Borwort zum Katalog fagt: Quarum quae dotes sint facile intelliget 
qui reputaverit per plurimos annos W—ın huic rei operam dedisse, 
nec ullum facile praetermisisse diem quin aliquem ex dilfasissima 
qua utebatur lectione eo comportaverit fructum). 

Bezeichneten wir es als eine Eigenthämlichfeit Gothas daß es unter feinen im 
Dienft vet Staats befindlichen und sticht befindlichen Sefdriftemännern viele 
Gelehrte und Schriftfteller zählte, fo dürfen wir auch umgewendet fagen bafı 
unter feinen Gelehrten viel Gefchäftstüchtigfeit war, und noch ift. Gotha war 
lange Zeit der Sitz einer gelehrien Zeitung, einer Handelszeitung, ter Beder'- 
ſchen Nationalzeitung, des Neichsanzeigerd; aber auch bie Feuer- und bie 
Lebens -Verfiherungsanftalt auf Gegenfeitigfeit kamen dort zu Tage. Mit 
Bergnügen erinnern ſich gewiß viele unferer Leſer der Darftellungen von 
Friedrich Perthes über Gothaiſche Menfchen und Zuftände, in denen wir.mur 
vie des Herzogs Auguft als, nicht durch Perthes' Schuld, fontern durch Über 
triebene Mittheilungen Fernſtehender, carifirt und vergriffen bezeichnen möchten. 
Perthes ſelbſt vermehrte den ſtreis vielfeitig tüchtiger Männer in Gotha; fein 
Schu, der Buchhändler Andreas, und fein Better, ter Inhaber bes geo ⸗ 
phiſchen Iuftituts, Bernhard Perthes, find feine würdigen Nachfolger geworben; 

‚als erfter geiftiger Urheber des geographifchen Inftituts ift ein Minifterials 
beamter zu betrachten, deſſen tüchtiger Gchülfe, erft Amanuenfis, Bär, nichts 
mehr und nicht® weniger als Stieler® Diener, und zu ihm als ein ſchlichter 
Bauernburſche gefommen war. 

Waſtemann hielt über Gegenſtände feines Bereichs wiederholt auch in 
gemiſchten Cirleln öffentliche Vorträge, z. B. jene für Gartenbau, ja er ver» 
ſchmahte es nicht in ven Jahren 1848 und 1849 allwöchentlich Männer der 
„breiteften Grundlage“ (Handwerler unb teren Gefellen, Tagelöhner) um fi 
zu ve und vor ihnen über. von ihm gewählte oder von ihnen ges 
witnjchte Stoffe, natürlich ungrammatischer Art, zu Sprechen. Er war ein 
thätiges Mitglied vieler gemeinnügigen Vereine, und zu jeber Zeit für Arme 
ober Nothleidende, over fonft Verlegene, zu Rath und That bereit. Cr wußte 
ſich jeinem jedesmaligen Verkehr anzupaflen undin deſſen Ideenlreis einzugehen. 
Heitern Temperaments, Tiefer ſich Heine Anftöge im Leben nicht anfechten, 
und fuchte ihnen eine minder ungünftige Seite abjugewinnen. Mit tem 
Trauernben trauerte aber fein Herz. Seine Freunde blieben ihm und er 
ihnen anhänglic durchs ganze Leben, Von feinen Collegen nicht zu veben, 
waren ihm 3. B. der Oberconfiftorialrath und Oberhefprediger Jacobi, felbft 
ein vieljeitig gelehrter Mann, und ver in Gotha geborene, in Mom leiter auch 
zu früh gefterbene Emil Braun innigft befreundet. 

Sein Leben flo einfach und glüdlic dahin, zwiſchen ven Pflichten bes 
Amts, dem Genuf der Natur und dem Umgang mit Menjden, mit ben laut 
rebenden wie mit den in ber Bibliethel verfammelten. Das Unterbrechen in 
feinen Stutien warb nie unbequem, und ſobald für ihn nur der erfte Moment 
des durch Kurzfichtigkeit erfchwerten Erkennens tes Cingetretenen beſeitigt 
war, fo gehörte er freien und offenen Antliges dieſem ganz und ungetheilt. 
Seine Unterhaltung war Mar, bündig, ohne Fehl und ohne Falſch; er lernte 
eben fo gern wie er lehrte, und vergriff fic) nie in beitem. Sein volles Wiffen 
ſtand ihm augenblicklich zu Gebot, ever auch jedem andern ber tiefes Ichendige 
Wörterbuch auffhlug. Im Gefelligen lieh er feinen gelehrten Kram fort; er 
war gern froh mit den Frohen, eben fo willfonmen als Saft wie als Wirth, 
und aud bei ſolchen Gelegenheiten verläugnete er micht feinen richtigen und 
feinen Geſchmack. Dabei wid er nie von dem väterlichen unbeugfamen Rechts 

ab, und war in ben vielen gefchäftlichen Beziehungen in denen er ftand, 
äuferft prompt und erpebit. 

Der Grumdzug feines Charakters war Pietät. Er hatte das jeltene Glüd 
verehrten Eltern und Schwiegereltern im Alter ihre treue Liebe vergelten zu 


fönmen; er war feinen hochbejahrten Pehrern Döring und Yacobs (befien 
Schüler im firengen Wortfinn er inbeffen nicht war) in den Tagen von denen | 


es heißt: fie gefallen einem nicht! eine gern geichene und tröftende Erfhei- 
nung; er genoß ihres Vertrauens bis zulegt. . 

Das rührendfte Zeugnig feiner Pietät ift fein Schwanengeſang, 
die Borrebe zu feinem Promptuarium. Cie ift gerichtet an feinen ältern 
Bruder, den Sachſen-Altenburgiſchen geheimen Rath und Minifter außer 
Dienfl. Mit diefem verband ihn, aus gemeinfamer wäterliher Ver— 
erbung hervorgehend, eine große Gemeinfamfeit in Sinn für wiſſenſchaftliche 
Strebniffe. Nach vieler Jahre Verlauf fanden fie fi als ältere Männer 
wieter perfönlic) für einige Zeit in ihrer Geburtsftadt zufammen, und opferten 
wieber auf benfelben Altären. Die Devication enthält ein Mares Dil des 
eigenen Lebens bes Verfaſſers. Sie wird ein Denkmal wie feiner ſelbſt, fo 
feiner ungeſuchten Gefcidlichfeit in Benugung ber etwas officiellen und pathe- 
tifchen Inteinifchen Sprache für tiefe Gemütlichkeit und Innerlichleit Bleiben. *) 

Daft bas plögliche Dahinſcheiden eines fo treffligen, fo verbienftvellen, 
fo mafellofen und freuntlichen Mannes in feiner Baterftadt die allgemeinfte 
— sy Bag. Aug Big. 1856, I. 341, 


Teilnahme, ja Beitirzung erregte, ift natürlich; feine vielen Schliler werben 
fein mit Liebe gedenlen, aber auch) in ber Litteratur wird man den Phi 
Wüftemann erwähnen, wenn man einen vom Geift des Alterthums getragenen 
ganzen Mann bezeichnen will, Seine fehr amsgebreitete wiffenfchaftliche 
—— verbiente aber wohl eine Sichtung und Seransgabe durch kun ⸗ 
tige h 


Gefchichte der Stadt Trieft. 
Bon 3. Löwenthal. Trieſt 1857. 

— Marubeim. Als vor nunmehr zehn Jahren die Waghorn' 
ſche Ueberlanppoft auftauchte, dieſe Einleitung zu tem gegenwärtig pro 
jeetirten Canal von Sue, nannte eine Heine den Gegenftand behandelude 
Schrift von F. Thünn: The Overland Mail and the Austrian Lloyds, 
Trieſt »with respects to trafüic the ninth port in the world « inbem 
fein Handel 1846 den Gefamumntwerth von 145 Millionen Gulden Conven- 
tionemärnge erreichte. Wir wollen nicht genau nachrechnen ob das wörtlich zu+ 
trifft, indeſſen ift e8 auf der andern Seite ebenſo unnöthig weitläuftig darzu · 
thun welche Bedeutung biefem Haupthafen Defterreih® am adriatifchen Meer 
für das Güterleben der Monarchie innewohnt, und wie auf feinem nach Often 
gerichteten Verlehr zum größten Theil bie adhtunggebietende commercielle 
Stellung berubt welche der Staat im Drient einnimmt. Pietet nun eine ge 
ſchichtliche Darftellung diefer mercantilen Eutwicllung Triefis [hen an und 
für fih ein großes Intereſſe bar, fo ift das in ber Ueberſchrift genannte Werf, 
deſſen erjter bi zum Jahr 1750 gehender Band kürzlich ausgegeben ward, für 
den Hantelähifterifer um jo mehr mit Freude zu ben, als es überhaupt 
bie erfte umfaſſende Gefhichte der Erbin BVenetigs in deutſcher Sprache 
enthält. 

Dat Schidjal ter Norbfüfte des adriatiſchen Meers ift feit den älte- 
ſten Tagen ſehr verſchieden geweien, je nachdem ſich in feinem Norben 
oder Süden die Conjuncturen des Wellhaudels anders geflalteten. Während 
ber Nömerherrichaft (wenn wir tie pelasgifchen Mythen feitab liegen laffen, 
obgleich es durchaus nicht unmwahrfcheinlich ift daß die Phönicier bis Iſtrien 
vorgebrungen find) bildete Aquiteja, der Mnotenpunkt der römischen Straften, 
ein Hauptemporium für ben Waarenaustauſch zwifhen dem Abenbland und 
Morgenland, um reichte mit feinen Beziehungen weit in das nerbijche Hinter» 
land hinein. In ben Schriften des Frhru. v. Ankershofen über Kärnthen 
(Heivelb. Jahrb. Nr. 16. 1856) iſt fürzlid ausführlich nachgewieſen werben 
wiebie Ausfuhr Noricums, Haven, Velzwerk, Thierhäute, Vieh, Hot, Eifen, 

Stahl, und namentlich edle Metalle, auf welche daſelbſt ſchen ſehr frühe ges 

baut wurde, Über Aguileja zu Handen der Bewehner Italicn® famen, und 

der Bernſtein, welcher zu Kaiſer Nero's Zeit vom der Oftfee in geraber Linie 

ſüdlich über Carnımt bezogen wurde, und dem nad) Tacitus' Ausdrud der Yuzus 
| ter Römer einen hohen Werth verlich, erreichte gleichfalls wohl im demfclben 

Stapelplat bas Meer. Daft dicht neben diefer Welthandelsſtadt, intimo in 
| siau Hadrise, wie Ponponius Mela fagt, ein Heiner Ort Tergeftum Ing, 
| hatte für das damalige Verfehrsteben nicht bie geringfte Bedeutung. Auch 
| aus fpäteren Tagen find die auf uns gelommenen Nachrichten über bie An 
| Fänge des Ehriftenthums in Trieft zu ſpärlich und Lüdenhaft, als daß dabei 
irgend zu verweilen wäre. Eigenthülmlich in der Rechts - umd Stirchengeichichte 
nur ift es daß, als Kaiſer Lothar IE 948 dem Biſchof Johaun HI Trieſt als 
Lehngut uberließ, die Biſchöfe tretz ihrer llerilalen Stellung and) als Grafen 
von Trieſt fungirten. 

Wer bie Handelsgeſchichte des mittelländiſchen Meers leunt, der weiß 
in welchem Grab vie Seeränbereien der Araber, verbunden mit dem von 
| Ron und Byzanz aufrecht erhaltenen Verbot des Haudels mit den Heiden, 
| bis zur Eröffnung der Kreuzzlige damals alles Leben auf feinen Wellen brach 
| gelegt hatte. Trieft eriftirte nur als Fiſcherort weiter, und auferbem mußten 
ihm Weinbau und die Saljgewinnung, wie fie noch jet mad; dem trefflichen 
| Veridhten bed frühern öfterreichifchen Biceconfuls in Albanien, Dr. Hahn, an 
jenen Küften betrieben wird, das benöthigte Brod verfdaffen. Aller etwa 
vorhandene Verkehr der Po-Ebene mit den Bosporus gieng [hen durch bie 
Hänte der Venetianer; das hehe Karftgebirge lief die Stabt gar nicht zum 
Bewußtſeyn eines Dinterlandes kommen, Defjenungeachtet muß ſich in dem 
Meinen Hafenplat ein tüdhtiger Unternehmungsgeift geregt haben, denn wir 
fehen Venedig bis zum Schluß des 15ien Jahrhunderts umabläffig bemüht 
Trieft entweder mit offener Gewalt oder mit Verfehröbefchränfungen nieber- 
zubalten. Fehden und Belagerungen brängen einanver, bie jedoch in unferer 
Zeit laum noch des Erwähnens werth find, ſelbſt wenn fi auch einzelne 
drantatiſche Momente, wie die Kataſtrophe der Fantilie ver Ranft, bineinver- 
ſlechten. Der Verfaffer hätte diefe Vorfälle weht etivas fürzer behanteln, 
und dagegen f.ine Aufmerkfamfeit mehr auf die allgemeine Geſchichte ver Adria 
wenben koͤnnen; er gibt feinem Gegenſtand feinen rechten Hintergrund, Cine 
| gute Aushilfe bietet dazu »Histoire du commerce entre le Levant et 

l’Europe«s ton G. B. Dipring. 


* np ungen. Sserlade ur —— 
Zugang —— die Bürger von T 
dahin eige hatten, am Eude tes 14ten he Bahrchum 
deris ben 88 chluß den Herzogen won Oeſterreich tie Oberhoheit über bie 
Stadt anzıtragen. Von num an wird alſo dieſelbe mit dem Gefchid ber fich 
bildenden öfterreihijhen Menarchie verflochten. Auch dieſen ftaatlichen Proceß 
hätte ver Hifterifer wohl etwas mehr hervorheben füunen, um in ihm bie rechte 
Stellung feines Seeplatzes zu bezeichnen. Der Ort erhält nummehr einen 
Hauptmann als Vorgefeten, und hat fid in Mauthen, Zillen und Ab- 
gaben dem Willen des neuen Herricherd zu jen, wie es in ber 
ausführlichen Urlunde vom Jahr 1382 44 iſt. Ungefähr aus derſel⸗ 
ben Zeit ſſannnen vie ſtädtiſchen Statuten, welche noch jetzt im Trieſter Archiv 
in vier Originaleodices aufbewahrt werden. Sie enthalten eine Menge 
wertbtoller Einzelheiten über ben damaligen Zuftand tes ftäbtijchen Orga- 
nismus; allein fie harren noch an vielen Stellen der rechten handſchriftlichen 
Mit ter Untetwerfung Triefts unter Defterreich werben auch 
feine firdlichen Berhältniffe infofern neu georbnet, als fertan bie Wahl des 
Biiheis von dem Patriarchen ven Aquileja unabhängig, und dagegen dem 
Domcapitel und dem Landesfürften anheimgeftelt wird. Da begegnen wir 
Denn gleich am Anfang des 1öten Jahrhunderts dem berühmten Aenens Zyl: 
vius „ſpäter Papſt Pins I *) als Biſchef der Stadt, welcher 
derſelben bis an feinen Tod gewogen blieb; und überhaupt fangen die bis da⸗ 
hin Tleinlichen Berhältniffe bes Hafens an einen grüßen Mafftab anzunch- 
men, Kaifer Friedrich MI verorbuete zu Vegünftigung des Berlehrs daß 
ſamnilliche aus Inneröfterreich nach Italien de Waaren, ſowie vie Kauf ⸗ 
leute mit ben Erzeugniſſen aus Krain, ben Karſtgegenden und andern öfters 
reichiſchen Binnenländern unmittelbar Trieft berühren müßten, um bier bie 
Zellbehanplung vorzunehmen, und fo heftige Fehden mit Venedig dieſe Ber» 
gänftigung and) hercorruft, Kaifer Mar beftätigt fie nicht allein, ſondern er» 
weitert fie noch. 

Dei dieſer Epoche angelangt, vermiffen wir abermals, fo treu und fleifig 
auch bie für vie Einzelgefchichte von Trieft vorhandenen Quellen von Löwen 
thal benutzt find, eine wenn auch noch fo kurze Charalterifirung der Um» 
wandlumg melde ber Welthandel durch Columbus’ und Gama's Enitedun- 
gen erfuhr. Das abriatifche Meer verlor den indiſchen Waarengug Venedigs 
Bluthe vertrocknete allmählich, während gleiheiig die öſterreichiſche Stadt 
Trieſt in immer nähere Beziehungen zu ihrem Binnenlande trat, und derge⸗ 
ftalt locale Nährguellen gewann. Zwar drang in Deutſchland die —— 
lich dem Kurfürſten Berthold von Mainz angehörende Idee einer einzigen 
großen Zolllinie nicht buch; bie Neorganijation bes Reiches, vie unfehlbar 
das abriatijche Meer ins Age gefaßt haben mürbe, nahm ben belaunten Bere 
lauf; dagegen war bie fic) feſter jegenze öfterreihiiche Hausmacht alsbald be 
nüht Trieft durch Beginftigungen möglichft eng au fid) zu fetten. Karl V 
ichritt Dabei auf demfelben Weg fort ven fein Örofwater eingefhlagen hatte, 
und jegte unter anberm in feiner Capitulation mit Benebig 1525 anstrüdlid 
feft dag die Republik ſich in bie Angelegenheiten der Stadt Trieft und ber 
Graficheft Görz nicht einmifden, und ber Schifffahrt fein Hinderniß bereiten 
türfe. Später gieng Kaiſer 
gefaßt hatte eine Reichömarine zw bilden, damit um Trieft zum Stationdort 
einer öfterreichifchen Flotte zu machen. 

Damals zählte vie Stadt 6 bis 7000 Einwohner, und hatte bereits eine 
gelehrte Geſellſchaft aufzuweiſen. Ihre Reichthümer beftanden, wie es in einer 
Beſchreibung Triefts von Biſchef Tommafint aus der Mitte des fichenzchnten 
Jahrhunderts heißt, in einer großen Dienge Salgbooten; „fortwährend wer: 
deu hier ſeewärts anlangende Waaren gelöfht. Andere als Eiſen, Stahl, 
Holz, Diuedfilber werten aus Steiermark, Kärnthen und Oeſterreich zuge: 
führt und mit Schiffen nad) ver römischen Mark und Iftrien verjentet, denn 
vie Stadt iſt ver Stapelplag für Deutſchlaud!“ Indeſſen find 
tie Bürger leineswegs mit ihrer Lage zufrieden. Nach einem Beſuche, ven 
Kaiſer Yeopold I dem Play im September 1660 abftattet, reicht ihm das 
Municipium ein lateiniſch gefchriebenes Memoria ein, welches im ber intere 
effantejten Weife die wirthſchaſtlichen Verhältniffe der Stabt Bis zu dem Be- 
amtengehalt hin darlegt, ohne daß jedoch ven — Wunſchen laiſer⸗ 
licherſeits weiter gerillfahrt worden wäre. Es bedarf einer zweiten, noch 
ausführlicheren Eingabe der Stabt bei des Kaiſers Majeſtät, die mit Klagen 
über mannichfache Bedrlickungen augefüllt iſt und in welcher es unter anberm 
heißt, daß fein Triefter Kaufmnann über tanfend Gulden Vermögen beſitze, bis 
von Wien aus Hülfe lommt. 

Eudlich erfcheint ein Patent Karla VI vom 2 Jumins 1717, welches in 
Trieft der Schifffahrt aller Nationen Schug zufichert, die Anfiedelung von 
Freinden begünftigt, eine ſchleunige Juſtiz für bie Kaufleute anorduet, und 
bie Abficht ber Regierung ausſpricht, bie in den Erbftanten beſtehenden Ma- 
nufacturen zu vermehren und zu verbeflern; i und zwei Jahre baranf, am 


— — — — — 


Ferdinand II, ver ja überhaupt ven Gedaulen 


wu 


18 März 1719, wird dann bie des Freihafens feierlich verfünbe. 


Das betreffende Edict beurkandet eine ſehr gefunde Auffaffung der handels ⸗ 


politiſchen Berbältniffe. 


. Namentlich legt e8 auch den entfpredjenben Werth - 


auf Verbefferumg der Pandftraßen und verorbnet ſchen eine Verficherungstanf 


für Fiume und Trieft, welche Vorſchüſſe auf beponirte Waaren leiften ſoll. 
Gleichzkitig tritt dann die faiferlich privilegirte orientalifche Com— 
pagnie ins Leben, die, auf ein Kapital von 10 Millionen Gulden gegründet, 
eigentlich ein Monopol zur alleinigen Betreibung des Großhandels unb der 
Schifffahrt erhält (ver Verfaffer hebt daher auch mit Recht hervor daß bei 
ber hoben Begünftigung verjelben in Errichtung ven Fabrifen und bei bem 
Bau größerer Fahrzeuge, fle doch nur dazu diente ben allgemeinen Verkehr in 
Trieft zu hemmen), und mit der erweiterten Handelsmarine regt ſich aufs 
neue das Derürfnig in Defterreih nach einer ſchützeuden Kriegsflotte. Die 
erften Schiffe famen aus Neapel, nämlich: „S. Elſſabetha“* von 60 Kanonen, 
„S. Michele“ von 40 Stanonen und „S. Earlo* von 70 Kanonen. Allein 
der frifch begonnene Anfang gerieth ſchon balb ind Stoden; bis eudlich vie in 
Dftende und Trieft gegründeten oft- und weſtindiſchen Handelsgeſellſchaften ver 
Durdyührung der pragmatiſchen Sanction zum Opfer gebracht wurden. 

Ein abermaliger Aufſchwung des Freihafens, welder übrigens nad 
1758 nur 6000 Eimmohner zählte, begann mit der Regierung der Kaiferim 
Maria Thereſia. Wie diefer orbnende, ächt jtaatsmännifche Geiſt überall im 
Inlaude die Manufacturen zu heben fuchte, umb bemgemäß Zollerleichterungen 
gewährte, fo erfreute ſich auch ver Durchgangshandel feiner volliten Aufmerk 
famfeit. In dem Patent von IL Juuius 1739 ftehen die Einleitungsiworte: 
„Nachdem wir gnãdigſt erwogen wie nutzbar unfern gejanmten Erblanden 
das Tranfito« Gommerchum ſey, woburd das zu gemeiner 
Erjprießlichfeit hereingegogen wird. Nun ift aber biefer Tranfit nicht in Fort 
Ds zu bringen, wenn nicht berfelbe mit ver Freihaltung von allfeitigen 

then und Anſchlägen favorifirt würde“ — ein Grundſatz der ein Zahrhune 
dert ſpäter im Zollverein befanntlich noch immer ber vollen Anerfennung 
harrt! Unter ſolchen ötenomifchen Rüdjichtsuahmen verfteht es ſich auch ge» 
wiſſermaßen von felbft daß pie Statiſtik erwacht. Ueber bie in Trieft anfommenven 
und abgehenden Schiffe und Yadungen, ſowie über vie Yabungsbeförderung zu 
Lande, jollen wöchentliche Tabellen entworfen und Preiszettel veröffentlicht, und 
das Hanbeldarchio umd die Kanzlei in Ordnung gebracht werben. Am 14 Det. 
1766 erfchien das neue Zollreglement mit einem Tarif für Inneröſterreich, 
namentlid) für Trieft und das Küftenlanb, um ben Haudel zu beleben, und ein 
anderes Patent vom 3 Julius 1789 enthält wichtige gegenfeitige Handelsvor- 
theile der Erbftaaten Böhmen, Mähren, Niever- und Inneröſterreich im Vers 
fche mit ter Lombardei, befonder® wenn der Verlehr Aber Trieft und Fiume 
flattfindet. 

Es Läft ſich nicht läugnen daß in der zweiten Hälfte des vorigen Jahre 
hundert3 zu Wien weit greifende handelspolitiſche Plane gehegt wurden, fo 
wenig unjere Hiftorifer ſich auch bisher die Mühe gegeben haben diefelben 
gehörig hervorzuheben. Wie feiner Zeit der große Kurfürft, gieng damals 
aud vie laiferliche Negierung damit um, Colonien und Factoreien in fernen 
Ländern anzulegen. Im ben Iepten Jahren ber Kaiferin wurde eine Nieder- 
lafjung an der Oftfüfte von Afrifa in Delagoa und eine andere auf den Nicobaris 
ſchen Juſeln gegründet. Heyder Alı at au Jeſcph II, wie Schweighöfer, 
Commerz der öſterreichiſchenStaaten S. 417 berichtet, jioei bes 
trächtliche Striche Landes ab, in ven Bezirken Kaunauor und Balliapatan, 
beide an der Küſte von Malabar; und wenn 1660 während der Are 
wefenbeit des Kaiſers Leopold in Trieſt bei der Feierlichkeit zwei Ger 
eulesfäulen einen Glebus trugen mit ber Juſchrift: »mon plus ultra,« 
fo gieng jetzt tie damals ausgeſprochene Hoffnung: »plus ultra« in Er⸗ 
füllung . . . . ber öſterreichiſche Handel ſchritt über das mittelländiſche 
Meer hinauf, ) Allerdings war es wohl zunächſt ber Beſitz Belgiens, 
weldier dad Wiener Cabinet zu fo —— Projeeten veranlaßte; allein 
Trieft zog doch nicht minder feinen Bortheil davon, So murbe denn auch bie 
neue oftindifche Compagnie, zu deren Begründung Bolts am 5 Jun. 
1775 die Erlaubniß erhielt, zu gleichen Theilen von beiden Seeliften Defter«- 
reichs zu Stande gebracht. Das dem faiferlichen Hof angehörige Schiff 
Doſeph und Therefia* gieng an 26 Sertember, 1776 mit 155 Dann zuerft 
von Livorno nach Oftindien ab. Es kam nach vier Yahren zurüd, 1783 
hatte Defterreich bereits 12 Oftindienfahrer, vie in wenigen Jahren für 
8 Millionen Gulden Waaren nad den öftlichen Gewäffern ausführten, und für 
mehr als 14 Viillionen daher bezogen, Xeiber wirkten indeffen mehrere ungine 
ftige äußere Verhältniſſe nachtheilig auf die aſiatiſche Compagnie zu Trieft ein, 

Bir wollen bei biefer Gelegenheit auf bie olle Arbeit des ur · 

2 ger Archäologen Bach ale! Bd eu einem Ad eg 

— — en Tarteſſus erfchie 
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ufrita geftanben haben, —— 
landiſchen Meeres mit der 

an bie Gaditaniſche Caralı verfegte. 
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Pie unter der Direction des Grafen Paoli ftand. Als 1784 fünf ihrer Schiffe 

mit einer oftbaren Ladung Thee aus Indien in Oftente anfangten, liefen die 

Engländer unter großen Opfern plöglich den Preis desjelben beträchtlich fin» 
len, und mußten damit die Geſellſchaft zum Banferott zu bringen... . 

Der erſte Band des vorliegenten Werkes bricht mit dem Jahre 1780 
ab*); wir erwarten mit Spannung diefyortfegung. Wolle indeffen der Ber- 
faffer nicht verfänmen, feinem Gegenftante mehr allgemeinen Hintergrund zu 
geben. Die Geſchichte einer Statt, wie Trieft, läßt ſich nicht iſoliren! 


Deutichland, 

* München, 30 Ian. Die nächte Beranlaffung zu Dingelſtedts 
Entlaffung beruht auf finanziellen Gründen, fo wird Ihnen von Münden ge» 
ſchrieben. Im der Theatercaffe war allerking® ein Defictt von 20,000 fl. 
eingetreten. Die Gründe tafür mögen bie Cholera, der Theaterſchluß nad 
dent Tore ver Königin Therefe, der Wegfall des Octoberfeftes, vielleicht auch 
die zu glänzende Ausftattung einiger Opern ſeyn, die nachher nicht Jo viel ein 
brachten als man gehefft. Die Hälfte tavon fol Dingeljtebt jett chen ans 
Theatermitteln heimbezahlen fünnen. Am Neujahr fol Dingelftebt mit einem 
Baarvorrath von mehr als 14,000 fl. abgeichloffen haben, und viefer Baarvorrath 
wird ſich im Januar eher vermehrt als verminvert haben. Als Dingelſtedt 
die Leitung des Hofthenters vor ſechs Jahren übernahm, fand er einen Baar ⸗ 
vorrath von etwas mehr ala 800 fl. vor. Schulten bat die Theatercafie feine, 
außer jenen 20,000 fl. bei der Nürnberger Banf, Mit ven feiner Zeit ein 
getretenen Bebürfuif fie aufzunehmen, ſcheint auch Dingelſtedts Verhältniß 
Zeſchwankt zu haben. Mit Oberft v. Spruner, einem ſehr fenntnifreichen 
Dfficier von großem Berbienft, ſollen Unterhaudlungen eröffnet worden fern, 
vie aber an beffen Abneigung in eine fo epinöfe Stellung zu treten gefcheitert 
ſeyn mögen. Ob auch mit Graf Pocci, der nebft Spruner ver tüchtigſte Mann 
daflir wäre, unterhandelt wurde, ift mir unbelannt. Beide würden ber In« 
tendanz ganz beſonders würbig vorgeftanden ſeyn. ine Menge von Wiber- 
wärtigfeiten und Häfeleien trat hinzu um den zieifchen einem Theil des Publi- 
cums und bem Thenterintendanten eingetretenen Bruch zu ſchärſen. Daß tie 
Abneigung einer confeffionell gefärbten Partei, bie Goethe mit ven Worten 
bezeichnet: — Re 

. a ich Hutten 
De — Ka en 
braum und blaue en; 
Meine gehn wie andre Chriſten. 
dabei mitgewirkt, ſcheint außer Zweifel, Neuerer Zeit fhien zwar das Publicum 
im allgemeinen viel günftiger geftinmt als fonft, wo bie lange Veruachläſſigung 
der Oper, dieſes Fieblingsfindes der Münchener, aufgehört hatte, und fchöne 
Kräfte dafür gewonnen waren. Indeſſen wurde Dingelftert auch ein Theil 
feiner Freunde ungetreu, und in biefen Verhältwiffen eutſchloß ſich der König die 
Leitung bes Theaters in Die Hände zurlickzugeben aus welchen Dingelftedt fie vor 
jechs Jahren übernommen hatte, Geueral v. Frays erhich, mit dem Geremenien- 
meifteramt, die Intendanz des Theaters. Sein militärifches Wort, an blinden 
Gchorfam gewöhnt, wird fünftig entſcheiden wo Dingelftedts von wechjelnden 
Stimmungen allzu ſehr beherrichtes Weſen Bisher gewaltet. Wer künftleriid) bei- 
helfen fell, iſt noch nicht Mar. Daß Bodenſtedt — ein gewandtes Naturell von ge: 
füligen Formen, aber beiweitenn nicht von per unfaffenden Bildung Dingelſtedts 
— bazu auserfehen ſeh, wird widerſprochen. Dingelftevt felbft tritt un Penfion 
mit 1000fl. Doch fell vie Abſicht auegedrückt jeyn feine „anerfannten Talente” 
wicder zu verwenden. Belanutlich kam Dingelftent vor ſechs Jahren nicht als 
fahrender Pitterat hier an, fendern vertauſchte mit hier eine ehrenvolle Stellung 
am tönigl. württembergiſchen Hof, mit dem Titel Legatiousrath. Die meue 
Zeit hat jetzt begonnen; fehen wir was fie bringt, und ob bie neue Intenbanz 
die Wünſche erfüllen wird welche bei der bisherigen fich unbefriedigt gefunden. 
Dir haben feiner Zeit die Einleitungswerte zu Dingeiſtedts Framdenlegions- 
lieber allzu jehr Lafiet genannt, Hegt ift es Zeit wahr zu machen was dort 
geſchrieben ift: 
" Du haft zu Deimem Mündner Digterkrang 
Mit holder Gaftlicfeit auch mich gebeten; 
Allein wie fime Saul zu ben Propheten, 
Der Hanbwertsmann im freier ſie Glanz? 
Eſchein ich deunoch, o jo laß mich ganz 
Beſcheiden in ben fernften W treten: 
Es taugt ber Erpoet nicht zu Poeten, 
So wenig bie Tendenz zur Jntenbanz. 
Mein Pegafus, vorbem fein Übler Gaul, 
IA nur ein Zugthier noch am Thejpielarren, 
Zur Frohne gut gemig, zum Gtaat zu faul. 
Zerbricht er einft im Koller ober Sparten, 
as Joch mitfamme der Stang’ im wunden Maul, 
Dann jellt Ihr jeines Flugs nicht Tange baren. 

Das Deutſche Mufenm fags: Ueber die Tätigkeit der Hoſtheater 
von Berlin und Münden während des vertid;enen Jahres Liegen officiclle 
= Schr genau iſt Darin bie Trmorbung Winclelmarns erzühlt, beffen Grab⸗ 

neite leider nicht mehr zu erminelu iſt. 


Berichte vor, denen wir folgendes entnchmen: Die Zahl ber nenen Stüde 
welche während tes gebachten Zeitraums zur Aufführung famen, belief ſich 
in Berlin auf 10, in Münden dagenen auf 23. Davon kamen auf das re 
eitirende Drama in Berlin 9 gegen 19 in Münden; in ber Oper brachte 
Perlin 1, Münden 3 Novitäten; am neuen Ballets hatte Münden 1, Berlin 
feine, Unter den Berliner Neuigkeiten befanden ſich 7 Trauer» und Schau · 
fptele, darunter 2 von Fran Birch-Pfeiffer, „Marciß* von Brachvogel, Gutz ⸗ 
tores „Ella Roſe,“ Meſenthals „Goltſchmied von Ulm,“ Tempeltey's „Kly 
tämneftra* und „Graf Eifer“ von Paube; ferner 1 Luftipiel und 1 Poſſe; 
bie einzige neme Oper bie zur Aufführung gebradit wurde, war „Tanhäufer* 
ton Richard Wagner, Dagegen zeigt das Berzeichnift der Münchner Novis 
täten folgende Namen: Schleich in München mit nicht weniger als 3 Stüden; 
ferner Bodenſtedt, Gutzlkew, Moſenthal, Wilhelm Jordan, Grillparzer, 

chvogel ꝛe. Bon namhaften neuen Opern wurbe in Münden nur Meperbeers 
Nordſtern“ zur Aufführung gebracht; der „Zanhäufer befand ſich ſchen von 
früher ber auf dem Repertoire. Men einflutiert wurden in Berlin 7 Stüde , 
In Münden dagegen belief Die Zahl der neu einftubierten Stüde fih auf 18, 
von benen 4 anf das Schaufpiel, 6 auf die Oper fommen. Unter ben 
Wiederhelungen älterer Stüde nimmt in Berlin Shafefverre ben erften 
Rang ein; von ihm piengen 13 Stüde im ganzen 4Imal über tie Bühne, 
während un Münden 8 Shaleſpeare ſche Stüde zuſammen Limal gegeben wur» 
den. Dafür aber fonnmt auch im Berlin zunächſt nach Shakeipenre — Frau 
Birch Pfeiffer mit 35 Aufführungen, während diefelbe in Münden mit 3 
Stüden nur 4 Darftellungen erlebte. An Frau Birch-Pfeiffer ſchließt ſich in 
Berlin Bradiwogel, deſſen „Nareii” nicht weniger als mal über die Bretter 
gieng. Ben Schiller waren in Berlin 9, in Miinchen 3 Stüde auf dem Re- 
perteire; jene wurden zuſammen 19+, biefe dmal geneben. Von Goethe gab 
man in Berfin 5 Stüde 11mal, in Münden 4 Stüde 5mal. Die am häur 
figften gegebenen Autoren waren in Münden Shaleſpeare und der fchon ge= 
nannte Schleih, von ven 4 Stüde Limal gegeben wurden, darımter „Die letzte 
Here“ Gmal, die ſomit das am häufigften gegebene Stüd der Saifen ift, umd 
alfo anf dem Münchener Repertoire tes letztvergangenen Jahres biefelbe 
Stelle einmimmt wie Bradivogeld „Nareik" in Berlin. Zu bemerken ift bei 
diefer ganzen Zufammenftellung jedoch erftlih da tas Münchener Theater 
mit beim Kalenderjahr zufanmenfällt, während tie Ucherficht über das Ber 
liner Repertoire die Zeit vom 1 Dec. 1855 bis ebendahin 1856 begreift; _ 
ferner daß im Berlin im Lauf des Jahres beinahe dreimal ſoviel Vorftellungen 
ftattfinden als in Münden, und endlich daß die gegemwärtige Intenbanz des 
Berliner Heftheaters ſewohl im Schaufpiel als in der Oper eine mehrmonat» 
liche fFerienzeit eingeführt hat, während welcher die Borftellungen ganz aufhören. 
Im übrigen foll, einer Notiz in den Berliner Blättern zufolge, das dorlige 
Hofthenter tickmal einen Jahresüberſchuſj von baaren 20 bis 25,000 Thlrm. 
haben — eine feltene Erſcheinung ohne Zweifel, die aber doch feinen Schluß 
anf das Künftlerifche Verdienft der Bühnenleitung geftattet, am wenigften in 
Berlin, wo ſchon allein Die anfierorventliche Zunahme des Lurus im gefelligen 
Leben, fowie der täglich wachſeude Fremdenverkehr hinreichend find biefe ge» 
fteigerten Einnahmen zu erflären. 


Neuefte Poſten. 

Frauffurt, 28 Jan. Das Journal de Francfort ift, wie bie 
„H. B. 3.* meldet, aus bem Befite bes Hrn. v. Brinte, Schwagers des 
Grafen Vuel, feit Neujahr in das Eigenthum der ofterreihifchen Regierung 
übergegangen, 

Berlin, 30 Im. Der Staatsanzeiger meldet bie Ernennung 
tes bisherigen Miniſterreſidenten Grafen Perponcher-Sedluitzky zum anfer- 
erbentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter an ven Höfen von 
Darmftabt uud Wiesbaden, fowie des bisherigen Minifterrefiventen Grafen 
v. d. Golg zum außerorbentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter 
in Athen. — Die Verfaffungscommiffton des Haufes der Abgeorbneten hat 
mit 15 gegen 6 Stimmen ben Antrag ber Regierung, den Landtag, ftatt tm 
November erft im Januar zu berufen, abgelehnt. 

Wien, 28 Ian. Wir hören — ſchreibt die Oſtd. Poſt — daß mar 
fchlieflih won der Idee die Conferenzen Über Neuenburg in London abzuhal · 
ten, abgelommen ift, und diefelben in Paris ftattfinden werben. Da ber 
Schwerpimft der Vermittlung fowohl preußiſcher- als fchweizerifcherfeits nun 
einmal in bie Hände des Kaiſers Napoleons gelegt wurde, fo ift es auch das 
zwedtmäßigfte caf die Schlufwerhanblungen unter feinen Aufpicien geführt 
werben. Wie und verfichert wird, ift das Londoner Cabinet hiemit volllom ⸗ 
men einverftanben. 

— Wien, 29 Jan. Se. Maj. ber Kaifer dürfte bie Lombartens 
Haupiftadt am 4 Febr. verlaffen, in Lodi Übernachten, und dann bie Reife 
über Crema, Cremona und Mauntua, auf der Strafe anf welcher 1848 vie 
geſchlagenen Piementeſen vom faiferl. Heer verfolgt wurten als fie fid von 
CTuſtozza nad Piemont zurüdgezogen Batten, fortfegen. Bon Manta ans 
bürfte nie Reife über Set, Benedette, Garpi, Reggio nach Modena und lo» 
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venz gehen. Am 2 Febr. wird das faiferl. Decret mit ter Erneunung bes 
Erzherzogs Ferdinand Marimilian zum Generalgeuvernenr won Lombardo⸗ 
Benezien erwartet. — Nicht unerwãhnt will ich übrigens das Gerücht laſſen 
daß es denn doch zu einer Aenderung der organiſchen Gefetze im Staat lem⸗ 
men ſoll. Die Föderaliſten ſchöpfen wieder Hoffnung. Erinnert ſich noch 
jemand des Landesſtatuten Entwurfs, welchen ter bohmiſch. ſtãndiſche Hifterio- 
graph Franz Palazky im Herbſt 1849 vom Stapel laufen ließ? Dieſe Sta- 
tuten bilpen wieder ven Gegenftand ber Träume ver Föderaliſten, und dürften 
ebenjo wie die Landesbanken Entwürfe zu Gefpenftern für tie Gentroliften 
dienen. 

V Wien, 29 Ian. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer angeordnet 
daß während feines Aufenthalts in alien der Appell für die Garnifonen 
fhen um 2 Uhr Nachmittags gehalten werde, nach melden bie bienftesfreie 
Mannigajt bis zur Retraite ausgehen und fid) unterhalten Bann; ferster wurte 
vier Wochen lang wihrend des jekigen Carnevals alles Grereiven und ſon⸗ 
fige Waffenübungen eingeftelt, übervieß am allen Orten welche ‘ber Kaiſer 
—— der ee eine fünftägige Oratislähnung — 

,29 Ian. Bon dert meldet die Trieſter Zig.: Set 

un: *8* babe 300,000 Lire zur Vergrößerung und —— 

der Giarbini pubblici, 30,000 Lire jährlich zur Reftanration ber Metropolitan« 

fire S. Ambrogie beftinmt, vie Erweiterung der Caſerne S. Prefebe ange» 

ordnet, bie Dotation ter beiden Theater auf 300,000 Lire erhöht, tie Erwei · 
terung unb Vertiefung des Hafens von Como decretirt. (Defterr. Corr.) 

Madrid, 29 Jan. Hr. Bravo, ſpaniſcher Geſandter am engliſchen 
Hof, er am 6 nächften Monats nach jeinem Boften abreifen, (Tel Dep. 

apa 
v London, 28 Ian. Der Oberrichter Sir James Alderfon ift in Lou⸗ 
don, 70 Jahre, alt geftorben. Der Berftorbene, als Iurift von hohen Auf, 
ſaß feit dem Reform Miniſterium 1830 auf der Nichterbanf; Varlamentenmt- 
glied iſt derſelbe nie geweſen. Ein zweiter Todesfall iſt derjenige des Miſ⸗ 
— in China, Hru. Medhurſt, welcher durch feinen Reiſebericht über 

Südküſten des Reichs (1838) Lefannt genug geworben ift. (China, its 
—* and prospects, auch um 1840 ind Deutfche überſetzt.) 

Zoudon, 29 Jan. Die Directoren der Bank von England haben 
der ziemlich allgemeinen Erwartung entgegen das Disconte nicht erhöht. 

Der Times (zweite Auflage) wird aus Paris vom 28 gefhrieben daß 
Lord Pılmerfton geneigt fey, Franlreich dem Vorzug binfichtlich des Ortes 
ber Gonferenz über Neuenburg zu belaſſen. 

Baris, 30 Yan. Der Moniteur zeigt an daß den Tuilerien ger 
ftern Die Berheirathung ber Prinzeſſin Maria von Sachſen mit dem Erzherzog 
Ferdinand ven Toscana in gebrinclicher Weiſe angezeigt worden. Iufier- 
Dem enthält das amtliche Watt ein Faiferliches Decret, die Prüfungen für Ca: 
pitäne von Handeldſchi ffen betreffend. 

Die Debats zeigen an daß Vergers Caſſalionsgeſuch verworfen, und 
derfelbe um adıt Uhr morgens hingerichtet ift. Der Verbredjer ftarb jehr 
Heinmüthia. 

Der Conſtitutionnel ſucht feftzuftellen, ob der Aderbau oder Handel 
und Induſtrie vie befte Baſis für die Größe ver Staaten bilden. 

Zonlon, 27 Yan. Borgeftern Abend gieng die „Duchayla“ nad) 
Neapel in«Ser, um den „IJely“ zu erleben, deſſen Maſchinen Beſchadigung 
erlitten. 

Brüfjel, 29 Yan. Die Debatten über die Univerfitätsjurg in ber 


"Deputirtenfanmer haben rafchen Fortgang. Die erften dreizehn Paragraphen 


find bereits votirt. — Die Kornpreife ftehen, Weizen gilt 24 Fr. 50 Cent. 
bis 26 Fr. 50 Gent. ter Hectoliter. (Independance.) 

Neapel, 26 Yan. Ein Geiftliher zu Matera verſuchte es feinen 
Exzbifchef während des Segens zu erimorben. Der Prülat wurde verwundet 
und ein Canonicus, der ihm zu Hülfe eilte, vom Mörder erfcheffen. — Die 
neapolitanifche Regierung erlich ein Decret bezüglich einer Poftreform; an: 
dere Decrete ſiehen in Ausſicht. — Es beftitigt fid) daß der König von Neapel | 
eine Eomvention mit ber argentürfhen Republik wegen Ueberlaſſung eines 
Territoriums unterzeichnete, wohin die politisch Berurtheilten, nach Ablauf 
der Friſt, welche ihnen zur Eureichung eines Gnabengefuchs gejlattet ift, ver- 
wieſen werben follen. (8. D. Havas.) 

Zuriu, 28 Jan. In der geftrigen Sifiung der Deputirtenfanmmer ift 
der Artikel 9 des Geſetzes über die Gentral-Nominiftvatien des öffentlichen 
Unterrichts angenonımen. Danadı bildet ber fathelifche Glaube die Baſis für 
vie Moralerzicheng und ven Neligionsunterricht in allen öffentlichen Schulen. 
Specialgefege beſtimmen ven Religiondunterricht für bie latheliſchen Schüfer, 
für ven Neligionsunterricht ver uichtlatholiichen Schüler haben die Eltern zu 
forgn. (Dpinione.) 


Nizza, 28 Yan.  Geftern hat der König mit ber Kaiferin von Ruß⸗ 


— — — — — — — — 


land und ben Großfürſt Michael gefrühſtückt; am Abend waren bie fürſt⸗ 


fichen Perfenen ine Thenter, der Konig 
Helene. (ac. PIERERE) 


Konftantinopel, 21 Yan. Die Regierung ertheilte Hrn. Pionel 
Gisborn das Privilegium für eine Telegraphenlinie von ben Darbanellen nach 
Indien durch das rothe Meer, Die Dauer verfelben ift 99 Yahre, bie Ers 
richtung von Stationen unter dem Schub ber Regierung bleibt freigeftellt. 
Die Poſten von Syrien, dem ſchwarzen Meer, Bagdad und Zrieft fehlen. 


(Defterr. Eorr.) 
eis und Mörfenunipeiöhten. 


Frankfurt a. @., 30 Jan. Württemb. 4 Dktig. 5. 8. joa 
Seproc, bitte 9214; bad. Ataproc. Obl. 10218; —e— * ton 1842 91 
®.; Aptoc. Lubw.-Berbader E-B..U. 146%, B.; 4 5 —8* 
MB; u zec. baper, Ofib. 999,5 R In Hits 
— . 50; u do ae Kin N — J 

uf, Ki Bann 208r.-Stüde ſi 91sa9, Saat 3 
—— — — 6 — 
m 53 * e⸗ cz. 
Br SE maflengl Mn. 99 —— ee 
Anl. 973, B.; Öprec zufengl A en nf. —— Gert, 931g; Aproc. 
ihimeb. Berg. „Don -Dtig9 GB. —— Berlin Hamb. 
10844; Altona-iel Bad. 56 


zlim 30 Ian. Preuß, — eihe 09% G.; Staateanleihe 
aprer. von 1850 1,@., ie * 1852 9913 9. bito von 1854 ne 
dito won 1855 9914 @., dite vom 1856 9, © 9, bis Aytee. non 1853 98 0; 
Staproc. Staatsihulbfcheine SEI, ©. ; Brämien-Ynl. von 1855 1151, 
5 Wien, 28 Jan. Um eine kürzere Verbindung pwiſchen ein und 
Ber Rellen, wird die Verbindung zwifchen Mallaud umb Ceiaglio mit 
theitweifer Benügung ber fertigen Eiſenbahnſtrede Mailand Treviglio Peg "Dip 
eſchieht mämlich durch die Anla * ‚einer Cchienenftraße ven Bergamo bis in bie 
* von Caſſano, we bei: bie von Mailand nah Treviglis führende Ba 
bafluß überfchreitet. Die früßere über Monza projectirte Berbinbungebe 
De er eine meue Leberbrüdung bes Addafluſſes fowie den Bau von Briiden 
Über ben Brembo und bie Brenta benökhigt. Die Geſellſchaft ber italieuiſchen 
Central-Eifenbahn iſt ferner geneigt die Bahn Mailand Treviglio in fübant: 
use, ber Grema Eis Cremena fortzulegen, falls bie zur Sahnanlage u 
Grundfläcge von ben betreffenden Gemeinden —— abgetreten wird. 
Linie BetgamioCaſſaus ſoll bis Ende März, und bie Treviglio Cremna · Cremona⸗ 
Bahn binnen fünf Jahren vollendet werben. 
Wien, 29 Jan. Kailer Hein Sy; Ba Den Zah: 42 
ee Aoyd-Actien 
actien 126; Parbubig-eichenber, —— 
Paris, 30 Jan. —* * prec. 93.75; Bankactin 4175; 
Greiibeul 615; Aneut mobilier 1345: 3; im, Öprer, 90.50; 13 rdm. 89; 
fl wW Sentralbahn 485 
817.50; (nee) 5 —— 
775; We 
655; öfterr. Geellic. 157.50; ad —2* 
— Livorno, 22 Ian. Den neueften a ans Unteritalien — 
iſt die Etzeugung der Baumwolle in Italien und Malta bedeutender als man bie- 
ber allgemein geglaubt hat, und man hefft fie nach und mach auf noch höher we 
zu bringen. Meapel gewinnt jährlich am reder Baumwöelle 18,200,000 Zolpfumd 
im Werth von umge 827,000 Thlx.z Sicilien 12,000,000 Bollpfundb, zum Werth 
von, elma 700,000 Tüle,; Malta 11,591,790 Belpfuub, Werth von nahe 
794,600 Thlr; im gan 36,751,790 Bellpfund zum von 2,321,600Thlr. 
In gamy Italien umd in Vveelie nſammengenemmen 6 wenigfteng 200 
Baummeolipinnereien mit 1000 NMieberlagemagazinen, unb minbeftens 10,000 
Arbeitern, und auferbem wirb eine große Maffe Baumwolle mit ber Hand, 


aut ; 


fponmen, Rechuet man zur Beracheiten ber inländifchen Baumwolle noch bi 
nige binzıt vom Ausland zum Beripinmen eingeführt wird, fo erreicht ba@ im 
alien erzeugte Baunmmollgelpinnft den Werth von etwa 9,7 Der 


50,000 Thir. 
Werih der aus biefem nt € en Stoffe betr mit @ bes Blei⸗ 
chens, bes Färbens, der Ya vorn Capital unb —— Gau von 


Ren = Sun 24, a. 631; 4 Eert. 947, 

am, 3 proc. * 
—e—— 
Ian. | ——e— — Fan 53 ex F * 


Silber · Met. 855; bprec. Met. 75; PX 
äprec. 361a; Liyproc, 234; 
fh Belgrad, 24 Ian. Am heutigen yo wurbe durch bie Geſellſchaft 
Barıot, Mattis und Magnan aus —8 feitens bes * anmefenben Hrn. 
Directors Rah mit —* hleſigen Kaufleuten ein en, laut 
welchem ſich Ichtere verp ea m = von ihnen eingelauften Lan 
* ger DER x. an bie Haupthaudel an —— 
welche an der Can liegen, zum birecten Erport mach Frantreich 
Pr rg rübjahr werden nämlich von o unter Selig ſeche * 
jr mäßige Fahrten zwiſchen Belgrad und und zwei oberhalb B 
ai unternebinen, und ſewohl ben Waaren- als auch Berionentranspert 
Keen; ve m Galacz erfolgt bie Weit mittel der Dampficiffe bee 
franzöjjhen Meſſagerie. Hiermit ae ee jene Herren — eenftlid an eine, wenn 
auch wormentam nur noch —** mit ber prietlegitten k. f. öfter 
reichiſchen Donaudampfichifffahrts 


ce zu denken — ein Unternehmen bem mir, 
nad) wferer Kenntnif ” nz if, 


kin en rn progttaftieiren 
lönuen. Da nun Rerreichifche D —— ubampfichiiffahrtegefellfchaft in der Er⸗ 
richtung einer eigenen Kr ae in Velgrab, zu Awed fie bereits ein pa 
bes Gehänbe gemietbet bat, begriffen ift, 85 Tan wir nur, da wie bören 
—3* eiuſtweilen bloß * direeten Waaren · Perſenen · Erbedifien bes 
fimme if, ben Wumnſch aussprechen 3 auch bie —5*5* ber, 
ala an einem Stationöplats, ig ‚für Paſſagiere fanden möchten, 
— — ar e Factortei und Depets für — —— 
——— an welher ſich bie bedeutendſteu Capitaliſten unferer Etabt bethei⸗ 
ligen wollen, 
J VPetersburg. Wechſeleurs vom 11 (23) Ian. Der Suberrubel 
London auf 3 Monate 3S7ya-1y Pence St.; Amferdaın auf 3 Diomate 157 14-187 


heute Morgen kei der Großfürſtin | Gents; Hamburg auf IM. 33%/g- 1, Exil, Bew; Paris auf IM. 399-103 Gent, 
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Runſtnaqchricht. — 
Die Be Plans des Kunſtvereines für Böhmen 


am 13 Mprit unb a St € 
—— zu dieler Ausfe ee Uingfiene bis den 30 März in Prag eintreffen. 
Der Kunſtoerein 5 Eine ag ie e rentpertoßen, * r jeder ——— Übrigens mur für — — sintzefeude 
Sendungen folcher Künfiler, her. entweder von der unterfertigten Gefchäftsleitung direet —* der Aueſtellung 
eladeu, oder von einem ihrer Bevollmächtigten De en antorifirt find. Zu legterem find im jeber im —E—E Beziehung 
dentenden Stabt einige verreauenswürbige Perfomen mis der nötht . verſehen. 
Künſtler weiche, ohne von der —— — —* aeladen oder von ihr oder einem ihrer — hm Ne god — 
bergenaugene Anfrage zur Einſendung ausdrücklich ermächtigt zu ſeyn, die Ausſtellung pr —— 
toten ſeibſt zu aablen; ebenſo alle Kunftbändler, Privatbefiger und Kunſtvereine u. f. w., wei biefelben midht 
Einfendung erlangt haken, bie jebech nur in befonders berüdfichtigumgswertben Bülen ertkeilt wird. Defgleien fallen bie Transportfoften 
mittelft So oder als Eilfracht eintreffenden Sendungen dem Ginfender zur Lat, und verwahrt fi ber Berein ausdrückiich — 
tung von ECopien ober bereits in Drag ausgeſtellt seiefenen Gegenftänden, fowie gegen bie unfranfirte Zufenbung ven eye en, 
Lithogravhien u. bat. m. Unfranfirte Briefe werben zurücgewieſen. 
Die näheren die Zuſendung und bie Mechte und mir ber Einfenter beireffenben Beſtimmungen find aus ben Einfabungsbriefen zu erfehen, und findet ſich 
Die wuterfertigte Gefchäftsteitung bier lediglich neh berverzubeben veranta 
1) Daß bie a ber nach Prag gebenben- Runfmete jeverzeit mit dem msn ringe ob in Silber — fl» En, oder in Bank-Balnta 
Fe d, wibrigenfalls ia tie —— bei Augabe anberer —— — ae E-Balıta und in biefenz 
fung in k. £, öfterreichifchen Banknoten nach ibrem vollen Ro **8 —— zu Taten 
9 & en einem neierlichen —— alle * Einſender, die u talieder “7 — —— find, und daher 
nicht ſchon als ſolche zu deſſen — uds beitragen, —— bes Berlaufto Werte anf der Ausſtellung, ſey es am ben Berein eder Private, vom 
nun an 5 Procent vom Verfaufspreife "Behuf der feihteren — der jährlich immer größer werdenden Transporte 
foften beizutraaen, d. i am dielem Zwece einen Sprecentigen Abzug ven dem Berlaufepreife zu erleiben babem werben ; 
3) Baf jeder die Ausſtellung befchidenbe Kinfler das Vervielfältiaun er des von ihm einnefandten Kunftiwerkes wie biöber ſchon 
durch die bloße Einfendung au den Verein für den Fall abtritt, wenn vasjeike auf ber Ansfellung verfauft und fobanm zum Gegen 
Rande eines Vereinsblattes gerählt werben follte, 


Prag, am 13 Jänner 1857. 
Die Gefhäftsl:itung des Aunfvereins für Döhmen. 


Ankündigung. use rnne ve Seren Am. — ab Weberei In Hugoburg hat Die Chre ın 
Dienftag den 3 März d. 3, Vormittags 9 Uhr, 


in ber ge —5— ee un einzulaben: 


ichen Vorträge anzuf 
-Beietuß zn faffen über hub gef des Jahren 182 
über allenfallſige Anträge von Meliäehtmiiglärn Ir u Beratßen und zu beſchliehen, infoferne ſolche, bem $. 18 Abtay 9 der Statuten gemäß, 4 Wochen 
bor der Genteralverfaminling dem Aus ſchuſſe —— werden 
endlich eine Wahl vorzu gg zum Crfaß ber nad 5. 21 ber Statuten auftretenden Ausichußmitglicher. 
Die Berfamnilung 9 Beyanı mit der in $. 14 der Statuten vorgeſchriebenen Legitimation ber erjcheinenden Geielichaftemitglicder. 
Augsburg, den 22 Jennat 1857. 1877-79] 
Auguſt Frommel, Boritand. 


ank für Sandel und Induſtrie. 


Dir benachrichtigen unfere Herren Actionäre baf bie Divibente für das Geihäftsjahr 1856 auf 15 Prorent oder fl. 37. 30 fr, im fl. 24%, Fuß oder The, 
21. 12 Gr. 10 Pf. im 14 Thle. Fuß für jede Uctie der I. Serie ſeſtgeſetzt worden ift, welche am 1 April flatutengemäß zahlbar if. 
Diefe Auszah erfolgt 9 eier Einreichung ber betreffenden Zinfen- und Dieidende-Eoupons Nr. 2 vom 1 April dieſes Jahres ab bis incl, 30 April bei ung, 
- — gi fiale in Main bei den Herren S. bene brain Jun. & so d in Köln, 





Wienerbarbeit in RR am Main, „ben A. Schaaffbaufen Ban 
"den ——— * in —— „ ben Serren Fanaß Lei jiger & —— in — 
„ den Herren ein SC = — „ ben Herren Bucher & wg in Leip N Bari 
in „ben Herren Julius Wieidprsper & Gomp. in 1 Berlin, ben Herren Leiden Brenfel & zn. a 


Ma > tem 3* gt — Dividende a 2 2 pen - Beanffart = Main bei vh bert bezeichnete 
Die Conpens find mit Bordereaux einzurei auf we iefelken ummerufolge verzeichnet 
Darmfabt, den 20 Januar 1867, " (867—69] 


Die Verwaltung. 


effentliche Handeld-Rehranftalt in Chemuß Kam cn neuer Lehrgang de 4 
oef ichen —— 8 ehre uſtalt in, Che auch it Ku Pre ui ee —— A beliche 








man an den Unterzeichneten 
emniy, ı im Janısz — 123788] Der Director: F. Noback. 
—— Bekanntmachung. 
In Folge Beſchluſſes der Dircction der königl. pristlegirten bareriſchen Ofbahnen zu Münden vom 15 Januar 1867 Nr. 1813 und vor⸗ 
ber Geh —— werden 
Samſtag den ben 7 bruar 1837, Vormittags 9 Ubr, 
im Gejchäftslocale bes — een erieurs zu Landohnt nachſtehende Gifenbabnbau- Arbeiten 


‚Meiabtieenben zur Ansführung in —* —— el gemeinen fhriftlihen Submiffion 
t 
an ben * * —— Arbeitäloos ber Eisenbahn von München fiber Landshut an die Donan, pwiſchen Altdorf um Landshut, ver- 


le Brtarkeiten zu . . . . . . . . . . . 27,280 5 

w Kunftarbeiten zu . . . . : . r . i . 54,530 4. 

„ Derftellung ber ® Bahrab . . . . ” . . . . = Er 6. 
Vollendung ber . . . . . . . . . . 

" —* 200 fl. 50 fr. 


yufammen en 182 5 tk. 
Bebärgrißheft, Plane und Koftenanjdlüge fiegen von - an im Gejcäjtslocale bes unterfertigten See ione · Ingenieurs zu — Einficht effen, we 
auch bie Eubmijlient-Formularien im Empfang ai Aber werben Fee 

Die Submiffienen ſelbſt amäjjen in vorferiftämäßig Aber 

längftens bis Freitag den 6 bruar 188 1837, Abends 6 Ubr, 

bei dem wumerfertigten gr) enieus zu Landehut eing ee 

Die Enbwittenten haben bei Vermeidung ber in ben 58.6 8 be —— — en chtem 
Beraccortirunge-Zogsfahrt fich perfänlich ober gehörig Bevelmägstigte einzu achweiſe Über ihre —— in br engen 
Eoxutions- und Berriebanermägen vorzulegen 

tanbohut, ben 20 Januar 1857. Der EectionssIngenieur: Seit. 
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©. 3. Winter’jchen Berlagspandlung in Leipzig und Seidelberg 


find in ben Jahren 1855 und 1856 folgende Neuigkeiten und 


Baur und Leiner, Versuch einer allgemein einzuführenden 
pharmaeceutischen Buchführung. Lex. 5. 10 Ner. 
Bunsen, Dr. B., Professor in Heidelberg, über eine volu- 
metrische Methode von schr allgemeiner Anwendbarkeit. 

Mit 1 Tafel. 10 Ngr. 
Gagern, Heinrich von, bas Leben bes Generals Friedrich von Ga 
ern. 1. Band, Mit dem Bilbniffe Friedrichs von Gagern. gr. 8. 


Rıbfr. 20 Ngr. 
Dasielie Bert Dritter Band. „gr. 8. 2 Rihlt. 20 Mer. 
Der Ne Band erſcheint im einigen Moden. 

Günther, Dr. &. B., Professor zu Leipzig, Lehre von den 
blutigen Operationen am menschlichen Körper. In Ab- 
bildungen .mit erläuterndem Texte. Zum Gebrauche für Studi- 
dirende und ausübende Wundärzte, unter Mitwirkung der H. IL. 
Professoren Bitterich, Streubel, Dr. Schmidt, Berger, 
Coeelus und Hennig. 17. bis 22. Lieferung. Imp.-4. Preis 
einer jeden Lieferung 15 Ner. 

Ludwig, Dr. ©., Professor in Wien, Lehrbuch der Phy- 
siologie des Menschen. Zweiter Band in zwei Abtheilungen: 
Aufbau und Verfall der Säfte und Gewebe. Thierische Wäıme, 
2 Rihlr. 24 Ngr. 

Das ganze Werk . kostet 5 Rıhir. 14 Ngr. 

Meisaner, Dr. Fr. L., Taubstummbeit, Obir - und 
Gehbörkrankheiten. Beobachtungen und Erfahrungen. 
Erster Band: Taubstummbeit und Taubstummenbildung. gr. 8. 
1 Rthlr. 26 Ngr. 

Mühry, Dr. A., die xeo bischen Verhältnisse der 
Krankheiten, oder Grundzüge der Noso-Geographie, in ihrer 
Gesammtheit und Ordnung und mit einer Sammlung der That- 
sachen dargelegt. Zwei Theile in einem Bande. Mit einer Karte. 
gr. 8. 2 Rihlr. 12 Ngr. , 

Ran, Dr. K. H., WBrofeffor in Heidelberg, Lehrbuch der politifchen 
Dekonomie. 1. Cand. U. u. d, E.: Grunbjäge der BVollewirthfanfis- 
Ihre. Scchete Ausg. gr, 8. 2 Rihlt. 20 Niger, Er 

— _ If. Band. 4 u. d. T.: Grunbläge der Bollsmwirtbfchaftspolitif mit 

‚er Rüdfiht anf beftebende Staatsciurichtumg. Bicrte Ausgabe. Ju 


a 
3 Ybtbeilungen. gr. 8. 3 Rihie. 15 Mar. 
Bd I Bant. a Lu, b. 5 oh —— 
abe, zweiter Abb ni € . gr. 8 bir. 
er ie Bert, einfchließlich ter noch erſchelnenden 2. Abiheuung bes 
Bantes II, alfo Banb I—UI 1. 2., foflet 10 Rihlr. 5 War. 
Mofcher, Wilhelm, Prof. in Leipiig, Eolenien, Eofonialpolitif 
und Huswanderung. Zweite verbefferte mb ſtark vermehrte Auflage. 


Maeipbi Gar er Gemälde weiblicher Erziehung. 2 Theile. 
i B. 2 Rihlt. 
— —— gebunden mit Goldverzierung, bie 2 Theile in einem 
Band. 2 Rıhr. 7", Nar. ARE 
Schloffer, $ Ser. Profelier und geheimer Rath in Heitelberg, Dante, 
— Dasiche. — ie Gofbrerzierumgen. 1 Nhfe. 18 Nor. 


Für rationelle Fandwirthe, 


Dritte 


1503) Bei Earl Bartbol in Berlin ift ericienen und durch alle Buchhaudlungen zu haben: 


üngung des Samens 


durch chemiſch concentrirten Dünger. 
Nah Bides Soſtem. 


Schäte mit Atteflen Über bie Wirlſamteit und bie Bertheile biefes Düngers vermehrte Auflage, 


Preis 3 Thlr. 


bebeutendfte dlonemiſche Schrüftfteller ber Gegenwart, Dr. Jul. Mb. Stödbardt, Profefier an 
ber 8* für Gorf- umb Eanbwicthe zu Tharaud, ſpricht ſich Über den Werth der Samen! 


1! Weiſe and: . a a 
a uschlanutg twirb amnäbernd bemfelben Eſſeet berverbringen wie bie Düngung mit Guane, 
falls einen gröheren Vorrath von Düngeftoffen zu ewer yu- 
führt wo fie biefelben nech zur Biltung neuer Drgane oder zur Wergrößeruug ber bereits vor 
verwenben ann.“ 


Die Düngung des Samens buch chemiſch concentrirten Dünger bat ben Zwed, bie ge 


durch Die man ber jungen Pflanze eben 


enorm Üngung zu verringern unb bem Landwirth im ben Stand zu feen, Getreide 

auf re = = nu welche bisher iheild wegen h ir Lage ” —— ** unmẽglich 
icht lebnend erſcheinen lichen, thaäls ihrer Natur nach leine Ertra 

re —— er ee ber nicht body geung anzuihlagende Bortkaf 


intei 3 durch bie Samendüngun 
gen — ke ie Koflen gerabe dasjenige Geterite mit Erfolg und auf jenweben Terrain zu 


beffen Gewinnutug ben Berbältnitfen mad am —*— iſt. 


Werth der im der obigen Schrift mulgetheilien, je nad ber Natur bes Terraius verſchiedenen 
Beiyanaıe Schufa ber Düngung foren eine Neihe Erfahrungen unb Gorreipondenzen, deren Originale 
handiuug aufbewahrt find. Die Mittheilungen der betreffenden Präparate unb der mit bem 


in der Berlagt 


Samen vorzunehmenben Wanipulstionen find in ber Schrift jo beutlih und faßlich gegeben daß fie ſelbſt 
ber 


lichtefte Yanbweirth ohne irgendwelche Schwierigleit verſteht. 


Lautwirch fchenft nur bem Glauben, wovon er ſich echenfchaft ablegen laun, ober was ihn bie 


Erfahrung bewährt bat. Dur eine Reihe von Erfahrungen ift aber bie ee —— * zum er 


mens machen; er wird glänzende Nefultate für 


bilngung nad dem Bices ſchen Syſtem comftatiit. Diöge jeder baber wenig 


empfehlenen und taufentfältig erprobten Dilngeng bes 
den Betrieb feiner Wirihſchaft erzielen 





egungen erfchienen: 

Sichlossberger, Dr. Jusl., Professor in Tübingen, Lehrhuck 
der organisehen Chemie, mit besonderer Rücksicht auf 
Physiologie, und Pathologie, auf Pharmacie, Technik und Land- 
wirthschaft. Vierte durchaus umgearbeitete Auflage. Erste 
Hälfte. gr. 8. 1 Rihir. 24 Ngr. . 

Die zweite Hälfte erscheint in einigen Wochen. 

Desselben Erster Versuch einer allgemeinen und vergleichenden 
Thier-Chemie. 3. Lieferung: Schluss der vergleichenden 
Gewebschemie. gr. 8 2 Rthlr. 

— Dasselbe Werk. Erster. Band (enthält Lieferung 1 bis 3). A. u. 
d. T.: Die Chemie der - Gewebe des gesammten Thier- 
reichs. du 8. 4 Rthlr. 12 Ner. 


Schwarz@urtman, Lehrbuch der — tes Unter⸗ 
richto. Sechdte Auflage des Echwarz Curimau ſchen Werles. A. u. d. T.: 
Lehrbuch der Ehichung uud des Unterrichts von Dr. W. J. G. Curtmau, 


Direstor in Fierberg. Zwei Theile. Grete Haflage. gr. 8. 2 Rihlt. 12 Nat. 

SophoPles. Dentich in den Veremaßen ber Urſchrijt von I .G. Don: 
ner. Vierte, men bearbeitete Auflage. 2 Bünte. 8. ıbfr, 

_ an — gebunden mit Golbverzierung, bie 2 Theile in 1 Band, 
2 Rihltr. 71, Nor. 

— abgebrudt: Antigene, König Oedipus, Oedipus in Kolones. 
ge. 

Spit, Garl, geometrifche Aufgaben zum Gebrauche am höheren 
ee * beim Selbſtſtudium (mit Auflẽſungen). 3 Thelle. gr. 8. 

2 gr. 

Winkler, Dr. Ed,, phaermneeutinche Waaren!ıunde 
oder MHandatlas der Pharmakologie, enthaltend Abbildungen 
aller wichtigen pharmaceutischen Naturalien und Rohwaaren, 
nebst genauer Charakteristik mit kurzer Beschreibung. Zweite 
Auflage. 4. 33b, 34. und 35. Lieferung. Preis einer Jeden Lie- 
ferung 20 Nar 

Zöpf, Dr. M., Professor in Ileidelberg, Grundsätze des 
allgemeinen und deutschen Stantsreehis, mi be- 
sonderer Rücksicht auf die neuesten Zeitverhältnisse. Vierte 
Auflage. Zwei Theile. gr. 8. 6 Rihlr. 8 Ner. 

Annalen der Chemie und Phermnele. 2ir. Jahrgang. 
1855. 9r.— Pür, Band. (Neue Reihe, Band XVII—XX) ın 12 
Helten «herausgegeben von Fr. Wöhler, Just. Liebig 
und 2. Kopp). gr. 8 7 Rthlr. 

— 25r. Jahrgang. 1856. 97r.—100r. Band. (Neue Reihe, Band 
XKXI—XXIV) ın 12 Heften (herausgegeben von Fr. Wöhler, 
Just. Liebig und H. Hopp. gr. 8. 7 Rthlr. 

Annalen der Chemie und Phermaeie. u 
ben von Fr. Wühler und Justus Liebig. Megister zu Band 
41-76. gr.8. 2 Riblr, 4 Ngr. . 

Zeitsehrift für rationelle Miediein. Herausgegeben von 
Dr. 3. Hentle und Dr. ©. Ffeufer. Neue Folge. Yll. Band. 
3 Hefte, 1855-56. 2 Rihlr. 15 Ngr. 

— Dieselbe. Neue Folge. Will. Band. 
2 Rthir. 15 Ngr. 


3 Hefte. 1856 — 57. 


521] Bei Jofeph Anton Finfterlin in 
ünchen ift jo ebem eridienen: 

Zie ehre von ber Nachwahrſchaft für ver⸗ 
Frufte Haustbiere nah beatihenm Redt von 
Franz Regie Sachſenhauſer, Doctor ber 
Kedte. Die vom ber Jurifien-Facnllät ber Miätnche- 
ner Hochſchule im Jahre 1851 52 gelrönte Preie- 
fdhrift. Mit einem Vortvorte von Prof. Dr. I. 
€, Bluntſchli. Broſchitt 40 fr. oder 12 Nr. 


In Umterzeichnetem iſt erſchienen mnb durch 
alle Buchhandlungen. zu beziehen : [27] 


Culturgeſchichtliche 
Novellen 


ben 
W. H. Wiehl. 

Biveiter unveräuberter Wbbrud. 
8. geheftet. Il. — oder 1 Rihr. 24 Nor. 

Unfer berliner Cultuthiſtoriler gibt sure bier 
euftiregefchichtliche Novellen. Uuter ber großen 
Menge berer welche bie „Natırrgeihichte des Dolls“ 
feunen, iſt wobl mangyer dem Liefer Titel mc 
begieriger macht, ale wern eine Horiichung jenes 
bedentenben Werkes angefünbigt teilte. Seder 
wirb aber and bier etwas bebeitenbee bes Ber- 
jaſſers wülrbiges erwarten und ſich nicht getänich 
jegen. Der befte Beweis hiefüt ift wohl die That 
jacht daß nach Verfluß von laum zwei Mongten 
ſchen ein zweiter unverunderter Abdruct nötbig wurdt. 

J. G. Cotta'ſcher Verlag 





dungung in 
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In der Verla dluung von 8. ©. Liesehing in Stuttgars ist so cben 
—— —————— 5 igars ist so c Eusebli Pamphili 


Praeparatio evangel. c. annotat. etc. ed. Hei- 
nichen. 2 tom. 8 maj. Lips. 1942. 


. 
ist In meinen Verlag übergegangen und nun stalt 
Die heiligen Schriften A. 7 — zum ermässigten Preise von A. 3. 30hr. 


alten und neuen Bundes 


in 
gothischer Sprache. 

Mit gegenüberstehendem 
griechischem und lateinischem Toxte, 
Anmerkungen, Wörterbuch, 
Sprachlehre und geschichtlicher Einleitung 
von 


H. F. Massmann. 


57 Bogen Royal-Octar, in sorgfältigster Ausslaltung. 
Preis für das Ganze 4%, Thaler oder fl. 8. 24 kr. rhein. 

Eine zugleich handliche und wohlfeile Ausgabe der gothischen —— zum Zwecke des 
Unterrichts auf Schulen sowie für das Studium der Theologen wär schon m ein Gegenstand des 
lebhaftesten Verlangens. Diesem allgemein laut —— Wunsche sucht die vorliegende Ausgabe 
der sämmtlichen gothischen Sprachdenkmäler zu ernen. Sie darf, wie schon die oben namhaft 
gemachten Beigaben aus der Hand des auf diesem Gebiete als Autorität geltenden Herausgebers er- 
weisen, nach allen Seiten als die vollständigste, und zugleich bequemste bezeichnet werden. Urber 
ihren näheren Inhalt, sowie über Plan und Ausführung gibt weiterhin der in jeder Buchhandlung zu 
—— game a Nachricht, vor allem aber das Buch selbst, welches ebenfalls überall einge- 
sehen werden kann. 


H 2. Beneke cericein i 1857 i i Diefe” 
Menchen Süöbel- mer EREASTE DT He Be Lie Keine 
N n 
Mode- Journal Bien, Münden, Paris, Wefth zc., uns behauptet Hufıkuic 
5. Jahrgang. feiner Brauchbarkeit und ten erflen Rang. 
Zu beziehen durch alle gen. 1346) _ 


[522] Durch ale Busbannlungen zu bejieben: 


Handbuch der kgl. bayer, Artillerie 


von ben 


f. 6. Oberſt J. Süß und Major J. Schmölzl. 
Zweite ganz umgearkeitete Auflage. 
1. — 4, Lieſerung à 8 Bogen. 16. breſch. 10 Egr. ober 36 fr. 
Es ift dies Handbuch die Yrudt langer mübfeliger Arbeiten, denen aud bie höhfte Eanction 
& Theil ward. Die bayeriihe Artillerie bat ſih unter ben europäiiben Artillerien einen vorzügliben 
erworben; das baperiihe Feldartillerie-Shrtem zog vie Auſmertſamtelt der Artilleriften vielfach 
auf fi, mie das bayeriihe Feſtungs⸗ Artilletie ⸗ Syſtem feibft non Seite des deutſchen Bundes für vie 
get ge angenommen wurde, und find Ulm und Raftatt nad bieiem Syſtem atmirt. Es 
at daher das Handbuch nicht allein einen hoben Werth für vie bayerıige Artilierie, fonnern auch 
ciem für das veutihe Bundesheer und die fremden Artilerien. Der Umfang bürfte 12 Sünden 
8 Bogen in Anfprud nehmen. 
Münden. . Geora Franz. 


Erdglobus. 


2 Fuß im Umfange, Auf verziertem Metallfuß. Preis 4 Thaler. 

Die Borzlige biejes ueuen Erdglebus beflcben: 1) im ber ſchẽnen Darftellung 
dur Farbendrud, dutch welche bas Feſtland ſich ſehr Mar und beſtummt aus bem 
Wafler erhebt, fo daß man, in einiger Entfernung gefeben, ein Reliefbild vor ſich 
zur haben glaubt; 2) im der deutlichen Markirumg bes Hoch · und Tieflandes in ben 
einzelnen (bt ‚ Serie in ber großen, bie neueften fForticritte der gegraplt- 
ſchen Wiſſenſchaft berüdſichtigeuden Genauigkeit in ber Per ber Gebirge und? 
Pabioßeme; 3) em Reichthume von Mamen ohne Ueberfülung; 4) Überbanpt iu 

uferft anſprechender äußerer Aueſtauuug, verbunden mit auferordentlid; billigem 
Preif 


t 

u beyieben durch aM Buchhandlungen. 
— Befieller, welche ſich direct am die unterzeichnete Verlagbhand ⸗ 
lung wenden und ben Betrag von 4 Thlr. cinſenden, erhalten ben Globus porte- 


i andt. 
— Auguſt Nieſe's Kunſtverlagehandluug 
in Berlin. 


1504) 











151-162] 


Deutsche Buchhandlung 


Via Maggio Nr. i977. 
Mit der Vuchbandlung iR eine aus 12,000 Bänden beftehenbe Leihbiblietbet werbunden, im beutfcher, 
Lifcher, fiicher und italieniſcher Sprache 
a an alles beforgt was im Deutſchlatid im Gebie e ber Literatur erfcheint. 


Josef Brecker. 
in Florenz, 








C. Schickler, Samenhandlung in Stuttgart 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in 
Wald:, Gras:, Defonomie, Gemüfe: und Blumen Samen, 
von Waldjamen beſonders: 
Fichten, Kiefer, Lärchen und Weißtannen etc. 
unter Garantie der Keimfraft. 





TTS TEA TEE — 
— —— ——— 















durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
3. d. Heekenhauer 
[489] in Tübingen. 
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Verkauf Fu Wolge des vor Tahre 
* eingetretenen Ableben&besche- 
nıaligen Befigers der Hofoporhefe in Erlangen 
fo bieied im beiten Berried befindliche G ft 
aus freier Hand nunmehr zum Bertauf gebracht 


werven, und belieben ſich Kaufliebhaber an obige 
Adteſſe ditrete zu menten. (313—14] 


Geſuch eines erfien Factors. 

Für eine ter gröüten Buchbrufereien Defter» 
reichs wird ein eriter FJacter geſucht. Derieibe 
fon geiegten Alters ſeyn umd biejenige Vielfeitig- 
keit »er Bilrumg und Weibäfrzrouiine beigen, 
welde für einen folden Voſten erforberlic find. 
Entipribt er dieſen Anforderungen und beilyt er 
zugleich eine angenehme Periönlihfeit, fo wird 
ein aufergemöhnliher Gebalt nebit enſpresendet 
Zuntieme in Aus ſicht geilen. Frantitte Offerte 
werten turdb Hru. A. Bumpredts ee, 
bud bandlung in Leipiig erbeten. [527--20] 


(ei ucht Eine gure Brüdenmwaage, Trüge 
* Frsiie Ani @enener, wird iu falle 
fen gefubt. Schriſtliche Anerbietungen befürvert 


tie Buchhandluug I. A. Stein au Nürn 
berg. [518—20] 
” ur 
1535 
Gärtner geſucht. PR 
ſucht einen tädtigen Gärtner mit ausarjeichneten 
Zeugnifſen. Miluchen, Briennerftrafe Nr. 49. 
Stelle⸗Geſuch. iin. 
= +. din Faufmännif 
gebilveter, mit den beften Zeugniſſen veriehener 
junger Mann, welchet längere Zeit in Jralien 
und ranfreis conditionirte, der frangdfiihen 
und italienuihen Eprace polllommen mächtig if 
und au einige Kenntniffe im Engliſchen beitgt, 
ſucht wieder eiñe Steffe in einem Hantlungahauie, 
Gefänige Diferte unter der Chiffre T. L. Mr, 
533 beforgr Die Frpesttion dieſes Blattes, 


Du verkaufen in Münden 
eine volfläntige neue Einrichtung zu einer 


Flütter- nud Blumenfabrik, 
1536) Bodo Winfel, Ottoftrafie Nr. 12/1. 


Avis für Gapitaliften u. Kaufleute. 
60 bi 72000 M. werden zur en | bei 
einen feit vielen Jahren beftebenden, aͤußer gut 
tensirenben und feiner Mote unterworienen ſeht 
tosartigen habrif- und Handelggeibäfte, beifem 
ıbinbungen ale Zbeile ver öfterreihiichen Mon« 
ardıe umtalen, geſucht, und fönnen auf Ber» 
langen aud boporhefatiih Icher geſteut werben, 
efäftige Zufhriiten und Anträge erbittet man 
N& unter der Ebiffre 1. KR. P. Ar. 150 pr. Adreife 
DD. Garl Gerold und Sohn, Wien. 
1347—49] 
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AUGSBURG, Das Abonnement, welches 
weerteliihri, u. haltıtährl, angenommen ey 
Beräft nach der neneeten Dustotsen 
allen Postämtern Dentschinnd«® 
u.0esterreichs vierteljährlich 4 fl, 
A kr. tn. od.I0.CM, = ?Thir. #2 Ser. : in 
ayern bleibt der bisherge Preis; für 
rankreich abemnire mnn In Straeshure 
beit, A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
Nr. 23, rue Notre Dame de Narareıh u. bei 
deutschen Buchhandlg, vtm F,Klinck- 
sieckNr. tt, rue de Lille, oder bei dem Post- 
in Karlsruhe; für England bei Wil- 





Hams&MNorgate, 14 Henrietie - Street, 
Covent-Garden in London, für Nordame- 
rikn beidem k. preuiss. Postamt in Köln oder 
Westermann & Comp. ın Now- York, für 
Ntalienberdenk, k. Postäntern zu Bregenz, 
4 Aunsbruck, Veruna, Venedig, Triest 1m) Man 


Postsnt in Triest. Inserste aller Art werden 
aufgenominen u, der Ialım einer dreispalt, 

lönetzeile berechnet. ım Nau tblare 
zu 12 kr., ın der Beilage min 9 hr. ' 


+ 
land: für N 1 u, Sfeilien hei Bl 
A ll [4 mie IE 3 £ itum Ehen], Alert haben Kon more 
* ehenlandu d L.erante cte. beiden k.k, 


Sonntag Br. 32. 


1 Februar 1857, 





















Es fouımen der Redaction und Erpedition der Allgemeinen Zeitung fortwährend Beſtellungen auf bie Allgemeine Zeitung mit Geltbetcägen, 
beſonders aus dem öflerreihifchen Kaiferftante zu. Wir fehen und daher weranlaft wiederhelt zu erflären: daß bie beftchenben Poftverhälmiffe uns 
nicht geftatten die Allgemeine Zeitung felbft zu verſenden. Es kann die Allgemeine Zeitung außerhalb Angeburg nur durch die Poſtauſtalien bezr gen 
werben, in Oeſterreich nur durch bie k. f. öflerreihifhen Poſt-Aemter oder Poſt-Expeditionen. Ebenſo leunen Uenderungen in der 











Zuſendung, um welche bie Grpebitien der Allgemeinen Zeitung häufig angegangen wird, nicht vom ihr bewirkt werben. Im ſolchen Füllen iſt tar 
i daß man ſich mit feinem Anliegen an dasjenige Poftanıt wendet bei welchem die Beſtellung gemacht worden iſt. 


Aug sburg, Jan. 1857. 


Veberfihbt. 


Die Löfung der Meuenburger Frage. 

—— . Brauffurt (ver gefeggebcude Körper und ter Ver- 
trag wit Frankreich zum Schuß tes Verlagsrehte); Münden (Perrents 
Botegrappien. Schud für Autwanterer); Weimar Ne bexorſtehenden 
Arbeiten des Landtage. Denkmal Friedrich —F us Thüringen 

die Rhönbahn. Verein von Nittergutsbefigern. „Weimar fonft und jest"); 
Nasen (Th. Münds); Berlin (ver beverftchente Kampf tes Adels gegen 
Das Beamtenthum. Das Bedlirfniß ber Verbefferung ter Schalte im Frage 
eftellt. Forderung von Erfparnifjen in der Verwaltung. Bedenlen gegen bie 
Notbivenbigteit dreijährigen Zoldatentienftes, Die Neuenburger Gonjereugen. 
. Die Steuervorlagen ter Regierung); Flensburg (aus ter Stäudeder 
ung). ß j 
> eig. Bern (vie Beſtimmung des Corferemortes für die Neuen⸗ 
burger Angeleg.nbeit. Tas Verlangen nad Garantien vem preußiſchen 
Stantpunft ans. Mafregeln gegen zurädgeblietene Ausgewieſene). 
nien. Friedliches Verhalten ver Mauren bei Melilia. Angeb— 
liche Plane Frankreicht anf maroecaniſches Gebiet. Die Desamertifation. 
ritannien. Die Berührungen ber Fürſtin Pieven mit Eug: 
fand. Eine Verſammlung beurlaubier Sträfluge. Arbeitergeſellſchaft jur Er- 
leichterung der Auswanterung. Die Differenz wit Brafilien der Auegieichung 
nahe. Die Verbrennung ter Factereten in Ganten. . 

Wranfreich. je Hiarichtung Vergere, Die Autgleihung bes 
Neuenburger Conflicis. j e , 

Stalien. Neapel (vie engliſche Wade an ver Rhebe); Pefaro (tie 
Anlegung eines neuen Hafens bemilligt); San Marino im Jahr 1856. 

Griechenland. Athen —— Artillerierefermen). 

China. Die Braudſtiftung in Canton. 
Saudele⸗ und Borſennachrichten. Münden (Schrauuen ⸗ 
Bericht); Aus Oberbayern (vie Eiſenbahnſtrecle Kofenheim-stufftein ). 

Meuefte Poften, Münden (ver Unterftügungsverein jür Wöch- 
nerinit, Wuigliche Mumſicenz für tie Wiſſenſchaft. Cine Hiurichtung). 


Sanbdelöberichte, 

* 31 Jan. Die heutige Getreibefhranmne enthielt im gamgen 
23,00} nn Dos ed. —2* und 2111 Sch. eingeſetzt wurdeu. 
Pinipreiie: Weizen 21 fl. 18 fr. (gefallen um 11 fr); Mom 14 fl. 1 fi. (per 
fliegen um 4 fr.); Gerfle 10 f 32 fr. (gefliegen um 8 I); Haber 6 fl. 43 ie. 
55 um 2 ke.) Die Reſie bejtinten in 1033 Sc. Seigen, 224 Sc, Korn, 

69 Sch. Berfte, 85 Sch. Hader. Umjatjumme 259,062 fi. j 
Aus Cberbayern, 30 Jan. Die Heine aber wichtige Eifenhabnftrede 
Kefenkinn-Kuffein, bie erfle Die ums mit Orfierreich werbinden wird, iſt im alleıt 
Haunptbenten, als da find Dimme, Durchläſſe, Brüden ze. vollendet ober im naher 
Bellendung begriffen. Nur buch die Fruchtſelder zeht die Bahn ar Perg ba 
man ft: in Rüdficht auf die Nutuieher möglıhft lange fhonen will. Diefe zulsge 
ginn Arbeit ift ja auch bie mitheloicfte. Die ganz bejondere Thä atıf bie- 
Trace ſcheiui zum Theil durch bie öherreicihe Regierung veranlaft zu jeye, 
bie in eblem Weiteifet uns entgegeitarbeitet, ben wentin ſehen wir von urſern 
ebirgen ans bie Bahn das Itnuhal anjmärts ziehen, jo daß ed ſheiꝛu, die 
Locomotive werde von Juuebruck aus - cher in Rofenbeim eintvefien Runen als 
von Miinchen Her. Das Scienenlegen kan raſch wear Ratten gehen, da für Zu- 
fuhr viejes Materials von Reu-Driting aus über Troſtberg nach Rejenhein um 
unterbrochen geſorgi wird. 


Die Löfung der Neuenburger Frage. . 
= Hd dem Heften Dentichlands im Yan. Die Neuenburger 
Frage ift ihrem definitiven Abſchluß nahe; Fraulreich drängt zur Konferenz, 
und wjnfcht daß Preufen feine Schwierigteiten erhebe; wolle es bie Unerfen- 
un > vollen Unabhängigkeit verweigern „fo fey e6 nicht mehr befugt, auf 
ben guten Willen Frankreichs zu rechnen.“ Frantreich wird mit Baſeite· 
feung des Londner Prototolls bie moraliſche Verpflichtung behalten bie Wär 
ſche ver Schweiz zu fördern. 
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Wir treten nicht als Vertheidiger jener unbalibaren Stellung Neuen⸗ 
burgs zu der Schweiz, zu ihren jetzigen factifchen Zuftänten, auf; wir geben zu daß 
eine ſolche Doppelſtellung länger unhaltbar iſt, wir laugnen durchaus nicht 
baf; für Preußen aus dieſem Beſitz bedeutende Schwierigkeilen noch erwach ſen 
möchten, wir geben zu daß Preußen im Aufgeben feiner Anfprüde wenig vers 
liert, ja faft gewinnt; aber wie biefes geſchieht, darum handelt es fh, und es 
ift nicht zu verübeln wenn Bedenken hierüber in und rege werben, . 

. Die Schweiz bat tie Gefangenen freigegeben, Preußen verzichtet anf 
Neuenburg; dasſelbe wird von den Mächten welche es ala Fürſtenſhum zer 
Preufens Krone gehörig garantixt haben, unabhängig erklärt, und zwar zu 
Gunſten der Schweiz. 

So ſteht jet die Frage, und man fagt, fie ſey gelöst — für beide Theile 
günftig noch dazu. Ob für Prenfen — man leſe eben, man erwäge, wie tie 
Freilaſſung geſchah; man ſehe, in welchen Berhältniſſen vie Schweiz vor tie 
Gonferenz tritt — find tie der Schweiz günftig? Wie bie Frage gelöst wird, 
ift es werer für Prenfen noch für bie Schweiz woriheilhaft. 

Die Freilaffung der Gefangenen, beringungsies, war ber erfic Punlt 
deſſen Gewãhrung Preußen verlangte. Diefer Forderung wird dadurch gute 
gegnet daß die Gefangenen von der Schweiz bis zun eutlichen Arrangement 
Über ben Beſitz Newenburgs exilirt werten, fie find unter Escorte an tie fran⸗ 
zöfrfehe Gränze gebracht, tert freigegeben, und wit Päffen verjehen werben, 
Wir gehen bier nicht auf die Frage ein sb vie Schweiz ein Recht hatte pro= 
ceſſualiſch gegen die Roy.liften vorzugehen, oder niet, wohl aber das halten 
wir und vor ob dem Princip der prenfiifchen Forderung Genüge geſchah. Wir 
glauben es nım und nimmermehr. Die Kopaliften find Schweizer Unter— 
thauen, ſobald auf Neuenburg Verzicht geleitet ift, fie ſind Schweiger Uuter- 
thauen bisher gerefen durch bie factifchen Zuftände,. Diefes Berkilmig müſſen 
wie aufrecht erhalten, denn als Schweizer Unterthanen wurten fie vers 
haftet, als Störer der öffentlichen Ruhe — das iſt jeber ber ſich erheba, 
gleichwiel zu weſſen Gunſten, — gegen fie als ſolche wurde der Proceß ‚eine 
gefeitet: die Schweiz hat fie jegt freigelaflen, geftand aber damit nicht zu daß 
fie das jactijche Berhältniß ſelbſt als ein unrechtes erfenne, ſondern will, daß 
tie Freilaſſung als ein freier Act ihrer Souverãnetät gelte. Bei ſolcher Deu⸗ 
tung iſt bog bem Wortlaut nadı Preußens Forderung erfüllt. Denn abge 
jehen von dem Widerſpruch daß Preufen ſolcher Freilaſſung gegenüber, vie 
feine Eouveränetät über Nenenburg in Abrebe fiellt, verzichten fol, auchim 
das aufgeben fell was es nach Anſchanung des Gegners, nad, deſſen Acſprü- 
Gen und Handlungsweiſe nicht einmal befist, abgeſehen davon — Nepsnburg 
wirt unabhängig: die Freigelafſenen ſind, bis dieß geſchehen mad georduet, gie 
lirt. Bei einer Erilirung liegt eine Vernigensconfiscation io nahe als Urſache 
und Wirkung, ja es ijt eine joldye hier Coincidenz, zumal vie Gefangenen aus 
dem Kerler weg polizeilich außer Landes gebracht wurden. Dich ift geſchehen, 
und man ſchreitet zum Arrangement über Neuenburg jelbfi: die Gefaugenen- 
frage als eine Bafis zu dieſem Urragement wird als erierigt betrachtet, und 
Neuenburg unabhängig erllärt, die Schweiz ergreift vertragsmiß'g Veſitz von 
benufelben. Die Erilivien, bisher factiſch Untertanen ber Schutz, in deren 
Sinn bereits rechtlich, ſind es von dieſem Augenblick an werklich: wos geſchieht 
mit ihnen ? Meibei fie exilirt, exhalien fie igr Vermögen zurück, duürſen fie 
wieder in bie Hemath, ungeftört in ihren Beſit wicberfchuen? Geſelzt es 
wlrden hierüber doch noch Beſtinmungen gelroffen, was wir übrigend bei der 
‚Beantwortung der Vorfrage — bie Freilafſung ift freier Act der Seuberäne⸗ 
tät — in Zweifel ziehen möchten, jo lennen wir doch Beiſpaele genug wo Nicht 
beftrafung zugejichert wurde, aber auch genug daron, wie Die Zuficherung ges 
halten wuree, Eine Regierung, einmal einer Perfönfihkeit, von der fie an» 
gegriffen wurde, von der fie ſich mißachtet weiß, feinplich geftimmt, ſiudet troß 
Anmneftie, und wie dergleichen Gnadenacte noch rigen mögen, den zeitweife 
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verhaltenen Ingrimm Loszulaffen immer wieder ein Mittel: wer aber bie 
Schweizer Berhältniffe fennt, der wird eine Wiberfehr bes einfiweilen verkifie- 
nen Zorns und Machegefühls nicht bloß vermuthen, ſendern erwarten. Tritt 
aber ter fall ein, was geſchieht mit ben Gefangenen, was werten die übrigen 
zahlreichen Rohaliſten thun? Neuenburg gibt basjelbe Bild DAS bie ganze Schweis 
feit Jahren bietet, nur mit dem Unterſchied daß ſich dort trei Parteien zanlen, 
während in den andern Kantonen fi nur zwei folhe entgegenftehen. 

Damit find wir auf einen weitern Punkt gefommen, ber zwar nicht zur 
Nenenburger Frage felbit gehört, mit ihr aber, infofern fie in das Stadium 
einer Schweizer Frage getreten, eng zuſammenhängt. 

Die Schweiz ift in ihrer jegigen Geftaltung eine auf den Erlimmern des 
alten Rechts vom Radicalismus erbaute Demokratie. Was Demolratien find, 
iſt hinlänglich befaunt, wie fie verfahren ebenfo: feine der gefellichaftlichen Ges 
walten lennt weniger Schranfen, feine ift anfpruchsvoller, leine weniger vor 
fichtig ihren Ideen im Augenblid wo fie auftauchen, Geltung und Wirklichkeit 
zu verſchaffen, ohne Rüdjicht auf Vergangenheit over Zukunft, auf beſtehendes 
Recht ober Vertrag. Lag biefe Geftaltung, in ber das conſervative Element 
in Hinficht auf feine Wirlſamleit bald auf eine Null zurüdgeführt wurbe, im 
Sinu der Mächte welche 1815 der Schweiz die Neutralität zuficherten ? 

Wir müflen, um bier wo es fich vie Aufmerffamfeit auf Großes zu lenfen 
handelt, auch deutlich zu ſeyn, tiefer in bie Geſchichte der Schweiz eingehen. 

Die völferrechtemörberifche Hand des republicaniſchen Fraulreichs flürzte 
aud die alte Schweizer Eidgenoffenfchaft in dem kurzen Zeitraum von kaum 
drei Monaten, nachdem ſich lange ſchon die Unhaltbarkeit jener wunderlichen 
Berftridung von fo vielen Heinen ſchwach zuſammengehaltenen Staaten gezeigt, 
monde Stimme ſchen fir eine Reform bes Schweizerbundes fih erheben 
hatte. ingelt, wie bie Gantome gelebt, giengen fie unter, Nach aufge- 
lösten Bunte erftand die helvetifche Republik, ftrenge Staatseinheit mit Cen- 
trafregierung, einer Geſetzgebung für das ganze Fand und einem oberften Se» 
richtehof für alle. Es war ein Eprung von einem Ertrem zum andern: bie 
jebige vollenbetfte Gleichförmigfeit war chen fo unnatürlich und unhalitar als 
vie frühere höchſte Zerbrödelumg. Ein Blid auf die Beſchaffeuheit des Yandes 
zwiſchen Alpen und Jura, auf ben Knotenpunkt deutfchen, franzöſiſchen und ita- 
kienifhen Veltsthums, die Verſchiedenheit der Sprache, des Glaubens, ber 
Guftur, ver Pebensweife, Gewohnheiten und gefehichtlichen Erinnerung im 
Volle ſelbſt Ichrt dief, und nichts war natfirlicher als daft ber Schweiger ſich in ver 
Schweiz felbft, in feinen Bergen, feinem Dorfe fremd wurde; blutige Auf. 
flänve mit Loslaffung aller Parteigchäffigkeit waren die nächfte Folge, Du 
kam ter Conful Bonaparte, umd endete ihren Bürgerkrieg im Jahre 1803. 
Auf fein Geheiß erfand die Mebiationsverfaffung, und mit ihr für bie Schweiz 
eine Periode des innern Friedens. Das Volk erhielt feine Freiheit gewahrt 
mit der Bernichtung der patricifchen Vorredyte, vie neunzehn Cantene erhiel- 
ten Verfaſſungen anf bie alten gewohnten Zuftände bafirend, aber mit Ber» 
beſſerung; die innere Verwaltung blieb unabhängig; zur Behandlung ber 
Bundesangelegenheiten warb eine Tagfagung, und als Bellziehungebehörbe 
des Yunbesftantes ein Landamman eingefett. Der junge Bundesſtaat Mühte, 
aber er war politifch Franlreich in bie Hande gegeben. Das gab ven Münden 
und Prieftern in ben fathelifhen Kautenen und ben über den Verluſt ihrer 
Vorrechte Magenden Patriciern ben Deckmantel zur Verfolgung ihrer Privat- 
intereffen, zur Erringung ihrer vorigen Macht, und nichts lonnte ihnen will» 
Yommner fern als der Sturz Napoleons: biefen, ſewie den Zug eines öfter- 
veichifchen Heerc® durch die Schweiz nach Fraukreich, und fremder Diplomaten 
Verführung oder Anlunde benutzten fie, das Werk des franzöfifchen Eonfule zu 
vernichten; an feiner Stelle war ber politiſche Wirrwarr der alten Eitgenefien- 
ſchaft wieder hergeftellt. Wenn auch mit einigen auf die Erfahrung und auf 
die Selbftrührigfeit der freigewordenen Vollerſchaften gegründeten Modifi⸗ 
cationen verfehen, hatten doch die umgeftalteien Verfaffungen der einzelnen 
Freiftanten mit ihrer vollen Seuveränetät mehr oder minder ariftofentifche 
Zufäge, und es warb ber bürgerlichen Oligarchie wieder Thür und Angel ge: 

öffnet. Es warb der alte, den Gefchäftegang lähmente, die Zwietracht der 
Berbünteten nährente Bundesvertrag vom 8 Sept. 1814 wieder errichtet, 
in welchen fich zweiuudzwanzig Souveräne und faft ein Hundert Mönds und 
Nonnenflöfter und Capitel gegenfeitig garantirten; es fam ber alte Vorort 
'ieber und bie alte Tapfagung. Die Schweiz bet fo bald das Bild eines faft 
endloſen Allerlei pelitiſch lirchlicher Nechtözuftände, die ſich num zum kleinſten 
Theile in den Formen ber Kantenalverfaffungen ausprägen, obwohl auch bier 
wieder verfchieden genng. Da waren ein Bundesſtaat: Graubündten; bie 
abfeluten Demofratien: Schwig, Uri, Ob- und Nidwalden, Appenzell, Aufer- 
and Iuner-Nhoven, Glarus; die repräfentativen Demokvatien : St. Gallen 
und Bafel-Lanbieaft, Zug, Zirih, Bern, Luzern, freiburg, Solothurn, 
Bafel-Stadt, Aargau, Thurgau, Schaſſhauſen, Waadt, Mallis, Teffin und 
Genf; enblid, bie conftitutionelle Monarchie Neuenburg. 

Diefe Mufierfarte, wenn auch in ihren einzelnen Zügen uech nicht ganz 

fo ausgeftattet wie wir fie eben gezeichnet, Fand durch den Wiener Receß ihre 


Anerfenmmg; bie zweiundzwanzig Kantone wurben ald Gruntlage des ſchwei ⸗ 
zerifchen Bımbesfyfteme erflärt, und bie Neutralität der Echweiz anerkannt, 

Eine Naturfefte, im Welten vom heine bis zur Rehne tie ununter- 
brodyen ſortlaufende Gebirgewand des Ira, im Süden Die Alpenfette, im 
Dften und Norden tie Gränzfcheide des Inn und Rhein, von letzierem Stront 
und dem Bodenſee felbft noch begrängt, verknüpft bie Schweiz im ſich politiſch 
bie äuferften Enden tes deutſchen, franzöſiſchen und italienifchen Vollsthumt 
So aus drei Nationen beftehend, nach drei Seiten hin feine Pforten äffnend, 
mußte dieſes Stantenconglomerat einem möglichen Einfluffe des einen over 
andern Volfes entzogen werben, und fomit war die Anerlennung ver Neutrar 
fität der Schweiz eine von der Natur gebotene völferrechtliche Mafregel. Aber 
auch im Intereſſe Europa’s war fie nothwentig: Deutichland, Fraukreich und 
Ytalien fordern diefelbe zu ihrer Sicherheit. Die Geſchichte Ichrt uns daf mit 
dem Eingreifen dieſes Bundesſtaates, oder richtiger geſagt Staatenbuudes, in 
die enropäifche Politil der öfterreihiichen Armee der Weg nach Paris, ter 
frangöftfchen Etappen nach Wien geöffnet find. Schon in frühern Zeiten fand 
die Neutralität an Heinrich IV von Frankreich einen mächtigen Vertheitiger, 
und Napoleon, ver Königreiche mit einem Federſtriche von der Karte verbannte, 
legte am bie Schweiz nicht Sanb — daß er Genf und Wallis in Franfreid 
ſchlug war Gefets der Strategie, er mußte fidh den Weg nad Ptalien offen 
halten — er vermittelte nur, und was er von ber pelitiſchen Stellung der 
Schweiz tadıte, das hören wir hier aus feinen eigenen Worten: „Mitten ziei- 
fen großen Mächten,“ fagt er während der Verhantlungen fiber die Media 
tionsverfaffung, „Fönnt und dürft Ihr feine Rolle mehr fpielen, Ihr 
werbet Euch bei ver Rücllehr zur fürerativen Organifation, die Euch von ber 
Natur angerwiefen it, deren Anordnungen ſich fein VBernünftiger entgegen 
ſteunnt, weit fiherer befinden, als bei der Cinheitsverſaſſung. Wofe vu Ihr 
aber nach Größe lüſtern ſeyd, fo gibt es hiezu nur einen 
Weg, die Bereinigung mit Frankreich! Bewahret daher lieber Eure 
Neutralität, Eure Titten, Eure Gefeße, Eure Ruhe, und Euer Loos wirb 
glüdlich jeyn!“ 

Auf dem Wiener Congref übernahm Europa die Pflicht die ſe Neutralität 
gegen jede Nichtbeachtung geltend zu machen, empfieng aber auch das Recht fie 
von den Schweizern zu fordern. Indeſſen weit man was über biefer Aner- 
lennung geſchah, unter welchen Bedingungen fie angenommen wurbe, und es 
war jebenfalls ein bebeutungsuclles Citat, bebeutungevoller ald man vielleicht 
glaubte, wenn ber von der Newa infpirirte Brüfjeler „Nord“ daran erinnerte 
daß auf dem Wiener Congreffe ſich gewichtige Stimmen gegen das Beftchen 
einer Republil mitten unter Monarchien erhoben, und biefelbe aus dem euro- 
päiſchen Staatenfiftem geſtrichen willen wollten; wir fagten beveutungsvoll, 
weil es eben bamals in den Spalten ſtand als bie Wendung eine verwideltere 
zu werben drehte, gleich nach der Moniteur-Note vom 17 December. 

Die Bundesacte warb am 7 Aug. 1815 von der Schweiz beſchworen, fie 
ift der Grund der Neutralitätserlärung, und fe tief das Berürfniß gefühlt 
wurde biefelbe zu revibiren und zu verbefjern, bie fremben Mächte, unter beren 
Einfluß die Bundedacte zu Stande gelommen war, wehrten ſich Dagegen. 
Während feit 1830 alle Kantonsverfaffungen der Schweiz in demokratiſchem 
Sinn umgeichaffen wurden, mußte tie auf ariftofratifchen Grundlagen be» 
ruhende Bunbesverfaffung fortbeftehen. Als vie Tagſatzung ten günftigen 
Moment zum Umbau gefommen glaubte, und aud Hand ans Werk legte, da 
begann ver Kampf zwiſchen Eidgenoſſenſchaft und Sonderbunt, bei welchem 
letterer, bereit von Defterreich und Frankreich unterftügt, im fall ver Nicher- 
lage fein Müd auf fremde Intervention baute. Cine Note von Frankreich, 
Ocfterreich und Preußen an tie Tagſatzung mit einem Bermittlungsanerbieten 
zwiſchen ben ſtreitenden Theilen wurde von der Tagſatzung zurückgewieſen. 
Wir erinnern uns wohl noch ber Kundgebungen ver öfterreichijchen Auſicht im 
dem „Defterreichifcgen Beobachter,” der Philippifen die in der frauzöſiſchen 
Deputirtenfammer gegen die Eidgenoſſenſchaft geſchleudert wurden. nbeh 
war eine Gollectivnote unter Zutritt Ruflande zu den benannten Möchten 
aufgeftellt werten, welche im Januar 1848 in Bern überreicht wurde, und er⸗ 
Härte daß nur unter einflimmiger Genehmigung aller Kantone eine gültige 
Anderung an der Bundekacte von 1815 vorgenommen werben bürfe. Um- 
fonft; die Tagfagung fuhr mit ver Nevifion fort, und es ſchien als follte fie in 
diefem Werke durch tie Zeitumfinde begünſtigt werben. Metternich und 
Guizet, die Minifter welche am entſchiedenſten gegen bie Eidgenoffenfhaft auf« 
traten, mußten fliehen, über Europa hatten ſich dunkle Wolfen gezogen, aus 
denen ter Blitz da und bert zündend niederſcheß. Zu Interventionen war 
jetzt feine Zeit, man hatte genug im eigenen Panke zu interveniren und zu 
wachen, und fo brachte die Schweiz unbehindert ihr Verſaſſungẽwerl zu 
Stante. 

Mo wir von jegt an den helvetiſchen Staat in Verwidlungtn mit dem 
Ausland treffen, ift er der Sieger: er ift im Innern das Alyl der Flüchtigen, 
die Revolution findet unter dieſem Dache Schutz und Schirm, einer Stroh ⸗ 
Hütte zu vergleichen, in Deren Inneres Pulver gefammelt wird, Allerdings tie 
Schweizer ſelbſt ziehen die Perbannten nicht an ſich, fie laden fie nicht ein, wm 
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unter ihren Fittichen nach politiſchem Sturme den frietlichen Hanbihierungen 
fich hinzugeben; &% find tie Zuftänte, die Verhäftniffe ter Schweiz, die man- 
nichfachen Parteifchattirumgen und Beftrebungen welche ven Flüchtigen Sym- 
pathie und vermankte Tendenz entgegenhalten; tie Schweiz ift ein natürliches 
Art. Darans entfprangen für fie fchen bie vieffältigften Verwicllungen — 
Betwidlungen bie aber nic ganz unverſchuldet über fie lamen. Man rufe ſich 
ins Gedãchtniß die Unterftägung welche bie italieniſche Revolution von Seite 
der Schweiz fand: und mas geſchah gegenüber tem öfterreichifchen Proteft, 
gegen die Occupation ber teſſiniſchen Gränze? Der Nationalrath — welcher 
nicht nach den Eingebungen feiner Mantatgeber, nein nach dem eigenen Er- 
meſſen Politit macht — tiefer Nationalrath gieng als Sieger gegen Oeſterreich 
hervor; er machte feine Gonceffion und Oeſterreich gab nach — bie glimmende 
Aſche ver Revolution, kaum zur Ruhe geadht, Tomte beim erften Kanonen⸗ 
ſchuß gegen Helbetien um fo gräßlicher auflerern. Napoleon des Dritten 
Macht wurde in der franzöfifchen Flüchtlingefrage anerkannt, es geſchah fein 
Wille; wo aber find bie officiellen Acte, welche die Schweiz als biejenige Par- 
tei kennzeichnen die ihr Unrecht cinfah und darum ben Willen erfüllte, das 
Recht zunab? Was geſchah gegen Barene, gegen Süddeutſchlands Protefta- 
tion? Wir Iefen nichts mas officiell tarliber kund geworden wäre daß bie 
Schweiz dem Rechte Genüge gethan, hören aber wohl das übermüthige Wort 
daß fie, wie jetzt ihren Feinden, fo auch einft den Miniftern und Königen bie 
Arme gaſtfreunblich öffnen werte. 

Unter ſolchen Berwidlungen wurde die neue Einheitsverfaffung fertig zur 
Hand gebracht; ſtimmt fie zur Yundesacte von 1815, zu den Einreden 
vol 1 Wie paßt die neue Geftaltung der Schweiz zu jener welche die Wic- 
ner Verträge amerfennen, auf welche hin Die Neutralität bafirt wurde? Wir 
wollen hier nicht darliber ſprechen ob dieſe Aenderung zeitgemäß, ob fie Bes 
dirfniß, oder nicht; wir haben von ihre nur gefprochen weil wir das Verhältniß 
der Schweiz zu ven beitehenben vwölferrechtlichen Grunbfäten Betrachten mol» 
ten, und in finden mir fie in den Reiben terer welche mit ven Bertrigen von 
1815 brechen wollen, ihr Gebahren, ihre Haltung in der Neuenburger Frage, 
ihre Aufftellungen find ver Bruch mit dem mas ter Wiener Congreß aufftellte, 

"So betritt die Schweiz ven Conferenzſaal, in melden die Neuenburger 
Angelegenheit ihre enbliche Entfcheitung finten foll, und zwar dahin daß 
Neuenburg unabhängig erffärt wird; fo tritt es an ven Tifch, an welchem bie 
Entthronumg eines Fürften unterzeichnet werten fell, und mit tiefer ber 
Sieg ter Demokratie über das menarchiſche Syſtem. 

Dos ift gewiß bedeutungsvell, wenn man einen Bid auf die Mächte 
wirft welche diefenn Schritt mit Siegel und Unterfchrift ihre Beftätigung geben 
ſollen, und nach dem jetzt leitenden Princip im der Politik geben werben; es 
iſt um fo bedeutungsvoller, wenn wir hören wie ter Vermittler fein Werl ber 
trieb, wenn wir jeher daß die Macht, gegen welche von ter fiegreichen Coali · 
tion, um der Schweiz eine Militärgränze nach den Weften hin zu geben, 
Neuenburg zum integrirenden Theil der Eitgenoffenfchaft gemacht wurde, mit 

‚allem Eifer jet tem Bunde diefen Kanten zu fichern beftrebt ift. Das Pari⸗ 
fer Cabinet, Das mit dom Wort „Empire“ mit den Verträgen von 1815 ebenſo 
gebrechen wie die Schweiz, will ſich viefelbe zum Freunde machen, es erwirbt 
ſich Anſprũche auf deren Dank. Ob und welchen Dank es einmal von ihm 
fordern werbe, wer mag das ter verfchloffenen Rofiti an ver Seine gegenüber 
auefprehen? Mögen andere feine Gefahr in tiefer Pifung und Meutung 
fehen, wir finten darin feineswegs eine Sicherung des enropäiichen Fricdens, 
die auf anderm Wege, tem eines leicht zu bewerfftelligenten Lündertauſches, 
eine mögliche geweſen wäre. Wir finten fie um fo weniger, wenn wir in 
efficiöfen Organen efficibſe Kumdgebungen in Sätzen fpredien hören, wie: 
mDie Natur der Dinge befiegt mit der Zeit ſtets die begründetſten Rechte," 
oder: „Die Diplomatie hat heute das fünftliche und willkürliche Werk des 
Wiener Cougrefles zu berichtigen, das in ver Lage Eurepa's nod) ganz andere 
Keime ver Seranfheit und des Kampfes zurlicgelaffen hat.“ Gehört dazu wohl 
auch die jetsige Karte? 

Schlnßlich wollen wir tie Worte eines unter dem Schuß der franzöſiſchen 
Regierung geſchriebenen Artikels cifiven: „Der Kanten Neuenburg fann, est 
ſchon bie Weihe ter Unobhängigkeit feiern, vie er im Jahre 1848 errungen 
bat.” Br. Hain jchrieb fo bei Befprechung der „Monitenr -Mote," melde 
der Schweiz geftattet zu entwaffnen. 


Deutfchland. 


+ Frankfurt a. M., 29 Yan, Der geſetzgebende Körper ver: 
faurmelte fich heute um vier Uhr zu einer auferorbentlicen Sitzung, um den 
zur Ratification vorliegenben internationalen Vertrag zwifchen Frankfurt und 
Frankreich zum Schutze des litterarifchen und fünftleriichen Cigenthums zu be 
rathen. ‘Sogleid bei dem Beginue der Sitzung wurde ter Antrag geftellt 
die Berathuugen nicht öffentlich zu pflegen. Der Untrag ftieh wohl auf Wie 

derfpruch, da er nur von vier Vlitgliedern der Berſammlung amegehe, and 
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kein dahig zielenter Wunſch tes [Senats vorliege. Da ver Präfivent aber 
mittheifte: er babe im Laufe des Vormittags bezüglidhe vertrauliche Mittheis 
lungen von einigen Senatoren erhalten, von weldyen er jeboch ber Verfamms 
lung nur in vertranlicher Weiſe Mittheilung machen lönne, und zehn Mit- 
glieder gefchäftsorbnungsmäßig den Antrag unterſtützten, die Frage geheim 
zu Berathen ob die Sitzung eine öffentliche oder geheime ſehn folle, fo leerten 
fich fofort tie Zubörerräume. Nach einer Piertelitunde hatte die Verfamm- 
lung ſich für die geheime Berathung erflärt. Die Sitzung war fehr lebhaft, 
und dauerte bis halb 10 Uhr. Die Mitgliever Spieß, Barrentrapp, Schlem- 
mer, Reinganum Sprachen gegen, die Mitgliever Goldſchmidt, Muck, Ofterrieb 
für den Ausſchußantrag. Das Ergebnik der Berathung war daß die An 
gelegenheit nicht erledigt wurde, Das materielle Ergebni läßt ſich in Kürze 
wie folgt bezeichnen: principiell wurde der Vertrag nicht abgewieſen, nach 
Maßgabe verfchiedener Abänderungsanträge jedech werden Meobiftcationen 
gewünſcht, deren Formulirung zu erwarten ift. 

Bayern, #** München, Ende Yan, Bor einigen Tagen waren im 
hiefigeng Kunſtverein einige Photographien außgeftellt, wie fie wenigftens an 
diefer Stelle noch nicht gefehen werben. Es find Anfichten (grofentheils aus 
Benetig) angefertigt von dem berühmten Photographen Hrn. Yorrent, und im 
Beſitz des Grafen Clemens v. Holnftein, nämlich, außer einem fehr alter- 
thümilichen Rirchenportal in Meran, bie befannte venetianiſche Seufzerbrüde, 
ver Palazzo Caboro, umd ein Portal der Kirche S. Giovanni e Paolo. Zur 
nächft überrafcht die Größe der Blätter, die ein Verhältniß von 2 zu 3 Fuß 
einhaften, wodurch bei der ven Photographien eignen Genanigfeit das Stu⸗ 
dium des Meinften Details, aller Verzierungen und Infchriften sc. auf das 
genügenpfte ermöglicht wird. Dabei ift bie ſonſt fo ftörende Verjlingung ver 
jenkrechten Flächen in ſchräg auffteigenve ganz vermieten, und durch bie 
Klarheit des Tons felbft malerifhe Wirkung erreicht. Graf Holuſtein beſitzt 
noch eine reiche Folge ſolcher Porrentfcher Photographien, und wirb wohl den 
hiefigen Kunſtfreunden die Freude machen auch die Übrigen im Kunſtverein zur 
Anficht zu bringen. Beſonders noch erlaube ich mir diejenigen bie nach Bes 
nedig reifen, auf diefe Photographien aufmerffam zu machen, ba fie außer 
turch ihre Volllommenheit Sich ned durch einen verhäftnigmäßig nichern 
Preis empfehlen. 

« München, 30 Yan. ine gemeinfame Regelung des deutichen 
Aus wandererweſens gehört bis jet noch zu den frommen Wünfchen, obſchen 
ſich Hoffen läft daß biefe hochwichtige nationale Angelegenheit die in den letzten 
Yahren von verſchiedenen deutfchen Kammern wiederholt zur Sprache gebracht 
wurde (auch am legten bayerifchen Landtag lam fie in Anregung), ſchließlich 
eine befriedigende Löſung erhalten werde. Bis dahin wird es immer Sache 
ber Einzelregierungen bleiben den Antwanderern bis in ihre neue Heimath 
tie Garantien ſtaatlichen Schutzes möglichſt angebeihen zu faffen. Den er- 
frenlichen Beweis einer derartigen Fürſerge erbliden wir in einem Reſcript 
des Staatdininifterinmd des Innern vom 19 d. M,, wodurch ſämmiliche 
Diftrietspolizeibehörben angewieſen find jene Auswanderer welche ſich über 
Hamburg nach den Überfeeifchen Landern zu begeben beabſichtigen, in geeigneter 
Weiſe zu verftäntigen: daß nad) einer Mittheilung des Senats ver Sanjeftabt 
Hamburg bie bortjelbit für das Auswanterermefen beſtehende Auffichtsbehörbe 
ein Nachweiſungebureau errichtet hat, an das fich fäntmtliche Auswanderer, 
und zwar nicht erft dann wenn fie bereit® Grund zu Beſchwerden gegen Wirthe 
und Erpebienten haben, ſondern ſogleich bei ihrer Ankunft wenden ännen, um 
jene Rathichläge und Weiſungen entgegenzunehmen vie geeignet find ſie vor 
Breinträchtigungen im voraus zu bewahren. 

Thüringen. x Weimar, 27 Ian. Im nächſten Monat wird ber 
Yandtag, ber ſich im vorigen Jahr vertagte, wieder zufammentreten. Er hat 
noch manche wichtige Arbeit zu erlefigen, fo das Veraarkeb, vie Mebicinale 
ordnung, das Preßgeſetz, ein Geſetz zur Museinanderfegung des Domänen» 
vermägen®, eines wegen Einführung bes preußiſchen Gewichtfhſtems (nicht 
Gerichtſyſteis, wie neulich ein auswärtiges Blatt wohl nur in Folge eines 
Drufehlers meldete) — und was etwa noch von neuen nicht bereits belann⸗ 
ten Vorlagen an ihn gelangen wirb, — Der bewunderungs · und entzüclungs · 
volle Bericht welchen ver Director ber k. Erigiefferei zu Münden, Hr. 
v. Miller, in Betreff ver dort angelangten Goethe-Schillergruppe an ben 
Hofrat) Schöll hier gerichtet, und welchen tie Weimarer Zeitgung abgedruckt, 
hat in hiefigen Kreiſen große Freude erregt, und wird nicht wenig dazu beitra⸗ 
gen ben Eifer, womit man bereits bie Borbereitiingen zur Aufftellung jenes 
Denfmals ins Auge faßt, zu erhöhen. Belanntlich jol dieſe Aufftellung am 
3 Sept. l. Io., als bem 100jährigen Jubiläum ber Geburt Carl Auguſts, ftatt- 
finden. Inzwiſchen will die banfbare Erinnerung an biefen undergeßlichen 
Fürſten ſich nicht mit der indirecten Huldigung begnügen welche man dar⸗ 
bringt, indem man bie feiert umb verherrlicht deren Größe and) feine Größe 
war; man verlangt ein ſichtbares Denkmal für Carl Auguft ſelbſt. Bon 
Apolda gieng die erfte Anregung dazu aus, und es hat fic and) dort bereits 
ein Comits dafür conſtituirt — freilich geht man dort von der irrigen Voraue 
fegung aus, der Yubeltag ſey erſt am 3 Sept. 1858! Im Hinblic auf die 


Unmöglichleit bis 3 Sept. d. 36. bie Aee cines Carl Auguſis Deulmals zu 
reafifiren, ift von anderer Eeite der Vorſchlag ergangen : ie Errichtung eines 
felchen auf 1866 als das 5Ojührige Feſt der Ertheilung einer Laudedver faſſung 
durch Carl Auguft, zu wertagen, und eben höre ich dag von dem Urheber die⸗ 
ſes Berfchlags eine Berfammlung zur Bildung eines Comite's hier in Weimar 
aufammenberufen worden ift. — Auf unferm Theater wird für] tie nächte 
Zeit ver „Demetrius* von G. Kühne einftubiert, 

N Aus Thüringen, 27 Yan. Einige Blätter brachten kürzlich tie 
Mitteilung daß das Schweinfurter Comite für den Bau ber Rhönbahn, uns 
zufrieden mit der Verzögerung diefer Angelegenheit in Kurheſſen, beſchloſſen 
fi; mit der. Werrabahn⸗Geſellſchaft zur Führung eimer Bahn von Meiningen 
tirect nah Schweinfurt in Berbindung zu fegen. Beides ift jedech durchaus 
unbegründet, indem einerjeits eine gutſprecheude Eutſchließung feitens ter lur⸗ 
heſſiſchen Negierung über die Rhönbahn nahe bevorftcht, antererfeits aber, 
wag man in Schweinfurt auch recht gut weiß, die bayeriſche Regierung aus 
Kücficht auf die Berbindung von Frankfurta. M. und Leipzig mittelft der Würz 
burg Baniberg · Hofer Linie feine andere mit biefer concurrirenden Bahn zuzu ⸗ 
laſſen eutſchloſſen tft. — Im Herzogthum Altenburg hat fi ein Verein ber 
Nittergutäbefiger zu dem Zweck gebilvet: vie politifchen und materiellen Rechte 
diefes Standes zu wahren, in Unglüdefällen auf ihren Gütern die Bereind 
glieter zu unterftügen, ımd gemeinnügigen Unternehmungen auf land+ und 
lorſtwirthſchaftlichem Gebiet, infonzerheit auch durch Begründung einer Credit 
und Vorſchußeaſſe, an bie Hand zu gehen. — Der bekannte, feit ſeiner Ausſchließung 
vom hannoveriſchen Kirchendienſt in Weimar privatifirente Paſtor Steinader 
wirb demnächſt eine Sanumlung von Gerichten unter tem Titel „Weimar 
ſonſt uud jegt" herausgeben, welde ſich mit ver Schilverung ber früßeren und 
gegemoärtigen Weimar ſchen Berühmtheiten befhäftigen, und zwar in fo tref⸗ 
fender Welſe daß fie eine ber erften Fünftleriichen Gelebritäten vernicdht bie 
Mluftrationen hiezu zu zeichnen. 

Preußen. Aachen, 23 Jan. Es ift bereits gemeldet daß ter 
Dberfecretär ter Bürgermeiſterei Th. Munchs entflehen ſey, und ein 
Deficit von 13 bis 16,000 Thlrn. hinterlaſſen hate, Dept ſtellt ſich num 
heraus daß dieſes Deſicit die großartige Summe von 32,000 Thlru. bes 
trägt, abgeſehen von einer Eumme von 8 bis 10,000 Thlrn. bie er einzelnen 
Bewohnern ven Nahen abgeſchwindelt hat, Es wäre nun nichts natürlicher 
als daß der Gemeinteraih in öffentlicher Sigung den Stand ber Angelegen- 
heit berielhe. Statt deſſen haben wir ſtets die unerquiclliche Anzeige: Ges 
heime Sipung. Man ſollte doch denlen daß die Stadt ein Intereffe hate zu 
wifjen wie es möglich geworben ift daß ein folder Betrug feit fo vielen Jah— 
ren ftattfinben Tünnte, R 

© Berlin, 28 Januar, Es bedarf feines großen Scharfblids 
um vorausjufchen daß die Discufion ber neuen Stexervorlagen in Preußen 
den Kaupf des Juukerthums gegen das Beamtenthum zum offenen Ausbruch 
Bringen wird. Das Feuer glimmt ſchon lange unter der Aſche, und jetzt, da 
in der Panbesvertretung die Elemente, welche zwiſchen diefen Factoren ftanden, 
gänzlich zufammengefdneunvden find, hindert nichts mehr den Zufammenftoß. 
Es beturfte nur der Eollifion ber Intereſſen. Dieje ift jegt vorhanden, und 
das Junlerthum zögerte nicht die Fehde zu begiunen. Es geſchah bich in der 
endlich ftaitgehabten erſten Sigung rer Finanzcommiſſion über vie Steuer 
vorlagen. Schon früher fannte man die Abſichten der faft nur aus äußerſten 
Rechten“ beſtehenden Mitglieder, vor allem die Bedürfnißfrage zu prüfen 
Allein daß die Erörterung ſofort mit den heftigften Invectivon gegen die Be— 
amten, ihre Stellung und Lage im Staat beginnen wärbe, Bette man faum 
erwartet, Die Aeußerungen welche fielen, jollen an diejenigen erinnert haben 
mit welchen das fonveräne Bell im Frühjahr 1848 gegen bie „Vlutfanger am 
Dart des Staats” feinem Grimm Luft nmachte. Während man tie Noth 
wenbigfeit einer Verſtärlung und Berbefferung der Armee als unbeſtreitbar 
anerlanıte, und gegentheilige Unfichten ald Verrath bezeichnete, ſprach man 
fich ebeufo unutuwunden gegen das Bedürfniß cined fo enormen Beamtenheers 
als das befichente, und gegen bie Nothwentigleit einer durdgängigen Ber: 
befjerung der Lage desfelben aus. Die allgemeinen Betrachtungen bie in 
dieſer Beziehung auch außerhalb ver Kammern angeftellt werben, find et nur 
zu begründet. Allein leider iſt mit ihnen ver Sache wenig gebient. Die preu⸗ 
Fische Verwaltung mit ihrem ungehexern Perfonal, welches ebenfowenig wie 
die Größe der Armece in einem richtigen Verhältniß zum Umfang des Etaatd- 
Zörpers ftcht, iſt geſchi htlich erwachfen, uud wenn fie auch der Vorwurf ber 
Künftlichkeit trifft, jo fteht fie doch auf realem Boden, und biefe Künftlichfeit 
ſelbſt, ein Produet ber Staatsentwidlung, ift vielleicht ein nothwendiges Uebel. 
Dit den Juſtinct daß die Suche einfacher und weniger loſtſpielig ſeyn loͤnne, 
iſt achte anzufangen, wenn bie Möglichkeit und das Wie der Reformen nicht 
nachweiẽbar it. L, Einen genialen Neformator im Finanzwefen und in ber 

Siaalsverwaltung Überhaupt würde man in Preußen allerfeits mit Jubel bes 
grüßen, weil tie ganze Zulunft ver Staats von ber Gewinnung eines natur« 
wüchigeren Bedens für die Organifation abhängt. Allein daß das Jurnler- 
thum einen ſolchen in feinem Scheoß berge, hofft niemand, und man wird 
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ſchoa zufrieben ſehn wenn bie ſcharfen Redner der Commifjion tie Stellen in 
der Bermaltung nachweiſen wo ſich Erſparniſſe herbeiführen laſſen. Motionen 
in biefer Hinficht wären auch jaft immer gern geſehen worden, und es bleibt 
deßhalb auffallend daß erft in dem Augenbli da ſich burdh tie projectirte 
Hãuſerſieuer der Gruudbeſitzer im feinen Immumnititen beeinträchtigt findet, 
dergleichen Regungen auftauchen. Es gibt laum einen Stand dem die Bor: 
trefflichfeit der preußischen Verwaltung fo fehr zu ftatten gelommen wäre als 
ben Grundbeſitzer, und gerade er hätte am wenigflen tarüber zu Magen wenn 
vie Arbeitöfräfte in der Staalemaſchine reichlich vorhanden find. Eine Ueber⸗ 
fülle an Beamten wird aud nur in einzelnen Zweigen vorfommen, Bei der 
Zuftiz ift dieß nicht der Wall, mehr bei ten Provinzialrerwaltungstchörben. 
Wohl mag eine Vereinfahung und Beſchräukung des Schreibweſens vieler 
Orten angebracht ſehn, aber ſolche Fragen find im Augenblick nebenſächlich 
wo es ſich nm Abhlilfe eines großen Nothftandes handelt, Für die Felge wird 
68 freilich heilſam ſeyn, wenn für die Wahl der Beamtenlanfbahn ein Tenſus 
eingeführt wird. Die bereits in Stellungen befintlihen Beamten aber lönnen 
gerechterweiſe nicht der Noth überlaffen werben, in tie fie die Vermögenelofig« 
keit verfegt. Ob die Regierung Übrigens ohne näheren Nadhiveis der Gränzen, 
in welchen fie ſich bei der Verbefferung ver Gchalten bewegen will, mit den 
Etenervorlagen durchdringen wird, ifl unter den obmaltenben Umftänten fehr 
die Frage. Es ſcheint bie jegt mer die Salfteuer Ausficht auf Annahme zu 
haben. Inzwiſchen werden gegen die Verlängerung ber Dienftzeit bei der 
Infanterie, welche ziemlich 1 Million Foftet, auch mehr Stimmen laut. Man 
macht, nicht mit Unrecht, darauf aufınerffam daß bie Bisherige Cinvichtu 
zwanzig Jahre ohne Nachtheil in Kraft gewefen wäre, Auch meist man non 
bin daß der Heine Gewerbtreibende, der Aderwirtb, Hantwerter u. ſ. w., alfo 
die mittlere und untere Dewölferungsfdichte durch cine ſolche Verlängerung 
die fie ihrem Beruf entzicht, hart betroffen werde, Die nachtheilige Nüds 
wirkung auf ben Vollswohlitand, welche daraus entipringt, iſt nicht zu vers 
kennen, Weßhalb ſich vielleicht mehr empfehlen wiirde durch Neubildung von 
Regimentern die große Anzahl derjenigen militäriſch auszubilden welche ſich 
jegt wegen Ueberflug au Manuſchaften freiteoien und gar nicht zur Einftellung 
fommen. An ein Abftchen von den militärifgen Planen bie bereits in Aus 
führung begriffen find, ift indeffen gar nicht zu denken, und es wird taber 
wahrſcheinlich tie etwaige Verwerfung einzelner Steuerverlagen nur die Auto 
fiht auf Verbefferung der age ver Beamten vereiteln. 

I Berlin, 30 Yan. Ueber Ort und Zeit der Conferenz zur befini« 
tiven Negelung ver Stellung Newenburgs ift noch nichts fefigeftellt; ihr Zus 
fammentreten ſcheint nech in einiger Terme zu Liegen. Sollte es dazu fom« 
men, jo empfichlt die Neue Preuß. Zeitung zur Vertretung Preußens ben 
Grafen Avensichen, denſelben ver und auf den Dresvener Conferenzen ver- 
trat. Die genannte Zeitung ift auch, wie das Halliſche Volfeblatt, zur 
Eupfangnahme von Gaben für ärmere Neuenburger Royaliften bereit, ob» 
wohl auf eine Anfrage tefhalb, die vor der Freilaſſung der Gejangenen ges 
ſchah, von Neuenburg aus abmahnend geantwortet wurde. Die minifterielle 
„zeit“ verfichert heute ſegar daß noch nicht einmal darüber eine Beſtimmung 
vereinbart worden iſt, ob ũberhaupt Conferenzen ſtatiſinden ſollen. — Die 
Finauzcenmiſſion iſt noch immer nicht zu einer Abſtimmung über das Des 
bürfnig nach neuen Steuern gelangt. Der Finanzminifter vertheidigte mit 
Eifer die Erhöhung der Beamtengehalte, während von Mitglietern der Come 
miſſion eingewwentet wurbe daß jeter einzelne der in ten Stnatsbienft, zumal 
in den höheren, trete, erwägen müffe ob jeine Vermögensverhättniffe es ihm 
geftatten es anzunchmen und etwaige Ausfälle zu decken. Wird dech nies 
mand Arzt der nicht im Stand ift feine Studien zu Bezahlen, und fo lange zu 
warten bis er Praris findet, die ihn erhält. Der Abg. Wagener, chemals Redac⸗ 
teur der ſreuzzeitung, hat in der Commiſſion den Antrag geftellt: „In Erwägung 
daß ein ber Kegel nicht für zuläffig erachtet werten fünne laufende Berürfniffe 
in Friedens zeiten durch nene Steuern zu been; daß das für einzelne Kategorien 
von Beamten nicht zu verfennente Bebürfii einer Öchaltswerbefferung weder 
genügend begränzt ned) formulirt werben ift; daß c8 ſich als zweckmaßig empfiehlt 
eine Verbejferung ber Beamtengehalte, foweit Diefelbe als unabweislich erfannt 
wird, allmählich aus den Ueberſchüſſen der Staatseinnahmen Über tie Ausgaben 
zu bewirken; auch nicht bezweifelt werben kaun daß bie zu erwartenden cher 
ſchüſſe Dazu ausreichen; daß eine durchgreifende und nachhaltige Verbefferung 
nur von einer congruenten Reform und meitern Ausbildung umferer ergani 
ſchen Inftitutionen erwartet werben darf, und erft dann das dauerude Bes 
bürfnig überfchen werben lann — erflärt vie Commiffien daß bis jetzt ein Ber 
bärfuif vie Gehalte ver Beamten in dem angegebenen Umfang aus dem Er— 
trag neuer Steuern zu verbeffern wicht anerlannt werben kann.” Die Stellung 
bes Finanzminifters v. Bodelſchwingh würde, wenn biefe Anficht vie Mehrheit 
des Haufes für ſich Hätte, fehr ſchwierig werben. 

Schleswig-dolftein. Flensburg, 28 Ian. In ver geftrigen 
Sitzung ter ſchleswigiſchen Stänteverfammlung fuchte Rathmaun Thompfen 
end dem Budget zu beweilen daß tem Herzogthum Schleswig mehr Auflagen 

| auferlegt ſeyen als es verfaffungsmäßig zu tragen habe, daß ein Caſſebehalt 
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vorhanden fehn müffe, und alfo von Pinem Veficit die Nede ſehn lönne, und 
erbat ſich Aufflärung darüber. Der königl. Commiffir: Es fey unmöglich 
jetst und bier dieſe Fragen genfigend zu beantworten. Gr made alfo von 
feinem Recht, nicht zu antworien, Gebrauch. Thempſen: Er wiſſe nicht ob 
er und ganz Schleswig Urſache hätten dem königl. Commiſſär für diefe Ant» 
wert Dank abzuftatten, das aber lönne er fagen und wiſſe er: „Reine Ant 
wort ſey auch eine." (Flensb. Ztg.) 

Flensburg, 29 Yan. In ter geftrigen Sitzung ber ſchleewigiſchen 
tänteverfammlung nahm nach Verlefung des Prototells ver fal. Commillär 
das Wort. Die geftrige Schlußbemerlung des Abgeordneten von Oftenswort 
Rathmann Thomſen), auf feine Weigerung vemfelben auf die von ihm als 
Wortführer des für tie Regulirung des außerordentlichen Beitrags des Herzog⸗ 
thums Schleswig errählten Comitos geftellten Fragen zu antworten, veranlaffe 
ihm einiges hinzuzufügen, um eiwaigen Mißverftänpniffen vorzubeugen. Ueber 
fein Recht anf außer der Tagesorknung an ihn gerichtete fragen zu antworten 
oder nicht, habe er ſich bereits ausgeſprochen. Niemals aber werde er einem 
Gomits es verweigern ihm ſchriftlich eder mündlich in einer Comitefistung Aus- 
kunft zu geben, wie Liefer Weg denn auch der natürliche imd in der Berfaffung 
angedeutet ſey. Thomfen: Wenn der Hr. Commifjär ſich geftern fo ausge: 
ſprochen hätte wie heute, würbe er feine Bemerkung nicht gemacht haben. 
(SL 319.) 


Schweiz 

+ Bern, 29 Ian. Wie man aus guter Quelle vernimmt, war bie 
Dezeihnung des Conferenzortes einer der Punkte auf welchen der Buntesrath 
in der Inftruction, die er feinem Geſandten gab, fehr grefies Gewicht legte; 
namentlich hatte Hr. Dr. Kern die Weifung der Ernennung eimer deutſchen 
Reſidenz, oder wäre es auch Franffart geweien, eutſchieden entgenenzutreten, 
um nicht einem für bie Schweiz von vornherein ungünſtigen Einfluß preisgege 
ben zu ſeyn. Man dachte daher an London fir ven Fall daß Paris nicht be: 
lieben follte; dieſes Scheint jevoh den Sieg davon zu tragen. Unter den von 
ven öffentlichen Blättern zur Sprache gebrachten Bedingungen, welde Preußen 
geſtellt hahen fell, erregt befonders biejenige in der Schweiz großes Miftrauen, 
nad) welher Breußen feine Beftrebungen vorzugsweife darauf richten will in 
Neuenburg einen gefiherten Nechtszuftand herzuftellen, unter deſſen Schuß 
auch tie confervative Partei unbeforgt vor jeber Gefährdung leben Könnte, 
Selbft unfere fehr gemäßigten conferwativen Blätter finden hierin eine weit un 
lösherere Schwierigkeit ald in der Frage von den Domänen, dem Furſtentitel 
und von den Schlöffern mit der preufiichen Fahne, Da feit acht Jahren die 
ſchwärzeſten Schilverungen von ben Neueuburger Zuftänden nach Berlin ge- 
Ianat find, als ob tort fortwährend bie willkürlichſte Bebrüdung der Royaliften 
berrfhe, und als feyen biefelben ſchutzlos dem Haß und der Verfolgung ihrer 
Gegner preißgegeben, fo begreift ıman das Verlangen nad; Garantien vom 
vreußiſchen Standpunkt aus, obgleich jeder der mit den Neuenburger Zuftäns 
den vertraut ift, weit daß bie erwähnten Vorausſetzungen übertrieben oder ganz 
unrichtig find. Die Schweiz aber Könnte ſchwerlich eine ſolche Beringung eine 
gehen, Mit Recht fagt die Basler Zeitung: „Die Garantien der Rechte der 
Schweizer Bürger liegen in den Berfaffungen ber Kantone und des Bundes. 
Es ift fehr die Frage ob die Bırndesbcehörben, wenn fie auch wollten, weitere 
Zuſicherungen ertbeilen bürften. Das Bedenflichfte aber läge in der Ertheilung 
folder zu Handen einer fremden Macht. Dadurch wülrde eine Art von Pros 
tectorat Preußens zu Gunften gewiſſer Bürgerclaffen begründet, welches nicht 
anr tem Grundſatz völliger Unabhängigteit Neuenburgs, fondern auch dem vofl- 
fläntiger Rechtögleichheit zumiverliefe. Ueberbieh würde dadurch ein Anlaß 
zu fleten Reibungen gegeben; es würde gleichfam ein unausgefeiter Heiner 
Krieg organifirt — ein Nefultat das ficherlich für bie Bärgerclaffe, zu teren 
Gunſten die Garantien gegeben wären, am allerwenigften erwünſcht feine 
Könnte." Eine Löſung des im den beiderfeitigen Standpunkten liegenten Witer: 
fpruchs che Mitwirkung der Conferenz durch directe Unterhantlungen zwiſchen 
Preußen unb ber Schweiz wäre ſehr erwlluſcht. — Alle Schweizerblätter bringen 
heute Berichte über Truppenmäriche. Die ganze Armee it in Bemegung. In 
wenigen Tagen werben fänmtliche Truppen entlaffen, oder doch auf dem Heim⸗ 
marſch feyu. Alle Kantone, mit Ausnahme von Nivwalden, Zug und Bänden, 
ſtellten Truppen. Gegen die noch in Neuenburg zurücgebliebenen, im Aus: 
weiſungedecret inbegriffenen Angeklagten follen Maßregeln ergriffen werben, 
um fie mit Sendarmen an die Gränze zu führen. Die Autgewiefenen, welche 
minber gravirt find, halten ſih in Pontarlier und Morteau auf, an welch letz 
terem Orte fie beabjichtigen ſollen ſich bleibeud niederzufaffen unter Autorifa- 
tion der franzöfticher Regierung, um bie Uhreninduftrie hierher uud nach Be 
ſangon zu verpflanzen, und Chaurdefonds Concurrenz zu machen. Gegen die 
militärpflichtigen Flüchtigen foll energifch eingeichritten werben, und man wird 

ihr Signalement ällen Präfecten zuſenden. 

ESpypanien 

Madrid, 23 Yan. Hojas autografas berichten nad) einem Brief 
aus Villa vom 31 Dec. von einer freundſchaftlichen Aanäherung der um 
tie Stat wohnenden Kabylenſtämme, welde zu ben vor mehreren Monaten 


fo oft genannten Riff-Piraten gehören. Wie es feheint, haben diefelben ben 
freuntfchaftlichen Verkehr mit den Spaniern in der Abficht angefnüpft, 
ſich gegen bie bevorftchende Erpetition der Franzofen vorher fo gut mie möge 
lich mit Munition durch ben Handel werfehen zu lönnen. Ohne Zweifel um 
tiefen Zwe zu erreichen, lieferten die Mauren am 18 December ein Ges 
fhüg aus, welches einer im März geplänberten ſchiffbrüchigen fpaniichen 
Feluffe angehört hatte; am 22 Dec, kamen fozar die Häuptlinge ber bisher 
ſtets feindlichen Bent Sivel, um Frieden anzubieten, nach Melilla; feitben 
lebten die Spanier mit ven fünf Kabylenſtämmen der Umgegend im einem tiefen 
Frieden, wie er feit 1496 ſdem Jahr ber Erobernng der Veſte) nicht ftatte 
gefunden hat. Die Kabylen fommen um Berkchr zu treiben täglich in die 
Stadt it. ſ. w. Der Correfpondent meint fehr naiv daß alle jene Gränz⸗ 
bewohner, in ber Alternative zwiſchen Spaniern und Franzeſen zu wählen, bie 
erfteren aus Zuneigung vorziehen. Ueber die Plane ver Franzofen hinfichtlich 
ihres Unternehmens gegen Groß-Kabylien im nächſten Frühjahr wird berichtet, 
daß tiefelben nach allem was man in Melilla erfährt, fid) um bie Achtung der 
Gränze von Maroffo nicht viel befümmern werben, übrigens and nur 
ten Namen nach die Oberherrfchaft über jene Gegenden beſitzt. Sie wollen 
das Fand eines großen Stammes, der Beni Sinaſein, nehmen, und ihre Er⸗ 
oberung auf maroffanifches Gebiet auedehuen, indem ihr Hauptaugenmerk auf 
die Lagune oder bie Salinen Vuerto Nuevo gerihtet iſt. Jene Lagune (heißt 
es in dem Brief) liegt in der Nãähe von Melilla, und ſtand nech 1818 in 
folder Berbindung mit dem Meer, daß ein Getreibehandel vermittelft berfelben 
getrieben werben fonnte; ihre Einfahrt ift zwar jegt verfandet, wird fih aber 
leicht wieberherftellen laſſen. Ein dortiger Hafen würde ver ficherfte ver ganzen 
Küfte ſeyn, und im Beſitz ter Franzoſen diefelben zu ven Herren bes ganzen 
dortigen Geftades machen. Kine ifolirte Anhöhe Liegt in der Nähe, welche ber 
feftigt die Gegend nad dem nern zu beherrſchen müßte. Diele ift reich 
ar Getreide, und bat ergiebige Bleiminen. Die fünf Kabylenſtämme Die dort 
wohnen, find aber biefelben welche feit 361 Dahren mit Spanien unaufhör⸗ 
lichen Krieg führten, und bie jetzt fo große Neigung zu Spanien plötlich 
an den Tag legen. 

Nach rer Epoca wird bie Negierung die Beräuferung von Gütern aus 
tobter Hand (desamortisacion) bei Orumbftüden ver Gemeinden, des Staat 
und denjenigen fortfegen, deren Einkünfte für ben öffentlichen Unterricht beftimme 
find (auch ber Klerus wirb bie ihm jegtiwieber übertiefenen Güter bei der innern 
Lage Spaniens niemals ald dauernd geficherten Befit betrachten können). 

Großbritannien, 

London, 29 Yan. 

Dre Morning Poft gibt folgenden Bericht über die Berührımgen ver 
verftorbenen Fürſtin Lieven mit England (freilich anters lautend als das 
geftrige franzöſiſche Enfomiem): „Cs war ungefähr zu Ende des abe 
res 1812 daß Hr. und Frau v. Lieren ale Gefandte nach Lonten gefchidt 
murten. Lord Piverpeol war tamals Premier, Caſtlereagh Minifter des 
Auswärtigen und Sidmouth Staatsfecretär des Innern, Frau v. Liecken 
machte fih in der Londener Geſellſchaft durch ihre Talente und Vorzüge raſch 
beliebt; ihe Gemahl, Poyo Di Borgo, und Gent, ber zwiſchen 1812 und 
1814 in einer befontern Miſſion von Defterreich herüberkam, fanden ihr 
büffreich zur Seite, Im letztgenaunten Dahre hatte fih die Dame in ber 
Gunſt der englifchen Ariſtekratie fo feſt eingebürgert, daß fie als eine große 
Errungenſchaft des diplomatiſchen Corps angeſehen wurde. Mit dem Frie⸗ 
ten jetoch famen die Intriguen · und Intereſſen⸗Confliete, und von 1815 bis 
1834 war Frau v. Lieven viel zu „remuante” und intrigamt, um bei ben eng» 
liſchen Strattmännern irgendeiner Partei in Gunft zu ſtehen. Während ber 
Kämpfe für die Umabhängigfeit Griechenlands bot fie, nafürlich im Intereffe 
Rußlands, dem an der Schwächung der Türtei alles Liegen mußte, ihr möge 
lichſtes auf um in England Alt und Yung fie Griechenland zu begeiflern. Im 
Sabre 1827 war fie wieder voll Geſchäftigkeit in den häuslichen Intriguen 
jener Periode, und wie wir glauben Damals mit gutem Neht im Verdacht 
mit beiden Parteien ein falfches Spiel getrieben zu haben, mit den Whigs und 
Ganningiten auf der einen, mit den Tories auf der andern Seite. Sey ben 
wie immer, ausgemacht ift daß nach ven Tode Cannings und nad) ver Schlacht - 
von Navarin fie zu ben erbittertflen Gegnern jedes liberafen Foriſchritts in 
England gehörte. " Im Irland aber verfolgte bie rufjifche Geſandtſchaft ein 
ganz befonveres Spiel. Rufſiſche Agenten brachten ben dortigen Fatholifchen 
Agitatoren Berfiherungen von den Sympathien des Ezaren, bis zum Gluck 
ber Herzog v. Wellingten mit der Einbringung ver Katholikenbill tem bro. 
henden Religiensfampfe gründlich ein Ente machte. Geſchäftiger noch bewies 
fig vie intrigante ram bei den Debatten Über bie Reformbill und bei ver 
Grundung tes belgiſchen Thrones. Beirefamen, allen Bemühungen von Rufe 
lands männlicher und weiblicher Diplomatie zum Trotz, zu Stante, ver belgiſche 
Thron vor allem durch die Politit Lord Palmerſtons und Talleyrands. Bald nach 
der Gonferenz wurde Hr. v. Fliesen zum Erzieher des (jetigen) Kaiſers ernannt, 
in beffen Begleitung er ber Sfiven Europa’s bereiste, und am 10 Jau. 1839 
in Nom ſtarb. Seine Wittwe gab darum ihre bisherige Thätigfeit nicht auf, 
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In Paris, wo fie ſich nieberlich, wurden in ihrem Poubeir die wiehtigſten 
Geſchäfte ter ruſſiſchen Geſandtſchaft abgemacht. Ihre Eorrefpondrnten wa- 
ren über ganz Europa zerflreut, nnd ihre Berichte giengen au den ruſſiſchen 
Bolizeiminifter, an den Adjufauten des Kaiſers eder auch an den Kaifer ſelbſt. 
Nur kurze Zeit, während Guizot ten Gefanbtjchaftspoften in Sonden inne 
hatte, hielt fie fi wieder in England auf. Sie half ihm die fpanifchen Hei: 
raten zu Stande zu bringen, und befuchte ihn ſpäter in Brüſſel u. |. w.“ 

Bor dem Queen's Bench Gericht Fam vergangenen Freitag ein an ſich un · 
bedeutender Infurienpreceh ver, beffen Ausgang tie Zeitungen ſehr überrafcht 
hat, weil die Entfcheibung ven Umfang der englifchen Preßfreiheit in Frage zu 
ſtellen ſcheint. Ein Provinzbiatt, ver „Durham County Abvertifer," wurbe 
wegen einer getreuen Berichterflattung über ein Meeting belangt, bei welchem 
ehrenrührige Aeuferumgen gegen den Secretär eines Biſchefs und antere ge- 
fallen waren, und Lord Campbell entſchied, in Uchereinftimmung mit den 
andern Beiſitzern, gegen das Blatt, indem mach dem beſtehenden Geſetz nur 
bie getreue Berichterftattung deſſen was in einem Gerichtehef vorgegangen ift 
ven Verfaffer aller Beramtwortlichkeit enthebe, und bas Parlament bislang 
tiefe Freiheit nicht auf Meetings jeder Art ausgevehnt habe. Lord Campbell 
fügte ſegar Hinzu: eine ſolche Ausdehnung wäre, im Jutereſſe des guten Leu ⸗ 
minids von Privatperfonen, kaum wünſchenswerth. Ohne die Geſetzkunde 
einer Autorität wie Lord Campbell ift beſtreiten zu lönnen, bringen doch 
wchrere Dlätter auf eine Ergänzung dieſer Lüde in den Vollwerlen ter brit- 
tiſchen Preßfreiheit, die zum Theil nicht gefeglich, fondern nur gebräuchlich iſt. 

Zu brole auf den Rriegswerften arbeiten in tiefem Augenblick bei 
2000 Arbeiter. Die „Doris,“ Schraubenfregatte von 32 K., wird demnächſt 
vor Stapel laufen. Die „Wintfor“ ven 116, bie „Melponene* von 5Ower- 
den in Schraubenſchiffe verwandelt. Geprüft wurde vie Schraubenfregatte „Eme: 
rald* von 50, Mafchineven 600 Pfertefraft. Sie hat 2013 Negifter-Tonnen, 
237’ Länge, 52° Breite (1:81), liegt vorn 18%, achter 19° 10° tief. Sielüftert 
ſehr qut aufs Steuer, führt eine horizontale Mafchine mit tirectem Anfchluß 
der Stenipel. Ihre Schnelligkeit bei wenig günſtigem Wetter war 12 Knoten 
(bei welchen Kräften iſt nicht erwähnt), Es ift der Kiel zu einem meuen 
Schrauber von 360° Länge gelegt! Die „Nevenge* naht fich ihrer Vollen: 
dung. — Die englifche Kriegsflette hat 1855 61,457 Seeleute befchäftigt, 
1856 67,798. Das Budget ver Marine betrug 1855 12,155,147 Pf. St, 
1856 18,405,549 Pf. St, ift alfe am 50 Procent geftiegen, vorzüglich durch 
tie auferortentfiche Vermehrung ter engl. Nriegeflotte durch Kanonenboote. 
Angriff and Vertheitigung gegen Fraukreich ift der ſichtbarliche Zweck tiefer 
Vergrößerung. — Armſtrengs neues Geſchütz ift ein gezegenes Kanon, 
Seele Gußſiahl, mit Mantel von bandförmig umgelegten Schmiedeiſen, 
Gewicht 5 Centner, Kaliber 2%, die Ladung geſchieht von hinten, Geſchoß ein 
mit Blei überzogener hohler Cylinder 614” fang und 5 Pfund ſchwer, 
Latung anfdeinend 10 Unzen. Bei 40 Schuß auf 1371 Metres gegen cine 
Scheibe von 7° Höhe amd 5’ Breite war bie mittlere Abweichung vom Cen⸗ 
trunpnur 111, Zoll, Elevatien 40 26%. Das Geſchoß durchſchlug 3° Holz 
und Steine in compactem Gefüge. Auf 1500 Yards (4800 Schritt) gegen 
zwei Scheiben von gleicher Größe, hintereinander mit 30 Fuß Zwiſchenraum, 
traf von 22 nur ein Schuß nit. Das Geſchlitz fell nah 1300 Schuß noch 
feier beteutenten Schaden erlitten haben. Die Verſuche fanten an ber 
Küfe von Nerthumberland, in Gegeumart des Oberſten Wilmdt ftatt. 
(Moniteur de la Flotte.) F 

Die M. Poſt bringt einen Artifel über das diplomatiſche Zerwürfniß 
mit Brafilien, nach welchem dasſelbe beinahe ausgeglichen if. Es war, mie 
früher erwähnt, durch ein höchſt unhöfliches Benehmen des brittiſchen Ge 
fandten veranlaft, welcher tie braſiliſche Regierung als befördere fie ben 
Sllarenhandel berdãchtigt hatte (bei ver Abflöhrung einer Anzahl Neger aus einem 
niit Beichlag gelegten Sliarenjchiff nad) dem Innern von Pernambuco); das un ⸗ 
paſſende tiefes Venehmend, welches die Times früher fireng gerligt hatte, wird 
gewiſſermaßen zugeftanben; bie M. Poft meint aber, die drohende Sprache des 
Geſandten jet u entſchultigen geweſen, nachdem er fid, das Verdienſt er⸗ 
worben auf vie Theilnahme von Beamten bei Einſchmuggelung ver Neger 
aufmerlfam gemacht zu haben (ter Präfident und Pelizeichef find von ber 
braſiliſchen Regierung abgefegt werben). 

Ueber die Feuerebrunſt der Factoreien in Canton wird ung aus Yonten 
gedrieben daß ein Ertrabfatt der China Mail ver Abgang der Poſt tarüber 
auegegeben wurde, welches uns nicht zugefommen iſt. Dasſelbe Tautete: 
Sonutag 11 Dec. Nachts gegen 11 Uhr wurde durch das Zufammenfchlagen der 
Tatutatus Allarm gerufen, und im ſelben Augenblick brachen die Flanumen in 
jerer Richtung aus. Alle Bemühungen ter Matrofen und Schiffsſoldaten, 
der Feuersbruuſt Einhalt zu thun, waren vergebend. Sie dauerte noch fert 
als der Dampfer abgieng, und mit Ausnahme des brittiſchen Confulats waren 
nur nech ein Duzend Faetoreien ftehen geblieben. Die drei englifhen Banken 
ſcheinen rettungslos verloren, und man zweifelte nicht mehr daß ter Admiral 
Canton bombartiren werbe. 

= London, 23 Ian, Bei bem geftrigen Meeting ron beurlaubten 


Verbrechern in Helborn, auf ben Wunſch des Grafen v. Carnarvon von Henry 
Mayhew zufammenberufen, und von 80 bis 90 „Intereffenten" befucht, wa⸗ 
ren bie zwei bemerfensweribeften Erfcheinungen: erſtens daß einer der Spre» 
cher fi an Mayhew perfänlich wandte, und ihm vormarf „aus ihrem Elend 
Gapital zu machen,” und ihre Angaben in feine Bücher zu feten u. ſ. w.; 
zweitens daß auf die Frage des vorfigenden Earl: ob fie Freiſcheine in Eng« 
land over in den Colenien vorzögen? alle Anweſenden ſich für das lettere 
ansiprachen. Nur müffen wir britten® hinzufügen: nach ver Verfiherung 
eines jetzt in Arbeit ftehenden und jehr gelobten frühern Sträflings wurde bie 
Häffte ver Diebfähle und Ghrottirungen gar nit von beurlaubten Berbrechern 
fonbern von entlaffenen Milizmännern und gewöhnlichen Soltaten verübt. 
Nachdem einer der Redner bitter Darüber geffagt daß die Nation ihre Milb- 
thätigfeit an Sremde (foreigners) und Neger verfchwende, ftatt für feines 
Gleichen zu forgen, ermahnte ter Graf die Verfanmlung zur Tugend, rieth 
ihnen ihr Geld zuſammen · und ſich felbft von ihren frühern Geftunungsgenofier 
fern zu halten, und nach den Celonien aukzuwandern, wo ihnen eine glänzende 
Zukunft eröffnet fey. Zugleich leſen wir daft, der allgemeinen Mahuung zur 
Emigration entfpredhend, eine Geſellſchaft von Arbeitern, unter dem Namen 
the British Workmen’s Society for Emigration ſich gebildet habe. Sie 
erwartet natürlich Unterftägung der Regierung. 


anfrei 


Wir haben vorgeflern ven Artifel des officiöfen Conftitutionnel 
über die in Ausſicht ſteheude Banfreform gebracht. Er machte anf das bal 
dige Erlöfchen tes Bankprivilegiums aufmerffam, und beutete an, es ſey um 
es zu wahren eine Vergröfiernng tes Capitals der Bank nothwendig, mit 
welcher Summe fie Stratörenten und Bons des Schatzes kaufen werde, faufen 
müffe. Der Ankauf ver Schagbong feitens der Bank und ihre Hinterlegung 
ift alfo gleich einer Umwandlung derfelben in entſprechende unfündigbare Nente 
und Ankauf derfelben durch Baarfonts. Die ſchwebender Schuld wird da» 
burch um ebenfovicl verringert, vie Verpflichtungen des Staats werden gedeckt. 
Was den Anfauf von Stantsrenten betrifft, h wird wohl der Ankauf von 
neuen erſt zu creirenben gemeint ſeyn. Der Inhalt des Artikel im Conftie 
tutionnel beißt alfo: das Privifegium ter Bank wird gegen Negceirung einer 
entſprechenden Anleihe verlängert werben. Ein Theil der Vermehrung des 
Bankcapitals, und namentlich des erhöhten Notenumlanfs mag dabei immer 
Hantel und Induſtrie zu Nutzen fommen. Der heutige Artitel des Moni« 
teur fpricht noch deullicher. Es heißt dert: 

Die Blätter bebattirem ſeit einiger Zeit Über Modificationen in der Orgami⸗ 
fatien der Bank von Frankreich, und beſonders über die Tapitalvermebrung. Es 
ift nicht ohne Interefie, dem Puhlieum die AUnficht vor Augen zu legen weiche ber 
Kaijer Napoleon l um Jahr 1810 über biefe Frage ausſprach. Im Moniteur 
folgt nun nachſſehende Note, welche am 29 Mai 1810 von Havre aus anj Befehl 
des Kaiſere und Durch Vermittlung des Grafen Mollien, Shahminifers an ber 
Bank von Frantreich abgeſchiat wurde: Das Capital ber Bank von frankreich, 
d. b. die Gimablung ihrer Actionmäre , derer welche bei ber Ausbeutung ihres Pri« 
vilegiums berbeiligt find, if durch) das Gefry vom Jahr VIH auf 3 Millionen, tur 
das Gefeg vom Jahr Kl auf 45 Millionen, tur das vom Jahr 1806 auf 90 
Milionen feftgefegt. Die Beſſimmung vieles Capitals war nicht ber Baut bie 
geeigneten Mirtel zur GErpleitation ihres Privilegiums zu geben; biefes Capital if 
nicht das Werkzeug ihrer Esxcomptirungen, benn fie fann mit ihrem (as 
pital edcomptiren; ihr Privilegium bejtcht darin, eine befonbere Münze für ihre 
Erxomptirungen zu jchaffen, zu fabriciren. Wenn eine Bank ihr Capital zu ihren 
Eecempuruugen benntte, fo hätte fie fein Privilegum nötig: fie würde fich in 
terfelben Yage wie alle anderen Gecompteurs befinden; aber fie die Cou⸗ 
currenz ber legteren nicht amshalten lönuen; bemm auf ber einen Seite macht 
norhwendig mehr Ausgaben um zu escompiren, und anf der anderen hat fie 
weriger Gewinn für jeden Disconto, weil fie zu einem fehr mäßigen Curs etcomp- 
tigt, Ganz ımabbängig ven ihrem Kapital ſchafft ſie fich durch ihre Billets ihr eigent ⸗ 
liches und einziges Minel für ben Diecento. Ihr Capita ift alfo ben Disconte- 
operationen gänzlich fremb, und muf es auch bleiben. Die Bildung dieſes Capitals 
ift ein vorläufiger Her, der ebenfo verſchleden iR von der Thätiglen einer Ban als 
privilegirie Cocomptirungsmafhise, wie bie Cantionsleiflung eines Zablungorähigen 
verichieden iſt von der eigentlichen Führung der Geſchäfte. Die Bedingung em 
Gapital zu lieſern if den Unternebmern einer Bart nur befihalb geftelll, mm 
benen welche ihre Billete als wirtliches Geld aunehmen, ein Pfand umb cine 
Dürgaelt zu geben gegen Irrthümer und Unvorjichtigleiten, welche ditſe Baul im 
der Verwendung ihrer Billers —* lonnie, gegen die Verluſte welche fie erlei · 
dem fünnte, wenn fie zweifelhafte Wertbe zur Cocomptirung zugelafſen hatte — fur 


(um den technischen Ausdruck zu gebrauchen) eine Garantie gegen die Havarien 


ihres Portefenille, Da eine Bant nur für gute und gamgbare Wechſel von höch⸗ 
ſtens zwei did drei Donate Berjalleit Billets ansgibt, und ausgeben lann, jo mm 
fie in ibrem Porieſeuille am jolchen Wechſeln fortwährend eine Summe haben, bie 


ben ausgegebenen Pillets minbeftens gleichtemmt; fie iſt alfo in ber Lage alle 
ihre Billets binnen brei Monaten aus ber Gircnla berauszuziehen durch bie 
alleinige Wirkung des allmähligen Berfalls ihter Billete, ohne einen Theil ihres 
Capitals angegriffen zu haben. Madden alſo machgewiejen ift daß das Capi 

einer Bank in ihren Gecomprirungen nicht als dircetes Mittel interwenirt, faum 
man binzufligen daß es auch micht im ihrer Liquidirung intervenirt, wenn fie nur 
regelmäßige Escomprirungen gemacht hat, b. d. wenn fie nur für wirkliche norh- 
wendige Wechſel, welche durch Waaren repräfentirt find, die vom ben Keniumenten 
bezahlt werben, ihre Bllleis auegegeben hat. Da das von den Actionnären ge» 
tiefere Capital einer Bank eigentlih nur eine Art Cautien if, welche fie bem 
publicaum geben, fo könnte man fait fagen, eine Bank, welche dahin gelangt wäre 


fih einen Auf der Unmöglichkeit eines Banferetts (infaillibitite) zu maden, fle 
gor kein Kapital mehr mörbig bötte, um ihr Privileginm auszubruien, d. h. um 
mit vom ihr fabrieirtem Billets bie Wechſel gu escomptirem, welche ber Handel ihr 
aubringen würde. Gine in der Geſchichte der Bantiers e Thatſache ber 
Pätiar dieſe Behauptung: die Bank von Lonben bat ſich 1692 mis 24 Millionen 
ebilbet, und ihre erſte Hanblung war, ihr ganzes Capital bem Käniglichen Schatz 
Wübetne HL, ihres Grünbere, zu leihen, Danım erpleitirte biefe Ban aber nicht 
weniger ihr Privilegium, und zwar vom erflen Jahr ihres Vefichens an. Die 
Gscomptirnng, fowie eine Bant fie für alle escomptirbaren Weribe bes Orts aut» 
übt, ift eine fo belicate umd fo wichtige Operation; fie erforbert jo viel Aufmert- 
famteit, fo viel Sorgfalt, jo viel Borficht, tine fo gerne | der von jebem 
Kaufmann dien Kombinationen, der Berräthe und ber Bebürfniffe jedes 
Orts, der Umflände, melde jeben Tag anf dem größeren oder geringeren Credit 
jedes Zeichners von Wechiein eimmirten Löunen, dab biefe Operation nicht mit 
anderen Sorgen gemilcht ſeyn barf; diejenigen, weldye die Escomptirungen leiten, find 
bie Richter des Banbeis; fie bürfen nicht in bie Mrena ber Kanfleute binabfleigen. 
Damit fie alle Acte ber Kaufiente mit Unparteilichleit zu beurtheilen vermögen, müfjen fie, 
ſelbſt bezüglich verBerwaltung bes Banıkcapitals, jeber activen Bheilnabıne daran entboben 
fegn, und nichts ift mit dem boyen Schiedogericht welches ſie durch das Escomptiren aus · 
üben, weniger vereinbarlich als dieſes Suden 1 dem Nuten vorübergehender 
Geſchafte. Wenn es alio den Finanzen Wilhelms III eutſprach, daß bie von ihm 
errichtete Bank ihm zu einem bamald mäßigen Zinſe (6 VProcent) das Capital ober 
die von ihren Yerionnären gelieferte Cautien lieb, fo entipracd «8 ebenio der Yon» 
doner Bant es zu thun, und diejer erfie Met, weicher Grund ihn veranlaft haben 
mag, batte wielleiht einen ziemlich großen Giefluß auf bie gute Richtuug melde 
fie durch wenigftens ein Jahrhundert verfolgte. Bon ihrer Gründung an lanute 
die englifhe Bank nme noch eine Pflicht: bie — ihren birecten Disconto gut * lei 
ten, ben fie deßhalb immer auf die Stadt Lenden allein befehräntte, ba in ben 
anderen Graffchaften nah und nach file ben Local- Discono biefer Graſſchaften, 
andere Banlen entflanden. Wenn bie Bank von Frautreich berufen iſt ihrem direc ⸗ 
ten &e i eine größere Ausdehnuug zu geben, nnd in allen Stäbten bes 
Raiferreiche, we gute escomptable Papiere finden, Compioite zu errichten ,. fo 
Äft dieß Ficherlich ein Grund mehr, eine Vermehrung der Sorgen welche aus ber 
täglichen Bermaltung ihres Capitals entfpringen würden, zu vermeiden, daß fie von 
ihren Actiennäten ben Gedanke abtwenten, dieſes Capital öune durch die Beräun- 
derung der Anlage im eine gemiffermaßen Gefahren amsgefepte Bewegung gewor · 
fen werben, daß ſie von den Inhabern ihrer Roten. deren Beifall noch weit mehr 
Rüdfiht verdient als. jener der Actiennäre (db. db. des ganzen Publicums welches 
das vom ihr fabrieirte Geld als mirkliche Minze ansimmt) vie Meinung ent- 
ferne daß die Art von Cautien, melde, als Grgängungs-lnterpjand für das vorie ⸗ 
feuile der Baut, als Entfhäbigungsmittel für die Wertufle welhe das Por 
fenille durch das Discontirungs.Seigäft erleiten lennte, in_biefem Kapital liegt, 
jelbſt Berluſte erleiden lünnte. Des Capital einer Bank muß durch tie Art feiner 
Anlage ſozuſagen unbeweglich bleiben, damit feine Gonfiftenz mie in den Berdacht 
der Veränderung grratbe; es muß gleichjeiig ſtets biepomibel ſeyn, da «8 immer 
bereit ſeyn muß bie Beriufte des Portefeuille zu deden. Gin Theil biejes Capitals 
fol beat in Reſerve liegen; biefer Theil trägt feine Zinfen. Die beſte Berwen- 
bung bes übrigen fein: die Gonverfien in Effeeten ber Staatofbulb des Landes 
zu ſeyu, bie auf bem lage umfegbar find, da dieſe Unlage mit dem Bortheile 
eines ſichern, zegelmägig bezahlien Binjes, jeuen ber freien Berfügung vereinigt, 
wenn bas Bebinjmih Der Baut es erheiikt; und obwohl diefer Fall nie bei einer 
Bart vorlemmen laun weiche ihre Motem mur gegen gute Drscontowedjel hingibt, 
fo erfordert die Bernunſt dech es vorzuſehen. Eine Bank muß jeden Augenbind 
liquidiren bereit ſeyn zuerſt gegeniiber ben Moteninhabern durch Rentiftrung bes 
ortefenille, und dann mach biejem Noteninhabern gegeniiber ben Wettonnären durch 
tie entiprechende Vertheiluug des Capitals welches jeder von ihnen geliefert hat. 
am niemals liquibiven zu inüffen, muß eine Bank jeden Augenblic bazu-bereit fen. 
Berichten aus Rom in der Inpependance Belge zufolge joll ver 
römiſche Stußlin dem Berger ſchen Procch intervenirt feyn, und ven Kaifer durch 
den Nuntius um Önade angegangen haben. Erſt muß Vergers Gaffatiene: 
geſuch verworfen feyn, bevor der Kaiſer Gnade üben lanu. Angeblich fell faft 
ganz Paris Berger als wahnſinnig betrachten, und ſich dieſe Ueberzeugung mehr 
und mehr Bahn brechen. Das infpirirte Matt läßt ver Verinutgung Kaum, 
als wenn die Motive nicht rein wären. Am 29 Januar mm das 
Berger ſche Caſſationsgeſuch vor dem Gaffationshof zur Verhandlung. Der 
Bertheiviger ſuchte nachzuweiſen daß tie Procedur eine illegale geweſen, das 
Recht der Vertheidigung beſchräult ſey, ebenſo die Formen nicht ven Geſeßen 
gemäß gehandhabt wären. Es ſcheint daß man in Folge dieſer Unregelmäßig⸗ 
keiten ziemlich allgemein in Paris auf eine Genehmigung des Geſuchs rechnete. 
Die Indépendance ftellte fie als gewiß in Ausſicht. Geſtern Abend 8 Uhr 
wurte das Caſſationsgeſuch vom Gafjationshof verworfen, und feine Hinrich⸗ 
tung mute daher mit dem Frühſten tes heutigen Tages ftatıfincen. Berger, 
der jein Berbrechen allein gefaft, genärt und ausgeführt hat, zitterte im Un 
gefiht des Todes. Der Befehl des Gerichtshoſes zur Hiurichtung lam im 
Gefängniß la Noguette um halb 1 Uhr Nachts an; der Scharfrichter ſelbſt 
überbrachte ihn. Um 2 Uhr wurde das Schafjot vor dem Gefängniß aufge: 
richtet; obgleich man jede Beröffentlihung der bererſtehenden Hinrichtung ver: 
mieben hatte, fand ſich heute Morgen body eine ungeheure Menfchenmenge ein. 
Schon um 3 Uhr Nachts kauten zahlreiche Wagen an; am 7 Uhr war ter 
Play vor dem Gefängniſj und tie benachbarten Strafen gedräugt voll. Wäh 
rend des geftrigen Tages war Verger ſehr aufgeregt; er fürdgjtete bie Berwer— 
fung feiner Berufung; jetoch herrſchte tie Hoffnung ned) immer wor bei ihm. 
Während eines Theild der Nacht ſchlieſ er ſehr ſchlecht; unt 2 Uhr Morgens, 
als man das Schaffet aufjhlug, ſchlief er ſeſt, und Tiefen Morgen, als es Zeit 
war fich zum Tode vorzubereiten, mußte man ihn werfen. Um halb 8 Uhr traten tie 


Directoren des Gefängniſſes und der Abt Hugen in feine Zelle, um ihm bie ver: ' 
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hãngnißoolle Nach richt zu Überbringen. Abt Hugen fagte ihm daß feine Berufung 
verworfen fey, under ſich vorbereiten müſſe vor Gott zu erfcheinen. Beim erflen 
Wort fchüttelte Berger ten Kopf wie ein Menſch, ver aus einem böſen Traum er- 
wacht, und rief aus: Nicht möglich nicht möglich!" und als der Abt Bugen ihm be- 
merkte daß er nichts mehr zu hoffen habe, gerieth er in unbeſchreibuche Wuth. 
Ich will nicht fterben, fchrie er, es ift unmöglich! Ich hänge am Leben! Man 
hat fein Recht es mir zu rauben!“ Allen Ermahnungen des Abts Hugen fegte 
er nur jene Heftigfeit entgegen welche er bei den Affifen an ton Tag legte. Ter 
Director tes Gefängniffes legte ſich nun darein. Aber Verger rief: „Eine 
Stunde, nur noch eine Stunde gewähren Sie mir!" Man erklärte ihn, dieß 
fe nicht möglich. „Wohlen, fagte er, ich will nicht ſterben; ich werde mich 
wehren; man kann mid, bier tödten, aber man wird mich nicht von hier forte 
bringen.” In ber That klammerte er ſich an das Bett au, und weigerte ſich 
aufzuftchen. Man mußte vie Wächter rufen laffen, um ihn mit Gewalt anzu 
Heiden. Berger wehrte fich aufs heftigſte, verfiel aber, als er die Nuplofigkeit 
feines Widerſtandes fah, in eine Art von Erſchlaffung. Um 7%, Uhr fam ber 
Scharfrichter, um vie Toilette zu machen. Berger verhielt ſich fill. Abt Hugon 
näherte ſich nun ihm nochmals, und ermahnte ihn an fein Seelenheil zu denten. 
Anfangs hörte ihn Berger an ohne ein Wort zu erwiedern, gab jedod; entlich feinen 
Bitten nad, trat mit ihm einen Augenblick beiſeite, und empfieng die Abſelutien. 
Wenig Minuten vor 8 Uhr trat Verger aus ſeiner Zelle; er fchien gefaßter. Als er 
jedoch vem Director Des Gefängniſffes Lebewohl fagte, bat er nechmels um eine 
Stunde Aufſchub. Endlich trater, vom Abt Hugon und dem Scharfrichter unter 
bem Arni gefaßt, ten Weg vom Gefäugniß nad) dem Schaffet an. Auf tem 
Weg hörte man ihn murmeln: Abkitte... ſpäter ...; und er flieg, immer 
vom Geiſtlichen und dem Scharfrichter unterftägt, die Stufen hinan. Oben 
angelonumen, Eniete er nieber, fprach noch einige Worte, erheb ſich danu wie» 
ker, füßte das rucifir, warf ſich in tie Arme des Abis Hugon, und überlic- 
ferte fid dem Nachrichter. Einen Angenblid darauf ſiand er wor Golles 
Richterſtuhl. Pays.) 

0 Paris, 30 Yan. Die neueſte Verſügung des Könige von Neapel 
in Betreff der Transportirumg der peluifdhen Gefangenen findet bier großen 
Beifall, und genügt, wie id Ihnen unlangſt meldete, Das beſte Einvernchnen 
mit Fraulreich wierecherjuftellen. — Man erwartet in der Nenenburger Dij · 
fereuz uoch eine ruſſiſche, wie es ſcheint nicht unwichtige, Depeſche, bie über. 
morgen eintreffen ſell. Dieſelbe wird dann zwiſchen den Parteien und dem 
Kaiſer definisio ausgeglichen werden. Die hiefigen Geſandten der Unterzeich— 
ner des Yondener Protelolls werben ſich einfach verfammeln um das abge- 
ſchloſſene Uebereinfommen zu unterzeichnen, Gonferenzen werben aljo nicht 
ftattfinden, wenn auch ein Protofoll abgefakt werden jollte, 

Italien. 

* Neapel, 23 Jan. oc immer fährt bie engliſche Fregatte 
Malacea“ fort Wache an unſrer Rhede zu halten. Seit einigen Tagen hat 
ſich ihr ſegar noch cin zweiter Kricgseampfer zugeſellt. Vieüeicht nur vor» 
Übergeheud. Und dieß alles zum Schutz der bier verweilenden Englänter. Die 
Ungtüdicgen! Sie entbehren ja des diplomatiſchen Schuges, und würden 
anferte tier Schiff hier nicht und kreuzten nicht andere in unjeer Nadjbar 
ſchaft, wer weiß; welchen Unbiiven ausgefept jegn. Oper vielmehr vie Gtüd- 
lien! Sie liegen Lord Palmerſten je zärtlich am Herzen, daß er Kriegeſchiffe 
ihnen zum Schutz und zur Wehr vor ven vorzüglichſten Häfen des Königreichs 
Wache halten läßt, während andere Kriegsſchiffe das tyrrheniſche Meer durch⸗ 
furchen. Es gibt zwar Peute Die der Meinung find dieſe Kricgeſchiſfe haben 
ben geheimen Zwed, den ebenfalls geheimen Sendboten der Agitation als me 
raliſche Stübe zu dienen. Bofe Mäuler! Denn wäre ben wirllich fe, dann 
müßten ja auch eben jene Senbbeten im englifchen Sold fichen, was wir jur 
Ehre Englanps launi glauben fünen, - 

Peſaro, 21 Jan. Se. Heiligfeit der Papſt hat unferer Stabt die 
Anlegung eines neuen Hafend bewilligt, der ſich ind Innere mittelft eines 
Canals ziehen, und von einer Juſel geſchiltzt ſeyn wird. Diefe Nachricht bat 
hier allgemeine Freude erregt, fo daß geftern Abends die ganze Stadt glänzend 
beleuchtet wurbe u. ſ. w. Man glaubt die Arbeit werde in’ fieben Jahren 
vollendet jeyn, und wenn fie ganz nach dem Plan bes rühmlich belannten In ⸗ 
genieurs Cialdt ausgeführt wird, fo wird unſer lüuftiger Hafen auch ziemlich 
großen Schiffen einen ſichern Zufluchtsort gewähren. 

& (San Marino im Fahr 1856.) Die Veränterungen im 
ber lleiuſten aller Republilen ſind won geringer Bedeutung; nichtdeſto⸗ 
weniger mag es der Muhe verlohuen von Zeit zu Zei einen Blick 
auf dieſen Diminulivſtaat zu werfen, deſſen Ruhe in ven jüngſten Jah— 
ven durch die Unruhe der romagnolijchen Nachbarſchaſt miche als jonft 
geftört worden iſt. Die Berölkerung, auf 18 ilalientſche Quadratmil -⸗ 
lien, beläuft ji gegenwärtig auf 7800, nämlich 431 auf eine Quadratineile. 
Die Zahl er Grauen überfteigt um ein weniges die der Männer. Die Haupte 
bejchäftigung ift Aderbau, vod zählt mar etwa 300 Hantwerker und Hinz 
fer. Unter jenen ſind tie Steinmegen, wohl tem heiligen Marinus za Gh 
ven, und tie Schuſter bie zahlreichſten. "Denen waffsufähige Bürger iſt vere 


‚ Bartolommei, Ferroni, Piccolemini, Strozzi u. a. von Ferrara, Florenz, 


zum Dienft ber Capitani-Reggenti und tes Konfiglio Principe beflimmt ift, 


90 Schülern befucht. 
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pflüchtet vom 16ten Bis zum GOften Jahre perſönlichen ihen Miltite 
bienft zu leiten. Die Militärmacht theit fic) in bie Wache (Guardian), melde | 


und einen Commandanten, mehrere Officiere und 24 Gemeine zählt ; in Die 
Milz, 9 Compagnien, jede zu 140 Mann mit Einfluß ter Officiere, und 
in die Polizeifeltaten oder Gendarmen, welche der Kirchenſtaat liefert und tie 
Sold beiehen, Der General-Commanbant hat einen Stab; vie Zahl ver 
Dfficiere beläuft fi gegenwärtig auf 75, vom Lieutenant aufwärts zum Ober 
ſten, teren es nicht weniger als fieben gibt. Begreiflicherweife find bie mei⸗ 
flen dieſer Officiere lediglich ad honores, und es ift eıne alte Eitte des ro- 
magnoliſchen Adels die Uniform ver Nepublil San Marine, Han mit weiß, 
zu tragen. Dieſe Sitte machen heutzutage auch andere, römiſche uud todca- 
nifche, Edelleute mit, und wir finden unter den ſanmarineſiſchen Officieren 
die Prinzen Karl Lucian und Jeſeph Bonaparte von Canino, die Fürften 
Gabriell und Simonelli von Rom und Bologna, die Marcefen Bevilacqua, 





Siena, Mantun u. ſ. w. Die Zahl aller zur Miliz Gchörenven beläuft ſich 
auf 1500. Eine Ehrenmebaille in zwei Claſſen, urſpruuglich für das Milis 
tär beftimmt, wurde dann au auf den Eivildienft ausgerehnt, und il neuer⸗ 
Lings manchen Ausländern, namentlid Diplomaten und fremden Deamten, 
für geleiftete Dienfte, Fürſprache und Bergünftigungen verlichen werden. 
Der größte Teil des Gebieis, nämlich ſechs Pfarren, gehört zum Biethum 
von Montefeltro , zwei Pfarren find ver Diöcefe von Rumni zugetheilt. In 
der Stadt San Marino zählt man 12 Geiſtliche und 2 Nerifer, zu denen 
noch 16 Prieſter und 2 Kleriler im übrigen Territorium zu sählen find. cin 
Gapucinerflofter hat 13 Bewohner, eines der Dinoriten-Louventualen und 
eind der Servi bi Maria haben je 5, fo daß vie Gyfammtzähl der zum Nie 
rus gehoͤrenden ſich auf 53 beläuft, mit Einjgluß der Yarenbrüter. Duß 
Elariiienklofter zählt 20 Nonnen, 14 Gonverfen und 9 in ver Wrziehung be: 
griffene junge Märchen. Stiftung der Familie Belluzzi it ein Collegrau, 
mit welchen vie öffentliche Schule verbunden ift. Der Unterricht umfagt fel- 
de Gegenjtände: Yejen und Schreiben; Anfangszründe ber lateinifchen 
en italienifche Grammatif und Arithimenk; höhere lateiniiche 
Grammatit; Humaniora und alte Geographie; Rheloril um Cloquenz ; Lo— 
gie und Melaphyſit; Mathematik und Clemente der Phyſil und Chemie, 
nebſt einem pboiichen Gabinet uud einem Otfervaterium; bürgerlicie un 
Kanenithe Inftitutionen, und Moraltpeologie und Dogmatik. _ Die verſchie 
denen Lehrer ſtehen unter einem Rector ; der Governatore iſt jedesmal ein 
Mitglied ter Familie tie das Collegium geftiftet hat.  Glementarjcpulen gibt 
e& in tem Borgo (bei der Stadt) und in Serravalle. Sie werben von etioa 
Aufer der Schule im Elariffenflofter gibt es eine Mad⸗ 
hen-Glementarihiule. In dem vormaligen Balleuiſchen Haufe befinker ſich 
je öffentliche Bibliothek, ziemlich reich an hiſtoriſchen und juriſtiſchen Werten, 
4 großentheild aus vem Nachlaß fanmarinefer Kechtsgelchrien ſtauituen, Die 
in ven benarpbarten Staaten das Richteramt befieireien. Neuerdings ſcheulte 
ber Saifer der Franzofen dieſer Bibliothel cine anjehnlihe Reihe ardpiclogi 
fer, kunftgefhichtlicher und anderer Werte. Gin landwirthſchaftlicher Ber⸗ 
ein hat ſich vor furzem gebiltet; eine Druderei gibt es in ber Repudut nicht, 
inten die Regierung, zur Vermeitung von Conflicten mit andern Kegierum- 
gen, zur Anlegung einer folden mie bie Erlaubnif ertheilt Yat, Roc mul; 
eines Inftituts diefes Meinen Freiſtaats gedacht werten. Es ift das Pairi⸗ 
eiat, weldes, wie bie Officierftellen, gewohnlich Ausländern verliehen zit 
werben pflegt. Die Zahl ſanmulicher Berleihungen dieſer Art belauft ſich auf 
etwa 440. Die ältejten ſind auf dem 17ten —— darunier die au 
tie Albani von Urbins Rom, am die Ercolani von Bologna, an die Olivieri 
von Veſaro, an bie Rasponi von Ravenna; ſehr vice jind aus neuejten Zei- 
ten. Eine enge berühmter Namen finden I neben völlig unbefunnten. 
Manche Nicht Iralicner ſtehen anf der Yifte, fo Artaud de Wonter, Ritter 
Bunfen, Dreuin de Lhuye, Stelle, Graf Y. Yebzelterm, Herzog v. Laval 
Monimorency, Théodore de Leſſepe, Graf v. Et. Aulaire, ©. Thouvenel, 
Karl Witte, Meben ven Patriciern ſiehen bie Vürger, gleichfalls meiſt 
Fremde, gegenwärtig 90 am ber Zahl, Die frübefte Ernennung wider Art 


ift vom Jahr 1757. 
Griechenland. BER 

* Athen, 15 Jan. Die Elpis von biefem Datum bringt einen Bericht 
des Gonfervaters ver Antiten, Pittais, über Die Erfolge feiner auf der Afto- 
yolis von Athen augeftellten Ausgrabungen. Diejelben haben ſich im ver- 
gangenen Jahre zienilid; reich belehnt, Da ſie ſich bis in eine Tieje von 1U Fuß 
erftredt haben. So wurde unter ambern ber driute Bronzefuß eines Lewen 
zu ven ſchen 1835 entbedten zwei Übrigen hinzugefunden. Zahlreiche Kefle 
von Statuetten ber Minerva, der Diana, des Apollo sc. ven gebrannten 


Für Beamte, 
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Thon tragen burdans den ägyptifchen Charakter. Außerdem wurden eine 
arofe Menge von Pampen, Trümmern von Statuen, Säulen und Infchriften 
der verfchierenften Ari, und von theilweife wichtigem Inhalt, gefanten. Die 


‚ Koflen der Aırögrabungen trägt die Hönigin. — Der Moniteur Grec ift 


ohne polit ſchen Inbalt. Erwähnenswert ift vielleicht daß fi darin ein auf- 
fallend wertblofer Bericht eines Oberften im Generalftab, Bafili, über das 
Memeire eines griechiſchen Artillerie Dfficiers, Sagentafis, findet, worin der 
Einführung der franzöftichen Feldgeſchütze in vemfelben Augenblid das Wort 
geredet wird we man im frankreich ernftlic Daran venft fie abzuſchaffen. Das 
Feldgeſchütz der Neuzeit muf vor allem, wegen ter großen Tragweite Des 
nenen Infanteriegemehrs, ein Shrapnelgefhüs ſehn, umd dad ift ter 8 Pfünder 
ver Franzeſen, der jeine Eutſtehung einer frähern Periote verdanlt, befannt: 
lich wicht. Es wäre traurig wenn ber Staat ſich durch jo ganz behle, werth ⸗ 
leſe Berichte zu Ausgaben verleiten ließe bie ber Artillerie unmöglich zum 
Nuten gereihen können. — Wir wollen noch bemerfen daß im Reujahrewunſch 
ten ber Zeitungsträger am die Abonnenten richtet, fich Diefer gegen die Bes 
bauptung des Fragmentiſten“ über die Abkunft der heutigen Griechen in na- 
tionaler Inträftung ergeht. Er ift empört Über die Joce daß dieſer zu bes 
haupten ſich erfühnt un feinen (des Zetielträgers) Adern rolle nicht das reine 
Blur Plate’t eder des Perilleb. 
Ebina. 

KA München, 30 Ian. Die monatliche Ueberlanproft war bereits 
wittelft des Dampfers „Norna” von der Halbinfel am 15 Tee. v. J. ans 
Sengterg nad) Bunte Galle auf Ceylon abgegangen, als die Nachricht von 
ber großen Brantjüftung zu Cauten nad Hongkong gelangte. Die Colonial 
regierung hielt vieZuftänte für jo gefährlich, daß fie einen beiondern Dampfer 
„tiery Groß," welder einige Tage vorher Oprum von Galcutta nad China 
gebradır hatte, tem Poſtſchiff „Norma“ mit Berichten über Die neueften wichti« 


gen Ereigniſſe nachfbidte. Die Zeitungen haben befontere Beilagen auege⸗ 


geben, woren wir tie nachfelgente des Henglong Reg ſter durch tie Hüte enes 
Freuuntes in einem Brief eingeſchloſſen erhalten. „Hongleng, 16 December. 
Sonntag ten 14 d. um 11 Übhr in der Nacht find Die Factorcien, wejtlich ver 
englifchen Factorei, an ſechs verfchiedenen Stellen ungezlintet worden. Men- 
tag deu 15 um 4 Uhr des Nachmittags war bereits alles niebergebramnt, mit 
Anonahme zweier Häuſer, der amerilauiſchen Factorei gegenüber. Diele ftans 
ten aber ebenfalls im Feuer, und ſchienen rettungsles verloren. Um 6 Uhr 
ftanten auch tie Gebaude der öftlihen, ter Taufmännifchen und Apra-Banf in 
vollen flanımen; man battesiur geringe Hoffnung fie zu retten. Das Parr- 
haus hinter ver enzlifchen Yaclorcı wurte, um bie Ausbreitung des Feuers zu 
vchhintern, in Die Luft gefpreugt. Cin Hr. Lane nom engliſchen Conſulat hat 
Dabei jeinen Ted geſunben, und der Viceconſul Dr. Windiefter eine unbedeu ⸗ 
tente Verlegung erlitten. Während tes Brandes haben tie Engländer aus 
dem Kert Burg zum Tempel der Diecreaperle* von ben Chinefen, und „Burg 
zur heuantiſchen Tiorbeit" wen den Fremen genannt, in die Stadt Ganton 
Kugeln und Kafeten geworfen, Ein Angriff gesen Ganten kat nicht ſtatigefun · 
den.“ Die legte Port brachte eine folde Vlenge Stoff über alle Lander tes 
öftlihen Afiens, über China, Japan u. [. w., daß wir mehrere Tage brauchen 
ihn zu ordneu. 


Neueſte Polen 

: München, 31 Jan. Dieſen Vormittag warte in ben Apparte 
ments Ibrer Maj. ter Königin eine Geiteralverfammlung des Fraueuvereins 
zur Unterftügung arıner verebelihter Wödmerimen abgehalten, in welcher 
Ihre Mojeftät felbſt, die hehe Frotscterin tiefes ſehr mohlthätig wirlenden 
Vereins, von Lorfig führte. — Der zum k. belgiſchen Conſul dahier ernannte 
Hr. M. Hirſch wurde durch allerhöchſte Entichlichung als feldher anerfannt.— 
Die N. Münd, Zig. meldet heute drei neue Acte fürftlicher Munificenz: Ze. 
Mojefät bat nänılih dem Dr. Kelle aus Regensburg zur vellftäntigen ers» 
ausgabe von „Ditfrieds Evangelicnbarmonic* 5190 fl., beut Drransgeber ver 
„Pimsneiteng,“ Lehrer Schmitt in Eichſtadt, als Aufmunterung feines Stre · 
beus 300 fl., und dem flättiiden Archivar Herberger in Angeburg zur 
Herftellung einer Geſchichte dieſer Stadt 400 fl. aus Allerhöchſtihrer Cabinets· 
caffe zu Buwwilligen geruht. — Der vom oberbayerifhen Schwurgericht 
wegen Naubmords zum Tod verurtheilte Keter Kejer, 30 Jahr alt, Icriger 
Nageljgmientgefelle von Berta, Pantarrichts Prien, der am 15 Oct. 1554 
eine Bauerofrau in deren Behaufung törtete und daun brranbte, wurde heute 
am frühen Morgen durch das Fallbeil enthaupter, Nachgerade fcheint tie Reu · 
gierde des verchrliden Publicums an ſolchen traurigen Schanfpielen befriedigt 
zu ſeyn, deun nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl Perſonen wohnte der 
Hinrichtung bei. 

erurtiworsl, Beraten: IM, Sunae Kııb, Dr... 9. Altenböfer. 
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Lotzbeek in Nürnberg sind erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die acht Kreiskarten von Bayern 


von C. F. Hammer, Mojor. 


Neueste Ausgabe mit den Plänen der Haupt- und Kreisstädte, sowie der einzelnen Kreisstatistiken. 
Grösstes Landkarien-Format, colorirt, in elegantem Carton, 


1857 nachgetragen. 
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Ueberſfſicht. 


Rufſiſches Tagebuch, von Friedrich v. Gagern. 1839. (I) Deutſch · 
ng Minden: Theater. Dr. Härtinger. Meran: Cine Winterfahrt 
fiber ven Brenner, Inmebrud: Angebliche Beraubung der Berone Kg 
rofl. Selbſtmord eines Gottesläfterere. Wien: Th⸗aterverhältniſſe. Das 
gerichtliche Verfahren gegen Schulrath Jariſch. Der ut ber flie.) 
— Schweden und Norwegen. (Chriftiania: Der nene Reformator in Norwegen.) 
ihr — Denen. — u * —— —— 8 
x tie Maßre er Yuremburgiichen aut 
— Berlin. —— —————— Wien. (Ber Siocke mit Keldla 
belegt. Aus Mailand.) — Madrid. (Beflätigung früherer Ermensungen 
a ER on. Buſchir zur ne ſizung und zum Freihafen erflärt. 
Bankausweis.) — Paris. (Inhalt der Tagesblätter. des 
Heeres.) — —— (Senatorenwahl.) — Neapel. (Der Hof in Ca: 
ſerta. Die Stimmung der Bevölferung. Die Ermordung des Erzbifchefs von 
— — Kom. (Die Eiſenbahn un Civitavecchia eröffnet.) — Genua. 
ung, er —* verurtheilt.) — Handels und Börſennachrich ten. 
he e Provibentia. Wien: Die : Stärulhnerbahu concejjionirt.) 


Zelegr bil e Berichte. 

4 Trieſt, 1 a ee 2 * 35 M. (Augelommen 
in Augsburg um 6 Uhr 35 M. Abends). Athen, 24 Jan. Die Ge 
fandten ber Echupmäcte erhielten Inftructionen binfichtlich bes 
Finannveiens; Se. Maj. der König von Bayern wird im Februar 
bier erwartet. — Monftantinopel 23 Jan. Unruben in Laris 
fan, Schiraz, Jepahan befürchtet, Die Engländer follen in Moh;- 
mora audichiffen, nah Bebuhar marichiren, 

»Frankfurt a. M,, 1 Gebr. ODeſtert. Sproc. Rational-Anlähe 813 ,; 
"Speoc. Det. 79 4proc. TOY,; Dankactien 1170; Lotterie-Anfchenslcofe von 
1854 1044, ; i E.⸗B.⸗A. 14714; bayer. Oſtbahn ⸗Actien 997,5; 
—— Algprec, Oblig. 101. Wechſeleurſe: Paris 9314; London 11794; Wien 
1139 

© gouden, 31 Jan, Iprse. Eonfols 9315. 


Hurt 38 31 Ian. En Oblig. b. R. 1025, v 
an a. er rttemb, " h .r 
we bitto 92%, $.; bab, ee 3haproc, bitto ©. 1842 914,2. ; 
——8 voc. Di. Mat. S· bak. 105%; 
— fe hate. 129, 9; bad. DOfL 2. 851;; 
> ft. ei fı —— & 5.8. 3975; Yilolen A. 9,39 u ; pres 
56-56; Holl. 10f1.-Stilcte 88 44h: Ma fl. 6. 


Si; Ige-eui: fl. 9.18-19; engl. Sen. jl. 11.38-42; Golb al Marco 


Muffifches Tagebuch, von Friedrich v. Gageru. (1839.) 
DL ®) 


„30 Anguft. Ueber ven Tod Des Relfrt Sand dab ich aus verfchiebenen 
Quellen folgenbe Details gehört: Graf, Bahlen, der Gomerneur von St. 
Petersburg, und andere ruſſiſche Große fürdyteten für. ihre Sicherheit, weil 
Kaifer Paul äuferft mißtrauifch geworben war; anßerbem ftand ziemlich all- 
gemein die Ueberzeugung feft daß Paul unfähig fey zur Megierung, und dafı er 
das Reich zu Grund richte; es lönne fo nicht Länger gehen, Sie conſpiriren 
aljo. Um ſicher zu gehen, machen fic einerjeits bem Statfer glauben jeine Söhne 
confpirirten gegen ihn, während jie gleichzeitig dieſe Söhne warnen auf ihrer 
Hut zu feyn, weil der Kaiſer Verdacht gegen fie hege, und zum äuferften fähig 
ſey. Die Eonfpiration wirb dem Kaiſer Paul verrathen; er läft Pahlen rufen 
und — im die Lifte der Verſchwornen, an deren Spitze Pahlens Name ſieht. 

Aber Pahlen verliert durchaus die Faſſung sicht, ſondern antwortet: Daß eine 
Eonfpiration befteht, davon habe ich Ew. Majeſtät ſelbſt benachrichtigt ; ich er- 
hielt Befchl dieſe Verſchworenen zu Überwachen ; wie fonnte ich das, wer ic) 
mich nicht jelbft in vie Berfhwörung eingelaffen hätte, um den Faden in ber 
Hand zu haben? Paul traut Bahlen nochmals, und dieſer fagt: bei ber vre- 
henden Gefahr ſey es durchaus nothig einen Verhaftäbefehl gegen bie beiven 
Grohfürften Alexander und Eonftantin zu erlaffen. Pahlen erhält venfelben 
aus bed Staifers Hand, umd eilt num damit zu Alerınder, um bemfelben vor= 
zuftellen es ſeh vie höchſte Zeit den Kaiſer zur Abdication zu zwingen, fonft 
ſeyen die Söhne nicht einen Augenblick ihres Lebens ſicher. Alerander williat 
ein. Alles wird vorbereitet. Als Abends im Dlichailoro'shen Palaft, welchen 
Baul bewohnte, die Wache zur ungewohnten Stunde abgelöst wurde (um fie 
mit folden Truppen zu beſetzen auf die man zählen Tonnte, und deren Anfüh- 
rer im Gomplott ir wird Panl wieder mißtrauiſch, beruhigt ſich aber als 
er vernintunt alles gefchehe auf Pahleus ausdrücklichen Befehl. Rachts dringen 
vie Berfchworenen in den PBalaft; nur Pahlen bleibt mit einem Bataillon vom 


SE. Ag. 319 I 9, 


Garberegiment Preobrafchensty auf dem Champ de Mars in der Nähe ſtehen, 
wie er bem Berſchworenen ſagt, um alle Hülfe welche von außen fommen 
Fönnte abzuhalten, im ber That aber um fid) eine Hinterthür offen zu balkn, 
und nicht eher offen Partei für bie Verſchworenen zu ergreifen als bis der 
Streich gelungen ſehn. Die Verſchworenen bringen in den Palaft, und ermor« 
ten zuerft zwei Koſalen, welche vor dem Zimmer tes Kaiſers Wache hielten 
over fchliefen (quer vor dem Eingang). Der Kaiſer fpringt im Dunkeln aus 
dem Bett, und verbirgt fich hinter ten Fahnen ter Garderegimenter, welche 
ftets in jeinem Zimmer flanten. Die Berfdiworenen, welche das Bett leer 
finden, glauben ſchon ber Kaifer fer entwifcht, und der Coup manguirt; ba fällt 
eine Fahne un, fie eilen hin, ber Kaifer entwiſcht ins Kamin. . Er wirb eut⸗ 
tet, herabgezogen, man bringt Pit. Der Kaifer, bekanntlich abſcheulich 
hißlich, nadt, in einem im Kamin befchmutsten, rußigen Hemde, fängt an 
beelamiren unb zu peroriren; die Verſchwornen -müfen lachen, aber he 
zwingen enblich ben Kaiſer ſich nieberzufegen und] bie Abrication zu inter» 
fchreiben. Während er damit beſchäftigt war, fagt Bennigſen, einer der Ber- 
ſchworeuen: Messieurs. on ne peut pas faire d’omelelle sans casser 
des aufs, Da entfhlicht man fih ven Kaifer zu erwürgen; ich glaube es 
geſchah mit ber Schärpe Suboms ... 

„Ich machte dann noch eine Viſite mit Gevers bei den invaliven Pferden; 
darunter das Pferd welches Kaiſer Nikolaus bei ver Thrombefteigung und wäh. 
rend bed Aufſtande ritt, In der Nähe fichen noch viele Monumente von 
gefiorbenen Pferden, unter andern von dem auf weldem Alexander ben Einzug 
in Paris achaften hat. 

„Mittags Marjgallstajel; ich erfahre heute den Tod des Herzege ven 


Naffanz; große Discuffion bei Tafel über die naſſauiſche Domänenfrage. Ri 


lelaus Dolgorufy (le vieux p&cheur) hat feine Freude daran mich zu plagen. 
General Budberg fagte: Le duc de Nassau était trös aristocratigue. Ich 
antwortete: Pardon, il était tres autocratique. Dolgoruty darauf: Con- 
venez, Monsieur de Gagern, que l'Allemagne est ir&s heureuse; elle 
prospöre sous ces petits gouvernemens; ces petits princes, qui n 'ont 
qu'ä s'oecuper de linterieur de leur pays, gouvernent le mieux. Es 
war ihm entfahren sans reNexion, bloß um mic) zu taquiniren. Ich: Avouez 
pringel que je suis genereux; car si je voulais retourner votre argu- 
ment contre vous? Er lachte, und wir blieben ſehr gute freunde, denn er 


hatte ſchou lauge mein politiſches Glaubend belennmmiß abgemerlt. Die Ruffen 
haben in vielen Beziehungen bie Freimüthigleit der Uebermacht und des Ueber- 


nut 

* Schlachtfeld von Borodino wird von der ganzen allerhöchſten Geſell· 
ſchaft beſucht, wobei ber Verfaſſer unter anderm bemerlt: „Ich amtfire mich 
Abents das Tableau der Befehlshaber im Lager von Voredino zu murd;blät- 
tern; es enthält etwa 300 Namen, von den Generale bis zu den Bataillond« 
und reſp. Gavallerie-Divijionscommantanten herab. Yon tirfen 300 Namen 
find über 70 pofitiv Deuiſche; die ungewiffen habe ich nicht mitgezäßlt. 

„Nad) dem Diner fehen wir das Dragonerreginrent von Neu-Rußland 
im Detail; dann das combinirte Cüraffierregiment. General Glaſenapp, 
Drigabegeneral bei den Dragenern, hat gehört daß man bei uns in Golland 
Dragener auf ben ruffifchen Fuß errichten will. Er macht fi) an mich, ich 
ſelle dem Prinzen Aleranter vorfälagen ‚iu von tem Kaifer zu Begehren um 
bie Dragoner bei uns zu ergonifiren. Alle diefe Ruſſen, noch mehr aber bie 
Deulſchen in Rußlaud, bangen und verlangen nad; einer Gelegenheit Rufe 
fand, wenn auch nur zeitlich, ‚verlaff en zu fönnen. General ®. est souvent 
revenu & la charge. Er ift ſehr eingenommen für bie Dragener (ober 
ſtellt ſich jo), aber Liugnet doch nicht daß dieſe Einrichtung i in ber ruffischen 
Armee eine große Oppofition ſinde. Aber weil es eine Iree und Schöpfung 
des Kaiſers iſt, wagen es wenige fih laut tagegen auszuſprechen, und bie 
Nachtheile und Gebrechen aufzubeden. 

„6 Septeniber. Großes Manöver der Dragener, welche gewöhnlich zu 
Uingehungen gebraudt werben. Der Kaifer will heute zeigen wie Napoleon 
gegen tie ruſſiſche Poſitien bei Boredino hätle mansvriren follen, 

„In ter Kibitfa, Die mit-bunten Laternen (natienal) erleuchtet war, 
machen die Baſchliren Muſik und fingen. Ihre Inſtrumente Find ſonderbare 
Rohrpfeifen, ihre, Muſit iſt immer in Melliönen, ſelbſt die Gefänge welche 
eine muutere Defcutung haben. Cin Officer von den Vergſchotten, welcher 
gegenwärtig ift, ſindet daß bie Meledien auffallende Aehulichleit haben mit 
denen ac Landoleute. Ciner ber Dafdpliren bringt mit kem bloßen Munde 
fonterbar ſchnalzende und ribrirende Tene hervor, vie Hingen als habe er eine 
Maultrenimel im Munde; Tod tem war nicht fo, 

„Beute wurde an ber T able du marechal ver preufifche Oberft Rauch 
mein Nachbar; er ift befanntlich ber vertraute Freund des Kaiſers, was große 
Yaloufie bei ven Ruſſen erweckt. Er ift ein ſehr braver Mann, war lange 
frank gewefen, daher hatte ich bisher wenig Gelegenheit gehabt seit ihm dr 
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Berlikrung zu formen. Seine erfte Trage war: Nun, haben fih Ihre An- 
fichten über Rußland nad einigen Wochen Aufenthalt nicht ſehr mobifichrt‘? 
Meine Antwort war ausweichen. Dann jpradh er von den Entwidchmgs- 
fortfchritten Rußlando: es hat umter ber Negierung des jeginen Kaifers 
Riefenſchritte in Ciriliſation gemacht. Ich: Der Mangel eines Mittelfianbes 
bleibt ſnhlbar; ber läßt fich fo ſchnell nicht ſchaffen. 

„Dann vom Kaulaſus, ten er im Gefolge tes Kaiſers beſucht halte, etwa 
fo: „Niemand ift im Stande zu fagen was biefe Provinzen in hundert Jahren 
für Rußland ferm werten; fie find größer als ganz Frankreich, und haben ein 
herrlicher Klima. Die Frauen find ſchön, aber vol Apathie; ihre Stellung 
gegen bie Männer ift nech ſehr untergeorbnet. Als ich eine ſehr ſchöne Frau 
anf einem Ball bemerkte welche nicht tanzte, fafte der Georgier, ben id) bar- 
auf aufnterffan machte, tie Frau beim Arm und ftieh fie unter bie Tänzer. 

„Dann ſprach Rauch von ber äuferft fchtwierigen Page bes dortigen Gou⸗ 
verneurs; er müffe Seldat und Abminiftrater zugleich ſehn, und da ihm eine 
faft unbeſchränlte Gewalt in die Sand gegeben fey, müffe er Energie mit In» 
tegrität verbinden. 

„Erſt feit einigen Jahren befelgt man ein feftes Syften, um die Tſcher⸗ 
leſſen zu unterwerfen; vorher ſey es ganz reher, planleſer Erterminatiene: 
krieg geweſen. Nur ein paarmal hunderttauſend Tapfere lämpfen nech in 
tiefen Gebirgen für ihre Unabhängigleit; man wolle ihnen alle Communi- 
cation mit dem ſchwarzen Meer atfchneiven, und das werde im einigen Jahren 
bewerlſtelligt ſeyn. Die Feftungen an der Hüfte, gewöhnlich an ber Min- 
dung eines Fluſſes angelegt, oder ta wo eine gute Rhede zum Anfern, fehen 
bloße Erdwälle, mit naffcır Gräben oder pallifatirt, aber ohne alles Revoöͤte ⸗ 
went; im Innern einige fteinerne Häuſer — alles von den Eolteten ſelbſt 
erbaut, : 

„Die Dörfer ver Tſcherleſſen find gewöhnlich Felfennefter, auf trei 
Seiten ganz unzugänglich, auf ter vierten gut vertheibigt. Es ift fehr ſchwierig 
tie Kanonen fortzufchaffen, um dieſe Felfennefter damit anzugteifen. 

„Selten bringen die Tſcherleſſen zu einer Erpebitien mehr als ein pear 
taufend Dann, höchſtens 3—4U00 zuſammen. Es ift faft ohne Beiſpiel 
daß fie ein ruſſiſches Fort genommen baten, aber doch ift es geſchehen. Die 
Beſatzungen tiefer ruſſiſchen Forts dürfen fid) wicht weit von denſelben ent- 
fernen, fie find darin mie blofirt, 

„Wenn tie Tſcherleſſen ganz von der Küfte abgefchnitten ſind, und ihren 
Handel nicht mehr treiben fümen, durch den fie ſich Pulver und Salz ver- 
ſchaffen, werben fie gezwungen ſeyn ſich zu unterwerfen. Co Rauch. 

Oberſt Rauch hat mie noch gefagt: „Der Kaiſer hat mir ſelbſt erzählt, 
es feyen ſchriftliche Beweiſe vorhanden daß Peter ter Große anfangs gar nicht 
tie Abjicht haste Petersburg zur Hauptſtadt zu machen; nur einen guten Hafen 
flür den Hantel wellte er; fpäter hat einc6 das andere gegeben, und man ift 
auf biefen unbanfbaren Boden feſt figen geblieben. 

„Bi Tafel ſprach Lord Glarence Paget, ter englifhe Seecapitän, lange 
mit mir ter tie vuffiihe Marine. Hauptpunfte find: ter Kaiſer Nifelaus 
bat twirflic ein großes Verdienſt bie flotte in fo kurzer Zeit auf diefen Fuß 
gebracht zu haben, denn fie war unter Alexander ganz vernachläſſigt. Auch 
hat Nitelaus den Grund zu einer foliden Juſtructien gelegt, aber es fehlt 
nech viel daß biefe Flotte England gefährlich werden fünnte. 1) Es fehlen tie 
erfahrenen Matrofen und die Handelsmarine; die Nuffen haben viel mehr 
Schiffe als jie bemannen lönnen. Die meiften Datrofen find Frembe; nad) 
einem Revers lönnen fie fie nicht erfeken. 2) Cie haben nur wenige und 
fehr ungünftige Häfen. Das baltifhe Meer, und befonders ter finnifche 
Meerbulen, iſt ſechs Monate im Bahr wegen des Eifes nicht zu befahren; bie 
flotte ift dann im Eis eingefhleffen. 3) Die Häfen und Rheden haben zum 
Teil fo werig Tiefe, daß Die Schiffe breit und flach gebaut werken müflen; 
alfo nicht ſchnell ſegeln können. 4) die Schiffe find won ſchlechtem Materiel 
erbaut, d. h. von Tannenhelz ftatt von Ecchenhelz; fie dauern nur 10 Jahre, 
währenn bie engfifchen 45 Jahre dauern; das Tannenhelz witerftcht den 
Kanonenlugeln nicht, diefe fahren durch und durch. Ihre Dampfſchiſfe, tie 
auf dem Verdeck vorn und hinten mit Paizhand und auf ten Jlaulen mit 
Caronaden bemaffnet find, haben nur bei großer Wintflile den Vorzug vor 
den Se;elitiffen. 

„10 September. Heute war ber große Tag an melden bie Schlacht 
bon Porotine noch einmal geliefert werben ſollte. Doch nur bie ruſſiſche Armee 
wurde in ter Aufftellung vepräfentirt, der Feind war bfoß fupponirt, Man 
hatte einen Schlachtbericht ausgegeben, tie Schlacht in verſchiedene Epochen 

„ eingetheilt, welche nach und nad) ſich eine aus der andern entreidelten, 

„Das Wetter begünftigte diefes ſchöne Schauſpiel, welches von 8 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags dauerte. Der Feldmarſchall Padlewiiſch 
eommanktirte, ſelange es gehen wellte, und flellte anfangs die Schlacht fo treu 
als moglich dar; aber nach ein paar Stunten, d. h. gegen Nachmittag, nahm 
ihm dir Kaiſer factiſch das Commando aus der Hand, und werbejjerie bie 
Fehler welche Kutuſeff begangen haben fell; d. h. ter Kaiſer machte mit ven 
Dragonern eine große Umgehungebewegung in bie linfe Flanle und den 


Nüden ter franöfligen Arme ..... . Man gibt dem Napoleon, 
ver fchen beinahe zwanzig Jahre tobt ift, Pectionen, Während der Schlacht 
ritt ich meiftens mit Fürſt Picchtenftein; dann mit Tolftei, dem Enfel des 
Generals Kutuſeff. Dieſer erzählte mir folgendes: Kutuſoff ift durch bie- 
Stimme tes Volle zum Oftrbefehlähaber berufen werten; Kaifer Alexander 
fiebte ihn nicht, noch von ter Schlacht won Aufterlig ber, welche Alexander 
genen Kutufofis Math geliefert, geleitet und verloren bat. Wlerander war 
neidiſch auf Kutufofis Ruhm; er bat ihm fein Monument fegen laſſen. Uebri« 
gens it Kutuſoff zur rechten Zeit für feinen Ruhm geftorben; er wollte die 
Franzoſen nicht weiter als bie an bie Gränzen von Deutfhland verfolgen. 
So Telftei. Ich bemerfe hierbei nochmals daß niemand in Rußland ſich 
genirt Worte tet Tadelt gegen den Kaiſer Aleranter ausjufprechen, es ift 
felbft Ten; die Todten haben noch mehr Unrecht als tie Abwefenten. Ueber» 
haupt änfert man fih in Rußland fehr freimüthig über alles was ter Ver 
gangenheit, auch ter nächften Bergangenbeit angehört; num über bie Inter 
efien des Augenblids beobachtet man ein biscretes, faft ängftlihes Stufl- 
ſchweigen. 

„Während der Schlacht hatte ich auch eine ſtundenlange Converſatien 
mit dem General Permoloff — ein in jever Beziehung merlwürdiger Mann, 
ſchen barum weil er, obgleich in Ungnade und aufer Activität, doch im ber 
ruſſiſchen Armee eines außerorventlihen Anjchens genieht. Er ift immer 
entourirt, und jeber, ſelbſt bie fehr Hochftchenden, beeifern ſich ihm ihren 
Refpect zur beweifen. Uebrigen® paffirt er für einen Mann auf ven bie Augen 
der Unzufriedenen aerichtet nd, und wenn er fpricht, ift immer ein Adjutant 
des Haifers in ver Mähe, der ihn beobachtet und behorcht. Pernsloff hat 
früher in ber Artillerie gedient, war in der Schlacht bei Borodino Chef des 
Generalftabs, und Kat fpäter im Kaulaſus commandirt, von wo er abberufen 
wurde; warum, weiß ich nicht. Er gilt für falſch, aber fehr fein, Sein 
Aeußeres bat cher etwas karfchet, ſoldatesles (er ift dabei did, und hat ein 
hochgefãrbtes Geſicht), aber er fol fehr wiſſenſchafilich gebildet ſeyn, und im 
höchſten Grad tas Talent befigen den Soldaten anzureden und ihm Muth 
einzuflößen. (C'est beaucoup, c'est presque lout.) 

„Dermeloff ſprach theils üler Artillerie, theils über tie Schlacht. Er 
keffagte ſich auf Ruſſiſch gegen einen nahe ftehenben Befannten: Ich bin mit 
den Fremden in Verlegenheit; ich will nicht lügen, und doch darf ich nicht ge» 
fichen taf das Schaufpiel vor ung viele ganz willfürliche Abweichungen von 
dem Hergang ter Schlacht enthält, Mir fagte er zuleßt ſehr fein: C'est la 
representation de la bataille avec les corrections que Monsieur le 
Maröchal a jug® convenable d'y introduire.« 

Die Gefellſchaft begab ſich nad) Moskau: „16 September. Morgens 
befuchte ber Kaifer die Kirchen mit ihren Neliguien; dann war Parade. Das 
Belt drängte ſich überall zu, um den Kaifer zu fehen; es war ein wahrer, um ⸗ 
gebeuchelter Enihuſiasnius; feine Polizei, feine Soldaten, die ein Spalier 
bifteten, feine bezahlten Viratſchreier, fondern dichtgebrängte Maffen, welche 
ſtunden⸗, ja tagelang auf dem Plage vor tem laiſerl. Palaft warteten um den 
Kaifer zu fehen und zu begrüßen. 

„Bariatinsfy, ver einige Iahre bei ber Armee im Kaulaſus gewefen war, 
erzählte von biefem Krieg und den Sitten des Landes — alles zum Lobe ver 
Tieherkeffen. Es fey ein durchaus vitterliches Boll; es bemeife den Frauen 
tie größte Achtung; ihre Freuntſchaft ſey Widnumg auf Leben und Tod. 
Man müffe fi hüten in dem Hauſe ber Eingebernen irgendeine Gegenſtand 
zu loben ober fdhün zu finten, weil fie es dann für Pflicht hielten dieſen Gegen · 
flaud dem Fremden zum Geſchenl anzubieten, ber ſich nicht weigern bürfe bie 
Gabe anzunehmen; man wärte es für eine Beleitigung halten. Die Tſcher ⸗ 
leſſen geniren ſich aber andy in ſolchem Falle nicht bald darauf ein Gegenge- 
fchemf zu verlangen. 

„Die Ticherkeffen widerſtehen ſeit fedhzig Dahren dem ruſſiſchen Koloß; 
vie Raiferin Katharina verſtand es am beſten fie zu behandeln; fie gewann 
vie Chefs durch Verführung, Geſcheule und Einladungen nad} Hofe; jo waren 
fie thatfächlich athängig, und die ruſſiſchen Armeen hatten ungeführbet freien 
Durchzug durch dieſes Yand. Aber Kaiſer Paul in feiner ritterlichen Narrbeit 
hielt e8 für ſchimpflich dieſen Tribut länger zu bezahlen ; er wollte die Gebirgs - 
vöffer umterjochen, und fo ift ber Vertilgungsfrieg entftandeu, im welchent bie 
rujſiſche Armee fo viele ihrer tapferften Soltaten verliert. ©, nahm das 
Wort: Der Kaifer läßt junge Leule von angefehenen tſcherleſſiſchen Familien 
in ten Cabettenhänfern erziehen und das preußifche Erercitium lernen; fie 
deſertiren aber ſobald fie können. Uebrigens hat der Kaifer recht; denn weun 
die Tſcherleſſen alle einmal europäiſch erereiren lönnen, werten fie bald unter» 
jocht feyn. 

„Daun lam es jo weit daß man ganz offen von ber Abneigung des Kai ⸗ 
fers gegen Ariſtokratie ſprach, von feiner Vorliebe für bie Deutfhen, die 
Niemzi, welche von allen Ruffen fo fehr gehaßt werten. Man würde viel 
lieber bie Nefivenz in Mosfau jehen, es fen geſünder als Petereburg; auch 
haben die meiiten alten ruſſiſchen Familien ihre Güter in ver Nähe von Mos- 
fau, aber man will fie davon entfernt halten. 
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„Ih mußte lachen über die Naivetät und Dffenheit mit welcher dieſe 
Herren ihren Haß gegen die Deutfchen in meiner Gegenwart ausipradden; ich 
babe babei eine innere Satisfaction; wir dienen in ber Fremde, wo wir 
berrfchen Föunten, wenn wir umferer politiſchen Zerfpliterung ein Ende zu 
machen wüßten. 

„Bon dem Arfemal fuhren wir in das Cadettenhaus, um die Cabetten 
ererciren zu fehen. Die Eadettenhänfer in ganz Nufland enthalten an 10,000 
Cadetten, davon gehen jährlid 2000 — 3000 als Officiere in bie Regimenter 
ab, unb bieß genügt noch faum dem Debürfnif der Armee. Während audere 
Länder fich nicht zu helfen wiffen wegen der Maſſe von jungen Lenten melde 
Anſpruch auf Officiersftellen machen, ift in Rufland neh Mangel. Diele 
Leichtigkeit der Beförderung und Carriere ift ein Hauptgrumb warum in Ruf: 
land eine Revolution nicht fo leicht zu befürchten ift; bie Hauptquelle der Un 
äufrietenheit eriftirt dort nicht, Doc auch in Rußland bat man gefährliche 
Erperimente gemacht. Die Gantenniften (d. h. Soldatenlinder) erhalten einen 
Uuterricht welcher weit über das hinaus geht was ihre nächte Beflinmmung (als 
Unterofficiere und Schreiber) erfordert; der Großfürft Michael hat mit Recht 
bemerkt daß vieh ſehr verberbliche Folgen haben kann. 

„19 September. Morgens lange Eonverfationen mit R. über Polen; 
er fagt: Die Polen verhalten ſich zu ven Ruffen etwa wie die Frangoſen zu 
ven Deutfihen: »Les Polonais sont braves, trös braves, mais fanfarons; 
ils sont läches et rampans dans le malheur, et se trahissent l'an 
lautre; les feommes sont gracieuses, souvent trös distingudes; mais 
intrigantes, ayant la tete chaude et le caur froid.« 

„Derfelbe ſchreibt bie polnifche Revolution ganz den Fehlern des Große 
fürften Constantin zu, und hierin ſtimmen faft alle überein. Mifolaug wollte 
das polmifche Urmeecorps 1828 in den Türfenfrieg ziehen laſſen, nm mit ber 
ruſſiſchen Armee zu fraternifiren; es wäre auch eine Gelegenheit geweſen den 
Ehrgeiz ter Polen durch Orden und Beförderungen zu befriedigen ; aber Con⸗ 
ftantin wollte nicht, weil er die Armee zu feinen Varaden näthig hatte; es war 
auch Conftantins Anficht »que rien ne gäte une armde comme la guerre.« 
DersStaifer gab nach, aus deference für ben älteren Bruver. Eonſtantin 
war ganz eitel anf feine polnische Armee; er Iobte fie, und freute fich fie als 
ter ruſſiſchen überlegen an Inſtruction, Intelligenz, Haltung, Manövriren x. 
tarzuftellen. Auch das litthauiſche Armeecorps hatte er, gany gegen ruſſiſches 
Inlereſſe, wieder pelonifirt, und ibm das polnifche Eommanto aegeben, Die 
Narrheit Gonftantins gieng fe wert, daß er fih freute als feine Bolen bie 
Ruffen ſchlugen, und ausrief: Seht, das finb meine Soldaten; das ift bie 
Armee die id) gebildet habe. Die polniſche Armee war wirllich vortrefflich, 
theils meil der Pole intelligenter, gewandter und ehrgeiziger it als der Nuffe, 
theils weil fie von Chefs commanbirt wurde die in der Schule Napoleons ge: 
bifvet waren. Ich komme auf biefen Gegenſtand zurück; hier nur noch ſo 
viel: bie Polen hatten während der Nevelution an 160,000 Mann auf bie 
Deine gebracht, und das litthauiſche Armeecorpe mar auf dem Punkt gemeins 
ſchaflliche Sache mit ihnen zu machen. Wäre es dazu gelemmen, fo war es 
wahrſcheinlich um Rußlands Größe geſchehen. 

„30 September. Bei Tafel war Oberſt Rauch mein Nachbar zur einen, 
zur anbern Seite ter Staatsrat, Chabot, der Privatfeerctir ter Raiferin, 
Beide machten mir eine Veſchreibung von ver Theuerung und dent Luxus in 
Petersburg. Rauch geftcht daß er, obgleich gut bezahlt, doch mit feiner flei» 
nen Familie in Petereburg nicht beſtehen könne; er hat deßhalb feine Hanıilie 
wieder nach Berlin zurüdgeſchickt. Er mußte als Minimum finfzehn Dome- 
ftiten halten: Kammerdiener, Yalaien, Frotteurs, Autjcher, Stallleute, 
Waſſerträger, Portier, Kammerjungfer , Mäpchen ’ i 
Mägte. 

„Es ift nicht zu verwundern daß die Angaben über das Heer fo weit. aus: 
einanberlaufen; bald wird tie Stärke zu 400,000 Mann, bald zu 1. Mill. an» 
gegeben. Beides ift richlig; es fragt fid nur was man unter Armee verſteht. 

„Denn man alles: was Uniform und Waffen trägt: die Cadetten, bie 
Canteniſten, die Garnifonsbataillene, die Referven, bie irregulären Truppen, 
mit zur Armee rechnet, tanı ift Diefe über 1 Million ſtark; aber tie active 
Arınee, welche Nufland zu einem Ktrieg in Europa mobil madyen kann, übers 
fleigt die Zahl von 400,000 Mann nicht.“ 

In Warſchau: „I Det. Unfere Begleiter waren die ruſſiſchen Generale 
Furſt Gortſchaloff (der zuletzt bei Sehaftopel commandirte) und Berg, bie 
beide bei ver Schlacht ſelbſt eine beveutende Rolle geipielt Haben. Gortſchaloff 
nämlich; war Eommandant ver ganzen ruffiichen Artillerie, die an dieſem Tag 
fo entjcheivend gewirkt hat; Berg war, glaube ih, Generalguartiermeifter. 
Beide hatten bie Güte und an Ort umd Stelle bie interefjanteften Details 
Über den Hergang der Sache mitzutheilen. Entſcheidend für den Sieg 
war 1) die Abweſenheit von 20,000 Mann ver pelniſchen Armee, welche über 
die Weichſel tetafchirt worden, war m die Inlurrection zu verbreiten und 
Lebensmittel einzutreiben, weil wie Polen Übergengt waren daß man ben Sturm 
nicht wagen würde; 2) die große Ueberlegenheit der ruſſiſchen Artillerte (au 
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400 Stüde), und endlich 3) die fehlerhafte Anlage der · polniſchen 
zungen, welche zum Theil nicht Hanfirt waren. 

„Dagegen war auf Seiten ter Ruſſen ver Nachtheil baf fie nicht genau 
von ber Urt und Anlage der polniſchen Verfdanzungen unterrichtet waren, 
und überhaupt feine guten Epiene hatten. Die poluiſche Artillerie jhoß 
& barbeite, und war baburch ſehr außgefegt; die ruffiiche Artillerie, meift 
fehr leichtes Kaliber, rüdte bis auf 400 Schritte von ben feindlichen Werten 
vor, und ſchoß & mitraille. 

„Diner bei bem Feldmarſchall; Gortſchaleff nimmt mich wieder bei der 
Hand, damit ich mich neben ihm fee; ich Ein frappirt won feinen großen und 
freien Anfichten ; er beuriheilt die jegige franzöfifche Armee, die er gefchen hat, 
günftig. Er ift nicht für bie artillerie montse und das Syſtem Zollern . . . 

„Sortfchafoff befennt daß die Dienftzeit des ruſſiſchen Soldaten viel zu 
lang ſey; fünfzehn Jahre find ihm das Marimum ; ver Soldat wilder länger 
dient, ift degoutirt, unb nachher zu nichts anterem mehr zu gebrauchen, 

„Sortjchakcff hat ſehr aufgeflärte Begriffe über Politik, und Deutſchland 
insbefondere, Er fagt: Man muß andere Länder, ihre Bebürfniffe und Ver⸗ 
hãltniſſe nicht mit Rußland vergleichen; es ift ein ganz anderer Maßſtab. Im 
Rußland ift Ind mouvement ascendant etwas ganz leichtes und natür- 
lies. Während andere Länter überfüllt find mit gebilpeten jungen Peuten,. 
melde um Anſtellung follicitiren, bat Rußland teren für feine Berärfuiffe 
fange nicht genug, Ed ift daher jedem ter nur einigermaßen brauchbar iſt, 
leicht eine Garriere zu maden. »ll ya chez nous une grande facilite 
de parvenir sans distinction de rang et de naissance,« (er eitirt wir 
uud zeigt mir in dem Saal mehrere noch junge Stabsofficiere, welche als ges 
meine Soltaten angefangen haben) »pourvu qu'on sache lire et &erire 
et qu’on se conduise bien. Cette facilii# de faire sa carriere pröserve 
Ja Kussie du mecontentement et des revolutions; elle,la pröservera 
encore longlemps.« 

„Bir nahınen in Motlin ein dejeüner dinatoire, und dabei erzählte 
mir Fürft Paslewitſch, deſſen Nachbar ich war, wie,er die Gebirgsvöller und 
Miufelmänner behandelt und gewennen babe. Ils m'out trahi jusqu'ä trois 
fois, et je leur ai toujours pardonne — parceque ces peuples n'ont 
aucune idde de devoirs envers nous. 11 faillaıt d’abord les gagner 
et se les attacher. 

„Weber Folen hörte ich von einem ruffifchen General folgende Aeußerung: 
»Les Polonais sout une nation brave, capable de tout pour recon- 
querir son independance, La Russie doit opter: il faut ou leur 
rendre lindependance, on detruire complötemenl leur nationalıte, 
Sans cela nous n’aurons jamais de repos. Il n’y a pas de milieu.« 

Das find aufridhtige Worte des Eroberers, während in Deutſchland 
Leute albern genug find den Polen die Uyerwürfigfeit ins Gewiſſen ſchieben 
und zur Pflicht ftempeln zu wollen, 

„Am 13 Oct, früh lamen.wir in Pofen an, und fliegen im Hötel de 
Vieune ab. Ih machte dem braven General Grelman einen Veſuch, und 
diefer erbot ſich ſogleich dem Brinzen die Feſtung zu zeigen. Nicht leicht hat 
mir jemand im erften Augenblick jo gefallen; Aufrichtigfeit und Einfachheit find 
auf jeinem Geſicht zu leſen; ein ganz beutjches Geſicht. 

„Örelman fagte mir ganz ftog: Das haben wir dem Metlin ter Ruffen 
entgegengeftellt. Ucherall bei ven guten Beſtandtheilen ver preußifchen Armee 
fpricht ſich die Abneigung gegen bie Ruſſen aus.“ 


r Dentichland. 

I München, 30 Jan. Unfere, Tanzgäfte Fräul. Lanner (welche 
tie fojtbare Diofine ihres Vaters mit fih führt, auf ber wir in jedem Ballet 
ein Solo zu hören befommen) und Hr. Yevaffeur fegten heute ihr Gafljpiel in 
dem mit rapiver Schnelligkeit einftubierten „Saltarello" fort. Frãul. Yanner 
wirft ohme andere Beſtechung nur wit der Birhrofität ihrer Beine, Füße und 
Fußfpigen; und erweclte bei dem Freuuden biefer Künfte auch heute Ichhaften 
Zuruf. Zwiſchen ihr und weiland Lucile Grahn ift aber u. a, aud ber 
ünterſchied ‚vaß legtere immer einen [hönen Eintzu des Gauzen zu erzielen 
wußte und außerorbentlid viel auf eim gute und-glängenbes Euſemble hielt, 
während Fräul. Yanner ihre Umgebung ziemlich ftichmätterlid behandelt. — 
Dr. Dingelftedt bat feine Thätigfeitmit eingr gelungenen Aufführung der (neu 
einftubierten) „Entführung aus den Serail* beſchloſſen; Frhr. v. Zrays beo 
ginnt die Bühmenteitung diefen Sonutag mit den „Hugenotten.“ Das Ger - 
rucht von Beigabe eines „Dramatitrgen“ war irrthümlich. Bei einem Bor- 
fand von zehmjähriger Praxis, "dem erfahrene Regiſſeure mit gutem Willen 
zur Seite ftehen, ift derſelbe minder nöthig. Wir würden in der That dem 
gelehrten und phaftafiereihen Schüler des Mirga-Schaffonicht wünſchen ſich 
mit der Reſpicienz eines vermidelten und oft eigenfinnigen Theaterorganismus 
plagen zu milſſen. — (Dr. Gürtinger, um deſſen Wiebereintritt unter vie 
activen Künſtler ſich ſchen Längft ſaſt gan Münden intereffirte, wird end» 


508 


Gh nächften Mittwoch im großen Muſeumsſaal ein Eencert geben, wozu 
ber Zubrang vorausſichtlich ein ungehenrer werben wird. Der Eoncerigeber 
wirb Beethovens Arelaibe, eine Verbiiche Arie aus i due Foscari, Reſſini's 
Tarantella, und ein Lied von Effer fingen; an Inftrumentalmummern finb 
Mozarts Clavierquintett mit Blasinftrumenten, dann Solevorträge ber HH. 
Lauterbach und Strauß verfproden, und bürgt uns fomit das ganze Neper- 
toire für einen feltenen Kunftgenuf.) 

*2* Meran, 25 Januar. Neben ihrer ſtrengen Geſetzmäßig ⸗ 
keit behält ſich Die Natur dech aud, wie andre weibliche Weſen, ihre Yaus 
nen und befondern Einfälle vor Wer fonft um jegige Zeit aus Deuiſch- 
land nad Italien zu geht, hat nad) altem Herkommen das echt, fo» 
. Balder nur erft das obere Narthal uno vie Echarnig hinter ſich hat, in im⸗ 
mer ſchneeloſere, mildere Gegenten zu koumien, und höchſtens ned einmal 
oben auf dem Brenner dem Winter ind bereifte und umeiste Angeficht zu 
ſeheu; dann aber von immer laueren Yüften fih umgeben zu laffen, und am 
den Ufern des Eifad hie und ba eine Tussilago oder Bellis als Frühlingsver- 
böten begrüßen zu bürfen. Als ich dießmal am 22 v. Mis. Minden vers 
lift, war dort von Schnee nicht viel zu fehen; von Murnau aus wurde der 
Poſtwagen auf Hufen gebracht, jpiirte aber lange Zeit mehr Steine als Schnee 
unter ſich. Doch den Zirlberg hinab ins Inmthal, und in dieſem felber, lief ber 
Schlitten vortrefflich. Zu meiner Berwunderung giengs von Innsbrud im 
Bogen weiter; bie Verwunderung aber fteigerte fi, da auf der Höhe des 
Brenners fein Schnee lag, und noch mehr, da wir, je tiefer herab gen Süten, 
tefto mehr Schnee fanden, Allerdings weheten milvere Yüfte alt am Staren⸗ 
berger Ser, und vofige Abendwollen verriethen bereits ven ſonnigen Soun- 
tag, ter heute von den Bergabhängen von Dieran Die Winterdede genommen 
hat, und Kranke und Geſunde mit Frühlingkahnungen durchzieht. 

Juubbruck, 30 Ian. Eine bei hiefiger Pofteirection heute Morgens 
eingetrofjene telegraphiſche Depeſche des Poftinfpectors zu Roveredo meldet, es 
habe ein Reiſender, welcher mit Ertapoſt dort anlam die Anzeige erſtattet daß 
bie geſtern von Berona nach Innbbruck abgefertigte Mallepoſt an einer berüch— 
tigten Stelle der mit Seftrüpp umgebenen Straße von Räubern angefallen, 
und fämmtliche Paffagiere ihrer Habe beranbt worden ſeyen. Nähere Data 
jehlten noch, jedoch iſt die Bereneſer Poft heute hier zur Stunte noch nicht ein · 
getroffen. — Zu Mareit bei Sterzing hat ſich ein über 80 Jahre alter, pen» 
fienirter Laquai, zer des Verbrechens der Religionsſtörung angeflagt war, 
am 25 Ian. unter eigenthlimlichen Umſtänden entleibt. Auf ven ihm von 
einem Rechtefreund in Bayern brieflid, ertheilten Rath, ſich appellirend an 
vie oberfte Inſtanz zu wenden, verfafte ber Ehriftusläuguer ein Teſta- 
ment, worin er bei voller Vernunft erffärt: er wolle fich wegen feines Ver 
brechtus vor der einzigen höchſten Juſtanz, die er anerfenme, ſelbſt redhtferti- 
get, und hiezu freiwillig ftellen. Nachts darauf laufte der Greis eine ganze 
Maß Branmuvein, legte fi auf ein über den Schnee in feinem Garten aus« 
gebreitetes Leintuch, und ward am andern Morgen vort — vie leere Braun» 
weinflafche ueben ſich — erfroren gefunden. Seine Leiche wurde im nahen 
Wald verſcharrt. 

x Wien, 24 Ian. Die Gerüchte vom Bau eines eder gar ziveier 
neuen Hoftheater haben ſich ſcheu fo oft als nichtig erwiefen, daß denfelben 
jeßt ein ſehr begründetes Mißtrauen begegnet. Indeſſen ſcheint doch ſo 
viel ſeſtzuſtehen daß ter ein neues Gebäude nach tem Plan bes Fenice in 
Benedig erhalten jollen — ob fir das Schaufpiel oder Die Oper, ijt noch frage 
fih. Beide haben ziemlich gleichberechtigte Anſprüche auf neue Teinpel; deun 
wenn wir auch willig auf jene Pracht verzichten wollen welche am jo vielen 
Orten bie innere Leere verhüllen ung, fo macht ſich die Beichränttheit des Rau⸗ 
mes (am Burgtheater find die erften Yogenreipen durchgängig doppelt abennirt!) 
und die Abweſenheit des allerbefcheitenften Comforts dech nachgerade elwas 
zu fühlbar. Ohue einen ziemlid; aukgebildeten Ortsſinn kaun ſich im Burg: 
theater niemand zurechtfinden, und die Einrichtung der Garderoben macht für 
jeten ter etwas auf feine Geſundheit Hält, ten Beſuch des Operntheaters in 
tiefer Jahreszeit zu einem gemagten Unternehmen, Lieber bie Nothwendigfeit 
neuer Pocalitäten herrfcht überhaupt mar eine Anfiht; tretztem geftatten Die 
biöher gemachten Erfahrungen ven Glauben am baldige Erfüllung unferer 
frommen Wänfde nicht. Deihalb will ich mir nicht verfagen auch bier bie 
jchen mehrfach dieutirte Frage in Anregung zu bringen: ob nicht bie Grlin- 
dung einer neuen fedjöten Bühne fir Wien chen jo förderlich für bie Kunft 
als gewinnbringend für tie Unternehmer ſehn würte? Eine zweite Oper 
möchte neben ber laiſerlichen faunt teftchen Rennen, auch wenn die letztere 
immerbar Hrn. Cornets Yeitung anvertraut bleiben follte: tie guten Sänger 
find zu felten und ihre Anjprüche zu hoch. Anders ftellt ſich dus Verhältniß 
bei dem reeitivenen Drama. Bei vier flehenden und zwei Sommerbühnen 
follte ung,‚pem Aufchein nadı, feine einigermaßen beveutente Erſcheinung der 
tramatichen, Peeſie fremd bleiben; aber die Kluft zwiſchen dem faiferlichen 
und ten Vorſtadttheatern iſt zu groß. Die lepteren cultieiren nur Die 
Boffe, das Banderille, das Epectatelftüd; ſchen für ins feinere vuſtſpiel 
find ihre Sträfte unzureichend, und tie hin und wieder mit kem ernflen Drama 


oder gar der Tragödie angeftellten Verfuche ſallen faſt ohne Ausnachme traurig 
oder — hechfemifh aus. (Die Gerechtigleit verlangt Übrigens das Zuge⸗ 
ſtändniß daß das Theater an der Wien einige; Mitglieder zählt welche, einzeln 
betrachtet, den Vergleich mit manchen Hofſchauſpieler nicht zu ſchenen bran- 
den.) Auf ter andern Seite muß bei der Feſiſtellung des Repertoire's für 
tas Burgtheater eine ſolche Meng: ber verjchiebenartigften Ruckſichten beob⸗ 
adhtet werden, bafı bie Zahl der zuläffigen Stüde eine ſehr beſchränlte iſt. Die ⸗ 
ſen Verhältniſſen haben wir es zu verbanfen daß unzählige dramatiſche Neuig- 
keiten, welche nicht nur auf allen auslintifchen Bühnen, fondern felbft in 
Prag, Graz, Brünn ac. mit größerem oder geringerem Erfelg zur Auffilh-⸗ 
rumg gelangen, in Wien nie gefehen werben; tagegen eine Schaar leichtfer- 
tiger, poſſenhafter Kleinigleiten, Parifer Blüctten, Dialeftjpike, Birchpfeif- 
fereien ſich ganz unberechtigter Weife auf dem Buratbeater eingeniftet bat. 
Zur Erläuterung des erften Punkies braucht nur erwähnt zu werben daß 
von Gupfews neueren Ürteiten wenig, von Gettidall, Kuhne, Bradvegel, 
Hermann Grimm, Melchier Mehr und vielen andern noch gar nichts bier 
bdannt geiworven ift.  Wlögen nun ſolche Entbehrungen im allgemeinen un 
ſchwer zu verſchmerzen ſeyn, jo bleibt: dech immer zu bebatıern daß jenen 
Dichtern leine Gelegenheit wird ihre Schöpfungen dem Publicum ber größten 
Stadt in Dentichland vorzuführen,: Beiden Uebelitänden fönnte durch eine 
gutfundbirte, Weber durch Die bei beim Hofihenter mafgebenben Rückſichten Der 
Icränfte, noch bloß nach induſtriellen Grundſatzen geleitete Kunſtanſtalt, ein 
Stadttheater, abgeholfen werden; das elbe wlrde eine Stätte ſeyn für tie 
nicht heffähigen Dichtungen ernfter Richtung; es würde dem Burgtheater eime 
Dienge von Stoff entzichen welcher biejem durchaus nicht vienlich ift, und 
würte endlich nach beiden Seiten eine nügliche Goncurrenz fdaffen. Gerade 
weil die alled überragenden Talente immer feltener werben, auch’ auf unfern 
erften Bühnen, würbe die Aufgabe fid) als zweites Theater mit Ehre zu be» 
baupten, einem berartigen Juſtinut feneswegs übermäßige Schwierigleilen 
bieten. Und Daß das Unternehmen unter einfichtiger Leilung auch finanziell 
ſich jehr günftig geftalten müßte, wird niemand bejtreiten der die hiefigen Ber- 
haltniſſe kennt, 

— Wien, 28 Yan. Der „Deflerr. Bollefreund“ theilt heute in 
einer Correſpondenz aus Graz mittelft einer fpecicl zum Frommen ver Ag. 
Big. geſchriebenen Derichtigung mit: daß ver gegen ben Schulrath Jariſch we 
gen Verhöhnung der proteſtantiſchen Religion in einem Vellofalenter au⸗ 
bängig geweſene Preßproceß ſchen vorlängſt, nämlich durch Erfemtniß des 
oberſten Gerichtehefes vom 15 Jul. v. J., beendigt wurde. Dieſer habe in 
dem Kaleuder weder ein Vergehen gegen $. 303, noch gegen $. 302 des Straj- 
gefeßbuches gefunden, wie aud das Wiener Oberlandesgericht darin feine 
Verböhuuug des prosejtantiichen Cultus erkannt habe. Die Grazer Beridti- 
gung, welche zugefteht daß die erjte Yuſtanz emtgegengefegter Auſicht war, 
dann ld anthentifh angeſehen werden, weil Schulrath Dr. Jariſch in Graz 
feinen Wohufig bat. ⸗ 

Wien, 29 Yan. Inter Trieſter Ztg. ſiuden wir ben Wortlaut des 
faiferl. Handſchreibens, durch weldes die allgemeine Aumeſtie angeortnet wirt, 
&s.lautet; ‚ 

„Lieber Feldmarfhall Graf Rabepty! Ich ſiade im Guadenweg allen bem 
lombar diſch » venetianifchen Kenigteich u Iubivibnen welche ihre Strafe 
wegem Verbrechen bed Dochvertaibe, der Waojeflätsbeleidigung, Störung ber öflem 
kicyen Nube, Empdrung und des Aufſtandes nech im Kterter abbüfen, bie ganze 
ihnen auferlegte Strafe zu erlaffen, umo zu befehlen daß biejelben foiert in freiheit 
eiegt werben. Gleichzeitig finde ich auch fänumtliche im lombardiſch + veretianijdhen 
—3*2 wegen ber oben erwähnten Berbreden ſawebenden Proceſſe nieberzufchla- 
en, inbem ſch bie Befreiung der aus ſelchen den verbafteten Perfenen an 
Bo Der in Mamma beftchende Epecialgerihtäbof fell: ven biefem 
m jeine Berrichtungen ein, und wird fofort anfgeldet werden, Mailand, 25 Jan. 
1357. ran; Jeſeph m. p.“ 

Schweden und —— 

** Ghriftiania, 20 Jan. Von dem Urheber bed immer bedenl⸗ 
licher werdenden Abjalls ven ter norwegiſchen Staatelirche, bem Prediger 
Lammers zu Slien, Stifter der „freien apoſtoliſch-chriſtlichen Geineinde,“ ift 
jüngft feine öffentliche Verantwortung erſchienen. Das Buch ift betitelt: 
Bertheidigung der freien apeſtoliſch chriſtlichen Gemeinde und ihrer Ber- 
faljungsgrundzäge." Der Inhalt ift mager und flach am Getanfen, die Zu‘ 
fummenftellung los, bie Darftellung ohne Sal; md Würze, nichts feſſelt, nichts 
bezaubert, alles ift lalt, dürr, ausgequirlt, trivial, das Gemiith fehlt, leine 
Spur von Glaubendinnerlichteit, vielmehr oberflächlich reſlectirender Ratio⸗ 
nalismus, ter die Glaubensgeheimniſſe zu Geringfügigkeiten wegerflärt oder 
fie in Autäglickeiten verwandelt. Der weſenilichſte Theil des Buchs ift eine 
Polemik gegen die Kindertaufe, und ba der Berfafjer bei jenftiger Unbedeutent · 
beit durch feinem öffentlichen Abfall eine bedeutende Perſonlichleit geworden ift, 
fo find jetst die Theologen Norwegens aufgeforbert gegen ihn aufzutreten. Bei 
jeiner Verwerfung der Kinbertaufe ift indeſſen zu beachten daß ber dr. Lam · 
mert, ungeachtet ſeiuer pelagianijirenden Richtung doch tie Wievertaufe nicht 
fordert, im Fall ver Getaujte ſelbſt Friede finden lanu in der gewöhnlichen 


Taufe bie er empfangen hat. Der Etifter ber freien apoſtoliſch chriſtlichen 
Gemeinde bat in dem erwähnten Buch die Schrift des däniſchen Biſcheſs 
Martenfen „über bie chriſtliche Taufe“ unberüdjichtigt gelaſſen. Alſo 
Lammers im Suden, und Djenlowsig im Norden — der Fehdehand- 
ſchuh ift Hingeworfen, aufgenommen muß er werben. Dept nochtbehaglich 
bleiben, und ſich rubig ausſtrecken und gähnen barf bie proteftantißche 
Kirche doch wohl nicht Länger; amd unbelünmert fingen „Ein’ fefte Burg 
ift Gott” und „Verzage nicht, bu Häuffein Mein“ reicht halt nicht 
mehr bin. . 


Neueſte Poſten. 
Fraukfurt a. M., 30 Yan, Aus der Bundestagoſitzuug vom 
20 Ian, heben wir zumächit (dad übrige Laffen wir im Hauptblatt felgen) aus 
dem amtlichen Bericht das folgente heraus: „Yu ver Sitzung ‚vom 4 Dec. 
v. 9. hatte die großherzoglich lureniburgiſche Regierung ibre Proclamation 
vom 27 Ror,, umd eine über tie Revifion ber Terfaffung des Großherzog · 

erlaffene Verordnung vom nämlichen Tage zur Kenulniſſ ver Bundes · 
verfammlung gebracht. Dabei hatte der Gefanbte Namens derſelben erflärt 
va fie geminfcht habe, bie notbiventigen Movificatienen der Berfaffung tes 
"Grefberzegthums vom Jahr 1848 von dem in biefer Berfaffung felbft vorgefchrie- 
benen Wege herbeizuführen, und dafı ber Stänbeverfammlung vefihalb vie erfor« 
derlichen Borlagen gemacht worben feyen, daß aber eine Anzahl von Mitgliedern ver 
Kammer durch ihr Verhalten eine Derathung dieſer Vorlagen fortwährend verliu⸗ 
dert und zuletzt durch verfaſſungswidriges Zuruckziehen von ben Verhantlungen 
einen Kammerbeſchluß unmöglich gemacht haben, und daß die Regierung hierdurd) 
genötbigt worden jey im Verorduungswege vorzufchreiten. Dieje Erklärung 
war bem zur Degutachtung von Verfaffungsangelegenbeiten beflehenden Aus 
ſchuſſe überwieſen worden, und dieſer erftattete nunmehr jeinen Vortrag, Ju 
tiefem warb nachgewieſen daß die Verfaſſung des Großherzogthums vom 
Jahre 1848 in vielen ihrer Beſtiumungen mit den Grundgeſehen des beut- 
hen Bundes im Wiverfpruch geweſen; es fer daher der in einem am 
233 Auguft 1851 gefaften Bundesbeſchluſſe unterftellte Wall eingetreten, 
und für bie großherzegliche Regierung bie namentlich in dieſein Beſchluſſe 
begründete Verpflichtung, dieſe Verfaffung zu rewiviren und mit ben Buntes: 
gelegen in Einklang zu bringen, ohne Zweifel vorhanden geweſen; in tiefe 
Angelegenheit und in tie Einzelheiten ver flattgcfundenen Rexifion näher ein 
zugeben, erſcheine Übrigens im Hinblid auf Urt. 55 der Wiener Schlufacte 
und auf bie Beſtimmuugen des Bımdesbefchluffes vom 23 Auguſt 1851 nicht 
als erforverlic und an ber Zeit. Dem biernad) von dem Ausfchuß geftell- 
ten Antrage entſprechend, faßte die Berfammlung ven Beſchlußß, daß fie mit 
Befriedigung ans ber Mittheitung der grojh. lureniburgiſchen Regierung er» 
fehe, daß biefelbe ten Bundesbeſchluß vom 23 Auguft 1851 zur Geltung 
gebracht habe, und für tie durch den Hrn. Geſandten gemachte Mittheilung 
ihren Danf auöfpreche.* f 
Berlin, 31 Ian. Der Staatsanzeiger bringt vie Couceſſions 
urlunde für eine Eifenbahr von Pofen über Gnefen nah Brombery. 
Wien, 39 da, Ich erwähnte neulich vaf ter Parifer „Charivari, * 
weil er in einer feiner letzten Nummern ſich infelente Anfpiekungen gegen bie 
Würde Oeſterreichs erlaubt hatte, bier mit Befchlag belegt werben ift, und nun 
erfahre ich daß ein gleiches ber heute fälligen Nummer ves „Sidele“ wicbers 


fuhr, welche eine gehäffige Correſpondenz aus Mailand veröffentlicht, nnd die 


dortige Stimmung auf alle mögliche Weiſe zu verdächtigen ſucht. Daß doch 
die Rundreiſe des Kaiſers Franz Joſeph, in feinem loubardiſch venetianiſchen 
Kronlande unternimmt gewiſſen Leuten hüben und drüben gar jo viel zu ſchaf · 
fen macht! Die Turiner Blätter ſinden ſogar darüber etwas zu ſagen, daß 
unſer dortiger Gefchäftsträiger, Graf Paar, ven piemonteſiſchen Hof unicht 
nad) Nizza begleitet bat — als ob ver öfterreihiche Gefdriftöträger in Turin 
leine wichtigere Aufgabe hätte als ſich nach Nizza zu begeben, wihrend ſein 
Menarch fezufagen am der Gränze weilt und vie Aufwartung bes öſterreicht⸗ 
ſchen Staatstienerd in Mailand ala Pflicht erſcheint! — Nach heutigen Ber 


richten werten II. MM, ihren Aufenthalt in der Hauptſtadt Der Lombardei 


bis 4 d. verlängern und dem Bernehmen nach vürften die HG. Minifter ihre 
Abreife nach Wien bis dahin verſchieben. . 
Madrid, 30 Yan. Durch fgl. Decret, welches die Gaceta ver- 
öffentlicht, werben die Ernennungen und Grade bis zum Oberft einjchlichlic) 
vie General Blaſer im Jahre 1854 vornahm. (T, D. Havas.) 
Eondon, 30 Ian. Die Times bringt eine Reihe von Documenten 
in Bezug auf die Einnahme von Buſchir, wornuter eine von Fehr Joncs (fr: 
berm Gonjul) als politiichem Agenten unterzeichnete Prockemation vom 11 
Dec., welche bie Uebergabe von Buſchir ohne Beringungen offictell anzeigt. 
Der Plag wird von ihm zum. Militärpoſten unter brittiihe Herrſchaft, ſowie 
unter Kriegsgeſetz geftellt und der Hafen für frei von Zöllen bis auf weiteres 
erflärt. Diejenigen welche ſich dort niederlaſſen wellen, werben bie Erlaubniß 
erhalten, fo fange ſie friedlich in Anerkennung der brittifchen Geſetze lebeu. 
London, 30 Jan. Kite 4 Uhr, — Schlußcurſe: Conſolidirte 93 a 


93/;. Der Baarfond der Bank hat während ber Woche feine Nenberung ers 
fitten, Die Reſerve an Banfnoten ift um 25,000 Pfd. Sterl. gewachſen. 
(Univers.) j 

Paris, 31 Jan. Der Moniteur enthält eine Menge Ernennungen 
in ber Ehrenlegion. — Das Erequatur ift folgenden Herren ertheilt worden: 
Hr. Poftel, -Viceconful für Rufland in Cherbourg; Hr. Nival, VBiceconjul 
für Sartinien in Nouvelle (Anvebepartsment); Hr. Scelles, Biceconfal 
für Holland ın St. Valery-⸗ an ber Somme; Delöcufe-Trövoeval, Conjular-- 
agent derſelben Macht in Oudierno und Hetu-Sain; (Finisterebepartement), 
und Scheybt, Biceconful für Brafllien in Celle. 

Das amtliche Blatt zeigt ferner eine Verminderung bes Effectiebeftan« 
bes ber Armee um 46,000 Maunan, bie aus der Claffe von 18506i8 1853 ge⸗ 
nommten werben follen, mit den 95,000 Mann jchen ausgeführter Beurlaubun⸗ 
gen macht das cine Armeeverminberung von 111,000 Mann. — Tas 
Ochſenfleiſch iſt um 3 Cent. das Kilogr. gefallen, das Nub- und Stier: 
fleiſch um 9 Cent. geſtiegen. 

Die Debats berichten daß ber vollſtändig verſammelte Caffatienshef, 
in Folge ver Darlegung des Generalprecuratord.te Royer, bas Urtheil tes 
Lyoner Gerichtshofes vom 16 Junius 1856 über die Bertheilung ver Wahl- 
zettel caffirt hat. 

Der Conjtitutionnel weist in einent jehr geharniſchten Arülel vie 
öſterreichiſche Breffe zurüd, vie es alljeitig "Preußen nicht vergeſſen fünne 
daß ed die Entfcheicung des Neuenburger Gonflietes dem Kaiſer der iran- 
zofen anbeimgezchen hate, 

Brüffel, 30 Ian. Zur Wahl ber zwei Senatoren der Arrondiſſements 
Brüffel war heute Morgen nur ein Biertel ver Wähler verjanmmelt, drei 
Biertel hatte das fhlchte Wetter abgehalten. Die HB. Stiellemans, ein frü- 
berer Senator, und Banſſens Hap, Bürgermeifter von Bilvorde, find ohne 
Oppoſitien gewählt; fie erhielten YO von 1000 Stimmen. (Tonftit.) 

Neapel, 27 Yan. Die Bevölleruug des ganzen Landes bezeugt noch 
mmer den größten Widerwillen gegen die Umtriebe der wenigen Revelutione- 
iAgenten. — Der König ift, wegen der Niederkunft ver Königin, zu Gaferta z 
er hält Häufige Berathungen ut feinen Miniftern und Rüthen, behnfs Aus 
arbeitung wichtiger Maßnahmen von öffenlichem Nuten. — Huf ven Erzbiſchef 
von Matera (Provinz Bafilicata) wurde ein Mortverfuch in ven Augenblick 
begangen, wo biefer Prülat, vor dem zur Aubetung ausgeſtellten Allecheitig- 
ſien, auf veit Ziufen des Alters aiete. ' Wenige Hugenblide vor dem Segen, j 
brachte ein Geiſtlicher, welcher hinter dem Hodaltar vorfam, dem Erzbiſchof 
einen Doldjftoß bei. Da der Stoß jedoch durch einen bei ben Prälalen Res 
henden Domherrn aufgehalten wurbe, fo blieb der Delh im Mautel fteden, 
und der Erzbiſchef wurde nur leicht verwundet. Cr fleh. Der Mirter 
aber zog ein Piſtol herror und ſchoß es auf den Gaienicn® ab, ter ben 
Doldyitid, abgewendet hatte, und fredie ihn todt hin. „De Urfache dleſes 
abermaligen Prieſtermords ift noch mabefannt. (Gazette de non.) 

Nom, 27 Ian. Die Eiſenbahnfahrten zwilgen Rem und Linite- 
vecchia haben Ixgennen und werden lechaft fortgefegt. (Defterr. Corr.) ' 

Genua, 28 Yan. Die amtliche Zeitung in Champery „Önzzetta 
ti Sareye“ wurde wegen Aufnahme eines verläumderiſchen Arlilels zu 
2000 Fraulen Geldbuße und der Redacteur derſelben zur Kerlerſtrafe verur⸗ 
teilt. (Oeſterr. Corr.) 

Haudels und Börfennachrichten. 
Fraukfurt a, M., 20 Jau. Aus wüchften Montag werten tie Inte- 
zimejpeine ber Achten umferes neuen Berficherungsgejellicheft „Providentia" aus“ 
gegeben. Die Geſellſchaſt bar ſich jegt befinitio cemflinirt, und wird am 18. Febr. 
ihre exſte Generalverjanmmiung balicı. Es finb bereits alle Einleitungen getroffen, 
um alle Gejchäſte zweige ver Auſtau im vollen Berrieb zu fegen. (N. C.) 

Hamburg, 30 Zar. Humb. 3Typroc. Feuercafje-Anl. 919, bez; Iproc, Dim 
engl. «9; Gproc. nordamecit. Zone 993; Bigproc. medl. Ual. be. 
or, Anl. Ye, BP. ; Öproc, rufj.sengl, Anl 99 Yy; Sproc. xuſ. bamub. Cati. V 
Aproc. khanch. Berg» Obl. 3: Dauid. Berged. EB. U. 121; Berlin-Bamab. 10% Y4 
bez; Niona-sieler 1241, P. Aecllend. 55%, B.; Glüdftabt-Eimsy. 419 B. 

Berlin, 31 Ian. Preuf. freiw, Liopio. Kuldhe Wiy @.; Eiaat 
Algrrec. ven 18h It, &,, dito von 1852 99%, ©., bite von 1854 0912, 
bite won 1855 941, Dito von 1356 Yuia G., dito Apree. von 18553 061, B.5 
Itaprec. Staatoſchuidjcheine 81%, @.; Prännien-Anleipe von 1865 1461 & 
gatigiche Snb. toner I a ein ae) Hole un — 
actien 196; Barbubig- Heidjenberger 106Y, 

Wien, 30 Jan. Die „Wiener Zig.“ bringt Heute die Cotteefftensuntunbe 
für die Kärnihner Eisenbahn. 

Paris, 31 Yan. Iproc. 87.80, 4 Vaproc. 94,40; Banfactien 1655 laudw. 
Erebitbant 602,50, Grebu wiebilier 1370; piem. byroc. YO.50; röm. 89; ſpan. 
innere Ehulb 3E%,; Iproe, Mile; ſchweij. Wenbahn 430; Eenteaisahn 485; 
Orleans 1377.50: Nord MO; IA (alte) 827.50, ON (man) 766; Paris: Yon 
1365; ven Nittedmerr 1760; io 790; Wer 857.50; Graud ·Ceuttal 61h; 
Ardennes Te 655; la Zefte BW; öſtert. Gejellihaft 767.00, Bien 


_., Amfterdam, 39 Ion. 21 zproc. Jutegt. GIVE, Arve. Cert. Hy: Arproc. 
Silder · elall. By; Sproc. Metall, Toy); 2Ngproe. Metall 39 4,; Katirnal-Mul, 
13/5, jpan. Sproc. Uchg; Ityproc. Lug; Prof 681o ex D, 
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Hofämter, Oeſterreich. Dem Gecreläc der General» Direction ber | und ber Etemerratb a. D. Mactig zu Mönigtkerg in Preuhen für den von 
Grmnafien in Venedig, NR. Nobile Onerini, und dem Grafen I. Giovaneltt | bem Seiler von Ruhßland ihnen verlichenen St. Stanisfane-Orten 3, €l.; bie 
bafelot if tie Mänmerersioilibe verfichen. — Wrenßen. Der General» Geh. erpeb, Gecreiäre Nippraſcht und Heife im Minifterhum ber ausmärtie 
Arfutant, Commanbenr der 6, Divifien, Gen. Lieut. %. Willifem, if unter | Gem Mngelegenbeiten ebenfalls für den St. Stanislens-Drben 3. Cl.; bie Beh. 
2 feiner milttärifcgen Etellung zum Ober-Stallmeifter ernannt. ou. u erde gr für ben won dem 
'andeserhähungen. Sachfen: Weimar, uf Anfuchen des t. Bayer. tan ihmen verliehemen Mebigitje-Orben 5. EL; bie Grau m. Pach elbl- 
Uppellations-Präfkenien a. D., ©. 9. ©. €. Sänell v. Snelenbähei Sehag, geb. Gräfin v. Seydewig zu Potsdam, für den vom ber Königin nom 
zu Neufabt an ber Daardi, if der im großh. Miliärbienften ſehende Ser. Lient. | Toren Ihe verlichenen Tperefien-Orden. — Zu 8. Sachfenz ber t. ficilian, 
€. Br. &. Schnell zu Weimar zur Annahme und zur ührumg bes Namens General- Eonful zu Dresten F. Kaetel für das von dem König beider Eicilien 
und Wappens der Familie Schnell dv. Schnellenbühel ermächtigt. ibm verliehene Mitterfreiz bes Tonftantin- Ordens ; der Kammerzath Frhr. Dathe 
Ordensverleihungen. &. Mai. der Rönig von’Wrenßens dem kaif v. Burgk für bie von dem NHaifer der Aranzofen ibm verlichene Decoratien als 
franzef, Gefandten Marquis de Mouftier zu Berlin den Rothen Adler-Orben =. —— — —————— —— er Pe 
1. &L; dem Rehmungsranh a, D. Kaaa zu Mienky im reife Rotenburg ben Hit ärns — 
Kal MioDeen 9. ⏑— — emeriten Eamaher | „ Mlitärdienfmadrichten. Hannover. Dem Sarilin und Ermpagnie 


und Gunter Williger sen. zu Ceebmits im Sreife Lüben ben Netzen Abler- | Sat ©. © Breptag vom d. Teihten Bataillon, und bem Gapitän und Komp.» 
Orden 4. GL; dem. miherlän, Ober-ofmmeifer, wirft. Geh. Maih Grafen | ST I WM. von der Deren vom 5. Ju. Reg. ıf Die mafgefugte Dienfe 
van Randmwpd, dem Roiden Abler-Orden 1. Cl.; dem 8, wilrttemb, Stang, | tlailung bewilligt. — Baden. Dem Wajer v. Rechthaler it die Guncion 
Rath v. Wedherlin den Rethen Aber-Orden 2, El.; dem f, nieterfänd. Lega- | Med Borſtaudes des Recrusisungobezichs Katlatuhe übertragen, 
Kons-Seeretär Roguffen zu Berlin den Rotben Abter- Orden 4. €. Der Sec. |  Civildienfinachricten. x. Sachen. Der bisherige Gerichtsrath im 
Lieut. a la suite des Negts. Garde bu Corps, Hans Deinrih XI. Fürft Dezirkegericht zu Chemnig K. M. E. Edler v. d. Planig if zum Dber-Berge 
von Pleh, if auf Borjſchlag bes Herrenmeifters Prinzen Karl von Preußen zum | Nash und Mitglied des Dder-Bergamts ernauut. — Auhalt-Deſſau. Kür 
Ehreuritter des Johanniter · Ordens ernanmt. — Ge. Mai. ter König vom | tem Zeitraum vom 1 Januar 1857 bis dahin 1858 find die Tberlandesgerichtse 
Sachſen: dem Ober-Geremonienmeifter a. D., Beh. Rath und Kammerherm | Körbe Klinghammer, Schilling und Neuhoff zu Mitglieder der Anlage» 
Preuß, in Anertenmung der Errichtung einer Stiftung für bebürftige adelige | faurıner des berioglichen Dbertanbesgerichte, amd für Bebinterungsfälle eines 
Bräulein, das Couuhurtreuj 1. El. des Bersieuf-DOrdens, — Se. k. Hob. ber | Mitgliedes der Ober-Lantesgeriteraty Dr. Schubring ale Stellvertreter ernannt. 
Grofferzeg von Baden: beim f. preuß. Geh. Reg. Rath und Director ber £ Willenfchaft und Aunft. Sefterreich. Die Lehrkangel der Paſtoral⸗ 
Porcellin- Manufactur in Berlin, Kolbe, ſowie bem Baif. franzöf. Geſandtſchafts | Theologie an ber SKrakaner Univerfität if tem fupplisenben Religionsiehrer ans 
— an das Ritterkreuz bes Drbens vom Zähringer — dortigen Gymneflum, Dr. J. Staroniewien, verlieben, 
aubniß zur Anlegung fremdperrlicher Orden haben erhalten: In Preußen: irche. Pau) Pr ; 11 

der Hof-Banlier A. Salinger in Berliu für das Ritte rkreuj des großb. lupem- — —— F — —* er — — pe 

\ A . n t w erzbifchöf teritaliemimare, A. Ritter v. Ja⸗ 
burgiſchen Ordens der Eichenktone; ber Stadtgerichtsrath Borchardt zu Berlin , fimski, zum Dembecant, und der Demcapiular Dr. A. Hüter v. Manns 
für das von dem Kaifer von Braſilien ihm verlichene Nitterkrenz des Roſen | Ayratı, zum Demcufies ernannt; zum Wlcof vom Crena Der Erzpriefter am 
Drbaus; der Sec. Lieut. v. Magnus im 6. jdireren Lanbwebr-Keg.; bie | Kathedralcapitel von Grems und dermalige Geueral Capuulat Vicat, P. Ferré. 
Steueriühe Bendir zu Memel und Splieth zu Stargard im Seife Eaatig, Eonfulate. Preußen. Der Kauſmanu Coſſel in Rofed if zum Bice⸗ 
fowie der Ober-Zelinfpectoer Schmitt zu Schmalleniuglen im Kreiſe Ragnit, Eonful dajeltft erwannt. 


= 
N — I5 bringt hierdurch zur Keuntniß derjenigen Eitern 
Der Vorſtand der öffentlichen Handels-Lehranſtalt zu Leipzig ra Ks rn sh 
Ausbildung und moraliſchen Erziehung anvertrauen wollen, dafi am 20 April ein neues Schulſabt begim, und daß Die beffalliigen Anmeldungen nunmehr ente 
genommen werben; jedoch lann die Aufnahme nur erfolgen wenn ber Zogling das vierzehnte Lebensjahr erreicht und das ſechzehnte nicht uberfchritten 


gegen h 
bat. — Näbere Cinficht gewähren vie Schul» uub Hausregulative ber Ychramftalt, weiche bei dem Unterzeichucten zur Diepofiien Iujen. 
1330-: 





Leipzig, im Januar 1867. ee Dr. Steinbaus, Director. 
K, k. priv. öferr. Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft. —— 
Kundmachung. 


Die General: Direction ber L 8. priv. öfter. Staats-Ciienbahn-Chefellfchaft beebrt füh tem P, T. Publirum befaunt zu geben daß fie im 
der Cijenbabnftation Szegedin einen regelmäßigen Dienft für dDse Zu und Abſtreifen ver Cil- amd Frachtgüter eingerichtet habe, 
Jene Berfender, welche Gil- ober Fradıglter nach Szegedin egpebiven, Lünen daher tiefelben bis in Das Haue des Trur ſangere fleilen lajjen. 
In tiefem alle ift auf bie Mprefieite der betrefjenden Frachtdrieſe unten zu ſchreiden „In Das Haus zu ftellen.“ 
Demzufolge werben ſolche Gilter dem Adrejjatem mach Ankunft der Zraine, mit weichen fie aulangen, unverziglich gegen den nachſteheuden Tarif zugeſtellt werben, 


arif 
für die Abfuhr von Eil- und Frachtgütern vom Bahnhofe zu Syegerin bis zu dem Haufe der Empfänger: 
1 bis 100 Pfund Ep. . . . . , . — — — a 4 &. 
101 bis 200 Pfund Speo. . . R p . . . . .o. . . . . . ss i 
201 bis 300 Pfund Spo. . . . . ; . 5 . . . . . . a Tre 8 tr. 
Ueber 300 Pfund für jeden Gentner, wobei jeber angefangene Eentner für einen volleu gerepast wird 24, I. 
Bien, am 10 Januar 1867. 


Bon der General-Birection der k k. priv, öfter. Staats-Eifenbahn-Gefellfchaft. 
— ammlung . 
au det „St. alliſ Appenzelliſchen „Eifenbahngejellihaft. 


— ef een * Eijenbahn vom = ber Etrede von Korfhach Über Et. Gallen na 
unb nteribur, mer orbent Ckrueralverfammmlung 
* Dienftag ben 10 Februar I. J., Morgens 10 Uhr, 
in den Großrathsfaal des Megierungsgebäudes "T. — — 
ges o g: 
Vorla aberichtes mb b ußtech über di lan de; 
2 5 Ye —— bg olchuneisencntue Be Gen vom 4 September 1856; 

Bu —— ge diefer Berfammlung beizumohmen gebenfen, werben aufmerfjam gemadt ba bie Stimmlarten mur gegen Borweifung ber 
Aclieu jelbft oder amtlich beglaubigte Attefte über den Beſttz vom Actien unter auedrüchicher —— Anzahl und Nummern derſelden verabjoigt werben. 
Eben fo haben Liejenigen Herten Actionäre, weiche ald Bollmaditräger jür andere Actienbefiger zu er nt wünſchen, amtlich beglaubigte Bollmachten vo ihrem 

mit Ungabe ver Anzahl und Nummern ber vertretenden Aetien einzureichen. . 
Die \Eiiaonferten. Flunen vom 4 = » T Februar auf dem Buteau des Gafflers der Geſellſchaft, Ar. 32 im biefigen Megierungepebäube, abgeholt werben, 
&t. Gallen, den 10 Januar . 
Sür den Verwaltungsrath der St. Galifh-Appemellifhen Eifenbahn-Gefelifchaft 
der Präfident: Sungerbübler. 
[245— 431 Der Ercrelär: Binden, 
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82-3) 
Bon Inhabern bieffeitiger Rheiniſche Eiſenbahn. 












Stamm ⸗Acuien in Eramm-Acıien unſerer Gejellſchaft umzuwandeln, haben wir, 
Die Inbaber von Brieritäts: Stamm Aktien, welche von biefer Bejuguik 
Bermitte 

379. Stein m J. D. Herftatt hier, Deder & Comp. in mb &. 


Umtauſch erfoigt an unierer Caſſe jefort bei Prüfentation gegen Duittungsertbeilung über ben 
der bezeichneten Bankkänjer vorgejogen wirb, werben wir bie z 
der Senbum 


möchte, wird bis zum 1 März 1857 audgefett. 
Wenn nit a 


Kctien beantragt fey. 


Vrioritãts · Stamm Actien mehrfach aufgeforbert, auf Grumb ber durch 
1856 rein, ber im dem burdh biefe Cabinets · Ordre genehmigten —— 
ie 


eines der nachgenaunten Banfbänfer: es Abr. Schaaffhaufen’fchen Bankvereins, ber HH. 

Uachen Bleichröder in Berlin, franko au ung 

‚Empfang. Iufoferm bie Einſendungdurch Bermittelung e nes 
zum Umtaufd dienenden Stüde bem vermitielnden Vankhaufe zur Aushändigung zugehen laffın. 

ber Srüde verfnüpfte Gefahr, ſowie die durch kieſe Sendung entſtehent en Koften find zu Laflen besjenigen welder ben Umtaxfd zu bewirken wünſcht. 

Die in unferer Befanntmahung vom 15 December eur. angefündigte Ausreihun j 

Dividendenfcheine zu denjenigen PrioritätsStamm-Aetien, dereu Umwandlung in 


Eabinete-Drbre vom 5 März 


wus eingeräumten Befuguih, bie emittiıten Prioritäte- 
en Wünfben williahrend, Beichloffen, den Inhabern der 
gedachten Priorität Stamm-Actien Diefe Umwandlung in der Friſt vom 1 bis 28 Februar 1857 zu geflatten. 

i min u ib Crbrauch machen wollen, fordern wir hierdurch auf, inmerbalb ber verbezeichneten Friſt 
vom 1 bis 28 Februar 1857 ihre Priorität®-Stamm-Actien nebft einem in duplo aufgefellten-Rırmmern-Berzeigui 


5 bebufs des Umtauſches entweber birect aber 
+ Oppenheim Jun. & Gomp., 


einzufenben, 
ie mit 


$ er dritten ®erie Zindcoupond und 
tammsBctien nicht verlangt werden 


ich tie Abgabe von Zins: und Dieitendenjcheinen verlangt wirt, fo wirb angenommen baf; fillfgweigenb die Ummwenbelung in Stamm- 


Die neu aus zureichenden ECtamm-Actien — melde tie Nummern ven 50,001 am tragen werben, ba bie Interims-Onittungen der neueflen Gmiffion vom 


8 Februar 1856 über 7,000,000 Thaler Etamm-Actien Aurecht auf Kctien bis zur Nummer 60,000 im 


ſich tragen — baben mit ben urfpräinglichen Etamm- 


ganz gleiche Rechte, namentlich auch das Stimmrecht in ben General-Berfammlungen, welches den Prioritäts · Stamm-Actien verfagt ifl. 
Die Grneral-Berfammliung vom 20 Mai 1856 hat den Beſchlußz gefaßt, tafı die viel ſach abgenugten und ſchadhaſt gewordenen Documente ber alten Etamm- 
Aetien eingezogen unb gegen neue Documente umpetaufcht we.ben follen. Wir behalten uns vor, Über diefe Ummandlung, weiche vom 1 März 1857 ab flattfinden 


wird, durch eine weitere Belamumachtiug näheres zu beflinmen, 
Köln, ten 31 December 1866. 


Die Direction der Uheiniſchen Eifenbahn-Gefellfchaft. 
Guß- Spiegel: Fabrik des Peter Ziegler zu Elifenthal*) 


bei Schüttenhofen ‚in Böhmen. 


Schon laugſt von dem Bebürfnifie burchbrungen, auch im unferem ſchöuen inbußriellen öfterreitifchen Staate, mo bis heute fein 





iges Gtabliffement 


derartiges 
erifirt, eine Spiegelgieße rei gleich bemen in Eugland, Fratlteich, Belgien, Preufen und Baden zu gründen, um bem Auslande für dem lurutiöſen Bedlurfuiſſe 
angemeffenen Bezug größerer feıner Spiegel ſtets dia zuflichenden bedeutenden Summen Geldes aduwenden, bat ſich der Gefertigte entichlefien, eine ähnliche 
- : 


Fabell auf der Sr. Hobeit fUrſtlich hohenzolleriſcheuHerrſchaſft Eijenfein ins Leben zm rufen, und beehre mich nun bie Eröffnuug 


bieles meines 


mit ftweren Orfern und Mühen verbunvenen Unternehmens biemit amytjeigen und auf mein dießſallſiges Fabricat anfmerkfam zu 


Deine gegefienen Spiegel gleichen joweht in Farbe, Suäcle als auch Kankeit deu Erzeugniſſen ausländischer 


maden. , 
DManufacturen, unb innen bie Glaſe im 


allen Dimenftonen, unb zwar im rohen Zuſtande zu Bedachungen, im policten zu Genftern und Auslagfheiben, un) in beiegtem als Epieyelglas von 130 Zoll Höhe 


und 72 Zoll Breite zu dem billigften Preiſen geliefert werben. 


Zugleich erlanbe mir zu bemeilen daß alle Dimenſieuen polirter Spiegeiglafe als auch belegte Spiegel fewohl weiß als halbweiß obme Rahmen hier won ber 
Fabrik, Spiegel mit allen möglichen Holz- und Golbrahmen in meiner Spiegel-Nieberlage (Bollyite Re. 774) im Wien prompt umd billgſt geliefert werben. 
1207—12] 





*) In ben Abrräden ber Beilage vom 4 und 9 Januar ift irrig Ehrenthal abgebrudt worden. 


[0098--7uM] Rom. Floren 


Ser D. Vauini, feit den leten 20 Jahren Profejjor ber 
zen dem 1 Novenber. bis zum leiten April; in Blorenz: während ber Monate Mai 
Ende September. Adreſſe: M. D. Wanini, poste restante. 





iegler. 





und Bäder von Lucca. A 
praden in Pija und den Däbern von Lucca, wirb feinen Aufenthalt nehmen in Rom: 
und October; im ben Bübern von Lucca: von bem 1 Junins bie 
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ton 8. E. Zamarsfi’s Univerjitäts-Buhbruderei (vormals I. S. Sollinger) in Wien, 
vorzänhig in allen gutem Buchhandlungen ber öfterreigiigen Monarchie und ven größeren Gertiments- 
baublungen Deutſchlande: 
Biograpbifches Lexikon des Kaiſerthums Defterreich. Bon Dr. Gonft. 
von Wurzbad. 1. Band (H. Blumenthal.) Gr, 8. 32 Bozen; Preis 
2 Rchothlt. 
Wir berufen ums flatt aller weltern Einpfehlung dieſes auch für Deutſchland gewiß intereffanten Werkes 
auf eine Beſprechung besjelben in ber „Leipziger iufteirten Zeitung,“ werin es unter andern heißt: 
Witrend faft jeder deuiſche Staat ein Wert beiaf, meldes ihm fäne berühmten Männer in biogra- 
phiſchen Porträts vorführte, beſaß das gewaltige Defterreich bis heute nichts der Urt. Berſuche, biejem 
Mangel abjuhelfer, fiheiterten zum Theil au ber Ungumf ber Bersältiffe, theils und zwar mod mehr 
daran, daß bie melde fie unternahmen, wicht dem vechien Weg betraten und mamentich zu weiläufig 
wurden. Das Wurzbachfhe Werk vermeitet dieſen Fehler, ohne daß ihm der Vorwurf gemacht werben 
Lönmte unvolltännig zu feyn, Dee Verfaffer gibt nicht bieß bie berüpmten Diänner, jondern ohne Rüd- 
fit auf Geſchlecht die benfwürtigen Perfonen, Fiıfen, Staatermäuner, Wiitärs, Theologen. Dichter und 
Sceiftfteler, Künftler, Kaufleute und Yuduflielle, weiche feit dem Jahıe 1750 um Karjerftaat Oeſterreich 
gelebt und gewirlt haben. \&r geht baber ganz unparteiiih zu Werke, und fo wird jein Buch, wenn es 
vellendet ift, in fuiner objeetiven Darfiellung der ganzen gebilveren Welt als brauchbares Machſchlagt · 
wert bienen. 


Theorie der Ausweichgeleife und Bahn: Kreuzungen von Ludwig 
rar Ober-Ingenieur der Kaijer Ferdinants-Norsbahn. 4. Mit 55 Illu⸗ 
ftrationen. Preis: 1 Rıplr. 
ie wichti % bes © iters it bie ri Unlage von Aneweichegeleiſen 
in ee. fe rt — legt m dieſem 
Werte feine Erfahrungen umd Auſlchten ilber dieſen rg Gegenfland nieder, Namenttich jüngeren 
Teqnitern wird dieſer Yeitfaben äußerft willlommen ſeyn. Die Aueflarung if eine = Me R 
Syſtematiſche Anleitung zum Traciren und Project:Berfaffen der 
—— von Ed. Heider, Ober⸗Ingenieur des öfterr, Lloyd. 8. 
410 Bogen (elegant gehefter). Preis 1 Rthlr. 
Der Berfaffer gewährt im biefer Schrift aus dem reichen Schat feiner Erfahrungen eine —— 


Anleit ur Anlage von Eiſenbahnenn, welche namentlich angehenden Ingenieuren um fe wi 
ſeyu vi J als übe diejen ſchwierigen Gegenftand nech fein anderes meueres Wert erſchienen if. 


Berlag won F. 9. Drockhaus in Zeippg. 
Harald Sängerkönig. 


Das ift das Lieb von ber Liebe 


Macht. 
Dichtung von Eurt Oswalt. 
8. Geheftet 24 Ngr. Gebunden 1 Thlr. 
Ein aus Balladenpihtungen beitebenbes not» 
vifhes Epos, Das allen Fteunden nordiſchet 
Selzenfage und Re ju empfeblen ift. 





Im Unterzeicpnerem find fo eben erigienen umb 
burch alle Buchhandiuugen zu beziehen: (28) 


Neue Gedidte 


Emanuel Gebel, — 
8. geheftet fl. 3. — oder Rihlt. 1.25N 
Bei der ausgebrriteten Theilnahme, welche bie 
früheren Dichtungen besrühmlichft belaunten Berjafiere 
un allen Kreiſen gefunden haben, brauden wir zur 
Empfehlung viefer neuen Saminlung jeiner Neinerem 
Iyrijchen, guomiſchen und erzäblenden Porfien wohl 
nichts anderes hinzufügen, als daß dieſelde weber 
an Umfang noch au Mannicfaltigleit bes Inhalts 
hinter ven beiben bisher erfdienenen Bänden zi- 
rüdfeht. Die „Neuen Gedichte“ enthalten cum 
Buch Lieber; pwei Bücher vwermijdter Gedichte. 
darunter eine Neihe hiſtoriſcher Bilter aus ber Zeit 
bes finfenden Aterrpums; einen Abſchuita Spriipe 
Balladen und Erzählungen; Kagevuchblätter; cur 
Monodram: Judas Ycharioth; und endlich eine 
ſtarle Adıheilung Diſtichen, in welden ber Berfaf- 
fer feine reichen Erfahrungen, vorzugeweije auf bem 
Gebiete der Aeſthetit, niedergelegt bat. 
Siuttgart und Wugsburg, December IBÖR, 
J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 
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Weimar, 10 Januar 1857. — GEOGRAPHISCHES INSTITUT. — Heute ist ausgegeben: 


117984] 


Hand-Atlas der Erde und des Himmels. Neu redigirte Pracht-Ausgabe. 70 Karten Kupferstich, Imperial-Landkartenformat. 
Lieferung 5: Halien, General-Karte. Mit historisch-geographisch-statistischem Text. Preis 10 Ser. 
Prospecte sind in allen Buch- und Landkarten-Handlungen gratis zu haben. Alle 14 Tage bis 3 Wochen erscheint eine Lieferung. 





Mener Verlag von S. Hirzel in Leipzig aus dem Jahre 1856. 

d’Arrest, H., Resultate aus Beobachtungen der Nebelllecken und Sternhaufen. Erste 
Reihe. hoch 4. * 24 Ngr. x 

Becker,.W. A., Handbuch der römischen Alterthümer. Nach den Quellen bearbeitet. 
4. Theil, bearbeitet von J. Marquardt. .8. 2 Rthir. 29%, Ner. 

Berichte über die Verhandlungen der königl. sächs. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig. Mathematisch-physische Classe. 1855. 2. Heft. 1856. 1. Heft. gr. & 
a’ 10 Ner. 

— Philologtsch-historische Classe. 1855. 3 u. 4. Heft. 1856. 4. u. 2. Heft, gr. 8. 

"10 Ngr. 
Die. Guflav, dad Senatus consultum Macedonianum Eine ciwifinikhe Monographie. gr. 8, 


Pa! 

Dandera. F, C., Physiologie des Menschen, Deutsche ee LE ET vom Verl. 
vervollständigt und aus dem Holländ. übersetzt von F, W, Theile. Erster Band. 
Mit 123 Holzschnitten. gr. 8. * 2 Rthir, 10 Negr. 

Freytag, Euſtav, Sell und Ha Reman in jehe Büchern. 8 Theile. 5. Aufl. 8 5 Rihlt. 

— — Dasjelbe. 6. Auflage. 8. 5 Mıbtr. 

— und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. Zweiter Band. 4. Liefg. hoch 4. 
* 20 Ner. , 

Oagenbach, X. R., Borlefungen über Mefen und Geſchichte ber Neformatien. 5, 6. Theil. A. u. b.T.: 
Stirchengefchichte des 18. u. 19. Jahrhunderte. Aus dem Etandpumfte des evongelichen Protefan- 
tiemus betrachtet. 3. verb. Auflage. 2 Theile, (auch in 6 Lieferumgen.) gr. 8. 3 Rtbir. 

— — Borleſnugen über ältere Kirchengeſchichte. 1. Theil. A. u. d. T.: Die qriſunee Kirche ber drei 
erfſen Jabrbunderte. 2. verb. Aufloge. ge. 8. 1 Nihlt. 15 Ngr. 

Handbuch, kurzgefasstes exegelisches, zu den Apokryphen des Alten Testaments Be- 
arbeitet von Dr. O. F. Fritzsche und Dr. C. L. W. Grimm. gr. 8. 

IV. Das zweite bis vierte Buch der Maccabier. Von C. L. W. Grimm. 1 Rthlr. 


22'/, Ner. 

Hankel. W. Fi Elektrische Untersuchungen. Erste Abhandlung über die Messung 
der atmosphärischen Elektricität nach absolutem Mansse. Mit 2 Tfin. hoch 4. * 2 Kihlr. 

Hansen, P. A. Auseinanderselzung einer zweckmässigen Methode zur Berechnung der 
absoluten Störungen der kleinen Planeten. hoch 4. * 1 Rihir. 20 Ner. 

Kohlrausch, O.und W. Weber, Elektrodynamische Maassbestimmungen, insbesondere 
rer der Stromintensitäts-Messungen auf mechanisches Maass. hoch 4. 
* 16 Neger. 

Kübne, PR Lehrbuch der bilrgerlichen Rechenlunft. 2. verb. Aufl. gr. & 16 Nur. 

Loge, Herm., Ditrofosmus, Ideen zur Raturgeſchichte und Geſchichte ber Menſchheit. Berſuch einer 
Antbrepotegie. Erfter Rand. 8. 2 Rible. 7°, Nor. 

Meiner, Herm. Die Lehre der Apoflel. gr. 8. B) Rıbir. 7'/, Nr. 

Mutber, Tbeob., Sequeflration und Urreſt un römischen Recht. ar. 8. 2 hir. 

Sartorius, W; von Waltershanusen, Ganss zum Gedächtniss. hoch 4. * 1 Rihir. 

Epringer, Anton, Paris im 19. Iabrbumbert. lit einem Plane der Stadt, 8. * 1 Mihlr. 

Wörterbuch, mittelhochdeutsches, aus dem Nachlasse von G. F. Benecke, heraus- 
gegeben und bearbeitet von Dr. Wilh. Müller und Dr. Friedrich Zarncke. gr. 8. 

hı. Bandes 1. Lieferung, bearbeitet von Wilh,. Müller, * t Rthir. (474) 





524] - Im Berlage von Friedrih Manz in Wien, Koblmarkt Me, 1449, erfcheint und if 
9* *. Buchhandlungen uud Bereinspoftämter zu bezicben: 


Generreichiſ he Beitfiheift 
Berg- und Hüttenweſen. 


Veraniw. Redacteur: Otto Freih. v. Singenau, 
LL. Profeffor u. a. o. Profeſſor an ber Univerſuãt zu Wien. j 
V. Jahrgang, wöchentlich ein Bogen in groß Quart mit aruiſtiſchen Beigaben. Preis 
jaͤhrlich 5 Thlr. 10 Egr. 

li bie debiegenhci dieſer den montamiftirben Jutereiſſen gewidmeten Zeitſchrift ſpricht nicht allein 
ihr officieller — ſorudern inöbeienvere auch ihr jert bald fünfjähriges Beſtehen, 
während deſſen ſich ihr Leferfreis im Inlande wie im Auelande immer mehr erweitert bat. Ohne auf 
den werthvellen umb intereffanten Inhalt ber Bio jet erichienenen Jahrgäuge Bier freciell eingeben zu 
töuren, fey es der Verlagehaudlung nur geftattet auf tie wertbrolle Beigabe befonbers hinzuweiſen, 
weiche an ale gamfjährigen Pränumeranten gratis verabfolgt wird, befichenb in ciner Brofchüre in 
Quartiſormat fammt einen Atlas zahlreicher liihographiſchet Tafeln ımter beim Titel: 

„Erfahrmgen im berg» und hütienmänmfcen Dafchinen-, Bau» und Aufbereitungsweſen, zufam- 

mengeftellt aus ben amtlichen Berichten ber ER, Üfterreichifchen Berg», Sütten » und Salinenbeamten 

vom f. f. Sectionsratb P. Rittinger.* 

In dieſen Zahresberichten werten wicht allein von ben E. L. ürariſchen Berg-, Hütttu- und Sul» 
nenbeanutten, fonbern auf Unorbnung des hoben f. k. fjinamminifteriums auch Wetträge der Öfterreichikben 
Privat, Berg» und Hüttenbeamten aufgenommen werben, und bielelben enthalten daher eine Quruteſſenj 
des Neneften und Wiſſenewertheſten im Gebiete der gefammten Montanifit. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer prastvog neu erbaute Sardof mit 120 Bimmern liege Adlich am Arno, im Gentrum ver 
Stadt, und dos nade an ver Ichönen Promenave deue Caſeen⸗ Der Eigenthümer, D. *oromes, 
ein Deuticer, bewahrt bie in deutſchen Gaſthöfen üblichen Webräthe, uno witd alles aufbieren, fl 
die Aufrievenbeit aller perienigem zu nerbienen, die ibn mit ihrem Berttauen beebten molen, und 
foises buch oilige Vreiſe, gute Kühe und zusorfommente prompte Bedienung rechtſertrigen. Täble 
Abd zur ren Mae befviibere Diners_ gi ieber Erunpe, Feſie Vreife, Dan fpricht, aber italienife, 
deutio, engliid und franzeRfh, une halt Zeitungen aus allen Länrern. L7745—89] 








IM Bi &, Hirzel in Leipzig iR er⸗ 
Die erfien Mutterpflichten 
und die 


erfite Rindespflege. 
Ein Belehrungebuch für junge Frauen 
und Mütter 


von Dr. $. A. v. Ammon, 
toͤnigl. fühl. Seibarıt und Web. Mebicinals 
Kach ic, 28, ꝛ⁊c. 
@iebente verbeflerte Auflage. 
Mit riner Kiteluigurite, 
Tafhenformat, Im engl. Einband mit Goldſchnitt. 


Edictalladung. 2,5. mm de 


1 des Auf »- und Hanseläyiriners Gran. 
Ludwig Wilbelm Aibert Hellmann ron bier, 

2) des audgerretenen Rauimanne und Gigar« 
tenfahrisunten Hrn. Garl Frierrih Auguft Beder, 
vormals bier, alibier eröffneren Goncurfen ıft 

zu 1. u. 2, ter 22, Juni 1857 
als Yiouitariondiermin andetaumt worden. 

ds werden daber alle befannten und unbe» 
fannten &läubiger ber unter Ölr. 1 unb 2 ge» 
nannten Etulcher, oder Teren Bormünder oLer 
ionnige Berereier hiermit gelaten, ib an ge- 
batwrem Tage innerkalb ver Gerichtögeit in 
Jreien eher dutch gebi.:a legitimitte, und, mas 
Aussinter anlanyt, mit „rrichtlicb anerkannten 
Voumachten veriehene Beauttragte aßbler eine 
snfinden, ibre Anfprübe bei Sttaſe ber Aus» 
Ihlienung pon irter Kerceptien aus den Con- 
eursmanen und bei Beriuft ver TDierereinfe ung 
in ben vorigen Stand anitiieigen und zu beichel- 
nıgen, mir ven beſtelten Concursbertietern, in⸗ 
gleichen, da —— wegen vorrugeweiſer Be- 
frlerigung unter Ah rechtlich zu verführen und 
innerbait acht Wochen zu beicliesen, hierauf 

zu 1.0. 2, den 24 Munuft 1837 
ter Berannsmadung eines Ausihliesungshe- 
beicheiva, welchet rug chtlich der Aupenbleiben« 
den Bittage 12 Uhr für geiheben anzunehmen, 
und ſodani 
zu 1. u. 2, ben 18 September 1857 
ber Intetulation ber Acten gewättig iu fern, 
biernäsft aber 
zu 1. ten 12 October 1857 
in 2, den 13 Dctober 1857 
des Meormittage 10 lihr, bei Bermeitung von 
5:htr. Einzelfirafe, anderweit albier zu etſchei⸗ 
nen und ber Berhörsoerbandlung zu Bermitte 
lung eines Veraleih® Ab zu gem —J— endlich 
ulu?. den ® Dreeember 1857 
ter Betanntmachung eines Locationsbeſcheidt, 
welder tudſſchtlich ber Mittags 12 Ihr Außen 
gebliebenen fir publieire geachtet werden wird, 
obet anderet Weifung gemarzig zu jew, 

Auch haben auewartige Intereffenten bei Rer- 
meitung von 5 Mr. Ginzelkraie Beveumäch- 
tigte am biefigen Orte au beftellen. 

Zresten, ten 22 Januar 1897. 

Königl, Geribtsamt im WBesirtsgeriht alde, 
at - 3 Grilfaden. 
Schaufuſi. (515—17) 


Ga - tar —04] 
Stelle-Geſuch. Ein junger Diann, 
meider in einer Schnitt«, Tuch. und Specerei« 
waarenbandlung lernte, feit 3 Nabren aud in 
dieler Brande ſervitte und in Aitbapern reiste, 
ſucht eine Stefe als Commie. Franfirie Offerte 
werden von der Erpedition vieles Blattes unter 
Nr. Mr2 befördert. 


Offene Stelle. 


wohnense Dame furht eine franzöfiihe Borne, 
tarbolifber Keltgion, ober eine Deusite, melde 
mit polllommen reinem Aecent franzöflih ſpricht. 
Gie fol vie feinen Handarbeiten zu maden Det» 
fieden, ihön bügeln umd mut guten Zeugniffen 
verieben fenn. . ® 
Darauf Reſtectirende ‘wollen ihre Beugniffe 
franeo an vie Grpebition vieles Blattes zur 
Deitsrseförzerang ſenden unter Cdiffte U. @. 
T. 447. 
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AUGSBURG. ... 
— —— ——— A 
NETTE. . m z — —— 
vierte rlieb® alionbeiden M 
— NE EINE A —— een 
rankreich abonnire man ın urg Albert un ın Neapel: Fer 
tn 7 © chenlandu.d Levante de. beidemk. 
* deutschen — ba PRlInch- N I aller Art werden 
Sk in Karları Zube; für Eokland bei wile mi Ha re, im dar ——— aa 
Montag Ur. 33. 2 Febrnar 1857, 
Ueberſficht. BEN FOREN: 
Briefe. (1.) Pr J 
* zölle anf den deutſchen Waſſerſtraßen. (1. Hongkong, 30 Nov. Weitere vierzehn Tage find verfloſſen ohne 
D —— Frankfurt aus der Bundetverfanmlung) ; Augs⸗ 
burg (Barometer- —— han and im Monat Januar); 8 Thi- 
zingen (bie Kar: age. Die Luther-Statue) ; nalen (zur preußif 
Steuerfrage); Aus vente en Katechelen); Berlin (die Steuer 
ie en der R verein&conferenz. Die Ve Verfammlung evan- 


Fk 


rcafle. 
taliften Eduard — 
ae Verän 


€ : —— adchen. er elegenhett einer 

hie; be —— 8 we Philefophie. 
Armenfien e. —— Bien eu ie an ben 

ung. Reue Organi Rechnungs · 


en im 
ee * & sg 
en 1% beö nt Kat ı Marie von 
— wen! —— Kaifers von Se Kälte). 
Das Decret über bie Corteswahlen, Gin 
Urguelles, 19 Galatrara und Mentizabal. 

Großbritannien. Die rim. Unterfuchung ——— wieder im 
Parlament vorlonunend. Borſicht bei Aul einzelner Staaten ber nord» 
amerifanifchen Unten. Sir min Hall. Deffentliche Arbeiten. Der 
Culies· Transport. 

Frankreich. Die ðᷣſterreichiſche Preſſe. Die Vertheilung ver Wahl- 


-billets, Di 
\ —— Am ſter da (Adreſſe aus Batavia an id "a 
Kammer über her u ränkung ber Einfuhr niederländifcher 


ga 2 eap (ber —— mit der ——— —— — 
enbahn na 
ar ke N Baflaız feom (fern che run Beklagte bs San 


uchung von Mineralien). 
en, China. Nachträgliches über Bufchi —— * 
El an Gartens, Chamberlayme'8 Corps. Mohammed 
von Mordamerifa, ine linterfuhung über 
* von en väfenianten, > Finanzen einzelner Staaten. (Ein 
neues Ungewitter ben drohend 
18: und Börjenn en. Wien De e Eoncurreng der 
Kärntbener Bahnactien mit den übrigen Bahnpapieren. e Eretitanftalt) ; 
Far iin e). 


eMPoſten. Münden (ein Wechſel in ber Redactien ver 
N. * * GSeſundheitsʒuſtand. Wintergarten). 


Oandelsbericht. 


30 Jan. Die „Wiener Ztg.“ verbifentlicht heute die Conceſſions · 

uf 3 nic Be. Bm — 
ſchliehen, und im eigentlichen Stum bie Verbindung 

ae dem —— und Weſten Di aan, ift dieſes —— — 
Sul ne Welmapiit Id vokihenen deutſchen Banken uund 

men, bie Grinber übern 5 —— —— bie Creditauſtalt fellte bie 
mit eini a Muse Bir ch thel⸗ 
ge 


Denfuat für 


daf irgendeine Aeuderung in ber Stellung der Kanton-Affeire eingetreten. 
Die —— ſtehen draußen, und die Chineſen ziehen ſich Hinter ihre 
Mauern zurüd, Nur haben tie Amerifaner fih aud) veranlaft gefunden 
den Chinefen einen Flohſtich beizubringen. Der Befehlshaber des amerika 
nifhen Geſchwaders fand nämlich daß es ganz unpafiend für ihn fen eine 
Abtheilung —— zum Schutz ber in Ganton anweſenden Amerilaner 
zu woburd er ſich mittelbar am dem Streit betheiligte, und fo be 
ſchloß er ſich ganz Bm Plag zurüdzuzichen. Das Boot nun, welches dieſe 
Ordre zum Abzug von Whampoa nad der Statt brachte, wurde bon den 
chineſiſchen Forts beſcheſſen, und fomit bie amerikanische Flagge infultirt. 
Um dieſe Veleivigung zu rächen, wurden jegt bie Forts bemolirt (mas, 
beiläufig gefagt, ſchon einmal vorher von ben Englänbern gethan war). Ins 
deſſen verſuchten es bie Amerifaner das Zerſtörungswerl gräntlicher vorzu · 
nehmen als ihre Vorgänger, welche ſich damit begnügten bie Beſatung davon · 
zujagen, einiges Holzwert in ben Forts zu verbrennen, bie Kanonen umzu 
werjen ſtatt fie zu vernageln oder anderweitig unſchãdlich zu machen), jo daß 
bie Chinefen über Nacht wieder ruhig Beſitz nahmen, und beim zweiten An- 
dann wirllich einigen Widerſtand leiſteten. Auf dieſelbe Art werden die 
glãnder Mr durch ein anderes Fort dicht vor ber Stabt in Schach gehal- 
ten, welches vorhin ſchon einmal genommen, aber wieber in dineftihe Hände 
zurücgegangen war. Der amerifanifche Minifter benzähte ſich beftens feine 
Perfönlhkeit i in den Streit zu bringen, und veranlaßte den Commodore ſich 
ne eine Correfpondeng mit den Chineſen einzulaffen; aber ſebald es ans Schrei 
ben geht, werben bie Freiuden ohne Ausnahme aus dem Sattel geworfen, 
und ber Awerilauer hat fid; fo gut wie ber Eugländer viele wer auch 
derbe Wahrheiten fagen laſſen mäflen, vie freilich tauben Ohren geprebigt 
und unter dem Donner der Kanonen überhört werben. fagte dem amte« 
rifanifchen Miniſter in Antwort auf die vorgebradte Beſchwerde über jene 
ominðſe Flaggeninſulte: „Ich babe deinem Conſul fon — Beranlafe 
fung zu ſchreiben gehabt bafı er ſich lieber von dem Plag mwegbegeben möge, wähe 
rend bie Engländer ihm befchöffen — es könnten dabei leicht Unglüdsfälle vor⸗ 
fonmen, fir bie ich natürlich nicht einſtehen könnte, Außerdem wäre es auch 
ſchwer für bie unwiſſenden Soltaten alle bie verſchiedenen Flaggen zu unter» 
ſcheiden, mit denen die Menge von Fahrzeugen auf dem Fluß fid) ſchmückten.“ 
Uebrigens bedauere ich aufrichtig den Vorfall. Aber bamit ift ein Miffionir 
ex professo nicht zufrieden — ex verlangt blutige Rache. 

Judeſſen biefes Zwifchenfpiel ift von Bedeutung, es zeigt nur bie 
„aufrichtigen und frieblichen" Gefinnungen fünmtlicher freinden Repräfentan« 
ten, beſonders deffen ber von Haus aus barauf angewieſen iſt den chriftlichen 
Frieden zu predigen. 

Die Correſpondenʒ zwiſchen Nih, dem Gouverneur von Honglong, und 
ben engliſchen Admiral wirb fleißig fortgeführt, und bie — liefern 
Iren ben ganzen Wuſt — die Argumente auf beiden Seiten find bie altbe- 
95 der an bezieht ſich auf den Willen des Volle, und der Englänver 
auf feine 

Angenfeheinfich warten bie Chinefen auf eine Antwort von Peling, vie 
bald eintreffen nf, wenn fie nicht ſchon in Mit Händen iſt. Was ver fair 
ferliche Wille ift, läßt fich ſchwer errathen; wenn er ſich aber wie früher dem 
Willen res Volls unterwirft, jo wird ber ‚Streit bald gefchlichtet fehn, denn 
bie Benäfferung ift bes Kampfes herzlich mübe. Belannilich lautete das Wort der 
Zinnoberjeder (vie laiſerliche amenoeſchrift in 1849, als ben Engländern 
bas Recht eingeräumt werben fellte in vie Stabt zu ziehen: „Befelgt den 
Willen des Dolte; bien tft das erfte Geſetz im himmliſchen Reich. Damals 
freilich regierte ber weile Taulwang, und fein Nachfolger bet ſich nur Europa 
feindlich erwieſen; aber Hienfung jagt doch felber: bie Grjege umfers Reiches 
find umumftößtich, nnd fo befteht hoffentlich otige gute Segel noch zu Recht. 
Mit ver faiferlichen Einwilligung hat Yih eine furchtbere Waffe in ver Hand, 
und wenn es eine politifche Gerechtigkeit auf Erben gibt, fo werben bie Eng: 
länder ihren Pohn für ihre Thaten fon daventragen, obſchen bie ——— 
Weit fie vielleicht freiſprechen wire, Legen wir ober ven ſfall vor ben Richter: 
ſtuhl der öffentlichen Meinung: Die Chineſen greifen ihre Untertanen im 
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eigenen Land anf, des Raubes oder Diebſtahls beihultigt. Die Engländer 
machen ihnen des Recht ftreitig, weil e8 an Bord eines Fahrzeugs geſchah wel- 
ches früher einmal englifches Eigenthum war. Dabie Ehindfenniht viegewünfchte 
Genugt in ber „vorgeſchriebenen Ferm geben, werben bie be» 
molirt, die Statt beichofien, Unfchulbige ihres Haufes und Erbes beraubt 
u. ſ. w. Die Chinefen Bitten, man möge bie Feindfeligfeiten einftellen bis 
eine Antwort vom Kaiſer eingeholt werben fünne,. Nein — umb dennoch wer⸗ 
den die Feinbfeligleiten eingeftellt, weil tem Admiral fernere Iuftructionen 
und bie Macht fehlen die er fich erft im refpective 4 over 8 Monaten ver- 

fan! Mittlerweile erbeuten ſich die Ehinefen ihre Forts wieder, und 
beſetzen fie fo ftarf daß man feinen erneuten Angriff auf fie wagt, jevenfalls 
keinen macht. 

Weßhalb, fragen wir alfo, jene Demonftrationen von Feintfeligkeiten, die 
zu nichts führen al$ zur Erbitterung und zum bloßen Schaten tesglnfchul- 
tigen? Weßhalb tiefe Haft in ber Demonftration, wenn man doch halten 
Wegs ſtehen bleiben mu um fich erft „von Haus“ mit Ammunition und In 
ſtruction zu verforgen? Weßheib, fragen wir Unparteiiſche, überall tiefes 
Verfahren, wenn man feinen gerechten unmittelbaren Grund bazu hat? Wollt 
ihr in die Stadt, nam gut, fo hätte man das als den Zanfapfel aufwerfen 
folfen, oder jonft ein großes Princip, wofür England ſich doch immer gern im 
tie Schanze wirft, aber halbeivilifirten Völkern handgrejfliches Unrecht mit 
Kanonenfugeln in den Kopf zu treiben, mag cine „thunliche* Sache feyn, ob 
aber eine „gute?“ 

An allerlei Zwifchenfpielen fehlt es natürlich bei ſolchen tragifchen Gele ⸗ 
genheiten nicht, umd um die gänzliche Verachtung anzudenten wemit die Chi- 
neſen die Englänber behanteln, will ich nur eines Borfalles erwähnen ber 
tiefen Ausdruck nicht nur ſinubildlich, fentern ſehr praltiſch gibt. Um bie 
Kriegeſchiffe im Canten⸗Fluſſe zu beunruhigen, ließen bie Chingfen Feuer» 
bränte gegen-fie antreiben, und einzelne Chinefen zeigten dabei eine große 
Keclheit und Toresverachtung. So wurten’ auch einige Boote in Bewegung 
gelegt, gefüllt mit tem größten Unflath ven China nur probucirt, und weven 
Feiner ſich einen Begriff machen lann ver nicht anf dem Cantonfluffe gemefen. 
Tiefe Boote nun wurden gegen die Schiffe angetrieben, und vermittelft darin 
angebrachter Pulverfäſſer explodirten fie an der Seite der Englänter, fo daß 
riefe Eis am die Äußerfte Spitze ter Maften mit tem ſcheußlichſten Quarl bes 
ſudelt wurten. Und zwar ſoll der Geſtank foarg geweſen ſeyn, und der Schmus fich 
fo in dem Tauwerk angefegt haben, daß man bie Spuren' davon noch lange 
Zeit merlen wird. Davon ſchweigen aber bie Pocalblätter; es ift faft auch 
zu infam, aber hat aud) feine „harakteriftifche* Seite. 

In Hongkong iſt es auch zu einigen Differenzen mit dem Pöbel und ter 
Polizei gelommten, doch find fie bald befeitigt werben, und feine weiteren Uns 
ruhen zußefürhten. 

Die Flußzölle auf den — Waſſerſtraßen. 


v München, Seit mehreren Wochen begegnen wir unter ben im 
Norddeuiſchland nen erſchienenen öffentlichen Blättern einer die Auſſchrift: 
„Die Iutereffen bes Hamburger Elbhandels“ tragenden Zeitſchrift, welche 
fich zur Aufgabe geftellt Hat: 1) öffentlich darzulegen wie eine Herſtellung 
abgabenfreier Schifffahrt auf der Ober» und Nieberelbe nicht allein bie Inter- 
eſſen der deutſchen Bundesſtaaten, fonbern auch ben Handel mit Grofe 
Iritannien, Fraukreich, Schweden, Norvamerifa sc. begünftigen würbe; 
2) Uufjäge über Hamburgiſche Statiftil, Verfiherungswefen, Bautwefen sc. 
abyubruden; 3) die Vortheile für den Welthandel, Hamburg als neutralen 
Freihafen anzuerkennen, zum nähern Verftäntuiß; zu bringen. In einer Reihe 
von intereffanten Abhantlungen, die den mit ben See mub Flußſchifffahris · 
verhältwiffen vertrauten Schifffahrtöprocureur C. ©, Keilig in Hamburg zum 
Verfaſſer baben, wird zumächft verfucht die großen Nachtheile zu ſchildern welche 
vie hoben Bafjagezelle auf ver Ober und Nieberelbe zu Unguuſten tes Handels 
Sadıfens, Thüringens, des nördlichen Bayerns und namentlid, ver EL. üfter- 
reichsichen Staaten zur Helge hatten, und wie es als eine auffallende Er- 
fGeinung betrachtet werben mäfje daß Rordatuerila ſich nur gegen den Sund⸗ 
zell oppeuirte, ven Stader Seezell aber ohue Widerſtreben gegen Hannover 
jernerhin von Waarenladungen unter amerilaniſcher Ylagge erheben Lift. 

Vorbezeichneten Aufjägen, wovon bereits der Drudbogen Nr. 14 er 
ſchienen ift, ſteht die jüngfihin für gleichen Zired zur Offenlunde gebrachte 
Drudjdrift, betitelt: „Belaſtigung der Seeſchiſffahrt des Welthaudels nad) 
Hamburg Altena and einen Theil des rechten Ufers der Niederelbe durch den 
Imunsverjcen Elbpaſſagezell bei State-Drunshaujen ſeit 1715,* würdig zur 
Eeite, indem hierin ausgeführt wird: a) daß, uaddem Hamuover nicht ben 
geringften Antheil bei ver Verwaltung der Juftitutionen zum Beften ber See— 
jhiiffuhrt auf ter Niederelbe ausübt, und dieſes Hamburgerſeits in Folge bes 
im Jahr 1628 beftätigten laiſerl. Privilegiums, worurd zugleich alle Paſſage⸗ 

zölle auf der Nievereibe umierfagt wurden, bethätigt wirt, nebſtbei auch die 
wichtigjten Localitäten zum Schritz der Seeſchifffahrt at ven Küften ber Nieder · 


elbe, wie Eurbafen und tie Iuſel Neuwerk, zum Hambucger Gebiet gehören — | 


Neceſſe von 1691 und 1712 ganz legal feyen, 


ber. Fortbeftand tes Stader Zolls im Widerſpruch mit den Aus 
legungen ter Wiener Congeeiinete 88. 108-116 fey; b) daß bie nunmehe 

E3 ser aucgeſprochene Befrriung ber bivecten Einfuhren aus ter See 
nach ron des Stade Brunshaufer Zolle ſich als eine 
indirecte Getwaltömafregel, das Speditiensgeſchaft Hamburgs und Altona'“s 
nach Harburg zu transferiven, darſtelle; e) daß etwaige Neclamatiomen * 
lands und Sqhwedens behufs Wiederherſtellung ber Privilegien: „daß 
engliſchen und ſchwediſchen Schiffen verladenes Hamburgiſches Bürgergut vom 
Siader Zoll frei iſt,“ mit Hinblick auf die Verhältniffe von 1674, dann bie 
eichwie Holland, Nord⸗ 
amerila, Braſilien, Frankreich, Dänemark und ien allen Anlaß hätten 
wegen ber durch Hannover erfolgten Verletzungen ber im Jahr 1844 alye 
ſchloſſenen Verträge Mage zu führen und Retorſtousmaßregeln zu verfügen; 
endlich d) daß der mpf für die Herſielluug ier Schiffe 
fahrt auf ber Ober» und Nieberelbe wie auf allen i 
lich begrüudeter ſey. m gleichen Sinn wurbe ſich in der Berliner Borſen⸗ 
Zeitung zu wiederholtenmalen und zuletzt am 6 und 30 Dec, Ar. 399 und 
441 ausgefprochen. 

Angefichts der in geredhtem Unmuth unternommenen Schritte gegen die 
Forterhebuug ter Ober« und Nieterelbzölle, welche in den Jahren 1841 bis 
1852 fih auf 19,852,410 Dart Banco beliefen, dann der in ber eingangs- 
bezeichneten Schrift geſchehenen Aufforberungen, ein Cemptoir zu etabliven 
welches ſich mit der Detailrevijion und Publicirung der fraglichen Erhebungen, 
befigleihen ‚mit der Sammlung aller einfchlägigen Materialien und mit der 
Aufmunterung an alle Journale, die Bebrängniffe zu ſchildern in welche tie 
Eibzollangelegenheit ven Elbverlehr geführt bat, befaffen folle, wirb auch in 
uns der Gedanke wach die bereits zum öftern angeregten Nachtheile ver Fluß · 
zölle auf den deutſchen Wafferftrafen mit befonderer Beziehung anf tie Mhein- 
und Mainzölle von neuem vor Augen zu fiellen, und teren Ermäßigung, 
wenn nicht gänzliche Aufhebung, zu beantragen. 

Die ſchifſbaren Flüffe Deutſchlauds zerfallen befanntlich in zwei Haupt 
claſſen, und vie legtere berjelben in zwei Unterabtheilungen. 

1. Flüſſe welche, joweit fie ſchiffar find, dem Gebiet nur eines deutfchen 
Staats oder nur eines beutjchen und eines fremden Staats angehören. Yon 
Fluſſen diefer Art ift bier überall nicht die Sprache, da denjenigen Staaten 
beren Gebieten dieſe privativen Flüſſe und Waſſerſtraſen angehören, unge 
ſchmalert alle jene Rechte zuftchen und Verpflichtungen obliegen welche einer« 
feits auf dem Eigenlhum bes Staats an öffentlichen Ylüffen, andrerſeits auf 
dem Stantshcheitsredhte über dieſe Waſſerſtraßen beruhen. Diele Rechte bes 
fichen vorzugsweife in ber Befugniß zur Geſetzgebung und Auffiht 1) über 
den Gebrauch des Wafjers, namentlich über die Zulafjung frember Staats 
angehöriger zur Schifffahrt, über vie Gefäße mit welchen (Schiffe, Flöße) und 
über bie Art wie mit diefen Gefäßen bie Schifffahrt auszuüben fey; über bie 
Anlegung von anälen, Führen, Mühlen und andern Unftalten zur Benützung 
des Waſſers u. ſ. w.; 2) über den Gebrauch der Ufer, fomeit die Schifffahrt 
dabei iutereffirt iſt, und die dieſerhalb den Uferbeſthern anfzuerlegenben Ein- 
fhränfungen, wie 3. B. über bie Peinpfade, die Anlegung von Häfen, Boll 
werfen und audern Wafferbauten, ingleichen Brücken; 3) über die Abgaben, 
weldye, iey es für den Öebraucd des Waffers, fey es für die Benügurtg ber 
zur Erleichterung biefes Gebrauchs eingerichteten Anlagen, zu entrichten find, 
Diefen Rechten correfponbirt bie Verpflichtung, fir vie Schifffahrt des Fluffes 
mo für Anlegung und Unterhaltung ver zur Beförberung verfelben dienenden 
Anlagen zu forgen. 

1, Flüͤſſe, deren fchiffbarer Lauf dem Gebiet mehr als eines deutfchen 
Stats angehört. a) In den Artileln 108—117 ber Wiener Schlußacte, 
bereu Inhalt nach Art. 19 der Bundesacte und nach dem Bundesbeſchluß 
vom 3 Ang. 1820 für alle deutſchen Staaten verbinbliche Kraft bat, ift ver- 
einbart dat; Diejenigen Mächte, deren Gebiete von einem ſchiffbaren Fluß durch · 
firöimt ober geſchieden werden, die Berhältmiffe ver Schifffahrt und des Hanbels 
auf einem ſoichen Fluß nad) Maßgabe der in der Acte näher angegebenen Ge» 
fichtepunkte gemeitfcyafttich zu reguliren haben. Diefe Vereinbarung betrifft 
jedoch nur diejenigen Hläffe welde in der Schlufacte oder in den als integrie 
vente Theile derſelben anzujchenven Verträgen beſonders genannt find, nämlich 
den Rhein, ven Nedar, ven Main und die Mofel (Art. 117 der Schlußacte), 
die Ems (Art. 50 der Schlußacte), die Weſer, die Elbe (Art. 17 des Vertrags 
zwiſchen Preußen und Sachfen vom 18 Mai 1815) und den Stednigennal 
(Art. 30 ter Schlufacte). Bau viefen Fluſſen ift Bayern bei dem Rhein und 
dem Main betheiligt. b) Die gemeinjcaftlichen, aber unter die Vorſchriften 
ver Schlußacte nicht zw ſubſumirenden — nicht comventionellen — Flüſſe. 
Hicher gehören für Bayern mit Zugrundlegung des Vertrags mit Oeſterreich 
vom 14 April 1816 Art. 9, dann Art. 5 des Tefchener Friedens vom 13 Mat 
1779 die Donau, der Ian und vie Salzach; für Preufen bie Saale und die 
Lahn. In Anſehung tiefer beiderlei Flüffe find die ad hit. a) erwähnten Rechte 
zwar keineswegs aufgegeben, fo doch in mehreren Punkten wefentlic; beſchränlt. 
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IR BARTCHFAHG Die Stellung Fraukrei 
2 Warid, 31 Ian. 
viſoriſcher Ruhe eingetreten. Die Schweirer Angelegenbeit ift calmirt, und 
tie Napoleonifche Politik hat ſich als eine Politik des Friedens mit vielen Ges 
ſchick geltend zu machen gewußt. Es ift vorauszufehen daß fie jeht als Haupt» 
angenmerk eine gleihe Rolle im Oſten zur fpielen bemüht feyu wich, morauf fie 
es ebenfalls im voraus angelegt hatte, Einen Frieden zwiſchen England und 
Berfien zu vermitteln wird ſie ebeufo jehr ſich jetst bemüht zeigen wie in ber 
Sache Neuenburgs. Ebeuſo wie Preußen ter Napolenifchen Politik gerne 
feime Rolle gesöunt zu haben fheint, ſcheint es heute mit England ſehn zu 
„wollen; es wird ſich gerne durch Frankreich mit Perflen vermitteln laſſen. 
Weßwegen biefe boppelte Gonteicenbenz beider Michte gegen eine Napoleouiſch 
vermittelnde fFriebenspelitif? Weil Frankreich ven Schläffel zu einereuropäifhen 
Keovolution aller untern Vollsclaffen in den Häuden Hält; weil tiefe Revolu⸗ 
tion bie nationalen Ansbrüdhe der Italiener, Polen und Ungarn nad) ſich zichen 
Toante; weil man glaubt ver Napoleonide allein könnte dieſe Thüre zufchließen, 


welche wehlverwahrt zu halten es weder bei Bourbouen ber ältern noch demem | 


der jüngern Linie (teot ber ben mittlern Ständen gefälligen Eharte) möglich 
fey. Alſo ift tiefe politifche Stellung des hiefigen Kaiſers zum Aus⸗ 
Ban eine um fo wohlbenußtere, als er den beiven AUntagoniften, Rußland und 
Defterreich, zwei Hände mit verſchiedenartigem Drude reicht, und fo alles dazu 
beitrũgt feine Inportanz auf gelind erhobene Weiſe immer gehaltvoller zu 
glorifieiren. 
Aber alle äußere Politil hängt doch iu ihrem letzten Grunde von tem Zus 
fland einer Nation ab, und es iſt gewiß daß biefer Zuftand unter dem jetigen 
Kaiſer nach den Tagen ver Februar-Revolution nicht derſelbe ift wie unter 
Napoleon I nad Zufammenfturz des Directoriums, Ju der erjten Nevolution 


„war der Mittelftand ebenfo gut untergegangen wie der Adel, Na ber | 
Schredensherrſchaft gab es im Frankreich mur zwei Glaffen von Bedeuiung: 
tie Männer des Inftituts, Theoretiler und Mathematiker, welche bie Regie -⸗ 
rung in Hänben hatten, und tie Maffen, tamals Bauer: und Soldaten, Na« | 
poleon I ſchuf einen neuen Mittelftand durch die Iuduſtrie. Diefer war bo» 


napartifch geſinut, confpirirte gegen bie Beurbouen älterer Linie, und lich ſich 
durch feine Schriftfteler, wie Etienne und Benjamin Eonftant, weiß machen 
er fey liberal. Unter Ludwig Philipp wurte er es, inbem er zugleich philippi» 
ſtiſch wurbe; feine Bedeutung hob ih, und er fiel vom Napoleonismus ganz 


‚mub.gar ab. Da aber trat, durch Die Juduſtrie gehoben, eine neue Claffe her- | 
vor, der Handwerferftand, welcher ſich dieſer Mittelclaffe verfeindete, weil biefe | 


Dittelelaffe egeiftifch war and nicht das Geſchick beſaß eine Clieutel auszuüben. 
Es war gerabe ein Berhältuig wie zwiichen Adel und Bauerufgaft lurz vor 
der Revolution, So brach das Donnerwelter der Februar-Revolution los. 
Ein großer Theil der Gruudbeſitzer, ver Klerus, eine große Partei der Mittel» 
claſſe ließ ſich die Präfiventfchaft Louis Napoleons gefallen; bie Bauernclaffe 
und der Soldatenftand machten ihn zum Safer. Hier nun bie Erflärung 


maucher Schwankungen. Die Gebildeten im Adel und im Bürgerftande, bie 
‚Gelehrten im JIuſtitut und bie Literaten in ber Alademie hatten fih an Des ' 


‚deutung wachfen fehen durch die Charten unter den Bourbonen beider Linien; 
nun wurbe ihnen ber Mund gefperrt und die Feder gelihmt, Der Handwerls⸗ 
ftand hatte feine focialiftifhen Ideale von Republik; vie kaiferliche Regierung 
fuchte ihn Durch Rieſenbauten in Paris und burch gewaltige Aulagen in ben 
Departementenzubefhwidtigen; ſie hob dadurch feine Maſſen und jeine Macht 
ohne die Tränme feiner Utopien zu lähmen. Alle ganz ruhigen Leute — und 
deren Zahl ift groß unter Gutsbefigern und Juduſtriellen — ſchaarten ſich 
jedoch um den Kaiſer, und bie Kriegführung in ber Krim gab eine große Macht 
der Soldaten. Aber ver Geift will feine Nahrung, und fo erwartet man im 
ven Wahlen dieſes Jahrs eine Art Umfattelung ber öffentlichen Meinung, fo 
daß die Anhänger bes Repräfentativfgftens ſowie die Nepublicaner & la Ga- 
ignac wieder zu Gewicht und Bedeutung gelangen." In biefem Sinn ſcheint 
bie faiferliche Politik Halb und Halb bie Segel gewandt zu haben, um neue Ma · 
növers gegen ben Sturm zu verſuchen. Sie läßt gar manches öffentlich des 
—* was fie gewiß in den erften Jahren ihres Daſehns nicht hätte debatti⸗ 
ven loffen. 


Deutfcbland. 
Frauffurt a. M., 31 Jan. In der Bunbestagäfigung vom 29 


&. wurben zum Dienfleögebrauche der Mititärcommiffion von ben betreffenven 


Geſandten Rapporte über bie Genie und Artilleriearbeiten in ber Bundes 
feftung Landau, daun Staudesausweiſe mehrerer Dunvescontingente unb Nor 
tigen über Eifenbahnen und Telegraphen überreicht. Es wurden ferner Ane 
zeigen über die Publication bes Veſchluſſes wem 6 November vergangenen 


Jahres, ven Schutz der Erzeugniffe ber Fitteratur und Kunſt gegen Naditrud 
und Nachbildung, über weitere Aborbuung von Sadverftäubigen zu ben Be | 
rathungen bezüglich des Entwurfes eines Handelegefegbuches und über erfolgte 
Einbezahlung von Beiträgen zur Unterftügung der Geſellſchaft für Deutſch- | 
lauds ältere Geſchichtslunde erftatte. Der Ausſchuß in Militärangelegenheis 


ten hielt einen Vertrag über den Stand des Bunbesheeres, auf deſſen Grund 


ir find in eine —— — langer jro- 
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jene Bunbesregierungen Bei teren Conlingenten die Beftimmungen ber revi⸗ 

birten Rriegverfaffung uoch nicht vollſtändig durchgeführt zu ſeyn ſcheinen, 

erſucht wurden bie annech erforderlichen Enleitungen zu dieſein Zwecke zu 

treffen une von bem erſolg en Bollzuge ber Verſammlung Nachricht zu geben. 
(Den übrigen Theil der Sigung haben wir bereits in unferer letzten Beilage 

| gegeben.) (Frff. BL) 

| m Wugöburg. (Barometer- md Thermometerftanb tm Monat Januar) 
Der mittlere Barometerfianb mar — 8145 P.; ber am 18 beeb 


e achtete fe 
= 8210 P.; ber am 13 Morgens 7 Uhr niebrigfte —— 
i ng alle = 16" P. i 


iche ve mittlere frei im 
Schatten ftellt fü heraus: für Morgens um 7 Uhr =—310R., für Nach- 
ma um 2 Uhr =—TOOR., und für Abends um 9 Uhr = — 250 R.; 
6 Überhaupt = — FOR. Die böchfte aufgezeichnete Temperatur von 40 R. 
' Fälle auf bem 4 um 2 Uber Nachmittags; bie wiebrigft beobachtete var am 31 um 
‚ T Uhr Morgens =— 100 R. Der fültefie ud gegenwärtigen Winters war 
aljo uch immer vor ee —S inters, nämlich am 3 Dec, 1856. 
Die Amofphäre zeigte ſich ben größten des Januar Über mit Nebeln gefüllt. 
Aus Thüringen, 29 Jau. 3 verdient gewiß eine größere 
Belanntwerdung daß ſelbſt unfere liberale Localpreſſe für die von ver Weima⸗ 
riſchen Geiſtlichfeit in einer Deulſchrift begehrte weitere Siſtirung der von 
ter nachmãrzlichen Geſetzggebung ausgeſprochenen Ablbſung grundherrlicher 
| Gefälle bei den Kirchen und Pfarreien in die Schrauke tritt; fie üußert hier» 
über unter anberm: „Eine Kirche vie auch tem Reft eines Äuferlichen Halt« 
| punfi® von Selkftäntigfeit verfiert, verliert auch den inneren, und fällt in 
Hofe Dienftbarkeit des Staates. Der politiſche Staat ift nicht das Höchfte 
des Menſchenlebens, noch tas Beſtãndigſte; won dem Tage an wo bie Kirche 
in feine Wantlungen hineingezogen wird, ift bie Erfillfung ihrer ag Des 
‚ Minmung nefährte. Es gab Zeiten wo bie Kirche tie letzte Zuflucht gegen 
ı weltliche Willfüe und Vergewaltigung war. Diefe Zeiten wollen wir nicht 
wieder; aber wir wollen daß ſie Freiſtätte Meibe; mir wollen das fette 
Nyl nicht zerftören, das ten Hoffnungen md der Tröftung wie vem höherem 
Selbſtgefühl des Menſchen auf Erden aufgebaut if.” — Eine vom König 
von Preußen bei einem Beſuch auf dem herzoglich meiningen ſchen Sommer: 
ſchloß Altenftein vor Jahren angeregte Ice, an bem hinter dem Schleffe auf 
der fränkifch-thüringifchen Vergftraße liegenden Luthersbrunnen ein Denkmal 
| zu errichten, wird bemmächt zur Ausführung lommen, und zwar ia einfach 
' witrbiger Weiſe mitteft eines, mit biblischen Sprüchen geſchmückten, Deut: 
fteins zur Erinnerung an ven großen beuffchen NMeformater, Auch bie Lu⸗ 
therftatue in Möhra (eine Stunde von dem Bade Salzungen und ver Ge— 
burtsort tes Refermatore) wird wahrſcheinlich ſchon im nädften Jahre da⸗ 
ſelbſt aufzeftellt werben, ba tie Arbeiten bis auf das Viedeſtal bereits vollen» 
det find, - 

Preußen. A Aachen, 28 Ian. Seitdem tie Neuenburger Wirren 
in das Stadium ter Ausgleichung getreten, find unſere Induſtriellen heiterern 
Sinnes gewerden, iſt ihre Thätigleit auch vornehmlich ben transatlantifchen 
. Märkten zugewandt. Es war zu natürlich daß bie Kriegebeſorgniß alle Ge— 
fhaftsverhäftniffe mehr ober minder Gerüßrte, und es Läßt ſich nicht verfennen 
daß diefelben neuen Aufſchwung gewonnen, feittem alle Kriegsbefürchtungen 
“aufgehört und unfere Landwehrmannſchaften, worunter fo viele die dem Handel 
und ter Induſtrie Bienen, ungeflört Ihrem Berufe nachgehen lönnen. — Die 

Steuerfragen find es vor allem melde das allgemeine Intereffe bier in Anı- 
ſpruch nehmen, denn tie neuen Vorlagen der Staatsregierung treffen das 
‚ Intereffe der Stãdtebewohner allzufchr, al daß dieſelben nicht mit Spannung 


| pem entgegenfehen was der Panttag darliber beſchließen wird... Es iſt ein 
! alter Wunfh der Rheinprovinz, ein Wunſch ter weit hinter das gahr 1848 
hinaufreicht, daß endlich einmal bie Oſtprobinzen des yreußifchen Staat in 
| der Grundſteuerbelaſtung bon weſtlichen Provinzen allgemach gleichgeftellt wers 
den, und wenn dieſe diſtributive Gerechtigkeit bisher noch auf ſich warten Lich, 
| fo fragt man ſich mit Recht ob ein neuer Steuervorſchlag, ber den Grunde 
beſitz mittrifft, dem läugſterſehnten Ziel ums näher rückt, ober nicht. Einiger- 
| maßen mag bieß der Fall ſeyn, denn die Herren ber rechten Seite fheinen zu 
ahnen daf bie neue „Miethſteuer,“ trifft fie auch am ftärkiten die Stäbte, der 
| erfte Schritt zu ber Grumbfteneranggleichung ift, welche aut Ente, trotz alles 
Widerſtrebens des großen Grundbeſitzes der Oſtproxinzen, durchdringen muf 
und wird. So linnte 8 wohl Fontnen daß bie Gegner der neuen Steuer, 
bie inöbefondere in den großen Städten zu ſuchen find, bie ſchon fo ſehr über: 
bürbet, bei ven Vertretern des großen Gruudbeſitzes in den Oftprokinen eine 
unerwartete Unterſtützung finden, und da bas Bedürfniß neuer Sifföguellen 
bet dem beſchleſſenen Plan einer Verlängerung der Dienſtzeit unabweislich, 
und bie Befferung am Gehalte Der Suballernbeamten ebenſewenig zurlichzu · 
weiſen ift, fo wirb bie Erfintungsfeaft unferer Staateöfonomen fi abzu- 
mühen haben um durch indirecte Steuern das Staatseinfommen zu vernehren. 
Die Städtebewohner find wirklich fo belastet, daß die neue Micihitener — denn 
das ift fie im Grunde — die Verhäftniffe des Mittelftantes peinlich berühren 
muß... Der reihe Hanscigenthümer wird feine Mielhe hinaufzufchrauben 
wiften, und fich für das ſchadles Halten wag er mehr zahlen muß, während ber 
* Heinere Befiger, der eigen Haus und Sof bewohnt, am drülckendſten daven 


516 


betroffen wirb, ohne alles das zu rechnen mas er für fen Grumbeigenibum 
ſchon an Staat umd Gemeinde zu erlegen hat. Und fteht micht zu befürchten 
daß das Örumbeigenthum im ben Stäbten mit ber Zeit entwerthet werbe, wenn 
feine Velaftung in tiefer Progreffion in ihnen fteigt? Deun die Eapitalien wer- 
den ſich allgemach davon zurüdziehen und ſich mehr dem Läntlichen Grund⸗ 
befig zumenben ... Die Einfommenfteuer trifft freilich allen Beſitz, doch da fie 
gerade nicht alles Eigenthum in Actien und Staatspapiergn treffen mag, und 
die Richtigleit der Abfhägung immerhin eine probfematifche bleibt, fo hält 
mm es für fehr gerechtfertigt daß auch die Actiengefellichaften zur Beftenerung 
fürberhin mitherangezegen werben. Um auf unſere Localverhältniſſe überzu« 
geben, fo jteht wicht zu erwarten daß unſere ftäpsifchen Gemeindeſteuern fo 
bald erleichtert werben. Das Proletariat bat in unſerer Stabt mit jebem 
Dahr zugenommen, und der Flor unjerer Iuduſtrie hat es gerade erzeugt. 
Die Lehensmittelpreife ftehen noch immer zu hoch im Berhältnig zu bem Ber- 
dienfte der Arbeiter, die nur in ben feltenften Fallen Erfparniffe machen fün- 
nen, und fo find vie Arbeiterunterftütungseaffen eine Wohlthat, deren Ein 
fluß auf das Befinden ber Arbeiter und ihre Unterftägungstenürftigfeit erſt 
von ber Zeit zu erwarten ift. Die Einrichtung ift nech zu nen, als daß ſich 
ihre Folgen jest ſchon zeigen Kinnten, — Das Deficit das fi in Folge der 
Unterfchleife einiger Leihhausbeamten bier herausgeftellt, ſoll ſich über 30,000 
Thaler belaufen, deren Fehlen auf gefchichte Weife verbedt worden war, Wo- 
hin der flüchtige Ober-Secretär Mündys ſich gewendet, weiß niemand, Man 
glaubt aber daß er fih in Belgien oder Holland irgendwo werftedt halte, um 
nach Befund der Umſtãnde fich vor feinen Richtern zur ſiellen; wenn es ſich her ⸗ 
ausftellen ſollte daß er Fälihungen fih zu Schulden kommen ließ, wird er 
aber ſchwerlich dief wagen. 

«> And Prenfen, 28 Jan. Bor mir liegt eine jüngfihin ergangene 
Genteralverfügung bes Königsberger Confiftoriums, vermöge deren die längft 
außer Gebrauch gelommenen Firhliben Katechifationen mit der er— 
wachſenen Jugenb wieber eingeführt werben. Ich ıheile Ihnen aus ber 
jelben hier die einſchlagendſten Stellen mit; fie lauten: 

„Wenn bie neueren en ulmejen Unterricht 
wieber auf bie durch Das — ——323 * ln Inden, 
jo bleibt b rm her Bleißenper Grfolg tech ch ſehr zweifelhafter, wenu 
alle Befefigung biefer Magen Fü: be Sarah nad, cr Giafrmaden . 
Was baber ir ‚und eifrigen Geiftlichen aus 
älterer Zeit erhalten hat, ift mit tmermüdeter Sorgfalt aud) ferner zu pflegen; 
6 farın aber durchaus micht als zureicheud erachtet werden, unb muß alb, wie 
schen vielfach anerlannt ift, ein mehreres gef Bir verorbuen daher mit bem 
BWieberbeginnen ber kirchlichen Katehifationen im nächſten Jahr bie Heran- 
zjiebung ber Gonfirmirtem zu benfelben. Indem wir aber, auch mit Hinficht 
auf die neueren bad Volloſchulweſen betrefienden Hegulative, von jener bloß eine 
intellectuelle Begrifjsentwidtung bezwedenden Katechifirmethobe abmahnen, empfehlen 
wir um jo mehr eine bie ganze Gemeinde anregenbe und erbauliche Repetitien und 
Application ber Hauptſtücke bes Katechismus, mit daran Kerniprüchen, 
biölifchen Geſchichten und Lieberverjen, Der einfichtigen bes Sri. Super · 
äntenbenica empfehlen und Befehlen wir biefe Angelegenheit, und erwarten über ben 

Fortgang berfelben einen beſendern Bericht.” 

L Berlin, 31 Ian. Die Diecuffionen in ver Finanzcommiffien 
dauern fort, und es ift bie Frage ob das Bedürfniß nach neuen Steuern noch 
in der heutigen Sitzung anerkannt wird! Gegen die dreijährige Dienftzeit 
wird im allgemeinen fein Widerſpruch erhoben, ſehr lebhaft aber gegen bie 
Echöhung der Beamteugehalte, und zwar auch ſehr rüdfichtsles von Seiten 
corervativer Abgeorbneten. Der Abgeordnete Kühne empfiehlt vor allen Din: 
gen Verminderung ber Beamten, Man kann ſich denken daf das Auftreten 
gerate ber Gonfervativen au mancher Stelle Anſtoß erregt, zunächſt beim 
diuar zuuiniſter, ber vie neuen Bedürfuiſſe ver Regierung vor er Commiffion 
zunächſt im allgemeinen vertheidigt hat, worauf ver Minifter des Innern ſpe⸗ 
ciel fiber die Beamten feines Departements auftrat. Die N. Preuß. Zig. ver» 
theidigt bie Geguer ber neuen Steuern, und fagt heute: „Wer tief alt fleuer« 
verweiger iſche Illehalitãt diarakierifirt, der beweist nur dab er'von der Ge⸗ 
ſchichte uuſerer Berfaſſungsurluude und von allen einfchlagenben Pflichten nichts 
weiß, ober nichts wiſſen will.“ Es fragt ſich nur am wen bieje ſonderbare 
Apoſtrophe adreffirt iſt. Die Einberufung des Landtags im Januar ftatt im 
November ift von ber Berfaffungscommilfien res Haufes der Abgeorbneten 
abgelehit, von ber des Herreuhauſes angenommen werden, Die Ktreuzzeitung 
wiujcht lebhaft daß das erftere dem Beſchluß des letzteren, der ohne Zweifel 
mit beim feiner Commmiffien übereinflunmen wird, beitreten möge. — Die Boll- 
vereinsconferenz, die im März d. I. in Berlin zufanımentritt, wird ſich mit 
wichtigen Erleichterungen für ten Verlehr mit Oeſterreich befchäftigen, mit ver 
Befeitigunmg ber Durchfuhrzölle und ber Herakfegung zahlreicher Tariffäge. 
Auch ift bereits das Programın zu ber am 10 Sept. d. I. in Berlin ftattfins 
deuden Verfasmanlung evangelifcher Chriſten Deutſchlaude und anderer Lünder 
belaunt geworben. Die Verfammlung wird ſechs Tage dauern. Krunungcher 
wird fie am erſten Tag begrüßen. Am zweiten wirb über „Cinbeit unb Wer 
ſchiedenheit der Kinder Gottes“ und über die Schwäche des geifllihen Yelens 
in ter Gemeinde, troß der Rüdtchr ver Theologie zur lirchlichen Erlennlniß, 

tebattirt werben. Am dritlen Tag werten Nigfch aus Berlin über das allge: 


meine Priefterthum ver Gläubigen, Schenkel und Heppe aus Marburg über 
die Frage fprechen wie ſich evangeliſche Chriften bei dem aggreffiven Verfahren 
der römifch-Matholifchen Kirdye zu verhalten haben? Am vierten md fUnften 
Tag wirb über bie religiöfen Zuftände in Europa und andern Welttheilen von 
Augenzengen berichtet werben. Den Schluß bildet am fechöten Tag die feier 
bes Abendmahls. Der König hat der Berfammfung tie Garnifonsfirdhe zur 


Seren geftellt. 

efterreih. + Salzburg, 29 Ian. Dr. Olivieri hat bei feinem 
legten Aufenthalt in Salzburg zwei Negermätchen an bas Frauenkloſter am 
Nonberge abgegeben, zu deren Berpflegung der Ausſchuß des Fatholifchen Cen« 
tralvereins von Linz aus 400 fl. in Obligationen und 100 fl. im Baaren fo 
eben einſendete. ie bereits früher gemeldet, bat der fathofifche Central 
verein in Linz die Wiederherſtellung einer rein fathelifchen Univerfität in Salz« 
Burg bei fänmtlichen Oberhirten Deutfchland berortmertet, und ift auf bie bezüg« 
lichen Adreſſen bereits von dem Cardinal Erzbiſchof von Gran ein gnätiges Ant» 
wortichreiben erfolgt. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt der hiefige Fürft- 
Erzbifchef v. Tarneczy im fonmenben Frühjahr nach Nom zur reifen und fih Sr. 
Heil, dem Papft vorzuftellen. — Der Entfceid über die Günther'ſche Philo- 
fophie bat — obgleich fie vorauszufchen war — dennoch am biefigen Platz in- 
ſefern überrafcht, ald man zwar eine partielle, aber feine gänzfiche 

derſelben erwartete. 

* Salzburg, 31 Jan. Zu den vielen mitunter reichbetirten Huma⸗ 
uitätsanftalten der Stadt Salzburg ift im vorigen Jahr eine neue getreten: 
die allgemeine Sparcaffe in Salzburg. Das fegensreiche Wirfen diefer jungen 
Anftalt geht nach dem ums vorliegenden Rechnungsabſchluß fir das erfte Jahr 
1856 daraus hervor daß biefelbe einen Gelpverfche von 1,149,080 fl. E.-M. 
ermöglichte, und daß dem Grundbeſitz tie Sunme von 62,272 fl. E.-M. als 
Realdarlehen und eine faft gleiche Summe dem Handel und den Gewerben 
zugewendet werben konnte. — Was für bie Armen bier gefdieht, dürfte am 
beſten aus ben Aueweiſen über die Leiftungen zu erfehen jeyn welche Die frommen 
Stiftungen und edle Menfchenfreumde geboten haben, So wurden im Jahr 
1856 in ben beiden Sranfenanftalten der Stadt Salzburg bei 199 Betten 
756 männliche und 996 weibliche Kranke mit einepı Koſtenaufwand von 
39,000 fl. C. M. untergebracht. Die Irrenanftalt 27 männliche und 
32 weibliche Inbieituen bei einem Aufwand von 4800 fl. E-M. Bei ven 
zwei Armenverforgungsanftalten wurden 1934 und den drei Waifenanftalten 
419 Personen betheilt, wozu der Koſtenaufwand für erftere ſich anf 81,600 fl., 
ki den Walfenanftalten aber auf 11,600 fl. C.M. kelich; ter Münden. 
ausftattungsfonts hat enblid 11 Bräute mit 1833 fl. C. M. und jener für 
Dürgersfühne einen mit 167 fl. E-M. ausgeſtattet. — Nach ten neueften 
ſtatiſtiſchen Rachweiſungen zählte vie Panteshanptftatt Salzburg im Jahr 1856 
15,8% Seelen. 

5 Wien, 29 Jar. Erlauben Sie mir einige Worte des Nachrufs 
an ben im Yanfe bes December 1856 ım& durch ten Ted entriffenen Orien« 
taliften Cduard v. Adelburg. Derfelbe fam zu Brünn im Jahre 1804 auf 
tie Welt, genoß feine Stubien an ver Lf. Therefianifchen Ritterafademie, 
und wurbe im 9. 1821 als Stiftling im die orientalifche Afademie aufgenom- 
men. Im J. 1826 betrat Adelburg die biplomatifche Laufbahn, und war ab- 
mwechfelnd in Konſtanſtinopel und in ben Denanfirftenthümern verwendet. 
Seine Feiftungen als erfter Juternuntiatur-Dolmetſch verſchafften ihm das 
Nitterfrenz des Leopoldordens, und dann den osmaniſchen Bertienſtorden in 
Brillanten. Im J. 1841 ward er zum Faiferl. Conful für Syrien er 
nannt, und fungivte als jolher in Beyrut mit ber entf ſten Auszeich- 
nung. Auf dem Gebiete der Orientaliftil machte er ſich dunch feine für den 
tiplematifhen®ebrand; beftimmte franzöfiich türkifche »Phrasdologier befannt. 
Er übertrug ferner die Gefchichte ver Ianitfcharenvertilgung ven Eſſad Effendi 


\ ins Frangöfifche, und überfepte auch einige Abfchnitte des Summajum- Name von 


Ali Waſſi ind Deutſche. VBorzüglich wird feine Kenntniß er türkifchen Sprache 
und Litteratur gerühmt, und manche fpätere Pünger der türfifchen Sprach ⸗ 


forſchung haben dei ihm Raths geholt Auch ten Naturwiffenfchaften lag der 


Berblichene ol, indem er im Orient ein Syſiem der Botanik entwarf, weldem 
die fogenannte Clavis organica ju Grunde liegt. 

55 Wien, 30 Jan. Das militäriſche Rechnungeweſen hat in Folge 
einet neneften Berorbuung eine eingreifente Umänderung erfahren ; wedurch das 
bisherige Syſtem der Vereinigung der gefammten buchhalterifhen Gefchäfte 
in einem großen Gentralamt, das feinen Sitz in der Nefldenz Wien hat, auf: 
gegeben, und eine Trennung dieſer Geſchäfte nach den militärifchen Provinzen 
beliebt wurde. Bis jegt hat in Wien bie oberfte Hofkriegebuchhaltung beflan- 
ben melde bie gefammten Buchhaltungsgefhäfte der ganzen Armee zu be 
forgen hatte; zufolge der erwähnten Verordnung ift nun bie Auflöfung ber- 
felben verfügt, und die Errichtung von buchhafterifchen Aemtern bei den ein 
zelnen Armercommanden angeordnet worden, welche mm in Zukunft die Red 
nungögefchäfte Der einzelnen Armeeabtheilungen beforgen werben. Zur ober: 
fien einheitlichen Leitung und Ueberwachung wird in Wien ein Gentrafamt 
feinen Sitz baten. Auch höre ic; tafı zu gleicher Zeit die Verordnung erfolgte, 


517 


nad) welcher bie Aubitoren, welche bie Juſtijgeſchäfte kei den Negimentern und ; 


Militärgerichten verwalten, und bis jet ten Militircharaftre beſaßen (Lieute | 
nant-Auditer, Hauptmanu Auditor, Majer-Aubiter sc.) benfelben verlieren, 
und im Zufunft Eivilbeamte ſeym werden; Dagegen erhalten bie Kriegtcom- 
miſſäre den vollen militärifchen Charakter welchen fie bis jetzt nicht befigen. — 

Wie man vernimmt, dürfte ed in ber Abſicht unferer Finanzverwaltung 

die Gelegenheit ver Einführung eines neuen Minzfußes dazu zu benügen das nun 
{hen volle acht Jahre andauernde Papierinterreguum zu beenden, und die 
Münywährung durch Wiederaufnahme der Baarzahlungen von Seite ber Na- 
tionalbanf wieder herzuſtellen. Wenigftens madıt die Bank fortwährend bie 
größten Anftrengungen zur Vermehrung bes Silberihages, und laun berfelbe 
allerdings in-nicht ferner Zeit vie nöthige Höhe haben, um eine Wieberauf⸗ 
- nahme der Notenrealiftrungen zu geftatten, wenn von aufen nicht neuerdings 
ünftige Hinderungsmontente eintreten. Doc) ftehen noch manche Schwie ⸗ 
zilee —— und der erfte Mai (ver Zeitpunft des Inslebentretens des 

41 

Schweiz. 

4 Bern, 29 Ian. Nachdem Paris definitiv ale Conferenzort bezeich 
net worben, erwartet man in ber Bundesſtadt tiglich die Nachricht daß auch 
der Tag des Zuſammentritts für die Bewollmächtigten angefett fe. Dr. Kern 

ſoll in feinen Audiengen beim Kaiſer neuerdings bie feſte Zuverficht geichöpft 
haben daß bie Schweiz ihr gerechtes Ziel erreichen werde. Sehr lebhaft fell 
ver Kaiſer feine Anerkennung über den durch bie Mehrheit der Bundesver ⸗ 
fammlung fungegebenen Geift ver Mäfigung und der Energie ansgefprochen 
haben, mit weldyer zubringlice, der Nenenburger Frage frembe Elemente ab» 
getwiefen wurden. Was bie Inſtructionen betrifft die Dr. Stern vom Bundes · 
rath erhalten hat, fo bürfen viefelben weſentlich in folgendem beftchen: 1) bie 
Beibehaltung des Fitrftentitels ann von Seite der Eidgenoſſenſchaft nicht an ⸗ 
erkannt werben; es ift einem felbflinbigen Staat nicht zuzumuthen daß er einem 
auswärtigen Sonverän ben Titel als Landecherr jugeftehe; 2) auf die Wieder ⸗ 
beritellung ber vier Bourgeoifien lann nicht eingetreten werden, da diefelbe 
im Widerſpruch ſtünde mit dem Begriff einer gänzlichen und vollftändigen Uns 
abhängigfeit des Kantons Neuenburg; 3) die Domänen waren nie Private 
eigenthum ber Fürften von Neuenburg, es können alſo auch feine Anſprüche 
auf tiefelben zugeftanben werben; 4) Garantien der milden Stiftungen län 
nen gegeben werben, aber es birfen dieß jevenfalls feine fremben Garantien 
fen; 5) dagegen laun feine befonzere Garantie gegen eine befürchtete aus 
nahmsweife Behantlung den Royaliften gegeben werden, da eine ſolche ſcheu 
in der eitgenöffichen umd der lantenalen Verfaſſung ausgefprechen iſt. Auf 
den Rath einzelner Blätter, man felle ſich am „Nebentingen“ nicht ftoßen, um 
vie Haupiſache nicht zu gefährden, erwiedert bie „Berner Zeitung” daß bie 
Haupijache, bie vollftändige Unabhängigleit Neuenburgs, eben fo jebr mit ven 
„Rebeningen“ verflochten fey, ja fogar im ihmen ſelbſt liege daß 
tie eine von ber andern gar nicht geirenmt werben könne, Außer ber Aner- 
lennung bes reinen Privatvermögens des Königs von Preußen in Neuenburg, 
und aufer einer einfachen Garantie der wohlthätigen Stiftungen könne bie 
Schweiz nichts gewähren. Wenn ber Entvertrag auch nur den Schein trüge, 
als hätte der König im Kanton Neuenburg irgend einen Rechtsvorzug vor 
jetem andern Bürger, fo wäre bie „Hauptfahe* für bie Schweiz gerabezu 
verloren, und es ftünbe ſchlimmer ald vor dem 3 Sept. Der Erfolg einer 
fchönen und großartigen Erhebung würbe nach immen im bedenllichen und im 
feinen Wirkungen micht leicht zu berechuenden Mißnnith umſchlagen. So weit 
die „Berner Zeitung,“ für deren Aeußerungen ich übrigens nicht immer Hru. 
Stämpfli verantwortlich machen möchte. Die „Babler Zig.“ findet 
bie größten Bedenllichleiten in ben von Preufen verlangten ſchutzenden Garan⸗ 
tien für bie Royaliften.*)— Der Bundesrath hat alle in Folge des Truppen- 
aufgebots erlaffenen Ausnahmsmafregeln wie die Zollfreiheit für mifitärifche 
Ansrüftungegegenftänte, das Verbot über Mittheilung militärifcher Verfügun- 
gen durch den Telegraphen von Seite der Privaten u. dgl. m. —— 
Mit ver Eutlaſſung der Truppen geht es jet ſehr raſch vorwärts. Die legtch 
taltiſchen Einheiten werden am 2. Febr. ihren Heimmarſch antreten, Wie 
ſichs jetst zeigt, hat bie Stärfe der Armee nicht ganz die Zahl von 30,000 Mann 
. erreicht, fo daß bie Derechnung ber täglichen Koſten auf 80 bis 100,000 Fr. 
jebenfall® übertrieben war. Die fännntlichen Divifionsftäbe werben am 1 Febr., 
die letzten Brigadeſtãbe einige Tage fpäter den Heimmarſch antreten. Der 
große Generalftab trifft nächſten Dienflag in Bern ein, un fi dann bald auf- 
zulöfen. — Was in den Blättern von ber Vernichtung der bereits gebrudten 
Anflagencte gegen die Rotmliften berichtet wurde, ift nicht richtig: 200 
Exemplare derſelben find in bas Archiv ber eitgenöffiichen Juſtiz- umd Polizei⸗ 
bepartements ahgeliefert worden, und Liegen bort bei ben übrigen Acten. — 
A Kanten Neuenburg ift bie Stimmuug eine durchaus befriedigende; felbft 
bie warmblütigen Republilaner der Montagnes bliden vertrauend auf bi 
Bunbesbehörben, m:d laſſen ſich durch bie Hitsföpfe in Genf nicht beirren. 
.. Genf, 29 Yan. In der geftrigen Sitzung des großen Rothe rief 


) ©, bie geftrige Big. = 


ber Gefetzesvorſchlag, bie Abtretung eines Orundftüde an bie-Freimanrer jur 
Erbauung eines Logengebäubes betreffend, eine ziemlich lebhafte Debatte her- 
vor. Fũr den Antrag ſprachen die Abgeorbneten I. Fazh, I. 2. Fazp, Fazh⸗ 
d Arbigny, Perrier, En Eorfat, Biridet, Fontanel, E, Cambaſſedos; 
bagegen: Karl Vogt, Elavel, Almeras und Baucher. James Fazy vertheibigte 
wieber bie Anſicht Daß bie Freimanrerei eine Religion fey, Karl Bogt dagegen 
meint: man bürfe in einem bemofratifchen Staat geheime Geſellſchaften nicht 
unterftügen. — Die Groffürftin Marie von Leuchtenberg wird ihren Aufent- 
halt in Senf bis Anfangs Auguft fortiegen. Wie man hört, ift für den Früh⸗ 
ling ein Landhaus für fie gemiethet. — Die ſavohiſchen rabicalen Blätter find 
buch den meueften Gnadenact des Kaiſers von Defterreich augenſcheinlich 
außer Faffung gebracht. Die Gazette de Sapoie theilt das Faetum ohne Com 
mentar mit, Parifer Briefe ſprechen von dem Gerlicht eines Beſuchs des Kai ⸗ 
fers von Defterreich in diefer Hauptftabt: — Die Kälte dauert noch immer 
fort, am Genfer-See wie in Savoyen. Bor einigen Tagen erfroren zwei pic 
montefifche Recruten, vie zu dem in Annech ftehenben 5. Regiment gehörten, 
auf dem Diont-Kenis. 
Spanien. 


Madrid, 26 Ian. Die Gaceta brinat das Decret welches bie all» 
gemeinen Wahlen für bie Cortes auf den 25 März feftfegt. Diefelben follen 
nach den legten Wählerliften des Mai 1854 gefchehen. Ueber eine Friſt für 
Reclamationen hinſichtlich der Berechtigung der Wähler ift nichts gefagt. 

Auf den 3 Febr. ift eine Demenftration ber liberalen Partei angefagt, 
indem ein Denfmal ven HH. Arguelles, Calatrava und Mendigabal auf bem 
Kirchhof Som Nicolas gefett werden fell, 

Madrid, 25 Yan. Die Königin if auf dem Wege der Genefung. — 
Da ber Minifter des Rnern wünſcht dem Lande boppelte Wahlen mög- 
Üchft zu erfparen, fo hat er angeordnet baf niemand in mehr als 
zwei Wahicollegien zugleich als Ganbivat auftreten darf. Man glaubt daf 
der Diftrict Priego (wie ſchon öfters) den Grafen San Luis wählen wird, 
— Die Eanbidatur für die Madriver Municipalität faht heroorragente Per- 
fönlichfeiten aller Farben, bis zur Abfokutiftenpartei in fi. — Daß man 
für Aufrechthaltung ver Ruhe in Malaga fürchtet, ift unwahr. 


Großbritannien. 


London, 30 Yan. 

Die Times iſt weit davon entfernt die Refultate der Krim-Unterfuchung 
für befeitigt nach vem Wunfche der Regierung zu halten; fle bemügt jetst bie 
Antworten von Sir I. MNeil uud Oberft Tulloch anf die Piverpooler Aoreffe 
um darauf zurrücdzulonumen, und forbert das Parlament auf die Sache nicht 
ruhen zu laffen. Die Behandlung jener Officiere, welche den eichtfertigen 
Angriffen untergeorbneter Perfonen und dem ungrogmäthigen Schweigen der 
Diinifter ausgefegt waren, babe die ſchlimmſte militärifche Clique ermutbigt, 
bie als organifirter Körper bei ver Entjtellung von Thatfachen fogar Vortheile 
vor den großen Yuftitutionen Öroßbritanniend, dem Freien Parlament und der 
freien Preſſe voraushabe. Man jche dieß aus der ſteckheit womit eine ge- 
wiffe Elaffe auf pas kurze Gedächtniß des Publicums rechne, und ven zerträm« 
merten Ruf ver Krim-Generale wieder aufzubauen ſuche. (Die Mittheilumgen 
eines Generalftabsofficiers über den Krim-Feldzug.) Indeß bald werde bie 
Angelegenheit vor einer größern uud billiger denkenden VBerfammlung verhan- 
delt werden als Chelfea-Kommifjion und Sriegsgminifterium; denn es fer nicht 
denlbar daß irgendein Parlamentsglied die Sache eines Mannes wie Zir 9. 
Mac Neil nicht wieder aufgreifen follte. 

Die Times benügt die Nachricht daß die von Californien eingegangene 
Schuld nicht anerkannt, wird, zu einer wiederholten Warnung an Capitaliften, 
ſich nur mit Vorſicht an Anleihen einzelner Staaten der Union zu betheiligen. 
(Die califerniihe Schuld war von der Regierung des Staates und von ber 
Legislatur gebilligt; fie ift aber von dem erften Gerichtshof des Staates filr 
ungilltig erärt, weil die Berfaffung nur eine weit geringere Summe feftgefetst 
hatte, welche als Aulehen erhoben werben durfte.) Times erinnert daran 
daß Miffiffippi, Arlanſas, Michigan und Florida vor zwanzig Jahren 
ihre Schulden für ungültig erllärten oder wenigftens Zinfen wicht zahlten, und biß 
jegt bie dauals zurückgewieſene Schuld noch nicht anerkannt haben; daß ferner 
Minois nur einen Theil feiner fähigen Zinfen bezahft und Indiana mit feinen 
Glaubi accorbirt hat, Allerdings kommen ‚andere Staaten ihren Ver— 
pflichtungen nach, imbef; iſt hinſichtlich Nordamerifa's fehr zu beachten daß ein 
Anlehen in verſchiedenen Staaten noch nicht geſetzlich ift, wenn Regierung, und 
Legislatur behufs der Erhebung vesjelben übereinftiunmen, denn in vielen 
it ein Marimum für Anlehen in ver Gonftitution feſtgeſetzt. So darf 
ein folhes in New-VYork nicht 200,000 Pf. in Jowa nicht 20,000 Pf. 
überjteigen; in Californien war als höchſte Summe 60,000 Pf. beftimmt, die 
überfchritten wurbe. Hiezu fommt noch der Umſtand daß in ben Conſtitutio⸗ 
nen ber Einzelſtaaten äftere Veränderungen in diefer Hinficht getroffen wer- 
den, bie nicht außerhalb derfelben zur. allgemeinen Kenntniß lommen. Seltft 
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wenn bat Voll, über eine ſolche eberichreitung befragt, ‚beiftimmend antwortet, 
fheint das Anlehen nicht ganz ſicher. Endlich find bie Artikel der Einzel 
verfaffungen, wie ſich auf Aulehen beziehen, oft in unbeftimmten Ausprüden 
verfaft, und Fönten fich zur Zurückweiſung ver Schuld fpäter benützen laſſen. 
Kurzum, Borſicht ift bei jeder Betheiligung an Anlehen einzelner Staaten 
durchaus nothwendig, um fo mehr da frühere Erfahrung gezeigt bat daß bie 
Amerilaner, wenn die Zeit eines Schwindels, meldyer Anleihen veranlafte, 
vorüber ift, einen Vorwand nicht verfchmähen um ihren Verbintlichfeiten nicht 
nachzulommen. 

London, 29 Yan. Sir Benjamin Hal mag in politiſchez Hin- 
ſicht mancherlei Fehler haben, allein das muß man ihm faffen, innerhalb feines 
engeren Berufskreiſes entwidelt ex ebenfo viel Thätigkeit wie Grfhid. Es ift 
ihm gelungen das roflige Räderwerl des Board of Works — nicht zu ver- 
wechſeln mit dem Metropolitan Board, das rein localer Natur ift — zu fän- 
bern, und ben langſamen Geihäftsgang einigermaßen zn befchleumigen. Unter 


* feiner Yeitung fhreiten bie öffentlichen Arbeiten raſch voran, und Werke bie 
lange im Stoden waren, find wieder mit Nachdruck aufgenommen worben. . 


Namentlich wird viel zur Verſchönerung Londons gethan. Ich will nur ein 
paar Beifpiele anführen. Bor 7 vter 8 Jahren wurbe die Anlage eines 
Parls in Batterfen, am ſüdweſtlichen Ende der Stadt, beſchloſſen. Das Par- 
Tament bewilligte bie verlangten Gelber, das nöthige Land ward augelauft, 
kurz alles verfprad) eine baldige Ansführung des Plans. Aber leider blieb es 
bei ven Vorbereitungen, und bie Sache ſchlief nach und mad) ganz ein. Erit 
als Sir Benjamin an die Spise des Board of Worls trat, hatte bie officielle 
Faullenzerei ein Ende. Die Arbeiten wurden euergiſch Begennen, und fie find 
gegenwärtig fo weit vorgerädt, daß der Park wahrſcheinlick ſchon im Laufe dic« 
fes Iahrs dem Publicum eröfinet werden fan. An der Chelfeabrüde, welche 
ihn mit dem nördlichen Ufer der Theme verbinden foll, und bie jeit 1851 
völlig vernad;läffigt wurde, wird jegt ebenfalls tüchtiggebaut. Laugſamer gebtes 
mit ven „Berbefjerungen* bes Jauesparls, doch das ift nicht die Schuid Sir 
Beufamin Halls. Urfprünglic) batte mar bloß im Sinn ben Teich zu reini⸗ 
gen, ben Grund desſelben zu ebnen ud eine zierliche Brücke zu jchlagen. Uber 
man flich auf umerirdiſche Quellen, und jah ſich in Folge beifen gezwungen 
ausgedehnte Eutwäfferungswerfe anzulegen, was natürlich viel Zeit raubte. — 
Sie erinnern fi chne Zweifel der Enthüllungen bezüglich des Eulichandels, 
bie fürzlid) vor dem Themfe:Polizeihof gemadyt wurden. Capitän Seymour 
erhielt darauf hin eine Vorladung vor das Marine Board (ein Departement 
des Board of Trade), mub wurde von vemjelben einen firengen Cramen 
unterworfen. Wie ſich herausftelte, nahm er in Hongkong 332 Culies au 
Bord, und wollte ana April v. I. nach ver Havana abfegeln. Als vie Anter 
gelichtet werden jollten, brach unter den Chinefen ein Aufſtand aus. Hr. Schr 
mour ließ bie „Widerjpänftigen“ mit dem Bujonnet angreifen und in das enge 
Zwiſchended treiben, an teffen Eingang Stanonen aufgepflanzt wurden. Am 
3 April gieng ter „Herzog von Portland“ unter Segel. Wenige Tage fpiter 
brachte ſich einer Der Cingefperrien um das Leben, und das Beifpiel fand 
zahlreiche Nadyabmer, Außerdem erzeugten ſich epidemiſche Kraufpeiten, bie 
faft jeven Tag Opfer hinrafften. An Arzneien und ärztlicher Behandlung 
fehlte es nicht, aber da die Stranfen in dem mephitiſchen Zwiſchended bleiben 
mußten „weil ber Eapitän eine neue Einpörung fürchtete,“ fo genas auch nicht 
em einziger. Die Ueberfahrt dauerte 150 Tage, und in biefer Zeit ftarben 
oder ermorbeien fid) 153 Eufies, alſo beinahe die Hälfte. Das Board im 
zu folgendem Schluß: „Weter der Kapitän noch der Eigenthümer des Schiffs 
find zu tadeln. (I) 


ift die Sterblichkeit ver großen Hitze und ver langen Dauer der Ueberfahrt zu⸗ 
zufchreiben. Das Schiff hätte wenigftens einen Monat früher von Hougloug 


abſegeln follen. 
Frankreich. 
rid, 31 Dan, 


ar Conſtit utionnel fprict feine Berwunderung aus über bie „abs 
ſichilich verlegende Sprache“ ber öfterreichifchen Preſſe Bei ber Darlegung des 
Neuenburger Conflictes. Das officiöje Blatt hebt mit großem Seltftgeftihl 
berbor wie auch diefesmal wieber Die Welt Frankreich ben Frieden verbanfe, 
indem dieſes ebenfo energifch wie mäßig eingefchritten ſeh. Diefen Benehmen 
gegenüber ftellt das officiöfe Blatt bie Haltung ber öfterreichifchen Blätter, die 
voll des Mißtrauens in Frankreich ſeyen, und Feine Gelegenheit vorübergchen 
Tiefen den preufßifchen Stolz zu verlegen. — Man mag es in Deſterreich tief 
bedauern daß Preuden feinem Deifpiel, jebe Frage weldye die deutſchen Inter 


eſſen berührt an ven Bund zu bringen, wie dieß von Defterreich in ver orien- | 
taliſchen Frage x. gefchehen ift, nicht gefolgt, bedauern daß Preußen nicht das | 


einzige Mittel ergriffen ben deutſchen Charakter feiner Bolitit zu manifeftiren, 
immer bleibt es überaus traurig daß das Ausland fo mit Fingern auf tie 
Spaltung zeigen fanır, Die zwiſchen den zwei deulſchen Großmächten beftcht, 
Dem von Cofjatienehofe geſprochenen Urtheil über vie Veriheilung ber 
Wahlbillets zufolge Fonnen die Candidaten diefelten in ihrem Namen vers 


Der Capitän fcheint ſich den ,‚, Auswanderern“ gegenüber | 
durchweg freundlich bexemmen zu haben. (!;" Rad) ver Meinuug des Bond 


theifen laſſen, unier der einzigen een Bean; in vn aa HR uni 
netes Eremplar beim — zu deponiren. 

© Baris, 31 Ian. Es iſt nicht leicht tie Fuanzlage ſich Mar vorzus 
ftellen. Sie gleicht zunächſt dem Ausſehen des Vörfengebäntes. Man des 
molirt bort, und Maurer quadjalbern an den vier Gen desſelben. Die 
längft vorbereitete Reaction gegen bie Börfenftrömumgen wird gewaltſam. 
Die öffentlihe Meinung, das Theater und die Regierung ſchlagen baranf (oe, 
vielleicht ein wenig unüberlegt. Diefe hereinbrechende Reaction combinirt fich 
mit einem ſtets vermulheten und ſtets geläugneten Geldbedürfniſ des Finang · 
miniſters, ber für bie ſchwebende Schuld zu bezahlende Intereſſenbetrag iſt zu 
einer namhafter Laſt angemadifen, ‚Die Liquidation der Keriegsfoften hat ſich 
als ſehr nachtheilig für den Staat herausgeſtellt, und die Subſeribenten auf 
die Natienalanlehen jind mit ihren Einzahlungen ſehr ſtarl im Rüdſtand. 
Sacdverftänbige ſchlagen den Bedarf des Finamminifters auf 250 Mill. Fr. 
an, und find Übergengt er könne fie Leicht mittelft eines ordentlichen Anlchens 
aufbringen, da body Eifenbahngeſellſchaften Obligationen 6:8 zum Betrag von 
400 Millionen Fr. in einem Daher ansgeben konnten und noch Können. Allein 
biefer will feine früheren Dementis nicht felbft vementiren, auch ben Eclat 
eines neuen Unlchens fo Bald nach dem Frieden vermeiden, um fo mehr als 
auf den Erfolg eines fters Foftipieligen Nationalanlehens nicht mehr zuverläffig 
zu rechnen iſt. Er will ſich daher behelfen, indem er mit dem Erlos für neue 
Banfactien 100 bis 150 Mill. Fr. Schatzlauunerſcheine auflaufen und fie in 
Sprocentiger Nente conſolidiren läft. Zum erftenmal nach recht langer Zeit 
äufert ſich im Publicum, in ben hoben Finanzfreifen und in ber Preffe eine 
einftimmige kräftige Oppoſttien gegen cine Mafregel, am welcher weder ver 
Banbelsftand noch die Ban, weder bie großen Compagnien noch bie Specu · 
lation irgenb ein Üntereffe haben, oder eine Befriedigung finden. Der 
Handelsſtand fürchtet fear, bie Laſt neuer Uctien werde die Bank verleiten 
aus dem Escompte noch größern Gewinn als Fisher zichen zu wollen, ba ihr 
nicht gleichzeitig eine nene Operation, eine Erweiterung ihres Geichäfts zu⸗ 
gewieſen wird. Die Bank muß auf die Zumuthuug eingehen, weil bloß 
um biefen Preis ihr Privilegium verlängert wird das ihr im verfloffenen Jahr 
troß eines Berluftes von zehn Millionen Fr. beim Einfauf für edle Metalle 20 
Miltionen Fr. rein eingetragen bat. Unter dieſen Umftänben, und bei der herr⸗ 
ſchenden Stimmung, war bie von mir vorausgefagte Berwerfung bes Projects 
der internationalen Ban! unvermeitih, Auch Rothſchild bat fein Bantpro- 
ject befinitio aufgegeben. Soll damit das fette Wort fchon gefagt ſeyn? Ich 
besmeifle es. Die ungeheuerliche Maffe inpuftrieller Werthpapiere kanu einer 
fpeeielen Eretitanftalt nicht entbehren, tiefem Bedärfuif muß abgehelfen wer · 
ten, Noch iſt alles unklar, fo viel ift allein gewiß daß dem fFinanzminifter 
ein außergewohnliches Talent zuerkannt werben muß wenn das neue Jahr 
nicht ein Fahr der Heimſuchung für den Handelteredit und die großen Indu- 
ftrieumternehmemgen toird. Die vierzig Millionen fr. tie ber yinanzminifter 
aus der Einfommenjtewer auf Hetion zu ziehen hofft, vervollſtändigen fein 
Syſtem der Behelfe. 

*.* Straßburg, 30 dar. Alle Maßregeln ver Regierung erinnern 
baran daß mir mehr und mehr in tie normale Friedensepoche eingetreten. 
Die Entlaffungen und Urlaube im Heer dauern auf die ansgebehntefte Weife 
fort, und führen ben Effectivftand dedſelben allmählich auf das Minimum des 
Gontingents zurüd. Bei der in ben jüngften Tagen angeordueten Nebuction 
von 46,000 Mann ift unfere Beſatzung mit 1300 Benrlaubungen einbegriffen. 
Es unterliegt wohl feinem Zweifel daß das Beifpiel Franlreichs in ben meiften 
Staaten Eurepa's Nachahmung findet, und dadurch allenthalben Erfparniffe 
zu erziefen find, welche nützliche Verwendung zu Guuſten ter Bedürfniſſe des 
Friedens erlangen. Die gebeihlichften Foriſchrute find im Elſaß im Bezug 
auf das gewerbliche Leben bemerkbar. Seiner Entwicllung verdanlen auch 
vie meiften finanziellen Inftitwie ein ftufenweiſes Auftlühen. Unfere Bezie- 
hungen zu Deutſchlaud erfreuen fich ebenfalls eines fühltnren Aufſchwungs, 
und es bepfirfte nur weniger Zollreformen um venfelben bie Bedeutung zu ver · 
fchaffen zu welchen tie vortrefflichen internationalen Eiſenbahnverbindungen 
berechtigen. Den Gränggellämtern lann übrigens bie Anerkennung nicht ver» 
fagt werben top fie Hinfichtlich der Förmlichkeiten die möglichſte Erleichterung 
gewähren, und ben Berfche nicht mehr durch ſtarren Abſolutismus hemmen. 
Die definitive —— über die Berbindung ver franzöfifchen Oſtbahn mit 
den badiſchen Schienenwegen durch eine feſte Ueberbrüdung bes Rheins ficht, 
wie wir hören, demnächſt zu gewãrtigen. Die verſchiedenen Eifenbabupro+ 
jecte in ben Nachbarländern machen eine baltige Erledigung biefer wichtigen 
| Angelegenheit höchſt wünſchenswerth. Befondere Aufmierlſamleit schenkt man 
bei uns dem Plan ter Herftellung ciner Otenmelbbahn. Derfelbe vürfte 
and) Württemberg zur baldigen Ausführung einzelner Linien veranlafen. Ber 
| unſerm in ben nächſten Wochen beginnenden vLantiag verſpricht man ſich 
| J liches in Bezug auf Förderung der materiellen Anliegen des Eifafies. 

Eine ſehr würtige, auch in Deutſchland vielſach belaunte Verſönlichkeit, 
| 9.8.3. . Mont, der ältefte Arvocat Straflurgs, ward heute zur Erbe bes 

finttet, Der Verſtorbene hat das Alter von 89 Jahren erreicht. 
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MNieberlaud. den Groſtfürſten Eonftantin von Rußland mit. feiner Gemahlm; fie begehen 

Amfterdam, 29 Ian. Nach der ans Nieberfänbifch- Inbien (Bar | fich zur Kaiferin nach Nigga. Sie werben fih an Vord ber „Bolkın” ein 

tavia, 10 December) angelangten Poft wurde bie früher bei Gelegenheit ver | fehiffen, welche in unſerm Hafen liegt wo noch mehr ruſſiſche Schiffe er⸗ 
Kammerverhaudlungen erwähnte Regierumgsverorknung, welche bie Einfuhr | wartet find, (Eorriere mercantile) 


der in Nieberland gedrudten Schriften durch eine vorläufige Cenſur be ien. Ebina. 
ſchrünkt, am 10 November belaunt gemacht. Gegen dieſelbe iſt eime Die Times bringt Eorre zen aus Bombay 2 Yan., Calcntta 22 Dec. 
von angefehenen Einwehnern der Colonie zahlreich unterzeichnete Woreffe | und Henglong 15 Dec, ans benen wir zu den Mittheilungen, aus uuſerer 


Batavia, 5 December) an tie zweite Kammer mit dem Gefuch eingegangen | letzten oftinbifchen Poft folgentes nachtragen. ALS die „Feruge“ am 29 Nov. 
daß tiefe bie Ritiative ergreifen möge, um vie Regierung von ber genoms | in Sicht ven Buſchir fam, erfunbigte fid) der Gouverneur fogleih nach dem 
menen Mafregel zurüdzubringen. Es wirb darin eine Eprache geführt wie | Grm ihrer Erſcheinung; Gapitän Jones gab aber erſt am 3 Dec. von Bord 
man fie ven dorther früher nicht gewohnt war, Die Mafregel wird bezeich- | der „Affaye“ aus, wohin er ſich begeben hatte um mit General Stalker und 
net als „eine Schmach für Nieverland, welches ftiefmütterlich Oftindien eine | Sir Henry Leake zu conferiren, zur Aumwort, daß feine Verbindung mit ver 
gemäßigte Preßfreiheit vorenthält, um ihm ohne Urſache ein eifernes nach fremden | perfifchen Regierung aufgehört habe, und daß es dem General obliege auf die 
Mufter eutworfenes Geſetz aufzubringen,“ ferner als „eine Berfpottung des | Tragen bes Gouverneurs zu erwiedern. Diefer ſchickte denn auch die Kriegs 
nicderlãndiſchen Bolkegeiftes, als eine Derfennung ber wahren Berürfniffe In- | erflärung ein. Auf Karral fanden die Engländer nur eine Handroll ſchlecht 
bins, wo eine gemäßigte Preffreibeit fowohl im Zutereſſe ter Verwaltung | genährter und unbezahlter Solvaten, für welche tie Ankunft ver Feinde ge— 
wie ber Regenten liege, und endlich als eine Verhöhnung der Anfiebler, „wenig | wiffermaßen eine Wohlthat war. Bei der Landung in der Bucht von Halilla 
geeignet, um deren Sympathie für das Muſterland dauernd zu begründen, | war tie See beim ſchönſten Wetter fo glatt wie ein Spiegel, fo daß die Lan⸗ 
deſſen Wohlfahrt gleichwohl mit berjenigen dieſer Vefigungen fo innig ver» | dung leicht bewerkftelligt werben fonnte; der am Ufer befindliche Feind wurde 
bunten ijt.* von act Kanonenbooten mit 24-Pfünber-Haubigen vertrichen. An cinem 
—— andern Punkt war die Landung unthunlich, denn die Küſte iſt von Buſchir bis 
# Neapel, 26 Yan. Die Regierung bat einen Vertrag mit der | bort von ſteilen, wenn auch nicht heben, Klippen eingefafft. Bei dem Sturm 
Republik Argentina für die Grünbung einer Colonie aus den politifhen Ge» | auf das portugiefifce Fort war Brigadier Stopford vom Pferd geftiegen, und 
fangenen, die es wünjchen ſich dort anzufiedeln, abgeſchloſſen, und die Areife | gab mit erhebenem Degen feinen Peuten das Zeichen zum Angriff, als er von 
der Auswanderer auf Staateloften dürfte nächſtens erfolgen. Alle werben | einer Flintenlugel im bie Bruft getroffen ſiel. Die Truppen drangen raſch 
von ber Regierung mit ten bemöthigten Mitteln verfehen. — Die herculanis | ımb unauffaltfam vorwärts; ven denfelben ift beſonders das 20fte Sipahie ' 
ſche Aladenue hat Se. k. Hoh. den Grafen v. Siracuſa, Bruder des Si. | Regiment zu erwähnen, weil basfelbe gänzlich aus Recruten zufammengefegt, 
nigs, zum Ehrenmitglied erwählt. Gewiß eine ſehr zwedmifige Wahl, da | feine Feuerprobe gut beftand. Bei den Operationen gegen Buſchir waren bie 
der Prinz mit ſichtbarer Vorliebe bie Archäologie pflegt, und zugleich Künſtler, | Perfer auf die Beſchießung von der See her nicht gefaßt; wie der Gouverneur 
Kunſtlenner und ſeunſtbeſchützer iſt. — Trotz bes ungünftigen Wetters, ba | Später geftand, hatten fie nicht erwartet daß bie Kriegsfciffe dem Ort ſo nahe 
es oft in Strömen regnet, werten bie Arbeiten am der ortfetsung ber Eifen- | kommen Lonnten, fie hatten deßhalb ihre hauptſächlichſte Macht zur Ver: 
balıı von Capua nad) der römifchen Gränze mit Regſamleit betrieben. E86 theidigung der Laudſeite verwandt, gegen welche bie Engländer ohne die 
iſt nämlich ausdrüdlicher Wille des Königs daf die Bahn fo bald als immer | Flotte auch einen ſchwierigen Staub nach der Anzahl ver ‚pertigen Geſchllbe zu 
nur möglich zu Stande komme. Auch am heftigen Gewittern fehlt es nicht. | ſchließen gehabt haben würden, melde von Artilleriften,des regelmäßigen Heers 
So unter antern entlud ſich eines vorgeftern in ver Nachbarſchaft von Capua, | einer guten Truppe bebient waren. Die Uchergabe wurde von den englifchen 
in Regengüffen bie einem Wolkeubruch glichen. Ein Blihſtrahl zerfchnet- | Truppen, welche einen Sturm erwarteten nicht gut aufgenommen; namentlich 
terte in Capua das Feuſter eines Zimmers, in welchen zahlreiche Gefelljaft | das baſte Regiment gab feine Unzufrichenheit zu erfeunen; auch ſcheinen biefe 
verfanmelt war, ſchlängelte im Zimmer umher, mehrere Öegenjtinde beräße Unerdunngen unmittelbar nad) dem Einmarſch vorgefommen zu jeyn; bei Abs 
zend, uud firchte ſich dann ehren Ausgang durch ein Fenſter auf der entgegen- | gang der Nachrichten war jedoch die Orduung wiederhergeſtellt. Drei Tage 
gejegten Seite, bei dem er ebenfalls die Glasſcheiben zerbrach. Alle Amer nach dem Fall des Plages fehrte Sir Henry Leale auf der „Aſſaye“ mit den 
fenven follen wie betäubt geweſen fegn, feiner aber von ihnen ift verlegt wer» | angefehenften Gefangenen (wertinter cin heher perſiſcher Deamter, ter von 
den. — Als einer der verdienteften Wohlthäter der leivenden Meuſchheit kann | ver Regierung nad der Küfte gefandt war um die aralifhen Stimme fir 
gewiß; der Marquis del Baſto betrachtet werten. Er ift ber einzige nenpoli» | einen heiligen Krieg zu gewinnen) mit Trophäen u. ſ. w. nach Bombay zus 
tanijche Große der zugleich Fürſt des ehemaligen römischen Reichs ift, und | rüd; als er bie flüfte entlang fuhr, faın ein arabiſcher Scheich zu ihn an Bord, 
als felcher das Prädicat Durchlaucht“ führt. Im Beſitz eines ſehr beiräct- | bot ihm bie Dienfte feines Stammes gegen Perfien mit der Verficherung an 
lichen Vermögens und kinderles, verwendet er. einen guten Theil feiner Ein: | daß auch andere Stämme dazu geneigt ſehen, und gab Nachricht daß ein Corps 
Lünfte zum Beſten ver Armen. Schr zweckmäßig hat ihm daher der König | von 3000 Perſern geſaumelt jey um zur Zuſel Kiſchin Überzufegen und bas 
die oberſte Leitung aller Mildthätigleitsſtiftungen übertragen, deren Anzahl | engliſche Depot von Beſſados anzugreifen, Demgemäß fuhr Sir Henry nach 
er fortwährend durch neue Anftalten zu vermehren ſucht. Zur Feier des Ge | dem bezeichneten Plab, erſchien plötzlich vor dem perfichen Pager und eröffnete 
burtstags tes Königs Tief er in Mugnano, einer blühenden Oriſchaft unweit auf dasſelbe ein Feuer feiner ſchweren Geſchütze. Die Perfer erwiederten 
Nola, wo er eine Erziehumgeanftalt für arme Mäcchen geftiftet bat, alle Ar- | vanfelbe, jedoch nur gut 9-Pfündern, deren Kugeln bie Schiffe nicht erreichten, 
men ber Umgegend zu einem Mittagseffen verfammeln, um diefelben, wie | während das ganze Lager durch bie brittifchen Kugeln und Hehlgeſchoſſe aus: 
Augenzengen verfihern, wahrhaft fürftlich zu bewirthen, einanderflänbte, Un einen weitern Verjuch ter Perjer zu verhindern, lich Sir 
+ Nom, 22 Dan. Seit dem neuen Fahr werten bie Arbeiten an der | Henry bie ihr begleitende Pendſchab und eine ftarke Abtheclung Marineſel- 
Eiſenbahn nach Civitavecchia, auf ver Strede von jenem Hafen nad ©, | taten zum Sup des Depots zurüd. Die beigegebenen Documente find bie 
Severa, und anf der von Mom nach Ponte Galera thätiger betrieben. Ger | Berichte Generals Stalfers, Sir Henry Leales, die Correfpenbenz mit den 
wöhnlich find ſechehundert Arbeiter, größtentheils aus ben Abruzzen, mit Öraben | perſiſchen Geuverneur und ‚bie ſchon erwähnte Proclamation vom Capitän 
md Steinhauen dabei beihäftig. — Der h. Vater hat dem Gomeerneur wog | Jones, worin Buſchir zur brittiſchen Beſitzung und zum Hafen erklärt wird. 
Tiroli und dem von Genzano bedeutete Summen aus feiner Privatſchatulle Hiuſichtlich ver Berichte mag erwähnt werben daf General Stalfer erflärt: 
für tie netheürftigften Einwohner diefer Städte geſchenlt. Ferner hat er, | Buſchir ſey weit ftärfer als er nad) cingezogenen Erfunbigungen zu glauben 
ebenfalls aus feiner Privatcaffe, 5000 Thlr. für vie Eorrection der Strafe ges | Urſache hatte, ferner daß Sir Henry Yeale äußert, ter Berlehr mit den Eine 
geben, welche von der Anhöhe von Albano nad) dem Städtchen Marino | gebornen ftoße bei dem Mißtrauen derjelben noch auf Schwierigkeiten; Vor— 
führt, das wegen feiner Weine berühmt war, aber jegt in Folge der Trau- | räthe au friſchem Fleiſch, Getreide u. ſ. w. müſſe er hauptfächlich aus Baffora 
benfranfheit verarmt ift. — In der Münze Roms hat man einige Mine- | und Bagdad erhalten: Trausportſchiffe ſehen ſchwer zu erlangen; tie Regie⸗ 
ralien von Collepardo bei Alatri geprüft, von welchen man behanptete daß fie | ruug müſſe deßhalb für große Kohlenvorräthe in Baſſora und Buſchir forgen. 
edle Metalle enthielten. Aus der Prüfung hat fich inbeffen ergeben daß bie | Während die Maßregeln welche hinſichtlich Buſchirs von Eapitän Bones vers 
Berichte gewifler Forſcher unbegründet waren. Auch im Jahr 1846 wurde Künbet werben, dahin zu weiſen jdeinen daß bie Engländer fih dort wenige 
vergebens eine chemifche Analyfe anderer Mineralien gemacht, welche in der | ſtens vorerſt feſtſetzen wollen, ſchreibt der Calcutta-Correſpondent ber 
Mark Ancona liegen und für goldhaltend ausgegeben murten, Times; wie e8 heiße, wolle Sir 9. Bowring Canton als materielle 
Genua, 28 Ian. Wir vernehmen daß morgen zwiſchen 4 und 5 | Burgſchaft für die Ausführung des Tractats von 1847 behalten, ud. ver - 
Uhr Nachmittags der König mit einigen Perfonen feines Gefolges zu Lande lange deßhalb indiſche Negimenter zur Garnifon ter Stabt, Es ſeh übrigens bie 
aus Nizze ankommen wird; bie übrigen folgen auf ver Dampfiregatte | Frage ob er fie erhalten werbe, denn bei dem perfifchen Krieg Knne höchſtens 
Carlo Alberto. Abends wird ber König nach Turin weiter reifen, — Pie | Mabras Truppen abgeben. Die Ceylon⸗Schützen und das Regiment in Sins - 
Soffefte find wegen ver Trauer in Folge des Todes der Prinzeffin Eliſabeth, gapur werde er wahrfheinlich befommen, fonft mtüfje'er für ſich ſelbſt fergen; 
Schwefter. des Könige Carl Aber, ausgeſetzt. — Wentag erwartet man | Malayen feyen genug im indiſchen Archipel anzuwerben, die tigeiplinirt ober 
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nicht für Chinefen vollfonmen ;"bie Bölle in Caulen werben dazu 
bienen fie zu bezahlen. Ir Iurdien werde ver Angriff.auf Canton faft allgemein 
gebilligt; man fey zit fehr an das Treiben ter Orientalen gewöhnt, um nicht 
zu wiffen baf man nur durch Gewalt von ihnen etwas erlangen inne, — Der 
Ealeutta-Eorrefpenbent beftätigt daß Ehamberlains Corps in ver Nähe von 
Kabul plötlich zu feiner eigenen Ueberraſchung umgefchrt ift. Die Erpebitien 
fey jedoch von Wichtigkeit wegen der Auffinbung einer fehr zugänglichen Straße 
nad) jener dutch das Karram- Thal, bie ganz genau erforfcht wurbe. 
Die Regierung ſchicle nicht gern Truppen über bie Öränze, betrachte jedoch felche 
Erpebitionen jest als eine ımangenehme und wahrſcheinliche Rothwendigleit. 
Doft Mohammed werde mit Sir John vawrence in Pefhawarzufammentonmen. 
Dieß werbe ein bemer lenswerthes Ereigniß fein, denn orientalifche Fürften pflegen 
fonft nicht miteinem Gefanbten außerhalb ihres Gebietes eine Unterredung zu hal · 
ten. Wasinnere Angelegenheiten beirifft, Toift es den Engländern gelungen bie 
Santals ſeßhaft zu machen; ihre Enten verfpreden die glänzenpften Aue 
ſichten. — Bon Hongkong wird die Nachricht über die Fortſchritte der Auf⸗ 
ftändifchen in der Provinz Canten betätigt. Diefelben baten bie Stadt 
Sing Yuen, bie am Fluß nur etwa 8 geographiſche Meilen von Canton ent 
fernt liegt, in ihre Gewalt befommen. 
er. Staaten von Mordamerika. 
bemerken wir zu der mit der „Niagara“ gebrachten Por 
(Nm Nort, 13 Yan.), nad Zeitungenauszügen umd einer Gorrefpondenz 
der Timeß, daß im Repräfentantenhaus eine Unterfuchung über eine bort ge» 
übte Art von Beftechung bevorfteht. Wie fchen einigemal erwähnt, boten bie 
Landſcheulungen für Eifentahnanlagen vorzugsweiſe die Gelegenheit zur allerlei 
Manbvern, um einzelne Mitglieder des Haufes durch ihr Intereſſe für befon- 
dere Plane zu gewinnen; bas Publienm ift dadurch um fo mehr beunruhigt 
worben, als bie Projecte über Anlegung einer Stillen-Meer-Bahn Yand- 
fhenfungen von etwa 70 Mill. Pf. St. bedingen, und dadurch eine neue 
gefchloffene Geldmacht von bedeutendſtem Einfluß ſchaffen wlrden, durch welche 
die Corruption hinſichtlich ver Politit um fo entſchiedener wirlſam werben 
müßte. Unter diefer Stimmung hatte New+Mork- Times einen Artifel bei 
Gelegenheit einer Eifenbahn- Bil für Minnefota eingebradht, ‚worin behauptet 
war daß bie gröbfte Beſtechung in diefer Angelegenheit gefibt fey, und daß dieß 
fehr leicht bewieſen werben Inne. Gin Mitglied des Hauſes, Hr. Kelſey, 
verlangte daß eine Unterfuchung in Bezug auf dem Artikel angeftellt werbe. 
Diefer Antrag erregte einen ftarfen Sturm; es wurde der Verſuch gemacht 
denfelben, weil ex nur „Zeitungsgelhwäg“ betreffe, zu bejeitigen — verächt · 
liche Angaben, weron Netiz zu nehmen ber Würde des Haufes widerftreite, 
indeß Hr. Baine (für Noricarelina) erklärte : ;er habe guten Grund an ber 
Wahrheit ber Behauptung micht zu zweifeln, denn man babe ihm felbit An- 
träge gemacht feine Stimme mit 1500 D. zu kaufen. Nach viefer Erklärung 
war tie Unterſuchung, obgleich offenbar einer großen Zahl von Mitglievern 
ſehr unangenehm, nicht zu vermeiden; ein Aueſchuß zu dem Zweck aus fünf 
beſtehend wurde eingefegt. — Die Finanzlage mehrerer Staaten ift am Jahres: 
ſchluß veröffentlicht; Die von Pennfylonnien, früher belauntlich nicht die befte, 
ift fehr günftig, der Ueberſchuß beting] 1,244,796 D.; zur Dedung ber im 
Februar fälligen Zinfen der Staateſchuld liegen die Fonds ſchon bereit. 
Für Ohio beträgt der Ueberſchuß 579,353. Hier aber waren die Summen 
des Sinting Fumd andern Zweden überwichen; der Gouverneur ermahnt 
deßhalb die Pegielatur zur Anweiſung von Steuern, wm bie dem Fonds ent 
zogenen Summen zu erfegen, und ihu zum vollen Betrag bes conftitutionellen 
Erforbernifjes wiederherzuſiellen, ferner auch durch ein Geſetz dafür zu forgen 
daß die dem Fonds zugewieſenen Summen nicht wieder für andere Zwecke 
verwanbt werben. Die Finanzen von Indiaua erfceinen nicht gerade in gün⸗ 
fligenn Ficht, obgleich umvellftändig mitgeteilt. Die Schuld ift im Verhältuiß 
ter Einwohnerzahl groß genug. Die Sprocentige beträgt 5,156,610, bie 
2'/yprec. 1,812,517 D., wie es mit der Zinfenzahlung, befonders ber letzteren 
(wenn wir nicht irren aus ben Schwinbeljahren 1838 u. f. w.) ſteht, wird 
wicht gefagt. — Hinſichtlich der Mormonen ift wiederum Andeutung über ihre 
Unverträglichfeit mit den Vereinigten Staaten gegeben worden. Die Be 
wohner ven Carſon's Balley (wie es ſcheint in der Sierra Nevada), welches zum 
Gebiet Utah gehört, beklagten ſich beim Congreß Aber Berrüdungen ver Mor- 
monen, und wünfchen Californien 'einverleibt zu werben. Dich bat der be 
treffende Ausſchuß nicht anempfohlen, weil Californien zu groß werten wlrbe; 
er fordert jcdoch den Congrefi auf die Polygamie als Wurzel alles Uebels aut- 
zurotten. Der Vereinigte Staaten-Richter des Territoriums bat fie bereits 
als Verbrechen erflärt, und bie Jury ermahnt mach dem Geſetz tes Landes in 
Bezug auf den Mißbrauch zu entſcheiden. Ein uns zugelommenes Wochen⸗ 
Hatt aus St. Paris (Anzeiger des Weftene) meint in Bezug hierauf: «8 


Befeitigung der 


(602 
Worfäles Fe — son Krawel, Appẽ 


Bon Nudolf 


Berlage der Ded einen Ober-Hofbucbruderei in Berlin 
ee * el arten des Preufifchen 
egerichte-Raıh zu Naumburg. gr. 8. gtheftet. 


müffe eine ftarfe Oppoſition gegen Brigham Woung unter ben Mormenen 
felbft vorhanden fein, da ber Richter eine ſolche Erllärung nicht gemagt haben 
würde, wenn er nicht im Gebiet felbit der Unterſtützung ſicher ſeh. Der 
Time&Correfpendent bemerit bei der Gelegenheit daß fich überhaupt bie Anı« 
zeichen einer Colliſien zwifcen ben Mormonen unb ben Vereinigten Staaten 
mehren; wahrjcheinlich werde ſich das Schidfal- der erfteren in Miſſouri und 


Nauvoo auch in Deferet wiederhol 
Sandels: und Börf: beichten. R3 
e she Ermutnas iR ie 
Superbivi 


A Wien, 29 Jan. Die Haltung ber 
wort auf die Stumbaebung ber Erebitanflalt. 


en. 
enna 
77 


Enttänfgung groh geweien. Beim Pit befchen Härte bie Erebitanftalt — bie Ber 
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theiligung mit den Vombarben nicht mehr als vier Gmiben 
und man lann aljo annehmen daß fie an Weſt⸗, Parbubiger 
258 — re a 

uns ihre : Therjdluß verlauft, fo das Refultat ganz 
anber# fallen; allein als Öfterreichiiche Creditauflelt durfte fie bie Siod · 
Mußſſer nehmen, und faun nun abwarten bis ſich eber 
von ben wi 


em Aufic verhanden if, und 

man froh ſeyn muß weun über Bari halten. —E Gate Bitte war fir 

Staatöpapiere ſeht günftig . Grofe Aufträge vom Aueland heben ben 
Eure oller zjinetragenben Fonds. Aber auch in den Speeulau ieren war 

mehr Lebda als in den letzten Tagen. Die Gontremine ift fo weit em 

daß fie durch ihre Operationen ſelbſt zum Steigen der Nerdbahn - umb ber Ürebit- 

actien t. Wäre unfere Börfe nicht ehne Hührer umd Leiter, fo hätten ſolche 
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Eutkheibung kommen. D Gelb: des Platzes 
a vi * Capitalien ihrer Mar A mn find, und ein feftes 
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== Paris, 3i Ian. Nach mühieligen Fluctuafienen, bei welchen bie 
„Baiffiers“ während ber ganzen Weche die Oberhand behielten, fdhlieft endlich ber 
Dienst mit einem Auffteurg der Eurfe, und viele Bla i 
Stunde vertrauten, büßen ihre Wagbalfigkeit mit Verlufien. Es ift eine umbeftreit 
bare Thatſache daß ſich die finanziellen Berbäftniffe im allgemeinen feit bem Anfang 
d. 9. bedeutend gebeffert, und die Bank bereits von eimgeinen Cinichränkungen Umgang 
zu nehmen vermeg. Die Börjenreformen von welchen im Publicum fo vieles und 
mitunter ungereimies verlantet, werben wohl allınählich im praftiiche Wirkfamleit tre» 
ten, denn e# iſt der ernfle Wille der Negierung wie ber tenangebenden Finanzgrößen 
ben Markt ven jenem unaubern Eonliffenelement zu fäubern, das fein @ift in bie 
eutlegenften Buden brachte und dadurch dem Spielfieber ben verderblichſten Borſchub 
leiſteie. Das Streben einiger Wechiafenfale ‚den Gifenbahnokligationen Terminno - 
tirungen zu verſchaffen, begegnet einer heftigen Oppefition, und wir glauben bafı ber 
Staatsratb ber lehtern anfchlieht. —J mwirb bie „Moniteurnote” vom 9 
Mai v. 3. zum Theil außer Kraft gefeht. an ſpricht ſegar davon daß einige 
auswärtige Speculatien wicber auf dem Cureblatt hrecht exhalten. 
Wie es ſcheint, find bier in Bezug auf m... Gegenfeitigleit mit uch» 
reren fremben Börien linterbandlungen eingeleitet. Stimmung welde ſich baute 
allentbalben kuntgab, if eine optimmfiiche. Gerechtfertigt ift biefeibe einigermafen 
tur den Umfand daß — werm wicht nuvorhergeſehenes eimiitt — bad Staats- 
budget bedeutende Erfeichterumgen gewinnt. Auch find bie Machrichten aus Louden 
inf berubigender, as man bort feit einigen i i 
als befeitigt beirachtet. Erarle Käufe finden wieder Im oͤſſerreichiſchen 
flat. Das Gerücht als werde Defterreih abermals zu einer Anleihe feine Zuſlucht 
nehmen wüffen, twird jet ven allem Seiten widerlegt. Das Haus Mirde 
bringt fein „Ipamiihes Geihäft" mit Ehren zu Ente. Freilich geichieht bieh nicht 
ehe Opfer. Die Feindfeigkeit des „Erebit mobilier" ift ihm theuet zu fichen ge» 
kommen. Man bat beredimer daft Mires, ben man wicht mit Umvecht ben „Neclar 

zuig“ neunt, etwa 3U0,000 Fr. file Anzeigen im ben Wättern anegegeben um 
das fpanijche Anlehen zu „retten. 


Neueſte Poſten. 

: München, 1 Febr. Im der Redaction der Neuen Münchener Big. 
| tritt mit dem heutigen ein fheilweifer Wedhfel cin, indem Hr. Dr. Vogl (in 
| Folge der befannten Thenterreferenten-Augelegenheit) von ber Redaction 
| zurüdteitt, und für benfelben ber durch feine patriotifchen Dichtungen befaunte 


une —— * 


Hr. Bies, bisher Regierungsregiſtrater in Angeburg, eintreten wird, — Im 
verfloffenen Jahr find hier 4028 Perfonen, 2154 männliche und 1874 weib 
küche, geftorben, und murben 3951 Kinder, 1985 männlichen und 1968 weib« 
lichen Gefchlchts, geboren. Der Gefundheitsftand in Münden ift im biefem 
| Winter forhährend ein im allgemeinen fehr befriedigender. — Unfere Stabt 
hat feit heute nun auch einen öffentlichen Wintergarten, den der Befiger des 
Dianen-Babs im englifchen Garten, Hr. Frey, erbauen ließ. Im genannten 
| Bad befindet ſich auch die rühmlichft befannte Natnrheilanftalt des Dr. Stein» 
| bacher, bie felbft ben Winter hindurch won Curgäſten zahlreich beſucht ift. 
| 


Veruntwerti, Reraction: Dr. Guhar Kelb. Dr. J. A. Witenböfer, 
i Verlag ver 3. &. Eorta’fchen Bndbantlung, 


nd fo eben exſchienen umb im allen Buchhandlungen zu haben: 
— ⸗ der Zuchthäufer abzuhelfen 
eis 15 Sgt. 


Dr. Martin Luther: Weber Die Ehe. Aus Dr. Martin Luther's Schriften zufammengetragen, georduet und 


mit Bemerkungen verfchen, 


von H. 2. von Strampff, lenigl. Kanımergerigte-Präfidenten, gr. 8. gepeftet, Preis 2 Thit. 15 Sgr. 
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Beilage zu Mr. 33 der Allg: Zeitung. 2 Februar 1887; 
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EEE * ge zZ . A feßgebenben Fü 
ar I — Verot ie eben 
nfreihe, — Die N aus ber ae * —— * 
ter.) — Daãnemarl. (Aus Dänemark: Reichstagsverhaudlun · 
gen. Ein Studenteufeſt —— ee ) 
i erlin. (Zwei 
Rüdiche ver Mojeftäten. Veränderungen in der höhern Militärvermaltung.) 
—Beroun; (Die Eifenbahn von Mailand nach Beuedig.) — pissäbarz 
Aus der rianımlung.) — Madrid. (Reife der Königin. Angeb- 


dere.) — Wien. (Die 


Steigerung ber Revenuen. al Prim.) — Yondon. (Waller in 
immer Page. San Put (Mirico) von den Aufftändifchen geräumt.) — 
aris, beabſichtigte Beſteuerung beweglichen Figenthums. Gtlüdwin- 


der franzöfijchen und engliichen Regierung anrten Kaiſer von 
ih.) — Neapel. (Die amgeblihe Ammeftie.) — Meffina. 
Gedrüdter Zuftand in Sicilien. — Turin. (Die latholifde Religion 
des Schulunterrichts.) — Handels» und Börfennadhrid- 

ten. (Frauffurt: Die Börfe.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

“ Wien, 2 Febr, Vormittags 11 Uhr 55 M. (Uingelommen 
in Augeburg um 12 Uhr 5 M.) Monftantinopel, 23 Ian. Der 
Banlvertrag Wilfind wurde vom Sultan genehmigt. Gholab Heider 
Chan Hat mit einer Cavalleriebrigade Feara (?) genommen, und rüdt 
vorwärts die perfiiche Armee Murat Ehans anzugreifen. Eine eng 
liſche Divifion umter Lawrence marfcdhirt gegen Kandahar. Neue 
Auflage in Perfien zur Kriegsbeftreitung. — Aus Verona vom 
31 Ian, Garbinal Prela iſt an einem Bruftübel in Bologna 
erfranft. 

Fraukfurt a. M., 2 Sehr. Defere. 5proc. Natiomal-Anfähe 81%; 
Sproc, Metall. 79%, ; Alaproc. 70%; Baulactien 11665; Lotterie-Anlehensioofe von 
1854 104%; Lubwigs-Berbacher E.B.⸗A. 147; baver. Ofibahm-Pctien 99%; ; 
Bayer, Ahaproc. Oblig. 10114. Wecjelcurfe: Paris 931g; Lenden 11T; 


Bien 113%,. 
Cursberichte. 

Mien, 31 Jan. Kaijer- Frauz Joſeph · Oſtbahn 102; Theißbabu 101; 
galizijche 101 3 Abyd · Aetien 84Beſtbahn⸗Actieri 10115; leınb. Bahn 
ãctien 125; ig Reichtuberger 107, 

UAmfterdbam, 31 Jau. 2iapeoe, Inter. 6356; Aproc. Eert. 95; bproc. 
EiberMeti 8614; Öpror. Met. T5ta; 2igproc. Met. 39%, ; Mational-Aul, 7794; 
fra. Bproc. IThg; Ihyproc. 2355; Profi 60 he. 


Bom Büchermarft. 
III. 

$ So ftänden wir denn, von der Hand der Poeſie geleitet, auf dem 
vielbetretenen Feld der Naturwiſſenſchaften, wo eine Fülle neuer Erſcheinungen 
Die Aufmerlſamleit in Anfpruch ninmt. Wenn man fie im allgemeinen bes 
trachtet, den mehr over minder in allen herrjhenden Ton herauszuhören fucht 
aus diefen Schilderungen, Bildern und Erläuterungen des NRaturlebens, des 
Haushalts der Thiere, bes Wirkens und Kreifens ter Kräfte, fo ftöft man auf 
eine eigenthümliche Erſcheinung, nämlic) auf das Hervortreten einer fentimen- 
talen Naturromantif, welche eben fo viel ummahres und gemachtes hat wie bie 
alte hiſtoriſche Romantil, die jo lange unfere ganze Yitteratur beherrſchte. 
Die Dichter, beſonders die Romanfchreiber, haben früher faft audjchließlich 
das Privilegium der Naturſchilderung beſeſſen. Sie haben die Naturjeenerien 
targeftellt als den Mefonanzboden des Deenfchengeiftes; fie haben Sonnen: 
- auf und Untergänge, weite Haibeflächen und Gebirgsfchluchten, donnernde 
. Dünenzüge gemalt, um in biefe Landſchaften tie Staffage 
- ihrer Geftalten zu ftellen, unb das menſchliche Amäth in feiner Harmonie 
ober Di ie mit ber Umgebung zu zeigen, in feiner Abhängigfeit von ben 
Einflüffen der Natur, ober in feiner Macht und Herrichaft über diefelbe. Wir 
erinnern nur am bie meifterhaften Naturfcenerien in ben Werfen von Scals- 
field und von Apalbert Stifter. Heute ſchildert man bie Natur in Büchern 
welche nichts follen als lediglich die Natur filtern. Es ift nicht mehr nöthig 
die Scenerie als ein Nelatives zu behandeln, das erft Bereutung erhält 
durch ein Berhältniß zu einem Abjoluten, oder ald Spiegel des Geiftes, ber 
Herrſcher über die Natur berufen ift. Die Sache ift mithin jehr verein 
Borhandenes, ſich mit beftimmmten Umeiffen und erfennbaren Farben 
ticht vor uns hinſtelleudes zu ſchildern — mit Einem Wort die einfache Be⸗ 
ſchreibung ift keine der ſchwerſten Aufgaben. Und daher jehen wir denn, von 
ber nenen Richtung angeregt, eine Reihe neu auftauchender Schriftfteller uns 
ihre „Stubien,* „Naturftubien,“ „Bilder and dem Thierreich,“ „Skizgzen 
aus dem Naturleben“ u. ſ. w. bieten. Im Gefühl daß dem „Stoff“ jedoch 


auch eine geiftige Bedeutung zu geben ſey, wird über das Ganze der Schilde 
rungen nur zu oft ein fentimentaler Ton weiſer Beſchaulichleit gebreitet, der 
etwas unwahres hat. Es beginnt eine Verhinmelung des Naturweſens, weiche 
ver Berhinnuelung abgeſtorbener hiſtoriſcher Zuſtände, die jfrüher bie Litteraimr 
beherrſchte, als ganz gleiche „Momantit“ ſich zur Seite ſtelit. So glaubt man 
bie Raturproduete, an denen wir früher höchſt theilnahmlos verübergiengei,- 
die Neffel, ven Froſch und den Hebverich, -falonfähig zu nahen, wie. man frij- 
ber durch einen Zufag von Romantik in den Dorfgefchichten: ben Bauer. falon- 
fühig gemacht hat. Aber diefe Naturbefchreiber finb nur zu oft Dilettanten. im 
Umgang mit ver Natur. Jeuer Kauz ber, aufgefordert an-eimem Landausflug 
teilzunehmen at die Natur zu geniehen, antwortete: „Wh was, ich hahe 
Natur genug an mir ſelber,“ ftand der Wahrheit weit näher al® die Schwär- 
mer die ſich am den allliebenden Buſen der alma mater hängen, tb nichts 
ahnen von dem tief in dieſem Buſen verſteckten, ihrer ſpotleuden dämoniſchen 
Elemente, Und woher gerade in unſern Tagen dieſer Cultus, dieſe Naturfelig 
leit? Die Natur läßt ums gerade jetzt, während unſere Forſchet bie allbelebeude 
Herrlichleit des Sonnenballs preifen, mitten int Sommer vor Kälte fehnattern;; 
währen wir bie weile Strucher des Weigenhalms bewundern, ‚läft fie bie 
Achren taub feyn, und unfere Berölferungen hungern in Folge von Mißwachs 
und erfroxenen, verregneten Ernten. Der praltifche Landbebauer, deſſen ſau- 
ver Schweiß fortwährend zu michte gemacht wird durch eine Kette vor feinb- 
lichen Einfläffen der Natur, die über Hundert Mittel gebietet ihm fein Daſeyn 
zu verbittern, und wahrlich nicht ſaumig ift in der Amvenbung biefer Mitiel, 
weiß; in diefer Beziehung vom wahren Weſen der Natur mehr zu jagen. Und 
ift es nicht eine wahre Ironie des Schickſals daß, gerade während biefer an- 
ftedende Natureultus fid, über Deutichland verbreitet, Der Dämon der Ratur 
reger ift als feit Menfchengerenfen? Iſt es nicht als o6 und ein argumen- 
tum ad hominem auf ben fühlern, behutiamerg Standpuult zurüchwerfen 
wollte, den die ganze Vorzeit mit ihrer Kunſt, ihrer Yitteratur, ihrer Philcjd- 
phie in Beziehung auf die Natur einnahm, und womit ſich das einfache unser» 
ſchrobene Gefühl für die Schönheit der Natur fehr wohl verträgt? Man mag 
die Natur als Wert des Schöpfers bewundern. Man mag bie Natur fid) 
unterthänig madyen, und fie mohlverftanden wiſ ſen ſchaftlich auszubeuten 
ſuchen fo viel man lann. Haben wir doch die grofartigften Ergebniſſe dadurch 
erzielt. Laſſen wir uns alſo von Hallers Wort nicht abſchrecken als erjchaftene 
Geiſter ins Innere der Natur zu dringen; und wenn Fauſt warnt: 

Gebeimmßroll am lichten Tag 

Laßt ſich Natur des Sıhleiers nicht berauben, 

Und was fie Deinem Geift nicht offenbaren mag, 

Das zwingſt du ihr nicht ab mit Gebeln mb mit Schranben, 
jo haben unfere Hebel und Schrauben dennoch fchon viel ihr abgezwungen, und 
Wundertinge geiban. Aber bleibe man uns fern mit einer medernen, wıtwah- 
ren, einfeitinen Naturromantif, mit dem Fanatismus pantheiftifcher Berhint- 
melung des Endlichen. B f 

So viel im allgemeinen. Es verträgt ſich ſehr wohl damit daß wir ein- 
zefnen Erſcheimmgen der naturfchi Fitteratur ihren ganzen Werth un · 
angetaftet laſſen. Wir nennen: Zur 
Naturſtudien. Skizzen aus der Pflanzen und Thierwelt: Bon 
Dr. Hermann Mafius. Yeipzig, 1852, 1857. 
Der Berfaffer ſchildert in ber erften Sammlung feiner Studien, dem 
erfien Band, bie norbreutichen Waldbäume; dann Charalterbilder aus ver 
Bogelwelt, ven Waſſerfroſch, den Fuchs, Krebs und Hummer; inter zweiten 
Sammlung norddeutſche Begetationdbilder, Bilder aus der Thierwelt — eine 
nortdeutfche Binmenfce-Scenerie, eudlich das Nahen des Herbſtes — das allbes 
mit Gemüth, mit lebhaften Geift, mit großem Reichthum der Gebanfen uhr- 
Vergleiche. Mafius Hat etwas von einem Poeten. Aber eben dadurch verfft 
er ber Richtung von der wir ſprachen. Er ficht Dinge um ſich her welche ein 
rubig beobachtendes Auge nicht darin erbliden lanu. Cr „brodirt,“ indem er 
ſchildert; wenn er von Thieren redet, fo werben menſchlich vernänftige Weſen 
daraus, und biefer Naturbefchreiter ift nahe daran auf jedem Welher Schwanen- 
rg ſich ſchauleln zu fehen, im jenem Mbentruft tangente Feen zu er⸗ 
en. 





Beron über die gefeggebeuden Hörper Frankreichs. 

* Dr. Beron behandeltin feinen firzlich erſchienenen Buch: Quatre ans 
de Rögne, oü en sommes-nous? unter andern bie frage über vie Stel- 
lung des Senats und bes Corps loͤgislatif in Frankreich. Wie immer, ift auch 
bier die Darftellung ſehr gemiſcht und ſchwanlend, wie bereits umfere Parifer 
Briefe bemerken. Das Ganze hat mehr den Charakter einer polütfchen Ge- 
legenheitobro ſchitce al$ eines bleibenben Werkes, obwehl es 374 Seiten zählt. 
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- Die Blugfhrift fol, wie man glaubt, für vie nächſten Wahlen bie Mide auf 
ihn Ienfen. Kr. Beren Hat feine Pflicht gethan und feine ummiberfeglichen 
Anfprüche auf Geſetzgebungekunde dargelegt, umb gehen die Mühler; nicht 
Darauf ein, um fo ſchlimmer für fie. Er iſt jebenfalls nicht ver Dann fein 
Fit unter den Scheffel zu ftellen. Er bat immerhin in ber politifchen Welt 
von Paris einen zu breiten Play eingenommen um fo leicht zu verfchwinden- 
‚Die Pate Bectoral de Regmault, die franzöfifdhe Oper, der Eonftitutiosmel, der 
Charivari, deſſen Witfigur er fo lange fpielte (als apothieaire und Mimi-Be 
'zon), die M&moires d'un Bourgeois de Paris, die Cing-cent mille francs de 
rente und feine tige Publication haben ihn fo berühmt gemacht, bafı 
er ſich nicht chen kann wie ein anderer Sterbliher. Kein Künſtler 
tritt willig von ber Bühne bie er fo lange mit ranfchenbem Applaus erfüllt. 
Hrn. Berons Appetit nad) Ehre umd Auffehen ift fo grof, daß feine Freunde 

er tärbe gerne, fo lange man wolle, auf die Säule auf dem Ben- 
domeplatz fleigen, ober bie Stelle ber geflügelten Fama einnehmen, bie auf 
der Yuliuscolonne ihre Arme in bie Wolfen ftredt. Die „Bier Jahre der 
Regierung” find gewiffermaßen enchllopädiſch. Sie handeln von der Ber- 
mählung des Kaiſers, von ber allgemeinen Ausftellung, von ber Krim⸗ 
Armee, vom Parifer Eongrefi, von ber Geburt eines Taiferl. Prinzen, von den 
Hohen Brobpreifen, vom Krieg im Often, von ber ſocialen md politifchen Sta- 
Kftil der Senatoren und Deputirten, vom den Meinungen bes Hrn. Thiers, von 
ven Arbeiten des gefeßgebenden Körpers, von dem Staatsratl, mit einem befon- 
dern Eulogimm auf Hrn. Baroche, von dem Inflitut und feinen Handeln mit ber 
Stnattgewalt, von der Prefe umd den batauf besüiglihen Geſetzen und Des 
ereten. Sein Lob und fein Tadel find gleich leicht, weil weder das eine noch 
das andere bon einem Charakter getragen if. Indeß heben wir doch fol- 
gende Bemerkungen über die Iegislativen Körper aus, weil eben darin das 
einzige liegt Wwoburd bie Brofchüre ſic bemertlar machen will: 


Hr. Thiers fagte uns am 13 Dec, 1834, dem Tage feiner Aufnahme 
in die frangäftfche ie, zu einer Zeit wo er Minifter des Innern war: 
„Die Freiheit, möglich in Folge einer frieblihen Revolution (der von 1830), 
war es nicht im Folge einer blutigen (ver von 1793). ‚Im Schweigen find bie 
verberblichen Peidenfhaften, bie man erlöfchen laſſen mufte, abgefterben. Im 
Schweigen hat ſich ein neues, flarfes, compactes, unſchuldiges Franlreich ge- 
bildet, ein Frankreich in welchem die freiheit möglich iſt.“ Gleicht dieſe 
Sprache nicht in hohem Grabe der Sprache des Präfiventen der Republik in 
‚feiner Antivort an Hrn. Baroche, ven Vicepräfidenten ver Berathungscommrif . 

als viefer ihm das Ergebnif der Abſtinnnung über den Plebifcitsentwurf 
vom 2 Der. te; „Den Bebürfniffen des Augenblids (wenn die Ge⸗ 
ſellſchaft, bie Gefittung —— find) Geniige thun dadurch daß man ein 
Syſtem ſchafft das bie Autorität wiederherſtellt ohne die Gleichheit zu ver» 
Teen, ohne irgendeinen Weg zu verfperren, heißt vie wahren Grundlagen des 
einzigen Gehäubes legen, das fähig ift fpäter eine weile und wohlthätige Frei- 
heit zu ertragen ?* Wohlan, hat nicht der Kaiſer durch eine fefte und hochher ⸗ 
ige Pelitit, durch einen Krieg voll Hereismus und Ruhm, der ben Vertrag 
der heiligen Allianz in Stüde zerriß, burd einen würdigen und dauerhaften 
Frieden, die Autorität in Frankreich bereits wieder aufgerichtet ? Es ift dieß 
ein Wunder, zu beffen Ausführung vier Jahre genügt haben, Ich verlange 
gewiß nicht daß man an einem gegebenen Tage die Schleußen aufziehe, und 
dab die Zügellofigleit, die nahe Verwandte der Unordnung, feine Schranken 
unb Hentmniffe mehr finden ſolle; allein hat man, um unheilvollen Epplo- 
fionen vorzubeugen, nicht die Zuflucht zu Sicerheitsröhren genommen, 
und ift nicht die Zeit gelommen uns durch fanfte Uchergänge auf ben 
Gebrauch, auf den Genuß jener weiſen und mohlthätigen Freiheit vorzu⸗ 
bereiten die ums verbeifen wurde? Die Zeitgemäßheit und bie Kunſt ber 
Uebergänge fpielen eine große Rolle in der Politi. Ich fordere daher in die: 
fer meiner Schrift achtungsvoll einige Abänderungen, einige Berbefferungen 
an jenen Geſetzen melde das Unglück der Zeiten notwendig gemacht hat. 
Die Politif des Friedens, die Politif der Zukunft darf micht diefelbe feyn wie 
Die bes ſtriege, wie die der Vergangenheit. 

Wenn man das neue Kaiferreich mit dem alten vergleicht, jo wird einem 
vielleicht eine nicht ganz unerhebliche moraliſche Ungleichheit in die Augen fal- 
len. Napoleon I pflegte in den Gemüthern und dem Herzen bas was ihnen 
Lehen gibt, was ihnen eblen Ehrgeiz einflößt, was ihnen Geſchmack an großen | 
Dingen ſchafft, bie Nageiferung. Er gründete zehrjährige Preife, und 
feine Bulletins der großen Armee, der einzige Zweig der Oeffentlichkeit in der 
damaligen Zeit, gaben bie Berühmtheit und den Ruhm. Wir leben nicht 
mehr umter einem erobernden Kaiſer, fonbern unter einem friebenftiftenden 
Sürften. Wohlen, heute verrichten jene großen Staatslörper melde, im@in: | 
vernehmen mit Napoleon IL, fid mit Unabhängigleit — ich will es durch That: 
fadjen beweiſen — ber Friedensftiftung, den Fortſchritten der Geſellſchaft wid. 
men, ihre Dienftesobliegenbeiten unter Ölode, hinter Schloß und Riegel; ed gibt | 
keine Deffentlichkeit, feine Nacheiferung mehr. Die Nadeiferung aber ift eines | 
der Temperamentsbebürfniffe des franzöftichen Charakters, Im Frankreich 
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A der Ruhe, 


De an be Dre VE OFT man will fühlen baf man lebt, man Lebt 
man (pt Gelegenheiten ihm zu verbienen und Mittel ihn zu 
erlangen. Sind aber der Senat und der geſetzgebende Körper heutzut 
nicht ber ſicherſte Rüdzugsort, um darin der Wergeffenbeit * fal« 
Ien? Ein jetziger Abgeorbneter, ſey ex wer er wolle, deſſen Worte und Arbei- 
ten gewiß. großes. Aufſehen errigen würben wenn fie außerhalb den 
ringften Wicverball fünden , iſt heutzutage ungelannter als ein Mit 

der älteften Verſammlungen, ungefannter'ald Hr. Haid » Bigoin. - Liefert 
man fo nicht den frieblichen Parteien Gelegenheit und Vorwand höchſt unge- 
rechterweife zu jagen daß die Regieruug Napoleons III unter ihren Geſetzge 
bern und Beamten nur dine Mehrheit von Stummen zähle, auserkoren ımb 
vorgezogen um ihrer Blinden Umterwürfigteit, ihrer ſchmeichleriſchen Winfäh- 
rigfeit willen? 

An der Spitse des Reichs glänzt zwar unftreitig bie hohe und große Per. 
fönlihteit Napolcons IT, allein unter ihm ftößt mar, fo zu fagen, nur auf eine 
anonyme Regierung. Daher eine gewiffe moralifche IHolirung'um das Staats- 
oberhaupt. Die Iubividnalitäten erftichten vielleicht durch ihr Herzubringen 
die Regierung Lubwig Philipps; heutzutage aber werben bie rerlichften, vie 
gefegmäßigften Einflüffe erftidt und zurüdgebrängt. Cin nüglider Eiufluß 
vermag fih nur ſchwer Bahn zu breden. Die Uniform der conftituirten 
Körper macht aus ihnen nur Pegionen, in benen jede Individualität in ben 
Hintergrund tritt und fi verbirgt. Iſt dieß für eine Nation wie bie fran« 
zöftiche, welche das Bedürfniß nach Luft, Raum, Bewegung hat, nicht gewiſſer ⸗ 
maßen ein Zuſtand moralifcher Ajphigie? Fraulreich, ein Rieſe mit mäcti- 
gen Lungen, liebt ein bequemes, weites Athmen fo fehr, daß es oftmals die 
wüthenten Winde der Stiirme und Ungewitter herbeigerufen bat, wie man 
bie wohlikätige Frifche eines offenen Feuſters orer eines Fächerſchlags her- 
beiruft. 

Die Geburt eines Thronerben hat ein Seuatus⸗ Conſult dictirt das einen 
Regeutſchaftsraih ſchafft. Dan hat die Zukunft vorausgeſehen; allein wäre 
ber Regentichaftsrath, dem es — vereinzelt wie er bafteht inmitten ber confüi- 
tuirten Körper, welde weder Anfchen noch Einfluß auf die öffentliche Mei- 
nung haben — an einem Stüßpunft fehlt, in der Lage um gegen die Parteien 
und vie Prätenbenten fih in einen Kampf einfafjen zu lönnen? .... 

Ale Erörterungen, alle Abftimmungen, alle Thatfachen, welche in dem 
Zeitraum von fünf Jahren im Scheoße des Senats vorgelommen, find vom 
Publicum meiftens vellftändig unbeachtet geblieben. Haben fie indeß nicht 
ein gewiſſes politifches Jutereſſe? It es gleichgültig ob man im Eruft an 
unfere ftaatlichen Einrichtungen glaubt, ober nicht? Wir haben bewieſen daß 
tie Verfaffung dem Senat eine conftituirente Gewalt und fehr beftimmte 
Prürogativen überträgt; find aber nicht dieſe Gewalt und dieſe Prärogativen 
für die Bürger Gewährfchaften, Sicherheiten? Man fage mir nicht: „aber 
die Senatoren werden vom Kaiſer erwählt und ernannt; ihre Hingebung, ihr 
Eifer können bis zur Blindheit, ja, nennen wir's beim Namen, bis zur Servi⸗ 
lität gehen.“ Ungerechte und falſche Beſchuligung! BZuwörberft zeigt ſich 
jede politiſche Verſammlung ſtolz und eiferſüchtig auf ihre Prärogativen, und 
ber Senat ift erpicht darauf nicht bloß diejenigen zu gebrauchen welche ihm 
die Berfaffung gibt, fonbern er wollte fich ſelbſt eimen Augenblid diejenigen 
anmaßen welche ihm bie Verſaſſung verweigert, 

Welche Gefahr Lüge aljo darin, wenn man ben fo belangreiden Ber- 
handlungen des Senats jenes halte Tageslicht gewährte, das überdieß bie 
gewiffenhaften und näglichen Arbeiten tes geſetzgebenden Körpers fo wenig be 
leuchtet? Alle Protololle ver Senatsfikungen werben bänbeweife lange 
nad) jeder Sitzung veröffentlicht ; bie Gewalt fieht im diefer Veröffentlichung 
feine Gefahr: man fan Die Senatsverhanblungen nur erft dann lefen 
wenn das Interefie bes Augenblicks verſchwunden ift, und bieje ſpäte bände ⸗ 
weiß erfolgenve Beröffentlihung gibt ihnen feine Deffentlichleit. 

Ich begreife daß bie conftituirten Körper fih der Disciplin ber Uni . 
form unterwerfen; allein bie reichten Sticereien genügen nicht ihnen Auſehen 
zu geben, und bei der öffentlichen Meinung Achtung und Vertbfdigung zu 
verschaffen. Dan zählt Fa: ben Reihen des Senats Prälaten, Schriftfteller, 
Gelehrte, Generale, viele Namen welche über Fraukreich Glanz und Ruhm 
verbreitet haben. Warım follte man dem Gehanfen Raum geben daß biefe 
mit Recht geehrten Männer auf ihren Senatorsfigen in ſchuldbarer Sorg« 
loſigleit die großen Iutereffen bes Landes in träger Ruhe vergeffen ?... 

Es fehlt auch vem geſetzgebenden Körper nur bie Tageshelle, das Licht. 
Die Oeffentlichkeit feiner Sigungen ift nur ein Dämmerfhein; bie Analyfen 
und Protofolle des Moniteur, ohme Bewegung, ohne Leben, heben feinen ver 
Eintrüde von welchen der gefetsgebende Körper erregt wird befonders an« 
ſchaulich hervor; fie ftelen alle Redner auf gleiche Linie, machen aus ber 
Sammer einen feelenlofen, tes moralifhen Siuns berau*ten, für tas Gute 
wie für das Schlechte, für die Wahrheit wie für den Irrthum unempfintlichen 
Körper. Ale Reden werben fo zu jagen von jener matten Tüuche erftidt 
womit das fiebenzehnte und das achtzehnte Jahrhundert tie Capitäle und Ge» 
mälde ber alten Kathedralen überbedte, 
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. Denis Lagarde, der den amtlichen Titel eines Seerdtaire-redac- 
ef du servite des procds-verbaur et du compte-rendu führt, 
er gewöhnliche und einzige Mebner ber Kaunner; ich 
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‚ber Preffe überlcbe, umd fchenten den Siimgen des gefetigebenben |. 


perd mr geringe Yufmerffamfeit und wenig Natım. Sie Können aller- 
36 bie Protokolle weber zerftüdeln, noch tem Rechenſchaftebericht auch nur 
mma Benehmen over binzufilgen, fo zwar daß bie öffentliche Meinung 
neue Redner auftreten ſicht, allein da fie ſich über ihr Mebetalent, 
ve Art zu ſprechen, Feine Auficht bilden kann, fo verweilt fie ſteis bei 
parlamentarifchen Namen der gefallenen Regierungen, 
‘0 baber nicht ine Intereffe ver Megierumg, zu zeigen welche Män- 
mferen beratbenten Berfammlungen fiken, bem Fone bie ehrliche 
umfichtige Unabhängigfeit, ben moraliſchen Muth, die Kenntniffe und die 
Befähigung der durch tas allgemeine Stinnnrecht zur Ueberwachung unſerer 
zur Botirung des Butgets, und nötbigenfalls zum feften und ad 
n Tabeln ter Handlungen ber Gewalt berufenen Abgeordneten zu 
beweiſen ? Biele umgerechte Borurtheife, viele falſche Auſchauungen verbreiten 
und ſich über vie Unmacht, fiber die völlige Nichtigkeit des Wirlens 
es geleggebenven Körpers. Ich weiß daß bie zugeftanbene, freimüthtge, 
fientliche Einmifhung der Negierumg im die Wahlen zum Vorwand, zum 
Deweis dienen ann für alle möglichen Unterftellungen, alles mögliche Wif- 
trauen, 


I will gemif feinen Vergleich anftellen zwiſchen bem parlamentarifchen 
Regierungefuften, auf welches fih das Künigthutn Ludwig Philipps ftütte, 
und das feinen Sturz herbeigeführt hat, und tem von der Verfaffung von 
1852 gefchaffenen nenen Regierungoſyſtem; ich will fiherlich Die unbefchränfte 

die deſtructiven Mräfte ver Abgeorbnetenfammer nicht in Bergleichimg 
ftellen mit der befhränften Thätigfeit, den vielleicht allzufehr eingeengten Be 
fugnifjen des geſeßgebenden Körpers; allein unter der Regierung Ludwig 

8 war die Einmiſchung der Regierung in tie Wahlen, wenn auch weni« 
ger zugeflanben, tarım dech weber minder wirlſam, noch minber 
genagt. Schuf ſich das Yufinsfänigthum, das feine Creaturen und Apjutan- 
ten zu Abgeordneten wählen ließ, nicht ebenfalls in der Kanımer eine Aus- 
gleidumgenichrheit (un appoint de majorite), deren Stinmmen am Tage 
großer parlamentarifcher Manöver ten Ausſchlag gaben? Heutzutage haben alle 
Abgeordueten denfelben Urfprung; fie wifien daß fie, ber Regierung ihr Da« 
eyn verbanfenp, der Gewalt Hüffe und Unterftägung, nicht aber Schmeichelei 
und Untermürfigfeit ſchuldig find. Unter dem parlamentarifchen Regterungs 
foften galt man nur dann für unabhängig wenn mean ſich feintfelig zeigte; 
es wäre ungerecht mern man heute dem gefetigebenben Körper ben Vorwurf 
machen wollte, er ſey nur willfahrig und kuechtiſch, weil er Sich umfichtig und 
gemäßigt zeigt. Sonach traufen tie Stimme einer ſyſtematiſchen Oppofition, 
die Ungemitter ber Coalitionen niemals unter dem neuen Klima tes geſetz 
gebenten Körper: es ift ein Lauer Himmel, umter welchem nur wenig Stürme 
zum Au fonmen; ber Senat und ber geſetzgebende Körper gehorchen vor 
allem tem Gefühl: daß fie ſich in Dieharmonie fegen würden mit den Noth« 
wentigfeiten, mit bem Geift ter Zeit, in Oppofitiost mit ber Ruhe, mit tem 
Rubebetärfnig ter Geſellſchaft, wenn fie ihr durch politiſche Auftegungen Be: 
ſergniß einflögten, und durch revolutionäre Stürme fie ängftigten. ... 
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Die Seimfchr aus der Berbaunung. 

* Dergamo, 24 Jan. Zur Zeichnung ver Stimmung welche bie 
jüngftien Gnadenacte im lombartifd:venetinnifchen Königreiche hervorgerufen, 
aber such zugleich in rein Litterarifchen und menichlicgem Intereſſe theile ich 
Ihnen vie Ode mit, in ber ein lembardiſcher Dichter, gebürtig aus tiefer 
Etabt, feine vor kurzem erfolgte Rüdlehr aus der Verbannung gefeiert hat, 
Sie lautet in deutfcher Uebertragung: 

Die Heimkehr des verbannten Dichtero. 
Ode von Ditavio Tasca, 
Dulcis amer palriae, dulco ridere suos. 
Guabr, bu Ge vom Ihrone, 
Bon dem Thron —— * 
Du, in ixrb'ichen Serrfchers Krone 
Wohl das leuchtendſte Gefchmeid! 
Bor den Mann in Kron’ und Sceepter 
Tritiſt du, Uudend Goes Huld, 
Denn Gott ſelbſt je, mild emihebt mr, 
Die ihm trauen, jeder Schuld. 


und talentvelfen Mann, allein er erfüllt | 
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„Warum uns verlaffen mm 
Friebdlich laun in mufrer Mitte 
„Deine mübe Seele ruhn; 

„Brod und Herb mb Heimathabanbe 
„Self tu finden bier wie bort,“ 
Aber ad, zum Saterlanbe 
Zog ihn Mücke Liebe fort. 

Dantend Hirt’ er jene Morte, 
Uber all fein Herz und Sinu 
Gieng nach ber 
Seiner theuren Heimath bin. 

In ſchlaſleſen Nächten, ſtarrend 
Auf Grftalten trüb und fern, 
Reiner abe end, 
Aber harrend auf den Kern, 

Betet? er, und o c8 bäudte 
Spiel ih jede andre Schlacht; 
Aber Much und Faſſuug ſcheucht⸗ 
Ihn hinweg des Deimwehe Macht, 

‚, Alte Roma, du erfannteft 

Richtig einſt bes Menſchen Herz, 
Wollend daß, wen du verbannteft, 
Litte mehr denn Todesſchtnerj. 


Doch der Glaube, der im Nqhten 
Tröfenb ifi der Seele nah, 

Trug ihm mit 8 ä 
Auf die Hohl von Golgaiha. 

Unb wie Mofe einft bom Raude 
en 

te in bie n e 
Des verheißnen —— 

Und bem Herru, son dem hienieden 
Gr ben Eintritt nicht erwarb, 
Singegeben zwar im fhrieben, 

Aber ale Berbannter farb: 

©o, vom nal geihieben, 

Son, ar ae Srieben, 
er leiten 
Aber ohne Freude zu, 

Ohne jene Freud' ımb Wonue 
Heim’jen Himmel noch zu ſchaum, 
Unter heim ſcher Segensjanme 
Dein verlaßnes Feld zu bau; 

Ohne beimatblicher Rebe 
Letzten labereichen Ton 
In der Stunde wo bir jebe 
Andre Labe wär entflohn; 


Ohue frieblih einft zn Schlafen 
En — ne der zum Gafem 
Das uinftürmte Gchiff gelenkt. 


Aber anbers war's gefchrieben, 
Und erhörer if dein Flehu 
Aus beu Armen beiner Lieben 


Birk du einf von Binnen geh, 


edt 
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Steht er mum, der Sohn ber Lieber, 
Und will fießen aljo nu, 
Bis ihm einft bie miden Gl 
Hu itafffcher Erbe ruhn. 
Uebern Rafen dann, dem weichen, 
Den der Kinder Thrüne meit, 
Wird ihm der Eriöfung 
Ihm das heil'ge Kreuz gejeht. — 
Jened Kreuz das i 
Sue und * m uk, 
aufrecht hielt mil 
In gg en Eu 
rm’ Wanberpfat 
Kehrt der * — 


Deutſchland. 

+“ Bien, 29 Jan. Die franzöfiihe Schauſpielergeſellſchaft der HH 
Brindeau und Capiſeau entjpridgt nicht ganz ven zehegten Erwartungen. 
Anker Hrn. Brindeau felbit, einem gewanpten Bonbivant, und den Damen 
te Jarnh und Örave, deren wirflic elegante Tournure und graciöfe Cofetterie 
im Comverfatiensftüf von wenigen deutſchen Schaufpielerinnen erreicht werben 
möchte, beftcht vie Geſellſchaft aus ziemlich unbebeutenden Darftellern, als 
deren Hauptverbieuft ein tüchtig geſchultes Zuſammenſpiel bezeichnet werben 
muß. Auch das Repertoire verliert wach und nad feinen Reiz. Dasjelbe 
begann mit Proverbes und Baubevilles; tie erflern ermüben mit der Zeit trotz 
aller pilanten pfchologiſchen Experimente, da fie im wefentlichen doch immer 
ein und basfelbe Thema abhandeln, die Heinen Eonflicte zwiſchen ſeht vor- 
nehmen und jehr blaſirten Cheleuten — ven ven letztern bat ſich unjer Ge 
fhmad entwöhnt, und die gänzlihe Stimmlcfigkeit fänmtlier Mitwirfenden 
ift nicht ‚geeignet und die etwas veraltite Koft wieder mundgerecht zu machen. 
Die älteren Pufipiele und Nührftüde aber, zu welden mar neuerdings ge- 
griffen Hat, find ‚uns che Ausnahme vom Burgiheater und faſt durch⸗ 
gängig in befferer Darftellung belaunt, jo „Le jeune mari,“ „Le mari & 
la campagne," „Valerie ou la jeune aveugle“ (unter bem Titel „Ga: 
briele* eine Glanzrolle der Seebach. Wenn fi trogbem noch immer ein 
ziemlich, zahlreiches und glängendes Publicum in ven am ein ſolches durchaus 
nicht mehr gewöhnten Häumen des Theaters an der Wien verfammelt, fo 
findet dieß feine Erklärung in der Vorliebe für das Franzöſiſche als Conver- 
jationsfpradhe, welde in Wien noch mehr als irgendwo in erclufiven Kreifen 

wird 


— Opernbuhne iſt entlih aus ihrer Primadonnennoth erlöst. 
Nachdem die Direction vor zivei Jahren ſich genöthigt ſah von einer Ber- 
lãngerung des Coutracts mit Fräulein Ya Grua wegen ihrer übertriebenen 
Forderungen Abftand zu nehmen, tourte Fräulein Luiſe Meer zum Gaftfpiel 
berberufen. Dasfelbe hatte au ven glänzenbften Erfolg, und führte zum 
Engagement, aber leiber war bie Künfllerin noch bis 1857 au Prag gefeffelt, 
und fo haben wir ung denn fat zwei Dahre lang mit Größen zweiten Rangs 
behelfen müffen. Jett hat Frl. Meyer ihr Engagement angetreten, und ihre 
Drbütrollen (Valentine, Yeffenta, Fidelio) gaben ven erfreufihen Beweis 
daß die Sängerin jene Zwiſchenzeit aufs beſte benutzt hat. Bei ihrem Gaft- 
ſpiel war es vor allem das Turchtachte, ächt Dramatiſche. der Hauch wahrer 
Ulnſtleriſcher Begeifterung im jebey ihrer Schüpfungen, was bie Mufilfvennde 


gewann, währen ihre Stimmmittel weber ungewöhnlich noch vellfonmen 
ausgebilvet erjhienen. In leterer Beziehung läßt fich jeht ein bebeutenber., 
Fortſchritt wahrnehmen; die Künftlerin hat eine viel größere Freiheit im Ge-- 
brauch ihrer Mittel gewonnen, bie Coloratur ift reiner unb ſicherer, ohne daß 
darum bie obenerwähuten Vorzüge Einbuße erlitten hätten, Leider hatte Frl. 
Meyer von ihrem erſten Auftreten an mit einem Ummwohlfeyn zu Kimpfen, aus 
welchem ſich jegt laut Thenterzettel eine wirlli it entiwidelt hat. Eine - 
befondere Hoffnung kulipft ſich noch für uns an dem Befis diefer Sängerin. 
Bien hat bis jet noch feine Gelegenheit gehabt Wagnerfde Opern zu hören, 
weil es an den genügenden weiblichen Gefanglräften fehlte. Ohne ſich 
den vn gem ber Zufunftsuufil auzuſchließen, fan man doch viefes 
Verhältniß nur bedauern, zumal ber Mangel an neuen Tonfchöpfungen 
drüdenn ift. — eigen Meyer für die i 
Repräfentantin Wagner ſcher Öeftalten, und Prager Berichte äußern ſich ein · 
ſtiuunig dahin daß ihr zum großen Theil die Erfolge zuzuſchreiben ſehen welche 
„Tanhäuſer“ und „Lohengrin“ auf ber borligen Bühne errungen haben, 
Dem Vernehmen nad geht auch die Direction des Kärnth ve Theaters. 
bereits mit den Gedanken um beide Opern ihrem Repertoire einzuverleiben, 
— Das geftern anf dem Burgtheater zum erftenmal gegebene Nührftiid „ver 
Sohn der Darquife* von W. Walter (angeblich Clifabet) Sangal), un 
zweifelhaft nad) einem frauzöſiſchen Stoff, wenn auch ver Zettel darüber nichts 
berichtet, ift ein ganz wertblofes, auf durch und durch unfittlicher Grundlage 
ruheudes Machwerl. Trog der nicht ohne Geſchick angebrachten Bird: Pfeif- 
jer ſchen Effecte wurde es durch mißnuthiges Schweigen der Zuſchauer ge · 
richtet. Die Darſtellung war in übrigen ganz verdienſtlich. 


Dänemark, 

x Ausd Dänemark, 28 Jan. Im einer Principfrage, wo es fi 
um bie Unterorbnung ober Auseinanderhaltung der Intereffen des Königreichs 
und ber des Gefammtftaats handelte, hat der Minifter des Junern für gut 
befunden dem Bollothing nachzugeben. Der finanzielle Ausfchuß des legteren 
hatte bie Vorſchlãge des Minifters über Die Verwaltung und Berzinfung des 
befonbern Caſſenbehalts des Königreichs einmüthig verworfen, weil ſolche, ohne 
zu beftinumen went die Berantwortlichkeit für tie Caſſe beiliegen follte, auf vier 
Jahre eine nur Iprocentige Rente für denjenigen Theil des Caffenbehalts var» 
boten, ber tie für die laufenden Ausgaben beftinmmte unverzindt bleibende 
Summe ton 1,200,000 Rthlr, überfteigen werte. Der Ausjhuß verlangte 
erftens beftimmte Angabe ber für ten Caſſenbehalt verantwertlichen Perſon, 
und zweitens eine höhere Nente für ven Theil desfelben, ber für tie Laufenden 
Ausgaben nicht erforderlich. Der Spaltung, die ſchon Bier zwifchen ihm und 
beim Neicheiag hätte entftchen müffen, lam ver Miniſter dadurch zuvor daß er 
nad; Berhanblung mit feinen Amtegenoſſen ven Geſetzentwurf zurüdzog und 
dem Aueſchuß einen neuen verlegte, ih welchem bie Berantwortlichfeit für den 
befontern Caſſenbehalt des Königreichs dem beifommenten beſonderen Minifter 
tesjelben beigelegt, und tie Bildung eines beſondern Nefervefonbs für das 
Königreich vom 1 April d. I. an, deſſen Verwaltung demſelben Miniſter zu« 
kommt, vorgeiclagen wird, Die Mehrheit des Ausſchuſſes empfahl nun im 
der Bellsthingfigung vom 22 diefen Entwurf zur Annahme, Eine Minterheit 
forderte dagegen die vollftäntige Abfonderung ber finanziellen Mittel des 
Königreichs von benen der übrigen Theile der Monardie. Das Velfsthing 
hielt zwar, foweit die hervorragenden Mitglieber tesfelben ſich ausfprachen, 
mit der Minorität; e8 war aber genöthigt ſich mit bem, worüber ber Minifter 
mit dem Ausſchuß übereingefommen war, zu begnügen, weil jeve Abweichung 
daron ben Minifter feiner Zugeſtändniſſe wieder entbunten, und tie Möglich» 
keit herbeigeführt haben würte daß das mehr minifterielle Landething die Bes 
ſchlüſſe ber zweiten Panımer zurlickwies, worurd das Königreich für das lau⸗ 
fende Finanzjahr ver Reute des Caffenbehaltes verluftig gegangen wäre. Es 
war vorzüglich Tſcherning zu danken daß das Volfsthing in diefer Weite ſich 
wäßigte, nachdem der Minifter fich ſeinerſeits ſchon zu einer fo weſentlichen Be» 
ihränfung des Princips der Geſammiſtaatsſinanzrerwaltung verftanden hatte, 
Die Frage, wer für die Finanzen bes Königreichs verantwortlich ſeh, ift nun 
beantwortet; Der Minifter des Innern tft zugleich der befondere Finanzminiſter. 
Am 21 lag dem Bellething das von 3. A. Hanfen und feiner Partei wieder⸗ 
holt eingebrachte Geſetz, betreffend ven Uebergang des Pachtguts zu freien? 
Gigenthum, zur britten Behanblung. vor. Nein Minifter war bei der Bes 
rathung im Saal zugegen. Monrad und Tſcherning machten die größten An« 
firengungen um bem Geſetz, fo wie es war, zur enblichen Annahme zu ver- 
helfen, mochte nun das Ministerium für ober gegen basfelbe ſeyn. Mehrere 
Mitglieder gaben zu verftehen daß fie für tasfelbe ftimmen würden, weil fie 
doch müßten daß es weder in der andern Sammer noch beim Minifterium 
Unterftügung finden werde. „EB ift zu ſchlecht um eingeführt zu werben,“ 
fagte Oblfen. Mehrere ausgezeichnete Mitglieber Dagegen bie fonft nicht eben 
demolratiſch auftreten, erllärten daß fie fich bier ven Beftrebungen ver Bauern» 
freunde nothwendig anſchließen müßten. Allen war es offenbar darum zu 


thun die large bingefchleppte Sache entlich einen Schritt weiter zu fördern, 
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we 


abjutant des Raifers, Germerfgal Seutnast Graf Grunne, welcher der 


und fr tie Berzögerung mitverantwortlich zu feyn. Nach 

warb das Gefek unter , im Minifterrathe (gewiſſermaßen 

en. Unter ben ü und e wird. 
auch der, wie überall, fo auch bier „gegen ch a, 22 Yan, Die Gagetta uffiziale di Berona* meldet: Die 
Wie in en, fo warb auch in Chriftiania am 13 d., dem Tag wo das reden an der Eif Mailand-Benedig geben raſch von flatten. Auch 
alte heibutjche Juulfeſt feinen’ Anfang nah, alter Gewohnheit gemäß von den beiden projectirten großartigen Bahnhöfe in Mailand und —2— 
Studenten ein Ne —2 hier noch viel ent | ber nahe betrachtet werden. Der Plan zur Errichtung eines mo« 
rende En Kope ! Die dem han 8 in Mailand wurde von Sr. k. 1. apoſt. Waj. genchmigt. 
Saal war feftlich gefchurfid ft alt eint „Shgahalle intergrund Wadrid, 31 Ian. Dr Betreff der Reiſe der Kenigin noch Andalu⸗- 
man in foloffi ellung Odin auf feinem Thron, und im einem Halb» | fien ift noch nichts entſchieden. — Eine ſtarke Bermehrung wirt bemerft in 
ee ilder nordiſcher * — — Proce des ns wirb Ice 

Stubenten 3 chieden werben. — ebensmittelfrage t nod) immer 

der nr  Brofı I — Ueberall herrfcht Ruhe. Dr Savas.) 979, ° 
—— ftlichen jr "Die „Atra ih et 


Bereinigung die von däniſcher und notwegi 
in das Mittelalter gemacht wurden. Nach den intereſſanteſten 


, die dat der. norbifehen Univerfitätsgeit- 
dag mie big wittbeilen Sun, ia uordiſchen Umiverfitätszeit 


i ig bat 
: ipie bie mattomalen und ge i = in einer 
iſchen Berbindung eine ähnliche bed olle Stelle auweiſen, 
in den alten Tagen einnahmen. onders gepri 
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die gleichfam ein „oo tbeiconmuiß” 

zum Theil und in gewilien Zeitpiiukten ganz gehörte, 
die Pegitimität des norwegifchen Hönigthums begründete und 
ach einem Geſang folgte cin Erinnerungstrinfipruch auf, bie im 

verſtor ausgezeichneten Perfönlichteiten des Nordens, deren 

ſchwarzen ahnen De Dun eine Menge anderer Trinf- 
B ſlandinavi Richtung. Gegenwärtig waren unter andern ber 

inetöfecretär des Bicelönigs von Norwegen und ein Sterthingemann aus 
Finnmarten. Bon Kopenhagen traf durch den Telegraphen der Gruß däniſcher 
i Ir Am re wählte * —— 

ed ichsgerichis an Konferengrat! 

% Ste \ abvig ae ——— 9) erhielt‘ nur 22 
Stinthten, gegen die 26 d 


8 erfteren. Heute d bat das Lanböthing ein 
i len, ‘ 


ebenfalls 
nern, Hr. Krieger. 
Neueſte Poſten. 

Berlin. Man wird ſich erinnern daß im Laufe des vergangenen Som, 
mers plotzlich wei Garde · Officiere von hier verſchwauden. Die Officiere, 
welche ſich pecuniärer Differenzen halber nach London begeben Hatten, find 

Schlichtung derſelben vor einiger Zeit wieder hierher zurückgelehrt, und 

ſich dem betreffenden Mölitärgericht geftellt. Wie ich höre, gehörten 

ijelben dem zweiten Garte-Regiment zu Fuß an, und ift, äußerem Beruehmen 

, ae bereit$ zu ſechs Monaten Feſtungsarreſt und Ent · 

po aus dem Dienft verurtheilt worden. Das Urtheil über den zweiten 
icter ſoll noch nicht gefüllt ſeyn. (H. N.) 

Flensburg, 30 Ian, Nachdem die Protofolle in der geſtrigen 

i der ſchleswigſchen Stänteverfammlung verleſen waren, erhielt Rath: 
mann Themſon von Oldenswort das Wort. Derjelbe verfas aus ber bänie 
ihen Rei itung eine Aeußerung des Miniſters des Junern vom vort« 
gen Herbſt, betreffend die Berfügung wegen des Wirlungklreiſes des Minis 
fters für die gemeinfamen inneren Angelegenheiten. Nach viejer Aeußerung 
follte die ſchleswigſche Ständeverfammlung durch Schweigen ihre Zuftin- 
mung zu erlennen gegeben haben, wogegen er (Ihomjen) für feine Perfon 
protefliren müffe. Die meiſten Deputirten ber rechten Seite und ber Mitte 
des Saales (Deutſchredeud) erheben ſich und ftimmten dieſem Protefte bei. 


(H.N. 

ii 7 ten, 31 Jaun. Ich, melvete Ihnen neulih daß Se. Maj. ver 
Kaiſer während feines Aufenthalts in der Lonibardei einigen befreundeten nady 
barlichen Höfen wahrſcheinlich Beſuche abftatten werde, und in der That mar 
ten daranf bezügliche Dispofttionen bereits getroffen. Ich erfahre jedoch heute 
daß zufolge einer neuern Beftinmung der Kaijer jene Ausflüge aufgegeben hat, 
and daß II. MM., einen kurzen Beſuch am Hofe zu Modena etwa ausge⸗ 
nofimen, die Rücreife von Mailand Mber Venedig nah Wien antreten werben, 
wo FI.MM. bis zum 14 Febr. einzutreffen gevenfen. Die Ihnen angeben« 
ter, Veränderungen in ten höhern Chargen der Yonbardei dürften nun cheitens 
officielle Beftätigung erhalten, untpwwiesch höre, ſtehen auch in unſerer höhern 
Milttäradminiftration mehrere wichtige Veränderungen bevor, welche bald nach 
der dtuctlehr bes Katjers zur Ausführung gelangen werben. Das Arınce 

‚ab. bie bisherige Militär-Gentralkamzlei Cr. Maj. follen in 
ihrem Wirkungstreife dergeftalt centralifirt werden daß der erfte General⸗ 
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vorigen 
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bis anf ſenud ben Großen, und über bie — 
er 


iefen wird 
bie originelle Darftellung des folivarifchen Verbältniffes, das] 
— er 







Meer Poſt nebft 920,815 Doll. nad Southampton (Bera-Er, 5 Jan. 
Grehtown, 11 Bam)” Borerft wird telegraphirt: Waller befand ſich in einer 
verzweifelten Lage. Er warb mehrmals gefchlagen, und die Coftaricaner hat- 
en durch Wegnahme der Flußboote die Verbindung zwischen dem Nicaragua» 
See = Wolters Truppen abgeſchnitten. Ein paar Tage vor ter Abfahrt 
bei „ * fameiwämnerifanifcher Danupfer mit 150 Mann und einigen Bor- 
räthen für Walter im Greytown am. "Der Zuzug blich jedoch in Greytowu 


2 liegen, da es an Flußbooten fehlte. 


Im Merico hatte General Parrodi den Befehl über bie Truppen gegen 
die Aufftäntifhen von San Luis übernommen. General Vidaurri war mit 
1800. Dann woblbewaffneter „Truppen auf den Marſch nah San Puis, 
—* die Aufftändifche hatten fich, auf die Nachricht davon, in die Sierra 
geflüchtet. 

Parid, 1 Febr. Die Inpependance Belge ſchreibt daß ber 
Geſetzentwurf über Beftenerung beweglichen Eigenthtums, namentlich in Bezug 
auf Aetiengefellfchaften, merüber bereits Gerüchte in Umlauf waren, dem 
Staatsrath vorliegt. 

Dasfelbe Matt berichtet daß die englifche und franzöfiiche Regierung am 
den Kaifer von Oeſterreich Gluckwünſchungsſchreiben in Bezug auf die Anne» 
ftie gerichtet haben. 

‚Meapel, 26 Ian. Der Gazette du Midi wird berichtet: der 
König fen eutſchloſſen feine allgemeine Amneftie zu ertheilen; allein feinem 

prechen gemäß werden alle Diejenigen, welche um Gnade bitten und bei 
Eid leiften, fid den Gefegen und der Obrigfeit zu unterwerfen, begnadigt. 

Aus Meffina telegraphirt man der M. Poft vom 23 Yan. „Es meh 
ven ſich die pelitifchen Verhaftungen in Sicilien auf eine ſehr traurige Weile, 
ohne Unterſcheidung der Berfonen, und ſelbſt gegen die Anfichten ber. Fecal- 
tehörzen. e Gefängniffe find fo überfüllt, da es nöthig geworben bie 
Gefungenen anderweitig unterzubringen. So wurden in ber Nacht vom 20 
auf den 21 Yan, 25 derfelben an Vord der Dampfcorvette „Mifeno“ nad) 
den im Weſten von Sieilien gelegenen wüſten Infeln Utier und Pavigliaus 
geſchafft. Einige von den Gefangenen waren gefnebelt, und die Aufregung 
unter ber Berölterung ift auferertentlid groß." Aus Catania vom 22 Janı: 
„Im Berlehr ift velllommener Stillſtand eingetreten. Die Theater ſtehen 
leer, die öffentlichen Verſammlungsorte find gefchloffen; die Straßen find 
fülle und beinahe veröbet, und man begegnet auf ihnen bloß Polizeipatreuillen 
mit Militäredcorten,“ 

_, Turin, 28 Jan. Die Deputietenlammer ſprach ſich in ihrer geftrigen 
Sipung in dem Sinn aus daß Die Fathelifche Religion in den öffentlichen 
Schulen als Grundlage des religiöfen Unterrichts zu gelten habe. Oeſterr. €.) 
Gandeld: und Börfennachrichten. 
| Frankfurt a. M., 1 Febr. Dit der fo lange fehnlih erwartete 
Venbung zum Beſſeru ſchien es zu Anfang der Woche Ernft werden zu wollen, 
ir hatten ein paar ehr belebte Börfentage, am welchen namentlich bie entſchiedene 
Vorlisde für Zinspaptere, befonders fterreichtiche, ſowle für Eifenbahmactien fid) gel» 
eud machte. Am Donnerflag als dem Ultimo wurde zwar bie Stimming mat 
ter; ein eigentlich bedeutender Nildgang aber trat mur für öfterreichifche Tredil⸗ 
actien ein, die zufällig am diefem Tag aus Wien unter bem Eindrud der belauut 
gewordenen Dividende anfehulich miebriger gemeldet wurden. Tharfache if dah for 
weh öfterreichifche Erebitactien als fonfige Wfjecten ſich mach ber Abrehuung quell 
erholten, und ım ganzen beliebt, wenn auch mit zu dem höchften Euren ber Woche 
Ihließen. Beſeuders beroorzubeben find die malfenhaften Ankiufe an Nationale 
aulehen, bie meiftena für auswärtige Wechiung,. und gewiß; zum größten Theil für 
fefte Capitalanlagen ſeit kurzem bieyer ausgeführt warden. Dar unb durch Die 
Beſſeruug der VTaluia find auch Atyproc. Metalligues (einft das Lieblingspapier 
| ber Frautjutier Borſe, in fetter Zeit aber flichmiltertich behandelt) wieber zu Ehren 
gefommen. Wiener Bantacıien nahınen au ber Beſſerung ebenfalls Theil. Ju 
‚ Darmflädter Metien fanb ein psar Tage lang, angeregt durch bie neue Cunſſton, 
ein ſeht lebhafte Spiel flatt, Das aber hier mund in Berlin bedeutend nacgelaffer 
"hat. Berbacer und Maxbahmactien fanden zu Anfang der Woche grofie Nach⸗ 
| frage; Staais bahnactien Dagegen Können bei ben fortdaueınd ungünftigen Giunsbinen 
‚us buch ben Gontreiminebedarf gehalten werten. Stimmung im allgemei- 
nen Bleibe, wie gejagt, günflig, und bie mementane & tes Yondener Gelbe 
| markies jcheint am den andern Wörfen wenig Beachung zu finden, 
——— —— 
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BER — u 
Ferdinande-Eifenbahn 


Florenz nad) den römiſ chen Staaten über Arczzo. 
DERLARGEFARE 


lombardifd- — ——— 
und 


mittel-italifdhen 


Eiſenbahnen. 


Conceſſton Eapital: . Minimal-Ertrag: 
1,200,000 Sire 


99 Jahre 20 Millionen Franken. (1,008,000 $r. jährlid 


garantirt 


mittelft Decret vom Repräfentirt 
16 Auguſt 1856. durch 40,000 Actien a 500 Franken, 


approbirt der Bauten. 
am 27 September 1856. 





Yerwaltungs-BNath: 


Kart Julius Cäsar Casahi zu fplorenz — — 
t Peter —— Arminiflra tor ber —— venetianiſchen und Charles Sarchi n — — Banque generale suisse; 
mittel-italifchen ug voeleüiceft, Bankier zu Lworno; Gustave Poujard'h 

C. Fenzi, vom Haufe Em. Comp., Bantier zu Florenz; Graf Camille de Fa zu ee. 

Marquis "Christian de —— zu Garit; N Ad. Blaise (des Vosges) zu Paris, R 


Darlegung. 


Die Ferbinands-Eifenbahn von Florenz nad), den römiſchen Staaten zano, Ponta-Sieve (im Weichbild von Florenz), wo alle Villen dieſer 
über Arego ift bie Fortjegung bes lombardiſch⸗ regen Eifenbahn-  Hauptftabt gelegen find, Ponte —— Incisa, Figline, San-Giovanni, 
netzes ar Rom - Neapel zu; fie ſchließt Ar; emvärtig an bie Mentevarchi, Levane, Laterina, —— Castiglione- 
Leopolds Eiſenbahn nach Yivorno an und wirb ſich ee 3 Foligno anftie Fibocchi, Fiorentino und Cortone, = 3 fe win bie Ghränge erreichen im 
Eiſenbahn von Bologna nad) Ancona und Kom abzweigen. ber Nähe der bedeutenden römifhen Stabt 

Eifenbahn von Florenz nach der römifhen Gränge über Arezzo Die Circulation in diefem Theil ehe 9 fo lebhaft daß bie m 
durchſchneldet die wohlhabendſte, gewerbreichſte kr e Gegend von lere Entfernung der zu errichtenden Stationen nicht mehr als 9 Kilom 
wo bereits ein bebeutender Hanbelsverti beträgt, ebenfo wie auf den franzöſiſchen Eifenbahnen in ber Nähe —* 
Die hauptſächlichſten der von ihr berührten ale find: Rovez- grofen Stäbte, 


Eonceffions- Privilegien. 


Die toscanifhe Regierung hat de verpflichtet, während ber ganzen —— den Zwiſchenpunlten dient, anzulegen noch deren zu 
Dauer ver Conceffion feine andere Eifenbahn, welde direct zu denſelben geftatten. Der Geſellſchaft find alle Zollabgaben auf Eifen, Maſchinen und 
Communicationen zwifchen Florenz und der römifchen Gränze über Arezzo andere benöthigte Gegenftände erlaffen. 
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nee: Wirima Gr on 1,0000 se ie (te 5 rs) . aeg a herages Livres tritt felbft vor ber 
ganzen Dauer Befahrum r ganzen Bahn iedenen 
Gene ion garantirt. Beirut Sectionen nad; Proportion eim. ar 14.) " vo. 





Dean unterzeichnet, unter Einzahlung von 150 fr. per Ackie, 


zu Paris bei der Euccurfale der Banque generale sulsse, rue Louis le Grand Nr. 30. 


Die Veriheilung findet fünf Tage nah Schluß der Unterzeichuung in folgender Weiſe ſtatt: 


15,000 Actien bleiben bis 31 Januar den Inhabern von Actien der Banque e suisse ——⸗ 10,000 Actien find dem 


Ausland beftimmt. — 15,000 Actieu werben ben Publicum zur Berfügung geft 


per Uctie 


Die —* * fünf Tage nach dem Schluß der Unterzeichnung im Verhältniß der eingereichten und mit der — Einzahlung von 150 Fr. 


Die Geluche nebſt Einzahlung von 150 fr. per Actie und Hinterlegung feitens der Mctionäre der Banque —— suisse, ber betreffende Titel, 





wel {t werben, mitffen an bie Succurſale der genannten Banf, rue Lonisle Grand Nr. 30 tet werben, 
Senf oe eder Mandaten auf die Bank. m den Succurſalen der Bank von —& am * Beben Le leiſten für Hehnung ve$ Hrn. Sarchl 
beeo⸗ oꝛ Oberfränhifhe Derg- und Hüttengewerhfchaft in Hof. 
Nach Beſchluß bes ſchuſſes werben bie verehrlichen Metionäre 


Berwaltunge-Aus 
die vierte Far von 5 Procent oder 25 J pr. elle sis — den 28 Bann D.C, 
pr. 


nn — lung von 5 Procent oder 25 
leiſten. Diefelben an bie 
" EEE 

n 
34 Kalb in Nürnberg, 
dr. Schmid & Comp. in D lugsburg 


14 Rıblr,- Tan mar mach 


Aetie bis längftend den 31 


ärz a. c 


ie * denſelben bie — erfolge fi el gu entrichten, und bie u Acrien behufs ber Mbguittirung in Vorlage au bringen. Papiergelb im 


Ber den Einzahlungen in ber beftiuymte nit fciR = ai volfländig Folge leiſtel, verliert nad $. 82 ber Gtatuten fein Recht am die Geſellſchaft. 


Hof, ben 29 Januar 1857, 


Oberfränkifche Berg- und Hũttengewerkſchaft. 


Der Vorftand des Verwaltungs» Ausfhufles: Moritz Steinhänfer. b 





Württemberg sifhe Daummwolfpinnerei und Weberei bei Eflingen am Wedar. 


Kir bie Herren 
— r jede Aetie 


ber Gefellichaft, unter 0 fr 5. und 6. umferer Statuten, bie vierte Einzahlung von 10 %/, mit 


bis ten 3. März d. J. bei ben Banfiers ber Gefellſchaft, bei * bie erſte Rate eindegahlt wurde, mid zwar 


ber fönigl. wurtiembergiſchen Hofbank in Stuttgart, . 


ben Herren Gebrüder Benebict in Stuttgart, 
Doertenbach u. Cemp. in Stuttgart _ 
franco, in groben Eilberforten eder württ. Bapiergelt, zu feiften. — Stuttgart, den 29. Jannar 1857. 
Der Verwaltungsrath. 








Eunft, erhält man foftenfrei bei dem Spebitions-Hanblungshauje ber 5. & 
ürg, und dem Hrn. Carl Diem in Stuttgart, 


525 Berla, riedrich M in Bien, Kohlmarkt Mr. 1149, Ü 
By —— ebrich in, BE oblma r. ſt erfihtenen umb 


Magazin für Kechts - u. Staatswiſſenſchaft 
befonberer Rüdfist auf Bas erreiche Raierei 


nter ber Redaction von 
ER gr Saimerl, unb Dr. Joh. Paſſh, 
or a, d, £. £. Univerfität Wien. Gectionsrath im & 8 Yuflijmenifterium. 

Die share een weiche diefem Unternehmen feit dem Begium feines Erſcheinens im Jahre 
1850 geſchenit wurde, hat die Berlagehaudlung weranlaft, daeſelbe vom Jahre 1857 ab als Zeitſchrift im 
Dronaibeften erjcheinen * laffen. Die Tendenz des „Mägazins:* einen geregelten 
getarnt: in allen Theilen ber Rechtepflege und Verwaltung auf wiijenfgaftlihem 

ege anzufreben, wird auch fermerhin biefelbe bleiben. Mit Bemilfigung bes heben 1. Juſtij · 
minifteriums wird von nun am jedem Hefte des „Magazins“ anhangsiweife eine chrouoleg ſche Sammlung 
derjenigen Gefetgerlänterungen und Vererbuungen beigegeben werben, weiche im das Reichsgefeisklart nicht 
ER Te Bir In „Magazins“ erſcheint in Momathef br 6 Bog —— 

e bes 2 int in Monatheften von ungeführ 38 rgang 
Me me Hager 2 Bl a 5 Ep. 1 ve Um. 





Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
des Deſterreichiſchen AI Lloyd in Trieſt. 


Die neueflen Fahrtenplage und Tariſe der Fr ee bes An 


847 5b] 





In Untergeichnetem: find erſchienen ab durch 
29) 


alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


Gedichte 


ben 
Ernard Mörike. 


Dritte vermehrte Auflage. 
Miniatur-Ausgabe gebunden mit Bolb- 
chnitt. 

Breis 3 fl. 24 fr. oder 2 Rihlr. 
Naben fh das einſtimmige Urtheil ber Kritik 
über bie ganz eigenthäimliche Bedeutung von Dli- 
rite'8 Poefle durch die zunehmende Liebe des beut- 
jhen Pubücums entſchieden gerechtjertigt bat, ense 
balten wir ung bier jeber wattren Cbaralterifit zu 
Empfehlung diefer neuen eleganten Ausgabe der 
Gedichte, und bemerken nur daß unter dem weiten 
Zuthaten and das licbliche Idyll vom „Zhurme 

babıı" aufgenommen ift. 
Stuttgart nub Mugsburg. 
3.6. Cottage Verlag. 


ge Lloyd, jowie jede weitere Aue⸗ 
ohn als Wgenten bes — Lloyd Im 
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130) Im Unterzeläinetem if aaaaı ; 
orge 
fuͤr gebildete Leſer. 


Redigirt von Dr. Hermann Hauff. 


Einnndfünfzigfier Jahrgang 1857. 
Ar. . 


Inhalt: Beim Schluß bes fünf 
iegt. — Klytämneftre, 
Vieratur. Aus Herbers Radlaf. 
über bie bilbenbe Kuuſt. — 
Nachri Aus 


Leben einer deutſchen Dichterin. — Die zwei 


and. 


—— jeſer Blätter. — Der lederne Bränti Novelle, — Religion und Aeſthetil. 
Bou >; me — ee nen 


nblatt 


— Gtubenten jonft 


Perlen ber Antilenfammlung im Vewere zu .— 
— Shigen aus Sudfraulreich. — Bor dem Schiller ⸗Goethe -Deukmal von Ernſt Rietſchel. Bon Berthold Auerbach. — Briefe 
nes Coriolan auf ber Dresdener Bühne, — Am Ofen. Bon Ludwig Seeger. — Literatur. 


Neue Romane. — Corre 


ſponden· Nachrichten. Genf. burg. N Benebig. 
Preis des Jahrgangs “ri eber 8 en — — Buchhandlungen unb Poflämtern angenemmen. 


Stuttgart und Münden, Januar 1857. 


J. G. Gotta ſcher Verlag. 





488] Im Berlage der Hofbuchbruderei von Trewitzſch u. Sohn im Frankfurt a. O. iſt fo eben 


— Monatöfchrift 


fi 
dentfches Städte- und Gemeindewefen. 


Rebigirt von B. Graefer, Etabtraih. Jahrgang IT. Heft 1. 

Inhalt: 1. Berwort. — Deutſche Gtäbte und Zeitungen, won Dr. U. Rutenberg in Ber 
fin. — Das germanifde Mufenm Nürnberg in feiner Beziehung auf das Städteweſen, von Th. 
Delsner in Breslau. — lieber Abtifche Gelkichtöferihung, von U. Lammere in Hübesheim. — 
Leipjigs Meflen- und Baaren-Berkehr, von Dr. Ab. Bad in Gotha. — II. Statiſtit. Berfaffung und 
Verwaltung der freien unb Hanſeſtadt Lübed, — Mitibeilungen Über das Krankenhaus zu Stade. 
Bom Bürgermeifter Neubourg zu Stade. — IH. Monats-Ehromit, — IV. Literatur, — V. Anhang. 

Die Dienatstehrift für deuiſches Etäbte- und Gemeindeweſen, auf welche alle Fort anftalten umb 
Buchhandlungen gun bem vierteljäßrlichen Abonmements-Preife vom 1%, Thle. annehmen, 
eriheint zu Anfang eines jeben Monats in broſchirten Heften. Sechs Hefte bilden einen Wand mit ber 
»fonderem Titel und Inbalteverzeichnißr 

Die bereits erkhienenen 18 Hefte ber Momatsjchrift für preußiſches Stäbteweſen werben anf Nad- 
befiellung prompt erpebirt. 


1821] Iu der Berlogsbuchantlung von &. ©. Liefching in Stuttgart ifi jo chem erfchienen 
—— — m ° ® 


Martin Luthers 

geiflide Fieder 
zu feinen Lebzeiten aehrändhlichen &ingweifen. 
Herausgegel un ben 
Philipp Wadernagel. 
Randzeihnungen 
von 
Alcinere Prod -Ano be 
nere - — 

Elegant cartonirt mit Golbſchnitt. FL, Quart. — Zhlr. oder fl. 1. 48 fr, rhein. 


Neben ber bisherigen größeren Ppadt-Ausgabe ber Lieder Luthers mit ber umfafjenben Borrebe umb 
ben bibliographiſchen Anhängen ift bie verliegente Tieinere veranftaltet werben, um auch im weiteren Krei⸗ 





R 
Mit 


fen eine Stätte zu finden, Die ſchönen, fo tief ale febenbig aufgefaßten Beichnungen werben neben bem 
unbergänglichen ft ber Lieder felbſt, auch diejer Ausgabe, deren Anſchaſſung buch ben fo ungewöhnlich 
billigen Preis. erleichtert ift, eine bleibende Aufnahnie aller Orten fichern. 


Die warmen Quellen von Ehaudfontaine 


bei Lüttich in Belgien. 

Die Eigentbümer ber Büber und des großen Gaſthefs von Ehaubfontaine, melde biejer durch bie Bortrefi- 

Tichteit ihres Waſſers und die Schünheit ihrer Lage jo beachtenswertgen Anftalt allen an umb Gomfort 
geben wiluſchen, beffen fie emmpfänglich ift, fuchen einen Mann ber bie Leitung berjelben übernehmen 
Feste, fey es als Mffocie, fey es ale Geſchaftefllhrer. ‚ 

Das malerifche Thal von Chaudſontaine befindet ſich zwiſchen mehreren bebententen Gtübten, berin 
Mittelpuntt, in der Mühe Deutfchlande, Hollande und Brankreihe, es gewiffermaßen bildet. Cine Station 
ber großen internationalen belgiſchen Gifenbahnlimie liegt vor dem Thore des Gaſtheſa. Dian wende fih 
bes meitern halber an Hrn. ©. A. Lamarche, eimen ber Gigenthümer, im Lüttich, bintere St. 
Jatobo ftraße. 1552—56] 


54451] Die Umterzeicpneten erlauben fi die Herren Meftauratenre, Weinhänbdler, Des 
—— ꝛe. auf ben vom ihnen erfundenen 


patentirten Bierpump-Apparat 


auſmerliam zu machen, vermittelft beifen man Bier, Wein, Cpirituofen überhaupt alle in Inftbicht 
ve lefenen Bälle enthaltenen allohelbaltigen Flüffigleiten ohne Gehaltoverluſt mit großer Erleichterung 
aus ben Sellerräumen nach obem zum Ausicant bringen faıı. j 

Indem wir ıms bier jeber weiteren Aupreiſung Über. bie Bortheile dieſes vom bem bekannten Di 
durchaus verfdicbenen Apparates enthalten, empfehlen wir ums zur Uebermahme von Beftellungen, und ſind 
germ bereit anf pertofreie Anfragen a Mittheilungen barliber zu geben. 

Leipzig, ben 25 Yanıar 1867. Hehachtungsvell 

Tänzer | 


3 | €. F. Schatz, 
Kupferfhmiebmeifter u, Fabricant. ) 


Reftaurateur, 


Berlog son F. 9. Brockhaus in Tripfig. 


— 


Byron duora), 


Tales and Poems, 


8 Geheftet { Thir. Gebunden 1 Thir. 
10 Ngr. 


Eine neue geschmackrolle Ausgabe der klei- 
nern poetischen Erzählungen Byron’s, die den 
vielen Verehrern des grossen brittischen Dichters 
eine willkommene Gabe seyn wird. (424) 


Verſchollen heit tes 


ven Großbelzhauſen betr, 
Vom . 
Fol. Landgericht Mofenheim. 

Auf dem Nolerbof des Baltbafar Bat 
tbenbauier zu Wtrotholzbaufen it für Baul 
Kurz, Rokerſohnes von Wroibolsbanfen, 110 fl 
GElterngut, 40 A. Ausiertigung und Unterfhluf 
im Hoporhefenbudge eingetragen. 

Derielbe fon im Fahre 1°45 feine Anſprüche 
eingebracht, bernad aber fi in vie preusiihen 
Staaten entiernt baben, und müßte jege ein 
Alter von circa SO Iabren baben, 

Da vefien Aufenthaltsort undefannt, über fein 
Peben oder feinen Zod überbaupt nichts ausge- 
oriht werden fonnte don ben Intereffenten, 
o wird biemit Paul Kurz ober defien Deicen- 
den; aufgefordert ‚eine Aniprübe bierorts um 
fo gemifler bis zum 

30 April 1857 
geltend zu maden, als auserdem Paul Kutz 
als verißollen erklärt und feine Anfprüde obme 
Caution gelöiht werten mürben. 

KRofenbeim, 27 Januar 1857. 

Der Nest Landrichtet 
Ebenhöch. 


Beneficium-Inventarii. 


Das aargauiihe Bezirkagericht Brugg in, ber 
Shiweiz; har tie Aufnahme des amtlichen Wüter- 
verzeichnifſes Über den Nablae bes fürzlid ſel. 
verftorbenen Hrn. Johannes Zimmermann, 
Handelemann und getveiener Gemeinderach von 
Brugg, beivilliget. Es werden baber beffen 
Glaͤübiger und Buͤrgſchafts anſptechet aufgeiote 
tert, ihte Anſprachen bei Vermeidung dee Ver- 
luſtes bis zum 28 Hornung 1857 der Gemeinde» 
tanzlei Brugg poftfrel einzugeben. 
Brugg, ven 16 Januar 1857. 
Der Gerihtspräfitent: 
S. Wildy. 
Der Getichte ſateibet: 
Vogtlin. 











543) 
aul Kurz 


[358—60] 





3 er [5140-12] 

Aufforderung 
Tochtet des geweſenen Geheimen Tranlator 
Barinsti, wird gebeten ſich ſogleich ſchriſtiich 
bei ihren Berwandten zu melden, untet bet 
Adrefe Bilbelm Klug in Riem, in Kußland. 


INST: PHYMIOUE SEE 


especes de machi- 
nes à vapeur et hydraulique fonc= pr demonstes, 
Spec" de balauces de precision, pr essais, chi- 


mie ele.; esecutent sur plans, 6 RD C.. 
p- de la Pompe, 18 h Paris. 1563) 


AUGSBURG. Das Abonnement. welches 

nerteljährl. 1, halbyahrl, angenommen wı 
trömt er en Posteonventon 
alten Postamtern Deutschlands 
w,0osterreichs vierteljährlich fl, 
kr. rbn, od. IN.CM. = 8 Thir. 22 Ser. ; in 
avern bleibt der hisheripe Preis: Tür 

rankreich abonnire man in Sirusshi 
6.A.Alexandre, in Paris bei demsel- 
Nr. 2, rue Notre Damede Narareth u. bei 
eutschen Buchhandie, von F,Klinck- 
sieckNr.#1,ruedeliule, bei dem Post- 
amı risrube; für England bei Wil- 


Dienftag 


Ueberfſficht. 


Chiue ſiſche Briefe, II.) 
Die Flußßzölle auf den deutſcheu Waſſerſtraßen. (11.) 
Deutſchland. Frankfurt (das Denlmal ver Buchtruckerlunſt von 
Pannig); Münden (die Reife tes Hänge, Geh. Rath v. Therſch wieder 
Borftand der Afatemie der Wiffenfchaften); Bom Bodenfee (jdreimmente 
Batteriemodele zur Bertbeivigung ter Küften bes Bodenſees. Dr. Dlarmors 
Wert über das alte Konftany); Ans Baden (Stimmungen); Hamburg 
(fleigenter Luxus und zunehmende Unſicherheit des Eigenthums. Die Witte» 
rang); Dresten (eine Aenterung im Zell- und Steuerweſen. Neue Bafien» 
Billets); Gotha (Stiftungefeſt ver Breimanmeriogt. Die „Europäiihe Ehro ⸗ 
mit“); Aus Thüringen (die Werrabahn); Aus Prenfen (Günther); 
Berlin m Oppofition der Rechten und ihre Anträge zur Vefeitigung ber 
Eteuervorlagen. Ans dem Budget. Die Telegraphenverbindungen); Wien 
ie Juriftenfacultät); Trieft I chlechte Ausſicht für die Expedition zu den 
ilquellen). 
Dr —— Monarchie. Mailand (Anſprache ber Eentral- 
eongregation an ben Kaifer). . 
chweiz. Bern (tie Schweizer Preffe über vie bevorſtehenden Eon- 
ferenzen); B alet (die Grüntung eines germaniftifhen Seminar geſcheitert). 
Spanien. Die amne irten Garliften. al 
Großbritannien. Der Auftritt zwiſchen Lord Stratforb und Sir Henry 
Bulmer. Der n über tie Domanfürftenthimer. Wortlaut der Precla- 
mation über Bırfehir als eine brittifche Befieung. Bericht tes Eo: tre-Adnrirald 


.® ter Ge 
gr "2 ei mit Siam. Der Eenflitutionnel gegen bie 
Einlommen ſteuer. en 
— —— Am ſterdam (die Gefegebung in Niederläudiſch- 
Weſtindien 


alien, Nizza (deſe. Hr. v. Ride. 
—5 be en. g Petersburg (politifhe Crörterungen 
3 ruffiſchen Zeitungen. Graf Stroganoff. Ein- und Auefuhr. Milder 
inter). W 


Saubdeld: und Bö achrichten. Bom Rhein (Hanteld- 
yolitifdet) ; Bien —— Staatsetſenbahngeſellſchaft); enden 
(Hautetsüberficht der Woche, Bankausweis. 


Saudelöbericht. 


Sonden, 31 Ian. Handelsüberfiht ber Woche. Die Börfe war tie 
Woche Über pebrüct, umb beträgt bie Differenz in Eonfols vell 9, “Prec, 
erwartet and; feine Befferung, jo lange nicht eine gänflige Heaction auf dem 

Gelvmarlt eintritt, umd kann auch diefe kaum cher erwarten als bis neue maffen- 
te Goltientungen eintreffen und bie Mabrication ſich im Foige ber hoben Preife 

Kobfteffe einjhränten muß. Wie die Sachen jegt fieben läft fi das Geld zu 

verzinien, als pitalsanlegungen in Conſols wünfdenswerıh wären, Auf 

Korn ger Ausdehnung; bie Nadfrage aus 
Spanien Sitfranfreic) dauert ungeichwächt fort und hält bie Preiſe. Zuder 
war tsieber, bei bedeutenden Umfigen, um einen vollen Shilling in die Höhe ge» 
. Kaffee um 3 bis 6 Pence gefti Thee in Folge der Berichte aus 
Sina gefucht und höher netirt. Bau umbcränbert, aber fe. In 
6i Ballen gemade (Errort 600 Ballen, Speculatiou 12,000 Ballen). — 
+ Banlausweis. Koten in Umlauf 19,089,465 pr. ei. (Abnahme 373,070 Pf. St); 
Metalloerrath 10,116,282 Pi. Et. (Zunahme 5873 Pf. Et.) Souftgale weſenilich 
zu beme;len daß die Depofiten wieder raſch atiwachſen. 





Chiueſiſche Briefe. 
Mm. 


* Songfong, 15 Dec. Nad Verlauf anderer vierschn Tage hat 
ſich nichts weiter in der Lage der Dinge geändert als daß Yh einen Brief an 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 34. 





% 
Hams&aNs ‚ „Street, 
Car Garda BD ariette 


Ww 
Italien beiden ik, k. eg ee 
Innsbrurk, Verona, Venedig, Triest und Mai- 
one; für Kerze u.Sirilien bei Bouch- 
böndler Albert Detken ın Naxpel ; tür Grh 
chenlandn Hl Lovanie er. beidem ik 
Portamt ın Triest, Inserate aller Art werden 
aulpgenommen u. der Raum einer dreis Y 
Colonelzeiie berechnet, ım Mau {pla ß 
mut 12 kr., ın der Beilage mit 9 k. 


‚3 Februar 1857, 


ten amerifanifchen Commodore richtete, worin er diefem feine Freue ange 
drückt daß bie alte Harmenie wieber hergeſtellt. 

Der chriſtliche amerilau ſche Commiſſioner indeſſen ſcheint ſich nicht dar⸗ 
über zu freuen, ſondern zeigt feinen Laudeleuten an dag nachdem ter Comuto» 
tere Eatiefaction für die jüngfte Beleitigung erhalten, er, der Gemmihfisner, 
jetst wieder feine Correfpontenz mit Yih eröffne (um andere alte Beſchwerben 
anzufchüren, worauf ſich indeſſen ver Commetore ſchwerlich weiter einla ſſen 
wird). Die chriſtliche Verſöhnlichleit gebt wehrlic weit, und der fräbere Miſ⸗ 
fionär würbe ſich vorzüglich zum Slettenbefehlshaber eignen — mean er eine: 
mehr perfönlichen Muth zeigte. 

Der engliide Acnriral hat feit zwei Tagen wieder feine Bomben auf bie 
Statt fielen Taffen — vielleicht wurmt es ihn baf Yih ten Ynerifanenn 
einen fo verfögnlichen Brief geſchrieben, und er will num ein gleiches mit ihm 
erzwingen, ta der halöftarrige Chinefe gutwillig ſich auf nichts einläßt, Dieß 
ermeuerte Schießen wird aber feinen Eindruck nicht verfchlen, und tar es gerate 
tie Zeit iſt wo eine Antivort von Peking erwartet werten lann, ſo wird Rih 
bald zu einem Entſchluß kommen, fo wie er nur erſt den Willen feines Kaifer& 
erfahren. Ich will mic indeſſen nicht aufs Prophezeien legen, ſonſt könnte ich 
mit nächfter Poft fhon eine Schlichtung des Streits zu melden mich auhe ſchig 
machen. In den Stüftenhäfen bleibt afles ruhig, und bie Canton-Vorfälle 
find fo localer Art, taf 100 Meilen baren niemand darum weiß, ned) ſich 
darum Mmmert. 

Mit vom Nabbarlante Siam werben die Handelsbeziehungen immer leb⸗ 
hafter — tie Amerifaner indeſſen tragen meht tazu bei als die Eugländer. 
Reis ift dort jo billig, daß Liefer für China fo wichtige Artikel eine dauernde 
Baſis für ein ansgerehnteres Geſchaft bittet. In Folge der früher erwähn⸗ 
ten Düne in Schanghai hat fidy jegt ein Mangel an Reis und eine große 
Froge für ben Artikel eingeftelt, fo daß fhen über 500,000 Eentner 
imerbalb vierzehn Tagen von hier aus hinaufgeſchickt find. Als wir voriges 
Jahr tie große Reiefrage in Canton hatten, erlannten bie Chincfen es dank- 
bar an wie bie Fremden ihnen fo energ ſche Hilfe feifteten nud fie vom Bunger« 
tode retteren. Die Schanghai Chineſen jeher die Sache jedech in einem an« 
dern Licht, und ſtatt durch gure Preife tie Zufuhren heranzujichen, zwingen 
die Behörden bie Verkäufer ben Preis herabiufegen, num fie wiffen daß die 
fremte Hülfe auf tem Wege ift. Co viel über bie glinſtige und unterwürfige 
Stimmung der Autoritäten im Norten gegen die Freuiden, tie man jegt hier 
im Süben ebenfalls erzwingen will, Wollte vie Leute doch das alte quite 
Sprüchmert beherzigen: „Ein jeves Land hat feine Weiſe,“ aber freilich die 
Engländer wollen tie ganze Welt nach ihrem Aufchuitt regieren, unb men 
wir dieſen nicht für ben beften halten, jo „boreich Sie daß Ihnen Hören und⸗ 
Schen vergeht,” fügte ein englijcher Freiheitsmann zu einem Audersdeulenten. 


dentichen Waſſerſtraßen. ! 
u. 


v München. Betrachten wir ad I. die Abgaben auf ver pritativer. 
Hlüffen, fo gewahren wir allenthalben ein rechtes Berſtändniß ter maßgebeude ir 
Yutercfjen, wie im befontern Bayern in feinem Gebiet nirgents cin Waffen 
weggeld erhebt, und aud Preupen weder quf dem Auf (Wemel), neh auf 
der Weichiel, ter Nepe, der Warthe, ter Over, ter Havel, der Spree, ber 
Saar ıc. (einzelne Schleußengelder aufgenommen) einen Schiffs: oder Wo aren⸗ 
zoll entrichten läßt, und, foriel die Ruhr betrifft, als Gegenleiſtuug Für vie 
auf derſelben zur Erhebung lommenden fehr märigen Zille auf bie Berbeſſe- 
rung dieſer Wafferftraße, welche durch 15 Schleußen auf 14%, Meilen-Fünge 
ſchiffbar gemacht worten ift, im Durchſchnitt jährlich (erel. Berwoltungsfoften) 
177,390 Thlr. (gegenüber einer Dunchfdnitts;clcimahme von 142,269 Thlr.) 
verwendet, ingleichen, ſoviel tie Lippe anbelangt, für tie ganze Wegftvede von 
30%, deutſche Meilen, d. i. von ihrer Mundung in ten Apein bei Wefel bis 
Lppſtadt hinauf, niit einem Koſtenaufwand von 11, Millienen Thaler mittelft 

wölf Schleußen ſchiffbar gemacht, nur eine Gebühr von 1%, fr. per Centuer 
für Gegenſtande der hochſt belegten Waareuclaſſe erhebt, 


Die Ylungzölle auf den 


* 


530 


Zu einer nicht gleich erfreulichen Auſchauung gelangen wir, wenn wir 
ad II. lit. a. unfern Blick auf die fogenannten conventionellen Klüffe 
werfen. Mit Vergnügen erfehen wir zwar einerfeits: a) bafi in Folge ber 
Einigung des Zoll» und Stenervereins, daun de zivifchen tem Zollverein mit 
Bremen in der neneften Zeit abgefchloffenen Vertrags nachgerade vom 1 Ian. 
1857 an fänmtliche Weſer zölle erlofchen ſind; b) daß ingleichen bie Fluß ⸗ 
zölle auf der Ems aufgehoben wurden; c) daß, wenn aud für die Mofel 
ein Tarif zur Erhebung eines Zolls nad) dem Mufter ver Rheinzellerhebung 
beſteht, derſelbe für bie allermeiften Fälle thatfächlich um veftwillen als 
nicht vorhanden erfcheint, weil bie preufifche Regierung längft verordnet hat 
daß eine Befreiung vom Mofelzoll eintreten jelle für alle Güter welche mit ter 
Beſtimmung nach einem inländijchen (preußifchen) Orte eingeführt und, ſeh 
es bei dem Eingang an der Gränge ober am Orte der Ausladung, bei einem 
preußischen Amt verftenert werten, ſowie für alle im fteuerlichfreien Verkehr 
befindlichen Yusgangsgüter und für alle Güter der innern Verſendung, entlid) 
aud; für alle Durchgangsgüter welche rheinabmwärts über Coblenz ein» und 
mofelaufmwärts über Trier ausgehen, und umgefchrt, fowie für einen Theil der 
Durdgangsgüter, welche diefe Wafferftraßen mit dem preußiſchen Laudtranſit 
verwechſeln. 

Andrerfeits tritt uns aber die bedauerliche Wahrnehmung vor Augen 
daß die heochwichtigen Ströme Elbe, Rhein, Nedar und Main einer Zell- 
erleichterung, welche geeignet wäre einen Auffdwung im ihrem Verkehr her- 
vorzurufen und nachhaltig zu ſichern, bie jegt nicht theilhaftig geworden ſind. 

Beihäftigen wir und in biefer Bezichung zuvörderſt mit den Zuſtänden 
an ber Elbe, fo feifelt unfere Aufmerkfamfeit eine große Reihe von Klagen 
und Beſchwerden, melde feit Jahrzehnten in öffentlichen Schriften und Ver 
handlungen bargelegt wurben. Diefelben laffen fi etwa in den Sägen zu 
jammenfaffen: a) daß bie Nieverelbe als ein Meerbufen der Nortfee und als 
ein neutrales Fahrwaſſer für den Welthandel anzufehen fey, und ver Stader- 
Brumshaufer Zoll daher ſich als cin Seezoll darſtelle, in deſſen Betreff vie 
Dresvener Convention vom 13 April 1844 nur für die contrahirenten Staaten 
verbindlich fey; b) habe ter geradhte Zoll in Nüdficht ver internationalen 
Schifffahrt einen gleichen Charakter wie der Suntzell, und bürfe hienach er- 
wartet werben daß, gleichtwie dieſer num feinem befriedigenden Ende entgegen- 
fehe, auch für erjtern eine Exlöfung bereitet werde; e) bie F, öſterreichiſche 
Regierung habe in anerlennensweriher Weiſe unterm 2 Dec. 1851 und 16 Febr. 
1852 ihre Zollerhebungen in Böhmen auf ver Elbe und Moltau (4 fr. per 
Gentner für bie Stromftrede unterhalb Prag, und 2 Sgr. 1 Pf. per Ceutner 
für die Strede von Meluil bis zur Gränze) fuspenvirt, und während ber 
legten Conferenz der Elbuferſtaaten in'Magteburg gänzliche Aufhebung aller 
Eib;ölle, welche dermalen von ber oſterreichiſchen Gränze bis Hamburg 24 Sgr- 
2 Pf. betragen, in Vorfchlag gebracht; ingleichen würben von der Igl. fächſiſchen 
Regierung von ben in Sachſen ausgelabenen Waaren tie in Preußen und Ans 

erhobenen Eibzölle, und zwar erftere zur Hälfte und letztere vell- 
zurüdgezahlt, gleihwie Preußen in dem Binnenvertehr keine Elbzölle cr» 
hebe. Gleichwohl fer ber Drud welchen tie einzelnen Erhebungen, insbe» 
fonbere diejenigen Hannovers, Medlenburgs; Anhalis und Lauenburgs, aus: 
üben, von der Art, daß der ganze Elbſchifffahrisverlehr jeinem Untergang ent» 
gegengche, und mit bem Wefer- und Oder» Berfchr nicht mehr concurriven 
Lönne, wenn nicht alsbald eine gänzlich abgabenfreie Elbſchifffahrt hergeftellt 
werbe; d) zu ber Krone Preußen und Krone Sachſen dürfe im wohlver- 
ftantenen Interefje bes Handels vertraut werben daß fie bie unentgeltliche Auf · 
hebung ber Elbzölle anorbnen, wegegen für die übrigen beiheiligten Staaten 
ohnehin aller Billigfeitsgrund ermangele fernerhin Elbzöle zu erheben, nach 
dem fie feit einer langen Reihe von Jahren fo enorme Summen vom Elb- 
handel erhoben Hätten, ohne Erfledliches zum Beften des Fahrwaſſers jemals 
gethan zu haben, und aus der Wiener Congreßacte für fid) ein Privilegium 
nicht ableiten Tönmen vermittelft der Elbzölle Preußen, Sachſen und Defter« 
reich tributär zu machen und zu deren Ungunften ben Elbverlehr zu ruiniren, 
beziehungsweife diefe Elbzölle im Wiperfpruch mit ven allegirten Beſtimmungen 
ver Wiener Schlußacte als eine reine Finanzquelle zu behandeln; e) die Bes 
Läftigung bes; Elbverlehrs durch bie bezeichneten Flußſchifffahrtsabgaben fen 
noch viel empfinblicher geworben, feitbem tie entſprechenden Zölle auf den 
übrigen nertbeutfchen Strömen weggefallen, und in den jüngften Jahren am 
der Ober: und Unterefbe großartige Unternehmungen entftanden ſeyen, bei 
deren Begünftigung die wohlthätigen Folgen für den Elbhandel nicht aufblei- 
ben werben, 

Es, verbient nebfibei erwähnt zu werben baf der Verkehr Hamburgs und 
Altona's mit der Oberelbe in Hinficht ter von bort angefonmenen Güter im Jahr 
1854 fi auf 4,663,048 Eentner, und betreffs der dahin abgegangenen Güter 
auf 4,667,150 Cr. entziffert hat, umd baf in dem Jahr 1855 bei dem lönigl. 
preufifchen Hauptzollamt Wittenberge 6,351,443 Eir. Waarenlatumgen elb⸗ 
aufwärts, und 3,903,600 Ctr. elbabwäris vorbeigefommen find; bdefgleichen 
daß die Stadt Harburg in einem Aufſchwung begriffen ift, welcher tie wahr« 
haft überrafchende Erſcheinung Bietet daß in dem Jahr 1856 in den Saufen 


bafelbft 1114 Seeſchiffe, worunter 165 Seebampffchiffe, mit eier Laſt vor 
3 Miliönen Gentner eingelaufen;- und bat im dem gleichen Zeitraum au 
größern mb Hehtern Segelſahrzeugen 10,578. angelonmmen und abg 

find. Nicht minder dürfte won Autereffe ſeyn zu hören daß tie —0 
neugebildete nerddeutſche Flußdantpfſchifffahrtegeſeilſchaft unter ver Betriebs ⸗ 
leitung des tüchtigen und energiſchen Directors Langeloih demnächſt ihren 
Wirkungekreis zu entfalten beginnt, und daß bie Direction ter Prager 
Shiffiahrtögefelihaft nunmehr be chloſſen hat ihre Flottille durch geeignete 
Tampf- und Schleppihifie für bie Strede Hamburg-Harburg Dresten-Prag 
neu und zeitgemäß zu reorganifiren. 


Deutſchland 

+* Frankfurt a. M., 1 Febr. Das in der Allg. Ztg. bereits er» 
wähnte Dentmal der Erfindung der Buchoruderfunft bes feit Jahren in 
Fraulfurt lebenden trefflihen Bildhauers v. Launitz (er ift ruſſiſcher Unter» 
than und Echüler Thormaltfens), welches fi auf dem gerämmigjten Plage 
Franffurts, dem Noßmarkt, erhebt, wird zu den bebeuteubften monnmentalen 
Zierden nicht nur Franffurts, ſendern Deutfchlands gerechnet werben nritffen, 
Dasselbe jhreibt ſich von ber vierhumtertjährigen Feier der Buchdruckerkunſt 
ber, zu welcher es von dem Künftler als Feſtdecoration erfunten war, bie aber 
felchen Beifall fand, daß tie reichen Bürger Frankfurts jofort bereutente Sum⸗ 
men zur bleibenben Ausführung terfelben unterzeichneten. Jedoch hat auch 
ber iwadere Künſtler hiefür ſolche Opfer gebracht, daß die Statt ihm zum größe 
tem Danf verpflichtet bleibt. Auf dem hoben fteinernen Viedeſtal, welches 
noch durch ein Gerüfte ven Blicken verdeckt ift, und in Nifchen und au tem 
Eden veich und bereutungsvoll verziert werben foll, erheben ſich bereits die 
oberften, allen fihtbaren Figuren tes Gntenbera, Fuſt und Schöffer. Die 
Wirlung biefer foloffalen Gruppe, auf bedeutender Höhe, if, mamentlich da 
two fie ſich frei gegen die Luft abhebt, eine überraſchende und höchſt befriebi- 
gende. Ohne ffügente Stämme, ohne auf tie Erbe reichende Gewander. 
Gutenberg, um nur dieß noch lurz zu bemerfen, Hält mit ver Rechten die aufe 
gefchlagene Bibel, und in der erhobenen Linken eine efhaben gefchnittene Letter, 
ihm rechts zur Seite bilt Fuſt im rechten Arm einen Pad Vücher, mit der 
linten Hand anf den Erfinder weifend. Zur Linlen bes legtern ficht Schöffer, 
der Schwiegerfohn des älteren Fuft, und hält in feiner Nechten eine vertiefte 
Matrize, wihrend vie Linke fic auf den Präghammer ſtützt. Nach dan bee 
rühmten Denlmal Friedrichs des Großen von Rauch, unter den Pinden in 
Berlin, dürfte dieß Gutenbergstenkmal eines Frankfurter Permifftoniften das 
größte in Deutfchland werben. 

Bayern. : München, 2 Febr. Die geftern Nachmittags im beſten 
Wohlſeyn erfolgte Ankunft Sr. Maj. des Königs in Mailand wurte bereits 
durch den Telegraphen bieher gemeldet. Ihre heutige telegraphiſche Mitthei- 
fung aus Athen, daß Se, Maj, König Mar im Februar dortfelbft erwartet 
werbe, bürfte anf einem Irrthum beruhen, benn Se. Maj. wird, wie bee 
fünmt ift, Diefen ganzen Monat in Nom verweilen, wohin deßhalb auch am 
20 d. der erfte Gabinetsconrier von hier aus an den Monarchen ab» 
gefenbet wird; ein zweiter Gabinetscourier fol -Mitte Mär; an Se. 
Majeftät nach Neapel abgehen. Se. Majeftät hatte noch vor der Abreife 
von bier bem bisherigen Vorſtand ber fönigl. Alademie der Wiſſenſchaften, 
Geheimerath Dr. Friedrich v. Thierſch, nach Ablauf der gegenwärtigen Amis · 
periede, dieſe Stelle auf drei weitere Jahre verlichen, und vemfelben auch bie 
Wunction des Generalconfervator® ber wiſſenſchaftlichen Sammlungen des 
Staats wieberholt auf die gleiche Zeitdauer übertragen. — Frhr. Karl v. Rothe 
ſchild ift heute aus Frankfurt hier eingetroffen, um am ben morgen wieder be» 
ginnenden Sitzungen des Verwaltungkraths ‚der bayerifchen Oſtbahnen theil 
zunehmen, zu welchen auch die übrigen auswärtigen Mitglieber vesfelben hier 
eint 


Ff' Bom Bobdenfee, 1 Februar. Ohne allen Zweifel ermeist 
fid) die in ver Allg. Zeitung zur verfchiedenenmalen angeregte „örtliche Vers 
theitigung des Bobenjees“ immer mehr als eine Nothwendigleit. Das ganze 
Benchmen der Schweiz in der jüngften Zeit erforbert fie. Saum waren bie 
erften Truppen aufgeboten, fo erſchien auch ſchon ein Befehl zur Armirung 
ber Dampfer, zur Vefeftigung einzelner U ferpläge, und jetzt fefen wir im 
Berner Tagblatt: „daß jeit einigen Tagen im Vertikale der Buntetfanzlei ' 
(Erladyerhof) das Modell einer jhwimmenvden Batterie, berechnet für Ve 
wachung und Vertheitigung der Seeufer ausgeftellt fey. Der Verfertiger bie» 
ſes Diovells ift ein Italiener, Namens Griffi, welcher dasfelte dem Bundesrath 
zur Verfügung geftellt hat um es einer Prüfung zu unterwerfen. Bei einem 
gänftigen Ergebniß diefer Prüfung, und bei einem allfalligen Krieg mit Preußen, 
hätte dieſe ſchwimmende Batterie zur Bewachung amd Vertheitigung der Ufer 
tes Bodenſees verwendet werben follen.* Won der 20 Dampfern des Boden» 
fees gehören bie fechs ſchönſten, größten und Fräftigften ver Schweir, und be 
finden ſich Seit vom 1 Yan. vereinigt in ben Hänben einer und derſelben Geſell⸗ 
ſchaft, der Nordeſtbahngeſellſchaft; ihre Namen find: Züri, Thurgau, Boten, 
St. Gallen, Rhein, Schaffhauſen. — In Kenſtanz ift aus der Feder bes Hru. 
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Dr. Marmor ein Buch erſchienen: „Führer durch das alte und neue ſtonſtanz.“ 
Wir wüßten allen bie ſich für bie reiche Geſchichte tiefer alten Stadi inter- 
‚effiren, feinen beſſern und zuverläffigern Begleiter zu empfehlen. Man war 
dert an feinem Armin annthiger Unterhaltung von einem alten berühmten 
Gebäude zum andern, und durchläuft ohne ale Erumdutug ein inhaltſchweres 
Srüt Gefhichte. z her 
Aus Baden, Unferfintritt in das neue Jahr ift fein ganz behag · 
licher und freubiger geweſen. Die Unficherheit ber politiſchen Situation bat 
eine Stodung.der Geltverhältniffe hervorgerufen, bie ſich weit über bie eigent- 
lichen faufmännifchen Kreife hinaus fühlber macht, und bie bei uns um fo 
er empfunden wird, je Heiner unfere Berältniffe im ganzen ſind, unb 
je weniger man daher auch bei und an berartige Erfdhütterungen gewöhnt ifl. 
Nach einer andern Seite hin wurbe das Publicum in Mifftimmung verfegt 
durch tie zunehmenden Reibereien zwiſchen Militär und Civil, die nod gan 
‚zulegt, wenige Tage vor Jahresſchluß, in einem ärgerlihen Borfall zwiſchen 
einem Officier ver Karlsruher Garniſon und einem Schüler der dortigen poly- 
techniſchen Schule zum Ausbruch ‚Tan. Zwar ift ver Borfall nicht ganz jo 
fhlimm, insbefonbere die Berwunbung des Schülers nicht ganz fo gefährlich, 
wie bas Gerücht anfangs behauptete; dennoch iſt viel böfes Blut dadurch er- 
zeugt werben, theils weil der Fall Teincwegs allein fteht, vielmehr einer Kette 
ähnlicher Ereigniffe angehört, theils weil man in bem ganzen einen Ein 
— erfennen glaubt den man von umferm Lande fo fern wie möglich gehal⸗ 
ten wünjcht, und beffen weitere Verbreitung mit ben patriotifchen Hoffmungen, 
zu denen wir und noch bis vor furzem berechtigt glaubten, im ſchneidendſten 
Widerſpruch fichen würde. Gerade vom und find in dieſer Beziehung ſchon 
einmal die traurigften Erfahrungen gemacht worben, und nicht von uns allein, 
fondern bas gefammte veutfche Baterland, die ganze Sache der Freiheit und 
ver Bolfsentwidlung hat diefelben theilen und für unfere Verſchuldung mit bien 
müfjen; gerade bei uns in Baden hat es fich gezeigt welche unfeligen Folgen 
eine fortgefetste laſteumãßige Abſouderung des Officierſtandes von ter übri- 
gen Bevölferung mit ſich führt, unb wenn wir auch weit entfernt jind eine 
Kalaſtrophe an der alle Stände des Bolls ohne Ausnahme mehr oder weniger 
Antheil hatten irgenbeinem einzelnen Theile beöfelben zuzuſchreiben, jo ift es 
doch andererſeits auch jehr natürlich daß alles was auf eine Wiederlehr jener 
Abfonderung hindeutet, wie unerheblich und zufällig es m emjelnen Fall auch 
fen mag, dennoch von Seiten der bürgerlichen Kreiſe mit fteigendem Argwehn 
betrachtet wird. Auch bie Vorgänge in ber Heibelberger Studentenſchaft, bie 
letzten Sommer fo vielvon fih reden machten, haben nicht diejenige Löfung erhalten 
die man ihnen im utereffe ver Gerechtigkeit, fowie für bie Zukunft des alademi⸗ 
ſchen Lebens felber und zur Erhaltung feiner Unbefangenheit und Unabhängig 
keit wũnſchen mußte, Mit allgemeinen Erlafjen und principiellen Berordnun⸗ 
gen ift in vergleichen Dingen nur wenig gefördert. Das Uebel war ein loca⸗ 
18, hervorgerufen durch locale Umftände, und hätte auch durch locale Maf- 
regeln befeitigt, ober doch wenigftens im Zaum gehalten werben müfjfen. Der 
Anlauf der zu erftern genommen wurbe, war raſch und energiſch, und hätte, 
mit Conſequenz fortzefegt, gewiß zu einem Kefultat geführt mit ven jchließ- 
lid) alle Parteien einverftanden gewejen wären, wenigftens alle die übe: haupt 
ein Recht hatten in dieſer Sache mitzuſprechen. Statt deſſen ift man auf hal- 
bem Wege ſtehen geblieben, oder vielmehr, was in ſolchen Lagen vasfelbe 
ift, mon hat einen Schritt vorwärts und gleich darauf zwei wieder rüch⸗ 
wärts geihan. Die allgemeine Berbindungsfreikeit, bie man in Heidelberg 
proclamiri hat, iſt im Princip ganz ſchon und richtig, factijch jedoch tomunt fie 
nur den alten Corps zu gute, die beim auch fofort wieber vom Tod erſtanden 
find, und ſich übermmäthiger und aumaßender gebärven als vorher. Es fehlt 
bei uns nicht an ſchwarzſichtigen Beurtheilern, welche zwiſchen diefer unerworte- 
ten Loſung ver Heidelberger Vorgänge und ben vorhin erwähnten Ausjchreis 
twigen welche das Militär fid) gegen die Bürgerlichen geftattet, einen gewifjen 
principiellen Zufammenbang erbliden; hoffen wir daß diefe Beurtheller im 
Drrthum find, und daß man an entſcheidender Stelle auch bei ung mehr und 
mehr zu der Einficht gelangt daß ein ibermütbiger und eyelufiver Officierftand 
noch leine Pflanzſchule künftiger Helden, Bierbaut und Fechtboden uoch leine 
geeignete. Schule des fünftigen Gelehrten, des loyalen und gewiſſenhaften 
Siaats dieners find, (D. Muf.) 

Hanjeftädte. * Hamburg, 30 Jar. In Orten und Gegenden 
wo bie Armuth gleichjam ſeßhaft geworben ift, nimmt es niemaub Wunder 
wenn Veruntreuungen, Diebjtihle und Einbrüche an der Tagesorbuung find, 
Bei uns werben wohl einzelne von Noth und Mangel Pre epidemiſch 
aber iſt dieſe traurige Krankheit hier noch nicht geworden. Dennoch mehren 
ſich von Jahr zu Zahr die Klagen über ftets häufiger vorfommenve Diebftähle, 
Bor Dieben jedoch fann fich jeter einzelne noch cher fehlten als gegen Ber- 
untreuungen, bie oft lange Zeit unter der Maslke der Ehrlichkeit getrieben 
werben, bis ein Zufall vie Entdeclung berbeiführt. Im Herbft vorigen Yah- 
res lam die Polizei berartigen Betrügereien, bie in großen Weingeſchäften 
vorgefommen waren, auf die Spur, gegenwärtig hat ebenfalls ein gering 
fügiger Zufall zur Entbedung einer dem Auſchein nad} jehr weit verzweigten 
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geführt. Das Haupt derfelben ift ein wohlhabender Mann, der 
‚Häufer befißt, und von dem ſchwunghaften Betrieb eines Wirthſchafts- 
Kellers ſich jehr gut währte. Die erft feit lurzem eingeleitete Unterfuchung ges 
gen biefen Maun hat num bereits erwieſen baf ein grofartiger Unterſchleif mit 
allerhand Nahrungsmitteln, die ihm ven fehr verſchiedenen Perjonen zuge 
wurben, feit Jahren eine Hauptbefhäftigung besfelben war, und ihm. 
wie feinen Complicen ohne Frage reichlichen Berbienft abwarfen. Es heifit 
daß ſchon jet mehr als 40 Detheiligte ermittelt und zur Unterfuchung gezo⸗ 
en find, barunter auch der SKellermeifter eines ber größten hieſigen 
teld. Peiner hat bie frau eines ber Vetheiligten, die wahrfcheinfich ven 
dem betrügerifchen Leben ihred Mannes feine Ahnung hatte, von dieſer ent 
feglichen Cutdeckung niebergebrüdt,, fih das Leben genommen. Luft zu ver 
guäglicem Yeben, ter Hang es ben Reichen in Mötel- und Kleiderluxus gleich 
zu thun, und überhaupt ein verfchwenberifches Leben zu führen, find jebenfalls 
die Haupthebel zu fo verbrecheriſchem Treiben. Wenn man freilich ſieht wie 
auch ver Heinere Bürger bier zu leben gewohnt ift, je namentlich in ben 
Bintermonaten alle bie zahlleſen Bergnägungsorte, vie Abendunterhaltungen, 
Mastenbälle, und welchen Namen fonft bie Zerftreuungen führen welche jeder 
neue Tag in Menge gebiert, befugt find, ter wirt ſich nicht über folde 
Verfommmniffe wundern, Unter ben gegenwärtigen Zeitverhältniffen fünner 
die Keſten zu ſolchen Unterhaltungen, will man fie häufig genießen, uns 
möglid; von jedermann ohne nachtheilige Folgen betritten werden. Entweder 
muß eine mehr und mehr ſich auhaufende Schulvenlaft ten ——— 
tigen über ben Kopf wachſen, ober die Wahl der Mittel zu raſchem rb 
reihlichen Gelves barf feine fehr üngſtliche ſeyn. Wir möchten niemals zur 
vielen Geſetzen das Wort reden, ob aber nicht bei dem unabläugbaren 
der großen Menge zu verſchwenderiſchem eben und übertriebenem Luxus ein 
Lurnögefeg in unfern Tagen zwedmäßig wäre, bünft ums eine Frage die nes 
nigſtens in Ueberlegung gezogen werben dürfte. — Nach mehr als adıttägis 
milden Wetter, das bie Wicteraufnahe der Schifffahrt ermöglichte, ift 
feit drei Tagen ver Winter abermals bei uns eingefehrt, und droht zum brit« 
tenmal die Nicverelbe in eifige Feſſeln zu ſchlagen. Die Kälte erreichte im 
vergangener Nacht cine Höhe von — 100 R., und ber ftarle Schneefall ver 
feit kurzem eingetreten, wird wahrſcheinlich ſchen in nächfter Nacht den ganzen 
Strom wieder in eine treibenbe Eismaffe verwandeln, 

8. Sachſen. j* Dreöden, 30 Jan. Durch Berfügung unferes Fir 
nanzuifterummd wird mit dem 1 Febr. bad bisherige Dauptfteireramt in Leipzig 
aufgeheben, und zwar in ter Art daß an bejien Stelle ein Hauptjollamt und 
ein Hauptfieneramt treten. Das Hauptzollamt wird innerhalb der Stadt 
Leipzig diejenige Behörde welcher die Verwaltung der Eingangs, Ausgangs, 
und Durhgangszöle (mit Ausnahme der vom vereinsländiſchen Fleiſchwert), 
fowie für die Negie der Mefkoften und Nebeneinnahmen zugehört. Das 
Hauptfteueramt dagegen ift für ben bisherigen Bezirk der vormaligen gleich“ 
namigen Stelle einihlieflih der Stadt Leipzig die Behörde für die Verwal⸗ 
tung der Branntwein, Vier, Tabat, Wein, Rübenzuder- und Schlacht · 
fteser, ſowie ber Uebergangkabgabe vom vereinsländiſchen Fleiſchwerle, in⸗ 
gleichen für die Eingangs, Ausgangs- und Durchgangszölle und 
abgaben, infoweit als es fi um veren Verwaltung innerhalb des Haupt 
ſteueramtabezirls, jedoch mit Ausſchluß der Stabt Leipzjig, handelt. — Am 
2 Febr. begiunt bie Ausgabe newer ſächſiſcher Eaffenbillets an Stelle ver zeit» 
berigen, die bis zum 31 März 1858: eingezogen. werben, bis dahin aber bei 
allen Gaffen neben ben neuen in Zahlımg angenommen werben. Die Res 
gierung ift zu biefer Maßregel bereits im Jahr 1855 von ben Stäuben er⸗ 
mächtigt werben. Es werben im ganzen für 9 Millionen Thaler newer Cafe 
jenbillet$ in Appoints ven 1, 5, 10, 20 und 50 Thalern creirt, von denen 
7 Milionen an Stelle der jetzt circulirenden gleichen Summe in Umlauf lom⸗ 
men unb für 2 Millionen als ein Reſerrequantum in die Staatscaffe wan⸗ 
dern, lediglich für den Zweck ſowohl nad) und nach zum Umtauſch defect ge⸗ 
wordener Billets, als auch zeitweilig (jedoch nicht über 1 Million und nicht 
länger als bis 1863) gegen Hinterlegung eines gleich hohen Betrags verzins · 
licher inläntifger Staatspapiere zur Berftärkung ber umlaufenden Gelbrepräs 
jentation&mittel benutzt werben zu lönnen. Die farbe ber neuen Eafjenbil» 
lets ift bei den Appoints zu 1, 10 und 50 Thalern blänlich weiß, bei ben 5 
und 20Thalerbillets lichtgelb; außerdem unterſcheiden ſich vie verſchiedenen 
Appointegattungen turch zwedmäig abgefufte Größe. 

Thüringen. ** Gotha, 31 Jan. Die biefige Freimaurerloge „Ernft 
zum Compaß* feierte geftern ihr Stiftungefeft, und zugleich den Geburtstag 
eines ihrer ausgezeichnetften igen Mitglieder, bes Herzogs Ernſt II von 
Sacdjen-Gotka und Altenburg, der, jeit 1774 dem Drben angebörig, bis an ſein 
Lebensende 1804 mit größter Begeifterung für bie Zwede des Maurerthums 
thätig war. Die geftrige feier erhielt dadurch eine höhere Weihe daß der Ur⸗ 
eulel dieſes Fürften, der jegt regierende Herzog, der aus eigenftem Antrich ſich 
jur Aufnahme in den Bund gemelvet hatte, unter den entfpredhenben feierliche 
Seiten in benfelben aufgenommen wurbe. Dem Vernehmen nach wird der. Herzog 
in allernächſter Zeit, nachdem er zuvor ben höchften Grad erhalten, bie oberfte 
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Leitung ber hieſigen Lege übernehmen. — Die bieher von Aurelio But deus 
in vierteljährigen Bänten herantpegebene Eurepäiſche Chronit* hat nad 
dem Schluß des Jahrgangs 1855 eine formelle Umgeftaftung erhalten; fie er» 
ſcheint Fünftig im Berlag von H. Scheube bier als „Gothaiſches gefchichtliches 
Jahrbuch“ in Einen Yahresband zufammengebrängt. Der tas Jahr 1856 
umfaffende erfte Band der neuen Folge fell Eis zur nächften Oſtermeſſe aus- 
gegeben werten, 

A Uus Thüringen, 31 Ian. Wie unſere Pocalpreffe meldet, haben 
firh tie beiden meiningiſchen Staatsräthe v. Uttenhofen und ver geh. Staats ⸗ 
rat Thon in Eiſenach nach München begeben, um mit ter f bayeriſchen Ne 
gierung eine Vereinigung wegen Fortbaues ter Werrabahn ven Keburg nad) 
"Lichtenfels zu ermitteln. Sauptzwed tiefer Vereinigung fol ebenſowehl vie 
Beſchleunigung tiefer Bahnftrede, damit fie gleichzeitig mit ber übrigen voll» 
enbet werte, als bie Uebernahme des ganzen Baues feitens ter bayerifchen 
Regierung (wozu dieſelbe auch für das Stüd von der / ſächſiſchen Gränze bis 
Koburg tie fäntifche Genehmigung erhalten) und vie Ueberlaſſung der Ver: 
waltung und des Betriebs an die Werrabahngeſellſchaft ſeyn. — Nach einer 
Belanntmachumg des Rudolſtädter Minifteriums ift ter weimarfhen Bant 
vie Eonceffion zur Errichtung einer Agentur in Rudolſtadt unter der Betin⸗ 
‚gung ertheilt werten daß fie die vom ihr auf Grund ihres Statuts aufgegebe- 
ner Noten. nicht allein am Eis der Banf in Weimar, fontern and) bei der 
Bankitelle in Rudolſtadt baar einlöfe. Letztere, welche im ganzen Lande Banl- 
geihäfte betreiben darf, ift bereits ins Leben getreten. — Wie von unterrich 
teter Seite verfichert wird, follen tie legten Eröffnungen des preußiſchen Mi- 
nifterium in Betreff ter projeetirten Gfttinger-Geiha Bahn tie Angabe des 
Bremer Hanbeläblattes: „Daß Preußen bie Diitconceffionirung vermeigere, um 
Dannever für bie von dem preufifchen Ariegthafen am der Jahde mach ber 
preußiſchen Feſtung Minden geneigt zu machen,” durchaus nicht beftätigen. 

* Aud Preußen, Die in tiefin Blättern mitgetheilte Nachricht 

daß die Congregatio Indieis bie ihr vorgelegenen ES chriften Günthers alle 

als „unlirchlich“ verworfen babe, beginnt auf deutſchein Voten in bei ver⸗ 

ſchiedenſten katholiſchen und preteftantifhen Kreifen ein Gegenfland ernfter 

Beſprechung zu werten. Die Sache könnte in der That, Rom gegenüker, für 

bedeunllich erachtet werben, wenn man Grund hätte auf Eeite ter Freumde 

und Schüler Günthers, tiefer deutſchen Phalanr für latholiſche Wiſſenſchaft, 

die Neigung zum activen Widerſtand vorauszuſetzen. Es würde dann eine gei- 

ſtige Bewegung, mit fatholifcher Geſinnung und fatholifcher Denfmacht, ent» 

ftchen, deren Tragweite auf dem kirchlichen Boten nicht fo leicht abzufchen 

wäre, während Ronge nur ein Strohfeuer anzündete, welches im katholiſchen 

Lager bald erloſch. Liegt aber auch fein Grund ver der zu jener Voraus 

fegung berechtigt, ja ift ſegar in ter lirchlichen Haltung ter Glnther': 

hen Schule vollaus eine Garantie für das Gegentheil angunchmen, fo fragt 

man ſich doch in jenen Kreifen, ob denn wehl alle tie Männer tie unter ben 

tatheliſchen Gelehrten in Deuiſchland die hervorragendſte phileſophiſche Macht 

bilden, bei ihrem edlen und lautern, in fefter Ueberzeugung wurzelnden 

Streben: die latholiſch·chriſtliche Weltanſchauumg in ven Sieg über die pan- 

theiſtiſch heidniſche durch philoſophiſche Waffen binüberzufeiten, und in dieſem 

Weg auch ten die Staaten in ihren Gruntfeften erſchütternden Geiſt ver Ne 

volution innerlich im den Geiftern der neuen Oenerationen zu bannen — ob 

alfo viefe Männer ſich das Urteil ter Congregatio Indicis, welche in ver 

Tarhelifchen Kirche nicht das Organ der Unfehlbarfeit ift, in Bauſch und Bogen 

ohne weiteres gefallen faffen werben? Wenn man dem Bajıs und Danfenius 

die Rücſicht gefhenft hat bie unlirchlichen Säge aus ihrer Lehre herauszu- 

heben, warum follte denn dieſe Rückſicht gegen ten noch lebenden Meifter der 

Süntherjhen Schule nicht ebenfalls in Anſpruch · zu nehmen fegn? Aber nicht 

Hloß für die Guünther'ſche Eule ftellt man in jenen Streifen dieſe Fragen, 

ſondern auch für den deutſchen Epiffopat, fofern in ihm nicht bloß Gegner und 

Aulläger, fondern auch Freunde und Beihüger der GUnther ſchen Wiſſenſchaft 

fich befinden. Dean fragt: ob dieſe das ſeuberäne Verfahren per Inkercon- 

gregatien, in der Aburtheilung über die Werke deutſchen latholiſchen Geiftes, 

mit ihrer eigenen lirchlichen Stellung als verantwortliche Oberhirten vereinbar 

finden werben? Ob mau nicht in einer ſolchen Eentralifation der fathelifchen 

Bachercenſur, welche mit Hinwegſetzung über vie dabei betheiligten deutſchen 

Nirhenfürften geübt wird, ein bedenlliches Symptom fehe, welches mit der 

hierarchiſchen Berfaffung der latholiſchen Kirche, fefern fie von jeher ihre ſelb⸗ 
fländigen, wenngleih mit dem Mittelpunft in engfter Berbintung und Ber: 
brüperung geftandenen Knotenpunlte in ven Patriarchaten, Primaten, Erar⸗ 
daten und Metropeliten aufzuweiſen gehabt, faum noch für vereinbar, ja ſogar 
file höchſt gefährlich erachtet werden müffe? Sollte nicht, fo fragt man in 
jenen Streifen weiter, gerade bei tiefer Gelegenheit das tiefe in der latholiſchen 
Sirchenverfaffung gegründete Bedürfniß gefühlt werben, ſich nach dem wieder ⸗ 
zuerwecleuden Nnotenpunft des beutfchen Primae umzufehen? Ein hervor 
ragender Gelehrter der latholiſchen Kirche hatte längft ſchen auf eu General: 
verfammlungen des latholiſchen Vereins von Deuiſchland anf bie nationale 
Wichugleit tiefer Angslegenheit hingewieſen, aber leider mmfte Aber den An- 


trag einer Anregung biefes Pırnftes beim deutfchen Epiſtepat zur Tagesorb- 
nung übergegangen werben, weil ber Verein feiner Natur nach ein Paienverein 
ift, der ſich in dieſe Dinge nicht einmifchen durfte. Würzburg, fo fagt man in 
ben fathelifchen reifen, wäre der Ort gemefen wo «8 hätte gefchehen lönnen, 
und wo ber geborne Primas felbft zugegen war, 

Berlin, 31 Ian. Die beiven Anträge welche von ben Äußerfter 
„Rechten ber beiten Häuſer in ber Finanzfrage aufgeflellt find, bezeichnen 
vollfonmen tie Stellung welche bie loyale Oppofition zu nehmen gevenft. Es 
haudelt ſich von vornherein darum ben neuen Steuervorlagen ben Boden ab⸗ 
juſchneiden, dadurch im Land Popufaritit und ter Regierung gegenüber ein 

rößeres Gewicht zu erlangen. Die Partei ift im beiten Häuſern eng ges 
Ütoffen, gut dieciplinirt, und bie von ihr zu befelgende Taktit wehl überlegt. 
Es gehören diefer Partei Übrigens hehe Poften befleivende Vermwaltun 
an, beren Haltung zu ihrer amtlichen Stellung in feltfamem Wiverfprudy ſteht. 
Die Mittelpartcien, auf welde die Regierung ſich ftügt, find dagegen in diefer 
Seiften noch gar nicht zur Organifirung gelangt, auch zählen fie verhälmiß ⸗ 
mäfig wenige Glieder von hervorragenden Tafent und Energie. Im jenen 
beiden Anträgen nun iſt das Bedürfniff um deffentwillen die Regierung bie 
neuen Steuern auferlegen will, weder umbebingt anerfannt, noch unbedingt ges 
lãugnet. Nur ift die Nothwendigleit neuer Stenern zur Befriedigung dee⸗ 
felben entſchieden abgelehnt. Der Antrag im Abgeordnetenhaus will eine 
durchgreifende Berbefferung ver Befoldungen nur in Verbindung mit einer 
Berwaltungörcforin durchgeführt wiffen, und ftellt die Yuforberung daß etwaige 
dringende Notbftände aus den im Bubget bereits veranfchlagten Einnahme⸗ 
überichüffen  beftritten werben, Der Antrag im Herrenhaus bat einen 
ſchlupfrigen Boden betreten, nämlich ven pofitiver Borſchläge zur Erlangumg 
der Mittel für die notwendigen neren Ausgaben. Unter den ſieben Bor 
ſchlãgen figurirt auch bie von der Regierung, wie von ver Öffentlichen Stimme, 
bereit® verworfene Reife-Abgabe auf den Eifenbahnen, welche lediglich vie 
untern Glaffen und ihren Berlehr belaſten würde. ferner die Beihränfung 
ber Chauffeo Neubauten, zu melden vie Regierung oft Zufhüffe von 6 bis 
10,000 Thlr. für die Meile gewährt. Sodann die Verwentung der für Eiſen⸗ 
bahnanlagen, Garantien, Anlauf von Metien u. f. w. jährlich verausgabten 
2 Mill. Thaler zu andern Staatebevärfnifien. Entli) die Beſchränlung der 
Anlage,neuer Eifenbahnftreden mit Staatsunterftägung überhaupt. Die Zür- 
forge der Antragiteller für pen Staat richtet ſich fo entfchieden gegen die Ber 
lehrs und Gulturentwidelung welche feit dem großen Kurfürften vie tras 
bitionelle Stantömarime ber preußiichen Megenten war, daß die naiven Bore 
ſchlage dadurch faft ihren ernften Anstrich verlieren, Der Einbringer des An⸗ 
trags felbft ift der Baron Seufft ven Pilſach, welcher neben Thadven-Trieg- 
{aff bereits in ver früeren zweiten Kammer, namentlich auch durch Erregung 
einer großen Agitation unter den Juden, eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. 
Ernft genug bleibt aber in beiden Anträgen bie offen zu Tag getretene Tem 
benz bie Ausführung einer Maßnahme der Regierung zu verzögern ober zu 
verhindern, welche einftweilen tie Erhaltung ter Berwaltungsmaichine in un« 
geihtwächter Kraft zum Zided hat. Bei dem Mangel an Entwidelung zum 
Selfzovernment ia Preußen, und bei der eigenthümlichen Zerfplitterung dieſes 
Staats, bleibt ein zahlreicher, bewährter Beamtenftand eine Forderung ber 
Staatserifteng. Aeußere Noth darf feine Stellung, die ſelbſtverſtändlich eine 
achtuuggebietende jeyn muß, nicht untergraben, Freilich werben die privile 
girten „Heinen Herren“ gern ven pritilegirten Beamtenftand befeitigt, und im 
ein untergeorbnetes Commisthum umgewandelt fehen. Ausſprüche mie ber 
daß die Anftellung ver Beamten auf Lebenszeit, mit Penſionsberechtigung und 
fonftigen Privilegien, gefunden Staatsmarimen nicht entſpreche, find von den 
Porteiführern in den Commiffionen ungefchent gethan werben. Die hervor- 
ragende Stellung tes Beamten, und bie Achtung die er genieft, find cben 
andern Privilegirten unbequem. Allein fo lange in Preufen die Staats 
dienerſchaft mit der Verwaliung fo identificirt ift wie bisher, wird dieſe Stellung 
nothwendige Forderung. Die Veränderung und Vereinfachung der Organi- 
fation lann nur ein langſamer Proceß feyn. Man Tann nicht erft in ber gegem- 
wärtigen bie Bernichtungsfeime um fich greifen laffen. Daher ift die Ge- 
wäihrung der Mittel zur Aufrechterhaltung des beftchenden Guten unabweis- 
lic, bis das allerkings zu erſtrebende Beſſere möglich geworben ift. Damit 
daß tie beiden Häufer bie Bedurfniffrage zuerft und abgefonbert von ben 
Steueranträgen zur Disenffion bringen werden, wie es jet wenigftens ben 
Anfcpein hat, geidieht der preufifchen Regierung gewiß ihr Wurf. Cs ik 
biemit zum erftenmal Gelegenheit gebeten die Verwaltung im großen und 
ganzen einer Kritik zu unterzichen. Die Folgerung ift fehr wahrſcheinlich: 
— bie Negative im einzelnen bie Leiſtung des Ganzen wird anerlennen 
müfjen. 

L Berlin, 1 Febr. Die Bugdetcommiffion des Hauſes der Abge ⸗ 
erbeten iſt mit dem Theile ihrer Berichternattung fertig geworben, der von 
dem Etat ter Poft-, Zeitungs: und Telegraphenverwaltung handelt. Bon Ins 
tereffe ift ein in der Gommihjien geftellter Autrag daß tie Regierung mit ber 
Herabfegung des poſtzwangspflichtigen Gewichts und in der Milderung ber Bes 


ſchrãnkungen für die Privattransportimternehmer fertfahren möge. Der 
Eommiflär der Regierung erklãrte ſich jedoch momentan gegen jrde Aenberumg 
ber gefeglichen Veftimmungen, ebwehl dat Geſetz vom 5 Jun. 1852 nicht als 
abgeſchleſſen zu betrachten ſey. Denn mit einer ferneren Ermäfigung bes 
Veſtzwanges wachſe bie Zahlungepflicht an die Eſenbahngeſellſchaften ; das 
Dbject betrage gegenwärtig 100 — 120,000 The. jährlich, während vor ber 
Ermäfigung des Peſtzwanges von 40 auf 20 Pfund verhäl nißmäßig die Häffte 
Diefer Summen zu entrichten gewefen ſey; bei einer ferneren Herabſetzung 
ven 20 auf 10 Pfund würre tie Mebrausgabe minteftene 50,000 Thlr. bes 
tragen. Außerdem könne eine Anderung der in Rede ftehenden Beftammm» 
gen nicht ohne Rüdfprahe mit den übrgen Mitglievern bes Poſtvereins bes 
wirft eber auch erſtrebt werben. Eine fehr erfreuliche Bermehrung hat ſich 
in ben preußiſchen Telegraphenverbintungen jeit dem 1 Januar 1856 ber 
ausgeftellt: ftatt 610, Melen Linien mic 1409,5, Meilen Leitung und 66 
Stationen hatten wir am Iahresfchluffe 681,5, M. Linien mit 1658,55 M, 
Leitung und 90 Stationen, Im Laufe d. 98. 1857: fellen neue Leitungen 
auf der im Bau kegriffenen Bahn von Franffurt a. O. nach Ereug, zwifchen 
Hanstorf und Glogau und zwiſchen Wultenburg mad Hirſchberg in Schle» 
fien wußgeführt, die unterirtiide Leitung zwiſchen Büden und Lübeck durch 
eine eberirdiſche erfegt und tie Zahl ber Träthe zwiſchen Breslau und 
Myslotwig, Berlin und Cydluhnen an ber ruſſiſchen Gränze und zieifchen 
Frankſurt a. M. und Berlin reſp. Ciln vermehrt werten. Im dieſem 
Gebiet wie überhaupt in allen Branchen tes Beirichs herrſcht vie größte 
Thätigfeit und eine muſterhafte Drtnung. Auch hat der Minifter bes Handels 
durch eine Verfügung vom 26 Januar angeortnet daf fortan die Wänte aller 
nen beſchafften Perfonenmagen 4 Elaffe au in ihrem obern The le mit einem 
angemeffenen Verſchlaß aus Glas, oter beweglichen, volftändigen Schuß ge · 
gen unglinfiges Wetter gewährenden Garbinen verfehen ſeyn müffen. Unter 
dieſer Einrichtung darf jedoch eine gute Bentilation im Innern ter Wagen 
nicht leiden. Au ben noch vorhandenen Wagen fol, wenn es ſich mit Berug 
anf ihr Alter und ihre Beihaff.nfeit noch verlohnt, fpäteftens in Hahresirift 
ein folder Verftluß angebradht werben. Neben tiefen Cchrfeiten fallen die 
ES hatten defto ſtärler auf. Die Sefängniffe und Zuchthäufer find feit 1848 
fo gefüllt daß die Koften der preufifchen Strafrechtöpflege von 1,017,584 auf 


3,263,608 The. gefticgen find, Damals waren 13,814 Sträfliuge in den 


Zuchthãuſern und am Ende bes Jahres 1854 bereit! 26,895. Daneben wirb 
aus Pofen gemeldet Daß ſich bie Iefuiten in bem alten Mofter bei Schrimm 
heimifch gemacht baten, daß junge Damen aus guten Familien in Möfterliche 
Inftitute eintreten und daß wir bald auch preufifche Iefniten haben werben, 
ba junge Leute in jener. Provinz in den Orten eingetreten find oter tieft zu 
thun beabfichtigen. — Kette's Tragötie „ Saul” bat hier einen fehr geringen 
Erfolg gelmbt, 
WB ODeſterreich. © Bien, 29 Ian. Cs bat fih gegen die Gorrefpen« 
tenten der „Allg. Zeitung“ eine fürmliche Liga gebildet. Jeder noch fo harın- 
Iofe Tagesberiht wird, falls darin irgentein ſchwar er Punkt eingeſchmuggelt 
fteht, gehörig durchgehechelt. Und doch Haben wir Correfpontenten bie Ber 
pflichtung über alles was im Lande geſchieht mit möglichftem Freimuth zu 
ſchreiben. Aber Kaum ift der Brief auf tie Poft gebracht und fchen dreht uns 
bie größte Gefahr. Manche ganz harnileſe Eorrefpentenz fegt alle Leiten 
ſchaften der Seele in Bewegung; es entjtcht Kampf in der Nähe und Ferne; 

ade und Zorn werten gewedt, und verkappte armſelige Feinde fallen mit 
Wuth über ven Bericht her um ihn zu zerreißen, ober fie greifen ihn in Maſſe 
an. Einen berlei Angriff hat ein Correfpentent ver „Allg. Zeitung“ ven 
Seite ber hiefigen Juriſtenwelt glüdlich Uberſtanden. Es haben nicht weniger 
als ſiebzehn erleuchtete Köpfe tie Tirailleurtette gegen ihm gezogen, und es be» 
finten fid darunter Männer welche zwar auch & riftitellerei nebenbei bes 
treiben, bie e8 aber verfchmähen ihre ſchönen Iocen und Phraſen und fonftigen 
edlen Seelenfräfte ter Tageslitteratur zu widmen. Cs ift vellfemmen wahr 
daß bie hiefigen hereorragenden Juriſten von der Beſprechung der Tagesfragen, 
in Blättern die feine Fachjonrnale find, nichts wiſſen wollen. Cine hiefige 
ſehr gut dotirte und auf guten Fühen ſtehende Rebaction hat zweien der renoms 
mirteften Doctoren Wiens ben Antrag gemacht Auffäte über das Chegeſetz zu 
Tiefern, und zwar gegen ein fehr bedeutendes Honorar. Aber unſere Rechis ⸗ 
gelehrten gaben tie Erklärung ab: fie fönnen als Katholilen dieſes Gefek 
nicht befpredhen. Unter ben obigen ſiebzehn Männern befinten ſich aud) 
einige melde an ben Debatten über bie Emancipation der Kirche vom Staat 
Bei tem Siremfierer Reichstag 1849 ven wÄrmften Antheil genommen haben. 
Worum alfo tie Spröten fpielen? Warum Über die Correfpendenz eines 
Zagsichriftftellers herfallen, dem es um fo ſchwerer wird zu Schreiben, je mehr 
ausgezeichnete Köpfe auf deut Kampfplatz erfcheinen? 

X Zrieft, 28 Ian. Die fo großartig angefüntigte und vorbereitete 
Erpebition nad) den Nifguellen wird im Sante verlaufen. Trotz der Neger 
lung der Verhältuiffe zwiſchen ven Mitgliebern ter Erpebition und dem Gra- 
fen Escayrac turch effeps find, auf Veranlaſſung tes millfürlich verfahrenden 
Grafen, neue Spaltungen zwiichen biefen und ven Gelehrter ausgebrochen, fo 
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daß bie lehztern fich genöthigt fahen die Hülfe ihrer Eonfuln nachzuſuchen, bie 
fid darauf an den Großrath wandten, ber einftweilen dem Grafen feine ange» 
maßte Macht, insbefondere feinen Oberbefehl über die 400 Mann Soltnten, 
entzog. Efcayrac hatte nämlich bald nach ber Abreife v. Leſſepe' das von bier 
ſem aufgeftellte Reglement, wornach er nur zum Apminiftrator ber Angelegen» 
heiten ber Geſellſchaft ernannt und biefer eingeorbnet war, fo dafı er nur Mafe 
regeln bie auf einen Befchluß berfelben bafirt wären, zur Ausführung bringen 
konnte, umgeftoßen, und ſich wieder als Oberbefehlshaber aufs brutalſte benom« 
men. Er hatte bie einzelnen Mitglieder in ber Eaferne in Bulafunterbringen laffen, 
wo fie mit ſchlechter Wohnung und noch ſchlechterer Koft ſich begnügen mußten; 
nichts lonnte aud- und eingebracht werben ohne fpecielle Bewilligung. Ueberall 


‚war er mit bewaffneten Negern und Arnauten umgeben, und fonnte dadurch 


auch feinen Befehlen den gehörigen Nachdruck verleihen. Diefe tefpotiiche Bes 
hanblung beweg bie Mitgliever zu ten angegebenen Schritten bei ihren Con» 
fuln und beim Großrath. Die ganze Erpevition Tiegt alfo jetzt unthätig im 
Bulak, und wird wahrſcheinlich gar nicht abgehen. Escayrac weigert ſich von 
jemand anderent als dem Vicelönig Befehle anzunehmen ; biefer wirb aber vor 
zivet bis drei Monaten nicht aus Nubien zurüdfehren. Ob biß zu biefem Ter- 
min die Geſellſchaft noch beiſammenſehn wird, ſteht fehr in Frage. 
Defterreichifche Monarchie. 

Mailand, 23 Iar. Am 21 db. wurden die Mitglieder der Central 
congregatien zur Audienz bei dem Kaiſer zugelaffen, Bei biefer Gelegenheit 
richtete der Statthalter Frhr. v. Burger, als Präfivent dieſer Congregation, 
folgente Ansprache an den Kaiſer: 

„Sebeiligte Majeftät! Die lembardiſche Eentralcongregation Ir ben 
Em. — —— ihrer ver beit Se unb 4 
dieß auch in Vertretung und im Naten ber bezüglidien Provinzen zu thun. 
eꝛwiluſchie Antwejenheit Cro. Majefät im biefer Metropole bietet der Gentralcongregatiom 
bie günftige Gelegenheit Ew. Majeflät den Ausdruck ihrer tiefen Dantbarkit dafür 
zu unterbreiten daß Ew. Majeftät eine Inſtitution wieber in Fraft gefegt baben weiche, 
durch die Weisheit Ihres erhabenen Vorfahren gegründet, Em. Majeftät zu befätiger 
— Gentralongerpaion er HRifen Krrhbrang n, un Jah 
1e ei . 
bie Pflicht fich bie fenverine Gnade zu erhalten und zur Wohlfahrt Des dan 
zuieirten. Sie wird baber bie ihr obliegenben Pflichten in — Weiſe erfüllen, 
und glüdclich von dem durch bie laiſerl. Munificenz migten 
Nudden zu ziehen, wird fie dem kaiſerl. Thron die 
ber leuibardiſchen Provinzen. unterihänigft unterbreiten, fo 2 fie zu 

Boripeil nothwenbig findet. Die Uni Em. M unb 

aiſerin in biefem Lande wurde durch großmüthige Hanklungen jeuveräner Gmabe 
bezeichnet. Diefelben brachten Jubel und Heffnung in zahfreiche Familien, unb waren 
bie lirfache ber Freude und allgemeinen Berunderung. Die lombarbiige Central⸗ 
congregatien flatter hiefür Em, Majefät ihren wärmften Dank ab. Im diefer aid 
wird tiefes glikkliche Ereignif in den Büchern der heimathlichen Geſchichte eine 
reiche Cpoche bejeichnen, und ben Böifern der Yombarbei eine neue Aera bes Glide 
eröffnen. Die Gentralcongregation bittet Cw. Majeftät ihre aufrichtigen Wünſche für | 
bie Erhaltung Ihrer koſtbaren Tage fowie jener ber erlauchten Railkrin gnärig ane 
Diane nd anf 
5* A hi ber weiten ee i 2 

In feiner Antwort hob der Sailer wiederholt hervor daß er Freimuth im 
ter Auseinanderſetzung der Wünfche unb ber Bepürfniffe der Iombarbifchen 
Provinzen wünfde, daß bie Centralcongregation ſich in dieſer Weiſe in voll 
fommene Uebereinftimmung mit den Abfichten ver Megierung ſetzen merbe, 
deren beftändiges Ziel jenes fey: die materielle und moraliſche Lage diefer 
Provinzen ftets zu verbeffern. (Defterr. Ztg.) 


w 

+ Bern, 30 Ian. In ber —— ſprechen ſich eben in Bezug 
auf bie bevorftehenden Conferenzen zwei Richtungen aus. Die confervativen 
Blatter warnen vor unnöthiger Aufreizung und reiferung; fie wilnfhen daß 
man fehmeizerifcherfeits nicht Ehrenfragen aus Dingen mache bie feine find, 
damit die öffentliche Meinung fich nicht zum voraus feftrenne, und nicht Dinge 
für untmöglich erlläre die man am Ende doch vielleicht zugebe. Sie deuten 
darauf hin daß das Anfehen der Behörben bebeutend geſchwächt werbe, wenn 
fie nach langem Pochen zulegt doc einige Nachgichigkeit zeigen. Was bie 
Schweiz als Refultat diefer Berhanblungen wünſchen müſſe, fe ihr zum vor« 
aus zugefichert, mämlih die volle Unabhängigkeit Neuenburgse. Die verfchie- 
denen Anfichten und Wünſche über die Bedingungen biefer Unabhängigkeit 
follten von jeber Seite ruhig und mit Gründen erörtert werben, damit man 
das Für und Wider abwãge, und zuletst eine allfeitige Berftänbigung zu Stanbe 
komme. Mehrere vabicale Blätter, vor allen andern vie Berner Zeitung, exe 
Mlären furz und gut: fo muß es ſeyn, und maß nicht unfern Anfichten end 
ſpricht, verlegt die Ehre der Schweiz, und fann nicht zugeftanden werben. Die 
eventuellen Inftructionen des Dr. Hern in Bezug auf die Bebingumgen melde 
Preußen ftellen könnte, find geftern von ver Berner Zeitung veröffentlicht wor⸗ 
den, ımd lauten durchgängig ablehnend. Die confervativen Blätter fürchten, 
anf dieſe Weife Fönnten leicht tie Unterhantlungen nicht das für bie Schweiz 
fo wünfdenswerthe Nefultat bringen, es wäre denn möglich baf ber status 
quo nem Jahr 1848 bleibe. Das letztere aber gerabe ift es mas tie HH, 
Gary, Vogt u.a, vielleicht nicht ungern fähen, und wär et aud nur 
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um ihre im Stänberath mitgeiheilte Anſchauungdweiſe einigermaßen gerecht: 
fertigt zu finden, 

*Baſel. Die Univerfirkt Bafel hat ſich ſelbſt und tie Wiſſenſchaft 
un eine ſchöne Hoffnung gebracht. Unfer Grogmeifter ber deutſchen Sprach 
ferfhung, Prof. Wilhelm Wadernagel, hatte den längſt gebegten Plan, 
ein germauiftiiches Seminar zu gründen, mit edler Aufopferug ſchon faft bis 
zur Boll endung geförbert ; berjelbe feheiterte unmittelbar vor feiner Ausfüh- 
zung —— nicht ar materiellen Schwierigkeiten, ben es war dem Unternehmen 
bereit eine anſehuliche Summe beivilligt, noch weniger am Maugel gehöriger 
Lehrkräſte, denn vie entjchicden tüchtigften Lehrer unferer Hochſchule waren bereit 
anihremPlat für das gemeinfomezielnachsträften mitzuwirken, und mit nächftem 
Soumner jollteu die gernianiſtiſchen Stutien in ausgetehnteftem Sinne gepflegt 
werben, mit Enſchluß der mittelalterlichen Kunftgefchichte, der Numismatik, 
und jelbft des Provenzalijchen — ber Plan ſcheiterte lediglich an der eiferfüch- 
tigen Ausſchließlichleit etliher Griechen und Pateiner, welche feine jüngere 
Wiſſenſchaft neben der ihrigen wollten auflonmen laffen. Dem gegenüber ift 
um fo mehr hervorzuheben die Aufopferung mit ver ſich einzelne claſſiſche 
Philologen den Streben der Germaniften angefhloffen haben, und die Treue 
mit der Gr. Prof. Wadernagel bei der Meinen Univerfität ausharrt, trotz der 
ehrenvollften Berufungen, und treg ben Anfeinbungen bie er nicht nur von 
radiealen Schreiern, fonbern auch von feinen eigenen Collegen erfährt. 


Spanien. 

. Madrid, 27 Jan. Cs jcheint daß der berühmte Billalain, welcher ſich 
in Alt · Caſtilien unterworfen hat, in Madrid angefommen ift. Die den Brü- 
dern Hierros gewährte Amneſtie lautet auedrücklich dahin daß fie null und 
nichtig ift, im Wall die Amneftirten bie Waffen wicber ergreifen, Die legtern 
behaupten daß fie entfchloffen find die Königin und ihre Regierung zu refpecti« 
ren. Heule ficht nian fie rubigin deu Strafen von Burgos fpazieren geben. (L. C.) 


Großbritannien. 

2ondon, 31 Yan, 

Die Times betrachtet den Auftritt zwifchen Lord Stratford und Sir 
Henry Bulwer bei ver Conferenz in Konftantinopel als ein bloßes Scaudal 
ohne Wichtigleit, iſt aber dießmal nicht hart gegen den Gefanbten, und 

"meint nur Sir Henry Bulwer fe) ein zu bechgeftellter Mann um einen bloßen 
beigegebenen Gehulfen des erſteren abzugeben, mit dem ohnedem niemand aus · 
kommen könne. Bei all jeiner perfünlichen Uuliebenswürbigfeit jedoch verdiene 
der greife Lord als patriotiſcher, unbeftehlider und unermüdlicher Borfechter 
Englands und der Türkei die höchfte Anerkennung. Wahrſcheinlich jey er über 
bie Zuflände ber Fürſtenthümer beffer als Sir Henry Bulwer unterrichtet, 
und wer es ihm gelinge in ver Moldau und Walachei eine gute Regierung 

"zu begründen, fo dürfe man ihm ben legten Ausbruch feines unverbejjerlichen 

Terperaments vergeffen und vergeben, _ 

Die Gazette bringt einen Bericht von Coutre Adıniral Seymour von 
14 Dec. über die Ereigniffe von Canton vom 25 Nov., eiuſchließlich ber 
Operationen ber Nortamerilaner, ter indeß der Hauptſache nach nur 
Belanntes enthält. Wir geben die Stelle über die wichtigfte Operation ber 
Einnahme des Forts Yolly: — — 

Das 71 a ſuboſtuchen St , mit 
— — den, —* 1. Chineſen wieder befept — wor · 
‚ben, zu welchein Zweit fie an beiden glanken Batterien aus Sand ſacten errichtet hatten, unb 
da wir bie Arbeit durch umfer Feuer vom holländiſchen Fort nicht wirtſam jtören 
tonnten, beſchloß ich eimen neuen Angriff auf jenes fort. Derjelbe wurde durch den 
Encounter und Barracoıfa glüdlic bewerffielligt. Die beiten Schiffe anferien un⸗ 
efühe 850 Yarbs vor bem Fort, und eröffneten ans ihren Geigügen ein lebhaftes 

er, worauf umfere Boote landeten, bie Beſagung verjagten und bie brittiſche 
logge auf bem eroberten Fort aufpflanzten. Die Ehinefen machten zweimal ben 
Bersuch fih zıt fammeln, wurden aber beibemale daran gehindert, und eine Stunde 

"nachdem ber erfie Schuß abgefenert war, war bie Affaire zu Ende. Es fanden 

ch zwanzig Kanonen von [dwerem Saliber im Fort jelber, andere in ben erwähn- 
tem Alanfenbatterien wor, und aus ihrer Hauthabuug und Auffellung war Mar er- 
mn daß von ber Befagung viele früßer auf curopäiſchen Fahrzengen gedient 
aben michten. An ben Daunen Forts aber waren wie gewöhnlich Placate 
angelclagen, mo jebem ber eimen Englander, oder eimen in englijgen Dienften 
fiebenden Chineſen ermorbei, eine Belohnung verheifen wird. 

Weiter berichtet ber Contre-Abmiral daß das Fort Duich Yelly 
während der Dperatim auch Hohlgeſchoſſe in Lie Stadt warf, wo 
Truppen vorher bemerkt waren; dadurch flogen zwei (Pulver) Ma» 
gazine auf. Ueber die Barriere-ortd äußert er: dieſelben jeyen unge 
mein ftatf ans Granitblöden mit 9 bis 10 Fuß diden Mauern gebaut ge 
weſen. Bon den Kanonen wogen viele 7 bis 8 Tonnen, und hatten eine 
Bohrung von 13 Zoll, Gr beftätigt bie Berheerungen in der Provinz Can: 
fox durch die Rebellen, und gibt bie Stärke ver Truppen in der Stabt auf 
17 bis 20,000 Dam an. Offenfive Demonftrationen haben dieſelben noch 
zicht gemacht; wäre dieß aber ver Hall, fo hege er feine Beforguiß hinſichtlich 
ber Factoreien. 

— London, 30 Jan. Die Eonferenz für Berbefferung ver Gelege 
wurde heute beputationsweife, unter Führung Lord Brougham, von Lord 


zuporfommend als ein fo ausgezeichneter Präfient, wie Lord Brougham, und 
bie ſouſt unverfüngliche Natur der Aſſociation verlangten. Verſprochen hat 
zwar ber noble Lord nichts, aber er wirb dem Parlament geftatten zu thum 
was es für gut hält, und ten Wünfcen der Conſerenz alle Aufmerkfamteit 
jenen. Sollte fie es dahin bringen daß die Banleroltgeſetze und die Com⸗ 
petenz ber Gerichte in Banferotifahen verbeffert, und Mergerniffe, wie bei 
ber Vertheilung der Maſſe ter Royal Britiſh Bank, vermieden werden, fo 
hätte fie dem Publicum einen guten Dienſt erzeigt. 


azid, 1 Bi. Franfreich. 


Das amtliche Matt enthält nur mehrere Decrete vom Tocalem Intereſſe 
und eine Anzahl Ordensverleihungen. 

Der Eonftitutionnel bringt einen ansführliceren Artikel über dem 
früßer vom Moniteur angekündigten Tractat mit Siam, woraus wir folgende 
Thatjachen entnehmen. Der jegige König von Siam that den erften Schritt 
mit Fraulreich anzırrüpfen, indem er 1851 den damaligen Prinz-Präfidenten 
feinen Wunfd darüber zu erfenmen gab. Der Flettencommandant Daquerre, 
welcher die Station in jenen Meeren befchligt, erhielt vemgemäß den Auftrag 
ſich nach Bangkok zu begeben, konnte demfelben aber nicht nachlommen, da ber 
ruſſiſche Krieg ihn anderweitig in Anfpruch nahm. Nachdem England einen 
Tractat mit Siam 1855 abgefdloffen, beauftragte der Naifer Hr. 
Montigny, Gonful in Schanghai, mit der Unterhanblung. Diefe ward am 
15 Aug. in befrietigender Weife abgeſchloſſen. Derfelbe beftcht aus 25 Arti» 
leln, worunter folgende Beftinummmgen: Die franzöfifchen Schiffe find vom 
Tonnengeld frei; tie Einfuhrzölle betragen gleichmäßig 3 Procent in Silber 
ober in Natura. Ein franzöfifcher Conful wird in Bangfof zugelaffen, und er» 
hält Bollmacht zugleich; mit dem eingeborenen Behörden tie Streitigkeiten zwi⸗ 
Ihen Siameſen und Franzofen zu ſchlichten. Den Franzofen it Nicderlaffung, 
ſowie bie Reife im Nönigreich geftattet. Andere Artifel betreffen die Bergung 
von Gütern bei Schiffbrüchen, die Defertion der Matrofen u. ſ. w. für ben 
franzöftfgen Handel verſpricht fi ver Gonftitutionnel bedeutenden Exr« 
felg, tenn Siam zähle an 6 Millionen Einwohner, und fey reich an Production 
Indiens. Die Errichtung einer Factorei hält er inef für nothiwentig. u 

Der Conſtitutionnel bringt einen Artikel über bie englifhe Tinlom⸗ 
wienfteuer, nad weldem bie Vorausfegungen und Gerüchte über bie beab« 
fichtigte Einführung berfelben unbegründet feyn müſſen. Das officife Blatt 
fpricht ſich Über bie Steuer in tadelnder Weife aus, Gewiſſe Neuerer riethen 
biefelbe in Franlreich einzuführen, und damit bie dort gemöhnlichen directen 
Steuern zu erfegen. Ten Engläntern ſey vielmehr anzurathen taf fie die 
Einfommenfteuer durch ein Abgabeſyſtem erfegen, wildes dem franzöfifchen 
mehr eder weniger entfpricht. Anftatt eine fo ſchwer abzuſchätzende Sache wie 
das Vermögen eines jeden berausbringen zu wollen, halte ſich das franzöſiſche 
Syſtem an die greifbaren Aeußerungen des Reichthums. Cs fey hiemit zwar 
nicht alles zu erreichen, allein die Auflage werte dadurch fefter und Leicht zu 
erheben. Es finde ſich nichts inquiſttoriſches, ungewiffes und willlürliches 
in diefem Steuerfyften, dadſelbe entbehre aller ter üblen Seiten die ſich bei 
der Einfommenfteuer hervorheben laſſen. 

Niederland. 

** Amfterdam, 27 Yan. Surinam war in Betreff feiner Geſetz⸗ 
gebung vielen bier zu Yande Bisher ein unbekanntes Gebiet. —— in Hol 
land waren im Beſitz ter Gumvernementstlätter, der Haupiquellen, und 
founte man ihrer habhaft werten, fo war es koch micht Leicht ſich Darin zu 
orientiren. Jehzt hat der Hr. Buchhändler H. Nigh zu Notterbum für Su- 
rinam gethan was vor einiger Zeit die HH. Joh. Neman und Schu für Hol» 
lãndiſch·Oſtindien geleiftet. Er hat nämlich Gonvernementsblätter von 1816 
bis 1856 in einem Bande gefammelt, fo daß jet bie Geſetze, Beſchlüſſe 
und Fullicationen, wodurch jene Colenie regiert wirb feitbem fie wierer un» 
ter Hollands Herrſchaft ſteht, für einen jeden zu haben find welder ein 
Jutereſſe an Surinam hat. Der Sammlung ift ein vortreffliches Kegifler 
als Wegweiſer beigefügt, 

Stalien. 


© Mizza, 28 Jan, Die Empfangsfeierlicfeiten und Feſte welche 
tie Anweſenheit des Königs Victor Emanuel veranlafte, hatten leider wüh- 
rend ihrer ganzen Dauer mit kiner ſehr unglinftigen Witterung zu Kinpfen, 
und der König türfte in der That wenig von dem milben uud fonnigen Wins 
terhimunel Nizza's bemerft haben, der ſchon feit mehr als einer Woche eine 
graue und feuchtfalte Mebelvede angezogen, und wieberholte Regengüffe herabe 
geihidt hat. Unter anderen Huldigungen empfieng der König am Sonntag 
auch jene der Fiſcher und Fiſcherinnen Nizza's, welche ſich in einem Bocte, 
bas auf einem Wagengeftelle rubte, vor bie lönigl. Refivenz begaben und dem 
Monarden einen zierlihen Wumenftrauß überreichten. Bon dort gieng ver ' 
Zug nad) der Billa der Kaiferin-MRutter von Rußland, wo er ein paar Fieber 
im provengalijhen Patois fang und eine Faranvole tanzte. Sonntag Nahe 
mittags ſtrömten trog ber trohenden Regenwolken ehr zahlreiche Gruppen 


Palmerfton empfangen, Die Worte bes Premier waren fo freundlich und | von Landleuten in bie Stabt, um das „große Feuerwerk" weldes am Abend 
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gegenüber dem Mnigl. Palaft abgebrannt werben follte, zu fehen, umd kei bie» 
fer Gelegenheit auch den König zu erblicken. Nachdem die Volldmenge bis 
gegen 9 Uhr Abend vor dem lönigl. Palaft gewartet, ohne daß ſich der König 
zeigte, wurbe endlich das Signal zum Beginn des Feuerwerls gegeben, das 
aber in der Mitte von einem ſehr empfinblichen Gußregen unterbrochen wurde, 
der bie Zufchauermenge in giliger Flucht nach Haufe trieb. Montag war bie 
Kaiferin-Dlutter, ber Großfürft Michael und die Großfürftin Helene von dem 
König zum Frühftüd geladen, nad) deffen Beentigung Victor Emanuel feine 
Säfte ungeachtet des Regens zu Pferde nach den Billen Avigdor und Ber: 
mond begleitete. Montag Abend fand auch im Teätre Rohal ter dem König 
zu Ehren von der hiefigen Muinicipalität veranflaltete Ball ftatt, wozu 2500 
Billets ausgegeben wurden. Ich muß mir bei biefer Gelegenheit auch die 
Berichtigung einer Angabe erlauben, vie ſich hinſichtlich einer Bevorzugung 
der Englänter bei bel Einfadungen zu jenem Valle in einem weiner legten 
Briefe irrthümlich eingefchlichen hat, und der Wahrheit gemaß hinzufügen 
daß zwei Tage vor dem Ball ſammtliche bier refinirende Confuln eine ent 
ſprechende Anzahl Einladungsfarten zur Bertheilung erhalten haben. Der 
König erfchien anf dem Ball in ver Hoflege, und wurde bei feinem Erfcheinen 
von ben bichtgebrängten Gãſten mit wiederholtem und ftürmiichen Zuruf em: 
pfangen. Zur Rechten des Königs nahm ber Herzog von Parma umb zur 
Sinten der Grokfürft Michael Play, die mit dem Monarchen ungefähr eine 
Stunde in ber Loge verweilten, Geſtern gab auch bie Groffürftin Helene in 
ihrer Billa Bermond vem König, und den übrigen hohen Fremden bie ſich ge» 
genwärtig in Nizza befinden, ein glänzenees Seit, wobei Die Gärten der Ville, 
wo eine Muſilbande ipielte, dem Publieum geöffnet wurden, das fi) ungeachtet 
des unfreumdlichen Wetters ziemlich zahlreich einfand. — Diejer Tage erwartet 
man auch Hrn. v. Kiffeleff aus Paris, welche Reife man mit Ärrer tipfomati« 
ſchen Eonferenz in Verbindung bringen will, die zwiſchen dem bier befind- 
Chen Theile ber ruſſiſchen Kaiferfamilie und Hrn. v. Kiſſeleff ftattfintei fell. 
Die framzöflfchen Journale wollen inbeffen in der Neife des Hrn. v. Kiſſeleff 
nur eine einfache Huldiguusbezeigung erbliden, welche der ruſſiſche Geſandte 
der Kaiſerin⸗ Mutter darbringen will. — Schließlich noch die Notiz daß ſich 
bie, bier, Engländer bei ihrem Conful, Hru. Pacreiz, zu einem 
Meeting unter dem Borfige Ford Stopforbs vereinigten, um dem König Victor 
Emanuel eine eg zu votiren, die ber König von einer 
Deputation tes Meeting auch mit jichtlichen Wohlgefallen entgegennahm. 
Kufland und Polen. 


* St, Peteröburg, 23 Ian. Die Nordiſche Biene" führt fort 


bie europãiſche Politif zum Gegenſtand ihrer täglichen Befprecdhungen zu ri 
bie zwar nicht durch Tact umd Feinheit, aber durch tie unumwundene Mei» 
unngsänferung und die Schärfe ihrer Polemik die Beachtung mindeftens 
ebenfojehr verdienen als die fogenamnten ruffifchen Organe des Autlanbes, 
mit denen fie oft in hellen Widerſpruch traten. Ein rheiniſches Blatt und faſt 
gleichzeitig die Times hatten umlängft den Drief eines ruſſiſchen Diplomaten 
veröffentlicht, in bem bie vielbefprochene Allianz Rußlands und Frankreichs als 
nahe beworfichenb angekündigt war, und der „Norb“ hatte tie in tem Schreie 
ben ausgefprochenen Anfichten, die mit tem von ihm vertheitigten allertings 
übßereinftinmen, aboptirt. Die „Nortifche Biene“ bemerkt dazu ifrerfeits — 
nad) einer langen Declamation über die Fruchtloſigleit aller Bündniſſe in Zei⸗ 
ten ver Gefahr, wofür als Beifpiele nameutlich Englanb und Oeſterreich au⸗ 
eführt werben, vom benen das erſtere bis 1853 unter den beften Freunden 
lands war, das letztere ihm im Jahre 1849 feine „Rettung“ und 1850 
tie Verföhnung mit Preußen danlte „als fich im Herzen Europa's bie Ereig: 
niffe des ficbenjährigen Krieges erueuern zu follen ſchienen“ — daß ſie ihrerfeits 
an die Berwirklihung eines felhen Projects (des Blinoniffes zwiſchen Ruf- 
land und frankreich) nur ſchwer glauben klönne. Gewiß würte es hier, fo 
meinen wir, zahlreichen Antipathien begegnen. — Der vor wenigen Tagen 
hier im 87ften Lebensjahre geftorbene Graf Stroganoff wur 1821, bei dem 
Ausbruch des Aufftandes, Gejandter in Konftantinopel, und zeichnete fid) da» 
mals, wie belannt, durch große Geiftetgegenwart und Entfchloffenheit aus, 
wodurch es ihm gelang zahlreiche Menfchenleben zu retten. — Nach ber 
„Handelszeitung“ Hat der Werth der Einfuhr im vorigen Yahr faft 69, ver 
ver Ausfuhr faft 55 Millionen Silberrubel, die Zolleinnahme hier 9,700,000 
Rubel betragen, und bie Zahl ber angelommenen Schiffe beläuft ſich auf 
3374. — Hier ift die Temperatur fortmälrenb mild, im Süten warn, jo 
daß man in Simpheropol am 28 Dec. + 170 R. beobachtete. Leider folgen 
auf jo milde Winter, namentlich im Norden, gewöhnlich verheerende Seuchen 
unter Dienfchen und Thieren. 
Türkei. ER 
Der Times Cerreſpondent aus Konftantinopel 16 Yan. bringt nö 
heres über den Ferman ber Pforte hinfihtlih der Zufanmenberufung ver 
Divans in den Fürftenthlimern, nachdem er den nach der Farifer Preſſe 
von und, mitgetheilten Auftritt zwiſchen Lord Stratford und Sir Henry Dulwer 
in der legten Gonferenz der reſidirenden Miniſter und Gommifjäre nur fur; 
angebeutet hat. Er jagt nämlich: da der German ber Pforte einmal ent« 


worfen geweſen feh, fo habe man von ben Gefanbten, und vielleicht üherhauptber } 
menfchlichen Natrır gemäß nicht wohl erwarten fönnen daß biefe ihr eigenes Werk 
von ben Commiffären fritifiren liefen, die doch in officieller Hierarchie unter ihnen 
ftchen. Es ſeh deßhalb natürlich geweſen daß alle Geſandten gemeinfchaftliche 
Sache machten um den Verſuch bed brittiſchen Commiffärs, ter einige Bemer⸗ 
tungen beabfichtigte, alsbald zu vereiteln. Dieß babe um ſo leichter geſche⸗ 
hen Bönnen, als bie andern Commifjäre fich nicht für berechtigt zu ähnlichent 
Berfahren hielten. Somit fey die Confereny nar Sache der Form geweien. 
Der tie Waladjei betreffende Herman, welcher bem Wortlaut nach mitgetheilt 
ift, erflärt in der Einleitung da ter Sultan willens ift, neben ber Erhaltung 
der alten Privilegien ber Donanfürflerthiimer, zugleich die organifchen Gefete 
berjelben zu revidiren und zu verbeſſern — Abfihten womit die Wünſche ber 
Mächte zufammenfallen. Defhalb werde eine Specialcommiffion ber ven 
ZTractat vom 30 März garantivenden Mächte in Buchareſt mit einem Come ’ 
nitffär der Pforte fih verfammeln, um ten Zuftand der Fürftenthäner zu 
unlerſuchen und bie Grundlagen ver zukünftigen Organifation berzuftellen. 
Ernaunt jey zu dem Ber Mehmed Eſſat Sgfet, Muſtaſchar des Grofve- 
zier. Die Divans follen aus Deputirten nach Claſſen zuſannnengeſetzt were 
den, wobei zu bemerken ift daß jeve Claffe nur aus ihrer Mitte zu ernennen 
bat. Durd ihre Würde find Meiropolitene und Bifchöfe Mitgliever ber 
Verfammlung, tie Übrigen werben gewählt von der Geiftlichfeit jedes Ran⸗ 
ges ſowie von Vojaren und deren Söhnen, eingebornen wie naluraliſirten, 
durch birecte Wahl, von den andern Eigenthümern und Yeibeigenen durch in« 
direcie. Bei den Bojaren iſt ein Cenfns von 100 Falſhes minteftens oder 
deren Aeichet Werth an caluirtemn Grundeigenthum, bei andern cin Beſitz 
von 99 bis 100 Falſhes für die Stimmberechtigung erforderlich; bei Yeibeige- 
nen iſt foggr eine dreifache Stufe der Wahl feftgefeut: zuerſt von Abgeortneten 
in ben Gemeinden, dann durch diefe von Wahlmännern zweiten Grabes, und 
entlich von Deputirten durch letztere. Was vie Wahlen in ten Städten bes 
teifft, jo gilt directe Wahl für Eigenthümer von Häufern zu 20,000 Piafler 
Werlh in der Hauptftabt, zu 8000 Piaſter Werth in andern Orten, ferner für 
Perſonen wiſſenſchaftlicher Beſchaftigung, Kaufleuten tritten Ranges, und Eor« 
poration&worftehern. JIudireet wählen bie Corporationen, indem fie Bahlınäus 
ner für bie Deputirtenwahl nad dem Wahlmeodus ihrer Vorftantfchaft ernennen. 
Weiterhin heißt es: mit ten Wahlen müffe gewartet werten bis bie Commiſſäre 
ver Pforte angelangt feyen ; doch follen bie Liften alsbald ausgefertigt werben, und 
30 Tag Friſt für Neclamationen gelaffen ſeyn. Die Deputirten ber verſchiedenen 
Claſſen fellen Ausfchüffe bilden, welche die verſchiedenen Fragen je nad) ven 
Interefjen ihrer befonberen Claffe unterſuchen werben. Die beſonderen Bes 
richte derjelben werten ber allgemeinen Berfammlung ber Algeorbneten, vie 
den Divan biltet, vorgelegt, und das Nefultat ber Berathung tes legteren ben 
Commiffären Uüberwieſen. 7 Veftimmt ift aukgeſprochen daß ter Divan nur 
Wünſche auszufprehen Hat, welche zumichft von ter Commiffion, und tan 
von der Pforte und deren Alliirien zu unterſuchen find, Schließlich heißt es: 
Die Pforte erwartee daß der Divan in ſechs Monaten jeine Arbeit vollendet 
babe, und bei feinen Berhandlungen paffente Grängen einhalten werte, um ihre 
das Difwergnügen zu erfraren daß jfie anf Mittel finnen müßte ihre Son: 
veränetät gegen Uebergriffe zu ſchüben. 


Perſien. 

Folgendes iſt ver Wortlaut ver Proclamation von Capitãn Jones über 
Buſchir als brittiſche Befigung und Freihafen, welder eine antere voraus: 
geſchidct ift, worin die Einnahme ohne Bedingung furz angezeigt wirb: 

Mit Bezug auf erwähnte Proclamatien wirb 1) bie Stabt Bufir zum Militär 
roten unter brittiſcher Hertſchaft erklärt, und für jet ber Wirkung des Kriegt- 
geleges unterworfen. Alle Perfonen weiche unter brimiſchem leben, werben 
vor den üblen Folgen ber Eingriffe im bie Rechte von Judividuen und ber Unter» 

ſtühung umd Aufreigung anderer in Eutwlirfen gegen ven Staat gewarnt, 2) Der 
Hafen von Bufdir wird für frei von allen Zöllen bis auf weitere Kundgebung cre 
Märt. 3) Kriegsoorrärhe jeder Art, welche unter bie Bezeichnung Kriegscontrebande 
fallen, werben mit Beſchlag belegt und confischet werben; fermer Bein, Bier, 
Branntwein, die in ber Stabt und den Diſtricten ohne befondere Eclaubmiß wicht 
verkauft werden türſen. 4) Alle andern Artifel, ſowohl zum Berbraud wie Hate 
del, bilfen beliebig ein» und ausgeführt werben. 5) Der Sllavenhaudel if abge⸗ 
Schafft. Kürzlich eingeführte Neger jedes Alters und Geſchlechts werben mit Be- 
ſchlag belegt, und im Freihett gefcht. 6) Perjomen weiche ſich bier niederzulaſſen 
wäünjgen, werben bie Etlaubuiß erhalten, felange fie friedlich unter Anerfeunung der 
bruriſcheti Geſthe leben. 7) Das Tragen von Wafſen wird für ungeſetzlich ertlüct; 
aufgenommen vom Berbot find Miüktärs und Polizei, Perfonen bie von der See 
ober aus beim Inneru kommen, wie arabiiche Datrojen, Maulthlertreiber ober Fei⸗ 
ſende mit feierficher Beichäftigung, werden um Nieberlegung ihrer Wafjen anı Thor 
erſucht; dieſelben werben ihnen, wenn fie bie Statt verlafjen, wieder zurüd · 
gegeben. 8) Alle umter vem Schu der brittiſchen Regieruag lebenden Perſenen 
Gönnen ihre gefeglichen Behgäftigungen ohne Sinderniß betreiben. Die ficie 
Berehrung des Allmä ‚je nah bem Gewiſſen eines jeden, wird britti⸗ 
ſchem Eee gemäß gebulbet. Niemand fürdte deßhalb Anterdrückung wegen reli» 
giöjer Veinungen. 9) Kleine Berbrechen und Bergeben find nad) ben Brüuden des 
und ber Garmjonspläge zu betrafen; ſchwerere Vergehen müjjen der Ent» 
ſchaͤtung des Kefehligenden Ghemerafmajors überwieſen werben. Auf Befehl des 
' Generalmajers, Befehlebabers der perfiihen Opergitentruppen, Feli Jente, poll 
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un less bei ber Operationsarmee und Mefibenten ine perfifchen Golf, briuuiſche | clave bes Bollvereins and ein Bferreichiiches Mautheomploit m ey und 
zum Soll 


eutſchaft Buſchit, II Dec. 1856, Damkn g, wenn es bem Weifpiel Bremend in feinem Berbälte verein 
folgt, würbe ſich dann ſchwerlich ben Bertheil einer gleichen Einrichtung entgehen 
Sandels: und Börfennachrichten. ia Bir haben cd neulich einmal in der Allg. Big. ausgefprechen da duch 


Bremens Bertrag mit bem gelleerein Die Bezichungen, beiber Hanbeletörper zu ein» 
z Dom Mhein, 30 Jeanuar. con vor einigen Moden ſchrieb ander im fehr glüdlicher Weile geregelt find. Geht man num noch einen Schritt 
ich Ihnen daf der Ba ber Heidelberg Würzburger Buhm gefichert feg; auf tem | Weiter und Life auf den Zollvereinsconferenzen auch einen bremicden Bevoll mach ⸗ 
mächften, vielleicht gar eigens zu biefem Sweat zufammengerufenen anfersıbentlichen figtem, matärlih nur mit beratheuder Summe, jur, fo wäre dem erzielten erfreuf 
bb bi { 1 en Einklang die Krone aufgelegt, und ber Hellverein wäre in ber Lage, bie 
Landtag wird die dadiſche Regierung den Kammern barüber ihre Berlagen madıen, - = : 
und Be. befit —** diecuo Ds Bi Sn kungen * —— ber» | rede handelepolitiſche Erfaprung der Hauſeſtadt bei feinem Beſchlüſſen zu bemiigen! 
* neuen Bellantulge bartueinicp zu & Bien, 31 Jan. Rad dem lehten Ausweis ber Einnahmen der f, R. privi 
Rat. Gewinnt der Hauptbafen bes Greßerzogipums, Mannheim, burd ienen | Aperreihilgen Sastseienbabn Deelidalt vom 33 MB 29 Ian“ 1057 keicfen A 
Schienenfirang in der folge einen ummittelbaren Zuzug zu Oeſterreich, jo if man | Firierben auf ber mörtlichen Linie auf 91,024 fl. &. M. Im ber Vorweche betrugen 
höheren Orts auch fehr bereitwillig auf den Gedanken eingegangen, in Mannheinr biefiben 92.269 fl. © WM. Huf hei Ohrbinie Tal Er 
eines jener Eherreihiichen Bollämter zunlaften, melde bat Mhiener Ganbeiemmiße- | Normoge 74,223 fl. C. DM. Auf der Bien Reu-Zykuyer Eirede 21,004 ML ED, 
um zur Grleichterumg des Tranfirvertehrs kürzlich im Berihlag gebracht bat. Ber | iu per Wermade 13,07% fl. EM. Die ganze Wecheneinahme betrug dießmal 
32 ——— her biefe bes grhaauih ma äußern 
gegangen, ü e äu 2% m 
und namentlich fatiftisches Material zur Bemeffung der Waarenittenge —— —* he = 1 - ek auf 722,735 fl. ER. Im Borjahre 
welche von bier aus mad Defterreich ihren Weg nimmt. Gelingt e8 nunbei ber Ge- , u $ BEER 
legenheit ben vielbeihrienen 8°, Kreuzerzoll zu befeitigen, welcher noch immer für ben 
Franfiıo im ſUdweſtlichen Deutſchland feftgehalten wird, während der Mail-Donaucanal 
von biefer Abgabe befanntlich befreit iſt, daun dürften ſich bald jehr innige Hanbelabe- 
Biehungen zwiſchen Mannheim und Oeſterrtich, befonders im franzöfiih hollaudiſch bei- 
hen Berleht herſtellen. Auch am andern Dxten bat man bie öͤflerreichiſchen 
träge keineswegs von der Hab gewitſen. Dem „Bremer Handeloblar“ zufolge Brruntwenil, Resation: Dr, Ouhar Kolh Dr. 49, Mitendöter 
fpelnt man an ber untern Weſer gar nicht abgeneigt, in Breauım neben ber En- Werlag ter I. ©, Gotta'iden Tuhsentiung 











Das Mlashenfeh der Mündener Künſtlerſchaft 
für den Earıeval 1857 findet 
Samfltag den 11 Februar 
im löniglichen Oben flat. — Münden, den 1 ebrmar 1897. * 
Das Comité. [587] 











Den Eltern und Erziebern. 

Für die Heilpflege und Erziehung geiſtes- und körperſchwacher Kinter if u ter „Wütemeikftatt für bie Jugend“ in Baden bei Wien 
eine befonbere Abibeilung engerichtet. Der erſte öfientliche ———— Bericht Über ti je Abthailung ber Anſtalt gibt dunch Die Minbeilung ungenöbnticher 
Erfolge den thatſachlichen Beleg, daß auch für die blöden Sinne bes verlümmerten Geifies umd Leides ri Kintern Halung und gefumte Cnufaltung möglich fey. 
In dem wirfjamen Einflufle der * geregelten Liebungsarbeit®, burg welche ber ganze indivewele Menſch mm Knce zu neuer Lebeneerwachung wid ju 
freiem Hervorwadfen aus ber eigenen Natur gefübrt wird, liegen die Ditel und Ziege einer figentscollen Heil und Gızichl.aft. 

Kinber von 3-12 Jahren finden jederzeit Aufnahme in ter Aufialt; ebenfo junge Dütden, die fig zu „prafiifchen Erzieherinnen‘ ausbilden wollen, 
Anfragen und Anmeldungen nimmt enigegen ber 

Baden bei Wien, Villa 431. Tirector: Georgens. 


V If3 d if Auf dem vollepãdagogiſchen Gekiete hat tie won I. D. Erorgen® gegräntele „Biltewerlſtatt für tie Jugend“ in ter Familien ⸗ 
d agog und Edulerziehung einen neuen Fortſchritt eingeleitet, der im feinen bebemeniten Erfolgen berei’® Lie verdiente önfentlicke Würdigung 
unb Anerkennung gefunden hat. Was ſich feit einer langen Reibe von Jahren in einem zeigen Böirtungelcene bei Kındern aller Strände und aller Aitereftufen im 
ber täglichen Praris ergeben bat, legt Director Georgens im Bercin mıt Jcanre Marie ven Hayerıe in dat nachſtebeuden Werlen vieter: 

1. Bildewerkftatt für die Juaend“z HU. „Aus: und Zuichneibefchule für die Jugend’; HER. „Der Urbeiter auf dem prafs 
tifchen Erziehfelde der Genenwart’‘. Bon ber „Bulrewerfftatt” ıf ber erfie Land eridgune, Preis 2 The, Wand aM. erſcheinn file 1857 in Viertel 
jabrebänben. Bon ber „Aus: und Zufchneidefchule” if tas eiſte Seft à 22, Egr. ausgegeben, Heft 25 felgen im wierteljäbrigen Lieferungen, Bon dem 
„Arbeiter⸗ drei Suntchen à 12 Egr. erſchienen und bas vierte folge für das Jahr 1857 in Mensienunmerm. Jedes ber Werke iſt ein Ganzes für ſich 
usb kann beftwetje durch alle Buchhantlungen bes In- und Yuslandes bezogen weaben. z 

[264—66] Glogau: Earl Flemming's Verlag. 


u Dur Hadridt. 


Die Beforgung von Inferaten für die Allgemeine Zeitung betreffend, 
Die Umtergeichnete emtfpricht dem Wilnfchen vieler entfernten Freunde der Allgemeinen Zeug durch die Eirnrichtaug daß bie für iht Blau betuumten Imferate 
an machftchenden Orten zur Beſorgung abgegeben werben können, umd zwar: j 
1) in Aachen bei Han. Z. A. Mayer. 19) in Meapel bei örn. Alb. Detken, Largo bi Palazyo forte la Reale Foreflerin, 
2) in Berlin bei Hm. Karl Klemanı, Bruderſtrahe ver. 3, und an 20) in Nürnberg ba am. Zug. Necknagel. 
bie Gropius’ihe Bud- und Kunfitandtung, lönigl. Bawlabernie, 12. ; 21) in Omi bei Heu. Eduard Holzel. 

3) in Bogen in ber GE, 508 Buchhand lung. 22) in Paris in ber bemihen Buchban luug von Friedr. Klinckſleck, 
4) in Bremen bei Hr. Buykäubier Joh. Georg Hevſe. ; 11 Kue de Yılle, und ba Hru. G. U. Alexaudre, 23, Kuc one 
6) m Frauffurt a. MR. m der Joh. Ghr. Hermanm’ihen Bucht. Dame de Auyareib, 

6) in Gras bei Damian & Sorge’s Umperjitäts- Buchbaudluug. \ 23) in Pefth in der Zuchbendlung bes Op. &. A. Hartleben. 
nu Saunas in der Buch. ber DO. Derthes, Beiler 5 Maufe. 24) u Prag be Herrn J. A. Credner, lönigl. kajerl, Hoſ⸗Buch · und 





in Hannover ki Hm. Victor Kohle, 
9 in Iunsbrne in der &. Pfaundler’den Bughendlung. 95) in ————— bei Om. J. Wigand, 
10) in * * * er Pr gr — 26) in Rotterdam in ver Sursandung vo: Adolph Bädeker. 
11) in Keipzig ir garia z. &tett ? 27) in @algburg bei Hrn. Bunbantıer Mar Glonner, 
I la ea da Bine Bin 20) In Straßburg Ki Dun 0. ©, isgeuben, Drang Mr 28, 
14) in Bondon bei den 99. Williams & Rorgate, 14 Genrietta- Streit, uuD Dei Den 2» MEENENE 38 
Coveni · Marden. 


15) in Mailand in ber Buchbanblung von Theodor Länguer. 
16) in Meran in ber E, Pfaunblerigen Buchhaubluug. 
17) in Mosfwa für das game ruffüde Feich in ber Buchhanblung vom 


Deubnuer & Hoff, große Lubauta, Haus 
18) in Münden F ver Kiterarifhrartiftifchen Auſtalt vr 5. ©. | 3) in Bien in der Bucbonotung &. Gerold 5 Lohn. 
Gotta’iden Buchanblung. ! 34) in Zürich in ver Schultheßchen Butusurlung. 
Iubern wir biefe inri zur Kenmtniß bringen, bemerlen wir noch be vordehende Herren, nach ber mit une getroffenen Webereintunft, erbötig find ale 
neigen für die Algen. 3 in Empfang zu mehinen, smberzilgfich an ung zu befördern und mit bem Aufirangebenden Abreiamag darüber zu pflegen. 
Mugsburg, 1857. Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


29) in Zrieft dei Din. Bucbandier F. H. Schimpff. 
3U) in Venedig bei den Herm. Fr. Münfter, pPiana S. Marco alt 
Wcenfione Ar. 72, 73, 74 vefio. j 
31) in VBeroma bei Hm. Germ. Fr. Münfter, Bio Ruwa Wr, 934. 
32) für die Ver. Staaten von Nordamerifa ba Im. 7. & 
enfe, Buchb. in Bremen eder Weftermann & Go, in New-$ort. 


Beilage zu Mr. 34 der Allg. Zeitung. 3 Februar. 1857. 





Ueberficht. 


Oberſt Lale: Kars und unſere Gefangeunſchaft in Rußlaud. (I. 
Yamartine's Cours familier Je —— — Ur; ei ter ie er 


: 2 i ten ; jeder Verfuch fie hinauszuführen wäre nutzlos gervefen, und Bitte wahr« 
dicht von Franz v. Kobell. — J. Michelets Geſchichte der — Dentfch- fejeinlich mit ter Niebermek iener braven Männer = 
s 9 cheinlich {ung jener braven Männer geendet die durch Wa⸗ 
— er Das berorſtehende Künftlermastenfeft. Berlin: Alexander $  Räupfe ihre Kräfte verbraucht, unb jebt in Haufen fierbenb eutehrt . 
MR umherliegen ald Gefangene derer die fie bejicgt, als gewiſſermaßen bas Eigen» 


Poften. Frankfurt. (Die Berhältwiffe bes Journal be 
Frandert.) — Berlin. (Aus ven —— Oberſt Boddien 7.) — 
Oldenbuxg. (Einberufung bes Landtags.) — Wien. (Eine angebliche Note 
nach Reapel. Graf ke an angelommen.) — Peſth. (Franz Fest in Frau⸗ 
ee — Agram. (Berichtigung) — Liſſabon. GBeſuch des 
Königs anf einem franöſiſchen Pinienfchtff.) — London. (Thronrede ber 
Königin. Crpetition ber Weftmächte gegen Pefing) — Paris. (Der 
Inhalt ter Tagespreffe.) — Brüfiel — Kammerbebatten.) — Turin. 
5 zum Meuchelmord. Kammerdebatten.) — Handels und 

örſennachrichten. 


Telegraphiſcher Bericht. 

23 Zonbon, —— — * ⁊ uht 16 M.; 
angelommen in Wugsburg um 8 Uhr 15 M.) Die Thronrede ſagt: Die 
Eonferenzen erfüllten des PBarifer Tractatd Intentionen vollfommen. 
Wörlih Heißt es bei Erwähnung Neuenburgs: bie Königin if mit 
Frankceichs Kaiſer jept bemüßt freunbfchaftliche Begleihung bes 
Dieputs zu erzielen, unb die Königin erwartet zuverfichtlich die Abs 
ſchließung befriedigenber ehrenvollee Arrangements, Die Rebe vers 
fpricht Borlage der Papiere bezüglich Neapels, erwähnt ſchwebende 
Berhanblungen mit Rorbamerifa und Honduras, fchreibt Die Schuld des 
perflichen Zermürfniffes der Occupation zu, und fpricht hierüber feine 
Griebenehoffnungen aus. Erwähnt Canton und ber bisher trop bes 
Bertragdbruchs geübten Nachficht, empfiehlt Ermeuerung ber Banls 
privilegien, ber alten Berorbnungen betreffs Notenausgabe ber 
Banfen und Gejelihaftsbanfen. Sonft feine Anbeutung von Ges 
fepvorfchlägen in ber ganzen vom Kanzler gehaltenen Rede, 

Eiche eine weitere telegraphiiche Depefche unter Neueſte Poften. 


Dberft Lake: Kars und unfere Gefangenschaft in Mufland. 


Kars and our captivity in Russia, by Colonel AttwellLake, C.B.,. 


one of their Majesty’s aides-de-Camp. London, Bentley, 1856. 
1 


” Dberft Lale iheilt bier die Ereigniffe vor und in Kars, dann feine 
Gefangenschaft in Rußland und feine Freilaffung mit. Die Geſchichte der 
Belagerung ift im Einn des Generals Williams abgefaft, und berührt uns 
bier nicht weiter. ntereffanter ift fein geztoungener Aufenthalt in Rußland. 
GOleich fo vielen Englänvern die Zufall und Geſchick auf ruſſiſchen Boden 
führte (zu den neueften gehört der DMarine-Officier welcher mit tem bei Odeſſa 
geftrandeten Schiff in ruffifche Hänte fiel, und bie Frau des Oberften Sheil, 
melde mit ihrem au den Hof von Teheran gefandten Gatten durch Rufland 
kam), theilt er die Anerlennung ber ruſſiſchen Gaſtlichkeit und ihrer Zuvorlom⸗ 
menbeit gegen Fremde, die ihmen durch ſich felbft oder fonft empfehlen werben. 
Ded) wir wollen ihn ſelbſt fprechen laſſen: 

Ruffifhes Lager bei ars, 29 Nov. 1855. Das Spiel ift aus, 
und wir find Gefaugene. Zweifelsohne hat vie Nachricht als Gericht Sie ſchon 
erreicht. Denn ſolche reifen ſchnell in dieſen Ländern, und der Telegraph wird 
bie ſchlinme Neuigleit ſchen weiter befürbert haben. Wer fic) in ver Heimath 


So lief man und verderben; bie armen Leute wurden täglich ſchwächer 
und fiecher, bis endlich ber Zuſtaud ber Truppe eim fo furchtbarer war, bafı 
ihre Kräfte nicht mehr für einen einftündigen Marſch ausgereicht Haben wür- 


* 


thum ber Macht ter fie fo lange Trob geboten haben. Aber felbft in unferer 


Erniebrigung murfte ich mie fagen: bie Schande faftet auf denen teren Pflicht 
es war ung zu helfen, nicht auf und, bie, das glaube ich von ganzen Herzen, 


gethan haben was Menjchen thun konnten. Aber auf tie Urfachen fomımt an. . 


Ende wenig.an, jet wo wir nur mit dem Kefultat zu thun haben, So wun ⸗ 
bern Sie ſich nicht wenn ich Bitter bin; fey num die Politit ver Regierungen,. 
die Leidenſchaften Schlechter Menſchen oder eine ungefhidte Führung außerhalb 
der Stadt taran ſchuld; bass ift jegt eimerlei: Kars ift gefallen. Die Ruſſen 
haben damit eine halbe Provinz getvonnen, und ten größern Theil Armeniens 
hätten fie ohne Kampf beſetzen können, wem unfer Widerſtand nicht lange ge» 
nug gedauert um ben Winter heranfommen zu laſſen, ber ihren weitern Opera» 
tionen ein Ziel jet, 

Ih möchte nur wilfen ob bie Allürten jemals daran gedacht was ihnen. 
bie Eutfegung diefer ganzen Gegend gefoftet hätte, ober was fie, für das was 
wir bis jetzt verloren, zu zahlen haben werden? Die ganze Sache überfteigt 
mein Yaflıngsvermögen, und laum lann ich au dieſes Eude all unjerer ſchwe⸗ 
ren Kämpfe glauben. Daß ſechs Monate lange unaufhörliche Arbeit, Elend, 


Entbehrungen jeder Urt und zulegt eine moraliſche Agenie zu diefem Schluß - 
führen follten! Ich mag den alten, uns fo theuren Ort nicht aufehen. Die. . 


ruffiche Fahne, bie wir cinft flichenp jeue Hügel inabjagten, flttert jeht 


über dem Schloß; das ift ſchwer zu ertragen... Am Bosporus mag man über 


fommen, wenn nicht bei den Menſchen, fo body vor Gott, ber die Geheimniffe 
verbrecherifcher Herzen am beſten durchſchaut — und ein ſchwerer Tag wirb 
es ſeyn. 

Aber genug der lagen! Esiftvorbei. Unfere Feinde, bie weit leb⸗ 
bafter ald unfere fogenaunten Freunde das was wir durchgemacht zu empfins 
ben jcheinen, benehuen ſich vortrefflich. Ich erwartete es von ihnen, denn fie 
kämpften gut. Murawieff, ver ein volllemmener alter Gentleman ift, geht mit 
bem Beijpiel voran. Ihm laun ich von ganzen Herzen vergeben, ja ich be— 
wundere ihm wegen feiner Beharrlichleit. Wir werben fehr bald aufbrechen, 
und, glaube ich, birect nach Tiflis gehen, um bort bie Befchle wegen unferer 
endlichen Beftimmung abzuwarten. Wahrſcheinlich wird man und geftatten 
von unterwegs aus zur jchreiben, deßhalb will ich hier ſchliehen. Dieß ift der 
erfte Brief ven ich feit Jahren in ſchlechter Laune geſchrieben habe, und hoffent- 
lid, wird es ber letzte ſeyn. ... 

... Am 28 Nov. 1855 ſtreckten die Türlen die Waffen, Es foftete bie 
größte Uebertwindung fie dazu zu bewegen. Die braven Burſche, obwohl aufs 
gerieben von Hunger, Entbehrungen und Strapazen, wollten doch licher auf 
ihrem Poften ſterben. Es erforberte wirllich nicht wenig Tact ernfte Störun⸗ 


unſer Schidjal ins Fãuſichen laden, aber der Tag ber Rechenſchaft wird einft . 


gen zit vermeiden, bie unfern großmäthigen Feind in feinen gluftigen Inten» - 


tionen gehindert haben würden; denn bie Paſchas und höhern türliſchen Offi- 
diere waren nichts‘ weniger als zufriedengeftellt von ben und vom ruſſiſchen 
Dbergeneral bewilligten Bedingungen. 


Sie hatten ſich, wie es ſchien, einige etwas ſanguiniſche Erwartungen ge» 


macht, wonach einem jeven erlaubt werben wärbe, gleich den Rediſs, in feine 
refp. Heimath zurüdzufchren, indem fie fih dabei auf frühere Vorgänge, ob 
hiſtoriſche oder eingebilvete ift ſchwer zu jagen, beriefen. Solche allertings 
mehr natürliche ald vernünftige Hoffnungen folten inbei Bald zerſtört werben, 


irgend bie Mühe genommen bat unfer Leben zu verfolgen, wird fich faum über | denu unfer games etwa achtlauſend Mann ftarfes Truppencorps wurde, made 
ur Reſultat al unferer Mühen wundern ; aber — werben Sie esglanben ?— | vem es vie Waffen abgelegt, in Parade an der front der meftlichen Werke vor— 
ung ſelbſt ift bie ſchreclliche Nothwendigleit dieſes Ereigniſſes erft in den aller» 


letzten Tagen Mar geworden. Noch eine Woche vor der Ucbergabe ſtrömte uns 
von mehr als einer Seite bie Hoffnung zu; wie Ertrinfende Hammerten wir 
und an jeten Strohhalm, und gen ung mit Gewalt das Unmögliche zu 
glauben, bis ung endlich ein Meiner Brief in Ziffern und ans ficherer Quelle 
bie Ueberzeugung mittheilte daß unfer Schidjal befiegelt ſey, daß alles was 
wir vor beranmarfchirenven Entfagtruppen, von bereitgehaltenen Provifionen, 
bie jeden Augenblick ung zugeführt werben Tönnten, vernommen hatten — und 
vieles andere tröftliche auferbem — auf falfchen Gerüchten beruhe; und jet 
ift es Mar daß all biefe Gefchichten von Menfchen erbichtet wurden denen jeder 
Tag kur Elents eine Verlängerung ber eigenen Sicherheit und Unthätig- 
eit te. 


bei, und, nachdem die Nachzügler eingefammelt und die Ordnung möglich ſt 
hergeftellt war, vom Schauplat feiner Kämpfe und feiner Leiden fortgeführt. 
Niemals werbe ich die tiefe Niedergeſchlagenheit bie auf Mufchir und Kerim 
Paſcha zu laften ſchien vergeffen. Die Dannfchaft jah im änferftim Grab 
unglüdlich und elend aus, und im ganzen genommen läßt ſich wohl kaum ein 
trameigerer Anbliet denken, menigftens fahen meine Augen nie einen ſolchen. 
Auch muff ich bezengen baf meine Cameraden ſowohl wie id; viele Gefühle in 
vollem Maß theilten. Wenn wir daran baditen wie wir den Plat fo lange 
Zeit unter ben ungänfligften Umſtänden und gegen eine ur, unendlich fiber 
legene Zahl gehalten, und mit einem wae geringen Entiat, uns das aud) noch 
fernerhin möglich geroefen fern wärte, fo mochten wir wohl Trauer un Zorn 
bei der Uebergabe empfinden, feloft wenn fie unter den ehrenhafteften Bebin« 
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: fattfant. Der einzige Tropfen Troſt in biefem bittern Kelch war ber ' 


daß wir nufere Pflicht gethan. Mit ſchwerem Herzen blickte ich auf | 


die Werfe auf denen ich fo lange gearbeitet, und bie mich nie in meinen Er» | 


Auch lag in dem Gebanfen eine Art Aufrichtung für mid) daß der lange | 
Widerſtand den wir dem Feind entgegengeſetzt, doch auch nicht ohme gute Wir 
fung geblieben. Hätten wir Kart verlafjen und ums auf Erzerum zurüdgezogen, | 
wie e8 und unmittelbar nad) dem Sieg vom 27 Sept. fehr leidht gewefen wsäre, | 
fo Hätten wir bem Feind ben ſtarlen Punft während einer Jahreszeit über- | 
faffen die ihm genug Gelegenheit zu Operationen bet, um faft ganz SMeinafien 
in feine Gewalt zu befommen. So aber hatten wir ben Platz gehalten bis die | 
vorgerüchte Yahreszeit ihn zwingen mußte fich mit der gewonnenen Pofitiom zu | 
begnügen. Dafi wir uns nicht länger halten fonnten, geht Mar daraus hervor 
daß am 27, am Tage vor der Eapifulation, nicht weniger als 230 Menfchen | 
am Hungertod farben, umb daft nur noch Provifion für einen Tag vorräfbig | 
war. 


die phyſiſche Ermattung der Truppen war fo groß, daß wir vier Stun: | 
ven brauchten um bas ruſſiſche Lager zu erreichen. Wllerbings wurden durch | 
den Uebergang Über bie ſchmale Brlicke des Kartſchai, bie man nur ein Glied 
hoch paffiren konnte, Verzögerungen herbeigefüffrt; aber wir mußten auch alle 
halbe Stunde halten um den Peuten Muhe zu gönnen, beren Sräfte während | 
der Teten zwei Monate fo abgenommen hatten, baft 18 Mann während biefes | 
kurzen Marſches tobt umfielen, 

An der Spike der Armee ritt der Mufhir, General Williams an ver 
einen, id) an ber anbern Seite. Wir thaten das äußerste unfern Muth auf» 
recht zu erhalten, obwohl wir des Troftes nicht weniger beburften wie er. Er 
ädızte erbarmungẽewilrdig, und meinte: er fe ein alter Mann, und es fäme 
ihm hart an noch zum Gefangenen gemacht zu werben. Zuweilen bramg ein 
8 feiner natürlichen Herzenegũte aus biefer Trauermolfe, und erleichterte 
die Paft feines Elende. „Welches Recht habe ich zu Magen,“ rief er, „wenn 
engliſche Officiere, die fo Aihm für mich gefämpft und fo viel für mich gelitten 
haben, fern von ihrer Heimaih in bie Gefangenschaft geführt werben?“ | 





Als wir. eimen Punkt erreicht wo in ber Nähe tes rufflichen Lagers tie 
gerfallenen Ruinen einer alten genueſiſchen Kirche lagen, wurden bie türk ſchen 
Truppen aufgeftellt, und von einem meift aus Cavallerie beftchenden feind- 
lichen Detaſchement in Empfanz genommen, Der Mufchir und wir gallopir- 
ten weiter nad) General Murawieffs Quartier, der uns mit feinem Etab 
auf das artigfte empfieng. Der ruffifche General en chef ritt num, begleitet 
vom Mufchir und einem zahlreichen Gefolge, heraus, um die Armee von Hars 


zu empfangen, Diejenigen von uns beren Anweſenheit nicht mehr erforderlich '* 


war, zogen ſich in ein feines Zimmer zuritd, wo wir mit einigen ruſſiſchen 
Dfficieren über die letzte Campagne und bie gegenwärtige Page ber Dinge 

sten. Es mar eine fonberbare Sitwation im bie uns der Wechſel des 
Kriegegläds verfegt, als wir uns fo in angenehmen gefelligen Verkehr mit | 
denfelben Männern fahen deren Vernichtuug wir erftrebt — denfelben Män- 
nern beren glähenter Wunſch noch vor ganz lurzem dahin gegangen uns zu | 
befiegen ober auszuhungern. Wenn das Ungläd fonberbare Cameraben macht, 
fo gehört eine Eapitulation unter bie Claſſe von Unglücksfällen welche zu an- 
genchmen Freuntſchaftobündniſſen mit früheren Feinden führt. war 
wenigftens mit und der all, 

Auffiihe Güte und Gaſtfreundſchaft wurde nicht und allein zu Theil. 
Nachdem ein feierliher Act zwiſchen General Murawieff und ten Türfen 

efunben, in weldyen biefe ihre Fahnen abgeliefert, wurden fie ins Lager 
geführt, und dort mit Brob und Suppe, bie man fir fie bereitet hatte, ge» 

jet. Einige biefer armen verhungerten Geſchöpfe afen fo gierig, daß ihnen 

fogar tiefe einfache Koft töbtlich wurde, und fie nad) wenig Stumten an Leber: 
füllung flarben. Nod mehr fahen wir uns der Verfuchung zur Unmäßigfeit 
auöpejetst; benm mir wurden in Murawieffs eigenem Quartier auf bie 
riöfefte Weife bewirthet. Aber tie in alten Zeiten fehlte beim Gaftmahl das 
Tobtengerippe nicht — denn vor dem Quartier in dem wir fpeißten, wehten bie 
eroberten Fahnen, die fo lange von und verteidigt worden. In bie Heiterfeit 
der Converfation und bie uns ungewohnte Aufregung des Meingenuffes | 


Depelche vom 28 Non, an Porb Elarembon was 
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Reis von Eiche für bie Leiden ber Menfhe | 


brängten ſich traurige Gebanfen Über unfere neue Page, fchmerstiche Sehn⸗ 
fucht nad) ber Heimath und unfern Lieben, Unruhe und Diätrauen Über das 
Benehmen ter Höfe und Gabinette in der Kriegs: und Friedensfrage. 

Wenn durch irgendetwas ſolche büflere Gedanlen verſcheucht werben 
fonnten, fo mufte bie herzliche und gefällige Weife unferes Wirths, und tag 
Intereſſe welches er an allen in Kars flattgehabten Borgängen zeigte, dazu 
bienen, 

Es ſchien ihm ſehr leid zu thun daß ich ben Plan welchen ich von ben 
Feſtungẽwerlen entworfen, in ber Ueberzeugung daß man mir doch nicht er⸗ 
Tauben würde iu zu behalten, vernichtet. „Einer meiner Ingenieur-Officiere 
wird einen andarkeiten, und Eie follen eine Copie davon haben,“ fagte er, 
Seine Artigfeit und Güte gegen uns alle war mmübertrefflih; Teetdale und 
mir banfte er aufs wärmſte für die Anftrengungen mit denen wir verwundete 
Ruſſen anf dem Schlachtfeld vor ver Wuth ver Turlen gefchligt hatten. Bon 
unferer Bertheitigung der Feftung Kars ſprach er mit Eutzüden, und feine 
Augen füllten fi mit Thränen als er fah wie im denen umferer Leute, trotz 
ber in Folge ter vergangenen Leiden gefpenfterhaften Abnuagerung ihres Kör⸗ 
pers, Muth und Leben bligte. Nach dem Diner umbrängten und bie Offie 
ciere, um möglichſt viel über tie lange Bertheivigung zu erfahren, und ber 
wirtbeten und in ihren Zelten mit Champagner. 

Zur Nacht wurde ich beim Oberft Kaufmann eingwartiert, dem Gomte« 
manteur ber Sappeur mb Diners Abtheilung. Er ergählte uns daß er 
tus Regiment beſehligte welches ſich am 29 Sept. anf Tichamad zurücd;zen, 
und auf weldjes wir vom Fort Lake und Yuljel Tabia aus mit einer fo gefähr- 
lichen Genauigkeit gezielt, daß nad) feiner eigenen Angabe in wenigen Minuten 
250 feiner Leute tobt auf tem Play blieben. Das Benchmen ter Ruffen war 
bei jener Gelegenheit ein vorzüglid;es zu nennen, denn das Regiment bewerl⸗ 
ftelligte trotz des mörberifchen Kreuzfeuers feinen Nüdzug in befter Ordnung. 

Die Gefühle mit denen ich mich Abends nieberleste, werke ih fo leicht 
nicht vergeffen. Ein Bewußtſeyn der Sicherheit erfiillte mich, flatt des mir feit 
Monnten zur Gewohnheit gewordenen Gefühls einer ſchweren Berantworilichleit. 
Der Gedanle daß ferner feine Gefahren und Schreduiffe meiner warteten; 
daß bie Nacht, wenn auch im Lager bes Feindes, Ruhe bringen, daß mein 
Barzer Schlummer nicht mehr vom ungewiſſen Lärm der Attale, dem Brüllen 
ter Lanenen oder dem Naffeln des Musfetenfeners unterbrochen werben wärbe 
— tiefe angenehme Abweſenheit ton Furcht und Sorge wirfte auf meine 
Sinne wie ein leichter Schlaftrumf, und bald fanf ich in Schlummer. Ich 
täufchte mich indeh in biefen Empfindungen. Ein ſchon faft normal gewor- 
bener Zuftand der Seele und des Körpers lounte nicht in einem Tag abge 
fchlittelt werben. Ich lann nicht fagen daß id) an aegri somnia *) litt, denn 
nie in meinem Leben var meine Geſuudheit beſſer; aber das Leifefte Geräuſch 
wedie mich anf, und ſtels war mein Schlaf geftört. 

Am nãchſten Tage (den 29 Nov.) vertrieb ich mir tie Zeit mit einem 
Spazlergang durch das Lager, wobei mit vielen rufftfchen Officieren geſchwatzt 
wurte, welche faſt alle Franzöſiſch und Deutſch, einige ſogar Engliſch verftan- 
den. Sie waren ãußerſt freundlich und liebenswürtig. Nach dem Ausſehen 
des Lagers zu fließen, mußte General Murawieff feft entſchloſſen feyn, wenn 
irgend möglich, ten ganzen Winter berin auszuhalten, Imerbalb des Lagers 
war eine förmliche Start halb unter ber Erte aufgeführt, Erdhütten für bie 
Gemeinen und bequeme Häuſer fir bie Officiere. Den Abend tiefes Tages 
verbrachte ich am gafllichen Tiſch meines Wirthes, bes Oberften Kaufmann, 
der und bei Tiſch mit fchönter Bocalmufil ergögte. Im anftofenten Zelt hatte 
er verſchiedene feiner Soldalen verfammtelt, tie mit viel Geſchmack und Aus- 
druck fangen, wobei jerer eine beſtimmte Rolle übernahnt, 

Am folgenden Tage, tem 30 Nov., traten wir unfere Reife nach Ruf- 
fand an, noch ziemfich im Unklaren über unfere künftige Veftimmung; erſtes 
Reifeziel war uni (Alexandropol) auf dem Weg nad, Tiffie. 


Samartine's Cours familier de Htterature, 


** Lauiartine hat vor nicht langer Zeit, zunächſt weſentlich aus finan 
ziellen Gründen, eine Monatsſchriſt gegründet, die er »Cours familier de 
littöraturee nennt. Diefelbe hat beſonders Auffehen durch die Art erregt 
wie ver Berfaffer und deſſen Freunde Abonnenten fanmelten, Bi ter Yubes 
penbance Belge findet ſich eine ſehr wehlwellend gehaltene Kritit_ über das 
Pamartine de Unternehmen, das jegt in fein zweites Jahr tritt. Das belgi» 
ſche Blatt befpöttelt mu ein wenig ben Titel wie den litlerariſchen Werlh der 
Lamartine ſchen Kreuz und Uxerzüge durch alle Yitteraturen, Phlleſephien. 
Geſchichten, Civilifatienen. Der Verfaffer hat, heißt es, ungweifclhaft einem 

* i eine D so. Drants anfmerljam gemacht, in 
de ber —* —** —— Lutz leide am Pedagra. Das 
if aflertings bad erſſe was ich höre — ic bin nicht reich genug um mie bie 
im frage fichenbe fehr reſpecrable Kranlheit ameiguen zu innen. Der Bat. 
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“großen Plan, der zeittweife fich bemerkbar macht, aber im eitgenieinen if es 
eine Ausnahme wenn er ihn befolgt. Sr. v. Lamartine behoricht und beurtheilt 
vielfach Dinge mind Merfe die alle Wet feit fange fen; and bringt er weder 
enwas nened, urch find feine Analyfergenan und Nav. Er ergeht fich weit: 
Wufig Über tie Sakuntala, das Buch Hieb, er treibt fich vielfach in der orien- 
talifchen Litteratur herin, in Intien, China, unter ten Arabern, aber alles 
was er bringt ift werer neu nech intereffant. Das Anziehende feines Unter» 
"nehnens enthätt ver Theil wo er mer perfänliche Dinge erzählt, Bruchſtücke 
aus feinen Leben einflicht. Alle Welt intereffirt fich zu wilfen wie der Minis 
fer der ausinkttigen Angelegenheiten und das Mitglied ber proriferifchen 
Regierung vor 1848 die Dinge anfab, wie fee Auffaffung eines „eonferte- 
tiven Nepublicänerd* geweſen iR, welche Empfindingen er imter dem Eindrud 
der gewaltigen Begebenheiten jener Zeit hegte. Hle und da in eingelnen Liefe⸗ 
rungen gibt er ſolche Epiſoden aus feinem Leben, Aberaus intereſſante Porträts 
berühmter Zeitgenöffen, Sfizjen über Chateaubriand, Madame Etael, Byren, 
Lamennais, Bictor Hugo, Palace, Veranger, Talleyrand, Thiers, Das 
belgiſche Blatt bewundert vie Meinen Detailbemerkungen wemit Pamartine 
tiefe Porträtzeichnungen fchmüdt. Hier ſchürzt Camartine vine intereffante 
Anterrebumg mit Talleyrand, tert gibt er Details fiber ten Plan Delphine 
Gay mit tem Grafen Arteis (fpäter Karl X) zu verbeiratken c. Was ben 
litterariſch hiſtoriſchen Theil der Mouateſchrift betrifft, So ſoll verfelbe dagegen 
ſehr ſchwach ſehn, voll poetifcher nichtsfagender Phrafen, vol dunkler Ans 
drüde, von briſlantem Styl, aber melft werthleſem Inhalt. Es ſcheint dem 
Kriuler als inne Lamartine fih non nichts eine Mare fefte Mee machen, alles 
müfle ihm vag fenm und bleiben. Hr. v. Lamartine glänze mehr durch feine 
Beredſamleit ala durch feine Logik. Oft finten ſich ſeltſame Urtheile, wie 
„ber nieberträchtige Chniler Rabelais“ se, oder cine gleich wegwerfende Bes 
zeichnung Pafentaine’®, bei denen meift jede Vegränbung fehlt. Mit Einem 
Wort, diefe Unterhaltungen find Iurpronifäftenen mit der Feder, mit allem 
Keiz, aber auch allen Schwächen tiefer Schreibweiſe. Man trifft darin reis 
zende Bruchftüde, glänzende und onmuthige Stellen, glüdliche Einfälle, aber 
überall auch Flügtigkiten, Nachlaſſigkeiten, Fehler, Irrthümer, Auslaſſun- 
gen, letztere bis zu vergeſſenen Worten, Lüden ohue Sinn, oder Satzver⸗ 
drehungen. 


Die Urzeit der Erde, Gedicht von Franz v. Aobell. 
® Münden, Literarifchartiflifche Auſtalt. 1856. 

cf München, Die Anfänge der Pitteratur zeigen nicht forchl einen 

Bund als bie ursprüngliche noch ungefchiedene Einheit von Kunft und Wiffen 
ſchaft; die erfle erwachende Erkenntniß der Dinge erfüllt ven jugentlichen 
Menſchen mit einer freude und Begeifterung bie ihn zum dichteriſchen Aus⸗ 
drud feiner Anſchauungen treibt; er lann nicht warten Eis ber langfame Gang 
ver Detailforfdung alles Einzelne erfaßt und ergrüntet hat, um ed aldvann 
erft zum Ganzen zufammenzuorbnen und ben Zufammenhang zu begreifen, 
jontern er eilt ver Erfahrung voraus, invem bie Phantafie aus ben gewonne ⸗ 
nen Thatfachen und Neen fofert mit freiem Flug ſelbſtſchöpferiſch ein Bild des 
Ganzen entwirft, bie im Geift und Gemlth waltende Harmonie auch auf bie 
Natur überträgt, und tanı in ber Darftellung tur die künftlerifche 
Form fie wiederfpiegelt. Nicht Hof daßf Heſiod bie Ordnung der Natur im 
Wechſel ver Jahres: und Tagetzeiten aufweist, und in einem Mahngeticht an 
ten leihtfinnigen Bruber darthut daß das menfchliche Peben und feine Arbeit 
ſich ihr anfdliefen müffe; wie der Glanz der Sterne das Auge erfreut und 
bas Herz erhebt, jo Spricht ein Mratus dichteriſch aus was die Wiſſenſchaft von 
deren Wefen und Lauf erfennt und ahnt, und wenn ein Parmenives die Cine 
heit alles Seyus und Lebens in ber geiftigen göttlichen Wejenheit, im Denten, 
- erfaßt, menn vor einem Empebofles das als vie Entfaltung einer ure 
fprünglichen göttlichen Liebeseinheit aufgeht, bie alles Geirennte wieder zum 
Einffang führt, fo wird ihre tiefbewegte und hocherhobene Seele zum Gefang 
getrieben, um bie gewonnene Wahrheit zugleich als vie freute und den Genuß 
des Geiſtes melobifch darzuſtellen. Inbefi der phantafievolle Aufſchwung, der 
aus wenigen Vorterfügen ein Ganzes geftaltet, Lift die Einbiltungäfraft wal- 
ten flatt die Wirflichleit zu ergründen, und bebarf zur Ergänzung und Berich- 
tigung ber nüchternen Forſchung, die nun jedes Beſondere für ſich Mar zu er« 
fafjen und feftzuftellen fucht, der es zunächſt nicht auf Erhebung des Gemütha 
und auf die harmoniſche Schönheit des Ganzen, fondern auf bie Richtigkeit des 
Einzelnen und auf die objective Wahrheit in ber Betrachtung des Gegebenen 
anfemmt; und fo ſcheiden ſich bie Die Phantafie ſchafft um des Schönen 
willen die Neale der Geftalt, ber hle und Thaten, ver Verftand fucht 
die Realität ber Dinge und ihre Geſehe zu ergränten und jegliches für ſich 
feftzubalten, durch Erkenntniß des Wirflichen den Trieb ber Wahrheit zu be> 
friebigen, unb den Wirken bes Menſchen durch bie Einficht in bie Kräfte der 
Natur fie zur Hanbhabe zu bieten. Je Narer aber im Lauf ber Jahrtauſende 
die Bernumft das Geſetz der Erſcheinungewelt und den Zufanmenhang ber 


Dinge auffoßt, je ridiiger der Verſtand die göttlichen Gebanken im ber, Schör 
pfung wiedererlennt, deſto einheitlicher, idealer und ———— 
die Wiſſenſchaft; die unliberfehbare Menge des Mannichfaltigen orbnet ſich in 
große Maffen, deren jede auf andere hinweist, bie ſich ald Glieder zu einem 
Ganzen verbinden; bie Wahrheit trägt den Stempel der Klarheit und. Ein- 
fachheit, das Geſetz beherrſcht die Vielheit der Ericheinungen, eimes entwidelt 
fi vernimftgemäß aus dem andern, und die bunte Fülle des Dajehno, wie 
fie ans einem einigen Grund hervorblliht, jchlieft fich zur Einheit bes Organis 
mus zufammen. Es iſt wohl in biefem Cinne gewefen dag Schelling einmal 
ben Vers nieberfchrieb: RE 
ie An eng und A 

Die Schönheit der Welt hat nichts verloren wenn ihre Geſetz anerkannt 
morben ift; vielmehr wird das Luftgefühl des fie anfhauenden, empfindenden 
Geiſtes dadurch beftätigt, und feine freute über bie geiſtdurchwaltete Herrlich- 
keit {ver Natur und Geſchichte daun ihm nur wieder zu Hinftlerifcher Darftel- 
lung treiben, tie nun nicht mehr das Mirkliche durch —— ber Einbil · 
dungekraft zu erfegen braucht, ſendern im der Geſtalt der Wirllichleit ſelbſt 
ihren idealen Gehalt ausprägt, und die Sehnfucht des Gemüths nach Harmo⸗ 
nielumd ergenifcher Einheit in allem Mannigfaltigen durch das nun richtig er» 
fannte Wefen und Vand der Dinge im deren Darftellung erfüllt. In dieſem 
Sinn darf man von einem Poefiemerben der Wiſſenſchaft reden; die Phau - 
taſie fol nicht wieder an bie Stelle des forfchenden, nüchternen Verfiandes 
treten, aber das von ihm Erfannte durch ſinnvelle Bilder im Liebesbund aller 
Kräfte, im zweckreller Entwidlung jals eine Offenbarung göttlicher Schöyier- 
macht, Weisheit und Guͤte tarftellen. So hat Aleranter v. Humbeldt felber 
ben Genins Goethe'8 gepriefen, teil erftie Zeitgenofien angeregt des Welt 
alls heilige Räthſel zu Löfen, das Büntnif zu erneuern welches im Jugend⸗ 
alter ber Menſchheit Philefophie, Phyſik und Dichtung mit einem Band um 
ſchlang, — ja wir kennen in einer Meihe Goethefcher Gedichte tie Brndhftüde 
eines großen und neuen Redes von der Natur ber Dinge erbiden, wie es 
nach griechifchen Vorbildern Lucretius Carus den Römern fang.“ 

Wir haben tie titaftifche Porfie in der Aeſtheit geftrichen, weil ihr Lchre 
ziel ver Freiheit der Kunſt, der Selbftherrlichfeit tes Schönen widerſpricht, 
oder fie einem Aeußern unterorbnet; aber tie Ghetanfenbichtung iſt damit nicht 
aufgeheben, welche vie Wahrheit m ihrer felbft willen in der ſchönen Form 
tarftellt tie ihr bie erhabenen und anmuthigen Erfcheinungen ter Natur geben, 
fie mit der Wärme tes Gefühls ausſpricht, ans ter fie für dem erlennenden 
Geiſt fich entwickelt, die fie ſtets dem Herzen wieder einflößt, Ich glaube fogar 
daß tie Gedanlendichtung in epifcher oder Iyrifcher Weife in nnferer Pitteratur 
bafd eine größere Rolle fpielen wird, weil Philoſophie und Phyſik fich mehr 
und mehr einer Geftaltung nähern tie jenen Bund mit ber Dichtung wieder 
möglich macht, In philoforhifcher Hinficht meine ich unter den eben erſchiene⸗ 
nen Gerichten von Melchior Meyer mehrere als folche bezeichnen zu dürfen 
welche die jetst ven denlenden Geift bewegenden been auf eigenthümliche und 
poetiſche Meife entwideln, wie „Auch ein Oliveonblatt* und „Die Liebe zu 
Gott," das legtere eine Theodicee in ſchwungrollen Terzinen. In naturwiſſen · 
ſchaftlicher Hinſicht iſt Kobell mit einem Gedicht über die Urzeit ber Erde auf 
die Arena des Wettlampfs getreten. 

Kobell ift Lyriker. Er hat ins große Verdienſt bie Poefie des bayerijchen 
Geblrgs und feiner Bewohner fr tie Litteratur erſchloſſen und in volfthäme 
licher Weife ausgebiltet zu halten; feine mnmtartlichen Gebichte find feinen 
hechdeutſchen vorgezogen werben, Er ift auch im verliegenten Werk wefent- 
lich Lyriker, er ſchildert die Entwidlungsperioben der Erde als Viſienen die 
fid) vor feiner Seele erheben, und unterbricht bie epiſchen Darftellungen durch 
ten Erguß feiner Gefühle, fo daß tie Gegenwart mit ifren Empfindungen im 
bie Urzeit hineinfpielt, und mannichfache lyriſche Weifen mit ber epifchen 
Strophe wechſeln. Diefe letztere hat in ihrem Bau etwas das an die Auf⸗ 
löfung ver Diffewanzen in der Muſik erinnert; im der vierten Zeife bleibt ein 
erwarteler Reim aus, und es felgen zwei neue Zeilen, bie weder unter ein- 
anter no mit dem Vorhergehenden durch ten Reim gebunden finb, fo daß 
es jcheint als werde derſelbe aufgegeben, bis fie im ten Schlußrerſen ihr Echo 
dennoch finden. Fur die Schilderung der Uebergänge aus einer Entwicklungs · 

iobe in tie antere, wo das alte Leben abbricht und ein neues anhebt, deſſen 
Biel noch unbefannt ift, eignet ſich biefes Bersmaß vortrefflich, weniger für 
tie maleriſche Darftellung des Veftehenten. Kobell fühlt und wei es 
daß diefe letztere überhaupt die Aufgabe ver bildenden Kunſt, nicht bie 
ter Poeſie ift; und wenn fein Gedicht andy mandınal wie ein ver» 
fifieirter Commentar zu ben berühmten Ungerjgen Zeichnungen ber urwelt - 
lichen Formationen und Landſchaſten erſcheint, jo weiß er doch raſch wieder 
auf doppelte Weife dem Wefen der Poeſie gerecht zu werben, fen es daß er bie 
Stunmungen ausfpridt die das menſchliche ®emüth beine Anblid jener Nature 
bilder ergreifen, fey e8 daß er nicht ſewohl das ruhige Beftchen als die Ent 
widlung, den Untergang und bas Werden ſchildert, umb dadurch bie ber Dicht 
fuuft entfpreihenbe Hanblang und Verengung geiinut. ie vortweflic und 
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ergreifend it auf diefe Art bas Hereinbrechen einer Eiszeit dargeſtellt! Eine 
anziehenbe Zugabe ift dann vie Vergleichung von einzelnen Perieven der Erb» 
Bildung mit folchen aus ver Menfchengefhichte. Wer mit der geologijchen 
Wiſſenſchaft vertraut ift, wird fich ber poetiſchen Blumen erfreuen tie in Ko— 
bells Gebichte dem Urgeflein entfpriehien; der Pate wird zwar hier nicht Geo- 
Iogie lernen wie ber Schulfnabe die Inteinifchen Genusregeln in ven Berſen 
der Zumptfchen Grammatif, wehl aber einen Vlid werfen in das Walten 
ber Naturgefege, in ben Hervorgang bes Organiſchen aus dem Unorganifchen, 
wohl aber die Einficht gewinnen wie aus jeder Zerftörung ein höheres Dajeyn 
hervorgeht, ober wie Kebell jelbft jagt: 

— —— 

Leben je 
Und ewig walten feine Gotteögaben. En. 


J. Michelet's Geſchichte der Ligue. *) 


Bon der „Gedichte Frankreichs,“ teren Herausgabe ber unter den Ge» 
ſchichtſchreibern der Gegenwart eine hervorragende Stellung einnehmente 
Jules Michelet, Profeffor am College de France und Mitglied ber 
Alademie, im Jahre 1833 Legonnen (bis 1840 erfchienen fieben Bände), ift 
fo eben ber zehnte Band beramegelommen. Derfelbe behandelt unter tem 
Titel: „La Ligue et Henri IV.“ tie fir Fraukreich fo gefahrvelle Zeit der 
politifchen Intriguen von ber Barthelomiusnacht 1572 bie 5 dem mit Spa: 
nien geſchloſſenen Frieden ven Vervins 1598. (Auch Ranle's meueftes 
Wert behandelt belauntlich biefen Gegenftand ausführlid,.) Im tem Re 
fume welches der Verfaffer am Schluffe des vorliegenden Bandes über bie 
Geſchichte des ſechzehnten Jahrhunderis gibt, ſpricht er ſich folgendermaßen 
and: „Manche Züge des hier dargeſtellien Jahrhunderts find ſchon früher ge⸗ 
zeichnet werben; aber das Antlig des Jahrhunderts im ganzen ift verborgen 
geblieben. Ich glaube es gejehen zu haben, und ich habe verfucht ein getremes 
Bild feiner Thyfioguomie zu geben. Der Richter hat ven Parteien zu fagen 
wer fie find, Dem Kathoficienus, ber Ligue welcher gefagt: „Ich bin bie 
Freiheit," habe ic; ein entjchiebenes Nein gegenüber geftellt. Dem Proteftan- 
tismns, der ſich für die Bergangenbeit und für die Autorität ausgegeben, habe 
ich ein eben fo entſchiedenes Nein zugewieſen; ich habe gezeigt daß er bie Prü- 
fung und bie Freiheit, und baf er feinem innern Wefen nad) Eins ift mit ber 
Kenaifjance und mit ver Nevolution. Die dem Proteſtantismus zu Grunde 
liegende Ivee ber religiofen Toleranz bricht fih Bahn, und gewinnt bie 
Herrſchaft um der Glaube der Welt im achtzehnten Jahrhundert zu 
werben, Wer follte feinen Mitmenſchen nicht eine abweichende reli⸗ 
giöfe Anficht vergeben, da Wilhelm ven Oranien und ter Slünig ven 
Navarra ihren Feinden ihre Morbanjäle vergaben? Seit 1752 geht 
allmählich eine große Veränderung vor ſich. Nicht bloß daß ber mit 
Mord verfolgte Proteftantisinus fortbefteht — unbefiegbar in Holland, fieg- 
reich in England, ſchöpferiſch in Amerika; ſondern es erhebt ſich auch noch ein ganz 
anderer Proteftantismus in der Welt, der Proteftantisnus der Vernunft, der 
Gerechtigleit, ber Wiffenfchaft — als Sieger im Menfcengeift durch Rabe- 
lais, Shaleſpeare, durd Bacon und Descartes, als Sieger im europäiſchen 
Recht durch den weftfäliichen Frieden, als Sieger bis zu den Sternen durch 
Kepler und Galilei. Ich mag die Einfalt derer die in ihrer Unparteilichteit 
und in ihrem Wohlwollen für unfere Feinde fo weit gehen zu meinen bafı bie 
Ligue bie patrietifche und nationale Partei gewejen, nicht mit dem rechten Na» 
men bezeichnen. Uber vie Ligue hat felbft zuletzt gefagt was fie gewefen — 
nämlich die Partei des Auslandes, Das Geſtaͤndniß welches der Liguift 
Billeroy in feinem »Avisä M. de Mayenne« ablegt, verbient alle Beachtung: 
an Bir müjjen geftchen,“* jagt er, „daſt wir dem König von Spanien bie 
volle Anerlenuung in Bezug auf unfer Daſeyn ſchuldig find. Wir haben von 
Anfang an ven Krieg mit feinem Geld und mit feinen Kräften unterhalten.” * 
Ohne die Gewandtheit des Cardinals von Lolhringen, die Energie, bie Fähig- 
feit des Franz von Guiſe, die glängenten Eigenfchaften feines Sohnes zu ver- 
tennen, haben wir tiefe Männer viel tiefer geftellt als bisher geſchehen ift. 
Warum? weil fie ihr Leben in einer unmöglichen, im einer eben fo heuchleri« 
ſchen wie erfolglofen Politit hiugebracht. Sie waren verworrene und mit Chi⸗ 
mären erfüllte Köpfe. Sie glaubten immer Philipp II faffen zu fönnen, und 
fie fonnten nur durch ihn etwas. Das Bolt auf welches fie ſich ftügten, und 
deſſen fie ſich als eines Mlittels für ihre Zwede bevienten, hatten fie fich ſelbſt 
gemacht." (M. f. d. Lad. Aust.) 


Deutichland. 
* München, 1 Febr. Geflatten Sie mir eine Meine Verichtigumg 
ver Anſicht Ihres verehrten au Referenten über das heurige Künftler-Plasten- 


 *) Histoire de France au seizieme siccle. La Ligue et Henri IV. 
Par J, Michelel, Paris. Chamerot, 1856. 


feft, wie fie der Artifel vom 28 v. M. euthält. So großartig die Borberei- 
tungen ſiud welche zu einer würbigen Durchführung tes gewählten Stoffes 
getroffen wurden, fo lebhaft ift auch die Theilnahme nicht bloß des zufchauen- 
den, fonbern auch des mitwirlenden Publicums, Die in drei Züge) gruppirte 
Maſſe der in Eoftüm Erfcheinenden ift vielmehr fo voll;ählig, daß eine weitere 
Betheiligung laum mehr möglic) jeyn dürfte. In gleicher Weife ift auch bafür 
Sorge getragen daß das „fteife, erufte, fpanifch-nieterläutifche Weſen“ nicht 
den Gruudton des ganzen Feſtes bilde. Man tarf es wohl der Künftlerfchaft 
zu gute rechnen wenn fie fih bei ihren Maslenfeſten einige Anadyronismen zur 
Schulden lommen läßt, und ihre „Aeugſtlichleit für vollſtäudige hiſtoriſche 
Wahrheit" blog auf vie Coſtüme beſchränkt. Gleihermaßen wird fie ſich wohl 
auch bie nothwendigen Verftöße erlauben gegen bie Gefee der ftrengen Gtifette 
und Courtoifie bes ſiebenzehnten Jahrhunderts, wofür ihr tie Theilnchmer 
am Feſt nur Danf wien werten. Man hat, neben dem Zeitbild tag den 
Vorwurf des Feftes abgibt, au den Mummenfchanz nicht vergeffen, und 
neben aller Pracht und Herrlichkeit wirb auch tem Scherz feine Stelle ange» 
wiefen fern. Daß bie Künftler feinen „amüfanteren Stoff“ wählten, hat 
nicht minder feinen wehlerwogenen Grund, Die Feſte bes Prinzen Carneval, 
ber Prinzeß Faſtuacht, der Narrenfappen und Narrenſchwärme haben in dem 
legten Jahren eine umübertreffbare Höhe des Glanzes erreicht. Die ganze 
Romantil jener „wunderfamen Märchenwelt“ ter Fafdingäzeit hat nad ven 
verfiedenften Richtungen ihre Apotheofe auf dem Parker unfered Odeons ers 
lebt, und ta und dert ließ ſich ein kifichen Sehnſucht aus der Poeſie des 
Traumes nad) ter Foefie der Wirklichkeit verfpären. Man wollte einmal 
wieber eine fünftlerifche Größe zum Focus eines Nünftlerfefles machen. 
Daß man aber nicht nach amüfanteren Stoffen im leichteren Sinne des Worte 
— nad) der Dult» und Meßbuden Komik, ober dem abgeulitzten Sujet eines 
römischen, venetianifcen oder fonfligen transalpinen Carnevals — griff, ber 
darf wohl laum einer Nechtfertigung. 

3 Berlin, 29 Yan. Alexander v. Humbeldis unverfiegbare Geiftes- 
friſche, Jugendfeuer und Gemüthwärme teuten einen Ausnahmezuſtand der 
Natur am wie er in gleichen Grade Sierbliche unenzlich felten beglückt hat. 
Eine beſendere Vorliebe hegt der edle Greis für Forſcher und Schriftfteller, 
die er feine „lieben Neifecollegen” zu nennen pflegt, und darunter vor allen 
jenen welchem, wie ihm felber, vergönnt war in der Aequatorialzene der neuen 
Belt auf der hohen Stufenleiter der Corbilleren die organifchen Formen aller 
Klimate wie alle fihtbaren Sternbilter des Himmels zu hauen. Dr. Karl 
Scherger aus Wien, der uns heute verlaffen bat, war im ben letzten Tagen 
Gegenftand der befendern freundlichen Aufmertfantkeit des großen Forſchers. 
Er führte ih ſelbſt bei Ehrenberg, Ritter, Guſtav Rofe und ander Pherror 
ragenden Gelehrten ein, und witmete ihm perfünlich mande Stunve in cor- 
tialer Unterhaltung ſowohl über die von Scherzer bereisten Länder Mittel- 
amerifa's als über einzelne für vie Pänber- und Völkerkunde befonters wichtige 
Gegenden, deren Beſuch Hrn. Dr. Scherzer als DVegleiter der „Novara*s 
Erpetition noch vergönnt fegn wird. Auch Dr. Hochftätter, der fenntnifreiche, 
überaus thätige und tüchtige Geognoſt der Erpetitien, erfreute ſich vor einigen 
Wochen der anszeichnendften Aufnahme von Seite Humboldts, und hinſichtlich 
ter öfterreichifchen Weltfahrt feiner befondern Winfe und Rathſchläge, die wie 
immer das eigenthümliche Gepräge feines tiefen und großartigen Geiftes 
tragen, Mer wird — wer lann ber Welt ven deutſchen Reftor ver Nature 
wiſſenſchaft eriegen, wenn die Natur einmal doch für gut finden follte dem 
wunderbaren Ausnahmezuſtand ein Ende zu machen? Mag bas franzöfifche 
„Univers* mit feinen Genoſſen den Manu, auf welchen bie deutſche Nation mit 
gerechtem Stolz blickt, jo viel [hmähen und verläftern als ihm belicht, das wirb 
nicht hindern daß, felange er lebt, ftrebfame Geifter aller Länder und Bölfer 
eben jo gläubig und verehrend zu ihm pilgern werten wie Griechen und Ses 
miten zu ihren Oraleln und Propheten. Auf veutjcher wie auf frember Erbe 
wird Hurmbeltts Name in Verehrung bleiben folange als man überhaupt bie 
Wiſſenſchaft chrt, folange als es dunkler Barbaret nicht gelingen wird uns bie 
Freude an der Erlenntniß der Wahrheit zu verlümmern. 


Zelegrapbifche Berichte. 

* Barid, 3 Ian. Abenbs 6 Uhr 15 Min. (Angeloumen in Augs - 
burg 7 Uhr 55 Min) Cröffnung tes Parlaments durch Gommiffion. 
Thronrete ter Königin. Die bei Ausführung bed Parifer Pe entſtan · 
denen Schwierigkeiten ſind in einer den Geiſt Des Vertrages vollſtändig ent» 
ſprechenden befrietigenben Weife beigelegt. Anzeige daß tie Königin im Ein- 
verftäntniß mit Louis Nopoleon ſich bemühe eine —— Loſung der 
ſchwebenden Neuenburger Fragen herbeizuführen, und die Hoffnung hege daß 
eine befriedigende und ehrenvolle Ausgleichung geſchloſſen werden würde. 
Die Sourerane von Frankreich und England hätten den König von Neapel 
erfucht, eine Politik zu adeptiren, wedurch tie Ruhe Europa's nicht geftört 
werte; bie darauf ertheilte Antwort des Königs habe zum Abbruch der birloma- 
tifchen Beziehungen gezwungen. Die Desumente werben mitgetheilt werden, 


„DAL 


Die Negociatieisen mit den Vereinigten Staaten und Houdurds wlrdtn jebe 
Urſach eines Mifverftäntnifies wegen Eentral-Amerifa zerftören. — Mit 
Siam feh ein Vertrag abgeſchleſſen. Die Rede lobt die bei Buſchir und Ka- 
 ralfiegreichen Truppen. Berfien babebieReclamationen zurückgeſtoßen und feine 
Verpflichtungen durch die Einnahme von Herat gebrochen. — Man hoffe dafı 
ber Kaiſer von China die Neıhmwendigfert einfchen werde bie Verträge zu beob- 
achten. Was die Finanzen angeht, fo wird ein fo weit als möglich reducirtes 
Budget angelünvigt, ſowie Bills mit wihtigen Amendements und Verbeſſerum⸗ 
gen in ver Geſetzgebung ber Bank und Erneuerung ihres Privilegiums. Die 
Königin beglüdtwänfche ſich über das allgemeine Wohlbefinden res Staats. 

* Franffurt a. M., 3 Gebr. Defterr. en 
Dproc. Met. Big; Algproc. TIVg; Bankactien 1185 ; Lotterie 
1854 106; —88 Berbachet EB. 140 baper. Oftbahn · Aetien —* 
Bayer. Ataproc. Obl. 101%. Wechſeleurſe: Paris 9314; London 1170.3 Win 
114, 

+ Wien, 3 ehr, Deflerr, Sproc, National-Anfeihe 87; Sproc. Metall. 
Shliy; Letterie-niehensloche ven 1839 139,5; von 1854 LI1Yg; Bankactien 
1032 ; äflerr. Erebit-Mobilier-Actien 29044; Donau-Dampfiifffahrts-Actien 575; 
Nerdbehnecuen 2277 14. Wechfeleurfe: Hugsburg uso 1045 ,P.; Lenden 10.108, 

® London, 2 Febr. Aproc, Genfols YB1z. 


Meuefte Poſten. 


Frankfurt a. M., 2 Fehr. Wir haben den Hamb. Nachr. tie 
Mittheitung nadhgebrudt, vom gegenwärtigen Veſitzer Des Journal de Frauc⸗- 
fort ſey dieſes Blatt definitive in das Eigenſhum der öfterreichifchen Regierung 
übergegangen. Das Journal de Fraucſort ift, wie es im feiner heutigen 
Nunmer erflärt im Etande, diefe Angabe als eine durchaus grumndlofe zu 
bezeichnen. 

s Berlin, 2 Fehr, Wir bringen im nächſten Sauptblatt eine interejs 
fante Auffaffung unferss X Correfpendenten, aus welder hervorgeht daß bie 
Stellung, weldye bie Rechte gegen bie Finanzvorlagen der Regierung eingenem- 
men, in ben Regierungsfreifen jchr verftimmt hat, daß aber bie Regierung auf 
ihren Verlagen zu beharren gebenft. Die Finanzcemmiſſien bes Hauſes ber 
Abgeordneten hat übrigens doch einfiweilen beihloffen, fi über das Bedürfniß 
und bie Nothwendigleit neser Steuern nicht durch ein befonberes Votum aus⸗ 
piipredhen. Die Finanzeommiſſion des Herrenhanfes it dem Beſchluß des 
ge ter Abgeordneten, bie Kegierung um bie —— ihrer Bemrühun: 

gen zur Ermäßigung der Eifenzölle zu erfuchen, beigetteten. In Gleiewitz 

(in Schleſien) ift ver Flügeladjutant ves Königs Oberft v. Boddien (nud) vom 
Granffurter Parlament ans befannt) geſtorben. 

Didenburg, 31 Jan. Auf den 17 Februar ift ver Landtag einbe ⸗ 


rufen. 

v Wien, 1 Febr. Hiefige Wlätter erwähnen mit angeblicher Beftimmts 
heit daß vor einigen Tagen von Mailand aus eine neue öſterreichiſche Note 
nad Neapel abgegangen jey, in welcher in fehr dringender Weiſe die ſchon bei 
einer frühern Gelegenheit gemachten Vorjtellungen wegen Vornahme ent» 
ſprechender Refermen erneuert werben. Ich glaube dagegen Ste mit cbenfo 
viel Beſtimmtheit verfichern zu dürfen daß biefe Angabe unbegründet if, und 
es liegt auch nahe daß unfer Cabinet, welches fo chen ber Politik des Königs 
von Neapel ein fo glänzendes Beifpiel durch die That gegeben hat, in biefer 
Angelegenheit wohl nicht nöthig hat noch durch Noten zu ſprechen. Uebrigens 
verfichert man gerade in hiefigen biplomatifchen Streifen daß bie legten trüben, und 
allarınirenden Schilderungen aus Neapel — wie jie unter anderm eine Corre: 
fponbenz ver Barifer „Prefje* brachte — fehr übertrieben find, — Der Graf 
Apponyi, unfer Geſandter am f. großbritannifchen Hof, ift aus London hier 
eingetroffen, und wird hier bie Rückkunft Sr. Maſ. ſewie des Grafen Buol 
erwarten. 

Peſth. Wir finden in der „Religio“ folgende Mittheilung: Unfer 
Landsmann Dr. Franz Liszt, gegenwärtig ber größte Elavierfpieler in ver 
großen weiten Welt, verlangte, als er im Monat Sept. v. 9. einem Diner 
bei den Pefther PP. Frauciscanern beimohnte, mit lauter Stimme, fo daß es 
ber zur feinen Ehren anweſende Kranz von Giften hören fonnte, in bie Con- 
fraternität aufgenommen zu werten. Da biefe Aufuahme vom Orbdenspro 
vinzial abhängig ift, fo hielt es, wie wir fo eben erfahren, das Priorat des ge- 
dachten Pefther Stlofters für feine angenehme Pflicht ven die Provinz zur heiligen 
Muttergottes leitenden Vorſtand, den ge Hm. Koppan Yard, von 
Diefem religiöfen Wunſch, rüdjichtlich Bitte, des ausgezeichneten Landsmanızes 
in Stenntwiß zu ſetzen, ber auch nicht zögerte ven lobenswerthen Wunſch Diefeg 
den Orden ehrenden und ihm wohlwollenben Mannes zu erfüllen, mit an⸗ 
dern Worten: den Hru. Dr. Franz Liszt in Die ehrenhafte Reihe der brilder⸗ 
lichen Orbensverwandten aufjunchmen, Wir lönnen bem Geſagten noch mit 
ganzer Befiimmtheit die Kunde beifügen dag bezüglich der Ausferigung der 
betreffenden Urfunde bie IRRE Verfügungen bereit getroffen wurden. 





Agram. Die Agramer Zeitung enthält: „Der Allg. Ztg. vom 23 d. 
wird aus Wien von einem Erceffe gefchrieben, der ven zwei Dfficieren gegen 
einen durch Agram burdhreifenten hohen Kirchenfürften in einem Gafihefe bes 
gangen wurde, Wir Fünnen wit Beftimmtheit erflären daf daran nicht ein 
einziges Wort wahr iſt.“ 

Liffabon, ne Der König Don Pedro V bat am 19 d. gegen 
Mittag vie „Aufterlit,“ des Herzogs von Oporto und jenes 
Kriegs: md Marine-Minifterg, befucht, dieſelbe befichtigt uud bie Manuſchaft 
im feuer erercieren und nach der Scheibe ſchießen laſſen. Der König binirte 
auf dem Schiff und beglüdtwünfchte beim Abfchien ven Commanbanten 
Penaud. ne 

London, 1 Febr. Wir erfahren aus zuverläffiger Quelle daß bie 
Engländer in Gemeinfhaft mit dem frauzöſiſchen Aomiral Riganlt te Ges 
nouilly eine Erpedition gegen Peling beabfichtigen. 

Paris, 2 Febr, Der Bunitcur ne enthält leinerlei amtliche Nach⸗ 
ten als zahlreiche Verleihungen der Militär Medaille. 

Die Debats beſprechen gelegentlich der Angelegenheiten mit welchen 
ſich das englifche Parlamet vermutlich zuerſt beichäftigen werben, Urſach und 
Verlauf des Couflicts ber Weſtmächte mit Neapel, wobei fie es als im In« 
tereffe König Ferdinand's liegend bezeichnen, wenn derſelbe dem von öfter 
reichiſchen Kaiſer fo hochherzig vollzogenen unbebingten Gnadenact uachahme, 
um jo das gute Verhältuiß mit den Scemächten wieder herzuſtellen. — Bon 
©. te Sacy findet fi ein Artikel über bie —*2* bes ſpaniſchen Jinanz⸗ 
miniſters Barzanallana und die ſpaniſchen Finanzen über 

Der Conſtitutionnel beſchäftigt fih mit den Verhaudlungen, mit 
welchen das am 3 Febr. zu eröffnende Parlament ſich befchäftigen wird. 

Der Univers bemüht fich die Irrthimer der Philefophen und jeder 

—— auseinanderzufegen, und ſtatt keren Lehren den Glauben zu em⸗ 
pfehlen. 

Brüſſel, 1 ehr. Der Moniteur veröffentlicht bie Ueberſicht der 
Finanzlage Belgiens. Die Kammer ſetzt die Debatten über die Prüfungs 
Zury fort. Dei ver Abſtimmung über den Art. 18 erlitt ber Minifter des 
Innern eine Niederlage. 

Turin, 29 Ian. An Agejilao Milano von Guifeppe del Re geric- 
tete Berfe, eine Aufforderung zum Meuchelmord enthaltend, find mit Beſchlag 
belegt. (Corrier mercantile.) 

Die Kaumer der Deputirten beſchäftigte ſich in ber — vom 29 d. 


abermals mit dem Geſetz über die Gentralatminiftratien des äffentlichen 
Unterrichte. Opinione.) 
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Allitũrdier ſtnachtichten. Deſterrelch· Die Mititärifhe Zeitung 

Nr. 6 und 7 Eringt folgen*e menefle Veränderungen im der k. k. Armee: 
3 Perle, ſupern. Mojer tes Kaifer Mferander von Muflanb Inf. Reg, und 
. Bilhelm Herzog von Württemberg, ſupernum. Major bes 21. Inf. Reg, 

komm, tafelhft in bie Wirkſichteit. Penflomirungen: 9, Taimer, Oberfilicut, 
bes Mejutanten-Corrs; Bollheim-Wartemburg, 4. Craf, Major bes Raifer 
Al exauder 2. Inf. Weg; Borberg, Th. Frhr. di, Major des 21, Inf. Reg, 
vait Oberſilieuto.⸗Charalter ad honores; 9. Bout, Hauptmm. des Baron Roß ⸗ 
WVach Inſ. Reg, ala Major; die Haupileute und Nittmeifter 1. Cl.: P. Meyer, 
des Erjberjog Franz Karl Inf. Neg., mit ber Bormerkung für eine fFriebene- 
Aufellung; I. Raabl, tes Fürſt Wintifh-Cräg Dragoner-Reg.; De Traur 
be Bardin, Ed. Frhr., tes Graf Khevenhülller Inf. Reg., mit der Bormerkung 
für eine Friedens Auſſellung; Fr. Wayda v. Mormal, des Graf Degenfeld 
Inf. Reg, mit der Bormerkurg für eine Friedens ⸗Anftellung; Lümwenberzj- 
Sruby m. Geleny, Tb. Frhr, des 8, Kür. Reg.; bie Hauptleute 2. Cl.: v. 
Toſt, des Erzh. Stephan Inf. Weg; K. Pofchader, bes 8. Aeltjiger-Bats.; 
I Gyri, GEaferuverwalter zu Mailand; G. Detner, bes Fürſt Sdiwarıen- 
berg Inf, Reg, mit der Vermerlung jiie eine Friedene-Anfellumg ; U. Zahrade 
ni, deszEczh. Ludwig Zuf. Meg. GOrdensverleipungen: ben £ ficilian. ©t, Im 
nuarius · Orden erhielt: ber 2. Gen. Arjutant Er. Moj. tes Kaisers Feldmarſchall 
Lieut. Br. Frhr. Kellner ©. Köllenſtein; das ſtellian. Nitterfee bes 
Konfantin St. Georg-Ortens mit bem Stern: der Adlutant Er. Maj. deo 
Kaiſers Ritim. K. Chevalier be Eroy, bes Arjutanten-Torps, Die k. k. Aim- 
mererswärde wurde verliehen: dem Oberlient. bes Graf Eoronini Inf. Ne. K. 
Grafen v. Gatterburg; dem Nittm. Ed. Graf und Marquis v. Piatti, vom 
3. Uhlanen-Reg., und dem Rittm. K. Frhru. v. Locella, vom Grkarofibergog 
Toecana Dragener Reg. — Preußen. Der k. preuß. Stants-Anzeiger 
Nr. 9 und 15 Bringt felgenbe Perſonal - Veränderungen in der Armee, Er⸗ 
nenuungen, Beförderungen u. Berfegungen: Frhr v. Reitzeuſtein, 
Oberſt a. D., zuleht Flügel-Arfutant des Königs und Commandeur des 2, U, 
Regts., der Eharafier als Gen, Major verlieben; v. Kirchbach, Oberfllient, 
vom Gexeraiflsb bes Gorbe-Eorpe, zum Nbiheilunge-Chef im großen Generalftab 
ermamt; v. Schäfer, Major vom Generalftab, vom Commando der Garde» 
Inf. zum General-Tommanbo des Garbe-Eorps Übergetreten; dv. Sandrart, 
Hauftm, vom greßen Gcneralftab, zum Major befärdert; Steinv. Kaminali, 
Haupim. wom 2, GarbesReg. zu Fuß, umter Ueberweifung zum Commanto der 
Garte-Inf., in den Beneralftab verfeßt; v. Babel, Haupim. vom 1. Garde 
Reg. zu Fuß, zum Major ermamt; Herkt, Major und Artill,-Officier vom 
Plot in Inyemburg, ins 3, Art. Reg; Widenkamp, Major und Art 
Officier vom Play in Erfurt; Wille, Mojor und Artill-Officier vom Play im 
Pofen, ins 5. Artill-Reg.; Lindenbaum, Majer und Arull. Officiet vom Play 
in Neiffe, ins 6. Ariill⸗Reg.; Igel, Mojer nnd Artill,-Dfficier vom Platz in 
Koblenz, ins 8. Arill,-Neg.; Tolomier, Dojer A la suite des 3, Artill.- 
RNegts. ımb Command, bes Troin-Bataillens vom 3, Armee-Torps, ind 5. Kr.» 
Reg; Duye, Hauptm. und Artill-Offieier vom Play in Pillan; Dieftel, 
Hauptn. a la suite des 1. Artill. Negts. und Directiond-Hfiftem der Pulver 
febrif zu Spandau, ins 1. Artil,-Reg.; Panli, Yauptm. und Arid-Officer 
vom Platz in Thom, ins 2, Artill. Reg; Dali, Hauptm. und Artill+Officier 
vom Play im Eofel, ins 6, Arlill⸗Reg.; Weigelt, Hauptin. vom 8. Artill- 
Reg, unter Führung & la suite des Regie, zur comb. Feſtirugs-Artill.-Abtheil.; 
v. Rodhanfen, Hauptm. à la suite bes 3. Mrtill-Meats., von ber combinz 


Gefungs-Artillerie-Mörheifiing, ins 4, Wetill,-Mep. verfeht; v. Deren, Gmrpte, 
vom Gurhe-Mrtifl.+deg., zum Wrtid,-Cfficker vom Plap im Erfurt; Kuothe, 
Hanptm, vom 1. Arul. Reg, muter Beförderung zum Dajor und Kührung & la 
suite bes 3, Artill-Rogte, zum Commander des Zrain-Bataillend tom 8, 
ArmerCorps, Woblgeboren, Haupt, vom 1. Artil-Meg., zum Metille 
Difieier vom Plat in Pilau; Panten, Hanptm, vom 2, Art. Reg., zum Art» 
Dificier vom Pla in Thom; Schlame, Hauptm. vom 9. Artil.-Reg,, zum 
Anill,-Dfficer vom Pat im Polen; Kretihmer, Hauptm. vom 6, Artill.»Reg., 
zum Artill. Offieier vom Plah in Reife; v. Langen, Hauptm. vom bemf, Reg, 
zum Artill.-Offieier vom Platz in Eofel; Gofer, Hanptm. vom 8. Yrt.-Weg., 
unter Beförberung zum Major, zum Urtill-Officier vom Play in Luremburg ; 
Tadmann, Haupt. vom demſ. Reg., zum Artill,-Officier vom Pla in Koblenz, 
ernannt; Beumin, Hauptui. und Borfland bes Mrtill.-Depote zu Berlin; Friefe, 
Hauptat.. und Attill. Officier vom Play in Grandeng; Schülein, Hanptm. u. 
Arnill. Officier von Play in Magdeburg; ©. Gentard, Hauptm. und Artill- 
Sffieier vom Plag in Schweitnig, zu Überähl, Majers befördert; Bring von 
Preußen, General-Oberft der Infanterie se., zum Chef des 7, Sufaren-Regts.; 
Prinz Sarl zu Hohenzollern-Gigmaringen, yum Sec.-Liem. a la suite 
dee Garde · Artill Negte. ernannt; ©. Schlegell, Oberflient., FFlihgel-Mhintant 
bes Königs und Cemmandent bes 2. Inf. (Könige) Regis, zum Oberfien be⸗ 
fürden; Cotene, Hauptm, vom 17. Inf. Reg., von bem Commando als Abi 
tant ber 29, Inf-Brigare entbunben; Ollech; Majer vom grofien 3 
v. Derned, Mejor von ber Armee xX., zu Mitgliedern der Studien · Commifſion 
bes Cadetten· Corpa ernannt; v. Schweinitg, Dauptin. vom 1. Gatde ⸗ Neg. zu 
Fuß, von dem Commando als Adjutant bei dem Ober» Commanto über bie 
Zuuppen in Rranlfurt 0, DR. entbunden; Eric, Oberfilient, und Inſpecteur ber 
3. FeftungerJufpeetton, zum Iufpecteur der 2, Pion-Iufp.; Lange, Oberfit. 
und Feftungaban-Diverfor in Polen, zum Impecteur ber 8. Feftungs-Infpeetion ; 
Bernie, Diajor und GuraifonBawDircior des 5, Armer-Corps, zum Feſtunga 
Ban Director in Beten; Nowag, Hanptın. von ber 1, Sng-Iufp,, zum Gar, 
Bau Diretor des 5. ArmeeGorps ernanıt; Gerwien, Obaft und Comman⸗ 
beur der 26, Inf. Brig, bie Genehmigung zum Tragen ber Uniform bes Generaf- 
Nabe, unter. Fihrang A Ta suite des Gemeralftabs ber Armee, erteilt; lies, 
Mojor vom 3. Duf. Reg., zum Commander bes 2. Leib-Huf-Negte,; d. Rohr, 
Major vom 12. Daf, Meg, zum Commandeur bes 5. Ubf, Regtä. ermannt; 
v. Bredbom, DMojor und etatam, Stabsofficier vom 1. Drag. Weg., ins & 
Sul. Reg. verfeht, v. Kyckbuſch, Major und Escabr.-Chef im 1, Drag. Reg, 
zum etatsın, Stabo-Dificier im Megiment befördert; v. Kllihen, Major unb 
Eecadr.Chef im 4. Huf. Reg., als etatent. Stabs-Dffieier zum 12, Buf. Reg. 
verfegt. Abſchledobewilligungen: Gr. v. Hade, Ritim. a. D,, zuleht 
ange. bem 1. WIE, Reg, mit feiner bisher. Penſion zur Diepofition geftellt; 
Pütter, Gauptn, vom 2, Urt. Reg, mit Ausficht auf Civitwerf und 
Peuſien; v. Nolte, Hauptim. vom 5. Art. Reg,, ale Major mit Aueficht auf 
Anſtellung in ber Genbarmerie und —— Neumann, Hauptm. vom 6, Art, 
Reg., als Major mit Ausfleft auf Eivilverforgung und Penfin; Gr, Wrfdo 
weg-Sekerla v. Sede zici, Oberfilient. mb Commander bes 2, Leib. Huf, 
Negte,, mit Peuſiou; Seeling, Ober und Infpecteur der 2, Pion. Infpetiom, 
als Gen, Major mit Penflon; v. DOttenfeld, Hauptm. vom 32. Inf, Reg, 
mit Penſion; Prinz Wolbemar zur Lippe, Witt. a la suite des Garbes 
Drag. Wege, Militär-Beamte Siegfried, Miltär-Intendant bes L 
ng vom 1 April 1857 ab mit Penfion im den nachgeſuchten Ruhe 
and verfeht. 


 Dentfch:Schweizerifche Creditbant in St. Gallen, 


Laut Befchluß des Verwalturgerathe der Deutfh- Ehweireriihen Erebilbant in St. Gallen fell tie dritte Eimahlung ven 15 Procent auf ihre Actien 
* vom 5 bis ſpäteſtens 15 Februar 1837 


werben. 
Indem mir ben Melien-Inhabern hievon Keuntrif er zeigen wir zugleich am daß ven biejer Einzahlung der Rata-Bins auf bie bis heute einbezahitem 


Sr. 125 pr. Actie vom 15 October bis 15 Bebruar mit 
Die Einzahlung kann geleiftet werben: 
in St. Gallen bei der Gefellfhaftscaffe und 


Augsburg bei den Herren 
Frankfurt a, M. bei ben 
Stuttgart bei ben 
Karloruhe bei den Herren G 


Herren 


“a nu 4 


Die Abftempelung 
Briefe und Gelber finb portofrei einzuwienben. 


t. 1. 66 pr. Metie in Abzug zu bringen, und baher biefelbe mur mit fr. 73, 34 pu Leiten if, 


Züri bei ben Herren Kaſpat Sanlihef - Sm. — Ftanken neue Schweizer Währung, 
er me mit fl. 
ob. Gol & Söhne mit fl. 34. 17 fr. in Reichewährung, 
erren Gebrüder Benedict mit fl. 34. 17 fr. Reihewährung, 
Hans mit fl. 34 17 fr. Reihöwährung. 
für tie —— gericht bei ben Hänfern bei welchen biefeiben geleiftet werben, 
n 


28. 34 fr. Augsburger Gourant, 


Aetien · Juhaber, welde bis zum 15 Februar bie dritte Einzahtung nicht geleitet haben, treffen bie in 5. 11 ber Statuten bezeichneten Folgen. 


St. Gallen, ben 31 Januar 1857, 


Im Hamen des Berwaltungsraths der Deutſch- 
Der Präfident: Wirth: San 
Clepyanten in Brigen i jammt Stallungen, Siadl, 8 „Re 
Kundmachung. —— he fammt Darüber —— Fand dem Ade fee daneben, AR Fey 
en. 
ib. 9. imer, in Briren, i einfenben, An 
= SE ET a ng 
— J —X 


* 53 5 
au 
—— der 5* yır ee auj 1 
a —— an ben Raufsliebhaber 
* Brixren, den 18. Januar 1 


5 et, bis zu weldem Be 
beffen Offert angenommen wirb, eifolgt am 
erhält and ng Wies- und Welerfelber eigenthmtich zu erwerben ober zu Pachtem, 


ne ya Creditbank. 


aut» und vor 
er erſolgtes Ableben bes 34. au 


auf 
ehimbarteit ber Offerte wird unbebingt vorbe- 
fe das Dffert für bem Dfjerenten ehe “ 

am 12, Movember d, 78, 


1566-68] 


PER 
Sparcaſſen⸗Tontine der bayerifchen Hypothefen- und Wechfelbanf: 2. un Kr ix exe 


safe Tontiue iger don Intereffe ſeyn nme, won Zeit zu Bet dem Stab diefer Anftalt zu erfahren, fo diene benfelßen biertit zur Machek ht Baft in Bent drei 
bis Feht beſtebenden Befeflfchaften bis zum 31 December 1856 die Zahl der Mit lieder auf 655, bie ber Errfegen anf 5 508, uub 8* — letzteren 
auf ne 69,297, 4 Er. gefliegen war, woven 2,908 Einlagen mit fl. 23,976. 41 tr. auf bie mm geſchloſſene erſte Eerie fielen. 
Der feit dem ben Begiume bes meuen Jahres zur potilen mb ben folgenden Serieit flatigefizibene Augang if fo anfehnlich daß er ale eine ermu"bigeube Auffor⸗ 
« berung zum wetteru tritt betrachtet werben barf. 
Echt: ich wird noch bemerkt bafı fir bie im Jatzuat erfolgenden infagen ein Binfenzufchlag nicht berechnet wirb. 
Münden, 19 Ieammar 1857. 
Die Anminifration der bayer, Hypotheken - und Wechſelbank 


db. Brattler, Dirigent. 


Ankündigung. « as —— ba: — 2* Bounuvol Golan und Weberei in Augsbung hat bie Ehre im Gemäßheit bes $. 17 ber Ge 
Dienftag den 8 3 any 6. 13 d. 3, Vormittags 9 Uhr, 

in ber Febril ng Generälverfammlung einjulaben; 

um ir fit Ören ; 


en ee * 
en di * t a ae rg berathen und zur befchliefien, infoferm b 18 Statuten 
a. er aflsmitgliebern zu un in e lolche, 9 ber 4 De 
vor der Gen —* Aus ſchufſe übergeben werden; — — * - 
endlich eine Wahl — zum Erſatz der nad) 8. 21 ber Eialuten auptretenben Ausfhußmitglicber 
Die Berfammfung begimmt mit ber in $. 14 ber Statuten vorgefgriebenen Legitimation bee erfheinenden Gefellſchafte mitget er. 
Augeburg, den 22 Jauuar 1857. (377-179) 
Auguft Frommel, Verſtand. 


Mechaniſche Baumwollfpinnerei und Weberei Ludwigshafen am Nhein. FT 
Die HH. Acionäre werden hiedurch eingelaten die VII. Einzahlung von 10%, abzilgtih M. 35 für 5%, Juſſchenine mit 
fl. 165 per Actie 
bis gm 2. Mär; L . 


an bie Föniglibe Filial-Bank Ludwigt hafen am Rhein oder 
an bie .W. 9. Ladenburg u. Söhne in Mannheim, 
an bie . Raphael Erlanger in rettet am Main 
unter Einſendung ber Imterimmefcheine zu leiſten. — @udwigehafen am Rhein, ben IL Januar 1857. 
Der Vorſtaud des Verwaltungsrathes. 


A. Many. 


a5} Niederditerreichifche Eseompte:Gefellfchaft. 


Die Miederöfterreichifche EscompterGefell ee t Gelber in I nder RM web mat Gelegenheit geboten 
* bat —— ——— e end efe at nimm: — in Be ng, echuung, urch jebe if 
J 4 78 Angabe einer —— — Versiafungefrih ja erlegenten — fen durch 10 theilbar ſeyn; ter grringſie Vetrag wird auf 
J pe ri — der erlegenden Partei ben Zinfengemmf bis zu bem angegebenen Termine, inſoſetue fie von ben untenfichenben Künbigungs- Vebiugniſſen 
feinen Gebrau 
Die Zinſen werben von dem, tem Erlagetage nãchſtſolgenden Wochentage am berechnet, wobei ber Monat zu em amgenenmmen “wich, ledech milfen 
bie Fer a Iten Beträge vor deren —S —2* 8 Tage vom Verzinfungstage an bei ber @e Grfell En see ——— 


Ueber — Erläge Mt bie Gefellipaft von pwei Cafja-Beamten imterfertigte, auf den Mederhriuger ober auf Namen lautende, vom Verziuſ 
batirte — ungen aus, weiche bei theilweiſen Rudahlungen unter Hhrausbezahlung ber mitılertweife amgewachienen Zinfen erneuert werben, 
Meht es ber Pa af Bike bie — a 2 ruhen me Aa = —— gegen Abſtentpeliuig der Caſſa ⸗Auweiſung zu erheben, ſowie auch für den zu erlegenden 

nweifſu 
min gi 3 Fase vor vor Verfall derſelben, Sonn» und Feſttage nicht gerechnet, — 
ten als neue Erlage 
Ken fongirte C gr de Inch mit dem Berfallta 
— —* da ' ——— ee En en, * gleichfalls im Be er tbeifbaren et wicht unter 2OfL. bispemirt ‚werben. BMild« 
yahlungen, welche * as von 1000 Er —— men near nach erfolgter ind füllig gewordener Kilukinmg fattfinben, wıb zwar ſiub Beträge 
über 1000 ae 


8 unterworſ 

ng =. zu —* — en feiner iner Ranbigmügefeif” und fönnen jederzeit wieber — werden. 

een feimpelrng auf de Caſſa · Anwelſungen erfihtlih gemacht und mm bis zum Berfalltage ver · 
zum. nu *—— bie Taſſa⸗ —— beizubringen. 
Gehellichaft — — bie — Junius 1837 bei ihr erlegten Gelder 5 Procent Binfen, 
Auweiſungen ceffionsfühig, Jedoch haftet dieſelbe nicht füc tie Aechtheit dee Unterſchriſten bei übertragenen Behebungen. 

Sollte Caſſa· nee — geratheu, ſo iſt — vom Verluſſtregenden gefchmägig amortiſtren zu lafſen, widrigenfalla weder eine Kündigung 

it, [3 


angenommen wirb, nodh eine R 








Der Werwaltongsrath. 


B-1] ESchwei eriſche Südojtbapn. 


Die Herren Aclionüre ber — zu. n werben auf Donnerftag den 13 Februar nääftlünfiig zu einer — —— 
—— in Chur eingelaben, in welchet bie all — Berihteiflattung und Recdhmumgsablage des Cotnlie'a über das Unternehmen, die 
* bes Eomite’s betreffend, bei — ———— vom 29 — v,%, m ten en pe onssettrag rem 4 September vo, I. und die 
— Ertheilung allfellig weiterer Aufträge umb Vollmachten an tas Gomite in Verhandlung 


Chur, ven-13 Januar 1857. 
Die Direction der Schweizerifhen Sũüdoſtbahn. 


N) KR. k. privil. öſterr. Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


KRundinachung. 
Bom 15 Februar 1857 am tritt auf der — fleönfichen Wien Neu Srönyer und Dravika-Bafiafer Eiſenbahn ber k. 4. priv. fern, 
Etats. Eifenbahn-GefeAfbeft ein neuer Tarif für bie Veförberung von Wagen und Equipa in Wirlſamileit. 
an Ertäuterumg dicſee Tarif, forwie tie Benfgtäßen näheren Beftimmumgen ilber Ye € ebilhreuberehuunng, bie laffficati sn und über die 
Anzahl Plige, auf welche bie Eigentpänner bes Eguipagen mit Fahrkarten IM. Elaffe bei den Perfonenzigen Arfpruch haben, IR in jedem Aufn apme-Bureiu einu · 
ben 8 ven 6 fr. zu haben. — Wien, am 21 Januar 1857. 453- 
Yon ver General-Direction der k. k. priv, After, Staats-Eiſenhahn -Geſellſchaft. 








544 


Iu ber Literarifheartiftifchen Auftalt ber Z, ©. Eotta'ihen Bochhantlung in Minden ift erſchenen ud bir alle Buchhandlangen zu 


Die Urjeit der Erde, Gedichtvon Franz v. 
, Der Berfaffer des obigen Gebichts, welcher burch feine oberbayerifcen und 

heimiſch gemacht Hat, if bier durch bie Probleme und Refultate feiner Fachwiffen] 

worden, in ber er an einem riefenbaften & benjelben jugenbirifchen und 

bem ländlichen Treiben und Empfinden des bayeriſchen Gebirgslebens, in ben 

In derſelben Berlagshandiung ift erfchienen: 

Kobell's Gedichte in fälzt 

Gedichte in bochbeutfe er une 

Gedichte in oberbanperifcher 

Der Haus’! vo’ Finfterwald. Der ſchwarzi Veitk, Kranzner Mefei. 
unbart, inietuy-Musgabe geb. 1 fl. 36 kr. ober 28 Mor, cart. 1 fl. 20 fr. ober DI Nor. 


ft 


obell. 8, elegant geheftet mit einem Helpihnitt. Preid 48 hr. od. ie Non 
schen Gedichte biefe Mumbarten mit ihrem poetiichen Reize im Deutfchlanb 

n — ter Mineralogie und Geologie — zu eier poeuſchen 34 

zellen Geiſt bewährt, weicher ihm jo biele Freunde —* 

eiſen des rheinpfaliſchen Volles und in feinen hochteutſchen Gebichten. 


er Mundart. Miniatur-Ausgabe geh. 1 fl. 36 fr. oter 1 Kihlt., fein geb, 2 fl. 24 Mr. ober 1 Rihle. 10 Mar. 
Dinietur-Ausgabe geb. 2 fl. 24 fr. ober 1 Rıhlr. 10 War., cart. 2 fl, oder 1 Miblr. 6 Rgr. h 
undart. Miniatıre Auc gabe ge 8 fl, 12 fr. oder 1 Nıbte, 26 Mar., geb. 2 fl. 24 fr. ober 1 RNihir. 10 Wer. 
i Drei größere Gebichte nebſt anbern in eberbaperifcher 
{ ] 


tion augeregt 
fite, ale er ihu uubtbet en 














1657 | Im 


— tung in Sınsigart eriemt jew Beginn Deo 
ahres 1857: 


Kirchenſchmuck 
ir en I muct, 
ein Archiv für weibliche Handarbeit. 
Herauggegeben unter ber Leitung bed chriſtlichen Kunftvereins ber Diöcefe 

Betionfurg von Dr. Florian Mich, Pfarrer Laib und Pfarrer Dr. Schwarz. 
Halbjährlih & Monats Hefte in Umfchlag, mit 12 Mein 4.Bogen Tert, & Abbildungen im Farben⸗ 

brud und & großen Muferkogen. Preis tes Halbjaprs 8 Thlr. aber 8 fl. 36 Mr. chem. | 

Zenbeng diefer Zeitſchriſt iR, dem mad amd nach eingeriffenen unlirchlichen Geſchmack in der Bara- 
mentenfliderei entgegenzuarbeiten und dafür Muftergeichuungen in Erdlichert Stel zu bieten ſür alle 
Ormamenie, welche eine —— durch weibliche Handarbeit zulaffen. In dieſein Beſtreben wird 
dieſelbe unterflligt durch bem Beiſall bochgeſtellter kirchlicher Mürbenträger und bie Mitwirkung aus- 
geseichneter Fachlenner, und ebenſe durch 

tie ausbrädiihe Empfehlung feitens ber erflen cenfitwirenken @eneralberfamm 
fung ber hrifligen Kunftvereime zu Köln im September 1856. - 

Das bereits ausgegebene erfte Heft enibält: 

Text: Vorwort dv. Dr. Bl. Rief. Briefe am eine eble frau v. Prof. Kreufer. I. Sonft 
unb Jet dv. Dr. Schwarz Zwei Vorbemerkungen Uber Terminologie und Barbemtöwe v. Eonler- 
vator Bod, Techniſche Erklärung ber Mufterbeilagen von Demfelben, Serufalem v. 9. PcwaltL 
Chriſtliche Kunft: Ein Kunftverein in Bamberg. Bon Dr. Pl. Rich. Literatur, Bon demfelben. 
Miscellin. Bon Laib. Gorrefpondenzen: Vom Ühbeire, Aus Bayern m Dr. Sighart. Aura 
* — Duftertafel: Stoic. Straminmuſter. Pella, Gethiſches ADC — Farbbruck 

tole, 
Bu haben bei allen Buchhandlungen unb Boflämtern. 
— re Te —— 


— ——— — 





















(477) Mit dem/Jahrgang 1857 beginnt ein neues Hundert in der Bäudezahl der 


Annalen der Chemie und P i 


acie, 
herausgegeben von 
Fr. Wöhler, Justus Liebig und H. Kopp, 


ein passender und bequemer Abschnitt für solche, welche als neue Abonnenten einzu- 
treten beabsichtigen. 

Diese Zeitschrift — in welcher die ersten Chemiker Deutschlands und des Auslandes 
ihre —— zu publiciren pflegen — ist zu bekannt und ihre Wichtigkeit fur 
Wissenschaft und Praxis zu anerkannt, als dass wir uns erlauben dürften zum Lobe der- 
selben irgend etwas zu sagen. 

Wir versenden das Januar-Heft 1357 (t. Heft des 101ten Bds.) als Probeheft. ‚Alle 
— namentlich solche, durch welche den Freunden der 

hemie dienes Heft zur Ansicht gesandt wird, führen Bestellungen aus, — 
Der Preis für den Jahrgang von 12 Heften (4 Bden.) ist 7 Thlr. e 

Für billige Ergänzung früherer Jahrgänge werden wir — so weit der geringe Vor- 

rath namentlich einiger älterer Bände reicht — bereitwilligst die Hand bieten. 


Leipzig, im Januar 1357. 
©. F. Winter’sche Verlogsbandlung. 


479) Zübingen. Im 2a Verlage (Ü . Eich) iM fo ebem erfcien 
He eg — ge Caupp m. Siebech in fo eben erſchicnen und 


Theologiſche Quartalſchrift. 
In Berbindung mit no Gelehrten herauegegeben 
von Dr. 9. Rubn, Dr. v. Sefele, Dr. Welte, Dr. Zufrigl unt Dr. Aberle, 


Profefioren ber Fatbolifben Theologie an der f. Univerfltät Zübingen. ⸗ 
Neununddrei 


ahrgang. 

Preis pr. Jahrgang von 4 Heften a 10—12 2 or. 8. 5 fl. od. 2 Rthlr. 25 Ngr. 

Juhalta; 1. Abhandlungen: Das Anatkem über Papft Honorius von Hefele, Die reditlichen 
— 25 ber Grcommunication (Schluß) von Kober. 1. Recenfionen. 

Ale Buchhaudlungen und Poftämter nehmen feutmährnd neh Befellungen anf biefew neuen Jahr 
gang all. 
es Dee —— ———— 

wileoi ip. Appata t Selbfbereitung von dv libem (fig, mel” 
Privilegirte Eſſigſtändet aur gen Yinfaße Welte vorügtigen Cifg fomekl aus 
Waſſer und MWeingeif, oder Branntwein und Waſſer erzeugt. 5 i = 

ie Apparate, welche joweb! in Sleinen als auc im Wrosen verfertigt werden, liefern taglih Ar. 1 

1 Duart, Nr. 2 eine balbe, Mr. 3 1',, Ar. 4 1 Maß und Eoften zwiſchen 3 und 10 fl., jete weitere 


Maß um 3 fl. mehr. ! / ' F 
Die gedviudte Gchraubsanmelfung wird jebem Apparat beigegeben, meitere Borlenntniffe find 


nicht —— 
(088) empfehle Ah zur gefänigen Abnahme 


Johann Gattinger in Weilbeim, Oberbayern. 


Welche unfere Artifef, Waagen, Bref- 
Provifions-eifende und Agenten 
men bei 10 Procent Provifion zu vertreiben geneigt find, wollen fi in raneo-Briefen, unter Angabe at 
barer Referenzen baltigft melben. i 
Mafcinenfabrit von 9. Pintus u Comp. Brandenburg ki Berlin, . [564] 


Bırlog von F. 9. Brockhaus in Keipiig. 


Allgemeine Encyflopädie 
der Wiſſenſchaften und Künfle 


im alphabetijcher Felge von genannlen Ehrifiiellern 
bearbeitet umb a von 


J. 5, Erſch und I. G. Gruber, 


4. Cartt. Prünnmerationspreie für jeben 
Theil anf Drudyayier 3 Thlr. 25 Nar., auf 
Belinparier 5 hir, 
ge find 1956 neu erfbienen: 
Erfte Section (A-5). Srralisgegeben von 
Hermann Bredtpaus. Dmeimmdiedhsigfer und 
dreiundfechzigfieer Cpeil, 


x Fruͤheren Zubferibenten anf bie 
Hllgemeine Enchtlopädie, weldhen 
eine arößere Meihe von Theilen fehlt, 
fowie folchen die ald Abonnenten neu 
eintreten wollen, werden die sänftiaften 
Bebinaungen zugeſichert. 1422) 








— 
Nähmaſchinen 
für feine Wäſche 


nah Wheeler & Wilfon in beſter Ouafität 


zum Preife von 50 Thlr. = 79 fl. öfterr. Bant- 
moten — 58 fl, rhein. — Für Reinwanb, 
Tuch und feines Leber zum Preife von 60 Thle. 
— % fi. öfter. Banfnoten — 106 fl. rbein. in⸗ 
und Zubehsr empfieblt bie 
i ftalt von C. Beermann 
in Berlin unter ben Linden 8, 


In folge bes vor I, Jahre 
Berfauf. einge tetenen Mdiekendtefcher : 
maligen Brfigerd ver Gofapoehefe in Erlangen 
fon tiefes im beten Bettied befinpliche Geſsäft 
aus freier Hand nunmebr zum Verlauf gebracht 
werben, und belieben Ab Kauiliebhaber an obige 
Adreſſe diteete au wenten, (513—14] 


Stelle-Gejud. cu. Kan 
7 + Gin Faufmänntfd 
ebilveter, mit ten beften Zeugniſſen verſehenei 
unger Mann, weicher füngere Beit in Italien 
und Franfreih contirienitte, der franzöfiidgen 
und iralteuifhen Sprade vollfommen mäctig ift 
un? au einige Renntnife im Engliſchen beitgt, 
fücht wieber eıne Stelle in einem Hant!unasbaufe, 
Defaͤuige Diferte unter ber Chiffre T. L. Ar, 
633 beiorgt tie Erpepition dieſes Blaites. 


ME i — — ———— 


AUGSBURG. Das Abonnement, welches je 


jährl, u, halbyähr!, anpenommen wird, 
Bee wech der neuesten Pen 
allen Postämtern Deufse \ohde 


u.0esterreichs vieriei,;ähriich 4 D, 
She. cha, od. AN.CM. = Srhlr. a8 Ser. im 
Bayern hleibt der hiek reis; 


Mittwoch 


Ueberfſicht. 


Die Bevölkerung des Zollvereins, und iusbeſondere 
Bayerus, nach der Zählung im December 1855. 
Ghinefifche Briefe. (Il) > 
Deutf d. Tübingen (ein linguiſtiſches Werl); Aus Baden 
(ver Eiſenbahnbau); Darmftadt (vie Erhöhung der Gehalte ber Eivil- 
beamten. Die Nürnberger Coumiſſion); Yus Sa je die irftin Lieven) ; 
Weimar (das beabfichtigte Denkmal für Karl Auguſt. Litterarifches) ; 
Derlin (tie Finanzvorlagen ver Regierung und [bie tung der Rechten. 
Aus den Kammern); Aus Schlefien (vie Günther ſche Sache); Bogen 
(die Beranbung des Poftwagens endet); Wien (der Krönungsornat ber 
beutfchen Kaiſer. Schenach nad Wien berufen. Der Procefi Berger in der 
Wiener Preffe); Trieft (der Kaifer übernimmt die Bronzeftatue für Marco 


. Mangel an j Geiſtlichen). 
a — Mailand (vie Aumneſtie und bie 


Amneftirten). 
eig. Bern (Sehn nitiver Erledigung des Conflicts. 
Die — —* Fr —** Frage. Die Internirung ber 
Koyaliften). . } 
—— Die Miniſterkriſis. 
pauien. Tagesberict. 
"Großbritannien, Nech einmal die Vernachläffigung der Krim- 
Armee. Ehrenzeichen für Theilnehmer an arktiſchen Erpebitionen. Frederic 
Peel über die Einfommentare, , j 
Frankreich. Vergers Ende. „Die Lage des Klerus. Die Jahres 
ſtzung der Alademie ver Wiſſenſchaften. Victor Hugo. Graf Marcellus. Die 
Beſteuerung ber Werthpapiere, ; —* 
Belgien. Brüffel (Juterpellation des Minifters des Aeußern bezlig · 
lich des Berger ſchen Morbprojects. rg ‚gel. Braffeur). 
Italien. Rom (tie römifchen en Die Bünther'iche 
Angelegenheit). 
Ghiehelänbtf-Iudien, Traetat mit Japan, Der Muscatbaum 
nad Walacca verpflanst. Tultur des peruaniſchen Chinabaumes in ‚Dave. 
ndeld: und Börfenuacprichten. Wien (die Divivenbe ber 
Grebitanftalt). 


Neueste Poften. Frankfurt (Abſchied des Hrn, v. Brummen); 
Münd Pe v. —3 Fa ba räpflliher Empfang bes 
Halbreiter ſchen Runtgemäldes von Ierufalem). 


Sandels: und Börfennachrichten. 

„ Wien, 1 Sehr. * e Blauer ſchreiben: es zeige ſich am beſten bei 
it dein erſten Termin voll eingezahlten Creditactien tie mager bie Dibidende 
‚ demm eine ſolche Mctte verzinfe ſich nach bem jehigen Eurs nicht 
zu 6 Proc. (mas, uebenbei gefagt, unrichtig gerechnet if), Das Beijpiel if 
gewählt, die Erebitanftalt zahlt, dem Antrag bes —— 
i je einen Juterimoſchein, ſey er voll eingeadlt oder nicht, ſonbern beiläufig 

i Dividende — denn bie erſt Ende November vorigen 


Ele: 
* 


anf einge zahlle je GO. 12 FL. Roven 
Jahre augezahite zweite Rate A 40 fl. hat auf das Jahreserträgnig einen nur m. 
erheblichen Einftuf gehabt. Sie zahlt alfo bei 20 Proc. Superbivibenide, d. h. «8 
werben anf bie volleingezaßlten Meiien à 200 fl. bei dO fl, Superbiwibente entfallen, 
Die volleingezahlte Hetie bejeg Übertich file 1856 10 fl. am Sproc, laufenden "2 
und 2 fl, Yale anf ein entfallendes Zehntel einer Weftbabnactie, t alfo 
Iahresremte von circa 52 fl. ein. Man fellte glauben dah jeibft unferer fo nüchtern 
en Speenlation eine ſolche Jahresrenie (über 17 Proc.) hech genug er- 
fcheimen ıniifte un den heutigen 


Eurs von 288 zu vechtjertigen, von beffen Ziffer 
Überbieß vie 18h6er Divivende eigentlich neh abzuichlagen — je 


Die Bevölkerung ded Zollvereind, nnd indbefondere Bayerns, 
nach ker Zählung im December 1855. — 

Gemäß ber unter den Zollvereinäregierungen getroffenen Verabrebungen 
wird alle drei Yahre in ſämmtlichen Staaten des Vereius an einem und bem- 
ſelben eine Zählung ber Bevöllerung vorgenommen. Die Zählung hat’ 
in jebem Orte regelmäßig am 3 Dec. zu beginnen, und iſt wo immer thunlich 
am namlichen Tag auc zu beenden; fie geſchieht pen Haus zu Haus nnd in 
den größeren Städten durch Auf ſeichnchig der einzelnen Bewohner mit Nauen; 
fie ift demnach eine möglichſt genaue. Die jüngfte Unions-Bolfszäplung wurde 
in dieſer Weife am 3 Dec. 1855 vorgenommen, Seit ter erften Zählung 
im Jahr 1834 fanden Eis jept acht jelfe Erhebungen Statt. 


nsbruck, Verona, Vensdig, Triest undah 
„ie land: für Neapel u. Sicilien bei Ruch- 
Allge meine Be tung. Hg Ba Ra ME OTE 





Ar. 35, 


Hams&Nergate, 14 Henriette - Street, 
— Dam pn Polar käh nd 
R inKi 
esiermann & Comp. 5 
Italienbeidenk,k. —— ns * 


Ep 


aufgenommen u. der Raum einer drei 
nelzetie berechnet: um Haupt 
Bit 12 kr., in der Bailagea mit 9 5 * 


4 Februar 1857 
Vergleicht man nun die Bevöllerung ber einzelnen Zollvereinoſtaaten 


nach ber erften Aufnahme vom Fahr 1834 mit jener im Jahr 1855 vergibt 
fid) felgendes Bild des Zuwachſes ber Berölferung in ten einzelnen Staaten, 


Es zählte nämlich 
ber Bereineſtaat im Jahr 1834 im Jahr 1855 mithin, 2.1855 mehr 
fen: Seelen: Seelen: 

Preußen. . 2... 13,692,889  17,556,306 3,863,417 
—* ben zu deſſen Zollverwaltung gehörigen fremben Gebieten). 

vern 22.0. 425,118  4,547,239 298,121 
(ohne Caulsdorf, dagegen mit Oftheim und Königsberg). 
Sachfen. . 1,595,668 2,039,176 443,508 
Württemberg 1,627,122  1,669,720 42,598 
(mit einem Theile von Hohenzellern). j 
Daten. 2... 1,291,657 1,312,918 81,261 
(mit einem Theil von Hohenzollern). 
Kurfürft. Heffen . 640,674 709,659 68,985 
Grofb. Heilen . . 769,691 848,102 78,411 
d. Thüring. Bereinslande 908,478 1,025,642 117,164 
Naffau . 373,601 428,237 54,636 
Frankfurt 60,000 76,146 16,146 


Demmach hat innerhalb 21 Jahren die VoltHahl in Preußen um 28,, Proc, 
in Bayern um 6,9, Prec., in Sachſen um 27,,, Proc, in Württemberg um 
2,5 Proe., in um 6,5 Proc., tm Kurfürſtenthum Heffen um 10,5 Proc., 
im Oroßherzogthum Heffen um 10,45 Proc, in Thüringen um 12,49 Proc, 
in Naffau um 14,53 Proc., und endlich in Frantfurt um 26,5, Proc, zugenom⸗ 
men. Inywiſchen ſind dem Zollvereine mehrere Staaten, als: Lureurburg, 
Braunſchweig, Hannaver und Ofpenburg, zufammen mit einer Gefanmnikeväl- 
ferung von 2,507,749 Seelen, beigetreten. 

ai hend 8* Zählung betrug männlich die Volls ahl 


in Lurem oe 189,480 Seelen 
» Braunfchweig . 245,771 „ 
Pr Det . . . 1,841,317 „ 
„ Olbenbung .,. » 231,381 


fo daß alfo die Bevölferung im ganzen Zollvereinsgebiete nunmehr 32,721,094 
Seelen beträgt. 

Vergleicht man das Ergebniß der Bolfsyihlung vom Jahr 1855 mit 
der unmistelbar vorbergegangenen vom. Jahr 1852, fo ergibt ſich folgeube 
—J— | 

en 


‚in dem Bereinöftante: im Jahr1855 im Dahr 1852 mithin im Sahr 1855 
— ⸗ 

Seelen: Seelen: mehr weniger 

Preußen . 17,556,306 17,256,484 269,822 — Seelen 

Yuremburg . 189,480 192,632 — 3152 „ 

Dan» 2 2.0. 4,547,239 °4,565,256 — 18017 „ 

(ohne Cauledorf, tagegen mit Oſtheim md Königsberg). 

Sadfen .-. . . 2,039,176 1,987,612 51,54 — 

Hammer . . . .  1,841,317  1,840,932 385 — 

(mit Schaumburg · Lippe). 

Württemberg . .  1,669,720 1,733,263 — 63,543 „ 

(nel. ð ſterreichiſcher Garniſon zu Ulm), 

Baten . „2... 1,312,918 1,354,756 — 41,88 „ 

(nel, öfter, Garnifon zu Naftadt). 

Kurfürftenthum Heffen 709,659 727,33 — 1764 „ 

(erel. Kreis Schmalfalten). re 

Proßh, Heften... .. 848,102. 86540 — 17,378, 

(incl, Heffen-Gemburg). ° ü 

d. Thüring, Vereindlande 1,025,642  1,024,929 713 — 

Braunf weg ©. . 245,771 MT — 1690 

{mit preußifchen Gebietstheifen). 

Dlbenburg . . 231,381 229,106 25 — „ 

Nafau . . . 428,237 429,060 — 823 

Franffurt a. M, 76,146 74,867 1979 — 


Die bereutentfte Bunahıne hatte alfo während der Periode 1852/55 im 
Derhältuig zu feiner Bevölferung das Königreich Sachfen. 
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Die Bolfszahl in Bayern nahm dagegen um O,,, Proc. ab; bie all» 
gemeinen Urfachen dieſer Erſcheinung liegen nicht ferne; bie Cholera hatte 
im Jahre 1854 die Berölferung einzelner gelichtet, in antern 
hatte die Auswanderung, insbeſondere im 1853 and 1 bedeutend 
zugenommen, und enblich konnten bie gerabe in ber legten Zählungsperiode 
1852,55 andauernd hoben Preife ber Febensmittel nur einen ungünftigen 
Einfluß auf die Vermehrung der Population ausüben, 

Die Gefammtbendlferung des Zollvereins ift im Yahr, 1855 in Ber 
gleihung zu 1852 um nicht einmal %, Proc. geftiegen, während im allen 

Zählungsperioben bie Steigerung durchſchnitilich 3 Proc. betrug. 

Die Erhebung ber Berölferung geſchieht im Zollverein nad) zwei Haupte 
audſcheidungen, nämlich nad) ver des Civil- und ver des Militärftandes, und 
in beiten Richtungen wieder nad Alter und Geflecht. 

Eimgohner männlichen Geſchlechts überhaupt leben gegenwärtig im Zoll» 
verein 16,185,032 Seelen und weiblichen Geſchlechts 16,533,669 Scelen,*) 
within überwiegt das weibliche Geſchlecht das männliche Geſchlecht um 
348,637 Kopfe. ni 

Die Gefammtberölferung des Königreichs Bayern (alfo ausfhliehlid ver 
zu ben thüringifchen Landen gehörigen Enclaven Dftheim, Rönigsberg, bager 
gen aber mit der bayeriſchen Enclave Caulstorf) beträgt 4,541,556 Einwohner ; 
hievon gehörten 4,450,703 dem Givil- und 96,536 dem Miltärfland an, und 


war waren barunter: . 
a) vom Cixilſtande: 
Männer und Yinglinge über 14 Jahre 1,509,492 Seelen 
Weiber und Sungfraun „, u 1,666,617 „ 
Knaben unter 14 Jahren 627,34 „ 
ã Ce j 641,517 „ 
b) vom Militärftante: 
Männer unb Yünglinge über 14 Sabre 00,679 „ 
Weiber und Jungfrau „ u » 2,633 . - 
Knaben unter 14 Jahren 1,660 „ 
Mädchen " ” m 2 1,564 * 
Männlichen Geſchlechts überhaupt leben in Bayern 2,229,225, und weib« 
lichen Geſchlechts 2,312,331 Köpfe. 


In Vergleihung zum Bahr 1852 zeigt ſich im letztverfloſſenen Jahr beim 
weiblichen Geſchlecht eine ftärkere Abnahme ald beim männlichen. 
Auf 100 Einwohner tes Königreichs treffen nun im Dahr 1855 
35 arbeitsfähige Perfonen männlichen und 
37 . weiblichen Geſchlechts über 14 Jahre, 
fobanı 13 Kuaben und 


16 Mãdchen unter 14 Jahre alt, 

Das weibliche Geſchlecht war alſo bei ven Kindern wie bei ven Erwachſe ⸗ 
nen um 2 Procent Überwiegend, 

Unter ven Regierungsbezirken Bayerns zeigten vier Kreiſe eine Ab» und 
vier eine Zunahme ihrer Bevölferung. Den ftärfften Zuwachs hafte Ober 
bayern mit 9320, den flärfften Abgang aber tie Pia mit 24,142 find Unter» 
franfen mit 6672 Seelen. Die Abnahme im der Pfalz hatte ihren Grund in 
der im Jahr 1854 dort flark aufgetretenen Cholera und dem Typhus, anfer- 
dem war in ben legten Fahren bie Auswanderungsluft wieder geftiegen; letz 
tere erflärt auch bie Minderung der Bevölkerung Unterfranfens, wozu aber 
noch ter Umftand lommt daß nach Vollendung der dortigen Eifenbahnbanten 
die datei in nicht unbebeutenber Zahl befgäftigten Arbeiter vom benachbarlen 
Ausland wieder abgezogen waren, 

Die größeren Städte hatten im Vergleich zum Jahr 1852 im Yahr 1855 
faft durchweg einen Zuwachs ihrer Bevölkerung: fo z. B. betrug er in Nürn« 
berg 2145, in Münden 1361, in Augeburg 921, in Würzburg 665, in Gef 
636, in Fürth 596, in Bamberg 575, in Regensburg 563, in Amberg 438, 
in Spener 289, in Fraulenthal 162 u. ſ. w. Seelen. Namentlich zeigen die 
Städte Würzburg und Augsburg eine andauernd fleigende Zunahme ihrer Be 

[krumg. Dagegen zählten andere Städte im Jahr 1855 wieder weniger 
‚als im Jahr 1852, fo .B. Pirmaſens um 645, Bayreuth um 592, Schwein» 
furt um 366, Zweibrüden um 361, Wörklingen um 308, Schtwabad um 255, 
Erlangen um 201, Ingelſtart um 194, Landohut um 186, Ansbach um 166 
Seelen u. ſ. w. «Unter allen größern Städten Bayerns batte alfo im Ber: 
haltniß zu ihrer Größe Regensburg wie geringfte, Nürnlerg tie ſtärkſte Zu- 
nahme, Die Gefammtberöfferung Mündens beträgt 132,112 vom Civil: 
und Mititärftonde, 

Der dichteſtberöllerte Preis Bayerns ift noch immer die Pfal, trogtem 
daft die Einwohnerzahl fih dort um mehr als 24,000 Köpfe in ten legten 
Jahren vermindert hatte. 





*) Diefe Zahlen bifferiwerr von ben obigen, da die Bevölkerung bes jürhfifch- loburg 
gothaiſchen Umms Rönigaberg mit 2399 Seelen bier nicht in Auſchlag gebeacht 
werben teume, weil bei beunfeiben eine Audicheidurg mad Geſchlechtern im den 
amtlichen Belegen nicht gemacht iſt. 


Es treffen nämlich auf Eine Ouabratmeile: 

in Oberbayern 2407 Seelen 
Niederbayern 284 „ 

„ ber Balz 5428 „ . 
„ der Dberpfalg 264 „ 

„ Oberfrant:n 38988 „ 

„, Mittelfranten 38316 „ 

„. Unterfranten 8629 „ 


„ Schwaben 3233 „ 
Im ganzen Königreich leben durchſchnittlich auf einer Quadratmeile 
nahezu an 3300 Stöpfe oder genauer 3273 Einwohner. Vergleicht man bie 
Dichtigfeit der Bevölferung in fünmtlichen Zollvereinsftaaten, fo reihen ſich 


biefelben in folgender Weife, 
Auf Eine Quadratmeile treffen nämlid): 

in Sadıfen 7500 Seelen 
im Grofberzogihum Heffen 6552 „ 
in Naffau 60668 5 
Baben 4763 „ 
„‚, Württemberg 4712 „ 
„. Thüringen 4618 „ 
„ Zuremburg 4066 „ 
im Kurfürftentbum Heffen 31 „ 
in Preußen Sul „ 
„Braunſchweig 3409 „ 
u, Bayern 3273 „ 
* —— mit Schaumburg-Pippe 2610 „ 
u burg 2329 


mithin iſt unter allen Staaten bes Vereins das Königreich Sachſen am bidh- 
teften, Oldenburg am menigften bevölfer. Da das Gebiet von Frankfurt 
nicht ganz 2 Duabratmeifen groß iſt, fo trifft dort auf eine Onatratmeile na« 
türlich bie größte Zahl, nämlich 41,610 Seelen. Diefes Verhältniß läßt ſich 
aber felbftverjtänblich mit bem der Übrigen Zollvereindſtaaten nicht vergleichen. 

In Bayern zählte mau beider jüngften Erhebung 1,074,824 Familien 
und zwar 1,071,102 vom Civil- und 3722 vom Militärflande, es fommen 
affo auf 1 Familie der Gefammtbevölferung 4,2 Perfonen. 

Der ganze Zollverein zählte im runder Summe 6,864,300 Jamilen, mit« 
bin treffen dafelbft etwa 4,, Perfonen auf Eine Familie. M. Mündn. 3.) 

in e Briefe. 
! In. 

* Songkong, 16 Dec. Wir haben eben jetzt eine Antwort vom ben 
Ehinefen, eine vielfagende, wenn aud augenblidlich niederſchlagende. Lefen 
Sie forgfältig die Eorreipondenz zwiſchen dem Admiral und Yib, und Cie 
werben zugeben müflen daß bes erſteren Drohungen leere Worte find, und 
bes andern verfpottete Worte zur ernften Wirllichleit wurden. Im ber Nacht 
bes 14ten haben die Chinefen das fremde Quartier in Canton in Brand ge- 
ftedt, wie Pib dem Armiral ſchon vorher gefagt: „dein Leben ſchwebt in größter 
Gefahr.“ Nun das nadie Leben ift wohl gerettet, aber bie renemmirte Sicher« 
heit ift babin, welche vie engliſchen Kanonen und gewähren follten. „Aus bei- 
nem Nefte will ich dich aufbrennen, tommft ku nicht zu mir,“ ſchreibt ber 
Admiral an Yib. Pib bleibt in feinem Nefle treg ber Beutben uud Grana- 
ten, und jegt bremmt er den Admiral aus feinem Neſt. Die [werten Ger 
ſchütze liegen auf bem Fluß vor Anker, eine ſtarle Befagung ſteht am Land, 
rings um bas Quartier herum find alle chineſiſchen Häuſer niedergebroden 
um die unfrigen vor Feuer zu fhligen, und trotz biefer furchtbaren Macht, 
troß ber Vorkehrungen, trog ber Geringſchätzung des Gegners hat diefer es 
ermöglicht dem in Sicherheit gewicgten Anmiral das Hans übern Kopf 
abjubrennen. Die Preffe und ganz England werden natürlid über dem Bar- 
barismus der Chinefen fehreien, über feigberziges Handeln bei dankler Nacht, 
über willfürliche Zerftörung von Privateigenthum, aber fein Wort wird ge- 
jagt über willfürlihe Zerftörung ihrerfeits, über das Bekhichen einer uuver- 
theibigten Stadt, über ten Vandaliemus ber eigenen Truppen, tie ba be- 
flünmt find das Eigenthum zu retten und zu befhägen, und flaft deſſen fich 
jo aufführen daß fie von Plage fortgeſchickt werten maften. Aber wir wollen 
auch kein Wort mehr ſagen, denn wir haben alle Welt gegen und, nnd bie 
Wahaheit driugt nicht dur. An und für ſich iſt das Nievderbrennen der 
Facioreien von feiner Bebeutung; ber Haudel war zerflört, und fo mußten 
und die Wohnungen auch nichts. Aber ter Eindruck zu Haufe wird größer 
feyu als von allcm vorher Gefchehenen Rund jedenfalls ift der mralifdhe Ein · 
drud hier auch ein effectreicher, wohl berechuet die Engländer auf ihr ferneres 
Handeln aufmerlſam zu machen, daß fie nämlich treg aller ihrer Madıt ihr 
eigen Gab und Gut nicht vertheidigen Können, wer die Chinefen es nicht länger 
in igrem Lande haben wellen, daf; mit einem Wort wir uur Gaſtrecht genießen, 
und und nach Landesſitte richten mürfen, feyen es Ruſſen ever Chinefen, und 
daß bie Schiffe, felbft wenn fie bis auf Schußweite ans Land bringen, eben 
nicht weiter ald bis auf Schußweite ins Pand lemuten Fünnen. 

—t — — 


» Deutfchlanb. 

BPürttemberg. Tübingen, 30 Ian. Ein Württemberger, Sigis 
mund Kölle aus Kleebronn, Miffienär auf ter Weftfüfte von Afrika, hat unſe⸗ 
rer Univerfitätsbibliothef fitrzlich ein werthvolles Geſchenl gemacht mit vier von 
ihm verfaßten und von der Miffion in Indien in englifcher Sprache gedruckten 
Werken, welde Grammatilen, Lexila, Sprachproben afrifanifher Niome 
enthalten. Das wichtigſte und aufmerlſamſte derſelben iſt ein Werk yon 188 
Felioſeiten, betitelt Polyglotta Africana, ein vergleichendes Werterbuch von 
mehr als 300 Wörtern und Redensarten in 100 afrilaniſchen Sprachen. Der 
Berfaſſer hat von ber laiſerl. franzöfifchen Alademie der Inſchriften und fchö- 
nen Wiffenfhaften in Paris ven von tem Grafen Wolneyh geftifteten Iinguiftis 
ſchen Preis erhalten, und unfere philoſophiſche Facultät hat bemfelben das 
Diplom eines Doctors der Phileſophie honoris gratia verlichen. (Württ. 
Staattanz.) 

** Aus Baden, 30 Jar. Auf dem leisten Landtag ift belaunllich 
ein Geſetz Über die Fortſetzung der badiſchen Staaiseiſenbahn von Waldehrt 
bis Schaffhauſen und üler bie Herftellung von Eifenbahnen von Offenburg 
big Konſtanz und von Heidelberg oder Wiestch nach Würzburg zu Stande 
gelommen. Nach tiefem Geſetz fol zur Vernolftändigumg der Schienenwege 
im Großherzogthum nicht nur tie Staatsbahn bis Schaffhauſen fortgeführt, 
ſondern es foll auch tie Erbauung einer Eiſenbahn von Offenburg durch das 
Kinzigthal über Villingen, Donauefdingen uud Ratolphzoll bis Konftanz mit 
einer Abzweigung nad Schaffhauſen, fowie die Erbauung einer Eiſenbahn 
von Heidelberg oder Wiesloch in der Richtung nach Würzburg vorbereitet, und 
über bie Herftellung diefer beiten Bahnen auf Dem nächften Yandtag eine Bor: 
lage gemacht werben, infoferu der Bau und Betrieb berfelben nicht ſchon ins 
zwiſchen an einzelne Privatperfonen oder an eine Geſellſchaft überlaſſen wer- 
den fan. Die Fortſetzung ver Rheinthalbahu von Walvshut nach Scaff- 
haufen foll nach jenem Gefeb auf Stantstoften geichehen, dagegen foll der 
Bar umd Betrieb der Kinzigthalbahn und die Odenwäiderbahu am einzelne 
Privatperfonen ober an eine Geſellſchaft überlaffen werben. Nachdem nun 
mehr tie erforberlihen Vorarbeiten beendigt find, wird ficherm Vernehmen 
uach in Bãlde ein anferorbentliher Landtag zufammenberufen werben, Seit 


ver Erlaffung bes erwähnten Geſetzes hat fich jedoch der Staub der Sache‘ 


weſentlich geändert. Zu den Projecten der Kinzigthalbahn und Odenwälder: 
bahn ift noch ein weiteres Project, mänılidy bie Herſtellung einer Bahn nad) 
Pforzheim, hinzugefommen. Auch hat bie großherzogliche Negierung in Be» 
treff der Fortfegung der Rheinthalbahn ihre Auſicht wieder geändert, biefe 
Bahn folte nämlich als Staatsbahn bis Konftanz auf Staatsloften fortgefegt 
werben und bie Kinzigthalbahn follte ihren Ausgangspunkt in Singen finden, 
wo fie in tie Rheinthalbahn eimmitnbete. Allein cs find mittlerweile ſolche 
Umſtände eingetreten weiche bie Yortiegung ber Rheinthalbahm von Walds 
hut nach Schaffhaufen entwerer überflüjjig ober umausführbar machen. Denn 
es werben gegenwärtig Unterhaublungen wegen des Anfchluffes der badischen 
Bahn an bie Schweizer Bahn bei Brugg gepflogen. Kommt biefer Auſchluß 
zu Stande, fo ift bie Fortfegung der Bahn nach Schaffhaufen überflüjjig. 
Sodaun aber jteht der Fortſetzung dieſer Bahn ver Umftand im Wege daß 
fid) Baden und Schaffhauſen über vie Richtung der Bahn nicht einigen kön⸗ 
nen, indem Baden auf jeinem Gebiet längs des Rheins, dagegen Schaffhau- 
ſen auf feinem Territorium turd das Stlettgau die Bahn gebaut Haben will. 
Zudem haben die jüngften Zeitereigniife den Harften Beweis geliefert daß bei 
dem Ausbruch eines Krieges mit Fraukreich over ter Schweiz die Aheinthal- 
bahn, für militärifche Zweite mebefonvere, gar nicht benügt werden fann, ins 
dem ſchon bei bem legten Sriegelärin Militärrequifiten nicht auf der badiſchen 
Bahn an ben Vopenfee hinauf verfendet werben fostuten; Im Karlsruhe ift 
an daher endlich (o&iwohl leiver faſt zu ſpät!) zur Cinficht gefommen daß 
eine birecte Eiſenbahuverbindung ber untern Kreiſe mit dem Seelreis abjolut 
nothwendig und dringend geboten ift. Als Borläufer ift bereits die Erriche 
tung einer Telegrappeuverbinbung durch das Rinzigihal über Villingen, Do 
nauejhingen und Singen nad) Konſtauz angeorbuet, welde in nächſter Zeit 
hergefiellt ſeyn wird, Wenn uuſere Bahn nicht eine jpecifijch Labifche Yaıt- 
vesbahn bleiben, ſondern eine Weltftrafe werben joll, jo mu die Kinzigthal · 
bahn auf Stantsfoften gebaut werden. Diefelbe bildet nämlich, wie man 
ſich durch einen Blick auf die Landlarte überzeugen fann, für ven großen Hans 
delöverfehr von der Nordſee, von Holland und Belgien den Rhein herauf 
nad, Italien, Tirol und in die ſüdeſtliche Schweiz, und in umgefchrter Rich⸗ 
tung die natürlichſte uud Fürzefte Zugslinie, fie ift ber lürzeſte Berbindungs 
weg zwiſchen ter Norbfee, bem.adriatiichen Meere, zwiſchen England und 
feinen großen Befigungen in Oftindien. Sie gewinnt aber noch mehr für 
Baten, ja für Europa, wenn man bie Eiſenbahnrerbindungen betrachtet 
welche in ben italienifhen Staaten theils ſchon ausgeführt ſind, theils projec- 
tirt und aufgeführt werben. Mit allen ialienijhen Bahnen läme bie Kin— 
zigthalbahn von Offenburg bis Kouftanz in Verbindung. Endlich knüpft ſich 
- an bie Ausführung einer Eifenbahn vor Offenburg nach Konftanz auch noch 
in ſtrategiſcher Beziehung ein beſouderes Jutereſſe für Vaden, ja fürganz 
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Deutfhland. - Diefe Bal wird: nämlich, befonders wenn man fie von 
Immendingen aus feitswirts durd) das Donauthal bis lm verlängert, bie 
Feſtungen Raſtatt und Ulm näher miteinander verbinden, und im Fall eines 
Kriegs mit den weftlichen Nachbar ald Mittel dienen um in der Schnelligfeit 
in der Nichtung von Mm und Bregenz große Truppenmaffen herbeizufchaffen, 
welche bie Feftungen Naftatt und bie obere Nheingegend , ober bodh auf dem 
Schwarzwalde eine das Vorbringen des Feinbes hindernde Stellung einnchuen 
Könnten. In Beridfichtigung biefer Berhäliniffe wire daher auf den nächfteng 
einberufenen außerorbentlihen Panbtag das obenerwähnte Geſetz über bie 
—— ber Staatseiſcubahn voraudſichtlich eine bedeulende Abãnderung 
erleiden. 

Gr. Hefſen. — Darmſtadt, 1 Febr. Der Finanzautſchuß der 
zweiten Kaumer iſt eben mit der Begutachtung der im December v. J. einges 
brachten Propofition ver Staatsregierung wegen Erhöhung ber Gehalte ver 
Civilftaatsöcamten befhäftigt. Auch im Publicum ift fie der Gegenſtand ver 
Diseuſſion, von ber fie von allen Seiten befenchtet wird, Der Scherz nimmt 
die Blätter des Scherzes zur Hand, welche ſich auch die ſes Stoffes bemch- 
tigt haben, und fragt mit dem fich eines Meinen Zuſchuſſes erfreuenden „Heis 
uen Micther* in einer der Iehten Nummern des Kladderadatſch: „Was ma» 
hen aber die andern Meinen Leute?" Denn allerbings liegt die Frage nahe: 
Wie ſoll es mit fo vielen Gehalten werben welche, wie z. B. bie Merzte, tie 
Anwälte, viele Handwerker bie nicht auffchlagen lönnen, gleichfalls unter 
ber Theuerung leiden, ohne Ausficht auf Beihilfe zu haben? Als Antwort 
wirt auch auf die Stelle in ben Motiven ber Propofition — wo cd 
heißt: „Die Intereſſen des Dienſtes und die Ehre des Staates fordern 
ebenſo gebieteriſch, wie die Rückſichten anf die Deamten ſelbſt, daß letztere 
durch Erhöhung ihres Dienſteinlommens wenigſtens vor Nahrungſorgen ge⸗ 
ſchützt worden.“ Wenn Sicherung vor ſolchen Nahrungsforgen ber Zweck 
ift, fo fragt man: warum, ba durch Erhöhung ber Gehalte aller Staats» 
biener (denn nach einer befondern Propofition des Kriegdminifteriums follen 
auch die Militärſtaatediener bedacht werben) Beihlilfe geleiftet werben fell, 
auch vie vielen Staalsdiener gewinnen follen, welche ein fo bebeutenbes Ver⸗ 
mögen bejigen daß, bei em Ertrag desfelben, vom „Nahrungsforgen“ feine 
Rede ſehn lann? Uebrigens feben viele im ber Propofition nur die Huf 
ſuchung eines Palietiomittels. Wohl fan der Berfaſſer des Beitrags zum 
erften Ouartalbeft der deutfchen Bierteljahrsichrift von 1857: „Die Beſol⸗ 
bungefrage, ihr Charakter und ihre Föjung“ jagen: „In der Befoldunge- 
frage haben wir ein recht ernftes Problem vor und, welches tief ins gegen 
mwärtige und fünftige Staatswohl eingreift,“ amd beachtenswerth ift vie Schluß- 
ftelle: „Nachdem wir in ven verfchtedenften Richtungen der Löſung unfers Pro- 
blems nachzulonnnen benrüht gewefen find, ſey es und erlaubt am Schluffe 
eine Bemerkung nohmals prägnant auszuſprechen: Das Shlimmjte was 
in ber Sache gethan werben Könnte, find halbe Maßregeln. Zwar 
heifcht die Noth des Augenblicks Zulagen in ziemlid) ausgebehnter Weife, 
Mit tiefen Zulagen allein jedoch, welche nur fürs Nothwendigſte find, ohne 
Erftirpation des buraufratifchen Polypes auf den Gebiete bürgerlicher Selbſt- 
verwaltung, ohne eine Reorganifarion des öffentlihen Dienftes in ben bezeich⸗ 
neten Nichtungen, wird man nimmer zu einer dauernden Löſung ber frage 
gelangen. Die Abwerfung ver Bielfchreiberei Liegt in dem bringenden In⸗ 
tereffe der Staatsgemalt felbft, und vermag allein der legtern wahrhafte Kraft 
auf die Dauer zu fihern; fie dient ebenfo einer geordneten als einer freich 
Geſtaltung des öffentlichen Lebeus. Mögen daher Regierungen und Stänte 
vie Befoldungöfrage in dieſem Geiſte auffaffen, fie in der Ezeichneten Rich- 
tung ihrer einzig möglichen Erletigung allmählich entgegen führen.” — Die 
in Nürnberg tagente Commiſſion zur Aufrichtung des Werles eines vater 
Linpifhen Hanbelegefegbuchs ift nun auch von hier aus beſchickt worden. Ein 
hiefiger Anwalt welcher auch ber litterariſchen Welt belannt iſt, Advocat 
Purgold, hat ein Schreiben am bie Commiſſion gerichtet, woriu er bie Ioee 
eines deutſchen Caffationshofs zur Bewachung des Geſetzbuchs im Imterefje 
ber —— in der ———— ber Beachtung hingab. Allerdings Liegt 
bie Aufforderung dazu, gegenüber ver Erfahrung hinſichtlich des deulſchen 
BWedjlelrodts-Sefekes, nahe, — — m 

* Aus Sachſen. Yu der Fürftin Lieben ift eine der bedeutendſten 
weiblichen Perſonlichteiten unferer Zeit geftorben. - Das ruſſiſche Reid. zählte 
ſeit vorigem Jahrhundert unter jeder Regierung geiftvolle uud einflufreihe- 
Frauen; eine Fürftin Daſchlef war zu Katharinens Zeiten Präfivent der 
Alademie, wie im Augenblick noch des Kaiſers Nitelai ättefte Tochter, die 
Oroffürftin Maria Nilolajewua. Die Kaiſerin Maria Fedorowna, die Ges 
mahlin Fauls I, war ven ciner fo jegensvollen Thätigfeit, beſonders im Fach 
der Erzichung, daß fie als Mufter in- einem weiblichen Wirkungskreife auf 
geftellt werden laun. Die Richtung der Fürſtin Lieben gieng ausſchließlich 
auf Politik. Zweiuntzwanzig Jahre lebte fie mit ihrem Gemahl, tem ruje 
ſiſchen Botſchafter in London, und pwar in den widhtigften Epochen: bes halben 
Jahrhunderts. Als der Fürſt im Jahr 1834 nad) St. Petersburg als Gurater 
res damaligen Threnfelgers berufen wurte, folgte fie natürlich) deinſelben da— 
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Hin, und die Würbe ihrer äußern Erfheinumng und Haltung, fewie der Neid 
thum ihrer Sefpräcdhe und Unterhaltungen wiefen ihr einen bedeutenden, von 
ihrem Gemahl unabhängigen Plag am Hof und in der kaiſerl. Familie on. 
In Abweſenheit der letter hielt fie im Mleranterpalaft zu Sartfoje-Sclo 
Colon, in tem bie Groffürften und Groffirftinnen mit ihrer Begleitung 
Aberts fi verfantmelten. Aber felbft im Winterpalaft zu St. Petersburg 
Tonnte feine Dame in jener Zeit ſich mit ihr gleichftellen. Als in ben nächften 
Jahren der Fürſt mit dem Thronfolger u Reifen gieng, und der Ted un: 
barmberzig in ihre Familie griff, verlieh fie St. Peteräburg für immer, und 
nahm ihren neuen Wohnfig zu Paris im Hötel Talleyrand. Dert war ihr 
Salon ter befuchtefte und geiftreichfte zu Leuis Philipps Zeiten. Es ift 
inbeffen ein Irrthum zu glaulen daß fie von Rußland aus mit einer geheimen 
pelitifhen Mifften beauftragt war; es war rein politiſcher Dilettantiemus, 
freilich in einem feltenen Unfang. Obgleich deutſchen Urfprungs (fie war 
Schweſter des Grafen Beuckendorf) hatte ſie ſich fogar allmählich ver dentfchen 
Sprache entfrembet, beberrfchte aber die franzöſiſche, mündlich wie fchriftlich, 
mit feltener Meiſterſchaft. Es war ihr Berürfuiß den Inhalt aller pofitifchen 
Nenigfeiten bis ins Meinfte zu erfahren, zu beſprechen, aber auch entgegen 
geſetzte Meinungen barüber grüntlich anzuhören. Ihr Salon wurde Muſter 
für Paris, und ſchwerlich Lat jemand denſelben befucht ohne an geſellſchaft- 
lichem Ton und Form eimas gewonnen zu haben. Das fhönfte Freund: 
ſchafteverhältniß beſtand zwiſchen ihr und Guizet; ob der leßtere aber ihre 
Meinung unt Ratbfchläge fo befolgt wie Numa Peinpilius vie der Rymphe Egeria, 
das ift eine andere Frage. Nech vorigen Sommer, ebgleich hoch bejahrt und 
xrãnklich, zeigte die Fürſtin eine faft feierliche Erſcheinung im Aeußern, und 
ihre Unterhaltung flof wie vor dreißig Jahren. 

, Thüringen. < Weimar, 31 Ian. Geftern fand hier eine Ver- 
ſaitmilung wegen Errichtung eines Deatmals für Karl Auguft fiatt. Es warb 
diefelbe durch Hofrath Schöll ein Schreiben Sr. f. Sch. des Großherzogs mit- 
getheilt, worin Se. l. Hol. feine freude über ven lundgegebenen Gedanlen 
das Andenken des umvergeflichen Fürſten zu chren, zugleich feine eigene Mb: 
fit feinem berühmten Ahn ein Denkmal zu feten, und den Wunsch ans: 
ſprach: der zu bildende Verein möge diefem Plan ſich anfchliehen umd zu ref» 
en Ausführung mitwirken. Der Großherzeg hält eine Reiterſtatue und als 

(at der Aufftellung den Berg über der Stadt (dem Schloß gegenüber), mo 
die fogenannte Altenburg ſteht, für vorzugsweife paffend. Bei Aufrichtung der 
Dichtergruppe, am 3 Sert. d. J., will Se. f. Hoh. den Grumbitein zu jenem 
andern Denlmal legen. Die Berfammlung gieng nad Anhörung biefes 
Schreibens in feine Discuffion ein, fondern beſchränkte ſich darauf ein Comité 

wählen, welches das weitere in Berathung ziehen fol. — In ter biefigen 
Buchtanblung von Bühlers ift ein Schrifthen: „Der jpeculative Rationalie: 
mus und jein Beruf zu ficchlicher praftiicher Wirffamfeit" erfchienen, eine Ver: 
tretung und Erläuterung des von K. Schwarz in feinem Buche: „Zur Ge- 
ſchichte ver neueſten Theologie” eingenommenen, und durch deſſen Berufung als 
Hofprebiger in Gotha nunmehr auch vielen überraſchend zu kirchlicher Wirk; 
famfeit berufenen Stantpunftes, 

Preußen X Berlin, 2 Febr. Zuverläffige Anzeichen ergeben daß un⸗ 
fere Regierung an ihren auf eine Stenererhöhung bezũglichen Vorlagen feſthalten 
wird. Sie feheint dem in ber Finanzcommiffion des Abgeordnetenhauſes da⸗ 
gegen laut geworbenen Widerſtand umforweniger nachgeben zu wollen, als 
diejer Wiberftand zum großen Theil aus fehr einfeitigen und tendentiöſen Bes 
weggründen hervorgeht. Die Oppofition ber im Schoofe der Binanzcomnife 
fion ſehr ſtark vertretenen äuferften Rechten ift nicht als ber Ausdruck einer 
vereinzelten Meinungsverfchichenheit jur Betrachten; vielmehr tritt in derſelben 
ein ausgebildeles Syſtem zn Tage, welches mit wachſender Zuverſicht zu ter 
in Preußen beftchenven Ordnung der Dinge fid in einen ſchroffen Gegenſatz 
ſtellt. Diefes Syftem trachtet immer offener für den von ihm angeftrebten Um- 
bildungsprecefi unferer ſtaatlichen Terhältniffe, vor allem auf den Finanzgebiet, 
einen feiten Stanbpunft forie bie nötbigen Hebel zur Verwirllichung feiner 
Zwecle zu erlangen. Cs ift die feudaliftiſche Menction welche den lange be: 
Bimpften Parlamentarisinad nunmehr als Waffe zu benutzen fucht, um mehr 
und mehr ber Regierungsgemalt eine mit den früheren landſtändiſchen Madht- 
befugniffen autgeftattete, mitentfäpeidente parlamenariſche Gewalt an die Seite 
zu ftellen. Im Hinblick darauf kann man es nicht Länger ald eine ganz un 
verfängliche Rebhaberei anſehen, went in den Rundſchauen der Kreuzeitung 
ſchon ſeit geraumer Zeit dem verfaſſungkmähig benanuten Hauſe der AUbgeort> 
-neten gefliffentlich ver Name „Unterhaus“ beigelegt, und zugleich ver Yrndes- 
vertreiung wiederholt bie Nothneendigleit vor Angen geführt wird, tie Hand 
feft auf dem Stantsfädel zu halten. Außer den Rundſchauen haben auch 
ſchon andere Kundgebungen der extremen Partei, namentlich das befannte 
„Programm ver Rechten“ und eine kilrzlich in Stettin erfhienene, von 
der Nenen Preufifcgen Zeitung mit großer Wärme empfohlene Schrift, 
betitelt: „Die nothwendigen Gruntfagen der preußiſchen Berfaſſung“ ganz u- 
weit eutig dargtthau auf welches Ziel man lositeuert. Unter ber Loſung „ergant- 
jche Gliederimg gegen mechauiſchen Schematitmus und Ständelhum gegen Pur 


reaufratie® zieht man gegen bie beſtehenden Eiurichtungen ju Gelbe, un ſchlieflich 
nicht bloß tie Geſetgebung, ſondern auch die Kaubesverwaltung nach flänbi- 
ſchein Zuſchnitt, d. h. in bie Sprache der Pragis Übertragen, nach ben einſeiti⸗ 
gen Yutereffen des größeren Grundbeſitzes zu modeln. Auch der vom Mbg- 
Wagener eingebrachte Antrag auf Ablehnung der Vorlage wegen Verbeſſerung 
ber Beamtengehalte enthält Aullänge an diefe immer unverhällter ſich geltend 
machende Staatötheorie, wenn darin eine durchgreifende und nachhaltige Ber- 
beſſerung der Befoldungsverhäftniffe nur „wor einer congruenten Reſorm und 
weiteren Ausbildung unferer organifchen Inftitutionen erwartet wird.“ Gr 
welchem Zinne tiefe „Ausbildung“ zu verſtehen fey, ift nach fonfligen von ver 
Partei gegebenen Darlegungen nicht mehr zweifelhaft, Es handelt ſich dabei 
um eine mit der Einfchränfung ber ſtaatlichen Adminiſtration gleichen Schritt 
haltente Erweiterung tes Wirkungsfreifes ftänbifcher Organe, deren Dienft- 
leiftung eine mehr freiwillige, unentgeltliche feyn fell, in Dotatienen, Steuer- 
freiheiten und fonftigen Etaubesprivilegien aber eine nur um fo reichlichere 
Entfätigung fern möchte, Da die Staateregierung nad) ten forgfamften 
Erörterungen dic Berbefferung der Peamtengehalte für ein unabweisliches Ber 
dirfniß erflärt hat, fo erfcheint es bier in weiten reifen doppelt auffällig daß 
die Vertreter der äuferften Rechten, teren Organ, bie Krenzzeitung, noch vor 
wenig Wochen die beiheiligten Beamten in der Gehaltefrage unter ihre ſchüten 
den Fittige nahm, fein Bedenlen tragen die Befriedigung dieſes Bedürfniffes 
von ber Erfüllung weitgreifender utepifcher Parteiplane abhängig zu machen, 
Ueberhaupt hat aber bie Finanzeommiffion mit der ganzen Behanbinngeweife 
ber Regierungsverlage einen Fehlgriff gemacht, indem fie flatt ter aller ihr 
zufallenden Erörterung ber in Rede ſtehenden Bebiriniffrage zugleich bie Auf. 
gabe der Bubgetcommmiffion ſich aneignet und über die Regelung des Staate- 
haushaltsetats im ganzen ein mafgebendes Votum abgibt. Aus tiefer Orb- 
nungswibrigfeit ift denn auch in dem Antrag tes Abe. Wagener die vorgret: 
fente Erklärung entflanden daft ein Betürfnifi, bie Gehalte ver Beamten in 
dem angegebenen Umfang aus dem Ertrag nener Steuern zu verbeffern, nicht 
anerfannt werben Rinne, während in Wirklichkeit bloß tie Frage, zur Veant- 
wortung ftanb ob bie Gehaltkerhöhung vothwendig feg und die Aufbringumg 
ter dajn erforberlichen Mittel einem ganz antern Gebiet angehörte. 

I Berlin, 2 Febr. Die Frage in Betreff der neuen Steuern befchäfe 
tigt ſchen im Stadium ber Vorberathung unfere parlamentarifchen Kreife ſehr 
lebhaft. Am vergangenen Sonnabend hat bie Finangeommijfion des Haufes 
ter Abgeortneten zwar beſchloſſen ſich über das Bedürfniß und die Notkiven« 
dizkeit neuer Eteuerm nicht durch ein befonberes Votum auszufpredhen, und 
die zahlreichen in biefer Bezichung geftellten Anträge bei Seite liegen laffen, 
ohne darüber abzuſtimmen; aber fie ſcheint Willens ihre Anſicht bei jedem 
einzelnen Steuergefeg geltend zu machen, und hat heute bereite das Geſetz mer 
gen Erhöhung des Salzpreiſes von 12 auf 15 Thlr. mit 14 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt, Die Menue Preuß, Zeitung fecunbirt dabei Tag für Tag durch 
ihre Yeitarıifel; heute fpricht fie ver Wieberherftellung ber dreijährigen Dienſt · 
zeit in der Armee, welche jährlich etwa BOU,000 Thlr. foften wird, unbedingt 
das Wert; aber in Deyug auf bie Berbefferung ver Gehalte ter Beamten ver 
langt fie vor allen Dingen mit dem Abgeerdneten Kühne vie Verminderung 
ter Beamten und bie Einfhränfung bes Schreibertoefens, und beruft fih dabei 
auf tie Autorität des verſtorbenen Minifters v. Bedelſchwingh. Gleich eitig 
hat die Finanzcemmiſſion de8 Herrenhauſes ben Beitritt desfelben zu be 
Beſchluſſe des Haufes der Abgeordneten beantragt, und bie Erwartung aufge 
ſprechen daß die Regierung bei den Zolleonferenen und jever ſich fonft darz 
bietenzen Gelegenheit ihre dringenpften Bemühnstgen fertfegen werte, um 
eine Ermäßigung der Zölle au) ausländifches Eifen herbeizuführen. 

= Aus Schlefien, 30 Jan. Die Nachricht in Ihrem Watt, daß 
bie Glinther ſchen Schriften zu Nom verurtheilt werben ſfehen, hat in der 
Breslauer Didcefe unverfennbar eine große Spannung der Gentither her · 
vorgerufen. Dan ift, für den Fall daß bie Nachricht, welche nun auch in am« 
dere Mätter Übergegangen ift, ſich beftätigen follte, von allen Seiten nicht 
wenig begierig die beftimmten Säte kennen zu leruen die nach dem Urtheil 
ter römifhen Gongregation des Inter gegen das Dogma ber latholiſchen 
Kirche verftoßen. Denn mit dem Gedanlen baf bie Berurtheilung der Schrif« 
tert nad) einer breijährigen Verhandlung in Paufch und Bogen, ohne Angabe 
beftinmmter Säte, habe erfolgen können, will weder bie eine noch die andere 
Partei ſich befreunden, Ein folhes Verfahren, fo hört man Geifllidhe wie 
Paten vielfach ſich ausfprehen, wirerftritte der alten wohlbegründeten fir» 
henerenung; twire, da nad) göttlichen und menfchlichem Geſetz niemand ber 
Irilchre ohne genaue Fernmlirumg des Ferthums beichlvigt werden darf, 
eine Ungerechtigfeit gegen Günther, refp. die Güritherihe Schule; tönnte 
ſerner in der Kirche felbft nur Zwietracht und Berwirrung herbeiführen; 
wäre endlich auch einer Fehrautorität uuwürdig, die ja fogar, falls fie nad, 
dre'jihriger Prüfung es ablehnte deutlich zu reden, ſich felber im ein meiden 
figed und ungünftiges Licht fiellen würde. 

Defterreid. O Bogen, 30 dan. Meerfloſſener Naht warde der von 
Borna hicher abgegangese Kilyengen, in ber Mihe von Parona, 6 Miglien von 
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erſierer Stadt, durch bewaffnete Räuber angehaften, die Baffagiere, drei an 
ver Zahl, werunter ein hiefiger Hanteltmanır und zwei Officiere, zum Ans: 
ſteigen gemöthigt und beraubt, aus dem Eilwagen ſelbſt aber eine Caſſette 
mit 40,000 Zwanzigern in Gold entwendet. Letztere wurde noch heute 
unweit vom Ort des Ueberfalle mit dem vollfiäntigen Inhalt aufge: 
funden. Die Brieffaften und übrigen Beförderungegliter ver Poft blieben 
unberührt; auch Gemaltthätigfeiten gegen Perfonen fielen nicht vor. Im ter 
gleihen Nacht ward in unferer Stadt ein frecher Einbruchtiebſtahl an der hie, 
figen Eparcaffe verübt. 
**Wien, 31 Ian. Der ausgezeichnete Archäclsg, Canenifus 
Dr. Fr. Beck aus Köln, hat bier vor längerer Zeit die feit mehr als 
30 Jahren im Schaf der laiſerlichen Hofburg in Wien aufberwahrten Krbuungk· 
infignien ver deutſchen Kaifer Kefichtigt, mn an denſelben für fein Merk „es 
ſchichte der liturgiſchen Gewänder bes Mittelalters" Studien zu machen. Die 
Beſichtigung diefer merkwürdigen Kunſtſchätze hat in dem gelehrten Fachmann 
den hervorgerufen den Rrönungsornat ver deutſchen Kaiſer in einem 
größern felbſtändigen Werke zu beſchreiben, das, mit Zuſtimumng des ht, 
Oberftfämmereramte, bier in ber faiferl, Hof: und Staatedruckerei unter dem 
Titel: „Die Kleinodien bed heiligen römiſch-deutſchen Meichs* erſcheinen wirt, 
Zu dieſem Ende werden von Schulern ter Profefforen Filhrich und Kupel- 
wiefer Rylgemäße Zeichnungen der Kleinedien augefertigt, und Dr. Beck beab · 
ſichtigt dazu eine erſchöpfeude geſchichtliche und archäologiſche Darſtellung des 
Kroönungdapparates zu ſchreiben. Das Werk wird, tem Vernehmen nach, in 


vier Lieferungen erfcheinen, welchen 60 in den Tert gedruckte Holzſchnitte und 
16 größere Blätter, tie verzüglichſten Liefer für Deutſchland fo merfwürtigen 


Derkmale in gremolithographiſchen Abbildungen enthaltend, beigegeben 
ſeyn werten. Defterreihs Regenten Haben durch mehr als trei ap: 
hunderte bie deutfche Kaiſerkrone getragen: es ift alfo gerechtfertigt wenn her 
ver Wunſch gebegt wird daß das Werf in einer der Wirde ber Sache ent- 
ſprechenden Form in die Oeffentlichteit trete. Diefem Wuunſch wire, wie ver- 
dautet, bie laiſerl. Regierung dadurch Rechnung tragen daß fie die Koſten bes 
Unternehmens auf fih nimmt. — Der Profeffor ver PVhilofophie au der 
Iunöbruder Uxiverfität Dr. ©. Schenach, belanut als Sole eines int ver⸗ 
gaugenen Jahre in Yundbruf herausgegebenen Werkes über Metaphyfil: 
„Für Syſtem des conereten Mortisnus,* iſt in gleicher Eigenfchaft hicher bes 
rufen worden. Unfere Hechſchule erbält an ihm eine [hägbare Bereichecung 
ihrer Lehrkrafte. 

= Wien, 31 Yan. Die biefigen Blätter Haben dem Aſſiſenproteß 
gegen den Mörder des Erzbiſchef Sibour, Berger, große Aufmerffamfeit 
zugewendet, und die Verhantlungen ausführlich, zum Theil mit Beniltzung 
ter ſtenegraphiſchen Berichte, mitgetheilt, Ein Wiener Correfpontent ter 
Breslaner Zeitung glaubt bemerlt zu haben daß diefe Ausführlichkeit hier in 
Herifafen Kreiſen üblen Eindruck gemacht habe, weil fie als ein Verſuch be— 
trachtet werbe das Publieum zu Gunflen des Anllagten zu ſtimmen; er feut 
hei: daß im ben genannten Kreiſen die Anficht herrſche, tie mit der Uctere 
wachung ber Preffe betranten Organe der Staatsgewalt hätten bei diefer Ge— 
legenheũ nicht ihre Pflicht gethan. Vor allen wird jeder, der vie hieſige Preffe 
it Aufmerkſamleit verfelgt, zugeftchen müſſen daß von einer Parteinahme 
derſelben für den Meuchelmörder, wie fie zum Staunen der Welt neulich cin 
bayerifches, und zwar ein klerilales, Blatt an den Tag legte, nicht die Rere 
fern könne; fie hat fich vielmehr ganz objectiv gehalten. Allein wir halten auch 
jene in der Breslauer Zeitung aus geſprochene Bermuthung für eine unberech⸗ 
tigte, und zwar aus zwei Örlinden. Erftens hat een auch ver „Defterreidhi: 
he Bolkofreund,“ dad Organ unſers Severinus Vereine, die Verhaudlungen 
in ausführlihfter Breite nach dem ftenographifchen Referate abgedruckt; zwei» 
tens wird man fi, gerade von firdlicher Seite, der Erwägung nicht ver» 
fließen lönnen daß eine von behördlicher Seite ausgegangene Unterdrückung 
oder Behinderung der Berichte nur dem Verdacht Raum gegeben bätte dag 
der Juhalt derſelben Den geiſtlichen Stand irgenbivie compromittire oter bei 
Intereffen der Kirche habe. Ein gezwungenes Schweigen der Preſſe hätte 
im Publicum gehäffige Deutungen hervorgerufen ; fie zn vermeiben wer man 
um fo mehr aufgeforbert, da fie ungegründet geweſen wären. 

X Xrieft, 29 Jan. In ber Erztiöceſe Görz hat ſich feit längerer Zeit 
ein immer zunehmender Mangel an jungen Geiftlichen und Ganpitaten tes 
geiſtlichen Lehramts fühlbar gemacht, fo tag ſich der Furſt Erzbiſchof veranlaft 
fand einen Hirtenbrief zu erlaffen, wort die Gläubigen aufgeforbert werben 
Beiträge zu zeichnen zur Gründung eines Knabenſeminars. Dur cin ſolches 
Sewinar hofft man dem Prieftermaugel abzuhelfen. — Se. faiferl. Hoh. ber 
Erzherzog Mar, Marine Obercommandant, wird Eis zum 6 Febr. in unſerer 
Stabt erwartet. Am 4 Febr. wollen Kaiſer und Kaiſerin Mailand verlaſſen. 
Denebig ift abermals duch einen Het der kaiſerlichen Hulp bedacht werten. 
Se, Maj. hat nämlich befohlen daß auf Etaatsfoften durch den Profeffor ter 
Eculptur an ver k. k. Alatemie ber bildenden Küufle in Benedig, Ferrari, 
eine bronzene Statue bed berühmten venetiauiſchen Neijenden Marco Polo 
angefertigt, und ber Stadt Venedig zur Aufitchkmg, auf einen irer öffentlichen 
Pläge überlaſſen merbe, 
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Defterreihifche Monarchie. 

Der Nat. Ztg. Schreibt mar aus Mailand, 25 Ian., ned; vor deur 
Erlaſſe ber großen Ammeſtie: Ein fehr umfaſſender Anmeftionet wird gleicı- 
falls nädjftens pubficirt, und wie man hört, befajäftigt man fich chen mit wer 
fetten Richtigftellung ber betreffenden Lifte. Die Ungeduld des Mailinter 
Publicums hat beiden Aeter bereits vorgegriffen, es lann teren Beröffen 
lichung kaum erwarten, Dief die Urſache, weßhalb die Stimmung ſich hier 
in den letzten Tagen nicht fo ſchwunghaft wie im den erſten nach der Ankunft 
tes Kaiſerpaares manifeſtirt. Allein es ift feinen Zweifel unterworfen daßt 
nad ter Promufgirumg der gefaften Befchläffe die Gluth ter bewieſenen Er» 
gebenheit wieder zur hellen Flamme angefacht werden wird. Vielleicht Fein 
Voll ift momentanen Erregungen fo zugänglich wie das lembardifche, feine 
Manifeftationen tragen immer bag Gepräge der größten Lebhaftigleit. Es 
ift daher von denfelben nicht ein Prognoſtilen zu abftrahiren, man m viele 
mehr auf die thotſãchlichen, unwandelbaren Glemoute tes hieſigen Vollelebens 
zurlickzreifen, um ſich ein verlãßliches Urtheil zu bilden. In tiefer Beziehung 
nun muß man ſich auf das enifchiedenfte der Anſicht anſchließen, daß die 
Schaffung einer faiferlichen Wepräfentang durch die überragende Verfäntichteit 
eines Faiferlichen Prinzen des einzige paffente und wirkſame Mittel ſcheint, 
hier das öfterreichifche Staatsintereſſe zu fördern. Die ländliche Bevöllerung 
ter Iombartifch:renctianifchen Provinzen ift ber Regierung zugetban. Hierüber 
Tann niemand Zweifel hegen der ba Gelegenheit hatte wahrzumehmen, wie bie 
während ver Fahrt des Hofes ihm dargebrachten freudigen Demonftratienen 
zunächft von tiefer Glaffe ausgiengen, Zwei Urſachen find hiebei thätia, fürs 
erfte übt ter ber Regierung zugethane Klerus ven bedeutendſten Einfluß anf 
tiefe Schichten ber Berölkerung. Was aber De Haupiſache if, ber Laudmann 
ift bier sonr felten ſelbſtandiger Grundbeſitzer, Jondern ftcht im Vachtverhältniß zu 
den Signori, und liebt es daher nicht ven Wrg zur gehen ten dieſe wandeln, 
weil ihm die Heffrung vorſchwebt mit Hülfe der Regierung eine ftetig fort 
ſchreitende Befferwng feines Looſes zu erwirlen. Die gewerbjleiiigen Claſſan 
in ten Städten und größeren Märkten find aus materiellen Gründen jeder 
gewaltſamen Bewegung abhold, ftelfen ſich folglich in der Majerität auf tie 
Site ter Regierung. Sonach bleibt noch ber Adel und tie Intelligeir; yr 
berückſichigen. Letztere huldigt großentheifs dem nationalen Princip und in: 
tereffirt ſich ſür Piemont; ver Mazzinismus, der fich im allgemeinen überlebt 
zu haben ſcheint, zähle Derzeit in ihren Meihen weit weniger Anhänger als zu 
tor, Die Sommitäten des Adels, der Herzog v. Litta, Die Trivulzio, Bosca, 
Melzi, und namentlich auch VBieconti ac. ꝛc. halten zur laiſerlichen Regierung. 
Ziemlich ausgedehnte Coterien der Signeri, insbefondere derjenigen zweiten 
und tritten Ranges, find ben piemonteſiſchen Tendenzen zugethau. Prüft man 
tas pofitiiche Treiben ſammilicher Parteien hier mit unbefangenein Auge, fe 
erfeumt man daß es zunächst fein Daſeyn einem Spiele der brennenden italien 
ſchen Phantafe verdankt; eine haltbar, wehl combinirte Grundlage bietet es 
ſchen darum nicht, weil Piemont für fich allein ja doch wie im Stande jew 
wird das Einigungsiwerk durchzuführen, und weil es eine einzige Macht get 
bie ten jetigen Stand ber Dinge auf der Halbinfel zu erfchättern im Stande 
wäre, nänlic, Frankreich, nachdem England allen frerartigen Beſtrebungen 
jest ferne getveten zu fern fcheint. Die Regierung bed Kaiſers Napolsen 
deutt aber kaum daran, für die italionifche Sache mehr zu wagen als vie 
Februar Republil oder ũberhaupt irgend eine der früheren frauzöſiſchen. Ke- 
gierungen tafür gethan. Allein ſelbſt den Ball gefegt es gelänge Franfcih 
Die Suprematie in Ralien bereinft zu erringen, fo wäre ja felbflverjtiukiih 
taf teffen Einheit und Selbftändigfeit dadurch nicht füher geſtellt werden 
würde, Franzoſiſches Regime würde deu Volfe feine größeren Vontheile 
Bieten als ihm das öſterreichiſche bietet. Die Einſichtsvollen verhehlen ſich 
hler das Zuireffende dieſer Vemerlungen eineewegs. Cie freuen ſich deßhalb 
einer raſſeuden Gelegeuheit nm ſich ralliiren zu löͤnnen. Ein Theil des iom- 
bartiſchen Arels hat ſich indefien Piemont angeſchloſſen, weil vort jeinent 
Ehrgeiz mit Erfolg gefchmeichelt wird. So liegen jet die Dinge. Die An 
ipathien welche Defterreich zu überwinden hat, beruhen wefentlich auf Grit: 
ten der Nationalität, Ein Vorfall, der hier wiel von ſich ſprechen gemacht bat, 
ift das Auftreten des Kaiſers gegenüber dem Graka Litta, der nicht mie fein 
Bruder der Herzog dem Hofe ſich anſchloß, ſondern in verfchiekenen, ncden- 
den Demenftrationen ſich ergieng. Mit jener würtevellen Entjdiedenbeir 
welche ven Kaifer auszeichnet, Tief er ihm fagen er ſey über jede perfönlicke, 
Beleitigung erhaben, allein eine Veleidigung ter Kaiſerin welle ımd dirfe ur 
nicht dulten. Diefe Mahnung teirfte, der Graf erbat ſich eine Audienz. ud 
auch die Gräfin, ter man zunteiſt feinen Widerſtand zuſchrieb, wird ſich bet 
Hof verPellen laſſen. Ueber ein paar Dugend tisciplinarifche Ausweiſtugen 
wurde bereits Meldung gemacht. Den piemonteſiſchen Blättern, die jedech 
von nichts als unaufhoͤrlichen potizeifichen Gewaltmaßregeln träuman, durfen 
Sie feinen Glauben fhenfen. — 

Die Oeſterr. Correſp. berichtet aus Mailand, 27 Yan: Nach 
fänmtlichen Proriuzen des louchardiſch veneliauiſchen Königrelchs iſt ber Der 
fehl wegen fofertiger Vefreiang ver politiſchen Gefangenen ſchon vorgeſtern 
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abgegangen, und ſchon geſtern erfchienen einige der Freigelaffenen in Mailand, 
. Sie waren es welche fich zumeift beeiferten ihre Huldigung bes aufrichtigften 
Dauked dem gütigen Monarchen darzubringen. Die Oeſterr. Correſp. bes 
merkt dann: daß bie Zahl derjenigen welche durch die Amneſtie befreit worden 
wicht ganz hundert betragen habe. Nur eine Heine Anzahl folder Judividuen 
welde außer politiichen Umtrieben noch gemeine und ſchändliche Verbrechen 
ſich zu Schulven fommen ließen, und deßhalb in contumaciam verurtbeilt 
wurben, find in dieſelbe nicht inbegriffen. Cine Regierung welche fi achte, 
Tonne im vechtgewählten Augenblid Großmuth bezüglich politiſcher Vergehen 
im weiteften Umfang üben, aber fie lönne und dürfe nie gleichgültig über Fre⸗ 
vel hiuweggehen welche tie Neligien und Sitte aller Bölfer der Erde mit dem 
Brandmal des tiefften Abſcheues belegt. *) j 
Dem „Conjtitutionnel* wird aus Mailand 28 Ian. gefchrichen: 
„Diefe Art Perfühnung und herzlichen Einverftänbniffes zwiſchen dem Herrſcher 
und der mailänbifchen Bevälterung, wezu die Amneſtie den Weg bahnte, macht 
große Fortjgritt.. Ein unerwarletes Ereignig hat nech mächtig dazu beige» 
tragen biefe gegenfeitige Sympathie zu vermehren. Geſtern giengen bie Pferde 
vor bem Wagen, worin ſich die Kaiferin allein mit einer Hefvame befand, am 
Ende des großen Corſo tes Oſtihores durch. Angeſichts der Gefahr ftürzten 
ſich die Spagiergänger, meiſtens junge Leute aus den vornehmen Familien, fo: 
gleich und wicht ohne Gefahr auf bie Pferde, weldhe in ihrem Lauf ang<halten 
amd, unter Bewachung derſelben Perſenen bie ten Wagen nicht verlaffen wollten, 
nad; dem Palaſt geführt wurden. Es ſcheint daß die aiferin, bis zu Thränenvon 
tiejen Beweiſen chrerbietiger Ergebenheit gerührt, für ihren Dank einen durch 
Geſten und Worte fo anmuthigen und liebenswürtigen Ausdruck gefunten hat, 
daß fie ihre Netter tief bewegte. Heute morgen hat der Kaiſer, welcher ſich 
mit der Naiferin anf ten Maslenball in der Ecala begibt, Befehl gegeben 
feine einzige der gewöhnlichen Schildwachen im Innern des Theaters aufzuftel- 
len. — Eine Mafregel, die vorbereitet und eine große Wirkung hereorb:in 
gen wird, ift tie amberingte Straferlaffung für alle Deferteure im ganzen 
Hei. Es würde das erftemal ſeyn daß eine ſolche Mafregel in Oeſterreich 
von der Regierung erlajjen wird. Jetermann ift jegt überzeugt daß ter junge 
Kaifer auf tem eingefhlagenen Weg beharren wird, und jeder ſieht eine Bürg 
ſchaft dafür in ver lalten und ruhigen Haltung tes Herrſchers, welde tem 
Publieum zuerft unangenehm war, jet aber als Zeichen eines feften Charal · 
ters uud beobachtenden Geiſtes augeſehen wird. Es ſcheint übrigens daß ber 
Kaifer bei ſeinen Beſuchen in ben werfchiebenen öffentlichen Arminiftrationen 
eine große pralliſche Geſchaftslenniniſt, und den lebhaften nad gewiffenhaften 
Wunfdh, ven Mißbräuchen zu fieuern, an ben Tag gelegt hat. Dan fagt un⸗ 
ter andern daß die Gerichiöverfafung durch Einführwrg des öffentlichen Ver. 
fahrens in Givilfachen weſentlich motifieirt werben felle. Cs iſt tefenters ter 
Baron v, Burger welcher diefe Mafregel angerathen hat, Man verſich ert: 
ex werbe gleich nach Errichtung der neuen Negierung in Mailand das Porie⸗ 
feuille der Juftiz erhalten. In der Seala werten neue Feſte für 23. MM, 
vorbereitet, auch bereitet tie Stadt ein großes mächrliches Feſt vor, wotei ber 
ganze Dont erleudjtet werden fol. Der Caſinoball ift bejtimmt vom Naifer 
angenowmen werben, und die abbeftellten Hofbille werben doch wahrſcheinlich 
noch ſtatifinden. — Heute lamen brei Oumibuſſe mit Ammeſtirten aus Man: 
tua an; ber Einzug derſelben brachte einen großen Eindruck in ter Stadt 
hervor.* 
Schweiz. — 
2 Bern, 1 Febr. Die Ungetulo mit ber man der deſinitiven Erledi 
gung unfers Gonfliets entgegeufieht, die Mißſtimmung über die Ungewißheit 
Der wir preißgegeben ſind, fängt am ſich hier und da ſelbſt in ſolchen Blät- 
tern Luft zu machen die für den Bundesbeſchluß, der bie Frage ber Diplomatie 
überantwortet bat, in tie Schranken getreten find, — Eruſte Veachtung vers 
dient bie Beſprechuug ter Frage in ber von dem confervativen Profeflor 
Seerstan in Neuenburg redigieten „Revue Suiſſe.“ „Ale Vorbehalte — 
fagt biefes Blait — welche gegenüber den fantonalen Einrichtungen gentacht 
werden wollen, würben niemanden mehr ſchaden als bei ehemaligen Noyaliiten, 
Die ſolche fatale Geſchenle mit Händen und Füßen wen fih abwehren fellten. 
Wollte man gegen ten Buund ſelbſt Vorlehren treffen, jo wäre es ned Ihlim- 
mer; man kann ſich hieüber an dem Aussahms;uftend son Freiburg, ber tie 
Schweiz neun Jahre nicht zum Frieden Tommen lich, ein Deifpiel nehmen. 
Alle terartigen Mafregeln hätten als einziges und unabweidbares Refultat 
Wiederauſweckung der Parteiung in ber Richtung der Vergangenheit flatt ber 
Zukunft, Verhinderung natürlicher Vereinbarungen, Erfegung ter biäherigen 
Reyaliſten durch eine Auslandepartei und fortwährende verkiente oder unver 
diente Ungriffe auf bie Conſervativen. Weun ſelche Zuftänbe ein Ungläd für 
den ganzen Kanten und bie Schweiz wären, fo würde dieſes Ungliid doch am 





2) Es find biejenigen gemeint welche ſich Merbattentate und ähnliche Verbrechen 
in Sgulden fommen been; ihre Zahl beträgt nach einem Mainter Bericht 
der Berliner National-Stg. 42; die Zahl derjenigen welchen bie Amneſtie bie 
Pforten ber Sterter öffnet, beläuft ſich — nach den vielen Kinzelbegnabigungen 
zu Wencbig, Verona, Brescia ac, — uur neh auf 87, 


meiften auf denjenigen laften, denen man-damit-einen leiten Dienft hätte er⸗ 
weifen wollen." Ich brauche wohl laum beiyu daß biefes Räfennement 
gegen bie verlangten Garantien zu Gunſten der Noyaliften gerichtet ift, melde 
auch die Basler Zeitung als iejenige Forderung bezeichneie an bie fi tie 
meiften Schtwierigkeiten nüpfen würden. — Der Buntesrath hat wieberholt 
bei der franzöfiichen Regierung das Verlangen geftellt, c® möchten bie vielen 
in Morteau uud andern Gränzorten ſich aufpaltenden Reyali ſten internirt wer⸗ 
ben. Die Haltung diefer Leute if, wie man fid aus ihren eigenen Corre⸗ 
ſpondenzen Überzeugen lann, ber Art um ein ſolches Verlangen ebenfo gercdht« 
fertigt erfcheinen zu laffen als die wieberhelten Internirungsgefuche ber fran« 
zöſiſchen Regierung. Uebrigens ertheilt heute der „Neuchäteleis" dieſen Leulen 
felbft ven Rath in die Heimath zurädzufchren, we fie unbeläftigt ten Verlauf 
ter Sache abwarten fönnen, 
Portugal. 


Liffabon, 22 Dar. Der Deputiriencengreß ift in unzählige Hrachios 
nen gerheitt. Die thätigfteift jene unter Berfig Bernardo Cabral, Vruders 
des Grafen von Thomarz tiefe Fraction machte tem Herzoge von Saldauha 
— jedoch erfelglefe — Anträge. Cine Minfterkrife wird ale bevorftcheub 
betrachtet. 

Spanien. 

Mabdrid, 28 Yan. Es fheint daß tie Neife ver Königin in die Siid« 
prowinzen nech nicht Gefchloffen if. Man fagt ver Kaifer von Rußlaud habe 
ten höchſten ruffifchen Orben tem König be Francisco von Aſſiſt, und Groß- 
lraze an die Herzoge von Valencia und Oſuña und den Grafen von Lucena 
verliehen. — Im Widerſpruch mit den Behauptungen gewiſſer Jouruale 
wird der Miniſter des Innern nicht abtreten. — Here Gonzales Bravo 
wird am 1 Februar nad) Londen abreifen. — Man arbeitet thatig an ber 
Redaction des Badgets. Herr Barzanallana bemüht ſich eifrigft Einnahmen 
une Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen, Man jagt er wolle ven beftchen- 
den Abzug von 13%, auf den Öchalten ver Beamten aufheben. — Die jüngft 
vorgenoinmenen Berhaftungen haben mit ver Polisit nicht? gemein; Bagabum · 
den und Erwerbleſe werden nacherädlich verfolge. — Viele Strafen Uns 
tafufiens find durch ſtarken Schneefall unwegſam, und in Malaga, der milde» 
ften Gegend Spauicns, frer das zur Beleuchtung dienende Od. 

Großbritannien. 
. 2ondon, 1 Febr. 

Laut Anzeige in der London Gazette werben alle Perſonen höhern 
ober niedern Ranges, tie am ben verſchiedenen Norbpol-Erpeditiosen zwifchen 
1818 und 1855 theilgenommen baten, Medaillen erhalten. 

Frederic Peel hat in einer Verhaudlung zu Bury (Yancafhire), melde ſich 
gegen bie Fortdauer der erhöhten Einfommenftexer nach den 5 April ausfpradh, 
tie Berfiherung gegeben: man möge mit Vertrauen eine Loſung der Frage durch 
tie Regierung erwarten, welche ber öffentlichen Stimmung gemäß fenn werte, 
Ju einer längern Rede ftellte er jetcc feinen Zuhörern die Nethwendigleit der 
Steuer als Folge des Krieges eindringlich vor, und fuchte Überhaupt tie gegen 
dieſelbe erhobenen Beſchwerden zm widerlegen. Die Einlommenſteuer ſey 
zwar nicht ein Theil des briuiſchen Finanzſuſtems, allein ein nothwendiges Er« 
forderniß zur Erhaltung der Macht Englanes. Die Gewißheit daß 30 MT. 
ſich ſchnell durch Diefelbe zur Vermehrung der Streitmacht aufbringen laſſeu, 
fen eine furchtbare Waffe, und trage dazu bei ehrgeizige gegen England gerich⸗ 
tete Projecte des Auslandes an ter Nusführung zu verhindern. Die haupt 
fächlichfte Beſchwerde gegen tie Ztener, tie Gleichſtellung des Kleibenten und 
unfichern Einfommens, ſuchte Hr. Perl durch die Behauptung zu entfräften 
ta dieſelbe eigentlich nicht fRattfirde, indem eine Menge Rückſichten bei De 
laſtung des legteren getroffen werben, die man bei erfterem nicht gelten läßt. 
Co geſchehe es daß letzteres in Wirllichleit nur 7, erſteres 9 Peuce vom Pfund 
bezahle. 

Die Angelegenheit des Krim Verichts von Sir John Mac Neil und 
Oberſt Tulloch wird jet, da Die Times ten offenbaren Wünfchen ver Re⸗ 
gierung entgegen tie Sache wicher aufgreift, und Parlamentoglieder gewiſſer⸗ 
maßen indirect anffortert dieſelbe nicht ruhen zu laffen, mit ver nur zum Schein 
ansgeführten Gegenunterſuchung der Chelfer-Commiffion allem Auſchein nad 
nicht abgemacht fen, in welcher Art auch die wicberangeregte Sadıe ausgehen 
möge. Wir fommen daher auf das Schreiben von Sir John Mac Neil an 
die Cinwehner Liverpeels als Antwort anf deren Adreſſe mit dem Bemerfen 
zurüch: daß biefelbe durch cine geſchidte Berufung auf die Gefchäftsfennt- 
niß der Moreffanten geeignet iſt ber öffentlichen Meinung den wahren Stand 
der Dinge wicher eindristglich zur machen. Sir John beruft fih nämlich auf 
die Hantelserfahrumg der Kanfleute in Liverpool, um bie nichtefagenbe Ente 
ſcheidung der Chelſea Commiffion und die Nechtfertigung zu cntfraften, nach 
welcher niemand tie Schule des nur durch Zufälligkeiten veranfaften Ungllicks 
zu tragen hätte, Sir Jehn jagt: 08 fe ber eifrigſte Wunſch ver Nation, von 
ter Koͤnigin an bis zu ihrem niederſten Unterthau herab, gewefen daß die Armee 
mit allem verſehen werde was zu ihrem Bedürfniß und ihrer Wohlfahrt diente; 
erſtere habe ich vom Beginn des Kriegs bie zu deſſen Beeutigung ſteto bereit ge⸗ 
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zeigt alle bayır Fonds herzugeben. Mährend ihre Hutfeuellen 
waren, konnte fie jeben für bie Bebürfuiffe der Armee erforderlichen Artilel 
mit ſoicher Leichtigkeit herftellen, wie Lich noch einmals vprgefommen war ; ihre | 
Hanbelsfletten mit Einfluß der prächtigen Dampfihiffe boten die geile 
Leichtigkeit zum Transport. Außerdem würden bie Hülfsquellen der Türkei 
genügt haben um beinahe bie dreifache Zahl ver Truppen mit gefunder Nah⸗ 
rung noch ein Jahr zu verfchen, ohne daß fie erfchöpft werben wären; bie Armee 
nahın fermer biefelbe Stellung während der gangen Zeit des Kriegs ein, und war 
foftationär wie die Serbllerung einer Stadt, fein Theil mehr wie fieben Meilen 
von einem ſichern Hafen entfernt. Außerdem hatten wie Allirten die un⸗ 
befhränfte Herrſchaft des Moers, fo dag Schiffe der Alürten wie im tiefiten 
Frieden landen fonıten. Dennoch wolle man die Nation jest glauben machen 
daß es hei allen dieſen grängendefen Hülfsguellen und Mittelr unmöglich) ge: 
wejen ſey gemügende Nahrung und Meidung für 20,000 kit 30,000 Dann 
im Winter herbeizuſchaffen! Die Herren in Liverpsel feyen vielleicht beſſer 
eignet wie irgend andere darüber cine Meinung zu äußern, und haben deß ⸗ 
Halb auch „bie Beſchuldigung (impeachment) jurüdgewiefen bie gegen ihre 
Einficht und Kenntniß in den unfinnigen Anfprücen auf ihre Leichtgläubigleit 
enthalten war.“ ar e 


Sranfreich. 


Paris, 2 \ 

Die Debats fagen daß der Conflict mit Neapel in Folge davon ente 
ſtanden fey daß bie Weſtmächte Piemont für die Opfer hätten belohnen 
wollen, welde e8 ber Sache derfelben in dem orientalifchen Conflict gbracht 
Hätte. Die Seemäcte hätten damals Alürte geſucht, namentlich ſich dabei 
an Schweden und Piemont gewendet; erſteres habe aber noch mehr zu fürchten 
als zu gewinnen gehabt, darum ſich nicht fo weit mit ben Weftmächten eins 
gelafjen um eines Tags von benfelben einen Dank beanſpruchen zu lönnen. 
(Das fiimmt alfo genau mit dem überein was tie Allg. Ztg. ihrerfeits über 
bie damaligen Unterhanblungen und das Bündniß mit geäußert hatte.) Pie» 
mont dagegen, das viel zu gewinnen und wenig zu fürchten gehabt, habe große 
Opfer gebracht, und habe die Dafür mit Recht zu beauſprechende Belohnung 
zum Beften Italiens wenden wollen. Es habe zu biefen Zireck den Weft- 
mãchten bie beiden am wenigften geſchickten und gemäßigten Regierungen, tie 
Lander mit einem Wort bezeichnet die im Folge ber Übertriebenen Furcht ihrer 
Regierangen vor Reformen ber Herb terRerolutienen jeyen: der irchenſtaat 
amd Neapel, Dem Papft und dem König von Neapel war in Folge deffen 
ein Rath ertheilt, der zwar von Piemont herrührte, aber von den Weltmächten | 
vertreten worben ſey Man babe auf dieſe Weife die moraliſche Herrſchaft 
Piemonts in alien erhöhen wollen. Der römifche Hof habe en, 
nicht fo der nenpelitanifche. Die Würde der weftmächtlichen Regierungen ge« 
ftatte aber nicht daß ihre Rathfchläge ımbeachtet blieben, und fie müßten daher 
and nad Abbruch der tiplomatifchen Beziehungen mmd der Sendung ihrer 
Flotten, ohne eine Genngthuung erhalten zu haben, nicht wieder die Verbin · 
dungen mit Neapel anfräpfen. Die Debats heben dam herror wie gefähr- 
Lich die Fertſetzung dieſes Brucht für den König von Neapel fch, und wie ge: 
raihen für ihm dem großartigen Beiſpiel nachzuahmen, weldyes der Kaiſer 
Franz Jeſeph in ber Fombarbei gegeben habe, 

Nach Angabe fänrmtlicher Mütter die uns bieher zugegangen, und bie 
nur wenig in ihrer Schilderung von den feßten Augentliden Vergers, des 
Mörbers det Erzbifheis Sibour, ven einander abwichen, hatten wir einige 
Motizen Über das Ende des Verbrechers mitgeteilt. Der „Droit* fagt in 
feiner legten Nummer in Bezug auf viefe Angaten: Cs ſcheint daß gewiffe 
Perſenen hofften, Verger werbe hriftlich ſterben, vor Vefteinung des Schaf: 
fols Abbitte thun und feine Rene Über das Vegaugene bethätigen; daß er alles 
Geſagte widerrufen werke, daß er als Chrift, als Kathelif und Geiftlicher 
ſterben welle, und Gott und die Menſchen um Vergebung für fein Verbrechen 
Eitten werde, “zur beffen Sühnung er num fein Leben hingibt. Es fcheint daß 
tiefe Perfonen ihre Hoffnungen für Thatfachen nahmen, Wir bedauren fie zu 
enitiufchen, aber unfere Unparteilichkeit geftattet uns nicht ihnen dieſe füen | 
IuUuſienen zu laſſen. Fene, welche Berger während ter legten 25 Minuten 
vor feinem Erwachen Ei zu feiner Hinrichtung nicht verliehen, Yönnten ihnen, 
mit uns, fogen daß das Ende Bergers nicht fo erbaulich war als ihre chriſt 
liche Aebe es vorausfegt. Nach ter Gewaltthätigfeitsfcene in der Zelle Ver— 
ger, welche mehr als 10 Minuten dauerte, verfich er in einen ſolchen Zuftand 
ber Nietergefchlagenheit und Starcheit, da$ man bie Hinrichtung möglichft 
beſchleunigen mußte. Seit der erwähnten Scene ſprach Verger mühfan 
sur einige Worte. Die „Ibependance* betätigt im allgemeiner tiefe 
Augaben, indem fie zugleich bemerkt daß man fi rum einen Begriff 
ron der Bewegung machen konue welche biefts Drama herrorgerufen, 
man könne es nur mit der Geſchichte des Fualdes eder tes Herzegs 
v. Praslin vergleichen, in ſolcher Aufregung ſeyen die Gewmüther. Ganz 
Paris, von den umterften bis zu den eberſten Gfaffer, fen ie zwei 
Barteien geteilt: die einen bielten Verger für einen Verbrecher, tie an 


‚ tern, und darunter alle Gelehrten, Werzte, Mebiciner, der Klerus von Paris, 
durch ben weit außgebehuten Hanbel größer wie zu irgenbeiner anbern Bei | 


für einen Wahnſinnigen. Zu denen bie ihn für einen Berbrecher hielten, 
mrüffe man ver alleın die bevoten Franen reinen, von been bie Indépen⸗ 
bance fagt, fie hätten fidy von dem Univers zu den unglaublichften Verfehrt- 
heiten bewegen laffen; namentlich habe eine Menge Frauen, darunter aus 
den vornehtuſten Ständen, ihm belehren wellen, unter andern au), indem 
fie ihn geweihte Mebaillen tmollten verſchllugen laſſen. Der Beichtvnter 
Bergers jelöft hat ihu für wahnfinnig erflärt. Die Inböpenbance fligt hinzu: 
fie verſchweige nicht wie bei tiefer Gelegenheit der ungeheure Ba ſich ge» 
zeigt der fich feit Dahren gegen ven Klerus angefammelt habe. Es liefen 
über den Klerus bie abgefchmardteften Gerüchte um, aber feines fey fo toll dar 
es nicht Glauben fünde. Biele Geiſtliche befehiwerten ſich dafı man fie auf ter 
Strafe mit „das ift and ein Verger!“ angerufen. Der Univers habe bis 
jet über bie erzbiſchöfliche Neuwahl nur die brei Pinien des Moniteur 
gebracht. Allgemein höre man daher die Wahl ves Cardinals als eine 
gute preifen, denn ber Univers fey offenbar damit unzufrieden. Dat» 
felbe fagt man vom Nuntius, aber gemäh ten Freiheiten ber gallica» 
nifchen Kirche hat ter Papit keinerlei Rechte auf die Wahl der Erzbifchöfe, 
ſendern biefelbe hängt gänzlich, mie die Anftellung aller Priefter des frans 
zöfifhen Merus, von der Regierung ab. — Die neuen Ausfälle Beuillers 
gegen bie rationelle Methode beim Studium ver Wiffenfchaften ſollen ſehr viel zur 
Steigerung ber allgenieinen Erbitterung beitragen. — Heute Nachmittag, 
um 2 Uhr fand bie öffentliche Jahresſitzung ber Afademie der Wiſſenjchaften 
für bie Preisveriheilung ftatt ımter dem Borfig des Zeolegen Aſidor Geoffrey 
St. Hilaire. Der beftändige Seeretär Eliete Beaument verlas eine Pobrede auf 
den Mathematifer Geriolis, und Hr. Ad. Brogniart eine wichtige Arbeit über tie 
Veränderungen ber organiſirien Wefen während ber verſchiedenen geolegiſchen 
Epochen. Der große mathenratifche Preis wurde dem Prof. Kunımer in Breslau 
zuerkannt für feine Unterſuchungen über complere Zahlen, tie aus Wurzeln ver 
Einheit und aus ganzen Zahlen zufammengefegt find; der aftrenemifche Preis 
wurde vertheilt zwiſchen den HH. Chacornac amd Golfchmidt in Paris, und 
Hm. Poglon in Orferd wegen Eutdeckung mehrerer Planeten. Der Preis für 
eine Arbeit über die Verbreitung organiſcher Wefen in ten Tertiärformationen 
erhielt Profefjor Bronn in Heidelberg; den jungen Meticinern HH. Middel- 
borpf und Hiffelsheim wurden ferner Belohnungen bewilligt, dem erfteren 
1000 Fr. für Anwentung des elefirifcheh Stromes zur Cauterifiging, und 
ben legteren TOO Fr, für feine Unterfudungen über den Herzfchlag. 

0-0 Paris, 1 Fehr. Rense's Artikel im heutigen Conftitutionnel hat 
wieber einmal, in einem gewifien Grab, den Schleier gelüftet welcher feit 
einiger Zeit die diplomatifchen Beziehungen ber europäifchen Großmächte ver» 
bed. Er zeigt daß man hier noch immer auf etwas gefpanntem Fu mit 
DOefterreih, "ven neuen Verbündeten Englands, ficht. Die Parifer Nade 
conferenzen, welche ſchwerlich zwiſchen Rußland und England ein Herzliches 
Einverſtaͤnduiß herbeigeführt, ſcheinen alſo nicht einmal bie Beziehungen zwiſchen 
ben andern Mächten, bie bei den fraglichen Streitpunkten nur in zweiter 
Linie intereffirt waren, gebeffert zu haben. Man fragt ſich dann: was dem 
tie Gonferenzen, mit deren Protokoll noch immer hinterm Berg gchaften wird, 
wirllich geleiftet haben? Die Hofe geographiſche Negelung ter Belgratfrage 
war doch wahrlich des großen Läirmene nicht wert. Ge tritt aber durch jelde 
Zwifchenfälle nur ſchãrfer und eindringlicher tie Nothwendigkeit eines allge- 
meinen eurepäiſchen Congreſſes hervor, welcher tie vorhandenen Gründe der 
Zwiftigfeiten und Mißverftänbrüffe grünblich bejeitige.— Die jinanzeelle Frage 
fährt fort bie Aufmerkfamfeit der Regierung im höchſten Grad zu beſchäftigen. 
Mit ten 100 over 150 Millionen welde durch Vergrößerung des Banfcapitals 
wahr ſcheinlich dem Staateſchatz zufließen werden, läßt fi) laum der fechste 
Theil der ſchwebenden Schuld decken, bie eine Milliarde nahezu erreicht, wenu 
nicht überſteigt. Die Regiernug fühlt aber namentlich vie Nothwendigleit 
das laufende Budget, wenigftens tie Maximalſumme von 1700 Millionen 
weldye es voriges Jahr erreicht hatte, nicht Überfteigen zu laſſen. 

© Paris, 1 Febr. Ter volljtäntigen Räumung Öriehenlands ſteht 
feit wenigen Tagen fein inderni mehr im Wege. In biefer Augelegenheit 
hat Rußland die Sache Griechenlands bis zum definitiven Abfchluf mis Erfelg 
vertreten. Die Weftmächte Hatten in Noten an ihre VBerireter in Athen vie 
Einfegung einer permanengen intertationalen Gommifflon behufs der Ueber« 
wachung Des griehifchen Staatshauẽhaltes verlangte, Ber König fah ur ver 
Permanenz eine Beeinträchtigung feiner Sonveränetät. Rußland ſchloß ſich 
feiner Anfiht an, und machte hier und in London Borftellungen. Die Weſt- 
mädhle beharrten auf ter Permanenz, bewilligten hingegen vaß die zur Amorli., 
fation des garantirten Auleheas vertragkmäßig beftimmte Summe zu öffent 
lichen, gemeinnügigen Bauten verwendet und dirje Verwendung ven ter Cote 
mifften controlirt wird. Rußlaud ſtimmte Piefem von Frankreich; ausgeganges 
nen tmb von Englaud einfach genehmigten Vorſalag bei. Gricchenland fonnte 
dieſe Art von Wohlwollen füglich nicht zurſikweſſen. Much in ter Neuen- 
burger Frage verhäft fih Cuglaud zrenlich paffin, Es ſcheint ſich dabei ganz 
auf Funlteich zu verlajfen, 
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ſtreich zeitweilig aus Franlreich verwiejenen Mitglieder der Alademie, ſuchten 
ſchon ſeit Monaten ihre Collegen zu bewegen ſich bei dem Kaiſer für ven 
einzigen noch abweſeuden Alademiler, Bictor Hugo, zu verwenden. Die 
Alademie will tiefen Schritt endlich ihun, verfpricht ſich jedoch feinen Erfolg, 
da eine bedingungslofe Zurüdnahme des Verbannungsvecrets höchſt unwahr ⸗ 
ſcheinlich if. Auch läßt ſich laum denken daß Victor Hugo fih ver Ver» 
Iegenheit einer Begegnung mit ben zahlreichen Berfonen die er in ven Cha- 
timents befungen hat, ausfegen wil. Die Wahl Emil Augiers für ven 
durch Salvandi's Tod erledigten ig iſt nicht mehr zweifelhaft. Die Can- 
didatur tes Frauciscaners Yacorbaire fand feinen Anklang. Viele Mit: 
glieder wünfden auf Salvandy wieder einen großen Herrn folgen zu laſſen, 
and unterftügten lebhaft tie Kanbidatırr bes Grafen Varcellus, Der Graf hat 
Das große Verdienſt als Gefanbtichaftsattache bei einer Ausflug auf die Juſel 
Milo die dauach benannte Venus gefunden zu haben. Als er jeinen Fund zu Hrn. 
v. Fauvel, einen ausgezeichneten Kenner, brachte und ihn nach dem Werth ver 
Dilrfäule befragte, antwortete diefer: 50,000 Fr., und, in die Betrach 
tung berjelben jich verfenfend, fuhr er fort: 200,000 Fr. — 1 Million 
— 10 Millionen — fie ift die ſchönſte Vildſäule der Welt. Graf Dar: 
cellus ſcheulte fie dem Vaterland, Außerdem hat er ſich vor Jahren durch 
ꝓbiloſophiſche, litterariſche und politiſch -ölonomifhe Aufjüge ausgezeichuct. 
Doch nimmt ex ſchon feit langem in der ſchönen Litteratur feinen Platz mehr 
ein, und tie Alademie will dieſtmal einen eigentlichen homme de lettres wäh⸗ 
len. Diefen Unftand wird Augier die Majorität verdanlen. — Der Stantsrath 
hatten Geſelzvorſchlag über die Beſteuerung der Werthpapiere Hrn. Boinvilerd 
zur Berichterftattung zugewiefen. Die Eifenbahugefellipaften haben 4, Procent 
ihrer Actien und Obligationen, alle übrigen Actieugeſellſchaften 1, Proc. ihres 
Actiencapitals zu bezahlen. Den Croͤdit mobilier werden ungefähr 300,000 Fr. 
jãhrlich treffen." Der Geſetzentwurf [hätt das jährliche Erträguiß dieſer Steuer 
auf 50 bis 50 Mill. Franfer. Mit Neapel wirb wegen Wicverberftellung des 
diplomatiſchen Verlehrs unterhandelt. Die Weftmächte wünſchen irgenteinen 
Act oder eine Aete wodurch fie fih ven Schein geben unten in Neapel etwas 
ausgerichtet zu haben. Gerade biefen Schyein aber will der König von Neapel 
nicht zulaſſen. Er will vielmehr vor der Welt manifeftiren daß er ftets 
motu proprio gehandelt hat. Da er füch hierin fehr feſt zeigt, fo wird bie 
Ausgleihung ter Differenz ſich vielleiht verzögern wenn tie Seemächte es 
nicht verzithen jefert auf oben bezeichneten Schein zu verzichten. Aufſehen 
erregt bie berorftchende Abreife des Srafen Kiſſeleff nach Nizza, von wo er erft 
nach vierzehn Tagen zurückemmen wird. Die Eonferenzfigung wegen Neuen- 
burg wirb daher nicht vor dem 18 d. M, flattfinben lönnen. 
Belgien. 

* Brüffel, 31 Ian. Die Kammer der Abgeerdneten, welche noch 
immer mit der Discufiion der Prüfungsgegenſtäute ter verſchietenen Etnatt« 
eramina beichäftigt ift, hat tiefe aeftern durch eine Interpellatten unterbrorben, 
welche Hr. Berhaegen an ven Miniſter des Aeußern zu richten hatte. Es ift 
nämlich vor einigen Tagen vom ſtreuggläubigen Journal de Brurelles cine 
Gorrefpontenz aus Paris aufgenommen werten, werin es beißt: Bergers 
Vieröproject jen auf Anftiften einer belzifchen geheimen Geſellſchaft int —— 

efaßtt werten, und ſogar in Paris einige Stunden vor Ausführeng desſelben 
um Juſtizpalaſt ruchibar gewerden. Co fehr tie Sache den ausgeprägteften 
Charatter des ie via an ſich trug, fo blickte daraus doch bie gehäffigfte 
Tendenz gegen die Gegner tes Ultramentanismus hervor, und c8 it fein 
Wunder day vie Regierung aufgefordert warb Über tie re jener Aus 
fage eine Unterfuchung anftellen zu laffen. Graf Bilain KH erwiederte daß 
dieß ſchon geſchehen fen, zwar nicht aus Furch vor dem Beftchen einer geheimen 
Geſeilſchaft (vergleichen konne cd bei vem abjeluten Bereinigungsrecht feine 
ben), aber aus Nüdfichten für unfere internationalen Beziehungen. Der 
Minſſier bentigte die Öelegenheit ten in Belgien ſich aufhalieuden Füchtlingen 
über teren anfiänbiges und volllemmen aefegliches Benehmen feine volle A 
erlennuung auszufprechen. Hr. Berhaegen —— bie gegebene Beruhigung, 
bemerkte jede daß es mwar in Belgien geheime 6 eſellſchaſten gebe, aber allein 
auf dem Gebiete der Religien. Dr. Nogier erwähnte bei * Anlaß einer 
vor wenigen Wechen officiell dem hieſigen Cercle artistique et litleraire (teffen 
Borftand gerade ver Redner felbft iſt gemachten Anfchultiqung, als hätten fich 
in die daleibit gehaltenen Vorträge lonigemörberifche Teudenzen geidlichen, 
und es babe einer kungen Correſpendenz bedurft um die Berleumdung zu Boden 
zu ſchlagen. Es laſſe fid) nicht läugnen daß es eine Sorte Leute gebe, tie es 
ſich zur Aufgabe geſiellt unſer Recht ver Aſſecialivn in den Augen ter Nation 
wie des Auslants mit derfelben Wuth zu verfolgen wie fie es gegen die Pref 
freiheit gethan hoben, Auch er wie Hr. Verhaegen behauptete, wenn von pcs 
—— Verbindungen im Lande tie Rede ſey, fo können darunter nur religieſe 
ereine und Kloſiergemeinſchaften gemeint ſehn; er babe jedoch bie Ueber— 
ugung daß in den Kreiſen aller pelitiſchen Farben Bergers Mordihat dene 
felben Abſchen erregt habe, Der Zwiſchenfall wurde nach einigen Gegen · 
bemerlungen tes Hru. Dumortier für geſchlofſen erflärt, und man ſieht nuu 
einer baldigen Auftlãrung des jener Nachricht zu Grund liegenden Tiptteflantes 
entgegen. — In dem Beirk Soignies, bisher in beiden Kammern von Gliedern 
ber Hecten vertreten, hat ein Weraler Senatscar didat, ber mur wenige Tage 
vor ter Wahl ale ſolcher aufgetreten mar, den Sieg Üiber feinen latheliſchen 
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erfochten. Der in der lepten Zeit viel genannte Hr. Braff 
ven ter Staatewiriheſchaft und des and an der Univerfität, fell 
Haffung eingereipt haben. 
Italien. 

+’ Nom, 26 Yan, Wenn der Fremde von jenſeits der Alpen nach 
Nom kommt, fo erſtaunt er über die Unzahl von Hoden md Glädlein welche 
an Sons und Fefttagen von ben Thörmen zur Kirche laden. Findet man 
fich zufällig zur Mittagsſtunde auf dem Pincio ober in einem andern höber 
gelegenen Stabttheil, da iſt's als würde die Puftichicht über Mom plöglich zu 
einer ungeheuren Schallwelle voll Mingenver und ſummender Reſonanzeit. 
Doch nirgends verftcht man die Gloden ihrer Beftimmung unmwürbiger zu 
handhaben. Die meiften werden mit dem Hammer gefchlagen, nicht geläutct, 
und dieß in einer Weife welche alles Chenmah,-alle Harmonie zerftört. Bei 
dem großen Bevarf ficht man auch nicht fo fchr auf eine ben Wollaut bebende 
Miſchung beim Guß, fo daß jene Wunderllänge wie fie von alten gothifdyen 
Domen in Deutſchland herunterfteigen, bier nie vernommen werben. Wie tas 
Gledengelãute jept ift, nimmt 08 jetenfalle mehr alt es gibt, denn es iſt eine 
Spielerei, öfter ein wildes, tumultuariſches Durcheinander, das eher einem 
Sturm gleicht als einem Ruf zur Andacht. Nachdem vor fu die Mufit 
innerhalb der Kirchen vom Gartinal-Oeneralvicar anf die Lilte ter Reſor⸗ 
mann gefett worben, foll nun auch die Reihe an die Gloden fommten, was 
nur ein Fortſchritt wäre. Unſer Schiller aber mühte ihnen vorber fagen wozu 
bie Glode da ift. Und tie Italiener befigen jetzt von einem Unbefannten eine 
ganz erträgliche Ueberſehung feines bezüglihen Lieds. (Unfer in der Regel 
wehlunterrihteter Correſpendent fügt die Notig bei: ber Eudeniſcheid über 
bie Süntheriche Phileſophie ſcheine noch nicht erfolgt zu ſeyn, und mancher 
ſehe in dieſer Zögerung neh zur zwölten Etunde eine günftigere Wertung 
für tie verflagte Lehre, da fie kaum noch zu hoffen war. Indeſſen bie Rache 
richt ven ihrer Vermerfung, bie und aus guter Quelle zufam, wird doch ge= 


gründet fchn.) 
Miederländifch: Indien. 

Nach der letzten Ueberfandpoft, Batadia 10 Dec., langte dort am 
29 Nov. die Dampfcorveite „Mebufa," von Japan zurũctlehreud, mit dem 
zreifchen Rieverland und Japan abgefchloffenen und am 30 Yan. 1856 unter» 
zeidmeten Tractat an. Ob derſelbe mehr Bergünftigungen enthält, mie fie 
England und Nordamerila zugeflanben wurden, wird vorerft sicht mitgetheilt, 
und nur beuterft daß tas Berirfuig tes Verkehrs mit Fremden in Japan 
allerbinge gefühlt wirt, Der Hafen von Simeda wird als unficherer Anter« 
lag angegeben, dagegen ker von Haledade als ein fehr günftiger geſchildert, 
o daß tert wahrſcheinſich —— Handel in Ansficht Ach Die hollãndi⸗ 
ſche Golonialregierung Int wenigftens ihre frühere Eiferfucht auf die autfchlich- 
liche Broduetion von Gewürzen Der Moluffen aufgegeben. Dr. Orlep, von 
dem Gouverneur ber Prince cf Wales Inſel und Malacca’$ von Singapur 
nach Bantam gefandt, um bie Verpflanzung bes Muscatnußbaumes nad) der 
Halbinfel von Dialacca auszuführen, hat ber den Colonialbehörden alle Unter» 
filigung gefunten, ſowohl um bie Gulturmethoven fennen zu lernen, wie einen 
ofen Betrag von Samen und Ablegern auszuführen. — Auf die Hochlande 
von Saw ijt ver peruanifche Chinabaum verpflanzt worden; vorerft fasın dieſe 
Verpflanzung jedech nur ald Verfuch gelten, obgleich fie tpeitweife gelungen zu 


ſeyn ſcheint. 
Neueſte often. 

# Frankfurt a. M., 2 Febr. Der feitherige laiſerlich ruſſiſche 
auferorbentlibe Geſandie und bevollmächtigte Minifter bei tem deulſchen 
Bund, Frhr. v. Brunnow, hat heute den Präſit ialgeſandten feine Abberufungs- 
ſchreilben übergeben, und verläßt morgen wicter unfere.Ztadt. Graf Rech⸗ 
berg Rothenlewen gab heute zu Ehren Hrn. v. Brunnows, welder zu den 
kelichteften Mitgliedern des biefigen diplomatiſchen Corps zählte, ein tiplo- 
matiſches Tiner, 

: München, 3 Febr. Der Neſtor unferer erften Sammer, Hr. 
Reichsrath Graf v. Neigeröterg, feierte vor einigen Tagen feinen 87. Ge 
burtstag (geb. am 30 Seit. 1770). Trors Diefes heben Alters erfreut ſich ver 
Hr. Graf — der letzte Richter des weilaud deutſchen Reichskammergerichts — 
noch einer ſeht rüftigen Geſundheit, und einer ungeftörten Gkiftesthätigleit, bie 
derfelbe eben jeft wieder, als Vorſtand des Geſetzgebungsaudſchuſſes fei- 
ner hohen Kammer, im erſprießlicher Weiſe entwickelt. Wohl niemand in 
Bayern hat feit bein Beſtand unferer Verfaffung einen fo fortwäihrenten thä- 
tigen Antheil am ter Gkfergebung tes Landes genommen wie Graf 
Reigersberg. — Seine Heiligkeit ber Papft Pins IX hat das ihm von 
bayeriſchen Kathelilen zum Gefchenk gemachte rühmlichft bekaunte Nund- 
gemätoe von Jeruſalem vom Maler Halbreiter mit Freuden angenemnten, und 
in einem Schreiben Ex. Heiligleit vom 15 Jan. d. 3. an unſern Hr, Erz» 
biſchof fpricht der heil, Vater feinen innigften Tanf für das Geſchenk ans, und 
ertheitt den Gebern den apoftolifhen Segen. Im heutigen Volleboten wird 
der Wortlaut bes päpſtlichen Schreibens mitgeiheilt, das einen um jo erfrens 
fihern Ciudruck machen wird, nadtam befanntlic, jüngfthin eine Augsburger 
Zeitung wiſſen wollte dag das Geſcheuk in Nom zurüdgelegt worben fey. 
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Zelegrapbifche Berichte, 
® London, 3 Febr, Nachts. (Mögegangen vom Berlin am 4 d. 
Nachmittags 1 Uhr 7 M.; amgelommen in Augeburg mm 1 Uhr 82 M.) 
Bei ber heutigen Adrefdebatte griff Difracli Palmerſtons auswärs 
ige Bolitit an, bie durch Geldentziehung gehemmt werden müffe. 
it Beiftimmung ber franzöfiihen Regierung ſeyen im Vorjahr 
Defterreich feine italieniiche Beſihungen im geheimen garantirt wor- 
ben. Palmerſton läugnet. Die franzöflihe Regierung Habe nur 
verfprochen feine Invafion zu machen. Rachdem die Regierung von 
mehreren Mitgliedern, namentlich wegen Perfien, in beiden Häufern 
flarf angegriffen worden, wird die Adreſſe von beiden angenommen, 
* Frau Fehr. Deſtert. Öproc, Rational-Anleipe 82%,; 
y Banlactien 1186; —— 
1854 106%; —— — BU. 14734; bayer. Ofibafn-Actien 99%, ; 
—— Dblig. 10115. Wejeleurfe: Paris 934g; London 117851 

* 

GBptoc. National ⸗Auleihe 86163 . Metall, 
dus; aus —* even 1899 Bar st 114g; 
Banlactien 1030; Üftere, Grebit-Mobilier-Mctien 287%, ; Donau ' 

Aetien 5745 ien 226212. Begfeleurfe: Uugsburg uso 104,5 
Zonben 10.1014 


* London, 3 Febr. 8proc. Conſols 931, 


Memoiren des Herzogd v. Naguſa. 
Zweiter Band. 


11. *) ; 

D Rir heben aus den Memoiren zunächft die Befchreibung ver Schlacht 
ton Marengo heraus, weldher Marmont in der hervotragenden Stellung 
eines Vefchlahabers der Artillerie beiwohnte. 

Der erfte Conſul hatte, auf einen falfchen Bericht des Generals Chr: 
danne hin, der die Borhut führte, angenommen tie Oeſterreicher wichen einer 
Schlacht aus, und zögen ſich nach Genua; er hatte deßhalb bie von Defair 
commanbirte Divifion Boudet in der Richtung nach Novi entfandt, um ihnen 
ten Weg zu verlegen. Nicht jo bald hatte er aber den wahren Stand ber 
Dinge erfahren, als er in aller Eile einen Officier abſchidte um die Truppen 
zurüdzurufen, GHüdlicherweife war Defair noch nicht weit; er hatte ben 
Ranonendenner der beginnenden Schlacht gehört, und ſofort Halt gemacht. 

„Dicht vor ter Bormida — fo berichtet Marmont über ven Berlauf der 
Schlacht — fließt ein Meiner Bach mit tiefem Veit, die Fontana Nuova; er 
läuft zuerft faft parallel mit dem genannten Fluß, tritt dann bald mehr, bald 
weniger zurück, und mündet ſchließlich, nachdem er wieber feine erfte Richtung 

encmmen, in den Sümpfen am Tanaro und Po; ta mo er eine Biegung 
rüdwärts macht, geht er durch das Dorf Marengo. Der Raum zwiſchen 
ter Bormiba, der Fontana-Nuova und Marengo bildet das Schlachtfeld. 
Victor mit feinen zwei Divifionen und ver Cavallerie unter Stellermann hatte 
den erften Theil bis zum Dorf Marengo, das Dorf mit eingefchloffen, zu ver- 
theidigen; ein feiterBunkt diefer Linie war das Pachtgut Stortigliano zwifchen 
Huf und Bad. Lannes mit den Divifionen Mounier und Watrin und der 
Gavallerie unter General Champeaur hielt den zweiten Theil, d. h. den Bad) 
von Marengo befegt; fo war unfere Linie winlelrecht aufgeftellt, und bildete 


im Dorfe Marengo einen faft rechten Winkel. Cine Brigade der Divifion | 


Mounier unter Saint-Eyr hielt das Dorf. Caftel Ceriolo beſetzt, das auf 
unferer äuferften rechten Flanle lag; fie wurde von der Cavallerie des Gene 
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4 Februar 1857, 


rals Champeaur ımterftügt, Die in Salo cantonnirenbe Eavalleriebrigabe 
bes Generals Rivand ſchien vergeſſen zu ſeyn; fie blieb während bes ganzen 
Morgens ohne Beiehle. 

nDer Feind griff gleichzeitig Marengo und das gefammte zwiſchen vem 
Dorf und ber Bormida gefegene Terrain fowie ben Pachthof Stortigliane an, 
aber ohne Energie und Raſchheit. Cine einzige tüchtige Anftrengung von 
feiner Seite hätte ven Tag entfchieven umd ihm den Gewinn der Schlacht ge» 
ſichert. Victor feiftete ausbauernden Wiverftand, und flug mehrere Stun⸗ 
ten lang alle Angriffe ab. Yet trat Lannes in die Pinie; ber Weind ver⸗ 
fuchte über ben untern Theil des Bachs zu fommen und fo feine rechte Flanke 
zu umgeben. Gaftel Geriolo wurde genommen, und Launes mußte, um feine 
rechte Flanle zu deden, feine Referve halenförmig aufftellen; er nahm das 
Dorf wieber, verlor es aber alsbald zum zweitentnal. 

„Der Bad vor der Fronte ber franzöfifchen Armee war dem Deployiren 
des Feindes ſehr hinderlich geweſen. (Er hatte feine Vorbereitungen zum 
Uebergang getroffen, und war lange Zeit auf bem engen Terrain eingefchloffen, 
ohne hinans zu Können; endlich gelang es ihm. Andererſeits nahm er das 
Fachtgut Stortigfiano, und umgieng unfern linfen Flügel, und biefer Teil 
der franzöfifchen Armee war in große Unerdnung gebracht. Unfere Truppen 
gaben num bie Vertheidigung des Bacht auf, giengen näher an Marengo 
heran und begannen, als fie ſich in beiden Flauken bedroht ſahen, das Derf 
zu räumen unb langfam und in guter Orbnung ben Rüdzug anzutreten; fie 
fchlugen bie Richtung nah San Giuliano ein, parallel mit ver Landſtraße. Der 
mörberifche Kampf hatte die Bataillone um ben vierten Theil ver Mannſchaft 
verringert. Die Artillerie hatte treffliche Dienfte geleiftet, aber, von einer 
weit überlegeneren Artillerie niebergefchmettert, waren faft alle unſere Ge- 
füge demontirt; beim Nüdzug waren nur noch fünf im Stande zu feuern. 

„Die 62fte Halbbriaade der Divifion Mounier bet, als diefer Rüchzug 
angetreten wurde, ein Schönes Schaufpie. Im einer ganz fahlen Ebene in 
Bataille aufgeftellt, den Chargen eines ſtarlen Eavalleriecorps ausgefest und 
vollftänbig umzingelt, lieh fie fich nicht im mindeften einſchüchtern; die beiden 
erften licher feuerten nad vorm, während das britte Glied eine halbe 
Schwenlung machte und nad rüdwärts Feuer gab; die feindliche Earallerie 
zog fih zurück ohne eingehauen zu Haben. 

„Es war jebt faſt 5 Uhr, und bie Divifion Boudet, auf welcher unfere 
Rettung und Hoffnung rubte, war noch nicht eingetroffen. Endlich, bald nach 
5 Uhr, war fie zur Stelle. General Defair eilte ihr voran, und auf den 
erften Eonful zu. Es wurde zu Pferd ein furzer Kriegsrath gehalten, dem 
auch ich beiwohnte. Defair bemerkte: „Bevor wir einen neuen Anlauf verfuchen, 
muß ein tüchtige® Artilleriefener gegen ben Feind gerichtet werten; fonft wird 
er nicht gelingen, Wir brauchen nothwendig ein tüchtiges Kanonenfeuer.“ 
IH (Marmont) erflärte daß ich ſogleich Die noch vorhandenen fünf Geſchütze in 
Batterie formiren werbe; mit fünf Gefchligen welche an der Scrivia zurücdges 
blieben waren und mit weitern 8 Sefchligen ver eben angelommenen Divifion 
war eine Batterie von 18 Geſchützen aufzuftellen. „Bortrefilih!* meinte 
Defair; „Sorgen Sie fir Kanonen, lieber Marmont, für Kanonen, und 
brauchen Sie fie jo gut es möglich.“ Die Batterie nahm bie rechte Hälfte der 
Fronte der Armee ein, fo Hein mar die Fronte geworden. Die Gejchlite 
ling fanden rechts von der Strafe nach San Giuliane. Ein lebhaftes und 
plögliches Feuer machte ven Feind zuerft ſtutzig; dann hemmmte es fein Vorgehen. 
Mittlerweile formirte ſich die Divifion Boudet, theils bataillonsweife in Ans 
griffscolonne, theils deplohirt. Der erfte Conful ritt durch die Glieder, und 
elektrifirte fie durch feine Gegenwart und burch eine kurze Anſprache; nachdem 
bie Artillerie ihr Feuer ungefähr 20 Minuten fortgefetzt, gieng die Armee 
vor, und war bald über meine Batterie hinaus, Ich gab Befehl daß dieſelbe 
mit vorgehe, und ließ tie Gefchlige eine halbe Schwenkung machen, aber es 
wurde mir ſchwer damit zu Stande zu kommen: die Sanoniere feuerten gegen’ 
meinen Befehl durch bie großen Lücken unferer ſchwachen Bataillene hindurch. 
Auf der Iinfen Flanfe fangen zwei 8-Pfünber und eine Saubike, die von dem 
Kanonieren ber Eonfulargarbe bedient wurden; es gelang meinen Drohungen 
fie in Bewegung zu fegen, und bie Pferbe waren eben im Begriff anzuziehen, 
als ic gerade vor mir und zu meiner Linfen bie 3Ofte Halbbrigate in wilder 
Flucht zurüdtommen fah. Ich lief bie drei Geſchütze fogleich wieder in Bat- 
terie aufftellen und mit Sartätfchen laden, aber noch nicht ſchießen. In ter 
Entfernung von 50 Schritten, mitten in einer dichten Naudy: und Staubs 
wolte, ſah id in guter Orbnung eine Truppemmaffe heranfonmen, Anfangs 
glaubte ich es feyen Franzoſen, aber balb wurde es mir Mar daß es tie Spite 
einer ftarfen Golonne öflerreichifcher Grenadiere fey. Wir hatten Zeit mit 
unfern drei Gefhligen vier Kartätfchenladumgen in fie hinein zu ſchiefen, und 
unmittelbar darauf fürmte Kellermann mit 400 Pferden, dem Reſt feiner 
Brigade, an der Batterie vorüber, warf ſich mit Ungeftiim auf ben linfen 
Hlügel ber feindlichen Colonne, und dieſe ftredte die Waffen. Wenn die 
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Charge drei Minnten fpäter erfolgt wäre, fs toltrben unfere GeſHlltze genommen 
worben oder geflüchtet fen, vielleicht hätte die feinbliche Tolonne, nicht mehr 
unter bem Einorud ber Ueberraſchung durch den Karrätfchenhagel, bie Caval- 
ler;e abgefchlagen, und vielleicht wäre dasſelbe der Fall geweſen wenn viefe 
Eavallerie vor jenen Salven hargirt hätte; es beburfte eben jenes Zuſammen · 
treffens, um einen fo vellftänbigen und — es darf gefagt werben — unver» 
hofften Erfolg zu erringen. Nie ift fo entfchieben das Glüd mit im Spiel 
gewefen, und nie hat ein General mehr Scharfblid, Muth und Geiftesgegen- 
wart entfaltet als Kellermann bei dieſer Gelegenheit. 3000 äfterreichtfche Gre⸗ 
nadiere, an ihrer Spige der Generalguartiermeifter General Zach, ber eigent: 
Kche Befehlshaber ber Armee, wurben niebergefäbelt ober gefangen genommen. 
Diefe Rejervetruppen hatten ſich in Bewegung geſetzt al$ die Erneuerung bes 
Kampfes eine neue Anftrengung nöthig machte. Zweitauſend Mann öfter 
reichiſcher Cavallerie, bie in halber Kanonenfhußweite aufgeftellt waren, ſahen 
den ganzen Vorgang an, ohne fic zu rühren. Wenn fie die 400 franzöſiſchen 
Reiter angriffen, lonnten fie mit leichter Mühe ung die Gefangenen wie: 
der abnehmen, und alles wieber gut machen, 

„So — fliegt Marmont — war der genaue Berlauf des Enticheidungs- 
moments der Schlaht von Marenge. Das Ganze hat ſich unter meinen 
Augen und nur wenige Schritte von mir entfernt zugetragen. Rellermann 
war dem General Defair zur Berfligung geftelt; er hatte die Weifung der 
Bewegung der Truppen zu folgen, und, wenn er ben Feind in Unordnung ger 
wahre und fid eine günftige Gelegenheit biete, einen Angriff zu wagen. Tüchtig 
wie er war, erfannte er bie Dringlichkeit der Lage, denn er griff an als wir, 
und nicht bie Feinde, in Unordnung geriethen, und er griff mit wivergleidh- 
lichem Ungeftüm an. Es ift ungereimt und ungerecht ihm ven Ruhm beftreiten 
zu wollen, ben er bei biefer benfwürbigen Gelegenheit errungen. Die 3000 
Gefangenen entjchieven ven Tag: die Schlacht mar gewonnen.“ Es verbient 
übrigens conftatirt zu werben daß ber erfte officielle Bericht der Wahrheit fo 
ziemlich die Ehre gab; das Sriegstepartement erhielt Befehl denſelben in grö- 
berer Ausführlichfeit auszuarbeiten, und ihm ten Plan der Schlacht beizufügen. 
Fünf Jahre fpäter lieh der nunmehrige Kaiſer fich tiefe Arbeit vorlegen, ſtrich 
fie, und dictirte einen faum zur Hälfte noch wahren Bericht, der einer neuen 
Arbeit zur bienen ſollte. Wiederum drei Jahre fpäter, als dieſe 
neue Arbeit ihm zu Geſicht lam, befriedigte auch dieſe ihm nicht, und er lieferte 
abermals einen Bericht, ber die Ereigniffe von Anfang bis zu Ende entftellte. 
Sp erzählt Marmont in einer befonberen Note, ; 

Der Sieg von Marengo koftete Defair das Peben. Die fhönen Worte 
welche man dem flerbenben General gemeinhin in ven Mund gelegt, find, wie 
fo manche andere bie ihrer- Zeit großes Glüc gemacht, nie gefprochen werben; 
eine Kugel traf ihn ins Herz, und er flürzte auf der Stelle tobt nieder. Es 
ſchien ald habe er fein Schidfal geahnt, denn wenige Tage vorher hatte er 
geäußert: „Ich fürdte bie europäiſchen Kugeln kennen mic nicht mehr,“ 
Marmont wibmet ihm bie folgende Grabſchrift: 

„Dejair war von guter Herkunft, aber fehr arm. Als Zögling ver 
Kriegsichule von Effiat ließ er die Eigenfchaften nicht ahnen durch bie er fpäter 
glängen ſollte. Schüchtern und furdtfam im Beginn feiner Lauſbahn, ſchien 
ihn fogar jeder Drang zum Emporftreben zu fehlen, denn er erbat und erhielt, 
ftatt der Officierdepaulettes im Infanterieregiment Bretagne, eine Stelle im 
Kriegeeommiffariat,. Seine Armuth veranlafte ihn zu biefem Schritt. Aber 
bald entiwidelte ſich ver Geift, durch welchen er ſich in fo hervorragender Weife 
auszeichnen follte, und er lehrte zu dem Stand zurüd für ben die Natur ihn 
geſchaffen. Er zeigte ſich thätig, intelligent und muthig, umb rüdte vafc auf, 
und je höher er ftanb, befto mehr war er an feinem Platz. Er liebte ven Ruhm 
Teitenfchaftlich, aber er verlangte daß er ehrenvoll erworben und verbient werde. 
Er war mit den trefflichften militärifchen Senntniffen ausgerüftet, und feinen 
Augenklid mäßig; mächtern und einfach, trieb er feine Einfachheit häufig bis 
zur Vernachläſſigung; fanft und immer verfelbe im Umgang, lamen feine 
ungeziert freundlichen Manieren und feine Höflichkeit ihm vom Herzen. Die 
Gabe zu ſprechen, große Bildung und die Luft immer mehr zu lernen, mad 
den feine Unterhaltung ſehr angenehm; er war ein ſcharfer Beobachter, beſaß 
in ber Regel eine unverwüflliche Ruhe, umd im feinem Charakter und in feinen 
Zugen lag etwas melancholiſches. Er mar groß und ſchlank gewachſen. Nies 
manb befaß mehr Muth als er, und zwar von jener Sorte Muth bie feinen 
Werih darauf legt von andern bemerkt zu werben. Er war gewiſſenhaft und 

pflichtgetreu, ſtreng gegen fid) felbft, pünktlich gegen andere, feine Güte mil- 
derte inbef feine Strenge; in Öelbangelegenbeiten fehr belicat, war er jedoch in 
einer Weife jparfam welche an Geiz grängte; alle die ihm näher ftanden, 
ſchãtzten ihn. Beſcheiden und ohne Ehrgeiz wie er war, wäre er in Bonaparte’ 
Händen ein mügliches Werkzeug gewefen, dem biefer nie mißtraut hätte, und 
zielleicht hätte feine Klugheit und vie hohe Stellung in deſſen Nähe ihn bei 
einzelnen Gelegenheiten einen heilſamen Einfluß üben laſſen; aber er follte 
ung in ber Blüthe feiner Jahre entriffen werben: er war erft 32 Jahre alt 
als er fiel.” So Marisent über Defair, während Savary, der nachmalige 
Herzog v. Rovigo, damals eispr von ben Adjutanten des gefallenen Generale, 


unmittelbar nachdent er bie Leiche gefehen, nur das egoiſtiſche Bedauern hatter 
„Welch ein Schlag! Was foll jegt aus mir werben ?* 

„Die öfterreichifche Armee — fo flieht Marmont feinen Schlachtbericht 
— hat bei Marengo mit 45,000 Mann geimpft, während bie franzöſiſche 
Armee nicht über 28,000 Mann zählte. Diefe Schlacht war alfo, dad bie 
Zahl der Streiter betrifft, eine der Meinften neueren Schlachten, aber um fo 
wichtiger durch ihre Reſultate. Wir hatten viele Menfchen verleren, und bie 
Defterreicher waren cher als wir im Stande den Kampf wieder aufzunehmen, 
aber die Meinung hatte ſich zu unfern Gunſten entfchieden, und bie Meimung 
thut oft mehr als die Thatſache. Eine Schlacht gegen einen tüchtigen Gegner 
wird im der Megel zwei» bis breimal verloren bevor fie gewonnen wirb; ber 
legte Augenblid ift der entſcheidende, und ber Sieger bat faft jedesmal alle 
feine Kraft aufgeboten. Wenn eine gefchlagene Armee noch Hülfsquellen hat, 
wer fie fich noch Fräftig fühlt und mutbig ift, fo lann fie nichts Mügeres thun 
als am andern Tag das Glüd nochmals verfucen. Freilich geſchieht das 
felten, weil gerabe bie Befehlshaber ängftlich geworben find; aber wenn fie 
ſich darüber himwegſetzen lönnten, fo würden fie fich meiſtens gut babei ſtehen. 
Wenn vie Defterreicher alle ihre Befagungen an ſich gezogen hätten (und biefe 
konnten früh genug eintreffen um ihnen wenigften® als Reſerve zu dienen), fo 
hätten fie eine zweite Schlacht zu liefern vermocht, und wir waren nicht im 
Stande fie anzunehmen. Allerdings gab uns das fucceffive Eintreffen ver 
Corps von Suchet und Maffena günftige Chancen, aber die Mittel welche die 
Defterreicher zur Stelle hatten, waren ben unferigen weit liberlegen; fie hatten 
ein vollftänbiges und im beften Stand befinbliches Material, das unferige da⸗ 
gegen war vernichtet; wir hatten feine Munition mehr, und bie Corps waren 
faft auf Null reducirt. Bon neuem angegriffen, würden wir ſicher geſchla- 
gen worden ſeyn.“ Die Defterreicher hatten übrigens ihrerjeits den Sieg 
für fo gewiß gehalten, vaß General Melas gegen 4 Uhr das Schlachtfeld 
verlieh, feinen Unterbefehlshabern die Verfolgung der Franzoſen überliek, und 
nad Aleffandria zuridtehrte, um zu derſelben Zeit wo in Marengo das Glück 
ſich wanbte, Eonriere mit der Siegesmachricht zu erpebiren. „Sein Fehler — 
urtheilt Marmont — war unverzeiblich; er mußte wilfen daß ein Mann von 
Bonaparte's Charalter und Ruf es nicht verfäumen wilrbe noch einen neuen 
Berfuch zu madyen, und trog aller bis dahin errungenen Erfolge burfte er bie 
Schlacht noch nicht als gewonnen betrachten. Ein tüchtiger General muß jeder ⸗ 
zeit ven Charakter feines fFeindes in Berechnung und daraus die Conſequenzen 
für fein eigenes Handeln ziehen.“ 

Der Waffenftilftand ließ dem erften Conſul Zeit die Gründung einer italieni« 
fchen Republik wieber aufzunehmen, und Marmont benügt dieſe Gelegenheit zu 
einem Ercurd. „Das italienifche Volt idte nad) ber Vertreibung der Oefter» 
reicher in eine Zulunft voll der ſchönſten Hoffnungen, aber ber erfte Conſul 
tweigerte ſich fie zu erfüllen, und beraubte ſich damit einer Stile „bie ihm in 
den Tagen des Unglüds nicht verfagt haben würde. Indem er jeberzeit in 
falter Berechnung alles den Intereffen feines Hochmuths opferte, bereitete er 
fi) momentan eine Befriedigung, aber er mußte fie thener erfaufen. Er 
achtete die rechtmäßigen Wünſche der Bölfer fitr nichts, und doch launte er ihre 
Macht wie fein anderer, denn feine eigene Macht hatte feine anbere Grmb- 
Inge. Die Italiener, fo hervorragend an Kenntnif, Geift und milden Sitten, 
fo reich im Vefig des ſchönſten Pandes von Europa, fo begünftigt durch das 
loſtlichſte Klima, und fo groß durch die Erinnerung an bas was fie einft ges 
wefen, hatten und haben noch jetzt nur Einen Wunſch, nur Eine Sehnſucht 
und nur Ein Bebürfni — fie wollen eine Nation werben, ihre politifche Uns 


—— wieder haben, und bie Maſſe homogener Theile zu einem com⸗ 


pacten Ganzen vereinigt jehen. Wenn Bonaparte eine lleinliche Politil und 
einen gewöhnlichen Ehrgeiz abgethan und biefen Wunfch erfüllt, wenn er chne 
Hintergetanfen und im eigenen Intereffe des Landes einen großen Staat in 
HHalien geſchaffen hätte, fo würde Frankreich in tiefer Macht einen treuen 
Berbünbeten gefunden haben, der ihm beigeftanven feine Suprematie in Europe 
aufrecht zu halten. Die Grundlagen einer bauerhaften Politit find das Ins 
tereffe und tie Ehre der Völler, aber bas ift eine Sprache die Vonaparte nie 
verſtanden bat... “ 


Oberſt Lake: Kars und unfere Gefangenfchaft in Nußland. 
. 1. 


* Das Gerücht von umferer Ankunft war uns nach Tiflis voraußgeeilt, 
Macht Plag für bie Gefangenen von Kart! Da ber Ort Ins Hauptquartier 
bes Generald Murawieff ift und voll Truppen lag, fo war's fein Wunder daß 
man ſchon nad) ung ausſchaute, und, als wir am Sonnabend den 8 Dec. um 
2 Uhr 30 Minuten in die Stadt fuhren, fanden wir alle Fenſter beſetzt, und 
bie Strafen mit Menſchen überfüllt. Doch muß ich hier zur Ehre ber Ruffen 
anführen daß, obwohl ich nie zuvor eine fo allgemeine und lebendige Neugierde 
ſah, in dem Benehmen der Menge, bie ſich hier mit ber Abficht verfannmelte 
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bie englijchen Gefangenen orbentfic; aufs Kor zu Hehmen, burchans nichts ı Meifenden, ſowie für Bauern, utit bei dem Uebergang üser bie Berge behülf- 
unchrerbietige® ober beleibigendes lag. Wir wurden in einem prächtigen an ber lich zu ſehn, Sorge zu tragen; obgleich durch Polivanoff in allen Formen von 


Hanptftraße gelegenen Haus untergebracht. Diasielbe enthielt eine Menge ge: 


zäumiger und hübjch möblirter Zimmer. Diefes Hötel wurde von einem Ita- 
liener Namens Karl Morigi gehalten, und war von der ruffifchen Regierung 
in ter Abficht uns darin amterzubringen gemicthet; den obern Theil tes Hau⸗ 
68 hatte man und zugetheilt, den untern für bie noch erwarteten titrfifchen 
ſchas reſervirt. Deber Hatte fein eigenes Schlafzimmer, und zuſammen er» 
Hielten wir zwei große Wohnzimmer. Die ruſſiſche Regierung zahlte monatlich 
für das Hötel 1000 Rubel (160 Pf, St.). Die Menge meldhe und durch bie 
Straßen gefolgt, blieb vor ver Thur zufammengebrängt ftehen, und zerftreute 
fich erft nach dem Aubruch der Dunlelheit. 

or. Das nächfte Ereigniß welches bie Gleichförmigfeit unferes Aufent- 
Halte in Tiflis unterbrach, war bie Ankunft des Generals Murawieff. Cine 
feierliche Demonftration war zum Empfang tes glüdlichen Beſiegers Mein- 
afiens vorbereitet, und hie Stadt glänzend beleuchtet. Zwei Tage nad) feiner 
Anlunft fpeisten wir bei Sr. Ercellenz zu Mittag, und fanden ihn fo ange 
ziehm und aufmerfam wie immer. Ich hätte fchon früher erwähnen follen daß 
er außer ben Eigenschaften eines großen Generals auch noch die eines vollen- 
veten Dufifers und Sprachlenners befigt. Am erften Tag wo er uns in fei- 
zen Lager bewirthete, Sprach er — mährenb er ſich mit feinen verſchledenen 
G‘ften und Belannten in ihrer Mutterfpradhe mit volllommener Peichtigfeit 
unterhielt — geläufig Frauzõſiſch, Englifh, Deutſch, Türliſch und Ruſſiſch. Nach 
vem Diner gab man in der Stadt einen Ball, ben alle jüngern aus unferer 
Geſellſchaft befuchten, während ver General und ich, mit einer Vernunft weit 
über unfere Yahre, jede Huldigung Terpfihorens verſchmähten und den Abend 
ruhig zu Haus verbrachten, 

... War Tiflis unfer Capua, fo trug wenigftens bie Unthätigfeit mehr 
zuunferer Entnervung Bei als das Vergnügen. Es liegt etwas in dem Wort 
„Srfangener” was verlegend zum Ohr eines „Freigebornen Briten“ bringt. 
Menigftend verſetzte uns dasſelbe in eine unangenehme Unficherheit wegen ver 
Zukunft, erregte fonberbare Empfindungen an den Hand- und Fußgelenten, 
und zauberte wenig tröftliche Bilder von Sibirien vor die Seele, Dod wär! 
es unbanfbar, wollte ich nicht zugeben baf man das mögliche that ſolche Be⸗ 

über unfere Lage nicht im uns auffommen zu laſſen. So weit wir 
8 bemerken konnten, wurden unfere Bewegungen in leiner Weife bewacht; 
und bie Bebantlung bie wir erfuhren, Konnte ſelbſt dem unzufriedenſten Sohn 
Albions feinen Grund zur Mage geben. Die Piberalität der ruffifchen Regie⸗ 
zung fannte feine Grãnzen. Sebald beſtimmt war daß wir nach Woronefd,, 
in Die Nähe von Moelau, gebracht werben follten, um bort die Befehle des 
Kaifers abziwarten, verfah man ums fänmmtlich, nebſt andern Dingen, mit 
ven koftbarften und bequemften Pelzmänteln, Stiefeln und Mützen. Mein 
Mod toftete 148, der des Generals 170 Rubel, und bie der andern jeder 80 
Rubel. Unfere Diener erhielten auch verfchiedene warme und nütliche Klei⸗ 
vungeftüde. 

... Am 1 Yan, 1856 machte ich, begleitet von Teestale und Thompfeu 
— General Williams litt an einer Erfältung, aus welcher ſchließlich ein Fieber 
wurde — dem General Murawieff eine Staaterifite, Der Obergencral führte mich 
in fein Stubierzimmmer, und las mir einen eben von St, Petersburg angelangten 
Brief vor, ber bie Reifung enthielt: General Williams, feinen Adjutanten 
und Secretãr nad) Rjäfan zu transportiven, einer Stadt etwa 180 engl. Mei- 
Ien von Moskau, währene Thompfon und ich nach Penfa, faft 700 engl.Mei- 
Sen öftlich von Mostan, gebracht werten follten, Das war eine traurige Neuig- 
Zeit. Wir hatten fo lange in ununterbrochener Einigkeit und Freundfchaft mit 
einander gelebt, fo manche Gefahr mit einander getheilt, und fo lange Zeit 
einer an ber Seite des andern gelämpft, daß es ums jetzt etwas Kart ankam 
durch ein Machtgebot, aus Gründen bie uns ganz unverſtändlich blieben, ge 
trennt zu werben, Es ließ fich inbef nicht äntern, umb während wegen bes 
Gmerals Krankheit für diefen an fein Reifen zu venfen war, trafen Thompfen 
und id) tie nöthigen®erbereitungen für unfere bevorftchente Abfahrt. Am Tag 
dieſer Zufammenkunft fpeisten wir mit General Murawieff und feinem Stab, 
Ich weiß nicht ob Se. Ercellenz uns vie unangenehme St. Petersburger Nad;e 
richt durch feine perfönliche Liebenswürdigleit und großartige Hefpitalität ver- 
füßen wollte, aber er übertraf fich felbft an Artigfeit und Zurforfommenbeit. 

... Die Räder wurden abgenommen, Schlittenläufe an deren Stelle 
geſetzt — was eine nur viertelftäntige Verzögerung veranlaßte — und um 
4 Uhr 30 Minuten reisten wir ab, Der größere Theil des Wegs mufte wegen 
bes ſchlechten Zuftantes ber Strafen zu Fuß zurückgelegt werden, und wir 
lamen erſt zwiſchen 10 und 11 Uhr in Kirſchelt an. Diefes Dorf ift Eigen» 
thum des Fürften Karebed. 

Ich weiß nicht ob tiefer begabte Edelmann aus Tiflis geblirtig ift, oder 
nicht, auch ift mir's nicht der Mühe werth danach zu fragen. Doch iſt es 
mir nicht unwahrſcheinlich, denn feine Ungaftlichkeit erreichte einen Grad ber 
ſelbſt in jenen barbarifchen Ländern zu ben Seltenheiten gehört. Obwohl ihm 
von der ruſſiſchen Negierung befonders empfohlen war für bie Unterkunft der 


unserer Anlunft beradhrichtigt, behandelte ums biefer eben fo um hedeutende alg 


arrogante Winlelpotentat mit einer Verachtung die ans Erhabene geftreift 
hätte, wäre fie nicht fo Licherfich gewefen. Wären die engliſchen Gfangenen 
Kettenfträflinge geweſen, fo hätten fie vielleicht eine beffere Behandlung erfah- 
ven, denn im biefem Fall Hätte ihm bie Furcht vor der Negierung zu einem 
andern Benehmen gezwungen.  Dasjelbe bildete einen fchlagenben Coits 
traft zu der unbegrängten Gaſtfreundſchaft die uns im ganzen Übrigen Iufs 
land zw Theil wurde, Die einzige und fehr zarte Aufmerffamfeit vie er 
und erwies, als wir am nächſten Morgen bei ver Abreife vor feiner Thür ſtan⸗ 
ben, beſtaud tarin baf er und mit feinen Kindern und gefammten Hausper⸗ 
fenal anftarrte, als wären wir frembartige Eremplare einer neu entdedten 
Species von Ungeheuern, oder wenigflens entfprungene Wahnſinnige. Ich 
fpreche nur bildlich, wenn ic) fage daß wir beim Abſchied den. Staub von un- 
fern Füßen fchüttelten, denn es Mebte zu viel Schnee an unfern Stiefeln um 
ein ſolches Zeichen bes Unwilleus möglich zu machen. Sollte biefer Bericht 
von feiner Unheflichleit Bis zu dem Augen feines laiſerlichen Herrn gelangen, 
fo wird tiefer rohe Feudalhäuptling eines wilden und unwiſſenden Volls- 
famıms vielleicht einen Berweis erhalten, der fpätern Reiſenden zum Nuten 
gereichen dürfte. .. . 

In Tamboff urtheilt ber Reifenve über bie Pferdezucht: Ju feinem ande 
wendet man ber Pferbezucht eine größere Aufmerlſamleit zu. Vorzũglich geſchieht 
dieß in ben von und burdpreisten Diftricten, deren Bewohner feit unvorbenk- 
Eichen Zeiten ein Nomadenleben führten, fo ta Pferde vielleicht geradezu die 
erſte Bedingung ihres Lebens find. Im jenen Zeiten außerdem wo man ben 
Dampf noch nicht als Beförberungsmittel Fannte, und in Provinzen wo er noch 
heutzutage als ein Arcanum der Wiffenfchaft betrachtet wirb, klonnle man nur 
mit Hüffe biefer nüglichen und eblen Vierfüßer die ungeheuren Entfernungen 
überwinden, über welche ſich der Kaiſer gegen den Marquis v. Euftine fo ſehr 
beffagte. Auch befigen die Ruſſen unermeflihe Streden Weideland, welche 
bie Pferbezucht jehr erleichtern. Im Gouvernement Tamboff gibt e8 eine ftati» 
ſtiſche Tabelle von den Privaten gehörigen Stutereien, unter benen ſich aud) 
ohne Zweifel biejenige meines Freundes, des Hrn. v. Lion, beſindet. Die Zahl 
dieſer Geftüte, welche meiner Anfiht nad) erften Rangs find, beträgt nicht 
weniger als 134, und fie entfalten zufammen 6871 Pferde. Nach ter Berech⸗ 
nung ruffifcher Statiftifer gibt e8 allein im europäifchen Rufland 18,000,000 
Pferde. Im Gouvbernement Tamboff fommen 38 Pferde auf je 100 Einwoh⸗ 
ner, eine bedeutende Proportion, die nur in ben - Provinzen Drenburg, 
Simbirsf, Saratew, Mohilew, Smolens!, Kursl, Aftradan, Rjäſan, Tula, 
Orel und im Land ver doniſchen Kofafen noch übertroffen wird. „Unter ben 
ruſſiſchen Pferben,* fagt Hr. v. Tengoborsli, „führt die befte Zucht ihren Ur- 
fprung auf bie Geftüte der Gräfin Orloff und bes Grafen Roſtopſchin zurüd, 
und es gibt wenig irgend berühmte Geflüte teren Stuten und Hengfte nicht 
aus diefen Quellen herftammen. Wir beſitzen hierin einen Fonts von Nepro» 
buctiondfraft der nur wenig Sorgfalt von Seiten der Züchter erforbert, um 
biefem Zweig der Landwirihſchaft eine bedeutende Entwidlung zu fihern. Ein 
weites Feld ift damit der Entfaltung des Nationafreichthums geöffnet, der in 
ben Zächten von Hausthieren eine feiner Hauptſtützen findet. Der Grad bes 
Nutzens ber von einem Pferb, bei ven verfchiebenen Zwedfen zu denen 08 ver» 
wenbet wird, gezogen werben fan, hängt von der Sorgfalt ab mit ber man 
es aufzicht. Cnglan® zeigt uns das höchfte was man in diefer Richtung errei- 
den lanu. Dan hat berechnet daß die bewegende Kraft eines englifchen Pferts 
ber von brei beutfchen Pferben gleichtommt, und vergleicht man die aufbem Ader 
von einem englifchen und einem ruffiichen Pferd refpective probucirte Arbeits- 
menge, fo gelangt man zu einem ähnlichen Nefultat. Bei ung find in den mei» 
ſten Fällen tie Bauernpferte Meiner und ſchwächer als ſelbſt tie deutſchen. 
Wir Können ohne Uebertreibung annehmen daß wir durch eine Regeneration, 
der Zucht vom ber gleichen Pferdezahl pas Dreifache ber jetzt von denfelben reprü⸗ 
fentirten bewegenden Kraft erhalten würden — ein ungeheurer Zuwachs zu 
ber Protuctionsfähigfeit des Landes. In den Ländern bes mittlern und mefte 
lichen Europa's mögen bie Ausfichten auf künftige Berbefferungen in ter Pferde ⸗ 
zucht durch bie ausnehmende Entwidlung des Eifenbahnwefens mehr oder 
weniger in Frage geftellt werben. fiir Rußland Liegt dieſer Fall noch in weiter 
Ferne. Der Zeitpunkt wo das ganze Neich mit Hülfe des Dampfs von Often 
nach Weften und von Norden nad; Süden burchflogen werben fan, gehört der 
fernften Zufunft an, und felbft wenn einft bie Nicfenarbeit, welche dem vorher 
geben müßte, vollbracht ſeyn wirb, fo wird doch noch ein weites Ne von Ber 
bindungewegen auf beim ungeheuren Raum zurücbleiben, und bie vermehrte 
Leichtigkeit des Berlehrs wird, indem fie der Inbuftrie und dem Handel bet 
Landes einen ftarken Aufſchwung gibt, die Nachfrage nad) beivegenden Kräften, 
fowehl für tie Beförderung der Bewohner wie zum Transport der Güter 
ſenkrecht auf die vielen großen Eiſenbahnlinien, erhöhen, fo daß dieſe allerdings 
noch fernliegenden Ansfichten den Intereflen umferer Pferbezchter eher günftig 
als ungünftig find.“ B j 
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Aus diefen und andern Grüuden war bie ruſſiſche Eavallerie von jeher 
ein bebeutenber Theil ber Armee, und fie wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ihre 
alte Rolle behalten. Die Krim bot wenig Spielraum für ihre Operationen; 
und vor Kars beſaßen wir nicht die Mittel ihre Kraft auf die Probe zu ftellen. 


—— 
A München, 2 Febr. Der General Frhr. dv. Frayhs wird neueſtens 
ofters in ber Oeffentlichleit genannt, jedoch ſelten im einer Weiſe, welche 
dem fernen Leſer von dieſer Perſönlichleit eine richtige Vorſtellung gibt. Im 
einem Theil ber Preſſe wurden unanftäntig genug Steine auf Dingelſtedt gewor- 
fen, als derfelbe abgedanlt und über bie ihm unvermuthet (?) gelommene Ka⸗ 
taftrophe beftärzt war. (Namentlich geſchah dieß ın einem Artikel im Nitm- 
berger Gorrefponbenten, worin an ber Thentervermaltung won Dingelftcht 
nicht eim gutes Haar gelaffen wird — mährend basfelbe Blatte vor Jahr 
und Tag eine ganze Reihe von Nummern hindurch einen überfwänglichen Lob- 
artifel: „Das Mündpener Hoftheater unter Dingelftebt Leitung,“ gebracht 
hatte. Es iſt gewiß billig feine Befähigung anzuerkennen , aber wir fehen 
anberntheils nicht ein was es ihm nügen lann, wenn die Wirkſamleit feines 
Nachfolgers im voraus angezweifelt, ja ver ſchleunige Verfall ver Stunftanftalt 
prophezeiht wird. Diefe Propheten wären gewiß in Berlegenheit, wenn man 
fie fragte: Welche pofitive Anhaltspunkte für ein foldes Prognoftifen vorkans 
den find? Man hat nicht undeutlich die Befürchtung ausgebrüdt: es möge 
dem Theater num eine Art Säbelherrſchaft bevorfichen. Gin Unbefangener, 
der bie Dinge ans ber Nähe fennt, hegt feine ſolche Furt. Die Laufbahn 
des Frhn. v. Frayt war allerbings eine vorwiegend militäriſche. Der Schn 
eines rheinpfägtihen Beamten, trat er in früher Jugend im franzöfifche Sriegs- 
tienfte, erhielt. von Lefebvre das erfte Officierspatent, und fam erft nad} ven 
ruſſiſchen Felpziigen zur bayerifchen Armee, Da er fi immer als hervor 
ragendes abminiftratives Talent bewährt hatte, betraute ihm König Ludwig zu 
Anfang ber vierziger Jahre mit ber Intenbantur des Hoftheaters, deſſen Ver⸗ 
Sältife er burch geſchickten Haushalt und ben ihm eigenthümlichen praftijchen 
Bit bald anf einen fehr erfrenlichen Stand erhob. Im dieſe Zeit füllt die 
zweite Glanzperiode ber Münchner Oper, mit Härtinger, Pellegrini, Rettich, 
Diez und Auch die bramatifche Dichtung war mit einigen glüd- 
lichen Producten, theils beutfcen, theils franzöſiſchen Urfprungs gefegnet, 
und es barf nicht unermähnt bleiben daß Sehr. v. Frays die Aufführung 
von Novitäten wie: „Er. muß aufs Land“, das „Urbilb des Tartüffe” 
und -Pruß’s „Moriz ven Sachſen“ an biefiger Hofbühne mit liberalen 
Sinn angeftrebt und durchgeſetzt bat, und dieß zu einer Zeit wo ander 
wärtd bie vormärzliche Cenſur biefe pifanten Stüde hartnädig zu unter 
drücden wußtte. Den Eonftellatienen bes Jahres 1847 wiberftand Hr. v. 
Frays lange Zeit mit gefdiktem Tact, bis er endlich beſtimmten Anlaß fand ſich 
zurüczuzichen Aber nad) kurzem Interregmum der ihn feindlichen Partei rief 
ibn König Mar zurüch, der Kunftanftalt gelang es ſich von den ausgehaltenen 
Stürmen zu erholen, und im folgenden Jahr begann ber Intenbant die Bor 
bereitungen zu feiner größten und nachhaltigften Leiftung : zur Ausftattung, und 
Aufführung des „ Propheten." Im November 1850 lam letztere zu Stand, 
unb man fan mit gutem Gewiſſen fagen: es ift bei und vor» umd nachher 
nichts großartigeres und, abgefehen von ber muſilaliſchen Ausführung, in 
auf Maferei und Geſchmack und Nichtigkeit der Coftümirung nichts 
vollentetereß gefehen werben. Drei Monate fpäter wurde Hr. v. Frays zum 
Generalmajor und einem hohen atminiftrativen Poften im ber Armee befür- 
dert, und bie Intenbanz an Dr. Dingelftebt abgegeben. Die Ausjtattunge- 
koften des Propheten, welche über 18,000 fl. betrugen, waren abbezahlt, und 
fein Nachfolger hatte den Bortheil mit unausgejegten Wiederholungen der großen 
Tagesoper die Eaffe füllen zu fönnen, Nach verläffiger Berechnung erreichte der 
nachfolgend aus dem Propheten gezogene Gewinn jo ziemlich, die Summe von 
70,000f1. Sechs Jahre fpäter, nämlich am verfloffenen 1 Febr. berief ihn der brin- 
genbe Wunſch tes Königs zumbrittenmalan bie Spitze der Hofbühne. Hr. v. Grays 
bewies vom jeher gefunbes Urteil, und im Umgang mit den Künftlern einen 
gewiffen natürlichen Tact; er ift ein gefchicdter Adminiſtrator und ein« 
Mann von Energie, die er noch dazu gleihheitlich ‚auf alle auwendet. Im 
Intereffe der Billigfeit glaubte id) über den öfters Genannten in ber Allg. Ztg. 
bie vorftehenden Notizen geben zu mäffen, Jeder der bie Münchener Ver⸗ 
haltniſſe und Perſonalien a 3 fe Yahren kennt, wird meine 
ifverung Wort für Wort beftätigen müffen! 
* x nen, 3 Febr. Im einem Schreiben aus Münden vom 30 
o. Mis in der Veilage zu Nr. 31 ber Allg. Zig. wirb umter anberm behaup⸗ 
tet: „AS Dingelftebt die Leitung des Hoftheaters vor ſechs Jahren über 
nahm, fand er einen Baarvorrarh von etwas mehr als 800 fl. vor." Dieſe 
Behauptung iſt nun eine irrthümliche. Dex Cafjabeftand zu jener ‚Zeit hat vielmehr 
etwas über 2000fl. in Baarem, und etwas über 4000 fl an rückſiändigen Logen 
abonnements, beren Eingang fofort erfolgte, betragen, fohin im ganzen über 
6000 fl, und nicht blofi etwas mehr als BOOfl. Dabei koumu aud bie 
Iufcenefegung des „Propheten“ in Erwägung. (5, ben ebigen Brief.) — 


* 


"Das auf morgen anberaune Concert des Hin. Dr, Härtinger niußte wegen 


eingetretener Hinberniffe verfcheben werden, und wird sun am 18 d. 
im Eönigl, Obeon ftattfinben, 


Dftindien, 

* Während die Sprachen ber Indus» und Gangesländer, einzelne Heine 
Inclaven roher Urbewohner abgerechnet, durchaus auf einem arifchen, und 
zwar fansfritifch-arifchen Grundſtock beruhen, in ähnlicher Weife wie die roma⸗ 
niſchen Sprachen auf dem Patein, erfcheint dagegen im Süben bes Vindhia ⸗ 
gebirgs auf ver Halbinfel Defhan eine Gruppe frembartiger Mundarien, 
welche die ältern Imbianiften, z. B. Colchroste, wegen einzelner inbifcher 
Wörter die fid darin verloren haben, ebenfalls zur weitern Bermanbt» 
[haft der fanskritifchen, refp. prafritiihen, Sprachenfamilie rechneten, von 
benen aber nun ſchon lange ausgemacht, iſt daß fie, mit Ausnahme des halb» 
arifhen Maratthl, oder richtiger Mabärafchtri (Sprache ver Maratthen), 
einem anbern Spradenfreit, und zwar dem feytbifchen ober tatarifchen an 
gehören. Gemöhnlid, faßt man fie jegt unter dem Namen ver dravidiſchen 
Sprachen zufammen, indem man das Wort Drävita, unter welchein urfprüng- 
lich nur das fitböftliche Littoral der vorberindifchen Halbinfel verftanden ift, in 
biefer Hinficht auf ganz Dekan ausdehnt. Der neueſte englifche Forſcher 
auf biefem ſchwierigen linguiftifchen Gebiet ift der Geiftlihe R. Caltwell, in 
feiner unlängft bei Harrifen in London erfhienenen „Comparative Grammar 
of the Drävidian, or South-Indian, Family of Languages.“ Der 
Berfaffer zählt neun ſolche Mimtarten auf: Tamil (ver reinfte und ausgebil · 
detſte Repräfentant berfelben), Telugu, Canarefifh, Malajälam, Tulu, Tuba, 
Kota, Gonda, und Ru; von melden die erften drei won 10, 14 und refp. 
5 Millionen Menſchen gefprodhen werben, Die ganze brävitifde Race aber 
fehägt derfelbe auf 32,150,000 Menſchen — um 2 bis 3 Millionen zu gering, 
meint ber Recenſent bes Buchs im Londoner Athenäum. Die Dertlichkeit 
tes Tamulifhen, Telugu, Cauareſiſchen und Malajdlam ift wohlbelannt, und 
ihre Berwandiſchaft unter einander bedarf feines Beweiſes mehr. Es fey aber 
auffallent, bemerkt Caltwell, dag Prof. Mar Müller in Orford — das Buch, 
ſowie bie Recenfion im Athenãum, polemifirt überhaupt gegen biefen deut⸗ 
ſchen Gelehrten — in den Irrtum verfallen an die Eriftenz einer befondern, 
von Tamil und Malajdlam verſchiedenen malabarifchen Sprache zu glauben. 
(Malajavara ift das altimdifche Wort fir Malabar, und Malajalam heißt 
malabariſch; hienach iftes dech laum wahrſcheinlich daß ein Kenner des Sauslrit 
wie Müller in ber gerlgten Weiſe geirrt habe, und es ſcheint hier ein Miß⸗ 
verftänpnig obzumalten.) Tuda (Tubava) und Kota find die Mundarten une 
bedeutender Stämme bes Nilagiri-Gebirgs; Gonda wird um Nagpur, im 
öftlichen Theil des Nizamgebietd und in ber Provinz Sagar gefproden; Ku 
(auf Yaffens Sprachenlarte Ho) ift der Dialeft von Gumfir und ber gebirgigen 
Theile Driffa's, Caldwell rechnet für biefe vier Spradyen bloß %, Million 
Menſchen, aber Gonda allein bürftevon einer dreifach größern Zahl geredet wer · 
pen, Außer tiefen neun Sprachen des Delhan hält ver Berfaffer noch zwei rohe nicht 
arifche Munbarten Centralindiens, das Urdon und Radſchmahal, für urfprüng- 
lich dravidiſch, und findet dravidiſche lemente - im Brahul (Brahuill). Er 
fehließt hienach daß das draridiſche Belf, gleich den Ariern, vom Norbiweften her in 
Ritien eingewanbert fe. Die ſummariſchen Gründe für tie Verwaudtſchaft 
tiefer Sprachenfamilie mit der turcostatarifchen (Mangel organiſcher Flexion, 
weiche durch Suffira erfeßt ift, Mangel der Relatiopronemins, affirmative 
und negative Berbalformen u. f. w.) finden fi, Marer und vollftändiger als 
im Athenãum, bereits in Granls Reife nad Oftintien (Bo. I, S. 360 ff.), 
zufammengeftellt. Dr. Graul, der vier Jahre lang als Miffionär im Tamu- 
lenland gelebt, und belauntlich jetzt in Leipzig eine „Lamulifche Bibliothel“ 
berausgibt, ift in Deutichland bie Hauptauterität für dieſes wiſſenſchaftliche 
Gebiet, und von ihm ift wehl ein zuftänbiges Urtheil zu erwarten: ob 
Caltrvell wirflih, wie ihm die engliſche Kritil nachrühmt, als vergleis 
chender Spradjenforfcer neben Bopp und Diez geftellt zu werben ver- 
bient, Noch glaubt Caldwell bewiefen zu haben daß das Sansfrit eine 
Anzafl Wörter und bie Cerebralbuchftaben feines Alphabets aus dem Dras 
vid ſchen entlehnt Habe, und letzteres nicht umgelehrt, wie man bisher behauptet. 

Die deutfche Philofophie — auch abgeſehen won der neueften ımate- 
rialiſtiſchen Richtung im derfelben, wenn anders bie beutfchen Materia- 
fiften den teutjchen Phileſophen beigezählt werben bürfen, was zweifel« 
haft ift — ſteht bekanntlich bei den orthebogen Englänbern in fehr üblem 
Geruch. So hat jetzt ein Gelehrter in Cambridge, unter bem altindi« 
fen Titel „Parameswara-jnyäna-goshtl (a Dialogue of the Koow- 
ledge of the Supreme Lord)“ eine Schrift in Gefprächsform veräffent- 
licht, worin zwei Engländer, ein Buddhiſt, ein Verehrer bes Siwa, ein Ans 
beter des Wiſchnu, und enblic ein Deutfeher Namens Wolff, der ben 
Hiudu · Materialiszmus und bie deutſche Freidenlerei zugleich in feiner Perfon 
repräfentirt, angeblich in der Statt Ktonjeweram bei Madrad, ſich über vie 
Religienswahrheiten, Gott, Unfterblichfeit u. f. w. unterhalten. Die beiden 
Engländer handhaben die berlihmte Sokratiſche Hebammenlunſt“ auf das 
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t, fendern ma auch den beutf fer am Ende 
ze, Inn viel je a Das eu — * 5* 
y gefteht jebodh: folden bialegifirten Contre 
an daß ber Berfaffer ben nern feiner — 5. —— 
ie Gründe und Eimvürfe in ben Mund legt welche er ſelbſt Fennt, und ihre 
t al8 fie ein wirklicher tüchtiger Gegner vielleicht 
be der Autor den Sieg von vornherein in ber 


„Jedenfalls aber werbe der Peer die Schri aus der Hand legen mit 
den Werten jenes 1 angficauien hen girchenhauptes: ae ermanizare 
non volo.* (Eine Patinität re an jenes andere cla ſſiſche erinnert: 
„Totus mundus stultizat.“) 
Poſten. 


Meuefte 

* Würzburg, 4 Febr. Die Beilage ber Allg. Zig. vom 25 Der. 
2.9. (Rr. 361) enthält eine Notiz aus Würzburg, nad welcher Director 
Mart. v. Wagner in Rom bie Abficht habe, ver Univerfität zu Würzburg feine 
bebeutenve Kunftjammlung zum Gehen anzubieten. Da biefe Notiz Une 
richtigfeiten enthält, fo mögen einige diefelbe berichtigende Worte hier folgen: 
Director v. Wagner ward im Jahr 1777 ten 24 Jun. zu Würzburg, micht 
wie angegeben in Randesacker, geboren, wo fein Bater Hefbilchauer war, und 
flieht demzufolge im 80. Lebensjahr. ferner ift unrichtig daß feine in Frage 
ſtehende Sammlung Cartons von Alb. Dürer und hetrurifche Bafen enthalte, 

”* Stuttgart, 3 Schr. II. MM. HH. der Kronprinz und bie Kron⸗ 
prinzefjin werben, fiherem Bernehmen nad), im Laufe biefes Monats, wie 
man hört bis zum 21 d., mach Nizza zum Beſuche der Kaiferin Mutter von 
Rußlaud ſich begeben, und den Neft des Winters bort verweilen. Später 
fol, in Begleitung ber faiferlihen Mutter der Grau Kronprinzeſſin, ein Ver 
fu in Rom benbfictigt ſeyn. II. . HH. werden erft bis zum Monat 
Mai wierer nad Württemberg zurüdchren. 

I Berlin, 3 Gebr. Die Differenz zwiſchen dem’ Miniftertum und 
ber überaus confervativen Mehrheit beider Häufer des Landtags in Berfaf- 
ſungs · wie in Finanzfragen ift höchſt auffallend. Diefe Mehrheit ift das na- 
türliche Product unferes eigenthümlichen Wahlgefetes und ber im Lande herr ⸗ 
ſchenden Gleichgültigleit gegen alle Wahlen und gegen tie beſteheude Berfaf- 
fung, und dennoch hat es ſolche Schwierigkeiten felbft mit diefer Mehrheit zu 
zegieren, daß das Gouvernement bie Amwentung bes äußerſten Mitt, 
— Auflöfung des Landtages, in ter Finangcenmiffien angelündigt hat. 

Bir für unfern Theil glauben nur fehr ſchwer an die Wahrfceinlichteit daß «6 
zu einem ſolchen Acte lommt; wir glauben aber ſchlechterdings nicht an feinen 
Nutzen für den beabfichtigten . Es ift unmöglich daß eine beguemere und 
willfährigere Repräfentation als Die jegige zu Stande kommt, und es würde 
doch ein apartes Schaufpiel feygn ven Landtag von heute aufzulöfen, um eine 

e Auflage besfelben wieder zu erhalten, Auch ſtiltzt ſich ver gegenwãrtige 
eh bei feiner Polemik gegen bie neuen Steuern auf Motive, die ihn im 
Lande faft populär machen Fönnte ; denn bie Verminderung bes Beamten: und 
Schreiberweſens Klingt allen Parteien angenehm ind Ohr. Darum glauben 
wir daß die Regierung mit ihm tranfigiren, bei den einzelnen Vorlagen das 
Mögliche retten und ben Reſt fallen Iaffen wird, Die Finanzeommiffion, vie 
bereits bie Erhöhung ver Salzftener verworfen Kat, wird morgen das Uctien- 
beftenerungsgefeg discutiren. Die Berfaffungscommiffien Hat die Abänderung 
des Art. 76 der Verfaffung mit 15 gegen 6 Stimmen, und bie des Art. 107 
mit 14 gegen 6 St. abgelehnt; bie letztere bezweclte tie zweite Abſtimmung über 
Berfafiungsinderungen nad) 10, nicht erft nach 21 Tagen ftattfinden zu laffen. 

v Bien, 2 Febr. Die Kückunft bes Finanzminiſters Sehen. v. Bruck 
bat ſich abermals um ein paar Tage verzögert, und wird derſelbe erſt am 6 t. 
bier erwartet. Wie ich höre, wirb Br. v. Bruck auf der Durchreſſe ſich ein 
paar Tage in Trieft aufhalten, Die Abreife II. MM. aus Mailand war 
nach ben neneften (geftern bier eingelangten) Mittheifungen auf ven 4 d. be 
fimmt, und wenn bie bieher getroffenen Dispofitionen feine Aenderung erfah- 
ven wirb, ber Taiferliche Hof am 14 d. bier erwartet. Wie in ben hi 
höhern Kreifen verlautet, dürften dann noch einige Hofbälle den Wiener Gar: 

Mailand, 31 Ian. Die geftrige „Gazzetta uffiziale di Milano” ver- 
öffeutlicht eine von der Gentraleongregation an Se, Maj. ven Kaifer gerichtete 
Danladreſſe. (Defterr. Eorr.) 

Mailand, 1 Febr. Ihre f. f. Majeſtäten gerubten im ben Testen 
Tagen die allerhödhften Befuche in verſchiedenen Anftalten, Fabrilen umd 
Kunftetabtifjements fortzufeßen. Ueberall wo II. MM, erfcheinen, werben 
Allerhöchftviefelben auf das freubigfte begrüßt. Heute Abents findet ein Hof 
concert ſtatt. Eo eben ift Se. Maj. der König von Bayern hier angelommen. 
(Defterr. Eorr.) 

Trieft, 2 Febr. Der türkifche Gefanbte für Turin, Muffurus, ift durch 
Ruſitem Bey erfegt worden. Die Englänver follen auf Mahamara, Vehba- 
har und Schiras. marſchiren. (Debats.) 


London, 2 Fehr. Die Differenz mit Mercco f eglichen ; 
tie Times wenigftens berichtet von —— bes — 52 in 
Teyic H. Borron, wegen beffen der Streit entſtauden war, mad} jener Stabt, 


| und von bem borligen glänzenden Empfang besfelben. 


Barid, 3 Febr. Der Moniteur enthält keinerlei amuliche Nachrichten. 

Die Debats beftätigen das ſchon längere Zeit winlanfene Gerücht daß 
Paris für bie Conferenzen in ber Neuenburger Angelegenheit aus erwählt fey. 

Der Eonftitutionnel befpricht die moraliſche BVerfunfenhit der de⸗ 
genwärtigen Oeneration und ihre Urfachen, Die Tageöblätter enthulteit feine 
Frankreich berührenten pelitifchen Neuigkeiten. 

Brüffel, 2 Febr. Die Kammer der Abgeordneten bebattirte über das 
vom Senat geftellte Amenbentent zum Gefetz über bie freie Einfuhr und Aus 
fuhr der Nahrungsmittel, wouach das Berbet der Ausfuhr vom 15 Febr. bis 
zum 30 Jun. verlängert werben fol, Diefes Amendement wurde mit 59 
gegen 19 Stimmen zum * erhoben. (Debate.) 

Aopenhagen, 2 Febr. Nach „Fädrelandet“ leidet ber König feit 
Mitte voriger Woche an einer Brufterlältung. Seine Genefung wird aber 
nãchſtens erwartet. (H. N.) 

Athen, 25 Yan. Die finanziellen Imftructionen ber Schutzmãchte 
ſollen tem König Otto mitgetheilt ſeyn. Ein Miniſterwechſel ſoll in Ausſicht 
ſtehen. (T. D. Havas.) 

Mew:Hork, 17 Ian. Die „Ericſon“ brachte tie nordamerilaniſche 
Poft am 1Febr. nach Kiverpool, von welcher jedoch über die Vereinigten Staa⸗ 
ten vorerft telegraphifch nichts von befonderer Bedeutung gemeldet wird. Der 
Congreß befhäftigte fich nur mit Angelegenheiten von localem Intereffe, und 
mit Vorbereitungen hinfihtlih der Veränderungen tes Tarift. Die Nadje 
richten aus Nicaragua lauten nicht fo ungänftig für Walfer wie die von ber 
„Arato“ überbrachten. General Heningfon hatte tie Allürten bei Grenada 
geſchlagen, und ſich mit Walter in Rivas vereinigt. Deffen Truppen follen 
eine muthige Stimmung hegen und an Erfolg nicht zweifeln, während die Al 
lürten uneins find, Dagegen wird beftätigt daß die Coftaricaner 1000 
Deann ſtark bie Hauptpunkte am San Yuan befegt haben; Oberft Lockridge 
fand fi nur im Befig von Punta Arenas mit 250 Mann. Jene hatten 
unter ber Leitung eines Agenten von Vanderbildt die Dampfbsote auf 
tem Fluß mit Beſchlag belegt; der Dampfer „Ulgar,* welcher die von der 

ten „Tenneffec” aufgenommene Berſtärkung für Walfer hergeführt 
hatte, veranieb es tefhalb in San Juan zu landen, und brachte feine Paſſa- 
giere nad) Aspinwall, damit viefelben über bie Banamaftrafe beförbert würben. 


SHandeld und Börfennachrichten, 


ranffurt a. M., 3 Febr. Mürtiemb, Adaproc. Oblig. b. R. 10274 P., 
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329, 357, 20, 564, 582, 637, 669, 734, 767, 830, 812, 901, 918, 
959, 950, F 6, 
? zus 2 Febr. Nachdem ng geftern — zum erftenmal während bes lan- 
Winters — Zreibeis um Rhei gejeigt, nabın basjelbe in vergangener Nacht 
0° zu daß heute früh um 3 Uhr * abgefahren werden mußte. Der 
Perſeuenrerlehr Ebene iſchen — und Deug wird mittel — — ber Ollter · 
verlehr mittelſt unterhalten. ige Dampferdienſt auf 
ber ganzen —2* e gr — bis 2 Oberrhein ift F geſtern unterbrechen. 
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©" FRANGAISE DE NAVIGATION A VAPEUR, 


NMDETZ WNBREBU TU. BEI ET MUE UNPEZ MNRTESTTS Mn di BR N ni 


(Franzöffce Dampffchifffahrts-, Speritions- und Eransport-Gefelfgaft.) 


Gefellichafts: Capital: 20,000,000 Franken — in vierzigtaufend Aetien von fünfhundert Franfen, 


Proviforifcher Meberwachungs-Ausfchufi: 
. J. T. Bon jour, Vater, ehemaliger Transport-Unternehiner ; 

vB. A. Bonjour, ehemaliger Transport-Unternehmer ; 

r. Bicomte de Suleau, Commander der Ehrenlegion, geweſener Präfect 
des Rhenemlindungen Departements, Mitglieb des Öeneralraths bes 
Nhone-Departements und Senator; 5 

Sr. Belmontet, Nitter der Ehrenlegion, Drputirter beim gefeßgebenben 
Slörper ; 

Hr. Caignardde Saulch, Officier der Ehrenlegion, Mitglied des In— 
ftituts von Franfreidh. ' 

Im allen beſonderen Zweigen der Inbuftrie hat in neueren Zeiten bie Fu⸗ 
fion zwifchen ben fie repräfentirenden Hauſern die trefflichften Refultate ge 
liefert: die Ommnibuffe, die Gasbereitungs-Anftalten, bie Reinigungs Unterneh: 
mungen haben durch die Fufion neue Bedeutung und Ansvehmumg erlangt, 
währen fie anererfeits gleichzeitig beträchtliche en an ihren Vetriebs⸗ 
koften erjparten. She ; 

Die Compagnie francaige de navigation à vapeur bat zu ihrer 
Oruntlage bie Eufien der großen Pariſer Spebitienähäufer. Diefe Seditirns 
er find bie folgenden: 
Er re A pre 7 rue de l’Echiquier un 24 boulevard Bonne- 
velle; R j 
Faure, east u. Briffaur (ehemaliges Haus Robillard) 190 rue 
Temple; = j 

er Muftel, Onetnot u. Gallaud, 44 rue des Vinaigeiers; 

fowie die 10, zu tiefen verſchiedenen Häufern gehörigen Succurfal 
Anſtalten. 

Zwed ber Geſellſchaft if: en 

1) Ausbeutung der untereinander fufienfrien Häufer mittelt Centraliſatien 
ter verſchietenen Gefchäftsjmeige, mad eine Erſparniß von ungefähr 30 
—— an ben Betriebäfoften gewähren wird; 

2) 


? - . 
ichtung eines — und vollſtandigen Transportdienſtes mittelſt 
ilzügen per Eifenbahn ; Ä \ 
— — der —— per Tampf im Ocean und 
auf dem mittelländijcpen Meer unter glei seien Errichtung von correfpen 
birenden und — vervolijtänbigenten Yinien innerhalb Frankreichs 
überall, wo das Bedürſniß dazu erfannt werten wird. ’ 
Die bloge Fufion der oben bezeichneten Hänfer fihert bem in 
Berwendung fonmenben Yen bereits einen Ertrag ven 7 bis Vrocent zu, 
welcher aus ten feit lange beftehenden Gefchäftöbrziehungen mit Einfchluf ver 
Eil Transpertbienftes’per Eifenbahn entfpringt. Die Compagnie de navi- 
gation ift mithin gleich bei ihrem Auftreten —* vor aller Errichtung von 
neuen Pinien in der Lage, x heilhabern ein fofottiges Reſultat zu gewähren. 
Eine weit größere Wichtigkeit hat jedoch Die, ſion ber bedeutendſten 
Spebitionshänfer dadurch daß fie die Örunplage bilder zu einem großartigen 
und univerfellen Transportumternehmen, Die jeit langen Jahren durch Die 
Vorſteher der fufionirten Säufer eingeleiteten und — Sefchäfts: 
beziehungen find ein u weifelhaftes —— des Erfolges; eine Kundſchaft 
Kraucht nicht erft aufgefucht zu werben; alle orrefpendenzen find bereits fertig 
orgamifict, umb eine lange * im Transportfache ſichert dem Unter» 
ni äh eine fofortige gedeihliche Enttwiclelung zu. 60 
Der Serant, dr. Galland, ber felbjt Transportunternchmer, it, ha 
dadurch daß er bie vormaligen Juhaber der fionirten Hauſer mehrere Jahre 
lang noch au der Spige derfelben belaßt und Lei den Erfolgen der Geſelſchaft 
betbeiligt, den Capitaliſten tie beſte und ſicherſte aller Bürgicaften gewahrt. 
Ten zweiten Theil des Programms ber Compagnie frangaise de na- 
vigation bilvet die Errichtung des Eil-Transportdienftes, ber erft vell- 
anbig zu ſchaffen ift, und der nicht verfchlen Tann, gan aufererbentlidhe Re⸗ 
ultate zu den — ebenfalls eine durch bie Eentralifation gewonnene Wirkung. 
Die tem Unternehmer einzehweife überlieferten Golli werben von ihm im 
Eins verradt und als ein einziger Gut auf ie Eiſenbahn gebracht, die 
bei ihrer Tare nach dem reellen wicht geht, und font dem bie Speditien 
unternehmenben Commiflionär den ganzen, aus den Unterabtheilungen ent: 
pringenden Nuten itberläft. Diefer Nugen aber ift jehr bedeutend für keit 
uternehmer, wie fid; weiter unten ergeben wird, während er ihm überbieh 
geftattet, dem wirllichen ae ganz diefelben Preife, wie die Eiſeubahn, 
och billiger zu ftellen. . 
u ar = Gele = Ar wamm unb —— ——— 
nen Abfendern nach Bordeaut beſtimmt, Werben jujamme 
Seth Nebenfpefen nicht mitgerechnet mit 1 dr. 30.6. F Stüd, d. 
nad) dem —* ntarif, bezahlt, was alfo zuſammen ausmadıt 13 Br. 


) andere Colli von 3 bis 10 Kilogramm, ‚für denſelben 

Ort beim, werben unter gleichen Umitärben mit sFr. WE. 
per Stüd bezahlt, zufammen alfo mit . 5 — . 30 9. — 
Total für die 20 Celli — . 2r— 


Legt man Das mittlere Gewicht dieſer 20 Colli zu Grunde, fo 
man für bie 10 erfteren a 1%, Kilogramm, 15 Kilogramm, unb fir bie 10 
anbern, a 6%, Kilogramm, 65 Kilogramm, ever zufanmmen 80 Kilogramm, 

In Folge der Vereinigung biefer Colli wird die Geſellſchaft ber Eifen- 
bahn alſo nur 80 Kilogramm zu zahlen: haben, während bie urfprüngli 
Abſender ihr felöft 130 Ailogramm bezahlt haben; dieß ift jedoch noch nicht 
alles: denn je höber das Gewicht wirb, um fo niebriger wirb ber Preis auf 
ber Eifenbahn, und der Nuten am Gewicht wirb bier noch durch eimen nicht 
minder bebeutenben Nutzen am Preis gefleigert. Die der Geſellſchaft einzel- 
meife überlieferten Celli ſtud z.B, mit ungefähr 40 Fraulen per 100 Kilogr. 
bezahlt worden; aber von ber Geſellſchaft in einem einzigen, 80 Kilogramim 
wiegenben, Shut zur Eiſenbahn gegeben, foften fie nur noch 23 Fr. 50 €, per 
100 Kilogramm. 

Kefultat: 


20 Elli, der Geſellſchaft einzelmeife überliefert, tragen ihr ein 52 Fr. — C. 
von ihr im einem einzigen Shut von BO Ni 


wicht zur Eiſenbahn gegeben, often ihr nur 18 fir. 80 €. 
Netto-Gerwinnft 23 dr. DE. 


eber: 175 Procent. 
Was die laujenden Vetriebsloften betrifft, fo find biefelben beinahe Null, 
und die Neben Einnahmen von Factage, fowie won den Geldtransporten reichen 


fo ziemlich zu ihrer Declung aus. 
Den dritten Theil des Programmd der —* bildet tie Cabotage 
cer, alt auch aus einem 


er Dampf, ebenſewohl in einem und demfelten 

cer ins andere. Selbſt im ihrer heutigen Geſtalt, nämlich — 
hiffen, alſe auf eine langſame, unſichere, foftfpielige und gejahrrelle Art, ſetzt 
egtere an ben franzöfifchen Küſten allein 75,000 Yahrzenge in Bewegung, bie 
jährlich über 20 Millionen Tonnen transportiren. Die umfaflende Auwen ⸗ 
dung det Dampfes anf die Stüftenfahrerei ijt er e Wohlthat 
ten Handel und eine Quelle fiheren Gewinnſtes für bie Geſellſchaft bie es 
unternimmt bich zu organifiren. 

Ein einziges Beiſpiel wird geniigen um diefe Behauptung Darzuthun: 

Umt den möplichen jährlidhen Nuten, ben die Actienäre erwarten fönnen, 
zu Überfchlagen, braucht man bloß Die Linie von Rouen nach Berbeaur zum 
Beiſpiel zu nehmen, mit welcher bie Geſellſchaft ihr Unternehmen eröffnet. 
Diefe Linie wird durch fieben eiferne Schraubendampfer von 500 geſeblichem 
Tonnem-Öehalt und 120 Pierkefraft, die zweimal wöchentlich von jeden Punfte 
abfahren, bedient werben. 

Dieſe Schiffe werten jebes 350,090 Franfen, en 2,450,000 
Franlen fojten, was mit dem Vrennmaterial, den Reſerveſtüden und bem 
Gaffenbeftanp für Die laujenden Ausgaben in runder Eummte 3,000,000 Fr. 
erheiſchen wirb. 

ie volftäntige Fahrt hin und zurüd mit Einfluß des Aufenthaltes in 
den Häfen verlangt einen Zeitraum won 20 Tagen; der Ertrag Lift ſich da⸗ 
nach felgendermaßen beredinen : 

——— für jede Fahrt von 20 Tagen: 

500 Tonnen von Bordeaur und Ya Redjelle nad; Neuen a 25 

Franfen : F E 5 E 2 8 
500 Tonnen von Neuen nach Ya Rochelle und Borbenur a2 

Franlen . 12,500 

Kojten einer jeden Reife von 20 Tagen Dauer: 
Kohlen, 90 Tonnen a32 dr. OU. . . 2... 23,925 
Maͤnnjchaft, 22 Mann, Lehn u. Nahrung für 20 Tage 1,890 
Aſſeeuranz a 5 PBrocent per Bahrtt. . » 2... 975 
Amertiſatien, Reparaturen u. |. w. a 10 Procent . 
Scifffabrts Abgaben, Yoosferer in der Seine und 


25,000 Fr. 








1,95 
9,700 Fr. 


CH 360 
Verladung zu Berbeaur und Ya Rochelle à 80C. . 400 


uk 1.) 


Hei he Hoften zu Reuen 800 


Meultiplicirt durch 104 fr. 
- | Gefammtbetrag tes Gewinnftes 1,591,200 Fr. 
Der jährliche Nugen beläuft ſich folglich mit ——— der geſetz · 
lichen Intereffen auf 53 vom 100 des zu verweneuden Capitals. ö 
Te Compagnie frangaise de navigation wird ihre Operationen fei» 
neswegs auf die franzöfifchen Küſten allein befhränfen, fondern überall mo 
internationale Veziehungen beftchen, — — errichten. Deft laug · 
jährigen Kundſchaften ber ſuſienirlen Hauſer, bie fie beibe (t und in ihrem 
Bejdpift vereinigt, hat fie alle befannten Transportmittel barzubieten beymedt. 
In Felge des Eſeubahnſyſtenis, ſowie der Zunayme aller commercielen und 
inbuftiellen Bezichungen und ber überſeeiſchen Erpebitionen mußte auch hie 
alte Spetitiens Onpuftie untgeftaltet werten, Es muß heutzutage möglich 
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u, ein Colli mit ebenſo großer Regelmã J und Garantie für ben Mbfen- — 
— * ben —— u —— “oh " ſich * — Subſcriptions - Bedingungen. 
n mfreiies handelte, Die Compagnie frangaise de navigation Die Actien find A 500 Franlen und au porteur, worauf ein Fünf- 
wird es ſich ze die eanrechnen, ni ter Bahn der nitiative und bes Fort | teloder 100 Franten beim Unterzeignen eingezahft werben 
ſchritig ven ——— müſſen. Die übrigen vier Fünftel werden er nach unb nach und 
Für bie Maag vn Eapilalien nehmen die See-Operatienen den vor- | in entfernten Terminen eingeforbert werben. Die Unterzeichner 
derften Rang ein. Die gegenwärtig beſtehenden vier —— — —— fönnen and) antieipando den ganzen Betrag der Actien einbezahlen - wele 
im Jahre 1855 ihren Aetenären 30 bis 57 Procent abgewerfen. Di chem Falle ihmen auf tie fetten vier Funfiel 4 Procent — Intereſſen 
pagnie frangaise de navigation weist ihre günfligen anno Plgenber Ba werben, Jede Actie berechtigt zu einer erften Dibidende von 5 Proc. 
Maße 1 Intereſſen zu einem verhältnigmägigen Antheil an ben jährlichen 
pebitions Operationen lieferten den fufienirten Häufern einen j E Men der Gefellichaft, fowie an allen Werthen welche die Activa der Gefellichaft 
ichen ter von 160,000 Franfen; De —— die Fufion rtſtelligten Er⸗ | md den Refervefonts bilden. 
fparnifie werben tenfelben auf [ unge 000 Feanten bringen. Das u , 
diem * fizweig dendthigte Capital mit mit Eiafhtuf des vom Geranten zu: Dean unterzeichnet in ben Hanpt-Etabliffementster Ge 
in den von ihm repräfentirten Häuſern beträgt 1,800,000 feltihaft, nämlid: 
1 mb es ftellt fih daher für dieſes Capital ein Nutzen vom 16 Fr. Beim Haufe Eugene Bonjour, 97 rue de l'Echi- 
cent heran. quier, und boulevard Bonne-Nourvelle, impasse des Fil- 
Der ET —— erfordert bloß eine Summe von 200,000 Fran: | Zu Paris los · Dieu, wohin probiſoriſch der Sit der Seiellichaff verlegt iſt. 
fen; die Einnahme rg eig ara auf 73, se (von I Uhe Beim Haufe Faure, Meaur und Brillanz (vors 
viefer Saint Kent felglich einen Nuten von 36 bis 5 Uhr) obillart), rue da Temple 190 
See Rhederei enklich, wofür %,, des Capitals beftimmt find, aljo Beim Haufe Ed. Muftel, Quesnot u. Galland, 
une: 18.00.00 Franlen, — — abwerfen. — 44 rue des Vinaigriers. 
man aljo Das zu jevem Geſchäftezweig verwandte Capital m ß 
den darauf Bezug ba een Nefultaten in Rechnung bringt, fo er⸗ Fra En Id be eg u 
gibt ſich daß tas — von 20 Millionen jährlich 6,833,000 — —— do u C ie fr un de Nası er —— 
wirft, was als allgemeines Durchfchnittörefultat ungefähr 3% Prec. ausmacht. de Tfchig uier zu Parid len igalion & vapeur, 
Dirigirt vom ben Notakilitäten der Transpert-Induftrie, unterftägt von b 2 g leiſten. 
einer bedeutenden Kundſchaft, ins Leben tretenb mit Unternehmungen die ein Da der Gerant von Seiten des Handelsſtandes und des 
wahres gemeinnfiges erürfnif find, fcheint die Compagnie frangaise de | Publicums bereits zahlreiche Actien- a erhalten * 
navigation à vapeur — allen Zweifel beſtinnnt zu ſeyn, gewinnreiche und | fo wird die Unterzeichnung mit näbftem ei ſen 
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dauerhafte Reſultate zu werden. 





Richbeim u. €. ben 2 Bebruar 4857. a, 
Aufforderung. > ae ee 1 ——— 
* binnen vier Wochen, 


am geredimet, bei tem bisherigen —— Gerichte-Notar Prem dahier, einzureichen, twibrigenfalls fie es ſich ſelhſt zuzuſchreiben hätten wenn ſie 
Fe ber url ir Berlaffenfdafts-Auseinanderfegung nicht berüdficptigt würden. .. von 1599-600) 


in Bohmen, an ber von Iglau ze. führenden Aerarial · 
Die landtaflichen Gi Güter Bre regina ı und Zahradka Nr." unmiteiar ba van pineret im Beta odızam 
peei gelegen, werben am 12 Februar und 12 März 1887 bei dem Grund · 
in * au = en eg 1 feilgeboten. Das Gut we beftebt ans 2 Meierböfen, welche einen volllommen —— —* 
von zahlreichen DI runbeompleg ven 845 Meten Aedern, 141 M *4 Mast Wieſen, 13 Megen Gärten, 7 

und 8 marea, 54 Meten 89. M. Orden und 4 Meden 1%, M. Wald bilden. Dieſe Deierhöfe wurden ee ber eilfr 
agac, Beet, mi —— * * 7 wa 50 Degen Landes mit are Be nee 1260 Diaxhen, um 430 Birken 

— Befindet ne [il van e a L) nem ’ e volllommen eingerichtete ) 
Mal, u ber — ber u 335 bat ein Bebententes on allen Inbuftrialunternebinungen geeignetes Gefälle, —— 





hat Meierhof mit /, M. Aeder, 56 — 13 5 Biden, 2 Degen 81. Gin, 3 ick 101,3 Demehen md 
10%, M. Bamares, 3 M. Orden und 513 Degen 8 Bald, und wurde bisber mach Berhiel Sämtliche — 
— @iltern —* lataſtralmãig zum zn 2,8 bie e Glffe engel, — — Die ——— —— und du 


beften — Pattonatol ne auf biefen Gütern eine, — Die Waldungen find ſehr at und haben 3000 Klafter Holzmafle mehr 2 
verbanben 0 
—— enthalten bie —— — ee ee Der Bichicia befahe — 2 

und 76 Stüd Nnpvich. — Der gerichtliche Schiyungswertb bes Gutes Brejina age, mi Joh EN., jener bes Gutes Zahradta 59,712 fl. 30 kr. 
unter welchen Werthe bie Gilter verfauft werben. ben Feilbietungabebi ‚ melde — bei be DE Landesgerichte in Prag, als auch 
„Ü. i * ejehen werden lonnen, ift ee — fie Bahrabta 6000 au tenen GEllter zu er 


iwehl beide hg 14,000 Em, 8 i 
Ben, ah Be u ng Sie A IT hen en ge 


ze Beta Chihung fein —— 






Nubr, I. Boluptuar-Gebäute 80 
Fi © A 15 
„ m. En a a Sr me Dreh ir or ar a 3a _ 
" IV, gen * * * * * * * * * * —⸗ 
V. Bräuweſen . . . . . . — 
VI. Wilbbahn * * * * — 
pi yıl, Feen, ſ. Rat. i u. xu. 

— zn “* * . . . 

"Kl. genke sie 


XI, Obſtuuhen mic veranſchlagt. 


Summ 
Ab das Bebefungscapital ern ee ——— und uber be 
ben einzelnen Rubrifen micht veranſchlagten Laſten .. 


ergiot ſich der Schügungswerth pro . . . . . . . . . . 


* 
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560 
Die Sandelsfhule in Gera 


beginnt am 15. April b. I. einen nenen Jahreseurfsd in allen Meıheilungen und werden Mnmelbır 


Die alt gewährt neben einem theoretif 
mörnife. Routine, un, feht iu biefem ge mit 
u und en detail, Ausfchnitt:Wefchäft, 


—33 Unterri 
Kanufactursdefäh t) 


[58488] 


dazu bie gen Mitte Min; * 
—— — 2 — 
eigen. Geſchä ufern aterial: cereis mb Landeöprodueten 
7 um weiche —— oglinge, bie ſich im 


neneren Sprachen u. 


erzeitmeten befinden, neben ber Schulzeit als ihre Behrlinge in allen Tanfnännifden, Arbeiten praktifch ansbilben umb ihnen mad mehl« 


hei. Schul⸗ mb Lehrzeit ven 


Fanfmännifchen Lehrbrief 


eribeilen. Näherts anf portofreie Anfragen, — Gera, ben 80. Januar 


r. Ed. Amthor, Director. 


Badiſche Geſellſchaft für Auderfabrication ren gs 
— A. A fl. 1000. Nr. = 114. 127. 195. 279, 300. 386. 490. 576. 604. 683, 845. 1008. 1168. 1181. 1196. 1202, 1216. 1232. 1351. 1267, 


1272. 1324. 1361. 1397. 1408, 1414, 1459. 1544. 
Lit. af. 500. F 5. 77. 81. 86. 108. 100. 802, 359. 505. 
—— oben - . 100, * nn ak 357. A 2 En er 
e — erſel Eu har‘ um gt am 1. rz b 
a zei —— —— 


* Oppyenhe I 
Gleichzeitig werben bie —* der ar 13. — an und 
den 1. März 1855 
Lit, A. à fl. 1000, Mr. 102; Lit. C. ä fl. 100. Mr. 3; 
auf den 1. März; 1856 
+ ae Mr. 1162; - ——— Nr. m. 629. 
Lit. Nr. 299, 32. 6 
yır ehren — Buthabens It aufgefordert. — ſarleruhe den 31. Jauuar 1857, 
Die Direction. 


1601) &o eben erſgien und in im Augsburg bei Heren Fidelis Butfch zu haben: 


Nr. LIIL Biblio germanica. 


Katalog über eine reiche Sammlung — aus der geſammten deutſchen National⸗ 
teratur, 
"vorrätig bei SF. DR. Heberle (©. Lemperh) in Köln. 
2 Adtheilungen, Brei 2, Sgr. 

Diefer werthvolle Katalog . u. 0: A. Die u Sprade und ihre Mimbarten in ament · 
Urkanden mit Stadie · Siegeln. B. Fliegenbe Blätter. Sandfehrften a Die Bentfihe teratur 
bis 1750 x. Ferner altbentiche —3 — her, —2*4 Stäbtervefen, Sprüc- 
eg — ur ig ir —* —— Mord-, Raãuber⸗ und —E alte Zeitungen, 

e Reifen filwiffenfchai 
Die 2. Abtheilung umfaßt bie — Fonwiſſenſchaftiche Literatur vom 1751 am bis zur Jehtztzeit. 


1569] Eben erjchien und = durch alle Buchhandlungen bezogen werben: 
Die 2te und Ste Kieferung von: 


Das Leben des Meeres. 


Eine Darfteluug für Gebildete von Dr. ©. Hartwig, 
Badeatzt in Ditenbe. 
In 8 Tagen felgt bie — jeferuntg, und 7— ei a his Enbe Februar dam nur 3 — 
ober 1 — 92 Spr. Leon März ab Sg ber ubfeiptionspreiß and twirb das Buch um %/, theurer 


drei W ten wei U t werden. 
—— — —— Br Sohn & Eomp. in Franffurt a. M. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer prastnol neu erbaute Gaſthof mit 120 Simmern liegt Meng am Arno, im Centrum 
tobt, * bob nabe an ber fhönen gende belle Caſcine. 2 Eigentbümer, D. 1 pbomg 
her, bewahrt vie in deutſchen @atböfen üblichen Webräud * um vn altes aufbieten, 
De a ee 
ur e Dreife, gute und auborfommenbe pro 
—E 3 —— Diners zu jeder Stunde. eife. Man ipriet, — a 
deutſch — und franzöflfeb, und hält Zeitungen aus a 5 * nbern. 


Die warmen Quellen von Ehaudfontaine 


bei eg in * lgien. 

Die Eigenihlimer ber Bader und bes 5* ee biefer durch bie Bortreffs 
Tichkeit ihres Waſſers und bie Schönheit nt Lage fo — nt Anſtalt allen Reig imd Cemfort 
—* BR rg e —— — einen Mann ber bie ng berjelben übernehmen 

e, es als Aſſeci es 

3* maleriſche Thal Saloon —— befinbet fi) greifen mehreren bebeuteuden Städten, deren 
—— in ber Nähe Deutſchlands, Hollaubs und Mrankreihe, es — bilbet. Gine Station 

ber großen internationalen —— —E liegt vor dem Thore Gaſthofs. Dian mente 
bes meitern halber an Hr. ©. U, Lamarche, einem ber S in ie ar 
Jaloboftrahe. [65 256] 

544—51] Die Unterzeineten erlauben fih bie Herren Meftanrateure, Weinhändler, Des 
ateure 20. auf ben von ihnen erfunbenen 


patentirten Bierpump-Apparat 


aufmerlſam zu ‚ vermittelt beffen man Vier, Mein, Epiritnofen überhaupt alle in Iuftbicht 

serifenn Bi ‚Ban ice Steheigen ‚Brüffoeiten ohne Gchaltsverluft mit großer Erleichterung 
ment 1 em zum rin gen Im 

= * 6 weit fung über bie Bortheife biefes von ben befannten Bierpumpen 

uk: —— —— Buben, dl wir une ge u von Beftellungen, und ſurd 


gen bereit anf portofreie Anfragen nähere Mittheilungen zu geben. 
Leipzig, ben 25 Januar 1857. 
Tänzer ©. F. Schatz, 
Kupferfchmiedmeifter u. ———— Neſtaurateur. 


154, 
643. 647. 662, 740, 790. 852, 


von Motl van Ss el in a am Maiu oder 


Bekanntmachung. 


Nilolaus Shmid zu Frankfurt er 
Iullus ten —F * 


wegen 
nter Berugnabme auf da —— — 
—— vom 30, September 1855 wird daß 
im rubricireen Betreffe heute erlaffene Urkunden» 
amortifations-Erfenntniß biemit publicirt, und 
bemerft aß bie Autkeltungsarknde aus ven 
Gerratbacien erieben werden lönnen. 
Burglengenfeld, am 23. Ian. 1857. 
Königlie bayer, Son Fanbgeridt Bürgiengenfetb. 


Erkenntniß. Dat Feige tar gi 


in Sachen Philipp Ritolaus erg * 
Conſorten gegen Julius von Staͤcheiba 
fen auf Zreivenborf wegen Fotverung, bier ur 
tundenamortiiation, auf erftatteten Bortra kr 
nad — gepflogener coliegialer Beratbung zu 
Julius von Stacheldauſenſchen Mareldı- 
— Lit. B. Nx. 97 und 152, A300 fl, 
ke 1. Januar Ibis: fenen als kraftlos zu er⸗ 
in der noch in deposito beñndliche Setra y 
263 ft 9 fr. fen fammt ben angefallenen Sepo⸗ 
Ktayiıyen nad Abzug der Koften unter bie Be» 
—— übr gen Pärtiafobligationen pro rala 
au 
11. bie Foren ſeyen aus der Julius von 
Stachelhauſenſchen Hin nen su entnehmen. 


Burglengenfeld, am 23. Ian. 1857. 
Königlich —* —cc —— 
) Ries, Landrichier. 





Ein fhon feit mehreren Tahren 
Geſuch. mit einem gehörleiven Bekafteter 
fucht_bei einem Arite, Weider mit diefem Zmeige 
ber Heilkunde norzugßmweife betrat if, und gün« 
figer Gurerfolge ſch au erfreuen bat, vr 
Hülfe. Gef. frantitte Anfragen unter Lit. W. 
Nr. 536 werben durch bie Wrpebition En Bl. 
vermittelt, 56] 


578— 79 
Verkauf: an nn Yatın 
ner Landautchen in ber Nähe ven Konftanz 
und vem Schleſſe Gettlieben. frante-Briefe sub 
Mr. 121 durch die Expebition biefes Blattes. 


Geſuch eines erfien Factors. 


Für eine ver größten gr er Oeſter · 
ze wird ein erfter Auctor gefudt. Derielbe 
festen Alters ſeyn und bielenige Bielfeitig« 
eit —X ‚Bilbung und Geſchäftsrouune ben en 
welde für einen folden Poren erforterlich 
Entipriht er biefen Anforberungen und befigt = 
ugleih eine angenehme Perfönlichkeit, fo wird 
ein ausergemöbnliger @ebalt nebfi enfprecbenber 
Tantiente in Aush: geſteut. Frantirte Offerte 
werden durch Hrn. A Wumprebts en 
duchhandlung In Leipiig erbeten, [1527-29] 








— — 


— — — — — 


AUGSBURG. pas welches 
1, u. halbjährl. angenommen wi 
nach der neuesten Postconvention 
ten Postämtern Deutschlands 
Oesterreichs vierteljährlich AN. 
N.CM. = ti 


» 

4Tkr.rbm. od.411.CM. Ir, 2% Ser. ; in 
Bayern bleibt der-b ige Preis; für 
PFrankrei 


ch abonnire man in Strassburg 
beiG.A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr.2, rue e Dame de Nazareth u. bei 
der deutschen Buchhandig, F.Klinck- 
sleckNr. 11, ruede Lille, oder bei dem Post- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wil- 


Donnerftag 





Veberjidbt. 


Die Flnßzölle auf den deutfchen Wafferftraßen. (III.) 


Deutihland. Frankfurt (bie rar er Ar rankreich); 
Lindau (Duphik für die Bedenſeegürtelbahn); Ansbach echtsanwalt 
Greiner +); Stuttgart (ein Curioſum); Darm ſt adt (vie Allg Wil.⸗ 
Zig· — zur Erläuterung); Hamburg (ein Brand. Strenge Kälte, Hollin- 
Ehe Berbungen); gerne (pr. Zimmermann abermals —*— 
Bonn (Univerfität, Neue ent bes Schwahenfpiegeld); Berlin (Er- 
Teihterungen für bie Zuſti ); 
der Sprachangelegenheit. x 
Nahrihten in der Preffe); Trient (vie Beraubung des Po 
Defterreichifche Monarchie. Mailand 


und König Mar von Bayern). 
—— Bern (jur Neuenburger Frage). 
ortugal. Die Minifterkrifts. j 
roßbritauuien. Tert der Thronrere. Vortheilhafte Stellung 
des Minifteriums. Die Stellung der Tories, Die Einfommenfteuer. Perfien 
und China. Beabfihtigte Feindſeligleiten gegen Peling im. Berein mit Franu⸗ 
zofen. Fürſtin Lienen, 
— Der Baus gegen den Klerus, 
Fan eapel (das Altenlat auf den Erzbifchef von Matera, Die 
Eriminafftatiftif von 1856) ; Nom (ein bemofratifcher Agent verhaftet, Der 


neue „Senator“ von Rom). 

Dänemark, Aus Dämemarf (bie gepenfeiige Stellung der Tin e 
zu einander. Sunbzollconferenzen. Jüriſ — Scandinaviſche Feſte 
in Upfaa und Bergen. Privatfchulen in © * 

Kland und Polen. St. Betersburg (Ernennungen in ber 
Diplomatie); Taganrog (Berichtigung binfictlih Bolgrabe). 

Gentralamerifa. Die unerwartete Beihlagnahme der Dampficiffe 
Wallers buch einen Amerikaner, + 

Sanbeld: und Börfennachri + Aus Oberbayern (Are 
beiten an der Linie Rofenheim: München); Yondon (Geldlleunne. Die Preiſe 
ver Rohbaumtmelle und die Fabricatien); Amfterbam (fortbauernde Rinder: 
peſt. Hoher Preis des Biehes. Eifenbahnconceifion). 


ſtwagens). 





Handelsberichte. 


Aus Oberbayern, 2 Behr, Am 11. und 12, b. Mie. werden bie 
Bahnftationen Aibling und Weſſerham bei Aibling (Linie Rofenpeim-Mün- 
thigen Gebäude den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden. 
gibt morgen, den 3 d. Mte., bie Strede Tuching Schmidhauſen zwi 
ee 
en um os zu f a n wie 
der Staatsbahn nach Rofenpeimsstuffteim bereit gleiche Energie. 


.. 31 Ja Friesland greift Die Kiuberpeft auf ent 
feigäiche — wie —— fi. . wohe vom 17 bi 33* 


ben 
) m 


—3 
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tmwurben Stüd Rindvieh Opfer der Lungenſeuche. Im bem erflen Tagen 
biefes Jahres hat Friesland ſchon 8341 Stuck Rindvieh durch bie Seuche verloren. 
— 
= Ve be hen leute haben e6 vor allem auf biefe Gatinng Bieh abge- 
en unb nicht felten 200 bis 250 fl. das Stüd, und mod Wede 
bat ein Bauer 270 fl. verlangen können. — Cine beigiiche Geielfheft gebentt eine 
ee ee Fa 
t, 0 ’ 
* Conceſſion —X Regierungen nachgefucht werben. 





Flensburg (ber Eommiffionsbericht in | 
us der Ständeverfammlung); Wien (itafienifche | 


Allgemeine Beitung, 


Ahr. 36 





I 
' 
I 
} 


! 


llams&N 4 
gene ergato, Ik 


en in London, für Nordame- 


rika bei dem k. preuss. Postamt in Köln oder 
Westermann & Comp. in New- York, für 
Italien beiden k, k. Postämtern zu Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mai- 
land: für Nespel u. Sicilien hei Buch- 
händler Albert Detken ın Neapel; für Grie- 
ehenlandu.d Levante etc beidem k.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werden 
Ge De en ea: 
rechnet: im Hauptb 
mis 12 kr., ın der Beilage mit 9 4 * 


5 Februar 1857. 


Die Flußzölle auf den deutfchen Waſſerſtraßen.*) 
11. 


v München. Die Gründe welche dafür ſprechen Die Elbzollangelegene 
beit in ein richtiges Berhältnif mit ven Anforderungen bes Handels zu Bringen, 
finden ihre relativ-gleihmäßige Anwenbung auf die Rheinzölle. Der Bee 
ſchwerdeſchriften und Eingaben, welche die Befreiung von dieſer Bürbe une 
bie Magen über vie Ungtreichenheit des Wafferftanbes zum Gegenſtand haben, 
ift eine fehr namhafte Zahl, und fie geben jebenfalls Zeugniff welcher 
hohe Werth tiefer Angelegenheit beigelegt wird. Wir unfrerfeits find weit 
entjernt bem bei den conventionellen Fläffen betheiligten Staaten bie rechiliche 
Befugniß beſtreiten zu wollen Schifffahrtsabgaben auf dieſen Strömen zu er⸗ 
heben. Cs tft belannt baf nad) ven Örunbfägen des frühern deutſchen Meichs- 
das Recht einer Zollerhebung nur vom deutfchen Kaifer und fpäter nur unter 


(Kaifer Franz Jeſeph Zuftimmung des Kurfürftencollegiums verliehen werben konnte, und daß früher 


über bie Zollerhebangen faft aller Staaten vielfache Streitigfeiten ftattfanden, 
welche das deutſche Reich bei feiner Aufleſung in tem Jahr 1806 ımerferigt 
zurückließ. Die Wiener Congrefacte vom 9 Jun. 1815 bat diefem Streit in 
ben Artifeln 108 bis 117 ein Ende gemacht, und dabei zum Cardinalgrundſatz 
erhoben baf bei der Feſtſetzung des Tarifs von dem Cefihtspunkt auczugehen 
feg: durch die Erleichterung der Schifffahrt ven Handel zur befördern, Im 
beſondern befagt hiebei die vorgebadhter Acte unter Mr. 16 angeichloffene 
Rheinfhiffahrtsacte Artifel IV: »et les Gouvernements riverains du Rhin, 
en partant du principe que leur vöritable inter&t consiste à vivilier le 
commerce de leurs ötats, et que les droits de la navigation sont prin- 
cipalement destinds a couvrir les frais de son entretien.« · 

Auf Grundlage biefer Beſtimmungen und des Nechtsjages, ba, wenm 
jemand in rechtmäfjiger Weife auf feine Koften Anftalten errichtet, er and) bes 
rechtigt ift von ten fie Benügenben eine angemefjene Vergütung fir die ges 
habten Auslagen und Unterhaltungstoften in Anfpruch zu nehmen, erachten, 
wir denn im weſentlichen daß Die Erhebung eines Waſſerweggeldes, welches, 
und foweit es dazu beftimmt ift dem Staat einen Erfaß für ben mit ber 
Yuftandimltung tes Flußbettes ſowie ber hieranf bezügligen Auſtalten ver 
bundenen Koſtenaufwand zu gewähren, file an fich rechtebegründet, andrerſeits 
aber mit ben ftaatlichen Intereffen unvereinbar, wenn dieſes in einer Modalität 
vollzogen wird welche dem Umlauf ver Berbindungsmittel des Haudels und 
der Indruftrie Feſſeln anlegt. Eine ſolche Beeinträchtigung des Hantels und 
ter Schifffahrt ergibt ſich wenn bie obmaltenden Zuftände amı Rhein einer 
nähern Würbigung unterzogen werben, An Rheinzollgebühren in der Strede 
von ber franzöfifchen bis zur nicherläntifchen Gränge wirb nämlich von Artileln 
zur ganzen Gebühr erhoben: zu Thal 73 Gent. 97 Mill., zu Berg I6E. 48 Mill. 
per 50 Kilogramm. Der Rürttembergifhe Staatsanzeiger enthielt im April 
1854 ein erwähnenswertbes Beifpiel von ber aus obigen Zöllen refultireuden 
Belaftung des Rheinverlehrs. Er jagt: Eim fürzlich von Rotterdam in Heil⸗ 
bronn angelommener Schiffer hatte für eine Ladung von 2572 Eir, 58 Pfr. 
nachſtehende Abgaben zu bezahlen: 1)auf dem Rhein: a) Recognitionsgebühren: 
in Emmerich 26 Fr. 25 Cent, Koblenz 3 Fr. 76 C., Caub 3 Fr. 76 C., Maiug, 
3 dr. 75 C.; b) Rheinzölle: in Emmerich 1101 Fr. 32 C., Koblenz 208 Fr, 
89 C., Caub 257 Fr. 78 C., Mainz 450 Fr. 0 E.; 2) auf dem Nedars 
3) Recognitionsgebühren in Mannheim 5 fl, 12 fr.; b) Nedarzölle in Manns 
heim 54 [1.18 fe.; Hauptfuinme 1127.25, Einen weitern intereſſanten 
Beitrag zur Erörterung ber Rheingollfrage Tieferte wor nicht langer Zeit das 
Bremer Handelsblatt. Der betreffende Aufſatz lautet unter anderm: „Was 
tie Rheinzölle betrifft, fo fann man von ihnen jagen daß fie ſowohl dadurch 
daß fie erhoben werben, als dadurch baf fie nicht erheben werden, läſtig fine, 
Der Barticnlarismus hat aus den Rheinzöllen, aus ber Freiheit fie zu erheben 
und ganz ober theilmeife zu erlaffen, verſchiedene Zmicdhrühlen gemacht, derer 
Aufgabe barin beftcht ben Kheinverlehr auf dieſes over jenes Ufer, auf viefe 
oder jene Stromftrede zu ziehen ımb ihm von dem Gränznachbar zu ver« 
ſcheuchen. Dadurch iſt der normale Pulsichlag des Verkehrs zu einen inter« 
mittirenden ober fieberbaften umgefränfelt worden, und ber geſunde Zuftanb 
tolirbe durch die Aufhebung der Zölle am fiherften wie” er berzuftellen ſeyn.“ 

Im ähnlichen Sinn haben fid) in den jüngflen Jahren einzelne Hanbels+ 
fammern ausgejprecyen, und in deren Berichten iM, niedergelegt wie betrübenh 


*) ©, die vorgeftrige Allg. Big. 
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8 fe daß dic Hoffmungen auf entfprechende Herabminberung ver hohen Nein 

Erweclten in dieſer Hinſicht die Si ter Gentralconmiffien für bie 
Rheinſchifffahrt vom 24 Aug. 1852 und 9 Sept. 1853, dann der vorjüngften 
Seſſion, in der That einigen Hoffnungeſchinmer daß eine erhebliche Ermäigung 
werde vereinbart werben, und lautete hiernächft bie von der Miniflerbanf in 
Betreff der angeregten Befeitigung des Rheinzolls d. d. Karlsruhe, 25 Ian. 
1856 der zweiten Kammer gegebene Erklärung dahin: „bie großherzogl. 
Regierung babe den betreffenden Staaten weitere Vorſchlãge gemacht, welche 
darauf abzielten daß ein gleicher Zollfag für die zu Berg wie zu Thal gehenten 
Güter angenommen, daß derfelbe auf ein Fünftel des jepigen Bergtarifs feſt 
gefet, daB bie Biertelsgebühr aufgeheben, daf die Yy9.Gebühr auf ein Fünftel 
bes neuen Tarifs beftimmt, file Bau und Nutzholz aber bie jetzigen Tariffäge 
beibehalten werben,“ fo find neuerdings biefe Erwartungen wieder in ſich zer+ 
fallen, ſeitdem un$ bie ſichere Kunde wurde vafı bem lohalen Vorgehen Bayerns 
und anberer Rheinuferſtaaten durch bie fortwährenven Weigerungen Heſſens 
and Naffau's, —— Rheingollermãßigungen einzugehen, ein Damm 

wird. 


Ein ſolches Gebahren fteht in grellem Widerſpruch mit dem Berfahren 
ber Regierung ber Nieverlanbe, weldye bereits feit geraumer Zeit bie Er- 
Kebung ber Rheinzölle fiftirte, und nun aud) die Tonnengelver von ten See- 
jchiffen (welche jährlich ciren 600,000 fl. betrugen) aufheb, nicht minder mit 
denn Verfahren ber preufiiichen Regierung, welche auf dem preußiſchen Rhein 
nur in dem Maße ben Rheinzoll erhebt, wie folhes in Beziehung auf den 
Mofelzoll erläutert wurde. Die nad) dem neneften ſtatiſtiſchen Dahresbericht 
der Gentralcommiffien für die Rheinfhifffahrt in jüngfter Zeit eingetretene 
Veränderung ter Claffification einzelner Waarenartifel (S. 19 des Berichte), 
dann die in der Allg. Ztg. vom 11 b. M. verfündete Herabſetzung bes Rhein- 
zolls auf Baumwolle, find leinesfalls allein hinreichend als günftige Vorbeven- 
dungen für eine alsbaldige Gewährung der Winfche und Anträge bes Han- 
del: und Schifferftandes zu gelten. Bon welcher Tragweite die befrichigende 
oder unbefriebigende Löſung der Rheinzollfrage ift, mag ans dem Umftand 
entnommen werben, a) daß im Jahr 1855 bei Pobith zu Thal 5956 Schiffe 
mit einer Labungsfähigfeit von 14,897,824 Ctr., dann einer wirklichen Ya- 
dung von 10,987,314 Ctr. Belaftung, und zu Berg 5572 Schiffe mit einer 
Labuugsfühigfeit von 13,891,094 Citr., dann einer wirflihen Yatung von 
5,375,562 Etr. ein« und ausliefen; und daß bei Mainz bie Summe der zu 
Thal und zu Berg gelommenen Güter 9,628,357 Ctr. betrug, bei Roklenz 
16,281,912 Etr.; b) daß nach Verhältniß ber Ermäßigung der Mheinzölle 
auch eine Minderung am ben Nedar- und Mainzöllen einzutreten hat; und 
©) dafı bie in nächfter Perfpective ſiehenden Schienenwege am Mittelrhein ber 
Schifffahrt eine gefahrdrohende Concurrenz eröffnen. . Irren wir nicht, fo 
find, was den Nedar betrifft, von Seite ter wlrttembergifhen Negierung 
aus Anlaß des uns vorliegenden, höchſt chägenswertheAuffhlüfeunn Materialien 
enthaltenden, Berichts der vollowirihſchaftlichen Commſſion (Referent: Morij 
Mohl) ver Kammer ber Abgeordneten über zwei Geſfuche der Wanterver- 
Janınılung ber Gewerbövereine und bes Handiungkérorſtandes zu Heilbronn 


um Verwendung bei ver lönigl. Regierung für Erhaltımg ber gefährdeten | 
' Jahre hiudurch als Berftand des Collegiums der Gemeintebevollmädhtigten 


Nedarſchifffahrt vom 20 Auguft 1855, und der hiernächſt gepflogenen Kam“ 
anerverhanblungen ernftliche Anftrengungen gemacht worten, Nedarzellerleid). 
terungen herbeizuführen, wie denn auch die Fünigl, württembergiiche Regierung 


laut öffentlichen Nachrichten es war welche über die Belegung ter Wolle mit | 


hohem Rheinzoll eine Denlſchrift audarbeiten ließ, und baturd bie Ermäfi- 
gung auf %4 fr. pr. Ctr. zu Stande brachte. 

Der Nedarzoll beträgt per Ctr. für bie ganze Flußlädge von Auslands: 
gfitern zu Thal hinſichtlich der Gegenſtände zur ganzen Sekühr 2°, Fr, 


und für vie gleiden Güter zu Berg 3%, fr, dann für Inlanbegüter zu 


U in ber Gebuͤhr 1fr., und in der Bergfahrt 11, fr, Der 


* auf dieſer Waſſerſtraße belief ſich in 1855 bei ten zu Berg fahrenden 


an ter Zollflätte Nedarel; vorlbergefommenen Schiffen (3428 an ber Zahl) 

auf 1,358,411 Ctr., und bei den zu Thal daſelbſt angehaltenen Schiffen 

4168 an der Zahl) auf 1,215,323 CTtr., loco Heidelberg auf 1,358,411 Cir. 
g‘ ımb 8,319,350 Ctr. Thalgüter, 


— 
+ Fraukfurt a. M., 2 Febr. Ueber ven Antrag des Aubſchuſ— 
ſes tes gefetgebenben Körpers bezüglich des zur Ratification vorliegenden Ber 
£rags Franffurts mit Franlreich zum Schug litterariſchen und fünftlerifgeit 
Eigenthums find irrige Angaben und Anfihten im Umlauf. Zur richtigen 
Würvigung feiner Bedeutung und feines Umfangs diene tie Bemerlung daß 
derfelbe das tem Vertrag zu Grunde liegende Prindp des internationalen 
Schutzes Teineswegs als ſolches verworfen wiſſen wollte, Gr wänfgte nur: 
vie gefeggebenve Berfammlung welle der vom Senat vorgelegten Ueberein · 
Kunft zwſchen Frautfurt und Fraulreich vom 2 December 1856, ten 
enfeitigen Schutz litterarijgen und küuſtleriſchen Eigentums betref 
En, nebſt fieben Zuſabartilelu, vorerſt“* die verfaffungemägige Sauclien 


nicht ertheilen, und brachte zur Begrüudung tiefes ſelues Wunſches berſchiebene 
Zwedmãßigleitegründe vor, welche denjenigen entſprachen bie in bem bereits 
erwähnten, von faſt allen und den bedeutendſten hieſigen Buchhändlerfiruien 
unterzeldjneien Ontachten giedergelegt waren. Daß hinter den Wunſchen dieſer 
hieſigen Buchhandlerſirnen nicht die Abſicht verborgen feyu konnte den Vertrag 
überhaupt zu umgehen, un hier den Nacht ruck zu fchligen und auszubeuten, erhellt 
wohl aus dem Umſtande daß der Nachdruck nie fein Aiylin Frankfurt gefunden hat, 
und es gewiß nie finden wird, Die Pauterfeit ihrer Bebenfen gegen den Vertrag in 
feiner vorliegenden Faſſung ifl unzweifelbar, ihre Vebenfen waren feine oratio pro 
domo, und barum nur um fo anerfennenswerther. Darum aber darf man auch 
wohl erwarten daß bie gefepgebende Berfanmlung ihren fpeciellen Defiterien 
tie gewünſchte Berüdjichtigung bei den teiteren Berathungen nicht verfagen 
werde. Die hauptfädlichften derſelben find gleiche Zolfäge für Cin- mb 
Ausfuhr, Erleichterung der Beſtimuiungen über bie Ueberfegungen, und an- 
bere von mehr untergeorbneter Art. Die nächſte Sitzung des gefeßgebenten 
Körper®, welche gleichfalls eins geheime ſehn wird, ift noch nicht anbernumt, 

Bayern. & Lindau, 1 debr. Ihr * Eorreipoifent, welcher vom 
Linden aus gegen tie Bodenfeegürtelbahn das Schwert zicht, möge bie Güte 
haben den Et. Galler *** Artifel Ihres gefhägten Blattes vom 30 Ian, 
mit zu berüdfihtigen, und er wird bie vom if ausgegangenen, ganz allge: 
mein gehaltenen Auſichten gegen vie Borenfergürtelbahn, joweit es einem 
Karen umd unbefangenen Menfhenverftande möglich ift, widerlegt finden. 
WIN aber Ihr Lindauer * Correfpondent ferner auf der Bafis höherer Ein- 
ſicht in den Handel Lindau's die Controverfe fortjegen, fo möge er dieſe höhern 
Einfihten preisgeben, ımd es wird auch diefer Haudſchuh aufgehoben werben. 
Borläufig aber ift ter Sache Genüge gefchehen, und bie Wünfhbarfeit und 
Zwecmäfigleit ver Bodenſeegũrtelbahu fteht unangefochten in den Augen bes 
Publieunis — mit Ausnahme ter HH. Spebiteure in Linden — da. Ich 
habe nur den Ausdruch, Verdächtigung“ zurückzuweiſen. Es ift Teine Ber- 
tädtigung, wenn ich behaupte daß die Yintauer Spebiteure und Dampfſchiff · 
fahrer aus Gründen ihres Geſchäfts, ihres Intereſſe's gegen die Bodenſeegür⸗ 
telbahn epetiren. Jeder weiß da dem Spebiteur gewiſſe Verlehrshinderniffe 
nicht unmillfommen find, und über die Vorzlige des Eifenbafntransports vor 
tem Waffertransport, mit doppeller Umladung in Rorſchach und Lindau, mag 
ich in der That fein Wort mehr verlieren. 

Ansbach, 31 Yan. Heute wurde bie Leiche eined Mannes zu Grabe 
begleitet, deffen Name aud) in weitern Kreifen rüßmlich befannt war. Es ift 
dieß Hr. Karl Friedrich Greiner, geweſener F. Juſtizconmiſſär und Nedte- 
anwalt dahier. Wie berjelbe, geboren im Septeinber 1780, bei hoher gei⸗ 
ftiger Begabung feit dem Monat Junius 1807, alfo fat volle 50 Yahre mit 
feltenent Geſchick und Erfolg feinem wichtigen auwaltſchaftlichen Berufe bis in 
bie letzten Tage feines Lebens mit raftlofem Fleiße, großer Gewiffenhaftigfeit 
und Uneigenmügigfeit oblag, fo hat er ſich für alle größern ragen und Er: 
ſcheinungen der Zeit ftet3 auf das [elhaftefte intereffirt, und während ber lan- 
gen Dauer feiner vollen Manneglraft an dem allgemeinen Wohl in Staat 
und Gemeinde immer ven thätigften Antheil genommen. Es war feiner Zeit 
kein gefelliger, politiſcher und gemeinnügiger Verein von Bedeutung in biefl- 
ger Stadt deffen Seele er nicht einige Zeit gewefen wäre, ſowie er auch viele 


großen Einfluß auf alle ſtãdtiſchen Angelegenheiten geübt hat. (Ansh. 
Morg.-BL.) 

Württemberg. Stuttgart, 30 Ian. In der biefigen Buchdrucer⸗ 
welt hat ein Fund des Antiquars H. (Hef) in Ellwangen einige Aufmerkfam- 
feit erregt. Fallenſtein beſchreibt im feiner Geſchichte der Buchdrucerlunſt ein 
mit Helzpfatten gebrudtes Buch, von bem nur noch zwei Exemplare und feines 
mehr velftändig vorhanten ſeyen. H. fand unter feinen Vorräthen ein vell« 
ftänbiges Eremplar tixjeo Buches, und bot es den größten Biblistheten Deuſſch 
lands zu 700 Thlen, an. Die Berliner Bibliothek telegraphirte augenblicklich 
bie Annahme. (S. M.) 

Gr. Heffen. *** Darmftadt, 1 Fehr. In ber Beilage der Nr. 28 
dieſer Blätter hat die verehrliche Redactien dem Beitrag: „Zur Säcularfeier 
bes Jahrs 1757% eine Anmerkung beigefügt, welche mifverftanden werben 
Tönnte, Aus jenerNote Könnte gefolgert werden daß ber Redacteur ber „Neuen 
Militärzeitung,* Hauptmann Scholl, vom Anfang an der Herausgeber ber 
„Ag. Mititärzig.,* weldye im Tahr 1826 gegründet wurde, gemefen ſey. 
Diefe nech immer blühende Zeitung wurde von einem Mann unternemmen 
per, jeit auf einer hoben Stufe des Staatötienftes ſiehend, ſich ſeildem ber 
Redactien umandgefegt mit aller Thätigleit unterzogen, und fie nur in ben 
legten Jahren wegen Weberhäufung mit Dienfigefhäften der Hauptmann 
Scholl überlaffen hat. Gewiß lann ter Geb anfe ter Einigung ber vater 
lãntiſchen Wehrlraft mır ein großer genannt werken. Gerade tiefer Gedanle, 

ſeweit er auf geiflige Einigung hinzicht, erfüllte den Orlinder und Herausgeber 
! der Allg. Miktärzig., als er vor 31 Jahren den Verſuch machte durch dieſeg 


I Organ bie verſchiedeuen, namentlich Lie deulſ hen Heere durch ein gemeinfarnes 


Band mit efemmter zu verknüpfen — cin Birfuch, wider, ein Vetürfnig befrie- 


Wwend, über Erwartung und Auf ähufiche Art gelang, wie ter von befreuubeter 
Hand gemachte Verfudh der Herausgabe ber Allg. Krechenztg, bie ſchon früher 
in gleichen Verlag erfhienen war. Die neue Zeitung wurde in Deutſchland 
und auch im Ausland von dem Ichhafteften Reifall empfangen; fchr bald ge- 
waun fie die thätigfte Unterfttgung ber tüchtigften Sträfte, ſowehl in ihrer heſ⸗ 
ſijchen Heimath als im Vaterland, und ven diefen Kräften wird fie noch fort- 
während getragen. Noch immer ift das Yaflitut von einem ihm getreuen 
Pubticun umgeben, welches Zeuge der Demührmgen ift, ihm auch ferner bie 
ehreneoile Stellung zu fihern die es feit jo vielen Jahren im Sreife der 
deutſchen Zournaliftil eingenommen hat. 

Hanfefäpte. * Hamburg, 2 Febr. Im vergangener Nacht hat ſich 
bei ung ein ſchauerliches Unglüf ereignet. Kurz vor 4Y, Uhr Morgend wurde 
die Bedöllerung durch Allarmſchüſſe, das Schlagen ver Sturmgloden und ben 
lärmenven Ruf der Wächter gewedt. Ein Haus auf ver Dienerreihe ſtand in 

Die bauliche Beſchaffenheit der meiften viefer Häufer ift derart, 
daß jedes zum wirklichen Ausbruch kommende Feuer gefährlich werden unıf, 
denn faft alle Häufer in biefer Gegend beſtehen aus Fachwerk mit ziemlich 
{malen hölzernen Treppen. Erwahntes Haus brannte von unten bis eben 
wie ein Picht, unb war, fo viel bis jegt im Publicum verlantet, dadurch in 
Brand gerathen daß man am Abend vorher, vielleicht auch fpät in der Nacht, 
die Gasuhr zu fließen vergeffen hatte, Als num eine ver Perfonen welche 
das Gebäube bewohnten, heute früh zeitig auffteht und Licht anzündet, explodirt 
das während ber Nacht maſſenhaft ausgeitrömte Gas, und jet fofort Das ganze 
Haus von ver Dichle bis zuin Giebel in Flammen. Ein Enilommen mittelft 
der Treppen war unmöglich. Bier Berfonen — fo wenigſtens hören wir von 
allen Seifen behaupten — lamen elendiglich in den Flammen um. 3 follen 
ſich darumter ein paar Rinder befinden, Nah Allarmirung der Loſchmann⸗ 
ihaften war übrigens die Gluth bald bewältigt. Möchte dieſes jhredliche Un- 
glüd vielen eine Warnung feyn! Ein ſehr geoßer Theil unferer umfangreichen 
Statt ift fo gebaut, daß die geringfte Nachlãſſigkeit in Handhabung brennbarer 
Stoffe gefährlich werben fan. Schr viele Menfhen haben gar feine Bor- 
ftellung von der Eutzändbarkeit des Gafes, obwohl fie genöthigt find täglich 
damit ungugeben, und medanijch die Gasuhren wie die Schrauben ber einzel- 
nen Breuner Öffnen. Es iſt ein wahres Wunder daß nicht mehr Ungläd in 
diefer Beziehung geſchieht. Ein Fall aber wie der hier erwähnte fordert zu 
größter Borfiht auf, — Der Februar fiheint uns noch flärkere 
Kälte bringen zu wollen als der Jannar. Im ber Nacht vom 31 
Jan. zum 1 d. ſank das Thermometer über 130 R, unter Null, und 
hob fich geſtern ſelbſt Mittags bei hellem Sonnenſchein nicht über — 60 R. 
In Folge diefes ftarken Froſies ift tie Elbe bis tief unter Altona zum Stehen 
gelommen, und ber ganze breite Strom bis Brunshaufen (Stade) hinab derge · 
ftalt mit treibenden Eife bedeft, dad man ein Zugehen des Stroms bei anhal« 
tenber Kälte ſelbſt bis dahinab befürchtet. Trotzdem giengen noch geflern 
einige Dampffhiffe von der Stadt, und andere gelangten glüdtic bis zum 
Hafen. 
-  $amburg, 31 Jan. Bor einigen Tagen verlieh das Amfterbas 
mer Dampfihiff mit 114 für Bataria angeworbenen Soldaten den hiefi- 
gen Hafen. ° Im ganzen follen 1400 Mann bier angeworben werben, und 
68 befinden ſich ein holländiſcher Officier. und zwei Unterefficiere zu biefem 
Behuf bier. Jeder der fih anwerben laſſen will, bat ſich einer ftrengen 
ärztlichen Unterfuchung zu unterwerfen; wer nur den mindeften Fehler hat, 
wird ansgefchoffen, befigleichen auch jever ver ſich ein Vergehen hat zu Schul» 
ven fommen laffen. Bon Amſterdam werden vie Angeworbenen nad Deljt 
gebracht, wo fie zur Fahne ſchwören müſſen und eingelleidet werden, und von 
dieſem Augenblid an empfangen fie erft einen Sold. Das Handgeld beträgt 
60 Gulden, welches ihnen aber erjt in Amfterdam ausgezahlt wird. Sobald 
einige hundert Angeworbene beiſammen find, werben jie nach Batavia beför- 
dert; die Reiſedauer dahin wird auf drei Monate berechnet. (1.3) - 

8. Hannover. Paunover, 2 Febr. Der geh. Rath Zimmers 
mann ift zum Generalſecretãr tes Geſammtininiſteriums ernannt. 

Preufen A Bonn, 31 Jau. Die Anzahl rer Studierenden bei 
ver hiefigen f, Univerjität hat ſich gegen bie de3 vorigen Semeflers zwar gehos 
ben, jeroch nicht in dem Maße als es mit Niüdjicht auf bie Heidelberger Bor 
gänge zu Anfang des Scmefterd erwartet wurde, Die Geſammtſumme ber 
Studierenden und zum Hören ber Borlefungen Berechtigten beträgt jetzt näm⸗ 
lid 856, von denen auf bie evangelifch-theologifche Facultãt 61, auf bie fa- 
tholiſch iheologiſche 211, auf bie juriftiche 213, auf die medicinifche 96 und 
auf bie philofophifche 247 Stubierende fommen, Im tiefem Semefter find 
nur zwei Prinzen als Studierende immatrieulict, Friedrich Wilhelm Albrecht, 
Prinz von Preußen, und Ferdinand Fürſt v. Radziwill. Auf bie baldige 
Wiederbefegung ber durch Profeffer Cornelius’ Abgang erlerigten ordentlichen 
katholischen Profeffur der Gefchichte ift man eiftig bedacht; won ber hiefigen 

philoſophiſchen Fracultät find zu Diefer Stelle vorgefhlagen: Dr. Ianfen, Pros 
feffor der Gefihichte zu Franffurt a. M.; Prof. Conzen zu Würzburg, umd 
Prieattocent Dr. Springer hierſelbſt. Ohne Zweifel wirte biefe Stelle Hrn, 
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Vrofeſſor Dr. Fider zu Punsbent Übertragen worden feyn, wenn berfelbe 
ſich zur Annahme derſelben hätte entfhliehen können. Das gelehrte Publ» 
cum ficht im biefem Augenblick einer neuen Publication dieſes Gelehrten mit 
Spannung entgegen, da derſelbe jo glüdlidh geweſen in feinen archivaliſchen 
Studien eine neue Handſchrift des Shwabenfpiegels zu entbeden, durch 
welche ein neues Licht Über biefes berühmte Geſetzbuch tes Mittelrlters wird 
verbreitet werben. 

Berlin, 2 Februar. Die Negierungen ver beutfchen Bınidete 
fiaaten, mit Ausnahme von Holftein, Lauenburg und Luremburg, find über- 
eingefommen ba ben Yuftizbehörben ber unmittelbare Schriftenwechfel un⸗ 
ter einander, infoferm nicht befonbere Berhäftuiffe eine Bermittlung auf diplo⸗ 
en re nöthig machen, mit Befeitigung tiefes Weges geftattet werbe. 
(N. Pr. Zt. 

Schleſwig-Holſtein. Fleusburg. Der Comitöberiht über bie 
Propofition betr. die Sprachangelegenheit, lautet, nad} vem „A. DR." wie folgt: 

„Das unterzeichnete, von ber verehrlichen Verſammlung zur Verihterflattung 
über die vorgenannte Propofition ermählte Comité bat bei Bruripeifng derſelben 
bie vorliegenden Thatſachen in Erwägung geegen. Es fheint bemjelben ba; eu 
miudeſteus ber Billigleit etſprechend ſern wiltde, wenn Abünderungen im ben ſprach⸗ 
lichen Beſſimmungen, bie ber Auhang Lit. A. zue Verordnung. betteffend die Ver⸗ 
faffung bes Herzegihums Schleswig vom 15 Febr. 1854 enthält, getroffen werben, 
Es kann nmmöglid einer Anfiht and einer Deutung beipflihten, wornach der nicht 
wergulängnende aflgemeine Wunſch der Bevölkerung eine —— der Politil 
und ber Agitatien ſeyn ſolle. Seo bürfen Menſchen überhaupt micht Über Meujcheı 
urtkeilen, ba es den Sierblichen nicht vergönnt ift bie Gebanfen anderer zu eiſor⸗ 
ſchen. Das Comité if aber chenfowenig ber Anfiht dab durch bie in einem großen 
Theil des Herzegthums im ſpraclicher Beziehung getroffenen Aenderungen, wo früher 
berartiges nicht geweſen, mit ber Sprache auch bie Nationalliät fete Wurzel ge⸗ 
faßt bat, zu —— 
wendig burch die Sprache geſchehen muß. Es gibt viele Staaten wo unter einem 
Herr viele verfhiebene Nationalitäten — und ih zuſammen wolnen, 
Berrübend muß daher fegn, im ben Regierungsmaßregein eine Tendenz erbiiden zu 
miälflen, die gewiſſermahen gegen bie deutſche Matiomalität gerichtet zu feym 1 
weil vom Nedtsftindpuntt aus dieſelben fich ſchwerlich begreifen laffen. Das i 
iR auch ganz, wie es in ber Motivining auegeſprochen, der Auflht daß hier ein 

rrihum zum Erund liege, tem es Lünen gewiß die Forſch früherer Jahr⸗ 
zehnte file die Einführumg einer ſolchen, in das materielle Futerefe 
nicht allein, ſendern auch und terzunsmeife in das geiftine, fo tief eingreifenben 
Mafregel nicht maßgebend ſeyn. Es ifb nach umferer Anficht das Bedütſniß des 
Bolls welches allein maßgebend feyn müßte, und welches bie Bevöllerung felöft am 
beiten zu würbigen weiß; denn wie ſchon bemerft werben if, kann das Comits 
durchaus Peine augeblich Yehern Rückſichten ertenmen bie bergleichen zu rechtfertigen 
im Etmb feyn bürften, Es ift im der Propofirion aber auch bes ts gedacht. 
Das —* 3 —* eg Non * 5* an und 2 Fre 
tigung hat, daß aber der iebenfalls das Recht haben mu bie Spr 
u > Hm im welcher ihm namentlich) bie Seelenfpeife zugefühtt, umd in * 
ber feine irdijchen Gilter, Über Leben und Tod, über Ehre und Vermegen ent 
figieden merden fell, Kür Zuridiährung ber dentfchen Sprache ſpricht Me umror⸗ 
denlliche Berjibrumg. Es it aber anbererieits auch oft gemug hervorgeboben wor⸗ 
ben bafı das Neicript vom 15 Dec. 1810 ait bie qleowig - holfteinifche 
Kanzlei, auf ſich bie Erlaſſang ber fraglihen Anerd n, als auf eine 
Autorität ſtũtt, überall als ein Geſetz nicht angefehen werden fönme, ba basfelke 
= ung —— — — * babe; De alfo ya Or 
jeyeötraft der fpäter darauf gegrlindeten Erlaffe wegſallt. Ferner ift es ni 
et Acht zu laſſen ta das Recht befonders ans ter ung - 
28 Jan. 1852 herzuleiten u woeſelbſt wie auch in ber Cinfeitung zur — 
gleiche Berechtigung beider Nationalitäten und Sprachen verſprochen iſt. Nur 
gemeine Betrachtungen bat das Cemité auezuſprechen ſich erlaubt, weil im ber vori⸗ 
erbentlichen Diät bie Thatſachen ‚und jalitäten, zu denen gewiß eim flarler 
ng gemacht werben fönnte, vellauf zur Sprache acht find, worauns füglich 

ber Schlaf gezogen werben fan daß bedeutende Unzulänglichteiten im ber Wirlüch⸗ 
keit vordanden find; deun bie juribifchen — Aha keizubringen, laun weder bie 
Aufgabe Des Komite'8 noch ber einzelnen Mitglieder ber Berfammnlumg ſeyn, ba ihnen 
biezu bie Mittel begreiflicherweife nicht zur Gebot fichen. Nur bie Her 
gierumg wird im Stande fegn buch Unterfuhungen an 


ber Berölferung 


Ort mb Stelle ben wah⸗ 
zen Sachverhalt zu ermitteln. Die Propomenten und gewiß; bie ganze Berdllerung 
lauu num eime ſoiche Unterſuchung wünſchen, ba bie aus berielben rgehenben 


Refultate nur ale Bafıs file den zu erbittenden Defegenimurf dienen KWunten. Das 
Gomite erlanbt daher noch zu dem proponirten Antrag ben Zujahz binzuzufile 
gen daß von Seiten ber Berfammlung an Se. koöuigl. Maj bie a 
nigRe Bitte gerichtet werben möge: „daß bie Ermittlung auf dem Weg ber Aber 
ren in den betreffenden Daflrieten unter ber Eontrefe unparteifiher Männer ° 
teftiben möge.“ Mit gamgem Herzen aber fchlicft das Eomite fi dem in der" 
Motivirung bes Antrags von dem Wertführer geänßerten unbebingten Bertrauen 
Sr. Majefät, feinem allerguäbigken König, am, inbem «8 zugleich bie Hoffu 
n Bitte allerhuldreichſte zu 
merben faffen wird. Mit dem vorhin genaunten Zufag erlaubt das te | 


baber bie geflellte Propofitien ber geehrten Vetſarn auf das bringenbfie 
wärme zu empfehlen. S. v. Hobe. I. B. Kielholj. P. Hinrichſen. M. Matthie · 
fen. A. Hauſen. P. Fr. Ies Hanſen · Ssrup. Dahl. Joh. Fr, Monfen. 


Flensburg, 30 Januar. In ber geſtrigen Sitzung der ſchles⸗ 
wigſchen Ständeverfammlung erhielt Rathunaun Thomſen das Wort. Der⸗ 
ſelbe verlas aus ber daniſchen Neichötagszeitung eine Aeußerung des 
Miniſters des Innern vom vorigen Herbſi, betreffend die Verfügung 
wegen bed Wir iſes des Minifters für bie -gemeinfamen inneren 
Angelegenheiten. ch diefer Aeußerung follte bie ſchleswigſche Ständever⸗ 
ſammlung durch Schweigen ihre Zuſtimmung zu erkennen gegeben haben, wo» 
gegen er (Thernfen) für feine Perfen proteftiren müffe. Die meiften Depu⸗ 
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irten ber rechten Seite und ber Mitte des Saales (deutſchredend) erheben fich, 
und ſtimmten biefem Protefte bei. (Web. 3.) Ba i 
Defterreich. *,* Bien, 1 Fehr. Nur jögernb wirb in jenen ſereiſen die 
durch den Einprud des faiferlihen Beſuches auf die Mailänder, unangenehm 
berührt wurden, anerkannt daß Wahrheit in dieſem Vollsjubel ſey, und daß 
er nicht von einzeluen tonangebenven Perſonen herrühre, ſondern bie allge» 
meine Stimmung der Bevälferung treu wiederſpiegle. Es gibt in felden 
Dingen eine gewifle Gränge, über welche hinaus aller Schein aufhört; es 
gibt gewiſſe Zeichen bie unzweideutig erfennen laſſen was künftliches Arran- 
gement und was Sprache des Herzens iſt. Es ift ein bezeichnenber Audſpruch 
daß Mailand, auch in feiner äußern Erfheinung, einen Abenb wie ben bes 
25 Ian. uoch nicht erlebt habe; Scenen wie fie an diefem Abend ver Burgplatz, 
und während ber Fahrt ber Majeftäten der Weg zum Theater della Scala bot, 
entziehen ſich dem Vereich irgendeines Commanbowertes. Muß doch fogar 
ein Brüffeler Blatt, deſſen Geſinnungen gegen Defterreich befannt find, ein» 
geſtehen bie Stimmung der Mailänder fey dem Enthuſiasmus „nahe gelom- 
‘men,* und die piementefifche Preſſe, unfähig die Thatfachen zu Läugnen, ver- 
legt fich darauf den Styl der Mittheilungen zu bemäfeln, in welchen Mailän- 
der Blätter diefe Thatfachen regiftriren. So will die „Eorrefpondance Ita- 
Tienng” unter anderem erfahren haben: Rovanni ſchreibe nicht mehr in ber 
umtlichen Mailänder Zeitung, deun feine Artikel ſeyen bem Gouvernement 
jr nüchtern“ gewefen. Die „Eorrefponbance* irrt in der Meldung und im 
angegebenen Motiv; die Artifel der „Gazzetta” aus Rovanni’s Feber, bie eine 
Unterbrechung nicht erfahren haben, find jeder Uebertreibung fern, und jeich- 
nen ſich gerade durch ihre Einfachheit und Wurde aus. Aber eben tiefer 
Styl, nicht Ueberſchwänglichleit, ift guter Geſchmach, und paßte zu der tact- 
vollen Haltung der lombarbiichen Hauptftabt; ber Einbrud ber nadten That: 
Faden iftfo groß gewefen, daß heterifcher Schmurt ihn mur gefchtwächt Hätte. — 
Die „Damburger Nachrichten” brachten vor einiger Zeit eine (auch in bie 
Algen. Zig. Übergegangene) Meldung aus Wien; es jeyen hier ein Italiener 
wegen Aeußerungen über das Attentat auf ben König von Neapel, bie eine 
Billigung der That enthielten, im Gafthaufe, und eine Dame bie ſich für ihn ver» 
wendete, beim Nachhaufelommen aus dem Theater verhaftet worden; bei dem 
Berhafteten habe eine Hausfuchung flattgefunden, beide feyen nad) zwei Tagen 
auf freien Fuß gejegt worden, und bie Dame habe fi einige Tage fpäter 
veranlaßt gefehen Wien zu verlaffen. Hier weiß man werer von biefem noch 
son einem ähnlichen Vorfall; bie Erzählung ber „Hamburger Nachrichten” 
entbehrt, ſaunnt ben ausführlich angegebenen Einzelheiten, aller Begründung. 
Trienut, 30 Januar. Der welder vorige Nacht von 
Verena nah Tirol abgieng, wurde (wie Ihre Lefer ſchon wiſſen wer— 
den) gegen Mitternacht unweit Parona von einer Horde Straßenräuber an- 
gejallen.. Ein Strid war über bie Straße gefpaunt, wodurch die Pferbe 
ftürgten und der Wagen zum Stehen gebradyt wurde, Die Räuber, 12 
bis 15 Köpfe ſtark, warfen ſich theils auf den Poftfnecht und die Pferbe, 
theils auf die Wagenthüren, und zerrten bie Reiſenden mit vorgehal- 
tenen Gewehren aus dem Wagen. Cs wften zwei Officiere und ein ifrae- 
litiſcher Hanvelömann. Den erftern warb unter Tedeodrohuugen bie Sei- 
tenmwaffe abgenommen; es wurden alle brei an eine Mauer gelehnt und, 
die Mündung ber Yeuerröhre auf der Bruft, ihrer Baarfchaft, Uhren und 
Pretiofen beraubt, während bie übrige Masnada mig dem Wagen in einen 
Seitenweg lenlte, und unter einem Tunnel des nahen Eiſenbahndamms ans 
Plünbern gieng. Dem Eonbucteur, der es nicht für gerathen bielt von feinen 
Piſtelen Gebrauch zu machen, gelang es gleich anfangs mit den Schlüffeln 
unfichtbar zu werben, wodurch das Ausrauben etwas ins Stoden gerieth. 
Die Schelme mußten die Truhen erbrechen, holten endlich die eiferne Kifte, 
worin die Gelbfenbungen verwahrt werben, hervor, und entfernten ſich, bie 
drei Märtyrer ihrem Schichſal überlaffend. Der Hraelite machte ſich augen- 
blicllich davon, erreichte im ſchnellſten Lauf die Landſtraße, und wurde von 
dem Grafen T. von ve — der eine halbe Stunde hinter dem 
Eilwagen angefahren kamm. Die Officiere, der mittlerweile hervorgelrochene 
Conducteur und ber durchgebläute Poſtknecht ſetzten ihre Reiſe trübfelig fort. 
Es ſcheint daß die Lichter am Reiſewagen des Grafen und die Helme einer 
Gendarmertepatrouille, bie eben, zu ſpät für bie Geplünderten, auf ver Land» 
ſtraße ihre Runde machte, bie Räuber aufgefchredt; denn als die Gendarmen, 
on der Sache verflänbigt, den Ort der Handlung erreichten, fand ſich bie 
eifernejKifte unerbrochen in ber Nähe verftedt. Sie enthielt angeblich 40,000 fL., 
welche gerettet find, Nicht fo die Habe des Handelsmanns, dem an Gelb und 
Brilanten für den Werth von 1000 fl. abgenommen wurde, Die Officiere 
hatten nur den Berluft ihrer Waffen zu beffagen; es wäre aber unter dem 
gegebenen Umftäuden ganz unmöglich) geweſen ſich derſelben zu bebienen, wie 
jeder begreifen wird ber ſich bie Handhabung eines Sübels in einem gefhlof- 
fenen Wagenkaſten vergegemwärtigt. Es wurden bereit ein Wirth und ein 
Tiſchler von Verona, als des Verbrechens verdächtig, eingezogen. Man ver» 
muthet daß die Wegelagerer vom rechten Eiſchufer in einem Kahn Auf das 
linke, auf tem belanntlich die Landſtraße Läuft, Übergejegt, um ven Raub zu 


begehen, und fpäter, doch in der Berrsirrung nicht alle, das rechte Ufer wieder 
gewonnen haben, Bei ber beveutenven Zahl ver Theilnehmer bürfte es viel- 
leicht nicht ſchwer fen ihnen auf bie Spur zu fommen. Durch bie Eifen« 
bahnen ift der Wirkungsfreis der praftiichen Communiften in Foınbarbo-Be- 
netien etwas befchränft worben, und man fieht warum fie bie Strafen alter 
Styls jetzt mit befonderm Fleiße begehen. Das Standrecht hatte nad) ver 
Revolution durch längere Zeit das Land von diefem Gelichter ziemlich gefäu- 
bert. Wie die Vorgänge ber legten Jahre in jenen Provinzen beweifen, has 
ben bie Nachtreter des großen Rinalde Rinalvini vor unferem orbentlichen 
peinlihen Verfahren feinen befondern Reſpect. 
Defterreichifche Monarchie. 

*. Mailand, 1 Febr. Heute Nachmittags Halb 3 Uhr ift Se, 
Maj. der König von Bayern ım beften Wohlfeyn hier angefommen, und in 
ber &, L Hofburg abgeftiegen. Se. Maj. ver Kaiſer, den Statthalter Baron 
v. Burger voran, und gefolgt von Sr. faif. Hoh. dem Erzherzog Ferdinand 
Mar fuhr, im Galawagen und in Parabeuniform mit einem bayerijchen Große 
freuzband, dem Sönig entgegen bis zur Eifenbahnftation von Porta Tofa, wo 
ſich bie Fürſten aufs herzlichfie umarmten. Beide Majeftäten fuhren danu 
in einem Wagen in bie Stadt. Im ber Hofburg angelangt, begab ſich 
fogleih der König zu Ihrer Maj. der Kaiferin, um feine Aufwertung zu 
machen. Später fah man bie Kaiferin in einem prachtvollen vierfpännigen 
Galawagen, mit zwei Borreitern und einem Hofnachreiter, auf dem äuferft be» 
Ichten Corfe. Die Witterung lonnte nicht ſchöner und angenehmer ſeyn. 
Heute Abend findet zu Ehren Sr. Maj. des regierenden Königs von Bayern 
ein großes Hofceucert ftatt, wozu ſehr zahlreiche Einladungen an alle Notes 
bilitäten ergiengen. Der Aufenthalt Ihrer Maj. ift jedenfalls bis mi 
zum 18 d. M. verlängert, und die Minifter, welche hier ebenfo wie in der Re⸗ 
firenz, ja mit noch mehr Anftvengung unausgeſetzt den Staategefchäften 
obliegen, ihre Borträge erftatten, und unter dem Vorſitz Sr. Mai. öftere Bes 
rathungen Kalten, dürften ſchwerlich früher. von ber Seite des Monarchen 
weichen. Was bie Wiener Journale und Eorrefpondenten bezüglich ber bal ⸗ 
digen Rüdtehr fagen ift daher ganz unbegründet, Dem Bernehmen nad} ſoll bie 
feierliche officiele Ernennung des Erzberzogs Ferdinand Diag zum oberften 
Leiter von öfterreichifch Italien am 12 1. WM. vor fich gehen. — Der Ein- 
brud der ebenfo ſtaatellugen als hochherzigen Generalamneftie ift unbe» 
ſchreiblich, und bie erfprieflichen Folgen davon werben nachhaltig und von 
größter Tragweite ſeyn. Faſt täglich erfcheinen neue Gedichte, auch von hode 
geftellten oder fonft einflufreichen Männern, um bie unerfhöpfliche Grofmuth 
tes Kaiſers mit den begeiftertften Worten zu preifen. Sogar Handwerler 
haben mehrere ſehr gelungene Verſe im Mailänder Dialeft druden laſſen, bie 
auf den Strafen feilgeboten, und fo fdhnell vergriffen werden, daß an 
einem Tag brei verſchiedene n gemacht werben mußten. Borigen 
Sonntag war nad) Verkündigung ber Amneſtie ber Hofburgplat fo dicht mit 
jubelnden Bollsmaffen befäet, um dem Kaifer durch ſtürmifche herzlichfte Zur 
rufungen und Handellatſchen bie tiefgefühlte Dankbarkeit zu befunden, daß ein 
6öjähriges Weib, Namens Serafina De Becchi, förmlich im Gebränge er- 
drückt und als Leiche aufgehoben ward. Als banı bie Majeftäten ins Theater 
fuhren, und die Maffen die Pferde ausfpannen wollten um felbft ven Wagen 
zu ziehen, wurde ein Herr ans ben beffern Ständen im Gewühl von 
— der Pferde mit dem Kopf verwundet. Die Aeclamationen waren ber 
tãubend. 


Echweiz. 

24 Beru, 2 Febr. Im —— zeitungleſenden Publicum macht 
die gegenwärtige Haltung der Berliner Blätter, das ſortwährende Verſichern: 
die Frage ſtehe noch am alten Fleck, es ſeh noch kein Schritt geſchehen ſie 
weiter zu führen u. ſ. w, böſes Blut, Die (übrigens ſehr unvollſtäudige und 
darum auch ungenaue) Veröffentlichung der Inftructionen des Hru. Dr. Kern 
in ber Berner Ztg. wird von mehr als einer Seite getabelt. Namentlich, hört 
man den Einwurf, 68 ſey nicht am Plate jet ſchon im voraus bie Annahme 
von Bedingungen als abfolut unthunlich binzuftellen, um ſich nachher doch 
wieber zu Eonceffionen herbeizulaffen, und fo ven Schein neuer Nachgiebigfeit 
anf ſich zu laden. Dan erinnert dabei an bie Freilafjung ber Gefangenen, 
bie anfänglich auch als mit der Ehre der Schweiz umverträglich hingeftellt 
wurde. Darauf antwortet man von anderer Seite: „Gibt es eine Or 
der Eonceffionen? Jeder ehrliche Schweizer wird mit Ja antworten. "Die 
Gränge biefer Eonceffionen müfjen wir ba feftftellen wo Bebingungen bie 
Unabhängigfeit Neuenburgs ſchmälern und — fey e8 auch erft in ferner 
Zukunft — neuerdings gefährden fönnten. Die Freilaſſung ber Oefangenen 
war nicht eine bie Zukunft Meuenburgs compromittirente Conceffion. Im 
ben neucjten Forderungen Preußens dagegen Tiegen tie Reime zu neuen 
Eonflicten im Kanten feltft und mit Preufen fo offen zu Tage, daß fie auch 
dem blöveften Auge nicht entgehen lönnen.“ Die fo reden find nicht etwa 
radicale, es find gut confervative, und als ſolche anerkannte Blätter. Was 
übrigens bie Conceffienen und weitern Nadhgiebigfeiten betrifft, fo lann ich 
beftimant und aus zuverläffiger Quelle wicderhefen taf tie Inftructionen Dr, 


Kerns fo pefitiv und präci® lauten, daß von einem weitern Nachgeben bie Rebe 
nicht fehn dann. — Morgen erwarten wir ben großen Generalftab, deſſen 
Reiben jedoch in Zurich ſchen ——— gelichtet werten find. Zürich und 
Bafel haben ſich im glänzenden Empfang bes allverchrten Feldherrn überbo- 
ten: fol die Yunbesftabt hinter ihnen zurüchleiben? Man fühlt bier daß 
etwas gefhan werben follte, ſcheut fih aber vor Demenftrationen, die micht 
mehr am Plate erfcheinen dürften. Cine Verfammlung bes Officier&corps 
wirb heute Abend die Frage berathen, und ſich vielleicht Ge ein großartiges 
Bankett im Thenter entfchliefen. Das Gerücht als ob Bafel und Schaffhau- 
fen eidgenöſſiſche Beſatzung erhalten würben, ift jetzt thatſächlich wiberlegt. 
Beide Städte find gegenwärtig von Truppen vollftändig geräumt. 


Portugal. 

Liffabon, 25 Ian. Abente. Man wird ſich erinnern daß der portugie ⸗ 
ſiſche Gefanbte in Paris einem franzöfifchen Banfıer, Hrn. Proft, das Recht ber 
ſtritt ſich als Bankier des Königreich zu bezeichnen. Nach den Nachrichten welche 
bie Epoca von biefem Tage aus Fiffaben erhalten, hielt man es für eine aus 
gemachte Sache daß ber Kriegs und der Finanzminiſter, General Yureira, 
in Folge diefer Angelegenheit fallen wirten, um vielleicht bald Saldanha, 
Rodrigues Fontes Platz zu machen. Borerft wurbe Graf r. Labradio berufen. 
Als Kriegsminifter nennt man einen Hrn. Fobentes; es ift möglich daff Julio 
Gomej Silva Sande die Finanzen übernimmt. 


Großbritannien. 


London, 2 Fehr. 

Der Wortlaut der mrebe ift folgenver: 

Mylorbs umb Gentlemen! Wir haben Befehl erhalten Sie zu verfichern daß 
Ihre Mai mit h Befriebi Fey y an bie Meinung und Mitwir ⸗ 
tung ihres ed wendet, j. hat une yuy- Ihnen mitzuibeilen 
daß bie Schiv —— welche ſich ie * Punkte des Parifer Vertrages er- 
boben I tie velllänbige Ausführung ber Ctipulatienen biefe® Vertrags ver- 

Diefe Schwierigkeiten wurden in befriebigender Weiſe ‚gelöst, und ber 
@eift des Bertrags wurde unverändert bewahrt. Eine iſche Bewe 
weiche im verflofjenen September im Echweizer-Kanten Neuenburg fait hatte, um 
in bdiefem Kanten bie er des ie Ira bon * als Fürſt von Neuen- 


burg wieder ftellen, rief pwiſchen Er. bon Prenfen und ber 
—— — ernſte — —— ie dm id ben 


allgemeinen Frieden Guropa’s bebrohten. Uber Ihre Mai. —* uns auf Ihnen 

anigutheil ilen daß fie, im Berein mit ihrem hoben Berbünbeten, bem Raifer der 

fen, bemäüßt ift ftiedſichem zo "7 Wjung ber fireitigen Angelegen- 

i uführen, unb Ihre Maj, ft Übergengt daß eine ehrenvolle mb 

) —** zu Stande — wird. Im folge gewiſſer Mei⸗ 

en, welche während ber Patiſer Conferenzen auſtauchten und 

bie in den Protofollen, welche Ihnen vorgelegt werben, erwähnt find, hat Se. 

Mai. ber Kaifer ber ray ber Regierung bes Känigs beiber Eicilien zu bem 
Amede Eröffmungen machen (u 
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eb ihn e veranlaffen eine politiſche Richtung ein- 
wor fnrem ——— a ae ve von neuem 


welche ben wa 
lönuten. Ihre Mai. 
—* t uns Sie zu —— daß die Weiſe in welcher dieſe re 
ton Er, ficilianishen Maj. aufgenommen wurden, ber Art w 
aj. unb ben Kaiſer ber — nn ihre biplomatiichen Be 
it dem König von bzubrechen, auch haben fie demzufolge ihre 
Gejandtichaften vom un Kr Ihre Maj. hat angeorbnet bafı 
bie auf diefe Frage bezilglichen Documente Ihnen vorgelegt werben. Ihre Diaj. 
trägt uns auf Sie zu unterrichten daß fie mit ber Negierung der Bereinigten Staa- 
ten fewie mit jener won —— —— * bofft bafı * Un 
terhanblungen eine Beſeitiguug en bezüglich 
amerila's herbeiführen werben. *3 ge bat einen Sm dere 
belsvertrag mit Siam abgeichleffen, ber Ihn elegt werten wird. * 
Maj. trägt ame auf Ihnen ihre Bedauern — vn ——— 


der —— 
en irn En wie & —— —— m den Per 
t bie 
ie 


——— ———— ẽ 


Wir find von Ihrer De —— 
Kenntnif zu Kim N daß eime ton Bombay abgegan Land» und Sem 

5 ut berau · 
tra · 


— 


Gr ea unb ber Etabt hung Aa ung um ben Schal 


laſſen den gerechten eſtät Nechnung zu 

53. ** Ihre Majeftät ſah mi bie verwendeten —— ber 
und Seemacht auch & Ne 5 bie gewohnte Tapferkeit und dem ger 

wohnten Muth a Shre ajelät er ung Sie zu unterrichten daß 

von ben a ul —— zu Canton = * —— un 


echt verlegt wurde 
machte es mölhig daß bie Ihrer Di 
garen an Eat fen um biefe 8 Ba Be Of 6 —— Nach ben win r 
am waren biefe ſtrengen Mafiregeln zwar mit Ki Er ‚ aber nichts · 
egierung von 


mit gfinzenbem er; 
eg I für —— hen die —— — 
nike, und ihre Bertragsverpili eulic au 

erren vom Haus ber Gemeinen, die Königin befiehlt BR Sie zu — 
zichtem be Ihrer Prüfung Bills zur Eonfoliirung uud Berbifferung wichnger 
Theileı der unterbreitet merben. Ihre Majeftät zweifelt nicht daß 
mehr als jede andere bie Antereflen aller Claſſen ber 
rühren, bie größte Aufmerliamleit wibmen werben. Ihre Dajefät trägt uns 
Ihrer akut erenteit die —— zu empfehlen, bie Privilegien der Ba 
von England, bie Bebingu zur Gimiffien von Banfnoten im vereinigten - 
Köni und bie Gejſehe * —** ** auf Uctien gegritubeten Banken für eine wel 
tere Periche zu erncueru. Königin btauftragt uns Ihnen ihre Befriedigung 


——— un, ui umb betet —— 
Ihre Beraifungen el, u umb fie zur Bergröfierumg bes 
ergebens und ber Wohlfahrt ihres lohalen und treuen Boll wenden möge.“ 


es London, 31 Ian. Gelten traten Minifter dem Parlament 


famfeit, Lord John Ruſſell genieht —— immer mehr Achtung im Haus ber 
Gemeinen, Lord Aberdeen erwedt in Europa mehr Vertrauen als bie jetzigen 
Minifter, dennoch ift das Eabinet ohne biefe Staatsmänner ftärfer als es mit 
ihrem Beiſtande ber Fall feyn wirbe, denn fie wirben Mei 
beiten im Innern bes Miniſteriums veranfaffen welche dem Befteben desſelben 
—— ſeyn müßten wie die heftigſten Angriffe ihrer Gegner. Es 
iſt deßhalb durchaus unwahr daß Beründerungen beabſichtigt, oder Unterhante 
lungen angeknüpft wurden um bie genannten auggezeichneten Perſonen zu 
irgendeinem Antheil bei ber ehigen Verwaltung zuzulaſſen. Bei ſolchem innern 
Zuſtand der Regierung Lord Palmerſteng ift bie äußere Lage nicht weniger 
günftig. Er tritt dem Parlament gegenüber, nachdem es ihm gelungen ift dem 
Friedensvertrag volle Wirkung zu ertheilen. Er hat das volle Gewicht und 
die Bedeutung Großbritanniens in ben Gonferenzen Europa's geltend gemacht, 
als veffen hauptfächlichfter Alliirter wanlte, Sarbinien geneigt war dem 2. 
fih anzufchliehen, und als alle Mächte, mit Ausnahme Defterreiche, bereit 
ſchienen die Ergebniffe des letzten Kriegs den Beflegten muthlos zu über 
antworten. Die vollftänbige Ausführung des Friedens ift durchaus das Mes 
fultat ver fühnen Stellung bes englifchen Minifteriums, fowie der ftanbhaften 
Entfchloffenheit des Wiener Cabinets, und das Protofoll vom 6 Jan. erweist 
die Vollftänbigfeit ihres Erfolges. — Im Aſien ift Engfanb wiederum in 
Feindſeligleiten mit Perfien und China vertwidelt, indeß der Beginn der Oper . 
rationen war glänzend durch Erfolge; ber Fall Burfhirs gereicht der indiſchen 
Flotte zur größten Ehre, und Eanten ift der Gnade Sir Ich Bowrings 
anbeimgegeben, oder in beffen Beſitz. Wenig fühne Waffenthaten zur See 
fommen benen von Sir Henry Leale gleich, weldyer feine Schiffe bei hohem 
Waſſerſtand 600 Ellen von Fort Bufchir mit 59 ſchweren Gefchligen im 
Schlamm aufftellte, und eine Kauonade begann, obgleich es gewiß war daß die 
Schiffe für vie Zeit von 13 Stunden zur gänzlichen Unbeweglichleit verurtheilt 
waren, und durch glühenve Kugeln hätten zerftört werben können. Die Ope⸗ 
rationen vor Canton find weniger entſcheidend wegen der Schwierigfeit auf 
chineſiſche Behörden durch Gewaltmaßregeln einzuwirken, vie nicht ihre Per- 
fonen und ihr eigenes Bermögen gefährden. Hih, ber chineſiſche General - 
gouverneur vom Canton, fell 13,000 Menfchen haben hinrichten laſſen; ber 
Platz für Hinrichtungen dampft von Menſchenblut wie eine Fleiſchbank; 
gegen Leiden des Volls iſt er durchaus unempfindlich. Das franzöſiſche Ges 
ſchwader unter Rigault de Genouilly wird ſich in lurzem ben brittiſchen Streit⸗ 
krãften auſchließen, um Feindſeligleiten gegen Peling ſelbſt auszuführen, und 
een für die Ermordung eines franzöftichen Fatholifchen Miffionärs, 
wie Nevifion ber Tractate, zu verlangen, Auch erwartet man daß bie ames 
rifanifchen Streitkräfte ſich ben Alltirten anſchließen werben. Die Operationen 
gegen das chineſiſche Reich find Übrigens nicht das Mefultat des umbebentenven 
Streits über die Lorcha Arrow im Cantonftrom, fonbern einer langen Reihe 
von Gewaltthätigfeiten welche ber Menfchlichkeit und Reblichleit Hohn fprechen, 
und welche die Weftmächte nicht mehr dulden können. Man begt ftarfe Hoffe 
mungen daß beide Zerwürfniffe in nicht entfernter Zeit dur h einen dauernden 
Frieden beenbigt werben, wenn nicht Rußland diefem Krieg einen nn 
Charakter dadurch verleiht daß e8 den Gegnern Englands Hülfe leiſtet. — 
England jelbft herrſcht feine Aufregung und Fein Wunfch zu materieller eh 
rung. Politiſche Agitatoren befinden ſich in BVerlegenheit um Material fir ihr 
Gewerbe ausfindig zu machen, denn fogar Die doppelte Einfommentare, welche 
nicht weniger wie 16 Millionen dem Schat einbringt, wird ohne Murren noch 
ein Jahr lang bezahlt werben, wenn bie Regierung es für nothwendig hält 
fie für dieſe Zeit einzuforbern. Wahrfcheinlich wird jedoch eine Verminderung 
biefer bebeutenden Auflage von dem Kanzler ber Schapfammer vorgefchlagen 
werben, benn in ben Armee» und Flottenanſchlägen ift fehen eine ungemeine 
Herabfegung eingetreten, bie ſich anf etwa 30 Mil. Pf. St, beläuft. Niemals 
ift eine große Kriegöftener mit größerer Leichtigleit und geringerem Nachthei 
für bie porbuctiven Kräfte ber Nation eingegangen. — Bei ſolchen Ausfichten 
der Regierung find —— ber Oppofition entmuthigend. Sein Fertſchritt 
ift gemacht werben um Difciplin und Wirlſamleit in ber Torbpartei wiebere 
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gerzufteflen. fine Zweifel wird fie einige Unterfiägung vor Hrn, Glat ftone 1 An fremben Sünden mitzutragen 


erhalten, befonders im Bezug auf die Lächerlichen Kundgebungen ver Feind 
feligfeit gegen Neapel; dennoch fan Fein Berlaß anf die angebliche Ausfühnung 
der HH. Glabſtone und Diſraeli ſeyn. Leßterer hat noch immer feinen 
frühern Stand; er lann weber bie Eonfervativen führen, nod die Führung 
einem andern geftatten. Die Tories felbft gefichen ein daß fie feine Ausficht 
zur Macht zu gelangen haben folange Lord Palmerſton am Leben Bleibt, — 
Ich kann es bier nicht unterlaffen ein Wort über tie jüngft in Paris verftorbene 
Fürſtin Pieven zu jagen. Die englifche Preſſe hat- im allgemeinen uns 
artig und wegwerfend von biefer ausgezeichneten Grau geſprochen, und jegar 
bie M. Boft bat einen Stein auf fie geworfen, ohne der Zeitzu gedenlen 
wo bie glängenbe rujſiſche Geſandtin in Fonbon bie Buſenfreundin der Yaby 
Cowper, jet Lady Palmerfton war, und wo das geringfte Lächeln 
aus der ruſſiſchen Gefandtichaft jenes Journal mit Entzüden erfüllte, 
Die Fürſtin Lieven gehörte zu denen welde die freundſchaftlichen Be— 
rührungen zwiſchen England und Rußland pflegten, und zur Erhal - 
tung ber 1815 gegründeten Ordnung Europa's mitwirkten — jener Ord⸗ 
nung welche einen vierzigjährigen Frieden begründet. Ihre Meinungen waren 
hodytorgiftifch, jedoch die intime Freundin Canning's Lord Grey's, Lord Über 
teens und Hru. Öukots war nicht Bigott im Abſolutismus, auch fein blindes 
Werkzeug ruſſiſcher Intrigue. Ihr unnachahmlicher Tact in Gejellſchaft, ihre 
Gewandiheit in Converſalion und ihre ausgedehnte Correſpondenz hatte fie zu 
einer Macht in Europa erheben; fie benutzie jevod ihren Einfluß zu Zweclen 
deren ſich fein Staatsmann wärbe zu ſchämen brauchen. Sie gehörte zu ven 
legten großen Damen einer jegt ſchen ung fern liegenten Zeit, und ich weiß 
nicht ob ihres Gleichen in perfänlicher Würde und hohem Benehmen noch zu 
finden if. Die Atmofphäre der feinften Gefellfchaft Europa’s, bie von 
Brighten unter eu und Holland-Houfe, war noch in ihrem Salen zu» 
rädgeblieben. Ihr Tod hat den dafifchen Girkel in ver Aue Slorentin 
geſchloſen, worin jo manche Scenen enropätfcher Diplomatie gefpielt. 
Schreiber tiefes hatte bie Ehre bei ihren zwei legten dortigen Geſellſchaften 
gegenwärtig zu feyn; bie legte war vom Tod der erlauchten Herrin biejes ans 
ziehenden Hauſes nicht weit entfernt. Aber niemand fah damals das in wenigen 
Tagen eintretende Ereignig voraus, Yadem ich es verfuche diefen [wachen 
Tribut den amdgezeichneten Cigenfhajten dieſer hersorragenden Dame zu 
bringen, ſpreche ich nur die Gefühle eines jeden bedeuienden Mannes aus welcher 
in den legten vierzig Jahren Uutheil an den Angelegenheiten Europa's ges 
kommen, 

I London, 1 Febr. Die Einlommentare iR fortwährend das große 
Thema welches auf Meetings und in Petitionen befprodgen wird. Der Don: 
ner ber Kanonen vor Buſchir (obwohl vie Einnahme dieſes Plages an jid) eine 
ganz glänzende Waffenthat war) ſcheint nicht denſelben Zauber zu haben wie 
der Donner ber Srim-Kanonen, welcher Herzen und Telegraphendräthe in Welt» 
europa vibriren machte. Hr. George Wiljon hat auf dem Heforuumeeting im 
Mancheſter am verſloſſenen Donnerftag eine wadere Rede gehalten, die ſich, 
wie gewehnlich vie Reden ver Manchefterpartei, durch Reichthum am ftatifti- 
ſchen Notizen auszeidiuete, Leider! wird dieſer Partei in ber nächſten Seſſion 
Dad Feuer ber Beredſamleit ihres Löwen, Hru. Bright, fehlen. Uuf ben 
wahren Mangel tiefer Cinfommentage, welcher nicht in ihrem Betrag und ın 
ihrer Husbehnung, ſondern im ber Ungerechtigleit des Ausſchlags liegt, fowie 
in der gehäjjigen Natur ihrer Feſtſtellung, gieng indeſſen ver Reduner nicht ein. 
Einen Begriff von der Stemerlaft, unter welder das engliice Bold (veffen 
Allabſchultern fie indejjen tragen Können) feufzt, mag die Angabe des Red 
werd geben daß Lancaſhire bei einer Vevälferung von mehr aß 2,031,000 
Selen 6,700,000 Pf. St. Abgaben zu zahlen Hat. Hehe Steuern beweifen 
belanntlich für ben Reichthum eines Landes oder eines Diſtriets. Daß Frank⸗ 
reich in Vergleich zu England feine jo übermäßig hohen Steuern zu zahlen hat, 
bewies Lie Angabe des Redners da die Veftenerung Frankreichs im verfleffe> 
uen Jahr zu der von England fih wie 37 S. 7%.:65 S. verhalten hate. 
Dei größerer pelitifcher Freiheit iſt der Betrag ſocialen Glücls in England 
doch unftreitig geringer alsin Fraukreich. Dem englifchen Schatzlanzler wie dem 
Lord Clareudon (bei ſeerechtlichen Eaziteln) Laffen ſich zutveilen Unvichtigkeiten 
nagweilen. Eine Waffe gegen das jegige Minifterium ift indeffen tiefe Eins 
fonmmensage jo eigentlich nicht, Deßhalb wies auch Hr. Frederil Peel in feiner 
im Albionhotel ie Bury (Lancafhire) an vemjelben Tag gehaltenen Rebe 
barauf hin daß es Hr. Gladſtone gewefen fey welchem England biefe leidige 
Steuer (und die ungerechte Urt ihrer Vertheilung) verdanfe. Die Peeliten 
find die Staatsmäuner der großen Capitalifien, Ihre Politik trägt eine ge: 
dämpfte Farbe. Sie find’ die Burggrafen des hohen Philiftertfums. Zu 
glei wies Hr. Frederit Peel darauf hin daß dieſe Steuer mit dem nächſten 
April geendigt baten, und daß fie nicht von 14 auf 16 P. im Pfund erhöht 
worben jegn würde, wenn feine jo entſetzliche, Mißverwaltung“ in ven Au. 
gelegenbeiten ber Urmee-Erhöhung und Berlängerung dieſer Steuer nöthig ge: 
macht hätte. England hat alfo für jenen unbeilvollen Winter in ber Krim 
nech immer ſchwer zu zahlen, und Lord Balmerftons Minifterium noch immer 


. Hr. Peel gab beruhigende Verſicherungen 
über die Abfichten des Minifteriums bezüglich diefer Steuer. Es ift in dem 
Umriffen feines Geſichtee ganz das Ebenbild feines berühmten Pas 
ters, wie ihu uns Marochettis Staudbild im Kryftallpalafte darſtellt — eine 
feine ſchlanke Figur mit den Alluren eines energifhen Öefhäftsmannes. Sein 
Vruder iſt bekanntlich eine mehr Byrou'ſche Natur. Das Vurget für bie 
Armee wird trog der Händel in Afien wunderbarerweife nur 14 Millionen 
Pf. St. betragen. Man ließ fih im Senimer 1853 den baldigen Ausbruch 
bes Kriege noch nicht träumen. 


Franfreich. 


rid, 3 Fehr. 

hit haben Bernie angedeutet wie bie verſchiedenen Parteien das Ber 
brechen Bergers ausgenußt, um ſich zu befimpfen, indem jever bie Urſache 
tes Mordes da ſuchte wo der Gegner am leichteften zu verlegen fey. Die 
Indepentance Belge hat ihrerfeits zugeftanden bafı ver Klerus vielfach von ber 
Erbitterung zu leiden hat die bei dieſer Gelegenheit zum Ausbruch gefommen. 
Der Univers, das Journal der fpecififch Heritalen Partei, thut jevenfalls bas 
möglihe um den Conflict noch größer zu machen. Cr fucht die Urfache des 
Berbrechens in ber franzöfifgen Nevolution, auf welche ver größte Theil des 
Bolls ſo außerordentlich ſtolz iſt. Es Tann daher nicht wunder nehmen, wenn ber 
Sidcle feinerfeits den Gruud „in ber ſchlechten Erzichung und Bildung eines 
Theils der Geiſtlichkeit· gefunden haben will. „Wenn ber Staat, bie Unie 


„verfität, ſchreibt er, das Unrecht begangen habe nicht vorfichtiger von ihrer 


Freiheit Gebrauch gemacht zu Haben, wenn man ihnen bie confufen Strebniffe 
vorwerfen muß, worlber fo vielfach geklagt wird, fo trifft dieſer Vorwurf 
den fathelifhen Klerus mit noch größerem Grunde, indem er jährlid, eine 
Menge von Levilen für das Allerheiligſte erzieht, die zum Priefterthum ges 
langen ohne den hundertſten Theil der Fenntniffe zur befigen bie zur Ausübung 
bes Amtes erforderlich find welchen fie fih gewirınet haben. Der franzöfifce 
laheliſche Klerus, der ohne Wirerrete die aufgeMärteften Männer in feiner 
Mitte zählt, umfaßt auch eine Armee von Prieftern welche nur einen fo be⸗ 
ſchrãulten Unterricht haben, daß völlige Uumiffenheit demfelten vorzuziehen wire. 
Bem faun man bie Schuld von dieſem Zuftand vorwerfen? Dem Epiffopat. 
Die Biſchöfe allein organifiren, leiten und überwachen die Seminarien; fieallein 
bilden die jungen Periten, und beflimmen bie verfchichenen Grade von Untere 
richt, die für Die Prieſterweihe erforderlich find, Es find aber auch noch antere 
Urfachen vorhanden : die geführlichften Lehren tie man feit einiger Zeit 
wieder ernenert; die Declammtionen gegen alle Geſetze des Yandes; bie 
Berfuche alle Bande zu zerreiffen welche den Priefter an ſeink Baterland 
fnüpfen, indem man behauptete daß nur ein Souverän eriftire, jener ber 
in Mom thront; bie Geſellfchaften welche unter einem Vorwand ver Milb- 
thätigleit Tauſende von Perfonen vereinigen, melde nur Ehrgeizigen als 
Werkjenge dienen — das find die Urfachen melde man bei einiger Untere 
fuchung finden wird, Wie Über bie Urfache des Verbrechens, lann man fi 
aud) über den Verbrecher nicht beruhigen.“ Wir haben geflern den Artifel bed 
Droit gebracht, ber beftveitet Daß Berger bußfertig und mit wahrer Reue ges 
ftorben ſey. Die Gazette des Tritomanr hält dagegen jett die alten Angaben 
aufrecht, wornach Berger ned) ver feinem Tode zur Ueberzengung feiner 
Schuld gelommen ſehy. Der Kampf zwiſchen ben verfchieenen Parteien ift 
es offenbar welcher fo leicht zu ſchlichtende Widerſprüche entftehen läßt. Dan 
mich ſich erinnern daß wochenlang die Leitertifel des Cidcle unausgeſetzt gegen 
ten Klerus gerichtet waren. Der Univers bleibt, wie wir das an feinen Aus⸗ 
füllen gegen die Phileſophie und die Forſchung nachgewieſen haben, an Fana⸗ 
tisurus nicht gegen das Havin’fche Blatt zurüd. Aber and) die Debats haben 
ten Danbichuh aufgehoben, und befänipfen das Herifale Blatt, das feinerjeits 
tom Couſtitutiennel unterflügt wird. 
Italien. 

Neapel, 28 Jan. Die Ermordung bes Erzbiſchofs von Paris 
durch einen Priefter hat ein Seitenftüd im Königreich Neapel gefunden. Bor 
einigen Tagen fiel in Matera in der Provinz Bafilicata ein Priefter den dor» 
tigen Erzbiſchof mit einem Dolch in der Sacriftei der Detropolitanfirche anf 
und wilrde ihn auch niebergeftochen haben, hätte fich nicht ein Canonicus des 
Erzftiftes dazwiſchen geworfen. Leider fiel biefer als Opfer, von ter Morbs 
waffe Ms Ungeheners töbtlich getroffen. Bon neuem fllrzte ber Böſewicht auf den 
Erzbifchof les, der fih indeſſen durch die Flucht über eine enge und zugleich 
feile Treppe ji reiten fuchte, Bier ward er von feinem Verfolger eingeholt 
Zu feinem GHlüd aber ftolperte ver Prälat, fiel von ber Treppe herunter, und 
ſchleppte im Fallen feinen Angreifer mit fih, ohne von deffen Blutwaffe ge» 
troffen zu werden, noch ſich ſelbſt im Fallen zu verlegen. Der Mörter warb 
fofort verhaftet, fol aber zu bem Kuuſtgriff ber Geiftetverwirrung feine Zur 
flucht genommen haben, Obgleich Priefter, foll er Übrigens immer im Rufe _ 
eines ſchlechten Subjects geftanden fegn. — Das Yuftgminifterrum bat bie 
Eriminafftatiftif für das algelaufene Jahr veröffentlicht. Nach ihr befanden 
fid) beim Ablaufe des Jahrs in allen jeftländifhen Provinzen nur 1897 
noch nicht Abgeurtheilte in Unterfuchungehaft, was im Vergleich zu einer 
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Bevolkerung von beilãufig 6 Millionen einen Verbrecher auf 1315 Indiei · 
duen ausmacht. 

+ Nom, 26 Ian. Im Spofeto wurde dieſer Inge ein Reiſender ver ⸗ 
haftet, auf melden ſchwerer Verdacht ber Theilnahme am den geheimen Um- 
trieben der demokratischen Faction gefallen war. Cr hatte einen Brief in ſei⸗ 
stem Hut verborgen, welchen er fogleich aus bem Schlupfwinlel heransjog, und 
in ben Mund nahm um ihm zu verfchluden; aber die Polizei-Agenten verhin · 
derten ihn daran. Es war ein Brief von Joſeph Mazzini Über die neapolita ⸗ 
niſchen Ungelegenheiten. Unter mehreren andern Anmeifungen ſchärfte er 
barin ein baß es, nach ten wiederholten fruchtfofen Verſuchen einen Polls 
aufftand in jenem Staat zu bewirken, nun gerathen ſey fid) vermalen davon 
zu enthalten, und Waffenftilftand zu machen, Die Polizei freut fid über tiefe 
Entdedang. — Der Herzog v. Rignano D. Marie Maffime if zum „Sena- 
tor“ von Rom beftimmt, Diefen Titel trägt der Präfivent ter Diunicipalität 
ſowohl in der Haupiflabt als in Bologna. Der Herzog ift Negierungscon- 
miſſãr für vie Eifenbahnen, Mitglied der Berwaltungscommiffien der Provinz 
Nom, und Präfivent ter Accademia be’ Lincei. Derfelbe befitt das Zutrauen 
der Regierung und der Bürgerfhait, und ınan fann von ihm fagen taß er in 
ber Sphäre der für die öffentlichen Geſchäfte fähigen Männer bie einzige, ober 
wenigitens bie erfle, Zierde der römischen Ariftofratie ift, welche heutzutage ihr 
Leben in mäßigem Luxus zubringt. 

änemarf, 

x.Aus Dänemark, 31 Jar. Der vom Landething zum Mit 
gliede des Neichögerichts ermählte Procurator Balthaſar Chriftenfen war frü⸗ 
her ins Haupt der „Banernfrenude”, und ſchon vor 1848 der vornehmſte 
Agitator für teren Sache. Obgleich moraliih compremittirt und nur durch 
die Bauern ſelbſt in feinem bürgerlien Auſehen gerettet, warb er doch un» 
nuterbrochen in das Bollsthüng gewählt, und 1853 in das Yanbsthing, damit 
auch tert die Sache der Bauern vertreten ſehy. Daf; tiefe politifche Verſamum ⸗ 
lung gerate ihm zum Mitgliere tes höchſten Gerichtähofes bat ernennen müf» 
fen, da der Profeffor Madvig wegen feiner ſchwanlenden Haltung nicht bie 
erforderlide Aujahl Stimmen für fi) vereinigen konnte, bas beiveist wie arm 
das gegenwärtige Dänemark an tätigen und nicht ſchon verbrauchten Män⸗ 
nern ift, In der von bemfelben Yandöthing getroffenen Wahl des Minifters 
Krieger zum Reichsrathsmitgliede möchte man cine Demonftration gegen das 
Bollsthing erfennen, wenn nicht vielleicht die Rückſicht auf die ven deutſchen 
Forderungen gegenüber entſchiebene Geſinuung und die hiſtoriſch-politiſchen 
Kenutniffe tiefes früheren Profeſſors den Ausſchlag dazu gegeben hat. ine 
Denenftration wäre wegen ber gereijten Stimmung zıt vermuthen, welche int 
Pandsthing gegen die andere pofitifche Kannuer eingetreten ift. Ir Laudsthing 
bat ſich nämlich Orla Lehmann, jegt Anıtmann in Beile (Jütland), einen alles 
beherrſcheuden Einfluß erworben, Er ift es der, wie das „Dagblad“ füg‘, 
„in jeter wichtigeren Frage als Redner in ber Verfammnlung, als Mitglied 


des Husfchuffes, als Berfaffer von Bedenlen und als Wertfhrer den Haupt⸗ 


theil ter Arbeit an den Gefegen hat,“ und er weist in Folge beffen mit ſtar⸗ 
ken Selbſtgefühl, oft mit wahren Hehn, tie im Widerſpruche mit ihm auf 
gefprochenen Auſichten zurück. In welcher Weile nun Hr. Amtmaun Lehunann 
die Stellung des Vollething zum Landething betrachtet, das zeigte ſich in einer 
für bie politifche Reife vesfelben nicht eben als Beweis dienenden Aeußerung, bie 
er über einen vermeintlichen Mangel an Courteifie ausjprad), ben das Belle» 
thing gegenüber dem Lantsthing fid) habe zu Schulten lennnen laffen. rs 
fteres hatte nämlich die von dem Lanbsibing angenemmene Erhebung bes 
fütlänbifgen Fleclens Silfeborg zur Kaufftabt gleich bei der erften Berathung 
verworfen. Darüber war ber ehemalige Deinofrat Lehmann fo erzirnt, daß 
er dem Bolläthing „Neprefjalien” aufüntigte, Sobald nämlich tie von dem 
Tegteren angenommenen Öcfege über tie Verpflichtung vev Behörden zur Angabe 
der Gründe für Zurüdiweifung von Gefuchen uud Stlagen au bas Yandsching 
Iommen, jellen dieſelben zur Bergeläung hier verworfen werben, aber „wit 
Grazie und Anftanb“, d. h. erft in zweiter Berathung. „Welche wunderlich 
falſche Betrachtung bes Verhältniſſes zwiſchen ernften und denlenden Men— 
ſchen!“ ſagt darüber bie Morgenpoft, „eine Vetrachtung die Kindern nnd 
eitlen eingebifveten Thoren natürlich feyn mag, bie aber Männer von hoher 
amtlicher and politiſcher Stellung weit von fi) Kalten jollen." Dem Int, 
mann Fehmarn mag freilich die Berwerfung gerate die ſes Gefeges, welches 
ter amtlichen Bequenlicjkeit Abbruch thun würde und dem bureaulratiſchen 
Gelüfte entgegenfteht, ſehr erwünſcht ſeyn. — Die Sundzolleonferenzen ha 
ben nun wieder begonnen, ſeitdem tas von däniſcher Scite durch den Denis 
fler v. Schiele dazu bevollmägtigte Mitglied, Geheimrath Bluhme, ker Leiter 
jener Politil, aus welder die Kuntmachung vom 28 Jan. 1852.unb tie 
jegige fhwierige Page ter deutſchen Mächten gegenüber hervorgegangen fütb, 
von Helſingör nad Kopenhagen zurildgelehrt ift, Schweren wird babei nicht 
durch ben Gejandten Birgin, fontern durch ben Legationsfecretir Baron Wetter 
ſtedt, Nuf laud ebenfalls nur durch einen Pegationsfeerstär, Tergeborsty, vers 
treten. Die zuerft vom-„Pitreland*, tanır ven „Dagblad“, weldes man 
mit tem Minifterium in Verbintumg glaubt, gegebene Nachricht daß die 


‚gegen alle Beeinträchtigung einer Fünft’gen Lingenbahn fchüten foll. 


Noten an bie deutſchen Mächte im Stanterzihe angenommen fejen, wich j 
mit großer Beſtimnitheit als falſch hingeſtellt. Die hochfahrenden Berl 
ger geben fo weit, daß fie fogar bie als belannt geltende Autorſchaft bes Di- 
niſters Krieger für bie Noten in Abrede flellen. — Die Verhandlung im 
Bollsthing über bie jütländifdhe Eiſenbahn nimmit mehrere Sigungen in An- 
ſpruch, und iſt nach dem Eis jetzt vorliegenden Nachrichten noch nicht vollendet. 
Der Minifter des Innern erklãrte ſith wiederholi gegen die Forderung jetzt 
ſchon einen Vorſchlag für eine ürländifde Langeubahn zu nrechen; es müßten 
erft Mnerbietungen dazu von Unternehmumgeüuſtigen gemacht werden; daun 
werbe bie finanzielle Stellung bes Staats zu dem Unternehmer eine weit glin« 
fligere fen. Die Annahme auberer Borfgläge merke der Emanirung tes 
Geſebes im Wege ſtehen. Die bio jept (in der Sitzung vom 28 5.) geſchehene 
Aftinmung ift dem minifteriellen Verlaugen günftig; der Sauptvorfhlag der 
Mijprität des Autſchuſſes, welcher darauf hinansgteng mit einer Lngenahn 
von ber ſchleswigiſchen Gränze aus mad Frederitthavn zu Beginnen, warb 
durch Namensaufeuf verworfen, dagegen cin Vorſchlag angenemmn welder 
Cbenſo 
ward in dieſer Situng bie vom Min ferium gewünſchte Rentengar antic hr 
8 Millionen Rihlr. bewilligt. Schöller machte eine gute Bemerkung gegen 
Monrat, der die Querbahu als ein Mittel zur Verbindung Pütlants mit 
Kopenhagen, bie Längenbahn als einen ffantinavifgen Geranfen bezeichnet 
hatte, indem er fagte: Kopenhagen werde nie ein Marktplatz für Jütland wer 
ten, ba ter Handel bes legteren nad) Sven und Woften gehe, und bie Dis 
ten nicht fragen ob ihre Käufer Slaudinaven, Deutfche, Franzoſen oder Eing- 
Linder ſeyen, fentern ob fie gut bezahlen. — Auch in Upfala iftter 13 Jan. 
von Etubenten im flandineifden Sinne gefeiert ‚morten, In dem Giftens 
faal, wo eine fehr zahlreiche Berfanmfmg ſiattfand, eröffnete ter Wortführer 
Etquiſt das Feſt mit einem Trinlſpruch auf des Nordens Einheit, und brachte 
dann einen auf des Nordens Könige ans, Nach mehreren auderen cficiklln 
Toaſten folgten Vorträge gemifchten Inhalts, darnnter einer von Magifter 
Spartengren über tie Hinterniffe die ber Ausführung ber ſtandinaviſchen 
Nee entgegen ftehen könnten, „fprubelnb von Wiy und Humor.“ Auch Vers 
gen hat ben 13 Jan. gefeiert. Bet einen Mittegemahle erlangen Toafte ' 
auf die drei nordiſchen Reiche und tie ſtaudinaviſche Ree. — In der ſchles- 
wigifhen Ständeverſammlung ift der Antrag des Kammerheren v. Ahlefeldt, 
tie Regierung um Die völlige Freigebung ber Errichtung von Privaiſchulen 
zu erſuchen, mit großer Mojorität au einen Ausſchuß verwieſen worden, Die 
deutſche Partei betrachtet Tiefe Freiheit als eine Nothwentigkeit, um bem 
Drucke der bänifen öffentlichen Volkoſchulen zu entgehen. 

Nußland und Volen. 

St. Peteröburg, 24 Yan... Dir bisherige Gefhäftsträger in 
Waſhingten, Etanttrathr. Stödl, iſt zum wirklichen Staatsrath und zum 
außerordenllithen Geſaudten und bevollmchtigten Minifter ernanut. Der 
imeriminſtiſche Generalconful in Gone, Gollog. Aſſeſſor v. Pinafel, iſt un«- 
ter ber Beförderung zum Hofrath deſinitiv auf feinem Poſten beftätigt. 

” In Bezug auf ben (rem „Almanach für Neu-Rufland“ entnommes 
nen) Artifel über Belgrad in Nr. 348 der Allg. Zig. 1856 erhalten wir 
d. d. Taganrog 11 Yan. felgende Berichtigungen, vefp. Ergänzungen: 
„wort heißt es: Kagoub auftxr Kagul; auf dem Fluſſe Nalbouf anftatt 
an ben Fluſſe Jalpuch, ver Coloniften jenfeits der Donau anftatt der von 
jenjeits der Donau eingewanberten Colemiften — Gebiets anftatt Laud. 
De Einwohnerzahl ift. nach dem Almanach von 1854 richtig angegeben, ber 
trägt aber nach ber Ungabe tes Almauachs von 1856 27,395. Ich gebe 
men zugleich nad, dem Kalender für Neu⸗Rußland von 1856 die Beichreis 
kung von Bolgrad wörtlich, wie folgt: „Bolgrad (Provinz Beffarabien,. Eve 
loniallreis von Ismail, Diſtriet von Kagul) am Fluſſe Zalpuch, 45 Werft 
von Jomall an ter Eirafe nah Beni und Kagul, fehr habſch gebauter bul- 
gariſcher Marltſleclen, und Sig der Verwaltungsbehörden für die von jenfeits 
der Deuau eingewanberten Coloniſten; 27,395 Einwohner beiverlei Ges 
[chledis, 1077 meift fleinerne Häufer, 1 Dorfichule für Knaben und 1 für’ 
Mädchen, 1 prächtige Kalhedral und 1 Kirchhofslirche, wo General Inzoff, 
ber bie von jenſeits der Donau eingewanberten Coloniften anfietelte, begraben 
liegt, 2 ffentlihe, 13 Privat-Gelreiömagazine; 1 Kreisſchule und 1 (öffent 
licher) Garten, 679 Weingärten u. f. w.“ 

j Gentralamerifa. 

Ein uunerwarter Zwiſchenfall hat Waller in eine eigentbümliche Lage ges 
bracht, worin er ſich offenbar im acht geringer Gefahr wegen ber Abſchnei- 
bung feiner Berbindungblinien beſiudet. Das Ereigniß iſt aber wicht von feinen 


Feinden ſpeniſchen und indianiſchen Urfprungs aufgegangen, denen er im 


Gegeulheil gewiffermagen firgreich gegenüberftcht, fondern durch tag Aufives 
ten eins feiner Yaabdlente veranlagt, ber mit großem Geſchicl und im Namen 
von Banderkiltt, dem frühen Eigenthüyaer ber Tampfer für die Tranfitlinie, 
gegen ihn eperitt hat. (Mantirt ch erinnern af; teffen Schiffe von Wal · 
Ber in Beſchlag nenonmien waren; Vanderbildt hat ſich nämlich jegt mit 
ben Toſtaricanern eingelaffen, um wieder zu few Eigenthum zu gelangen, 
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Ueber die feltfamen und unerwarteten Vorfälle ſchreibt ein, wie &# ſcheint, un. 
parteüfcher Eorrefpondent der Times aus Grehtown 6 Dan., nachdem er 
zuvor bie Operationen Walfers gegen die Eentralamerifaner berichtet hat, mit 
benen allein derfelbe allem Anſchein nach leicht fertig werben fünnte: Walter 
rüdte mit 160 Dann zum Entſatz von Henningfon, ber ſich mit 400 Mann 
gegen 3000 19 Tage lang tapfer vertheibigt hatte. Beide brachten eine voll- 
ommene Nieberlage den Allürten bei, bie entmmthigt und uneinig nad) Peon 
flohen, während Walfer ſich nach Rivas begab, wo er nad) den letzten Nach- 
richten 800 Combattanten im beften Zuftand zur Verfügung hatte. Mittler: 
weile aber geſchah gegen ihn ein unerwarteter Schlag. Hr. Banderbilbt hatte 
ſich mit Eoftarica in Verbindung gefetst, um bie ihm genommenen Dampfer 
wieber in feine Gewalt zu befommen, und burdy einen feiner Agenten, Hrn. 
Spencer, einen gefchict entworfenen Plan ausführen laffen. Diejer verlieh San 
Iofs mit 200 Mann am 5 Dec, erreichte den Fluß San Carlos nach eindmi 
Marſch von 200 Meilen, fuhr venfelben auf inbianifchen Kähnen und Flößen 
in ben San Yuan hinab, und überrafchte das Fort Serapiqgus, wo 40 Ame- 
rifaner lagen. Diefes wurde am 22 um Mittag volllommen überrumpelt, 
wobei e# unbegreiflich ift daß bie überrafchten Amerilaner bie Coftaricaner am 
hellen Tag ſich nähern lichen; als diefe einmal im Fort waren, ergriff fie ein 
panifher Schreden, fie ftürzten fich in den Fluß oder wurben niehergeftoßen 
ober gefangen. Bon bort begab ſich Spencer nad; Greytown, wo er 4 Fluß⸗ 
bampfer der nichts ahnenden Amerifaner vor Tagesanbrucd; am 23 überrum⸗ 
pelte. Nach Serapiqu6 zurüdgefehrt, lieh er bort 3 Dampfer und eine Gar · 
nifon zuräd, nachdem er 500 Mann Verftärkung erhalten hatte. Er fuhr 
nah Caſtillo, wo ihm bie wenigen Einwohner feinen Wiberftand boten, und 
fhidte einen Agenten nad) Toro, dem Anfang ver Seeſchifffahrt, wo ein Meiner 
Dampfer lag, mit ber Botſchaft an letzteren daß er nad} Eaftillo fommen möge ; da 
diefer ohne Argwohn ver Weifung nachkam, wurde er ebenfalls überrafcht. In 
biefem Boot nun fuhr Spencer nach dem Fort San Carlos, welches ebenfalls 
überrumpelt wurbe, ba die Befagung von allen Borfällen nichts wilfen konnte, 
Endlich wurbe auch ber Seebampfer, ber von Virgin-Bay mit 400 californi- 
Then Paffagieren Fam, genommen. Nachdem Spencer unter irgendeinem Bor: 
wand eine Boiſchaft an den Dampfer abgefaubt, und ſich dadurch von ver Zahl 
und der Art der Paffagiere überzeugt hatte, legte er fd) an das Schiff mit dem 
feinigen, und erflärte den Ealiforniern, denen es natürlich nur darum zu ihn 
war ſchnell nad; Greytomwu zu kommen, er werde fie dorthin chne Verzug es⸗ 
cortiren. So gelang es ihm fich auch dieſes Dampfers zu bemächtigen, inbem | 
bie Galifornier natürlich feinen Kampf wollten. Am 4 langte er auch dort 
an, und fchiffte bie Paffagiere aus, Kaum war aber dieß gefchehen, als ber 
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Dampfer „Teras" aus New-Drleans daſelbſt eine, ber 250 Amerikaner mit 
großem Kriegsbedarf für Waller an Bord hatte. Mit biefem Schiff lonnte 
Spencer es nicht aufnehmen; er that daher das Mügfte was ſich unter biefen 
Umftänden thun ließt er zog ſich nämlich mit feinem Heinen Dampfer in bie 
Untiefen des Fluſſes zurüd, wohin ihm bie Amerikaner nur in flacheren Boo⸗ 
ten folgen Können. Diefe, im höchſten Grabe gereizt, trafen auch Vorberei⸗ 
tungen um ihm dorthin zu folgen, indem fie Lichterfchiffe berichteten. Das 
engliſche Geſchwader unter Gapitän Ersfine hat an allen biefen Vorgängen 
nicht ben geringften Antheil genommen. 


J Sandels⸗ und Börfennachrichten. 

* London, 31 Jan. Der geftrige Banlausweis fir die Woche vom 17— 
24 1. D. enthält nichts bemertenswerthes, Die Privatficerheiten habe fir um 
150,000 Pf, t., bie —— um mebhe als 1 Milion Pi. St. vermin- 
bert, und bas Bulion ift ziemlich Jatienär geblieben. — Wie zu erwarten, hat bag 
Steigen bes Eilberpreifes im Indien und China dem Silbererpert Ainen neuen Ime 
puld gegeben, Der „Ripen“, ver mäcften Donmerflag vom Southampton abfährt, 
wirb gegen 800,000 Pf. St, mitnehmen — eine unerhörte Summe. Die Golbaus- 
fuhr nad dem Kontinent dauert fort, Geſtern wurden wieder 20,000 Pf, St. im 
Sovereigns aus ber Bank gezogen, und mac Frankreich pefchicht. — Die Geld» 
Hemme ift im Bunehmen begriffen. Unter dem Bankıninimum find feine Eapita- 
fien aufzutreiben, umd in ben meiften fällen muß mehr gezahlt werben. Auf ber 
Börfe herrſcht gebrüdtte ug. und man ift froh Borjhäffe zu 9, ja 10 Procent 
zu befommen. Alle üffentlichen Papiere haben eine Neigung zum fallen, ieb iſt 
weniger politiihen Gründen als dem Zuſtande des Gelbmarktes zuzufchreiben. Die 
Eapitaliften Rünmnen jeyt vom Privaten doppelt je viel Procente erhalten, als von 
bein Staate, und fie leihen ibe Geld natürlich an bex Meifbietenden, obgleich eine 
Pridatperſon micht biefelben Carantien bietet wie ber Staat. Die Bermi 

der Nachfrage muß aber jelbftverflänblih eine Verminderung im Werthe ber öffent» 
lien Papiere zur Folge haben. — In mehreren Blättern wurde kürzlich bie Bes 
fürdtung geäußert, der Ertrag ber amerifamfchen Baummollenernte werde den Ber 
bürfniffen ber engliiden Imbuftsie nicht genilgen. Es iſt gegenwärtig in England 
nur für 11 Wochen Rohſteff vorbanden, unb bie Ernte in Amerika beläuft ſich 
böchftens auf 3 Milienen Ballen, b. h. Yy Million weniger als im vorbergeben- 
ben Jahre. Tretzdem, glaub’ ih, find bie Befürchtungen nicht begründet. Das 
vergangene Jahr war im jeber Beriehung ein Ausnahmejahr, mmb es iſt fehr um. 
wahrfgeinlid daß bie Juduſtrie 1857 eine chen fo große Ausbehmung erreichen 
wird wie 1356. In den Fabrildiſtticten hat bie Reaction bereits begonnen. Uns 
geheure Waarenvorräthe Tiegem aufgehäuft, die nicht werwertbet werben Können, und 
ungeachtet bes hoben Preifes der Meohbaummelle fangen die Baumwollenwaaren 
ſchen am im reife zu finken. Beffern ſich die Ausfichten nicht bald — ımb umter 
ben jehigen Berhaltuiffen ift es kaum zw hoffen — fo find die Fabricauten genöthigt 
ihre Production einzufchränfen. 
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Wähfter Abgangstag am 1. März 
Poſt-Dampfſchiff Hammonla, Gapitän Heydtmann. 
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Ferner mit ten rüähmlichft belaunten großen Batetfeiffen Deutschland, Rhein, Nord-Amerika, Elbe, Oder, Donau und Main 
nah Mew- York 


am 1. und 18. 
zu am 


jeden Monats, 
1. März 5 


Paketſchiff Elbe, Gapitän Wingen; 
nah Ouebeck 
am 15. April, 15. Mai, 15 Junius; 
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am 15. Mär;. 
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Ueberſicht. 

Nachruf an Jeſeph Frhru. v. Hammer-Purgſtall. — Oberſt Pate: 
Kars und unſere Gejaugenſchaft in Rufland. (11. — Deuiſchland. (Frank 
furt: Die Abjtimmung über bie Berfaffungsänvderungen. Münden: Thea 
ter. Die A;iclen auftgemwielen. Cirkus. Gin muthmaßlich falihes Schwurge ⸗ 
richteerlen atniß. Aus Mittelfranken: Ein Erlaf des lönigl. bayer. Ober 
confifterium.) 

Die Ueberficht vom Neueſten f. Neuefte Poften. 


Telegrapbifche Berichte. 

“Wien, 5 Febr, Nadımittags 3 Uhr 30 M. (Ungelommen 
tt Augeburg um 3 Uhr 55 M.) Defterreihs und Preußens Vertreter 
für die Donau:Gonferenzen find heute in Trieſt angefommen. — 
Aus KRonftantinopel vom 30 Jan. wird berichtet: Der türkis 
ſche Gouverneur der Eulina, Omer Bey, ijt nach ber Donau abs 
gegangen, er bringt bie Garnifen für die Echlangeninfel und bie 
Eulina. Herats Einnahme hat unter ben Turfomanen einen günr 
figen Eindrud für Perfien gemacht, Der Chan von Ehiwa har 
eine Ergebenheite geſandtichaft an den Schah atgefandt. Der Bes 
fläligungsferman für die Guphrafbahn iſt nach London abgegangen. 

. Trieft, 5 Febr., Mittags 12 Uhr 50 M. (Angelommen 
in Augeburg um 6 Uhr 33 M. Abende), Aus Konftantinopel 
vom 30 Jan; Die Commijjäre für die Donaufürſtenthümer reiſen 
heute meiftens nach Trieſt ab, Jekender Baia (Kineky) foll zur 
Beruhigung Epirus und Tpefjaliens beſtimmt ſeyn. — Mukademe⸗ 
fliämme find in die Stadt Maraga eingedrungen, und haben das 
Heiligtum des Hulagu Khan, Gründers der Gengislyan-Dynaſtie, 
ausgeplündert, während die Garniſen zur Bkämpfung der Revolie 
Ferogabads abweiend war, Rußland verlangt außer Mufu auch 
Mazenderan zu beiegen, zur Sicherung Perſiens gegen Angriffe 


ber Aſghanen. Es ſanmelte bereits bedrutende Streükäafte. Gin 
Alianzverrrag zwiſchen ber anglo indifchen Gefellichift und dem 
Imam von Mascat jey unterfchrieben, Die Englänter ‚veriprächen 


dem leptern ben Befig von ganz Mogoſtan. Aus Buſchit Eine Nach 
richten. — Aus Athen vom 31 Jan. Die Abgeortnetenfammer 
hat trop der Oppoſition alle Wablen beitärigr. Die Sunirärggef he 
werden modificirt. Die griechiſche Dampfſchiffgeſellſchaft verſchob 
auf lünftigen Sommer ben Beginn ihrer Operationen. Legauions— 
zarh Neftupoff fol abberufen ſeyn. 


Nachruf au Joſeph Frhru. v. Hammer: Burgftall. . 
+ Weünchen. Die Nachricht über ten plöplichen Hintritt tes 
hen DOrientaliften wird tie Freunte ver Wiſſenſchaft in Calcutta und in 
eheran, wie in Konftantinopel, in Cairo und in Philadelphia nicht weniger 
inlich berühren als fie Wien fellft und das ganze gelchrte Eurepa ergriffen 
t. Durch nichts werd die Nähe ter tedilichen Kataſtrephe eines Mannes 
angedeutet ben ſich die litterariſche Welt als unzerfiörlar dachte, und deſſen 
phyſiſde Hülle ſich im 8uſten Lebensjahre noch eben fo friſch und ungebrechen 

wie ſeine geiſtige Energie erwieſen hat. 

Es iſt etwas in Europa, ja in der Welt, was ſich der wachſenden 
Einfiht, dem Wiſſen und dem Erkennen hartnäckig und unverſohnlich entgegeus 
‚echt, ein Element das felbft die unturgemäige Gährung ftört, und dem Gift, 
wenn er ſich erheben will, allerorten fein Bleigewicht an tie Flügel hängt. 
Zu fagen und zu entſcheiden was biejes feinpfelige, imponderable Etwas eigent: 
lich ſey, wo es feinen Sig habe, und ob es im Heimathlante des Abgefchie 
benen heute minder mächtig und inlenſiv wirfe als anderswo, wäre hier 
nicht der Ort. Noch weniger aber bürfte man c8 wagen, ba fo viele und 
—— Beweiſe vom Gegentheil vorliegen, am Grabe bes größten Ge: 

rien ber Oeſterreich je geziert, mit dem Verfäffer ter histoire da Con- 
sulat et de l’Empire von einer »societ& plus &lögante que spirituelle« 
zu veben, in welcher die Wiſſenſchaft noch immer als eine erotifche und für 
dieſen Himmelsftridy nicht gefchaffene Pflanze gelte, ver Literatus ſelbſt aber 
auf der ſocialen Ranglifte noch nicht höher ſiehe als weiland im Sympofium 
des Tiberind und bei den Senatoren im alten Kom. Indeſſen iſt doch ber 
Gedanke, in der Wiſſenſchaft ein conftitutives Element der Stantögefellfchaft 
anzuerfennen, nud ben geniglen Muſenſohn wie einen Imperator geehrt und 
gepriefen zu fehen, vielen Menſchen noch heute unerträglicher als die Emanci 
palion der Kinder Afrila's. 





Beilage zu Nr. 36 der Allg. Zeitung. 
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Mit dem Frhr. v. Hammer-Purgſiall ift ver legte Nachklang einer 
glücklichen und großen Zeit verftunmt, 

Hat der Befieger Hannibals, wie Livius deutlich genug zu verftehen gibt, 
für feinen Ruhm zw lange gelebt, fo wird es dagegen ewig zu beffagen feyn 
daß Hammer» PBurgftall das wundervolle Säulenmonument mit welchen er 
ten weiten Cyllus feiner Arbeiten ſchließen wellte, und das er mit jener 
ſchwärmeriſchen Zärtlichfeit und forgenven Pflege umgab, bie man nur für 
Lebtgeborene empfinden fan, von ter Hand bed Schichſals feinblich berührt, 
ungeentet und gleichſam als Ruine verlaffen mußte. Es ift traurig daß felbft 
Mäuner von ter Bedeutung und fittlihen Größe eines Hammer-Purgſtall 
vor der Mifgunft nicht ficher find. Das Uebelmollen — warum fell man 
es nicht jagen — hat es jo zu lenlen gewußt, ka von Seite ber faiferl, 
franzöjifgen Moniniftration auf Wegen ver Neciprocität bie weitere Ausfolge 
arabijcher Haudſchriſten plöglich verweigert werben mußte,*) chne beren Hülfe 
das große Werk der arabiſchen Litteraturgefhichte unmöglid) fortgefegt und 
voflentet werben lounte. Die Wirkung diefer unerwarteten Verfügung unb 
ihrer Beranlaffung auf das Gemüth des edlen Freiherrn war fo erſchütterud, 
daß er von einem bis zur Ohnmacht gefteigerten Herzkrampf befallen warb, 
von dem er ſich nicht mehr erholen leunte. Das Umftäntlichere diefer pein- 
lichen Kataftrophe ift in einem Schreiben nicberlegt, welches ver zu Tod ge⸗ 
trofiene Mann wenige Wochen vor feinem Hingang zu dietiren nod Kraft unb 
Muth beſag. Die hicher gehörige Stelle des (an Guftav Kolb gerichteten) 
Briefes verdieute wohl öffentlich befannt und der Nachwelt überliefert zu wer⸗ 
ten, wenn auch nicht als Klageſchrift, jo doch als Document, mit welchen 
Begegniſſen ber Geift ver Wiſſenſchaft in feinen glanzvollſten Incarnationen 
ſelbſt heute noch in Europa zu fämpien bat, 

Ob irgendeine Seele auch tiefen Aet ver Feindſeligkeit veribeibigen, 
ober durch höhere Hüdjihten das auf bie orientaliſchen Manufcripte in 
Paris und Wien gelegte Embargo zu erllären und zu entſchuldigen vermöge, 
weiß id nicht. Nur rede man nicht von franthafter Reizbarteit, von hohe 
müchigen Autoreudünkel, von Selbftüberfhägung und byperempfinblicher ' 
Ungeduld eines Liſteralenherzens, das fi, ohne vie allerlegte Inſtanz abzu⸗ 
waren (dr. v. Hammer Purgſtall theilt ſelbſt mit daß einige Minifter bereits 
fehe Tebyafie Schrilte für ihn gethan), durch ben Unverftand der Gegner 
brechen ließ. Hat einer nicht jelbft in ähnlichen Beftrebungen ein langes 
Leben eingefegt, nie wirb er ben Schmerz des Genius begreifen, wenn 
er, getäufht, wenige Schritte vor dem fehnſuchtsvoll erftrebten Ziel erlöfchen 
muß. Ich glaube laum daß Aleraurer in Nebufapnezars Palaft zu Babylon, 
und Yulus Gäfar am Fuß ver Pompejusjäule in Rom mit mehr Bitterfeit 
aus tem Leben geſchieden find als der große und ruhmgelrönte geiftige Er- 
oberer bed Orients in feinem Mufenfig zu Wien, 

Bon Zufälligfeiten, als da find Herfemmen, Heimath, Lern- und Wandere 
jahre, Beſtallungen, Ranglifte, Eleganz und Licbenswlrbigfeit ver änßern 
Erſcheinung, feciale Kampfe, Hulvigungen, Lob: und Ehrenmale, durch welche 
bie größten Potentaten des Morgen und Abenblanves nicht ſäumiger als vie’ 
verachmften Gentralpunkte der Wiſſenſchaft auf der ganzen civilifirten Welt 
tiejes früh aufplänzende und lang leuchtende Meteor in die Wette feierten und 
tecorirteit, ſoll hier als von allbelannten Dingen nicht noch einmal die Rede ſehn. 
„as fragft du nach Geflecht und Namen,“ heit es in der Hiade; „Ins 
wiſſen nicht bloß die Sterblichen alle, das wiffen felbft die Segler in der Luft.“ 
Genug, 8 ift hier ein ädhter Sprofje jenes germaniſchen Ofttandes, in welchen 
ber große bojbariſche Volloſtamm feine üppigfte Blüthe’trieb, und zu einem 
Vollwert herangewachſen ift an dem endlich Die weltverjhlingende Brandung 
des Islam ihre Öräigen, und bie europäijchen Geſchicke ihren Wentepunft 
gefuncen haben. Subftanz der Weltgeſchichte wird für und noch auf Aeonen 
hinaus ter Weitlampf zwiichen Afien und Europa bleiben. Den Drud des 


- Zerenftrifchen Morgenlandes hat einft Alt» Hellas, den Sturm des foranbe» 


geifterien Anatoliens aber hat unter den Auſpicien Defterreichs das beutfche 
Laud von Inner Europa abgewehrt. Was Herobot mit feinen neun Muſen 
für bie eine diefer beiden Weliperioben war, das wirb mit feinen zehn Bänden 
türfifcher Neichegefpichten in Urtheil und Schägung ver femmenben Gefchledyter 
Gammer-Purgfiall für bie andere ſeyn — Schöpfer einer neuen Wiffenfchaft, 
Entoeder unbelannter Regionen. im Reiche ber Erfenntnig, Brennpunkt und 
Leuchte, die einer langen Dynaftie von Forſchern als Leitftern dienen wird, 
Neben ver allgemeinen Bewunderung und dem unbebingten Vertrauen auf 
Wiſſen und Wahrheitsliche hat dieſen beiden großen Geiftern, als einzige Rache 
*) Von Seite bes Kaiſers Napoleon fanb Hammer bei feiner, ei 
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Genius nehmen kann, ein reiches Maß von Mifgunf, Eiferſucht, 
Verdächtigung und Zweifel, von Seite ter Zeitgenoflen wie ber jpäter itom- 
menden nicht gefehlt. Das dem Menſchen angeborene Beriirfnifigroßes zu 
verkleinern und alles über das gemeine Niveau Hinausragende niederzuziehen, 
hat ja auch einem Columbus zu beweifen verfucht daß er eigentlich nichts neues 
zuttedt, nichts gewußt und nichts geiban babe was andere nicht ſchonllangſt 
gewuft und verrichtet haben, ober doch wenigfiens hätten wiſſen und verrichten 
Tonnen, wenn es ihnen, von Ehrgeiz und Unruhe getrieben wie er, die Zeit» 
geneffen mit neuen Dingen und Gedanlen zu beläftigen in ben Sinn gelem- 
men wäre Man hat in Europa allertings aud) vor Hmm. v. Hammer-Purg- 
ftall ſchen einzelne Perioten der türkifchen Geſchichte mehr oder weniger genau 
erforjkt, und von eimfeitigem Standpunkt aus wehl auch das Ganze in Gom- 
pendien gebracht; eine vellftändige, organiſch geglicterte und aus ver Urquelle 
ſelbſt geſchöpfte Darſtellung ter großen Kataſtrophe des remaniſchen Drients 
hat ans aber erſt Hammers Werk gebracht. Könnte man alles vergeſſen und 
vertilgen wag Hr. v. Hammer fonft geſchrieben, fo wären bie ;chu Große 
Dctankünte feiner Geſchichte des türkischen Reichs allein genügend vem Namen 
des Verfafſers die Unfterblichfeit zu ſichern, weil alle Borberingumgen zu einer 
ſelchen That fih nur felten, vielleicht auch nie mehr, in Einer Perfon vereinigt 
beiſammenſinden. Dem einen fehlt das umfafjente philologifche Wiflen, tem 
andern gebricht es an Willen und Muth, tem dritten mangelt bei aller geifti» 
gen Fülle bie phyſiſche Kraft, und einem vierten entlid, wenn er auch alles 
befüße, hat das ungleiche Lees um die taufend zerſtreut und in ſchwerzugäng ⸗ 
licher Berborgenbeit rinnenten Quellbächlein in einen volluferigen Streim zu⸗ 
janmenzuleiten, ben nöthigen Reichthum nicht vergennt. Die Gefammitheit 
Biefer Öitter haben tie gütigen Gefchide dem Hingeſchiedenen im ſchönſten 
Ebenmaß und zur rechten Zeit verlichen, und tarüberhin als ſpecielles Ange 
Binde ned) jene „ingenii celeritas, animique ineredibilis motus“ hinzu» 
gefügt, ohne welche Gabe die herculifhen Arbeiten des Mannes nicht zu be 
greifen wären. 

Sammers Arbeitsfraft und geiftige Beweglichleit faun man nur mit 
denſelben Eigenfhaften eines Julius Cäfar und eines Bajeſid vergleichen; 
den einen haben bie erfchrodenen Zeitgenofjeneine „Wunbererfheinung (1deas)," 
den anbern aber haben fie „Yilbirim,“ ven Wetterftrahl genannt. Der 
letztere tiefer Zunamen gebührt dem chriſtlichen Reichshiftoriographen tes 

Turlenthums mit vollem Recht, ob er gleich ein Defterreicher ift, und „Lräftig, 
aber langfam“ von jeher ter Sinnfpruch feine® Landes war. 

Wenige Gelehrte in Europa wüßten vielleicht auch nur die Zahl, noch 
weniger aber den Inhalt ver Hammer ſchen Schriften anzugeben. Funfund⸗ 
zwanzig felbfländige Werte, zufammen gegen fedzig Bände von Gref- Felio 
bis Klein Octav herab, find turdh meine Hand gegangen, und doch möchte ich 
mich nicht rühmen alles gefehen, geſchweige denn alles gelefen, und am aller» 
wenigſten alles v haben was biefer Seros ter Wiſſenſchaft 
je geſchrieben und der Preffe übergeben hat. Zu alle dem wären erft noch 
die gelehrten Abhandlungen, Kritifen und Litteraturartifel zu rechnen, deren 
Br. v. Hammer eine unglanblide Anzahl, und zum Theil in ver Ausdehnung 
and feften Gliederung mäßiger Werke verfaßt, und im ten Wiener Jahrbüchern, 
in ben Denlſchriften und Protofollen ver faiferl. Alademie ver Wiffenfchaften 
und in verſchiedenen deutſchen, franzöfifchen, italienischen und engliſchen Jour ⸗ 
nolen, Revuen und Monatsfchriften während ver Langen Periode feiner mwiffen- 

daftlichen Thätigkeit veröffentlicht Kat. Wollte man alles was feit den in 
ber Jugend gelieferten Beiträgen zur neuen Ausgabe des großen türkiſch- 
arabiſch · perfifchen Lexilons von Meninskfty bis zur unvollenbet gelaffenen Ge⸗ 
ſchichte ber arabiſchen Litteratur aus ber Weber dieſes großen Gelehrten in 
bie Preffe gefloffen ift, gleichförmig zuſammenſtellen, fo weiß ich nicht ob es 
in weniger ald hundert mohlgemefjenen Octavbänden unterzubringen 
wäre Und tod) war Hr. v. Hammer » Pargftall fein trodener Pebant, 
tein finfterbfitender, menſchenſcheuer und feuchenber Knecht im Mufen- 
ſolde, wie man es bei folder Stoffanhäufung venfen follte; der Hingefchie- 
dene war ein Ädhtes „Wienerfinb," ein Schöngeift, ein Mann ver feinen Ge- 
ſellſchaft, ein Habitue der Salons und ber Orazientempel, mäßig unb Hug im 
Genuß wie ein Brahmane, und doch in der Lebenseleganz ein Ariftipp, dem 
das Wort, das Epigramm, das Sonett, das Ghaſel und ber improvifirenve 
Dichterifche Redeſtrom jederzeit zu Gebote fand, Ohne Zweifel hat die Natur 
in biefem Damme zu zeigen vwerfucht was fie felbft in ber Atmoſphäre ber 
„Langfamen“ am phyſiſcher Rührigfeit und geiftiger Elafticität zu ſchaffen 
vermd 


ge. 

Bemeinfamer Mittelpunkt, in welchem alle Radien der Hammer'ſchen 
Sitteraturthätigfeit zufammenlaufen, ift das zum Sprechen ähnelnde Eonterfei 
jener furdytbaren Neophuten des Jelam, jener Osmanli, vor deren Staats: 
weisheit, Ditcipfin und kriegeriſchent Ungeſtüm das chriſiliche Abendland län- 
ger als zwei Jahrhunderte gesittert hat, umd deren Wuth in letzter Inſtauz 
erft ant heivenmüthigen Wirerftand der Wiener Bürgerſchaft ermattet ift. 
Dan bat im Alterthum Themiſtolles und den peinlanten Demos von Athen 
viel gepriefer. Man lönnie aber eigentlich erft noch fragen mm wieviel das 


die man amt 


Berbienft der Wiener und ihred Starbeniberg geringer wiegt als ber Lorbeer- 
franz von Marathon und Thermopylä ? 

Um die türfifche Reichegeſchichte nad Hamımerfchem Maßſtab zu ſchreiben, 
muß man bie Civilifation, das feciale und geiftige Leben aller Völler auf der 
ungeheuren Länderflãche zwiſchen dem Bosporus, dem Nil, dem Intus und 
dem Darartes im ganzen Umfang fennen, muß man alles wiſſen und im 
Original gelefen, geprüft, verglichen und gefichtet haben was Poefie, Bereb» 
famfeit, Philefophie, Grammatik, Gefeggebung, Staatswirthſchaft, Kriegs 
und Friedenspraris, und als Spiegelbild des Ganzen endlich bie Hiſtorio⸗ 
grapbie in Arabien, im weiten Iran, in Alt» und Neu» Turkeftan zu Tag 
gefürbert hat. 

Wer, außer Hrn. v. Hammer, wäre vor der Größe eines ſolchen Unter» 
nehmen nicht zurüctgebebt? Gewiß hat es in Europa vor und neben ihm 
auch noch andere große Drientaliften gegeben; doch werben fich einer gleichen 
Bertigfeit und Umficht in Sprache und Litteratur der brei Hauptröller bes 
mohanımebanifchen Drients, bei allen Borzügen im einzelnen, nur wenige rühs 
men bürfen.. Was man vor Hammer- Purgftall aus ver Türlengeſchichie 
wußte, ift fürwahr nicht unbebeutend, zum Theil jelbft ausgiebig und geviegen; 
es waren aber im Verhältniß zum Gauzen doch nur Anfänge, vorbereitende 
Fragmente, lüdenhaft und einfeitig bloß aus abendländiſchen Quellen zus 
faınmengeftellt. Selbft was Marjigli, Murapgea d'Ohſſon md C. 
Ballas lieferten, konnte noch Lange fein volles Berftändniß bringen. Erſt 
Sammer Purgftalls zehn Bände haben das Kaleiboflop ver großen, bisher fo 
umollfommen aufgefaßten Revolution in allen Theilen vollendet und ausge» 
malt. Manche Ihrer Leſer mögen ſich ned) der, zum Theil mit ungläubigem 
Erftaumen gepaarten, Bewunderung erinnern mit welcher beim Aufzichen des 
Vorhange bie europäifche Fitteratenwelt das riefige, in orientaliſcher Farben- 
pracht jdiummernte Frescobild betrachtet hat. Das plögliche Auftauchen der 
Mineralreichthümer Californiens hat unter den Freunden des gelbfunfelnben 
Metalls faum eine größere und intenfivere Bewegung hervorgebracht als 
Hammers großes Werk ımter den Adepten ber Wiffenfchaft. Das Geſtändniß, 
e8 ſey Iner etwas ungewöhnliches, das gemeine Kumft und Arbeitemaß über 
bietentes geleiftet werben, war im Anfang allgemein, Nachhaltig bewundert 
wird aber, wie ſchon Thucydides meint, von dem Menſchen nur was er ſelbſt 
verrichten zu lönnen glaubt; alles darüber Hinausgehende erregt am Ende 
Zweifel und Verdacht. Jedenfalls hat fein litterarifches Werk der neueren 
Zeit dem fonft wenig gewiſſenhaften und noch; weniger liebenswürdigen Chor 
ber Necenfenten fo viel Beſcheidenheit und duldſame Reſignation eingeflößt 
wie biefer foloffale Bau. Dan fühlte vie Unmöglichkeit ohne näheres Einfehen 
in die zahlreichen, vom Verfaffer zuerft hervorgezogenen und als Unterlage bes 
nügten Documente ein Werk von folder Bedeutung enbgültiger Analyſe zu 
unterwerfen. Und fo ift benn Hr. v. Hammer bis zu biefer Stunde in feiner 
Hauptarbeit durch fpätere Verſuche weder erreicht, nod) weniger aber lbertrofe 
fen werben. „Diefen Wurf wird fein Phäale erreichen noch Überbieten.“ 

Die umfihtig und ſachgemäß ſich aber ber Berfaffer auf fein großes 
Thema vorbereitet und gerüftet habe, zeigt fih am beſten durch die Chrono« 
logie ver Schriften die ihm vorausgegangen, oder neben ihm aufgewachſen und 
unmittelbar darauf bervorgetreten find. Als PVorftubien diefer Art gelten 
hauptfählich: 1) eneyflopäbifche Ueberficht der Wiſſenſchaften des Orients 
ans fieben arabifchen, perfifchen und türfifchen Werken überſetzt (Leipzig 1804); 
2) bes osmanischen Reichs Staatöverfaffung und Staatöverwaltung (zivet 
Binde, Tilbingen 1816); 3) Kenftantinopel und der Bosporus (zwei Bände, 
Peſth 1821); 4) Gefchichte ber Affaffinen (Stuttgart und Tübingen 1818); 
5) Geſchichte ber ſchönen Netekünfte Perfiend (Tübingen 1818); 6) Gefchichte 
der osmanischen Dichtkunft (vier Binde, Peſth 1836— 1838); 7) die im 
Jahr 1840 gedruckte, aber jhon vor 1834 in zwei Bänden geſchriebene Ges 
ſchichte der Goldenen Horbe in Kiptſchal (dev Mongolen in Rußland) — eines 
der grümblichften und bewunderungswllrdigſten Werke des Verfaſſers, bem 
aber in St. Petersburg, aus Gründen die nicht in ber Arbeit felber liegen, , 
bie verbiente Preisanerkennung vorenthalten ward; ferner 8) Gefchichte der 
Ilchane (ver Mongolen in Berfien, zwei Binde, Darmftabt 1843); 9) die 
Mongolengeſchichte Waffafs (zwei Bände in Quart, überfegt vor dem Jahr 
1836, gebrudt erfter Band Wien 1856); 10) die Länderverwaltung unter 
dem GChafifat (Preisichrift, Berlin 1835); 11) Gemälbefaal der Lebens 
befchreibungen großer moslimifher Herrſcher der erften ficben Jahrhunderte 
der Hibfchret (ſechs Binde, Leipzig und Darmſtadt 1837 — 1839); 12) bie 
Verdeutſchung ber drei größten Mriler des Orients, des Perfers Hafit (1813), 
des Arabers Motenebbi (1823) und des Türken Baki (1825); endlich 
13) tie berühmten „Fundgruben bes Orients“ (ſechs Bände in Folio, Wien 
1810—1819) als ter eigentliche Prolog des langen Spiels. 


Echluß folgt.) 


* 
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Oberſt Late: Kard und unfere Gefangenfchaft in Mupland. 
In, 


“* In ber erfien Hälfte Februars lamen bie Reiſenten in Penfa an, 
nachdem die Fahrt ſechs Wochen gedauert hatte. Es war ſo kalt daß der Wein 
in ten Flaſchen gefror. Penfa ift eine hübſche Stadt, an dem Ufer der Sura, 
unweit dem Benfa, ven dem fie den Namen führt. „Mein Tagebuch von 
Penſa ift eine ſolche Wiederhelung von angenehmen Tartien, zarten Aufmerl · 
famfeiten und alles möglichen Freundli ichen, daß ich fürchte wohlerzogene Leute 
möchten ſich verletzt fühlen af ein Gefangener ſich fo wohl befinden, oder 
daß ein Englänter fremte Gafilichkeit fo hoch bewundern um jo laut Toben 
Tann.” 


Am Morgen des 30 März lieh uns ter Plapcommantant rufen, und 
theilte mir mit: er habe gerade bie Ordre erhalten ung zu benachrichtigen daß 
wir nicht länger Kriegegefangene feyen, und auf jevem belichigen Weg in vie 
Heimath reifen fünnten, Trotz aller Güte tie wir erfahren, und aller Ber- 
gnügen bie wir genoffen, war tas Heimweh übermächtig i in un, unb wir bes 
fchloffen fogleich über Moslau und St. Petersburg, einem fürzern und ange 
nehmern Weg als der über Odeſſa, zuriidzufchren. Es lag etwas unendlich 
wohlthuendes in dem Gefühl wieder einmal nicht Klo dem Namen nach, ſon⸗ 
bern in Wirllichleit „ein freier Dritte” zu feyn; und biefe Empfindung blich, 
obwehl ih mir fagen mußte daß factiſch unfere Geſangenſchaft nur nominell 

anden hatte, 

Alles war geſchehen um uns bie imaginären Feſſeln zu erleichtern, und 
ich werbe ſtets mit den lebhafteſten Gefühlen des Vergnügens und ber Dant- 
barkeit an Penfa venfen. 

Und doch Fan ich faum von Peufa günftigere® fagen als von ten andern 
Theilen Rußlands, mit Ausnahme jener ein oder zwei ſchon früher erwähnten 
Fälle. Ich muß wiederholen taf viel von dem was man gegen bie * 
Geſellſchaft in Beziehung auf geſellige Talente, artige Formen und ähnliche 
Aeußerungen ver Anmuth jagen hört, in ber That unbegründet ift. Die natür⸗ 
Ihe und unbegränzte Gaftlichfeit meiner freunde in Penfa und an antern 
Drten habe ich fchen im Detail befproden ; aber noch über einen anbern Punft 

ö unter meinen Panbsleuten ftarfe Torurtheile, gegen bie ich nothwen · 
dig auftreten muß. Ich meine die Höhe ber Bildung i im Innern. Obwohl Nufe 
land von ber Civilifation umgeben ift, find wir doch gewohnt anzımchmen daß 
fich nur am feinen Gränzen Cultur, Bildung und Erziehung findet, während 
wir bei ver Berbllerung im Innern die Wildheit tes Kaffern, verbunden mit 
ver geſelligen Heiterfeit des Esfimo, vorausfegen. Nichts ift irriger. 

In den großen Städten welche wir berührten, finbet man bei dem beſſern 
Teil der Bewohner hohe Eultur. Der Erlernung von Sprachen wirb vor 
allem eine beſendere Eorgfalt gewitmet. Yen frühefter Jugend an lehrt mar 
den Kintern Franzöfiih und Deutſch, und fehr felten trifft man eine Dame 
die nicht wenigſtens in zwei Sprachen richtig und geläufig zu converfiren ver- 
ſteht. Das — iſt ſegar fo geläufig, daß es bei den Damen häufig bie 
gewöhnliche Umgangefprade bildet. Das Englifche ift weit weniger verbreitet, 
aller Wahrfcheinlichfeit nach eine Folge davon taf das Innere Rußlands bis jegt 
von unfern herbſilichen Zugvögeln laum berührt wurde. Deſſenungeachtet iſt es in 
den größern Städten durchaus nicht ungewöhulich. Mir ſcheint daß die Ruſſen 
eine befonbere Leichtigleit in ver Erlernung von Sprachen beſitzen. Abgeſehen 
von der praltiſchen Auwendung verſchiedener Sprachen, lieben fie gewöhnlich 
die Pitteratur fremder Länder, ımb fehreiten mit ihr fort, Das Haus ift der 
Hauptpfeiler der ruffifchen Gefellichaft; faft ohne Ausnahme ift bie innere 
Häuslichkeit eine glüdliche. Ueberall trifft man eine wahrhaft bezaubernde 
Heiterkeit. Der Sinn — und id muß hinzufegen das Talent — für Mufif ift 
allgemein, und bie von den Damen vorgetragenen ruſſiſchen Nationallieder ge⸗ 
hören zu ben angenehmſten Genüffen. Nationalgefänge die noch von ven Ein» 
wirfungen fremder Länder unberührt geblieben, find immer intereffant, und 
die von bemen ich fpredhe, enthalte jo eigenthüämlic;e melodiſche Gevanten, 

: daß fie dadurch von allen andern befanntern Nationalliedern entſchieden ab- 


Am, Abend bes 5 April erfhredte mar und mit ber Nachricht baf wir, 
laut einer eben erhaltenen Orbre, gezwungen jehn würben via Odeſſa nach 
Hans-zu reifen. Ans vielen Gründen war ung biefe veränderte Beſtinunung 
unangenehm, und wir befchloffen noch etwas für die Moslau ⸗St. Petersburger 
Route zu kämpfen. Für ven Augenblid war ber arme Thompfon zu frank um 
zu reifen; aber ber Arzt 'verbürgte baf er im einer Woche wohl genug jeyn 
würde um mich zu begleiten. Ich entſchloß mid) daher gern auf ihn zu warten. 

Der Gouverneur hatte die Freuudlichleit ſich für uns zu veribenven, unb es 
wurbe und gefinttet bie nörbliche Reiſeroute zu wählen. Die legten Tage ver» 

giengen unter unanfhörlichen Bifiten, Bällen, Diners, muſilaliſchen Soireen, 
zum Schluß waren wir nech bei einer ruſſiſchen Hochzeit zugegen, ber erften 
bie ich gefehen. Am 12 April taujchte ich viele warme, aus dem Herzen kom» 

miende Lebewohl ans, mb war am 13 wieber en route. 

Unjer Freund, Hr. Abufoff, beſtand Darauf daß wir in einer feiner Equi⸗ 


pagen bis Mosfaı reisten, und ſchloß bamit eine lange Reihe von Freund- 
ſchaftebeweiſen. Aber hiemit endeten bie Anfmerffamteiten noch nicht, viele’ 
unferer Freunde famen noch am feten Tag und nöthigten uns ihre Hillfe bein 
Paden anzunehmen, bis alles auf den won und erftanbenen Padwagen beför- 
bert war. Zwei unjerer Freunde, Schaller und Kadri, beſtanden auferdem 
darauf uns auf der erſten Station bis zu einer Entfernung von etwa 22 Werſt 
‚zu begleiten, und beſtiegen den Pacwageu. Als der Augenblick der Abreiſe 
gefommen, blieben wenige Augen troden, und beladen mit Geſchenlen aller 
Art, Erinnerungszeichen ber beften und giltigften Freunde, trennten wir uns, 
Bei diefen werbe ich ftets mit beſonders lebhafter Danfbarfeit an bie zahllofen 
Aufmerffamfeiten venfen bie uns von Sr. Exc. bem Gouverneur Bantulizeff 
und feiner liebenswũrdigen familie, ſowie von meinen guten Freunden Zage- 
ſchine, Saleff und Saburoff zu gel den. 


Wir verlaſſen hier unſern Befeben, und fügen nur noch einige Briefe 
bei, die dem Buch angehängt find, 
1) Muramieffan General Wil Pos. ; 


Lieber General Williams! erhielt Ihren — Brief vom 
17 Mai, —— war fehr erfreut von Ihrer ſichern Ankunft in St. Peteröbur, 
zu hören. Wenn auch Ihre Reife durch Rußland eine glüdfiche war, m. i 
mit großer Befriedi mmen, fo lann doch ein fo Weg nie ohne 
* kr op und — gelegt ne bie fe 

ewohnten, wie Sie es Gr zung Bl halb 

fir cn & am Ziel Ihrer Re angelangt zu wiffen. RR zweifelte nicht 
einen Angenblid an dem ausgezeichneten ng ber Ihnen von Geiten bes 
Kaiſers zu Ir Theil werben würbe ; Charakter und Ahr Ruf mußten nothe 
wenbig bei meinem Sonverän Aner ennung finden, ber das wal pe — 
bei Freund und Feind hoch achtet. Was us felbſt Betrifft, f v 
Ausprüde Großmuth und Menfchlichteit, mit denen Sie Dina gegen 
Sie wie gegen diejenigen Ihrer Lanöleute mit denen ich bei Kars zufammentraf, 
—— nicht ganz zurückweiſen, wlirbe ſich jeder andere an meiner 
Stelle eben fo benommen . Ich hoffe, und bin es überzeugt, af; Sie von 


vornherein bei uns jene Rü me und Hochachtung voramdjegten bie man 
—— Gegner zollt der dieſe Gefi —— Grad verbient, daß mein pri⸗ 
dadurch zu einer reinen —— 


valim ober öffentlich ausgeſ es Lo 
Kan cn — 83 gehe am bie Zeit welche ich in Ihrer Geſell⸗ 

u, und. werbe fehr glücklich feyn wenn ſich meine 

Befihenn —* Sie wabrfcheinlich, troß h cu 5 en und möglichen Une 

füllen einer Reife durch Rußland, eine angeuchme Erinnerung an ben Auf · 


et in — Pande mit nach "England inüber nehmen wirben, bewahr · 


Mit großer Befriedigung vernahm ich Durch die Zeitungen und 
—— Ihnen ſeldi bb 9 8 ne ek ı mit en aus Zeichen ihrer Zur 
(te, m geehrt hat, —X mich ſehr auf die Ihres Por · 
träts, Tomte Pr An Ihrer Gefährten von Kars, bie ee Si verjpro« 
chen mir zu ſchiden, und hoffe balb bie — ca von x glüde 
dee Anfunft in England zu erhalten. Vor wenig Tagen befam id) einen 
Prief vom 2 Late, aus Penfa datirt, welches er mit Gapitän —— 
ficher erreicht 4 u haben — er ſchreibt an dem Vorabend feiner Abreife 
—— —5 ich bin ebenfalls fehr erfreut daß er von feiner Reife durch 
R 6 befrictigt ſcheint, obwohl dieſelbe ge inlic in Folge der Jahres . 
zeit — —— mar als bie Ihrige. Ich verlieh; meine Familie vor 
etwa 14 Tagen im Mineralbad Piätigersf, und werde im nächften Brief, ben 
ich borthin (Areiße, Ihre Grlife an meine Frau nnd Tochter befürbern. Em- 
ehlen Sie mic; Teesdale auf das angelegentlichfte, und genehmigen Sie bie 
icherumg meiner unveründerlichen —— NV ieff. 
Dem right hon. General Williung Ba 
2) Der Seid Schamyl an Sir * Williams. (Damals 
Oberſt Williams.) 
Im Namen Gottes des Barınberzigen und Gnädigen. Ben tem Skla— 
ven dan Schemuil, an den berühmten und e ——— Oberſt Williauis, 
—— der Armee von Anatolien, „ ja Hoheit und Rüre 
nie vergehen. Wir erhielten Ihren Brief, und en Ze und Meinung 
darin wohl verſtanden. Wir find erfreut von den Erfolgen unferer ftets fieg- 
„reichen Waffen Über umfere tugenblofen Feinde zu vernehmen, und vom ber 
Demüthigung ihres Stolzes in jedem ber ftattgebabten Gefeahte. Der Herr kp 
gelobt! Ferner danken wir Ihnen we ie un Würde und Chre beachten, 
—* ung einen Platz unter würpigen Männern anweiſen; und wenn wir das 
in it und — nicht find, fo verhäte doch Gott daß wir je 
Ph nad) mufefmänifchen Geſetzen oder denen unferer erhabenen Regiering 
ſchãndendes begeheu follten. Fe hatten bie grauen *) (Fürftin Tfcheetfchevaclze 
und ihre Gefährtuinen) ſchon vor ber Ankunft Ihres Briefs in Freiheit gefetst, 


vi tie Er⸗ 
a a SE Er ehe 


s Kit Gefanbten in — —— De * elen wurde ſei · 
nen —— Ki Scheich Shamyl —— —A einiger 
alkigen Damen zu bereirten bie Sc hie le sc hie wilden Propheten 
Kriegers ber Berge in bie Gefangenfchft geſchleppt General Williams 
> darauf dem ©: ben Wehen en vor, 


ein Berfahren dem 


her hu 
— — er de Ertriederung. 


ee Curse alla alle 


* 
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“ 


und lennten Cie bie wahren Sachrerhältniſſe, fo würben Sie und nicht tabeln 
Lönnen, denn jebermann weiß daß wir menſchlich find; daß wir unfern Athem 

u verwenden bie heiligen Worte bed Herm ber Schöpfung herzufagen, und 
daß wir bie Feindſchaft der Ungläubigen, umferer Feinde, verachten. Unfere 
„größte Sorge, und das warum wir zum Allmächtigen beten, ift: das Ber- 
guügen Ihre Belanntfhaft zu machen, und bis jegt wurbe uns mod) nie bie 

— dazu. Bielleicht wird uns Gott der Allmächtige dieſe Gnade zur 
— laſſen. Beſiegelt) Schemuil. Freitag, am 12 des Monais 
3) General Murawieff au den Oberft Late. *) 

zii T Jun. 1856, 
eurer Herr! Ich hatte das Vergnügen File Brief aus Penfa 
ai zu erhalten, und bin fehr erfreut Sie ſicher in jenem Drt ange 
nad) ty zu willen; es befriebigt mich 

ven daß Sie bie ſchwierige Reife ohne befon- 
dere Unfälle zurüdgelegt j leich ich fait vermuthen muß daß tie aus 
ber Falten Jahreszeit und weiten Entfernung hervorgehenden Fatiguen und 
Entbehrungen nicht ganz vermieden werben fonnten. Die Hufwerliamteiten 
welde Ihnen, wie Sie erwähnen, während Ihres Aufenthalts in Rußland zu 
Theil wurden, entfprangen lediglich aus der Achtung Die man in unferm Yante, 
wie in jebem andern, dem Fremden und tem gefhägten Officer zoll. Ich 
Tann deßhalb bie Ausdrücke ver Dankbarfeit, mit der Sie mid beehren, bei 
diefer Gelegenheit nicht annehmen. Ich — wie meine Landeleute waren 
hocherfreut unfere Achtung ver Ihrem Charalter und Ihren Fahigleiten em 
den Tag legen zu lönnen, und unter welchen Berhältmiffen wir uns auch je 
wieder treffen follten, ſtets hürfen Sie mit Sicherheit dieſelben Gefühle bie 
mich heute gegen Sie erfüllen, bei mir vorausjegen. Has mic ſelbſt betrifft, 
fo war ich, als der nächfte Zeuge Ihrer Geſchicklichleit als Ingenieur, jehr 
erfreut Ihnen während Ihres Aufenthalts im Tiflis auf jede Weiſe meine 
rung rien zu Finnen, und ſtets wird Ihre Belanutſchaft eine ange- 
nehme Erinnerung für mic bleiben. Zu dem Wuunſch daß Ste fhnell und 
ficher Ihr Land erreichen mögen, füge ich bie Bitte mid, Gopitin Thempfon 
beſtens F empfehlen, — die Berſicherungen meiner aufrichtigen Hochach⸗ 
.Muramieit. j 
An Atwell Lake, Oberfilieutenant der Matras-Ingenicure, 


vom 3 
kommen er Fl s R 

be von Ihnen zu 
auferorbentli ben 


tung. 


Deutſchland. 

+ Fraukfurt a. M., 4 Febr. Die heutige und bie geſtrige allgemeine 
und öffentliche Abſtimmung ber „hriftlihen* Bürgerfcaft über vie Berfaſſungs 
änderungen nach Mäfigabe der neuen evbangeliſch lutheriſchen Geneindeortuung 

eng unter großer Theilnahmlofigfeit der zur Abſtimmung Berechtigten vorüber. 
& ftummten im ganzen nur 418 Bürger, davon in der erften Abtheilung 
161, ber zweiten 139, in ber britten 120, Bon tiefen flimmten 415 für, 
und drei gegen bie Verfaffungsänderung. Die Gegner berfelben enthielten | 
ſich der Thellnahme, begleichen, wie fich vom ſelbſt verfteht, vie große Maſſe 
der Indifferenten. Grmähnenswerth ift die Thatſache Das fi) bei der heuti- 
gen und geftrigen allgemeinen Abjtimmung ber chriſtuchen Bürgerfchaft weniger 
Bürger betheiligten al® am der Abftimmung der erangelifch lutheriſchen Ge. 
meinbemitglieter vom 3 und 4 Nov, 1866, welche 526 Stimmen (515 für, 
amd 11 gegen) zählte. Die amtlide Vertündigung der neuen Verfofjungsin: . 
derung wirb ſchon in nãchſter Zeit erfolgen. | 

A München, 3 Febr. Geftern fahen wir das neue Schaufpiel: „Die | 
Grilke,“ fünf Acte lang, umb jeter Zoll eine Birchpfeiffer. Die Frau Toclerin | 
belennt auf bem Zettel, mit einer Yufrichtigfeit Die jo mandem Unter algeht, 
daß fie eine Erzählung von Georges Sand theilweiſe“ benügt habe, Frau | 
Sand ift aber in Frau Birch ganz aufgegangen; wir begegnen wieder jener | 
efiectoollen Made, jenen Bravourrellen, jenen applaustreibenten Retend: | 
arten, womit bie Verfafferin das deutſche Publieum ſchon unter bunderterlei 
Titeln erbaut und ergegt hat. Vefonters ift es die allerliebfte barfüjige, 
zerzausie Here, die fogenannte Grilie, eine aus ter Gonvernantenfentimen- 
talität ins naturefichfig Bayeriſche überfegte „Iane Cyre,“ tie mit allen möge 
lichen Sprüngen, Späßen, Thränen und Dioralpretigten unfere Herzen und 
Sinne einnimmt. Die Darftellung war eine ausgezeichnete, vor allem von 
Seite der Frau Eonftange Dahn, welde wahrhaft Fünftlerijche Vollendung 
entwidehte. Noch reicheren Beifall errang Frau Dahn ⸗ Hausmann in ber 
außerordentlich tanfbaren Titelrolle. — In welchem hoben Grabe bie 
Macht ver Autoritäten wieder geftiegen iſt, kann man unter andern bar: 
aus entnehmen daß dieſer Tage bei und zwei Götter auegewiefen wurden, 
nämlich tie fogemannten Aztefen, welde und die beſcheidenen Befiger als vie 
„Götter von Irimata“ vorflellten. ie es fheint, hat bie Beherde die Zu- | 
pringlichfeit, womit das Publicum mit Einladungen zu biefem Humbug bes | 
fäftigt wurde, nachgerade fatt befommen. Die Zettelträger biefer loblichen | 
Speculation hatten bereits halb Münden angelleiftert. — In einem Theil | 
unferes wielancheliſchen Glaspalaftes gibt ver Kunftreitertirectoe Belling 
Protuctionen. Ihe Referent hat unlingft daſelbſt applaudirt, um ſich zu ers | 
wärme. Der eigenfinnige Thermometer ſpottet felbjt ver fenerfprühenten Au · 


Ich gebe in dieſem Brief genau bie Worte bes Echreibers wieber. 


gen einer „Setorita Pepita,® die auf einem Pegafus, „vorben fein übler 
Saul,“ ven Ole tanzt. Am hoben Plafond findet fi eine Art Schaufel 
angebracht, zu ber ſich ein leibhafter Menſch an feinem eigenen Halfe empor» 
zieht, um ſich oben mit einem Gleichgewicht zu produciren das wir dem euro« 
pãiſchen Staatsförper für alle Zeiten wünſchen möchten. — Im Hoftheater 
fand tie heutige Wieterhelung des unlängit gegebenen „Ealtarello* ein leeres 
Haus. Der Carneval, wo alle Welt felber tanzt, ſcheint feine günftige Zeit 
für Balletgäfte. (An Dingelftebt finb, wie wir hören, von Seite eines Hofe 
theaters in Nortteutfchland ehrenvolle Anträge wegen Uebernahme tes dortigen 
Thrators ergangen, tie berfelbe, wie man glaubt, annehmen wirt.) 

: München, 4 Schr, Am 17 und 180. Mts. wirb vor dem hieſi⸗ 
gen Schwurgeriht ein Raub verhandelt werden, bezüglid; deffen bereits vor 
nahezu vier Jahren cin Inkieituum verurtheilt wurte, und ſeitdem ſich im 
Zuchthaus beſindet, während bie zwei jegt Angellagten gemäß ihrem Ge» 
ftänenig jenen Raub begangen haben, und fohin der zuerſt Verurtheilte un« 
ſchultig wäre, Sollte ſich dieß aus der Schwurgerichtsverhantlung mit voller 
Wahrheit ergeben, fo wirb natürlich der unſchuldig Verurtheilte reftituirt wer ⸗ 
ben mäffen! Der all war fo geſtaltet daß bei ber Verhandlung vor vier 
Jahren alle Inticien dafür fpradien daß der damals Verurtheilte tie That 
begangen habe; man ficht deßhalb der bevorftchenven Verhantlung mit Antere 
eſſe entgegen. (Diefer Fall, wenn er ſich in ber angegebenen Weife erwahrt, ift 
ſeht traurig, würde aber nichts gegen tie Schwurgerichte beweiſen; denn Äh» 
liche Irruugen, von denen man weiß, find auch notorifch beim alten Gerichts: 
verfahren vorgefemmen, ungerechnet die muthmaßlichen Irrungen.) 

> Aus Mittelfranken, 2 Febr. In folgendem theil' ich Ihnen 
einen Tiefe Tage an fünmtlide Decanate ergangenen Erlaß des Läniglichen 
Dberconfiftoriums in München wörtlich mit: „Inhaltlich einer Eniſchließung 
des l. Etaateminiſteriums des Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten 
vom 13 d. M. follen tie Geifllichen angewiefen werben, bei Vermeidung nach⸗ 
brüdlichfter Ciuſchreitung, jete Erörterung der lirchlichen Tagesfragen von ben 
Kanzeln zu unterlaffen. Indem die Defolgung tiefer höchſten Orts gegebenen 
Deifung fünnmtlichen Geiſtlichen der Confiftorialbezirke Ansbach und Bayreuth, 
forsie bed ummittelbaren Decanats München, nachdrüclich eingeſchärft wirb, 
werben fie von ſelbſt ermeffen daß, nachdem die Oberconfifterialanfpradje vom 
8 Novb. l. J., ta wo es als Berürfniß erfdien, vor den Gemeinden zur Er⸗ 
örterung gelommen ift, das Bedlirfniß einer weitern Beſprechung ber lirchlichen 
Tagerfragen von den Kanzeln nicht mehr vorliegt, ja daß cine foldhe Beſpre⸗ 
dung bei ver herrſcheuden, ber Berftändigung wenig oder gar nicht zugänge 
lichen Aufregung leicht das Gegentheil von dem bewirfen fan was man im 
Iutereſſe der Sache felbft bezweden will. Das f. Decanat wirb angewieſen, 
nicht nur felbft von dieſer Entfplichung Kenntniß zu nehmen, fordern auch 


die Geiſilichen feines Sprengels ſchleunigſt Damit befannt zu machen, * 


Neueſte Poften 

Veberfiht. Stuttgart. (Eröffnung der Gentralftelle für 
Handel und Gewerbe.) — Dresden. (Der König Groffrenz der Ehren 
dien.) — Berlin. (Wicern berufen.) — Wien. (Die Haltung des 
lombarbifchen Adele.) — Fiffabon. (Die Migueliftiihen Deputirten. Die 
Conftituirung ter Kammer ter Abgeordneten.) — Madrid. (Die Reife 
der Konigin, Eine neue Anleihe.) — London. (Farrab von ven Aighanen 
ben Perfern wierer abgenommen, Truppen nad) Indien.) — Parie. (Der 
Meoniteur über die orientalifche Frage. Juhalt der Tagespreife.) — Brüffel, 
(Ein Desting der Freihändler.) — Turin, (Der Kınig zurüd, Die Span 
nung mit Dejtereeih.) — Nemw-Horl, (Strenger Winter. Geſchãft und 
Berichr tarund für ven Augenblick unterbrodien.) — Handels und Bor 
ſennaͤchrichten. (Franffurt und Wien: Verloofung.) 


Stuttgart, 4 Febr. Heute fand die erfte Sipung der Gentralftelle 
für Gewerbe und Handel in ihrer neuen Zufanmenfezung ſtatt. Der Minis 
ſter tes Innern, Frhr. v. Linden, beehrte biefelbe mir feiner Gegenwart. 
Nachtem er id) turch Divector v. Steinbeis jänmtliche Beiräthe hatte vorftel- 
fen iaſſen, und längere Zeit mit ven einzelnen unterlalten hatte, eröffnete er 
die Sigung mit einer Aurede an das verfammelte Collegium. Se. Exc. wies 
daranf hin, wie Seine Majeſtät der König und die konigliche Staatsregie⸗ 
rung, um die materiellen Iutereſſen bes Landes immer mehr zu ferdern, 
ſich mit feinen gewerblichen Iutelligenzen, weldye ihr von den nächſten Bertre · 
tern tiefer Intereifen, ten Gewerbe· und Handelstammern, als Dlänner ihres 
Vertrauens bezeichnet werten, umgebe, mit der Erwartung daß dieſelben fräf- 
tig und vertrauensvoll mit ber k. Regierung zum allgemeinen Wohle zuſammen · 
wirfen werben. Er gedachte in freundlicher Weife and) ver ſeitherigen Wirl · 
fameit der Ceutralſtelle und ihres abgeſchiedenen verehrten Vorſtandes, Dir 
reetors w. Sautter und ber jept anfgetretenen Mitglieder. Im Namen des 
ganzen Gollegiums antwortete Director v. Steinbeis mit Worten chrerbietigen 
Dantes, worauf der Minifter ſich entfernte und die Zizung ihren gemöhn- 


lichen Verkauf nahm, (Wirte Staatsan;.) 


Dredden, 3 Febr. Der franzöfifche Geſandie bat dem König heute In 
feierlicher Audienz die Infignien des Groffreuzes der Ehreulegion überreicht. 

L Berlin, 4 Febr. Der heutige „Staatsanzeiger“ meldet endlich 
ie viclbeftrittene, unb von dem Betreffenven felbft vielfady hin und her über 
legte Berufung Wiherns, des Vorfichers des Rauhen Haufes, in den preus 
Fifchen Staatstienft als vortragenden Rathes im Minifterium bes Innern in 
Angelegenheiten der Strafanftalten und tes Armenweſens, zugleich feine Er- 
nennung zum Oberconfifterialrath und Mitglied. des Oberlirchenrathes mit 
dem Range eines Rathes dritter Claſſe. 

y Wien, 3 Fehr. Gewiffe Organe — und bie piemonteſiſchen Blät ⸗ 
ter voran — haben oft genug behauptet daß der lombardiſche Adel ſich von jeter 
lohalen Temenfiration gegen das Faiferliche Herrſcherpaar fern gehalten. Man 
hat nun ven verſchiedenen Seiten tetaillitte Berichte erhalten, melde fümmt« 
uͤch darin übereinftimmen baf tie Mailänder Ariftofratie jeve Gelegeuheit mit 

xtretendem Gifer ergriffen bat um II. MM, ihre Hulvigungen dar zu⸗ 

ingen, unb Beweife ihrer aufrichtigen Verehrung an ben Tag zu legen. Ich 
erwähnte bereits in einem meiner frühern Briefe wie zahlreich und glänzend 
fich ver lombardiſche Adel kei ben Vräſentatienen bei Hof eingefunten- hatte, 
Bei der großen Cour melde I. M. tie Kaiſerin gehalten hat, befanden ſich 


"unter ten Damen ter tortigen Ariftofratie tie verwittiwete Ducheſſa Meist 


dEril, geberne Carti aus Pucca ; bie Herzogin Melzi d'Eril aus Genua ; die 
Gräfinnen Melzi d'Eril aus Savoyen und Mailaud; bie verwittiwete Ducheſſa 
Scoiti Galarati; die Gräfin Scotti Galarati, geborne Bertour te Camıbuy 
aus Turin; tie Marquiſe Nescalli; die Gräfinnen Confalonieri, Belgiojoſo, 
Annoni, Nava, d'Adda, Ceccopieri, bel Terme, Greppi, Lurani, Cavriani, 
Bivalti Pasqua, Serbelloni, die Herzogin Fitte, die Ducheſſa Scotti Ola: 
rafi, bie Marguifinnen Stange, Eaperiti, Stanga-Belognini ı. m. a., und 
ebenfo befanten fid die erften Patricier des Landes, wie Duca Litta, Triul;to, 
pAtta u. ſ. w. zu wiederheltenmalen unter den Geladenen an ber laiſerlichen 
Tafel, jowie bei ven Hofjagten als Gäſte tes Kaifers.— Der Oraf Buol und 
Fehr. v. Bad) werten tem Vernehmen nach bis zum 10 d. hier zurüdgelchrt 
fen; Frhr. v. Brud wird am 7 d. hier erwartet. Geſtern ift noch ein Courier 
an tas faiferl. Hoflager nach Mailand erpebirt worden, welcher Depeſchen für 
den Hrn. Minifter des Aeufern zu überbringen hatte. 

Liffabon, 24 Ian, Inter Kammer ift das Geſuch ſechs nıiguelifi- 

her Deputirten ten Eid für König Pebro nicht zu leiften zurüdgewiefen ; 
ebenfowenig warb benfelben geftatiet einen Proteft zu verlefen,? worauf dieſel · 
ben fid entfernten. 

Liſſabon, 26 Ja, Am Sonnabend waren die Vorbereitungsarbeiten 
der Deputirtenfammer joweit beendigt daß fie ſich für conflituirt erflären 
Lonnte, und befähigt ihre gefeßgebeuten Functionen zu gbeginnen. Don 
Joaquim Filippe va Sara ift zum Präfidenten, und Don Dlancel da Silon 
Paſſos zum Vicepräfitenten ernannt werben, (Times.) 

Madrid, 3 Febr. Man fängt wierer an zu verfihern baf bie Reife 
der Königin nach Andaluſien am 3 März angetreien werten wird, — Im 
Bahltörper herrſcht große Thätigfeit. Die Esperanza glaubt daß bie 
FProvineial-Drputation ermächtigt werten wird, eine Unleihe von 6 Millionen 
abzuſchließen. (T. D. Haras.) 

London, 3 Febr. Der Times wird telegrarhifh‘ aus Konftantino- 
pel, 23 Yan. gemeldet daß der Sehn Doft Mohameb Heider Chan das von 
den Perſern früher eroberte Farrah an ver Spige einer Cavalleriebrigade wie⸗ 
der genemiten bat, und zum Angriff der perſiſchen Arme unter Murad Chan 
vorrüdt, Cine englifhe Divifion unter Sir John Pawrence rüdt anf 
Candahar. 

Die Rüftungen für Indien haben ihren Fortgang. In Pertsmouth iſt 
ver Befchl angelangt daß das meunte Regiment fich zue Einſchiffung bereit zu 
halten hat. 

Paris, 4 Febr. Der Moniteur bringt einige Decrete die ſich auf 
Localintercjjen beziehen, mehrere Ernennungen im Gebiete des Aderbaus 
Miniſteriums und zwei Verleihungen ver Ehrenlegion. 

Die Debats ermihnen nur furz der englüihen Thronrede in ihrem 


-Eourrier, und fommen dann abermals auf vie Stellung der Weftmächte gegen 


Neapel zurüd. Damit ſich nicht das bilve was man cine italienische Frage 
nennen Töne, das heißt ein Conflict, welcher bie ganzen befichenten Ber: 
ältniffe ver Halbinſel berühre, halten fie ein Nachgeben des Kenigs von Neapel 
züglih ter von den Weftmächten ausgefprochenen Wünfche für eben jo vor« 
theilhaft für ven Konig Ferdinand als heilbringeno für das Land. 

Der Conſtitutionnel behaudelt die Principien ber neuen Steuer 
gefeßgebung, wornach das Prohibitir⸗Syſtent mit dem Jahr 1861 aufgegeben 
werben wird. 

Paris, 5 Febr. Der Moniteur ſchreibt heute: Die Abſicht Franf- 
reichs in Der erientalifchen Frage war tie Aufrechterhaltung ver Türkei und tie 
Berbefferung tes Poofes der Ehriften. Eine Hauptverbifferung erblidte es 
n ber Vereinigung ber Denanfürjtaubime, Wan muß indeß darau were 
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zweifeln, ver Türkei begreiflich zu machen, daß bh mit ihrer Sonveränetät 
nich unvereinbar ſey. (Tel. Dep. d. Wärtt. Er,aatsan;.) 

Brüffel, 3 debr. Ein großes Meeting der yartei des Freihandels 
bat ftattgefunden. Die zahlreich befuchte Berfanmlung y'at ten Entfchluß ges 
faft, mit allen Kräften an ver allmählichen Neform des gegı nwärtigen Steuer 
foftems zu arbeiten. (Inbependance.) 

Zurin, 1 Wehr. Der König ift von Nizza zurückgelom men ohne ſich 
irgendwo aufzuhalten. Die ganze konigliche Fantilie wird vemmän, I nach Nizza 
geben, um der Raiferin-Wittwe aufzuwarten. — Die Spannung zı viſchen dem 
biefigen und bem öfterreichifhen Hofe nimmt täzlich zw. Es fell eite ſcharfe 
Note des Grafen Buol über bie Haltung der piemontefifchen Prefj.e einge: 
laufen ſeyn. (Conft.) 

NMex⸗NYork, 21 Yan. Die,Aſia“ brachte, nebſt 435,830 Doll. baar, 
bie VPoſt aus den Vereinigten Staaten, inde ohne Nachrichten politiſe her 
Wichtigleit. Der Winter war ungemein ſtrenz; der Verlehr auf Eifenbahm n 
nach tem Innern hatte, durch Schneefall gehindert, für ven Augenblick am" 
gehört. In New: Nork felbit war alles Geſchäft wegen heftiger Schueeflärne 


unterbrochen. 
Zelegrapbiiche Börfenberichte. 

* Frauffurt a. M., 5 Betr. Oeſtert. 6proc. National-Anlehe B2Ye+ 
Öprec. Metall. Bla; Ataproc, TI; Banfartien 1178; Lotterie-Anlchensloeje von 
1354 105%; Subwigeh.-Begbadher E&-B.- A, 14814; bayer. Oflbahn-Netien 935g; 
* Alaproc. DE. 10115. Wechſeleurſe: Paris 9314; Loudon 1174; Wien 

18343. 

+ Bien, 5 Febr. Deflerr. 5proc. Mational-Anleihe 86%, ; 5proc. Metall, 
BAY; 4 proc. 7113 Botteri-Mnlehensioofe vom 1889 13814; ven 1854 11193 
Bautactien 1093; öfter, Erebit-Mobilier-Aetien 2859; Donau-Dampfihifffabrte- 
Hetien 575; Norbbahnactien 225214. Wechſeleurſe: Augsburg uso 105 P.; 


‚Londen 10,10%, 9, 


* London, 4 Frhr. Iprec. Eonfols 933%. 


Sanbdeld: und Börfeunachrichten. 

Frankfurt a. M., 3 Febr. Bei der geflern und heute vorgenommenen 
Ziehung dee naſſauiſchen 25 jl. Yosfe find nachſteheude Nummern mit den babe 
bemerkica Treffern beransgelommen: Ar, 100,455 15,000, Nr. 62,374 3000 il., 
Nr, 101,063 2000 ]., Nr. 39,803 1000f., Yer. 94,090 400fl., Ne. 1235 ſl., 
Dr. 73,277 und 84,583 jedes 100 ſl. 

Frankfurt a. M., 4 Febt. Württemb, Algproc. Oblig. 5.8. 10218, 
Slaproe. bitte 92; bab, Afaproc. Oblig. 102%; 3Yaprec, bitte von 1842 92; 
Aproc, Ludwigs.Verbacher &- BA, 1479; Atgproc. Bf. Mar.E.A. b. N. 
10719; #4 bayer. Ofibahır SIY,; Rhein · Nahe · Bahn 929, P.; ab, 50 fl.» 
2. —; 3 ft. 50%, B.; kurh. 40 Tülr, d, 5. 8. 40B.; Piftelen fl. 9.39 angeb.; 
preuß. Friebrich ad'or 950-565; heil. 10 -Stüde ſl. 943hadilg; Raudducaten 
fl 5.31 92-32 4a; 205. Sulde jl. P.1020 23 gl Eon, fl. 11,33-42; Golb 
al Marco 374-376. . 

mburg, 83 Febr. Hamb. 3!yproc. Fenercaff Anl 9174; Iproc. bins 
engl. 79; 6proc. norbameril, Bons 10U bey; 3teproc, medl, 90 Yy; Aproc, 
nerw, Anl. 97%, P.; õproe. ruſſ. eugl. Anl, 9944; bprec. ruff.hamb, Eert. 93%, 
bez. ; Aproc. ſchwed. Vergw.-Obl. 93; Samb.-Berged. E.⸗B.⸗A. 121; Berlin-Hunb. 
109 Yg; Ultonasstier 123%, P.; Mediend, 56; Glüdjtad-Eimsh. 411; P. 

Berlin, 4 ehe. Preuß. ſreiw. #haproc, Anleihe 99%, ©.; Staatsanleihe 
a proe. odn 1850 991% W., dito von 1852 9914 G., dito von 1854 191 G., 
dito von 1855 YO, @,, dito ven 1356 Mita ©, bito Aproc. von 1353 951, V. 
g ꝓproc. Etaatsfchuidiheine 844, G.; Prämien-Anl. von 1855 11574 ©. 

Wien, 5 ehr. Kaiſer -Framz- Joſeph · Oſtbahu 102; Theißbahn 101%, ; 
galizifche Ofbahn LUL1g; Klogb-Hctien 5444; Weſtbahn / Actien 1013, ; Lind. Bahu⸗ 
acuen 163 dubig- Reichenberger 01, 

* Wien, 3 Febt. Bei der heute ey Serienverloofung des Staate- 
Anledens vom Jahre 1834 marden folgende 130 Serien gejogen: Serie Nr, 1256. 
203. 291. 1397. 1446. 1337. 198. 781. 581. 1302, 1419. 1453. 264. 1798. 
932, 2121. 473. 8%. 86, 1. 1840. 927. 701. 1992. 1940. 94. 985. 216U. 
1765. 2731. 845. 565. 1140. 1638. 407. 1139, 891. 752. 1477. 1058. 2493. 
1424. 1056. 2105. 2373. 33. 434. 2376. 1339. 1602. 1489. 670. 847. 1116, 
659. 225. 3. 1063. 2294. 1316. 1623. 1671. 1607. 1731. 1007. 822. 2177. 
1029. 814. 250. 596. 762. 1853. 409. 73. 2295. 1669. 2482. 1313. 1801. 
916. 2085. 2277. 2067. 2391. 898. 422. 2034. 860. 1762. 2311. 314. 1968. 
2004. 101. 2019. 1216. 1657. 812. 326, 2049, 2423. 1599. 1204. 151. 2465. 
235, 251. 2064. 1122. 2371. 360. 2001. 1169. 1192. 1932, 321. 465. 1074. 
1254. 1466. 1975. 166. 516. 1153. 2152. 1393. 928. 1019 mub Wr. 256, 
Bei der heute vorgenommenen Verlooſung der Obligationen ber ältern Staataſchund 
wurde gerogen bie Serie Wr. 43,, welde Bante-Obtigationen 4u2 %a0,, mit Ser. 31,966 
bis 32462 mit dem Capitaldbetrag von 1,090,267 fl und dem Jutereſſen ven 
25,756 il. 40 ha ir. enthält. . 

Parie, 4 Fehr. Sproc, 67.95; HYaproc. 94.99; Baulactien 4150; landw. 
Ereditbant 615; Kredit mobiler 1360; viem. Öprec. 90.50; röm. 8334: fon, 
innere Schuud Sole; Iproe, 231g; ſchweiz. Weilbahn 475; Geutcalbalju 4855 
Drieane 1307.50; Horb 530.25; ON (alte) 820; Of (neue) 756.75; FaumYuon 
1365; Pyon-Diielmeer 17655; Sb 750; Wir 562.50, Grant-Ganru 612 
Lhon⸗ Geuf 750; St. Rambdert Grenoble 655; Ardenues i Tije 560; After. Geſell⸗ 
ſchaft 7603 Bicaor- Emmanuel 600. 

Amfterdam, 3 Febtr. 2homoc, Inte. 635; Aprec. Tert. 9%, Dorae, 
Silber · Wet. 873 bproc. Diet. T6iYs; 2Vaproc, Det, 3045 Patonaidkul, gr 
ſpan. Speoc. Lu5g; Ligpeoc, 23%/,; Profi Site. 


— — — 
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Graf Escayraces Erklärung. 


en ER EN gibt Graf d' Escrayac in Bezug auf ben Artilel in ver Allgemeiner Zeitung vom 18 Der, v. 9, 
8 

„Die Behauptung u = — oder Generaleonſul von | eich die Erpedition angeregt habe, iſt A ; bie fegtere i allein vont 
Vicefönig ——— — 18 Laudesherr bie — Der Correſpondent behauptete ich Hi umbelannt — * in 
Aegypten lebend, mic fofert Beeilt meine en bei dem Unternehmen anzutragen. Auch das ift * ch befand mich im Paris als die 
ägmprifche R egierung mir ben Antrag machte tie Oberleitung der Erpebition * rn Ich habe niemals darum nachgefuct eine foldhe Erpe» 
dition zit —— ober mic derſelben auzuſchlieſen. Der Correſpondent ſagt bis dahin in Aegypten unbekannt geweſen, und eniſchädige 
mich num für bie Entbehrungen meines frühern Lebens Wäre ich unbelannt u * eachtet geweſen, ſo hätte Hr mich nicht gerufen und aufge» 
fordert. Kaiſer Napoleon hat mich zum Officer ber — ernannt, und das Juſtitut de France mic, einen Mann von 30 dahren, 
*— meiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu feinem Mitglied ernannt; eine Augzeichnun — Art lonnut nicht Ve vor, und wird im ber teilfen« 


chaftlichen u ni Et — ch mag ſie denen unbefannt Ar tem Deckmantel der Anonymität Berleumdungen ins 
ublicum .. gen“ anbelangt, fo fügt es oft 0b Fa —— Leute — erleiden müſſen, und es wäre 
nur auf das &r —— ** in — Berhã mil en das Licht ver Welt erbliden zu 8* r es bat —— eben im ga en 
—2 aa en —— halb habe ich niemals, die —— gelaunt welche der Corre anbentet — zu er iſt 


leicht zu erm 
aM das Ge uf und bie Umnrichtigfeiten welche er in Betreff meines 8 und meiner Euikchen von 2 1 Beflen 
nicht ne eingehen; bern Lügen une Akernbeten wel % Neid nei, — 2 allemal Entgegnungen; 3 Kö ehe char auf rin 
tigungen und —* — — Der Correſpoudent ſagt: ich hätte mit äghptiſchem Gelb —ã —— man wiſſe nicht 
ie hoch der Betrag fen welchen i ; alles was id, für bie titien angefauft babe, ſey Schlecht und —— Aondere eine 
det, che — und 8 photogra * 17 gt mir mitgebrachten Kiſten enthielten nur Flunder, und was leihen mehr i 
habe all 8 Ale in — gemacht —— für bie Erpeditien zu engagiren, und um über Key nach Heaypten sn och 5 
aber ich habe mich nicht lange — bas bie Wahl ber Leute barthut welche ich engagirt hate. Die Ausgaben für meine Reiſen in Deutſ 
land habe ich nur zum goptifchen Regierung in Anrechn ebradht, und fie foften ihr nicht viel. Ich habe für mich ur 
feſtgeſetzt, wohl aber hat die 3 —— — mir = ausfegen zu müflen, und ich babe ihn angenommen 
tige Stellung nicht umbeträchtliche Ausgaben 


ſtrumente leiten fe r gute — un e het ber Photograph ſich zuwor an die Intenſitãt bes Lichtes in Aeghpten gewöhnen müſſen; feit- 

den er die nöthigen Erfahrumgen und BVBerfuche gemacht Y et er Gortzeffliche Sachen, und Die elektrifche Lampe I ct gleihfalie was Ei teiften 

‚ve Ich le & fagen daß Ei * den rd und Aubaret nach Kairo gebrachten Kiſten ganz audere Dinge enthalten als „Plun« 
* eine jo ein e 


—— ganz von felbft * fh uſammen. 
Der —— 33. ich hätte in Deutſchland das cht als ſeh die Zr. ein — Unternehmen, m e widerlegt. * 
alle Artikel im deutſ en nach Mittheilungen verfaßt wurden die ich gegeben habe, beweifen das Gegentheil. Auch hat vie ö 
hifche Regierun ige mir ein ment in Händen, welches mut den Worten anfängt: „Die Erpepition findet hatt auf Koften bes —* 
lönigs von Aegypten.“ Es gehört, beiläufig bemerft, eine große Beſchränltheit dazu, anzunehmen daß bie franzöſiſche Regierung, wenn fie ein 
* —— auf ihre Koſten ausführen laſſen wellte, ſich nad) —2* und Deuiſchland gewandt haben würde um das erforderliche Berfenal 
aufammenzubringen 
Es wird weiter geſagt daß vor dem Erbbeben tie Barometer X nicht ausgepadt geweſen, und vor ber Mentfinfterni von: 13 October noch 
keine Beobachtungen angeftellt worden jenen. Aber der Grund taflir ift ſehr einfach. Die Inftrumente waren erft am 13 Octeber Morgens eingetroffen, 
— Die Barometer dagegen waren Längft da, und an verſchiedene —2 in Alexandria und Kairo gisict worten, um gleichzeitige —— anzus 
ellen. Der Correfponbent —E mbie — fünne nicht gering m. n fen, als ein Arab er a tie Madrid gebracht hate, der Mond 
heine nicht mehr, und wah werde das * ſich ea “ Nun bat allertings ein arabiſcher Wundarzt uns ben Eintritt der Mond- 
nfterniß angefagt: er hatte einen Blid in feinen Kalender getan ; unfere aſtreuemiſchen Bücher waren aber erft am Morgen jenes Tages angelangt und 
* eöffnct worden. Aber ed war nicht der Araber ter an eine —— des Erdbebens glaubte, —— wie ich mit Bedauern geſiehen 
urepäer. Als diefer fah daß der Mend ſich , a. er bie Thliven des Palaftes öffnen laſſen um entfliehen zu können; die en 
—— * natürlich nicht geöffnet. Der Baremeterſtaud des Erdbebens wurbe ımd won einem Mann in Kairo mitgetheilt, der forgfältige 
Beodachtungen gemacht bat; die Mondfinſterniß „epe ubaret * tet, und ſemit die fünf Chronemeter ber bition regeln können. Der Corre- 
fpondent wundert ſich barüber, feine Verwunderung beweist in deſſen ei ex von Aſtronemie, Montfinfterniffen und Chronometern nichts verfteht. 
Der Correfpenbent erwähnt „daß ein Mitglied der Erpebition u ar Sala) erfranft und nach Hauſe ‚gegangen ſey; er habe zur Auszahlung feiner 
eontrachnäßig beb en Krankpeits» und Reifeloften die Hülfe des Confulats in Auſpruch nehmen müfen.“ Die Zee felgenbe: Yenc# Mit. 
—* ie —— Vorſchuß im Belauf eines fehemenatlihen Gehaltes (monatlich 350 France) erhalten, und hat nur einen Monat gedient; der Dann 
ition 1750 France re en gehabt, Kin mit ihm abgeſchloſſeuer ontract au erlegte der äguptifchen Regierung ihn in ſeine 
ni url chiclen, und ihm einen © chat fo ange fertzuzahlen bis er bort wieder in feinen frühern Dienft eintrat. Seine R * lonute aber 
ſtens 300 —* yo und feinen ud. lonnte er unverzüglich wieber übernehmen. Rechnen wir inbeffen gr: einen Monatsgehalt 
u. fo fommen 650 Franes heraus, worauf er hätte Auſpruch machen —— we 9 ſein an üir ihm eingefchritten wäre, Er hätte übrigens dann 
ber ar 1150 Francs zurüdzuzaßlen gehabt. Aber fein Konful ift durchaus micht für ihn eingefchritten, wie ber Gorrefpenbent | t wohl willen 
muß. Ich I meinem Untergebenen alles gelaffen was er an Vor —* g erhalten, und ihm noch obenbrein 250 Franes gegeben. Eudlich bat * Negie- 
rung einem Arzte, welcher, außer bem Arzte ver Erpebitien, ihm behanbelte, 850 Francs — mäffen, und fo — Aa eine — sich 
von noch einigen Auslagen und dem Gelde file bie sie — der Regieru mehr als 3000 Fraues, we nen Monat bier im Dienft 
Feen iſt. Diefe umgemeine — war aber nicht Reſuliat irgend eines Ein a) reilens von Seiten des Con ulat®, fondern fie hat ihren Grund 
diglich in dem Mitleiden für bie —— age eines jungen Mannes, der von einer ſchreclichen Kranfheit heimgefucht war, erg hat an mid einem 
Bi ſchrieben, im welchem er feine ichleit “r die von Seiten der aa Ring u Regierung ihm bewieſene Großmuth ausſpricht. 
die ittheifungen endlich welche der ud über bie Crpebition ub durch mund durch ungenau; und wenn er fagt taf das Gepäck 
dieſelbe über 80,000 erreid chijche d betrage, fo Läuft das auf eine reine 2 Erfinbung hinaus. Die Erpebition zählt 28 fhwarze Soldaten, und n 
wie er behauptet, 300, nicht 20 Mariniers fonbern 50, J t 20 Kawaſſen ſondern 7, von denen obendrein 5 in Kairo verwellen; ich habe alſo a 
das Vergnügen ſteis 6 Ramaflen vor mir a een en, wie der Gorrefponbent behauptet. 
Dan fieht demnach daß jener ganze Artifel, den 4 er widerlegt habe, En 2 Injurien enthält. Aber zu welchem Zwecke werbe ich 
vergeht verlenmbet und beleidigt? Die Werte des ie ndenten felbft geben bie ng. Uber ber Triumph umfähiger Imtriganten ift von 
Kurzer — und zieht ben _ — Menſchen bald nach ſich 
— Graf d'Escayrac de Lauture 


ar Dfficier ver Ehrenlegion, und Oberbefehlehater ber Cıpeiien } yur Aufſuchung der Nilquellen. 


berung, bemerlen aber be errefponben; filuf bis Mittkeilungen an bie Allz. von berjiebenen one: 
4 —— * dc al gen De über Graf 22 —— eng Arch bee —* daß die Ei —* ent on; Daß 
en Anorbirumge: ertvarten 





——— n wiberſehen, und baß bis zur Ankunft bes Vicelönige, die erſt im drei bis vier Moraten zu 
fol, alles filNeht. 
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© FRANGAISE DE NAVIGATION A VAPEUR 


op %W : Te 0 m, = Moe ê”— 
(Sranzöffhe — Fpoitione ı und Cransport-Gefellcaft.) 


FW 5 ww m 0.20 


ufion ber bebeutendften Pariſer Speditiond-Häufer. 


e * Fuſion umfaßt die — ber Herren 
onjour, 

Beust, oRsaur mb Briffanr eg Hans Robillard), 

Muftel, Quesnot und Gal anb 
Gefell : 20 Millionen 
porteur antend, jete zu 500 

rigen Neberwadunge- omite: 

onjour, Vater, vormaliger Transport-Unternehmer, 
ehemaliger ——— rn . 

ommandeur ber Ehrenfegion, a 
rtements Bouches-du-Rhöne, Sylittied des 


in 40,000 Actien au 


Die Herren Y. 3. 
* EA Bon ent, 
Feen eau, 


Praject —— 
— „Senator; 
F B we Nitter der Ehrenlegion, Abgeordneter zum 


———— örper; 
Fe a de Saulcy, Dificier der Ehrenlegion, Mit- 


glied der Aladentie. 
en Sehen 
M. D. Galland, vom Haufe Ev. Muftel, Duesant und Galland, Trant- 


rtellnt 
= ö Sit der Geetfdatt: Ba fie Dank = : 
ven Zweck es i Handels-Berbintungen aus · 
zudehnen und 35 bie Entfernungen abzufürzen, erfreuen ſich heut» 


Erfolgs und bereicherten ihre Actionäre, Die 

Beweis für dem bebeutenben Nutzen, wel- 

hen man ven ber praftiihen Anwentung aller ſchnellen und billigen Beför- 
—— * lann. 


ber bat die Beförderung zu Waſſer über bie Eiſenbahnen 


das boppelte voran: die Wafferjtraße ıumterliegt erſtens nicht dem * 
— ften der Anlage und des Unterhalts — — 


kt litten Gr 


enbahnen - ber fprechent 


unb zweitens ift fie nicht auf einen unveränderlichen Umkreis uk 
und laun nöthigenfall® ven unb bie —— ihres Betriebs-Kayens 
wecfehn, wenn fie es in ihrem findet 


rtheil 
ie „Compagnie frangaise de Navigation“, welche heute ins Leben 
tritt, beginnt wie bie — des Messageries Imperiales; fie i 
tie Bereinigung von Transport-Internehmern gegritndet; fie unnfaf 
— den Transport von Waaren nad) und von dem Auslande “| 
Te auf welche fie tie Macht der Dampfſchifffahrt in An 
werbung 
Um tie it biefes letztern Betriebe weiges u ermeffen, genügt 
es einen Blid auf Die officiellen 35 ifter zu werfen. Sie ergeben daß bie 
Küftenfahrt ſewohl in einem Meere felbft ald von einem Meer in das andere 
* — Maſſe von 2,200,000 Tonnen transportirter Waaren über · 


Wenn aber bie De frangaise de Navigation bei ber Küften- 
chifffa ft in Anwendung gebracht haben wird, fo wird 
ee noch namhaft erhöhen, dem ver Veförderungspreis ift un⸗ 

ek 


Land foftet bie Tomme 0,18 pr. Kilometre. 
üftenfahrer 0,01%, 


Der S er d Geſell db üb 
allein au kn egirte — —33 ——— 
ten und ließlich der National. vor 


eels befchränfen, welche * 
behalten find, ſondern ſich auch bei der Beförderung der 6 Millionen Ton- 
nen augen, betheiligen, welche Frankreich und das Ausland jeves Jahr 
aust 

Die Häfen, weldye bie —— frangaise de Navigation vorerft 
bedienen wird, find, im tiwerpen, Dünticchen, Boulogne, Havre, 
Rouen, Gaen, —** Breft, donen, Nantes, Ya Rochele BYorbeanz 
und 


Im Mittelmeer: vie Häfen von Cette, —— Ni a —— Ajac: 
Eivitavecdhia, —* rcelona, Philippeville, Tunis, Oran, 

Gibraltar und Cadiz. Diefer Dienft wird jo orgamifirt werben 
daß er fidh an der gen —— NR ee en fan, melde aus 
ber teumächftigen &rö wur en * — deren noth⸗ 
wenbige und natürliche Berlã — er —* erma er wird mit 
dieſer Bahn gemeinſchaftlich in jenen 1,500,000 ng sc ſchöpfen, 
die zum en Nachtheil unferes Handels und *— Yandes bis jegt vie 
u. von Gibraltar einſch 


ci, 
M 


Um die Borausficdht einer Zukunft voll des Erfolgs dur iu ie” 
legen, wollen u Lage 2 roßen Geſellſchaften 8 —28 
—— der Drang frangaise de avigation, bie wir heute anzeigen / 


Die —— = riales rten a zu. Procent. 
Die Compagnie gab ja Sr 

Die Compagnie Arnaud —8* * jährlich 57 Procent. 
Die Compagnie Bazin von Marfeille gab jährlich pr Procent. 


Die 3 Kenn de —— iſt ber für ihre 


echigt 
onãre hier Schiffe 
—* ae als ae rd len Gapik Gap Ynta De 


ee chmãn ründet, * dgeleitet fi en 
a nern i t 
_ berufen bie ihr — Gelber —— Ö —— ad F 
a 


—— fonbern durch ihren Einfluß auch tie National- "aba zu Es 


mehren. 
i Tangase de Nayeata um bie Vorzüglichleit der Actien 
ber — frangaise de Nav —— als ſofort er Gapitalt- 
Anlage begreiflic zu machen. y genwärtigen Erträgniffe der 
5 auf —* ——* in —— mit der großen Schnelli Br 
bt, verf jebt ſchen 7—8 

Ener bevor bie Schiffe fertig 


er jährli rt. rein — 
find, ja fe 

Der fi a Zwed ver Gefellf den Betrieb ber fufio« 
nirten Häufer durch Gentralifation des Dienftes auszubeuten, was bie 
ſchafta und Betrichd-Unfoften um etwa 30 Procent verringern wird; ann 
ln und vollftändigen Eilfuhrbienft per Eiſenbahn ing Leben 
zu rufen, 

Die ils {chem vieljährigen Beziehungen ver fufionirten S 
ditiens ee ap für —* Geſchaãft ein —* 238* des Erf 
aud des Seinen, Es braucht p erſt eine Kundſchaft geſchaffen, noch 
Dee a BE u werben, wie Die bei an 

ihn ie ie nn Sechs A eit lange 
(den vor Opfer, bie gewohn⸗ 


lichen. iter ve ia neuen ee, —— ge eits iſt bie 
Sorgfalt melche der Gerant daxauf vermenbete bie früheren Befiger meh- 
tere Jahre lang an der Spige ihrer Häuſer zu erhalten, indem er fie durch 
eine finnreide Combinatien bet einer guten Leitung betheiligte, für vie 
& ſchaft vie befte und fiherfte aller Garantien, 
Subjeriptions- Bedingungen. 
Die Actien find zu 500 France, auf Inhaber lautend. 
en Bünftel, das it 100 Franfen, wirb bei der Unterzeichnung 
Die andern vier Fünftel werben nach und nad) in ar 
gern, wifhenräumen eingeforbert. Die Unterzeichner Tönen 
Kctien ſchon voraus voll einbegahlen, und wird —* in dieſem al fi 
bie lebten vier vn. 4 Procent Zins jährli 
e . von 5 


Jede Actie verleiht —— 
Antheil an ven jã * 


De“ des Zinſes, auf einen verhältnifi 
ägniffen der Geſellſchaft und auf alle , welche ven Acttobejtand 
und ten Refervefonds ber Contpagnie bilden. 


Man unterzeichnet bei ven Haupt-Etabliffements der Geſellſchaft, und 


war: 
‘ Haus —— Bonjour, 27 rue de l'Echiquier 
und Boulevard Bonne-Nonvelle, impasse des Filles- 
Bu Paris Dieu, wo ſich proviforifch ver Seel ftefi befindet. 
and Faure, Meaur und Brif — 
rue du Tem; 


von 9 bis 5 Uhr. ). Haus nl 
Haus Ev, Muftel, Queenot und Galland, 44 
rue des Vinaigriers. 


In allen Städten Frankreichs, wo Succurfalen der Bank von Franke 
seid EN | lann man für R ung des Hru. D. Galland, General 
Director der Compagnie frangaise de Navigation à vapeur, %7 rue de 
l’Echiquier in Paris, einzahlen, 

Da dem Geranten vom Handelsſtande und Publicum 
[son zahlreihe Actien-Deftellungen B ingen, jo wirb bie 
Interzeichuungin kürzeſter Zeit gejchloffen werden, * 





Betanntma ung. zu 
rn much nn. 


Benpten, I den — Februar 1857, 


vermöge Befchluffes 


Der eg der mechanifchen Blaichach bringt ihren verehrlichen Herren Actionären 


ung am 31 Jaunar d. 36. eine Superbivivende von 35 fl. per 


1 bie 3 inchrfioe — das Jahr 1856 2* werde, und biefe gegen gleichzeitig fälligen Coupon am 1 Julius laufenden Jahres im 
[62122] 


Otto Riſt, Borftand, 
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Anzeige von Gemüſe-, Seld-, Gras-, Blumen-, Oekonomie- und Wald-Samen, 


Pflanzen und Knollen. 


* Der Unterzeichnete erlaubt sich hierdurch darauf aufmerksam zu machen, dass sein neues sehr relehhaltiges Verzeichniss für 
1857 über obige Artikel erschienen, und auf frankiries Verlangen sowohl durch Unterzeichneten als auch durch die Expedilion dieser Zei- 


tung gratis zu haben ist. 


Die Preise sind Tür worzügliche, zuverlässig ächte krimfühige Saat möglichts bifig gestellt. Alle Aufträge werden, wie seit vielen Jahren, 


run und rerll zur Zufrire it der. Herren Auftraggeber ausgeführt. 
rfurt, im Januar 1857. 1459-60) 





derlag von $. A. Srocdhaus in Feipyig. 1874 


Unfere Beit. 


Sabrbuch zum Eonverfations -Lerifon. 

Fas erfte Heft dieſes neuen populärsenenflopäbifchen Werrs ift fo eben ers 
firmen und nebft einem ausführlichen Profpect in allen Buchhandlungen zu 
erh alten. . 

Das Wert bildet ein 
ursentbehrlihes Snpplement für bie ar au der zehnten Auflage des Converfationd- 

erilon 


ſowie für bie ber „Gegenwart“ und ber verſchiedenen GComberfations-Perife. Daneben bat dasſelbe 
ledoch einen durchaus felbftändigen Werth, intem cs beftimmt if, das Zeitieben in &taat, 
Gefellfchaft, Wiſſenſchaft , Kunſt und Literatur m filtern, und alle neuen Gveigwiffe, 
Verfönlichteiten x. und bie ragen bes Zages in längern oder Bürzern Artileln ehne alphabetiſche Reiben» 
folge ſriſch und auſchaulich darzuftellen. 

Monatlich erfcheint ein Heft von 4 — 5 Begen iu 5 Ngr., ſo bah im Laufe eines Jahres 
12 Hefte auegegeben werben, bie jufammen einen Band buren, 

Anterseihnungen nehmen alle Buchhandlungen an. 








Das Jahrhundert, Zeitſchrift für Polititk und Piteratur, unter Mitwirkung 
von A. Büchner, £. Sũchner, Eyolbe, Mor. Hartmann, M. He, Prof. Karflen, Kolat- 
fhech, G. £. Kolb, ©. fiebert, Meyen, 9. 8. Oppenheim, £ Pfau, Nofmäßler, Arnold 
Nuge, Fudw. Simon, Cemme, Ale, Wander, Weigelt etc. z 
eriheint in wöchentlichen Nummern von 3 Pogen nebit Umſchlag und ift für 22%, Sgr. 
preuß. Gour. durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen. 

Der Inhalt diefer gebiegemen Zeisihrite: Politik, Gefellfchaftelchre, Naturwiffenfchaft, 
Neifen, Gefchichte, Bioarapbie, Literatur zc. it micht für den Moment beredinet, er hat einen 
bleibenden Weib; er ift nicht allein für bie Unterhalrung befimmt, ex foll zugleich belehren. Das „Jahr⸗ 
hundert“ will feinen Leſern das Leoben der Gegenwart, feine Fortichrite und fiine Kämpfe im lutzen, 
aber Maren Umriſſen zur Anfhankung bringen, und and ben Reſuliaten ber wiſſenſchaſtlichen Forſchung das 
jenige mittheiten was zur Vrgründung und Beſeſtigung einer freien und gefunden Welt» und Tchend- 
anſchauung dienen Lanıt, 1597— 98) 

Hamburg, im Ianıar 1857. Otto Melsuner, 





[595] Im Selbfiverfage des Vereins deutſcher Ingentetire, im Gommiiftonsrerlage von R, Gaert- 
ner (Amelang’ibe Sort.-Budhbandf.) in Berlin ift erihienen und kann zurh ae Buchandlungen 
und fämmelihe Voſtanſtalten des In- und Auslandes bejogen werben: 


, Die Zeitſchrift des , 
Vereins Deutfcher Ingenieure, 


Sie it Drgan bed Bereind umd fol ven Technilern @elegenbeir weten, techntſche Fragen zu et« 
Örtern und ber Entwidelung mögligt aner Ingenteurfüdher zu folgen. Sie etſcheint in Monate» 
beiten (veren erfied, dase Sanuar-Deft tes Tuhrg. 1857, ſo eben ausgegeben wurrer non durchſchnitt⸗ 
li 3 Bogen Zert mit 2 bis 3 Tafeln lithograpdirter forgfülttg ausgeridrrer Abblldungen. 

Der Vränumerationepreis für ven ganzen Jahrgang berrägt 6 Kıbir. : 

Die Mieglierer des Vereind erhalten die Beiriäriie für ıbren jubrlihen Beitrag (5 Rteblr.) un« 
mittelbar vom Director. Zur Mirtbeilung tes Bereind-Sratuts, ſowie fernere Auskunit über bene 
felben find vie unterzeihneren Borfianbemitglieber jederzeit gern erbörig. 

5. Euler, Hüttenmeiter des Gifenbürtenwertes Irıppliarı bei Kütierdlautern, Borfigender. — 

. @rashof, VBortand des fgl. Eichamtes und Yebrer am fol. Gew. Inſt, in Berlin, Director und 

barteur. — R. Peters, Iugen. ver Hentichebütte bei Hatringra a vd Kube. — I. Puber, Yehrer 
der Mach. u. Dieb. a. d, Prov. Gem. Schule in Haben, — W. Kankelwig, Ing. der Hupneiiten 
Maid.» Ban-Ant. in Berlin. — 9. Braunfhweig, Zinimermeitter in Infterdurg,. — W. Supbaus, 
Ing. d. Eifenbürte Wehpbalia bei Lünen. 


2 * * 2* * 
Die Muſikalien-4eihanſtalt 
von G. A. Zumſteeg in Stuttgart 
umfaßt in einer Anzahl von 24,300 Nummern bie ältere umb neuefle Literatur ‚ans allen Zweigen ber 
Dufil, und wird ſteis durch die beften NMenigkeiten vermehrt. Der 16. Satalog, 4000 Nummerit flat, 
it jo eben erſchienen und wird Autwärtigen portofrei gegen 9 ix. zugefande. Billiges Jabres- ober 
Monats · Abennement. 1623] 












Ar ara rtavraravr Zr ar au gvV Vz 


; Ein faubtäfliches Gut im Sanier Kreiſe 
Domänen Berfauf. Königreigs Vübmen, in der Näbe ter 
Badeſtadt Tepiig, an einer freguenten Straße gelegen, iſt vellſtͤndig inftruiet und fammt allen Bor- 
ratden aus freier db zır verfaufen. Das mohlarrontiste Areale umfaft 1340 niederöſterreichiſche 
eisen, worunter 200 Mehzen vorzilgliches Horfenland, 

Auf portofreie Anfragen ertheilt Austunft Dr. Friedr. Wiener im Bräür. 





[465—67] 
7 WERBEN IATEAREN zig 





Ernst Benary, Samenhandlung, Kunst- und Handelsgürtnerci. 





Edictalladung. iz" 


Fönigl. bayerifhen Kreis⸗ und Stadt⸗ 
aericht —5 

In dem Schuldenweſen des Kaufmanng Au⸗- 

un Shultes dadier itma, A Schultes und 
einer Edeſtau Marta Magpalena, geb. Will» 
balm, in nad Antrag der @emeinfdhultner und 
Beihluß nom Heutigen der Univerfal-Koncurs 
über deren Vermögen zu eröffnen, 

EN ie baber bie geſeblichen Evietätage, 

1) aut Anmelbung der Forberungen und deren 

gehörigen Nadbmeifung auf 
Montag den 2 März 1857; 
2) zur Borbringung ber @Einreven gegen bie 
——— A auf 
ontag den 30 ärz 10871} 
3) de, Paliinertonplung, und zwat für bie 
epii u 
Donnerftag den 16 April 1837, 
dann für die Duplik auf 
Montag den A Mai 1857, 
jeredmal Vormittags 9 Unr, 
im Welbäftsjimmer Nr. 11 angelegt, wozu 
fämmtelihe befannte und unbefannte @läubiger 
ter Wemeinfditipner unter Andtohun des 
Rechte nachtheils vorgeladen merven, bay bas 
Achtecſcheinen am erften Gricttrage ten Nude 
ſchluß von ber gegenwärtigen @oncuismaffe, 
das Ausbleiben an ven übrigen @bictsragen 
aber ben Ausſchluß mit ben an ſolchen norju- 
nehmenden Handlungen zur folge bat. 

Auswärtige Wläubiger baben bis zum erſten 
Grierstag, Inflauatlong-Manpatare um fo ges 
wiffer dabier au beftellen, alg außerdem bie an 
fie zu erlaffenden Berfügungen auf ibre Koften 
ter Por übergeben und niit ber Auigabe für 
infinuirt erachtet werden würden, 

Sugteih werden alle biejenigen welde irgend» 
etwas won dem Wemeinihuloner in ben 
haben, oder jur Maſſe ſchulden, aufgeſordert 
folded bei Vermeidung voller. Erfagleiftung, 
beziehbungameife nobmaliger Sablung unter 
Vorbehaſt ihrer Rechte nr zu Gerichiehanden 
abzulietern, teip. einzubezablen. 

ta vem vorgelegten Bermögendftatus be» 
laufen ch vie Activa auf 63,916 A. 3 fr, mot» 
unter fl jedoch ameifelbafte und ftrittige For- 
berungen zu 4216 fl. 3 fr, befinten, während 
bie Parisanadrergegebenenlleberfit 168,900 f. 
7 ft. berragen. 

Noch wir bemeift das bem Antrage ber erl⸗ 
bariihen Ebeleure entiprebenn amı erften Edictö« 
tage ein Arrangement verſucht werden wird, 

Rärnberg. den 8 December 1857. 

er fönigl. U. Director: 
br. Snappe. 
Bolf. 





t einer Haupt» und Univerfitätsflant Güb« 

deutſchlaͤnds int eine im Aotieflen Betriebe 
ftebente Sortimentö-Busbanblung für eine Reihe 
bon Jabren su pachten, ebentuel mit ver Beit 
au Fäuflih zu erwerben. Reflectanten unter 
fl. 2000 wolen Anfragen unterlaffen; andere 
dagegen in franfieten Briefen, mit K.K. Mr. 537 
bejeibnet, an die Erpepition ber Allg. Zeitung 
ſlch wenden. 1L537—38] 


Une jeune demoiselle, 


sortie d’un des premiers pensionnat de la France, 
et eapable d’enseigner le frangais, Vallemand et 
V'anzlais, ainsi que les ourrages manuels d’aprös 
la miihode de ce pensionnat, desire se placer 
comme institutrice aupr&s de Jeunes demoiselles; 
elle entrerait aussi comme moaltresse dans un 
pensionnat, — Veuillez vons Informer de mon 
adresse à l'Espöditlon de cette gazette. (39] 


Eine gute Brüdenwaage, Tra, 
Gefucht. fraft %o0 Gentner, wird au abe 
fen gefucht. Schriftliche Anerbietungen befördert 
Buchhandiung 3. A. Stein iu Nürn- 
g. [518—20] 





bie 
ber 





— — — 


AUGSBURG. Das Absanement, weichen 
worte „2, ährl. angenommen w' 
! nach der neunten’ Pustconvention 
allen Postämtern Deutschlands 
Oesterreichs vierteliährlich ä fl, 
hr ch. od. BOCH, — 2 Thlr. 28 Spr.: in 
ayorn bleibt der bisherige Preis: für 
rankreich abonnire man in Straßsburg 
G.A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
Nr.2}, rue Notre Dame de Naza u. 
der deutschen Buchhandle. ven F.Klinck- 
Nr. #1, ruede Lille, oder bei dem Post- 
arlsruhe; für England Bei Wil- 


Freitag 


sieck 
amt in 


Allge meine Beitung. 


Ur, 37. 





llams&Norgate, 14 Henriette - Street, 
went-Garden ın London, für Nordame- 
rika bei dem k. preuss Postamt in Köln oder 
Westermonn & ın Now-YVork, für 
Italienbeidenk. k. Postämtern zu Br 
nnsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mai- 
: für sapel v.Sicilten bei Buch- 
händler Albert Dotken ın Nespel: für Grie=- 
chenland u. d. Levante etc. beidemk.k. 
Possamt in Triest. Inserate aller Art werden 
aufgenommen u. der Ratım einer er 
Co ats 


loneizeibe berechnet: ım H tb 
mit #2 kr., ın der Beilage mit 9 kr. 


6 Februar 1857, 





Veberfidbt 
Die Flußzölle auf den deutfchen Waflerftraßen. (IV.) 
Deutichland. Frankfurt (bie Unterkanplung mit Frankreich über 
Chu des Verlagsrechts); Kaſſel (vie Differenzen über tie Berfaflungs- 
frage noch nicht gehoben. Stand der Sade. Budget. Beförberungen in 


te D ie); Dresd ie Darmfläbter Mil Zeitungen. Der Höni 
—— — Ernie. Groffürft na); Beimar 


ein Brief Karl Augufis in Bezug auf fein Denkmal); Berlin (bie innere 

riſis in Prenken. Die Regierung gegen ind ep Ind nee 

—— der Finanzcommiſſion. Die Salzſteuer in der Commiffton verwor ⸗ 

Rüden. Die Linke. Die Steuervorlagen, Cine dreifache 

i Die Reviſion ber Bücher der Actiengeſellſchaften); Königeberg 
(FProfeflor 


e 
— burg (aus der Ständeverfammlung) . 
eſterreichiſche Monarchie. Mailand (bie Lage ber Dinge, 
Ein Zug des Kaiſers). . 


Schwei Schwierigleit der Neuenbu e. Rudblick 
auf ven —— —* 5 (vie bunbesräthlichen Dopane er bie Umabhäns 
gen Nenenburge, Das gefellige Leben. Groffürfin Marie von Leuchten 


Das Logengebãude ver Freimanrer). ö 
Portugal. Die migueliſtiſchen Deputirten, Cine theilweife Minifter- 
veränterung. 
Spanien. ine internationale Bank, D.r Proceß des Grafen Reus. 
Großbritannien. Der Gapitin der geſtrandeten „Tune“ ver 
uribeilt. Reformen im Kriegeminiftertum, a zur wejtinbifchen 
Volt. Die Zuftänte in Mertco. Revolution in Peru. Die neue Sträflings- 
a ih © — 18. Die fraugöſiſche Negi bi 
u . Die Lage 8. Die franzöfiiche Regierung und bie 
Preſſe Englants und —8 Die Börfe. Fi Wahlen. Vie Abreiſe 


des van: Gefandten. Die engliihe Thronrede. Die hinefifche Expedition. : 
ederla: 


nude, Amfterdam (bie nieverläutifche Seemacht) 

Stalien. Turin Beſchlagnahme lönigsmörderiſcher Schriften, Die 
Gefchüßfubferiptionen. Beieftigung Alefanbria's). 

Hupland und Polen, St. Petersburg (Ernennungen in ber 

Diplomatie. 8 ven Dfficieren für kei — elifchaften. ee i 


ſchaſtliche Ausjtellungen. Eollegienr. Dr. Bibergeil) ; siinatere (a uift). 


Zürfei. 8 ti { 8 über bie Wi d ). 
Srenele Woften. Wänden ber Dot. Die Wfetes Graf. 
Arponyi nach Wien). 


Auperordentliche Beilage. 


Handels: und Börfennachrichten. 
* Amfterbam, 2 Febt. Nach ber von bem Departement ber finanzen 
Mittheilung über den vergleichenden Stand der hollandiſchen Hanbels- 
marine am 31 Der, 1855, und am 31 Der, 1856, waren am Schluß bes Jahres 
1856 in Holland vorbanten: 3 Aipperieifk, 164 Fregatten (volle Dreimafter), 424 
Barken (Britihalbmafter), 105 Brigs, 274 Schumer, zwei Brigantinen und Bar- 
lentinen, 210 Galieien und @alisffen, TU3 Koffen, 261 Zjalten (bie beiben lehtge ⸗ 
nannten Gattungen find bie urfrififchen), 27 Emalten, ein Gaffelſchiff, acht Sutter, Stupen 
und Jachten, ein Pavillouſchiff, vier Prahmen, Ewer und Kinfelaaren, ein Echot- 
ler, 40 Bee, 13 Bünfabizeuge (daß it mit Fiſchbehalleru unten), 59 Bommen 
und Bi (beide find Fiſch euge), fieben Fiſchſnellen (auch dieſe find ven 
Herkunft) und 31 Dampfer — im ganjen 2343 von 
igfeit, gegen 2230 Bahrzeuge von 275,927 Yafl am 
31 Der. bre 1856 wurden einclariet 3947 beladene Schiffe (worun · 
ter 3611 unter heläubi Flagge) und 537 in Ballaſt, gegen 7788 belabene 
Schiffe und 469 in Balaf im 1855. 8 wurben 1806 aueclarirt 4806 
Beladene Schiffe (morunter 2524 unter helländiicher Flagge) und 3109 in Ballaſt, 
gegen 424% beladene Edbiffe und 4203 in Ballaf im 1865. 


Die Flnfizölle anf — Waſſerſtraßen. 


v München, Es wäre eine freudige Bolſchaft, lönnten wir berichten 

Dah der unſerem Baherlande vorzugsweife zugehörige Main ſtrom in ver 
lurzen Strede, in welcher er auswärtiges Gebiet berührt, nicht höher belaftet 
fey, als bezüglid des Nedar entwidelt wurde. Leider find wir in der Lage ein 
Gegentheiliges verkünden zu müffen, nachdem nur allzuwahr it daß auf dies 
fem Strom neben der Recognitionsgebüßr per Ctr. in der Thal- und Berg: 
fahrt bei dem Gern zur vollen Gebühr erhoben werden: von Auslands: 
gätern 1%, fr. in Höchſt, 1 fr. in Frankfurt, Y, fr. in Hanau, kr. 
in Steinheim, und 215 fr. in Wertheim, Summa 6%, Fr.; von Inlands⸗ 
” gütern 1%/, fr. in Höchſt, %, fr. mYanau, kr. in Steinheim, und 21), fr. 
in Wertein, Eumma 5 fr, Werben dieſe Beträge als Factoren bei den Zife 


fern zum Grunde gelegt, welche bie Nachweiſungen über den Waarenverkchr. 
auf dem Main in 1855 funtgeben: — 

Hibeen-Klafen. 

"| 3olfrei. | Summa. 















u Berg: tr. h tr, tr, tr. 
Wertheim .. 11821] 326,574 43,667) 122,817) 10,496) 503,551 
Steinheim . . 12821) 388,205) 48,323] 696,689) 116,018|1,249,235 

ht 2 | — | 929,935] 147,8311,808,810| 46,99712,933,573 
Zu Thal: . 
Wertheim . . 137,664| 809,351] 331,196| 224,460|1,602,671 
(auferbem 1,562,927 Etr., tan 
504,135 Etr. Ban- ” Nupbelz 
in Scifien 
7774 237,854/1,010,701 1,347,856/1,185,184/8,981,595 


Steinheim . . 

2... |— | 296,515)1.008,937| '748,553| '332,850]2,386,885 
fo mag der Alp, welcher auf der Mainſchifffahrt ruht, Leicht bemefjen, und da— 
bei in Rüdjicht gezogen werben daß unter der Anzahl ver Segelſchiffer, welde 
mit Patenten zur Rheinfhifffahrt verjehen find, 93 Schifferfamilien am 
bayerischen Main mit 130 Schiffen von einer Gefammtlarungsfähigfeit 
ton 216 649 Ctr. (5.172 des Berichts der Rheinfhifffahrtecommiffien d. a. 
1855) fi) befinden, und daß außerdem eine mehr als ſechsfache Anzahl ven 
Schifferfamilien an diefem Fluß bayerifchen Antheils vorhanden ift, welche im 
Halle der Fortbelaffung des Mainzolles ihrem Bermögensverfall entge⸗ 
genfieht. — Eelbjtwerfiänblich äußert dieſe Beſchwerniß nicht minder auf vie 
Frage über bie Möglichteit des Fortbeftandes ber (Würzburger) Main- und 
Rpeindampffchifffahrtsgefellichaft, welche im Jahr 1856 die anſehuliche Quan- 
tität von 341,119 Ctr. beförderte, den mädhtigften Einfluß. 

Mit Hinblick auf die mißlichen Berhältniffe welche die obgedachten Mais 
zölle im Gefolge haben, warb auch von Seite des lettverfammelten Landtags 
nicht anterlaffen diefe Angelegenheit vem lönigl. Staatenuniſterium zur nög« 
lichften Berüdjichtigung und Vertretung dringendſt zu empfehlen. Der fönig!- 
Minifterprafivent äußerte hiebet (S. 345 des XXſten ſtenegraphiſchen Bes 
richte) daß die Regierung in dem Streben die Wafferftragen Main und Rhein 
volllommen frei zu machen, nicht nachlaſſen werbe, und fie werte and 
ben concreien Verhanblungen neue Anhaltspunkte und Unterftügung für dieſes 
Streben jchöpfen. Wenn dieſe unbezweifelt aus aufrichtigem und wohlwollen⸗ 
dem Herzen bervorgegangenen Berfiherungen bie Freunde ber vaterländiſchen 
Verfchröintereffen durch bie ganze Auffaſſung diefer Aufgabe mit neuer Hoff- 
nung belebt haben, fo bitrfte uns gleichwohl nicht verargt werben auf das 
Dringlice ciner Abhülfe hinzuweisen, und in dieſer Hinficht hervorzuheben 
daß, fobald es den durch beregten Tribut der Schifffahrt geſchützten Eſenbah⸗ 
nen einmal gelungen ift der Wafferftraße auch dem ihr noch verbliebenen Teil 
bes Berlehrẽ zu entzichen, ein Wiederbeleben des Stroms künftighin nicht 
mehr zu erihöglichen jeyn wird, Wehl wiffen wir taf alles Veftcheube ſich 
den Forderungen der Zeit und der nur zu fügen bat, und die Ange» 
—— des früher jo blühenden Schifferſtandes haben die Richtigkeit diefes 

SIrundfages dadurch erkannt daß fie ihre Frachtſäe nach und nach um mehr 
als zwei Driltheile gegen die frühern Preife ermäßigten. et aber, wo biefe 
Frachtſätze durch die Koncurrenz ber Eifenbahn, eines unbeftenerten In: 
ftituts, auf ein ſolches Minimum herabgedrückt find, daß ihr Neinertrag felbft 
dent fleifigften Schiffer nicht mehr ven Yohn des gewohnlichen Yaubarbeiters 
gewährt, da haben auch bie Schiffer, wierdohl bis jetzt vergellic, gehefft bat 
bie betreffenden Staaten ebenfalls ven Zeitverhäftuiffen Rechnung tragen, und 
ihrem Untergang durch Abſchaffung der Flußzölle vorbeugen wilrten, " 

Nehmen wir im Übrigen in Betracht 1) daß der Mainfchiffer, wie fein 
anderer Staatfangehöriger, in dreifaher Weife abgabepflihtig ift, indem 
er a) bie Gewerbſſeuer jür den Betrieb des Gewerbes, b; die Necognitiogie” 
gebühr für feine Schiffegefäße bei dem jetesmaligen Vorüberfahren an ten 
eben bezeichneten Zollftätten, e) den Mainzell für den Inhalt der Ladung zu 
entrichten hat, und nebfttem im jevem der ad b und o Eezeichneten Fälle an 
der einfhlägigen Zollftation einem ihn beläftigenden Aufenthalt ausgefezt iſt; 
2) daß bie Nühlichkeit und Unentbehrlichleit des Waffertransperts neben den 
Eiſenbahnen fih in allen Ländern geltend geutacht bat, und nicht beſtritten 
werben lann: fo wird laum zu gewärtigeit fen daß unſere bereits zum öftern 
vorgetragenen Bitten um Ermäßigung und reſp. Aufhebung der Rhein « und 
Mainzölle für verfrilht oder unbeſchelden erachtel werden, zumal uns bebüutt 
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daß tie bermaligen Berkanblungen über bie Ablöfung des Sundzolls und bie 
Beſtrebungen filr eine neue Regulirung des holläntifhen Schelvegolle, gleich ⸗ 
wie bie anderwärts in Vollzug und refp. Borfchlag gebrachten Maßnahmen von 

gütungen, beziehungsweife Retorfions- und Necipreritätsanmens 
dung, gar manche Anhaltspunkte bieten möchten, welche geeignet wären erfolgver: 
ſprechende Einleitungen zu einer Vereinbarung mit ben einfchlägigen Uferftaa» 
ten über eine billige Entſchädigung für bie ihnen durch ben Wegfall ber 
Zölle zugehenden finanziellen Verluſte zu treffen. Die aus einer ſolchen Ab: 
Löfnng dem bayeriſchen Mainverlehr zuwachſenden Vortheile würden ſicherlich 
wicht verfehlen den Handelsftänden des Mittel- und Obermains den Muth zu 
verleihen fih allmählich von der Botmäßigleit, welche die Metropole Frank 
furt anf fie ausübt, loszureißen, und denſelben eine neue Aufmunterung zum 
Wiederbeleben ihrer eigenen Bezugs- und Einfchiffungspläge zu geben, hier- 
nächft auch den Nachweis zu liefern daß das dargebrachte pecuniäre Opfer bes 
Staats gegenüber der ihm bafür gewordenen Nealifirung hochwichtiger Wünfche 
feines Schiffer, Gewerb ⸗ und Hanbelsftanbes in jevem Fall geringfügig 


ih tiefer Darftellung übrigt und noch der ad IT lit. b erwähnten 
gemeinſchaftlichen aber nicht conventionellen Flüffe zu gedenken, in deren Be» 
freff wir zumächft mit Freude begräßen baß in Folge ber Bereinkarungen 
Bayerns mit Deflerrreid und Württemberg fammiliche Zölle auf ver Donau, 
wie anf dem Jun und ter Salzach erlofchen find, ingleichen, ſoviel bie 
Saale anbelangt, daß auf folder Teiglich in Bernburg ein Flußtzoll erhoben 
wird, dann, was bie Lahn betrifft, daß Preufien auf feiner Strede feinen 
Zoll erhebt, dagegen Heffen und Naffau in Anwendung bes Vertrags vom 
Jahr 1844 bie auf fie treffenden Raten aut 1 Silbergroſchen für die ganze 
Lahın nebft ben treffenven Schleufengelvern erheben, 
um Schluß fönnen wir nicht umbin das Augenmerk darauf hinzulenlen, baf 
vie englifche Regierung vor einigen Monaten in dem Unterhaus die Abſchaf- 
fung fümmtlicer Schiffiahrts-Baffagezölle vorgefchlagen hat, und daß auf 
pen Marne» und Rheincanal Schifffahrtsakgaben nicht erhoben werben. 
Diefer mit einem Aufwand von 73 Millionen Franken in ben jüngften Jahe 
ren vollendete Canal, welcher in ber Parallefrichtung mit ber Eifenbahn von 
Paris nach Straßburg ausgeführt wurde, und befhalb als Mitbewerber biefer 
Bahı für den Wanrentransport zu betrachten ift, begreift in feiner Länge von 
Bitrty bis Nancy und von ba bis Straßburg in Summe 78%, Wegftunben, 
Auf demfelben wurden im Jahr 1855 5,510,840 Etr. transporlirt,. Der 
mit diefem Canal in Verbindung ſiehende Rhein · und Rpone-Lanal beförberte 
in vorigen Jahre zwiſchen Strafburg und Mülhaufen 1,300,000 Etr., zwi» 
fhhen Mälpaufen und Hünningen 6,500,000 Etr., und zwifchen Mulhauſen 
und Befangen 7,820,000 Ctr. Es würde und zu weit führen, wollten wir 
die Gründe entwideln, wie es fi vielfach lohnen wilde bie an dem Dlarne» 
und Rheincanal zu Gunften feines Verlehrsaufſchwungs getroffenen prafti- 
ſchen Einrichtungen, wovon wir hier nur ber Nichterhebung von Canal- 
gebühren Erwähnumg machten, in analoger Weife auf den Lubiwigcanal am 
zuwenden. Der Berfehr auf vemfelben in 1855 betrug 2,419,620 Etr,, 
wovon 1,905,184 auf die Güter erfter Claſſe, 202,768 Eir. zweiter Claffe, 
und 311,668 Etr. auf die Güter ber dritten Claſſe treffen. 
Deutichland. 
% Frankfurt a. M., 3 Sehr. Der zwiſchen dem Senat unferer 
ien Stabt und ber franzöfifchen Megierung zum Schu des litterariſchen 
ud ünftlerifchen Eigenthums abgeſchloſſene internationale Bertrag darf als 
durch ben gejekgebenden Körper, deſſen Ratification debſelben verfaflungs: 
mäßig vorbehalten war , angenemmen betrachtet werben. Zwar hatte, wie 
man vernimmt — denn vie betreffende Sitzung bes gefebgebenden Körpers war 
nicht öffentlih — die Commijſſien bes letztern (Verichterftatter Dr. jur. Gold⸗ 
fdmuidt) einftimmig auf Verwerfung des Vertrags angetragen , biefer Antrag 
wurbe aber mit großer Majorität (einige 70 Stimmen gegen 10 bis 12) ver- 
werfen. Es ift bloß noch eine aus drei Mitgliebern ver Majorität (vie DDr. 
Reinganum, Varrentrapp und Schlemmer) beſtehender Audſchuß gewählt, 
ar einige umvefentliche Aenderungen in ber Form vorzunehmen; mit tiefen 
wird der Bertrag definitiv angenommen werben. Zu biefem Nefultat baten 
zwei mit vollfonmmener Sadhlenutniß verfaßte Broſchüren des hicfigen Anti 
quars Hermann Joſeph Vaer und ein in ber Sibung verlefener (Privat) 
Brief bes Hrn. Frhm. v. Gotta in Stuttgart an denfelben, ſewie bie in ber 
Allg. Zig. zu gleier Zeit erſchienenen Auffäge eutſchieden beigetragen. Der 
Miverftand dagegen gieng eigentlich nur vom Schlenbrian und furzfichtigen 
Eigennutz aus, und ohne ihn wlirde fein Fortjchritt zu Stande lonmmen. In 
ber fraglichen Sitzung tes geſetzgebenden Körpers ift es ſehr heftig hergegan⸗ 
wie denn bei und Frankfurtern, wie bei den Juden, ver Zanf immer der 
i darauf folgenden Eintracht iſt. 
* chef ! —* Kaſſel, 1 Febr. Mit der Kunde von Beendigung 
per Arbeiten des fogenannten Conferenzausſchuſſes erfährt man zugleich daß 
diefelben leineswegs die noch beſtehenden Differenzen zwiſchen den Beſchluſſen 
ter beiden Kammern in Betreff der Verfaſſung geheben baten, Die früher 


allgemein gehegte Erwartung bon der Leichtigkeit einer Aukgleichung wäre fos 
mit eine Täufchung geweſen. Namentlich foll von den Eonferenzmitgliedern 
ber zweiten Kammer beharrlich das Fallenlaſſen jenes Beſchluſſes verweigert 
worben ſehn, welchen bie riterſchaftliche Befähigung zur Landſtandſchaft von 
dem Beſitz einer minteftens 300 Ader umfaijenven Liegenſchaft abhängig ge 
macht wiffen will, während nad dem urſprünglichen ber bisherigen Praris 
entfprehenden Terte ber neuen Verfaſſung ſchon die bloße Mitgliedſchaft an 
ber Corporation der altheſſiſchen Ritterſchaft dazu berechtigt. Eine ſolche 
Zähigfeit in Vindicirung eines Urtheils über bie bei der Compoſition ber er- 
fien Sammer erforberlichen Qualitäten hat ſchon jept eine Empfindlichleit her- 
aufbeſchworen welche leicht, wenn nicht bald Beſchwichtigung eintritt, zu eis 
nem ben bisherigen ftändifhen Anftrengumgen widerſprechenden Ausgang füh- 
ren loͤnnte. Denn es bürfte nicht Wunder nehmen wenn bie erfte Sammer 
in ihrem Unmuth, und in Erinnerung daran daß bie zweite Kammer übers 
haupt nur in bem von ber erften auf dem gegenwärtigen und auf dem kori« 
gen Landtag gegebenen Beifpiel den Muth gefunden hat bie von ihrer eigenen 
Vorgängerin gefaßten, der Negierung fo ziemlich überall beipflichtenden Be- 
fchlüffe zu ignoriren und über die nee Berfaffung weit hinausgehende ftän- 
diſche Rechte in Anſpruch zu nehmen, dahin gelangte ſchließlich lieber der 
Regierung in der ganzen Berfaffungöfrage zuguftimmen, als ſich zu ver Rolle 
verurtheilt zu fehen für die zweite Kammer die Caſtanien aus dem feuer ge 
holt zu haben, um fih nachher in ihren fpeciellen Angelegenheiten von biefer 
im Stich gelaffen zu finden. Auf die Frage nach ver eigentlichen Triebfeder 
eines feldyen die notbwentige Einmlithigleit ſtörenden Verfahrens von Seite 
ber zu ben Eouferengen abgeordneten Mitglieder ber zweiten Rauımer läßt ſich 
eine völlig zutreffente Untwort nur ſchwer ermitteln, unb bie etwa annähernd 
erflärenve nicht wohl öffentlich ausſprechen. Was aber nicht verfchwiegen zu 
werben braucht, weil übertriebene Diecretion in biefer Beziehung nach feiner- 
lei Richtung nügen würbe, das ift die Entmuthigung welche bie endliche Bor. 
lage des Budgets in beiden flänbifchen Streifen hervorgebracht hat, und melde 
bei der erften Kammer noch größer als bei der zweiten zu fern ſcheint. ir 
nem folhen Anfchwellen der Staatsausgaben gegenüber macht ſich die Mei» 
nung geltend, daß weit weniger in einer Aenderung ber Berfaffung als in 
einer Aenderung des jehigen Finauzſyſtems eine heilbringende Ordnung ber 
Lanvesintereffen zu ſuchen ſey. Wo aber ſtändiſcherſeits die Handhebe zu ei» 
ner wirffamen Oppofition auf biefem Felde hernehmen ? Die Berantwortlid- 
feit für Das Deficit aus der Bergangenbeit ruht auf Perfonen bie nicht mehr 
an der Spike ber Negierung ftehen ; auch hat dasſelbe ohnedieß feinen Grund 
größtentbeils in der Umgeitaltung ber biefigen politiſchen Verhältniſſe, für bie 
eine bundestäglice Approbation vorliegt. Das gegenwärtige Minifterium 
wirb nur bie Pflicht haben vie Höhe bes von ihm aufgenrbeiteten Budgets 
durch die Nothwendigleit feiner einzelnen Titel nachzuweiſen, was in Bezug 
auf den Militär-Etat mit Hinweiſung auf,bie Bundedexigenz und auf das lan · 
besherrliche Recht der militärifchen Fermation, fowie in Betreff der Übrigen 
Verwaltungk zweige theils unter Berufung auf die Gefammtbeträge ber Nor: 
malgehalte und Penfionen, theils auf bie aus ben verſchiedenen Anlehen ſtami 
menden Zinszahlungen gejchehen wird. Angefichts ver Budgethöhe wird feine 
ftänpifche Beredſamleit die bisherigen Einnahmen alt hinreichende Dedungs- 
mittel darzuftellen vermögen, und es wird im ben ſauern Apfel neuer Berwil- 
figungen gebiffen werten müffen. Hiermit hängt indeſſen eine ver größten 
Sorgen zuſammen, bie Sorge um Heranziehung von noch nicht übermäßig 
angeftrengten Eiimahmequellen. Die von der Regierung in Vorſchlag ge- 
brachte Erhöhung der Grundfteuer vermittelt einer auf fie anzumenben- 
ten progreffiven Scala wird vorausſichtlich in ber erjten Kammer noch 
größeren Wiberftand als in ver zweiten treffen. Denn ta nach biefem Vor- 
ſchlag vie Erhöhung Per Grunpftener nur erſt bei dem Befig von 60 Ader 
und barüber eintreten foll, fo werben in der zweiten Kammer wohl zunächſt 
nur die 16 Abgeorbneten aus ber Claſſe ber größern Grundbeſitzer und be- 
ven Eommittenten davon getroffen, während in ber erften Sammer, mit Aus - 
nahme der Kirchen» und Univerfifätvertretung, nicht ein einziger Stand ba- 
von unberührt bleibt. Darum ift man auch im diefer Sphäre über das Bor- 
haben wahrhaft affieirt. Bei tiefer Stimmung ift ein anderer Umſchwung 
hochſt bemerfenswerth. Unſere ariftofratifchen Anſchauungen fangen nämlich 
an ber Abneigung gegen jene Projecte und Bemühungen zu entfagen, welche 
der Entwidelung ber Inbuftrie auch bei und eine beſſere ua — * 
ve trachten. Sie Gießen ſich nicht länger ber Ei ie 
— Bortheile des —* — en mit dem Nachtheil 
für ven Grundbeſitz verkuitben, daß biefem vie immer zunehmenden Stantd- 
bebürfniffe allein zur Laft —— on hört man ii von biefer Seite bie 
Behauptung aufftellen dat es nicht genug feh die Noihwendigleit erhähter 
Staatsausgaben zu conflatiren, unb an bie biäherigen Dedungsquellen neue 
Zumuthungen zu Helle; daß es vielmehr darauf anfonıme nad} neuen Quellen 
ne —* —** — —— gl a Fü — 
erührt, weige denn ſchen a eutet wo „in dieſer ‚eye. 
Wer wie zu —— — Flamme ver Erlenniniß X e einzelne 
Fenerfloden von Wahrheit gar bald zufammenschiehen fünnen! 


Mafiel, 2 Fehr. Der Bunbestagsgefanbte, Legationsraih Frhr. 
Dornberg, ift zum geh. Fegationsrath ernannt. 

K. Sachſen. +* Dredden, 4Febr. Seitgeftern ift Se. laiſ. Sch. 
der Großfürft Conftantin hier anweſend. Derfelbe ift von Altenburg her- 
über gefommen, um bem Föniglichen Hofe einen Defuch abzuftatten, fo daß feine 
Anweſenheit dahier jedenfalls nur von furzer Dauer fern wird. Der 
Groffürft ift im ruſſiſchen Gefanptfchaftshötel abgetreten, und fpeiste heute an 
ver königlichen Tafel, zu welcher außer bem Minifter der auswärtigen Ange: 
legenbeiten und bem Minifter bes Füniglichen Hauſes auch ber Vertreter ber 
ruſſiſchen Geſaudtſchaft, Baron v. Velho (ver Geſandte ſelbſt iſt unwehl) 
und ber frühere Lehrer des Großfürſten, der hier lehnte ruſſiſche Staatsrath 
v. Grimm, zugezogen waren. — Der biefige faiferlich franzöſiſche Gefanbte, 
Baron v. Forth⸗Rouen, hatgeftern im Auftrag bes Raifers Napoleon unferem 
‚König Johaun die Infignien tes Großlreuzes ver Ehreulegion überreidt. 
Die Auffahrt des Gefandten erfolgte Nadmittags 1 Uhr in größter Sala, worauf 
der Act ver Ueberreihung im Thronfaale mit dem üblichen Ceremoniell ftatt: 
fand. Barsı.v, Forth Rouen und Graf v. Bondy, ber erfte Gefanbtjchafts- 
fecretär, waren darauf zur füniglichen Tafel geladen. . 

Thüringen. 4 Weimar, 3 Febr. Die Idee, das Andenken Karl 
Augufts durch ein Denfmal zu verewigen, ift nicht neu, Schen bei Gelegen- 
beit der Feier bes fünfzigjährigen Megierungsantritts desſelben (1825) hatten 
Geethe und ber Oberbantirecter Coubray gemeinfchaftlih ven Plan eines 
Pentazoniums entwerfen, welches alle bedeutenden Erinnerungen bildlich ente 
halten ſollte. Diefer Plan fowohl als die lebhafte Bewegung dafür lam aber 
dem Großherzeg zu Obren, und er ſchrieb in Folge deſſen an feine Minifter 
den beiliegenden Brief, ber für den großen Mann bezeichnend genug ift: „Mit 
den Gefühlen der lebhafteſten Dankbarkeit, aber auch mit wirflicher Berlegen⸗ 
heit, habe ich in Erfahrung gebracht daß zum Tag tes Yubiläume meines Ne: 
gierungsantritts allerhand Anftalten getroffen werten, um bie Epoche dieſes 
Feſtes zu verherrlichen oder auch durch Denkmäler zu verewigen, und daß def» 
halb Subferiptionen im Ins und auch im Ausland eröffnet worden find. Was 
einftmalen nad) meinem Abſchied geſchehen fol, um mein Antenken zu ehren, 
darüber will ich mich ion im Leben freuen; aber daß nichts der Art während 
meines Lebens geſchehe, darum muf ich dringend bitten, und das zwar fchr 
triftiger Urfachen halber, die heute aufzuyählen zu weitläufig werben möchte, 
bie aber eim jeder ber mich feunt, Leicht errathen ann. Ueberhaupt laun ich 
mir es noch nicht recht Mar machen, ob bie jogenannte Jubelfeier eines Men- 
ſchen ein Feſt der Freude ſeyn follte, ba es body erft fällt wo der Abſchied des 
Gefeierten auf ewig vor ber Thür if. Für Anftalten ift es gewiß paffenter, 
da man ſich alsbann ter Hoffnung hingeben dlaun daß bie Auftalt fortdauern 
werbe, ſowie bie ſchon fo lange ſich erhalten hat. Ich bitte Die Herven, tiefe 
meine Öefinnungen im Publicum bekannt werten zu laffen, und es dahin zu 
vermögen daß es ten 3 Sept. 1825 eben fo behandele, wie alle feine Bor- 
gänger feit etlichen fechzig Jahren, Karl Auguft." 

Preußen. © Berlin, 3 Febr. Die gegenwärtigen parlamentariſchen 
Borgänge in Preußen verbienen bie größte Aufmerffamfei Die innere Ent 
widlung ift offenbar einem Wendepunkt nahe, und ein Anzeichen davon ift daß 
tie beiden ziemlich aueſchließlichen Beftanttbeile der Fandeövertretung über bie 
eigenen ſehr realen Intereifen in Kampf getreten find. Die Regierung, welde 
in biefem Kampf ſich mit dem Beauttenthum gleichſam identificirt, erſcheiut 
deßhalb als förmliche Parteiführerin. Wie riichjichtslos ſich Die Partei ter 
„Rechten“ ihr gegenüber verhält, tavon find die Vorgänge in ber Finanz- 
commiſſion ein jdlagenter Beweis. Erſt in Folge einer energifhen Erklärung 
ter Regierung daß fie ein fo verfafjungswitriges Berfahren als die Befeitigung 
ihrer Borlagen durch präjubicitliche Anträge gewefen wäre, nicht bulben werde, 
hatte bie Zurüdziehung biefer Anträge in der Finanzcemmiſſion zur Folge. 
Diefe beſchleß num Verichterftatter fir die einzelnen Steuervorlagen zu er ⸗ 
nennen, und bie über die Bebärfwiffrage gepflogenen Verhandlungen, in Ver- 
kindung mit den Berichten Über die Regierungsvorlagen felbft, vor das Abze- 
orduetenhaus zu bringen. Die unter v, Gerlachs Führung ſiehenden, und ber 
äußerften echten angehörenben Mitglieder ver Finanzeommiſſion, welche zu ⸗ 
gleich die Majorität dieſer Commiſſion bilden nnd ihre Berichterſtatter find, 
haben übrigens neben der Energie der Oppofition auch eine anerfeunenswertbe 
Energie in der Arbeit entwiefelt. Schon geftern fonnte daher über bie Salp 
ftenervorlage abgeftimmt werben. (Es ift dich befammntlich diejenige für beren 
Annahme in beiden Häufern des Landtags die meifte Ausficht zu ſeyn ſcheint. 
Eie ift in der Finangceommiffien mit 9 gegen 5 Stimmen verworfen werten, 
und wirb wahrſcheinlich in wenigen Tagen im Abgeorbnetenhaus zur Diecuf- 
ſien lonuuen. Fährt bie Finanzcommiffion in ihrer ganz auferortentlichen 
Thätigfeit (fie hielt Bisher faſt täglich Sigungen) unverängert fort, jo Lönnen 
vie vorausſichtlich auch ablehnenden Berichte über die anderen Steuervorlagen 
ebenfalls ſehr bald dem Hans zur Eutfheitung vorliegen. Bemerlendwerth 
ift daß ber ehemalige Generalftenerbirector Kühne, eine immer noch als be» 
deutende Autorität in Finanzſachen anerkannte Berfönlichkeit, in ber Commife 
fion in fo fern im Einverflänpniß mit der äußerften Nechten fimmte, als er 
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es für mögfid hielt durch Tyinangeperationen innerhalb des jetzigen Bubgets 
einen Theil ber hervorgetretenen Bebürfniffe zu beftreiten. Kühne gehört ber 


altpreußiſchen Partei au, flinumte im Haus aber oft mit ber fogenannten Pinfen, 
über deren Haltung in ber Sache, bei ver ſcharfen Wendung bie fie genommen, 
noch feine fichere Andeutung vorliegt. Denn daß bie Linfe die Ausführung 
ihrer Tendenzen nad) Finanzreform und Verwaltungsreform im Sinu des 
Yunferthuns damit follte beginnen wollen, daß das Beamtenthum in jeiner 
jetigen Geſtalt den Einwirlungen ber Roth ferner ausgefegt, und baburd) einer 
verhängnißvellen Umwandlung zugeführt werde, ift kaum anzunchmen. Die 
Bırreanfralie wird überhaupt in allen Schichten ver Berölferumg und bei vielen 
ihrer Geaner in dam bevorftchenben Kampf Anhänger finden, ſobald bie eigen 
lichen Abſichten ihrer jegigen Angreifer, der „Heinen Herren," richtiger ges 
mwürbigt werben. Deren Motive und Zwede treten aber von Stunde zu Stande 
mehr an das Licht des Tages, und darum gerade, und weil bie Regierung ſelbſt 
in der vorliegenden Frage zur Anwendung aller verfaffungsmäßigen Mittel 
entfchloffen ift, fan man ben Ausfall des Kampfes noch nicht für entſchieden 
erachten. % Freilich Tiegt bie Hauptſtärle ter „Heinen Herren“ im preußiſchen 
Herrenhaus, und es ift ſchwer zu fagen wie diefer ftabile Facter ber Geſeh⸗ 
gebung ſich ſchließlich der Regierung gegenüber verhalten wird. 

X Berlin, 4 Gebr. Die Finanztommiſſion des Abgeorbnetenhaufes 
hat bei Erörterung ber von der Negierung eingebrachten Stenervorlagen Le» 
lanntlich den Beihluß gefaßt dik Abftimmung Über die vielbeſprochene Des 
türfniöfrage bis nach erfolgter Berathung der vorliegenden Gefegentwärfe zu 
verſchieben, um der unbefangenen Prüfung ber einzelnen Entwürfe nicht vor« 
zugreifen. Aus der eifrigen Befürwortung, welde namentlich ver Minifter 
tes Innern dem zu diefer Beſchlußnahme führenten Antrage angebeihen lieh, 
ergibt ſich welches Gewicht vie Staatsregierung darauf legte wie von ihr fo 
forgfam ia Erwägung gezegene und mit allem Nachdruck einer fejtbegränteten 
Ueberzeugung in den Vordergrund gejtellte Berürfuififrage nicht einer Übereile 
ten, von Nebenabfichten beeinfluften Eutſcheidung anheim zu geben. Daß 
thatſächlich ein Berirfuiß zur Derbefferung der Dramtengehalte vorhanden 
fey, haben in ver Commilfien weder die der Äuferften Rechten noch die ber 
Linken angehörigen Mitglieder in Abrebe geftellt. Dagegen ſind von beiden 
Seiten Angriffe auf den,beftcheuden Organismus des Beamtenthums ſelbſt 
gemadt worden, und zwar hier im Intereffe einer Bereiuſachung bes abminie 
ſtrativen Geſchafteganges, bert im Intereffe ber Erweiterung fäntifger Com⸗ 
petenzen. Deive Theile entziehen fih einer unumwundenen Beantwortung 
ber vorliegenden Frage, und wollen bie Befriebigung des unläugbar zu Tage 
tretenten Bebürfnifjed von bem Gelingen eben fo weit ausfehender als tendeu⸗ 
tiöfer Reformplane abhängig machen, Ob dieß prafifh und mit ven For— 
derungen ber beftchenben Verhäliffe vereinbar ſey, Brauchen wir nicht näher 
zu unterfuchen. Mag auf dem Gebiete unferer Burcaufratie immerhin dieſe 
ober jene Umgeftaltung fi empfehlen, jetenfalls lönnen die vorhandenen Ein- 
richtungen nicht urplöglich befeitigt werden, Die Beauuenzahl ift einmal da; 
ber öffentliche Dienft nimmt die zur Verfügung ftehenden Kräfte vollftändig 
in Auſpruch, und hantgeeifliche Thatfachen zeigen daß die Zeit, welche in wer 
nigen Jahren mit einer überrafgenven Steigerung ver Werte, namentlich auch 
ber Bodenwerthe, eine weſentliche Vertheuerung aller Lebenabebürfwiffe herbei» 
geführt hat, auf die Öchaltsverhäliniffe unferer Beamten von ber umgelehrten 
Wirkung gewejen iſt. Im gleichen Schritt mit dieſer Vertheuerung hat das 
inzwiſchen nicht erhohte Einkommen verjelben eine Werlhrerminderung erfahren. 
Selen alfo Die Beamten nicht in noch empfinblichere Nachtheile gerathen, jo 
wird beingemäß auch ber Landtag ſich wohl davon überzeugen müfjen daß eine 
Arhülfe des drängenden Nothſtandes bis zu der doch immer umbeftimmten Ber. 
wirllichung ſelbſt der ſchönſten Parteiplane ſich nicht gut ausfegen läßt, Aller 
dings lomuit nun neben ber Anerkennung bes Bebürfuiffes weſentlich auch tie 
Örage nad) den Dlitteln zur Befriccigung besfelben in Betracht. Diefe Frage 
vereinfacht ſich aber nicht wenig durch vie hier auftauchende Ziwifchenfragen: 
ob die ganz abſelut vom Standphnkt der Theorie geltend gemachte Anforke- 
rung, die Hand auf ben Staatsfädel zu halten und ſchonend mit der Steuer- 
lraft des Landes umgugehen, für eine Landesvertretung bie Berechtigung mit 
ſich bringt, die zur Abhülfe eines in die Augen ſpriugenden Behürfniffes nd 
thigen Vlittel auch dann zu verfagen, wenn bargethan wird daß felbft mit einer 
anſehnlichen Erhehung der Steuern nech bei weiten feine Ueberbürbung der 
Devöllerumg zu befücchten ſteht. Das preußiſche Bolf hat auch in Friedeng- 
zeiten fon höhere Laſten getragen als heute. Mit Unrecht nimmt man viel, 
feitig für Preupen ein jeit langen Jahren andauernde Steigen der Steuerlajt 
als feſtſteheude Thatfache an, während feit dem Jahre 1820, wo zuerft ein 
Staatshausßaltetat veröffentlicht wurte, id die Summe deſſenn was von den 
Ein, für vie öffentligien Zwede aufgebracht werten mußte, nicht vergröfiert 
jonbern verringert hat. Das Gefeg vom 17 Jan. 1820 gibt den Gefammibe 
trag ber Staatöansgaben auf 51 Millionen Thlr. an; Mit den damals nicht 
angegebenen auf etwa 18 Milliouen ſich berechneuden Erhebungsloſten bei ven 
Steuern und Berwaltungsfoften bei ben rentirenden Staatsanftalten ſtellte 
ſich das damalige Burger auf 69 Millionen Thaler, die von 11 Diillionen 


# 


Einwohnern aufgebracht wurben,. Der Staatehaushalt vom Jahre 1855 
wies aber bei 17 Millionen Ginmwohnern, mit Einrechnung ber Uns 
toften ein Budget von 103 Millionen auf, während nah dem gleichen 
Berhältniß diefe 17 Millionen Staatsangehörige 106 Millionen Thaler 
hätten aufbringen milſſen. Außerdem bleibt bier nod ber bemerfend- 
werihe Umftand in Betracht zu ziehen dag die abfolnte Vermehrung 
tes Staattbudgets leineswegs in einem vermehrten Ertrage ber Steuern 
allein beruht, ſondern zum wefentlihen Theil als das Ergebniß anderer 
Einnahmequellen zu betrachten ift. Hierhin gehören- namentlich die Erträge ber 
Poſt, des Telegraphenweſens, ber Potterie, ver Gruben und Hüttenwerfe ſowie 
des Eifenbahniwefens ‚welche ſich nicht unbedeutend vermehrt haben, ohne bie 
Steuerlaſt zu ſteigern. Dazu müſſen bie erheblichen Beträge in Anſchlag ge- 
bracht werben bie aus den Capitalablöfungen für Domänen- und Forſtberech- 
tigungen auf bem Budget erfcheinen. Zieht man alle dieſe Poſitiouen gebüh- 
rend mit in Rechnung, fo ergibt ſich daß die Abgabenlaft in Preußen feit 1820 
nicht zugenommen, jondern abgenommen bat. Zeigt aber fhen das bloße 
Zahlenverhãltniß der Geldſummen ein folhes Refultat, fo fommt noch in Be» 
tracht daß das Gel feit 1820 bei ber Preisfteigerung aller Lebensbetürfniffe 
faft um die Hälfte in feinem Werth gefallen it Wenn damals 11 Milionen 


‚Einwohner 69 Millionen Thaler aufbrachten, fo hatten fie nach dem Gelb» 


werth ganz andere Laſten zu tragen als weun 17 Millionen im Jahre 1855 
ein Budget von 103 Millionen aufzubringen hatten. Und wie ift inzwifchen 
noch ũberdieß der allgemeine Wohljtand gewachſen, welche Vermehrung hat 
das Nationalvermögen, der Nationalreihthum in Preußen erfahren, wie ift 
im gleichen Maß vie Steuerfraft gefteigert worten! 

! Berlin, 4 Febr. Das Datum des geftrigen Tages bringt Der» 
lin alljährlich eine erhebliche Anzahl von Feftivitäten. Gr ift ver Geburtstag 
ver Pringeffin Karl von Preußen, des Minifterpräfitenten v. Manteuffel 
und ber Tag des Aufrufe der Freiwilligen im Jahr 1813. Che ſich der Kö- 
nig zur Soirse ter Prinzeffin Karl begab, wohnte er breien Acten des 
Trauerſpiels „Saul“ von Kette bei, Im Palaft der Prinzeffin wurben fer 
bende Bilder geftellt, und am Schluß eine Poſſe von Angely „die Erholungs 
reife” aufgeführt, in ber unfer Generalintentant v. Hülfen, ver bereits als 
Officer bei ven theatraliſchen Aufführungen feiner Cameraden auffiel, als 
Hantlungsreifenber und Eouplet-Sänger egeellirte. Unter den Gäflen be 
merkte man bie gefammte herzogliche Familie von Schleswig-Holftein-Sonder- 
burg Anguftenburg. Der Geburtstag des Hr. v. Manteuffel wurde in 
mannichfader Weife auch von ten Officieren und Beamten der Admiralität 
begangen. — Nachdem die Polemil gegen die projectirte Gebäudeſteuer in 
ver Preffe faft erſchöpft ift, beginnt fie gegen einen andern Geſetzentwurf ber 
Regierung laut zu werben, der die Reviſien der Bücher von Actiengefellfhaf- 
ten burch den Stempelfiscal betrifft. Die biefige Bauk · und Hantelszeitung 
macht heute ſehr richtig auf den Widerſpruch aufmerkfam eine Geſellſchaft von 
Privaten zur Vorzeigung ber Bücher und Acken zu verpflichten, während 
einzelne Private nicht dazu verpflichtet find. Daß Actiengeſellſchaften ihre 
Acte ftempeln laffen, dafür ſorgt ohmehin der Notar, der fie aufnehmen 
auf, während zwei Private ihre Acte ohne Anfügung des Stempels zuvellziehen 
pflegen. Ueberhaupt beſiutet man ſich auf dem beften Wege ben Aetiengefellichaf- 
ten gar zuviel zugumudben, und das Eapital dem Auslante zuzuführen. Die Geſell⸗ 


fchaften zahlen ihre Einkemmenſteuer wie der einzelne Actionnär, werben aud) 


zur Commumalſteuer mit allen ihren Agenturen und Filialen herangezogen, 
und alles das, weil man ihre Mentabilität überfchägt. Es gibt fogar eine Berg: 
werlsgeſellſchaft die 8 Proc. Diridende zahlt, und babei 2 Milionen Schulden 
hat. Wir fügen Hinzu daß biefer allerdings graffe Fall ſich in mäftgeren 
Graten bei großen Gelbinftituten wieberheft die fid eines europätfchen Rufes 
erfreuen. Niet leichter als Actien, bie feft liegen und nicht zu verlaufen find, 
zu emem unmöglich hohen Eurfe in bie Activa der Bilanz aufzunchmen. 
Königdberg, 29 Yan. Zum Director der Handelsalademie in 
Danzig ift Prof. Bobril in Zürich gewählt werben. Derfelte gehört durch 
Geburt unferer Provinz an, und hat ſich unter anderm auf bem Gebiet der 
Nautit und Technologie einen Namen erworben. (8. 3.) B 
Schleswig Holſtein. Fleusburg, 24 Yan. In ber Stände: 
verfanmlung begründete Hr. v. Hobe, Baron v. Geltingen, Abgeorbneter 
der großen Gruutbeſitzer, feine Beſchwerde über die Eingriffe des Minifte: 
var in die ſirchliche Verfaffung, namentlich in die der Gemeinde Geltingen, 
Der f. Commiſſar bemühte ſich vergebens die Uebergabe ber Beſchwerde an 


eine Prüfungscontmiffion abzuwenden. Ex behauptete unter anderm daß bie 


Nichtbeachtung der Präfentation zur Prebigerwahl feitens des verwaltenben 
—— (Gutehefiger Büpeler zu Priadhel;) durch deſſen Berfäummiß ver» 
urfacht fen. Hr. v. Hobe zeigte Dagegen daß eine Verzögerung nur dem 
Kirchenvifitator (jekigen Minifter, als vormaligem Antmanı in Flens- 
burg) zur Laft falle. . Die ohne Unterſuchung vom Minifterium verfügte Ent: 
Laffung des Hrn. Vöbeler warb nicht weiter vom I. Commiffär gerechtfertigt. 
Er glaubte aber den Gegenſtand ber Beſchwerde, betreffend tie mun ftreitige 
Uebertragung bes Patronats an bie Kirchenvifitateren, dadurch beſeiligt, daß 
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bie von dem Baron b. Geltingen beſchloſſene Ueberlragung feiner Vatronal⸗ 
verwaltung an ben Herzog Larl v. Glückeburg, ver dazu erbötig, höhern 
Dris genehmigt werben. Die Beſchwerde betrifft aber auch has ter Ge 
meinde bei ber legten Erledigung entzogene Wahlrecht. Mit großer Majori« 
tät beſchloß die Ständeverfammlung bie Beſchwerde einer Prüfungscommife 
fion zu überweifen. Auch in fünf antern Kirchfpielen bes mittlern Schleswig 
ift den Gemeinden das Wahlrecht für bie jetige Beſetzung entzogen, und es 
find däniſche Prediger allerhöhft ernannt, obgleich vie ſchleswigiſche Berfaf- 
fung vom 20 Wehr. 1854 die beſtehende Firchliche Verfaffung gensährieifte: ; 
nur bie Aenderung ift darin verfügt baf nur Erangelifche das Patronat in 
Perfon führen vürfen. Früher turften es auch Kathelilen, wie denn ber 
Baron v. Geltingen nadwies daß ſolches von dem frühern Generalfuperin» 
tendenten Lange vor 1848 zwar anfangs beanſtandet, demnächſt aber von ber 
Regierung beftätigt worben, während ber £ Commiffär tie Patronatsverwal« 
tung des Barons v. Geltingen und beffen Vaters, beide Katholilen, als eine 
lediglich perſönliche Vergünftigung angefehen wiſſen wollte, eine Anficht die 
für bie Unparteilichleit ber Verwaltung dieſer beiden latholiſchen Patronather- 
ven ein vortbeilhaftes Zeugniß gibt, gleichwohl aber vie lirchliche Verfaffung, 
in ber es rechtlich begründet. war, micht für fich hat, Sehr bezeichnen für 
das jetige Kirchenregiment ift übrigens die Erfcheinung‘ daß ein Kalholik für 
bie Rechte einer proteftantifchen Gemeinde aufzutreten ſich gedrungen fühlt. 
Die Regierungsvorlage, wornach das Herzegthum Schleowig ungefähr eine 
halbe Million Thaler zu den gemeinſamen Ausgaben der Geſammtmonarchie 
beizutragen bat für bie Finanzpericbe vom April 1856 Bis babin 1858 und 
tie Aufbringung durch eine Abgabe von 46 fl. von 100 fl. Brantfteuerwerth 
und von 28 fl. von 100 fl, Branbverfiherung der ftäbtifchen Gebäude ge- 
fchehen fol, erregt große Unzufriedenheit. Diefe Abgabe erhöht die Grund« 
ftenern für zwei Jahre, jährlih um 50 Procent, und foll für beive Jahre 
fhen im Mai d. J., alſo für ein Jahr praenumerando bezahlt werben. 
Man ficht daß auch hier, wie bei dem Domänenverfauf, die Tendenz verfolgt 
wirb, fo viel und fo ſchnell als möglich Geld aus dem Herzogthum in bie ges 
meinfame Winanzcaffe nach Kopenhagen zu bringen. Die Stänteverfaum- 
Iung bat nur über die Repartitionsnorm zu beſchließen, möglicherweife auch 
über die geforbete Boransbezahlung für ein Jahr. (8. 3.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Aus Mailand järeibt man der Nat. Ztg.: „Das Verhältniß ber 
lombardiſchen Bevölkerung zur öfterreichifchen Regierung hat ſich jet fo ger 
ſtellt, daß bie untern und wmittlern Clafjen fehr überwiegend auf ihrer 
Seite ftehen, während bie oppofitionellen Tendenzen hauptſächlich nur mod) in 
ben Neihen ber Hochgebornen lebendig find, Graf Pitta hat ſich übrigens voll⸗ 
ſtändig rallüirt, und die größten Orunbbefiger der Pombarbei ſtanden ohnebieß 
fogleich zu Oeſterreich. Die in Rede ſtehende Oppoſition befchränft ſich taher 
zumeift auf einige mittlere Poſſidenti, und hauptſächlich auf bie Damen, bie bis 
jegt nicht bei Hof erſchienen, obgleich; fie hoffähig find. Das Publicum legt 
ſich die Sache dahin aus daß das Erfcheinen der Herren und das Wegbleiben 
der Damen einen Mittelzuftand bezeichne, ter bem lombardiſchen Adel über- 
haupt bie Wahl einer definitiven Entſcheidung noch für bie Zukunft offen laſſen 
fell. Die öfterreichfeindliche Partei ift übrigens augenblicklich durch mehrere 
Kundgebungen eingefchlichtert, im benen bie unteren Clafjen die Parteinahme 
gegen fie und für bie Negierung zum Ausdruck brachten. Co z. B. wurden 
die Fenſter eines oppofitionell gefinnten Grafen, der am Tag ber Beröffent- 
lichung der Ammeftie nicht erleuchten zu wellen ſchien, eingeworfen, und ih 
felbft hätte beinahe ein Steinwurf erreicht. Die Maffen waren überhaupt hier 
nie ber Ariftofratie günftig. Früher waren fie theifweife durch den Mapinis - 
mus bearbeitet worden. Nunmehr find fie ver Regierung anhängfich, welche 
iht materieles Wohl mit Entſchiedenheit zu fördern bereit ift. Wer bie Dinge 
bier unbeſangen anſchaut, wird nicht daran benfen daß fünftliche Veranſtal. 
tungen hiebet ben Audſchlag gegeben. Alles was gefchchen ift, war, wenn auch 
unerwartet, gleichwohl im innerften Grund fpontan.* — Die Defterr. Ztg. 
erzählt: „ALS der Kaiſer bei feiner Rücklehr von Pavia zur Porta Ticineſe 
hereinfuhr, harrte ſchon, wie gewöhnlich, eine unzählige Maffe von Menſchen, 
um Bitijchriften zu überreichen, die der Monarch freundlich übernahm. Einem 
Bittfteller jedoch lonnte es wegen des zu grofien Gedränges nicht gelingen bem 
Taiferlichen Wagen zu nahen; es blieb alfo nichts übrig als fein Geſuch hinein · 
zuwerfen. Da aber ber Wagen ſich fortbeivegte, und immer vom Volk um- . 
lagert war, fo fiel das Geſuch, ftatt in den Magen, in den Koth. Dem Kaifer 
war bief nicht entgangen, und er erhob ſich im Wagen fogleich, rief dem Aute 
ſcher ein lautes Halt zu, und lief das betreffende Vittgefud) ans dem Koth 
aufgeben, worauf er dem Bittfteller beruhigend gnädig zuwinlte. Ein bon« 
nernder Applaus des Boltes folgte.“ 


Schweiz. 
+ Bern, 3 Febr. Die täglich ſchwächer werdende Ausficht auf eine bals 
bige Erlebigumg des Neuenburger Streites erregt in der Schweiz manche Be · 
forgniffe. Bei der legten Bertagung der Bunbesverfammlung trennten ſich bie 
Mitgliever beider Räthe in der beſtinnuten Borausfegung baf fie zur Sancı 
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fionirumg bed Schlufvertrags zwiſchen Preußen und der Schweiz ſpüteſtend Ir 
ver erften Hälfte Februars wieder einberufen würdent. Und jetzt haben vie 
eigentlichen interhanblungen zwifchen beiden Staaten noch gar nicht begonnen; 
dazu lauten bie Berichte aus Berlin jetst feineswegs fo beruhigent für bie Schweiz, 
ls man nach ben anfänglichen Berfiherungen Frankreich annehmen zu pärfen 
glaubte. Auch tie Mittheilungen aus Paris geben wenig zuverfichtliche An- 
haltspunfte, jo daß tie Befürchtung, tie [hen im Stänterath ausgeſprochen 
wurde, e® möchte im gänftigiten Fall ver status quo von 1848 bleiben, immter 
mehr Boden gewinnt. — Eine der erhebentften Erſcheinungen ter letzten 
Wochen ift neben ter Einigkeit der ganzen Nation die im großartigften Maf« 
ftab zu Tage getretene Wohltbätigfeit. Wo nur in und außer Europa Schwei · 
zer leben, ta murben Berathungen über bie Page des Heimathlandes 
geringen, Adreſſen am den Bındetratb unterzeichnet, Geld für berfrftige 
izen geſteuert. Die Unterftägung am Meidungsftüden, woran ſich alle 
Kantone und alle Gemeinben betheiligten, neben fat ins unglaubliche; won 
allen Bataillonen hört man taf fie einen wahren Ueberfluß au dergleichen 
Dingen hatten; überall waren Hänbe thätig zu ihrer Berfertigung. In vielen 
Städten wurden feit ber Eröffnung bes Feldzugs in ben Mätchenfchulen alle 
feinen Arbeiten bei Seite gelegt, und fortwährend neue Winterftrümpfe, Unter 
hoſen, Flanellleibchen, Hemden verarbeitet, und legtere aus ſolidem, weißem 
Pinnenzeng. Bei Eröffnung eines Militärſpitals kamen ſogleich von Wohl · 
i inen und von Privaten die freunblichften Anerbietungen, Bei 


ven ber Soldaten zeigten ſich mehrere nationale Eigenthitm- 
Gchleiten. Während bie deutichen Schweizer bereitwillig nach warmen Klei⸗ 
dern griffen, begehrten die Waadtlänter hauptfächlich nach Tabak; die Teffiner 


vertanfchten die warme Winterftriimpfe mit feinen Frauenzimmerſtrümpfen, 
und von Unterhofen wollten fie gar nichts wiſſen. Much die Eifenbahnen 
brachten überall ihr gemeinnügiges Opfer; Soldaten und Officiere wurben 
ftets für die Hälfte der Fahrtare geführt, Selbft das Theater in Zürich 
hatte für das Militär ermäßigte Eintrittspreife. Von den Grofrichtern und 
Autitoren, welche die militärifchen Vergehen zu beurtheilen haben, heißt es 
durchgängig daß fie vollftäntig überfläffig waren; die Soldaten gaben ihnen 
zichte zu fhun, und das ift noch das Beſte an der ganzen Sache. 

.. Genf, 1 Febr. Die bundesräthlichen Organe mahnen fortwährend 
zum Bertrauen auf bie Bundesregierung, nehmen aber auch wieder eine eut- 
fhietenere Sprache an als vor 14 Tagen. Co ſchreibt ver ale officiös gel» 
dene Berner Correſpondent des „Nouvelliſte Baudeis* (vom geftrigen) u. a.: 
„Man kann verfihern daß der Bunbesrath nicht der Anſicht iſt irgendwie 
E puren bes chemaligen Zuftandes in Neuenburg fortbeftchen zu laffen; daß 
er zu feinem Vorbehalt die Hand bieten wirb, weicher in irgendeiner Urt die 
vollflommene Unabhängigfeit Neuenburgs verlegen könnte, und daß er feine 
Beringung unterfchreiben würbe melde mit diefer erften uud wichtigften Clau- 
fel in Wiverfprud) fände, Auch weiß ich daß in den dem Dr. Kern gegebenen 
Inſtructienen alle Fälle vorgefehen find weldye ſich im Lauf der Debatten er- 
heben fünnten, und es ift fehr ſicher daß die Bundesverſammlung niemals ein 
Arrangement gutheißen würde welches und Ernietrigungen, Enttäufhungen 
und halben Zugeftändniffen ausfegen löuute. Sollte es anders ſeyn, wovon 
uns Gott bemabre, fo würbe ſich bie Nation niemals unterwerfen, tie Büchfe 
mitrbe wieber ihren Pat einnehmen, und bie Erhebung eines mißbrauchten 
und getäufchten Bells würde ebenfo impofant fegn wie in ber erften Stunde 
feines Erwachens n. ſ. m.“ — Hier in Genf hat bie Vefeitigung ber Kriegd · 
veſorgniſſe and; auf das geſellige Leben vortheilhaft eingewirtt. Die Bälle, 
Wintervorlefungen u. ſ. w., haben wieder begonnen, Unter ben letztern find 
die des Kirchenbiftorifers Pfarrer Gaberel über bie Genfer Reformation außer- 
ordentlich zahlreich beſucht. Um ben mufifalifchen Kunſtgenuß macht ſich bie- 
fen Winter befonders ter deutſche Vielinift Hr. Nödert aus Prag verdient. 
Bon allen Seiten unferes kunſtfreundlichen Publicums in ben Blättern aufges 
fordert, gibt derfelbe gegetwärtig eine zweite Serie der ſchon im Borwinter be» 
gennenen, ber Kammermufif gewwibmeten Abendunterhaltungen im Caſino. — 
Die Großfürftin Marie von Leuchtenberg beſuchte in den legten Tagen bie 
Ateliers unferer nambafteften Maler; Hru. U, Calame wurde biefe Ehre 
vorgeftern zu Theil. Die prachtvolle Weihnachtsbeſcherung, welche Prinz 
Alfred von England erhielt, wirb noch immer viel befprochen und bewundert. 
Diefe ächt beutfche Sitte, bie ſchon in den letzten Fahren Propaganda in Genf 
gemacht hatte, wird nächften Winter in unfern höhern Streifen ohne Zweifel 
»fashion« feyn. — Schließlich noch die Bemerkung daß geftern der Gefepvor- 
ſchlag, welcher ten Freimaurern wmentgeltfich ein Grundſilick zur Errichtung 
eines Pogengebäubes bewilligt, in britter Berathung befinitiv angenommen 
wurde. 


Portugal. 
Die Epoca berichtet aus Liffabon daß die zweite Kammer ſich am 
24 Ian. couflituirt hat, nachdem das Geſuch der Migueliftiichen Deputirten 
um Zulaffung ohne die Feiftung des Eides für ben König Pedro von ihr zurüc. 
gewieſen war. Diefe wollten einen Proteft verlejen; als ihnen bazu das 
Wort verfagt wurde, verliefen fie ten Saal, Es bleibt ihnen nichts 
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übrig als anzutreten, wenn fie ſich einem Kammerbefchluf nicht ausfeper 
wollen, ber fie autſchließt umb nme Wahlen an ihrer Stelle beſtinuni. — 
Hr.Ponreira, welcher bie Minifterien but Kriege umd bes Innern zugleich ver» 
waltete, hatte feine Entlaffung eingereicht; br König übergab vie fo erlebigten 
Portefeuilles den frühern Miniftern ver Marine und des Innern, Sa da Bım- 
deira und Silva Sandet. Man erwartete die Ankunft des Geſandten im 
Londen, um bie Wiederbildung der Regierumg zu vollenden. Auch fprach mar 
von dem Miebereintritt bes Herzogs Saldanha. — Die Mehrheit ber neuen 
Sammer ift liberal:confervativ. 

DerTimes wird über denſelben Vorfall vom 26 Jan. durch ihren Corre · 
ſpondenten einiges nähere berichtet. Am 24 hatte die Sammer alles vorläufige 
Sefchäift beendet, bei welchem, um Die Conftituirung ter Berfammlung nicht 
zu verzögern, jebe politifhe Erörterung vermieden war. Der König hatte den 
Präfidenten und Bicepräfitenten aus ben fünf ihm vorgefhlagenen Eanbibate 
(Soare und Sylva Paſſos) ernannt; erfterer nahm feinen Sit ein, und for⸗ 
terie ten gewöhnlichen Eid der Treue (der fatholifchen Neligion, dem Köniz, 
ter Nation und ber conftitutionellen Charte) ab. Diefer wurde von allen, mit 
Ausnahme der ſechs Migueliften, geleiftet, welche die Erflärung abgaben daſt 
ihr Gewiſſen ſich bei der von Hrn. Pereira da Cunha (ihrem Wortführer) vor⸗ 
gefhlagenen abgeorbneten formel beruhigen wire. Diefe lautet: „Gemäß- 
ben mir übertragenen Befugniffen, ımb in Aueübung meiner Pflichten ald Ab» 
georbneter, ſchwöre ich daß ich alles thun will was dem allgemeinen Wohl der 
Nation zuträglich fern mag, innerhalb der Grängen der verfaffungsmäfigen. 
Charie und des derfelben angefügten Actes.“ Die Leiſtung des Eides in Dies 
fer Faſſung wurde nicht geftattet; ebenfo wenig wurde Hru. Pereira va 
Cunha erlaubt einen vorher verfaßten Proteft zur verlefen. „Gtüdlicherweife,” 
fügt ter Times+Correfpondent hinzu, „wurde ter Präfibent nicht aufgefer- 
dert tie Ausfchliefung durch andere Mittel, wie bie der Verföhnung und eber« 
rebung, zu erzwingen, und fo hatten bie Anhänger Dom Dliguels, tie ſich im 
großer Zahl auf den Galerien eingefunden hatten, nicht das ‚Vergnügen Daß 
ein von ihnen erwarteter Lärm entftand.” Nachdem die ſechs Deputirten ben 
Saal verlaffen hatten, befchlof die Sammer die Frage über Beränderung ber 
Eipesformel einem Ausſchußß zu überweiſen. Wahrſcheinlich werben bie Mi⸗ 
gueliften inbeh an bie Schranken des Hanfes, um an ber fie betreffenden Ver- 
handlung theilzunehmen, fpäter zugelaffen werben. Der Times -Eorrefpon- 
dent bemerkt übrigens: Pereira da Cunha, der Wortführer verfelben, hate 
einen günftigen Eindrud auf die Kammer gemacht, gegenfeitige Conceſſionen 
würden vielleicht feine Zulaffung bewirken können, wenn nicht bie Ausfälle der 
beftigeren Migueliften ım der Nagao jede Ausjühnung vereitelten. Somir 
werbe feine Veränderung in der Civesformel ſtattfinden. — Die theilweife Mi⸗ 
nifterveränderung ift Feine wefentlihe, Der Gorrefpontent glaubt daß das 
jeige Cabinet eine Mehrheit erlangen — 


en, “ 

Madrid, 30 Ya. Der Eſpana zufolge ift ernftlic von Errichtung 
einer internationalen Bank vie Nebe, am welcher fich die erften Käufer von 
Paris und Ponbon beteiligen würben. — Las Novedades berichten daß 
das englifch-amerifanifche Geſchwader, beftchend ans zwei Fregatlen und einem 
Dampfer, Mahen in ben erften Tagen bes Mai beſuchen werte. — Tie 
Epoca will zuverläffig wiffen daß General Prim, Graf v. Reus, den 
General Zarala, Grafen v. Pareres, zu feinem Bertheibiger wählte. Die 
Sache wird ihm Anfangs nächfter Woche übergeben werben und in lurzem vor 
das Kriegägericht gelangen. 

Großbritannien. 

London, 3 Febr. 


Tapuan Waller, der den geſtraudeten weſtindiſchen Danpfer „Tyue“ 
geführt hat, iſt von der Unterfuhungscommiffion des Handelspräſidiums zur 
einjähriger Suspenfion feines Dienftes verurtheilt worden, nachdem es ſich 
herausgeſtellt hat daß feineit Mangel an gehöriger Vorſicht ver Berluſt des 
Schiffs zumeiſt zuguſchreiben ſeh. — 

Die beabfihhtigten Reformen in ber Berwaltung des Kriegsminiſteriums 
find jest durchgeführt, mehrere alte Poſten abgeihafft und neue geſchaffen 
werben, wodurch man eine namhafte Vereinfachung des Gejchäftsgange, bei 
geringern Koſten zu erzielen hofft. 

Nachträglich bemerken wir zu ber durch die „Wtrato* überbradhten meft- 
indiſchen und Stille-Meer-Poft (Demerara 9 Jan., Beracruz 5 Jan., Eallao 
27 Dee.): Im Demerara ift die Cholera wieder ausgebrochen, welche kit ben 

rungen bes Sonmers in Weſundien erloſchen jchien, jedoch war vie 
Seuche noch nicht verheerenb aufgetreten. In Merico (2 Yan.) ift wie Herr⸗ 
ſchaft Comonforts durch die Vereitelung des Aufſtandes von San Luis aller« 
dings mehr befeftigt, aber auch für ven Augenblick noch nicht geſichert. Seinen 
Bernühungen die Ordnung durch ein gemäßigtes und feftes Verfahren zu ſichern 
wird ſowohl durch unauſhoͤrliche Intriguen des Klerus, wie durch ausſchweiſende 
Plane ter deniokratiſchen Partei, ein fortwährendes Hindecniß geboten. dür 
ven Augenbiit Ing die haupiſächlichſte Berlegenheit für die Regierung in 
der vom General Alvarez, Gouverneur von Öuerrzro, eingenommenen Stel- 
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Inng. Diefer, ein Farbiger und ehemafiger Häuptling des Unabhängigleits- 
triegts, in letter Zeit oft genannt und an ber Spige eines halbwilden Haufens 
von Inbianern und Farbigen, hatte Berfuche gemacht feine Herrſchaft aus« 
zubehnen; al® diefe vom Congreß vereitelt waren, hat er Verheerungen in meh⸗ 
reren Theilen des Landes ımter bem alten Ariegsgefchrei „Tod ben Spaniern“ 
ausgeführt, 3. B. bei Cuernavaca, wo er bie Pflanzung eines Spaniers zer» 

Er läßt alle in Spanien Geborenen, bie in feine Hände fallen, um⸗ 
bringen; tie wohlhabendſten derſelben haben ihr Eigenthum verlaffen und 
find nach ver Haupiſtadt geflohen. Die Regierung hat von verfchiedenen Sci» 
ten her Truppen gegen ihm geſchickt. Der neue norbamerifanifche Sefanbte Hr. 
Forfoth fucht die Mericaner zu gewinnen, inbem er ihnen auf jede Weife 
Ichmeichelt, dagegen flellt er eine Menge Entfchädigungsforberungen norbame: 


rilaniſcher Bürger an bie mericanifche Republil, wie es ſcheint das Vorfpiel, 


zum Antrag der Unionsregierung wieder ein großes Stüd mericaniſchen Ger 
biet8 durch Kauf zu erwerben. Zugleich it von Nerw- Torf aus der Plan auf: 
genommen über ben Tehuantepec⸗ Iſthmus cine Eifenbahn flatt ver biäher bes 
abfichtigten Straße für Wagen anzulegen. Ein bortiges Handelshaus will 
für bie Fonds forgen. — Aus Peru wird gemeldet daß die Revolution gegen 
Gaftilla allgemeiner geworben ift, Vivanco hatte fi im Befig aller Sechäfen, 
mit Ausnahme Callao’s, geſetzt. Er hat eine Proclamation erlaflen, worin er 
Das Decret Caſtilla's über Unterbrechung ter Zahlung ven Zinfen der Staats: 
ſchuld für ungültig erklärt, und verfpricht die Einfünfte der Guano-Infeln auf 
Befriedigung ver englifchen und jranzöfifchen Gläubiger ausfcplieflid verwen⸗ 
den zu wollen. 

= London, 2 Felr. Benjamin Diſraeli! Anı Vorabend des Par- 
Taments wollen wir und den Mann noch einmal anfehen, der die Aufmerlſamleit 
in der neuen Sitzung auf ſich ziehen muß. Wir fagen muß. Springen dieß⸗ 
wol ober finfen, ſchrieb Diſraelis Blatt, „The Pre," vor zwei Tagen an 
Lord John Ruſſell. Mutato nomine ift das bie Fabel bes Patrone, Der 
bieherige Standpunkt ift verſchoben, ver Boden nicht mehr heimlich. Er fteht, 
pünkt und, am Rand des Breites, und ſpringen ober fallen ift die Loſung. 
Nicht als ob Sprünge machen ihm fo ſchwer fer, er hat feine Proben abgelegt, 
aber «8 gilt auf ſicheres Erbreid) zu gelangen, und daß ihm das bißherige Lager 
nicht mehr ſicher bünft, beweifen die Wintungen mit deren er fid) in jenes ver 
Herrfcher tes Tages hinüberzufchlängeln ſucht. Man erzählt daß ein Ehul- 
genoſſe auf einer der mohlfeilen „Alatemien* in ben Vorſtädten Highgate 
oter Dampflcad einft gefragt: Nun, mas gedenlſt denn Dir einft zu werben? 
Ich, erwieberte der junge Benjanis mit all der augeftanumten Zuverſicht die er ſpä⸗ 
ter bewährt, id) will ins Parlament, ich will ins Miniſterium, und will »Right 
honourable« vor meinem Namen haben... Erft ſchien ihm das Cd nicht 
günflig. Er arbeitete als Schreiber in einer Anwaltsftube. Das ertrug er 
nicht lange. Im Jahr 1826 fchrieb er im »Representative.« Der ſtarb 
in demfelben Jahr. Bald aber ũberraſchte er das Publicum mit feinen litterari« 
ſchen Preducten, und dort, won Vivian Grey bis Coningoby und Tancred, 
wurde fein Ruf gegründet. Sein Ziel im Parlament verlor er nicht aus 
zen Angen. Er mildete ſich für einen Heinen Wahlbezirk in Buckingham- 
fhire als Radicaler. Er fiel durch. Gleichen Nidhterfolg hatte er 


in Taunten. Erſt in Maidftone gelang es ihm. Seine fpätere Laufbahn im 


Unterhaus ift befannt, und wie er, der radicale Candidat, in dem Kampf gegen 
einen gendhteten und ſtarlen Gegner, Robert Peek, zur Notorietät und zur 
Stellung des Führers ver confervativen Partei gelangte. Im Parlament 
alſo figt er, aber wo ift fortan fein Wirken, wo fein Stügpunft? Er ficht auf 
feine bisherige Partei, fie auf ihn mit Mißtrauen, Einen Führer nennt man 
ihn, aber er gleicht einem Feldherrn chne Heer und ohne Ausficht ſich ein 
neues zu bilden. Im Miniflerium war er, das ift fein türftigfter Lorbeer. 
Schwerlich wird die Mehrheit des Lontes ihn tabin zurädrufen. ... 
Nicht daß er feine pefitifche Ueberzeugung, wohl aber daß er Farbe gewechſelt, 
nad) Berechnung und Vortheil, gereicht ihan zum Vorwurf; nicht daß er für 
einen Tory gelten will, ſondern daß er mit dem Uebermuth und ber Heraus 
forberung eines Emportömmlings und Renegaten alle andern Parteien verlegt; 
nicht dak er ein ertremes, ſendern daß er ein ſchillerndes, ſchwanlendes 
Syſtent im ber Politit dat, Perfonen, nicht vie Sache verfolgend. Wie 
lange ift es daß wir ihm rufen hörten: Seine vier Urtifel, keine Allianz mit 
Oeſierreich. Und heute, was füngt, was preist er? Einem ſolchen Anhänger 
tann feine Partei trauen, Das härtefte Urtheil, wiewehl verdient, das je über 
Difracli gefällt werten, ſteht in der legten „Saturday Review": Er war nie 
geachtet, heißt es dort, und ift nicht mehr von feinen Gegner gefürchtet; man 
nußtraut ihm offenluudig, und laum folgt ihm noch feine eigene Partei; ex iſt 
Der Titularführer eines aufgelötten Haufens. .. Nachdem es ihm mißlungen 
das Bertrauen des Bandes, des Parlaments ober feiner eigenen Meinungs 
genoffen zu erringen, figt er vereinfant, gleich einer Sphiny, über fein eige ⸗ 
nes Schidjal brüitend, orer, um ein modernes Bild zu gebrauchen, wie ver Vor ⸗ 
fand einer zufammengebrochenen Yetiencompagnie. 

** Hamburg, 31 Jan. Ir verfleffenen Jahr hat England vie 
Pitcairner, 198 Perfonen an ter Zahl (96 männlichen und 102 weiblichen 


Geſchlechts), dieſe Nadlommen ber neun Meuterer bes engliſchen Schiffe 
„Bounty,“ welche ſeit 1790 die einſame Südſee⸗Inſel Piteairn, alfo 66 Jahre 
lang, inne gehabt, nad} einer neuen Heimath, nämlich Nerfolf Island, verfetst, 
welche letztere Juſel zwiſchen Neu · Caledonien und Neu⸗Seeland liegt. Das 
Schiff „Morayſhire,“ am 23 Febr. 1856 von Sydney abgegangen, nahm bie 
Pitcairner am 3 Mai au Bord, und landete fie am 8 Jun. auf Norfolt 
‚land. — Im ber englifhen Colonie Bermuda, welde ungefähr 
10,000 Bewohner zählt, find bie Verbrecher, deren Zahl fich jelten 
anf mehr als 1200 ober ein Achtel ber Gefammtbevöfferung beläuft, zu 
Boaz und auf Ireland land placirt, wo fie auf den Werften und Land» 
ftraßen arbeiten, und zwar neun Stunden im Sommer und acht Stunden im 
Winter, mas das Maximum ihrer wirflihen Arbeit if. Ketten werben tort 
nie gebraucht, aufer in Mothfällen. Im der Sträflingsanftalt zu Bermuda 
befand ſich einft der Irländer Mitchell, und gegenwärtig noch ber große 
irlãudiſche Verbrecher Maler Kirwan, ver feine Frau auf eine fo unmenſchliche 
Reife umgebradtt. 
anfreich 


Paris, 4 Fehr. Die Débats beichäftigen ſich, nleichzeitig mit der 
Inbependance Belge, abermals mit ver Lage Neapels und feiner Stel» 
fung zu ven Weſtmãchten. Die Debats entfalten vor ber ueapolitaniſchen 
Regierung alle die Grlnde die ven König Ferdinand bewegen könn 
ten den Wünjchen der Weftmächte jo weit nachzufommen, um ihnen oder viel» 
mehr um wenigftend Frankreich ein Wieteranfulipfen der abgebrochenen politi» 
ſchen Relationen zu geftatten. Wenn man von dem König etwas anderes 
forderte als die Vollzichung eines Gmatenactes, wenn man fich ſtatt deſſen 
erlaubte demfelben fortwährende politische Lectionen Yu ertheilen, jagt das 
Bertinfche Blatt, fo Fünnte man ein Nachgeben für unwürdig halten; 
aber das iſt keineswegs der Fall Es liegt feine Unehre darin fchwas 
die Gefangene zu begnabigen, auch wenn fie nicht gebeten haben; es 
ift die Würde nicht geführbet, wena ver König ihnen gegenüber Gnade für Recht 
ergehen läßt. — Die Independancchehauptet daß die innern Zuftände Nca« 
pels jetst viel eruſter ſeyen als Damals, wo bie Regierung von einem äußern 
Drud bedroht war. Alles fell darüber einftimmig feyn dat die Zuftänte um 
fo trüßer geworben, je mehr ſich ber König felbft überlaſſen ſey. Auch wenn 
man nur die Hälfte von dem glaube was berichtet werde, fo fey bie Lage ſehr 
beunruhigend. Es gienge der Argwohn ber Regierung auch fo weit da in 
den Hotels ſelbſt alle zugeſpitzten Meſſer mit Beſchlag belegt worden wären; 


ſo bemüht ſey man das Land vollſtäudig zu entwaffnen; alle Gefängniſſe follen 


überfüllt ſeyn xc. B 

+ Paris, 3 Febr. Es ift feinesmegs ein Gefühl lindiſcher Eitelteit 
welches uns veranlaßte in unferem legten Brief bie Wahrheit in Bezug auf 
tie ohne alle Urfache entitellten Thatfachen wieder herzuftellen, welche die enge 
lijchen Blätter früßer umd jetzt Die öfterreichifche Preſſe über den Antheil 
verbreiten, bie bie Regierung bes Kaifers in fo berechtigter Weile an ber 
glüdlichen Leſung der ernften Verwicklungen genommen bat, welche bie peli» 
tifche Welt beunrubigten. Wir haben ſchon öfters erflärt dafy wir einen gro⸗ 
fen Werth auf unfer Bündnik mit England und Oeſterreich legen, unb wir 
glauben baf es im Jutereſſe bes MWeltfriedens und ber Sicherheit der Zufunft 
nothig daß dieſes Bundniß länger dauere als vie Urſachen welche es ber» 
vorriefen. Wir vermuthen auch daß dieſes Gefühl von unſern Allürten 
getheilt wird, und denken daß wir cin Recht darauf haben ebenfo viel zu ver» 
langen als wir geben. — Man fan nicht verbergen daß in dem teufe 
wilrdigen Krim Feldzuge Englands Ruf als militäriſche Macht einen ſchweren 
Stoß erlitten hat, Der Ruf des ftoifhen Muths feiner Krieger iſt nicht 
gemindert, aber bie Schwäche feiner militärifhen Organifation ift aufge» 
det, während die Macht der franzöfifchen Armeen ſich ihrer glorreichen Er« 
innerumgen wlrbig gezeigt bat, Daher fchreibt fich für England das Bepirfnig 
in einem diplomatiſchen Krriege eine leichter zu erringenbe Revanche zu fuchen; 
daher kommen bie zahlreichen Schwierigkeiten welche es beim Friedeusſchluß 
und feitvem erhoben hat, daher rührt die hocdhimüthige und zuweilen droheude 
Haltung welche es zu dem Zweck abfichtlihd angenommen, um in ven Augen 
des engliſchen Volkes feine geſchwächte Ueberlegenheit wieder berjuftellen. 
Aber das ift nicht alles, fondern England, das Oeſterreich während des 
Krim⸗ Krieges in Folge feiner zurüdhaltenden und zögernden Politit fo ſchlecht 
behandelt hatte, fucht jet, um feinen Einfluß auf often des unfrigen zu er» 
hohen, ſich dieſer Macht zu nähern, und in fehr innige Beziehungen mit dem 
Staiferreich zu treten. Dagegen können wir natürlich nichts einwenten, denn 
jete Macht hat das Recht einer anderen je nach dem Bebürfuiffen des Augen» 
blicks entgegenzufommen. Wir fin nichts weniger als eiferfüchtig, und mine 
fchen aufrichtig Defterreich zu biefer Annäherung Glüd, da ed dadurch wenig: 
ftens fir ven Augenblick über feine italieniſchen Provinzen beruhigt wird, und 
ihretwegen der Sorgen enthoben ift. England hat, durd eine politiſche 
Schwenlung welche wir nicht genug loben fünnen, auf das Eyftem ber Agita- 
tion verzichtet, Das es feit langer Zeit aboptirt hatte. Es verzichtet Darauf 
das ſchreclliche Phantom der Nationalitäten herauf zu beſchwören, überläßt 
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Dialien feinen Iegitimen Seuveränen, und handelt fo, wenigftens für biefes- 
mal, feiner gewöhnlichen Politik ent; 
als kei andern den confermetiven Standpunkt einzunehmen. Das ift ein gro 
ber Fortfchritt, und wir find glücklich die Wirkung conflatiren zu innen. Aber 
es gibt in der engliſchen Preffe eine Tendenz gegen welche wir und erheben und nıit 
Energie ausfprechen müffen, as find bie Infinwationen berfelben, bie von einem 
Theil der öfterreichiichen Prefje mit Vorliebe wiedergegeben werben, Der 
Zwed derfelben laun nur der feyn Deutfchland aufs neue gegen Frankreich 
einzunehmen, altes Mißtrauen und neue Befürchtungen zu erwerfen, indem man 
den Glauben An eine innigere Annäherung an Nufland und felbft an ein voll’ 
fländiges Bundniß mit demfelben verbreitet. Es ift zweifellos daß Frankreich 
gegemvärtig mit Rußland in beſten Bernehmen fteht, auch gibt es feinen Grund 
warum es anders ſeyn follte. Die lehale und unintereffirte Haltung Ruflaubs 
feit dem Eude diefes Kriegs, forwie das der Regierung des franzöfiichen Kaiſers 
bewieſene Bertrauen rechtfertigen biefe gegenfeitige Stellung; aber poiſchen einer 
wohlwollenden Beziehung und dem was man in ber Bolitif ein Büntnif nennt, 
ift noch ein großer Unterſchied. Als Napoleon III 1854 die Waffen ergriff, war 
fein Zweck Rußland in tie Gränzen feiner fhon großen Macht einzufchliehen; 
ex wollte bie Unabhängigkeit ber Türkei ſichern, und das durch den trabitionellen 
Ehrgeiz Rußlands bedrohte europiiiche Gleichgewicht erhalten. Dadurch bes 
freite er Deutſchland ven einem Einfluß, Der feit lange hinreichend mächtig ge» 
worden um feiner vellftändigen Unabhängigleit zu ſchaden. Die Regierung des 
Kaifers wird diefer Prlitif, bie ihm die Sympathie aller Regierungen und oller 
Voller t, getreu bleiben. Die Allürten, die er aus freiem Willen 
gewählt feine natürlichen Verbündeten, umd bie durch dieſes Bündniß 
der drei großen Mächte des Abentlautes errungenen Erfolge groß genug um 
fein Fortbeftchen wünfchenswerth zu machen; aber wenn man «8 dahin brächte 
es durch allmähliche Entfremdung, beleivigentes Mißtrauen und böswillige 
Berfuche endlich zu brechen, fo ift Frankreich allein hiureichend ſtark und 
mächtig um ohne andere feinen Weg gehen zu können. rei von perfün» 
lichem Ehrgeiz und feiner Ichalen Abfichten ficher, twirb mar es inmer bereit 
finden tas Recht gegen das Unrecht, das Gute gegen das Schlechte zu unter» 
flügen, und ven Schwachen gegen ben Starfen zu veriheitigen. 
* Maris, 4 Febr. Das neue Syſtem der Drebfcheiben an ter 
* e, das heißt der Eintritiozoll ber dort erhoben wird, iſt ſehr vortheil- 
ft für die Stadt Paris, aber ſehr verhängnißvoll für tie Wechielagen- 
“ten. Man bat an heroijche Mittel gedacht um viefen Ucbelftaud zu be> 
„ feitigen, ich glaube man wollte fogar einen Verſuch machen bie Couliſſe zu 
unterbrüden; ich halte das aber für unmöglich. Es gäbe vielleicht ein Mittel 
fie zu regeneriven, und das wäre wenn man Courtiers neben ten Wechſel⸗ 
agenten ernennen wollte, welche 50,000 Fr. Cantion für bie von ihnen abzu ⸗ 
ſchließenden Gefchäfte zahlten, die aber limitirt wären, Beſonders bie in 
Reuten zu machenden müßten ihnen verboten werben. — Diefe Thatfache wird 
einen bentlicheren Begriff von der Börſenlage geben als lange Beſchrei - 
kungen. — Eine große peliliſche Frage ift durch den Caffationshef ent- 
ſchieden worben, der an ter Auslegung des Gefeges feſthält, wonach die 
Bertheilung ver Wahfzettel ver Genehmigung des Präjecten bedarf. In Folge 
des allgemeinen Gefchrei's aber das darüber unter ven Arcocatent, und ſelbſt unter 
den Richtern laut wurbe, hat jedoch der Caſſalionshof eine motivirte Conceſſion 
gemacht. Jeder Candidat hat das Hecht, gegen bloße Hinterlegung eines von ihm 
unterzeichneten Billets, auf der Prüfectur Wahlzettel zwei Tage vor dem Be 
ginn ter Wahl in feinem Namen zw veatheilen. Dieß ift von großer Bedeu ⸗ 
tung, denn man fann jich nicht verbergen daß, wenn bie Legitimiſten ſich dieſes 
Jahr nicht am ter Wahl betheiligen, vie Nepublicaner und die Orleaniften es 
thun werden, und, troß aller Hinberniffe benen fie begeguen mögen, Ansficht 
haben einige ihrer Canbiraten durchzubriugen. 
© Paris, 4 Febr. In diplematifchen Kreifen Tann bie Abreife des 
ruſſiſchen Geſandten nach Nizza in diefen Augenblid nicht anders als einiges 
Auffehen erregen. Er ift erit heute abgereist, umd nicht geftern, wie das 
Jeurn. des Deb. verfichert. Die Hauffiers auf der Vörſe und bie Optimis 
ften im allgemeinen beſchäftigen ſich viel mit dem nächften Vudget, das jehr 
geeignet ſeyn fol Vertrauen umd Zuverficht einzuflöfen, Viele Actionnäre 
der Grand: Erentrale proteftiren gegen bie jeit einem Jahr befprochene Fuſion 
mit ber Um bie Unterhandlung mit diefer günftiger zu geftal- 
ten, forbert bie Direction F erſteren bie letzte Einzahlung von 50 Fr. anf 
ihre Actien. Dieß drückt di? Curſe, weil man die Berwirllihung bes Fufions: 
projects, bie für beffer Unterrichtete noch jchr zweifelhaft ift, nahe glaubt, In 
Felge ungünftiger Nachrichten die man über die Einnahmen ver öfterreidjie 
ſchen Staatsbahnen verbreitet, weichen die Eurfe berfelten. Die bevorftchente 
Einfommenftewer auf Actien brüdt ſchon ihre Curſe, während bie Rente fid) 
feſthält. Es ift ein Nebenzweck jener Steuer der Mente ihre häufig einge 
büßte Superiorität über Eifenbahnobligationen und dergleichen wieder zu ver: 
ſchaffen. Am nähften Sonnabend ven 7 d. M. wirb vie legte Einzahlung 
auf das Anlehen von 750 Millionen Fr. geleiftet feygn. Da tiefe Einzahlun- 
gen tem Platz monatlich 25 bis 30 DIN. Fr. entzogen haben, hefft man ins 


| » Geld werbe in Folge ihrer if weniger felten und Aula 
gegeitz. e8 willigt ein ebenſowohl bei ſich Mente ee rn lie bis — —E I — 
das ſpaniſche Anlehen angenommen. — 


Banfhänfer auf Ans 
Quelle lann ich eruſthaft verfichern daß viel mehr als nöthig war unterzeichnet 
worben ift. Miros ift nicht mach London gegangen, und wird nicht dahin 


0-0 Paris, 4 üehr. Su der engliſchen Threurede hat man hier 
namentlid mit Befremden die in folhen Documenten faft überall ftereotupe 
Zuſicherung vermißt daß die Regierung ſich mit allen, oder doch dem meiften, 
Mächten im guten Einvernehmen befinde. Cine eigentlidye feindfelige Stellung 
zu einer europäifchen Madıt war aber auch sticht zu conftatirem, während tie 
Ihrenrebe eine ganje Reihe von Mächten un Ländern aufzıtähfen gehabt hätte 
mit denen England nicht auf freunbchaftlihem Fuß fleht. Iu dieſer Beziehung 
fpiegelt alfo bie Thronreve mit großer Treue den Charakter ber englifchen 
Folitif wieber, wie fie fich feit deut Friedensſchluß geflaltet hat: nah 
feiner Seite bin eigentlich intime Beziehungen, mit feiner Wacht im ernſtlichen 
Krieg, dafür aber mit vielen in mehr oder weniger feindfeligen Beziehungen. 
Diefe Politik hat England weder in feiner Machtftellung noch in feinem An 
fehen wefentlid; geförbert, und man ift fehr neugierig zu erfahren wie das 
Parlament fie beurtheilen wird. An ven Rüdtritt Pahmerftons, ven man 
heute wahrfcheinlic in dem hiefigen officiellen Kreifen mit weniger Bedauern 
als vor zwei Jahren ſehen wärbe, glaubt man indeß vorläufig nicht. Englands 
parlamentarifdhe Geſchichte in den legten Jahren hat binlänglich gezeigt daß 
bie Auswahl unter den „möglichen“ Staatsmännern eine zu geringe ift, um 
ganz frei feyn zu Fönnen, — Aus Athen vernimmt man daf bie Finan zeom⸗ 
miffien, welche das Schuldenweſen und die Geltbeziehungen Griechenlands zu 
den Schutzmächſen regeln ſoll, bereits conftitwirt, und über die leiten 
ben Punkte nahezu ein volles Einverſtändniß zwiſchen ihr und ber griechiſchen 
Regierung erzielt wäre. Das gute Einvernehnen fell infoweit hergeftelit je 
Def; man ben Abzug ber weftmächtlichen Befagungstruppen als nahe bevor⸗ 
ſtehend auſieht. Damit erflärt man ed auch daß die engliſche Thronrete über den 
Gegenftand wit Schweigen hinweggeht. Hingegen ſcheint Die franzöfifche Re⸗ 
gierung feft.entfhloffen die chineſiſche Erpepition nicht nur nicht aufzugeben, 
fendern in einem Umfang auszuführen welcher nicht zu ſehr hinter der Beten 
tung des Gegenſtandes und ben Mitteln bleibe weiche England dabei ent 
faltet. Man hat in auswärtigen Blättern von Beſchränkungen geſprochen, 
welche die Regierung aus finanziellen Rüdfiten an dem urfprünglicen Plan 
biefer Erpebition vornehmen wolle; wir glauben daß tiefe Angabe der Ber 
gründung entbehrt. Die Erfparniffe welche auf dieſem Punkt gemacht werten 
fünuten, wären auch viel zu unbedeutend um von irgendeinem beadjteusiver- 
then Einfluß auf unfere allerdings nicht ganz roſenrothe Finanzlage zu ſeyn. — 
Aus einer mir vorliegenden ftatiftifch-litterarifchen Zufammenftellung erfehe ich 
daß im vorigen Jahr hier nicht weniger als 159 fogenannte „Heine Journale“ 
neu erfchienen find, von denen freilich nicht ein Biertheil vie Sylvefternacht 1857 
erlebt hat. Diefe Journale, welde im Durchſchnitt einmal ober zweimal 
wöchentlich erſcheinen und ſich vom ſchlechteſten Romanfutter nährem, find 
ſchwerlich ver Dloral und den guten Sitten förderlicher, als es die größerem 
Journale wären, deren Erfceinen und Beſtehen fo vielfachen Schiwierigfeisen 
und Kämpfen anfgefegt ift. 

Miederland. 

Anfterdam, 2 Febr. Das Marineminifterimm bat einen Bericht 
über ven Beftanb der Striegsflotte veröffentlicht, nach melden dieſelbe beftcht:: 
ans zwei Linienſchiffen erfter Claſſe (84 Kanonen), drei Linienfchiffen zweiter 
Claſſe (74 Kanonen), vier Fregatien erfter Claſſe (51 Eis 54 Kl), acht Fre 
gatten zweiter Glaffe (28 bis 38 8), fünf Corvetten erfter Claſſe (von 26 
bis 28 $t.), zwei orveiten zweiter Glaffe (20 bis 21 R.), vier Brigs (vom 
12 bis 18 8), zehn Scheenern (Brigs) (von 5 bis 10 K.), vier Scheoners (1 
893 5.), zwei Transportjchiffen (eines mit 1O und eines mit 8 ſt.), 44 ſchweren 
Kanonenbooten, 12 leichten Kunonenbooten, zwei Kanonenbooten in Weftinvien. 
Ferner zählt tie Flotte folgende Dampfer : drei Fregatten mit 51 K. und 400 
Piertefraft, fieben Schraubendampfer mit 2 bis 12 8. und 250, 108 Mıb 100 
Pervelraft, 15 Ratbwmnpfer mit 6 bis 8 K. von 300, 220, 110, 106, 100 
und 70 Pferbelraft. Außerdem werben noch zur nieterläutifchen Dlarine eine 
Corvette und brei Raddanipfer von 4, 2 und 1 Gefchügen von 206, 150 und 
110 Pferbefraft gerechnet, die zu den Colonien gehören, jebech von der loöuigl. 
Marine bemannt find. Die Officiere beftchen aus einen Apmiral (Prinz 
Friedrich), einem Biceadmiral (Prinz Heinridy), zwei weitere Biceadmirals, 
vier Gontreadmirals (Scheuten by Nacht), 20 Kapitän, 30 GarpitänYieutes 
narnts, 114 Yieutenants erfter Claſſe, 116 Lientenants zweiter Elaffe. 

- Stalien. 
> Zurin, 1 Febr. Gejtern fint ſämmtliche in der Nationalpruderei 
noch vorräthige Eremplare der neuern Gedichte Ioſeph dei Ne's auf Agefilao 
Milano, als eine Aufmunterung zum Königswerd enthaltend, wit Beſchlag 
belegt worben. Dasfelbe Shidjul, aus dem gleichen Grund, ift auch einen in 
Genua erſcheiuenden Maggisdftiichen Watt zu Theil gewerden. — Aus 


Florenz. Siena, Pavie, Venedig und Parma, fe wie zum zweitenmal aus 
Mailand, find bedeutende Beiträge für die hundert Kanonen Aleffandria's ein» 
gelanfen, Mehrere italiemſche Negierungen follen inbei, wie man behauptet, 
unfern Cabinet dringende Borftellungen in dieſer Sache gemacht, fie als eine 
Feintfeligfeit gegen fie felbft bargeftellt, und verlangt haben daß derartigen 
Demonftrationen ein» für allemal ein Enbe gemacht werte. Gleichſam als 
Antwort darauf veröffentlichen Mazziniftiiche Mlätter wieder ein langes Ber- 
xichniß von Unterfhriften für vie 10,000 Gewehre welche beim nächften Auf- 
ftand auf ver Halbinfel Dienfte Leiften follen. Im diefem Verzeichniß figuriven 
Bewohner Londons, der Schweiz, Amerifa’s, und mehrerer Brovingen Italiens 
und franfreide. Es ift ein Mägliches Spiel mit ber öffentlichen Leichtgläns 
Bigkeit! — Der Finanzminifter bat ber Sammer ber Abgeordneten einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Koften der neuen Befeſtigungẽwerle in Aleſſan⸗ 
dria, vorgelegt. Die hiefür geforderte Summe beläuft fih auf 5 Millionen 
Franfen, tie auf bie Jahre 1856, 1857 und 1858 zu vertheilen find, 
Auſtland und Polen. 

St. Peteroburg, 27 Yan. Der wirllihe Staatsrath v. Fonton, 
Gefandter am hannoveriſchen und oldenburgiſchen Hof, ift (wie ſchon gemelvet) 
in demfelben Charakter zum beutfchen Bundestag verfeßt, und in feiner bis 
berigen Stellung durch den wirklichen Staatsrath v. Perfiany, bisherigen 
Gefchäftsträger am griechiſchen Hof, erfegt worden. Zum auferorbentlichen 
Geſaudten und Bevollmächtigten Minifter am griechtfchen Hof ift der wirlliche 
Staatsrath Dferoff, vom Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten, er- 
naunt worben. (St. Petersb. Ztg.) 

Eiſenbahngeſellſchaften und andere Privatvereine zur Herftellang wichti» 
ger Staatsanlagen fellen in Zukunft das Recht haben die Hülfskeiftung von 
Iugenieurofficieren und andern technifchen Beamten vom Director des Wege: 
und Baudepartements zu erbitten. Diefelben werben aufer bem ihnen von 
den betreffenden Geſellſchaften ausgefegten Gehalt die Hälfte ver ihrem Nang 
zufonmenden Gage weiterbezichen, ben Dienftburichen behalten, und bie 
Zeit ihrer derartigen Verwendung beim Dienftalter in Anfchlag bringen bür- 
fen. Tritt fin auferorbentliches Bedürfnik nach Officieren ein, fo verbleiben 
tie Betreifenden drei Jehre lang im Dienft der Pritvatgefellfchaften. Danad) 
werben fie von anders erfeßt, fünnen anf Anfuchen der Geſellſchaften indeſſen 
ſchon vorher aus dem Dienft entfernt, oder auch noch länger barin belafjen 
werben. — Das Departement für Landwirthſchaft macht belaunt daß tas 
Miniſterium ber Reichsdomänen im laufenden Jahr 1857 Ende Sommers 
amd Anfang bes Herbftes Ausftelungen von ländlichen Erzeugniffen und von 
Hausthieren, und zwar an felgenben Orten zu veranftalten beabfichtigt: im 
Derpat für die Gouvernements Lwland, Ejihland, Kurland, Wilna und 
Kowno; in dem Kirchdotf Molofowa, Kreis Bleſhetzt, Gouvernenent Twer; 
in dent Fleclen Gorli, Kreis Orſcha, Gouvernement Mobiler, bei dem In⸗ 
ftitut Gorngoreg!; in der ‚Stadt Orel, in der Stadt Kiew, in Niſhuy-Now- 
gerod während tes tert ftattfindenden Jahrmarlis. (N. Pr. 3t0) 

* Die faif, ruſſiſche Regierung hat ben Co..egienrath Dr. Bibergeil aus 
Moskau behufs eines langern Aufenthalts nach Berlin gejenvet, um bie Ein» 
richtungen des vom Sanitätsrath Dr. 9. W. Berend geleiteten berühmten 
guumafiih-orthepätiihen Juſtituts, ſowie deſſen vielfach bewährte Eur: 
methoden genauer lennen zu lernen, und folhe in die Heilanftalten Rußlands 
einzuführen. 

** Selfisgford, 18 Jan. Der finnische Sprachforſcher U. Ahl- 
quift, deſſen ſchon mehrmals in Ihrer Zeitung Erwährung geſchehen it, war, 
nachdem er ſich drei Donate in Kaſan aufgehalten, um fein geſammeltes Ma- 
terial über die tſchuwaſchiſche Sprache zu orduen und Nachſorſchungen über 
Die tatarifche anzuftellen , jüngft im Begriff nach Ardatov im Gouvernentent 
Simbirst (an der Wolga) zu gehen, wojelbft er die Sprade ber Mortiwiner 
fiubirem wird, welche zwei Dialelte hat, ben Erſer und ten Molſcher. Mit 
tiefen Mundarten hoffte er bis zum Herbſt vertraut zu werden, Das Mord» 
* winifche fell eine merhwürbige Achnlichteit mit bem Finuiſchen haben, aber 
im Sauf der Zeiten ift in Felge des Völlerverlehrs dieſe Sprache mit tſchutwa · 
ſchiſchen und tatarifchen Ausprüden vermiſcht worden. Hr. Ahlquiſt hat feine 
tihumafhifhe Sprachlehre theilweiſe fertig, indeſſen iſt er zur Bollendung 
derſelben — auf ter Rückteiſe nochmals das tſchuwaſchiſche Voll zu be: 
fuchen. ebertich beſitzt er eine ſehr ſchähbare —— iſchuwaſchi· 
ſcher Meter und anderer Sprachproben. — m dahr 1855 find in Finn: 
land geflempelt worten: 6467 Quentin Gelb, 55,000 Loth Silber und 
1298 Pfund Zinn. Es fanden ſich im Lande 76 Gold» und Sılterarkeiter 
amd vier Zinngießereien (nämlich) —— Abe, Kturpio und Borgä). 

u 


Der Times-Gorrefpondent aus Konftantinopel vom 19 Jan. gibt 
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An Nr. 23 ter Allgemeinen Zeitun , j bet, 
„Der Zweilampf zwiſchen tem Grafen Emerich Zichn und einem faiferlichen 
burch veranlafit, ber Nebaction bie Berichtigung zugehen zu laſſen daß ter 
König von Bayern Dragoner angehört, auch nie In demſelben gebient bat. . 

Podiebrad, 31 Danuar 1857, . 
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eine Ueberſicht der türliſchen Finanzen, forseit er ſich darüber Gewißcheit verfchaffen 
lonnte, mit dem Beifügen daß mazı ſich auf bie allgemteine Richtigleit der An- 
gaben verlaffen bürfe, wenn et, auch nicht für jede Einzelheit bürgen löune. 
Auf dem Papier ift zwiiden Ausgaben und Einnahmen ein Gleichgewicht 
bergeftellt, nicht aber im Wirllichtelt. Beide betragen 790 Millionen Pia- 
fter; nämlich Auszaben: Cieillifte 100 Millionen, Penfionen vom Sub 
tan gewährt 25,000,000, Krieg 230,000,000, Artillerie 25,000,000, 
Flotte 60,000,000, Juſtiz 10,000,000, Cultus und Erziehung 24,000,000, 
Landbau und öffentliche Arbeiten 30,000,000, Polizei 6,000,000, auswärtige 
Angelegenheiten 10,000,000, Inneres 160,000,000, Finanzen 60,000,000, 
Binfen 30,000,000, Ginkünfte: Zehenten 250,000,000, Däuferfteuer und 
Militärabgaben von Raja's gezahlt 200,000,000, Zölle 150,000,000, Eb- 
fap (fromme Stiftungen von der Regierung verwaltet) 100,000,000, Demä- 
nen, Minen, Salinen, Fiſchereien 90,000,000. Außerdem beträgt der 
Tribnt der Donanfürftentbümer, von Aegypten und Tunis 50,000,000 (auf 
Zinfenzahlung der europäiſchen Schulb verwandt). Das Gleichgewicht auf 
dem Papier ift aber in Wirflichfeit nicht vorhanden, und jedes Jahr bringen 
vie Einkünfte weniger ein als ihr Anfak. Die meiften werben verpadhtet; bei 
tiefer Berpachtung fümmt regelmäßige Betrügerei vor. Esiftzwar den Beamten 
fireng verboten fich dabei zu betbeiligen, täglich aber liegen dem Jußgantichuß 
des Staatsraths Auflagen gegen Beamte in diefer Hinficht vor,“ ap mitunter 
werben biefelben Überführt, meift find aber die Beweiſe nur fc} i 
gen. Auch gibt es wohl feinen Zweig der Steuerverpachtung 








Beamte intereffirt wären, Jedes Jahr nun machen Steu 
zichung ter Abgaben banferott, wobei fie Sorge tragen Summe tes 
Banferotts viel größer ift als die zur Sicherheit geftellten Mächtige Ber 


fgäter und allerlei Vorwände fihern alsdann Unkeftraftheit. ferner find 
tie Budgetanſätze im jedem Negierungsbepartement innner zu niebrig, fo daß 
fie durch unvermeidliche Ausgaben jedesmal überfggnen werben müffen. Da 
bie Abgaben nicht regelmäßig einlaufen, fo leidet jckts Minifterium, im Augen 
Bid we ber Schap leer ift, am Gelemangel, und muß Anleihen zu hohen Pros 
centen abihlichen. Jedes Minifterium ift dabei fein eigener Financier, und bie 
Binanzopsrationen ber einzelnen Departements ſteigern deßhalb auch immer 
den Ausfall. Noch mehr als dieſe Uebelftände find bie Anfprühe des 
tans auf die Schatzlammer ein‘Gindernig für Herftellung finanzieller 57 
nung. Seine Civilfifte beträgt ein Sechétel aller Staatseinfünfte. 
den bracht er 200,000 Pf. für Benfionen; biefe find nur perfönliche E 
denbezeugungen, deun Penfionen für Iuvaliden find in Budgets der Arınee 
und flotte eingereiht. Die gewöhnliche Angabe daß der Sultan erftere aus 
der Eivilfifte bezahle, ift falfh. Wie groß auch das Einfommen des Sultans 
fegn mag, niemals veicht es aus, und fobald derſelbe Geld braucht, wirb auf 
den Schatz unter dem Vowand gezogen daß Vorſchüſſe auf die Civilliſte des 
nächften Jahrs geleiftet werben. Jetzt z. B. braucht der Sultan 500,000 
P. mehr, weil er_zwei_feiner Töchter verheirathen will, Solange er aber 
nach Belieben auf die Schablammer ziehen lann, ift nichts zu hoffen. — Wei ⸗ 
tere Urfachen zur Unordnung ver Finanzen find bie Zahl nutzleſer Beamten, 
und tas Suiten der Pieferumgen für Armee, flotte und Artillerie nach 
Eontracten. Die Beamten fünnten ſich um bie Hälfte, ſelbſt um zwei Drittel 
vermindern laſſen; an den Eontracten find vie Chefs der Derartements, und 
nicht felten die Minifter betbeiligt. Im ganzen, glaubt der Times-Correipon- 
dent, ließe ſich ein jährlicher Ucherfchuh von 2 Millionen Pf. St. (das jekige 
Einfommen beträgt etwa 6,500,000 Pr. St.) beritellen, wenn es überhaupt 
möglich wäre alle dieſe Mißbräuche zu befeitigen. 

Neueſte Pofen. 

: München, 5 Febr. Ihre Majeftit vie Königin bat mit Prinz und 
der Brinzeffin Luitpold, Prinz und Prinzeffin Adalbert und Prinzeffin Helene, 
KR. HH., geftern Abends einem glänzenden Ballfefte beigewohnt, das der 
faif, ruſſiſche Geſandte Geheimrath v. Severin in feinem Hotel gab; Ihre 
Mojeftät verweilte bis nach 1 Uhr Morgens, Am Samftag wird ber faif, 
franzöfifche Gefandte Baron v. Meneval einen großen Ball geben. — Ent» 
gegen ben verfchiebenen Gerüchten über ven Grund bes Eintreffens bes f. F. 
öfterreichtfchen Geſandten am engliſchen Hofe in der öfterreichifichen Hauptſtadt, 
lann ich Ihnen aus auter Quelle mittheilen daß ſich Graf Apponyi Lediglich 
zum Befuch feines ſehr Schwer erkrankten Bruders nad) Wien begeben bat. 
Damit zerfallen denn auch alle politischen Conjecturen die man bereits an die 
Meife tiefes Diplomaten genüpft. Nachdem fit, Graf Appenyi nun in Wien 
befindet, wird er natürlich bortjelbit die bevor ſehende Rücllehr bes Kaiſers 
erwarten. 

Verantmertl 


mortion: Dr, Guhar Kolt. Dr. 9.0. Nltenböfer. 
Berlag ver 3.© Getta' fen Dudbanzlung, 





vom 23 Januar d. 9. befindet ſich ein Artikel aus Wien vom 18 d. mit einem * bezeichnet, welcher anfängt: 
Oberlieutenant von König von Bayern Dragener 20." 
in obenerwähnter Beziehung genannte Oberlintenant nit bem Regiment 


Ich fehe mich, bier» 


Garl, Prinz zu Solms, f. Oberſt. 
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Telegraphiſche Berichte. 

Frankfurt a. M., 6 Febr. Oeſtert. 6proc. National-Auleihe 8294; 
Bproc. Metall. 809g; Alaproc. 7ThBantactien 1185; Letterie · Anleheneloeſe von 
1854 104%, ; Lubwigth.⸗Berbacher E.B.⸗A. 147; bayer. Oſftbahn Aectien 99%, ; 
bayer. Alaproc. Oblig. 101. Wechfe leurſe: Paris 989g; Bonbon 11714; 
Bien 113%. 

+ Bien, 5 Behr. Defterr. öproc, National-Anleibe 86%, ; 6proc. Metall. 
dus; Alapeoe. 7444; Lotterie-Anehensioefe von 1839 187 %5; von 1854 110145 
Banlactien 
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Die Beſoldungsfrage, ihr — und ihre Löfung. *) 


Im der Defoldungefroge haben wir- ein recht ernſtes Problem vor uns, 
welches tief ins gegenwärtige und Kinftige Vollewohl eingreift. 

durs erfte ift tie Erifteny einer der bedeutſamſten Claffen unſerer Sefell- 
ſchaft und damit. die ganze Summe aller höchſten und allgemeinen Inlereſſen 
bedroht, deren Pflege in die Sand berfelben gelegt ift und gelegt bleiben nıuf- 
Dabei ift die Bebrängniß eine ſolche bei welcher Gefahr auf dem Berzug iſt, 
und bie nöthige Abhülfe von ber Art daß fie ohne empfinbliche weitere Inan« 
ſpruchnahme des Veutels der Untertanen Taum getroffen werben zu lönnen 

int. 

Diejer Stand ter Sache hat denn auch bie Geſetzgebung ſchon mehrfach 
in Bewegung gefebt. Aus verſchiedenen deulſchen Staaten vernimmt man daß 
bie Bolfsvertretung mit Maßregeln demnächſt werde befaßt werben welche dem 
Nothſtand der Befolveten Abhülfe zu bringen beftimmt find. 

Eine Ueberzeugung welcher wir faft täglich won neuem bei denkenden Zeit 
genofjen begegnen, iſt biejenige: daß unfer öffentliches Leben im einem mächti ⸗ 
gen Wendepunkt ftche, an einer gewaltigen neuen Cvolution arbeite. 

Es handelt jih darum: bie zu organiſcher Selbjtthätigfeit 
wieder erwachte bürgerlide Gefellfhaft von der abfoluten Be 
hberrfhung und Bevormundung ber Staatögewalt zu befreien, 
und bie ſelbſtändig geworbene Seſellſchaft mit der auf ihre vers 
nünftigen Gränzen jurädgebrängten Staatsgewalt, mit andern 
orten: die peripherifchen und bie centralen Functionen bes Ge⸗ 
meinlebens in die wirffamfte Wechſelbeziehung zufegen. Dem 
Saifer was dem Kaiſer, ber Geſellſchaft was biefer ift! 

Diefes Problem tritt überall in ter Gegenwart hervor: in dem Freiheits · 
rang weicher das wirthſchaftliche Leben der Nation durchwaltet, wie im thäti- 

% Anszügiich aus dem leiten Heft ber je Bierteljahrafhrift. 
Die Rüdfut anf ben Raum nöthigt uns mamentlich anfangs wiele Sähe enger 


—— doch beſtreben wir une feines ber Hauptmomente ber iner⸗ 
effanten Debuciten zu übergeben. 
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en Streben der höhern Intereffen, immer berfelbe in mehr ober weniger 
—* Formen hervortretende Selbſtündigleits weil Selbſtthãtigleitsdrang. 
Nur durch Benũtzung der abminiftrativen Potenz, welche in dieſem Phänomen 
der Zeit fich äußert, nur durch Abſchiebung vieler im Zeitalter bes Staats- 
abſolutismus anf die Schultern der pelitifchen Verwaltung übernommenen ge» 
ſellſchaftlichen Functionen an das bürgerliche Selfgovernment läßt ſich ein 
definitiver Ausweg auch aus ber Beſoldungsnoth, eine dauernde zufrieden: 
ſtellende Leſung ber Beſeldungefrage ohne Ueberbürdung ber Finanzen er⸗ 
warten. 

Wie viel ift nicht im Laufe ber Jahre gegen Bielſchreiberei gebrudt, ger 
redet, petitionirt worben, und was hat bie Agitation ausgerichtet! Die Statt. 
maschine ift im allgemeinen num complicirter, die bureaukratiſche Divection des 
beichränften Unterthanenverftanbes ift jedenfalls nicht erheblich limitirt werben. 
Freilich waren an ſich viele ber lagen über Bichichreiberei beffer gemeint als 
bedacht. Auch gieug ſehr vielen von tenjenigen welche fie am hänfigiten auf 
ter Zunge trugen alle innere Berechtigung dazu ab, Sehr vielen ſchwebte ein 
nebelbaftes Bild altvolfthümlicher Verwaltungseinfachheit, ein Selfgovern« 
ment nach alter Pandsgemeinbe-Art vor ben Augen. Sie betrachten in liberaler 
Romautik zu wenig wie viel weiter alle Lebensverhältniſſe geworben, viel zu 
weit um ned) von Malftätte, Marltplatz oder Gemeindeſtube gefaßt werden 
zu können. Mannichfach lag auch eine äußerliche Auffaſſung des Begriffs der 
Schreiberei zu Grunde; wer nicht einen gewiſſen Schreiberei ⸗Apparat als une 
entbehrlichen mechan: schen Hchel moderner Staattverwaltung anzuerkennen 
vermag, mit dem iſt nicht zur rechten, weil er in das Triebwerk berfelben einen 
praltiſchen Blick nicht geworfen haben lann. Das Uebel war und ift vielmehr 
tas Zuvielverwalten. In biefer Beziehung aber hatten gerade die alten 
Liberalen, die eigentlichften Geiſtesberwandten ber Bureaufratie, am wenigjten 
das Recht Mage zu führen. Nur um den Privifegientenfel aus der modernen 
Geſellſchaft hinauszutreiben, trugen fie fein Bedenfen die Gefellfhaft der Vor- 
mundſchaft des Beamtenthumg zu überlaffen; die politiſch freifinnige Schule 
trug der Vielregiererei am eifrigften den Stoff zu. Es war taher wie wenn 
zwei befreundete Truppenlörper nächtlicher Weile aufeinander ſchlagen, als vie 

Bureaukraten in ter Oppofition® ven „Liberalen im Amte“ wegen des Zur 
vieloerwaltens in die Haare geriethen. Die liberalburenufratiihe Familien 
ähntichkeit lag Übrigens viel zu fehr in den Zeitverhältniffen begründet, als daß 
das vorige Tadels halber gefagt ſeyn lönnte; eben fo wahr aber ift daß ber 
früihern freifinnigen politiſchen Schule die innere Berechtigung zur Anflchnung 
wider die Schreiber algieng. Und letztere Hatten um fo mehr Recht das Heft 
nicht ans den Händen zu geben, fofern die Gefelfchaft nicht einmal als veif 
betrachtet werben fonnte ihr Selfgorernment wieder in die Hand zu nehmen, 
ihr vielmehr alle und jeve Organifation zu felbftändiger Pebensthätigfeit abzu- 
gehen ſchien. 

Nun ijt dieß aber, wie bereits oben bemerkt, in neuerer Zeit ganz anders 
geworben; die Emancipation vom Gängelband ber Bureaukratie zuckt als mäch⸗ 
tiger Trich in allen Gliedern des gefellfchaftlichen Körpers, und gleichwohl will 
das Schreiberthum bie bureaulratiſche Invaflon des ihr an ſich fremben Ges 
biets der bürgerlichen Geſellſchaft nicht aufgeben. Wir haben es in den letzten 
Sabhren auf wirthſchaftlichem Gebiet erlebt wie man die großartigften Erſchet⸗ 
mungen felbftändiger aſſociativer Gebahruug fort und fort mit abgegriffenen 
alten pädagegiſchen Hausmillelchen zu hofmeiftern gefucht Bat. Begreiflich; 
went follte man auch zumuthen daß er ber füßen Gewohnheit des Herrſchens 
freiwillig ſich begebe, und die Abdanlung felbſt von einer uſurpirten Herrſchaft 
gern unterſchreibe! Wie die Mutter tie ſelbſtändig werdende Tochter ihres 
herrſchenden Einfluffes entbunden zu jehen kaum verwinden Tann, fo gibt audy 
tie Barenufratie Die Geſellſchaft nicht gern aus ver Zudjt, zumal ba fie ſich 
auf ihre pãdagogiſchen Berdienfte um fie etwas zu gut thun fan; denn and) 
dieß ift anzuerkennen daß die alte, verzopfte und verfröpfte Gefellicaft nur 
durch den Schmelztiegel der Bofizeibeherrfchung hindurch in den geläuterten 
homogenen Fluß der modernen Überzugehen vermochte, 

Wenn nun bargeftelltermaßen die Burenufratie das Scepter freiwillig 
wicht aus ber Hand geben will, welches ihr entwunden werben joll, fo ift ge⸗ 
wiß das Borhantenjeyn von Agentien wünſchenswerth welche von jo zwingen» 
der Kraft find um den Widerſtand zu überwinben. 

Man darf nun glauben daß Petitionen, Kammerreven und Zeitungk · 
artifel über und gegen Vielſchreiberei wider bie bureaufratifche Zähigfeit wenig 
ausrichten werben. Unwiderſtehlich aber ift die Yushungerung in bem unges 
hörigerweife befegt gehaltenen Hauſe. Die Bureanfratie wird aus ihrem 
jegigen ungebührlid) weiten Befigftand, aus ihrer Occupation rein geſellſchaft ⸗ 
licher Functionen am ficherften durch öfonomifche Bedräugniß vertrieben wer: 
ben; fo lange ter Befoldungsetat zur Bertheilung „unter fo viele" geht, ift fein 
Entziel der ölonomifhen Bebrängniß ver öffentlichen Diener abzuſehen. 

Es iſt vielleicht bedauerlich zu nennen daß bas Pallabium des Fortſchritts 
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To häufig in bie uubezwingliche Finanz ſich flüchten muß; weni aber dem ein- 
mal fo ift, dann iſt jeder vor finangielle Hebel Anes nothwendigen 
Fortfchrittg als ein Lichtpunlt der Zeit zu betrachten. Optimiftifche und peffl- 
miſtiſche Vetrachtungtweije berühren fich fomit in ber Beſeldungsfrage. Eine 
bedauerliche Ealamität unter bem ausfhkehlihen Gefichtspunft ter gegenwär⸗ 
tigen Lage der Befolveten und ihrer Familien, verfpricht fie auf ber andern 
Saite das wirffame Motiv eines Forifchritis zu werben, welcher ebenfo im 
Intereſſe wahrhafter Kräftigung ber Staatsgewalt, als in demjenigen ber Ber: 
felbftäntigung der bürgerlichen Geſellſchaft ift, welcher ebenſo im Interefje der 
Drbnung und der Vertiefung ber centralen Wohlfahrtäpflege, als im Intereffe 
praluſcher Freiheit, weil freier bürgerlicher Selbftthätigfeit Liegt. 

Im vorftchenden haben wir unfern Standpunlt zur Frage im allgemei« 
men und ihre Bedeutung in ein vgrliufiges Licht zu feßen geſucht. Im ber fols 
genben Ausführung gevenfen wir fie ins einzelne zu verfolgen und der Loſung 
entgegenzuführen; was wir in flüchtigen Umriſſen ſchon angedeutet, foll Har, 
beftimmt und eingehend nunmehr dargelegt werten. 

Der Weg welcher bei biefer nähern Ausführung zu wählen, iſt ein natür- 
Yıd) gegebener: es wird bie heutige Befolbungsnoth in ihren Urfachen, Heiben: 
ben und vorüßergebenten, unterfucht, und auf dieſe Unterfuchung hin werben 
die Mittzl der Abhälfe im einzelnen erörtert werben. 

Dir bürfen zunächſt mit wenigen Sägen auf vie gefhichtliche Entwidlung 
des Beſoldungẽweſens zurüdgreifen. 

Wie das ganze üffentliche Recht ver Neuzeit, bat fi) auch ber Charakter 
desöffentlihen Dienfled aus rein privatreditlichen Berhältniffen emporgearkeitet. 
Noch bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde das Beamtenthum 
als „Ianvesherrlice Dienerfchaft“ bezeichnet, Der fürfiliche Haushalt aber 
war nad) dem ganzen öfonomijchen Charakter ber Zeit ein naturalwirthſchaft · 
licher. So beftand tenn auch die Beſoldung vorherrſchend aus Raturalbezügen. 
Die Beamten im engern Sinn erhoben ihren Gehalt tirect bei ven im Lande 
verfireuten fürftlichen Kammern, Speichern und Kellern, bie Corporations: 
Diener empftengen ihren Lohn unmittelbar aus tem Naturalhaushalt der Corpo⸗ 
rationen und Corporationtgenoffen. Die ölonomifche Page ter öffentlichen 
Diener war bei diefer Geftaltung der Beſoldung eine geficherte, und entgieng 
im Laufe ver legten drei Jahrhunverte den Calamitäten welche vie empfinb» 
liche Entwerihung ver Edelmetalle und die Steigerung der allgemeinen Con ⸗ 
fumtionstvaft über Geldbeſoldete Hätte Eringen müſſen. Dazu fam daß vie 
wohlhabenden Claſſen ſich zum Hürftenftaatstienft und zum Kirchenamt bräng- 
ten, was bei der Omnipotenz und dem Einfluß des Amis im abfolutiftifd bes 
vornmmbeten Territorialftaat anders nicht zu erwarten war, In ber Folge 
der Zeit, namentlich auch unter dem Einfluß der liederlichen Wirthſchaft an 
einem Theil ver Höfe der vorigen Jahrhunderte, trat in bie VBezugsverhältniffe 
wenigftens berjenigen Claſſe welche den heutigen Givilftantseienern enzjpricht, 
ein neues Iucralived Moment ein. Der Uenterhandel Leitete das Cmolumen ⸗ 
ten, das Gchührenfftem ein. Co wurden bie letzten Jahrhunderte das gol- 
dene Zeitalter des Staatedienſtes. 

Eine gänzliche Umgeftaltung bes öffentlichen Dienftverhältniffes Tag gegen 
Anfang dieſes Jahrhunderts bis zur Neife vorbereitet vor; dieſelbe ſollle nicht 
bloß bie öffentlich reditliche, fonbern auch die ölonomifche Stellung ver Staats: 
biener von Grund aus ändern, 

Die treibenden Momente dieſer Umgeftaltung waren verſchiedener Art; 
theils Tagen fie im der tiefen Ummvantlung ter ganzen Auffaffung öffentlicher 
Rechtsberhãltniſſe, in dem Durchbruch des reinen Stnatsbegriffs und feiner 
Säuberung von den privatrechtlichen Begriffsbeimifchungen, theils in ber fims 
damentalen Umbilbung der vollswirthſchaftlichen Verhältniffe, in dem tiefgrei« 
fenden Sieg ber Geldwirthſchaft über vie Naluralwirthſchaft. 

Bekannilich wurde bie angedeutele Umwandlung theil® vorbereitet, theils 
begleitet von lebhaften wiſſenſchaftlichen Erörterungen, Die nächſte und tiefe 
greifende Folge war ter Sturz bes bepratirenten Gebühren: und Geſchenle⸗ 
foftems, wemit ein guter Theil vom goldenen Boden des Amts eingeftoßen 
war. Die Berwaltung konnte nicht mehr als delogirted Privatredht bes Fürften 
geübt werben, bas Amt durfte flrber nicht mehr als Milchkuh des Beamten 
dienen; es war das Mittel ter wohlwollenden Bethätigung der Staatsibee an 
den Unterthanen, wahrer öffentliher Dienft geworben, Eben deßhalb 
mußte auch die Suftentation bes Amts in der Hauptfache auf bie mit der Ber 
felbftänbigung der Staateidee gleichzeitig ins Leben tretende Stantsfinang zu⸗ 
rüdjellen, das Emolumentenfgften mußte einem fat ausfchlichlichen firen 
Befolpungsfyftem weichen. Verſchiedene deutſche Monarchen find mit 
Hingebung befliffen geweſen dieſe in ter Conſequenz bes modernen Staats: 
begriffs liegende öfenomifche Umgeftaltung des Staatsbienfts herbeizuführen. 
Sie geſchah ſchnell und faſt mit einem Schlag bei den Staalsdienern im engern 
Sinn. Pangfamer, aberin ebenfo ſicherm Euttwidlungsgang lam das Gebllhren · 
fyftem fürtbie andern Diener öffentlicher Intereffeu, für Corporation: amd 
namentlich für Kirdiendiener in Verfall. Geſchenle find ven Kirchendienern zu: 

gefloffen, ſolange das Verhältniß zwiſchen dem Geifllichen und der Gemeinde 
bat alte patriarhalifche Fumbament dewahrte; fir haben, zu bitterer Betrüß- 


nif manches geiftlichen Herrn, welcher in feines Vaters Haus bie Hülle und 
Fülle gefchen, faſt aufgehört. Auch von ven Stolgebühren gieng ein immer 
größerer Theil in bie Brüche, Es vollzog ſich hier, mr allmählich und mittelft 
ter Sitte, die öfonomifce Wirkung einer völlig veränderten Auſchauung und 
Auffaſſung vom öffentlichen Dienft, die Wblöfung auch des Einfommens vom 
frühern patriarchaliſch privatrechtlichen Charakter des Amts, Der Wegfall der 
Geſchenke und Gchühren mag dem bisherigen Empfängern wehe thun, eine 

Enichriſtlichung oder Entfirdlihung des Volls, wie mandye Hochehrwürben 
behaupten, involvirt er an ſich gewiß nicht, 

Wem früher der Staats: im Fürſtenhaushalt aufgieng, fo war jetzt eine 
Scheidung beider, zum Theil eine völlige Umfehrung des alten Verhältniffes, 
eingetreten; eine eigentliche Staatefinanzwirthſchaft hat ſich zu Anfang dieſes 
Yahrhunderts ausgebildet. Zugleich damit begann eine früher wenig in Au⸗ 
ſpruch genommene Finanzquelle, bie Geldſteuer, neben derjenigen der Domänen» 
reveniien und der Naturalabzaben, immer flärfer in Mitleidenſchaft gezogen 
zu werden. Die Gelbwiribfchaft prägte von Anfang an, und immer beftimmnter, 
ber neuen Finanzwirthſchaft ihren Charalter auf. So wurde auch das zu 
felbiger Zeit neu regulirte und auf die Staatsfinanzen übernommene Gehalts« 
weſen ganz vorherrfchend geldwirthſchaftlich beftimmt. Am erften ergriff viefe 
nene Ordnung bie Befolbungen der civilen und militärifchen Staatsdiener im 
engeren Sinn, weldie fen in ben erften Jahrzehnten diefes Jahrhunderts 
vielfach auf ganz fire Geldbeträge feftgeftellt worden fint. Diefelbe Wandlung 
fam aber unaufhaltfam über das übrige Gchaltswefen, und drang in die Bes 
folbung aud der Corporationstiener, Das Jahr 1848 vollzog unter Ach 
und Krach was noch nicht geſchehen, und brachte das reine Gelbbefolbungs- 
foftem zur völligen faſt ausnahmelofen Geltung. Nur in wenigen Ländern 
verfuhr man vorfictig genug, vom Naturalbefoldungsfuftem dasjenige beizu⸗ 
behalten was mit ber neuen reinen Geldwirthſchaft recht wohl verträglich war, 
bie bewegliche Anlegung eines Theiles ber Geldbefolbung nad) laufenden 
Naturalienpreifen. . 

Der Einbrud; des Spftems ber firen Geldbeſoldungen ift der Aufnlipfungs« 
punkt für bie Calamität ter faft allgemeinen Vefoldungeneth geworben, Nicht 
daß die Gclvbefeltung an ſich hätte vermieben und bie Naturalwirthſchaft bei⸗ 
behalten werben follen ; jeber ter einige Einficht in faatswirtbfchaftliche Dinge 
bat, weiß daß dich gar nicht möglich gewefen wäre, Nichtöbeftoweniger aber ig 
zu behaupten daß vie Einführung fefter Geldbeſoldungen für die volle Wirkung 
ter eigentlichen Urſachen des Nothſtandes jeve Schranke entfernt hatte, 

* Dieſe eigentlichen Urſachen der Beſoldungẽnoth find num aber hauptſäch · 
ich drei: 

. Die permanent gewordene Theuerung vieler unentbehr— 
lihen Lebensberärfniffe, das Steigen ber durchſchnittlichen 
RES endlich pofitive Shmälerungen ver de 

alte. 

Um ba letztere verhãltniffmãßig unbebeutenbere, wenigftens nicht fo umi« 
verfelle Moment der herrfchenden Befolbungsneth zuerft ins Auge zu faffen, 
fo ift bie pofitive Einbuße der Gehalte in zwei Richtungen erfolgt. Durch 
Defteuerung bes zuvor fteuerfreien Dienfteinfommens, und in 
Folge einer zu niebrigen Aklöfung ber in NMaturallaften beſtehenden 
Befolpungstheile, 

Es mag eine Ungerechtigkeit geweſen ſeyn daß bie fetten Befoldungen und 
Pfründen von ehebem fteuerfrei ausgegangen ſind. Auch mögen jet politiſche 
Gründe dafür ſprechen daß ber Stantätiener wie ber Private von ber Beftene- 
rung ergriffen werbe. Uns felbft ift dieß freilich noch immer mehr als zweifel- 
haft; bie bis jetzt für Befteuerung ber Beſoldeten aufgeftellten Gründe übten 
auf ung feine Überzengenbe Kraft, Mag man aber auch grundfätzlich für dieſe 
Doctrin eingenommen feyn, fo muß jeder Billigdeulende zugeben daß dann 
das Dienfteintommen unter Berädfichtigung der Steuerpflicht anszumeffen 
ſey. Eine Veftenerung, und zwar eine alle übrigen Stexern verbiltnißinäßig 
überfteigente Veſteuerung bes Dienfteintommens einzuführen, ohne vie im 
Borausfegung ber Steuerfreiheit feſtgeſetzten Befeldungen entſprechend zu er⸗ 
höhen, ift eine Ungerechtigkeit, welche mit der Nöthigung einer politifchen 
Drangperiode entſchuldigt werben kann, von einer ruhigeren Zeit aber wieder 
gut gemacht werben muf. Diefe Unbilligleit aber ift gelibt worben, und zwar, 
wie Schon angebentet, in außerorbentlidhen Grab. 

Was von ber Beſteuerung der Stmatebiener im engeren Sinn für Staats« 
zwede gilt, darf auch zu Gunften der Corporations+, der Kirchen» und Ge» 
meinbebiener angeführt werben, 

Fir pie Mehrzahl der hier in Betracht lommenden Stellen fand neuerdings 
die Ausdehnung ber Local · und Staatöftenern auf bie Corporationtviener ftatt. 
Und im gleichen Moment wurden durch die Zwangeablöfungen in nicbrigem Maß · 
ftab nicht bloß bie Stellen als folche, ſondern auch, was noch unbilliger und mit ber 
fonft vertheibigten Theorie vom jus bene quaesitum wenig verträglich war, 
bie wohl erworbenen Gehalisrechte ber jeweils Angeftellten auf das empfinds 
lichſte gefhmälert, Gewiß war biefer Moment nicht der Zeitpumft um auf das 
legalifirte Unrecht die Unbilligfeit einer auferorbentlih harten Veftenerung zu 





587 


Bäufen, wenigften® nicht in Vetreff ver ärmlich Dotirten. Man barf nur aus 
einzelnen Beifpielen bie aufreißende Wirfung ber Zwangsablöſungen und ber 
Staatt: und namentlich auch Ortsbeſteuerung auf viele ter mittelmäßigen 
Einkommen fernen gelernt baben, um den großen Autheil dieſer Mifigriffe 
einer beweglen Zeit an dem heutigen Nothftand vieler öffentlichen Diener zu 
begreifen. In einzelnen Budgets fucht man bie geſchehenen Unbilven durch 
regelmäßige Subſidienfends zu fühnen, aber was foll das unter fo viele! 


Nachruf an Joſeph Frhru. v. Hammer: Purgftall. 
+ München, (Beihluf.) Was von biefen großartigen Vräludien in 

Das Gebiet der rein türfifchen Litteratur gehört, ward, mit Ausnahme ber 
deutſch· ruffifchen Afademifer von St. Peteräburg, von ben gelehrten Orientas 
liſten nur wenig oder gar nicht angefochten; vielmehr wird das meifte, nament⸗ 
lich „Konftantinepel und ber Bosporus,“ troß dem inzwiſchen mafjenhaft anz 
geſchwollenen Erlenntuißſtoff, als gebiegen, gewifienhaft und auf lange Zeit 
Binaus belehrend noch heute benügt und anerfannt, Auch der metriſch vers 
Deutjchte Divan bes heiüblutiaften und genialften aller Igrifchen Bettelmönche 
der civififirten Welt — des Schems-chrin Mohammed Hafis von Schiras 
(+ 1389) — bat durch die Neuheit des Arguments nicht weniger als durch tie 

elle Melodie der Nachtichtumg tie Springfluth der Hammer'ſchen Lit- 
teraturglorie no erhöht. Haſis, bisher nur von wenigen im Manufcript 
gelaunt, wurde volftändig in der Urſprache zu Caleutta im Jahr 1791 zum 
erftenmal gebrudt, und durch bie Hammer'jche Meberfegung zwei Decennien 
fpäter als Gemeingut der Weltlitteratur in Europa eingeführt. Hätte das 
deutſche Bolf tie Macht, die Biltfamfeit und ben Reiz feiner eigenen Sprache 
und die geiftige Berwanttfchaft ver Dichter» Ipiome eines Goethe und Hafis 
früber *) nicht gelaunt, fo wäre ihm, beides durch die venfwärdige Arbeit bes 
großen Wiener Drientaliften lund geworben. Die alte Controversfrage: ob 
man den fremden Dichter bloß dem Geifte nach, oder ob man ihn wortgetren 
übertragen folle, vermögen wir nicht zu eutſchelden. Zum Frommen gewiſſen⸗ 
hafter Leſer wäre vermuthlih das eine wie das andere zu gleicher Zeit er» 
wünfht. Auf welde Seite ſich Hammer neige, ift unſchwer zu errathen, 
wenn man feine Mebertragung eines ber berühmteften Doppelverfe im Divan 
bes Hafis mit dem Original vergleicht, 

Egjer an Turkj Schirasi be dest dilY mara 

Be chali hindujesch bibachschem Semerkand uw Buchara. 
Wohl yauptfächlich nur um ſich mehr der abendlãndiſchen Sitte und Ausdrudee 
weile zu ER ei Hr. v. Hammer befagtes Diſtichum: 

ri das Mägblein von Eihras i mir, i be Barbara 
— de aum Ba un a An — 

Nach dem —— müßte es aber heißen: 

n ber von irat nden brächte (ſhenlte) bas mir, 

DE ⏑ — 
Bon Schiras-Mãgdlein und von roſigen Wangen iſt, wie der Leſer ſieht, im 
Driginal feine Rede. Diefe Bemerkung foll aber fein Tadel des Ueberſetzers, 
fie fell nur eine Erklärung fen. 
Um fo beftigere Kämpfe hatte Dagegen der Verflärte für feine zahlreichen 

Uebertragungen arabifher Schriftdenlmäler hauptfächlich mit ber teutich 
orientalifhen Kritil zu beſtehen. Belannllich find vie deutſchen Orientafiften 





° in ber Sprache bes Koran von vorzliglicher Stärke, und bie erbitterten An- 


iffe bie mar, gleichfam um ſich für die lange Zurücdhaltung und Mäfigung 
chadlos zu halten, im ven gelehrten Jonrnalen gegen bie Hammer'ſche Ber: 
deutſchung ver „goldenen Halsbänter* des arabifchen Spruchdichters Semach⸗ 
fheri, befonders aber des großen Lyrilers Motenebbi ſchleuderte, find noch 
unvergeſſen; namentlich aber ift ber Motenehbiischte ihre tragifche Eelchrität 
bis auf den heutigen Tag geblieben, zum Beweis wie umverfähnlic und leiden ⸗ 
ſchaftlich erbost die Mecenfenten find. Nicht blof über Werth und Genauig ⸗ 
keit ber Uebertragung des großen arabifchen Lyrilers warb geftritten: man ift 
fi über ſchulgerechte Ausſprache des Namens „Motenebbi” beinahe noch 
wüthender in die Haare gefahren als über das Wefen der Arbeit ſelbſt. Daß 
Urbanität im Ausdruck und weiſes Maß in der Gegenwehr überall auf Seite 
nes Berfaffers war, ift bei feiner Charaftermilde, feinen Eitte und Verfühn- 
lichleit je ich. Aber wer ift Motenebbi, mm den auf dem Feide 
ber Fritil noch withender als um bie Waffen bes tobten Achilles vor Troja 
geftritten wurde? 

Beim Zerfall des Chafifats im zehmten Jahrhundert m. Chr. hatten ſich 
unter andern Madıt-Erben auch die Beni» Hamdan in Syrien und Mefopo- 
tamien atıf ben Trümmern ber Eentralgewalt eine unabhängige Sonverherr- 
ſchaft eingerichtet. Weil aber ver politifche Einflufi und das materielle Gewicht 
ben Ehrgeiz und ben Prätenfionen ber neuen Dynaſtie nicht entfprechen wollte, 
Hat fie ſich zum Erſatz des fehlenden hodiherzig und freigebig auf Beſchir- 
mung ber Wiffenfchaft, befonders ver Poeſie verlent. Der Hof ber Beni 
Hamdan war um bie Mitte des zehnten Jahrhunderis der Sammelplat einer 

BT en if en —5*2 * Ga a 
gung vor Sammer n, ja 

fo vielfadh verpflichtet befent, DER 


zahlreichen und woglgenäßrten Veſcherung von Dichtern und Schöngeiſtern, 
unter welchen Motenecbi als ber größte und glänzendfte, als Fürſt nud Mei 
fter aller arabiſchen Dichterhelden den erften Rang behauptete, dafür aber 
auch, wie hundert Jahre fpiter ter Dichter des Schah nameh, vom Neid und 
ven ben binterliftigen Tüden fenter Gunſt · und Kunſtrivalen viel zu leiden hatte. 
Metenebti war jedoch, was bei Hofpoeten felten ift, eben fo tapfer im Krieg 
als feft im Steigbligel, ritterlich im der Geſellſchaft, glatt ant Hof und pronpt 
und geiſtvoll im Gedicht; 

Mic, kennt das Mef, bie Macht, das teevier, 

De Sl ber — — die * De ha 

Am meiften gewonnen im dieſem erbitterten Streite dor deutſchen Kritik 
hat für die Nachwelt Motenebbi felsft, und es ift, wenn bie Zeitnenoffen ſelbſt 
8 noch * tas ——* Proruet eines ſolchen Mannes, tie weiland 

äer und Trojaner um bie ſchöne Helena, langes Ungemach ertra * 
haft feine verlorene Mühe, ” "> u — 

Nach ſolchen Vor⸗ und Nebenräiftungen iſt es nicht zu verwundern wenn 
Hammer: Purgſtall in feiner Geſchichte des türliſchen Reichs endlich eiır Werk 
aufſtellte das bie Mitlebenden durch die Neuheit des Bauſtyls nicht weniger 
als durch ven ungeahnten Reichthum des Inhalts in Erſtaunen ſetzte. Ein- 
zelne Abtheilungen und Stellen dieſer rieſigen Schöpfung find von den gröfften 
Gelehrten in Frankreich, England, Holland und Dentfchland, chne Man 
und Orbmung zwar und zuweilen auch nicht ohne hyperlriliſche Nergelei, im 
allgemeinen aber doch wohlmeinend und auerlennend von Zeit zu Zeit bes 
ſprochen werben. Cine einläffiche, durchweg mit chenbärtiger Sachkenntniß 
geichriebene und bat Ganze mit Sicherheit umfaffende Kritik dieſer gewaltigen 
Compoſition ift aber unferes Wilfens noch nicht erfchienen, und wird, wen 
fie je zu Tage kommt, noch lange warten laſſen. Die Laſt iſt zu brüdend, 
und vie Muhe dem Berfaffer durch das weitverfchlungene Labyrinth der vorder⸗ 
afiatifchen Geſamimt · Handſchriftenlitteratur prüfend und Lerichtigend nachzu - 
gehen ſcheint noch heute mit den Kräften und mit ben Gewohnheiten der kriti⸗ 
fhen Tribunale Europa's außer Verhältuifi zu ſtehen. Einig war man jero h 
gleich im Anfang, und iſt es auch noch heute im Urtheil, da bei aller Wärme 
des Gefilhls, bei aller Peitenfchaftlichfeit des Ausdrucks und troh aller Correct- 
heit der Syntar doch etwas frembartiges, etwas von ber claffifchen Eleganz 
abſtecheudes, ja beinahe auferenropäifches und ven abendländiſchen Pefer an- 
fröftelndes an ber Hammer'ſchen Profa Hebe, was fih in Mark und Eolorit 
durchweg micht mit der Redeweiſe Gibbons meffen könne. Die Bemerkung ift 
am fich nicht ungegrändet; fie ift aber doch fein Vorwurf für den Verfaffer, 
weil, bei der wefentlichen Verſchiedenheit der Umftäude unter welchen fie an 
bie Arbeit giengen, eine Parallele zwiſchen Hammer-Pargftall und Gibbon 
nicht möglich if. Ebben mußte nicht erft nach Bauſtoff ſchürfen, muthen 
und graben; er Hatte das Material vollftändig und in großen Maſſen ange» 
häuft, zum Theil ſogar bie Steine geränbert und behauen, an ber Sand, und 
konnte geiftig frei und unbeirrt, wie eben jegt in noch erhöhterem Maße Theo» 
tor Momntfen, die volle Wucht feines Ingeninms auf den fünftleriichen Aus 
ban und ben arditeftonifhen Schmuck feiner Kifterifchen Schöpfung Tegen. 
Hammer: Purgftal tagegen hatte an Vorräthen wenig ober nichts zur ver⸗ 
fügung, und mußte wie ver Hinterwälbler in ber unbetretenen Wildniß der 
Rody- Mountains und des Dregon vor allem erft noch entdeclen, forſchen, 
auswählen, roven, ſchleppen, meſſen, poliren und zimmern, bis er an die 
Hauptarbeit felber gehen lonute. 

Darf man fi) wundern wenn tem Berfaffer der lange Anfenthaft im 
ber Atmofphäre des Morgenlantes ven Teint gebräunt, und wenn ſich Der 
innige Verlehr und bie warme Wechſelrede bald mit den Beduinen von Arabia 
Peträa, bald mit ten geltfchimmernden Emiven der Mäubizen am Tigrie, 
bald mit den Greßflirſten ver Wiſſenſchaft in Kahira und Samarkand, in 
Wendung, Schwung und exotiſcher Farbenpracht des eigenen Sthls verrüth? 
Tragen die früher in Europa geſchriebenen Verſuche turliſcher Reichsgeſchichten 
in ihrer Lüdenhaften Geftalt überall den Stempel ver Einfeitigkeit, der Halb- 
heit und ter occibentalifchen Verblendung an ber Stirn, fo ift Hammer-Purg- 
fialls in allen Theilen vollendete und ſymmetriſch ausgebaute Schöpfung tie 
Frucht einer Mifchehe zreifchen dem afiatifchen und dem enropäifchen Ebement, 
jedoch mit vorherrſchendem Typus und Linienſchnitt des Orients. Hammer 
Purgftall hat fein großes Werk im Geift und im Styl eines kritiſch europãiſch 
geſchulten und in alle Weisheit der „Ungläubigen“ des Occidents ci 
Ulema von Stambul gefchrieben. Aber die Beredſamleit ver Afiaten iſt nicht 
bie Vererfamfeit ter Europäer, und bie gereimte Profa („Affen, Pfaffen und 
Schlaraffen“), tie das Ohr der einen jo wundervoll entzückt, Iwird für die 
andern allzeit Ungeſchmack und Mißllang ſeyn. Hammers Wert, wie es ift, 
ift eine Nothwendigleit, und bie unerläflichite Vorbedingung die eine im Geift 
des Dccivent$ zu ſchreibende Geſchichte des türliſchen Reichs erft möglich 
madıt. Das Eoloffeum in feinen gigantijchen Umrijfengmar eines der Welt 
wunder bes Alterihums, heute aber ift es bie umerfgäpfliche Fundgrube für 
die Zierpaläfte im neuen Rom, das nicht mehr ia Styl des „Peuple-roi” 
baut. Nur im diefem Sinne wilrte ich, wenn das Urtheil bloß in 
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einent einzigen Sat beſtehen dürfte, von Hammer: Purgftalid orienlaliſchen 
Proſaſtudien überhaupt, von ben zehn wohlbeſteliten Octavbänden ber 
tilrliſchen Reichsgefdichte aber in&befonbere fügen was Macrobius im Vor 
ſpruch von feinen Saturnalien ſchreibt: j 
Quia presens opus non eloquentiz ostenlationem, sed noscen- 
dorum congeriem pollicetur. 

Dieſe snoscendorum congeries,« biefer Sammlung aller zum (morgen- 
läntifhen) Biffen nothwendigen Dinge, ift aber nicht ein planlos aufgehäuftes 
Materialien-Chaos, e8 ift ein kunſtvoll und ſchön georbneter Kroftallpalaft — 
eine Weltausftellung, ein Nicãniſches Symbelum, maßgebend für alles euro» 
pãiſche Wiffen und Glauben in Dingen des Orients; es ift ein Marfftein ben 
nienand umgehen, eine Autorität von ber fid) fein Forſcher auf viefem Gebiet 
emancipiven lann. Was fonft im Laufe vieler Generationen, und nur mit 
ber geiftigen Oefammtkraft ganzer Nationen verrichtet wird, hat Summer: 
Purgftall innerhalb der engen Schranken eines Menfchenlebens für fi allein 
zu Stande gebracht, Könnten fid) die Sitten je fo weit verfeinern, daf für die 
Größe der Menſchen bie geiftige That und bie fittliche Krajt, nicht die Summe 
des vergoffenen Blutes und der aufgehäuften Ruinen, ven Maßſtab geben, fo 
würde ber Hingefdiedene in ben Augen der fpäteften Nachwelt ein Heros, 
einer der größten Eroberer und Wohlthäter des menfchlichen Gefchlechtes fen. 
Bleiben die Dinge aber wie ſie jegt find und ven jeher waren, ober finfen wir, 
wie bie Dichter und Moraliften feit Homer und Hefictus unabläffig Magen, 
phyſiſch und geiftig noch tiefer zurüc, jo wird den Namen „Sammer: Purgftall“ 
ſchnell genug das myftifhe Halbdunlel jener Fabelwefen umbüllen, die einer Zeit 
und einer Ordnung ber Dinge angehören welche nicht mehr finb, und nie mehr 
fommen werben. Wer ſich aber fein Leben Lang mit den Werlen dieſes Man: 
ned befhäftigt hat, und ihm freudig auf allen feinen Pfaden nachgezogen ift, 
bat das Recht einen Geſamintjpruch zu thun, der dem unlundigen, gleichgülti« 
gen und für Geiſtiges unempfänglichen Dann unverbient, überſchwänglich und 
maßles feinen mag. j 

Indeſſen wird es fid) die fpätere Zeit fo wenig als das mitlebente Ge 
ſchlecht je zu erflären wiſſen wie ein Mann nad Verrichtung folder Thaten, 
auf ber Äußerften Cräuze bes Lebens, voll Ruhmbegierde und Arbeitsluft, noch 
ein Werk unternehmen und nahezu vollenden konnte, deſſen riefige Berhältniffe 
zu bemäftigen felbft Jugendſtolz und volle Manneskraft nicht ohne Zagen ſich 
vermeffen birfte. Pammer-Purgftall war im 760ſten Lebensjahr als er, um 
feinem Natienalwerl über das osmanifde Neich die letzte Weihe zu geben, wie 
ſchon Eingangs bemerkt, noch tie Gefchichte ber Pitteratur der Araber nad) 
ganz neuem Plan zu fehreiben begann. Bon dem Gedanlen ausgehend daf bie 
Geſchichte der Perfer und Türken nur durch ein vollfommenes Verſtändniß der 
fie unendlich überragenden Civilifation der Araber —— ſey, fühlte er vie 
Nothwendigleit vor allem die Fitteratur und das Gefammtfchriftenthum tiefes 
großen Bolfes euchllepädiſch antzumalen, bie größte Sorgfalt aber feinen 
Dichterwerlen zuzuwenden, „ba ohne genaue Kenntniß der Poefie einerNation 
ihr Charalter und ihr Genius nur mangelhaft geſchildert werden fan.” 
Länger lebend, weiter über das Erbenrund verbreitet und auf ten Eulturs 
gang des menfdlichen Geſchlechts tiefer eingreifend als die arabiſche, war viel» 
leicht feine andere Litteralur irgendeines Volles ber alten und neuen Zeit. 
Hellas und Rom fürd todt, und älter noch als das arabiſche ift nur das dine- 
ſiſche Schriftenthum. Zwölf volle Jahrhunderte, d.i. ben Zeitraum von 500 
vor Mo Auswanderung (Girfchret) Dis zum Jahr 1785 der chrift- 
lichen Aera, follte die neue große That umfafjen, und das geiftige Yeben ber 
Araber, wie es ſich innerhalb der beſagten Zeitfhranfen geflaltet hat, in allen 
feinen Phofen und Ausftrahlungen — Beginn, Blüthe und Verfall — bündig 
und prãgnant zur Auſchauung bringen. Sechs Grofquartbände, durchſchnitt- 
lich 9O0—1000 Zeiten jever, waren mit Angabe ter vorzüglichften Lebens» 
memente (mb gelehrten Yeiftungen von jiebentaufend zweihundert 
arabiſchen Dichtern und Pitteraten bereits im Drud erſchienen, und vom 
fiebenten und legten Band, tm koloſſalen Bau der Schluß, Hatte die um 
zerftörbare Hammer'jche Geiftesenergie und Schöpfertraft bereits die Hälfte 
niedergeſchrieben, als plötzlich und im vollften Zug die Künſtlerhand erftarrte, 
deren Gewalt, und Kraft in umgelehrtem Verhäliniß zu andern Sterblichen 
mit den Jahren zu wachjen ſchien. Niemals wäre tiefe ſiaunenswerlhe Arbeit 
in fo kurzer Friſt entftanden, niemals vielleicht wäre ber Reichthum, die Gluth, 
der Stolz und der kühne, morgenlänbifchen Deipoten gegenüber nur bem Dich 
ter vergönnte Freibeitsfinn der arabiſchen Muſe bis zur Kunde des Abends 
landes hervorgedrungen, hätte ven Herold fo vieler Geiſtesgröße nicht felber 
„tenzeich Polzhgennia befucht:" — | 

wie bie bochgeberen 
—— Gen Im 2% 
e t men oren 
A Ins Grub hinein, : 
Frhr. Jeſeph v. Hammer-Purgftall ift nicht auf dem Kranlenlager, nicht 


an Geift und Körper ausgeſchöpft und lahm, nicht fatt der Jahre und bes 
Rubmes, wicht mit dem füßen Gefühl vollendeten Tagewerks langfam hinwel⸗ 


) 


| Damen jegt die lautefte Begeifterung für vie »bella Imperatrice« an den Tag 
| legen. — Geftern war in der Scala ein großer Mastenball; man ers 
| wartete bis Halb 12 Uhr die Majeftäten, welche aber nicht erfchienen find. — 
| Hente früh vor 10 Uhr wurde fchen ber König mit einem Beſuch des Kaifers 
’ überrafcht. Gegen halb 11 Uhr hörte ver König die Meſſe in ber Hofe 
parrlicche. Zu Ehren Sr. bayeriſchen Maj. ſindet heute ein großes Diner 

für 140 Gebede ftatt, Abends wird das FF. Theater Scala, und morgen 
! jenes der Canobbiana feftlih beleuchtet werden. Morgen um 2 Uhr große 
Militärparade. Der Kaifer jeleft macht vie Honneurs, führte den König im 


fend im milden Abentfcein des Lebens deut Geſchid erlegen; er if, wie 
Archimedes im Sturm auf Syracus, am Arbeitstifche ſitzend, inmitten feiner * 
Zauberkreife, vell Saft und Leben, mit dem Griffel in ber Hand hingefuirfen, 
Ungern, gramvoll und zürnend über das ungeredite Loos, ift tie Seele tiefes 
großen Streiters im hellften Sennenſchein vaterländiſcher Macht und Größe 
in bie Schattenwelt hinabzeftiegen, 
Vitaque cum gemitu fugit indignata sub umbras. 
Ballmerayer. 


Defterreichifhe Monarchie. 
, u’, Mailand, 2 Fehr. Im Hauptblatt 8*8 ſehr geſchätzten heute 
bier angelemmenen Zeitung vom 30 v. M. befindet ſich eine fonft fehr inter« 
effante und wahrbeitsgetrene Gorrefponbenz aus Mailand ***, melde jedech 
am Schluß eine irrige Notiz bezüglich des Grafen Pitta (Bruders des 
Herzoge) bringt. Nicht mur ber Graf Litta hatte, obwohl erft nach- 
täglich, die Ehre von Sr. k. f. aroftelifhen Majeftät aufd gnäbigfte 
empfangen zu werben, fonderm and deſſen ſchöne und liebenswürdige Ber 
mahlin, eine geborne Gräfin Bolognini, wurde Ihrer Maj. der Kaiferin vor« 
geftelt. Beiden wurde überbich bie Auszeichnung zu Theil zur Faifer« 
lichen Tafel gezogen zu werben, und eine mir befreundete wiſſenſchaftliche 
Notabilität, welche auch die Ehre hatte bei dieſem kaiſerlichen Diner als Saft 
zu erfcheinen, verſicherte mich unter anberm daß Ihre Maj. tie Kaiferin, be- 
fanntlich eine Berehrerin der englifchen Pitteratur, wehl wiffend daß bie gebilbete 
Eonteffa Litta ebenfalls geläufig und gern Engliich fpricht, huldvollſt geruhten 
fi mit derſelben in gewohnter Liebenswürdigleit in engliſcher Sprache zu unter« 
halten. Darans werden Sie alſo erfchen daß jetzt nicht nur ber äuferft charmante 
Duca, ſondern auch deſſen Bruder Gonte Giulio ſich recht lohal benimmt, un ob 
feiner an ben Tag gelegten Ergebenheit auch vom Hof aufgezeichnet wirb. — Wei 
dent geftern Abends zu Ehren Sr. Maj. des Königs Mar von Bayern im großen 
Karpatidenfaal gegebenen Concert, wobei ſich ungefähr 1600 Gäfte aus ben 
vornehmften Ständen, barımter über hundert elegante Mailänder Damen 
in prachtvollſter Hoftoilette, einfanden, erſchienen die Majeftäten um 10 Ubr. 
Der König führte die Kaiſerin, und geleitete Allerhöchdieſelbe auch zurüd. Se. 
faif. Hoh., Erzherzog Ferdinand Dar, unfer fünftiger Bicefönig, war etwas 
unwehl, und daher abweſend. Im Saal brannten bei 3500 Lichter. Mehrere 
ausgezeichnete Ausländer, worunter ber confervatingefinnte piemontefifche 
Marcheſe d'grrea, hatten die Ehre vorgeftellt zu werben. Das Concert bes 
gann mit ber Duverture zu Verdi's vor zwei Jahren in Paris componirter, 
bier unter dem Titel „Siovanna di Guzman“ befannter Oper. Gin Duett 
ans Donizetti'$ Lucia di Yammermeor, vorgetragen von Elifa Galli (Zögling 
des F, 1. Gonfervateriums) und dem Tenor Singlni, dem Lichling der Saifen, 
noch mehr das Quartetto von Berbi's Nigoletto, mit höchſter Präcifion ge» 
fungen von den Damen Baſſeggio und Brambilla und von den HH. Ginglini 
und Dalle Sedie, haben fehr angeſprochen. Den Glanz des Concerts 
bildete jedech ber unübertreffliche Bioliniſt Bazzini mit feiner berühmten, 
ebenfo ſchwierigen als phantaſtiſchen, ſtaunenerregenden Compoſition „Ya 
Ridda dei Folletti.“ Das effectvolle Quintett aus Roffini’® komiſcher 
Oper „II Turco in Malin* bildete den Schluß des in jedweder Ber 
ziehung wahrhaft großartigen Concerts, wobei die HH. Alba und Bram 
Billa, Dann nebft Giuglini, die HH. Didot (ein Frangoſe, dermalen Baſſiſt 
an der Scala) mb Rovere Gelegenheit Batten vor den allerhöchften 
Herrichaften glänzende Proben ihres Talents abzulegen, — Se. Maj. 
ber König erſchien in der Oberftenuniform des faif. oͤſterreichiſchen Eavallerie- 
regiments, deſſen Inhaber er if. Die Kaiferin war höchſt reich, aber 
nicht minder gefhmadvoll geſchmückt, und überftrahlte alles durch ihre Schön» 
heit und Grazie. Cs ift nicht zu läugnen daß bie meiften volllommen 
Recht haben, wenn fie behaupten daß bie anmuthige Erfcheinung biefer hohen 
Frau wefentlid dazu beigetragen habe auch bei dem Heinen Reft von falten over 
minbeftens lauen Mailandern und unbeugfamen ſtolzen Mailänverinnen einen 
fo plöglichen wunderãhnlichen Umſchlag zu bewirken, daß gerabe biefe Herren und 


den Dom, und es wirb überaupt alles anfgeboten um dem König ven hie 
ſigen Aufenthalt recht angenehm zu machen. — Der & f. Generalmajor Fehr. 
Schlitter dv. Niedernberg, ver Central Militärtanzlei Sr. Maj. zugetheilt, 
| erhielt in Anerklennung feiner hohen Verdienfte dag Commandeurkreuz des 
Stephausordens, die t k. Gcheiinen Rathswürde und eine jährliche Berfonal: 
| zulnge von OO fl. EM. Werfelbe verfafte ein Wert über bie Neorgauis 
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firung der &, f. Armee. eh wer und Subalternofficiere erhalten banın , Entmutbigung — Die Gazette be Teheran veröffentlicht ein neues Dos 


eine höhere Gage, und auch die Mannſchaft eine höhere Lohnung, ohne deß⸗ 
halb das Aerar mehr als jet in Anſpruch zu nehmen. 


Neueſte Poſten. 

# Frankfurt, 5 Febr. Die geſetzgebende Verſammluug bat geftern 
wieber eine geheime Sigung gehalten und die Verhandlungen über den inter» 
nationalen Vertrag mit Fraufreich fertgefett. Much dieſe Sigung dauerte vier 
Stunten, blieb jedoch gleichfalls ohne Nefultat. Die neuen Anträge von 
Schlemmer, Varrentrapp und Reinganum wurden formulirt vorgelegt, jedech 
als ungenügend befunden. Cine neue Commiſſion wirb ſich mit einer weitern 
Derichterftattung über die neuen geftellten Anträge befallen. Die größten 
Bedenken gegen ben Vertrag werben von Scite der Kunſt Induſtriellen gel- 
tenb gemacht. 

Karlsruhe, 5 Febr. Das heute erſchienene Regierungsblatt ent» 
hält: Den Buntestefhluß vom 6 Jul. 1854 über allgemeine Beftimmungen 
zur Berhinverung des Mißbraucht ber Preffe betreffend. 

- Berlin, 5 Febr. Unfer X Correſpondent ſchreibt uns daß alle Nadie 
richten von irgendwelchem in ber Nenenburger Angelegenheit bereits getvoffe: 
nen Abkommen der Begründung entbehren, taß vielmehr noch nicht einmal 
die Vorfrage über den Verfammlungsort der Conferenzen zum Austrag ges 
bracht ift. 

= Wien, 4 Febr. Man ſchreibt uns daf im etwa 14 Tagen Fürft 
Danilo von Montenegro in Wien erwartet wird. Sein Abjutant Major 
Kufovih, ter Quartier für ihn beftellt hat, ift bereits nad) Gettinje zurüds 
gelchtt. 

Madrid, 4 Febr. Die Journale verfihern daß bie Reife der Königin 
nad Anbaluften befchloffen ift, und zwiſchen tem 4 und 8 März angetreten 
wird. Folgendes ift bie Neiferonte: Valencia, Alicante, Murcia, Cartagena, 
Malaga, Granada, Eatiz und Sevilla; die Charwoche in Cordova; die Rück 
lehr nad Madrid zwifchen bem 25 und 28 April. (T. D. 9.) 

London, 4 Febr. Aus Paris wird der M. Pot (zweite Ausgabe) 
gerieben, vie neapolitanifche Regierung habe durch eine Großmacht (Defter» 
reich) wieber freundſchaftliche Anknüpfungspunkte mit Frankreich und England 
angeftreht, Die Schweizerfrage fey der Erlebigung nicht näher gerüdt, und 
bie Berantwortlichleit der Löfung liege jegt zumeift in den Häuden des Kaiſers 
der Franzofen. 

In der Parlamenisfigung vom 3 Febr. wurbe die Adreſſe in beiden Häu⸗ 
fern angenommen, in ben Lords nad) einer Abſtimmung von 12 gegen 45; in 
bem Unterhaus ohne Abſtimmung. Während der Verbantlung äußerte Yorb 
Palmerfton, ver perfifche Geſandie habe um eine Unterretung mit Lord Com: 
ley nachgeſucht, und feine Bereitwilligleit aukgeſprechen Unterhand lungen 
über Ausgleichung ver Frage einzugehen, 

Paris, 5 Febr. Der Moniteur veröffentlicht eine Reihe von Dr» 
densverleihungen; dann folgt ein Artifel, ven wir vellftäutig im Haupiblatt 
bringen werben, über bie Anftrengungen Sranfreiche, den chriſtlichen Bevöl⸗ 
Terungen bes türkischen Neiches volle Gleichberechtigung zu fihern, Der 
Moniteur erflärt ferner daß Frankreich nicht verzweifelt eine abminiftrative 
Bereinigung der Donaufürftenthümer herbeizuführen, und gerade umfemehr 
dazu geneigt ſey, je größer fi) der Wirerftand ber antern Höfe gegen bie» 
fes Project zeige. Namentlich die Pforte hofft die franzöfifche Negierung zu 
belehren. r 

Die Debats zellen aus vollem Herzen ver Regierung Beifall, ſewohl 
was bie Abficht verfelben betrifft als vie energifche offene Sprache deren fie 
fi bevient. 

Der Conftitutionnel beipricht das Cantonmenent ter Araber d.h. bie 
fefte Grängbeftimmung ver Gebiete ber verfchiebenen Stämme. Alle übrigen 
Ländereien werben Staatseigenthum werben. - 

Nach vem Pays widerlegen die leisten Nachrichten aus Perfien wieder 
das von einigen auslänbifhen Blättern verbreitete Gerücht über den Marfch 
eines rom General Lawrence befehligten Armeecorps auf Kandahar. Was 
zu biefem Gerücht Beranfaffung gegeben hat ift, daß die Engländer nad) ber 
Einnahme von Herat befchloffen haben, ein Objervationgcorps an ber äufer- 
fen Gränge ihres oſtindiſchen Vefigungen zufammenzuzichen, welche, wie man 
weiß, etwa achtzig englifche Meilen von Kantahar entfernt ift, und ferner ber 
Umftand daß beim Abgang der letzten Nachrichten bie erften Colonnen ber 
Brigade Lawrence angefangen Hatten, ſich beim Dorf Ridzell aufzuftellen, 
welches ilmen an ber englifchen Gränze zum Lagerorte angemwiefen war. 

Marfeille, 4 Fehr. Die Konftentinspler Poft vom 22 Yan. ift 
noch immer im Müdftanb, tagegen ift jene vom 26 Jan. eingetroffen. Die 
Preſſe d'Orient zeigt an daß bie Commiffien ber Fürftenthilmer am 25 
vom Sultan empfangen wurde. Die Pforte bereitet eine Anmeſtie für alle 
moldau · walachiſchen Auswanderer vor. — Ein laiſerliches Decret genehmigt 
die Grundlagen des Banlprojects der engliſchen Geſellſchaft. — Die Eine 
nahme Buſchirs war zu Teheran am 4 Yan, bekannt, Perſien zeigt feine 


Jahr zu Jahr mehr an Umfang, was befonber® au 


eument beirefis des Zwiſtes worin namentlich auf das ungerechte Benehmen 
Englants hingewieſeit iſt, welches ten Krieg, während ber zu Konflantinopef 
ſchwebenden Unterhanbfungen, erllärte. Das Manifeft endet, indem es bie 
Abfenbung einer Armee gegen das Vorbringen ber Engländer anzeigt. Die 
Arrangementögerächte wurben als unwahr betradhtet. (T. D. Havas.) 
Marf eille, 4 Gebr. Briefe aus Teheran vout 4 Januar theilen mit 
daß nad) der Einnahme Buſchirs ver Schah die Kriegserflärung an England 
veröffentlichen Tief. Gleichzeitig fchicte er Verflärkungen nad) ven Süden 
ab. Die Engländer ihrerfeits Tiefen Verftärkungen in Bombay holen urid er⸗ 
warteten die Araber von Mascat. Die Vefefligungen Bufchirs wurten 
wieber in Stand gefegt und bie Englänver Kereiteten fih ver den Taabfruß 
hinaufzugehen, um tie Stadt Mohamere anzugreifen, welde bie Provinzen 
Gars und Chiray(?) beherrſcht. Dem Journal de Eonftantingple zufolge Hätte 
Rußland dem Schah bedeutende Subfitien zugehen Iaffen. (T. D. Havas.) 
Aus Meapel wird gemeldet daß tie Convention mit Vuenos Tyres bes 
zügfich der politiſchen Gefangenen veröffentlicht wurde, Aus Nom wird bes 
richtet daß tie Eifenbahnarbeiten thätig betrieben werten. (T. D. Savas.) 
Meapel, 30 Jan. Mit Fönigl. Deeret werten bie Bezirfsräthe für tie 
Provinzen dieſſeits tes Faro auf ben 15 April einberufen, ihre Sigungen 
werben 15 Tage dauert. Die auf ken 5 Mai einberufenen Provinziafräthe 
werben bis 25 Mai tagen. (Defterr. Eorr.) 
Livorno, 2 Yan. Die erfte öfterreichifche Kriegsfregatte „Natepky,” 
Eommandant Ritter v. Preu, ift am 26 Jan, hier eingetroffen, und weilt noch 
bier. (Defterr, Corr.) 


Haudels⸗ und Börfennachrichten. 
* Köln, 3 Fehr, die „Afia® bi : 
EN ... Afia“ bie Liverpoel, und vom ba burd den 


it bem Abgehen tagara® 9% Gent ge 
wien Märtte im Cüben, Ya —* ——— uaberänbert 
fing in New ⸗Orleaus zu 124g Cente, in ile zu 123/, Gans metirt. 
* Breslau, 2 Gebr, Die Berquemg auf ber Eijenbahın mach Pofen ift, und 
war fowohl im Perfonen- wie im Güterverkehr, bis jegt in ber Zunahme begrif- 
‚ und dürfte mehl im Lanf bes Sommers einen bähern Aufihwang nehmen. 
Auf ber Bweigbahn (Bresfau-reiburg) von Kruigszelt mach Liegmig, bie erſt feit 
einem Monat eröffnet ift, kommen mitunter Heine Störungen vor, auch Magt 
über ben Uebelftand bef ſich der Arüpiug nicht direct at dem von Breelau mac 
Berlin gehenden in Liegmig amfchlieht, wedurch die Reifenden welche mit biefem wei⸗ 
ter fahren wollen, abgehalten werben ſich jenes zu bedienen. Sonft ift biefe Ber 
binbungabahn eine große Wohlthat für bad Gebirge fewohl, wie für bie Grafihaft 
Gag. One ieife werben wohl im Laufe bes Sommers bie Züge fo georbnet 
werben, bafı jener Sage abgeho wird, — Was unfern Getr alt betrifit, 
fo hau er ſich, mit unbebentenden Schwankungen, feit Lürzerer Zeit auf gleichen 
Stand, Gr zeigt fein fonderlites Yeben, weil feine Speculation fih regt, was ba 
ber — ki er —— es —— bie Märkte 8 jur — Ernte 
immmerfori verfeben jeyn. zu lemmen noch bie günftigen Berichte vom 
Land über den Stand der Saaten, die durch ben — * ine, wie er zeitber 
war, nicht im minbefen gelitten haben, fonberu mech & frifch wie im Herbſte Reben. 
Deffenumgeadptet aber wird bie Bermuthung baf; bie Preife fid) im frühjahr heben, 
und vwieber auf ben Stand geben werden ben fie im Herbit hatten, daburch ber 
ge daß in Wirkligleit nirgends — und imäbefondere bei bem Mehrtheil ber 
anbwirthe — große Vorräthe vorbanden, und t wenige nur nech fllr ihren 
eigenen Bedarf gebedt find, — Der Wollfandel gewinnt am um lag veu 
yo ber Fall ift, wo wegen 
bes Febhlſchlagens des rühjahremarktes eine beträchtliche Anzahl von Schuren auf 
—— se a ara Han a 
wer! ieju lomm rende iche aus Polen un 
Rußland, fo daf die Borräthe troy ber allmöcgentli —— Berlänfe noch 
immer ſehr auſehnlich find. Dennoch werben fie wohl vor ber neuen Schur meiſten · 
theils geräumt feyn, und da dieſe ans mandı kon nicht gar reichlich zu wer» 
ben verfpricht, jo iſt zu erwarten daß bie Preife fteigen als fallen werben. 
Abſchliſſe auf die neue Schur find bis jetzt nur noch wenige, biefe aber ſfaſt burdh» 
— or . - —— Frllhiahrs gema 
en, x. attje Oſtbahn 10242; if 8; 
gafifäe Rh. 101g? Menb-heten B'e, Lchbahnräinen 1011e; Lab, Baht 
actien 126; Parbubiy-Neichenberger 106’. 
Paris, 5 Febr. Bprec. 67,90; AV 01.10; 
Eretitbanf 620; Sek mobiler 1331.50; yieim, Öpeic. 91; vöm. BER, 
Algproc. ſpau. Äußere Iproc. 41; auf Alsproe. (1856) 94; fchiweig. 
bahn 480; Gentralbahn 485; Orleuns 1369; Nord 927.50, Oft (alte) 812,50; 
) 750; Paris-Byen 1365; yon Mittelmeer 1760; Sib 770; Welt ’ 
Grand ⸗ Central 606.25 udn 77 750; St. Mambert-®renoble 650; Arbenues⸗ 
VDiſe 560; öfter. Geſ⸗ 157.50; Victor Emmanuel 600. 
Amſterdam, 4 fjebr. 2Yaproc. Iutegt. 68%; Apree, Eert. 95%, ; bproc. 
Silber · Metall, 87; Sproc, Retall. 16; 2 lapıx. au Bo Nitional-Anl. 
“Ehe; fo, Sproc, 3Edg; Llyproc, 2595; pam. bei Roibſchild 118; Prof Si! 
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* Dredden, 2Febr. Ein Auffak in ber „Nenen Mifitärzeitung, * bie 
Säcularfeier bes Jahrs 1757 betreffend, welcher auch in ber Allg. Zig. ab- 
dt worden ift, bat einem preußifchen General zu einer Art Erwiederung 

Nr. 28 Anlaf gegeben, zu welcher bie Redactien ber Allg. Zig. eine längere 
Bemerkung gemacht hat, bie das Verbältni der beiten in Darmflatt erfchei- 
nenden Militärzeitungen nicht richtig darſtellt. Nach dieſer Bemerkung 
ſchließen, fell die Rene M. Zig. „Trägerin des großen Gedanlens ſeyn, bie 
ac ber beutfhen Wehrkraft zu einem organifhen Ganzen” zu bevor 
worten, weßhalb ihr eine fehr warme Empfehlung zu Theil wird, Darin 
Liegt aber ein ftarfer Anachrenismus, denn tie Allgemein Mil. Zig. at gleich 
Bei ihrer Gründung, alfo ſchon vor dreißig Jahren, das Streben im beutfchen 
Bundesheer bie thunlichfte Uchereinftiimmung zu erzielen zu ihrer hauptſäch- 
lichſten Aufgabe gemacht. Mit welcher Beharrlichfeit dieſe Tendenz feftgehal- 
ten worben ift, lann ich vielleicht am beften beurteilen, kenn ich bin vom An- 
beginn bis auf den heutigen Tag einer ber fleifigften Mitarbeiter derſelben 
gewefen, und die hierauf bezüglichen Aufläge lamen zum größeren Theil aus 
meiner Feder, obſchon fie nit immer dem Formalismus in unwefentlichen 
Dingen bat Wort reveten, Auffäpe gleicher Tendenz wurben von mir auch 
ber Deutfchen Bierteljahrsfchrift und ver Allg. Ztg. zum Abdruck übergeben, 
namentlich in Bezug auf das militärifhe Bildungsweſen umb die technifche 
Einrihtung der Eifenbahnen zu größeren Militärtransporten. — Ich glaube 


bene Trägerfchaft jenes „großen Gedanlend,“ wenigſiens ftillſchweigend, von 
ſich ablehnen werte. Auch türfte die Bemerlung bier nicht überfläffig ſetzn 
daß berjelbe nur in den legten Jahren an ber thatſächlichen Peitung ber Allg. 
Militärzeitung auftragsweife betbeiligt gewefen ift. Die Hauptrebaction blieb 
ftet3 in den Hänben ihrer urfpränglichen Leiter, melden folglich aud) bie 
Ehre „des großen Gedanlens“ gebührt. Dagegen verkient hervorgehoben zus 
werben daß der Eutſchluß bes Hauptmanns Scholl eine eigene Milttärzeitung 
herauszugeben ein fehr ehrenhaftes Motiv hatte, und lediglich durch fein reges 
Intereife am Geteihen ver Darmftädter Mikitärjournaliftif veranlaft wurde, 
Es ift daher feiner Zeitung der befte Fortgang zu wünſchen, weil hierdurch 
ein Wetteifer angeregt wird, ber für bas deutſche Heerbildungkweſen nur er⸗ 
fpriefilich feyn lann. Was die Allgemeine Mil. Zig. insbejentere betrifft, 
fo hat diefelbe feit bemEntftehen bereuen M. Big. in den erfien Monaten zwar 
einige ſchwache Momente gehabt, weil nidt nur die Hauptrebaction fi vom 
ihr loegeſagt hatte, fenbern auch die Mehrzahl der Mitarbeiter in bas Lager 
ber Neuen M. Zig. Übergegangen war. Nachdem aber allmählich befannter 
wurde daß die Allgemeine M. Ztg. ven Befiger gewechfelt, und ber neue 
Eigenthümer feiner ſchwierigen Aufgabe mit ebenforiel Eifer als Geſchick vorftche, 
haben bie alten Schugpatrone fidy terfellen wieber zugewenbet, und es bürfte 
ihrer nadigeborenen jüngeren Schweſter nicht fo leicht werten die ältere in 
Schatten zu fielen. Die Allg. M. Zig. verdient alſo in dieſem Watte glei" 


mich in tem Charakter des Hrn. Hauptmanus Scholl, mit weldem ich perfön- | mäfig der Empfehlung, 9; 
lich befreundet bin, nicht zu irren wenn id) vorausfege daß er bie Ihm zugefchries 
Perfonal: Rachrichten. 


Diplomatifcheo Corps. X. Sachſen. Der kei der k. Geſandiſchaſt am 
großbritt. Hof verwendete Dr. jur. Patrid be Colquhoun im Lonben ift zum 
E fücht. Hofrath in ber 4. Cl. der Hof-Rangorbnung ernannt. 

Hofämter. Deſterreich. Dem f. f. Legations Secretär, Ed. Frhru. 
v. Lago, iſt bie Zämmererewürde verliehen. 

Standeserhöhungen. Breußen. Dem Gen. Mojor und Iufpectenr ber 
Urtilerie-Wertflätten, ©. 9. Ep. Kunomweti, umb bem Sreisgerichts-Director ©. 
M. Kunomati zu Franffurt a. d. O., ſewie bem Sec. Lieut. im 5. Uhl, Reg · 
€. 2. Gofflar iſt ber Abel verliehen. 

Ordensverleihungen. &e. Mai. ter König von Preußens dem General 
ber Jufanterie und General-Adjatanten v. Nenmann ben Schwarzen Adlet ⸗ 
Orten; tem Mitglied des Inflituts von Frankreich, Beichichtemaler R. Fleur h 
za Paris; ſewir, in Folge der Rattgehabten Wahl, bem tat. öfter. Sectionsrath 
und Pröfidenten ber geognofiihen Neihe-Anflalt zu Wien, Haibinger, ben 
Orden pour le mörite für Wiſſenſchaft und Künſte. Ferner iſt ber herzoglich 
fachfen-Loburg» gothaiſche Gen. Major a la suite v. Rahden, mach Prüfung 
besfelben durch bas Capitel und auf Vorſchlag des Herrenmeiſters, Prinzen Karl 
von Preußen, zum Chremeitter des Ichamniter-Orbens ernannt. — Se. Maj. ber 
König von Bayern: bem k. Geb, Regifirater im . Staateminifterium ber 
Finanzen, Fr. Anilling, das Ritterlteuz 1. EL, des k. Verbienfl-Drbens vom 
H. Dice. — Se. Ma. ber König von Württemberg: bem Decan 
Weizel in Kirchheim u. T. bas Nitterfreng bes Friedrichs ⸗Ordens. 

Erlaubnif zur Antegung fremdperrlicher Orden haben erhalten: In Preußen: 
der Geh. Bergrach Martins im Miniflerium für Handel, Gewerbe nub öffent 
liche Arbeiten für das von bem König der Belgier ihm verliebene Officierkreuj 
des Leopold-Orbens; ter Gauptm. v. Knorr im 6. Jäger-Vataillen für bas 
von dem König von Sachſen ihm verlichene Nitterkreuz bes Albrechts ⸗Ordens; 
der Abjutant des Kriege» Minifters, Prem. Lieut. v. Branbenftein, im 1. 
Garbefeg. zu Fuß, für ben von dem Kaiſer von Ruflanb ihm verliehenen St, 
Anuen · Orden 3. Ci.; ber erfie dienſtihuende Kammerherr ver Königin, Oberfilieut. 
®. D. Graf Finde. Findenftein, für das von dem König ber Nieberlande 
ihm verlichene Comm tom großherzegl. Iuremburg. Orten ber Eigen 
Krane; ber Ser, Lieutenant a. D. d. Strang zu Berlin fir das ven bem 
Herzog von Braunfgweig ihm verliehene Ritterkreuz vom Orten Krimis bes 
Löwen; ber Commanbeur tes 26. Inf. Regto., Baron v. Eberftein, für bie 
2. EL; ber Mrjutant beim General-Commanbo bes 7, Urmee-Corpe, 
©. Tfhubi im 15. Inf. Reg; ber Hauptm. v. Bismard I. uud ber Haupt. 
v. Trotha im 26. Inf, Reg. für bie 3. El. bes fürſtlich hohenzolleriſchen Haus- 
Orden, — In Bayern: der Pfarrer M. Diet zu Laufacd file bag vom dem 
Raifer von Deflerreich ihm verfichene Ritterkreuz des Franz Joſeph ⸗ Orbens; banın ber 
E. Regerungs · Prüſtdeut von Schwaben und Neuburg Frhr. v. Welben für bas 
von dem König von Württemberg ihm verliehene Comthurlreuz 1. Ei des Frie ⸗ 
brihs- Ordens. — Im 8. Sachfen: ber Kammerberr v. Habrice für ben 
von bem Kaiſer vou ich ihm verliehenen Orben der eifernen Krone 2. Cl. 
— Zu Haunovers ter Ingenienr-Tapitän a. D. U. Papen zu Bodenheim bei 
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Das badifche Anlehen gegen fl 
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Frantjurt a. M. für das ihm von bem regierenden Herzog von Brammfchmeig 
verlichene Witterfreng bes Drbens Helmics bes Löwen, — In WBürttems 
berg: ber erſte Arjutant des Aduige, Gen, Majer v. Harbegg, für das von 
dem König von Griechenland ihm verlichene Groß Tommenthurlteuz bes Erlbſer⸗ 
Ordens. — Ju Kurheſſen: ber Geh. Ober⸗Finanzrath Wiederholb für 
ben von bem König von Preußen demſelben verlieheuen Roethen Abler-Orden 8, 
& — In Sahfens@Beimarz: der Leibarzt, Och. Heftath Dr, Neimanm 
zu Weimar für tem ihm won ben Haifer von Rußland verfiehemen Ct. Annen⸗ 
Dirten 3. EL 

Milttärdienfinahridten. Preußen. Der t. preußifhe Staats- 
Anzeiger Nr. 22 bringt folgente Perfonal- Veränderungen in der Armer, 
Ernennungen, Beförderungen und VBerfegungen: v. Mofenberge, 
Gruszczynefi, Hauptm, vom-3, Inf. Mer, unter Velörberung zum Majer, 
zum Cemmandeur bes 2, Bate, 3. Theo, Megıd. ernannt; v. Hobe, Hanptm. 
vom 34, ins 12. Inf. Reg; Wolfart, Hauptm, vom 12, ins 34. Inf. 
Reg. verſetzt. Abſchiedbewilligungen: v. Mafjenbad, DOberflicut, vom 
3. Inf. Reg; v. Preffentin, Oberfilieut. von 4. Inf. Reg, beiden mit 
Ausficht auf Civitverfergung und Penfion; Febr. v. Dalwig, Rittm, vom & 
Huf, Reg, mit Penfion zur Dispofition geſtellt. 

Eivildienfinachrichten. Oeſterreich. Dem Rath bes Landesgerichts zu 
Berous, Dr. H. Montagna, if Titel und Eharalter eines Ober-Pandesgerichtes 
Mathe verlichen. — Preußen. Dem Kanzleitaih Dr. phil. Sr. €. Jacoby 
beim f. Polizei Präfivinm zu Veriin iR der Eharalter als „Geb. Kanzlei-Rarh* 
verlichen; ter Kreisrichter Löwe im Lübben zum Appell. Gtrichterath in Kbelin 
ernannt. — Mecklenburg⸗ Dchwerin. Dem Kanzlei-Bice-Direstor v. Baftian 
in Schwerin it bie nachgeſuchte Verſetzung in ben Ruheſſand ertheilt, und an 
die Stelle besjelben der Juſtizraih Mende wieder zum Bicc ⸗Direcctor bei ber 
Schweriner Yuftiz-Hanzlei ernannt; "ber Juſtizrath v. Koppelow, bisher zu 
Guſttow, am die Zufiz-Aamzlei in Schwerin verjegt; ber Kanzleirath Dr. Spam 
genberg zu Güſtrow zum wirll. Juftizrath bei der Jufig-Ranzlei daſelbſt ernannt, 

NRirche. Defterreich. Am Lugofer griechiſch- katheliſchen Vresbyterium 
ober KHuthebzalcapitel iſt zum Anhibiaconus ober Lector ber griechiſch⸗ latholiſche 
Forau·Vilãr, Dechaut zu Haczeg, St. Moldovän; zum Eceleſiarcha ober Cuſtos 
ber biſchöfliche Eceretär DM. Nagy; zum Scholiarcha oder professor rituum 
der griechiſch⸗ katholiſche Dechaut zu NogyAlg, U. Papp-Livin; zum Carte 
phylar oder Kanzler ber griegifch-katheliihe Pfarrer zu Urad, B. Moltoväm, 
enblih zum Prübenbatus, ober legten Canenieus ber @rofmwarteiner griechiſch⸗ 
tatholiſche Diöcefanpriefter DM, Ki ernannt. 

Eonfulate. Defterreich. Der Kauſmann 8. Kene iſt zum unbeſoldeten 

ert. General-Eonful in Liſſabon ermanıt; dem Yabrilbefiger 3. Bo ſſi in Wien 

Bewilligung zur Annahme bes von ber Regi fütamerifaniidhen Frei» 
fſaats Buencs-Ayres ihm verfiehenen Confulpoftens für Wien, fo wie beffen Be 

ungebiplom bas Taif. Etequatur ertheüt. — Preußen. Nadı ng bes 

isherigen Eonfule Salvago in Eyra ber bortige Kaufmann C. Klöbe zum 
—* dafeltft ernannt, — Heſſen⸗Darmſtadt. Hr. E. Spangenberg 
in Mitwanlie iſt zum großherzogl. Conſul für Wisconfin und Minnefeta ernannt 


Befanntmahung. 


2oofe vom Jahr 1840 betr. 


. 50 
eu Gerienzieh des Lotterie-Anlehens von 1840 wurben machflekende Nummern gezogen, welche an ber am 1 September 1857 plammäßig flatt- 


Kung ei. 
Serie fir, 199. 206. 279. 300. 329. 357. 877. 520. 564. 682. 637. 668. 734. 767. 830. 842. WI. 919. 959. 950. 991. 9096, 


welches hiermit zur öffentlichen Keuniniß gebracht wird. 


— Rarlerupe, ben 2 Februar 1857. 


Großherzoglich badiſche Amortifationscaffe. 


a“ 
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Bekanntmachung. nabt-@terhmatde hm Mt as 


Die vergenamnten vier Löniglihen Hlttenmerte = zur —— 
Wege des Meifgebeis beſtſimmi und ſellen, ba die am 18. December 
——— Veuatien derſelben einem annehmbaren Na wicht * 
bat, in einem anbermeiten Termiue bon menem jum e 
Das temert Supferkemäuns wird burch —— Den us 
Vertigt range Apr nen — außerdem * jeber Art 
und Bleiplatten. bie ru. bestelben befieben in: 


— — 


egierung 


1 —— * mit N ——— nn. 1 Rımblupfer- 
walzwert mit bem bazır m Grühöfen, * Schleifwert, 
4 — mit Cpl Bü und Sie Lich in einem Zink 
blech/ Wal werl mit Schuielz⸗ 

Das Werl — — 


ac ST igen Teiche einen Flücheninhalt 

IE ET 
J a 

E ne en 3 ——— für bie Betriehs ·Beamien % Gehaude 


Arbeiter- und einem al, verfchiebenartige Wirthſchaftoge ⸗ 
Binde, * Gebaͤude mit ben Betriebs, errihtungen, Magazine, Schuppen, 
Archen, Bril und Drum 


den, Dewährungen 

Das —— Eifenfpalterei beirb durch Maffer » und Iheifineife 
Dampffraft getrieben, und Hefert verfchlebene Stabeilenabricate, vozzugsmeile 
* Sturj · und **— Die Vetriebevorrichtungen besfelben Beftchen in; 
an iſchherden, 2 Yufweridammer- unb 1 mer» 
Ger —— 3 — ‚Gerüften, 1 effelbiechwalzwert, welches durch eine 
re wird, 2 Dampitimmern mit bem’bazu gehörigen 

1 Scheerenwert mit einer Meinen Dampimafdhine, mehreren 

Nch Btnote'o denen, Blech · Gluhbſen, Schweißöfen, 1 Ganbidimiebe- 


Blehprefle. 

es "Ber hat amsjchlichlih deu 2 einen Flacheninhalt ven 
Quadratruihen an Hof - und Bauſtellen, Adet Wieſen, Gãr ⸗ 
x., umb enthält 1 Dienſtgetaude flr bie Verwaltungs Geschäfte, 
er für bie bie Beamten, 8 @xbände mit ArbeiterWohmungen, 1 Schul. 
hu, ver 5— Biribichafts- Sehäube, die Gehäute mit den Beuriebsvor ⸗ 
ae rn em ‚Biefkn Archen, Bräden, Pewäfrungen und Brummen. 
Hüttenwert Meffingiwer® wird burc Waffer- mb zum Theil 
durch Dampiraft getrieben und fabricirt Meffing- Bleche, Dratb, Keſſel, Siebe» 

* und Stüd-Dieffing. Die — a gar beftchen in: 
1 Bresmofenpütte, 3 Walzhütten mit 4 Waljwerken, 1 Reffelhammerbiltte, 
net Werlſtatt, 1 Hütte zur Feitigung gelliheter Siebexohre, 
ütte, 1 Blankbratbhütte, 1 Schabewerſtatt, 1 Beizhlitte, 
1 1 ——— 1 Tiſchlerweriſtan, 1 Schmiede und 1 Stampfwerk, 

Hütte zur Anfertig von Siederehren aus dem 


Die zulegt e Hu wird durch D , alle üißrie 
5 un denen Tyan werben "Tee ie —— durch 


X hat a Flacheninhalt von 84 Mergen 140 Duabrat-Rutben 


72 — m Hof ⸗ und Bauſtellen, Ader, Gärten, Teichen, Prügen x, 
und t 2 Wohnhäunfer fir die Beamten nebſt einem Amtslocal, 15 Gebaude 
u er Wohnungen und einem Kruglocai, 1 Schulhans, 1 bejonberes 

Binde, — Wirthſchaſte gebaude, die Gebãude mit den Betricht- 


x ’ , Archen, Brücen, Bewährungen und Bxunnen. 

nn 3 liegen fimmtlih am ſchiffbaren Finow ⸗Caual 

und nahe bei der Stadt Neuſtabt⸗Eberewalde, — 52 dem bortigen 
35. Berlin⸗Stettiner Eſenbahn. 

Dos Hü Kundorf wird durch Waſſerlraft netrieben und fer- 


I Ab ar ——— — aber Siurzbleche. Die Be 


tnebsvorrichtungen besjelben 
2 —* mit einem Eolindergebläfe, 2 Auſwerſhammer / Gerilſten nebft 
ſchleifwerl, Stur blech⸗ Baljwerte- Gerüſten nebſt 2 Died. 
Sit 1 Blechſcheere 1 Inbranliichen Blechpreſſe und 1 Drehbant, 
08 Wert Tiegt peifhen Mendamm und Guftrin an ter Mietel, 
— einen, aber fehr vun Fluſſe, enthält 41 Morgen 99,18 Quadrat» 
Nuthen an Grundſtücken verſchiedener Art, einfchlieflich der * und Bauftellen, 
umb umfaßt 1 Bonhaus file ben Betriebs ⸗· Beamten, 4 Oebande mit Arbeiter- 
Botebam, ben W. Januar 1857. 


Königliches a der se Brandenburg. 


Beglaubigt ne und Lanzlei-Infpector. 
olge von jcrophuldfen Leiden eine 


Danf agung. eur Br jan Em ufte. Madden 
um 
ee e Anwendung von Streclmaſchinen 


3 
— gymna tlanflalt erfreuen, öffentlich 
ae ur — 


nitäte- u Dr. —— * feinem Inſtitute die zu 
or Kuren i 
D unferer Belomnten mit gerabrım nad e ge obgleich bie Befferung und Heilung bes Uebels von ben mei 
die ich früher te, burchaus werd: . Die Handlungeweiſe d D 1 
gem fe I mar dm eins ng, I bh mit ber —* En rt ER 
re u ie bun und Herrn 


üttenwerfe Rn erhammter, @ifenfpalterei und Meſſingwerk bei Menr 
— Ds dam und des Föniglichen Eifenhüttenwerfs zu Kußs 


ezirk Frankfurt, 
Wohmumgen und 1 Dienfiocal, 1 Schulhaus, Wirtbichaftegebäube, bie 
mit bem 
— — — und. Schuppenränme, — Fr 


Jebes ber obigen 4 Huttenwerle Bilbet einem 


en befonberen Gemeinbewer 
und bie Werte Eifenfpalterei, Meflingwert und Rugborf beſthen 8 


eigene Schulen, 

Der Verlauf 2 Ri) bei jebem ber 4 Werke auf * * eh 
Grundſtüde und be, bie babei vorhandene Wafferkraft und Hr 
pen umb bewegliche Gerät ofen * ber ge 

et erung bleiben nur bie —— VProbucten · Borrthe. 

wie zur Zeit ber Fun meer en werden, follen beit- 
nachſt dem Erwerber bes je ztes auf Seifen Berlangen nach 
Pan . it Bere ders —— —— 8 zen n 
ermittelten on 

Bei he 4 Berk ber Käufer einzutreten, 

bisher dem Hütien-Fiscus als Beſiher * Beta obl 

Den dem Kaufgelbe muß mindeſtens bie Beim — fi des fürm- 


———— welcher binnen 4 Moden na —— bes Far 
bear gejahlt werben, Die andere je wird beim auf 
Se er gegen 5 — Zinſen, welche in —S—— Noten vom Tage 
gabe ab zu entrichten finb, dergeſtalt erebititt daß bein Rünfer eine 
—— , bem Fiecus aber mIRE eine em Frf zur ee 
des Squld · Tapitals zufleht. Der crebitirte Theil en Bene 105 
verkauften Werte hypochelariſch zur erfien Stelle eingetragen. 
Die Lieitatien der 4 Werle gefchieht alternativ im ber Art, daß nicht allein 
Dan ber 4 Werle einzeln ausgebsten wich, fonbern au alle 4 Werle zuſam⸗ 
mn Uusgebot gefiellt werben. Ein Lorbehalt der Auewahl umter mchre- 
a. Rn nicht Matt, vielmehr hat bei jebem der 4 Werke umb 
erfen zufammen nur ber meißietenp Bleibende allein Au · 
ae a 44 bes Zuſchlages. Der letztere bleibt dem tünigl. rare 
für Handel, Gewerbe und üffentliche Arbeiten vorbehalten, und wird bie Ent 
(geibung Über bie Annahme ber Gebete reſp. die Eriheilung bes Zuſchlages 
3 Monaten, vom Tage bes Licitationdtermins ab gerechnet, erfelgen. 
— dieſer Friſt bleibt * Meiſtbietende am fein Gebot gebunden 
Uebergabe ber zu verkaufenben Werke wird, vorbehaltlich einer —— — bier- 
über zu ben Verabredung, nad Ablanf won brei Monaten, von der Erthei⸗ 


fung —2 ufchlages ab gerechnet, Jaufinden. 
icherſellung bes Fiscus für bie Erfüllung ber durch das Gebet 
—— Berbindlichkeiten bat jeder Meiſtbietende eine Caution zu beftd- 
en, welche 
für. jedes der 3 Werle Kupferha mmer, € und Mep 
inöwert auf 10,000 Thlr. und für base W ae auf 3000 
Thlr., fowwie bemgemäß für die 4 Werle zuſammen anf 
feftigefegt und fefert im Licktationeterınine baar eder im 33 Staate- 
papieren mach beren Curewerthe zu hinterlegen ift. 

Ber Abgabe ihrer Gebote baben fi bie Bietimgäluftigen Über ihre Zah 
lungefäbi kei in Hinficht des beabſichtigten Ankaufs, fowie, falls fie midht iedig 
lich für fü I, fonbern ganz eder antheilig für ambere auftreten follten, y leich 
über ihre deßfallſige Legitimation vor dem Citatiens Commiſſarius genilgend 
aus zuweiſen. 

Zur Abhaltung der nechmaligen Pieitatiom iſt Termin auf 

den 2, April d. J., Vormittags 9 Uhr, 

im Rathhauſe zu Neuftadt-Eberamwalde ver bem, für das Berfaufd-@e- 
fhäft beftellten Commiffarins, Regierungs-Affeffor Maft anberaumt, und wer- 
ben Kaufliebhaber zu biefem Termine mit dem Bemerken eingeladen daß bie 
freciellen Bertaufs- und Licitations-Bebingungen, fewie bie "er V Mıkei en ber = 
Mebe ſtehenden 4 Hüttenmwerte in ber Geheimen We; tur ber V 
bes Königl. Minifleriums für Haudel, Gewerbe und tliche Arbeiten — * 
benftraße Mr. 47 zu Berlin, — in ber a m des amterzeichmeten 
Dberpröfibiums, und bei den Hüttenämtern zu Kupferhammer, Eifem 
—315* Meſſingwerl und Kurdorf eimgefehen werben ksunen. — 

ch iſt das nn mete Ober-Pröftbium bereit, auf Verlangen Abjchrift der 
ee S e gegen Erſtatiumg der Eepialien mitzutbeilen, 


(52-94) 
Verhrümmung ber irbel, fo daß er den K 
—— a a an ah 
lich bergeelt, * * babe ihn v Kg 


— 
e und for en ie 
anit‘ Kuh Dr. 8 en a2 pr a Danf 


Noſenthal, Kaufmann. 


MWollengarn-Spinnerei Wormd am Dein. —— — 


10 Procent, inaich 3 fl. 45 kr. für 5 Procent Zinſen feit dem 1 Derember 


bis zum 1 März I. Is. am einen ber Banliers ber Ge 


mit 96 fl. 15 Er. 


bie Ye ob. Goll & Soͤhne in Franffurt a. M,, 
Gebzäner Schufter baje 
H. 2%. Hohenemfer & 
unter Einſendung ber Imterimöfcheine zu leiſſen. — "Borms a. Rhein, ten 28 Januar 
Der Verwaltungsrath. 


ir jede Wetie 


Sn in Mannheim, 
(616) 
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h . D ang Yahrhumberten aus ben meiften Fächern; 
barımter eine Dim literar. Guriofitäten and Seltenheiten erften Ranges. , 


En e Neibelleng * LE siie a 

v ig und wirb { tig nbt. em atal entigt 

BeRras, als eine ——— 
57, Fidelis Butſch, vormals W, Birett, 


In einem Com— 
Vacante Stelle. miſſionshauſe in 
Rotterdam iſt eine Volontairſtelle offen. 
Junge Leute von anſtändiger Familie welche dar— 
anf refleetiren, belieben ſich unter Adreſſe L. O. an 
den Hrn. H. Nygh in Rotterdam zu wenden, 


Kenntni der Franzöfifchen und wo möglich engli- 
Then Sprache AN 


Die warmen Quellen von Ehaudfontaine 
bei züttih in Belgien. — 
Di Bäder ımb be tale, i rt 
Tichteit a lee u bie ae ee —— —— u. euch 
überuehmen 


Augsburg, ben 5 Februar 18 





(638) 


au geben wünſchen, defien fie empfänglih ift, fuchen einen Mann ter bie Leitung beife 
Uımte, fey es ala Niflocie, ſey es als Geſchafte h 

Das wolerifcpe Thal ven Chaubfentaine befindet ſich zwiſchen mehreren Kebeutenten Ctätten, bern 
Mittelpunkt, in der Nähe Deutichlands, Hellande und Frankreichs, es gemwifjermafßen bildet. Cine Statien 
ber großen internationalen beigiihen Gifenbahnlinie liegt vor dem Thore des Gaflbeie. Man menbe & 
des weitern halber an Hm. ©. U, Lamarde, einen ber Eigentbümer, is Lüttich, hintere St. 
Jaloboſtrae. 1562-56] 


. 54-51] Die Unterzeigneten erlauben fi bie Herren Meftaurateure, Beinhändler, Des 


ftillateure ze. auf ben von ihnen erfunbenen 


“* ® z 
patentirten Bierpump-Apparat 
anfmerlfain zu machen, vermittelſt deſſen man Bier, Wein, Spirituofen überhaupt alle in luſtdicht 
verſchloſſenen Fuſſern enthaltenen alfobolbaltigen Flüffigfeiten ohne Gebaftsverluft mit großer Erleichterung 

aus ben Sellerränmen nad oben zum Ausſchant bringen kamıt, e 
abe wir uns: bier jebey weiteren Anpreifung Über bie Bortbeile diejes von ben belauut en Bierpumpen 
durchaus verſchiebenen Apparates enthalten, empfehlen wir nus zur Uebernahme vom Beſtellungen, und find 
gern Bereit anf pertofreie Anfragen nähere Mittheilungen barüber zu geben. 
Leipzig, den 25 Januar 1857. Dochachtungevoll 
Ed. Tänzer | 
bricaut. 


©. F. Schatz, 


Supferfchmiebmeifter u. Neſtaurateur. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer prachtvon neu erbaute Oafthof mit 120 Bimmern liegt fürlih am Meno, im Centtum ber 
Stadt, und bob nahe an ber fhönen Promenade belle Caſeine _ Der Eigentbümer, D. Lodomen 
ein Deutiser, bewahrt die in beutihen Gaſthoͤſen Üübliben Webräude, und witd alles aufbieten, fi 
bie —— aller yerienigen I verbienen, bie ibm mit ihrem Vertrauen beebren wollen, und 
Toldes buch binige Pröife, gute Kube und zuvorfommende prompte Berienung retfertigen. Table 
d’höte zur ren und befontere Diners zu lever Stunde, Werte Preife. - Man fprict, außer italieniſch, 
deutsch, englifs und franzöftib, und bält Zeitungen aus allen Fänbern. [7745-80] 


Die Aryftalt-Palaft:Eompagnie Sydenbam 
nabe bei London, 

Die Bibliothel und das Leſezimmer find dem Publicum jet geöffuet., Es finb daſelbſt anfer Katar 
Logen, Auſchlage ⸗ Zetteln und VilherUngeigen bie neueſten Berlags-Artilel der Buchhändler Englands und 
des Feſtlandes, mach den verihiebenen Füchern geordnet, ben Publieum zur Auficht aufgelegt, unb bilden 
anf Diefe Weife eine fchr wertfwolle und amichende Aufammenftellimr der Literatur ber Gegenwart, Ber 
deger, welche ein Cremplat ber von ihnen verlegten Werke, ſobald fie erichienen find, zum Auflegen ein. 
enden, haben, ohne weitere Koflen, auf alle buch bie Rämmlichleiten gebotenen Bortheile Anſpruch, und 
ſtud anf diefe Weile in ben Staud gefetzt dem engliſchen Publicum und ben vielen fFreinben, welche ben 
Kryſtall · Palaſt beſuchen, ihre Berlags-Artilel vorzulegen und anzılünbigen. Das Lejezimmer liegt in bem 
Keften und heroorrageudſtenn Theile des Kryſtall⸗Palaſſes, ganz im ber Nähe des großen MittelTranfepts, 
Ale Badere milſſen buch Buchändler-@elegenheit am bie Agenten ber Kryftall-Paloft-Eompagnie, bie 
Herren Williams and Norgate, eingeficht werden, weiche auch auf portofreie Briefe ein gebrudtes Cireu- 
kr, nähere Auslunft über Die Sbliethel und das Leſezunmmer entbaltenb, werabfolgen laffen. 

1907277) 5 A. 3. Shenton, Vorſteher der literariichen Abtheilung. 


[51-12] J Josef Brecker. 


Deutsche Buchhandl in Florenz, 
Via Maggio Nr. 1877, 


Mit der Buchhandlung if eine aus 12,000 Binden befteheube Leihbibliothel verbunden, im beutfcher, 
engliiber, franzöfifher und italienifher Sprache. 
Zugleich wird auch alles Beiorgt was in Deutfhlanb im @ebiee der Literatur erſcheint. 


j 1644] Im Large biefen Jahres erſcheint in amgemeffenen Perioden umb zwar im III Abthellungen: 
Katalog XXX 
meines antionar. Lagere. Derfelbe enthält nur Beher 











Für Medleiner. 
[400] Bei Ferdinand Enke in Er- 
angen sind so eben erschienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 
HKinebuseh, Dr. Theodor, Die wichtigsten 
Regeln der allgemeinen und speeiellen 
—— für Aerzte. 16. geh. 10 Sgr. 


er 36 kr. 
Rußdorf, Dr. @, von, Lehrbuch ber Befund» 
e. Mit 19 ifluftrirenden Abbi 
8. geb. 1 Thlr. 15 Ser. oder 2fl. 42, 

Spaeth, Dr. Joseph, Compendium der 
Geburtskunde für Studirende. Mit vielen 
in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
Erste Hälfte. gr. 8. geh. 1 Thir. 10 Sgr. 
oder 2 N. 30 kr. 

Virehow, Prof. Rud., Handbuch der spe- 
ciellen Pathologie u. Therapie. Bearbeitet 
von Prof. Bamberger, Dr. Falck, Dr. Fried- 
reich, Prof. Griesinger , Prof. ‚ Prof. 
Hebra, Prof. Lebert, Prof, Pitha, Dr. Si- 
mon, Dr. Spielmann, Dr. Stiebel, Prof. Veit, 
Prof. Firchow, Prof. Vogel u. Prof. Win- 
trick. 11. Bd. I. Abthl. Infectionskrank- 
heiten. Malariakrankheiten. Gelbes Fieber. 
Typhus. Pest. Cholera. Bearbeitet von 
Prof. Griesinger in Tübingen. Erste Hälfte, 
gr. 8. geh. 1 Thir. 10Sgr. oder 2 fl. 16 kr. 


[610—12) Im Verlage von Scheitlin & 
Bollifofer in &t. Gallen if fo eben erfchienen: 


Helvetia und Doruffia. 
Ein vaterländifhes Geſpräch 


in Berfen. 
Der eidgenöffifhen Armee 
zur Erinnerung an ihren Winterſeldzug 
ewidmet. 
n8 ®aterland, and tbeure, 
ſchließ“ dich an, 
Das balte fer mit deinem ganzen 
Drrien! } 
, R Eifer. 
Preis, eleg. gebeftet 12 fr. 
Agentur-Geſuch für Hamburg. 
Ein tbätiger Agent in Hamburg, dem bie 
adbtbarften Keferenjen ge Seite leben, fucht 
noch einige Mgenturen, gleihviel in weiber 
Branche, und wollen Reflectirende ihre Adreſſe 
mit „Agentur“ bezeichnet, gefällig ber Erpedis 
tion d. BE. unter Nr. 570 zufeuen. [570—71] 


Stelle-Gefudh. ‚Eine — 


proteſtantiſchet Confeſſſon, wunſeht In einem acht⸗ 
baren Haufe eine Stelle ald @rzieberin, Sie iſt 
in einem vorzüglidben Inftitute Norbbeutſchlande 
gebiltet, fett mebieren Jahren als Lehrerin th 
fig, und im Stande gründlichen Unterricht im 
den lementarfächern, fomie im Aranzöllisen 
und Engliiden zu eribeilen. Nähere Hustunft 
bittet man zu erbolen bei ver Erpedition db, BI, 
unter Ar. 609 
[605 —7] 


Stelle-Gefuch. Ein erfahrener und 


dem gebildeten Stand angehörenvper Defonom, 
eautionsfübig, wũnſcht als Verwalter auf einem 
Herrſchafte gute placitt zu werben. Mannicde 
fache Kenntniffe, bie berielbe auf böberen Sch 
len und auf ®ütern ſich erworben bat, fomie 
Zeugniſſe Sehr angeiebener PBetionen, werben 
wohl feine beite Empfehlung ſeyn. Briefe wolle 
man ſtanco unter Chiffre T. DB. Rr. 605 an bie 
Erpebition d. BI. einſenden. 


— 

9 — 
Varante Stelle. U .. 
deutentes Haus in Berlin wird ein burbaus 
gebiegener und befühigter Gomptoirift gegen einen 
„abresgebalt von vorläufig 650 bis 750 Thaler 
efuht. Aur folde Berverber, welche bereite 
dngere Zeit auf gröseren Comptoiten gearbeitet 
baben, eine ihöne Handſchrift ichreiben und »te 
ſich wirklich beidbtgt fühlen, wollen ihre Airreife 
sub, Ne. 630 franeo bei der Erpebition biefer 
Zeitung einreichen, 


Gommis nadı England. 

Drei deutfhe Gonmid werben zu engagiren 
gewünfbt: Edward u. Comp. 197. Dover Sireet 
$.E. London, nebit frant, Anmeldungen mit aude 
fuhr, Angabe ver biöber. Verhältniſſe. [623—29} 


Motto: 





















O,, weldes, aus Oberönterreich kommend, am 18 Aıguit 


m. T» Ä * — * 
7 3 W = > ı Das bodnerebrte Araulein R.04 
Eine grüßende Stimme von Der Eibe! 1356 im Hötel „sum goldenen Adler“ in Konftangy einlogirt, aus am 19 bedielben Monats 
im Edloh Arenenberg war, und melde durch ihr edles, geift- und gemüthvolles Weien das tieite Intereſſe einföfte, wirb biemit dringend gebeten 


ihren Aufenihaltsort auf gleidem Wege bal digſt befannt zus geben. 


(645] 


Freitag 





Ueberſicht. 
Der Krieg in China. — Das eiſerne Thor der Tonau. 


Der Sirieg in China. 

"+ London, 31 don, Nachtem bie mit beiſpielleſer Schnelligkeit 
ſchon am 23 Dan. über Kenftantinorel bieher gelangte Tepeſche über die Bor« 
fälle in Gauton von manchen für eine Tatarenbotichıft gebalten werben, während 
beſſer Beriatete ſich dieſelbe ſefort in Theegeidärten zu nutze zur machen muß: 
ten, durch die Poſien ſelbſt die eruftbaftefte Beſtätigung erhalten, darf rer ge- 
wilfenbafie Correſpondent darau geben zu der zuerſt im modernen Lapidarſtyl 
und binterber in zum Theil fchautererregenten Berichten tie Zeitungen durch⸗ 
fliegenren Kunte feine Raudgleſſen zu liefern. Die Times hat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wieber gezeigt daß fie „überall ift;" we tie Sachen onze à point 
fteben, bringt fie die Entſcheitung mit ter Raſchheit hinzfiiher Juſtiz. Die 
Eniſcheidung“ dießmal inſefern tie Feintſeligleiten, fo weit fie auf beiten 
Eciten bei Abgang ter Foft getichen waren, nicht minder ominds find wie 
feiner Zeit das Ueberſchreiten des Pruth durch Die Ruſſen. Die Peleikigung 
ter brituſchen Flagge am 8 October v. 9. war chen ein Ereigniß von gleich 
greßer Bereutung wie tie Verſenlung ter 20,000 ſtiſten Opium durch den 
laijerlichen Commiflär Yin am 7 Ium. 1839. Die Chinefen find die Alten 


Erwies fich nach ben erſten Rorgängen ſchon die Möglichteit einer tiplomatifchen 
Verftäntigung als feruliegend, fo find feitbem nationaler Fanatiemus und 


tigfeit vollgüttiger Geuugchuung für bie ven Anfang an ſyſtematiſch bis aufs 
änker fie getrichene Verlegung blutbefiegelter und verbriefter Rechte, an deren 
Geliendmachung alle gebilveten Nationen ein felitarifche® Anterefie haben, ins 
Spiel gejogen. Tie Kräfte über welche biefe beiden Fackeren zu gebieten 
haben, werten fid jest meffen; ter Autgang tet Kampies ift weniger unge: 
wiß als ver Verlauf, der fo wenig in der Menſchen Macht liegt wie tas ort» 
fcpreiten ver lamımnen wilde Canton verjehrten. 

Der chineſiſche Krieg, ſagt man hier mancher Orten, ift „nicht pepulär.“ 
Zumãchſt vielleicht nicht „weit er There, Seide, vielleicht auch noch andere Colo- 
nial« und Pebeneberürfniffe vertbenert — und aller Wahrſcheinlichleit nach 


Außerordentl. Beilage zu Rr. 37 der Allg. Zeitung. 


6 Februar 1857. 


ſentſten Einn des Werts tarfiter tafı die Grofſmächte iiberhaupt Feine nene 


Frietensftörung in Europa wollen, die theuren Erfahrungen ter letten Krifie. 

Betrachtet man mır die Verhaltniſſe auf dem rechten Stantpumft ala ges 
nebene, jo wirb man befennen müflen: wohl Europa Taf es Männer ber 
That und des Weitblids, wie Die Monarchen ven Frankreich und Defterreich 
und Pord Balmerfion kefigt! Geht man mit der Ghrinblichfeit ter Anti: 
Ehina-War-Meetings auf den Urferung ver chinefifchen SAndel inrit, To fin- 
det man allertings daft wir unverſchämt genng waren dieſem innerhalb jeiner 
Mauer glüdlichen Völfhen von 300 Miltionen unfere Freunt ſchaft aufzu⸗ 
dringen; Daß mir den tanfenbjährigen Schlummer des himmliichen Reichs 
rücjichtefes ftörten: ja, wer mollte längren daß bei dem neuen Krieg Tau- 
fente mehr over weniger Unſchuldiger um Einzelner willen und durch tie Um- 
ftände und Folgen ſchwer leiven und leiden werben, wenn auch den Gewalt: 
thãtigleiten und Erecutionen eines Peh, die nach Myriaden zählen, und feines 
Gleichen dadurch Einhalt geſchicht;: daf ferner England und vie betheilſgten 
Mächte ven Krieg mit ſchweren Geltoxfern und geringern an Menſchenleben 
zu führen haben werben; daß mit einem Wort wieder einmal viel Kleines um 
größerer Zwede willen zu Grunde gehen mag; wem biefe Betrachtungen zu 
ſchwer laflen, den fann man zurörderſt nur an das alte Wort »ummum 


' jas, summa injuria!« erinnern, das ſich von der Ausſchleßung aller 


geblieben, und tie Ariegefurie ift miererum am der Bocca Tigrie enifelleit. ‚ Meufchen aus tem Paratiefe um ber Stammeltern millen,, und von ber Er 


eberung Kanaans bis anf Amerika's Eutdeckung, und nachher die Pogreifung 
ber-Golonien won ten Mutterländern, geltend gemacht hat; anderer neuerer 


Brutalität auf ter einen, und auf der andern Seite die rüdficytelofe Nothwen | Beifpiele nicht zu gedenfen, denn »er-mpla sunt odiosa « 


Impeffen ift es mit biefer Unpepularität des dbinefiichen Krieges jo weit 


nicht ber; er tbeilt im biefer Berielung nur has Schidſal ter meiften, wenn 


haben auch vie Freile jener Ürtifel jegt ſchen fo wenig ihren Höhenpuult are 


„reicht wie der Krieg fein Ente. Ferner nicht weil der Krieg große Ausgaben 
erfordert, uud bie Hoffnungen auf eine Aufhebung der Einfommenftener zu 
nichte machen hilft; endlich and) weil unfer Gouverneur eine ver gewöhnliden 
und biöher hug gebulveten Bladereien ter Chineſen plöglih als casus beili 
genommen, alſo effentar Etreit gefucht bat, und num — das ift bas 
Schlimmſte — einer bieher in mübfam erlangten, vertbeilbaftem Frieden mit 
uns lebenten Nation barbarifch mitſpielt — einer Nation, der wir und aufge: 
denugen haben mit unſern Shirlings, Groß Cleth und — Opinm!* 

Und das ift nun mieber eine vortrefilide Gelegenheit für tie philanthro: 
puche Fadrikbeurgeriſie, für Rufen» und Auffell jreuudliche Zeitungen, über 

Mulord Palsserften berzufullen, ver „während er daheim im Weften einer 

zaghaften Cenferenz⸗ men Aufidubpelitif hultigt, den alten „wenerbraub" an 
zei Enten des eiulegenen Oftens ſchleuterte; ter, um feinem Unmuth über 

Rubhlants Borſchreiten tort und feiner Interventionsluft überhanpt Luft zu 
machen, vielteicht um Prinz Albert wieder ein Schnippchen zu ſchlagen, und 
feiner Umentbehrlichleit neuen Nachdruck zu geben, und wer weiß welchen egot- 

+ flifchene Abfichten font, die Ruhe ver Welt aufs neue opferte.“ 

Freilich hatte es feine befontern Gründe weßhalb alle europätichen Tiffe- 
renzen, vom türfiiden Krieg big zur Meuenburger Frage, und dazwiſchen bie 
nordamieritaniſch· engliſche, eine frierlide Löoſumg over Bertagung gefunden; 
weßhalb Sir John Bewring vor feiner Abreife nach Horgloug in den Tuiles 
rien einen längere Abſchietebeſuch machte; weßhalb franzoöſiſche Geſandte bis 
nach Codindhina trangen, ber perftjche in Paris ein point de vue für Leu⸗ 
ten gewinnt, während ver franzöfiiche Betſchafter am perfijden Hof Fürftliche 
Ehren genießt, und verfrüßt ſogar ſchon ein friedliches Nachgeben bes Schale 
ton Pirfien telegraphirt wurde. 

Es liche fich noch vieles aufzählen, um darauf hinzudeuten im melden 
Mafe die Politik ver leitenten Gabixeite ſich dahin einverfianden zeigt bie civi- 
Kifirte Welt in statu quo zu erhalten. Je äufierlicher dieſe Einwirkung feyn 

‚muß um ten inmern Fortſchritt als Gegenwirkung heben zu fünmen, tefto 
ſchwieriger ift fie, unb um fo weniger leicht foßlich. Welches Unheil das Zer · 
ftören bes formell oder habituell Beſtehenden anrichtet, hat tie Erfahrung von 
1848 gelehrt; wie zahlles und verbreitet die Gührunge> mb Züntfteffe in 

"Europa, ſchon tie täglichen Börfenberichte; wie nöthig endlich energiſche Ab: 
feiter für das Uebermaß und ben wirklichen Conflict ftreitender en, 
und eine nachhaltige Beruhigung des Hantels und der Induſtrie im umfafe 


nicht aller Edilrerbebningen in Diefen Zeitalter des Friedens ; der erfie Ein- 
druck iſt immer eim wiberträrtiger. Wie bald ift nicht dießmal wie beffere 
Einficht gefemmmen! Pag fie doch gar zu mabe. Da ift zwar im Eingang ber 
Reben und Peitarfifel des Bedauerns über die neue Galamität fein Eude: aber 
das eine Ange ift trecken, wãhrend dad andere noch naft ift, und um fo unbe 
fangener, gfänzenber felgt kann vie Apologie. „Der Bruch eines faulen Frie⸗ 
dens mit einem noch fanleren Reiche — fo liett man und hört es überall 
wiederholen — und ein neuer Krieg waren unvermeidlich: die Chineſen mären 
nad) abermals tanfend Zahren mahrfcheinfich nicht nachgiebiger, weniger pers 
fire, verſchmitt und zugleich bornirt geweſen als jet; ein ipiterer Ausbruch 
bes Kriegẽe märe aber vielleſcht „zu ſrät“ geweſen; feine Reſultate und Folgen 


können nur Wohlthaten für uns wie für die Chineſen ſelbſt ſeyn; vie Beſchleu⸗ 
nigung dieſes Zwecles liegt in den Händen der Natien und ihres Orgaus, 


ter Regierung, und wer die Situation begreift, ſieht vorher daf ein Miriſte- 
rim welches ſo im Sinn ter öffentlichen Meinung handelte, im Parlament 
die Fräftigfte Unterſtützung finden wird.“ 

Und welches find denn bie zu ermelenten Reſultate ? Da greifen bie grofe 
artigften Intereffen in einander, ſoviel davon verfanten darf, England hält 
in biefem Augenblick zwei Schlüſſel Aftens in Händen. Sowie mit dem Fall 
Buſchirs und Karrals tie Enphratbahm gefichert iſt, und mit tiefer Trace 
außer vielem andern ein Gegengewicht gegen vie ruffiihe Marſchlinie, fo iſt 
tie Beſchiefuung Cantens ein Mieterbafl fiav ſcher Grüße ans Being, und eine 
Mahnung an den Raifer feinen wankenden Thron noch Fräb genug zuverläfige 
Srügen zu ſuchen. Diefer durch ben Uebermuth und die Verblenduug ver 
Chinefen veranfafte Ausbruch im Süben wird gerate einem feintfeligen Zus 
fammenftoit mit Rufland in ber chinefifchen Gewäffern vorbeugen. Haben 
fie doch in ihrer Binden Wuth ftatt dem Mügeren »Divide et imperala zu 
folgen, dazu das ihrige gethan af Engländer, Framzeſen und Rordameriſauer 
ton vornherein um fo einiger find, Moglich daß ihre Halsitarrigfeit feiner 
zweiten Lection bedarf, auf alle Fãlle ift das in Canton Geſcheheue ter Aufang 
vom Ende. Dieſes Ente ift tie Verwirklichung tes Fredeus von Nanliug 
jeinem vollſtändigen Sinne nach; es ift, um alle bis jetzt tre& und wegen ter 
Verträge geduldeten Unbilten und Scheußlichleinen in ein Wert zu faſſen, tie 
barbariſche Erelufieität der Chinefen, welhe nebrechen werten muß Für immer, 
Die Hüfte Offafiens von Macao bie Sazhalien ift ter Cultur verfallen, tie 
ein höherer Geiſt durchdringt als ſelbſt ter des Gonfutfe, und die Schätte die 
zwiſchen diefen Breiten liegen darf fie nicht Länger mit hefläntiihen Krämer- 
finn fänmen ein Gemeint werben zu laſſen. Die Shinefen babe, mit der 
Times zu reden, das Spiel ven Wolf und Lamm mit al ver Wildheit, aber 
ohne bie Stärke des erftern angefangen: fo iſt es billig daß fie tie Folgen ivas 
gen, Über über tem blutigen Kriegezeichen wird ſich dort bas weilte Banner 
bes Velenntniffes erheben , für deſſen eine Örumtirce allgemeiner Menſchen 
rechte dieſe Race exit dann zugänglich wird, wenn fie in imponirender Geſtalt 
ihr entgegenmatt. Möge in vielem Sinne tie Zeit nicht zu fern liegen wo 
England feinem greifen Premier-einen neuen Dank für Aufrechterhaltuug des 
Friedens zu vorven haben wird. 


Dad eiferne Thor der Donau. 

A Unter tiefer Aufſchrift bringe Hr. Bernhard Cotta in den Nm. 24 
md 25 der Allg. Zig eine Abhandlung Über die Strommerbälmiffe der Donau 
zwiſchen Alibeg und Gladova, deren Erfcheinen uin fo mehr Intereffe bietet, 
als meines Willens bis jetst noch feine fo fpecielle und vom geologiicden Stand- 
punkt aus zugleich fo ſachlundige Beſprechung diefer für die Donau-Sch’fjiahrt 
ftörenden Naturhinderniſſe in öffentlichen Blättern erihienen, und endlich weil 
ter Hr. Verfaffer gleichzeitig einige Vorſchläge zur Abhilfe jener Schifffahrte: 
henmniſſe daran reiht. Ib ſelbſt habe im Laufe nes Monats November 1856 
mehrere Sprenzungen zur Verringerung dieſer Hemmnifje am eifernen Thor 
andgeführt. 

Daß alle die Schiffiahrtahemmiffe jener Gegend geologiſch bedingt find, 
hat Hr. Bernhard Cotta edenfo ausführlich als meifterhaft dargethan, uud nur 
da wo er den Rayon der techuiſchen Schifffahrt berlihrt und eine mögliche Aus- 
führung ter Sprengungen daran faüpft, bebürfen feine Angaben einer mehr ⸗ 
fahen Berichtigung. Bor allem mat bem:rlt werden daß ver Sciffiahrts- 
verfchr am eijernen Thor jegt wicht bei + 914 Fu Wailerftand am Orfomaer 
Vegel aufhört, fondern daft man bei +8 Fuß noch mit den größten eifernen 
Dampficiffen verkehrt, während bie Stromſchnellen zwiſchen Alibeg und 
tem eifernen Thor für tiefergehende Dampfer nur noch bei + 7), Ruf 
Waſſerſtaud fahrbar find. Dampfſchiffe mittlerer Größe und einen ungefäb- 
ren Tiefgang von 2%, Fuß palfiren das eiferne Thor noch bei + 6 Fuß 
Waſſerſtand und die übrigen Stromichnellen bei + 41, Fuß am Pegel zu 
Orfowa. (Die der Donau Dampifchifffahrtsgeſellſchaft gehörigen ımd eigens 
für biefe Strafe von I. und A. Blyth in Pondon erbauten jwei Heinen Dam- 
pfer Tachtalia“ und „Islasz,“ wovon ein jeder zwe Maſchinen und alfo auch 
vier Räver bat, paſſiren, nebenbei bemerkt, das eiferne Thor ſegar bei + 4 Auf 
2 Zoll Waſſerſtand, und tie oberhalb gelegenen Strouiſchnellen bei +31, Ruß 
Waſſerſtand mit Paſſagieren. Das it natürlich wur eine Aushälfe, ta Wan- 
ren nicht wohl transportirt werben Finnen, und zweimaliges Umlaten ftets 
einen grehen Gelde und Zeitverluft berbeiführt.) Aus diefen waährheits 
getreuen Daten ift ſofert zu erkenuen daß nicht das eiferne Thor allen ter 
Schifffahrt jene immenjen Hinderniſſe bereitet, und daß keineswegs „nach 
jeiner Fahrbarmachung bie Fahrtunterbrebung weſentlich abgekürzt“ werte, 
Ich will vielmehr beweifen daß die weit erbeblidheren Hemmniffe und bie Fabrt 
unterbrechung durch die Ratarakten zwiſchen Alibeg un) Rutz bervorgerufen 
werben. (Sie ziehen ſich in Zwiſchenräumen von ein bis zwei Meilen in einer 
Austehunng von ncum Meilen hin.) Es iſt eine vielverbreitete, aber eine 
ganz irrige Anſicht daß mit rer Wegräumung tes eifernen Thores auch ter 
„srößte” Tyeil ver Henuuniſſe befeitigt ift. Hr, Cotta gibt die Sefammtlänge 
der fünf oder, genauer genommen, acht Stromfchnellen auf 2661 Klafter an, 
während nad) meinen Beobachtungen und Sontirungen ſich das Felſenplatcau 
vom „Öreben“ allein über 300 after lang bis nahe an das Dorf Sviuica 
hinziebt. Nebenbei bemerkt, beſtehen über ſammtliche Kataralten chen’o ge» 
naue Karten und Aufnahmen als über. das eiierne Thor, welche nach Bafar- 
hely s Sondirungen vom Jahr 1834 angefertigt find. * Damals hielt man 
tie Befahrung jener Stredden mit Dampfſchiffen noch für unmöglich, und es 
war das mit ein Grund zur Anfegung der vortrejilichen Szehenyi-Straße ; 
allein feittem bie Dampfſchifffahrt ſich auch Über die gefährlichen Stromfcuellen 
im ftets zunehmenver Lebhaftigleit bewegt, hat man nichts unterlafien, um allen- 
falls beftehenve fleine Mängel von Vaſarhel s Aufnahme durch tie prakuiſchen 
Erfahrungen zu verrolllonmnen. Wer möchte es nun unternehmen aus einem 
Teljenplateau unter Waſſer von 3000 Klafıer Länge mittelft Bohrlö der 
eine Furche auszuſprengen? So lange tiefe Strede nicht fahrbar gemacht iſt, 
jolite man ſich mit feiner antern befhäftigen, denn rer Unterfhied von nur 
6 Zoll Fahrwaſſer, welcher in dem Zeitraum ter Fahrtunterbrehung zwifchen 
dem efernen Thor und den fibrigen Stromfihnellen bei Ausübung der 
Dampifhiffiahrt beſteht, ift nach meiner Anficht fein gemügender Grund, um 
bei einem Hleinern Hinverniß den Anfang zu machen. SR 

Defſenungeuchtet bleibt bie Wegräumung des eifernen Thores eine in viel, 
fahen Richtungen immerhin höchſt winfdenswerthe Arbeit, und wenn auch 
amerkanmt tüchtige Fachmänner bereits ihre Gutachten am gecigneten Orten 
medergelegt baten, ſo nehme ich, indem ich mich ſtets auf praftifchen Poren 
bewege, doch feinen Auſtand auch meine Anſichten und Erfahrungen hier dar⸗ 
Ich habe ſelbſt praltiſch an der Wegräumung ber Hinderniffe gear» 


legen. } 
ni, umd namentlich im Nov. 1856 burd) Sprengung von 46 Diinen von 
vurchſchnittlich 20 Zeil Tiefe und 114, bis 2 Zoll Stärke am eifernen Thor 


eine erheblich größere Sicerbeit für bie Schiffiahrt erzieft, und durch gänz« 
liche Wegſprengung weier Felſenriffe (ohne Namen) die Moglichteit er⸗ 
zeiht traf die obenerwähnten zwei Meinen Dampfer bei + 4 Fun 2 Boll 
Waſſerſtand Das eilerne Thor ftromanfwärte übermwinden fönnen. Bei nieber 
von Mafferfland potenzirt ſich nämlid die Strömmng an den Stromſchnellen, 


Be — 

e Bernbard Cotta batte ter Allg. Zig. eine betaillirte Karte mit ber 

en Abhanklung eingeſendet, bie aber wegeu ber auferordentlichen Keſten 
nicht veriffentlige werben lonnte. 


— — — — — — —— —— — — — — 
— — — — ————— 


und dieſelbe wurde ebedem nur bei + 5 Fuß 2 Zoll von den hefagten Dam⸗ 
pfern bewältigt, wihrend fie jeßt — nad Beſeitigung ter beiten Felſen, 
und durch Umgehung des reißendſten Stremitrichet bei ven be'ven Golubacelas · 
Felſen — in weniger reißeuder Strömung aufwärts fahren lönnen. 

Was nun tie von Hru. Gotta vergeichlagenen Serengungen am cifernen 
Thor ankelangt, fo ift zu berichtigen daft tie eberften 40 Dia 300 Nlafter, tie 
„aus dem Welleugebiet“ ber Stromiſchnelle beftchen, gerate tie Oruptfchricrige 
feit find, d.h. bier ift das wenigſte Fahrwaſſer, fo zwar daß tat Fahrzeng welches 
einmal am fogenannten Mellengebiet paſſirt ift, kaum mehr einen Unfall zu 
befürchten bat, denn Me Strömung felbit wird es anſtanteloe durch ten von 
ter Natur gebahnten Ganal geleiten. Will man demnach am cifernen Thor 
ein befjeres Fahrwaſſer erzielen, fo muß man gerate aue Dem Flußbett tiefes 
Wellengebiets eine Furche aueſpreugen. Daeſelbe beftcht aus einem grauit ⸗ 
artigen Stein, und um daraus eine Furche vom 2 bis 3 Klafer Fänge umd 
wenigftens 50 Mafter Breite andıufzrengen, dazu werben einige hindert Bohr · 
jẽcher nicht ausreichen — es werden tauiende Dasır nothwendig feyn. Die ven 
Hm. Gotta genannten einzelnen Felsriffe, welche bei auftergewehnlichem nictern 
Waſſerſtand ale Infeln bervortreten, wie der „Fleran mitı,” tie beiten „Ger 
Inbacstas,* „Grifazifamen" find inveffen natürliche Wahrzeichen für ven 
Schiffer, und mas man an andern Orten mit fogenannten Warntennen auße 
übt, das hat bier tie Natur übernommen. %) Diele Wahrzeichen wegſprengen 
hieße tie Geſahr vergrößern. Dagegen beabſianigt tie Dampfichififahrt 
geſellſchaft bei dem erſt eintrerenten niedern Waſſerſtand cine kurze Kette 
mit ciner Warntenne an dem Ende auf dieſe Felſen cinzngießen, damnut 
tie Page der Felſen noch deutlicher wahrgenemmen werte. Nur bie cl 
gruppe Pirtra Kumyere und ein Theil des Reetiral wären wegzuſprengen. 
Die von Hrn. Coma vorgefchlagenen breibiinigen eifernen Bocke find nach 
meiner Anficht nur an einzelnen Stellen bes „Wreben" anzuwenden, während 
fie an allen andern Orten wegen der Unebenheit des Fluſtbeites geradezu 
unpraktifch find. **) Die großten Schwierigleiten bei Beahrnngen ımrer Waſſer 
bleiben immer beim Schaffen eines Kirftependen Kuuttes auf der Waſſerober ⸗ 
fläche, melde bei all Den genannten Stromidnellen und hauptſächlich beim 
eifernen Thor, wo die Schnelligkitder Strömung 15 Inß in ver Sccunde 
erreicht, noch enorm geiteigert werden, Außerdem daef man aber nicht vers 
geſſen dah der felfige Boden des Flußbettes bei ſämmtlichen Znomichnellen 
keinen Anker annimmt, d.h. ver Anker int höchſt ſelten anwentbar, wert er ſich 
weder einmwühlen noch feſthalten lann.“ Wan denke ſich nun alle dieſe Um- 
ſtãnde am eiſernen Thor, und fiberlege welche aufergewehnliche Berrichtungen 
nothwendig ſind um Sich nur einen einz'gen jeſtſtehenden Punkt zu ſchaffen, 
und daß ſich Die Mlhfeligfeiten eines ſolchen — wenn auch nicht in ebenvem- 
felben heben Ma — vo ſicherlich ebenſo oft wiederholen als man dieſe feit« 
ftchenven Bant:e ändern will und mug — jo wird man die leberzeugung er 
langen dat es auferordentliher Anjtrengimgen bevarf um eine jo bedentente 
Steinmaffe mittelit Vehrungen zu fprengen. Die Aparate „auf vom Uier 
aus übergebanten Gerüften aufjuftellen,“ Dich wäre altcufalls nur beim Irladz 
und bei ven beiden Tachtalien ausführbar, weil die Fahrtrinne dort nahe dem 
Ufer läuft. 

Das ron Hrn. Cotta angeführte weite Mittel eine Fahrtrinne im Fluß 
bett auszunefen, welches noch Geheimnift des Hra. R. Hofmann ift, wäre, 
wenn es vielletbt in einer Stromjtanpimihle befteht, wilde durch vie 
Strömung res Waſſers in Bewegung gelegt wird, und teren Staupf- 
enben aus ftarfen Stablipigen beftehen, die unabläffig auf das Geſtein ſtöreud 
werfen, nicht men, An einzelnen Orten würte es jedoch mit Nutzen anmend: 
bar feyn. 

Eine Canaliſtrung und dadurch Umgehung der Stifffahrtöhemmuiffe 
wäre ſicherlich am meisten (menigiten® beim eiſernen Thor, in Erwägung zu 
ziehen. Ich möchte mir bier nur zu bemrerfen erlauben dal, meines Wifient, 
nirgends eine® Trafanscanals geſchichtliche Erwähnung geſchieht. Es find 
zwar am fürlihen ferbifchen Ufer deutliche Ueberrefte eines römihen Waller: 
baues vorhanden, allein nach meinen Beobachtungen ſind mehrfade Ber 
weiſe zu führen vaf dieß nicht ein Kanal, fordern ur ein Baſſin, ein Sicher» 
heitohafen gerufen if, melden die Remer gerate tort an der gefährlichſten 
Stelle, hinter einer Naturkarriere anfegten, wo fie ſich vor jerem Ungriff 
ſicher mußten. = 

Schließlich will ich noch einer andern Methode von Felſenſprengungen 
unter Waſſer gedenfen bie auf amerilan ſchen Flüffen von ven Hd. Maillefert 
und Raaslov mit grofem Trfolg angewenret worren ift, und welche mir als 
das einzige ſichere Mittel zu einer raſchen und erfolgreichen B.feitigung ver 

*) Wenn fie nur bei aufergemöbnlicem niedrigem Waſſer beroeitreten, jo find 
fie bei böherm, alfo gerade dann wenn ver Bf ıfland bie Yalfirung er- 
laubt, vom Waſſer breit, und den Schiffen gefährlich. 

**) (Gerade wegen der Unebenbeit erfheinen nur dreibrinige Siellbẽde prafiiich, 
demm drei Buntte find das Dumm zur feſten Aufl Uung. Ber einer ice 
tigen Verbindung ber Köpfe ber Fuße bürjte eine fügere Aufſtellung nicht 
ſchwierig fen. i 

“er, Bieleicht find ſogenaunte Moorings brauchbar. 


— —— — 


Schifffahrtehemmniſſe auf tiefer Strecke erſcheint. Die Methode beſteht in 
einer einfachen Verſenkung von geſchleſſenen Pulverblechbüchſen, welche, durch 
eleltriſchen Draht entzündet, mit einer fanm berechenbaren Zerſtörung wirken 
follen. Die fpecifiiche Schwere des Waffers begünftigt tie Wirkung der Err 
pleſion auf tie Felſen, und je höher der Waflerftant, teflo beſſer für bie 
ES prergemgsarbeiten 

Was nun and) zur Befeitigung Liefer Hemmniſſe gefchehen mag, fo lann 


. 


ich dem Vorſchlag des Hrn. Cotta auf Einführung von Schiffezöllen nicht beir 
treten. Scifjsrölle find ter Scifjfahrt jererscit gefährlich‘, und fie ſind weder 
vom handelexpoliuiſchen noch vom velfwirthichaftlicben Stantpunft aus zu redht- 
fertigen. Ich mänihe und hoffe vielmehr taf tie Donau gänzlich raren be— 
freit bleibe. Das Streben ter RE öflerreichiichen Negierung, welches um« 
abtäffig gegen jeulihe Arı von Schiffe» und Hluizöllen gerichtet war, gilt mir 
in biefer Beziehung al® cin ficherer Bürge. 


Perfonal: Rachrichten. 


Hofümter. Bayern. Der R Kamerjanter und Gutöbefiker A. Pıbr. 
v. Ritter zum t. Kämmerer befördert, und ber Lmterlieut, im f. 1. Küraffier- 
Neg. Prinz Earl und Orbennan.Tfficier 9. Frhr. v. Getto in bie Zahl ber 
Kammer junler anfgeuennnen. 

Standeserhöhungen. Sefterreich. Der penf. R f. Sectionerath und 
Bergwerlo · Ptoducten Berichleiz· Ditectot, 3. Hampe, iſt als Riner tes fall. 
Üfterr. Ordens der eiieınen Krene 8. Cl. in den Ritterſland bes öſtert. Railer 
reichs erhoben; kehgleichen bir Sen, Major P. Springensfelb, 2. General 
Arjutant ber Armee, ale Ritter des Leopoid-Drtens, 

Ordensverleihungen. &e. Dei. der König von Bapernz bem orbent- 
lichen Proiefjor an der mebieinifchen Aacultät ter k. Unirerſtiai Münden Dr. Th. 
2%. W. Bifhoff dus Riuerkreuz 1. El. bes J. Verdienfl-Crrens vom bi. Michael ; 
dem Eifzäfl. geiſit. Raıb, Decan und Sfarzer zu pfaffmüuſter, P. Knott das 
Ehrentreuz des k. Ludwigs Drtene, 

Erltaubniſz zur Annahme fremdhertlicher Otden haben erbalten: In 
Preuſten: der Major Graf zu Dohna im 30. Inf. Reg. für das Comthur · 
freny 2. Cl. des herzogl. Sadıf, Erneſt. Haus Ordenoz ter Reg.» und Baurath 
Burjjbeim zu Eiſart jür das Ruterkreuz 1. El. bes herzogl. Anhalt. Grfammt- 


Hautordens Albrechts dee Bären; ber Geh. Reg. Rath Mebbing in Berlin für 
das Rinerkreuz bes Cioil-Bridienftortens der baher. Krone. 
Militärdienflnachrichten. Bayern. Das Dienftertaufehgefud der Saupt- 
leute H. Leere vom 2, Yuf. Reg. und Go. v. Baur- Breitenfeib vom 16. 
Inf. Weg. iſt genehmigt; der temperär penfenirte Negte Auditot E. Albert 
anf ein weiteres Jahr in Ruheſſand belaffen; der Regis -Arzt Dr. A. Shufter 
nom 14. Iof. Reg. Zandt auf ein Jabr in rem Rubefland verieht; der charalte 
rifltte Oberſtlieut. und Platz Srabe-Tfficier C. Bogel ven ber Cemmantant- 
ſchaft Yamdan zur Commautanhaft Ingeiftatt verfcht; ber Major und Plaß« 
Siabs · Officier A. v. Stodbammern von ter Eommanbamtjhaft Imgoiftade 
zum Oberftieut, bei ber Sommandanıdaft Yandau beſoördert. 
Eivildienfiuachricten. Bayeru. Dem. mad fr. v. Pliermeifer 
ift der Tuel eine® k. Dofratbs und der Hang eines ?. Yiwift. Nathe verlieben; 
ber 8. Yılımi zu Kethen iu ben Raheſtaud verfcht: — Grfammt- 
Fürdenpum Meuß jüngerer vinie. Der Artircht d. Mörer in Gera ıfl gum 
Dof-Baumeifter emannt; Appell-Gerichie-Zecreiär Mütier zum Vorftand ter 
Dlinifierial» · und Regierungs-Kanzlei mar tem Titel Sanilarar; Appeoll. Garbchte - 
Eecretär Dr. jur. Behr zum Sanzleirab; Atecat Dr. jur, Merian wın 
Gerichs · Advecat Dr. jur. Kormann zu Leipig zum Hoftarh. 





Württembergiſche Baumwollſpinnerei und Weberei bei Eßlingen am Uedar. 
Bir erſuchen die Herren Wetienäre der Geſ. Uſchaft, unter Hunveiſung “it 5. und 6. unferer Statuten, bie vierte Einzahlung ven 10 %, mut 
fl für jede Uctie 


bis den 8. März d. J. bei den Hanlicrs “er @ei-Mihaft, bei meiden tie erfie Rate einbeah 


ft wurbe, und pwar 


der foniyi. mürtiembergüch.n Hofbanf in Stuttgart, 
den Herren Gebrüder Venetict In Etuttgart, 
Teeriendbab u. Comp, in Stuttgart 


france, im großen Silberſerten oder müctt, Popiergelt, zu leiſten. — Stuitgart, den 29 Jauuat 1857. 


[558-597 


Der Berwaltungsrath. 





= Pentfch-Schweizerifche Ereditbant in St. Gallen. 


Laut Beichtui des Berwaltungerathe der Deutſch · Eaweizeriſchen Ereritbant im St. Gallen fell tie dritte Cirgadlung von 16 Procent anf ihre Actien 
vom 5 bis fpätejtens 15 Februar 1857 


geleitet werben. ’ 

Indent wir ben Hctien-Iubabern hiervon Aenntnif 

Br. = pr, Wetie * 15 —— 16 Zebruar mit It. 
Einjabluug kaum geleifte en: 

in ©t. Ballen bei der Gefellfhaftscaffe und 


Fe 


eigen teir zugleich 
1, 66 pr. Actie in Abzug zu 


am tafj von biefer Cinzahlung der Rata-Zins avf tie bis heute einbezahiten 


ipgen, und Daher biejeibe mar mu Ür. 73. SE zu lerſteu Äfl. 


» Zürich bei den Herren Rajpar Schultheß & Comp., in Franlen neue Schweizer Währung, 


Briefe umd Geider find portofrei einzuwenden, 
Benen» Iubaber, weiche bis zum 15 
St. Ballen, ben 31 Zanuar 


Augeburg bei den Herren Erzberger & Eöhme mir fl. 28. 34 Ir. Mugeturger Gourant, 
Frankfurt a, M. bei den Herren Joh. Goll & Söhue mit fl. 34. 17 fr. in Reiichewährung, 
Stuttgart bei den Herren Gebrüder Benedict mir fl. 34. 17 fr. Reichswäh:ung, 
Karlsruhe bei den Herren Gebrüder Hans mir fl. 34 17 fr. Keitöwährung. 

Die Abftempehung für bie Einzahlungen geſchieht bei den Hänfern der weichen biejelben werden. 


geleſtet 


Base bie Dritte Einzahtung nicht geleiflet haben, treffen bie im 5. 11 der Etatuten bezeichneten Folgen. 


Im Hamen des Verwaltungsraths der Deutſch-Schweizeriſchen Credilbank. 
Der Vraͤſident: Wirtb: Sand. 





1602) 


Dank für Süddeutſchland. 


Monatsausweis pro 31 Januar 1857. 





Activa: Passita: 
kr. ll, 1. kr kr. 
Nichte'ngeforuerte 80%, auf Actien-Capital: 
0. 2,1000 . 2 0... 9,655,000 | — Volleingezihlte Artien. . . 231,70 | — 
Wechsel . x... % „1,u37,512 ] 20 Actien mit 20%, Einzahlung 12,10,000 1 — 1 19,470 | — 
Cassa: Banknoten im Umlauf TI 1862,1410 
Basrvorrath in Silber 6 n . .. .. | 
vorräihige Banknoten . . 2] 1,184,098 Diverse Creditoren . „ » » nes 2,66 21 
Belehnungen und Eflecten . - |..| 1218,80 | 54 
Immubilıen, Banknutenanfer- 
tigung und Diverse. - » 101,049 | 52 
14,109,606 | 21 14, 100,506 121 





—— 


Winterfaifon 


in Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifen von Homburg bietet den Touriften ber guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und Annehmlichkeiten bie es jeit 


Jahren in Blüche gebracht, und weburd es bie 


Das prachtvolle Gafino ift alle Tage geöffnet. Die Fremden finden bafelbit vereinigt: 
1) Ein 2efecabinet mit den bedeutenditen beutfchen, franzöftichen, engliiben, ruſſiſchen, bolländifchen Journalen und anderen 
Zeitſchriften. 2) Glaͤnzende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette gefpielt wird. 3) Balls und Goneertfäle, 


4) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen 
ſteht unter ber Peitung bes Hrm. Oheret aus Paris, 
Die Banf von 


Höhe errungen hat welche es jegt im ber Reihe ber eriten Bäder einnimmt, 


SpeifeSaal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise gefpeist wird, Die Reftauration 
& 
burg gewährt außergewöhnliche Bortheile, indem bafelbft das Trente-et-quarante mit einem Wiertel 


Befalt und bas nt mit einem Zero geipielt wird, wodurch dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Vorteil von 
75 rec. und am Roulette ein Vortheil von 50 Proc. über alle andern befannten Banfen erwaͤchst. 
Jeden Abend läßt fih das berühmte Eurorchefier von Garbe und Rod in dem großen Balliaale hören. 


u während der Winterfaifon finden Bälle, Eoncerte unb andere 
ad 


entfernt. Man gelangt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nad Homburg, 


eftivitäten aller Art ftatt, 
omburg it durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuffe, fowie ber Poft, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M, 


[6951 — 70] 





322) In ter Berlagtbuchhandluug von S. ©, Liefhing in Stuttgart in fo chen vollſtändig 
erſchienen unb in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Die Schre von der heiligen Siebe 
Grundzüge ber evangelif-firlichen Moraltheologie 


von 
Ernft Sartorius, 
Doctor der Theologie. 
Dritte Abteilung. Zweite Hälfte 
‘Bon der heilig gehorcenden und 0. — 
19 Bogen auf feinem Belinpapier. Pros geheſtet 11, Thlt. — fl. 2. 

Dem vor nummebr 17 a begennenen Werke reibt ih ‚bieımit bie von allen Geiten lebhaſt ge- 
winjdee Schluß: Abtheilung an, nnd volender ein Duch beijen Einfluß und Geltung für das det« 
liche Leben ſowobl als die heilige Wiſſenſchaft zu belaunt find, als daß fie hierorie ned weirer dürften 
herrorgehe ben werden. — War fügen deßbalb nur ben Inbalt und Preis ber theilwiie in wieverhellen 
Auflagen erſchienenen früberen Abıheilungen bei, um neue Freuude damit bekannt zu machen : 

Erfie Abtheilung. Yon der urfprünglichen Liebe und ihrem Segenſatz. Dritte Auf 


lagr. 1851. gr. 8. Geh. fl.1. 40 fr. — 28 Egt. 
weite Auflage. 1855. Geh. fl. 1. 


Bweite Abtheilung. Won der verföhnenden Siebe. 
reinigenden, thäligen und gehorden- 


Brite Aber — Ar gälne Mon der ein 
ritte Abtheilung, erſte Hälfte. Mon der einigen 
den Siebe. 1851. eh, fl.2. 20 fr. — 1 Ihle. 10 Ser. 
Zi dem gleichen Berlage erichienen ferner nachfiehende Schriften 
r besfelben Seren Berfaflerd: 
Heber die Mothwendigkeit und —— der kirchlichen Slaubensbekenntniſſe. 1845. 
8 36 fr. — 11, Sgr. j 
Beben dem alt- und neuteflamentlichen Eultus, inbeiondere Sabbath, Prieſterthum, 
Sacrament und Opfer. 1852. gr. 8. Geh. fl.2. 12. — 1 Ihlt. 8 Sgt. 
Meditationen über die @ffenbarungen der Herrlichkeit Gottes in feiner Kirche, insbeion» 
dere über die Gegenwart des vwerflärten Leibes und Blutes Chriſti im Heiligen 
Abendmahl. 1855. 8. leg. geb. R.2. — 1 Thle. 6 ESgr. 


Mit allerhöchfter Genehmigung bes lönigl. bayeriſchen Staatsminiſteriums bes Handels. 


30d-Eigarren 
Wilh. Eckert & Comp. 


Ftanffurt a, M, 
s Diefe von ums geftrtigten Cigarra wetden bereit vou vielen Merten 9 
in den beiveffenben meiftens jebr bartmädigen, Kranfheigen verorduet und fü 
nit dem befen Erfolg agewentet. Es enthalten diefe Cigarren feftbesie 
timmte Jodverhaltniſſe, find ans ganz leichten wehlriechendeu 
7 reinen Tabaleblüttern ohue Belmiihung bon Paper oder Kräutern gehe: 
Se tiget, und bikrftem daher dem leicenpen Mancher wie Nichtraucher 
willtommen fegt. Da biefe Iod-Gigarre ein ganz mil des, aber deuneg heilfräftines Provuct if 
bas_ ohne alle Beihmfe eines Apparate, weiche J. B. bie Braljer Zoh-Eigarreiten betlirfen, feine volle 
Wirkung hervorruft, ſo wird ihm getoiß, wenn auch nicht ein großes, bach ein figeres bleibendes Feld zur 
d iin Aus ſicht ſtehen. 
ar 4, rn eine im Frautfurt a. M. wird bie @üte haben, jeber neugefertigten 
Partie Iod-Ligarren einige Stüde zu entnehmen umb beren Jodgehalt durch Aualyſe be 
—* Cigarren uebſt Gebrauchtanweiſuugen find in Käſichen von 24, 50 ab 100 St. zum Vreiſe 
tom 1 fl. 36 fe, 3. fl. 20 In, und 6 fl. 40 fr. bei deu meiften Apothelern Deruchlauds zu erbalten. 
185938601) ilb. Eckert 5 Comp. in Frauffurt a, M. 
















[399] Bei Ferdinand Ente in Erlangen 
find fo eben erfhienen und in allem Buchhaudlun⸗ 
gem zu haben: . 
SHausfreumd, ber ärjtlice. zberumg ber 

Gejuntheitspflege und u menichlichem 

und ber Natur, Aerzten uud Ribtärzten 

ivmet von dem Geh. Med, Rath Dr. R. 
roriep ju Weimar. 8. Preis dee Yabrgange 
von 52 Nummern mit Tafeln und Abbildungen 

8 Tbir. 4 Sur. oder 5 fl. 24 fr. 

Rufdorf, Dr. G. von, Lehrbuch ber Gefund ⸗ 
beuspflege. Wit 19 Auſtrirenden Abbildungen, 

8. geh. 1 Th.r. 15 Gyr. eter 2 fl. 42 fr. 


Im unterzeichneten Berlag iR überg und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [31], 


Dichter und Kaufmann. 
emälbe 


Ein Lebeneg 
aus ber Zeit Mofed Mendelsſohns 
Berthold Uuerbac. 


8. geheftet. 2. 36 fr. oder 1 Rihlt. 15 Nar, 
An einem erifodiichen Charakter won ei 
licher Beftimmbarteit, 


it, Der mit ben c Ber» 
tretern der Demanität im vorigen Jahrhunderte in 
Verbindung ftand, ift das ſociale und 
Eniturieben aus ber Bei bes Großen 


Enit { Zeit Kriebrichs 
in eigearthilmlrher, vielfach Überrafchender Beleuchtung 
dichterijch belebt. Leiling, Menvelsichn, Rouſſeau 
u. f. m. ergeben bie Signatur ihres Weſens und 
ihres Ginfluffes. 


Stuttgart und Augeburg. 
3.6. Cottaſcher Derlag. 


leune homme, Wurttembergeois, ägt de 

30 ans, cntholigae, cherche la place d'un 
instrucieur des elöves dans une famille noble 
en Autrichr ou en Bariöre, Il connalt le latin er le 
grec à fund; la prononeiation de la langue fran- 
78 est pure, parce qu'il demeurait longtemps 
Paris en bonte soriere; Il connall de mime 
V’Anglais, parce qu'il demeurait quelque temps 


‚en Angleterre. 


En outre il donne des lecons dans la logique, 
schologie, geograpbie, bistoire et dans lalgt- 
re. (want & da musique, il touche le jlano 
assez bien, cn connaissani les sanales par Bee- 
tboven. — S’sdresser a l'Erpedition du Journal 
„Allgemeine Zeitung“ ä Augsbourg, dans lettres 


_alfranchies. A0I—V) 


| Stelle-Geſuch. Ein —— 


weicher in einer Schnitt-, Zub- umd Eprcereir 
mwaarenbantlung lernte, jeit 3 Jadten and in 
biefer Staache fervirte und in Micbapern Teidte, 
fucht eine Sreile als Commis, ranfırte Offerte 
merten von ber Erpedition dieſes Blattes unter 
Nr. 402 befördert. 


A . Das Abonnement, weichen 
wiertelyahri, u, hakkıyahrl. men 
en nach der neuesten Poatconventiom 
allen Postämtern Deutschlands 
wOesterreichs vierteljährlich 4 f, 
kr. chn. od.40.CM, = FThir. 22 Ser.: 
Bayern bleibt der hisherige Preis: fur 
Frankreich abonnire man ın Strassburg 
beiG.A.Alerandre, inParis hei demsel- 
ben Nr.23, rue Notre Damede Narareıh u. bei 
en hai von #,Klinck- 
sieckNr. 14, ruede Lille, oder bei dem Post- 
am ın Kartsrube; für England bei Wıl- 


Sonnabend 





Deutjchlaud. Frankfurt (Margues de Eſtrada. Der „Debipus 
auf Rolonos” und die Mozartfiiftung); Münden (König Mar in Modena 
eingetroffen. Modelle zum Monument für König Ludwig. Ball beim Striegs- 
minifter); Bomöftlihen Bodenſee (Heimkehr eidgenöſſiſcher Truppen. 
Zuriner Bramarbaffiaden. Eympathien); Darmftapt (das Defiteratum 
eines allgemeinen deutſchen Gejekbuhs); Hamburg (ta8 legte Brand 
unglüd, Behinderte Schifffahrt); Leipzig Ga Schreiben 9, v. Humboldts 
an Mindwig); Weimar (mad am Fonds für die Dichterſtatuen noch fehlt); 
Hannover (Urlau igerungen für Beamte a, D.); Berlin (Orten 
an Neuenburger Koyaliften. frau Formes +); Bon der Etſch (traurige 
Lage ber Zireler Bauernfhaft. Bevorzugung ber beutfchen vor ber italieni- | 
ſcheu Sprache in ten Schulen); Wien (nod etwas über die Productivität 
ter Wiener Themisjünger, Das Bild des Kaijers); Trieft (ein frauzöſiſches 
Schiff geftrantet. Unruhen in zn) 

Defterreichifehe Monarchie, Mailand (Danladreſſe ver lom⸗ 
bardiſchen Gentralcongregation). 

Spanien. Fahndung auf ketzeriſche Schriften. Die religiöfe Reaction. | 

Großbritaunien. Parlamentöverhan en vom 3 Febr. Ans | 
—— xolitiſcher Berbrecher nach ben Plata-Staaten. Aeußerungen 
einzelner Blätter bei Gel t der Thronrete. Klima und Beichaffenheit 
ter gr von Bufhir. Angebliher Plan von Landerwerb amt perſiſchen 
Solf. Auswanderung, Verhältuiß Difracl’s zu E. Lytton Bulwer. 

Fraukreich. Der Weg Über Suez. Die englifgen Patetboot-Dificiere. 
Ein gezegenes Oufftahlgefhäg.. Die Verbintung zwiſchen Kriegs« mb 

telöimarine. Zur orientalischen Politif Franfreige. Die Neuenburger 
ifferengen. Die Moniteur⸗Note und die ruſſiſche Partei. 

Belgien. Brüf er (Gerücht von einer Aenderung tes Minifteriums, ; 
Alerilale Benegungen. Kriegsminifter und ter Freimaurer: Oiben). 
Italien. Turin ( Typhus an Bord der rufflichen Fregatte „Pollfaum“); 
Hlorenz Eaſelſis eleltriſcher Pantegraph). 

Monteuegro. Trieſt (chwierige Page des Fürſten Danilo). 

Griechenland. Athen (die Berificirung der Kammerwahlen. Be: 
—— ver Präfiventen, Noch feine Auſtalten zum Abzug der fiemten 

uppen. Räuberverfolgung. Finanzeonferen; der Gefandten der Schupmächte). 

Türkei. Bon ber bosnifden Gränze (Zuſtände VBosniend. 
Lefererein); Pera (die Telographenlinie nach Intien concejfionirt). 

erfien. Die Schwierigkeiten eines Marſches ins Innere, 
. Staaten von Nordamerika. Die Unterſuchung über Be 
im Repräfentantenhaus, Werthherabfegung ſpaniſcher Muͤnzen. Die 
bon Galfornien. 


Sandelö- und Börfenmacprichten, Augsburg (Schranuen- 


— 
enefte Poſten. Dresden (ein lönigl. Gnadenact. Vorleſungen 
zu weylihätigen Swed). 
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#+ Frankfurt a. M., 5 Gebr. Wenn noch in den legten Tagen 
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ſich ben wohlverdienten Beifall des höchſt zahlreich verſammelten Publicums, 
und ergab nach Abzug der ſehr bedeulenten Koſten einen Reinertrag von 80 fl, 
Bavern. : München, 6 Fehr. Se. Majeftät ver Künig ift, nach 
einer telegraphiichen Depefhe aus Mailand, geftern Abends im beften Wohl: 
fen in Modena eingetroffen, und hat demnach drei Tage in der lombardiſchen 
Hauptftabt verweilt. — Der Bönizl, Kriegsminifter Generalmajor v. Manz 
gab geftern Abend einen großartigen Ball, welchen Ihre königl. Hoheiten die 
Prinzen Luitpold und Moalbert mit ihren erlauchten Gemahlinnen, die Prin- 
zeſſin Helene und Herzog Karl Theodor mit ihrer Gegenwart beehrten. cher 
taufend Perfonen waren bei dem glänzenden Feſt anweſend. — Wie befamnt, 
find die Bildhauer Brugger und Wiedemann von unferm Magiſtrat beauf⸗ 
tragt Entwürfe zu dem Koͤnig ⸗Ludwigs Monument zu liefern; Hr. Wiede⸗ 





‚ man bat num feinen Modellentwurf, wie ich höre, bereits fertig, und Hr. 


Brugger dürfte den feinigen in Kirzefter Zeit vollenden, fo daß vielleicht noch 


| wor der Abreife König Ludwigs nach Stalien bie definitise Entſcheidung bezüg- 
\ lich ves Monumente getroffen werben bürfte, 


. Bom öftlichen Bodenfee, 5 Sehr. Der Transport der 
Truppen auf ter St. Gallen » Appenzeller Bahn — an einem Tag wurben 3 
Bataillene fpebirt — findet von Seiten bet Diviſionscommando's alle Anere 
benmung, Dabei fand ber gewöhnliche Verlehr nicht die geringfte Beeinträchtigung. 
Dagegen giengaufter Nordoſtbahn die Beförderung nicht fo prompt von ftatten. 


| Die Entlaffung der Truppen iſt faſt vollſtändig. Es würden mehrere Binte 


mit ben bei biefer Gelegenheit gehaltenen Eutlaffumgs- und Abſchiedbreden 


' gefüllt werben können. Gleichſam post festam melvet bie fhweizerifhe Preſſe 
\ ans Turin: „daß für dem Fall eines Krieges zwiſchen Preusen und ber 
! Schweiz die ſardiniſche Regierung mit dein Bundetrath übercingelommen fe 


ten Kanten Teffin durch piemontefiihe Truppen befeten zu laſſen, um zu ver 
bintern daß Defterreich in Tehjin Fuß faſſe. Würde letzteres gleichwohl bie 
Belegung des Kantons Teſſin verfucht haben, fo wäre dieß eine Kriegkerllä- 
rung gegen beite Staaten geweſen.“ Man ficht, tiefe Renommiſterei ift ebenfo 
mohlfeil als lãcherlich. erner läßt fi der „Bunt" aus Turin fchreiben: 
man zärne dem Schidfal daß eine jo jene Gelegenheit allgemeinen Auſtoßes 
wieder —— —* Nebenbei wirb verſichert daß Piemont, wie Die 
Schweiz, feine erfraft minteftens vervierfachen, und dann feinem Nadıbar 
genenliber eine weit impefantere Stellung einnehmen Fünnte! WUbgefchen von 
allen wohlbelannten Aufichneivereien der Itafianifftnt läßt ſich bei derartigen 
Berichten, welche ein Theil der Schweizerpreſſe mit befonderer Vorliche auf- 
nimmt, bod nicht verfennen daß zuifden ten Demofraten der Schweiz und 
Piemonts eine recht cordiale Sympathie herrſcht. 

Gr. Heffen. *2** Darmjtadt, 3 Gebr. Es kann nicht jehlen daß 
die Aufrichtung einer deutfchen Wechſelrechtögeſetzgebung, und ber Hiublick nach 
der bdeutfchen Stabt in weldyer eben eine Commiffion zur Entwerfung eines 
vaterländiſchen Hantelsgefegbuds tagt, auf die Idee huführt Deutſchland zu 
einer umfafjenven gemeinfamen Rechtsfeftftellung hinaufguführen. Diefe Ioee 
lebte jeit Yahrhunterten in ben Köpfen umd Herzen ter beſten Männer bes 
BVaterlantes, und wurde genährt durch bie Ausführung der Abfichten Frie- 


| dricht des Großen, durch tie Erlaffung des allgemeinen preufifchen Landrechts, 


zur Verbefierung der deutſchen Gefeßgebung* (smei Theile), angeregt wurde, 
Shen in den beiden erften Jahren diefes Yahrhunderts gab ein tüchtiger 
Nechtsmaun, Neitemeier, ter Nation einen Gejegentwurf hin: „Allgemeines 
deuiſches Gejepbudh,* Die Zeit war einem folhen Werte fehr uugünflig. 


von Zeitungen mitgetheilt wurde der lönigl. ſpaniſche auferorbentliche Ger | Kaum aber hatte fi Deutſchland ven feinem äußern Feind befreit, als 


fanbte und bevollmächtigte Minifter bei dem deutſchen Bund, Marquis de 
Eftrata, werde feinen hieſigen Poften nicht werlaffen, fontern an demſelben 
verbleiben, fo erweist ſich diefe Angabe, durch vie Thatfache daß der Marquis 
bereits feine Abfdierabefucdhe macht, als unbegründet. eine Abreife fteht 
nahe bevor. — Im Lauf ber legten Tage erlebten wir bier nicht weniger als 
vier Selbftmerbe, darunter benjenigen eines Diebshehlers, welcher ſich im 
Walde entleibte, während das Zuchtpelizeigericht über ihn in öffentlicher 
Sitzung das Urtheil ſprach. — Tie Fonbe ter „Moezariſtiftung“ find durch 
das legte Jahresconcert des „Lieberfranzes* vom 30 Dan. „Debipus auf 
Kolonos“ von Sopholles mit der Muſik von Mendelsſohn Barthelty wieder 
in erfreulicher Weife vermehrt werten. Die vortrefflide Ausführung des 
Dedipus durch Mitglieder unferer Bühne, ein aus Muſilern von Fach ımd 
Dilettanten beſtehendes Orcheſier, und die Mitglieder des Lieverkranges errang 


bie Idee das Baterlanb auch durch eine gemeinfame Rechtegeſetzgebnuug zu ver- 
einigen, wieber im nd erſchien und ihre Anfprüche geltcad machte, 
Ein großer Hechtegelehrier und ein Mann ber beften Gefinnung, Thibaut, 
richtete feine Anſprache: „Ueber die Nothwendigleit eines allgemeinen bürger- 
lichen Rechts für Deutſchland“ (Heidelberg, 1814), an bie Nation, an bie 
Negierenden und an die Regierten. Auf feine Eeite ftellten ſich, als Saviguh 
feine Schrift: „Ueber ben Beruf unferer Zeit für Geſetzgebung und Nechtes 
wiſſenſchaft,“ erſcheinen lieh, vie angejchenften Zuriſten, Gönner, Pfeiffer, 
Schmid u. ſ. w., und von ba an lebie tie Nee in der. Gemüthern fort, bem 
ewigen Juden vergleichbar der mach jeiner Erlöfung ringt. Wehl fonnte 
Thibaut am Schluß feines Aufrufs jagen: „Te Bolleſtiume wird ſich in 
biefer Hinſicht nicht befhwichtigen laffen, uno tie Gewalt ber Zeit wird un« 
widerſtehlich von unten nach oben wirken.“ Unſere Staatsregierung hat einen 


unferer angefehenften Rech ten, Dr. Breitenbach, mit ber Theilnahme 
an ten Beraihungen bes in Nürnberg tagenden Eongreffes betraut. Schen 
im Jahr 1842 äuferte ſich dieſer ſcharfe Beobachter in dem Vorwort feines 
Commentars über unfer Strafgeſetzbuch dahin: „Die Wünſche nah einer 
Rechtsgeſetzgebung für Deutfchland, ever dech für die Staaten des großen 
Zollvereins, ober wenigftens für einen gewiſſen Gompler beutfcher Staaten 
werben immer Iebhafter; die nationale Preffe trägt fie von Haus zu Haus, 
und finbet den wohlverdienten Anklang.” Schon im Jahr 1847 hatte er die 
Geunugthuung an einer vaterländifchen Geſetzgebung Theil zu nehmen, 
indem er Mitglied ver Commiffion war, der wir das Wechfelrechtögefeg ver- 
Tanken. Möge feine jepige Miffien eine recht fruchtbringende fepn! 
Banfeftädte. * Hamburg, 3 Febr. Unfere Mittheilung fiber ins 
geftrige üct bebarf einer Berichtigung. Nicht vier, nur zwei Per- 
fonen, eine Mutter mit ihrem Sohn, famen in ven Flammen um, bie übrigen 
Bewohner bes Haufes wurben gerettet, wenn auch mit Mühe und micht ohne 
Schaden zu leiden. Auch über die Entſtehungsurſache it etwas beftimmtes 
nicht ermittelt werben. — Der anhaltende Froſt im vergangenen Monat, der, 
wenn auch häufig gelindere Witterung zeitweilig eintrat, doch der Schifffahrt 
ſehr hinberlich war, hat vom erften bis letzten Januar nur 55 Seeſchiffen im 
ganzen das Einlaufen in unfern Hafen geftattet. Es befanden ſich Darunter 
8 Fahrzeuge von transatlantifchen Plägen, und 47 aus enropäifchen Häfen, 
woron Ileer waren. Gegen bie Schiffefrequenz im Januar 1856 ſteht tiefe 
Zahl freilich gewaltig zurüd; denn biefer führte uns allein 70 Schiffe aus 
transatlantifhen, und 117 aus europäiſchen Häfen zu, im ganzen alfo 187 


zeuge. 
— Sachſen. A Leipzig, 2 Febr. Mlerander v. Humboldt ſprach 
nenerbings im brieflichen Verkehr mit Johannes Mindiwig zu wiererholten 
malen das Verlangen aus, ber lehtgemannte Gelehrte möchte feiner Bekannten 
proſaiſchen Verbeutfchung ver Homeriſchen Gefänge eine metriſche folgen laſſen. 
Mindwits zweifelte jedoch an der Theilnahme des heutigen Publicums, und als 
er ſich endlich nicht abgeneigt zeigte, richtete Humboldt an ihn das nachfolgende 
Schreiben, durch deſſen Beröffentlihung der greife Gönner von feiner Seite 
die Aufmerffamfeit ter gelehrten Welt auf diefes für bie Litteratur wichtige 
Unternehmen zu Ienfen gedachte. Humbolbt fchreibt nämlich: 

„Mit wie immiger Freude empfange ich heute bie Kunde bafı auch meine Auf 
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Du einer proſaiſchen g entwidelt, mid unb m Ku 

verehrten * eichen Freund Bech nicht befriedigt hatten. Wäre mein Bruder 

Wühelm nech unter ben Lebenden, er, beffen Agamemmon bes Meichylus Cie, nad 
Gebiete Pitteratur eine Aırtorität menmen, wie 


— legten Briefe, im biefem 
de er es tadeln daß Sie dem beutjchen Baterlanbe entziehen was @ie in vollem 
Mafe aewähren fönnen ale N bes Grafen Blaten, nicht bloß in metriicher 
Beinkeit, ſeudern in ber geſchmo en fünftlerishen Darftellung überhaupt, weiche 
A ge ſuwerls —— er Sie J den Blake 
bon erinnern, und am feine gelungenen Meifter- 
alter Dichtkunft metrisch zu werbeutfchen, hatt fie bleß kriciſch, ſchulphilologiſch 
bein? Die hechſte Macht ber Begeifligung eines Etsfjes gehört dech allein 
und wie jollte ber rue tes Homerif 8 bie magische 
i Um dieſen Anregungen, bie ron bem Ger 
dem Gefllble eines uralten Meifenben, welden andere Lebent- 
e häufig vom ben clajfiihen Studien entfermt haben, eine Kraft, ich 
fagen bie Weihe zu geben, flechte ich im den Schluß biefer Zeilen das Urtheil 
tiefen, —— authentiſchen Alterthumkennere, Auguſt Bödh, ein. 
harmes Mindwit,““ €, „„iber ben Sie mie mit fo vieler Wärme 
fich a wohl 


A 


Een 

& 

8 
sg 

8 

* 

3 


Ip 


fung des Einnes ala 

theit im Ansbrud und in der metriichen Kunft aus, und bat, worauf 

terwerles beſondert anfommt, feinen feinen Siuu 

—— nilich Bat a! —— *. bewährt. 

ieſer en eine gute e er 

m. Dieſe Eck ‚ Iheurer Nindwi, Bi ng Die 

ber vo e Ueberjeßer der Alten, in hohem Grabe erfüllen, 
October 1856." *) 


üringen. $ Weimar. licher die hier gehaltene Berfammlung 
Zweck dem verewigten Grofiherzog Carl Auguft ein Dentmal zu ſetzen 
haben Sie ſchon berichtet. Aus den weitern Eröffnungen des Vorfigenden, 
Hofraths Schöll, gieng hervor daß, nachdem bie Künſtler der Dichterdeulmale 
(Göthe, Schiller, Wieland) vom grofberzoglichen Haus honorirt worden find, das 
Material des Erzes von Sr. Maj. König Ludwig in Bayern geſchenlt, und für bie 
Koſten der Güffe bisher eine Summe von achthalbtauſend Thalern im Vaterland 
und Ausland gefammeltift, für den Reſt ber Guftoften, für die Poftamente und 
weiteres noch im ganzen 6000 Thaler zu befchaffen ſeyen, wenn die Dichterdenlmale 
und bas Enthüllungsfeft am 3 Sept. d. Is. ermöglicht werben folle. Man 
beſchloß daher, um bie Kräfte wicht zu zerfplittern, namentlich im Großherzog · 
dahin zu wirlen daß vorberhand die Sammlungen für die Dichterbenf- 

mäler in erfter Reihe betrieben werben follen. 
FR. Hannover. Hannover, 2 Febr. Die Haundv. Nadr., die 
das wiffen können, berichten: Den Minifterialvorftänden a, D. Graf. v. Ben⸗ 


E 


®) Mindwitg frbert mittleriveile feine Ueberfchung bee Ariſſephanes. Sein 
I Bogeipant” ift vortreſſſich gerathen. 
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nigfen und Bürgermeiſter Silve, ſewie dem Minifter a. D. Meyer, ift ſichernt 
—— —* nachgeſuchte Erlaubniß zum Eintritt in tie Ctänbever- 
ammlung gen worden. Höchſt inlich wird gleiches i 

tes Minifters a. D. Windthorſt —— it 

Preußen Berlin, Der Elberf. Ztg. ſchreibt man daß vemmächft 
ter König vierzehn ber hervorragendften fFreigelaffenen unter ben Neuenbur ⸗ 
ger Ropaliften ven Hohenzollernſchen Hausorben verleihen werbe. (Bon die⸗ 
fen Royaliften fin neuerbings der Geh. Reg. Rath Graf Westehlen, ver 
Staatsrath v. Rougemont und der Baron Purh in Berlin eingetroffen.) ' 

Abermals ift eines ber bebeutenteren Mitglieder ber fönigfichen Bühne 
geftorben, bie Schaufpielerin Frau Formes, geb. Arens, Gattin des Tenoriften 
Theodor Formes. 

Defterreih. —* Bon der Etfch, 3 Fehr. An eine trübe Seite 
unferer Zuftänbe wurden wir wicber erinnert, al® wir neulich in einem Inne- 
bruder Blatt die Anzeige lafen daß im dortigen Kreiobezitk an 28 Parteien, 
theils Familien, theils einzelne Berfonen, tie Berwilligung zur Auswanterung 
nach Perg ertheilt worben ſey. Zu ven immerhin nur Meinen Häuflein Tiroler, 
welde überm Occan eine nene Heimath fuchen, ftellt Norbtirol das ausfchlich- 
liche, ber farge Boden bes Oberinnthals zum größten Theil das Contingent. 
Dort mag an vielen Orten die Scholle das Ichte Wort geſprochen, und ihren 
Kintern das Brod verweigert haben; aber auch bieffeits bes Brenners und 
ber Malſerhaide, auch in ben fruchtbaren Thalgründen ber Etſch versimmt 
man bie Mage nicht felten daß ee nicht mehr zu „ermachen” fey. Ziehen wir 
bie befannte Neigung des Bauern zu folcher lage, ziehen wir tie überall nicht 
ansbleibenden Notbftände einzelner ab, Jo Bleibt immer noch Grund genug 
übrig dem Grundbeſitz Erleichterung zu wiluſchen. Zumächft muft dieſe freilich 
aus dem Boben felber fommen, und einige gute Erntejahre werben ohne Zweifel 
vielen wanfenden Eriftenzen wieber auf bie Füßfe helfen; allein zur Begründung 
des Wohlftandes wird auch tie fehr vermißte Arbeitfamkeit in unſerm 
Bauernftand fih heben, wird ber Regierung eine weiſe BVertheilung 
bes Beſitzes, ſewie die Herftellung bes erfchlitterten Realeredits am Herzen 
Liegen müffen. — Aus Wölfchtirol ternehmen wird daß die dortige Bevölle. 
rung an dem Jubel des flamım » und ſprachrerwaudten Nacbarlandes, wo bie 
Milve des ritterlichen Kaifers, nah dem Ausprud eines hieſigen Dichters, 
„ber fhenen Sünberin* verzichen, aufrichtigen Antheil nimmt. Als cin Aus⸗ 
druck dieſer Theilnahme mag auch gelten daß vor Aurzem aus Trient eine 
Deputation an das faiferliche Hoflager nach Mailand abgieng, um Sr. Maj. 
bie Huldiguug der Stadtgemeinde und bes Kreiſes barzubringen. Bet biefer 
Gelegenheit ſeh erwähnt daß vor einigen Monaten ein Minifterialerlaf im® 
fünftig an den Gymnaſien von Trient und Novereto vie Einführung ber deut« 
fhen Sprache als Unterrichtefpradge in den höhern Claſſen angeorbnet hat, 
Ob tie dringenden Gegenvorftellungen, welche von Seite der beiden Gemein 
ten dawider erhoben wurben, einen Erfolg hatten, ift uns nicht befannt ges 
worden. Auch die Bisherige Verftattung, wonach die Doctoralecandidaten aus 
dem italienifchen Pantestheil an ber Univerfität in Innsbruck ihre Eramina in 
itafienifcher Sprache ablegen burften, warb vor furzem aufgehoben. Hier an 
ber Gränge deutſcher Zunge ift es hingegen nicht® ſeltenes daß deutſche Be 
börben ihre Erlaffe an italienische Parteien in italieniſcher Sprache außfertigen, 
ober in biefer Sprache verfafite Eingaben annchmen, obmohl bie nach ber ge» 
fetzlichen Vorſchrift nicht zuläffig ift. Zur Bequemlichkeit der Parteien und zur 
Erleichterung des amtlichen Verkehrs wäre dieſer Gebrauch allerbinge dien · 
licher, aber tie Bewahrung deutſcher Sprache auf deutſchem Boden follte jenen 
Intereffen billigerweife vorangeben. Es ift in tiefem Punlt ohnchin ſchon viel 
gefünbigt werben, 

+ Wien, 2 Febr. Meine Bemerkungen in Nr. 8 der Allgem. 
Zig. über bie geringe Theilnahme welche unfere junge Juriſtenwelt einigen bren- 
nenben ragen des Tages zuwende, haben mehrfeitige Entgegnungen hervorge ⸗ 
rufen. Peptere vereinigen ſich darin herauszufinden: taf ed in erfter Linie das 
Schweigen der Rechtöfunbigen über das neue Ehegefeh und damit verwandte 
Materien ſey welches Ihr Correfpontent als eine den Intereſſen ber Kirche 
und tes Staates wenig förberfiche Erfheinung beffage. Was dann zur Ab» 
wehr gefagt wird, gebt allerbing® ſchen mehr auseinanter. Während man 
von ber einen Seite nicht undeutfich zu verftehen gibt: daß Ehefachen, als rein 
firchliches Fach, die Laienwiſſenſchaft, alſo aud die Jurigprudenz, eigentlich 
nichts angehen, wirb von einer anteren Stimme unverbfümt bemerft: es laſſe 
ſich über dergleichen Materien nichts ſchreiben was ben Schreiber nicht com: 
promittiren müßte. Ich theife weber dieſe noch jene Anfhanung, bie Gründe 
warum, find in Nr. 8 biefer Blätter angedeutet; beizufligen habe ich nichte, 
Es jteht „unferer Juriſtenfacultãt“ frei bie eine ober tie andere Art, in ver 
ihre Sache von Anwälten grundfäglih verfhiedenen Stantpunftes geführt 
wird, je nad) ihrem Geſchmack zu atoptiren. Die eine Entgegnung hält den 
Berfaffer für einen Freund, vie andere für einen Feind des neuen Studien 
ſyſtems, tie eine für einen Anhänger der neuen, die andere ter alten Rechts» 

ſchule. Man ficht: die Standpunkte berjenigen melde über die gerligte 
Apathie der Suriften ftaunen, fünnen nicht minder verfchicken fehn als derer 


595 


bie von ber zurliclgezegenen Hung hödhlich erbaut find, ober fie doch gerccht« 
ferügt finden. Wir Befeumen daß die Entgegnuugen nichts enthalten been 
was unfer Bedauern über die Abftinenz ter Wiener Iuriften in biſagende 
Zuftinmeng um anbelnfönnte, Diefe Enthaltſamkeit lann ſelbſt einer Regierung 
nicht erwũnſcht ſeyn die mit Wort und That bekundet hat daß ihr Lie Rechtes 
facuftäten etwas anderes als Abrichtungsanftalten fiir Staatsbramte ſeyen. 
Wenn aber gefagt wird: den Männern ter Wiffenfchaft und Lehrern ter Ju⸗ 
gend ziente e® micht ſich herabzuwürdigen zu Mitarbeitern einer oft Ieriglich 
tenbentiöfen Tagespreſſe, die „ihre Arbeiten nach jeweiligen Sinn und Ge 
ſchmai liefern,“ jo können wir barin nur einverftanden ſeyn. Nicht 
Teilnahme an der Tagespreffe, nicht „Teichtfertige Behandlung“ großer 
Zeitfragen in Jonrnalen, ſondern gründliche Grörterung verfelben in wil- 
fenfcpaftlichen Werken ift es, die wir fpeciell bei der Wiener Iuriftenwelt 
— weniger im übrigen Oeſterreich — zum Nachtheil für eine] gedeihliche 
fung zu vermiffen glaubten. Vorhandene Erfahrungen, publiciftiiche Ar⸗ 
beiten auf nationslöfenemifhem oder „anberem* Gebiet in hiefigen Blät- 
tern, tie das Gerücht dem einen oder anderen Profeffor unferer Mechts- 
facuftät zufhreibt, mögen uns zur Entfchuldigung dienen, wenn wir die Ent: 
haltſamleit unferer Juriſten von ber politiichen — wohlbemerft nicht von ber 
Titterarifchen — Tagespreffe minder beffagenswerth finden. Daß die wiſſen · 
ſchaftliche Durchdringung mancher Zeitfragen ihre Schwierigkeiten biste, ift 
nicht zu läugnen. Des documentirteu Nachweiſes über die nicht bejtritiene 
Protuctivitäit unferer Schliler der Theis Hätte es übrigens in Feiner Bezie⸗ 
bung bedurft; Bleibt doch Das eine ungelängnet: bag die Wiener Juriſtenwelt, 
eicheie aus welchen Gründen, eine wilfenfchaftliche Behandlung, gewiſſer 
„brennenden Fragen“ nicht als Fachſache anfchen will. 

x Wien, 4 Febr. Das lange erwartete Seitenſtück zum Bildniß 
ver Kaiſerin, deſſen auch bie Allg. Ztg. feiner Zeit mit Anerkennung erwähnte, 
iſt jest ebenfalls, von Stöbers Meifterhand in Kupfer geſtochen, bei Paterno 
erſchienen. Der treffliche Künſtler hat mit demſelben Glück, wie früher vie 
Jugentlich anmuthigen Züge der Kaiferin, das mannhafte Ebenbild des Haifers 
nad) dem Grmälte Schroßbergs wiedergegeben. Die Auffaſſung Schrogbergs 
in dieſem Bildniß befitt, außer allen andern Vorziigen, auch noch das Verdienſt 
die rechte Stellung getroffen zu werben, worin zugleich mit ber perſönlichen 
Eigenthünnfichkeit bes dargeftellten Monarchen jenes erbliche Gepräge ter Züge 
und bes Ausdruckes hervortritt, das die Spröflinge des Haufes Habsburg- 
Lothringen kennzeichnet. Bor allem erinnert das Bild an des Kaiſers Groß: 
vater, mit dem ernſten firengen, und doch fo milten Ausdruck. Die Veröffent ⸗ 
lichung hätte wohl kaum zu gelogenerer Zeit lommen fönsten als jegt, wo bie 
italieniſch redenden Defterreicher Die Milde tes Herrſchers preifen, und bie an« 
dern adıt Sprachen tes Reichs in ihren dankbaren Jubel einftimmer, 

x Trieft, 2 Gebr. Die neneften Nachrichten aus der Lerante Lefläti- 
gen bie Niederlage ver Ruffen im Kaufafus. Ein Ticherfeffenfiirft war- mit 
Aufträgen jener Vokerfcpaften an ven Sultan in Trapezunt eingetvoffen, um 
fi nad Ronftantinopel zu begeben. Die Tſcherleſſen Haben, feinen Ausfagen 
nach, ihre Leute jetzt in brei Streithaufen den Ruffen gegenliber anfgeftellt. — 
Im Gallipoli wie in Smyrna berrfhte die mildefte Witterung gegen Mitte 
Januar. Die Bäume trieben friſche Blätter, und die Orangen fiengen zur 
blühen an. Gallipoli gegenüber ſtraudete am 15 Im. ein franzöfifcher 
Dreimafter „Probvivence* mit einer Ladung Metilien für den Sultan. Allen 
Anftrengungen zum Trotz fonnte das Schiff nicht mehr flott gemacht, die 
Ladung aber theifweife gelichtert und fo geborgen werben. Die Smyr: 
naer Magen ſehr fiher Unthätigfeit des türkifchen Guberniums, das ruhig zus 
fehe wie die Rhede allmählich verfande, Was anfangs und jet noch mit ge: 
ringer Mühe zu befeitigen wäre, müfte auf bie Dauer immer ſchwieriger 
werben, ta ber Waſſerſtand ſich immer mehr verringere, und ein Zeitpumft 
eintreten könne wo die Schifffahrt gänzlich unterbrochen wäre. — lieber 
Beyrut wirb von heftigen Kämpfen unter der Bevöllerung des benachbar⸗ 
ten Libanen Melvung gethan. In ben legten Decembertagen überfich eine 
Schaar von 800 Mann zur Machtzeit eine ihr feindliche Bartei in dem Dorfe 
Even, hinter Tripoli gelegen; biefe aber mußte davon unterrichtet feyn, und 
hatte ſich fo gut verbereitet und aufgeftellt, daß mach ten erften Gewehrſalven 
die Angreifer in Verwirrung geriethen und ihr Heil in ver Fiucht fuchten. Dis 
Gemebeel auf dem Plat und während ber Verwirrung der nächtlichen Flucht 
Hatte 20 Todte und über 60 Verwundete zur Folge. Die türkifchen Behör— 
den haben ſich bereit® ins Mittel zu legen verfucht. 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

. „Mailand, Die von Sr. k. k. apoftel, Majeflit im Lombardiſch-Veue⸗ 
tianifen gewährte Anneftie und die Auflöfung des Specialgerichtshofes in 
Mantua haben tie legale Repräſeutauz diefer Gebierstheile ver öfterreidhie 
ſchen Monarchie veranlaßt ald Organ der allgemeinen Gefühle uachſtehende 
Adreſſe an bie Stufen des Thrones zu Sringen: 
Eeheitigte Majefät! Wenn bie GemvalrCongregation iu ber vor lurzeiu 
. Daj. ehrfurgstöwell unterdreiteten Abreffe bie hertichen Züge ber Guate er- 
wöhnte, mit denen Sie ben Mrfeistbalt in dieſent Dhrem Höntgrehe zu bezeichnen 
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cuben, und went bie neue ten andentete, fo geichaß 
a fie in 25 Fr * gay bem {mm gun 
der Bevöfterung am bie amegepeichueten Eigenlchaſten hervorgehen mit benen das 
Gemürh ihres Eomwerins geziert if. Der grofiberzige Act mit melden Gm, 
Mais jet die Iepten Tränen der Familien getrodnet haben, bie irgendeinen An» 
gehörigen wegen politifcher ber Strenge ber Seſete aus geſett wuhten, 
biefer Aet welcher bie letzte Spur traueivoller Trinuerungen eruenert 
und kräftigt das Band des Berirauens pwiſchen dem weiſen, großmlthigen Venar- 
chen und ber unter feinem Scepter ſtehenden ne ask Bevölterung. Der Jubel 
welcher bei ber erſten Runde dieſes leuchtenden Beweiſes der allerhöchften Gnade 
aus der großen Maffe aller Claſſen der Bendtkerung in ben Städten, Flecden und 
Dor ſern ausbrach, bezeugt bereits bie tief empfumdene, aufrictige Danibarleit ber 
Berohner ber Lombarkei; ber legalen Nepräfentang berfelben liegt jebech bie füße, 
erſchnie Pflicht ob, welcher bie Gentral-Eongregation nachlämmt, indem fie in dier 
fer neuen Abreffe Cw. Moj. im Namen der Städte und Provinzen bes ganzen 
Gebiets chrfurchtedoll folennen Dank abflattet.. Geruhen Em. Maj. mwohlwollenb 
ben Autdruck ber Eigebenbeit unb ter tremen Unteribänigfeit 
ben bie Eentral-Cougrrgatien barzubringen bie Ehre hat. Mailand, 
Spanien. 
- Die Baceta enthält ein Eircular aus bem Minifterium des Iunern, 
worin ben Behörben eingeſchärft wurbe auf letzeriſche Schriften die in verſchiede⸗ 
nen Provinzen, namentlich an ber Küſte verbreitet find, zu fahnden, die Berbreiter 
ftreng zu beftrafen u. |. w. Beigefügt ift eine Lifte ſolcher Schriften, worun⸗ 
ter eine in News Morf gebrudte Ueberſetzung ver Bergprebigt, und ein im 
Edinburg 1856 herausgelommenes Preservativo contra Roma. Im ans 
tern Schriften fehlt die Angabe tes Drudortes, fo daß es beinahe ſcheint als 
feyen diefelben in Spanien felbft herausgelonmen. — Die Nummer ber 
Epoca, welche vie Rundſchreiben abdrudt, enthält andererfeits einen Artikel, 
worin fie fehr beflagt daß eine Partei, welche fie mit ſehr ftarten Namen bes 
zeichnet, die Gemüther für eine „fanatifche Reaction“ in religisfer Hinficht 
ftimmen will um dadurch im den Wahlen zu fiegen u. ſ. w. Die Sache der 
Religion werbe zu politifchen Zwecken mißbraucht u. ſ. w. Wie die polie 
tiſche Reaction gegen den Parlamentarismus zulegt zur Republik führen 
müßte, wärbe auch tie religiöje „nicht weniger verhängnißvell die Frei⸗ 
heit ver Gulte veranlafien.“ 2 
Großbritannien, 

London, 4 Fehr. 

Ueber ven Vertrag zwifchen Neapel und der argentinifchen Republik zur 
Aufnahme politifcher Verbrecher aus Neapel äußern HM. Poft und Times 
in ziemlich gleichem Sinn. Den Namen Ammeſtie verdiene eine ſolche Map 
regel mit nichten, und die Ueberfiedelung würde für die Gebildeten unter dem 
Staatsgefaugenen cher eine Etrafe als eine Wehlthat feyn. Immerhin aber 
zeige das Project ta ber König felbft fich über die Lage feines Landes nicht 
mehr täufche, und wenigftens Scheinzugeftäntniffe für notwendig halte. Die 
beiden Blätter haben allerbings Recht, wenn fie die Unſiedlung in der Wild- 
niß als ſchwere Strafe für biefenigen betrachten welche durch Erziehung höhern 
Claffen angehören, und den mit jener Anſiedlung verbundenen Mühen und 
Entbehrungen bald unterliegen müßten; indeß finden fih in den Plata 
Staaten größere und Meinere Städte, worin ſich genug Gelegenheit für ſolche 
barbieten fann fid eine Stellung durd andere Gefchäfte als Lanbiwirthe 
ſchaft zu erwerben, Wie e8 ung fcheint, ift ſogar dieſen eine beſſere Zufunft 
eröffnet wie andern, denn binfichtlich des Erfolgs einer italienifchen Anſieb- 
fung in der Wilnif mag man begründete Zweifel äußern, Die Times hegt 
indeß einige Hoffnungen für eine feldhe Anfierlung fie meint: es fey zwar noch 
fein Berfuc gemacht wodurch ſich die Fähigfeit der Italiener meuefter Zeit zur 
Eolonifation erweife; inbeh Tünne die Unterftügung Wer argentinifhen Megie» 
rung den Auswandern ein glüdliches Leo bereiten. Uns ſcheint dieſe Voraus⸗ 
fegung unrichtig zu feyn; man lann nach den Erfahrungen von drei Jahrhun⸗ 
berten mit einiger Beftimmtbeit annehmen daß die romanifhen Bölfer der Kraft 
iund Ansbauer entbehren welche zur Meberwältigung der Wildniß erferberfich 
ft. Selbſt was bie Epanier hierin leiſteten geſchah durch Zwangsarbeit von 
Inbianern und Negern, nicht durch bie eigene Arbeit unter Entbehrungen und 
Gefahren wie beim angelſächſiſchen Stamm. Ausfchliefliche Anfieblangen von 
Dtaliernern find erft nenerdings in den Plata» Staaten gegründet; von berem 
eſonderem Gedeihen Kat man noch nichts vernommen, 

Die Bemerkungen der einzelnen Blätter über die Thronrede bieten wenig 
was als intereffant hervorzuheben wäre; angeführt mag werden daß DM, 
Foft in dem darauf Bezüglichen Artifel feine Hoffuung auf bedeutende 
Herabfegung der Einfommenfleuer macht, indem fie erflärt, eine ſolche wilde 
in einen Augenblick unthiumnlich feyn wo zwei Kriege von England in Ajien 
zu führen find. Morn. Chronicle ſcheint durch ſcharfes Auftreten gegen 
tie Regierung anzubeuten daß bie Peeliten gegen biefelbe fehr unfreundlich 
geftienmt find. Die Times ſcheint bei der Gelegenheit bezliglich ihres Auf- 
treteng gegen Perfien eine ziemlich deutliche Werbung zu machen; fie bedauert 
zivar noch daß feine „genägenten, ober wenigftend verftäntlichen, Urſachen für 
ten Krieg angegeben find;“ zweifelt aber nicht länger an bem „leichtfinnigen 
verrätherifchen, übermüthigen Benchmen Perfiens u. ſ. w.* 

Nachdem das Parlament in Abweſenheit der Königin ohne beſondere 


egenzunchmen, 
gan. 1857,“ 
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Deierlichteit am 3 Febr. durch Commiſſion eröfuet,fund die Throurede durch 
den Kanzler verlefen war, ftellte Graf Corl, von Graf Airlie, unterftügt, im 
Ober haus ben Antrag auf die Antwortsabreffe die wie gewöhnlich nur eine 
Umſchreibung der Thronrede war. Graf Derby lieh ſich alstann als Führer 
der Oppofition in längerm Vortrag über die innere umd äußere Pelitif der 
Regierung aus: Im Bezug auf die verheißene Gefegesreform werbe er ſich 
freuen, wenn tiefelbe in offenen und chrlicen Wetteifer mit den Reformern 
trete, melde fo eifrig und erfolgreich auf dieſem Selb ſchon gewirlt haben. In 
Bezug auf tie Bantbill hoffe er daß bie Regierung nicht wieder geftatte daß bie 
Angelegenheit in den Abgrumd der Auefchüffe gerathe, oder eine Cüntfluth 
von Pamphleten und Zeitungsartifein veranlaffe. Sonſt ſey tie Thron 
rede in Bezug auf die Gefchäfte des Unterhaufes höchft mager. Das Par- 
lament aber würde feinen Pflichten nicht nachlommen, wenn «8 nicht bie Er: 
füllung eines feierlichen Verſprechens hinſichtlich der Einfommentare nämlich 
ihres Aufhörens i. 9. 1860, verlange. Diefe Steuer fey im Krieg eine 
furchtbare Waffe in der Hand einer jeden Regierung, gefährlid aber werte fie 
in Öriebenzeiten, da fie derfelben bie Macht verleihe das Land in Gtreitig- 
keitert mit auswärtigen Mächten zu verwideln, Neoch unbefriebigenber ſey ber 
Theil der Thronrete Über auswärtige Angelegenheiten. Der König von Siam 
fey der einzige Monarch mit welchem ein freundſchaftliches Verhältniß au- 
gegeben werde. Er bedaure beihalb in der Threnrebe die althergebrachte 
Stelle über Englants freundſchaftliche Vezichungen zum Ausland Vieh 
mal zu vermiffen, Er bedaure daß man die Aufrichtigkeit eines eben erſt 
verfähnten Gegners vertächtigte, während die ganze Differenz doch bloß daher 
tam daß die Bevollmächtigten es verfäumt hatten im erften beften Laden eine 
gute Landlarte zu faufen. Was tie Neuenburger Frage betrifft, fo, hege er 
Die Anſicht daß bie Schweiz fih ſchon nad) Unterbrüdung des Neuenburger 
Aufftantes mit Preußen durch Bermittelung Frankreichs autgeglihen haben 
würde, wenn fie nicht Ermuthigung von der englifhen Regierung erhalten hätte, 
Lord Palmerfton habe eine befondere Geſchicllichleit England ohne Unter» 
laß mit dem Ausland in Zwiftigfeiten zw verwideln, um ſie in ber fetten 
Stunde gefickt Löfen zu Fönnen. Beweis dafür liefere unter anberın feine 
Einmiſchung in Neapel. Mit lepterem babe England nichts zu ſchaffen. Es 
möge feine eigenen, nicht fremder Fürſten Unterthanen befhügen. Es habe 
ein Spiel mit italienifcher Freiheit getrichen, und fein anderes Refultat er 
reicht als daß England und Franfreich cine Beleitigung von einem Heinen Fürften 
erhielten. Noch trauriger fey das Zerwärfuig mit China und Perfien. Letzteres 
treibe man gewaltfam zu einem engeren Anſchluß an Rußland. Noech fey es 
nicht Mar eb bie brittifche ober bie inbifche Regierung ben Krieg führe Im 
erfteren Fall jey er verfaffungewidrig, denn das Parlament hätte früher be» 
rufen werden mäfjen fein Gutachten abzugeben. Auch die Beranlaffung 
zum. Streit mit China fey nichts weniger als Mar, und ſehr zweifelhaft 
ob daraus Gutes erfolgen werde. Lord Clarendon in ber Griwie 
derung auf Lord Derby verbreitete ſich zuerft über die Parifer Gonfe- 
venzen, ermähnte jedoch nur befannte Dinge, mit Ausnahme ber Uns 
gabe daß die Schlangeninfel, welche tractatmägig der Moldau gehörte, nurdeß- 
halb der Türkei übergeben worben feh weil die Moldau keine Schiffe, und fo: 
mit auch Teine Veranlaffung habe einen Leuchtihurm zu erhalten, Gr be— 
dauerte daß Graf Derby die Vorlage von Papieren nicht abgewartet hate; 
in letzterem Fall würde er nicht eine irrihilmliche Auſicht über die Neuen: 
burger Angelegenheit hegen. Weber Fraulreich noch England feyen au 
dem Widerſtand beiheiligt welden die Echweiz Preufen entgegenſetze. Las 
Rialien betreffe, ſo erhalte das Verfahren Englands und Frankreichs vie herzliche 
Billigung der vornehmften Regierungen Europa's. England jo wenig wie 
Üranfreich habe eine Beränderung der neapolitanischen Dynaftieim Auge gehabt, 
fonbern feyert lediglich im Intereffe ter leivenden Neapolitaner aufgetreten, Der 
Kampf mit Perſien ſey unvermeidlich geweſen, nachdem es vertragsbrüdig Herat 
beſetzt und die brittifche Flagge in Teheran infultirt hatte (daß der brittiſche 
Geſaudie Schuld am Zerwürfniß habe, ftellt Lord Elarenbon entjdieden in 
Abrede). Nur mit Waffen in der Hand habe man ben perfifgen Hof über 
feine wahre Stellung aufflären fönnen, und daß bieß mit Erfolg geſchah, dazu 
feyen bereits gute Ausfichten vorhanden. Feruk Chan habe fid nämlich eine 
Beſprechung mit Lord Cowley in Paris erbeten, und diefem feine Bollmacht 
Unterhanplungen anzufnüpfen mitgetheilt. Anbererfeits forbere England won 
Perfien nichts weiter als Garantien für fein künftiges friebliches Verhalten. 
Daß aber Rußland ven Willen haben follte ſich mit England wegen aſiatiſcher 
Gebietsiheile in einen Krieg einzulaffen, fey nicht anzunehmen; es ſey ihm wie 
England aufrihfig darum zu thun einen neutralen Staat als Grängbezirk zu 
erhalten. Die chineſiſche Angelegenheit jey etwas verwidelt, aber aus den De- 
pejahen gehe Mar genug hervor daß Eugland nur fein Recht wahren wollte, 
Der Kaufmanneſtand in China und auch bie amerifanifche Regierung haben 
fi ui! den Mafregeln der Regierung volllemmen einverftanten erllärt. 
Graf Grey tadelte rat Verfahren gegen Perfien, da England fein Recht habe 
einer mnalhängigen Nation die Weiſe korzuſchreiben wie fle ihre Interefen 
won ze Me. ME Wok in Bug an yerat gfäah, [g di ei 


zung durch dad Gefpeuft ruſſiſchen Ciufluſſes in Afien bethört geweſen. Der 
letzie Krieg zeige die Grundloſigkeit dieſer Beforgniffe unbetingt. Porb Grey 
ſchloß mit dem Antrag: es möge das Haus im ber Abreffe fein Bebauern 
ausſprechen bafı tiefer Krieg von der Regierung ohne frühere Einberufung be& 
Parlaments befehloffen wurte. Der Antrag warb mit 12 gegen 45 Stimmen 


Im Unterhanfe ftellte Sir 3. Namspden, von Sir A, Agnew unter» 
fügt, ven Antrag der Areffe, worauf Difraeli zuerft auf den Umſtand hin- 
wies baf; bie Thronrebe, während man Wiederherſtellung bes Friedens er. 
wartete, tiefe Hoffnung nicht beftätige, Der Keim zu allerlei Schwierigkeiten 
fey unmittelbar nad) dem Frieden e zuerſt durch bie Einmifchung in 
Dtalien gelegt, womit das Bell Englands fechs Monate lang damit unterhalten 
wurbe, um feine Aufmerlfamfeit von innern Angelegenheiten abzuziehen, 
während zugleich ein geheimer Vertrag vorhanden war, welcher Oeſierreich 
mit Einwill gung Großbritanniens feine italieniſchen Beflgungen garartirt. 
Sen ein Minifter unter ſolchen Umftänden gerechtfertigt gewefen Dtalien ven 
Schyein vorzußalten als wolle er deſſen fociales und politifches Leben ver- 
änbern? Um fo weniger, da bie Garantie (von Frankreich) nicht Blech auf den 
Rath, ſondern auf Antringen der englifhen Regierung gegeben fey. So» 
fort behandelte Hr. Difracli tie Schwierigleiten in Bezug auf Belgrad zc., 
welche durch den Fehler ver Unterhändler entftanden, aldtanın von den Die 
niftern angefchürt und ausgebeutet feyen, um bie Peidenfchaften des Volle 
gegen Rußland zu erregen, In dem Neuenburger Handel habe ferner vie 
Regierung bie chrenvolle und frietfertige Haltung Preußens verfannt, und 
ber Schweiz Miftrauen in bie Ioyalen Abfichten des Königs einzufläßen 
geſucht. Zum Hüd habe vie Schweiz Müglich nachgegeben. Selbft ein 
Feuerbrand ſey dem iFrieden in Europa nicht mehr gefährlih. Aber 
in Afien lodere factifcher Kriegebrand, und er halte es für Pflicht des Hauſes den 
Urfachen biefer einig wieberfchrenben Schwierigkeiten nachzuforſchen. Nach Bor- 
lage ber nöthigen Actenftüde werbe er die Entftchung des perſiſchen Kriegs einer 
ſcharfen Prüfung unterwerfen, Die Borfülle in China halte er für vie Fol« 
gen von England dorthin gefanbter Inftructionen. Nach allem dem fey es 
höchſte Zeit daß das Haus der ſyſtematiſchen und gefährlichen Händelfucht des 
ebeln Lords mit Kraft entgegentrete. In Bezug auf tie Einfommenfteuer 
werde er im vierzchn Tagen dem Haus eine Reihe Beſchlußfaſſungen vor- 
fhlagen. Die Adreſſe werde er unterflügen. Lord Palmerfton begann 
feine Erwieberung mit ter fpöttifchen Bemerkung: Hr. Tifracli habe Talent 
in Berfaffung von Werfen der Einbilvungsfraft gezeigt; fo beftche auch 
der größere Theil feiner Rede aus einem Noman. Nachdem in Bezug auf 
die Angelegenheit von Bolgrad nichts unbelanntes von er · 
wãhnt, und nur bemerlt war bie Vorlage der auf dieſe Differenzen bezügüchen 
Papiere halte er nicht für wünfdenswertb, fuhr er fort: In der Neuenburger 
Angelegenheit habe England es abgelehnt, trog wieberhelter frauzöſiſcher Ein · 
latungen, der Schweiz bie Freilaſſung ver Gefangenen, ohne eine Sicherheit 
daß Preußen auf feine Rechte verzichten werbe, anzurathen. ic) wurbe 
der Schweiz deutlich erllärt daß es von England feinen Beiftand erwarten 
fönne. Endlich von der Schweiz doch zur Bermittelung aufgefordert, habe ſich 
England bereit erflärt feinen Einfluß beim König anbieten zu wollen, um 
ibm zum Berzicht zu bewegen, und außgefprodpen: „ir wollen unfer möge 
lid ſtes thun, müfen aber in Treu und Ehrlichkeit voraus bemerken daß wir 
feinen Grund haben auf den Erfolg unferer Bemühungen zu rechnen.“ Das 
fey alles. (Hört! und Gelächter.) Ueber tie Behauptung Difraeli's hinſicht · 
lid) Dtaliens fagte Lord Palmerfton: „Was ven angeblichen Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Defterreich betrifft, jo muß ich geftchen ich habe heute zum 
erftenmal daven gehört. (Beifall) Der ſehr chrenmwerthe Gentleman mag 
einen folden Vertrag gefehen haben; aber wir wiffen nichts davon. Weit 
entfernt ten Abſchluß eines folden Tractats anzuempfehlen, hätten wir, im 
Hall man und gefragt hätte, einen abmahnenden Rath gegeben, (Hört! hört!) 
Iener Vertrag ift reine Dichtung (Lachen), und nichts Liegt ihm zum Grunde, 
aufer daß in ber erfien Zeit bes Krieges, als die Haltung Oeſterreichs im 
Frage fam, Mittheilungen zwifchen den Cabinetten von Paris und Wien ge» 
wechjelt wurden ; und ich glaube vie franzöfifche Regierung traf damals die Ueber · 
einlunft (agreed) nichts Defterreich feindliches zu unternehmen. (Hört! hört!) 
Der jehr ehreuwerthe Gentleman ſcheint zu denlen daß wir einerfeits Revolu- 
tionen in Dtalien hervorrufen wollten, und andererfeits Frankreich aufınım« 
terten biefelben zu unterbrüden (Laden) — eine Inconfeguenz, deren ſich ge» 
wiß feine Regierung ſchuldig machen würde.“ Mit Bezug auf Neapel erflärt 
ter Premier: England habe nur gethau was jeder Regierung frei fteht — ihre 
tiplomatifchen Beziehungen zu Neapel aus fattfam belannten und triftigen 
Gründen abgebrochen, Den perſiſchen Krieg nehme die heimifche Regierung 
auf ſich, und er erinnere nur daß aud Ford Derby’s Cabinet einmal bereit 
war um Herats willen Perfien ven Krieg zu erflären. Er würde die beirefe 
fenden Actenftüde vorgelegt haben, wenn er nicht fo eben vernemmen hätte 
daß ber perfifche Algefandte in Paris dem Lord Coroley feine Aufwartung ger 
macht, und den Wunfch aufgefprocen kat in Unterhandlungen zu treien. Er 
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hoffe daran eine baldige und Kefriebigenbe Löſung. ‚Shine habe ten Vertrag 
von Nanfing gebroden, und England fey nicht der zinzige Staat ber über bie 
Behörben des himmlischen Reiche Klage führe ; aber auch diefe Schwierigkeit 
werde bald gehoben ſehn. Schliehlih bemerkt Lord Balmerfton daß bie 
Eolonien nicht ohne Beſatzung bleiben loönnten, und daß bie Koſten einer 
Dampf Kriegeflotie bie einer Segel Seemacht um ein Drittel überfleigen. 
Man werte fi bei Prüfung der Vorauſchlãge überzeugen daß bie Regierung 
keine Ausgaben verlange, bie nicht zum Schutz tes Landes unumgänglich nöthig 
find. (Die Aoreffe wurbe, wie ſchen erwähnt, ohne Abſtimmung angenommen.) 

Die Times bringt einen Antzug aus Briefen von Officieren der Armee 
und Flotte über tie Einnahme von Buſchir, die ihr zahlreich, wie fie jagt, zu⸗ 
gefommen find, indeß wenig neues zu dem was man fhon wußte berichten. 
Die erhellt auch aus ihrem Auszug; einiges daraus mag indeß hier 
Platz haben. Den früheren Angaben entgegen erflären alle Officiere das 
Klima von Bufhir für gefund, und Magen mur für jegt über ziernlich 
ſcharfe nächtliche Kälte, Auch ſcheint das Pand nicht fo ganz übe zu ſeyn wie 
anfänglich behamptet wurde. Dasfelbe ift zwar bei ber Bucht von Halila eine Sand» 
wäüfte mit wenig Begetation, die Umgegend bes portugiefiichen Forts dagegen bes 
fteht ans einer Menge von Bärten mit Brunnen u. ſ. w. Karral wird als 
mwöüft beſchrieben; e8 habe nur Werih durch anegezeichnetes Trinlwaſſer. — 
Im portugiefifhen Fort fanden die Engländer 82 todte Perfer und eine 
Menge zurüdgelaffener Bermunteter. 

= London, 3 Fehr. Zu bemerken if vie Uebereinſtimmung bes 
franzöfiihen „Moniteur te NArmée“ mit der früher mitgetheilten Bermuthung 
daß England am Ende ver perſiſchen Expedition Befiger eines Strichs Landes 
am Golf bleiben werde. — Im ber biehjährigen Statiftif der Emigration 
von England ift die Thatfache auffallend daß die Zahl der answandernden Eng» 
länder größer ift als tie ver Itläuder: 19,211 gegen 15,467, fowie daß nach 
den Bereinigten Staaten nur 5897 Perfonen, dagegen 13,198 nad) den auftra- 
Lichen Golonien gezogen find. Im runder Zahl beträgt die Zunahme der Be- 
völferung im Vereinigten Rönigreih (England, Schottland und Irland) 
ungefähr 1000 Seelen per Tag.— Bei tem geftrigen parlamentarifden Par- 
teimahl Difraclis war auch Eduard Bulwer Pytten zugegen als politifcher 
Freund. Nach tem jüngften Buch von Laty Bulwer ftanden beide in frühern 
Jahren in enger Vertrautheit, und Hobhouſe fah fie eft zufammen bei Lady 
Bleffingten. Wir haben gleihwehl Zweifel an der Aufrichtigkeit ihrer wech⸗ 
felfeitigen Zumeigung. Ob fie wohl geftern ſich von den empfindlichen riti» 
ſchen Natelftihen und Verunglimpfungen unterhalten, bie Difrali'8 Prei vom 
Samflag an Bulmwers bombaſtiſcher Rede in Glasgew gebt? .. 


anfrei 
Barib, 5 Fehr. Br & 


Die Note reg Moniteur Über die orientalifcdhe Pelitil Franfreihs 
lautet: 
Die Regierung bes Kaifer® war immer don einem boppelten Gedanfen in ben 
—— bes Orients a ai a n fie in —— ee ger he terefie 
jowie euro Boltif bie Unab jet und 
= zuffischen Reiches ſichern mollıe, jo war d —* von ihren nicht nos 
ger b- eng Sorgen, bas Sidfal der chriſtl Beröllerungen, welche Unter 
thamem dee Snitand find ober muter feiner Oberhobeit leben, zn verbeffern. Sie 
betrachtet et als eines der glüdtichiten Reſultate ihrer Politit und Waffenanftren- 
mgen, zur Geb ber Lage biefer gu Bevdilerungen beigetragen zu 
ben, indem fie ihmen bie Gleichheit Rechte und bie Vortheile der religiöfen 
Freigeit PERS. Die Regierung bes Kaiſers war um fo mehr — dieſes 
Verhalten zu beobachten, ba fie tie Ueberzeugung hatte zugleich ber Sache der 
Te aut u umb HS ig fd —— Be 
er odınanı egierung ser tiefen chriſtlichen Be 
vol waren die Serbicus, ber lache end ber Moldau in einer bejon- 
Im Befiy eigener Inſtituticnen gemiehen fie alte Preiheiten und 
Borrechte; es fım —— nur Ay | an ihmen ben Beflty dieſer Bortheile zu fichern, 
babnrdh bafı man fie unter die Bürgfchait des europäiichen Rechts Melle und zu- 
meue Elemente ber Orbnung und der Wohlfahrt fülr das Laud daraus zu 
Ihöpfer Bon viefem Stanbpunlte aus bat ber Parifer Gongreb beſchloſſen daß 
bie moldau · walach ichen Fürſtenthllmer zur Ernennung zweier Verfammlungen oder 
Divans ad hoc berufen werben —— ben Wonder Mandat feyn wirbe 
ben Wünfgen * nen Austrud } die Veränderungen annbeu- 
ten, weiche fie in — für — Yen würden. Bei viefen even 
tuellen Beränberungen fe eht ohne Zweifel Biejenige oben an, welche in einer Bereinigung 
ter Moldau mit der Walachti nuter einer und derſelben Verwaltung befichen würbe. 
Die Regierung des Raifers hat bie natlirhiche Gelegenheit, welche der Parifer —ãA ihr 
barbot, „zn fich formell f neigen Brantedte ale be Schon in ben 
Bier onferenyen hatte ber anfreich® erflärt baf bie Bereini- 
gung bie geeignetfle Combination ſey, umi ix alachei und ber Moldau bie Kraft 
umb bem mötbigen Halt zu ſichern, am ihrerfeits eine mü liche Barriere für bie Un 
abhängigfeit bes osmanıfdeu Gebiets zu werben. Die Kegierung des ar ru - 
aljo don Anfang am ihre —— biefer wichtigen Frage Mar 
hat wicht aufgehört diejelbe zu befeumen, und ber Anstaufh von Mittheiluuge 
Ze ey 4 schen ihr und ben Gabinetien, bie anderer An I bei 
Gelegenheit ber Fergein ftattgefunben bat, die im Ronfantinopel fir ri 
ng ber Divans zu nehmen „hat ihre Ueberzeugungen nur noech beftä 
Eie verzweifelt nicht daran ihnen im Kathe ber Wächte Beltung zu Ye 
fien; Bar es fdeintihe ſchwer denlbar daß diejenige von allen Mächten welche 
2 bireeteflen bei ber Frage berkeiligt if, nicht erfeimen ſellte, wein ver Tag einer 
gunbligen Berathung gekommen feyn wird daß bie Bereinigung ber wörftentbi: 


teren Lage. 


ur, Ic fie ei menes Pfand der Sicherheit mb Anfßeren Una 3 
| um fi are ‚ Frucboree Eimnt ver Beblahet Im 

rl Baker vonft ee — 
rechten über bie Domanfürftenıhämer im Ginklang wäre. 


Der Moniteur de la Flotte macht darauf aufmerffam daß bie eng« 
liſche Regierung ihre Trmnsporte nach Indien, welche in Folge bes perfifchen 
Krieges nothwendig geworben, über bie Landenge von Suez führt, wie es mit 
ben Truppen gefchehen bie fie aus Judien nach ber Zürfei gezogen. ine 
fhlagentere Antwort auf die Frage von den Borzligen dieſes Weges gegen 
ben ums Cap lönne es allerdings nicht geben. - Wir haben feit Yahren die 
Bortheile hervorgehoben, weldye in einem birecten Auſchluß zunächſt des Thei- 
les der Hanbeldmarine an die Kriegsmarine liegen werben, bie eine firengere 
Organifation haben als die Frachtſchiffe — die Padetboote. In Oeſterreich 
ift etwas ber Art geſchehen, indem man den Llogvefficieren tie Berechtigung 
gab, eime ſich ver faiferlichen Marine anſchließende Uniform zu tragen; 
da aber der Ployb durchweg dem italienifch- balmatinifdhen Charakter feit- 
hält, während bie faiferliche Kriegäflotte mit aller Macht danach firebt eine 
deutfche zu werben, fo ift das verbindende Moment verfhwindend Hein gegen bie 
ſich ftetig erweiternde Kluft. Dene Bortheile gelten nur für die Borausfegung daß 
Handels. und Kriegäflotte auf einer Bafis ftchen ; dann find fie abervon aufer- 
orbentlicher Bedeutung, weil fie eine Referve ſchafſen bie zumächft wenigftens 
den immer wichtiger werbenben Transport übernehmen lann. In biefer Bor- 
ausſetzung ift in England jet ber Beſchluß gefagt ben Officieren der Padet- 
ſchiffe, die im Kriegsfalle fi zur Dispefition ber Regierung ftellen müffen, 
nach tem Grab ihrer B.auchbarkeit und ihres Verdienſies einem militärischen 
Rang zu ertheilen. Wir haben jüngft in einem Auszug aus dem „Moniteur 
ve la Flotte* eines gezogenen Gefhüges von Gufftahl, Conftruction Arms 
ftrong, erwähnt. Den zahlreichen, von artilleriſtiſcher Seite an uns gerichte⸗ 
ten Anfragen darüber erlauben wir und zu erwiedern daß bie Angaben lediglich 
dem Blatt Ar. 6 entnommen finb, und wir bei ber fichtlichen Unkeraunt[haft 
ter Rebaction des Monitenr te la Flotte mit der Militärtechnil leinerlei 
Garantie bafür zu übernehmen vermögen. 


A Paris, 3 Febr. Im ber geftern abgehaltenen öffentlichen Jahres· 
fitung und Preitvertbeilung der franzöſiſchen Alademie find wieder mehrere 
ehrenvolle Preife an deutſche Gelehrte zuerkannt worden. Profefler Kummer 
in Breslau hat für eine Arbeit über complere Zahlen den großen mathemati- 
ſchen, Profeffor Bronn im Heidelberg für eine Abhandlung über die Aufeinan 
derfolge der organischen Wefen in der Entwidlungszeit der Erbe ben großen 
Euvierjhen Preis erhalten, Ein Aufmunterungspreis von 1000 Fr. kım an 
Dr. Middeldorpf für die Anwendung des eleftrifhen Stroms auf Cauterifi- 
rung, und einer von 700 Fr. an Dr. Biffelöheim für feine Beobachtungen über 
ben Herzſchlag. Die zweite Preitaufgabe verlangte eine Darlegung ber Ge 
fee der Bertheilung der organifchen Wefen in den verſchiedenen Sediment · 
gebirgen mach der Ordnung ihrer Aufeinanderfolge; eine Unterſuchung über 
das gleichzeitige ober allmaͤhliche Erſcheinen und Eloſchen der aufeinander · 
folgenden Weſen und eine Darſtellung ber Beziehungen zwiſchen den gegen 
wärtigen und ben früpern BVerhältniffen der organifchen Reiche, Diefe Frage 
hatte die Alademie im Jahr 1850 zum erſtenmal mit einem zweijährigen Ter- 

| min für die Beantwortung geftellt, aber, obgleich drei oder vier Arbeiten ein« 
gelaufen, doch nur einer derfelben eine Entfchäbigung für die Koſten der vielen 
mit ihr verbundenen Zeichnungen foffiler Refte zuertennen können, Sie wurde 
Profeffer Gervais zu Theil. Die Frage wurbe daher 1854 wieberhoft, aber 
in Anerfennung ber großen Schwierigkeit ber fo umfafjenden Aufgabe erflärte 
die Akademie auch einer bloß theilweifen Loſung, die ſich über einen Kreis ober 
über eine Claſſe des Thierreihes allein erftrefte, ben Preis zuerlennen zu 
wollen, wern der Berfaffer nene Anfichten, geſtützt auf perfönliche Beobachtun- 
gen, barbiete, welche die ganze Dauer ber geologiſchen Perioben umfaften. 
Auch diefmal waren zwei Antworten eingelaufen. Die gefrönte Arbeit, welche 
bie Devife führte Natura doceri, befaßte ſich mit ver Aufgabe in ihrem ganzen 
anfänglich vorgezeichnet gemwefenen Umfang. Die Prüfungscommiffion war aus 
ten HH. Iſtore Geoffroy St. Hilaire, Zoologen und jeitigem Präſidenten ber 
Akademie, Eliete Beanmont, Geologen und lebenslänglichem Secretär, Milne 
Edtwarbs, vergleihendem Anatomen, Adolf Brongniart als Botaniker und 
| Hourens als Phnfiologen,, Berfaffer eines einfchlägigen Werkes und Claffen- 
fecretär, zufammengejegt. Brengniart war Berichterftatter und der Beſchluß 
einftinmig gefaßt. In Folge eines weiteren Beichluffes wird bie Preisfhrift 
auf Koften ver Alademie gebrudt werben. 
© Parit, 5 Febr. Noch vor Verlefung der engliihen Thronrede 
gieng von hier eine Note nad) Berlin, welche zum Zwed bat die Yusgleihung 
ter Neuenburger Differenz zu beſchleunigen. Obſchen in Wien und Paris 
nod) während bes Kriegs und natürlich vor Wieterherftellung der biplomatifchen 
Berlintung mit Rußland conferirt werben ift, wünſchte Preuhen zunächft den 
tiplomatifchen Verlehr mit der Schweiz wieder anzufnäpfen, und daun erft zu 
conferiren, wodurch bie franzöfifche Bermittlung ziemlich überfläffig würde 
und befeitigt werben fönnte, Dr, Kern wollte nicht darauf eingehen, weil ew 
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gerabe am biefer Vermitflung und ihren Bürgſchaflen fefthaften will. Ees ein ungefähr zwei Fuf langes Pendel iſt, hinter welchem bie chemiſch präpe- 


ſcheint daß bie Inftructionen des Grafen Hatzfeldt noch einer Ergänzung be 
dürfen, die man in Folge obiger Note ohne Verzug erwartet. — Bei der letzlen 
Preisvertheilung in ver Afabemie der Wiffenfchaften erhielt Hr. Dr. Stilling 
aus Heſſen Kaſſel einen Monthyon ſchen Preis für feine Unterfudungen der 
Nervenfafern, und Hr. Goldſchmidt ans Frankfurt den großen Preis ber 
Aſtronemie fir Lie Entbetung der Planeten Sarmonia und Daphne, nach⸗ 
dem er ſchon zwei Planeten entdedt hatte. Man bemerkt daß beide Sraeliten 
find. — Die Moniteuruote über bie Donaufürftenthümer hat die ruſſiſche 
Partei angenehm überrajcht. Dafı eine folche Partei hier befteht und ſehr 
thätig ift, lann eben nicht mehr gelaugnet werben, Alles was bie Inder. 
Belge Aker eime ruſſiſche Circularnote bezüglich des Cenflietes zwiſchen verſien 
und England gemeldet bat, iſt falſch. Bis heute exiſtirt eine ſolche zuverläſſig 
nicht. Hingegen braucht nicht erſt geſagt zu werden daß dieſe Frage in der 
gewöhnlichen diplomatiſchen Correſpondenz Ruß lants nicht unbeſprechen blei 
ben fonnte. ; 
en. 


Bel 

”& Brüffel, 2 Fehr. Es —— Augenblid wieder bie Rede von 
einer Beränterung im Minifterium, und wieder waren es bie HH. be Deder 
und Bilain XIIII, bie zurlictreten würden; Hrn. de Deder ließ man fich be- 
reits zu bem König nach Laefen begeben, um feine und feines Kollegen Ent 
laſſung anzubieten, und hinterher famen wie gewöhnlich Baron d'Anethan und 
Graf de Meufenaere, um die erlebigten Portefenilles zu übernehmen und das 
ultrallerilale Minifterium fertig zu machen. So weit iſt aber tie Sadıe noch 
nicht gefommen, Freilich iſt ſelten ein Miniſter von feinen vorgeblichen Freun 
ten grauſamer behandelt worden wie Hr. de Deder, und es iſt eine bezeich⸗ 
nende Thatſache daß er gegenwärtig in der Kammer feine andere Stärke mehr 
hat als bie Sympathien der Pinfen, und zuweilen die Stimmen berfelben. Bor- 
Läufig darf die Nerifale Partei ihn aber noch nicht fallen laſſen, fie braucht ihm 
noch um eine für fie jehr wichtige Angelegenheit, bie des Gefegprojects über bie 
öffentliche Wehlthätigfeit im inne der Partei zu Enbe zu bringen; hat er bier 
jeine Rolle geſpielt, fo wird er als aufgebraucht befeitigt werben, inbem er dann 
zit jeinem gutgemeinten Programm ven ber Moderation und ter Conciliatien 
für die Ultras nur noch ein Hinberwif ohne Gompenjation geworten ift. — Ein 
Borfal in Gent wird vonunjern Zeitungen vielfach beſprochen. Die dortige geift- 
liche Behörde, oter vielmehr ber bortige Biſchof, hat näuilich die Vorfteherineiner 
das allgemeinfte Vertrauen geniefenten Unterrichts und Erziehungeanfiali für 
junge Märchen aufgefordert zwei ihrer Lehrer unverzüglich zu entlaffen, inbent 
fonft fein Geiftlicher mehr ten Neligionsunterrid;t bei ihr exiheilen würde, 
Da den beiten Lehrern, wit welchen die Vorficherin ſehr zufrieden, fein ande⸗ 
rer Vorwurf gemacht wurbe als daß fie — Lehrer am Königlichen Alhe⸗ 
näum find, fo verweigerte die Dame deren Entlaffung, worauf nicht allein die 
Drohung gleich ausgeführt, ſondern auch von ber Kanzel herab gegen bie An 
ſtali gepretigt wurde. Um nicht in einem fertwährenden unerfreulichen Streit 
verwidelt zu feyn, Hat die Vorfteherin vorgezogen ihre Anftalt mit dem näch- 
ſten Semeſter zu liefen. — Wie ver hieſige „Obſervateur“ behauptet, 
hätte ker Kriegäminifter den Officieren zu wiffen gethan: daß fie ihm cin leb⸗ 
haftes Mißrerguligen verurfachten wenn fie fortführen bie Freimaurerlegen 
zu beſuchen. Das Blatt fügt, hinzu daß Hr. Greindl ſich ganz in der Lage bes 
finde tie Gefahren der Freimaurerei zu würdigen, indem ber klerilale General 
und Miniſter ein Veteran der belgiſchen Maurerei fer, und einen der hechſten 
Grade darin einnehme, Da Hr. Greindl als die konnſche Figur des gegen: 
wirtigen Gabinets gilt, fo muß er freilich zumeilen etwas thun um feinen Ruf 
aufrecht zu erhalten, 

>. italien. 


0 Florenz, 30 Ian. Abbate Cajeli, Erfinter des eleltriſchen Pantos 
graphen, wird in furzer Zeit nach Paris reifen, um dert die größere Maſchine 
zur Ausführung zu bringen, für bie er ſeither die Modelle hier angefertigt. 
Zeiten feine Verſuche dem größern Publicum zugänglich ſind, hat er ſich 
eines bedeutenden Zuſpruchs zu erfreuen. Nicht nur alle Fremden und Ein 
heinuſchen von Bedeutung, fentern eine Menge Neugieriger begeben fi nach 
"cn Palazgo StroziPalla, um ſich von der Wahrheit des Gehörten zu über 
wugen, Dr. Cofelit erflärt mit liebenhwiärtiger Bereitwilligleit einen großen 
Theil feines Apparats. Man tritt in das Zimmer, in welchem tie beiten 
Stationen (durch einen iſolirten Metalldrath in einer Entfernung von einem 
Kilenetir) targeftellt find; die Mafchinen werben in Bewegung gejeht, und 
unter dem „Ticktadd“ des Pendelſchlags nud bem ESprühen der eleltriſchen 
Tunfen liuls umd rechts ficht das verwunderte Auge wie cin Metallzünglein 
auf der einen Station in wenigen Minuten diejenigen Worte auf ein Papier 
ſchreibt welche auf dem Blatt ber andern Station gefchrieben ftchen. Abge- 
jehen daven daß ein Theil der Erfindung von Hrn. Gafelli noch ala Ge: 
beimnif; behaudelt wird, laun eine ins einzelne gehende Beichreibung bes bis: 
her Belaunten des erforterlihen Raums wegen hier nicht gegeben werten. 
Dem Lefer möge einfhweilen genligen zu erfahren taf der am meiften in bie 
Augen fpringeute Theil einer jeden der ziemlich gleich ansfehenten Maſchinen 
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rirten Paylere (auf ber einen Station das befchriebene, auf ber anbern das 
weiße) fenfrecht angebracht find, Sobald die Pendelſchwingung dur Eieftrie 


citãt und Magnetismus beginnt, fährt auf jevem Papier eine am Pentel bes 
fefligte Eifennadel hin und her, indem fie mittelft einer mikrometriſchen 
Schranbe die ganze Fläche des Papiers von oben bis unten berührt. Da wo 
(auf der meldenden Station) die Nabel bie befhriebenen Punkte des 
Papiers berührt, werben durch chemiſche Zerfegung bes Metalle der Natel 
auf dem weißen Papier ebenfalls Punkte oder Striche gebilvet; wo bie Nabel 
die weißen Flächen des Originals berührt, bleibt das Papier auch auf der 
Eopie unbeſchrieben. Für die Befchreibung eines fufibreiten Bogens ift bie 
erſte Maſchine ihrer Meinheit wegen unzulänglich, allein es liegt am Tage 
daß das wiffenfchaftliche Problem gelöst iſt. Die Breite des zu befchreibenten 
Papiers, auf ber die Metallnadel bin: und herfährt, wird bis auf 75 Centim. 
andgebehnt werben köunen. Während unſeres Wiſſens mit der gröften 
Schnelligkeit Bis jetzt 84 Buchftaben durch einen Drath in ber Minute tele= 
graphirt worden find, laun Eafelli deren 500 in ter gleichen Zeit ſchreiben. 
Ein weit größeres Reſultat wirb burd Anwendung der Stenegraphie hervor» 
gebracht werben, der vorausfichtlich nichts im Wege ftcht, ta fchen jet eine 
Zeichnung, jeder beliebige Umrift wiedergegeben wird. Es wirb Ihren bes 
kannt ſeyn daß dem Erfinder bereits Patente von Defterreich, Preußen, Mufe 
land, Belgien, Frankreich, England und Amerifa gewährt werben find. Zur 
Beitreitung der Ausgaben hat fich eine Actiengefellfchaft gebildet, tie zu ihrem 
Präfiventen den Fönigl. preußiſchen Conful Appelius in Livorno gewählt hat, 
ber dem Erfinder vom Beginn feiner Studien am lebhaftes Intereſſe bewieſen 
hat. (Die Schreib· oder Schreib amd Drudtelegraphen find als ſolche eine 
Längft belann e Erfintumg, auch das von Hrn. Cafelli angewendete Princip ift 
nicht nen. Die Technil war bis jetzt aber ſtels dem Beduͤrfniß voraus — ein 
feltener Fall — fie bot mehr als das praltifche Peben verbrauchen fonnte, und 
daher liegen bisher bie intelligenteften Erfindungen unbenütt, fo Hipp'® bes 
fannter Schreibtelegrapb, oder ter Schreib: und Drudtelegraph von Siemens 
und Halale x. Es füme hier alles taranf an ob Hr. Gafelli wirllich ſicher 
und deutlich 500 Zeichen in ter Minute telegraphiren kann.) 

© Turin, 3 Febr. Zeit einiger Zeit liegt im Gerinefer Hafen bie 
ruſſiſche Fregatte „Pollan,* Capitän Jondkeff, mit 508 Maun Eqnpage. 
Gleich nah Ankunft derſelben war der Commandant des Schiffes genöthigt 
40 Perfonen feiner Maunſchaft in das Ouarantänchofpital zu bringen , mo 
dieſelben als vom Schiffstyphus befallen erllärt wurten. Zwei Tage dar 
auf war bie Zahl der im Spital untergebradhten Schiffsfranfen auf 106 ans 
geftiegen, und in ber Stadt verbreitete ſich bie Nachricht ar Barb bes 
ruſſiſcheu Schiffes herrſche die Peſt. Wer die Mengftlichleit der Genueſen 
in biefer Beziehung kennt, begreift den Schreden der ſich fofert allent⸗ 
halben fand gab. Nur die allerkündigften Erklärungen ter Marines 
Sanitätsbehörden vermodten benfelben einigermaßen zu dämpfen. Nach 
ben einftinmigen Veficherumgen ver Aerzte hatte die Sranfheit theils 
in der Ucherfüllung des Schiffes mit Menfchen, theils in ber man- 
gelhaften Berpflegung der Mannjcpaft, theils auch in ber feltenen (2) Unreinliche 
feit feinen ‚Örumd, Daß fein Beibertniß der an Bord befindlichen Kob- 
leuuiaſſe witgewwirlt habe, dürfte wohl fehr in Frage zu fteflen feyn. Nach 
heute uns ans Genua zugefommenen Berichten befindet ſich ber gröite Theil 
ber Kranlen auf dem Wege der Befferung, ohne bafı bis jet ein einziger mit 


Top abgegangen, 
Montenegro. 

x Zrieft, 1 Fehr. Die Stellung des Fürften Danilo von Montes 
negra wird immer ſchwieriger. Noch immer hat er mit den Antipathien der 
Senaloren gegen feine Vorſchläge zu lämpfen, die ſich bis jept noch nicht haben 
beftimmen laffen die Stammeshäuptlinge zufammenzuberufen um jene Bor« 
Schläge in Beralhung zu zichen. Bon der andern Seite ift der im Verein mit 
den frauzöſiſchen, äfterreihifcen und englifchen Confuln von ten Räthen 
Danile s Vucetich und Medacovich redigirte Anspleihungsantrag von ber 
Pforte lurz abgewieſen worden. Es wird nun allgemein gerüſtet, die Pulver · 
mühlen find in Thätigfeit, und das griechiſche Neujahrsfeſt wurde dießmal 
ohne die fonft nothwendi en Gewehrfaluen begangen, um das Pulver zu ſpa⸗ 
ren, Um Scutari ift eine große Menge türtiſchen Militärs eoncentrirt, wo⸗ 
burd) die Theurung einen hohen Grad erreicht hat; häufig fallen auch Erechfe 
vor von Zeiten biefer nicht fehr bisciplinirten Truppe, 

Griechenland. 

5 Athen, 24 Ian. Die Vorgänge in der Deputirtenfammer bei der 
Anerlennung der Wahlen haben nicht allgemeine Billigung gefunden, im 
Gegentheil Die öffentliche Meinung äußert ſich ſchriftlich und münt lich mißeillie 
gend darüber, Der Deputirte von Hydra, Dimitri Buduris, machte 
ten Vorfchlag: kei der Unterfuchung über die Gültigkeit der Wahlen damit ans 
jufangen, bie ganz unbeftrittenen Wahlen vorzunehmen, und durch diefe große 
Majorität eine Kammer zu bilden aus Deputirten unangefochtener Wahl. Die: 
fer Vorfchlag wurde indef von den perſönlichen Freunden bes Miniſiers des 
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‚Yunern befämpft, und durchgeſetzl bafı bie ſieben fireitigen Wahlen in Beifeyn 
biefer noch ungewiſſen Deputirten vorgenommen würden. Das Ergebnif war 
die vollſtändige Anerkennung aller angefochtenen Wahlen. Es ift nicht zu 

daß ber Minifter des Innern einen Sieg erfochten bat, aber aud) 

leicht vorautzufchen daß feine Porbeern daraus hervorſproſſen werben, — Als 
Präfiventen des Senates Hat der König ben der vorigen Seffion, Senator 
Monarchidis, defigleichen bie beiten vom Senat gewählten Vice-Präfiventen, 
Hadſchizlos und Kairis, beftätigt. Im Folge der Vorgänge in der Kammer, 
tie ihren Nefler auch im Minifterim finden, Haben vie Wahlen des Prüfl- 
benten und der Bice-Präfiventen noch immer nicht ftattgefunben, aus mweldyer 
der Umſtand entipringt bafı die Antwort auf die fönigliche Thron ⸗ 

rebe noch immer auf ſich warten läßt. Vier Wochen find bereits darüber ver 
en! — Frog ten Berſicherungen welche unfer Gefhäftsträger in Paris 
ben fehr baldigen Abgang ber Dccupationstruppen bieher gefchrieben hat, 
rührt ſich doch noch nichts was den Verſicherungen ven Schein der Wirllichfeit 
verleiht. Mir ſcheint dafı bie hiefige Occupation wohl bie legte ſeyn wird 
unter den drei orientalifchen, und da ber Abgang ber englifchen Flotte, wie 
verlautet, erft im Monate März aus dem Bosporus ſiattfinden fell, fo 
werben wahrfcheinlich die fremden Truppen noch das Ofterlamm mit uns 
verzehren, — Aus einem officiellen Ausweis Über bie Feiftungen ımjerer 
Truppen in ben Grämprovinzen geht hervor taf im Monate December 15 

Räuber genommen, und 5 getöbtet worben find. — Vergeftern 
hatten die Gefanbten ber drei Schutzmächte auf dem Minifterium bes Aeußern 
eine Gonferenz mit dem Minifter bes Aeußern, und follen bemjelben die Vor⸗ 
ſchlãge in Betreff ver Abbezahlung der Anleihe und der Infpicirung der grie⸗ 
chiſchen Finanzen überreicht haben. Unmittelbar darauf fand Minifterath 
flatt. 


Türkei. 

A Bon der bosnifchen Gränze, 25 Ian. Leider ift es mir fehr 
felten gegönnt etwas erfrenliches über Bosnien mitzutheilen. Man mag fih 
immerhin der Hoffnung bingeben daß mit der Zeit ein geregelter geſetzlicher Zuſtand 
in tiefem verwahrleften Lande eintreten werde; bie Thatfachen ſprechen, we⸗ 
nigften® bis jest, fir das Gegentheil. Nuredin Pafche ift Freilich bemüht ber 
Gejetzlofigfeit einen Damm zu fegen, aber es fcheint faft unmöglich bie feit 
Dahrhunderten bei ven Türken eingewurzelte Ueberzeugung aus zurotlen daß 
fie zu jeder Willlür gegen die Raja berechtigt find. Als Beiſpiel führe ich 
einen neueften Fall an, ber fich in dem Orte Otfchaf ereignete. Gin dortiger 
mwohlhabender Grunbbefiger, Atſchim, wurde von einem fehr einflußreichen Tür- 
fen, Ali Beg, mit dent er nicht im beften Einverftänpniß lebte, bei dem Mubir 
(Orterichter) Mufelim verfeumbet: er habe ven Mudir gefchmäht und auf ben 
jelben geſchimpft. Auf dieſe einfache Anzeige lieh der Mutir ven befagten 
Aiſchim holen und ihm hundert Schlenftreiche geben. Der arme Mann, ven 
man (nebenbei gefagt) bei tiefer Procetur aud noch feiner Baarſchaft beraubte, 
Tag längere Zeit barnieter. Als er wieder auf feine Beine fonnte, begab er 
ſich nad) Sarajeco, um ſich beim Paſcha zu beſchweren. Aber ber Mudir ſcheint 
ganz unbeforgt zu ſeyn genen einen „Syndicatsrecurs.“ Die Vergeben gegen 
das Eigenthum find an der Tagesordnung, und der genannte Ali Beg betreibt 
mit feinen Schergen einen ſehr ergiebigen Handel mit geftohlenem und geraub⸗ 
tem Rich. — Aus Negotina (Serbien) erfahre ich daß bafelbft ein Pefewerein 
geſtiftet wurde. Es ift bezeichnend daß dort, wo wor drei Decennien noch 
Spuren bes Mittelalters vorhanden waren, und wo ver faum = halben 
Jahrhundert bie blutigſten Schlachten unter Karadſchordſche eliefert wur⸗ 
den, daß bort das 2* en —— — endet In⸗ 
tereſſant ift es jedenfalls daß von dem Verein nebſt ben ſerbiſchen noch zwei 
deuiſche Zeitungen gehalten werden — ein Beweis daß deutſches Leben und 
deutſches Wiſſen mehr und mehr an Beſtand im Oſten gewinnt. 

Sera, 23 Ian. Am 10 d. Mts. ift ein ſehr wichtiges Aetenſtück 
vom Sultan unterzeichnet werten, ver „Irade“ nämlich welder ven HH. 
Giskorne die Berechtigung ertheilt auf osmanifhen Boden eine Telegraphen- 
Unie nad) Indien zu errichten. Das Cap Helles an ber Sühfpige der Halb» 
infel Gallipoli wird der Punkt ſeyn we ver Drath Europa verläßt, um über 
Chies und Rhodus nad) Alerantrien geführt zu werben. In Aegypten wird 
der Telegraph bivect über Kairo nach Suej, dann am ber Weſtküſte des ro, 
then Meeres bis Koffeir, von da übers Meer nach Djedda, und weiter an ver 
öftlichen Hüfte vesfelben bis zur Höhe der Inſel Serain, oder Guzer, over Sla> 
maran, oder einem Punlle der Küfte Yemen nach der Straße von Bab-cl- 
Mandeb und nad Aden führen. Die weiteren Hauptftationspunfte an ber 
Süpfüfte Arabiens fine noch nicht befinitio beſtimmt, doch bürfte bie Linie 
über Raz Charma, Moria und Raz el Had nad) einem Theil von Maslat die 
wahrfcheinlichfte ſeyn. Ben da, alfo vem Eingange zum indiſchen Deere und 
dem perfiihen Meerbuſen, fell der Drath nad Kurratſchi im Siudh geleitet 
werben, welcher Ort der Rnotenpunft für zwei indifhe Hauptlinien werben 
foll, deren eine nach Bombay, und tie antere wahrſcheinlich nad Yahor, 

Rarabichordiche (Schwarze Georgh war bekannilich ber Befreier von Serbien; fein 

Fa Alerander jk gegemmoärtig —— Fllrſt von Cohn. 


Delhi, und von ba direct nach Caleutia führen wird. Zu ben! mit ber türki- 
ſchen Regierung abgefchoffenen Contract hat ſich dieſe verpflichtet auf ihre Ko⸗ 
ſten Cap Helles mit Konflantinope! zu verbinden. Wahrſcheinlich, doch ohne 
contractlice Verpflichtung von irgendeiner Seite, wird auch eine Seitenlinie 
von Merandrien nah Suyrna errichtet werden. Im allgemeine find bie 
weiteren Bedingungen ungefähr folgende: die Unternehmer erhalten bie Com 
cejfion auf 99 Yahre; bie türfifhe Negierung cebirt ihnen bas zur Errich⸗ 
tung ber Telegraphenlinie erforderliche Terrain, und verpflichtet fich zum 
Schutze ver Dräthe und Stationen; die Anzahl der feitens der Unternehmer 
zu legenden Dräthe bleibt unbeſchräult; bie Compagnie ernennt bie Beamten; 
von Alerandrien bis zur Strafe Babrel-Manveb bleibt ein Drath ausſchließlich 
zur Benutzung der türfiichen Negierung; Regierungsdepeſchen erhalten den 
Vorzug vor Privatvepefchen; die Depefhen, deren Beftimmungsert nicht auf 
türfifchen Boden Liegt, alfo Durtigangstepefchen, unterliegen feiner türfiichen 
Staatscontrele; vie Linie von Aegypten nach Indien darf nicht begonnen 
werben bevor bie Pinie von Cap Helles bis Mlerandrien nicht vollendet ift; 
die Arbeiten im mittelländiichen Deere müſſen fpäteftens in zwei Jahren, die 
bis zur Strafe von Bab:el-Mandeb in vier Jahren vollendet ſeyn. So weit 
in allgemeinen bie Bedingungen, Die Unternehmer Laffen die Arbeiten um 
verteilt beginnen, und hoffen lange vor dem contractlich feftgeftellten Termin 
mit biefer wichtigen Telegraphenlinie fertig zu werben, für bie ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die englifche Regierung außerordentlich intereffirt. So hat dieſelbe 
der Compagnie bereit3 mehrere Schiffe zur Dispoſiton geftellt, von venen ber 
Tartarus“ in dieſem Yugenblid zu Sondirungeu zwiſchen Rhodus und Aleran- 
brien dient. Bei der belannten Langſamileit des hiefigen Geſchäftöganges darf 
Sie die Bemerkung nit wundern daß die HH. Gisberne jahrelange Mühen 
bis zum endlichen Abſchluß bes Contractes mit ver hiefigen Regierung haben 
durchmachen müffen. Die Linie ift gewiffermaßen ftüdweife bewilligt, und die 
einzelnen bereits früher abgefchloffenen Eontracte find durch ben anı 100. Mis. 
fanetienirten Contract in einen Act wereint worben. So hatte Liouel Gisborne 
bereits im März 1855 bie Erlaubniß zur Anfegung einer Telegraphenlinie von 
Cap Helles bis Merandrien von ber türfifchen Regierung erhalten, Gleich 
zeitig arbeitete Francis Gisborne in Aegypten, und erhielt dort im März 1856 
vom Viccfönig die Bewilligung zur Anlegung einer Telegraphenlinie von Ale— 
zandrien bis Suez und der Submarineverbintung bis Koffeir, endlich im 
neuefter Zeit feitens ber türkiſchen Regierung die ſchließliche Erlaubnif ber 
weiteren Linie bis zum Ausgang des rothen Meeres und ter arabifchen Küfte 
entlang. Diefer Contract fowie die Eonceffion der Cuphat Eiſenbahn beweifen 
teutlich wie die hieſige Regierung jeve Unternehmung dieſer Art in Aften ven 
vielfachen Propofitionen ähnlicher Art in Europa vorzieht. Wie ihr dort jebe 
Berührung mit den handeltreibenden Nationen erwünſcht ift, fo ſucht fe hier 
mit einer fihtbaren Aengſtlichteit jeder Amäherung auszuweichen. Dort fühlt 
fie ſich ungefährtet und ſtark, bier ebenſo ſchwach und von allen Sciten be 
droht; Dort im eigenen Haufe, hier nur durch die Nothweudigleit politifcher 
Berhältniffe wie ein Gaft geduldet, den man ber lieben Ruhe halber nicht ent» 
fernen lann und barf, ber dabei aber unmöglich à son aise ſeyn lann, und 
ãngſilich rechts und linls blicken mu, 


Perſien. 

* London, 1 Febr. Wie erſtaunlich Leicht auch den brittiſch indiſchen 
Truppen durch tie kräftige Unterſtützung ber Flolte die Einnahme von Buſchir 
geworben, fo wär' es doch höchſt irrig wenn man bie weitern Operationen 
gegen das Innere, etwa einen ſiegreichen Marſch nad Schiras, für ein 
ebenfo Leicht ausführbares Unternehmen halten würde. Der Weg von Bu- 
ſchir nach dem fo reijend gelegenen Schiras durch Tangeftan (b. h. das Land 
ber Paſſe) führt über verſchiedene in terraffenförmiger Erhebung auf einander 
folgende Hechthäler, welche durch Querletten geſchieden find, Lis zur Hoch 
ebene von Merdaſcht, in welcher die berühmten Ruinen von Perfepelis lic« 
gen. Diefe geſchloſſenen Bergſtufen, weldye bis 3000° Meereshöh: ſich fol« 
gen, bieten einer einbringenden Armee, bie mit fo vielem Troß zu marjchiren 
gewohnt ift wie die brittiſch indiſche, bedeutende Terrainfhmierigfeiten bar, 
während fie gerade ben gewandten irregulären Truppen ver Perjer die Ver— 
theitigung Dort ungemein erleichtern. Am ftärfiten find dieſe natürlichen 
Hindernigje zwiſchen Dalafı und Kazerun angehäuft, wo bie früher mit fo viel 
Kımft und Sorgfalt angelegten Wege feit der traurigen Herrſchaft ver Kad— 
jarenbynaftie in gãnzlichen Verfall geraten find, und gegenwärtig faft noch 
ſchlechter zu feyn fcheinen als ber Gebirgemeg von Trapezunt nad) Erzerum. 
Brüden, Karamanferaien, Brunnen — alles was Schah Abbas dert einft 
mit fo groften Koften herſtellen ließ, ift gänzlich verfallen, Die Entfernung 
von Buſchir nad Schiras beträgt mit Einfluß der Krümmungen etwa 45 
perſiſche Farfangs (30 deutſche Meilen). Um biefe Strede zurildjulegen be⸗ 
durfte ein brittiſches Armeecorps, ſelbſt wenn es nur mit einer Stärke von 
12,000 Mann ſich fo weit in das Innere wagen wollte, einen ungeheuern 
Troß von Padthieren, melden die Englänter fiherlic nicht zur Verfiigung 
haben. Dem triumphirenden Gefühl über den erften leichten Erfolg an ber 
Golftüfte dürften tod) von engliſcher Scite bald ſehr kühle Vedenlen folgen, 


wenn ber junge Nafft eddin ſtandhaft bleibt. Gerade bas Elend und 
der äuferfte Berfall jener perſiſchen Sübprovingen fommt der Vertheidigung 
in vieler Beziehung zu flatten, denn der Sieger findet im Innern des Paubes 
gar wenig Reffourcen. Daß übrigens die Bevölferung Bufchirs, welche ara 
bifcher Abſtammung ift und die Perfer haft, fich leicht in ihr Schidfal ergibt 
und ihren Gefchäften wieber nachgeht, nimmt uns im mindeften Wunder. 
Mit dem Befig einer verarmten, elenden Stadt, die fhon zu Anfang biefes 
Jahrhunderts am äuferften Verfall war und gegenwärtig faum 8000 Ein⸗ 
wohner zählt, hat jedoch England vorläufig in Perfien nech ſehr wenig ge: 
mwonnen. Gleichwie im letten orientalifchen Krieg wirb ber Erfolg leicht 
feyn wo bie Flotte mitwirken ann, während jever Marſch in das Binnen 
land wegen ber Verpflegung Schwierigfeiten bietet von welchen ſich wenige 
europãiſche Militärs eine richtige Borftellung machen. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 
Nach einem Gorrefpondenzartifel der Times aus New⸗York vom 
17 Jan. wird bie Unterfuchung über Beftechungen bei ver Minnefota-Eifen- 
bahnbill vom Repräfentantenhaufe bei verſchloſſenen Thüren geführt ; nach dem 
was verlautet, fonnte ber Herausgeber ter New York Times in Betreff feiner 
Beihuldigungen nur feine „ſtarke moralifche Ueberzeugung“ hinſichtlich des 
eorrupten von ihm gerügten Verfahrens funbgeben, tie natürlich nicht genügt 
die Schulvigen zu überführen, Der Aueſchuß wird überhaupt Schwierigfeiten 
haben ſich gejetliches Zeugniß zu verfchaffen; bei feiner Einfegung hatten näm- 
lich mehrere wohlbekannte Perfonen plöglih dringende wichtige Geſchäfte, 
und halten fi wahrſcheinlich im fernen Weften wertet, bis tie Unterfuchung 
vorüber feyn wird. — Das Haus der Repräfentanten hat eine Bill über 
Werthherabſetzung der Heineren fpanifchen Münzen (Biertel-Dollars u. j. w.) 
um 20 Procent erlaffen. Wir machen bier die Angabe mit Nüdficht auf deut» 
ſche Auswanderer, damit biefe durch Einwechfelung ſolcher bis jegt für voll an« 
ommenen Münzen nicht benachtheiligt werden. — In Pennſhlvanien ift ten 
Feyuklcasern eine Ermutbig ihrer Nieberlage bei der allgemeinen 
— zu Theil geworden; ein Mitglied ihrer Partei iſt in ben Senat nach 
Waſhington (durch indirecie Wahl, von ber Legislatur bed Staat) ernannt ; 
durch die Wahlart kann übrigens diefe Ernennung nicht bezeichnend für bie je⸗ 
ige Velloſtinimung gelten. — Das Hauptereiguig tes Tags wenigftens E 
eine Stadt wie Neid HYork ift ver Entſcheid tes oberften Gerichtshofs von Ca« 
Ufornien über Ungültigfeit der Schuld dieſes Staates, die auch alsbald um 10 
Proc. gefallen iſt. —* beträgt 3 Mill. Doll, 2,700,00 Doll. mehr 
als gejeklich eingegangen werben fonnte; inbef find die im Januar fälligen 
Zain vorerft bezahlt, und es ift Hoffnung vorhanden ba das Bolf des 
18 bei der allgemeinen Abſtimmung im nächſten September fie anerfen- 
nen wird, Dieſes ift Pr durchaus nicht dazu verpflichtet, allein es trägt die 
moralifche —* für die ungeſetzliche Conirahirung der Schuld, weil fein 
ich nur um Geſchäfte in der Art befümmerte, daß er die öffent 


ibarer T öffent 
ichen Angelegenheiten gänzlich aufer Augen lief, und gejtattete daß bie Lei» ; 
Paris. Apercu critigue de mon sejour en Italie, sulri d’une &pisode dramatique A Paris par le Dr. Maurice Herczegy 
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tun derſelben Spielern, Raufbolden und Gaunern anbeimfiel — hury jeuen 
uſtand durch Apathie beförderte, welchen bie gewaltſame Bewegung mit dem 

herheitsausfhuß an der Spitze befeitigte. In S. Franeiseo iſt die Preffe für die 
Anerkennung, und erflärt dafı ber erwähnte Uchelftand in ber gefeglichen Ber 
rer I Schuld nicht zum Nachtheil der Gläubiger werde beugt wer: 
ben ; es iſt jedoch die Frage ob das Bolt auf dem Laute Diefe Anſigt ber feiner 
Befragung theilen wird. 

Pof 


KReueilte em. 

1* Dresden, 4 Behr. Die biefigen Blätter veröffentlichen heute 
einen Act fönigliher Gnade, der wohl verbient auch im weitern Streifen be: 
lanut zu werben. Jufolge eines im Herbfte bes Jahrs 1855 bei Großenhain 
verübten großartigen Karteffelviebftahls warden dreijehn Theilnehmer am dem: 
felben, welche ſich gegen bie deldbeſiber nit Hacken und Stöden zur Wehr 
gelegt, und dieſe zum Nüdzug genöthigt hatten, wegen Banbenraubes in zwei 
Inſtanzen theils zu Iebentlänglicher, theils zu fünfjähriger Zuchrhausftrafe 
verurtbeilt, während eine Anzahl anderer tabei betheiligter Perfonen, gegen 
bie blof; wegen Felddiebſtahls erfannt wurde, mit einigen Monaten Gefängnif 
bavon lamen. Als darauf biefe dreizehn Angefchulbigten im Gnadenwege um 
eine dritte Bertheitigung nachſuchten, wurbe ihnen biefe, hauptfächlich wegen 
eines bei der erften Unterfuchung vergelommenen Fehlers bei Befepung ber 
Gerichtätanf, gewährt, und das lönigliche Bezirksgericht Meifen war eben im 
Begriff die Unterfuchung ven neuen aufzunehmen, als ihm durch Verordnung 
des Yuftiminifteriums die Anzeige wurde da Se. Maj. der König ſich über 
bie Sache habe Bericht erftatten laffen, und infolge deſſen befehlen habe bie 
Unterfuchung gegen die gedachten Anklagten gänzlich nieberzufchlagen. Am 
1 Febr. wurten bie Inculpaten — von denen elf zu lebenslänglichem Zucht 
haus verurtheilt waren — in Meißen ihrer Haft entlaffen. — Wie im vori- 
gen Jahr, fo hat ſich auch in biefem Winter bier eine Anzahl hervorragender 
Männer zu einem Cyelus ven Borlefungen zum Beten ver obererzgebirg ſchen 
und voigtlintifchen Frauenvereine vereinigt. Bit jegt haben Vorträge gehal- 
ten: Profefjor Rofcher aus Peipzig über den Lurus, und ber frühere Cultud ⸗ 
minifter v. Wieteröheim über die Nömerkriege in Deutjchland. Die Theil · 
nahme tes Publicums für biefelben ift eine ſehr erfreuliche, auch murben bie 
bisherigen Vorträge durch bie Auweſenheit tes Kön'gs und mehrerer Glieder 
der loniglichen Familie auegezeichnet. Bemerft mog hierbei noch ſeyn daß 
ein Hr. Dr. Ferreira Fraufa eine Reihe von Vorträgen über Brofilien an« 
gelündigt, umd geftern begonnen bat; fie finden unentgeltlich ſtatt, und 
werben in franzöfifcher Sprache gehalten, und haben — nad) ber erften ein» 
leitenden Borlefung zu uriheilen — ten Zwed in Deutſchland ein günftigeres 
Urteil über Brafiken und die dortigen jinatlichen Einrichtungen zu erwecken 
und zu befeftigen. 

————— erlag ver Fr ©. Kan lan — si 


; bieß iſt ber Titel und Imbalt 


einer Broigüre die vor einigen Zagen bet Dentu, libraire, Palais Royal, erigienen ın. — Wir beiaränfen und bier auf bie bloße Anzeige über ven Jubalt die 
Mertens, das, fern non aller Politik, ſich einzig und aleın auf eıne Retde von Tharfaden teducttt, wie fie ter Minor odne Schmunte und obne Saleiet 


ed 
B. das Spiialweſen und defien abminiftratine 


erwaltung mährend feines zweiiäbrigen Auſfenthaltes jenieics der Alpen beobachtet hatte. — Was bie dra⸗ 


matiihe Eptiope anbelangt, bie in der Brofgüre enthalten ıft und deren Handlung ın Patis fpielt, fo ftellt biejelbe das tragiſche Keſultat einee troſtloſen 

Krantenfamilie bar, deren (rlebniffe vieleidt deachtengwerth erigeinen dutften. Näditcem enthält vie Brofgüre eine Keibe von Nebenreflerionen, vie zu be 

rühren bier durchaus nicht ale Frage erigeint. Wit wollen bios in viefem weitmachtig nerbreiteren Blatte einen kurzen Uederbuck ver Btoſchüte liefern, 
vi 


und unfern Artitel mit einem 
für fünf arme Waifentinder be 


tagment jener Krankengeſchichte fdlieden, wie fie ausmunrlih in ber Brofgüre enthalten ift, und deren etwaigen Eritag mir 
mie haben, — So wat ed benn im Januar 1856, gerade ein Jabe nachdem ſich wer Autor dieſes Werkhens ii dieler großen 


MWelttadt ald ungarifger Arzt deimiſch niederließ — Dant dem kosmopolitiigen Ftankteich, welches afen Nationen nad Berdienſt gleihe Auczeicnungen 


nbet — wo er bald befannt wurde, ale er eines Rachte 11 Ühr zu einec Franken Yamilie geruien wurde, | 
Im der engen Straße, die doll mepbirsiher Ausdünſtungen und in welcher pre Patienten 


—— Stabtpiertel wohnte, mie deren jede große Stadt beflpt. 


jeuüeen, hörte man ein berjjerteibenbed tg hr aus jenem Haufe a wo ber Arzt 


melder bie franfe Yamilte lag und ein Bio 


ſchen Yeidens vol Elend und 


die im einem jener entlegenen ihmupigen mb 


um ſechsren Sto#wert klettette und in eine Dadbftube trat 


erruption darſtellte Die entieglihe Gruppe beftand aus einem Bater, 


einer Diurter und einem eilf Monate alten rhaditli elenden —2** welches ſatt einer geſunden nähtenden Mutrernild, vie Kraft und Leben verleiht, eine 


2ajarug, befien puttide Geſchwüte die Hunde beledren. Die Erante 


bösartige Srererion aus der Murterbruft fog, die ben Tod deſchleun Kr 
einer tienden Yagerfätte, in ein paat alte Lumpen gebült, hingeftt 
Arzt den erften erihüsternten Eintruf überwünben 
= * Beh * En es 
e t, bann folgte \ 1 N 
.- betämpten, inen er ven Kranken nicht durch eine rürkiiche 
duich eine krä ıige Flaſche alten 
Die Meviein balt, e 
Sılaf. So berubigt verließ dann ber —— um 2 Uhr a bie leidende 
aige Gedante, ven . ber Mrze zur Aufgabe geftelt hatte. 
Aernörbi ten Möbeln und von Geld veranflaltet. 


er zut Erwärmung ber eisfalten Körper an 

rjt feinem Genius, ben er nie zu Hauſe lafien bar t 

oſis von Dpium in einen lethatgiſchen 

nmeines feinen Zammer zu betäuben, um jo fein Herz in einen freungen Yurtand von Ueberſchwemmung zu veriegen. — 

tenn ber arme Kranke, von jhlafiofen Nädıen ermübet, won Axet. Dune und Angſt ſeit lange umergraden, verfiel in einen jüßen 
a 


So wurde denn die Cut unter 


Als fl der Hızı dem Manne nüberte, fand er deſſen Körper gleich jenem des Armen 

g die etwa 30 Jahre zählen mochte, lag gleih einem dartſüchtigen Yeihname auf 

bä ieii lüdli mi Ib8 ——— | derer 

i alte ber Webärmueter bieier un lien Frau, von demſelben contagivien Uedel behaftet, beiten 

un. g 3* verordnete derfelbe was ürzelih nöthig war, und gab mas er geben fonnte, denn qui cito dat, bis 

geieät, toroie die nötbigen Nabrungsmirtel jur Stärkung des Magens herbei 
[4 


ewige Drgane, und alles was Sgleimbaut 


eım der ann gelegt biste. Nacben ber 


ufshnierzen bes Mannes, die nicht nachlaſſen woll- 


um fo die bölifgen Kuno 
i ufand nerfegen 


emollt, fonbern ed vorzog 


idial dieſet drei franfen und beren Heilung maren der ein · 


milie, 


or allem wurte bei einigen gutberzigen Familien eine Eollecte von Wäihe, Kieitungsftiden, ven 


nn und Sorgfalt unter Mirwirtung bes Dr. Giraudeau de Saint Wer- 


offen — Dank ver 


vats und jeines negetabiliihen un rob Lafecteur begonnen, deffen Helltraft nidt wenig dazu beitrug va es dem behandelnden Arzre gelungen ift, nach 


einer vier Monate langen Gur biefe rei Kranken, die (bon am Kanbe des Grabes waren, volfommen ju beilen. Eon mar ein Jahr ver 
oliven Lebene weiſe bieier Hamllie, zeigte ſich auch nit die Mleinfte Spur einer Beeivine. 


Demnad it nicht mebr au befutchten das die Verönentlichung vieler 


ntenge ſchichte Sn berirübe eriheint. — Bei dieſet @elegenbeit erlaubt ſich ver Autor + Brofgüre ten deutſchen MRellenden, die nad Paris kommnten, 
en 


NG beftenis zu empfe 





‚und ihnen anzuzeigen bad er im Cemtum von Paris wohnt. 


r. mel, Moritz Slerezegy, 18. rue du Hrelder. 


—— (596) Im Berlage der Dedkerihen Geheimen Ober-Gofbucpbruderei in Werlim if fo eben eıfienen und in allen Buypantınmgm zu haben: 
Alerandren. j 


Seiner 


——— 
Mojepis ven Könlge von Berufen 


Trilogie 
ehrfurchtevoll gewibmet 


von F. A. Maercker. 


8, Geh.: Preis 2 Thl 


Imp. A 
i “+ ftellt bie ie € Al ders bee © dar. Die erſte Trogdtie: Philippos, geist ihm im 
SD Aietenbeae Se’ lape Kupab, hrs Pecirtumnt, urn — 


Bater; bie zweite: Demoftbenes, im Rampfe gegen bas 
Große, im Kampfe gegem bie Eiemente feines eigenen Reiches und Belle, 


it. 15 Sgr.; eleg. geb.: Preis I Thle. 5 Er 


. feinem 
treuer Alerander ber 


Sonnabend 


— — — 





Die Beſoldu nn Eee a Rec Hafen (IL) — Bi 
Esp I und Den Garlot, *20 * Somidie. (La question d’ar- 


ent. 
‘ Freuefte Poften. Karlsruhe. (Der Großherzeg Oberft-Iubaber 
eines üfterreichifchen Regiments.) — Berlin. (Die Revifion ber Action» 
gefellfchaften.) — Mabrid, (Der Sieg der Eonferrativen bei den Muni ⸗ 
Apalmablen.) — Lon don. (Keine VBeränderumg im Bankeisconte. Anfang 
— ungen am 6.) — Bario. a 
deaubille. En einer ruſſiſchen Note über Becken h in 
Ge Sc und bie Wahl von Paris, Die Hinausfhiebung 
aid * rnennungen. Bahnconceffionen. Die Kehle 
Fe rm Ausftellung aufgehoben.) — Warjeille. (Die R 
führung der franzöfifchen Truppen aus Griechenland.) — Konftentinopel: 
Turkiſche Braun ter Schlaugeninſel. Aus Perſien. Die Euphratbahn. 
rſiſche Rãubereien in Inbien.) — Antwerpen. (Confeſſionelles) — 
Aus Schwaben. (Die A ung ber Arbeit&hausftrafe in Bayern.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

s London, 6 Gebr. Ebgegangen ven Berlin am’ 7 b. Bor 
mittags; amgelommen im Augeburg um 2 Uhr 42 M) Die M. Poſt 
fagt: Frankreich und England haben ihren Truppen bie Weifung 
zum Abzug aus Griechenland ertheilt. Gine Commiſſion, beſtehend 
aus ben dortigen Geſandten Englands, Franfreihs und Rußlands, 
we ben Stand ber griechifchen Finanzen unterfuchen. 

* Sranffurt a. W., 7 Gebr. Deferr, —— sähe BEE} 
Bproc. Det. SOYg; 4 dattoc. 7I55; Bantactimm 1178; Letterie-Unichenstoeje von 
1854 10535 ; Berbachet E.⸗B.⸗A. 147%,; bere Gfttehn nen 94%; 
Bayer, 4proc. Otl. 101. Wechſeleurſe: Paris 93%; Lenden 117 Wien 


114. 

+ Bien, 7 Febr. Deſtert. GBproc. National⸗Auleihe 8603 6pree. Metall, 
Bde; Adaproc. TAYg; LotteriAnlehensloofe von 1839 18713 von 1854 11007463 
Banlactien 1031Y2; öflere. Erebit-Mobilier- Aetien 2803, ; Deuau · Dunpfigifffahrte- 
Actien 579; Norbbahnacien 2230, Wedjeleurfe: Augeburg uso 105%; 
2onden 10.1014, 

* Loubon, 6 Fılr. — —— v4 


Bien, 5 * Raijerr — —— 102 Theißbahu 104 
— u Lcgb- au BWerdafır-Hatien 101 Yy; mb. Bau 
@t. Deierobung. —5 dom 18 (50). Jan. De — 
Lendon auf 3 Monate Big Hs Pence &t.; Anferdam auf 3 Monate 185 14-186 
Ceuts; Hamburg auf 3m. 3 ads Schill. Ber. Beo.; Paris auf 3 M. 398-399 Cent, 


Die Befoldungsfrage, ihr — und ihre Löfung. 


Eine zweite allgemein wirlende Urſache ber eingetretenen Unzulänglichleit 
der Gehalte öffentlichetr Diener Tiegt in der bleibend geworbenen 
Theurung vieler ber unentbehrlihen Lebensbebärfniffe, 

Die Beſchleunigung und Bertvohlfeilerung des Transports durch die 
neuere Geſtaltung des Verlehrsweſens war es was für Deutſchland im allge» 
meinen, und ſpeciell für diejenigen Länder welche erglebigern Kornboden bes 
* eine relative Theurung ter nothwendigen Lebensbedürfniſſe und in wei⸗ 

eine Preisfteigerung and) anderer Waaren zur Folge haben 
mußte. Die Preife fireben, in Folge jener Umwandlung im Transportwejen, 
mad) einem im ziemlich enge Dscillationdgrängen eingeſchloſſenen überall glei» 

Gen Mittelniveau. Begreiſlich mußte dieſe moderne Preisfolivarität für bie 
Beſoldeten nm fo empfindlicher wirken, fofern ver Geldbetrag ihrer Gehalte 
nech in der frühern glüdlichen Zeit prowincialer Wohlfeilheit und in einem hie> 
mac) angelegten Maßſtab feftgefegt if. Die permanenten Mittelpreife von 
heute fallen mit ven früßern Durchfdmittspreifen der ehedem felbjtändigen 
Landes: und Yocalmärlte nicht zufammen, fie find dauernd höher geworben, 
weil durch die neuern Verfchrömittel der Abflug nach mehr oder weniger regel- 
anäfigen Bebürfniglüden in andern Ländern geöffnet ift, 

. Nun ift aber an ter neuern Geftaltung des Naturalienhandels und allen 
meittragenben Folgen berjelben fein Jota zu ändern, jeder Verſuch bie geöff- 
nete freie Handelschcufation in biefem Zweige zu verftopfen, würbe ſich viel» 
mehr aufs empfinblichfte auch an den Conſumenten ftrafen, 

Nur bie Unwiſſenheit vieler jonft Gebildelen in nationalölonomiſchen Fra⸗ 
gen ober ftarrfinniges Confumenteninterefe läßt es erllären bafi mar Ausfuhr‘ 
verbote immer und immer wieter, namentich aud noch in Beamtenkreijen, 
empfehlen hört, Keine Frage, wir hätten ziemlich; wohlfeiles Brod gehabt, wenn 

img legten Lufirum der Zollverein der Yebensmittelausfuhe feine Gränzen ver- 
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fe o hätten fpeciell wir — — in den EEE Jahren in Hülle und- 
Fülle zu effen gehabt, ftatt daß Franzoſen und Schweizer unfere Ochſen weg · 
trieben und ere Rornfäde augleerten. Ganz fiher aber wär’ es das größte 
Unrecht gegen bie Probucenten geweſen, und ber damit betretene Weg zu 
mittelalterlichen Markt- und Banurechten Hätte für das conſumirende Publi- 
cum auf tie Dauer nur Unheil ftiften fönnen. Wie wilrden die Confumenten, 
Sevatter Schuſter und Schueider, fchreien, wenn man durch Beſchränlung der 
Abfapkreife etwa Schuh · und Mleiverpreife zu reguliven ſich unterfienge! Klar 
iſt es ferner daß nur unter dem Stachel der Marktfreiheit und guter Preiſe 
ber Naturalien der Bodenbetrieb auf diejenige Stufe gehoben werben fann auf 
welcher berfelbe den zunehmenben Anfprüchen ber vaterläntifchen Confumtion 
auf bie Dauer zu folgen vermag. Das high farming bat fi in England nur 
auf biefem Weg entiwidelt. Es fann alfo von Marftbefchränfungen zum Zweck 
der Erleichterung der Theuerung für feine Confumentenclaffe mehr, auch für 
bie Beſoldeten nicht, tie Rebe ſeyn. 

Die Thatfache bleibt daß die relative Bertheurung bes Lebensunterhalte 
in allen Gegenden, ſtatt einer frühern provinziellen Wohlſeilheit, unabänderlich 
und auf tie Dauer Plat gegriffen hat, 

Uebrigens ift es nicht bloß bie Univerfahfirung des Preisniveau's in Folge 
der neuern Geftaltung der Verfchrsverhältniffe, ſondern auch bie ſtar ke und 
fehr raſch erfolgte Steigerung ber Conſumtionsfähigleit ber arbeitenden 
Claſſe, d. h. der Maſſe der Devölferung, was an ver Theurung allgemein, ob 
in Ländern früßerer verhältwigmäßiger Wohlfeilheit oder nicht, Schuld trägt. 

Es ift ein alter Sat da das Steigen der Örundrente, ibentifch mit einer 
Vertheurung ber Naturalien, ein Höhemefjer des wachſenden Wohlſtands fey. 
Der Bollswohlftend culminirt in fleigenver Geufuntionsfähigeit, und tiefe 
fteigert den ‘Preis ber nothwendigen Lebensmittel. 

Dieſe Steigerung tritt ganz natürlich dann am fühlbarften Gere, wenn 
eine Steigerung ber Confumtionsjähigfeit der Maſſe, d. h. eine fühlbare all» 
gemeine Yohnfteigerung, ſich vollzieht; denn die leßtere ift eben das Anzeichen 
eines rafchen Fortſchreitens der Bolfswirthichait. 

Rum ift ganz unverkennbar, trog periodiſcher, wirllicher ber ſcheinbarer 
Nüdgänge, ber Maffenwohlftand im Laufe ber legten vier Jahrzehnte ſehr 
bedeutend gewachſen. Wenn der Sammer über Deaffenarmmth und Berfom- 
mei ber miltlern und niedrigen Stände in eben der Zeit ein fehr lauter war, 
fo will dieß gegen die eben aufgeftellte Behauptung doch nicht viel beweiſen. 
Wir wollen das wirkliche zeitweiſe Zurüdfommen ber Stände ge und 
Ländlichen Kleinbetriebs natirlich nicht beftreiten. Allein abgejehen davon daß 
auch in dieſer Beziehung jetzt eine fühlbare Befferung bemerllich ift, fo war 
jenes Zunchmen bes Nothitandes in ber Hauptfache ein ſcheinbares; wie optie 
ſche Berbefjerungen die Zahl der Sterne, verbefferte Criminalpolizei und Cri- 
minalftatiftil die Zahl ver Berbrechen, fo vermehrte das gefteigerte Meitgefühl 
ber beffer gebetteten Claffen für die Armen ſchein bar das Maß des vor 
nen Elende. ine jehr bedeutende Erhöhung des Maſſenwohlſtands ift unter 
allen Uniſtänden im Yaufe der leisten vier Jahre eingetreten. Un dieſer Fhat- 
ſache iſt nichts zu bemäfeln: cbenfo wenig als an ber Behauptung daß von der 
neueften Lohnverbeſſeruug und von der dadurch bedingten Konjumtionsfähige 
feit der Dlaffe ein erhebliches Maß auf die Dauer beftchen bleiben wird, Die 
Geſchichte des Arbeittlchns beftätigt die Thatſache daß von einer namhaften 
und plöglichen Lohnfteigerung hai immer eine bauernde Erhöhung der Con» 
fumtionsfähigteit des Arbeiterſtands ftehen bleibt. 

Sofern nun hieburd) der obigen Ausführung zufolge eine Steigerung ber 
nothmwenbigen Lebensbebitrfniffe bewirkt wird, haben wir eine völlige Vejeiti- 
gung der herrfchenden jogenannten Theurung auch nach dieſer Seite nicht zu 
gewärtigen. Selbt ficben fette Jahre werben ben Preisrüdjchlag zum frühern 
Niveau nicht bewertjtelligen. 

Die Behauptung einer Geldentwerthung ift eine noch nicht bewicjene, 
allem Anfchein nach aber überhaupt eine unrichtige. Bon einer Reihe der maß · 
gebeubften Hanbelsartifel ift von gründplicher Hand nachgewiefen daß Die Preis- 
fteigerung, welche fie bis 1854 erlitten haben, aus fpeciellen Mifwerhältniffen 
ton Angebot uud Nachfrage genügend erklärt zu werden vermöge. Daß feit- 
bem bie Kauftraft des Geldes nachgelaſſen haben follte, ift unbewiefen. 

Es tritt cin anderer allgemeiner Erflärungsgrund ein, welcher in anderer 
Bezichung jhen angeführt ift, und ſchwer ins Gewicht fällt: die auferorbent- 
liche Steigerung der Confumtionsfähigkeit in dem leisten vier Jahren. Sei 
ber Beſchwichtigung "der Testen Wellen ber großen politiſchen Kriſe durch den 
franzöſiſchen Staatoſtreich iſt der Geſchäftsaufſchwung ein‘ 
immer wachſender geroefen, ebenſo das Steigen ver Löhne, welches bei einzel, 
nen Arbeiterclaffen eine Vertoppelung und mehr zu nennen if. In Ober 
ſchwaben forberten im leßten Sommer tie Ernte-Arbeiter einen Kronenthaler 


f&ffen hätte, Hätte gar nech bie frügere Kleiuſtaaterei im Zollweſen eriftiet, I Taglohn nebſt feiſtem Morgen- und Abentimbiß, und erhielten wirllich den 


umerhörten dohn von 2 fl.8O Fr. Sole Flle fing wohl. Auduahmen, und 
vorübergehend. Aber bie meiften A ſſen haben feit 1852, gering ge- 
ihägt, gewiß 10 bis 30 Proc. Lohmaufihlag in progreffiver Steigerung. er- 


rungen. Die dadurch bebingte große, plögliche und progreffive Bermchrung ber 
Eonfumti igfeit der „niebrigften, aber zahlreichften Elaffe” mußte in ben 
Ichten Jahren o r ſchwer ind Gewicht fallen, und auf die Preife einen 
pofitiven Hochdruck üben, welcher nicht nur bem negativen einer Mißernte Hin, 
fichtlich der nothiwentigen Lebensmittel gleichgeftellt werben darf, fondern auch 
Einfichtlich aller andern Waaren, namentlic ber näglichen, nur vertheuernd 
wirlen lonnte. wir dieſe angegebenen ſpeciellen und allgemeinen Erflä- 
‚ber zuſammen, fo tärfte nicht im minbeften zu dem 
2 einer Gelventwerthung bie Zuflucht genommen werben müffen. *) 

Es iſt ſeit ein glühenbes Verlaugen nach ben neugeförderten 
Metallſchãtzen , bie reißenden Goldſtröme Auſtraliens und, Ealifor- 
niens verpuffen wie auf einem heißen Stein; es will ſcheinen als ob fie nit 
einmal binreichten alle neuen Eirenlatienscanäle zu füllen, welche der Zauber 
flab des neneften inbuftriellen und commercielen Aufſchwungs neu geöffnet 
ober eriweitert hat. Das Univerfalerflärungsmittel welches heute hinſichtlich ver 
Crediilriſe alle Welt im Mund führt, die angebliche Inmobißfation der mei« 
ſten gefchäftlichen baaren Dispofitionefents in Folge ber Meberfpechlation, 
reicht für jeme begierige Auffaugung der Grelmetallichäte durch den Berfehr 
andy nicht zu; das legtere Phänomen mar lange vor der angeblichen Erfchö- 
fung des vorhandenen Capilalſchatzes durch die Lleberfpeculation nachweisbar. 

bie Serabbräkfung des Geldwerlhs durch das Uebermaß eireulirenden 
Papiergelds ift keineswegs bewieſen; daß des lehtern in Deutfchland zu viel 
fe, wird zwar laum beftritten werben lönnen, aber die Frage läßt ſich and) 
dahin umfehren: ob nicht eben der Mangel an Metall ver abnormen Papier 
circulation Eingang verfchafft habe. Belannilich bejahen Lente vom Fach und 
Geſchãftscorporationen diefe Frage. 

Gewiß ift nun allerbings daß bei einem etwaigen Erfahmen des neuern 
Geſchãftsauffchwungs ein Einftrömen des Goldes im biäherigen Maß auf 
ten Preis wenigſtens dieſes Edelmetalls prüden müßte, indbefendere da bie 
meuern Verkehrsmitiel umd ber zunehmende Gebrauch aller Arten von 
Creditgeld Erjparniffe in die nothwendige Metallcivculatien bringen. All 
ein es ift wohl ſchwerlich zu erwarten daß jener Geſchäftsaufſchwung im 
großen Ganzen einen Küdgang erleite, Man darf hier abjchen von pro» 
vinziellen und angenbfidfichen Riüdfchlägen, bie Welt wirthſchaſt wird ten 
gewonnenen Anlauf nod ange behaupten, Die weltwirlhſchaftliche Deff- 
mung jo großer Gebiete, wie der oftafiatifchen Reiche, Ruflands, die Colo- 

» nifation — man darf fagen — neuer Welttheile weifen den Goldſtrömen umge: 
heure neue Eircnlationscanäle zur Füllung an. Auch im Innern ber Länder 
alter Eultur wird das Bedilrfniß nach Metallirenfation eher zu⸗ als abnehmen. 
Die Ausbreitung des Banlweſens, die Schnelligleit der Berſendung eripart 
pwar an ber nothwendigen Größe des Münzfchages, dafür potenzivt fih unge: 
mein die Zahl ber Berärfnigfälle. Wir wollen in dieſer Beziehung gelegent- 
fich ein Mement anführen, welches, obwohl nicht unbedeutend — namentlich 
für pie Erllärung des Silbermangels — dech bis jetzt wenig beachtet iſt. Wir 
meinen die flarfe directe Betheiligung der landwirthſchaftlichen Beröfferung 
am Geldverlehr, wie dieß durch eine Meihe zufammentreffenter Momente, als 
Befeitigung der Hefte ter Naturalwiribichaft, gute Ernten, neuere Entwid- 


*) Nach Hamburger Preisliften ſtellt ſich, im Procenten bes D ãusprei 
* — ausgebrüdt, Ad DB, von 1831 rg —— 
en bar: 


183140 184150 1854 1855 

Wein . . . 100,0 120,7 192,6 219,7 
Nahrungeftoffe — 0 119,5 181.4 183,0 
Ban. . . . 100,0 775 121.2 140,8 
Beinanpretucte IXorinthen . . 100,0 72,9 1735 1817 
Kofinen . . . 1000 995 165,7 126,6 

— Bi... . 100,0 107,7 138,6 181,0 
| nt. Eiſen in S. 100,0 91,2 122,6 113,3 

Säule... . 1000 81,0 100,6 109,0 

6 ‚me ®. 100, 81,8 2 100,0 

. ce, a. 10, 55,0 r 101, 
Aueh und Feide, the. . — 100 33 9A 
p. Probuche, IFIebuder . . 100,0 83,3 87,6 30,7 
Zuder, raffın. . 100,0 24 192 524 

Tabat. . 00,0 0 845 19 

— m u 

a aflee . 0,0 , , 
ehe he - 10,0 1107 90,3 85,7 
—— 0... 100,0 83,9 35,9 90,7 
"ande; . . . 100,0 52 98,0 92,2 

Surop. Probucte, Leinen u. f. w. 100,0 65,4 60,0 54,3 


Bir haben uns bemüht, fo weitjmöglic, bie hier angegebene Bewegung 
ms einzelne ihrer jpeciellen und allgemeinen Uxfachen zu verfolgen, ehne uns 
irgenb genöthige zu * zum Poſiulat ber Geldentwerlhuug imſere Zuflucht 
zu nehmen. Leider innen wir im Zujaummenhang biefer Frage bie ſpecielle 
Redchweiſung nicht geben, 


ã 


des i — erft neuerdings eingetreten if. Der 
eng ae der und tobtgelegten Minzfejäge 3733 
and Unglaubliche. Das Metallgeld zählt der Bauer, was er auch gegen. 
theilige® vom Hrn. Pfarrer hören mag, praftifch zu den Schägen welche 
Motten und ber Roſt nicht freffen, und theſauriri fie; gegen Diebe welche 
en möchten, weiß er fie ımter dem Brett feines Stubenbebens oder 
f zu verbergen. Er ift durch ſolche Sitte wahrhaftig der occidentaliſche 
Orientale, tie landwirthſchaftliche Vevölferung ift in ben letzten acht Jahren 
hiedurch ein gieriger Cilberfchwanm gewefen; von einem fühbeutfchen 
bezirk von wenigen Quabratineilen ift von Sachverflänbigen berechnet worden 
daß allda im Laufe des letzten Jahrzehnts wenigftens eine Million Gulven 
baaren Geldes aufgehänft worben fey, ohme in den Verkehr zurliczuflichen. 

- Mögen fid) hinſichtlich bes Golbes die Berhältniffe geftakten wie fie wollen, 
vom Silber ift für bie nächte Zeit eher ein Werthfteigen, ein Wachfen ber 
Kauftraft mit ziemlicher Veſtimmtheit zu erwarten. Selbft wenn Gold wider 
unfere Wahrſcheinlichleiterechnuug eine namhafte Depreciation erfahren follte, 
fo wird es 2 7* nicht mit ſich fortreigen. Die Bertreibarfeit des SH. 
bers dur: ft ziwar cine weilgehende in Hinficht auf Münzwede, obwohl 
ſelbſt * abſolute; in andern Beziehungen * he fie gar nicht flat, 
Schon jetzt folgt bie Nadhprobuction des Silbers dem Lurus- wie dem fpecifi- 
fhen Münzbegehr nur ſchleppend nach; die reihen Schäke vieler Lünder der 
Silberwãhrung find flarf aufgezehrt worden, das Verhältniß von Angebot und 
Nachfrage ſcheint dem Punft nicht fern auf welchem ein ſiarles Steigen des 
Silberwerthes nicht bloß im Verhältnif zu Gold, fenvern abſolut, au allen 
übrigen Waaren gegenüber, eintreten dürfte, 

Solange daher bie Silberwährung fortbefteht, und fie wirb vermöge ber 
Wiener Münzvereinbarungen wohl noch auf längere Zeit für Deutidjland 
fiehen bleiben, haben die Gelbbefolveten einen Umtfchlag in den Wertkver- 
hältnifjen des Geldes unter feinen Umftänden zu fürchten. Nach den obigen 
Ausführungen ſcheint und wahrſcheinlich daß felbft ein Uebergang zur Gold 
währung, wenn er näher liegen follte als man glaubt, feine Calamität für bie 
Befolveten werben wilrbe. 

Die Beriheuerung der Lebensbedürfniſſe ift aber vielleicht nicht einmal 
die hauptſãchlichſte Urſacheder eingetretenen Unzulänglichfeit ver Beamtengehalte. 
Ein anderes, unfer dritte Hauptmoment wird von ben bebrängten Befol- 
beten vieleicht nur befihalb nicht auf die Zunge genommen oder gar abſichtlich 
verheunlicht, weil Snpplicanten in ber Hegel umbededte Bloößen, nicht aber 
geftiegene Bebürfniffe anzuführen haben, Sie hätten übrigens volle Berech-⸗ 
tigung auch das geftiegene allgemeine Dedürfnigmaß unumwunden ald Grund 
der Ungulänglichkeit ihres Einkommens anzuführen. 

Denn fait alle Stände ihre Yage zu verbeffern, ihre Bebürfniffe zu er- 
weitern fähig find, wenn der Bauer und Grundherr am der gefliegenen 
Borenrente fi) vollfaugen, ver Kaufmann, Fabricant und Bankier im Luxus 
ſchwelgen, die Privatbedieniteten depenfiren können, und bie allgemeine Tohn- 
fteigerumg auch die Maffe bes Volls genuffähiger macht, follen dann bie 
Staatsdiener allein eine moberne Stoa bilven, follen une Pfarrer und Bicar 
tie leibhaftige Syntheſe von Armuth und Ehriftenthum vorftellem, weil ihre 
Kirchen von Lurus raufchen, oder der Schulmeifter hungern und feinen Harm 
im Waffer ertränfen, während jeinen Zöglingen das von ihm anvertraute 
geiftige Pfund reiche Zinfen trägt? 

Zum Erfag verweist man anf die Ehre bes Amts, Es iſt dien aber 
wie wenn man dem Bittenden Steine ſtatt Brod inrreichen wollte. 
mit dem Stanvesanfehen nicht das ftandesmäßige Einfommen verbunden i 
wird das Falſtaff ſche Raiſonnement im clafftfchen Dialog über die Ehre fi 
erheben: „Ehre ift nichts als ein gemalter Schild am Hungertuche,“ — wie 
man die Stelle traveftiren könnte, 

Yu dem Betrag des Gehalts muß die fittliche Höhe des Auus zur Üfones 
mifchen Berlickſichtigung gelangen, ber Beamte muß durch die Befoldung im 
Stande jeyn biefe Höhe feines Standes zur äufern Darftellung bringen, ber 
Untsehre ihre ſociale Berförperung geben zu Finnen. An dad materielle 
Einkommen fehfteft ſich dann die Ehre gleichfam als ein iveelles, aus welchem 
der Beamte für ſich die geiftig-fittliche Berufsfraft und gegen aufen feine 
Cinftußfähigeit höpf 

Forbere man nur unverzagt von dem wirthſchaftlich emporgelonumenen 
Volt, veffen höchfte Intereffen man vertritt, eine mit dem fortgemachjenen 
Geſammtwohlftand und ber gefteigerten allgemeinen Comfumtionsjähigfeit im 
Verbältniß ftehende beffere Ausftattung des Aıntes. 

Die legten Decennien haben mit Hülfe der Maſchinen, mit Hllfe der 
werbefferten und vermehrten tehnifchen Productionsmitiel überhaupt die Pro- 
duetien ungemein gefteigert. Um zur fung bes Zeitproblems, Hebung ber 
unteren Claffen zu menfchenwilrrigerem Daſehn, zu gelangen, bat bie Bells. 
wirthſchaft den ihr obliegenden Anteil der Aufgabe mit glücllichem Tact ımd 
Erfolg ergriffen. Während ber Communismus durch Umfehrung der Güter 
vertheifung feine Aufhebung, fondern nur einen Wechſel des Elenb® erzeugen 
lann, hat das Jahrhundert den allem möglichen Weg zum Ziele, den ber 
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Bermehrung ber Probuetion, eingeſchlagen und ungehenres geleiftet. Das 
Bolt im Durchſchnitt, trotz öfonemifcher Rüdgänge unter einzelnen Claſſen, 
den ſtleingewerbtreibenden zum Beiſpiel, ißt, Meibet- fich, wehnt, vergnügt 
ſich genleßt überhaupt mehr und feiner als vor dreiig bis vierzig Dobven, 
Wir die winaußerkalb des Autes fichen, machen, ſofern wir fo tüchtig 
und leiftungsfähig find. als es von einem Staatsbiener wenigftens verlaugt 
wird; bergeit höhere: Anſprüche als fie ſich der Staatsriener gewährt fieht. 
Ditcjen wir daher den Beamten allein relativen Mangel Leiden laſſen, ihm 
allein die Erhöhung feiner Genußfähigleit verwehren, während doch ein ſtandes 
mäßiges, mit ‚der allgemeinen Conjumtiensfähigfeit im Berhältniß ſteheudes 
Einkommen“von je für das umerläßlihe öfenomische Subftrat der Ehre und 
ver Wirkjanifeit des Amts erachtet werben it? Gewiß nicht. 
Bon den verſchiedenen maßgebenden Geſichtepunlten aus. welche wir auf: 
geftellt haben, ergibt. fich alſo die Rothwendigleit einer deſinitiven Berbefferung 
der Lage der beſeldeten Diener öffentlicher Iterefien. Deun nady feinen 
wirklichen Urſachen ift der gegemmärtige Nothſtaud tiefer Elaffe als ein per- 
wauenter zu bezeichnen — permanent in den Laͤndern bidheriger Incaler Wehl⸗ 
feilheit durch ben daueruden Einflufs der neueſten Transportentwiclung, per- 
manent wegen Veriheuerung ber nolkwertbigen Lebensbedürfniſſe burd ben 
anhaltenden Anfjhwung der Vollswirthſchaft und der Grundrente, permanent 
wegen der vollewirihſchaftlich berechtigten, bleibenden Zunahme der Bebürf- 
nifſe aller Stãnde. Unſere Miktter ſchreclten ums vor der militäriſchen Lauf 
bahn, weiche unsianzichen wollte, ab, mit dem befaunten Wort vom glänzenden 
Elend. Diejes glänzende Elend droht nachgerade das Normalverhältniß aller 
üffenilichen: Berufsftände zu werden. Die ãuſſere Nepräfentation zehrt von 
fchmalen Einkommen nod einen guten Theil auf; iſt ed doch fo Schr wahr daß 
Das Amt eine entſprechende ülenomifche Bafis haben müfle, daß die Bevräng 
ten, nur um den Schein zu wahren, ihre legten Pfeunige für die Repräſenta 
Kon aufgehen laffen — bie Standeschre wird zum bittern Tropfen ihres Noth- 
Die Beiten find vorüber da der Beamte vom Einkommen nod etwas 
‚fürs Alter, für Weib und Kind zurüclegen fonnte. Seinen Sohn ſchiclt er in 
Hantwerk und Inbnfirie, bie Tochter wirb eine alte Yungfer, vie Witime ver- 
ſinlt bei einer fümmerlichen Penfion in Sorgen... Wan: reife ben: binnen 
Ecqhleier kon ben Zuftänben von hundert Beamtenfamilien, fo wirb man biefe 
Bloßen ſchen, und, wo man mar nicht ein eptimiftifches Glas in die Brille 
einſetzt, unfere Schilverung nicht übertrieben finden. 
Wozie felhe Zuftände führen müffen, liegt anf flacher Hand. Aus ber 
oxemifchen Herabgelommenheit wärbe ſich ehne baldige Hälfe ein fittliches 
und intellectuelles Berlonnnen des Standes mit ftrenger Notbwenbigfeit er: 


Bedenlliche Symptome hinfichtlich der fittlichen Integrität es Beamten ⸗ 
thums Legen vor in den zahlreichen Fällen ven Unterflagungen, Fälſchungen 
unb andern Amtsvergehen, welchen wir auf ven Quartalsliſten ver Schwur⸗ 
gerichte begegnen, in ben zweibeutigen Reifen welche aus der Amtsſtube über 
ben „großen Bach,“ der Ocean heißt, ftattfinten. Im einzelnen Fall wirb 
man immer eine Reihe indivitueller Erflärungsgründe, welche nicht in Bxcfol« 
dungoluappheit liegen, anführen lönnen; im großen Ganzen aber wirb man 
einen Eaufalzufanımenhang zteifchen ver Befoltungsflemme und ten zahlreicher 
gewordenen Fällen der Amtsuntrene annehmen türfen. Je geringer die Des 
joldung, deſto größer bie Verſuchung, melde man im Kitereffe det allgemeinen 
Beften von unferm Stande ferne halten nibge! 

An bie Seite der fittlichen Berſuchungen und des moralifchen Verlommens 

muß che ðlenomiſche Werkefferung der Staatkdienerterbättniffe bald bie in: 
tellectuelle Schwäche treten. 
Echon fliehen in Menge die forgfältig erzogenen und geſchullen Cühne 
guter Familien, welde früher eine Prädeſtinatien zum Amte hatten, dem 
Jungen Hercules gleih, am Scheideweg zwiſchen öffentlichem Beruf und der 
inbuftriellen Laufbahn. Während dag Präftigium bes erfteren Wegs am Ver 
loſchen ift, Lodt ver goldene Zeiger, ber zur andern Lebenszene deutet, auf ben 
Pad des Kaufmanns, Technifers, Chemiters, Fabricanten. Im ven Familien 
ſelbſt welche vor breifig Jahren nur im bem geifilichen eder weltlichen Amt 
eine anftäntige Laufbahn —— erblicllen, ſind ganz andere Anſichten 
herrſcheud geworden. Den uugsvollen, begabten Sohn ſchickt man in bie 
intuftrielle Garriöre, in welcher ver Mann ganz auf ſich feltjt geftellt ift, alles 
nur ſich verbanft, viel wagt, aber auch viel gewinnen kann; ben befchränkteren 
ſchidt man ind Ant, um ihm auf dem langfamen Vehilel der Anciennetät zu 
einem „gefiherten,“ wenn auch beſcheidenen Anstonmen gelangen zu lafjen. 
Die Berhältniffe beginnen fi im biefer Beziehung in das gerade Gegentheil 
von früher zu verkehren. Die Gefahr liegt nicht zu ferne daß bie bieherige 
Ueberfättigemg des Amtes mit der Creme ber geifligen Vollskraft, die bis— 
herige Anffaugımg faft aller Intelligenz in den öffentlichen Dienft ſich gerade 
umfehre, und eine ebenfo einfeitige Flucht der beften Kräfte in bie Induſtrie, 
überhaupt ins Gebiet der materiellen Interefien, erfolge. Das aber wäre vom 
Uebel, wenn ber Stanterienft eine Aſſecuranzanſtalt fir das befchränfte ſichere 
Autkonmen beichränkter Hausiähne werben wellte ! 


Eumma: Es kann zu nichts taugen für bat Vollswohl, wenn die der 
höchſten Iutelligenz und bed lauterften fitilichen Willens bebürftige Bermattung 
ber allgemeinen Iutereſſen in bie Hände eines öfomomifc, fittlich und geiftig 
verfommenben Beamtenthums gelangen follte, in bie Hänbe vom Leuten welche 
im Jagen nach einem ber ivenigen Treffer in der Stellenlotterie des Staats 
zu Wohldienern nad) oben ober zu corrupten Werkzeugen ven Priatintereffen 
werben, ober gar in bie Hänbe eines in Staatsbienft bilettirenden Adels ber 
Geburt ober bed Geldes. Nicht mer die Billigfeit mit Mücdficht auf die danernde 
Beriheuerung bes Lebensunterhaltes und auf die berechtigte Steigerung ber 
Beoürfniffe, fenbern die Verüdfichtigung der theuerften Interefien ter Ge⸗ 
ſatumtheit verlangt bringlic eine Verbefferung ber ölenomiſchen Yage ber 
Befoldeten, 

Daß augenklidiih ein Nothftand diefer Elaffe ebwalte, ift nun wohl alle 
gemein zugegeben. Uns war e8 aber daramı zu thun venfelben als einen per- 
manenten und darum rabicaler Hlülfe bebürftigen nachjuweiſen. Diefe Bor 
frage mußte bejaht werben. Zui allgemeinen aber it unfere Hauptaufgabe 
nicht der Nachweis daß geholfen werben müſſe, ſondern wie geholfen werden 
könne. Dieß führt uns zur nächften wichtigeren Hälfte unferer Arkeit. 


Sbilipp II und Don Garlos, 

= London, im Zauuar. Wir find alle von Jugend auf mit gewif» 
fen Bildern vertraut, bie unfer Herz gerührt, unfere Phantafie erwärmt haben. 
Diefe Bilder, vie unferer Sugenbträume, verfchönert und verberrlicht 
durch ben Genius eines Lieblingedichters, vor dem Talten Richterftuhl der Ge⸗ 
ſchichte wiederzuſinden, wo fie enffleivet von dem erborgten Reiz vaftehen, ift 
eine fat betrübenve, gleichwohl aber. intereffante und werthvolle Begegnung. 
Im biefer Beziehung dürfen wir unſern Leſern die Schilverumg von Don Car- 
los empfehlen, wie wir fie in bes Amerilaners Prescott neueſtem Geſchichts 
werk zufanmengefaßt finden, Erſt ift die Heirath Philipps mut Elifabeth von 
Frankreich, in Spanien Iſabel de la Paz, erzählt, ihre glänzente Berlaſſenheit, 
wo fie von Gold firegt, und ron ſtummen Dienern umgeben iſt, eine hinfter- 
bente Blume in fremden Erdreich. Dann fährt ver Bericht fort: Die Erzäh 
Lungen tie das Schidſal Iſabella's mit jenem des Don Carlos verluüpfen, 
find reine Fabeln, wiewohl man belennen mu daß in ver engen Bertandte 
ſchaft, umd in dem rafch aufeinander folgenden Hinfterben beiver ten Roman⸗ 
fhreibern ein ledendes Feld geboten wurde. Cie hatte das traurige Yoos, in 
tem Hugenblid wo fie Philipps Guttin wurde, ven pläplichen, gemaltfanen 
Tod ihres Vaters (Heinrichs HI won Franfreich in dem Turmierfampf gegen 
Montgomery) zu ſchauen, unb che fie Philipp. ale Wittwer hinterlich, dem 
noch viel jammervellern Tod feines Sohnes bezuwehnen. Allein über ihr 
eigenes Schiefal wie iiber ihr Leben wallet nicht das geringfle Geheimnift; 
dieſes betrifft m Don Carlos, feine Peivenfchaft zu ihr, feinen Haß gegen feinen 
Bater, das Dunlel das fiber feiner Cinlerlerung ſchwebt, und den noch dich 
teren Schleier der über feinen Tod werbreitet ift. 

Diefer junge Tangenichts (rascal) — denn fo müffen wir dm nennen, 
trog feines füniglichen Blutes und feiner poctifdden Berühmtheit — hatte das 
Unglüd wenige Tage nad) feiner Geburt feine Mutter zu verlieren, und von 
feinem Vater gänzlich vernadjläffigt zu werben. Kein Zweifel, er war ein früß- 
reifer Heiner Buride, nicht ungeſchiclt in feiner Art, aber ſeine Anftelligfeit nat 
hauptſächlich bie eines böfen Buben. Er war fo granfanı genrtet, af) mar 
ibm als eine kefannte Sache nadhfagte er habe Hafen lebendig geröſtet, um 
tas Schaufpiel ihrer Todesmarter zu haben. In einem Anfall-von Wuth 
biß er einer zahmen Schlange den Kopf ab. In einer ſpätern Epoche ſtürzte 
er fid) mit zornigem Geheul auf Alba los, ihn zugleich mit den Zähnen und 
einem Dolch angveifenb, und lennte nur durch bie überlegene Kürperftärte des 
Herzogs verhindert werben ihm zu töten. Er pflegte Stiefel zu tragen, viel 
weiter als es felbft damals gebräuchlich, um ein paar Piftolen hineinfteden zn 
tönen; fein Vater, um Unheil zu vermeiten, befahl bie Stiefel enger zu ıma= 
den. Als man fie ihm brachte, lieh er fie in Stüde ſchnelden und fchmorem, 
und zwang ben herbeigerufenen unglikdfichen Berfertiger tiefes gräßliche Had- 
ſel zu effen. Um ihm Die Herrichaft über feine Yeivenfchaften zu lehren, 
lief ihm fein Präcepter jeben Tag eine Stunde lang in Cicero's.de officiis 
leſen. Das brachte feine große Wirfung auf den jungen Tolltopf hervor, ber 
ſich nicht mit Streichen der erwähnten Art begnügte, ſondern bie Geſellſchaft 
ber niebrigften Tirnen auffuchte, und ſich ben gröbften Ausſchweifungen bingab. 
Ir einem Handel diefer Art ftieh ihm ber Unfall zu der fen Schidfal beftimmt 
zu haben fcheint. Auf ver Univerfitit von Alcalä, wohin fein Vater ihm ge- 
fantt, hatte er feinen Halbenlel, Den Juan, ben Helden von Lepauto, und 
feinen Better, Alexauder Farneſe, der ſich ſpäterhin als ver größte Feldherr 
feiner Zeit beträßrte, zu Geneſſen. Cine ſolche Geſellſchaft Tenmte ih 
nicht kehagen. Während dieſe mit den ernften Stubiei ter ſtriegslunſt bes 
fhäftigt waren, Hatte er es mit der mehr praktifcgen Delagerung ber Wei: 
ber zu thun. Einmal Nachts Tief ex eine tumfle Stiege hinunter, der Tod 


ter tes Gärtner nach, ftärzie Über fünf ober ſechs Stufen hinab mit dem 
Kopf gegen eine Thlire in bem Hausgang, und zerbrach fi die Hirnfchale, 
Thoörichter Junge! Man bob ihn befinnungslos auf, bie angewandten 
Mittel wollten nicht helfen, man verzweifelte an feinem Wiederauflom 
men, unb nur burd ein Wunder, fo zu fagen, warb er gerettet. 
Obſchon er zuleßt ganz wicher hergeftellt war, jo ſcheint dennoch bie 
erlittene Vejchädigung ben beginnenden Irrfinn feines Gemüthes entwidelt zu ha · 
ben. Er wurde immer graufamer und verrüdter, ein unverbefferlicher Unhold. Er 
durchzogdie Strafenvon Madrid mit einer Bande junger Evelleute, ebenfo ausge» 
faffen wie er, er fiel bie Bürger mit dem Schwert in ber Hand an; er fühte 
vie Weiber mit Gewalt, und nahm feinen Anſtand felbft hochgeborene Dumen 
mit den befehimpfenditen Namen zu belegen. Das ift ver Dann den Alfieri, 
Schiller und Lorb John Ruſſell*) zu einem fentimentalen Tragödienhelden er» 
hoben haben. Es ift einigermaßen ſchwer bie Verflärung bes Romans um 
einen bleichen, verwachfenen Jungen zu winben, der ein Bein länger hatte als 
das andere, ber einfeitig geſchultert war, und ausfah wie ein Galgenftrid (a hang 
dog look), ven vie Maler abbildeten in einer Hand einen Dolch, und im 
der auberen ein langes Schwert, als ob vie Natur ihn zum Lehrjungen eines 
Fleiſchers beftimmt hätte. Cs it wenig Poefie in ‚einem Burſchen deſſen 
Neigungen zwifchen Bublerinnen und dem Paftetenbäder hin und ber wandern, 
nnd der ſich mit Fleiſchlüchelchen vollſtopft, bis ihm am felgenten Tag nichts 
übrig bleibt als ein Brechmittel und Faſten. 

Es muß dahingeftellt bleiben, ob die wahre Gefchichte des Don Carlos 
jemals entdedt werben wird, Es befteht vie Meinung daß das Geheinmif 
im Vatican begraben liegt, in einem Brief den König Philipp befannterweife 
in Chiffern an ven Papft gefchrichen, um fein Berfahren gegen ven Prinzen zu 
rechtfertigen, und vie näheren Umftänbe feines Todes auseinauderzufepen. 
Aus dem Werke von Motler (Geſchichte ver nieverläntifchen Nepublif) geht 
hervor daß die königliche Gefdhichtscommiffion (Commission royale d’Hi: 
stoire) zuverfichtlich hofft eine Abfchrift biefes wichtigen Schreibens zu erhal- 
ten. Mit dem Inhalt besfelben wird ein neuer Lichtftrom über biefe tragifche 
Geſchichte ſich verbreiten. Alles, was wir bis jet davon wiſſen, ift faum 
mehr als daß der Prinz wahnſinnig geweſen feyn möchte, und bie graufame 
Behandlung bie er von feinem Vater erlitten. (Eliſabeth ftarb nicht ganz drei 
Monate nah Don Carlos, und der Prinz von Orauien warf Philipp II 
öffentlich vor daß er Sohn und in gemorbet habe. Uxrfuntlich bemie- 
fen ift Das eine jo wenig wie das andere. Bon Prefcotts Gefchichte find bereits 
zwei Bänbe, jedoch ohne die Noten, in Dürrs ſchöner und wohlfeiler „Col- 
lection of Standard American Authors“ erfchienen.) 


che Aomöbie, 
(La question d’argent) 

© Paris, 4 Fehr. As Hr. Saint: Beuve in feinem letzten Berichte 
an den Minifter über den bramatifchen Tugenbpreis äußerte: man müfje das 
m im Sinne ber poetifchen Licenz und ber Hunft erweitern, wenn 
man den Preis nicht zu häufig verweigern ober fchlechten Stüden zuerfennen 
wolle, mußte er wohl nicht daß ber Verfaffer der Camellien-Dame und der 
Demi-Monde aus Caprice oder Ehrgeiz eben ein fünfactiges Luftfpiel been⸗ 
bigte, welches innerhalb der ftrengen, faft geiſtisdtenden Beringungen cbigen 
Programms das feit dem Beſtehen jenes Preifes größte Meifterftüd dramati- 
ſcher Morafpredigt ift. Leiten Freitag hatte Dumas Sohn feine Freunde, 
Beuilletoniften und Recenfenten im Gymnaſe verfammelt, wo die „Selvfrage* 
zum erftenmale privatiım aufgeführt wurde. Die Herren und freunde hatten 
gemeint oder gehofft, Dumas Sohn werde das Genre des Lorettenthund 
nicht verlaffen können, und feine Yebenserfahrung wie feine dramatiſche Bil- 
bungsfraft feyen im Demi Monde erfcöpft werben. Es blieb ihnen der Troft, 
über den soit-disant jpiefbitrgerliden Ehrgeiz des jüngeren Dumas, ben 
Faucher ſchen Tugenbpreis und das Pegionsfreuz zu erwerben, kritiſch die Nafe 
zu rmpfen. Der Geiftvollfte unter dieſem intimen Publicum fagte beim Her 
ben: c'est intimement mauvais. Dod) werben nächſten Montag 
alle Feuillelons ein dithyrambiſches Lob anſtimmen. Die Reclame hat ja 
ängft jede Kritik verbrängt, die nur noch unter vier Augen wie eine 
<ompromittirende Mebifance gefläftert wird. Die erfte öffentliche Vorſtellung 
erreichte durch den Zubrang des Pullicums und die Anmefenheit des Hofes 
die Höhe der Bedeutung einer Demenftration gegen die Börſe. Die gefpannte 
Aufmertſamleit und ber Beifall verbitrgten dem nod jugendlichen Dichter bie 
Aufnahme in die Ehrenlegien und bie Zuerkenmung des Faucher ſchen Preifes, 
aufer ben 100,000 fr. welche ihm die Tanlidme einbringen wird. Im Stüd 
ift die Rebe von einer Eivil-Confeription. Wer nämlich, nach erreichter Groß⸗ 
*) Lord John Ruffels „Den Carlos“ — ein ſeht ſchwaches Stlick mit Euripi- 
beifchen und Sdhiller ſchen Neminifcenzen — a zu Unfang ber 1820er 
Jahre. Näheres darüber findet fih im einem Mufjag ber Leuden and Weſt- 
minfter Review von 1838: „Die englifchen Minifler als Dichter.“ (Mitge- 
tbeilt in ber Mg. Big. deejelben Jahre.) Lord Iohn hat ſich aud als 
Homer-Ucherfeer verſucht. Gin Diletantenmatunell in der Literatur wit in 

der Bolint! UN, 


jährigfeit feine Laufbahn umd feine Arbeit bie er in ber Geſellſchaft Leiftet, nach⸗ 
weifen fann, muf; mittelft des Trägheitspatentes einen Stellvertreter bezahlen. 
Die Eenfur hatte von dem Berfaffer bie Weglaffung dieſer quafi focialiftifchen 
Idee verlangt. Der Verfaffer entgegnete daß er die Idee den gefammelten 
Schriften des Kaiſers entlehut habe, und die Stelle Mich. Der Kaifer 
merkte das Plagiat und lãchelte. Im litterarifchen Kreiſen gibt man dem 
Berfaffer noch einen andern, nicht minder berühmten Mitarbeiter: den 
feligen Fürſten Talleyrand. Les aſſaires — fagt der Börfenfpieler — c'est ar- 
gent des autres. Dieſe mit flürmijchem Beifall aufgenommene Definition ſoll 
von dem farfaftifchen Diplomaten herrüßren. Die Geldfrage ift ein breit und tief 
ausgeführtes Sittengemälte. Dumas Sohn hat den Typus bes Börfenmannd 
geichaffen wie vorher ven ber Forette. Da ift feine Spur von Caricatur, mes 
der von Beſchönigung noch von Ungerechtigleit. Er zeichnet mit ruhiger, fefter 
Sicherheit den intelligenten, verwegenen, emporgefonnmenen, in feiner morali- 
fchen Beichränftbeit naiven Actienboutiler, der feine Abfunft (von einem Gärt ⸗ 
ner) und feine frühere Armuth ohne Prablerei eingeftcht, kein böfer Menſch 
ift, aber eine aparte Moral hat; welderfeines Gleichen grünblich verachtet, und 
ein armes Meinabeliges Mäpchen heirathen will um an bie feine Ghejellfchaft 
zu lommen, bie ihn tm Augenblick feines Triumphs auf der Börfe für immer 
zurüdweist, Ihm gegenüber bewegt ſich ein junger Mann durch und durch 
eomme il faut, der feine, mäßige, unabhängige, geiſt und gemüthvolle Ren- 
tier, ber im Laufe des Stüds fid zur Arbeit entjhlieht und ven Börfenman 
verbrängt, Cine ächt Raimundfce Figur ift der pfiffige Gewerbsmann, ber 
von feinen Renten lebt und ſich mit dem Börſenmann einläft, hoffen ihn über 
liften zu können, Gin alter Hr. v. Roncourt und feine Tochter ftellen bie 
Ehre und bie verfchänte Reſignation in unverfchulveter Berarmung vor, Eine 
junge verwittwete Gräfin, welche über bie ruinirende Unordnung in ber Ber- 
mwaltung ihres großen Vermögens mit liebenswürbiger Sorglofigkeit lächelt, 
unb ber anmuthige Typus des beitern, kräftigen, gemütblid; ironiſchen bon 
sens ber Bourgevifie in ber Geftalt eines fechzchnjährigen Mädchens bilden 
bie Yichtpartie bes Gemältes, das durch einen höheren Beamten, eine fchlichte, 
anfpruchdlofe, über das Geld philsfophirende Arbeitefraft ergänzt wird; kurz 
bie Geldfrage ift in allen ſocialen Beziehungen mit faft boetrinärer Ausführlich 
feit bargeftellt. Das Stüd ift reih an Wit und fententiös mit Geſchmad. 
Der nachhaltige füttliche Eindruck ven es hervorbringt, läßt überfchen daß es 
weniger Spannung in ter Handlung, weniger Berwidiung und dramatiſche 
Bewegung ald Demi-Monde- bat. Die Scone wo ber Börfenfpieler feiner 
Brauf den Heirathövertrag und deffen Rüdfichten auf ven möglichen Fall bes 
Unnverfend erflärt, kaun ber ſchönſten Seite in Balzac'd Comedie humaine 
gleihgeftellt werben. 
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Karloruhe, 5 Fehr. Se. Hoh. der Großherzog ift von Sr. Maj. 
tem Kaifer von Oefterreich zum Oberftinhaber des k. k. öfterreichifchen In« 
fanterieregiments Nr. 50 ernannt worden. (B. %.) 

Berlin, 6 Febr, Die Finanzeommiſſien ves Saufes ber Abgeorbneten 
hat tie Megierungsvorlage über die Nevifion der Actiengeſellſchaften ange- 
nommen, jedoch mit ber Mobification daf im $. 1 die vom Gewerbſteuergeſeh 
betroffenen Gefellſchaften aufgeführt werten, was natürlich erft nach Erledi- 
gung biefes Geſetzes durch ven Landtag möglich iſt. ' 
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Madrid, 5 Febr. Der Abzug auf die Gehalte ver Beamten wird 
im nächften Budget aufgehoben. — Heute fangen die Municipalwahlen an. 
Der Sieg ſcheint der confervativen Partei gefihert. — Die Ejpafia fordert bie 
Königin auf Escofura zu begnadigen, wenn er veruribeilt wird, — Vollftän- 
Dige Ruhe in den Provinzen. (T. D. Havas.) 

London, 5 Febr, Der Sum berichtet daß die Banldirectoren in ihrer 
gemöhnlihen Vonnerftagsrerfammlung feine Veränderung im Disconte bes 
ſchloſſen haben. 

In ver Oberhausſitzung vom 5, deren Beginn Gal. Meſſ. kurz 
mittheilt, kündigle Graf Albemarle auf ten 9 (Montag) einen Antrag über 
Vorlage ver Papiere, welde ſich auf tie diplemustifchen Diffienen von 1788 - 


1814 in Perflen beziehen, mit ber Erklärung an : er beabfichtige nicht ber Werhant- 
fung über tie Zwedmäßigfeit bes jegigen Kriegs vorzugreifen, ſondern nur bie 
Frage über die zulünftige Poltif der Regierung in Bezug auf biefi Land anzu 
regen. Lord Clarendon ferner erflärte auf eine Anfrage Lord Ellen- 
boeroughs: Eir John Bowring habe feine beſondern Imftructionen aufer 
denen erhalten bie ihm bei feiner Abreife aus England gegeben waken. — 
Dr. Layard fünbigte im Unterhaus für den nächſten Tag eine Anfrage 
‚an: ob der perfiiche Geſandte in Paris mit Lord Cowley unter berfelben Boll. 
macht die er in Konftantinopel befaf, unterhamble, wann ferner bie auf Perfien 
bezüglichen Papiere vorgelegt werben follen. 

Paris, 5 Febr. Der Hr. Herzog von Dondeauville erklärt, imeinem aus 
Paris vom 5 Febr. Datirten Schreiben an bie Rebaction, bie von ber Allg. Ztg. 

ten Nachrichten über feine politifchen Anfhanungen und Handlungen 

ierig. Der Hr. Herzog bemerkt zunächft daß er feine Broſchüre, jentern 
nur einen Meinen Artikel in ber Patrie veröffentlicht habe, daß ferner feine 
Gefühle und Anfichten unveränverlih, daß er noch heute fe) was er immer 
en, ein Pegitimift; als ſolcher ſey er geboren, als folder werde er fter- 
Er habe allertings aber feine Ueberzeugung tahin aufgeiprochen, daß 
ver Kaiſer Louis Napoleon, als Nachfolger der Auarchie, Frankreich und En- 
ropa durch feine Weisheit und Gefchidlichteit wahrhafte Dienfte erwieſen habe, 
und in Pranfreich. gegenwärtig nur das Kaiſerreich ober die Legitimät möglich 
Er erfenne das für eine nicht umzuſtoßende Wahrheit. Gr babe ferner 
taf, ba ber Hr. Graf von Chambord fih über tie Vereinigung ber 
beiden Linien ansgeiprochen, er feinerfeits in Zukunft über die Fuſion ſchwei⸗ 
gen würbe. (Die Nebaction erſucht diejenigen lätter welche zur Verbrei- 
tumg des Irrthums in Folge des Artifels ver Allg. Ztg. beigetragen haben, 
ebenfalls bie vorſtehende Desavouirung zu veröffentlichen.) 

+ Paris, 6Febr. Die Preffe aller Länder befchäftigt ſich feit einigen 
Tagen mit einer Note, welche bie ruffiiche Regierung über die perſiſchen An» 
gelegenheiten an alleihre Vertreter beiden verſchiedenen Höfen geſchidt haben fol, 
Ich bin in ver Lage Sie verfihern au fünnen daß man von einer ruſſiſchen 
diplomatiſchen Note über kieſen Gegenſtand in den Kanzleien nichts weiß, 
Uebrigens flimmt bie Meinung Ruflands in ber vorliegenden Sache ziemlich 

mit der überein, die ſich in der ter ruſſiſchen Megierung zugefchriebenen 
Mote ausgeſprochen finde. Das ruſſiſche Cabinet wünfcht nicht durch Die 
Dauer und das Gewicht des zwilchen England und Perfien audgebroche ⸗ 
nen Gonfliet® gezwungen zu werben fidh am Rampfe zu betbeiligen. Es 
proteftirt gegen alle Eroberungsprejecte im Orient. Rufland fordert für Per- 
fien wie für die andern zwifchen Nufland mp Engliſch · Indien liegenden Länder 
nichts anderes als die Wieverheritellung des ver den Ereigniffen, bie Perfien zur 
Eroberung von Herat veranlaften, beftebenten Status quo. Diefe gemäfigte 
Politit Ruflands verdient bernorgeboben zu werben, weil fie ben zu Paris im 
Intereffe ver Wieverherftellung des Friedens gemachten Anftrengungen am beften 
zu Hülfe femmt. — Es lag ter von ben engliichen Blättern gegebenen 
Nachricht über die Annahme ter von England geftellten Bedingungen 
von Seite Perfiens nie die geringfte Thatfadhe zu Grunde, Perfien bereitet 
fich im Gegentheil auf den ernfteften Widerftand vor, Man ift weiter als je in 
Londen und Teheran von einem Berftäntnik entfernt. Die Diffion Ferul Chans 
und die Bermittlungsverfuche Frankreichs bieten die einzige Möplichfeit zur Wie- 
derherftellung tes Friedens. Tie auegedehnte Machtbefugniß Ferul Ems, die 
friedlichen Dispofitionen Rußlants, die Oppofition bie ber Sieg in England ſelbſt 
findet, der große Eifer der Megierung bed Kaiſers Napoleon und bie legitinie 
Autorität, welche feine Yoyalisät und feine Unintereffirtheit feiner Einmiſchung 
verſchafft haben, lafjen für tie jegt zwiſchen dem frauzöſiſchen Cabinet und 
dem perſiſchen Geſandten gepflogenen Unterhandlungen Ausfiht auf Erfolg 
hoffen. Ein öſterreichiſches Blatt, die „Wiener Preſſe“, verſichert daß unter 
beftimmten Bedingungen und in Folge gewiffer vom Kaifer Napoleon gemad)- 
ten Verſprechungen diefer die Einwilligung des Königs von Preußen erhalten 
babe daß Paris zum Ort für die wegen Neuenburg zu haltenten Gonferenzen 
gewählt werte. Nichts lann ungenauer feyn, Preußen hat ganz aus ſich felbft 
die Forderung geftellt aß tie Gonferenzen zu Paris tagen möchten. Die 
Schweiz hatte ihrerfeits daeſelbe Berlangen aufgebrüdt, Weit entfernt eine 
Conceſſion machen zu müfjen um bie gegenfeitige Eimrilligung der Parteien zu 
biefer Wohl zu,erhalten, glaubte die Megierung des Kaiſers die Anträge der: 
felben ablehnen und Ponben dafür bezeichnen zu müſſen, aus Rüdjichten bie 
aus dem zwiſchen Franlreich und England beftchenven leyalen und kräf— 
tigen Bũndniß entſpringen. Damit Paris zum Ort für die nächſten Conferenzen 
erwählt wurde, hat England felbſt darauf beſtehen müſſen, in Betracht daß 
Frankreich beſonders bei ver chrenhaften Beilegung des Conflicts intereſſirt, 
und dadurch zu einem vorherrſchend thätigen Auftreten veranlaftt iſt. Ich 
muß ebenfalls die Behauptung der Köuiſchen Zig. zurſickweiſen, bie erllärt Daß, 
wenn die Neuenburger Conferenzen noch nicht begonnen hätten, bie Eiferfucht 
Deſterreichs auf den wachſenden Einfluß der Frangöfifchen Diplomatie die Ur 
fache fey. — Das ift durchaus irrig. Defterreicd, weiß fo gut mie alle andern 
Maͤchte daß vie Negierung bed Kalſers Napoleon leineswegs geneigt iſt die 


Stellüng zu utifbrauden bie ihr die Ereigniffe und feine weiſe Politit in 
Europa verfhafft haben. Cie denlt nicht baran etwas aideres zu mnterfläßen 
als das mas Defterreich felbft zu förbern fucht, das heißt alles was im Inter» 
eſſe des allgemeinen Friedens und ber europäiſchen Orbnung liegt. Oeſter⸗ 
reich hat weber beigetragen bie Eröffnung ber Conferenzen aud iur um einen 
Tag zu verſchieben, noch es verfucht. Die Verzögerung erflärt ſich fchr natikr- 
lich aus Heinen Detailfchwierigfeiten, bie ſehr delicater Natur und mit wiel 
Schonung behandelt werben mäffen, weil die Figenliche dabei betheiligt ift, 
ferner ans ber Abweſenheit des Grafen Kiffeleff, der Rußland bei den Con⸗ 
ferenzen zu vertreten hat, und ber erft am 20 von Nizza zurüdfchren vwich, 
wohin er-geftern abgereitt ift. 

Paris, 6 Febr. Das amtliche Blatt enthält eine Menge Ermennm- 
gen vom Magiſtratsperſonen. — Migr. Guibert, Biſchof von Biviers, iſt zum 
Erʒbiſchof von Tours ernannt; Migr. Chalanbon, Biſchof von Ballen, zum 
Erzbiſchef von Wir, und Mfgr. Deiprez, Biſchof von St. Denis, zum Biſchef 
von Limeges. — Dil vom Minifter der öffentlichen Bauten und der Ofteifen, 
bahn-Sejellfchaft proviſoriſch abgeichlofiene Convention ift jet definitiv gench 
migt werben; darnach bat bie Geſellſchaft bie Eonceffion zur Errichtung fel- 
genber Linien erhalten: 1) eine Zweigbahn von ver Paris-Mülhaufer-Bahı 
nach Bar fur Seine, 2) eine Berbindungsbahn zwiſchen der Paris Mülhauſer 
Bahn und ber von Paris nad) Bincennes umd St. Maur. Die erfte dieſer 
Bahnen muß in fünf Jahren, und bie andere in zwei Jahren vollendet ſeyn. 
— Der Monitenr enthält ferner nachſtehenden Artifel: Zahlreiche Recla⸗ 
mationen find an das Minifterium ber öffentlichen Bauten, des Aderbaues 
und bes Hanbels gerichtet worden wegen ber zu nahe gerlidten Eröffnung ber 
„allgemeinen landwirthſchafilichen Ausſtellung“ und wegen bes kurzen Zwi⸗ 
ſcheuraumcs welcher fie von der 1856 ftattgehabten Ausftellung trennen wirbe. 
Die Regierung, die Richtigkeit biefer Beſchwerde anerkennenb, hat entichie- 
ben daß bie allgemeine landwirthſchaftliche Ausſtellung, welche für ben 1 Jun. 
angelegt war, dieſes Jahr nicht ftattfinven ſoll. 
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Marfeille, 6 Febr. Die Fregatten ‚ Asmodée“ und „Cacique” ſind 
von Toulon abgegangen um bie framzöfifhen Truppen aus Griechenland 
zurädjuführen. — Die „Elpis* fagt daß der König vor ber Räumung bes 
m u eg nicht ändern wire. (T. D. Havas,) 

mfterbam br, 2 Integt. 63%, ; 95% 
Einamin. 81, Disc Kae, re u. Kl re — 
ſpau. Zoroc. 368; Llpxoc. 230,4; Beh 56. 

Konftantinopel, 30 Ian. Der türfiihe Dampfer „Zalivi Bahri“ 
ift unter dem Commando des türfifchen Gouverneurs von Sulina, Omer 
Bey, nad) der Donau abgegangen, um Garniſon nach ber Schlangeninfel und 
Sulina zu bringen, Der großperrlice Ferman, durch welchen an General 
Chesneh die Conceffion zum Bau der Euphratbahn ertheilt wurde, ift nach 
London abgegangen. In der Ef. Internuntiatur fand am 26 d. M. ein 
biplomatifches Diner ſtatt. Riza Paſcha und ber Nefie des Vicelönigs don 
Aegypten waren hiezu geladen. (Defterr. Gorr.) 

Kouftantinopel, 39 Ian. Perſiſche Bergbewohner haben Das 
Heiligthum von Alaragha geplündert; eine (englifche ?) Garniſon ift nach Fe⸗ 
ruzabad gelegt um die Emente zu unterbrüden. (Eour. de Eonftant.) 
Auntwerpen. In ber auferorbentlichen Beilage ber Allgeın. 
Zeitung vom 18 Januar fteht eine Nachricht aus hiefiger Stabt, bie einige 
Beleuchtung verdient, ba fie von einem Manne herzurühren ſcheint ber fie 
unter dem Einfluß der Furcht, als ob bie hier ſeßhaften Proteftanten 
durch die jüngit — Störungen eines ebaugel ſchen eg 

. Nie 


bei ven Katholiken in Mißeredit lommen konnten, niedergefhrieben 
ber gibt es im hiefigen Kunde eine Menge reicher und ange roteſtau · 

ten, bie das Proteſtiren vergeſſen haben, und ſich var ver Welt dem Katho⸗ 

leismus ganz aleıh Stellen, Ya, viele derfelben haben Bei ber vor einigen 

Jahren ſtattgehabten Boltszählung, wo auch die Gonfeffin angegeben werben 
fellie, fid nicht als Proteftanten eingefchrieben, weßhalb die Zahl der belgiſchen 
Proteflanten in ver officiellen Lifte weit unter der Wirllichleit blieb. Was 

Wunder daß bei jelshen Gefinnungen das Auftreten wirklicher Protejtunen 
ohne Furcht vie Bangigkert anderer erregt, und daß bieje jchreien: wir 
haben feinen Theil an folhem Werke, dae ift Das Werk einer pietiſtiſchen 
Secte! Allerdings iſt ſeit einigen Jahreı ſchon ein von Deutſchland, id 
glaube von Berlin aus geſendeter Colpor“xur hier, der dazu geſendet wurde 
ven zahlreichen Auswanderern Erbauumz,sfchriften mit auf vie Keife za geben, 
ober juverfaufen. Die Auswanderer find, oft jo mitden nothdürftigſten weltlichen 
Dingen für vie Reife beihäftigt, DaF, fie an ihre geiſt gen Bedürfniſſe nicht 
deulen, und * zufrieden wer.n ihnen dieſe noch geboten werden, Der 
Scyreiber viefes war üfterd Zeuge von den lauten Danlesausdrücken für eine 
ſolche Cube, und ver Name Brrscamp, fe heißt ber Colporteur , wird von 
Zanfenden in Amerika noch mit Dank genaumt werben, wenn ihm auch 


jener Arlilel aus Antwerpen zu einer Garicatur zu machen ſucht. 
einigen Wochen in Antwerpen aufgetvetene flämifche Prediger ift leineswegs 
unter den Aufpicien jenes Golporteurs hieher gelommen. Schon feit Jahren 
ergieng von biefigen Katholifen das Geſuch an bie in Brüffel beſtehende exan- 
gelifche Geſellſchaft Belgiens einen Prebiger hieher fenben zu wollen, 
ben mit der Tatholifchen Sirche Zerfallenen jene Kraft Gottes zur Selig 

g aller derer, bie daran glauben, zu bringen. Dieſes Geſuch 
wurde feit einiger Zeit auch von hellänbifden Proteftanten unterſtützt, bie 
Bei dem vom Staat beſoldeten proteftantifch- holländiſchen Geiftlichen feine 
Nahrung für Geift und Herz fanden, ba er ber rationaliftifhen Richtung zu: 
gethan ift. Erſt gegen Ende des vorigen Jahres Fonnte bie evangelifche Ge- 
fellſchaft diefem Wunſch entjprechen. Dieje Geſellſchaft aber nennt ſich ſelbſt 
bie hriftliche Miſſſienslirche für Belgien, und hat es fein Hehl es darauf an- 
gelegt zu haben das fatholifche Belgien mit dem Evangelium befannt zu ma 
den. Ihre 18 Yahresberichte, vie öffentlich gedruckt uud vertheilt wurben, 
geben davon Zeugnig. Sie ift feine Secte bie im Fiuſtern ſchleicht. Ihre 
16 bis 18 Geiftlichen find alle auf das zur Zeit der Reformation vom bem 
Märtyrer der evangelifchen Wahrheit, Guy de Br&s, verfertigte belgiſche 
Glaubensbefeuntnif (Confessio belgiea) verpflichtet, und läßt am mehr 
deun 50 Ortfchaften Belgiens das Wort des Lebens verlünden. Einige der 
von ihr gegelinbeten Kirchen haben fich feither am die Synode ber vom Staat 
beſoldeten Geiftlichen angefhloffen, mit venen fie dem größern Theil nad) 
bie gleiche Ucherzeugung theilt. Sie wirb in ihrem Wirken von Gliebern ver 
proteftantifchen Fire Englanke, Schottlands, Dänemarks, Deutfhlande, 
der Schtweiz und Amerila's umterftätt, was nicht gefchehen würde wenn ihr 
Wirken bloß Beſtrebungen eines fectirifchen Pietismus wären. Was aber 
bie Beftrebungen des durch eine jefuitiiche Prebigt aufgeregten Pöbels betrifft, 
der am 7 San. Abenbs in ben proteſtantiſchen Erbanungsfaal einprang und 
mit Morb ımb Todtſchlag' drohte, jo wurben fie durch bie ihre Pflicht 
treu und redlich erfüllenre Polizei kräftig verhindert. Der Saal wurde ge» 
ſchloſſen, das will aber nicht fagen, wie man es vielleicht verſtehen fönnte, daß 
darin nicht mehr geprebigt werden dürfte; nein, ber Gottesbienft wird nad) 
wie vor an ten beftimmten Tagen ungeftört gehalten, und ift feither mehr als 
je befucht ; ter Saal wurbe nur an jenem Abend geſchloſſen damit bie Un- 
ruheftifter nicht entwijchen fonnten, von denen 11 bis 12 wirklich verhaftet und 
zur Verantwortung gezogen werben find. Denn bes Landes Conftitution 
ſichert Neligionsfreiheit zu. 


“ee Aus Schwaben. Der Entwurf des Gefekkuches über Vers 
brechen und Bergehen für das Königreich Bayern hat bie Arbeitshausfirafe 
nicht mehr in fein Straffuftem aufgenommen. Die Motive zu bemfelben er» 
Hären bieje Strafgattung aus bem Grund als überflüffig weil als Mittelglied 
zwiſchen den mit ven Tod oder lebeuslänglichem Freiheitsverluſte bebrohten 
Mifjethaten und ven mit einer Gefängnißftrafe zu büßenden Vergehen eine 
Zuchthausftrafe von fünf bis zwanzig Jahren vollfommen genügend fey, und 
kein Berürfniß; beſtehe dieſes Mittelglico durch die Beibehaltung ter Tren- 
nung zwiſchen Zucht und Arbeitshausftrafe, welche einer innern Bedeu» 
tung entbehre, noch weiter zu fpalten. Die innere Bedeutung der frag: 
lichen Trennung aber wird von eben biefen Motiven deßwegen in Abrede geftellt 
weil ver Öegenfag von Zuchthaus und Gefänguig bem Bolt einen hinreichen⸗ 
den Anhaltspunft zur Unterfcheibung der Abftufung ber einzelnen Uebertre« 
tungen darbietet. Nach biefer Anfhauungsweife der Motive felbft wird das 
Bolt nach Einführung des neuen Gefegbuches unter den Uebertretern des Ge⸗ 
feßes zunächſt und in ber Hauptſache einen Unterſchied nur in ber Richtung 
machen ob fie mit Zuchthaus, oder ob fie bloß mit Gefängniß beftraft wurben, 
ober mit anbern Worten: ba bie Eintheilung ber ftrafbaren Hantlungen in 
Verbrechen, Vergehen und (einfache) Uebertretungen auf der Grundlage ver 
in Anwendung zu bringenden Strafen beibehalten ift, unter den Verbres 
Hera ſelbſt zunächst und in ter Hauptfache feine weitere Unterſcheidung ma⸗ 

n, fentern fie einanber gleichhalten, weil auf fie alle nur eine und biefelte 
Straigattung augewendet wird, Eben hieraus geht aber hervor daß bie in 
nere Bedeutung ter weitern Trennung ziwiſchen Zucht und Arbeitshausftrafe, 
wantentlid für das Voll, darin lag und noch Liegt, daß es in demjenigen mel- 
der nicht mit Zuchthans, fondern nur mit Arbeitshausftrafe belegt wird, 
auch ſchon äußerlich, und wegen der Strafgattung ſelbſt einen weniger 
Strafwürbigen ertennt ale in dem Zuchthausfträfling, mit geringerer bürger- 
ficher Schmach auch nad) erftandener Strafe noch ihm belegt als den letsteren, 
Denn gefagt werben lann daß hiefür ein Bedlirfniß nicht beſtehe, dann haben bie 
Motive richtig geſprochen daß die Aufhebung der Arbeitshausſtrafe als ein weiteres 
Mittelglied der Strafgattungen eine begrüintete fey, und wird dieſe Aufhebung 
ſelbſt mit Recht gefchehen. Das Derürfnig lägt ſich aber dech wohl nur dann 
verfennen und in Abrebe flellen, wenn es gleichgültig feyn fol ob wenigftens 
in ber nächften Zukunft, und ſicherlich auf noch lange Zeit hinaus, jeder Ver- 
brecher ohne Unterſchied mit dem höchften Grad bürgerlicher Schmach ber 
laſtet aus feinem Strafort in bie bürgerliche Gefellfcpaft zurüdtehre. Es wird 


# 


biefe folge durch bie Aufhebung ber Arbeitähausftrafe, welche bicher in 
Beziehung eine Bermittlerin war, um fo unfehlbarer eintreten, da ja 
in ber jlingftvergangenen Zeit und feit Dabren bie im Ange bes Bolfs auf 
Zuchthaus ſtrafe liegende höhere Schmach des Veflvaften dadurch noch befon 
ders gefteigert, und auf bie Spitze getrieben wurde, bafı felbft in ber Form 
Berfahrens ein burchgreifenber gefeglicher Unterſchied zwiſchen ben mit 5 

haus» und ben mit Arbeitöhausftrafe belegten Verbrechen aufgeftellt, und bem 
Bolt eingänglich gemacht worden if. „Er gehört vor das Schmwurgericht,“ 
ober „er gehört ins Zuchthaus,“ Bat jet im Munde bes Volls noch einen 
viel gereichtigeren Nachruf als früher, ta es den Begriff des Schwurgerichts 
im allgemeinen noch gar nicht Taunte, ſich für bie Form des firafrechtlichen 
Berfahrens überhaupt gar nicht ober mar fehr wenig intereffürte, und eben 
barım tie beftchenben Unterſchiede auch in biefer Richtung ihm weniger im bie 
Augen fielen, „Er kömmt aus bem Zuchthaus,“ wirb daher auch unter allen 
Umftänden und Vorausſetzungen künftig und für laugehin das ſchmachvollſte 
Bort feyu welches das Volt einem einzelnen nachruft, und cs darf ſicherlich 
nicht gehofft werben daß es durch die weitere Erwägung, ber Unterſchied zwi» 
ſchen Zuchthaus und Arteitshaus jey aufgehoben, es beftche fein Arbeitähums 
mehr, ſobald ſich entwöhnen werbe, mit biefenm Nachruf das 
ber Bürgerlichen Schmad) zu verbinden. Um biefes zu Tönen, 
Boll nothwendig wenigftens irgenbeines äußerlichen Mebiums — feh es mel- 
ches es wolle — wodurch es überhaupt noch eine weitere Unterſcheidung zwi · 
ſchen den Zuchtimusfträflingen ſelbſt zu machen im Staude wäre; im gänz- 
licher Ermangelung eines folchen lann ihm gegenüber bie bürgerliche Schmad 
auch auf allen Zuchthausfträflingen uur in gleichem Maaße laſten. Kann es 
am aber gleichgültig ſeyn ob derjenige welcher nur durch Ueberſchreitung einer 
Heinen Gränze, werin Ber und Vergehen ſich berühren, ein einziges- 
mal in feinem Leben fo das Geſetz Übertreten hat daß er als Verbrecher be · 
ſtraft werden muß, eben beftwegen im ben Augen des Volls ſchon jener äußer- 
ften Folge verfalle, feine ganze Vebenszufunft in der Hauptſache gerabe fo 


1. 


8: 


unter dieſenn Druck bürgerlicher Schmach leide wie ver vollendete und reife 
Berbrecher? Wie oft iſt es nicht ſchon aufs bitterſte beflagt worden daß es 


nicht dahin gebracht werben laun ſelbſt von ben Arbeitshausfträflingen bie 
Scmad) der erlittenen Strafe in den Augen bes Volls wenigftens fo weit abs 
zumenben, daß fie, leichter als es jegt durchgängig ber Fall ift, ver bürgerlichen 
Geſellſchaft wieder eiugereiht, und für diefelbe nüglidy gemacht, dadurch zu 
gleich auch vor Nüdfällen und vor dem nächften Anlaß zu folden bewahrt 
werben fünmen! Wie oft jchen ift es eine ber jchönften und lohneudſten Auf · 
gaben, einer der nüglichften Erfolge der Bertheidigung gewefen vor der Strafe 
des Zuchthauſes zu bewahren, an bie Stelle verfelben dic des bloßen Arbeite- 
hauſes zu fegen! Um wie viel Schwerer wird es aber nun fünftig werben jenes 
Uebel und alle feine höchſt traurigen Folgen zu umgehen und zu vermeiben, 
wo in der Deurtheilung des Volls alle Verbrechen einander gleichgeftellt find, 
unb nicht mehr von einander unterfdieden werben, ja wo ber Verbrecher felbft 
ſchen perſönlich das Vewußtſeyn, in biefem Strafort, wie ind Volk den Be 
griff besfelben auffaßt, zu feyn eder geweſen zu fen, ſchwerer niederbrüdt 
und gleichſam vernichtet als das Bewußlſeyu zer von ihm begangenen That! 
So wänfhenswerth und an ſich eriprieflic eine Vereinfadung des Strafe 
ſyſtems auch ift, wirb fie doch nicht fo weit ausgebehnt werten bürfen, daß 
dadurch ber Unterſchied ber einzelnen Verbrecher in ben Augen des Bolls ſich 
faft gänzlich verwifche, und ba nicht angenommen werben Tann baf ber Eut« 
wurf eine fo weite Ausdehnung ber Vereinfachung des Straffuftens beab- 
ſichtige, jo Lift ſich nur deulen daß er das Mittel einer ſolchen Unterſcheidung 
ſchon in ver lürzeren ober längeren Dauer ter Zuchlhauoſtrafe gefunden zur 
baten glaube. Dem gegenüber darf aber als ſicher behauptet werden af das 
elf, welches die Zeit ber Strafbauer gar leicht und ſchnell aus ben Angen 
verliert, viel weniger nach tiefer als nach der Strafgattung fein Urtheil fällt, 
zumal ba ja auch dieſe Zeit ker Straſdauer nicht allein durch bie Gattung bes 
Berbrehens, jonbern zugleich durch bie Gründe ber Strafzumeſſung beftummt 
wird. Als ein befonberer Grund ver Ausfchliefung der Arbeitsfausftrafe 
aus dem fünftigen Straffuftent ift zwar in den Motiven aud) noch angegeben 
daß, bei Nerucirung der dermaligen Zucht und Strafarbeitshäufer auf wenige 
Zuchthãuſer von größerem Umfang, tie innere Einrichtung biefer Anftalten 
nach allen Peziehungen verbeffert werten lönne; bieje Nidjicht ift aber augen- 
ſcheinlich ein Hofer Nebengrund, welher nicht aufrecht beftchen fanır wenn 
der Hauptgrund fehlt oder witerlegt iſt. Sie fann um fo weniger entſcheiden, 
da eine Verbeſſerung ber Strafanftalten nicht nur zu thener erfauft ift 
wenn fie um den Preis ber Erſchwerung des Wiedereintritts ber entlafjenen 
Sträflinge in die bürgerliche Geſellſchaft geſchieht, ſondern auch ebenſo leicht, 


“ober doch nicht viel ſchwerer auf anderem Weg erreicht werten kann, welder 


nicht von verfänglihen Folgen begleitet wirt. In vemfelben Maaß in wel» 
chem wir auch dieſe Verbeſſerung wlnjchen und hoffen, glauben wir uns daher 
aus den vorftchenden Grunden gleichwohl gegen tie Ausichliehung der Arbeits · 
häufer aus tem bayerijchen Strafiyftem hier öffentlich ausiprechen zu müſſen. 
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Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Ststus Ultimo Januar 1857. 


Activa. 
—— . . . . . 
e Wechsel . . . 
Ausm Fuige Wechsel 
Case . . 
Actien und Fonds . . . . 
Darlehen gegen Unte fand . 
do ohne 0 . 
Auswärtige Corres denten . . . 
Restanten vierter Einzahlung - . . . 
Passiva. 
Actien Capital 1ste, 2te, 3te Einzahlung * 
do do Ate Einzahlung auf Stk. 38,695 20 pci . . ö . 
do do 965 Stk. voll’eingezahlt in 3te Einzahlung . . . 


do do 


Verzinsliche 


—— 
Hamburg, den 2 Februar 1857. 


340 Stk. voll eingezahlt in 4te Einzahlung 
Unverzinsliche Guthaben einse) Mmueiieh —* de 


Beo.mf 159,631. — — 

’ * 9,848,820. 58. — 
* 892,213. 13. — 

Pr 39,887. 9. 6. 

* 94 216. T. — 

* 707,510. — — 

* 170,000, — — 

ps 60,401. 14 & 

„ 14,900. — — 
Beo.mx 5,961,750, — — 

„  3,369500. — — 

9 336,000. — — 

. ” 119,000. — — 
* 2,272,957. 10 — 

4 813,778. 11 — 

Direction. 





Das Gaſthane 
den Hanfe, Eis 


Kundmachung. 


Elephanten in Brigen in Throl, ſammt 
fammt barüber erbantem Haufe 


br wollen ihre Offerte er 24. Juni d. 9. ar ur Ofheier, Gutabefitger 


and über bie 
—— 
Die Ueergabe on den 2 


Gel 
ut 3 


iffe Auskunft 


Stallungen, Stadt, 
und einem Aderfelde daueben, iR 


‚ Rraut- und Blmmengarten 
er erfolgtes Ablchen bes Belyers ın in 


rege einienben, u: auf franfirte Anfra- 
er Dfferte wird 


* * * 18. dv. Is. — cr x. y — Dfiert fe ben Offerenten verbinbend if. 
angenommen wirb, “ 
hu Dies» und Aderfelder cigent 


fich umbebingt vorbe- 





n, ben 19. Januar 185 
[558] 


Edictalladung. — 


e an den Rücdlas bes Setgwerlsbeſthers 
mann Robert Robayih aus Freiberg 
Sadſen find, fomelt ed noch nicht 2 gerseben, 
binnen vier Wohen a da 
dierorts Bureau A. 251. anzumelben und gu 
befäeinigen, wibrigenfais biefelben bei Musein- 
—A—“ tubrieirter Berlaffenihaft nicht de · 
ande N werben mürben. 
Jänner 1857. 
& niglihes Kteid- und Stabtgeriht Münden 
nes der Jar. 
Der Pöniglige Director: 
Schr. v. Mulzer. 


un 
Edictalladung. z- — er 
Johann Georg Diefferie ben Be enrieb betr, 
Sohann Georg Bfeiferle, * am 16 April 
1792 zu Meggentied, Gemeine Wilpolgrieb, bat, 
ey er m̃ Jahre 1812 als Zubrwe endiolvat 
7] abmarfirt if, nichts mehr von 
Ey zen lafen. 
uf Antrag ber Inteftaterben werben 30 ann 
Georg Pieffetle over aber deſſen etwaige Nabe 
fommen u 
innen 6 Monaten 
von ihrem Leben und Aufenthalt Nachricht zu 
eben, wibrigenfals Joh. Diefterle für verfbol- 
en erklärt und deßſen Bermögen ben @rben 
eautiondftei überiwielen * m. 
Kempten, ben Ji Januar 1 


Königliäed ——— 
Fehr. v. Ste. ali sr Landrichter. 
[604 
—8 


Bekanntmachung. 
and Schuhmacher Peter a. ne im — 


drunn, ge 
Der er Du a — Reindl 


oa bereit# por 18 
Fig: nach Ung arn_be eben, um bott me en 
er Ueber ebeliing Ra mas zu halten. Der- 
felbe ift aber biß_jeßt no t zurüdgetebrt und 
felt 12 padıen über fein Leben oder feinen Tod 
= feine Kunde mu: in die Heimat gelan t. 

a nun über fein Anweſen weitere Der 
gave merten muß, fo wird verfeibe 

u —E ey er — —7— ordert binnen 

onaten a die inser. 
feinen bermaligen Aufen ger um fo fiderer 
Herr eigen, als fonft nah Unflus bie- 
ie Bel t derjelbe, va er bereit 77 Jabre alt if 
t tobt erklärt und bejiiglih feines Müdlaffes 
joeiter vs Se nete verfilgt werden mitb, 


i Januar 1857. 
’ ag Fe Bantgerist Migag, 


—— en 
ich zu erw u 
[56668] 
5] Meber Anſuchen ber Bormundida i ‚Mitt egerät! ® 
7 3 os nn Keller — —* Selen, yh ri Bei 
biemit erlaffen folgenbes um I mer N Pur eis ’ 
jirlaamt Mattenber Oe rich 
Edict. Rint. - 
Bom ?. Pf. Bezirfämte Rattenberg als Gertcht 
wird hiemit bekannt gegeben baß über An — 
der Berbeiligten bie Ventige —zæ u Edietalladung g. Die Era Doc 


um Nacdlafe ber JZobann Keiler'ihen Aumirt . 
eute gehörigen Realitäten und Fabınie m 


17 und 18 März, 
und nöthigenfals am 


24 und 25 April d. J., 
von 9 bis 42 Ubr Vormittags und von 2 bis 6 
Uht Nagmitcags, 

im Aumwirtböhaufe burg enomen werben mitb. 
Die Realitäten find foigense 
aut Steuet-Katafter von Hofmark Münfter: 

Nr. 134 Lit. A. Eine Bebaufun 5 108 Klftt. 
ſammt Slamnung fignirt mit 

Lit. B. Dabeieine Wirchötaferne und einfsant- 
gerechtigleit, 

ir. C. Ein Weinfelter, worauf ein Sommerbaus 
pet von 36 Klftr, 

Lit, D. Ein Stapel net Stallung per 38 Klftr 

sit. E. Ein Anger ober bem Haus per 168 Klftr. 

eilt. F. Ein Hausanger mit Kraut» oder Bied- 
gan per 82 Miit. 

Lit. G. 331 Klafter Galtmahd. 

eit. H, Eine Wagenfgupfe fammt Waſchhaus 


per 60 Klite. 
eilt Rächſt unter dem Wirthehaue 2 Jau 
und 237 Stlafter Baugrund, 4 
Lit. Ko Ein Mannmabb und 84 Klafter Balt- 
mabd, sum Theile mit Obfibäumen befept. 
An der alten Strake ein Anger mit 249 Klitr. 
on u een: Holzantheil ſowohl im Wald 
n 


Meiters dat ein jemeitiger Beflyer dieſer 
Realitäten bie Wım und Weide mit der rn 
Gemeinde Münfter Entlü 


u genießen. 
fpringt unmittelbar binter ver Wirthadehauſung 
eine eifenbältige Quelle, beten — 
iucg befannt iſt, und deren Ben 
einer Bateanftalt dem jemeiligen Bellyer —X 
——3 — ebenfalls rg 

Diefed Anmelen liegt in einer ber reigenbften 
Gegenten bes — — Innthales zwi en jmei 
tomamtgen 6 art an bet Be 
und unfern von ber im Bau begtiffenen ifen« 
34 u balbe Stunde vom Gingang ind 


dt Sugcupreig fi für biefe ſaͤmmtlichen Reali- 
tüiten beerägt 6100 . und mirb unter bem« 
felben fein Anbot an et , forie auch bie 
Fahrnilfe, im Yale vie Realitäten bei ber erfien 
Derfteigerung nit an Mann gebracht würden, 
einer zivelten Yeilbietung unterzogen werden. 
Mi a Berfteigerungsbedingniffe liegen 
am qeletäiten te w 5 er gewo 
Amte een Einfiht 
ie Bahrnife beftehen in gewöhnkiäper Dausein- 


tbea Sühborf von bier, 1 ge Taiebene Northeim, 
vereheliht an Jodann Aryarias Ehriften - 
Mafungen, Tochter des Fubrmannes Foh. Eier 
Cühdott und ber Dorotkea Ehriftiane Sü Bar, 
yes Martert, mweiland bier, fol 
633 von MWafungen aus nad Knete 
gewanbert feyn wind. feit biefer Zeit feine — 
mit von fi gegeben haben. 
uf anher gefienten Antrag bed Bruders reſp. 
areriohuet ter obengenanäten Goa Dorothea 
2 nich ber Defonomen Jacob und 
ermann Einen beibe bier, ergeht vaher an 
biefelbe ſowie beren unbefannte Erben hierdurch 
bie Ladung 
ten 4, ae! 2007, 
t 
babier Kern uns au erieinen unb chtlich 
ibre — be anzumelden unter dem Rechts- 
nadtbeil, das die abweſende ze. Süßderf für 
tobt rät, und * im bi Werichtöbegirt 
—* ermögen als nererbt betrachtet und 
mdelt 25 wirb; etwaige unbelannte 

Erben aber, bie Ach nicht angemelbet, werben 


mit een Erbanfpräden ausgeräloffen | werden. 
ugleich mirb ni jur Publieatidn eines 


DTRCRREREDEREE | auf 
Mai 1957 
enbereumt, au werben alle ausmwärti 


enten angemwiejen zur Annahme mitger 
Ber gungen einen Beronmädtigten am Gig 
bes MiterieNNERen Gerichts zu b 


ten 17. Janıt 
—— 864 Es Sebutaion für ftreitige 


In 





In -Unterzeichmeteın iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungtu — beziehen: 


Phädra. 


Trauerſpiel von 
BRacime 


Chillen. 


Mit — ——— kanöfiigem Tert. _ 
— reis 48 fr. ob. 15 Mor. 


nr. .®. ©. Cotta’fcher Be 





1814-375 Bei Er rd Hallberger in Stutigert il fo che erjchienen: 
echte und Wflichten 
des Officiers. 
Leitfaden für junge Mänmer, 
welche m 
Officleroſtande gewidmet haben ober noch widmen wollen. 
Bon Julius v. Wickede. 
8 Gleg. broſch. Thir. 1 oder fl, 1. 45 fr. rhein. 
Der mir Recht beliehte Berfaffer gist im biefem Buche ten Bäplingen des Mititärflanbes einen 


übrer im bie , ber von i mit renden ft wird, ba bie Kiiteratue bieber eines ſolchen 
— un De Gehlgenheit Der neuen 262 8 den Namen des Autors xerbürgt if, 


Früher erſchien in bemfelbenBerlage: 


Vecrgleichende Charakteriſtik 


der 
k. k. öſterreichiſchen, preußifchen, englifchen und franzöfifchen 
ndarmee. i 
Don Julius v. Wickede. 
Or, 8, Eleg. broſch. Thlt. 2 oder fl, 3. 36 fr. 


(323) In ber Berfogstuchbanblung von &, ©, Liefhing in Stuttgart if erſchienen und duich 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die apoſtoliſche Airche 


ober 
i Gemälde der chriſtlichen Kirche 
zur Beit der Apoflel. 
Ein ak Berjud. 
Bon . Zraufmann, 

s . Bfarrer in Waltenburg. . 

Bweite, wohlfeilere Ausgabe, gr. 8. 29 Bogen. Geh. 1 Tülr. 3 Sgr. oder If. Al. Fein 
ebunden im halb Leinwaud mit Gelbrüden 1 Thle. 11 Ear. ober 2fl. 21 fr. 

Mir machen auf bie neue, wohlfeilere Ausgabe eines Buches aufmerkfam, welches ſchon bei feinem er- 
ſten Erfeeinen ungewöhnliche Aufnerfiamfeit erregte. Im Form von Verlefungen — welche vor einer 
grögern Habt von Zuhörern in Dredden gehalten werben — gibt ber nunmehr veremigte Berfaffer ein 
eben fo Hares und tiefes, als lebeudig bewegtes Bild ber chriſtlichen Kirche zur Zeit ber Apoſtel. Ie mehr 
es an ebleren Darſtellungen aus biefem Gebiete, intbeſondere and- fiir gebildete Laien fehlt, je banl- 
Barer wird bie vorliegende, bie wichtigfte Periode der Kirchengefcichte umfaffente Bearbeitung aufgenemmen werben. 

Als ein bleibend ſchönes Weichen? möge bas Buch ebenfalls empfohlen ſeyn — zumal es ſich biefür 
buch eine amgemefiene Ausftathumg befonders eignet. 


1345) Berlag von Th. Grieben in Berlin; zu beziehen durch alle Buchhandlungen und if (bei 
Lampart und Comp. in Augsburg) zur Anſicht aufgeftelt: 


chwammkunde von Brof. Dr. Büchner. 


Eruppen von giftigen und efbaren Ehwämmen in nach ber Natur entworfenen umb 
coloxitten Nachbildungen, nebit Beſchreibung. Zweite Auflage. 
II. Qualität 1. Liefg. (20 eßbare Shmämme) 3 Thle., 2. iefe. (13 giftige) 2 Thlr., 3, Liefg. (20 eh» 
bare) 3 Tblr., 4. Pieig. Gage) ericpeint nächflens, Die I. Oualität ift mm je 15 Sr. theurer, die IM. 
Dualität um 15 gr. billiger al® bie zweite; ber Unterſchied beſſeht nur im der größeren oder geringeren 
Eleganz ber Kaſſen in welchen fi) die Modelle befinden. Beſchteibeuder Tert 3 Hefte a 7%, Sgr. 
Alexander von Humboldt ſchreibt an ben Herausgeber: , . . Ihre ſchenen und fo Überaud 
nüglihen Sammlungen plaflifcher Nachbildungen ber efibaren wie ber blichen Schwämme babe ich 
erhalten, Die Nachbi find ſehr naturgetreun und vollfemmen tigend, in gleichem Mafe bie 
Aufmerkfamkeit der Pflangenkundigen anzuregen,- als unterrichtend umb warnend zu belehren. Ich wünſche 
ſehr bie Verbreitung eines fo nüglichen und mohlgelungenen Unternehmens ... 
Ausfübrlihen enthält ter Profpect, welcher gratis *— wird. Darin iſt auch auf bie Em- 
pfeblungen der Stantsregierumgen am Lehranftalten wie anf bie günfligen Beurtheilungen von Sachverſtän - 
digen (Pıof. Schleiden, Neichenbad), Dr. Ute, v. Mob, Lüben ze.) hingewieſen. 


[612] Bei Rud. Benser in Stuttgart ist erschienen: 


Das apostolischeu.dasnachapostolische Zeitalter. 


it Rücksicht auf Einheit und Unterschied in Lehre und Leben 
1 A A von 
©. . Lechler, 

‚ Dr. ph., Dekan. 

Zweite, durchaus umgearbeitetegAuflage der von der Teyler’schen theolog. Gesellschaft 
gekrönten Preisschrift. 
gr. 8. geb. 2 Thir. 12 Sgr. oder 4 H. 

Diese Schrift, in zweiter Auflage ansehnlich vermehrt und durchweg mit Berück- 
sichligung der neuesten Erscheinungen auf diesem Gebiete umgearbeitet, weist die grosse 
Einheit apostolischer Lehre nach, ohne die Mannichfaltigkeit der Gaben und die Ver- 
schiedenheit der apostolischen Lehrbegriffe zu verkennen; sie stellt zugleich die Einheit 
des Lebens im Urchristenthum ins Licht, während der Unterschied zwischen juden- 
christlichen und heidenchristlichen Gemeinden allseitig aufgezeigt wird. Die Darstel- 
lung umfasst noch das nachapostolische Zeitalter bis gegen das Ende des zweiten Jahr- 
hunderts nach Christo, 


[627] Bei Eduard Weber in Bonn ist so eben erschienen: 
Spdcheck, Dr. Moritz (Professor zu Breslau), der Zobtenherg und 
seine Umgehung. Mit zwei Karten des Zobtengebirges und vier 
Tafeln Abbildungen. gr. 4. cart. 4 Thir. 











[608-9 Bei J. U. Locher in St. Gal⸗ 
ten ift und burd alle foliben Kunf- und 
Buchbanblungen, in Leipzig durh 3.9, Klein 


"Nach Auſtralien. 


Briefe eines Ausgewanbderten 
von 3. 3. Locher von Speicher. 


Broſchure in 8, mit 8 an Ort unb Stelle auf⸗ 
genommenen Bildern und einer Karte ber Gelb» 
ſelder Auſtraliens. 

Preis 1 Fr. = 28 fe. oder 8 Sr. 

Der Verfaſſet, welchet Ach fhon 3 Sabre in 
Bantiemenslant, Melbourne und in den Wolb«- 
minen Auftraliens aufbält, beabſichtigt feines- 
wege eine Epeculasion mit der Herausgabe 
diefes Mertens zu maden, nod bie Auswan« 
derung zu mehren oder de minbern, fonvern für 
alle bieienigen welde ſich um bie neue Rieber- 
Taflung interefflren, treu und wahr au berichten 
wie ed fih bamit verhält, Land und Leute zur 
i&ildern, ſowle die Beihärtigung der bort Cine 

ermanberten, welche bauptiächlt 
en oder Diggen befteht, 


[401] Im Verlage von Ferdinand Enfe in 
Erlangen find jo eben erichienen und im allem 
Buchhandlamgen zu haben: 

Booß, J., Eiemente der Arirhinetil. gr, 8. geh. 
Erfier Tutius. 1 hir. 6 Sgr. ober 2fL — 
Zweiter Eurfus. 1 Tblr. 8 Sgt. oder 2 fl. 12 fr. 

Mever, J. ©., Die Lehre von ber Enimäfferung 
des Botens (Drainirung) für Landwitihe, @ürts 
ner, Guis · und Gartenbefiger x. Mit 4 Tafeln 
Zeichnungen und einem Anbange Über bas 
„Rivelliren,“ um alle bei Drainirumgen nd 
tbigen Abmwägungen, mit ſehr einfachen Juflım- 
menten und ohne geotmetriiche VBerkenntniffe, felbſt 
anszuführen. gr. 8, geb, 16 Egr. oder Bf. 

Nonek, Prof, Ludwig, Die christliche 
Dogmengeschichte, nach ihrem organischen 
Tg mt übersichtlich darge- 
stellt. Ein Handbuch zum Selbstunterricht. 
Zweite Auflage, gr. 8. geh. 2 Thlr. oder 
3 1. 36 kr. 

en: Eduard, Abhandlungen aus 
tem beutichen Strafrecht. Erſter Band, 8. geh. 
1 Tolr. 12 gr. oder 2 fl. 24 ie. 


Aufforderung. amikiesernete, 


Ichtet des gemefenen Geheimen Zranelator 
Baͤdinski, wird gebeten ſich ſogleich ſchriſtlich 
bei ibren Bermandten au mielden, unter ber 
Adteſſe Wilbelm Klug in Kiem, in Rupland, 
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Lehrer geſucht zur ENTF 
(Privar-)Föchterfule juche ib zu DOftein d. 78, 
einen feminarittii gebildeten Echter, ber, außer 
ſammtlichen Elementarfädhern, mo möglich ven 
Unterribt im Zeichnen und in ven Ratütwiſſen⸗ 
fsaften in allen Glaffen ertbeifen kann. W@ehalt 
für das erſte Jahr 250 Tbir, Cour. t den 
Märgenunterricht Äuserlih wie innerlid auali« 
fteirte Bewerber wollen ſich baldigft durch porto« 
freie 1eberientung ihrer Beugniffe und einer 
turzen Lebeneſtizze bei mir melden. 

Dibenburg (on): ben 19 Januar 1857. 

Dr. Robert Koenig, 

Rectot der Caãcilienſchuie. 


Avis für Capitaliſten u. Kaufleute. 
‚60 bie 70,000 fl. werben zur Betheiligung bei 
einem ſeit vielen Jahren beftebenben, aͤuder gut 
rentirenden und feiner Mode untermorfienen ſeht 
gen Fabril- und Hanvelsgelhäfte, beffen 
erbinbingen alle Theile Der Ööfterreidifhen Mion« 
ardie umfafen, gefubt, und können auf Ver⸗ 
langen au bobochelatiſch fiber geftellt werten. 
efäige Zuſchtiften und Anträge erbitter man 
ih unter ber Gbiffre 4, R. P. tr. 150 pr. Aprefie 
Hp. Garl Gerold und Sohn, 7 a 


Ein Lithograph Is sin Sure 
Anſtalt. Rachftagen erbittet man: H,L. Franf« 
furt a. Di. poste restante, (230— 232] 


Stelle-Geſuch. en gr uten 


Zeugniffen veriehrner Mann im mittleren Alter, 
der im Baumwollen · Spinnſach gründlich erfab- 
zen, auch von der Weberei einige Kenntniſſe 
befißt, fugt eine —— ai eihäftsführer 
in einer Spinnerei. Wefällige franfitte Nad- 
fragen mit Chiffte K. u. H. Nr. 97. beförvert 
bie (erpepition vieles Blattes. 


im Golegta⸗ 








Das Abonnement, welches 


AUGSBURG. je 
vierteljährl, u, halbyährl. angenommen 

vo der neuetten Posteonvention 
bei allen PAstämtern Deutschlands 
u 


Oesterreichs vierteljährlich ä fl. 
kr.r N.CM. = ® The. 22 Sar.:; in 
ern bleitit der bisberige Preis; Wr 
ränkreich sbonnire man in Strassburg 
beiG. A. Alexandre, inParis bei demsel- 
ben Nr.22, rue NotreDamede Nazareth u. bei 
er deutschen Buchbandig. F.Klinck- 
sieckNr, 4, ruede Lille, oder bei dem Poast- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wil 


Ueberſicht. 
Die Schluſſperhandlungen über den deutſchen Münz⸗ 
vertrag. 


Deutichland. Bom Led (vie Allg. Mil. Zigh; Bom Bobenfee 
Kälte. Brand eines Baummwolltransyorts, Truppenheimlehr⸗Feſtivitäten); 
armjiadt (ber Traum von Reform ber deutſchen Bundesverfaſſuug. 
Steigen ver Güterpreife); Mainz (ein Dampfboet ftatt der Brüde); Wei 
war (bie Ablöfungsirage. Auch in Thüringen Abnahme ter Auswanderung. 
Dir Oraf von Paris); Berlin (ver Stand ter Neuenburger Angelegenheit. 
Rom Pandtag); Flensburg Sg auf Atlöjung der Frohntienfte auf 
den adeligen Oftern); Salzburg (Abtwahl in Mlichaelbenern); Wien 
(Bebcirtung des laiſerlichen Gnadenacts); Trieft (Br. v. Leſſeps. Nachrich⸗ 
ten aus Aegypten und China); Bon der öfterreihifhen Gränuze (Neues 
ſtes vom ver öfterreichijchen Miffionsfaramane in Afrika. Said Paſcha im 


Defterreichifche Wonarchie. Mailand (Feftlichkeiten zu Chren 
Er. Maj. tes Könige Mar von Bayern). AN 

Großbritannien. Lord Palmerfion Difraeli_gegenüber, Yarlas 
mentsfigung vom 4 Gebr. Gladſtones Annäherung an Tifraeli. Die Aeuße⸗ 
rung Por Palmerftong Aber einen Vertrag mit Oeſierreich hinfichtlich Raliens. 
an Das Enbe der Occupation Griechenlauds. Graf Merny 
in St. Petersburg. Zur Geſchichte ver Dank. Die Stimmung in ben Depar · 
tements, Die Wahlen. Die Sitzung der Alademie. Die htigung ber 
Roationalitäten. 


° lien, Ancona (die Hinrichtung eines Vatermörbers und bie 
römijche Juftizpflege. Seraftung durch Metallorybe. Morde, Berurtheilungen) ; 
Zurin (Weiſſchweiſigleit und Unfruchtbarkeit ver Nammerfigungen). 
uemarf. Ter Vertragkentwurf über den Suubzoll. 

Griechenland. Athen (bie Raumung Griechenlauds. Die Beſſe— 
rung der Lage des zen , 

Perſien. Nadıträgliches zur Einnahme von Bender-Buſchir. Die 
Berproviantirung ber englijchen Armee. 


andeld: und Börfeunachrichten. 
Beide Wien (Bantausweis). u 


Menefte Poften. Münden (Orbensverleijung. Die „Azteten“), 


Münden. (Schraunen- 


Die Schlußverhandlungen über den deutſchen Münz- 
“ vertrag. 


— Wien, 31 Jan Das chen erſchienene dießjahrige finfte Heft ber 
Auſtria“ (einer unter ber Uegive ter l. k. Minifterien des Handels uud ter 
Finanzen erſcheinenden Wechenſchrift für Vellowirthſchaft und Statifiil) bringt 
febe eingeheube interefjante Mittheilungen über tie befanntlich zum glücklichen 
Abſchluß gebrachten Verhanblungen der Wiener Münzconferenz, Der Ber 
lauf derſelben ift kurz folgenber. Dex dahier durch Die Devollmäcktigten von 
Defterreih, Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover und Frankfurt a. M. in 
32 Sitzungen (beram letzte am 16 Oct. 1856 ftattfand) in der ganzen Voll» 
Händigfeit einer deutſchen Münzorbnung vorläufig vereinbarte Entwurf, bei 
welchem im Sinn des Hanbeld- und Zollvertrags vom 19 Febr. 1853 bie 
Iutereffen der verſchiedenenn hievon berührten Münzgebiete vertreten und 
gleichmäßig berüdfichtigt waren, wurde jofort zur Kcantniß ſämmtlicher bee 
theiligter Regierungen mit der Aufforderung” gebracht zur definitiven Cchlußs 
fafjung über ihn mitzuwirlen, mb ihn dadurch zu einem deulſchen Staatsver⸗ 
trag zu erheben, deſſen gejepliche Wirkungen bereits am 31 März 1857 zu 
beginnen hätten. Zur unverzliglicen Erledigung jener Wũnſche und Beben 
fen welche von ben bei ber Borcanferenz nicht unmütelbar vertretenen Hegier 
zungen twa funbgegeben werten mchten, Irateu Die Vebollmächligten berfel« 


llams &Norgate, 44 Honriette - Street, 
Covent-Garden im London, für Nordame- 
rika beidemk preuss Postamt in Köln 
Inalion beiden k 5 Ponlkagurns Berge, 

alienheidenk. k. Post rozu 
Innsbruck, Verona er ir, Triest und Mai= 
land: für Noapel u. Sichlien bei Buch“ 
händler Albert Dotken ın Neapel; für Gri 
chenlandu d. Levante etc. beidemk 
Postamt in Triest, Inserate aller Art werden 
aufgenommen u, der Raum einer dreispalt. 

Kunokzeile berochnet: im Haupthlats 
mit 12 kr., m der Beilage mit 9 E: 


8 Februar 1857. 


Westermann & 





ben mit tenen welche jenen Entwurf berathen hatten, wie beſtimmt worden, 
am 9 Dec. v. 9. wiederum in Wien zur allgemeinen Mänzconferenz zufams 
men. Noch vor Ablauf des alten Jahres wurden in vier weitern Cihungen 
(am 17, 22, 27 ımb 29 Dec.) bie Derathung und Schluffaffung des Münze 
vertrags im weientlichen glüdlich zu Ende geführt. Nur das Bedenlen von 
Eeite einer einzelnen Regierung — befanntlic ter großherzoglich heſſiſchen, 
welche in der „Auftria" nicht genannt wird — in Betreff ver wichtigen Ver 
tragsbeftiunmung über bas Papiergeld ftörte vorübergehend das fonft allge 
mein bewirlte Berſtändniß. Sauptfächlich um dieſe Diffonanz anfjuföjen oder 
unſchãdlich zu machen, erfelgten noch Sigungen am 7, 15,16 undam 23 Jan., 
worauf dann am 24 Yan. das Edhlufiprotofell zum Münzvertrag alljeitig 
unterzeichnet wurde. 

Nicht Hoi; das bebeutfame Ergebniß ber Verhandlungen — biefe felbft 
erſcheinen wichtig genug um wenigſtens die hervorfpringenden Momente davon 
auch in der Allg. Zeitung aufzuzeichnen, wobei wir der „Auftria” folgen — 
gleich die Worte mit welden ter Finanzminiſter Frhr. v. Bruck die Verbands 
lungen eröffnete, find bezeichnend, Die bier jegt vertretenen Regierungen, 
fagte er, wärben aus den mitgetheilten Verhandlungen der Münzeonfereng er⸗ 
fannt haben, mit welder Gewiſſenhaftigleit allerjeits vie beftehenden Bere 
hältniffe und die Jutereſſen ter veriragenden Staaten erörtert, geprüft und 
gewürdigt worben feyen. Gin Berbienft ſey bie ber Mitglieder ber frü⸗ 
bern Conferenz, welche cine gerechte Anerkennung ihrer Mühen vornehmlich 
darin werben gefunden haben daß ber Bertragsentwurf eine jo allgemeine 
Diligung erhalten habe, Gin ſolches Ereignig müre ein außerordentliches 
genannt werben, wenn man bedenke wie ſchwierig die Löſung ber geftellten 
Aufgabe war, da bei Münzverträgen bie meiften eutſcheidenden Fragen mit 
Schärfe beurtheilt werben můſſen, und bequeme Nothbehelfe nicht ausreichen, 
Bon ber hohen Bebeutung des Werkes, an dem die neue Eonferenz den Schlufe 
ftein einzufegen berufen, feyen gewiff alle Mitglieder volllonnnen durchdrun⸗ 
gen, und bie im Namen ver haben Regierungen zu ſtellenden Anträge würden 
im Geiſte ver Einigung aufgefaßt ſeyn, vie nad) dem Entwurf in einer fo wich⸗ 
tigen hanbelöpolitifchen Angelegenheit erreicht werben könne, 

.  Nad) Abwicelung ter formalen Geſchäfte gieng die Konferenz zur Bes 
rathung ter ErMärungen, welde bie in bie Verhandlungen nen eingetretenen 
Regierungen über ben Vertragsentwurf zu machen hatten. Cie alle hatten 
bie erfreuliche Ueberzeugung gewonnen daß, wenn and; eine gänzliche Münze 
einigung nicht gewähren, der Entwurf bed) ſehr jdjägenswerthe, ben Verkehr 
höchſt willlommene Beftimmungen euthalte, wie namentlich die Aufrechthaltung 
ber Silberwährumg, bie Neugeftaltung des Münzweſens im Saiferfiaat, bie 
zwijden ten brei Müngſyſtemen zu Stande gebrachte Vereinbarung eines 
Berbiudungsgliedes — des Bereinöthalerd — die gemeinfame Handelẽ⸗Gold⸗ 
münze nud verfchiedene Ergänzungen der Müngconvention von 1838. Ver 
hältnifmägig wurben nur wenige und untergeorbnnete Aeuderungen beantragt, 
oder fie waren mit Meiner Ausnahme doch nicht von ſolchem Gewicht, daß ihre 
Berüdfichtigung irgendeine ber Grundlagen des entworfenen Münzvertrags 
ändern fonnte, 


Zu Art, 5 (des offenen Vertrags), der über die Ausmunzung von Theile 
ſtücken handelt, ſprach der Bevollmächtigte eines norddeutſchen Staats (Braun« 
ſchweig ?) unter anberm bie Wünſche aus: daß unter den Stanten der Thaler= 
unb ber öðſterreichiſchen Währung für Ausmünzung gewiſſer Dinveftbeträge 
in Thaler⸗ und in Y,Gulden-Stiden eine beftinnnte Verpflichtung über« 
nommen werde; ferner daß eine Beſtimmung über das Mijhungsverbältniß 
für bie fünftigen Theilſtücle ber Hauptmüngen in ben Lanbesmünzfußen beige 
fügt werde. Beide Anträge fanden feinen Aullang. Dan entgeguete: eine 
vertragämäßige Nöthigung zur Ausprägung gewiſſer Minveflfummen im 
Eourant-Theiljtücten empfehle ſich nicht, vielmehr jey die Beſchrãnlung auf das 
nothwendige Bebürfuiß, wie der Artikel es ausſpreche, weſentlich jur Erhal · 
tung des genenfeitigen Munzſtandes; Beſtimmungen über das Miſchungsver· 
hältniß der Theilftüde jegen aber ven Vereinbarungen der betreffenten 
Staatengruppen unter ſich zu überlaſſen. 

Wichtig war ein Antrag (der nebft vielen andern fic in einer intereſſan⸗ 
ten Deulſchrift Badens über den Münz-Bertragsentwurf entwidelt findet) 
auf Stzeihung der beiden legten Sätze des Art. 8b. o. ®. Abweichend von 
der Münzconvention des Jahres 1838, wollen diefelben ein doppeltes Privile- 
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gium zu Gunften der Vereinsmünze ſchaffen. Einmal fell, aud wo durch 
Vertrag Zahlung in einer beftimmten Münzforte der eigenen Landetwäh⸗ 
zung zugefagt ift, gleichwohl bie Annahme der Zahlung in Bereinsinünze nicht 
verweigert werben bürfen; fobann foll bagegen, wo Zahlung in Vereinsmünge 
zugeſagt wird, fie and) darin geleiftet werben müſſen. Des letztern Privile: 
giums Gebürfe es nicht, ſofern bie Landesgefege niemand hindern ſich die 
Zahlung in dieſer ever jener beftimmten Müngforte auszubetingen, und es 
wären daher nur die efwa entgegenftehenden Veftinimungen in der Landes ⸗ 
geſetzgebung aufzuheben. Fur das erfte Privilegium fpreche fein zureichenter 
Grund, vielmehr jollte, wer aus irgendwelchen Gründen bie Kinftige Zahlungs» 
annahme ver Vereinduminze abwenden will, auch zu deren Annahme nicht ge⸗ 
nöthigt werden. Ihr innerer Werth, ihre Brauchbarkeit für ben Bertebr, 
nicht ber Zwang bes —* mäfje und —* der Vereinsmũnge ven Umlauf 
ichern. Dem eu tonte man bie ) —— feit ber Vereinduni 
je durch che in allen vertragenden Staaten allgemeinen — 
zu verſchaffen und zu ſichern. Der erſte Borzug rechtfertige ſich durch über» 
wiegente Nüdfichten der Gemeinſamleit, welche die Vereinsmünze im größern 
Geid · und Hanbelsverfehr auszuliben berufen ſey, während dem andern nech 
die Abſicht zum Grunde liege daft in ben Rindern, deren Geſetzgebung bereits 
tie Stipulationen befonderer Gelbforten des betreffenden Pantedminzfufes 
für unwirtſam erffärt, eine ſolche Borfehrift nicht etwa auch auf die Vereind- 
möänzftücde bezogen werde. Diefe jchärfere Anficht, wie zugleich beweist mit 
welch ftrenger Confequenz ter Zweck des Vertrags feftgehalten wurde, ber 
hielt die Oberhand. Nur erhielt Art, 8 eine deutlichere Faſſung, deren er 
auch jehr keburfte. 

Der zweite Abſatz des Art. 9, wonach bie ganzen Thalerflüde des 14 
Thalerfufes auch vom älteften Gepräge überall gleich der eigenen Landesmünze 
unbefchräntte Geltung erhalten follen, erregte Bedenlen, zumal gegenfber dem 
erften Satz bes Separatartikels 11, Iantwelhem, nabefchabet ver wegen gegen- 
feitiger Zulaffung etwa getroffenen ober fünfüig zu treffenden beſonderen Bereinba- 
rungen, jeber Regierung frei ftehen fell ven Courautmũngen der mitvertragenben 
Staaten im eigenen Laud als Zahlmittel Curs zu geftatten oder nicht, und 
deren Werthverhältniß zu dem eigenen Pandesmänzen zu Beftimmen, mithin 
auch herabzufeten. Es entfpredhe dieß micht ber Gegenfeitigfeit. Bei der 1838r 
Münzeonferenz Habe man e8 zwar gleichfalls einer jeben der contrahirenden 
Regierungen ober ben beſondern Vereinbarungen umter ihnen überlaffen, mit 
Ausnahme der Entrichtung von Zöllen bei ſämmilichen Zollgebeftellen, wie- 
fern fie Cowrantmüngen eines andern Vereinsſtaats durch allgemeine An— 
nahme derſelben bei den Staatscaffen und für den Verkehr der eigenen Pandes 
münge gleichftellen tollen. edoch Haben fie ſich zugleich ſammtüch verpflichtet 
weder die Annahme und Wiederausgabe der gedachten wereinsläntifchen Con 
rantmlnzen im gemeinen Verlehr ihres Landes zu verbieten, noch bie Annahme 
berfelben bei ben öffentlichen Eaffen eder im allgemeinen Umlauf zu einem ges 
tingeren als bem durch bie Balvationstabellen beftimmten Werth anzuerduen. 
Diefe Berabredung von 1838, zumächft bis zum 1 Yan, 1840 getroffen, feh 
von Zeit zu Zeit weiter erfiredt werben, Sey nun gleich im Jahr 1854 eine 
abermalige Erftredung dieſer Abrebe, ungeachtet Preußen ſolches beantragt, 
und Bayern, Württemberg, Baden, Grofherzegthum Heffer, Braunſchweig, 
Naſſau, Sachfen-Meiniugen und Franffurt zugeftimmt hätten, nicht belicht 
werben, fo beftehe zur Zeit doch wenigftens feine Vereinbarung darüber daß 
man die Conrantmfnzen gegenfeitig verbieten und abtwilrbigen bitrfe. Auch 
der neue Münzvertrag folle dieß entwerer umterfagen, oder doch minbeften® 
nicht ausprüdtich zufaffen. Noch eine andere Negterung ftellte den Antrag; 
es möge ben Münzen gleichen Neunwerths ſowohl, als auch den Münzen ums 
— Benennung, welche ohne Bruchtheil aus dem einen in das andere 

Üinzfoften rebueirt werben Fönnen, gegenfeitig dieſelbe Geltung wie den eigenen 
Lantesnünzen beigelegt werben. Das legtere Verlangen ftellt ſich bei folchen 
Münzftidten als unausführber tar rüdfichtlih derem ber nach bem Münz 
vertrag ausfallende Tarifswerth in Bruchtheilen fich auedrückt, bie durch die 
vorhandenen Keinften Münzftüde nicht vollſtändig auszugleichen find. Abs 
gefehen von den Vereinsminzen (Ein> und Zweithalerftüde) löst ſich Feine 
andere Münze fübbentfcher Währung in der Thaler⸗ und öfterreichifchen Wäh⸗ 
zung ohne unausgleichbaren Werthsbruchtheil auf, und es würde gegen ben 
Gruntfa voller Heciprocität verſtoßen, follte die Gleichberechtigung für bie 
Mützen des 30 Thaler- und des 45 Guldenfußes beanſprucht werben wollen, 
ohne fie gleichmäßig den Münzen des 521/, Guldenfußes zugeftchen zu Fönnen. 
Daß man vie Sleichflellung mit ver eigenen Landesmünze auch auf bie nicht 
mit bein Attribut einer Bereingmünze aufgeprägten biäherigen Einthaferftüde 
ansdehnte, ftellte ſich als eine natürliche Folge der Gleichwerthigleit dieſer und 
der Einvereinstkalerflüde dar. 

Sofern jedoch an Puult 1 des Separatartifels 11, weil darin im voraus 
auf tie Möglichkeit hingewieſen werbe daß ben Courantmünzen eines ver 
tragenden Stant8 von einem andern ber Curs ausdrücklich verfagt over ein 
geringerer Werth beigelegt werte, Anſtoß geremmen werden füunte, wurde ber 
ſchloffen diefen Punkt, fowie felgerechi damit ana; den Punkt 4 (der jeder Re— 


gierung freiftellt die Scheivemünze ber mitvertragenden Staaten im Berlehr 
ihres Panbes zuzulaſſen oder nicht), gänzlich zu ſtreichen, und demmgemäß einige 
Aenderungen eintreten zu laffen. Zugleich warb dabei die Erwartung aut 
geiprochen, and im Protofoll verzeichnet, baß fo wenig eine ber vertragenden Rex 
gierungen ohne ganz bringende Gründe ſich entſchließen werbe won bem ihr 
nunmehr ſtillſchweigend vorbehaltenen Rechte der Curäverweigerung und ber 
Devalvation Gebrauch zu machen, als fie anderntheils gegenüber ihren Ber» 
tragspflichten Anlaß zu folgen begründeten Maßregeln geben werde. 

Zur Erhaltung ber reinen Silberwährung beftimmt Art. 21: es bleibe 
zwar jedem Staat unbenommen die Vereinsgoldmünzen bei feinen Caffen nach 
einem im voraus beftimmten Curs an Zahlungsftatt für Silber zuzulaſſen, 
biefer Caſſencurs dürfe fih jedoch nicht über den aus bem Durchſchnitt der 
amtlichen Börfencurfe ermittelten Werth erheben, und nicht über die Dauer 
* ſechs ren erftreden; tie Veftimmung eines Caffencurfes foll ferner. 

in nur für bie Bereinsgolbinänzen und nicht andere Gattungen 
mönzten Goldes erfolgen; den Staatecaffen al den unter Autorität 4 
Staats beſtehenden öffentlichen Anftalten, Banken xc., ſoll fernerhin nicht ger 
ſtattet ſeyn wegen der von ihnen zu leiftenben vertragsmäßigen Za en 
einen alternativen Vorbehalt ver Wahl des Zahlungsmittels in Silber oder 
Gold im der Art ſich zum bebingen bafı dabei für letzteres ein im voraus bes 
ftimmtcs Werthverhältniß in Eilbergelb ausgebrüdt wird. 

Mit Rüchſicht auf tie verfhietenen örtlichen Berärfniffe wurde in dem 
Scparatartifel zu dem Art, 21 bes obigen Vertrags folgendes näher feſtgeſtellt: 
1) die Regierungen welche für bie bisherige Landesgoldmünze einen feften, ein 
für allemal beftinnnten Caſſencurs bereits früher angeorbnet haben, find nicht 
verpflichtet Diefen Gaffencurs ſofort aufzuheben, beziehentlich die ein» 
zuziehen; fie ſollen jedech Sorge tragen das beſtehende Berhällniß durch all- 
mählihe Einziehung ver betreffenten Goldmunze zu beſeitigen, ohne daß dafür 
ein anderer als ber bisher beſtandene Caſſencurs eingeführt werben darf; 2) 
ben Regierungen weldye für ihre landesgefeplichen Goltmünzen einen weränber« 
lichen Caſſencurs bisher angeordnet Haben, bleibt freigeftellt denſelben läng · 
ftens bis zum 31 ag er in bisheriger Weife zu reguliren, wogegen fle 
von da an für andere münzen ald für Kronen und halbe Kronen einen 
Caſſencurs nicht beflimmen werben; 3) ber gefammte Durchſchnitt der täg- 
Eichen Durchſchnitispreiſe ver vorhergegangenen ſechs Monate an ben betreffen» 
ben Börfen (Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., Hamburg und Wien für bie 
Staaten der Thalerwährung; Wien, Mailand, Trieft, Berlin und Frankſurt 
a. M. für bie der —— Währung; Frankfurt, Münden oder Augt · 
burg, Berlin, Hamburg und Wien für bie Staaten ſüddeutſcher 9) iſt 
ber Werth über welchen fid der Caſſencurs nicht erheben darf; 4) die Börfen 
werben veranlaßt baß tie amtliche Hy Ber monatlichen Durchſchnitts 
preiſes ber Bereinsgolbmüngen zugleich das Werthverhältniß zwiſchen Silber 
und Gold unter Annahme des Pfundes Silber als Einheit angebe; 5) ben 
Regierungen bleibt vorbehalten bei ven im Betrieb bes Staats befinblichen 
Verkehrs: und Gewerbsanftalten, namentlich Berg+ und Hüttenmwerken, Eifens 
bahnen, Poften ꝛc., neben ven Kronen zugleich Goldmünzen fowohl bes Lit 
berigen vereinslänbifchen Geprüges als auch von anberm Gepräge noch ferner 
In Zahlung für Silber zuzulaſſen. Bei Beftunmung des Werths der fremben 
Goldmünzen für ſolchen Zwed hat aber bie Feſtſetzung wegen Tarifirung ber» 
elben für ben gemeinen Verkehr als Norm zu dienen, 

Für bie fünftige Auseinanverfegung über die in Gold eingegangenen Bers 
binblichkeiten, und um die Ansgleihung im gemeinen Verlehr zu erleichtern, 
verftindigte man fi zu einer ibealen decimalen Theilung ber Kronenftüde 
behufs ver Rechnung ſowie zu anderen Separatbeftinimumgen, Falls ein Staat 
zur Rechnungkerleichterumg eine iteale Theilung der Sirene einführen follte, 
hat tiefe Theilung zumächft in zehn Theile unter der Benennung „Kronzehntel* 
ftattzufinben, während die Art der weiteren Theilung den Regierungen über« 
laffen bleibt. Dem Kronzehntel darf fein anderer Name beigelegt werben, ber 
auf gangbare Werthbezeichnungen vereinslänbifher Cilbermüngzen Hinmiefe- 
In Staaten mit gefetlicher Rechumgsmeife nach „Thaler Golb* werben bie 
Regierungen das Verhäftniß Beflimmen, in welchem wie Bereinsgoldmilngen 
zur Erfüllung der anf „Thaler Gold“ Tautenden Berpflichtungen verwendet 
werben können. Seiner Gattung gemilnzten Goldes aber darf die Eigenfchaft 
eines die Landeswährung in Silber vertretenden gefeplichen Zahlmittels bei» 
gelegt werben. Die von ben vertragenven Staaten feither geprägten, ber» 
mal im Umlauf befindlichen vollwichtigen Goltinänzen Binnen ſowohl in ge» 
meinen Verkehr als bei den Staatscaſfen auch fernerhin in allen ben Fällen 
zugelaffen werben im welchen nach Geſetz und Vertrag vie Verpflichtung auf 
Geld lautet. Andy bleibt nunmehr jeder Regieruug vorbehalten nad) Be 
finden alle und jede auf Silber over Gold lautenden alternativen Zahlungse 
verfprechen zu unterſagen, ingleichen durch Geſetz und Berordnung, enimeber 


allgemein oder für beſondere Fälle, z. B. für Lohnzahlungen, bie äußerſte 


Werth und Verwendungegränze zu beftimmen, innerhalb welcher Vereins 


geldmünzen im gemeinen Verkehr zu Zahlngen in Silberwãhrung zugelaſſen 


werben dürfen. Bi Beſtimmung der Werthegränge iſt mach denſelben Grund⸗ 
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encurs bebingen, 
GBeſchluhß felgt.) 


Deutfchland. 


* Bom Lech, 4 Febr. Es iſt fiher eim gutes Zeichen für vie 
Entwidlung des deutſchen Nationalgefühls, wenn heute cin Organ der Preffe 
fich wicht bloß dagegen verwahrt fein Gegner ber beutjhen Cinheit zu feyn, 
ſendern jpeciell beanfprucht zu den Trägern dieſes Gedanlens zu gehören. In 
diefem Sinn hat die mehrfache Erklärung in dieſen Blättern daß bie Allg. Mili⸗ 
türyig. jeit 30 Jahren den Zwech verfeigt habe bie deutſche Wehrtraft zu einem 
organiſchen Ganzen zu einigen, einen großen Werth. Wir bezweifeln auch nicht 
daß einzelne Mitarbeiter berfelben nie biefen Gedanlen anfer Augen verloren 
haben; mögliherweife hat ihn fogar der Örfinder gehegt. Autgeſprochen ift 
berjelbe aber, unferes Wiffene, weder bei ber Entftehung noch während des Be- 
fichens des Blattes, auch hat ihn wohl niemand ber ihn nicht felbit gehegt aus 
ver Allgemeinen Militärzeitung herausleſen innen, Wir möchten faft fagen 
daß vor breifig Jahre Überhaupt jenes Biel fo unerreichbar ſchien, dab laum 
jemand es fir das praftifche Wirken als Ausgangẽpunkt nehmen lonnte. Doc) 
wie dem je, KRüdfichten haben jedenfalls bie angebliche Tendenz der AL 
Militärzeitung nicht auflommen laſſen, denn wir können verbürgen daß z. B. 
in dem Anfang der vierziger Jahre bie Redaction ſich gemifigt ſah ſpeciell 
dahin ſtrebende Aufläge ausgezeichneter deutſcher Officiere unter der Angabe 
Zurüdzufenden, daß Umftänbe fie verhinderten jenem Gebanfen als Träger zu 
bienen. Wir verweilen übrigens auf die Haltung des Blattes bis auf bie 
neueſte Zeit. Zahliefe Detailveränderungen find z. B. in den einzelnen 
Theilen der deutjhen Wehrkraft vor ſich gegangen, fpeciell auch in Sachſen, 
welche bie Einheit nicht geförbert haben, unfers Wiffens find fie vom obigen 
tenbentiöfen Staudpunlt nie in der Allgemeinen Militärzeitung fritifirt werben. 
Wir wollen damit bem Blatt feineh Borwurf machen, denn es erfcheint feine 
factifche Haltung uns als natürlich, weil fein Urfprung wie feine Hauptmit: 
arbeiter einer Zeit angehören in welcher der Gedanke der deutſchen Einheit 
nicht fo bie Herzen erfüllen, nicht jo offen hervertreten lonnte wie gegenwärtig. 
Uebrigens geben wir gern zu daß Pz. mehr von ber Mothwendigleit der orga- 
niſchen Einigung der beutfchen Wehrträfte erlannt als bie meiften Militär» 
ſchriftſteller feiner Zeit, aber er ſelbſt ift ver beſte Beweis dafür daß fo allge: 
meines Streben gerabe local keine große Aufmunterung findet, denn — wir 

das wird niemand in Abrebe ftellen — die Anerkennung die Pz. in 
ber gefammten militärifchen Welt geworben, ſteht im argen Widerſpruch 
mit dem fargen Dank welcher ihm in feinem engern Vaterland zu Theil ward, 
Das ſelbe Schidfal Hätte wohl der Allgemeinen Militärzeitung geharrt als bie 
Eeufur noch gang und gäbe, bie übrigens noch immer bie litterariſche Thätigfeit 
ber Officiere befchränft, wern fie Gleiches gewollt. Doch- genug, wenn wir 
auch glauben daß es einem Blatt ſchwer wird fine Dcherigen Charakter zu 
verläuguen, fo begrüßen wir doch freudig die jetzt öffentlich gegebene Verſiche⸗ 
zung vom ber Tendenz, die für die Thätigfeit ver Allgemeinen Militärzeitung 
in Zulunft wenigftens als maßgebend anerfanut werben muß. 

f Bom Bodenfee, 5 Febr. Die ſcharfe Kälte der legten Tage 

— 10 bi 129 8.) fcheint heute etwas nadyulaffen, und warme Sonnen- 
en jchmelzen ven © Der Unterfee ift feft gefroren, und vaher die 
Schifffahrt von Conſtanz und Schaffhaufen gehemmt. — Auf der Nordoſt ⸗ 
bahn gerieth bet Sulgen ein Waggen mit Baumwolle in Brand; der Schaden 
wird auf 2000 Franken gefchägt. — Bei der Rückkehr in vie Heimath wur« 
ben die Appenzell» Iunnerrhoder mit befonderem Glanz empfangen. Fünf 
große Ehrenbogen aus Tannenreiſig, mit bunten Tüchern, Bänvern und 
Tinftichen Blumen, mölbten ih vom Eingang bis zum Ausgang des Orig, 
and prangten mit Wimpeln, Wappen, begeifterten Infchriften und hübfchen 
Blumenampelt. Hunderte von Fahnen ımd langen grüßten von allen 
Häufern, und felbft vom ben alter&braumen Wohnungen der Nebengäßchen 
flaggte das eingenöfftiche Kreuz am den Dachgiebeln. Auch waren fünfzehn in 
wen alter Seriegen eroberte Fahnen (vom Feldlirch und Sargans, von Tirol 
amd Hohenems, das. Banner von Couſtanz und bie Deutfchherrnfuhne, vie 
Genueſer und die Benetianer Fahne, und das „Fähnlein der hundert Teufel“) 
aufgeſtect. Was aber — fragt man mit Recht — würden biefe Appenzeller 
exit gethau haben, wenn fie wirklich eine Schlacht gegen bie Preußen gewon⸗ 
nen hätten? In Scafihaufen wurde bas Bataillon 71 feſtlich bemirthet. 
Abents mar bie Stabt illmminir. Am 1 Fehr. murbe daſelbſt ein feierlichen 
Danfgottestient für die Erhaltung des Friedens abgehalten. 

Gr. Heffen. *** Darmftadt, 4 Febr. Die Geifter und Federn 
haben ſich in jüngfter Zeit vielfach mit ven Borſchlägen zur Reform ber Ber- 
faffung bes deutſchen Bundes beichäftigt, namentlich mit ber Frage: im welcher 
Art die Beichlüffe der Bundesverſaumlung zu Stande fommen jollen. Eben 
bat ein hiefiger junger Kechtägelehrter, Dr. Grand, in Mainz eine ſich mit 
dieſem Gegenſtand befhäftigenve Schrift herausgegeben: „Ueber die Bildung 


a an 


verfammlung durch Stimmenmehrheit und Stimmeneinbeit.” Der Berfaffer 
hat das über biefen Gegenſtand vorhandene Material zuſammengeſchmolzen, 
und dann eine Darſtellung und wüfenfchaftliche Beleuchtung ver diefer Materie 
augehörenden Sireitfragen und ber über fie von den Staatsredhtsichrern ent⸗ 
widelten Anfichten folgen lafſen. Die Schrift, von Geift und wiſſenſchaftlicher 
Durchbilduug zeugend, ift ein Beadjtenswerther Beitrag zur publiciftifchen 
Literatur. — Die den Landwirthen feit Jahren fo günftige Zeit hat bereits 
auf den Werth) der Feldgüter einen eingreifenven Einfluß geäußert. Mehrere 
jüngfte Berfäufe in der Wetteran find Urkunde. Gin Heines Gut in der Ges 
markung des Stãdichens Butzbach von 35 Morgen in 40 zerfireuten Parcellen 
murbe für mehr als 25,000 fl, verkauft. Für ein Gut in Oftheim von 275 
Morgen wurden 109,000 fl. erlöst, Zehn Morgen Land, im 40 Parcellen 
befichend, ertcugen einen jährlichen Pacht von 423 fl. Belege für ven neulichen 
Beitrag in der Nr. 30 der Beilagen der Allg. Zeitung: Emporkommen bes 
beutfhen Baueruftandes. Die Untergerichte find aber nicht mit Aus 
fertigung, fondern mit Tilgung von Hypothelen in den Büchern befchäftigt, 
Einzelne und Gemeinden entlevigen ſich ihrer Schulden. Der letzte Ehrift« 
markt, z. B. in ber Reſidenz, fonitte reden. Während ber Stäbter in den 
Kaufläden, ben Conbitoreien u, ſ. w. eine feltene Erſcheinung war, brängten 
ſich in deuſelben die Landleute mit angefüllten Börſen, die fih auch für Purus- 
artikel aufthaten. 

= Mainz, 5 Febr. Seit die Rheinbrüce abgefahren ift, wird bie 
Verbinbung mit dem jenfeitigen Ufer durch em Dampfboot unterhalten, deſſen 
Einrichtung faum etwas zu wünfcen übrig läßt. Diefes Boot ſchleppt auch bie 
großen Rachen, worin Fuhrwerle und Vieh übergejegt werben. Man verbanft 
die neue Einrichtung, die man ſich ſchon jahrelang gemünfcht, hauptſächlich ven 
Vemühmgen des Commercienraths Ehriftian Lameren, eines der Chefs des 
mweitbefannten Handlungthauſes dicfes Namen, Geftern begaben fi bie 
Borſteher der Berwaltungrtäthe ver Taunus⸗, ber Ludwigs und der Rhein» 
gauer Eiſenbahn zu demfelben, um ihm ihren Danf vafür auszubrüden, — 
Das Rheineis hat fich vermehrt. Geſtern ſoll es ſich bei Oberwefel geftellt, 
aber wieder durchgebrochen haben. Gewiß ift daß in biefem Augenblid von hier 


"an abwärts ter Rhein nirgend feſtſteht. 


Thüringen. co Weimar, 3 Febr. Nach allem was man beraimmmt, 
bürfte ber in unferm Landtag geftellte Autrag auf Aufhebung der feither ſiſtir⸗ 
ten Ablöſung der Reallaſien bei den Kirchen, Pfarreien undSchulftellen einen 
Yethaften ſtampf zwifchen den bãuerlichen Abgeordneten, welche jene Aufhebung 
befonders wünſchen mäffen, and einem großen Theil ber übrigen Abgeorbnne- 
ten hervorrufen. Außerhalb bes Landtags ift jedoch, in allen Streifen welche die 

igfeit der confequenten Anwendung tes durch Die neuere Geſetzgebung fanc» 
tionirten Ablöſungsprincips auf alle Berechtigten, bie vollswirthſchaftliche Bes 
beutung ber Entlaftung des Bodens und ber allen Bevöfferungselaffen zu gute 
kommenten Hebung bes Banernftandes zu würdigen wiſſen, une eine Stimme 
barliber daß die Siſtirung aufhören müffe, den betreffenden Stellen aber, wie 
es auch in andern Ländern geſchehen, eine angemeſſene Eutſchädigung ans 
Staatsmitteln zu gewähren fen, und hoffentlich wird das Botum des Landtags 
in dieſer Richtung ausfallen. — Die Auswanderungen nach Amerika haben 
auch in Thüringen bebeutend abgenommen, und zwar ebenfowohl in Folge der 
biefjeitigen Hebung der Inbuftrie und des Verlehrs und ver beſſern Verwer⸗ 
thung ber lanbwirtbfchaftlihen Producte, als durch die ungänftigen Nachrichten 
welche von jenfeits des Ocrans über das Loos vieler Auswanderer eingegangen. — 
Schließlich geftatten Sie ten Grafen v. Paris gegen einen ihm in einem öffente 
lichen Matt zugeſchriebenen phyſiſchen Fehler, der ihn nöthige den Kopf eiwas 
auf die Seite zu tragen, In Schutz zu nehmen. Die allerdiugs etwas bequeme 
Haltung des Prinzen ift lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben daß er für fein 
Alter ſehr ſchnell enporgefchoffen. Auch der macedoniſche Alexander hielt ben 
Stopf etwas ſchief.) 

Preußen. X Berlin, 5 Febr. Die ſchweizeriſche Ungeduld hat in ber 
Neuenburger Frage wieder eine Reihe von Gerüchten zu Tage geförbert, welche 
allerbings dem Veftreben euffprechen eifrig genährte Wünſche in Thatſachen 
zu verwandeln, mit ver wirllichen Sachlage. aber in einem nicht geringen 
Widerſpruch ſtehen. Wan verfihert von verſchiedenen Seiten, einalithig und 
mit voller Veftimnitheit, durch vie in Paris von Dr, Kern mit bem preufie 
fhen Gefandten Grajen Hapfelot geführten Verhantlungen feh ein Ablommen 
zwiſchen Preußen und der Schweiz zu Stande gebracht werten, welches ter 
alsbald zufammentretenben europãiſchen Conferenz zur Hoßen Mitvellz;ichung 
fhen fertig vorgelegt werben folle, während in Wirklichkeit zwiſchen dem Grüs 
fon Hatzfeldt und dem eibgenäffifchen Abgeſandten noch gar feine Veſprechung, 
geſchweige denn eine ſchon von pofitiven Ergebniffen begleitete förmliche Untere 
hantlung ſtatigefunden hat. Beror tie Wieverankrüpfung der biplomatifchen 
Beziehungen zwifchen unferer Regierung und ter Eidgeneſſenſchaft erfolgt if, 
ſteht, wie heute auch durch einen officifen Arlifel ver „Zeit“ beftätigt wird, 
tie Aufnahme directer Bechandlungen nicht zu erwarten. Mas aber bat ans 
geblihe Abkommen betcijft, jo iſt in jüngiter Zeit auch von dritter Seite feiner» 
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berechtigen lönnte daß die Hauptarbeit zur Ausgleichung bes Streits ſchon ger 
than Seh. Zwiſchen teu Mitunterzeichnern des Londoner Protofolls find hin⸗ 
ſichtlich der Meuenburger Angelegenheit in dieſem Augeublick Feine andern 
Unterhanblungen im Gang als die noch immer nicht zu einem beftimmten 
Austrag gebrachten Erörterungen über bie Borfrage wegen des Verfamm- 
lungẽoris der Conferenʒ. Die materielle Seite ber Streitfrage iſt gemein 
fan ned; gar nicht in Angriff genommen. Mit verjelben befchäftigt ſich für 
jetzt Ieviglich Frankreich, und zwar bei feinen andauernden Bemühungen ut 
tie Herbeiführung einer alebaltigen directen Verſtändigung zwifchen den ſtrei⸗ 
tenden Theilen. Doch liegen auch in diefer Beziehung noch feine ihatſächlichen 
Ergebniffe vor, man müßte denn die noch ganz allgemein gehaltenen Aus 
gleihungsworfläge dahin rechnen wollen, welche die Schweiz in fehr einfeiti- 
ger Auelegung bereits als geſicherte Errungenſchaften betrachtet, während 
Preußen ſich über biefelben noch gar nicht näher ansgefprochen hat. Daß 
aber gerade unfere Regierung in ber Sache ein entſcheldendes Wort zu fpres 
hen babe, wird man wohl von feiner Seite ernftlich in Abrede fielen wollen. 
Die Eidgeneſſenſchaft Freilich nimmt noch fortdauernd ben Schein an als lege 
fie tiefem Entſcheidungsrecht Preußens fein ſenderliches Gewicht bei. Dafür 
wird fie denn and) Die Folgen ver Selbſttäuſchung unzweifelhaft allein zu tra« 
gen haben, indem, abgefehen von allen diplematiſchen Nüdfichtnahmen, ſchon 
ter geſuude Menfchenverftand ergibt daß Zufagen tritter Mächte ben Ent 
ſchliefungen ver Macht nicht vorgreifen lönnen, welche in freier Selbfikeftim- 
mung in eigener Sache den Ausſchlag zu geben hat. Schweizeriſche Blätter 
fprechen ftets mit großer Zuverficht ven ber bereit im voraus zugeſicherten 
vollen Unabhängigkeit Neuenburgs als einer ganz unzweifelhaften Sache, wälr 
renb in Wirllichleit Preußen bis jetzt bloß feine Geneigtheit dargelegt hat über 
bie Abtretung des Fürſtenthums in Unterhanklung zu treten, dabei gleichzeitig 
aber die Verzichtleiftung auf Neuenburg von der Erfüllung einer Reihe von 
Bedingungen abhängig gemacht hat, bie dem franzöfifchen Cabinet [hen ange 
deutet waren als ter Saifer Napoleon fo einbringlich zur Freigebung der 
Nenenburger Gefangenen rielh. Nach ben Inftructionen welche dem ſchwei ⸗ 
zeriſchen Abgefanbten in Paris ertheilt find, follen gerade die wichtigften unter 


tiefen Beringungen beim Bunbesrath feine Ausſicht auf Annahme haben. Da’ 


am Preußen ohne tie von ihm verlangten Gegenleiftungen leinekfalls ſich her⸗ 
beilaffen wird feine Nedtsanfpriche aufzugeben, und fein vertragemäß'g ihm 
verbärgtes Eigenthum zu verichenfen, fo bleibt in ter That die Dreiftigfeit zu 
beivuntern mit welcher der eidgenöffifche Rabicalismus feine rechtewidrige 
Deeupation ſchon als unbeftreithares Befigthum betrachtet, während der Ungen- 
ſchein zeigt daß für die ſchon als fo nahe bevorſtehend angefünkigte tefinitive 
Beilegung des Neuenburger Etreits bis heute ned} gar eine irgend verläßliche 
Grundlage gewonnen ift. 

L Berlin, 6 Febr. Das Publitum wundert ſich, und fpottet Darüber, 
daß ter Panttag feine Arbeiten jo langfam fördert; ater dieß gefhieht vor: 
uchmlic, ans Unfenntniß der ungemein ſchwierigen Arbeiten, bie auf ihm laften. 
Mas würden biefelbeu Leute tie jekt auf Koſten der Berſammlung jo wigig 
find, fagen wenn fie fopfüber Gefegentwürfe und Steutrvorlagen annähıne 
oder verwürfe. Ueber tie Verwendung ter Anleihe von 30 Millionen zu mi» 
Üitärifchen Zweclen bat das Haus der Abgeortneten eine Vorlage der Regie» 
rung erhalten. Für außerordentliche Berürfniffe der Militärverwaltung in 
den Yahren 1854 — 6 find 14,205,167 Thle, verautgabt. Der Reft wirb 
dem finanzminifter zur Dedung des Deficite im Staatehauthalt aus tem 
Jahren 1854 — 5 üterlafen und zur Erhöhung bes Betriebsjenbe ter Ge» 
neralftaatecaffe fewie zur Beflreitung der Koften ter breijährigen Dienft eit 
bei allen Waffen verwendet. Dagegen hat bie Petitionscommiffion ein Ge 
fuch von achtzig Lehrern des Wehlauer Kreiſes um den in der Berfafjung ver» 
heißenen ausfönmlichen Gehalt [hen deßhalb abgewieſen, weil Pelenten nicht 
nacıgewiefen daß fie ſich mit ihrem Geſuch bereits an tie vorgeſchriebene In 
flanz gewentet, auch habe bie Regierung billigen Anforderungen ſchon Red 
nung getragen; ven 1852 — 6 find nämlich ben Glementarlehrern im gan 
zen 231,988 Thlr. beroilligt worben, baven 31,531 Thlr. ausStaatsmitteln, 
über 200,000 Thlr. aber aus Mitteln ber Berpflichteten. Unter tiefen ms 
fländen fährt bie Neue Preuß. Zeitung mit ihrer heftigen Polemik gegen tie 
Bureaufratie fort, urd vetirt ihren Gegnern „ven feberreichen Dauf tes ber 
glüdten Baterlandes und eine ftattliche Penfion an lebenslänglicher Tirte.* 

Säleswig-Helftein. Fleusburg, 4 Fehr. In der geftrigen 
Sigung der Stänbeverfammlung motivirte der Hofbefiger Arp feine Propo- 
fition: „Die Stänbererfammlung beſchließt bei Sr, Maj. dem König darauf 
anzutragen daß ber nächſten ordentlichen ES tänteverfammlung ein Geſeb vor» 
gelegt werte, wedurch bie in den abeligen Piftrieten auf ten Untergehörigen 
nod) laftenden Frohndienſte abgelöst werten mögen,“ Tie Hand- und Spann · 
vienfte wären anerlannterweije eine übergroße Laſt für kiejenigen welche fie zur 
Leiften hätten, und brächten ten Beſitzern ber Güter feinen tem entfpredyenten 
Vortheil. Es fey deßhalb fehr zu wünfden daß dieſe Belaftung des Bedens 
gegen eine billige Entſchatigung akgelött werben möge, und empfchle er daher 


unferer Zeit egiftiren feine Frohndienſte mehr, die nur in den Zeiten der Leib⸗ 
eigenſchaft ſtattgefunden hätten. Er müffe deßhalb auf Zurüdweifung der 
Propofitton bringen. Der Präfident: Der Proponent babe unter biefer 
biefer Bezeichnung wohl nur die üblichen Hefbienfte gemeint, und werde man, 
wenn „Hofvienfte* für „Brohnbienfte* gefegt würbe, gegen biefe Veränderung 
wohl nichts einzuwenden haben. Der Proponent erflärte fi) bamiteinverftanben. 
Aplefeldt-Sartorff: Der Ausdruck, Frohndienſte“ feh bereits in Ham 
burger Zeitungen gang und wan habe ſich dort darüber aufgehalten daß 
e8 auf den abeligen Chitern im Schleswig noch Frohndienſte gebe, und beſtehe 
deßhalb auf Zurüdweifung der Propo tien. Der Präfident: Was bier 
jetzt über biefen Ausprud gefagt werde, komme ja aud) im die Zeitungen, Amts- 
wriwalter Stau: In der Realität der Sache mache der gebrauchte Ausdruck 
feinen wefentlichen Unterſchied. Die Abficht des Proponenten fey ein befieres 
Berhãltniß zwifchen den Gutsbefigern und ben Arbeitspflichtigen herzuftellen, 
ohne daß ben erfteren dadurch Schaden erwachſen folle. Mehrere Abgeordnete 
unterftügsten bie Propofition. Die Verfammlung erflärte fid) mit großer 
Stimmenmehrheit (nur bie adeligen Gutsbefiger blieben figen), für vie Er⸗ 
wählung eines Comit6 von brei Mitgliebern. (FL. Ztg.) 

Defterreid. * Salzburg, 6 Febr. Geftern fand die Wahl des 
Abtes in dem mehr als taufentjährigen Venedictiner-Ordensſtifte Michael ⸗ 
beuern ſtatt. Es wurde Hr. Nifolaus Thalhammer gewählt. Derſelbe ſtand 
dem Stifte bisher als Arminiftrater vor, war Prior und Novizenmeifter, und 
ift fürfterzbifchöftich geiſtlicher Rath; zu Schildern im Innviertel im Jahre 
1804 geboren, ımd feit 30 Jahren Priefter. 

T Wien, 2 Februar. Selten dat Europa mit größerem 
Recht und größerer Teilnahme einen Act fürfiliher Gnade betrachtet als vie 
großurtige Umneftie, welde ven Aufenthalt des Kaiſers in Italien zu einem 
in ber Geſchichte diefes vielgeguälten Pantes ewig denfwürbiger macht, Keim 
Staat Europa's war in ben Yahren der Revolution fo furchtbar bedrängt als 
Deſterreich; von feiner Seite hat es bitterere Erfahrungen gemadht als von Seite 
Staliens; infeinem Theil ver öfterreihiichen Monarchie ſchien noch bis zu biefem 
Augenblit ter Haß fo gewaltig als gerate hier; nirgends glaubte man von 
Seite berer welche Oeſterreich micht lieben, eine ſchmerzlicher verwundbare 
Stelle berühren zu lönnen, und nun zieht der,Staifer in die Hauptſtadt feiner 
trandalpinifhen Länder ein, und erflärt daß Defterreich feinen Feind mehr in 
feinem Italien habe, Man lann das thun, obwohl es nicht wahr ift; man lann 
bie Dinge zwingen; thut man es aber wo bie Dinge nicht zwingen, da thut 
man es weil es wahr ift. Und man laun bie tiefe Bedeutung, die dieſe Wahre 
beit hat, weder mit den fauerfüßen Bemerkungen Englands noch mit dem be 
beutungsvollen Stillſchweigen Frankreichs ganz erfaſſen. Die Gedichte Das 
liens hat feit breißig Jahren in feinen Reen gelegen. Seine Zuftänte haben 
fi wenig geäubert, und wenig werben fie ſich in der nächſten Zeit Ändern, 
Laſſen Cie und aber das Wort ausfpredien, um welches ſich, wie es auch 
wohl Beſſern als uns erjdienen ift, jene Ibeen bald in biefer, bald im jener 
Weiſe gruppirt haben. Das ganze Yeben Italiens in Kunft, Litteratur, Wifs 
ſenſchaft, üffenilidzen Zuftäncen und Bewegungen ift feit fünfhundert Jahren 
in einen unentwirrbaren Knauel communaler Öegenfäge aufgelöst. Das 
Eommunale ift zum Grundcharalter des ganzen italifhen Daſehns geworben; 
es hat ſich nicht einmal in den Angenbliden verläugnet wo l'italia far& 
da s& zum Anfangspunft traurigfter Ereiguiffe wurde, Was damals Htalien 
gefehit Yat, und mas ihm Gis jegt fehlte, Das war bie ähigfeit das Dert- 
liche einem großen, gewaltigen, mit dem Gefammtleben Europa's lebenbig 
zuſammenhängenden Geſichtspunlte unterzuordnen, und als Theil eine® grö- 
Bern Ganzen feine Freiheit in tem Mitarbeiten fiir einen höhern Zweck zu 
ſuchen. Die Verbiffenheit, die in folder Abgeſchloſſenheit örtlichen öffentli= 
chen Lebens liegt, hatte fi auf das Gefühl gegen Freinbe in blinder Ber 
fchränftpeit Übertragen; man ſah nicht dafj Italien da, wo es eben nur Ito- 
lien war, darum wahrlich nicht glinzender und glädlicher vaftand, Und fo 
gelang es unfelige Folgen aus einfeitigen Grundlagen hervorzurufen. Dieje 
Folgen, den innern Krieg und bie Verbannung und das Elend ber Unterlie gen- 
den bat das öfterreichifche Italien bis jetzt getragen. Uber, wer ums bie 
Verbannung als ein furchtbares Clend erjcheint, fo erſcheint fie den Itafienern 
zugleich als ein unvermeidliches. So lange es einen Bürgerlrieg dort gege · 
ben, fo fange hat ſtets nicht etwa eine fremve Macht, ſondern bie eirie Hälfte 
Ralicus hat ftets die antere in bie Verbannung gewicfen. Als Dante fang, 
hatte ſchon der unglüdjelige Bürgerkrieg aus Italien das Land des ewig ſich 
felbft erzeugenven Verderbens gemacht, und in ber Geſchichte aller Comumt- 
nen hatte jener, felbft dem Fluch feiner Heimath gefalleme Dichter ven 
Wahlſpruch feiner Höfe gefunden. Die Gedichte Europa's ift traurig in 
jcner Epoche; aber fein Land hat in gan Europa je fo viel als 
Ganzes gelitten wie jede einzelne Gemeinde Dtaliens durch ſich ſelbſt 
und tuch tie Nachbarn. Und biefen Haß aller gegen alle hatte 
Oe ſterreich mit dem Laude überfommten, das es aus franzöjifder 
Herrſchaft befreite, Hier galt es zu ſchließen. So lange bie Ideen Italiens 
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auf feine alte Geſchichte ala ben Kern feiner neuen gerichtet blelben, fo lange ! durch feine erfpriefflichert und aufopferwteit Leiſtungeit Aes provlſoriſcher Genie» 


wirb e8 im Berberben bes einen das Heil des andern fuchen, 
hat e8 jene Fahigleit nicht ſich zu einer Einheit des Friedens zu erheben, und 
eben weil es dieſelbe nicht hat, hat die Geſchichte es ſtets an die deutſche Kai ⸗ 
ſerkroue gebunden. Die Verbindung mit der deutſchen Welt war das große 
Mittelglied zwifihen den Communen Italiens und ver Geſchichte Europa's. 
Dialien ſelbſt aber fah eben in jener Berbanmung nichts als das Herabſteigen 
des Kaiſerlhums in die Sphäre feiner communalen Auffaffung; es übertrug 
den alten Haß ber Parteien auf die Herrfchaft Oeſterreichs; es that was es 


feit fo vielen Jahrhunderten gewöhnt war, weil es litt was feit zwanzig Ge⸗ 
öhnt hatten. Die Regie» - 


nerationen bie einen von ben andern zu Teiben ſich 
rung erfhien als Partei; und das mar ihre Gefahr. Detzt iſt mit einem 
Federzug die Verbannung aufgehoben. Man tänfche ſich nicht, Das ift 


nicht mehr bloß ein Act der Gnade, wie er noch niemals im ber Geſchichte 


Europa’s dageweſen, und wie er als glänzenbet Beifpiel unwillig von man« 


chen betrachtet wirb; Das iſt auch nicht bloß ein Act ver Kraft ber Defterreih 


hnch über dem Haffe feiner numãchtigen Feinde ficht ; das ift ein Act durch welchen 
Das Kaiſerthum in Italien mit feiner alten Stellung abfchlieft, durch melde 
5 fich in den Augen des Volles zum erftenmal über jede Partei ftellt, durch 
welchen es für immer die Sphäre bes alten Parteihaffes tief unter ſich ſetzt, 
und die wahre Nee des Staats an feine Stelle erhebt. Darum ift dieſer 
Gnadenact ein faiferlicer Act, deſſen Verſtändniß tief im Weſen des italtes 
nifchen Lebens liegt. Er fiellt ſchon an und für ſich die Negierung auf ven 


ihrer wirbigen Plag in den Ideen Italiens; aber wenn ung nicht alle Dinge | 


tiufchen, fo wird er noch größeres leiſten. Die höhfte Erhebung, bie vollfte 
Entwidelung jedes Staates und Bolfes in Europa liegt in umferer Zeit in ber 
Teilnahme an tem Gefammtleben des Ganzen. Verloren ift wer nicht an 
feinem Theil für alle mitwirlt. Dtalien hat bieher die ganze Summe feiner 


großen Lebenstraft in dem unfeligen Erbiheil feiner Geſchichte, dem innern 


Hader der Theile erſchöpft; darum ift es elend und ſchwach. Dieſe Zeit mun 


ift vorbei; ber Act des Kaifers beginnt eine neue Epoche. Der Often, tasalte 


Baterland ver Grüße Ytaliens, ſchließt fih auf. Deflerreich baut die Bah⸗ 
wen und fichert die Wege, Der Canal von Suez eröffnet ſich; das ſchwarze 
Meer ftcht offen, Afien wird noch einmal gewonnen. 
berufen daran theilzunehmen ; aber Defterreid; ift der einzige Staat der bie 
Macht und ver and das Intereſſe hat Italiens Antheil an ter Zus 
tunft res Orients zu ſichern. Da liegt jegt bie Aufgabe; das Alte ift vergefe 
fen ; forgen wir daß für alle eine neue Zeit beginne! 

x Zrieft, 3 Febr. Hr. v. Leifeps ift mit Hru. Popolori und Arafel 
Bey am 20 December von Korosfo nach der Wüfte aufgebrochen, um nad 
Chartum fi zu begeben, wo der Vicefönig bereits eingetroffen it. Mehrere 

Beamte, bie Said Paſcha begleiteten, find von bemfelben nad Cairo 
zurädgefendet worben ; man hoffte dort daß Der Vicelönig felbft bald feine 
Rüdreife antreten werde. — Um 7 Yan. ift eine ägyptiſche Eorvette von dem 
Regierungstampfer „Herz Diahd* nach der Rhede von Peluſium bugſirt wor: 
den, um dem Capitän Philigret Gelegenheit zu geben feine Beobachtungen 
länge der Küfte anzuſtellen. Der Oberftlieutenant Darnaud im ägyptiſchen 
Geniecorps ift ihm beigegeben, um den genannten Capitän durch feine genaue 
Kenntniß der Pocalitäten zu ımterftüßen. — In Cairo war eine Anzahl Lente 
verfammelt welche für bie Vorarbeiten zum Cüfwaffercanal beftimmt find; fie 
erwarteten jeden Augenblick den Befehl zum Abmarſch nach dem Orte ihrer 
Beſtimmung. Die legte rafche Anfunit der Nachrichten aus China über die 
Verbrennung der Bactoreien in Canton fam daher daß diefelben von Caleutta 
nad) Banıbayy tefegraphirt, von dort über Aleyandria mit dem Ploytbampfer 
Egitto* nad) Konſtaninopel fpebirt wurden, wo fie am 23 Januar anlangten, 
und fefort von Lord Redeliffe n ach Louden telegraphirt wurben. 

|| Bon der öfterreichifchen Gräuge, 3 Febr. Nad Briefen 
aus Koroslo (vom 24 Dec. v. 9.) war die Miffionsfaramane noch immer durch 
Mangel an Kamelen gehinbert ihre Reife nad Cartum fortzufeten, heffte 
jedoch noch vor Momatefrift aus biefer tüchtigen Vorſchule für vie Miffion ent- 
iaſſen zu werben. Am 8 Dec. um 2 Uhr Nachmittags lam Vicekönig Said 
Paſcha, von feiner Garde begleitet, auf einem Danıpfer in Storesfo an, und 
feste nach einigen Tagen feine Neife nach Cartum fort, wo er, wie man in Ko 
roeto glaubte, feinen Aufenthalt auf zehn Monate ausdehnen wellie. Außer 
feiner Garde folgten ihm noch andere Truppen, Ingenieure und Yerzie kamen 
ud. Das Wetter in Rorosfo war, hie und da windige Tage abgeredinet, 
ſchön fonunerlid. 

Defterreichifbe Monarchie. 

u’, Mailand, 3 Fehr. Zu dem geftern am failerlihen Geflager zu 
Ehren Er. Maj. ver Königs Mar von Bayern gegebenen Diner für 140 Ge— 
dede waren die höchften Notabilitäten und die vornehmflen Damen geladen. 
Leider war Se. faif. Heh. der Erzherzeg Ferbinand Mor durch Unwehlfehn 
abgehalten. Die gefammte f. f. hole Generolität und mehrere Oberften wa⸗— 
ren gelaben. Unter letztern befand ſich andy ein Lombarde, der belannte ver- 


bienftwolle Oberft im Genicftabe, Karl v. Befozzi, welcher fich im Dahr 1848 3 mer mit der Froge ab; 


Stalien ift ver allem , 


In fi felo , director während des Ausbrmches der Nevelction, ſowie aut im Verlaufe des 


, Beldzugs den Orden der eiſernen Krone erward, und auch im piemonteſiſchen 
Feldzug 1849 mit hochwichtigen Aufträgen betrauf war. Es hat in Mailand 
t überall ben allerbeften Eindruck gemacht daß zum letzten Khofconcert auch meh- 
‚ rere Bertreter ter Mailänder Gelvarifofratie, nämlich tie Banliers 
WMilius, Galbiati, Montolfo, Lainate, Valabio u, ſ. m., gelaten ma- 
ren, Gefterm befuchten die Majeftäten gemeinfhaftlih det. k. Alademie 
der bildenden Fünfte und die Intuftrie-Ausftelung Apr mds erſchienen 
ber Kaiſer und ver König in ber mittlern großen Hofloge ber fe, Hich beleuchte · 
ten und gefcmücten Scala, und wurden von dem überaus zahfı eichen Pukli- 
cum mit lange anhaltenden Acclamationen empfungen. Der Ra nig trug bie 
Oberftenuniform feines öſterreichiſchen Gavallerieregiments, u nd ſaß zu 
rechter Hand des Kaiſers. Cine Biertelſtunde jpäter eiſchien die Kai— 
ſerin, und wurde, wie gewöhnlich mit donnerndem Applaus begrüßr. Heulte 
beſuchte König Mar in Begleitung des Kaiſers mehrere Merkwürkigt iten wire 
ferer Hauptftadt, und namentlicy tie berühmte St. Ambroftusfirche. % Der Rö- 
nig fpricht vortrefflich Dtalienifch, und fegte durch das ausgebreitete IB iffen in 
allen Fächern, beſonders aber in der Alterthumskunde, jevermann in & 'rflau* 
nen. Megen ungünftigen Weiters mußte heute die Militärparade unterbl riben · 
Heute Abends wollen die Majeſtãten das Theater Canobbiana beehren. 
Großbritannien. 
London, 5 Febr. 
Die Times fchweigt über die Angabe Difrach’s hinſichtlich des Bertrag 8° 
welcher bie itafienifchen Befigungen Seſterreichs garantiren fol. Die M'. 
Bor findet es unbegreiflih daf das ehrenwerthe Parlamentamitglie jem ’ 
Behauptung aufftellte, die ſegleich ſich widerlegen ließ, und zicht daraus ven 
' Schluß daß ein Mann von folder Peichtglänbigfeit und Intieeretion ſich nicht 
fite einen Minifter eigne. Der Star fagt: im ber City glaube man Hr. 
Difraeli babe ſich übereilt umd Lord Palmerfton eine Blöße gegeben. Auch) 
ſpreche man von einer telegraphifchen Privatmelding ans Paris, nach welcher 
ber Tractat nicht eriftir. Man fehe übrigens ame keinem Bericht ver Tag- 
' Blätter daß Difraeli Lord Palmerfton mit den Morten unterbrach: er babe 
den Tractat gefchen. Worauf Ford Palmerfton erwicderte: „Dim habe ic) 
ihn nicht gefehen.* Den Londoner Berichterftatiern ſehen beide Bemerlungen 
' entgangen; bie vom Mauchefter Eraminer und Times haben fie jedech wort 
getreu wiebergegeben. Daily Newe fordert Difraeli auf, feine Quelle und 
U befräftigende Umftänbe zu enthüllen, fonft bleibe der Verdacht auf ihm haften 
daß er das Publicum täufhte. Inder Ford Palmerftons Worte bedürfen 
ebenfalls einer nähern Erläuterung, denn er habe zugeftanden daß eine Ber: 
ſtãndigung zwiſchen Defterreich und Frankreich vorkanben geweſen ſey, wovon 
England Kunde hatte. Daily News verweist ferner an ein Circular des 
Wiener Gabinett, welches gleich mach Erfaffung der Cavour'ſchen Note 
befannt geworden ſey, worin Oeſterreich das Hecht im Anfpruch nehme in 
Staaten italienifcher (Füirften einzufchreiten. Indem nun bie franzöſiſche Re: 
gierung die Verpflichtung eingieng nichts Defterreich feintliches in Italien zu 
mterstehmen, habe fie den Rechtsanſpruch Defterreihs fanctionirt. Es fey 
zu wünſchen kaß Yorb Polmerſten über biefe ‚wichtige frage etwas mit: 
tbeilfamer wäre, und kundgäbe ob das Einverſtändniß noch foribeftcht. Wenn 
Dich ter Fall, habe man Sarbinten und Die ganze liberale Partei Ytaliens auf 
das fhäntlichite betrogen... Lord Palmerftons eigene Darftellung feiner 
Kelle in dem Schweizer Handel verratbe eine bellagenswerthe Kälte gegen bie 
! eonftitutionelle Sache. Welchen Grund babe man zu glauben daß er bei 
Freun den der conftitutionellen Sache in Italien wärmer zugethan iſt? 
Nachträglich bemerken wir zu den geftrigen Angaben über die Unterhaus: 
| fikung vom 3r., deren Bericht beiläufig den größten Theil der Times in eng- 
gedruclten Spalten fült, dat das Auftreten Hrn. Gladſtones nicht wenig 
| auffiel, weil er Hrn, Diſraeli, der ihn früher fo eft und ſcharj angriff, und 
ſelbſt perſonlich beteivigte, mit Lobeöerhebuugen entgegenfum, und fich ihm 
offenbar zu nähern fuchte. Er bezeichnete Hrn. Difeneli'8 Rede als trefilish und 
ninfe ſſent, und erflärte ſchließlich, nachdem er die auswärtigen Häudel bes 
Premicrt vom fricdliebenden Standpunkt ter Preliten ans beurtheilt, und 
namentlich für Netuction der bewaffneten Macht, um tie Einfommenftener 
veriniubern zu Können, geſprochen hatte, ta Hr. Difracti auf feine (Slat- 
ftone'6) wärmſte Unterfliigung rechnen dürfe, wenn er feine Anträge in jeinem 
Sinne formuliren wolle, 

Die Mitiwohfisimg des Unterhanfes am 4 war, wie ſchon er- 
wähnt, kurz und ımbebentend. (in weniger befanntes Mitglied ver Man- 
cheſter⸗ Saule Hadfield (für Sheffield) tadelte die Thronrede wegen gan 
licher Uebergehung der vnswärligen Veſitzungen, und Magte zugleich 
über ten Unftand daß England von Amerika hinfihtlih der Baunnesll« 
protuetion abhängig ſch; jet werde tich gefühlt, da der Baumwollverralh in 
England Fehr gering fi. Die Regieruug habe tie Erzeugung von Baummelle 
wad Seide in Indien vernadläfige Hr. Bernen Smith fertigte ton Rebe 

eb er denn wolle daß die Negierung bie Rehets mit er 
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malt zwingen folle Baumwolle zu bauen, mb gab babei bie Erffärung: jebe 
Ermuthigung fe diefer Eultur geboten; aber die mit Berpflangung der ameri- 
aniſchen Baumwolle angeftellten Verſuche feyen mißlungen. 

= London, 4 Febr. Lord Palmerften, in feiner Abfertigung 
Diſraelts, bie fehr lang und nicht ſtark war, weil ihm ber fefte Boden unter 
ben Füßen fehlte, und er zu fehr nad) allen Seiten hin blidte um Har zu 
fehen — Lord Palmerfton glaubte Lok wigig zu feyn, indem er auf bie Einflüffe 
anfpielte die man auf Difraeli in Paris gebt. Es war aber zugleich ein Ger 
ſtändniß — ein Geſtändniß daff man bort nicht mehr fehe entzüdt ift von 
feiner Politit, wie denn auch in feinen Erllärungen in Betreff der Schweiz ein 
gewiffer Groll gegen Frankreich nicht zu verkennen if. Ob Lord Palmerfton 
die Behauptung Diſraelis in Betreff Italiens wad Oeſterreichs widerlegt, 
over ober fie nicht vielmehr beftätigt, wirb ber Pefer aus feiner Rebe felbft 


— Frankrei 
n 

Paris, 6 Febr. ® 

Der Eonftitutionnel beftätigt daß gegenwärtig Frankreich und Eng · 
land über vie Näumung Griechenlands einverftanden find, Es find in Folge 
daven bie nöthigen Befehle nach Toulon und Malta abgefendet worden. Zu 
Malta wird es nicht an Schiffen zur Rüdführung der Truppen mangeln. 
Folgendes find, fagt er ferner, die Namen ber Schiffe welde am 21 Yan, 
bort lagen, und feittem hat ſich tie Lage wenig geändert. Die Finienfchran- 
ber „Conqueror, Brunswid," „Centurion,“ die Schraubenfregatten „Ten- 
taur, Conflict, Caraboc, Swallow, Shearwater, Wye und * bie 
Dantpffanonenboste „Liyr und Wanderer." Zu Toulon hat man feine Zeit 

Ausführung ber erhaltenen Befehle verloren. — Der „Eonftitutionnel” 
Best in feinem Premier Paris über bie der engliſchen Thronrebe ſich anſchließende 
Diecnffion des Parlaments bie ber Minifter hervor, wonach 
man dem Kaifer Napoleon vor allem für bie friedliche Lẽſung des Neuenbur: 
ger Conflicts zu Dank verpflichtet ſeh, wie denn überhaupt die Gefchiclichteit 
ber franzöfifchen Pelitif im Parlament offen anerfannt ſey. — Nach ber 
C. 9. füngt man an im Palaft des gefeßgebenden Körpers und im Luyembourg: 
Palaſt für die Eröffnung der Seffion für 1857, welche befanntlich auf den 
16 laufenden Mis. feitgefetst ift, Vorbereitungen zu treffen. Man venft daß 
die Seffion nicht über ven Monat Mai hinaus dauern werde, ſohin bie General 
wahlen Ente Yun. oder anfangs Jul. ftatifinden fönnen. — In Orleans 
Tonnte vergangenen Sonntag die Wahl eines Laudrathsmitglieds nicht ftatt- 
Haben weil ſich bie erförberliche Zahl Wähler nicht eingefunden hatte, — Der 
Aufenthalt tes Hru. v. Mornh in St, Petersburg ſcheint ſich bis zum Monat 
Mai verlängern zu fellen; er kann demnach ber nächſten Seffion nicht bei» 

wie das behauptet wurde. 

Das I. des Debats bringt aus ber Feder Baubrillarts folgente De 
merkungen über bie fürzlid; vom Moniteur veröffentlichte Note über die Banfen. 
Was ben Urſprung dieſer Note betrifft, jagt Baubrilkert, fo ift fie von Mollien, 
dem bamaligen Schagmeifter. Cie war befliuii eintge Iriige Auſichten, welche 
ver Kaiſer ausgeſprochen hatte, zu widerlegen; und der Kaiſer war con den 
Ideen feines Hugen Minifters fo frappirt, daß er befahl vie Note, als von ihm 
Lonmenb, ber Bank mitzutheilen; deßhalb gibt fie and) der Moniteur als ein 
von Napoleon abgefaßtes Schriftſtück. Der Dinifter Mollien war von allen 
Eollegen derjenige welcher bie meiften Eontroverfen mit feinem erlauchten Herrn 
hatte; es gelang ihm aber faft immer den Kaifer zu Überzeugen, ſelbſt wenn 
erfterer anfänglich von den Anfichten feines Minifters nichts wiſſen wellte. 
- Namentlid) war die Organifation ter Bank ein häufiger Gegenftand der Dis 
cuſſien; und obgleich ter Kaiſer das vollſte Vertrauen in bie Einficht feines 
Minifters hatte, fo hörte er doch auch gern gewiffe Empirifer, welche im Rath 
ver Dank alle Autorität Hatten. So fun es daß bie Bank vom Jahr 1800 
bis 1810 zweimal reformirt wurde; im beiden Fällen fiegte Hr. Mollien mit 
feinen Anfichten, ausgenommen in einem Punft, dem Capital ter Banf. Im 
Jahr 1800 auf 30 Millionen feftgefegt, wurbe es zuerft auf 45 Millionen, 
Dann anf 90 Millionen gebracht; die Organe ter Bank hatten darum nad 
gefuch!, uud der Kaifer gab ihnen Recht. Die Bank hatte fomit dreimal mehr 
Copitalien als fie für Paris und bie beiden Succurſalen in yon und Rouen 
gebrauchte. Um tiefe Zeit, d.h. im Jahr 1810, durcpreiste ver Kaifer bie Nord» 
Departements, Hauptfig der franzef. Induftrie, und fand die Fabrilen in ſehr 
tranriger Lage, welche Hr. Mollien ver Eontinentalfperre zuſchrieb. Durchdrun⸗ 
gen von ber Ueberzeugung daß ber Credit das einzige Mittel der Abhülfe jey, 
hoffte er alles vom ter Intervention der Banl, und hätte gewilufcht daß bie 
Succurfal-Eompteirg Agenturen in allen Fabrilſtädten befähen, und zugleid, 
tie Circufation ihrer Billets eine größere Ausdehnung gäbe. Da er nun ge 

iehen hatte daß bei einem Capital von 80 Millionen aud) etwa 80 Millionen 
h Billets eivenlirten, fo ſchloß er hieraus daß, um 200 Mil. in Circulation 
zu bringen, die Bank aud 200 Mil. in Capital haben müffe. Er wollte daß 
man in ganz Franlreich für gute Werthpapiere mit Leichtigkeit Geld zu 4 bis 
4%, Proc. belommen lönne. Hr. Mallien, welchem ver Kaiſer von Antwer⸗ 
pen aus über tiefe Angelegenheit ſchrieb, wollte ver Banl feine Mittheilungen 


über bie Vermehrung ihrer Billet® machen, weil er e 03 wäre ſehr 
bald im Publicum befannt werben, und bie Bank, deren Billets nur ſchwer 
circulirten, in eine neue Kriſe ftürzen; ber Kaiſer beſtand aber auf feis 
nem Beſchluß, und ſchrieb von Laelen aus an feinen Minſſter: „Wie fie 
tem Gouverneur und dem Regenten ber Banf fagen müſſen, ift daß fie 
in ihrem Sikungsfaal mit golvenen Buchftaben tiefe Worte ſchreiben jollen: 
„Welches iſt ver Zweck ver Bank Fraukreiche7“ Die Creditpapiere aller 
Handelshãuſer Frankreicht zu 4 Proc. zu edcomptiren, Ich wiederhol' es, daß 
wenn bie 90 Millionen der Bank nicht ausreichen, fo werde ich fie verdoppeln, 
und e8 wird nicht ſchwer ſeyn, Nehuier zu finten,“ Hr. Moflien wiberftand 
aber trotz tiefes Vriefes, und ſchidte nur die vom Moniteur veröffentlichte Note 
nad) Havre, worin er nachwies daß Die Bauf, um dem Handel größere Dienfte 
zu leiften, nicht eine jo enorme Bermehrung bes Capitals nöthig hate. Man 
niuß aber bieg nicht mißverftehen, und bevenfen daß die Bank heute 40 Suc« 
curfalen habe, während früher zwei ſchon zu viel waren, uub daß die Maſſe der 
eireulirenden Billets ſich verzchufacht hat. Der eigentliche Sinn der Note ift 
ver daß im Jahr 1810 bas Capital der Banf im Berhältniß der eiveulirenven 
Billeis jo groß war bad man letstere hätte ſehr gut vermehren können, ohue 
zugleich das Capital zu vermehren, wenn die Berürfniffe des Handels dem⸗ 
gemäß gewefen wären, Heute find bie Dinge aber ganz anders. 

Sclbft der Siecle erkennt den Werth ter Rede Guizel's in der legten 
feierlichen Sigung ber frauzöſiſchen Alademie an. Der Siecle jagt; er 
theile zwar nicht Die Entmuthigung, die ver einſt fo gewaltige Minifter nicht 
verbergen Mann, aber er müſſe zugeftchen daß niemand Uarer und tiefer 
über die Verbindung von Wiffenihaft und Forſchung (des sciences et des 


lettres) zu reben vermöge. 

* Maris, 6 Febr. Der Moniteur-Ürtifel über die Ibeen ber franzd» 
fiihen Regierung in Betreff der ifation ber Donaufürſtenthlimer Läft 
vernuithen daß biefe fo lange verfchobene Frage endlich zur definitiven Löjung 
gebeihen wird. Die franzöfiiche Regierung bat fi für bie abminiftra- 
tive Einigung ver Fürftenthümer aufgefprochen, alſo für diefelbe Löſung welche 
tie Partei wänfcht, vie jeder Nationalität das Recht auf eine felbftändige ftaat- 
liche Organifation zuerleunt. In ber That entjpricht die Einigung der beiven 
von Rumänen bewohnten Fürftenthämer dieſer Forderung, denn auf diefes 
Keine Gebiet find bie wenigen Millionen befhränkt, die ſich heute rühmen Ab» 
ömmlinge ber alten Dacier zu ſehyn. Die Vereinigung ver beiden Fürſten- 
thümer würde jedenfalls das wirffamfte Mittel ſeyn, um die Entwicklung 
und die Zufunft der Numänen zu fihern, wenn fie eine folhe haben, oder 
ihren Verfall möglichft zu verhindern, wenn ihnen bie Kräfte und bie übri- 
gen Vebingungen zu einer dauernden Selbftändigkeit fehlen follten. I bie 
Vereinigung ber Donaufürjtenthlimer im erfien Fall eine vernünftige, durch 
die Natur der Dinge gebotene Maßregel, fo ift fie im legten Fall eine falſche, 
denn fie würde zur Verlängerung eines Kampfes führen, deilen Ausgang die 
unvermeibliche Niederlage der walachiſchen Nationalität wäre. Zeit- und Kraft 
verſchwendung, Verzögerung in der Begründung gefunter Zuftände würde bie 


„Folge davon jeyn, Die deutfhen Negierungen haben ein vorherrſchendes In- 


tereffe an ber rationellen Orgauifation ver Donaufürſtenthümer. Es find nicht 
bleß vie Nachbarlande Oeſterreichs, ſondern die Miündungslande eines Stros 
mes, der für Deutſchlaud von fo ungeheurer Bedeutung zu werben verſpricht. 
Einen begründeten Anſpruch auf felbftändige ſtaatliche Organifation lönnen 
offenbar nur folge Nationaktäten erheben, die nicht Koh im Beſitz einer felb- 
ſtandigen Cultur find, fonbern auch vie Sräfte zu ihrer ftätigen Entwicllung 
befigen, Das Maß für die lektere Bedingung ift offenbar ein verſchiedeues, 
benn die Zeit, welche ver Nationalität zu ihrer Entwiclung gegeben, ift keine 
belichige, fontern verfhieten nach der Art der äußern Einflüffe bie auf fie 
wirlen. De mädtiger die umgebenden Nationalitäten find, je unvermeib- 
licher, unmittelbarer und inniger ber Berlehr mitihmen ift, je geringer anderer 
feits am Zahl und Ausbreitung die bedrohte Nationalität, je größer die Differeng 
zwiſchen ben verſchiedenen Entwicklungsſtuſen, deſto fürger ift bie Zeit die der 
niedriger ſtehenden Nationalität gegönnt, um ſich auf gleiche Bildungsſtufe mit 
ben nachbarlichen zu ſchwingen, und fo zu verhindern won den aubern über- 
fwenmt und verfchlungen zu werden. Die Rumänen find an Zahl gering 
und des Kampfes folder Art ungewohnt, denn die natürliche und Fünftliche 
Sperrung, bie lange Zeit Über dem großen Donauwege hieng, ber ganze flag- 
nivente Zuftand des Drients bat bis jet die Eimwirfung des an materieller 
wie geiftiger Macht jo unendlid) überlegenen deuiſchen Volles von den Rum-⸗ 
nen fern gehalten. Diefe Schranfen find jegt plöglich niedergebrochen; bie 
Donaufürftentpämer werben Zwiſcheulaude und Uusgangspunfte für einen 
Berkehr werben, deſſen Größe ich kaum ſchätzen läßt. Werden die Walachen 
felgen Einflüſſen widerſtehen, ſiegreich ber ſolchem Andrang ihre eigen« 
thümliche Nationalität erhalten können? Jedenfalls zeigen fih die Rumänen 
als ein äußerſt ſchmiegſames Bolt, ſehr geneigt fih den Firniß ver Ueber» 
civilifation mit allen ihren Schwächen, aber weniger befähigt fih die Grube 
beriugungen wahrer Culture anzueiguen. Die letzteren heiten Sitllichleit, 
Sparfamfeit, Arbeitsluſt. Nach ven Stiggen von ganz umparteiifcher Hand, 
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welche im Vorjahr die Allg. Zig. über den walachijchen Nottgnalcharalter ger 
bracht, befigen bie Rumänen fehr wenig Anlage in Tiefer Richtung, außer · 
ortentlich viel dagegen zur Genußſucht, worin Ne es dem in biefer Beriehung 
hochſt entwidelten Bolfe, den Frangofen, gleichthun zu Finnen ſcheinen. Die 
framzoſiſche Eivilifation gebeiht in den rumänifchen Hauptfläbten Aberans üppig, 
namentlich im ven Kreifen welde, in Erimangelung eines Träftigen Bürger - 
ftandes, allein Träger ber hößern Entwicllung des Volkes feyn können. Sol 
ches Wuchern deutet immer an daß der Boden fchen faul, die Grundelewmente 
der Nationalität wenigftens theilweiſe im der Aufleſung begriffen find. Die in 
Brüffel erſcheinende „Etoile de la Danube,“ die fpeciell die Berechtigung der 
Numänen auf ſtaatliche Selbfländigkeit zu unterftägen beftimumt, ift ebenfalls 
dafike ein ſchlagender Beweis, denn felbft fie hat dieſe Berechtigung bisher nur 
anf hiſtoriſchen Wege zu belegen vermocht. Aber die Kräfte, die früher dazu 
genügten, bürften heute dazu ganz ungenügend feyn. Sehr hohl ift jedenfalls 
der verſuch and dem allgemeinen politifchen Geſichtspunlt einem Rumänen« 
ftant das Wort zu reben, fofern er bie u ar haben foll die Türkei vor Ruß: 
Land zu fhägen. Das iſt bie Pflicht der Örofwnächte; ein neugeborenes Da: 
cien möchte dazu ebenfo unfähig fehu als ein wiebergeborenes Polen. 
© Paris, 6 Febr. In Heinerem Umfange wiederholt fi in ben 
höchſten Kreifen die Bewegung welche ven belaunten großen Minifterrath in 
den fetten Tagen bed Aufenthalts des Kaifers zu Compiegne hervorgerufen, 
und durch ober Berſetzungen von Prüfecten und Unterpräfecten 
geſchleſſen hat. Die Vewegung ging damals von dem alten Kern der eigent⸗ 
lich benapartiſtiſchen Partei aus. Perſigny, dem von demſelben zahlreiche Be⸗ 
richte und Allarnirufe aus den Departements zugefanbt worben waren, be» 
ftelite durch feinen Notar in Paris insgeheim eine Wohnung, und erſchien 
plögfich und ungerufen in Paris und Compiögne. Magne, Fould, Rouher 
und Walewsli gaben damals den Minifter des Inneren auf, dem jedoch feine 
Beredſamleit als früherer Advocat und Vollsvertreter bei der Discnffion in 
Gegenwart des Kaiſers vortreffliche Dienfte leiftete. Pietri, Polizeipräfeet 
von Paris, wurde ebenfalls nach Compiegne berufen, und trug nicht wenig 
dazu kei tie Stellung des Hrn. Billault wieder zu befeftigen. ch Perfigny 
ſchien ſich ihm zu zuneigen. Neuerbings drängt und treibt Perfiguy von Yon 
don aus bie Urſachen ber „d6saffeetion* in ven Departements zu befeitigen, und 
die politifche Verwaltung noch weiter zu reinigen unb zu flärten. Anderer 
jeitS beantragte der Minifier des Innern, der ſchen in Compiögue die Berant- 
worilichteit von fid) abwälzte, weil bie wenigften Ernennungen von ihm aus: 
gegangen waren, einen neuen Perfonenmwechfel in den Prüfecturen und Unter- 
prafeciuren. Wie es beift, wurde fein Antrag genchmigt, Man ficht dem 
Ansgange ver nächften Wahlen feineswegs mit Zuverficht entgegen, und miß 
feat ſelbſi ver Haltung welche der gefekgebende Körper in feiner legten Seffion 
annehmen wird. Die Wahl des Thlers druidt wie ein Alp auf einige Ge- 
wiffen, und obſchon man fih von dem Geſchichtsſchreiber des Confulats und 
des Kaiſerthums eine rüdfichtsvclle Mäfigung verfpricht, hat man dafür noch 
nicht bie geringfte Burgſchaft, und Kat man ſich darum noch zu bewerben. — 
Bei der geftrigen Sitzung der Aladenie fah man Thiers mit Berryer eintreten, 
‚ and nachdem fie lange mit einander geſprochen hatten, zwifchen Duchatel und 
einem andern Minifter Ludwig Philipps Play nehmen. Das Erfcheinen bed 
Hrn. Saint Beuwe brachte eine falte Senfation hervor. Das Publicum be- 
merkte daß er allein blieb, bis ein ihm verwondtes Mitglied ſich näherte um 
ihm bie Hand zu vrüden. Auch die Anweſenheit Emile's Augier, der fid um 
einen Sitz bewirbt, wurde bemerkt. Augier, Mitglied ver Commiffion für 
die VBüchercolportage, umterhielt ſich umd verlieh den Saal mit dem Cenfor 
Nifard. Sämmiliche Alademiler trugen ihre täglichen Paletots. Nur Guizet, 
der Secretär Villemain, Viennet, der feine 80 Jahre fehr leicht trägt, nnd 
ein paar andere waren in Uniform, Der Prinz Napoleon, von einem jungen 
Belen den er bei Millaud placirt hat, begleitet, und wie immer mit ben Lorgnen 


im Huge, faß in der Zriküne oberhalb der Vitpfänfe ber Wahrheit. Das Bubli» | 


cum will in ber Hauptrolle des neuen Stüds „die Geltfrage“ das Porträt des | treffenden Bezirk nicht erfetst zu werben brauchen, Diefes 


Hrn. Mires erfennen. Der Banfier machte hierüber dem Dichter wohlwel- 
lende Vorwlirfe. Dumas Sohn entſchuldigte fich, indem er bie Infchrift am 


| 


Bater, ebenfalls Bäder und Badofenbefiger, iyftematifch zum Diebftahl er» 
zogen, bald Dietriche und Brecheiſen mit Fertigkeit zu brauchen weiß, und im 
Alter von 17 Yahren wegen Einbruchviebftahls bereits zu zwei Jahren öffente 
licher Arbeiten verurtheilt wird. Später durch eine ind väterliche Hans ger 
fommene junge Stiefmutter mit bem Vater entzweit, und nur nod als Ars 
beiter in deſſen Gejchäftslocal zugelaffen, läßt er ſich, von ber Sicherheits⸗ 
behörde bie fogenaunte impunitä erhaltend, gegen den eigenen Bater als An⸗ 
geber benüten, und enblich, durch dieſes legtern Drohungen bingeriffen, zum 
Mord verleiten, In der Nacht vom 12 Jan. 1855 morbete ex feinen Bater in 
ter Badftube mit Beilhieben, ſchleppte ben Leichnam umter ben Kamin, un 
fürzte ſedann den ohnehin baufälligen Rauchfang auf denfelben in ber Hoffe 
nung herab, fein Verbrechen unter dem Anfchein eines zufälligen 
verbergen zu können, Das Zufanmentreffen beeinzichtigender Umftänbe, das 
vorgefundene blutige Beil, hauptjächlid aber vie amı Haupt des Erſchlagenen 
entbedten Hiebwunben vereitelten biefen Plan, und berfelbe wurbe vom hiefigen 
Tribunal am 31 Mãrz 1855 zum Tod verurtheilt, welches Urtheil vom Appel 
Iationsgeriht am 12 Out 1856 und von der Sagra Confulte am 21 Nov. 
1856 feine Beftätigumg erhielt, und, wie gefagt, geftern erft zum Vollzug lam. 
Der ſchleppende Geſchaftsgang und die eruften Gebrechen ber hiefigen Juſtiz⸗ 
pflege erhalten durch bie obigen Angaben nenervings ihre volle Beftätigung; 
umverzeiblich aber bleibt 5 einem Menſchen, wenn glei) eines der ſchauder⸗ 
hafteften Verbrechen fchulvig, beinahe zwei Yahre lang in immerwährenber 
Tobesangft ſchweben zu laſſen. Ueberdieß vermindert biefe laugſame Ges 
rechtigleitepflege nothwendigerweiſe die Wirkung bie durch ben Stra 
dech auch auf bie Gefammtberölferung ausgelibt werben fol. — Da mehrere 
biefige Einwohner mit unzweidentigen Anzeichen von Vergiftung durch Metalle 
oryde plöglich erkrankten, und nur durch ſchleunige ärztliche Hülfe 
werben konnten, gleichzeitig aber auch in Erfahrung gebracht wurde daß biefe 
Zuflände nur nad Genuß eines bejonderd guten und billigen Weins aufs 
getreten waren, fo wurde bei dem bezüglichen Weinhäutler eine Unterfuchung 
eingeleitet, nr in ben feiner Ausſage nad) von ihm we ge 
cine bedeutende Onantität von effigfaurem Bleioryd ergab, ihn ſelbſt aber ins 
Gefängniß brachte. 
© Turin, 3 Fehr, Im ber hiefigen Deputirtenfammer banert eben 

tie Schönrepnerei fort; und Sigung um Sitzung verftreicht ohne baf etwas 
zu Stande kommt, R parlamentarifher Weife verſichert faft 
jeber Redner: „er wolle ſich farz faffen,* over „er bitte bie Kammer nur um 
zwei Worte Gehör," ober „er wifje wohl bie Sammer fey milde;“ alle dieſe 
Eingänge find aber bie ungweifelhaften Vorläufer zu ebenfo vielen endloſen 
Tiffertationen. ift feit Kröffnung ber Kammer ein Monat ver« 
ſtrichen, und noch ift man nicht mit der Verathung des Gefetzes über bie Re— 
organifation des Unterrichts zu Enbe, Geftern interpellirte General de Sons 
naz den Kriegeminifter Yamarınora über ben Umſtand: warum fo viele Mes 
eruten eingezogen und in Dienft behalten würden, welche doch von ber betreffen», 
den Behörde für untauglich erflärt worben feyen. General Lamarmora 
antwortete: wenn auch bie werfchiebenen Armeechefs fowie bie Muſte⸗ 
rungebehörben ihr Urtheil nur im Intereſſe der Armee abgäben, fo fiche 
dennoch dem Minifterium das Recht zu, ja es habe die Pflicht, den Werth 
sr Ausſprüche zu prüfen. Oft fomme es nur auf eine Probe an um feinen 

ann vollfommen tauglich zu finden, - In ber Audhebungsbehörde fey das 
militärifche Element bem bürgerlichen gegenüber zur fehtwach vertreten (zwei zu 
fünf), auch welle das neue Geſetz daß die umtauglic befunbenen vom bes 
irk nich nöthige zu größerer 
Strenge, da bie Bezirle dann fo viel als möglich Untaugliche zu fenden ſuchen, 
die jpäter doch entlafjen werben Im Dahr 1855 habe fich bie Zahl 


Eingang des Theaters Gymnaſe mit einer Variante citirte, nämlich: castigat , folher wieder nach Haufe gefchidtten auf 2479 Mann belaufen. Nach diefen 


ridendo Mirds (mores). 


Stalien. 


L YAucona, 20 Dar. Am 17 d. Abenbs wurden in der Nähe von 
Falconora (acht Miglien von Ancona) auf einer Seitenftrafe zwei vom hiefigen 
Markt nach Haufe rüdtchrende Geſilgelhãudler räuberiſch argefallen, und er- 
morbet, Die Nachforſchungen zur Habhaftwerdung der Uebelthäter blieben 


unb andern gen, befonbers über die in erfehredendenm Maß zunehmende 
Maſſe ver Untanglichen, geht die Kammer zur einfachen Tagesordnung über, 
Der Finanzminiſter wird biefer Tage der Kammer einen Gefegentwurf vor« 
fegen, welcher bie Geſellſchaft der Bietor-Emmmanuelbahn zur Emiffion von 
64 Millionen in Actien ermächtigen fol, damit biefelbe im Stande fer ihren 
Berbindlichleiten gegen die Gefelfchaft ver Nevarabahn zu erfüllen, ebenfo 
um zu den Unfoften der Tunnelbehrung durch den Mont Cenis beitragen zu 


bis jetzt ohne Erfolg. — Pant ven heute veröffentlichten Urtheilen des hiefigen | önnen. 


2.1. Kriegsgerichts wurden wegen Raubs, Erprefjung und verbotenen Waffen 
beſitzes wi· folgt verurtheilt; ein Individuum zu 18 Jahren, zwei zn 16 Jahren, 
vier zu 12 Jahren, vier zn 10 Jahren Galeerenſtrafe, ein Individuum zu 
5 Dahren, eins zu 4 Jahren, eins zu 8 Jahren, eind zu 2 Dahren öffentlicher 
Arbeiten, 


Dänemarf. 


Das Umftertaner Handelsblap 4 Febr, veröffentlicht eine aus Ko— 
euhagen ihm zugekommene Analyſe bes Vertragsentwurfs über ven Sunde 


I al, Derfilbe enthält 8 Artitel, 
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infeiting iſt ausgeiber, en bafı bie eontrahirenden Theile, vom gleichen 
Wunkhe befeelt die Handels» md ind m) 
a ee Gore ac fentt Cie And bes Sad 


u“ t bir, dem Sund im bie beiben Beltz, wie vermittelft einer 
teichterumg von Schifffs/geißzöllen für Gilter weiße Auf den Verbindungewegen 
der -Nordfee und Ehe mit ber Oftfee verführt werden, bequemer unb 
auszubehmen. den Yuhjhluf eines befonbern Vertrags Kierüber beſchloſſen haben. 
Durch Urt. 1 verpifichtet 52 Dänemark keine ol, Tonnen, Faß · und Baten- 
Sie von ber Ledimg ber Exhäffe zu erbeberi welche fich von der Norbfee nad) ber 
e, und umelhet, begeben. Dänemart macht nur ben Vorbehalt durch bejon- 
bese Uebereinlr nft ngs» oder Anhaltungsredht die Behantlung ber 
‚An, welche Nädten angehören bie an biefem Bertrag nicht theilgenom- 
Die Ziiffe, welche ir daniſche Dälen einlaufen ober von bert aus · 
fahren, ob ° mit Larınag oder in Baflap, find, im fall fie dert wit Handelöopera- 
fionen zu Stande ht, vom allen Leucht» uud it. Durd 
" gerpflichtet fih Dänemark bie Balen- umb Leuchithürme ſowehl am ber 
Einfahrt feimer Häfen, Fuffe u |. w. wie längs ber Küflen ohne Belafung frem- 
der Sr emächte im beiten Staub 7 erbaften, nach Bebikrfuiß ber Schifffahrt zu ver- 
änber; und zu vermehren, und Über ben Tootjendienft veie früher Aufficht zu füg- 
Die Leotfangelder werben für binifge umb freinbe u. niebrig alte 

ment 


zen. 
je! Dane uiari verpflichtet er allen ändert! 
& & Schiffen, nn = Exiteppbient beftimmt find, ——— 


vou un 
ge Ratten. Die Befreiung der Laften, welche nationalen und fremden Gütern (nach 
€ imer dem Vertrag beisufügenben Life) auf einigen ber Wege und Ganäle zu Theil 
peieb melde bie Nerdiee und Elbe mit ber Dftiee verbinden, fell auf alle ausge 
ehrt werben. Im fall Später auch andern Probucten eine ähnfiche Bergüuſtigung 
‚neftattet wir, fell auch dieſe Vefreiumg von Zurchfuhrtzellen anf_ alle oben erwähnte 
ge auagedehnt werden. Dünemar teilligt auch ein, den Durdgangszell auf 
aller biefen Wegen und Eamäten nach gleichförmi und verbältnißmäßtgen Bes 
trag dem Gewicht gemäß auf 16 bank i bei 500 bänil 
unben für bie @flter zu vermindern welche bemjeiben jegt unterworfen find. Im 
el der noch nieberern Herabfelung ber Durcfuhrzöffe ser dieſen Betrag verbindet 
Denematt alle Wege melde bie Däfen ber Nordiee wie der Elbe mit denen der 
Ofiee verbinden, auf den Fuß vellloumener Glei mit ben am meiflen begün · 
fligten Wegen zu flellen, welche jetzt zwiſchen zwar cber i äfen be» 
ftehen, oder ſpater werben am werben. 
ber jivei vo er Artifel wit dem 1 April 1857 in Kraft trete rt. 4 
handelt über bie Cutſchadiguug melde bie betreffenden Staaten Dänemark zu zah⸗ 
ten fh verpflichten, nämlich 90,570,693 Neicherhaler, melde auf die ver ſchiedenen 
Staaten zu vertbeilen find, Jeder 
Art. 5 beftimmt die Eauehlung der Summe in 20 Jahren, in 40 halbjährigen 

N ungen, ſowehl bes. Capitals 
mine, In Art, 6 verbinden ich bie contrahirenden Mächte zur Regelung der Zah ⸗ 
fungsweile und bes Gurjes bei ber Cor in damiſche Silbermünge, und lommen 
über bie Weſſe ber ganzen ober theilweiſen Tilgung überein, melde bie contrahivenden 
Theile ſich zu jeber Zeit worbehalten, Ar. 7 t ba die Ausführung ber 
gegenjeiigen Berpfliptungen ber Erfüllung von Germalitäien und Regeln unter- 

sbnet ıft melde diuch die Verfa ungsgejege' ber contrahirendeit Parteien beftimmt 
in; fie verbinden ſich indeß ba In eguge furzer Zeit den dahiu besiiglichen 
ierberniffen madbgelommen werde. Wirt. 
in blanco gelafjen if. 
Griechenland. 

Athen, 26 Yan. Die Zeit für bie Näumung Griehenlands durch 
tie allürten Truppen ift feftgefegt. Es fcheint daß die Ausführung biefer 
Mafregel vom 20 id 25 Febr. beenbet fern muß. Uebrigens führt die Lage 
bed Lenres fort jeden Tag beffer zu werben; bie Rednungscommiffton Hatte, 
wie man fagt, ihre Arbeit vollendet, und das Refultat war den brei Mächten 
mitgetheit tworben. Die Regierung bereitet große Arbeiten zu öffentlichen 
Nuten vor; diefe Nachricht ift vom der Pevölferung Sehr günftig aufgenem- 
arten worden. (Pays.) 


befimmt den Termin ber Rauificatio- 
nen, ber in 


Perſien. 
2 Kouftantinopel, 23 Yan. Ueber Bagdad erhielt geſtern Abends 
Die biefige engliſche Geſandtſchaft folgendes amtliche Bulletin, welches dic Ein 
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E. Platz & Sohn in Erfurt, Samenhandlung, Kunſt » 


nahme von Bender: Buſchir Beftätigt. (Dasfelbe enthält nichts was unbelannt 
wire.) Der Schluß lautet: „Mn 3 Uhr Nachmittags hatte die Stadt capi⸗ 
tulirt. Der Gounerneur Masrullah Chan, Sohn des Hadſchi ·Kavan vom 
Sciras, fowie oe übrigen perfifchen Officiere, wurden an Bord einer Rriegb 


‚eorockte gebri.dht und nach Bombay gefdidt. Die (perfiichen) Soldaten wur⸗ 


den aus der Feſtung entlaffen, nachdem fie bie Waffen niebergelegt und ven 
Gip grleiftet hatten fich nicht mehr gegen die Engländer zu ſchlagen. Diefe 
Mofregel wurde ald nothwendig erachtet] um nicht im der Stadt eine Theue- 
rungku verurſachen. Benber-Bufdir hat viel gelitten vom Bembarbement, 
Adıtzehn — Hs waren nach Bombay abgegangen um neue Truppen 
abzuholen." — Yılıt Briefen aus Bagdad vom 22 Dec. machen bie Engländer 
große Antäufe von Lebensmitteln für die Erpebitiongarmeer, Am 8 Yan, war 
ber engliſche Dampfer „Comet“ mit einer großen Ladung Mehl und andern. 
—— he —* en Briefe aus Damascus vom 8 d. M. 
ichten daß Die dortigen ür die engliiche Armee fehr beihäftigt ſurd. 
Sowehl tas Getreide ald andere Aa waren % — = 
30 bis 40 Procent im Preife geftiegen, in engliiher Dampfer war aus 
Buſchir in Baſſora mit der förmlichen Kriegserflärung angelangt. Die be» 
treffende Kundmachung war in englifcher, perfiicher umd arab ſchet Sprache 
verfaßt. Das Gros der englifhen Flotte war in Dender- Abbas angelangt. 
nbdels: und Börfennachrichten. 
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194 &d. Gere, 55 Ed. Haber. Umjagjumme 240,271 fl. ai 

+ Wien, 5 Gebr. Der Ausweis ber Nationalbant für Jänner 1857 
weist abermals cine Vermehrung bes Cilberweribs und Abnahme des Banfactene 
umlaufes nad. Bemerlenewerts iſt tie Berminterung der Etacteiäufb fir das 
eingelöste Staatspapiergeld, bie noch im December Über fünf Millionen Gulden 
geweſen. In dem vorliegenden Austweis beläuft ſich ber Silberwerlh auf 89,989,296 fL; 
ber Vaulnotenumlauf auf 374,938,197 fl; die escomptirten Efſecten find uachge ⸗ 
wiefen mit 60,823,464 fl; die Borfchliffe auf Staatepspiere mit 85,818,350f. 
fundirte Staatoſchuld belauft ſich nech anf 56,559,8261.; die Staategllter ſchuld 
152,500,000 ff.; bie Etaatspapiergeldihufd auf 974,800f1. Im vormenatlichen 

fe find erfihtlich ber Baarvorran mit 87,240,609 f.; der Bantnotenum« 
lauf mit 380,181,035 fl; die Staatspapiergeltigulb mit 3,144,605 fl. EM, 





Neueſte Poſten. 

: München, 7 Febr. Se. Maj. ber König hat dem Großhändler 
und Director der Nationalbank in Wien, I. M. Löwenthal, das Nitterfreug 
zweiter Elaffe bes k. Verticnftorbens vom heil, Michael verliehen, — Nah 
biefigen Blättern fell vorgeftern Abents wieder ein Spielerclub, und zwar 
in einem Privathaus, aufgehoben werben ſeyn. — Tie Borftellungen ver 
Aztelen find heute zum Schluß gelangt, nachdem tiefe vermeintlichen Götter 
vier Worhen lang bier zu fchen waren. Der Beſuch ter Borftellungen war 
fortwährend ein fehr großer, fe taß Hr. Morris, ter Eigenthümer diefer Ge⸗ 
ichöpfe, bier ſehr gute „Sefchäfte” gemacht haben muß. Daf eine Ausweifung 
der Aztefen, wie dehauptet wurde, ſtattgefunden habe, erſcheint nicht begründet. 
(Sie find in Angsburg angelangt.) 
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Auguſt reiſt, kommt immer mehr in Aufnahme, 
allein außerordentlich ertragreich, Iren die großen in langen 
Liehl bem gemößnlichen Koggenmcht minbeftens gleich, wenn 


chriti 
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und in befter feimfähiger Omelität der Cimercien Et 
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Allgemeinen Zeitung 1856 


45 fr, ift erſchienen und durch alle Poftänter und Buchhanblungen zu beziehen, 


Sonntag Beilage zu Mr. 39 der Allg. Zeitung. 8 Februar 4857; 
mm TE — —— 
Ueberficht. Dieſe Zeit iſt oft geſchildert worden, aber — abgeſehen von ihrer politi · 
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Neueſte Poften. Münden. (Die Lichtenfels-Loburger Eifen- 
n.) — Yugsbur Der ch eb 13 die Mitglie ⸗ 
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Baherns am Bundestag) — Tübingen. (Peybig berufen.) — 
Bien. (Vorbereitungen für den Empfang der DR in Ungaru.) 
— Madrib, (Keine Reiſe der Königin.) — London. (Truppen 
nad Judien. Cine Bill ber Regierung über Aulaffung von Untertka- 
nen ber joniſchen Iufeln in den brittifchen Dien Die Eipungen Des, 
—— — Paris. Decrete. Der Inhalt der Tagespreffe) — 
Marjeille. (Aus der Levante) — Neapel, (Die Eifenbahnbauten. 
Prüfung der Suftigpflege-) — Kom. (Zur Einbolung ver Kaiſerin von Rufe 
land.) — Boften. (Die Beitehungsangelegenheit. Unterftügung der atlans 
zu Telegraphengefellfchaft.) — Handels- und Börfennadhridten. 
Ä Rhein. Zonen). 


Zelegrapbifche Berichte. 

Fraukfurt a. ., 8 Sehr. Defere. 5proc. Nationel⸗Anleihe 824; 
bproc. Det. BOY4P.; Alaproc. TIYe; Banlactien 1182; Lotterie-Anleheneioofe von 
1854 105%, ; Ludwigeh. E.B.⸗A. 14159; bayer. Oflbahn-Hetien 99%, ; 
Bayer, — Oblig. 1011. Wechſe leurſe: Paris Hd; London 11734; 
Bien 114. 

* London, 7 Febr. Aprec. Gonfele 9335. 

Entröbericht. 


Wien, 6 Fer. Beier Brany-Jefab-CAbahn, 102; Zhekbahn, 100%; 
ifche Ofib. 101 48; Zlopd-Wchen 841g; Acien’ 101g; lomb. Yahne 
— — it · Reichenberger rt * > 


Jakob Burdharbt: oe die Zeit Eonflantind des 
co 


= Das Intereffe welches ung tie legten Jahrhunderte tes Alterthums 
einflößen, ift vom dem eigentlichen Yutereffe für bie antife Welt und ihre 
Cultur fehr verſchieden. Mir würken und von ihrem fiechen, im Innerften 
gebrochenen Greifenalter mit Widerwillen abwenden, weil es überall bie 
Spuren beginnender oter bereits eingetretener Verwefung zeigt, wenn wir 
nicht überall aus ber Fäufnif tes zum Untergang beftimmten Weltalters bie 
Keime neuen Lebens herrorſprießen fühen. Wir fehen das römifche Reich in 
jahrhundertelanger Agenie zucen, aber teir vernehmen zugleich das ferne 
Brauſen ter beranrellenten Völferflutb, ans Deren chaetiſchen Strudeln bie 
neuen lebensträftigen Bildungen auftauchen werten, weld;e tie überlebten zu 
erfegen beftimmt fine. Das Heidenthum ift bereit$ tedt, und wird nur durch 
Lünftliche Erperimente (mie ter Neuplatonitmus und tie Inficirung mit 
orientalifhen Elementen) zu einem unheimlichen galraniſchen Leben erwedt; 
aber zugleich weht mit Sturmesathem ter neue Geiſt der melterlöfenten Res 
ligion über bie weite Erbe. Tie antife Eufiur hat ihre Lebenskraft längſt 
eingebüßt, ihre wunterbaren Schöpfungen find zu tobten Formen erflarrt, umb 
Auswüchfe, Mißbildungen und Caricaturen haben die alte Herrlichleit über: 
wuchert, wie Unkraut einen eirgeftürzten Tempel; aber auch jene fpärlidyen 
and verflümmelten Reſte werben aus tanfendjährigem Edjlaf wiedererſtehen, 
und Geſchlechter auf Geſchlechter werben fich in ihnen entzücken, bilden und 
erheben. 

Die teutlichfte, reichſie und Belchrentfte Anſchauung des Conflict® ter 
untergehenden alten und ber neuentſtehenden Welt bietet das Beitalter Gens 
ftantin, in welchem fi ver antife Charakter noch nicht verwiſcht hat, während 
der moberne bereits fihibar geworben iſt. Im ter Mitte des brüten Jahr⸗ 
Hunderts herrſchte Nom ned über tie Welt, und biefe Welt war in ber über: 
wiegenden Mehrzahl ihrer Berölferungen nech heidniſch; am Ente des vierten 
waren Orient und Decibent ſchen für immer getrennt, und jede Hälfte gieng 
ihrem eigenen Schidſal entgegen; in keiten jecoch waren die alten Tempel 
verlaffen, bie Altäre umgeftürzt, die neue Lehre erfchell von den Nanzelu dreier 
Welttheile, und bie Minorität derer bie an den alten Göttern hiengen, ſchmolz 
immer mehr zufammmen. Dagegen bie erfte Hälfte des vierten Jahrhunderts 
zeigt noch das Schaufpiel eines nicht völlig ungleihen Kampfs zwiſchen den 
um Alleinherrfchaft ringenden Mächten, wenn auch freilicd ter Sieg nicht mehr 
wweifelhaft, tie Zukunft nicht mehr verhüllt ift. 


ſchen Geſchichte — immer mit mehr ober minder auefchließlicher Berũchch · 
tigung derjenigen Erſcheinung, bie allerbings ihr vorzugsweife bie melsgefchichte 
fie Bedeutung gibt. ‚Der Fall des Heidenlhums und bie Erhebung des 
Chriſtenthums haben die Hiſtoriler immer zum hauptfächlichen oter einzigen 
Gegenftand ihrer Unterfuchung gemacht: mochten fie mm tie Gibberı mit 
Kälte gegen die neue Religion, oder wie ein Theil ter deutſchen Ther'ogen 
mit Haf gegen die antife Cultur erfüllt ſeyn. Es fehlte alfe nicht biok am 
einer völlig unparteüfchen, fondern aud an einer alfeitigen Darftellung vie,fe® 
in ber Geſchichte ber Menfchheit einzigen Zeitaftere. Seit drei Jahren K* 
figen wir num eine ſolche, bie beiden Forterungen, wenn and) nicht völlig, 

doch in viel höherem Grab entfpricht als alle früheren. Wir verbanfen fie 
dem um bie Kunftgefchichte durch feine Bearbeitungen ber Kugler'ſchen Hard 
bücher (und einen „Cicerone* für alien) hochverdienten Profeflor Ialobe 
Burchhardt, früber in Bafel, jibt in Bern. 


Sein Buch: „Die Zeit Conftantins tes Grofien* (Bafel, 1853) ift (wie 
ber Berfaffer im der Vorrede fagt) nicht für Gelehrte, fonbern für deulende 
Leſer aller Stände gefchrieben, im der Abficht die mefentlich dharafteriftifchen. 
Umriffe ber damaligen Welt zu einem anfdaulichen Bilte zu fammeln. Eine 
umfafjende Gelehrſamleit, eine im ganzen fcharfe und treffende Kritik, ein un ⸗ 
gemeines Talent zur Darfiellung, ein feftes und geſundes ſittliches Urtheil 
und eine nicht gewöhnliche Fähigleit fi in Menfchen und Zuftände hiueinzu · 
verfegen (vom welcher ver Berfaffer fich nur Eisweilen zu weit führen läßt); 
tiefe Vorzüge machen das Buch zu einer höchſt erfreulichen und banfenswertken 
Leiftung, und laffen uns über einzelne verzeihlihe Mängel wohlwollend hin- 
wegfehen. Es iſt ein würbiger Beitrag zu der hiſtoriſchen Litteratur, tie nun 
auch in Deutſchland in fo ſichtbarem Wachothum begriffen ift — einer Litter ' 
ratur Die nicht beſtimmt iſt nur auf Bücerbrettern von Bibliothelen und 
Stubierftuben zu prangen, ſoudern in ber ganzen gebildeten Welt von Hand 
zu Hand zu gehen, in weiten Streifen Anſchauungen und Belchrungen zu ver» 
breiten, und bem ſchwanlenden und unſichern politiſchen und moraliſchen Urs 
theil eine fefte Bafis zu ſchaffen. 

Einige Unvollfommenkeiten, bie aber ven Werth von Burdharbts Buch 
im weſentlichen nicht beeinträdjtigen, find durch die eigenthlimliche Natur der 
Quellen entſtanden, auf deren Benutzung der Verfaffer angetwiefen war. Er 
fah fi in tie Nothwendigleit verfegt eine Gefchichte der dunleln Zeit von 
Diocletians Thronbefteigung bis Eonftantins Alleinherrſchaft aus einer Hebere 
lieferung zu conftruiren, die nicht bloß höchſt fpärlich und lüclenhaft, fonbern 
and; höchſt unlanter und unzuverläffig ift. Im Zeiten in benen zivei große. 
Parteien einander feinblich gegenüberitchen, gehören natürlich) auch alle Beridyte 
erftatter in das eine ober andere Pager; und zwar ſchärfen und erkittern relie 
giöfe Spaltungen bie Parteileidenſchaft und ten Parteihaf ımenblic mehr als 
politijd;e. Die Chriften waren jahrhundertelang auf bas härtefte unterbeiidkt, 
auf das unmenfchlidyfte verfolgt worden: fie fahen fich nun gerettet, ex’ .öst, 
ihren Gegnern gleichgeftellt — war es ein Wunter, wenn fie auf der € Zeite 
ber nicht bloß ihnen, fondern auh tem wahren Glauben feindlichen I Sartet 
nichts als teufliiche Vesheit, auf der Seite ihrer eigenen nichts als hochl yerzige 
Tugend erblidten? Ihre aufgeregte Phantafie war uuermüldlich in- Erfin- 
dungen, tie ihrem leidenſchaftlichen Haß jewie ihrer Leirenfchaftlicher,s Liebe 
genug thaten; und ihre Gemifjenhaftigfeit widerſtand jelten ober nien als ver 
Verſuchung unbequeme Thatfachen zu entftellen, zu befhönigen ever zu läug- 
nen. Man wird fie deßhalb nicht zu hart verbammen dürfen; aber man lanu 
fid) der Berftinunung nicht erwehren, wenn man ihre durch und drach unred⸗ 
lichen Berichte zu benugen gemöthigt ift. Niemand lauu namentlich die Bio- 
graphie Conftantins ven Euſebius von Cäſarea ohne Wireriwillen. leſen. Auf 
ben Berfaffer hat tie fortgefetste Befchäftigung mit tiefer unerfrer dichen Ueber 
lieferung ihren Einfluf nicht verfehlt: fie Hat ihm mit einem afigemeinen unb 
hin umd wierer zu weit ausgedehnten Mißtrauen erfüllt. Sie hat ihn mit 
unter verführt „nach einem Ausweg zu ſuchen ber neben den gefchricbenen 
Buchftaben vorbeiführt.* Trotzdem daß er dieß immer mit Scharfjum, mit 
Geift und mit großer Behutfamfeit getban at, Fönmen wir uns mit dieſent 
Berfahren nicht einverſtauden erklären. Es ift ihm überall gelungen für 
räthjelhafte Ericeinungen Urfachen anfzuftellen, dic an und für ſich nicht um« 
wahrſcheinlich find; aber dieß genügt nicht un ihnen auch nar ven geringſten 
Anfprucd auf Glaubwürdigfeit zu geben: fie haben nicht mehr Autorität als 
eine wohlangelegte und durchaus im ſich confiftente Erfindung. Die Aut 
übung ber ars nesciendi ift freilig für einen Hifterifer, namentlic, einen fo 
geiſteellen wie Burclhardt, ſchner; venn fie erferrert eine völlige Refignatien; 
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aber es gibt Fälle wo fie geboten ift, und zu biefen gehört bie Gefchichte Die- 

Der Berfaffer lann ſich nicht entfchliefen bie Chriftenverfolgung eines 
Staatsmanns von fo großem Blick und feiner Berechnung aus den Motiven 
berzuleiten, bie ihn mad) ber beftimmt haben follen, 
noch wie Gibbon ſich mit dem Geſtändniß zu begnügen daß es zwar in unferer 
Macht fteht diefe Motive zu vermuthen, aber nicht zu berichten, Er fucht viel» 
mehr eine Opbotbefe zu Begrlnben, bie uns, aufrichtig geflanben, völlig in ber 
Luft zu fetweben fcheint: nämlich deß bie Chriften geftrebt hätten fidh tea 
Laiſerthrons zu bemäctigen. Was er dafür anführt, find ebenfalls bloße 
Möglichkeiten, und er begeht gerabezu bie Unbilligleit, von ber er voraus ficht 
daß man fie ihm zum Vorwurf machen werbe, nämlich aus ber Verfelgung 
auf eine Verſchuldung zu ſchließen; fo wie bie fanatiſche Partei in Frankreich 
1572 ihren unterlegenen Gegnern zu ihrer Rechtfertigung ein blutiges Complott 
anbichtete, dem fie babe zuvorfommen müffen. 

Eben fo verzweifelt ſcheint uns vie Erflärung der Beftimmungen. bie 
Diecletian für bie Amtsbauer ber von ihm begründeten Dynaftie traf, und 
die Erklärung feiner Abdankung durch Superftition. Daß ein fataliftifcher 
Glaube ihn und feine Mitregenten beftimmt haben lönne, ift möglich, aber 
es ift eben fo wenig zu beweifen als bas Gegentheil. Daß Diocletian in Aber 
wir befangen war, ift freilich ſehr richtig; aber er war es nicht in höherem 

als bie meiften feiner Zeitgenoffen. Der Berfaffer legt dem Aberglauben 
überhaupt gar zer viel Einfluß auf die Handlungen biefes in der Wahl feiner 
Mittel felten bevenflihen Regenten bei. Daß Diocletian ven legitimen Thron- 
folger Numerianus durch ben General Aper aus dem Weg räumen ließ, ift 
mehr als wahrſcheinlich; benn nicht nur war er e8 allein ber ben ganzen Vor» 
theil aus dieſer That zog, ſondern er ermorbete auch ben Thäter eigenhändig, 
bevor er Mitfchulbige oder Anftifter hatte nennen innen. Burdharbt läßt ſich 
von feiner Vorliebe für feinen Gelben zu folgenbem Raifonnement verleiten: 
„Man mwürbe wehl mit Unrecht dem Diceletian deßhalb Mitwiffenihaft an 
Apers Verbrechen beilegen ; bie einfache Erflärung der auffallenden (?) That 
Tiegt wohl darin baf eine Druidin in Gallien tem Diccletion das Kaiſerthum 
geweiffagt hatte, wenn er einen Eber (aper) erlegen würde. Auf allen Yag- 
den hatte er feitbem Ebern machgeftellt ; jetst riß ihm die Ungeduld hin, weil er 
ben rechten vor fich ſah.“ Ein fo naiver Pragmatismus fteht wohl dem Vater 
der Geſchichte vortrefflich, aber nicht einem Hiftorifer des neunzehnten Jahr. 
Hunderte. Abgeſehen davon daß Diecletian ben Mord erft begieng als er 
factiſch bereits Kaifer war, alfo etwas zu fpät um bie Prophezeiung der Druis 
bin zu erfüllen — and) davon abgefehen, ift es doch wohl evident daß bie Sage 
einer foldien Prophezeiung fich erft nad} der Tpat biete, und bafı fie burdh 
die That veranlaft war. Durd eine fehr natürliche Reaction gegen das 
Streben der chriſtlichen Schriftfteller, Diocletian ganz ſchwarz zu malen, hat 
ſich der Verfaſſer zu dem entgegengefegten Extrem treiben laſſen: er will ihn 
auch von ſolchen Maleln reinigen bie auf feinem Bilte haften bleiben müffen- 
Das zeigt ſich auch in unweſentlicheren Dingen, Der Sohn einer römiſchen 
Stlavenjamilie, der im Lager aufwud;s, foll nicht ungebilvet geweſen fett, weil 
die Hiftorin Angufta.theilweife für ihn geſchrieben wurde — ein Aueldoten - 
ram, befien Lectüre wenig mehr Bildung erforbert ald bie einer chronique 
scandaleuse. Er, ber zuerft ben römijchen Kaiſerthron mit dem ganzen 
Gerenioniell orientalifdher Höfe umgab, foll innerlich ftets über ven Pomp er» 
Haben gewefen ſetynn, weil er nad) zwanzigjähriger Regierung ſich in bie Kohl⸗ 
gärten von zurüd;og. Aber biefe Abbication beweist nur daß er „fatt 
an Scidfalen* war, während ber Prumf feines Hofes nicht bloß durch ben 
Hang der meiften Parvenus (ſelbſt Napoleon des Erften) auch äußerlich zu im 
poniren, fonbern namentlich) durch den damals ſchon überwiegenden Einfluß 

Drients zu erflären i 


bes if. 

Wenn die Darftellung Diocletians nicht ohne Parteilichteit ift, fo iſt da⸗ 
gegen das Bild Eonftantins mit Meiſterſchaft und ohne Haß und Guunſt ger 
zeichnet. Den zweiten Staatsmann, bem ber Name bes Großen mit Recht 
gehört, ber aber in moralifchen Fragen keine Bedenllichleit kannte, und vor 
iebruch und Treuloſigleit, Blutvergießen und Familiengreneln nie zurild- 
ſchreckte wenn er feinem Biel dadurch näher geführt wurbe: wir jehen ihm 
in feiner, Größe und in feiner Abſcheulichleit vor uns. Wenn über fein Ber: 
haliniß zum Chriftenthum noch irgend ein Zweifel feyn Könnte, fo würde Burd- 
hardts Darftellung hinreichen zu erweifen daß er wefentlich irreligiös war, daß 
er auch religiöfe Fragen nur von der Seite ber politiſchen Brauchbarleit an⸗ 
fah. Eine ſehr intereffante Thatſache, die auf die Anficht der damaligen Welt 
über Eonftantins religiöfen Stanbpunft ein merfwürbiges Licht wirft, hat der 
Berfafler zum erftenmal mitgetyeilt. Nach ver Schlacht an der Milriſchen Brüdte 
wurde ber noch jet ſtehende, vom Eenat und Belt dem Sieger zuerfannte 
Triumphbogen kefanntlich fehr haflig aus den Fragmenten eines Trajand: 
bogens zufammengebaut. In ber Infchrift Heißt es: Gonftantin habe „auf 
Eingebung der Gottheit“ (instinetu divinitatis) geflegt. Als man aber in 
ber frangöfiichen Zeit den Bogen mit Gerüften umgeben Hatte um bie Bilb- 
werte abzuformen, entbedte man daß tief eine Correctur fey unter welcher vie 


Worte der urfpränglichen Abſaſſung noch durchſchimmerten, nach denen ber 
„auf den Willen bes höchſten und beften Jupiter“ (Nutu J. O. M.) 

war, Diefe erfte Pesart beweist daff man im Jahr 312 nicht anders 
wufte, als daß ber Imperator römifcher Heide ſey. Auch bie (vielleicht 315 
auf feinen Wunſch) verfaßte Eorrectur lãugnet dieß nicht, fie entzieht ihn viel» 
mehr jedem birecten Glaubensbefenntniß. Es gab damals feine religiöfe Con- 
feffion die ſich nicht mit Fug des Auspruds „auf Eingebung der Gottheit“ 
hätte bebienen fünnen, 

Wenn die Darfiellung ver Begebenheiten dieſes Zeitalters mit fo vielen 
Schwierigkeiten verbunden ift, fo ift es noch weit mehr die größere Aufgabe vie 
ber Berfaffer ſich geftellt hat: ein eufturgefchichtliches Bild ber damaligen 
Welt wenigftens in allgemeinen Umriffen zu entwerfen. Erwägt man bie un« 
gemeine Dürftigfeit ber Nachrichten, ven fast gänzlihen Mangel an Vorarbeis 
ten, fo muf; man anerfennen daß ihm dieß im ganzen fo weit gelungen ift, als 
es überhaupt gelingen fonnte, Wir verfuchen von feiner umfangreichen Ar« 
beit eine Überfichtlihe Slizze zu geben, wobei wir, um bie darakteriftifchen Er- 
ſcheinungen heranszuheben, hin und wieder von feiner Darſtellung abweichen, 
hie und da einen Zug hinzufügen. 

Bielleicht hat unfer Welttheil im ganzen mit Ausnahme weniger bevor 
zugter Orte unb Gegenden nie cin fo gränzenlofes Elend ertragen als in ven 
beiten Jahrhunderten die dem Fall des weſtrömiſchen Reichs vorausgiengen. 
Die foftematifche Ausſaugung der Provinzen durch vie Adminiſtration wäre 
allein hinreichend gewefen eine völlige Erfhöpfung herbeizuführen. Dazu famen 
vie innen Erfhtterungen, die von der Mitte bes dritten Jahrhunderts faft ohne 
Unterbrehung den Körper bes römifchen Reichs in allen feinen Theilen durch⸗ 
zudten: jeve Empörung, jeve Erhebung eines Gegenkaifers, jeder Bürgerfrieg 
foftete Taufenden das eben, Tauſenden ihre Babe. Die Zeit der fogenannten 
30 Tyrannen würbe allein fon ven Wohlftand felbft eines wohlgeortueten 
Reicht aufs tieffte zerrüttet haben, und feit biefer Zeit waren Aufruhr und innere 
Kriege mit kurzen Pauſen beinahe permanent geweien. Was die Mafjenere» 
eutionen und bie Verzweiflungsfimpfe ber Parteien noch unverſehrt gelaffen 
hatten, das vernichteten bie Einfälle der Barbaren, die an allen Küften, an 
allen Grängen immer häufiger und fühner wurden, vollends; ausgebrannte 
Städte, verwüſtete Felder ar a. ihrer Märfce, 

gt. 


Die Befoldungdfrage, ihr Charakter und ihre Löfung. 
11. 
Die Mittel der Abhülfe, 

Für Mare Bedlirfniſſe find in ber Regel auch die Mittel ver Befriebigung 
Har vorgezeichnet. 

Wo liegen die legtern in unferm Hall? 

Ganz Har ift zumächft, wo fie nicht zu fuchen find. Dan darf nicht ins 
enblofe hinein in ten Sädel des fteuerpflichtigen Volfes greifen, um aus dem⸗ 
felben für das alte Beamtenheer, wie für bie brohenden neuen Zumüchfe des 
lettern, erhöhte Vefoldungen hervorzuholen. 

Nicht ald ob wir eine Weberfpannung der Steuerkraft jedesmal annehınen 
würden, fo oft man Klagen über drückende öffentliche Laſten vernimmt. Gegen 
tie Meinfte Stenererhöhung für einen nod) fo berechtigten Zwed fträubt ſich 
das moderne Bürgerbewußtſeiyn feinem individualiſtiſchen Charakter nad), und 
folange wir uns nicht etwas in amtifem Vürgerfinn werben verjüngt haben, 
wird bie claffifche Klage bes heutigen Bürgers: „Zahlen fol man mehr als je 
vorher,” nimmer verftummen. Daß bie Steuerfraft mehr wird vertragen 
möüffen und vertragen lönnen, je mehr Aderbau, Iubuftrie und Handel unter 
dem im meuefter Zeit gewonnenen Auffchwung ſich entwideln, beftreiten wir 
natürlich ebenſo wenig. 

Gleichwohl konnen nicht alle Anſprüche behufs Erhöhung der beſtehenden 
unb berjenigen Beſoldungen welche — bei fortvauernder Auffafjung ber Aufe 
gabe ber im bisherigen Mafftab — in naher Zukunft wer 
den geſchaffen werden mäflen, einfach durch Erhöhung des Beſoldungsctats 
iedigt werben 


Selbft wenn nur von einer Gehaltserhöhung fir die ſchon beſtehenden 
Stellen die Nebe wäre, würbe c8 fid) um eine ftarfe Anjpannung ber Steuer 
kraft handeln, da es fich nicht um vorübergehende Aufbefferung fürs Hunger- 
flerben handelt. Man muß aber auch den wahrſcheinlichen Anfprud einer 
naben Zukunft am eine vermehrte Thätigfeit des Staats, oder, richtiger gefagt, 
an eine Vermehrung der Arıniniftrationszweige- ins Auge faſſen. Würde bie 
Staatsgewalt mit dem jegigen Berwaltungsmohus auf den neu ſich erfchliehen« 
ben Gebieten des Gefammilebens Fuß fallen, fo würde binnen kurzer Friſt 
eine Quadrirung, zum minbeften eine Berboppelung des jegigen Bejolbungs- 
aufwands in Frage fomnten, wollte man alle Stellen hinreichend ausftatten, 
Das aber wäre finanziell unerträglich. 


037] 


Damit ifl venm auch fhom der pofitioe Weg angedeniet um bie nothwen ; 


bige Gehaltöverbefferung ohne Ueberauftrengung der Staatsfinangen zu erreis 
— ber Weg nämlich einer Veränderung tes bisherigen Berwaltungeinup- 


Einfhräntung der bisherigen Verwaltungsanfgabe burd Be 
lebung bürgerliher Selbftverwaltung. 


Wenn wir fagen-baß beim Fortbau ver Staatsmaſchine im jepigen Maf- 
ftab bald von einer Verdoppelung oder gar Quadrirung des Befoldungsetats 
bie Rede werben könnte, und eine einfachere Eonftruction der Berualtungs- 
mechanit hienach angezeigt ſey, jo Lönnen wir legreres natürlid) nicht in dem 
Sinn verjteben ald ob die Staatsberwaltung auf Yebendgebieten zur Ruhe ge 
fest und unthätig gemacht werden folle auf welchen fie nach richtigen Begriffen 
tätig zu jeyn hat. 

Die Eriftenz einer flarfen durchgreifenden Staatégewalt liegt vielmehr 
ganz im Geiſt der neuern Entwidlung bes Gemeinlebens. Der fortgehenven 
Befreiung und Botenzirung indiridueller Regfamfeit entfpricht als nothwendi⸗ 
biges Correlat ein mächtiger centraler Zufammenhalt. Der private Unterneh: 
wmungsgeift erſchließt immer neue Gebiete, auf denen Schuß und Pflege der 
inbivituellen wie die Wahrnehmung der allgemeinen Intereffen von Seiten 
der Staatẽgewalt nothwendig wird, Ein individuell thätiger und beweglicher 
Bollsgeiſt und eine ſtarle energiſch agirende Centralſtaatsgewalt geben ſich 
gegenſeitig Spannung, wie Pol und Gegeupol, das eine ſett das andere 
voraus, 

Eben deßhalb lann nicht das eine dem andern Abbruch thun. Kein ver 
nänftiger Menſch wird fic) beigehen lafjen durch Suspenfion der Stnattatmis 
niftration, auf Gebieten welche nach richtigen Begriffen ihr zugehören, fid) der 
erhöhten Auflage fir Beſoldungen entichlagen zu wollen; ift doch an ſich nicht 
dieß die wahre Sparfamfeit welche abfolut am menigften ausgikt, fondern bie= 
jenige welche alle gebotenen Zwede mit den geringften Mitteln wirllich erreicht. 
Bir lönnen daher die Staatsgewalt nicht aus natürlichen Berwaltungsgebieten 
verbannen wollen. 

Die Leſung liegt auf der andern Seite. Die Staatsgewalt muf jene 
Aufgaben verlaffen weldye nicht allgemeine find, welde vielmehr durch bürger ⸗ 
liche Selbftthätigfeit verwaltet werben lönnen und follen. Die Staatsrertsal- 
tung muß eine alte Ufurpation aufgeben, bie bürgerliche Geſellſchaft will feine 
nene begehen. 

It diefer Berzicht etwa eine Einbuße an Kraft oder eine Gefahr für die 
Kronen? Nicht im minbeften. " 

Tas bureamfratifche Syſtem der Allesverwaltung gefährtet in feinen 
Folgen die Zufunft und bie Stärke ter Kronen wie ber Voͤller. Während bie 
frifche Regſamleit der verfchichenen Glieder tes Vollslörpers erlahmt, ber 
inbivituell ſich betheiligende Bürgerfinn abſtirbt, verliert tie Centralgewalt ihre 
befte Kraft in der Friction ber meitläuftigen Mafchine, in der mechaniſchen Ans 
ftrengung für alle, welche an tie Stelle ber organifchen Thätigfeit von allen 
getreten ift. Die Spannfraft für die tächtige Erfaffung ver wahren centralen 
Verwaltungsaufgaben geht verloren, ſchwindet ein im Sande ber Vielſchreiberei. 
Während [dem bie läftige Reglementirungsfucgt tie Vürger und bürgerlichen 
Intereffenkreife verbittert, macht die Refultatlofigkeit der doch fo vielgefchäfti- 

en Adminiſtration fie auch noch unzufrieden; denn es ift Mar daß nur die⸗ 
enge Verwaltung befriedigende Refultate erzielen Tann welcher die Fräftige 
" nitiative zur Entwidlung ber allgemeinen —e nicht verloren geht, 
welde ten Geſichtspunlt des allgemeinen Intereſſes einhäft, und daher mit 
den einfachften — bekanntlich durchgreifendſten — Mitteln agirt, Die Folgen einer 
Berwaltung welche wie die Anme oder der Vormund leitend und controlirend 
" jeden Untertfan von ter Wiege zum Grab begleitet, find: ein unfelbftändi- 
ges, in jeder Privatnoth mach der Regierungkleine taftendes, zu georbneter 
Freiheit und freier bürgerlicher Thätigfeit umfähiges und unwilliges, mit ven 
Regierungsleiftungen nothwendig unzufriedenes Boll, auf der antern Seite 
Aufbrauch ber beften finanziellen und geiftigen Berwaltungsmittel für vie Biel» 
jhreiberei, und befipalb ein Minimum höherer ſtaatsmänniſcher Leiſtumgen. 

Jedermann welcher unbefangen ‚ben Bli auf die Zuftände des Conti» 
nents Ienft, wirb in bem Geſagten alsbald das hie hæret unferer Frage er- 
lennen. Die Erftirpation des bureaufratifchen Polyps, der anfrichtige Bruch 
mit ber Theorie vom befchränften Unterthanenverftand ift der erfte und nuers 

laßliche Schritt zur Loſung. Ohne die Aenderung des Verwaltungmafftabs 
wird weder bie Staate gewalt ihre wahren, im Wachſen begriffenen Aufgaben 
bemeiftern Können, noch werben ohne Verthellung der verfügbaren Beſolbungs ⸗ 
mittel auf wenigere B ne bie öffentlichen Diener aus diromi= 
ſcher Bef heransgelangen, Die Stantsgewalt und ihre Diener 
alfo find es welche das mächftliegende Jutereſſe an der Befeitigung deſſen 
haben mas unter ven Begriff Bielfchreiberei zufammengefaft wirt. Hoffen 
wir fomit daß das finanzielle Agens der Befeltungsnoth-die fo nothwendige 
Befreiung der bürgerlichen Geſellſchaft aus der parafttifhen Umfchlingumg des 
Schreiberthums, und hiemit eine praftifch freie Geftaltung des ganzen bürger- 


lichen Lebens kräftig eiuleite. Daun wirb, was jegt ben einem ein Fluch, allen 
ein Segen werben. 


Staatäimänner und bte Fürften haben dieſen Weg Tängft als ben 
theoretiſch richtigen erlanut. In ter Ausführung aber find fie Bisher theils an 
ber Trügheit und dem Mangel an bürgerlicher Selbſtändigkeit, theils an ber 
bureaufratifhen Zähigfeit ihres Beamtenlörpers gefcheitert. Die Burenukraten 
ſelbſt haben bisher mit befanntem Hochmuth gegen alle Einwürfe du dehors 
geltend gemacht: bie Forberung ber Gcfchäftsvereinfachung beruhe eben auf 
mangelnder oder nur eberflächlicher Erfenntniß der Berürfniffe geordneter Ad⸗ 
miniftration; Staatemäuner und Beamte zufammen rufen; Befhränft euch 
nicht auf einige abgegriffene Stichwörter negativen Gehalts, fonbern zeigt und 
den pofitiven Weg wo und wie man bie Verwaltung vereinfachen fünne, mo 
und wie bie bürgerliche Geſellſchaft mit der auf die Schulter der Staatsvers 
waltung übernommenen Verwaltung ihrer Intereffen wieder zu belaften ſey; 
bie Unterthanen felbft verlangen daß ter Staat ihren Buchhalter und Defono- 
mieverwalter fpiele, 

Nun denn, biefer Nachweis Tiegt ung allerbings ob, zwar nicht in bem Sinu 
einer Bücher erheiſchenden cafuiftifchen Durchſprechung ber verſchiedenen Ber 

echanismen, defto mehr aber mittelft Begränbung ver hiſto— 
rifhen Möglichkeit und Keife ber geforderten rihtigern Be 
grängung ber VBerwaltungsaufgabe, und mittelft Anfftellung 
der leitenden Geſichtspunkte hiefür. 

Wer unbefangene Vergleihungen zwiſchen den Berhäftniffen von heute 
und benen vor zwanzig ober gar fedhzig und hundert Yahren anftellt, ver kann 
ben ungemeinen Fortſchritt bürgerlicher Reife, ber Heranbiltung der Unter 
thanen zu indiridueller ober affeciativer, von der Stantsgewalt abflrahirender 
Verwaltung ber eigenen Intereffen und felbftthitiger Verfolgung ihrer befom 
bern Zwede nicht verfennen, Man muß nur davon abftehen bem viclgenange 
ten und vielverfannten Selfgoverument ben Begriff ver politifchen Vollsſou⸗ 
veränetät unterfchieben zu wollen. Diejenige Selbftregierung bes Bürgers 
welche allein das abıniniftrative Surrogat der Bielſchreiberei werben lann, hat 
nichts gemein mit einer Ufurpatien politischer Regierungsredhte durch den untere 
ſchiedslos gleich fingieten Pobel, fenbern iſt gleichbebeutend mit dem Tact und 
der Gewöhnung bes Bürgers zuerſt ſich ſelber zu helfen, und bie Hilfe des 
Staats nur ba in Auſpruch nehmen wo bloß ter allgemeine Wille und die all- 
gemeinen Mittel durchgreifen Fönnen, 

Am Gchtvollften tritt diefe wiedererwachte organiſche Scltftthätigkeit ie 
dem Affecintiondgeift der Zeit hervor, welcher wenigftens in Deutfchland ertt 
ſchieden felbfläntig und unabhängig von flaatliher Divection feine Bahnen . 
fucht. Zwiſchen vie Staatsmaſchine und die Maffe der mechauiſch von ihr er⸗ 
griffenen und vegierten Unterthanen bat der Bereinstrieb jene theils freien, 
theils legalen Gemeinverbänte: Bereine, Affociationen, Corporationen, wen 
eingeſchoben, und die alten mit neuem Geiſt belebt. Im ungemeiner Mannich-⸗ 
faltigfeit und reichem Stufengang bemerlen wir biefe neugebildeten baſiſchen 
Elemente des Gemeinlebens, in welchen bie beiden Pole bes letztern: Cigene 
intereffe und Gemeinfinn, individuelle und gemeinfame Zwedverfolgung, uns 
mittelbar in einander übergehen, in welden ver Einzelne mit ber Kraft ber 
Gemeinfcraft ſich jelbft erfaßt, jörbert und regiert. Diefe ſocialen Gebilde find 
ebenjo wielfältig nach der Unterfchiebeneit bed Zweds welcher ihren Sryftallie 
fattonspumft bilvet, als nad) der Art ihres Gefüges; bald vorübergehend, wenn 
ber gemeinfame Zwed raſch zu erreichen ift, bald ga iwillig, bald laum 
fihtbar und nur durch die communicirende Kraft der Preſſe zuſammengehal · 
ten, bald ſich mehr zufanmenfühlend als zuſammenwiſſeud, bald umfaſſend 
nach Zweden, Mitgliedern, örtlicher Aucdehnung, ober allgemein verbindlich 
nach gejeglicher Vorſchrift. Ueberblickt man bie ganze Flle des ſolchermaßen 
emporgeiproten Socalftoffs, fo erfennt man eine neue univerfelle Ortnung 
des Gemeinlebend, zwifchen ber Ordnung und bem Leben des Staats, und 
zwifchen ver Sphäre und bem Leben aller einzelnen Indiriduen einen weiter 
Mittelverband eingefchoben. 

Diefe von ber Zeit mit plaftifcher Heppigkeit geborenen Organismen 
fann der Staat aufs reichlichſte benügen, un jene Maffe frembartiger Ge 
ſchäfte am vie bürgerliche Geſellſchaft zurictzugeben welche, ohne bloß eine 
zelne Individuen auzugehen, doch nicht ald allgemeine, ald ber centrafen 
Staatsthätigleit zugehörig, bezeichnet werben Lönnen. Des Einfluffes auf fie 
wird fid) ber Staat zwar nicht begeben, aber er wird feine Einflußnahme auf 
das von ber Pflicht für das allgemeine Wohl vorgeſchriebene Mat zurüdführen. 
Hiezu genügen tie einfachften Mittel. Durch bloße gefegliche Difinition der Grund · 
linien ber Entwidlung jener Genoffenfhaften und durch Anheimgeben ihrer Gone 
trole an das Intereffe ber einzelnen Senofjen laſſen ſich jene felbftäntigen focia» 
len Organismen gleichfam als Selfactors der ſtaatlichen Einflufnahme und Auf 
ſicht auf fiegeftalten. Soweit dann der Staat unmittelbar eingreifen muß, ſchützend, 
entwidelnd, bahnbrechend, vie Einheit in ver Gefammtentfaltung herftellend, ſtehen 
ihm bie adminiſtrativen Kräfte in voller Frifche zu Gebot; da er feine Kräfte nicht 
verpufft in ermübender Bielregierung, fondern ungeſchwächt mit den Anftren« 

' gungen felbfttlyätiger Unterthanen verbindet, können die Refultate nur gläng 


jenbe ſehn. Es ſiellen fich wirklich ſtaatsmänniſche Peiftungen hervor. Die ; 
Thätigleit ver verhältnitnäßig wenigeren Beamter wird fruchtbarer; fie And 
leiftungsfähiger weil fie beffer bezahlt werben, können, und müſſen kefjer bes 


zahlt werben weil, fie Leiftungsfähiger find. Im jever Beziehung ein multum, | 


non multa! 
Diie Erſparniß am Beamtenperfenal, beziehungsweife die Ermöglichung 
einer befferen Bejoldung ohne Erhöhung des Befoldungsetats, auf dem Wege 


Der Abſchiebung eines Teils der bureaulratiſchen Geihäftslaft an die ſelbſt- 


Ahätiger gewordene bürgerliche Geſellſchaft, hat num freilich eine Neconva- 


Lefcenz bes ariftofratifhen Elements im öffentlichen Leben zur Bor- | 
ausfegung urd Folge. Wenn eine georbnete und namentlich eine wohlfeile : 
Pflege der on ber burenufratifchen Verwaltung abgeſchobenen Geſchäfte ftatt- , 


finden fell, fo muß ein freies fociales Beamtenthum, welches die genoffenfchaft- 
che Zwer fverfolgung fraft Ehrenamts verficht und leitet, an die Stelle ber 
abgebanft ‚en Bureaufratie treten. 

De 3 Beitbewußtfegn fträubt ſich zwar bei bloßer Nennung ver Stärkung 
beö arif tofratifchen Elements, aber mit Unrecht, wenn man bie Berhältniffe 
beim x schten Licht betrachtet. 

58 ift wohl wahr daß die ariftefratifch zugefpigte bürgerliche Selbſtwer ⸗ 
waltr mg ein egeiftifches Element als unvertilgbares Ingrediens in ſich trägt. 
Die Leute welche ſich an bie Spige von Vereinen, gemeinen Beranftaltungen, 
Co ;porationen u.f.iw. ftellen, oder flellen laffen, verfolgen dabei immer mehr 
od x weniger egoiſtiſche, wenigftens flänbifche Zwecke. 


Wenn ihnen daher feine höhere Macht zegenüberſteht, welche fie an ber | 


€ anfeitigen Berüdfihtigung ihrer eigenen oder ber Imtereffen ihres Standes 
" genumt, ihren Egoismus beftändig im Zaum Hält, fo tritt leicht ein Mißbrauch 


‚ber Selbflverwaltung, eine Uehervortheifung ber nicht im fecialen Amt figen« ı 


den Claſſe, Corruptien, ariftofratifche Mifregierung ein. Nun find aber bie 
ſicherſten Corrective folher Gefahr in unferem Gemeinleben in folder Stärke 
‚worhanden, ba eine ariftofratifche Ausbeutung bes Volfs durch Anbahmung 
„einer ariftofratijd; geformten Selbftregierung nicht zu beflirchten ftcht. Die 
- Staatögewalt, welche ben Kampf ber Sonderintereflen vermittelt zum allge» 
meinen Wohl, ift ſtark und dauernd feftgeftelt. Die Oeffentlichleit, getragen 
von ber Preffe, ift ein geltendes und zur Geltung gelangenves Princip, wel: 
ches ariftofratifche Corruption nicht auffommen läßt. Die zur Abftellung ber 
Vieljcreiberei und Einführung einer tlidhtigen Selbftverwaltung der Bürger 
erforberlihe Reconvalejcenz ariftofratifcher Elemente ift aljo ganz unbebent- 
Yd, wenn man einerfeit® dem öffentlichen Peben aufrichtig eine freie Bewegung 
unb anbererfeits ber Staatsgewalt ben gebührenven burchgreifenden Einfluß 
einräumt, um bie fociale Beherrſchung des Rechts und ber Interefien der 
"Schwachen burd bie regierende Claffe abjufhneiven. 
Damit legteres ber Fall ſey, bedarf der Staat eine Claſſe von Dienern 


welche ven Sonberintereffert ihres Standes entrüdt find, und nur bem allge» | 


meinen Intereffe dienflbar fern dürfen. Mit andern Worten, das Staats 
amt darf nicht in die Hände der focial herrſchenden Claſſe, nicht in bie ber be» 
vorzugten Stände, heißen fie Gelb: oder Geburtsadel oder fonſtwie, gelegt 
werben. Defihalb Hat ber Staat feine Diener nicht aus einzelnen, in ber 
Regel herrſchenden Ständen zu recrutiren, fondern überall her vie Tüchtigften 
des —*— herbeizuziehen, und ihre blonomiſche Stellung durch gute Beſoldung 
verbirgen. 

Ein fociales Beamtenthum der verfchiedenart'gen ariftofratifchen Kräfte, 

frei und unentgeltlich, unb ein nur dem allgemeinen Intereffe ergebenes 
Staatsbeamtenthum, moraliſch und int zuverläfftg, weil gut bezahlt, 
und gut bezahlt weil tüchtig, jenes der Erbe bes zu erflirpirenden Schreiber- 
thums, dieſes der Träger und Entfalter der ganzen Hoheit und Tiefe der 
<entralen Staatkaufgabe, verhalten ſich alfo wie Pol und Gegenpel, einander 
ebenfo ſpannend und ftärfenb wie befchränfend und ungefährlich machend, bie 
“innere Entzweiung wie bie höhere Einheit des modernen Gemeinlebens ſpie⸗ 
gelnd. Wohl unferer Zeit daß fie diefe Einheit wieber zu entwickeln vermag ! 
Sie war verloren gegangen feit der claffifchen Zeit, da jever gute Bürger ge 
borener Beamter und der oberfte Stantebeamte nur ber er 


‘ Spite als oberſtem Chef aller 


Dürger war | 


(Blato). Betanntlich hat ſich bein Abſterben bes Alterthums in der Cäfaren» | 
ära der Staatsbegriff aus feiner umvermifchten Einheit mit bem Geſellſchafts- 


begriff Iofgemadht. Eben damals trat auch im Beamtenthum ber politifche 
und fociale Bol auseinander, was unter anderem feine harakterifliichen folgen 
Hinfichtlich der ötenomifchen Geftaltung bes öffentlichen Dienftes alsbald nad) 
fich zog, indem erft jegt das beſoldete Staatsbeamlenthum entftand*). Für 
Deuiſchlaud war im Mittelalter, troß bes äußeren Glanzes von Kaiſer und 


Reid, die Staatsidee in der Uebermacht ver feubalen Geſellſchaft untergegans | 


gen, folgerichtig fehlte ein felbftänkiges Stantsbermtenthum, während bie 
jeudale Ariftofratie die ſociale Herrſchaft über bie niebrigen Stände zitgellos 





*) Es if gewiß begeichnend daß Cäfar Auguftus bie erften eigentlichen Befolbum- | 


gen einfußete; vergleiche bie Stelle bei Dio Eaffins: Consilium suggessil 
Mxcenas Augusio Cesari, ut oflicialibus certa salaria constituat. 


ausbeuten lounte, und als Prlvalvermögensrecht übte, Folgte die völlige Ber« 
fehrung im Zeitalter des abfoluten Staat®, in welchem das Überwuchernbe 
gewaltthätige Benmtenthum bie bürgerliche Geſellſchaft ins Zwangshemd Iegte, 
und ihre Selbfttlyitigfeit im Bielregieren von oben erftidte. Dagegen hat bie 
nenefte Zeit, ver Morgen einer neuen Culturepoche, Willen und Kraft beibe 
Ertreme zu verjöhnen, ſociales und politisches Bermtenthum zur Befriedigung 
fünmtliher Berwaltungsberürfniffe einerfeits felbftändig neben einander aus- 
zubilben und fie auf der andern Seite zu verfnüpfen, mit einem Wort, bie 
verlorene antife Einheit bürgerlichen und ftaatlihen Gemeinvienftes in höherer 
biscreter Einheit mieberherzuftellen. 

Schen aus diefer geihichtlichen Flugperipective über die Entwidlung bes 
öffentlichen Dienftes geht deutlich hervor daß ein ariftofratifches Selfgovernment 
heute unter ganz anderem Charakter, unter unbebenkücheren Aufpicien ſich im 
Bollzug fegen wird als z. B. im Mittelalter. Es geht weiter daraus hervor 
baf man bei Conftituirung des bürgerlihen Selfgovernment ſehr vorſichtig 
feyn muß Berhältuiffe von fremben Ländern zu entlehnen, deren öffentliches 
Leben eine ganz andere Entwidlung gehabt hat als das unfrige. 

Wir fagen dieß mit fpecieller Bezichung auf die zur bloßen Copie em- 
er englifhen Berbäliniffe, fpeciell mit Beziehung auf das Friedens 
richterinftitut. 


Defterreichifche Monarchie. 

.*. Mailand, 4 Febr. In der Beilage Ihres geſchätzten Blattes 
vom 30 v. Dis, befindet ſich ein Brief *+ d. d. Wien, 28 v. Mis, worin es 
heißt: daß am genannten Tag der Vorftand ver Mifitär-Centralfanzlei fammt 
bem betreffenden Perfonal Mailand verlaffen habe, und am 31. in Mien ein- 
treffen werde. Dagegen erlaube ich mir bie Einwendung da ber Feldmar · 
fhall-Lientenant und erfter Generaladfutant des Haifers, Graf v. Grünne, 
ftets in ber allernächften Umgebung des Monarchen weilt, und daß ich erft ges 
ftern Abends im. f. Theater bella Canobbiano (mo ber enthufinftifche Ems 
pfang II. MM. ber gewohnte war) in den Logen aud) Ihre Ercellenzen bie 
Frhru. Feldmarfchall-Fientenant Kellner, zweiten Generaladjutanten (welcher 
Sr. baheriſchen Majeftät im allerhöchften Auftrag bis nad) Verona zur 
Begrüßfung entgegeneilte), und Generalmajor v. Schlitter, baum dem 
Dberften v. Müller, und bie Oberfiwachtmeifter v. Haardt, Friedl u. f. m. 
gefehen habe. Der Oberft Graf v. O'Donnel, Flügeladjutant des Kaifers, 
erregt ganz befonbere Aufmerffamfeit, denn jeder möchte den Netter Sr. 
Maj. perfönlic fennen. Bon einer baldigen Rüdfehr nad Wien bürfte 
vorläufig um fo weniger bie Nebe ſehn ald man behauptet, die Majeftäten 
ſehen wirflich gefonnen ſich nad Florenz zu begeben, wo ſchon alles zum feſt⸗ 
lichen Empfang emfig vorbereitet wird. Ich höre Überbieh daß ber Minie 
fter für Cultus und Unterricht Graf v. Thun, und der Minifter des Handels 
Ritter v. Toggenburg, dann ber Chef ver oberften Polizeibehörde Feldmar ⸗ 
fall Baron v. Kempen, mittelft Telegraphen an das laiſerliche Hoflager hieher 
berufen feyen — Es ift hier auch ftarf bie Rede davon daß Trieft, rien, 
Sũdtirol und Dalmatien mit der Lombardei und Venedig vereint Die Öfterreichifch- 
italieniſche Provinz Bilden follen, mit dem Erzherzog Ferdinand Mar an der 
Verwaltungsjweige, und mit ber Hauptrefibenz 
in Mailand, Daß eine fo tiefgreifende Maßnahme von unabſehbaren, wohl 
tätigen Folgen ſehn müſſe, braucht wohl nicht erft näher erörtert zu werben. 
Natürlich lönnte es ſich aber feineswegs um Aufhebung des für das öſterreichiſche 
Gefammtvaterland einzig mögfichen und alle Intereffen am fiherften und zwedt« 
mäßigften fördernden Gentralifationsfoftems Handeln. — Heute war Hofjagd im 
Park bei Monza; König Mar bat dabei ſich als vortreffliher Schütze bewährt. 
Morgen früh wird Se, Maj, der König Mailand verlaffen, und ſich mite 
telſt Separattrain nach Verona zurüdbegeben, wo die Equipagen auf Se. 
Mai. harren. 





J 


Neueſte Poſten. 


+ München, 7 Februar. Dei der an ben letver« 
floffenen Landtag gebrachten Vorlage betreffs des Baues einer Eifenbahn 
von Lichtenfeld nad) Koburg wurde vom Miniftertiiche ein in ber 
tenfammer geänfertes Bebenten gegen ven Bau biefer Bahn burch bie Erflä- 
rung befeitigt, daß die fragliche Linie feinesfalls in Angriff genommen werben 
jolle, ehe die Gewißheit daß die Werrabahn zu Stande femme, und fomit 
bie Ausſicht für einen Anſchluß dieſer Bahn an erftgenannte Linie gegeben fey. 
Eine feit wenigen Tagen bier weilende Commiſſion aus Meiningen und Ei- 
ſenach hat nun über den günftigen Fortgang der Werrabahn fo befriebigenbe 
Aufihläffe gegeben, daß in Folge deſſen ver baldige Beginn ver Arbeiten an 
ber Pichtenfels-Koburger Linie zugefihert, und die Bildung einer bayerifchen 


' Banfection mit dem Ei in Keburg befchloffen wurde. 


* Hugdisutg, 8 Febr. Die fännmilichen Mitgliever der iu Min 
dien tagend«n Poftconferenz befuchten geftern die ftillen Mauern unſerer alten 
NRehöftset, und bechrten die intereffanteften Affentlichen Auſtalten und bie 
Sete.enbflen inpuftriellen und fenftigen Etabliffements mit ihrem Beſuch. 
Das fäbtiiche Muſeum, unfer prächtiges Ralhhaus, die Forſter ſche Gattun- 
Druderei und Weberei (Schöppler und Hartmann), bie große Spinnerei 
wurden von ben Mitgliedern in genauen Augenschein genommen; aud die 

emeine Zeitung genoß biefe Ehre, Wir hoffen daß unfere gechrten Säfte 
«Die Ueberzeugung gewounen haben daf ein nenes Leben in bem alten ſtuoten ⸗ 
yamft der Induftrie und bes Handels erftanben ift, und fich kräftig zu. ent- 
falten beginnt; wenigftens haben wir von ihnen die günftigften Urtheile in 
dieſer Beziehung aueſprechen hören. 

Ans Süddentfchlaud, 6 Febr. Die bahyeriſche Stantsregierung 
bat, den gemeinlipigen, nationalen Intereffen entfpredhenven Anträgen, welche 
ſie in der Burnkesverfammlung in ber zweiten Hälfte bes verwichenen Jahres 
geftellt,. und bemen mau zumächft die in Nürnberg tagende Verſaumlung von 
Sachmännern für Derathung eines allgemeinen Beutfche a Handelsgeſetzbuchs 
verbankt, mm einen weitern, auf bie Hebung mannichfacher Difflinde zielen 
den Antrag felgen laſſen. Es ift, wie verlantet, diefer Antrag auf tie Ein: 

‚führung gleicher Normen im Gerichtöverfahren bei Civifrechtöftreitigfeiten 
(> Bi für ven Bollzug von Urtheilen) in bem beutfchen Bundesſtaaten gerich 
tet. Wie man verſichert, iſt berjelbe bereits in Frankfurt eingereicht werden. 
Die gegenwärtig in Nürnberg verfammelte Commiffien von Abgeordneten 
Deutfcher Bundeöregierungen, welche ausgezeichnete juriſtiſche Gapacitäten 
umfaßt, würde nad) dem Antrag Bayerns mit der Ausarbeitung der in dem» 
Telben vorgefhlagenen gleichen Normen zu betrauen ſeyn. (N. C.) 

Tübingen, 6 Sehr. Wie man hört, wurde Dr, Gran £ Leydig, aufer« 
orbentlicher Brofeffor in Würzburg, als ordentlicher Profeffer der medicini⸗ 
ſchen Faculiat an die Univerfität Tübingen berufen, und hat den Auf amges 
nommen... (Schw, IR.) 

+ MBien, 6 Febr. Gürft Paul Eſterhazh ift — Abeitbs von 
Peſth zurlidgelehrt, wo berfelte an einer Beraihung theilnahm, Die mehrere 
ungarifhe Maguaten in Betreff der Feierlichleiten hielten, welche bei der im 

„Monat Mai bevorftchenden Ankunft Ihrer Mafeftäten im Ungarn ſtattſinden 
fellen, 

Madrid, 6 Febr. 
meidung ber Koſten die Reiſe nach Andaluſien aufgegeben habe. 
vollkemmene Ruhe. (T. D. Havas.) 

London, 5 Febr. Der Times wird aus Dublin vom 4 d. geichries 
ben daß dort ber Befehl angelangt ift zwei Gavalleric- (Queen’s Bays) und 
drei Garde-Dragenerregimenter von den in Irland flatienirten Truppen zur 
Einſchiffung nach Judien bereit zu halten. Achuliche Befehle jellen für fieben 
dortige Regimenter Infanterie erlaffen jeyn oder in Ausficht ftehen. 

London, 6 Febr. Hr. Labeuchere erhielt in ver Unterhausfigung 
von 5 auf jein Geſuch Erlaubniß eine BIN einzubringen, nad) welcher bie 
Unterthanen der joniſchen Infeln in den brittifchen Militär» und Flottendienſt 
unter benjelben Bedingungen wie brittiſche Unterdanen zugelaſſen werden 
follen. In der Unterhausfigung vom 6 (deren Anfang Gal. Meff. berich⸗ 
tet) verſchob Layard feine Anfrage über Perfien bis zum 9, weil Lord Pal- 
merfton nicht auweſend war, Der Ranzler ver Schatzlammer erflätte daß die 
Häffte ver Koften des perfiichen Arieges vom Mutterland würde getragen were 

den. Derfelbe flellte ferner den Antrag zur Erneunung eines Unterfuhungs: 
auẽſchuſſes Hinfichtlich des Privilegiums ter Bank von England und des bie 
Actienbaufen beireffeuben Geſehes. 

London, 7 Febr. Fraulreich nud England haben ten Defehl zur 
Rücklehr ihrer Truppen aus Griechenland gegeben. ine aus den engliſchen, 
frangöfifchen und ruſſiſchen Geſandten beſtehende Gommiffien wird ven Zu: 
ftand ber griechiſchen Finanzen prüfen. Yu der heutigen Abenbfigung des 
Unterhaufes debattirte man fortwährent? über bie Ernennung des Comitds 
des Bankprivilegiums, Dean denkt daß bie Ernennung ftattfinden wird. Die 
Sitzung des Oberhaufes war ohne große Bedeutung. (T. D. Ha vas.) 

; Paris, 7 Febr. Der Monitenr enthält ein Decret über vie Ein- 
ſchreibung ber Mafchiniften, Heizer und anberer Perſonen welche ven Maſchinen ⸗ 
bienft auf ven Seedampfern verſehen. Die im Großherzogthum Luxenburg 
veröffentlichten litterarifchen und Hinftlerifchen Productionen können jet auch 
‚Aber Exrange nach Frankreich eingeführt werben. 
Die De&bats verbreiten ſich heute, wie ſich Das toransfchen lief, über 
die Monitenrnote, weldye ter Vereinigung ber Donauflirſtenthinner das Wort 
‚rebet, indem fie barin eine überaus weile Politik erleunen. 
i Der Conftitutionnel fegt feine Artiſel über ben Werth des Aders 
baues im Berhältuif zum Hanbel für den Staat fort. — Der Conſtitutionnel 
bringt Berichte aus Mailand, deren ber öſterreichiſchen Regierung feindliche 
Tendenz fo auffallend dag ter Stempel abfichtlicher Entſtellung nicht zu vers 
lennen ift. 


Die Journale zeigen an daß die Königin zur Ber- 
Ueberall 


S 
| 79645; [pam Bproc. 3675; 1 


Der Sidele befhäftigt ſich mit ber aus bein legten Beſchluß des Caffar 
tionshofed im Betreff der MWahlzettel ſich ergebenden Stellung ber Wähler. 

Im Univers fhildert Hr. Beuillot bie fatholifche in Dentfi 
fand, namentlich rühmend hervorhebend vafı feit 1849 dasſelbe in allen Ri 
tungen, von Danzig bis Nahen, von Hilverheim bis nach Steiermarf, durch 
bie Iefuiten bearbeitet wurde. 

Marjeille, 7 Febr. Getreide feſt. Die „Merſey“ bringt Nach 
richten aus Sonftantinopel vom 29 Ian. Durch eine Depefihe von Wien 
wurde die Pforte unterrichtet ba die Moldau und Walachei von den öfterreis 
chiſchen Truppen bis zum 24 März geräumt ſeyn werde. Man fprach davon 
türfiiche Truppen in die Donanfürftenthitmer zu fchiden, doch werten fie fei- 
nesfalls vor Abgang ber Defterreicher die Donau überfchreiten. Vom Donaus 
Delta wird tie Pforte ofſiciell Befig nehmen. (T. D. Havas.) 

PMeapel, 3 Febr. Cine aus fünf Beamten beftehente Commiſſion 
wurbe beauftragt die Juſtizpflege in den Provinzen zu prüfen. Die Negies 
rung Imt Befehl ertheilt die Straßen: und Eiſenbahnbauarbeiten von Neapel 
gegen Nom zu beſchleunigen. Die römifche Negierung ihrerſeits ordnete bie 
Ausführung ver Anſchlußlinie an die neapolitanifche Bahn au. DerDlörber 
des Erzbifchofs von Matera heift Angonia. Gr erllärte daß er die Kirche 
reformiven wollte. Während des Zeugenverhörs zeigte er große Aufregung. 
(T. D. Savas.) 

Turin, 7 Febr. Der Groffürft Michael ift die letste Nacht nah Genf 

eist. Geſtern Abend war bas königl. Theater zum Ehre des Großfürſten 
glänzend erleuchtet. Der König wurde feinem Eintritt in den Saul 
u empfangen. (ET. D. Havas.) 

Mom, 1 Febr. Meonfignor Pacca und Conte Alborgheiti find der 
ser —— von Rußland nad Civitavecchia entgegengereist. (Ocfterr. 
orreip. 

Bofton, 24 Jan. Bon ber legten durch die „North American” über« 
brachten Poſt wird dem Sun aus Liverpool hirt: Der Senat ber 
fchäftigte ſich mit der Veftehungsangelegenheit hinfihtlih ver Minefottars 

Eiſenbahn. Eine Bill war erlaffen, nad) welcher Zeitungsfhreiber und andere 
zum Wblegen von Zeugniß gezwungen werben follen, Im Senat wurde 
ferner die Bi über Ünterftägung ber Gejellfchaft zur Anlegung eines untere 
Li > Telegraphen nad Irland mit 29 gegen 18 Stimmen angenommen. 

Die heftige Kälte hielt noch immer an. 
Haudels⸗ und Börfennachrichten, 
Frankfurt a. . m Tiebr. Württemb, 4Yaproc, Obfig. 6.8. 1023, 


9, bitte 92; Oblig. 103 3 bitte v. 1842 91745 
— Sam Baader 6A. 5 ;, fi anne. A. ee WEED IR. 1 Wr 
tu bayer. * — bad. —— 84. Bf. k.515 
SE TORE aut; Wien FREE fl. 5.81 14-321: 2 Side 
— erden Ei ‚38-43; Golb al 1 Marco 37. 374-876. ” 
*) Dom ein, 6 Febr. Die Tinker nt ber babi« 
arg Linie erftich Goncimen Be im. 3 —* Dale et b a 
on Manıheim bis Bafel Kreujer. — ba ie Dans imer Storm 
Händler Peer 14 Srenger am Malter, ng fie gr über Lubmwige- 
bafen nach ber Schweiz ſchicken. Dem Bernehmen m t ei bie —55 


Handele lammer in einem Gutachten fie bie jerreichifchen Zo 
18 in de . — 5* 
der Mein Et Rai ah, a De * die Seffape Eu * a te * 


Sumburg, 6 dir. Gazk Bine, 


aormeg, 93V, ; ec. rt Rh 101; 
4proc. ſchwed. B hi - —— 124, be. 
Hamb. 1101, Beh; Ale na · Kieler — — Gluͤcſt. ii 41te. 


freim, a 9%, @.; Stastsanleihe 

Alaproc. vom 1850 9014 @,, dito vom 1 Yale @, Dit Dom IBB4 98, 
dito ven 1855 991.@,, bite bon 1866 994, G., bite Aproc, ven 1853 943, 5 
Bieproc. Stantsfhuldfkeine 34 @.; Behmien Anleihe ven 1855 1161, ©. 
2oubon, 5 Die Times im City Artikel Be nech —— den 
age) muhgeitehlen Beſchluß der Banld 
nichts zu —— tünbigt de m en * wahrtſcheinlich — aus 
folgenden Gründen am: bie etsten wefinbi ſt angelangte " 

Süberfentung (meift aus Reno) werde die n nad) Indien 
gen! ; man erwarte ferner die Ankunft großer So dungen aus Auftralien, 
und mit "ter am 17 fülligen ofindifchen Bon eine nene große Baarjendunıg (namente 

fi) aus Derico, wo während ber Unrußen in Puebla bie Baarfenbungen nach 
Se unterbrochen waren). Hieu — als günftiges Dloment bie Unſtande, 


Spree. ruf. Ham, — —— 


daß in folge bes knappen Geldmarkis mit dem gemünzten Geld ſcht gefpart werbe. 
—— aſſe ein — Burildjlichen von Severeigns aus antinepef 
und endlich haben mehrere Gentinentalbanlen ihren Binsfuß während ber 


im vierzehn kn —5 — 


Paris, 7 Gebr. Iptoc. 68, 4 Yaproc. 94.40; landw. — 615; Credit 
mohilier 1338.75; zöu, 89; ucay, 110; ſpan. % 233, hwen. Sentraibahn 
Nord 922,50; on . 2 Yucır) 142.50; Pario⸗ 


485; Orleans 1360; 
Wou 1360; Lyon. Mittelmeer 1725; @ild 76; Grand Eentral ee 
Won-Benf 735, St. Hambert-Brenotle 635; ee 655; Öfterr. Gejell · 
ſchaſt 700; Victor. Ginmanuel 595. 

Mmfterbem, 5 Ber. 2teproc. Inte 
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Verfonal » Nachrichten. 


Hofämtet. Bayeru. Dr; Ober-Bieutenant im f, Inf.-Leib-Reg. Friedrich 
dv. Lünefhloß, und der UmmrGient, im 8. 2. Chev. Weg. Taris M. I. Ritter 
v. Ellenrieber find in bh; Zahl ber k. Rummerjumker anfgenommen. 

Standeserhöhungen, Deſterreich. Der EL. . wirt. Geh. Rath und 
Gouverneur der laiſ. öflerr. Nationalbant, Dr. 3. Pipitz, if als Ritter des 
laiſ. üftere. Leopold · Ordens in ben Ritterſtaud bes öflerr, Raiferreichs erhoben ; 
ber Inſpeeter der l. & Eentral-Seebehörbe für Eieil-Eroatien in Fiume, Barthol. 
2. Smaih, als Ritter bes Tail, öflerr. Ordens ber eifernen Krone 3. C. ebenfalls 
in ben itterfland mit bem Präticat „vom Spet- Ivan“; ber k. k. Oberſtlieut. 
im Linien · Inf. Reg. Ar. 3, Ed. Spilberger, in dem Adelſtand mit dem 
Prädicat v. Spilwall. 

Ordensverleihungen. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich hat dem 
Telegraphen · Inſpector, K. Zelli, im Verona das Ritterkreuz bes Kranz Joſeph⸗ 
Ordend verliehen; dem Gen. Majer im Adjutanten-Eorps, 8. Frhru. Schlitter 
vd. Niebernberg, das Commandenrfreuz bes St. Stephans-Orbens: dem Ober 
Kreiegecommiffär 1. C. 2. Wiefer das Witterfreng bes Qeopolb-Orbens; bem 
Dber-Rriegecommiffir 1. ©, W. Damaſchka, den Drben ber eifernen Krone 
8. &1.; dem Ober-Sriegecommiffär 2. €. G. Yamla bas Ritterkreuz bes Franz 
Joſeph · Ordene, und dem Ober-Rriegscommiffär .2. Cl. Th. Lambort, das gol 
dene Berdienſikreug mit ber Rrone; dem Hauptm.Garniſond · Auditor zu Venedig 
E. Gohl das Ritterkreuz bes Aranz Joſeph · Ordens. 

Erlaubniſz zur Annahme fremdhertlichet Orden haben erhalten: In Defter- 
zeichs ber L. 2. Provincial-Delegat in Padua, H. Fehr. v. Fini, für das 
Gommanbeurkreug bes papfil. St. Oregor-Orbens; ber E. & Kämmertt, Graf 
Drti-Manara in Berona für ben 2. preuß. Rothen Mbler-Orben 2, EL; 
ber f. £. Kämmerer D, Graf Trapp und ber jürflih Schwarzenberg'ſche Ober 
Borftmeifter I. Hegromaly für das Mitterkreuz bes 8. ſachſ. AlbrehissOrbens; 
ber Marchefe P. Rescalli in Mailand für das Ritterlreuz bes L farbin, St. 
Maurifins- und Pazarıy. Ordens. 

Militärdienfinahricten. Oeſterreich. Die Militärif je Zeitung 
Mr. 8 umb 10 bringen folgende. neuefle Veränderungen im ber k. k. Armer, 
9. Konrad, Dberfilientenant des 1., zum Commander bed 6, Artillerie 
Regiments. Im Abjutanten-Gorps: za Mittmeiftern ;1. EL. jene ber 
2. €L: G. Benebet, I. v. Latour, Pb, Graf Orüune, und I. v. Artner, 
Im Uhlanen-Reg. König Ferdinand beider Sicilien Ar, 12: der Major €, 
Behr. v. Simbſchen zum Oberſilieut. und ber Rittm. I. Wagner zum 
Major; ferner dev Haupt. bes Urzteeffandes, Fr. Bartl, zum Major in ber 


Mititär-Aanzleibrande, und ber Stabsarjt Dr. R. Hibl, Garifons-Chef- 

in Mailand, zum Obder-Stabrarzt 2, CL, — F. Didi 
thal, zeitl, peuſ. Major, von Hartınanm Imf., umb F. Früedl, geitt. peuf. 
Riten, ven Savopen-Dragoner, werben als realinvalid im ben befinitiven Ruhe» 
fand, ber letztere mit Majers-Eharakter ad honpres, übernommen; R. Schreme, 
Haupt. bes 3. Jäger-Bats,; I. Melzer, Haupt. von Nugent Inf., beibe 
mit der Bormerkung fir eine Priebens-Anfellung; A. Cetertig, Oaupim. von 
Wimpffen Inf.; der Ober-Stabtarzt 2. EL. Dr. Fr. Neuhold. — Bayern, 
Der temperär pen‘. Hauptm. G. Hütt ner if bleibend im Rubeflaub belaffen; 
ber aralterifirte Major Br, Gronmälier von der Genbarm.-Eompaguie von 
Mittelfranten in ben Rubeftaub verjeht. 

Civildienſtnachrichten. Defterreich. Die bei der Venediger Etaatt- 
buchhaltung in Erlebigung gelangte Vice-Directoröftelle iſt bem dertigen Rechnungs 
Rath A. Zampiceni verliehen; bie Directoren ber priv. öfter. Matienalbant: 
©. Biedermann, M, Wodianer v. Rapriora und K. Edler v. Kenbler 
in ihrem Amt auf bie meitere flatutenmäßige Dauer beftätigt, und ber privil. 
Großhändler I. Frhr. v. Sina zum Banf-Direstor ernannt. 

wiſſenſchaft und Aunfl. Gefterreich. Die Lehrkangel ber italienifchen 
Sprade und Titteratur am ber Peſther Univerfität it bem Privatlehrer A. DM effi 
—— der —— am Ober⸗Gyumaſium S. Caterina in Benedig, Dr. ü. 

ubin, zum auherordentlichen Proſeſſor ber italieni E und fi 
an ber Gratzer Univerfiät ernannt. — — 

Kirche. Deſterreich. Die am ben Gelkegiafcapiteln zu Prefburg und 
Tyrnau erlebigten Canonicate, unb zwar bie Ganemicate an bem erflen find dem 
Ehren-Domberrn an bem Gruner Metropofitancapitel zu Reche, A. Hajet, und 
bem Pfarrer zu Maitbeny, Fr. Ur bauek, das Canonicat am bem zweiten dem 
Spirituel om dem Seminarium zu Tyrnau, I. SHomoly, verliehen; bem Pfarrer 
du Perufic, Bice-Archibiacon nnd Ehren-Domberm St. Sarkotle, bie edle 
Zitnlar- Abtei S. Georgii mililis in Liſae; zum Bifchof von Padua ber —* 
Eapitular-Ceneral-Bichr und Bifhof von Famageſta, F. de Marcheſi Manfre⸗ 
dini, ermannt; am griechiſch- latholiſchent Bresbyterium ober Sathebrafcapitel zu 
€ Ujsar zum Ardibiaconns oder Demdechaut ber griechiſch · lathol. Dedam 
und Pfarrer zu Bälföfalı, I, Anberko; zum Goclefiarda eder Euftes ber griech,» 
lathel. Dechaut und Pfarrer zu Saathinar, I. Gnlevics; zum Scheliarcha ober 
Scholaſticus ber gried.»fatbol. Dechaut umd Pfarrer zu Hidegkut, St. Bilcyz 
zum Gartepbylap oder Kanzler der griedh.-fathel. Confift,-Rath und Pfarrer m 
Großwarbein, DI. Sorbä; enblih zum Prübendatus ber gried.»Lathol, Decham 
und Pfarrer zu Tasuad · Szarvas, I. Sjoboro,. 





Kirchbeim u. T. den 2 Februar 1857. 


Alle diejenigen welche am bie Berlafjenfchaft 
von 


Aufforderung. 
bert, biefele 


bei der benorfiehenden Berlaffenjchafte-Wuseinanderjegung möcht 


rer Hoheit ber am 2 Januar 1. Is. vereiwigten 
ürttemberg, Prinzeifin von Nafjan-Weilburg, eine Forderung zu maden haben fc 


binnen vier Wochen, 
vom heute am gerechnet, bei dem bisherigen Geichäftsführer, Gerichts-Notar Prem babier, einzureichen, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
berlidfichtigt würden. 


Frau Herzogin Henriette 
ten, werden hieburch anfgefor- 


hälten wenn fie 
[599 —600] 





650—51] 
f = . 
Erledigte Aſſ enge Arztſtelle 
zu laſſen. — Den 5 Februar 1867, 


übiugem > 
Die * eines Aſſiſſenz· Arztes am der chirurgiſchen Klinik ſoll anf den 31 März d. Ic. men t 
werden. 


T 
ieſelbe iſt mi Gehalte v 
Senat wohn dachten, Dre Beltengen DIE 
Der Decan ber mebiciniichen Kacultät: Dr. Griefinger. 


fl., freier Wohnung und Heizung und ber Erlaub 
zum 1 März an ben Umnterzeichmeten gelangen 


Bank für Sandel und Induftrie. 


Mir Fenachrichtigen ımfere Herren Actionäre daß bie Dividende für bas Grhäftsjahe 1856 auf 15 Procent ober 
21. 12 ®r, 10 Pf, im 14 Thlt. Fuß file jebe Metie ber I, Serie ſeſigeſetzt worden ift, welche i äi 
| unb Diridernde · Coupent 


Dieſe Auszahlung erjol n Eiurcichung der betreffeuden Binfen- 
bei umferer — in Dainz, - 
„ Herm Niederhofheim in Franffurt am Main, 
„ten Seren Wilh. Köfter 5 Comp. in Mannheim, 
m dem en Mümelin & Eomp. in Heilbronn. 
„ deu Herren Fulins Bleihröder 8 Comp. in Berlin 
Nach dem 30 April wird die Divibende nur bei ung, fowie in 


Darmftabt, den 20 Januar 1857, 


Die 


zwei Geminnziehungen. Gewinn: fl. 25,000, 
unterzeichnete Bonldaus 
rag, ben 30 Januar 1857. (Die Cholera betr.) e 
Ausfchreibung eines Preifes von 100 Duraten in Gold ü 
einer uenen empiriſchen 
Der Termin zur Bewerbung war mit bem legten Julius 1866 ge ei. 
Die Beurteilung ber eingefanbten Concurſe erfolgte durch eine Courmi 


Mainz und Franffurt am Main bei den bort bezeichneten Ct 
Die Eonpons find mit Bordereaux einzureichen, anf welchen diefelben ber Nummernfolge nach verzeichnet find, 


Yerwaltung. 


m — — — — — — —— — — — 


Koͤnigl. bayer. Ansbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗Anleihens⸗Looſe. 


h u x. % Obligationdloofe A fl. 7. 45 fr. ober 4%, preufi. 


Die bierertige 3. G. Calve'ſche Buchhaudlung, 
bernomme i 


37. 30 fr. im fl. 24%, Fuß oder The, 
am 


1 April fatutengemäß zahlbar 

Nr. 2 vom 1 April diefes Yahres ab Bis inch, 80 Mpril bei ums, 

bei den Herren S. Oppenheim Jun. & Gomp, in Kl 

„den ©. Schaaffhanfen'hen Bankverein Pr 

„ ben Serren Fgnat vun & Eomp. in Bredlan, 

„ ben Haren Bucher & Comp. in Beipzig, 

„ ben Herren Leiden Premſel 8 Comp, % — 
geahlt. 


[367—69) 


Eıfte Berloefung am 15 

Berio — ** € 2) —— das 
13 7 

Mori; Stiebel Söhne in Sranffurt a. M. 


igentbümer Friedrich Bede, hatte im Jahre 1856 bie 
zwedentfprehenbftien Prüfung” ber Abhanblung: „Verſuch 


n. Diefe galt „der 


Begründung ber Choleramiffenichaft. 8, Prag, 1854. Bon Dr. €. 3. Heidler.“ 
m aus ber Mitte bes f. k. Profefjoren-Eollegiums der mebiciniichen Facultät in Prag. 


Der Vorftand, Dr, Landesmedicmalrath Dr. Ritter v. Nadherny, erwählte hiezu bie HH. DD. Ialih, Löſchner und Halla, f. £, klinifche Profefioren und Primäre 


Ärzte des allgemeinen Kranken 
Nach eiuſtimm 


hauſes. 
der bu 
anfaabe Genuge geleiftet.‘” Die letstere ſelbſt iſt nun ci 


Eatjeibung biefer Commiffton hatte „„Beine der eingegangenen Bewerbungdfchriften ben Bedingungen ber Preis⸗ 
eilen zurücdgezogen, um — nach Umflänben — vielleicht aufs neue ansgefchrieben zu werben. 
Die Eoncurfe liegen bei ber genannten Buchhandlung zur Rüdnahme bereit, 


623 
[31] Su ber J. S. Eottafhen Vuchhandlang in Stuttgart unb Wugaburg if erſchienen: 
Dinglers 


Polytechnifches Journal. 


Blerenansarift Ber 88 ang. 
weites Decem 1030. 
* mechaniſche ar für an Bor 
el Befe mer von W. befferum 
Conſtruction ber bite; von W. Marces u Birmingham. Mit Abi. — Der * 
2 von I. Avery 38 nl Mi Abbild. — Korkjieher von 13. Eoney zu Birmingham 
— Eplinde und Stöpfel von E. Eodibutt. ar Abbild. erungen an Be 
— Serning uns u 4 —— 8 Abbild, — Der Stoßlalander von T. Bribfon zu Ban 
le · Moors in Lancafhire, M erungen du den Maſchinen zum Wolle ; von 
Bulmer mb W. elle zu Mit — — Berbefferungen in ber Conſtruction 
Dfenrofle; von John Judes it Abbild. — Die 22 rbtese mit —— 
Sohle auf der be Wendel'ſchen Kohlebfen⸗Anlage bei Saarbrücken. Mit Abb ung ber 
en zum Gießen eiferner Angeln; vom Rob, Iobfon. Mir Abbild. — 35 ein einfaches Ber- 
bie Dide einer Berzintung auf Cijen, bejonbers bei Telegraphenrräbten, zu fhägen; von Dr. Mar 
ettenlofer. — Eſatz für den ſeident eiſponnenen Kupferdrabt ber —— Spiralen; von Ritter 
v. Bonelli Mit Abbild, — Ueber die Serfiellumg der Pappebädger, — Ueber Bereitung, Figenfcpaften 
ung des waſſer glafes imit Einfluß der Etiereochremie; won Dr. J. M. v. Bu 
alogie und Afabemiter in Dünden. Edinß) — Neue Möbel-, Fuhboden · umb 
ichle; von rn — und —— = Die in Paris, — VBereitung einer Shreibrinte in — 
von A. Leouhardi in Dreed iscellen: Ueberſchwemmungen im u Ftautrcich. — 
ialeit ei Cihenbahuzuges mittel Eleftromagnetiamus ; "Rea. - Weber 
leftricität durch beſeuchtete Oberflächen. — Unterfeibung der ia und der umächt ver · 
Anwendung den Waſſerglaſes zum Schlichten bes Baumwollengarue. — Die ne 
isn Gepianfe md Geseke. — Brfius, — Das Spinnen bed wollenen Schufigarnes auf S 
— lieber die Bereitung des Leinölfiruiffes mittelft borſautten Manganoryduls, — Namen und ——— 
für ben Jahrgaug 1856 bes polytechnifchen Joumalo. 
“ainusbreipießer ‚ehrgane 
Zweites Januarbeft. 
— * A. Perkins zu Lenden. Dit Abbild. — Das dynamometriſde 
von Rittinger, k. & Sectionsratd. Mit Abbild. — Waſchrad mit Auwendung 
— ft, für Bleichanſtalten; von A. und I. Wallace. Mit Abbild. — Dampfwaſchrad, erfunden 
von I. Ballace jun. Glasgem, conftruirt von Matber und Platt zu Salferd in Lancafhire, 
Mut Abbild. abren zum Ginfermen ber Eiſenbabnſchienenſtühlchen; von ui Iobfon. Mit 
Abbild. — Die abfelnte Bm feit ge Eijen» — tahtſerten des keuigl. wärttemberg, Qutten⸗ 
Fri L — elhes H. Beffemer auf Berbefferumgen in ber 
ication von Eiſen und * am 15 1806 * wurde. Mit Abbilb. — Ueber bie Fabri⸗ 
catien dee engliſchen Steingute oder ter Earthen Ware in Stafforbſhire; von I. G. —— ( 
Mir Abbild. — Verfahren zum Eitreden ber Clascylinder; von G. Jones, Mit Abb 
der GSteintohlengruben; ven Jobard, Director bes —— mE zu —— 
meue Form des Salbanometers; bon Dr. Mohr in Cebleng. —5 
auf Marmor und auf fithogre: phiſchen Stein; von Eye ns Saint Dim. — lieber bie 
iſche Damascrung; von vg Dalssene — Berfahren um bilder auf matiirlichem over 


Eifenbein zu von Legros, — Abgeändertes Berfahren Stearin · oder Palmitin- 
ven Dr. 3. 8. Wagner, L Univerfitäts-Profeffor in Würzburg. — Reilenstigen in 
Sachen ber Bierkranerei; von ®. E. Habih, Techniler in Kaſſel. Mit Abbild, (Eh. Gaffauer's 


Apparat zum Bierbrauen mit —— directen Dampfes.) — Ueber ben Gehalt einiger Koblenforten 
an ten Delen, ſchweren Delen, Paraffinmaffe x; ven ®, Hübner und R. Boerlel in Halle 
ab S. — Ueber —— des im Goffentwaffer ber Städte enthaltenen Düngers; ven ver 
Mangen. — Miscellen: Europäifh « amerıanif —— — dur A Abhaniung 
Balliſtit im erſten Iannarbeft, ven G. Ereviranus, — Zur Cenſtruction ben Binnen — 
Photegtaphiſche Porträts auf hobler Kryftall-Kugel, — Silberähnliche Legirung von &, Zoucas in 
ie. — Du ng von hg mit jalzjaurem Untimenoyyb; ven Fr. Gatty. — lieber ein 
Reagens auf ben en DE von E. Mathieu-Pleifvo. — Preisaufgabe, bie 
u ger Sa Ger terialien betzefient. — Die technologischen Wanbtafeln von Proſeſſor 


Rnap 
"5 Biene ae Zweige ber Air umfaffenben — erſcheinen auch ferner wie bisher monatlich 
za Hefte mit ei ne —& ans 24 Heften, — _ 30 Zafeln Abtiltungen und 
Tert abgebrudten Go —5 ee mit einem vollflänbig: verschen, mache file fh 
re aus, und ur —* ben 1 Buhantfungen unb allen ne Poftämtern nur 16 fl. 
ober 9 hl. 10 Nar. mnement far nur für ben ganyen Jahrgang eingetreten werben. 


u 
Peitechniſchen Journal 
noch einige ganz vellftänbige Exemplare und zwar Iften bie 34ſten Jahrgang ober Band 1 — 127 
ey gt = Brei anbieten. Ginzelne Jahrgänge finb fortwährend zum reife von 16 fl. —* 


Heat: Juder zu Dr. Binglers polytehnifhem Journal. Bon Band 
I—LXXVIN oder 1—2ifter Saprgang von Dr. M. Steder. gr. 8. geheftet, 
Preis 2 Rihlr. 5 Nor. ober 3 fl. 30 fr. 

— — Bon Band LXXIX—CXVIL Bon D. Philipp, Bibliothefar ber ER 
nifchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geh. Preis 27 Nor. oder 1 fl.30 fr. 


1653] Im Beriäge von F. Schlodtmann (A. Gumprecht) iu Leipzig erjdien: 


Sr. Dodenfledt’s Gedidte. 


orfrät. ’ 
G:bunden mi Golbjchnitt 


Zweite Auflage. 1 fl. 48 fr. rhein. = 1, fl. C. M. 
2%, fl. ıhein. its. C. 

Der berühmte Raufafuswanberer und Dieter gibt bier bie fhönften Blütben feiner eigenen Por, 
n * er bis dabin nur bemüht war, alle Lorbeeren für vas Haupt feines perfiihen Freundes 
Mia Scha u fammeln, Bobenftevt’# Mufe ift bie ebenbürtige Milhfhmwelter jener perflihen, 
eben Ks liebenswürbig, wibig und lebensftob; wie ſie verſteht Ne die Sprade ver Liebe und bes 
eins, ber Koſe und ber Kächt gal fpottet und ſcherzt, aber ik, Weflchtötreis i weiter au@gedehnt, 
ihre Erfahrungen find teider, ihre nihauungen mannicfader. 


eg 


Gedichte 


Albert Ruapp. 


—* Tin einem Bande.) 
—— . 36 fr. oder 2 Rihlr. 4 Nor. 
gebrudte, mit gro "Sorgfalt 


geſichtete er mögiihft organic gebilbete Band 
umfaßt bie beften Gedichte des Berfaffers aus einem 
Yan von 34 Jahren, in fünf reichhaltigen 
chern: 1) Naturleben. 2) Inneres 7 

ben. 8) Poefie und Kun 4 Balladen 
und biftorifhe Gedichte. 5) Biblifche Bik 
ber (aus bem alter und neuen —* Die 
les darin if völlig men nud Bisher umgebrudkt, 
anderes mannichfach berlürzt und umgcarbeis 
tet, ſo daß das Buch, aus —— bie bereits im 
Gvangeli ti bes Berfaffers enthaltenen 
2 2 —— Beinahe ganz 

nuntnehrt nach lan —————— ben eigent · 
lichen Kern feiner void Enengnifte —S 
—*5 Leſer, mit Uebergehung aller Gelegenheitoge⸗ 
5 5 bloũ — menſchlichen und chriſtlichen 

to/ 

Schöne —5* bei verbältnifumägig Billig 
geftelltern Preiſe kommt ben vielfach ausgejproce- 
nen Wünſchen —— Pa Knapyı's * 
gern zum Gewieingui icher Familien erh 
fchen mödten. (32) 


Etuttgart und Augeburg. 
4.6. Eotta’fhher Verlag. 


Wohlfeile Ausgaben von 


Goethe's Gedichten u. Goethe ’s Yeofa. 
b 
In eg! u. erjchienen und buch alle 


Goethe's Gedichte. 


Auswahl für Schule und Haus, 


Seransgegeben von 
Dr. Johann Wilhelm Scharfer. 
8, Belinpap. Srof, Preis 1 fl. 30 fr. ober 
gr. 


Goethes Proſa. 


Auswahl für Schule und Haus, 


Serandgegeben vor 
Dr. Johann Wilhelm Schaefer. 
2 Thle. 8. Preis 3 fl. ober 1 Thlr. 24 Nor. 
Wilhelm — —— e als ge 
Den Bellen Kap, Duelle Aber Die 
elſen ſchlug, ein uelle 
pa ae Triften frömen 7 % daß fie wieber zu 
grünen und neue lingeblumen zu treiben bes 
armen,“ gilt ebenſoſe — a Proſadar · 
ellung als ven feiner Dichtung. fanın baber 
t bringenb genug babiı Gert —*2 daß 
biefer feife Strom mehr unb mehr in ben Kreis 
ter 


end Himeingeleitet werte, und ba ——— 
*— A: ſchene —— ——— — ſeine —— 
* wie 


erhalte, 

ere Profa — leihmäßig ber 

Rucdlehr — Klarheit umb EEE 

Darfiellungen astzeichnet ; 
bie abe ber Säule, * äußern * = 
Mobeftyis nad; feinem wahren Werth wilrbigen zu 
lehren, unb Goethe zum ittelpitult des ftolsftifchen 
# zu machen. Obige umfaffenbe Auerahl 
ber Bebichte fucht ben ganzen Goethe als Lyriler 
Anscharing zu bringen; alle Lebensperieden bes 
Dichters alle Gattungen feiner Lyrit find barim 
burch feine wollenbeiften Productiouen vertreten, 
Ebenfo hoffen wir mit ber Auswahl ber Proja ber 
Jugend eine Muferfammlung von denn 
mb Abhandlungen im bie Hande zu 

neben ber Schönheit ber Form nk us durch Dar 
nichjaltigleit des Inhalts anzichend iſt, und durch 
enge Beziehung zu ben Cehrgegenftänten höherer 
Bıldungsanftalten einen reihen Stoff zur Belehrung 

darbietet. [33] 

Stuttgart und Augsburg. 
2. 6. Eotta’fher Verlag. 





| a an er 02 
ss) Die französische Sprache 4 


lehren Charles Toussaint, prof. de langue francaise, und ©, Langenscheidt 
in Berlin nach ihrer neuen Methode durch gedruckte Unterrichtsbricefe. 


Jeder Theilnehmer am Unterr. erhält (franco durch ganz Europa) wöchentl. 1—2 Briefe. 
Der Unterr,. dauert 9 Monate, und erlernt man ind. Zeit, bei tägl. 2stünd. Arbeit, die franz. 
Sprache gründlich in Rede uw. Schrift. Die Gesammtheit der Lectionen bildet zugleich die 
grösste und vollständigste Grammatik d. franz. Spr., die je erschienen ist. — Probeleclionen 
gratis u. franco. 


x== Das Honorar beträgt für den ganzen Cursus 11", Rthir. — 17 0. C.-M. oder 
20 fl. rhn. Dasselbe ist entweder sogleich voraus, od. in beliebigen eg ii (minde- 
stens jedoch monatl. 1 Rtblr. — 1, fl. C.-M. od. 2 fl. rhn. — d. Rest zuletzt) franco 
einzusenden. (Banknoten zum Curswerthe.) 

Expedition bei 6. Langenscheidt in Berlin, Schöntl.-Allee 139a- 

Uns Jeder Selbsibeurtheilung entbaltend, verweisen wir auf die öffentl. Kritik, von der wir im 
Nachstehenden einige Beispiele anführen: Nr. 22 des „Berliner Bazar‘ sagt: |, Nach genauer Prüfung 
der Einleitung dieser Lectionsbriefe, welche uns vorliegt, können wir mit vollster Ucberzeugung denen 
unserer Leser, welche d. franz Spr. gründlich erlernen wollen, die Gediegenheit dieser Lehrmeihode 
versichern. Ausgehend von dem in dass das an und für sich etwas trockene Studium einer 
Sprache so gelehrt werden müsse, dass Geist und Gefühl dem Gedächtniss zu Hülfe kommen, haben 
sich die Verfasser in ihren brief. Lecetionen vollständig des bisher üblichen — nur Unlust und Er- 
schlaffung erzeugenden — Regelkrams enthalten, und den Leg so arrangirt dass aus der Praxis 
die Regeln naturwüchsig bervorgehen. Das Schwierigste bei Selbsterlernung des franz. Idioms — 
die Aussprache — ist in so leicht verständlicher Weise angegeben, dass wir keinen Anstand nehmen 
der Behaupt der Verfasser — der Lehrer sey bei ihren Lectionen entbehrlich — vollständig beizu- 
treten. Dass der grammatisch ricbtige Gebrauch der deutschen Sprache mitgelehrt wird, und Vor- 
kenntnisse nirgend vorausgesetzt sind, dürfe manchem willkommen seyn. Wir wünschen dem nütz- 
lichen Unternehmen den Erfolg, welchen der wohl ersichtliche Eifer der Verfasser anstrebte, den 
Schülern aber Fleiss und Beharrlichkeit, ohne welche es ihnen nicht gelingen kann aus diesen 
wahrhaft gediegenen und gründlichen Lectionen Nutzen zu ziehen.“ . 

(Aus Kr. 6 der „‚Neuen Preuss. Zeit.'): „Die Leetionsbriefe sind, so viel uns davon vorliegt, 
zweckmissig und verständlich eingerichtet. Die Meihode 
erleichtern und liefert eine Menge Hülfsmittel dazu.“ 

(Aus der „Berl. Industrie vom 7/11. 56] etc. ete. „Die Lectionen sind in einer so praktischen, 
den Schwächen und Gewohnheiten älterer und jüngerer Lernenden so — * Form, und in so 
klaren, verständlichen, jeden grammatikalischen Kunstausdruck vermeidenden Sätzen abgefatst dass 
das Lernen bei einigem ernsten Entschluss zum Befolgen der gegebenen Regeln schr leicht wird. 
Die Methode setzt keinerlei Vorkenntnisse im Franz. voraus, ist aber auch ebenso geeignet, allen 
welche schon mehr oder minder im Studium der franz. Spr. vorgerückt sind, einen neuen ordnenden 
Lehrfuden zu gewähren. Die Herausgeber haben Chateaubriands berühmtes u. durch seinen reinen 
und schönen Siyl für Alt und Jung geeignetes Meisterwerk „‚Atala‘“ zur Grundlage ihres Unterrichts 
gewählt, und lehren nun an ihm schon von der ersten Lection an Lesen, Ausprächt, Ueberstizung 
u. Sprechen. Der Erfolg dieser neuen Unterrichtsmethode ist von wissenschaftlichen Autoritäten 
bereiıs anerkannt, und zahlreiche Schüler die sie versuchten, zeigen sich überrascht und erfreut von 
den Fortschritten die sie in kurzer Zeit gemacht.“ 


Mechter Peru⸗Guand 
2 garansiet — Bualität in fortwährend zum billigſten Preife in Belichigen Ouanti- 
a 3 P. Lanı & Eomp. in Mannheim, 


Faurelle-Delebarre's, Boulerard Bonne-Nourelle 10 zu Paris. 
län Patentirte Kautschukkämme, Debatlle ifer Glafie 1855. 

Der Erfolg diefer Erindung übertrifft alle Grmwarrung. Die Zubrif befhärtigt 400 Arbeiter, 
die faum autteigen. In der Abat find die Kautſchuttänime alen andern, jelbit ben Exilbfröt- 
tämmen, im Gebrauch porzuitehen. An Farbe aan ‚te den Büffellämmen, And ſeht weich, wenig 
erbreblih und die m palten fl nie, Sie empfehlen fi ferner dur ihre Mohlfeiibelt. Zu 
baden bei allen — -Sartimeuren und Eoiffeuren Franfreihs und bed Auslande. 


Gaarrett ſche Drillmafchinen, mn 


i eben Samen, mit Vorrigtung für Zuderrübenfaat und Steuerapparat, genau fo tie Pr, 
H in Al en atalog, Fr England 45 Pie. Silg ober 307Yy Thlt. leſten, Tiefere ich zu 
bem Preije von hir. umb 


rrett’fche Pferdehacken, 


von gleicher Spurweite, 5 6 Zoll, bis ins Heinfle Detail wie Nr. 5 von Garrett, twelde in Eng 
land ON Sılz. 14 22 Breife ven 120 Thlr., und N ich Jederntatn , 
— mit agligem ——5 — zu vergleichen, webei ſich der Vorzug ſicherlich auf bie Seite ber bent- 
f en Arbeit lellen wird, 
ie ⸗ Dr. =. Hamm, 


Sabtin landwitthſchaftli ger Maſchinen in Leipzig. 


—— ⏑⏑ — ——— ——— 
— Die Unterzeichneten erlauben fi tie Deren Meftanrateure, Weinhändier, Des 
ftillatenre ze. auf ben ven ihnen erfunbenen 


patentirten Bierpump-Apparait 


aufmerkjaut zu machen, vermittelt beffen man Bier, Mein, Spieituofen, üserhaupt alle im fufikicht 
verihleffenen Mäffern euihaltenen altopolhattigen Flllifigkeiten eine Gehalteverluft mit großer Erleichterung 
and den Kellerraemen nach oben zum Aueſchaul u fan, i 

Indem wie und bier jeher weiteren Aupreifung über tie Bertheile biefes von ben belannten Bierpumpen 
durchaus derſchiedenen Apparates enthalten, empfehlen wir uns zur Uebernahme von Befielungen, und find 
gern bereit auf portofreie Anfragen nähere Mittheilungen darliber zu geben. 

Leipzig, ben 25 Jennar 1867. Seharhtungsvoll 

d N c. F. Schatz, 


. Tänzer i 
Kupferfchmietmeifter m, Fabricant. ! Reftanratenr, 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer pradtvon neu etbaute @arbof mit 120 Zimmern liegt fürlih am Arno, im Eentrum ber 
Etabt, une dos nahe an der ſchönen Promenade delle Gafeine. > Der ei enthümer, D, Fodome % 
ein Deutfser, bewahrt bie in deutfhen Garhöfen Üblihen Gebräuge, und wird aee aufbieten, fl 
vie Qufrienenbeit aller derienigen zu verdienen, bie ibn mit ihrem Vertrauen beebren wollen und 
fol dur billige Preife, gute Müde und pumestammenze proimpte Berienung, tegtiettigen. Table 
d’höte zur Airen und befontere Diners u jeder Stunde gefte A Man fpriät, außersiralienifd, 
beutfc, englifk und franzöfti, und hält Beitungen aus allen Ländern. [7745—89] 


sucht das Selbsterlernen möglichst zu 





Yu Unterzeichuetem lenen und alle 
Burchharbiungen zu Br u 
Hermann und Dorothea 
von 
Goectbe. 
Mit Einleitung und fortlaufenter Erffärung 
ven 
Dr. Cimm, 


Oberlehtet am Rrietrid · Fran · Griada ſium je Darhim- 


8. geheftet. 1 fl. 12 fr. oder 22 Ngr. 


Dieſes in Einfalt fo tieffinnige unb in feiner 
Einfachheit jo unfivelle Gericht, ein Wunder plan 
voll kilbenter Phantafie und ein lebendiger Mikro 
leomus deutjches Weſene und Strebene, wird, fo 
fange es freumbe ber Kunſt umd eim deutſchee 
Bolt Es wirb, wicht aufbören Liebe zu finden, 
Nachahmung zu weden und bem im bie Befchichte, 
beſondere im bie Baterlänbifce vor · und rüchſ 
ben Geiſte ein barer Stoff zu ein ben 
und weitgreifenden Betrachtungen zu fern. Uub 
fo b wir daß biefer Berfuch die Einficht im 
Bäferkäen Mia Gebidie® jı elften, Is 

et e st er 
Intereffe aufgenommen werben wird. 


Stuttgart und Augsburg. 
I. ©. Gotta'ſcher Verlag. 


Berfchollenheitserflärung. 


NRachdem ver Tanpesabweiente Frans An- 
ton Graf, Kümerdfohn von Steinweg, geboren 
am 25. April 1788, lb ungeachtet der öffent 
lihen Ladung vom 24. Detober rorigen Jahres 
bisher bierorts nice gemeldet bat, jo wird er 
biemit nad heutigem Weribtöbeibluß für der⸗ 
(Sollen erklärt und fein Bermögen ug be» 
fpritrener Nedrdtraft dieſes Beidluffes einen 
wen Zerwandten ohne Gaution binaudge- 
geben. 


Regensburg, ven 30. Januar 1857, 
Königl. Kreis · und Stabtgerit. 
Der tönigl. Director. 


Gbuet. 
[517] Hartmann. 








— — 


Edict Da das vom faif. königl. Civil⸗ 
- + und Griminalgerite zu Bogen, ale 
mit bobem Grlaffe des £. f. Nppellattonsgerichte® 
jür Zirol und Borariberg zu Innebtüd vom 
30 Deibr, 1549 Nr, 49065 hiczu delegirrem Ge⸗ 
tibrsftante, unter tem 13 Novbr. 1849 Nr. 7833 
audgefertigte Borlarungs-Kbiet ohne Wirkung 
geblieben ift, fo wird Frau Maria Anna @leo- 
nora von Pailinger au Pölenftein, angeblid 
Tochter des Johann Giriaf von Palfinger und 
ber Anna Glifaberh von Bintler, Witiwe bed 
am 21 November 1792 zu Garlsburg in Sieben- 
bürgen verftorbenen f. A Oberften Martin von 
pobe, auf neuerlihes Einſchteiten bes für felbe 
ats Kurator aufgeflellten Gerichte ⸗ Abnocaten 
Dr. Walter non Walther biemit für tobt 
ertlitt, een 

Zugleich werben alle biefenigen, welde an ein 
in Verwaltung des genannten Guratots befinde 
lied Bermögen von circa 1400 fl. G.-M. einen 
Erbianiprud zu haben glauben, aufgefordert, 


das biebfänige Erklären unter Rapmeifung ihres 


Erbtechtes um fo gemwiffer 3 
biunen Jahresfriſt 

vom Tage vieles Frictes bei diefem Gerichte ine 
quptingen, mwibrigenfans das Vermögen den er« 
kärten Erben, oder, wenn ih niemand gemeldet 
hätte, dem Gtaate als erblos eingeañtwortet 

werben würbe. 
K. t. Kreitgerist Boren, am 8 Jan. 1857. 
Der t. f. Vräfes: 
Karl Ritter von ai mp. 
261—63] 








in katholiſchet Geiſtlicher, welchet brei 

Jahre in den Bereinigten Staaten und awei 
Sabre in brüstiih Norbämerita als Miffonär 
wirkte, der englifhen Eprade voflfommen Mei« 
ter ift, würde eine Stelle ald Hauslehrer für 
Knaben aur Borbilvung für das Gonnafum 
bei einer Herrfhaft in rer Stabt over auf dem 
Lande übernehmen. @erätige ftanfirte Dfferte 
beforgt die Erp. d. BI. unter Dir, 654. [654] 


- — 


—5 —X * 
.v. 4 men 
et fach =. Begester Posicohvention 
allen Postäamiern Deutschlands 
Oesterreichs vierteljährlich f, 
kr. rt. od. N.CH. = 2 Thır. 22 Ser. ; in 
Bayern bleibt der bisherige Preis: für 
Frankreich abannire man ın Strassburg 
beit. A. Alexandre, in Paris hei demsel- 
ben Nr. &, rue Notre Damede Narareth u. bei 
Ser deutschen Buchha F.Klinck- 
sieck Nr. U. ruede Lille, odek hei dem Post- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wil 


Montag 
Ueberſicht. 
Die Schlu udlungen über deu deutſchen Münz⸗ 
vertrag. GBeſchluß.) 
De and, Frankfurt (aus den Protofollen ver Bundes 


verfammfung); Lindau (bie Brage einer Borenfe-Gärtelbahn); Bonn 
Arndts Bülte für die Univerfität); Berlin (vom Landtag); Schleswig 
olftein (aus ver Ständeverfammlung). 


Schweiz. Bern (Zweifel an einem glinftigen Ergebniß ver Miffien 
Dr. Kerne. Ei „Ankfageacte*). 2. 
en. Graf 8 —* über das gegenfeitige Ver- 
hältnig Englands und Rußlands zu Perſien. Ue 


ber —— in der Par⸗ 
lamentsfigung vom 5 Febr. Die Adreßdebatte. Die Karte über die Gränz- 
berichtigung der Moltan veröffentlicht. : 
reich. Die Riumung des Schwarzen Meers. Geheime Gefell- 
fhaften. Die Negociationen bes Generate Grenneville. Straßburg (bie 
Heerretuction. Die Eifenbahnverbindungen). : 
Italien. — 8 Salz» und —— — 
ſtrenge Criminal juſtiz. madigungen. Milderung bes Kriegszu⸗ 
—— Die Mörter bet Grafen Fovateli —* Turin (tie Unter 
richtsfrage noch immer vor ber Kammer. Das Gerücht von einem Befud) 
Laiſer Aleranders in Rip); Pifa (bie Feſtlichkeiten beim großberz. Beſuch. 
Die Berdi ſchen . Ungulängliche Poſtverhindung mit dem Kirhenftaat). 
Dänemarf, Ci Epreben tes Grafen alas . 
Mupland uud Polen. Bon der polni ur Gränze (grof- 
artige er — Schulweſen. Jeſuiten. Mordthaten). 


rkei. Belgrad (weiteres über bie uuglückliche Lage der Chriſten 


in Bosnien und Bulgarien). 
Dur den Schafe wirt erfelgt 
de erto 
—— —X der Dinge in Nicaragua. 


Ber. Staaten von Nordamerika. New ort (eine Niederlage 
Buchanans in Penufplvanien, Corruptionsunterfu n. Galiforuien durch 


Das Obergericht für banferott erklärt, Aufihwung des Staats Mincis, Die 
Freiftaatpartei in Kanſas 2: 
udels · und u. Paris (bie Börfe), 


u richte i 
enefte Poſten. München (tev Auſchluß ver bayerifchen Oſtbahn 
an bie böhumijde). 


Guröberidt. 
== Paris, 7 Febr. Das Kapital arbeitet, bie fation ruht. Das 
igen riebenscomjumcturen und mit ihmen bie niebrigen 
— überfatt und tauſent fach getänfht, bie Hände in ben 
Die Couliſſe, bie jahrelang ben 


und — be item wartet. 
—— J Sion ben am Benbomreplag 


angegeben und ihre Inſpirationtu von ben 

bofte, ift in jeber Weile gelahmt. Das Damoclesfchmert 
dufriellen Antheilsverihreitungen ſchwebt Aber ihr. t fih in Bermu- 
chuugen, vie hech bie Abgabe feyn wird mit welder bas Minifterium bie neue 
jebenetpecht, b. h. bie friedenepapiere belegen wird. Den Contremineurs ift 
Be a md ie Schleier des Gehrimmifje® über ihr mwaltet, ber ein · 
Anhaltepımakt um ihre Blancoverfänfe und ihr Prämtenfpiel im Schwung zu halten. 
Exryen lid we man über bas „Wieviel im Klaren id — und 
es wird nicht jo ſtari feyu wie bie „Baiffieus” es glauben machen wollen — bie gegen- 
wärtige Tripotage nach unten“ escompäizt feyn wird, ımb bie Bedürfaifje ber Eontremine 
felbft zum Steigen ber Feude beitragen. = bie Regierung fich Hutfo quellen bei dem ein- 


Sie ſicher daß un 


ſi t bes Landes — dem VFiſe— au verſchaffen ſucht, iſt ihr 
Ber —— Man ift nämlich zur Ein men baß alle großen Linien weit 
por Grträguiffe abıw als man urfpr vermuchete. Mas bie Gefekgebung 
Er wird jetst machgehoft. Auch die Bank wird ſich aubere 
bingungen laſſen mäffen für die Berlängerung Privilegiume. Die 
— it der karn Bükciie un ın ben ——— 
en 
für Unternehmen aller Urt werben ımilfjen. Wis ein he m 


ee Bee er bie an uab ic 1 ———— 
— an — 
als —— 2 zu nn welche uns hoffentlich von vielen ſchlechten 
f Agistage wird. 
Die Schlußverhaudblungen über den dentfhen Münz- 


vertrag. 
* Wien, 31 Ian. eſchluß.) Oegenüber ber Stparatbeflinmmung welche 
den unter Staatsautorität beftehenden öffentlichen Anftalten, Banfen xc. ineiner 


Allgemeine Beitung. 





Ur. 


tie dr rn ber engliihen Friedensbedingungen 
i n). 


' gen ber Rhaber 





ber Beſteuerung aller in» | 


llams& Nergate, 14 Henriette - Street, 
Covent-Garden in PR für Nordame- 
rika beidem k preuse Porta 

Westermann & Comp. 
Italienbeidenk. k. Postimten! zuBr 
lensbruck, Verona, Venedig, Tries! und Mai- 
and: für 3 sape! u. Sicjlien bei Buch- 
händler Albert en ın Nerpol: für Grie- 
cbenlandu d Levante ic. beidem k.k. 
Postamt in Triest, Inserate aller Art werden 


aufgenommen u, der Raum einer rue 
Colönelzeile berechnet: im H t 
mit {2 kr,, ın der Beilage are an 


40. 9 Februar 1857, 


anbern als ber geſetzlichen Landeswãhrung zu rechnen und zu zahlen unterfagt,” 
wurde im Protofoll anerfannt daß, tiefes Grundſatzes unbeſchadet, et ben 
dort erwähnten Anftalten unbenommen bleibe auch in Zufunft Verpflichtungen 
in Gold zu übernehmen und zu erfüllen, und über diefe Berpflichtungen befon« 
ders Buch zu führen, forwie daß fie nicht gehintert feyen nach freier Ueberein- 
funft Geſchäfte in fremden Münzen zu machen. 


Nãchſt ven Dereinemünzftüden foll die fünftige Courantansmünzung be · 
fichen: nach dem Thalerfuß in %, Thalerftüden, und für das Königreich 
Sachſen zugleich in 1, Thalerftüden; nad) dem 45 Guldenfuß in 2, 1 umd 
1/, flo, nach tem 52%, fl-Guß in 2, 1, % und %, fl-Stüden. Die Aus 
fhliekung des %, Thalerftüds aus dem Suftem ber Thalerftaaten erfolgte in 


| vielfeitiger Auerlenuumg eines wichtigen Grundſatzes der Münzpolitif, von 
, welchem für das Königreich Sachſen nur mit Rüdficht auf die bisherige that- 


ſächliche Geftaltung feines Münzwefens eine jhen hierdurch an fich ber 
fhränfte Ausnahme zugelaffen wurde. Diefe Ansnahue noch auf einen 
andern Staat auszudehnen, ber ſich in gleicher Lage mit den übrigen Thaler» 
ftaaten befindet, erfchien ver Conferenz nicht zweckmäßig. Jedoch wurde bie 
weitere Ausbildung ter deutſchen Münzverfaffung überhaupt fpäterer gemein« 
famer Bereinbarung vertraueusvoll anheimgeftellt. 


Nach dem legten Artifel des obigen Bertrags fell verfelte bald möglichſt 
ratifieirt werben, und nun vom 1 Mai (ftatt vom 31 März) 1867 an in 
Kraft treten. 


Hiermit find denn bie wefentlichen Aenderungen bezeichnet, bie ber Ente 
wurf erfahren hat. Nur ein Differenzpunft hiuderte noch ven allfeitigen Ver⸗ 
tragsatfhluß beim Ablauf des vorigen Jahrs: die vom Großherzogthum 


Heſſen beanftandeten unerläßlichen Beftimmungen über bie Ausgabe von Pa- 
| piergelb im Art. 22 des Vertrage. Nein Staat fell darnach nämlich Papier» 
8 


eld mit Zwangkeurs aufgeben, ober aufgeben laſſen, falls nicht Einrichtung 
getroffen ift daß ſolches jeverzeit gegen vollwichtige Silbermünzen auf Berlane 
ungeroechfelt werten fünne. Ferner dürfen Papiergeld oder 
fonftige zum Umlauf ald Geld beftimmte Werthzeichen, deren be ent 
weber vom Staat felbit, oder von andern unter Autorität tesfelben beftchen- 
den Anſtalten erfolg‘, Künftig nar in Silber und im ber geſetzlich beftehenden 
Tandeswährung ausgeftellt werben. 


Die ablehnende Regierung hielt Stipulationen Über die Ausgabe von 
Fapiergelv überhaupt nicht für einen geeigneten Gegenſtand einer Münzeon ⸗ 
vention, und vermißite im ben aufgenommenen fowehl die Beachtung ihrer br» 
fonteren Intereffen, als aud eine nach allen Richtungen bin erichäpfende 


| Behantlung der Sache. Dieſem zumal für Oeſterreich fehr pilauten Wider: 
ſeruch wurde ſchlagend entgegengebalten: tie fraglichen Beftinmungen feyen 
nicht Über ihren nächſten Zweck hinausgegangen, indem es faum einen Zinn 
haben würde einen alle einſchlägigen Verhältniſſe orduenden Münzverlrag zu 
| vereinbaren, zugleich aber jedem einzelnen Bereinsftaat die Möhlten offen 
| zu laſſen durch Einführung einer —— das Object des Vertrags 


ſelbſt — das Metallgeld — aus feinem Umlaufe zu beſeitigen, die vereinbarte 
Ordnung in feinem Gebiete factiſch aufzuheben, und aus der durch allſeitige 


| Opfer und Beſchränlungen begründeten Gemeinfamfeit einfeitig beramszutre- 
re | tem. 
d ihm felgeredt and) das unerläflichfte Erforbermig für diefe Eigenfhaft, vie 
| jeberzeitige Einlößbarfeit, geſichert werben, unb wenn ver Münzuer» 


Eomweit das Papiergeld die Stelle tes Metallgelves vertreten foll, muß 


trag diefelbe unbedingt mur ba heiſcht wo das Papiergeld Zmangecurs erhält, 

fo wird in der That tamit nur ausgeſprochen taf fein einzelner Staat beredie 
tigt ſeyn foll an Stelle ver Silberwährung, ale ber vertragemäßigen gemein- 
ſamen Grundlage ver Munzrerfaſſung fänmntlicer contrahirender Staaten, 
eine daten unabhängige, De Gemeinfamfit aufhebende Papiergeld-Baluta- 
treten zu laffen. Die Beſtimmungen bes Art. 22 enthalten nur eine ument- 
behrlicdye Garantie der Orbnung und Gemeinfamfeit des Munzweſens, fie 
bezwerfen nur eine nothwendige Beihränfmg, ohne eine erfchörfente Behand» 
lung ber hinſichtlich des Papiergelves überhaupt zu treffenden Beſtimmungen 
entiweber zu bedingen oder auszuſchließen, falls folde fünftig aus andern Ger 
ſichtspunllen für wünfchenswerth ober nothwendig gehalten werden fellte, 
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Genug, allen Übrigen Regierungen erſchien bie volle Beibehaltung des 
Art. 22 als eine unerläßliche VBorausfegung und Bebingung einer wirffamen 
Miünzeonvention. Die Nothwentigfeit der gedachten Garantie trat dadurch 
nur noch eutſchiedener hervor, daß bie großherzogliche Regierung gerade an 
der Verbintlichkeit zur Errichtung von Einlöfungscaffen für das mit Zwangs⸗ 
eurs ausgegebene Papiergeld anfänglich Anftoß nahm, indem man bei deſſen 
Emiffion im —— Heſſen für zwedimäßig erachtet hatte ſtatt ber 
Einlöfungscaffen ten Grebit des Papiergelbes durch Radicirung auf Activ- 
eapitafien der Staateſchuldentilgungscaſſe und durch fucceffive Tilgung tes: 
felten zu ſichern. , j 

Ein anderer Antrag, ben Werth des Papiergeldes auf demfelben in dem 
prei Panderwährungen zugleich auszubrüden, fand ebenfalls feinen Beifall, 
weil das Papiergeld eines Landes — und Vereins Papiergelb beftcht ja 
noch nicht — vernünftigermeife nur auf die Währung beöjelben lauten, und 
fein Nenuwerth nicht and) — ausſchließlich oder nebenbei — in Bereiusthalern 
ausgedrückt werben darf. Auch dem weiteren (kurheſſiſchen) Autrage, gleich, 
zeitig eine Verabredung wegen gegenfeitiger Zurücknahme ber von einigen 
Staaten erlaffenen Umlaufsverbote rüdfichtlich des vorſchriftsmäßig geſicherten 
Papiergelves zu treffen, wurde zwar feine Folge gegeben, jedech fand die Hoff: 
nung Ausbrud daß ſich bald eine andermweite Beranlaffung darbieten werde 
diefe Angelegenheit nach Mafgabe des gemeinfamen Jutereſſes zu ertnen, 

May es aber auch noch fo wänfdensmerth erfcheinen 4 die deutſchen 
Regierungen ſich auf Grund erſchöpfender Erörterungen über das höchfte, ober 
irgendein Maß, verſtändigen bis zu welchem in jebem Staat Papiergeld aus 
gegeben werben darf: unter allen Umftänben war bie durch ben Vertrag vor- 
geichriebene Einlößbarfeit desfelben als eine umerläßliche Bedingung zur Er: 
reichung des gemeinſchaftlichen Zwedes feftzuhalten, Wenn man bie vorhan · 
denen ſchreienden Uebelſtände auf dem Geblete der Papiergeldausgabe wirklich 
aufrichtig bellagt, darf man auch die Mittel ſelbſt denſelben abzuhelfen, nicht 


unter dem faft ironiſch Mingenden Vorwande abweiſen daß fie bei gewiſſen 
Eventwalitäten bie Erreichung bes Zweckes nicht volfonmnen zu ſichern fchei- 


nen. Iedenfalls wird jeizt ein erfter allgemeiner Schritt zur Herftellung zeit» 
gemäßer Ordnung auf einem Ochiete gefhehen das zu jenem des Miünzweiens 
in den inmigften Beziehungen fteht, und ohne deſſen durchgreifende Regelung 
jede Münzreform mehr oder minber Stüdwert bleibt. Möchten ihm bald 
weitere folgen! . RR j 

„Der Münzeertrag ift — fo ſchließt die „Auftria in Beherzigenswerther 
Weiſe ihre Darftellung — unbefchabet des gedachten wichtigen Grundſatzes, 
ſhleflich von den Bevollmächtigten der fänmtlichen betteffenden beutfchen Re» 
gierungen umt worden. Gewiß hat man biefe Nachricht allwärts in 
Deutjhland mit lebhafter Freude begrüßt. Allein das endliche Zuſtandelom · 
men des Vertrags bat zugleich auf eime fo ehrenvolle und erfreuliche Weiſe 
flattgefunden, daß darin nicht Bloß ein materieller, fondern auch ein moraliſcher 
Erfolg von großem Belang liegt. Deutſchland darf fi Gllick dazu wänfden, 
und auch das Ausland muß eruſtlich Kenntniß davon nehmen daß bas deutſche 
Einigungsftreben auf wirthſchafilichem Gebiete denn koch eine moralifche Madıt 
zu entwideln begiumt, welcher fid der wiberfpänftige Particnlarismus, das 
liberum veto ber einzelnen im Intereffe ver Geſammtheit beugen muß, ohne 
dazu erft durch materiellen Zwang und Kampf genöthigt zu ſeyn. Im biefer 
Richtung hat die Epifede mit der vier Wochen ſchwebenden und ben Bertrage: 
abfchluß eben fo lange verfchiebenten Differenz dech auch ihre gute Frucht ger 
tragen, und fie wird filr bie deutſche Entreichhung micht verloren ſeyn. Na’ 
mentlich gereicht ed dem Endlich eimwilligenben Staate zur nicht geringen Ehre, 
feine befonbere Ueberzeugung umb fein vermeintliches Intereffe der Einigung 
untergeovbnet zu haben, wie ſolches denn auch von ber Gonferenz tanfbar an · 
erfannt worben ift." 


"Deutjcbland. 

Fraukfurt a. M., 7 ee Dundestagsfigung vom 5 l. Dits, 
legte das Präjirium das von dem bisher bei dem beutfchen Buude acerebitir« 
tent. ruffijgen Gefandten, Frhru. v. Bruuueto, überreichte Abberufungeſchrei · 
hen vor, und wurde dasſelbe ermächtigt dieſes Schreiben in übliger Form zu 
Beantworten. Es kamen ferner die Protofolle ver erſten beiden Sigungen ber 

(ögejeggebungscommiffion in Nürnberg zur Kenntnißnahme in Vorlage. 
Zum Dienftgebraudy urnd für die Militärcommiffion wurden Stantesausweife 
mehrerer Bumdescontingente und Notizen über Eifenbahnen und deren Ber- 
wendbarfeit zu militärifcheu Zweclen überreigt. Sobam erfolgten Anzeigen 
über die Publication des Beſchluſſes vom 6 Nov. v. 98., bezüglid) des Schußes 
ber Werfe ter Litteratur und Kunſt gegen Nachtruck und Nachbiltung und Eıflä- 
rungen in Bezug auf ben Beitritt zu ber wegen Uebernahme Ausgeisfener 
und Heimathlofer von ver Mehrzahl der Bundesregierungen im Jahre 1851 


zu Getha abgeſchloſſenen jeither revibirten Uchereinfunft. Die Regierungen | 


Tiefen angeigen daß fie dem Fürſten und Ultgrafen von 
welcher gegen biefelben einen Auſpruch auf eine fub: 
erheben hat, deßfalls ven Nedtätweg ver dem fönigl. 
Celle, bei welchen ein Aufträgalverfahren wegen 


ver Rheinuferſtaaten Li 
Salın-Reifferigeie- Did, 
fioiäre Nheinoctreivente 
Oberappellatiensgericht zu 


eines gleichmäßigen Anfpruches der freien Stadt Frankfurt eben eingeleitet iſt, 
zu eröffnen geneigt fegen, und es wurde biefe Erflärung dem betreffenben 
Bermittehugtanefgufe überwiefen. Die k. bayeriſche Regierung ftellte, 
zum Behuf ber Erleichterung ber Rechtsverfolgung und der Erhöhung der 
Rechtsſicherheit, ten Antrag auf Vereinbarung einer allgemeinen Geſetzgebung 
für alle Buntesftaaten in Betreff des Gerichtsftandes und der Vollziehbarleu 
rechtöfräftiger Urtheile, und es wurde tiefer Antrag einem Ausichuffe zur Bes 
gutachtung zugewiefen. Der Ausſchuß für Militärangelegenheiten erftattete 
Vortrag Über die Rechnung ber Geniedetation der Bundesfeftung Mainz pro 
1853, auf deſſen Grund vie Militireommiffion ermächtigt warb ben Erledi⸗ 
guugsbeſcheid über gedachte Rechnung zu erlheilen. Auf weiteren Vortrag des 
nämlichen Ausfchuffes genehmigte die Berfammlung die Koften der im ver 
floffenen Herbft mit Gefhügen der Bundesieftung Luremburg vergenenme- 
nen Schiefverfud;es, und wie biefelben zur Bezahlung an. Cine vom Für 
ften zu Wien und von ben Agnaten des fürftlichen Haufes in Betreff des 
Bergregals in ben Metern Runkel und Selters eingereichte Beſchwerde 
wurde, nach Antrag desfür den Vollzug des Art. 14 ber Bundesacte nieder⸗ 
geſetzten Ausfchufies, der herzogl. naſſ. Regierung mit dem Erſuchen um 
Außerung über dieſelbe untgelheilt. Ein Geſuch mehrerer Privaten um 
Eintvirkung zum Behufe ver Erlangung einer ihnen angeblich zugefallenen 
Erbſchaft beſchloß die Verſammlung auf Vortrag der Reclamationscommifs 
fin ald dem Wirkungelveife der Bunvesverfammlung entrüdt abe 
Ichnend zu beſcheiden. Cine antere MNeclamationdeommifflen gelungte 
Eingabe, welche gleichfalls den Gefhäftsfreis der Verſammlung sicht 
berührende Gegenftände betraf und ſich formell wie materiell zur Berüdfichti- 
gung nicht eignete, wurde zu den Acten gelegt. Schließlich bewilligte die Ber- 
fammlung zwei vormaligen Bedienſteten ver Flotte nochmalige Unterftägin- 
gen. (Frff. BL.) 
Bayern. *Lindan, 4 Febr. Dem *** Gorrefpenbenten aus St. Gal- 
Ien, welcher in Nr. 31 Ihres Blattes feine Stimme zu Guuſten einer Vodenſee⸗ 
Gürtelbahn erhebt, find wir zu Danl verpflichtet, daß er auf vie eigentliche 
Frage, nämlih warum md wann eine jolde Bahn gebaut werten foll, 
eingeht, und die Vortheile bezeichnet welche nicht nur für ſchweizeriſche und 
öfterreichifche DVerkehröintereffen, fondern auch für eine Betriebsvermehrung 
ver bayeriſchen Cifenbahn daraus entjpringen follen, Unfer Gegner behauptet 
daf bie durch ben Ausbau der Schweizer Sudoſibahn gewonnene Annäherung 
an Piement vom vortheilhafteften Einfluß auf den Betrieb ber bayerischen 
Sütnorbbahn feyn werde, daß aber durch das Fehlen eines Berbintungsglies 
tes ſich die Waarenzufuhren auf der letzteren verringern, zerſpliltern und von 
ter hiefigen Route abwenden müßten. Der erfte Sag ſpricht Hoffnungen aus 
tie wir gerne theilen möchten, aber es aus dem Grunde nicht vermögen, weil 
fie auf der trügeriſchen Munahıne beruhen, bie Linie Hof+ Chur werde durch 
jene Verlängerung in die Möglichfeit verfegt zum Nachtheil anderer Straßen- 
züge Transporte zu ertverben die fie noch nicht befigt. Nun fragen wir aber: 
woher biefe fomımen folen? Was der Norben und Often von Deuiſchland 
über Chur uach Italien verfenvet, oder von taher empfängt, nimmt längft ſei ⸗ 
nen Weg durch Bayern, und wird bieß, in bemfelben Umfang und unabhängig 
von dem angeregten Bahnproject, audy ferner tbım. Vom Weften uud Norbe 
weſten Deuiſchlands, nimlid) aus demjenigen Gegenden bie fi) bisher je nad) 
ihrer Lage für ihren Verkehr mit der Schweiz und Italien der Route Baſel⸗ 
Gotthard oder berjenigen von Mannheim-Frievrichshafen-Chur bebienten, ift 
für Bayern gewiß fein Zufluß zu erwarten, denn wer möchte ſich — von ber 
Bafeler Route abſehend — dem Wahne hingeben, et lönne der Bayerifchen 
Eiſenbahnverwaltung je gelingen derartige Güterfenbungen in Ulm, von mo 
fie mit einer geringen Tage in wenigen Stunden beu Bodenfee erreichen, von 
biefer Richtung abs» und auf ihre Bahn zu lenken? Wenn aber eine Betrichs« 
mehrung auf der bayeriſchen Bahn durch eine Beeinträchtigung anderer Ronten 
nicht zu erwarten fteht, fo bliebe nur noch Die Heffnung daß die Frachtininde · 
rung zwiſchen Rorſchach und Chur, welche aus ver Vollendung der auf diefer 
Strede im Bau begriffenen Eiſenbahn hervorgehen wird, den Confum und 
gegenfeitigen Austauſch von Producten und Warren zwiſchen Deutſchland und 
Dialien namhaft ſteigere — eine Erwartung bie wir faum zu theilen vermögen, 
weil der Verbrauch feine gewiſſe Gränze Bat, die nad) bisherigen Erfahrungen 
ſich durch etwelche Frachtminderung nicht erweitert; allein angenommen baß 
fie einen vermehrten Cenſum hervorrufe, fo wird tiefer eintreten, gleichriel ob 
ber Traudport zwiſchen hier und Rheineck zu Waffer ober zu Yand flattfinbe. 
Auf den zweiten Sag unfered Geguers Übergeheut, müfjen wir nãmlich wieder · 
holt darauf hinweiſen daß, wie für tie wilrttembergifche, fo auch fir vie bayeri» 
ſche Bahn ein entſprechendes Verbindungsglied in der Waſſerſtraße ſchon vor- 
handen ift, und daß tie beantragte Gürtelbahn, welche als Surrogat der letz 
tern gefchaffen werben fell, sicht etwa parallel mit ker Wafferftraße, wie dieß 
an Flußgeftaten vorfömmt, ſondern in einer ſelchen Dogenlinie angelegt wer 
ven mühte, daß für Perforen und Güter an Zeit und Geld wenig crer nichts 
geivemmen wäre, Wenn aber dieſes großen Umweg® wegen fen früher Zen 
! Tranfit in dieſer Richtung ſich Biden Fennte, feortern ber ganze Verlehr bei 
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bedentend böhern Frachten ver Segelſchifffahrt verblieb, fo wird man jegt, wo 
an deren Stelle tie Dampffchifffahrt getreten ift, und die Pinie tägfich mehrere» 
male bei einer Frachttaxe von 6 fr, vom Centner für Handeldgüter und 3 fr. 
für Getreide befahren wird, zugeftehen müfjen daß dem Bedürfniß des Ber- 
lehrs von dieſer Seite volllemmen Genüge gefchieht, Der Grumd marım 
man in St. Bullen das Zuſtandelommen einer Bodenſee -Gurtelbahn fo leb · 
haft bevorwortet, während fi in Vorarlberg wenig Geneigtheit dafür hund 
gibt, Tiegt in der Hoffnung mit Hülfe einer folhen Bahn bie Transporte nach 
Zürich und der innern Schweiz anf die St, Gallen · Appenzeller Bahn zu bringen. 
Dieß wird fid) ebenfalls als eine Täufchung erweilen, denn der Romanshorn» 
Züricer Bahn, als kürzerer Pinie, lann diefer Güterzug nicht entgehen, ganz 
abgeſehen davon dafı der Direction dieſer Bahn in dem Auſchlußpunkt Winter 
ihre und burch den Befit eigener Dampfichiffe hinlänglihe Mittel zu Gebote 
Hünten jeden Verſuch einer Concurrenz von dieſer Seite zu vereiteln. Dar 
gegen erfreut fi die St. Gallen⸗Appengeller Bahn einer lebhaften Perfonen- 
frequenz, und des nicht unbereutenden Glüterverfchre nad) dem Kanten Glarus 
und dem Toggenburg, bie ihr inumerhin eine befriebigente Mentabilität ges 
werben, 


Preußen. Bonn, 5 Febr. Der König bat durch ven Bilchaner 
Afinger in Berlin eine Marmorbäfte des Neſtors unferer Hochſchule, des chr- 
wäürbigen Ernft Moriz Arndt, anfertigen laffen, und beftimmt daß biefelbe in 
den Räumen der Univerfitäts + Bibliothef, vie durch eine Meihe von Büften 
vormaliger Univerfitäts- Lehrer und berüßmter Männer der Wiffenfchaft ge- 
ſchmüct find, aufgeftellt werte. (K. 3.) 

I Berlin, 7 Febr. Den Gegnern ber nenen Steuergefeke haben 
ſich jegt auch die Helteften der Berliner Kaufmannſchaft beigefellt, melde in 
einer Petition am das Abgeorbnetenhaus die Hoffnung aueſprechen daß bie 
Erhöhung der Salzſteuer auf ihren früheren Sag für die vermehrten Bebürfe 
niffe ber Regierung ausreihen werbe, und fich zugleich mit Entſchiedenheit 
und ausführliher Darlegung bes zu erwartenden Schadens für die Stäbte 
und ben gegen bie verſchiedenen neuen Stenern und bie Res 
vifion bes Ghewerbefteuergefeges erklären. Der Antrag des Abgeordneten 
Mathis, ber die Preffe vor den Eingriffen der Verwaltung fhügen will, Bat 
feine Ausfiht vom Plenum des Hauſes angenommen zu werben. Die Rechte 
hätte vielleicht Urſache und Neigung jenen Antrag zu fürbern, aber feine all- 
zuſcharfe Faſſung fagt ihr ebenfowenig zu als der Antragfteller*). Die Cem⸗ 
mifften hat Dis jegt zwei von breischn Punkten abgelehnt. Der Antrag des 
latholiſchen Abgeorbneten Rheden auf Wicbereinführung der geifllichen Ges 
richtebarleit in Ehefachen ift geftern von ber Eommiffion, die das Eheſchei⸗ 
tungegefeg biscntirt, berathea, und feine Ablchnung befdjlefjenworben. Das 
Herrenhaus hat heute die Reſelution angenonmen bie Regierung zu erſuchen, 
auf die Herabfegung der Eifenzölle zu wirfen. Hr, v. Maltzahn hielt es nicht 
für angemeffen das Gemvernement in biefer Frage zu trängen, da es ſich zur 
Beit um andere Fragen handle, welde die Stellung Preußens im Zollverein 
betreffen; beiläufig fey umfer Land auch go und mächtig genug, um eine 
felbftäntige Finanzpolitik zu machen. Hr. v. Meding fah tie Sache gerate 
umgelehrt an; bie Höhe der Eiſenzölle fey ein Schaden für das Land, der 
Wunſch nad ihrer Ermäßigung fey allgemein und eine Refolution des Haufes 
werde einen großen moralifchen Einbrud machen. Jehtt fey ed an ben Zoll» 
vereinöftaaten, Preußen die Opfer zu vergelten die es ihren Interefjen gebracht 
habe, — Das Gerücht von einer Miffien des Oberften v. Manteuffel nad) 
Paris ift unbegrüntet. Dr, Wichern wird, che er feine veformirende Thitig- 
keit beginnt, fänmuliche Gefängniffe ver Monarchie infpieiren, 

j Schleswig-Holftein Aus dem Schleswig'ſchen, 2 Febr. 
Ueber vie Antwort der Regierung auf bie von der ſchleswig ſchen Stãndever⸗ 
fammlung an fie gerichtete Bitte um Verlängerung der Seifen Int man bis 
jetzt nichts vernonmen, doch glaubt man daß in feinem Fall mehr als acht 
Tage werben bewilligt werben (tie Bewilligung auf eine Verlängerung von 
acht Tagen ift ſpäter wirklich erfolgt). Mit genauer Noth könnten dann die 
Stände, die ungemein fleiffig arbeiten, und, von ben Commiſſionsberathun⸗ 
gen abgefehen, täglich mindeſtens eine, zuweilen aber zwei Sigungen halten, 
mit tem größeren Theil der Regierungsvsrlagen fertig werben. Dagegen 
twirben dann bie von Abgeordneten geftellten Privatanträge, von denen ſich 
viele auf zahlreiche Petitionen fügen, ſchwerlich zur Erlebigung fommen, was 
namentlich in Betreff ver Sprachſache (es find viele taufend Einzelpetitionen 
darüber eingelaufen) und anderer Damit zufanmmenhängenver Motivicationen 
ſicherlich der Regierung nicht unangenehm wäre. Gerade nad) diefen Verhandlun⸗ 
gen fehnt ſich aber nicht bloß das deuiſchge ſinnte Publicam Flensburgs, fondern 
auch beſonders Das Landrolk aus ber Umgegend. Der Abg. Themen legte in 
einer ber letzten Sigungen gegen eine auf bem (Dänifen) Reichdlag vom Mini- 
fter des Anern gemachte Aeuferung, daß bie ſchleswig ſchen Stänte durch 
Schweigen ſich mit der ſchleswig ſchen Verfaffung einverfianden erflärt hätten, 
*) Bemerkensiwerip M taß Die Berliner Buchhändler durch die Vertreter ber 
—— eine Pelition zu Gunſten bes Malhis ſchen Antrages eingereicht 


einen Proteſt ein, dem auch eine Reihe anderer deutſchgeſinnter Abgeordneten 
beitrat. Sie ſeyen weit entfernt geweſen die ihnen untergefchobene An- und 
Abſicht zu hegen. Mat.Itg.) 

Flenoburg, 4 Febr. In der geſtrigen Sitzung der ſchleawig ſchen 
Stãndererſammlung zeigte der Prãſident der Verſammlung an, daß derſelben 
eine Verlängerung von einer Woche von Sr. Maj. dem König bewilligt fer. 


Schwei 

r Bern, 6 Febr. Während einige biefige Blätter behaupten bafj ver 
Mitte Febrnars in Paris begiımenden Neuenburger Conferenz reife Refultate 
tirecter Vorverhandlungen vorgelegt, und bis Ende Februars alles im reinen 
ſeyn werde, zweifeln Parifer Eorrefponbenzen ob Hr. Kern mit feiner Miſſion 
volftänbig reuffire, und fügen bei daß bie Diplomatie Aber feine Inftructionen 
„sehr erſtaunt“ fen, und hoffe ver Bundesrath werde damit nicht fein letztes 
Wort geſprochen haben, vorantgefegt daß er bie Unterhandlungen nicht 
in bie Länge zu ziehen beabſichtige. — Es war feiner Zeit die Ber 
hauptung aufgeftellt worden, die Aullageacte ber eingenöffifchen Generalanwalte 
fchaft gegen bie Neuenburger Royaliften fey zwar gebrudt, aber nunmehr in 
Felge der Nieberfchlagung des Proceſſes wieder vernichtet werben, nur das 
Originalmanufcript werde im Archiv aufbewahrt. Dieß ift nicht richtig. Die 
durch ben Druck vereielfältigte Anflageacte ift nicht vernichtet, ſondern ſämmt ⸗ 
liche Eremplare liegen in bem betreffenden Archiv hinter Schloß und Niegel, 
Diefelbe enthält aber auch keine befondern Geheimmiſſe, ſondern nur die trodes 
nen, nad) bem Geſetz Über das eidgenöſſiſche Schwurgerichtsverfahren ganz 
kurz und ſummariſch gehaltenen Gründe der Anklage. Dasjenige Actenftüd 
hingegen, weldyes vie eigentlichen Geheimniſſe enthält, d. h. bie Acten des 
Unterfuchungsrichter®, ift nie gebrude worden, und beſindet fich im Archiv, 
Und auf biefe fpielt offenbar die Berner Ztg. an, wenn fie fagt: „Kãme übrigens 
ber Bundesrath zu der Ueberzengung daß Preußen abfihtlih ven Handel zu 
verzögern fuchte, fo wirde er, wie wir hoffen, leinen Augenblick anftehen das 
einzige Mittel zu ergreifen, wodurch jetzt bewieſen werben kann daß die Schweiz 
micht mit ſich ſpielen Lift. Wir brauchen dieſes Mittel nicht zu nennen, es 
täßt fich leicht errathen.“ 

Großbritannien. 


6 Febr. 

Die Regierung veröffentlichte geftern, in einem Befontern Abruf, das 
Schlußprotololl ver Pariſer Nachconferenzen, und vom geograpiſchen Depot 
des Kriegeminifteriums erſchien eine Karte welche bie neue Gränze, mit Ber 
zeichnung der im Protofoll angeführten, erläuternden Buchſtaben, nebft einer 
Anficht des Terrains von Volgrad und Tobal, und einem Facſimile der Unter 
ſchriften der Conferenz Mitglieder enthält. 

Im der Oberhausſitzung vom 5 d,, deren Anfang kurz berichtet 
wurde, äußerte Ford Elarendon auf Lorb Ellenboroughs Anfrage hinſicht ⸗ 
Lich China's: daß die etwas verzögerte Vorlage ver bezüglichen Papiere wie er 
glaube ncch an bem Abend gefchehen werde; die Ausfagen des Eigenthlimers 
ber Porcha „Arrow“ befänden fi darunter. Uebrigens habe Sir. John 
Bowring nur eine Depefche feit feinem Abgang erhalten, welche fein Verfah⸗ 
ven billigte als er vergeblich bei dem Generalgouverneur Cantons um eine 
Unterredung nachgefucht hatte. Seine aligemeinen Yuftructionen indeß gehen 
dahin daß es wünfhenswertk fey freien Zutritt in Canton zu. erlangen, 
Graf Malmesbury geftand zwar ein daß ber Vertrag die Zulaffung 
ter Engländer in Canton unzweifelhaft bebinge, meinte jedoch, indem er ſich 
auf Sir George Bonham berick, daß es nicht zwedimäßig fen taranf zur ber 
ſtehen, indem der Handel che jene Zulaſſung ſehr gut betrieben werden 
fünne, melde die änder nur den Beichimpfungen einer barbarifchen Be— 
völferung ausjeke, af Grey erfuchte Lord Elarenton and) bie von ihm 
(Lord Grey) im Nov. 1847 verfafte Depefche nicht zu vergeffen, worin er 
Offenfivoperationen gegen China den Localbehörden ſtreug verboten habe ohne 
zuvorige Einholung von Inftructionen aus England, Diefe Depefche ſeh nach 
Beratung mit bem Herzog v. MWellingten abgegangen, welcher die entfchie- 
tenfte Meinung über bie Nothwendigleit ber Erhaltung des Friedens mit 
China gehegt habe. Lord Cardigan brachte hierauf wiederum eine perſön⸗ 
liche Beichwerbe Über ungünftige Beurtheilung feiner Thaten in der Krim vor, 
dießmal gegen bie ſchon einigemal erwähnte Schrift eines Stabsefficiers, als 
deren Verfaſſer er den Major Somerfet-Ealthorpe bezeichnete, wobei er zu⸗ 
gleich ſich über den Oberbefehlehaber beklagte, weil diefer ven Major vor fein 
Kriegegericht wegen Beleidigung eines höhern Officier® habe ftellen wollen. 
Lord Panmure fertigte dem Grafen mit der Bemerkung ab, er Fünne 
fid) bei der früher erhaltenen Anerkennung feiner Dienfle von Seite des Par⸗ 
laments beruhigen und ſich ohnedem an die Gerichte wenden. Bei Gelegen« 
heit eines Antrags vonLord Berners über Borlagefeines Ausweiſes hinfichte 
lich des Syſtems ber Beurlaubung von Sträflingen, ſprach Lord Campbell 
feine Hoffnung über MWievereinführung der Trantpertirung ans, 

Im Unter hauſe beftanden bie wichtigften Borfälle in Anträgen und Er⸗ 
klärungen des Colonialminifters. Hr. La bouchere beantragte die Einſetzung 
eines beſondern Ausſchuſſes hinſichtlich der Beſitzungen und Privilegien ver 
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Hudſondbay· Compagnie, da letztert auf dem ungehturen Gebiet des Fefllanbs 
1860, und auf Bancouwers Island 1859 erlöſchen. Es ſcheine daher zwed ⸗ 
mäfig die Privilegieufrage überhaupt bei Zeiten in Erwägung zu nehmen. 
Wenn auch die Herrſchaft der Compagnie über die 300,000 auf dem Gebiet 
zerſtteut lebenden Indianer gar nicht fo graufam fe, vielmehr auf brittiſchem 
Boden (im Gegenfa zu den Vereinigten Staaten) das freuntlichite Berhält- 
niß zwiſchen dem weißen und rothen Mann beftehe, jo bleibe doch bas Privi- 
Tegium ein großes Eolonifationshinderniß. Die Zukunft jenes herrlichen Yan 
bes gehe aber nicht blofi Canada an, fondern jey eine hochwichtige Reichsfrage. 
Da er ſich wegen biefer Angelegenheit an ven Öcuverneur von Canada brief: 
lich gewendet hat, fo würde ber Ausjhuß werthoclle Auskunft von diefer Au- 
torität erhalten. Hr. Roebud will den Antrag wicht belämpfen, hält aber den 
Ausjhuß für.eine überfläffige Förmlichleit. Natürlic) fey die Compagnie eine 
Feinbin der Coloniſatien, und ihre Milde gegen bie Indianer lenne er auch 
nicht rühmen, Es wäre fünbhaft ein prächtiges, weites Gebiet, weldes, urbar 
gemacht, Taufende von Dritten mähren und den übermächtig werdenden Yanfee- 
Staaten die Wage halten Fönnte, der Anfieblung zu verſchließen. Wenn man 
ihn in Ausihuß wählte, fo würde er an die Berathung gehen mit dem feften 
Entſchluß die Privilegienfchranke niederzureißen. Auch Gladſtone und andere 
befürwerteten bie vorgefählagene Unterfuchung in einer furzen Debatte, nad) 
welcher vie ehrenwerthe Compagnie nicht viele Freunde im Haufe zu haben 
ſcheint; nur ein Mitglied rühmte chr menfchliches Verfahren gegen die India ⸗ 
ner, ihre Billigleit und Nüglichfeit (Ellice, wie es ſcheint, bei ihr betheiligt). 
Ein zweiter Antrag von Labouch ere betraf eine Bill über die Gleichſtellung 
ber Ionier mit andern brittifchen Unterthanen im flotten» und Militärbienft. 
Der Eolonialminifter äußerte: die Bewohner der joniſchen Infeln, brittifche 
Unterthanen in gewiffer Hinſicht, befinden fi aunoch in der anomalen Lage 
daß fie von manchen Rechten berjelben ausgenommen find; namentlich ihre Auss 
fpliefung vom Dienft in ver Armee und flotte fey einllebelftand, befjen Entfernung 
auch der Commiflär SirY. Young befürworte. Auch der Oberbefehlshabe Habe 
ſich lürzlich geneigt gezeigt einem jungen Jonier eine Officiersftelle zu ertheilen, 
indeß bie Kronjuriſten erflärten bief; bei dem jetigen Stand bes Gefeges für um⸗ 
ih. Er beabſichtige übrigens nur die Baweyr cor eniſchen Infeln 
in biefeite Stellung, wie bie anderer Colonien zu verfegen; eine andere Ver⸗ 
änderung ihrer Verhältniffe werbe durch die BIN nicht ſtattfinden. 
// Zondon, 4 Febr. Cugliſche Ihronreben find immer nichtöfagend. 
Nur beftrebten ſich die Rathgeber ver Krone bisher bie traurige Leere hinter 
ſchönllingenden Phrafen zu verficden, und auf vielfagende Weiſe nichts zu 
fagen. Die jetige Thronrebe biltet in biefer Hinficht eine Ausnahme. Sie 
jcheint nicht mchr als fie ift; fie fagt nichts im nichtöfagenter Weife. Vielleicht 
ift das ein Verdienſt. Jedeufalls hat fie fein anderes, Ben ten 20 Para⸗ 
graphen, in bie fie zerfällt, handeln 14 von antwärtigen Angelegenheiten, na» 
türlich ohne ten geringften Lichtſtrahl zu werfen; tie übrigen ſechs enthalten 
das parlamentariſche Programm für tie Seſſien, das ned) türftiger ift als 
wie vermuthet hatten, und ten hergebrachten Glüdwunſch „über tas Wohler- 
gehen und die Zufriedenheit des Volles,“ ver bei dem entfeplichen Elend ter 
untern Elaffen wie ein gefhmadlos granfamer Scherz Mingt. Nun einige 
Worte Über die Adreßdebatte. Wenn man tie Berhantlungen aufmerkfant 
liest, muß man zu dem Schluß fommen daß die Regierung den Feltzug nicht 
unter günftigen Aufpicien begonnen hat. Im Oberkaus fand fie fid in einer 
höchſt unvortpeilhaften Stellung. Graf Derby fegte ihr hart zu, und er trug 
vie Palme davon. Lord Clarenten, dem Chef der Oppofition überhaupt nicht 
gewachſen, wurbe won ber Maſſe bes trefflich ausgearbeiteten, Künftlerifch ge» 
orbneten Materials förmlich) erprüdt. Das unerwartete feindfelige Auftreten 
des Grafen Grey erfüllte bie Anhänger des Minifteriums mit düſtern Vor 
ahnungen, Sein Amenbement, von der Oppofition par excellence nicht 
unterftügt, fiel zwar durch, aber „Die beinahe unlehale Ercentricität” des che: 
maligen Golsnialfecretärs beweist daß die parlamentarifge Atmeſphäre mit 
eleftrichemGewitterftoff geſchwängert ift.— Im Unterhaus, wo ford Palmerfton 
in Perſon commandirte, war ber Kampf härter, vie Nieterlage entſchiedener. 
Sir 3. Ramsden, der von Schaplanzler in einem unglüdlichen Bild mit einem 
Ochſen verglich, beantragte, Sir I. Agnew ſecundirte bie Adreſſe. Beide ernte- 
ten feine Lorbeeren, und Daily News wundert fid mit Recht darüber 
wie eine folche wichtige Function folden „Mittelmäfigfeiten anvertraut werben“ 
tonnte, Noch che Sir Andrew geendet, erhoben ſich Diſraeli und Glabftone 
atempo, und juchten bie Aufmerlſamleit des Sprechers auf ſich zu ziehen. Difraeli 
warb zuerft entbedt, und erhielt den Bortritt, Er begann unter lautlofer Stille. 
Mit Meifterhand ſligzirte er die diplomatifche Geſchiſchte des vergangenen 
Zahres; unerbittlih legte er die Bloͤßen des Premierd offen. Selten vie 
Stimme erhebend, langfam, bedächtig, ruhig zielend fchnellte er Pfeil um 
Pfeilab. Als er feine „Parifer Enthüllungen* anhub, lonnte man in dem 
großen Saale jeden Athemzug hören, und außerordentlich war ber Eindrud, 
als er jeierlic) erflärte: bie englifhe Regierung habe zu berfelben Zeit, wo fie 
öffentlich die „Regeneration Italiens“ befürwertefe, einen geheimen Vertrag 
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fammigebietes ſanctienirt. Lord Palmerſton zudte wiederhelt unter den An- 
griffen Difracl'g zufammen, und gerieih fo aus der Faffung, daß er nicht 
im Staub war fofort zu antworten. Auf Difraeli folgte Sir Cornewall 
Lewis, dann wandte ſich Gladſtone gegen die Regierung, und ftrafte das 
Gerücht Fügen, als feg er bereit ſich mit ihr zu verbünden. Mittlerweile 
hatte ſich Lord Palmerfton etwas erholt. Er eriwieberte in ber befannten 
Manier, ihn, wigig, chniſch. Er hüpfte über die ſchwachen Stellen weg, 
und bemußte ben Meinften Vortheil. Aber das Haus blieb eisfalt. Seine 
beften Wige fielen auf unfruchtbaren Boden, und als er die Eyiftenz des Ber» 
trags zwifchen Frankreich und Defterreich enphatiſch in Abrebe ftellte, ertän- 
teıf nur eim paar ſchwache Cheers. Man glaubte ihm nicht. Lord John 
Nuffel, der nad ihm auftrat, ſprach ald Dann ver feine Partei ned, nicht 
ergriffen hat, und es nad} feiner Seite hin ganz verberben will, — Das Pur 
blicum folgte der Debatte mit ungewöhnlichen Iutereffe. Der Eindrud ift 
allgemein ein den Miniftern ungünſtiger. Man glaubt nicht daß fie ver Coa⸗ 
lition ber Tories, Peeliten und Mancefterleute auf die Dauer widerfichen 
können, und hält eine baldige Auflöfung für unvermeidlich. (?) 

— London, 5 Febr. Graf Grey's ſpecieller Antrag gegen die Form» 
wibrigfeit ber Striegserflärung an Perfien wurde zwar verworfen, aber fein 
Standpunkt Perfien und Rußland gegenüber verbient darum nicht minder Bes 
achtung. Er erümert am lebhafteften an die alte Politif Engfands in feinen 
Bezichungen zu Rußland, Wir haben, fagte er, weber Recht noch Intereffe 
die Perfer an ber Eroberung von Herat zu hindern — fein Recht: weil e$ bie 
Sadje von zwei unabhängigen Staaten, unb der fogenannte Shielſche Ber- 
trag, dieſes jeltfame Gemiſch confufer Phrafen, wie Lord 9. Ruffell ihn 
nannte, ohne alle Bedeutung ift; Tein Intereffe, weil einestheil die fogenaunte 
Furcht vor einem ruſſiſchen Einfall gruntlos, und wenn überhaupt zuläffig, 
eine Beranlaffung mehr ift in jenen Gegenden, die von den Ruſſen überfchrit- 
ten werben müßten, eine flarfe und befveumdbete Mittelmadht zu confoliviren. 
So habe tie Kegierung die Sache vor 50 Ialıren wirklich betrachtet, und 
darum Eir John Malcolm nach Perfien geſchickt um ven Schah zur Oecupa⸗ 
tion vonjHerat anzutreiten. England habe feinen Bortheil von einer Aus 
tehnung feiner oftindifhen Gränzen nach Nord und Nordweſt zu hoffen. Bon 
Verträgen mit den Stämmen von Gentralafien ſey nichts zu erwarten als 
Händel, neue Kriege, umb neue Anneration von Länderftrichen, vie fein Ein⸗ 
lommen verfprechen, und bie Sicherheit der indifchen Grängen, durch eine Bor« 
rüdung biefer legten, nur vermindern Könnten. Biel Hüger wäre es ben 
Ruſſen, ſalls fie ein folhes Gelüfte hätten, die Mühſal eines Marfches und 
tie Vereinigung ber aſiatiſchen Stämme zu berlaffen; lauge noch fey davon 
nichts zu beforgen, und bie cieilifirte, disciplinirte Kriegsmacht Englands 
jedenfalls ‚und jeber Zeit ſiark genug um feine Befigungen zu vertheidigen. 
Mit andern Worten: Graf Grey glaubt nicht an bie Nothwendigleit einer vor⸗ 
ausfichtlichen Nüftung gegen Nufland, weil er einen Krieg mit Rußland um 
Gentralafien nicht für wahrfcheinlich Hält; fhlimmften Falles würde man ſich 
mit ihm vertragen, benn Rußland jey nicht der wahre Gegner Eugfande.(!) Im 
Anfang des Krieges im Orient, vor zwei Jahren, hatle Perfien ſich erboten 
mit England gegen Rufland zu flreiten, aber England wies den Antrag ab, 
und verlangte nur daß Perfien nentral Bleibe, Die Einnahme von Kars durch 
die Nuffen brachte den Schah zu feiner frühern Furcht vor dem Gzar zuräd, 
und veranfafite ihn fich ihm won neuem zu nähern. So erflärte Graf Derby 
in ber Lorbfammer, Warum bie Times heute den zweiten Theil des Satzes 
dem Premier in ben Mund legt, und Derby’s gar nicht erwähnt, wiffen wir 
nicht. Manches noch in den Neben von Difraeli, Gladſtone, Lord John 
Nufjell bleibt näher aufzuflären. Hat Lord Palmerfton in Betreff Italiens, 
in Betreff Neuenburgs, in Betreff der lungen mit Frankreich von dem 
zweiten Congreß die Wahrheit, oder welchen Bruchtgeil ver Wahrheit, gefagt ? ... 
Was wird aus ber ungeheuerlihen Allianz Difraeli's, des Peelitophagen, und 
Gladſtone „dent berebten und eleganten Vorlämpfer aller Tugenden“ (Styl 
ter Times) werben? ... u 


Frankreich. 
5* Febr. 

Moniteur gibt einen Auszug aus den Artileln ver Allg. Ztg. über 
tie das litterarifche Eigenthum betreffenden, fürzlich von Fraulreich abgeichlef- 
fenen Verträge, die jüngft in diefen Spalten veröffentlicht worben find. Nach 
ter Lithegraphiſchen Correfpondenz haben tiefe Artifel in Paris vielfach Aufe 
jehen erregt. — Wir haben jüngft bie Nachricht gebracht die engliſchen Scht 
hätten das ſchwarze Meer bereit$ geräumt. Der Pays erflärt das für eimen 
Irrthum; am 25 Januar hatten wenigftens nur bie Schiffe welche bei der 
Schlaugeninſel fationirt waren, ſich dem Geſchwader des Admirals Lyons im 
Bosporus angeſchloſſen. Die Agenten ver moldauiſchen Regierung zur Ueber» 
nahme des von Rußland abgetretenen beffarabifhen Gebietes waren am 25 
Ian, in Ajerman angefommen, — Treg aller Neberwachung blühen die 
geheimen Geſellſchaften in Frankreich nach wie vor. Geſtern wurde das Ur⸗ 
theil im tem Proceß wegen Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft, deren 
etwa 25 Ferfonen angeffagt waren, gefällt; 11 von den Angellagten wurden 


freigeſprochen, eimer zu vier Jahren Gefängnift, 1000 Fr. Geldbuße umd zehn ⸗ 
jährigem Berluſt ter bürgerlichen Rechte verurtheilt, zwei andere zu drei Jah⸗ 
ren Gefängnif, 1000 Fr. Geltbufe und zehnjährigem Verluft ter bürgerlichen 
Rechte, einer zu zwei Jahren Gefängnif, 500 Fr. Geldbuße und fünfjährt- 
gem Berluft ber bürgerlichen Rechte, vier zu einem Jahr Gefingnif, 500 Fr. 
Geldbuße und fünf Jahre Berfuft der bürgerlichen Rechte, entlich ſecht an 
dere zu fechs Monaten Gefängnik, 200 Fr. Geldbuße und fünfjährigem Vers 
Luft der bürgerlichen Rechte. 

* Marid, 7 Behr. Lorb Palmerfton hat ziwar mit gutem Recht ge: 
lãugnet daß England durch irgend einen geheimen Vertrag dem öfterreichifchen 
Hof die Integrität feiner itafienifchen Beſitzungen garantirt habe, aber ber 
erle Lorb mußte dem Hrn. Difraeli doch geftchen daß eine Ähnliche Zufage 
ſeitens der framzöfifchen Regierung gemacht worden war. Es ift von prafti« 
ſchem Intereſſe die Umſtände genau zu lennen unter melden Frankreich jene 
Zufage ertheilte, indem diefelbe ein befonberes Licht auf die wahre Haltung 
des Hofes der Tuilerien bei den fortwährenten Reibungen zwiſchen Defter» 
reich und Sardinien wirft. Es ift allgemein befannt daß die Miſſion womit 
ber öfterreichifche General Graf Grennetille bei dem Kaiſer ver Granzofen im 
Lauf tet Jahres 1855 betraut ward, zum Gegenſtand hatte einen gemein« 
ſchaftlichen Operationsplan gegen Nuffand zu verabreten. Zu beim Ende legte 
Graf Erennerille urfprünglich einen vom Felbzengmeifter Baron v. Heft entworfes 
nen Plan vor, welcher als Operationabafts eine Armee von einer Million Strei- 
tern aufjtellte, wovon bie eine Hälf.e durch Defterreich, und die andere durch bie 
Weftmächte ins Feld geftellt worden wäre. Da England um jene Zeit nur mit der 
größten Mühe feine Verluftein der Krim erfetste, war e8 nicht im Stande auch 
nur ein Viertel der auf die beiden Weftmächte entfallenven Quote bes ftreitenten 
Effectivs aufzubringen. Der öfterreichtfche Entwurf wurde durch einGontreproject 
des Kaiſers ber Franzoſen dahin abgeändert daß die gemeinfchaftliche Operations. 
bafis auf 600,000 Mann ſich verueirt fand. Dir jevech Defterreich durch die An» 
nahme des franzöfifchen Gegenvorfchlags in die Nothwendigleit gericth, um allen 
Eventualitäten vorzubeugen, einen bedeutenden Theil feiner Truppen and Ita 
Tien zu ziehen, um biefelben der ftarfen Machtentwidlung Rußlands an ven 
Gränzen Polens und, Siebenbürgens entgegenzufegen, mochte das Wiener 
Cabinet dazu nicht früher ſich verftehen, bis et nicht die Gicherheit feiner Be 
fitungen in Italien gehörig gewahrt hätte. Da erfolgte feiten® bes Hofes ver 
Tuilerten die feierliche Zufage der Integrität der italienifhen Beſitzungen, 
welche die Verträge vom Jahr 1815 tem Haus Habeburg gewähren. Im 
Folge viefer durch Frankreich übernommenen moralifhen Garantie gefhah es 
auch daß, al$ die piemontefifche Regierung nad) dem Schluß des Parifer Con- 
greſſes mehr als jemals eine provocirende Politif gegen Defterreich einfchlug, 
das franzöfiiche Cabinet im Lauf des Sommers 1856 dem Turiner Hof bie 
vertrauliche Mahnung in Form einer Berbalnote zufommen lieh, von jener 
Politik abzulaffen, weil im eventuellen Fall eines Kriegs zwifchen Defterreich 
und Sarbinien letzteres feine Unterftügung von irgend einer Art feiten fFranf- 
reich® gewärtigen dürfte. Aus dieſem höchſt bezeichnenven Schreiben des Ho- 
feß der Tuilerien mögen Sie die Tragweite der in Frage ftchenben Garantie 
welhe Frankreich dem Wiener Cabinet ertheilt bat, entnehmen. Da die Ne 
gotiationen bes Generals Crenneville ausſchlieflich mit Frankreich gepflogen 
wurden, erklärt es fich Leicht, warım kefagte Garantie nur von Frankreich 
aufgieng; aber ta das franzöſiſche Cabinet Echritt fiir Schritt das brittifche 
Minifterium davon verflänbigte, erfolgte jene Garantie im Grund mit 
Wiſſen und Willen —— ein Umſtand ber vom diplomaliſchen Stand⸗ 
punlt betrachtet nicht m beachtenswerth erfcheint. 

** Straßburg, 8 Fehr. Die neueften Mafregeln ver Heeres- 
rebuction find bereits allenthalben im Vollzug. Die verfchierenen Eifenbahns 
züge führen feit einigen Tagen Beurlaubte und Verabſchiedete aller Waffen» 
gattungen ihrer Heimath zu. Bielen bürgerlichen Gewerben, und namentlich 
tem Aderbau, kümmt dieſe Wirkung des Friedens auferorbentlich zu gute- 
Bon dem in ben nächſten Monaten ausjuhebenven regelmäßigen Iahres- 
contingent werben nur fo viel Mannfchaften unter die Fahnen treten, um das 
Minimum des Friedensfußes zu befriedigen. — Morgen wird die erfte größere 
Strede auf der Paris-Miülhaufer Eiſenbahn — von Paris nad) Nangis — 
dem Verlehr übergeben. Diefe Abtheifung beträgt 7O Kilometer, Eine weitere 
Ben ber Fahrten wirb durch ben Kraftaufwand, mit welchem ber Ban 
ber ganzen Linie ausgeführt wird, im nächſten Frühling ermöglicht. Die neue 
Bahn hat nicht nur für das Effaf, ſendern auch für das ganze fühliche Deutfch- 
land eine große Wichtigkeit. Sie bietet einen abermaligen Zuwachs fir ben 
täglich fih mehrenden Verkehr nach den deutſchen Nachbarſtaaten. Je zeit: 
gemäßer ſich Übrigens unfere Beziehungen zu Deutfchland entwideln, deſto 
mehr erwarten wir auch eim den jetigen Vebürfniffen angemeffenes Entgegen 
kommen in Bezug auf bie für ben nächften Sommer auszuarbeitenden Fahrten: 
plane. Hoffentlich werben wir im nächflen Sommer nicht nur von Stuttgart 
nad) Paris, fondern and) von Paris nad; Stuttgart in einem Tage gelangen 
Tönnen. Der nenefle Poftvertrag mit Baden erweist ſich als fehr vortheilhaft. 
Derfelbe hat zugleich eine bedeutende Ermäßigung des Porto'8 nad) und von 


Württemberg zu Stande gebracht. Eine analoge Uebereinfunft mit Bayern 
wirb wohl nicht fange mehr auf fich ._ lafſen. 
en. 

Mom, Bor kurzem —fagt das Univers — theilten wir bie zahlreichen 
Begnabigungen mit welche ber heilige Vater im verfloffenen Yahre politifchen 
Berurtheilten angebeiben lief. Wir empfangen von unferm römifchen Corre - 
fponbenten eine nene Namenslifte Gefangener welche der Papft im Monat 
December 1856 begnadigte. Unfer Correfpondent verdankt tiefes Verzeichniß 
einer officiellen Quelle, und wir innen beffen Richtigfeit verbürgen. Die 
begnabigten Gefangenen find theils rein politifhe Verurtheilte, theils ſolche 
welche aus politiſchem Parteigeift oder Mache Berbredien over Bergehen bes 
gangen. Die Zahl ver erftern ift 10, jene ber letztern 9. Alle murben gänze 
lich freigelaffen, ober erfuhren eine größere oder geringere Milverung ihrer 
Strafe. Wenn fo einerfeits ver Papft für die Verbrechen der Vergangenheit 
nur Verzeihung hat, fe ift feine Megierung ftets auf ber Hut den Attentaten 
der Mayinifchen Emiffäre zu begegnen. Im Laufe des Januars hat das 
Tribunal der Conſulta zu Rom einen gewiſſen Mancini von Ariecia, überwiefen 
der Chef einer 1855 in Nom entdedten Verſchwörung geweſen zu ſehn, zur 
lebenslänglichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Aus den Procefiverhandlungen 
geht hervor daß Mancini der Agent Mazzini's war. Er wurde kurze Zeit 
nad) feiner Ankunft in Rem verhaftet, wohin er mit der Miffion gegangen 
war eine bemofratifche Erhebung zu veranlaffen, und einen öffentlichen Wohle 
fahrtsauefhuß mit unbefhränkter Vollmacht über Leben und Tod über vie 
ganze Stabt einzuſetzen. — Zu Bologna hat der apoftelifche Prolegat, Mgr. 
Amici, mit dem öfterreichifchen Commanbanten Fürzlid, eine Convention wegen 
Milverung des Rriegszuftantes in ben Provinzen Bologna und Ancona umter- 
zeichnet. Bon num am werben nur Hochrerrath und Diebftahl durch bie 
Deftereicher abgeurtheilt werben, andere Berbrechen gehören der päpfllichen 
Imisricion an, — Zu Ravenna bat bie Polizei die Mörber bes Grafen 
Lovatelli entdeckt und verhaftet. Sie gehören ber bemofratifchen Partei an, 
bie ben Grafen für feine Rücklehr zur Orbnung, für feine Anhänglichleit am 
bie gegenwärtige Regierung bes Papftes und fiir bie Erfenntnifi ber Berirruns 
gen feiner Jugend beftrafen wollte Dieß Hinbert allerbings nicht 
daß bie piemontefiidhen Blätter behaupten daß ber Graf als Opfer ber 
—* ter Päpftlicyen fiel, und daß bie Regierung es vermeide bie Thaãter zu 
uchen. 
+* Rom, 29 Ian. Im innern Landesfaushalt hatte die päpſtliche 
Regierung letztes Jahr, wie Sie wiffen, für die Verwaltung des Salz unb 
Tabahnonopols eine welentliche Veränderung angeorbnet: Principe Torlonia 
wurde genöthigt es ihr zurüchzugeben, mr feine Vortheile vielen, anftatt einem 
zuzuwenden. Es iſt biefe Abſicht, wenn fie je anfrichtig vorhanden war, nur 
ungenligend erreicht, ba bie außgebotenen Actien auf den Betrieb bes Dionos 
pols, aus Mangel an Bertranen auf den foliden Gang ber neuen Verwaltung, 
anfänglich feine Käufer fanben, und nicht mehr zu haben waren als man vom 
ber verfprechenben Sadjlage im Publicum beffer unterrichtet war. Wirklich 
hatte Torlonia das Gefchäft fo trefflich geortnet, daß es and) in ungeſchickten 
Hänten, wenigftens auf einige Zeit hin, immer noch Gewinn verfprad. Im 
März ift die Oeneralverfammlung der Actiommäre zur Rechnungsablage über 
das erfte Jahr. Die Divivenve ift bebeutenber als man je erwartete, und bie 
früher verachteten Actien werben gern mit 42 Proc, bezahlt, Es ift Thatſache 
daß Fürft Torlonia von biefem Monopol im fiebenten Jahr der letzten Pacht» 
zeit eine halbe Million Scudi (eine Million Gulden), und während ber letzten 
Dahre täglich 1000 Seudi Reingewinn zog. Eine wahrhaft Eatonifche Un« 
eigennütigfeit! Stein anderer aber alt er würde fo viel eingefetst und aufge 
wendet, fein anderer mit folder Veharrlichfeit gar mandjerlei mercantilifhe 
Schwierigleiten überwunden haben, um das Gejchäft zu der Blüthe zu bringen 
in welcher es bie dermaligen Aetionmäre überfamen, — Auch im neuen Jahr 
if die Strafftatiftil im Eapitel des Diebftahls ebenſo bemerfenswerth durch 
Mannichfaltigkeit ver Fälle wie durch ihre Zahlen. Die Zuſtiz fährt mit über» 
firengen Strafen auch für geringere Fehltritte fort; doch ich fürchte ohne Er- 
folg. Strafen und Strafeompagnien helfen nichts wo die Maffe fittlich fo ver- 
derbt if. Heute wurden A, Maneini, der einem Metzger ein Stüd Kalbfleifch 
von 2 Scudi Werth wegnahm, ©. bella Morte, weil er ein paar Schuhe ent» 
wandt bie 30 Bajockhi fofteten, und P. Beccari, ver eine Weſte mit 14 Paoli 
darin ftahl, jeder zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Der Scirocco 
treibt ung täglich ſchwarze, ſchwere Waffertwolfen vom Gebirge zu. Der Tiber 
ift, von der auferorbentlichen Maſſe anhaltender Regen und dem in den Ge⸗ 
birgen bei ver Schwüle gefchmolgenen Schnee, fo angeſchwollen, daß er ſchon 
jetst in bie Höfe ver ihm naheliegenden Häufer eintrat, 

© Zurin, 4 ehr. Die Kammer fährt fort ſich mit dem Unterrichts 
gefe zu befaffen, namentlich war es ber Art. 12, über die Zuſammenſetzung 
des Oberfindienrath®, welcher heiße Kämpfe abfebte. Die Faſſung zu welcher 
berfelbe nach mehrtägigen Debatten gelangte, ift folgende: Art. 12. Der Ober 
ſtudienrath (il consiglio superiore di pubblica istruzione) ift aus 15 
Diitgliedern zufannmengefegt, welche vom König ernannt werben, nämlich zehn 


630 


ordenlliche und fünf außerordenlliche. Die zehn ordentlichen Mitgfieber mer- 
ben aus ber Zahl der durch wiſſeuſchaftliches oder litterariſches Verbienft aus 
eichneten Münner, over aus der Zahl berer bie ſich um ben Öffentlichen 
Nnterricht vecbient gemacht haben, gewählt. Die fünf auferorbentlichen wer- 
den ebenftulls vom König gewählt, und zwar aus einer von jeder ber fünf 
Facultäten ber Turiner Univerfität vorgefhlagenen Dreizahl. So hatte benn 
nah monatlanger Debatte,die Kammer den Oberſtudienrath unter ben 
peinlichften Wehen zur Welt gebracht, und man hätte glauben follen man 
wäre nun das arg mitgenommene Sind in Ruhe laffen, allein nun blich noch 
zu berathen übrig: ob bie Mitglieder tes Oberſtudienraths beſoldet fehn 
fellen, ober nicht ? Ob bloß die orbentlichen mit Hintanfegung der aufer- 
vrdentlichen? Oder ob Hof die letztern, und bie erſtern nit? Ober ob 
alle, ever feiner. Unerwarteterweife, wahrfcheinlic; nach dem Gefeg motus in 
üne veloeior, verftänbigte man ſich darüber in einer einzigen Sitzung dahin 
daß nur die ordentlichen Mitgliever beſoldet werben follen. Nach biefer Schmer« 
zensgeburt hielt es Graf Cavour für angemefjen ber Kammer ins Gewiſſen 
zu reden, und ihr ihre Pflichten ins Gedachtniß zurüdzurufen. Er hielt den 
Depulirten vor daß fie num ſchon einen Monat beifammen feyen, und nichts 
zumege gebracht hätten, als fünfzehn einfachen Paragraphen eines Geſetzes ihre 
Zuftummung zu geben. „Wenn wir fo vorwärts gehen," fo ſchließt ber Mini- 
fterpräfivent, „fo werben wir biefe Parlamentspauer mit dieſem Gefeh aus 
füllen, aber ich weiß nicht wo der Vortheil des Landes gewahrt ift, neh wo 
tie Ehre der Kammer." — Die Gerüchte daß Kaifer Alegander II ſich im 
Laufe ves Monats März nah Nizza begeben werde, werben von legterer 
Stabt aus, wo man doch auch ein wenig unterrichtet ſeyn muß, beglaubigt. 
Auch Victor Emmanuel wird fi dann ein zweitesmal dahin begeben. Groß⸗ 
fürft Conſtantin wird ſchon bie nächften Tage erwartet, 
= Piſa, 1 Febr. Die officiele Zeitung hat ſpät die Schilderung 
ber in ben verfchiedenen Städten bei Gelegenheit der Anmwefenheit des Große 
berzogs und feiner Yamilie vorgefommenen Feſtilichleiten gebracht, und aus 
diefer Schilverumg haben, wie es bisweilen gefchieht, mandye erſt erfehen daß 
es überhaupt Feſte gegeben hat, Wir haben hierzulande fo wenig vonf ogenann« 
ter Oeffentlichleit, daß man oft erft durch deutſche, franzöſiſche und belgiſche 
Zeitungen erfährt was vorgefallen iſt. Livorno hat, wie ich Ihnen ſchon ange ⸗ 
zeigt, in Hinſicht der Theilnahmebezeugungen eine glänzende Ausnahme gemacht. 
Borgeftern befuchte ich nochmals die Nachbarſtadt, um die ſchöne öſterreichiſche 
Fregatte „Radetzky“ zu fehen, welde dort eingelaufen ift, und wegen ihres 
trefjlihen Baues und der Einrichtung die Bewunderung aller die an Bord 
geben, erregt und verdient. Sie ift nach Trieft beftimmt, ſoll indeß noch 
einige Tage im Hafen bleiben. Die Verſtärlung ber laiſerl. Kriegsmarine ift 
eine Maßregel womit jeder der bie Verhältniffe des illyriſch⸗dalmatiſchen Kü- 
ftenlandes und des Handels im Mlittelmeere und dem Ardipel kennt, nur 
einverftanden ſeyn kann. — Der Faſching meldet ſich auch bei uns, wenngleich 
ſpät und ſchwach, mit Bälen und Theater. Die Oper hat uns Bioletta 
(La Traviata) gebracht — das Libretto verdiente es wahrlich nicht daß Hr. 
Alexandre Dumas Fils einen Plagiatsproceh deßhalb begann. Was man 
and im Ausland Über Berti fagen mag, er bleibt in alien doch an ber 
Tagetordnung, und feine Compofitionen wechſeln höchſtens mit den Donizetti⸗ 
ſchen ab, Beinahe alle übrigen Componiſten, Bellini nicht ausgenommen, 
dienen nur ald Reſerve. — Das Wetter ift anhaltend rauh, und um Gebirge 
fält immer noch Schnee. Seltfamerweife hat man, während der Apenninen- 
Übergang doch hen Schwierigkeiten genug barbietet, feit ein paar Jahren bie 
Zahl ver Poften immer vermindert, fo daß, bei der Länge der Stationen und 
ven fteilen Wegftreden, auch die beften Pferde mach Furzer Zeit zu Grunde 
gerichtet find. Die Poftverwaltung befolgt hier überhaupt ein feltfames 
Enftem. Auf den wenigen noch beibchaltenen Stationen ift die Zahl ver 
Pferde bei jevem befonbern Anlaffe ungenügend, und auf der Strafe von 
Florenz Über Arezzo nad} ter römiſchen Grãnze hat man tie Poften ganz al» 
geſchafft, obgleich eben erft die Vorbereitungen zum Eifenbahuban getroffen 
werten. Wer von Rom mit Ertrapoft an ter Gränze kei Cortona anlangt, 
mag zufehen wie er weiter fonmt. Es gibt gegenwärtig feine andern Poft- 
firafien als die von Siena nad) Rabichfani, von Florenz nad) der bolognefi- 
jchen Gränze und von hier nad Mafja-Carrara. Auf den übrigen Straßen, 
vie feine Eifenbahnen find, muß man fih an Privatımternehmungen wenden 


um reifen zu fönmen. 
Dänemarf, 

Fãdrelandet“ hatte lürzlich dem Grafen Adolph Blome und dem Frhru. 
v. Scheel-Pleffen ven Vorwurf gemacht die Regierung von Oeſterreich und 
Preußen heimlich zu den befannten Noten veranlaßt zu haben. Die beiden 
Angegriffenen hatten darauf ein Schreiben an das danuiſche Blatt gerichtet, 
worin fie die gegen fie erhobene Auſchuldigung zurückwieſen. Neuerbings ent- 
hält num „Süprelantet* folgendes Schreiben des Örafen Blohme: „Herr Res 
tacteur! Ich habe die Bemerkungen welche Sie ber Erwiederung von Baron 
Scheel-Pleffen und mir auf Ihre frühern Anſchuldigungen haben folgen laffen, mit 
herzlichen Laden gelefen, denn fie enthalten einen folden Reichthum von Ein 


bifbunzstraft, daß fie in biefer Beziehung höchft anziehenb find. Erlauben Sie 
mir aber gen daß Ihre Phantafle Sie volltommen irre geführt hat, 
und daß a Ihre Suppofitionen, fo fpiritwell fie and) feyn mögen, doch auch 
nicht einen einzigen Funken von Wahrheit enthalten. Bei dieſer Gelegenheit 
miüchte ich es übrigens einmal ausſprechen daß ich, wären Ihre Vorausſetzum⸗ 
gen eben fo wahr als fie unwahr finb, ben Vorwurf unpatriotifd oder illegal 

lt zu haben, entjchieven abweifen müßte, Wenn z. ®. der fall ein« 
träte daß die Intereffen meines fpeciellen Vaterlandes einem Minifter über 
wiefen wären der fein Herz für Holftein hätte, oder es feiner Stellung für 
angeuieſſener hielte jede Aufwallung besfelben für Holftein zu unterbrüden; 
wenn ich mir beufe daß ein ſolcher Diinifter ein willkürliches, unerträgliches 
Negiment führte, zugleich aber eine ſolche Stellung innehätte, daß jeder Ver⸗ 
ſuch über fein Verfahren Klage zu führen feheiterte, fo wilrde e8 doch wahrs 
lich mehr als naiv jeyn von mir zu verlangen mich mit Demuth und Geduld 
feinem Willen zu fügen, fo lange mir noch eim legales Mittel zu Gebet ſtünde 
mid, vom dem Joch feiner Herrſchaft zu befreien. in foldes vollfemmen 
legales Mittel bietet aber für den Holfteiner der Appell an den deutichen Bun⸗ 
bestag. Schuld ih alfo jede Hoffnung aufgeben müßte meiner Mage bier 
im Lande Gehör zu verfhaffen, fo würbe ich in einem folchen Hall, den ich 
aber nur beifpielsweife anführe, unzweifelhaft die Entſcheidung des deunſchen 
Bundes erbitten Tönnen, und dennoch auf vollfommen legalem Boden ftehen. 
Es iſt möglich daß diefe Wahrheit den Dünen mißfält; aber das fann fie 
nicht berechtigen uns Helfteiner nad) ifrem Mafftab zu bemeffen. Jeiligen⸗ 
ftabten, ven 26 Ian. 1857. Ergebeunſt Adolph Blohme.“ 

Nußland und Polen. 

.,. * Bon der polnifi Gränze, 4 Febr. Den jüngften Mache 
richten aus Warſchau zufolge war man daſelbſt bereits mit den Bor bereitungen 
zum Empfang des Raifers befhäftigt; der Tag feines Eintreffens war noch nicht 
beftimmt, man glaubte jedoch daß es innerhalb der mächften vierzehn Tage 
ſtatihaben werde, Jutereſſaut find bie Nachrichten von dert über die uner- 
börten Unterfchleife die bei Gelegenheit ver Lieferungen während des letzten 
Kriegs ftattgefunden, und bie ein abſchreckendes Bild von der unglaublichen 
Demoralifation eines Theils der ruſſiſchen Beamten darbieten, bie freilich zur 
niebrig befolbet find um von ihrem amtlichen Einfonnnen irgendwie auſtändig 
leben zu fünnen, Daher wird dort ein Beamter ber fich Unterfchleife oder andere 
derartige Deträgereien zu Schulven bat lommen laffen, unb ver überführt 
und zur Unterfuchung gezogen wird, nicht allgemein verachtet, ſondern als 
ein Unglüdliher nur bedauert! Iun vorliegenden Fall find bie Fälſchungen 
mit fo beifpiellofer Unverfchäntheit getrieben worden, daß vie Taif. Regierung 
das Zehnfache von bem hat zahlen müffen was fie bei gewiffenhafter Verwals 
tung gezahlt haben würde, Der Monarch ſoll über diefe Nichtewürdigleiten 
im höchſten Grad aufgebracht ſeyn, und dem Fürften Waſſiltſchiloff die ftrengfte 
Unterfuhung anbefohlen haben. Wer weiß bis im welche Negionen biefe 
Unterfdyleife hinauffteigen! Man denfe an die berühmte Talglerze. — Auf 
Befehl des Kaifers wird befanntlich gegenwärtig im ganzen Neich das Unterrichts · 
wefen von Grund aus refermirt. Dabei hat ſich beransgeftellt daft tie polniſche 
Haupiſtadt bei einer Berölferung von 160,000 Seelen zwar 2 Gymnaſien 
und ein Adelsinſtitut, aber nur 15 Staats-Elementarfdiulen, nämlich 9 für 
Sinaben und 6 für Mäbchen, befüst, die von 1550 Kindern befucht werben. 
Das Verhältniß des Vürgerftanbes gegen den Adel geht recht augenfällig 
daraus hervor to an ben Gymnaſien 45, an dem Abelsinftitut dagegen 65 
Lehrer thätig find, Gegenwärtig wird num mit der Reorganifation ber Mili- 
tãrſchulen vorgegangen, wobei das bieherige Syftem, die Söhne von frühefter 
Jugend am letiglich wieder zu Soltaten zu erzichen, ganz aufgegeben ift. Das 
Dienftavancement ift nicht mehr an den Adel gefnüpft, ſondern die Schüler 
der oberften Claſſen der Gynmaſien fönnen von num an auf Avancement in 
das Heer eintreten. Zuvörderſt fellen die Officierfchulen vollſtändig ums 
geformt werben, demnächit die fogenannten Garnifonsfhulen. Welde Des 
deutung die Militärfchulen überhaupt in Rußland und Polen baten, fann 
man barand entnehmen baf fie von mehr als 120,000 Schülern beſucht find. 
— In unferm Nachbarftädtchen Schrimm haben die Jeſuiten nummehr eine 
neue Heimath gefunden, indem ihnen das dortige alte Kloſter eingeräumt wor« 
den ift. Dis jegt find die dort eingebürgerten Bäter ſämmtlich Oeſterreicher, 
indeſſen haben fie es ziemlich fchnell verftanden ſich bei vielen reichen Familien 
des polnischen Adels Eingang zu verfchaffen, und im deren Häufern eine ein» 
flußreiche Stelung einzunehmen, namentlich in Bezug auf die Erziehung der 
Jugend. Die jungen polniſchen Damen find es in&befondere bie ganz von 
ſchwärmeriſcher Begeifterung für vie Jeſuiten erfüllt find, Wie verlautet, 
find in der jüngften Zeit bereitd mehrere junge Leute aus bem Großherzog · 
thum Pofen, zum Theil dem höhern Adel angehörend, in ben Orben getreten, 
und andere wollen es noch thun. Die Verträglichkeit ver Eonfejfionen wird 
dadurch nicht gewinnen; leſen wir doch ſchon in einem ſpeciſiſch latholiſchen 
Blatt daß in einem Städtchen zum Bau einer Prieſterwohnung aufgefordert 
wird, weil zur Zeit das Unerhörte ſtattſinde daß der latholiſche Geiſtliche bei 
einem „evangelichen“ Hausbeſitzer zur Miethe wohne! — Mordthaten ſchei⸗ 
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nen in unferer frommen Zeit an der Tagesordnung zu fer; in einem Nach ⸗ 
barorte wurde ber Diftrictöpofizeicommiffarius, am feinem Schreibtifch fitend, 
Durch das Fenſter erfchoffen, und am einem anbern Orte fenerte ein Ehemann 
ein Piftol auf feine junge Frau ab, bie mit ihrem vor wenigen Moden gebors 
nen Sind auf dem Schoß neben ihrer Schwefter faß. Die Frau, die Tochter 
eines Gutsbefigers, lebt zwar noch, wird aber jdhwerlich mit dem Leben da⸗ 
von kommen. 


Türkei. 

X Belgrad, 31 Ian. Fortwähreud laufen hier bie betrübendſten 
Nachrichten · über Mißhandlungen, Gejepesübergriffe und Unterbrüdungen in 
jeglicher Art von der mehamebanifchen Bevölferung gegen vie arme Naja 
Bosnien! und Yulgariens ein. Der berühmte Hat-Humajum wird, ſowie 
faft jeder in Stambul gegebene Firman, von ten Paſchas und Beamten über- 
haupt bloß als ein Actenſtück betrachtet, deffen Ausübung nur in den Hüllen 
flattfintet wo es ihnen genehm und vortheilhaſt tünft. Die driftliche Be- 
völferung hat durch den letzten Krieg, bis jegt wenigftens, herzlich wenig Er 
feihterungen genoffen, und wenn auch feitens der Türken ihr fonft gewohntes 
Auftreten den Rajas gegenüber währenb bes Srieges ſelbſt in etwas gemilvert 
war, fo gefchah dieß nur aus Furcht vor ben damals im Lande befindlichen 
fremden Truppenmächten; nur fiftirt hatten fie ihre Mißhandlungen, in 
neuerer Zeit beginnen diefe faft mehr als je über Hand zu nehmen, Chrift- 
liche Frauen und Mãdchen müſſen wieder verichleiert gehen, um wenigſtens 
halbwegs ſicher zu ſeyn; Gottesdienſt in den Kirchen muß im ber Nacht ab» 

ten werden, wenn man ungeftört fegn will. Unter ben vielen Beweifen 
welde fih aufführen laſſen, ſey nur ein Factum erwähnt, welchos uns 
ein Schreien, dd. Siftew, 12 Yan. c. melvet, und deſſen Inhalt uns ber 
Ueberbringer besfelben ald Augenzeuge betätigt. Die riftliche Gemeinde 

Stat hatte, fußend auf bie hohen kaiſerlichen Verortnungen, fich bei der 
Kirhezu „Ehrifti Himmelfahrt” einen GHodentkurm gebaut, und 
am dd. M.tie Glocke auf demſelben angebradt. Sobald bie Türken 
dieß bemerkten, rotteten fie fich, aufgereizt durch ihre Hedſcha's (Priefter), zufam- 
men, Hetterten, mit Aexten und Brechſtangen bewaffnet, über bie Kirchhofmauer, 
zerſtörten ben Ölodenthurm von Grund aus, riffen bie Grabkreuze zertrüms 
mern aus, und entbeiligten fogar bie Gräber, Darauf drangen fie gegen 
vie beim Beginn tes Tumultes gefchleffene Kirche vor, in welcher fi bie 
Geiſtlichen und gerabe befonders viel Frauen und Kinder, um das heilige 
Abendmahl zu empfangen, befanden, Die ftarf mit Eifen beſchlagene Thür 
wiberftanb dem ge, und nur bem Umſtande daß bie Türken unter ein- 
ander in Streit gerieben, verbankten tie armen Chriften daß fie einer Me- 
tzelei entgiengen. Alles verſchloß ſich in die Häufer, und es gelang nur in 


Eile Boten nad Wirdin, Trnowa und Ruſſſchul zu ſchiden, und von bert- 


laiſerliches Militär zum Schutze zu erbitten., Am 7 d. laugte eine Ubtheilung 
desjelben aus Trnowa an, bie Ruhe zum Theil wiederherſtellen; am 8 traf 
ebenfalls aus Trnowa ein gewiffer Ai Beg als laiſerlicher Commiſſär 
in Siſtow ein, und beginnt nun bie Unterfucung, von teren Refultat 
man fid aber fehr wenig verfpricht, Nur bie in jenen Pündern Lebenden kön 
nen getreue Schi gen bes dortigen Treibens liefern, und wenn demfelten 
nicht bald ernſilich Einhalt geſchieht, fo it von der zur Berzweiflung getrie- 
benen Bevälferung das Aeuferfte zu gewärtigen. Schon Taufende irren, von 
Haus und Hof vertriehen, in den Sehergen und verftedten Orten umher. Wer 
weiß; was uns das nächſte Frühjahr bringt, befonbers wenn wir es mit einem 
etwa mit Montenegro ausbrechenden Kriege in Verbindung bringen, 


Per en. 

X Xrieft, 4 Fehr. Man gen Nachricht von dem Eingehen tes 
perſiſchen Hofes in vie Vorſchläge Englands, welche zu gleicher Zeit mit der 
Einnahme von Buſchir befannt wurde, fehr bezweifelt, weil man dieſe Nach» 
giebigfeit des Schah mit ber Eroberung jener Hafenftabt in Verbinbung 
bradite, und dann mit Recht Anftoh nehmen mußte am dem gleichzeitigen Ein» 
treffen beider Depefchen, Die Friedensvorſchlãäge Englands find aber trotz⸗ 
dem vom Schah angenommen werben, und zwar aus Gründen bie in feiner 
Höcft prefären Stellung zu der Geiftlichfeit und zu einem Theil feiner Unter» 
gebenen zu fuchen find, Er hat fich ſchon feit einiger Zeit mit dem Bileniß 
Ars verfehen laffen, welches tie perfifhen Herrſcher nur dann umzuhängen 
pflegen, wenn fie für ihre Perfon fürchten zu müffen glauben, und wedurch 
fie ſich gegen allfälligen Meuchelmord fügen. Der Imam Dſchume, ber 
oberfte Geiſiliche der Schüten, hat nun ſich geweigert dieſe Ceremonie zu voll» 
ziehen, und hat auch feinem Stellvertreter Naib Mirza Murtuſa bie Reifung 
zukommen Iaffen ſich nicht zur beſagten Feierlichleit beim Schah einzufinven. 
So hat denn ein untergeorbneter Geifllicher das Bildnin des Propheten dem 
Schah auf vie Bruft heften müſſen. Der Imam Dſchume, ter Wefir Sester 
Mirza and Mirza Seid Chan find bie Häupter der Gegenpartei des Schah, 
und gehen darauf hinaus denfelben zu flürzen und Murad Mirza, ven Be 
fieger Herats, auf ven Thron zu bringen. Am meiften fürdtet ter Schah 
tie fanatiſche Secte ter Vabi, die ihre größte Ausbreitung in Der Provinz 
Lariftan, in Hpahan uud um Schiras Haken, und find deßhalb Vefchle zur 


beſondern Ueberwachung berfelben am die dortigen Generale Elai Chan und 
Mehemed Taghi Chan abgegangen. Pen Rußland find Sukveirtionsgelver 
in Teheran eingetroffen, aber bie Gelber aus bem Lande fließen ſeht ſpärlich 
in bie Staatecaffe. 
Eentralamerifa. 

© Bon der Iſar, 6 Febr. Der Eorrefponbengberiht der Times aus 
Grehtewu, deſſen Inhalt in tie Allgem. Zeitung übergegangen ift, enthält 
einen offenbaren Irrthum hinſichtlich des Ueberfalls der Coftaricaner am 
San Juaufluß. Spencer lann mit feiner Schaar von Plateau ton Cofte- 
rica nicht durch das San Carlosthal herakgefonmıen ſeyn. Zwiſchen beiten 
liegen dichte, umnbetretene, unwegfame Urwälder. Es eriflirt zwiſchen tem 
cultirirten Hochland Coſtarica's und tem tiefen Flufſthal des Rio San Juan 
feine andere Verbindung als der Weg welcher von San Iofs über Desengaño 
und San Miguel nad) tem Sarapigui führt. Diefer Weg — wie ſchredlich 
er auch jegt am Ende ter Regenzeit geivefen ſehn mag — konnte wohl eine 
Schaar, wenn ihre Zahl nicht 300 Mann überflieg, im Nothfall paffiren. 
Stärker war Spencers Schaar gewiß nicht. Die ierigkeiten vom Hoch⸗ 
land Coftarica’® herab auch nur den nothtürftigften Provtant Bis an ten 
Sarapigui, ben bebeutendften Tributärfluß des Rio San Juan, zu fhaffen, 
find bei den geringen Transportmitteln des Landes unbeſchreiblich groß. Co 
tie bie Sachen negemwärtig ftehen, fcheimt mir Walfer, falls er nicht über tie 
Verbindung zwiſchen San Yuan tel Sur und Panama frei verfügen Kann 
(was aus den engliichen und amerifanifchen Berichten nicht Mar hervorgeht), 
in einer Überaus mißlichen Lage zu ſeyn. Er hat in feiner jegigen Stellung 
zreifchen ben Stillen Decan und dem Nicaraguafee, wo er aufjer Rivas nur 
bie benadjbarten Orte Sam Yorge, Obrajo, Potoſt und Buen-Ayre, im 
Hall auch noch Bahia de [a Virgen occupirt hält, nicht den fünfzig» 

Theil des Territoriums von Nicaragua in feiner Gewalt. Erbält er 
feinen Zuzug aus ben Vereinigten Staaten mehr über Greytown, fo nf er 
ſicher in tiefem langen hartnäckigen Kampf erliegen. Anbererfeits haben and) 
die Goftaricaner ihren Hauptzwed verfehlt, wenn fie Greytown nicht beſetzen 
und behaupten Fünmen, Es Bliche ihnen dann nur übrig bie Heinen Fluch 
bampfer zu verbrennen, Am Rio San Yuan ſelbſt können fie fich nicht 
halten, wenn Walfers Parteigänger in Greytown bie Stärfern find. An 
den mit undurchdriuglichen Wäldern bededten Ufern des San Yuanflufjes 
finben fie feine Lebensmittel, und auf eine dauernde Zufuhr von San Joſé 
können fie bei fo ſchlechten Wegen faum rechnen. Die nächſten Berichte 
müffen wenigftens von der Norboftfeite Niearagua's her entfcheibendes melden. 
Wenn c8 aber and Waller gelingen follte feine Verbindung mit Greytown 
wieder zu gewinnen, bleibt feine Stellung gegen die beiden bedrohenden Heer 
lager von Leon einerfeits und vom Golf von Nicoya anbererjeits doch eine 
fehr gefährdete. Gelingt es dem energifchen Mann nicht bald durch einen 
fiegreichen Hauptſchlag nach ver einen oder andern Seite hin fich Luft zu 
machen, over hört bie Unterflügung aus New« Orleans ganz auf, jo halte ich 
fein Unternehmen für rettungslos gefcheitert. 

Ber. Staaten von Nordamerika. 

> New⸗ork, 16 Yan. Im bie rofenfarbenen Schilderungen ver 
herrlichen Zufunft, welcher das Land unter einer demokratiſchen Buchanan ⸗ 
Verwaltung entgegengehe, iſt im dieſen Tagen ein ſinſterer Schlagſchatlen ger 
fallen, und die ſehr ſchüchternen Jubellieder welche die Demokraten laum erſt 
einige Monate nach ihrem Sieg anzuſtimmen begonnen hatten, find plötzlich 
verſtummt. Denn fieben Wochen vor feinem Amtsantritt hat der erwählte 
Präfident bereits eine Niederlage erlitten, wie fie feinem Vorgänger erft in 
ber zweiten Hälfte feiner vierjährigen Paffionszeit zu Theil zu werben 
pflegte, Aum 13 d. M. ertwählte die geſetzgebende Körperfchaft von Penniylva- 
nien (in weldyer bei gemeinfamer Sitzung beider Häuſer die Demafraten eine 
Mehrheit von drei Stimmen hatten) einen Bundesſenator an bie Stelle des 
mit vem 4 Mai d. 9. ausfcheidenden Brodhead, und dabei war der von Bu⸗ 
chauan perfönlih — fogar [hwarz auf weiß — empfohlene demofratifche Can- 
didat Forney geihlagen! Die Wahl fiel auf den Oppofitionscandideten Ca⸗ 
meron. Elf Demokraten hatten gegen ben Liebling Buchanans geftimmt, ge» 
gen den Dann ber feit zwanzig Jahren fein anderes Lebensziel mehr gefannt 
bat als Hrn. Buchanan auf den Präfiventenftuhl zu erheben, Das ift ein furcht · 
barer Schlag für den neuen Präflventen, Den es wird dadurch offenbar 
wie mühfem und künſtlich die Majorität, welche er in einigen nördlichen Staa» 
ten erhielt, zufammengeftoppelt war, und daß e8 feiner Partei ini Norden au 
aller Eohäftonstraft gebricht. Wenn fie, fo fagt mar fich jest, ſchon vor der 
Austheilung der Siegesbente, wenn fie in bem eigenen Heimathsſtaate Bus 
chanaus nicht mehr zufanmmenbält, was muß man da erft fräter erwarten, 
nachdem die Vertheilung der Aemter, wie gewöhnlich, Tanfende von Unzufrie- 
denen gemacht haben wird? Allgemein ift vie Ueberscugung bad diefe Nicder« 
tage Buchanans in Pernfglvanien (denn als ſolche wird die Erwãhlung Cas 
meron® von Freund und Feind betrachtet) einen verfkingnißvollen Einfluß auf 
die Geſtaltung der Politif des neuen Präſidenten haben wird. Die eigentlis 
hen Sllabenhalter des Südens, in den legten Wochen etwas eingeſchüchtert 
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ngen zu häufig vorfommenbes Uebel, als daß der Hin- 
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E* Corruptien zu bezeichnen p 
Folge von Denunciationen Zeitungen und auf Grund einer 
daß ihm 1500 Dollars geboten ſeyen wenn er 
fie Laubſchenlung flimmen wolle, hat das Repräfentantenhaus 
eine Unterfuhungscommiffion eingefebt. Niemand denlt nur im Traum daran 
daß in folge ber a ungen a ya einen Menfchen ein Haar 
werbe gefriimmt ‚ allein auf wird bie „Chronigue ſcanda · 
lenje* dadurch bereichert werben, und die „öffentliche Meinung“ belonunt wieder 
ze. Nahrung. —* genoffen, alles wieber den gewohnten Gaug. 
n es wahr iſt Daß bie Moral eigentlich nur ein relativer Begriff if, ver nad 
den Auſchauungen und Gewohnheiten eines Volles ſich modificirt, fo wird mar 
bald daran denken fünneneinen befondern amerilaniſchen Moralcoder aufzuftellen, 
in welchem das bisher übliche Verhältniß zwiſchen Regel und Kutnahıne um⸗ 
gelehrt wũrde. Selbſt das einfeitigfte patriotiſche Schönfärberblatt Lingnet 
nicht daß in allen öffentlichen Berufszweigen bier zu Laude die Corruption für 
Regel, die Reblichkeit für feltene Ausnahme gilt. Inzwiſchen thut das ber 
ig fortfehreitenden Ennwicklung der Geſanntheit feinen bemerfbaren Ab— 
, und bas ift noch ber einzige Troft. Gleichzeitig mit der fetten Cor⸗ 
zuptionsunterfuhung im Gongreh (1854) famen bie Einzelheiten eines loloſſa⸗ 
len Betrugs zu Tage, der, wie man damals meinte, Durch nichts übertroffen 
werben könnte, war ber Schwindel bed Zahnarztes Gartiner, der ſich 
durch gefälfchte Decumente über ein Dergwerltunteruehmen, das er im mert- 
— 2— Staat San Luis Potofi betrieben haben wollte, über %, Millionen 
Dollars aus dem Bundesihag als Entichärigung für angebliche, durch den 
Krieg mit Merico erlittene Berlufte m verfchaffen mußte. 8 Bergwerk 
Hatte niemals eriftirt. Der Schwindel warb damals entdedt; Gardiner, zu 
entehrender Zuchthausftrafe verurtheilt, nahm fich felbft das Leben. Jebt 
bat man in Californien einen Schwindel enttedt, gegen welchen der Gar: 
diner ſche ein arınfeliger Zwerg war, Dert handelte «8 fid um %4, bier 
um mindeftens 10 Millionen Dollars. Gin gewiſſer Limanteur hatte auf 
Grund einer angeblich aus ven Jahr 1843 herrührenden Scenfungeacte der 
damals mericamjchen Regierung, einen großen Theil des Grund und Bodens, 
auf welchem jet bie Stadt San Francisco fteht, beauſprucht, und die Buntes: 
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etwa um eine Zahlungsunfähigleit, ** 


jurt 
diefe eiwa auf 31, Mil. Doll: vie Staatsverfaffung Bejtimmt dafı 
ß —— durch Urabftimm "des Wolle zu ertbeilende 
ne —** Über die Summe von 300,000 fteigert werben foll 
bieje ift von den betreffenden geſetzgebenden Kerperiche en nicht 
tet werben. Es leidet feinen Zweifel daf die Genehmigung de Bells nachträg- 
lid) ertheilt werben wird, Ki daß die Staategläubiger feine Einbufe erleiden 
werben. Au mehreren öftlichen Unioneftaaten hat Californien ein zu Iche- 
reiches Beifpiel von ben traurigen Folgen mutbwilliger Zahlungsei 
vor Augen, ald daß es fic t t zu Nuten machen jollte. Mineie 
das vor zwölf Jahren bie Zinszahlung auf feine Staatefchuld einftellte, bet 
durch bie gänzliche Zertrümmerung feines Credits furchtbar leiden müffen, bis 
ibm enblich die B erung durch Belehnung mit mehreren 
Ader Land zu Dülfe fun, Diefe Ländereien wurden unter der Bedingung 
einer jährlichen —22*18 an zwei Eiſenbahngeſellſchaften übertragen, 
deren eine, bie „Jlinois Central Rail Road-Comp.,* mit Hülfe diefer Unter» 
ftügung eine Bahnlange von 700 engliſchen Meilen gebaut hat, Gteichzei 
Damit ward ein vollftändiges Neg von Schienenwegen über den 
ausgebreitet, und Illineis hat dadurch während der Iehten Jahre in feiner 
materiellen Entwidelung einen unglaublich) raſchen Auffhwung genenmen. 
Um nur eine einzige Thatſache —5 at die wichtige Hafenſtadt Chicago 
am Michigan See binnen vier Jahren ihre Einwohnerzahl verboppelt (vom 
60,000 auf 100,000 Seelen) — eine Scynelligfeit des Wacheihums wie fie 
feltft in Amerila ** iſt. — Wenn ber Gouverneur Matteſon in feiner 
neulichen Abſchiedebotſchaft an die Staatsgefepgebung die Ueberzeugung aus · 
ſprach daß Illineis im Jahr 1870 an Reichthum und Vevölferungszahl der 
erfte Staat der Union jeyn werde, fo findet dieſe Anficht bei jehr vielen auch 
außerhalb Illinois Anklang. Zwar weifen auch die Jahresbotſchaften der 
übrigeh Staatögenverneure große, während des Yahres 1856 in der Wohl 
ftandsentwidiung des Landes gemachte Fortſchritte auf, doch feine fo auf 
fallenden wie bie bes Hrn. Mattefon. Ein Staat der noch vor zehn Jahren 
banferoit war, fieht ſich jegt im Stande binnen 5 oder höchſtens 7 Jahren 
feine gefammten Schulden abzuzahlen. Aber freilich darf man nicht vergeflen 
daß er ohne das Füniglige Almeſen welches ihm tie Bundesregierung gab, 
ſchwerlich jemals fo wert gelemmen jeyn wäre. — Ans Kanfas wird gemeldet 
daß dort bie gefeßgebende Körperjhaft, welche Die Freiſtaatpariei, ni eigene 
Fauſt und auf Pas von den Demdkraten fo hoc) gepriefene Princip der —* 
ritorialfenveränetät* pochend, ermählt hat, am 6 d. M. zu Topela zuſammen ⸗ 
getreten iſt, daß aber ber Bundesrichter Cato (lein Cato Uticensis!) eine An« 
zahl Mitglieder derſelben als „Hodverräther* einfteten lief. Die Bundes: 
acte ſchreibt unter den Grundrechten austrüdlicd ver daß „Hochverrath Te 
diglich in förmlicher Kriegführung gegen die Vereinigten Staaten, ober in 
thaͤtlicher Unterftügung auswärtiger Yandesfeinde beftchen fol,“ Doch was 
Tünamert ſich die Profilavereisduftiz um Bundesverfaffung und Grundrechte! 


Reueſte Poſten. 

: München, 8 Febr. Die Berhandlungen welche bezüglich des An- 
ſchluſſes ver bayerischen Ofttahnen an vie von Puſen fommenpe öfterreidhische 
Eſenbahn jüngſthin zwifchen ven beiberfeitigen tedinifchen Commifjären ftatt- 
fanden, haben zu dem Reſultat geführt daß viefer Auſchluß bei Furth (Ober: 
pfalz) fattfinden fol. Da, wie ich höre, ber Verwaltungsrath ver Oftbahnen 
brezit bereit® feine Beiftimmung eriheilt hat, fo dürfte der Abſchluß des deß⸗ 
fallfigen Staatsvertrags zwiſchen Bayern und Oeſterreich in fürzefter Beit er» 
folgen. — Im Monat Januar find in Münden 4752 Fremde angelommen, 
und 5524 abgereict. 


Üerunswertl, Kesarıen: Dr. Gufav Kelb. Dr. 3, #. Altenhöfer. 
"eriag ver 3. ©, Getia ſchen Buchbantlung. 
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Franeisfa von Gropper, hodgeborne Gräfin von Tauffkirchen, 


Im 88ſten Jahre ihres Alters, 


Diefen file mich höchſt fermerzlichen Verluf bringe ih allen Verwandten, Freunden und Belfonnten hiermit zur Kenntaif, und empfehle bie Dahiugeſchiedene bem 


frommen Andenken, wid aber ver flilen Theilnahme. 
Münden, am 7 Bebrmar 1857, 


Ludwig von Gropper, Dberlelegs-Commiſſaͤt und Referent im Tönigl, Kriegeminiferium, 


Ritter des Verdienſtordens vom heil. M 


Digitized by Google 


Montag 





Deberficdt. 


Die Vefoltungsfra ft d 2 IV) — 

lob —— leder Se 2 —— *8 —— Kr * 

—— i geh Noch ein län ar ee dr BL 
ihen Ma in .) — Sranfreid. : 

660 bes Srftitut.) : 


Neuefte Poften. Vom Main. (Die Brotofofle der Handelsge⸗ 
—— — Büringen. (ich en — * 
amburg. (Corvin· Wierebitzlh — — Braunfhweig. (Petri }, 
oblenz. (Die Bewaffnung der ganzen Armee mit Zimbnabel 

- — Berlin. (Eine Pringeffin —— Oberſt v. Manteuffel iſcher 
Referent beim König. General Möllendorf verabſchiedet.) — ——— 
Rürktehr der Dia ) — Trieft. (Die Kaiferin von Rufland, Marie 
Chriftine.) — Yondon. (Erflärung des San der Schaklammer über 
bie Banfacte, Die Deenbigung der Occupation Griechenlants. Annahme 
ber finanziellen Borfhläge ter Schugmächte durch den König von Griechen: 
land.) — Paris, (Inhalt der Tagetpreffe.) — Marfeille. (Aus Perfien. 


Die Bereinigung ber Donaufürftenthämer.) — Briüffel. (Kierilale Ueber 
griffe. Der Getreibemarft.) — Genua. (Ein farbo-ruffihes Büntnif.) 
— Nemw-Hork. (Der Herausgeber der New Pork-Tintes in Haft.) — Han- 


bels- und Bö richt nlfurt; Aus Ober! Paris: 
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Telegrapbifche Berichte. 

* Frankfurt a. WM, 9 üebr. Deflerr. Cpree National Ynteife 8274; 
bproc. Diet. 81; Alaproc. 7175; Baulactien 1182; Lotterie-Mnlehensloofe vom 
1854 105%, ; Ludwigeh. Berbacher E-B.-W. 14815; Bayer. Ofibafn-Wetien 9974; 
Bayer. Atgprec. Obl. 101%, Wechſeleurſe: Paris IN; London 11714; Wien 
114. 


+ Wien, 9 Gebr. Deſterr. Sproc. Matienal-Anfeihe 867,4; Speer. Metall, 
Shta; Adaproc. 74 V; Lotterie Anlehenelonfe von 1839 13734; ven 1854 1107; 
Bankactien 1097; &fterr. Erebit-Mobilier-Actien 28314; Donan-Dampfieifffahrte- 
Actien — ze 2266. Wechſeleurſe: Augeburg uso 106%; 

H-Ofbabı 10134; Abettaba 100%; 
Ah; Befbahn-Ketien 10144; lomb, Bahn 

% 

Yaproc. Integr. 637 Aproe. Eert. 3% ; ber 
Er Dreiall, 3 * 


Wien, 7 Febr. Kaiſer⸗ 
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ig- Heichenberger 
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Die Befoldungöfrage, ihr Charakter und ihre Löfung. 
IV. 


Man fragt weiter: Haben wir in unferer Geſellſchaft ven Stoff welder 
zur Bildung und Trägerfchaft bes verlangten bürgerlichen Seligovernment 
erforberlich ift? Wir fagen ja, wenn man ben betreffenden Elementen ben 
zu ihrer Entfaltung erforberlichen Spielraum aufrichtig einräumen will, 

Dan hört wohl täglich, nicht nur von Sittenpredigern, lagen über das 
im Lurus verfaulenbe Progenthum, über ven aller höheren Bethätigung, ber 
fecialen Pflichten, alles Gemeinfinns vergeſſenden Reichthum. Die in ber 
Induſtrie gewonnenen Hunderttaufende werben im geiler Veranligungsfucht 
vergeubet, Der Eigeuthumsbegriff jey egeifliich überfpannt, von feiner andern 
Hälfte, von ber ihm euiſprechenden gemeinen Pflicht, abgelöst worteu. Werbe 
auch in Form ber Steuer ein Obolus ausgeworfen, fo ſey es dech nur zur vor 
nehmlichen Wahrung ver Intereffen ver Befigenben, Die perfünliche Hingabe 
ber mit Ölüdsgütern Geſegneten, die thätige Aufopferung bes gebilveten Befiges 
und ber wohlhabenden Gebildeten mangle. 

Gewiß find dieſe Zeitflagen, foweit fie bie bloße Thatfache mangelnder 
Bethãtigung bes bürgerlichen Gemeinfinns betveffen, nur zu wohl begründet. 
Liegt aber die Schuld an ten Menfchen, am einer fittlihen Entartung ber 
Generation, oder an Berhältniffen der focialen Organifation, wodurch bie 
Berhätigung bes Gemeinfinns gebunden ift? Im ber Hauptfache ift gewiß das 
letztere ber Fall, 

In erfter Linie hat bisher bie auf den Umfang ihrer Univerfalvormunb- 
Schaft eiferfüchtige Bureaufratie ihr gerüttelt Maß bazu beigetragen Luft und 
Liebe zu gemeinfinniger Berhätigung in ben durch ihre Verhältuiffe dazu Be: 
rufenen auszulöfchen. Welche Gewalt ift nicht bis zu ber neweften Zeit ber 
bem Bereinsweſen angethan werten, d. h. ben eigenften Aeußerungen ver zu 
organifher Selbfithätigfeit wieder erwacheuden bürgerlichen Geſellſchaft! 
Benn ein Arbeiterverein Krankpeitd- und Unterftäßungscaffen grüntete, wenn 
barın ‚bie Ariftofratie ver Arbeiterclafien, die Factoren, Werkftäitenmeifter, 


Beilage zu Nr. 40 ber Allg: Zeitung. 
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Alt» and Grefgefellen ꝛc. ), der Verwaltung ber genoffen chaftlichen Inter⸗ 
efien mit Eifer und Yufopferung fich hingaben, aber ihre Sache felbft und 
chne polizeiliche Bevormunbung führen wollten, fo wurden fie nur zu häufig 
mit verbrieflichen Pladereien, mit einem alle friſche Luft und Liee zur Sache 
abſtumpfenden Inguiriren, Maßregeln, Viſitiren gequält. Mau verbot und 
verbietet ober beläftigt noch jegt bie unverfänglichften Beftrebungen, wenn z. B. 
gleichartige Bereine derſchiedenet Orte in Verbindung treten, in gemeinfamen 
Zuſanunenkünften berathen „ oder mit gemeinfamen Mitteln ihre Zweude ver⸗ 
felgen, oder in rein gefelliger Berührung ſich fördern wollen. Man muß es 
an einer Anzahl von Füllen beobachtet Haben, um zu begreifen wie ſehr bureau⸗ 
fratifche Mißhandlung des Vereinswefens die Ertöttung bes bürgerlichen 
Selbſtihätigleitsſinnes bewirkt. Alle jene ariſtolratiſchen Elemente, welche die 
berufenen Organe der Selbftverwaltung wären, der Facter in ber Blcufe, 
ber Bürger im Rod, ber Gelehrte, ber Adelige, find fo fehr von ber Kraft 
ihrer Perfönlighfeit, ven tem Bewußtſeyn beften Berftänpniffes der ihnen 
nädftliegenden Interefien durchdrungen, daß fie alsbald trutzig den Arm finfen 
laſſen, wenn man fie von oben hofmeiftert und zu bloßen Statiften ber bureau⸗ 
fratiichen Hauptactrice machen will. 

An Männern welde, durch Befig der nieberen Sorgen eulhoben, zu 
bem freien Dienft für bie gemeinen Intereffen ſich herbeilaffen, fehlt es nicht, 
wenn man fie nur haben will, wenn man ihnen mur ben gehörigen Spielraum, 
freien Athen gegen das bureaulratiſche Alpvrüden gibt. Iſt es doch ein Grund: 
zug unferer göttlid, gearteten geiftig-fitilichen Natur uns in ben Dienft höherer 
Bwede zu begeben, ſobald wir im wirthſchaftlichen Kampf mit den Hinderniffen 
ber Eriftenz zur Herrſchaft eines Bildung zeugenden Wohlſtandes gelangt find, 
fo fehr daß Beſitz und Wohlſtand ihren Reiz alsbald verlieren und überfätti- 
gen ohne jene eblere Befrietigung der Perfönlichkeit im Dienft höherer Inter» 
eſſen. Daß tas lebende Geſchlecht ſich von temfelben edleren Drang nicht 
loögemacht hat, zeigt eben tie ungemeine Summe ven Aufopferung welche ine 
Bereinswefen der Zeit aufgehäuft iſt. 

Sicherlich fehlt es wenigftens in den an Vildung reichen Stätten an dem 
—— Perſonal für eine tüchtige Entfaltung bürgerlicher Selbſtverwal · 
tung nicht. 

Ob ebeuſo auf dem Lande?**) Diefe Frage lann nur ans ven ſpeciellen 
agrariſchen Verhältniſſen der einzelnen Staaten und Gegenden beurtheilt wer» 
ben. Wo fid durch geſetzgeberiſchen Einfluß over durch die Sitte des Bolks 
größerer Gruudbeſitz in feinen verſchiedenen Abftufungen erhaften hat, fehlt 
es an bem Material zur Gonftruction eines zuverläffigen Selfgovernutent 
auch hier nicht, und je mehr im natürlichen Verlauf der Eulturentwidlung die 
Bildung auch aufs Fand wandert, wird auch bie Lindliche Bevölferung fühig 
fetgn ihre Intereffen in umfafjender Weife felbft zu vertreten. Bedeullicher ift 
es für den Staat in agrariſch verwüfleten und zerfchnittenen ländlichen Kreiſen 
bad Heft. aus der Hand zu geben. Die Form in welcher ſich das ländliche 
Selfgovernment faft ausfgliehlid bewegt, ift die Gemeinde, Die Pantges 
meinde muß, will fie eine unabhängige Berfaffung vom Staat beanſpruchen, 
eine die georbnete Selbſtverwaltung verbürgente Pefigvertheilung aufweiſen. 
Die Staatöverwaltung ihrerfeits muß, un nach diefer Seite dem Selfgovern« 
ment allgemein bie rechte Bafis zu unterftelen, mehrere wichtige agrarpolitie 
ſche Probleme, z. B. über das bäuerliche und gutsherrliche Erbrecht, in Angriff 
nehmen. So fpiegelt unfere Frage ihre Bedeutung in den ſcheinbar entfernte 
ſten Aufgaben wicher, 

Nach ven bisherigen Entwidlungen follte vie hiſtoriſche Möglichkeit, ja 
Folgerichtigfeit ber Geftaltung eines umfaffenten bürgerlichen Selfgorern ⸗ 
ments fo Har dargelhan jeyn als es in allgemeiner Weife überhaupt möglich 
if, Wir ſuchen nun im folgenden auf einzelnen Hauptgebieten tie fpeciellen 
Lineamente auf, nach welden tie decentralijirende Tenvenz ſich Bahn brechen 
muß, und zum Theil ſchon Eingang gewonnen bat. Dieſen fpeciellen Nach ⸗ 
weis fordern bie Burcaufraten mit Frohlocken, wermeinend er werte nicht zu 

jeyn, 

* Charakter ver Zeit entſprechend, und nach natürlichem Verſauf, bat 
fih das jSelfgoverument in ber Pflege ber materiellen Intereffen 
am;früheften und umfafjentften neu belebt. 





überall nicht von ber Arifiokratie im engfien Eüm, worunter men 
— bödftens ne Geltarifietcane begreift; bie Arifiokratie 
umfaßt für ums bie in geiftiger ober materiefier Werichumg Erſten je ihres 
Standes, vom ben unterſten wer Elcflen Eis zu bem eigentlöigen Abel, 
welcher in Befig und Bildung im feinem ſecialen und politiihen Beruf alle 
wirtbichaftlichen und Ehiam Elemente dber Nalien concret zudammenfaſſen, 
und die harmenifche Entwidtung bed Geefam tn tlebene beſerdern fe. 
**) Bei Unterſcheidung priſchen Land und Stadt ift uns natllalich nicht bie Des 
urn. ber Stontehandtier, fonberm ber agricole eder inbuftriele Txpus 
maßgebend. 
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Bei ben riefengrofen Dimenfionen welche bas wirthſchafiliche Lehen bes 
Dahrhunderts men-hat, mußte das Schreiberthum am erſten bier 


zum Bewußtſeyn feiner pygmäifchen Kraft, und zu der Einſi en ba 
die Aufgabe ter Arch nicht eine ins Detail pr mol che 
rung, fondern bie Beförkerung und einheitliche Entwidlung einer ſelbſtwüch 
figen Voltswirtbfaft fey- Werfe man einen Blick auf die Gewerbepolitik 
und Gewerbepolizei wie fie vor einem Jahrhundert gäng und gäbe war, man 
kann laum faffen daß ein fo vollftäntiger Wechſel ves Syftems, eine folche Um: 
bildung ſelbſt im Lauf eines Jahrhunderts möglich war, Die Fürſorge bes 
Staat®, feiner Verordnungen menigften®, begleitete den Gewerbetreibenden 
vom erften Tage ber Lehre an, folgte ihm auf die Wanderſchaft, beren Ziel 
und Zeitumfang für jedes Gewerbe ſpeciell normirt war; folgerichtig prüfte, 
bhofmeifterte und ſchützte umb privilegirte fie den Meifter, und bie letzie Conſe⸗ 
gquenz war daß man auch noch feine Familie, fpäter feine Wittwe und Waifen 
in öffentliche Zucht und Fürforge nahm. Dabei geſchah gerade da nichts mo 
ätte geſchehen follen, centrale und nationale Geſichtspunlte fehlten 
viefer bepolitil, und giengen in ihrem patriarchafifchen Detail verloren. 
Das Land bannte man anf den Markt der Statt, und mit der Gebundenheit 
bes Bodens und der landwirthſchaftlichen Production heimmte man auch die 
Weiterentwidlung der Gewerbe, daher bie traurigfte Stagnation! Vom 
Aufern Markt war gar feine Rebe, der innere zerfchnitten. Fur Vefeitigung 
der Zollſchranlen, fir Commmmicationsmittel geſchah ebenfalls fo viel wie 
nichts. Wie anders Beute! Wir ftehen an der Gränze einer rũchalileſen 
Gewerbefreiheit. Bon der Direction des Einzelnen in feiner Wirthſchaft hat 
man mehr und mehr abgefehen. Dafür iſt bie Staategewalt um fo thätiger 
geworben bie Hinterniffe ber allgemeinen Entwidlung aus dem Wege zu 
räumen. Man wendet vie Aufmerffamfeit ver Orbnung bes Geld und 
Gewichtewefens, der Berbefferung und Verwohlfeilerung der Transportmittel 
zu, man ift tätig, micht um einzelne in Privilegien gegen antere zu fchligen, 
fonbern nm alle zu entwideln. Dazu dienen vom Staat ganz oder theilmeife 
unterhaltene Schulen, Wandercurfe, Ausftellungen, Mufter- und Zeichnungs · 
fammlungen. Und nicht bloß dem einen Productionszweig wirb tiefe allge: 
meine Pflege zu Theil, fondern im gleichem Mafe ver Lantwirlhſchaft, tem 
vor Zeiten auf ben fläbtifchen Localmarkt gebannten Lande. Im verhäftniße 
mäßig fehr kurzer Zeit ift aus poligeilichem Privilegienfhug und eimer ſchul 
meiſterlichen Neglementirung ver Priraiwirthſchaften eine ten großen Maf- 
ſtab des allgemeinen Gefichtepunfts anlegente Pflege der Bellewirthſchaft 
eworben. 
’ &o fehr num aber ber Staat auf wirthſchaftlichem Gebiet der organiſch 
richtigen Degränzung feiner abminiftrativen Thätigfeit nahe gefommen ift, fo 
hat er doch noch einige entſcheidenide Schritte zu thun um auf dem rechten Fleck 
au ſtehen. 
5 Zunähft einen negativen, durch weitere Beſchneldung des in 
Deutfchland üppig fortwuchernden gewerbliden Concefſionoweſens. 
Auf dem Feftland, ift durch dieſe böſe abminiftrative Gewohnheit ber 
Grunvfag der freien Arbeit im Innerſten durchlöchert. Mir beachten wehl 
daß ed Fälle und Gewerbe gibt in melden eine prüfenbe ober contrelirende 
Einmiſchung der Regierung in ben einzelnen Betrieb aus allgemeinen polizei» 
lichen Gründen gerechtfertigt if. Aber dieſe Fälle ftehen unter der Maffe 
der übrigen in welchen man ben privaten Unternehmungegeift ganz frei ger 
laffen lann, wie feltene Ausnahmen. In Deutſchland aber ift, ſelbſt 
da wo bie Gewerbefreiheit im Princip anerfannt ift, ber Kreis der zu concef- 
nirenben iebe weit über alle gerechtfertigten Gränzen audge 
pannt, fo fehr ta das Apminiftrativconceffionewefen als eine Duelle erheb- 
ücher Unficherheit und Mifbilbung in ber vollewirthſchaftlichen Entwidlung 
daſteht. Nirgends ift dieß ben Tieferblidenten und ben ben wirklichen Ver- 
Hältniffen Naheſtehenden fo Mar geworben als kei der neueſten Entwidlung 
der Großinduſtrie. Mit geradezu rauher, unverflänbiger Hand ift nament- 
Lich in bie Entwidlung unferes Creditweſens eingegriffen werben, fo daß ein 
Sachlenner von „officieller Verwirthſchaftung“ in nur allju wahrer Sciilte- 
rung ſprechen konnte. Ein Glüd war es daß bie vielen unbefchäftigten Arme 
und die wirthſchaftliche Verlommenheit eines Theils ber Verölferung für bie 
Eonceffien großer Unternehmungen eine günftige Stimmung hervorriefen. 
Die voltswirtbfchaftliche Eognition war dem conceffionirenden Behörken ſelbſt 
oft genug eine peinliche erux, und gern hätten fie ten befcheiven weifen Rath 
befolgt welchen Eolbert, ber vermeintlidye Vater ter wirtbfchaftspoligeilichen 
Bureaufratie, feinen Beamten einzufchärfen pflegte: d’ötre plätot un peu 
dupe des marchands que de gäner le commerce. Bon ber oft ver 
zweifelten Stellung der ben großen wirthſchaftlichen Anftalten gejegten Regie» 
rungscommiffäre mag ganz geſchwiegen werben. J 
Im der Aufgabe des Staats liegt durchaus nicht eine materielle Cognition 
Über bie einzelnen Privatwirthſchaften, fontern, wo es je das allgemeine 
Antereffe heifcht, eine gefeglihe Definition der Wirthſchafteform und das 
formelle GErtenntniß über Vorhandenſehn der gefeglichen Conceſſions. 
betingungen. Ein Mufler davon wie bie zu regierenden wirthſchaftlichen 


Iutereffen zum Selfsactor der Staatscoitirole über fie, zum Organ ber fie _ 
felbft betreffenden Wirtbfchaftspoligei gemacht werben innen, bildet das im 

legten Daht gegebene engliſche Gefetz über bie Erwerbsgeſellſchaften. Das 
felbe ift fett von einem übertrieben ängftlichen Stantpunft aus gegeben, und 
gleichwohl leitet der Staat ihm zufolge mit dem geringen Aufırand eines Re- 
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ber Erwerbögefelihiaften auf ſcharfbegraͤnzter Bahn, lenkt, um aus ber 
gegneriſchen Aunſchauung heraus zu ſprechen, reißende Thiere an einem Faden! 
Schon die Sicherheit der vollawirthſchaftlichen Entwidlung und gleichermaßen 
bie bilrgerlide Rechtögleichheit erfortert baf da wo eine Eonceffion von Privat 
betrieben wirklich erſorderlich, dieſelbe als einfache Eognition über Erfüllung 
ber ſcharf befinirten geſethlichen Eonceffioneverjdriften geftaktet werde. (Eine 
abminiftrative Concejfion der einzelnen Unternehmung nad; Mafigabe ber 
muthmaßlicden Nüplichleit, Selibität ıc, geht über bie Kraft wie über bie 
Aufgabe der Behörden, und führt zu Störungen und Intereffenverlegumgen, 
wenn nicht gar zur Corruption. Letztere Bermuthung könnte ſchlagende A⸗ 
luſtratienen erfahren, wenn man genaueres Licht über die Entftehung einzelner 
großer wirthſchaftlicher Juſtitutionen der Neuzeit erhalten wũrde. 

Die Erſparuiß an Beamtenlräften, welche durch Abſchneldung ber un⸗ 
nöthigen und Vereiufachung ber gegründeten Conceſſionsfälle erzielt würte, 
liegt auf flacher Hand. Mit den Mitteln welche hiedurch erfpart würben, 
ließe ſich das für bie wahre wirthfchaftspelitiiche Aufgabe des Staats erforber- 
liche Perfonal mehr als hinreichend bezahlen. 

— biefem negativen Fortſchritt iſt aber ein wichtiger pofitiver zu 
machen. £ 

Der Staat muß fefte, ftändige Organe fir ein allgemeines volfswirtk« 
ſchaftliches Selfgevernment zu enttwideln beftrebt ferm. er 

Die Gewerbefreiheit als Grundſatz ber freien wirtbfchaftlichen Entwid- 
Kungsfähigfeit eine® jeden, als Negation der Erwerbsprivilegien, ift ſicherlich 
ein unantaftbares Poftulat der Zeit. Wir haben inveffen an einem andern 
Ort ausführlicer nachgewieſen daff damit eine corporative Gliederung bes 
Gewerbelebens recht wohl verträglich, ig daß fie nothwendig ſey, um ben 
Grundſatz der freien Arbeit durch genoſſenſchaftliche Anftrengung für jeden 
Genoffen in erhöhter Meife zu befruchten. Die wirthſchaftlichen Intereſſen 
find fo umfaffend und wichtig, daß der Staat für die Bildung legaler, das 
ganze wirtbidhaftliche, wenigftens gewerbliche Leben durchziehender Berbänte 
thätig ſeyn muß. Wir haben alle Achtung vor der Leiftungsfähigleit des 
freien Aſſociationstriebs, aber wir glauben daß er ſich innerhalb eines allge» 
meinen legalen Berbands erft recht kräftig und allgemein entwickeln würde, 
Antererfeits ift ein ſolcher allgemeiner Berband als Organ bes bürgerlichen 
Selfgobernments in wirtbfchaftlichen Dingen ganz unentbehrlich. Gewerbliche 
Pildungsveranftaltungen aller Art, Fachgerichte und andere hier in Frage 
Fommenbe gemeinnügige Inftitutionen können ohne eine Gliederung, welche je 
bie zugehörigen Genoffen mit gefetsliher Verbindlichleit in fich ſchließt, nicht 
zu allgemeiner und gefhmeidiger Wirffamfeit gelangen. Die Erhaltung oder 
Neubilbung corporativer Berbänte für bie gewerblichen Kreiſe zur pralliſchen 
Entwicllung des Grundſatzes ber freien Arbeit und des Trichs ter Affociation 
ericheint;fomit als eine Aufgabe, welche mit Einführung ver Selbftverwaltung 
in bem; fraglichen weiten Intereffengebiet und unmittelbar mit ber Löfung 
unferes Problems in bedeutungebollem Zufammenhang fteht, 

Auch wird eben bier ſchon jegt von den Staatebehörden empfunden af 
der Grundpfeiler einer einflufreihen ftaatlichen Aominiftration eine thätige, 
fefterganifirte Kürgerliche Selbſtverwaltung if; bie Handels- und Gewerbe» 
lantmern, die gewerblichen Centralcollegien fühlen ſich mit ihrer Thätigkeit fo 
oft in ber Luft ſtehend, weil nad unten der erganifche Zufammenhang mit 
ben ihrer’ Pflege übergebenen Intereffenfreifen ausgeht; abgefchen von der in 
bemfelben Grunde wurzelnden Schwierigkeit für bie Conſtituirung dieſer 
höheren Organe einen freien und fihern Modus zu finden. 


Zatob Burkhardt: Ueber die Zeit Eonftantind bes 
Großen. 
Geſchluß.) 
= Die Geſchichtſchreiber dieſer Zeit haben ſich darauf befcränft vie 
Scidfale ver Feltgerren und Fürften zu erzählen. Der furdtbaren Not 
ber Bevölferungen wird kaum je gedacht. in merlwürdiges Monument 
durch Zufall aufbehalten worden, das uns zeigt zu welch eptremen Mitteln bie 
Regierung griff um biefe Noth zu Kindern: ein Ebiet Diocletians, das für Le- 
bendmittel, Waaren und Arbeit Marimalpreife feftfegt. Die Preife der Lebens · 
mittel, heift es im der Motivirung, ſehen nicht bloß auf das vierfadhe und acht» 
fache, fondern über jebe® Maß geftiegen, umd wie immer in ſolchen Fällen 
fegt die Regierung Auffäufern unt Speculanten bie Schuld bei. „Die Folgen 
waren bie umansbleiklichen: die Waare verbarg fih, wurde troß dem Verbote 
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theurer ald zuvor, und zog unzähligen Verkäufern die Todesſtrafe zu, bis man 
das Geſetz auſhob.“ (8, 70.) . 
Daß die Berddung des Weich, bie allgemeine Humgersuoth und das unfäg- 
Uche Elend eine Entartung der Race herbeigeführt habe, wie Burdharbt meint, 
“wäre an fich feineswegs umwahrfcheinlich: nur daß vie Kunſt viefer Zeit es be 
weiſen dann, müffen wir eutſchieden beftreiten. Die natürliche Häßlichleit ber 
Bildniſſe, ie krankhaftes ffrophulöfes und aufgebunfenes oder eingefallenes 
Ausfehen (S. 289) zeigt nur bie Berfümmerung der Kurt, die im der That 
fon in ren legten Zügen lag, aber nicht Die ber bamaligen Generation. Wäre 
der Schluß ans den Kunftvarftellungen auf den phyfiſchen Zuftand ber gleidh- 
"zeitigen Bevölferung zuläffig, fo müßten wir glauben daß ſich die Nationen 
Europa’s während der erften Hälfte des Mittelalters von diefer Verlümme ⸗ 
rung gar nicht erholt hätten. 

Die Leiden der Ländlichen Bevölferungen waren noch größer als bie ber 

: Rüdtifchen: das Ueberhandnehmen des großen Grundbeſitzes hatte überall eine 
Zunahme der Sflavemvirihihaft im Gefolge. Zwar gab es in allen Brovin- 
zen auch freie Bauern, aber ihre Page unterſchied fich vom ber ber Sklaven faft 
ar ueminell. Sie wirb im vierten Jahrhundert laum beffer geweſen jeyn 
als im fünften, wo der heil. Johannes Ehryfoftomus feinen Zuhörern, bie ſich 
gegen bie hãu Faſten ſiräubten, das Beiſpiel ver Ader- 
banern zum Beweiſe anführte daß oft erduldeter Hunger der Geſundheit nicht 

ſchade! Gelegentlich, trieb die Verzweiflung das ländliche Proletariat zum äufer- 
fien: der Aufftand der Bagauden in Fraulreich war der bebeutenbfte biefer 
Bauernfriege, bie an Furchtharkeit denen bes Mittelalters und der neuern Zeit 
mindeſtens nicht nachflanden.*) Auch in ven Meinern Städten prüdte bie Steuer: 

. Taf mmverhältniimäßig ſchwer auf die wohlhabende Claffe, da die Inhaber 
eines gewiſſen Grundbeſitzes zum Decurionat verpflichtet ud als Decurionen 

* für die Steuern ihres Bezirts hafıbar waren. Man fucht fich dem Decurio 

nat durch die verzweifeltften Mittel zu entziehen: durch Bermählung mit Skla 

vinnen, durch Flucht im bie Armee, durch Verſteck und Incognito, fpäter ſelbſt 
durch Flucht zu den Barbaren. „Einen Augenblid hindurch galt auch der Ein- 
tritt in den geiſtlichen Etand als Retter; aber auf plöglicen Zutrang folgte 
ein eben fo plögliches Verbot. Der Staat hat vollauf damit zur thun das Ent · 
wifchen aus biefem Stewerverband unmöglich zu machen.“ (S. 456.) 

Im ben größern und größeften Städten war ber innere Verfall menig- 
ſtens der oberflädlichen Beobachtung durch äußere Pracht entzogen. Hier 
wie überall war ver Mittelftand völlig von ber Kluft verfchlungen worden 

welche vie Geſellſchaft in zwei: firenggefchiebene Claſſen, im Reiche und Pro- 

„ Ietarier, teilte. Aber hier durſten bie Reichen nicht daran denlen ihre Macht 
zum Drud der Befiglofen zu mißbrauchen: der Pöbel der Hauptftänte mußie 
anf ihre Stoften nicht nur gefüttert, fondern and unterhalten werden, um nie 
feine gute Lauue zu verlieren, Auch der Cãſarismus begünſtigte tie befiglo- 
fen Claſſen auf Koflen ver befigenten. Im allen gröfern Stäbten erhoben 
fih Prachtbauten, dem Nuten ober Vergnügen der Bevölferungen geweiht, 
deren Ruinen noch jetzt unfer Staunen erregen, und bie unentgeltlichen Schaus 
fpiele welche die Reichen zur Unterhaltung der Proletarier veranftalteten, ver: 
ſchlangen Millionen, Gelegentliche Notizen der Zeitgenoffen, und. einzelne 
Refte die and jener verſunkenen Welt im die Gegenwart hereinragen, geben 
mehr over minder vellftänbige Vorftellungen von dem Anblick den bie großen 
Städte des vierten Jahrhunderts boten. Noch ſtehen im den Provinzen bes 
fürlichen Frankreichs Theater und Amphithenter, Tempel und Triumphbogen; 
das alte Nimes und Arles nahmen vieleicht das zehnfache Areal der jetigen 
Staädte ein, während Paris noch größtentheils auf die Isle de notre Dame 
beihränkt war, und feine Bauten fih erft auf das linke SeneUfer auszudehnen 
anfiengen. Das rechte war mit Wald bedeckt. Die Sitten der alten Lutetia 
rähmt der Kaiſer Julian als einfach und fireng, und Unmäfiigfeit war bie ein» 
zige Makel in dem Charakter ihrer celtiichen Einwohnerfchaft. Im Dentfch- 
land war Trier, bie nordiſche Refidenz, der bedeutendſte Ort. Die Ueber: 
refte des gewaltigen Amphithenters, in welchem Conſtantin die gefangenen Frau⸗ 
Tenfönige wilden Thieren vorwerfen Iiefi, fucht der Wanderer jetzt in Weiner: 
gen auf; auch bie übrigen römiſchen Ruinen rühren aus der Conftantinifchen Zeit, 

der Blüthezeit Eriers, her, in ber „die Mofel, in ruhigem Strom vorbeigleitend, 
Waaren aus der ganzen Erbe trug.“ (Hufen) Prächtiger waren bie Stäbte 
Italiens, außer Rom vor allem die Refivenz Mailand. "Bon dem Mailand 
bes vierten Jahrhunderts, das nad) Dem Urtheil der Zeitgenoffen felbit vie Nähe 

. Roms ertragen lounte, ift leider aufer ven fechzehrt Saulen vor San Lorenzo 
(mahrfcheinlich Ueberbleibfeln des Marimianifchen Palaſtes) nichts erhalten. 
Ravenna, das Benebig des Alterthums, mit feinen theils auf Pfahlwerk, 

theils auf Heinen Infeln erbauten Hänfern, von Canälen ftatt Strafen durch 
fhnitten, von Lagunen umgeben und durch einen langen Danım mit dem Con- 
tinent verbunden, wurde erft im fünften Jahrhundert Refivenz, und ſchmuckte 
fih damals mit den Bauten die noch jetzt feine Hauptzierde ausmachen. 
*) Sismondi, Histoire de la chüte de l’empire Romain (ch. I) ver 
muthet nicht unwahrſcheinlich daß bie iſauriſchen Häuber in Kleinaſien umb bie 
gätulfifchen im Afrika ſich ebenfalls aue der Aderberöllerung reerutirten. 


* 


| Bon dem Eonftantinifhen Nom haben wir aufer den erhaltenen Reften 

I fpecielle Befchreibumgen, das fogenannte Curiosum urbis umb bie Notitia. 
Die Krifllihen Bauten müfjen damals noch unbebeutenb gemefen fey; Rom 
war immer noch eine weſentlich antife Stat. Die Phantafie erlahmt bei dem 
Berſuch diefe Herrlichleit aus ihrem Grab beraufzubefhwören, Wer damals 
von der Höhe des Eapitols herabſchaute, deſſen Blid verlor fi in dem Gewirr 
von Pradtgebäuten, Paläften und Denfmälern aller Art, das ſich zu feinen 
Füßen meilenweit in unabfehbare ferne breitete; und diefe Wunderſtadt fchien 
außer ihren Einwohnern nech ein zweites Boll von Statuen in ihre Mauern zu 
ſchaffen: fo reich war alles mit plaftiihem Schmud erfüllt. „Und bie alles 
natürlich vertheilt auf Thal und Hügel, belebt und unterbrochen durch Gär⸗ 
ten und Daumgruppen, hell durchranſcht von fpringenden Waſſern, welche auf 
neunzehn hodigewölbten Veitungen aug ben Gebirgen hernieberfamen, um 
Menſchen und Tiere, Luft und Grän in ter gewaltigen Stabt friſch zu hal- 
ten.” (S.478). Die Berölferumg für die damalige Zeit auch nur ungefähr 
zu veranfchlagen, find wir aufer Stand; eine halte Million ift aber ſicher viel 
zu wenig. *) Bon der Corruption ſowohl ver Ariftofratie als des Pöbels im 
vierten Jahrhundert hat ein Zeitgenoffe (Ammianus Marcellinus) aufführ 
liche, vielleicht in Bezug auf den Adel etwas zu ſtark aufgetragene Schilverum- 
gen gegeben, Aber auch bie chriftliche Gefelfchaft Noms zeigen bie Briefe 
bes heil. Hieronymus, bie wenigftens einen betingten Rüchſchluß auf das kurz 
vorhergehende Eonftantinifhe Zeitalter geftatten, bereits in völliger Entare 
tung: auf ber einen Seite Ausfhweifung und Ueppigfeit, auf der andern über 
triebene, mitunter auch heuchlerifche Aſcetil. 

Unter den Städten des Oſtens rivalifirten (vom ber neuen Schöpfung 
Gonftantins abgefehen) zwei um die Ehre nächft Nom die erfte zu ſeyn, An 
tiochia und Wlerantria. Antiochia mit feiner faft eine beutfche Meile (36 
Stadien) langen, zu beiden Seiten von Säulenhallen eingefaften Hauptitrafe, 
mit feinem weltberühmten Apolloheiligthum zu Daphne, das für ſich eime 
Prachtſtadt bildete, war von Diocletian abermals aufs reichfte gefchmildt wor» 
ben; aber nad) dem Urtheil ber meiften war umd blieb Aleranbria im Orient 
bie erfte Stadt, und befaß zugleich als Metropole des für Griechen und Rö- 
mer interejlanteften Landes die größte Anziehungsfraft. Bier war ber grüßte 
Markt der alten Welt, bier ber größte Zuſammenfluß von Nationalitäten, hier 
lagen die Schäge bes fernften Oftens gehäuft. Zugleich befchäftigte eine aus- 
gedehnle Fabrilinduſtrie Taufende von Händen; von hier ans wurde ber Ze» 
fen mit Glas, Papier und ver feinften Leinwand verforgt. Im biefent rafl- 
Iofen Getriebe ſchlich der Bruflfanfe, ver hieher zu feiner Genefung gereist 
war, brütete ver Gelehrte über den Handſchriften der Bibliothel, Hier wurden 
Drgien gefeiert, deren fich die zügellofejten Babeorte an den Küften Italiens 
und Griechenlands geſchämt haben würden. Aber dieſe üppige, leichtjertige Stabt 
fonnte fich bei den geringften Anläfjen in ein gährenbes Chaos verwandeln, Der 
Pobel des Hafens und ver Fabriken, ein Gemifh aus bem Yuswurf dreier 
Nationen (Juden, Griechen und Argyptier), war von höchſt aufrühreriicher Na« 
tur, und die Alerandrinifchen Kevolten waren die gefährlihften mit benen bie 
römifche Regierung zu lampfen hatte. Und wenige Tagreifen, ja wenige Meilen 
von dieſer Stabt voll raftlofen Getümmels, voll Jagen nad) Genuß, voll 
Pracht und Manz waren bie feltfamften Contraſte zu finden. In bem Mühe 
richt der Nilfümpfe, unmeit vom Meer, bie Näuberbörfer ver Bufoler, am 
mareotifchen See jüdiſche Einſiedler, in Mittel» und Oberägypten eine ſchwei⸗ 
genbe Einfamfeit vol unabfehbarer Kornfelder und taufenbjähriger Nuinen, 
und in ben Oaſen ber Wilfte, in den Felſenklüften der Gebirge die Clauſen der 
chriſtlichen Unadhoreten, 

Sole Blide in die damaligen Zuftände ber Provinzen des Welt- 
reichs gejtattet und die trümmerhafte Ueberlieferung nur ausnahmsweife, nur 
an einzelnen Stellen. Dagegen macht fie es und möglid den Proceß ber 
Auflöfung bed Heidenthums und das Altern und Abflerben ver antilen Eul» 
tur in allen Stadien zu verfolgen. Wir müffen bier auf bie trefflihe Aus · 
führung Burckhardis verweifen, und lönnen nur die Hauptiromente kurz an- 
deuten. 


Im Rom hatten, feit dieſe Stadt der Mittelpunft der Welt geworben, auch 
alle geiftigen Richtungen ber unterworfenen Länder ihren Mittelpunlt, alle Reli 
gionen eine Stätte gefunden; neben den Tempeln ber Lantesgötier und ber 
griedhifchen hatten ſich nach und nad; die feltfamen nad mifgeftalkteten Nole 
bes Orients eingeniftet, Da zogen bie Priefter der cappadociſchen Göttin in 
ſchwarzen Gemäntern, Doppelbeile ſchwingend, unter dem Lärm von Paufen 
unb Trompeten durch die Straßen ; da ertünte wildes Gefchrei und raufchenbe 
Mufit aus ven Tempeln der His, brannten feſtliche Kerzen zu Ehren des jibi- 
ſchen Sabbathe, fliegen bie Anbeler tes perſiſchen Sonnengottes Mithras in 
bie Grube herab, aus ber fie, von Stierblut beträufelt, gereinigt und gefühnt 
wieber hervorgehen follten. Je haltlofer das Heidenthum warb, beftomehr 

*) Bl. Höd, römische Geſchichte vom Berfall der Republik u. ſ. w. Th. I, 2 
©. 357, Marquard, Handbuch der remi Alterıhimer TH. 3, 2, & 

101. Beide Berechnungen ergeben filr bie Zeit Auguſte, feit welcher allere 
bings eine flarte Verminderung eingetreten war, ungefähr 2 Millionen. 





nahın Superftition überfaud, ber allem orientaliſche. Die jhöne Erde war —— 


nun in der That ein Tummelplatz müter Larven geworden. Magie, Stern 
deutung, Traumdeutung, Geiſterbeſchwörung umd unzählige ähnliche Gaulelelen 
waren überall in Anfehen, va aufgeregte und geängftete Gemüther unaufhör- 
lich nach Beruhigung, nad Offenbarung des göttlichen Willens verlangten. 
Durch Einweihung in geheimnißvolle Eulte, bie mit Bußen, Abftinen; unb 
Tafteiung verbunden waren, ftrebte man fih tie Seligfeit im Jenſeits 55 
Das Heibenthum war nicht mehr die lebensfrohe Religion, die den chen 
mit feinen Freuden und Hoffnungen, feinem Ringen und Streben an dieſe 
Erbe wies; es war eine Religion des Jenſeits 

Wie ber menſchliche Geift gegenüber ven großen gefchichtlichen Mächten 
überhaupt unfrei ift, fo fonnte fich auch die damalige Philoſophie nicht den Ein« 
flüffen des Zeitalters entziehen; bie neue Schule, bie ſich am ber Stelle der ab- 
flerbenben ältern Secten bildete, und bald beminirte, ber Neuplatonisinus, 
trägt einen wefentlich dogmatifchen und myſtiſchen Charakter. Mit einer pan- 
theiftifchen Dectrin, mit ber Lehre ver Emanation aller Dinge aus dem höch - 
ſien Wefen, verband fie einen höchſt umfafjenden Dümonenglauben, eine orien» 
ialiſche Afcefe, und gieng enblic völlig in Magie und Theurgie auf, die fie als 
Waffe gegen das Chriftenthum glaubte benugen zu fünnen. Ueber bie Art 
wie die Theurgen ihre Wunder vollbradhten, gibt die neuentbedte, anfangs dem 
Drigines beigelegte, von Bunſen dem Hippolyt vindicirte Schrift *) intereffante 
Aufjchläffe, die ber Berfaffer nur in einem Nachtrag erwähnt hat. 

Diefe Zerfegung des Heitentbums (ver Philoſoph Themiſtius in ber zweiten 
Hälfte des vierten Jahrhunderis behauptete 300 heidniſche Secten zu lenuen) 
war natürlich dem Fortichritt des Chriſtenthunis höchſt günftig. „Bor allem 
war bie Göttermifchung an ſich ganz geeignet einer neuen Religion den Bo: 
den zu ebnen, Sie entnationalifirte das rer und machte es univerfell; 
fie brach den Stolz des Griechen und Römers auf feinen alten einheimifchen 
Eultus; das Borurtbeil zu Gunften alles Orientalifchen mußte nach langen 
Herumirren im bunten Gebiet des Wahns am Ende auch zu Gunſten des 
Chriſtenthums durchſchlagen. Sodann war ber wefentliche Inhalt der fpät- 
heidniſchen Anfhanungen dem Chriſtenthum geradezu analog; ber Zwei des 
Daſeyns wird nicht mehr auf das Erbenleben, feine Genüffe und Schidfale 
allein befchränkt, fondern auf ein Jenſeils, ja auf eine Vereinigung mit Gott 

ausgedehnt. Dem Menotheiemus nähert ſich das ſinkende Heidenthum 
u ftellenmeife durch merfwürbige Aufſchwünge, mochten biefelben ſich 
aud) bald in ven Neken des Däimenenglaubens verfangen, - Ob bie Heiden 
fogar bis zu einem Benuftjeim der Sünde durchdrangen, mag fehr zweifelhaft 
bleiben; bie Boraugſetzungen dazu finb aber deutlich vorhanden in der neupla- 
tonifchen Lehre, welche das Eintreten der Seele in das irdiſche Leben als einen 

, ihren Austritt als eine Axt von Erlöfung bezeichnet. “ 

„Das Ehriftenthum mußte auf bie Länge flogen, weil es alle biefe Fra⸗ 
gen, um beren Löſung ſi ich j jene gäbrente Zeit fo ſehr bemühte, ohne allen Vers 
gleich einfacher unb in einem großartigen, einleuchtenven Zufammenbang ber 
antwortete.“ (5.279 f.) 

Wir müflen uns verfagen auf die meifterhafte Darftellung einzugehen. 
die ver Verfaffer von ver Barbarifirung ver Kunſt und Pitteratur gegeben hat. 
Bei der letztern iſt ihm nur der ſehr verzeihliche Irrthum begegnet einige 
Poeſien zu überfchägen, die fich freilich über den Durchſchnittswerth ver damaligen 
Machwerle erheben, z. B. ten Schäferroman bes Longus, an dem allerbings 
auch Goethe Gefallen gefunden hat. — Doch wir glauben genug gefagt zu ha- 
ben, um das treffliche Buch allen zu 1 zu empfehlen die fich flir jene Zeit intereffiren. 


aD, 5 hr. Oefern Abeae tech © 
u’. Mailand, 5 Fehr. Geftern Abends bechrte Se. Maj. ver König 
Dar von Bayern in Begleitung der faiferl, Majefläten das Ef. Theater bella 
Scala. Hinter ber Kaiferin befand ſich in der Loge der öſterreichiſche General 
Prinz von Heffen, Bruder ter Kaiferin von Rußland, Die allerhöchften 
Herrſchaften blieben bis zum Schluß der Oper, und fehrten gegen 1 Uhr nach 
Mitternacht wieder zurüd, um bem herrlichen Maslenball beizumohnen, und 
blieben faft anderthalb Stunden. König Mar, ber hier mehrere Einfäufe 
" gemacht hat, ift heute früh 6 Uhr nach Micdena abgereist, vorläufig jedoch 
nad) Verona. Ungeachtet ber fo frühen Meorgenftunde, wurbe bennod) ber 
Königjbis zur Eifenbahn von dem Kaifer begleitet, wo vie erhabenen Monarchen 
aufs Berzlähfte ſchieden. Bon einer nahe bevorftehenden Abreife Er. Majeftät 
ift bis, jegt hier in Mailand nicht das geringfte befannt. Allem Anſchein nad) 
bürften die Majeftäten ſchwerlich vor dem 28 1, M., nach andern fogar nicht 
vor dem 4 März Mailand verlaffen, — Was ich Ihnen in Betreff ver Räus 
munglder Herzegtbümer meldete, trifft ein, denn geftern haben bie öfterreichie 
hen Truppen bereits begonnen Parma zu verloffen. — Die Kaiferin von 
Rußland verläßt in Bälde Nizza, um bei Neft Des Winters in Nom un. 
Neapel zujubringen, 

*) Bon eier neuen A 


von Dunder und dem verfiorbenen Schueidewin 
ift bereits gin Heft erſchienen. 


aukreich. 
2 Paris, 6 Fehr. ce Woche Mi Die Iubeinode bes Infitue 
und ver alabemifchen Welt. Villemain vwerheirathet feine Tochter, und das 
gelehrte, poetifdhe, alabemifche Paris, das ganze politifde Paris der 


Empfangsrete gehabt 
haben in vertrauten Cirfeln biefe Rebe zu vernehmen, drücken ſich dahin aus 
daß es eine Ädhte Perle jey im Siegeslranze bes berühmten 
des berühmten Alademikers. Zugleich Hopfen von zwei verfchienenen Seiten 
ſchon zwei Dichter am bie Pforten der Alademie mit leifem Finger an, benm 
ihnen fleht nächftens ein Tobter bevor, wie denn überhaupt ver Tod oft in 
biefen überreifen Reihen ver Alademiler mäht, Es ift wicht immer eine Ernte 
von Glorie; Hen- und Strohblumen find auch darunter, es find doch aber 
immer Blumen. Die Alademie vecrutirt fich auf doppelte Weije: von innen 
heraus, das find ihre eigenen Wahlen, gewöhnlich ſcheel angefehen von ben 
Dichtern und ben Fitteraten; von außen hinein, wenn bie öffentliche Meinung 
der Stabt Paris gehörig aufgeflachelt worben ift von biefem oder von jenem 
Fitteraten, oft von ben Declamationen Meiner Blätter, beſonders vom Charivari, 
der überfirent iſt (jage nicht überzudert) mit Malicen aller Art, Daun gibt es 
litterarifche Pofaunenftöhe, bie fogenannte öffentliche Meinung bat ihre Satis⸗ 
faction; die fogenannten politifcyen, vornehmen oder gelehrten Wahlen werben 
momentan vergeffen. So probucitt bie öffentliche Meinung - ben Hrn; 
Emil Hug, Br einiger ziemlich artigen Theaterftüde umb eines ab. 
ſcheulichen Drama’s, Olympia, in welchem erjen Hrn. Dumas Schu übers 
bieten wollte, und in eine melobramatifhe Immoralität verfallen ift, bie 
feiner trodnen aber ziemlich pifanten Originalität gar nicht paßt. Men 
man fi einmal dem Teufel verſchreiben will, fagt das Sprũchwort, fo ſoll 
man ſich ihm wenigftens nicht umfonft verſchreiben. Ein melebramatifder- 
Mephiftopheles ift gerabezu ein abſurdes Weſen. Hr. Paprabe, ein gefühl« 
und talentvoller Dichter aug Lyon, der nach einer griechi Leyer, auf 
welcher er prälubirte, bie hriftliche Leyer angeftinmt hat, wirb ſchwerlich 
biefmal dem Hru. Emil Augier gegenüber ala Candidat der Zufunft paffiren. 
Aber er faun feiner Nomination auf die nächſte Folge dann verfidhert fern. 
Die partie carree ber alademiſchen und ber litterarifchen Candidaten wirb 
ſich noch öfter® erneuen; fo werben wir litterariſcherſeits einſtens ven Hrn. 
Jules Janin, afabemifcherfeits einftens den Grafen Marcellus u. f. w. noch 
in ver Alademie begrüßen Fönmen. Ich rede hier als Prophet qui vivra 
verra. 


Reuefte Poſten. 


Bom Main, 7 Febr. Die Protofolle der beiden erften Sipungen 
der hr Nürnberg verfammelten Fachmännereommiſſion für Berathung eines 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs find vem Vernehmen nach nunmehr 
von Seiten der bayerifchen Kegierung ver Bundesverfa — ſowie ben Res 

en ber Bundesſtaaten überſchidt worden. (N. C. 

Büdingen, 6 Febr. Geftern ftarb dahier, nad) — Kranlenla 
an einer Lungenlähmung bie Fürſtin Dorothea Luiſe Karoline Anne zu 
burg und Bübingen, Ehrenftiftspame zu Et. Anna in Die Gar 
ewigte war geboren am 31 Dec. 1790. (Frlf. Poftjtg.) 

Samburg, 5 Febr. Hr. v. Corvin-Wierébitzkh, von beffen Hause 
ſuchung und Krankheit wir Mittheilung gemacht haben, hat es für gut be» 
funden fi in aller Stille von hier zu entfernen, um auf biefe Weife ber 
nad; feiner Genefung ihm drohenden Berhaftung zu entgehen. Als feine 
Ubreife, bie am vorigen Montag haben foll, befannt wurbe, war 
es zu feiner Verfolgung bereits zu fpät. Seine Gattin ift hier vorläufig noch 
zurüdgeblieben, beabfichtigt ihn aber bald zu folgen. Wie man vermuthet, iſt 
Hr, v. Corvin nad) Brüffel gegangen. (H. N.) 

Braunfchtveig, 4 Febr. Heute ftarb hiefelbft der geheime Hofrath 
und Profeſſor am Collegium Carolinun, Doctor der Theologie, Victor Friedrich 
Lebrecht Petri, Nitter des berzogl. Hausorbens Heinrich® des Lewen, forwie 
des Ordens Albrechts tes Bären. (D. N. 3.) . 

Koblenz, 6 Febr. Unfere gefammte Armee wird nunmehr Zünd ⸗ 
nabel-Shewehre erhalten, und follen bie Minie-Gewehre abgefhafft werben. 
Die Pioniere haben bereits Zünpnabel-Gewehre, und bie Jäger ſollen eine 
Art Zundnadelbüchſen erhalten, (K. Ztg.) 

Berlin, 8 Febr. Die Prinzeffin Friedrich Karl von Preußen ift heute 
Mittag in Potsdam von einer Prinzeffin entbımben. 

x Berlin, 8 Febr. Der vor einigen Tagen ans Stettin hier ange 
lonuuene Fönigl. Flügelapjutant Oberft v. Manteuffel ift nicht, wie von meh ⸗ 
reren Blättern fälſchlich behauptet wird, zu einer neuen auferorbentlichen 
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Mifften nach der Hauptſtadt Berufen worden. Seine Ankunft fteht gutem 
Vernehmen nach mit der Abſicht des Generals à la suite v. Schüler, aus 
Gefumpheitsrifichten feine Stelle einftweilen wenigftens nieberzulegen, in 
Verbindung. Hr. v. Schöler ift befanntlih mit dem militärifchen Vortrag 
‚beim König und zugleich mit der Peitung ber Abtheilung für Perfonalangelegen« 
heiten im Ariegsminifterium betraut. Schen im vorigen Jahr wurde ber 
Oberſt v. Manteuffel bei einer Lingeren Beurlaubung des Generals mit deſſen 
Stellvertretung beauftragt. Der Rüdtritt des Commandeurs ‚ber Garde⸗ 
Infanterie, Generallientcnants v. Möllenterff, welchen ber König bei Bewils 
des erbetenen Abſchieds zum General der Infanterie ernannt bat, ift 
tur den fehr angegriffenen Gefunbheitszuftand bes in Jahren ziemlich vor- 
gerücften Generals herbeigeführt worden. R 

-0- Wien, 7 Febr. Die Nüdtche Ihrer Majeftäten aus alien 
wird jet bis zum 25 d. M. erwartet. Der regierende Fürft v. Liechtenſtein 
hat vieferhalb vie Abhaltung des von ihm zu veranftaltenden Balls auf- 

oben. 

Trieſt, 7 Behr. Die geftern aus ver Gazzetta bi Benezia mit 
getheilte Nachricht daß Monfiguor Pacca der Kaiferin von Rußland nad 
Tivitavecchia entgegengereist, ſcheint auf einem Irrihum zu beruhen. Nach 
einer Gorrefpondenz aus Nom vom 5 db. berfelben Zeitung dürfte die Kaiferin 

erſt im Frühling dort eintreffen. Die Königin Warte Chriftine wartet nur 
"die Entbintung ihrer Tochter, der Fürſtin del’ Drage ab, um ſodann wahr ⸗ 
jcheinlich nad; Paris zurädzufchren. (Defterr. C.) 
London, 7 Febr. Der Kanzler ber Schapkammer trug im Berlauf 
. der Unterhausfigung vom 5 auf die Ernennung eines Unterfuchungsausfhuffes 
hinſichtlich der Banfacte an, und erflärte bei der Gelegenheit: es ſey unzmed- 
mäfig daß eine wefentliche Veränderung in der Acte von 1844 getroffen 
werbe. 
Auch Morning Poft kündigt an daß die englifche und franzöfifche Re 
gierung Befehl gegeben haben ihre Truppen aus Aıhen zurüczugiehen, nade 
dem bie griechiſche Regierung ſich den Forderungen beider gefügt habe und ber 
Zwecl der Occupation erreicht fey. Aus Paris wird demfelben Blatt gefchrie- 
ben: ber König von Griechenland habe tie finanziellen Vorſchläge ber brei 
Schutzmãchte England, Frankreich und Rußland angenommen. Ein Minifter- 
wechfel folle jtattfinden. 

Barid, 8 Febr. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret weldes bie 
Ernennung für bie Präfiventen einer großen Anzahl von Gefellfchaften zur 
gegenfeitigen Unterftügung enthält. j 

Die Debats führen die Gründe der Morning Poft gegen bie Bereini« 
gung der Donaufürftenthämer am, auf ihre eigenen für biefelbe verweifend. 
Beibe Parteien berüdfichtigen aber nicht ven Nationaldaralter der Rumänen. 

Der Eonftitutionnel befämpft in feinem Premier Paris bie Frei⸗ 
handelstheorien Michel Chevalier, wobei er ihm einen allerdings grellen Irre 
ihum in Bezug auf die Eifenzölle nachweist. Die franzöſiſchen Fabricanten 
bürfen nach dem Conftitutionnel zur Verarbeitung für das Ausland beftimmtes 
Eifen zollfrei einführen. * 

Marſeille, 7 Febr. Die „Preſſe dOrient“ vom 29 Yan. wider 
fpricht förmlich der Nachricht von einer Unterwerfung Perfiens. *) — Der 
Bruber des Chans von Chiva will dem Schah von Perfien feine Allianz an 
bieten. — Da tie Pforte die von ben Hofpoturen ausgefprodenen Berbannun · 
gen als ungeſetzlich erachtet, fo öffnet fie allen jewen, welde von dem meltau- 
walachiſchen Gebiet entfernt wurden, die Donaufirftenthünter, ihr Vaters 
land, wieder. Am Cuphrat beabfichtigt man beveutende Dammarbeiten vor 
zumehmen. Der Plan wurde nad) Yonden geſchickt. Die Araber beunruhigen 
jene Gegenden. — Die Bereinigung der Fürftenthlimer gewinnt an Anhang; 
die Majerität der moldau⸗ walachiſchen Divans wird ſich für fie ausſprechen. 
Die Pforte befchränft ſich jegt darauf die Ernennung eines auswärtigen Für— 
fen zum Regenten ber vereinigten Fürſtenthülmer zu belämpfen. 

Brüffel, 7 Febr. Der Artitel 40 des Gefeges über bie Prüfungs 
jury ſcheint einen hefügen Kampf zwiſchen der Merifalen Partei und ber der 
Aufklärung hervorrufen zu wollen: bie erftere beabfichtigt die ſechzig Staatd- 
flipentien, weldye ver Brüffeler Stantsuniverfität überwiefen werben fellten, 
zu unterbrücen, während der Klerus für bie Merifale Univerfität Löwen ſich 
wiberrechtlich 214,000 Fr. angeeignet hat, die ben Stipenbienfonbs der frü- 
heren Univerfität Löwen bildeten, und bie'jebenfalls zur allgemeinen Berthei: 
lung fommen mußten. — Der Brüfjeler Getreidemarlt bot feinerlei Berän- 

derung. Die Preife hielten fich zu 24 Fr. 26 Cent, der Hectoliter Weizen, 

Genua, 3 ehr. Die Öazette bu Midi lüft fi von bert ımter 
obigen Datum melven daß in Folge der Reife des Königs Bictor Emanuel 

mach Nizza Oeſterreich im ficherer Borausſetzung eines ruſſiſch ſardiniſchen 
Bundniſſes eine Aushebung von 113,000 Mann befohlen habe. So ſchreibt 
ein franzöfifches Blatt im felben Augenblick wo große Neductienen ber öſter⸗ 





®) Unfere im biefer Beziehung unbebingt zuverläffige + Eorreiponben; hat bieß 
— drei ——ſ — —— geſiellt. 


reichiſchen Armee vor ſich gehen, und ver Stand derſelben wo möglich bis zum 
Gleichgewicht der Ein mb Ausgaben verringert werben wird. 

New⸗York, 34 Ian. Der Dampfer „Emen" brachte nebft 263,319 
Dollars baar vie Poft aus New + York um einen Tag fpäter als bie zuletzt ex» 
haltene. Der Herausgeber der Nem-Nork-Zimes wurde auf Befehl des Eon» 

effes verhaftet, weil er beflimmtes Zeugniß in der von ihm angeregten Bes 
chungefache verweigerte, 
Sanbeld: und Bö 
I 


f zu 
—— Staats ober anerkannt foliden Eifenbabnpapier 
ben legten 8 Tagen fowehl bier ala auf ben übrigen 
Beflätigung erhalten. In erfler Reihe ſtehen biebei bie & ſchen Staatepapiere, 
weil‘ bei ihrem niedrigen Stand inem Gewi 
Eapital, zumal bei bereinft eintretenber Musgleigung ber Balutenverhältniffe, vor» 
Banden ift, während eben biefer miebrige Eurs fchom jeht einen werhäftnt i 
genen Der jenben der 
Erebitpapiere, (bei bemen fo vielfach „die Med 
t 


Eurien. längnenden Umf&twung ber Speculation 
ge ei eine ns bie erreichen Grebit- und bie 


wie e8 bie ungünftigen Ginnahmsausweife vermuthen Tiefen. 
iſt hier in letter Beit viel belebter geworben. Geld ift 
conto im Pridatverlehr Inapp —— betrãgt. Die 
ven 414 Proc. nicht lange mehr feſthalten lönnen. 


Kammgarı am 
1300. Bits ber m. Baum, Spin Kenpen 185 ©, Me Spree Yan 
Seisdengunige-Geiciäch Knpskure 135 ©. — 
d Aus Oberbayern, 8 Fehr. Am 13 d. Mis. wird auf ben Eifenbahn- 
ägen bei Bramenburg, Fiſchbach, Mieterauborf und Kiefersfelben, lauter Sta» 
tionen ber Trace Rofenbeim-Kufflein, bie Herflellung ber nörbigen 
Schupfen, 25* und Brummen amtlich vergeb Alen Bor⸗ 
bereitumgen verſpricht x lebhaft 


| werben, — 
bie Schiffiehrt auf dem Im für biefes Jahr 
k werben. So werben für bie Agenturen ber Dam 7 e Geſellſchaften an 
—8 ren. wo taugliche Gebaude nicht (om vorhanden find, ſolche eigen 
© Paris, 7. Febr. Die ® et & elof aus 
Ein Fb file €i — bh nn A * 8 Ge · 
ſchaſt beſchrãnlte ſich faſt | bie Rente. Eine Angahl auswärtiger, einflußreicher, 
zum Theile vom Eretit mobilier mächtig protegirter Gefellfcgaften flellten das Un⸗ 
fuchen auf ber Börfe officiell motiet zu werben. Hierilber Kann nicht von Regelung 
— Döligtionen Feb a gro Hafıngeng: Der Crast het (dem hiher Me 
un er Un a e 
Bahnen —* e ——— zahlen bie höchſte Grundſteiuer, ein — ber 
2 eımpel- 


Einnahme fü: ellbeförberung, und . 
gebilbren. &ie — Militärtransporte A ba efchten Preien und 
bie ganze rderung umentgeltlich. Endlich theilt der Staat mit mehreren 
Bahnen ben am. Die ein fehr i 


lebhafte Oppeofition „bat hohen 
Ors ‚göproject hervorgerufen. Ab ⸗ 
änberumgen wurden fon oder werben unfehlbar zugelaffen werben. Hente ift bie 


größere Wahrfcheintichleit für eine Einlommenftem von 3 Prec. und für eine Tare 
von 9%, cher Negociation ieh wärb ine größere Ei eine 
jäbreliche u = kn DRillion ——— a auch die Deere 


befleuertwerben. Hingegenwärbe man ben Zehut nachlaffen unb bie @rumbfteuerquote er» 
mäf Dird man nebender Einfontmenfteuer auch die Theilung des Reingewinuſtes 
beibehalten, alfo zweimal theilen wollen? Unbererfeits will man bie bisherigen Con⸗ 
eeffiensbetingungen für alle Bahnen erſchweren, nämlich: bie Differentialtarife ver · 
bieten und bie Frachttatife herabſetzen. Unter biefen Umſtänden bat bie Orleans- 
bahn bie Bufionsunterhanblungen mit ber Granbe-Eentrale bis auf weiteres abge» 
brocen, Die Interefienten an bem großen Bahnen fegen mächtige Mittel in Be» 
wegung zum im gan Körper eine compacte Oppefltion zu Staube zu 
bringen, Fimanzie ebatten werben bie nächſte Seifion größtentheifs ausfüllen. 
Allgemein erwartet man mit Ungeduld und frei von allem Optimiswmns bie Vorlage des 
Budget für bas nächfteYabr, von bem an bie ueuen Steuern erhoben werben folleı, 
€8 heift: bie Regierung beabfishtige eine Combination der Banfreform bei ber fie 
400 bis 500 Mil. fr, memeinzufpreibenber Nente nnterbringen Fünnte, Dieh ıf 
‘ jebod) umverbürgt. Der Erevir mobilier drängt bie Regierung ihm, zugleich mit 
ber Bermehrung bes Banfcopital®, die Ausgabe feiner Obligationen zu geflatten. 
Er — daß ohne Vermehrung feiner Kräfte feine Macht bergab gehen muß, — 
Eine Geſellſchaft, am deren Spitze Baroche, Zroplong und be la Gueronniere fichen, 
| foll bie „Patrie" gelanft haben, ‚ 
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Militärdierftnachrichten. Defterreih. Die Mititärifhe Beitung 
Pr. 9 und 10 enthält folgende Madträge zu Den Perfonal - Veränderungen vom 
Monat December 1856. Linien-Imfanterie»Regimenter. Wr. 15 Herzog 
Molf zı Noffau: B. Bayer, Hauptin. 1. EL, q. t. aus bem zeitlichen Pen 
flonsftand; Mr. 32 Erzh. Franz Ferdinaud d'Eſte: Kromenfels, A, Ritter m, 
Dauptm. 2. EL, zum Hauptin. 1. EL; Mr. 38 Graf Eugen Hangwig: 9. Gar 
teis v. Dälligffurm, Hauptm. 2, EI, zum Hauptun. 1. Cl. 

Sapallerie. Dragoner- Begimenter: Nr. 2 König Ludwig von Bayern: 
Blafits 8, Frhr. v., & Ritto, zum 1. Mitt. Qufaren-Wegimenter: Mr. 4 
Sref Franz Schlit: I. Kaubau, 2, Nittm., q. t. zum Miitär-Fuhrwefend- 
Corps; Mr. 9 Fürft Aromz Liechtenſtein; Jeazenal be Liralyfia, I. Frhr., 
2. Kitten, zum 1. Rittm. Wplanen-Begimenter: Mr, 4 Kaiſer Franz Jeſeph: 
A. Menzel, 2. Rittm., zum 1. Ritter; Mr. 10 Graf Eduard Clam Gollas: 
Dabromsli, 9. Ritter v., 2. Rittm., zum 1. Rittm, 
Feld⸗Artillerie. Deſötrdert zu Sauptleuten 1. EL, bie Hauptl. 2. Cl.: 
B. Doftal, beim Küften-Art-Beg.; Chr. Slawel, beim 7. Feld · Art.Neg.; 
Fr. Walper, beim 7. Felb-Art-Reg.; I. Budiner, beim Küfen-Art-Bteg. ; 
PH. Bulfator, beim 6. Feld ⸗ Art. Reg; I. Kirilovie, beim 1. Feld · Ari. 
Reg.; E. Kreidl, beim 10. Feld Art.Reg.; U. Maprfel, beim 9. Belb-Hıt.- 
‚Reg; 3. Kollarel, beim 1. Feld⸗Art.Reg.; 2. Friſch, beim 3. Feld⸗ 
rt.Re 
Teßnifge Artillerie. Befdrdert zu Hauptleuten 1. EI, die Hauptl. 2. 
€.: 8. Iaymond, vom Wiener Zeuge-Art.-Commande Ar, 1, beim Raleten- 
Beugs-Art-Eommando Mr. 18; Br. Schie ga, vom fFeuergewehr- Zeugs Art.» 
Commando Nr. 16, beim Gratzer Zeugs-Urt Kommando Ar, 25-9. Hampl, 
* beim Wiener Zengs-Art.»Eommando Nr. 1; P. Mundigler, beim Prager 
Beuge-Art-Eommando Pr. 4 I. Eggen v. Thuruſtein, beim Dlmüger 
Zeuge · Art · Commandoe Nr, 5; 3. Zureezel, beim Trieſter Bengs- Art. -Tom- 
manto Nr. 11, 


Genie-Waffe. Geniehab: M. Preuſchl, Hauptm. 1. Ei. bes 5. 
Genie · Bate. q. t. zur Genie-Direction zu Verona; A. Way, GHauptur. 1. EL 
tes 5. GenieBats,, q. t. zur Genie-Direction zn Berens; 9. Schauer, Hptm. 
2. Cl. bei ber GenierDirestion zu Therefienftabt, zum Danpem, 1. €.; I. Bing 
ler, Sauptm, 2, Ef, von Piacenza q. t. nach Mailand, Genietruppen: ü. 
Brefler, Hanptm. 1. EI. tes @mieftabs, q. t. zum 5. Bat.; 8. Grunb, 
beim 14. Bat,; 9. Dietrich, beim 1. Bat, umb 3. Gänsthaler, beim 8, 
Bat., Hauptlente 2. Cl., zu Hauptf. 1. €. 

Militär-Fubrmweien-Eorps: I. Kauba, Wittm. 2. Cl., q. t. vom 
ee u Graf Schlil Ar. 4; 3. Pröbfl, Dberlient., q. L aus bem 

* 


Militär-Rebnungobramde Im gleicher Eigenſchaſt verfcht: Rech⸗ 
mungsraih 8. Nenabopic, vom LMR.-Dep. zu Berona zu jenem in Wien, 

Militär-Juſtizbrauche: I. Kubalel, Hanptm-Mubiter 1. EL bes 
Inf. Reg. Erzh. Rainer Nr. 59, zum Garnif.-Habitor zu Mailand; B, Zimmer, 
Ritt -Aubiter 1, El. von Kaſchau, q. t. nah Dfen; 8. Prößl, Haupt» 
Aubitor 1, El, vom Feld-Art-Reg. Ritter v. Pittingen Nr. 9, q. t. zur Artill- 
Alademie; Daubleboti o, Sternel, Pr. Arhr., Hauptm.-Auditer 2, EI, bes 
Borasbiner St. Georger Gränz-Inf. Meg. Nr. 6, zum Hauptm-Hubiter 1 GL; 
DB. Nowal, Hauptm-Mubiter 2, EL. vom ber Artill-Mlabemie, q. td. zum 
Belb-Art,-Reg. Ritter v. Pittingen Ar. 9; 3. Telefch, Hauptn.-Auditer 2, EL 
bes Juſ. Reg. Fürft Iablonewefi Nr. 57, als Rittm.-Aubitor 2. EI. zum Drag, 
Reg. Kaiſer Aranz Joſcph Ar. 3; P. Milloffevic, Haupt -Huditer 2, EL 
beim Garnifons-Aubiteriat zu Mantua, q. t. pum Landes-Militärgericht zu Veroma. 

Duittirungen. Mit Beibehalt des Militär-Charakters (mit 91 Der, 
1856): Bul-Starzemati, 2. Ritter v., Rittm. 1. El. vom zeitl. Penſious · 
fand; odne Deibepaltung des Militär-Eparakters: Dauptın, 2. EL: Eh. 
Rau, PregattenLieut. der Kriegsmarine, mit 31 Dec. 1856; Wittm. 2. EL: 
M. v. der Deden, vom Uhl. Reg. Erjb. Karl Mr. 3, mit. 31 Dec, 1856. 





In Grmäfbeit bes Geſetzes vom 16 März 1855 (Gefehblatt Seite 73) murb R 
j Befanntma ung. run enchmigt, daß ber 2. An Ken des 1 Eubferiolione. nleben 
I der Gläubiger durch baare Wiidzahlung oder dur Umfchr 


1) Die baare Heinyaplung begimmt mit bem 1 Februar laufenden Jahres, und es werden hiebei bie Sprocensigen BZinsraten ven 100 fl. in nachſteheuder 
iſe verglitet: 


mbet werbe, und bie Einlöfung besjelben mach ber 


Beil . 
vom 3 bis 15 Februar inc, 
1 . 





t bes Töniglichen Staats-Mini 
von 1850 a 5%, 


eibumg in neue 41,procentige Obligationen 


—-f.12k. 


. " “ — 35 
1, 1 Min —- 37T. 
„1 „ 3 Mig . .:. =-LSE 
„I. 16 mi — 1 th. 
16, 0 Al HH 1fL 15 ie. 
Bem 1. Mai laufenden Jahres hört die Berzinfung ber baar zu bezahlenden Capitalibeträge auf. 
2) Mir der Umfcreibung des fraglichen Aulchens in neue Obligationen zu A'/, Procent wird am 1 April Taufenben Jahres begonnen unb hiebei ohne Unten 


ſchied des Zeitpunktes der Umfcreibung das Öprocentige Zinsratum bis 31 Juli laufenden Jahres mit 2 fl. 30 fr, von 100 fl. baar ver 
en a 41%, erhalten bie Bezeichnung: „meues allgemeines Aulehen,“ werben halbjährig verzinfet und in Gapitalsberrägen zu 1000 


au porleur ober auj Namen ausgeftellt. 


et. Die meuen Obli⸗ 
‚ 500 fl. und 100 fl. 


Indem bie umterfertigte Stelle biefes hiemit im allgemeinen zur Kenntniß ber Befiger von Obligationen bes IH. Subkeriptions-Anlchens von 1850 bringt, 
wird in Hinflcht auf bie näheren Befimmungen bes Bolljugs, forwie im Hinficht ber Form und des Inhalts der neuen Mnlehens-Obligationen auf bie ausführs 


liche PVelanntmadung vom 28, 


laufenden Monats im Lönigl. bayer. Wegierungeblatte St. 5. S. 126 — 130 verwieſen, und biebei ned 


bemerft daß die 


—— Umfcpreibung jedetzeit vorbehalten bleibe und alsvanı nur mehr bie Baarzahlung web ben Ziusraten bis 30, April Laufenden Jahres 


ünden, ben 27. Januar 1857. 


[12] 





Böniglihe Staats-Schulden-Tilgungs-Commiffton, 
v. Sutner. 


Steger, Secretär, 


Dank für Handel und Induſtrie. 


Nachdem bie Bejhläffe der außerorbenilihen Genetalverſammlung vom 20 Jannar de. Is. die Genehmigung ber großherzoglichen Regierung erhalten haben, 
forberu wir unfere Herren Mctienäre anmit auf, igre Metien ber I. und II, Serie in ber prächuftoif 


hen 
vom 15 Februar bis 31 Mär b. 
behufs Geltendinachtng ber ihnen buch bie Gemeralverfammlung *) vorbehaltenen Theilnahme au 


ihnen qulommenben Beredhtigungsiceine in Empfai 


x neuen Gmifflen zur Mbfempelung zu präjentiren mb bie 


ng zu nehmen. 
Die Abftempelung der Meıten uud die Ausgabe ber Berechtigungefcheine findet fait: 


bei ums, 
„ unferer Filiale in Mainz, 
bofpeim in Fran 


„ Ham A. Nieder t a. M., 
„ ben W. Köfter & Eomp. in Mannheim, 
m ben Serren Mümelin & Comp, in Seilbronn, 


„ den Herren Julius Wleichroeder & Comp, in Berlin, 


und find die Aetien zu biefem Behufe —— einem nach der Nummerufolge geerdnelen und uuterſchriebenen Bordereau zu präſentiren. 


Darmſtadt, ten 4 Februat 1867 





bei den Herren S. enbeim Jun. & Comp. 

„tem ©. Schaaff Aufen’fden Banfserein J in Köln, 
„ ben Herren zenae Reipziger & Comp, in Breslau, 

„ ben Herren Bucher & Comp. in Leipzig, 


„ ben Herren Leiden Premfel & Comp. in Paris, 


(669— 70] 


Die Verwaltung. 


*, Der berteffente Beichluß Tautet: Fünf Mitionen ®ulten werben ben »erjeitigen Aetionären zum Nominalmwert 
ebruur bis 31 Mär 
te fo gezeichneten 
en Zabiun 
tus 1858 nicht abgenommenen Actien fallen der Bank zur freien Berfügung 


daß diefelden berecptigt find, binnen einer präcluftvifpen Fri vom 15 
der erften als der zweiten Serie eine neue Actie zu beunfpruchen. 


u ertheilender Zuftgerungsfgeine längftend bis sum 4 Julius 1853 Er 
Su 


&lägigen Bezugsiahres ab in Empfang zu nehmen. Die bis zum & 


x in ber Meife aur Berfägung gefent, 
d#. 38. auf je fünf ver bis jegt emittirten Ketten jomoh 
erien baben die zeihnenten Actionäre auf @rund ihnen 
ver Baluta fanmt Sinien zu 4 Procent vom 4 Januar bes ein» 


anbeım. Die Werien werben mit dem Divivenben-Zoupon »esienigen Jahtes veriehen feyn, in welchem biefelben in Empfang genommen werben. 
8 Der Ausſchuß der mechaniſchen Baumwoll⸗Spinnerei Blaichach bringt ıpren verehrlichen Herten Actiomären 
Bekanntmachung. zur Renntni daß vermöge Beſchluſſes der Geueral ⸗Verſammlung am 31 Januar d. Is, eine Superdividende von 35 


fl. per 


Aetie 1. Eimiffien von Pr. 1 dis 304 imclufive für das Jahr 1866 bezahlt werde, nnd dieſe gegem gleichzeitig fälligen Coupon am 1 Julins laufenden Jahres im 


Empfang genommen werben kaun. 
Kempten, den 3 Februar 1857. 


[621-24 


Dtto Rift, Borftand, 


639 
Befanntmadhung. —— 
Beſchluſſes ber Direction ber Königlich privilegirtem bayeriſchen Oſtbahnen ja Münden vom 27 Yaonar 1857 Nr. 1539 und vw 


4 der ar 
Geichäftslocale des et A —— Kar * be air Pe A 
im J BF eure 
im EBege der aligemeinen facchliden —— 


on ben Meiſtabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben, nämli 
bas 16,000’ een HL ber Rürnkeng Regeneturger Cifenbahn wiſchen — u — veranlagt 

beiten zu 28,671 I. 11 tr 
Ki Kunftarbeiten . . . . . . . . . P R » 46,380 fl. 23 fr. 
für ‚ : 7,455 fl. 51 Er. 
für Derfielung ber Mahrbahn . . 23,016 fl. 24 & 
für ber Wegübergänge . 4,706 fl. 10 k. 

107,229 


ebruar 1857 i ho i s 
2208 Eeinlfet formula und —— 535 — * — bes armen © — Irgenieurs zu jebermanns Einſicht offen, 
Submiffionen | müſſen in vo rn riebenen um! egelten Kouverten längfiens 
m Doaner ag be 10 Februar 1857, Abends 6 Uhr, 
unterferti em 
ig Die —— haben rg der In Den “. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Submiffions-Bebi ee Im ber , ehten 
— Tagefabrt ſich —— ober durch gehörig Vesolmächti —— und erſoerderlichen Falls bie —— —— —— ihr 
unb Betriebsvermögen vo — Nürnberg, ben 2 
Der Sections. an: ung. Nahm. 


General⸗Verſammlun 
De St. Galliſch⸗ h-Appenzelliſchen Gifenbapugefelihaft,„, 


Sn ah ng: Beten Ka —— 
Dienftag Ei re ne —S 10 Uhr, 
iu den Broßratböfaal bed Pregierungegebänes babier — 
tsordunn 
N Bontage bes m ecke unb ter Schlußrechnung über ar abgefaufene Beihäftspert dr 





— — — — — — 


©. Gallen nad 


5 — und Bolichungeißereinkunft über ben ar rend vom 4 September 1856; 

3) ® —— al 

% a Bier Ber hr gebenken, werben darauf anfmerfjam gemacht dah bie Stimmfarten nur * Vorweiſung ber 
De In Befig von Actien unter ansdrüdiicher Angabe ber Anzahl und Nummern berfelben verabſelgt 2* 


Actien nah ober — hg — 
Eben jo haben —— ctionäre, * pr Bellmagitträger für andere Actienbeſitzer zu erſcheinen wünfgen, amtlich beglaubigte Vellmadten von ihren 
be ter Anzahl und Nummern der vertretenden Actien einzureichen. 

timmlarten vom 4 bis zum 7 Februar auf dem Burean des Eaffiers ber Gefellfchaft, Mr. 32 im biefigen Regierungegebäube , abgeholt werben. 

u Gallen, ben 10 Januar 1857. 
Fr ven Verwaltungsrath der St. Galliſch-Appenzelliſchen Eiſenbahn -Geſellſchaft 
ber Präfident: Gungerbübler. 

4646) m“ Secrelär: Linden, 


Erste k. k. privilegirte 
 Donau-Dampfschififahrt-Gesellschaft. 


Die gefertigte Abminiftration bringt zur Kenntnif daß bie am 1 . fälligen Eonpons der Ketien und Obligationen, unb zwar: 
für eine gen ze Actie mit fl. 12, 30 
»„» m balbe Aetie mit fl. er 
„ Obligatien mit ff. 12. 30 ir. 
vom Berfalltage angefangen, bei ber Hauptcaffe ber Geſellſchaf (Stadt, Bellegarbehef) ausgezahlt werben. 
Die Hetien-Eoupons lünnen bei ber Einzahlung zur 13. Emiffien anfatt Baarichaft vermenbet werben; 
Bei Auszahlung der Obligationen-Goupon® wird bie eutfallende Ein fommenfteuer mit 37%, fr. won jebent Coupen in Mbzug gebracht; bei ben Actien⸗ 
Eoupons findet ein bin Abzug nicht fatt, indem bie Einfommenftener fllr ben Ertrag ber Unte uehmung unmittelber aus bemfelben beftritten wird. 
Wien, 8 Februar 1857. [667— —68] 


Die Adminiftration der erfien k. k. priv. Donau-Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft. 


Guf-Spiegel’Sabrit des Peter Ziegler zu Elifenthal*) 


bei Schüttenhofen in Böhmen. 








ua von bem Bebü gen, aucd im unferem fdönen —— öfterreiciichen Staate, mo bis heute fein derarliget eg 
erifirt, eine S her —— u in ne, Frankreich, Belgien, Preußen und Baden zu gründen, um dem Anslande für bem Iupuriöfen Beb 
enen Spiegel flets bie zufließenden bebeutenden Summen Geldes abzuwenben, bat ns ber Gefertigte A eine ahnl 
re ber 3 — Be —— Herrichaft Ciſeuſtein ins Leben zu rufen, hose berhre — —— rn biefes e8 gelungenen, 


enehimens hiemit auju auf mein dießfall 
a —— aan I ſewohl in ne Stärke ale —ã— 


allen und m rohen Zuſtande zu Beb i fi nn Segen sache & ep en all ae AA an bite 
und 72 Boll Breite zu Ge lu BPreifen geliefert —— I EEE er er — — BEE 00h 


leich erlaube mir zu bemerken ba ſirt ff {6 belegte Spiegel for 6 als bier von ber 
DEE EEE BE PER 
iegler. 


* In den Abtrüden der Beilage vom & und 9 Januar if irrig Ehrenchal abgebrudt worben. 
„Unterzeich bee bie Herren B b Verfenbe Waa überjeei lã Deſie und 
Bekanntmachung. vice en —*2 3 vertheiheft —— Heute © — Be A Ki = find 
gern bereit jebe nähere Aushınft zu extheilen. 
elare an ber Eibe, im Januar 1 
9) Güntber 5 Behrend, Agenten ber k. k. priv. öͤſterteichiſchen Staate⸗Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft in Wien. 








640 
[655] &o ebem erſchien umb if durgh jebe 


Buchhanb lunn bezichen dat ⸗ 1. von dem nachſtehenden 
Werte, melden unter allen Converfationslericie ber Ruf ber Dollftänbigteit, Genanigkeit, 


Gorreetheit und verftändlicher Darftellung gebührt: 






Theologie, Mechtöfunde, Heilkunde. Philofophie. Mathematik. 





— Bierte — 
gänzlich; umgenrbeitete und ſtark vermehrte Auflage von 
Pierer’s 


Univerſal⸗-Lexikon 


ober 


neufted encyklopädiſches Wörterbuch 


Wiſſenſchaften, Aünfte und Gewerbe. 


Das Werk erſcheint in Lieferungen zu & Bogen à 5 Egr., jeben Monat 
8 Lieferungen, und twirb 18 bis höchſtens 2O Bände à CO Bogen umfaffen. 


wa Alles was 20 Bände oder 1200 Bogen überfteigt, er⸗ 
halten die Subferibenten gratis. 
Das Probeheft fowie der Profpeet werben vom jeder Buch⸗ 
handlung gratis ausgegeben, 


"gunznngy gung rprp "garage a1 





Phofit u. Chemie, Maturgefchichte, Literatur u. Kunft. 





Kriegöwiffenfchaft. Handel u. Gewerbe. Land- u. Gartenbau, Bergbau, 





. 





(660) In unterzeichnetem Verlage erschien: 
Lachner, Franz. 
Op. 104. Siegesgesang aus Hermannsschlacht (Text von Klopstock) für vierstimmigen 
Männerchor mit Blasinstrumenten. 

Partitur mit beigefügter Pianof.-Begleitung. fl. 1. 48 kr. 
Instrumentalstimmen. f. 2. 6 kr. 
Singstimmen. 36 kr. . , 

Op. 105. 3 Gesänge f. 3 Frauenstimmen mit Begl. d. Pianof. 0. 2.6 hr. 

München. Jos. Albi, Musikhandlung. 





Die warmen Quellen von Chaudfontaine 


— —— un Gh elche biefer durch bie Bortreff 
i ber Baber und bes sv taime, w ieſer durch bie Bortreff- 
nt Krk Bas uab bie Eaänket ice Toge NT Peadtentneripen Bopalt allen Reis und Cemſort 
zu geben wänfgen, im * lin den einen Dann ber bie Leitung berfelben Übernehmen 
TR aterfe Thal von Chaubfontaine befinber fi yihen mehreren bedeutenden Gtäbten, berem 
Mittelpunkt, im der Nähe Deutſchlande Hellanbs und Frankreichs, 8 gewifiermaßen bildet. Cine Station 
der großen intermatiomalen beigifhen Cifenbahnlinie liegt vor dem Thore des Gaſtheſg. Man mende 
bes weitern halber an Sr. ©. U Lamarde, einem ber Gigenthilmer, in LUttich, Bintere ©t, 
Yalobaftrafe. [562—56] 





Die Fabricate 
der Frankfurter Actien-Gefellfcaft für Fabriention comprimirter Gemüſe. 
w a * Gemüfe N — Kl ae Pa (he Tr $ 
nn fi abilien ; . . sent, 
— 1 = 








Unsdjeihnung erben “ 1.1 er $ 

— he find flets zu fehen und zu fanfen auf ben General-Agenturen u Kara 
rantfurt a, M., Oberlindau 8; Hamburg, Grimm 23; zu Petersburg, 2te Pinie im Haufe 
uch; London, 7 Breab Street Builbinge; Wien, Lanbfiraße 852; zu Berlin, Briebr.- Sit. Ede 

der beipz. Str. [8613 — 24] 


Sehr wichtige Erfindung. 


Diefe nen erfunbenen, jetzt mit Medht fehr beliebten mechaniſchen Sparlampen bieten 
ben Bortheil ber größtmäglichen Delerfparmiß (Berbrauchtquantum per Stunde 1 Pfennig), 
verbunden mit bem ber Weinlichkeit und doch verbältuifmäßig ſehr hellen Brenmens, und 
eignen ſich baher vorzugsweiſe zum Gebrauch als Küchen, Saal- und Arbeitslampen, fomobl 
im Delonomiefah und Haushalt, als auch auf Erpeditionen und Fabriken, indem fie neben ⸗ 
bei ta6 Unangenehme des Vergießens gar nicht zulajien. Diefelben find bei mir 
(him fadirt das Srüd mit 17 Sgr. ober 1 fl. feinikd, unb in Mejiing mit 25 Sgr. ober 
1 fl. 28 fr. Thein. im feliber Waare auf jranfırte Briefe zu erhalten. Im Duzend 
und an Wicderverfänfer findet noch eine befondere Preidermäfßigung 


tt. 
* Ferd. Häckel, Lampenfabrilant, 
Petersfiraßie Mr. 44 in Leipzig. (688) 





Berliner Revue, 


ochenſchrift. 
8. Band. 6. Ru 
6. Februar 1867, . 

Inhalt: Drei Jahre. Homann — Die Auſ⸗ 
bebung der Wuchergeſetze. — lieber bie Neorgami- 
fation ber Realſchuſen. — Ueber ben Majeftäts- 
titel ber europäiihen Kaifer und Kouige. — Irlanb, 
— Bappenfagen. 


Verlag von F. Heinicke. 
Zu beziehen durch alle Poftanflalten und Buch⸗ 
banblungen. [658] 


Beneficium-Inventarii. 


Das aargauikhe Bezirfögeriht Brugg in ber 
Schwein bat bie Nufnabme des amtlien Wüter« 
verzeichniffes Über ven Nachlap des Fürzlich fel. 
berftorbenen Hrn. Jobannes Zimmermann, 

anteldömann und gemefener Gemeinveratb von 

rugg, bemilige. E86 werten baber beffen 
Bläubiger und Bürgfhafttanfprecher auigefore 
bert, ikre Anipradgen bei Vermeibimg bed Ber 
luftes bis zum 28 Hornung 1857 der Wemeinde- 
fanzlei Brugg pofftei einzugeben. 

Brugg, ben 16 Januar 1857. 

Der Be rgardent: 
©. Wildy. 

[358—60] Der @erihtefhreiber: 


Bögtlin. 
nerbieten, Bei Pl —— 


Familie in Münden kann eine Dame Wohnung 
nebit poller Berpflegung erhalten. Aprefien posie 
restante unter Ghbinte: A. Z. 


Stelle⸗Geſuch. Eine a 


mohlunterrictete Englänterin, die jmei Jahre 
in Deutfdland gewohnt hat,“ fucht eine Stelle 
als Soupernante, und ift im Stande nicht nur 
Unterrit in ihrer Mutterfpracde, Sondern au 
im Wramzöftfhen, Italieniihen und in ber Mufl 
u ertheilen. Sie ggbört ber proteſtantiſchen 
onfeffion an, ift ſeit längerer Zeit mit Erziehung 





ber Jugend vertraut und befigt bie beiten Zeug« 
nilfe, weränige Dfierte erbittet man franco 
unter Lit. J. A. 130 an tie Erpedition d. Di, 


Difene Stellen. 


ür mehrere arofe BBegenfabriten 
in rſchau werden aefucht: u 
Schmiede, Schloffer, Stell macher, Satt« 
ler und Zacirerachülfen, uud finden 
folche fonleih n —* nkunft dau⸗ 
ernde uud lohnende Seſchäftigung. 
[685—87) 


R (578—73] 
Verkauf: Das chemal. Baron Ifflin⸗ 
ger Landguütchen in der Nähe von Konflanz 
und vem Sdleſſe Gotnlieben. Franto-Briefe sub 
Mr. 121 durch die Erpebition diefes Mlatten, 


Geſuch eines erfien Factors. 


Für eine ber größten Buchtrudereien Defter- 
reits wird ein erfter Factot geſucht. Derielbe 
fol gefegten Alters ſeyn und biejenige Bielfeitig« 
teit ber Bildung und Gelbäftsroutine befigen, 
welde für einen folben Poften erforterli find, 
Entfpriebt er biefen Anforderungen und befißt er 
zugleih eine angenehme Perfönlichleit, fo wird 
ein ausergemöhnlicher @ehalt nebſt eniprechenver 
Tantieme in Ausfiht geteilt. Frantirte Offerte 
werten burd Hrn. A Wumpredts —— 
buch handlung in Leipzig erbeten. „ [527—29] 


et ſich einer vergügliden Bedienung in BIus 
men-, ®emüle-, land» u. fortwitti 
fhaftliben Säimereien verfierthaiten will, 
bem enipfehlen wir bie durch ihre reelle und rer 
Bebienung weitbinberübimte Kunſt · und Hantel3« 
ärtnerel von Moschkowitz u. Biegling in 
tfurtireußen). Die mehrere taufenn Nummern 
ſtarken, viel Neuesu. Schönes enthaltenden Preis» 
courante werben jedem Viebhaber auf Berlangen 
glei franeo augeienret. 15061 


S Ste 630-3 
Barante Stelle, aD. 
deutendes Haus in Berlin mwirb ein. durchgus 
etiegenrer und beiähigter Komptoirift gegen einen 
„Ssabresgehaft non vorläufig 650 bis 750 Thaler 
efuht. Mur folde Bewerber, melde bereit® 
angere Zeit auf größeren Gomptoiren gearbeitet 
baben, eine Thöne Hanvicrift fhreiben und Die 
fit wirklich befähigt fühlen, wollen ibre Adreſſe 
sub. Ar. 630 ftaneo bei ber Erpedition vieler 
Zeitung einreichen. 





——— 


‚AUGSBURÖ. Das Abonnement, weiches 
vierteljährl, n. halbjährl, angenommen 
Bari nach der neuesten Posteonventon 
allen Postämtern Dentschland® 
v.Oesterrelchsvierteljührlichd ı, 
kr. rhn, od.40,CM, = 2 Thlr. 2% Far, ; in 
Bayern bleibt der bisherige Preis, für 
Eutatreieh sbonnire man ie Strassburg 


der chen Buchbandig. von F.K 
sieckNr, 41, ruede Lille, oder bei dem Post- 
mi in Karlsruhe; für England bei Wıl- 


Dienitag 


Nebertidbt. 


Deutichland, re Pe (Generalmajor Faber du Four f. 
Jahreẽfeſt der Karlsfhäler); Aus dem Großh. ge fen (das Luther- 
Denkmal in Werme); Hannover (Nichtzulaffung der Minifter außer Dienft 
zu ber allgemeinen Stänbeverfammmfung. Stüve. Zimmermann); Berlin 

tie Staait haudhaltsfragen. Eine Uebereinſtimmung ber rechten und linfen 
pofition in Ausfiht. Bevorzugung bes Militärs in der Berbefferungsfrage. 
Keine Anflöfung des Abgeorbnetenhaufes. Sein neues Wahlgefeg. Garueval 
und Gefelfcyaft). 
rreichiſche Monarchie, Beth (Anftalten zum Empfang 
des Kaiſers. Ungarische Reiſende. Fang einer Räuberbande). i . 

Schweiz. Bern (General Dufonr in Bern, Ein Nüdblid auf bie 
Kriegsrüftungen. Spannung auf die Parifer Verhantlungen. Erderſchlitte⸗ 
rungen in Wallie); Genf (Bolemif gegen vie Bundespolitil. A. Aßtalos und 
ae Laharpe Bothlingk F. Die rufjifgen Herrſchaften. Eugen Sue); Vom 

enfer See (ein "Kaifonnement® bes Bund, Die Neuenburger Frage auf 
dem alten Fleck. Erdſioß. Eifenbahnarbeiten), 

Spanien. Die royaliſtiſche Partei bei ven Wahlen. Elend in allen 
Provinzen. Unterhanvlungen über den Poftvertrag mit Frankreich. Die Reife 
ver Königin —— aufgegeben. General Prini. Das Diires'she Anlehen. 

Großbritannien, Parlamentsfigung vom 6 Febr. Hr. Cardwell. 
Thaderay's Borlefungen. Der Proceh über Unterfchlagung von Gelder der 
City. Die Frage der Ernenerung ver Transportation, Verbrecherftatiftik. 

ankreich. Die ofjiciöje Preſſe über Defterreih. Die Haltung der 
Herilalen Tagesblaͤller. Ledru Rellin. Die Organifation der Donaufürften- 
ne Die Eifenbahnftener. Die Räumung Griechenlands. Wirguftine 


ien. Brüffel (ein frangöfifcher Zelot. Die belgiſche Staateſchuld). 

Italien, Rom (zunehmende Einfuhr frauzöſiſcher Lurugwaaren. 

* F bie Beichrankung des Carnebals. Feiner Geſchmadk ber 
ber). 

Däuemarf. Zum Spradenftreit. Religionshänbel. Aus dem Volfs- 

hing. Eine Flugſchrift von Blixen⸗ Finecle. 

Nupland und Polen, St. Petersburg (Groffürft Conftantin. 

Die —A Geſellſchaft. Die üchte über Aufhebung der Leib— 
eigen 


Türkei. Jeruſalem (die angebliche Uebertragung ver St. Annen⸗ 
* an Frankreich. Kiamil VPaſcha. Pulgerſahrten. Die Schuldigen in 
— 

a un enna ien (Emunahmen ber 
Staatseijenbahngefellihaft); London (Lage tes — Frangöſiſche 
Baul. Kleines Geſchaſt. Erpanſion ver Baugewerle. Handelsbericht der 


Woche. Dankausiweis). 

Neueſte Poſten. Münden (Brigademanöver im nächſten Herbſt). 

Telegraphiſcher Bericht. 

3 London, 9 rag m. — am 10 d. Bow 
mittags 8 Uhr 40 M.; angekommen in Augeburg um 9 Uhr 3 M) In 
ber Rachifigung des Unterhauied wurde bie Bill zur Wiedereinfüh— 
rung ber Berbtecherbeportation allgemein gutgeheißen. Lord Palmer 
Ron iſt unwohl; wenn er morgen wieber wohl if, will Hr. Dijraeli 
Erffärungen über den geheimen Vertrag mit Frankreich geben. Im 
Dberhaus verfpricht Graf Elarendon Borlage von Documenten über 
bie Berhälmife zu Perfien, 


— icht ber Woche. Weder auf ber Börfe 








Zondon, 7 Fehr. 
noch auf bem Gelbmarft namhafte Beräuderungen vorgegangen. uf beiben 
bie feit ge eingetretene Tenden nur . Eingef mwurben 745,635 
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egen. Thee — Seide ſeſt und east: Baummolle behauptete Ka bi 
Higen ; verfauft in Liverpool 46,000 Ballen (9004 Ballen Speenlation 
Erpert),. Delfamen gefliegen. — Banlausweis, Roten in 
19,173,235 $f. ©t. ahme 83,270 Pf. St.); Metallvorrath 10,189,976 
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Hams&Norgate, 44 Nenristte 
Covent-Garden m london, für Nor 
rika heidem k. preuss. Postamt in K 
Westermann & Comp. ın New-Vork, fü 
Italien beiden k. k. Postämtern zu 
Innsbru:ck, Verona, Venedig, Triest und Mai- 
land; für Aura: u. Sieilien bei Buch- 
händler Albert en ın Neapel; für Gri 
chenlandu d Levante die. beidemkk. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werdem 
aufgenommen u. der Raum einer dreis 
Colonetrenle berechnet: im Hauptblats 
mit 42 kr., ın der Beilage mit 9 kr, : 
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Bürttemberg. Die Zahl derjenigen 
Krieger welche vie Feldzüge des erften franzöfifchen Kaiſerreichs, namentlich 
ten ruſſiſchen Feldzug von 1812, in bem Reihen des württembergifchen Con 
tingents mitgemacht haben, lichtet fih immer mehr, wie denn jegt ſchon nur 
nech Auferft wenige berfelben am Leben, ımb laum einige noch im activen 
Dienft find. Heute habe ich Ihnen den Tod eines ber hervorragenpften diefer 
Veteranen zu melven, bes Generalmajors a, D. Ehriftian Wilhelm Faber 
du Four, weldyer big vor wenigen Jahren Württemberg ald Militärbevolls 
mãchtigter in Frankfurt vertreten hatte. Derfelde war am 18 Aug. 1780 im 
Stuttgart geboren, ftand alfo im 77jten Lebensjahr. Früher nach forgfälti» 
gen und gründlichen Studien für eine andere Laufbahn beftimmt, trat er erfl 
im Mai 1809 in Militärbienfte, und machte im Infanterieregiment v. Phull 
als Unterofficier ben Feldzug in Defterreich mit, im Lauf deſſen er im Julius 
besfelben Yahres das Officierspatent erhielt. Durch feine Kenntniffe, befon» 
ders bie mathematifchen, jedoch vorzugkweiſe zur Artillerie befähigt, trat ex 
bald zu biefer über, und fo gehörte er als Oberlientenant zu benjenigen Offie 
cieren ber Fußbatlerien, deren rühmenswerthen Anftrengungen e8 gelang ihre 
Waffe, folange es menſchenmöglich war, in ſchlagfertigem Zuftand zu erhalten, 
und Geſchützſtücke und Batterie-Ddunitionswagen, obgleich mit nothrürftiger 
Beſpannung, bis nad) Moslau zu bringen. Seine damalige Aufepferung 
wurde durch das Ritterfreug des Militärverdienſtordeus und ber franzöfichen 
Ehrenlegion anerfannt, Die Eindrücke des grauenhaften ruſſiſchen Feldzugs 
waren bei ihm fo lebhaft geblieben, Daß er nachher in ven Diufeftunden des Frie⸗ 
deus ein Bilderwerk mit Darftellungen von Scenen jeder Art aus dieſem 
Feldzug herausgab, das allgemeine Anerkennung und weite Verbreitung fand. 
1849 wurde er Generalmajor, als welcher er auch feiner Lieblingswaffe, ber 
Artillerie, zugetheilt blieb, als er die Ehre hatte in der Eigenfchaft eines Mi⸗ 
itärbevollmäctigten Württemberg bei ver Bundesmilitärcommiffion in Franke 
furt mehrere Jahre zu vertreten. Yu den legten Iahren mehrmals in Folge 
ber früheren Kriegsſtrapazen leidend, trat er in den wohlverbienten Rubeftand, 
deſſen er jedoch nur lurze Zeit genichen follte. Ein Hiruſchlag machte vor 
gefternibend jeinem Leben ein Ende, Faber gehörte zu den erften wiſſenſchaftlichen 
Notabiliiäten unfers Armeecorps, und hatte ſich durch mehrere Werke an 
gezeichnet, Wie ich höre, wird bie Leiche des Verewigten, feinem leisten 
Wunſche gemäß, in Frankfurt an der Seite feiner dort verftorbenen Gemahlin 
beigefept werben. Mehrere feiner Söhne befinden ſich als Officiere im würte 
tembergijchen Rriegspienft. — Nächſten Mittwoch werden die wenigen noch 
übrigen Karloſchuler und ihre Söhne das Erinnerungsfeft an ven Geburtstag 
bes hohen Örlünders der Karleſchule, wie feit 1828 alljäprlid, durch ein Gaft- 
mahl feierlich) begehen. Es fellen jedoch bis jetzt nur noch drei wirfliche Karls- 
ſchüler, und einige Söhne von ſolchen, dazu angemelbet ſeyn. Seit 63 Jahren 
iſt die Karleſchule geſchloſſen, und es ſtehen daher bie wenigen noch übrigen 
Schüler diefer weltberühmten Anſtalt im höchſten Greifenalter, fo daß bald - 
ber Name der Karlsſchüler wie ihr jährliches Erinnerungsfeft nur noch ber 
Geſchichte angehören werben. Uebrigens ift davon die Rede daß das Erin 
rungsfeft auch dann noch, wenn der legte Karleſchüler ins Jenſeits hinüber» 
gegangen jeyu wirb, von den Sähnen derſelben alljährlic) begangen werben 
felle, wozu ſchon im vorigen Jahr die Anregung gegeben wurde, und was 

Yahr iulich itiv feftgeftellt wird. Bie jet beſorgt 
noch mit ſeltener Ruſtigleit ein wirllicher Rarlafcüler, der greife Oberbaurath 
v. Fiſcher, bis vor wenigen Dahren Borſtand der hieſigen polytechniſchen 
Schule, alle Anordnungen zum Feſt, und führt ſeit dem Jahr 1828 eine Liſte 
aller Theiluchmer daran in jevem Jahr. 

+ Aus dem zogthum Seſſen, 5 Febr. Das Pro 
jeet eines Lulherdenlmals in Worms, von dem auch Ihre Blätter berichten, 

t zwar allgemeine Beachtung, aber feineswegs umgetheilten Anklang. Ber 
onders in ben Streifen won welchen man bas lebhaftefte Intereffe für den 
Reformator vorausſehen darf, in ber Iutherifch-Firchlichen, fragt man ſich, ob 
denn unfere Zeit unb unſer Land wirllich vor allen berufen fey dem Anbenten 
Luthers, und damit ſich feltft, ein Ehrendenkmal zu fegen — ein Laud wo bie 
u Recht beftchenpe lutheriſche Kirche einem unirten Firchenregiment unter · 
worfen, und ſelbſt die Bezeichnung „Lutherifch“ amtlich unterſagt iſt, wo auf 
der Landesuniverfität das futherifche Beleuninifz durch feinen Docenten ver» 
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treten, bie Verpflichtung lutheriſcher Pfarrer auf die lutherifchen Belenntniß · 
Schriften abgefchafft ift, und biefes Belenntniß jelbft nur von einer Meinen 
Minderzahl von Geiftlichen gepretigt wird, wo das Machwerk tes babifchen 
Katechismus fih in den lutheriſchen Schulen immer behauptet — ein 
Land wo zugleich in dem fich lutheriſch nenuenden einben ftumpfe Gleiche 
gültigfeit gegen diefen Zuftand der Kirche herrſcht. Für das was an mora- 
ſcher Berechtigung zur Errichtung eines Lutherbenfmals umter diefen Umſtän⸗ 
den librig bleibt, iſt benm freilich ber phrafenreiche und gedanfenarme Aufruf 
des Comite'8 ein ebenfo angemeffener als das Herz eines aufrichtigen Lu⸗ 
theraners leider kalt laffender Yusbrud. . 

R. Hannover. * Saunover, 5 Febr. Es feinen zwei Briefe 
Ihres Eorrefpondenten verloren gegangen zu ſeyn: der eine vom 24 Jan., in 
welchen ich meldete daß die Wahlen allerdings eine Majorität für bie Regierung 
ergeben haben, wenn biefe auch nicht fo groß ſey als die Megierungsergane ber- 
felben ausgeben ; der andere vom 30 Jan., in welchem ich meldete daß fänmmnt- 
liche gewählte Er-Minifter das Mandat angenommen unb um Urlaub ein» 
gelommen ſeyen; daß man auf bie Entſcheidung um fo gefpannter fey, ald gegen- 
wärtig ein Refultat vorliege welches die Regierung bei Erlaffung der Verord⸗ 
nung vom 14 Jan., bie über eine Ausführungsvererbnung zum Staatöbiener- 
geſeh weit Hinausgreife, ſelbſt wahrſcheinlich laum erwartet habe. *) Zugleich 
war babei ein Blick geworfen auf vie Streitigkeiten bes Hm. ©. Eageftorf mit 
den Unternehmern der Peiner Hüttengeſellſchaft — dieſes fo großartig an⸗ 
gelegten Unternehmens, bei welchem ſich die öffentliche Meinung in ber fürzeften 
Zeit auf die Seite des Zweiflerd wendete; aber wenn bie feit einigen Tagen 
verbreiteten Gerichte von einem fehr gänftigen Nefultat ber von Seiten ber 
Unternehmer berufenen Prüfungscommiffion fi) bewähren fellten, ebenfo 
Schnell umſchlagen Fönnten. Heute berichte ich daß ſämmilichen Er-Miniſtern 
der Urlaub zum Eintritt in bie Ständeverfammlung verweigert, der Zwedk 
der Vererbung vom 14 v. M. alfo ins Leben getreten iſt. Auch ber Ab⸗ 
georbnete v. d. Horft II, der in Eſens als Stellvertreter des bier reflgnirt 
habenven Staatsminifterd a. D. zu berufen war, hat dem Berncehmen nad) 
bis jetzt eine Aufforberung zum Eintritt nicht erhalten. Einer Andeutung des 
Wermuthſchen Blattes zufolge möchte ald Grund dafür eine von demfelben in 
der letzten Diät gemachte Aeußerung gelten, wonach berfelbe die Redhtmäßig- 
keit ter Verordnung vom 1 Aug. 1855 beftritt. Das Beftreben ber in Minos 
rität ſich beſindenden Oppofitien jede geiftige Capneität möglichſt zu entziehen, 
würbe dadurch einen neuen Ausbrud gewinnen. Die üffentlihe Meinung 
muthet feinem ber ErMinifter zu daß fie durch Aufgebung ihrer Penfion 
(2000 The.) fich zu Führern einer ziemlich hoffnungslofen Oppofition in ber 
zweiten Kammer machen. Stüve hat auf feine Minifterpenfion Kingft ver- 
zöhtet, er möüßte aber fein ihm liches Bürgermeifteramt in Osnabrüd auf 
geben. Man fagt daß er bazır eutſchloſſen ſey. Aus Nizza fann man über 
den Entſchluß des Hrn. v. Münchhauſen noch feine Nachricht haben, Als 
Erſatzmaun des Deputirten der Univerfität, dem man als frühern Cultus- 
minifter den Urlaub verweigert, ift ber frühere Minifter des Innern Hr. 
v. Hammerfiein gewählt, ber gegenwärtig vie Stelle eines erften Beamten in 
Berben belleidet. Ob man ihm den Urlaub verweigern würde ift zweifelhaft, 
man glaubt aber daß derſelbe, wenn er berufen würbe, vefigniren merbe, — 
Die Ernennung bes geheimen Negierungsraths Zimmermann zum General- 
fecretär des Gefammtminifteriums hat nicht überrafht, da man bie Wirlſam⸗ 
keit vesfelben neben dem Miniftertum läugſt lannte. 

Presßen. O Berlin, 7 Febr. Die öffentliche Aufmerkfamkeit in Preußen 
ift zur Zeit fo fehr von der Finanzlage und den Berwaltungsverhältniffen bes 
Staats in Anfpruch genommen, daf gegen die darauf Bezliglichen neuen Maß» 
regeln jedes andere Intereffe in ben Hintergrund tritt, Dan kann wohl fagen 
daß noch niemals die einzelnen Pofitionen den Staatohaushalt fo ſcharf ins 
Auge genommen, und die Art und Weife der Berwenbung der Staatseinnah · 
men jo allgemein erörtert worben ift. Zur Anregung und Förderung dieſes 
Iuterefje's haben neben dem Hereiudrohen neuer Steuern die Kammern bieß- 
mal ihg möglichſtes gethan. Die Finanz: und Budgeteommiffionen haben eine 
ganz ungewöhnliche Thätigfeit entwicelt, und verfpredhen noch manche erfprieh- 
fiche Beleuchtung ver Dinge. Namentlich bie Privat-Finanzcommifflen des 
Abgeorbnetenhaufes, in welcher die Fach Capacitäten ſich freiwillig zufammen- 
gethan haben, da bie officielle Finanzeommiffion, wie faft alle Ausſchüſſe, ledig: 
lich von ber Majorität im Sinne ver Partei ans lauter „Rechten“ gebilbet 
worden iſt. Der politifche Parteieifer erlaubte aber ferne Anerkennung der 
Befähigung oder fonftiger fachlicher Gründe, Diefe Privat-Finanzcommiffion, 
deren Thätigfeit dem Publicum raſch und im ausgevehnteften Maße bekannt 
wird, hat eine ganz andere Prüfung der Bedürfnißfrage eintreten laffen, und 
bereitet zur Befriebigung berjelben aus den vorhandenen Mitteln des Staats 
Haushalts Anträge vor, die jebenfalls zu fehr ernflen Discuffionen führen und 
möglicheriweife für den ganzen Berlauf der Sadye von Entfcheidung ſehn werben. 
Wird nämlich wirklich nachgewieſen af durch eine richtigere Verwendung der vor- 
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handenen Staatswittel vie unabweislichen Mehrbebürfniffe ver Armee und ber 
Veanuen gu deden find, dann ift faft kaum zu beweifen daß bie Negierungs« 
partei in den Sammern gegen ten Berein ber „rechten” und linlen Oppofition 
in ber Minorität bleibt, und die Hauptftenertorlagen fallen, Die Frage über 
bie Berbefferung ber Lage der Beauiten hat Übrigens durch das den Kammern 
jüngft vorgelegte Geſetz über die Verwenbung ber fogenannten Kriegsanleihe 
von 30 Millionen eine ganz eigene Färbung erhalten, Es find nämlich von 
biefen 30 Millionen zur Dedung eines Deficits im Staatehaushalt etwa 5 
Millionen, zur Erhöhung des Betriebsfonds der Generalftaatscaffe etwa 2%, 
Millionen, und zur Beftreitung der Koften, welche bie Beibehaltung (foll heißen 
Wiedereinführung) ber ————— bei allen Waffen erfordert (file 
bie Zeit vom 1 Oct. 1856 bis Ende des Jahrs 1857) 1,173,938 Thir. zur 
Verwendung gebracht, Der Schluß ift num wehl natürlich, wenigſtens für ven 
—— Menſchenverſtand des bürgerlichen daiſonneurẽ, daß, wenn die Noth 
des Beamtenſtandes von der Regierung wirklich als dringend betrachtet worden 
wäre, bie ſeit 20 Jahren beſteheude zweijährige Dienftzeit wohl noch ein Jahr 
hätte fortbeftchen, und mit dem Gelbe einftweilen ben Beamten geholfen wer« 
ben Fönnen, Die Erhöhung der Gehalte der Beamten heift ja jcht eine not 
wendige Berwoltungsmaßregel. Die Regierung hätte fie alfo ebenſo gut for 
fort zur Ausführung bringen Finnen als bie Verlängerung ber militärifchen 
Dienstzeit, und bie Koften im Deficit des Staatshanshalts einftweilen ebenfo 
been fünmen, wie es durch das Geſetz über bie Verwendung ber 30 Millionen 
geſchieht. Gewiß wäre bief der Regierung leicht und für bie rung 
ber Mafregel entſcheidend gewefen; allein die Gewiffenhaftigfeit geftattete ihr 
ein ſolches Verfahren nicht. Der Vorwurf, wenn er einer ift, trifft alfo nur 
bie legtere, Uebrigens werben gegen bie Bevorzugung bes Militärs unter den 
vorliegenden Verhältniffen auch noch audere Stimmen laut. In ver Denk 
ſchrift ber Regierung über die Staatsbebürfniffe ift für bie Subalternofficiere, 
bis zum Hauptmann erfter Elaffe, in gleicher Weife eine Erhöhung ber Gehalte 
in Ausficht genommen wie bei den fubalternen Civilbeamten. Dabei ift aber 
außer Betracht gelaffen daß bie Officiere neben ihrem Schalt durchweg einen 
ſehr bedeutenden Wohnungsfervis beziehen, welcher in gerehtem Verhältniß zu 
ben Sarnifonen ſteht. Der Eivilbeamte kennt eine ſoiche Vergitigung nicht, 
er unterliegt im Gegentheil faft in ver ganzen Monarchie einer Miethfteuer, 
welche oft 8 bis 10 Procent beträgt, und von welcher ver active Officier frei 
if. Gewiß würden bie Civilbeamten in Preußen gem auf jede Gehalte 
erhöhung verzichten, wenn man ihnen in ähnlichem Verhältniß wie den Offte 
cieren Wohnungsfereis und Befreiung von der Micthftener gewährte, Auch 
wire bieß eine Ari von Natural-Einfommen, von dem fie feine Penfionaftener 
zu zahlen hätten, und welches ihnen nach der Steigerung ber Wohnngepreife 
eit zur richtigen Berüdfichtigung der Bebärfniffe böte, In ben Meinen 
beutfchen Staaten, welche faftalle inter Aufbeſſerung des Einfommens der Beam · 
ten Preußen vorangegangen find, iſt ber Geſichtspunlt des NaturalEinkommens 
mehrfach fehr weife zur Anwendung gekommen. Das Gerücht daft vie preu · 
file Regierung für den Fall ber Verwerfung der neuen Steuervorlagen zur 
Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes ſchreiten würde, entbehrt aller Wahrfchein- 
lichkeit. Es fcheint in venfelben Kreifen feinen Urfprung zu haben, in welchen 
man zu Anfang biefer Sefften ein neues Wahlgefe in Ausficht geftellt hatte. 
Der Zul dieſes Wahlgefeges follte feyn: die Wahlen zu dem Wbgeorkneten- 
haufe von der jegigen breiteren Baſis einfach auf die Kreisftände zu übertras 
gen, wo befanntlich ber ritterliche Gutsbeſitzer dem Bürger und Bauern meift 
im Berhältniß von 3 zw 1 gegenüberftcht. Nach den Erfahrungen biefer Seſ⸗ 
fion dürfte ein ſolches Wahlgeſetz ſchwerlich im Sinne der Regierung fen. 

! Berlin, 8 Febr. Die Feſte, die von ben Mitgliedern ber E Fa- 
milie, ven verfchiebenen Gefanbten und Miniftern veranftaltet werben, bilven 
zwar während ber Carnevalszeit eine Heine Legion, aber nummeriſch ver« 
ſchwinden fie gegen bie Unzahl von Feftivitäten welche bie bürgerlichen Kreife 
mit von Jahr zu Jahr wachſendem Glanz und Aufwand öffentlid und privas 
fim in Scene fegen. Selbft die großen Bälle im Opernhanfe, obwohl fie 
durch bie Gegenwart des Hofes verherrlicht werben, gehören ber letzteren Ras 
tegorie an, ba bier ber Mittelftand mit feinen Banfiergefihtern und Din 
manten fo vollftänbig herrſcht, daß die Ariftofratie ſich zum Theil von biefen 
Reunionen ber „zweiten Geſellſchaft“, wie der techniſche Ausbrud lautet, zur 
rüdzieht, Trotz alles dieſes Aufwandes fehlt es uns doch, ehrlich geftanven, 
an der rechten Carnevalslaune, und man fängt fi, was fonft nie gefchehen 
iſt, am mit der Prüfung der Urſachen dieſes Mangels zu befhäfti Eine 
richtige Analyfe muß zu dem Ergebniß führen, dag unſer allervings Fühler, 
temperamentlofer Charakter, ber mehr zum Wig als zum Behagen neigt, 
nicht allein die Schuld davon trägt, und wieterhelt ift der Wunſch laut gewor⸗ 
den die Hemmuiſſe zu befeitigen bie der Entfaltung der rechten Carnevalde 
laune im Wege ftehen, mag fie immerhin im Vergleich mit ben glüdlicheren 
Vollonaturen des Sürens etwas fäuerlich ausfallen, wie der Wein, der auch 
im Norben nicht völlig ausreift. Dazu würde vor allen Dingen bie gend« 
gende Diastenfreiheit gewährt werben müſſen, bie nicht bloß nad glänzenden 
Coſtümen greifen darf, wie 8 auf der Redoute des franzöſiſchen Gefandten 


de Mouftier geſchehen wird. Die Hoffnung baf Hr. v. Hüffen am Schluffe 
ber Subferiptionsbälle im Opernhauſe ein werbe, 
wirb nicht erfilllt werben, und das Berliner Publicum wird ſich mit dem Sur- 
rogate begnügen müflen, welches ihm das Corps be Ballet im Krellſchen 
2ocafe verabreichen wird. In der Regel fallen aber berartigefjefte wüft ober 
öde aus; ben Leuten ift in ihrer Maslentracht nicht recht geheuer und fie geben 
zwiſchen der Majorität der Ballgäfte im ſchwarzen rad wie verlleidete Kunft- 
reiter herum. Was jebod die Anzahl derartiger Feſtlichkeiten anlangt, fo laun 
ſich niemand außerhalb Berlins eine Borftellung bauen machen, ta das In» 
. telligenzblatt mit feinen Annoncen über das Weichbild der Stabt laum hinaus. 
bringt; aber auch in ver Stadt felbft kennen nur wenige die Clubs und Kör- 
perſchaften, bie feinen anderen Zwed haben als-igre Mitglieder zu amufiren. 
Man lernt fie der Reihe nady nur durch Zufall kennen, nnd felbft wer hier ein ⸗ 
gewohnt ift, muß erflaunen wenn er erfährt was allein in dem fog. „Engli» 
Ken Gun" Zoe Zn 
De fterrei onarchie. 

D MWeftb, 4 Febr. In ven erften Tagen biefes Monats find ter 
Cartinal-Brimas von Ungarn, ſewie auch Fürft Paul Efterhasy und mehrere 
anbere ungarifche bier verfammelt gewefen, um rückſichtlich der 
Empfangsfeftlihfeiten bei tem bevorftchenden Beſuch Ihrer Diajeftäten bie 
nöthigen Berabrebungen zu treffen. Sonntags war Empfang bei Sr. ll. 
Hoh. Erzherzog Albrecht, und Abends Hofeirkel, welchem vie hier weilenten 
Mitglieder des heben ldels beigezogen waren. Der Gemeinderath von Ofen bat bei 
der Berathung bes fläbtifchen Budgets die für die Entpfangsfeierlichkeiten bean- 
tragte Summe mit einftimmiger, begeifterter Aeclamation bedeutend erhöht. — 
Bon tem Afrila-Reifenden Magyar find Kirzlich Briefe eingelangt, melde er 
on feinen in DM. Therefiopel Ichenben Vater gefchrieben. Er ift mit Major 
rang in bie Dienfte ver portugiefifchen Regierung getreten, welche ihm einige 

ienre zur Verfügung geftellt hat, und fein Reifewerk in portugieſiſcher 
Sprache auf ihre Koften bruden laſſen wirb. — Ein ungarifcher Gelehrter in 
Siebenbürgen, Decfei, bereitet ſich zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe in das 
Innere von Afien vor, um bie Urfige des Magyarenvolles zu erforſchen. Die 
Theilnahme melde das Unternehmen bei feinen Yantslenten erregt, ſpricht 
ſich in namhaften Beiträgen ans, die ihm als Reifeunterflägung zufliehen. — 
Graf Lad. Eſterhazy hat tem in Klauſenburg zu errichtenven dandesmuſeum 
eine Sammlung alter ungariſcher und fiebenbürgifcher Münzen geſchenlt, deren 
Werth von Keunern auf 40,000 fl. veranfchlagt wird. — Im Tolnaer Comitat 
ift es vorige Woche gelungen eine nur aus vier Inbivibuen beftandene Räuber 
Bande, welche feit brei Monaten die Sicherheitsorgane in Athem hielt, und bie 
Frechheit fo meit trieb bewaffuet auf Bauernhochjeiten zu erſcheinen und mit 
zutangen, bis auf einen, ber noch verwundet herumirri, aufzuheben. Der 
Anführer, ein aus ber Unterfuchungshaft wegen Diebftahl entfprungener Weber- 
gefelle, ſchoß ſich eine Kugel durch ven Kopf, als er das Haus, worin er ſich ver ⸗ 
fteeft hielt, von Uhlanen umringt jah.— Die Denantampffchifffahrtegefellichaft 
bat den Miesbach ſchen Werken bei Oran deu Kohlenlicferungsvertrag gekündigt, 
da fie ihren Steinlohlenbedarf nunmehr aus Fünfficchen, wo fie mehrere Gru ⸗ 
ben gepachtet, beziehen will, Auch die franzöſiſche Staatseifenbahn beabfichtigt, 
dem Bernehmen nach, ſich mit Kohlen ans ihren Banater Werfen zu verſehen. 
Unternehmern von Yabriksetabliffements in ter Nähe von Gran, bei melden 
das Fenermmgsmaterial einen importirenden Poften bildet, mitre fich hiedurch 
eine fehr günftige Conjunctur varbieten, da die Direction der Gruben, wie 
und verſichert wird, geneigt wäre, für eine Meihe von Jahren Kohlenliefe- 
rungöverträge zu fehr billigen Preifen abzuſchließen. : 


Schweiz. 

24 Bern, 5 Febr. Die Buntesftabt & heute zum erftenmal ben Ober 
general mit feinem Stab gefehen. Letzterer ift jedoch bereits fehr zufammenge- 
Ichmolzen ; die Aojutanten und Subalternofficiere find entlaffen, und mar noch bie 
Chefs ber verſchiedenen Waffen attungen um ben General verfammtelt, Anlaf 
zu biefem öffentlichen Auftreten bot der Durchmarſch eines Genfer Bataillent, 
deſſen degagirte Haltung fehr günſtig in bie Angen fallen mußte. In der 
Marichfäbigkeit bagegen follen bie meift vermöglichen Familien angehörenden 
Soldaten unfern chiwas ſchwerfälligen Bernern bedentend nachftehen. Samſtag 
Abents haben wir alfe großes Abfchiebebanfett im Theater, und Sonntage 
ober ſpäteſtens Montags wird General Dufour wieber nach Genf abreifen. 
Bon ben 20,000 Mann, die im Felde geftanben, werben aufer den Genfern 
noch Wallifer und Teffiner auf der Heimreife begriffen feyn. Das erſte Auf- 
g bet erfolgte befanntlich am 20 Dec., am 26 rüdten bie erften Truppen an 
den Rhein, und in ber erflen Woche Jannars war berfelbe von Bafel bis 
gegen Conflanz beſetzt. In der zweiten Woche rückten zwei weitere Divifionen 
nad. In Bafel und Schaffhaufen waren Genie» und Artillerie. Commando's 
etablirt, die beide Plätze zu befeftigen hatten. Bor Bafel erhoben ſich von 
der Grengacher Strafe gegenüber dem Birs-Einfluß Bis zum Einfluß ber 
Wieſe eine Unzahl won Erbiwerfen, bie durch Aufwerfumg einer zweiten und 
britten Pinie verflärkt werben fellten; letstere wurden jebod; der Friedensnach- 
richten wegen nicht mehr in Angriff genommen. Die Werke waren von ſtar⸗ 
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kan Profil, fellten alle fraifirt und theilmeife auch hinten gefchleffen werben; 
ebenfo follte auch das Dorf Kleinhüningen in bie Bertheibigung gezogen werben, 
Gleiches geſchah in Schaffhaufen. "Nach beiben Plätzen wurden bedeutende 
Geſchũtzparls inftradirt, nach Baſel allein follten bei hundert Pofitionsgefcite 
fommen. In Bafel und Schaffhaufen wurben neben ven ſtehenden auch Schiff 
brüden gefchlagen; die in Bafel war faft 700° lang, 20° breit, und aus allem 
möglichen Material gefertigt, ba man Das eigentliche Pontonmaterial für bie 
Operationen im Felde ſich frei behalten wollte. Länge bes ganzen linken 
Rheinufers waren kleinere und größere Berfhanzungen und Batterien anger 
legt. Am 22 Yan. begannen die Dislocationen nad rückwärts; bie größere 
Hälfte ber Armee wurbe auf bie Linie Biel-Brugg-Zürid-St. Gallen verlegt, 
um fo möglichft nahe ihrer Heimath und bereit zu rafcher Eutlaſſung zu feyn. 
Diefe Entlafiung nahm daun am 26 Yan. ihren Anfang. — Der „Bund®, 
ſucht die fehr begreifliche Ungeduld zu beſchwichtigen, mit der das Publicum 
dem Refultat der Verhandlungen in Paris entgegenficht. Bei ver Natur ber 
Frage, und ber Entfernung ver maßgebenden Regierungen, müffen allerlei Aufe 
[übe eintreten, So viel fe ficher daf bie ſchweizeriſchen Abgeordneten in 
Paris alles mögliche thun, um, fo viel an ihnen, eine beförberliche Löfung her 
beizuführen. Da jedoch — ſchließt das Blatt — befanntermafen eine vorgäus 
gige Vereinbarumg erzwedt wirb, welche bie Conferenz nur zu Protofoll zu 
nehmen hätte, fo ift dieß cin Grund mehr bie verzögerte Einberufung derſel⸗ 
ben zu erflären. — Die Behauptung eines Eorrefpenventen ber Berliner 
Nationakzeitung, es ſey zwifchen der Schweiz und Sarbinien das Uebereinfom- 
men getroffen worden daß letzterer Staat, fofern Oeſterreich Miene machen 
follte den Kanton Teffin zu befegen, ihm hierin zuvorkomme, wirb jet von 
„Bund“ dahin berichtigt daß von Seite Sardiniens allerbings Anerbietungen 
in biefem Sinne gemadyt wurben , aber erft zu einer Zeit wo bie eingeleiteten 
Unterhanblungen es überfläffig gemacht hatten auf dieſelben einzugehen. — 
In Lauſanne ift am 1 Febr. die Wittwe Friedrich Cäſar Yaharpe's, des Er- 
ziehers Aleranders I von Rußland, gefterben. Sie war eine Todyter des 
ruffifhen Hofbanliers Bothlinf, und eine durch Tugenten und Geiftesgaben 
gleich ausgezeichnete Frau. — Aus Wallis wird von neuen Erberjhätterun- 
gen gemeldet. Im abgelaufenen Jahr wurden ſolche zuletzt zwifchen bem 20 
und 31 Dee, verfpürt, im neuen Jahr am 17, 18, 24, 25 und 28 Ian. „Wir 
fönnen — fagt ein bortiger Gorrefpendent — uns regelmäßig bei jevem ers 
2. auf eine Erfhütterung gefaßt machen. Wahrhaft ein unfreuntlicher 
n!“ 

++ Genf, 5 Febr. Die „Revue de Gendve“ ſetzt ihre ſcharfe und eine 
ſchneidende Kritil der Vundespolitit fort, viele ihrer Artilel find mit Geift, 
aber auch mit beiftendem Wig geichrieben. — Vorgeftern fanb hier in 
Genf das Feihenbegängnif des chemaligen ungariſchen Oberften Aleranber 
Aßtalos ftatt; unter ven Leidtragenden bemerkte man vie Generale Mapkı und 
Eeft. Mach einem in der Stadt verbreiteten Gerücht fand ein Dorfpolizeis 
wãchter bie Leiche des Beerbigten in einem Gehölz bei Veyrier, eine Stunde 
von Genf. Zuverläffiges konnte ih bis jegt wicht erfahren. — In Chams 
bery wirb heute Großfrft Michel auf der Durchreiſe nach Genf erwartet. 
Eugen Sue lebt feit einiger Zeit wieder in Aunech, und vertreibt ſich bie Zeit, 
wie es fcheint, mit einem Heinen Krieg gegen den katholifchen „Eonrrier des 
Alpes.” — In den legten Tagen erreichte Die Kälte — 100%. Nichtsvefto- 
weniger fahren Großfürſtin Marie v. Leuchtenberg und bie übrigen ruffifchen 
Herrſchaften im Hotel des Berges ſtets im offenen Wagen aus, zur großen 
VBerwunderung unferer verweichlicten Genfer, — Unfere Truppen werben 
nächſten Montag bier zurüd erwartet. 

** Bom Genfer See, 6 Febr. Der Berner „Bund“ ift in feiner 
Art toch ein wahrhaft beneidenswerthes Blatt; überall ficht er ben Himmel 
voll Bafıgeigen, und da ſelbſt alles couleur de rose, wo andere Sterbfiche 
Nebel und Wolfen, und darunter manche redyte trübe und drohende erbliden, 
Dem Organ des „officiellen Nadicalismus" muß eben alles dienen die Situa- 
tion im günſtigſten Lichte zu illuftriren. Beiſpielsweiſe folgendes: „Aus dem 
Artikel „die Löfung der Neuenburger Frage* in Ar. 32 der Allg. Ztg. ver- 
räth ſich, fo meint ber „Bund*, auf tragifomifche Weiſe bie Furcht vor ven 
Frangoſen und der Neid auf die Schweiz. Jene Aeußerungen, führt er fort, 
find uns ein neuer Beweis für die Impotenz ber fpecififch deutſchen Politik, 
und ein neuer Beleg dafür daß in Sachen bes politiſchen Herzens sowohl 
alt des Verſtandes eine himmelweite luft zwifchen dem heutigen Deutſchland 
und ber Schweiz befteht. Und, zum britten und Ietten, find fie uns ein An⸗ 
zeichen daß dic Actien der Schweiz bermalen auf dem politifchen Marft 
Europa's nicht ſchlecht ftchen.” So ber „Bund“ über einen Artifel den er 
offenbar nicht verſtand, ober nicht verftchen wollte, Nun Iefen wir heute im 
„Journal de Gendve“ von gewöhnlich gut unterrichteter Seite aus Paris ges 
melvet: „Es ift fehr bedauerndwerth daß der Bundesrath bie feinem außer · 
orbentlichen Geſandten gegebenen Inſtructionen Hat veröffentlichen laſſen. 
Diseretion ift bei einmal betretenem diplomatischen Wege bie erfte Tugend. 
Preußen hat nun jene Inftenetionen im Ernſt genommen, und zeigt jeitvent 
viel mehr Zurüdhaltung und Kälte als früiber, Aber das ift nicht alles; man 
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hat gefagt daß ber Zeitpunkt der Couferenzen und der Ort berfelben befinitiv 
beftimmt wären. Das war mohl möglich vor einigen Tagen; heute ift es 
nicht mehr fo, oßgleich «8 wahrfcpeinlich it — id) fage nichts mehr — hafı fie 
in Paris ſtattſinden. Die Frage ift um feinen Schritt vorgerüdt.“ 
— In Genf hat man geftern Nachmittags um 2 Uhr wieder einen ziemlich 
heftigen Erdſtoß verfpürt. Ein anderer ſoll ſchen Morgens 9 Uhr 45 Minn- 
ten vorausgegangen ſehu. — Man vor einigen Tagen bie Arbeiten an 
dem St. Innocent-Tunnel auf der Finie Wir-les:Bains:Euloz (Anſchluß der 
favoyifchen an die Pyon-Genfer Eifenbahn) in Angriff genommen. 


ien. 

Madrid, 3 Febr. Die Eipafia fagt daß der Brigade» General 
Reina, weldier nach Toledo gegangen war um ben General Prim zu ver« 
hören, nach Madrid zurüdgelehrt if. Diefe Angelegenheit wird num dem⸗ 
nächft vor bie competente Behörbe gelangen. Dasfelbe Journal berichtet 
daf am 7 d. Hr. Mirds die zweite Einzahlung von 60 Millionen Realen 
Leiften wird und bann über bie Obligationen verfügen fan, Der Dis. 
ceufion wird aus Barcelona geſchrieben daß alles zufammen wirkt das 
Elend in Eatalonien zu vermehren. Nie erlebte man einen fo ftrengen Win- 
ter wie in biefen Jahre. Mad einer von ber Gaceta veröffentlichten 
Ueberficht haben die Lotterien im Jahre 1856 96,117,335 Realen eingetras 
gen, 9 Millionen mehr als im Geueralbutget vorgefehen war. 

% Madrid, 1 Gebr. Die Frage welche gegenwärtig alle Gemüther 
befchäftigt, ift bie ber bevorftchenven Wahlen; man befürdptet Dabei nene Uns 
ruhen, denn ſowohl die monarchiſche Partei wie die Progrefjiften wirlen un⸗ 
erwüdlich um fid den Sieg in denſelben zu fihern; vie legtere ſcheint freilich 
keine großen Ansichten zu haben. Grftere, welche eine Berändernng will, be» 
ſteht aus drei Wbtheilungen: bie einen wollen allen conftitutionellen Samen 
durchaus vertilgen, andere wünſchen die alten Eortes von Caftilien wieder zu 


erwedten, ober eine Eonftitution zu ſchaffen weldhe derjenigen des jepigen Franl | 


reichs gleicht; audere begnügen 


von der Nationalſchatzkammer getragen werbe; bie andere Hälfte werbe der 
oſtindiſchen Compagnie anheimfallen. Dicfe Anortıum,ı habe bie Einwilligung 
tes I ber Directoren erhalten. Ueber die Zahlung it Koften des frühen 
ineſiſchen Kriege, worüber Differenzen mit leterer Hehörde fo lange 
beftanben, fey eim Vergleich geſchloſſen. Die auferorventlishen ſtoſten wer- 
den von der Regierung übernemmen, das heißt Diejenigen weite alles um- 
faffen was die gewöhnlichen Ausgaben der Compagnie für ihre Armee und 
Blotte überfleigt. Die Regierung feh dadurch der Compagnie 590,693 Pf. St. 
ſchuldig, allein tie fonftige Schuld ver letern an bie erftere fey weit größer. (Ger 
lächter.) Nach einigen unbebeutenberen Verhandlungen ftellte ver Kanzler ber 
Schaplammer ten Antrag zur Ernennung eines Ausfchuffes, um die Wirfu'ng 
der Banfacte von 1844, ferner ber Banfacte für Schottland und Irland vor 
1845 umd des auf Actienbaulen bezüglichen Gefeges zu unterfuchen. Heffent» 
lich werde nie die Zeit fommen, worin das von Sir Robert Peel 1819 feftger 
fetste und 1844 noch mehr durchgeführte Princip einer fteten Verpflichtung der 
Bank zur Noteneinwecjfelung in Frage geftellt werte, Auch kalte er es für 
überflüffig deſſen Rechtfertigung hier zu unternehmen. Was tie Wirlſamleit 
ber Ucte betreffe, fo habe vie Negulirung ber Notenausgabe, welche 14 Mil- 
lionen überfteige, durch die Vorräthe an Baarfchaft den Betrag des Geldes in 
den Koffern der Bank vermehrt, die Treunung der Departements für Noten» 
ausgabe und Bankgefdäfte tie Sicherheit ter Gläubliger der Bank erhöht. 
Die Wirkung ber Baulacte habe ſich ferner in der Kriſe von 1847, bann bei dem 
ungemeinen Geldabfluß während des Krieges, bei den Nüdwirkungen von 
Gelvverhältziffen des Feftlantes, bei dem auferorbentlicen Abfluß von Eis 
ber nad) China bewährt. Da tie Landes-Valuta trog aller tiefer; Störungen 
Een geblieben, und ber Eretit der Ban nie einen Augenblick in Frage geweſen 
‚ halte er es nicht für paffend eine wefentliche Beränderung in der Acte von 1844 
eintreten zu lafjen. Er fünne auch hinzufügen daß bie Banldirectoren, mit Aus ⸗ 
nahnte eines einzigen, ſich für die Eruenerung ber Banfacte von 1844 erflären. 


fi mit einer Veränderung der Cortes- | Unrichtig ſey die Behauptung baf die Banl durch willfürlice Aenderung des Zind- 


Reglemente, bei welcher bie Conftitution des Staats unverlegt bleiben würde. | fußes commercielle Kriſen veranlaßt oder erfhwert habe. Die Disconto-Schwan- 
Andererfeit aber auch bemühen fidh verfdjiebene Zeitblätter tie fhärlichen | 


Folgen varzulegen welche ſich nothwendig ergeben mäffeı, wen man ben ges 
wöhnlichen Cortes geftattet alle Tage die Grundgeſetze bes Staats zu _ver- 


kungen ſeyen von der Banf unabhängig. Diefe folge dem Impuls des Geldmarkle, 
fie Teite ihn nie. Belannilich dürfe die Bank 14 Millionen mehr als ihr 
Metallvorrath beträgt aufgeben, und ven vielem Seiten werde eine Erweite: 


ändern, weil in bem fall jeves Miniftertum ein Parlament in feinem Sinn | rung diefes Privilegiums gewänfdt. Damit lönne er ſich nicht einverftanden 


mit ſich bri 
dauert das 
loſigleit und ein un lich ſtrenger Winter erzeugt. 
denn auch Räubereien und Verbrechen jeder Art ungeachtet der tätigen Wach- 
famteit der Pelizgeimannfhaft (guardia civil), die allerdings bie Uebelthãter 
ausdanernb verfolgt und viele einfängt. Unruhige Perſonen behält die Regie⸗ 
zung im Auge, unb trifft Mafregeln daß fie fid feine Waffen verſchaffen, 
welche fie eines Tags gegen bie öffentliche Ordnung gebrauchen könnten, — 
Was Tagesnachrichten betrifft, fo nimmt die Regierung den Poftvertrag mit 
Frankreich, über welchen Hr. Olözaga unterhandelt hat, nicht velftändig an; 
fie hat einen Gegenentwurf nach Paris geſchickt, welcher die gegenfeitige Herab- 
fesung bes Portos betrifft. Außerdem wünfcht fie daß ber Trauſit nad andern 
Ländern zugleich; in bemBertrag geregelt werte, ft der Vertrag mit Fraul. 
reich gefehloffen, fo werben Unterhandlungen mit England angefnitpft werben, 
um auch mit biefem Staat jene Angelegenheit abzuſchließen. — Ein Decret ift 
erfchienen, welches bie vom General Blaſer in Folge des Treffens von Bical · 
varo zugeſtandenen Gmadenbezeugungen beflätigt. Es heißt, ber General 
habe fidh geweigert vor ber Beflätigung derſelben nicht nach Spanien jurüd- 
julehren ; etzt wird er alſo wahrſcheinlich wieder kommen, — Die Königin, 
jetst dãnglich wieberhergeftellt, wird, wie es ſcheint, doch nicht nach Andaluflen 
reifen, weil die Cortes am 1 Mai eröffnet werden ſollen, und weil fid) die 
Blattern in jenen Provinzen auf eine furchtbare Weiſe verbreitet haben. 
Großbritannien. 
T Gebr. 

Hr. Cardwell hürfte, nad) der Vermuthung des Chronicle, nãchſtens 
ins Minifterium treten. Man hat bemerkt da dieſes Peelitifche Mitglied in 
diefer Seffion nicht mehr auf dem alten Play neben Hru. Glabftone und Sir 
I. Graham, fondern auf einer der minifteriellen Bänfe fügt. 

Die Oberhausfigung vom 6 war kurz und vom feinem Jutereſſe. — 
Im Unterhaus erflärte Sir ©. Grey auf Anfrage Phillimore's binfichte 
lich ver Seffion des jetzt tagenben Herifalen Parlaments, der fogenaunten Son. 
vocalion, befanntlich einer Verfammlung ohne Einfluß: Nach deut gewöhnligen 
Berfahren pflege der Erzbiſchof von Canterbury bie Conrocation wenige Tage 
nach ter erften Sigung zu proregiren. Es ſeh fein Grund zu der Annahme 
vorhanden daß der Erzbifdhof biefg Verfahren jegt nicht einhalten werde; wäre 
dich jedoch nicht ver Ball, fo ſey es bie Pflicht ver Rathgeber ber Krone einzu 
fehreiten, denn es wäre nicht geziemend bie Sigungen bloß der Berhantlung 
wegen zu verlängern. Der Ranzler ver Shagfammer machte alsdanu, 
auf Baillie'® Anfrage, die Ankündigung: bie Regierung werde im Haufe dar⸗ 
auf anfragen daß bie Hälfte der außerorbentlichen Koſten des perſiſchen Kriegs 


und tie Staatsconſtitution volllommen umbildet. Mittlerweile 
in allen Provinzen fort, welches bie Theuerung, bie Arbeits» | 
So vermehren ſich 


erflären, denn eine berartige Eoncefflon würde wohl der Ban, nicht aber dem 
Publicum zu gute fommen. Auch ber Regierung follte man nicht das Recht 
einräumen biefe Gonceffion zu erweitern. Allerdings Könnten Krifen vorlom» 
men in denen die Regierung einfhreiten müßte, dann aber bärfte fie es nur 
auf ihre eigene Verantwortung Hin thun. - Aus diefen Gründen empfehle er 
eine Erneuerung ber Banfacte auf weitere zehn Jahre, vorbehaltlich jener 
Aenberungen die ber Autfhuß anzuempfehlen für gut finden follte. Zu dieſen 


\ Mobificationen rechne er ein neues Abkemmen mit der Bank, betreffs der Ber- 


gütigung, die fie bisher als Verwaltungsinflitut ter Staatteiuuahmen, Divi« 
benben ac. von ber Megierung bezogen hat. In biefer Sphäre bürfte ſich eine 
Erſparniß erzielen laffen. Der Shapfanzler erwähnt noch die Uebelflände 
in der Verwaltung der Gefellfdyafitbanfen, wie fie bei ver Abwiclelung der 
Tipperary- und Britiff-Banf in fo tranriger Weife zu Tage gelommen find, 
und wünfchte daß der beantragte Ausſchuß ſich auch mit dieſem Gegenftanb 
befaffe. Doch theile er feibft vorerft nicht tie Anficht daß eine Negierungd- 
infpection auf dieſem Felte erfprießliche Dienfte zu leiften im Stante wäre. 
Der Antrag wurde mit Auslaſſuug des legten Pafjus über Actienbanfen an« 
genommen, nachdem ſich Sir Charles Wood und der Schatllanzler auf einen 
Tadel hin dazu verftanden Hatten, den Difracli nebft anbern hiuſichtlich ver 
Ucberweifung ver zwei an ſich verſchiedenen Gegenftände an einen Ausfhuß 
ausgefprochen halte. j 

Die Preß kümmt auf Difracli's Behauptung von der Eriftenz eines 
geheimen Vertrags zwiſchen Frankreich und Oeſterreich zurüd, ohne jedoch 
felbft Dittheilungen darüber zu geben. Sie erflärt, nur die Würde des Par 
laments erheiſche Aufllärung über den Vorgang in ber liltzlichen Sitzung. 
Wenn e8 fih, wie bei diefer Gelegenheit, um die Ehre der Nation haudle, 
müffe diplomaliſche Zurüdhaltung nachſtehen. Difraeli fey es dem von fei- 
ner Bartei zu ihm gehegten Vertrauen ſchuldig, zu erweifen daß er zu der Be⸗ 
hauptung berechtigt war, Niemand Fönne zweifeln baf er Autorität dazu ger 
habt habe. 

= London, 6 Febr. John Paul I, der unreblide Necnungsführer 
des Armenhaufes der City, wurbe nicht lange in Ungewiäheit über fein Scidjal 
gelafjen. Er war wegen ſechs verſchiedener Auflagen von Unterjdjlagung und 
Fälfchung vor bie Afjifen werwiefen. Seine Autwort auf alle ſechs war: 
Nictfguliig. Nach dem hiefigen Gerichtsgebrauch nahm die aullagende Des 
börbe erft einen Punkt vor, deffen Erledigung, im Fall einer Schuldigerllärung, 
das weitere Verfahren überflüfjig madjen Founte. Die Frage war: ob ver Ans 
gellagte in unredlicher Abſicht eine Summe von 378 Pf. St., ftatt an einen 
Mehtverkinfer des Ärmenhauſes zu Bezahlen, zu feinem perfönlichen Vortheil 
verwandt hat? Netürlich gieng die Vertbeibigneg dahin daß Paul zwar alizce 
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dings biefen Betrag bei feinem eignen Bankier hinterlegt, daßfer aber tie Ab- 
ficht gehabt habe den Gläubiger aus feinen Mitteln zu bezahlen... Auf bie 
verdammende Antwort ber Geſchwornen wurde der Angellagte" zu vierzehn 
Jahre Transportation verurtheilt, und damit bie weitere Unterfuchung gegen 
übe befeitigt. Er fchien von dem Urtheilsfprucd wenig berührt zu werben. 
Wird er feine Strafe wirklich jenfeits des Meers, oder mit Wergzupfen im 
Gefängniß von Newgate, oder in Milbank oder Pentonville, zubringen! Das 
hängt von der Entſcheidung bes Parlaments ab, das in dieſer Sitzung über 
tie Strafart notwendig entfcheiden muß. Unfer junger Freund vom Meeting 
der ticket of leave men, Lord Garnarvon, hat, wie wir erwarteten, am 
einer Berhantlung über den Zuftand tiefer intereffanten Claſſe der Bevölle⸗ 
rung theilgenommen, chne übrigens ein neues Licht darüber zu verbreiten. Er 
wiünfchte daß eine Unterfcheibung zwifchen bloß entvedten oder wirflich nen be 
fraften Sträflingen mit Freiſcheinen gemacht werde. Sehr richtig hat Lord 
Campbell bemerli daß bie frage ber Freiſcheine eine bloß untergeorbnete, und 
daß der mefentliche Punlt der ſe, daß die Regierung fo bald wie möglich zu 
einem Syftem wirklicher Transportation der Eriminalfträflinge zurüdtchre, 
Nicht was bereits ift, fondern was aus der jet beſtehenden Toleranz erwachſen 
muß, bildet bie Größe ber Gefahr für die Geſellſchaft. BVeachtenswerth in 
tiefem Sinn ift die von Lord Berners vorgelegte Statiftif ver Verbrechen. In 
den fünf Jahren vor 1855, bemerkte er, hat vie Geſammtzahl der vor Gericht 
geftellten Miffethäter zwar abgenommen, dagegen ift jene der ſchwereren Vers 
gehen größer als früher, Es haben nämlich in diefem Zeitraum zugenommen: 
die Tödtungen, um 21 Proc.; Näubereien und Diebftähle mit Gewalt, um 
21 Proc. ; Dicbftähle in bewohnten Häufern, um 30 Proc.; Diebjtähle gegen 
Berfoxen, um 12 Proc.; Fãlſchungen, um 20 Proc, 

A Loudon, 5 Febr. Hr. Thaderah iſt ein feiner Beobachter und 
Menſchenlenner. Dieß geht wenigfteng ans den beiden Meifterwerken feiner 
Glanzperiode, ja noch aus eingelnen Sügen und Charaftergemälden feines Cole 
nel Eswmond hervor. Er ift ter engliſche Balzac, aber ohne die jugend» 
Tide verve des Frauzoſen. Gr ift immer „fall of mischief* Seine 
Borlefungen über die George beweifen es, Cin Wig brängt ven andern; er 
feſſelt das PubGcum (bei dem Romandichter, wenn er Geſchichtſchreiber wird, 
wird bieß immer bie ſtarle Seite ſeyn) durch pifante Detailfchilperungen aus 
dem Hofleben zur Zeit ber George; allein wie bei feinen Romanen fo oft der 
fittlihe Hintergrund fehlt, fo.gebricht es bei biefen Vorlefungen an ber tiefern 
gefhigtlichen Idee. Cr leidet an den großen Herzjehler des modernen ige 
fonds, wie Emerfon richtig bemerkt hat. Allein er ijt ein „praftifcher" Mann, 
der das Romanſchreiben und das Halten von Vorlefungen wie ber Bankier 
feine Börfengeichäfte betrachtet. Das zahlreiche Publicum in ver Muſilhalle 
von Surrey Gardens hört ihm mit ungetheiltem Intereffe zu, und belacht 
pflichtſchuldigſt Diefelben Wite, von welchen bie amerifanifchen Reporterd oder 
die Berichterftatter ver englifchen Provinzpreffe ſchon berichtet haben daß fie 
and in New-Port und Liverpool kelacht worben feyen. Die Nee daf alle 
diefe Wige ſchon fo oft gemacht werben find, Kat etwas was aud) beim erſten 
Anhören abftößt. Dabei liest Hr. Thaderay mit etwas phlegmatifher Bon- 
homie ab. Sein Auefehen (er ift ein großer, wohlproportionirter Mann) 
fpricht von Wohlhäbigleit und Behagen. „Er macht den Eindruck eine! 
Farmer,“ hörte ich einen ber Zuhörer fagen, Er ficht feinem „Vanity Fair“ 
nicht gerade ähnlich. 

Sranfreich 


PBarid, 8 Fehr. . 

Bir haten vor wenig Tagen, um and andern Parteien ten Ausorud 
ihrer Meinung zu geftatten, eine Gorrefpondenz aus Paris veröffentlicht, worin 
bittere Klage über die Haltung der englifchen nd öſterreichtſchen Preffe Bean 
reich gegenüber geführt wird. Die Preffe der frauzeſiſchen Regierung ſollle 
alfo mit ter entgegengefegten Haltung voraugehen, fie gefällt ſich dagegen, was 
Defterreich betrifft, ſtets barin die Bedeutung der Oppofitionspartei in Italien 
zu vergrößern, und auf jede Weife die Schwierigfeiten, denen dort Oeſterreich 
zu begezuen hat hervorzuheben, und es als eine große Nüdjicht zu bezeichnen, 
wenn Frankreich nicht aus tiefer ſchwachen Seite Bortheil zu ziehen ſuche. Wir 
verlennen die Schtvierigleiten ter dortigen Stellung Oeſterreichs durchaud nicht, 
glauben auch daß es Oeſterreich nie gelingen wir ber vortigen Oppofition voll» 
fändig Herr zu werten. Die Hauptinacht derfelten liegt Alrigens im Aus: 
Ionde, und faft jeter europäifce Orofftaat hat eine ähnliche Schwäche, Ruf- 
Iand unb Preußen in Pelen, England in Irland, Franlreich im eigenen Lund. 
— Sein Organ ter deulſchen Preſſe überhaupt, infonverheit feine öfter 
reichijche Zeilling gefüllt ſich darin dieſe Verhällniſſe hervorzuheben, over garzu 
entftellen, wie dief in den offictöjen franzöſiſchen Blättern in Betreff ver lage Ita: 
liens dagegen tãglich gefhicht. So heißt es unter Mailand in dem geftrigen 
Eonflitntionnel (wir haben die Stelle vorgeftern nur angedeutet, zichen fle heute 
aber wörtlich an, weil ſie ſich in der L. C. ansgeführtfindet, und ſomit wahrfgein» 
lich in viele deutſche Zeitungen übergehen wird): „Geftern begaben fih II. MM. 
in Begleitung ihres Gaſtes, des Königs von Bayern, in das Theater bella 
Scala, wo fih, troß ber wenig anzichenden Vorſtellung ein zahlreiches Futk: 


cum . Dan bemerkte eine geiviffe Lauigteit des &impfangs von dem 
Reihen und Logen aus, mo die Officiere der Garnifon ſich beſeuden. Dieſe 
ftumme Proteftation gegen bie Testen auf Unrathen ver Givilautorität be 
fehloffenen Verfügungen bed Kaiſers lann nur daju beitragen bie beſtehende 
Scheidewaud zwiſchen der Bevölferung und der Garniſon Mailanbs aufrecht zu 
halten.“ Welcher Aberwitz zu glauben tafı das faiferlihe Officiercorps ſich 
erlauben follte die Acte feines Monarchen zu fritifiren, zumal durch eine Art 
öffentlicher Demonftration! Es ift übrigens bekannt bafı ber Plan einer all» 
emeinen Amneſtie fpeciell vom Kaifer aufgegangen, aber rom Marſchall 
fy, deſſen Rath Franz Jeſeph begehrt, mit feinem ganzen Einfluß une 
terftügt worben iſt. Der Hinweis auf dieſe ſyſtematiſchen Entflellungen des 
Eonftitutionnel dürfte bie befte Vertheidigung für tie öſterreichiſche Preſſe Bil- 
den wenn fie eine Antwort für nöthig findet. — Wir haben gelegentlich ber 
Ausfälle des „Univerd* über ven größten Forſcher unferer Zeit, ben Stoj 
des beutfchen Volks, gedacht. Derfelbe fteht nicht bloß im unfern Augen, 
fondern in benen ber ganzen Mitwelt zu hoch, um einer Bertheibigung 
zu bedürfen. Es iſt ziemlich charalleriſtiſch dag ſolche fanatiſche Bere 
irrungen nicht ganz vereinzelt im ber franzöfifchen Preſſe daſtehen. So läßt 
fi) die „Gazette de yon,” befanntlich ein Blatt von ähnlichen Charalter, 
wie ter Univers, angeblich aus Neapel ſchreiben daß für die Ermorbung des 
Erzbiſchefs von Matera der Proteftantisnms verantwortlich fen. Es fehlt bloß 
daß man auch bie Urfache von Bergers Verbrechen in bemfelben zu fuchen bes 
ginnt. Es heit in jener Gorrefpondenz: der Mörder des Bifchofs führt ven 
Namen Salvatore Angona, ift Weltgeiftlicher und wohnt zu Matera, wo er 
eine entfprechenbe Stellung hatte, Aber es fcheint daß das Leſen gewiſſer pro- 
teftantifcher und rationaliftifher Schriften ihm den Hopf mit een über bie 
Tyrannei des Eriftopats und bie Ungefeklichfeit der bifchöflichen Gewalt, fo 
wie über die Nothwenbigfeit einer Sirchenreform verbrehte. Diefe Ideen 
hatten ihn bereits dermaßen aufgeregt dafi man ihm ſchon einmal in ein Bad 
fejifte. Seit längerer Zeit nad) Matera zuriidgefehrt, lebte er ruhig, ale er 
bie Ermordung bes Erzbifchofs von Paris erfuhr, worauf aud) er dem Epiflo- 
pat eine Lehre durch ein Verbrechen ertheilen zu müffen glaubte. Angona be» 
findet ſich in Haft. In feiner Wohnung fand man eine Menge Schriften gegen bie 
lirchliche Hierarchie und feloft gegen die Fatholifchen Dogmen. Diefe Bücher 
und eine proteftantifche Auslegung der Bibel waren feine gewöhnliche Pectüre. 
Soldye Abſurditãten richten ſich ſelbſt. 

Die „Eſtafe tte“ widerſpricht der von mehreren Journalen gebrachten 
Nachricht daß Herr Ledru ⸗Rollin fid) nach Amerika eingefifft Habe. Wie 
ihr aus London gefhrieben wird, bewohnte Ledru-Rollin Anfangs diefer Woche 
nech fein Haus im ter Nähe diefer Stadt, und ſchien durchaus nicht gefinnt 
England zu verlaffen, 

© Paris, 8 Febr. Die franzefifche Politil in den Donaufürftenihie 
mern hat durch tie Note im Monitenr tie Brücke hinter fi abgetragen, 
Diefe Art von Machtſpruch lann fie im große Verlegenheit bringen. Denn 
nach glaußwitrbigen Berichten, bie auch dem hieſigen Cabinet mitgetheilt wur ⸗ 
ben, hat ſich vie öffentliche Meinung in den Fürſtenthllmern bedeutend umnge ⸗ 
ſtmmt, und iſt es keineswegs unwahrſcheinlich daß bie Majorität mit der Türs 
fei, Oeſterreich und England gegen Frankreich ſtimmen wird. Es ift wohl zu - 
bemerten daft Rußland fein aufrichtiges Intereffe an ver Bereinigung hat, und 
es ihm noch frei flcht Frankreich im Halle einer entgegengefegten Majorität 
um Stich zu laſſen. Es ſcheint bag Ftanlreich au allen Höfen einen Friedens» 
fland und eine Armeerebuctirn anempfehlen Lift die ihm durch feine Binanz- 
lage bringend geboten wurte. Man bemerkt hier daß biefelbe in Oeſterreich 
nicht vor dem April volljogen werben wird. — Die ſchon einmal eingeftellten, 
dann mit friſchem Eifer wieder aufgenommenen Bauten in Paris wurden 
neuerdings eingeftellt, namentlid alle Boulevarbsanlagen auf unbeftimmte 
Zt. Die Stabt wird ihr feit einem Jahr beſprochenes Aulehen behufs 
ter Deckung des Deſicils im Budget der Spitäler und in der Düder« 
caffe temmähft ausgeben. Die letztere Täft im Orient bedeulende Ein⸗ 
Biufe machen, inöbefondere von tlirliſchem Weizen. — Die Krankheit 
des preufifhen Geſandten wird bier officiss bementirt. Frankreich 
glaubt nicht mehr an das Zuftandefommen einer allgemeinen Ablöſung bes 
Sundzolls, da die Vereinigten Staaten nie einen Tribut ablöfen werben ven 
fie niemals anerfannt haben. — Das geiftreiche Milglied des Theätre Frangais, 
Auguſtine Brohan, bellagt ſich im , Figaro“ über die Allg. Zig., der fie übri« 
gens ſelbſt Recht gibt, indem fie hinzufeßt daß die Bemerlung in der Allg. 
Zeitung im Vergleid mit dem Tadel in ben hiefigen litterariſchen Blättern 
ein Muſter von Altielguus web gutem Geſchmackl war. Die Correſpondenz 
in ber Allg. Zig. iſt nur das Echo des wehlwelienten Verauerns gemefen 
tat viele Freunde ber ausgezeichnelen Künſilerin über die gerligte Taliloſigleit. 
bei ihrem jeurnelififchen Debut geäußert haben. 

0-0 Paris, 8 Febr. Ueber die nen einzuführenven Vörſenſtenecn, 
welche nicht Hof das finanzielle Publicum im heben Grote beſchäftigen, ift vie 
Regierung noch zu feinem Beſchluß gelangt. Doch wernehmen wir ans guter 
Quelle tag man ven der, anfänglich für gewiffe Irloufiriennternchunngen (des 


ſouders Eifenbahnen) beabfichtigt geweſene Beſteuerung bes Capitals gänzlich 
abgefommen; man ſah für die Ausführung faft unüberfteiglidhie Schwierigleir 
ten voraus, Wurde das Capital nad) dem Tagescurfe der betreffenden Actien 
beſteuert, fo war die Steuer fortwährenden ausgefeht, und 
mufte fir jedes Papier befonders bemeffen werben; follte man das Nominal- 
capital befteuern, fo waren bie größten Ungleichheiten und Ungeredhtigfeiten 
nicht zu vermeiben; eine Banfactie 3. B. und eine Teft-Eijenbahnactie, beide 
von 100uU Är., mußten banın die gleiche Steuer zahlen, wiewohl erſtere an 3500, 
letztere nicht 300 Fr. werth ift. Die neue Steuer wird ſich daher jevenfalls an 
deu Ertrag ter Wertbpapiere wenden, und ift e8 nur unentjchieben ob ver 
Stewerantheil bei dem Beſitzwechſel der Actie, oder als Antheil ber jährlichen 
Dividende erhoben wird, ober ob bie erftere Weife für große heimifche, bie an- 
bern für bie Meinern franzöfifhen und alle anglänbifchen Papiere in Anwen- 
dung Könnt. — Die heute hier eingetroffene M. Poft beurtheilt die Moniteur · 
note über die Fürftenthümerfrage ganz in derfelben Weife wie wir fie hier am 
Tage ihres Erſcheinenso beuripeilt: England, Defterreich und Türkei find nad) 
wie vor gegen bie Bereinigung, und Frankreich wird fich hoffentlich der Ma⸗ 
jorität fügen. Im den Epalten’des Palmerſton ſchen Organs ift biefe 
Aenferung nicht ohne Bedeutung, und lonnte auf eine ernftliche Spaltung 
ſchließen, ober eine ſolche doch befürdhten laſſen. Ich habe indeſſen einigen 
Grund zuglaubenbaf; man hier den Widerſpruch nicht fo eruſt aufnehmen wird, 
weil es von vornherein mit der Theſe nicht überaus ernft war. Wie ich [dem bemerft, 
glaubt ſelbſt die hieſige Regiernngnicht fo felfenfeft an bie Bereinigung, unb es war 
mit ihrer Doniteurerflärung mehr auf einen Reben · als auf den oftenfiklen Zwecl 
abgejehen. — Die Räumung Griechenlands fteht jegt außer allem Zweifel. In 
diefem Punkte wenigftens ſcheint noch volle Einftimmigfeit zwiſchen ven beiden 
Weftmächten zu herrſchen. Ob bie Einflimmigfeit, wie vielfach behauptet wird, 
wirflid) dadurch daß Rußland ſich bei Frankreich, und Oeſterreich aus Freund⸗ 
ſchaft für Bahern bei Englond für die Rãumung Griecheulauds ver ⸗ 
wendet, fo daß ſelbſt in den Motiven dieſer einmäthigen That ſich die Spal⸗ 
tung wieberfänte welche heute Englands und Franlreichs Pelitif auf fo vielen 
anbern Gebieten Tenngeichnet, wollen wir hier nicht unterfuchen. Der Act 
ſelbſt ift ein politifch lluger und gerechter, deſſen man fich nur freuen kann; 
die Beſetzung Griechenlands mar feit dem Parifer Frieden aus einer That 
politiſcher Nethwendigleit zur Willfürmafregel geworben. — Man will wifjen 
daß bie verlängerte Abweſenheit eines hechgeftellten Diplomaten von Paris 
nicht ausſchließlich durch viplomatifhe oder auch Familienrüchſſichten veranlagt 
fey, jenbern mit hieſigen finanziell-inbuftriellen Berkiltnifjen im nahen Zu- 
fanmenhang fiehe. Die vieffälligen Gerüchte, wiewehl ftark verbreitet, ſchei⸗ 
nen und aber noch fo jehr ver Veftätigung zu bebürfen, daß wir fie vorläufig 
beſſer unerwähnt laſſen. 
Belgien. 


ie 
8 Brüffel, 4 Fehr. Aus Fraulreich, beſonders aus Paris, lommen 
nicht felten geifiliche Herren, berühmte Prebiger nach Brüffel, deren Eintreffen 
von ben Nerifalen Organen mit befenderem Pomp angelünbigt wird. Seit 
An paar Wochen befigen wir im der Perfon bes Hrn. Canonieus Combalet 
von Paris einen ſolchen Gaſtprediger. Es ift ein alter Herr mit weißen flat- 
ternden Haaren, wohlgenährten Ausſehens, deſſen ſchwarzes Schultermäntel- 
en, wie e8 die Canonici zu tragen pflegen, mit falſchem Hermelin befegt iſt. 
Die Borträge biefes Heren geben augenblidlih das Hauptthema der Unter» 
ng ab, und zwar wegen ber heftigen Polemif womit fie angefällt find. 
Brüffel ift fonft die Toleranz zu Haufe, Katholil, Proteftant und Jude 
feben, was tie Religion betrifft, in guter Eintracht, und wenn zuweilen ein 
glaubenseifriger Pretiger ſich auf der Kanzel in Angriffen gegen ben Proteftan« 
tismus. ergeht, fo fpricht, ſobald die Worte verllungen find, fein Menſch weiter 
davon. Anders aber ift es mit den Vorträgen des Hrn. Abbe Combalet, ver, 
wie gefagt, aus Paris eine Sprache ber Heftigfeit mitgebradht, wie man fie hier 
aus einem geiftlihen Munde nicht zu hören gewohnt if. Am verfloifenen 
Donnerftag hat derſelbe in der Kathedrale eine „Eonferenz" über ben Proteftan- 
tismus gehalten, webei er ſich in einer Weiſe auslich, daß unter den Zuhörern 
Oppofition entjtand, und ſegar einige derſelben ben Redner auspfiffen, was in 
Anbetradht des Orts eine arge Unfdidlichteit war. Die Sade muß jedoch auch 
ebenjo arg von Seite des Gaſipredigers geweſen feyn, inbem brei ber hiefigen pro 
teftantijdyen Paftoren, bie HH. Auet, Filhel und Panchaud, einen herausforbern- 
den Brief an ihm erlafjen, worin fie ihn zu einer öffentlichen Disputation einladen, 
Eine Herausforderung derfelben Art gieng Hrn. Abbe Combalot bereite von 
einem proteftantijchen Paſtor aus einer der Provinzen zu, wo er mit berfelben 
ungemefjenen Heftigleit gegen ben esangelijhen Cullus gepretigt, fid) aber ge: 
2. hat tie Einladung anzunehmen. Den woteſtautiſchen Paftoren von 
rüfjel wird es ebenfo gehen, obwohl in ver Hauptſtadt das polemifche Berfah- 
zen des Hrn. Combalot einen fo großen Eindruck macht, daß ber Obfervateur 
heute eine Reihe von Briefen gegen ihn eröffnet, während zugleid ber erfte 
einer andern Reihe in ber hiefigen proteflantifchen Buchhandlung erſchienen 
iſt. — Die Kammer iſt dem Amendement des Senats, monad) bie Ausfuhr 
der Cerealien bis zum 1 Jul, verboten bleibt, beigetreten. — Nach dem Moni: 
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teur beträgt die belgiſche Nationalfchuld 452,188,932 Fr., wobon bi® zum 
31 Dec. 1856 auf verſchiedene Weiſe 83,027,925 Br. getilgt worben find, — 
Aus Antwerpen ſchreibt man daß in Marfeille eine große induſtrielle Befell- 
ſchaft gegründet worden, bie unter ver Benennung „Franco-belgifche Raffinerie 
zu Marfeille“ die größte Zuderraffinerie Europa's errichtet, indem biefelbe 
jährlich mehr als 40 Millionen Pfund Nobzuder wird verwenden Finnen. Der 
Stifter biefer Geſellſchaft ift ein Belgier, Hr. Ranscelot, ber ſich im dieſem 
Augenblid in Marſeille befindet, um bie immenfen Arbeiten, die Das großartige 
Unternehmen erforbert, beginnen zu laſſen. 
Stalien. 

7 Mom, 31 Ian. Bon dem wachſenden Verkehr zwiſchen Frankreich 
und Rom zeugt unter anderm ber Umftanb daß während ber brei letzten Jahre 
bier einundvierzig nene Geſchãfte mit Artifeln des großen Mobemarfts eröffnet 
worden, Ungleich größer aber ift bie Zahl berjenigen ältern römischen Bijeu⸗ 
terielager, weldye durch außerordentliche Erebite und Eommiffionen von Paris 
fo ausgepehnt werben daß auch fie für neu gelten mögen, Ein fo augen « und 
ſinnenluſtiges Bolf aber, wie die Römer c8 find, lann an den eleganten Schaue 
fenftern der neuen Bazars nicht ohne ſchwere Berfuchumg vorübergehen, und 
fo find wir denn durch ben fremben Import auf eine Bahn bes Luxus und ber 
Berjhwenbung gelemmen, die im Vergleich zu früher wirklich fabelhaft ſcheint, 
jedenfalls aber die Mittel derer weit überfteigt bie ihnen fröhnen, Die der 
malige beträchtliche Mehreinnahme ver päpftlichen Generaltirection ber Doganen 
an Einfuhrzöllen fehreibt fih nur von dort ber. Wohlthuender ift ber 
Einfluf welchen die hier jetst in großer Zahl verweilenden franzöftfchen Damen 
ber höhern Stände auf chriſtliche Liebetwerle ausüben. Vieles ift durch fie für 
bie Erziehung verwahrloster Kinder gefchehen, und wo es fich um bie Herbei ⸗ 
ſchaffung von Geldunterſtützungen für dringende Fälle handelt, da gehen fie 
mit gutem Beifpiel voran. — Auch tiekmal find die Hoffnungen ber Römer 
getãuſcht. Geſtern machte ver Generaldirector der Polizei, Monfignor Mate 
teucci, muttelft Edicts befannt: ber Öffentliche Carneval folle zwar vom 14 Big ° 
24 Febr. auch in Rom gefeiert werben, und zwar mit Faſchingsmummerei, 
Feſtini, Blumen» und Confettifrieg umb Pferberemmen; allein die Geſichts⸗ 
maslen follen unter feiner Bebingung angelegt werben, und das Tragen irgend« 
eines Inftruments das als Waffe gebraucht werben könnte, iſt ſtreng verpönt. 
Auch die Inglefi werden durch dieß Edict beſchränkt, doch im Intereffe der 
Humanitãt. Mander junge Lord lich ſich fonft wohl einen Korb voll Kupfer 
geld nach dem Eorfo auf feinen Balcon bringen, und überſäete damit in ges 
meſſenen Zeitzwifchenräumen die Strafen, um tie römifchen Gaffenjungen 
wie wüthende Beſtien barüber berftürzen, und ſich zum Schluß prügeln zu 
fehen. Mancher auf Kchlenfeuer glühend gemachte Bajoccho foll darunter ge» 
wesen feyn, ben plummpen Spaß zu vergrößern. Das aber verbietet dießmal 
auẽdrücklich Art. 8 des geftrigen Edicts. 

Dänemarf. 

x Aus Dänemark, 4 Febr. Troß ber ſtarlen Vegünſtigung 
melde vie fchleswigiiche Ständeverfammlung dem Antrag auf Wicdereinfüh: 
rung der hochdeutſchen Sprache in einigen Kirchſpielen Angelns als Kirchen-, 
Schul und Gerichtoſprache wiverfahren läßt, ift doch feine Wahrſcheinlichleit 
vorhanden vaf bie Regierung die einmal eingeführte Ordnung abändern werbe. 
Warum dieſelbe nicht anders fünne, das fegte unlängft im „bänif—hen Ver» 
ein" in Tondern der bortige Seminarbirector Kühnell, ein Maun ber für 
einen genauen Kenner ber angeljchen Sprahhverhältniffe gehalten wirb, in 
folgender Weife auseinander. Wie überhaupt das Plattdeutſche eine vom 
Hochdeutſchen ganz verſchiedene (?) Sprache fen, fo gelte Das infonberheit von 
denjenigen Plattdeutſch welches in Angeln, und namentlich in ben in Rede 
ftehenzen Kirchſpielen, geiprochen werde. Bor mehreren Jahrzehuten fey, wie 
befannt, der däniſchredende Diftriet Angelns von größerer Ausdehnung gewe⸗ 
fen als gegenwärtig; dad Daniſche fey nach und nad) verdräugt worden von 
demPlattveutichen; dabei habe diefes jedo h einen fehr ſtarlen Eindrud von der 
zurüufgewichenen dãniſchen Spracht erfahren, fo daß es den Stempel derſelben 
trage, umb mit einer großen Menge däniſcher Wörter und Revensarten 
gleichfam befprengt jey. *) Im Folge deſſen ſtehe tie plattbeutfche Mundart 
ter angliſchen Bauern, namentlich jener Kirchipiele, der dän ſchen Sprache 
viel näher als der hochdeutſchen; und da nun Plateventfh in Kirche und 
Schule nicht eingeführt werben Tonnte, fo ſeh es ganz in ber Ordnung daß bie 
däniſche Sprache zur Kirchen- und Unterrichtofprache erwählt worben fey. 
Lüngnen läßt ſich nicht daß bie Spradienfrage in Angeln, dem Gränlande 
zwiſchen Plattbeutfch und Däniſch auf der oftlihen Seite Schleswigs, ihre 
befontere Schwierigfeit in dem Umſtande hat daß nicht das Hochbeutfche, bef+ 
fen Einführung die Höhergebilveten begehren, fentern eine plattdeutſch däni ⸗ 
ſche Mundart die dortige Bollsfprache bildet, und daß das Blattveutfche num ein» 





*) Alſo wie Voß in ber Witmung feiner Obyfiee an „Areund” Stolberg 


k: 
. ber fruchtbaren Flur wo ber däniſche Pflüger den Deutſchen. 
Diefer den Dünen verfieht, dem geengeien Erbe des Ungeln.‘ 
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mal überall dad Unglüc gehabt Kat zu einer bloßen Volleſprache ohne leben ⸗ 
dige Litteratur herabgebrüdt zu werben, daher zur Einführung in Kirche und 
Schule untauglih zu ſehyn. Obgleich nun das früher eingeführt gewefene 
che von der Bevölkerung in ber That weniger verftanben wirb ald 
das Dänifche, fo wäre es doch aller Billigfeit gemäß; ver Unzufriedenheit durch 
Einzelabftimmung über die Wiebereinführung desſelben den Boden zu ent- 
ziehen. Denn das Gerede Über die „geſchichtliche Berechtigung“ des zurüd- 
geträngten Dänifchen ift durchaus hinfällig; das Recht des Gebrauchs einer 
Sprache lann nur nad) dem Wunſch bes jegt lebenden Geſchlechts entſchieden 
werben. Der an ber Epige der Agitation für das Hochdeuiſche in ber ſchles⸗ 
wigiſchen Stänbeverfammlung ftehende Frhr. v. Hobe war von 1838 bis 
1839 Cadet im öfterreichiichen Dienfte; fein Vater war däniſcher Officier. — 
In Kolding, ver erften Stabt Jütlands vom Süten aus, hatte im vorigen 
Monat ein an fich fehr bellagenswerther Vorfall ftatt, der von dem Miter- 
willen ber tänifchrebenden Bevölferung gegen gewiffe Erſcheinungen deutfcher 
Frömmigleit Zengniß ablegt. Die Dänen und Yüten huldigen überhaupt in 
ber Religion einer gewiſſen Tühlen Mittelmäßigleit; weder der Myfticismus 
noch die Kritif haben unter ihmen einen einigermaßen ausgebreiteten Anhaug 
gefunden. Beftrebungen nie. bie. ber „innern Miffien,* kommen ihnen 
durchaus unbegriffen. Ein Ausſendling ber innern Miffien nun — fo bes 
richtet das Haderslebener Blatt „Dannevirfe" — ehemals Lehrer an ber 
Bürgerjchule in Habersiehen, von wo er durch bie Geiſilichleit wegen öfter 
oehaltener religiöfer Privatverfamumlungen vertrichen worben war, hatte ſich 
nach der Gegend von Kolding begeben und bort in der nahe bei der Statt lie» 
genben Schlofmühle eben folhe Verſammlungen zu halten angefangen. Hier 
warb ſchen am 10 Dan. bie Andacht von ein paar Handlungsvienern geftört, bie 
während des Bortrags plauberten und lachten. Am 14 wollte ein Eifengiefer mit 
feinen Leuten in das Berfammlungslocal eintringen, ward indeß von der Poligei 
verhi Am 17 war eine ungewöhnliche Unruhe auf ven Strafen Kol: 
dings. Der Berichterftatter des genannten Mattes, der dem Strome folgte, 
fand bei der Schlofmühle eine auferorbentliche Menfchenmaffe verfammelt. 
Auf bie Frage, was man vorhabe, erfolgte die Antwort: man wolle die Fromme 
Berfummlung flören und verftrenen, „weil die Lente nicht mehr zur Kirche 
Limen, fontern dahinaus liefen.” Gleich tarauf ward tie Thür tes Locald 
geftürmt und entzweigefhlagen; hineingeworfene Springrafeten fprühten Feuer 
nach allen Seiten, und unter Pfeifen, Fluchen und Schreien wurden die Ver 
fanmelten verfolgt und zum Theil mißhantelt. Die Polizei, fügt ber Bes 
richterftatter hinzu, verbielt ſich paffio, was ich mir erft ſpäter erllärte, da ich 
hörte daß viele fonft geachtete Bürger ſich bei ven Schaaren befunden haben, 
ober fogar Anführer dabei waren.” Mit Recht fordern Kopenhagener Dlät- 
ter vom Juftizminifter eine Unterfuchung biefer Vorfälle durch einen nad) 
Kolding gefcidten unparteifchen Verhörrichter, damit die gefeplich verbürgte 
Religionsfreiheit praltiſch behauptet werde, — Der Baron Bliren-inede, 
ber mit Dirdind-Helmfeldt und Wind⸗ Juul· Arefeld faft allein unter ven däni 

Adeligen in die Politik eingreift, hat eine von „Yädreland* felbft als fehr 
mterefjant bezeichnete Brofclire „der Slandinavismus praktiſch“ veröffentlicht, 
auf vie wir demnãchſt zurüdlommen werten. 

Nußland und Polen. 

* &t. Petersburg, 31 Yan. Die hiefigen Zeitungen bringen 
während jehr ausführliche Berichte über ten Aufenthalt des Groffürften Con- 
ftantin in Hannover, deſſen Reife Überhaupt mit großem Intereſſe verfolgt 
wird. Im Hannover hatte ſich eine anfehnliche Zahl ruſſiſcher Größen zu- 
fammengefunden: Hr. v. Brunnow, der nach Berlin geht; Fonton, nad) 
Franlfurt a. M. beſtimmt; Putiatin, ver Japanfahrer, ber eben von feiner 
Reife durch Frankreich zurückchrte; Glaſenapp, ber ſich vorbem fo lange zum 
Aerger der dortigen Patrioten in Schweden aufgehalten, und num eine Tour 
buch die Niederlande gemacht hatte, um das Seeweſen berfelben fennen zu 
lernen (er ift ein theoretifch wie praltiſch hoch gebilbeter und um bie Neuge- 
ftaltung der ruffifchen Flotte ſehr verbienter Seemann) ; aud eine künftige 
Santsmännin wohnte ven Hoffeften bei, die Gräfin Alten, eine Schwefter 
ber Gräfin v, Mandefter und Braut des Grafen Bludew. Die beiten Ad⸗ 
mirale find von dem Großfürſten unmittelbar nad) ihrer Ankunft empfangen 
worden, unb werben ihm alfo wohl einen vorläufigen Bericht Über bie Reful- 
tate ihrer Reifen erftatter Haben. — Die geographifche Gefellfchaft hat in 
ihrer legten Sigung ben hiefigen norbamerifanifchen Oefandten, Seymour, 
den Seeretär der Parifer geographifchen Geſellſchaft Maury, und Hrn. Malter 
Drum, Redacteur ber Nouvelles Annales des Boyages, zu ausinärtigen corres 
ſpondirenden Mitglievern ernannt. Auf deu Antrag eines ihrer Mitglieder, 
und mit Genehmigung des Präftcenten, hatte fi dieſelbe ſchon früher an den 
dinanzminifter mit der Bitte gewendet, die Vollezählungen im Intereſſe ber 
Wiffenfhaft genauer und vollftänbiger vornehmen zu laſſen, hatte jedoch lei⸗ 
nen Anklang gefunden. Eie hat num die Sache von einer Kommiffion begut- 
achten laffen, welche bie Wichtigfeit des Gegeuſtandes nochmals hervorgeho⸗ 
ben und auf bie Berfahrungsweife anderer Staa en hingeriefen bat, und ſich 


dießmal mit mehr Ausficht auf Erfolg an den Dinifter des Innern gewendet, / 


Mit Genehmigung des Kaiſers, der dafülr 6000 Nubel bewilligt Hat, reist 
eines der Mitglieder, der Gefellfchaft, ihr Seeretär Hr. Yamansfi, währenb 
18 Monaten durch Europa um neue Verbindungen mit auswärtigen Gelehr⸗ 
ten anzufnüpfen. — Die türfifhe Lenchtthurm-Berwaltung macht in hieſigen 
Blättern die jetst in ben türkifhen Gemäffern von ihr umterhaltenen Peucht- 
feuer belannt. Es Befinden ſich darunter auch bie von Sulina und ber 
Schlangeninfel. — Man fpricht bier und ſchreibt in auswärtigen Zeitungen 
viel von großen Mafregeln in Betreff der Leikeigenen, welche bie Regierung 
beabſichtigen fol, Wie weit biefe Gerüchte begrünket find , wiffen wir nicht, 
indeffen jcheinen fie uns es nicht fehr zu fehn, ba nach dem Rücktritt bes vor 
gen Minifters bes Innern, Bibiloff (kurz nach dem Regierungsantritt bes 
Raifert), der neuen Miniſter Landkoi in einem Circular an bie Adelsvorſtünde 
bie bündigfte Verficherung gab daß bie Rechte des Adels in feiner Weife 
gelränlt werben follten, umd alle bisherigen Thatfachen, ſowie viele mündliche 
Erklarungen bes Kaifers, in feinem andern Sinn zu beuten find. — Der 
hiefige Generalgeuverneur hat eine ernfte Ermahnung an die Fabrifbefiger 
und fonflige Arbeitgeber gerichtet, ihre Untergebenen zum moralifchen Lebens- 
wandel und namentlich zum Fr. ve a. anzubalten. 


£ 
Jeruſalem, 6 Yan. Ich habe in der Allg. Ztg. ein Schreiben aus 
Jeruſalem vom 8 Nov. v. I. gelefen, das einige Bemerkungen nothwendig 
macht. Es ift darin bie Rede von Uebertragung bes Grundes und Bodens 
ter alten St. Unnenfirde an Frankreich. So viel mir zu Ohren ge 
tommen, hat allerdings Kjamil Paſcha dem in demſelben Schreiben erwähn- 
ten Bezirialbefehl bie Deutung gegeben: daß Grund und Boden, unb wohl 
auch das baranf ſtehende Gchäube felbjt, ber kaiſ. franzöſiſchen Regierung 
tom Sultan als Schenfung übergeben werten follten; allein von anberer fehr 
glaubwürdiger Seite her weiß ich daß tiefe Deutung für ein Mißverſtändniß 
gehalten wird, in welches den Pafcha feine große Liebe zu Frankreich brachte, 
Der Befehl fol nämlich dahin gelautet haben daß den Pateinern — Unterthas 
nen des Sultans — mit befagter Uebertragung eine großberrliche Gnade er- 
zeigt werbe. Uebrigen® war" tiefe St. Anneulirche zwar vor Zeiten eine 
Kirche; aber, wie fo viele andere Stirchen, hatte fie bie Ummanblung in eine 
Moſchee erlitten ; und obwohl fie als ſolche nur felten mehr gebraucht wurbe, 
waren doch tie Mohammedaner allgemein über die Rückgabe an die Chriften 
fehr erbittert, und zwar nicht Hoß hier, ſondern im ganzen Lande bis hin 
nad Damasſcus. Obwohl gewiß jeber Chrift — weldier Benennung er auch 
angehören möge, ben Pateinern diefe Errungenschaft von Herzen gönnen wirb, 
darf doch laum überfehen werben daß des Pajcha's gutherzige Deutuns 
gen nicht geeignet find einem Eigenthumstitel Gefonderes Anfehen zu verfchafe 
fen, indem baturch allerdings ein Uebermächtiger hereingejogen, aber auch 
ein Haß erregt wird ber noch Bittere Früchte tragen fönnte. Das Schreiben 
vom 8 Nov, ficht Übrigene gerade wie eine voreilige Entſchuldigung aus, wie 
ein auch nur etwas aufınerlfamer Lefer ſogleich erleunen wird, Die Sache 
ift gelungen — aber hinterher Fommen den Schenfern und Befchenften nun 
einige Bedenken. Die Mehammedauer haben in der That bei Uebergabe der 
heiligen Stätte, oder der Schlüffel (wohl zu bemerlen) nicht brein» 
geſchlagen, fonbern ſich ganz ftill verhalten; aber ihr Murren ward denn doch 
fpäter dernehnilich. Kjamil Pafcha ift in Rom gut augeſchrieben, und es fol, 
len von dort werthvolle Geſcheule fllr ihn auf dem Wege ſehn — Gegenges 
ſchenle; kenn er hat Sr. Heiligfeit allerlei an ven heiligen Stätten geweihte 
Sachen zugeſchiclt. Vorderhand ift Rußland auch bier aus dem Felde gefchlagen; 
denn der Sultan ift ja für bie großen von Frankreich geleifteten Dienfte 
Dantbeweife ſchultig. Seit mehr als einem Monat ftrömen Pilger — 
meift Griechen und Armenier — herbei, und ſchon beläuft fi deren Anzahl 
aufmehr al3 4000, Bis Oftern kann dieſe Zahl verdoppelt feyn. Auch Ruffen 
habe ich darunter bemerkt, namentlich einen alten mit Ehrenzeichen ge 
jchmüclien Soldaten. Wie wird man zu Oftern Ruhe und Ordnung aufe 
recht erhalten in ver Grabeslirche? Kjamil Paſcha Hat voriges Jahr ſchon 
feine Bemühungen um Erhaltung des Friedens zwiſchen Griechen und Arme 
niern ſchlecht belohnt gejehen — mit Schlägen und Würfen — wie wirb es 
ihm biegmal ergehen ? Zu feinem Glück ſpricht man von feiner Verfegung. — 
Die Schultigen in Nablus find zu Schabenserfa verurtheilt, wenigftens vors 
derhand für zerftörted ober geraubtes Eigenthum bes preußischen Schupbefch« 
Ienen, da ber preußiſche Conſul feft auf jenem Recht beftand, Noch find 
freifich die Schulbigen nicht aufgefunden; aber die Regierung verfpricht in- 
zwiſchen ven Erfag aus öffentlichen Geldern, und nimmt dann irgendwelche 

Schuldige oder Unſchuldige beim Kopf. 

SDandeld: und Börfennachrichten. 

2 Wien, 7 Gebr. Nach bem leisten Musweile ber Einnahmen ber tl. , 
ioiligirten öferreichiichen Etaarseifenbahn-Befelichaft vom 29 Jauuar bis 4 Februar 
857 betrugen biefelben auf der Norbbahn 90,878 fl. C. M., auf ber Sildo 
bahn 73,611 fl. C. M. umb auf ber ge Bahn 18,930 fl, €, 
Zufammen 183,419 J. C. M. Im Borjahre betrug bie nahme 
211,330 fl. €. DM. Im Jahre 1855 betrug die Einnahme während bes obigen 
Zeitraums 175,624. & M. Dis Jahr 1856 war ein Musnahmejahr 
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wegen des Ge abdchanbels, und kann für bie getäßnfichen Metriefgerträgniffe Sfhettichen eilt Frandt 
19% ” — F —— - * urn * —— | —58 * ——— er a Art e ——8 
Tu Er. ; anf ber a 13,261 Perfonen, 102,502 Cr. 13 PPd«, | if damit imaernentan befeitigt. Allein die arerm U bleiben i 
AT auf der Wien-Reu Spuher Bahn 4778 Perfoun, 61,409 817, 15 Pfd. — Bom | Die Ananziellen Zufänte Pranteeigs fin‘, ER 
4 Yuıt, bis 4 Febt. 1857 betrugen die Sinubnen 906,2°, f.E.M. Im Berligre ! ont, dur bie Meridien ———— ae ee —— 
beliefen fich dieelden auf 1,172,700 fl. €. urd um I. 1855 bettugen fie weähernb | erhöhen, ſieht fi gemötkigt aus dem Musland Geld zu importiren, und Aurte 
des nämlichen Zeitraums 873,466. C DR. Rotere find bemmaß geringer als biebi Prämien zu zahlen. Is Lauf biefer Mode wurden 107,000 Bid. Ct. aus der 
en Die Ianuareinmahrr,e 1856 1,059,350f1.C.M. Die bi biefigen Dank gezogen, bie ihren Weg mach Paris fanden, Und da gegemmärti 
ge Januareinnahme beänft, Tb auf 810,342 1. C. M. Vebtere if demnah | wieder Geld unter dem Baulminimum zu haben ift, fo läßt fi) annehinen da 
am 249,009 fl. C. M. geringer ; ein wenn man erwägt baf der Geireidetrang | biefe 107,000 Pb. Ct. nur einen Theil ber Ausfuhr mach Frantreich ausma- 
port mährend bes Monats Yarıar 1856 eine Einnahme ven 273,699 fl. €. M, | hen. — Die Gelbverfegenheiten ber franzöfiigen Regierung erregen bier unbehag- 
abwarf, und beuer während Yes nämlichen Zeitraums ſich umr auf 12,000 f. C. M. | tie Geſuhle. Man fürdtet, nächſten mit einigen beierodogen finanzfireichen über» 
belief, fo lauu das Mehrretäguiß vom I. 1856 nicht mehr befremden. Zu die | rafcht zu werben Der Man, das Capital ber Dank zu vermehren, wirb allgemein 
K Zeit war ber Getteid handel ausnahmöweife in Aufſchwung; Ausnahmsjale ge | mifibilligt, weil das Gouvernement offenbar babei meniger die Mbficht bat bie 
Erem nicht in ben Bereich ber menſchlichen Berechuuug. Der lebhafte Getreidehan · Stellung der Bank zu befeftigen, was gewiß fehe nothwentig wäre, als ſich ſelber 
bel erzeugte auch einen lebhaften Perſonenverlehr. Äus allen Gegenden ftrömten | auf inbirecte Weile ein Anleben von eiwa 6 Millionen Pfd. er. zu verichaffen. 
Legionen Getreiteyänbler nad dem Banat. Der Perjonenverfehr warf während | Das Meime Geſchäft liegt in Londen völlig darniedet. Die höheren Mittelclaffen, 
bes Januars 1856 218,000]. C. D., heuer jedech nur 198,000 ſi. C. Mab. Auf | bie während bes verfloffenen Jahres teog ber emermen Ausdehnung bes Handels 
ber nörblichen Linie 2 ſich aus der Perjonenbewegung cin Plus von 1009 fl. und ber Inbuftrie beflenfalle bloß Meine Proftte realiſitt haben, fchränken ihre Ans- 
€. M.; anf der fübönligen inie aus natürlichen Gründen ein Minug von | gaben möglich ein, und bie Shopfeepers müfjen uatlltlich barunter leben, Bas 
21,000 fl. C. M. Wenn jebod von ben obigen anferorbentlichen Getreideverhãlt · fpeciefl die Depreifton ber Baugewerbe betrifft, fo hat fie ihren Urfprumg eines- 
miffen des Jahres 1856 abgefehen wirb, fo flellt ſich für bie biefjährige Janmar- | teils in dem hohen Zinsfuß, anbermtheils in früherer Ucberfpeculation. Born Jahr 1850 
—5* — — er et Be * A F bis 54 iſt dr viel gebaut worbem, baß 8 auf eim paar Fahre hin uicht vor- 
Yanıar etreibeverhältiti erzielten | theilhaft fegm.bürfte, Hauſer im Grei i 1 
Mebrerids für Getreide per 261,699 fl. C. M., und file Perfonentransport per ehe I ah — — 


eng fl. En Ar fl. 5 nn - * ee Neueſte Poſten. 

nahme per 1,059, . M. ab, fo ergibt fich für den Norma besielben . R . 

——— Suiame Yan 177681 a! * ſi —————— München, 9 Fehr. Dem Vernehmen nad) ift abermals eine Maße 

ſich die Vetriebseinnahmen auf 810,312 fl. €. M. Lebtere find demnach mm regel im Wert welde das Bemühen des dermaligen königl. Kriegsminifters 

32,691 & ER gie. für die Ausbildung ber Armee bocumentiren wird, Es follen nämlich 
4 2onbon, 6 Behr. Das 


) efrige Meeting ber Banfbirectoren verlieh, oßme | gegen den Schluß ber biefjührigen bitübungen Zufammen;i 

teß der Sinsfuh erhöht wurde. Dieter Umftand at im ganzen einen guten Eine | yon je einer Brigade der an —— ehe te 
brud hervorgebracht, Geit 8 Tagen hat ſich die Stimmung im ber Hanbelawelt würde as 6 Bataill 93 . 6 er 8 
überpanpt verbeffert, umb man fängt wieder an mit heffnumgsvollerm Yuge in die ataillouen nfanterie, 4 Escadronen Tavallerie, einer ganzen 
Zu m Tr * als “ die done bes Geldmartte glufiger genaiden mie, —— einer halben! reitenden Batterie beſtehen, und in einem ber 
aber fie hat fih wenigftens nicht werfclimmert, und in eimer jo eitifhen Periode | größern Garnifonspläge der entiprechenden Armeediviſion vereinigt wer» 
3 edge Fr — en =. a 4533 me ben. Man betrachtet dieſe Mafregel als eine in jeder Beziehung * zwed · 
über, umb mehrerer auberer veih mit ehlen Metallen beladener Schifie if ber mäfige, ohne fo bedeutende Loſten zu veranlaſſen wie die bisher bei uns üblich 
Preis de Geibeg elwas gefunken, Ob bie „Beregung abwärts“ fortbauern wird, geweſenen Uebungslager. Die betreffenden vier Garnijonspläge follen zur 
Täßt fih jedoch Beymeifeln. Die Sifberausfuhr nach dem Ofen ſchwillt noch im» | Zeit noch nicht definitiv beftimmt feyn, 

mer am. Borgeflern nahm ber Ripen für 952,940 Pfo. St. mit, (118,000 Uſd. — — — 

St. mehr als die größte bisherige Sendung), unb mit dem Schiſſ welches den 20. Merantwertl. Reraction: Dr, Gufar Kolb, Dr. I. Altenhöfer. 

d. Mts. von Souihhampten abfährt, wird ebenfalls eine beträchtliche Summe weg- Verlag ver I. &, Gotta’ fen Buchhanslung, 


Meminiscere-Meffe zu Branffurt a. D. zn ter tererkiheusen Meminiscerestehfe begin 
das Auspaden der Waaten in ben Gemölben am 28 Februar er.z 
ber Mefbubenbau und Engros-Berlauf am 2 Mär er 
das Autpaden ber Maaren in ben Buben und ber Detail-Berkauf am 3 März er., von Morgens 6 Uhr am. 
Cingeläutet wird die Reminiscere-Meffe am 9 März er. 
Frankfurt a. D,, ben 29 Januar 185 


1. 
Der Magiſftrat hiefiger Hanpt- nnd Handelsfadt. 


”  — Yor- Dampf- und Paketfcifffahrt 
der Hamburg: Amerikanifchen Paketfahrt-Actien-Geſellſchaft 
unter der Direction der Herren : 
Adolph Godeffroy , Vorſitzenden, 
Joh. Schuback & Söhne, ©. Woermann, F. Laeisz, H. J. Merk g Comp:, Diretoren, 
BP. 4 Milberg, Seneral: Agent, 
Yon Hamburg nad Mew- York 
dirert ohne einen Zwiſchenhafen angulaufen mit ben Al. Poſt⸗ Dampffchiffen Hammonia ınd Borussia. 
Bellentung ber jet im Bau be abo ie rei nd nn jedes circa 2500 Tous groß, 
uud nach Bollenbun, im Bau enen Dampififie £ u n, 
. * Abgang am ı. und 15. jeden Monats. 
Wächter Abgangstag am 1. März 
Poſt-Dampfſchiff —55 Gapitän Heydtmann. 
Fracht für Güter: 18 Dollars und 15 Precent Primage pr. 40 Hamburger Cubilfuß. 
vr Gold, Silber, Juwelen ®, PBrocent in Full. , 
r „ ontanten v7 Procent in Full, 
Raffagier- Preife: Pr. rt. 200 Thle. für erfte Gajüte; pr. Ert, 110 Thlr. für zweite Eajüte; pr. Ert. 60 Thle. für Zwifchended; 
überall incl. Belöfigung. 
Ferner mit den rähmichft belaunten großen Paletjchiffen Deutschland, Khein, Nord-Amerika, Eibe, Oder, Donau mb Main 
nad) Mew- Work 
am 1. und 18. jeden Monats, 
zu am 1. 
Paketſchiff Elbe, Gapitän Wingen; 
nah Quebec 
am 15. April, 15. Mai, 15 Junius; 
nah Wew- ©rleans 
am 15. Mär;. 


Ice gewlluſchte Hunkunf wirb im Hamburg ertheilt durch —* * 5— Site —* 





Dienftag 





Deberfidt. 


Die a ihr Charakter und ihre Löſung. (V.) — Yahrs 
bucher für deutſche Welse —— (Drinden: Nenefter Erlaf 
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Die Befoldungsfrage, ihr —— und ihre Löſung. 


‚ Andy binfichtlich der Pflege der geiftig-fittlihen Intereffen kann eine Ab- 
ſchiebung verfchiebener jetzt vom Staat getragener Yaften an bie fpeciellen Ju⸗ 
tereſſenkreiſe ftattfinben, wenigftens theilweife mb allmählich. 

Nehmen wir zuerft die Kirche. 

Bedeutſam für unſere Frage auf den erſten Blid ift das mächtige Arbei- 
ten auch diefer umfafjenben unpolitiſchen Gliederung ans der (cäfarepapifti- 
ſchen) Umſchlingung ver Staategewalt ſich herauszuminden. Im abfolutiftir 
ſchen Zeitalter war Die Kirche, wie jede andere Corporation, dem Willen der 
Staatsgerwalt unterworfen worben, am allermeiften bie proteflantifche, aber 
auch bie ftheüfhe, Die natürlihe Eonfequen if} gewehen daß der tnat, 
namentlich wo er zu Anfang dieſes Yahrhunderts das ſtirchengut fäcularifirte, 
für die Dotation der Staatslirchendiener beforgt ſeyn mußie. 

Rum hat der Staat den Kirchen ihre Autonomie zuridzugeben begonnen, 
zu felbRändiger Verfolgung iprer lien Zisede. Dan fann Jagen, ti Maife 
ber Stoatöbürger ſah dieſe Emancipation einer einflußreichen Eorpocation nicht 
ungern, wofern nur micht fo weit gegangen wurde Das Scepter vor bem Kruumm⸗ 
ſtab zu beugen, und das bürgerliche Recht geiſtlicher Gewalt zu opfern, 

Während fi nun aber die geiftliche Dekonomie der Kirche vom Staat 
mehr und mehr Lodgemacht hat, umd auf einem fpeciellen Gebiet ein ſehr wich⸗ 
tiges Stiif Selfgovernment der Berwirllichuug entgegenreift, iſt ihre irdiſche 
Oelonomie ganz und gar am Staatsbeutel hängen geblieben, und bie dem 
Staat fort und fort obliegende Kirchliche Dotationslaft ift nicht das geringfte 
Moment der ſchwebenden Befolvungsfrage. 

Dffenbar forbert die Confequenz daß bie Kirchen zur felbftänbigen geift- 
lichen Oelonomie auch bie finanzielle Selbftverantwortung auf ſich nehmen. 
Die ausfchliefliche, oder wenigſtens überwiegende, Dotation der Kirchenftellen 
durch den Staat entfpricht nur der Auffaffung der cäſaropapiſtiſchen Kirchen: 
politif, mit der man gebrochen hat, 


Beilage zu Rr. 41 der Allg. Zeitung. 
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Ganz im allgemein betrachtet, iſt die Verwirklichung biefer finanziellen 
Eonfequenz burdams nicht fo bebenflich. Cine Sirchenbeftewerung kann von 


dem Staat der Firche um fo eher eingeräumt werben, je mehr das vaienthum 


an ber ſtirchenverwaltung teilnimmt, wenigſtens am ber irbifchen Delonomie 
ber Kirche. Das Laienthum wird um fo ſteuerwilliger ſich zeigen, je lebenbiger 
man feinen firdlichen Sinn anzuregen verfteht. Letzteres felbft aber hängt wie- 
der hauptſächlich von der Thätigfeit und Tüchtigkeit der Geiftlichen ab. Es 


erfcheint fo eim höherer Einheitäpunft zwiſchen der Tüchtigleit und der öono-, 


mifchen Sitwation einer fehr bebrängten, nämlich ber geiftlichen Befolbetenclaffe. 
Einem Gefets der Zeit entfprechend, treten auch hier, unbefchabet bes Grund« 
fates daß geiftliche Dienfte geiftlich bemefjen werben follen, perfönliche Leiftung 
und Lohn im ummittelbare Wechſelbe ziehung. , 

Wenn wir für dieſe Säge Belege nöttig hätten, jo wülrde bie Rirden- 
geſchichte fie ums in Menge Kiefern, ſchlagende Beweiſe geben allerneueftens 
wieber mehrere Beifpiele aus dem englifch-chottifchen Kirchenleben. 

Während beim Stantsfirchenthum bie Staatkbefoltung bie höhere An- 
firengung bes Ckiftlichen ſchwächt, und in natürlicher Folge das Intereffe 
und bie Steuerwilligleit der Laien, das Kirchliche und religiöfe Yeben Überhaupt 
abftirkt, bringen auf Grund der confequenteften firchlichen Autonomie bie irbie 
ſche und bie geiftliche Ockonomie der Religiensgefellfchaften einander zu gegen · 
feitiger Mürhe. Die völlige Verſelbſtändigung ber Kirchengefellfchaften hat für 
biefe eine ebenfo glänzende religtöfe als finanzielle Folie. 

&o führt denn auch auf lirchlichem Gebiet die Beſoldungkfrage mitten in 
die wichtigen Zeitfragen hinein, deren Kern tie Emancipation der Corporation 
von ber Beherrfhung der Stantsgewalt ift. 

Indeſſen find wir auch hier nicht gemeint eine völlige Inbifferenz bes 
Staats gegen die Corporation zur vertreten, und am wenigſten hegen wir bei 
Gedanken: die bisherigen Staatslirchen follen mit einemmal von den Staats- 
finanzen abgeworjen werben. So gut ſich ker Staat im der Kirchenhoheit fein 
Majeftätsreht der machtvollften geiftigen Corporation gegenüber vorbehält, 
um alle ben Staatsziwert und bie Geſammtentwicklung bedrohenden Ausiwüchje 
abzufdmeiten, fo gut hat’er auch bie pofitive Berpflihtumg der Kirche in ber 
Pflege der religiös -fittlichen Vildung zu Hflfe zu lommen, wo ihre Mittel nicht 
ausreichen. Freilich wird er, verfteht er feine Aufgabe recht, nicht blof die eine 


oder andere bevorredhtete Eonfehfion, ſondern jede wirklich religiös-fittliche Mer 


Tigtonsgefelichaft in ihren Zweden fördern. 

Von einer plöplichen Abſcheidung der bisherigen Staatsfichen von ben 
Staatsfinanzen lann ohnehin feine Rede jehn, ohne daß biefen Eorporationen 
ihre eingezogenen Güter zurüdgegeben werben. 

Leider daß die Staatsfinanzuftänte ber Gegenwart es nicht erlauben bie 
zur völligen Berfelbftänbigung erforderliche Mitgift biefen Neligionsgefel- 
ſchaften zu geben! Die eingezogenen Sirchengikter find den Staatsverwaltun 
gen ein fpiger Pfahl im Fleiſch, und mit dem ganzen Unfegen ungerechten 
Guts für fie verbunden. Ganz abgefehen von ber daher rährenten finangiellen 
Laft, lönnen die Regierungen aud) mit dem Staatsfirchenthum, mit der ftaats 
rechtlichen und abminiftrativen Bevorzugung einzelner Eonfeffionen nicht fertig 
werben, und müffen bie fo fehr im Bedürfuiß ber Zeit und ihres religiöfen 
Friedens liegende Gleichberechtigung aller nicht unfittlihen Neligionsgefell- 
ſchaften fortgefetst verfilmmern. Daher darf, wenn gleich die völlige finangielle 
Emaneipation vom Staatsfirhenthum mit einemmal nicht möglich ift, wenn 
im Gegentheil der auch unter den geiftlihen Staatsvienern herrfchenben Be⸗ 
foldungenorh vorläufig durch pofitiven Mehraufwand geholfen werben muſt, 

die ie Durchführung jener Aubeinanderſetzung nicht aus ben 
Augen gelaffen werben. Der Zielpunft muß Heiben, den ölonomiſchen Wohl- 
ftand der Keligionsgemeinfchaften von deren innerm Gehalt und ihren freien 
Einfluß auf ihre Angehörigen abhängig zu machen. Der Staat trete jub 
ſidiariſch mit feinen Döitteln, umd zwar ohne Bevorzugung einzelner Be 
fenntniffe, ein, 

Dagegen ift eine ähnliche Abſchiebung der Pflege der intellectuellen Inter- 
effen und der dadurch bedingten Laften an die bürgerliche Geſellſchaft, ohne 
Berfennung ber wahren Aufgabe des Staats, nicht ausführbar, 

Die Schule ftrebt durch einen natürlichen Hang nad) der Leitung durch 
ben Staat, nach dem Eharafter eines Nationalinfituts, und der Grund ift ein 
einfacher welcher viefem Streben feine volle Berechtigung gibt. 

Wir faffen Schule im weiteften Begriff der allgemeinen Bi flege. 
Die Bildung nun ift die reinfte und allgemeinfte Duelle focialer Erhebung 
und Befreiung des Individuums. Jeder trägt in ſich den Keim einer geiftigen 
Potenz, welcher nur der Entwidlung durch die Bildung bedarf, um die Schran- 
fen des Beſitzes, des Grbrechtes, mit eimem Wort der gefellfchaftlichen fländi- 
ſchen Unfreiheit zu brechen. So ift inöbefondere bie neuere Zeit mit ihren tief 
einpfuntenen Veftrebungen für das was man bie Hebung der untern Glaffen 
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neunt, nach ben eifrigfien Bemühungen umb ben ſenderbarſien Theorien über 
birecte Befhaffung einer breitern ölonomiſchen Baſis für bie „ärmfle, aber 
zahlreichſte Elaffe,* bei dem Fundamentalſatz angelangt, daft der wirffamfte 
Weg zu dauernder Befeitigung bes Pauperiemus und aller damit zufammen- 

genben Mißſtäude die allgemeinfte, fergfältig gepflegte Bildung fey. Die 

e aber lann nur dann verwirklicht werben, wenn ber Staat bie hauptfäch⸗ 
liche Leitung der Vildungspflege, des Schulweſens, übernimmt. Den gefell- 
ſchaftlichen Sonberintereffen, ben Mitteln der einzelnen überlaffen, im ber 
Benügung von ber herrſchenden Beſitzvertheilung abhängig gemacht, wirb bie 
Schule das Mittel clafjenweifer Bererbung von Bildung und Nichtbildung, 
» hilft die Armuth und berrichende Ungleichheit hoffnungslos verewigen. 
Nur ber Staat, ber perfönlicye Vertreter ber Gefammtheit, vermag die fittlich- 
geiftige Entwidlung jedes einzelnen als allgemeines Intereffe zu empfinden, 
umd die Schule ald reine Quelle allgemeiner geiftiger und materieller Befrei- 
tung, als die wirlſamſte Unftalt freier Befeitigung der geſellſchaftlichen Ungleich- 
heit für und durch jedes Individuum, auf dem richtigen Standpunkt zu erhal- 
ten. Die Schule, der Yubegriff ver gemeinfamen Bildungspflege, it darum 
nothwendig ein ftaatliches Inftitut, nur fo der allgemeinften Benügung offen 
ftehend, nur fo ven allgemeinften Fortichritt wirfend, 

Eine Erſparuiß am Lchrerperfonal, Herabfegung ber Anfprüde an bie 
Leiftungsfähigkeit der Lehrer und an bie Leiftungen der Schule, ift ebenfo un- 
möglich als die Ueberlaffung der Vilbungspflege an frembartige Hände — ant 
wenigften in ber Gegenwart, welche bie Berallgemeinerung der Bildung nad) 
allen Richtungen und mit allen Mitteln erftrebt. Wenn man, bloß um zu ſpa⸗ 
ven oder nicht weiter ausgeben zu milſſen, lieber" ein minder gebilvetes und 
weniger zahlreiches Tehrerperfonal wollte, fo märe das ungefähr fo wie wenn 
man auf einen entfernten Geldſchatz verzichten wollte um tie Veförberungs- 
foften zu erfparen; ter Bildungefchrg und Damit der Wohlſtand ber fünftigen 
Generation wären verfinfen. 

Gerade fo wie eine Cinfchränkung ber Befoltungen der Lehrer, wird eine 
Nichterhöhung derfelben denmächſt unfehlbar wirken. Die öffentlichen Blätter 
bringen täglich Notizen aus allen Theilen des Vaterlandes über den bebenfüch 
verminderten Andrang zum Lehramt (beim höheren wie beim niederen), und 
gewöhnlich findet man das Dilemma beigefegt: entweder müffen die Anſprüche 
an die Lehramtscandidaten herabgeſetzt, oder die Beiolbungen erhöht werben. 
Es haudeit ſich alfo um eine offenbare Bedrohung der Bildung bes nachwach⸗ 
ſenden Geſchlechts. Es mag begründet feyn daß die Bildung der Volleſchul⸗ 
iehrer in den legten Decemnien eine gefhraubte und unpraltiſche geworden jey. 
Gleichwohl follte man vorſichtig feyn die Vorausfegungen der Lehrerbildung 
auf ein allzu einfaches Maß herabzufegen. Vedenfalls darf dieß nicht bloß zu 
dem Zwed ver Vermeidung erhöhten Aufwandes geſchehen, oder in ber Abſicht 
den Volfsunterricht wieder unter das Job einfeitig religiöfer Abrichtuug zu 
beugen; die Ueberfättigung der Jugend mit unverbaulichen „geiftlihen Did 
ſpeislein“ kanun für die Pflanzung wahrer Religiefität ſelbſt nur traurige Re 
fultate haben, Kopf und Herz wollen eine parallefe Cutwicllung haben. Auf platter 
Hand aber liegt die Unmöglichkeit die Anfprüche an die höheren Lehrer zu ver- 

‚mindern. Wil man ſich daher den nöthigen Grundſtock von höheren Lehr: 
fräften fihern, jo muß man bie Ausſtattung der höheren Unterrichtäftellen 
verbeffern. Die Ölonemifde Lage des Präceptors und Profeffors in ber 
Stabt ift nicht eben viel glängender als vie ver Vellsſchullehrer. Die 800 
eder 1000 Gulven wollen nirgends mehr reichen; Männer von fecialer Stel- 
kung, Männer von hoher geifliger Bildung, für teren Erwerbung und Er 

Haltung fie neben dem anftvengenden Unterricht fortwährende Studien und 
litterarifchen Aufwand machen müſſen, ftchen unter ven Drud ber niebrigfien 
Sorgen. If es ein Wunder wenn bie Luft zur Wahl des Berufs aufhört, da 

für die Hingabe an eine erhabene geiflige Pjlanzarbeit Entbehrung und frühe 

Ermattung ber Lohn ift? 

Mit halben Mafregelu ift da nicht zu helfen. Zum Tpeil tragen dieſe 
geradezu etmnd verterkliches am ſich. Wie anders jol man es z. B. bezeich- 
nen, wenn man bie Knaben mittellofer Familien durch unentgeltliche Ausbil- 
dmg in ten Seminarien und Kleſterſchulen zum Lchramt heranzieht, um 


ihnen hernach einen Schalt fürs Hungeröfterben zu geben? Wir zellen jeg⸗ 
licher Beranftaltung zur Vilvung tüchtiger Lehrer den vollſten Beifall, aber . 


den gebifveten Lehrer muß and die entſprechende Deotation gewährt werten, 
wofern man ſich nicht mit ter Schuld beladen will fortgejegt eine Anzahl Fa⸗ 
wilien ins janmervolle Elend des Soneratisrenpreletariats zu 

Die politifche Nothwenvigteit raſcher Vefeitigung der ſchreienden Bejol- 
dungenoth ver Schulbefelteten wollen wir nur mit zwei Worten andeuten. 
Dean ift dem Stande Hülfe zu Lringen nicht geneigt, weil er revolntionär 
gewefen. Liche ſich aber nicht umgelehrt mit Recht fragen: mußte nicht ver 
Stand revolutionär werben, weil man ihm nicht gehelfen hat? Die latente 
Rebellion unbefriebigter Vebürfuiffe mußte im Unterricht offenbar werben, 
und junges und altes Vol! anfteden. Um zu verhüten daß bas wirkliche ober 
yermeintliche Gift nicht in Kopf und Herz der Rigend geträufelt werde, niuß 


beraußgeriffen werben. 8 biefe Eulen nad; Athen tragen bie be 
Nothſtandes der Schuldiener ſelbſt erft darzulegen; infaudum regina jubes 
renovare dolorem! E 

Summa: Den erhöhten Anfprüchen der Schule darf fi der Staat 
weber durch Leberfaffung ver Bildungspflege an die willfürfiche Anftrengung 
der Privaten, Stände oder Corporationen, noch durch Verkleinerung ber An« 
Sprüche an die Schule entziehen, ſondern jeder noch fo große Aufwand für bie 
Vilege der Bollobildung umd die Beſchaffung des erforberfichen tüchtigen Lehrer 
perſonals ift zu Übernehmen, und zwar ohne Verzug. 

Auch muß dem Staat ber nachhaltige Einfluß eingeräumt feyn um bie 
‚Gemeinden zu verhältnifwmäßiger Beiſteuer heranzuziehen, etwa fo baf ein 
Mehraufwand aus Staatsmitteln eine entfpredhende Erhöhung der Beitrags- 
quote ver Gorporationen in ſich fließen würde, Die Würdigung vorliegen: 
ter Bildungsbebürfniffe geht häufig Über ven Horizont gemeinderäthlicher An- 
ſchauungen hinaus, und erforbert den Inıpuls ver mit allgemeinerem Blid 
begabten Stantsgewalt. Confequenterweife liegt hier wieder ein Feld mo der 
Staat die aufzugebende Molle einer Meglementirung der Gorporationen mit 
derjenigen einer kräftig eingreifenden, ben fpeciellen Intereffenfreifen ſcharfen 
Antrieb gebenden Wohlfahrtspflege zu vertauſchen hat. 

Die Betrachtung hat und mit letzterem vor bie Gemeinde bingeführt. 

Die Organifalion der Gemeinteverwaltung ift ein Carbinalpunft für 
unfere Frage, welche in boppelter Bezichung davon berührt ift. 

Fürs erfte bedingt bie jetzt geltende Communalorganifation eine große 
Anzahl bejolveter Eorporationsdiener, welde, wie bekannt, laut in den allge» 
meinen Klageruf über Knappheit der Eriften: ber Beſoldeten mit einſtimmen; 
fürs zweite geht nad) ben jegigen Inftitutionen ein fehr großer Theil ven 
theuren N in Direction und Gontrole ver Gemeindeverwal⸗ 

auf. 

Im beiden Beziehungen lann wiederum nur durch Einführung bürger« 
licher Selbftverwaltung, durch aufrichtige Geftaltung ter Gemeindeautonomie, 
geholfen werben. Zur Durdführung wehlfeller gemeinblicher Seltfiverwal- 
tung gehört num freilich wieder eine hingebende Gemeindeariſtolratie, aber an 
biefer fehlt e8 nicht, wenn man fie nur nicht mit Schreibereien überlabet, nicht 
mit übermäßiger Controle und Eenfur chicanirt. Fallen letztere Henunniſſe weg, 
fo wird fie fih geltend machen bei demokratiſchem over ariftofratifchen 
ſchnitt ver Gemeindererfaffung. Wenn übrigens nur vie bureaukratiſche 
vormunbung ernftlih aufgegeben werben wollte, fo würden wir, namentlich 
für Landgemeinden von ungleichen Befigverbältniffen, eine ariſtelratiſch abge: 
fermte Gemeinbeverfaffung gern zugeben. Oeffentlichkeit und Preffe find zu» 
reichende Corrective ariftefratifher Mißregi auch im Gemeinveleben. 
Die widrigſte Miſchung iſt bie ariſtokratiſch-bureaufratiſche Form ber 
Gemeinteverfaffung, weil Ariftofratie und Bureaulratie ſich viel feindlicher 
ausihliefen ald Demolratie und Burcaufratie. 

Mit der autonemifchen Berfelbftänbigung der Gemeinden in ber einen 
oder andern Form müßte ferner eine veinliche Scheivung der politifchen und 
commmmalen Functionen, welche bis jetzt vermöge bes „gemifchten Syftems* 
in der Gemeinbeverwaltung verquickt find, Hand in Hand geben; und bie 
Folge hievon wäre daß ſich die politiihe Verwaltung mit ausſchließlichen Or⸗ 
ganen bis in die Ertremitäten des Beolfsförpers verzweigen müßte, was aber 
nur fcheinbar eine Ausvehnung der Staatsverwaltungsmafchine bevingt. 

Wir haben tiefe Grunblinien einer felbfländigen Gemeinbeverwaltung, 
womit vie Ausſcheidung aller ftaatlihen Nominiftvetiofunetionen verbunden 
fegu müßte, an einem anbern Ort ausjührlidy entwidelt, und können bier 
darauf zurückrerweiſen. Die Confequenzen viefer Borfgläge für unfere Frage 
find: 

1) eine Erſparuiß an höherer abminiftrativer Arbeitölraft durch Weg ⸗ 
fall der fehleppenven Eontrole. Ergraute Berwaltungsmänner werben viel: 
leicht den Kopf ſchütleln, und meinen von einem georbneten Gemeindehaus ⸗ 
halt könne ohne den jegigen Controle- Apparat nicht die Rede ſeyn. Indeſſen 
fönnen wir auf tie Wirkungen des engliſchen Kommumalgefeges von 1835 
verweiſen. In den Städten welche unter dem Einfluß biefer revidirten, ben 
gebildeten Befig zum Gemeindeamt erhebenden Gemeinteorbnung ftehen, hat 
fid) Bis jet ohne coutrolirende Einmiſchung der Staatsregierung ein geord» 
neler Gemeindehaushalt geftalte. Die Gemeindebeamten controliren ein- 
ander, und unterftellen auf vem Wege ter Veröffentlichung ber Rechnungen 
ihre Anteführung der Eontrole bes intereffirteften Rebiſors, des Publicums. 
Das Syſtem hat ſich bis jetzt trefilicd, bewährt, Die Fälle vorhergehender 
höherer Genehmigung der Gcmeintebejhläffe durch das innere Departement 
find äußerft beſchränit, und bezichen ſich im weſentlichen auf organische Ber- 
faffungsänverungen. Die betreffenden Beſchlüſſe find von ven Municipali+ 
täten and innere Departement einzufenden, und werben gültig wenn binnen 
beftimmter Frift feine Cinſprache der Regierung erfolgt. Ganz gewiß ließe 
ſich in deutſchen Staaten durch Beſchräniung ber Veſchlußfälle welche einer 
Genehmigung der Adnuüniſtralivbehörden unterſtellt ſind, eine ungemeine 


ver Stand ver allem aus feirer kloncmiſchen profetarifchen Verlemmenheit Geſchäftslaſt beſeitigen, Vereinfachung und große Erſparniß erzielen, 


— 


Eine Berminberung des Schreibereiperſonals, 
auf Staats- als Gemeindel⸗ n zur Beſorgung ber m Anfrag A mn is 
tionen, Te Rei Euperrevifionen x, veranlagten — 


erforderlich 

3) «he die jeßt pelppenartig verzweigten niederen Schreibereizlufte 
zuſammengelegt, bie De vor Geſchäſte der pofitifchen Localverwaltung 
würden in den Händen Einer ftaatlichen, bie der gemeinblichen in den Händen 
Einer commumalen Schreiberclaffe concentrirt werben können. Mittels Ein⸗ 
ſchränlung des Perfonals chne weitere Anftvengung der Staats: und 
Gemeinbemittel würbe eine beſſere Bezahlung ber niederen miechaniſchen 
Dienftleiftungen auf diefem Wege möglich werben. Es ift belannt dafı über 
Stadt und Yand in mehreren Staaten eine Anzahl Schreiberzünfte verbreitet 
ift, von denen ein gewöhnlices Gedächtniß kaum die Namen faffen kann. 
Sie machen einerfeits’einander Concurrenz und [hmälern ſich das Brod, und 
fuchen fi) auf der andern Seite jo viel als möglich Geſchäfte und Deferviten 
zu ſchaſſen. Diefen Zünften ver nieveren Bureaufratie iſt neuerdings bie 
—* ebenfalls Ihr nahe gekommen. Nach was verlangen fie aber? Nach 
einer der Gebühren. Aber nicht im diefer Richtung ift Hülfe Rat» 
haft und Der ‚richtige Weg ift der einer Zufammenlegung yo 

Geſchãfte. Damit wäre eine größere Auſtrengung tiefer Claffe, welche den 
Herrn zu fpielen gewohnt ift, und ein dolce far niente Lieb gewonnen hat, 
umgertrennlich verbunden. Allein biemit erfährt die nievere Bureaulratie nur 
das gleiche Schidjal wie alle andern Arbeiter, zumal bie mechaniſchen, welche 
nur durch erhöhte Anftrengung und vermehrte Leiſtungen (Accord und Stück 
arbeit) zu erhöhtem Lohne gelangen. Niedere Schreiber derjenigen. Kategorien 
welche wir im Auge haben, find uns in Menge befannt, die mit einer feine: 
wegs Ueberanſtrengung zu neunenden Thätigfeit bei Sefcpränfter Eoncurrenz 

ein trefjliches Einkommen ſich zu fichern wifjen. 

Faſſen wir alles hinfichtlich ver Gemeindeverwaltung Geſagte zufammen, 
fo fan es einem Bweifel nicht unterliegen daß durch Wedung größerer 

Selbftthätigfeit, durch Geftaltung einer auf Wahl gegründeten, 
durch eine freie öffentliche Meinung und Preife ftatt durch ſchleppende bureau⸗ 
kratiſche Aufſicht contrelirten ariſtolratiſchen Gemeindeverwaltung die letztere 
wohlfeiler gemacht, an Beamtenfräften gefpart, die unentbehrlichen beſſer be⸗ 
zahlt und trogbem mehr geleiftet werben löunte. Möge das finanzielle Res 
agens ber Befolbungsnoth fo mächtig feyn uns endlich die aus Nücfichten der 
politiſchen Orbnung und pelitiigen Freiheit fo wünfchenswerthe Selbftver- 
waltung der Gemeinde zu bringen ! 

Noch bleibt uns ein großes Vermaltungkgebict zur Betrachtung von dem 
eingenommenen Geſichtspunlt aus übrig, die Rechtspflege. Kann nicht 
auch vie adminiſtrative Laft, welche bem Staat aus der Nechtöpflege erwächst, 
zum Theil wenigftens auf die Schultern des felbftthätigen Bürgers hinüberge 
hoben werben? In ber 

Zwar ift die Rechtspflege im allgemeinen eine der oberſten Aufgaben ber 
Staategewalt und ihrer Organe; in ben Händen ber Geſellſchaft wird fie zur 

Willlur und Gewalt, wofür bie fpecififhe Form der Rechispflege im flaat« 
und regierungslofen en Mittelalter, das Fauſtrecht, einen ebenfo traurigen als 
großartigen geſchichtlichen Beweis geliefert hat. Obgleich nun bie Juftigpflege 

ein Aleinod unter ben ftaatlichen Brärogativen ift, fo wird doch dadurch nicht | 


ausgeſchloſſen daß nicht der Bürger zur Theilnahme daran beigezogen werde, 
ſche 
des Rechts ‚zu dienen. 


Dei einem großen Zweig ber Juſtiz, der Criminalrechtspflege, iſt bie 

Teilnahme der Bürger befanntlich fajt’ überall eingeführt worben. Die 

und das ihnen fpecififch zugehörige öffentliche und milnbliche 

Berfahren haben auf ——— > Verwohlfeilerung ber peinlidhen Ges 
richtebarfeit bereits erheblich eingemi 

Ein gleiches kann im Sehe be Cirilrechtspflege von ven Friedens · 


und ben Standesſchieds oder Fachgerichten für bie Zufunft erwartet werben. | Gemüthsleben an · und aufgefchleffen, und namentlich im Zeitalter 


} 








flreitenben Parteien finden, Uebrigens Magen ſchon jet in einigen Pänbern 
die Advocaten daß ihnen bie überhanbnehmenve Sitte der Bergeigefätictung 
und fdiebsrichterlicher Vrocehentſcheidung viel von ihrem Brod entziehe. Mir 

biefe Erſcheinung als ein gutes Zeichen weiter bafür bafı bie bürger- 
liche Geſellſchaft aus ihrer trägen Gravitation gegen den Staatsmittelpuntt 
ſich losreißt, und fich ſelbſt zu bewegen und zu helfen beginnt. 

Für den Augenblick fommt die willfenmmenfte und beventendfte Erleichte⸗ 
rung ber durch bie Yuftigpflege anfgelegten Laſten von der allgemeinen Berkef: 
ferung der materiellen Zuflände. 

Wie bedeutend ber Einſluß ift welchen die Hebung bes Wehlſtaudes auf 
Verminderung der Gefhäftslaft der Gerichte übt, Davon gibt ein frappantes 
Zeugniß eine vergleichende Ueberſicht der Sefcäftetaft ber wärttembergifchen 
Yuftigbepörben in ben letzten zwanzig Jahren. Zu bemerken ift dafı Württem 
berg fid) bis 1836 allgemeiner Wohlhabenheit erfreute, daß es aber bei feiner 
agricolen und gewerblichen Kleinwirthſchaft dem Einfluß der großen wirih · 
ſchaftlichen Störungen ter letzten Decennien beſonders zugänglich war; eine 
Beflerung, und zwar eine ſehr merfliche, trat mit tem allgemeinen Auf 
ſchwung im Jahr 1852 ein. 

Durch die hiedurch Bebingte Abnahme ver Gefdhäftstaft ift eine folde Er- 
ſparniß am richterlichem Perfonal theils ſchen jetzt, theils für bie Zukunft 

ermöglicht, daß Mittel gegeben ſind ohne Etaterhöhung zu ver nöthigen Ber- 
befferung der Yuftiggehalte zu ſchreiten. 


Jahrbücher für deutfepe Theologie. 
Stuttgart, bei Rubolf Beſſer. 


in Unter vorftehendene Namen ift eine neue Zeitfchrift mitten unter den 
Segenfägen des Firchlichen Lebens im evangeliſchen Deutſchland an das Licht 
getreten — ein ftilles, befonnenes Unternehmen zwifchen ven lauten und leider 
auch leidenſchaftlichen Kampf ver Parteien hinein. "Die fehs Männer welche 
am ber Spite ftehen, und von weldyen vier, Domer und Ehrenfeuchter in 
Landerer und Palmer in Tübingen, auf dem wiſſenſchaftlichen 

Lehrſtuhl wirten, bie beiten übrigen, Liebner in Dresven und Weisfäder in 
Stuttgart, ber eine nad) längerer, ver andere nach fürzerer alademiſcher 
Thätigfeit, ehrenvolle praftifche Kirchenãmter belleiden, gehören fänumtlich 
einer entſchieden gläubigen Richtung an, und nehmen zugleich in ben brei 
lutheriſchen Landetlirchen welchen fie dienen, der ſächſiſchen, hanmoverijhen 
und wärttenibergijchen, ten Stantpunkt einer gemäßigten Auffaffung und 
Lehre ein. Durch diefen Stanbpumft wirb auch die Tendenz ihres gemein- 
ſchaftlichen Vorhabens beftimmt. Die nenen Jahrbücher wollen fid nicht 
gleich ten übrigen umd gerade ben hervorragendſten Zeitjchriften, wie bie Er⸗ 
langer fir Proteftantismus und Kirche, die Medlenburger fir bie lutheriſche 
Kirche, die Berliner fir riftliche Wiffenfchaft und chriſtliches Leben, fogar vie 
Heibelberger Stubien und Kritilen, an den Debatten über dag Recht der Union, 
über bie Anfprliche des Eonfefjionalismus, über Kirchengewalt, Amt&begriff, Ger 
meinbevertretung u. dgl. unmittelbar betheiligen. Sie wollen „vie wilfenfchaftliche 
Forſchung in den Hauptfragen ber evangelifchen Theologie fördern, und zugleid) 
bie Ergebniffederfelben auch in einer freieren,vem Berflänbniß weiterer Kreife offt · 


daß nicht die ——* Selöftthätigfeit mit der Staatsrerwaltuug in orgaui · nen Darſtellung mittheilen,* um damit „einer Kirche zu dienen deren wiſſen- 
Berbinbung geſetzi werde, um mit ihr gemeinfant einer Wwohlfeien Pflege ſchaftliche Gabe nicht Die geringfte ift, und welche von einer eingehenben Pflege 


derſelben eben jetzt auch neben ber lirchenbildenden beſondern Segen 
haben möchte.“ Us Jahrbücher für „beutjche Theologie” bezeichnen fie [chen 
in der Aufſchrift den Charakter und Geift in weldem, fowie die Zwede fir 
welche fie zu wirken beabfichtigen, und ber einleitenbe Auffa bes erflen ber 
beiben bis jetzt erfchienenen Hefte weist den Sinn in welchem fie Princip und 
Aufgabe der deutfchen Theologie auffaſſen anſchaulich nad. Er weist ihn in 
der Art nach, wie das Ehriftenthum von Anfang an ſich dem — 
der Reſor⸗ 


—* OInſtitutionen —— man fann es nicht lãugnen, bis jetzt lein rechtes | mation bas menſchliche Heilebedurfniß, nächft dem formalen Grundſatz von der 


können, und find ohne neunenswerthe Erfolge geblieben. 
ich müffen bie benfelben zu Grunde Legenden Gedanlen als gefund 
in ihrem Kern, als innerlich wahr anerkannt werden. Was war aber dann 


| 


Schriftautorität, in der Kernlehre von ber Rechtfertigung des Günbers durch 
den Glauben befriedigt habe. Aus der Wurzel dieſes Princips erwächet eine 
| Tebenbige Wiſſenſchaft, bie ſich nicht in einer irgend einmal fertig gewordenen 


ber Grund —* ſie bis jetzt nicht fruchtbarer geworden find? Er ſcheint und | Lehre abſchließt, ſoudern die Aufgabe zunehmender Vertiefung in Schrift und 
nahe und wiederum barin zu liegen daß es bis jet am Selbftthätigfeits- und | Gemüth und eines allmählichen Aukbaues der chriſtlichen Gedaukenwelt in 
Selöftverwaltungsprang des Vürgers fowie am lebendigen Sichzuſammen⸗ ı bemäthigserufter Wahrheitserforfdiung verfolgt. Das Vorwort deutet über . 
fühlen der zufammengehörigen Intereffenfreife gefehlt hat. Wäre z. B. die ; ; kief bie einzelnen Gebiete an auf welchen auch bie Reformationspericde noch 


alte Ölieberung ber gewerblichen Kreife nicht der reinen Auflofung verfallen, 


jehr wichtiges übrig gelaffen, was theils dem Blide vorwärts in die Zulunft 


hätten die verfhiebenen Gemerböftände eine neue zeitgemäße allgemeine Corpo- | "| tes götflichen Reiches, theils dem Blide rüdwärts anf die Fundamente bes 
rirung ſchon geworinen, jo müßten Handels und Gewerbeichietsgerichte eine ‚ redhtfertigenden Glaubens nicht entgehen Löume, umd wo Bisher vernadjläffig- 


ſehr einflufreiche Stellung haben, und ber höheren Rantlichen —— 
weſentliche Erleichterung ſchaffen. Alle Arten von Vergleichs: oder Friedens 
gerichten lönnen ebenfalld erſt mit bem erſtarlenden Drange bürgerlicher 


tes wieder anfzumehmen, zur Seite liegenbes frisch anzufaſſen und in den Kreis 
gründlicher Durcharbeitung zu ziehen jey — fo die legten Dinge, die erhifchen > 
Fragen, bie objectiven Lehren vom dreieinigen Gott, vom Menſchen und von 


Selbftthätigkeit ebenfo die rechten Organe ald die erforderliche MWilligkeit der Gottmenſchen. Diefer Aufgabe lounnen die —— welchen ſich tüchtige 


” 


652 


vertvankte Kräfte im,Norben und Süben, auch aus Vayern, angefchloffen 
haben, in den zwei vorliegenden Heften nad. In bogmatifchen Fach werben, 
außer einer kürzeren Abhandlung Ehrenfeuchters über die theologifchen Prins 
eipienlehre, geiftreihe Mittheilungen Liebners aus der Einleitung in feine. ala 
demiſchen Borlefungen , ver Anfang tiefgehenver Erörterungen Dorners über 
den Begriff ver Unveränberlichleit Gottes im Zufammenhang mit der chriſto⸗ 
Logifchen Lehre von dem Stande der Erniebrigung, und ein ſcharfſinniger Bei 
trag Weizfäders zur Lehre von der Sünte dargeboten. Die eregetifche Die- 
ciplin, welche fehon an bem zulegt erwähnten Auffat bebeutenden Antheil 
nimmt, teitt noch ausſchließlicher in Köftlins Lchrgehalt des Römerbriefs mit 
Beziehung auf bie Firchliche Lehrform hervor, einer eben fo unbefangenen als 
gründlichen Darlegung ber Paulinifhen Yuftificationslehre, von der man er 
warten barf fie werde im Stande ſehn auch einen Petri mit dem Belenntniß 
biefes jüngften Göttinger Theologen zufrieben zu ftellen. Der praftifchen Theo» 
logie ift vie ſchöngeſchriebene Abhaudlung Palıners über ven Begriff und bie 
Eintheilung diefer Wiſſenſchaft gewidmet, und verzugsweile gehören dahin auch 
bie praltiſch theologiſchen Erörterumgen von Fried (in Memmingen) Über bie 
Lehre von ber Auferftchung bes Fleiſches und bem ewigen Leben. Erfreulich 
iſt endlich daß bie anzichente Monograpfie vom Keim (in Stuttgart) über den 
Sectierer Lubwig Heer Ausſicht gibt, aud bie lirchenhiſtoriſche Forſchung 
werde von der neuen Zeitfchrift nicht ausgefchloffen bleiben. — 
Möge die gunſtige Aufnahme welche die Jahrbücher für bie Theologie 
auch in einem weiteren Leferfreis wünſchen und verbienen, ben Beweis liefern 
daß ber confeffionaliftifche Eifer unferer Zeit in ber evangelifchen Kirche wie: 
ber ken ang , und man bon ben erbitternden Tages · 
hãndeln nach einer ruhigen Befhäftigung mit der Wahrheit zurädjchne. Möge 
zu biefen Behuf auch tie Zeitſchrift, welche wir begrüßen, ben rechten Ton 
einer friebfertigen Haltung nie verläugnen, unb ſich nad; dem Mufter ihrer 
alten Vorgängern, „ber deutfchen Theologie,“ jener edeln und gewinnenben 
Darftellung bedienen welche die goldenen Aepfel in fübernen Schalen reicht. 


Deutichland. 

* München, 8 Febr. Wegen ber vielbefprodenen vi 
- 1. Obereonfifteriums hat das Kirchenregiment, wie ſich Ieptere Behörbe ſelbſt 
bie und da betitelt, folgenden wichtigen Erlaf am bie Geiftlichen unterm 17 
Jan. 49. gerichtet: „Obgleich bie Exlaffe des 2. Oberconfiftoriums vom 2 
und 9 Jul. v. 9. nur bie beffere Ordnung und Förberung bes lirchlichen Lebens 
zum Zwed haben, überall auf den Weg ver Belehrung und Berftänbigung 
binweifen, wor unbefonnenem Vorgehen nachdrücklich warnen, und jede An 
wenbung äußerlichen Zwange entichieben ablehnen, jo haben fie dennoch fo 
viele Bebenfen und Beforgniffekwwsergerufen, daß bie unterfertigte Stelle be» 
reit$ unterm 8 Nov, v. 9. fi beticilaßt ſah über Sinn und Bedeutung dieſer 
Erlaffe eingehender und beftimmter ſich zu äußern. In Gemäßheit aller» 
höchſter Entſchliefung vom 27 Nov. v. 9. und 2 Yan. LI. und um etwa 
* noch möglichen Mißverftänbniffen und Mißgriffen in aller Weife zu Che 
wenbet fih das Oberconfiltorium nochmals an bie ihm untergebene Geiſtlich⸗ 
feit, und eröffnet ihr folgenbe® zur Keuntniß und Nachachtung: 1) Was den 
Eriaß vom 2 Zul, v. I. über die Wiederberftellung ber ſtircheuzucht 
betrifft, jo wird wieberholt daran erinnert daß bie unter Ziffer 2 enthaltene 
beifpielsweife Zufammenftellung nur als ftatiftiiches Material zu betrachten 
ift, nicht entfernt aber ben Zweck hat dieſe an einzelnen Orten ncd) vorhande» 
nen Bräuche zu allgemeiner Anwenbung zu empfehlen; ebenfo daß bie von 
ben Diöcejanfgnoden zu berathende Inftruction vorerft nur als Verlage für 
tie Generalfynobe beftimmt ift, falls dieſelbe nach vorgängiger Würdigung 
dazu für geeignet befunden, und bie allerhöchſte Genehmigung erhalten haben 
wire. Wenn inzwiſchen einige Decanate vorftellten daß weder bie gegemmärs 
tigen Verhältniffe zur Berathung ber auf bie Kirchenzucht ſich beziehenden 
Fragenfgeeignet feyn bünften, noch überhaupt bei bem nächſten Diöcefanfynos 
ben, die ohnedieß mit Berathungsftoff überladen ſehen, ſich nur bie erforber- 
liche Zeit dafür finde, fo mäfjen dieſe Bemerkungen zwar im allgemeinen ald 
richtig/anertannt werben; ba aber bie Berathung ber Kirchenzuchtfrage einer- 
feits auf allechöchfter Anorbuung beruht, anbererfeits es ohnehin in ber Auf: 
gabe der Kirchenvorftänte und Diöcefanfynoden Liegt, zu ermägen ob fie auf 
diefe Berathung fhen jetzt näher eingehen, oder auf Grund vorliegender be- 
fonderer ‚Umftänve fih für bie Vertagung ausſprechen wollten, fo folgt 
daran von felbft daß eine Abänterung im dieſer Beziehung nicht als 
thunlich, aber and um ber Sachlage geredht werben zw lönnen, nicht 
als erforberlich ſcheint. — 2) Was bie perfönlihe Anmeldung ver Eonfi- 
tenten und Erforſchung ber einzeln Angemelveten (Erploration) betrifft, wor · 
auf in dem, Erlaffe vom 2 Dulius v. 9. über bie Ordnung des Beicht— 
ftuhles hingewiefen wird, jo muß, ba ausgeſprochenermaßen bie Verwirl⸗ 
lichung —— nur auf dent Wege freiwilliger Vereinbarung möglich, und 
an eine allgemeine Geltendmachung auf denn Wege geſetzlicher Vorſchrift nicht 
gebacht worden iſt, im Hinblid auf ben gegenwärtigen Zuftand ber lirchlichen 
Berhältniffe von einer weiteren allgemeinen Durdyährung derfelten, in allen 


jenen Orten wo ſolche Einrichtungen bicher nicht beſtanden, zur Zeit umfomehr 
Umgang genommen werben, als eine Geneigtheit der Gemeinden hiefür nicht zu 
erwarten fieht, — Wenn bagegen die Geiftlichen in den Gemeinden wo biefe 
Einrichtungen bereits in anerkannter Uebung ftehen, fid genau innerhalb der gezo · 
genen Grãnzen bewegen, und wohl bebenfen bafı fie fich durch den Mangel an pafto- 
raler Weisheit ihren ſchweren Ruf in biefer Zeit nur noch ſchwerer machen, fo 
werben fie baburdh ein weitergehendes Verftäntnig für das was ber Kirche 
in biefer Beziehung frommt, am beften fürbern helfen, Hiebei lann man 
aber nicht umhin, nochmals darauf anfmerffam zu machen daß bie perfönfiche 
Anmelbung ter Confitenten als foldhe ebenfowenig als die Privatbeichte, and 
wenn nad) bisheriger Uebung der größere Theil ber Gemeinde willig 
eingeht, ben Einzelnen wiber ihren Willen als Bedingung ihrer Zulaffung 
zum beiligen Abendmahle auferlegt werben Tann und barf, eben fo daß bie 
Berathung und Erforſchung der einzelnen Angemelbeten nur ben Charafter 
ſeelſorglicher Unterredung tragen, feineswegs aber ben einer aufbringlicen . 
Unterfuchung annehmen over zu einem förmlichen Eramen gemacht werben 
darf, wovor ſchon bie alten Kirchenorbuumgen warnen. — Im Bezug auf bie 
Pflichten des Seiftlichen im Beichtſtuhle wird, um etwaigen Mißgriffen in der 
Ausübung berfelben möglihft vorzubeugen, darauf hingemiefen aß ben 
Geiftlichen zwar das Medht ımbenommen bleiben muß Confitenten, bie 
ſich nach feiner gewiflenhaften Ucberzeugung durch ben Zutritt zum heilie 
gen Abenbinahl nur verfüntigen würden, von tiefem ſeelſorglich abzu ⸗ 
mahnen und um ihrer jelbftwillen abzurathen, was, wenn es in 
rechter Weife geſchieht, im den meiften Fällen bereitwillig angenommen 
und benügt werben wird. Diefe Abmahnung ift zunächſt Sache des Beicht 
geheimmnifjes zwifchen dem Geiftlichen und dem Confitenten, Yebodh ift auch 
hiebei ver Betreffende ausbrüdlih tarauf aufmerlſam zu machen daß ber 
Seiftliche, wenn der Abgemahnte ſich nicht beruhigen zu follen glaubt, ben 
Fall behufs höherer Entiheibung zur Anzeige zu bringen habe. Hiemit ift ſchou 
ausgefproden daß eine Abweifung, welche der Abgemahnte für umgerechtfertigt 
hält, dem Geiſtlichen aus eigener Competenz nicht zuficht, fendern fofern er 
fie dennoch für unerläglic hält, dieſelbe nur Suspenfivtraft für den Augen- 
blick haben Tann, wobei dem Geiftlichen vie Pflicht obliegt fofert darüber 
durch das Decanat an das Confiftorium Bericht zu erftatten und nad) beffen 
Entſcheidung zu handeln. 3) Da über ben Erlaß vom 2 Jul. v.9., die _ 
Sigerftellung bes geiftlihen Amtes gegen ungebührlihe Zus 
mutbungen betreffend, Bedenlen und Befürchtungen ausgefprocdhen worden 
find, wie ſich nicht ſowohl auf tie Sache als auf den Bollzug beziehen Fün« 
nen, fo gebenft das Königl, Oberconfljtorium, um biefen Beforgniffen jede 
thunliche Berüdfichtigung angedeihen zu laffen, zum Behufe nedmaliger 
Reviſion des fraglihen Erlaffes feiner Zeit weitere Erhebungen anzuord- 
nen. Dis dahin haben fich bie Geiftlichen auf das in viefer Beziehung 
bereits Veſtehende und in anerfannter Uebung Beſindliche zu beſchräulen, 
wobet man ſich dem Bertrauen hingibt daft fie auch hievon nur einen foldhen 
Gebrauch zu machen wiſſen werden, daß den laut geworbenen Befürchtungen nicht 
Kaum gegeben, fondern jeder Grund entzogen werde. 4) Was ben Erlaf vom 
19 dul,v.9.,tieYnmeldung von Verlobten und bie Aufgabe des geiſt⸗ 
lihen Amts in dieſer Beziehung betrifft, fo bat das lönigl. Oberconfifto- 
rium, ohne auf ven Antrag ber leisten Generalſymode, daß die perfünliche An · 
melbung zum Pflichtgebot erhoben werben möchte, eingehen zu können, lediglich 
paftorale Rathichläge für tie ſeelſorgliche Thätigfeit ver Geiftlichkeit, die, wo fie 
recht verſtanden und angewendet werben, nur heilfam wirken Können, und bie 
Shen ihrem Begriff nad jede unftatthafte Cinmiſchung in Bamilienverhältniffe 
ausſchließen. Ui jevoch vorhandenen Beforgniffen zu begegnen, will man bie 
Geiftlichen auch hier ermahnt haben ihre feelforglichen Pflichten im evangelifchen 
Sinn wahrzunehmen, und nicht durch vorzeitige Aufdringlichleit die Familien zu 
beunruhigen, damit ihre Thätigleit fi nur als eine ſolche erweife bie ſich bar 
bietet den Frieden des chriſtlichen Hausſtandes bauen zu helfen. Dief iſt es 
was bas Oberconfiftorium in biefer ſchweren Zeit den Geiftlichen, und durch 
fie, ſoweit es die Gemeinten angeht, auch den Kirchenvorſtänden noch eiumal 
nahe legen wollte, um ſich und bie ihrem Beruf mit anerlennenswerther Pflicht- 
treue ergebene Geiftlichfeit vor bem Vorwurf zu wahren als wäre nicht alles 
gefchehen was zur Beruhigung ber Einzelnen wie zum frommen ber ganzen 
fichlihen Gemeinſchaft geſchehen konnte, Vorftehenbes ha 
rg Pfarrämtern ſofort zu eröffnen, und den Vollzug forgfältig zu 
übern 


Göttingen, 5 Felr. Der biefige Privatvocent Dr. Aegidi ift ald 
außerordenilicher Profeffor für Kirchenrecht und Staatsrecht an die Uniwerfität 
Erlangen berufen. (3. f. No.) 

Berlin, 7 Febr. Heute fand vor dem Kammergericht bie Berhanb« 
fung über den Procef Lindenberg ftatt. Man erinnert ſich daß Lindenberg den 
20 Oct. von den Potsdamer Kreisgericht wegen Beleidigung des Prinzen von 
Preufen zu neun Monaten Gefängniß und bem Verkuft ber Ehrenrechte auf 
ein Jahr verurtheilt ward, Er hatte ein Gnadengeſuch eingereicht, zu gleicher 
Beit aber die Berufung angetreten. Der Angellagte war nicht erſchienen. 





Auch waren keine Zeugen vorgelaten. - Die Ber begann 10 Uhr 
' . Die Deffentlichfeit war ſtreug ausgeſch 
iten belannt, ımb die Analyfe bes Briefes an den General v. Gerlach 
wurde feiner Zeit mitgetbeilt. Gegen 12 Uhr zog fih ter Gerichtähof zurlid, 
und berieth ungefähr eine Stunde. Tas Urtheil warb bann verfünket: es 
„beflanb in der einfachen Betätigung bes erften Uxiheilsfpruches vom 20 Oct, 
fowwie in der Verurtheilung des Angellagten in bie Koſten. (Schw. M.) 
x Trieſt, 5 Schr. An Bord des Leytdampfers „Erzherzog Mag," 
von Konftantinopel bier anlangte, befanden fih Baron Koller, 
v. Bafıly und Baron Richthefen, die Vertreter von Deflerreih, Rußland und 
bei der Commiffien für die Donaufürftenthämer. Sie hatten am 
234 Januar mit den übrigen Mitgliedern der Commiffion, Baron Tallegrand- 
für Fraukreich, Sir Henry Bulwer für England, Chevalier Benzi für 
Sarkinien, eine Abſchiedsaudienz beim Eultatı, und werben ſich gegen Ende 
des Monats März nad ven Donaufirftenthämern begeben. Die englifche 
» Flotte bei Bujuldere beftcht noch aus drei Linienſchiffen, vier Fregatten, einer 
Gorwelte und vier größeren Kanonenbooten, — Die Lifte der unterzeichneten 
Gründer der otmaniihen Bank ift am 27 Yan. mit dem franzöfifchen Dampfer 
„Zabor” in Kenftantinopel eingetroffen. Es find bie engliſchen Parlaments: 
mitgliever Sir 9. Parton, ©. Laing, W. Iadfen, W. Schelefield, I. €. 
Ewart, €, S. Cayley; ferner die HH. I. Braffey, M. Uzielli, A. Chorone, 
Mark Hunter, A. Darby, I. W. Fernie, U. W. Rixon, 9. Coke. 


Meueftie Poſten. 


Stuttgart, 10 Febr. Dem Bernehmen nach erwartet man bie Ein 
Berufung der Stände auf Mitte März zu einem lurzen, hauptſächlich den Eifen- 
bahnprojecten gewidmeten Landtag. Bei dem ſtändiſchen Ausfhuß find dieß- 
falls zwei Gefegentwürfe, betreffend bie obere Nedarbahn und eine Bahn von 
Lonfee aus, eingebracht und bereitS bem betreffenven Seferenten zugeflellt 
worben. (Schw. M.) 

x Berlin, 9 Febr. Das Kopenhagener Cabinet hat auf die in ter 
dãniſch deutſchen Streitfrage von Seiten Preußens und Defterreids ſchon vor 
einigen Monaten an Dänemark gerichteten Borftellungen noch immer nicht 

worte. Da inzwiſchen bie angeregten Beſchwerdepunkte ganz unveräns 
dert fortbeftehen, jo find, gutem Vernehmen nach, in voriger Woche ſowohl von 
Bien als von Berlin abermals Noten nad) Kopenhagen abgegangen, in benen 
an die Mahnungen ber beutfchen Mächte erinnert, und Dünemark zur baldi⸗ 
gen Abgabe der von ihm erwarteten Erllärung aufgeforbert wird. I Bus 

hang mit dre helfteimlanenburgiihen Domänenfrage ift von Seiten 
beider Mächte befanntlich aud) bie Durdführungsart ber bänifhen Gefammt- 
verfafjung, ſowie die. bei dem Rendsburger Feftungsgebiet ſich aufprängende 
Gränzfrage in nähere Erörterung gezogen werben. 

y Wien, 8 Febr. In folge einer von Baron Hübner im Paris bes 
gehrten Aufklärung über bie Moniteurnote in Betreff ver Unionsfrage in ven 
Fürftenthämern, fell, wie ich von gut unterrichteter Seite höre, Baron Bour- 
quency von Paris aus telegraphiſch die Weifung erhalten haben unfere Re» 
gierung zu verfihern daß Das Cabinet der Tuilerien mit jener Auslaffung weit 
entfernt ift irgenbeima® zu unternehmen over zu begünftigen was ben eins 
gegangen Berpflichtungen beftehenter Verträge wie immer entgegen wäre, umd 

daß das Unionsproject nur eine offene Frage für bie demnächſt zuſammen ⸗ 
tretende Eommiffien in den Fürſtenthümern Heibt. Baron Koller, ver Be 
vollmächtigte Defterreid;® bei ber internationalen Commiffion zur Neorgani« 
firung ber Donaufürftenthümer, welcher vor ein paar Tagen aus Konftantis 
nopel hier eingetroffen ift, wird bie Rückleht des Grafen Buol hier abwarten 
um feine legten Inftructionen zu nehmen, und ſich dann an ben Ort feiner 
Beftimmung nad Buchareſt begeben. Wie ich Ihrten bereits gemeldet habe, 
wird gleich im den erften Tagen des Monats März mit der Räumung ber 
Fürftenthüämer ſeitens der Öfterreihifhen Truppen begonnen werben, — Die 
heutige Wiener Ztg. veröffentlicht die mittelft kaiſerlicher Entſchließung aus 
Mailand vom 2d. erfolgte befinitive Berufung des Erzherzogs Rainer zu dem 
wichtigen Poften eines Präfiventen des Reichsraths. Im gewifjen Streifen 
verlautet hier das Gerücht daß der Erzherzog Stephan eheftens nach Defter- 
reich zurädtehren wird. — Un Stelle des zum Minifter des Aeußern nach 
Blorenz berufenen Hrn. v. Lenzom nennt man den Hrn. v. Cavrei als fünf» 
tigen Geſandten Toscana’s am faif. öfterreihifhhen Hof. — Eine geftern bier 
eingetroffene Privatvepefhe aus Malland meldet die Ernennung des Conte 
Schregenbi zum Kinftigen Statthalter ber Pombarbei an bie Stelle des Baron 
Burger, welcher zum Nachfolger des Frhrn. v. Krauß für das Portefenille ver 
Suftig Eefkumt if úû— — 
„6 Febr. Der officiöſe Conftitutionnel bat wieder aus 
befter Quelle Nachricht von den gewichtigen Intriguen der Militärpartei gegen 
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 — ten Bruder des Kaiſers, ben Erzherzog Marimilian. Das Militär fol deut 


Auch find’ alle -|- Ergherzog gar ben Bicefönigstitel und fonfige Recyte fireitig machen. 





Wer 
biefe Militärpartei repräfentirt, fagt das officiöfe Blatt nicht; eb — 
Kunde daß der Erzherzog nahe daran war die ganze Stellung als eral · 
gouverneur abzulehnen. — Wie gut die officiöſe Preſſe unterrichtet ift! 

Madrid, 4 Febr. Die Epoca widerſpricht der von der Correſpon⸗ 
dengia gebrachten Nachricht daß Hr. Nuriz bie Senatsprãſidentſchaft erhalten 
werde. Hr. Ifturig iſt ſehnlich in St. Petersburg erwartet. — Die Gaceta 
theilt mit daß der Weintransport auf dem Ebro bis Compoſta nach Frankreich 
und den Bereinigten Staaten in erſtaunlicher Weife zunimmt, In Aragonefi« 
ſchen ift der Wein weit gefuchter, und das Oidium verſchwindet. — Die Ro 
vebabes berichten daß ber Proceß gegen ben vormaligen Minifter des Innern, 
Sr. Escofura, wegen Veröffentlihung von Artikeln über Spanien in ber 
Parifer Preffe, demnächſt zur Entſcheidung kommen wird. Der öffentliche Au- 
Häger erfennt auf mehrere Jahre Präfivien, Verluft der Civil- und politijchen 
Rechte und Ehren, und ftarfe Geldbuße. 

Madrid, 7 ehr. Bei den Municipalwahlen ſiegten die Confer- 
vativen. Die Reife des Sr. Mon ift bevorſtehend. Sr. Gonzalez Bravo ift 
franf, was feine Reife nach England verzögern wirb. (T. D. Havas.) 

Maris, 9 Fehr. Der Moniteur enthält bie Verleihung der golde⸗ 
nen Medaille an einen Seemanit. 

Der Moniteur bringt ben Jahresbericht der Geichäfte der franzöfie 
fhen Bank. Der Escompte hat dauach im verfloffenen Jahr um 1 Milliarde 


zugenommen. 

Die Débats ſprechen in ihrem Courrier ihre Ueberzeugung von der 
Glaubwürdigleit ver Angabe des Nord aus, nach welcher Rußland in Tehe- 
ran ſtets frichfertige Natbfchläge ertheilt, und namentlich tie Räumung von 
Herat empfohlen hat. — Die geringe Bevölferungszunahme Frankreichs ift 
von 2, ve Lavergne in ber Alademie des Sciences morales et politiques zur 
Beſprechung gebracht werten. Die Debuts fagen daß fie bie Ergebniffe ter 
letzten Volfszählungen bezweifeln würden, wenn fie nicht aus officicllen Ve» 


gen gefolgert wären. 

Der Conftitutionnel unterſtützt in feinen Premier: Paris ben Plau 
der Bereinigung der Denanfürftenthümer, 

Der bayerifche Gefantte Baron v. MWenbtland, der ven feinem Eous 
verän zum Begleiter auf deſſen Reiſe nad) Rom erwählt worden, hat Pari 
verlaffen. ' 

Brüffel, 9 Febr. Das Votum über das Amendement und ten Art. 40 
des Prüfungsjurggefeges wird wahrfcheinlich morgen abgegeben werben. Die 
Finke wird bas Amenbement um jeden Preis durchzubringen fuchen, welches 
gegen bie iffe gerichtet if bie fich ter Klerus bei ben Fonts der Univere 
fität Lowen erlaubt bat, (Indepenbance.) 

Nom, 5 Febr. Die Kaiferin von Rußland wird zum 24 März or 
wartet. Der geheime Kämmerer des Papftes, Graf Alborghetti, iſt beſtimmt 
die Kaiſerin zu geleiten, Zu Bologna follen Unruhen ausgebrochen feyn. Der 
Erzbiſchof Cardinal Biale ift mit Schneeballen beworfen und im erzbifchüfe 
lichen Palaft find die Fenſter zertrlimmert werten. In Parma ift ein Geifte 
licher auf der Kanzel ausgepfifien und gezwungen werben ſich zurüdzuziehen. 


(Debats.) 

Fi , 8 Febr. Das Panbsthing hat geſtern bie Pachtab 
Löfungsrorlage mit einer motivirten Tagesorbnung, welche der Regierung ein 
Vertrauensvotum ausfpricht, abgelehnt, (9. N.) 

Gorfn, 5 Febr. Die jonifce geſetzgebende Verſammlung ift auf den 
16 d. M. einberufen worben. (Defterr. C.) 

Trapezunt, 20 Yan. So eben ift die Nachricht angelommen daß 
vie Avantgarte Mirza Mehemed Chans, welche in Parfiitan gegen vie Eng« 
länter operiren fell, von Jrak Adjemi abmarfhirtfwar. Diefe Avantgarve, 
unter ben Befehlen Fezlali Chans, fellte beim Eugpaß von Balhtery, an ben 
Ufern des Baudemirs, Stellung nehmen, und ten Engländern, im Yall fie 
von Buſchir aus weiter vorrliden wollten, ven Weg abſchneiden. Man weiß 
daß wihrend des Arieges von 1828 bie an andern Punkten fiegreichen Ruffen 
diefe damals von Abbas-Mirza vertheivigte Stellung nie haben nehmen lönnen. 


(Bays. — 
und Börf 
aris, 9 Febr. Iproc. 68.10; 4 2proe. 94.90; Bantactien 4100; Ianbiw. 
BR 620; mobilier 1355; piem. bproc. 90.75; töm. 89; fpam. 
äufiere 3994; innere Schuld 367/4; führweig, Gentralbahır 485; Orleans 1361.50; 
Nord 929.76; ON (alte) 820; AM (neue) 757.50; Baris-kyan 1977.00; 
Diistetmeer 1742.50; üb 775; et 890; Granb-Wentral 607.50; Lyo 
735; ©t. Rambert Grenoble 640; Ardennes-lDife 560; Üferr, Gefellicaft 765; 
Bicdor-Emmanned 597,60. 
St. —— eleurs vom 22 Yan. (3 Febr.) Der Silberrubel 
London aufd Monate 3446-95 Pence St.; auf 3 Monate 185 186 
Gents; Hamburg auf IM. 33 Ya-I4s Schill. Boo.; Paris anf EM, 349-400 Gau. 
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Berfonal: Machrichten. 


Diplomatifches Corps. Murheffen, Der hırfürfll, Bunbestogszefantte 
Wammerherr ımb Vegationeraib Frhr. Ph, v. Dörnberg zu Frankfurt a. M. 
HR zum Geh. Legations-Maih ernannt, 

Ordensverleihungen. Se. Maj. ter König von Preußen: bem Obers 
Borſter Juriſch zu Iammi, im Sreife Graubenz, ten Rothen Abler-Orben 3, 
@L. mit ber Schleife, ſewie bem kaiſ. öfter. Linienſchiffs · Capitän und Oberft- 
SHofmeifter bes Erzherzoge Ferbinand Morimilian von Deflerreih, Grafen Habit 
». Butal, ben Rothen Abler-Orben 2. Cl.z bem Juſtizrath a. D. Preuife zu 
Königsberg in ber Meumarl ben Rolhen Abler-Orben 4. E1.; bem Provincial 
Gteuer-Director, wirll. Geh. Ober ⸗Finanzraih v. Bigeleben zu Vreslau, ben 
Roiben Abler-Orben 1. El. mit Eichenlaub, fowie dem Sreisgerichteratd Nibben- 
trop zu Pofen, ben Rothen Abler-Orben 4. El. ferner bat Er. Majeſtät zu 
der von bem filrften zu Hobenzollern-Hechingen Befchloffenen Berfeifung bes fürſil. 
hohenzellern ſchen Haus DOrbens 3, Kl. am ben Mofjor v. Winterfeib, Com- 
manbeur bes 3. Bataillens (Löwenderg) 7, Lbim, Regie; ben Maier a. D. 
2». Rondhi-Loewenfels; ben Prem. Lieut. v. Meste im 5. ſchweren Erm.- 
Weiter-Reg., und ben Prem. Lieut. d. Möllenborff im 28. Inf. deg., 


Die Genehmigung ertheilt. — Se. Maj. ber König von Bayern: dem gel, | 


Bath und Pagen-Hofmeifter Dr. 3. &, Müller das Ritterkreuz des f. Berbienft- 


Ordens der Bayer. Krone. — Se. Maj. ber Kenig von Sachfen: dem Kammer» | 


Kern v. Metih auf Reichenbach, zeitherigem Inhaber bes Nitterfreuzes bes 
Albredts-Orbens, das Comthurkrenz 2. Cl. des gedachten Ortens. — Se. Maj. 
der König ven Hannover: tem Ober⸗Amtmannu Meyer zu Einbeck, in Anlaß 
feines fünfzigfägrigen Dienfjubiläums, das Ritterkreuz bes 1. Guelpheũ · Orbene. — 
Se. I. Hoh. ber Großberjog von Baden: tem faif. franzdf. General Grafen 
Roguet das Commantemktren 2 Cl.; dem Frhrn. Br. Zorn v. Bulach, 
Mitglied bes Generalraths bes Departements bes Niederrheins zu Straßburg, 
Bas Ritterkrenz mit Eichenlaub, ſewie dem filfil. Thurn und Zarivichen Poſt⸗ 
Regieverwalter Ed, Rüppell zu franffurt das Mitterkreug bes Ortens tom 
Zähringer Löwen. — Ge. Heh. ber Herzog von Anhalt: Deffau: bem 
Brofefjor Dr. I. Naumann in Dorf Ziebigl und dem Heftath 9. Schwabe 
in Deffan bie Ritte-Infignien 2, El. des herzogl. Anhalt, Geſammthaue · Ordeus 
Albrecht des Bären, 

Erlaubniß zur Anlegung ſremdhertlichet Orden haben erhalten: In Preußen: 


ber Sch, exped. Seereile Bernbarb im Minifterinm bes 1 Haufen für bem 
ton bem Kaifer von Rußland ihm verliehenen St. Anmen-Orben 3. €l.; ber 
Sch. erped. Serretür Nipprafhl im Minifterium ber auswärtigen Angelegen- 
heiten fir das von bem Großberzog von Oldenburg ihın verfichene Ehren-Kleinkreug 
vom Saus- umb Berbienf-Drden bes Herzogs Peter Friedrich Pubwig; ber 
Ober · Baurath Langhane zu Berlin für das Commandeurkreuj 2. I, 
herzogl. Anhalt. Gejammt-Hans-Orben Albrecht des Bären; der Oberſt a. 
v. Lützow zu Potsdam, zufeßt im 1. Garde ⸗ Neg. zu Fuß, für bem von 
Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. Stanislans-Orben 2. El. mit 
Krone; der Ober-Bürgermeifter Bach ein zu Coblenz für das Witterreuz 
greßderzogl. bad. Zähringer LWwen ⸗Ordens; ber Legationsrath Lemble im Mini- 
ſterium ber auswärtigen Angelegenheiten fir das von bem Kurfürften von Hefſen 
ibm verliehene Mitterkveng des MWihehns-Ortens, — In 8. Sachfens ber 
Cenſiſt. Nach, Superintenbent, Profeffer und Demberr Dr. Großmann m 
Leipzig für das Gomtburfreuz 2. EI. des herzogl. Sachſ. Erneſt. Haus-Orbene, — 
In Baden: der Preſeſſer Fidler am Weeum zu Manubeim für ben ihm 
von dem König ven Preußen verlichenen Rothen Abler ⸗Orden 4. EL.; ber Optm, 
v. Peternell im 1. Gäfilier-Bataillen für das ihm von dem König von Mile 
temberg verlichene Ritterkreuz des Friedrichs ⸗Ordens. — In Surbeffen t ber 
Reg. Rath Schred für das ven bem regierenden Herzogen von Sachien Ernefti» 
nifher Linie bemfelben verliehene Ritierkreuj des Sachf. Erneſt. Haus-Orbens; 
| ber Riltin. ©. Heatheote vom 2. Sufaren-Rog. für bem vom dem König von 
) Preufien bemielben verliehenen Rothen Able» Orden 4, EI. 

\  Militärdienfinadhrichten. Wreußen. Der L. preuß. Sta ats-Mnzeiger 
| Ar. 28 bringt felgente Perfonal - Veränderungen in der Armee, Ermennume 
| gen, Beförberungen u. Berfegungen: Fihr. v. Birds, Oberſt a. D., 
| zufegt Gemmanbenr bes 23, Inf. Wegte., der Charakter als Gen. Major vers 
| 


FIT) 


lieben; Elaufins, Gauptm. ton der 1. Ingen. Iufpection umb eſtings · Bau · 
Director von Letzen, unter Verſetzung zum Ei bes rege bel, a Feen 
Mejor; Stoltz IL, Hauptm. 3, El, von der 3, Ingen.-Infpection, zum Spt, 
2. &L; Hedert, Prem. Lient. vom ber 2. Ingen.-Infpection, zum Hauptm, 
3. €. Abſchiedebewilligungen: ©. Bonin, Gar. Picut,, zuletzt Gen, 
8. Cavall.-Brigade, mit feiner Penflon zur Diepo⸗ 


Major und Commandeur ber 
| fitien geſtellt. 


parcaſſen⸗Tontine der bayerifhen Hypotheken- und Wechfelbanf. „, „1% RR 


caffen-Zontine Betheiligten von Intereffe ſeyn muß, von Zeit zu Zeit den Stand dieſer Auflalt zu erfahren 
658 jetst beftehenben Geſellſchaften bis zum 31 December 1856 bie Babl ber Mitglieder auf 655, tie ber 


auf fl. 59,227. 4 fr. gefliegen war, weron 2,308 Einlagen mit fl. 28,275. 41 


Der feit dem ® bes newen 


ie Ir weitern 


Unden, 19 Jannar 1857. 


jeitritt betrachtet werben 


fo diene benfelben hiermit zur Nachricht dafı im dem brei 
Einlagen auf 5,848, und ber Meitobetrag ber Iehteren 
. auf bie num geſchlofſene ee Gere Ari — 


Jahres = zweiten und bem folgenden Serien ftattgefundene Zugang if fo aufchntich daß er als eine ermuthigende Auffor- 
ich wirb nech bemerft bafı für die im Jannar erfolgenden Einlagen ein Zinſenzuſchlag nicht berechnet wirb. 
Die Adminiſtration der bayer. Hypotheken - und Wechſelbank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 


Por-Dampffdifffahrt 






zwiſchen 







en 
—* 


>» NEWYORK 


großen 


pradtvollen Bremer Mader - Dampſſchiffe 


GERMANIA, 


1700 Tond, 450 Pierdefraft. 


HANSA 


2500 Tons, 750 Pferdekraft. 


und 


Abfahrt von Bremerhaven: 


„GERIHANHA, am 14. März. 
affage - 

einſchließlich vollftändiger Beköſtigung: 
J 


ajüte: 
. 240 Gulden Rheiniſch. 


Für jede Perfon über 10 Jahre . » . » 
v Jebes Kind unter 10 „ — 


Gater⸗Fracht 20 Dollars yr. 40 Cubilfuß mit 5%, Prümage. 


, „HANSA,“ am 9, April. 
iſe 
wiſchendeck: 


3 
100 Gulden Rheiniſch. 
ei heiniſch 


ür Säuglinge unter einem "Jahr wird nur das Armengeld mit 6 Gulden bezahlt. 
Contamten, Golb, Silber, 
möüffen fpäteftens drei Tage vor Abfahrt bes Dampfihifes bier eintreffen. Padete müffen Tags vor ber Abfahrt bei 


ib, ten ze. eim halb Proc. vom Werih. Güter und Paffagiere 


Unterzeichwetern aufgeliefert werben, 


Die Bedingungen ber Ueberſahrt von ee fo wie ber Mitnahme von Giltern und Paderen find bei mir und meinen Herrn Gefhäftsfreunden, welche 
tig 


zum Abſchluß von Heberfahrts-Berträgen ermä find, gratis zu haben, 


BRENNEN, 1857. 


(6711-74) 


Fr. Wim. Bödeker jun., 
H. Aug. Heineken Nachfolger, 
Schiffsmaller. 
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Einladung au der Geueral:Berfammlung der P, T. Derren Mctionäre Des Prager k. F. 
priv. SKetteubrüche-Hectien: Bereing. 

Mit-Beifimmmung- bes-Töblichen Präfbinms ber 2.8. Polizei, Direction vom 29 Jänner 1857, 3..260 P. P,, wirb bie General-Berfemmlung ber P. T. Herren 
Acionäre bes Prager LE. priv. Rettenbrüde-Actien- Vereins 

am 8 Mär; 1837, um 5 Uhr Nachmittags, 
im [6 bes | gefertigt DivesfionePräfeg, | Feleinifeite, Hintere Dominilanergaffe N. €. 458, abgehalten werben, 
Haupt fand der Deratbung mb Schluffaflung ift die Befimmung ber Actien-Divibende und bes Beitrags für den Reſervefonde aus ben Mauth⸗ 
erträgnifie des Jahres 1856. 

Die-P. T. Hersen Gründer, begiehungsweife deren benollmächtigte SteÜbertreter, ſowie bie Übrigen P. T. Herten Hclionäre werden tiefer Berfammlung 
mit dem Erfuchen eingelaben, 4 ale Mitglieber des Actien · Vereins durch Preducirumg Einer auf ihrer Namen lautenden und mit dem Gonponsbogen verſeheneũ 
Aene gefällig autweiſen zu wollen. 

Brag, am 31 Yänner 1867. ? 
Von der Pirection des k. k. priv. Rettenbrühe-Actien-Vereins. 





Heinrich Graf Ehoteß, Directions-Präfes. [72880] 
RK. k. privil. öferr. Staats-Eifenbahn-Gefellfhaft. 
Rundmachung. 
15 Februar 1857 i ber mörbfichen, filBöft Wien iha · Baſiaſer Eiſenbahn iv. oſſert. 
A— are bie Beför —— BDägen ——— in amleit. eher 
a ET TE FT 
h er ai . Ela E 
fehen 48 = Sa von 6 fr. zu haben. a ien, am 21 Januar 1857. .. a. [458 —55] 


Von der General-Direction der k. k. priv. öſterr. Staats-Eifenbahn-Gefelfcaft. 


185) Im Unterzeichweten if erſchienen unb burch alle Buchhaudlungen zu begieben: 


Das erſte Heft der 
Deutſchen Vierteljahrs, Schrift - 


Januar — Mätr;. 
Preis bes Jahrgangs von A — zu —— 12 fl. oder 7 Athlr. 10 Ngr. 
nhbalt: 

Der Erebit umd bie Organifation deöfelben. — Die württembergifche Gentralftelle für Gewerbe und Handel und für die Lande 
wirthſchaft und ihre Thätigfeit unter ihrem Vorſtand Director von Sautter. — Ueber die Urſachen, welche ber geographiſchen 
Verbreitung der organifhen Weſen ein Ziel fegen. — Die ſchweizeriſche Neutralität und die Neuenburger Frage. — Di: gegenwärtigen 
Schwankungen im Werthe ber edlen Metalle. — Die Bejoldungefrage, ihr Gharakter und ihre Löfung. 

Der —— Jahrgang 1856 Tieferte folgende Auffatze: — 

L Darftellung und Kritif ber wichtigften neueren Staatérechtstheorien. — Rationalismus und Romantik. — Die Kalſergräber zu 
Speyer. — Die Leime ber Alchemie bei den Alten. — Die fünftliche Fiſchzucht. — Abbruch und Neubau der Zunft. — Ummwand- 
tungen im Weltverfehr ber Neuzeit. — Die beurfche Münzeinizung. — Ueber die mufifalifchen Zuftände der Gegenwart. 

IL Der Sieg und ber Frieden. — Der Etreit der Gtienbahnen mit der Schifffahrt auf dem Rhein. — Mittheilungen aus 
Serbien. — Deutiche Dialektepoefie. — Die Abgaben vom Tabaf und deren Ergebniffe. — Eble Metalle. Gin populärer Vortrag. 
— Bureaufratie und Geiſtlichleit. ine forialspolitifdhe Skizze, — Die möglichen Löfungen der orientalifchen Angelegenbeiten. — 
Bergangenbeit und Zufunft der beutfchen Gemeinde. 

III. Das Leben in den Buchſtaben. — Die Ausfichten ber Himmelsfunde. — Die Verwendung ber beutfchen Bundestruppen bei 
ber Anlage ber gemeinſchaftlichen Bundesbefeſtigungen. — Zur Armen: und Lebensmittelfrage. — Der Materialismus im Zufammen- 
——— ber ganzen Entwidlung des modernen Bewußtſeyns. — Die modernen Erebitbanfen, — Deſterreichs Sendung in Italien. 
— moberne Adelsbegriff als Beitrag zur Frage der Reorganiſation bes deutſchen Adele, 

IV. Die — volkswirthſchaftlich und — betrachtet. — Die Ethnographie auf der Landkarte. Eine Sfigge aus 
Rheinbayern, von R F — ine grammatiſche Frage, oder die Geſchichte des Buchſtaben S. — Zur Anthropologie. Mit unmittel⸗ 
barer Beziehung auf I. H. Fich te's Anthropologie. — Die deutſchen Intereflen jenfeits der Karpathen. — Das Heutige Actien« 
im Zufammenhang mit ber neueren Entwidlung ber Bolfswirtbihaft, von Schäffle. 

Nah dem Programm ift die Bogenzahl eines Heftes auf 20 feitgefept. Während wir und fomit verpflichteten jährlich nur 
80 Bogen für das Abonnement von 12 fl. zu geben, lieferten wir im vorliegenden Dahrgang gleihwohl 894, Bogen, und haben 
biefer Vermehrung ungeachtet ben urfprünglichen Preis nicht erhöht. 

Stuttgart, Jauuar 1857, J. G. Cotta'ſcher Verlag. 





Kilians Operationslehre. [1688-89] 60 eben eridien und if in allem 
[6%] Bei Eduard Weber in Bonn ist so eben erschienen und durch alle Buch- Buchhandlungen zu haben: 
bandlungen zu beziehen: & Id 
Die rein chirurgischen Operalionen des Geburlshclfers, von Dr. Herm. Friedr. oldwanren- 
Miltan, königl.Geheimenrath und Professor der Geburtshülfe zu Bonn. Zweite Eontrol-Phantafle. 


durchweg vermehrte und umgearbeitete Auflage. In einem Bande gr. 8. mit 9 
Tafeln in Folio 2%/, Thlr. Allen deutfhen Megierunaen, Bijouter 


; i i riefabrifanten, FJuwelieren, Gold» und 
Diese Operationen bilden zugleich den dritten (und letzten) Band von des Verfas- @liberarbeite * dr — —e 


sers classischem Werke, der b be ! 
Operationslehre für Geburtshelfer. ende Müller, Srusibrten 
Zweite durchweg vermehrte und umgearbeitele Auflage, Pforzheim. Freis 5 Ngr. 


denen 9 im 3ten Bande, und 47 im Armamentardum Lucinae novum, dem Atlas speciell pitante Weite die Haltloflgkett ver bei det Münze 
zu den Bänden 1 u. 2: Operative Geburtshülfs — nunmehr vollständig vorliegt. Laden- conferenz tn Mien zur © prade rg 
preis des completen Werks mit Atlas 11%, Thlr.; doch wird dasselbe noch auf —* Zeit | Ser u nn 
zum Pränumerntionspreise von D Thlr. abgegeben, wofür es durch alle eingehalts tes @ojb- un 

Buchhandlungen zu erhalten ist. Heinrich Hübner in Leipzig. 


welches’demnach in drei Bänden Text in gr. 8. und 56 Zafrln Abbildımgen in Folio, von | Der Herr Berfajier jeigt in dieſer Ehriit anf 


656 


Gediegenes pbilosophisches Werk, im Verlage von G. Brauns in Leipzig erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Studien von Karl Rosenkranz, Professor der Philosophie an der Universität Königsberg. 


Complet in fünf Bänden mit dem Bildniss des Verfassers. 8. broschirt. 4 Rthir. 224, Nar. 


(684) 





—— In der 8. &. Calve'schen Buchhandlung in Prag ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Zeugenverhör 
über den Tod König Ladislaws von Ungarn und Böhmen 


im Jahre 1457. 
Eine kritische Zusammenstellung und Würdigung der darüber 
eorhandenen Quellenangaben 
vo Dr. Franz Palacky. 
gr. 4. Geheftet. Preis 1 fl. C.-M. — 20 Ngr. 





(661) In unterzeichnetem Verlage erschien: 
i . 


„Casino.“ 


Sammlung von Favoritstüeken nus den neuesten Opern einger. für 
5, 12-, 15stimmiges Orchester: 


31. Liefg. Verdi. 11 Trovatore. f. 3, 
32. „ Verdi. 1 Troratore: fl. 3. 18 kr. 
. » Verdi. Il Trovatore. fh. 4. 48 kr. 
34. „ Verdi. Giovanna de Guzmann (l vespri siciliani). 0. 5. 24 kr. 
lung von Ouverturen eiuger. wie oben: 
26. Liefg. Nicolai. Il Templario. 0. 4. 3 kr, 
München. Jos. Albl, Musikbandlung. 





fr Ba Zendler & Eomp, in Wien ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhand- 


lungen zu bez 
Derg- und hüttenmännifhes Iahrbud 
ber J. I. Montan:Pebranftalten zu 
2eoben und PBribram. 
VI. Banb, 
Redacteur: Peter Tunner, 
k. k. Sectienerath und Direetor ber Montan-Lebranftalt zu Leoben. 
it 3 zinfograpbirten Tafeln. 

— Preis: broſchirt 3 fl. Conv.⸗M. ana tete un 
Beachtungswerth für die Herren Oboiften, zu ur. we 
felben das Anerbieten geftellt, Äbſchriften folgender für die Dboe fehr banfbarer Kompofitionen (bis jetzt 
noch Manufcripte) gegen Zuſendung beigefeßten Betrages mb wertber Adreſſe entgegenzunchmen. 
Divertiffement über auderte Zranerwalzer mit Oxcheflr . . . . 3 — cm. 


Bariationen über ein Apenthema mit Orchefter j f a . . s 21.0. C.M. 
Duartett von 2. Spohr, arrangirt file Oboe mit Ouartett-Begleitung . If. — EM. 
220 tägliche Studien technifcher Wertigkeit anf Grunblage ber Tonleiter im allen 

Kormen und Tonarten, 22 Bogen far . e L—k EM. 


Die Aufenvung gefhicht imerhalb 4 Zoden portofrei: auch wirb auf beliebiges Verlangen über bie 

ober jenes Stüd jebe gewlnfhte Auskunft eriheilt, 

3 ei übernimmt, und zwar birect, gätigf bie Kunfllanblung Ich. Groß in Inne 
zu A 


BASS] Die Unterzeichneten erlauben fi) tie Herren Meftanratenre, Weinhändler, Des 
ftillateure 2c. auf den von ihnen erfunbenen 


patentirten Bierpump-Apparat 


aufmerffam zu machen, vermittelſt deſſen man Bier, Wein, Spirituoſen, überhaupt alle im kuftbicht 
verfchloffenen Mäffern enthaltenen altcholbattigen Flüſſigleiten ohne Behaltsweriuft mit großer Erleichterung 
aus den Kellerräumen mach oben zum Ausſchanl — laun. 

Indem wir ums bier jeder weiteren Aupreifung über tie Vortheile dieſes von den belaunten Bierpumpen 
durchaus verfchiebenen Apparates enthalten, empfehlen wir uns zur Uebernahme von Beflellungen, und finb 
gern bereit auf portofreie Anfragen nähere Mittbeilungen barüber zu geben. 


Reipyig, ben 25 Yanıtar 1857, Sehachtungsvell 
. Tänzer | ©. F. Schatz, 
Supferfchmiebmeifter u, Fabricant. Reftauratenr. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


tooN neu erbaute Gafthof mit 120 Zimmern liegt rag am Armo, im Gentrum ber 
nabe an ber fhönen Bromenavde befle Gafeine. Der erg D. Fopomes, 
ein Deuticer, bewahrt die in beutihen Gaſthöfen üblihen Gebräude, un 


Diefer pr 
Gtabt, und bo 
wird alles aufbieten, Ad 


die Zufrienenbeit aller verienigen zu verbienen, bie ibn mit ibrem Bertrauen beebren wollen, und 
erg bur& bitige Preife gi de und zunortommende prompte Bebienung retfertigen. Table 
te zur firen und befonb 


en feder Stunde. Feſte Preife. Man fpricht, außer italienisch, 
veutih, englifh und franzöflfe, und hält Zeitungen aus alten Yänbern, [7745—59] 


Ein Tanbeäfliches Gut im Sagjer Kreile 


4 » 
Domänen: Berfauf. bes Sönigreihe Böhmen, in ber Nühe ber 
Pabefabt Teplitz, an einer freguenten Etrafie gelegen, ift vollſtandig infruirt umb fammt allen —* 
räthen aus freier Hand zu verfaufen. Das wehlarrondirte Areale umſaßt 1340 niederöfferreichiſche 
Mehtzen, worunter 200 Diegen vorzügliches Hepfeulaub. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt Anstunft Dr. Friedr. Wiener in Brür. 
(46567) 


& 4 a —— 





— — — —— — — — — — — — — — — —— — — —— — — — 


[711—2] Verlag von Bcuarram u. Zaraaxorau 
in St. Gallen: 


1SCHUDIS SCHWEIZERFÜHRER- 


Reisetaschenbuch. Mit besonderer Berücksichti- 
gung der Hauptstädte, der Curorte u. des Alpen- 

. Nebst einer Reisekarte. Zweite, ver- 
beserte und vermehrte Auflage. Elegant in rothe 
Leinen gebunden 28 Ner. 1f. 36 kr. 3Fr. 60C. 





[659] Greifswald bi Th. Kunike, €. 
A. Zoche Verlagthandlung, ift erichienen mb in 
allen Buchhandluugen, in Augeburg und Munchen 
in der Matth. Rieger'ſchen Buchhanblung vor 
rathig: 

Anleitung zu den ersten $preehübun- 
gen in der franz ben u. eng- 
lisehen Sprache. Ein Uebungsbuch 
für Real- und höhere Töchterschulen. 
Von Dr. B, Schmitz. gr. 8. geh. 10 
Sgr. — 3 kr. 

Analytische Geometrie d. Ebene 
und des Raumes für polare 
Coordinstensysteme. Von Prof. 
Dr. J. A. Grunert. gr. 8. geh. i Rthir. 
24 Ser. ll. 3. 15 kr. 

Stiftungs-Denhkmoal der Univer- 
sität Greifswald, enthüllt am 400- 
jährigen Stiftungstage, d. 17. Oct. 1856; 
ın Tachem Farbendruck. Roy.=Fol, 25 

. = fl. 1. % kr. 


1690) Im Berlage von Voigt & Günther 
in Leipzig if erfgienen und in allen Budhand- 
lungen zu haben: 


Beitfpende der Humanität. 
Reben und Betrachtungen 


von Bernb. B. Sirfch. 
Geh. Preis 12 Nor. 

‚Wir erlauben und auf obige Schrift alfe, denen 
die Jortſchritte religiöfer Toleranz unb flaatd- 
bürgerliher @leihheit ber Rechte am Herien 
liegen, aufmerfiam zu maden, unb fügen als 
ER befonbere Empfehlung bes Wertes hinzu 
ab U. von Humboldt id dem Berfüffer gegen- 
über in einem elgenbändigen Schreiben böcft 
anerfennend über bie in biefer Schrift enthalte- 
nen @runbfäße und wahre Humanität verbrei- 
tenten Reden ausgeiproden bat 


(691) Bei #. E. ©. Leueckart in 
Breslau erschien so eben! 


Phönizische Studien 


von Dr. Mi. A. Levy 


Erstes Heft. Erklärung der grossen sido- 
nischen und anderer phönizischer Inschrif- 
ten. Die ältesten Formen des phünizischen 
Alphabets und das Princip der Schriftbildung. 
Mit drei Tafeln. Eleg. brosch, Preis 1 Tbir. 


Für eine Buchdruckerei 
wirb ein Uchtiger und gewandter Mafhinen- 
meifter gefudt. Antritt zum 1 April, Mit 
Zeupniffen verfeben. Auerbietungen welle man unter 
Eiffre R. 8. Mr. 696 am bie Erpebition biefes 
Blattes einjenben, [696] 


F ür Speditions Eommifſions⸗ und 
Incaſſo⸗Seſchaͤfte empfichlt Otto 
Kolligs in frantfurt a, M. 72—7] 


Monsieur le Commandant 
Demande. Baron Theodor Thunot est 


prie de vouloir donner son adresse A l’Erpödition 
de ce journal, pour communications qui te re- 
gardent particulierement. 


” 
[3 
Monsieur Meyer-Ultinger, propriätaire & Paris, 
est inrit6 de vouloir enroyer son adresse A l'Eı- 
pedition de ce journal, pour avoir communica- 
tions qu’il souhaite. TOB8—10] 


U: demoiselle frangaise, protestante de bonne 
famille, munie d’an brevei et de bons certi- 
fieats, desire se placer comme gourernante dans 
une maison particuliöre ou dans un pensionnat. 
S’adresser franeo A H. B. ruc des Serruriers, 
Nr. 9, à Strasbourg. (France). [637] 


AUGSBURG. Das 


ri, u, halbjähri. angenommen 

Bern! nach der newesten Postconvention 
bei allen Postämtern Deutschland“ 

‚Desterroichs vierteljährlich än, 
Urkr. rin. od. AN. CM, == % Thir. 29 Ser. : in 
Bayern bleibt der bishe 
Frankreich abonnire man in Strasshurg 
beiG.A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr.23, rue Notre Damode Nazareth u. bei 
der deutschen Buchhandig. F.Klinck- 
sieckNr.41,ruedeLille, dem Post- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wıil- 


Mittwoch 


Preis: für 





Leberfidbt. 


Zur Pflege der Statiftif in Defterreich. 
land. Frankfurt (ber Vertrag mit Frankreich über Ber- 
lagerecht); München (das bevorſtehende Yubiläum ter Alademie ber e 
und bie hiefür beabfichtigte ——— in Münden. ıbel8 
„Brunbilve.* Die Reftauratien ber franenlirhe); Linda nterbrechung 
eines Theils der Bodenſeeſchifffahrt durch Eis. Die Süvoftbahn);, Naffau 


ie Auswanterung nad Peru); Dresden (Graf Bipthum); Köln (bie 
ein: Da * arienſäule. zu onument. Das Bürgerredit 
bes Grafen enberg. Eine Prophetin. Autiquariſche ge); Berlin 


m Gebändefteuer. Auswanderung nad Rußland. Rinderpeſt. Ein Neuen 
er Prediger. Profeffor Memmfen); Flensburg (aus der Stänbe- 
vo ); Bon der Etfch (ein Preßproceg wegen confeffionellen Un- 

ien (Regimenter-Berleifungen, Donau: Münbungen. Con 


Schweiz. Bern (bie Tagesfr ); Aus ber Schweiz (bie preußi⸗ 

ſchen Bedingungen der Abtretung Neuenburgs). er - 

annien. Die Kogierung _ nachgiebig in der Ein ⸗ 
kommenfteuer. Ford Palmerftons Unwohlfeyn. Gerüchte über baldige Parla- 
wmentsauflöfung. 

Frankreich. Die Vereinigung der Donaufürftenthümer. Der Jahres: 
bericht der Bank, Die faiferliche Rede bei Eröffnung ber Sitzungen des gefep- 

ebenden Körpers. Die Baulgeſchäfte. Der Nadlaf der Fürftin Lieven. 

Der Gnabenact des Staifers - De en 48. Arge Befääbigung ber 
intritt bes Frühlings. Arge Beichätigung 
E no durch einen Orkan, DO — nach 
Rußlaud); Syracus (Berhaftungen. Infurgentenbanden); Turin (Plan 
einer Eiſenbahn nach Savona. Eine Sati Snerra 8); Nizza (über ven 
angeblichen Beſuch Kaifer Alexauders. Die Kaiferin roßfürft 
Michael, = tes Wetter). 

Türkei, Bera(türkifche Mannſchaft nach der Sulina und ver Schlangen- 
inſel. Concurrenz um die Hofpotarenwirte, Näubereien ver Kurden. 
Schlechte Poftftragen. Die faiferl. öfterreichijche Commiffien zum Aulauf pers 
ſiſcher Pferte. Der Sultan. Empfang ber Commiſſäre für die Donaufürften- 
ihümer); Konftantinopel einer ber Pforte hinfichtlih Montenegro's). 

en. Ferfilde ſchwerde bezüglich der Sriegserflärung Eng: 
lands. Beichänigung ver Einnahme von Sul. 


Sandeld: und Börfennachrichten,. Aachen (das Fabrilkweſen). 


lmpfe) ; 
eription). 


Dtalien, Neapel 
Benebictiner- Abtei Monte 


anbra, 


Sur Pflege der Statiftit in Defterreich. 


”.* Wien, 2 Gebr. Es ift Das Verbienft der neueren Zeit die Mich 
tigkeit der Statiftit und deren Einfluß auf die fociale Entwidlung ganzer 
Länder und großer Städte in das gehörige Licht geftellt zu haben. Die Sorge 
für das Wohl ver Berölferung umd für bie öffentliche Orbnung hat bie Auf- 
merlfamkeit ver Stantöverwaltungen vor allem auf bie Berhältniffe ber großen 
Städte, namentlich der Hauptfiädte, gerichtet, Sie bilven, mehr oder weniger, 
ben Mittelpunkt des ftantlichen Organismms, und find bis zu einem gewiſſen 
Grab von maßgebender Einwirkung auf vie Peripherie. In ihnen concentrirt 
ſich ver größte Geldreichthum, fie find bie Domicile ber reichten Grundbeſitzer, 
das Centrum bes Handels und der Iubuftrie, wohl auch ver Schifffahrt, der 
Senotenpunft der Eifenbahnen, Strafen und anderen Communicationsmittel; 
ihre Banken und Börfen regeln den Geldumlauf im Land und beherrfchen ben 
Öffentlichen Credit. Sie tragen verhältnißmãßig am meiften zu den Staats- 
einnahmen bei, und find die beften Abnehmer ver Staats» und Privateretite 
xapiere, die größten Confumenten, iheils für eigene, theil® für fremde Rech⸗ 
ung, ber fanbesprobucte aller Gattungen. Sie verbienen aber noch in anderer 
Beziehung die ernftefte Aufmerkfamfeit der Staats- und Communalverwal- 
tung. Gie enthalten nämlich auch die zahlreichfte Elaffe ver Armen und jener 
war eriwerböfähigen, aber von heute auf morgen lebenden Bevölferung, die 
durch jede unglinftige Wenderung der öfonomifchen Berhältniffe in igrem Unter» 
Halt bedroht ift, Diefe Clafſe ftellt, wie die Erfahrung aller Länder zeigt, dem 


Allgemeine Beitung. 


= — — — 1 —— 


Ur. 42. 


— ——— — — — — — 


Nams&Norgate, 14 Henriette ·Street 

ent-Garden in London, für Nordame- 
rika bei dem k. preuss. Postamt in Köln oder 
Westermann & Les. ın New-Vork, fr 
ltalienbeidenk.k, ———— 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und 
land; für heapel u. Sicılien bei Buch“ 
händler Albert Detken in Nonpel; für Grie- 
chenlandu.d. Levante etc. beidem k.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werden 
aufgenommen u. der Raum einer dreis 
Colonelzue berechnet: im Hauptblans 
mit 42 kr., ın der Beilage mit 9 br. 


11 Februar 1857. 





Aufruhr und Umfturz das größte Eontingent gefügiger Werkzenge; zwiſchen 
tem Elend und der Hinneigung zur öffentlichen Gewaltthat befteht eine innige 
BWechfelbezichung, und von dem Schidjal der Hanptftäbte hängt in Zeiten ber 
Bewegung nicht felten das ber Staaten ab. Diefe Erfahrung hat zu allen 
Reiten das Streben ber öffentlichen Verwaltung dahin gelenft ben Kreis ber 
Armuth thunlichft zu befhränfen, Noth, Mangel und abfelnte Entbehrung 
von einer zahlreichen Elaffe von Bewohnern fern zu halten. Die Erfolge 
ftanden gewöhnlich mit den großen Opfern welde man brachte in feinem Ber 
bältnif. Die Schul liegt darin: daf man zu empirifh vorgieng, erperimen« 
tirte, und ſich von Gefühlseinbrüden ober falichen Syſtemen leiten lich. 

Die Statiftif ift es welche die Urfachen und Wirkungen der focialen Zur 
fände und das Berhäftni der letzteren zum ftaatlichen Peben erforfcht und 
verzeichnet; fie legt ihre Refultate den Männern ber Apminifiration vor, und 
überläßt es biefen auf Grund ber Nar erfannten Berhältniffe bie geeigneten 
Mafregeln zur Abhülfe von Uebelftänten, zur Förderung der Bedingungen 
bes öffentlichen Wohls in Anwendung zu bringen. 

Es fehlt unferer Zeit nicht an dem Verſtändniß dafür daß biefe Er 
wägungen richtig ſehen. Schon bei dem Zufammentreten des erften inter 
nationalen ftatiftifchen Gongreffes zu Brüffel erachtete es die Berfammlung 
für eine ihrer Hauptaufgaben auf die Berfaffung von Specialftatiftifen ber 
großen Städte hinzuwirlen, unb zw biefem Ende einen Plan fülr eine foldye 
Arbeit vorzubereiten. Das dort begonnene Werk wurbe ton ber Vorbereie 
tungscommtiffion des zweiten zu Paris im Jahr 1855 abgehaltenen inter“ 
nationalen ftatiftifchen Eongreffes weiter geführt, und ein ausführliches Pro« 
gramm bafür entworfen, welches bei biefem Congreß zur Verhandlung lam. 

Paris, die Welthauptftabt für Mobe und Luxus, der Mittelpunft der 
continentalen Börfen, der Krater aller Kevolutionen, hat begreiflicherweiſe 
ein hervorragentes Intereſſe die Quellen der Wohlfahrt und Noth der haurpte 
ftäptifchen Berölferung zu erforschen. Die Negierung und die fläbtifche Ver- 
waltung daſelbſt fühlen das Gewicht diefer Intereffen; ihre Berfügungen zielen 
mehr als je dahin ab Erwerb und Gewinn, namentlich in den untern Glaffen, 
zu fördern und zu erleichtern, und bie öffentliche Ordnung zu erhalten. Dem 
Drang des Berürfniffes bietet in Paris vie Pflege ver Wiſſenſchaft bie Hand. 
Die Nottwentigfeit genaue ſtatiſtiſche Erhebungen über bie vielverzweigten 
Berhältniffe ver Hauptſtadt zu befigen, hat dert ben Impuls zu ben treffliche 
ften Vorarbeiten gegeben, fo zu der großen Statiftil von dem bamaligen Seine 
Präfecten, zugleich Chef der ftäbsijchen Verwaltung von Parit, Comte de 
Chabrel (1825 bis 1835 in filnf Ouaribänben); fo zu der audgejeichneten 
Durftellung ver Inbuftrie von Paris, welche die dortige Hanveltfanmer in 
den Jahren 1847 und 1848 mit einem Aufwand von mehr ald 100,000 Fr. 
zufammenftellte. Gleichwehl wird daſelbſt auch gegenwärtig eine tee une 
fafjenbe Erhebung ftatiftiicher Daten vorbereitet. 

Unter dem Eindrud biefer äußeren Umftänbe berieth bie vierte Section 
bes Parifer ftatiftifchen Congreffes, auf Grundlage der von der Borbereitungs« 
commifjion gemachten Vorlage, das Programm für die Statiftif der großen 
Städte, Ueber die Anträge ver Section erftattete der Vicepräfivent des Gone 
greſſes, Baron Charles Dupin, feit dreißig Jahren ver Chorführer der Sta- 
tiſtiler Franlreichs, den Bericht in ber allgemeinen Berfammlung des Con⸗ 
greſſes. Sein meifterhafter Vortrag ift geeignet alle Zweifel barüber zu ber 
feitigen ob eine ſolche Statiſtik für bie Stnats- und Communalverwaltung von 
Nuten jey; er zeigt mit unwiderſtehlicher Klarheit, daß pie Maßregeln welche 
Regierung ober Diunicipalität auf diefem Gebiet treffen mögen, einen ungleich 
höhern Grad von Sicherheit und Nachhaltigfeit haben werben, ſobald fi vor 
ben Augen der damit betrauten Organe die in einanbergreifenden Beziehtungen 
ber Stabt und ber Bewohner berjelben fo durchſichtig und überzeugend ent» 
falten. Ein Oeſterreicher war es — das Congreßmitglied, Sectionschef im 
L. Hanbelöninifterium, Frhr. v. Ezörnig — der als Organ des Congreſſes 
feine ununwundene Auerlennung der Arbeit Dupins und den — einftimmig 
angenommenen — Wunſch ausſprach: daf jener Bericht feinem ganzen Inhalt 
nach in ben Moniteur aufgenommen werte, bamit er befto ſicherer zur Kennt 
niß ber Verwaltungen aller großen Städte bringe. Frhr. v. Ezörnig ſprach 
bie Ueberzeugung aus daß der Congreß, wenn er auch feine anbere Arbeit zu 
Tag geförvert hätte als dieſe, nicht fruchtlos gewejen jeyn wühbe, und äußerte 
zugleich die Hoffnung daß im nicht ferner Zeit alle großen Stäbte ſich durch 
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Bearbeltung ihrer Staliſtil Recheuſchaft von ihren cigenihämlichen Zuſſänden 
werben ablegen Tönnen, und daß fie ſich hiezu des von bem Parifer flatiftifchen 
Congteß feitgeftellten Programms und ber dazu gehörigen Foruiularien bes 
dienen 


werben. 

Am 17 Nov. v. I. entſchied fih die mit dieſem Mandat betraute fans 
hoſiſche Coyumiffien für Wien als den Ort der nächften Congrefverfammilung, 
und Se. Maj. ber Kaiſer genehmigte mit allerhöchſter Entſchließung vom 
29 Dee, daß bie Sigumgen des britten internationalen Congreſſes für Statiftit 
zu Wien abgehalten werben, Yu feiner Sitzung vom 14 v. M. faßte ver Ge 

i unferer Stabt aus freier Initiative den Beſchluß eine „Statiftit 
der fläbtifhen Berwaltung“ verfaffen zu laffen, und biefelbe feiner Zeit dem im 
September d. 9. hier tagenben ſiatiſtiſchen Congreß vorzulegen, 

Mittlerweile ergieng an den Gemeinderath von Seite des Sectionschefs 
Frhru. v. Ezörnig, als Directors der Section für atminiftrative Statiftif, bie 
offieielle Mitteilung des erwähnten Parifer Programms und bes Rechen: 
ſchaftsberichts des Parijer Eongreffes, mit der Zuſicherung daß bie Direclion 
per adminiftrativen Statiſtik Einleitungen und Vorbereitungen, welde vie 
Tommunalbehörde in biefer Richtung zu machen geneigt wäre, nach Kräften zu 
unterftügen bereit jey. leitet von der Ermigung ba ter demnächſt in 
unfern Mauern ſich verfammelnde internatienale Congreß für Statiſtil ber 
zufen jey die legte Hand an das Programm der Communalſtatiſtik zu legen, 
uud daf das Parifer Programm auch hier burchführbar fey, entfhied fid ver 
Gemeinberath feinen frühern Beſchluß zu erweitern, und eine „Statiftil ber 
Stadt Wien,“ unter Zugrundelegung des Programms tes ſtatiſtiſchen Con 
greffes in Paris, in Angriff nehmen zu laſſen. In ber richtigen Erwãgung daß 
diefes Unternehmen nur durch fortlaufende Arbeiten auf entſprechender Höhe 
erhalten werben lönne, faßte unfer Bürgermeifter Dr. Ritter v. Seiler zus 
gleich die Idee ein „Dahrbuch“ zur Sammlung des Materials zu begründen. 

Dieß ift der heutige Stand ber Angelegenheit, und man wird umferer 
Gemeindevertrelung die Auerkennung nicht verfagen Können daß fie von ber 
Wichtigkeit des Gegenſtaudes tollfonmmen durchdrungen, und auf dem richtigen 
Weg jey dem rorhaudenen Bedürfniß zu genügen. Un das, Jahrbuch“ wird, 
gem Bernehmen nach, bereits rüftig Hand angelegt, das autzubeutende Ma- 
terial iſt hechſt beträchtlich. Die Wiener Btg. legt den Zwed tiefer Arbeit 
dar. Cs jollen „eunerfeits die laufenden ftatiftifhen Data in Bezug auf Wien 
angejaumelt, audererſeits mit Unterftügung ausgezeichneter Öelehrten und 
Fachmanner die Reſultate grüntliger Forſchungen über die hiſtoriſch lopo · 
graphiſche Cutwicllung Wiens, feiner verſchiedenen Juſtitute, feiner monumen 
tale Bauten und Kunſtſchätze, und über alle das geiſtige und materielle Leben 
der Vergangenheit unferer Stabt harakterifirenden Momente veröffentlicht 


werben." 


Deutfchland. 
.  * Frankfurt a. M., 8 ag Dem Bernehmen nad) hat die aus 
den HH. DDr. Reinganum, Varrentrapp und Schlemmer gebildete Commif 
fion tes gefeggebenben Körpers in ber Sibung bes legtern vom 4 bie Annahme 
des vom Senat mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrags, gegenfeitigen Schu 
des litterarijcen und künftlerijchen Eigenthums betreffend, jo vorgejchlagen daß 
einige vorgebrachte Defiderien dem Senat als Wunſche angegeben würden, 
welche er noch nachträglich geltend machen möge. Dicjelben follen bie Ueber- 
fegungsfrage, und eine austrädlich anzubringenbe Beftimmung bezügli unter- 
georbneter lithographiider Erzeuguifie, betreffen. Der Körper hat aber das 
nöthige darüber noch vor ber Annahıne in den Vertrag aufgenommen wiſſen 
wollen und der Commiſſion zu bemgemäßens weitern Bericht Auftrag und ein 
neues Mitglied, Hrn. Mud, zugegeben. Nach bem Antrag der Commiſſion 
der Drei zu fchließen, wird auch das bie Ucberfegungsfrage betreffende Deſide⸗ 
yium nur eine Nebenfache betreffen. ebenfalls iR an dem Gelingen bes Ber- 
trage nicht zu zweiſeln. Unter ven zwölf Unterzeihnern der Buchhänblereingabe 
find bereits einige bie, bei der Form ber legtern, bereuen fie mit unterzeichnet 


Bayern. 7 München, Unfere Aladenue ber Künfte wurde 1808 

iftet, Im ber Eonftitutionsurfunde heißt es: „Es ift Unfer Wille daß die 
wohlthätigen Einflüfffber ſchönen Künfte fid auf Unfer gelaumtes Volt in einem 
ausgebehnteren Maße als bisher verbreiten, und dieſes mächtige Bildungsmittel, 
mit ben übrigen zuſaumenwirlend, die Neigung zum Schönen unb Wohl. 
geſtalteten permehre und fo unmittelbar die Nationalgeſchichlichleit erhöhe, 
mittelbar aber den Geiſt und die Sitten Unſeres Volles vereble. Dem bie 
Liebe für Maß und Schidlichteit, melde die Kunft einjlößt, geht endlich auf 
das Leben über, und lehrt auch in biefem das Zwednäßige und Gebildete vor: 
zugsmeife fuchen. Die Akademie der bilbenden Künfte, welche dem Gefanmt- 
—* angehört und als eine Centralauſtalt ihren Siy In ber Haupt: und Refl- 
venzftabt Habe muß, ift von Uns in ber boppelten Abſicht errichtet: einmal die 
Erhaltung unp Furipflanzung der Künſte, welche nur burch lebendige, ja per 
—* len möglich ift, zu fichern, ſodaun bem Künſten cin öffent: 
liches Dafeyu, eine Beziehung auf bie Nauen und den Staat ſelbſt zu geben, 
wobirchh fie fähig werben jhrer ſeits vortheilhaft anf das Gange yurüdzuwirfen, 


-umlagern und unzugänglid, machen. Ueberall in den andern Bovenf 


den Sinn für Schönheit und ben Geſchmadck an edleren Formen allgemeifi zu 
verbreiten,“ Mit biefer edlen und großen Abſicht der Stifter, bie wahrſchein · 
lid) der erfte Generalfecretär der Alademie, —— Weiſe forums 
lirt hat, mit der Abſicht von König Mar Yoſeph und Minifter Montgelat, traf 
bald eine doppelte Gunſt der Umftände zufanmen; bie deutfche Kunft regte auf 
eine neue, urſprüngliche und geniale Weife bie Schwingen, und der Kronprinz 
von Bayern beflof ihr Schirmherr und Pfleger zu werben. Seit König 
Lubwigs Thronbefteigung Mnüpft fi) der Ruhm der vaterländifhen Kunft, und 
namentlich der Malerei, an bie Alademie, bie bebentenbften Meifter aus ganz 
Deutſchland fuchte ver König, und in gleichem Sinn fein Sohn und Nachfolger 
Marimilien LI, für fie zu gewinnen; wir braudennuran Cornelius und, Schwan- 
thaler, an Schnorr, Hch und Schraudolph, Gärtner und Ziebland, Kaulbach 
und Schwind zu erinnern, denen fid) jo viele andere tüchtige Kräfte anfchloffen 
uud anſchließen. Yu ben Kirchen, im Schloß, in ber Glyptothel und ben 
Piualothelen treten und bie Werfe ber Architeltur, Plaſtik und Malerei ent 
gegen, die München zur Metropole der deutichen Kunft gemacht, bie zum größe 
ten Theil von Lehrern und Schülern ber Afademie ausgeführt worden. Sie 
werben bei em bevorftchenben Yubilium das berebtefte ih für die Wirl 
famfeit und Bedeutung der Alademie ablegen. Aber dieſe felbft wũnſcht und 
beabfichtigt noch ein weiteres. Sie möchte tiefe Werke monumentaler Kunft 
ergänzen durch eine hiſtoriſch georbnete Ausftellung von Staffeleibilvern, 
Zeichnungen, Kupferſtichen, Statuen und architeltoniſchen Entwürfen ver Künfte 
ler, welche von Langer an ald Lehrer ver Alademie gewirkt, oder alt Ehren ⸗ 
mitglieder ihr verbunden waren, ober bie al& ausgezeichnete Schüler ans 
hervorgegangen, Es wird demzufolge bie für das laufende Jahr ſtatuteumäßtg 
beftimmte afabemifche Kunftausftellung nicht ftattfinden, ſondern anf 1858 ver» 
ſchoben werten, wo dann das Neue, wo die Schöpfungen bes Tags mit dem 
Alten ſich verbinben werben. Dem men nach wird ſchon in ber Fü 
bie Akademie hiefür Schritte (hun, und namentlich mit ben auswärtigen Künft« 
lern, die einer der obigen Kategorien angehören, ſich in Verbindung fegen, dar 
mit allenfalljige Collifionen vermieden werten und neben einem ober bem am« 
bern frübern Werl aud) das Neuefte im Sommer 1858 in Münden zur Aus 
ftellung lonmme. 

+’, Müuchen, 10 Schr. Geibel las geftern Abend in Kebigs Hör⸗ 
ſaal vor einem zahlreichen gewählten Publicum, nach einer vorausgegangenen 
Darlegung des Eingangs, die beiden Schlußaete feines nun vollenbeten Trauer« 
fpiels „Brunhilte." Ob der lyriſche Dichter bie Helvenfage ber Nibelungen 
dramatifch fo zu bemeiftern fähig wie e9 der gewaltige Stoff erfordert, barliber 
waren manche Zweifel laut geworben, obwohl man wußte daß Geibel zu dies 
fen Wert feit fünf Jahren feine beften Stunden verwendet hatte. Geibel hat 
die ſchwierige Aufgabe glücklich gelöst, Er hat das „eifern wilde Kämpenlieb* 
zu einer Tragödie voll einfacher ernfter Würte und Wahrbeit, zu einem Werk 
von großartiger dramatiſcher Wirkung und Schönheit geftalte. Trotz ber 
theitwweife ſehr übertriebenen pathetifhen Wärme des Vortrags war der Erfolg 
ein glänzender, und der Beifall, wie mir ſcheint, ein’fo einmäthiger, als ber 
gleichen Hier überhaupt möglich if. Erſt etwas zweifelhaft, banır angeregt 
und geſpannt, zulegt bis zum Junerfien bewegt und ergriffen, folgte das Publi- 
cum in athemloſer Aufmerlſamleit beim Dichter burch bie verfhiebenen Scenen 
bis zum Schluß. Das Trauerfpiel enbigt mit Siegfrieds und Brunhilde's 
Tod und mit jener Klage Chriemhilve's, in Schmerz und Rache ſich 
vereinen. Das blutige Ende, das bie Schidfaldnornen für die Helden und 
Mörber weben, wird vor Siegfrieds Teiche weiffagend angebentet. 

* München, 10 Febr. Eudlich geht ein Lingft gebegter Wunſch in Er⸗ 
füllung. Der Erzbiſchef hat die Reſtauration der hiefigen Domfirdye beſchloſ- 
fen und wird zur Einleitung biefer wichtigen Angelegenheit ein Comité bejtims 
men, Denmächft foll ver Befchluß von den Kanzeln ver Didcefe verfünbigt 
und zu freiwilligen Beiträgen aufgefordert werben. Die Frage ber Reftaus 
ration war ſchon feit längerer Zeit ein Gegenftand manmicfacher Zweifel und 
Erörterungen. Wir glauben die Anficht ausfprechen zu dürfen daß aber eben 
durch ten Verlauf der Zeit jeber Zweifel erledigt wurde. Daß eine 
Wiererherftellung ber großartigen, edlen Einfachheit unferer Frauenkirche bie 
Schönheit des Baues erft recht vor Augen führen wird, ift wohl nicht zu bes 
ftreiten, It nur einmal der Das Schiff der Kirche unterbrechente Renaiſſance- 
bogen entfernt, Dam werben auch jene Stimmen ſchweigen müffen die ſich bis 
daher ſchon hiegeg en ausgeſprochen hatten. 

LEindau, 9 Febr. Seit geſtern iſt bie Schifffahrt zwiſchen Lin. 
dau und Bregenz unterbrochen, weil ftarfe Eismaſſen ben —— 
hat man die größte Mühe das Eis zu zerſchlagen und zu agree ibm 
1829/30, wo befanntlich ber Bodenſee gänzli r, bat man feine 
oe ——— iſt pr — lo bis 130 iR.) al® 
die fortrauernd winbftille Witterung Schulb. Bei ter biäherigen Tempern- 
tur ſteht bumen wenigen Tagen ein volljtäntiges Zufrieren der Streden zwi» 
ſchen Ludau, Bregenz, Fufach u. ſ. w zu erwarten. Seit beinahe vier 
Wochen haben wir eine ausgezeichnete Schtittenbahn, melde nicht wenig zur 
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Belebung und Erheiterung des Winterverlehrs beiträgt. Der Unterfee ift 
gänzlich mit Eis bededit, umd bie Poftverbintung zwiſchen Konftanz und Schaff · 
haufen wird zu Lande bewerlſtelligt. Die Sudoſtbahn-⸗Geſellſchaft entwidelt 
in allen Geſchãftofragen bie größte Thätigfeit, und man glaubt daß dic Strecke 
zwifen Rorſchach und Altftetten noch im Laufe des nächften Sommers, eröff« 
met werben lönne. 

H. Nafjau. Die Mittelrheinifhe Ztg. gibt unter der Rubrik: 
"Die Auswanderung nach Peru“ folgende Betrachtungen. Unter vorfichender 
Rubrik enthält vie Beilage zu Nr. 354 der Allg. Zeitung vom 18 Dec. einen 
Artitel d. d. Camberg (Naſſau) 10 Dec., unterfchrieben: Dr. v. Schüg. Der 
Artitel ift, wie ber Berfaffer angibt, veranlaft durch die in öffentlichen Blättern 
erſchienenen Angriffe „gegen bie unter feiner Leitung fichente Eolonifation in 
Peru.“ Da der Artikel bereits in der Allg. Zeitung felbft feine Abfertigung 
gefunden hat, fo würten wir ihm mit Stillſchweigen übergehen können, wenn 
micht die Gefpreistheit und Selbfigefälligfeit mit welder Hr. v. Schutz tie 
Auswanderung nad Peru empfiehlt, den Schein hervorzurufen geeignet wäre, 
als ob der Verfaffer wenigftens im Herzogthum, wo er ſich dermalen aufhält, 
ungehinvert jein Wefen treiben fünne. Wir müffen aber unferer Regierung 
zum gen daß dem nicht jo ift, und wir glauben uns nicht zu 
tänfchen, wenn wir hoffen daß in Folge ver von ver berzogl. Negierung ge» 
troffenen Mafregeln unter den „300 Perfonen,* welche Hr. v. Schüg ans 
‚geblid) „biefmal abſendet,“ ſich kein Naffaner befinten wird. Ohne uns auf 
eine weitläufige Widerlegung bes mit wohllliugenden Nebensarten aufgeftutten 
Artikels einzulaffen, wollen wir hier nur einige beſonders bemerfenswertbe 
Punkte hervorheben. Zunãchſt wird Hr. v. Schi zugeben daß in feine Yeb- 
preifungen von Peru, ganz abgefehen von allem andern, ſchon um befiwillen 
einiges Mißtrauen gefegt werben fann, weil er felbft fehr weſentlich tabei 
intereffirt ift daß die vom ihm geleitete Colonifation nicht ſchon im Keim 
erftide. Hr. v. Schüg bezieht nämlich feiner eigenen Angabe nad) von der 
peruaniſchen Regierung als Oeneraldirector der Golonien, mit ber Er— 
mädhtigung den Transport und die Theilung der Ländereien zu vermitteln 
ſowie — der Colonien zu leiten, einen „feften Gehalt,“ und 
es find ihm auferbem für ben Hall des Gelingens ver Golonifation „große 
Ländereien“ zugefagt. Er felbft nennt das Geld welches ber peruaniſche 
Specnlant Rotulfo durch den Berfauf der mit Auswanterer nach Peru ab» 
geſchleſſenen Eontracte verdiente, „Süntengeld,* und die Einwanderung ber 
Chineſen nach Peru eine Art von „Menſchenhaudel.“ Wir dürfen daher 
wohl fragen, weburd; ſich ber „fejte Gehalt“ des Hrn. v. Schüg umd vie ihm 
verſprochenen „großen Ländereien“ von tem „Siüntengelo" des Peruaners 
Rodulfo unterſcheiden, und wir können ebenſowenig die Frage unterkrüden: 
was wohl Hr, v. Schũutz, der doch die Einwanderung der Chineſen nach Peru 
eine Art von „Menji del“ nennt, unter der von ihm geleiteten Eins 
wanberung von Deutſchen nad) Peru verſtehen mag? Was forann die außer: 
erbentlihen Vortheile anlangt welche nad) dem Artifel des Hrn. v. Schüt bie 
Auswanderung nach Peru für fih haben fol, fo find wir glüdlicherweife im 
Befig von Notizen, welche fo ziemlich das Gegentheil von vemjenigen enthalten 
was den Auswanderungeluftigen in Rückſicht auf dieſes gelobte Yand als Lod⸗ 
fpeife vorgezeigt wird. Wir bemerken dabei daß diefe Notizen von einen 
Dann herrüßren ver die fraglichen Auswanterumgsverhältuiffe großentheiis 
aus eigener Anſchauung leunt. Als Sauptgründe welche die Auswanderung 
mac Peru, namentlich für Deutfche, als im höchſten Grad gefährlich dar - 
fieflen, heben wir nur hervor: die große Entfernung von Deuiſchland und tie 
langwierige Reife bahin; die Trennung des zur Eolonic erfehenen Landſtrichs 
‚von ber Meerestüfte (und von ber civilifirten Welt überhaupt) durch bie große 
Andenlette, deren niebrigfte Bäffe 14— 16,000 Fuß bed) find; auferorbent- 
liche ierigleit einer Verbindung durch fahrbare Yand- oder Wafferftraßen 
(am eine Verbindung mit ber Oftküfte auf dem Amazeneuſtrom, dirch viele 
hundert Meilen Urwald und verberblices Klima — ift vererft wenigftens gar 
nicht zu kenfen); den ſchlechten politiſchen Zuſtand des Landes, tie dem 
Deutſchen widerſtrebende Nationalität, *) fowie ein in höchſten Grad entnerven · 
bes Klima. Daß dem allen gegmüber-Hr. v. Ship feine Netze im Her og 
thum auszmverfen werfucht hat, verbient um fo mehr öffentlich gerügt zu 
werben, ale ihm belannt ſeym muß daß bie herzegl. Regierung ſchen feit 
Jahren ver Auswanderung nach Peru entgegenzwivirken fucht, und in biefer 
Beziehung ſtrenge Verfügungen am bie herzogl. Aemter erlaffen hat. Er 
muß die dehhalb wiffen weil einer feiner Hamblanger, ein des Dienſtes ent- 
laſſener Schullehrer, wegen feiner Berfuche fiir bie Auswanterumg nach Peru 

Gefängnifftrafe belegt worden ift. Mir ſchüeden mit dem 
Wunſch, unfer Scherfiein dazu beigetragen zu haben daß es Hru. v. Schütz 
gelingen möge „arme Auswanderer“ ans dem Herzogthum nach Pern 

zu verloden, 


*) Diefes wilrbe bei gefchloffener Wustwanberung eher ein Vorthell fegn, weil bie 
entgegenftebente jpanijche Die (hwärgere. Deßhalb eiguen ſich von diejem Stand» 
punkte aus namentlich bi 
sen ſelbſt dafür Balbıvia als fehr zwedimägig empfehlen. 





D. Red. 


bie fpanifhen Colenien zur Answanterung. Wir möch 


8. Sachſen. * Dresden, 9 Febr. Der bisßerige Dieffeitige Mir 
niſterreſident im Lendon, Graf Vitzthum v. Edftäbt, ift fiherm Bernehmen 
nach zum erfien außerordentlihen Gefanbten und Bevollmächtigten Minifter 
daſelbſt eruauut werden. Dan betrachtet hier, und gewiß nicht mit Unrecht 
biefe Rangerhöhung als eine Erleuntlichkeit gegen Herrn v. Vitzthum für bie 
glüdlihe Zuendeführung der ihm vor kurzem übertragenen außerordentlichen 
Miffion, in Turin, bezüglich der Angelegenheiten der verwittweten Frau Her- 
zegin von Genua; ebenfo richtig ift indeſſen wohl auch die Annahme daß hierim 
zugleich ein Zeichen der Dankbarkeit gegen Ihre Maj. tie Königin Victoria, 
liegen ſolle für tie freunkliche Antheilnahme, welche dieſelbe in ter oben ge 
dachten Angelegenheit unferer föniglichen Familie beihätigt hat. Der lebtere 
Umſtand, deſſen Richtigleit Sie ald verbürgt betrachten dürfen, Täfit die von 
mehrern Blättern gebrachte Nachricht, Graf v. Vitzthum habe fich bei feiner 
Anweſenheit in Turin der befonderen Unterftügung des bertigen franzöftfdpen 
Gefanbten zu erfreuen gehabt, von einer umgleid; geringeren Tragweite 
erſcheinen, ald man ihr, namentlich augeſichts der jetzt erfolgten Bereinigung 
bes bieffeitigen G'efandfchaftspoftens in Turin mit dem zu Paris, ton einigen 
Seiten ber beilegen möchte. 

» Preußen. 1 Höfe, 7 Febr. Die Fortfegung der finferheinifchen 
Eifenbahn von Nolandeed den Nfein aufwärts, derem Arbeiten raſch voran- 
gehen, hat nicht verfehlt ſchon jept ihre Rückwirkung auf dierbeinifchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaften zu äußern. Um nämlid dem neuen Schienen 
erfolgreich Concurrenz leiften zu Können, ift bie Vereinigung ber brei —* 
ſchifffa hrtegeſellſchaften auf dem Rhein, der Kolniſchen, der Düſſeldorfer und 
der, nieberläubijhen proſcttirt, und wird ohne Zweifel zur Ausführung 
lommen. Nach biefer Fuſion wird ver Rhein im Münftigen Frühjahr mit 
Dampfſchiffen faft bebeift werben , indem vie Nölnifche Gefellſchaft I4, die 
Düffelvorfer 11, umd bie niederländiſche Gefellſchaft 7 Schiffe im ben Dienft 
ftellen wirt. Wenn auf tiefe Weife für bie leichtere Beförderung tes Publi— 
cums auf dem Rheinſtrom weſentlich geforgt wird, fo Bleibt vie Erfahrung 
abzuwarten ob tiefe Concurrenz auf bie Behaudlung ver Paffagiere ſich beffer 
bewähren werde, als dieg bisher durch die Vereinigung ber beiden erfige» 
nannten Geſellſchaften geſchehen ift. Auch im Bauwefen unferer Start iſt 
ein lebhafter Fortſchritt wahrzunehmen. Die Errichtung der Marienfäule 
zum Audenlen an die Prockumirung des neuen Dogma ift dadurch um einen 
Schritt weiter zu ihrem Ziele gelangt, daß ter Stabtrath endlich feine Ber 
willigung bazu gegeben biefes Deufmal auf dem Gereomsplat zu errichten, 
Die Sammlungen zur Errichtung des Denkmals für den hochſeligen König 
Friedrich Wilhelm II haben, einen erfpriehlichen Fortgang; Eis jegt find Kei- 
nahe 30,000 Thaler zu biefem Zweck eingegangen ; man hat bie Hoffuung 
daß bie Summe ſich auf 120,000 Thaler, durch die allgemeine Betheiligung 
ber Provinz, erheben werde. Nach Feſtſtellung der tisponibeht Summe wird 
bie Größe des Monuments, welches jedenfalls eine Relterſtatue werben foll, 
beftimmt. Dan hofft taf bie Mittel fo reichlich zufließen werten, daß 
bie Höhe des genannten Denlmals die des Denkmals Friedrichs des Großen 
in Berlin um ein namhaftes übertragen werte. Die Vertreter unferer Stabt 
baten ven Grafen Fürſten berg das Bürgerrecht einſtimmig decretirt ; eine 

chtvoll von Leri Ellan ausgeführte Urlunde Über biefen Act wird dem Gra⸗ 
en denmächſt nad einem Rathebeſchluß auf feinem Schloß Stammheim in 
eorpore überbracht werten. — In dem Dorfe Germſcheid bei Asbach in der 
Nähe des Siebengebirges befindet ſich in biefem Angenblid ein 14 Jahre alte 
Vauernmãdchen, weldes in elftatifchen Zuftäuten von Überfünnlicen Dingen 
redet, die Zukunft vorherſagt und zur Buße umb Velehruug ermahut. Man 
erfährt dorther daß ter Zulanf zu der Bauernhütte in welcher das elſtatiſche 
Mäpden liegt, eine Art Wallfahrtsort geworten, und daß Leute von fern 
und nah und aus ben verſchiedenſten Ständen dort zufammenftrönen. — PVei 
ber großen Berbreitung bie Ihre Zeitung auch unter den Yitteratoren hat, 
wird es nicht am ımredhten Orte ſeyn bier auf ten neueſten Yagerfatalog ber 
biefigen bekannten Heberle ſchen Autiquar · Buchhandlung binzumeifen. Der 
* enthält cine fo reiche Sammlung von alter und ältern Werken ter ge» 
ammten deutſchen Nationallitteratr, von mittelaltrigen Pergament-Urkfun- 
ten, alten Einblatt-Druden u. ſ. w., wie fie nur äufierft ſelten Kiuflich vor» 
kommen, bie hier überdieß zu billigen Preifen zu erwerben find, 

J Berlin, I Fehr. Die dinanzcommiſſion hat heute tie Berathung 
ter Gebäudeſteuer begonnen, und den $. 1 der Vorlage mit 14 gegen 5 Stim» 
men abgelehnt. — Aus Rußland wird gemelvet daß Ausländer, die auf gut 
Gluck ein Unterlommen fuchen, auch wenn fie Techniler, Eſenbahnbeanue 
eder dergleichen finb, nur geringe Ausſicht anf Erlangung der nöthigen Sub - 
fiftenzwmittel haben, Die preufifche Correfpendenz bemerkt aukdrücklich daß 
die Auswanderung nach Rußlaud nur daun chne Nifico ift wenn der Vitrefs 
fenbe von ber faiferlicen Regierung angewerben, und durch einen im Aus- 
fand abgejchloffenen Contract beſtintnut angeftellt worden if. Fon ter preite 
hiſchen Gränze wird won neuem ein fo umfangreicher Ausbruch ber Rinder⸗ 
peſt im ruſſiſch Taureggen gemelet daß bieffeiis ter Verkehr mit Vieh und 
Wagren über die Grange des Kreiſes Memel &;8 auf vier Zeliftätten umterfagt 


iſt. — Geftern prebigte in ber hieſigen franzöfifchen Kirche ber Pfarrer Gag: 
nebin aus Neuchätel; unter ben Zuhörern bemerfte man auch Se, Maj. ven 
König. — Wie man hört, hat ſich bie hieſige Afabemie der, Wiſſenſchaften mit 
dem Geſuch an den König gewandt Profeffor Mommfen zu einer freien ala 
demiſchen Stellung nach Berlin zu berufen, da feine Mitwirkung bei ber von 
Sr. Majeftät befohlenen Herausgabe bes Codex Inscriptionum Latina- 
u Beeren par fep. 

Hleswig-Holftein. Flensburg, 5 Febr. In der heutigen Sigung 
ver Ständeverfammlung motivirte ber Senator Marquarbfen bie von ihn, 
Senator Thomfen, Kielholz, Kittel und laufen geftellte Propofition „daß es 
den einzelnen Communen, von benen in den Jahren 1849 und 1850 ohne 
höhere Autorifation bie fogenannten Zwangsanleihen contrahirt worben find, 
allerhöchft erlaubt werben möge durch Stimmenmehrheit fi darüber zu ent 
ſcheiden, ob fie die betreffenten Summen an ihre refp, Darleiherzurücerflatten 
wollen, oder nit. Die fey bereit8 1853 und 1855 hier im Saal ver- 
hankelt. 1855 fey kei Sr. Maj. darauf angetragen daß biefe lden nach · 
irüglich als Commitmeſchulden anertannt werben möchten; dieſer Antrag 
aber leine ährung gefunden. Die vielen eingegangenen Petitionen, drin 
gendes Berürfnik der —— und zahlreiche aus dieſer Augelegenheit er- 
wachſene Procefje hätten die Proponenten aber en den Antrag wieder zu 
ftellen, und zwar nad dem Modus nad weldem in Holftein die Sadyen ge 
regelt wären. Was dem einen Panbestheil gewährt a werde bem andern 
wicht verfagt werben, und er hoffe endlich ein glüdliches Refultat für viefen An- 


trag, ben er ber Verſammlung empfehle, Der f. Commijfär erwieberte: bie ' 


in der legten Diät für biefe Sache vorgebrachten Gründe ſehen Sr. Maj. dem 
König vorgelegt, berfelbe habe aber a — — chſt wahrſchein · 
lich werde bas Reſultat auch dießmal ſeiyyn. Fabricanut Clauſen 
meinte: das Gerechtigleitsgefühl im Volle leide dadurch, wenn bie hlung 
einer gemachten Schuld verboten werde. Die gegenwärtige Propofition fey 
eftellt als bie frühern; e8 werde darin anerkannt „bat nach der gejeb: 
ügung feine Bersinblihteit jur Sabtung biefer Anleihen vorhanden 
ſeh. Man nf aber daß bie Commuuen ſich durch Abftinmung euſcheiden 
möchten ob fie zahlen wollten oder nicht." Die Berfammlung entſchied ſich mit 
a Pin ’ Stimmen für die Wahl einer Committee von fünf Mitgliedern. 
8. 
j Deiterreid. — Bon der Etſch, 5 Febr. Sie haben wieder: 
holt des Preßproceſſes erwähnt, welcher gegen ben Schulrath Dr. Yarifh in 
Grat wegen Berhöhnung ber proteftantifchen Religion anhängig gewefen. Ein 
ähnlicher vreßproceß lag feit längerer Zeit tem Innsbruder Landesgericht vor. 
Der Abbate P. in Mailand hatte vor Yahresfrift eine Broſchüre veröffent- 
Gicht in welcher in Form eines Katechismus, mit dem ausgefprodhenen Zweck 
einer Belimpfung ber proteftantifchen Religion, berfelben vie abfurveften 
Gtlaubensiehren untergefhoben wurben. ine tiroliſche Verlagshantlung ſah 
fich durch den Erfolg des Büchleins, welches drei Auflagen erlebte, veranlaft 
eine beutjhe Ueberfegung besjelben zu veranftatten, wozu ein angefehener 
Prieſter der Brirener Diöcefe gewonnen wurde. Das evangelifche Eonfifte: 
rium in Wien, welchem vie Ueberfegung durch ein nad Wien eingefanbtes 
Probe-Eremplar zu Geſicht Fam, erhob fofort gegen tie Berlagehanblung und 
den Ueberfeger Anllage, und ſetzte die gerichtliche Verfolgung gegen bie 
Anfiht des tirolifhen Oberftantsammalts durch ausdrüdlihen Auftrag des 
Iuftizminifters durch, obfhon das Büdflein in der deutſchen Ueberſetzung fo- 
ich von ber Poligeibehörbe beanftandet, und deßhalb nie zur Verbreitung ger 
mmen war. Bor einigen Tagen Fam dieſe Auflage in geheimer Sigung 
zur Berhanblung vor bem Gerichtshof in Junsbruch, welcher, wie wir hören, 
den und Ueberfeger freiſprach. Ob die Staatsanwaltſchaft wiber 
dieſes Erlenntniß die Berufung ergriffen hat, iſt uns nicht befannt. In der 
Angelegenheit wegen Grundbeſitzerwerbung durch proteſtantiſche Familien 
im deutfchen Sübtirol iſt bie endliche Entſcheidung noch immer nicht erfolgt. 
Bor lurzem ift in einem vorgefommenen Fall auch die Frage angeregt worben, 
ob aufer ver beftimmten, ein Schutzrecht geniehenben Anzahl jüdischer Fami⸗ 
Tien die Iſraeliten in Tirol zur Erlangung ven Gewerböbefugniffen befähigt 
find. Die Betheiligten, deren fernerer Aufenthalt im Lande dadurch in 
Frage geftellt wurbe, fehen ver Entfcheitung mit Spannung entgegen. 
Wien. Die heutige Nummer der Wiener Ztg. ift ungemöhnlid 
ich an Berleihungen von Regimentern — bie höchſte militärifche Ehre bie in 
—— zu vergeben iſt. Sie enthält zunächſt die Ernennung des Truppen⸗ 
diviſtonärs und L!. Feldmarſchall· Lieuteuants Sigmund Frhru. v. Reiſchach 
zum Inhaber bes 2iften Linien-Infanterieregiments. Die Armee hat dieſe 
Verleihung mit befonberer Theilnahme begrüßt, da Frhr. v. Reiſchach zu den 
Führern gehört melde ſich in Italien einen glänzenden Namen gegründet ha- 
ben, der namentlich bei einer ber folgewichtigſten Waffenthaten, ver Einnahme 
von Vicenza, ſtels unter den erften genannt werben wird. Frhr. v. Reiſchach, 
damals Oberft und Commander von Prohadla, erwarb fid) dort befanntlich 
mit feinem Blut das Therefienfreug, denn er war e8 der an ber Spitze feines 
Regiments die Billa Kotonda mit dem Bajonnet nahm. Nächſt der Kirche 
—e) Zu ber Oreliifpen Iufriftenfammlung iſt unlängft (in Zürich) ein treffli- 
der Supplementband von Dr, Haufen in Nom erfgienen. 
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ber Madonna bel Moute war die Villa Notonda der enlſcheidende Pırnkt. 
Die Einnahme beider veranfafte ven General Duramdo ſich zu ergeben, 
Der Grofherzog Friedrich Wilhelm Ludwig von Baden ift ebenfo Inhaber 
tes ung Nr. 50, und Frhr. v. Simbfchen vom Tien Hufarenregiment 
geworben. 

88 Wien, 6 Fehr. Einem Briefe aus den Donaufürftenthümerm, 
ber mir aus achtbarer Quelle zulommt, entuehme ich —* intereſſante 
Mittheilungen über die in Galatz verſammelte Denaucommiffion ber europäi- 
ſchen Mächte und ihre zur Ausführung ihrer Aufgabe beabſichtigten Maf- 
regeln. Die benannte Commiffion ift ehr thätig, und ſchon im Monate März 
will fie die Reinigung der Donaumlinbungen beginnen laffen. Zugleich hat 
fie beſchloſſen Maßnahmen zu treffen melde den Schub der Donau ⸗ 
ſchifffahrt durch Juſtandhaltung der Mündung aud; in Zukunft verbürgen. 
Zu biefem Ende fteht fie im Begriff Baggermafchinen, welche durch Dampf- 
kraft arbeiten, in England zu beftellen, und in Gala felbft auegedehnte me- 
chaniſche Werfftätten zu errichten, um bie an ben Baggermaſchinen und Werl- 
zeugen nothwendig werdenden Reparaturen gleich an Ort und Stelle ſelbſt 
vornehmen zu Rönnen. Um bie Nüplicyfeit und Wichtigkeit dieſer Mafregel 
zu würbigen, ift es mothwenbig einen Bück auf bie frühern Zuftände zu wer- 
fen, wie fie in Bezug auf bie Hanthabung des Baggerweſens von Seite Ruf 
lands beſtanden. Diefe Macht hatte allerdings Baggerſchiffe auf ber Donau, 
aber fie waren höchſt mangelhaft; alle 6 bis 8 Wochen muften Reparaturen 
an beufelben vorgenommen werben, und ihre Arbeiten wurben unterbrochen, So 
fanmelte ſich der Schlamm und andere Hinberniffe der Schifffahrt an und 
bie Arbeiten ber Baggerfchiffe lonnten aus den erwähnten Urfachen bie im- 
merfort auwachſenden Berfandungen und Verſchlammungen nicht hinlänglich 
bewältigen. Um ſolchen Ue belſtänden für die Zukunft vorzubeugen, will mar 
Baggermafcinen der beften Conftruction und beften Qualität in England bes 
ftellen, daß fie Ausgiebiges leiften und dauerhaft find. Durch die zu errich⸗ 
tenven Werkjtätten aber hofft man Autbeflerungen ohne Zeitverluft, an 
Ort und Stelle und auf bie tüchtigfte Weife vornehmen zu Fünnen, und fo 
bie Unterbrechungen der Arbeiten auf das geringft nethwendige Maß zurüd. 
führen. Die umgefäumte Ausfü ter projectirten Maßregeln wirb 
eine Wohlihat für die Donaufchifffahrt fehn. 

-0- Wien, 8 Febr. Die Confeription wird bit zum 14 d. M. been- 
digt feyn. Sie wirb mit großem Fleiß und fehr raſch betrieben, indem jebe 
ber erpebirenben Conferiptionscommiffionen täglid nicht weniger als achtzig 
Bohnparteien aufnimmt, Man ift auf das Refultat fehr begierig, ba feit 
fünf Jahren Wien feine Zählung gehabt hat, und die Bevölferungsbewegung 
gerade in ber letzten Zeit eine fehr beveutende war. Fur die Zumahme der 
Einwohnerſchaft ſpricht ſchon der täglich empfintlicer ſich berausftellende 
Mangel an Wohnungen, indem bie Theuerung bes Materials vom Bau neuer 
Häufer abfchredt. 


* 
+ Bern, 7 Fehr. Der Aufregung der letzten Monate iſt im größern 
Publicum eine fehr bemerlenswerihe Abfpannung gefolgt, fo daß man am 
öffentlichen Orten bie immer noch nicht erledigte Tagesfrage nur felten dis 
eutiven hört, Die Maffe des Volls hält die Neuenburger Angelegenheit file 
abgethan, und zweifelt nicht daran daß ber Bundesrath die Sache zu einem für 
bie Schweiz glüdlichen Ende führen werde, Einige Blätter welche ftets im 
großen Ton fprechen, und ſich gebärden als ob fie bie öffentliche Meinung regieren, 
haben feit ver Vertagung der Bunbesverfammlung diefe Sorglofigteit im Bolt 
nad; Kräften gepflegt, und jeven Zweifel an dem guten Stand der Angelegen · 
heit als ein Majeftätsverbreden gegen den Bunbesrath behandelt. Nun aber 
fängt man doch am bebenflich zu werben. Man regiftrirt die Stimmen in ber 
ausländifhen Preffe welde von einem Umschlag in der Anfchanungsweife bes 
preufifchen Cabinets fprechen, und berichten vaf eine unbebingte und förmliche 
Entjagung Preußens auf feine Souveränetätsrechte über Neuenburg nicht er⸗ 
folgen könne, Obgleich aus dem Erlacher Hof nichts vom dem Stand der Au⸗ 
elegenheit ins Publicum bringt, fo erfährt man doch durch Parifer Briefe daß 
. Dr. Kern feincöiwegs fo zufrieden mit dem Fortgang der Präliminarunter- 
handlungen ift als er anfangs hoffte, und im Ständerath in Ausſicht ftellte, 
Unter diefen Umftänden, fagt die heutige „Berner Ztg.": „Alle Parteien ber 
Schweiz follen entfchieden und einmilthig zu ber Auficht ftehen: Lieber kein als 
ein ziweibentiges Arrangement! Hierin thut und Eintracht wahrhaftig ebenfo 
Noth, als im Augenblick des militärifchen Aufgebots. Hüten wir uns 
vor gegenfeitigen VBortwikrfen, dann wird aus all biefen biplomatifchen Winfel- 
zügen eine Kraft erwachſen bie beftimmt zum endlichen Siege führt. Daneben 
vergeffe man nicht die Ergänzung ber Püden in unferm Heerweſen. Einträdhtig 
und gut geräftet können wir die Diplomatie ruhig gewähren lafien, und das 
fegte Wort uns ſelbſt vorbehalten." Die confervativen Blätter rathen zu einer 
nachgiebigen Haltung, infofern nur bie Ehre der Schweiz nicht verlegt, und das 
Enbziel, die Unabhängigkeit Neuenburgs, erreicht wird. 
** Aus der Schweiz. Man kennt mod nicht auf officiellem Weg 
die Bedingungen welche der König von Preußen als Gegenltiſtung für den Ber 


zicht auf feine Neuenburger Sowveränetätsredhte geftellt hat. Die emo» 
päifden Dlätter wieberholen aber allfeitig daß die Forberumgen in ber Wieber- 
berftellung ber Bürgſchaften und ber Befizerhaltung der fürftlihen Domänen 
befichen. Die Schweizer Journale protefticen fänmtlich gegen biefelben, 
und fordern bie Cibgenoffenfhaft auf nie auf folder Baſis zu unterhandeln; 
aber fie führen die Gründe für ihre Oppofition nicht aus. Ich will verfuchen 
fie darzulegen. Deibe obige Bedingungen würben felgeredht ben Fortbeſtand 
einer Königlichen Partei ſichern, die für den Frieden ein Hindernifi, für bie 
Zukunft eine Drohung bilben würde. Die Schweiz kann nicht vergeffen bafı 
wie preufifche Krone bereit® einmal (1805) auf Neuenburg verzichtet Batte, 
und erft nach neun Yahren wieder in feinen Befig gelangte. Der Neuenbur- 
ger Kanton zählt nur 70,000 Einwohner, bie Mittel der Regierung find fehr 
ſchwach, wie das in der Natur der Sache liegt. Die Königliche Partei, reich 
und geſchloſſen, bildet daher, wenngleich eine entfchiebene Minorität, doch eine 
fehr gewichtige. Unter biefen Umftäuben wärbe bie Erhaltung löniglicher Do- 
mänen und Schlöffer (in einem berfelben tagt bie Regierung) in Neuenburg 
thatſãchlich eine Königliche Partei von Antewegen creiren, denn wenn auch ber 
Name fehlte, jo würden doch alle bei jenen Domänen Angeftellten dazu ge— 
zählt werten mäffen. Die Hoffnungen ber Partei würben jebenfall barin 
einen neuen Auftof; finden. — Welches auch bie Anfprüche bes Königs auf die 
Staatstomänen Neuenburgs feyn mögen, nach der Schweizer Auffaffung 
ruhen fie auf Privattiteln, und find als folche ablösbar; wenn ihre Erhaltung 
in Natura verlangt wũrde, fo wäre damit ausgeſprochen baf man politifche 
mit ihrem Befig verbindet. Aehnliche Verenfen Mnüpfen ſich an bie 

ber Bürgerſchaften, die nicht mit Gemeinden zu verwechfeln find. Die 

vier Dürgerfchaften Neuenburgs waren über das ganze Land zerftreute Cor⸗ 
porationen, bie zum Theil fogar ganz verſchieden von ben Orten deren Nas 
men fie trugen. Die Bürgerſchaften befaßen beflimmte politiſche Privilegien 
und Zollbefreiungen; bei ver alten gemiſchten Berfaffung des Fürftenthums 
bildeten fie das bemofvatifche Clement, aber in dem demokratiſchen Syſtem, 
dad gegenwärtig in Neuenburg zu Recht Gefteht, würben fie eine andere, 
ge aber eine Sonterftellung, 3. B. ſchon durch bie theilweife Stenerfrei» 
it, einnehmen, bie mit ber werfaffungsmäfiigen Gleichheit der Rechte un 
vereinbar ift. Auf den Gang der Republick würde an und für fich bie Wieder» 
berftellung ter Bürgerfchaften zwar feinen Einfluß baten Können, aber eine 
derfelben, bie von Balengin, umfaßt zufällig beinahe alle Rehaliſten, und 
muöte deßhalb 1852 unterbrüct werben. Ihre Wieverbegrüubung wäre for 
mit eine officielle Wieverherftellung einer ropaliflifchen Partei, und das wätrbe 
die Zufunft nur trüben Tönen. Ich behaupte keineswegs daß der preufifche 
Hof fid von ſolchen Gedaulen leiten läßt; denn bie Perfonen welche über bie 
defiallfigen Vorſchlãge zu entfheiben haben, fowie bie Natur der Ereigniffe 
welche fid) ans venfelben als nothwendige Folgen ergeben, bürgen im Gegen- 
theil dafür daß ſolche Propofitionen nie der Schweiz, wenigſtens nicht vom Kaiſer 
Rapolcon, zur Annahme empfehlen werben, aber man weiß in der Schweiz daß 
in Neuenburg lebende Männer vor dem 3 Sept. dem König von Preußen gleiche 
BPropofitionen, und zwar in der oben angedeutenben Abficht, unterbreitet haben. 
Auch das ift jedoch gleichgültig gegenliber ber allgemeinen Anficht die man in 
ber Schweiz über die Tragweite jener Bebingungen hegt. Die Schweiz 
würde fie ſicher verwerfen, went fie geftellt wlrben, und der Bundesrath 
müßte und wird fie ablehnen. Sie annehmen hieße im ben eigenen Ruin 
willigen. Diefe Weigerung wird, wie wir gezeigt haben, durch bie dabei bes 
fheiligten Intereffen gefortert ; fie ift keineswegs Folge bioßer Hartnärigfeit ; 
die Weigerung ift alfo auch ven Ocfammtintereffen Europa's entfpredent, 
denn aus ber Annahıne würben nur neue Verwidlungen erwachſen. — Ich 
will bier nicht darthun was Tas wahre Intereffe der Noyaliften und bes 
Königs von Preußen ſeyn würde, fondern nur bie ſchweizeriſche Auffaffung 


kennzeichnen, bie ſich im dem franzöfifchen Sprüchwort zufannıen faffen läßt: 


Eine Thür muß entweder offen oder zu ſehn. 
Großbritannien. 
// Zoudon, 7 Febr. ie wir von verſchiedenen Seiten her hören, 


Hat ſich die Regierung in ber Einfommenfteuerfrage zu einem biscreten Rd: 


zug entſchloſſen und in bie Exlaffung der „ueun Kriegöpence“ gewilligt. Die- 
fes Gerücht, das durch bie plötzliche Frontveränberung der Times beftätigt 
wird, ift an ſich höchſt wahrſcheinlich. Bei ver Stimmung der parlamentari- 
fhen Majorität mürbe jeder Verſuch!, bie Tare in ihrer jegigen Ausdehnung 
* beizubchalten, unvermeiblih eine Niederlage des Tabinets zur folge haben. 
Aber leider droht den Miniftern noch eine andere Klippe, bie fie nicht umfchiffen 
Tonnen. Auf den Gebiet ber auswärtigen Politit inüſſen fie den Handſchuh 
aufnehmen, ten die Oppofition ihnen hingeworfen hat, und für ihre Eriftenz 
Kümpfen, Die Tories find voller Hoffnungen. Auf die Mitwirkung ber Pee · 
liten und ver Freihändler vertrauend, zweifeln fie nicht am Sieg. Lord Pal- 
merfton fol ſehr nievergefchlagen ſeyn. Seine fonft fo fräftige Conftitutien 
vermochtenicht den Strapazen und Gemüthdbemegungen der dienftägigen Sitzung 
zu wiberftehen, und ex ift feit vorgeftern ernſtlich unwohl. Das Publicum ift 
auf die fommenven Debatten auferorbentli gejpannt, Nach der langen un 
» 
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1 
—— Apatbie gibt 68 wieder Zeichen bed politiſchen Lebens. Die Auſicht 
daß Die ber Regierung fowohl mie die der — gezãblt find, wird 
immer allgemeiner. In ben Clubs wettet man 2 gegen 1: dord Palmerſton 
werbe im Lauf des Frühjahre fallen. Abgeſehen von tieferen pofitifcen Grün. 
ben, fehlt es nicht an Heinen Symptomen bie auf eine Balbige Huflöfung fihlie- 
fen laſſen. Co hat man z. B. bemerft daß bie verfchiedenen: Wahlagenten 
feit mehreren Tagen eine ungewöhnliche Thätigfeit enttwiceln. 
Maris, 9 Febr. 8 R 


Der Eonftitntionnel bringt einen ber Bereinigung ber Tonaufür ⸗ 
ſtenthümer gewibmeten Premier Paris. Der Inhalt ift wertbles bist auf die 
Verfiherung baf Frankreich nicht allein die Vereinigung wünfde, ſondern 
auch Preußen, Sarbinien und Rußland, Es ift z. B. Mar daß je smächti« 
ger bie Regierung ber ürftenthümer — und die Regierung der vereinigt eu ift 
jedenfalls mächtiger als bie ver getheilten — deſto bebeutumgslefer ift factifch das 
Suzeränitäteredht des Sultans — der Eonftitutionmel findet dah basfı Ihe 
durch bie Vereinigung gar nicht tangirt werde. Dagegen follen die vereim ige 
ten Hirftenthämer der Türkei befonvers gegen Angriffe Rußlands mel ır 
Sicherheit gewähren. Für das praftifche Peben ift diefes wenigftens von lei » 
nem irgend bemerlbaren Gewicht, weil die Uebermacht Nuplants fo un« 
geheuer. Die Fürſtenthümer ſelbſt könuen, welde Form man aud für 
ihre Drganifation wählen möge, niemals einen Schild für die Türkei bil 
den. Kemiſch ift höchſtens die Behauptung daß durch fie Europa vor Wie- 
berholung vom Conflicten wie die jüngft beemtigten bewahrt werben ſoll. 
Es find offenbar nur bie Großmächte im Stande den status quo aufrecht zu er« 
halten, ein jo Meiner Staat wie bie vereinigten Fürftenthümer, it überhaupt nicht 
dazu geeignet, am wenigflen wenn er, wie im vorliegenden (Fall, erſt begründet 
werben fol, Werm bie Fürſtenthümer vereinigt werben follen, wird man 
wenigftens, wm ben innern Zerwürfniſſen jo wenig wie möglich Raum zu ger 
währen, und die Autorität ber Regierung möglichft zu Fräftigen, einen enropäie 
ſchen Fürſten an die Spige berufen müffen, da die Bojaren fi einem folchen 
eher ald einem unter ihmen unterwerfen werben. Entjchließen fih die Grof- 
möchte dazu, fo wirb auf einmal bie ganze Einigungspartei mächtig zufammen- 
ſchmelzen, denn alle Angeihen laſſen darauf fließen daß es ein Hinftlicher 
Enthuſiasmus ift, Die Etoile de Danube z. B. fönnte offenbar nichts befferes 
thun als irgendeinen europäfchen Fürſten in Vorſchlag bringen, und ba 
durch deſſen familie für das Project gewinnen, Sie hütet ſich aber wohl auch 
nur ein Wort in biefer Richtung fallen zu laſſen, weil fie lediglich für eine 
ganz beftimmte Perfönlichleit agitirt bie dem Fi angehört. — 
Der Moniteur enthält ven Jabretbericht der Bank, nach der Vorlage des ' 
Banfgowverneurs in der Berfammlung ber Actionnäre vom 29 Dec. 1856. Gr 
hebt zunächft die mißlichen Zeitumftände hervor, den großen Silberabſluß nach 
Inbien und China, und die bagegen nothwendig geworbenen Mafregeln als 
tie Berfürzung ber Berfalleit, die Erhöhung des Disconto ud ber Anfauf ebler 
Metalle im Auslanve. Im Jahr 1856 wurden für 559,900,000 Fr. eble Me- 
talle angefauft mit einer Prämie von 6,249,800 Fr.; für bie zweite Hälfte bes 
Jahres 1855 lommt hierzu ein Anfauf zum Belauf von 254,400 Fr. mit 
3,920,600 Fr. Pr., fo daft überhaupt vom 11 Jul. 1855 bis 31 Dec. 1856 
für 814 Millionen Fr. edle Metalle angefauft wurden, wofür 11,215,000 Fr. 
an Prämien bezahlt wurden. Die Mafje ſämmtlicher Operationen der Bank 
hat ſich tiefes Jahr auf 5809 Dilionen belaufen, 1000 Millionen mehr als 
im Jahr 1855. Discontirt wurden Wechſel bis zum Gefammtbetrag von 
4674 Millionen, d. h. 912 Millionen mehr als 1855; an bem einen Tage 
bes 30 Dec. escomptirte bie Banf für 31 Millionen. Das Portefeuille hat 
ſich fortwährend vermehrt, und war feit bem 22 Junius bis Ende des Jahres 
von 422 auf 605 Millionen angewachſen. Was bie Borfchüffe betrifft welche 
tie Bank tem Handel gemacht hat, fo betrugen bie Vorſchüſſe auf Nenten, 
Ganalactien und Obligationen der Stadt Paris während des Jahres 526 
Millionen, die auf Eifenbahnen 308 Millionen und bie auf andere Wertte 
papiere ähnlicher Natur 48 Millionen, alfo im ganzen 882 Millionen. Bei 
tem Staatsſchatz hat bie Vank noch 95 Millionen gut. Der Metiallvorrath 
der Banfımd ben Suceurſalen bewegte ſich zwiſchen folgenden äufßerften Gränzen: 
294 Milionen am 5 Yun. 1856 und 159 Millionen am 16 October; am Schluß 
ter Abrechnung, ben 25 December, belief fi) ver Metallvorrath auf 210 Mil- 
lionen; in biefem Augenblicke beträgt er 197 Millionen. Im Mittel waren 
gegen 600 Millionen an Billets im Umlauf, beim Sahresfchluffe 585 Miltios 
nen und am 29 Januar 615 Millionen. Die Gefammtunfäge des Baargel- 
tes, der Banlnoten ꝛc. erftredten ſich im Jahr 1856 auf eine Summe von 
35,500 Millionen, während tiefelte Summe im Jahr 1854 nır 25,00 MiL 
lien, und 1855: 30,000 Millionen betrug. Eincaffirt wurden 814,000 Wechſel 
zum Betrage ven1,121 Millionen, Die lanfenten Rechnungen mit den Kauf⸗ 
lenten betrugen im Maximuni 189,768,000 Fr. am 5 Jul, und im Minimum 
93,115,000 Fr. am 16 September. Die von ber Centralbank anf die Suc«- 
eurfalen und umgelehrt gezogenen Wechfel auf Ordre umfasten eine Summe 


von 513 Wil Deponirt wurden bei der Banf nicht weniger als 1,100,000 
Werthpapiere, welche eine Summe von mehr als 1000 Mill. repräfentirten. Die 
Dperation ber Sucenrfalen ergaben nicht weniger als 3,071,800,000 Fr. Zum 
erftenmal in biefem Jahr ift es vorgelommen daß inben Succurſalen eine Berun- 
treuung begangen ware ; ber Eaffier in Bejangon hat 380,000 Ir. unterfchlagen. 
Der Bericht ber Eenforen lobt die norfichtige und einſichtsvolle Gefchäftsführung, 
die Ausdehnung welche bie Deponirung von ieren genommen bat, bie 
neue Ausgabe von Banknoten. Was tie legtere betrifft, ſo wurden im 9. 1856 
ausgegeben: 154,000,000 Fr. in Banfıroten von 1000 Fr., 31,500,000 Fr. 
in 500 Fr.Noten, 22,000,000 Fir. in Noten von 200 Fr., unb enblid 
40 Millionen in 100 Fr.-Noten, zufammen alfo 247,500,000 Fr. Im Ber 
gleich mit der Banknoten-Emittirung des vorigen Jahres haben die Noten von 
1000 Fr. algenommen, die ton 100 fr. dagegen bedeutend zugenemmen, ein 
Beweis daß letztere vortrefflihe Dienfte leiſten. Bernichtet wurden 
156,066,000 Fr. in Noten von 1000 Fr., 27,911,000 Fr. in Noten von 
500 Fr., 11,313,600 Fr. in Noten von 200 Fr., und endlich 18,880,500 Fr. 
in Noten von 100 Fr. Der Bericht hebt dann bas befonbere Berbienft der 
Bank um bie Aufredhterhaltung des öffentlichen Erebits hervor, welches fie 
freilich mit Opfern erfaufen mußte, Er hofft indeſſen daß letztere bald auf 
ören werben, ba ber große Mangel an Baargeld Inuptfähli eine Folge der 
erumg gewefen ſey. Pebtere war Urfache daß ver Baarvorrath, welcher 
fonft gewöhnlich zur Beftreitung der nothwenbigften Bebürfniffe beftimmt war, 
faft vertoppelt werben mußte, und fo eine ungeheure Quantität Baargeld von 
ven Mittelpunkten der Bevöllerung, ben Städten, auf das Land und ben 
Säckel ver Bauern abfloß, welche fein Papier in Zahlung annehmen; dazu 
Tommen ber hohe Preis der Grunpftüde und die vielen Eifenbahnbauten, 
melde das Geld in die Provinzen zerſtreuten. Es wird alnählid) wieder in 
die inbuftriellen Mittelpunfte zurücllehren, freilich nur langſam, benn bie 
Landbevölkerung hat wenig Bebürfniffe, und was ber Bauer einmal hält, das 
gibt er nur ſchwer wieder her. Die Divitenbe beträgt 272 Fr. für 1856, 

© Paris, 9 Febr. Die Mittheilung engliſcher Blätter daß Rufland 

—8* ſeit einen Jahr fein Intereſſe mehr an ver Vereinigung der Donaufür 

enthümer nahm, wirb von beffer unterrichteten Perfonm entſchieden vemen- 
tiet. — Die faiferliche Botſchaft bei Eröffnung des gefeggebenten Körpers 
wird bie Finanzlage befpredhen, nicht nur Die Tenvenzen des Budget für das 
nãchſte Jahr, ſondern aud tie augenklidlichen Zuftände ver Staatecaffen an 
geben, Bekanntlich hat jegt das Syndilat der Agents de Change im Einver⸗ 
nehmen mit dem Yinanzminifter über bie Zulaffung von Werthpapieren zur 
Gotifation an ber Börfe zu entfcheiden. Sie fünnen ſich jevod mit einander 
nicht verftändigen. Die Regieruug will bie auswärtigen Papiere in den eigent« 
Ucen Börſenverlehr auf Zeit durchaus nicht aufgenommen wiſſen. Diefelben ma⸗ 
hen einen ſtarlen Theil des Geſchaftes aus, und große Häufer find dabei auf die 
empfintlichfte Weife intereffirt. Das Syndilat der Agents te Change hat da⸗ 
ber fräftige, aber bis heute ‚erfolglofe Borftellungen gemadit. Jene Aus: 
ſchließung trifft unter andern auch Pereire ziemlich hart, der an ben ruffifchen 
Eifenbahnen betheiligt iſt und deren Papiere negociren ſoll. Er ift nad) Yon 
ton gegangen, wo er bie vorzüglichften engliſchen, ruffifchen und beutfchen In⸗ 
terefjenten treffen wird, die er bewegen will bie Ausgabe ver Actien auf das 
nächte Jahr zu verſchieben. — Die Angabe ver Independance Belge daß 
tie fruffiiche Regierung bier um die Befchlagnahme eines Theile der Papiere 
im Nachlaß ber Fürftin Lieben angefucht habe, ift nad) zuverläffigen Erfun- 
digungen irrihümlich. Cs ift jeverman Nar daß Rußland ſich vefhalb an ben 
Sohn der Verftorbenen, den Fürften Lieven, und nicht an die franzöfifche Fo- 
lizei gewandt haben wirbe, 

* Paris, 9 Fehr. Die öſterreichiſche Regierung bat fo eben an ihre 
eigenen Vegationen im Auslante ein Rundſchreiben gerichtet, welches ven 
ſprechendſten Beweis enthält, in welcher großherzigen Art die neueſte Anneftie 
zu Öunften des lombardiſch venetianiſchen Königreiches ausgeführt werben fol. 
Zu Felge des erwähnten Nunbfchreibens finb vie Taiferlihen Yegationen an 
gewiefen, allen Judividuen welche kei dem fogenannten Dantuaner-Complott 
compremittirt erſcheinen, unbedingt bie ftraflefe Rüdkchr nad den Staaten 
Seiner apeſtoliſchen Majeftät zu ſichern, mithin anf Begehren biefer Yubivi- 
duen unmittelbar das erforderliche Neiferifa zu gewähren, ober wenn bie 
Päffe abgehen follten, venfelsen neue auszuftellen. Nach den gewöhnlichen 
Paß Borſchriften find die laiſerlichen Legationen in ber Regel nicht befähigt, 
öfterreichijchen Untertkanen welche feinen regelmäßigen Paß verzumeifen ver- 
mögen, denſelben zu eriheilen, fentern es muß in ſolchem Fall das Docu- 
ment durch den Canal der Legationen von ben vefpectiven Localbehörden er» 
laſſen werben. In Betreff der übrigen politiichen Flüchtlinge tes lombardifch-⸗ 
venetianifchen Königreiches welche nicht zur Kategorie des Mantuaner- Com- 
plottes gehören, macht das fragliche Rundſchreiben einen Unterſchied zwiſchen 
jelchen Indiriduen, welde den vergefchriebenen Act der Unterwerfung machen 
wollen um bie firaflefe Nüdtehr ins Vaterland zu erhalten, und zwiſchen 
jenen welche aus was immer für einem Grund im Ausland zu verbleiben 
vorziehen. Erſtere haben einfach und allein ben Revers auszuftellen, 


daß fie in Zufunft Treut und Gehorſam ihrem rechtmäßigen Monardpen 
bewahren werben, worauf ihnen bie vefpectiven Segationen ohne weis 
teres — — * —— haben. Die andern welche 
beſagten Revers nicht ausſtellen mögen, bleiben nichtsdeſtoweniger befugt 
um tie Aufhebung bes auf ihren Gütern liegenden Sequeſters einzulom- 
men. Nicht nur vie f. Legationen fondern alle öfterreichifchen Eonfulate im 
Auslande bürfen ſolche Geſuche zur Uebermitilung an bie competenten Behörben 
annehmen. Aus allen biefen Erleichterungen und Beftimmungen geht deutlich 
hervor, wie ungegränbet die Verdächtigungen find welde von ber piemonte- 
ſiſchen Preffe gegen die Ausführung ber in Frage ftehendben Ammeſtie in bie 
Welt gefchleubert wurden, Yeber Unbefangene wird vielmehr gefteben miffen 
müffen daß niemals ein Onabenact folder Natur vollſtändiger zur Ausführung 
gelangte. . 


italien. 

# Meapel, 2 Fehr. Weun im Norben der Winter fein Recht durch 
Kälte und Schnee geltend zu machen weiß, fo hat er hier feinen Ingrimm durch 
fünbfluthartige Regengüffe, durd Gewitter und durch Stürme ausgelafien. 
Seit zwei Monaten hat es faft ununterbrochen geregnet ober geftirmt, dafür 
aber ift der Februar mit Frühlingewetter eingetreten. Ich ſchreibe bei offenen 
Tenftern, Kein Lüftchen Fräufelt tie Spiegelfläche bes Meeres, die Gipfel 
bes Veſurs aber und der entfernteren Gebirge find dicht mit Schnee bebeit. 
Der weltberühmten Benebictinerabtei Monte Cafino ift im verlaufenen Monat 
arg von einem Oxrfan zugejegt worden, Mir liegt ein Brief ihres Abtes 
an einen feiner freunde vor. Sieben Stunden hindurch erſchütterte der 
Sturm zur Nachtzeit die großartigen Gebãude, jo daß bie Bewohner mit jenem 
Augenblid ihren Einfturz befürchteten. An der Weft- und Süpfeite ſoll fein 
Venfter unverfehrt geblieben ſeyn. Balkone wurben niedergeſchleudert, Thü- 
ren aus ihren Angeln geworfen, und faft alle Dächer zerftort. Die Mönde 
flücjteten fid in die Kirche, um durch Pfalmengefang und Gebete die empörte 
Natur zu befänftigen. Aber jelbft an gebeiligter Stätte ſchienen fle nicht ficherer 
zu ſeyn. Ein großes Bogenfenfter ſtürzte unter dem Andrang dei Sturm 
zuſammen, ber fofort alle Lichter ausblies. Gin furdtbares Krachen bes 
Daches, dem ein graufiges Gcpolter auf der Ueberwölbung der Kirche folgte, 
miſchte fic) in das Orfangeheul, während ber Donner tobte, und nur die Blige die 
weiten Räume ber Kirche erleuchteten. Am Morgen ergab es ſich daß ber 
Sturm fajt alle Bleiplatten, vie das Kircheudach bilden, fortgeriffen, und auch 
das Sparrwerf größtentheild niedergeſchleudert hatte. Tauſendjährige Eichen, 
bie nahe bei der Abtei prangten, lagen entwurzelt zu Boden. Der Schaden 
ben der Sturm an ven Kloſtergebäuden und ber Kirche angerichtet hat, Toll 
ſeht beteutenb ſeyn. — Es find, beträchtliche Oelauläufe gemacht worben, 
bie nad) Rußland beftimmt find, was natürlich die Delpreife hat in die Höhe 
treiben müſſen. Da die Sonne ber biefigen Haudelswelt dieß großartige 
Erportgefhäft betreibt, find deren untergeorbnucte Sterne etwas barüber ver- 
ſtimuit. 

Syracus, 19 Ian. Seit Neujahr wollen bier vie Verhaftungen und 
Hauseifitationen fein Enve nehmen, und werben noch immer fortgeſetzt ob⸗ 
wohl tie Zahl der feit dem 1 Jau. ins Gefängniß AUbgeführten ſich für Syra- 
eus allein auf 75 beläuft; eine noch größere Anzahl folder Unglüdlichen ift 
aus ben andern Städten bes Intendanturbezirls in biefige Kerler eingelichert 


-worben. Sind bie Gerüchte welche von ver Behandlung der Gefangenen 


ſprechen, nur halbwegs wahr, fo haben die wirklichen Bagnoſllaven ein beſſeres 
Loos als jene bemitleivenswerthen Leute die durch ihnen entzogene Neinlichkeit, 
durch Hunger, Durft und ſogar durch Peuſchenhiebe auf das graufamfte be> 
handelt werben, obwohl noch niemand von ihnen des ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechens, hochverrätheriſche Complotte gefhmicret zu haben, wirllich über 
wieſen if. Die meiften ver bier Verhaſtelen gehören dem Mittel» 
ftand an, während vie Minorität aus einigen Evellenten, Weltprieftern, Ad⸗ 
vocaten, zwei Lehrern und einem Duzend Proletariern beſteht. — Die Nach- 
richt von dem fchredlichen Unfall welcher bie Vernichtung ver Lönigl, Fregatte 
Carlo IHR im Hafen Neapels herbeiführte, wird hier mit wirflidh dämoniſcher 
Schadenfreude aufgenommen, und wenn in ben erfien Tagen tarauf ein Der 
faunter dem andern begegnete, fo blingelten beide ſich mit fo verfhmigten Li 
deln zu, wie es wohl unter Berfonen ausgetaufcht wird bie gemeinfchaftlich im 
Befig eines fie befeligenden Geheimniffes find; wo aber diefer Schadenfreude 
Worte verlichen wurden, da war es auch in ven meiften Fällen ſofort um bie 
Freiheit des Sprechers geihan, ja es ift vorgelommen tag Perfonen ſchon um 
beihalb weil fie ſich nach dem Eindruck erfundigten welchen jener Unfall in 
Neapel hervorgebracht habe, ins Gefängnig wanbern mußten. Am Morgen 
bes 12 Ian. fand man an minbeften® vierzig verſchiedenen Orten ein im 
Manuſcript, und nad) der Melodie eines Gafjenhauers abgefaßles Lied ange 
ſchlagen, welches in jeder Strophe mit ven Worten endet: „Carlo IH flog in 
die Luft, Ferdinand II muß hinterbrein fliegen!® Obwohl vie Polizei ſchleu⸗ 
nigft zur Confiseirung fehritt, jo Hatte der Dichter doch infofern feinen Zwed 
erreicht, als man am Abend die betreffende Melodie auf allen Strafen pfiff 
ober fang, was denn wieberum zur Folge hatte daß dieſelbe vorläufig freng 
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verpönt worden iſt. Groͤßere Senfation unter der Einwohnerſchaft erregte 
eine am 14 In. an faft allen Kirchen affihirte Schrift, in melcher 
ansgefprechen wirb „daß bie Fregatte Carlo III nicht durch Zufall, fonbern 
durch die bochherzige Handlung eines ficififchen Patrioten vernichtet werben 
fen,“ und an teren Schluß es heißt: „Betet für tie Seele dieſes erhabenen 
Eveln, deffen Name ums ewig umbefannt bleiben, beffen ruhnwelles Schächte 
niß aber ewig in unferer Geſchichte fortleben wird. Betet fir ihm, betet auch 
für bad Seelenheil des Freiheitamartyrers Bentivenga, betet für eure Brüder 
im Kerler!“ — Hinſichtlich der in ven Bergen umherſtreifenden Infirrgenten- 
banten erfährt man nur ungewiffes; mit den Bauern und mit der Kloſter ⸗ 
geiftlichkeit follen fie auf dem allerbeften Fuß fliehen, wie denn auch anzunehmen 
ift daß fie in vielen der vereinfamt gelegenen Bergklöſter heimliche Upterkunft 
finten, Uebrigens hat man ihren Perfonalbeftand fehr überfchägt, denn während 
auf 1500—2000 Mann angegeben wird, bie in Heinen Abtheilungen 
durch ganz Sicilien zerftreut ſeyen, aber im innigften Rappert zu einander ſtãn · 
den, fell ex in Wahrheit fich auf nicht mehr als höchſtens 400 Mann belaufen. 
(D. Allg. Zte.) 
© 5 Schr. Die Erbauung einer Eifenbahn von hier nach 
Savona befdäftigt unfere Projectimacher mehr als jede andere Linie. Es 
verbient dieſe Pinie aber wirffih ten Namen einer Pebensader fir Piemont; 
Beweis dafür bie bedeutenden Summen rievon allen Städten welche an ic Pinie 
zu liegen fommen, geboten werben. Der Stabtrath von Turin hat vor kurzem 
allein die Summe von 1 Million Franlen zu unterzeichnen beſchloſſen. Diefe 
Linie bat auch in firategifcher Beziehung für Piemont hohen Werth, da bei 
einem Einfall von Dften ber die Verbindung mit dem Mittelmeer über Genua 
nur zu leicht unterbrechbar ift, wie frühere Kriege deutlich dargethan haben, 
Aufer tiefer großen Linie werben aber von ben beftchenben Linien aus nad) 
allen Richtungen hin Zweigbahnen erbaut, und das Land wird vielleicht ſchon 
nach einem Jahrzehnt förmlich mit Eiſenbahnen bebedt ſeyn. Noch im Pauf- 
diefes Jahrs wird auch die Pinie von Genua mach Camogli in Angriff gee 
nommen werben, welche beftimmt ift Ligurien mit ben zu ver» 
Binden. — Mehrere ter reichften Iombarkifchen Autgewanterten ſchicken ſich an 
von der Amneftic Gebrauch zu machen und im ihre Heimath zurũckzukehren; 
doch, heißt es, ſey von hoher Seite der Wunſch geäußert werben, fie möchten 
ihren Weggang bis nach ber Abreife des Kaiſers verſchieben. F. D. Guerrapi, 
welcher zurficfgezogen auf einer Billa bei Genua lebt und ſich mit Fitteratur 
beichäftigt, läßt bei Franco dahier eim fatrrifches Werk, erſcheinen, uns 
ter“ dem (nicht ganz neuen) Titel lAſino. Bis jet ift ein Heft aufgegeben. 
— Major Eofta, bei der Generalintendanz ver Turiner Militärdivijion ans 
ellt, hat von Sr. Maj. dem Kaifer von Rufland ven St. Stanislausorden 
erhalten. Wenn im einer Ihrer legten Nummern ein anberer Hr. Bericht» 
melbet daß bei ben jüngften Feſten in Nizza außer bem öſterreichiſchen 
Gefanbtfchaftsvertreter, Grafen Paar, aud) Graf Stadelberg vermiät wurde, 
fo beruht tiefes auf einem Irrthum, denn Graf Stadelberg hat Nisza feit dem 
erſten Tag ber Ankunft ber Kaiſerin Mutter nicht mehr verlaffen, wie er auch 
jo Lange bafelbft weilen wirb, als tie hohen ruffischen Herrfchaften dort verweilen. 
Und weil ich gerade am Berichtigen bin, fo fey es mir erlaubt zu bemerken daß 
Graf Adrian v. Revel, melden berfelbe Hr. Gorrefpontent als Künftigen 
fartinifchen Geſandten nach Wien bezeichnet, ſchon vor zwei Jahren an ber 
Cholera geftorben if. — Im Hafen von Genua ift vorgeftern eine weitere 
ruffifche Fregatte „Eafter,“ Capitän Ponaphidile, mit 423 Dann und 44 
Kanonen angelommen. 
© Nizza, 4 Febr. Es ſcheint daß vie biefige Stadt, welche bisher 
nur ein Stelldichein eleganter Teuriften oder wirllich Kranler gewefen, in 
nächfter Zeit aud in biplematifcher Hinficht eine nicht unbebeutente Aufmerk- 
famfeit erregen türfte. Schen vor einigen Wochen hat nämlich ein franzöſi⸗ 
ſches Journal tie Nachricht gebracht daß der Kaiſer Alexander im Frübjahr 
nach Nizza Iommen ſoll, und bei dieſer Gelegenheit eine Zufammenfunft mit 
Napoleon und König Victor Emanuel in Ausficht ſteht. Ich gab mir das 
mals Mühe in ven biefigen ruffifchen Kreifen Über jene Nachricht etwas be» 
flimmteres zu erfahren, allein die Antworten welche ich erhielt, waren entweder 
geradezu verneinenb, ober mehr ober minder ausweichend. Jetzt wird jenes 
Gericht von der Herkunft des Kaiſers Alerander und Napoleons von allen 
framzöfifchen Blättern wiederholt, und auch in den ruſſiſchen Cirleln ftellt man 
fich im biefer Beziehung nicht mehr fo unwiſſend als früher, und „glaubt an 
tie Möglichkeit" bes genannten Beſuchs. Die politifhen Auslegungen beö- 
felben find natürlich je nach ber Parteifärbung verſchieden, indeſſen flinmmt 
man von vielen Seiten barin überein daß bei dem im Ausſicht ſtehenden 
Nißzaer Eongreß* gewiſſe Punkte in Betreff Englantt zur Sprache fommen 
türften, ja eigentlich ker Zwed tiefes „Congreffes* eine Einigung über jene 
Punkte von Seiten Rußlands, Frankreichs und Sarbiniens ſey. Ich lann 
natürfic; nicht beftimmen inwiefern biefe Anfichten begründet find, aber fo vie 
ift gewiß daß man in ber hieſigen engliſchen Kreifen, bie mehrere biplomatifche 
Notabilitäiten zählen, jene angelündigte Monarchenzufammenkmft ſehr lebhaft 
befpricht, und ein unzweidentiges Mißbehagen fiber biefelbe zu erlennen gibt. 


— Der Groffärft Michael hat Nizza verlaſſen. Er gieng von bier nach Billa» 
franca, um ſich bort auf bem ruſſiſchen Dampfer „Dlaff* nad; Genua einze- 
fchiffen, wo er vor feiner Weiterreife nad Turin wahrſcheinlich mit dem Groß 
fürften Gonftantin zufammentreffen wird. Der erftere wirb bei feiner Durch⸗ 
reiſe in Deutfchland feiner Braut einen Beſuch abftatten, und ſich dann ohne 
Aufenthalt nad Rußland begeben, wo wichtige Beränderungen in ber Artillerie» 
waffe vorgenommen werben follen, in welcher belanntlich ber Groffürft ein 
Commando befigt. Der ruſſiſche Gefanbte in Turin, Graf Stadelberg, bes 
gleitete ven Großfürften von hier bis nach ber Hanptftabt Piemonts, wird aber 
mit bem Großfürften Eonftantin fofort nach Nizza zurüdfchren. — Das 
Wetter ift fortwährend fehr unfreunblich, und auf den Alpen Tiegt alles voll 
Schnee. In dem benachbarten Departement bu Bar zeigen fi) in ber Nähe 
ber Dörfer Wölfe, melde ver ein paar Tagen unfern von Chateau Logarbe 
ein elfjähriges Mädchen aufgefreffen haben. Der bortige Maire veranftaltet 
fobanı eine Treibjagd, wobei e8 nur gelang vier biefer Beftien zu erlegen, 
während mar im Schnee ganz beutlich bie Fahrte vom fechzehn derſelben ent 
deckte. — Hier ift das Gerücht verbreitet: die Raiferin-Muiter habe ben 
König Victor Emanuel um die Begnabigung des piemontefiihen Dfficiers 
Delitala erfucht, der aus Eiferſucht auf der Infel Sarbinien einen ſchrecllichen 
Mord begieng, ımb fdhen von zwei Juſtanzen zum Tob v it wurbe, 
Das Gerücht fett hinzu daß der König jener Bitte der Kaiſerin willfahrt 
habe. — Der hiefige Advocat Benedetto Bunico, Er- Deputirter in der Kammer 
von Turin, hat die Anmahme bes St. Mauritius- und Lazarusordens, 
mit welchem er bei der Gelegenheit ber jüngften Anmefenheit des Königs bes 
dacht wurde, ieſen. Das hieſige Journal L'Avenir ve Nice“ be⸗ 
merkt: „Es freut uns daß Hr. Bunico dem Beiſpiel bes Deputirten Ferracin 
folgte, welcher eine ähnliche Gunftbegengung gleichfalls ablehnte. Mögen doch 
tiefe Beifpiele zu einer Verminderung ber Titelfucht bienen bie feit einiger Zeit 
unfere liberale Gefellfchaft überfallen hat.“ Dasſelbe Blatt bringt noch 
eine andere feltfame Notiz, nämlich die achte Compagnie der Nizgaer National» 
u A werben, weil fie bei ber Menue, welche ver König hier ab» 
ielt, tot ! 


Türkei, 

Q Pera, 28 Yan. Die neueften Nachrichten aus Bagdad erwähnen 
bes bajelbft am 20 Der. erfolgten Eintreffens ver öfterreichifchen Commiffior 
zum Ankauf perfiicher Pferde unter Leitung des Oberftlieutenants Schinblöder. 
Reſchid Pafcha, der Ihnen bereits mehrmals von mir genannte dortige Muſchir, 
ein chenfo gebilbeter als liebenswürbiger Mann, hatte ſich fofort dem Come 
manbo zu jeber in feinen Sräften ftchenden Unterftügung bereit erklärt. Auch 
bie zum Anfauf von arabifchen Pferben beftimmte zweite Commiffien ımter 
Leitung bes Oberſtlieutenants Rubelph Brudermann wurde für bie nächſt ⸗ 
folgenden Tage in Bagdad erwartet. Leber bie Zweckdienlichleit dieſes Unter 
nehmens feitens ber faiferlichen Regierung find alle Sachverftändigen zu einig, 
als daß e8 weiterer anerfennenber Worte bebürfte, Doc bie ausgezeichnete 
Wahl der Commiffionsmitglieder beweist wie bie faiferliche oberfte Armee 
behörbe nicht nur ihre vorzäglichen Kräfte lennt, und zu benutzen verftcht, fon« 
bern auch das Staatsintereffe mit ber Anerkennung für treue, tüchtige Dienfte 
zu verfnüpfen weiß, bie ben Herren durch bie o intereffante als lehrreiche 
Miffion wird. Oberſtlieutenant Brubermann, vom Regiment Kaiſer Alerınber« 
Uhlanen Nr. 11, ift, um eines Beifpield zu erwähnen, einer der beften Reiter, 
Pferdekenner und Gavallerie-Dfficiere der laiſerlichen Armee, derfelbe ber 
fhen als Rittmeifter des nämlichen Regiments (früher Kreß-Chevaulegers, 
rühmlichft belanut aus dem ungariſchen Feldzug) ein außerorbentlich gutes 
Werlchen zur Anleitung beim Reitunterricht heransgab, das urfprünglich nur 
für Officiere und Unterofficiere feines Regiments beftimmt war, bald jeboch 
ber beftänbige Begleiter allee Gavalleriften ber ganzen faiferlichen Armee 
wurde, und enblich in Folge feiner großen Brauchbarkeit auch den Weg in viele 
auslänbifche Armeen fand. Der ben Oberftlientenent Brubermann begleitende 
Rittmeifter Graf Weftphalen, desfelben Regiments, hat in engern Kreifen eben⸗ 
falls ven Ruf eines ausgezeichneten Cavallerie-Officiers, der ſich in Italien 
wie in Ungarn auf die ritterlichfte Weife feine Sporen vor dem Feind verbient 
hat. Ebenfo der in ber andern Commiſſion befinbliche Rittweifter Mates, ein 
geborner Engländer, Mitglied bes vor dem Feind fo ausgezeichnet gewefenen 
BWallmsten-Eniraffier-Regiments. Mit einem Wort, die Zufammenftellung 
ber. Sommiffionen berechtigt vollfommen zu der Erwartung baf nicht nur das 
Refultat der Miſſion ein fehr günftiges feyn wird, fonbern daß auch ber ihnen 
in ben durchzogenen Laudſtrichen binterlaffene Ruf ein bie ganze Armee im jeber 
Beziehung ehrender bleiben wird. — Bor einigen Tagen find bie Commiffäre 
für die Donaufürſtenthümer vom Sultan empfangen worben, ber auch bei 
biefer Gelegenheit, wie immer, auferorbentlich freundlich und aufmerkfam war, 
Nur ift es fehr aufgefallen daß, während bie Commifjäre in großer Uniform 
erjdienen waren, die auweſenden Großwürdenträger nicht gleichfalls tiefe 
Etikette befolgt hatten, und bie Herren nicht von Kiamil Bey, dem Einführer 
ber Geſandten, zur Aubienz geführt wurben. Es bat biefe Vernachläſſigung 
um fo mehr bei ven Detheiligten Anftoß erregt, als einige derſelben wie Baron 


Roller und Sir Heurh Wulmer bereits felbftändige Befanbtfchaftspoften, erfterer, 
wie befannt, ſogar hier felbft, befleivet haben, mährenb mac obigem bie 
Empfangsformen nicht denen bei Gefanbten ühlichen entſprachen. — Als rin 
nener Beweis Yes fo oft ſchon kundgewordenen guten Herzens des Sruͤtans 
mag bie Eroönumg dienen daß, als er von einem Fenſter feines Palaſtes aus 
vor einigen Tagen während eines Sturms einen Rail mit vier Menſchen auf 
bem Bosporus umftrzen fah, er ſelbſt fofort in bie Borzimmer eilte, um bie 
nöthigen Befehle zu einer möglichen Rettung der Unglüdlichen zu geben, und 
bie Ausführung derfelben durch feine Anwefenheit zu befchleunigen. Leider kam 
mngerschtet aller Bemil'gungen und Anftrengungen bie Hülfe zu fpät, weburd 
ber Sultan ſichtbar gerũhrt war. Bei den Sturmftößen in ben legten Wochen 
haben fich derartige Fälle auf Diefen unficherften aller Fahrzeuge, deren man 
ſich hier bebienen muf, vielfach ereignet. Wo es daher möglich ift, zicht alle 
Welt bie Dampſchiffgelegenheit vor, wodurch ſich jedes neue Unternehmen der 
Art, wie bie eben eingeführte Dampfſchifffahrt auf dem goldenen Horn, ein 
Unternehmen Fethi Achmet Paſchas, unberingt ventiren mu. — Bis zu biefem 
Augenkli find uns bie von dem verumglüdten Lloyb-Dampfer „Afia“ dem 
Vernehmen nach geretteten Briefe und Zeitungen aus Dentfchland nech nicht 
zugelommen, Bon Rettung der meift nad Konftantinopel beftimmmten 
Waaren verlautet nicht, wodurch manche ber hieſigen landemãnniſchen Kauf 
— in große Sorge verſetzt ſind, da gewöhnlich die Waaren nicht verſichert 


eng: Hera, 30 Ian. In folge der entgültigen Entſcheidung zu Gun- 
ſten der Türfei bezüglid) des Donaudelta ⸗ und Schlangeninfel-Befiges ift vor- 
geftern der „Zahri Bahri* mit einer Ablöfungsemannfchaft für die Schlangen 
infel und einer Beſatzung für Sulma von bier abgegangen. Mit verfelben 

Gelegenheit bat ſich der fFlottencapitän Omer Bey an letztern Ort begeben, um 
bafelbft feine Functionen als Gouverneur zu übernehmen. Die Wahl viefes 
Dfficiers ift nicht ohne Bedeutung, ba er wahrfcheinlich hier und da mit in die 
Arbeiten der Denau⸗Commiſſion wirb eingreifen müffen, jedenfalls aber fpäter 
die Inſtandhaltung der nothwendigen Waſſerbauten zu überwaden haben 
dürfte, Um fo anerfennenswerther iſtes daß bie Regierung, im Hinblid auf 
bie Wichtigfeit diefer Stellung, einen Offiier gemählt hat ver nicht nur 
ſprachengewandt, fonbern auch durch feinen längern Aufenthalt in England 
und feine dortigen Stubien gefellig und wiſſenſchaftlich durchgebildet ift. Wie: 
berum ein Beweis wie von dem gegenwärtigen Miniſterium die brauchbaren 

Kräfte nicht umbeachtet bleiben. — Unlängft ift, wie ich Ihnen mitgeteilt 

habe, Prinz Bibesco hier eingetroffen, um, wie man fagt, für feine Ernennung 

zum Hoſpodaren zu wirken. Durch die vor einigen Tagen zu gleichen Zwecken 
folgte Ankunft des Prinzen Stirbey, Sohns des Er-Hefpobaren, ift dem ges 
manuten Herrn eine Coucurreng geworden, die bald durch die erwartete An- 

Funft des Prinzen Mpfllanti um einen britten Bewerber vermehrt werden 
bürfte. Der erwähnte Prinz Stirbey wurbe im Laufe bes letzten Feldzugs 
vom Sultan zum Liwa Paſcha (Brigavegeneral) ernannt. Zur nähern Bes 
zeichnung bes Prinzen Ypſilauti diene die Bemerkung daß feine Perſon iven- 
tifch mit jenem Bewerber um bie griechiſche Krone zur Zeit ber griechiſchen 
Thronfelgefrage ift. — Aus den Provinzen haben wir wenig Nachrichten von 
Belang. Bon Erzinghan, dem von Erzerum dahin verlegten Hauptquartier 
der auntolifchen Armee, ift die Meldung an das Kriegeminiflerium eingegan- 
gen daß der Mufgir Iemail Paſcha fh genöthigt gefchen hat eine fliegende 

Eolonne von vier Compagnien Yäger, vier Compagnien Infanterie und zwei 
Gefhügen, unter Osman Pascha gegen bie räuberifchen Kurden auszuſchiden. 
Diefe, unter ihrem Führer Schah Huffein Oglu, hatten bisher jedes eruftere 
Bufammentreffen mit ven Truppen vermieden, und ſich bei ihrem Erſcheinen 
jedesmal in die ihnen bekannten Schlupfwinlel ter Gebirge zurüdgesogen, aus 
denen fie jedoch nach Abzug der Truppen ſtets aufs neue vorbrachen, um bie 
nüchſten Ortjchaften yſtematiſch auszuplündern, Sobald es die Fahreszeit 
einigermaßen erlaubt, wird Iamail Paſcha eine bedeuteudere Truppenmaſſe 
gegen fie verwenden, um bie Räuber energifch zu züchtigen. — Die Landpoſt 
verbindung über Belgrad war, nad) Berichten aus Adrianopel, in ber legten 
Woche durch die häufigen, wahrhaft tropiſchen Negengüffe, und bie dadurch 
völlig unprafticabel geworbenen Strafen, ausgetretenen Gewäſſer und tveg: 
geihwenmten Brüden vollftändig unterbrochen. In folgen Momenten liegt 
and der Wunſch nad; einer Eifenbahnverbinbung mit Defterreich und Deutſch 
fand doppelt nahe. Dem Anſchein nach gehört diefer Wunfd aber nach wie 
vor zu ben „rommen ſchen.“ 

Der Tim es Correſpondent ſchreibt aus Konftautinopelvom 23 Ian. 
über Mafregeln woven die Pforte eine bleibende Beruhigung Montenegro's 
heffe. Den erften Schritt Habe ver Befehlshaber der türliſchen Truppen in 
Dber-Albarien, Muſtapha Paſcha, dadurch gethan daß er die unruhigen 
Häuptlinge an ber Gränge von Montenegro nach Konftantinopel ſchickte. Re 
ſchid Paſcha werte das übrige thun. Da eine Hauptveranlaffung zu ben 
Kazyia's ver Montenegriner in dem Mangel an Subfiftenzmitteln innerhalb 
ihrer Berge beftand, fo folle denſelben die Cultur von Lanbftrichen auf ben 
Ebenen unter ber Bebingung geftattet werben baf fie Zehnten und andere 


Abgaben entrichten. ferner wolle be Pforte ben Vladika zu einem Würden⸗ 
träger des Reichs mit guter Befoldung ernennen, Dem Times Eorrefpon« 
benten kommt indeß ber Umſtand nicht in ben Sinn daß die Dontenegriner 
bie Anfievlung auf türfifhem Gebiet wohl zurücweifen werben. 


Perſien. 


Die Zeitung von Teheran (24 Dec.) bringt einen Wrtitel worin über 


das Benehmen Englands hinfichtlich ver Kriegserflärung Beſchwerde geführt, 
und bie Einnahme von Buſchir befhänigt wir. Nach ver Erklärung daß bie 
Regierung des Schah niemals die Abbrechung freundſchaftlicher Verhältniffe 
mit bem Cabinet zu London beabfichtigt habe, heißt es bort weiter: Feruk 
Chan habe Bollmacht zur Ausgleihung ver Differenzen gehabt, ımb bie per« 
ſiſche Regierung habe die Nachricht über die Wieberherftelung bes guten Ein» 
verftänbniffes täglich erwartet. Der englifche Befehlshaber dagegen im per« 
ſiſchen Self habe nicht einmal die gewöhnliche Form beobachtet, wonach er die 
Kriegserlärung ben Repräfentanten bes perffchen Hofs, oder wenigftens dem 
Generalgouverneur von Fars hätte zufenden follen. Er habe ſich darauf bes 
fhränft einen Brief in unbeftimmten Ausbrüden nad Buſchir und andern 
Häfen in ber Nähe zu fehiden, dem ein Abbrud ber Kriegserflärung von 
Seite der oſtindiſchen Compagnie beigefhloffen war, Am Morgen desielben 
Tages habe er fchon feine Truppen gelandet u. |. w. Buſchir habe er ohne 
einen Schwertftreich genommen, da bie perfifhen Truppen feinen Befehl oder 
Erlaubniß bie englifchen anzugreifen erhalten hatten. 


Sandels: und Börfennachrichten. 
Aachen, 8 Febr. Mit ber Hiefi eg ner! 4 «8 gerabe- 
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Leberfidt felben Wiſſenſchaft die der Neligien zum Dank für vie Erfeuchtung von oben 
- einft tiefe Wunden gefchlagen, intem fie, wie einft vor tem hohen Mathe, zite 
Der Ausgang ber Güntber'fchen Angelegenheit. (Bon einem ug vor das Haupt tetjenigen ber ba ſprach: Ich Bin das Licht ber Met, verbüffte, 


Geiftlihen.) — Die Befolbun e, —— 2 
98 —72 er ea Re Ad ai und ihm ſodann Badcenſtreiche verfegte mit ter Frage: Weiſſage, wer ift e 


ter ich ſchlug? Freilich — fügt er mehmlithig ahnungsvoll hinzu — bie 
— Ey rer at Hapna: Zac, Di ice an —— der Sieg der neubelebten Wiſſenſchaft volllemmen erfochten, und tie Verflär 
Die Ucberficht vom Neueften f. Neuefte Boften. rung ter alten Pehre in vollem Glanze ſtrahlt, Tann es für ihre Verfechter 


noch manche trübe Stunde geben.“ 
Worin beftcht num ter Vermunftbemeis? Während die Gottesgelehrt 
Zelegrapbifche Berichte, heit Gott und feine Beziehung zur Welt und zum Menſchen durch das Zeugniß 
% London, 10 Febr, Nachts. (Högegangen ven Berlin am 11 d. | der hriftlichen Offenkarung kennt, welche nach tem Glauben ter Ehriften tie 
Bormittags 8 Uhr 50 M.; angefommen in Augeburg um 10 uhr 23 M.) Erlöfung oder Wiederherſtellung ber gefallenen Schöpfung if, muß bie Philo⸗ 
x E bie Tractatsaeichicht Bewei ba ſophie als Weltweidheit ſich an die Schöpfung wenden, welche nach tem Aus⸗ 
Diiraeli witderholt bie * atögeichichte, ohne Beweiſe vorzubringen. ſpruch des Heidenlehrers Paulus die erfte Offenbarung Gottes, die urfprüng- 
Lord Palmerfton ift fiegreich; er verneint entſchieden. Eeibit die Pros | ihe Kuntgebung feiner Macht und Getllichleit iſt. Diefes Zeugniß ter 
ponirte franzöftic-öfterreichiicge Eonvention fey ungezeichnet geblieben, | Schöpfung ven ihrem ewigen Urheber wird in jenem herrlichen Getichte Da» 
nachdem Deiterreich activer Kriegebetheiligung auegewichen. vibs zum Unterſchied von dem geoffenharten Geſetz ja auch ein Mort genannt 
* London, 10 Febr, Nachts. (Abgegangen von Paris am 11. | weldyes ein Tag dem andern zufpricht, tie Wiſſenſchaft welche eine Nacht der 
Bormittags 9 Uhr 30 M.; angelemmen um 10 Uhr 50 M.) Nach —* —— ie he ag fiber ar ganze ir ſich —— 
Diſraeli wäre ber geheime Vertrag, ber bie italieniſchen Beſihungen, Und dieſes unermeftih großartige Zeugmiß von Gott umb feiner Bezichung 
Deiterreichd garantirt hätte, ain 22 Dec, 1854 unterzeichnet worden, zur Sqopfung hat bie phülefephirente Bernunft zu präfen, zu erlennen, aus⸗ 


. . . * | zulegen, Beite Zeugniffe müffen, recht erfannt, zufanmenftinmen, weil fie 
Difcaeli gibt dafür feinerlei Beweife. Lord Palmerfton erklärt: benjelben Urheber baten, „das göttliche Wort, uch welches alles gefchafien 


Sranfreich habe bloß ſich anheiſchig gemacht feine revolutionäre Bes | ift, und welches Fleiſch wurde.“ Iſt fo bie Miglicteit einer Uebereinſtim⸗ 
wegung in Italien zu unterflügen. Deſterreich babe fich feinen | mung ver Philofophie mit ber Theelogie, der Vernunfterkeuntniß mit dem 
Alliirten angeſchloſſen, und die Convention ſey nie unterzeichnet wor⸗ Glauben (mas auch der heil. Vater i in feinen vier Sãtzen gegen ben Trabitio- 
den, da Deflerreich ausgewichen ſey. Dife:eli warb vellftändig ges —5* Fin 8* Frege —— ar 
eide Wifienfchaften ihre Selbftändigfeit, ta jebe ein beſenderes Ge— 
ren 8 en a 83; kiet der Forſchung bat, und einen eigenen Weg zur Erkenntniff ber Wahrheit 
Bproc. Diet. SL! Aapısc. 7235; Banfactien 1133; Lotterie-Anichentioofe von äinſchlägt; umd es ift wicht hie eine derſelben die dienende Magb, die andere 
1854 10515; —* Bewbager ————— 4R.; bayer, Oflbahu-Actien 100; die allein gebietenve Herrin, ſendern beine find ſelbſtändige Gebieterinnen in 
“Bayer. Atgproc. Obtig. 101%, Wegfelcarfe: Baris 985,5 P.; Louben 117%; Bel Reiche, und zugleich tient eine ber andern chne eigene Herabtwüirbigung, 
Bin 1141,. dein fie fich, wie Papft Pius IX fagt, gegenfeitig unterſtützen. 
. Wien, 11 Gebr. Defere. 5proc. National-Mnfeihe 87%y5; Sproc. Metall, | Was ift wohl an dieſem Etreben, ober an dieſer Feftftellung der Aufgabe 
85; Ahyproc, 754; Botterierntehenstoofe von 1854 1104; Banfactien 1097; | ber Philefophie, arges und witerdhiftliches? 
Üflerr. Eretit- Motiter-Hetien 283;; Norbbattactien 2965. Wedfelcurfe: Ange Aber vie wahre Bedeutung des philefephiichen Vernunfibeweifes wäre 
burg uso 105 ®.; enden 10.10%,. durchaus mißrerſtanden, wenn jemand etwa meinte in ber Philoſophie fen die 
* Loubon, 10 Fehr. Bprec. Eonfols 994y. Vernunft mit ihrem Denken thätig, in ber Theologie dagegen herrſche ver 
bloß empfangene blinde Haube chne Vernunft. Nein! Die Bernunft prüft 
bevor fie glaubt, und in der allgemeinen Stirche fteht der Grundſatz feſt: vie- 
felbe Vernunft ift es welche glaubt, und welche phileſophirt; Glauben und 
phileſophiſches Wiffen find nur zwei verſchiedene Thätigfeiten und Erfenntitife 
weiſen tes menfchlichen Denkens, Wie nun ift der Philofophie ver Vernunft» 
beweis eigenthlmlich? Weil die philofophirende Vernunft, mern fie das 
Zeuguih ver Schöpfung ven Gott erforschen will, bei ſich felbft beginnt, und 
vor allem ihr eigener Weſen, bad wegen feiner Gettebenbilt lichleit Das vorzig« 
lichſte Sefchöpf ift, als Zeugniß von dem einigen Schöpfer betrachtet. Im 
Günther fol ſammtliche Glaubenslehren ter allgemeinen Kirche anger | ber Theologie wendet ſich die Vernunft am die göttliche Offenbarung in Jefus 
griffen haben. Schlägt man nun feine Schriften auf, fo findet man in den- Ehriftus; im der Philoſophie wendet fie ſich an fich ſelbſt, und gründet ihren 
felben eine ferilaufente unermüpliche Befämpfung ver phifofophifchen mb | Beweis auf ihr eigenes Mefen md Leben. Ich will vie Worte eines Kirchen- 
Meinungen von Männern bie auferhalb unferer Kirche ſtehen, Ichrer® anführen der durch das Licht feiner Wiffenfchaft fein ganzes Zeitalter 
unb feineswegs ihre Freunde find: eines Daumer, eines Fichte und Weiße, | erleuchtete, „Es ift effenbar — fagt Anfelm von Canterbury — daß die Ber 
tes Couſin und Lamennais, des F. Bauer und des uno Fiſcher, oter der | nunft, je wie ſie allein unter allen Geſchöpfen zur Uuffpärung des höchſten Weſens 
latholiſchen Adepten, weldye das reine Gold ver Wiſſenſchaft durch die miftie | fich zu erheben vermag, auch allein es ift melde am meiften durch fich felbft 
ſchen Tincturen des proteftantiichen Theofophen Jaleb Böhme zu gewinnen | zur Auffindung desjelben gelangen Tann; denn fie nähert fich demfelben am 
hoffen. Eine ſolche Berneinung ift nun offenbar fein Anzeichen von Wider» | meiften durch Die Wehnfichkeit ihres Weſent. Was ift alfo offenkarer als vafı 
ſpruch gegen tie Lehren der allgemeinen Kirche. Uber was hat Günther bes | bie Vernunft, je ei fie ſich in ſich zu vertiefen ſtrebt, deſto wirffamer zur 
jabentes zu fegen geftrebt? Dem theologischen Beweiſe ber Thatſachen und Ertenntnifi jenes höchſten Weſens fich erhebt?" Und van acht Anjelm von 
Lehren der chriſtlichen Offenbarung wollte er den fogenannten Vernunft: | der Selbftfenntniß zum Vernunftbeweiſe ber göttlichen Dreieinigteit über. Der 
beweis zur Seite fielen. Jener habe allervings für fi Gültigkeit, und Vorgänger dieſes erleuchteten Denlers war hierin Auguflinus geweſen, ver, 
gewähre volle Sicherheit; dieſer jene, ven bie Philoſophie führen müſſe, | wie wiſſenſchafilichen Männern hinreichend befannt ift, bie gewiffe Stenntnifz, 
Habe ebenfalls für ſich eigenthümliche Gewißheit. Von dieſen zwei Berweifen | welche tie Vernunft in ihrem felbftbewußten Denken von fi hat, zum Halt 
gehalten, werbe vie hriftliche Wahrheit in ihrer vollen Schönheit, Sraft und | aller Gewißheit und zum Ausgaugspunkte feiner tiefſinnigen Specufalion 
Wirlſamleit wie noch nie bisher ſich dem menſchlichen Geifte darſtellen, ihn machte, 
anziehen und erleuchten. Dieſen Bernunftbeweis, deſſen Kraft alſo in ver allgemeinen Kirche ime 
Günther hat die Hoffnung dazu beitragen zu Fönnen ſiels mit freubiger | mer auerkannt wurde, hat mun Günther in ſeiner wollen tiefen Bereutung 
Degeifterung ausgeſprochen, und er glaubte daß nur dadurch ber Zmiefpalt | geltend gemacht. Die Vernunft oder, um nad, Günthers Weiſe den biblifchen 
im Denten, ber das beutfche Bell entzweit, Fünne glüdtich aufgeheben werten. | Auserud zu gebrauchen, ver Geift milſſe won ſich felbft ausge'gen um ben 
„Es bat enblih — fehrieb er fhen wor einem Bierteljahrhundert — die | rechten Weg zur philoſophiſchen Erkenntnii zu finden; das Bewatfepn feiner 
Stunde der Berfitrung der Religion durd die Wiſſenſchaft gefchlagen, ders | felbft jey ihm das urſprünglich gewiflefte Wiffen, und alles ar dere, die Natur 
— — — außer ihm und Gott über ihm, konne er fo gewiß erlenuen als er ſich ſelbſt 
) Aus bem Hauptblatt wieberholt erlennt, und fo Mar einſehen als er fein eigenss Weſen verfteht. Was ift an 





Der Ausgang der Günther'jchen Angelegeuheit. 
(Bon einem latheliſchen Geiftlichen.) 

t Sie haben ter Güintberfchen Angelegenheit von Anfang am eine ſehr 
dankenewerihe Theilnahme zugewendet. Ihre gütige Nachſicht erlaubt mir 
vielleicht noch jetzt, nachdem, wie es ſcheint, das Urtheil gefällt, aber nech 
nicht veröffentlicht iſt, daß ich den Gegenſtand der Aullage einer lurzen, 
ruhigen und Maren Betrachtung unterſtelle. 


Biefern Orumtefag) verderbllches, ter den Zweiſel Befdrteruner? "Fa, man 
könnte fragen: was tft daran neues und ungemöhnliches? Und oh! Denn 
in der Anwendung biefes philofophifchen Grundſatzes weicht Günther (und das 
‚wird vor allem ber Gegenftand ter Anklage geweſen fehn) von der alten Schule 
ab, welche an ber mittelafterlichen Scholaftif feftgält, und befonders Thomas 
von Aquino als ihren Lehrer ehrt. Wie fo? Die Schofaftif behauptete zwar 
au ten Vernunftbeweis neben dem Glauben, allein fie blieb kei ber 
fichen: tie Lehre der chriſtlichen Offenbarung und der Glaube kaun nidt 
wider bie Permumft ſeyn. Der bejahente Verweis taf die Vernunft mit 
den Glauben volllommen zufammenftimmte, over, um es beſtimmter 
zu fagen, daß ber vernünftige Geiſt im feinem eigenen Wefen und Leben bie 
Nöthigung habe die Thatfachen und Lehren ver hriftlichen Offenbarung anzu 
erkennen, daß er fie anerfennen müffe, um nicht fein eigenes Selbft, wie er es 
in feinem Selbſtbewußtſeyn gewiß und Mar erfaßt hat, aufzugeben und zu ver- 
meinen genöthigt zu ſeyn — biefer Beweis, ber das ſprechende Zeugniß bes 
geiftigen Gefchöpfes von feinem Schöpfer wäre, ift den Scholaftifern nicht ge: 
lungen. Eo genügt anzuführen daß Thomas von Aquino erflärt: er fünne bie 
. Anfänglifeit ver Schöpfung nicht philefephifch darthuu, und feine philoſophi⸗ 
ſche Anficht vom Weſen bes Menfchen reiche nicht hin um bie Vereinigung bes 
göttlichen und menſchlichen Wefens in Chriftus zu verftchen. Die zwei Haupt» 
aufgaben der Philefephie lieh er aljo ungelöst. Aber als unbefangener Denler 

er ben Mangel feiner Erfenntnif ein, und als vernünftiger Chriſt 
hielt er ſich feft an den Glauben, ter feine Wahrheit, da fie auf weltgefchicht- 
lichen Thatſachen und Zeugniffen beruht, nicht von den Ergebuiffen der Thilo» 
fophie empfängt. 

Diefen Mangel ver mittelalterlichen Schulweisheit fuchte Günther zu ver» 
beſſern, umd unternahm «8 ten fo chen beftimmten beja heuden Vernunft» 
beweis zu erdenlen. Cine Berbintlichfeit bei den Ergebniffen der ſcholaſtiſchen 
Philoſophie unbeweglich ſtehen zu bleiben, und biefelben als das befte was er- 
reicht werben lönne anzunehmen, hat Günther als Kathelif nicht, aus felgen» 
den Gründen, Die verehrten Meifter ter mittelalterligen Schulen ftellen 
felbft ihre Bernunfibeweife, oder was fie aud das Wiſſen im Unterſchied vom 
Glauben nennen, nur als einen Verſuch unb als den Erfolg ihres eigenen 
menjchlichen Erfenntaifftrebens hin. Im ber allgemeinen Kirche ift es nun 
unterfagt menſchliche Gedanken für jo unbedingt unveränderlich wie bie gött- 
lichen Offenbarungen zu halten. Im Deurtheilung derfelben ift der Wijfen- 
ſchaft volle Freiheit zugeflanten. Vene gefeierten Meifter-wiverfpredien ja 
in vielen wichtigen Dingen felbft einander! Wen ift nicht der Streit ber 
Minoriten und ber Pretigermönde wegen der abweichenden Anfichten bes 
Duns Scotus und tes Thomas von Aquino befannt! Und nachdem legtexer, 
ungeachtet er aus feinem wiſſenſchaftlichen Syftem bie Glaubenslehre von ber 
unbefledten Empfängniß zurldhwies, längft ald der englifhe Lehrer in ber 

geehrt wird, bereitet ber heilige Vater jegt auch die Seligſprechung 
feines berühmten Gegners, bes feinen Lchrers Duns Scotus, vor. 

Noch mehr. Die Meifter der alten Schule beriefen ſich für ihre Bernunft- 
erlenntnif auf Platon, am meiften aber auf Ariftoteles; diefer wird von ihnen 
vorzugẽweiſe ver Philefeph genannt. Günther ift nun ber Ueberzeugung daß 
meber Platon noch Ariftoteles das Weſen des Menſchen, und indbefondere 
das Weſen und Peben des vernünftigen Geiftes richtig verfianben haben, 
und daß bie gange Weltanfchauung diefer heidniſchen vorchriſtlichen Phile- 
ſephen nicht mit ber chriſtlichen in Uebereinftimmung ſey. ben aus 
der Vermiſchung ven Beftandiheilen heitnifder Weltweiskeit mit chriſt 
lichen Gebanfen fey das Unzureichende und Frrige der Scholaſtik ent- 
fanden. Es müffe das Weſen und chen bes Geiftes in feinem Gegenfat 
zur Natur befier erfannt werben, und dieß fe durch ben Fortſchritt ter beob · 
achtenden Geiftes- und Naturlunde thunlich geworben. Denn auch die Er- 
fahrung, fo weit fie jegt gebiehen, widerſpreche der Ariftotelifchen Lehre von 
Menden und feinem Denkleben. Welde Offenbarung des Chriftenthuns 
wird dadurch verlegt daß die Herrſchaft bes Arifloteles im Reiche der chriſt 
lichen Wiſſenſchaft beftritten wird? Diefe Beftreitung verräth, wie mir 
ſcheint, nicht Larheit, fonbern vielmehr — Eifer für Redhtgläubigkeit. 

Geſchluß 


Die Beſoldungsfrage, ihr Charakter und ihre Löſung . 
VI. 


Ob wir alſo, das Auge auf Bereinfachung und Verwohlfeilernng der 
Berwaltung gerichtet, auf die wirthfchaftlichen, die ſitllich geiſtigen ober bie 
gemifchten Ordnungen bes Gemeinlebens hinbliden, fo tritt und überall, im 
engen Zuſammenhang mit unferer Frage, bie hiſtoriſche Möglichkeit und Roth: 
wendigfeit der Belebung des Bolltlörpers zur Selbftihätigleit, der Geſtaltung 
einer rwaltung ber „privaten und corporativen Intereſſen entgegen) 
was weit ab fieht von ver fouweränen Ufurpatiom eoniraler Stantsfunctionen 


durch den Pbbel, ober von einer Quegeirung ber Stantöthätigfeil für die Fi- 
erlichen Iutereffen. Dabei hat fid überall als Vorbebingung einer dauernden 
frage bie Nothwendigleit eines Socialben 
geftellt, aus ariſtolratiſchem Stoff geformt, ſtecke der letztere unter der Blouſe 
des factors, unter dem Rod tes Bürger, oder im Gewande des adeligen 
Mannes. An bilpfamem Stoff für die Organe der Selbftverwaltung zeigte 
fidh fein Mangel. Als Vorausſetzung einer erfolgreichen bürgerlichen Selbft- 
vegierung erſchien ums aber auch ein felbftändiges Staatsbeamtenthum, mur 
feinen centralen Functionen, biefen aber mit allem Schwung und ganzer Kraft 
obliegend, durch genligende Ausftattung dem Einfluß der Privatintereifen ver⸗ 
fleffen; beide Regierungtorbnungen, tie bürgerliche und bie ftantfiche, ein 
ander ebenfo in bie Hände arbeitend als einander mäßigend, bei geringerm 
Sefammtaufwand mehr leiftend, mit einemmml wohlfeiler und frudytbarer ! 
Die Belebung bürgerlicher Selbftatminiftration bringt aber, wendet man 
ein, Yeine lautere Erfparnif,. Wenn der Yufwand für bie Staatsadminiſtratiou 
fehmäler werde, fo wachſe auf der andern Seite der Aufwand für, Antrichtung 
ber Privat- und Gerporationszwede. Nun ja! Wir wollen fogar abfehen von 
ber Summe unentgchtlicher Dienfte welche die willigen ariftofratifchen Elemente 
aller Elafjen bei neubelebter bürgerlicher Sefbftthätigkeit unfehlbar feiften, und 
zugeben der Aufwand werde nicht poſitiv geringer. Dann bleiben immer noch 
zwei große Bortfhritte übrig: erſtens werben größere Refultate erzielt, weil 
Vrgierung und Bürger einander in bie Hänte arbeiten, und nicht mehr in ber 
Frictien eines [hwerfälligen Mechanismus viele Kraft unprotuctiv”zu Grunbe 
acht. Zmeitens wird williger geftenert, je mehr die Auegabe je für bie dem 
Geſichtolreis des Eteuernden nächſiliegenden Iwecle gemacht wirb, und bie 
Oelonomie der bürgerlichen Gemeinzwede im bie bürgerlichen Hänbe ſelbſt ge⸗ 
legt ift. Weiter wollen teir, mur im Vorübergehen, auf cine reiche und neue 
Duelle öffentlicher Mittel hiumweiien, welde fi in dem Maß verichlieht oder 
öffnet, als bie birgerliche Selbftregierung, ber thätige Bürgerfinn in einem 
Voll abſtirbt ober erwacht, Wir meinen die Stiftungen fir gemeine bürger⸗ 
liche Zwecle. Shen in anderer Stelle haben wir auf den innern Zufammens 
hang und das hiftorifche Zuſanmenwalten des bürgerlichen Stiftungs: und tes 
Selbftverwaltungstriebes hingewieſen. Die mittelalterliche Stadtgemeinde 5.8. 
ift ein durch und durch geglicderter bürgerlich felbftthätiger Körper geweſen; 
ſehr reich ſleß auch die Ader gemeinfinniger Stiftung, welche dagegen im Zeit, 
alter des Staatsabjolutismus uund der damit verbundenen Erſtorbenheit des 
pralifhen Dürgerfiuns völlig vertrocknet ift, und erft neuerdings namentlich 
ba fic wieder geöffnet hat, wo thätige Bereine (bie mobernen Corporationen) 
fid in fefter Weite geftalten. Nur ber tätige Bürgerſinn gibt gern, tie Gabe 
ift ihm nicht eine Steuer, deren Verwendung er nicht überſieht; nur wo Ges 
meininterefjen vom Bürger in freier Thpätigfeit verfolgt werben, ift der Stifter 
ber dauernden Verwendung feiner Gabe in feinem Sinn gewiß, ift die Vor« 
autſetzung eines regen Gtiftungetriebe® vorhanden. In tem Maß als wir tie 
bürgerliche Selbftverwaltung neu beleben, werden wir nicht mehr Zeugen ber 
traurigen Erſcheinung feyn daß tie Gegenwart, trog größerer wirtbfchaftlicher 
Fortgefchrittenbeit, von ten Schägen zehrt welche eine gemeinfinnigere, ob zwar 
viel Ärmere Zeit ung zu hinterlaffen vermodte. Einen fdlagenven Beleg für 
tie Steuer» und Stiftungsmilligfeit eines atminiftrativ felbftipätigen, einem 
bürgerlich unthätigen, von oben mechaniſch zufammengehaltenen Bolt gegen: 
über liefert auch England im Vergleich mit Franlreich. Wir brauchen dieß nicht 
mäher zu erhärten, 

„ Nadvem wir num fo tetaillirs als für unfere Arbeit thunlich bie Mög- 
lichfeit einer Verminderung der Verwaltungsaufgabe durch Belebung bürgere 
licher Selbftihätigfeit darzulegen verfucht haben, wären wir am Uebergang zum 
nächften Theil unferer Aufgabe angelommen, 2! Zerg 

Es fihlieht ſich bier paſſend die Erörterung eines Apminiftrativfurrogats 
an, welches ebenfo einer modernen bürgerlichen Selbſtverwaltung als ber mo- 
dernen Staatsoerwaltung die größte Unterftägung gewähren faun, wir meinen 
die in ber Prefje liegende Anminiftrativfraft. * 4 

Ohne die neuere Entwidlung der Preſſe wäre zunächſt ein modernes ſocia · 
les Selfgoberument kaum denlbar. Heutzutage iſt ber Bürger fo ſehr von ſe- 
nen uächſtliegenden Jutereſſen in Auſpruch genommen, daß ex mit dem beſten 
Billen nimmer unmittelbar und perfänlih am ver Verwaltung aller ihn bezie- 
(enden gemeinen Iutereffen tbeilnehmen lann. Die Theilumg der Arbeit ift ein 
Meotiv auch tes Öffentlichen Lebens geworden, und hat dieſem bie frühere Uns 
mittelbarfeit geraubt. Uber derfelbe Proc hat auch für ein eutfprechendes 
Surrogat geforgt, für ein eigenes Organ, weldjes die entſchwundene unmittel- 
bare Theilnahme der einzelnen an allen Arten gemeinjamer Zwedverfelgung 
vermittelt, in zeitgemäßec und umfaſſender Weife wieverherftelt — bie Preſſe. 
Der Bürger geht nicht aufe Rathhaus zur öffentlichen Sitzung des Gemeinde 
raths, bie allgemeine gemeinblidie Beratung auf dem Markt ift ohnehin ver« 
foren und unmäglid); er liest aber des Äbents die Verhandlungen feiner Be» 
hörte und die Angelegenheiten der Gemeinde im den öffentlichen Blättern, und 
wird durch fie auf die einfachfte Weife mit ben GemeindesÖntereffen in Berüh- 
rung erhalten, Die Mitglieder wirthihaftliher Gefeufcaften find über Erd» 


cr 


theile zerftreut, ei 


mungen ift gar ni 


unmittelbare Teilnahme an ber Peitwng ter Unterneh ° 
ht tenfbar, durch bie Freſſe aber werben fik im unfichtbarer 


Bribindung mit der Geſellſchaft erhalten. Geneinstügige Bereine veröffent: 
Vilfen ihre Verhandlungen uud Beſchlüſſe, vertheilen Mechenfchafteberichte x. | 


Weberal erfcheint die Breffe als zeitgemäfes Surrogat des durch Erweiterung 


aller Kibensverbäftuiffe mehr und mehr unmöglich gewordenen perfönlichen 
Mitratbens und Mitthatens, als unfichttare aber allwaltente Vermittlerin 


der bürgerlichen Selbftberatlung, welche tes Selfgoveruments erfte Voraus- 


fegung ift; fie ermöglicht vollanf die heutzutage nöthige Delonomie in ber In: | 
anfpruchmahine 


des Bürgers für tie Verwaltung Üffentlicher und allgemeiner 


Dan umß eben darum fehr vorfichtig ſeyn, ind Blaue hinein über | 


Die neuere Schlaffheit des öffentlichen Geiftes zu Mayen, fiber das immer trü⸗ 
gere Zuridkfeiben ber Bürger im Schnedenhaus ihrer alltäglichen Hantbierung, 
denn man darf den unſichtbaren aber nicht minder fräftigen Rapport nicht 
überfchen, welcher dutch die Preffe zwifchen Den einzelnen Bürgern und den 
fie gemeinen Angelegenheiten Hergeftelt wird. An eine ummittel« 
bare bürgerliche Rathichlagung und Bermaltung auf dem Markt, etwwa nach Art 
der alten Lanbsgemeinden und Corporationten, lann nur bie politiiche Romantif 
denken. Jene Unmittelbarkeit hat unfer Gemeinleben unretibar verloren, Die 
Teilung und das Auseinandergehen ter bürgerlichen Verhältniſſe hat uns 
aber bie Preffe als eigenes adminiſtratives Bude und Commumicationswmittel 
t. Sorgen wir nur daß jie frei und tüchtig ſeh, und daß bie admüriftra« 
fine Kraft welche in ihr liegt, gehörig autgenfgt werte! Ju letzterer Beziehung 
ig noch genug gefchehen. Gibt es 3. D. fir die Localpreſſe einen 
Stoff als Kritif und Prüfung ter Cemeindeverwaltung und des 
Gemeincchaushaltes, läßt ſich eine zugleich wirlſamere, wehlfelere und dem 
Princip ver Sclöftverwaltung entfpreckentere Controle des letztern denlen als 
würd Veröffentlichung der Rechnumgen? Wir haben oben angebentet daß bie 
engliiche Geſekgebung bei Reform der Mipicipalverfaffung mit gewohnten 
yolitifhen Tact und mit Gluck biefen Weg eingefchlagen habe, 

Die Preffe ift aber nicht bloß das unentbehrliche Organ einer modernen 
bilegerlichen Selbftverwaltung, welches feiner Natur nach allein befähigt ift 
alle Intereffenten mit allen gemeinen Intereffen in bem nöthigen und Maren, 
und doch weder ſchwerfälligen noch ermübenben Rapport zu erhalten, fie ift 
richt bloß für Gemeinden, Bereine, Erwerbs: und andere Gefjellſchaften bie 
Brille einer taufentäugigen Controle, nicht blof der Erjag einer Iheuren und 
plumpen Bielfchreiberei durch eine wohlfeile und in tägliche Dofen vertheilte 
Bielpruderei, fonbern and eine Arbeitokraft im Dieuft ber höhern Staats 

Die Preffe faht bie entfichenden Berürfniffe mit einem überallfin reichen: 
den und doch einfadjen und mohlfeilen Seugappmrat auf, fofern fie jeden In⸗ 
tereffenten zum Mitarbeiter hat, und daher freiwillige und berufene Stimmen 
für und wider in jeder Frage vermittelt. Sie trägt freude Gedanken, Einrich⸗ 
tungen und Zuftände an bie heimijchen Verhällniſſe heran, mißt, diecutirt, 
modelt tie Borfchläge, läßt mitlerweile das Unpraftifhe fallen, hält tas 
VBrauchbare feft, und überzibt ber Stanteadminiftration mehr over minder Mar 

eftaltete Bedürfniſſe und ven kritiſch beleuchteten Reffort ver Mittel zur Aus 
Ihm Diefe atminiftratine Hülfe einer intelligenten jelbftändigen Preſſe 
möchte namentlich fir tie SHeinftantenregtertingen Fein verächtliches Moment 
bilden. Dieſe Finnen, trog aller fahmäßigen Auftbeilung der Staatsrerwal · 

* tung, koch nicht zu hiureichender Würkigung vieler Berwaltungsaufgaben ges 
langen. . Die Eypexten, beamtete und nichtbenmtete, fehlen. Zichen-wir z. B. 
eine der wichtigften Berwaltungsfragen ber neuern Zeit herbei, in welcher Ver 
legenheit mögen ſich viele unferer wohlpräparirien und wohleinſtudierten Ca⸗ 
meraliften und Negiminaliften befunden habın um über die Bauf- und Credit⸗ 
anftaktenfrage das mafgebende Urtheil zu füllen! Wir wollen nidt näher bes 
zeichnen wie mar in einzelnen Hüllen zur Entſcheidung folder Fragen gelangte; 
ſicher nicht inımer aus dem Weſen der Sadje heraus, und nicht immer nad) 
ben Geuieiu⸗ Intereſſen, welden häufig nicht einmal Gelegenheit gegeben 
wurde. jic über, eine Project auszufprechen che es vollendete Thatfache war. 
Jehnliches wäre von andern Fragen zu fügen, in welchen tie Preffe, wären fie 
ihrer Discuffion übergeben worben, Siemlich fertig und Kar geworben feyn würde. 
Die Preſſe ift Die fortlaufente Statiſtik und Kritik dev Vollsbedürfniſſe und 
Bolldiwünfge. Sie vermag viel von jener theuren und doch unfähigen admin» 
frativen Arbeitöfraft zu erfparen, welche, impotent zum Regieren im höhern 
Sim, ins Schreiben und Reglementiren verfällt, Die Preffe ift eben darum 
eine Befolbung fparende Mat. 
NNicht weniger Bedeutung als für die geuwernementale Initiative hat bie 
Preffe für die ftaatliche Controlaufgabe. Wir haben bie oben hinſichtlich der 
Controle der Gemeinbeverwaltumg ſchon ausgeführt. Ein gleiches ift in man- 
chen andern Hüllen möglich. Ziehen wir ein ſchon erwähntes Beifpiel; bie 
Eontrole der machtvollen Banfinftitute, die Ueberwachung großer Nctienunter- 
nehmuugen zc, wieber an. früher glaubte man einer Bank ober einer Ber 
fiherungeanftalt Feine yunbert Gulden anvertrauen zu Finnen ohne bie gouber- 
nementale Bürgfhaft höherer vom Regierungscommiſſarien geübter Eontrole. 


Wie anders heute! Mean ift durch Erfahrung belehrt worben daß es den Mer - 
gierungen Bein beften Willen unmöglich ift reelle Bürgfchaft zu leiſten. So 
manche von eben emyfohlene und fortwährend controfirte Anftalt hat Fiasco 
gemacht, und den Regierungen nur fehwere Anlagen zugezogen. Gegenwärtig 
wird, ſtatt ver frühern illuſorijchen Beaufſichtigung jener Anftalten, von ben 
competenteften Beurtheifern nicht® verlangt als daß die Negierung, wo immer 
möglich, eine gewiffenhafte Veröffentlichung ver Bewegung und Reſultate ver 
Sefhäftsführung veranlaſſe. If dieß gegeben, was ohne merklichen Aufwand 
an Thätigfeit von ben Megierungen verbärgt werben kann, fo tritt die Preffe 
mit durchgreifender Contrele und Kritik ein. Dieß eine Beifpiel fir vieler 
Die controlirente Thätigfeit ter Preffe, welche darin nur das Organ der 
öffentlichen Meinung ift, wird bei dem fortfchreitenden Wachfen ter Anfprüche 
an die Staateverwaltung berufen und fähig fetm ber letztern einen ber bes 
ſchwerlichſten Geftäftsiheile ganz abzumehmen, und bie bisher damit Belafteten 
und dafür beſoldeten Beamtenfräfte für andere Dienftleiftungen verfügbar zu 
machen. 

Freilich iſt auch hier als unerläßliche Borausfegung auszuſprechen daff 
tie Preſſe, wie ſie hiezu erforderlich iſt, frei, und nicht zu einem Talleyrand⸗ 
ſchen Gebrauch ter Sprache gezwungen ſey. Ein gebundener Sklave, ein unter» 
thäniger Diener lann fein ſtarler Bundesgenoſſe, fein freimüthiger und über 
zeugender Freund ſeyn. Der Zwang bureaukratiſcher Berormundung und ade 
minifirativer Maßregelung muß von der Preffe genommen werben. 

Die Summe diefer Vetrachtungen ift, daß eine moderne bürgerliche 
Selbſtverwaltung, ſowie eine wehlfeile amd wohlunterftügte Staatsverwaltung 
einer freien Preffe nicht entbehren lönnen; Einfachheit und Wohlfeilheit der 
Verwaltung ſichen zur Freiheit und Bildung der Preffe in engfter Beziehung. 
Wo in Wirklichkeit jene find, wie in Großbritannien”) und ben Vereinigten 
Staaten, da ift auch viefe. — 


Biblioihcen Orlentalls Sprengerlana. . 

* Drientaliften und bie Vorftänbe öffentlicher Bibliothelen machen wir 

auf eine ebenfo werthvolle wie feltene Sammlung orientalifcher, und zwar 
mohammetanifd:orientalifcher Bücher aufmerffam, deren Verzeichnif jo eben 
unter dem Zitel: »A Catalogue of Ihe Biblioiheca Orientalis Spren- 
geriana« bei Seller zu Siegen im Druck erſchienen it, Dr. Sprenger, ein 
geborner Defterreiher, ſeviel wir wien, ift urfprünglid Arzt, ſcheint aber 
ſchon jung in ber Hatmmer'ſchen Schule einen guten Grund orientaliſcher 
Studien gelegt zu haben; denn in Orient fanden wir ihn im [chen Jahrzehnt, 
während deſſen fein Name öfters in ber Allg. Zig. genannt wurde, zunächft 
mit litterariſchen Arbeiten befhäftigt, unter anberm als Hofbibliothelar in 
Lacknau, woven fein gebrudter Katalog der dortigen Bibliothelen zeugt; 
»A. Sprenger's Catalogue of the Libraries ofthe King of Oudh. Cal- 
culta 1854.« Lieber bie Urt wie er feinen obigen Bücher⸗ und Hautſchriftenſchatz 
erwerben, Spricht fich Sprenger in dem englifchgeichriebenen Vorwort aus, wel · 
hen wir folgende Stelle entnehmen: „Während der breizehn Jahre, vie ich 
im Morgenland zubrachte, erfeut' ich mich vielfacher Gelegenheit Werke einer 
Litteratur zu fantmeln, welche jegt im raſchen Verfall begriffen ift, und veren 
loſtbarſte Dentmale bereits großentheils verſchwunden find, Drei. Jahre 
Tebte ich in Delhi, der Hauptitabt der Mogula, mit einer der.beften Medreſ ⸗ 
ſehe (hohen Säulen) der mohammeranijhen Welt, zwei Jahre lang war ich 
im Auftrag der Regierung beichäftigt die Bibliotheken in Lacknau zu latalogi⸗ 
firen, welde Stabt jegt der Sauptjig orientalifcher Gelehrſamleit in Indien 
— (d.h. fir Arabiſch, Perſiſch und Hinbuftant, während das Sanskrititis 
dium feinen Hauptfig in Benares hat) — und ich hatte dort Gelegenheit 
zehntaufend Manufcripte zu unterfucen; zwei Jahre bereiste ich Aegypten, 
Syrien, Mefopotamien, Irak, die Infel Kiſchm und Mafcat. Ich befuchte 
babei jeve mir zugängliche öffentlide und Privalbibliothel, unterſuchte jedes 
Buch deſſen ich Habhaft werben konnte, ſcheute feine Koften eine.gute Hande 
fehrift zu erwerben, und wo ein gutes Werk wicht Kiuflich war, ließ id) es ab» 
ſchreiben und. bie Abſchrift forgfiltig vergleichen, und Hatte überdieß auf vere 
ſchie denen Punlten Agenten, durch welche ich mir Bücher fogar aus Mella 
und Medinah verſchaffte. Erſt unlängſt erhielt ich eine Lifte von 531 arabi⸗ 
hen Mannjeripten, tie in Vaſſra am Ufer des Tigris (Schatsel-Arab) 
verfänffich find." Dr. Sprenger befindet fich zur Zeit zu Weinheim am 


einem im Jahr 1856 ientlichten Blaubuch iA das enal in ben 
9 —— — Er ſeit 1835 nicht a —— ſondern er⸗ 
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der Bergfiraße auf Urlaub, und ift unfdlüffig ob er nach Iudien zurüdlehren 


wird, ober nit, In dem einen wie in bem andern alle ſcheint er ge» 
neigt feinen Pitteraturfchag ganz oder theilweiſe zu veräußern. Derſelbe ift 
un das Cap unterivegs, und tärfte im März in Hamburg eintreffen. Der 
Katalog enthält wicht weniger als 1972 Nummern, theils Handſchriften, 
theils auf aſiatiſchen Preffen gedrudte ober lithographirte Bücher, wobei die von 
Europiern herausgegebenen orientaliſchen Werke, Ucherfegungen aus europäi⸗ 
ſchen Sprachen, Miſſiensſchriften u. dgl, wovon Hr. Sprenger ebenfalls eine 
fehr vollſtändige Sammlung befigt, nicht mitgezäplt find. Jene nahebei zwei · 
tawjend Nummern umfafjen alle Zweige morgeuländiſcher Wiſſenſchaft und Lit- 
teratur, find aber befonbers reich im Fach ber Geographie und Gefchichte, der 
zwuchammeranijden Theologie und ber Koranscommentarien, ber Orammatik 
und Peritographie, und vor allem der perfiichen, arabifhen und hinduſtaniſchen 
Poeſie. Dabei ift es und einigermaßen aufgefallen daß Dr. Sprenger, welcher 
mit jo viel Mühen und Koften biefen Bücherſchatz gefammelt, in feiner Bor- 
rede über ven Werth ter morgenlänbifhen Literatur im allgemeinen ein faft 
a la Macaulay abjhägiges Urtheil fällt, Die orientalifhe Wilfenfhaft mag, 
vom heutigen europäifchen Standpunkt betrachtet, dieſe Geringſchätzung ver- 
dienen, bie Poefie der Morgenländer aber gewiß nicht. Une auch bort bleibt 
wohl noch manches Goldkorn aus der Spreu hervorzugraben. Kine Spe · 
cialitãt diefer Bibliothel ift ihre, wahrfcheinlich vollftäntige, Sammlung aller 
orientaliſchen Schriften über Mahommeds Leben, worüber Dr. Spren- 
ger auch, ſoriel wir und erinnern, in Indien ein eigenes Buch veröffent- 
ücht hat, Die abendläntifchen Biographen tes Propheten, Wafhington Ir⸗ 
ving und andere, haben tie wenigften biefer aflatifhen Quellen gefannt oder 


benügen lönnen. 
Deutſchlaud. 

+» München, 10 Febr. Das Ergebniß unſeres Kunftvereins hat ſich 
auch im verflofjenen Jahr fehr günftig geftaltet. Die Zahl der Mitglieder 
betrug bei Jahresfchluf 3228, um 98 mehr als im Vorjahr. Die Yuhres- 
einnahmen betrugen 42,115 fl, die Ausgaben 41,450fl., und der Stand des 
Reſervefouds betrug 14,196], Verwendet wurben für Berloofungsgegen: 
fände 25,526 fl., und für bas Bereinsgefchent 5940f1. Mit ven zur Berloo 
fung angefanften Kunftwerfen, zum größten Theil Oelgemälden, ift man im all» 
gemeinen ſehr zufrieben, und dieß bürfte auch bezüglich des diefmaligen Ber- 
einsgeſchenles der Fall fen, zu welchem ein trefflich gelungener Stablftich von 
I. Ernft, bie „Beethovenfymphonie* nach Moriz v. Schtwind, gemählt wurde. 
Die Berloofung wird am 16d. Mts., dem Stiftungstag des Vereins, ſtattſinden. 

* Augöburg, 11 Febr. Durd das Auftreten ber frau v. Marra- 
Bellmer ift etwas mehr Bewegung in unfer Theater gelommen. Schon hörten 
wir fie in ber Regimentstochter und in Lucia von Lannnermoor; im beiden zu 
unferm großen Vergnügen. Es ift eine vollendete Künftlerin. Zwar ent» 
behrt ihre Stimme ber Yugenbfrifche, auch hört man neben den ächten Eolo» 
raiuren einzelne fingirte (durch die Lunge, nicht durch den Kehlkopf erzeugt); 
aber Geſang und Spiel find bei ihre eins, und beide zeugen von ihrer großen 
Ausbildung wie von ihrer entſchieden natürlichen Begabung. Ihre nächte 
Rolle wird Bellini’s Nachwandlerin ſeyn. Im ber Lucia von Lammermoor 
ftanden der Frau v. Diarra-BVollmer die HH. Beer und Zottmaier würdig 
zur Seite, In ber Regimentstochter lieh höchſtens ver Sergeant fich anhören. 
Leider hören wir daß ſich ihr Gaftrollen-Epflus auf vier befchränfen wird, — 
Bon Sattlers Eosmoramen ift eine neue Serie ausgeftellt. Auch dieſe Bilder 
find ebenfo ſchön als angenfcheinlich wahr. Mag er die heil. Grabfirdye in 
Serufalen, ober Merico im Sonnenglanz, ober Ronftantiropel von Eyub aus 
gefehen, oder bie Kathedrale von Burgos, oder die Ruinen von Luror zeigen, 
überall ift Leben und unmittelbare Wirklichkeit. — Die „Aztelen“ find nun 
wirklich aus Augsburg und Bayern antgewiefen, Die Polizei fol überzeugende 
Beweife von dem gefpielten Humbug erhalten haben, 

Böhrenbach, 2 Febr. Bor einigen Tagen traf die Trauerkunde von 
dem Binfcheiven des Chefs des Handelshauſes Winterhalter in St, Peters» 
burg bier ein, ber als armer Schwarzwälder Knabe fih nach Rußlaud begab 
und dort Millionen reich wurde, dabei aber von Zeit zu Zeit fein Schwarz- 
wälder Dorf beſuchte und Veftellungen auf Muſilwerle machte, durch die fehr 
Febentende Summen ins Fand floffen. (DO. 2.) 

Berlin. Die preufifchen Blätter fprechen von einem nahe bevorſte⸗ 
henden weiteren Wechſel im den höchſten Militärſtellen. Die commmanbirens 
den Generale v. Grabow (2tes Armeecorps), v. Schredenftein (7tes Armee 
corps) und v. Hirſchfeld (te Armeecorps) follen autſcheiden, und durch die 
Generale Prinz Auguft von Württemberg, Fürft von Hohenzellern-Sigma- 
ringen und ©. Schad erfegt werben. Der Feldtmarſchall Wraugel fell zwar 
int Dienft verbleiben, aber fein Commando als Oberbefehlshaber in ben 
Marten abgeben. 


— —— 


Neueſte Poſten. 


N b nee —— eh — an 
tube. (Groß ichael ein en.) — Kajlel. ( rößerung ber Bar⸗ 
bier-Domäne. Unterfuchun —— den —S Hartwig.) = Berlin. 
(Hr. v. Brunnom eingetroffen. Graf Eulenburg erfranft.) — Wien. (Bom Hofe 
in Mailand. Neue Auszeichnung für den Miniſter v. Bach. Diefarbinifche Preffe 
über Defterreih,. Graf Apponhi }.) — Mailant. (Neue Ömabenacte.) — 
London. (Anfang ber Parlamentsfigung vom 9ten. Golbfenbungen von 
mehr, ‚000 Pf. St. Leſung ber neuen Transpertationsbill.) — 
Paris, (Der Inhalt ber Tagespreffe. Die Organifation der Don 


f . Angebliche a 
a a 
(Poetiiche Preisaufgabe) — Barma. (Die öfterreichiiche i 


on 
en.) — Kopenhagen. (Die flanbinavifche Geſellſchaft aufgelöst.) — 

tben. ehr ring — San Juan del er che Pen 
ſchiffe in Aſpinwall. Walfer.)— Stuttgart. (Charlotte v. Schillers Nachlaß. 
9. G. Fischer.) — Aus Baden. (Statiftif der badiſchen Strafrechtspflege.) 
— Hanbeld- und Börfennahridten. (Die Conceffion der Smyrnas 
Aidiner Eiſenbahn. 
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Wim, 10 Febr. Der Gouverneur der Bunbesfeftung Graf v. Sont- 
beim Bat heute fein fünfzigjähriges Officiers · Jubilaum gefeiert. 

SKarlörube, 10 Febr. Der Großfürft Michael von Rußland ift 
heute aus Nisza bier eingetroffen, 

Kaffel, 5 Febr. Es if allen Staatédienern des Cilvilſtan- 
des das Tragen von Schnurr-, Knebel- und Stinnbärten unterfagt, und 
nur ein „anftändiger” Badenbart für zuläffig erflärt worden. Bloß ben Pedel- 
len bei ven Behörden, welche früher im Militär dienſt geſtanden haben, ift das 
Tragen eines Schmurrbartet geſtattet. Weſ.«Itg.) 

Kaffel, 6 Febr. Die Bernehmung der ſtädtiſchen Unterbeamten in ver 
MWaffenangelegenheit ſcheint nur der Vorläufer einer gerichtlichen Procedur 
gegen den Oberbürgermeifter Hartwig zu feyn, und es foll ſich hiebei nicht 
bloß um ein poligeiliches Vergehen hanveln. (3. f. Nv.) 


— Renee sch 
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Berlin, 10 Febr. Der neue ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Brunnew, 
ift auf feinem hiefigen Poften eingetroffen. Der Präſident bes Haufes ber, 
Abgeorbneten, Graf Eufenburg, ift erfranft. 

Berlin, 10 Febr. Preuß. freiw. AUgproc. Auleihe —; Gtaatsanleihe 
4Ngproc. von 1850 Y91g @., bite von 1862 491 G., bite von 1854 99/4 @., 
bite von 1855 9914 @,, bite von 1856 9914 @., bite Aprec. ven 1863 943, G.; 
taproc, Stantsigulbfeine 84%, ©. ; Prämien-Anf. von 1855 1161, ©. j 

V Wien, 9 Febr. Im hiefigen Höheren Kreifen verlautet heute daß 
dem Minifter des Iunern Frhru. v. Bach eine neue Auszeichnung zugebadht 
fe durch bie Verleifung des Großkreuzes des St. Stephankordens — nad) 
bem goldenen Vließ befanntlich der höchſte öſterreichiſche Orten. Dem Ber- 
nehmen nad) fol Baron Bad) von Mailand aus einen Ausflug nad Rom 
machen, dech verlautet nicht ob biefer Reiſe ein politifcher Zwed zu Grunde 
Tiege. — In einer der legtern Nummern ber Opinione [a8 man bie inter» 
effante Nachricht „daß in Mailand in Folge ernſthafter Unruhen, bie bort 
plöglid ausgebrod;en wären, fofert bat Stanbredht proclamirt werben mußte” 
— ud ebenfo berichtete ver Riforgimento neulich von der Amtsentfegung 
zweier hochgeftellten Autoritäten in Folge einer freimüthigen Mittheilung, 

die Gräfin d'Archinto Ihrer Maj. ber Saiferin gemacht hätte — und 
nun fpielt ihm tie Mailänver officielle Zeitung ben unpatriotiichen Poffen, umb 
berichtet heute daß bie Gräfin d'Archinto gar nicht exiſtirt und bereils vor meb- 
ven Jahren geftorben fey. — Graf Appeny, Bruter unfers Gefanbten im 
London, ift geftern hier mit Tod abgegangen. 


4Yaprec, Oblig. 5. M. 108, 
3\hprec. bite ven 1843 91% 
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Mailand, 7 Febr. Die „Gazzetla uffiziale di Milano“ meldet: 
Se. LI. apoft. Maj. haben im Gnadenwege 29 im Strafhaufe von Mailand 
befiudlichen Individuen ben Meft, zweien die Hälfte der Strafe erlaffen, einem 
bie jweintematliche Kerkerftrafe in Hausarreft zu verwandeln gerubt; ferner 
wurde 13 Eriminalverbafteten in Brescia, 9in Como und 7 in Pavia ber 


Reſt der Strafe erlaffen Der ſchwebende Preceß gegen 24 Bewohner der 
Gemeinden Garola, Fatiano und Eremen;ihe wegen geleifteten Witerftanbes 
gegen Gendarmen am 8 Jul. 1855 murte auf allerböcfte Anerenung nieder» 
geſchlagen = bie gegen tiefelben eingeleitete Unterfuchung eingeftellt. 
(Defterr. €.) 

London, 9 ehr. Ueber ten Anfang der Parlamentefitung tem 9 
bis zum Abgang ber Voſt wird berichtet. Im Oberhaus ftellte Lord 
Lyndhurſt eine Anfrage hinſichtlich der Vereinigung ber Denaufürftenthü- 
mer, mit Bezug anf ten hierüber erfchienenen Monitenr-Artifel, welcher den 
Eintrud eriwede als werte die Maßregel alobald eintreten. Lerd ‚Slarenton 
erwicterte: Er geftehe ein den Artifel mit Ueberraſchung gelefen zu haben, 
befchränfe fich indeß für jetzt auf die Bemerkung daß der kürzlich erlaffene Ferman 
der Pforte weder die Beiprechung der erwähnten Mafregelnod einer anderen ver» 
hintere. — Im Haufe der Gemeinen bemerkte Hr. Difraeli mit Bezug 
auf die Abwefenheit Lord Palmerſtens: wenn berfelbe am 10 auweſend ſeyn 
ſollie, werde er tie Nachſicht des Haufes in Auſpruch nehmen, um einige Bes 
merkungen über den Witerfpruch vorzubringen ten er in ter erften Sitzung 
bei einer Angabe großer Nichtigkeit von Seiten det edlen Ports gefunten 
habe. — Hr. Bernen Smith erllärte alddann auf Anfrage: mie er glaube, 
befige Beruf Chan in Paris diefelbe Vellmacht zum Unterhanteln wie in Ken» 
Rantingpel, mit Dem Unterfchied daß er nach feiner Ankunft in erfterer Haupt 
I adt, wie man beflimmten Grund zu glauben habe, beſtimmte Antworten auf 

ngelegenfeiten erhielt, welche bei feiner Ankunft in Konftantinopel nech ſchwe⸗ 
bend waren, Er heffe taf tie jegt ſchwebenden Unterhantlungen zu befriebis 
gentem Schluß führen werten. 

Aus Auftralien find ungewöhnlich ſtarle Goldfendungen angelangt. 
Die „Morning Light” brachte 124,000 Unzen, „Heather Bell“ 81,478 Um. 

London, 10 Fehr. Die Regierung bat eine Bill eingebracht, welche 
das alte Syſiem ter Transportation medificirt. Dieſer Schritt ter Regie ⸗ 
rung findet allgemeine Billigung. Tie Dill iſt zum erftenmal geleſen worden. 
Im Oberhaus bat Lord Clarendon verſprochen die Actenftüde welde auf die 
chineſiſchen und perfifhen Angelegenheiten Bezug haben, auf ven Tiſch des 
Haufes nieberzulegen. (T. D. d. Débats.) 

Paris, 10 Fehr, Der Monitenr enthält einige Ernennungen ohne 
Interefje. Graf Mortier, erfier Kammerberr des Prinzen Jerome, hat feine 
Entlafjung eingereicht. Diefelbe ift mit Bebauern angenommen worben, 

Pie Debats beſchäftigen fi im ihrem Courrier mit ter Sitzung bes 
Unterhaufes vom 9 und mit der einem Franzofen vor allem unbegreiflichen 
Einrichtung Englanbs daß nur das Militär frembe Orden tragen darf, da ⸗ 
gegen für nichtfriegerifches Verbienft, ertheilte frembe Orben weber getragen 
noch im Titel geführt werden bürfen, 

Der Eonftitutionnel prüft den Sahresbericht ter Bank. 

Die Prejfe meltet daß Paris definitiv ſür den Ort der Neuenburger 
Gonferengen beftunmt ift, Faß aber der Tag ber Eröffnung noch leinedwegs 
feftgefegt fey. Die Miffion tes Oberſten v. Manteuffel ſey aljo tamit der 
mentirt. 

Unfere Correſpondenz jagt definitiv daß ſich Fraulreich bei Organifa 
tion der Donanfürfienthümer ver Majorität unterorbnen wird, aber biefelbe 
für ſich hat, fofern auch Rußland, Preufien und Sardinien für die Bereinigung 
ftimmen. — In Bezug anf Neuenburg werde tie Cutſcheidung ver Conferenz 
zum Geſetz für die Betheiligten werden. Die angeblichen Forderungen Preu- 
Bens, das volle Genugthuung erhalten ‚habe, ſehen Uebertreibungen. - 

Laut unferer O-OGorrefpendeng wirb Cardinal Morlot, der neu ernannte 
Erzbiſchof, morgen von feinem erzbiſchöflichen Palaft Befig nehmen, 

Unferer @Gorrefpondenz zufolge And geftern tie Einlabungsfchreiben ber 
franzöſiſchen Regierung für die Neuenburger Conferenzen abgegangen, Die 

Eröffnung wird aber nicht vor vierzehn Tagen ſtattſinden. 
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Marfeille, I Febr. Die ‚Tabor“ bringt Nachrichten aus Sons 
Bantinopel vom 2 Fehr. Aus bem Ueberreften der polnifchen Legion wurde 
ein Dragenerregiment gebildet. Der Sultan hat Hru. v. Thouvenel empfans 
gem, und ber Regierung Napoleons III aus Aulaß res glüdlichen Akfchluffes 
der Gränzberichtigungsangelegenbeit Beffarabiens und der Nüdgabe ber 
Schlangeninfel Glüd gewünfcht. — Die Ruffen ſchienen vorzurüden um in 
Ferfien einzubringen. Das perſiſche Minifterium war wegen bes Verſchwin- 
ben einer Summe von 600,000 Temans in Zwieſpalt. Der Finanzminis 
fer Huffein Ali Chan entgieng ber Ungnade nur durch Hülfe feines Vaters, 
— Der Gouverneur von Tabris rief bie Garnifon nach Dlaraca, um bie 
emmpörte Berölferung im Zaum zu halten. Sofort nach Abmarſch ber 


Garnifon brangen bie Stämme von Bafarlı und Muscadum in Daraca 
ein, und zerftörten bie —— — Zu BenderAbbas find fünfzehn 
englifche Wahrzenge angelommen, umb faufen Lebensmittel in Bagdad. — 
Eine andere Depefche vom 10 bringt noch folgende Nachrichten: In Per—⸗ 
fien wurde General Buhler auf den Kriegsſchauplatz gefchicdt, aber er [uf 
Herat und Kandahar im gutem Bertheitigungsftande. Die Perfer 
durch bie englifche Invaſion Gr aufgereizt. Im der Provinz Ourmiha bes 
fieht eine lebhafte Aufregung. Die Nachricht von einem br zu Mas 
raca wird betätigt. Die Infurgenten plituberten bie Stabt. Paliftina iſt 
ruhig. (T. D. Hava o.) 

Brüffel, 9 Fehr. Der Monitenr veröffentlicht ein königliches 
Decret, welches dem Dichter des Gedichtes, das für die mufifalifche Preiscompos 
fition von 1857 gemählt wird, eine Belohnung von 300 Franct zuerfennt, 
Das Gedicht muß in franzöfifcher ——— verfaßt A — 
Eine DR. 81: Bpese Hi 70 Bw GN? Seakomainl. 791 
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Parma, 6 Febr. Geſtern gieng das öſterreichiſche Garniſonsbatail · 
lon nad) Piacenza, am 3 d. M. befilirte basjelbe vor ber Herzogin. Die 
Dfficiere hatten hierauf eine Abſchiebsaudien; und wohnten einem Diner und 
Ball im Palaft bei; auch fanden verfciebene Orbensverleihungen ſtatt. 


(Deft. Eorr.) 

Kopenhagen, 6 Febr. Nach dreigehmjährigern Beftehen hat bie 

—— —E ſich aufgelöst, „weil fie ihre Aufgabe als gelöst 
e 

Athen, 3 Febr. Die Journale berichten daß die engliſch franzöſiſchen 
Truppen ben Befehl zum Abzug erhalten haben. Die Angriffe der Morning 
Poſt auf den König und. bie Königin von Griechenland weifen biefe Ionrnale 
lebhaft zurüc, und deuten auf die von ben englifchen Behörden auf den joni⸗ 
fhen Inſeln begangenen Ungefeglichfeiten hin. 

San Juan del Sur, 13 Yan. Ans Liverpool telegraphirt man . 
ber Timed: Aus einem New. Yorker Blatt vom 24 erfahren wir daß ber 
Dampfer „Iames Auger“ in New-Horl mit Nachrichten aus San Yuan, 
13 ult , angefommmen ift, Der englifhe Dampfer „Irent“ und ſechs englifche 
Rriegefdrauber, darunter drei Ranonenboote, (agen in Aſpinwall. Bon 
Walter hieß es, er befinde ſich in befferer Lage als jemals, und habe 1200 
tüchtige und wehlgerüſtete Streiter bei Rivas ftehen, während Oberft Long 
bridge, der an 300 Mann bei Punta Arenas befehligt, bie Abficht hatte bie Coſta- 
ricaner bei Gaftille und San Carlos anzugreifen, und ben Fluß wieder in 
feine Gewalt zu befommen, wozu ex auf einen Dampfer wartete, welden Hr. 
Scott am 17 ult, in Bereitſchaft zu haben hoffte. 


* Stuttgart, 7 Februar. Das umvergleihliche Buch „Schiller 
und Lotte” (bevamegegeben von Schillers Tochter E. v. Gleichen) iſt 
nun wohl überall in ganz Deutichland befannt. Wen, ter dem unfterbli« 
hen Dichter zugewandt ift, hätte es nicht in inmerfter Seele befriebigt und 
erfreut im Schillers Gattin einen Charakter von fo eigenthimlicher Tiefe, 
weiblicher Schönheit und Reinheit fennen zu lernen, wie er eben in ber Frau 
des Dichterfürften nur zu wänfchen war? Gewiß gibt es in biefer Richtung 
keine Verſchiedenheit ver Unfichten. Um fo ermünfchter dürfte bie Nachricht 
feyn daß aus derſelben Quelle noch manches zu erwarten ift was ſowohl am 
ſich als für tie Geſchichte bes großen vatefänbifien Dichters von Bedeutung 
feyn wird. Dieſe Quelle ift aber die einzige autbentifche, und was etwa von 
anberer Seite über ober von Charlotte v. Schiller veröffentlicht werben will, 
müßte mit großem Mißtrauen aufgenommen werben. Der litterarifche und 
briefliche Nachlaß Charlottens wird fo eben von biefer nimlichen, einzig berufenen 
Hand bearbeitet, und man lann einem fehr anziehenden Werk derſelben bes 
ſtimmt, wenn auch noch nicht in ber allernächften Zeit entgegenfehen. — Wie 
bie hiefigen Blätter melden, ift unferm vaterlänbifchen Diähter I. ©. Fifcher 
er Seiten ber phifefephifcien Facultãt der Pandesuniverfität bie Doctoriwärbe 

ertheilt worben. Cine Auszeichnung ſolcher Art ift am ſich allerdings fein 
Ereignif worüber viele Worte zu machen wären, Auch ift I. ©. Fiſcher eine 
Perfönlichteit welche ohne biefe Auszeichnung heil glänzen würte. Seine im 
Jahr 1854 erfchienenen Gedichte haben ihm ſelbſt über bie Gränzen tes Bas 
terlandes hinaus allgemeine Anerkennung verſchafft. Die Kritik welche gegen- 
wãrtig fo reichliche Veranlaffung hat der Poeſie die ſcharfen Zähne zu weiſen, 
und mit unerbittlicher Strenge zwifchen der Legion von Verſedrechslern und den 
wirflihen Dichtern, zwiſchen Spreu und Weizen, zu ſcheiden, Hat ſich unſerm 
„Jüngften ſchwäbiſchen Dichter“ durchweg günftig bewiefen; felbft aus ber 
traneatlantifchen Preffe Ligen Zeugniffe vor daß fich Fiſhers Muſe Freuude 
erworben hat, ſo weit die deutſche Zunge Mingt, Sein dichteriſch ſchaffender 
Geiſt ſtrebt ſeitdem raftles fort, Wie wir von den Freunden bes Dichters 


hören, arbeitet Fiſcher ebem jet an einer größern Hervorbringung. Dennoch 
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men, : Matt muß wiſſen nie derfelbe vom Ten unterften Stufen mügeroll und | chen. Auferbem führten bie Aemler 1834 Unterſuchungen, in welchen tas gegen 


dir mächtige Ringen ſich hat einporarheiten müſſen um einer Anerleumung, 
weldje für andere und am anbern häufig eine fehr äußerliche Bereutung hat, 
nen höheren Werth beizulegen. Ihm lagen bie Bildungsmittel nicht bequem 
auf tem Wege. - Er genoß big zum 14ten Jahr nur bie Dorfichule, hatte in 
dem Schullehrerfeminar, das er hernach betrat, nicht die Schule um höhere Bil · 
Bun ſich anzueignen, und bie Laufbahn, welche cr ala gewöhnlichet Lchrge- 
hule durch tie württembergiihen Dorſſchulhãuſer anzutreten hatte, lonnte 
Auch nicht geeignet ſeyn feineren Gejhmad und allgemeinere Durchbildung zu 
ſchneller Reife zu bringen. Erſt im 2öften Lebensjahr betrat cr tie Univer- 
Ktät, und ſchührfte num in vollen Zügen bie höhere Vilpungsatmefphäre 
ein. Er betrat bie Hochſchule mit der Abſicht fih für das Tchramt in ben 
zenlen Wiffenfhaften auszubilven, in deſſen Dienſt er jebt auch ſteht. Sein 
dichteriſches Gemith wandte ſich aber hauptfählih ver Botanit zu, pflegte 
bie litterarifche und ãſthetiſche Bildung, und vertiefte ſich in die philoſophiſchen 
Probleme. Diefer eigenthlimliche, ſcwere Weg zu ben Höhen bes geifligen 
Pebens war denn and) von eutſcheidendem Einfluß auf feine ganze poeliſche 
Michtung. Sein Lebensgang wahrte ihn namentlich auch daver daß cr in 
«einfeitige ſubjectiviſtiſche Neflerion verfiel. Sein Ingenbleben in dem fchönen 
milden Filsthal zu den Füßen ber Alb, fein Heranwachſen au ber Hand bes 
Freüftigen Zimmermanns mit der Lederſchürze, welcher fein Vater war, gab 
ihm fo reiche friſche Anſchauung des Lebens und ber Natur, daß und in feinen 
Gerichten nirgends eine auf ber Folter liegende Reflexion, fondern reiche, 
duftige Wärme unmittelbarer Empfindung entgegentritt. Aufwachſend an 
der Wiege ber fünften Eriumeruugen deutſcher Geſchichte, zu den Füßen des 
Staufen, ben er in einem Gedicht von acht Zeilen ergreifend befungen, mußte 
„er jenes manuhafte, poctifch, nicht kaunegießeriſch patriotiſche Pathos in ſich 
nähren welches jo wohlthuend das Ganze feiner dichteriſchen Hervorbrin⸗ 
en durchweht. Fiſcher iſt überhaupt nach feiner ganzen innern und äus 
"Bern Erifteinz, ihm ſelbſt faft unbewußt, innig mit dem öffentlichen Leben ver« 
woben, er nimmt daher auch im ſchwäbiſchen Velfsfeten eine Stellung ein 
wie wenige, indem er im heben und nieberen reifen gleich geſchättt iſt. Wenn 
‚wie bier aud einen Wunſch austrüden dürften, welder ſicherlich in ‚ganz 
‚Schwaben geiheilt wird, fo ift es der: es möchte einem Mann von folder De: 
‚gabung und folder geſellſchaftlicher Bereutung wie Fiſcher ein eulſprechenderer 
MWirkungstreis als fein gegemmwärtiger ift nicht Lange mehr fehlen. Dieſer 
Wunſch wird uns auch volllemmen deßhalb entfhultigen daß wir aus freien 
"Stüden tie erwähnte äußere Beranlaffung ergriffen haben, wu auf unfern 
"paterläntifchen Dichter wiederhelt in dieſen Blättern hinzwweifen, welche dem⸗ 
felben ſchon länger ihre Anerkennung gezollt haben. 
” Aus Baden, 5 Febr. Vom großherzoglichen Yuftizminifterium ift 
feit dein Jahr 1829 aljährlich eine ftatiftifche Ueberficht ver Strafrechtöpflege 
-im Großberzogthum Baden veröffentlicht werden. Die legte, für das Jahr 
51847, iſt im Yale 1848 erfchienen, In dolge der befannten Ereigniffe des 
Dahres 1848 und 1849 find vie ftatiftifchen Arbeiten in Stodung gerathen, 
welche erft im Zahr 1856 wieder aufguommen wurben. Die Forifegung biefer 
Arbeiten beginnt mit der im vorigen Jahre erfchienenen Ueberſicht der Straf» 
srechtöpflege während bes Jahres 1852, welcher Zeitpunft als biezu beſonders 
geeignet um befwillen erſchien, weil kurz vorher im März, beziehungeweiſe Ju: 
üus 1851 dad neue Strafgefegbuch und das neue Strafverfahren mit Schwur— 
rgerichten in Wirlſamleit trat, Es fehlen ung aljo ftatiftifche Ueberſichten ver 
; Strafredhtöpflege aus der Periode von 1848 bis 1851, wo gerade die wichtig» 
ſien und interefanteften Reſultate ver Fuftiz zu Tage gelommen find, weil bie 
Todesſtrafe aufgehoben war, und faft alle Unterfuchungen gegen bie Theilueh⸗ 
mer au ben hochverrätherifchen Unlernehntungen von 1848 und 1849 abgeur- 
stheitt werben find, Es iſt daher wünſcheuswerth daß noch nachträglich ftati- 
ſuſche Ueberfichten aus der Periode von 1848 Lie 1851, weun and) nicht mit 
ſolcher Umſtändlichleit und Ausführlichleit wie bie andern Ueberſichten hevans- 
«gegeben werden. Bor wenigen Tagen ift nuumehr die Ueberficht der Straf 
- reihtöpflege während des Zahro 1853 erſchienen, aus welcher wir folgenves 
‚entnehmen. Int Jahr 1853 hatten tie Schwurgerichte über 134 (im Jahr 
«1852 über 393) Anlagen zu urtheilen. Diefe Anklagen waren gegen 310 
+ Berfonen gerichtet, von denen 293 verurtheilt und 17 freigejprochen wurden. 
Gegen 4 Ungeflagte wurde wegen Mords Tobesftrafe erlaunt, die nur bei 
«3 Berurtheitten zum Bollzug fat. Die Gefchworenen find, wie in ber offi⸗ 
ciellen Ueberſicht ausdrücklich gefagt ift, ihren Verpflichtungen mit rühmlichem 
‚Eifer stachgefowmmen,. Die Hofgerichte hatten im Jahr 1853 über 1617 Un- 
sterfuchungen len, Sa Inhr 1852 betrug die Zahl der von ven 
„Hofgerichten abgeurtheilten Unterjuchungen 1404, aljo 213 weniger. Die 
» Zahl der Angefchuldigten betrug im Jahr 1853 1983, wovon 1943 verurtheilt 
‚und 40 freigefproden wurden. Die Bezirlsämter haben -im Jahr 1853 me 
‚gen gerichtlicher Vergehen, deren Veſtrafung ihnen zufieht, 3471 Unterfuchun« 
gen gegen 3824 Augeſchuldigte geführt. Im Jahr 1862 betrug die Zahl der 
Unterſuchungen 3689, die Zahl ver Angeſchuldigten 4118. Don deu 3824 


teilt. Die on A behält fi das eh 


beitinumte Perfonen eingeleitete Berfahren cingeftellt wurde, und 3153 Unterfuche 
ungen, in welchen fein Thäter ermittelt ward. Die Oefanmmtzahl der'von deu 
Aemtern geführten Unterfuchnngen betrug daher 10,284 (1504 weniger al® 
im Jahr 1852). Wegen Prefvergehen wurben im Jahr 1853 auf Antrag 
von Staatsaniilten 194, von Privatanflägern 2 Unterfuchungen eingeleitet, 
Davon waren 178 durch Erzengnifje der periodiſchen Preffe, 18 durch ſonſtige 
Drudwerke veranlaft. Ia 174 Fällen erfolgte bie Erlebigung von ten Bes 
zirteänitern Durch Anorknung ber Unterdrädung der meriminirten Drudfchrife 
ten. Bon den Hofgerichten wurten 21 Anllagen, von den Schwurgerichten 
1 Auflage wegen Proßvergehen abgeurtheilt, Bon ten 25 Angeflagten waren 
5 als Verfaffer, 15 als Retacteuve, 5 als Verleger belaugt; 6 waren Inläns 
ber, 19 Ausländer, fänmtliche wurben verurtheilt. Die Zahl der Unter 
fuchungen wegen Prefvergehen erſcheint, verglichen mit jener des Jahrs 1852, 
in weldyem nur 26 vergleichen vorlamen, aufeorbentlich hoch. Sie war, wie 
in ber officiellen Ueberſicht gejagt if, eine Folge ver planmäßigen Anfeindun⸗ 
gen, welche in einer Anzahl auswärtiger Blätter und Flugſchriften anläßlich 
bes Kircheuſtreits hervorgetreten find. Die Zahl der im Jahr 1853 vor 
gelonmmenen Selbſtniorde belief Ah im ganzen auf 162. (Im Jahr 1852 
waren c9 166.) Daven wurden 13 von Militärs, 21 von weiblichen Per» 
fonen begangen. Außerdem fielen 11 Selbftimerbverfuche vor, ſämmtlich von 
Perfonen männlichen Geſchlechts begangen. Als Beweggründe tes Sclöfl- 
morbs und Selbfimorkwerjuchs, fo weit ſolche zu ermitteln waren, erfchienen 
meiftentheild Lebensüberhrug wegen häuslicher und dlonomiſcher Mifverhält 
niſſe, Gemüths: oder Geiftesfranfgeit, in 2 Fällen verlegtes Scham⸗ oder 
Ehrgefühl, und in 2 Fällen Lebeslummer. Die meiften Selbſtmorde fielen 
in die Donate Mai, Jumius, Julius und September. a 


Sandeld » und Börfennachrichten. 

Uns ift ein Abdrud ber Convention Über bie projectitte Cmpea + Wibin 
Eifenbahn zugelommen, aus welchem wir folgendes als bas widhtigfle ausziehen: 
Die Goncejjion ift einer eugliſchen won Robert Willin reprüfentirten Compagnie 
nach einer Convention vom 14 Julius 1350 ertheilt. Die von Emma auge 
gehende Linie fell bie Chemen von SeybirKeny, Oplanes, Trianda, Turbalu, Bew 
ber Tirrah, und won dort bie Schluchten ber Glme-Daghi Gebirge durchziehen, 
welche bie meifte Leichtigkeit zur Erreichung ven Gilzel Hiffar-Aibin barbieten. Die 

e erhält bie Bewilligung Budgtejum. und Bicinalwege, bie auf bie 
auptlinie ausgehen, im Bereich von engliihen Meilen an den Seiten ber 


Sn amzılgen. Sie barf auf fo angelegten danffirten Strafen kein Weg. 
geld erheßent, mean ber Beben Ihe don der Mepierung Aberlafien If; ein mäßigen 
Weggeld ift ihr auf i 


felgen Strafen geſtattet we fie ben Boden von Privalleuten 
bat erwerben milſſen. Die Co ke muß ein zweites Geleiſe der Eiſeubahn mit 
Ausnahme der Tıummels anlegen laffen, ſobald ein Geleis bei ber Erweiterung bes 
Verlehrs nicht mehr gemligen follte. Es wird ihr geflattet am Auegange der Dahn 
u Smoyrna einen Kat zu bauen. Die —*—*— dort ober wo fie es 
ür nothwendig erschtet, Bellbebörten einſetzen. Die Compagnie verpflichtet ſich die 
Linie und Zubehör in gietem und vollfemmenem Stand zur Benutung zu erhalten. 
Die Line muß in vier Jahren vollendet Ion Die ger um verpflichtet ſich 
leinen Fallo die file den Cultue beſtimmten Gebäude zu en; ſie verbindet 
ſich ferner zur Anlegung von Telegraphendräthen. Alles für bie Linie und Zube» 
hör erforderliche Terrain, welches dem Staate amgehört, wird koflenfrei u 
Die Shägung bes ru jeht durch eine 8 
ung zu ernenuende Kommilfton, welcher bie Ceupaguſe repräfentirt fe 
— I Regierung Überfäßt im Bercih von 30 englifdien Weiten zu beiden & 
tet ber Bahn alle Privaten wicht gehörigen Kohlengiuben ber Cempagnie; finden 
ſich dielelben auf Privateigentfunm, jr wird letzteres durch eine Kemmilfion abge 
fdägt; iſt ber Gigentplimer alabanı micht mit ber Schätzung zufrieden, fo 
erhält ex eine zweijährige Friſt * Grube ſelbſt zu Bearbeiten; benllht 
er dieſelbe nicht, fo füllt lehtere der Tempagnie anheim. Diefe entrichtet ber 
Regierung ben Bebenten für bie Auebentung, und bezahlt obmebem Li2 
gabe von 12 Procent Koblen, bie fie außer ben vom ihr ‚feibft gebrauchten 
gewinnt, Mad 50 en die Gruben mit Zubehör ber Regierung wieder 
anhtim. Die —— erhält in dem erwãhnten Bereich tie unentgeltliche Be⸗ 
uilzung ter Staaiswalbungen und Steinbrüche ben Vau ber Bahu. Die Ar⸗ 
beiten auf berjelben werben durch Specialcominiſſare ber Regierung überwacht. Als 
Sicherheit für die Ausführung wird von ber Compagnie tie Summe ton 24,000 
Pf. St. deponirt. Die Dauer ber Eonreffion ift 50 Jahre. Mach biefer Zeit lann 
die ti — biefelbe auf 25 Jahre, aledanu je auf 20 Jahre erneuern. 
Die Regierung lann übrigens bie Linie nach bem Berlauf der Tonceffion durch & 
von 1 Mil, H St, an ih bringen, wenn das Petio-Cinformmen E0,000 —* t. mi 
Aiberfteigt; if bieft Einkommen größer, fo bezahlt fie 200 Pf. St. file jebe 10, . St. 
bie Über jene Summe hinausgehen, bis 2 IRıL ala höchſter Preis 
—— t 6 Proc, Ziuſen für das verwandte Capitai bie auf 1,200, 
t von 50 Jahren. Ueberfleigt die Einnahme 7 Proc. des vom Staat ga 
wirb ber Ueberſchuß ſellſchaſt und Reglerung gr 
\ B He Berminberung Htrabs 
Kuna bes Zarifs ohme ihre Eimwilligung nicht ſtattfinden darf. Streitigleiten zwi⸗ 
1 ber Compagnie und ber Megierung merben ein bon beiden ernannte 
Sciebögericht gefihlichtet. Die Compagnie erhält das deecht ber zollfeien Ginfühe 
rung aller bei dein Eifenbahnbau gebrauchten Materialien; fie verpflichtet fich zur 
mentgeltlichen Beförderung ber Staatebepefchen, und legt ihre Reglements ber laiſerl. 
Regierung jur Befätigung ver. 
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Bi, im 
Augeneie Wenen-Kufal zu Butt, EST Fee tete me 
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te vorlãu eteu nd bi Berwal 
es * Fi — 53* — re find aus be Reben ſchaſtoherichte 2 ie Thätigfeit des tungkrathe im Daht TH mit ange 
Derſelbe von jedem Vitgliede auf dem Bureau ber Anflalt und bei bem Agenten uncutgeltlich abgeholt werden. 
Bon hefen 3 Inhalte if nad) $. 7 1 Statuten hervorzuheben, daß von dem Verwaltungsratbe: ! 
a) Die Annahme der von der al. Staatsregierung vorgeichrichenen Mobificatien einiger ———— etet Beſtimmungen ber. Statuten. und 
— ne ber Borfchriften 5. 64 und 5. 76 der Statuten über das Eintrittsgelb und die Iınfcreibgebühr im Gimme eimer Erleichterung biefer 
Di berechtigt fieber werben t, b 
- — eh = u erſucht, ſich behuſs ber Legitimation mit ihren Berfiherungs-Urtunden zu verſehen. men 


Für den Verwaltungs-Wath: Der Director Carl Feber. 





An Aerzte. Gin Arzt, der feit lüngerer Zeit bie derheerenden doigen ber Melzofe ber Aieferiuochen bei Hrkeitern in Phospherzi acccee Icren 





* zum Ghegenflsube —— Studien geinacht hat und fpüter die Nefultate derſelben zu veröffentlichen gedeult, erſudt n eb 
Sm feiner Herren —— denen ihre Praxis Gelegenheit gegeben Beobachtungen Über dieſe perniecibſe ei u a gefall iR wi ee über 3a — 
en beobachteten und behandelten Fülle, Berlauf und M ge, Angenanbte Mittel und deren Grfele, ſowie Anfichten über allenfallfige rl ris ihm mit. 


zu wellen 
Fe Berla derſelbe erbötig, bie Mitıbeilunge und 
durch Bene 8 beit otlie in Frankfurt n Den — BER EEE RER TEE KR 
(Auszug aus dem Monitore Totcano Nr. 22,) 
Seopold-Eifenbahn von Florenz nach Fivorno. 


Rn Unterzeichnete Bat bie Ehre bie HG. Actionäre zu benachrichtigen, baß ber bieffeiige Verwaltungtrath in feiner Gitung vom 23 Januar als Agenten im 
Malland bie Herren Nofeba und Rurocco anftatt ber erfofchenen — Bede va erde, Be ch —— 
697]. 


Glorenz, ben 25 Jenuar 1857. 
Der Betriebs-Director: Ubaldino VWeruszi. 





ber tl andelds i neuer 
ge * fir weite dr Une * en ——— —& ——— Feat —X 
find von ihm, ſowie auf dem Wege des Buchhandels (in Le 44 * Dem. 3. VBoldmar) zu erhalten. 


Dresden, im Janmar 1 SE En Dr. DOdermann, Director. 


Donsn- Dam fse ilflalhırt-Gesellschaft. 


Die gefertigte Ahminiftration a? zur Kenutnifi dafı dit am 1 ** fälligen Coupons der Actien und Obligationen, uud —* 


für eine * Aene mit us 12. 0 e 


obli er mit fl. 2 30 fr. 
vom Perfalltage angefangen, bei ber Gauptcaffe ber Gefellſchaft Eoebt, Bellegardehoſ) ausgezahlt werben. 
Die Hctien-Toupens Finnen bei der Cintahlung zur 13. Emiffion anſtau Baarfchaft wermendet wen: 
ber Obligationen:Eoupons wird bie entfallente Eintommenfener mit 37%, fr. wem jebem Coupon im Abzug gebracht; bei ben Actien⸗ 
Eoupons findet ein —— — nicht flatt, indem bie Eintommenfteuer für dem Ertrag ber Unternehmung unmittelbar aus bemfelben beftritien te 8* en 


2 Die Adminiftration der erſten k. k. priv. Donau· Daupſſchiff ahtt. Geſellſchaſt. 


Nachd Ige unſ b fi Au vd bem S [8 

Banf Bant für Handel und Induftrie, une, fe eigenen 18 Ei ——— aaa Sana 

— — 3739. 3161, 3262. 22,529. 22,830. 22,831. 20.32. 3. 24,181. 24,132, 24,133 24,184. 24,105. yore 24, 137 

eliefert noch Rechte an denſelben —* — worden find, fo en wir — hiermit anf Grund des $. 46 ber Statuten für 

nt — Darmfabt, ben 8 Februar 186 (250) 
Die Birection „ . 


le Sefelfchaft für Zucerfabrication. gigaee" gericv@siguenen ve Neffiigen Grräidel I Lugung 


Lit. A. à fl, 1000. Nr. 9. 114. 127. 195. 279. 800. 386. 490. 576. 604. 633. 845. 1003. 1168. 1181; 1196. 1202. 1216. 1232, 1251. 1207. 
1272; 1324. 1361. 1397. 1408, 1414. 1459, 1544. 1594. 
Lit. B. ä fl. 500. Nr. 5. 77. 81. 86,108. 150. 302, 359. 605. 643, 647. 790. 852, 
FE Fk 100. Nr. 100. —— tg Beim ve raue — 
ae te öbeira gt am 1. rz db. 6. 
— — Cafe van dahi 
m —— * mM, A. von —5 & m. in Fraukfurt am Main ober 
S. 5 jr. & Comp. in Köln. 
Steideiig werben bie Berker der früßer verloosten Partial-Obii auf den unb 


den 1.9 rz 1855 
Lit. A. & fl. 1000. Mr. 102; Lit. C. à Il. 100, 
ot den 4 März auge 
Lit, A. & 1000. Nr. 1162; Lit. B. Ä fl 500. Re ir. - . - . 
Lit. C. & fl. 100, Nr. 209. 312. 660, 
gur Emnpfangnahmme ihres Guthabens wieberholt aufgefordert. — Karlsruge ben 31. Januar 1867, j — "> 1580-81) 
Die Pirectiom 


Rönigl. bayer. Ansbadh-Gunzenhaufener EifenbapnInleibendTonfe gen 
wei ——— * Gewinu: fl. 25,000, fl. 20,000 x. ꝛxc. Obligatienelooſe a fl. 7:45 fr. ober preuß · Eblr, Berloofungeplan-&-te) -mbfiebit-bas 
unterzeidnete Ban 1662—66] Morij Stiebel Söhne in Franffurt a. M. 


nen in u Finn) — 
K d Das Gaſthaus zum Elephanten in Brixen in Tytol, ſamui Stallungen, Statl, Baumgarten, Kraut · und Blumengarten = 
wr machung. dem Haufe, Cistellet fammt darilber erbautem Haufe und einent Acerfelde dan⸗ en, iſt Uer erfelgtes Ableben des Beſitzere 


Sie bsnfekeiüeher wollen ihre Dfferte bis fpliteneng 24, Juni db. I. am rar Dftfeimer, Gutsbefiher in Brigen, portofrei einſenden, weichet auf Franfirte Anſta · 
auch Über die meglichſt billig geſtellien Kaufaberingatffe Auskunft ertheilen wird. Die Beurthtiluug ber Mnebinbarteit: bee Offerte wirb ſich unbedingt waube- 
ei, zb ber Termin zur Annahıre anf 13. Juli d. 6, fentgefett, bis zu weldhem Beitpunfte bas Offert file ben Dfferöstien verbiudend IR. 
Die Ucbergabe an ben Kaufslirhaber deſſen Offert angenommen wirb, erfolgt an 18, Rorember d, 8, 
Der Käufer erhält auch Gelegenheit ausgebehnte Wies⸗ md Aderfelder eigerthilontich zu ernserbem ober zu pachten, 

—— den 19. Januat 1867. 
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[677] In der 3. &. Calve’schen Verlagsbuchhandlung in Prag ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geschichte der Stadt Prag 


von W. W. Tomek, 
k. k. Professor an der Prager Universität. 
I. Band. gr. 8. geh. Preis 4 fl. C. M. — 3 Rthlr. 

Die genauere Kenntniss der Geschichte der Heimath hat für jeden Gebildeten ein besonderes 
Interesse, selbst wenn sie nicht an und für sich Hervorragendes darbietet. Ist sie aber noch über- 
diess von grösserer Wichtigkeit durch Ereignisse, welche in den Gang der Weltgeschichte oder doch 
in die Geschicke grösserer Linder oder Staaten eingreifen, bildet sie insoferne den loralen Mittel- 
punkt für geschichtliche Perioden, so steigert sich das Interesse daran nicht nur fär den Einheimi- 
schen, sondern es erwächst überhaupt für jeden Gebildeten. Von dieser Art ist der Inhalt des Wer- 
kes, das hier dem Publicum geboten wird. 

Es gibt die Frucht langjähriger und gründlicher Quellenstudien in anziehender Weise, und liefert 
eine lebensvolle Darstellung aller wichtigen historischen Ereignisse, die Prag im weitesten Umfange 
beireffen. Die Verhältnisse der bürgerlichen und der kirchlichen Gesellschaft in Prag, der man- 
nichfaltigen Anstalten, des Rechiswesens, der Gesetzgebung, des Handels und Gewerbes, des gesel- 
ligen Lebens, wie auch der Künste uud Wissenschaften, werden darin auseinandergeselzt, und da- 
durch für die Culturgeschichte im allgemeinen ein wichtiger Beitrög geliefert. Die Rrichhaltigkeit des 
Stoffes, welchen Prags Geschichte in den meisten dieser Beziehungen darbietet, die Menge wechselo- 
der Geschicke im Laufe von Jahrhunderten, an welcher diese Stadt wohl von keiner der grüssern 
Städte Mitteleuropa’s übertroffen wird, vornebmlich ie durch die unmittelbare Berührung und 
Wechselwirkung der zwei grossen Volksstämme Europa's, die hier fortwährend einander bald anziehen 
bald * ——* Prag jenes romantische Interesse welches diese Stadt auch für den Fremden 
so anziehen cht. - 

Der erste Band ist in 10 Lieferungen von 4 bis 5 Bogen & 24 kr. C.M. bereits vollständig, und 
* he noch in Heften nach und nach bezogen werden. Das ganze Werk wird in $ Bänden voll- 
ständig seyn. 





[625] Bei Eduard Weber in Bonn ift fo eben erfchienen: 
Dr. rich. Lücke's Commentar über die Briefe bes Evangeliften 
ohannes. Dritte, verm. u. verb, Auflage. Nach bem Tobe des Berfajlers 
—5* ‚von Dr. E. Bertheau, Prof, zu Göttingen. gr. 8. 31 Bogen, geh. 
eis Ir. Und früßer: " 
Dr. 55* ücke's VBerſuch einer vollſtändigen Einleitung in bie 
enbarung Johannes, oder Allgemeine Unterfuchungen über die apofas 
Inptiiche Literatur überhaupt und die Apofalppie bes Johannes insbeſondere. 
Zweite, verm, u. verb, Auflage, Im zei Bänden. gr. 8. 70 Bogen. geh. 
1852, Preis von jept an nur 4 Thlr. 





[36] Im Unterzeichnetem iſt erfchienen und im aflen Buchhandlungen zu baten: 
Anleitung . 


N | 
Mesmerifhen Praris. 


Bon Dr. Joſeph Ennemofer. 
Gr. 8. Geheftet. reis 4 fl. oder 2 Rihlr. 15 u 

Der auf biefem Gebiete wohl bewanderte Berfaffer fellt in diefem Werke ben Mesmerisinue als eine 
er Erfahrumgen —— Thaiſache bin, und hebt vorzüglich beffen praftifhe Seite hervor: „Das Buch 
fo brer auf bem ug en gelannten Felde bes Magnetismus werben, und Lnterricht 
ben allen jenen Men ie &ef ober Heilung von Krankheiten am Herzen liegt." 
twirb übrigens ber Mesmerismus bem Leſer allfeitig vor Angen arheilt, inbem wach ber Feitftellung 
bes Begriffes zuerſt die Zweifel und Eimvürfe gegen die Realität besje efeitiget, ſedaun Die Erſchei⸗ 
ungen wie fie durch bie mesmerifhe Behandlung zu erfolgen pflegen, angefilbrt werben, umb dann end» 
Ich die Methode der Kranfheitsbchanblung ausführlich angegeben wird. Der Magnetismus ift bier fo dar ⸗ 
eftellt daß er micht bioß bie Gelehrten, ſondern auch bie Laien als wahres Naturheilmittel angeht, inbem 
der Inhalt nicht Bioh als materielle Grundlage zu piyhologiichen Unterfuchungen x. Stoff bietet, ſondern 
= die Naturwiſſenſchaft mit ber höheren Geiftestunde verbindet, und fogar Theologen vwielfeitig zum 
= ver dienen lann. Den Laien wird enblich ber Mesmerismns als eine einfache, allen zu Gebote ftebende 
aturheillraft angezeigt, wobei bie nöthigen Vorbebingungen und Gegenanzeigen zum nilglichen Gebrauch 
und lichen Mißbrauch ausführlih angegeben werben. Biele räthſelhafte Erfeheinungen bes kraulen 
und pihchiſchen Lebens, wie z. B. das Blattern⸗Impfen, die Schlafzuſtände des Somnambulismus, 

erhalten zugleich vielfach neue Aufllürungen. 

9%. G. Gotta’fcher Verlag. 


Stuttgart und Augsburg. 
1151—162] Josef Brecker. 


Deutsche Buchhandl in Florenz, 
Via Maggio Nr. 187 


BR... be Butenbiung 1 die u 13,000 Cinben beebenbe LeihSibliethet verbunden, in deutſcher 
„ franze ti . 
Zugleich wird Ka alles beiorgt was in Deutſchland im Gebiee ber Literatur erjcheint. 








Die warmen Quellen von Ehaudfontaine 


bei Bu in * er . — 

Die Eigenthliner ber Bäder und bes gro fs von Chantfentaine, welche biejer d ortreff · 
Tichleit ii Waſſere und bie Schönheit i 2 beachtenswerihen Anftalt allen Reis und Comfort 
Br ia wäre, le fie — —3 Mann ber bie Leitung derſelden übernehmen 

a «8 als r fo 

et maleriſche A... Shaubfentaine befindet ſich zwiſchen en bebeutenben Stäbten, bern 
Mittelpunkt, in bır Nähe Deutſchlande, Helands und Fraukreiche, es gewiſſermahen bildet. Cine Station 
ber großen internationalen beigiichen Eiſenbahulinie liegt ver dem Thore des Gafthofs. Man menbe ſich 
bes mweitern halber an Hm. ®, M. Lamarche, einen ber Eigenthllmer, im Lüttich, hintere Gt. 
Jaloboſttahe. 166266) 


Münden Im lepographiſchen Bureau bes 
fgl. kayer. Geueral · Quartiermeiſterſſabe if fo eben 


erfchienen: 
Blatt — 2 (Nr. 19) bieffeits bes ' 
Rheins, und Blatt Homburg (Mr. 105) jen⸗ 
feits des Rheins 
aus bem großen topographiſchen Atlas won Bayern 
zu dem befannten Preife von fl. 2. 24. per Blatt. 
Ferner zum Blatt Forchheim tas Reper- 
torium,. Preis broſchiti 24 Ir, 
Au beziehen burb Men & Widmaher, 
Kunft- und Lant larten handlung in Münden, (756) 


Ludwigsburg (Württemberg.) 


Nachfrage nad) einem Berleger. 

Einer der thätigften und belichteftien Mitarbeiter 
am Augsburger Hausbuch für chriſtliche Unterhal- 
tung,” Karl Siemer, Berſaſſer u. a. bes Zeit⸗ 
biltes: „die Trinker⸗⸗ (Bb. 1.), ber gelrönten 


" Novelle „Bierundziwanzig Stunden in Bo⸗ 


Iogna’’ (Bb, V) sc. fucht einem Verleger für feine 
ſammtuchen belletriftiichen Schriſften und erbietet ſich 
zugleich zur Uchernahme einer Redaction 
oder fonftigen dauernden literariſchen Beichäftigung 
befenbere im Ueberfegumgeface. Offerte nimmt ent» 
gegen Dr. Roeſch in Ladwigeburg, D. 6. [735] 


Aünſtliche Aſchzucht. 

Der Umerjeichnete hat noch eine Partie gut am 
gebrüteter BacheforellensTier, circa 50- bis 
60,000 Etüd vworräthie, bie um den Preis von 
2 fl. 30 fr. per 1000 Süd abgegeben und auf 
jebe Eutferuung verſendet werben. 

et ed a 

Hdzuchtanftalt und Stadt in Münden (Y. 
ih Geiftgafje Nr. 5). 








’ - * 
Ein großes Oekonomiegut, 

in Oberbayern gelegen, mit arronbirtem Grund⸗ 
compfere von gegen 1100 Tagmerf, mwirb ſammt 
bem norhanvenen tobten mie lebenden Inventar 
aus freier Hand verkauft; ein bedeutender Theil 
des Kaufihillings kann zur erften Stelle hypo⸗ 
tbefarii& verfidert liegen gelaſſen werten. Das 
übrige pur bie Erpebition vieler Zeitung auf 
frantirte Anfragen unter Mr. 747. [3747] 


Stelle-Geſuch. 





[7438-49] 
Ein junger Dann 


von 26 Iabren (Ihüringer), mit vorzüglicen 


Beugniffen, just einen grobern Wirfungsfteis 
zum 4 April over 1 Julius ald Obergärtner 
in einer Stellung die ihm zum längeren Ber- 
bleiben in derſelben Ausſicht gewährte. @eneigte 
Dfferte werben erbeten sub R. U. Z. Wibitien 
in Oftpreußen franco, 


ur Begründung eines Wübrifgefhäirts in Mee · 

rane wird ein Aſſocie geſucht. Offerte franco 
unter ber Gbiffte A. R. tr. 9 poste resianie 
Leipzig einzuſenden. 40411 


Offene Stellen. 
re mehrere große Wagenfabriken 
in Warſchau werden nefudt: tüchtige 
Schmiede, Schloffer, Stell macher, Satt⸗ 
fer und Radirer ebülfen, und finden 


folche fonleih nah ihrer Ankunft daus 
ernde uud lohnende Beſchäftigung. 
1685— 87) 


Agentur-Gefud für Hamburg. 
Ein tbätiger Agent in Hamburg, dem bie 
achtbatſten Neferenien zur Seite fleben, t 
noch einige Agenturen, gleihoiel in welter 
Brande, Und molen Reflectirende ihre Adreſſe 
mit „Agentire* bejeihnet, gefaͤlligſt ber Erpebi- 
tion d. BI. unter Ar, 570 zuftellen. [570—71] 


Eommis nach England. 


Drei deutſche Gommid werben zu engagiren 
emwünfet: Edward u. Camp. 137. Dover Street 
„E. London, nebft frank. Anmeldungen mit aus=- 
führl. Angabe ber biäber. Berhältnifte. 1623—%9] 


Geſucht ine gute Brüdenmwaage, Trag⸗ 
* kraft Gentner, wird zu falle 
fen geſucht. Schriitlihe Anerbietungen befördert 


die Buchhandlung I. A. Stein zu Rürn- 
bera. =. 1518—20] 








AUGSBURG. Das Abonnement, 
hri, u. halbjährl, — 
nech der neuesten Post entiom 
allen Postämtern Deutschlands 
n.0esterreichs vierteljährlich 4 f. 
ger. rn. od.u0.CH. = 2 The. 22 Ser. : in 
ayern bleibt der bisherige 
Frankreich abonnire man in Strassburg 
beiG. A. Alexandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr.23, rue Dame zareth u. 
Re MAN 
stieckNr.41,rme eidem 
amt in Karisruhe; für England bei Wık- 


i 


Donnerftag 
|— 
Deberyicät. 
Deutſchland. Fraukfurt (ein neues Organ für Mrbeit); Min- 


ben (Hifterienmalerei); Fulda (Entfhäpigemgsanfpräche an Preußen); 
Dresden (Hr. v. Seebach auch für Turin ar 5 Dat fremde Papier 

el); Aus Thüringen (Theilnahme für das 'enkmalt, Karl Auguſts. 
— zen für das LuthersDenkmal. Polizeiliche Ausweifung eines fatholis 
ſchen Geiftlichen von Hildburghauſen); Berlin (bie Donoufirftenthüner 
und tie allgemeine Politit. Ein Steuerantrag der Pinfen, Die Are zeitung 
über ten Zollverein); Flensburg (aus der Ständeverfammlung); Meran 


(die Winterjaifon), = Fl eh 

Bern (Zufäge zur Inftruction bes Dr, Kern. Berfhlims 
merung bes Sittenzuftaudes unter der Qugenb); Genf (Munieipafwahlen. 
Bureau de salubrite, Strenge Hälte. für T ouriften. Sauffure · Denkmal. 
Zur Kirhenzucht. Schweizerverfaumlung in New · Yerk. Troyon). 

Sroßbritanuien. Die Interpellationen im Parlament über die 
aflatiihen Händel. Die Convocation, Biographie von Sir Charles Navier. 
Das Blaubud) über China, Billigung des Berfahrens bei Canton von Seite 
ber Regierung. Angebliche Forderungen Englants an Perfien, 

—— Die 6 Hinausſchiebung der Ausſtellung. 
Die Lage bes Klerus. Der engliſch perſiſche Conflict, Die Eifenbahneinnab 
men, Die Raãumung ver Donanfürftentbiner, Ruffifger Orden an Graf 
Waleweli. Die Entihäpiguug für unfchulbig Verurtheilte, Meue Steuern. 

Belgien. Brüfjel (bie flamiſche Sprache. Das Victnaliengefetz. 
Cenſciencen; Antwerpen ( Vorgänge im Folge pietiftifcher Beitrebungen. 
Der „Eourier von Antwerpen“), ee 

wear Pila (Graf Serrifteri }. Hemmung ber Commmmicatio- 
nen, Kifenbahn: Einzahlımgen). 

Rußland nnd Polen. Bon ber polnifden Sing (Rup- 
lanb$ aftatifche Rüftungen, Erleichterung der ruffifhen Preffe. Kine nene 
Begüinftigung für Polen. Die Reife des Groffürften Eonflantin); St. 
pers urg (bie militärifchen Anftrengungen Kuklands im letter Kriege. 

ottlebens Urlaub verlängert. Aetiengefelichaft für Eispandel, Aus Kiachta. 


Der englijche Geſandte. Die freu zeitung über Rußland und China), 
Hern. Troftlofe politiſche Lage. Die Speculatien bes Hrn. Shüg 
nod einmal, 


Meuefte Poſten. Münden (Bniglihe Preitaufgaben). 





Deutfchland. 


A Frankfurt a, M., 9 Fehr. Ich habe Ihnen feiner Zeit gemel- 
det daß das bier unter dem Mationaldtonemen DM. Wirth neinbegründete 
—* der Inbuftrie „Der gg aa gr ber franzöftfchen Regie · 
rung eine Auszeichnung erhalten hat. its faun ein neuer außtwärtiger 
Erfolg des Blattes mitgetheilt werben, beffen einheimifche Berhältniffe fich aufg 
rg Molinari hat im vorigen Monat in dar — 
tem Vorbild des „Arbei * ein neues Journal bet, welches ben 
Titel: „Arbeitöbörfe — La bourse du travail« — führt. Programm und 
Organifation des Blattes find ganz biefelben wie beim „Arbeitgeber, * 
Bayern. A München, 10 Febr Kaulbach hat im vorigen Monat 
eine Conpoſition für feine lerie vollendet, die auch ala Gefchichts- 
bild unſere Mufnerffamfeit in Anfpruch nimmt, indem fie ein welfhiftorifches 
Ereignif; auf reale Weiſe ohme mythifce Zuthat großartiger ud wärdi 
veranfchanlicht als tief; bisher gefchehen war. Ca it Cãſars Top, 
Berſchwornen umbrängt, von Gaffius’ Dolch getroffen, bricht ber Held zu- 
fommen, der für Rem, das einen Derrſcher bedurfte, der befte Herrfcher ges 
wefen war, ımb es ift als ob das Berurftfegn davon auch im Sturz ih 
triumpbiren läßt ; fein Auge ruht auf Brutns, der das gezüct at, 
in deſſen Bruft die Liebe zum Freund mit ben lãmpft was er für PBilicht des 
iotismus hält, und das, wie Cäfars Did ihm kund gikt, doch nur ein 
verbrederifcher Irrthum war. Zur Rechten dieſer Gruppe fihen erfchredfte 
Senatoren, über ihr im Hintergrund ſteht ein Krieger auf Cãſars curuliſchem 
Stuhl, und nimmt bie Trophäen , bie er als Waffen für den Bürgerkrieg 


— 
—— —* Trestung ale 
CK, n 
land: für Nea el u Bicllien bei - 
händler Albert en in Neapel: für Grie- 
% shenlendu d. Levante etc.heidemk.k. 





Ur. 43. 


‚Serm Hiftorienmalern einen Namen 






lams& Norgate, 44 Henriette - Strest, 
a angres London, für Nord 
rika hei dem k. preusa. Postamt in Kö 


tamt in Triest. Inserate aller Art worden 


aulgenommen,u, der Raum einer ren) 
omelzeile berechnet; im Hauptblats 
mis 42 kr., ın der Beilsgemit kr. 


12 Februar 1857, 


außtbeilt; ein anderer will bie linls won ber Mittelgruppe Flüchtenden zurikt- 
rufen, und winkt ihnen zu bleiben. Bei aller Energie bes Austruds mb 
ber Bewegung zeigen ſich bie Verſchwornen der Mahnung des Shatefpeare- 
ſchen Brutus getren : en 

er ums ſeyn, Shläßter; 

en ie ung A Map für Götter, 

ihm zerhaden wie ein Was fr Hunde. 
Aber / die Prophezeiung des lommenden Unheils nach dieſer That, die der 
Dichter am Schluß des Actes dem Antonius im ben Mund legt, findet auch 
auf dem Bilde ſchon ihren Träger an dem Priefter der von dem Orte bes 
Entfepens Berberben weilfagend hinwegſchreitet. Die Zeichnung erregt den 
Wurnſch fie in monumentaler Größe ausgeführt zu ſehen. — Wie ich höre, 
Beabfichtigt auch ber Ktuuſtderein, bei deſſen Ausftellungen und Antäufen 
Genre und Landſchaft das Feld behaupten, von jetzt an jährlid einige hiſtori· 
ſche Bilder malen zu laſſen, leider nicht an Wänden zu öffentlicher Anſchauung, 
fonbern zur ‚ ’ was aber jebenfalls ſchon ein recht anerfenneneiwer- 
ther Schritt ift. — Ich ſchrieb Ihnen früher daß ein jehr tafentweller junger 
Maler, Müller, vom Erbprinzen nad Meiningen berufen werben, im dort 
Bilber aus der Thüringer e auszuführen ; er hat neulich aus Italien 
einige Cartons mitgebracht, vom denen eine Rampficene aus ben Kreujligen 
ebenfoviel Feuer und Kraft zeigt als eine andere religiöfe Compofition durch 
Junigleit und Tiefe anfpricht; dabei herrſcht viel Schönheilsſinn in der An 
orduung bed Ganzen wie im Einzelnen. Müller wird gewiß Bald unter un- 
he * guten erhalten. Einen ſolchen 
bat ſich Ludwig Thierſch durch die bildnerifche Ausihmücung ver griechiſchen 
Kirche in Wien gewonnen, Der Beifall ben Diefehe dort ernten, brachte 


nad) dem neugriechifchen Bolksliede Charos, das alfo Tautet: 


wohl, mag fie ber Hegen fchlagen ? 
nb ber alen; 
*8 “ —— — 
voran, im 


ben Greiſe, 
fi Sattel Kindlein zart georbnet —— * 


iſe bitten ‚ bie Kuaben auf ben Kniecn: 
„Mein er —— Cine wenleen, 
—— * Tale 
De Mitten men m en in u ara äh Due 
mit bem 
Das Mutterauge würde fehnell die in bert erfeimen 

i Die Gatten fänben wieber fih — wer Mnnt' aufs men fie trennen? 2 
Auf dunllem Roß braudt der Todesengel in den Wollen; vor ihm, um ihn, 
hinter ip fehseben ini Zug die erwähnten Geftalen, zum Teil 
mach ihm, zum Theil fehnflichtig nach ber Erte jhauend; aber unerbittlich 
geht es vorüber, Auf der Erbe liegt warme Abenbbänmerung, in fdwar- 
em ten ftehen die Berge, das Meer erglänzt im Picht tes aufgehenden 
—* bie jhöne Gegend Athens iſt vor und auegebreitet, und in der Kühle 

beißen Tog bewegen ſich ober lagern mannichfaltige Gruppen von 
Menſchen; es find die Gefchäfte und Genüffe bes Erdenlebens, von denen 
das Scheiben ſchwer wirb, „Die Compofition zeigt durch gröfern Schwung ° 
und beftimmtere Charalteriſtik einen entſchiedenen Fortfcritt bes Künſtlers 
möge ihm die malerijche Ausführung des Cartons in gleicher Weife gelingen ! 
Sie ſehen daß es mit der bifterifchen Malerei doch noch nicht zu Ende Sehe. 
Allgemein erfreute daß dem biefigen Maler Bernhard ber allerhöchſte Auf 
trag zu Theil geworben Ce. Maj. ben Kenig Diar in ganzer Geſtalt mid im Th. - 
Or nate zu malen, mozu ihm der Monarch, wenige Tage vor feiner Abreife 
nad Stalien, noch einige Sitzungen gewährte, Die lãugſt anerfannte Meifter- 
ſchaft Bernhards lãßt ein vollfenmmen ähnliches ind in jeber Bezichung würs« 
diges Abbild unſeres Könige erwarten, welches um ſo wünfhenswerther, ala 
wir bisher noch fein foldjeß beſihen. 
— — . 

Shon Goethe war Befannttih von biefem n n 
fen, bafı er dasfelbe im Se pe en — 4 set 
aan u 
ginal veimlos, und jo hat e8 Goeihe in feiner Ueberſthuug behandelt, Ad. R, 
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“ Kurbeffen. "Fulda, 6 Febr. Bon der Anweſenheit der preuf. Truppen 
in biefiger Gegend und in andern Teilen Kurheffens im Herbft 1850 her wur · 
den nody, namentlid; von Bewohnern ber Provinz Yulda, CEntferärigunge- 
anfprüce am bie preufifce Regierung gemacht, de zum Theil jet erfeigt 
find, zum Theil aber noch ihre Antgleichung gewärtigen. Letztere ſcheint ſich 
num verwieflichen zu follen, inbem in biefen Tagen ein preufiicher Intenban- 
urrath aus Magdeburg in biefer Angelegenheit hier eintraf. (Mainz. 9.) 

8. Sachſen. +* Dresden, I Febr. Dasgeftrige officielle Blatt brachte 
die Mittheilung daß ber bieffeitige Gefandte in Paris, Hr. v. Seebad), In glei» 
er Eigenfchaft auch bei dem farbinischen Hofe beglaubigt werben ift. Giner 
Bemerkung bes „Nord,“ welcher dem Umſtande daß ber Geſaudtſchaftspoſten 
in Turin mit dem zu Paris und nicht mit jenem in Wien vereinigt worden, 
einen politiſchen Charakter beilegen zu follen glaubt, tritt das Drestner Jour ⸗ 
nal hierbei mit der Berfiherung entgegen, daß diefe Bereinigung „aus dem 
einfachen praftifchen Grunde” flattgefunden, weil Paris durch die Eifen- 
bahnverbinbung Turin ungleich näher geräidt jey ald Wien. — Das neuefte 
Papiergelvverbot in Bayern Hat bei feinem erften Bekanntwerden in unferm 
Sadjen, namentlich in bemmit Bayern in lebhaften Bertehr ftehenben Gränz- 
biftricten ziemliches Auffehen erregt, denn man glaubte bier allgemein daß 
auch die R. ſãchſiſchen Eaffenbillets davon betroffen würben. Seitbem jeboch 
darauf Hingewiefen worden daß dieſe Annahme eine irethimliche ift, indem 
bie f. bayeriſche vom 24 Nov. 1855 — welde die Circnlation 
ber preufifhen und fähfifchen Eafjenbillets in Bayern ausdrüdlich geftattet 
— in Sraft bleibt, Hat ſich bie Sti bebeutend beruhigt, denn bie durch 
das neue Berbot getroffenen Noten der verfchiebenen Banken find — mit Aus- 
nahme jener ber Leipziger Baul — auch bei und nichts weniger alt beliebt, 
Das übermäfige Einftrömen derartiger Bankpapiere, bie in ber Regel ur 
mit Verluft in baares Geld umgefegt werben konnen (bier in Dresben hat 
nur bie Weimarifhe Bank eine e, während bie übrigen 
Banl. und Crebitinflitute Lediglich Agenten für die Ausgabe ihrer Noten 
. betellt zu haben feheinen), hat [en zu vielfagen Magen Anlaß gegeben, umb 
- eine ups gegen die Annahme fremder Banknoten hervorgerufen, bie 

jest auch in der That die erfien Schritte gethan hat um jenes Einftrömen zu 
vermindern. ine Anzahl Ri ‚ Delonomen, Schenheirthe, 
Handwerker und Beamte haben nämlich, eine öffentliche Erflärung erlaffen 
daß fie fremde Banknoten zu einem höhern Curſe wicht annehmen als fie in 
Geld umguſetzen find, und da der Eurs derartiger Papiere im Leipziger Bör» 
fenzettel mit 991, motirt ift, fo verliert bei ihnen bie 10Thalernoie bereits 
1%, Sgr. an Werth, Das Verzeichniß diefer Cursdrücker zählt bereits 4500 
Unterfhriften und ftellt eine Fortfegung in Ausſicht. Um die Bedeutung 
dieſes Schrittes gegen bie fremden Geldſurrogate herabzuziehen, wird von ben 
darauf hingewieſen daß jenes Verzeichniß bis jet noch feine 
Unterſchriften aus dem Handelsſtande aufzuweiſen hat. i 
richtig ; allein als erſter Schritt ift bie Sache immerhin beachtenswerth, zu: 
mal gerabe bie Landwirthe gegenwärtig bei ver Geldeirculation ſehr wefentlich 
betheiligt find, und anbrerfeits Krämer, Haudwerler, Schullehrer ıc. ven 
durch die Unnvechſelung folder ihnen für voll zugefloffenen Papiere erwad)- 
fenden Verluſt am bitterften empfinden, — Wir erfreuen und gegenwärtig 
bier bes herrlichſten Winterwetters; die Felber find felbft in ven Thälern 
ausreichend mit Schnee bebedt, und bie Kälte wechfelt bei fonnenllarem Hims 
mel zwifchen 2 bis 6 Grad. Die Eibe ift hier noch nicht völlig mit Eis be 
det; bei Pirna aber lann man fie zu Fuß paffiren. 

++ Aus Thüringen, 8 Febr. Ueber das mehrfach in ben Zei 
tungen erwähnte Auftreten eines bayerifhen fatholifchen Priefters in Hild⸗ 
burghaufen erfahren wir nachträglich noch folgendes. Das bifhöflihe Orbi- 
nariat in Würzburg hatte ohne Genehmigung der meiningijchen Staats- 
regierung ber aus 27 Mitglievern beftchenden Fatholifhen Gemeinde zu Hild ⸗ 
burghaufen (werunter nur ein ſchon betagtes Ehepaar ganz katholiſch ift) einen 

Geiftlihen, ben Vicar Vader, früher in Mildenberg, zugetheilt. Die Folge 
-war daß demſelben bie geiftlichen Verrichtungen, fowie ver Aufenthalt, in der 
Stadt Hildburghauſen auf höhere Unordnung von der zufländigen Behörde 
unterfagt wurben. Deffenungeachtet verweilte berfelbe vom 24 Jay. bis zum 
2 Febr. in diefer Stadt, und hielt Gottesvienft. Am 2 Febr. entfernte ſich der 
Geiftliche von dort, kehrte aber ſchon am 5 Febr. dahin zurüd, und fell am 
folgenden Tag auch wieder Gottesvienft daſelbſt abgehalten haben. Durch jo 
offenbare Mißachtung ber obrigkeitlihen Weifungen veranlaßt, kam am 6 b- 
ein höchſtes Nefeript, welches befahl daß der Bicar Bader bie Stadt fefort zu 
verlaffen habe; und auf Grund besfelben ift denn auch feine polizeiliche Aus: 
weifung erfolgt. — Die herzogliche Landesregierung zu Gotha hat bem Verein 
zur Errichtung eines Luther Denkmals in Worms bie Erlaubniß gegeben für 
die Aufbringung tes Koſtenauſwandes, welder mit ber Ausführung bes bes 
abſichtigten Verhabens verbunden ſeyn wird, freiwillige Gelvbeiträge unter 
den ewangelifhen Bewohnern des Landes einfammeln zu laffen. — Die Ioee 
dem unvergehlichen Großherzog Karl Auguft von Weimar ein feiner wirbiges 
Denkmal zu errichten, hat im ganzen Örefberzogthim außerordentlich leb— 


haften Anklang gefunden, und aller Orten bifven ſich Vereine, um zu dem Zu- 
ftanbefoummen bes beabſichtigten Monuments tragen. Ein ganz neuer» 
dings gemachter Vorſchlag geht dahin daß die gefammte Einwohnerfäaft bes 
Lantes, zu 260,000 Seelen angenommen, jeven Momat 1 Sgr. per Kopf bei · 
fteure, wodurch nach ſechs Monaten 52,000 Thlr. zufammenfommen müßten — 
eine Summe welche bie auf ein Minimum von 40,000 Then. augefhlagenen 
Koften bes Monuments reichlich deden würde. Bei diefer Gelegenheit fey noch 
erwähnt daß aud im Gotha ſchon feit längerer Zeit die Abſicht beſteht dem 
Stammmwater der gefammten herzoglich fächfiichen Linie, und dem noch heute im 
Munde des Volls gefeierten undgeliebten Gründer tes Wohlftandes, der Bildung 
und ber vortrefflichen Geſetzgebung und Verwaltung feiner Lande, auf dem Schloß- 
hof bes Friedenſteins zu Gotha, den er erbaut, ein Denkmal zu gründen, — 
In Gotha hat Frl Marie Seebad; in den letzten Tagen zwei Gaſtrollen auf 
bem bortigen Heftheater gegeben, uud ift, wie überall, mit bem größten Euthu« 
ſiasmus einpfangen worden. 
Preußen. X Berlin, 8 Febr. In den nächjten Tagen wird der Ber- 
treter Preußens bei der Donaufürftenthämer-Confereng, Frhr. v. 
bier erwartet, In Wien ift berfelbe von Konftantinopel aus bereits eingetrofs 
fen. Die feither in der türkifchen Hauptſtadt geführten Vorrerhandlungen über 
bie Reorganifation ber Fürftenthümer find zu Ende gediehen, und da wegen 
ber verzögerten Räumung ber Molban und Walachei die für Buchareſt in Aus⸗ 
fiht genommenen Rogulirungsarbeiten noch nicht begonnen werben Tönnen, fo 
benutzen beinahe fänmtlihe Commiffionsmitglieber die babur gewonnene 
Zwiſchenzeit, um zur Cinholung weiterer Iuſtructionen mit den heimathlichen 
Cabinetten perfönlic in Verbindung zu treten. Die Beratpungen in Bucareft 
follen im Monat April anfgenonmen werben. Eiuen fehr raſchen Abſchluß 
berjelben erwartet man bier um fo weniger, als abgefehen von andern Schwie- 
tigfeiten, bie eine —— bei Seite gebrängte Streitfrage wegen Vereini · 
| gung ber beiben Fürftent neuerbings in einer felbft Berwicklungen bro- 
henden Weife wieder in ben Vorbergrumd gezogen wird. Der Moniteurartikel, 
welcher ohne fihtbaren äußern Anlaf die von Frankreich auch früher ſchou 
| bertretene Unionsidee jetzt plöglid, fo nachdrucksvoll als eine notkwenbige Coms 
Eination betont, hat hier ein nicht geringes Aufſehen gemacht. Faſt überall 
wird dieſe Kundgebung als ein neues Zeugniß für bie wachſende Lockerung fo» 
wohl ber englifch - franzöſiſchen Allianz als des zur Durdführung des Parifer 
Friedens abgeſchloſſenen Aprilbundniſſes chen. Zum wenigſten iſt offen 
| für eine andere Auffaffung fein genügender Anhaltepunkt gebeten, wenn man 
| erwägt daß gerade in einem ter bebeutfamften Entfcheitungsmomente des 
| orientafifchen Streits Frankreich ven offenfundigen Anfichten Englands und 
Oeſterreichs gegenüber unumwunden ben Entfepluß au den Tag legt ben von 
beiden Mächten belämpften, von Rußland aber unterftägten Einigungspları 
bei ber widerſtrebenden Pforte zur Geltung zu bringen. Nicht dag vom Pas 
riſer Cabinet dieſe Abſicht feftgehalten, wohl aber daß fie unter Hinweis anf 
bie Erfolglofigfeit der mit ben „anders denfenden Cabinetten“ kürzlich geführ- 
ten Unterhanblungen jet mit fo zuverfihtlicher Rechuung auf ben angeftrebten 
Erfolg ausgefproden wird, ift es was ber franzöſtſchen Demonftration eine 
ganz befondere Bebeutung verleiht. Der Kaiſer Napoleon hat ſchon öfter das 
bei fhwebenben Fragen font in der Diplomatie nicht hertömmliche Verfahren 
beachtet, mit großer Veftimmtheit in feine Meinmgsäuferungen aud eine 
Darlegung feiner Zielpunfte zu verflechten. Zeugt dieß Berfahren jevenfalls 
von einem Maren eyn deffen was man will, jo bringt es doch anberer« 
feit8 eine fir mögliche Zwifchenfälle auch bebeufliche it in 
auf dasjenige mit ſich was man burdzufüßren fid) einmal vorgefeßt hat. (8 
bleibt fiherlih für einen Herrſcher ein großer Vorzug ftets mit der Marbeit 
feiner Zwede ſich aud der Tragweite feiner Sräfte bewußt zu feyn; aber 
wenn man auch Überzeugt davon ift zu können was man will, fo haben in 
Fragen wie bie vorliegende, wo dem Willen und der Kraft des einen ber 
Bile und die Kraft des andern gegenüberfteht, Borherverlüntigungen von 
Abſichten die ihre Verwirllichung fid) erft durch taufend Schwierigleiten hin» 
durch erfimpfen follen, immer etwas gewagtes. Allem Auſchein nad) wird 
Franlreich nunmehr vorerft feinen ganzen Einfluß darauf verwenden, bie tür ⸗ 
fiiche Pforte dem Unionsgebanfen geneigter zu ſtimmen. 

5 Berlin, 10 Febr, In ber heutigen Sigung bes Haufes der Abs 
georbneten ift Herr dv. Patow mit einem bie neuen Steuervorlagen betreffen» 
den Antrage vorgetreten, ber ſchou jegt als das Se tum ber von ber 
Pinanzcomut:).t. u wie ausgefchloffenen Linken betradjtet werben Tann. 
Hrn. v. Patow's Antrag bezwedt daß tie Regierung bie Frage wegen 
bes Bebürfniffes fowie ver Dedung besfelben durch neue Steuern nochmals 
prüfe, und unterfuche ob nicht zur Dedung unabweislicher Mechrausgaben bie 
jährlich wachſenden Ueberfhüffe aus den Einnahmequellen ausreichen würben, 
befigleichen bie in ben Jahren 1858 und 1868 eintretenden Erfparniffe in dem 
Bedarf der Staatsfhuldenverwaltung; ferner diejenigen Ucherjchäffe bie durch 
beffere Ausnutzung mander Beftandtheile des Staatövermögens herbeizufüh- 
| ren wären, fowie bie zur Erwerbung von Privateifenbahnen beſtimmten 
‚ Summen; eb endlich nicht durch Bereinfahung der Verwaltung und durch 
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Berminderung der Beamtenzahf Erfparniffe zu machen feyen. Sollte bie Re» 
gierumg dennoch neue Steuern für umerläßlich und Mehrbebürfniffe für un ⸗ 
vermeitlich halten, fo möge fie das Haus der Abgeorbneten, bevor fie ihm bie 
Genehmigung folder Maßregeln anfinnt, durch geeignete Borlagen in vie Page 
bringen gleichzeitig auch bie Verwendung ber zu bewilligenben Gelbmittel im 
Wege der Geſetzgebung feftgeftellt zu fehen. Diefer Antrag des Herrn v. 

ift ber Finanzcemmiſſion übermiefen werben, welche nach Verwerfung 
des 8. 1 der Borlage, betreffend bie Gebäubeftener, die folgenden 88. 2 — 5 
angenommen hat. — Die Neue Preuf. Zeitung kommt heute auf die jünge 
ſten Berkanblungen des Herrenhauſes über die Eifenzölle und bie Aeußerun⸗ 
gen des Herrn v. Maltzahn über eine. felbftänbige Handelspolitik Preußens 
zuräd. So fehr fie bie Auflöfung des Zollvereins bedauern würde, „fo darf 
ſich Preußen durch folde mehr ober minder fentimentale Eimvendungen doch 
nicht abhalten laſſen feine eigene Eriftenz vor ber Gefahr eines mehr und 
mehr fremdartig werdenden Einfluffes, wie er aus dem Zollvereine nachge- 
rade auf ums geübt wird, zu retten. Der Schwerpunft des Zollvereins ift 
naturgemäß Berlin; er wirb niemals nad Wien hinlberrücken vürfen, wie 
Das in dem Augenblide factifdy eintritt, wo das öſterreichiſche Cabinet mit 
fernen Wunſchen und Anfihten nur bei einer ber Bollvereinsregierungen 
durchdringt.“ 

Schleswig-Holſtein. Fleusburg, 7 Febr. Im ber geſtrigen 
Sitzung ber ſchleswigiſchen Stänbeverfaunmlung motivirte Rathmann Thomfen 
feine Propofition: „Die Provinzialftändeverfammlung des Herzogthums 
Sälettwig bittet Em. l. Maj. es zu veranlaffen daf in den Berwaltungsmaf- 
regeln, welche zu bem amtlichen Wirkmgetreis des f, Minifteriums für das 
Herzogthum Schleswig gehören, ſolche Veränberungen vorgenommen werben 
wie fie zum Wohl bes Landes erforberlich find.“ Er fühle fih veranlaßt ſich 
binfichtlich feiner und der Wünfche der ihm Gleichgefinnten über das was zum 
Wohl Schleswigs und ver ganzen Monarchie gehöre, auszuſprechen. Dean 
wünſche daß der Sefanmmtftant beftehen möge; man wolle ihm, aber fo daß 
alle Untertbanen gleiche Rechte haben, und die Gleichberechtigung beider Na- 
timalitäten eine Wahrheit fey. Er verwahre fih dagegen vafı man ihnen eine 
feparatiftifche Idee unterlege. Es fer zu bezweifeln ob das Regierungsfyftem 
und fänmtliche Berwaltungsmaßregeln mit dem ausgeſprochenen Willen Sr. 
Maj. übereinftimmten. Er beziehe ſich deßhalb auf eine Stelle aus den vor 
ter Pacification gewechfelten Actenftäden, welche er verlas, auf die Belannt⸗ 
machung vom 28 Ian. 1852 und auf das Ammeftiepatent. Wie verbielten 
fih nun die Berwaltungsmafregeln zu biefem Königlichen Willen? Sie 
mwürben bedingt durch tie Berfaffung, dieſe aber berube nicht auf liberalen 
Grundfägen, und fe nicht der Belanntmachung gemäß abgefaft, Der Brä- 
fident: Das gehöre nicht zur Motivirung ber Propsfition, da in berfelben 
nur von Berwaltungsmafzregeln, nicht von der Berfaffung die Mebe fen. Die 
FPropofition feine überhaupt auf eine Beſchwerde hinauszugehen; er überlaffe 
es bem fönigl. Commiflär ob die Motivirung in ber angefangenen Richtung 
fortgehen folle. Dann werde diefer die vorgebrachten Befchwerben widerlegen, 
und er hoffe daß bie Berfammlung baburd bewogen den Antrag zurückweiſen 
werde. Der L Commiffär: ob bie fernere Motivirung zuläffig, hänge 
von ber Meinung des Präſtdium ab; ob er auf eine Wiberlegung eingehen 
werde, lonne er noch nicht beftimmen, Der Präfivent hatte unter biefen Um 
ftänden nichts gegen die Motivirung. Rathmann Thomfen: in vem Wahl 
gefeg vom 2 Oct. 1855 mache fi ber Drud einer däniſchen Majorität und 
das Uebergewicht einer Bitrenufratie kund. Schleswig fey in einer Stellung 
die ärger ſey als eine Incorporation, es fey pofitifch unmändig. Es herrſche 
Polizeiiwang, von dem Sprachzwang wolle er nicht reden, politifche Polizei, 
ſelbſt in Kirchen und Schulcollegien. Viele treue Beamte würden entlafjen, 
tie Landesfinder trot ber Amneftie nicht angeftellt. Diefe Berwaltungsmaf- 
regeln wären eine Folge bes ganzen Principe, bas ſich nad) der Majgrität im 
Königreich richte. Schleswig ſey bebrädt, und daß biefes zum Wohl bes Gangen 
notwendig, könne wohl fein Bernünftiger glauben. Eine Trennung Schles- 
wigs werde durchaus nicht beabfichtigt. Schleswig fey das Land zwiſchen 
Helftein und Dänemarf, und reiche nad) beiten Seiten bie Bruberhand hin. 
Er wolle feine Auflage des Minifteriums, denn nicht dieſem allein, fonbern 
auch den früheren falle manches zur Laſt, obgleich eine Steigerung nicht zu ver⸗ 
kennen. Veber Schleswiger fey von Schmerz ergeiffen, und dieſer Schmerz 
finde Theilnahme bei vielen in Holftein und Dänemark. Der f. Commifjär: 
bie Propofition ſey ihrem Inhalt nach unklar und dunkel, dech lägen Be— 
ſchwerden gegen das Minifterium hinter diefem Dunkel verftedt. In die Mo— 
tivirung fey fo vielerlei hineingegogen, daß man nicht wiffe wie das alles dahin 
einlonune. ine Antwort darauf feh unmöglich. Was der Antragfieller 
eigentlich wolle, ergebe fih aus einem Document welches er der Verſammlung 
zorlefen wolle. (Die Adrefje von Tönning vom 30 Mai 1849, deren Anhang 
auch von Thomfen unterfchrichen.) Wer folhe Wünſche und Erwartungen 
hege, dem könnten bie Berwaltungsmaßregelu ver Regierungen nur miffallen, 
Aber ſolche Anträge giengen darauf hinaus Schleswig von Dänemark zu 
trennen, und eine georbnete Regierung unmöglich zu machen. Ein Miniſterium 


nach bem Sinn des Proponenten werbe ber König nie. wählen. Ex hoffe 
daher die Verſammlung werbe den Antrag nicht würbig erachten, ihn an einen 
Ausfhuß zu verweifen. Amtsverwalter Stau: der Proponent habe zu An⸗ 
fang feiner Rebe jeder feparatiftifchen Tendenz, alfo aller Verbindung mit 
feiner Vorzeit entfagt, was nur erfreulich feyn lönne. Seine fpätere Moti» 
virung ſtimme aber nicht damit überein, fonbern habe ben Eindrud gemacht 
als ftänte er noch auf vemfelben Stanbpunft, fo menigftens habe er ihn ver» 
ftanden. Die Berfaffung, über welche lage geführt werde, ſey im biefem 
Saal angenommen, und feine Einfage gegen bie fraglichen Punkte erhoben. 
Ueber daniſche Majorität im Reichsrath sc. habe fi ver Proponent beſchwert. 
Er (Stau) und die ihm GHeichgefinnten mürben in biefem Saal von einer 
deutſchen Majerität bebrädt, und könnten ſich ebenfo gut barüber beflagen, 
Die Norbfchleswiger hätten früher unter bem Drud aufrührerifcer Beamten 
gefeufzt, und wären froh eine beffere Verwaltung erhalten zu haben, Diefes 
Gfüd fey eben eine Frucht bes Strebens ihrer er. Ueber bie lönigliche 
Gnade hier eine Discnffion führen zu wollen, ſey bedenklich. Jeder einzelne 
mäffe fühlen, ob er fie nerbiene und fie ihm geworten. In feinem Diftrict 
vermiffe fie feiner, Es fe darüber geflagt baf man feine Schleswiger ans 
ſtelle. Ob der Proponent ein Gefe anführen könne das den König dazu ver» 
pflichte, und ob es zu verwunbern feh, wenn man nad) dem was gefchehen kein 
rechtes Zutrauen zu ben Schleswigern habe? Die Aumeſtie befreie nur von 
ber Anklage, gewähre aber feine Anfprüche auf wolle Rechte. Daß ſich das 
Minifterinm von einer bänifchen Maforität leiten Iaffe, daß es ungefetzliche Ver ⸗ 
waltungsmaßregeln treffe, daf der Druck Schleswigs in der Steigerung be 
griffen, feyen ſchwere Klagen, für welche aber feine Beweiſe geliefert werben. 
Die ganze Motivirung ſcheine ihm übrigens mehr etwas negatives als 
etwas poſitives zu enthalten; fie je ein Herzenserguß, ein Schmerzentaus- 
druck. Solche Gefühle aber feyen von der Berfammlung nicht gut zu be» 
handeln, ımb eine Wehflage nicht gut an Se. Maj. den König zu richten. Ex 
flimme, wie ganz Norbfcletwig, mit dieſer Propofition nicht überein, und 
theile nicht biefe Gefühle. Bom Grafen Baubiffin wurde eine Aeußerung 
gemacht welche eine Beiftimemung zu dem von Thomjen Geäußerten enthielt, 
aber der Art war baf ein Orbuungsruf von Seiten bed Präflbenten erfolgte. 
Thomfen: eime Minifteranflage fey nicht beabſichtigt, eine ſolche verſetze 
auch das Gericht in eine höchſt fatale Lange, da ja bie Richter abfegbar feyen. 
Der Borredner habe die Schleswiger für compromittirt erflärt, davon müſſe 
man eudlich abftehen, um zu einem gekımden Zuftand zu fommen. Die Dos 
tiviramg fey allerwings eine Wehllage „und er hoffe Se. Maj. werbe 
fie hören. Die geforberten Beweife zu liefern müffe dem Comit& überlaffen 
bleiben. Der £. Commiffär: es feh mehrmals einer Minifteranklage er⸗ 


wähnt. Diefe nne verfaffungsmäßig nur dann ftattfinben, wenn der Dinie _ 


fter ein proviſoriſches Geſetz erlaffen habe, welches von ber Berfammlung nicht 
gebilligt werbe. Ueber bie Amneſtie und Auftellung von Beamten werde ex 
ſich fpäter in Beranlaffung ber von Thomſen in Bezug darauf geftellten Pro= 
pofition aueſprechen. Auf Anfrage bes Präfibenten, ob wegen biefer Pros 
pefition ein Comite zu ermählen fe, flinmten 22 Mitglieder für, und 16 
gegen die Eomitöwahl, Hinſichtlich der Zahl der Mitglieber wurden brei 
fünf und zulegt (von HanfenBrumbg) ſieben Comitémitglieder gewünfcht. 
Der legte Autrag fand Stimmenmehrheit, Gewählt wurden: Thomfen, 
Baubiffin, Hanfen-Görsp, HanfenGrmnby, Wulf uud Ieffen. (FL. Ztg.) 

Deſterreich. — Meran, 7 Febr. Seit vierzehn Tagen haben 
wir hier ununterbrochen Klauen Himmel und hellen Sonnenfchein; aber bie 
Frühlingsahnungen mit denen er mid) bei meiner Ankunft begrüßt, laſſen noch 
immer auf ihre Erfüllung warten. Der Schnee weicht nicht von den Höhen, 
und liegt feft in ber Ebene; ein feiner Falter Luftzug macht felbft die Spazier« 
gänge anf ber Waffermauer in ber Mittagfonne für mande Kranke unbe» 
quem, obſchon man fonft hier — felbft im Angeficht ver nahen Schneefluren — 
ganz gut im freien figen konnte, Die anhaltende Slälte, berzufolge ver There 
mometer faft allnächtlic (bis heut) auf — 5 und — 69 gefunken, hat denn 
auch viele Säfte aus biefem lieblichen Thal vertrieben, fo daß in biefeom Win⸗ 
ter ihre Zahl von ungefähr 80 auf bie Halfte geſchmolzen ift; wogu allerbings 
auch wohl die Feſtlichteiten in Venedig und in Mailand mitgewwirft haben mi⸗ 
gen, mehr wenigſtens als das mildere Klima Staliens, weil bie Mitterungd« 
berichte von bort ebenfo wenig, ja weniger tröſtlich Inuten als die unfern, 
Mit großer Zuverficht werfpricht man und bier für bie nächſten Tage einen 
Umfclag ver Temperatur, fo daß ih hoffen lann dem gegenwärtigen Des 
= in Ihrem Vlatte bereits unter einem blühenden Mandelbaum wieder zu 
egegnen. 


Schweiz. 

+ Bern, 9 Febr. Man verfichert daft der Bundesrath Hrn, Dr. Kern 
Bufäge zu feiner eigentlichen Inftruction mitgegeben habe, worin bie Schweiz 
in einigen Funften ben Forderungen Preufiens nachgeben wolle. So werke 
Hr, Kern angewieſen zulegt bie Beibehaltung tes Fürftentitefs zuzugeſtehen. 
In Bezug auf die Domänen unterſcheide die Schweiz Privateigentfum des 
Königs und Staatsdemänen; erſtere follen gußgemittelt und garantirt, Icke 


676 


tere entſchieden verweigert werben. In Bezug auf bie wohlthãtigen Stiflun · 
gen ift die Schweiz zu jeber beruhigenden Zuficherung bereit. ee Entfchä- 
bigung an Gelb wirb verweigert. Die fhliefliche volltommene Straflofigfeit 
ber Royaliften behält ſich die Schineiz ale Guadenact vor. — Der Sitienzu⸗ 
ftand unter ber Jugend verfchlimmert fi) fehr. So wurden vom hiefigen 
Arntsgericht drei vagirenbe Kinder zu 12 bis 18 Monaten Einfperrung in 
ver Zwangsarkeitsanftalt verurtheilt, welche in Bern und Thun und deren 
Umgegenb bei 47 Diebftähle verübt haben. Zwei von ihnen Mammerten fich 
zumeilen auf ber nach Thun fahrenden Poftkutfhe an, und nachdem fie im 
Thun ober fonftwo ihre Gefchäfte prakticirt hatten, fuhren fie auf gleiche Weife 
mil der Poſt zurild, wo fie dann entweder unterwegs in einer Ortfchaft, ober 
in einem Haufe, ober in Bern in einer Kellerwirtbfchaft das britte Kind er» 
warteten, und mit ifm bie Beute theilten. Diefe Kinder werben durch Heh⸗ 
Terinnen in der Stabt, welche ihnen bie geftohlenen Sachen fir wenige Een- 
times abfaufen, förmlich in ber Dieberei unterrichtet. Aus andern Kantonen 
werben ähnliche traurige Erfcheinungen mitgetheilt. 

.. Genf, 7 Sehr. Der Stantsrath hat bie in Folge ber gefahrtro: 
benven Lage der legten Monate verſchobenen Deunicipalmahlen num auf 
Sonntag den 15 d. M. feftgefegt. Sodann hat die Regierung den durch ein 
Grefeh vom 27 Yan 1845 organifirten Conseil de Sants aufgelöst, und das 
Departement der Juſtiz und Polizei beauftragt erforderlichen Falles ein 
Bureau de salubrit& publique an bie Stelle jenes Mebdieinalcollegiums zu 
ſetzen. — Nach den ſavohiſchen Blättern waren in den Stäbten welche Groß⸗ 
fürft Michael auf feiner Reife berührt, neue Empfangsfeierlichleiten vorbereitet. 
— In Chamounyj zeigte das Thermometer am 1 Fehr. — 190 R., amı folgenven 
Tag — 170 R., eine für diefe Jahrszeit ungewöhnliche Kälte. Schnee ift 
feit Neujahr and) dort nur fehr wenig gefallen. Die Touriften unter Ihren 
Lefern dürfte die Notiz intereffiren daß, zufolge einer Anordnung ber Ober» 
behörbe, für bie Brembenführer in Chamouny während der Wintermonate ein 
Lehrcurſus für die englifche und deutſche Sprache eingeführt ift, da England 
und Deutichland das ftärkjte Touriſtencontingent in der ſchönen Jahreszeit zu 
ftellen pflegen. — Das zur Errichtung eines Denlmals für Sauffure einge: 
fette Comite, welches fi vorigen Sommer fo pomphaft anfünbigte, hat feit- 
dem wenig Pebenszeichen von fid) gegeben. WS Beifpiel ber Undulbfamleit 
mancher Mitgliever des ſavohiſchen Klerus meldet ber „Moniteur Saveifien* 
daß ein Geiftlicher einem Milhmäpchen und einem Taglöhner die Abfolutien 
verweigerte, weil erfteres Hrn. Eug. Sue Mil liefert, und letzterer bem 
Romancier das Holz für den Kamin fpaltet. — Das , Journal de Genöve* 
hat einen ausführlichen Bericht über die Schweizerverfammlung welde am 
17 Ian, unter ben Präfivium eines Hru. Geifmann, aus Anlaß der Neuen» 
Burger Angelegenheit in bem berühmten Schweizer Hötel Delmonico in New: 
Dort gehalten wurde, und an welcher gegen 1000 Perfonen Theil nahmen. 
Unter den Rednern, bie fih zum größern Theil einer Mugen Mäßigung bes 
fleifigten, wirb nod David Cherbuliez genannt, ein Sohn bes befannten Pro» 
feffors Ant. Cherbuliey. Die Berfammlung vetirte der amerilaniſchen Preſſe 
ihren Dauf für bie der Schweiz beiwiefenen Sympathien, und beſchloß das 
Comits zu beauftragen Geltfammfungen zu veranftalten, und eine zuſtim⸗ 
meunde Adreſſe an die oberften Bunbesbehörten zu erlaffen. — Hr. Troyon, 
Hefannt durch feine Forſchungen über keltische Alterthümer am Genfer See *), 
wird vom 10 Febr. an dahier Vorlefungen über nationale Antiquitäten halten- 

Großbritannien, 

London, 9 


br. 

Die dem —— vorgelegten Papiere über China find am 8 als 
Blaubuch veröffentlicht; fie enthalten die Depeſchen des Sir John Bowring 
an ford Elarenden, des Eontre-Armirals Seymour an die Abmiralität über bie 
Ereigniffe, die, darauf bezüglichen Eorrefpondenzen zwifchen Eonful Parles und 
den chinefiſchen Behörden, Documente über das Verfahren ber frangöfifhen 
und amerifanifchen Repräfentanten, nebft andern ſchon befannten Papieren 
und einen Anhang von Documenten aus dem Jahr 1848, welche das Rechi 
heittifcher Unterthanen zum freien Eintritt in Canton betreffen, endlich zwet 
Schreiben Lord Elarendons an Sir 9. Bowring und eines von R. Hammond 
an ven Gecretär der Momiralität. Letztere find worerft bie wichtigften. Lord 
Glarenbon benachrichtigt Hrn. Bowring in einer vom 10 Dec, datirten De 
peiche daß. er die Kronjuriften über die Angelegenheit ber „Arrow“ um Rath 
gefragt hat, und jegt ber Meinung ift das Verfahren ver dinefifchen Behörven 
bilde einen Bruch des Iten Artikels des Surpplementarvertrage, 

Die einzig mögliche Veriheibigung der Ehinefen würde anfcpeinend dahin gehen 
daß die „Arrow“ Mein engliches staufmannafchiff war, wie bieß ber Einn bes 
Vertrags fehfegt; dech wird im Iften Ürtifel des 1Tten Paragrappen bes Supples 
mentartractat® biefe befondere Art von Fahrzeugen ausbrildixh erwähnt, umb als 

icpberegptigt erflärt. .. Keine beittifhetorga wäre Hinftig ſicher, ‚Bunte ihre Be · 
mannung auf jene Verwande hin verhaftet werben... Die „Artew war auf bem 
Wege nach Houglong; bloß zwei ihrer Matreſen wurben ber Piraterie bezichtigt; 
ben britten behielt man offenbar blof als Zeugen zurild, und es war micht ber 
"#) Ein at A ibm über biefen Gegenflanb findet ſich, irren wir wicht, 
hu ee nd Bulle ber ige erfchenben Geſellſchaſt ter 
franzejijgen Eqweiz. D. Correip. 








allergeringfie Grund vorhanden au bie anbern, fpäter in freiheit gefeiten 9 Dam 

.. E86 if Mar bewieſen, obgleich ter kaiſerliche Commiffär es 

ugnet, daß bie Brittifche Flagge durch die Mannfchaft bes chiueſtſchen Mandarinen 

— man. 18 02 bed msgmait Def ben Gimmalie het Sekte fine Ann 
en war, i a er 


Das Schreiben von H. Hammonb an ben Secretär der Aomiralität (10 Ian.) 
erfucht denſelben bie Lords ver Armiralität von der Auſicht Lord Elarendons 
in Kenntniß zu fegen, nach welcher das Benehmen bes Abmirals, beſonders 
fein richtiges Urtheil, feine Feſtigleit und Mäfigung, ſowie die Achtung bie er 
vor bem Leben und Eigenthum ber Chinefen zeigte, vollfommene Billigung er« 
halten müſſen. Ein Schreiben Porb Clarendons vom 10 Ian. benachrichtigt 
Sir John Bowring daß die Negierung beffen Verfahren, ſowie dasjenige des 
Eontre-Arınirals Seymonr volllommen billigt. Sir John wird bevollmachtigt 
eine ähnliche Billigung gegen ben Eonful Parles auszuſprechen. — Der fran- 
zöſiſche Nepräfentant, Graf Courch, ſpricht enblih gegen Sir John „feine 
moralifche Zuſſimmung zu den von ben brittifchen Behörven getroffenen Maf- 
regeln, fowie feine Anerkennung der Thatfache aus, daß die gemeinfchaftlichen 
Iutereffen von Fraukreich und England auf eine Revifion ihrer Tractate mit 
China hinweiſen. 

Nah em Star ftellt England jet übertriebene Forderungen an Per- 
fien, denen ſich Rußland, felbft auf Gefahr eines Kriegs bin, wiberfegen werbe. 
So begehre England das Recht an ber perfifchen Küſte Factoreien, wie im 
China, errichten zu dürfen. Rußland dagegen gebe in feinem jüngft an alle 
Großmãchte verfandten Rundſchreiben zu verftchen: daß es ſich genötbigt ſehen 
wulrde für bie Integrität und Selbftänvigkeit des perſiſchen Reichs ebeuſo 
a aufzutreten wie. bie Weitmächte früher für bie Unabhängigkeit der 

ürfet. 


Eir William Napier, der Berfaſſer bes befannten Werks über ben 
Peninfular-Frieg gibt jetzt eine Biographie feines Bruders Sir Charles Napier 
heraus, wovon zwei Theile erſchienen find (The Life and Opinions of 
Gen. Sir Charles Napier by Lieut, Gen. Sir William Napier. Murray, 
T.i-ll. Vie wir aus den Anzeigen erfehen, ift es mit ber Weitläuftig« 
keit englifcher Biographien über alles was die Perſönlichleit des Geſchilderten 
betrifft, gefhrieben, fo daß ver Spectator fagt: bie Tollftändigfeit womit die ” 
Anfichten von Sir Charles dargelegt und fernliegende Gegenftände beſprochen 
werben, erzenge im Leſer ein Gefühl ber Ueberfättigung. Auch reicyen bie 
beiden bis jetzt veröffentlichten Theile nur bis zu der Senbung bes Generals 
nach Indien 1841, wo ferne faufbahn von allgemeinerer Wichtigkeit (im Sindh) 
erft beginnt, benn früher war es Sir Charles nicht vergönnt eine hervorragende 
Rolle bei wichtigen Ereigniffen zu fielen. Nicht ohne Intereffe fcheint 
übrigens die Darftellung feiner Berührungen auf ven jonifhen Injeln (von 
1829 bis 1831) zu feyu, wo er zuerft infpieirender Officier unter Sir Th. 
Maitland und alsdann militärifcher Refident auf Gephalonien war, bis er 
wegen einer Streitigfeit mit bem Generalcommiffär abberufen wurbe, Es 
läft fid) erwarten, daß von einem Napier in ber Gereiztheit bort Dinge ent 
hüllt werben, über welche die Engländer fonft zu ſchweigen pflegen. 

= London, 7 Febr. Die geiſiliche Convocalion, in der Provinz 
Canterbury in zwei Dänfer gefheilt, in Pork aus einem einzigen beftchend, ift, 
in dem erftern Sprengel, dieſes Jahr beſonders rebfelig, und hat ſich darum 
bereits einen Verweis und eine Drohung im Parlament zugezogen. . Es muß 
pure Malice ſeyn daß die Times feit einigen Tagen bie langen Reben 
ber geiſtlichen Herren alorudt. Die Sache hat einen Anflug von wahrhaft 
fomifher Unnügigkeit. Nach der Submiffionsacte 25 Heinrich VII, c. 19. 
lann die Comvocation erftens fid) nicht verfammeln ohne lönigliche Erlaubniß, 
und wenn verfammelt, kann fie zweitens ohne dieſelbe königliche Erlaubniß 
ſelbſt zu feiner Berathung über irgend einen geiftlihen Beſchluß ſchreiten; 
brittens bat fein geiftliher Beſchluß Kraft ohne Beftätigung der Krone, und 
viertens fan ein Kanon Überhaupt nicht beftchen, ber gegen vie königliche 
Prärogative, gegen das gemeine ober flatutarifche Recht oder bie Gemohnbei- 
ten des Königreichs anftößt. Diefes Jahr murbe tie Berfammlung einberu- 
fen, und geftern fragte ein Mitglied des Unterhaufes, Philimore, ob es bie 
Abſicht der Regierung ſey die Eonvocation von Canterbury in igren Berathun- 
gen fortfahren zu laſſen? Mein, fagte ber Minifter des Juuern, Namens 
des Premiere, der unwohl, das Haus weiß; wohl daß die Convocation im Ge- 
folge einer Einberufung der Krone beifanmen ift, und es weiß ebenfewohl vafı 
fie feine Befugniß hat Befchlüffe zu faffen oder Veränderungen vorzunehmen, 
ohne eine fpecielle Ermächtigung ter Königin; daß demgemäß, ba eine ſolche 
nicht vorliegt, ein berartiges Verfahren durchaus ungültig fe, „wie er be» 
fürdhte;“ gewöhnlich berufe der Erzbifchof die beiten Häufer nur, um fie alt» 
bald wieber zu entlaffen; wenn indeſſen bie Verathungen fortbauern follten, 
fo würben fid tie Rathgeber ter Krone wohl veranlaft fehen müſſen, auf 
Einſchreitung anzutragen, weil es nicht zwedmäßig fen die Sipung lediglich 
zum Zwed von Diecuffionen zu verlängern. .... Wozu denn ift bie ‚Ein 
Berufung ausgeſchrieben werben?,.. Im ben Handbüchern bes eugliſchen 
Verfaſſungsweſens fteht: „In der Theorie wird angenommen daß bie Geiſt · 
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Tichteit ſich in Ferm von - Prosineinffgnoben mährend bes Parkıments ver · 
fanmmle, um über lirchliche Angelegenheiten zu berathen. Im Wullchleit 
‚aber befteht die Verſammlung nur der Form nach, und nimmt feine Gefchäfte 
vor. Der Erzbifchof eröffnet, und vertagt fie alsbald, in Ermanglung eines 
Befondern Decrets der Strone.... Wir begreifen volllonmen da Heinrich VIII, 
der das Amt des Lord High Conftable, mit feinem mahnenven Schwert bei 
ber Krönung, abfhaffte, auch von einem geiftlichen Parlament nichts hören 
wollte; aber wozu denn nach drei Jahrhunderten bie fortgefegte Ironie einer 
flerilen Form? 


Sranfreich 

** Maris, 9 Febr. Die Artikel ver Allg. Zeitung über den Nachdruch, 
welche ver Moniteur auszüglich gebracht hat, haben hier allgemeines Aufſehen 
erregt. Ohne in ben Grund ber Frage näher einzugehen, glaube ich doch ben 
Wunſch anefprehen zu müffen daß man möglichft bald mit allen Meinen beut« 
{hen Staaten einen Bertrag abſchließe, denn es genügen einige, ja ein einji- 
ger, um alle Anftrengungen zur Sicherung bes geiftigen Eigeuthuus illufo- 
rifch zu machen. Ich weiß z. B. dafjeinigeunferer litterarifchen freibenter ihre 
Blide deßhalb bereits auf Frankreich gerichtet Haben und den Nachdruck mehrerer 
wiſſenſchaftlicher Werke dort verfuchen wollen. Die franzöfifche Regierung 
hat fid mit anerfennenswerthem Eifer beeilt dieſem litterariſchen Diebſtahl 
uvorzufommen. Der Berirag mit Franfrei wird ohne weſentliche Schwie⸗ 
rigkeiten zum Abſchluß gelangen. Der dortige Vertreter Fraukreichs, der 
Graf v. Montteffuy ift Fürzlich nach Paris gefommen um bie letzten Befehle 
bes Minifteriums in Empfang zu nehmen, und er zweifelt nicht am vollen 
Erfolge feiner Bemühungen. — Man bat den Plan einer allgem. Aderbaullns- 
ſtellung in tiefem Jahr hauptfächlich deßhalb aufgegeben, weil ſich herausftellte 
daß pas Ausland, nameutlich aber Deutfchland, von den fortwährenden Auẽe ſtel · 
Lungen fehr ermübet iſt, und nur auf eine fehr geringe Vetheiligung gerechnet 
werben türfte. Dazu fommt ein Koſtenaufwand von minbeftens 2 Millionen, 
Unter diefen Umftänven hat tie Regierung den zwedmäßigen Entſchluß ge» 
faßt die Ausflellung zu verzögern. Gin anderes Project it wahrſcheinlich 
geftern dem Staatoraih unterbreitet werben; fein Inhalt wird bis jegt forg- 
fältig geheim gehalten, Der Schwerpunft desſelben ift eine Beflenerung ber 
Actien⸗Geſellſchaften. Dean behauptet es fen eine Beſteutrung ter Divi- 
dende von 3 Proc. Es gibt ein altes ganz vergeffenes und außer Gebrauch 
gefommenes Geſetz aus bem Jahre VII der erflen Republik, das bie Nego- 
Giation inbuftrieller Werthe mit Y/, Proc. belaftet. Die Regierung fell die Abs 
fit haben dieſe Steuer, aber anf Y, Proc. ermãßigt, einzuführen. Die 
Rente würde dagegen non ber Beftenerung frei feyn. Alles ift über biefe 
Maßregeln beunruhigt und bie Börfe leidet barunter. Dazu kemmen bie 
vorausſichtlichen Veränderungen im Vaunkſtatut. Defen Berkäftniffen muf 
bie faft vollftändige Stagnation zugefchriehen werben, die trotz ber guten poli» 
tifgen Lage auf den Geſchaͤften laftet. — Die Aufregung im hiefigen Klerus 
in Folge der legten Ernennungen ift auferordentlich, bie Ultramentanen find 
außer fid über die getroffene Wahl. Im Volke macht ſich dagegen eine voll» 
ſtandige Erbitterung, namentlicy feit Ermordung des Erzbifchefs geltend, und 
vergeben® verfucht Die Regierung die Maffe zu beruhigen. 

+ Paris, I Febr. Bor einigen Tagen bat terMonitenr vie Unfichten 
und Wünfchen des franzöſtſchen Gonvernements in Bezug auf die Neugeftaltung 
ber Douaufürftenthümer mit Klarheit und Aufrichtigfeit dargelegt. Wir beeilen 
uns hervorzuheben daß in ten Parifer Journalen nur eine Stunme der Ges 
nugthuung darũber herrſcht daß Die Negierung ihre Anfichten nicht geändert 
bat, und daß fie heute wie anfangs der Meinung ift bie Vereinigung der Do: 
naufürftenthämer fey viejenige Combination welche ihren Wohlftand am beften 
fördern, und am geeiguetften dazu ſehn tofirde ihnen bie erforverliche Homo: 
geneität und Kraft zu geben, um auf diefer Seite ein dem türliſchen Gebiete 
nüglides Vollwert gegen äufere Gefahren und Angriffe zu werden. Diefe 
Meinung ift, wie befannt, vom erften Augenblick an durch die Pforte und durch 
Defterreich bekämpft worden; England, das fie anfänglich gebilligt und getheilt, 
hat ſich feittem, aus Motiven welche feine jüngfte W an Defter 
reich erflären, nicht aber — unferer Anficht nad) — rechtfertigen Tann, in dieſer 
Brage von Wranfreih getrennt. Es ift alfo wahrſcheiulich daß ver 
Artikel des Monitenr feine freundliche Aufnahme in Konftantinopel, Wien und 
London gefunden hat, Wie ſich die Blätter in den beiven erfigenannten Haupt 
ſtãdten ausgefprochen haben, Können wir noch nicht willen, aber wir leſen in der 
Morning Boft: „Wir find überzeugt davon daß Frankreich, fobald es 
fieht daß Oeſterreich, England und bie Türfei einer entgegengefegten Meinung 
find, dem Einfluffe ver Majorität der großen Mächte weichen wird.” Wir 
erinnern vor allen Dingen daran daß Frankreich den frei und regelmäfig kund⸗ 
gegebenen Wünſchen den Bevölferungen ver Donaufürſtenthümer die Berwirk- 
lichung feiner eigenen Wünfche immer untergeorbnet hat, und wenn ber Artifel 
bes Moniteur es nicht ausdrücklich wieberhoft, fo verfteht es fich deßhalb nicht 
weniger von felbft. Der Artifel follte zu willen thun dafı das franzöfifche 

ernement alles was in feinen Kräften ftehe thun werte, damit bie „Wüns 
fe“ ver moldau walachiſchen Voller in Erfüllung gehen, und erflären „af 


% 


bie Bereinigung ber Donaufürftenthämer nicht in dem entfernteften Widerſpruch 


- ftehe mit den Souveränitätsrechten fo wie fie in dieſem Augenblid von der 


Pforte ansgelibt werben.“ Diefe Erklärung findet igre Rechtfertigung in den 
Dispofttionen und der Sprache der Pforte, welche in dem Herman behufs Er 
nenmung ber Divans ad hoc andeutete daß die Bereinigung ber Provinzen 
eine Beeinträchtigung ihrer Rechte ſeyn würde. Man ficht demnach daß der 
eigentliche Zweck des franzöffchen Gouvernements der war, biefe Borfrage zu 
befeitigen, Ob die Vereinigung den wahren Intereffen der Fürſtenthümer ent» 
ſpreche — das ift eine offene Frage, aber wie die entfcheidente Antwort auch 
lauten möge, die Rechte der Pforte werben ungefchmälert bleiben, und ſich ftü« 
Kend auf die Refolutionen des freien Congreſſes hat das franzöfifche Gouverne⸗ 
ment es fir nöthig gehalten die Sache in das rechte Licht zu ſtellen. Was 
bie angry her betrifft, fo ſcheint fie nicht zählen zu können, denn es ift 
eeibent daß Frankreich, weunes nur Oeſterreich, England und bie Türkei gegen ſich 
hat, ſich nicht der Diajorität „ſondern an ber Spitze ver aus ihm felber, 
aus Anfland, Preußen und Piemont beftehenden Dajoritit befinden wir. Wir 
unfererfeits find überzeugt davon daß England, wenn die Bevölferungen ſich 
für die Union ausſprechen, ſich biefem Wunſch nicht wiberfegen wird. Wo 
nicht, fo würbe es die großen Principien ber freiheit und ber Nationilität, die 
ihm ja fo fehr am Herzen liegen, verläugnen, und feiner liberalen Politik ein 
eclatautes Dementi geben. Man muf daher vor allen Dingen die „Wünfche“ 
ber betreffenden Bevölferungen abwarten, und damit biefe fid) frei ausfprechen 
Fönnen, muß ihr Gebiet von ben öfterreichifhen Trappen geräumt feyı. 
Wie es heißt, bat die Räumung ſchon begonnen. Unterbeffen treffen England 
und Frankreich ihre Mafregeln um ihre Regimenter aus Griechenland zurüd: 
zusihen. Getreu ihrem Verſprechen daß die Occupation aufhören werbe ſe⸗ 
bald tie innere Lage Griechenlands die Garantien eines regelmähigen Gon- 
vernements biete, hat die franzöfifche Regierung bie unverzüglihe Rücklehr 
ihrer Truppen angeorbnet. Nicht au ihr Liegt es daß es nicht Früher geſcheheu 
iſt. Wir ſchließen mit einigen Worten über die Neuenburger Frage. Man 
fpricht von gewiffen Prätenfionen Preußens weiche die Leſung erfchweren wär- 
be, aber alle biefe Gerüchte beruhen auf Uebertreibungen. Preußen hat eine 
vollfemmene Genugthuung erhalten, und obgleich bie eventuelle Conferenz 
nicht bie Macht haben wird in fonveräner Weife zu entjcheiden, fo ſcheint die 
Logil doch zu wollen daß die Meinung ver Eonferen; Geſetz für die ſtreitenden 
Theile ſeyn werde. Die Mäfigung und die Billigfeit des Königs von Preußen 
erlaubt nicht daß man ſich dieſerhalb Beſorgniffen hingibt. Was aber auch 
geichehen mag, Europa würde heute nicht zugeßen daß der Streit durch die 
Waffen entſchieden werde. 

© Paris, 10 Febr. Kaum waren die Schiffe von Toulon ausgelaufen 
um die franzöfifhen Truppen in Griechenland zu holen, fo meldete Graf 
Morny durch den Telegraphen von St. Petersburg daß der Kaiſer Alexander 
dem Grafen Walewsli, ich glaube den Alerander-Orben, jedenfalls einen der 
fehr felten und nur für höchſt wichtige Berbienfte gegeben wirb, verliehen hate, 
und Graf Kiffeleff ohne Verzug mit deſſen Heberreichung beauftragt werben 
wird, Die engliihe Preffe, die es fhon einmal gewagt hat det Grafen Wa- 
lewoli ruſſiſche Beziehungen zu entftellen, wird abermals Gelegenheit haben 


zu — fingen und zu verbächtigen, obſchon obige Verleihung ur unter anderen 


minder belicaten und ſchwanlenden Zuſtänden der natürlichite, üblichſte Bor- 
gang im biplomatifhen Dienfte wäre. — Die Allgemeine Zeitung fprad; um 

Längft von dem englifchen Verfahren gegen unfchultig VBerurtheilte. Erlauben 
Sie mir ein franzöfifches Beifpiel anzuführen. Sie erinnern ſich des Schul- 
gehülfen Lennier, deſſen gerichtliche Rehabilitation, nachdem er die Ketten bes 
Bagno mit bewunderungswürbiger Nejiguation und unerfcütterlichem Ber- 
trauen in bie göttlie Fügung fieben Jahre lang getragen hatte, vor ein paar 
Jahren fo viel Theilnahme und Auffehen erregt hat. Der Hof intereffirte ſich 
lebhaft für den jungen Mann, ver feinen lets unbefcheltenen Charakter nicht 
nur rein erhalten, fondern mit wahrhaft hriftlicher Kraft geftählt hatte, Er 
befleivet ſeildem das Amt eines Kegierungscommijjärd an einer Eifenbaker 
mit 3000 Franken Gehalt. Angefehene Berjonen in feiner Heimath glaubten 
jedoch der Staat felbft fen ihm mehr ſchuldig, umfonchr als fein Vater in 
fiebenjährigen, ununterbrochenen Kämpfen für bie Unſchuld feines Sohnes 
fein ganzes Vermögen von etwa 20,000 fr. ausgegeben hatte. Mit einem 
ehemaligen Maire einer der bebeutenbften Stäbte an ber Spike, jtellen und 
betreiben fie das Anfuchen um eine dauernde Sicherftellung ver dem Lennier 
ſchuldigen Entfdyibigung, in der Art daß eine Penfion für if in das öffentliche 
Buch eingefchrieben werde. Da ein Dann von Herzin ben höchſtell Negierumgstrei- 
fen ſich der Sache thätig annimmt, iſt Ausſicht auf Erfolg vorhanden. Uebri- 
gens ſieht man auch in ber franzöfifchen Dagiftratur und im Juſtizminiſterium 
den Muth und Eifer einer Gerichtöperfon, der Gerechtigleit das Geſtändniß 
eines Irrthums zu entreißen, mit ebenſowenig Vergnügen als Dank. Als Be— 
weis führt man mir an baf der Procurator ber zuerft auf der Revifion des 
Proceffes beftanden und Yennier gerettet hat, eher Ungnabe als Anerlennung 


T. 
0-0 Paris, 10 Fehr, Trog der ernftern Goflalt welde die neueflen 
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Nachrichten dem engliſch perſiſchen Couflict geben, glaubt man hier nicht an 
einen wirllihen Krieg. Weruf Chan hat fein Vorhaben nach London zu gehen 
nod nicht aufgegeben, und e8 heißt heute daß er ſich vielleicht noch vor Ende 
dieſer Woche dahin begeben werde. Die hiefige Negierung ſoll ifu in 
tiefem Borhaben wie überhaupt in ber Geneigtheit zum Unterhandeln nach 
Kräften beftärfen, und fi aud in England bemühen feinen Anträgen ein ge: 
neigtes Ohr zu verſchaffen. Diejenigen welche diefe Unterhandlungen unter 
der Fortdaner der Feinpfeligfeiten fonderbar finden, werben auf den Beginn 
des orientalifhen Kriegs verwiefen, ber basfelbe Schaufpiel bot. Uebrigens 
* an den ſtriegsgeſtunungen welche man jetzt dem Schah von Perfien zu- 

hreibt, nicht weniger Uebertreibung zu haften als an der unbebingten Unter 
werfung welche englifdhe Journale ihm letzthin augedichtet. Wenigftens wird 
mir am competenter Stelle verfichert daß der Schah durchaus nicht den „heili» 
gen Krieg" erklärt, fondern der Bertheibigung gegen England ben Charakter 
einer reinen politifch-militärifhen Maßregel belafjen habe. — Der heutige 
Mouiteurausweis Über ven Eifenbahnbetrieh des letzten Jahres zeigt daß bie 
bejahrene Länge zwifhen 31 Dec. 1855 und 31 Dec. 1856 von 5537 auf 
6211, alfo um 674 Kilom. geftiegen. Das Roheinlommen hat im geringern 
Grad zugenommen, inbem es nur von 259 auf 281 Millionen Fr. geftiegen, 
Die Folge deſſen iftbaf das Klom, Einkommen eine nicht unvefentliche Ahnahıne 
erfahren; badjelbe ift auf 47,978 Fr. oder um 3339 fr. (6°51 Proc.) hinter das 
Vorjahr herabgegangen. Die Abnahme des relativen Einkommens ift am 
flürtften bei der Weft- und bei ber Nordbahn, während Orleans und Süd 
fogar eine bedeutende Zunahme zeigen. rftere zwei Bahnen haben faft 
gar feine Verlängerung in 1856 erhalten, während leßtere zwei Vahnen 
allein über 340 Kilom. zu dem Geſammtzuwachs der befahrenen Fänge geliefert 
haben. Wirhebendiefe Thatſache herwor, weil ſie die handgreiflichfte Widerlegung 
der Anficht enthält, welche Die [chen früher beinerkte vorjährige Abnahme des Stile» 
meters Eifenbahnertrages ber Eröffnung neuer Streden zuſchreiben wollte, bie 
neh mehr Tofteten als fie einbrädten. Der Grund ber Abnahme liegt in 
denſelben Umſtänden welche, wie wir neulich hier nachgewieſen, auch Die Ver: 
Tchrethätigfeit im Jahr 1856 gejchmälert haben. — Die Regierung fell eine 
eigene Commiffion mit ter Unterfuhung der Finanzlage beauftragt haben. 
Die Commiffion würbe neben ver Yun» namentlid, die Munzfrage in ven 
Kreis ihrer Unterſuchung und Verichterftattung zur ziehen haben. Die Noth- 
wendigleit einer vabicalen Reform unferes Münzwefens hat ſich im vorigen 
Dahre mit ſolcher Allgewalt aufgebrängt, daß vie Gefahr im Verzuge nicht 
wegzuläugnen it, Nur war es vielleicht noch gefährlicher bie Neform in den 
Momenten der Bebrängnif vorzunehmen, wo fie bie Verwirrung noch ge= 
fteigert hätte, Es ſcheint daß man ben gegenwärtigen Augenblid wo bie 
Krifis, wenigftens zeitweilig, ven ihrer Intenſität verloren, hiezu benügen 
will, Gewiß ift daß das fo verderbliche Syſtem der doppelten Etalons (Geld 
wur Eilber) aufgegeben wird; ob man ſich um der größeren Werthftätijfeit 
willen fürs Silter oder fürs Gold, weil es leichter zu haben und zu behalten 
if, entjceitet, ift noch jehr fraglich, und fell c8 gerade Aufgabe der Kom: 
miſſion ſeyn dieſe Frage nach allen — * hin gründlich zu prüfen, 

ien. 

4 Brüjlel, 6 Febr. Sn Dielangmierige Debatte über bie Univerfitäls- 
jury fand fi) geſtern und vorgeftern auf einmal wiederum bie flämifche Frage 
verwidelt, Unter die zur Ausübung bes Notariats erforderlichen Bedingungen 
wollten Mitgliever für die Kantone, in denen Hlämifch gerebet wird, 
auch die Senutniß diefer Sprache aufgenommen wiffen, wogegen mehrererjeits 
proteflirt wurde. Es milſſe die Rüdficht auf die ſprachlichen Bedürfuiſſe ganz 
und gar ber Regierung anheimgeftelit werben, umb es dürften hinſichtlich des 
Notariats ebenfowenig derartige Befchränkungen, welche nur Erbitterung in bie 
Gemlither bringen, gegen bie Notare eingeführt werben als gegen andere Ra- 
tegorien von öffentlichen Stellen. Die lehtere Auſicht überwog bei der Ub- 
ſummung um fechs bis fieben Stimmen. Die Befriedigung ber von ber flämi- 

hen Bevöllerung immer lebhafter geäuferten Wünfche fallen auch umferes 
Erachtens mehr in das adminiſtrative Gebiet als in das der Geſetzgebung, und 
wie Ihre Lefer bereits wiffen, ift im Laufe bes Sommers eine Specialeom- 
miſſion mit der Unterſuchung biefer Angelegenheit betraut worden, in deren 
Bereich natürlich auch bie Aufſtellung der bei Befegung von Stellen zu be» 
achtenden Rüchſichten gehört. — Das tefinitive Geſetz über bie Bictualien 
wird heute vom Moniteur veröffentlicht, Der erfte Artikel verlängert das 
Ausfuhroerbet big zum 30 Jun. d. J.z dem zweiten zufolge werben vom 
1 Ian, 1858 ab bie Cerealien bei der Ausfuhr zollfrei, bei der Einfuhr mit 
einem halben Franken per 100 Kilogr. belaftet. Gemahlenes Getreide ber 
verſchiedenſten Arten zahlt 1 Fr., ebenfo Fleiſch und Schlachtoieh, mit Aus 
nahme der Kälber unter 30 Kil,, der Hämmel, ber Lämmer und Schweine, 
Die mit 30 ent. per Stüd belaftet find, — Confcience, der gemüthliche Volls 
ſchriftſteller, wird Beziekscommffär in Kortryl. Ein glängentes Feſtmahl 
vereinigte legten Montag in Antwerpen gegen 150 feiner bortigen Verehrer; 
ein zweites wirb in Korıyk von feinen überall zahlreichen Fremden von einem 
befonders ernannten Comit6 vorbereitet. Bezirkscommiffär ift der belgiſche 


Ausbrud zur Bezeichnung der oberflen Berwaltungsbehörbe in den Arron- 
diffements, deren das Königreich 41 enthält, Daß Eonfeience in biefer Stellung, 
bie nichts weniger als eine Sinecur ift, uidem es gilt eine Laudſchaft vom 
139,000 Seelen in ihren vielfeitigften Intereffen zu überwachen, fo erhebliches 
—* —— als ie bem 5* ee ift nicht anzunehmen, umge 
o weniger ba er felber erllärt hat, der e ber ſchönen Wiffenfhaften 
durch feine neuen Anntspflihten fein Abrug) ge ——— * 
A ‚6 . Die Ihnen Pürzlich mitgetheilten Bi 
figen Borgänge in Felge pietiſtiſcher Be a nicht 2* 
bie von ums befülrchteten Wirkungen zu äußern. Ein katholiſcher Paſtor 
fündigte an einem ber legtverwichenen Sonntage von der Kanzel herab feinen 
Zuhörern an, er werbe am barauffolgenden Sonntag über den preteftantifchen. 
Cultus ſprechen. Die augelündigte Predigt wurde wirllich gehalten, und, 
wie man ſagt, begleitet von fo heftigen und unſinnigen Ausfällen gegen ben 
Proteftantisnnus, daß ſich einige Zuhörer latholiſchen Glaubens zu lauten 
Aruferungen der Mifbilligung veranlaßt jahen. Die Folge davon war daß 
der Öottestempel ber Schauplatz einer fürmlichen Prügelfcene wurde, Sol» 
her Art find die Ergebniſſe der im übrigen ganz unergiebigen Profelyten- 
madherei des armfeligen Untwerpener Pietismus, Bisher erlaubte fich die 
biefige latholiſche Geiftlichkeit, der wahrhaft würdigen und achtungswerthen 
Haltung des Vorſtandes ber beutfchproteftantifchen Gemeinde gegenüber, feine 
bireeten Angriffe. Dem Pietismus war die Ehre vorbehalten biefe feltene 
Stellung einer Heinen proteſtantiſchen Gemeinde — inmitten einer weitaus 
grölern, durchweg ſtrengglaubigen, ja ſelbſt bigotten latholiſchen Bevbllerung — 
zu geſährden. — Der vierte eiſerne Schraubendampfer der New- Yorler Linie, 
„Duc te Brabant,“ verlieh geftern mittelft eines Remorqueurs das Eoderil 
ſche Werft, um im Hafen ben legten verhältnifmäßig unbedeutenden Arbeiten 
unterworfen zu werben. — Bon der vor lurzem angekündigten deutſch gejchrie» 
benen Zeitſchrift „Courier von Antwerpen“ find kürzlich bie erften beiden 
Nummern erſchienen. Obwohl der Courier fi als ein Organ für Handel, 
Induftrie und Auswanderungsintereffen anlündigt, fo ift doch ber letgenannte 
Zwed der vorherrſchende und ber eigentliche Grund feiner Entftchung, ben 
er indeffen, wie es ſcheint, auf eine anftändige und wahrheitliebeude Weiſe 
zu erreichen trachtet. Den Intereſſen der geachteten Firmen welhe ibn ins 
Leben riefen, ift dadurch mehr gebtent ald durch den befannten Schwindel ans 
verer ähnlicher Unternehmungen. : 
talien. 


= Piſa, 5 Febr. * 31 v. M. in Florenz erfolgte Ableben 
bes Grafen Luigi Serriftori hat hier auf viele einen ſchnierzlichen Eindruck 
gemacht, Der Verftorbene war längere Zeit hindurch Gouverneur von Piſa, 
als die alte Eintheilung bes Staates in Compartintenti noch beftand; er brachte 
danı ein paar Winter hier zu, ber Geſundheit feiner Frau wegen, welche vor 
fünf Jahren plöglich in unferer Stadt verfchieb; feine äftefte Tochter ift hier 
verbeirathet. Aber auch in andern Beziehungen bficb Graf Serrifteri viel 
fad in Berührung mit Pifa, wie er denn bei ber Gründung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Crebitinftituts, von welchen ich Ihnen vor zwei Jahren mehrmals 
ſchrieb, beſonders thätig war, Die Förderung gemeinnätiger Unternehmum · 
geu in den verſchiedenſten Zweigen war überhaupt eine ber glãnzendſten Set 
ten biefes Mannes, defjen Drang nad Thätigleit mehr in dem Anbeuten 
feuchtbarer Ideen und ven Vorbereitungen zur Yusführung wie in ber Here 
beifhaffung der Mittel eine Befriedigung fand als in der eigenen Durchfüh- 
rung. In der Zeitals feine Kraft nod) ungebroden war, fand man ihn ftets mit 
Entwürfen zur Verbeſſerung des Beſtehenden und zu neuen Einrichtungen bes 
fchäftige. Es wird mit Recht hervorgehoben daß er, in den Jahren 1816 
bis 1817, einer ber erften war ber die Dtaliener mit Dampfmafchinen und 
Dampfbooten befannt machte, bevor er feine Heimath verlich um in Rußland 
Kriegspienfte zu nehmen, Er wurde ald Major im Ingenieurcorps ange» 
ftellt, da er, als Zögling der Normalfchule, ſich namentlich mit den mathe» 
matiſchen Wiſſenſchaften befhäftigt hatte, und rüdte im Donaufeldzuge von 
1828 bis 1829 zum Rang eines Oberften im großen Generalftab vor, Spä · 
ter leiftete er feinem Vaterland in verfchievenen Stellungen Dienfte, Der 
Graf Serriftori war hier, wie überall wo er längere Zeit verweilt hat, fo ger 
achtet wie geliebt; in feinem Charakter lag ein glüdliches Gemiſch von Ernft 
und Wohlwollen, er gab ins Muſter häuslichen Lebens, und viele unter den 
biefigen Einwohnern erinnern ſich tanfbar ver freundlichen Aufnahme die fie 
in feinem Haufe fanden. Einfach in feinen Gewohnheiten, gerabe und recht» 
ſchaffen, thitig, ſtreng in feinen Anfichten , war er nach allen Seiten Hin ber 
Achtung würdig die ihm zu Theil wurde. Ueber feine wiſſenſchaftliche Wirt- 
famfeit mögen andere Ihrer Mitarbeiter berichten. — Man erinnert ſich 
faum eines fo ftarfen Schneefalls wie besjenigen der leptern Tage, Wir 
vernehmen aus der ans Luccheſiſche ſtoßenden Garfagnana daß die Communi« 
cationen theilweife gänzlich gehemmt find, und die Arbeiten der Gebirgsbewoh · 
ner nicht mehr hinreichen die Straßen offen zu halten, Heute haben wir end⸗ 
lich wieder einen hellen Tag, ter Hoffnung wett daß der Winter, welcher 
uns hart zugefegt hat, bald am ben Abzug denken werde. Manche unferer 
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Gãſie werben von dem Pifaner Klima feine glänzende « Begriffe 
nach Haufe mitnehmen. Die Wohnungen am Lungaruo ausgenommen, ift 
es in ben meiften Häufern lalt und mehr als gewöhnlich feucht, — Die Ein» 


zur Eiſenbahn Florenz Arezzo haben begonnen, An hieſigem Ort 
iſt die — der Actionnäre nicht bedeutend. Man ſcheint Lieber mit ee 
Gelve zu bauen. 


Nußland und Polen. 

* Bon der polnifchen Gränze, 7 Febr. I unferm Nachbar⸗ 
lande gef im ber That Zeichen und unter: auf Befehl des Kaiſers ift 
Tereit® ber Anfang mit der Freigebung ber Preffe gemacht. Zwar leſen wir 
noch nirgends Angriffe auf das politiſche Syftem ber ruſſiſchen Regierung und 
auf die Heerverfaffung, deſto fhenungslofer aber ſprechen einzelne in St. 
Petersburg, Moslau und Warſchau erſcheinende Blätter fi über das bis⸗ 
berige rufflfche Mercantilfoftem aus. Da wird alles getabelt, und ſchlagend 
nachzeiwiefen daß bie ungulängliche inländiſche Inbuftrie trog der großen Sub- 
ventionen feitend des Staats mur geringe Fortſchritte gemacht hat. Im chen 
dem Maße wird die bisher giftige Handelsgeſetzgebung einer ſcharfen Kritik 
unterworfen, Die Regierung läft die Organe der Preffe gewähren, und 
ſcheint es zu wilnfchen baf bie in Rede ftehenten Angelegenheiten von ben ver- 

Giebenften Seiten ventilirt werben. Offenbar gewinnen bie freifändferifchen 
nen in ben Gonvernementöfreifen von Tag zu Tag mehr Boden. Aus 
einer neuen ruſſiſchen Zeitfhrift, dem „Journal für Aetionnäre,“ erfahren : 
wir daß fänmtliche im ganzen Raiferreich beftchende Actiengeſellſchaften eine 
zwötfmal geringere Summe in Umlauf gefegt haben als dieß in Frankreich 
der fall ift, wodurch beiwiefen werden ſoll wie ſehr ver Unternchmungsgeift 
in Rufland noch der Anrezung bedarf, wenngleich zugegeben wirb daß bie 
Methode das Geld durch Actiengeſellſchaften flüffig zu machen fehr Leicht in 
einen unbefonnenen und verberblicen Schwindel ausarten könne, — Eine 
neue Bergünftigung, bie Kaifer Alexander II. ven Polen hat zu Theil werben 


laſſen, befteht in dem Zugeftänbniß die ſtändiſchen Beamten felbft zu wählen, 
wobei zugleich das bisher gültige Geſetz, wonach Perfonen die zehn Jahre hin“ 


durch Fein öffentliches Amt befleivet hatten, von der Beamten: Anftellung aus | 
geſchloſſen waren, aufgehoben werben if. Der Gar begrüßt diefe neue Dex | 
günftigung mit der hinzugefügten Bemerkung, daß fid) dadurch den Gutsbe | 
figern ein Feld eröffne auf dem fie ſich große Berbienfte um ihre Mitbürger 
and um ihr Vaterland erwerben fönnten, insbefonbere dadurch daß fie den 
feit vielen Jahren eingeſchlichenen Mißbräuchen mit unbeſtechlicher Feſtigleit 
entgegentreten. Die Demoralifation habe in Polen überhand genommen, das 
fey nicht zu lãaugnen, wie ſchuerzlich es auch einem Polen werben müffe, dieß 
offen einzugeftehen. Ohne Aufrichtigleit und Ehrlichkeit fey an beſſere Zu: 
flände und einen zeitgemägen Fortfchritt nicht zu denfen; es miljfe daher rüftig 
and Werk gegangen Merten. Die Negierung werde Reformen begünftigen 
und unterftägen, nachdem fie einmal zu der Erfenntniß gelangt jey daß es 
in ber bisherigen verwerflichen Weiſe unmöglich länger fortgehen könne, Ruf 
land habe ſich dem Spotte des Auslandes ausgejegt, das bei Gelegenheit der ' 
Kaiferfrönung in Mostau die Veftechlichkeit ver Beamten näher kennen gelernt 
u — Ueber bie Reife des Groffürften Conftantin ſchreibt dasſelbe 
: Der Groffürft wird während ver Carnevals nicht in den Tuilerien 
erſcheinen; vielleicht wird er in der Faſtenzeit, vielleicht gar nicht nach Paris 
fonımen. — Das Haus der verftorbenen Fürftin Pieven wird in ber Ge: | 
ſchichte denfwürbig Heiben. Aus ihm hefte ſich der ruffihe Geſandte Graf 
Kiffeleff vie Nachrichten welche den Kaiſer Nikolaus zu dem unbeilvollen 
Kriege veranlaften. Die Orleaniften im Haufe ver Fürftin behaupteten vaf 
Napoleon III den Krieg ſcheue und unter feinen Umſtänden zu ben Waffen 
greifen werde, und — Graf Kiſſeleff glaubte es. 
** Bon der polnifchen Gränze, 8 Febr. Es iſt von uns bereits 
mehrfach die unläugare Thatjache angeführt worten daß Rußland feit Been⸗ 
digung des orientalischen Kriegs fein vorzlgliches Augenmerk auf Afien ge: 
richtet, und biefem en — mit kluger Borausberechnung für eintretende 
Eventualitãten großartige Maßregeln getroffen hat. Für die Jahre 1857 
und 1858 find für bie Commiffienen in Stawropel und Petrowsfi Provinnt- 
und Munitionsgegenflänbe ausgefhrieben, und basjelbe ift gefchehen für bie | 
großen Truppenconcentrationen in Tambow, Penfa und anbern Gouverne | 
ments einer Gegend wo das Militär noch nie maffenhaft geftanden hat. Das | 
morſche und feinen Verfall entgegenftürzenbe chineſiſche Neih, bie Wirren | 
in Perſien und die englifche Macht im Hintergrund dürften Rußland verans 
laſſen auch in Zufunft jene VBorfehrungen nicht ei en, jondern eher noch | 
zu vermehren. Und wenn num unter folhen Umfländen von ben ruffifchen 
Drganen felbft das caspiſche Meer als cin vortreffliher Transportweg her» 
vorgehoben wirt, fo ift es fehr natürlich das die Vorgänge auf dieſem Meer 
von englifchen und franzöfijchen Zeitungen nicht allein beſprechen, ſondern 


» bezeichnender iſt daß ein in St. Peterößurg ſelbſt erſcheinendes Journal 

—— —*22 als den Fee Ne an bem Rufe | 
land feibe, und ohne beffen Seilung «3 nie gelunden künne. Mur bie öffent | 
liche Meinung löune da Hlllſe bringen, 





auch mit viel Eiferſucht betrachtet werben. So hat ber Moniteur be la Flotte 
von feinen Privatcorrefpondenten erfahren daß Das auf dem enspifchen Meer 
in der That reorganifirte ruffifche Geſchwader in zwei Brigaden eingetheilt 
fen, deren jede von einem Contreabmiral commanbirt werde, und 4 größere 
Vahrzeuge, 2 Eorvetten, 2 Dampfavifos und 20 Flottillenfahrzeuge zähle. 
Allein wir wiffen aus dem neueften ruffifhen Quellen taf bie erwähnte Ein» 


\ theilung nicht richtig, und daß demnach auch bie Zahl ver Fahrzeuge überfchägt 


ifk Die Flottille des caspiſchen Meeres zählt nicht zwei, fonbern nur eine 
Brigade; diefelbe wird demnad; nicht von zwei Contreadmiralen, ſondern nur 
von dem Contreadmiral Wulf commanbirt, welchem jedoch ber bert herrfchen« 
ben Thätigfeit wegen ein Divifionsgeneralftab beigegeben if. Mit Ausnahme 
ber caspifchen und ber leichten Floltille in der Oftfee find in neueſter Zeit vie 
Brigatecommando’s ũberall bei der ruffischen Flotte abgefchafft worden. Tie 
4 großen Dampfer ber caspifchen Flottenbrigave heißen: „Altara,* „Tarfi,* 
„Wolga* und „Kuba. Die Heineren Fahrzeuge beftehen in etwa 20 nume⸗ 
rirten Barfen, welche jur Transpertirung ber Truppen und bes Proriants 
ebraucht werben, fowie ans ben Schoonern „Zurinia* und, Mucha.“ Im ber 
ſiſee und auf tem Schwarzen Meer zählte eine Brigade nur 5 bis 6 mit zum 
Theil großen Schiffen, welde auf dem caspifhen Meer, wo überhaupt ter 


Trausportverlehr mit Barfen die Hauptfache ift, nicht eriftiren. Die auf ter 
Werfte zu Aſtrachan herrſchende große Thätigfeit bürgt indeſſen dafür daß tie 


als jeldye bereits flarfe Brigade fehr Bald zur Diviſion ober zu zwei Bri⸗ 
gaben anwachſen wird, 

Die Berliner Kreuzzeitung lift fi aus St. Petersburg ſchrei⸗ 
ben: „Stamm hat das Gefchrei über die Vergrößerungsplane Nußlante gegen 
bie Türkei nachgelaffen, fo leſen wir in auswärtigen Zeitungen ſchon wieder 
von Abjichten der Ruffen auf China, Intien, Perfin. Während England 
Canton bombartirt, Buſchir befegt, Aden nech immer befeßt Häft,*) und feine 
Schiffe noch immer das Schwarze Meer nicht verlaffen haben, von ruſſiſcher 
Seite aber aud) nicht das geringfte gefchieht iras wie ein Vergrößerungegelllſt 
ausfieht, wird es dad) wieder More von dergleichen zu ſprechen, und es jo lange 
zu wieterhofen bis vertrauensreiche Zeitungslefer endlich davon überzeugt find. 
Bir hier Können nur die Achfeln über ein foldhes Beginnen zuden, und be» 
bauern daf man noch immer im Ausland nicht einfehen will wie wenig Ruß⸗ 
land an einer Bergrößerung gelegen feyn fann. Obgleich ein folder Glaube 
fhmeichelhaft fir ung ift, denn nur wo Kraft vorhanden fegt man ben Wunſch 
nad; Ausdehnung voraus, fo fragt man ſich doch vergeblich: was fellte Ruf- 
land in China, in Indien und Perfien zu gewinnen Haben? — Daf wir Ser 
baftopol und Anapa wieder aufbauen, daß wir das verwüftete Kertſch wieder 
herftellen, und daß wir und tie frechen Raub» und Beutezüige der Tfcherfeffen 
und anberer Bergvölfer (gorzi) nicht gefallen laſſen wollen, und nicht gefallen 
laſſen dürfen, wenn wir nicht eingeftchen wollen ruſſiſches Land und ruffifche 


ı Unterthanen nicht beſchũtzen zu können — darin Liegt doch für jeden Ruhigtene 
fenven keine Eroberungsluft! Zeit kurzem ift im Ausland wieder viel won den 


Abfihten Nuflands auf China dic Rebe, und unfere wenigen Verbindungen 
mit jenem Reich der Mitte follen in nexefter Zeit eine auferordentliche Auk- 
tehnung gewonnen haben, Es fehlt nicht viel, fo läßt ber Kaifer nächſtens 
das Garbecorps nach Pefing marſchiren um der chineſiſchen Regierung gegen 
bie Hebellen beizuftchen. Die Wahrheit aber ift daß wir feit 100 Jahren 
noch gerade auf bemfelben Fuß mit den Chinefen ftehen wie Holland mit Das 
pan, und daß zwiſchen Ruſſiſch Kiächta und Chineſiſch Maimatfdin — obgleich 
beide Orte ganz nahe aneinander liegen — noch dieſelbe Entfernung und Ent 
fremdung beftcht wie zuvor! Wer zwifchen Rufland und China ein anderes 
Berhältnig berausflügeln will als das einer fehe beichränften Hantelsverbin- 


! bung, ter kennt chen China nicht; oder er glaubt daß Rußland es je über ſich 


gewinnen Fönnte zu eben felden Mittelm zu greifen wie England mit feinem 
Opiumhaudel, den e8 ben Chineſen durch Kanonen aufgezwungen. Die Vor 
theile welche Rußland überhaupt von China beziehen laun, bezicht es kereits, 
und jebem andern fegt die Natur unüberfteigliche Hinderniſſe entgegen. Daß 
unfere Regierung ſich mehr um unfere Nieverlafjungen au Amur befünmert 
als früher, ift eine Nothwendigfeit für den Schug unferer eigenen Intereffen. 
Darin aber einen Ausgangspunkt für Fünftige Angriffe gegen China zu fehen, 
heißt die Dinge eben mit englifhen Augen beurtheilen wollen. Ich will 
nicht behaupten daß es beiernftlichen Anftrengungen nicht ſchon gelungen wäre, 
oder noch gelingen lönnte, mit China in nähere und für bie Zufunft entſchei⸗ 
bende Verbindungen zu treten, und Berhältsiffe herzuftellen die in Europa 
allerdings Stoff zum Nachtenfen geben könnten. Aber eine mehr als hun— 
bertjährige Erfahrung liegt vor um zu beweifen daß Nufland das nicht will, 
Obgleich in Pefing Ruffen leben, ift vie Verbindung mit jener himmliſchen 
Hauptftadt“ noch immer vollkommen Null, und es gefdhieht auch nicht das 

eingfte un fie bebeutender zu machen. Was fellte, was Konnte Rußland in 
Cine zu gewinnen haben? Die Eroberung dieſes Laudes wäre ein Unglüd 
für den Eroberer, es müßte denn auf Actien gefchchen für irgenbeinen meder- 
nen Corte; oder Pizgarro, wie es vor einiger Zeit auch teirflich einmal vorzes 
SF Wird es auch beieht halten! 





Schlagen worden iſt. Mau Hat diefe Ioee belächelt als fie zum erftenmal auf- 
daudhte; wer aber bie. Verhältniffe kennt, laun fie nicht für jo utopifch halten 
als fie auf den erſten Augenblid erſcheiut. Vielleicht ift überhaupt die Zeit 
Der Kriege auf Action und Dividenden nicht mehr fo weit entfernt, baf man 
nur mit Hohn auf eine fo praftifche Auffaſſung des Affociationtgeiftes herab: 
fehen bürftel Was ift eigentlich; die brittifche Herrſchaft in Judien anders? 
Daß es weber an Unterdringung chineſiſcher Eroberungsactien, noch an einem 

öchftcommandirenden Berwaltungsbirector, noch an ben bewaffneten Agenten 
fehlen würde, dafür Liegen feit dem I. 1848 in Europa und Aınerifa Beweiſe 
genug vor. Die Ranonenfubfeription in Turin, die Freiſchaaren und Frem⸗ 
Denlegionen, vie fi) noch überall gefunden wo man fie gerade gebraucht, und 
Hr. Walfer in Amerika fprechen wenigſtens nicht dagegen, und China würde 
allertings Dividenden geben, namentlich wenn bort jo verfahren wirb wie 
in unſern Kertiſch verfahren worden if. Es will und will bei uns mit 
= Vergeifen nicht gehen. Das Gedächtniß ift bei Nationen ein gewaltiges 

ing ! “ 


* &t. Weteröburg, 2 ehr. Die „Norbiiche Biene* bringt heute 
wicher einen Bricf aus Kiacht a vom 830 Nov., mit einigen interejfanten That · 
ſachen, die zum Theil die Angelegenheiten China's betreffen. Der Hantel 
leidet durch die Fortdauer bes Aufjtandes fehr, und zwar ans zwei Urfachen, 
Früher wurde ausfhlieflih Tauſchhandel getrichen, und Geld lam gar nicht 
in den Kiachtaer Berfchr, jet aber verfaufen die Ehinefen fo viel als möglich gegen 
Zahlung in Silber, weil fie wieder Brieffhreiber meint, fich für den Fall irgend- 
einer ſtaatlichen Umwãlzung in China etwas fihern wollen. Die zweite Urſache ijt 
Die daß ber Abjag von Pelzwerf nad China, belanntlich einer der wichtigſten 
Artikel, fehr abgenommen hat, weil die Chinefen angeblidy jegt wellene Aleiver 
Den früher fo beliebten Pelzen vorziehen. (Es wäre aber auch möglich daß fie 
Das Pelzwerl aus Nortamerifa billiger erhielten.) Ueber ven Aufſtand wußte 
man nur daß im Anfang bes J. 1856 die Zachar ⸗ und Sumit-Dtongolen den 
Befehl erhalten hatten ſich marfchfertig zu ınachen um gegen die Infurgenten 
zu rücken. Der Brief zieht bamı eine bemerlenswerthe Parallele zwifchen ven 
Zuftänden der unter rufffcher und ver unter chineſiſcher Herrſchaft lebenden 
Mongolen. Während bie erfteren ungemein fortgeſchritten find (bie britte 
Brigade des transfaufafifcgen reitenben Koſalenheers, welches 1851 gebilvet 
wurde, beftcht ganz aus Burtäten, und bie Commandanten der Sotnien find 
gleichfalls feldhe), find vie legteren ganz auf dem alten Fuß geblieben, ja bie 
chiueſiſche Regierung fucht fie fogar möglichft zu ſchwãchen und zu ermiebrigen, 
um fie leichter beherrfchen zu können. Die buriãtiſche Brigade ditrfte alfo nicht 
nur militãriſchen, ſondern auch politiſchen Nuten haben. Im Kiachta war ter 
Nosember ungewöhnlich milde, — Man ift in Odeſſa fehr verftimmt daß vie 
füoliche Eifenbagn nach Feodofia gehen fol, wodurch Odeſſa natürlich ſehr an 
Bedeutung verlieren müßte, und man macht von dert aus darauf aufmerkjam: 
ver Jo hochgerühmte Borzug Feodoſia's, daß fein Hafen nic gefriere, ſey ſehr 
illuſoriſch, inden das Schwarze Meer in den Wintermonaten fehr wenig be 
fahren wird, und der Hafen von Odeſſa auch nur acht bis vierzehn Tage zu» 
friert. Imdeffen werden commercielle Ermägungen wohl überhaupt nicht bei 
der Wahl beftimmend geweſen ſehn. — Laby Woodhouſe, die Gemahlin des 
engliſchen Gefandten, hat vor Furzem ihre erfte Soirde gegeben, bei ber bie 
vornehme Welt St, Petersburgs fehr zahlreich vertreten war. Der Geſandte, 
der in bem prachtvollen Laſarew ſchen Haus wohnt, fell überaus luxuriss ein 


gerichtet ſethn. 


* St. Weteröburg, 3 Febr. Das neuefte Heft des Journals des 
Miniſteriums des Imern enthält einige interefjante Angaben über das Macht · 
aufgebot des Staats im letzien Arieg, welches in ver That ungehener war. 
Am 29 Ian. 1855 erfolgte ber erfte Aufruf ber Miliz im 18 Gouverne- 
ments, der 208,933 Dann zu den Fahnen brachte. Dann wurden 6498 
Mann für tie Heinruffifchen Kofakenregimenter , dann im weitern 13 Gouver⸗ 
nements noch 149,193 Mann zu ben Druſchinen einberufen, in Summe 
364,700 Maur. Außerdem ftellte das Land in dieſem Jahr in drei Aus: 
hebungen 372,894 Recruten ober im ganzen 738,000 Mann, %/ı4 aller waf- 
fenfähigen Männer (von 15 bis 50 Jahren), deren Zahl in Rußland auf etwa 
10%, Dilion gerechuet wird, Der Ausfall an Mannſchaften gegen bie gefor- 
derle Zahl war nur im ehrigen weftlichen Gouvernements irgend anfehnlich, und 
namentlic) wird der Patriotieunms bes Adels hervorgehoben. Die freiwilligen 
Geſcheute an Geld betrugen während des Series über 6 Mil. SR. Unter 
ven Einzelheiten ift namentlich bie überrafhenn daß ver Verluft ver Miltzen 
äufjerft gering war. Der Kaiſer hat zu dem Bericht bemerkt: er babe denſel · 
ben mit großen Intereffe geleſen, und danke beſonders fir bie cffene Dar: 
legung aller Diängel, von denen er hoffe daß fle mit Gottes Hülfe jeves Yahır 
mehr derſchwinden werden. — Dem General Tottleben ift fein Urlaub ned 
Bis zum Herbft verlängert worden. — Zwei Unternehmer in Katherinodlaw 
Haben die Genehmigung zur Bildung einer Actiengeſellſchaft fir den Eit han · 
bel erhalten, 


# 


Peru. 

- 45 Bon der obern Donan, 24 Ian. Die Süillemeerpoſt durch 
die „La Plata* hat uns Briefe aus Peru von Lima, Cerro de Pasco und 
Arequipa gebracht. Alle ſtimmen darin überein daß bie politische Lage des 
Landes eine ungemein troftlofe war. Die Nadrichten von Arequipa lauteten 
günftig für bie revolutionären Fortſchritte des Generals Vivanco, denn ex be- 
findet ſich dort im Centrum feiner enthuſiaſtiſchen Anhänger. Er hielt feinen 
Einzug in jene Stadt am 3 Dec. an der Spitze von 2000 Mann, und wurde 
mit ben lebhafteften Acclamationen von der zahlreich verfammelten Bevölferung 
empfangen. General Caſtilla fanbte von Pima den General San Roman mit 
200 Mann gegen Viranco. Nach dem Ausmarſch von Ielay aber empörten 
fi) dieſe Soldaten, und ließen ihren Chef im Stih. San Roman begab ſich 
nad Puno, wo er hoffte neue Streitkräfte gegen Vivanco zu fammeln. Das 
Departement Cuzco war damals noch Caftilla treu geblieben; body zäßlten bie 
Arequipeũos mit Sicherheit auf einen Umſchwung zu Gunſten Bivanco's, 
Canas und Conchas hatten ſich ſchon für ihn erflärt, und in Nordperu war in 
Truxillo und Lanibayeque die ganze Bevölkerung zu feinen Gunften. Vivanco 
bemühte fi) in Arequipa die verſchiedenen Berwaltumgszweige zu orbnen, und 
ſchien überhaupt viel Hüger und umfichtiger zu Werke zu gehen als bei feinen 
frühern verunglüdten Verſuchen fih die Gewalt anzueignen. Im Lima lag 
ber Handel ganz darnieder, bie Geſchäfte ftedten, das Vertrauen war ge» 
ſchwunden. Man wer auf die Schritte Caſtilla's zur Unterbrüdung ber 
Revolution fehr gefpannt, und ſah allgemein einer trüben Zufunft entgegen. 
Im Cerro de Pasco zeigte ſich wenig Ausficht auf eine vermehrte Silber 
auebeute; die Gefchäfte waren auch dort flau.*) 


Reueſte Poſten. 


: München, 11 Febr. Nach einer Belanntachung vom Capitel bes 
lẽnigl. Marimiliansorbens für Kunſt und Wiſſenſchaft hat Se. Majeſtät ver 
König für die Ausarbeitung einer „Sefdichte der Stadt Nürnberg* einen 
Preis von 1000 fl. answufegen geruht. Die Arbeiten find bis zum 1 Yan. 
1861 an das erwähnte Gapitel einzufenben, und das Ergebnig der Concurrenz 
fol am 1 Yulius 1861 veröffentlicht werben. — Zufolge einer minifteriel- 
len Belanntmachung im heutigen Regierungsblatt hat Se. Maj. der König, 
zur Unregung fleifigen Einzelftubiums der inländifchen Vollezuſtände, bei 
ben fönigl. Staatövienern, den Staatsvienftabfpiranten und ben Aerzten, dann 
in Erwägung daß alle fruchtbringente Wirlſamleit im äußern Dienft vom der 
genauen Kenntnig des Volfslebens wird ausgehen müſſen, allergnäbigft bes 
ſchloſſen aus allerhöftihrer Eabinetscaffe feftzufegen : 1feinen Preis von 200 fl. 
für denjenigen Beamten oder Staatäbienftadfpiranten irgendwelcher Kategorie, 
der tie beite preitwürbige Darftellung bes focialen und wirthſchafilichen Volls⸗ 
lebens eines Landgerichte bezirls einliefert, im Umfang einer Abhandlung won 
beiläufig vier Drudbogen, und 2) einen Preis von 200 fl. für denjenigen 
bayerischen Arzt der die befte preiiwilrdige Darftelluitg der fanitätlichen Bolls- 
fitten und des mebicinifchen Volfsaberglaubens eines Landgerichtöbezirks ein · 
liefert, im Umfang von beiläufig 2', bis 3 Drudbogen. Die Einlieferun- 
gen biefer Abhandlungen an das Eultusminifterum müfjen bis 1 Mai 1858 
erfolgen; die Veröffentlichung derſelben bleibt dem Berfafler vorbehalten. 


*) Auf bie Etwiederung bes Hru. Schiltz in der Beilage ber Allg. Zeitung Nr. 21 
Fr 5 Arulel — Te nämlichen Blattes bemerfen * zum bob uns 
Hr. Scüg peifänfich gänzlich undelanmt if, und baf wir and wicht im ent- 
ferntefen ir in perſenliches Jutereſſe am Gelingen oder Miflingen ber 
Stiüyihen Speculation haben; daher fan auch von einer Parteilichkeit m j 
biefen Herem mit die Rede ſeyn. Mir feumen ihm nur durch fein öffen 
Auftreten und dirrch ſeht verlähfiche Privatmittheilungen aus gr Stäbten 
—— und konnen ihm zugleich die Beiſicherung geben bafı letztere je 
x Ken en nn won hun zu Bere, a muß 
e war gegen bie jonbern m 
ae nn —— * in Pern, — ſich bisher General 


TEchenique noch nicht beiheiligte, mögen Hrn. ‚bafi e ned) 
einen „Chef a britten Hauptpartei” gibt. Rlä klingt bie In 
Behauptung in Mr. 16 ber Allg. Beitung: „General Gaftilla, fellber ſcheu 
Jahre a. war, hat won jeher alle Nevolutionen beſtegi. unb wird 
ſich auch in Zukunft behaupten.“ Kennt denn Hr. Süß bie Weltgeſchichte 
fo wenig, daß er es wagt mit einem ſolchen Say aufzutreten? 
And weiß ex denn nicht daß der endliche Stun; faſt bas el 5 


i i in? denn b ciell bie neuere 
—— rabdinnt, Daß ex BIAE Waffen [et wie oft General 
Gafilla vergebliche revolutionäre Berfuche 9 hat, ehe e6 ibm a 


glücte ſich am bie Spitze der Regierung zu fellen? D. 


Berautmntl. Reaction: Dr, Guam Kolb. Dr. 3,0. Nitenböfen 
Verlag ver 2. ©. Gotta’ ſchen Buchhandlung, 


Donnerftag 


Beilage zu Mr. 43 der Allg. Zeitung. 


12° Februar 1857, 





j ueberſicht. 

Memoiren des Herzogs von Raguſa. — Band. (IL) — Der 
Ausgang ter Süntherfcen Angelegenheit, (Schluß) — Die Befolbungs- 
frage, ihr Charakter und ihre Fofung. (VII) 

Die Ueberſicht vom Neueften fNeuefie Poſten. 


Telegraphiſche Berichte. 
»Wien, 12 Febr, Nachmittags 3 Uhr 25 M. (Augelommen 
in Augsburg um 4 Uhr 35 M) Aus Bombay find 7000 Mann im 
perſiſchen Golf eingetroffen. Gin engliſches Armeecorps ift in Kar 
bul angefommen, und wird vereint mit Truppen Dot Mohammebs 
egen Des ziehen. Die Rufen concentriren Streitkräfte am faipis 
hen Meer. Die Eiienbabnarbeiten zwiihen Emyrna und Aibin 
werben in ſechs Wochen beginnen. — Athen, 7 Febr. Ein 
Tagebeichl des Admirals Bouet-Willaumez verfündet daß vorerft 
ein Bataillon den Piraͤeus verlaffe. Der LandungsJahrestag in 
Nauplia ward mit Tedeum und Ball begangen. Der franzöftiche 
Admiral und die Dificiere waren anweſend. 
. Zrieft, 12 Febr., Mittags 12 Uhr 55 M. (Angelommen 
im Mugeburg um 2 Uhr 42 M.) Aus Konftantinopel vom 6 Febr, 
Die Minifter eonferiren mit den fremden Repräfentanten über bie 
Ausführung des Hat-Humayım. Kurdiſtan ift in Gährung. Das 
rufftihe Hauptquartier fol von Tiflis nah Schirwan übertragen 
werden. MWieberum haben acht ruifiiche Schiffe Waffen und Muni- 
tion für Perfien in Enzelli ausgeſchifft. — Athen, 7 Febr. Der 
preußiiche Gefandte hat feine Erebitive überreicht, in Bataillon 
frangöfiicher Truppen erhielt Einichiffungsbefehl. Die Dccupation 
verläßt, einem Gerücht zufolge, im März ben Piräeus, Perfiany’s 
Abberufung iſt officiell. 
* Frankfurt a. M., 12 Gebr. Deflerr, Tiprec, Matiomal-Anleibe 8344; 
1054 106%,; Euhmigeheerbaher @-&.H. 147’: baser, Ofibahı Helen 1005 
* Aires Dbüig. 101%. Werhlelenrfe: Maris 93%; Londen 117 Ya; 
. Bien, 12 Fehr. Deflerr. 5proc. National · Auleihe BTYug; Dprec. Met, 
En; Algproc. 7594; Lotterie-Anlchensloofe von 1839 13714; von 1854 1115 
actien 1039; üfere. Eredit-Mobilier-Actien 286; Dem Dampfisifffahrte- 
Actien 579%; Staatsbabnactien 303; Norbbahnactien 2310. Wedfelcurfe: 
—* 105 P; Leudon 10. 10 . 
VLondon, 11 Febr. Iproc. Conſele 9312. 
burg, 10 — Ant. 917%; Iprec. dä 
mbur t. c. Feuercaſſe⸗ — rec, dãu.⸗ 
engl. 79 ; 6proc. Gt Bens 1001 —S— Anl. — be Aroe. 
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Memoiren des Herzogs von Naguſa. 
Zweiter Band. 
111, *) 

D Der erfte Eonful war nach Paris zurückgelehrt; Maſſena, und dann, 
nadhtem tiefer »pour quelques torts d’administration« entfernt werden, 
Brune folgte ihm im Oberbefehl ter italienifchen Armee, 

Brune hatte“ — fo ſchildert ihn Marmont — „als die Revolution aus 
Brad, noch nie gedient. Er war Factor in einer Druderei, und als Mitglied 
des Yacobiner-Elubs, dann des Clubs des cordeliers fam er mit Danten 
in Verbindung. Zur Zeit bes Einfalls ver Preußen lieferte Paris Mannfchaft, 
Pferde und Hülfsmittel aller Art, Brune wurde verwandt bie Pferde zu res 
quiriren. Wie man damals den rafcheften und gewaltfamften Mafregeln ben 
Vorzug gab, fo erhielt er den Auftrag die Fuhrwerle auf der Strafe anzuhal- 
ten und die Pferde auszufpannen. Um ihm eine Art Autorität zu geben, ers 
nannte man ihn zum Generalapjutanten, und alsbald trat er mit feinem fans 
gen Leib und feinen langen Armen in Function, jperrte das Boulevard ab, und 
lieferte Die Pferbe in bie Hände ber betreffenden Beamten. Das war fein Des 
but und feine erfte Waffenthat. Seine Verbindung mit Danton Ienfte bie 
Wahl zum Commanto einer Kevolutionsarmee auf ihn; er wurde bei biefer 
Gelegenheit zum Brigade-General befördert, und mit 3000 Mann als Escorte 
für vie Bolfsrepräfentanten und das furchtbare Todeswerlzeug welches dieſel⸗ 
ben begleitete, nach Bordeaur geſchickt. Es ift nicht mehr als gerecht es auszu⸗ 
Sprechen daß er ſich bei biefer ſcheußlichen Miſſien nichts weniger als biutgierig 
zeigte; im Gegentheil, er that das feinige die Schreden berfelben zu mildern, 
und die Einwohner von Bordeaur haben ſich deſſen jeberzeit erinnert, Nach 
feiner Rüdtchr nach Paris wurde er bei der Armee des Innern verwandt, 
machte den 13 Bentemaire mit, und von daher Datirt feine Belauntfchaft mit 
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Bonaparte, Er gieng bei Barras ans ımb ein, wurbe am Schluß des Telbe 
zugs von 1796 zur ttalienifchen Armee geſchickt, und ftanb als Brigavegeneraf 
bei der Divifion Maffene, Eine Heine Affaire bei San Michel brachte ihn im 
ben Ruf einer Bravour, den er nicht verdiente. Bonaparte war für ihm einges 
nommen, man weiß nicht weßhalb; wahrſcheinlich imponirte ihm, wie bei vielen 
andern ſchlechten Officieren, der hohe Wuchs. Er wurde Divifionsgeneral, er» 
hielt fpäter das Commando bes nad) ber Schweiz entfandten Armeecorps, und 
noch fpäter der gallo-batavifchen Armee, als im Jahr 1799 die Engländer 
und Ruffen in Holland landeten. Er ſchlug den Feind, over richtiger, denn ex 
hatte am biefem Erfolg keinen Theil, feine Truppen ſchlugen ihn, dann pacifie 
eirte er ben Welten, commanbirte die zweite Referve-Armee in Dijon, bie fpür 
tere Armee von Craubüntten, und Fam endlich im Anfang September 1800 
nad Ralien um Maffena abzulöfen. Er war damals 37 Jahr alt. Er hatte 
viel gelefen, aber feine Lectüre nicht verbaut, fein Kopf glich einer Bibliothek 
in ter bie Bücher wilb durcheinander geworfen find. Es fehlte ihm nicht am 
Shift und Gewandtheit, aber feine Sprache war bunfel und verwirrt; er bes 
faß weber Muth noch Charakter, aber er hatte fein böfes Herz, man konnte 
ihn fogar einen „guten Kerl“ nennen. Er liebte das Gelb, nahm e# gern, gab 
es aber ebenfo gern; verſchwenderiſch im Geben, wie er war, hat er bei feinem 
Tod faft gar nichts hinterlaffen. Das Glück war ihn im Laufe feiner Earridre 
über bie Maßen günftig, denn ohne Talent und ohne Muth, ohne militärische 
Anlagen und Bildung hat er feinen Namen an bebeutende Ereigniffe ge⸗ 
nüpft.* 

Die ganze Schilverumg des Feldzugs in IMalien ift eine Reihe von Mar 
gen über die vollftänbige Unfähigkeit Brune's. Charafteriftifch iſt ein Meiner 
Borfall der ſich zwiſchen ihm und Davouft, dem Befehlshaber der Reilerei, 
begab. Als die framöfifche Armee ſich anfchiete über den Mincio zu gehen, 
entipanm ſich, wahrſcheinlich in Folge eines mißrerſtandenen Befehls, ein blu⸗ 
tiger Kampf eines einzelnen Corps mit den Oeſterreichern; Brune blieb, troß 
ber furchtbaren Kanonade in nächfter Nähe, ganz ruhig; die übrige Armee 
rührte ſich nicht. Spät Abente, als die Dunkelheit dem Kampf ein Ziel gefegt, 
kehrte Davonft vom Kampfplag ins Hauptquartier zurüd, und fanb den Obere 
general bei Tifh. Sofort fuhr er ihn im größften Tom an: „Wie, General? 
Ihre halbe Armee liefert eine Schlacht, und Sie fiten hier und effen?“ Brune 
antwortete fein Wort, aber am andern Tag fie er Davouſt lommen, und hielt 
— wörtlich, wie Marmont fagt — bie folgende Rebe an ihn: „Ms Sie mir 
geftern vorwarfen daß ich dem fechtenden Corps nicht zu Hülfe geeilt, habe ich 
Ihren nicht gejagt welche Gründe mich dazu beftimmten ; jetst will ich fie Ihnen 
nennen. Mein erfter Gedanke, als ich die Kanonade hörte, war mein Pferd 
vorführen zu laffen; Sie begreifen das; ich bin Frangofe, und mehr braucht es 
nicht. Aber id) fagte zu mir felbft: du wirft hingehen, bie Soldaten werben 
marfhiren und „Vorwärts“ rufen, du wirft dich dann nicht mehr halten lön⸗ 
nen, bu wirft dich an ihre Spitze ftellen und noch Tauter als fie „Borwärts* 
rufen, und dann ift es um beinen großen Plan gefchehen. Ich habe aljo nach 
reifliher Ueberlegung mich entfchloffen hier zu bleiben. * 

Es verfteht fich hienach faft won ſeibſt daß die Defterreicher, als fie ihren 
Rüdzug antraten, ganz unbeläftigt blieben. „Die Defterreiher* — fagt Mate 
mont — „hatten uns nur noch etwas über 30,000 Mann entgegenzuftellen, 
und wir zählten 45,000. Sie ſchleppten 4000 Karren mit Gepäd, Lebens 
mitteln und Munition hinter ſich her, und bewegten fid auf einer einzigen 
Strafe. Ihr Marſch war alfo nothwendig ſehr langſam, und ihre Bewegung 
fehr ſchwierig; eine Schlacht würde fie vernichtet haben. Hätten wir gefiegt, fo 
war ihre Auflöfung vollftändig, und bei der Ueberlegenheit unferer Streitfräfte 
und bei der burd) bie legten Erfolge noch gefteigerten Zuverfiht, welche in der 
Armee herrfchte, konnte ber Sieg nicht zweifelhaft ſeyn. Selbft aber wenn wir 
gefhlagen wurden, hätten wir nichts ernſtes zu fürchten gehabt. Nie war dem 
Befchlehaber einer Armee eine [hönere Gelegenheit geboten, aber nie hat ein 
Befehlshaber fie ſchmählicher verfäumt. Brune war zu nichts zu bewegen. Wir 
richteten unfern Marfch nach dem des Feindes ein; nicht ein einyigesmal kam 
es auch nur mit feiner Nachhut zum Schlagen. Bald fpotteten die gemeinen 
Soldaten tarüber, Der Feind marfchirte langfan wie eine Schildkröte, und 
wir noch langſamer: & la Brime marfchiren, nannten die Soldaten bas.* 
Danf diefen weifen Maßregeln, gelang es den Oeſterreichern unter Butoffovich 
ſich mit Bellegarbe zu vereinigen, und jet waren fie ſtärker als bie Franzoſen. 

Die Cavallerie der franzöfifchen Armee commandirte, wie oben ſchon ge= 
legentlich erwähnt werben, Davouft, „der unermüblichfte Fuchsſchwänzer umd 
ber niebrigfte Schmeichler.“ Marmont hat fein Porträt, freilich nicht mit bes 
ſonderer Vorliebe, aber mit befonderm Fleif gezeichnet, „Davouft war von 

utem Herfommen; feine jehr alte Familie ſtammt aus Burgund. Er war ein 
ögling der Kriegeſchule von Brienne, trat als Unterlientenant in das Caval- 
lerie-Regiment Royal Champagnie, wurde ein glühenber Revolutionemanır, 


und ftellte ſich an bie Spige der Meuterer welche bie Dfficiere feines Negi« 
ments fortjagten. Obgleid ein Edelmann aus einem guten und alten Haufe, 
hat er, man weiß nicht warum, fein ganzes Leben lang eine große Abneigung 
gegen feine offen bewiefen. Zum Commandeur eines Freiwilligen 
bataillons bes Departements Monne ernannt, leiftete er im dieſer Eigenſchaft 
in ber Armee von Dumouriez Dienfte; es war fein Bataillon welches auf 
Dumsuriez ſchoß, als diefer genöthigt war zum Feind zu flüchten, Davouſt 
hielt ſich in der Mhein-Armee brav, aber ohne ſich hetvorzuthun. Später war 
er mit in Aegypten und Batte noch gar feinen Namen. Nachdem er mit dem 
General Defair in Ober⸗Aeghpten geweſen und deſſen Cavallerie befchligt, 
fließ er zu Bonaparte, als biefer nach der Rüdkehr aus Eyrien gegen Abufir 
zog. Die Art und Weife feiner Berwenbung mißfiel ihm; er wurbe mit einer 
Abtheilung zurüdgelaffen, und nahm an der Schlacht keinen Theil; als er ſich 
darüber mit Bitterleit befhwerte, wurbe er auf bie vemüthigenbite Weife ber 
handelt; er war noch nie mit Bonaparte in ummittelbare Berührung gelom⸗ 
men, unb biefes erfte Zufammentreffen ließ nichts gutes ahnen. Aber von 
biefem Augenblick ber tatirt feine ſchrankenloſe und oft in Nieberträchtigkeit 
ansartenbe Hingebung. Er war, als Bonaparte Aeghpten verlieh, einer feiner 
wärmften Vertheidiger. Mit Deſair fchrte er nad) Frankreich zurüd, und ber 
nunmehrige erfte Conſul machte gut was er früher gegen ihn gefehlt; cr bes 
förberte ihn zum Divifionsgeneral, und gab ihm das Commando ber trefilichen 
Tavallerie der italienifchen Armee, Er verbeirathete ihn fpäter mit ver Schwe* 
ſter feines Schwagers Leclerc, und machte ihn zum Commandeur ber Gartes 
Grenabiere zu Fuß. Im Beginn bes Kriegs mit England war er Befchle- 
haber des dritten Corps der großen Armee, und er bat ſeitdem immer große 
Eommantos, und Commandos nad) eigener Wahl gehabt; im ber Zeit zwifchen 
dem Frieden von Tilftt und dem Krieg von 1812 war er eine Art Proconful 
im Deutſchland, der blinde Diener ber Leidenſchaften feines Gebielers. Da» 
vouſt hatte fich ſelbſt zum Spion für ven Kaiſer beſtellt, und ftattete ihm täg- 
lich Bericht ab. Die Polizei der Zuneigung war nad) feiner Anficht die einzige 
die den Namen Polizei verdiente. Er entftellte tie Harnılofeften Unterhaltungen. 
Uebrigens war er rechtlich (?), aber freilich reichten bie Geſchenle des Kaiſers an 
ihn fo weit über feine perfönlichen Betürfniffe hinaus, daß es ihm weniger ald 
jebem anbern hätte verziehen werben lönnen, wenn er fi durch unerlaubte 
Mittel bereiherte: die Einfünfte aus feiner Dotation beliefen ſich auf anbert- 
halb Millionen, Er hielt auf Disciplin unter feinen Soldaten, aber forgte aud) 
mit Eifer für ihre Berürfniffe; gegen bie Officiere war er gerecht, aber ftreng, 
und befihalb nicht beliebt bei ihnen. Cs fehlte ihm nicht an Bravour, und bei 
mittelmäfjiger Intelligenz und Pilvung befaß er einen hohen Grab ron Des 
harrlichleit und Eifer, und ſcheute feine Mühe und Anftrengung. Oewaltihä- 
tigen Charakters, lieh er bie Einwohner der eroberten Länder unter bem ger 
ringfügigſten Borwand und ohne alle fyormalitäten hängen. Ich habe in ter 
Umgebung von Wien und Prefiburg feine Opfer mafjeuhaft tie Bäume zieren 
jehen. Sein Umgang war nicht ſehr verläffig. Für die Freundſchaft volftäntig 
unzugänglich, fchlte «8 ihm am allem geſellſchaftlichen Schliff; jeder Weg, um 
fi) in Gunſt zu feßen, war ihm recht; er ſcheute ſich vor nichts. Gr war, 
wörtlich, ein Mameluf der unauſhörlich jeine Anhänglicpkeit im Munte führt. 
Junot antwortete ihm einmal: „Sagt bed) lieber daß der Kaiſer Euch am- 
Hänglic iſt.“ Diefe Anhänglicfeit, mit ber er fortwährend Parade machte, 
hatte in ihren Aeuferumgen eimas Empörendes. Wir kefanten und in 
Wien, im Jahr 1809, und in einem mäßigen Augenblid lam bie Nete chen 
auf Anhänglichleit. Daveuft ſprach wie gewöhnlich von ſich. „Man glaubt, 
unb man hat Recht, daß Maret vem Kaiſer ergeben ift, aber nicht fo wie id), 
Wenn ver faifer zu und beiben fagte: „Die Intereffen meiner Politil erfor 
dern Paris zu zerflören und niemand entwiſchen zu laſſen,“ fo würte Maret, 
davon bin id) überzeugt, das Geheinmiß bewahren, aber er würde fi) bed) 
nicht enthalten lönnen feine Familie zu entfernen; ich aber, ich würte, aus 
Furcht e8 zu verraihen, Frau und Kinder brin laffen.* 

Der Friete von Luneville war gefdleffen, und Marment kehrte nad) 
Baris zurüd. Der erfte Cenſul gieng gerade mit dem Plan ſchwanger den 
Cultus wieberherzuftellen. „Er blidte — fagt Marmont — weiter als alle 
anderen, obgleich er mit feiner Anficht faſt allein ftand; alles was in ber Re⸗ 
volntion ein Relle gefpielt, und die Soldaten befender®, war gegen das Pro- 
ject, aber,er lief ſich nicht irre machen.“ Auch Marment machte ihm Vor- 
ftellungen, und hatte einft in Malmaiſen eine lange Unterretung mit ihm über 
den Gegenſtand. „Er jegte mir auseinanter daß Frankreich ein religiöfes 
und fathelifches Land fey, und daß e# fein anderes Mittel gebe fich zum Herrn 
bes Klerus zu machen und feinen Einfluf zu lenlen, als ihn wieberherzuftellen, 
ihn zu organifiren, ihm eine chrenrelle Etelung anzumeifen und für feine 
Ausftattung zu forgen. Wenn tat gefchehen ift, fügte er hinzu, fo habe ih 
meine Macht, verdeppelt, und babe id Wurzel gefchlagen in tem Herzen des 
Volles,” 

Faſt gleichzeitig begannen bie Arbeiten für jenes Geſetzbuch welches den 
umvergänglichen, Ruhm des Kaiſerlhumse bilte. Marmont, in feiner Eigen 
ſchaft als Mitglied tes Etaatsrarhs, wohnte dem Berathungen bei. „Der 


erfte Conſul fehlte nie, und beibeiligte ſich oft mehr wie irgendein amberer au 
ber Debatte. Unfangs hörte er ſchweigend zu, und wartete meift bis die 
Cambacerös, die Portalis, Tronchet :c. ſich ausgeſprochen; dann nahm er das 
Wort, fahte bie Frage häufig von einem ganz neuen Geſichtepunkt aus, umb 
behandelte fie mit großem E charffinn und bewundernewürdiger Grüntlickeit, 
Bonaparte war nicht berett, aber er ſprach geläufig, war ein beteutenber 
Dialektifer, unb immer mit fhlagenben Orünten ausgerüftet. Sein Geifl 
war überaus fruchtbar und probuctiv, feine Sprache glänzte durch Weide 
thum des Ausdruds, und feine Gedanken hatten eine Tiefe wie man fie felten 
finbet; und babei muß man beadhten daß eine Menge ver vorliegenten Fragen 
ihm bis dahin ganz fremd geblieben waren." 
Geſchluß folgt.) 


Der Ausgang der Günther’fchen Angelegenbeit. 
(Bon einem latholijchen Geiflichen.) 
Geſchluß.) 

Durch feine Darſtellung des menſchlichen Weſens hat Günther aller» 
dings eine bedeutende Nenerung eingeführt. Sie beſteht barin:*) Im 
Menſchen find zwei verſchiedene Weſen geeinigt, das geiftige und das 
leiblich- finnfällige, welches ver Natur aufer dem Menſchen weſenegleich iſt. 
Jedes derſelben ift ein Seyn mit eigenthümlichemn Leben. Diefes zweifache 
Peben offenbart umb vollendet ſich in einem zweifachen Denlen. Dem Gift 
ift urfprünglich und unmittelbar das felbfibenußte Denken eigen, welches in 
tem Gebanfen: Ich, womit das Geiſtweſen fich felbft bezeichnet, ſich wolle 
endet. Dagegen gehört das Denken ober das BVorftellen finnfälliger 
Naturerfcheinumgen, welches mittelft der inne, der Merven, des Gehirn 
zu Stante fommt, urfprüngfich und unmittelbar dem leiblichen Naturweſen 
an, umb ber Geift beſitzt es nur mittelbar, indem er die Vorflellung vor 
finnlihen Gegenſtänden vermöge feiner innigen perfönlichen Einigung mit 
bein Peib im ſich aufnimmt, 

Durch diefe Ausſcheidung des menſchlichen Doppellcbens verfuchte Güne 
iher den Wiberfpruch ber polaren Gegenfäge, im welche die herfömmtlichen 
Vorſtellungen vom Wefen des Menſchen auseinandergeben, aufzuheben. Die 
einen nämlich halten ven Menfchen bloß für ein geſteigertes Naturgebilve, 
Das Naturmeien fey der Herb alles Lebens, Denkens und Wollen, Geift 
ſey nur bie vollenbetfte Blüthe des Naturlebens, mur eine Erſcheinung 
besjelben, ein abgezogener Begriff, ober gar mur eine Stimmmg, durch 
Stoffwechfel hervorgebracht: ein befonderes Geiftwefen gebe «8 nicht, 
Diejen beweist Günther durch Thatſachen und Erfahrungen des menſchlichen 
Bewuftfeyns daß ber Geift ein felbfliges Weſen neben ber freien Natırr ift, 
mit eigenem Denfen und freiem Wollen; und indem er ihnen, ihre fcharf« 
finnigen Beobachtungen anerfennend, zugeftcht daß allerbings bie Natur im 
Thiere ſowie in ber Peiblichkeit des Menfchen äußere Erſcheinungen durch 
tie Sinne mittelft der Nerven inne werde, Vorftellungen habe, finnliche 
Eintrüde fühle, und dadurch zum Begehren angeregt werbe, kurz daß fie 
Urheberin eigenthümlichen Berußtfeyns ſey, nimmt er zugleich den Einwen« 
dungen weldye bie Naturaliften aus ter Störung finnliher Wahrnehmungen 
und Begriffe durch Verlegung der Nerven oder des Gehirns gegen die Wirk 
lichleit des Geiſtes vorzubringen pflegen, ben Schein der Bernänftigfeit und 
jeve wiſſeuſchaftliche Bedeutung. 

Andere machen nad) fpiritwaliftifcher Art ben Geiſt oder, wie ſie zu 
fagen lieben, das Seelenweſen zum alleinigen Urheber alles Lebens im 
Menfchen umd feiner verfchiebenartigen Erfcheinungen. Alles Denfen, bie 
freie Willensihätigfeit umb das unfreie Begehren, alle Empfindungen und 
Gefühle, auch alle Bewegung, entipringen allein aus dem Geiſte. Die Leibe 
lichleit ift an ſich nur ein träges, gleichfam tobtes Material, welches er bilbet, 
und es durchdringend belebt und bewegt. Sie hat mur bie Bedeutung eines 
Werkzeuge, damit ber Geift durch dasſelbe auf die Außenwelt zu wirken 

. Eie ift wie eine Masle, in welder der Geiſt auf ter Schau- 
bühne tiefer Welt wahrnehmbar erfcheint, um eine Zeitlang eine Rolle mit 
zufpielen. 

Diefem Spiele wagt Gfinther ein Ende zu machen, indem er, ben fort 
feritten ter Naturkunde folgend, das felbftäntige Leben ber Natur in ber 
Leiblichleit des Menfchen behanptete. Mit großem Nachdrud heb er freilich 
hervor daß tie Feiblichfeit, weil fie wefentlich unfrei ift, mit ihrem Leben 
dem freien Geifte gehörig ſey, und ſich ihm, wenn das menfchliche Deppels 
leben im Einflange beftehen fol, unterwerfen müffe, aber zugleich auch durch 
das geiflige Denken und Wollen emporgehoben und vwerflärt werbe. 
innert man ſich an tie Ausfprüce ber heiligen Schriften über ein zweifaches 
Geſetz im Menfchen, über einen deppelten entgegengefetten Willen, über ein 
geifliges Erkennen und fleifchliches Denken, fo Tann man in der Güniher’« 
ſchen Lehre vom Menichen, obgleich fie im Gebiete der Forſchung neu if, 

*) Sie aueführlice Dariegung, findet fih in ben „Briefen Über bie Guniher ſche 

Püefoppie.” Münden. Liter, artıfl. Aufalt, 
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bie entliche Uchereinftimmumg ber Wiſſenſchaft mit ber alten bibliſchen Lehre, 
auf welche die hriftliche Sitilichleit gegründet ift, finden. Diefelbe ift nicht 
zur der Widerſpruch gegen den Naturalismus, welcher bie wahre geiflige 
Freiheit läugnet, fondern auch die Zurückweiſung des falfhen Spiritualis- 
aus, der in trübfelig pietiftifcher Ausartung, angeblich dem Geifte zu Liebe, 
bas Zinmenleben gänzlich zu vernichten ſtrebt, oder gar basfelke als tas 
Weſen der Sünde, als tas Bild des Satans darſtellt, und — wie die Er- 
Jahrung Ichrt — gar oft in ben Abgrund finnlicher Gefühle verfinft. 

Aber verfürzt und beichränft Günther nicht die Herrlichkeit und das 
Reich des Geiſtes? Keineswegs. Denn ba er das unfreie Degehren aus 
dem Naturleben entipringen läßt, löst er die Freiheit des Geiſtes von allen 
Feſſeln, und verleiht verjelben ihre ganze Kraft. Und da er bie finnlichen 
Borftellungen nicht als urſprüngliches Erzeugniß des Geiſtes barftellt, ver: 
mag er das rein geiftige Denfen in feinem vollen’ ungetrübten Lichte zu 
zeigen, wie es im Selbſibewußtſehn fein eigenes überfinnlihes Weſen erlennt 
und weiß, und ſich banıı auch zur Erfenntnif und Wiſſenſchaft Gottes, welcher 
Gift ift, exhekt. 

Dieſe geläuterte Anſchauung bes geifligen Denlens oder der Vernunft 
mittelſt ter Unterſcheidung zweier im ſich lebendiger, im Menfchen geeinter 
Weſen ift die Grundlage der Günther ſchen Philofophie. Ueber ihr ift, feft 
ufammengefügt, das Gebãude feiner Wiſſenſchaft aufgeführt, auf teffen 
Zinne drei lichte Gebilde tes deulenden Geiſtes glänzen: bie philofophifche 
Begründung ber ewigen Dreiperfönlichleit der außer und übertweltlichen Gott: 
heit; die Erfaffung des ewigen Geranfens Gottes von ber Schöpfung, mit 
deſſen Berwirllichung bie Zeit warb; und das Verftäntniß der Erlöfung 
durch Jeſus Chriftus, in deſſen Perfon bie zwei verfchiedenen Naturen, bie 
göttlihe und tie menſchliche, mit ihrer eigenthlimlichen Lchensthätigfeit und 
Lebens form geeint beftehen, gleichtwie im Menſchen tie Beiden entgegenge- 
fegten Weſen, das nichtfinnliche und das finnliche, „vernünftige Seele und 
Sleifh," Geift und Natur zu Einem perfönlichen Leben verbinden ſiũd. 

. Gegen diefe Gruntlage der Güntherfchen Phlleſophie haben ſich die 
Belänpfer terfelben, fo fehr fonft ihre Staudpunkte verfchieren find, ein» 
müthig gewendet. Beſonders mächtig haben ſich die Ariſtoleliſchen Theologen 
erheben, und find dem heidniſchen Weltweifen wacker beigeftanden gegen tie 
Lühnen Angriffe des hriftlichen Prieftere. Denn bie finnlichen Vorftellungen, 
in welchen ſich der Grieche das göttliche und geiftige Peben Legreiflich veran- 
ſchaulicht, jheinen immerdar auf gläubige Chriften einen unwiderſichlichen 
Heiz zu üben, gleichwie „tie gefunde Sinulichleit“ ver hellenifchen Sitte bie 
ungläubigen Gefühls und Einnenbolve bezaubert. 

Hat nun Günther in dem Gruntfage feines Syſtems gänzlich geirrt, 
fo daß fein ganzes Syſtein, als ftrenge Folgeruug baraus, nur eine große 
Zänfhung ift? Iren ift menfchlih. Der hochbejahrte Meifter hat hen 
Längft dem heiligen Bater feine Ergebenheit fund gegeben, und wird auch jett 

ine Untepwerfung unter das Endurtheil über das mühevolle Werk feines 
ns erllären. Seine Freunde und Schüler werben in firdlichtreuer Ge- 
fimung ihm gleihtommen, Aber die Schriften Günthers einfach zu ver: 
werfen, genügt nicht. Es muß gewiſſe Antiwort gegeben werben über jene 
Frage: nach dem Weſen des Menſchen, und nad) der Beziehung feines Geiftes 
zur Natur in ihm und außer ihm. Cs ift dieß nicht mühige meugierige 
Speculation, fontern ein Problem, deſſen Loſung auf das "Leben gewaltig 
einwirlt. Bor noch nicht hundert Yahren hat der Materialismus und tie 
gottläugnende Weltweisheit bie Altäre und Threne geſtürzt. Dieſe Gefahr 
Steht vielleicht jegt wieder und mod) drohender, noch verderbenbringender ber 
por. Denn bie widerhriftlichen Meinungen feinen durch falfhe Wifjen- 
ſchaft fefter begrüntet, fie find allgemeiner. verbreitet, tiefer in das Gemüth 
ber Dienfchen gebrungen, und haben durch bie bemußte menſchliche Seltft- 
bergötterung eine wahrhaft dämoniſche Kraft empfangen. 

Num muß ein aufflärendes Wort über tiefes ſchwierige Problem, nicht 
der Schule, ſondern des Lebens, gefprodhen werden. Man weife uns nicht 
on bie Lehre ber alten Schule, denn fie gefteht felbft — wie fon bemerft 
iſt — daß mit ihrer Anfiht vom Meufchenwefen das große Myfterium des 
Chriſtenthums: Gott ift im Fleiſch offenbar worden, nicht vereinbar 
iſt. Sie hat auf Ariftoteles ſich berufen, allein die Katholiken kennen nicht 
ein Ariftotelifches noch ein Platenifhes Chriftenthum; fie glauben nur an bie 
Lehren der göttlichen Offenbarung, wie fie tie allgemeine Kirche bewahrt 
und darlegt. Diefe Lehre des Glaubens verlünde derjenige der als 
ber oberfte Lehrer geehrt wirb, um unter ber Verſchiedenheit menſchlicher 
Meinungen die eine von Gott kund gegebene Wahrheit feftzuftellen. Gün- 
her und feine Freunde haben die Kräfte ihres Seiftes, ihr irdiſches Daſeyn 
ber Erforſchung und Vertheidigung der Wahrheit geopfert; fie haben wenig: 
ſtens den Lohn verdient af man die Wahrheit fie Ichre. Sie werben bereit. 
williger als irgend jemand den Fortſchritt ver Erlenntniß fich aneignen, und 
ihren Beruf für die Pflege ter Wiſſenſchaft werben fie dadurch bewähren daß 
fie durch eine verlorene Schlacht leruen ein anderetmal zu fiegen, . 

Indeß möge jever ber im Reiche der Wiſſenſchafl zur Ehre ver Kirche 


neue Bahnen aufzufinden ſtrebt, nachdem bie alten nicht zum Biele en, 
das Geſchick biefes Mannes erwägen, ber in der Melt, —* Berka 
abgewendet, durch feine außgezeichneten Geiftetgaben eine glänzende Stellung 
hätte getwinnen fönnen, und ber Welt entfagt bat un fich auefchliefend dem 
Dienfte ber Kirge, nicht das feinige ſuchend, zu weißen, umb ben fein viek 
leicht einflußreichter Gegner einft vor mir felbft einen beiligen Dann nannte, 
Ber feiert benn nun einen Triumph über feine Nieberlage? Gewifi nicht die 
erleuchtete Nechtgläubigfeit, deren Bewahrer an hoher Stelle wohlwollend 
auerlennen daß Günther mit reiner Abſicht und mit frommem Sinmn gegen 
die Anhänger des Pantheigmus und Rationalismus gefämpft habe, Einen 
Triumph mögen vielmehr jene Leiten Gegenſãtze im menfhlichen Denlen 
feiern die feit Jahrhunderten ter allgemeinen Kirche als ihre Tobfeinde 
—— die Glaubigleit ohne Vernunft und bie Bernunft ohne 


——— 


Die Befoldungdfrage, ihr Charakter uud ihre Löfung. 
Veränderung in ber Art ber Verwendung ber Beamtenfräfte 

Der praktiſchen Löſung unſerer Aufgabe, ohne Ueberblirbung der Steuer⸗ 
kraft zu einer definitiven Erlebigung ber öfonomifchen Beprängnift ver Befolde 
ten zu gelangen, haben wir bis jet von einer und ber haupffächlichſten Seite 
nahe zu fonmen gefucht, indem wir bie hiſtoriſche Möglichkeit umd Zeitgemäße 
heit ver Befchränfung ber Verwaltungsaufgabe, gleichbedeutend mit einer Eman⸗ 
eipation ber bürgerlichen Geſellſchaft vom bureaufratifchen Zwang, darputhun 
befliffen waren. 

Es war überafl micht darauf abgeſehen, noch ergab es ſich ale Schluß⸗ 
folgerung, daß man bie Staatsverwaltung möglichſt entthrone, fonbern c# 
wurde nur ihre Entlaftung von fremdartigen Aufgaben ins Auge gefaßt, damit 
fie für ifre wahre, erhabenere Aufgabe Mittel und Schwung erhalte. Gin 
tüchtiges, thetfräftiges Staatebeamtenthum blieb ums vielmehr die Voraut- 
fegung einer gefahrlefen Verfelbflänbigung der bürgerlichen Geſellſchaft. 

Stellen wir und num auf den Stanbpunft, die reinliche Scheibung und 
Bertheilung bes gefammten Verwaltungsgebiets unter die beideriei Bermal- 
tungsfactoren feh wirklich organiſch richtig erfolgt. Dann bleibt um bie Frage 
übrig: kann nicht and bie dem Staat eigenthümlich verbfeißende 
auf eine Befoldung ſparende ober Befoldung verbeffernde Weife mehrfach um · 
geftaltet werten? Würde nicht inobeſondere die Aufgabe mit weniger zahl · 
reichem, aber deſto tüchtigerem, deſto beſſer bezahlbarem und beſſer zu bezahlen· 
dem Perſenal bewältigt werben Fönnen? 

Gewiß. Die burchgreifenden Gefichtspunfte für Aenberungen in biefem 
Sinn flellen wir in folgendem auf. Den Praftifern mag es überlaffen bleiben 
fie ins Detail der dermaligen Organifationen hinein zu verfolgen. 

Bor allem ift der Unterfchieb zwiſchen nieverem und höherem Berwaltunge- 
tienft confequenter feftzubalten als es dermalen gefchieht. 

Die praktijche (oder vielmehr unpralliſche Bermifchung beider bat an ber 
Unzulänglichfeit der Beamtengehalte einen großen abfelnten und relativen A 
theil. Höher gebilvete Männer fehen wir ins mechauiſche Amt herakgepritett, 
in welches fie alle ihnen angebildeten Anſprüche mitbringen, ohne daß ihnen 
Befrietigung gefhafft werben lann, ja ehne daß fie felbft nur den Anfprüchen 
mechaniſcher Verwaltung gerecht werben können. Auf der andern Seite wer. 
ben bie niederen Organe bes Staatödienftes verleitet in öfomomifdyer und 
focinfer Beziehung die Miene und den Aufwand der höheren Claſſe anzuneh- 
men, Es entfteht eine allfeitige Spannung im Dienft, wie in der Beſeidung, 
und ter Staat felbft hat die ſchliumſte Einbuße, indem er für ein minder 
tuchtiges Perfonal natürlich mehr Ausgaben hat, Es rächt ſich die Verſündi⸗ 
gung wider das Gefeß ber Arbeitsiheilung in der Organifation der Staatt- 
verwaltung. 

Die nachtheilige Vermiſchung beider Kategorien öffentlicher Diener zeigt 
fih ſchon in der Anorbnung des Bildungsgangs der Staatsbienftafpiranten. 

Eine Menge junge Leute, melde es — ſchon in Betracht ihrer Aahl— 
nicht zu einem höheren Amt bringen fönnen, müfjen auf ber Umiverfität eine 
hochgefpannte Biltungebahn für den höheren Finanz- und Regiminalftaate- 
bienft durchmachen. Mt der theoretifhe Bildungsgang nad; janrer Mühe 
zurücgelegt, und der Candidat durch das Eramentöhr gefchlüpft, fo geht es 
ebenfo umftändlih an bie praltiſche Vorbereitung; der Candidat wirb Hefe» 
renbir, Buchhalter, Actuar, Affiftent, Regiftrator, Revifor, Oberrevifor, 
Collegialfecretär. Die Hälfte lebt ab ehe fie ins Bezirksamt gelangt. Die 
Gollegialftellen, die Treffer unter den vielen Nieten im Staatsdienſt, Tünnen 
nur den wenigen zu Theil werben für melde — nebft Negiminal- und Juſti 
diſtrictebeamten — bie höhere Vorbereitung allein nöthig gewefen wäre, Was 
find bie traurigen Folgen biefes Syſtems? Eine Claſſe welcher hohe geiftige 
und öfenomifche Anfprüche auerzegen find, wirb eine lange Reihe von Jahren 
auf Stellen herumgepubbelt, auf weichen fie felbft daun micht befriebigt werben 
Bann wenn die won ihr verlangten Leiftungen nach Onalität und Quantität 
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bezahlt wären. Dabei herrſcht ein ſtetiges, Promovireu,“ und wenn letz⸗ 
gleich mit Schnedenpoſt vor ſich geht, fo ift wenigftens bafür geforgt daß 
ie Diener nirgends recht in ihre Stellen einleben, und nicht einmal bie 
fstüchtigfeit der orbinären Schreiter erlangen, welche von der Bile auf | 
inem und vemfelben Fach gedient haben, umb auf einem und bemfelben 
abfterben. Es ift eine Mägliche und boppelt demüthigenbe Rolle 
te Candidaten eines höhern Dienftes neben ben Schreibern von Pro- 
anf ben Kanzleien nur allzu häufig fpielen. If endlich nach Tan 
ahren ber Prüfung der eine und antere auf bem Punkt angelangt 
Functionen Übernehmen zu follen, fo ift ihm fein wiſſenſchaftliches 
ital über dem langen Tod abhanden gelommen, bei feiner mechani · 
ſchen Arbeit hat ihm Luft und Zeit zur durchaus nöthigen i 
mangelt. Mit einem Wert, die Folgen biefer Verbildung find daß man 
weder für bie mechaniſchen nod) für die höheren Dienftfunctionen fo tüchtige 


beiber Dienftkategorien ber Fall ſeyn würde. Älles ift zu kurz und zu lang, 
der Mangel an Specialitäten für bie fpeciellen Functionen ift unausbleiblic. 
Welche Abänderung ergibt ſich hieraus von felbft ald noihmendig ? 
Die Ucherlaffung aller Stellen welche vorherrſcheud mechaniſche Arbeits» | 
leiſtung heiſchen, am bie niedere Dienerclaffe, an vie Schreiber im eigentlichen | 
Sinn, 
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Die Vortheile hievon find augenfällig. Da bie Prüfungs- und Vorbe- | 
zeitungsanfprüche von Seiten bes Staats für die Bewerber um bie beireffen- | 
ven Stellen ohne alles Bedenlen niebriger geftellt werben können, fo erzieht 
man ſich nicht eine Claſſe von Dienern welche in ihren Befolbungsanfprüden 
über bie Art ihrer Leiftungen hinausgeht, und zu einem über ihre natürliche 
fociale Sphäre ſich erhebenten Aufwand ſich veranlaft fühlt, Man gewinnt | 
tüchtigere mechaniſche Arbeitöfraft, welche auf die Dauer ihrem Geſchaͤftskreis 
verbleibt. Die Afpiranten des höheren Staatsrienftes braucht man nicht ver» 
teumen zu laffen. Der Bebarf an legterer Elaffe würbe freilich nachlaſſen; 
von elbft aber würde aud) ber Anbrang fid) vermintern, | 

Wenn ans der Vermiſchung des fundamentalen Unterſchiedes zwiſchen 





höherem und nieverem Staatsbienft eine Depreffion der höheren Dienerclaffe 
zu nieberen Functionen und fogar eine Beeinträchtigung ber letzteren fich ergibt, 
fofern fie von roufinirten Schreibern am beften erfüllt werben, fo ergibt ſich 
daraus auf ber anbern Seite eine Hinaufſchraubung vesjenigen Staatedieners 
welchen wir mit allem Refpect den orbinären Schreiber nennen Tonnen. 

Diefe praltiſche Wirkung einer begrifflichen Vermiſchung ift jo notoriſch, 
daß fie kaum erwähnt zu werben braucht. So oft und ven fo vielen Seiten 
wirb bemerft daß das gemähnliche Hanblangerthum des Staatsbienftes in fei- 
nem öfonomifchen und geſellſchaftlichen Gebahren tie Miene des höheren Bes 
amtenthums annimmt, „ben Herrn fpiele,“ wie man im gemeinen Leben fagt. 
Auch in geſchãftlicher Beziehung ift der Schreiber im eigentlihen Sinn gewohnt 
ſich als einen höheren ibenleren Berufsftand, feine Leiftungen als opera | 
liberales anzufehen, und verlangt daß man an feine Arbeit nicht äußere Maf- 
fläße anlege, feine Leitungen nicht umfängich meffe. Die weitere falfche Com- | 
fequenz war fogar eine ummittelbar die Befolbung betreffente, infeferu bie 
Dotation biefer Diener in der Negel fir geftaltet worten ift, 

- Wir wollen nicht daß das game niedere Staatedienerperſonal von ten 
Copiſten bis zu ben Reviforen, Secretären xc. aufwärts auf eine Linie mit 
gewöhnlichen mechanischen Arbeitern geftellt werke, weber in der Organifation 
ihres Dienftes noch in ber Art der Belohnung. Auch auf diefe unterften 
mecanifhen Hebel der Staatsadminiftration fällt ein Abglanz ber hehren 
Majeſtãt des Staats, alfo daß man fie nicht wie gemeine Löhner behaudeln 
Darf. Auf der andern Seite muß aber auch der mechaniſche Charalter ihrer 
Dienftleiftungen mit aller Schärfe betont werben, ihre Arbeit muß nad) ben 
bei mechaniſchen Leiftungen erprobten und anwendbaren allgemeinen wirth» 
ſchaftlichen Grunbfägen geftaltet werben, 

Als einer ber oberften Grumpfäge in ber Lehre von ber Arbeit, welcher 
namentlich bei mechaniſchen Leiftungen anwendbar ift, gilt num bas Princip 
des . Ürbeitgeber und Arbeiter gewinnen gleichzeitig babei, fefern 
an Urbeitöräften gefpart wird, und bie wenigeren, aber tüchtigeren, beffer be 

werben fönnen, Die Fruchtbarkeit diefer Organifation der Arbeit liegt 
ch unmittelbaren Berfchmelzung des Iutereffes ber Anftellenven und ber 


ellten. 

8 Princip ven ‚ ber Tantieme, ober wie man es heißen 
mag, muß daher auch vom anftellenden Staat feinen Angeſtellten“ gegen ⸗ 
über, fo viel immer möglich, in Anwendung gebracht werben. Höhere Dienft: 
feiftungen entziehen ſich in ber Regel viefer Anwendung aus inneren Gründen; 
denn alles Geiftige entzieht ſich feiner Natur nach ber Meſſung im einzelnen, 
der „fücmweifen" Betrachtung, und unterliegt nur allgemeinen Werthſchãtzungen. 
So entziehen ſich namentlich die Dienſtleiſtungen in ber höheren Verwallung 
der Anwendung des Stüdlohmprincips; es gilt eben deßhalb als eine Cigen- 
chumlichleit der Beſeldung daß fie als Arerſallohn erſcheiut. Je höher und, 
fo zu fagen, geiftiger der Beruf eines Beamten ift, deſio mehr wird feine Do= | 


‚ tation bie reine fire Beſeldung feyn, je mechaniſcher aber und daher äußerlich, 
‚ mefißarer, deſto mehr wird der Stüdlohn ald Bezahlung einzelner Leiftungen 


in bie Dotation eintreten. 
Daß biefem Grundſatz wirflich eine vielfache Anwendung im niebern 


‚ Staatsbienft gegeben werben fan, ergibt ſchon eine oberflächliche Betrachtung. 


Wir jehen ab von der Anwendung im Betrieb der Staatsgewerbe, in welchen 
das Princip Eingang gefunten, Verwohlfeilerung bes Dienſtes gewirkt, Tüchtig- 
feit und höhere Bezahlbarkeit des Perſonals herbeigeführt hat; wir begegnen 
3.2. dem Stüdlehngrundfag im Meilengeld der Verkehrsbeamten, in ber 
Tantieme auf den Telegraphenburenur und in ber Waarenerpebitien, Ganz 


gewiß läßt es fih auch auf ven Schreibfluben einführen. Wenn ver Secretär 
‚ für jedes Protokoll, ver Nevifor für jeve Rechnungsnummer, ver Eopift für 
. jede Abfchrifteinen Stüdlohn erhalten würde, fo würde das Perfonal ſicher 


weit mehr leiften. Es wäre felbft darauf hingewieſen nach einer Verminde ⸗ 
rung ftatt nach einer Vermehrung zu ftreben. Statt dreier Secretäre bei einer 
oter zwei Stellen wären bald nur einer ober zwei, ſtatt zwölf Oberrechnungs · 
reoiforen nur acht, ftatt acht Eopiften nur fünf bis ſechs erforberlih. Die 
Beſchleumigung der Sefchäfte würde nicht leiden, die unerlebigten Nunmern 
nicht wachſen wegen ver Gefahr ber bei einer Berfonalvermehrung drohenden 
Einfonmentfhmälerung. Die Staattcaffe wärde bei wefentlicher Verbeffe 


| rung ber Einfommensverhältniffe biefer Beſoldetenclaſſe und bei Beſchleuni- 


gung der Geſchäfte ſicherlich noch Erfparniffe am jetzigen Befoldungsetat er- 
zielen lönnen. 

Man braucht nur ein wenig in bie Myſterien des Kauzleilebens ein 
weiht zu feyn, um zu begreifen wie wünfhenstwerth die Wedung höheren & 
fhäftseifers beim eigentlichen Ranzleiperfonal ift. 

Zum Theil könnte dieß zwar durch flrengere Bureau Aufſſicht erzielt wer ⸗ 
den, an welcher es auf den Kanzleien einzelner deutſchen Staaten ſichtlich 
bricht. Auf belgiſchen ober franzöfifchen Kanzleien beiſpielsweiſe herrſchi 
ſtrengere Aufſicht. 

Die Hauptfache aber iſt die Verſchmelzung des Geſchäfteintereſſes und 
bes Privatintereffes; tie firengere Burcau⸗ Aufſicht allein that's nicht. SM 
der Ranzleitirigent ein geftrenger, fo kommt man allertings leidlich pünktlich 
auf vie Kanzlei. Dann aber, will es häufig fheinen, legt man es förmlich 
tarauf an möglichft wenig zu leiften. Zuerft wird alles aufs umftändlichfte 
präperirt, der Seffel gerüdt, ber Ofen vifttirt, der Gänſeliel, ob er vom 
rechten ober linken Flügel, wohl flubiert und gefpitst, das Papier „gefnetet und 
zugericht,” endlich gefchrieben, aber — Eile mit Weile. Langſam rinnt bie 
Sanduhr der Kanzleiftunden. Wenn endlich nad unzähligen Blicken auf den 
unerträglich ſchleichenden Zeiger der Schluß ber Frift naht, wird alles wieder 
aufs pünftlichfte vorbereitet, um draußen „mit tem Glocenſchlag“ zu feyn. 
Dann wird tes Tages Paft und Hige im Glaſe Bier ertränft, ba Magt maıt 
über Färgliche Beſoldung mit der Miene mifachteten Verdienſtes, ald ruhte 
der Atlas des Staates auf ichwerbelafteter Schulter, Die Nummern wachſen 
inzwifchen ar. Wer fat ein Intereffe daß fle erledigt werden? Man „zieht 
am Staatelarren,” nur damit er nicht ftille ftehe. Mittlerweile wirb ein 
zweiter, britter, vierter „Gere Gollega* Schreiber, Hülfsarbeiter, Super 
revibent, Berrechner u. f. w. nöthig. Und warum follte ſich Das alte Perfonal 
nicht des neuen Zuwachſes freuen! Diefe Schilverung aus dem Leben ber 
dii inferiorum gentium der Schreiberwelt ift vielleicht faftig aufgetragen, 
unwahr wird fie niemand finden welcher Anſchauungen zu ſammeln Gelegen- 

it hatte. 
r Gegen die bezeichnete, und durch bie falfche geſchraubte Behanblung niebe- 
rer Arbeitsleiftungen fo natürlich herbeigeführte, Indolenz lann der Staat fich 
und dem Schreiber nur dadurch helfen daf er bas Privatintereffe des legteren 
mit tem Geichäftsintereffe ber Verwaltung fo viel als möglich; verſchmelzt, in⸗ 
bem er bie Salarirung durd Anwendung bes Stüdlohnprineipe, wo dieß 
immer möglich ift, von ben einzelnen Feiftungen des einzelnen abhängig macht. 

Ein Theil der niederen Dienerclaffe, welcher nicht auf Kanzleien befchäftigt 
ift, deſſen Thätigfeit aus lauter einzelnen Peiftungen für einzelne Private zus 
fammengefegt ift, empfängt zwar einen Stücklohn in Geftalt der „Gebühr; “ 
fo die auf vem Lande zerftrenten Schreiber, Berwaltungsachtarien, Pfanb« 
hülfsbeamte, Güterbuchscommifjäre, die verfchiedenen namenlofen Species 
des Genus „Commiffär*. Diefe Claſſe, welcher die Noth neuerdings auch 
nahe genug geht, fordert Gebührenerhöhung. Wir bemerften aber ſchon in 
der Kurze daß dieß nicht der rechte Weg ſey. Die Hlilfe liegt vielmehr auch 
bier in einer wahrhaft wirfjamen Geftaltung des Stüdichnprincips, was mit 
einer größeren Anftrengung und Thätigkeit verbunden ifl. Die Gebühr ift 
zwar an ſich ein Stücllohn. Webertriebene Concurrenz und eine haarfpaltige 
Zeriheilung der betreffenden Geſchäftebranche bewirkten aber daß das Stüd- 
Lohnprincip hier feine eigenthümliche Wirkung: Pohnvermehrung durch Berfonal« 
verminderung, nicht erzielt hat. Wo felde Schreiber, wie wir fie hier im 
Auge haben, rührig waren, ohne große Goncurrenz zu haben, fahen wir fie 
zu einem Einlemmen gelangen um welches fie die Bezirlsbeamten beneiden 
mußten. Andere dagegen, und viele, barben wesen Ueberſetzung der Brauche 
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und ber zu großen Raftenzerflüftung im Schreibereigefhäft. Und biefe werben 
dann durch ihre Verhältniffe jene harakterlofe, im Wirthahaus lungernde, 
verſchuldete, als Entenmaier und Procefiflifter die Gemeinden verwüſtende 
Glaffe fahrenter Schreiber, welche am Volle fangen ohne fatt werben zu fün- 
men, eines ber gefährlichſten revolutionären Fermente, innerli und durch 
ihre ganze Eriftenz reißende Wölfe, wenn fie ſich auch äußerlich, aufrichtig ober 
nicht, mit politifcher Loyalität zu tragen pflegen. Diefer Claſſe und gegen dieſe 
Elaffe lann nur, wie in Beziehung auf das Laudproletariat überhaupt, durch 
Zufammenlegung geholfen werben, durch Zufanmenlegung nämlich der 
Schreiberzwergwirlhſchaft und durch Beichränfung ber theilenten Concurrenz, 
infoweit als im fpeciellen Fall die ſchen vorhandenen Kräfte alle vorhandenen 
Geſchaãftsbedlirfniſſe zu bewältigen im Stande und befliffen find. Die An« 
Tegung zu größerer Thätigfeit, bie ganze Behandlung tiefer Fumctionäre nach 
dem wahren Mafiftab ihrer Berufßqualität würde auch auf bie berrfchente 
noble Paſſien tes Staudes von felbft eine günftige Neftriction üben, und zur 
abfoluten eine wefentliche relative Vefferung ihrer Verhältniſſe hinzufügen. 


Neuefte Poſten. 

Neberficht. Frankfurt. (Der bayerifche Antrag am Bıms 
destag Über die Nechtepflege.) — Stuttgart. (Nee Eifenbahnen.) — 
Leipzig. (9. Schulge +.) — Berlin. (Antwortönote Preufens an Defter- 
reich in der Durchmarſchfrage. Autrittsaudieng des neuen ruffifchen Ge— 
Kaifer Alerander nad) Nizza. Erlöſchen des Berbots ber Pferbe- 
— Salzburg. (Hebtiffin- Wahl im adeligen Benevictiner-Nonnen- 
ift.) — Freiburg. jM gemeine Ummeftie. Verfaffungsrevifion.) — Bern. 
Die Herausgabe ter Neuenburger Proceß Acten vom Bunbesrath verweigert.) 
abrid. (Der Gouverneur von Barcelona abgelegt.) — London. (Par- 
lomentsfigung vom 10ten.) — Paris. (Subalt der Tagespreffe. Die 
Drganifation ber Donaufirftentbümer.) — Brüffel. (Trauer ter Deputir- 
mmer Über ben Tod des Grafen Dierobe.) — Florenz. (Anshebung.) 
— St, Petersburg. (Im Perfien ber heilige Krieg proclamirt.) — Tap- 
Bu (Beforgniffe an ver Kafferngränze.) — Ein Beſuch Bayard Taplers 

i A. v. Humbeltt. Das eiferne Thor ter Donau. (Zur Entgeguung.) 


Frankfurt a, M., 11 Febr. Aus Berlin wird berichtet Daß ber von 
Bayern, inderPunbestagsfigung vom 5d., eingebrachte Antrag anf Vereinbarung 
gemeinfamer Beſtinunungen für das geſammte Bundesgebiet, über Gerichtsſtaud 
und Urtheilsvollftvedung in einer von dem Miniſſterpräſideuten Frhru. 
v. d. Pfordien felbft ausgearbeiteten umfaſſenden Denfichriit motivirt fen, bie 
von weiteren Gefihtspumften aufgegangen als diejenigen durch welde ter 
Antrag zumächht hervorgerufen worden. Das Ziel welches Hr. v. d. Piorb- 
ten in weiterer Entwidelung erblidt, ſey ein in allen veutjchen Ländern über 
einftimmenber Nechtepflege Organismus, deſſen Spige ein Reichsgericht ale 
oberjte Inftanz für beſonders ſchwere Fragen tes Staats, Civil- und Straf- 
rechts feyn würde. ( Irtf. Pot.) 

Frauffurt a. M., 11 Her. Württemb. 4,ptec. Oblig. b. R. 103, 
Bheproc. bitte 21, P.; ee Oblig. 10243, 3Ygproc. bitto ð. 1842 91, ; 
Ayroc, Eubio, Berbadıer &.-. 148%, B.; 41 surec. Pi. Mar-@.n, 5.8. 10714 Wo 
ee bayer, Ofib 100; Mhein-NaherB. 9192; Bad, 5OfL-L. 84, Iöfl.t. 51; 

.4hlt. 2 5. 8. 405; Piftolen fl. 9.39-49; preuß. Friedrichsd'or fl. 9.50- 
1340-6; Kandducaten fLö.31 4g-3214; 2ufr.-Gtilde 
20 4-21 12; engl, en, fl, 11.58-42; Golb al Marco 374-316, 

Stuttgart, 11 Febr. Dem fläntifchen Ausſchuß liegt jetzt cin Geſetz⸗ 
entwurf vor, nach welchen auf —* te8 Grunt ſieds eine Cirfenbahn von 
Plochingen nad; Reutlingen, und eine Eiſenbahn von Lonſee über Heidenheim 

nah Wafferalfingen gebaut wird, 
i © Leipzig, 10 Febr. Geſtern Abend farb De in Folge eines Blut · 
ſturzes der hierorts und im Ausland ſehr geachtete Verlagsbuchhändler Her- 
mann Schulte, ber uriprünglic in Berlin, dann feit Neujahr 1851 in 
Leipzig etablirt war * Geſchäft beſteht feit 1 Ian. 1837). Im Berlin 
längere Zeit Stattratb, war er aud) hier mit mehreren Ehrenämtern betraut: 
o war er Mitglied des Präſidiums vom Leipziger Verlegerverein, und Ges 
ä rer bes Unterftügungsvereins für hülfsbedürftige Buchhändler (veffen 
itz in in if). Er ift 48 Jahre alt geworden, und hinterläßt ſechs 


Berlin, 3 Fehr. Dem „Nor“ zufolge hat bie preufifche Regierung 
eine jehr umfänglich motivirte Note "als Antwort auf die öfterreichifde Note 
vom 8 Yan. hinſichtlich des Durchzugs der preufifchen Truppen durch deutſches 
Bundesgebiet erlafien. Diefe Antwort Preufens an Defterreich ſey „eben jo 
überzeugend als energiſch.“ 

Berlin, 11 Febr. Geftern bat der neue ruſſiſche Geſandte Hr. v. 
Brunnow feine Antrittsaubienz gehabt, und Er. Maj. dem König fein Ber 


Er Schreiben überreicht. Mit großer Beftimmiheit melvet unſer 
Some entent daß ber Kaifer ven Kufland im Monat März feiner ev 
lauchten ter in Nizza einen Beſuch abſtatten und den Weg über Berlin, 
Dresden, Münden md Stuttgart nehmen werde, Dit vem 16 Fehr, erliſcht 
das Pu der Pierre Ausfuhr. — 

lin, 11 Preuß. 4 3proc. Anleihe —; Staateanleihe 
Alypıec. von 1850 —— bite non 1862 For @., dito von 1654 9914, @, 
bito von 1855 9914 @., bite nem 1856 9914 @,, bite dproc. von 1858 95 G.; 
Staprec, Staatoſchuldſcheine 8414 ©.; PrämiarAnleipe von 1855 1174, P. 


* Salzburg, 11 Febr. Nahben bas Stift St. Veter und jenes 
von Michaelbeuern vor wenigen Tagen die vacanten Abiſtühle beſetzt hatten, 
hat geftern auch das abelige Benebietiner-Nunnenftift am Nonnberg in Salze 
burg mit Einftimmigfeit feine bitferige Priorin bie Frau M. Adelgundis 
Thalmann zur Aebtiffin erwählt. ie Neugemsihlte ıft in Lienz in ber tiro« 
a — Driren am 3 Sept. 1822 geboren, und legte am 3 Sept. 1846 


a 
Wien, 10 febr. Kaifer-AranyIofepb-Ofsahı 10194; Theißbahn 100%; 
aufigiiche ORG. 101 1a; Yloub-Yetien Sälz; Befbaha-Nctien 1011; iemb. Bahr 
actien 125; Parbubig-Hechenberger 10715. 

reiburg, ven 10 Febr. Der große Rath hat einftimmig allgemeine 
Anmeltie beſchloſſen, Roftenfrage ausgenommen. Die Verfaffungsrevifion 
durch den jeginen en Rath wurde prineiptell becretirt mit 67 gegen 6 
Stimmen. (Ct. ©. T.) 

Bern, 11 Febr. Die Vertheidiger ber Neuenburger Angeflagten fowie 
einige Privaten verlangten bie Heten der Procevur heraus, weil dieſe nieder⸗ 
geſchlagen ſeh. Der Bunbesrath hat aber die Zumuthung energiſch abgewieſen. 
T. Ded. N. 3. 3t5.) 

Madrid, 9 Febr. Der Gouverneur von Barcelona, Hr. Ordenez, 
wurde obgefegt. Ad interim wird ber Gencralcapitin General Yapatero 
die Funcuonen Übernehmen. — Die Gaceta veröffentlicht eine Erllärung 
ter Regierung betreffs ber Beachtung der Gefeglichkeit in Wahlangelegenheis 
ten. — Ueberall Ruhe. (T. D. Havas.) 

— Kondon, 10 Febr. Im ter Unterhausfitung vom 10, worin 
die ſchon telegraphifch berichteten —— Difraeli's und Lord Palmer: 
fton® über ben angeblichen Bertrag Frankreichs mit Defterreih binfichtlich 
Haliens gegeben wurben, erklärte eriterer, bafı er feine Kunde nicht von fran⸗ 
öfiicher Autorität babe, und dafs Diefelbe nicht von feiner Reife nad) Paris 

me, fondern daß er bie Mittheilung aus guter Duelle in Englanp er 
hielt. Seine Angaben ließen ih dur Documente in Downing Street bes 
weifen. Lord Palmerfton in feiner Erwiederung äußerte: Difraeli werde 
die Mittheilung nur durch Hörenfagen erhalten haben, und gab daun bie ber 
Hauptſache nach ſchen mitgetheilte Erflärung, eine Dtalien betreffente Con · 
ventien ſey verfaßt, aber nicht unterzeichnet worden, weil Oeſterreich ſich in 
thätiger Kriegführung England ımb Frankreich nicht anſchloß. 

Paris, 11 Fehr. Der Monitenr enthält bie Ermennungen des 
Barons de Pierres zum erften Stallmeifter ber Kaiferin, und bes Marquis 
v. Paguange, früheren Stallmeifter des Kaifers, zum Stallmeifter der Staiferin. 
Das amtliche Blatt meldet ferner daß der Staatsminifter, der ſeit einigen 
Tagen na dem fürlichen Franfreich algereit ift, umvermweilt nach Paris zus 
rüdlchren wird. 

Tie Debats ſuchen nachzuweiſen daß der englif-perfifche Conflict bald 
beentigt werden, jedenfalls feine ungewöhnlichen Dimenfionen annehmen wirt, 

ver Conftitutionnel Bringt einen zweiten Artikel über die Noths 
wendigleit ber genauen Feftftellung der den Araber in Algerien zugehörigen 
Länbereien. 

Der Nord berichtet daß Rußland tie für tie Vereinigung der Donau⸗ 
fürſtenthümer günftige Wuffafjung noch nicht aufgegeben hat. a 

Unfere + Gorrefpenvenz verbürgt bie Nachricht daß fand in Betreff 
ber Organifation ber Donanfürftenthümer ſich lebiglich ten von ben 
Divans ausgeſprochenen Wünſchen richten würde. 

Paris, 11 Fehr. Spree. 68.10; 4 Ygproc, 94.75; Banlactien 4100 ;-Tanbw, 
Credubant 615; Tredit mokilier 1340; piem. Sproc. 90.75; rem. 89; neap. 
110; belg. 40proc. 99 3 Sram, innere Schub 36%; ruf. 4Yaproc. 1856 
94ta; Baiti 555; ſcweij. Öleftbehn 475; ſchwein. Eentralbahn 482,50; Orleans 
1360; Nord 425; Of (alte) 815; Dfi (meue) 752.50; Paris-&yon 1375; 
Wisteimeer 1745; Sid 770; Weſt 520; Grand-Gentral ; 

655; Berbeaug-a Tefe 690: herr. Gefeliigaft 765; Bicter- Emmanuel 597.50. 

Brüffel, 10 Febr. Die heutige Sitzung ber Kammer ber Abgeerd⸗ 
neten eröffnete ber Biceprãſident mit ber Schilderung bes Berluftes, welchen 
dieſelbe durch den am 7, Abenbs 11 Uhr, erfolgten Tod des Grafen Frlirx 
v. Merode (geb. 13 Mai 1791).erlitten hätte, war 1830 Mitglieb ber 
provijoriichen Regierung und fpäter Minifter bes Kriegs und der auswärtigen 
a ar — —— ae — 

mfterdam, 10 . Ziaproc. Integr. 63%; Aproc, Cert. a} Sptoc. 
Siber-Meial, 87; opno0 Sic 7114; Dlaprsc Metall. 40; National Anl 
79346; Span. Aproc. 3674; 1’Yaproc. 23%; Prof 559; i 

Florenz, 8 ehr. Die toscan ſch Regierung bat für den effectiven 
Militärbienft ein ng 5 von 1800 Mann aus der Altersclaffe 1838 auge 
gefhrieben. (Defterr. C.) 3 

Aus Peteröburg hat der „Norb* telegrapbiihe Nachrichten über 
Verfien, wonach, in Folge der erften Siege ber Engländer und ihrer Plane 
für tie Zufunft, der Schah von Perfien befchloffen hat ſich aufs äußerste gegen 
ven Einfall der Engländer zu vertheivigen, und daß er beihalb ven heiligen 
Krieg erklärt hat. Wurde gefterit widerſprochen.) 

Gapftadt, 22 Dee. Eine weftafrifanifche Poſt, durch die „Elbiope* 
nebſt L171 Unzen Gold angelangt, bringt zugleich Nachrichten vom Cap nad 
Plomonth, nah welchen die Colonie ſich zwar im Frieden befand, aber beun⸗ 
ruh gende Mithetlungen von ber Gränge erhalten hatte. Streit foll wieder 
die lettere mit Maubzigen bedrohen. 


Ein Beſuch Bayard Taylor’ bei A. v. Humboldt. 
Dir belaunte auerilauiſche Reiſende Bayard Taylor ſchreibt über einen 


2 


Beſuch, ben er U. v. Humboldi abgeflattet, an bie New Hork Tribune unter 
anberm. . 


Berlin, 25 Mob. 1856, 
Id gieng nach Berlin, nicht um feine Mufeen und Galerien, die ſchöne 
Finvenftrafe, Opern und Theater zu fehen, noch um mid) an dem muntern 
Leben feiner Strafen und Salons zu erfreuen, fonbern um ben größten jetzt 
lebenden Mann der Welt zu ſprechen — Aleranber v. Humbofkt... 

Ein unterfeßter, vierſchrötiger Mann von etwa Fünfzig, den ic} fogleich 
als Seifert erkannte, öffnete. „Sind Sie Hr. Taylor?” redete er mid) an, 
und fügte auf meine Bejahung hinzu: „Se. Ercellenz ift bereit Sie zu 
empfangen.” Gr führte mich in ein Zimmer voll außgeftopfter Vögel und 
anderer Gegenſtände der Naturgefchichte; won ba in eine große Bi L, 
die offenbar die Geſchenke von Schriftftellern, Künftlern und Männern ber 
Peifefgften entit. IH fhrtt zmilfen yoci langen, mit mächtigen 
Folianten bebedten Tifchen zu ber nächften Thür, welche ſich in das Studier ⸗ 
zummer öffnete, Diejenigen welche bie herrliche Lithographie von Hildebrands 
Bild gefchen, wiffen genau wie dieſes Zimmer ausfieht. Da befanden ſich 

der einfache Tiſch, das Schreibpult mit Papieren und Manufcripten bevedt, 
das Meine grüne Sopha und viefelben Karten und Bilder auf den fantfarbigen 
Wänden, Die Lithographie hat fo lange in meinem eigenen Zimmer zu Haufe 
gehangen, daß ich fofort jeden einzelnen Gegenftand wiebererfannte. 

Seifert gieng an eine innere Thure, nannte meinen Namen, und alebald 
trat Humboldt eim Er kam mir mit einer Freundlichleit und Herzlichleit 
entgegen, welche mich fefort bie Nähe eines Freundes fühlen ließ, reichte mir 
bie Hand und fragte, ob wir Eugliſch oder Deutfch Sprechen follten. „Ihr 
Brief mar ber eines Deutſchen“, fagte er, „und Cie müffen ſicherlich bie 
Sprache geläufig fpreden; doch bin ich auch fortwährend am das Englische 

hut.“ Ich mußte auf dem einen Ende des grünen Sopha's Plag nehmen, 
ar er bemerkte daß er felten felbft auf demfelben fige; hierauf ftellte er 
einen einfachen Strohftuhl taneben und feßte fid) darauf, bemerfend daß ich 
ein wenig lauter als gewöhnlich ſprechen möge, ta fein Gehör nicht mehr fo 
gut wie früher fü) RR 

Indemn ich anf ven majeftätifchen alten Mann blickte, famen mir bie 
Worte Tennyſons über Wafhingten ins Geridtnif: »Oh good gray head, 
which all men know!« „D edles greifes Haupt, das jeber kennt! Der 
erfte Eindruck den Humboldis Gefichtszüge machten, ift der einer großen und 
warmen Menfchlichfeit. Seine maffive Stirn, beladen mit tem aufgefpeicherten 
Wiſſen eines Jahrhunderts faft, ftrebt vorwärts, und beſchattet wie eine reife 
KRornäbre feine Bruft(); doch wenn man darunter blickt, trifft man auf ein 
Baar Harer blauer Angen von ter Ruhe und Heiterkeit eines Kindes, Aus 
Diefen Augen fpricht jene Wahrheitsliebe des Mannes, jene unſterbliche Jugend 
des Herzens welche den Schnee von ſiebenundachtzig Wintern feinem Haupt jo 
leicht erträglich machen. Man faßt bei pem erften Blick Vertrauen, und man 
fühlt daß er und vertrauen wird, wenn wir deſſen würdig find. Ich hatte 
mic) ihm mit einem natürlichen Gefühl ver Ehrfurcht genähert, aber in fünf 
Deinuten fühlte ich daß ich ihm liebte, und mit ihm eben fo unumwunden 
ſprechen konnte wie mit einem Freund meines eigenen Alters. Seine Nafe, 
Mund und Kin befigen ben ſchweren teutenifhen Charalter, beffen reiner 
Typus fters eine biedere Einfachheit und Rechtſchaffenheit darſiellt. 

Ich war fehr vom dem leivenben Ausdruck feines Geſichts überraſcht. 
Ich wußte dafi er während bes legten Jahres häufig unwehl war, und man 
Hatte mir gefagt daß bie Anzeichen feines hohen Alters einzutreten anfiengen ; 
dennoch würde ich ihm nicht Über Füufundfiebenzig gegeben haben. Er hat 
wenig und Heine Rungeln, und feine Haut ift weich und zart, wie man fie ſel⸗ 
ten bei bejahrten Leuten antrifft. Sein Haar, obgleich ſchneeweiß, ift noch 
reich, fein Gang langfam aber feft, und fein Auftreten(?) thätig bis zur Raft- 
Tofigfeit. Er ſchläft mur vier Stunden von vierundzwanzig, liest und ſchreibt 
feine tägliche Correfpondeng von Briefen, ur läßt fid nicht den geringften Uns 
land von einigem Intereffe aus einem Teil der Welt entfhlüpfen. Ich 
Bonnte nicht wahrnehmen daß fein Gedächtniß, tie erfte geiftige Kraft bie zu 
verfallen pflegt, irgentwie gelitten hat. Cr fpricht rafch, mit ver größten 
Leichtigfeit, ohne je um ein Wort im Deuiſchen oder Engliſchen verlegen zu 
fegn, uud ſchien in der That es nicht zu bemerlen als er im Laufe ber Unter 
haltung fünf- bis jechsmal vie Spradje wechſelte. Er blieb auf feinen Stuhl 
nicht länger als zehn Minuten fügen, fonbern fland öfters auf und fpazierte 
Durch Das Zimmer, indem er dann und wann auf ein Bild zeigte, oder ein 
Buch öffnete um feine Bemerkungen zu erllären. .. . £ 

Ich ſprach von meiner beabfigtigten Reiſe nad Rußland, und meinem 
Wuuſch die ruſſiſch- tartariſchen Provinzen Gentralafiens zu durchwandern. 
Die Kirgiſen⸗Sieppe ſeh ſehr eintönig, meinte er; fünfzig Meilen machten 
einem den Eindruck von taufend; doch das Voll fer ſehr imereſſant. Sollte 
ich mich dahin begeben, fo würde ich feine Schwierigleit finden von dort aus 
nach der chineſiſchen Gränze zu gelangen. Aber bie fürligen Provinzen 
Eibiriens, meinte er, würden mich doch anı meiften entſchädigen. Die Natur 
pwiſchen ven Altai-Bergen fey außerordentlich grofartig. In einer der fibiri- 


fhen Ortfchaften hatte er aus feinem Fenſter elf Spigen mit ewigem Schnee 
bedeckt gezählt, Die Rirgifen, fügte er hinzu, gehörten zu ben wenigen Men« 
fchenracen, deren Gewohnheiten feit Jahrlauſenden unverändert geblieben, 
und fie befühen bie merfwürbige Eigenfchaft, ein Mönchsleben mit einem no- 
mabifchen zu verbinden. Sie feyen zum Theil Buddhiſten, zum Theil 
Mufelmanen, und ihre Möndpsfecten folgten den verſchiedenen Stämmen 
auf ihren Wanderungen, indem fie ihre religiöfen Uebungen in ihren Lagern 
innerhalb eines gebeiligten Kreifes, ber durch Speere abgemeffen werde, ver⸗ 
richten. Er hat ihre Geremonien beobachtet, und war durch ihre Aehnlichleit 
mit benen ber latholiſchen Kirche überrafdht..... » 

Nachdem er mir einige von Hilbebrants Aquarellen gezeigt hatte, gieng 
er zu feinem Stuhl zurüd, und begann über amerilaniſche Angelegenheiten zur 
ſprechen, mit benen er vollftändig vertraut zu ſeyn ſchien. Er ſprach mit gene 
Ger Auszeihnung von Colonel Fremont, deſſen Wahlnieverlage er tief ber 
dauerte. „Doch ift es ein fehr erfreuliches Zeichen" — fagt er — „und ein 
gutes Dmen für Ihr Land, daß mehr als ein halbe Million Stimmen eingn 
Mann von Fremonts Charakter und Fähigkeiten getragen haben.“ Mit Rüd- 
fit auf Buchanan meinte er: „Ich hatte nicht lange her Gelegenheit, im 
einem Brief, der veröffentlicht worben, von feinem Oftente-Dlanifeit zu fpre« 
hen, und ich fonnte feinen Sinn durch feinen mifteren Ausdruck als ben der 
Wildheit bezeichnen.” Er ſprach aud von unſeren Schriftfiellern, und er⸗ 
funvigte fih befenders nad Wafhingten Irving, den er einmal fa. Ich ber 
merkte daß ich Hrn. Irving fenne, und ihn nicht lange vor feiner Abreife von 
New-Nork gefehen hatte. „Er muß wenigftens fünfzig Jahre alt feyn,* fagte 
Humbolbt. „Er ift fiebenzig,“ erwieberte ih, „aber fo jung wie immer.“ 
Ag! — bemerkte er — „ich habe fo lange gelcht, daß ich faft ten Maßſtab 
ter Zeit verloren habe. Ich gehöre dem Zeitalter der Defferfon und Gallatin 
an, und ich hörte von bem Tode Wafhingtens, während id auf der Reife in 
Siütamerila war. ..." (8. 3.) 


Das eiferne Thor der Donan, 
, (Zur Entgegnung.) 

* Die auferorbentlihe Beilage ber Ag. Ztg. vom 6 ehr. enthält einige 
Bemerkungen über bas eiferne Thor ver Donau, melde ich um fo weni⸗ 
ger ganz unberückſichtigt laffen lann, als fie von einem Sadhverfläntigen her- 
gurühren feinen. 

s Daß id bie im meinem Auffag enthaltenen Zahlenangaben über bie 
Schiſfbarleitc zuſtãnde einzelner Donauftellen nicht ſelbſt ermittelt, nicht eigen» 
hänbig gemeffen habe, verftcht ſich wohl von felbft. Es find diefelben größten« 
theils einem Aufjag über dieſen Gegenftand entnommen, welder in der Allg. 
Btg. vom 13 Mai 1856 enthalten war, Im jenen Aufiag glaubte id) fein 
Miftrauen fegen zu müffen, auch wurben beffen Zahlenangaben bisher nicht 
angefochten. Wenn daher einige berfelben nicht genau richtig feyn follten, fo 
fällt das nicht mir zur Laſt. 

Den wefentlichften Punkt, den eigentlichen Schwerpunkt meiner Borfchläge, 
finde ich im dem Artifel vom 6 Febr. leider ganz mit Stilfhweigen übergan · 
gen, Warum das gefchehen, ſehe ich nicht ein, da ich doch gerade auf die An- 
wenbung bes Shuhmann’fchen Bohrapparates den größten Werth gelegt 
habe, und ncc lege. Diefer Apparat leiftet, wie gefagt, entſchieden das Bier- 
fache der gewöhnlichen Hantbohrarbeit in gleicher Zeit, und er ift für viel ties 
fere und weitere Löcher, d. h. ſchwerere Bohrer, anwentbar. Auch eine 300 
Klafter lange Fahrrinne würde ſich dadurch ohne unverhältnigmäßige Koften 
ausſprengen laſſen, ſobald bie jefte Aufſtellung in irgendeiner Weiſe möglich if. 
Wozu die Rinne aber „wenigſtens 50 Klaſter,“ alſo 300 Fuß, breit ſeyn 
mititte, das begreife ich nicht. 

Die Fuͤglichteit der feften Aufflellung von dreibeinigen Böden muß aller- 
bings erft noch zu erprobt werben; der unebene Boden an ſich iſt aber, 
wie ſchon die Kebaction ſehr richtig bemerft hat, gar fein Grund Dagegen, 
wenigftens daun nicht, wenn bie Differenzen ber Tiefe nicht jehr groß find, 
B. nicht über 5 Fuß für bie einzelnen Beine betragen, ba es ſich doch nalür» 
did) von jelbft verficht vaf ein folder Bod lange Beine erhält, und daß mar 
das Arbeitsgerüft erjt nach feiner Aufftellung horizontal am ihm befeftigt. 

Ein altrömifcher Canal hat, nach Verichten von Sachverftänbigen (Berg- 
rath Breithaupt und fein Sohn), auf ter ſerbiſchen Seite am eifernen Thor 
wirklich bejtanben, und ift, nach deren Angabe, leicht wieder herftellbar, ba er 
nur zugeſchwemnut ift, Ich felber hatte nicht —X vie bezũgliche Dert · 
lichteit zu unterfuchen, glaube mich jedoch auf das ürtheil der Öenannten ver - 
laſſen zu bürfen. 

Wenn entlih am Schluß der Einſender mir vorwirft daß ich die Einfüh- 
rung von Schiffszöllen auf der Donau vorgeſchlagen hätte, fo ift das 
nicht ganz gerecht. Bon Schiffs;öllen auf ver Donau habe ich überhaupt * 
geſprochen, am wenigſten dergleichen als wunſchenswerth dargeſtellt. Ich 
vielmehr nur beiläufig erwähnt daß ein Camalzell nidt direct mit freier 
Schifffahrt im Widerſpruch ſiehen würde, da es nad) wie vor jebem Schiff 
freiftänte den alten natürlichen Wafferweg zu wählen, 

Bernhard Cotta. 
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Verfonal » Rachrichten. 


Eivildienfinachrichten. Preußen. Der erfte Leibarzt des Könige, Geh. 
Dber-Med.-Rarb umb Proſeſſer Dr. Shönlein, in zum mir. Geh. Ober- 
Me. Rah mit dem ange eines Mathe erfier Elaffe ernanut; ber feitherige 
Landratho · Amis · Verweſer, Reg.-Afleffor R. 9. 3. A. v. Woebite auf Breiten» 
berg B. zum Landrath bes Kreiſes Schlawe im Reg-Bezirk Cösiin; bie Mit ⸗ 
glieder ber Telegrapben-Direction Poſttalh Gottbrecht zum Ober Poſtrath mit 
dem Rang eines Raths 4. Cl., und Bau ⸗Juſpector Borggreve zum Baurath; 
der Vorficher des Rauhen Haufes zu Horn bei Hamburg, Dr. Wichern, im ben 
bieffeitigen Staatsbienft berufen und temfelben im WUngelegenheiten ber Straf 
Ynftalten umb bes Armenweſens eine Amuethätigkeit im ber Gtellung eines bor- 
tragenden Rathe in dem Miniſterium bes Innern Übertragen, er auch zum Ober- 
Conſiſt. Rath und Mitglieb des Evangeliihen Ober ⸗Kirchenrathe mit dem Rang 
eines Ratha 3. El. ernannt; ber Appell.Gerichte rath Lympiue in Halberflatt 
zum Director bes Appell-Gerichts daſelbſt mit dem Rang der Ober-Beg.-Räthe 
befördert. — Haunover. Der Geh. Reg. Raid Zimmermann ift zum 
General-Secretür des 8. Gefammt-Minifteriums ernannt, — Baden. Der 
Finanzrath &. Regenauer bei der Zoll Direction ift zum Mini. Rath bei dem 
Miniterium des großberzogl. Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten-umter 
Berleihung des Titels als Tegationsrath ernannt; dem Poftmeifter 8. Boſch in 
Freiburg Titel und Rang eines Ober-Pofmeifters verliehen. — Kurheſſen. 
Dem Ober-Banrath B. Rip zu Kaffel if, umter Belaffung als Mitglied ber Ober- 
Bau-Commifften, die Stelle eines Referenten für das Domanial-Pandbantwejen 
bei ber Ober-Finanzlammer Übertragen. — Mecklenburg-&chwerin. Die 
anf ber jüngfien General-Berfammlung ber Mitglieder des ritterichaftlichen Erebit- 
Vereins am 17 Nov. v. 3. erfolgte Wiederwahl auf einen weiteren fechejährigen 
Beitraum: 1) des Lanbratbs v. Blücher auf Teſchew zum Mitglieb ver Haupt 
Disertion, 2) des Bice Lanbınarfhalls v. Behr auf Hindenberg zum Directer, 
und 3) bes Majors v, Bülow auf Rogeez zum Deputixten bei ber medlenburg. 


Rreis-Directiom, ſowie bie ebembafelbft vorgenommene Mahl 4) des v. Leere auf 
Bietlübbe in bie Stelle bes zurückgetretenen Deputirten, Rammerbern v, Leere 
auf Schönfeld, für beffen mod Übrigen fünfiährigen Zeitraum ebenfalls zum 
Deputirten bei ber medienburg. Krei-Directiom iſt Iambesherrlich genehmigt unb 
beflätigt. — Naſſau. Der Geh. Rath Frhr. v. Zwierlein if zum wirll. 
Geh. Rath mit Dem Prübicat Ereellen; ernannt; ber Meg. Rath Bigelius zum 
Minifterial- Rath; ber Mini. Affeffor Grimm zum Peg. Rath; ber Baurath 
Do08 zum Dber-Baurath; dem Bibliothefar, Reg. Rath Dr. Sechobe ber 
Dienf-Eharalter ala Geh. Reg. Rab. und bem Waſſerbau ⸗Inſpecter Born zit 
Wiesbaden ber Dienf-Eharalter als Baurath ertheilt. 

Wiflenfhaft und Aunfl. Preußen. Der Profeffor am Joachimothal'- 
fhen Gymnafium in Berlin, Dr. Wilhelm Giefebredt, ift zum ordent⸗ 
lichen Profeffor ber Geſchichte im ber philofophifchen Macuktät ber Univerfität 
in Königeberg ernannt. — Bayern, Unterm 28 Ian. IL 98. im Nade 
gang ber allerhöchſten Bererduumg als Veifitser bes Mebieinal-Eomite's an ber 
Univerfiät Münden zur Beornahme ber chemiſchen Unterfucungen in gerichtlichen 
| me ift ber Beifiger dieſes Eomite’s Prefeſſor Dr. 2. 4, Buchner; an ber 

nierfität Elaugen ter Profefjor Dr. E. Fihr. d. Gornp-Befanecy, und 
an ber Umniverfität Würzburg ber Beifier bes bertigen Gemite's Profeffor Dr. 
oh. I. Scherer beflimmt; der Privatbocent Dr. &, U. Geuffert zum außer 
erbenilichen Profeffor am ber Juriſten ⸗ Facultät ber Univerfität Minen ernannt. 

Airche. Bayern. Der von dem Gapitel bes Collegistfifts Et. Johaun 
in Regensbu sid Ermennung bes Decand, G. Schumann in Donam 
Aanf, Wg. rıb, auf bas * vierte Canonicat iſt Die landesherrliche Ber 
— ertheilt ; banm das in Erlebigung gekemmene ſechtte (Stiugelheim'ſche) 

anomicat in dem Collegiatftift alten Eipele in Regensburg dem Decau 
Beibner im Eifelfing, Tg. Wa , Übertragen. 

Eonfulate. Bayern. Ber gem U help. Gental Iär die Haupt. mb 

Refibenzftabt Münden ernannte M. S. Hirfch if im diefer Eigenfchaft anertannt, 





Das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jena betreffend. 


an mich, ben unterzeichneten Director, zu wenden. Im u A hie vr bes Inſtitute im allgemeinen wirb auf bie folgende 
org 


vor bem Ani 


iwielen: Nachricht von dem laudwirihſchaftlichen Infitute zn Jena.“ (Leipyg 


milde Studium, welches in ber Anfalt mit dem naturwiſſenſchaftlichen inmigft verbunden if, auf meine: Ma 
ber @etreidepreife im ben Jahren 1660 — 1865, einem Aufiaße über die Korntheurung ber Jahre 1 


Staatewirtke. Nedſt graphiſchen Darftellum 
Iena, am 1 Februar 


Die Berl werben im nach 27 April ber 
ginnen. u biefer Anflalt —— wi, bat eine Zeit 
dere 


gand. 1856. 2 Gar.) ımb befonders im Hinſicht anf das natienal-öfonc» 
————— vornehmlich für Land⸗ 


und praftifchen Eröterungen Über Taration, Papiergeld und Vanten. (Leipjig, bei Georg Wigand. Preis 3 Thir. 10 
—* — Friedrich ©. Schulze. 





R [683] 731 nifteriums des Innern vom 15 Nov. 1855 bie 
Edietalladung. a wire. | Bekanntmachung. sl. Besiehgate Sea Mimersimafere gehattet, 
tochtet Tobanna Schie ſer von Memmingen alob und Urula Wei ' teölich wird ausprüdli rauf au . 
* ſſch in der lepten Zeit in Berona aufge- — — — Eheleute ven | ram gemacht dab Wohnhaus, Hoftaum und Die 


balten bat und für die eine Öpborhelforbermg 
ju 96 fl. 45 fr. auf bey Anmelen der librmas 
Kers-Ebeleute Ghriftian und Gbriftina Weibe- 
zabn babier im Borgange von 7675 fl._einge- 
tragen ift, witd biemit, da ihr jegiger MAufent- 
balt nicht ermittelt werden konnte und in rubtie 
eitter Sade bei der abgebaltenen zweiten Ber- 
feigerungs: Zagsfabrt ein Angebot van nur 
5000 fl. gemadt wurde, gemäß @.-D. Gap. V. 
5. 3 Ar. I—4 auigeforvert, 
binnen 2 Monaten 

ihre Erflärun bezüalih des vorgenommenen 
Arangeberfau es perlönlich oder pur einen ge» 
eignet Benollmädtigten im Geichäfisjimmer 
MT, 20 des unterfertigten @erichtd um fo be 
flinmter abzugeben, als außerdem bie bisheri- 

n Berbanplungen als genehmigt und —Xä— 

eerete duch Anſchlag an die Gerlchtatafel ale 
geieymähig jugeftellt erachtet würden, 


Augsburg, ten 31 Jänner 1857. 
Königlices Kreis und Stabtgericht. 
Der töniglige Director: 


Conrad, 
Beil. 


Bekanntmachung. z.",.. 


weſende Franz Altenhofer, geboren am 31 
Märı 1781, Sohn bes veriebten Amtmannd Weorg 
Joſeph Altenhofer, oder feine allenfaligen Leibes· 
erben werben hiemit zum jmweitenmalet aufgefor« 
dert, fih binnen 
ſechs Monaten 
bei dem Unterfertigten zu fielen und das in 
4418 fl. 50%, Er. bipstenne termögen in Em⸗ 
nano zu nehmen, toirtigenfals Toldhes nad 
ruchtiolem Berlaufe vieler Ari ben nächſten 
Berwandten, die fid bereits im Rutzgenuſſe dee⸗ 
felben befinden, nunmehr obne Gaution zum Gi- 
genthum ausgeantimortet werben würde, 
Bamberg, ben 23 Januar 1857. 
Königl. Kreide und Staptgeridt. 
Der tönigl. Director: 
Rummel, 








Nachdem bie auf den 20 Dänner 1, 36, ande 
raumte Berfteigerung bes Gantanweſens feinen 
Erfolg barte, fo wird auf Anrufen eines @läu- 
At u gleichem Zwede wiederholte Commife 
ion au 


Dienfag ben 10 März I. Js., 
ormittags 9 lb, 


im ®eristslocale babier anberaumt, und biebei 
ausprüdlich bemerkt daß ber —8 des Afır 
weſens an ben Meiſtdietenden ohne Maſicht auf 
den Schaͤrungẽewerth erfolge. 


Die Verfteigerung giant unter Vorbebalt 
ber Beflimmungen des Spporbefengefeges $. 64 
et sequ. und ber SS. 98—101 ber 
bom 17 Nonember 1837, 


Die näheren Steigerung&bebingungen werben 
am Eommiffllonstage befannt gegeben werten, 
und wird nur bemierft daß getihtäunbefannte 
Sreigerungsluftige ihre Soldenz vor ber Ge⸗— 
tihtecommuifton dur legale Bermögenszeug- 
niffe nadjumeiien haben, außerdem fie zur Stei ⸗ 
gerung nicht augelaffen werten könnten. 


Es wird noch beigefügt daß dag zu verflei- 


tocebnonelle 


ernbe Bantanmelen in einem Wohnbaufe und‘ 


ofraum dabier, PL-Nr. 400 und 490%, zu 
0 Zgm. 2 Dec. Flädenraum beftebt, gerichtlich 
auf 5800 & geſchaͤt inel, der in vem Haufe bes 
finvlihen Diineralquele, und daß hierauf 2303 fl. 
Oyporäeten tuben. S 
ie Dineralguelle entbält gemäß chemiſcher 
Analyfe auf 10 Liter Waſſer folgende Beftanb- 


theile: 

&hlomatrium — 3,5243 Oramme. 
Koblenfaures Natron » 4,7880 , 
Echmeleliautes Natron 0,0580 
Salpeterfautes Rati 0,1246 
Koblenjauren Rat . . 4,4938 


Kobleniaure Dragnesa 


sS 


„ 1 
Vborpborfaures Tiſenoxydul 0, 
Ibonerde A 5 . - 0,2970 
Rieklerve . E 0,2343 
“mmoniat . . . . Spuren. 
Drgan. Materie. . . 0,5534 ” 


42,4255 Oramme, 
und ift gemäß Entiäliefung bes f. baner. Dii» 


neralquelle zufammen verkauft werben. 
Linbau, ben ? Webruar 1867. 
Königliges Landgericht. 
Edart, Lanbrigter. 


757] 

Bekanntmachung. zu Ei. ver 

Eufanna Hepp und ihrer Kindescuratel zu Mer 

tershaufen gegen Franz Peter Wittmann von 

Aura, Baterfhaft unb Alimente beireffend, 
wird gegen ben Bellagten, ba beffen Aufentbalt 
unbetannt ift, auf Hägeriiden Antrag vom 

20 December 1856 bad Edictalverfahten verfügt, 

und na&flebend bemielben das Interlocut vom 

4 Juntus 1851 mit dem |Bemerfen bekannt ge» 

mast baf bie Klägerin ben iht auferlegten 

weis unterm 18 Junius 1851 Ietiaha dũtch Zu · 

ſchiehung des Haupteides an ven Sellagten über 

die Negütive bes Bemweidfages 1 angerreten habe. 

Bellagter bat nun 

binnen 6 Monaten 
ausfsließender Fri von heute an ben ibm aufe 
erlegien Beweis anzutreten, und fi über ven 
ihm deferitten Haupteid unter bem — 
theile der Annahme ber Eidesweigerung in glei- 
der Ausiblusfrint zu erklären. 

Nach dieſet Zeit werben alle Grlaffe an den 
Beflagten, wenn er nicht einen Infinuationd» 
Manvatar im bieffeitigen Gerichteſprengel auf« 
ftent, während 14 Zage am Gerichtabtette aus 
setänhe, und gelten bann für ihn als vertundet. 
euftadt a. Saale, 22 Januar 1857. 

Rönigriars Landgericht. 
. 4. 
Bretrer, Aſſeſſot. 
Beideib. 

Klägerin babe ben binnen 14 Tagen anzuire» 
tenden Beweis zu liefern . 

4) daß ihr der Beklagte in dem Beitraume vom 
162ſten Tage bis 3CORen Tage vom 21 DOrtbr. 
1850, ald dem Tage der Entbindung ber Rlä- 
gerin zurüdgerechniet, Reifblich zugehalten habe; 

2) Bellagter habe in verfeiben srift Bemeid dat · 
über anzutreten baß bie Klägerin au andern 
Mannsperfonen fleifhlic beigemohnt habe; 

3) bie Entſcheidung über ven 
ausgeleht, 


oftenpuntt bleibt 
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Deatſche, englifhe und franzöſiſche Cyrik in Miniatur- Ausgaben! 


Durch alle Buchhandlungen find zu beziehen: nr 
eutſcher Dichterwaldi Album lirique 
— ————— et art ——— “. ls Fran moderne 
SAhleid. ? par Eugene Borel. 
Zweite Auflage. Seeonde edition. 


THE ROSE, THISTLE AND SHAMROCK, 
A selection of english poetry by 


Ferdinand Freiligrath. 
Second edition. 


Die Lyrit ber drei Weltfpracen, von ben allgemein anerkannten Berfoffern in biefen eben erſchienenen zweiten Auflagen revidirt und bie auf neueſte Zeit vervoll · 


Pärbigt, bitben — in vortrefflicher Auswahl — in reichſter Ausſtattung 


— gewiũ das ſconſte und willlommenfte Geſchent. Preis jedes ber brei Werke, je circa 


36 Bogen in feinem Einband mit Goldſchnitt 2 Thlt. ober 3 fl. 30 fr. 


EN Im Untergeigmetam find erfeienen und durch alle Buchhandlungen zu Bejiepen: 


Gedichte 


% © Fiſcher. 
Riniatur-Format, gebeftet, Preis 1 fl. 36 fr. ober 1 Rthlr. 
Gebunden. Preis 2 fl. 12 fr. oder 1 Rıblr. 10 Rar. 

So unilberſehbar aud) bie Reihe der mit jebem Jahre ſich mehrenden Dichter getvorben iſt, p glaubt 

bie Berlsgshanblung doch gerade durch biefe Sammlung bas Publicum ſich zu beſenderem Dank zu vers 
ichten. Es find die Erzeugniſſe eines Dichters der ſich von fo vielen feiner Geneſſen badımh amter- 
cheidet daß feine ganze immere und äußere Eriftenz auf bie Poeſie geftellt ift, daß feine Gedichte nicht 
— Produete müſiger Bildung und ãußerlicher Routine, ſondern ächteſiſen Gefühle und energifchen 
Sirebens find. Neben ben ſchallhafteſten Aeußerungen einer wirklich ungefiinftelten Natvität wird man mit 
Vergnügen bem Ixgeifterten Pathos eines von ber febendigen Strömmmg ber Gegenwart unb Zukunft 
getragenen Geiftes begegnen, Im einer jo matten Zeit wie die gegenwärtige, ift dieß gewiß nicht bad) 
genug anzufchlagen, umb wir zweifeln nicht daß, wie der Dichter die Hoffnung einer hoffnungslofen Zeit 
auf fo jhöne, von jebem einfeitigen Parteiftanbpunft ferne Weife ausfpricht, auch dieſe Zeit ihren begeiftere 


ten Herolb mit Freuden begrüßen wirb. 
4. G. Cotta’fcher Verlag. 


Stuttgart und Augsburg, 
Ela Supplement zu 1575] 
aus’ Conversations-Lexikon. 
$o eben erschien bei F. A. Brockhaus in Leipzig das erste Heft eines neuen 
® populär-encyklopädischen Werkes unter dem Titel: 


UNSERE ZEIT. 
Jahrbuch zum Conversations-Lexikon. 


Das Werk bildet zunächst ein unentbehrliches Supplement für die 
Berltzer der zehnten Auflage des Couversation"-Lexikon, sowie für 
die der „Gegenwart“ und der verschiedenen Conversations-Lexika. Daneben hat das- 
selbe jedoch einen durchaus selbständigen Werth, indem es bestimmt ist, das 
Zeitichen in Stant, Gesellschaft, Wissenschaft, Kunst und Litern- 
tur zu schildern, und alle neuen Ereignisse, Persönlichkeiten etc. und die Fragen des 
Tags in längern oder kürzern Artikeln ohne alphabetische Reihenfolge frisch und an- 
schaulich dazustellen. 

Monatller erscheint ein Heft von 4—5 Bogen zu 5 Ngr., so dass im Laufe 
eines Jahres 12 Hefte ausgegeben werden, die zusammen einen Band bilden. 

Das erste Heft ist — Prospect in allen Buehhendlungen zu erhalten, wo auch 
Unterzeichnungen angenommen werden. 


(743) Die H. Goldftein’jde Buchhandlung in Würzburg verlauft: 
Deutſche Original-Romane 


* 12 Bde. ST. ** fl. 37. —* 8* * — 
1) Mitgge Th., Afraja. 2 ler D., flotte Adermann. 3) Bechſtein L., Der Dunfelgraf. 

Kurz ge Der — 5) Kühne dk Freimaurer. 6) Willomm €, Die Familie Anımer, 
7) Schefiel J., Ellehard. 8) Küruberger F., Der Amerifa-Müde. 9) Mügge Th., Erich Nanbal. 
10) Nargrafi H., Brig Beutel. 11) Willkomm E., Rheder und Matrofe. 12) Ring M., Milten und 


feine Zeit. R 
Einzelne Romane bievon a f- r — 
iquari iſcher Kalal t gratis zu en, 
ee — 


(5144-51) Die Untergeichneten erlauben jih bie Haren Meftanratenre, Weinbändler, Des 
ftillateure ze. auf ben vom ihnen erfunbenen 


patentirten Bierpump-Apparat 


zu machen, vermitteit beffen win Bier, Wein, Epirituefen ilberbaupt alle in luſidicht 
verſchloffenen Faſſern enthaltenen alloholhaltigen Flüſſigkeiten ohne Gehattsverluft mit großer Erleichterung 
and ben Kellerrüumen nach oben zum Ausſchank bringen kanuu. 
Indem wir uns bier jeder weiteren Anpreifung liber bie Vortheile dieſes von ben belannten Bierpumpen 
duichaus verſchiedenen Appsrates enthalten, empfehlen wir uns zur Uebernahme von Beftellungen, und find 
germ bereit auf portofreie Anfragen * Miuheilungen barüber zu geben. 


Leipzig, den 25 Iannar 1857, 
. THünzer ©. F. Schatz, 
Kupferfhmiedmeifter u. Fabricant. Reftauratenr, 


Grand hötel de la Ville a Florence, 


Diefer prachtvon neu erbaute Safthof mit 120 Zimmern liegt fürlid am Arno, im Gentrum ber 
Stadt, rn nabe an ver fhönen Promenade delle Eafeine. Der Eigenthümer, D. Lodome 
ein Deutier, bemabrt die in deutſchen Santhöfen üblichen Webräube, und wird alles aufbieten, fl 
bie Aufrievenheit aller nerjenigen zu nerbienen, bie ibn mie ihrem Vertrauen beebren wollen, und 
folhes dur bidige Preife, gute Fuche und auvortommende prompte Berienung testfertigen. Table 
d’höte zur firen und beiontere Diners zu jeder Stunde. Feite Preiie. Man Spricht, außer italieniich, 
beutſch engliſch und ſtanzoͤniſch, und hält Zeitungen aus allen Läntern. [774589] 


aufmerlſam 





Jutereffante Kunſt⸗Anzeige. 

Bon nad ſtehenden berühmten Runfmwerten 
eriheinen fo eben neue fhöne Nusgaben unter 
nadfiebenden Bebingungen: 
an us —J 

von nauib. ert. 

32 A Du. 

a Diefe herrlide Suite mythologiſcher 
Erenen nad ben binterlaffenen Hanbjei 
nungen Raphael eriheine zum erftienmale 
in Deutſchland im Rapbael'igen Weifte wieber- 
gegeben von einer Funftgeübten Hand. 

Yarenpreis im Buchhandel 3 Thle, — Prär 
—— bei ditectet Einſendung an 
um t. 

Gallerie 4 ben Memoiren bes Herru von Seint 
alt, in 36 Blättern. — Labenpreis 3 Thir. 
——— bei direeter Einſendung an uns 

Ir. 

ze Mer auf beive Werfe mit 2 Thle, prä- 
numerirt, erbält außerdem ald Brämie: Tivolt, 
Eine fergbafte Bilderzeitung. Gin Jahrgung 
mit 100 Biltern, 

I Dbige Beringungen gelten nur bie 
ultimo Febt. d. 38. 

[72] SKunftverlag in Stuttgart, 


139596] In der Grubenmanmiden Buße 
pe in Ehne if erſchienen: 
Ivina. Yiederwahl für den gemiſchten 
Chor zur Förderung einfachen Bolföges 
fanges von 3. H. Tſchudi, Pfarrer in 
Glarus. 8. breich, 121, Bogen. 30 fr. 
Den Freunden eines wahrbaft voltstbümlichen 


nad Zert und Muflf edlen Geſanges ı die Al» 
pina beftens zu empfeblen. 


Stelle-Geſuch 
Mr * Gin erfahrener und 
dem gebildeten Stand angebörender Defonom, 
eautionsfähig, müniht als Bermalter auf einem 
Herribaftsgute placirt gu werden. Mannich⸗ 
fache Kenniniffe, die derfelbe auf höheren Schu 
len und auf @ütern Ad erworben hat, ſowie 
Seugnife iebr angefebener Verfenen, werden 
wohl feine beite Empfehlung fegn. Briefe wolle 
man franco unter Chiffte T. B. Ar. 605 an die 
Erpeditlon d. BI. einſenden. 





769—78 

Zu verkaufen. Tr 
berrlihiten Gegenden des Borenfers, um 
den Preis von fl. 20,00 8. B., ein reigen« 
ber Yanbfig mit mebteren Defonomiegebäu- 


den, neum Jauchert Barten-, Reb-, Wied 
und Aderlanv, Holzbetechtigung u. w. 

ranfitie Anfragen mit W. D. Mr. 113 
befördert die Ziel, Schultheh'ihe Buch hand 
lung in Züri. 


Cochinchina-Eier „I, 
von Ädt importierten Hübnern reinfter Race 
fünnen gegen Geld⸗Einlage friſch und gut eme 
ballirt beaogen_merden dutch Hrn. Kaufmann 
Julius Bed in Dre&ven: von gelben und ſchwat · 
zen Hühnern das Dubend A 2 Thaler, von rein 
weisen Hahn und Henne a 3 Thaler. 


Zwei gewandte Holzbilvhauer 
tönnen bauernde_Beihäftigung erhalten beim 
Bilchauer Franz Schneiter in Yeipiig. [75162] 


n einer Haupt» und Univerfitätsftabt Süb«- 

beutihlands ift eine im flotteften Betriebe 
ſtehende Sortiments-Buchhandlung für eine Reibe 
von Jahren zu pacten, ebentuel mit der Zeit 
au Füuflih au erwerben, Refleetanten unter 
fl. 4000 wollen Anfragen unterlaffen; andere 
dagegen in franfirten Briefen, mit K.K. Nr. 537 
bezeichnet, an die Erpenition der 7 Zeitung 
ſich wenden. 1537—38] 





— - 


AUGSBURG. Das welches 


——5 Fi. angenommen 
ägt nach der neuesten Posteonvention 
allen Postämtern Deuischlands 
Wöesterreiebg viertel ahrlichä ß, 
Arkr.rhn. od.AN.CM. = ? Thle. 22 Ser.: im 
Bayern bleibt der bisherige Preis; für 
Frankreich abonnire man in Strassinırg 
G,A. Alexandre, in Paris hei demsel- 
Nr.tl, rue Notre Dame de Narareth u. bei 
Ser deutschen Buchhandle, P.Klinck- 
alecL Nr. 11. muede Laie, ode bei de Post 
ai in Karisruhe; für England bei Wil- 


Freitag 


Ueberſicht. 


Der deutſche Münzvertrag. 

Deutfchlaud. Hrantfurt (jur —— Verfaſſungẽfrage); 
Münden N Reife Sr. Maj. des Königs Dar. Gehaltsaufbefjerung ver 
Difficiere); Aus der Pfalz (ter Bau einer proteſtantiſchen Kirche in Spever); 
Dannover (Eröffnung der Kammern, Thronrede); Berlin a dem Abye: 
orbnetenhaufe); Wien (bie angeblichen Militärerceffe iund die „Berfommenbheit“ 
Wiens. Minifter Bad. er bes Kaifers an Aalienifchen Höfen. Weitere 
Gnadenacte in Ausfiht); Trieſt (Baron Koller. Ein Gewaltſtreich in 
ar = ifhe Monarchie. Mailand (kaiferlihe Gnaden 
2 e. ailau iſerliche Gnaden⸗ 

acte. Der große ee berzog Day genejen). i 
j. Bern (Miftrauen in die Umterhandlungen über bie-Neuen- 
burger Angelegenheit. Die Basler Zeitung über Fraulreichs Schupherricaft. 
Abreie des Generals Dufonr); Bafel (vie frage der Errichtung eines gers 
maniftiichen Seminare); Neuenburg (eine Mafregel des Staatsraths be⸗ 
ih Royaliſtiſchgeſinnter); Genf (Furcht vor Schwierigkeiten in ber 
euenburger Angelegenheit. Aßtalos. Deifols „Gelpfad,“ Einzug der Genfer 


zT R 
— Geringer Erfolg des Miroe ſchen Anlehens. Der progref⸗ 
ſiſtiſche Ausſchuß für die Wahlen, Die Nonuengehalle. Die Yegten ber 


Großbritaunien, Parlamentsjigung vom 9 Febr. Auſtraliſche Pot. 

Frankreich. Der Jahresberigt der Banf, Die Organifation der 
Doraufürftenihlimer. 

Belgien. Brüffel (Graf elir Merode }). 

Italien. Rom te‘ von Unruhen in Bologna); Florenz 
(Binanzbericht). . 

änemarf, Ropenhagen (zur Kennzeichnung tes Ecandinavie- 

mus. Die Schrift von Bliren-Finede. Der Notenwechſel mit den deutſchen 
Höfen. Die je Eifenbahn), 

® land, When (das Ueberwahung'comite). 

Saudeld: und Börfeunachrichten. Wien Einnahmen ber 
Staatde ſeubah 


Meuefte * Münden (G. Neureuther. Reſtauration des 
alten — Tat Pferteauefuhrverbet), 
ußerordentliche Beilage. 


Sandeld; und Börfennachrichten. 
& Wien, 10 Fehr. Nad dem fpeciellen Ausweis ber Betriebseinnahmen 
ber 1, £. priv, Öflerreichiichen Staatseiienbapugefelliyaft auf der nördlichen, füböft- 
Uchen und Wien-Kaaber Bahn während des Monats Januar 1854 beiden ſich 


biefeipen für Perſenen, Gepüd und Cilgut auf 243,452 fL &-M. Im Borjahr 
auf 269,325 fr GM. Für Fracten auf 6,590 fl. CD. Im Borjahr auf 
799,025 fL EM. Im Ganzen being die bießjährige Januareiunahme 810, 34 


fl. C. M. Im Vorjahr belief ſich diejeibe auf 1,009,350 fl. EM. Der Grund 
biejer legteren geöhern Einnahme iſt hie bereits im meinem Bericht vom 7 b. 
DM. mügeihält werden. 


Der deutihe Miünzvertrag. 

+ Wien, 7 Febr. Die Auftria (meueftes ſechstes Heft d. 9.) ver» 
volftändigt ihre Mitiheilungen über die leten Vorgänge bei der Münzconfe- 
renz. Dre bartnädige Weigerung der einen Stimme (Großherzeglhum Heſ⸗ 
fen), die von allen andern Regierungen fir unerläßlich erachteten vertrags- 
mäßigen Garantien für die vereinbarte Silberwährung gegenüber der Ausgabe 
won Papiergeld zuzugeftehen, gab den Verhandlungen eine neue Wendung, in: 
dem bie Übrigen Staaten wiederholt ihren feften Eutſchluß funtgaben: das bis 
zum Alſchluß gebichene ſchwierige Werf ver Einigung nun night fallen, ober 
benifelben in einen wefentlichen Stüd Abbruch geſchehen zu Iaffen, es vielmehr 
unter allen Umftänden und mit aller Euſſchiedenheit ohne Verzug zu Ende zu 
führen. -Die Weigerung nicht anders als die Ablehnung eines ſolchen Ber 
tragsverhäftniffes Überhaupt auffaffend, hielten fie für dringende Pflicht, nörhi- 
genfalls die zur Sicherſtellung ihrer eigenen Untertanen gegen mögliche Ber: 
Tuſte erforderlichen Mafregeln zu vereinbaren, und zu diefem Behufe ſelbſt die 
Münzconvention von 1838 zu kündigen. In Betreff des neuen Münzver- 
trags aber ftand die Alternative offen: man fonnte tenfelben ohne ven diſſen⸗ 
tirenten Staat entweber im feiner ganzen —— ober mit ber Maß 

abſchließen daß deſſen Beſtimmungen zum Theil erft (fofern nämlich vie 
— —— von 1838 bis Ende 1858 mod) verpflichtet) mit dem 1 Jan. 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 44. 
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© 
1859 allgemein im Kraft zu treten, zum Theil aber, wie bie Beſtimmmugen 
über die gemeinfame Golomünze ſowie die Garantien in Betreff des Golpes 
und bed Pariergelves, fofortige Geltung zu erlangen hätten. Sofern es jedoch 
als unzwedmãßig und eine Schwächung des ganzen Werles erfcheinen mußte, 
wenn bie das Papiergeld betreffenden Artikel aus dem Münzvertrag, wo fie 
eine im Zuſammenhang mit dem Ganzen bedeutfame Stellung einnehmen, 
entfernt worben wären, um ben Inhalt eines nur über as Papiergeld kandeln= 
ben, bieflr nicht erfhöpfenden Separatvertrags zu bilden: fo warb das unbe⸗ 
dingte Fefthalten am dem Vertrag, wie er aug der Schlufabfaffung hervorgegan- 
gen, entfchieben gutgeheißen, mit der Maßgabe daß dem abweichenden Staat 
der Beitritt auch fpiter noch möglich bleibe, und daft jene Hiuderniſſe auf 
weldye bie vertragenben Staaten bei des erfteren fortdauernder Ausuahmeftel- 
lung ftoßen möchten, weggeräumt würden. 

Die fortgeführten Verhandlungen bewirkten indeh ein erſtes Zugefländ- 
niß. Bald handelte es ſich nur noch um den erften Abſatz des Art. 22, wor- 
nad fein Staat berechtigt ift Papiergeld mit Zwang zur Annahme auszugeben ° 
oder auszeben zu laffen, falls nicht vie jeberzeitige Einwechſeluug beefelben 
gegen vollwerthige Silbermünzen ſicher geſtellt it, Auch diefer Stipulation 


“wollte der opponirende Theil unter der Bedingung zuſtimmen dag — im Sinn 


eines von einem andern Staat ſchou früher geftellten Antrags, ber als nicht 
zur Competeny der Münzeonferenz gehörig abgelehnt morben — bie vertra« 
genden Staaten ſich gegenſeitig zugeſtänden: das Papiergeld welches unter 
jene Beſtiumung des Art, 22 fällt, ſobald für dasfelbe die hiernach nöthi- 
gen Vorkehrungen zur Einläfung gegen Metallgeld getroffen feyn würten, für 
den gewöhnfichen Berkehr ihrer Staatsgebiete durch Verbote nicht auszn ⸗ 
fliehen, fowie etwa bereits beftchende verartige Verbote wieder aufzuheben. 

Offenbar lag eine ſolche Stipulation zum Schug und zur Förderung des 
Umlaufes von Papiergeld auch au derhalb des Gebietes in welchem deſſen Aus- 
gabe erfolgt, micht in dem natürlichen Preife der der Münzeonferenz geftellten 
Aufgaben. Weit entferirt zudem das Papiergeld zu bedrohen, trifft der Ber- , 
trag nur Vorfchrung zu deſſen fefterer Begründung.  Erfolgten bisher von 
Seite einzelner Regierungen Berbote gegen Papiergeld, fo wird der Beitritt 
zum Vertrag die Page dieſes Papiergeldes nicht verſchlimmern, vielmehr darauf 
einwirfen das Vertrauen in Dasjelbe zu ftärfen, mithin die Aufhebung ber Ber« 
bote zu erleichtern, Die Annahme der nengeflellten Bedingung würde dagegen 
dem Pagiergeldumoefen im G:biete der vertragenden Staaten erft recht ein 
weites Thor öffnen, und vorzüglich in den Staaten welche — durch anderwei⸗ 
tige Ridfichten weniger gebunden — umſomehr Werth baranf legen möchten 
für ihr Papiergeld auch in den Nachbarländern ein freies Umlanfsgebict zu ges 
winnen, ein überwiegendes Intereſſe gerade dafür erſt erzeugen, ven Zuangs- 
curs, ven man vermeiden und befhränfen wollte, zu beſchließen, und vielleicht 
fogar auf die von Banſen und ſouſtigen Erebitanftalten ausgegebenen Gelb= 
zeichen auszudehnen. Ferner verpflichtet ber Vertrag zwar jeden Staat die; 
Borforge zu treffen daß das mit Zwangscurs ausgegebene Papiergeld jederzeit 
gegen mare Münze umgewechfelt werben Fönne; er enthält jedoch Teinc Beftiun 
mung über bie Art und das Mag ter Erfüllung dieſer Verpflichtung, fender a 
ſtellt vie tem Ermeffen einer jeden Negierung anheim. Darum muß folf ‚e: 
richtig auch jedem Staat zur Zeit die Beurtheilung über die ausreichende W jirs 
fung der von einem andern Staat in diejer Beziehuug getroffenen Verfüs ‚une 
gen frei ftchen, und es lanu ihm nicht zugemuthet werden ſich im vorar ı$ zur 
verpflichten das fremde Papiergeld jeberzeit und unbedingt bei ſich zuzul aſſen. 
Eudlich wlrde, wollten die Sıaaten auf das Recht ver freien Cutſchließ ‚ung im 
tiefer Hinfiht verzichten, es gegen das Princip ver Gegenfeitigfeit ve vfiogen, 
wenn biefer Verzicht auf das einlösbare Papiergeld mit Zwangecurs,, pas das 
durch ein Privileginm erhielt, bejhränft, und nicht auf alles einlösbar ec Staate- 
papiergeld ausgedehnt würde, Hierdurch) entfiele jedoch alle Beziehr ug zu dem 
Art. 22 und dem Bertrag Überhaupt: man hätte dem Vertreig nur eine 
ſeinem Weſen frembartige, an fi) bedenliche Stipulation zu Gunften des Pa- 
piergeldes einverleibt. 

Aus dieſen Gründen warb auf vie geftellte Beringung v.icht eingegangen, 
vielmehr nun wirllich der Bertragsentwurf, um deſſen Abſchlußg nicht länger 
zu verzögern, mit Nüdfict darauf modiſicirt daß berfelbe, Beim Beharren 
Heflens auf ter vorgefaßten Meinung, in feinem ganzen Umfarg erft mit vem 
1 Januar 1859 im @ebiete ber Zulvereindfianten in elle Geltung uns * 


Kraft treten Fönnte, Die bi 
een rgacheuhe 


Staaten alles Papiergeld welches der bie verttagemäßigen Garam 


gewährende Staat ausgebe ober ausgeben laſſe, ausgeidhloffen werben. 
(Wie es ſcheint, fteht das jüngfte Berbot fremden Papiergelves in Bayern 


ſchon nicht ohne Beziehung zu biefem eventuellen Uebereinfommen.) 


Die Conjerenʒ beſchloß in ihrer Sigung am 15 Januar: am 24 Januar 
zur Unterzeichnung bes Müngvertrags zu fchreiten, bei noch am 23 Yan. fort⸗ 
dauernder Beitrittöweigerung aber ven mit Rüdficht hierauf —— Ver · 

iſen 


tragsſentwurf zu unterfertigen, in feinem Fall übrigens einen beding 


Beitritt zuzugeſtehen. Es lam nicht zu biefem Yeuferften, und der ct der 
ſchließlichen Zuftimmung (in der Sigung der Confereng am 23 Januar) von 
Seite Heſſens erfheint um fo rühmlicyer, als er, wie tie „Auftria® be 
merkt, „auf patriotifcher Nachgiebigfeit und nicht auf einer Meinungsäuberung 
beruhte.“ 


Jetzt war das legte Hinderniß zum Abſchluß und zur Unterfertigung des 


Vertrags verſchwunden. Yu Folge bes eingetretenen Berzugs wurde noch für 
zäthlich erlannt ven Termin, an welchem ver Vertrag in Rraft treten fell, bis 
zum 1 Mai d. 9. zu verlängern. Auch fand noch eine Separatbeftimmung 


Aufnahme, laut welcher die Regierungen der zum 45: Gulvenfur; übergehenven 


Staaten mit der Einführung besjelben „als des ausſchließlichen Landes · Münz- 


und Reduungsfußes* tergefialt vorzugehen haben, „vaß die betreffenden Map: 
regeln und Auordnungen [päteftens bis zum 1 Jau. 1859 in Vollzug gefegt 
find,“ Alſo muß Defterreich beim Ablauf tes nächlten Jahres tie gänzliche Nenge- 
ſtaltung feines gefannmten Geloiwefens, fowohl was die Silber» und Öolbmün- 
zen als was das Papiergeld betrifft, vollenvet haben! 

Im Schlußprotololl zu dem Münzvertrag find noch über ſechs nicht um- 
wichtige Punkte Berabrevungen getroffen werten, Der erfte enthält Feſt 
ſetzungen, um auch das Aeußere der Bereinsmüngen (in Silber wie in Gold) 
in genaue Uebereinftimmung zu bringen und barin zu erhalten. Der zweite 
gewährt der haunoreriſchen Regierung ben Vorbehalt in Ausführung ertbeilter 
Zufage, aus bem bei dem Bergbau am Harz gewonnenen Gelb im jährlichen 
Gewicht bis zu 2%, Pd. Kronen und halbe — auch in der Cigenſchaft als 
Lanvetimänge auszuprägen. Cine Ausnahme melde allerbings die allgemeine 
Regel beftätigt, Im dritten Punkt erflären vie Regierungen ver Thaler- und ver 
Öfterreichifgen Währung, in Anbetracht als nad) ter zwiſchen ihren Münz- 
foftemen erzielten Uebereinftimmung ver Wunfd einer weiteren Annäherung 
des Minzfgftens der fübbentfchen Staaten mit um fo größerm Gewicht her- 
vortrete, ba, wenn während ter Bertragstauer von Seite ber Ichteren ber 
Wunsch zu erfennen gegeben werben wollte, die auf ihr Münzfyftem bezüglichen 
Beftimmungen des Vertrags im Sinn einer Annäherung an die beiden an« 
dern Syſteme geändert zu fehen, fie zu jever Zeit über eine ſolche Aenderung 
in Berhandlung treten werben. Die gleiche Erllärung geben ihrerfeits bie 
jübbeutfchen Regierungen an bie andern gegenüber ab. 

Im vierten Punkt wirb Defterreich erfucht und ermächtigt im Wege fer: 
nerer Verhandlungen mit den zollverbiindeten Regierungen ter Herzogthümer 
Parma und Modena eine befondere Münzvereinbarung herbeizuführen, welche 
als unerläflihe Beftimmungen folgendes zu enthalten hätte: bie Herzogihlimer 
verflichten fich Bereinsthaler im einer dem bafür innerhalb des Münzvereins 

menen Maßſtab entfprehenden Menge, ſowie feine anderen als ganze 
und halbe Kronftüde in Gold, genau von der inneren und Äuferen Beſchaſſen 
heit der denfelben entſprechenden Bereinsmänzen, auszuprägen eder burch eine 
Bereinsregierung außprägen zu laffen; biefen Münzen werben feitens ber 
übrigen Staaten bie gleichen Redhte und Borzlige, wie den gleichnamigen ven 
mänzvereinsländifheın Gepräge, eingeräumt, wogegen bie Herzegihlimer fo: 
wohl in Bezug auf biefe Münzen und auf ihre Courantmänzen überhaupt, als 
auch rädfihtlich der Aufrechthaltung der Silberwährung und Regelung des 
Umlaufes der Golomlnze den unter ben Bereinsftaaten hierüber vereinbarten 
Beftimmungen und Grundſätzen ſich auſchließen; für den Umlauf in ben Her- 
zogthämern wären jowehl die Ein- und Zwei-Thalerftüde des eigenen uud 
miünzvereinsländifen Gepräges, ald aud nad ihrer Wahl die fonftigen 
Hauptmänzen ber drei Staatengruppen im Münzvereine den übrigen Münzen 
der tortigen Lanbeswährung völlig gleichzuſtellen. — Diefe Verabredung ift 
auch darum von Interefje, weil fie gewiffermaßen im voraus bie Grundſätze 
feſtfellt, nach welchen aud mit anderen Staaten als den Herzogtglimera Die- 
dena und Parma — abgefehen von den wenigen norddeutſchen Staaten welde 
gegenwãrtig noch auferhalb des Münjcerirags ſtehen —beufe man an Toscana, 
fowie an tie Schweiz, Belgien und Holland — verhandelt werben laun, wenn 
dere Intereſſe nit der Zeit einen Anſchluß an das Münzfyflen des deulſchen 
Dünzvereins winfgenswerih erſcheinen küjt. — Der legte Punlt der Schluß 
protckolls enchält bloß formelle Verftändigungen in Bezug namcutlig auf die 
Ratification des Vertrags, i j ß 
Nachdent bann die Verellmäctigten der 28 teilnehmenden bau fen Ne- 


gierungen amı 24 Januar die Driginal- Urkunde des Dlünzvertiogs md der - 


betingten Mobificationen follten aufhören 

menbe Regierung ihren Beitritt erflärte; 
dahin aber follte von dem Verlehr innerhalb des Gebiets der vertramenben 
ien nicht 


zugehörigen 18 Separatartifel, fowie bat unterzeichnet hatlen, 
ſchloß der Stellvertreter des in alien abweſenden k. I. Finanzminifters bie 
Conferenzen mit einer Auſprache, worin er zu bem verkältnigmäßig fo raſch 
za Etande gebrachten Einigungswerfe, welches cine Bevölferung von mehr als 
70 Millionen Menſchen umfaht, Gluck wünſchte. Der Münzvertrag, ſelbſt 
ein wejentliher Schritt ber vollowirthſchaftlichen Einigung Deutfhlants, werbe 
jeben weiteren Schritt zu biefem Ziele erleichtern. Hocherfreulich feyen auch 
die ernfte Eutſchiedenheit und der Gemeingeift, womit bei deu manchen vor» 
gelommmenen Schwierigfeiten der Bertrag vertheitigt und aufrecht erhalten 
wurde, Augeſichts bed vollendeten Werles bürfe Oeſterreich ſich Glück dazu 
wiluſchen daß es lein Bedeulen getragen habe ſich der großen, mit weſenili 
Opfern für basfelbe verbundenen Aufgabe zu unkerziehen, und es habe dabei 
feinen Vortheil gefucht, der nicht zugleich ein Vortbeil für alle mitvertrageuden 
Staa ten zu werden verſpreche. 

Es iſt gewiß auch feine bloße Vhraſe, wenn von Seite der Couferenz · 
mitglieder der Münzvertrag „auf veffen weiteren Wegen als beveutfames mit- 
wirlendes Moment ver gemeinfhaftlihen vollswirthſchaftlichen Entwidelung 
im weiten Gebiete der vertragenden Staaten" mit warmen Wunſchen begleitet 
wurde, Nicht bloß unmittelbar, fendern auch in feinen mittelbaren Wirtungen, 
nannilich auch durch feine langfam aber nachhaltig einente Kraft wird er fi 
für gang Deutfchlaud ſegendreich erweifen. Deflerreich aber hat bei der Voll⸗ 
ziehung des Münzvertrags, welche beim Ablauf des nächften Jahre gänzlich 
vellbracht feyn * ‚ tie weitaus ſchwierigſte Aufgabe zu erfüllen, 8 muß 
fein gefanumntes Dünz + und Geftweien durchaus umgeftalten, worauf wir 
zurädzufonmen beufen. 


i Deutfbland 

Srankfurt a, M., 7 Fehr. Die Kafjeler Zeitung melvet: „Die 
großherzegl. und herzegl. ſächſiſchen Käufer haben dem in tet engeru Bundes« 
verjammlung gefaßten Beſchluß Über die luremburger Verfafjungefrage, wo: 
durch der luxemburgiſchen Regierung die Befriedigung der Bundesverfammlung 
ausgebrüdt wurde daß fie ben Bundesbefhluf vom 23 Aug. 1851 zur Öeltung 
gebracht, nicht beigeftimmmt, Ein gleiches ſoll feitens ver badifchen, großherzogl. 
heſſiſchen, der braunſchweigiſchen und naffanifhen, ver Regierungen ber vier 
freien Städte und der 16ten Curie ter Fall gewefen feyn, fo daß der betreffende 
Beſchluß nur eine ſchwache Majerität hatte. Lebhaft ſollen ſich für denſelben 
bie Geſandten Hannovers, Kurheſſeus und der beiden Medlenburge erklärt 

n.“ 

Bayern. Müuchen, 11 Fehr. Heute aus Mailand eingetroffene 
Briefe beftätigen in vollem Umfang was bisher über vie quenehmend freunde 
liche Aufnahme verlautete welche Sr. Maj. dem Stönig am laiſerlichen Hofe 
lager zu Theil geworden. Der königl. Saft bat, wie unter anberm berichtet 
wird, von Er. Maj. dem Kalſer eine Marmorftatue von hoher Vollentung, 
nebft einer lunſt · und werthvollen Scheibenblichfe, zum Geſchenk erhalten. Die 
Abreife Sr. Maj. des Könige von Mailand erfolgte am 5 l. M. zunächſt nad 
Mantua, von wo Se. Maj. nach tem verabredelen Zufammentreffen mit dem 
am Morgen von Berona herübergleommenen andern Theil des Neifegefelges 
fofort die Reife forifegte, und an demſelben Abend in Modena eintraf. 
Auch tert war ter Empfang von Exiten des herzegl. Hofes ein äußerſt freund 
licher, und ver beſonders herzlichen Zuneigung zu der gelichten Schweſter 
Adelgunde iſt es weil beizumeflen daß Se. Diaj. ven Aufenthalt daſelbſt ver- 
längerte, und erſt am 8 [. M. von tort abzureijen beſchloß. Nach diefer Ahr 
änterumg Des anfänglich fefigefepten Reiſeplans getuchte der König nicht im 
Bologia, ſendern in Cobigliajo das Nachtguartier zu uehmen, und am 9L 
M. Nachmittags in Florenz cinzuireffen, wo im Palazzo Pilti bie eutfprechen« 
den Räume zur gafllichen Aufnahme bes Königs bercit gehalten wurden. Nach 
zweitägigen Aufenihait daſelbſt ſollle die Reiſe ihre Richtung über Perugia 
nad; Rom nehmen, wo die Aufunft bes hehen Befuchs in der Billa Malta aut 
Sonntag den 15 d. M. erwartet wird. Der König hate fi bicher eines 
volfommen ungetrübten Wohlbefindens zu erfreuen, und auch vom Simmel 
war bie Neife durch beſonders Mare, heitere Witterung beglinſtigt. Schnee 
und Kälte waren zwar, wie einer ber Briefe bemerkt, auf der biöherigen Weg · 
ftrede, und felbft im der Gegend von Metena, ziemlich vorherrſchend; inteß 
beginne die Eeime — namentlich um tie Mitagtzeit — doch fen eine be⸗ 
Dentenbe Wärnielraft zu entrideli. Soviel wir vernchuen, hat Se. Moj. je» 
wohl in Morena als in Malland und Vrixen mehrere dringende Regierung 
gefdäfte erletigt, und naricailih ſell die Frage Über tie Aufbeſſerung ter 
geringen Officierägchalte unter jenen Oegeuftinden ſich befinten meld: Ce. 
Maj. ver biltigfien Erledigung enigeger: geführ: wiſſen ınödte. (N. M. 3.) 

$ Aus der Pfalz, 9 Jebruar. Ver vier Monaten habe ich 
Ihnen Nach icht gegeben von dem Projct eine neue proteftantifg;e Kirche an 
ber Etele in Speyer zu Lauen auf wilder im Jahr 1529 der Rıitstag abe 
gehalten werden, von weldyen fidy der Yame „Hroteftanten“ herſchreibt. Der 
mit proviſoriſchem Ausſchnß zufanunengetrete Verein hat nunmeh: tie Ges 
nehnügung Er. Maj. des Künige erhalten, und man wird jegt erufllich Daran 
schen Ken in doppelter Degichuug zeitgemäßen Plan jene: Ansfüyug eu 
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führen, Doppelt zeitgemäß neuue ich ih, weil wir aun einmsl in eiuer 

leben in welchet ter Sinn für Errichtung ſelcher Denkmale lebendig iſt, 

‚und weil es an ber Zeit iſt dem Bedürfniß ber evangeliſchen Gemeinde in 
- Epeyer entfpredhend abzuhelfen. Daß von einem eigentlichen Domban hier 
wicht die Rede fen, habe ih im meinem frühern Schreiben bereits aubentend 
berührt. Neben den Kaiſerdem Lüßt ſich ja fein Werk ftellen, dem man chen- 


» ‚falls don Namen eines Doms beifegen Fünnte, es handelt ſich alfo nur um Er- 


ichtung eines würdigen Gotteshaufes, das ſich wenigftens neben jenem Riefen 
ſehen iaſſen tarf, und feiner arditeftenifchen Aueführung nad den Namen 
eines Denfmals in Auſpruch nehmen kaun. Hoffentlich wird tiefes Project 
dem ter Wormfer zur Errichtung eines LutherDentmals und. jenes biefem 
leinen Eiutrag thun. Die beiden in der Reformationsgefchichte fo merkwär- 
Ligen Städte Worms mıd Speyer haben allzulange felher wilrdigen Erin» 
" nerungszeihen entbehrt, als daß nicht die gefammte erangelifde Kirche ſich Bei 
der Aufrictung berfelben betheiligen follte. Ben fern her ift mir die Beflirch⸗ 
“tung geäußert werben, es möchten etwa bei dem Neubau einer ſolchen Kirche 
"in Speyer denkwurdige Reſte des alten Retſcherpalaſtes weggeräumt werben 
mäflen, oder doch Schaden leiden, Wem tie Localität befasnt if, ber weiß 
daß dieß nicht der Fall ſeyu wird, indem dieſer Palaft Lingft Eis anf einen 
Heinen, unſcheinbaren Het verſchwunden if. Und viefer Reſt wird bei tiefer 
“ Gelegenheit ſicherlich nicht weiter angetaflet werben, 

R. Hannover. ** Hannover, 10 Febr. So eben ift die allgemeine 
Etändeverfanmlung eröffnet worden. Die Phyſiognemie derfelben mar ganz 
„bie ter vorigjährigen. Die Uniformen waren in ncdy größerer Anzahl vor» 
handen, namentlich herrſchte das Noch der Ritter ver. Belaunten Geſichtern 
begegueten wir gar wenigen, ausgenommen tie Mitglieder der Minifterien 
und ter biefigen Behörden. Eine Menge von Deputirten fehlte. Es ge 
hören dahin die ſammilichen frühern Minifler, denen belanutlich der Eintritt 
‚ beriweigert ift, dann viele der oftfriefifchen Deputirten, teren Wahl bie Regie: 
rung für ungültig erflärt hat, wegen angeblich vorgefallgner Yorımfchler, 
oter weil ber Zutritt ang einem andern  unde beanftantet wurde, Belaunt · 
"Lich erflärten einige Depntirte daß fle bie jegigen Zuſtände nicht zu Recht be⸗ 
ſtehend erachten lönnten. Bon diefer Erllärung will tie Regierung ebenfalls 
Gebrauch machen, um benen bie fie einft abgegeben jegt den Zutritt zur Kam ⸗ 
mer zu weigern, indem fie fo ichlieft: „Wen tie Zuflände nicht zu Recht bes 
fliehen, fo beftcht andy deine Wahl nicht zu Recht, und daher wirft du ausge: 
ſchloſſen.“ Nachtem ſich das Viinifterism verſammelt, wurde bie Thronrede 
verlefen. Sie enthält wenig bemerklenswerthes, und iſt wider Erwarten 
Dirftig ausgefallen. Von den Vertretern der Nefitenz war nur Stadtbirecter 
Reſch zugegen. Der Oberkauratt; Snusmanı hat leider refignirt. Es wird 
taum zweifelhaft ſeyn daß nun auch dieſe Wahl (eine Neuwahl wird näuilich 
erforderlich) für bie Regierung ausfält, Morgen werben tie regelmäßigen 
Sitzungen ber beiten Häufer beginnen. 

Hannover, 10 Febr. Der fönizlihe Commilfarius, Staatemönifter 
Graf Siclmansegge, Hat heute tie Stinteyerfanmlung mit der folgenden 
Rede eröffnet: 

Meine Herren! Se. Moj der König, umfer afergnübigfter Herr, haben mir 
befoblen bie dermalen berufene allgemeine Stäntenerfammlung in Alerhücufidero 
Namen zu eröffnen, und folgendes zu erlläreu: Dit Freuden erbikten Se. künigl. 
Moj. in bem Grgebniffe der Wahlen zu ber gegenwärtigen Etändererjammiung 
ben Wunſch ber ungleich größeren Zahl ber Wahllörper daß ber Schlufften zu 
ener abgeänderten Yandesverfaffung, wie fie in folge der Bunbesbeiclüffe noth⸗ 
weubig geworden war, in Uebereinfimmung zwiichen der Krone und beu 
gemeinen Ständen geiegt werde, Durch das Verhalten der Majorität in der zwei- 
ten Kammer der vorigen Stinbeverjammlung war eine Bereinbaruug über ein 
neues Winanzapitel vereitelt worden. Hierdurch ſahen ſich bes Könige Majchät 
in bie Nothiwendigfeit verſetzt, mittelft der Verordnung vom 7 Sept, vorigen Jahre 
das Finanzcapitel des Lanbesverfaffungtgefches von 1s10 wieber berzufellen. Doch 
ordneien Allerhöchſideſelben nur eine heuwerſe Ausjährung dieſes Finanzcapitelo 
an, und führten ein Previjorium ein. Um nunmeht die Finanzverſaſſung des 
Königreichs befinitio zu vegeln,. jolen der jetzt berufenen allgemeinen Cräubever- 
famimlung bie erjorherlichen Propofiienen vergelegt werben, und Ze. konigl. Maj. 
Aberlaſſen fh der gemiffen Heflnung daß Allerhöchſtdero Negierung in dem Be- 
fircben das Finanzwert auf dem Ziege ber Bereinbarumg zu bellenden, bei Ihnen 
bereitwillige und treue Unterftiigung merbe. Neden ber Finanzſache werden 

‚noch einige Ihmen vorzulgenbe Gejegentwärje und andere Anträge Ihre Thätigteit 
in Anſpruch nehmen, Mit den bohen Regerungen fa fünmtlicher deutſchen 
Staaten haben des Königs Majeſtüt unterm 24 vorigen Mowats einen Vertrag 
über das Münzwefen abgefloffen, ber am 1 Mai d. Je. im Kraft treten fol, 
‚nnd einem erfolgreichen und erjremlichen Borſchritt anf bem Wege zur gleichjörmi- 
en Regelung der gemeinfhaftlichen materiellen Intereffen Dentichlands euthäu. 
et jenes Vertrags madır eine Mbänderumg tes Münggejeges vom 
8 April 1834 nethmwendig; es wird * daher tie erſorderliche Mithellung zu · 
hen. Auch iſt griſchen der Königlich banmoverifhen, grefherzeglich oldenburgiſcher, 
— — fürfttich Lippe fcpaumbungifcen Regierung und ben 
Senaien ber fr feräpte Bremen und Hamburg unterm 7 Nov. vorigen 
Jabra ein Vertrag Über ein gemeinfames Gemwictejghem abgefdlofien werten, 
welcher bas preußifge Zolpfund als Landeegewicht in die eontrahirenden Etaaten 
einführt, und bie deuiſchen Länder einige Echritte näher zur vollen Uebereinftins 
in ben Mitteln des Ganbeleverkehrs bringt, Gin Geſetzennwurf über bie 
infihrng diefes Gewichte ſoll Ihnen zur verfafjungemäfigen Mitwirkung vor ⸗ 
gelegt werten. (8 hat ſich ein drigendes Vebürfniß gezeigt bie beſſehenden firaf- 


gefeblien Beſtimmungen Über Diebſtabl, Unterfälagung, Raub und Er- 
Fe Boarder} zu gig &s wird an ſehentwurf über 
ur —— und andre — vn tb und ber Pr 
nm gereichen amen Seiner Königlichen Mojeflät 
5 bie — —— —— für eröffnet, ER 
Preußen 1 Berlin, 11 Febr. Die geftrige Sihung det Haufet 
ber Abgeordneten bietet eine Epiſode dar, bie auch in weiteren Streifen In 
tereffe erregen wird. Drei Petitionen wegen recht&wibriger Entziehung ter 
Dagdgerechtigleit durch das Geſetz vom 31 Det. 1848 waren von der Come 
miffien der Regierung zur Erwägung empfohlen werben. In der geftrigen 
Plenarfigurg ftellte ver Abg. v. d. Horft den Antrag, die Petitionen ber Me 
— mit der Erwägung zu überweiſen ‚wie den Rechteanſprüchen der Ber- 
etzten baldigſt genligt werten Fönne,* während der Abg. Maihis ven Ueber 
gang zur Tagesortnung empfahl. Darüber entfland nun ein Iebhafter, ob⸗ 
wehl fchon bis zum Ueberdruß ausgefochtener Hater über gröbliche Nedhtssere 
letzung, die Heiligkeit beftehenber Rechte u. vergl. Als aber Reichenfrerger . 
die Mojorität fragte, warum fie im Jahr 1848, als bie Naficnalverfammlung 
tas Jagdrecht tiscutirte, ftille gefchtwiegen, und nur 16 Petitionen an bie Ver» 
fammfung gerichtet habe, da erflärte Hr. Wagener dieß Phänomen folgenver- 
maßen: „Wir ſchwiegen Damals weil wir es nicht für anftänbig gehalten har 
ben und an bie Nationalverfammlung zu wenten.“ Auf dieſe A g blieb 
denn Hr. Wentzel die Antwort nicht ſchuldig. Nachdem er in ber erſten Auf⸗ 
regung vergeben® nad) parlamentariſchen Ausprüden geſucht hatte, fand er 
die folgenden: „Hrn. Wagener ift nicht bie Ehre zu Theil geworden in ber Nas 
tionalverfammlung zu figen, wie vielen von den Herren nicht die hier lärmen, 
einer Verſammlung zu deren Mitgliedern der Prinz von Preußen gehörte. 
Selde Aeußerungen gegen eine Berfanmlung in der fo viele patriotiſche 
Männer wirkten, follte man doch aus Schidlichfeitsgründen unterlaffen.* 
Bir übergehen vie ftürmifchen Unterbrechungen, bie Zurufe von beiden Sei 
ten, wilde biefe Scene ſchmücken, und erwähnen nur daß ſchließlich gegen 
tie Stimmen ber Minifter die einfache Tagesorpnung angenommen wurde. 
— Eine Petition tet Dr. Trufen in Neiffe verlangt eine Neform des 
Leichen weſens, Einführung der Leichenhäufer umd der Leichenverbrennung. 
Nur die Linle tritt ihr bei, mit Ausnahme ver Katholiken. Iu der Debatte weist 
Abg. Dr. Rates auf Defterreich hin, wo taflr 800,000 fl. rerausgabt werben ; 
in Preußen würde die Reform 200,000 Thlr. Toften. Nach den Berechnungen 
franzöfiiher Statiftiler wilrten unter 650 nicht befichtigten Leichen ein Lcben 
tiger begraben, in Berlin alſo jährlich 20 bis 25 Perfonen (?), Der Euk 
tusminifter v. Naumer bemerkt daß unſere Zuftände nicht von öſterreichiſchen 
Aerzten beurtheilt werben könnten; vieleicht hätten fie bie Abſicht Collegen, 
die feine Praxis bei ben Lebenben haben, ſolche bei den Todten zu verfchaffen. 
Defterreid. = Wien, 6 Fehr. Die Beilage Ar. 23 der Allg. Ztg. 
enthält einen Brief aus Wien, deffen Inhalt, um mich eines milden — 
zu bedienen, hier großes Befreuiden erregt hat. Der Correſpondent beginnt 
mit der Erzählung mehrerer Erceffe welche öſterreichiſche Officiere begaugen 
hätten, und fpricht dabei auch von Infulten bie ein hoher Kirchenfürſt in Agram 
durch zwei Officiere der laiſerlichen Armee erlitten haben fol. Inzwiſchen 
dürften Sie bereits- bemerkt haben daß die Agramer Neuigkeit Ihres Hrn. 
Eorrefpondenten mehrere Doppelgänger hat, ba fie in einigen Blättern nad} 
Fefth, in andern nach Wien verlegt wird. ebenfalls leidet alſo tie Hand⸗ 
lung des Drama’ an dem Gebrechen daß bie Einheit des Orts fehlt. Die 
ermähnten Zeitungeberichte haben indeſſen zu behördlichen Nachforſchungen 
Anlaß gegeben, und bie legte Quelle des Gerichts hat ſich, wie ih Sie zu ver⸗ 
fihern in der Yage Lin, auf einen einfachen Wortwechfel zurüdführen laſſen 
welcher im Hotel zur Königin von England in Pefth zwifchen zwei Gavallerie 
Dfficieren einerfeits, und einem Alumnus ber Diöcefe Kalocsa und einem Zög- 
ling des Pazmanäums andererfeits vorgefallen iſt. Aud jenem Alumnus hat 
bie Fama ben Dompropft von Kalocka gemacht, und ich will Ihnen nur noch 
bemerlen daß ber mit ver Berichterftattung über ven Erceß“ betraute Beamte 
feine höchliche Bermwunderung über die Wiener Nequifition ausgeſprochen hat, 
"ba ver Vorfall in loco, nämlich in Pefth, nicht das geringfte Anfiehen gemacht 
habe. Ueberhaupt ift es ſeltſam daß von felbatiichen Uebergriffen uud einem 
übermäjigen Einfluß bes Militärs gerade jegt geſprochen wirb, im einer Zeit 
wo Se, Maj. ber Kaiſer umfaffende Verfügungen in bas Leben gerufen bat, 
um bie Civilverwaltung, jo weit es noch nicht gefchehen war, von den Ein» 
wirkungen des militärischen Regiments vollends zu emancipiren. Mit der- 
gleichen tenbentiöfen Angriffe find heute keine Sporen mehr zu verdienen; 
das hechherzige Wort des Kaifers hat im Namen Defterreich® bie Zeit fiir ab» 
geichloffen erflärt, in der bie Militärgemalt Durch traurige Ereiguiffe zu einer 
Nothwendigleit geworden war. Einzelne Ungebürlichkeiten die ſich Soldaten 
gegen Civilverſonen zu Schulden lemmen laſſen, mögen wohl hie und da in 
Deflerreidh vorfallen, aber gewiß nicht haäufiger, cher jeltener als anderwärts, 
und eines ift ſicher: daß fie jedesmal auf das firengfte geahndet werben, ſobald 
fie zur Keuntniß ver competenten Stelle gelangen. Wir glauben nicht vaf ein 
Vergleich welcher in biefer Deziehung zwiſchen unferm und dem Officierſtand 
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anberer Länder, bie den Auf einer hehen Bildung geniefien, wollte gezogen 
werben, zum Nachſheil Defterreich® ausfallen würde, Wir conflatiren nur 
eine einfache Thotfacpe wenn wir behaupten: daß irgendeine Animofitit gegen 
den Dfficierfland in unſern bürgerlichen Kreifen nicht eriftirt; zu Einer felden 
Hat die weitaus überwiegende Mehrzahl der Männer die des Ratjers Ehrenlleid 
mit Chr en tragen, feinen Anlaß gegeben, und der Defterreiher achtet den vater · 
läntifegen Kriege eſtand, deſſen hohe Verbienfte er lenut und würdigt. Nicht 
das militärifhe Element ift es deſſen übergroße Präponberanz hier mit wenig 
erhehltem Widerwillen getragen wird. Mas aber bie Nutzanwendungen des 
Hrn. Correfponbenten über vie fittliche Verkommenheit unferer armen Stabt 
Wien aubelemgt, jo ſcheint er nicht bemerkt zu haben daß bie fichtliche Ueber» 
treibung ihnen von vorniher allen Anſpruch auf Glaubwürdigleit entziehen muß 
Was fol man dazu fügen, wenn wir barüber belehrt werten follen daß fir bie 
Wiener Berölferung „Blutfcenen den Reiz der Neuheit nicht haben,“ weil — 
fie durch bie Pectüre ber Feuilletons unferer Kreugerblätter im/Orund und 
Voden verborben fey; daß tie hiefigen Redacteure ſich die Blutnachrichten“ 
förmlich abjagen; daß Weglegung und ber Mord unchlicher Kinder} „bier fo 
fig vorfommt daß ein foldes Vergehen gar nicht mehr auffällt?" Wenn 
der Correſpondent bie lange Neihe unferer Cündenregifter mit dem Refrain 
fließt: „Und berlei fälle ereignen ſich bier täglich,“ fo wirb une beinahe zu 
Muth als hörten wir das „Wehe, dreimal Wehe!" das in Neftroy's Voſſe 
„Zubith und Holoferned* von ben Brettern bes Karlstheaters tönt. nr Na 
fehwarziehenber Gorrefponbent feine Capucinaden anbringen wo er einen Markt 
dafiir findet, wir Wiener werben ung von ihm nicht einreben laſſen daß unfere 
heilere Stadt ein Sodom ımb Gomorrha geworben ſey. Ja wir wollen ihm 
beim Wort * und auffordern zu läugnen: dag Mord, Raub, große Dicb⸗ 
flähle und Aufſehen erregende, bedeutende Berbrechen gerabe jett, im Vergleich 
mit früheren Zeiten, und gerade bei und, im Vergleich mit anderen großen 
Städten, troß des anfehnlichen Zuwachſes der Bevölkerung, verhältniße 
mäßig felten geworben find, Auch wir wiſſen etwas von ber after» 
chromt der Kaiferftabt, tie unfer unberufener Anlläger gern als ein modernes 
Babel verfchreien möchte, aber wir geben ihm bie Verficherung: fo ſchlimm ift 
fie nicht wie er jagt. Was will man mit ſolchen Hölenbreugheleien? Schildert 
man vieleicht defihalb fo ſchwarz, um diejenigen zu verdächtigen denen man 
die Caufalität unferer Zuftände gern in bie Schuhe ſchieben möchte? Das heißt 
die Peute rauf fagen, bloß um Gelegenheit zu haben für dem Beweis daß ein 
Arzt nöthig fey der an ihnen feine Künfte übe. Und unter zweiundzwanzig neu» 
ebornen lindern in Wien fellen ſich dreizehn uncheliche befinden? Uns ftchen 
iber bie Piften des Minifteriums des Innern nicht zu Gebot, allein wir ge> 
flehen daß wir an biefe Ziffer nicht glauben. 

* Bien, 10 Fehr. Die de des Monarchen hat fi während 
feines Triumphzugs durch das Iombarbifdvenetianifche Königreich nicht bloß 
darauf befchränft zu verzeihen umd zu verfößuen, fie beeiferte ſich gleichzeitig 
eriwiejene Dienfte anzuerfennen und zu belohnen, Am hulvvolliten und glän» 
genbften ift in biefer Beziehung ber Minifter des Innern Schr. v. Bach aud- 
gezeichnet werben, weldhem, einer fo cben aus Mailand eingetroffenen Mit: 
theilung zufolge, das Öroffreuz des Et. Stephansordens verliehen wurde. Mit 
diefer Orbenevecoration ift belanntlich das Recht bed Grafentitels verbunden, 
amd wir bürften daher nächſtens ſchon den ſchlichten Wiener Advocaten vom 
Jahr 1848 unter ben Örafen bed öſterreichiſchen Kaiſerſtaats figuriren fehen. 
Wie verlautet, unternimmt Se. Maj. der Kaifer ſchon in den nächften Tagen 
in Begleitung des Binanzminifters Frhru. v. Brud von Mailand aus einen 
Ausflug nah Modena, Parma und Florenz unter dem Incognito eines Gra⸗ 
fen von Iftrien, und es foll bei biefem Beſuch gelegenheitli auch der Abſchluß 
eines neuen Zollvertrags zur Sprache kommen. Dringender als je ftellt ſich 
nad; den grogmüthigen Acten des Kaifers in Italien ein Beſuch verjelben in 
Ungarn heraus, und zwar foll derſelbe bereits im März ſtattfinden. Dan will 
wifjen daß bei biefem Anlaß jänmtlichen ungariſchen pelitifchen Flüchtlingen 
die freie bebingungelofe Rüdfehr in ihre — ſchwer entbehrte Heimath ge- 

et werben foll, und daf vom biefem Gnadenact blofi das Haupt ber Revo- 
Iution, Ludwig Koſſuth, ausgeſchloſſen bleiben wird, Auch für Böhmen und 

irien bereiten ſich ähnliche Taiferliche Gnadenacte vor, und bie Maifonne‘ 
bes Jahre 1857 dürfte ſchwerlich mehr in die vüftere Zelle eines Gefangenen 
feinen, den bie gewaltige Strommelle des Jahrs 1848 in dieſelbe geſchleu- 
dert hatte, 

2 Trieſt, 7 Fehr. Baron Roller ift nach feiner Ankunft in unferer 
Stadt mit dem legten Zloyrvampfer von einem Unmwehlfegn befallen werten, 
das ihn bis jetzt verhinderte jeine Reife fortzufegen. Er hat bei feinem Abs 
ſchied in Konftantinopel von dem Sultan eine prachtvolle Tabatiere mit dem 
Bildniffe Sr. Hoheit in Brillanten zum Geſchenle erhalten. — Was id in 
meinem legten Schreiben über Montenegro angedeutet, daß man, nad ber 
dortigen Stimmung und ben Rüflungen zu urtheilen, bald auf irgenbeinen 
Gewaltftreich vom dieſer Seite gefaßt feyn müſſe, hat fich ſchon durch die 
That erwiefen. Gegen Mitte des vorigen Monats befegte nämlich eine 
Schaar von 500 bis 6Ob Mentenegrinern bie turliſchen Bezirke Sulerina uud 


Zupfi, verjagte ben bortigen Mauihdeamten fammt feinen Kavaſſen, und er» 
Märte ter Bevölkerung daß fie fi von nun an als zu Montenegro gehörig 
betrachten müffe, wohin fle fürberhin ihre Steuern zu zahlen hätte. Zu glei» 
cher Zeit wurte nach montengrinifcen Zufchnitte das Gebiet eingerichtet, eine 
Kopifteuer beflimmt, und außerdem eine befonbere Steuer zur Dedung für 
die Erpetitionsfoften verlangt. Au die Stelle tes ehemaligen türliſchen 
Mauthbeamten wurde ein Montenegriner gefekt, ber die Gefälle zu erheben 
bat. Ein großer Theil ter Erpedition ift mit den vorgefuntenen und einge» 
brachten Geltern nad) den ſchwarzen Bergen zurücgelehrt, wobei bie öfter- 
reichifche Gränze wie vorher bei dem Einfall aufs forgfältigfte refpectirt wurde. 
Defterreihifhe Monarchie. 

ut. Mailand, 8 Februar. Se. Mai. der Kaiſer hat geruht bie 
Stadt Monza, bie faif. Königl, Sommerreſidenz, wo ſich ber berühmte, ſehr 
weitläufige Park befindet, zur Föniglihen Stadt (Citta Regia) zu erheben. 
Beute finden im fchönen Monza Me grofartigften Heftlichfeiten jeder Art flatte 
um das wichtige Ereignifi zu feiern, wozu bie Eifenbahn viele Taufende Moi, 
länver zuführte. Monza zählt über 20,000 Einwohner, befigt viele fehr 
wohlhabende Bürger und Handeleleute, ift ſchön gebaut, und in vielfacher 
Hinſicht Fehr wichtig. Im der Baſilica S. Giovanni, der ein infulirter Mon« 
fignore mit mebreren Canonifern vorfteht, beſindet fich ver Kopf bes heiligen 
Lchannes des Täufers, und im äuferft koſtbaren Schatze die eiferne Krone. 
Unter den verfdiebenen wichtigen Privilegien, teren num Monza als Tönigl. 
Stabt Iheilhaftig wirb, gehört auch jenes daß fie ſich durch einen eigenen De» 
putirten bei der Gentralcongregation vertreten laflen darf. — Se. Maj, ber 
Kaiſer hat wicder fehr viele nidhtpolitifche Verbrecher gänzlich oder theilmeife 
begnadigt, und viele Familien dadurch zum innigften Dank verpflichtet. — 
Morgen früh begibt fih Se. Maj. nad) Lori, und wird Abends nad Mailand 
zurüdfehren. Der Aufenthalt der Majeftäten dürfte fih vorläufig bi® zum 
4 März erftreden. Beſonders der Kaiferin ift das biefige milde Klima un« 
gemein zuträglich. Die Witterung lönnte nicht herrlicher feyn; ja eines fo 
gelinden, trodenen, fhönen Winters weiß man ſich gar nicht zu erinnern, — 
So eben verbreitet fi die frohe Kunde daß bie Majeftäten den großen Corfo, 
der in Mailand immer mit außerorbentlihem Bomp am erften Sonntag ber 
Faſtenzeit (heuer am 1 März) ftattfindet, durch ihre Theilmahme verherrlichen 
werben. — Ee. faif. Hob. ver Erzherzog Mar befindet fih wieder ganz wohl, 
und tie mit Schnfucht erwartete feierliche Proclamatien, Beeidigung und In 
ftallirung desfelten zum Generalgouverneur bürfte demnach den Fommenben 
Donnerftag (12 d. DM.) ungehindert vor ſich gehen Können. 


wei * = 

+ Bern, 10 Febr. In einem ei 2 Teil unferer Preffe macht fi 
wieder ein recht unangenehmer Ton breit. Weil ſich augenblicklich nichts bes 
gibt, wenigftens nichts ſichtbares oder erfafißares in ber Neuenburger Anges 
legenheit berichtet werten lann, fo zeigt ſich in vielen Blättern eine zappelnde 
Unrube, bie, um ſich doch hören zu laffen, nad) allen Seiten hin Mißtrauen 
wet, amd befonvers über der auferorbenilichen Geſandten in Paris bie 
jänmerlichften Klatſchbaſereien verbreitet. Mehrere befonders in Walſiſer 
und Waatilänter Blättern erſchienene Briefe aus Paris, welche Hrn. Kern 
in einem etwas zweibentigen Licht erfcheinen laffen, werben geradezu bem 
ſchweizeriſchen Geſandten daſelbſt, Hrn. Barmann, zugefchrieben, . welcher 
über die außerordentliche Miffton des Hrn. Kern fehr empfinblih und ent 
ſchloſſen feym fol feine Stellung, ſobaid es tie Verhältniffe zulaffen, auf 
zugeben, Die im „Bund“ erſchienene Rechtfertigung bes Hrn. Kern foll 
biefer felbft verfaßt, oder doch die Anregung dazu gegeben haben. Daß aber 
durch foldhes Gebahren das Anfehen der Behörden gerade im rtigen 
Augenblid nicht gewinnen lann, ift Har. — Die „Bafeler Zeitung” ſchließt 
einen Artikel über Fraulreichs Schugherrichaft mit folgenten bemerkenswerthen 
Borten: „Franlreich hat der Schweiz Dienfte geleiftet im legten Conflict; 
fie ſoll fich nicht fAhimen ihre Danfbarfeit dafür zw bezeugen, aber freilich 
nicht mit Bergeffen anderer Pflichten. Wenn die Schweiz ihr Imterefe er⸗ 
kennt, fo werben bie neueſten Berwidelungen Fein bleibendes Schutzverhaltniß 
begrünten. Dazu lann aber and) bie Diplomatie der aubern Mächte beis 
tragen: fie muß un nicht mit frembartigem Maßſtab meffen, fie muf einen 
Dlid haben für unfere Bebürfniffe, ei Herz fiir unfere Eigenthümlichkeit. 
Deutſche Art bat unzähliche Wurzeln in unferm Volk: einer einſichtsvollen 
deulſchen Dipfomatie follte es nicht allzufchwer feyn bald in das freunklichfte 
Bernchmen zur Schweiz zu treten.” — General Dufour hat biefen Morgen 
Bern verlaffen. 

*** Baſel, 7 Febr. In Nr. 34 Ihres Blattes (vom 3 d. M.) 
wird Ihnen von hier aus gefchrieben daß der Plan an hiefiger Univerfität 
ein germaniftifches Seminar zu gründen an ber „eiferfücjtigen Ausſchließlich- 
feit etlicher Griechen und Yateiner* gefcheitert ſey. Zur Berichtigung diene 
folgendes, Als jener Plan bier befammt wurde, erheben ſich allerdings Be- 
benfen; jedoch in einem viel weitern Kreiſe als dem ber „Griedyen und La> 
teiner;* auch waren fie weniger gegen die Sache felbft als gegen bie Form 
unter ber fie ind Leben treien jollte, gerichtet. Die Univerfität, welche nicht 


“ 


der Meinung war daß biefe Beben ganz zu Ignorieren und die gehegten 


Nach den Hojas autografas hat ber progrefflflifce Ausfchußi in ber 


Winfche ohne alle Prüfung andzuführen ſeyen, ernannte zur Begutacgtung | Hauptflabt, welcher aus einigen dreißig ehemaligen Deputirten befteht, am 


eine Commifflen, deren Majorität aus eventuellen Mitglietern bed projectir⸗ 
ten Seminars beſtand. Mllein noch bevor eine Sitzung ber Commiſſion 
ſtattfinden Fonnte, wurte jener Plan von ben Unternehmern zurlicgezogen. 
Daß für feine Ausführung ſchon Gelder beiwilligt geweſen feyen, flimmt mit 
der Wahrheit nicht Überein. Nach vorfichentem möge man bie Glaubmür- 
tigfeit und den Werth jenes Artikels beurtheilen. infender biefes erimäche 
tigt bie Netaction feinen Namen auf begründetes Begehren zu nennen. 
Neuenburg. Der Stantsrath hat am 3 Febr. neuerdings 36 No- 


tarien und Mitglieber von Gemeindebehörden aus Pocle, Ports, Brerine und 


” 


Chau du · Milieu abgefegt, wegen Theilnahme an den Ereigniffen vom 3 Sept. 
Wir müffen geftehen daß wir den Augeublick zu dieſer Maßregel fehr unglüd: 
lich gewählt finden. Konnte man fünf Monate während ber größten Auf: 
regung warten, fo konnte man es mohl auch noch länger, (6 ift das eine fehr 
unpaſſende Einleitung zu der fo nolhwendigen Berfländigung. Solche an 
ſich unbedentente Dinge machen oft mehr boͤſes Blut als wichtigere Sachen. 
yet tg.) 

Genf, 8 Fehr. Die Mittheilungen des Parifer, Correfpondenten 
des „Journal be Genere* über bie Nenenburger Angelegenheit verbienen in 
dieſem Augenblick, two man auch in Bern (vergl, tie geftrige „ Berner Zt9.*) 
gewiflen Befergniffen Raum zu geben anfängt, eine größere Brad‘ ung. Der 
Torreſpondent fchreibt heute: „Die Neuenburger Sache vüdt nicht vorwärts, 
Ich weiß; ans guter Quelle daß ſich eine gewiffe Beunrubigung im diplo⸗ 
matijchen Gorps zeigt. Dan fängt an zur befürchten doß es Schwierigleiten 
geben, und daß es — was ſehr unangenehm wäre — zu einer nachdrüdlichen 
Aufforderung (injonetion) tes Kaifers fommen wirb mit ter Sache abyın 
fließen. Der Telegraph meldet und daß Preufen feinen auferorbentlichen 
Gefanbten, ten Oberſten v. Mantenffel, nad) Paris fhift. Die Schweiz ift 
fortwährend hierfelbſt autſchließlich durch Hrn. Kern vertreten. Er fell im 
Bern verſprochen haben alles in drei Wochen zu beentigen; in biefen Fall 
hätte Hr. Kern zu viel gefagt. Hr. Barman fährt fort ſich fern zu halten,* 
— Als Beleg der unter der eitgenöffifchen Armee herrſcheuden frommen Ge · 
ſinnungen wird angeführt daß ein einziger Colporteur von Erbauungsſchrif⸗ 
ten 1400 Neue Teftamente an bie Trupren verfaufte. And; latholiſche Sol⸗ 
taten lauften folhe mit Einwilligung ihrer Feldprediger. — Der ungariſche 
Dberft 9. Aßtalos, deſſen Leichnam am 1 ehr. Abends im Gehölz 
von Beyrier bei Genf gefunden wurde, foll das Opfer eines Duells ge vefen 
fegn, weldes er mit einem in Branfreich wohnhaften polnifchen Fluchtling 
hatte. Aßtales war erft 33 Jahr alt, und hatte in Genf in größter Zurüd- 
gezegenbeit gelebt. — Ich habe Ihnen i im vorigen Herbft gemelvet daß ein 
Angeftellter des Hrn. Did. Eiſenbahn⸗ ‚Unternehmer an der Genf Pyoner 
Bahn, von vier piemonteſiſchen Arbeitern im Seprember bei Seyſſel an der 
franzöſiſch favoy’fchen Gränze um 140,000 Fr. beraukt wurde. Zwei ber 
Verbrecher wurden eingefangen, und die Summe von 106,000 Fr. wieder 
aufgefunden. Dean hatte Grund zu der Annahme ba die beiden andern 
Entjlohenen ten Reſt von 34,000 dr. nicht mit fortgenommen hatten. Ein 
Bauer hatte wirflih 17,000 Fr. in Gold in einem Schlapfwinfel im Wald 
bald nachher aufgefunden, jeboch feine Anzeige gemacht, ſonderu jeßt, mo er 
bie Sache vergeffen glaubte, das Geld zur Bezahlung feiner Schulden vers 
wentet, was einen arglofen Belannten zu ver ſcherzhaften, ſprüchwörtlich ge» 
worbenen Aeußerung veranlafte: „Du haft wohl gar Delſols Geldſack ge» 
funden?“ Die Behörde erhielt Reuntuif hiervon, leß den Bauer und beffen 
Sohn verhaften, und fand das Geld bei ihm, unter Umftänden bie über die 
Herkunft desfelten feinen Zweifel laffen. 

.. Genf, 9 Febr. Nachmittags 1%, Uhr. So chen hielten die vom 
Rhein zurüdgelehrten Genfer Truppen, 1 Bataillon Infanterie und 1 Bat 
terie Artillerie, von einer unabfehbaren Menfgenmenge begleitet , ihren Ein» 
zug in die Stadt. Sie begaben ſich auf einem großen Umweg durch die Haupt: 
ſtraßen ver Stabt nach dem Wahlpalaſt, wofelbft fie vom Staatsrath em» 
pfangen und eine Eollation einnehmen werben. Noch heute Abends werben 
bie Truppen entlaffen werben. Der in ber frauzöſiſchen Schweiz befannte 
Lyrifer I. Petit-Senn hat ein Lich zur Verherrlidung ihrer Rüdlehr gedich⸗ 
tet. Es iſt hier fehr übel vermerft daß ver „Bund“ bei Gelegenheit bes 
Durchzugs ver Genfer Truppen durch Bern einen gewiſſen Mangel an Die- 
ciplin rägte. In der That läßt fich mit voller Unparteilichleit verſichern daß 
das Genfer Contingent weder an Dieciplin noch in irgendeiner andern Hin⸗ 
fit hinter den übrigen eigenöſſiſchen Truppen zurüdficht. Die Revue 
be Gendve ſcheint zu vermuthen baf jenen Tadel tes „Bund“ wohl jene 
Mißſtimmung mit zu Grunde liegen möchte, welche in ber deutſchen Schweiz 
Aberhaupt feit ter Januarſitzung der eibgenöfftfchen Räthe gegen die Genfer 
Auffaffung bes —— 8 —— nun einmal factifch beſteht. 

anten 

Madrid, 5 Febr. —* Epoca haben die Zeichnungen auf 

das Anlehen Mires in der Hauptſtadt einen fehr geringen Erfolg gehabt, 


4 Febr, eine Verfammlung gehalten, worin Schreiben an die Provinzen mit 
Empfehlungvon Candibaten unb andern Rathſchlägen an bie Wählerverfaßt find, 
Ferner wurde in berfelben Berfammlung eine Vorftellung an bie Regierung 
entworfen, worin biefe angegangen wirb ben Befehl zu widerrufen durch 
welchen bie Geuvernenre ‚ber Provinzen zur Ausweifung ihnen verdächtiger 
Perfonen aus deren Heimath bevollmächtigt werben; ferner wird volllemmene 
Freiheit für bie Prefje in Bloßlegung von Mißbräuchen bei den Wahlen in 
Anſpruch genommen. Diefe Kundgebung, von allen erwähnten ehemaligen 
Deputirten unterfhrieben, follte dur bie HH. Luzuriaga und Caballero ein 
gereicht werben. Ferner hat der Ausfcuß Schritte befchloſſen um fo ſchnell 
mie möglich bie Ansftellung der Wahlliften von 1854 und deren Berechtigung 
zu erwirlen. — Mas bie erwähnte den Gouverneuren ertheilte Vollmacht be- 
trifft, worüber unfer  Correfpontentung ſchrieb, fo ſcheint bie Regierung benm 
tod Bedenken getragen zu haben fie öffentlich anzuerkennen; fie hat vie Ver⸗ 
ertnumg nicht in ber Gaceta befannt gemacht, ſondern fie nur gleichfam ver- 
ftohfen in ven Boletines oficiales abpruden laſſen. 

Madrid, 6 Febr. Den Novebades zufolge wurden geftern tie Bes 
vollmächtigten der Nonnenklöfter der Provinz; Madrid auf die Staatscaffe 
berufen, um bie Gehalte pro Iantar in Empfang zu nehmen. — Der Chef 
der Hierres Bande, D. Cafimire Billalain, hat an ben zweiten Commandanten 
ver Gapitanerie von Burgos ein Echreiben gerichtet, worin er betheuert daß 
er und feine Gefährten fi) 1854 und 1855 — weil ſie Monarchie und 
Religion bedroht glaubten, daß fie aber, wo fie dieſe beiten Gegenftänte ge⸗ 
ſichert fahen, beſchloſſen ſich in ihre Heimath zurückzuziehen, dort ruhig zu 
leben und der Regierung I. M. blindlings zu gehorchen 


Großbritannien. 
London, 10 Fehr. 
Zu dem ſchon kurz berichteten Anfang der Parlamentsfigung vom Item 
bemerten wir nachträglich daß Ford Mudhurſt namentlich auch die Borlequng 
des Beilbriefes ber „Arrow“ verlangte. Hinfichtlich desfelben erwieberte Lord 
Clarendon daß die Borlage Schwierigfeiten haben würde, weil dergleichen 
Decumente auch in Abſchriften nicht nach England geſchickt werden. Er ver 
ſprach Übrigens noch die Vorlage weiterer Papiere, wie der befannt ge 
machten, nachdem bie letztern ald ungenügend von Lord Lyndhurſt und Lord 
Ellenborough hingeftellt, und aud der Umftand gerügt war baf das Gut 
achten des Kronjuriften, worauf ſich die Regierung beruft, nicht mitge- 
theilt wurbe. Nach der Angabe Lord Elarendons befchränft ſich dasſelbe 
übrigens auf den alleinigen Fall der „Arrow." Ueber bie Frage ber Ber 
einigung ber Donanfürftenthlmer änferte Lord Lyndhurſt: 
Man erinnere ſich bes meulichen Moniteur- Artikels, ber auf ben Continent 


fein geringes Aufieben * — ai 8* ihn (den Reduer) mit VBefremben erfüllt 

—— ‚zumal * fey ba wie Fllrſt eg Bibesco, Ceuta 

und ein junger Prins, ber ben * —— —— 1. anb unb 

reich m beſſen Namen er nicht tenme, meulich in ber 

Paris tätig wWarcıt. Jener Artikel ſpreche bie Erwartun England, Defler- 

ze. und bie Pforte fih am Enbe zu ber Figur ch welche für "bie Ber 
Iban und Walachei ift, befe Zu aber berge 

Nie Kern freinder 


Frei fr tie Integrität ber an —*3 wenu ein 
Ruhlauds auf ben Thron ber ——— ge 
rd © me vita an x bie frage richten, ob ber Ben 
——— Divans ad hoc —2 oder ausſ⸗ von den 
——7— bei ben kunftigen Pariſer Conferenzen berathen werben 
fe ern 
Lord Elarendon — 
Den Meoniteur · Artilel habe ich 
Ich will mid aber für va Br 
ten Zorb zu beantworten. 


Bee jivar mit — en ai 
,„ unter» 


jagt ihnen weber bie ng ber —— 9* — 
Hierin bat bie Pforte ih mur getren an ben Geiſt bes = —— gehalten. 
—* muß ich pn, 9 ber —* ging ven ber Annahme aus bie Divans 
einen Beſchluß faffen werde bie en ber Be Ten a. A biefelbe 
pı einer für bie & * 8 lichen Maßregel trei⸗ 
ben müßte, 34 mine mi in Diem —— 


rege des © 
flandes enthalten, umb mag auch nicht angeben, Age weit ich Anfihten. 
meines eblen umb great Freundes übereinftimme; aber bie —9* (ber an 
— weil pwiſchen den Vertretern ber Grofmächte beim 
engreß bie Mbrebe warb bafi vor bem Zufammentritt ber gr vor 
ber Beſtagung bes * in ben ürfenthllmern, vor bem Einlaufen des Berichte 
ber Commiffarien, und vor bem Sufammentritt bes Gongrefies, um benfeiben in 
—— zu ziehen, feine ber Mächte etwas thun fell, mas auf bie Meinung im 
ben Fürftenthiimern ober anberemo über dieſe befondere Frage Einfluß üben Könnte, 
Ich dente daher dafs ich, jo weit Ihrer Majeftär Ötegierumg beiheifigt ift, nur jene 
para] erfülle, wenn * mic) im dieſem Augenblick enihalte ben Gegenſſand 
zu erörtern,” 
Imlnterhans fünkigte ver Schahzlanzler an daß er die Finanzvorlage am 
13 b. einbringen werde, damit diefe dem wahrfcheinlichen Wunfch bes Haufes 
gemäß, obgleich dem fonftigen Verfahren entgegen, vor ben Boranfchlägen ber 
rathen wurde. Auf die Anfrage Layardo, hinſichtlich der Unterhandlung mit 
Feruk Chan, erllärte Vernon Smith: die Regierung habe Grund zur Annahme 


694 


daß Ferul Chan in Paris dieſelbe Vollmacht zum Unterhandeln wie in Ren- 
fiantinepel befige, vie Umfiände ſeyen aber etwas verſchieden. In Konftanti- 
nopel habe er erffärt uoch anterer Inftructionen zu betürfen, dieſe Habe, wie 
ex (Vernon Emith) vernehme, ber perfifche Geſandte jebt erhalten. Bere 
Handlungen feyen jegt fdrecbend, von tenen ein günftiges Nefultat zu 
hoffen. Während verfelben möge ih das Hans mit ber Borlage ber Fa- 
yiere gebulten. Laſſen fid inte einzelne derſelben welche tie Urſachen des ſtrie 
ges betreffen, verlegen, fo werde er ſie vorbringen. — Sir George Grey 
drachte hierauf eine Bil zur Verbeſſerung der Acte von 1853 hinſichtlich der Er⸗ 
fegung ter Transpertivung durch andere Strafen ein. Er erflärte: obgleich bie 
Beunruhigung über bie Felgen des Zyflems der Beurlaubung von Verbrechen 
übertrichen zu foyu ſcheine, fey die Rücklehr zur Transportirung unumgänglich. 
Es warte jetod) Feinchwegs beabſichtigt die Sträflinge irgendeiner Colonie auf- 
zuswingen, ober tie Transportation in jebem eingelneit Jall zur Kegel zu ma« 
dien, ober das Syſtein der Beurlaubung von Sträflingen ganz abzuſchaffen, 
fondern die Bill ermächtige bie Nopierung, je nad} ihrem Ermefjen die Trant- 
portation eintreten zu laſſen. Den im Mutterland behaltenen Verbrecheru 
folite nie mehr als der dritte oder vierte Theil ihrer Strafzeit erlaffen werten. 
Im diefem Augenblick eigne ſich nur Weftanftralien zum Transportationsplag, 
und zwar Fönnte es 800 bis 1000 Perfonen jährlich aufnehmen. Bisher hät: 
ten fich die Colonien am meiften gegen die Aufnahme welblicher Verbrecher 
aufgelchnt, aber bei einer Anfictlung ven 800 bis 1000 Perfonen müſſe ein 
gewiſſes Verhãltuiß ver Geſchlechter Beibchalten werten, uud er glaube tie ir- 
Länbifchen Verbrecherinnen wären im allgemeinen weniger Anſtoß erregen als 
die englifcen. Eublic) folle das Pontons-Syftem abgefhafit werten. Mit der 
Dill erflärten ih Parlamentemitglicver verſchiedener Parteien (Sir J. Faling- 
ton, Newbegate, Ditnes ꝛc.) in der Hauptfare einverftanden, ur Fhillimore 
und Collier waren dagegen. Hr. Labouche re legte dar daß Weftauftralien 
vie einzige für jegt paſſende Yocalisät für Transportirung biete, welche fich 
wenigftens alsbald zu dem Zwecl benupen laſſe. Banconver-Seland ſey wegen 
verNähe der Vereinigten Staaten die ſchon jegt ſehr ſcharfe Oeſetze in Bezug auf 
die Einführung begnadigter Berbredjer ans ven Bermudas erlaffen haben, ferner 
‚wegen ber ftarfen Inbianerbevöllerung und ter großen Tranöpertloften unpaf- 
fend; ben Golf von Garpentara lönne man nicht wählen, weil man ben auftra- 
lichen Eolonien es Feſtlandes das Verfprechen gegeben habe, nicht allein 
ihnen feine Verbrecher mehr zu ſeuden, jonbern legtere andy nicht in Gegenden 
zu ſchiclen aus denen fie dorthin ſliehen bönnlen; in dieſer Hinſicht ſey zu 
beachten daß die äußerſten Gräuzen ter Golonie von Moreton Bay nur 600 
Meilen von tem Golf entfernt liegen; weil ferner eine Eolonie an erfterem 
nur auf Schafzucht augetoiefen jey, würde die Flucht der Sträflinge leicht 
und bie Bewachung um fo ſchwieriger feyn; entlih auch ſey das Klima dort 
nicht güuftig für die Arbeit vom Weißen in freier Luft. Iu ten Falkland: 
Inſeln fen gar Kine Aubſicht vorhanden daß die Arbeit von Verbrechern ſich 
durch Privarperfinen benugen laſſe. Weftauftralien dagegen biete viele Bor- 
theite für ten beſeudern Zweit, es habe wenig Verbintung wit andern Theilen 
Auftraliens, mit Europa und Inbien; der Boden jey mehr zum Aderbau wie 
zur Viehzucht geeiguet, fo daß die Bevölferung auch zufammengebrängter lebe 
und weniger Mözlichfit zum Entweichen gebeten werte; tie Auſiedlung feh 
niemals in der Nustehnung wie es urſprunglich beabſichtigt wurde, und wie 
die Goleniften ſelbſt es wünſchten, zum Transportirungsort gebraucht worten. 
So lange nicht bie Mittel erſchöpft feyen die es für jenen Zwechk barbiete, wäre 
es unrichtige Politik eine Verbrecherniederlaſſung in einem andern Theil ter 
Welt mit großen Koften zu gründen, 

Die von der „Morning Light“ überbrachte Peſt aus Melbourne reicht 
bis zum 14 Nov, Der Finanzminiſter der Colonie halte ter nech tagenten 
alten Yegislater das Budget vorgelegt. Die Einnahmen betrugen 1,200, U00 
B.St, imd ein Ueberſchuft war vorhanden; bie von frübern Defieits ſtammende 
Silo belief ſich nur noch auf 120,000 Pf. St. Die Legistatur nad) der 
neuen Verfaſſung jelte am 21 Nov, zufanmentreten. — Die Geldwäſchen in 
Bandiemensland hatten ſich als ergichig erwieſen, find jedoch von keiner gro: 


fen Auedehnuug. 
Frankreich 
Paris, 11 Febr. 


Da in der Throurede bes angeblichen Anerbietens des Schah von Per- 
ſien, tie von Eugland geſtellten Bebingungen zu erfüllen, mit feiner Sylbe 
gedacht ift, jo hallen ſich die Debats vom Gegentheil überzengt, und glauben 
daß tie belauuten Derefden der M. P., und die damit übereinftims 
menden Nachrichten aus Ronftantinspel ebenfomenig zuverläffig find. Ihre 
Friedent heffnungen finb darum aber nicht vernichtet, fontern fie fine der Ans 
fit tag noch immer ſehr gewidjtige Gründe dbwalten beide Theile zu 

ewegen auf nicht zu Biftige Beringungen der gegenwärtigen Kriſe ein Enbe zu 
machen. In Eurozm beftcht, nach den Debats, jevenfalls cite verwaudte 
Neigung ver Geiſter. So, ſagen fir, gibt Rußland Perfien in Beziehung auf 
die Haupturſache des Tricgs, auf Herat, Unrecht, und rich ten Perferu das 
Fürftenthum zu räumen, und vom der anterm Seite hat ſeit ter Sriegterfli, 


rung die perfifche Geſandiſchaft zu Paris bie unbedlugle Vollmacht zur Unter 
bantlung über dic Ausgleichung empfangen, Diefe Vollmacht ift Lerd Cowleh 
mitgelheift werben, und man fan hente die Unterhandlungen als begonnen. 
betrachten. Die Sprache der ruſſiſchen iufpirirten Preffe wie die Lord Pafe 
merflons vor dem Haus der Öemeinen, und bie bes Porbs Clarendon und bes 
Grafen Granville vor dem Haus ber Pords ftimmte mit dieſen Angaben über: 
ein. Diefes gibt ven Debats die Ueberzeugung daß troß ber Friegerifchen 
Nachrichten aus Perfien ber Fricden bald wiederhergeſtellt ſeyn wird. Perfien 
ift, fo fahren fie in ihrer Betrachtung fort, gegenwärtig im Weſten wie 
im Often angegriffen; im Often debouſchiren die engliihen Truppen von Ins 
tien her in Aghaniftan; im Weften entwidelt die Präſidenſchaft Bombah bie 
"größte Thätigfeit um tie im Golf von Perfien agirenden Kräfte auf 25,000 
Prınn ju bringen, in Uebereinftimmung mit dem Ausipruch des Herzogs 
v. Wellington: England lann feinen Heinen Krieg führen. Der Lärm aller die» 
fer Friegerifchen Vorbereitungen läßt viele vie Chancen für eine baltige Aus. 
gleichung überfchen; ftatt deſſen entieirft man täglich neue Plane für die eng» 
Lfgen Eroberungen die man bis zur Euphratmündung austehnt. Die that- 
füchliche Lage der Dinge bürfte die folgende ſeyn. Aus der Concentratien ven 
25,000 Mann im perfifchen Gelf fchliegen tie Dekats darauf daß von dort bie 
Offenſire beginnen wird, Dem zur blefen Beſitzuahme von Buſchir würden 
3000 Dann genügt haben. Da nur ein Weg von bert ausläuft, fo 
zweifeln bie Debats aud nicht daß die Richtung der Dffenfive über 
Schiras, Iſrahan und Kaſchan anf Teheran führen wird, denn rechts 
biefes Weges Kezt die Kerman MWüfte, links ter öde Gebirgszug von Luri ⸗ 
ftan, ter zum Theil ganz unwezſam, jedenfalls aber für Die Sepoys viel 
zu lalt iſt. Die Débats glanten alfo an ‚einen Angriff der feintlichen 
Haupiſiadt, wobei fie faft mit Tem Feinde ten fie hinter vom Schah vermuten 
zufammentreffen würten. Bon Buſchir bis Teheran find 300 Lieues — das 
ift ein fernliegentes Operatiouschject. Der nächte Angriffspunft Schiras 
biegt dagegen nur 60 Lieues entfernt, und tie Detats glauben daß mwenigftens 
20,000 reguläre Truppen erforterlich find um es zu erreichen. Das Eypedi- 
tionscorps ift aber gegenwärtig erft 5000 Dann ſiark, und da Bombah 600 
Lieues vor Buſchir abliegt, fo iſt noch einige Zeit trog ter Thätigkeit der eng 
chen Marine eiforderlich um Dasfelbe auf jene Höbe zu bringen. Auf dem 
ganzen Weze finten ſich feinerlei Hälfsguellen, rum Waſſer und jehr wenig 
Hol; ; man berarf, um fi in Marſch zu-fegen, für wenigftend 20 Tage Lebens: 
mittel, tenn man wird 15 bie 16 Etappen bis Schiras halfen. Die Straße 
iſt, abgeſehen daven da die Zufammmenbringung einer ſolchen Quantität von 
Lebenemitteln ſchwer iſt, nur für Saumthiere brauchbar. Mehrere tan» 
ſend Maulthiere ſind daher für ten Trausport erforderlich. Mit Gold hoffen 
zwar bie Englänter alle dieſe Schwierigleiten beſiegen zu innen, aber, ſagen die 
Telats, ter Krieg in der Krim bat gelehrt dag Geld doch nicht alle Hinderniſſe 
Tefiegen kant, man bedarf vorallem noch ter Zeit, Weun auch vie Perſer ebenſo 
Lrav als vie Zepoys ſeyn dürften, jo werten ſie dech vermuthlich von der beſſeru 
Leitung geſchlagen werten, aber fie können jevenfalls ten Sieg dem Angreifer 
fehr theuer machen, zumal ta die zu überwindenden Vorenhinterniffe gang 
außerordentlich find, jo tag fe einem einzelnen Neifenten Mühe machen, von 
einer Armee aker laum überwinden werten lönnen. Da die Gefüge z. B. 
zum Tragen meift zu ſchwer ſeyn werten, jo wird ber größere Theil von ihnen 
auf Schleifen transporüirt werten müffen. Die Debats lezweifeln tag das 
Gerlicht von einer andern beguemeren Strafe durch Luriftan wahr iſt. 
Aber angenommen, fagen fie, die Englänter wären in Schirasangelonmmen, was 
dann? Sie find dann immer noch 250 Veues von Teheran, aber dagegen find bie 
ſũdlichen Provinzen immer jehr widerſpänſtiger Natur gewejen, und die Enge 
Linder konnen auf einen Aufſtand verfelben hoffen, wenigſtens Tarauf Da} der 
Schah fürchten muß die fhönften und reichten Provinzen feiner Krone zu ver 
lieren. Diefe Befürchtungen halten die Debut für ernſtlich genug um zu glaus 
ben, daß wenn die Engländer nur eruſtlich Auftalten machen als weun fie 
Schiras erobern wollten, der Schah biefes nicht abwarten wirb, bexor er Une 
terhandlungen beyinmt, Dazu rechnen bie Debats noch ben moralifhen 
Einſlug den das Vorbringen ber Engländer von Afghaniſtan aus auf ven 
Schah üben wird. Seit fie das Pendſchab und Peſchawer befigen, haben fie tert 
feflen Fuß gefaft, und der Brigadier Ihamberlain iſt ſofort nach der Kriegb⸗ 
erllärung in Verbindung mit Deft Mahommed in Afghaniſtan vorgerädt; bie 
Dieiſion Lawrence ift gefolgt und die Reiter Oulab Haidar Chans haben ſchon 
Herat betreten und die Meine aber wichtige Stadt Furrah genommen. Herat 
felöft ift bedroht. Wenn alfo Perfien, ſchließen die Tebats, auf fich ſelbſt ber 
ſchrãult ift, fo wird es bald Frieden ſchließen; alles kommt darauf an, zu wife 
fen ob ſich nicht hinter Perſien ein anderer weit furchtbarerer (Feind verbirgt. 
Die Debass finden daß England im letztern Falle wenig Geduld gezeigt hat. 
Sie find der Anficht daß die Niederlage feiner Waffen in der Krim es ſehr 
empfintlich gemacht, und deßhalb ſich fo bereit gezeigt hat den in Perfien bins 
geworfenen Handſchuh aufzuheben, beſonders aud in Betracht daß bie 
Niererlagen ter kürkifchen Truppen in Kleinaſien, fowie die Nicherlage 
on ars den Glauben in Ajien verbreitet haben dürfte daß ber Erfolg 
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anf Seite Ruflande geblieben if. Das engliſche Verfahren ift begreiflich 
wenn Rußland dieſen Glauben auszunligen irachtet, aber es ift nicht wohl er: 
Märlih wenn Rußland nicht daran denkt, wie wahrſcheinlich, bie Zwie 
tracht zu fhliren, ſondern nur nach Erſatz der eigenen Verluſie trach— 
tet, England hat an und für ſich fein vernünftiges Intereſſe Perſien zu ſchwä⸗ 
en, fontern e8 muß im Gegentheil dort eine fräftige Regierung wünſchen. 
Im Folge ter letzten Debatten im Parlament und in Betracht ter oben ent⸗ 
widelten Umftänte hoffen taber tie Deßnts auf einen baltigen Peginn von 
Friedentunterhantlungen zu Paris, zumal Ferul Khan 8 dert mit Lord 
Towley zu thun habe, der leichter zu behandeln fey als Lord Nebeliffe. 

Die „Prefie* enitält ebenfalls eine Kritik des Iahresberichtt der Bunt, 
Am meiften ift fie darüber erflaunt daß der Betrag ter Diritente, von ber 
Geldkriſe nicht im geringften Eerlhrt zu werten ſcheint. 
heißt es weiter, etwa im Jahre 1853, und folgente find bie während der letzten 
Jahre vertheilten Dividenden: 118 Fres. im Jahre 1852, 154 Fr. im Yahre 
1853, 194 Fr. ia Jahre 1854, 200 Fr. für das Jahr 1855 und endlich 
272 Fr. für das Jahr 1856. Im vorigen Jahre fprach ver Banlgeuverneur 
von „Opfern, welche fi die Banf auferlegt hatte”; man ſieht daß dieſe Opfer 
einen ganz hübfhen Gewinn eingebracht haben im biefem Jahr keynügt. er 
ſich mit ver bejheiveneren Redensart: „Die Bank ift den ihr auferlegten 
Pflichten reblich nahgelowmen“, Darüber Lift ſich ftreiteun; iudeß wollen 
wir heute nur den Mitteln und Wegen nachſorſchen, durch welche tie 
Bant ſich fo fhöne Gewinnſte verſchafft. Die Banf von Fraulreich ıft eine 
Geſellſchaft, melde es übernommen bat vie Circulatien und den Erebit fo 
billig als möglich zu beforgen. Da nun das Portefenille einer Baul den gegen- 
feitigen Cretit, welchen ſich tie Kaufleute eines Laudes unter ſich maden, re⸗ 
pröjentirt, fo felgt daraus daß die Bank von Frankreich, bie öffentliche Bürg- 
jchaft ausbentet, und daß hiedurch ihren Operationen Sicherheit gegeben wird. 
Die öffentlige Garantie — bat ift alfo die Haupturſache der Gewinuſte ter 
Bank. Und ta, trog ter Intenfität der Gelpkiien, biefe Garantie immer 
wirft und sie außkleibt, fo folgt daß ter Gewinnſt mit ven Srifen zunehmen 
muß. Die Bank etcomptict leinecwegs mit ihrem eigenen Capital; dem bie: 
fes ift in Renten angelegt und, barf nur als cine Dürgfhuit im Liquit irungs - 
falle angefehen werben. Die Bank hat das Vorrecht Blets auszugeben, d. 
h. das Recht, täglich Credit bei dem Publicum zu verlangen und fortwährente 
Anle ihen zu machen. In biefem Privilegium, Münze auf ven Nüden tes Publi- 
cams ſchlagen zu dürfen, jhöpft vie Danf alle Hilisquellen veren ſie bedarf. Er 
gelang es ihe in der legten Seife dutrch gefchidte Hanthabung ipre: Cretitpapiere 
und Außrchnung ihrer Cocomptirungen bedeutende Gavinnfie zu erzielen. 
Die Bank ift genöthigt einen Metolverrath zu haben; tad ift aber nicht ihr 
Capital, ſeudern beficht aus den Eummen welde bie verfollenen Handele« 
efiecten einbringen, und aut ben von Frivatleuten teponirten Summen, 
Zu Zeiten der Kriſis iſt dieſer Verrath weuiger bedeutend, weitalb die Baul Ans 
Käufe von Gold und Silber macht; aber dieſe geſchehen nur vermittelſt ihres 
Eretits; obne die öffentliche Burgſchaft ift tie Bank ehnmächtig; und feltft 
bei den Operationen weldye am meiften unter ihrer alleiniger Beraniwortiic- 
feit vorgenemmen zu werben ſcheinen, zicht fie ned; die Garantie aller nach 
fi. Dan lann kühn behaupten daß die Bank von Franlreich bie Gefchäfte 
des Publicums nur mit den Mitteln betreibt welche das Publicum felbt ihr 
zur Verfügung ftellt, und zwar gratie, Deun der Metallvorrath wird zum 
großen Theil won ten durch Privatleute deponirten Gold: und Eilberbarren 
gebilet, wofür biefelben nicht bie geringften Zinfen erhalten. — Der Ui 
fprung der Gewinnfte ver Bank ift alfo Mar, Sie beutet einen öffentlichen 
Dienft ans, welcher eine immer größere Ausrehnung gewinnt. Bon 
111,820,000 Fr. zur Zeit ihrer Örüntung find tie Cöcomptirimgen auf bei« 

5000 Millionen angewachſen, und fomit and; die Gewinnſie. Mer ten 
nöthigen Scharfſinn Eefigt, wird bie praftifchen Confeguenzen aus dem Gefag- 
ten zu ziehen wiſſen. 

+ Paris, 11 Febr. Im unſern geftrigen Schreiben prüdten wir bie 
Erwartung aus daß England feinem Princip, man mäffe überall den Bolls- 
wänfchen Rechnung tragen, nicht ungetreu werben, und fich nicht befinnen 
werde ber Pelitik des franzöſiſchen Geuwernement® in Betreff der Umgeſtaltung 
der Donaufürftenthüner beizutreten, nachdem der Wunfch, von der Mojorität 
der Moldau⸗Walachen eine gemeinfhafilihe Arminiſtratien zu erhalten, in 
zegehmäßiger Weife bargethan werben fh. Heute wollen wir nur im wenigen 
Worten mittheilen daß bas franzöfifche Geuvernenient in biefom Augenblick die 
Gewißheit von tem Entſchluß Englants hat ſich in feiner Peltit nur ven den 
eventuellen „Münfden“ ber Moltau und Walachei Leiten und beſtimmen zu 
laſſen, alfo fich der Union sicht zu twiterfegen, im Fall daß tie Divans biefelte 
votiren würte, 

Belgien. > 
M Brüfjel, 9 Febr. Vergeſtern verſchied nad) Kazer Kraukheit einer 
der hervorragen ſten Männer ded Landes, tejjen Name eng verbunden iſt mit 
der ðeſchichte der befgtfTen Nevötution, und ter fett diefr Epoche ſtets ale 
einer der marlirteften pat lamenlariſchen Vertreler dir ſtreug lirchlichen Parc 
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gegolten hat. Graf Felix de Merste (Opeim bes Familien , Ka 
o. Merede, der als folder nech ben Titel eines — Karte 
v. Rubempre und Grimberghe führt), geboren den 13 April 1791, war im- 
Jahr 1930 erſt wenige Tage in Belgien, als ihn die ausgezeichneten Eigen 
ſchaften feines Gciftes und Herzens, verbunden mit feiner Herifalen Geſin nung, 
ben Revolutiensmännern als einen tüchtigen Mitarbeiter bezeichneten. Er 
wurde er Mitglied ber proviſoriſchen Negierung, und nahm an ben Berathuugese 
tes Congreffes ben eifrigften Anteil. Bei der Königewahl fiel ſegar eine Ars 
zahl Stimmen auf den feines geraden, offenherzigen und warm patrictifchen _ 
Auftretens wegen äußerſt vellthümlich geworbenen Grafen. Seit tem Bes 
ftehen ter zweiten Kammer hat Hr. v. Merode ununterbrochen den Bezirk 
Drüffel oder Nivelles vertreten, und ift noch im der gegenwärtigen Situng 
mehrmals, beſonders in ter Unterrichtfangelegenheit, als Retner aufgetreten. 
Im Cabinet des Königs bat cr mehreremal interimiſtijch das Kriege 
bepartement (1832) eder das ber auswärtigen Angelegenheiten (1833 bis 
1834) und ber Finanzen (1839), mit dem Charplier eines Staatsminifters 
—— -Trog feiner entſchieden anti-liberafen Tendenzen uud der etwas ius 

urledle fpielenben Darftellungsweife, womit er ſich in der Ramımer einen eigene 
thümlichen Ruf begründet hatte, war er bei allen wegen feines chrenhaften, 
von allen Heinen perſönlichen Rücſichten unabhängigen Charalters in hohem 
Grad beliebt. Graf de Merote war der Bruder des bei Berchem als rei- 
williger gegen bie Holländer gefallenen Grafen Friedrich, deſſen Andeulen ins 
ſchöne Denlmal in der St. Gudulalirche verawigt. Yon feiner im Jahr 1823 
verſierbenen erften Frau (einer Tochter des Marquis v. Granmment) hinter 
läßt er zwei Söhne und zwei Töchter, Bon legteren ift bie jüngere jeit 1836 
an ben berühmten franzöfifchen Grafen Montalembert, die ältere ſeit 1843 an 
ben Grafen v. Wignacourt verheiratet. Der ältere Schu Werner lebt mit 
feiner Samilie in Paris; ter jüngere Kaver, frilher Officier int hieſigen Grenas 
bierregiment, ift Priefter geworben, und feit mehreren Dahren geheimer Sänie 
merer des Papſtes. Von feiner zweiten, ebenfalls verſterbenen Frau, einer 
Schweſter ber erften, lebt eine einzige achtzehnjährige Tedhter. Tas Leiden 
begãnguiß findet Übermorgen ftott, und wird ohne Zweifel mit allem erbenle 
lichen Pomp ter Kirche abzchalten werben, als teren warmer Beſchützer und 
Fuürſprecher der Verſterbene ſich Lei allen Anläffen bewährt hat. 

Italien. 

Dan ſchreibt den Debats aus Mom vom 5 Febr.: Es geht hier feit 
einigen Tagen das Gerücht in Bolegna hätten Unruhen ftatigehabt. Der 
Wagen des Cardinal⸗Erzbiſchefs Vale Prela iſt die Zielfgeibe cines Hagels 
ven Schneeballen gewefen; man fügt ſelbſt hinzu, im biſchöflichen Palaft feyen 
Fenſter eingeworfen werben. Dieſer Angriff wäre eine Proteftatien bes Fl» 
bele gegen ben vielleiht Übertricbenen Eifer geweſen, womit tiefer Prälat die 
Polizeiverorbirung ausführt, welche tes Freitags gewiffe Bergnügungen unter» 
iagt. Huf die Nachricht daß eine Perſen vom höchſten Rang in ihren Hanfe 
mit mehreren Eingeladenen eine Komedie friele, fol der Prälat feine Sbirren 
hingefdyit haben um bad Vergnügen zu verbieten. - Man verſichert auch af 
n Parına cin Prediger, deſſen Ausfälle gegen die Sünter einen fo bittern und 
perſönlichen Charakter annıbnen daß man ihrer eudlich müre wurde, Anlaß 
zu großem Seandal gegeben hat. Geſchrei und Gepfeife erhob ſich plöglich 
von allen Ceiten in der Kirche, und tee Prekiger mußte fih zurüdzichen, ver« 
flat vom Hohngeſchrei ber Menge. 

— Florenz, 6 Febr. Der toscanifhe Staatsanzeiger bradjie wor 
einigen Tagen ten Voranſchlag des Staatehauspalis fürs laufende Jahr 1857, 
nebſt dem Rechnungẽabſchluß für das verfleffene Jahr. Wir entuchinen dieſent 
Actenftüd folgentes: Die Einnahmen für 1857 find anf 36,048,500 Lirc, 
bie Aukgaben auf 38,000,200 fire veranfchlagt, -fo daß aljo ein Ueber— 
ſchuß von 48,300 Lire ſich ergeben würde, Die muthmaßlichen Cinuahmen 
fiir 1857 überſteigen um 332,100 Kre bie des Jahres 1856. Die Ausgaben 
für 1857 überfleigen um 272,100 Lire die des vergangenen Jahres. Zu ten 
öffentlichen Arbeiten find bie laufenden Koften für tie Arbeiten behufs Bodens 
verbefferung der toscanifchen Seelaubſchaft und zur Negelung der Baffer im 
Val di Chiana geredjuet, wogegen biejenigen welche für tie Arbeiren zur Bere 
größerung tes Hafens in Liverno und zur Nustrofuung des Sees von Dion 
tina gehören, nicht im Vorauſchlag mit aufgeführt fint, indem dazu ein Theil 
ter durch Berorruung vom 3 Nov, 1852 gemachten Auleihe verwendet wire. 
Wenn deſſenungeachtet tie Nusgalen des Finanzminiſteriuns far 1857 vie . 
des verpangenen Jahres" nm 305,400 Lire überfteigen, fo liegl der Gruud 
dazu beſenderd in der vermehrien Zinſen ahlung file zu oben angeführten 
Zwecken verautgable Staatsſchultſcheine, und in ter Fraulreich ſchuldigen 
Thellrũckzahlung auf Abſchlag einer Summe von 700,000 Franken für iur 
che 1847/48 gelichrie Waſſen. Die Erhiyung ber Ausgaben des Unter: 
richtominiſterlums gegen das Vorjahr findet vornehmlich wegen der Mehr: 
auszaben für bie nenerbings errichete Gewerbſchale in Zlorenz und für einige 
neu eröfftiete Mutertictsanftalten in ten Provinzen ſeirteu Grund, 

. Dänemark, : 
rr Kopenhagen, 4 Gebr, Och habe Ihnen ron der Hubwert DE 
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flanbinavifirenden Blattes Fäbrelanbet zu berichten, indem ihm ton ber Ne⸗ 
baction Dagblabets bie lategoriſche Frage vorgelegt worden war: ob man im 
feinen Beftrebungen für die bynaftifche Union Dänemarls mit Schweren-Nor- 
wegen fo weit gehen wolle, baf man fegar, um zum Ziel zu gelangen, Theile 
bes dänischen Staats aufopfern wolle, etwa z. B. auf bie Art wie es zwei 
Artifel der Times und der Preffe amgebentet hatten. Hr. Ploug aber, 
Nedaeteur von Fäbrelandet, Hat Meinmüthig, unwahr geantwortet: daß 
bie Frage zur Entſcheidung nicht vorliege, daß er mit Pänbern nicht handle, 
und daß er foldhe weder verfchenfen noch zur Berfteigerung bringen könne. Er 
will alfo offenbar aus ber Klemme entfhlüpfen. Cs ift allerrings wahr daß 
jebe belichige theoretifche Frage nicht zugleich zur praftifchen Entſcheidung vor» 
Uegt, es ift aber ebenfo wahr daß unter Männern, welhe ein Raifonnement 
üder Vorfchläge zu endgültigen Hanblungen zu einem Refultat führen wollen, 
eine entfprechende Entfheitung immer vorliegt. Was hieße auferbem tie 
Aufforderung des Hrn. Ploug in feiner berüchtigten Rebe im Thiergarten an 
Se. Maj. ven König: „er mäge fi beeifen, ehe die Nacht komme,“ mit ter 
(fandinavifhen) Neuordnung ber Thronfolge Dänemarks, wenn mit biefen 
und allen Ähnlichen Redensarten auf die praftiiche Entſcheidung eines Vorlie⸗ 
genen ober al8 vorliegend Gedachten oder Erwünfchten nicht abgezielt wird? 
Man ift fomit feige gemug auf die Ede hinzudenten wo man ſich eine Hinter» 
thür einzurichten gebenft. Ich habe aber heute das Vergnitgen Ihnen von einer 
ganz unerwarteten neuen Phafe zu berichten, im welcher ter Skandinaviemus 
mit Anfang diefer Woche eingetreten ift. Es hat nämlich der Baron und Hof: 
jägermeifter Bligen-Finede, Schwager des Prinzen Chriſtian (er ift mit ber 
Prinzeſſin Auguſte, jüngeren Schwefter ver Gemahlin des Prinzen, verhei⸗ 
zathet), eine ganz Meine Brofchüre unter dem Titel: „Der Skandinavismus 
prattifch,* herausgegeben. Das Heine Ding ift friſch, Mar und elegant ge» 
ſchrieben, mit völligem Bewußtſeyn des Zwedes, und von aller Schmeichelei 
und Ziererei frei. Der Verfaffer erflärt unummunden daß bie Vereinigung 
der brei norbifchen Reiche unter einem gefrönten Haupt allerdings erwünfcht 
ift, daß Europa vermuthlich feine bedeutenden Schwicrigfeiten machen wilrbe, 
Daß nur einiges, z. B. was 30, Handel und Sriegewefen betrifft, in den 
Verbindungẽenormen zu änbern fey, und daß endlich ein „Loferes Berhältniß“ 
Holjtein-Fauenburgs zu Dänemark zu bewerfitelligen wäre. Er rügt aber 
ernſilich — und bas ift der Hauptgedanle feines Schriftchens — daß, ſowie 
bie Fürſten im Mittelalter bei ver lalmariſchen Union Recht und Wohl und 
Wunfc ver Völler gar nicht berüdfichtigt hätten, die jetzigen Sfanbinaviften 
bes heiligen Rechts der Fürſten vergeſſen; das gehe aber durchaus nicht, und 
vie Nemefis werbe nicht auskleiben. Die einzigeArt und Weife fey deßwegen 
baf bie beiden Dynaſtien (die olbenburgifche nämlich in Dänemark, und bie Berna⸗ 
dolte ſche in Schweben-Norwegen) mit Rath und Zuftimmung von Erwählten 
aus ihren Völlern einen „Erb- und Apoption®Tractat” mit einander ſchlöſſen, 
daß Yand und Bolfder zuerſt ausfterbenden Dynaftie der andern zufallen follen, 
Ich befpreche heute dieſen Plan nicht weiter; er ift deutlich und redlich, ohne 
alle Nebenabfichten der Welt vorgelegt worden. Cine Hoffnung muß babei 
ungemein erfreuen; daß er nämlich zur Befchwichtigung tollfühner Stutenten- 
freie und abenteuerlicher Fürftendienerei jehr weſentlich beitragen muß. — 
Ich füge, weil die Gerüchte von einem Notenwechfel zwiſchen dem biefigen 
GEabinet und ben Höfen von Wien und Berlin fein Ende nehmen, noch hinzu 
daß ſich dieſe Eorrefponbenz noch auf dem im meinem fetten Brief angegebe⸗ 
nen Standpunkt befindet. — Heute hat das Volfsthing das von ber Regierung 
wegen einer Querbahn durch Fütland, von Aarhuus über Wiborg nach einer 
Bucht (Bend) am Linfjörb, vorgelegte Geſetz mit 56 gegen 34 Stimmen befi- 
nitiv angenommen. Die Bahn wird alfe, trag ber Oppofition, eine noch 
eutjchiedener gegen Weften laufende Bahn als es die Regierung vorzuſchlagen 
wagte; alle Hauptbahnen Dänemarks werben infofern Querbahnen, ohne daß 
die Verbindung mit Deutfcland dadurch beeinträchtigt wird. 
Griechenland. 

* Athen, 25 Ian. Unſere Berhältniffe zu ben Meftmächten fangen 
endlich an fich zu Mären, und die Räumung tet hellenifchen Bodens von ihren 
Truppen ſieht bevor; damit wir aber nicht wieber in den Tram unferer Uns 
ebhängigfeit von ihnen zurüdfallen, Laffen fie uns ein Comit& zur Ueber 
wachung unferer finanzen zurüd, welches, bei ber Elafticität feiner Inftructio- 
men, jehr leicht in eine Contrele ber ganzen inuern Verwaltung umfdlagen 
lann, und auf jeben Fall ihr Protectorat über Griechenland fehrfühltat machen 
wird, zumal memanden ein Zweifel geftattet ift dafs fie wenig Wehlwollen für 
unſer Yand und noch weniger Rüdfichtnahme auf unfere nationalen Suscepti- 
Bilitäten gezeigt haben. Denn man mag fagen was man will, alle Befchrän- 
ungen welde fie unfern Monarchen erbulten laffen, und alle Kränfungen 
welche igre Agenten, ſewie bie von ihnen befohlenen Dinifter dem König und 
zumal ber Königin zugefügt, hat bie Nation als ihr felbft zugefügt er: 
bulvet, und, wenu auch ſchweigend, doch mit Zorn und innerm Grimm ertra- 
gen. Allein das find Dinge melde mehr ihren Werkzeugen zur Laſt fallen, 
and von biefen beſonders bem trenverbumbenen politiſchen Vrüberpaar Bruat- 
Ralergis. Was die neueſte eben erwähnte Maßnahme betrifft, fo ſcheint fie 


allerbing® durch das gegenisärtige Minifterium dadurch veranfaft worben zu 
ſeyn daß Hr. Nhangabis in einer Denffhrift über die Verbefferung ber Lage 
Griechenlands den Mächten eine Bauſchſumme von 300,060 Drachmen jährlich 
zur Zins;ahlung für das, verwünſchte Anlehen von 60 Millionen“ zur Verfügung 
ſtellte, damit aber, wie man fagt, ben Antrag verband ber Regierung dieſe 
Erübrigungen auf eine Reihe von Jahren zur Ausführung öffentlicher Arbeis 
ten und Anfalten zu überlaffen. Die erfle Forderung der Weſtmächte richtete 
fid) in Folge davon direct am ben König; aber bamit ſcheiterte fie am dem 
Widerſpruch des ruſſiſchen Geſandten, und man befhlof neue Inſtructionen 
einzuholen. Sie find feit einigen Tagen angelommen, und in Folge davon if 
bie Sache in den gewöhnlichen Weg einer Verhanplung mit ben verantwort- 
lichen Miniſtern eingeleitet. Auch ift, wie man fagt, bie anfangs begehrte Per- 
manenz der Commiſſion Kefeitigt. Sie fell aus den Geſandten ter drei 
Schutzmächte beftchen, von dem Finanzminifter ale Mitiheilungen und Auf: 
Härgmgen über feine Gejhäftsführung erhalten, hierauf ihren Bericht an vie 
brei Mächte über bie Berwaltung der Finanzen erftatien, und den brei Cabinet · 
ten dann die Entſcheidung obliegen inwieweit man fih auf bie Anträge ver , 
griechiſchen Regierung einlaffen fönme. Nach Beentigung biefer Sache würde 
tat Comite feine Berrichtungen einftellen. Die Sache, obgleich bis dahin in 
einer nicht zu fehr verletzenden Weiſe geführt, macht einen übeln Eindruck, und 
auf dem Stantpunft einer von den fremten Mächten unabhängigen Regierung 
wäre das Verfahren des Miniſteriums allerdings mehrfachen Tatel ausgeſetzt. 
Ein tem Ausland gegenüber freies und felbftändiges Cabinet freilich darf fich 
nicht herbeilaffen Deulſchriften zu feiner Vertheibigung gegen Diplomaten und 
Journale zu fchreiben, es muß feine Rechtfertigung in feinen Handlungen juchen, 
und in feinen publiciflifchen Organen ber feinblichen Preffe begegnen, Wie 
aber, wenn man waffenles unter dem Druck auswärtiger Einmiſchung faft er» 
liegt, wenn man mit entfchiedenem biplematifhem Wivermillen zu lämpfen hat, 
wenn bie frctiofe innere Oppofition für ſich und ihre Organe von ben Diplo- 
maten felbft vertreten wird denen fie dient, wenn ihre Befanntmachungen vom 
biefen als Actenſtũck geltend gemacht, und von mächtigen englifhen Journalen 
über die ganze Welt verbreitetiwerten, während ie Stimme der bellenifchen Preſſe 
auf dem Meinen Territorium des hart verleumdeten Reichs unbeachtet verkallt ? 
Pan erwache doch endlich aus dem Traum welcher ben Träumer die engen 
Gränzen ter griechiſchen Celbftäntigkeit und Unabhängigkeit vom Autland 
überfehen läßt, und laffe fih an dem althelleniſchen Grundſatz genügen: 
ei Hase vl napirra! Für ein fo befchränftes und gedrücktes Minifterium 
wie das griecjifche, bei aller Ehrenhaftigfeit feiner Mitglieder und ber bedeuten 
ben polinſchen Befähigung tes Chefs ber aufwärtigen Angelegenheiten, ift und 
ſeyn wird, darf man die Mittel zur Erreichung eines großen Zweds, wie bier 
der Befreiung des Laudes von ben lethalen Drud auswärtiger Veſatzung, nicht 
auf die Wagſchale der höchſten Susceptibilität legen ; man muß ſich ber Note 
wentigfeit fügen, der am Eute niemand entgehen kann welcher ſich in folder 
Berrängnif fintet, und das Homeriſche 
eis elmrog Agearog Aulricdns nepb mirang 
ſich zu Herzen nehmen. Doch wir ftehen ebeufo unter dem Drud dieſer an ſich 
fehr ehrenhaften nationalen Reizbarkeit wie ver fremden Kanonen, und es ift 
etwas von einem Unbehagen in der öffentlichen Meinung, das fid) von den 
hochgeachteten Vertretern des Röniglichen Willens abzuwenden droht, und im 
—— andern Vorlomuiniſſen Nahrung findet. Wir werben darauf zuräld- 
ommen. 


Neuefte Pofen. 

: München, 12 Fehr. Se. Maj. ter Stönig hat dem Architelien bei 
der Eifenbahnbancemmifften, G. Neureuther, den Lehrſtuhl ver Civilbaulunde 
in dem Fachunterricht für die Afpiranten des Staatsbautienſtes an ber polye 
techniſchen Schule dahier, unter Verleihung des Titel® eines Bauraths, zu über 
tragen geruht. — Der große Anefchuf ter bayer. Hypethelen · und Wedhjel- 
bant ift auf den LM. zur alljährlichen Generalverſammlung einberufen. — 
Dem Vernehmen nach ift allerhöchſten Orts tie Neftanration des alten Hofe 
theaters befchloffen, um dasſelbe dann für das Luſtſpiel und Meinere, Ballette 
verwenden zu können, womit einem lange gehegten Wunſch unfers Theaterpu ⸗ 
blicums entfprodyen würbe., Zur Zeit wird diefes Theater zur Aufbewahrung 
von Thenterbecorationen benügt, für welche mit Begiun bes Frühjahrs ein 
eigenes Gebäude, und zwar unmittelbar Binter dem Hoftheater am ber 
Linie der neuen Dlarimiliansftrafe erbaut wird, Mit Beginn der Baus 
zeit wird in diefer Straße auch mit dem Bau mehrerer Privatgebänbe begen- 
nen werben. — Da die Schweiz wieber vollftänbig entwaffnet hat, fo bürfte 
wohl bie Wiederauſhebung bes Pferde Ausfuhrverbots in fürzefter Zeit erjol · 
gen, jetesfalls aber erfchiene dich vor dem 25 d, M. im Iutereffe der inlän- 
biichen Pferdezucht wünfchınewerih, weil an jenem Tog ber erfte biefjährige 
Vierbemarft bier ftattfindet, auf welchem immer beteutende Ankäufe filt die 
Schweiz ftaitfinben. 
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Telegraphiſche Berichte. 

3 London, 12 Febr., Nachto. (Abgegangen von Berlin am 18 d. 

Vormittags 9 Uhr 35 M.; angelemmen im Mugsburg um 10 Uhr 20 M.*) 

. Im der Nachtſihung von heute gefteht Lord Palmerfton bie Unters 
zeichnung ber frangöfiih-öfterreichiichen Gonvention, fie ſey aber tobt 
geblieben, nachdem Defterreich den Krieg vermieden habe. (?) Difraeli 
behauptet die Eriftenz des Tractate. Peel entichuldigt feinen Bors | 
trag über Rußland, 

* Wien, 13 Febr., Nachmittags 3 Uhr 50 Min, (Angelom⸗ 
men in Augsburg um 4 Uhr 30 M.) Hongkong, 23 Dec. Die Chir 
neien jcheinen einen Angriff machen zu wollen. Viele Dfehonten 
haben ben Poſtidampfer „Thiftle* angegriffen und mehrere Leute das 
von getödtet oder verwundet. Canton, fortwährend befchojien, wirb | 
bald zerftört ſeyn. 

* Frankfurt a, M., 13 Sehr. Defterr, Öproc. National-Anleihe 8335; | 
Öpror, Met. S19g; Alaproc. 727%; Banlactien 1198; Lotterie-Anlehenslocfe von 
1854 106; geh.Berbachet E.⸗/B.⸗A. 1417/45; bayer. Oftbapn-Actien 100; | 
Bayer. Ataproc, Oblig. 1014. Wechſeleurſe: Paris 9%g; Lonbon I1TYg; | 
Wien 114%. | 

. Wien, 13 Febr. Defterr. Aproc. National-Anleipe 8715 ; Sproc. Metall, 
85; Alaproc. 76; LotterirMulchensioofe ven 1859 19814; von 1854 1112463 
Banlactien 1049; Üfere, Erebit-Mobilier-Actien. 290 Yy; Donan-Danıpfdifffagris-, | 
Actien 580; Staatebahn-Actien 305g; Morbbahnactien 2335, Wedfeleurfe‘ 
Augsburg uso 104%,4 P.; Lonben 10. 10 . 

* London, 13 Febr. Sproc. Eonfels 944;. 


Guröbericht. j 
Bien, 11 Ber. Seife Gran Iefah- Dahn 101%, ; Theißbahn 10074; | 











100 
Dfibahır 10014; Aoyd»Mctien Aha; MWeflbahn-Ketien 101 %,; lomb. Baıı- 
— 1070 : 





Demofibened und feine Zeit. 
Bon Amold Schäfer, Dr. phil, Prefeſſor an ter königl. füchfifchen Landes ⸗ 
ſchule zu Grimma. Erſter und zweiter Band. Yeipzig, 1856. 

In einer Zeit welde im Riuglauipf titanifcher Kräfte heute ſchafft 
und belebt, morgen nimmt und verſchlingt, we Hoffnung bie Hoffnung jagt, 
und Berluft den Verluft verjcherzt, wer, ber aus eblerem Zeuch gebilvet ift, 
fühlte da nicht eine tiefe, wahre Sehnfucht ins Bleibende zu ſchauen, das Bes 
harrliche zu ergreifen, und ſich an dem zu halten was in flillem Wachethum zu 
flarfen Leben gedeiht, als ein wirklicher Schag für vie Gegenwart, als ein 
ſicheres Erkgut für die Zulunft? Wohl beruhigt uns auf eine Weile des 
hohen Waldes einjame Stille, wohl ergögt und ber unverbotene Blick über 
Land und Sce hinein in bie hehre Pracht der nährenden Erbe in unvergleich- 
licher Weife; aber wo fände ber Strahl bes Geiſtes, ver Gedanle biefleits | 
der Bewunderung feine Stätte, gleihjam das Werkhaus freudiger Thätigfeit, 
und damit feine Befriebigung, flände nicht unter allem Wirrfal, unter allem 
Drängen ber Tagesmenfchen ver Weg offen zum großen Bau der Erlenntniß, 
zum Tempel ves Wifjens? 

Mit gerechtem Stolz, und nicht ſelten and im behaglichen Gefllhl des 
Beſitzes, herrfcht jetzt bie Wijjenfchaft im Reiche der Natur; feffelt fie doch vie 
färkften Gewalten welche fie eutbunden hat zu willigem Dienft des Menfchen, 
zur Luft und zum Nuten bes Lebens. Beſcheidener und meift anfpruchsles, 
wenn gleich mindeftens eben fo reich an Stoff und Segen der Arbeit, maltet 
jene Gelehrfamfeit die vor allem berufen ift ben fittlichen Kern der Menſch- 
heit zu wahren, und tie große geiftige Berbintung zu ſtärlen welche die Ge 
ſchichte der Menſchheit zur Geſchichte ver Menſchlichteit erhebt. 

Wenn wir biefe große Rolle im weiten Raum der Forſchung ber Philos 
logie xuı” Roxij⸗ und in der leibhaften Fülle des Begriffs vindiciren, fo wird 
bie zwar bier vornehmes Lächeln erregen, dort biffigen Widerſpruch hervor 
zufen; beides mag geſchehen und gefallen, Aber im Grunde iſt es eben bed) 
das Wort und die Sprache, find es die Gemwalthaber des Wortes und bie 
Meifler ver Sprache, welche, jo weit das Gedächtniß der Geſchichte reicht, die 
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wahren Bilbner und Veredler der Völfer gewefen find. Sie haben die Schlachten 
bes Geiftes gefchlagen, nad) denen ein neues unblutiges Morgenroth in im ⸗ 
mer größerem Lichtkreis aufgieng über bie ſehnende Menſchheit. Sie find die 
Imperatoren, deren Herrfchaft zunimmt, und fi ansdehnt, je weiter ihre 
eigene Aera in die Edjatten ter Vergangenheit gehüllt wird, Nehmt fie hin- 
weg die Dichter und Lehrer der Vorzeit, tilgt die Zeugen ber Geſchichte — 
und eine ſchaurige Debe gähnt euch entgegen, eine troftlofe Peere ſcheidet das 
Vet und Einft, und ihr ſelbſt ſchwebt halt: und geftaltlos über der Tiefe. 
Hat bie gütige Borſehung felbft bei jevem Nebergang ber Zeit, beim Ein- 
ſturz alter Reiche und ihrer Eultur, tafür geforgt daß der gewonnene Samen 
auf frifches gutes Erbreich getragen wurde, fo hat, vornehmlich aber feit den 
ganz eigenthiimlichen Berwicllungen der Dinge im Mittelalter, vie Wiffen- 
[haft und die Schule doch eine befonbere Aufgabe erhalten die Wahr 
ber Geſchichte zu retten, und bie Weibgefchenke zu behllten welche jede Nation 
in das unverfchloffene Atrytum ber Tugend und ter Bildung getragen hat, 
Mag auf dieſe Weife manches Urfprüngliche verwifcht ober verbrängt worden 
fegn, mag in Felge davon manch ungenehmer Zwang, mandy eitle Förmlich 
feit ſich Play genommen haben — dieß war nun einmal ber unabänderlidye 
Gang ber Dinge — und die Sicherung des geiſtigen Capitals der Völler, 
biefes wahren Kleineds ver Menfchheit, wiegt jede andere Einbuße volllommen 
auf, Oper wäre jemand fo beſchränkt oder verkehrt zu läugnen tafj bie 
Meen welde unfer Jahrhundert bewegen, die anffteigende Richtung ber Geifter 


im Gebiete des Wiffent, im Ausbau flaatlicher Ordnungen, in der Berflärung 


ber Religion, etwas anderes ſeyen als die eben jegt erfüllte naturnothwendige 
Entfaltung am Lebensbaum der Menfchheit, als die ſchmucke Krone über 
tanfenbjährigem Wachsthum? Wer dieß aus innerem Blörfiun oder in 
ſtlaviſcher Befangenheit nicht erfennen lann oder will, ver gehört zum verächt 
lichen Praf eines verweſenden Geſchlechts. 

Daß num aber die Gefunden jene wundervolle Gliederung begreifen, daß 
ihuen tie Weltgefchichte ein ganzes gedrungeues marliges lebensvolles Gebilde 
iſt, daß fie das frühere Walten nnd Geſtalten im biefem herrlichen Leibe noch 
in fich fühlen, lennen und lieben, das danft man unter heiligfronmen Schauer 
ewigwaltender Gefete vor allen bem wachſamen Hüter, dem Epimetheus des 


| Geſchlechts, ver Wiſſenſchaft des Bergangenen, der Geſchichte — l'histoire 


est la seconde vie des morts et l’&cole des vivans. Daß wir aber 
auch in deutſchen Landen im Bereich früher und naher Vergangenheit immer 
ſicherer auftreten, daß wir Geſchichte forfchen und ſchreiben wie es biefer 
hoben Mufe und des germanifchen Genius würdig ift, dieß verbanfen wir vor 
allem ver Sorgfalt, dem Eifer, der Schärfe, Der Genialität womit feit dem 
Ausgang des vorigen Cäculums die elaſſiſche Philologie unter und gepflegt 
und in einziger Weife audgebiftet werben iſt. Vorzüglich ift es die fritifche 
grammatifche Schule Gottfried Hermanns, welche über ganz Deutſchland 
ausgebreitet, treu dem unſterblichen Meifter und Lehrer, allerorts filr vie Ickte 
Probe der Anerkennung ein fo ftrenges und wehlgefatteltes Dilaſterium eingefetst 
bat, daß jede Hiftorifche Arbeit, mag fie auch glänzen durch den Schuud der 
Rede und gefallen Durch die Auslage tagegültiger Sentenzen, unerbittlich ver- 
fällt wirb, wofern fie gegen ben Tert ber Quellen, gegen Wort und Bude 
ftaben zu fünbigen ſich herabzelaffen hat. Philologiſche Kritit und hiſtoriſche 
Kritif ſind ſich innig verſchwiſtert. Aller Zierath der poetifchen Darftellung, 
aller Unglimpf des Haſſes und ver Feindſchaft, alle Schminke der Schmeichelei 
und Wehfbienerei, alle jelbfüchtigen Auslegungen, alle fpätgeborenen Biychos 
logien der Heften vergehen vor dem unmwandelbaren Anruf: die cur hic? 

Es find aber viefe ächten Grammatiler nicht bloß unbeftechliche Ephoren 
ber hiſtoriſchen Forſchung, fie find, nachdem fie in gleich gediegener Weiſe das 
ganze Rechts: und Staateleben des Alterthums zur Marften Anſchauung ges 
Perry er fey ee ecausa nur A. Böchh zu nennen — 
e er und ber hiſtoriſchen Darſtellung geworden. So 
fehen wir denn als eine reife edelſte Frucht jener —— aber un⸗ 
beſiegbaren Disciplin gerade in unſern Tagen geſchichtliche Werle hervortrelen 
welche, über den engern Kreis ber Gelehrten hinaus, jedem Gebildeten bie Ein⸗ 
ſicht und Kenutniß in Verhältniſſe ermöglichen, im denen ſich, bei aller Un— 
leichheit von Zeit und Ort, die ſtets fich gleiche menſchliche Natur nur um fo auf- 
—8 wiedergibt. Zu dieſen herverragenden Arbeiten zählt nun auch das 
obenangeführte Bud) von A. Schäfer, einem trefflichen Rünger der Peipziger 
Schule. Die Frucht vieljähriger und mit aller Hingebung burdhgeführter 
Studien, vereint es mit dem Werthe gebiegener Gelchrfamleit befonnenes Urs 
theil, Sicherheit der Auffaffımg, Markeit und Kernhaftigkeit ver Darftellung. 
Der Borwurf war weder engbemeffen, nech weniger leicht und mühelos; fo 
befannt bie Namen Mingen, Demofthenes und Philipp von Macevonien, fo 
macht die Seltenheit der guten Quellen, die Unlauterleit oder Mangelhaftige 
feit ber Ueberlieferung, die Dunkelheit der frühern macebenifchen Zuftände, 
bie Afrifie ter fpäteren Schriftfteller „tes beſchwerlichen Weges und bes um« 


Vchern Suchens mandmal müre, aber lehrt man jüräd zu ven Werken bes 
großen Retners, fo fühlt man alsbald ih erfrifcht und geſtärkt zu neuem 
Streben.“ (Borreve ©. VI.) 

Wen aber zöge es nicht an gerade a8 Zeitalter des Demoſthenes in ſei⸗ 

nen inmerften Pulfen zu ſchauen? Den legten großen Verſuch recht nahe zu 
vetrachten, welchen der Reſt ächter Hellenen, vorzüglich von einem Mann ges 
hoben und verbunden, machte ur das Vaterland zu retten und bie drohende 
Knechtſchaft ferne zu halten? Mer möchte nicht jenen erften Rebnerj hören, 
deſſen Sian und Vortrag, wie Fr. Jacobs fagt, den furchtbaren Orazien ges 
weiht war? Und wen fefiekte nicht ein König wie ber macebenifche Philipp, 
der, nachdem er unter Aufruhr, Familienzwiſt und barbariſchem Andrang bas 
Herrſcherthum im eigenen Lande befeftigt, und zugleich bie Maxedoni« Jovierovon 
befreit hatte, es verftand, wie laum ein zweiter, zuerft durch die Waffe klu⸗ 
ger BVerftellung und das allbelhörende, Städte und Länder vernichtende 
Gold*) den Boben zu erobern, welchen dann fein fehlagfertiges Heer mit 
Waffen in Befig nahm; der das bewegliche, unbefchränfte und noch im Star 
dium bes Verfalls freiheilbewußle Hellenenihum einem felbftiichen, eigen 
mächtigen, gebieterifhen Willen untermarf als cin nervis alienis mobile 
lignum; ber eine Striegeichule bilbete, aus welcher bie größten Feldherren, 
Könige nachher und mächtige Herrſcher, hervorgiengen ? 

Und gebar nicht bie Königsburg von Pella den großen welihifterifchen 
Geranfen, bie große melthiftorifhe That ver Verbindung tes Orients und 
des Dceibents, und erweiterte fo die Kreislinie ver helleniſchen Geſiltung über 
Reiche, deren einzelne das Gchurisland wahrer geiftiger Bildung und Freiheit 
hundertfach an Umfang übertreffen? Hat mcht Nom ben Lauzenwald ber 
macebonifchen Hopliten erft zerbrechen müffen, che es fein Imperium auf und 
über das illyrifche Dreieck hinaus begründen fonnte? Iſt nicht, feit 
Philipp Byganz belagerte, eine Hauptangel ber kreifenden Welt amı Bosporus? 

So tritt, was vor Jahrtauſenden geſchah, in anderer Geftalt neu auf den 
Plan. Noch ruft, wie Damals, eine waruende Stimme: „Unfern ſchlimmſten 
Feind haben wir jelbft ſo groß gemadt." „Wir ſchauen ihm müßig zu, wie 
Leute bie Hagel und Ungewitter herabftürzen fehen; wo jeder wünſchte vaf es 
ihn nicht treffe, aber feiner etwas dagegen thut.“ 

Eine ernfte, lehrreiche, tiefeinfchneibente Periote ver griechiſchen Geſchichte 
führt ung das umfafjende Werk vor bie Seele; und einen ernften, denlenden 
Lefer will es haben. Gottlob! es gibt noch Männer welde ten falſchen Schaum⸗ 

wein aufgeblafener Vieljchreiber ter übertünchten Yangweile vollftänbig preis: 
geben, um fo ungeflörter Herz und Geift aus lauterm Born zu ſtärlen. 


Diemoiren ded Herzogs von Naguſa. 
Zweiter Baud. 
IN. (Schtuf.) 

OD) Der Friede von Amiens hielt nicht lange, ber Krieg mit England 
begann von neuem, und Frankreich machte ungeheure Nüftungen, Die Küſte 
von Zeeland bis zur Mündung der Seine wurde befeftigt und armirt, ber 
Bau einer Menge flacher Fahrzeuge angeordnet, 50,000 Arbeiter waren Tag 
für Tag beichäftigt, 50,000 Mann Truppen unter Soult fanden in Boulogne, 
30,000 unter Neh in Etaples, weitere 30,000 unter Davouſt in Oftente, in 
Arras, Amiens, St, Omer x, wurden flarke Referven zufammengejogen — 
«8 galt eine Landung in England. Das war ber Augenblid wo der Amerika 
ner Fulten mit feiner Erfindung, die Schiffe durch Dampffraft zu bewegen, 
bervortrat. „Bonaparte (ſchreibt Marmont), den feine vorgefahten Meinungen 
zum Gegner aller Erfindungen machten, lehnte Fultens Anträge ab. Diefe 
Abneigung gegen alles Neue ſchrieb fid, von feiner Erziehung für die Artillerie 
her, In einem ſolchen Corps muß ein confervativer Geiſt herrjchen, der allen 
nicht vollftänpig begrünteten Veränderungen wiberfirebt, jonft würde die Maſſe 
überjdwänglicyer Projectenmacher bald Verwirrung hineinbringen. Vergebens 
bat Fulton man möge ihn erperimentiven laffen und fi) von ven Nefultaten 
feiner Erfindung Überzeugen. Der erſte Conful behandelte ihn als Charlatan, 
amd wollte von nichts hören. Zweimal legte id; mich ind Mittel, aber e8 ge» 
Jang mir nicht feine Anficht zu ändern, Es küßt fid nicht beredjnen mas ger 
ichehen wäre wenn eine Dampfflettille ſich an ber Landung betheiligt hätte.“ 

„Man hat — führt Marmoent fort — häufig darüber geftritten ob 
Bonaparte jemals eruftlid, die Abſicht gehegt eine Landung in England zu vers 
juchen; ich antworte mit voller Ueberzeugung, ja; diefe Expedition ift lange 
Zeit fein heißeſter Wunſch und jeine liebfte Hoffuung gewefen. Aber allerdings 
wollte er nichts aufs Gerathewohl hin unternefen; er wollte alle erforber- 
lichen Mittel zur Haud haben, d. h. er wollte Herr der Eee und von einer 
tüchtigen flotte geverft ſeyn, und er hat gezeigt daß er troß des nuuteriſch ge⸗ 


*) Oddir yep aröguineicır oi0x Üpyupog zrzor vonsaw"Irkacıe "rote 
ui aditıg mopder, zud’ urdang Faricıncır Yduwr. (Sophocles.) 


ringeren Standes feiner Marine tahin zu gelangen wußte. Seine antgefpres 
chene Abficht einen Kampf mit der flotte zu wagen, war ein Mittel den Feind 
zu befchäftigen, und deſſen Aufmerffamfeit von feinem eigentlichen Plan akzı 
lenfen; etwas anderes aber als ein Transportmittel für die Armee hat er in 
ber (Flotte nie gefehen. Sie war bie Brüde um nad; England zu kommen; 
in wenig Stunden founten, da die Ueberfahrt kurz war, die Truppen ein- und 
ausgeſchifft werben, nur das Autlaufen aus den Häfen nahm, da Ebbe mb 
Fluth zweimal wechfeln mußten, eine längere Zeit in Auſpruch. Nichts wer 
leichter al8 diefe Flotte zu bem angegebenen Zied zu vertvenden, und ba jebes 
einzelne Fahrzeug neben ben Truppen auch Proviant, Munition umd Feldge · 
ſchütz führte, fo war die Armee im Stante fefert nad) ihrer Landung eine 
Schlacht zu liefern. Bei ber geringeren Zahl unferer Kriegefchiffe waren bie 
Anftalten fo getroffen, daf wir dech während einer gegebenen Zeit im Canal 
bie flärferen waren. Aber vergebens wartete man auf den Admiral Villeneube, 
ber feine flotte von Toulen heranführen follte, Mit feinen fünfzehn Schiffen, 
bie er durch bie im Hafen von Cabir liegende Escabre verftärkte, ſtieß er beim 
Eap Ortegal auf die englifche Flotte unter Calder, im ganzen nur fiebenzehn 
Segel ſtark. Statt den ſchwächeren Gegner anzugreifen, begnügte er ſich ihm 
zu beobachten, fah ruhig zu wie derſelbe zwei franzöfiiche Schiffe, die unter 
den Wind geraten waren, nahm, und fegelte am Tage darauf nach Cadir 
zurlick. Hätte biefe Escabre ihre Pflicht geſhan, fo hätte fie, durch brei auf 
ber Höhe von Ferrol ihrer wartenbe Schiffe bis zur Zahl von 35 Schiffen 
angewachlen, tie Blolade von Vreft aufgehoben, bie im dortigen Hafen liegen» 
ben 24 Schiffe, fowie zwei oder brei Schiffe von Lorient an ſich gezogen, und 
wäre ſchließlich, da auch die neun vor der Maas und im Terel ftationirten 
hollãndiſchen Schiffe zu ihr ftoßen Ionnten, mit 72 Linienfchiffen im Canal 
aufgetreten, zu einer Zeit wo bie Englänber ihr nur einige vierzig Schiffe ent» 
gegenzuftellen hatten, Bis zur Ankunft Nelfons, alſo länger als einen Monat, 
wären wir Herren ber Canals gewefen, und bie flotte hätte volle Zeit gehabt 
die Armee nad England überzuſchiffen. So hatte Bonaparte e# berechnet, 
aber die Schwäche Villeneuve’s vereitelte alles. Die ganze Art und Weife 
wie der Plan erbadht und geleitet wurde, der nie erfaltende Eifer mit welchem 
fih Bonaparte feiner Ausführung bingab, fein tiefer Schmerz und fein Zorn 
als ihm das Ereigniß von Ortegal berichtet wurde, beweifen daß es ihm Ernft 
war, Als er fpäter den Krieg nach Deutfchlanb verlegt hatte, und ich in Augẽ · 
burg mit ihm zufammentraf, äußerte ich gegen ihm: es ſey doch am Ente ein 
Glüd geweſen daß die Erpebition nicht in dem Augenblid zu Stande gelommen 
wo bie Defterreicher ins Feld gezogen; unfere von Truppen entblöften Grän⸗ 
zen würden fie ſchwerlich haben aufhalten können,‘ Er antwortete mir — ih 
gebe genau feine Worte —: „Wenn wir in England gelandet und, wie bieß 
nicht zweifelhaft hätte feyn Fönnen, in London eingezogen wären, fo würben bie 
Weiber von Straßburg genügt haben bie Granze zu vertheivigen." 

Es kam die Verſchwörung Pichegru’s, in die auch Moreau verwidelt war. 
Marmont zeiht hier die Memoiren Bourrienne's grober Irrthümer und Ent 
fellungen. „Diefe Memoiren enthalten im allgemeinen viel Wahrheit, und 
bieten ein großes Intereffe, aber nur folange der Verfaffer erzählt was er 
ſelbſt gefehen und gehört; ſobald er nach Hörenfagen Dritter berichtet, ift fein 
Werk nur eine Sammlung wohlfeiler Vermutungen und tendentiöfer Inwahr- 
heiten. Es ift Unfinn zu behaupten daß biefe Confpiration von Foudh6 ange- 
zettelt und Tebiglich das Hefultat feiner Iutriguen gemefen ſey. Eim geiwiffer 
Lajolais wurde in onen verhaftet und vor den Präfecten gebracht. Der 
Mann benahm fid der Art, daß ver Präfect zu ber Ueberzeugung gelangte 
die Furcht werde ihn beſtimmen Enthällungen zu machen; man ließ ihn alfo 
zum Tode verurtbeilen. Auf dem Richtpla angelemmen, bat Pajolais daß 
man ihn vernehme; feine Ausſagen warfen das erfte Licht auf die Verſchwö- 
rung, und bald ftrömten bie Enthilllungen in Maffe zu. Ein trauriger Irr= 
thum Tief indeß dabei mit unter: man glaubte, weil man Pichegru mit ihm 
vermechfelte, der Herzog v. Enghien fey in Paris. Der erfte Conful beutete 
tiefe Verfhwörung geſchickt für feine Plane aus, aber fie bat wirllich beftan» 
ben, und war dem Ausbruch nahe.” „Freilich — bemerft Marmont — 
würde fie, auch wenn fie gelungen wäre, denen bie fie eingefübelt nicht zu gute 
gelommen ſeyn. Die unmittelbare Folge von Bonaparte's Tob wäre Verwir⸗ 
rung und Unorbnung gewefen; er allein war, feiner Macht und Stellung 
nad, damals im Stande, ohne davon zerfchmettert zu werben, bie Krone auf⸗ 
zubeben unb ſich aufs Haupt zu fegen. Die Bonrbonen hätten es zu jener 
Zeit weniger vermodht als irgend ein anderer; ihr Name war nicht populär, 
und es;mufte noch viel Unglüd hereinbredjen bevor er es wurde. Erft mußte 
eine lange’ Zeit hindurch verftäntige und erleuchtete Regierung ihren ganzen 
Nimbus und alles Vertrauen eingebüßt haben. * 

Der erfte Conful war Raifer geworben. Marment commanbirte im 
Holland, und jah ven Slaifer in Oftenbe, Er erzählt eine Heine Geſchichte, 
um zu beweiſen wie fremb ber ganze neue Zuftanb ber Dinge ber lebenden 
Generation geworben. Der Kaifer unterhielt ſich mit ihm über die Zulunft 
Hollands, und äußerte: „Es ift nur zweierlei möglich: wir müffen Holland 
nit dem Kaiſerreich vereinigen, oder ihm einen franzöfifchen Prinzen geben. * 
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„I mußte — fagt Marmont — mic einen Augenklid befinnen, Bevor ich 
im Reinen darüber war was benm ein framzöfifcher Prinz fey.* 

Am 2 Dec. 1804 wurbe der Raifer geränt, und Marutent, au tes 
nunmehrigen franzöſiſchen Prinzen“ Eugen Stelle zum General» Oberft ter 
-  Häger ernannt, wohnte ber Krönung bei. „Diefe impofante feier machte einen 
tiefen Eindrud auf Napoleon. Man hätte meinen follen er hätte jegt im Voll · 
genuft ver Befriedigung gefhwelgt, aber das gerabe Oegentheil war ber Fall. 
Sein Ehraeiz war fo unbegränst, daß bie Erbe ſchou zu Mein für ihm war, und 
dieß fühl, das bei der gegemmärti it bervortrat, hat immer 
zit neuer Kraft auf feinen Geift gewirkt, und ihm fehließlich faft verleitet am 
einen göttlichen Urfprumg zu glauben. Als er am Tage nad) der Krönung 
mit dem Marineminifter Decres fih vertranlich unterhielt — Decres hat es 
air frz nachher wieder erzäblt — fagte er: „Ich bin zu frät gelommen; bie 
Menfchen find zu klug; es gibt nichts großes mehr zu vollbriugen.“ — „Wie, 
Eire, bat Ihre Stellung nicht Glanz genug? Gibt es etwas größeres ale, 
wenn man als einfacher Artillerie » Officier begonnen, ben erften Thron der 
Melt einzunehmen ?“ — „Ya,“ antwortete er, „ich babe eine ſchöne Garriere 
gemacht, ich gebe es zu, aber welch ein Abftand gegen das Alterthum! Nehmen 
Eie Alerander. Als er Afien erobert und ſich ven Völkern als einen Sohn 
Hupiters angellindigt, glaubte der ganze Orient daran, nur Olympia, bie 
wohl wußte woran fie feh, Ariftoteles und einige Arhenifche Gelehrte aus- 

enemmen. Wenn ich aber jegt erflären wellte daß ich ein Sohn Gottvaters 
ey, und ten ich hingehen wollte um ihm dafüt zu tanfen, fo würte jeves 
Fiſchweib, das mir begegnete, mich auspfeifen. Die Völler find heutzutage 
zu Ung; es gibt nichts großes mehr zu vellbringen.“ Deder Commentar zu 
einer feldhen Gefchichte, meint Marment, ift überflüffig. 


Shakefpeare in Frankreich. 

°  Pihhtenberg hat den befannten Scherz mit dem Meſſer ohne Klinge ger 
macht, moven das Heft abhanden getommen. Aber Hr. Ponfarb, ver fein 
Humerift ift, fagt im trodenflen Ernfte: „Die Opfer bie wir dem firengen 
Gefeg der Einheit von Zeit und Ort gebracht haben, die Vertrauten, bie 
Langen Erzählungen, die fletige edle Haltung melde die familiären, in den 


griedifhen Tragbdien fo intereffanten Einzelheiten verwirft, diefelbe Wahl 


ber Austrüde bei Zubalternen und Königen, eiliche galante Wendungen, am 
Hofe Ludwigs XIV gebräudlich, aber feltfem fin Munde eines Pyrrhus und 
Nero — bat gehörte ber Zeit an, und das ift ter Zeit zum Opfer gefallen,“ 
Da muf man mit dem „Fehr affectirten" Goethe fragen: „Was iſt denn an 
dem ganzen Kerl noch original geblieben?” Die Franzoſen haben in ihrem 
gegenwärtigen Fegfeuer manche Unarten abgelegt, viele haben fid draußen 
etwas umgefehen; aber Hr. Ponfard fcheint uns zeigen zu wollen daß vie 
Miftgabel och immer ein fo ſchlechtes chirurgiſches Inſtrument ift wie zu den 
Beiten tes Horaz: „Es gab eine Zeit wo wir fo eiferfüchtig auf den Ruhm 
unfercs Landes waren, daß wir ihm alle fremtlänbiichen Berühmtheiten wie 
Barbaren opferten. Das war Patrietiemus, aber ein engherziger Patriotite 
mus. Heute finden wir Vergnügen Daran umfere eigenen Meiſterwerle zu 
den Füßen der enplifchen und fogar der deutſchen Poeten zu erniedrigen.“ 
Was fann aus Nazareth gutes lommen? Sollte es wirklich auf der Welt fo 
etwas geben wie eine beutfche Literatur? *) Wir wollen tie Olhmpier von 
Weimar augenblidlich tem Bild haner Rictfchel überlaffen; was aber Ehafefpeare 
‚betrifft, von tem Hr. Pouſard nicht eimmal fo viel weiß als Voltaire vor hundert 
Yahren wußte, den er zu wieberheltenmalen „Williams“ nennt, fo liegt ge- 
zate ein Buch auf umferm Tıfche, das wir Dem neugebackenen Alademiler 
Dringend zum Studium anempfehlen, dafern ein Alademiler neh fintiert. Es 
ift ein belgiſches Protuet des Jahres 1856, und heißt: „Geſchichte des Ein- 
fluſſes Chafefpenre's auf das franzöfiiche Thenter,* von Albert Lacroir. 

Hr. Lacroir ift ein junger fleifiger Litterat, einer von denen bie ſich um 
die Brüffeler „Revue trimeſtrielle“ geſchaart haben: franzöfif der Sprache 
nah, aber nach Grundlichleit ſtrebend, zur franzöfifchen Litteratur gehörig 
wie Genf zum franzöfifchen Empire. Vor zwei Jahren wurde beim Concurs 


*) Die Heuferungen bes farb find gewiß läppifh genug. Aber wie 
fange 78 > def aa * nicht * grundloſe und un 

e Berachtung ber franzefifchen Literatur, namentlich des franzöfiichen 
Claffefhen Drama’s, Yegte, ober affectirte? GEbuarb Arnd, in ber Worrebe zu 
ber Ratienallitteratur" (Berlin, 1856) fpricht fich 

dem Goethe — vertrefflih aus. „Die Entferunng 
hen Litteratur,* fagt er am Schluß, „hatte einen Einn, for 

die bean Saͤri en begin war, und für ißre 
tfändige Ausbäbung fürchten konnte, aber das deutſche Weſen in 
iefer Beziehung volllemmen mundig und vnabhängig geworben, in mehr fein 
Grund vorhanden die hehe Eteflung, melde die frangöfiihe Pitteratur in ber 
Entwidel äi iftes einuimmt, werkenmen ober fAhmälern zu 
mb benft dabei freüich nicht an den meuern Parifer Schund, ber 

in Deutfchland leider om bekannteſten zu fen ſcheint. ud. R. 
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aller befgifchen Univerfitäten bie Preitfrage geſtellt: „Wisakyfirt den Einfluß 
Shafefpeare'8 auf das framgöfifche Theater bis auf unfere Tage." Hr. Las 
eroig eonenrrirte mit einem biclen Mamoire, worin er als reiner Shafefperia- 
ner auftrat, babei aber fo gräntliche Studien, eine fo bis ins Einzelne gehende 
Kenntnif; ter franzöfifchen dramatiſchen Pitteratur verrieih, daß bie Preis. 
richter in bie größte Derlegenheit geriethen. Heftige Sceuen fanden im Con · 
clave ftatt, bis enblich Hr. Lacroir als Laureat proclamirt ward. 

Jenes Mémoire nun, mit etlichen Zuſätzen verſehen, erſchien voriges 
Jahr im Drud; es hält 360 Groß Octavſeiten, und gleicht einem gerichtlichen 
Rapport über einen 150jährigen Procef, worin alles mit ber größten. 
Gewiffenhaftigkeit zufummengetragen, verglichen, und das Urteil mit ber 
größten Beftinmmibeit vorgeſchlagen wird: Shaleſpeare hat fid ein ganzes. 
Yahrhundert lang in ben franzöftichen Geift hineingewühlt; trog alles Wider⸗ 
firebens hat bie Nation das claffiihe Theater fallen laffen, und feit bein Ende 
der Reflauration beftcht auf ver Bühne gar nichts mehr au Recht ald tie Ein- 
heit bes Intereffe, und innerhalb besielben bie freie Cutwicklung menschlicher 
Leidenſchaft.“ Das Buch bildet eine nethwendige und höchft nügliche Zugabe 
einerſeits zu ber Lilteraturgeſchichte Villemains und der „Geſchichte des fran- 
zöfifchen Theaters“ von Hippolyte Lucas, andererfeits zu den zahlleſen beut- 
ſchen Arbeiten über Shaleſpeare, denen vie genaue Kenutniß ber franzöſiſchen 
Bühne abgeht. 

Daß Pelgien, wo die franzöſiſche Bildung mit allen ihren Schalheiten, 
auch in politifcher Beziehung, fehr ſtarl wuchert, dieſen Stein zum Bau her 
beigetragen, wellen wir ihm hoch anrechnen. Noch etliche felher Vucher, 
uud es wird mitzählen auf dem großen Iahrescongrefi ber Pitteratur und bes 
Buchhandelt. Wäre es feit der ſpaniſchen Wirtbfdraft nicht jo nantenlos der 
mmgealifirt, Hätte es nicht feit 1830 feine ganze Eriftenz ab ovo Begründer 
müflen — tiefe® neutrale Terrain wäre ter richtige Boden zur Discuffion und 
Verftändigung zwifhen Deutſchlaud und Frankteich. (D. M.) 


Die Befoldungdfrage, — —— und ihre Löſung. 


Die Frage ber Zufammenlegung verfchiebener Dienflgweige führt uns 
anf bie Organifation des höhern Staatsbienftes, fofern wir behaupten daft bie» 
fer Gruntſatz, namentlich in Kleinſtaalen, and) auf letztern eine befchränfte 
Anwendung finden lönne. 

Wir begegnen nämlich, insbefontere in Kleinſtaaten, nicht felten ber Er- 
ſcheinung daß manche Arbeitöfraft nicht gehörig ausgenügt wirb in Folge ber 
ſchroffen Scheitung der Berwaltungstepartimente.. Für bie gleichartigen oder 
verwandten Aufgaben in dem verfchiebenen Departementen find befondere, je 
nicht gehörig beſchäftigte Beamte vorhanden, welche recht gut in allen ober 
mehreren Departementen zugleich functioniren fönnten. Da will es oft feinen 
als diente ein Beamter zweien verſchiedenen Herren, und nicht einem und bemt: 
felben Staata zweck, wenn er in mehreren Departementen zugleich ober Binter 
einander thätig würde. Jedes Departement erfcheint als ein ifolirter Staat 
für ſich, wie eine hermetiſch geſchloſſene Mandarinenfafte. Wie füglich lönnten 
z. B. bie technischen Vedürfniſſe verfchietener Departemente von benfelben Bes 
amten verfehen werten. Je Heiner ter zu verwaltende Staat, deſto allgemeir 
ner wird ber Grundſatz ber Functienszufammenlegung anweubbar, befto mehr 
ift es die er Grundſatz welcher durch —— im Perfonal beſſere Bezahlung 
ber umentbchrlihen Beamtenkräfte ermöglicht. . . - ; 

Im Übrigen ift der fiherftie Weg zur Verwohlfeilerung ber höhern Abe 
miniftration derjenige möglichft tüchtiger Bildung des erforberlichen Perſonals, 
und einer Beſoldung welche mit der verlangten Leiftungsfähigfeit im Verhält- 
niß ſteht, und daher brauchbare Kräfte zum Ant heranzicht, j 

Die intellectuelle und moraliſche Tüchtigkeit des Perſonals, welches ber 
höhern Verwaltung zu Gebot ftcht, ift bie unerläßliche Vorausſetzung der 
Stärhung der Ertremitäten des Verwaltungeorganigmme. Die Erweiterung 
ber Befugniffe ber untern Inftanzen höherer Berwaltung ift längſt ald Be» 
birfniß und als Mittel einer verwohlfeilernben Vereinfachung erkannt werben. 
Die centrale ſtaatliche Thätigfeit foll ſelbſt eine gewiſſe Deceutrafifation erfah⸗ 
ven, es follen nicht Bagalellſachen ben höhern Organen mittcljt vielftufigen 
Iuftanzenganges maffenhaft zugeſchoben werben. Diefe Reform mit ihren 
Eonfequenzen in Bezug auf Abſchneſdung enblofen Retractirens und Recurri⸗ 
rens lann aber, wie bemerlt, nur daun ohne Benachtheiligung berechtigter Inters 
eſſen bewerlſtelligt werben, wenn bie Ertremitäten bes Verwaltungsorganiemus 
and einent intellectuell und meralijc) zuverläffigen Perfonal beftchen, 

Die Kräftigung der Befugniffe dieſer äußerflen Organe, Die Erweiterung 
und Berfelbftändigung ihres Wirfungsfreifes, müßte umgefchrt tie Wirkung 
äufern baf bie brauchbarften Kräfte im Verwaltungsperfonal nicht allzu fehnell 
igren äußern Wirkungäfreis als Dijtrictöbeamte verlaffen wärben, daß viel« 
mehr eine für die Megelmäfigfeit der Berwaltung wünfhenswerthe und mohls 
tätige Einſchränlung tes ohnehin theuren Stellenwechſelns erzielt würte, 
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Es bliebe und nunmehr noch übrig die Befoldungsfrage vom finanziellen 
Stanbpunkt im engern Sinn zu betrachten. 

Es gibt jedoch in biefer Beziehung nur wenige allgemeine Gefictspunfte 
zu erörtern. 

Die Schaffung und Geftaltung der äußern Mittel für Verbefferung ver 
bebrängten Page der Staatediener wirb in jebem einzelnen Lande verfchieben 
ſehn müffen, und die Mufterfarte deutſcher Finanzverhältuiffe durchzunehmen 
fann an tiefer Stelle nicht geeignet ſeyn. Wohl gibt es in ben Budgets ber 
verfchiebenen Staaten gleichartige Poſitionen, an welchen Reftrictionen denlbar 
find. Diefe Reftrietionen werben aber unter dem bloßen Geſichtspunlt ber De» 
foldungsftage doch nicht belicht werben. Wir Können und baher füglich bie 
nutzloſe Milhe erfparen auf fie einzugehen. 

Eine praftifche Seite der Beſoldungsfrage vom finanziellen Gefihtspunft 
ang ift dagegen bie Mobalität ber Befoldungsreihung. 

Es tritt uns nämlich bie Frage entgegen: ob nicht eine Normirung ber 
Geltbefolbung denlbar und ausführkar fey, welche bie Corrective der Befol- 
dungscalamität ftetig in ſich träge. In ber That gibt es einen ſolchen Modus 
ver Geftaltung ber Befolbung. 

Wir haben gefehen daß bie hauptfählichen Gründe ver Noth der Gelb» 
beſoldeten beftehen: erftens in der Pebensmittelverthenerung, und zweitens in 
dem Steigen ber allgemeinen Confumtionsfähigfeit, welche letztere felbft wieder 
ein Steigen der Örundrente, beziehungsweife der Naturalienpreife, theils als 
begleitenden Umftand, theils als Folge mit ſich bringt. 

Dem Einfluß dieſer beiden Urſachen lann die Geldbeſoldung offenbar 
uur dadurch entzogen werben daß fie beweglich angelegt wirb, und zwar un ber 
Weife daß fie einerfeits dem Steigen und fallen der Naturalienpreife, 
anbererfeitd dem Steigen und fallen der allgemeinen Confumtionsfähigfeit 
beharrlich folge. 

Wie aber ift dieß möglich? Dfienbar nur dadurch baf man das Princip 
ber Naturalbefolbung in ber zeitgemäß möglichen Weiſe wieberherftellt wo es 
wicht meh: beſteht. 

In der zeitgemäß möglichen Weiſe: von Naturallieferungen des fische 
ober der Eorporation&affen lann ja, feit dem völligen Durchbruch der Gelb» 
wirthſchaft im faft allen Arten öffentlichen Haushalts, nicht mehr bie Rebe 
ſeyn. Die Gelobefolbung ber Beamten muß vielmehr nach laufenden Natura- 
lienpreifen beweglich geftaltet werben. 

Wie groß aber foll der bewegliche Naturquotient ber Beamtenbeſoldungen 
angelegt werben? Wir antworten: Es muß jebenfalls berjenige Bruchtheil 
eier Beſoldung welcher im Durchſchnitt für die eigentlichen Lebensmittel ver- 
ausgabt wirb, nad; laufenden Naturalienpreifen normirt werden; denn mar fo 
trägt pie Beſoldung das Eorrectiv gegen bie Thenrung im engern Sinn in fid). 
Sodann mirf aber noch ein weiterer Theil der Befoldungen nad) biefem Mo- 
dus geftaltet werben. Schon deßhalb meil eine Theurung der Lebensmittel 
immer auch auf bie Preife aller andern Berürfniffe wirft. Sodann find bie 
BVeränterungen in dem Daß ber allgemeinen Eonfumtionsfähigfeit ins Auge 
zu faflen, welchen bie Kaufkraft der Beſoldungen folgen muß. Daß pas Cor- 
rectiv ben ſtörenden Einfluß ber Veränderungen in der allgemeinen 
Eonfumtionsfähigfeit ebenfalls in beweglicher Anlegung eines entfprechenven 
Befolbungstheiles nach laufenden Naturalienpreifen beftehe, ift für fich Mar; 
benn bie Zu: und Abnahme im allgemeinen Wohlftand ift bekanntlich mit einem 

igen unb fallen der Örundrente verbunden, und letztere Erfcheinungen 
find mit dem Auf und Abſchlagen ver Preife ver nothwenbigen Lebensbehär- 
niffe (Naturalien) gleihbebeutend. Eher Fönnte man fragen: ob es denn über- 
haupt nothwendig fer gegen bie ſtörenden Einflüffe ver Wohlftandsveränbe- 
rungen auf fire Gelbbefolbungen in bie letztern ein immanentes Gegenmittel 
einzufeßen? Diefe Aenderungen feyen ja äuferft Iangfame, und nur in großen 
Perioden fühlbar. Auf diefes Moment werde am beften bei ben in größern 
Zwifchenräumen ftattfindenven Reformen bes Verwaltungs: und Befoldunge- 
wejens Bedacht zu nehmen ſeyn. Allein es ift eben eine irrige Borausfetung, 
wenn man jene Veränderungen als fo gar langfame anficht. Sie waren dieß 
vielleicht ehedem, jet nimmer, wie man von jedem Beamten welder vor 
zwanzig Jahren ben Dienft angetreten hat, überzeugend ſich darlegen laſſen 
jann. Daf nicht die ganze Befoldung beweglich nach laufenden Preiſen (eines 
beftimmten zu Grunde gelegten Natırralienguantumt) angelegt werben barf, 
ergibt ſich ſchon daraus daß viele Berürfniffe, namentlich die bloß nüglichen 
und angenehmen, auf bie Dauer eher eine Tendenz zu wehlfeilerer Befriedi⸗ 
gungsfähigfeit zeigen. Der für biefe beftimmte Bruchteil der Beſoldung ent 
behrt daher ber nothigen Borausfegungen, um ebenfalls nad dem fo eben be= 
ſprochenen Modus geftaltet zu werben. 

Selbſtverſtändlich ift die Proportion bes beweglichen und des firen Be— 
foloungstheifs nicht eine für vie verfchiedenen Beſoldungẽclaſſen gleiche. Der 
bewegliche Befoldungstheit fey relativ größer bei ven Stellen auf welden der 
Aufwand für die nothiwentigen Berürfniffe relativ größer ift, relativ am größ- 
ten bei ben niedern Beſeldungen, dann bei ben höchſten, foferm bier bie Yuqus- 


(Repräfentationd:) Bebiirhuiffe in die Kategorie ber nolhwendigen fallen, rela⸗ 
tio am Neinften bei guten Meittelftellen. . . . 

Eine weitere Seite ber Befoldungsfrage vom finanziellen Geſichtspunkt 
—— Betrachtung der Penſions⸗, Quiescenz⸗, Waifen- und Wittwen- 
gehalte bar. . 

Gegen die Reihung diefer Gehalte am ſich läßt fich nicht wohl etwas ein- 
wenden. Diefelben find Beinlvimgetbeile, auf ungewiffe Termine geftellt, fie 
entfprechen trefjlich tem allgemeinen Zwerd der Beſoldung, dem Beauiten und 
feiner Familie eine öfonomifche Bafis zu unterftellen, welde ihn bes perſön⸗ 
lichen privatwirtbfchaftlichen Ringens überhebt, damit er nicht von ber Höhe 
feines ideellen Berufs durch dfonomishe Sorgen herabgezogen werbe, 

Einwendungen find aber, und theilweife mit vollem Recht, erhoben wor« 
ben gegen zu reichlichen und ungerechtfertigten Gebrauch theils ter Penfionis 
rungs« und Quiescirungsbefugniß von Seiten der Regierungen, theils bes 
Penſionsrechts von Seiten ber Beamten. 

Es gibt unferes Erachtens, von andern abgeichen, einen ziemlich wirf« 
famen, unverfänglichen Weg, tem Mißbrauch der Penfionirung noch tüchtiger 
Arbeitskräfte zu begegnen. Man führe die nicht überall in gehöriger Geltung 
ftehende Unterfheitung von Stantes- und Stellegehalten möglichſt allgemein 
durch, und ibentificire die Benfionsgehalte mit den erftern, mit ver Cougrua, 
welche für bie Bereitſchaft zum öffentlichen Dienft, als Yohn ber Disponibilität 
für bie Zwede ber Staatsverwaltung, gereicht wird. Der Fortbezug des 
Functionẽegehalts wird ben Beamten fürs erfte anreizen, folange er leiftungs« 
fähig ift, im öffentlichen Dienſt zu bleiben, um nicht auf das gerabe zureichende 
Maf des Standesgehalts herabzufinfen. Fürs weite werben bie Beamten 
möglichft lange ben Auf ihrer Tüchtigfeit ihren Obern gegenüber zu erhalten . 
fuchen, und e8 biefen inbirect erſchweren gegen fie als vermeintlich oder angeb · 
lich unfähige Diener von der Penfionirungsbefugnig Gebrauch) zu machen, Die 
Unterſcheidung von Standes- und Functionsgehalten empfiehlt fid) außerdem 
dadurch daß Beſoldung einerfeits, und Peiftungen und Geſchäftsaufgabe anbe- 
verfeitö immer in ein ummittelbares Berhältuir gefegt werben fünnen. . 

Wir haben auch die Wittwwen- und Waifengehalte für die Hinterbliebenen 
ber Beamten erwähnt, und fie grunbfäglich gebilligt. Yeiter daß bie Finanz 
lage der Staaten nicht geftattet in biefer Beziehung mehr zu thun als bis jeht 
geichehen if. Ein fo großer Theil ver Beamtenfamilien fällt dem traurigen 
Honoratiorenproletariat anheim. Könnten aber die wirllich verfügbaren Mittel 
nicht dadurch etwas fruchtbarer gemacht werben, daß bie Berwaltung der Witt- 
wen- und Waifenfonts (auch der Benfionsfenbs) vertragsweife an die größern 
beftchenten Reuten⸗ und Capitalverficherungtauftalten angeſchloſſen würde? 
Belanntlic wächst aus innern Gründen die Effectivfraft einer Verficherungs- 
anftalt, je größer ber Umfang ber letztern wird. Namentlich möchte ber theil- 
weile Erfag ber Rente durch Capitalanfall mit allem Ernft in Erwägung zu 
nehmen fen. Uebrigens überlaffen wir biefe Getanfen gern ber beffern Wür- 
tigung eingehenderer Sachlenutniß. 

Nachdem wir nun (fo fhlieft ver Verfaſſer in der Deutfchen Viertel 
jahrsſchrift feine Betrachtungen) in ten verfchiebenften Richtungen der LG- 
fung unferes Problems nahe zu tommen bemüht geweſen ſind, ſey und erlaubt 
am Schluß eine Bemerkung nochmals prägnant auszusprechen: das ſchlimmſte 
was in ber Sache gethan werben fönnte, find halte Mafregeln. 

Zivar heifcht tie Noth bes Augenblids Zulagen in ziemlich ausgedehnter 
Weife. Aber mit diefen Zulagen allein, welche nur fürs Nothwendigſte find, 
ohne Erftirpation des burcaufratifchen Polyps auf dem Gebiete bürgerlicher 
Selbftverwaltung, ohne eine Reorganifation des öffentlichen Dienftes in den 
bezeichneten Richtungen, wird man nimmer zu einer dauernden Löſung ber 
Frage gelangen, Die Abwerfung ver Bielfchreiberei liegt im dringenden Inter» 
effe der Stantsgewalt felbft, und vermag allein der legtern wahrhafte Kraft 
auf tie Dauer zu fihern; fie dient ebenfo einer georbneten als einer freien Ge⸗ 
ſtaltung des öffentlichen Lebens. Mögen daher Regierungen und Stände die 
Beſoldungefrage in diefem Gift auffaffen, fie in den bezeichneten Richtungen _ 
ihrer einzig möglichen Erledigung allmählich entgegenführen, 


Meuefte Poſten. 
Meberficht. Berlin. (Militärifhe Perfenalien. Die Prin- 
von Preußen nad Weimar. Die Conferenzen ehren | 
adrib, Sie ber Gonfervativen. Waffen» und Munitionsbepets. 
London. (Sir I. Palingion binfichtich der Unterrichtsfrage mit Cobden 
vereint. Anfchläge für die Flotte) — Paris. (Inhalt ver Tagesblätter.) — 
Toulen. (Befuch des Groffürft Eonftantin.) — Antwerpen. (Untergang 
des Dampfers Kavensbourne.) — Neapel. (Grünbung eines Freihafens.) 
— Rom. (Telegraphenverkehr.) — Parma. (Gnadenacte) — Turin. 
(Das Uuterrichtögefeg genehmigt.) — Kopenhagen. (Der König wieder · 
ee) eähfer vom Beäf Die BL 5 let ein Fr — 
ongreßau en vom Präfiventen gene erbindungen mit bem 
Innern erfÄpwert.) — San Yuan del Sur, (Walfer.) 
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Berlin, 12 Fehr. Unfer X Correfponbent beftätigt daß Generaf 
v. Schbler ans Gefundheitsrüdfichten feine Entlaffung genommen, ud daß 
Oberſt Manteuffel an deſſen Stelle mit dem Bortrag beim König ſowie mit 
der Borftanbfaft in ber Kriegeminifterialabtheilung für Berfonalangelegen 
heiten betraut iſt. Ebenſo daß der Feldmarſchall Wrangel demnächft vom 
feinem Poften als Commantirender in ben Marfen abtreten, inte ben feit 
Längerer Zeit eingegangenen Voften eines Generaf-Infpectenrs ver Cavallerie 
übernehmen wird, Die Prinzeffin ven Preußen ift nach Weimar abgereist. 
Weiter meftet der X Correſpondent daß Paris jetzt tefinitiv als Eit ber 
Neuenburger Conferenzen beftimmt ift, und daß bie orventlichen Geſandten 
der Grofmächte zu dieſer Conferenz zufanmentreten werben, Der Termin 
der Eröffnung fteht indeß noch nicht feft. 

Madrid, 11 Febr. In den Provinzen hat bei den Municipalwahlen 
die confervative Partei gefiegt. — Das Gerücht von der Abſetzung General 
Concha's von der Stelle eines Gouverneurs von Cuba ift grunblos, — Die 
Baceta zeigt die Auffindung eines Waffen- und Mimitionsbepots im Bas 
zriete'ttheater an. Der Director murbe verhaftet. (7. D. Havas.) 

London, 10 Febr. In Mandefter wurde am 6 d. eine öffentliche 
Berfammlung tes dortigen localen Erziehungsausfchuffes, woran ſich Sir 
Hohn Falingten betheiligte, gehalten, weldye dadurch bemertenswerth erſcheint 
daß letterer die Erflärung abgab, er habe ſich in ver Erziehungsfrage, nad) 
einer Zuſammenlunft mit Hrn, Cobden und andern Herren, beren politifche 
Meinungen er nicht theile, mit denfelben in biefer Hinficht vereinigt, nament-« 
lich in Bezug auf den Religonsunterricht bei vollfewmener politifcher Freiheit. 
Ferner erhellt aus Sir Johns Rede daß er aud in Beziehung auf die Wah— 
rung des Einfluffes der Localbehörden anf die Schule wenigftens für jegt eines 
Sinnes mit der Mandeftrer Partei ift; er will die Neigung zum Gentralifiren 
gehemmt wiffen, welche die Regierung in der Unterrichtöfrage zeigt, indem fie 
bie Feiftung ihrer Unterftägung an die Wahrung ihres Einfluffes zu Mnüpfen 
gedenlt. Er forterte jchlieflich feine Zuhörer mit Beſtimmtheit auf jener 
Neigung Widerſtand zu leiften, went ihnen am Gruudſatz der localen Selbſt⸗ 
regierumg wirflich gelegen jey. . 

Zondon, 11 Febr. Die Marine Vorauſchläge für 1857 — 1858 ber 
tragen im ganzen 8,104,168 Pf. St. oder 7,702,959 Pf. St. weniger als im 
verflofjenen inanzjahr. 

Maris, 12 Febr, Das amtlihe Blatt enthält mehrere Erennungen 
und bie Verleihung ver Chrenlegion an zwei Seeleute wegen Rettung von 
Schiffbrüchigen. — Das Gefeg vom 24 Det. 1854, weldes die Deftil- 
lation von Getreide und anderen zur Nahrung bienenden mehligen Subftans 
gen verbietet, ift, jo weit es ben Reis betrifft, wieder erneuert werben. 

Das Seine-Departement hat die Anleihe von 50 Mill., wovon 10 Mil, 
für vie Finvelhäufer und 40 Mill. für vie Bädereicaffe beſtimmt find, mit 
Hm. Eaint:Paulu. Comp. abgeſchloſſen; e8 werben Obligationen von 225 Pr. 
mit 4 Proc. Zinfen ausgegeben; tas ganze Capital muf; bis zum 1 Jul. 1868 
ansgejahlt feyn. 

Die Debats enthalten ebenfalls einen längern Artifel über den Jahret- 
bericht der Banl, 

Der Conftitutionnel enthält einen fehr heftigen Artilel gegen das 
Bertin ſche Blatt, indem er abermals ten Uulerſchied zwiſchen deſſen heutiger 
Sprache und ber von 1847 hervorhebt, über ten bie Debats belanntlich bes 
reits Aufllärumgen gegeben haben, 

Der Univers enthält eine Beſprechung ber innern Lage ter Schweiz. 
Hr. Veuillot ſieht in der Löſung des Nenenburger Eonflicts einen Sieg ber 
Schweiz, da der König von Preußen geftattet habe taf die Schwein Männer 
in bie Verbannung gefchift die ſich feine Unterthanen genannt hätten. 

Zonlon, 11 Febr. Morgens. Man hat hier auf faſt ſicherem Weg 
erfahren daß ter Groffürft Conftantin, Großadmiral der ruffifchen Flotte, 
in der zweiten Hälfte des Monats April den Hafen und das Arſenal von Ton 
Ion befuchen werde. Man verfichert, bei feiner Auweſenheit würden große 
Felomanöver ftattfinden. Man beeilt ven Bau der auf ber Werft liegenden 
Schiffe, und hofft das Dampflinienfchiff „ Fontena“ und die Schraubenfregatte 
„ia Boubre“ vor tem Prinzen von Stapel laufen laffen zu lönnen. (T.D.9.) 

A Antwerpen, 9 Febr. Im Lauf des heutigen Morgens verbreitete 
fi} hier die Nachricht, der ſchöne und wegen feiner vorzligliden Bauart bes 
launie Danıpfer „Ravensbonrne” welcher zwiſchen bier und London fuhr, 
fey verloren gegangen. Die nähern Umftände waren nicht belannt. Da ber 
Berluft des Poftvampfers „Violet" noch im frifchen Andenlen lebt, fo ift es 
begreiflich wenn ſich Bermuthungen der erfhhredenpften Art an dieſe erfle 
Nachricht nürften, um fo mehr als ſich zwanzig Vaſſagiere am Bord des Schiffs 

Die im Lauf des Tages angelommenen engliſchen Dampfer brach⸗ 
ten indeß bald Gewißheit. Der Ravensbourne welder geftern von hier ab- 
fuhr, hatte den holländifhen Armiral und Connnandanten v. Vliefingen Fin: 
galfon nebft Tochter an Bord. Im Begriff diefe beiden Paflagiere ans Yand 
zu fegen, wurde der Dampfer durch einen fürlichen Windſtoß auf das weſtliche 
Pfahiwerl des Hafens geworfen, und erhielt dadurch einen heftigen Stoß, der 


alebald ein grohes Pe mit ſtarlem Eindrhrgen bes Waſſers zur Folge Hatte: 
Die Anftvengungent welche der Dampfer zu feier Rettung machte, veranlaf- 
ten feinen alsbaldigen Untergang. GHlüdlicherwer‘e wurben fänmtliche Paffa- 
iere gerettet, von Waaren indeſſen nur bie auf Deck befindlichen und eine 
Mion Franfen in baar. Eine Summe von 6000 Pro. St. jedoch ſcheint 
verloren gegangen zu ſeyn, wie es auch gewiß ift baf ber größte Theil der 
auf bem Schiff beſindlichen Waaren nicht verfichert war. Mit grofier Aners 
lennung fpricht man von dem Benehmen bes Capitäns Bacon und ded erſten 
Stenermanns, melde beibe das Schiff erft im Testen Augenblid verliefen und 
fich ſchwimmend retten mussten." Beide Liegen in Bließingen krank darnieder. 

Neapel, 11 Febr. Im Königreich beider Sieilien ſoll eine italieniſche 
Vroclamation circuliren, welche die neapolitaniſche Armee auffordert Milarie 
zu rächen, — Die Herſtellung eines Freihafens und bie vollſtändige Revifiort 
ber Zollgefege follen im Minifterrathe vom König Ferdinand befchloffen ſeyn. 
(T. D. Savas.) 

Mom, 8 Fehr. Das SiornalepiRoma'vom 6b. berichtet über 
bie befriedigenden Ergebniffe bes Telegraphenverfehrs im Sichenfinat. Im 
Jahr 1856 wurben 22,383 Depefchen befördert, faft um bie Häffte mehr ald 
im Borjahr. Der erzielte Reingewinn erreiht bie Summe von 18,779 Scuti. 
Die telegraphiſche Verbindung wird auf neue Provinzen ausgebehnt, nament- 
lich durch ben Bau ber Linien Nom:Givitavechia und von Foligno über Be 
rugia bis zur toscanifchen Gränge beträchtlich erweitert. (Defterr. C.) 

Parma, 8 Febr. Die Herzogin-Regentin hat fünfzehn politifch Ver⸗ 
urtbeilten tie mod; zurüczulegende Strafjeit in Gnade nachgeſehen. Acht 
anbern aber wurde geftattet, ihre Strafjeit außerhalb Europa zu verbringen; 
unbemittelte erhalten vom Staat genigende Mittel zur Neife nah Amerifa. 
(Defterr. €) 

Zurin, 11 Febr. Das Geſetz über die Neorgenifation ber oberften 
— wurde mit 75 gegen 55 Stimmen genehmigt. (T. D. 

avae.) 
Kopenhagen, 8 Fehr, Die Blätter melden die vollſtäudige Wieber- 
berftellung bes Könige, 

MNew:York, 25 Ian. Die Conſtitution von der neuen belaifd-ame- 
rilaniſchen Linie brachte die Poſt aus New Yerl. Der Präfivent hatte die in 
beiden Häufern des Cengreſſes durchgegangene Bill, nach welder die von 
den Aueichüffen berfelben worgeladenen Zeugen zur Ablegung von Zeugniß 
gezwungen werben fönnen, genchmigt (f. das morgige Hauptblatt). Die hefe 
tige Kälte dauerte fort, und Verbindungen mit dem Innern waren dadurch 
nod immer erfchwert. 

San Juan del Sur, 31 Dec. (Ueber Nan- Nat) Man hatte 
Nachrichten aus Wallers Hauptguartier vom 29 Dec. Die früheren nicht 
unginftigen Nachrichten Über venfelben werben beftätigt; er hatte Mumition 
und Lebenemittel zur Genlige, nebft 1200 Dann lampffähiger Truppen ; 300 
Mann hatten Planto Arenas befegt. Die Coftaricaner hielten zwar noch 
Stellungen am San Juan, hatten aber ihren theilmeifen Erfolg nicht ben it. 


SDandeld: und Börfennachrichten. 

ankfurt a. M., 12 Fehr, Württenb. 4Ygproc. Oblig. b. R. 103%, 
3 » bitte at; re Bde, 10254; 3Vgpror. bitto von 1849 9194; 
Lubrwige.-Begbader E-B.-A, 1477,53 Shape Pf. Mar. Ed. 6. 8. 
. Ofibahn 100; Wein-Nabe- Bahn Y1tg; bat. 50 fl.» 

furh. 40 Zhir. 2. 6. 8. 4lig; Piftolen fl. # 
i or 9.55-56; bellänb, 10fL-Stüde fl. 9.46-47; Ra ndducaten 
he 1-2; 20%r.-Stihde fl. 9.20 49-2145; engl. Con. fl. 11.34 42; Gelb 
al Marco 374-376, — J 
mburg, 11 Febr. Haub. 81proc. Feuercaſſe⸗ IA bez.; ! proc. dãn.⸗ 
engl. 19; ee Bons hy; Btgproc. med. nl. 90 4a; Aproc, 
nor. Anl. 97 ber; — — Ari. 101; Bproc. J5— eri. aber; 
Aproc, fiweb. Bergw.- Obl. 93; Yamb-Berged. E. B.⸗A. 122 bei; " Berlin-Hamb, 

111 bey; Altena-Kieler 128%, $P; — 56%,; Glüdftab Em sp. . 

Berlin, 12 Febr. Preuß. freiw. 4proc. Auleihhe —; Staatsanleihe 
Aliaproc. ven ao dar, @., bite von 1852 491g G., bito von I 854 491, @., 
bito von 1855 991, G., bito von 1856-9914 ©., bite Apeoc. vom 1863 95 Ya P.; 

Staproc. Gtaatefdnultfdeine 841g ©. ; Au. von 1855 1 16 @. 
Paris, 12 Febr. 3proc. 68.25; 4 Yaproc. 94.50; Banlac' ien 4109; Credit 
wobilier * I 5* ** 5 EI; ne De orale 
2 ve 2; unere 3 Iproc, 24; frang-gri.gi nl. — 
—* ch dis: — Gentretkahn 482.50; Drlernd 137250; Norh 
927.50; Oft (alte) 822.50; (neue) 757.50; Paris · r on 1378.75; Lyon- 
Mittelmeer 1755; Gib 772 50; We 607,50; Grant»Tentesl 607.50; Won ⸗Genſ 
7139; Ct. Rombert Grenoble 640, Arbennet-Oife 56850; öfter. Geelicaft 

7166.25; Birtor- Emmannel 597.50. OR 
Umfterdam, 11 Febr. 9 Yapıoc, Jutegt. 63%g; 55; Spıec. 
u 87; Aa 11; 2% . Diet. 395; Nitisnal-Anl. 79; 
ſpau. Sprec, 867,5; 1Vyprocs 237,4; Proft 561g. 
@t. —— Wochjelenes vom 25 Jan. (6 Febr.) Der Silberrudel 
Sonden auf 3 Monate 3 Yı-tlıg Bence St; Amſterdam auf 3 Monate 186 2181 
Tenta; Samburg auf 3 Ir. 35,5%, Scpill Beo.; Paris auf 3 DR. 400-402 Cent, 


— 
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Berfonal: Rachrichten. 


Diplomatifhes Corps. Heſſen⸗ Darmftadt. Dem Gefhäftsträger 
em f. preuf, Hof, Minift,-Secretär v. Biegeleben, if ber Charakter als Lega · 
tions-Raıh ertheilt. 

Ordensverleihungen. Se. Maj. ber König von Preußens dem Ober- 
Förfter Koch zu Kujan im Rreife Flatow bem Rothen Abler-Orben 3. Cl. mit 
ber Schleife; dem Kurf. beff. Geh. Ober-Kinanzratb Wieberholb zu Kaſſel ben 
Rothen Adler-Orben 3. El; dem Maif. franzöſiſchen Conſul in Edinburgh, 
be Bruant, umb bem Steg.» und Baurath Weishaupt zu Berlin ben Rotben 
Abler-Orben 4. El.; dem Gen. Bat. a. D. v. Dieride, zuletzt Eommanbeur 
ber 4. Inf. Brigade, ben Stern zum Rothen Abler-Orben 2. El. mit Eichen- 
Laub; bem fürfllih Solms-Braunfels'ihen Geh. Rath Hofmann zu Braunfels, 
und bem Gteuer-Gontroleur a. D. Wenzel zu Rheinbach bem Roethen Übler- 
Dirben 4. €, — Se. Maj, ber König von Sachſen: bem kai. franzef, aufer- 
erbentlihen Gefanbten und bevollim, Minifter am £ Hef, Baron Forth-Rouen, 
bas Großlreug bes Albrecht · Ordeus. 

Erlaubniß zur Annahme frewmdhertlichet Orden haben erhalten: Im 
Preußen! ber Haupim, v. Rnorr im 6. Jäger Bataillon für den von bem 
Raifer von Rußland ihm verliehenen St. Stanitlaus-Orben 2. Cl. z ber Geh. 
Abn.-Rath Dr. Gaebler für ben Et. Ammen-Orben 2, EI. 

Militärdienfinachrichten. Preußen. Der t. preußifge Staatt- 
Anzeiger Pr. 34 bringt folgende Perfonal- Veränderungen in der Armee, 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen: v. Eofel, Rittm, 
aggregixt bem 2. Drag. Reg., umter Belaffung in dem Commando als perfünl, 
Adjutant bes Prinzen Friebrich Karl, in das 1. Leib-Huf-Reg. verfeht; Baron 
d. Canſte in, Oberfilieut. vem 23. Inf. Reg, zum Commandeur bes 1. Bats. 
11. 2m. Regte, ernannt. Abfhiebsbemilligung: Frhr. v. Schade, 


Hauptm. vom 7. Artil,-Beg,, mit Ausficht auf a und om ber 
Ub ſchied bewilligt. — ku 

Civildienſtnachrichten. Defterreich. Der Minif.-Ceeretär beim Finany- 
Miniferium, Ed. Köhler, if unter Verleihung bes Zitels und Gharaliers eines 
Sectione-Raths zum Berſſand der men errichteten Berg, Salinen⸗, Forft- und 
@Cüter-Direction für bie Marmarefih zu Sjigetb, und ber Minif,-Eeeretär im 
Ginanzıniniferium, S. Rank Edler ©. Mblersberg, zum Borflanbs-Etell- 
vertreten bei ber bemammien Direcliom mit bem Titel eines Ober-Berg- und 
Ferſtrathe ernannt; ber Nobile G. Mana zum Präfidenten ber Commissione 
Centrale di Beneficenza in Mailand; ber Rechnungerath ber E. f. froatiic- 
flavenifgen Staatebuchhaltung, L. Koſchier, zum Bice-Stantebnchhalter bei biefer 
Staatebuchbaltung ber Lemberger Landergerichterath, I. Frey, und ber Buis⸗ 
vinaer Pandesgerihteratb, 2, Jamomwicz, zu Mäthen des Ober-Lanbesgerichts in 
Lemberg. — Hannover. Der bisherige Ober-Gerichtsraih; und Staatsanwalt 
Kannengießer im Verben ift zum Bice-Präfiventen bes 1. Obergerichts in 
Nienburg, unter Beilegung des Titels Obergerichts-Bice-Dirertor, ernannt; ber 
Obet . Gerichtdraih v. Ned zu Nienburg als Staattauwalt am das k. Obergericht 
in Berden verſezt. — Baden. Der Ober-Baurath, Major Scheffel, bei 
ber Dber-Direction bes Waffer- und Straßenbaues, ift in ben Ruheſtand verſetzt; 
ie auf ben Hoſrath Profeffor Dr. Renamd gnefollene Wahl zum Prorector ber 
Univerfität Heidelberg fiir das Studienjahr von Oftern 1857 bis babin 1858 
beflätigt; ber Domänenratb Nicolai, unter Erneummg zum finanzraih, vom 
ber Zehent-Section zur Zoll-Direction verfept. — SHeflen-Darmftadt. Der 
Geb. Rath Goldmann in Darmfiaht ift zum vorſihenden Mitglich der Civil 
a ne ernannt, 

onjulate. Deſterreich. Der SHantelemann Fr. Storace i 

bſterr. Bice · Conſul in —— — — F — 





Das Negifter der Allgemeinen Zeitung 1856 


Preis 15 Nor. oder 45 fr. iſt erſchienen und durch alle Voftämter und Buchhandlungen zu beyieben. 





1650-51] 
Grledigte Aſſi eng-Arztjtelle. 
Borleſungen am ber Univerfität zu halten, verbunden 
zu laffen. — Den 5 fjebruar 1857, 


Zübing 

Die Stelle eines Aiflfe: 
werben. Diefelbe ift mit cl 
. Die Bewerber werben eingeladen, ihre Meldungen bis zum 1 März an ben Unterzeichmeten gelangen 


en, 
my Arzies an ber chiturgiſchen init fol anf ben 31 März b. Is. nen t 
is Gehalte won 400 fl., freier Wohnung und Heiung und der Fe 


Der Decan ber mediciniſchen Bacultät: Dr. Griefinger. 





Winterſaiſon 


* w 
in Dad Homburg vor der Höhe, 
Die Winterfaifen von Homburg bietet den Touriften ber guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und Annehmlichkeiten die es feit 
Jahren in Bluͤthe gebracht, und wodurch es die Höhe errungen bat welche es jept in ber Reihe der eriten Bäber einnimmt, 
Das prachtvolle Eafino ift alle Tage geöffnet, Die Fremden finden bafelbft vereinigt: 
1) Ein 2efecabinet mit ben bebeutenbften beutichen, franzöfichen, englifcyen, ruſſtſchen, holländiſchen Journalen und anderen 
en 2) Glängende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geipielt wird, 3) Ball» und Eoncertfäle, 
) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen Speiſe-Saal, wo um 5 Uhr Abends & la frangaise gefpeist wird. Die Reftauration 


fteht unter ber Leitung bes Hrn. Cherei aus Paris, 
Die Bank von 


Befait und das 


oulette mit einem 7% 


omburg gewährt außergewöhnliche Bortheile, inbem bafelbft das Trente-et-quarante mit einem WBiertel 
ro geipielt wird, 


woburh dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Bortheil von 


75 Proc, und am Roufette ein Bortheil von 50 Pros, über alle andern befannten Banfen erwächst. 
eben Abend läßt ſich das berühmte Eurorchefter von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören, 
Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Eoncerte und andere Feſtivitaͤten aller Art ſtatt. 


Bab 


omburg ift durch —— 
entfernt. — 


an gelangt von Berlin in 


der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie ber Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. 
9, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. 


[695170] 


Norddeutsche Bank in Hamburg. Unter Bezugnahme auf $.7 der eo bringen wir hiemit zur öffent- 


lichen Kenntniss dass auf nachstehend verzeichnete grüme 


Interims-Quittungen die vierte Einzahlung nicht geleistet worden ist, als: 


17183, 17184, 


Nr. 7936, 797, 7% 1939, 7940, 17177, 17178, 17179, 17180, 17181, 17182, 
17185, 17186, 34551, 35800, 35801, 35802, 35603, 35804, 36821, 36822, 36823, 36824, 36825, 
36826, 36827, 36828, 36829, 36830, 36831, 36832, 36833, 36834, 36835, 36836, 36837, 36838, 
36839, 368410, 36841, 36842, 36843, 36844, 36845, 36846, 36847, 36348, 36949, 36850, 36851, 
36852, 36853, 36854, 36855, 36856, 36857, 36858, 36859, 36860, 36861, 36862, 36863, 36864, 
36865, 36866, 36867, 36°68, 36869, 36870, 36871, 36872, 36873, 36574, 36875, 36876, 36877, 
36878, 36879, 36880, 36881, 36882, 36883, 36584, 36885, 36886, 36887, 36858, 36889, 36890, 
36891, 36892, 36893, 36894, 36895, 36896, 36897, 36899, 36899, 36900, 36979, 36980, 36981, 
36982, 36983, 36984, 36985, 36986, 36987, 36988, 39978, 39979, 39980, 39981, 39982, 39983, 


39954, 39985, 39986, 
Wir fordern die resp. Inhaber auf, die Zahlung 


39987 = 121 Stück, 


innerhalb vier Wochen von heute, 


unter Erlegung der Conrentionalstrafe von Bco. m 5 pr. Actie, zu beschaffen, widrigenfalls das in dem gedachten Paragraphen ausge- 


drückte Pröjudiz eintritt, — Hamburg, den 9 Februar 1357. 


Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 
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CONPAGNIE FRANFAISE 


[76768] 


NAVIGATION A VAPHUB, 


DE 
ROULAGE ET DE MESSAGERIE. 


(Sranzöffche Dampffhifffahrts-, Speditions- und Eransport-Gefellichaft.) 


Diele, mittelft Fuſion der Spebitions. HAufer Bonjonr, Fanre, 
Meaur, Briffaur, Eb. Muftel, Onesnot und Galland gebildete 
Geſellſchaft fährt mit der Emiſſton ihres Capitals fort, welches 
aus 20 Millionen Franfen in 40,000 Actien & 500 Frans 
fen beſteht. Sie iſt berufen, das SpebitimssGeihäft in ein uni 
verfales und öfonomifches Transport-Mittel zu verwandeln. Sie 
umfaßt gleichzeitig bie gewöhnliche, fowie die Eilzug-Spebition, 
die fchon gegenwärtig einen Gewinnft von 160,000 Franten jaͤhr⸗ 
lich für fie repräfentirt; bie Cabotage an ben frangöfifchen Hüften 
mittelft Dampfichiffen und bie Küftenfahrerei, fowie Seefahrten 
nach allen Ländern bin, 


Die Direction der Geſellſchaft IR Hm. D. Galland, Trans: 
port-Unternehiner unb Ajjoeie eines ber fufionirten Häufer, anver- 
traut, — Der proviſoriſche Ueberwachungs-Rath befteht aus ben 
Herten 3.3. Bonjonr, Bater, ehemaligem Trantport-Unternehmer; 
— P. A. Bonjonr, edemaligem Transport-Unternefmer; — Bis 


Es ift Hierbei zu bemerken daß bie Küftenfabrerei nicht, wie 
bie trandatlantifche Schifffahrt, gemöthigt if ihre Fahrzeuge mit 
Kohlen auf die ganze Dauer ber Reiſe zu belaften, fonbern bie 
Kohlen auf den verſchiedenen Stationen, wo angelegt wird, ein 
nimmt, und folglich ihren ganzen Raum um Transport ber 
Waaren behält, 

Die Geſellſchaften der Messageries imperiales, Arnaud Touache 
freres, Gay Bazin u. Comp., Barbey u. Comp. haben im Jahr 
1855 ihren Actionären 30 bis 57 Procent geliefert. Es ift daher 
feine Uebertreibung, wenn man ganz mit benfelben Elementen auch 
benfelben Erfolg zu erzielen hofft. 


comte be Suleau, Commandeur der Ehrenlegion, ehemaligem Präs 
fecten ber Rhones Mündungen und Senator; — Belmontet, 
Ritter der Ehrenlegion, Deputirter beim gefeggebenben Körper; — 
Eaiguard de Saulcy, Dfficier der Ehrenlegion, Mitglied des In 
ftitutd von Ftankreich. 


Subferiptions-Pedingungen: 

Die Actien a 500 Franken lauten anf den Inhaber; ein Fünftel, oder 100 Franken, ift beim Unterzeichnen ein- 
zubezablen. — Die übrigen vier Fünftel werben erft nad und mad und in entfernten Terminen eingeforbert 
werben, — Jede Actie hat Auſpruch auf eine erfte Dividende von 5 Procent als Intereffen, auf einen Verhältniß-Autheil am jähr- 
lihen Gewinnft der Geſellſchaft uud am allen denjenigen Werthen, weldye die Activa der Geſellſchaft und ben Reſerbe-Fonds and- 
maden, 


San unterzeichnet zu Paris in den Haupt-Etablifements der Geſellſchaſt: 


Auf dem Sip ber Gefellihaft, Haus Eugene Bonjour, 27 rue de l’Echiquier und boulevard Bonne-Nouvelle, impasse des 
Filles-Dieu. 

Beim Haufe Faure, Moͤaux & Briffang (vormals Haus Robillarb), rue du Temple 190. 

Beim Haufe Ed. Muftel, Quesnot & D. Galland, 44 rue des Vinaigriers. 

In allen Städten Franfreihs, wo SuccurialsAnftalten ber Banf von Frankreich beſtehen, Tann man für Rechnung bes Herrn 
D. Galland, Directeur-gerant der Compagnie fraugalise de navigation à vapeur, 27 rue de 
l’Echiquier zu Paris, einzahlen, 

Man unterzeichnet ebenfalls bei allen Banfiers bes Auslande, 


Der Schluß der Unterzeichnung findet mit allernächftem ftatt und die Bertheilung der Titel 
wird unmittelbar darauf beginnen. 
2) #Fr. —— in ——— — eanpfichlt dem leidenden Publicum fein Infitt für ſchwoediſche 7 mit Bang auf feine beiten bei 9. J. 





© N ‚bafelbft erf Bericht ıc. 2%, Bogen, Br. 5 Sr. und 2) bie ſchwediſche Heilgymnaftit, 2 Bg., Pr. 3 gr. 
Recht als diejenige Manipulation bezeichnet 


Die .. einer — Cake Ay. find fo ilberaus —* * > ſchwediſche — 
werben fans, we bes 5 Fate im vorzilgtich —— verinðge 2. aturgefegfmäßigkeit am beften geeignet iſt bie Gefunbheit 
wicber berzuftellen ar — zu befefl ei ai —— und Contraciuren ber Glieder, Krämpfe, Gicht, Rheumatiemen, 
Ktanchelten ber Unterliibe, Bruft- umb —— u. 


Zudem ip Kaflel, feiner vomantirden sub gefunden "age, fotwie feines guten Trinfwaffers wegen, Leidenden als Aufenthaltsort ſehr zu empfehlen. 


704 


[745—46| Bei Eduard Hallberger in Stullgart erschien so eben und nelitien 
alle Buch -, Kunst - und Musikalien-Handlungen, sowie alle Postämter Bestellungen an: 


Das Pianoforte., 


: Ausgewählte Sammlung neuer Original-Compositionen 
der berühmtesten und beliebtesten 
Jeizt Jebenden Componisten. 
Unter Redaclion von 
Dr. Franz Liszt. 
Erstes Heft. 
Inhalt: Fr. Liszt, Festrorspiel, — A. Dreyschock, Phantasiestück. — L. Kühler, 
Er Melodiendialog. 
Subferiptionspreis: das Heft nur 7%, Sgr. oder 24 hr. rh. 
Man verpflichtet sich zu 12 Heften, welche den ersten Band bilden. 

Das Clavierspiel hat sich nunmehr in dem Maasse eingebürgert, dass es gewiss an 
der Zeit ist ein Unternehmen zu gründen, dessen Aufgabe ist ın Zwischenräumen von 
3—4 Wochen dem grossen Glavierspielenden Publicum mehrere ausgewählt gute und neue 
Orizinal-Compositionen in heftweisen Lieferungen zu bieten, und zwar so, dass 
in jedem Hefte durchschnittlich eine schwere, rine leichtere und eine leichte Piece enthalten 
ist, wodurch in jedem Hefte jeder Stufe des Clavierspiels Rechnung getragen wird. 

Der aussergewöhnlich billige Preis für das Heft ist wur 71, Ngr. oder 24 kr. 

— wodurch die Anschaffung Jedem nicht nur möglich, sondern leicht wird. Es haben 
sich desshalb nicht nur alle ersten Componisten mit Freuden an dem wirklichen Na- 
tional-Unternehmen betheiligt, sondern es bietet auch die Redaction von Dr. Franz 
Liszt, der unbestritten allenthalben als erste lebende Clavier-Autorität anerkannt ist, 
alle Garantie für die Tüchtickeilt und Gediegenheit des Inhalts, der in Fülle 
und Mannichfaltigkeit des Stoffes (wie die auf dem Umschlage des ersten Heftes ver- 
zeichneten, bereits im Stich befindlichen Manuscripte darthun), aus nur Original» 
Compositionen bestehend, dem Pianoforte einen Bribenden hohen Werth nach allm 
Richtungen hin verleiht, und jedem Clarierspieler, Eltern, Lehrern und Erziehern die 
Gewissheit gibt, dass durch Unterzeichnung auf das Pianoforte nur wirklich ausgewählt 
ute Glaviermusik erworben wird, wodurch überdiess die oft schwierige Auswahl von 
usik wegfällt, 
Das erste Heft fiel etwas schwerer aus als in der Anlage des Pianoforte liegt, doch 
gleicht diess folgender Inhalt des 2. u. 3. Heftes, das bald folgt, wieder aus, 


Inhalt des zweiten Heftes: . } 
&b. Maver, Chanson sentimentale. PER un een yo Heftes; 
i B 


f. Ueineche, Nocturne. . 
fe, Smetana, Charakterstück an Robert F nl LiegSehae Worte, 


Schumann. J 
von GHornfein, Minnelied. W. Arüger, Duettino. 


Das Jahrhundert, Zeitſchrift für Politik und Literatur, unter Mitwirkung 
von A. Buͤchner, F. Gũchner, Ezolbe, Mor. Hartmann, M. Heß, Prof. Karſten, Rolat- 
ſchech, G. $. Kolb, ©. ficbert, Meyen, H. 8. Oppenheim, £. Pfau, Hoßmäßler, Arnold 
Nuge, fudw. Simon, Cemme, Ale, Wander, Weigelt etc. 
erfcheint in wöchentlichen Nummer von 3 Bogen nebit Umjchlag und ift für 22", Sgr. 
preuß. Cour. duch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen. 

Der Inbalt biefer gebiegenen Zeitfchrift: Politik, Gefellfhaftslchre, Maturwiffenfchaft, 
Meifen, Gefchichte, Biographie, Literatur 2c. it nicht für ben Moment berechnet, er hat einen 
bleibenden Werth; er iſt nicht allein filr bie Unterhaltung beftimmt, ex foll zugleich belehren. Das „Jahr 
hundert“ will feinen Lefern das Leben ber Gegenwart, feine Portfchritte und feine Kämpfe im karzen, 
aber Karen Umriffen zer Ankhanung bringen, unb aus ben Rejultaten ber wiſſenſchaftlichen Forſchung das ⸗ 
jenige mittheilen was zur Begründung und Befeftigung einer freien und gefunden Welt» und Tebens- 
anſchauung dienen lann. [1597 —98] 

Hamburg, im Januar 1857. Otto Meissner. 








[624] Bei Eduard Weber in Bonn ist so eben folgendes wichtige botanische 
Werk erschienen: ' — 
Revislo Potentillarum. Von Professor Dr. Christian Lehmann. 
Mit 64 litb. Tafeln. gr. 4. cartonnirt 16 Tblr. 


[738] Die unterzeichnete Buchhandlung fucht ein Gremplar von „Poggendorffs 
Annalen der Phyſik“ 1824 — 55, und bittet Beſiher welche zum Verkauf geneigt find, 


ihe den Preis mitzutheilen. * f 

Münden, 10. Februar 1957. Literariſch artiftifche Unftalt. 
—F In ber „Linzer · Zeitung“ vom 29 Jänner 1857 wird erzählt: „Se. Majeſtät der 
Nachricht. Kaiſer von Rußland ließ eine Violine ven bem aliberühmten Meifter Ctein, berzeit 
Eigenthum eines Beamten zu Peterwardein, für 400 fl. anfanfen, Vom Meifler Stein angefertigte Bio- 
linen eriftiren bereit num noch vier Eremplare.“ 

Diefer altberuhmte Meifter, von welchem ſowie vom bem großen Werte feiner Biolinen auch im 
Eonverjationd-®erifon ven Brodhaus Erwahnung geichieht, Hieh eigentlich Jalob Staiuer, befand ſich zu 
Abfam in Tirel, und es befigt Unterzeichneter — dem obigen Erzähler unbewußt — eine fünfte Bioline 
som Meifter Jakob Stainer mit der Jahreszahl 1590. i 

Ferner beſitzt Unterzeichneter die nur auf Koſſen des ſſers erſchienene Biolinfchule, Augeb. 1770 
in 4, mit Kupfer und Neten von Leopold Mozart, dem Bater des berühmten Componiſten. 

Es ift Unterzeichneter geneigt einem beſondern Mufiffreunde oder großen Liebhaber von Seltenbeiten 
beibe Gegenftände, jchoch nur für eine fehr gute Bezahlung, zu überfoffen. 

(790) oh. Pramböf, Gutsverwalter zu Wölabrud in Oberöſterreich. 


Schleſiſche Waſchmaſchinen, —J 


anerkannt als bie vorzuglichſten und fparenbflen bie 8 gibt, empfiehlt im Preife zu 12 Thlr. allen Tänb- 
gen Hausbaltungen die Fabrik von Dr. W. Hamm in Seipyig. 





— — — 











764) Im Berlage ber Brodt 
—* in Egalfdaufen iR — * 
enen: 


Hunbertund Fünfzigevangelif,e 
Kernlieder nad ihren Oria'zal-Terr 
ten und Melodien für vierjtimmigen 
Männergefang; zunaͤchſt für Jünglinge- 
vereine. Auch zum Gebrauche für Ser 
minarien, Prediger» und Lehrerconfer 
engen, Männergefangvereine x. Gin 
Beitrag zur Belebung bed Kirchenges 
fange. Preis 42 Fr. 

Das Werk zerfällt in bie Rubriken: Lch- und 

Peg ‚mon. —* ri irren) ber 
igen, aube un tigung, chriſt · 

lichet Sinn und Wandel, Morgen + und Abend» 
ieber, bie letzten Dinge, und find biefe Kernlieder 
aus allen Zeiten ber evangeliichen Kirche, na 
mentüich ans ber claffilhen Zeit bes Kirchenge⸗ 
fange, auegewählt; ännergefangvereine 
bürfen bier zugreifen: fie werden fi) wynber, 
was für eine beichembe Kraft in biefen fo einfachen 
und doch fo wunderbar tiefen Liedern liegt. 


nn 


Wichtiges Werk für Juriſten. 
1763) J. J. Heckenhauer in Tübingen 
efjerirt und fieht @eboten entgegen: 
Duvergier, J. B., Collection complöte 
des lois, decrets, ordonnances, röglemens, 
et avis du conseil-d'etat, de 1785 4 1824. 
Paris 124. sqqg. 8. Tom. 1-18. 
Schönes Erpl. in 18 foliben Hfrzoͤdn. wie nem 








12 Bi J. EB, Mohr in Heibel- 
berg ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu bezichen: 


Heidelberger Jahrbücher 


‚der Literatur 
unter Mitwirkung der vier Facultäten, 
Fünfsigster Jahrgang. 
, Erstes Heft, 
Preis pr. Jahrgang von 12 Heften Thir. 6. 
20 Ngr. oder fl. 12. 


Für Gutöbefiger. 2, 

+ Ein gründ« 
lich theotetiſch und praftiic gebilbeter Yande 
wirtb, ledig, 30 Jabre alt, Veit neun Jabten 
den jelbtänpigen Berrieb größerer Güter leiten, 
mit ben empfehlendſten Beugniffen verieben, und 
mit mehrfacben Ausjeibnungen beebrt, fucht eine 
Stelle. Wefälige Dfferte unter Ne. 786 france, 
beforgt bie Erpevition d. BL, 


„ Etellegefudy für einen Gärtner, 

Für einen ungen kräftigen Menfen, ber bei 
uns die Kunft- und Gemüfe-Wärtnerei in allen 
Branden erlernte, ſuchen wir in Bälde eine Stene. 

Ulm, ben 9. Weber, 1857. [758—59) 

Gebrüder Kölle Lit. C. Nr. 14. 


8 700 
AſſoclẽG eſuch. ‚Bu — 
teren Betriebe eines ſich vorzüglich güt trenti⸗ 
renden Geſchaͤſtee, mweldes_im beiten Wange ift 
und über jever Goncurzeng ftedt, ſucht man eineng 
Aſſocie, welchet faufmännifhe Kenntniſſe beftgt 
und eine Einlage von 12—15,000 fl. leiſten kanñ. 
Nebit einer Merliherung auf gg hoben Werth 
würbe bie @eihäftsführung in die Hände des 
Iheilnebmersd gegeben, und ift berfelbe ſohin 
eigener Bermalter feines Welbes. 

Darauf Neflectirende belieben ihre Anträge 
unter F. G. Ar. 760 an bie Exrpebition d. I. 
zu abreffiren., 


Stellegefud). Ein Pen und 


Bräubaus- Verwalter mit Beugniffen über mufter- 
bafte Dienftleiftungen ſust balpigft eine Stelle, 
Näheres auf franfitte Briefe unter Nr. 791 dur 
bie Erpebition der Ang. Zeitung, 


Namanda Monsieur ie Commandant 
Demande. Baron Theodor Thunot est 
pri de vonloir donner son adresse A l’Eıpedition 


de ce journal, pour communications qui le re- 
gardent particulitrement. 


* 

Monsieur Meyer-Ultinger, propriötaire A Paris, 
est invit& de voulolr enroyer son adresse A l’Eı- 
p&dition de ce journal, pour aroir communica- 
tions qu'il souhaite. (708—10] 





Breitag 


Außerordentl. Beilage zu Nr. 44 der Ag. Zeitung. 13 Februar 1857, 





Ueberfidt. 

Vergleichumg der militärischen Kräfte der Schweir und Preußens. — 
Deuijch and. (frankfurt: Die Unterhandlungsangelegenbeit, Berlin: in 
Gericht des Hlatteratatich.) — Grofbritannien. (Pondon: Die moldau⸗ 
walachiſchen Stutien des Moniteur.) — Frankreich. (Barie: Die Vereini- 
gung ter Donanfürftentbümer.) — Dänemark, (Jütiſche Enclaven in 
Schleswig. Das Fäſte Geſetz. Die Schrift des Barons Bliren-Finede.) 


Vergleichung der militärischen Kräfte der Schweiz uud 
Preußens. 


v.W. So lange bie Ausficht zu einem Krieg zwiſchen Vreußen und der 
Schweiz vorhanden war, haben wir biefe Arbeit abfichtlich nicht veröffent- 
lichen wollen, ta fie vielleicht den Anſchein einer feindfeligen Heraus · 
ferberung bätte gewinnen lönnen; jest aber, wo frietfiche Unterbanblungen an 
bie Stelle des Kampfes getreten find, ſcheint und gerate der geeignetfte Zeit: 
punkt biefür zu ſeyn. Geben ſich doch mande Schweizer Blätter nunmehr 
ten Anſchein als ſey Preußen allein durch die Schen vor der Militärkraft 
ihres Landes zu dieſer friedlichen Muszleichung getrieben worden, und 
ſcheinen es förmlich zu bedauern daß ben eidgenöfſiſchen Truppen feine Gele 
genheit geworben ſich auf blutigem Schlachtfelde mit dem preußiſchen Heere 
zu meſſen. Gegen feld übertriebenes ſchweizeriſches Natienalgefühl glau- 
ben wir aber beuticherfeits einen ganz entſchie denen Proteſt einlegen zu müſſen, 
und eine furze Bergleihung ber beiberfeitigen Militärfräfte wird genügen 
um vie völlige Gruudloſigleit detſelben allen unbefangenen Beurtbeilern Mar 

machen. Bemerlen wollen wir dabei noch dafı wir weder in dem Heere 
Preußens ned) der Schweiz jemals felbft gebient haben, und daher ganz under 
fangen barüber urtheifen förmen, fonft uns aber durch längere perfänfiche Ans 
ſchauung eine gründliche Kenntuiß derfelben erworben zu haben glauben. 

Die Schweizer find zu allen Zeiten, wenn fie in redht firenger Diecipfin 
gehalten und von tüchtigen Heerführern befehligt wurden, perfönlich tapfere 
Soldaten gewefen, die auf fehr verfchievenen Schlachtfeldern genügente Pro: 
ben ihrer militärifhen Vrauchbarleit geliefert haben. Beſonders bie für hol- 
Tänbifche, franzöſiſche, englifche, italienifche und ſpaniſche Dienfte geworbenen 
Regimenter ſchweizeriſch er Infanterie haben ſich ftets muthig gefchlagen, und 
bie noch jetst im Solde Sr. Maj. des Königs von Neapel chenden Negimen- 
ter follen fih, nach ben un® wiederholt mitgetheiften Urtheilen ven dazu ber 
fähigten Officieren, in jerer Weife mit den beften Truppen irgeneine® anderen 
europãiſchen Staats vergleichen laſſen. Diefelben beftehen aus Fräftigen, in 
Langer Dienftzeit tÜchtig geſchulten Soldaten, find gut geffeibet, genährt 
und bewaffnet, in fehr ftrenger militäriſcher Zucht und Ordnung gehalten, und 
von erfahrenen, gebilbeten Officieren, bie aus dem Waffenhandwerk einen Pe: 
bensbernf gemacht haben, befehlint. Wo alle dieſe Mittel aber vorhanden find, 
wird man fo ziemlich aus ben Söhnen ber verfhiebenften enropäifchen Volks: 
flänme, mögen dieß nun Schweden over Holländer, Spanier ober Deutſche, 
Schweizer ober Polen feyn, brauchbare, für jeden Kriegsdienſt tüchtige Gel: 
taten heranbilden fönnen. 

Da nun den Schmweizern die perſönliche Tapferfeit ſicherlich nicht abge» 
ſprochen werben lann, fo glauben wir auch daß ihr Milisheer ſich in feiner 
großen Mehrheit muthig bei einem etwaigen Kampfe gegen die Preußen 
geichlagen haben wilrde, Bloßer Muth ver Einzelnen, wenn tie auch ent- 
ſchieden die wichtigſte Eigenfchaft derſelben ſeyn muß, genfigt aber wahrlich 
nicht allein um fogfeich aus einer unter bie Waffen gerufenen Schaar von 
Milizen ein kriegẽtũchtiges Heer zu bilten; es gehören noch gar manche andere 
Dinge, vor allem eine möglichſt ftrenge, durch alle Glieder vom erſten 
Heerführer bis zum legten Tambour gehende Disciplin dazu. Mo biefe 
Disciplin einem Heere fehlt, da wird Dasfelbe auf die Länge niemals ſich bes 
dentende Erfolge erzwingen Tonnen, mag auch Begeifterung, Freiheilsliebe, 
Patriotiemus und Kühnheit ter Einzelnen noch fo groß ſeyn; dieß ift eine 
alte Erfahrung, die ſich in jedem größeren Kriege der Neuzeit ſtets bewährt, 
und bie jeder irgendwie bedeutende General ohne Auknahme anerfannt bat, 


Wer noch die wiederholten Urtheile Napoleons, doch unbedingt des größten 


Feldherrn ber Neuzeit, über tie Nothwertigfeit einer fehr ſtrengen Discipfin bei 
ten Truppen kennen lernen will, ten verweilen wir auf bie kürzlich erfchienes 
nen Memeiren des Marſchalls Marmont — eines Werks aus dem jeder bene 
lende Militär überhaupt reiche Belehrung entnehmen lann — wie auch auf bie 
in Thier®' Geſchichte des Kaiſerreichs vielfach abgedruckten Inftruetionen des 
großen Soltatenfaifers au feine verſchiedenen Geuerale. 


Solche firenge Disciplin, bie fo bis in das Immerfte jedes einzelnen Scl- 
baten gebrungen ift, daß fie ihm ganz zur Gewohnheit geworben und er gleich 
fam mechaniſch ſchon berfelben ſich fügt, fehlt aber dem fhweizerifben Nationals 
heer entfchieben, ja fan ver ganzen Art und Weife feiner Organifation wegen 
nicht leicht von bemfelben erlangt werben, Die Blätter ver Schweiz, und mit ihnen 
vereint ein Theil unferer deutſchen Zeitungsprefle, der überhaupt bie edle Ge- 
wohnheit hat alles Auslinvifhe und gegen Deutfchland Gerichtete über: 


ſaweuglich zu Toben, haben zwar mit gar begeifterten Worten un den feuri- 


gen Enthufiasmus, Die unbedingte Hingebung und bie tobverachtente Kampf 
luſt aller jegt aufgebotenen Milizbataillone zu fchildern gewußt, und bie 
fen Berfiherungen nach müßte jede einzelne eidgenöſiſche Compagnie eine 
ſpartaniſche Heldenſchaar, gleich der des Königs Peonivas Lei ven Thermopylen, 
fen. Wir miüffen befennen, durch mannichiache Erfahrungen belehrt ſiud 
wir etwas mißtrauiſch geworben gegen alles gar fo überfchwängliche Lob has 
in gefinnungstäihtigen Zeitungen mit vollen Baden autpofaunt wird, und 
haben häufig gefunden baf die Dinge, wenn man fie mit unbefangenen Augen 
in der nadten Wirllichteit anflcht, oft eine ziemlich tavon abweichende Ges 
Faltung aunehmen. Aber auch zugegeben daß die eidgenöſſiſchen Dünglinge 
und Männer jet voller Enthufiasnus zu den Waffen geeilt ſind,, und für 
den Augenblid den feſten Entichluh hegten alle beim Becherklaug und ven 
Beifolltlicheln ſchöner Frauen ſchon vorher laut verfündeten tapferen Thar 
ten nun auch in Wirflichfeit gegen bie verhakte preufiihe Soldatesla auszufüh- 
ren — glanbt man denn daß fold) ein Enthufiasnns für bie Dauer eines langen, 
befchwerlichen und langweiligen Feldzuges aushalten und durch ihn Dieciplin 
und Kriegegelbtbeit vollſtãndig erfeht wird? Im Kriege können fehr Leicht 
verzweifelt langweilige Wochen, ja Monate eintreten, in benen bie Truppen 
Tag und Nacht den größten Entbehrungen und, was für ven Enthuflasns 
noch) abtühfender wirft, der peinigenbften Langweile preisgegeben ſehn werten, 
ohne auch nur im minveften mit bem Feinde zufammtenzuftoßen. Wenn da 
nicht die Bande der firengften Diseiplin und vie Gewohnheit des unbebingten 
Gchorfams cine Truppe zufanımen hält, wird es bald gar ſchlecht mit ber- 
felben ftehen, und ein emergifcher und tüchtig geſchulter Feind Leichte Gelegen⸗ 
heit zu erfolgreichen Angriffen finden. x 

Den ſchweizeriſchen Milizen geht aber dieſe ſtrenge Disciplin, in dem Grade 
wie fie wünfdhenswerth iſt, ab, ſchon weil ihnen vielfach bie zur fleten 
Aufrechthaltung derfelben nöthigen Subalternofficiere und Unterofficiere fehlen. 
Die höhern Offictere der Eidgenoſſenſchaft, und befonbers faft alle Chefs ber 
Divifionen, find faft durchgängig theoretifch gebildete und praftifch erfahrene 
Militärs, bie großentheils in den Heeren fremder Staaten getient haben, und 
wenn mehreren and) wohl bie nur durch ftete Uebung zu erlangende Fähigleit 
größere Truppenmaſſen zu commanbiren fehlen möchte, fo wollen wir dieſelben 
doch fonft binfichtlich ihrer militäriſchen Tüchtigkeit unfern beffern deulſchen 
Stabsofficieren berfelben Grade vollfommen gleichſtellen. Bei weiten nicht 
gleiches Lob in rein militäriſcher Hinſicht laun man aber fehr vielen ſchweize ⸗ 
riſchen Subalternefſicieren bis zum Haupſmann hinauf ertheilen, und dieſe, 
die als weſentliche Träger der Dieciplin gelten mäffen, find nicht im Stande 
ſolchen Anforderungen nur halbwegs zu genügen. Sie nehmen fehr Häufig, 
ſowohl in theoretifher Bildung wie praftifcher Erfahrung, feinen höhern Stand» 
punkt ein, als ihre Soldaten, die fie befehligen follen, und fomit fehlt letztern 
die nöthige Achtung und das ſchon daraus hervorgehende Gefühl ter Unter 
georonetheit gegen ihre Dificiere. Wer viel in der Schweiz gereist ift, wird 
befonders eine Menge Gaftwirtke getroffen haben die Fieutenants-, Haupt» 
mamnd, ja ſelbſt Majorsftellen in dem Milizbeer befleiven, und — alle 
Achtung vor den mercantilen Talenten biefer Herren — tie militärijche Fahig · 
keit eine Compagnie ftets in guter Sriegstüchtigkeit zu erhalten, müſſen wir 
tenfelben doch großeniheils abfprechen. Auch im bürgerlichen Leben nehmen 
fie feinen höhern, oft fogar einen nieverern Rang als ihre militärifchen 
Untergebenen ein, und fo fehlt Iegtern das Gefühl ter Unterordnung unter 
ihre Vorgefeßten, wie es jeder Truppe bie etwas tüchtiges im Kriege leiſten 
fell, unberingt nothwendig if. Schon beim Anblid ver Friedensübungen ber 
ſchweizerifchen Milijen wird jeder Militär erfennen müſſen daß tie Seoldaten 
nicht immer den nöthigen ſchnellen Gehorſam gegen tie bieuftiichen Befehle 
ihrer Vorgeſetzten Haben, und daß taher fehr leicht eine greße fangfamkeit, 
Schwerfaãlligleit amd Unregelmäfigfeit eintritt. So tauerte es 3. B. aufer- 
ordenilich lange bis manche Compagnien beim Appellſchlagen aufgeftellt waren, 
befonders wenn Wirthehãuſer oder Markrenterzelte in der Nähe ftanten, aus 
denen die Soldaten ſich ſchwer losreißen lenuten. Wir wellen hiebei gar nidjt 
ten firengen deutſchen Maßſtab anlegen, fünnen aber verfidern daſt, wenn eine 
Auavencompagnie in Algerien (ren Zuaren wire man fonft wahrlich nicht 
großes Gamaſchenthum nachſagen lönnen) nur tie Hälfte ber Zeit gebraucht 
Lätte um anzutreten, wie wir biej; wieterhelt in Zürich und Bern gefehen 
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haben, ter General. Peliffier ohne weiteres den Capitän mit ſämmtlichen 
Gompagnie-Dfficieren in mehr wie achttägigen Arreft geſchickt, und bie fiumigen 
Soldaten fonft noch anf das firengfte beftraft hätte. 

Im einem Kriege wird aber diefer Mangel an Disciplin und pünktlicher 
und fehneller Ordnung noch ungleich empfindlicher bervortreten als im Frieden. 
Die verwegenen, abentenerluftigen Solbaten werben zu viel than wollen, fich 
den Anordnungen nicht firengfügen, und fomit ten Zufammenbang des Ganzen 
flören, die faulen und feigen — und in ber Schweiz wird es ebenfo gut ſolche 
geben wie in jeber beutfchen Compagnie — aber werben zurüdbleiben, und 
dasjenige nicht leiſten wozn fie bei gehöriger Dieciplin im jedem andern Heer 
zwangsweife angehalten werben. 

Im ihrer taftifchen Manövrirfähigfeit fleht ebenfalls die ſchweizeriſche 
Infanterie der franzöfiichen, öfterreichiichen und preußifchen Armee unbebingt 
weit nad, und dieß ift, bei den wenigen großen Manövern bie bei terfelben 
ftattfinten, and) gar nicht anders möglich. Unſere Manövrirkunft ber neuern 
Zeit ift eine Sache tie ſehr viel Zeit, Fleiß und Uebung erfortert, und wo 
tiefe einem Heer fehlen, wird tasfelbe niemals gleiches Leiften wie ein anderes 
das hierin Vorzüge bat. Ein Vergleich zwiſchen ben Thaten der Englänver, 
die doch gewiß Muth befigen, und denen der Franzoſen in ber Krim liefert 
den beiten Beweis für diefe Behauptung, Wie ungleich ſchneller mand« 
priren aber preufifche, öfterreichiiche und franzöſiſche Dwiſionen als ſchweijze ⸗ 
rifche, beſenders bei verwidelten Dianövern mit verfchiebenen Waffengattungen, 
bei denen es auf ein fehr genaues meinandergreifen aller einzelnen Theile fo 
ungemein ankommt! 

Was die Ausbildung der einzelnen Leute im Schießen anbelangt, fo find 
die eirgenöffichen Scharfihügencompagnien ſehr gut bewaffnet, und wir haben 
tie Seitaten derfelben vollfommen geübt im Gebrauch ihrer Büchſen und als 
ſehr fihere Scheibenfhügen gefunden. Bei dem übrigen Milijeompagnien 
herrſcht aber bei weiten micht ein gleich günftiges Verhäliniß; dieſelben führen 
ſchlechte glatte Musfeten, wie fie in der Art bei der preufüjchen Linie micht 
mehr vorfommen, und ſchießen auch durchſchnitilich nur ungemein mittelmäßig 
nach ber Scheibe, ſchon aus Mangel an Uebung. Gemſenjäger und Gebirge» 
jchigen bilden and) in der Schweiz nur einen fehr geringen Bruchtheil ber Be⸗ 
völferung, bie große Mehrheit aller Milisfolpaten befteht aus Bauern, Hanb- 
werfern und Fabrifarbeitern, bie man eben erft von ihren friedlichen Beſchäf · 
figungen fortnimmt, und bei denen durchſchnittlich auch nicht mehr lriegeriſcher 
Einn und friegerifche Fähigfeiten zu finden find als die in Deutſchland bei 
derartigen Elafjen unferer Beböllerung ver Fall zu ſeyn pflegt. Vergeſſe marı 
dieß ja nicht, wen manche Blätter ven Mund gar ſo voll nehmen von ben 
vielen Tauſenden fühmer Söhne ter Alpen, ven denen ein jeder einem Tell oder 
Arnold Winfelried in Geſchidlichleit und Muth gleiche. 

Daß die Artillerie und gar tie Eavallerie des eidgenẽ ſſiſchen Heers iq 
Menge wie Tüchtigfeit der preußiſchen gleich kommen, wird fo leicht nie» 
manb, er müßte denn abſichtlich fein Auge verfchliefen, behaupten wollen. 
Die Ebenen der deutſchen Schweiz bis gegen Zürich eignen ſich aber vortrefflich 
für den Gebrauch ber Artillerie, ja felbft hin und wieder ver ſchweren Gavallerie, 
und einige hundert preußiſche Zwölfpfünder mit trefflicher, längft eingefahrener 
Befpannung wären mit Hülfe der Eifenbahnen in wenigen Tagen bis in biefe 
Gegenden zu trantportiven geweſen. Ebenfo könnte man preufüfcherfeits leicht 
ſchweres Belageruugegeſchiltz in Menge, nebſt aller reichlich dafür in den preu⸗ 
kilhen Arſenalen vorhandenen Munition, dahin transportiven. Hätten Bafel, 
Schaffhaufen, Zürich aber mohl Kraft, ja felbf Neigung bazu gehabt fi, auf 
gleiche Weife wie es Sebaſtopol jüngft gethan hat, zu vertheibigen? 

Wir wollen gern zugeben daß die von uns angeführten Nachtheile der 
ſchweigeriſchen Milizbataillene weniger hervergetreten feyn würden, wenn es 
fich um den Meinen Krieg im Hochgebirge jelbft handelte. Schwerlich hätte man 
von preufifcher Seite aber daran gedacht den Et. Gotthardepaß forciren, ober 
ten preufiſchen Adler anf den Rigi pflanzen zu wellen. Man hätte dieß ja 
gar nicht nötbig gehabt, denn man fonnte auf ungleich leichtere Weiſe ben bes 
abfichtigten Zwed vollfonmen erreichen. Die genannten Schweizerſtädte zu 
erobern wäre ta® preußiſche Ziel geweſen, ta® man mit Aufwentung nicht 
allzugroßer Mittel ſchen erreicht Hätte, und war dieß geſchehen, fo konnte es 
vollfonmen genügen. Starle preußiſche Beſatzungen mit ſehr vielen ſchweren 
Geſchützen wären daſelbſt auf Keſten der Schweiʒ zurüdgeblicten, bis man dad 
was man gewünſcht auch vollkommen erhalten hätte, und je länger dieß ges 
rauert, deſio empfinblicher in geh ER es für bie Schweig geworben. 


Deutſchlaud. 

* Frankfurt a. M., 8 Febr. Wie ich Ihnen bereit® mitgetheilt 
iſt an der Annahme des von der Regierung ber freien Statt Franlfurt mit 
Frankreich für gegenfeitigen Schuß bes litterarifchen und kUnſileriſchen Eigen 
Yums abgeſchloſſenen Vertrags durch ben gefeggebenben Körper nicht zu pwei⸗ 


feln, wenn auch ber letztere in einer weitern Sitzung bie in meinem Schreiben 
vom 3 erwähnte Commiffien ter dort genannten Drei durd) ein viertes Mit- 
lied vermehrt hat, um verfchiebene an ihn eingegangene Borftellungen Franffur- 
tiſcher, bei den Inhalt des Vertrags zunãchſt betheiligter Bürger in Betracht 
zu ziehen. Da Ihnen Ihr biefiger HEorrefpontent über die wichtige Frage 
wiederholt, aber mie zur Sache gefchrieben hat, fo ift es Ihnen vielleicht nicht 
unangenehm wenn ich einiges nachtrage. Auf bie erfle ber von mir erwähn · 
ten beiten Broſchüren bes biefigen Antiguars und Buchhändlers H. I. Baer, 
welcher mit dem ben Gegenftanb gründlich beſprechenden Berfaffer der Auf 
füge in den Nr. 24 und 25, 27 und 28 der Allg. Ztg. auf gleichem Stand» 
punkt fteht, haben zwölf hiefige Buchhändler zur Belehrung ver Mitglieder des 
gefegebenden Körpers, bevor biefer bie Berathung begonnen hatte, eine Ante 
wort bruden laffen, aus ver fo wenig Ahnung von der Wichtigkeit des Gegen ⸗ 
ftantes fpricht, daß fie furzweg auf Verwerfung des Vertrags anzutragen ſcheint. 
„Die gefeßgebende Verſammlung ftehe im Begriff,“ fagte fie im Eingang, 
„Über die Annahme over Berwerfung eines Vertrags zu eniſcheiden, der nicht 
nur die materiellen Intereffen ber dabei betheiligten hieſigen Bürgerfchaft auf 
das empfinvlichfte berühre, fondern aud ven größten Einfluß auf das intel» 
lectuelle Leben und deſſen Bebärfniffe in unferer Stabt üben werde.” Nach 
tiefem Schrecſſchuß ergeht fie ſich in Perfönlickeiten gegen Hrn. Baer, ber 
im feiner Brofdüre nur die Sache im Auge gehabt, dabei aber nicht umbin 
gefonnt hatte einige allgemeine wunbe Flecke zu berühren, wie fie mit bemjeni« 
gen Zuftend zufammenhängen ber durch ven Bertrag verbeffert werten ſoll. 
Zu ben allgemeinen Gründen gegen das Zuftandelommen des Vertrags zählt 
die Eingabe ver Zwölf „die Berüdfichtigung daß Oeſterreich, Preußen, Bayern, 
Württemberg ſammt mehreren kleineren deutſchen Staaten biefen Verträgen 
noch nicht beigetreten find, und daß es ber hohe deutſche Bund noch feineswegs 
aufgegeben bat biefe frage fpäter durch ein allgemein gültiges Gefetz zu orb» 
nen.“ Aber Frhr, v. Cotta, wahrfcheinlid ohne zu wiffen daß vergleichen auch 
bier und bei diefer Gelegenheit wieder vorgebracht worben, hat in feinem von 
mir früher erwähnten Brief an Hrn. Baer dagegen bie triftige Frage auf 
geworfen: auf weldye Weile ver Zollverein zu Stande gefommen jey? ob etwa 
durch ven beutjchen Bunt? Was aber bie Meinern deutſchen Staaten betrifft, 
bie noch nicht beigetreten feyen, fo haben die zwölf Franlfurter Buchhändler 
überfehen, over mit Stillſchweigen übergangen, daß unter ten beigetretenen alle 
tiejenigen finb von welchen Frankfurt mit jeinem Gebiet umgeben ift: Heſſen ⸗ 
Darmftabt und Heffen-Homburg, Kurheſſen und Naſſau. Nicht minder haben 
fie in Betreff Württembergs entweber gar nicht gewußt oder nur unerwähnt 
gelaffen daß es dem Vernehmen nad; im Begriff fteht beizutreten, Die Art 
und Reife wie bie Zwölf in einer Beilage zu biefer ihrer Eingabe an ben gefeg- 
gebenten Körper Auszüge aus „Deuffriften über ben internationalen Rerhts- 
ſchutz gegen Nachdruck :c., auf den Beſchluß per Hauptverfammmlung des Börfen- 
vereind ber deuiſchen Buchhändler vom 14 Mai 1854 berathen und abgefaht 
von dem dazu ermählten Aueſchuß, ald Danufeript für die Mitglieder tes 
Börfenvereind“ mitgetheilt hatten, zog ihnen in bem geſetzgebeuden Körper ben 
Vorwurf zu daß fie smala fide« gehandelt hätten, kurz, jene zwölf biefigen 
Buchhändler haben dem Vertrag auf eine Weife Oppofition gemadt daß fie 
benfelben dadurch nur empfohlen, und follten fie mittelbar noch zu feiner Ber- 
befferung beitragen, fo wird man es ihnen leider nicht zum Berbienft anrechnen 
lönnen. Gene „Denfichriften* aus dem Jahr 1854 find auch durch den ſächſiſch- 
franzoſiſchen Vertrag von 1856 veraltet, Der von dem Senat ber freien 
Stadt Franffurt mit Frankreich abgeſchloſſene Vertrag wurbe mit Benügung 
ver ähnlichen Bisher abgeſchloffenen Verträge, befonvers bes fähfifch-franzöfl- 
ſchen, abgefafit, umb enthält eine wichtige in ten letztern fehlende Veftimmung, 
wonach jede andern Staaten bewilligte etwaige weitere Zollrebuction, ob chne 
oder mittelft Gegenleiftung eingeräumt, fofort auch Frantjurt auf gleiche Weife 
zugeſtanden wirb. 


Berlin, Der Kladbderadalſch hat ein Gebicht: 


Im wilden Marın zu Baſel, 
Fi ie Sc 
D) me ’ 
Traurig * traurigem Wein — 
Geſellen aus Eid unb Nerben, 
Egifibrilgig Bell zumal, 
An ferne Gletjcher verfchlagen 
Bon Eturm und-Banıes 


Bom Marft ber eine, - 
Der andre aa . 
Der brütte aus Ungarns Puhzten, 
Der vierte — — aus Berlin, 


Dreißriefel Jubel und Freudel 
Defterreich iel 


— Amneflie 
„Air mich nichts 7% Me ber vierte, 
„Rein, Herr, fein Brief für Giel" 


Be 
jeguet ſey bie h 

Die —9 Retien Idirt — 

Gott ſegne des Vaterland! 


Cie ſtürzen ſich in bie Arme, 
Cie jahren im nu 

um Denfgebete wurde 

ex heiße‘ Bınbertuß. 


Der vierte fah torbinütkig 
cin uund ſeufzte tief: 
Warm endlich an mich Armen 
Kommt feld ein Fretheitobrief ? 


AN’ meine Sinme zieht es 
So mädtig heimathware — — 
Bann barf ich heimmirts lehren ? 
Darı’ aus, mein ſehnend Herz! 





Großbritannien. 
London, 7 sehr. Der kefte Journaliſt in Frankreich ift befannt: 


lich ber Kaifer ſelbſt. Allein feit dem Frieden und dem Körperleiten des Kai | 
fers haben fih die »dabblese feiner Umgebung auch bes Moniteurs zu ber 


mächtigen gewußt. — Die moldau walachiſchen Stutien bes Meniteur ſchlie— 
fen fi eng an bie bes Conftitutionnel an. Die Verweisjührungen für eine 


Bereinigung ber beiden Länder find jeicht, wenn auch Mar wie ein Wiefenbad. | 


Kein franzöfifches Gouvernement follte vergejlen, was ſegar Ledru Rollin und 
2. Blanc flug genug waren nicht zu vergefien, daß Gefahr tabei ift die Ju⸗ 
terefien ver römifch-fathelifchen Kirche zu ſehr zu überfehen. Der Srieg im 
Dften begann wegen bed Protectorats über Ierujalem; tie „Aufrechterbaitung 


ber Umabhängigfeit des oomaniſchen Reicht“ war bloß der Eris Apfel. Wäre | 


fie nicht riöfirt gewefen, fo würde fih England nicht am Kampf beiheiligt ha- 


ben. Dept ftellt man ſich im Meniteur an als ob auch die Neligionsfreiheit | 


ber der Suzeranetãt der heben Pforte angehörigen Pänter (arriere-pensee 
ift: durch bie hohe Pforte jelbft) bedroht geweſen ſey. Sie mar et, ja, durch 
die Pelitil des Kaiſers Nikolaus. Vor ber „Intoleranz* der türfifchen Re 
gierung bedarf es für tiefe Länder feiner Waleweliſſchen, feiner engliſch me ⸗ 
thodiftijchen „Religionsfreiheit.“ Bedarf es für dieſe Länder eines geiftigen 
Bollwerts, num, jo ift die Macht da welche, wie eine geiflige Colonne, das 
Ceoucordat dem heil. Stuhl gegen den Drient hin vorgeſchoben hat. Ein neu 

badenes Belgien an der Donau würde vielleicht bald nur ein Vorpoſten 

ußlands — das ergiebigfte Feld einiger Einmiſchungen der Greßmächte ſehn. 
Es gilt Defterreich mehr und mehr für feine Aufgabe im Often zu intereffiren. 
Frantreichs und Oeſterreichs Intereffen find an ver Donau identiſch. Durch 
ein ven Heffnungen ber letzteren Macht entiprechentes Arrangement ber 
Donaufürftenthümer würden Frankreich und ber Raifer endlich Ruhe belom⸗ 
men, und die Aufgabe, Gränzwace ter Iuterefien des Weflens nad) Oſten 
hin zu feyn, würde danu auf bie Schultern der Macht fallen bie ihrer geogra- 
phiſchen Lage und ihrer Militärmadt nad verzugeweile berufen iſt fie zu 
löfen. — Im Parlament wird jett fleißig Über die aſiatiſchen Händel Eng- 
lands interpellirt. Graf Derby und Graf Grey pochten wegen China’s an. 
Dan denkt wehl Mylord Palmerfton zu ſtürzen. Aber der Whig Grey wird 
nur ben Meinungegeneffen Clarenten aus dem Amt befördern helfen. Wie 
mag fid) doch der ritterliche Kämpe Derby mit Grey verkünden? Es ſcheint 
als ob vie hohe Ariflofratie anfange gegen Balmerfton zur intriguiren. Allein 
wahrſcheinlich wird der greife Staatsmann die Anardie ber Dligardjie über« 
geben. Er iſt, wie ber Kaiſer der Frauzoſen, eine Nothwenbigfeit für 
Weſteurepa. 


’ 


Fraukreich. 
Maris, 10 Fehr. 


Die fleigende Wichtigfeit melde die Organifationsfrage der Donau: 
fürftenthümer zu nehmen beginnt, läßt es nicht unintereffant erfcheinen bie in 
dem officiöfen Conftitutionnel targelegten Getanfen ber franzöfifchen 
Regierung über diefe Frage ihrem Wortlaut nach fennen zu lernen. Es heißt 
dort: Mir haben tie Vergangenheit der Tonaufürftenthüimer befproden, und 
ihre hiſtoriſche und rechtliche Stellung gegenüber ver Türkei, ferwie bie Rolle 


gefennzeichnet welche fie im Kampf zwiſchen dieſer Macht und Rırfland einge» 

halten hatte. Es lann heute, mach der ebenfo gemeſſenen als überführenven 

Darlegung des Moniteurs, über bie Privilegien ımb Immumnitäten ber fürs 
| Renthümer fein Zweifel darüber ſehn daß fie in Beziehung des Eugeränitäts- 
‚ redhtd des Sultans bie vollftänbige innere Unabhängigkeit der Donaufürften 
‚ fhümer gefetlich gemährleiften. Aber ter Augenblid nähert fid wo man end⸗ 
, Ti auß der Theorie in die Praxis übergehen muf, und wo bie auf tem Pari- 
‚ fer Eongrefi vertretenen europäifchen Mächte ſich mit der Türkei über die tefi« 
‚ nitive Organifatien ber Fürſtenthümer einigen müffen. Diefelbe muf ber 
Wunſchen ter Benölferung entfpreden, bie Freibeiten und Rechte der Vers 
| gangenbeit wahren, ten Beblrfniffen der Gegenwart Medhnung tragen und bie 
Ereigniſſe ter Zukunft berüdfichtigen. Es gilt dreifache Intereffen mit einan- 
‚ ber zu verbinden: tie ber Zürfei, tie ter Denauprovinzen und die Eurepa’e, 
Rach unferer Ueberzeugung ift biefe® mur auf der Bafis der frangöſiſchen An 
ſchauung, das heißt durch tie Bereinigung möglich. Bor allem müffen wir 
‚ einen thatſächlichen Irrtfum aufklären, im welden ſewohl mehrere Pontoner 
als Wiener Blätter gefallen find. Nach viefen ſchlecht unterrichteten Wättern 
‚ du Schließen, wäre es Frankreich allein das die Vereinigungeivee nährt. ker 
nichts lann irriger feyn, denn Frankreich benft in biefer Beziehung wie Rufe 
land, Preußen und Sardinien. Es ift wahr daß England und Oeſterreich 
fi; dem entgegen aueſprechen, aber, wenn wir recht zählen lönnen, fo macht 
bas 2 gegen 4. Dis jegt ift alfe bie Majorität des Parifer Congreſſes auf. 
ber Seite ber Vereinigung, und ter Erfolg bes Vorſchlags mürte fonadh, 
wenn er dem Gongrefi unterbreitet würde, feinen Augenblid zweifelhaft feyır, 
Die Türfei bat im dieſerFrage ein ganz befonteres Recht und Speciolintereffe, Ihr 
‚ Recht ift das weit im bie Vorzeit zurückreichende Enzeränitättrecht. Aber worin 
; würte cs geſchwächt ſeyn, wenn e8, anftatt getrennt über bie einzelnen Fürftenthil- 
mer, fiber beite, die unter einem europäifchen Prinzen vereint wãren, anegeübt 
würte? Die meraliſchen und materiellen Vortheile, welche dem Sultan aus 
feinem ES uzeränitätsrecht ertwachfen, dürften dadurch nicht verringert werden. 
Denn dieſes Recht fortfährt tie Geftalt von Tributen einzuhalten, werben 
tiefe weniger geſichert ſeyn, wenn fie zuſammen ftatt einzeln gezahlt werten? 
Die Hülftquellen jeter Art, welche bie Türkei in ber Erhaltung feiner Supre» 
matie ſinden fönnte, werten fie weniger groß feyn, wenn tie Moldau und 
Walachei nur noch einen und benfelsen Staat ausmachen, und nur eine Geſeh⸗ 
gebung und eine Regierung baten? Wenn die Meltan und tie Walachei 
vereinigt find, fo wird Das Smeränitättredit tes Eultans, da es identiſch im 
‚ jetem ter einzelnen Provinzen ift, nichts dadurch verlieren fünnen. Es wirb 
eben fo turchgreifend gegen fie geübt werten Finnen, und in ter Gefammt» 
heit feines Nubens für die Türfei genau von deuſelben Confequenzen ſehn. 
Cie wird immer eine, gegenüber der Walachei und Meldau fo grofe Ueber» 
legenheit an Kraft haben, um ihr Recht in ter vollen Ausdehnung, welches 
ihr die alten Capitulationen zuerfennen, aufrecht halten zu fönnen. In biefer 
Beziehung wird bie Trennung dem Sultan nichts mehr geben, die Bereinigung 
ihm nichts nehmen, und er hat danach in feiner Weife ein Zutereſſe fid) der 
Vereinigung in feiner Eigenſchaft als Suzerün zu wiberfegen. Dagegen wird 
bie Türkei im Gegentheil durch die Bereinigung der er an ber 
Donau an Sicherheit gewinnen, und im biefer Beziehung eint fid ihr Intereffe 
mit dem Europa's. In biefer Beziehung fiimmen die Lehren der Gefdichte 
mit ten Aaſchauungen ber Gegenwart überein, um ven wahren Mer zur 
Sicherung ter Zufunft zu bezeichnen. Was war in der That zu allen Zeiten 
der von der Türfei bei ihren Unterkanblungen mit ten Fürften ver Moltan 
und der Walachei ins Auge gefaßte Zwei? Diefer Zwed war nicht, fie 
durch Theilung zu ſchwächen, es war nicht ber, fie zu enträften, um fie 
leichter zu unterjohen, fondern an ter Donau fid) ben Rüden durch einem 
Allürten zu jhügen der hinreichend ſtark und geſichert war, um ven biefer 
Seite tie möglichſte Sicherheit zu gewähren. So war bie auf das Ins 
tereffe des Kaiſerreichs gegründete Politit ter Sullane. Wer kann 
läugnen daß tiefe urfprünglichen Abfichten der Türkei nicht bellftäntig 
erfüllt würben, wenn die Moldau und Walachei, zu einem einzigen Staat vere 
einigt, hinreichend groß gemacht würden um allein einer Iuvafion ber beuach- 
barten Mächte widarſtehen zu lönnen, indem fie ihnen eine impofante Vollakraft 
entgegenftellten? Wer wirb läugnen daft, wenn vor einem Jahrhundert ſich ein 
einziger rumãniſcher Staat ſtatt zwei iſolirt handelnder Fürftenthäner zwijchen 
dem ruſſiſchen und türfifchen Reich befunden hätte, die Sidjerheit tes Sultans 
nicht beträchtlich vermehrt jeyn würde? Wer lann läugnen daß bie Garen im 
biefem Fall weder fo mohlfeilen Preifes ter oemaniſchen Armeen ned, der 
rumänifchen Bevölferung Herr geworden ſeyn würben, und daß ihr Ehrgeiz, der 
an ber Donau fo ernfthaften Hinberniffen begegnet wäre, ſich weniger häufig 
nad bem Ballan gewendet und feltener Konflantinopel bedroht haben würde, 
Aus gleichem rund würden Moldau und Walachei weniger häufig und ſchwieri⸗ 
ger mit Truppen überzogen worben jeyn, und hätten feltener als Schlachtfeld 
zwifchen Rußland und ber Türkei gebient. Sie würden mit einem Wort vonder 
Rivalitãt zwiſchen Sultan und Gar weniger gelitten haben, Europa hätte da« 
mit gleichzeitig gewonnen, indem es feltuer, als feit einigen Jahren der Fall, 


— nn nn nn nn 


von dem vom Donan-Ufer tönenben Sriegslärm beunrubigt.worben wäre, ber 
ſchon mehr als einmal vie Ruhe Europa's gefährbet hat. Europa hat daher 
heute dasſelbe Intereffe wie die Türkei und die yürftenthämer, denn um was han= 
belt es ſich am Ende? Um bie Conſolidirung des Werts des Parifer Congrefles, in« 
tem man ber Wiederlehr der bie Ruhe bes Abenblands wie nicht minter bie Sicher» 
heit des Morgenlandes bedrohenden Verwicktung zuvorfommt, durch Maßregelu 
die Rußland felbftnicht mehr die Ioce eines Angriffesaufbie Türlei faffenlafjen. 
Die Fürftenthlimer find gleichzeitig ber Berührungs- und ter Trennungspunft 
tiefer beiden Reidye, deren Kämpfe jedesmal das Herz Europa's erfhikttern, Die 
Moldau und die Walachei find auf dem Punkt zwifchen ihnen eingelagert we fich 
das natürliche Schlachtfeld für ihre Armee findet, wenn eine die andere zum 
Schlagen zwingt. Dort war ed auch wo zwifchen ihuen der erfte Zufammen- 
ftoß ftattfand. Das befte Mittel um tiefem Zufammenftoß zuvorzufommen, 
iſt das den trennenden Staat fo jtark zu machen, baf er möthigenfalls die Nuf- 
fen auf ihrer eigenen Gränze feithalten laun, und fie verhindere bis auf 
türkifches Gebiet zu kommen. Es ift beffer bie Gefahr zu beſeitigen 
als fie zu befämpfen, wenn man fie auch befiegen müffe wie man es 
gethan. Da man babei tie Verhältniffe des Orients zu regeln hat, fo muß 
es wenigftens fo gejchehen daß tie möglich geringfte Wahrſcheinlichleit einer 
Wiederholung jener Conflicte bleibt. Dieſe Idee der Vereinigung ber Mol- 
Dan und Walachei unter ber Autorität eines einzigen Fürſten ift übrigens fehr 
alt. Diefe beiven Fürſtenthümer find zwar in Wahrheit feit Jahrhunderten 
getrennt, und bie Türfei einerfeit® wie Rußland anbererfeits haben von einem 
Zuſtand den fie nicht herbeigeführt hatten, und ben fie ſich beſchräulten lediglich 
anzunehmen wie ihm die Umftände geſchaffen, profitirt, um der rumänifchen De« 
völferung leichter Herr zu werden. Aber zu verſchiedenen Zeiten haben energifche 
und ftarfe Mãnner, die gelegentlich aus der Mitte dieſer Bölferf haften aufftanden, 
fic) bemüht aus ver Walachei und Moldau einen Staat zu machen. Wir haben ſelbſt 
jüngft den ernfteften diefer Verſuche, den Michaels des Draven, erwähnt, dem es 
vielleicht gelungen wäre ein Königreich aus dem ganzen Rumänien zu gründen, 
wenn er nicht zu früh unter dem Del eines Meuchelmörders gefallen wäre. 
Frankreich bat daher bie Idee der Vereinigung, die der Geſchichte mehr ent- 
fpricht als es auf den erften Anblid ſcheint, nicht erfunden, ſondern nur wie ⸗ 
bergefunben, 


Dänemark. . 


x Aus Dänemark, 7 Behr. Wie man in Dänemark felbft ben 
Zuftand Schleswigs betrachtet, das gieng aus einer Rede bes Paflors 
Grunbteig hervor, bie freilich der Gewohnheit diefes Mannes gemäß etwas 
ſtark auftrug. Der Gefegentwurf über eine Beränberung in der Berwaltung 
des gemifchten, fürlich von ber Königsau gelegenen Bezirkes fand im Bolfs- 
thing zur zweiten Behantlung. Es gehören nämlich auf ſchleewig ſchen Boden 
zwei Enclaven, bie 25 Kirchſpiele bilden, zu Fütland, und es handelte ſich um 
theilweiſe Unterortnung derſelben unter ſchleswig ſches Geſetz und Berwaltung, 
nach dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſch der benachbarten ſchleswig ſchen 
Beamten, Ein Dorf bei Ribe, Obberlſär, hatte gebeten, von ben Geſetz aus» 
‚genommen und unter dem Königreich zu bleiben, und zwei Mitglieter der 
Berfammlung nahmen ſich tiefes Wunſches an. Der Dlinifter des Junern 
gieng darauf ein, umb bemerfte übrigens taß er ganz an bem feftlalte was er 
bei ber erften Behandlung des Gejevorfchlags bemerkt habe, Da erhob ſich 





[36] Im Untergeichnetem ift erfiienen und durch alle Buchhandlungen zu Beziehen 


Der Sang von 


| Grundtvig. 


„Wir haben alfo alle gehört,“ begann er, „daß auß ber Ueber 
legung, bie ter Minifter bei der erften Behandlung verfpradh, nichts heraus ⸗ 
gelommmen ift. Die Freiheiten des Grundgeſetzes, die Prefreiheit, tie perfönliche 
freiheit zc. gelten bem hodygeehrten Diinifter für Lunrusartifel, für Auflern und 
Champagner, auf deren Genuß bie Jüten ter Königsau fid) nicht verftchen. 
Iete freigeborne Seele zieht bie Freiheit ter allerorbentlichften Knechtſchaft 
vor; obwohl ich nun nicht blind bir für unſere eigene Schwachheit und Noth, 
fo möchte ich doch nicht mit irgendeinem Gelſtlichen Schleswigs taufhen, ſelbſt 
nicht mit bem Biſchof; ich müßte ein Dummkopf oder ein Eflave feyn, wenn 
ich es wollte. Ya felbft wenn alle die 25 Kirchfpiele von Dänemark umd def. 
fen Grundgeſetze zu Schleswig binüberwollten, fo lönnte ich nicht meine Ein» 
willigung dazu geben." Im weitern Verfolge wies ter Redner noch im bes 
fontern auf bie in einem ber 25 Kirchſpiele (in Nöbting) gelegene Bauern: 
hochſchule hin, bie gerade dort geftiftet worden weil es unzweifelhaft bänifcher 
Grund und Boden fey; fie fönne unter ſchleswig ſchem Recht, Geſetz und Po- 
fizei nicht geteiben; fie werke darunter zu Grunde gehen; er ſeh jetzt Ver: 
trauentmann bei dieſer Schule; er werte es feinen Tag nach der Berände- 
rung bleiben Der Minifter wußte Darauf nicht viel mehr zu erwiedern, als 
bafı die bürgerliche Rechtepflege zu tem was im dem gemifchten Diftricte ver: - 
ändert werben folle, nicht mtitgehöre, und tie Sache in einem falfchen Licht er- 
fcheine wenn man von „Öefeg, Recht und Polizei“ fprehe; daß auch Lauritz 
Stau und Krüger (zwei bekannte Liebhaber der däniſchen fFreiheit in ber 
ſchleswig ſchen Ständererfanmlung) gegen bie Untererbnung ber Röddinger 
Hochſchule unter ſchleswig ſches Geſetz nichte gehabt haben, Unter ben folgen- 
ben Rebnern ſprach Ploug (Herausgeber des „Fädreland“) von der Nothwen ⸗ 
digfeit daß die genannte Hochſchule, um wahren Nuten zu bringen, weiter nad 
Eliven ziehe, damit fie dort einen Vorpoften gegen das Deutſchthum bilde, 
und brüdte bie Hoffnung aus daß Schlettwig im recht furzer Zeit das gleiche 
öffentliche Recht mit dem Königreich Turch völlige Einverleibung in datjelbe 
und in beffen Berfaffung) erhalte, jo af; das Mitglieb für Ballum (ein Stärt 
hen in ben Enclaven) nicht mehr das einzige fchleswigfche Mitglied in diefer 
Verſammlung fer. (Zu folder Einverleibung wäre bie geeignete Zeit alfo- 
gleich nach Eroberung Schleswigs im legten Krieg geweſen; e8 fehlte aber ba» 
mals, wie jett, in Dänemark an politiihem Genie und Muth.) Der Gultus- 
minifter verfiherte noch auf Anfrage dafi ber Reddinger Hochſchule die bid⸗ 
rige Unterftügung unter bem neuen Verbältniffe nicht folle entzogen werben. 
Der Geſetzvorſchlag wurbe übrigens ſchließlich mit 54 gegen 7 Stimmen zur 
britten Behandlung geiwiefen. Im ber ſchleswig ſchen Stänbeverfammlung ift 
unlängft dasfelbe Geſetz vorgelegt werben, und hat bort in ber Hauptſache lei⸗ 
nen Widerftand gefunden. — Im Panbething fam am 31 v. M. ver im Boll 
thing angenommene Gefepentwurf der Bauernfreunde über bie Umwandlung 
des Pachtguts in freies Eigenthum zur zweiten Berathung. Es warb ber 
Uebergang zur britten Berathung mit 41 gegen 1 Stimme beſchloſſen, bie 
ſchließliche Verwerfung des Geſetzes aber ift fo gut wie gewiß. Unterdeſſen 
haben Tfherning und Monrab bereits einen neuen auf die Fäfte-Angelegen- ' 
beit beziiglichen Vorſchlag, mit dem fie glüdticher zu feyn hoffen, im Boltething 
eingebracht. — Der fdjliegliche Vorfchlag vet Baron Blixen Finecke, beffen Schrift 
wir bemmächft weiter befprechen werben, geht dahin daß zwiſchen ber bänifchen 
und der norwegiſchen Königsfamilie ein Erbcontract abgeichloffen werde, nach 
welchen der zulegt blühente direete Manneftanım alle brei Krenen auf feiner 
Haupt vereinige, Der Baron ift ſowehl in Schweden wie in Dänemark 
jr und bat tem Vernehmen nad in Schweden ben Etamınfig ſei⸗ 
ner Familie. 





Hiawatha. 


Henry Wadsworth Songfellow. 


and 


Ferdin igrath. 
8 geheftet. fl. 2. 18 kr. oder Rihlr. 1. 10 Ngr. 
Zur Ueberſetzung biefes Gedichts, das ebenjo veizend ala urlrüſtig bem indiauiſchen Sagenſchatz behandelt, das ud in jene farbig-volltiütige Phantafle urfpräng- 
lichtr Bollemythe vwerjeßt, wo „der Himmel der Erde noch näher und die Götter den Menſchen vertrauter waren,” — eines Godichts, das die frifchefte Urmwald- 


tbümlidpleit mit ihren ebenfo urnatiltlichen Menſchen und Berbätiniffen bebandelr, war ein 


ichter nötbig, ber mit ber ganzen Gluth der Empfindung ſich in das 


eyotiihhe Altına zu verfehen fähig und ber ber poetiſchen Errade in hohem Grade machtig war. Weiher Tomte dazn berufener ſeyn ale Freiligrath, deſſen Muſe 


den Steppen und Graalen, den Morgen« und Abentröthen frember Zonen eine fo vertraute Freundin iſt? Wer bie unübertreſteiche Freiligrathche Ucberfegung 
ber Gedichte von Burns ı. a. amt, für den wird es eines weitern Beweijes ber Meiſterſchaſt in Mebertragumg fremder Peeſie in unfere Mutteriprade bebürfen, 
Das Gebidt, das Freiligeanb bier behandelt, if das eufle feiner Urt; die Grlänge won den vier Winden, von Hiawatha's Kinbheit, feinem Faſten, feinen Freunderi, 
feinen Zägerihaten, feinen Werben, feiner Hochzeit, feinem Scheiben, ber Geſang vom Sehn bes Abenbflerns, von Sonnen ber Kornſelder ı-, alles erſchlietzt ung 
den ganz neuen Tinblick im bie fpecifiichen Meize Intianerfagen mit einer Naiverit_und Quellfriſche, bie mur ten durch die Sünden der Cultur nech nicht 
beriigiten NRaturmenſchen eigen iſt. Fieiligrath aber hat ten Duft mb Farbenglanz bes Originals in der Uebertragung fo amverwifht wiedergegeben, er läßt und 
Meer und Strem, Wald und Flur fo treutich rauſchen, Menb md Sterne fo eigen glänzen, umd die Urrintwohner in ihrer Sapentinpbeit jo gefund erſcheinen, daß 
ihm neben bem Dichter tes Originsle, deſſen Werk in reißender Schnelle die neue Wer durchfliegt, ſile feine Ucberfepung ber ſcheuſie Arany getährt. 
Stuttgart und Augsburg. 3. G. Eotta’fher Verlag. 


AUOSBURG. Das Abonnement, welches 
—2* u, halbjährl. angenommen 
ügl nach der neuesten Posicmtention 
allen Postämtern Deutschlands 
Ypesterreiens ‘ jerteljkbrlich 4, 
kr, rhn. od. 40, = TTih, ? 


od. hA.CH, Tr, 2% Ser, , 'ä 

Bayern bleibt der hisheriga Preis: für 
Frankreich abonnire man ın Strassburg r® 6 

G.A.Alexandre, in Paris bei demsel= 


bei 

yalızı, rue Notre Damede Narareih u. bei 
deutschen Buchhandlg, in F.Klinck- 

sieckNr. tt, ruode Lille, oder hei dem Post- 

amt in Karlsruhe; für England bet Wil- 


Sonnobend 


Berglei Ad e Much 
1 militä 
P 6. Set, , 
* fe Frankfu ———— am 522* in der 
r Berfaſſun elegenheitſ; Darmftadt (aud hier rege Theil · 
ir ao re Karl > on Denkmal); Dresden (Ürtrag der fAchfilchen 
Staatecifenbahnen und Telegraphen); Thüringen (dev ausgewiefene Capları 
Bater); Aachen (ein Geh); Berlin (ber Stand der Neuenburger 
age. Die Steuervorlagen ter Regierung. Die Neuenburger Conferenzen. 
u Landtag); Aus der Udermark (foribauernde Rüdwirtung der kich ⸗ 
lichen Bewegung in Bayern auf Preußen. Deutſch's Aufruf an die proteflane 
tifhen Gemeinden. Der Berliner Berein Fir 
fichen Brunnen); Aus Schlejien (milvere Faſſun 
über die Gůnther ſche Lehre); Bon der Oder (vie Föniglichen Hütteniwerfe); 
Magpeburg (Mi erichtliches Urtheil); Wien (vie Donaufürftenthimer 
und der Monitenr-Ürtifel. Preislocomotiven ohne Preiswürbigfeit). 

Bern (Wiverfprüche in ben Nachrichten über vie Verband» 
lungen wegen Neuenburge; Genf (vie Begrüßung ber zurüdgelehrten Trup- 
pen, Großfürſt Michael. Schwierige Bermittlerftellung des Ralers Napoleon). 

en, Die Wahlen, Cfpartere, 

Der Geopbeite: zn nd 10 Behr. Die 
aunien, amentefigung vom r. Diſraeli's 

Erklärung und Ford Palmerftons Antwort. Be neue Wahlen. Angeblich 
in erabfegumg der Flottenanfchläge. Wohtfeilheit des chineſiſchen Kriegs, 
ehenbes Ausgebot der oftindifhen Compagnie für Truppentransporte, 

ch. Die Prätendenten in Konflantinopel. Die Memoiren 

des Herzogs v. Raguſa. j 

Belgien. Brüffel (confefjionelle Gontroverfen); Antwerpen 
(BWieberaufihiwung des Kllofterlebeng. Entiridlung der Tuchmanufackur). 

N laude. Amfierbam (ver Max eintes Seecanalt nach Aunfter« 
dam und Rotlerdam. Aus Rieverlänbifh-Weftindien: Van Von. Eocdhenille). 

— — 
ver ngregation); Ancona 
neuerung bed Verbots —* ee und am Mili } 
Florenz (die Abreiſe des roßherzogs nach Mailand. ven , 

uemarf, Sopenhagen (uoch feine Nüdäuferung auf vie Er: 
Härungen von Deſterreich und Breufien erfolgt). 

Fupland und Polen, St. Petersburg (ans vem Kaufafus, 
Die Brigaden der Gurte aufgchoten. Statifliihes). _ er 

Neueſte Boften, Winden (ein Miniſterialreſeript in Bezug auf 
Einzelhaft. Auch in dieſem Jahr eine Blumen: und Planzeransftellung). 

Zelegrapbifcber Bericht. 

2 Zondon, 13 Febr, Nachts. (Abgegangen ven Berlin am 14. 
Bormittage 9 Uhr 53 M.; angelommen in Augeburg um 10 Uhr 30 MM.) 
In der Unterhausfigung erfolgte bie — Jahresaue⸗ 

e zu 65, Einlonimen zu 66 Mil, Pf. Er. veranſchlagt. Der Zus 
Hlag zur Einkommenſteuer aufgegeben. Sonftige Steuern fat uns 
verändert beibehalten. Das Haus will am Montag feine Meinung 
über das Budget abgeben, 


Bergleichung der militärifchen Kräfte der Schweiz und, 
Preußens. 
Geſchtuũ.) 

v. W. page * —— ya ift ins 
ſchweigeriſche Heer i zu ‚ um auf bie Ränge einen 
—* Kampf gegen das preußiſche mit nur einiger Ausſicht auf Erfolg 
aufhalten zu fönnen. } 

Die jetige Schweiz zählt intgefanmmt nad) ihren eigenen neueſten Ange» 
ben auf 718 Duabratmeilen eine von 2,392,000 Seelen, unter 
denen ſich noch an 72,000 in anderen Ländern Abweſende beſinden follen. 
Diefe Bevöfferung fteflt: 1) den Bundekauszug, zu 3 Procent berechnet und bie 
Mannſchaft vom Doften bis Zaſten Jahr enthaltend, ſtark 72,000 Mann. 
2) Die Referve zu 1/5 Vrocent berechnet, und bie aus dem Auszug geirete» 
nen Solvaten vom Zäften bis zum 4Often Lebensjahr enthaltend, ſtarl 36,000 
Mann, zufammen alſo 108,000 Mann. Wenn cin Land von mod) nicht 
2%, Millienen Einwohnern aber wirklich an 108,000 Dann auf die Beine 
Bringt, fo muß e# ſchon alle feine Kräfte ungemein babei anfpannen, und wird 
ſchwerlich auf bie Länge bieß aufhalten, oder gar noch mehr leiften können. 

Preußen, wit mehr ale 17 Millionen Eimrohner, müßte nach gleichem 
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14 Februar 1857, 
un 
Itnift an 750,000 Mann (in runder Summe berechnet) aufſtellen fünnen, 
geſaumite preußiſche Militärmacht, mit Landwehr erſten und pweiten 
ufgebots, Officieren, Trainſoldaten, ſoll aber nad; dem nemeften Gtat 
603,000 Mann ftart ſeyn. Als jedoch im Herbſt 1850 and) bie preufiſche 
Landwehr zweiten Aufgebot® mobil gemacht wurde, batte man recht Belegen. 
* zu wie tief ſolche Anſchauung ber militäriſchen Krafte in ale den 
tniffe des Bolfslebens eingreift, und welde unendliche Nachtbeile Diefelbe 
auf die Länge dem ganzen Nationalvermögen zufügen wür be. 

Eingetheilt ift das ſchweijeriſche Heer bes erften Auszuges: 

1) in 74 Bataillone, 10 halbe Bataillone, 7 uneingetheilte Gompagnier 
Sufanterie. Die Stärke der Vataillone zu 5 big 6 Compaguien ift nicht 
— beträgt aber burchfchnitilich zwifchen 6 bis 700 Mann bei volicm 

ufgebot. 

2) 45 Compagnien Scharfihlißen, zu einer Sollftärfe ven 4500 Mann. 

3) 22 Dragener-Sompagnien zu 77 Mann = 2694 Dann. 

—* —————— Parkcompagnien, 2 Gebi 

ompagnien erie, r ie ir, 
4 feten- Batterie. nn er 
6,6% ien urs und 3 Compagnien Bontonxiers, zuſanmen 
u — Sappe pagnien P zufan 

Die Referve ift eingetheilt in 31 Vataillene, 10 halbe Bataillone und 
15 uneingetheilte Gompagnien Infanterie, 26 Gompagnien Scharfſchützen — 
2600 Mann, 13 Dragoner⸗Compagnien = 1000 Mann, 8 halte Guiden⸗ 
Eompagnien, 35 Compagunien Artillerie, worunter 2 Gebirgs- und 4 Raketen 
Batterien und 9 Compagnien Sappeurs und Mineure = 900 Mann, Beide 
Theile zufanımen find 108,000 Dann ſiarl. 

Eine viel ſiärlere Truppenmenge wie bie angeführte wirb bie Schweiz 
aber felbfi bei ber großen Anſtrengung nicht in das Feld fielen lönnen. Man 
hätte vielleicht noch Stubenten-Tompagnien, Freiſchaaren und dergleichen Corps 
errichtet, von tenen ungleich wehr ruhmretiges Wejen in den Zeitungen 
gemacht wurde, als fie wirflicd wahren Nutzen im Felde geleitet haben würden, 
onft wäre es ſchon ſchwierig geweſen alle tiefe angeführten Heerestheile in 
ihrer wirklichen Sollſtärke zum Marſche zu Bringen, ganz abgeſehen von 
allen notwendigen Ergänzungen im Laufe bes Kriegö. enn ein Land 41/z 
Procent feiner gefammten Beoölkerung unter den Waffen at, fo ift tief} eine 
ſchon ungeheure Anfirengung für dasſelbe, und ſelbſt mit dem beſten Willen 
wird e8 auf die Länge sicht mehr im Felde erhalten Tönen.” 

Bedenle man dabei daß biefe 108,000 Mann ton 2%, Millionen Eine 
wohnern ernährt, gelleivet, beſeldet, daß alle Wittwer und Mailen ber 
im delde gefallenen Soltaten auf vice Jahre unterftügt und alle Invali⸗ 
ben für ben Reſt ihrer Münfiigen Lebenszeit verforgt werden milſſen. Welche 
Koften wären ber Schweiz auf fange Jahre nur Durch einen Berluft von MM) bis 
30,000 ihrer Selvaten eniftanten, und wie brüdend dadurch tie Abgaben 
geworben, welde ten flenerpflichtigen Theil ihrer geringen Beröfferung ges 
troffen! Jetzt betrug tie Gefammiflärke der aufgebetenen Truppen sr 
28,400 Mann, und ſchen wird gemurrt daß Die Entlaffung derſelben nicht in 
fo eifiger Haft gefhieht, wie man ſolche ſich in ber Theorie vielleicht als möglich 
denkt, wie fie in ter Wirflidjleit aber umnausfügrbar if. Wie anders wäre 
es geworben, wen man über 100,000 Dann lange Menate hindurch unter ben 
Waffen hätte Halten müſſen, und wenn tie preufifchen Gefüge dabei Tanfenre 
berfelben niedergeſchmeltert! Unfere heutigen Schlachten haben einen gauz 
anderen Maßſtab als bie Gefechte bei Morgarten und Sempach, und preus 
fie Zwölfpfünberbatterien find ſchwerer und mit ganz anberen Berluften zu 
erftürmen, als die Lanzenreihen unbehlilflicher burgundiſcher Ritter. 

Und nun ſelbſt in dem allerglüdlichiten Falle, wenn es der Schweiz gelun⸗ 
gen wäre einen preußischen Augriff abzuwehren, was hätte fie dann viel ges 
wonnen? Den Krieg auf preußifhes Gebiet zu tragen und in Preußen Erobes 
rungen zu machen, wäre ihr ganz unmöglich geweſen, und felbft bei einem 
etwaigen Siege hätte fie entjchieren doch immer ihre eigenen Kriegsloſten 
zahlen müffen. ? 

Prüfen wir nun noch zum Schluß in aller Kürze und mit voller Unpar⸗ 
teilichteit bie militärifhen Kräfte Preußens, Wir haben es bei biefer Gelegen« 
beit nur mit dem flehenven Heer zu ihn, denn die Landwehr mit allen ihren 
Lichte und Schattenfeiten, einen fo überaus wichtigen Theil der prenfifchen 
Wehrlraft dieſelbe auch fonft bildet, wäre bei eimem Krieg mit ber Schweiz 
allein entſchieden nicht zur Einberufung gelommen, 


und 
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Die preußische Linie und Garde zäplt num, in runden Zahlen angegeben, 

ihrer etatömäfjigen Kriegsftärke: 

1) 144 Bataillone Infanterie und Jäger, das Bataillon zu 1002 Dann, 
alfo 144,000 Sombattanten. 

2) 152 Feldſchwadronen, Küraffiere, Uhlanen, Dragoner und Hu» 
faren, und zwar 40 Feldſchwadronen Rüraffiere = 7410 Dann, 40 Schwa- 
dronen Uhlanen = 7410 Dann, 20 Schwadronen Dragoner (leichte Caval⸗ 
llerie) = 3510 Maun und 52 Schwadronen Hufaren = 9126 Mann, zu 
fanmen 27,456 Mann. 

3) 9 Regimenter Artillerie mit 27 reitenben und 81 fahrenben Batterien, 
gufammen mit 864 Gefhäten und ungefähr 20,000 Mann. 

4) 20 Eontpagnien Pioniere und Pontonniere, die ungefähr mit 4000 
Mann in das Feld maſchiren Fönnen. 

Das gefammte ftehente Heer zählt hienach auf tem Kriegefuh an Eoms- 
battanten in rımber Summe 195,000 Mann, ohne Dfficiere, Stabswacen, 
Train, Sanitätsſoldaten u. f. w. 

Die Infanterie diefes Heers ift fo organifirt daß fie innerhalb drei 
bie vier Tagen volftändig ausmarfchiren Tann. Jedes Bataillen ruft am 
400 ſchon volllemmen ausgebilvete und mer zeitweilig beurlaubte Soltaten, 
die größtentbeil® in feiner Nähe wohnen und für melde die Ausrüftung bie 
auf bie geringfte SMeinigfeit in den Compagnielammern hängt, ein, umb 
marfhirt dann dahin wohin der König es befiehlt. Kriegsreſerviſten zur 
Ausfüllmg der Abgãnge bleiben jedem Bataillen noch über dieſe Stärke vor- 
handen, wie denn noch aufierbem die Lantwehr-Infanterie erften Aufgebots 
116 Bataillone mit 116,000 Mann zählt. 

Bei der Artillerie ift die Hälfte ver Geſchütze auch im Frieden toll» 
flänig umb gut befpannt (im ber Schweiz gar nicht), bie übrigen Pferde find 
innerhalb einiger Wochen ſtets herbeizuſchaffen. Minbeftens breihundert voll» 
fläntig außgerüftete preufifche Gefüge, größtenteils ſchweren Kalibers, 

en fogleih mit ben Eifenbahnen gegen tie Gräuze? der Edimeiz 
werben Fönmen. Bei ber Gavallerie hätte manches Megiment 
an 250 bise 280 Pferde gebraucht, wenn ſolches wirklich in vollſtändiger 
Kriegsftärte zum Ausmarfch gelommen wäre Da aber 27,000 Mann 
Eavallerie unter allen Umftänven gegen die Schweiz unnöthig ſeyn wür⸗ 
den, und bie Hälfte hinveichte, fo wären wahrſcheinlich combinirte Regi⸗ 
enter zum Ausmarſch gefommen, indem jedes Regiment dazu zwei voll- 
ſtändige Schwadronen geftellt hätte. Alle dieſe Unftalten wären aber leicht, 
jchnell und ordentlich geſchehen, da die Feldausrüſtumg für das gefammte 
ſtehende Heer vollftäntig vorhanden ift, und man nur vollfommen ausgebilbete 
umb nur zeitweilig beurlaubte Soldaten dazu einberufen wirte. Bon biefer 
Infanterie find ungefähr fünfzig Bataillone mit den befannten Zünpnabel- 
gewehren, zehn Dägerbataillone mit vortrefflichen Büchſen, alle übrigen 
Bätaillone aber mit Miniegewehren bewaffnet. 
Mag man num aud in politischer Hinſicht Sympathie oder Antipafhie 
das preufifche Heer empfinden, in rein milttärifcher wirb man dem⸗ 
Eben Kriegstüchtigfeit nicht abfpredhen Finnen, Mit einzelnen Einrichtungen 
darin klann man vielleicht mehr ober minder zufrieven feyn, dem Ganzen 
wohnt aber ſicherlich große Tüchtigkeit bei, die hat noch jeder Officer, mag 
er auch dem Preußen am abgeneigteften europäiſchen Heer angehören, 
flets anerfannt. Es herrſcht eine ſtrenge Disciplin durch alle Grabe bes 
Heert, die Officiere find theoretiſch ſehr gebildet, werben praltiſch ſtets geübt, 
und tie Goltaten während ihrer Dienftzeit in unausgeſetzter militärischer 
Thätigkeit gehalten. weit größte Theil aller Dfficiere macht ans bem 
Militärbienit einen Lebensberuf, ift oft von Kindheit am ſtreng militärifc er» 
zogen, Hat nicht allein vie ſchwere Kunft des Vefehlens, ſondern die noch 
jchwerere bes Gehorchens richtig erfaßt, beſitzt dabei Ehrenhaftigfeit, Muth 
und regen Eifer im ſerieg ſich herborzuthun. Der Garniſonsdienſt ift langweilig 
und beſchwerlich, und das Aoamcement unendlich langſam, daher jeder Befehl 
in den Krieg zur ziehen von der großen Mehrzahl aller Dfficiere, unb gar 
beſonders ber ——— und Haupileute, mit dem lebhafteſten Dubel auf 
genommen wird. Auch das Corps ber preußifchen Subalternofficiere ift iu 
feiner Mehrheit ganz vortrefflich, und praktiſch und theoretifch fo militäriich 
geſchult, und von jo regem Ehrgefühl beſeelt, daß man «8 nicht beffer wünfden 
kann; dieß haben auch die Gegner Preufiens ftet anerkannt. An der militä- 
zifcen Tüchtigfeit der Truppen felbft lag e8 mahrlid nit va 1848 und 
1849 in Schleswig. Holftein von preufifcher Seite jo wenige Erfolge ers 
rungen wurden. Gelbft was man den preußiſchen jungen Soldaten im Ber» 
gleich zu ben öſterreichiſchen und framgöfifchen vielleicht vorwerfen lann, daß 
fie nicht fo gut an Strapagen und Märſche wie tiefe gewöhnt find, wãre bei 
einen Krieg mit der Schweiz laum in Betracht gekommen. Alle Truppen 
wären auf der Eifenbahn bis au die Schweizergränze trantportirt, hätten 
reichliche Verpflegung, inſeweit fie nicht ven ber Schweiz felbft geliefert 
worten, ans ben preußiſchen Magazinen erhalten, und ten Krieg in einem 
gefunden, wohlbebauten Lande, was flets für tie Soldaten eine angenchme 


Sache ift, geführt. 


Dafı aber der Durcheiarſch durd; Baben, Bayern und Wirttenrherg; 
ſobald bie Regierungen bie Erlaubnih dazu gegeben hatten — und diefi war 
geſchehen — wegen ter Proteftationen einzelner Privatperfonen oder auch Ge» 
— um feine Stunde nur verzögert hätte, bebarf wohl feines weiter 


"Deutfeland. 

Frankfurt a. M., 12 Febr. Gegen die Behauptungen eines (zu- 
nähft der „Nat. Fig.“ entnommenen) Artikels wird bier von umterridhteter 
Seite verfihert daß der Bundesbefhluß in der Luremburger Verfaſſungsan · 
gelegenbeit einſtimmig gefaßt worben ift, nur eine Geſandtſchaft erflärte unvoll- 
ftändig inftruirt zu ſehn. (Frff. 2.) 

Gr. Heifen. *** Darmftadt, 10 Febr. Die Ree dem Großherzog 
Karl Auguft von Sahfen-Weimar ein Denkmal zu errichten, findet auch im 
unferer Refidenz bei denen Beifall melde die Bedeutung dieſes Fürften zu 
würbigen verftehen. Karl Auguft war nicht nur durch verwandtſchaftliche 
Bande mit bem Grofiherjog Ludwig I (mit deſſen Schwefter Louiſe er ver» 
mählt war) nahe verbunden, fondern auch durch gleiches Alter, durch geiftige 
Berwanttfchaft, gleiches Streben als Menſch und Fürſt, durch Sinn für 
Wiſſenſchaft und Kunft. Die Gründe welche dazu Anlaß gaben Ludwig I ein 
Denkmal (die Ludwigsſäule) zu errichten, forbern in hohem Grab dazu auf 
bas Andenken des thüringifchen Fürſten durch ein plaſtiſches Kunſtwerk zu 
ehren umd zu bewahren. Mit Recht fonnte der Verfaſſer eines Beitrags zu 
bem vorigen Jahrgang des. Deutſchen Muſeums: „Karl Auguſt von Weimar, * 
indem er bie Schrift: „Briefe des Großherzogs Karl Auguft und Goethes an 
Döberreiner“ beſprach, fagen: „Der poetiſch⸗ãſthetiſche Glanz, der feine Hof« 
haltung umgibt, ift nur eine Seite feiner vielfach verzweigten raftlofen Thätig · 
keit, und auch diefer Glanz ift fein erborgter ; er gieng nicht bloß von ben gro⸗ 
ben Namen aus melde Karl Auguft um ſich verfammelte, ſondern er ſelbſt 
mit feiner großartigen ächt genialen Perfönlichfeit war ber eigentliche Lichttern, 
bie annã und belebende Sonne feines Hofs.* Mit Necht konnte aber 
auch diefelbe Stimme bevanern daß diefem ausgezeichnete Dann bis jegt noch 
fein würbiges biographiihes Denfmal errichtet worden fey, jo daß er alleu 
Grund hatte dazu aufzuforbern daß dieſer Pflicht ver Bietät werte, 

K. Sachſen. 7* Dredden, 11 Febr. Nach dem fo eben veröffent« 
lichten officiellen Ausweiſe haben bie ſächſiſchen Staatscifenbahnen im Jahre 
1856 einen Geſaumtertrag von 3,332,819 Thlru. geliefert, was gegen 
bad Jahr 1855 ein Mehr von 434,485 Thlru. ergibt. Von der erzielten 
Gefanmteinnahme Tommen 976,952 Thlr. auf den Perfonenverlchr, und 
2,355,867 Thlr. auf den Güterverkehr. Die ftärkfte Einnahme (1,753,351 
Thlr.) hatte die Linie Leipzig · Zwickau · Hef; die Mehreinnahme gegen 1855 war 
amı bebeutenbften bei der fächfifch«fchlefifchen Bahn (Dresven-Görlig), wo fie nicht 
weniger als 25,43 Proc. betrug, was darin feine Erlärung finbet, daß im Jahre 
1855 ber Güterverkehr auf diefer Bahn wegen des Brüdenbaues bei Löbau 
eine gute Zeit geftört war. Bei der fächfifch-bayerifchen Linie beträgt bie 
gegen 1855 erzielte Mehreinnahme 10,,, Proc., bei der Chemnig-Riefaer 
6,9 Proc., bei der fächfifch-böhmifhen (Dresden. Bodenbach) aber 24,99 Proc, 
— Gleichzeitig ift aud) die Vetriebsüberfidht der ſächſiſchen Telegraphentini 
veröffentlicht worden, Die Gelveinnahme beträgt pro 1856 in Summa 
38,582 Thlr., woron 1740 Thlr. den Eifenbahntelegraphen zufallen. Die 
Zahl ver im vorigen Fahr beförberten Depefchen beträgt 24,022 interne und 
39,576 internationale, Summa 63,598, und überfteigt bie des Jahres 1855 
um 41,365 Stück. Die internen Depefchen haben fid) gegen 1855 wm nicht 
weniger als 131,3 Proc., die internationalen um 27,, Proc. vermehrt. Beim 
internen Verkehr waren 3,, Proc, Staats-, 96,, Proc. Vrivatdepeſchen; beim 
internationalen Verkehr 5 Proc. Staats: und 95 Proc. Privatdeſchen; beim 
letsteren ware 28,, Proc. abgegangene, 26 Proc. angelommene unb 45,8 
Proc. durchgegangene Depefchen. 

Thüringen: Wie man dem Münchner „Bellsboten* ſchreibt, ift der 
aus Hilpburghaufen ausgewiefene Kaplan Bader am 6 Fehr. unter Bes 

leitung von zwei Feldjägern in einer Ehaife bis an die bayerifche Geänze nach 
vappftabt tran@portirt werben. 

Preußen A Machen, 10 Febr. Eben durchläuft eine Nachricht unfere 
Stabt die nicht ohne politiiche Beveniung ift. Wir vernehmen nämlid) daß ber 
Kaiſer der Framgofen zum Inhaber des bier garnifonirenden 28. Linieuregiments 
vom König von Preußen ernannt worden fey, wogegen König Friedrich Wil- 
helm die Inhaberſchaft eines faiferlihen Garderegiments zugedacht wäre, Diefe 
gegenfeitigen Gourtoifie-Beweife werden bei den freundlichen Beziehungen nicht 
überrafcher, die zwifchen den beiden Höfen obwalten. Belanutlich hatte Kaiſer 
Napeleon I — nad; dem Vorgang Karls des Großen — viele Vorliche für 
die Stadt Aachen, die er „sa bonne ville“ zu nennen pflegte, und jo wird 
fein faiferlicer Neffe, von dem es nod immer heit daf er im Frühling einen 
Aueflug nach Berlin beabfichtige, eine Veranlaffung mehr haben in ver 
Stadt zu verweilen Die an Napeleoniſchen Erinnerungen reich it. 

Berlin, 10 Febr. Daß neue Noten Preußens und Oeſterreichs nad 
Kopenhagen gegangen find, um auf eine Antwort ju bringen, wird und bejlä« 
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tigt. Die preufifhe fol ver einigen Tagen abgegangen fetm. Much fell dieh 
mal in den Moten felbft ober bei der Uebergabe berfelben ein Termin beftimmt 
worden ſeyn, etwa von bier Wochen, inuerhalb deſſen das Eintreffen ber Ant- 
wort verhindern werke daß man bie Sache an den Vund bringe. (N. €.) 
Berlin, 11 Febr. Aus der Schweiz werden in wachſender Bitter- 
keit Magen lat über eine angeblich Preußen zur Laft fallende Berzöge- 
rung der Nenenburger Angelegenheit. Soweit darin der Unmuth einer mehr 
feitig fehen längft gerügten Eelbfttäufhung ſich Pad gibt, hat man allereinge 
mit diefen Klagen nicht ganz Unrecht, denn Preußen trägt allerbings bie Schuld 
daß tie fühnen Illuſionen des eihgenöfflichen Nabicalismus ihre Verwirllichung 
noch nicht gefunden haben. Unſere Regierung iſt aber auch niemals ber Mei⸗ 
mumg gewefen, hrerſeite die von ber ſchweizeriſchen Preffe mit fo völlig grund · 
lofer Zuverſicht gegebenen Berheigungen einer ebenſo ſchleunigen als ber 
dingungslefen Berziätleiftung Preußens auf Neuenburg entgegenfommend zu 
erfüllen. Es ſind ganz fachgemäß zur definitiven Regelung der Streitfrage 
von Berlin aus Umerhandlungen in Ausficht geneimmen werben, und daß 
deren Anflandelommen ſich noch immer verzögert, kann dem bieffeitigen Cabinet 
nicht zum Borwurf gemacht werben. Gedenken wir bloß einer Aeußerlichleit, 
fo nehmen bie Vorbereitungen zu der Neuenburger Conferenz einen fo lang 
famen Fortgang daß bis jest noch nicht einmal ven allen Mädten Antworten 
auf die Rote bier eingegangen find, in welcher Preußen tie erfolgte Freigebung 
der Gefangenen als die Erfüllung ber von ihm aufgeftellten Borbetingung 
eonftatirt, und fich zu: Berhantlungen über die Herftelung eines allfeitig an« 
erkannten Nechtszuftandes in Neuenburg bereit erllürt hat. Auch heute fiegt 
aber noch nicht der mindefte Beweis vor daß die Genelgtheit unferer Mer 
gierung zu einer baldigen chrenhaften Ausgleichung mit der Schweiz irgendeine 
Verminderung erfahren habe, An Gegentheil, während ven Seiten anderer 
Mächte noch nicht einmal einleitende Schritte geſchehen find, um tie Aufe 
nahme förmlicher Conferenzverhanblungen zu ermöglichen, hat Preußen nicht 
aufgehört, namentlich, in Gemeinſchaft mit Frankreich, einer billigen Berftäin- 
digung bie Wege zu bahnen. Freilich darf dabei nach der ganzen Sachlage 
nicht erwartet werben daß unfere Regierung, wie man von ſchweigeriſcher Seite 
anbauernd zu verlangen Scheint, ihre Berfühnlichfeit durch das Aufgeben gerade 
ihrer weſenilichſten Anfprüce bethätigen felle. Dazu liegt, abgefchen von ter 
Rehts- und der Ehrenfrage, in ben Verhältwiffen vurcdan® gar feine Auf 
forberung. Am wenigften wird aber das Verhalten ber eingenöffiichen Organe 
geeignet feyn Preußen zu befouberen Nüdfichtenahmen zu Beftinmen. Trobz⸗ 
dent fteigert ſich mit jedem Tag die Unllugheit eines Verfahrens dad man, dem 
Anuſchein nach, in der Schweiz für ſchlaue Taltil anficht,. Um mit bem mil« 
deften zu beginnen, fo fragen wir, was glaubte man mit biefer fein angelegten 
Seltftverwunderung die mit der übereilten Veröffentlichung der den Dr, Kern 
eriheilten Iuftenctionen vor ſich giena, bei Preußen zu erreichen? War man 
wirllich der Anficht,; unfere Regierung würde fid) durch den Wiperftand des 
Gegners von ihren forderungen abſchrecken laſſen, fo hätte man aus der nech 
in frifchen Andenken ftehenven Löſung der Mewenburger Gefaugenenfrage die 
Lehre jchöpfen Förmen daß Preußen ſich durch eigenöfſiſche Weigerumgen nicht 
eben beirven Lift. Weßholb alfo leichtfertig im voraus auf beſtimmite Bes 
dingungen ſich felsen, two, bei ter Natur des Vergleicht zwijchen zwei Parteien, 
das zur Beilegung der Streitſache nöthige Entgegenkommen ſich benldarer 
Weiſe ſchließlich doch zu andern Beringungen Könnte werfichen müffen? Und 
nun gar bie jehigen Ausfälle bes „Bund“ gegen Preußen! Sclte man in Dern 
denn wirklich ſich einbilben Die Ueberzeugungen unferer Regierung zu erſchut · 
teru, oder Preufen eine günſtigere Meinung von der Schweiz beizubringen, 
mern man „zwilhen ven Geſinnungen bes preußiſchen Volld und den Hand⸗ 
lungen ber preufiichen Krene“ einen mach bem Thermometer der raticalen 
Iutereffen bemefjenen Unterſchied aufftellt, und im ziemlich weit aueichender 
Hoffnung auf chweigeriſcher Seite erft von einem Sieg ber rabicalen Partei 
in Preußen die Herftellung bes Vertrauens zu dieſem Staat abhängig macht? 
Am beften wohl man ſtande von bem Gedaulen ab, mit ſolchen Tollyeiten auf 
diejenige Macht einwirlen zu wollen welche tie Entfheibung ber Neuenburget 
Trage denn doch thatfä hlich in ihrer Hand hat, und von beren gutem Willen 
es zum wejentlichen Theil mit abbängen wird, ob bie Eidgenoſſenſchaft mehr 
ober weniger cine ihren Wünfchen entfprechende Löfung der Sache zu ge» 
wärtigen hat. {Für Preußen würde es im Grund fein fo enipfindlicher Schaden 
feyn, wenn der Menenburger Streit jetzt nicht zum Austrag läme, und damit 
jener Zurftand ber Dinge wieberfchrte, für deſſen glädliche Ueberwintung man 
in der Schweiz fo chen erft mit folder Inbrunft Friedensfeſte gefeiert hat, 
Unter folgen Umſtänden legen wir auch fein weiteres Gewicht darauf, wenn 
der „Bumb* und die „Berner Itg.“ felbft mit Drohungen gegen Preußen ber» 
vortreten, und hier eim kriegeriſches Auftreten ver Schweiz in Semeinfchaft 
mit den Sympathien Europa's, dort Compromittirungen Preußens durch die 
Beröffentlichung von Aetenſtücken anfündigen. Ueber den erfteren Fall ver- 
lieren wir fein Wert mehr; was aber den letzteren betrifft, fo will es ung be 
tänfen als würde, bei ber eigenthümlichen Art, in welcher man in der Schwein 
mit Amtegeheimniffen umgeht, etwas wirllich Selatantes ans ven Neuenburger 


Unterfuchtngeacten unter beim Siegel der Verſchwiegenheit ſchon längſt dem 
Weg in die Deffentlichkeit gefunden haben. Aber gleich den Äufierften von dem 
mehr auf dem Meg der Berbächtigung als der feften Behauptung feither ſchon 
angebeuteten Hällen ala Wahrheit genommen, daß teirflich die bei den Neuen⸗ 
burger September-Ereigniffen Berheiligten nachweislich mit verſchiedenen 
Berfonen in Preußen in Berbindung geftanben hätten — was follte baraus für 
unfere Regierung und ihre Politif folgen, oder wie wollten die Wortführer und 
Theilnehmer des 1848 im Neuenburg an ber Serone Preufen genen 
Rechtsbruchet es in den Augen ber Welt zu einem Verbrechen ften wenn 
Unterthanen amferes Monarchen dieſſeits wie jenfeits der deutſchen Gränze es 
fir ihre Pflicht eradhteten ihrem Seuverän fein redhtswitrig eutzogenes Eigen 
thum wieder zuzuwenden? Dan fieht, auch bie Anbaltpunkte für die Dros 
hingen ber eidgenöſſiſchen Organe find ebenfo windiger Natur, als vie Stüg- 
—* für ihre Großfpredjereien und ihre Verheißungen auf anderer Leute 
Roften! 


J Berlin, 12 Febr Wir vürfen nicht aufhören vondem Schichſale ber 
nenen Steuervorlagen in ber Finanzcommiffion und allem wat dahin gehört, 
zu fprechen, weil ber Ausgang biefer Angelegenheit mach menſchlichem Erineſ⸗ 
fen bedeutſame Folgen für das Berfaffungsleben unferes Landes nach ſich zie- 
ben wird. Während bie Oppofition im Haufe der Abgeorbneten, trotz ihrer 
polemifhen Haltung, in allen Prineipienfragen der Regierung im Grunde nahe 
ſteht, entfaltet fich ein lebhafter perfönlicher Kampf zwiſchen ber confervativen 
Mehrheit des Haufes und den Mitgliedern jener Regierung und gleichzeitig 
tritt die wahre Natur bes Herrenbhaufes (mie Kenner der Elemente, aus des 
nen es befteht, von Anfang an vorberiagten), in ein beutliches Licht. Die 
Drohung das Haus ber eten aufzulöfen ift noch immer nicht vers 
flungmt, und den Zweifeln unſeres Unglaubens, dem ein folder Act chen. 
fo ummwahrfcheintih als umnüg erſcheint, wird von competenter Seite entgegnet 
bafı zu Seiten auch das Unwahrſcheinliche eintreten und zutreffen kann. Einft» 
weilen fammeln wir forgfältig alles Material, das bei den Kämpfen in den 
Penarfigungen zur Berwentung fommen wirb, Den Autrag Patows haben 
wir mitgetheilt umb fügen nur noch feine Borſchlage Erfparniffe zu machen 
hinzu, teren Ausführung er für leicht und heilſam hält. Bon den 14,980 

Irır., welche bie befondere Berwaltung bes Staatsfhages und Münzwefene 

et, würden 10,009 Thle. eripart werben fünnen durch Uebertragung ver 
Gefhäfte tiefer Behörbe an das Finamminifterium, refp. an bie Gewerbs- 
flaatecaffe; deßgleichen 20,000 im Etat bes auswärtigen Amtes ver feit 
1832 um 46 Proe., feit 1851 um mehr als 31 Proc. zugenommen bat; 
defizleihen 100,000 Thlr. von dem Dispofitionsfonts zu Gnabenbes 
willigungen im Bereiche bes Finanzminiſteriums, ber früher immer 
nur 300,000 Thlr. betrug; befigleichen 10,000 Ihr. in ben anferorbent- 
lichen Ausgabepoften für Potsvamer Immediatbauten. Der Bonds für 
die höhere Poligeiverwaltung Lönnte von 80,000 Thlr. auf ben frühes 
ren Sak ven 25,000 Thlr. zurücdgeführt werben; . die Koften für die Toli- 
zeiverwaltung in Berlin (456,267 Thlr.) laffen ſich um 80,000 Thle, ver» 
mindern durch eine Reduction ber Erecntivbeamten von 1221 auf 900, Durch 
dringend g-botene Reformen der Linblichen Pelizeiverwaltung, welche jetst etwa 
135,009 Thlr. foftet, wüden 60,000 Thlr, und durch Verminderung ber 
Gendarmerie-Dfficiere aubere 40,000 Thlr. erfpart werben. Nebſt einigen 
Keneren Poften betragen bie vorgeſchlagenen Erfparniffe jährlich 412,800 
Thlr., von benen 200,000 Thlr. fofort, ter Reſt innerhalb der nächſten 
feh® Jahre gewonnen werten Könnte. Bei der Berathung bes Etats bes 
Minifteriums tes Innern wurde in ber Bubgetcommifjion vorgefchlagen Mi⸗ 
nifterialpäffe und Paffarten höher zu beftenern, Paßfarten 5.8. bis auf 1 
mög Eine fo bedentende Erhöhung wurbe als ven Verlehr flörend abge» 
lehnt, aber ber Preis von Y, Thlr. für die Karte word angenommen, zumal 
ber Paf für das Inland, auf den die armen Leute angerwiefen finb, %, Thlr, 
foftet. Die Landräthe der öftlichen Provinzen follen denen in ven wefllichen 
in ber Beſeldung gleichgeftellt werben, — Der Staatsangeiger meldet bie 
Uchergabe ber Erebitive bed Hrn, v. Brunnot am 11 d. M. Graf Hapfelbt 
foll Preußen bei den Eomferengen wegen Neuenburg im Paris vertreten. 

X Berlin, 12 Febr. Das Staatsminiſterium Bat geftern über die 
fernere Behandlung ver beim Landtag eingebrachten Finanzentwärfe berathen. 
Alle Anzeichen ſprechen fortbauernd dafür daß unfere Megierumg entſchloſſen 
bleibt an ihren Stenervorlagen feftzubalten, und biefelben bei den Plenar⸗ 
verbanblungen bes Landtags mit aller Entſchiedenheit zu vertreten. Die in 
der Finanzermmiſſion des Abgeorbnetenhaufes Dagegen erhobenen Einwen- 
dungen haben die Ueberzeugung des Minifteriums von ver Angemeifenbeit 
und ber Nothwendigleit einer berartigen Eröffnung von neuen Einmahmes 
quellen nicht im mindeften zu erfchüttern vermocht. Man läßt diefer Art von 
Oppofition vorerft eine weitere Berlidfidhtigung zu Theil werden. Das mehr- 
feitig in ber Preffe verbreitete Gerücht, es Tiege in ver Abſicht umferer Regie» 
bertpung pädiniche, enter — 

at 3 ziehen, entbehrt nad) ben en fonft 
teter Perfonen jedes thatſächlichen Anhaktspumfts. — Die — 
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Burger Augelegenheit hat ſich feit hargem infofern geänkzet-ala ken jüngften ı Trumnen verpflichtet ift, bie zur Berfhänerung ber Stadt dienen follen, fo will 


Mittheilungen zufolge nunmehr die Sicherheit gewonnen Fi dafs zum defini- 
tiven Austrag des Streits in Paris Eonferenzen, ſtatifinden werden. Die 
Baht ter frangöfifchen Hauptflabt zum Berfanr.alrgsort ift nicht turch einen 
förmlichen Gefammtbefchluß der betheiligten Mächte erfolgt, ſondern auf dem 
Weg ber tiplomatifhen Separatverfläntgung herbeigeführt worden. Einen 
beftimmten Termin fir die Eröffnw:g ber Conferenwerhanblungen hat man 
noch nicht feftgefegt. Dieſe Feſtſetzung ift dem Anſchein nad; von dem Ein- 
treffen der bezüglichen Inftruchonen abhängig gemacht worden. Bon ben 
Großmãchten werben Teine beſondern Bevollmächtigten zu ber Conferenz er 
nartnt; es fol vielmehr ven am franzöfifchen Hof beglanbigten Gefanbten ber 
Auftrag erteilt werben, zum Zwed der Herftellung eines alfeitig anerkannten 
Rechts ʒuſtandes in. Neuenburg in Unterhanblung zu treten. Den Ausgangs 
punkt wird dabei, die mit tem Londoner Protofoll gegebene Lage, der Dinge 
bilven, inbem mt der frreigebung ber Neuenburger Gefangenen ber durch bie 
Septembererei zniffe herbeigeführte Zwiſchenfall befeitigt, und damit der frühere 
Stand ber S',reitfrage wieber hergeftellt if. Ob vie Schweiz durch einen bes 
fondern Abgr fandten auf ver Conferenz- vertreten feyn werbe, verlautet noch 
nicht, 

x Uns der Udermarf, 8 Febr. Die Nüdwirkungen welche 
die Bewer gung innerhalb der evangelifchen Kirche Bayerns auf Die dem 
tirchlichen Intereffe nahe ftehenden Geifter in Preußen gebt hat, dauern noch 
immer fort, und bie Erlaffe und Anſprachen bes f, bayeriſchen Oberconfifto- 
vimms find in ben Kirchen und andern Zeitungen Gegenſtand fortlaufenber 
Grörterungen. Es macht fid) fo in indirecter Weife eine ſcharfe Polemik gegen 
heimiſche Dafregeln geltend, Am eingehendften hat mar ſich mit der „Orb- 
nung des Beichtſtuhls,“ wie fie von Münden aus angebahnt worden, beſchäf⸗ 
tigt, und ſelbſt futherifche Ultras Haben darin eine übermäßige Beihräufung 
ver proteftantifchen Glaubensfreiheit, ja ber perfünlichen Freiheit erfannt. 
Neuerdings macht der „Aufruf an alle proteftantijchen Gemeinben bes beut- 
fen Vaterlandes“ einiges Auffehen, ven der Gutsbejiger Deutſch auf Noms: 
dorf Hat ergehen Inffen.  Diefer Aufeuf it in Leipzig (bei Kalkan) erfcie 
nen, kullpft an die Nürnberger Proteflationen gegen tie nenlutherifchen Be 
firebungen an, unb weist darauf hin daß es in Preußen nicht weniger geboten 
fey ben übergreifenden hierarchiſchen Beftrebungen entgegenzutreten. Er for- 
dert alle für evangelifche Freiheit Sinn habenden Männer und Gemeinden 
auf, treu zu ihren freifinnigen Geiftlichen zu ſiehen, und fie fo dem Drud 
des Hierarchismus gegenüber zu ftügen, gegen den fie allein in ihrer ab- 
Hängigen Stellung wenig auszurichten vermöchten. Um zu beweifen daß eine 
folche Erwehrung des Hierarchismus ganz im Sinn des Königs Friedrich 
Wilhelms IV, theilt er ein an ihm gerichtetes Schreiben des Königs vom 
31 Jan. 1843 mit, im weldem er über feine damaligen Irrthümer belehrt 
und zum Vertrauen auf die Maßnahmen der Regierung aufgeforbert wird. 
Eine Stelle dieſes Briefes lautet wörtlich: „Wären bie hierarchiſchen Beſtre⸗ 

und der Beautten· Ariſtokratiomus, die Sie fo fürchten, wirklich vor- 
handen, jo würden foldye feinen umerbittliheren Feind haben ala Mich.“ j Es 
ift umpweifelhaft, und aus unzähligen Tpatfadhen nachweisbar, hafı deeuhens 
Monarch dieſer Orfinnung unwandelbar treu geblieben ift. Uber anbrerjeits 
iſt ebenfowenig zu verlennen daß, getragen von einer politifchen Zeitrichtung, 
ber Hierarchismus innerhalb ber proteftantifchen Kirche in den legten Jahren 
einen übermäctigen Aufſchwung genommen hat. Der tgrund liegt in 
der ind Stoden gerathenen Entwidlung bes lirchlichen Gemeinbelebens, an dem 
man von Seite ver lirchlichen Behörden jett Lünftlich herumerperimentirt, 
nachdem man Rechte und Freiheiten ber Gemeinben vorher nur zu fehr unber 
rüdjichtigt gelaffen. Mag Deutſch's Aufruf auch eine ſehr verfchievenartige 
Beurteilung zulaffen, in dem Beſtreben den Inbifferentismus des Laienthums 
zur Theilnahme am Gemeindeleben und zur gemeinfamen Wahrung ber Ge- 
meinbercchte aufzufordern, folgt er ſicher einem richtigen Iuflinet. Die ganze 
Zufunit der evaugeliſchen Kirche hängt von ber Wiebergeburt bes lirchlichen 
Gerneinbelebens ab. Der lebendige religiöfe Sinn kann nur durch Familie 
und ‚Gemeinbe wahrhaft angefacht und genährt werben, uub bie äußerlichen 
Veran ſtaltungen, wie fie fih in allerhand Meinen Mittelhen an allen Eden 
und En den jetzt breit machen, find Tand dagegen. Wie wenig Frucht hat auch 
im ganzen bie Kirchentägelei, das Tractätleinvefen und bie Vereinsfüfterei 
gebracht! Hunderte folder fogenannten kirchlichen Vereine, von benen 
einer immer ein Movificatiönchen des andern war, haben ihr Entfichen eiteln 
Motiven zu danken gehabt; haben bin und wieder ganz gute Kräfte zerfplittert, 
und find in nichts aufgegangen, over führen ein ſieches Daſehn. Ein ſolches 
friftet 3. B. auch der Berliner „Verein für religisfe Zunft,“ am deſſen Spike 
Kamen von künſtleriſchen und lirchlichen Notebilitäten ſtehen. Derjelbe macht 
feit feinen vier ober fünfjährigen unfruchtbaren Beſtehen jegt dadurch von fi) 
reben daß er mit ber Ausführung eines grojen Keiftlicgen Brunnenmonuments 
in Berlin umgeht. Belauntlich Hat man dort ſchon bamit begonnen einzelne 
Waſſerpumpen im miltelalterlihen Sthl mit chriſtlichen Emblemen zu fehmücen. 
"on un bie Wafjerliituingsgefellfchaft zum Herſtellung mehrerer großen Spring · 


man einen ſolchen zu einer Art kirchlichen Monuments geftalten. Wenn einft 
Reichenfperger, ber bekannte Kenner chriſtlicher Baukunſt, gegen ben Styl der 
Berliner Bauart in Monumenten und Gebäuven eiferte, und zum Austauſch 
gothiſchen Sthls gegen das Gemisch von Autikem und Mittelalterlihem auf« 
forverte, fo hatte bas von einem allgemeineren Stantpunft aus einen Sinn. 
Wenn aber ein „Verein für religiöfe Kunſt,“ mit dem beftinmmten Zweck lirch⸗ 
lichen Sinn zu fördern, mit ber Stiftung eines hriftlichen Brunnenmonumenis 
beginnt, fo ftreift ein folches Unternehmen in der That leicht über bie Gränze 
des Ernſthaften hinaus, Die herrlichen Ähnlichen Monumente unferer alten 
deutſchen Stäbte find aus dem Geiſt umb ber Sitte der Zeit entſtanden ; 
außerhalb biefer wird fein Verein bie religiöfe Kunſt wirklich fördern Runen, 
er ſuche fich daher erft ben richtigen Boden cher er wirffam wird. 

* Aus Schlefien. Durch einen Brief aus Rom ift vie Sentenz ge» 
gen Günther mir belanut geworben. Sie ift fo mild und mit folder Schonung 
bed ausgezeichneten Mannes abgefaft, baf ber von dem Jeſuitenorden erfoch⸗ 
tene Sieg in der That nur ein geringer genannt werben fan, Auch würden 
gewiß die in der Allg. Ztg. bereits laut gewordenen Stimmen einen ganz an 
bern Ton angefhlagen, over wohl ganz geſchwiegen haben, wenn fle den Inhalt 
ber Sentenz gefannt und erwogen hätten. Bon Härefte ift in dem Urtheil mit 
feinem Wort Die Nebe; nicht einmal ber Ausdruck haeresim sapiens ift von 
Günthers Lehre gebraucht, wie e8 bei Hermes der Fall war. Es ift mit voller 
Anerkennung von Günthers Erubition, Genie und Pietät, ſowie feiner Geifteg- 
ſchärfe, Gelehrſamleit und feines eremplarifchen Lebens abgefafit, und nur der 
„trames* ober Weg, auf melden ex feine Lehre entwidelt hat, alfo nicht das 
Princip,iftverworfen. Bon diefem trames wird gefagt daß er nicht der 
„trames orthodoxae verilatis“ fey, fonbern ein von biefem „gänzlich ab« 
weichender;“ daß es baber „kaum möglich“ ſey, wenn feine Lehre im biefem 
Wege bier und da verbreitet werben follte, dadurch ber latholiſchen Kirche und 
dem theologiſchen Unterricht der jungen Theologen nicht zu „ſchaden.“ Diefe 
Sentenz lann nicht bloß Günther (wie er ſchon geſchehen ift), fondern auch feine‘ 
ganze Schule mit ruhigem Gewiſſen anerkennen, und ſich dem Urtheil der Inder» 
congregation, wenn e8 vom Papft zum Decret erhoben und publicirt wirb, ohne 
Vorbehalt unterwerfen. Denn nichts ift gewiſſer als daß Günther, der nie 
ben Katheber betreten, auch niemals baran gebacht hat feine Schriften in ber 
vorliegenben Form für ven Unterricht der jungen Theologen geeignet zu eradh- 
ten, und es ift ebenfo gewiß; daß feiner feiner Freunde und Schüler, melde 
einen Lehrſtuhl inne Haben, je daran getacht hat in demjenigen Wege zu untere 
richten wie Günther ihn im feinen Schriften gegangen iſt. Das ift nicht der 
Peg in welchem vie „orthedore Wahrheit,“ d, h. tie Dogmatik, jemals in ber 
Kirche beim Unterricht der Theologie Studierenden vorgetragen worden ifl, 
was wenn es geſchãhe, unaudbleiblich die Köpfe der jungen Theologen veriwire 
ren und in ber Kirche Schaden anrichten müßte. Darum mirb denn aud) in 
einem andern Brief aus Nom mitgetheilt: „Man möge doch dem Urtheil ber 
8. Congreg. Ind. nicht eine Bedeutung geben, welche bie Eongregation felbft 
ihm ganz und gar nicht geben wolle. Man müffe tie Mafregeln fennen, nach 
benen biefelbe zu Werke gehe. Eine Schrift ſeh z. B. nicht bloß wegen ber 
darin ausgeſprochenen Irrihũmer gefährlich, fondern auch ſchon wegen ber Wis 
weidung vom Herfömmlichen, wegen ber Neuheit ber Ausdrüdce, ſofern da⸗ 
durch bei Uneingeweihten leicht Mifverftänbniffe, und in Folge davon aud Irre 
thümer entftchen Könnten, — — Unter biefen Umftänden halte die Congrega- 
tion es ebenfalls für nöthig eine betreffente Schrift anf ihr Berzeichniß ber ver» 
botenen Bücher zu ſetzen.“ Dieſe Mittheilung glaubten wir zur Beruhigung 
ber Günther'ichen Schule veröffentlichen zu follen. *) 

© Bon ber Dder, 11 Fehr. Wie tie Pocalblätter berichteten, ift im 
ber That ber Verkauf der Königlichen Hüttenwerke einfttweilen fuspenbirt, ohne 
jedoch wohl ganz aufgegeben zu fen. Die betheiligten Beamten weni 2 
ba fie einmal die Möglichkeit einer folhen Finanzmaßregel gefehen, fließen 
daraus auch auf die Wahrfcheinlichteit derſelben. Der Staatsrienft verſprach 
ihnen eine ruhige, wenn auch nicht glängende Zukunft. Iſt ihnen biefe Ber 
fpective getrübt, fo veranlaft bief unter ben Fähigern ein allgemeines Saure 
qui peut. Cie ſchließen richtig daß, bei etwaiger Uebergabe der Werke an 
Privatleute, fie höchſtens ihre jeige Stellung beibehalten. Werben ihnen alfo 
jetzt von jener Seite her gute Bedingungen geftellt, fo greifen fie mit renden 
zu. Das ift bereits bei mehreren Beamten von organifatorifchen Talent, bie 
namhaft gemacht werben Fönnten, gefhehen. Dadurch gewinnt bie ſchon ge- 
fihrliche Concurrenz doppelt, indem ihr zu gut kommt was fie brauchbares 
ber Verwaltung der Staatswerfe entzieht. Denn natürlich nimmt fie nur, 
mit Uebergehung tes Mittelmäßigen, das befte was fie erlangen kann, und 
raubt dadurch ven Staatswerlen einen Theil ihrer geifligen Triebfraft. Nur 
eine ernft gemeinte und officil gegebene Garantie für den Nichtoerkauf der 
Werfe önnte bie Austritte hindern; fonft möchten Ietstere für den Berfauf be» 
fimmend wirken. 


) Unfere neuche birecte Correfpondenz aus Rom weiß meh nichts bon einem 
definitiven Entſcheid in Liefer Sache. 





709 


Magdeburg, 9 Febr, Am 6 d. ift hier über den aus dem Yahre 
1848 belannten frühern Referendarius und Lieutenant im 27ften Laudwehr⸗ 
regiment Ziepel, ver in ben Novembertagen 1848 aus Halberflabt flüchtig 
wurde, und nachbem er fich feit ver Zeit in England und Auftralien aufgehal- 
ten , im Sommer vorigen Jahres auf Feiner Durchreiſe durch Deutjchland in 
Dresden verhaftet und auf Requifition der bieffeitigen Behörden ausgeliefert 
wurde, Kriegsgericht gehalten. Dem Vernehmen nad) ift er bes Hochver- 
raths, der Meuterei und ber Defertion beſchuldigt. Wie das Urtheil 
ausgefallen ift, davon verlautet natikrlich noch nichts, da die Veröffentlichung 
tesfelben gi nach ber Befrätigung durch Se. Maj. den König erfolgen darf, 

ordd. 3.) 
Mr Defterreidh. *,* Wien, 10 Febr. Der „Monitene* Bat es für 
zweiimäßig erachtet ſich für bie Vereinigung ber Donaufürftenthümer zu ber 
lennen, und bie Hoffnung ansyufprechen daß bie Pforte ſchließlich von ihrem 
Wirerftand gegen das Project abftchen werde. Er thut dieß, nicht ohne zu bes 
merken daß über bie Wünfche der Fürſtenthümer vorläufig die Divans vers 
nommen werben, die europätfche Commiffion Bericht erftatten, und ann erft 
bie Mächte ihren Spruch thun follen, Die franzöfifche Negierung lündigt alfo 
voraus an wie ihr Nichterfpruch lauten werde, ehe fie ſich auf den Richterſtuhl 
geſetzt, ehe fie die Parteien gehört bat. Noch mehr: tie franzöfifche Negierung 
erffärt von vorneher bie Unionsbeftrebungen als unter ihrer Protection 
ſtehend, fie ermuntert bie Agitation für die Vereinigung, und thut dieß wenige 
Wochen fpäter, nachdem franzöftfche Noten gegen ven Einfluß plaitirt hatten, 
welchen die Anweſenheit fremder Truppen in der Walachei und Moldau viel⸗ 
leicht auf tie unbefangene Kundgebung ber bortigen „Vollswänfhe" üben 
tkennte. Man fieht: der Moniteur beanſprucht Sonderrechte für Franfreich, 
er ift nicht zufrieden damit daß tiefes im reife der Mächte bie ven Parifer 
Frieden gefchloffen haben, eine gleichberedhtigte Stellung mit den anderen Eon» 
trahenten einnehme. Warum will frankreich bie Union? Das officielle Blatt 
antwortet: weil Frankreich nicht bloß bie Unabhängigfeit und „Erhaltung” 
(maintien; ter Monitenr vermeidet das ihm fonft geläufig gewefene Wort 
„Iategrität” unter bie Feder zu nehmen) ber Pforte, ſondern auch die Ver ⸗ 
beſſerung bes Looſes ber hriftlichen Bevölkerung der Türkei will, Diefer Sorge 
betarf es in ben Filrftenthümern nicht, wenigftens nicht ber Sorge daß ber 
mohammedaniſchen Bevölferung bort befonbere Privilegien eingeräumt werben 
möchten, denn nicht ein Mufelman bat in den Donanfürftenthlimern feinen 
orventlichen Wohnfig. Aber noch andere Chriften: Serben, Bnlgaren, 
Griechen ıc., Ichen in ber europäifhen Türke, Der Hat-Humayum bes 
Sultans hat ihre religiöfe Freiheit und ihre Bitrgerliche Gleichberechtigung mit 
ten mohammedaniſchen Unterthanen ver Pforte ausgefproten. Will der 
Moniteur bie Garantie für bie „Vefferung ihres Loofes“ vielleicht auch nur 
in ihrer Bereinigung unter einer und derfelben Berwaltung erbliden? Bat ber 
Monitenr etwa Luſt auch dem Beitritt der Serben und Bulgaren zu dem großen 
Rumãnenreich an der untern Donau das Wort zu reten? Die Combination 
wärbe dann etwa drei Viertel der enropäifchen Unterthanen Abd⸗ül. Medſchids 
in ſich faffen, und mit dem übrig bleibenden Viertel, eingeleilt zwifchen einer 
ruſſiſchen Satrapie und tem jungen Griechenland, mag bie Bfortenregierung 
verfuchen wie fie das Problem der Unabhängigkeit und Integrität loſe. Im 
der Uniensfrage find, nähft ven Intereffen ver Pforte als des Suzeräns, bie 
ber Nachbarn, Defterreihd und Ruflants, am meiften beteiligt, weniger bie 
Englants und Frankreichs. Gleichwohl hat Defterreich nicht in ber Weile wie 
es nun Franlreich thnt, bie Initiative der Angelegenheit ergriffen. Es hat 
vielmehr, um jedem Zweifel über feine Poyalität zu begegnen, auddrücklich ere 
Härt daß es den Rüdmarfch feiner Truppen ans ben Fürftenthlimern nur bis 
zur Ausführung der territorialen Beſtinmungen des Parifer Tractats, nicht 
auf bis zur Erfüllung der anderen aufgeſchobenen Friedensbedingungen, alfo 
auch —* bis zur Erledigung der Organifation ber Fürftenthimer einſtelle, 
und bereits iſt der Befehl zum Rückmarſch gegeben, ber, ſobald es bie Jahres- 
geit geftattet, jebenfalls im März vollzogen wird, England hat es verftanben 
tem Urtheil ber zunächft betbeiligten Staaten, Oeſterreichs, Rußlands und ber 
Porte, über bie Unien bie gehörige Wichtigkeit beizulegen. Seine Staatt- 
männer haben fofort begriffen was e8 zu bebeuten habe daß die Türkei gegen 
Das Fuflonsproject bie unbebingtefte Verwahrung einlegt, während Rufland 
e8 umterftütt, Defterreich ſich an bie Seite der Pforte ſiellt. Diefe ſprechen⸗ 
der Thatfachen haben genfigt bie brittifche Politil zu mobificiren, und heute bes 
gegiset ber Unionsverfchlag in Downingftreet und im Palaſt des Lord Redeliffe 
temfe!ben entfchiebenen Widerſtand wie er ihn feit jeher bei ben Staatemäunern 
Deſtern eichs und der Pforte gefunden hat. Erinnert fi Frankreich aber 
nicht nur warum es ben Krieg geführt und ben Frieden vom 30 März 
geſchloſſen, fonbern aud warum es beu Garantievertrag vom 15 April 
v. 9. mit England und Defterreich eingegangen? Was ben Fürſtenthũmern 
terfpredjen wurde, iſt die Beibehaltung ihrer Vorrechte und fFreibeiten, bie Re 
eifton und Verbeſſerung ihrer innern Zuftände. Das die Mächte 
garantirt, nicht mehr, nicht weniger — Franlreich ebenfo fchr wie Oeſterreich. 
Eine Conibination durch welche bie Äußern Beziehungen ber Fürſtenthümer 





vollfommtert geãndert würben, haben fie nicht garantitt, und bie Pforte hat fie 
nicht verfprochen. Wohl hat fe verfproiben bie Milnfce ber Bevölferung zu 
hören, allein dieſe dürfen über die garantirten Vorrechte und Freiheiten nicht 
hinar agehen. Die Union Tiegt auferhalb derſelben. Und will uns jemand im 
Eenft einreben: bie „Verölferung" in ven Fürſtenthümern fey für bie Union? 
Mil man uns Überreben ein Voll, wie das ber Walachen und Moldaner, fey 
in feiner Mehrheit oder Sefammtheit begeiftert für ein Programm zu Gunſten 
deſſen beiläufig zweihundert felbfüchtige und egoiftifche Bojaren alle Hebel der 
Intrigue und Corruption in Bewegung ſetzen, ja ein ſolches Bolt habe auch 
nur ein entfernte® Verſtãndnißß von ber Tragweite und Bedeutung bes Pros 
gramms? Mir wiffen nicht ob bie Pforte ftanthaft bleiben wird. Aber das 
wiffen wir: wenn fie für ſolcherlei Belehrungsverſuche ſich empfänglich zei 
dann fan Rußland ben Tag der Nachgiebigleit obenan auf das glängend 
Blatt feiner diplomatiſchen Geſchichte ſchreiben! 

88 Wien, 7 Febr. (Einige der neueſten Maßregeln unſerer Ges 
meindebehörde verdienen eine befondere Erwähnung, da fie die Befriedigung 
von allgemein anerfannten Bebürfniffen zum Zweck haben, beren Außeracht-⸗ 
laſſung die große Nefidenzftabt Wien gegen andere Grofftäbte, was Bequem 
Tichfeit und Fürſorge betrifft, bisher im Nachtheil erfcheinen lieh. Bor allem 
ift die Vergrößerung der Kaiſer Ferdinands · Waſſerleitung, welche die Borftähte 
Wiens mit Waffer verforgt, hervorzuheben. Bei derfelben war der Uebelſtand 
zu bemerken daß namentlich bei niebrigem Wafferftand der Donau bie von ihr 
geleitete Waſſerquantität nicht groß genug war, um bie von ihr abhängigen 
Brunnen hinlänglid zu fpeifen. Fetzt wird in einer hiefigen Mafchinenfabrif 
eine Dampfwaſſerhebmaſchine von 80 Pferbefraft nach Woclfs Princip für die 
benannte Wafferleitung erbaut, wedurch hoffentlich dem beregten Ucbeljtand 
abgeholfen wird. Ferner hat Wien bis jetst außer einigen Miniaturetabliffes 
ments biefer Art feine Markthallen für den Verkauf ter täglichen Lebens 
bebürfniffe befeffen, was für Käufer und Verläufer höchſt unbequem und nad 
theilig war. Jetzt ift es im Antrag: eine große Markthalle für Fleiſchaus- 
fhhretung, Grünwaare u, f. w. zuerft in ber Borftabt Landſtraße zu errichten, 
welche Bazarartig gebaut, und mit Glas überbedt würde, fo daß Käufer und 
Berfäufer vor Ungunft der Witterung geſchützt find. Zunãchſt fol der „Nafche 
markt“ auf ber Wieden mit ſolchen Hallen verfehen werben. Ye Schneller die⸗ 
felben, und namentlich in größerer Anzahl, auf allen Haup erbaut 
werben, deſto anerfennenswerther ift das Verbienft ber Gemeindeverwaltung. 
— Die geftrige Abendausgabe tee „Wanderer” enthält unter ber Bezeichnung 
„Preitloeomotive ohne Preiswürbigkeit”, einige Bemerkungen über die Munchener 
Neclamation gegen meine Correfponbenz über bie Semmering: Preislocomotive, 
welche ich mir hier anzuführen erlaube: „Diefe Preislocomotiven ſcheinen alfo 
bloß als Modelle en gros zu figuriven Beftimmt geweſen zu feyn, und man 
mollte etwa durch ihren Bau bloß die Mängel aufveden welche bie Erbauer 
von Semmering-Pecomotiven für bie Zulunft zu vermeiden hätten.“ Diefe Des 
merlungen bes geachteten hieſigen Blattes bezeichnen fo draſtiſch die Nichtigfeit 
ter gegentbeiligen Meclamation, daß ich es mir an deren Anführung genügen 
laſſe; dach ift es zu bedauern daf man durchaus auch bort berichtigen will, wo 
abſolut nichts zu berichtigen iſt. 


Schweiz. 

+ Bern, 11 Febr. Die Nachrichten über bie Berhanblungen wegen 
Neuenburg wirerfprechen ſich feit einigen Tagen fo fehr, daß es unmöglich ift 
ten wahren Stand der Dinge herauszuſinden. Bor etwa einer Woche noch 
hieß es in ben Eumbesräthlichen Blättern: bie Berkantlungen in Paris feyen 
in vollem Gang, und ber bald zufammentretenden Eonferenz lönne ein von 
ben beiden ftreitenten Theilen genehmtigter Vorſchlag zur bloßen Protololli⸗ 
rung vorgelegt werben, Briefe aus Berlin dagegen erflärten: an biefen Ge⸗ 
rebe fey nichts wahr, da kaum von einem Beginn ber Berhantlungen gefpro- 
chen werben Kinme; zugleich teilten fie bie von Preußen geftellten Beringums 
gen mit, von denen man annehmen bürfte daß die Schweiz darauf ſchwerlich 
eingehen werde. Neuerbings wird nun aus Paris gemelvet daß bie Frage 
Ihrer Erlebigung nicht näher gerüdt fey, fonbern bie Beflirchtung obmalte 
eine baltige Lſung berfelben fe nicht zu erwarten. Nach der Eorrefponbenz 
bes „Yournal te Genöve“ Lüge bie Urfache biefes Stillftandes im der inbig« 
ereten Veröffentlichung ber vom Bundesrath feinem Abgeorbneien eribeiften 
Inſtruction, je biefes Blatt fcheint darauf hinzudeuten als zweifle ber Corre⸗ 
fpondent an der diplomatiſchen Gefhiklichfeit des Hrn. Kern. Bon anderer 
Seite wird Preußen allein tie Schuld gegeben, und ihm die Abficht zugefchrige 
ben bie diplomatiſche Verbindung mit der Schweiz wieder anzulnüpfen, um 
hierauf fid berufen und eine Vermittelung für überfläffig erlären zu können, 
Hr. Dr. Rern beharre aber baranf die Verbindung könue erft nach Exferigung 
des Streites wieder angenäpft werben, und das biplomatiiche Corps gebe 
ihm hierin Recht. Mas and fommen mag, bie Schweiz fängt an ſich vor 
allen mit Sebuld zu wappnen und bas Ergebnif; der Dinge abzuwarten, Die 
—— Haft in den Blättern hat einer deſonnenern Anſchauungsweiſe Platz 
gemadit. 

«. Genf, 10 Fehr. Ale geftern bie aus tem Felde zurüchgelehrten 
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Truppen, denen orach bie afabemifhe Legien und «u Gefangverein mit einer 
großen Dienfhnmenge entgegengearzen wären, im Wahlpafaft ſich verfam- 
melt hatter, wurden fie vafelbft vom Stanttrath Tourte im Namen der Re- 
gierun,, mit einer warmen Danfesrebe flr bie dem Vaterland geleifteten 
Dienſie begrüßt. US charalteriſtiſch für den bieffeitigen Stanbpumft im Ge- 
yenfat zu ber beutfch-fäpweizerifchen Auffafjung der gegenwärtigen Lage heben 
wir nachfolgende Säte hervor: 
„Ihe Ted ausgezogen mit bem Gebanfen baf ums ber Krieg bevorflünbe ; 
fr Habt damals den Schmerz bes Abſchieds nieber pft, um das Baterland zu 
idi Die Ereiguiffe haben diefe Prode ⸗Adiegung verhindert, und es wich 
er st ad das Genfer Blut vermag. Der Rleinmub, bie 
urdt hahen es verhindert Rechte geltenb zu machen uud im einer gerechten Sache 
zu triurapbiren. Die Echiweiz iſt unterlegen. ... BDiej welde at bie Ge⸗ 
wiffenf,aftinteit geglaubt haben, werden getäufcht werben, Mir, wir in Genf, 
ben "ie Gefahr t, und ihr bie Surn geboten. Wenn bie Sachen mwieber 
felirammere Wendung nehmen fellten, fo werdet ihr, Officiere, Unterofficiere und 
Enlbaten, troß eurer getäufchten Hoffnung, wieber ba ſeyn, um anf ben erflen 
Nuf bes Baterlandes wieber pe 
Die Rebe wurde mit manden lebhaften Beifalltzeichen aufgenommen. 
Die Freude in ver Statt Über vie Rücllehr ber Truppen war groß, bis in 
die Nacht hinein hörte man Gefang und Jubel auf ven Strafen umd in vielen 
öffentlichen Localen. — Auf feiner Durchreiſe durch Savoyen wurde Groß ⸗ 
fürft Michael am 7 d. M. wieder in St. Jeau de Maurienne und Yir-les 
Bains feftlid) Bewirthet; er ſetzte noch in der Nacht feine Weiterreife nad} der 
Schweiz fort. — In Wallis ift bie Rhone, feit 1829 zuut erflenmal wieder, 
jugefreıen, fo daß man fie überall gefahrlos überjhhreiten fonnte. Auch in 
Genf dauert die Kälte fort; vorgeftern fant das Thermometer wieder unter 
— 10°, Heute haben wir einen holländiſchen Nebel, ohne daß die Tempera 
titr milder wäre, Grippe unb —— Uebel find ziemlich verbreitet. — 
Die Vermittlerftellung des Kaifers Napoleon in der Neuenburger Angelegen- 
beit ſoll äußerft ſchwierig werben, was ſich bei ben extremen Ausgangspunf: 
ten ber beiden ‘Parteien leicht begreift. Nach dem Genfer Journal wurden 
in ber That Gegenvorſchläge des Kaiſers von beiden Seiten zurüdgewiefen. 
Daß die Stellung Kerns von Tag zu Tag mißlicher werde, wird bereits feit 
einer Woche von manchen Blättern behauptet, 


ien. 

Madrid, 7 Febr. Die Municipalwahlen find zu Madrid, wie ſchon 
der Telegraph berichtete, zum Vortheil der Moberabos, ober, wie fie ſich jetzt 
nennen, der Conſervadores ausgefallen; tie Iberia erllärt jedech daß bie 
Wählerliften in mehreren Stabtheilen unrictig waren. Die Dioberabos baben 
jerner in Catiz und Sevilla, die Progreffiften in Ballaboliv und Barcelona 
gefiegt. Ir Saragoſſa und andern Theilen Aragons, wo legiere ſich des 
Stinmens enthalten wollen, haben nur bie Canbibaten der rein monarchiſchen 
Partei Ausſichten. — Iberia und Discufion kündigen an daß Eſpartero 
feine Entlafjung als Senator eingereicht hat. 

Madrid, 8 Fehr. Die Ejpaiia berichtet daf man durch die Poft 
won 7 die Nachricht von dem plöglicen Tede tes Generals Don Aguftin 
Negueras zu Santa Erz von Teneriffa erhielt, wo er in Tispenibilität war, 
Die Berühmtheit des Generals Nogueras beftand hauptjählid in "em von 
ihm ertheilten Befehl die Mutter Cabrera's zu erſchießen. Unter ver Regie · 
rung des Regeuten war er Kriegsminifter. 1854 befand er ſich in Diepo- 
wibilität zu Balladolid, und trug mit Hru. Guell y Reute zum Pronuncia- 
miento biefer Stabt bei. Die Revolution erfor ihm zu ihrem General, und 
fehichte ihm mit einer Colenne nach Matrid um die Iufurrection zu unter: 
fügen; aber feine Caupagne endete in eine einfache Parade. — Temfelben 
Jeurnal zufolge ſchiclte General Efpartero der Königin feine Dimiffion als 
Senator zu. — Die Novebabes berichten daß in Folge der Abdanlung Des 
Herzogs v. Abrautes ber Marquis v. Alcanices zum Präfiventen des Ad» 
minifteationsrath® ver allgemeinen Creditgeſellſchaſt in Spanien ernannt 
wurte. — Der Klerus wird nun in Spauien eben fo puulllich bezahlt als 
die andern Stuatsbeamten, 

Großbritannien. 

London, 11 Febr, Pr 

In der Oberhansfigung vom 10 bradte ber Lordlanzler eine 
Bil über die ſchon fo oft angeregten und verhandelten, aber nie aus 
geführten Beränderungen in der Gerichtöbarleit geiftlicher Gerichtähöfe, 
namentlich in Bezug auf Teſtameute und Eheſcheidungen ein, Für erftere 
wirb die Errichtung eines befondern Gerichtshofs, Probate cours genannt, 
vorgefchlagen, an welchein gewöhnliche Apvocaten das Recht zu plaitiren haben 
follen; hinſichtlich der Iegtern fol aud ven Frauen für gewiſſe Fülle (wie 

Berlaffung von Seiten ihres Ehemanns) vie zweite Berheirathung geftattet 
werben. Die brei bebeutendften Juriften im Hauſe, tie Lords Aunohurft, 
Campbell und Brougham, machten jedoch Einwendungen gegen Einzelyeiten 
der Bill, fo daß das Schichſal des Lordkauzlers in Einbringung von Bills 
auch in dieſer Seſſion nicht günftiger zu feym jcheint wie früher. 

Da im Unterhaus die Erklärung Difraeli's über den angeblich ge- 
heimen Vertrag hinfichtlic Italiens, und Lord Palmerfions Erwieterung er- 
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wartet wurde, war das Haus zahlreich verfammelt, mb bie Galerien dicht ges 
füllt; auf fegtern bemerkte man auch die Anweſenheit vieler Mitglieder des 
Oberhauſes. Nachdem eine Bemerkung Duncombes, daß auch andere Mit 
glieder ſich am ber Befprechung möchten beiheiligen dürfen, durch Sir John 
Pafingten als unpaffend für jegt zurüdganieien war, begann Difraeli mit 
dem Geſuch um nachſichtiges Gehor; er wolle, im Fall er zur Orbuung vere 
wiefen werben müßte, auf das Wort alebald verzichten. Alstaun fuhr er fort: 


„Iqh entfiune mich baf vor etwa 8 Jahren eine Debatte über die Krakauer 
Borguůnge in dieſen Räumen ſtattfaund, d. h. im. Urnerhanſe, denn wir ſahen das 
mals mod im Juterimogebaude. Ich berheiligte mich a der Debatte mm Defler- 
reiche n im Bezug anf Krakau zu rechtfertigen, und ba ſeben Mugenblid 
auf bie Wiener Derträge hingetviefen wurde, erwähnte ich gelegentlich bes Factume 
deß Preußen in jenem Bertrag feine neu erworbenen fächfilhen Provinzen tom 
—— garautitrt worben waren. Der edle Lord⸗Preinier, ber damals feit 17 
Jahren im aummärtigen Amt jo, läugnete bie Thatfache im Angeficht bes Hauſes. 
Da bejeicmete ich bie Bertrogsclanfel welde bie Garantie enthält, aber ber ehle 
Lord blieb unglänbig, und fanbte eimen feiner Abjulanten in bie Bibliothek wm deu 
Gianansen, beften uf Decke Mi? cn 

J au e e 

biefe Weife anfdpeinend zum erflenmal mit eimer ber michi er Ban 
welche bie beittifpe Krone jemals eingegangen ift, befanmt w) 
finde ich in einer andern Lage. Den Bertrag 
lienifchen ngen verbirgt, fan ich nicht ad 
Iaffen, denn es ift ein geheimer Vertrag, er i 
licht. Mus Achtung vor dem Haufe umterlich 
mich zu einer fruchtiofen Wieberholung meiner Angabe zu erheben. 

von ber Nichtigfeit meiner Angabe mich aufrecht ımter 
drude des umerhörten Mderſprucht ber gegen v 
el. 2 hatte meine Fe ae a Duell 
eine t mich ivee zu führen haben kounte. Es ift zwar in folden fällen 
nöthig bafı ein "eine Duelle Deyeihnet, aber I ı 1 
feine franzöjiche Duelle ift, und ſelbſt werm ich jeuen in Paris, 
ber edle Lord fo zart angeipielt hat (Beifall der Opp 
—* mir bie .. ttheilung doch eben jo 

mgmet werben es mir bom ber Wichtigkeit ſcheinen mußte 

ui jldem Eifen ung Rınaar anbl * 
Wiſſe Kara zen, wen eima eine Malien 
auf deu Parifer Gongref arg Motion die Berfamtlun 3 * 
hätte ich eine Thatfache unterdrüden laſſen können, von deren ee 
mußf (Beth) 34 it mid baker alle en ak I Die rn Den 
1 nicht etwa mit ihe 
ſchuldigen, mein, mac; langer umb verflicher Ueberlegung un * a x 
te e8 R 
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jenes mac meiner lieberzeugung audbentiiche Hactum zu enthlllen, und foll 
als falfch Berausftellen, fo —— IE E e —— 
fo ſchweren Irrthum. (Beifall.) Ueber einen eſtatte man mir vorerſt ein 
paar Bemerkungen. 34 ‚mb mi nämiih ggen ci mögen } 
verwahren, ba mande, bie meine am nicht ober 
FIT TIERES 
N u i 

Mehr als einmal Babe 16 bie — u ei an ber ——— Jahren. 
feſthalte, dah die Auftechihalnmg der üflerreichiichen und Autorität zu beim 
hochwichtigſten Bebürfniffen Eurepa’s gehört. (Hört!) Biele gehen vielleicht ni 
fo weit wie ich, ne a an (iR nöthig ift 
bafi Oeſterteich ſtark und m bleibe. (Hört, Hört!) Wenn feine Mutorität im 
Frage geftellt, wen es durch geheime Geſellſchaften und bie Häntefdnrieberei 
anberer Regierumgen beumrebigt wirb, dann wird Deferreichs Politif_repreffiw 
und zurickdreitene. Ih glaube auch dafs man im ber Politik welche fra 
hierin eingelclagen bat, jenen weilen, gemäßigten und conferwativen Geifterkennt, wele 
Ger dem Kaifer ber Frangefen bie Adtung und bad Bertranen Eurepa’s gewonten hat. 
(„Zur Sade!" von ben minifteriellen Bänke.) Ich u” mich fireng an bie Sa 
(Verfall ber Oppofltion.) bas Haus mübe ift mich ublren, fo bin 
die Hatfihe des Gans mir nit da vollen Gingchen a © * 3 

2 nicht ein velles ben erlau · 
ben will (hört, hört!). Alſe, wie gejagt, man wähne —* ich bie Volink bes 
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Grheimvertrages table, fonberu meine Beſchwerde t 
Majeftät Minifter bem , bem ande dub 2* — —2* * 
ven ſuchten, als ob fie verfolgten die der bes franzöfiich-öfterreichiichen 
ertrages ganz entgegemgefeßt find; und wenn es wahr if Regierung, 
md fie um jenen Bertrag wußte, gleichzeitig mit Sarbinien negecirte, 
und dabei Vorfiellungen anderer Art machte, fo ift bieß eine To bie das 
m 


Hans Auftlarung ſuchea muß. (Hört, hört!) Worliber ich 
—— hg = vr als F —— i — 
und wa Hi en einſchärſen wollte, bie ihre Laubeit mi 
= mit ihrem blinden Bertrauen zu Lord Palımerfions auswärtigen Ten 
einigen, und ſelbſt durch bie ichte Poleus und Ungarns nech nicht g 
einen, N daß jenes Fislien, von deſſen besorfichender Wiedergeburi 

edlen Lord fie fortmährenb träumten, im — eine ganz andere Behand» 
tung erfahren hat alß fie fi einbiäben (hört, böri!). iDer bie Bord (ve: 10 al 

J item euiferut hatte, und jet ſeinen Sih wieber einnimmt) e bes 
tauıtlich meine re At ganz ımbegränbet, für eine bloße — 
(Hört! und Gelächter,) ift ber erfle Punlt bem er in feiner Entgegmung 
tonte. Ich dagegen behaupte bafı bie Öfterreichtichrfrangöfiichen Unterhanbiungem 
behufs ber Garantirung won DOeferveichiich- Italien zu emem glüdtichen Abſchluß 
gebiehen, daß fie zu Papier gebracht wurben, dah fie bie Geſtalt eines Vertrags, 
und zwar eines geheimen Vertrags annahmen, und baf 
1854 vollendet worden if. (Hört, hört!) Zwenene 
Regierung, falls fie von dem Borbaben t hätte, weit ent 
Bertrage bas Wort zu reden, vom feinem Abbſchluß afger 
bin ich zufällig im Befiy unumpöplicer Berweife dah Ihrer Majeſſät Regi 
wit mar vem ufang an um bie Bertragsumterhanblungen gemufit, 
fie von ganzem Herzen gebilligt, fie gefärbert mb emblich um Mbfchluß 
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eiuen 
z ber —* en 
a von ber franzäi e Erlaubnif erhielt die Eyiflenz bes Vertrage ben 
u IE ut nie Saale Teen anche b 
‚lem mis ber chle forb Die Heise ven Deimning-Eireet öffnen Sand feine aufe 
> Wärtige er aus en Monaten December 1854 und Januar 1855 zu 
Gebete ſtellen will, fo bin id erbötig jebes Wert meiner Angaben zu en. 
gi Bere Der Redner khlieft mit einigen Beinerkungen über bie Leichtfertige 
i im bes Premiere, und zuft das Haus zum Zeugen bafi ex im bem zwangg 
feiner parlamentarifchen — obgleich oft einen Mangel an Tact und 
RE Bann 
’ : er 
J bie Baftigfeit, ben preimuth ober Die rtbeilekraft Des Ichr ehreum. 
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Schreden, Bis üfe Öflerreichi, 
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„nay%a 
Fluges 


cogpe 
Stalien folte, daß bann bie franzöflien Truppen in Italien ben öflere 
reichiſchen bie Ha en würden, um richt nur den Öfterreichiüchen Beſitzſtand, 
—— die — * vu * a zu — Dieſe Ber 
waren i egierung ollerbings belannt (Beifall der Oppo- 
8 Gegenbeifall ber miniſeriellen Seite); jehe adliche und rohe 
es, und eine Autwort in anberm Sum wäre auch gar 
wit ehr Hört! hört!) Diefe Arrangements erhielten bie Form 
a ae en et a ee 
ich gut » ven bat, \ e Convention gar jur . 
gelangt. Ih bie gemeigt biefe Suformatien für richtig zu er ey 
ige, nut auf bie Dauer ber Kriegkzeit berechnete (pört! hört!) 
any werden if, einfach barımm weil neutral 
. Aber felbft pwiſchen einer folden Eonvention und einem Garantie 
eine amliberfteigliche Kluft, und es ift die gröhte und 
Berdrehung, eines mit dem andern zu verwechſeln. Gleichwohl leidet es leinen 
Zweifel daß bie chreuhaſte Politik —* Convention zur Ausführung gelommen 
wäre, falls Defterreich im activen Kampfe mit Rußland bes franzöfiichen Veiftan- 
bes gegen eine Empörung in Italien beburft hätte, (Hört, hört, hört!) Der ſehr 
ehren. Gentleman muß mir wirklich verzeihen bafı ich nentic Abends nicht böfe 
werben wollte. (Gelächter.) Noch jetzt Baum ich Teine achörige Dofia Enträftung 
auftreiben, (Nenes Gelächter.) Es lag mir nur daran bie Megierumng von dem Bot 
wurf ber en cit gegen bie Jtaliener zu reinigen, und ba mir bieis hoffentlich 
ngen iſt, wi bas Hans wicht länger aufhalten, (Beifall) — Die en 
gem waren nicht ber Rede werth. 


Die lange vorbereiteten und flreitigen Parlamentswahlen von Greenwich 
and Southampten find; zu Gunſten ver Megierungscantivaten ausgefallen. 
Im erfterer ift Gen. Sir W. Cotringten, in leglerer ber Director der Banf 
Weguelin gewählt. Ju beiden ftanden fi zwei Parteien ter Liberalen 
gegenüber. Im einer dritten Wahl, in ber von Newport (Infel Wight), bat 
der Zory-Ganbibat gefiegt. 


Die Times will bereits binfichtlich ver Voranſchläge wiffen daß fie 
für die flotte von 16Mill. auf 8 Di, ermäßigt werben follen, und hofft daß 
an biefe angenehme Mittheilung ſich auch bald eine andere berfelben Art hints 
ſichtlich des perſiſchen Kriegs anſchließen werde. Die Nachricht daß eine brit- 
tiſche Armee möglicherweiſe fih auf dem Marfc nad Schiras befinde, ohne 
baf man vor zwei Monaten Nachrichten über deren Erfolge erhalten lönne, 
habe bei dem brittifchen Publicum einen fehr mmangenchmen Eindruck gemacht; 
ohnedem werde ber Handel leiden u. ſ. w. Der Srieg mit China fey pwar 
nicht fehr angenehm, habe jeroch das Verbienft ber „verhältuiimäßigen Wohl: 
feilheit..." Dieß laffe ſich nicht ven tem perfifden fagen, ber fich 
durch einen Marſch von Bafdir aus „als fehr foftbarer Lurusartifel* erwei⸗ 
fen könne. — Ueber die Abfiht Weftauftralien zum Transport ber Verbrecher 
zu beftimmen, bemerkt dasfelbe Blatt, vie Wahl Bune nur ein Auskunftömittel 
für ven Angenblid ſeyn. Großbrittanien müſſe tie Friſt, die es durch bie 
Nachfrage nad Sträflingdarbeit in jener Colonie gewonnen habe, zu ber eifti» 
gen Huffuchung eines andern Ortes verwenden, welcher auf eine noch längere 
Zeit hin für den Zwed dienen werde, 


Daily News berichtet daß bie oſtindiſche Compagnie Auegebole für den 
Eransport von 2000 Dann nad) Madras ausſchreiben werde 


mare 
t 
1, aber wie bie Begierumg erfi g 


ee 
ben Döbate foll in bicſeni lugenblig der Sohn des Fürſten Stirbey 
beim Sultan in Konſtantinopel die größten Anft Macher, zım ben 
übrigen Prätenbenten auf die Regierung ber Fürftenthümer, namentlid; aber 
bem u Dibesco —— —— 
» Blanat de la Faye, ehemaliger Orbonnanz-Officier des Saifers, 
in — ze. an bie Nebactiot bes Siecle: 
ari, ar, Hr. Redacteur! So krauk baf i —* 
vermag, — bar einen saciner Be seh ee win 
moires du Mar&chal Duc de Raguse‘ über tas Wenehmen bes Prinzen Eu⸗ 
ne im Jahr 1814 bie fonberbarften und terleumberi ent 
I habe bie unwiderleglichſſen Beweife ber völligen Ummahrbeit alles befien 
Händen was Mo Marmont in biefer Si anführt. üdlicherweife 
bin ich außer Stand biefe Documente im tiefem Hugenblil zu veröffentlichen umb 
behalte a —— hal —* x ee es erlaubt, Heute be 
(7 
* > ey i J —— —— —— 
© Pt | . 8 wurde verfichert, auch ber türkifche 
—— = eg —— ireude Bemerkungen über bie 
eur:Note bezüglich der Donau gemacht. Dieß Mingt ſehr 
wahrſcheinlich, iſt aber ebenfo unwahr. Ju ben erſten Tagen u San 
inftruirte Reſchid Kaſcha den Geſaudten mittelft bes Telegraphen tahin daß 
bie Pforte leineswegẽ an einen offenen Widerſtand gegen die Tendenz Franf- 
reichs denle, ſondern dieſelbe ſich fogar aneignen wolle wenn die Majoritäten 
in den Divans und in ben Eommiffionen bafür wären. Demnad) ſcheint es 
daß bie Pforte der Majorität gegen bie Vereinigung bereits ficher ift, un Re⸗ 
ſchid Paſcha nur ein wohlfeiles Compliment hieher telegraphirt hat. Aus St. 
Peteröburg ift eine gleichlautenb andy nad; London gegamgene Note angelangt, 
werin eine Ausgleihungsformel für bie neapolitauiſche Differenz vorgefchlagen 
wird. Im legten Minifterrath wurbe bie Form eines Anlchens diocuurt. 
Die Nothwendigkeit ift Längft zugegeben. Der Kaifer ſprach ſich für das 
ordentliche, ‚offene Verfahren aus, Der Minifterrath fonnte fich zu feinem 
Beſchluß einigen, der erft in ber Üübermorgigen Sigung gefaßt werben fell. — 
In ter Verwaltung ber Grand· Central. Bahn wurden Unterfdlagungen im 
Betrag von vielen Millionen entbedt, Einer der Ahminiftrateren, Hr. Calvet 
and Kogniat, erfährt die Unamnehmlichfeit in ber Sache genannt zu werben, 
bie erft in ben höchfen Berwaltungefreifen als vertrauliche Mittheilung circa» 
lirt. Dieß ift einer ter Gründe warum bie Orleansbahn bie Fufionsver- 
handlungen abgebrodyen hat. 


‘Belgien. 
= Brüffel, 10 Fehr. — haben die proteſtantiſchen Paſto⸗ 
ren Anet, Filhet und Pauchaud in ver hollaͤndiſch evangeliſchen Capelle Con ⸗ 
ferengen gegen ben Abbe Combalot eröffnet, wozu der Andrang von Menſchen 
fehr groß iſt. Geſtern hatte ſich dabei eine Menge gemeinen Volls eingefun- 
den, offenbar in der Abſicht Störungen zu veranfaffen; tie Polizei war jetoch 
im voraus davon unterrichtet, und nahm zur der e einige Ber 
feitigungen vor, was bie gewüuſchte Wirkung that. 
A Antwerpen, 8 Febr. Wir genießen im gegenwärtigen Augen 
blick hier das merfwürbige Echaufpiel eines fürmlichen Wiederauflehens mit« 
telalterlichen Kloſterweſens. Außer ben bereits längft hier beftantenen ſtlo— 
| fiergefellfchaften haben ſich im Laufe ber legten Manale eine Menge geiſilicher 
Orten bier angefauft und angefiebelt, welche früher in Untwerpen nicht res 
| präfentirt waren. Daß diefe auffallenbe Erſcheinung tie Aufmerffamfeit ber 

Preſſe auf fich zieht, iſt begreiflih. inet der gelefeuften hieſigen Journale 
weist im einem hiſtoriſchen Rückblick auf bie Anftrengungen hin welche im 
Lauf des 18ten Yahrhunberts von Seite Maria Therefias, des Prinzen Karl 
von Lothringen und des Antwerpener Magiftrats gemacht wurben, um das 
| Ueberhantnehmen der Möfter zu verhindern. Meöglic daß wir heutzutage 

eine Wiederholung jener Borkommniffe erleben, um fo mehr als ber > wur 

Einfluß dieſer Anftalten auf bie Berölferung in Hinſicht auf Bermächtniffe, 

Schenlungen u. bgl, ſich jegt wie damals geltend macht, und wohl bie Haupts 
triebfeber der Ueberſiedelung jener Gefellichaften nad dem reichen Mutwerpen 
bildet. — Bemerfenswerth ift bie Entwidelung ter belgiichen Tuchmanufat · 
tur. Die Ausfuhr dieſes Artifel$ repräfentirt im Jahr 1850 eine Summe 
von 1,179,500 Wranfen, ftieg im Jahr 1852 auf 1,817,960 und halte im 
Jahr 1855 bereit die Summe von 3,438,880 Fr. erreicht. Wein wir 
recht unterrichtet find, fo beläuft fie für das verflofiene Jahr auf nahezu 6 


Millionen Kranfen, 
Miederland. 

* Amſterdam, 8 Gebr, Die HH. C. Lerloop u. Sohn zu Altrecht 
haben ihren mehrfach beſprochenen Plan eines Seecanal® aus ter Nordſee 
(halbwegs zwiſchen Zanbecort in Nordhelland und Katwijt in Süphelland) 
nad, Amſterdam und Notterbam aufs neue dem Publicum ans Herz zu legen 
gefucht, durch Herausgabe einer Beilage zu ter frühern Beleuchtumgsfchrift 
(Utrecht, Kawinf u. Schu), um den Berweis zu liefern daß das Werk, deſſen 
Koften zu 28 Millionen Gulden angeſchlagen werten, dem Nationalvermögen 





ig Millionen Gulden zubringe 

—————— 
Seecapitãnlieuten 

u be ag Aa Könige in jen 
San En 

erjamm ‚ 
* Dan hofft daß er viel beitragen wird zur Verbefferung ber 
dort mod; manched zu wnfen übrig Läht. — Zufolge 
Iuſel Bonaire war in jener Beſitzung bie Cholera wieder verſa wunden. — 
au St. Euflatius iſt die Codenilleprobuction fehr glüdtich gerathen, und 
kürzlich waren zu Curagao 500 Pfund Eochenille von bort eingebracht werben. 
—— dieſen glädlichen Ausfall iſt bie Ausſicht eröffnet daß diefes Ziel der 
Landbau⸗ könne zur N ter W * ber Inſel, 
und der Befehlshaber van Iofinga hat die Bewehner von St. Euftatins zum 
erereebentid iguen für DaB Michtthan ver Nepakfiupt ua ai Gin 
ich eignen für um anze e 
widelung nee zu ziehenben Go —— Bi 


talien. 

* Nom, 4 Febr. Es würde in der Reform ber Kirchenmuſil doch wohl 
nur bei Verordnungen und halben Mafregeln bleiben, läge fie nicht dem Bapft 
felber am Herzen. Im biefem Sinn hat er ſich noch vor einigen Tagen bei 
einem geeigneten Anlaß ausgefprodhen. Daß aber nicht allein in Mom, fon 
berm überall in ber latholiſchen Kirche wo bas Bedürfniß mach einer gründe 
lichen Berbefferung biefes Theils des Eultus vorliegt, die Muſil im Gottes: 
haus künftig nicht zerftreue, vielmehr erbaue, hat Se. Heiligkeit ein Unter- 
nehmen angeregt, das für das Gelingen der Reform eine ſichere Bürgfchaft zu 
werben verſpricht. Sachkundige wiſſen daß bie profane Sirchenmufif überall 
da ihren Unfug treibt wo Antiphonarium und Grabuale während und außer 
der e einen Platz offen laffen, vorzüglich aber wo die Congregation der 
Riten nach dem Schluß bes alten Antiphonarium und Graduale für fpäter 
Ganonifirte nene eigne Meffen bewilligte. Bier ift Die wunde Stelle, Die 
erften geiftlihen Eapellmeifter Roms find daher mit der Publication eines 
großen Choralwerfs für biefe eignen neuen Meffen beauftragt, welches von 
einigen berfelben ftreng im gregorianifchen Kirchenton zum Theil bereits früher 
im Manufeript zuſammengetragen warb. Das Werk ift alfo beftimmt alle 
vorhandenen Antgaben des Antiphenarium und Graduale (Ed. Medicea, 
Cieras, Pezzana, Baglioni), als. Bewahrer des gregorianifhen Kirchen 
gefangs, in einem jehr wichtigen Theil zu ergänzen. Dei ber weitern Aus 
arbeitung des Werks joll zur Norm bienen was der h. Bernhard im 312ten 
Brief an den Abt Guido ſchreibt: Cantus ipse si fuerit, plenus sit gra- 
vitate, nec lascivriam resonet nec ruslicitatem: sic suavis ut non 
sit levis; sic mulceat aures ut moreat corda, tristitiam levet, iram 
mitiget, sensum literae non evacuet sed foeeundet. — Die Inter: 
eongregation ift am 12 d. M. zu einer neuen Sigung im Batican berufen. 
Sie foll unter aubern ihr Urtheil abgeben, ob bie Mysteria christianae an- 
tiquitatis, auctore G. Fr. Daumer Hamburgi 1847, Piae Disserta- 
tiones et Meditationes pro Natione Germanica (seriptae) a Mau- 
ritio Carrierio, Lipsiae 1850, und De origine animarum humana- 
rum, seu defensiogeneratianismi, per Dr. J. Frohschammer. Monachii 
1854 zu verbieten jeyen. Leber Günthers Angelegenheit ruht Schweigen. 
Doch neseis, quid vesper serus vehat. — In Villa Malta werben Bor: 
bereitungen zum Empfang Sr. Maj. König Marimilians getroffen. 

L Ancona, 5 Febr. Laut heute veröffentlichten Urtheil vom 31 Ian. 
bes ff. Kriegsgerichts in Bologna wurde Yuftinian Seffritti, 22 Jahre alt, 
Derienter, bereits zu verfdiebenenmalen algeftraft und unter firenger poligei⸗ 
licher Aufjicht ftehend (precettato) zum Tod verurtheilt und erſchoſſen, weil 
er am 27 Dec. v. 9. Abends zwei öfterreichifche Soldaten, mit welden er in 
einen unbebeutenden Wortwechſel gerathen war, mittelft eines bei ſich gebabten 
Meſſers ver Art verwundete, daß beide amı 29 Dec. verſchieden. Der Urmee- 
eorp&commanbant Feldmarſchall· Lieutenant Graf Degenfeld findet ſich rüd- 
fichtlich tiefes Vorfalls, fowie burd) mehrere andere gegen öſterreichiſche Sol 
Daten in Bologna verübte Angriffe, veranlaft daran zu erinnern daß bie $$.2 
umd 5 ber bezüglich des Belagerungszuftandes am 5 Jun. 1849 erlaffenen 
Berorbnung, welche fi auf ben verbotenen Waffenbefig und Vergreifung 
(violazione) an öfterreihifchem und päpftlichem Militär beziehen, nech immer 
volle Geltung Haben, und bemzufolge bie Dawiderhandelnden lriegörechtlich 
behandelt werben. — 

*Florenz, 7 Febr. Borgeſtern iſt der Erbgroßherzog mit feiner 

en Öemahlin von bier zum Beſuch an das faiferlihe Hoflager nach Mai 
land abgereiöt. — Der Winter macht ſich auf ben ung naheliegenten Apen ⸗ 
uinen ned) immer auf eine jehr läftige Weife bemerkbar. Das durch ab- 
wechjelnden Schneefall und wieder eintretende Thaumetter verurfachte Glatteis 
macht die Gebirgäpaffagen höchſt beſchwerlich, und ben Poftenla ‚Sehr unregel · 
maãſig, fo daß bie Couriere oft halbe und ganze Tage verjpätet hier eintreffen. 

änemarf, ! 

Kopenhagen, 8 Febr. Der N. Preuf. Ztg. wird geſchrieben: 
„Bor einigen Tagen find — wie ich höre zuerft von Defterreich, dann von 


Preußen — neue, unb zwar gleichlautenbe, Noten hier eingegangen, Es wirb 
mir verfichert daß dieſe Moten im ganzen nur ben Wunſch amsfpredien, c# 
möge zur nothwendigen balbigen Megelung ber Differenz, welche fich in Riht 
ficht auf bie deutſchen Herzogthimer zwiſchen Dänentart unb bem beutjchen 
Bund hat, dem bänifden Cabinet gefallen eine Nüdäußerung auf bie 
vor Monaten in diefer Angelegenheit von ben beiden beutjchen Großmachten 
abgegebenen Erklärungen abgehen zu lafſen. Nachdem bie Iyiefige Preffe ſchon 
vor Wochen ber Welt mitgetbeilt hat daß jene vom Defterreich und Preußen 
erwartete Nücäuferumg im Gabinet bereits rebigirt fey, auch deren Inhalt 
und For ziemlich ausführlich angegeben werben ift, barf man billig darüber 
erſtauut jeyu daß dieſelbe noch immer ben Cabinetten von Wien und Berlin 
nicht zugegangen ift. Bielleicht find Umſtände eingetreten, welche es für an 
gemefien erfcheinen liefen das „retigirte* Netenftüd vorläufig unter da? Ru⸗ 
brum zu ftellen welches da® monum prematur in annum als Ueberfchrift 
trägt. In der That habe ich erfahren daß feit ber Rebaction jener Rüdäufe 
rung einige Erfahrungen gemadht fen follten, die leicht zu einer anbertweitigen 
Redaction veranlaffen tärften.* 

Polen. 


Außland und 
* @t. Peteröburg, 5 Febr. Mach den iebten Berichten aus dene 
Kaukaſus hat bort in der legten Hälfte des December bie erſte Winter Erpebi- 
tion in bie Tſchetſchnia, unter Anführung ber Generale Baron Nicolai und 
ppen fammelten ſich in zwei 


Yenbofimen, mit Erfolg ftattgefunten. Die Tru 
achan · Nurt, giengen über bas Ratfchlalyf- 


Abtheilungen in Kurinst und Um 
gebirge, den Mitſchik aufwärts, und begannen am 18 eine Strafe durch ven 
feiner Undurchdringlichteit wegen berüchtigten Wald von Mazurtug zu hauen, 
Schamyl, überrafcht, ſchickte zu fpät einige Haufen ber Bergbewohner unter 
feinen Söhnen ab, melde bie Arbeiten nicht mehr hindern founten, und am 
31 Dec., nachdem ber Durchhau vollendet war, fonnten bie Truppen vorläufig 
in ihre Winterquartiere zurüdlehren. — Ein kaiſerlicher Ulas ordnet die Ere 
höhung aller Deamtengehalte in Sibirien an, und ändert zugleich bie biäherige 
abminiftrative Eintheilung mehrerer Diftriete. — Ein Tapebefehl verfügt bie 
Eutlaffung fämmtlicher Brigade Commantenre bei der Carte, Es ſcheint 
hiernach daß die Eintheilung in B:igaten aufgehoben if. — Nach dem Be 
richte des Miinifters des Innern find in dem Kriegejahre 1855 in Rußland, 
mit Ausnahme bes Kaukauſus und des Landes der doniſchen Koſalen, 849,700 
Menſchen an verſchiedenen Epidemien erkrankt, von denen 163,000 ftarben. 
Die größte Hälfte diefer Zahlen lommt auf die Cholera, die namentlich in einis 
weftlihen Gouvernements Berheerungen anrichtete. — Die Zahl ver Ge · 
hen belief ſich in derfelben Zeit auf 324,391, und alle Öefänguiffe woren 
überfüllt, Diefe Zahl hatte ſich in dem legten Decennium verbeppelt, Unter 
Polizeiaufficht fanden 10,000 Perfenen, von tenen 9000 der Wohlthat ver 
Amneftie theilhaftig wurden. — An auswärtigen Handel haben fid) bier im 
borigen Ihr 40 Handelöhäufer beibeiligt. An ter Spitze ſteht Stieglig u. 
Comp, mit mehr als 11 Mil. 
dels: und Börfennachrichten. 
*Angeburg, 13 Febr. Eeſtriger Echranmenflanb 3767 Sch., verlauft 
3724 Sch, aufgezogen 43 .» Gteigenbe —— Zeigen um 50 kr. r 
—— 
— i 61,303.31. : e i 
Engembura, 9 Behr. Die Mustührung umferes Cifenbabtnches, das bie 
rigen Gränge mit ber franzöftihen (St. Bith und Dibenbofen) und die preu» 
e mit ber belgiſchen (Trier und Arien) verbinden fol, cheint mummehr gefi- 
zu fepn. Cine anonyme Geſellſchaft bat fih unter dem Mameıt „Bilbelm- 
Lugemburg“ mit einem Capitale von 50 Millionen France confituist, tat durch 
Actien von 500 Fr. und durch Obligatiewen im Betrage von 15 init. zujam« 
mengebracht werben foll. fir 25 Mil. waren bereits durch Sponer Capitaliien 
Aetien gezeichnet, umb es unterliegt feinem Zweifel dah auch ber Neft bald aufge 


bracht feyn wird. (8. 3.) 
te Poſten. 


Meuefte 

: München, 13 Ber. Nach einem Dlinifterialrefeript tom 24 v. 
Mis, foll bei Neubauten orer Reparaturen von Frohnfeften auf tas Princip 
ber Einzelhaft jo weit Rückſicht genommen werben alt es bie gegebenen finan · 
ziellen Mittel geftatten. Mit dieſer Anordnung iſt indeſſen, ta bie Frobn- 
feſten nur zur Bewahrung von Unterfuchungkgefangenen dienen, as Syſtem 
ber Einzelhaft überhaupt natürlich nicht entſchieden, und es lönnte bief; auch 
nur durch das neue Strafgeſetzbuch geſchehen, deſſen Berathung im Geſetz⸗ 
gebungeauefguf ter II Kammer — nebenbei gefagt — ſehr langſam vor- 
wärts ſchreitet. Dis jet hat indeſſen bie Etanteregierung tas Syfiem ter 
Einzelhaft nicht beantragt, ned) ſcheinen die Antichufmitgliever für dasfelbe 
eingenommen zu ſehn. — Das landwirthſchaftliche Bezirlscomits für Mün- 
hen hat beſchloſſen auch in tiefem Frühjahr wieter, und zwar vom 26 April 
beginnend, eine große Blumen-, Früchte: und Pflanzenautftellung im Glas 
palaft zu veranftalten, und aufgereichnete Leiftungen mit Preifen zu belohnen. 





Lerantwortt. Mrvartion: Dr. Unfan Kolb. Dr. 3. A. Nitenhöfer. 
Berlag ver I. @, Cotta ſchen Ondhantiung. 


Sonnabend 





Herzog Eu, enestint Gagern. (Bon E 
gem von em — v. . (Bon E. 
M. Arndt.) — Aus einer Reiſe nach China von Th. de Ferrieͤre fa Bayer. 
(1.) — Zur bildenden Kunft, = Norn pe bon Ernft Müller.) — 
alien. (Rom: Die erwartete Ankunft der Kaijerin Alerandra. Straßen 
unfiherheit bei Nachtzeit. Turin: Der neue fpanifche Geſandte. Hr. v. 
Kifeleff, Gerichte.) — Ber. Staaten von Norbamerifa. (Eine Bill um 
tem ſchlechten Zuftand ver Handelsflotte abzubelfen. Wieder ein Seminolen- 
.} 


Krieg, f 
Reu Poſten. Berlin. (Die Newenburger Conferenzen. Die 
Reife des en Alerander nach DR Groffürft Genftantin über Brüffel 
nad) Paris.) — Mailand. (Denkmal für Leonardo da Vinci. Der Haifer 
in Lodi. ngen für biefe Stadt. Die Reife nach Florenz aufge 
ge) — adrid. (Sieg der Cenſervativen bei ten Deputirtenwahlen. 
arſchall Narıne — — Loudon. Ruſſiſche Intriguen. 
Ferul Chan.) — Paris, ( It der Tagesblätter.) — Genua, (Ankunft 
des Grafen von Paris.) — Modena. (Der König von Bayern nad Bo 
logna.) — — — (Reedtz +.) — Konſtantinopel. (Der Scheich ül 
Rlam erkrankt, Die Dinge in ku Bofton. Ari ten Vereinigten 
Staaten, Centralamerila und von der Weftlüfte) — Münden. (Aus dem 
—— — Aus der Udermarl, (Der evangeliſche Bund 
und bie firchlichen Parteien. Die Commiffionsanträge in der Eheſcheidungs⸗ 
frage. yore. in der Revifion ves allgemeinen Landrechts. Die Partei- 
Angriffe auf das Landrecht.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„ Zondon, 13 Febr, Nachts. (Abgegangen von Berlin am 14 b. 
Bormittage 9 Uhr 53 M.; angelommen in Augsburg un 10 Uhr 30 M,) 
In der Unterhausfigung erfolgte bie — —— Jahres aue⸗ 
gabe zu 65, Einlommen zu 66 Mil, Pf. St. veranſchlagt. Der Zus 
lag zur Einfommenfteuer aufgegeben. Sonftige Steuern fat uns 
verändert beibehalten, Das Haus will am Montag feine Meinung 
über das Budget abgeben. 

* Frauffurt a. M., 14 Febr. Oeſtert. bproc. Mational-Anleihe 8345; 
Ba en Tu Lie ander 
H B.⸗ Ni; e n 3 

ai Dblig. 10135. Wechſe leur ſe: —* 935,5; vondon 11754; 

. Wien, 14 Febr. Deere. dproc. Natienal Anleihe BT5/,; bproc. Met. 
85 Yu; 4 aprac. ——— ven 1839 —; vom Halter 
Barlactien 1046; üfterr. Erebit-Dobilier- Actien 292%, ; ») i 
Actien 583; Staatsbabnactien 307 Ya; Nordbahnactien 2330. Wechſeleurſe: 
Augsburg uso 104), P; Lonbon 10.1044 

* Bonbon, 13 Febr. äprer, Conſolo 941, 


Serzog Eugen von Württemberg. 

3 Einige Öffentliche Blätter erwähnen des Erinnerungsfeftes das bie 
Huld der Monarchen von Rußland und Preußen dem Herzog Eugen von 
Württemberg am 26 December 1856, als am 50, Jahrettage ver Schlacht 
von Pultust, für die er den St. Georgen Orden erhielt, bereitete, Danach 
bürften dem Lefer einige nähere Berichte über einen Fürften erwünſcht ſeyn 
deſſen Leben im eine ver größten Epochen ber Geſchichte trifft, umd der barin 
ſelbſt einen wichtigen Standpuntt einnahm. 

Den 8 Januar 1788 zu Oels in Schlefien geboren, wo fein Bater, der 
ein preußifches Snfarenregiment commanbirte, in Garnifon ſtaud, lam der 
Prinz Eugen von Württemberg 1793 nach Carlsruhe in Schleſien, in deſſen 
Befi der Herzog, fein Vater, gelangt war, 

Bon feinem Obeim dem Kaifer Paul 1 1796 in ruſſiſche Dienfte aufge 
nommen, warb ber junge Prinz fchon im Jahre 1801 an den Peteräburger 
Hef beſchieden. Der Haifer empfieng ihn mit faft väterlicher Huld, die Kai» 
ferin Maria Feedorowna ward ihrem Neffen aber eine zweite Mutter. Nach 
dem Tore bed Kaiſers fandte fie ihm nach Deutfchland zurück, wo er aufer 
einigen Neifen bis zum Jahre 1806 in Breslau, Erlangen, am württember« 
giſchen Hofe und in Berlin verweilte, — Im November 1806 zu ber ruffifchen 
Armee an der Weichſel berufen und ale Apjutant bem commanbirenben 
° General v. en beigegeben, hatte er 1807 mit 19 Jahren ſchen 11 
Schlachten und Treffen durchgemacht, unter denen ſich Pultusf, Eylanı, Heile- 
berg und Friedland befinden, Schen jet erfreute ſich der Prinz durch feinen 
Muth, fein Talent und feine Licbenswilrbigfeit der allgemeinften Zumeigung 
und eines BVertranend unter Ruffen und Prenfien, das weit über feine Jahre 
hinausreichte. So übertrug er denn jet im eifrige frühere Stubien eine 
Menge praktifcher Erfahrungen, die feinen nachherigen Einfluß auf bie fpi- 
teren großen Begebenheiten erllaͤrbar machen. Dieſer ſprach fih ſchon 1809 
und 1810 in Aufſãtzen von hiſtoriſcher Bedeutung aus, 

*) Aus dem Haupiblatt mieberbolt, 


Beilage zu Nr. 45 der Allg. Zeitung. 





14 Februar 1857, 





, Mit der treuen Erfüllung feiner Dienftpflicht gegen feinen Taiferlichen 
Kriegäherrn, dem er zu jeber Zeit eine aufopfernde Hingebung widmete, gieng 
die Liebe Hand in Hand die er dem beutfchen Vaterland bewahrte. 

Nach und nad; gewann auch bie dienſtliche Stellung des Prinzen an Um» 
fang. Bald nad) dem Feldzug von 1807 befehligte er in Riga bie Brigade 
in der ſich das Tauriſche Grenabierregiment befand, deſſen Chef er war. 

1809 unternahm er eine Reife an ben preußiſchen Hof und nad) Deutfche 


Tanb, und begab fid) dann nadh der Türfei, wo er der Schlacht bei Battin beir 


wohnte, vor Ruſtiſchul eine Abtheilung und im Winter zu Buchareſt bie 9, 
Divifion commanbirte, 

‚Beim Ausbruch des Krieges 1812 ſtand er an ber Spike der 4. Divi- 
fion im 2. Corps, ver beffen Avantgarde bei Kowno Napoleons Uchergang 
über den Niemen erfolgte. Was von ba an ber junge Prinz leiftete, und wie 
ihm babei die Liebe und das Vertrauen feiner Cameraben unterftütte, — bas 
alles ift größtentheils ſchon hiſtoriſch befannt. Doc; wenn man bie laum 
glaubliche Fülle der Kriegserfahrungen des Prinzen im nur Lauf des 
verhängnißvellen Krieges von 1812 — 14 umftänblich mittheilen wollte, fo 
müßte man ganze Bände füllen, denn es gab wenig wichtige Treffen bei ver 
Hanptarmee, bei denen ihm micht ein wefentlicher Antheil zugefallen wäre. 

‚Heben wir daraus nur einzelne Momente hervor ! 

Bei Smolensl am Akend des 17 Auguft riß der Prinz mit feiner Divis 
fion, als er ben tapfern aber hartbebrängten Vertheidigern zu Hilfe eilte, den 
faft verloren geglaubten Poften dem Feinde gleichſam wieder aus den Klauen, 
und brei Tage fpäter bot er bei Öebeonovo bem Feinbe in vierftünbigem Wider · 
ſtand mit nur 6 Bataillonen die Spige, deckte dadurch ven Rüdzug des ge» 
führbeten Heeres, und warf fich dem Feinde mit ber nächften Meiterei ent ⸗ 
gegen, fo daß ihn Barflay, als Augenzeuge, den Bayarb des Heeres nannte, 
Bei Borobino wurbe ber Prinz mit vier Negimentern feiner Diviſien dem 
Centrum zugeführt, wo er eine Lücke ausfüllte, auf der bei feinem Erſcheinen 
ſich das Feuer zahllofer feindlicher Gefüge kreuzte, und wo mehr denn zwei 
Drittel feiner Leute und unter ihm felbft drei Pferde fielen. Auch die Tage 
von Tarutino und Wyetina zeugten dann für feinen Eifer und feine Umſicht. 
Am Schluſſe biefes verhängnifvollen Feldzuges ernannte ihn Alerander I zum 
BVefehlähaber des 2. Corps. 

Unter ver großen Zahl der erheblichften Gefechte, an benen bas Corps 
bes Prinzen 1813 theilnabm, verdienen namentlich folgenbe eine ganz be» 
ſondere Erwähnung. 

Erftens Lügen, wo bejjen Wirken in ven meiften hiftorifchen Werfen nur 
mangelhaft bargeftellt wird; denn zu den ſchönſten Zügen in ber Kriegsge- 
ſchichte gehört wohl bier das helvenmüthige Eingreifen des zweiten ruſſiſchen 
Corps am Abend in das Schlachtgeſchick, eine That die dem verbündeten Heer, 
wenn auch nicht zum Sieg, doch wenigſtens zu einer Wiederherftellung des 
Gleichgewichts im. Kampf .— Daum ber glüdliche Angriff bei Weißig 
den 12 Mai, wodurch ber Prinz dem bebrängten Nachtrab unter Milorado- 
witſch aus ver Schlinge half; — ferner die Schlacht bei Bauten und barauf 
das glorreiche Treffen bei Reichenbach am 22 Mai, im welchem ber Prinz 
ganz aus eigenem Antrieb bei jenem Ort dem Feinde den Weg vertrat, und 
von da an das Commando führte, das irrihfimlich die meiften hiftorifchen Bes 
richte andern Generalen beimeffen. 

Im zweiten Theil des Feldzugs von 1813 flehen in der Lebensgeſchichte 
bes Pringen bie Ereigniffe vom 22 bis 30 Auguft *) in den jhärfften Zügen 
obenan, und auch in mehren darauf folgenden Gefechten, unter andern auf 
den Kulmer Höhen am 17 September fehen wir ben Prinzen als Chef ver da⸗ 
ſelbſt fedhtenden Truppen. Bon dem Rieſenlampf bei Wachau am 16 Oct, 
liefert uns in faft vollftändiger Nebereinftimmung bie Kriegsgeſchichte ein bes 
geifterndes Bild, in welchem bie Auffen und Preußen im Centrum umter dem 
Prinzen mitten unter den fie umwogenden Reitermaffen einen leuchtenden Glanz⸗ 
punft bilden, und ihre That mit 7000 Torten und Verwundeten auf 10,000 
bes Beſtaudes vor dem Treffen beflegeln. 

Im Jahre 1814 bei Bar fur Aube, bei Faubrefelles, Trois, Lechelle, 
Arcis und Paris wirkte der Prinz wieder fehr kräftig, und vorzugäweife bet 
der fetten Schlacht bahnte er durch eigenmächtige Beſetzung des Poftens ven 
Romeinville ter verbündeten Armee den Weg zum Sieg, an dem er im leb⸗ 
haften Kampf entſcheidenden Antheil nahm. Hier war es denn auch me ber 
Kaifer Alerander dieſen jugendlichen Vorfämpfer, ver damals noch einer der. 
jüngften Generaf-Pientenants war, zum General ver Infanterie ernannte, 
und wo ihm bie Ehre zu Theil wurde mit einem Detafchement vom taufend 
Mann des zweiten Corps, ehe bie Monarchen in Paris einzogen, zuerft in 





*) Eiche zur Geſchichte der Schlacht bei Kulm vom Oberflen v. Helldorff. Ber 
tin, bei Guſtav Hempel 1856. 
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biefe Hauptflabt enzurliden und bort das GHötel de Dille > Befepein, and bie 
Wade an der Zarnore von Pati ghzug ‚i befeh | 
den empf gg, 

"et wo Dome droße Werk, dem der Prinz feinen Antheil ſchuldig — 

un“, dem er feinen Arm gelichen hatte, vollendet erfchien, traten auch bie %ol- 
aſt über das Maß menſchlicher Kräfte hinausreichendea Ans | 
55 ein. Es bewilligte daher ber Kaiſer Alexander I ben Yermanen- 
ten Aufenthalt des Prinzen auf der ſchleſiſchen Befigung feines Haufes, | 
ber er nun auch, mit Ausnahme einiger neuen Entfernungen, feine Son 
witmete. 

Unter jene Ausnahmen gehört die Anweſenheit zu St. Petersburg bei | 
der Thronbeſteigung des Raifers Nikolaus, und bie Gegenwart bes ug 
bei ven Aufruhr am 26 Dec. 1825, wo er an ber Seite des Kaiſers, ber 
fid hier mit fo hohem Ruhm betedte, bedeutenden Gefahren aufgefeht war, 
und dann ber Feldzug von 1828 im ber Türfei, im deffen zweiter Hälfte ver 
Prinz das Commando des fiebenten Corps führte. Bald nach dem Schluß 
bet Feldzugs erhielt er folgendes faiferl. Nefeript: 

„Bei dem während bem größten zu bes verigen PR geführt 
mando bes Tiem — haben Em, fü bre anegezeichneten 
Dienfle auf bem Feld der Ehre aufs neue in vielen —— durch muſterhafte 
Ausdauct und Zapferleit bewahrt, 


und als erfahrener und toveller Heerfüh-, 
rer die ſich * —— —2 ER & Da ich es = 
ei ant 
Spaten meinen aufrihtigen au Seen de 


Dank zur erfenmen zu geben 
felben tie biamantenen Iufignien bes Et, Andre 
en Er Werthſcharung Ihr wohlmeinenber —X — 


. 3 vermehrte feinen ſchon kränllichen Zuſtand, ver durch eine faſt 
nie heilende Fußwunde ihn ganz auf feine länbliche Zurückgezogenheit beſchränlt, 
während ber Rücdblick auf mehr als 8O beftantene, groͤßtentheils jchr beben- 
tende Treffen, worunter einige 7O auf die Epoche bis zu feinen 26ften Lebens» 
jahr lamen, fein Gemüth erheiterte. 


.* Mir begrüßen den britten Theil der Lebensbeſchreibung besfelben. Sein 
Bruber Heinrich braucht biefelbe umd bie hinterlaffenen Tagebücher des Bru⸗ 
ders offenbar als ein Mittel in bie fehr erftarrte und verfteinerte, foll ich fagen 
berftimmte, na Gegenwart einige Funken auszuſtreuen, ob fie irgendwo 
uoch zünben Fönnten. 

Auch bei dieſem latterariſchen Nachlaß Friedrichs regt ſich in majern 
Herzen wieder eine Trauer daß ein fo tüchtiger und hochgebildeter Mann 
und Kriegemann, als Friedrich v. Gagern war, durch ben unglüdlihen babi- 
m Aufruhr des Frühlings 1848 mit allen feinen Hoffnungen in der Kraft 

der Jahre weggerafft werben mußte. Auch dieſer Nachlaß enthält neben mans 
em Wlüchtigen und Leichten, was hin und wieder ber Berichtigung bedürfte, 
doch auch viel merfwürbiges und beherzenswürbiges. Zu biefen rechnen wir 
bejonbers die Anzeichnungen und Erinn aus St. Petersburg, Moskau 
u. ſ. w. Daß er ba gute und helle Augen gehabt hat, will ich Unterfchriebe 
ner ihm bezeugen, unb wird ihn jeder bezeugen ber etwas bei den Hufen ge» 
lebt und mit ihnen verkehrt hat. Wir lefen tagtäglich albernes Zeug genug 
über allgemeine europãiſche Gleichung und Ab» und Ausfchleifung aller Be- 
fonverheiten durch eine große allgemeine europäiſche Bildung. Es ift viel 
wahres in ſolchen Rebensarten, aber tod bleiben es im Grunde meiftene 
Redensarten. Meiftens ift es nur Abſchleifung und Abglättung der Ober: 
fläche, es bleiben gotilob, damit es in der Welt nicht zu langweilig werbe, der 
unabſchleiflichen und —n Eigenthünlicteiten genug, gewiffe Plump | 
heiten unb Klotzigleiten ber Bölfer, an welden jedes Beil und jever Meißel 
der Rünbung und Abglättung erftumpfen. 

Wir haben, nad) Abrechnung Heiner gefchichtlicher Völterbruchftüde, | 

welde hie und ba liegen geblieben finb, drei große Bölterftänme in Europa 
Abrig, zwei feit Jahrtauſeuden ſehr ungemijchte, und einen britten ber fein 
eigenes neues Leben vorzüglich aus germanifchen Keimen und Zumiſchun- 
. gen empfangen hat. Da ift Nummer 1 der Öermane, Nummer 2 ber | 
: Slave, Nummer 3 derRomane Was die beiben erfien Nummern | 
 eigenthümliches haben, wiſſen wir for ziemlich; wie viel Nummer 3 von Num- 
mer 1 erhalten hat, tarüber wird md allen Winbrichtungen ber Meinungen | 
und Eitelfeiten hin bis ans Ente der : Dinge geftriiten werben. Indeſſen bei | 
ben Franzoſen und Pombarben und Pi emontefen finden ſich die vielfältigften | 
Aehnligkeiten und Annaherungen zu deru 
Slave in feiner Art und Eigenthümlichfet fteht ſehr für fi da, in mannich- | pa 
faltigen Brüchen und Zertheilungen durch Beimiſchung fremder Beſtandtheile 
veräntert und umgeſtaltet; doch bleibt immer ein unbeſchreibliches Etwas, was 
fie feſthalten, viel mehr als der weichere Deurſche, der oft ſein Beſtes nur zu 
leicht für ſchlechteres aufgibt. 


— 


Unter dem Slaven fieht durch feine geiwaltigen Geſchide und durch fein 


eben, an deren Srite er bie Monar- |, durch drei Welttheile fortlaufendes Maß, mas bei ihm Bermeffenheit ger 


worben ift, ber Ruſſe billig voran. Er bat jetzt auch feit der Zerbrechung 
und Abjdüttelung bes Mongolen⸗ Joches beinahe vier Jahrhunderte gehabt 


| al ein großes mädhtige® Volt ſich zufammenzufeben und abzurunden. Wir 


erbliden in ihm ſowohl .. feine Geſchicle ald durch feine Herriaft und bie 
Art derſelben, kurz durch beides, gleichſam ein aflatifches und europäiſches 
Slavenreich, und der große tieleibige umb mit biefleibigem Gefühl and vid« 
leibigem Glanben die Welt empfindende und behandelnde Aſiatismus blickt 
| durch all fein bißchen Europäiſches hindurch, ja ein gewiſſes aſiatiſches, zugleich 
ebenſo luſtiges als verwegenes aflatifches Fatum ſchaut einen von dem Groͤßten 
bis zum Meinften in Moslovien aus hundert und tauſend Gebãrden an. Solche 
Art, eine unferm Weften und Süben durchaus fremde Art, fpringt einem for 
gleich i in bie Augen, fowie man Dnepr und Düna überfchritten bat, noch viel 
mehr wenn man in St, Petersburg und Moskau ſolche aſiatiſche —— 

tigfeit der Anſicht und der Darſtellung lebendig, oft widerlich, 

Wir Deuiſche — tie Deutſchen nämlich welche voll deutſch zu bleiben —F 
ſchen — haben wohl Urſache und nicht bloß jene Didleibigkeit, ſondern auch die 
ganze Tüchtigfeit des ruſſiſchen Bolle recht Mar zu befchauen, und für fünftige 
Arkeiten und Gefahren unfers edeln Volles zu erwägen. Dazu mahnen viele 
vortreffliche Schilderungen in Gagerns Buch umd einzelne Blipblide des Ge- 
nius, bie leicht hinleuchtend für Donnerwetter ünftiger Tage aufzubligen ſchei⸗ 
nen. Ich meine: die Foloffalen Anfihten und Hoffnungen der 
Ruſſen, nicht bloß wie wir Deutſche fie empfinden und fehen, 
fondern wie die Ruffen fie in ihnen felbft hegen und nähren. 
Ih will als ein ſolches ruſſiſches Grundbild oder Urbild nur den General 
Dermoloff vorzeigen, nicht allein wie er mir im Sommer 1812 im Feldlager 
bei Smolenet erſchien, ſondern wie er von feinen Ruſſen gezeigt und gedeutet 
warb: ein tapferer Kriegemann, von mächtiger Breite und Dide ohne Bauch, 
; auf feinen breiten Elephantenfüßen frifh und rüftig einherſchreitend. Won 
biefem, der ſich von unten auf zum Feldherrn hinaufgebient hatte, fagten die 
Rufen bewundernd: „In allen Schlachten rollt dieſe Tonne voran, und nie 
hat fie eine Kugel getroffen.“ 

So fteht die ruſſiſche Bewunderung und Verwun Wir bewum · 
dern und verwundern auders, uud dech dürfen wir jene loloſſale Weltumfafe 
fung und Weltmeſſung dieſer Slaven nimmer vergeffen: fie rechnen uns als 
ein Meines Stüd des Heinen Europa gelegentlich ſchon mit ein, wenn fie an 
ihren taufend Meilen durchmeſſenden Bauch von der Weichfel bis zum Amur 


lagen. 

Ya ber Modlowite faft umd ſchaut auch das Geiftigfte und Höchfte mit 
— aſiatiſchen Auge: alles nur in Maffen und mit den Gipfeln, 

anz wie Gagern von ben Bauern erzählt, welche auf vem Weg nad) ber alten 
Senpifadt Moskau Shen im einiger Meilen Entfernung von ihr [hauen und 
fhauen, bis fie die höchſte Thurmipige der Stabt auf ber Kirche St. Johau⸗ 
nes des Täufers erbliden, wo fie auf die Kniee nieberfallen und für ihr Laud 
und ihren Kaiſer beten. Und wir Deutfdhe? vor welchen Thurmfpigen betem 
wir eben? EM. Arndt. 


Aus einer Meife nach Ehina von Th. de Ferricre le Bayer. 
1. 


* Segen Ende bes Yahrs 1843 ſchickte die franzöſiſche Regierung einen 
Geſandten, Hrn. v. Lagrens, nad China, um bort einen Hanbelsvertrag 
unterhandeln wie die Engländer und nad) ihnen bie Amerifaner — bie * 
Frucht des engliichedyinefifchen — Als erſter Pegationsfecretär begleitete 
dieſe Geſandtſchaft Hr. Th. be Ferriere le Bayer (gegenwärtig frangöfiicher 
Gefandter in Stuttgart), — bat ſchon vor Jahren ein Reiſetagbuch 
(Une Ambassade frangaise en Chine) eben, worin bie perfün» 
lichen Anfhanungen tes Hrn. de fFerridre niedergelegt find, Da nenerbings 
mehr als je die Blicke Europa's nad) dem „Reiche ber Mitte“ gerichtet find, fo 
wollen wir einige ber Ergebniffe dieſer Reiſe hier mittheilen, 

Ueber bie weite Ausbreitung der Chinefen bemerkt der Verfaſſer: Wenn 
man bie andenge von Suez überfchritten hat, findet man bie Ehinefen bereits 


‚ überall — auf Bourbon und Mauritius, in Indien, im inbifchen ee 


in den Hauptfigen der Malayen, auf den Bhilippinen — und allmärts bewa 
ven fie, troß der Kreuzungen und der Entfernungen, unzerſtörlich den phyſiſchen 
Typus ihres Volloſtaumis ſowie den moraliſchen Charalter ihrer Nation. 


Germanifchen und Deutjben; ber | Man verjehe zwanzig Chinefen in das Boulogner Waldchen ober in ben Hyde 


parf, verbeirathe fie an Franzöſinnen ober Englänberinnen, und es wird im 
einem Jahrhundert in den Umgebungen von Paris ober London ein chineſiſches 
Dorf geben, das durch feine Häuſer, feine Pagoden, die Phyſiognomie, bie 
Lebensart, bie Tracht feiner Einwohner fo chineſiſch iſt wie Nanling oder Peling. 


Der chineſijche Thypus pflanzt ſich, wie ber jübifche, von Geſchlecht zu Geſchlecht, 
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ber — tes Muts, mit außererdenllicher Hartnsdigfeit fort, | allzu offen audpoſaunle. Kiying und feine Freunde wenden alle ihre Geſchick 


amd die durch unveränderliche Ueberlieferung erhaltenen Sitten und Ge 
Bräuche änbern fich in nicht? durch die Berührung mit dem Gebräuchen und 
Eitten der übrigen Bölfer. Pafıt man ferner neben tiefer Thatfache die ums 
glaubliche Fruchtbarkeit tiefes Menfchenfchlags, feine Tauglichteit in allen 
Läntern und allen Klimaten zu leben und ſich zu entwideln, ind Auge, fo wird 
wan zu bem mehr over minder groteßfen Gebanfen lommen daß binnen eini⸗ 
ger Zahrhunderte ver Ertball voller Chinefen ſehn werte, und dieſer Gedanle 
Tönnte ſich wohl verwirtlichen Mo immer fie ſich niederlaſſen, geſchieht 
es auf friebliche Meife, ımter dem Banner der Arkeit. Die Sklaverei ift 
ihrem Ende nahe; wenn es feine Sklaven mehr gibt, wird es außerhalb Afri- 
la's auch feine Neger mehr neben; am ihre Stelle werben bie Chinefen treten. 
Sie werben herbeilemmen mit ihvem Durſt nach Gewinn, ihrem Eifer zur 
Arkeit, ihrer Musfelfraft, ihrer Gemanbtheit, Geſchicklichleit und Anftelligfeit, 
aber auch mit ihrer Leidenſchaft für geheime Geſellſchaften und ihre® Neigung 
fi atgefonvert zu halten, und einen Staat im Staate zu bilden. Dieſe Er- 
ſcheinung wird zwar etwas ſonderbares und fchr beachtungẽwerthes ſeyn, allein 
ich zweifle nicht daß die Chinefen beftimmt find in ber zwiſchentropiſchen Melt 
tereinft tie Püde auszufüllen welche vie Abſchaffung ver Sllaverei dort mar 
hen wird; man wird ihrer bebürfen, fierufen, und nicht auf fie zu warten brau⸗ 
den. Welche Civilifationsftufe fie aber auch jetzt mit ſich bringen werben, fo 
Gegt immerhin etwas abjchredendes in bem Gedanken daß fie möglicherweiſe 
bleiben was fie find, und ven alendlãndiſchen Einflüffen feinen Eingang kei 
ſich geftatten. Der Chinefe, wie wir ihn auf Manilla, Eingapır und Ma- 
lacca gefehen haben, ift arbeitſam, verftäntig, heiter, lebens und lachluſtig, 
höflich und fogar complimentös; daneben aber ift er auch falfch, heuchlerifch, 
lügnerifch, zum Diebſtahl geneigt, felbfüchtig, leidenſchaftlich eingenemmen 
für das Spiel, das Opium, den Sinnengenuß, tem Mitleid wenig zugänglich, 
rachfüchlig, und ſtets bereit im Düfter ber geheimen Geſellſchaften irgenvein 
finfteres und blutiges Complet zu ſchmieten. Vie Auswanderung ift zwar 
ven ber hinefifchen Vehörbe verboten, und tie Auswanderer gehören Feinee- 
weg® dem höchfigeftellten und veinften Theil ter Bevölferung tes chinefifchen 
Reichs an, allen deſſenungeachtet werten wir in Bälte dieſe geheinmißvolle 
Duelle zu ſchauen befommen, melde für vie Savannen Amerila's eine Fluth 
freier Arbeiter, fünftiger Aderbauer, wo nicht Eroberer der neuen Welt in 
Referve hält. 

Aus Malacca vom 25 Aug. ſchreibt Hr. te Ferridre le Vayer unter 
onterm: Wir haben jüngft mit ven Mitglierern ter Geſandtſchaft ver Ver 
einigten Staaten bei einem Americaner Hrn. Nye gefpeist, teffen Haus ein 
wahres Mufenm von Euriofitäten und chineſiſchen und japanefifchen Pradıt- 
gegenflänten if. Der Gefantte ber Vereinigten Staaten ift ein Mann, ver 
neben einer lebhaften Cinkilbungefraft pofitive Keuntniſſe Eefigt. Wir mußten 
daß er uns nach China vorausgieng. Cr befand ſich, furz vor unferer Ab- 
reife aus Franfreih, an Bord jenes amerifanifchen Dampfers ber um tie 
Mitte des Jahrs 1843 auf rer Niere von Gikraltar verbrannte, Es blieb 
ihm bei dieſer Kataſtrophe nur fo viel Zeit übrig feine loſtbarſten Papiere zu 
reiten. Der Dampfer ſanl unter Waffer, und lief an der Oberfläche mer 
Aſche und Rauch, fowie eine Maftfrike die man nech jet fehen fol. Sr. 
Cufhing fegte feine Reife auf engliichen Palelbooten von Alezaudria und dem 
rothen Meer aus fort. Er war mit tem Wunſche ſich mach Peling zu begeben 
nad) Macao gefonmen, und hatte fogar das Mandſchu Tatariſche erlernt. Er 
flog zu dem Ende einen ziemlich langen Briefwechſel mit den Cantoner De 
hörten, welde ihm nad; mehrmenatlien Verhantlungen endlich tie Anzeige 
machten taf fie an ben Kaiſer berichtet hätten, und taf ter Himmels 
fohn vem Ri-ying ausreichende Vollmachien zur Unterhantlung in Macao er» 
theilt habe. Uedrigens beſtand, aufer dem pitteresfen Intereffe, in Wahrheit 
kein Nüglicfeitögrund für ten Gefantten fid) nach Peking zu begeben. Ya 
noch mehr: es hätte ven Erfolg der Unterhautlung bloßſtellen geheißen, wenn 
er auf dieſem Punfte, der augenfcheinfich nur untergeordnete Wichtigfeit befaß, 
befianden wäre. Kiying und biejenigen feiner Landeleute melde bie den 
Fremden günftigen Anfhauungen theilen, fürdten unter den gegenwärtigen 
Umftänden vie Reife einer europãiſchen Gefandtfchaft in hohem Grabe, Die 
Zeit ift nicht mehr wo tie Dſchenken, in denen auf dem großen Canal bie eng: 
ũſchen und hollãndiſchen Geſaudten daherfuhren, auf ter Höhe ihrer Maften 
Flaggen wehen liefen mit der Infchrift: „Fremde Gefantte, gefommen von 
eu Euten der Welt um dem Himmelsfohn ihre Huldigung darzubringen.“ 
Die Kanonen Großbritanniens haben biefen Stolz im legten Krieg zur Capi ⸗ 
tulation gebracht. Der Grundfatz ber Gleichheit in ben internationalen De: 
ziehungen ift für bie Völler europäifcer Abſtammung fürberhin ein feſtſtehen ⸗ 
der. Allein man ſucht die allzu auffallenden Folgen tesfelben ſericl wie 
möglich, vor den Bevölferungen zu verbergen. Es beſteht eine ſtarle, 
einflufreiche Partei, die nur auf einen Augenblick durch die Nothwendig · 
leit zum Schweigen gebracht werten, damals nämlich als vie engliſchen Fre⸗ 
gatten in Nanling waren, und das Reich in Tobedjudungen lag — eine Partei 
bie ſich für das Natienalvorurteit erheben wirte, wenn Europa feinen Erfel 


lichleit am zur Verhüllung ber Veränderungen, welche fie annehmen und zu 
tenen fie rathen mußten, indent Ale nur, mit bem Beift der Unveränberfichfeit 
welcher bie chineſiſche Geſiſtung Teunzeichnet, den Äußeren Schein einigernafien 
zu retten beſtrebt find, um biefe Veränderungen durch ben Gerichtshof ver 
Riten, diefen ſtrengen Wächter der Meberlieferungen, fanctionisen laſſen zu 
Fönnen, Ihre Stellung ift eine heiffe; es ift ein Spiel, in weldem fie um 
ihr Vermögen und vielleicht um ihren Ropf ſpielen. Es wäre nicht hechherzig 
wenn man bie Schtwierigfeiten, mit denen fie zu fünıpfen haben, noch vergrö- 
fern wollte; ja es läge darin nicht einmal ein Beweis der Gefchidlichfelt, 
tweil wir Damit fo zu fagen nur felbft auf bie einzigen Männer fehöffen, deren 
Geiſt im Stand ift tie Tragweite ber freumbfchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
China und ter übrigen Welt zu begreifen, und fie zuzugeftehen. 

Am Ente des Mahls erhob fih Hr. Cuſhing; vie Rufe hört! hört! 
fießen ſich vernehmen; ich erwartete einen Trinffpruch, wir befamen aber ta« 
für eine wahre Rede. Der Geſandie ift nicht Blo$ ein Staattöfonem und 
Schriftfteller: er ift überbieh Mitglied bes Congreſſes und Redner. Er ſprach 
von tem alten Bundniß zwifchen beit Vereinigten Staaten und Franfreih; er 
erffärte daß er ſich glchich ſchäte umfere Beiven Banner vereinigt zu jeher 
für die heilige Sache der Civilifation: „Könnte ich doch hoffen, fügte er bei, 
daß bie Welt feine Kriege mehr fühe zwiſchen Chriften, und daß, wenn bie 
Kanone dröhnt, vie nur geſchähe ob des Triumphs ber abenbläntifchen een 
über tie Barbarei! I China ſind wir auf dem Kreuzzuge. Wir find feine 
Engländer, Amerifaner, Franzoſen mehr; wir find die Männer des MWeftens, 
the men ofthe West. Auf biefem Felde der Verträge das uns geöffnet 
ift, muß das was jeher einheimät allen zu gute fommen; wir find alle haft ⸗ 
bar; ich fhlage einen Trinffpruch vor auf das Gelingen ber Unterhaudlung 
Hru. v. Pagrend's,* 

Man ſieht hieraus welchen Ton man bier angeſchlagen hat; man ſcheint 
gemeinfam Hand anlegen zu wollen an ein gemeinfchaftliches Wert, an ein 
Werk ver Cirilſſatien. Die Engländer haben diefem Geift ter Brüderlichleit 
den erften Ausprud gegen uns gegeben, und man hat Hru. v. Lagrené, gleich 
nad) feiner Ankunft, von Seiten Sir John Davis‘, des Statthalter® von 
Hongkong, alle auf tie Unterhantlung des Nanfinger Vertrags bezüglichen 
Urkunden überfendet. 


Bur bildenden Hunft. 
Die Nornengruppe von Ernft Müller. 


KM München, 10 ehr. Es gewährt mir das innigfte Genügen in 
diefen Vlättern über die Vollendung eines Kunſtwerls berichten zu fönnen, 
deſſen laugſames Herauwachſen unter der liebevollen Hand bes Kinftlers, von 
allen die durch den Reiz des Gegenftantes angezogen feine Werkftätte auf 
fuchten, mit ſteigendem Antheil beobachtet wurde. Im einer Zeit melde gerade 
nur dem Bildner (das Schaffen des Architelten lehnt id) [hen von Haus 
aus naturgemäß an gegebene Bedingungen) die Pflege freier, aus eigenfteme 
inneren Drang eulſprungener Schöpfungen aufs härtefte zu verfagen ſcheiut“), 
hat Ernſt Müller feit Jahren mit feltenem Opfermuth die Dornenbahn ber 
wenigen verfolgt, denen um ven Preis jedes äußern Lebentgenuffes, ja ſelbſt 
ber Sicherung einer itdch fo beſcheidenen materiellen Eyiftenz, die unabhängige 
Hingabe an ihre eigenthümliche künftlerifche Ideenwelt nicht zu theuer erfauft 
it, Augenehme Berhältniffe, die ihn an Rom feffeln lonuten, gab er auf, um 
beutfche Geftalten, fern von jedem ablenlenden Einfluß, auf beutfchen Beben 
zu ſchaffen. Wie bie erften Verſuche in denen einft fein Talent ſich geäufert 
hatte, gehört, was bis heute von feinen Arbeiten öffentlich bekannt wurbe, 
faft ausfhliehend dem Porträtfad an: ich nenne nur die Düften von Seibel 
und Bobenftebt, beren verfleinerte Nachbiltungen man vielfach verbreitet findet; 
bie zur Zeit des ſchleswig helſteiniſchen Kriegs entworfene, höchſt charalteriſtiſch 
gebachte Statuette des Generals v. d. Tann; tie bes Gapellmeifteus Spobr, 
und das Überlebensgrofe Standbild Mozarts, aufgeftellt in dem Seranze vom 
Santftein: Sculpturen welder ven Vorbau des Hofthenterd zu Hannover 
fmüdt. Eine anmuthige Pfiche in carrarifgen Marmor fchen wir feit ver» 

) Bei retee ben 3. B. in München gegemmärtig bie Sculpiur 
— ——— —* eine Reihe ——— im Modell 
bafteßenben Arbeiten, fi ganz di: inmerfle Natut bes Künftiers efjen- 
bart, umfonft bes Rufes der zu ihrer nm Ausführung das Zeichen gabe. 
Es fehlt dem trefflichen Mann nit an Beftellungen von tgeilweife fo glänzen- 
der Hıt wie baß neuerdings im Buß vollendete, für Augeburg beflimmte Stand» 
bild Jaleb Bugs und mehrerer Figuren für bie Stell;eimer Befreiungshalle, , 
allein wer fann Werke wie tie unvergleihliche Gruppe bes Debipus md ber 
Antigone, Ehiron und den jungen Adilleus, Chriſtus mit ben Berfuger u. a, 
im dem intel feines Ateliers zurüdgeiheben jehen, ohne das tieffle Bedaueru 
darüber zu empfubgn da ber Anblid ihrer gunzen Boheit, den fie mur in 
größeren Maftab in Manier auegeführt gewähren würden, der Belt ente 
jogen bleiten fell? . 
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floſſenem Herbft als Grabtenfmal ber Freifrau v. Korff, gebormen Gräfin 
Kenferlingk, unter ven ſchönſten Zierden des hiefigen Gottesaders. Die befte 
Kraft feines Geiftes jedoch widmete unfer Künftler fort und fort mit beharr« 
licher Liebe dem Stubium des altgermanifchen Göttermythus; befeelt von dem 
Gebanten die Welt großartiger Geftalten, deren Ienle feine Phantafie, Mar 
in perfönlichem Leben gefhaut, verfammelte, der vaterlänbifhen Kunft zu er⸗ 
obern, mied er jede Einwirkung bie das milhevolle, burd; feinen äußern Zus 
Spruch ermuthigte Streben hätte zu irren vermocht. Im durchglühte gleichfam 
ein edles nationales Schamgefühl daß das herrliche Reich germaniſcher Ur» 
poefie, währenb bie wiſſenſchaftliche Forſchung nach allen Richtungen Beſitz 
baven ff, doch ber allgemeinen Borftellung in Nebel gehüllt blieb, aus 
weitem fetfem fremb nur tobte Namen, kaum mit dämmernben Umriffen 
verbunden, hervorblidten. Es ſchien die abgemachtefte Sache daß nichts mehr 
einer plaſtiſchen Verkörperung wiberftreite als biefe Wefen, deren gewaltige 
Leibhaftigleit doch in fo ſcharf beſtimmten Zügen, bie ungebrodjenen Urbilber 
unſerer eigenen Stammestugenb unb » Größe fpiegelub, feinem innern Auge 
ſich vertraut hatte. Pier galt es Hand anzulegen, und in einer Fülle bebeu- 
tenver Entwürfe wurden bie Anſchauungen feftgehalten, bie, ſtrahlend von 
göttlicher Jugendfriſche, aus Sagen und Gefängen bes nordiſchen Alterthums 
ven formenkmdigen Sinn zuftrömten. Bon allen in biefen Skizzen und 
Planen erfaßten Stoffen hat num Müller zuerft denjenigen zur Bearbeitung 
ei welche man gewiſſermaßen als Centrum ber ganzen Sphäre betrady- 
ten 


Die Nornen der Bölufpa, wie fie ihm Bei biefer feiner Schöpfung 
vorſchwebten, find bie eigentlichen Schickſalsgöttinnen der nordiſchen Mytho- 
Logie; ihre Namen: Burd (Vergangenheit), Berband (Gegemwart) und 
Stuld (Zukunft), fünden eine ſelbſt über ben Göttern waltende Macht, ım- 
endlich weitergreifenb als bie der Parzen im hellenifhen Glauben, und, wenn 
man einmal der Analogie nachgehen will, der in genauer Gliederung ausge: 
Kilveten Ibee bes antiken Fatums zu vergleichen, aber mehr duch als dieſes in 
den Bordergrund bes gefammten veligiöfen Lebens geftellt. Im den Nornen, 
die im Mi ber Welt an ber Wurzel des Lebens wohnen, liegt alle 
Weisheit und Prophezeiung, von ihnen geht Seyn und Werben, Glüd und 
Berberben aus. Bon der „Era“ werben ihnen fo viele verſchiedene Eigen- 
ſchaften und Handlungen zugetheilt, daß es für ben Künftler ein Ding ber 
Unmöglichkeit war ben Inbegriff verfelben in feinen brei Figuren zur Erſchei ⸗ 
nung zu bringen. Er mußte ſich auf bie Hauptmomente befchränfen melde 
tie hervorftechenbfte Seite ihres Wefens kennzeichnen. Diefe alsdann in ihrem 
Berhältniß gegen einander durch lichtvolle Anerduung dem Beſchauer nahe zu 
rüden, jedes einzelne in ber ganzen Stärke feiner Bebentung auszuprägen, 
und dech dabei das Gefühl eines ewigen Zuſammengehörens in feiner ganzen 
Tiefe wirfen zu laffen, ohne gewaltfam-äußerlihe Hilfsmittel das unlösbare 
Verſchwiſterungsband geiftig feft um bie wunderbare Dreieinheit zu ſchlingen 
— tas war eine Hufgabe, deren Schtwierigfeit der Schein der einfachften und 
Lechteften Ueberwindung, worin das ſchöne Wert und entgegenleuchtet, den 
denlenden freund ber Kunſt boppelt empfinden macht. 

Den Sig, welder, auf geringer Stufenerhöhung in ganz fanften Halb- 
rund laufend, ben gemeinfamen Anhalt der drei Geftalten bilvet, mögen wir 
als Cinfaffung bes Urbar-Brummens, jenes heiligen Quelles, venten, aus 
welchen die Nornen fhöpfen, täglich ben Baum des Lebens — die Welt 
Eſche — zu begießen. In Müllers Darftellung ift es Burd, bie Norm ber 
Bergangenheit, ber biefe Beziehung zum geheimnifwellen Urborn bes Schaffens 
vorzugsweife mit zur Charakteriftif dient. Am Ausgangspunft der natlirlichen 
Folge von rechts nach Finfs fügt fie, mit einfachen Gewande belleidet, finnenb 
vorgebeugt, und den rechten auf ein von ihrem herabwallenden 
Schieier halb bebedtes vafenförmiges Gefäß geftügt, das, in Runenfchrift den 
Namen Odrörir zeigend, den Zaubertrant der Poeſie mit allem Göttern 
and Menfchen Wunfchenswerthen in fidh birgt. Die tiefrernfte Ruhe und Ab- 
geſchloſſenheit biefer vom Schatten herbftlicher Jahre überbämmerten Geſtalt 
durchzieht nur ein leiſer Nachhall der letzten Bewegung, mit ber fie aus dem 
geſchaftigen Kreis ver Berband (Gegenwart) ſich hinweggewendet hat, welche 
ihrerjeits eben vom Sitz aufgeſtanden und, im Vorſchreiten begriffen, ven fpres 
enden Zug zur abgefchrten Nachbarin nicht verfennen Täßt. Gleich der Burb, 
vom Schleier und faltigen Gewand ohne Gurtel noch andern Zierath um 
flofjen und mit Eſchenlaub befränzt, hält fie ald Spinnerin der Schigſals— 
fäden den Roden zum Bahrzeichen ihres Amtes. Der volle breite Mittag 
ber Pebensblüthe gieht feinen ftillen Glanz über bie hehre Erfheinung, deren 
Berhältniffe and ſchon in dem Mafiftab des vor uns ftehenven, ungefähr vier 
Fuß hohen Oypsmoells ein Uebermenſchlich Gewaltiges ausprüden. Ein Hauch 
ber Befriedigung entfernt jeve pur ber Härte von ber feften Gelaſſenheit des 
erhabenen Antfiges, und umgibt den ſtattlichen Gliederbau in einer Weiſe wie 
wit e8 in ben feineren, aber firengeren Zügen der knoſpenhaft jugendlich be⸗ 
handelten Stuld (Norn der Zukunft) nicht wiederfinden, welche, gleichfalls 
figend zur Linlen ver Berband, einen ber Vurd entſprechenden Abſchluß 
ber Gruppe bildet. Skuld ift ald Valkyrie, die dem bredienten Auge des 


* fchen Häfen auslaufen. 


Helden in Pentung der Schlatenloofe ſichtbar wird, friegeriih angefhan. 
Das Haupt bededt ein Helm mit Geierfittigen, an den ſchlauken Oberleib 
ſchmiegt ſich eng gleih einer Schlangenkaut ber leichte Schuppenpanzer, und 
bie Pinfe hält gegen ben Schooß gelehnt einen runden nordiſchen Schild, in 
beffien Fläche der mit der Rechten geführte Griffel das Schickſalswort 
Ragnarökr, die Weiffagung künftiger Todesverhängniffe denen felbft vie 
Götter nicht entrinnen werben, eingräbt. Unter dem Helm fließt das 
reiche Haupthaar in welligen Maſſen ven Naden bis zum Sig hinab, und 
fällt durch eine Meine Veugung bes Körpers hinter dem zum Schreiben ges 
krümmten Arm auf die dem Beſchauer offene rechte Seite herüber, fo daß hier 
für das Auge eine angenehme Verbindung zwifchen ben Geftalten ver Skuld 
und Verband gewonnen, und bie geheige Beziehung beiver zur Norn der Ber- 
gangenbeit als inneres Princip des Ganzen fenntlich ift, i 

Ich habe das Ktunſtwerk in den verfchiebenften Beleuchtungen gefehen, 
ohne jemals eine ungünftige Wirkung der Schatten wahrzunehmen, von wel« 
cher eine der brei Geſtalten verwirrend durchſchnitten worben wäre. Tritt in 
einem gemiffen Licht bie aufrechiftchenbe Mittelfigur ganz befonbers vortheil- 
haft aus ver Gruppe hervor, fo leiben body bie beiten andern, fanft ins Hell» 
bunkel zurüdweichend, niemals Eintrag, umd das Auge erfreut ſich ver mohl- 
thuendſien Abwechslung, obſchon ver Künſtler nach maleriſchen Effecten zu 
fireben mit beſcheidener Würbe ſich völlig enthalten hat. Die Gewandungen, 
aus zarten fchleierartigen Stoff gedacht, find fo einfach gelegt, alle Heineren 
Faltenbrüche und andern unrubigeren Partien mit fo glüdlicher Ockonomie 
angebracht, daß alle Körpertheile zu reiner ungetrübter Geltung gelangen , ja 
bei denen welche ihrer Natur nach größere Lichtmaſſen ſammeln, im einiger 
Eutfernung der Einbrud ber Draperien bis zu gewiſſem Grab zu verſchwin ⸗ 
* und tie Lebensfülle der mächtigen Formen noch freier zu wirken 
anfängt. 

Möge bieh genügen um ein Werk, das der bildenden Kunſt in eine neue 
großartige Stoffwelt Bahn bricht, der öffentlichen Aufmerffanfeit und vor 
allem den originellen Künftler dem Jutereſſe deutſcher Mäcene zu empfehlen, 
welche ihm zunächft dieſe ſchöne Gruppe der Nornen im evelften Material auss 
zuführen, und fofort ven ganzen Reichthum feiner Neen vor der Nation zu 
entfalten Gelegenheit geben können. 

y 


i* Mom, 6 Fehr. Wann bie Czjarenwittwe von Rußland hier ein» 
treffen wird, darüber waren, nachdem ber frühere Reifeplan einmal abgeinbert 
werben, bisher nur allgemeine Beftimmumngen bergelangt. Unlängft ift ber 
ruſſiſche Gefandte bein heil. Stuhl, Hr. v. Kiffeleff, nad) Nizza gereist, um bie 
Entſcheidung ber Kaiferin einzuholen. Er wirb in dieſen Tagen zurüderwartet. 
Doch hürfte die Kaiferin vorläufigen Nachrichten zufolge bis am 14 März hier 
fegn. Zu ihrem Empfang fteht im Palazzo Rondanini fchon feit länger alles 
in Bereitfhaft. — Der Bruder des fehon bei Pebzeit im Auf wunderthätiger 
Heiligkeit ſtehenden Paters Palotta wurde geftern in ber Früh auf ber Piazza 
Scauderbech von brei Unbefannten angehalten, welche unter Vorzeigen von 
Meſſern feine Baarſchaft verlangten. Der Angefallene hatte 100 Scubi bei 
fi, was jene willen mußten, und lieferte fie aus. Die öffentliche Unficherheit 
auf ven Strafen bei Nachtzeit dauert, troß. der Schußpatronillen und harter 
Strafen gegen Diebe, fort. 

* Aus Turin vom 10 d. M. wird ung bie Ankunft bes neuen fpanie 
ſchen Geſandten, Den Alejandro de Eaftro, gemeltet; befigleichen die Ankunft 
bes Hrn, v. Kiffeleff von Rom im Nizza. (S. ven römifchen Vrief,) Die 
Kaiferin-Wittwe von Rußland, bie et, werbe ihre Reife nach ter ewigen 
Statt zur Oſterwoche in Geſellſchaft der Frau Kronprinzeſſin Olga von Wirt. 
teniberg machen. Das Gerücht von einer bevorftchenden Zuſammenkunft der 
Kaifer Alexander und Napoleon in Nizza ſcheint im gut unterrichteten Strei- 
fen Turins als grundlos betrachtet zu werben. Ebenfo das Gerücht daß König 
Victor Emanuel im Begriff ſtehe wieder Unterhantlungen mit Nom anzus 


fnüpfen, 


Ber. Staaten von Nordamerika. 

Unter andern Geſchäften des Congreſſes ift eine Bill über die Pehrlings- 

haft an Bord amerifanifcher Handelsſchiffe zu erwähnen, welche dahin zielt bie 
obildung von Seeleuten zu erleichtern, und eine Vermehrung ihrer Zahl 
zu veranlaffen ; beides ift auch notbwenbig,] denn die Abnahme guter Seelente 
in ben Vereinigten Staaten ift fehr auffallend; bie Handelsflotte uf haupt · 
fihlih zu fremder Bemannung ihre Zuflucht nehmen. Cine Congrefacte 
beſtinunt zwar daß zwei Drittel ber Bemannung von Rauffahrern aus Aınes 
rifanern beſtehen follen ; allein dieſelbe ift ein tedter Buchſtabe, denn Noth« 
wendigleit zwingt zu ihrer Mebertretung. Nach glaubwürdigem Zeugnig findet 
fih nur 1 Eingeborner unter 50 Matrofen auf Schiffen vie aus amerilani · 
Die große Zahl von Unglüdsfällen zur See und bie 
Steigerung ver Affeenranz für Sergefahr in den Vereinigten Staaten wird 
auch ver Abnahme der Tüchtigleit des Seevolles zugeſchrieben. — Der ſchon 
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Wieverausbrud; eines Iubianerfrieges in Florida ift jeht officiell, 

eral Harvey, der mit biefen Indianern einige Monate lang unterhan- 

delte, hat bie Kriegserflärung erlaffen, und bie Friebensflagge von ben Gränz: 
forts u. ſ. w. beruntergenommen laffen. . 


Meuefte Poſten. 


Frauffurt a. W., 13 Behr. Württemb, 41 
Blaproc. Bitte 92%; Sad. Alproc. Dblig. 10254, 31. * 
Apıoc. Bubteigsh.Berbadher &-U. 147%; dtyproc- Pi. Mar.-E-®. 6. . 1071, 9; 
Era Er 1 a BE a DE ae 

hi „B. 3 ’ 'or 
DE IR Eehde 1 967 abe Munbrakan 6 be a Dr era: 
9.2014-2113; engl. Son, fl. 11.40-44; Golb al Marco 374-376. 


amburg, 12 fett. Samt. 31 gprec. Anl, 917% B.; Iprec. bän.- 
—*8* ———— 8 Samb,-Berged. e 139; Berlin 


Kir Nitona-Kicer 128%, B.; Medi, 564, P.; Glüdf.-Eimsh. 414, P. 
Berlin, 13 Fehr. Man erwartet bie Eröffnung der Nenenburger 
Eonferenzen in Paris neh vor Ende des laufenden Monats. Die beabfic- 
tigte Reife des Kaifers von Rußland nach Nizza if, neneren Nachrichten zufolge, 
auf Ende März verfchoben, und erneuern fich Die Gerüchte dat bei Gelegen: 
beit tiefer Reife eine Zufammentunft mit dem Kaifer Napoleon ftattfind:n 
werte. Großfürſt Conftantin nimmt feinen Weg nach Paris über Brüffel, 
und flattet auch dem bertigen Hof einen Beſuch ab. 
. Preuß. freiw. 4 Anleihe 991, @,; Staatsauleihe 
Algprec. ven 1er, @., Ayel IR 50% G., bite von 1854 9914 @,, 
bite von 1865 9914@., bite von 1856 991g @., bite dprec. vom 1853 354, P.; 
a Fe rg @.; een = 1388 1164, 6. 
en, t. fer- gran. 3 Teißbahn 3 
d. 10012; Actien 841g; “Hetien 10179; lemb. Bahu- 
N ertush eidenberger 109%, * 

*. Mailand, 10 Febr. Nicht geftern, ſondern erft heute früh nach 
7 Uhr reiste Se, Maj. der Kaiſer nach Lodi ab, wehin um 5 Uhr der Feld⸗ 
zeugmeifter Graf v. Gyulai, und nach 6 Uhr ver Statthalter Frhr. v. Burger 
vorausgeeilt waren. Der Empfang daſelbſt von Seite der aus ber ganzen 
Brovinz berbeigeftrömten Vollsmaſſen hätte nicht feftlicher, enthufiaftifcher 
und rlihrender feyn lönnen, Noch an demfelben Tage kehrten Se. Majeftät 
von Lori zuräd, nachdem Allerhöchſidieſelben die dortigen Behörden und Hur 
manitätsanftalten mit einem Beſuche beehrt und von allem genaue Kenntnif 

mmen, Zwei Tage früher hat ver Kaifer, unter mehreren anderen Gna⸗ 
benbezeugungen auch ten ſchon feit vielen Jahren von der Stadt gehegten 
Wunfd) durch ein Motuproprio erfüllt. Se. Majeſtät hat nämlich angeord- 
net daß bie 7. und 8. Claſſe tes Pycealgumnafims, welche biäher nur auf 
Koften der Comntune beftchen lonnte, von nun an, fowie die erften ſechs Claſ⸗ 
fien, vom Staate botirt werben follen, weburd Lodi nun fowiebie andern größern 
Provinzialftäbte im Befige eines vollſtändigen t, l. Lyeealgymnaſiums feyn wird, 
Da Se. kaif. Hoh. der Erzherzog, wegen eines zwar leichten Unwohlſeyns (Zahn: 
weh mit Geſchwulſt), die Gemächer nech nicht verläßt, fo wurde höchſtdeſſen 
feierliche Proclamation und Beeidigung vorläufig verſcheben. Höchſtderſelbe 
wird ben Titel eines Generalgouverneurs führen, und Südtirel, Dalmatien, 
ferien sc. gleichfalls unter feiner oberften Yeitung haben. Uebermorgen um 
2 Uhr ift große Aubienz bei Sr, Majeftät, Die Reife nach Florenz und Yoreto 
wird in biefem Jahre beftimmt nicht ftattfinben, Der Aufenthalt der Majes 
fäten ſoll ſich bis zum 10 März in Mailand verlängern; tanıı erfolgt die 
tirecte Rückreiſe nach Wien. 

Mailand, 10 er. Ze, Majeftät befahlen Permarko ta Vinc’s 
Frescogemälte, das Abendmahl im Refectorium der Kirche S. Maria belle 
Grazia, ſowie bie übertündgten andern Gemälde und Zeichnungen im demfel- 
ben herzuftellen, umb dieſem Künftfer in Mailand ein Denkmal zu errichten, 
zu weldem Zwei 20,000 fl. aus ber Werarialcafje angewieſen find, 
(Defterr. €.) 

Madrid, 12 Febr. Die Deputirtenwahlen find der confervativen 
Partei günſtig. Marfchall Narvaez ift von einem leichten Unmohljegn wieder 
hergeftellt. Wegen der Abreife des Hrn. Mon nad) Rom iſt noch nichts ent» 
ſchieden. Las Hojas autografas verſichern, daß der Minifterrath bereits be- 
jchloſſen hat, ven Abzug an ven Gehältern der Beamten einzuftellen. (T. D. 

avas. 

v —2* 12 Fehr. Die Morning Poſt beſchuldigt Rußland In— 
triguen zu fpinnen, um einen Bruch zwiſchen Italien und Defterreich, ſowie 
zwiſchen England und Fraukreich herbeizuführen, fowie die Donaufürften- 
ihümer vereinigen zu wollen, um ihmen einen Rußland günftigen Fürſten zu 

n. — Chronicle behauptet daß Ferul Chan eine Menge franzöfifcher 
Dfficiere für das perfifche Heer gewerben haben fol. — Die Times melvet 
(aus Paris, wie ver Pay aus London) das baltige Eintreffen Ferul Chans 
in Yonben. 


London, 12 Febr. In Piccadilly ift eine Wohnung für Ferul 
gemiethet worden, beffen Reiſe nach London ganz beflinumt zu feyn fcheint, 
Die Meldung der guten Beziehungen, welche zwiſchen dem perſiſchen und dem 
enzlifchen Geſandten in Paris hergeftellt worten find, haben in London eine 
glüdliche Wirlung hervorgebracht. Der verföhnliche und leutfelige Charakter Lord 
Tewles bildet einen ſchlagenden Gontraft mit dem ganz entgegengeſetzlen 
Charakter Lord Rebcliffe's. Man begreift daß wenn bie Unterhantlungen 
mit Ferul Chan in Konflantinepel feinen glüdlichen Ausgang gehabt haben, 
dieß nicht an ihm gelegen hat, — In London fpradh man noch immer davon, 
Sir R. Peel würde aus dem Cabinet ausſcheiden. (Pays.) 

Paris, 13 Febr. Der Monitenr enthält einen Bericht des Kriegde 
minifters an ben Kaiſer und ein dazu gehöriges Decret, bie Herſiellung eines 
Devölferungsmittelpunftes unter den Namen Relizane im ber Ebene te la 
Mina in der Provinz Oran betreffend. Außerdem bringt das amtliche 
Blatt einige Ernennumgsbecrete für die Marine, und tie Anzeige daß ber 
Kaifer am 16 Febr. genau um 1 Uhr, im Saal ber Marfchälle in ben Tuiles 
rien, bie legislative Periode von 1857 eröffnen wird, Defigleichen zeigt ber 
Monitenr an taf wegen ber Abwefenheit des Grafen Morny der Bicepräfitent 
Schneider bie Function besfelben beim gefeßgebenden Körper übernehmen 
wird, — Pie indirecten Einnahmen betragenim Januar 1857 4,380,000 Fr. 
mehr als im Januar 1856, und 11,540,000 Fr. mehr als im Januar 1855. 
— Der Danlausweis vom 12 Fehr. bietet wenig ‚Veränderungen, Der 
Metallvorrath hat fi ven 191% auf 195 Millionen geboben. 

Der Eonftitutionmel weist in feinem Premier-Paris auf die Maſſen 
hungernber Arbeiter in England, Die in Folge der Stodung in ven Geſchäf⸗ 
ten ohne Arbeit find, indem er ftolz behauptet, daß in Frankreich ſolche Zus 
ftände wegen ber Borforge und Umficht ber Regierung unmöglic; feyen. 

Der Siecle enthält einen von Havin felbft unterzeichneten Yrtifel über 
die Auslegung des Prefgeſetzes, hervorgerufen durch die der Gazette be France 
ertheilten Avertiffemente. 

Paris, 13 Fehr. _ 68.40; 44ptoc. 94.99; Bankactien 4125 ; Erebit 


mobilier 1367.50; piem. Sproe. 90,50; rom. 89; fpan. äufere Bproc. 8914; 
innere Sch. 37; Iproc. 248,5 Schweiz. Weftbahn 475; Centralbahn 480; Orleans 
1332.50; Nord 930; (alte) 50; DA (neue) 762.50; BParis-Lyon 1385; 


Sow-Miütelmeer 1765; Süd 773.75; Bel 826.25; Grand. Eentral 610; Lyon⸗ 
Genf 730; Et. Rambert-Grencble 645; Ardennes Oiſ 555; öoſterr. Geſellſchaſt 
775; Bicior · Emmanned 6U0. 

Genna, 10 Febr. Der Graf v. Paris ift, von der Juſel Sardinien 
lommend, geftern bier eingetroffen. (Oeſterr. €.) 

Modena, 9 Febr. Se. Maj. der König von Bayern hat nach ziwei« 
tägigem Aufenthalt die Reiſe nach Bologna fortgefegt. (Defterr. C.) 

Anfterdbam, 12 Febr. 2ieproc. Integr. 63%,; Aprec, Eert. 9545; Gproc. 
Silbet · Metall. 867,4; Öproc. Dietall. 774g; 2hepeoc, Metal, 40; National-Anl, 
7944; pa. Iproc. 374g; 1’Yyyprec. 24; Preſt 66 Ye. ; 

Halborg, 9 Febr. Auf Palsgaard ift ter geh. Conjerenzrath Baron 
Neebg geftorben, von 1850 Eis 1851 däniſcher Minifter tes Auswärtigen. 

Sonftautinopel, 6 Febr. Der Scheich ül Islam ift lebenegefähr- 
lich erkrankt, Ben Bombay find abermals 7000 Mann im perfiihen Golf 
angelommen. Gin Armeecorps von 5000 Mann, darunter 4000 Engländer 
und 1000 Spahis, ift in Kabul eingetroffen, um vereint mit den Truppen 
Doft Mohammers gegen Herat zu ziehen. Die Rufen concentriven immer 
mehr Streitfräfte am fafpifhen Meer. (Defterr. C.) 

Boftun, 29 Jan. Bon diefem Tage bringt die „Amerifa* von bert 
und aus New⸗Yert Nachricht. Sie mußte acht engliſche Meilen weit durchs 
Eis gefägt werben. — Im Senat ift ein Unterſuchungẽausſchuß augenommen. 
— Die Bremer Dark „Unna“ ift mit 180 Paffagieren verjegelt; die Paſſa- 
giere warden jänmtlich gerettet. — Die „Allinois“ brachte 1,170,000 Doll. 
und Briefe vom 5 aus Californien, Geſchäfte in St. Francisco flau. 
In New» Hort wachſender Ueberflug von Geld, fallendes Diecento. — 
Walter fol angeblich Rivas geräumt haben und in Et. George umgingelt ſeyn; 
man glaubt Mangel an Lebensmitteln werbe ih zur Capitulation zwingen. — 
In Peru entwidelt ſich allgemad) die Hevolution. General Bivanco hatte 
bereits bie ganze Küfte mit Ausnahme Callao's inne. 


+ München, 10 Februar. Dem Schwurgericht von Uber 
bayern Sag geflern ein Fall zur Aburtheilung vor, der fid) ebenjo durch piyche- 
logifches Intereſſe als durch vie aus ibm fi folgernde Charalteriſtil unjers 
Gieitprocefiwerfahrens auszeichnet. Die Anklage war auf ein Verbrechen ber 
gerichtlichen Verleumdung durch falſches Zeuguif, daun auf das Verbrechen 
ber minelbaren Urheberſchaft zu dieſem Verbrechen, weiter auf ein Berbrechen 
bes entfernten Verſuchts zum Verbrechen der gerichtlichen Berleumdung, und 
endlich auf ein Vergehen ter Amtsehreubeltidigung gerichtet. Augellagt 
war ber 60 ahrige wohlhabende fogenannte Dachauerbauer G. Neumaier von 
Gieſenbach, Landgerichte Freiſing, ber willelbaren Urheberſchaft, daun des 
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entfernten Berfuch® zum Verbrechen ber gerichtlichen Berleumbung umb ber 
Antschrenbeleibigung ; ber Taglöhner Matih. Nabler von Germertshaufen, 
desielben Gerichts, des Verbrechens ter gerichtlichen Verleumdung. Von 
den beiben Augeſchuldigten war erfterer, nad) ber Aullageſchrift, ein tüchtiger 
Hantwirih, aber ein Proceffrämer und fogenannter Bauernlönig, in einem 
am Landgericht Freifing wegen Realinjurien geführten Proceß unterlegen, 
nachdem feih Gegner, ver Bellagte, zum Reinigungseid tarüber zugelaffen 
werben daß er bie vom Kläger behauptete thätlihe Mißhandlung dem- 
felben nicht zugefügt babe. Tie erfte und zweite Inſtanz hatten tie Als 
leiftung des Reinigungseives vom Bellagten geforbert, weil dem zu deſſen 
Gunſten ausfagenden Procefzengen die Ansfagen zweier Verwandten bes 
Klagers direct gegenüberftanden, alſo nach ber dermal im Cirilproceß noch 
gültigen Berweisiheorie weder Mäger noch Bellagter einen vellgültigen Be» 
weis durch Zeugen erbracht hatten: erflerer nicht, weil bie für ihn aus 
fagenven Zeugen als nahe Verwandte, fogenannte erceptiontmäfige Zeu- 
gen waren; legterer nicht, weil tie zu feinen Gunften erfolgte Beugenaus, 
fage durch bie entgegenftehenden Ausfagen der Leiden andern Zeugen aufge 
heben wurde. Diefes rein Äußerliche, arithmetifhe Abwägen der Zeugen 
ausſagen hat tie hierauf gebaute richterliche Entſcheidung ſchon häufig als eine 
Berlegung bes materiellen Rechts erfcheinen laſſen. Ohne zu behaupten daß 
dieß auch von vorberegten Fall gelte, ift doch fo viel gewiß daß ſich Neumaier 
durch tie Entfcheitung des Procefigerichtes in feinem Redht um fo mehr für 
gefränft hielt, als der zu Gunften des Beklagten ausſagende Zeuge von ihm 
dem Stläger vorgefchlagen war. Für Neumaier lag der Gedanle nahe tiefer 
Zeuge müffe falfch geſchworen haben, zumal da er neben dem Beflagten diente, 
und deſto leichter von ihm gewonnen fen Tonnte, Nachdem eine bei bem 
Staattanwali am Mreis- und Stabtgericht Aichach von ihm eingereichte ge» 
ſchichtliche Darftellung feines Injurienpreoceffes, in ter er die Behauptung 
aufftellte daß der mehrgenannte Zeuge von feinem Gegner angewerben wor⸗ 
den, und um Cinfeitung einer Unterſuchung — letzteren bat, ohme Erfolg 
geblieben war, nannte er im einer nenerlidyen Eingabe an das Procefigericht 
goei Zeugen, darunter ben heute mit angeflagten Matth. Nabler, welche 
felbſt gehört haben follten wie jener Zeuge durch feinen Gegner zum Meineid 
geworben wurde. Der als Zeuge genannte Matth. Nadler beftätigte dieſe 
Angabe eirlich, ver zweite Zeuge wußte lediglich, daß ihn Nadler beauftragt 
hatte dem Neumaier won diefer Thatſache Nachricht zu geben. Scheu follte 
in Folge der eitfichen Ausfage des Matth. Nadler eine Unterſuchung gegen 
den Gegner des Neumaier im Civilproceh und ben für erfteren ausfagenden 
Zeugen wegen Meineibs und Berleitung hiezu eingeleitet werben, als em 
Zwiſchenfall die Unterfuchung gegen Neumaier und Nadler felbft kehrte. 
Herumgzichende Panbfrämerscheleute waren wegen an Nenmaier durch Miß 
brauch des Aberglaubens verübten Betrugs in Unterfuhung gezogen werten, 
und fellten nach eidlicher Ausfage Neumaiers ihn unter ver Borfpiegelung als 
drohe ihm ein großes Unglüd, das fie abwenden künnten, bie Summe von 
11 fl. abgenommen haben. Die Angefchultigten erzählten jedech die Sache 
anders, und lichen ben Berbacht entftehen Neumaier habe fie zur Unterftägung 
der Ausſage des Matth. Nadler wie diefen felbft angeworben. Der lebtere, 
als übelbeleumundetes Subject das wegen Branbftiftung und Raubes bereits 
früher in Unterfuchung war, befannt, ließ fih im Verlauf der nunmehr gegen 
ihn wegen Calumnie erhobenen Unterfuchung zu dem Geftänduiß herbei, Neu- 
maier habe ihn umter bem Berfprechen eines Lohnes zur gerichtlichen Ver- 
leumdung angeftiftet — ein Geſtändniß das, obſchon fpäter widerrufen, den⸗ 
noch ihm ſelbſt wie Neumaier auf die Anllagebank führte. Dieß bie factifche 
Gruntlage der Anklage, foweit fie auf Das Verbrechen ter gerichtlichen Ver- 
leumdung gerichtet war. Die Staatsbehörde hielt dieſelbe in ihrem Plaivoyer 
aufrecht, die Bertheidigung farb ihren Antrag auf Freiſprechung zunãchſt darin 
begründet tat ein Nachweis, ob Natler wirklich falfiche Angaben über jenen 
Proceß gemacht, und ob auf Seiten des jeneimaligen Bellagten und feines 
Zeugen nicht in der That ein Meineid vorliege, nicht geliefert worden fey, 
daß ſich fomit nicht ermitteln laffe ob dem Nadler und Neumaise der begrün- 
dete Anlaß zu ihrer Denunciation gefehlt habe. Augenſcheinlich lag hierin tie 
Adzillesferfe ter Anklage, und die Gewandtheit mit welcher ter Vertheidiger 
bes Nabler, Adrecat Dr. Henle von hier, biefen Umſſand zu benügen ver- 
fand, lich das Schidfal ver Anklage um fo zweifelhafter erfcheinen, als berfel- 
ben, neben dem Geſtändniß des Nabler in der Vorunterſuchung, in öffentlicher 
Sitzung leriglich die immerhin zu manchem Zweifel Anlaß gebende Ausfage 
jener Lanbkränerschelente zur Seite ftant, aus jenen Geftäntnif aber jo 
wenig wie aus tiefer Zeugenausſage ein unwiderlegbarer Schluf auf bie Un- 
wahrheit ber von Neumater und Nadler erhobenen Anihulvigung fich ergab. 
Die Aufgabe der Geſchwornen war ſonach Feine leichte, und wurde noch er- 


ſchwert durch bie biffieilen Unterfcheibungemerkmale der in Frage fommenden 
Rechisbegriſſe, da bie ihnen vorgelegten acht Fragen theils ber urfprünglichen | 


Anklage entfprechend auf das Verbrechen und dem Verſuch der gerichtlichen 
Berleumbung, theils auf bie Anftiftung und wirfliche Peiftung eines Meineides 





gen ebenfo die Begriffe der unmltielbaren und mittelbaren Urheberfchaft mie be# 
entfernten Verſuchs zu den in Mebe ftehenten Verbrechen ins Auge zu faffen 
waren, Nach 1Y,,ftändiger Berathung verneinten bie Geſchwornen finmtliche 


| bezüglich des Neumaier an fie gerichteten Fragen, und erachteten den Nadler 


des ohne fremde Anftiftung begangenen Berbrediens des Meineids für fehuf- 
dig — ein Wahrfpruch durch den freilich die Staatkbehörbe wie die Verthei ⸗ 
digung des Natler gleich — befriedigt waren. 
* Aus der Uckermark, 10 Febr. Ueber die von 10 Eis 16 Sept. 
d. 38. in Berlin anberaumte Verſannulung der „Evangelical Alliance” find num 
ſchon wiederholt üffentlihe Belanntmachungen ergangen, allein ba® Intereſſe 
bes Publicums dafür Scheint cher im Abnehmen als im Zunehmen begriffen, 
Aufer den Vorftänden der Berliner Abtheilung des evangelifchen Bundes haben 
in Preußen die Einladung zur Verſammlung noch unterzeichnet: Nitzſch, Arndt, 
Kaifer, Prediger Conrad, und Schulrath Fürbringer aus Berlin, Profeffor 
I. Müller aus Halle, Vogt aus Greifswald, in Sachſen Liebner aus Dres- 
ben, in Bayern Herzog, Göbel und Nägelsbach aus Erlangen, v. Schubert 
aus München, in Baden Ullmann, Hunbeshagen und Schenkel, in Württem- 
berg v. Kapff u. ſ.w. Darunter ift ein guter Theil von Männern des fogenann« 
tem beutfchen Kirchentages, der als folder dem evangelifchen Bund gegenüber 
ſich ablehnend verhält. Die Partei ter cwangelifchen Kirchenzeitung und bie 
ſchroff confeffionelle Richtung Überhaupt Liegt gegen ben Bund zu Felde, weil 
er eine zu tolerante Conföberation ift, und der chriſtlichen Orthoberie zu fern 
fieht. Aber aud die entſchiedenen Vorfämpfer der cvangeliſchen Union in 
Preußen haben ſich gegen ihn erllärt, da er nicht bie Bibel zum alleinigen ge 
meinfamen rund gemacht hat. Zu den neun Pehrartifeln, von teren Aner 
Nennung bie Mitgliedſchaft abhäugt, gehört die Lehre von ter gänzlichen Vers 
derbiheit der meuſchlichen Natur in Felge des Sündenfalls, von ver Aufer 
fiehung bes Peikes, von ter ewigen Pein ver Gottlofen, von ber göttlichen 
Einfegung tes Pretigtamter, Da nun von Zeiten ber Hengftenbergianer 
mit ziemlicher Peivenfchafilichfeit Die Heteroterie des erangelifchen Bundes, von 
den Unioniften deſſen Miſchung ven Toleranz mit Hyperorthedorie angegrife 
|; jen wird, feine pralliſchen Ziele für tie Leſung der gegenwärtigen lirchlichen 
Wirren in Deutfchland feine rechte Hanthabe bieten, in Verlin auch feit den 
Berhantlungen tes im Jahr 1853 dort zuſammengeweſenen fogenannten 
teutfchen Krchemags für dergleichen Verſammlungen eben fein günftiges 
Vorurteil beftcht, fo lann mar mit ziemlicher Sicherheit jetzt ſchon erfehen aß 
der Voten auf dem die Ebangelical Alliance zufammentreten wird, fein frucht ⸗ 
barer iſt. Es wird nod) ber Erregung beſenderer Intereffen, und vor allent 
auch noch der Beiheiligung anderer Männer bebürfen ald ter aus ihrer Erdpen- 
tãgleriſchen Wirlfamfeit bereits befannten, um eine intenfive Theilnahme vor- 
zubereiten. — Die Veränterungen tes Sefetsentwurfs über die Eheſcheidun ⸗ 
gen welche tie betreffente Commiffion tes Abgtordnetenhauſes vorſchlägt, 
ſcheinen eines ziemlich allgemeinen Anklangs in juriſtiſchen Kreifen wie im 
Publicum überhanpt fiher zu ſeyn. Nach den Commiffionsanträgen follen 
nur flluf Ehefcheibungegrünte bes UN. Pr. Landrechts (nicht neun, wie der 
Regierungkentwurf verlangt) aufgehoben werten, nämlich: 1) gegenfeitige Ein« 
| willigung, 2) beftiger Widerwille, 3) Blei; vertächtiger Umgang gegen ridhter- 
lichen Befehl, 4) mangelnder Beweis des untefholtenen Lebenkwandels einer 
Frau tie ſich von ihrem Mann entfernt hatte, und 5) Unvermögen und för» 
| yerliche Gebrechen welche erſt während ter Ehe entftanben find. Daß eine 
ſo beſchrãnkte Revifion ber einſchlagenden Beſtimmungen bes AU. Landrechts 
| ten lirchlichen wie ven politifchen Ultras nicht genügen wird, ft Mar. Beſonders 
| wenn man erwägt, mit welch witerwärtigem Geifer ihr Organ, die R. P. 3., 
tiefes durch feine Trefflichkeit in vielfaher Beziehung bereorragenbe Geſetzbuch 
noch vor kurzen ibergoffen at. Ueber 60 Jahre ſteht das All. Landrecht in dem 
| grögten Theil ter Monarchie in voller Kraft und Wirlſanileit, nud die tiefft ⸗ 
blidenden Geſchichteferſcher haben mit Recht darauf anfmerffam gemacht 
| daß feine Wirkung anf tie pelitifche und ſitlliche Entwicklung in Preußen ebenfo 
beilfam als energifch gemefen iſt. Freilich trägt es ben Stempel feiner Zeit, 
aber indem es dem Gedanlen des größten Monardien Preußens feinen Urs 
fprung verbanft, und fo recht eigentlich bis auf die Gegenwart ein innerftes 
Stüd preufifdyer Gefhichte war und ift, ja dem preußifchen Voll weſentlich 
feinen Charalter mit aufgeprägt hat, verbient es wohl vielmehr mit Ehrfurcht 
erwähnt als in fo wegwerfender Manier beſprochen und beſchimpft zu werden, 
| wie e8 Das Aunferibum und bas hierarchiſche Pafterenthum thut. Die Wir, 
| kungen folder Angriffe lönnen überhaupt leicht andere ſehn als die beabſichtig · 
ten, Selbſt ber gemeine Mann in Preufen wei mas für ein Pallabium 
dieſes Al. Landrecht ift, und das Anfehen des Nichterflandes wie ber Yuftize 
) pflege in-Preufen, welches in gleicher Weife nur in wenigen andern Lünbern 
' zu Minden ift, ftehen im inmigiten Zuſammenhang mit dieſem Gefegbuch und 
' feiner Geſchichte. Auch in ven parlamentarifden Kämpfen iu den Stammern 
wirb man dieß wicber fpüren, und ten Anträgen der Commiſſion in der Ehe 


fcheivungefrage ift vielleicht gerate tefhalb der Erfolg im Abgeerdnetenhaus 
ſicher, weil ke tie „Revifion" der landrechtlichen Beftinmungen möglichjt bes 
ſchränlt haben. 


und auf das Vergeben ber Anıtschrenbeleidigung gerichtet, und bei biefen Fra - 


719 


Im Uamen Sr. Mlajefät des Mönige. [787] 
Bei der Landwirihſchafts » und Gewerbichule in Schweinfurt ift bie Lehrſtelle file bem Unterricht in der engli und 
+ zöfihen Sptache und Handels-Aunde erletigt. 

Bekanntmachung f En! 

Der mit dieſer Lehrfelle verbundene — beträgt worerft 600 fl.z es find jcdech für ben Lehrer bei fortgeſetzter Würdigkeit bie normativmähigen 
Dienftetzulagen nah Serernien in Ansficht 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre eine mit den Zeugniſſen über Befähigung ımb tabellofes u in fittfihet und Aaatsbürgerlicher Hinficht bis 
zum 31. März d, 96. bei dem Lönigl. Rectorate obiger Schule zu übergeben. — Würzburg, ben 6 Febr. 


Böniglice Wegierung von Unterfranken und Afdaffenburg. —— des Innern. 


(gez) Freiberr von Ju Mbein. Boriiäiler 
Keönigl. bayer. Ansbach⸗ Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗ Auleihens-Looſe. ger 
yrei Gemwinnziebungen. Gewinn: fl. 25,000, fl. 20,000 x. x. Obligationsleofe & fl. 7. 45 fe. ober 41, Thle. (Berloofungeplan 6 te.) empfichlt bas 
untergeichnete Banthaus [162—66) Moris Stiebel Söhne in Frankfurt a. M. 











Einladung zu der General:Berfommlung der P. T. Herren Actionäre des Prager k. k. 


priv. Kettenbrüce-Actien Bereins, 

Mit ——— löblichen Prãſidiums der f. K Poligei-Divection vom 29 Jänner 1857, 3. 260 P. P,, wirb bie General-Berfammlung ber P. T. Herren 

Actionäre des Prager EL. priv, Kettenbrüde Actien-Bereine 
am 8 März; 1837, um 5 Uhr Nachmittags, 
im + bes gefertigten Directiors-Präfes, Meinfeite, bintere Dominifanergaffe N, €. 458, abgehalten werben. 
Der er ter Veratbung uud Schlußfaſſung if die Beſſimmuug der Actien-Dieidende und bes Beitrags ür den Mefervefonds aus dem Mauth- 

erträgnifie —* Yahres 

Se 1, denen Seänder, beyiehungsmweile beren —— Stellvertreter, ſowie bie übrigen P. T. Herren Actionäre werden zu dieſer Berfammlung 
mit bem 55 eingelaben, mi ald Mitglieber bes Actien ⸗ Vereins durch Prebucirung Einer anf ihren Namen lautenben umb mit bem EA A berjehenen 
Wette gefällig answeifen zu wollen 





Prag, am 31 Jänner 1857. 
Bon der Direction des k. k. priv. Aettenbrühe-Actien-Wereins. 
Seinrichb Graf Ebotef, Directions-Präfes. [728—80) 
kı-29 Leiritzens Batent: Leim. 


Es if dem Unterzeichneten gelungen, einen chemifch-animalifchen Leim au erfinden, weicher nicht nur bem gewöhnlichen thieriſchen Leim nicht nachficht, 
fonbern welder * noch Eigenſchaften befigt, bie anderen Leimforten gänzlich abgehen. 
Bon Seiten der bauptfächlichften Gewerte, weiche Leim verzugeweiſe gebramdhen, mie Tifchler, Überhaupt Holgarbeiter, Buchbinder, Zapejierer, Holzverg 
Bapparbeiter xc., hat — — zu Am bie volfäntigfte Anerkennung gefunden, um fo mehr als berjelbe im Vergleich zu bem enorm hoben Preife bes len 
Leims äußert kam! 
Diefer per} —— Leim if ji Königreich Sachſen patentirt, a 
als verfiedbarer Stoff zur Seife, — als Schlichte für Baumwolle und Leinen, ſowie 
zur Tuchfabrication 
ſeitens des fünigl. fü. Miniferiums als patentwwlicbig erachtet worben, — Hungen fagen das Näbere darüb 
Die Herren Dinderf & Hache in Dresden find von mir mit bem alleinigen Berlauf meines Batent- Leime beauftragt werben, am welche 
fih Reflectanten gefälligt wenden wellen. 
Deuben ber Dresden. J. A. Leiritz. 
— verftehenbe Belanntmachung Bezugnehmend, beflätigen wir daß wir ben alleinigen Bertanf bes Leiri'ſchen Patent-Leims übernommen haben und 
felben in Aäffern nur bis zu 1 vefp. %, Er, Berab zum Preife won 11 Thlr. pr. 110 Pfd, incl, Faß pr. Gomptant verlaufen. An Wicherverfäufer ober bei 
ar Abſchluſſen werten angemefjene Rabatte gewährt. 
Dresden. BDindorf $ Hache. 


Por-Dampffcifffahrt 


zwiſchen 


BREMEN- At NEWYORK 


dBurc die sro 


prachtvollen Premer Näder- Dampficiffe 


GERMAN, ua HANSA, 


1700 Tond, 450 „iterbefraft. 2500 Tons, 750 Pferdekraft. 


Abfahrt von a N 
„GERMANTA,“ am 14. März. ANSA,s am 9, April. 


Pafage - Preife 
einſchließlich vollſtändi Bekoͤſtigu 
N " — Eajüte: Y N wifchended: 


3 
Für jede Perion über 10 Jahre. » » » . » 240 Gulden heiniig, 100 Qulden Rheiniſch. 
„ jedes Kind unter 10 „ rev. \ . 
gar Saͤugli * unter einem Jahr wird nur das Armen eid mit 6 Gulden bezahlt. 

Gter⸗Fracht 9 Dollars pr. 40 Fubiffuß mit 5%, Primage. Contanten, Gelb, Silber, elen zc. ein bald Proc, vom Werth. Gilter und Paffagiere 
müffen fpäteftens drei Tage vor Abfahrt bes Dumpfifee hier eintreffen. Padkete mäffen Tags vor ber Mbfahrt bei aeg anfgeliefert werben, 

Die Bedingungen ber Ueberfahrt von Paffagieren, jo mie ber —— von Gütern und Pareten find bei mir und meinen Herrn Gefchäftsfreumben, melde 
zum Abſchluß von Ueberſahrts ⸗ Verträgen ermächtigt find, gratis zu haben 

Fr. Wm. Bödeker jun., 


HM. Aug. Heineken Nachfolger, 
BREMEN, 1857. (71-74) Schiffsmaller. 





720 
J. Windprecht® Antiguar- Handlung in Augsburg 


empfiehlt Ach zum Ankauf ganzer Pibliorbelen fowohl als einzelner Werke von wiſſenſchaſtlicher 
ober artinifher Bedeutung. Namentlich ſucht bieielbe Wanuferipte auf Pergament, beſon⸗ 
ders mit Malereien, alte Druckwerke mit Holzſchnitten oder Kupferftichen (um 
Theil auch in einzelnen Blättern), ältere Werke ber Architektur und Ornamentif, 
Eoftüm= and Wappenwerkfe, Feſt⸗Aufzüge, alte Reifen, ältere muflfalifche Werke. 
Diefelbe it auch zu Taufhgefhäften erbötig, wozu (hr ee Dagte = weit verbreitete Der- 
binpungen genügenbe &elegenbeit bieten. — Die am 1. und 16. jeben Monats erſcheinenden Anzeigen 
werten aufeinmaliges erlangen tet gratis und franco Augefenbet. [779—83 





i Mittwoch den 4. März db. Is., Vormittags 9 Uhr 
MWeinverfteigerung. — — — Ener 13 —— 
*5 meiſt ſeibſt gebaute und gezogene, rein und gut gehaltene Weine, fo mie mehrere Partien aus 

m 


er großbergoglichen Hofleller erflianbene alte Weine zur Üffentlichen Berfteigerung gebracht, 
und bei ammehmbaren Geboten ſogleich zugeſchlagen. Sämmtliche Weine Fönnen bei ber Auction vor bem 
Faſſern geloſtet werben. Die gewöhnlichen Bebingungen werben bei der Berfteigerung befannt gemacht. 














ab ei. Jahrgang und age, | ba 5 Tim. Jahrgang umb Lage. 

ifter Keller, | 

328 | 1855er Mönchberg. 50 | 20 | 1866er Stein. 

5 | 30 | 1848er Nöbelfeer. 5 | 18 | 1818er &tänberbiel, 

6) 52 | 18öder Zänblein. | Ster Keller, 

7\8B|l 1854 „ 63 | 16 | 1812er Honert. 

8 | 57 | 1865er Möbelfeer a. | 64 115%.) 184er Eſcherndorſer. 

9 | 60 | 18böer Kürnacherberg. "65 115%, 1811er Spnert. 

19 | 36 | 1856er Möbelieer b. 167 | 14 | 1855er Plülten, 

21 | 30 | 183er Möndberg. 169 | 16 | 1807er Nüberbeimer. 

24 | 57 | 1849er Mötelfeer. | 70 | 14 | 1854er Suein. 

25 | 36 | 186Öer Neuberg, 73 115") 1834er Honert. 
2ter Seller, 74 /15%, 1811er Zeiften, 

29 | 18 | 1855er Stein-Miesting, 75 15%, 1807er Stein. 

88 | 52 | 1822er Maarbacher. 76 115%] 1783er Erbader. 

40 | 23 | 1853 54er Ecdhimwarzclioner, 7 115%, 1822er Stein. 

41! 20 | 1855er Schalfäberg. ‚79 116%, 1798er Rübesheimer. 

49 | 28 | 182er Möbelfeer. "81 15%, 1800er Semmerader. 





u ‚2 


Bürzburg, ben 8. Februar 1857. 


I. 3. v. Hirſch. 
Grand hötel de la Ville a Florence. 


Dieler pradtvon neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern liegt fÜdlih am Arno, im Gentrum ber 
Stadt, und tod nabe an der fhönen Promenade belle Gafeine, Der Eigentkümer, D. Kodomen 
ein Deuticher, bemahrt vie in deutſchen Gaſthöfen übliben Webräude, und wird alles aufbieten, fib 
die Zufriedenheit aller derjenigen au verbienen, bie ihm mit ihrem Vertrauen beebren wollen, und 
fol&es pur binige Preife, gute Küche und zuoorfommende prompte Bedienung retfertigen. Table 
d’böte zur firen und befonbere Diners Rn iever Stunde. Feſte Breite. Man ſpricht, außer italleniſch, 
deutſch engliſch und franzöflib, und hält Zeitungen aus allen Ländern. [774559] 


176566] 








544— 51] Die Unterzeihneten erlanben fi bie Herren Meftaurateure, WBeinhändler,? Des 
ftillatenre 2c. anf ben vom ihnen erfunbenen 


. * 
patentirten Bierpump-Apparat 
aufmerlſam zu machen, vermittelt deſſen man Bier, Wein, Spirituofen, überhaupt alle im luſidicht 
verſchleſſeuen Fäffern enthaltenen alloholhaltigen Plüifigteiten ohne Behaltsverluft mit großer Erleichterung 
aus den Kellerräumen nach oben zum Aueſchaut bringen lantt. 

Inden wir uns bier jeber weiteren Anpreifung über \ie Bortheile dieſes von den befannten Bierpumpen 
durchaus verschiedenen Apparates entbalten, empfehlen wir und zur Uebernahme von Beftellungen, und finb 
geru bereit anf portofreie Anfragen mähere Mittbeilungen barliber zu geben. 

Leipzig, ben 25 Ianuar 1857. Hochachtungsvoll 

©. F. Schatz, 


. Tänzer 
KRupferfhmiedmeifter u. Fabricant. Neftauratenr. 


Off rt 10,800 Karren oder 1200 Wagenladungen Wechfoblen beiter 
[4 + Qualität und jeher guten Maafes, find zu mäßigem Preis fofort 
unter monatlichen Lieferungen von jegt ab zu begeben bei 

TS-59) 5 A. Bomniß in Zwidau,* 


Die Harburger 
Gummi⸗Kamm⸗CEompagnie 


erlaubt ſich das Publicum anf bie 


Kautſchuk⸗Kämme 


ihrer Fabrit anfmerkfam zu machen. 

Die entichiedenen Borzlige bes gehärteter Gummi vor gebem andern bisher zur Kammfabrication 
verwenbeten Materiale, bie Größe ber Anlage, ſewie bie Sachlenutnißj und Erſahruug, melde der Gejell- 
fchaft zu Gebote ſtehen, ſetzen fie in ben Stand das beſte Fabricat zu fehr mäßigen Preifen zu Kiefern. 

Die Kümme zeichnen ſich durch eine bejonbere Sorgfalt ber Arbeit und durch Die Vorzüglichleit bes 
Materials vor allen anbern ans; fie fpalten nicht, laffen Im in warmem Waſſer reinigen, fi 
erbentlich dauerhaft und erfegen vwollfommen bie Schildpattiämme, denen fie im mander Hinficht noch 


vorzuziehen. 
General-Depöt General-Depöt 
für Bayern für Württemberg und Baden 


unter Schorn & Bannog unter L. Schloss & Comp. 


in Nürnberg. in Franlfurt a, M, 











[811-8410] 


- * 
Neue Musikalien. 
[656] Im Verlage von Fr. Kistner in 

Leipzig erschien so cben: 

Bache, F. Edw. I 14. Röverie carac- 
teristique sur une Melodie Irlandaise pour 
Piano. 12%, Sgr. 

_— „Fairy Lilian“. Etude Caprice pour- 
Piano. 15 Sgr. 

Jadassohn, 8. Op. 3. Vier Saloustücke 
für das Pianoforte. 25 Sgr. 

HKücken, Fr. Op. 65 Nr. 1. „Ebbe md 
Fluth“ (Eine Erinnerung an Föhr) für 2 
Singstimmen mit Begleitung des Piano- 
forte, 15 Sgr. 

Mayer, ©. Op. 225. Galop di Bravura 
pour Piano. 15 Ser. 

Singer, Edm, „Cadenz“ zu Beethovens 
Violin-Conecert, Th Sgr. 

Taubert, Wilh, =. Sinfonie (C- 
moll) für grosses Orchester. In Stimmen. 
Rthir. 6. 20 Sgr. 

— — Für das Pianoforte zu vier Händen 
rn erichtet vom Componisten. Rihir. 2. 
1 r. 

Walter, Aug. ÖOp. 9. Sinfonie (Nr. 1. 
in Es-dur) für grosses Orchester. In Stim- 
men. Rihlr. 7. 20 Sgr. 

— — Partitur in 8. gbdn. Rthir.5, 15 Sgr. 


|739) Bet Albert Sacco iu Berlin ericien 
und iſt in allen foliden Buchhandlungen, in Auges 
burg in ber 8. Kollmanniden Buchhandlung, 


vorräthig: 
Nora, 
Dichtung von Auguſte Aurs, 
Elegant brofchirt 54 fr, fein gebunden. 


fl. 1. 24 fr. 

Die Berliner Montagepoſt berichtet darüber: 
Die befannte, talenınolle Beriaferin hat fi in 
ihrem neueſten Gedichte in rihtigem Tacte auf 
ein Sebiet beibränft welches fie als Arau volle 
ſtandig überfiebt und beberricht. je Hand» 
babung des Berſes it gemanbt, und das Ganze 
wird finnigen weiblichen Weſen gewiß Stoff zum 
Nahrenten und Selegenbeit zu mannidhialtiger 
Rübrung geben. 


a — —— — 
Difene Stellen. 
K: mebrere geoße Wagenfabriken 
in Warſchau werben geſucht: tüchtige 
Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, Satt⸗ 
ler und Lackirergehülfen, und finden 
folche fonleich nach ihrer Ankunft daus 
erude amd lohnende Befchäftiaung. 
1685—87] 
Die Baummolmaaren- Fabrik 


Fabrik. mödmwannenftapt wilden Lam⸗ 


bad und Böllabrud in DOberöfterreid, in bet 
günftigiten Yage, von nur 5 Minuten Entfer« 
nung von ber alerhödft genehmigten Trace ver 
laiſetl. Elifaberb- Weſtbahn gelegen, mit_Kunfte 
bleiche und gut eingerichteter Gplinder- range, 
fowie mit einer Waferfraft für eine Zurbine 
von 12 Pierbefrait verieben, ift a. Todes· 
fal aus ſteiet Hand au verkaufen. Bei dem im 
beften Zuſtande befindlichen — erg mels 
es feiner berrligen lage und Ausflbt auf das 
och gebirge aud ſonſt den angenebmften Auf« 
enthalt gewährt, und 2 Stodwerte mit 26 Zlme 
mern, 4 Küden enthält, find auch noch 6 Jod 
fehr gute Wieſengründe und ein Kleiner Garten. 
Auskunft über bie Details ertbeilt auf fan» 
firte Anfragen unter ber Abreſſe: „An die Baumes 
wolwaaren · yabrit in Schmwannentabt”, die 
Fabrif-Direction felbit, [634—39] 
Unterbänplern wird fein Wehör gegeben. 


pt Unterzeihnete fauft 15 bis 16füßige reine 
und balbreine Sorte in Partien, und bittet 
un et mit Angabe ber Quantitäten und 
telie, 
Frankfurt a M., den 10 Februar 1857. 
802—4) Eduard Lejeune. 


Stelle-Geſuch. Eine — 


proteſtantiſchet Confeſflon. wunſcht in einem achte 
baren Haufe eine Stetle als Etzieberin. Sie iſt 
in einem vorzüglisden Inftitute Norddeutſchlande 
ebilber, jeit mehreren Jahren als gebrerin Ihe 
tig, und im Stande gründlichen Unterticht im 
ten Elementatfaͤchern, ſowie im Aranzöfiihen 
und Engliſchen zu ertbeilen. Näbere Auskunft 
bitter man zu erholen bei der Erpevition d. BI. 
unter Ar, 603. 





AUGSBURG. Das Abonnement, weiches 
hri. u. halbıjahrt, angenommen wi 


viert 
—— nsch der neuesten Postcontention 
allen PostämternDeutschlands 
Oesterreichs viertrljährlichä& f. 
MT kr. etın. 04.40. CH. — 2 Thir. 22 Ser.: in 
ayern bleibt der bisherige Preis: für 
rankreich abonnire man in Sirnmehurg 
G.A. Alexandre, InParis bei vensel- 
rt Notre Damede Narareth wo. bei 
hand F.Klinek- 
sieckNr.1t,ruedeL.üle, bei dem Pest- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wil- 


Sonntag 


wire 


Allgemeine Beitung. 


Wr. 46 





lHams&Norgate, 14 Henriette - Street, 

I für Nordame- 
rika beidemk preuss ö 
Westermann 


n 
Itslienbeidenk, k, rn Ne 


ämtern zu B 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Var 
land: für Neapel u. Sicilien bei Buch- 
händler Albert Deiken ın Nenpel ; fr Grie- 
chenlanda.d. Levante etc. beidem k.k. 

Postamt in Triest. ber Art w 
aufgenommen u. der Raum einer dreispalt, 
eizeibe berechnet: im Hauptblats 

mit #2 kr,, ın der Beilage mit 9 Er. 


15 Februar 1857. 





Ueberſicht. 


Deutſchland. Münden (ver baheriſche landwirthſchaftliche Verein, 
Braud in > —æã Todesirtbeile); Stuttgart (Dr. Levtig 
für Tübi geil au * A ef — 3. — 

en Muſeum“); Hamburg Berluſt einer daäni iq. 
a Ente); Gas over (dba hoguonie der Kammern. Die ———* 
wahl der zweiten Kammer); Osnabrüd (Biethum Osmabräd); Berlin 


en eine Circnlarve g des Minikers des Innern. Die Neuenburger 
eigelaffenen an den Grafen Wartensleben. Die Neuenburger Angelegenheit. 
m Yandt 


{) — Morris Moore); Bon der Spree (eine 
officiöfe Stimme — e rd wur Pick Flensburg —8 
der Stänbeverfammlung); Wien (Bauſchule des Ingenieurvereins. Die 
bevorftchente lantivirtbichaftlihe Ausftellung. Die frommen Scweftern in 
EI ECM 

: i n eidehãndler). 
Er Bern (ber — der Neuenburger Frage. Die Waatt. 
r lifdeframöfifche Eonvention mit Defter- 


Die 

reich. Die rungen Difrasli's 2: Lord Bainierftons. Drei Parlaments: 
wahlen. Wieder ein Uebelftand engliſcher Geſetze. Die Schrift des Admirals 
Eir Charles Rapier über die Erpebition nad) der Oſtſee. Eine neue Schel⸗ 
merei in New Mork gegen deutſche und andere Einwanderer, 

anfreich. Bas Prefigefeb und feine Hanthabung. Die Eröffnung 
bes gefetigebenben Körpers, Der Umbau der Tuilerien. Die Finanzeommif» 
fion, eral Schneider. Die Oppefition. Der unterirdiſche Telegraph. 


talien. Neapel sr im Neapel und Sicilien, Ueber ben 
„Tagebeiehl“ des Generats Sunziante). ı 
a = Klee) (Einführung bes 
ich i ie h 
a rjt Danilo. 


Saudelt: d B achrichten. Münden (Schrannen ⸗ 
berit); Aus ir ee: (Stodung des — 


ee Poſten. Münden (Aufhebung des Pferbenusfuhr- 


Deutfchland. 


Bayern. ID München, 12 Fehr. Sie haben in einer ber jing« 
flen Nummern einen wortrefflichen Artitel über bie Hebung des Bauernftantes 
gebracht, der in weiten Streifen viel Beifall und zwar umſomehr erhielt, ale 
er ben in früheren Artikeln vor einigen Jahren ausgeſprochenen funeften 
Prophezeiungen klommender Nebelftänte in Folge der Grunventlaftung kräftig 
entgegentritt. Nicht bleß die annchmbaren, zeitweife auch hohen Getreide⸗ 
preife heben unfere zahfreichite und bie größte Güterquelle des Staates ſpei⸗ 
fende Santbauberölterung, auch die neuere agricole Geſetzgebung inskefondere, 
das Gejlihl des wirthſchaftlich freien Grunbeignert — alles das gibt Sefhmat 
am laudwirihſchafilichen Fortſchritt, macht Luft nach dem mermehlich angehäuften 
Capital ſtoct agricoler naturwiſſenſchaftlicher Intelligenz, ber bisher für unfere 
Bauern noch gerade wie tobt lag, zu greifen. — Mit dem Gefchmad am 
wirtbfchaftlihen Fortſchritt wird jener an allgemeiner Bildung gleichfalls 
machten, und ich glaube vai ſich der gewaltige Einfluß, den der allmählich 
auch im Staateleben arbeitdfähig werbente Bauernſtand, der confervativſte 
von allem, ausſiben wird, und der mit jenem bes engliſchen Farmer oder 
franzöfifchen Meingütlers fih nicht vergleichen ht, gar noch nicht zu über 
fehen ift. Mehr wie jemals werden Ackerbauſchulen und landwirthſchaftliche 
Alademien beſucht, ja fe müffen oft gerabezu wegen Ueberfülung bie Auf: 


nahme verweigern. Seit einigen Wochen find, um ein Veifpiel der Vereind« 
theilnahme zu geben, tem chnebem fen über 17,000 Mitgliever zählenven 
londwirtbjchaftlichen Verein von Bayern wieder 600 Mitglieder beigeireten, 
und zwar vorzugsweife aus ver Pfalz und aus Mittelfranken. Das General- 
comit6, welches nad dem Austritte feines höchſt verdienſtvollen langjährigen 
Vorftandes, bes Hrn. Staatsraths v. Beisler, bei &: s:nheit Der alle drei 
Dahre wieberlehrenven Neuwahlen, Hrn. Reichtrath v. Niethammer zum I., 
und Hru. Oberftallmeifter B. v. Lerchenfeld zum I. Vorftand gewählt bat, 
nimmt aud dem VBernehmen nach die Berwerthung der neueften agricultur- 
chemiſchen Lehrſatze mit befonderer Energie in feine Hand, und eben ift ein 
Rechenſchaftsbericht Über die erften Leiftungen unter ber Preſſe. Es ift zu 
hoffen daß bei gründficherem Vorgehen ven Seite der Berfuhsftationen man 
wieder von ben Irrwegen zurüdlommt, auf welde übermäßige Sucht die 
Agriculturchemie populär zu machen geführt hat, und fo ein mehr nachhale 
tiger Fortfchritt im weiteren Maße gewonnen wird. - 
#4 München, 13 Febr. Ihr Hr. & Correfpondent war nicht 
unterrichtet, als er Ihnen unterm 10 d., nadı Hörenfagen, ſchrieb daß 
der hiefige Kunſtoerein beabfichtige von jegt an jährlich einige hiſtoriſche Bilder 
malen zu laffen. Es fheint hier der Wunſch einiger Mitglieber, tie auch in 
dem (übrigens in den nächſten Wochen theilweife zu erneuernden) Ausſchuß 
vertreten find, verwechfelt worden zu ſeyn mit einer Abſicht des Vereins ſelbſt. 
Eine Beftimmung über etwas wat „von jegt am jährlich" geſchehen follte, hätte 
nur von ber Geſammtheit des Vereins in der Generalverfammlang feiner 
Mitglieder getroffen werben fünnen; obwohl aber eine ſolche Verfammlung 
ganz kürzlich ftattgefunven bat, fo ift doch ein Vorſchlag in der bezeichneten 
Richtung nicht gemacht und nicht angenommen werben. . 
: München, 14 Febr. der großartigen Spiritusfabrif des Hrn. 
Riemerſchmid ift heute am früh Morgen, dadurch daß ein Arbeiter beim 
Einjegen eines Wechſels mit du: Aicht zu nahe an die Oeffnung des Keſſels 
fan, eine Erplofion erfolgt, wor. ch ein Brand eniſtand, ber namentlich im 
Innern der großen Fabrik einen ſehr bedeutenden Schaden an ben Mafchinen x. 
verurſachte; der Beſchädigte ift, wie ich höre, wohl genügend verfichert, wird 
aber für längere Zeit in der Fabrication gehindert ſeyn. — Die beiten Zucht» 
bausiträflinge weldye jüngfthin im hieſigen Zuchthauſe den Kettenfträfling und 
einft berütbtigten Näuber Heigel ermerbet haben, ſurd heute vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt werben. 


Wirttemberg. Stuttgart, 13 Febr. Der Staattanzeiger mel- 
det heute amtlich bie Ernennung des bisherigen außerorbentlichen Profe (8 
in Wirzburg Dr. Leydig zum ordentlichen Profeſſor in Tübingen, für 1.8 
Bach ver Zoologie iind vergleichenden Anatomie, 

+ Aus Baden. Die Allg. Zeitung Nr. 34 hat einen Hrtifel „aus 
Baden“ im „Deutfchen Muſeum“ ihrem ausgebchnteren Fefertreis nicht vore 
enthalten zu dürfen geglaubt, Der Berfajler jenes Artiteld jpricht von ber 
unbehaglih.n Stimmung, die beim Jahreswechſel unter anderm auch wegen 
„ber zunehmenden Reibereien zwiſchen Militär und Civil“ hier geherricht habe 
— Reibereien vie bereits „eine ganze Kette“ bilden follen. Wir liberlaffen 
die Beuriheilung jener Schilderung unfern Mitbürgern, und verweilen zu⸗ 
nähft nur bei den „Reibereien.” Der Hr. LVerfaffer gibt zwar felbit 
zu daß der letzte vor dem Jahresſchluß ftattgehabte Vorfall diefer Art 
nicht „Fo ſchlimm“ gemefen ſey, verſichert aber baf er dennoch „Eöfes 
Blut“ gemacht habe, Das Urtheil ver gejchworenen Richter, geſtützt auf 
das eigene Geftändnik des Verletzten, hat, wie bereits veröffentlicht, feft- 
geſtellt daß ver Fall für ven letzte ren allerbings „ſchlimm“ war, indem 
berfelbe durch in ver Trunlenheit verübte fortgefepte Thätlichkeiten gegen Oifi« 
ciere ſich eine ſelbſtverſchuldete Züchtigung zuzog, für die per Officier nicht be 
ftraft werben fonmte. Außer dieſem Fall finden wir in langer Vergangenheit 
nur ein Glied für die bedrohliche, Kette,“ won weicher ber Hr. Verfaffer fsricht, 
in einem im verfloffenen Jahr ftattaehabten Vorfall, bei dem aber acteumãßig 
das Militär gleichfalls im der Defenfive ſich befand. Die „deutſche Freihen 
und Bolßentwidlung“ bürfte daher zunächft nicht Gefahr laufen durch dieje 
Kette“ gefeffelt zu werben. Wenn burd das in dem Artifel weiter Öcjagte 
die Anſicht ausgefprodhen werden will, die Ereigniffe des Jahrs 1849 ſeyen, 
wenn auch nur theilmeife, Die (Folgen „Tortgeiegter kaftenmäßiger Abfonterung 
ter Officiere* geweſen, jo milſſen wir dem Hrn, Verfaffer die Vertretung dies 
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fer Art von hiſtoriſcher Anfchauung überlaffen, und bemerken nur daß wir von 
nicht incompetenten Beurtheilern doch auch die Anficht vernommen haben : 
pie Urfachen einzelner Erſcheinungen jenes Unglüdsjahres feyen gerabe in ent« 
gegengefetsten Zuftänden zu fuhen. Allerdings erregt alles was an bie Ereig- 
nifſe jener Zeıt erinnert unangenchme Gefühle bei uns. Wir find aber über» 
zeugt daß unfere gegenwärtigen militärifchen Zuftänte, und indbefontere das 
fociale Verhalten der Dfficiere, viel weniger danach angethan find ſolche unan- 
genehme Erinnerungen zu erweden, als jener „Lärm um nichts,“ als das An- 
nüpfen beforgenerregenter Betrachtungen an ganzumbebentenbe und vereinzelte 
Vorfälle, als das Ausftreuen der Saat des Miftrauens zwifchen den verſchiedenen 
Ständen, als das Entftellen der Thatfachen und Zuftänne— lauter Erfcheinuns 
gen bie gerabe für bie Zeit, deren Erinnerungen ung amvidern, harakteriftifch 
waren. Es gibt wehl laum eine Armee in der die fociale Stellung der Offi- 
ciere eine weniger abgefonterte wäre ald in ter unferigen, In Den meiften fin- 
den ſich aud) für die gefelligen Bebürfuiffe ver Officiere abgeſenderte Anftalten, 
Militärcafinet, Clubs, Officiers-Zpeifeanftalten, Meſſen u. dgl. Bei uns 
fehlen alle derartigen Einrichtungen, und werben fogar bei der gegemmärtigen 
Theurung und den unzulänglichen Behalten recht ſchmerzlich entbehrt, weil fie 
ein wohlfeileres Leben ermöglichen würden. Die Officiere find im Privatleben 
und in gefelliger Beziehung lediglich auf die allgemeinen Anftalten amgeriefen, 
an benen wir fie auch in allen Garnifonen faft ohne Ausnahme beiheiligt fin- 
ven. Es gibt auch wohl feine Armee in welcher ein nach Erelufteität trach ⸗ 
tentes Element weniger erblictt werten fünnte als in ber umferigen, indem im 
fehterer fo viel wie in irgendeiner andern alle Schichten ber Verölferung ver⸗ 
treten find. Daß die Officiere bei und wie überall die engeren gefelligen Be- 
jiehungen vorzugemweife mit Stanbesgenoffen Inüpfen, ift fo natürlich, daß dar 
über fein Wort zu verlieren iſt. Schließen ſich tech überall die Genoffen des 
gleichen Berufs zufammen, warum ſollte die einem Stand verübelt werden 
in bem bie erfte und umerläßlichfte Bedingung der Erfüllung des Berufszmeites, 
das fefte Zufammenftehen ift? Wir lönnen hier nicht unterlaffen auf bie eigen- 
tbümliche Erfcheinung hinzumeifen daß bei allen Conflicten zwiſchen Civil und 
Militär in dubio fofert die Schuld auf das leßtere geworfen wird. M der 
bunten, alle möglichen Elemente umfaffenden Maſſe die man das „Livil* 
nennt, ift jedenfalls immer der Unfchulbige, während auf ben Angehörigen ber 
- jebenfalls ftrenger gefichteten und ſchärfer überwachten, felbft im ſchlimmſten 
Fall auch mehr disciplinirten Armee von vornherein das „Schuldig“ gewerfen 
wird, Wie oft auch das Ergebniß ber Unterfuchung dieſes vorfchnelle und un⸗ 
gerechte Urtheil lügen geftraft hat, es wiederholt ſich ſtets bei jedem neuen Fall. 
Yeider ift dieß Ächt veutfch, Dabei fpeciell Heinftaatlicd-philifterhaft. Was das 
in dem fraglichen Artifel über bedeulliche „Einflüffe,“ „getäufchte Hoffnungen“ 
und den von „ſchwarzſichtigen Beurtheilern“ geträumten „principiellen Zus 
ſammenhang,“ (!) „der Yöfung der Heidelberger Studentenwirren“ und des 
Aueſchreitens des Militärs gegen die Bürgerlichen‘ Erwähnte anlangt, fo 
geftehen wir baf wir fo ſchwarz. und trübfichtigen Beurtheitern außerhalb des 
Deutſchen Muſeums“ noch nicht begegnet, und der unmafgeblichen Anficht 
find daß es im Intereffe der guten Sache gerathener erfhiene Urtheile die man 
ſelbſt als „Ihmwarzfichtig‘ erklärt, nicht fo ohne weiteres in die Welt hinaus zu 
ſchiden. Dieß kann indeſſen ſchließlich werfihert werben daß „vie angebliche un 
behagliche Stimmung beim Jahreswechſel“ bei uns jedenfalls überwunden und 
ein bedrohlicher Einfluß; „übermüthiger und excluſiver“ Officiere und Stuben 
ten auf bie Freuden bes Garnevald überall nicht bemerklich, dieſer vielmehr 
allerwärts, im befter Eintracht, in heiterem Gang if. Auch mag ein tieferer 
Blic in unfere Verhältniffe dem Unbefangenen den Beweis liefern daß 
auch in ben ernfteren Belangen unſeres Yandes feine Störung durch ſolche 
Hirngefpinnftezuentvedenift, und dieſes, fo entſchieden wie eines auf der Bahn 
geiftigen und materiellen Fortſchritis begriffen, trog „ſchwarzſichtiger“ Befürd- 
tungen mit vollem Vertrauen der Zukunft entgegenjieht. 

Hanfeftädte ** Hamburg, 9 Febr. Die Yondener Shipping 
Gazette, vom 6 d. M. bringt aus dem „Galevonian Mercury“ folgendes : 
„Schr beforgt ift man in Dänemark wegen des Schidfals des Oberinfyectors 
der dänifchen Colenien, Capitän Holboll, welcher in Begleitung jeines Sohnes 
Lieutenant Holboll im Frühjahr 1856 in einer däniſchen Sriegebrig von Ko⸗ 
penhagen abgieng, um den dänifchen Nieberlaffungen in Grönland feinen ge— 
wöhnlichen, officiellen Beſuch abzuſtatien, und, wie man fürchtet, die lange 
Lifte von Verluften, welde in ben arltiſchen Gegenden vorgefommen, noch 
um einen vermehren wird, In dieſer Jahreszeit kann natürlich nichts ge» 
fchehen zur Erlangung von Kunde über das Schidjal ber Mannſchaft, doch 
hofit man, daß im Frühling zu dieſem Zweck wirlſame Mittel von der dani ⸗ 
jdien Regierung werben angensenbet werden, und baf bie Rheder der ver- 
ſchiedenen Schiffe, welche von Schottland aus auf ten Robben und Wall- 
fijchfang gehen, ‚ren Bemannungen ſolche Inftructionen ertheilen werben bie 
zur Ermittelung irgendeiner Nachricht rückſichtlich der Rettung oder des Un- 
tergangs ver vermißten Seeleute führen möchten. * Die dintichen Blatter ha ⸗ 
ben bisher von dieſer Befürchtung geſchwiegen. 

Hamburg, 11 Febr. Die lehten Rudera der ſchleewig holſteiniſchen 


Armee, beſtehend in 3000 Pickelhauben, find von einem am Rötingemarkt 
CH Handelsmann angelauft und vorgeftern empfangen worden. 
(9. Nadır.) 

8. Hannover. * Hanuover, 11 Febr. Daf im jegigen Landtag 
zwiſchen Regierung und ben Ständen ein ber erftern gemehmes Abkommen 
über die ftreitigen Berfaffungsfragen, namentlich das Finanzcapitel, zu Stande 
kommen werbe, daran hat nach ben wor und nach ten Wahlen getroffenen 
Mafnahmen wohl laum ein mit den Perfonen Belannter aezwerfelt. Als neu 
ift bei der tiefimaligen Diät nur folgendes zu erwähnen. Seit 1814 bat es 
ten Deputirten frei geftanten ſich ihre Eite in den Kammern nach eigener 
Wahl zu wählen. Diefmal hatte der Regierungsrath Rammann tie Fürforge 
getroffen für 53 Deputirte zweiter Sammer die Pläge zu beſtimmen. Auf 
jedem ter jo angewiefenen Plätze fand ſich eine lithographirte Auweiſung, vie 
Wahl des Bureau's betreffend, wovon ich Ihnen ein Eremplar zur eigenen 
Anfhauung einfcliehe. Bon dem Eintritt in zweite Kammer fino ausge 
fchloffen: 1) ver Graf Bennigien ald Deputirter tes Hildesheimer Bauern 
ftantes wo feine Güter belegen; 2) der Minifterinlverfiand Stüre für tie 
Start Osnabrück, auch fein Erfagmann Graf Vennigien; 3) der Staats« 
minifter a. D. v. Münchaufen, Deputicter für State, refp. fein Erſatzmann 
Minifterialvorftand Braun; 4) ter Stantsminifter a. D. Ib, Meyer als 
Deputirter der Univerfität Göttingen; fein Erfagmann Staatsminifter v. Dam 
merftein bat refignirt; 5) Staatsminifter a. D. Windthorſt, Deputirter für 
Dannenberg. Refignirt bat ter erfte Deputirte ber Refirem, Oberbaurath 
Hausmann. Der Deputirte der Stadt Ejens in Oftfriesland, Obergerichte- 
anwalt v. d. Horft Il, ift einberufen unter der Bebingung daß er eine Erflärung 
über tie Rechtegũltigleit der Verordnung vom 1 Aug. 1855 widerrufen felle, 
welche er in voriger Stänbeverfammlung abgegeben bat. Horft bat einfach 
angezeigt daß er nad) Anleitung des Wahlgefeges vie Wahl annehme, ohne ſich 
über bie ihm angefonnene Revocation irgend zu erflären. Die Wahl des 
Deputirten für Emten ift beanflantet. Die fünf Wahlen ter Grimbbefiger 
in Oftfriesland, welche auf Oppofitiontcandidaten gefallen waren, find für 
ungültig erflärt. Dennoch verfügte die Oppofition geftern über 24, heute 
über 22 Stimmen bei den Bureauwahlen. Während die Regierungspartei 
in der vorigen Diät den hiefigen Magſtratedirector Raſch als Präfitenten 
aufftellte, ift verfelbe dießmal von jener Seite nicht einmal mit einer Stelle 
tertio loco berüdjichtigt, vielmehr ganz dem lithegraphirten Programm gemäß 
gewählt, welches lautete: A, Bräfident, wozu drei Mitglieder vorgeſchlagen 
werben, 1) Obergerichtsrath Heile, 2) Berghauptmann von bem Kueſebech, 
3) Negierungsrath Blumenhagen. B. Bicepräfident, wozu auch drei Mite 
glieder vorgefchlagen werben, 1) Berahauptmann von dem Kneſebeck, 2) Regio» 
rungsrath Blumenhagen, 3) Amtmann Oftermeyer. C. Zwei General 
ſyndiken, 1) Amtsrichter Dr. Klee, 2) Amtmann Oftermeyer. 

Osnabrück, 10 Febr. Nach ver Wefer-Zeitung ift endlich vie 
Frage wegen Ausftattung des hiefigen Bisthums eutſchieden, indem am 7 d. 
feitens des Biſchefs Dlüller von Münfter als päpftlichen Delegirten durch per» 
fönliche Anweſenheit in Hannover bie felt 1824 gepflogenen Verhantlungen 
zum Schluß gedracht wurden. Außer vem Bilchof und dem Dombechanten 
werben ſechs Domberren und vier Bicarien angeftellt; mit Ausnahme des 
Biſchos werden ohne Zweifel fimmtliche Stellen unter die biefige Geiftlichkeit 
vertbeilt werden. Auch das Priefterfeminar ift durch bie VBerhantlungen ge⸗ 
fichert, cb es aber mit dem Domcapitel zugleih am 1 Jul. d. J. ins Yeben 
treten wird, hängt noch wehl ven ter zu befchaffenden Einrichtung des dazu 
beftimmten Gebãudes ab, Als Biſchof wird jett der Generalvicar Wiutiſch⸗ 
mann in München bezeichnet, ein Dann ven etwa 40 Dabhren, 


Preußen. Berlin, 12 Fehr. Bekanntlich erließ der Minifter des 
Innern im September v. I. eine Circularverfügung, welche den Gruntfag 
ausſprach daß die polizeianmaltlichen Functionen als ein Theil der Polizei» 
vertvaltung von denjenigen zu üben ſeyen welchen die Poligeiverwaltung über 
haupt zuftche. Mehrere Rittergutöbefiger haben gegen diefe Verfügung remou- 
ftrirt und ſich beſchwerend an das Herrenhaus gewanbt, und die Yuftizcon:- 
milfion des Herrenhauſes bat jest einftimmig erlärt daß die Verfügung ber 
gefeglichen Grundlage eutbehre, und af die Staatsregierung zu erſuchen ſey 
ihrer weiteren Ausführung Anftand zu geben, und die Orkmung der Angelegeu+ 
beit im Weg ber Geſetzgebung vorzubereiten. 

Wir haben feiner Zeit der Einladung Erwähnung gethan welche ein Graf 
Wartensleben an die freigelaffenen Nenenburger Royaliften gerichtet, Die 
Kreuzztg. gibt jet in folgendem bie Antwort auf biefe Einladung: 

Monsieur le Comte! Les royalistes Neuchätelois, refugies en France, 
out pris connaissance par la voie des journaux, avec la plus vire 

ratilude, de la gracieuse invitation que vous leur avez adressee. 
Nous ignorons si, altendu la distance des lieux et la rigueur de la 
saison, il s’en trouvera parmi eux qui puissent profiter de votre gene- 
reuse hospitalite; mais ils seront tous unanimes à s’applaudir de pos- 
seder un concitoyen anime de me&mes sentiments qu'eux-mömes, et 
qui, au milieu des faux jugements auxquels ils sunt en lutte, ne 
craint pas de se dire publiquement royaliste Neuchätelois. Nous 
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prions Dieu qu’il vous rende, Monsieur le Comte, et le bien que 
vous voudriez nous faire, et celui que vous nous faites r&ellement 
par votre noble sympathie. Puisse-t-il diriger les coeurs des Rois 
et de leurs Ministres, et donner à notre cause la seule issue com- 
patibla avec la bonheur de notre pays et avec l’honneur de la Prusse, 


Dieſe Adreſſe ift tatirt vom 29 und 30 Yan, aus Pontarlier und Mor 
teau, befanntlich zwei franzöfifche Städte, wohin fich viele Neuenburgiſche Flücht- 
liuge begeben hatten. 

X Berlin, 13 Febr. Nach der Anficht fonft gut unterrichteter Per- 

onen ficht in Paris die Eröffnung ber Couferenzverhandlungen über bie 
teuenburger Frage nech ver Ablauf biefes Monats zu erwarten. In Bezug 
auf bie Dauer der Berhantlungen wird hier um fo weniger chen eine Bermu⸗ 
thung laut, als bis jegt in ber Streitfache noch feinerlei vorgängige Abma ⸗ 
chung weder birect zwiſchen Preußen und ber Schweiz, noch inbirect durch frem · 
de Bermittelung erfolgt iſt. Wenn unſere Regierung in ihren die Regelung ber 
Ar gelegenheit betreffenden Kundgebungen fchen wiederholt auf das Londoner 
Protololl als ten geeigneten Audgangspunft zu weiteren Verhantlungen ver- 
wieſen bat, fo ift die wohl hauptfächlich aus tem Grunde geſchehen, weil in 
biefem Het Lie rechtliche Grundlage für die gemeinfame Erfebizung der vor⸗ 
liegenden Sache gegeben it. Schweizeriſche Organe, melde einigen Gabis 
netten den Wonſch nad Lesſaguug von tem bis heute in voller Gültigkeit be» 
ſtehenden Pontoner Protofell nahe zu legen ſuchen, berenfen nicht dad fie bamit 
biefen Negierungen das Verlaffen ver Baſis zumuthen, auf welcher Prene 
Pen freimillig benfelten eime befendere Competenz jur Sache eingeräumt 
bat. Wird das Londener Protofol befeitigt, jo bleiben lediglich bie 
Wiener Berträge als rechtliche Entſcheidungsnorm für den Streit übrig. 
Dieſe Verträge fordern aber bie vollſtändige Wiederherſtellung des legitimen 
Rechtsʒuſtandes in Neuenburg, während Preußen in dem Londener Protokoll 
ſchon feine Bereitwilligkeit ausgefprochen bat, auch über eine andere, den Ine 
tereffen Geſammtenropa's entfprechende Regelung ber Angelegenheit in Unter: 
handlung zu treten. Man legte von fchweizerifcher Seite neuerdings ein ber 
fonveres Gewicht auf die Beweisführung daß die Forderungen des Berliner 
Gabinets mit den Intereſſen der Eidgenoſſenſchaft und ihren Inftitutionen in 
Widerſpruch ftünten, und ſuchte dadurch eine vollftändige Ablehnung aller we» 
fentlihen von Preußen aufgeftelten Beringungen zu begrünten. Dadurch 
wird tie Rechtmäßigkeit ver tieffenigen Forderungen nicht beeinträchtigt. 
Wenn man aber von Bern aus feine Einwendungen mit dem Kunftgriff unter« 
ftügen will daß man vie Intereffen der Schweiz zugleich als Intereſſen Eu—⸗ 
ropa’s ſtempelt, fo wird vorausſichtlich die europäifche Conferenz dieſe Frage 
von ihrem allgemeineren Etanbpunfte ans zur Löſuug bringen, 

L Berlin, 13 Fehr. Die Budgetcommiſſion hat ihren Beſchluß: bie 
Lanbräthe ter öftlihen Provinzen denen der weftlichen im Punkte ter Befol: 
zung nleichjuftellen, dahin teclarirt daß damit eine Erhöhung ber Gehalte der 
Lanoräthe im allgemeinen auf 1000 Thlr. und eine Erhöhung der jett im 
Budget dafür ausgeſetzten Summen nicht habe ansgefprecdhen werben follen, 
Ein Antrag, die Berwenbung der für die höhere Polizei ausgefesten 80,000 
Thlr. durch eine Specialcommiſſion unterfuchen zu laſſen, und diefen Fonds 
eventwaliter auf 50,000 Thlr. berabzufegen, ward abgelehnt. Der Antrag des 
Abg. Mathis zum Schutze der Preſſe gegen bie Eingriffe ter Verwaltung wird 
zen ter Commiffion Punlt für Puult abgelehnt ; fo geſchah es geftern mit ven 
Fofitionen 5 bis 8, Die Commiſſion will nicht dag eine Drudfchrift ſofort 
tem Herausgeber zurüdgeftelt werte, wenn ter Staatsantvalt feinen Grund 
zur gerichtlichen Verfolgung ſindet; fie will nicht daß bei Beſchlagnahmen ver 
Grund in ter Verfügung amgegeben werde; fie will nicht daß ter 
Seltftverleger einer Schrift eo ipso die Conceffion zum Verkaufe derjelben 
baten fol, und daß jever unbefcheltenen Perfon ohne Nüdficht auf die poli- 
tiſche Richlang der fie angehört, die Conceffion zum Betriebe des buchhänt- 
leriſchen Gewerbes ertheill werden müſſe. In Betreff des Salzrerbrauchs 

‚bat die Regierung nachgewieſen daß fie im J. 1855 gegen das Vorjahr um 
mehr ald 3000 Tenen zugenennmen hat, und daß fie im 9.1857 das Quan⸗ 
tum von 91,512 Leſt a 4050 Pfund erreichen wird, darunter 6275 Laſt 
Vlehſalz, das in Cäfen à 200 Pfund zum Verkaufe fommt. Bu dieſem Be: 
barfe liefern die Stantsfalinen 50,954 Luft, woron vier Fünftheile allein tie 
‚rer Provinz Sochſen, tie Privetfolinen 7848 Paft, ten Neft der Air: 
land. Die Kofterfürden Anlanf vom Auslande find mit 1,838;763 Thfr, veran- 
ſchlagt, variiren aber je nach der Hohe ter Frachten von Yiverpeol, von mo 
allein über 2,000 2. bezogen werten; von Miciezfa 1986 Laſt. — Die 
Boſſiſche Zeitung Bringt heute eine ſehr ausführliche Ermicterung des Hr. 
Merris Moore gegen den Director Waagen in Berlin, in welder Her Paf 
favant und Sir Erarles Eaſilake, der Director ter Londoner Nationalgalerie, 
fehr heftig angegriffen werten. Dos Schreiben Meeres ift von Dresven 
datirt, wo cr ich nach feiner Rurmweifung ans Beriin bis jegt aufgehalten hat. 

Bon der Spree, 11 Srör. bringt bie mehr als je officiöfe Zeit ven 
nadftchenden, vielfach darafic;jzifhhen, Artzlel: Die geftrige Sing des 
Abgeortsictenhaufes war eine Schr lebhafte. Aber man lann nicht jagen daß 
ber Eifer welcheu die HH. Vertreter in dem Austaufh perfänliher Bemerkun— 


gen eutwidelten, irgendwie der Klärung ber Anfichten ober ber Wahrn 
wichtiger Yandesintereffen zu gute gefommen wäre, Das kleinliche Mortgefecht 
zwiſchen ben HH. Wagener und Wengel, veranlaßt durch eine Petition welche 
die „eudliche Rogulirung ber immer noch ſchwebenden Iagdfrage” in Anregung 
bringt, gieng ganz befonders über die Gräugen ber parlamentariihen Wirbe 
binand, und bewies daß man auf beiden Seiten des Haufes der Parteileiden⸗ 
ſchaft oft die rubige Ueberlegung zum Opfer bringt. Die Zufammenfegung 
unferer gegenwärtigen Lanbesvertretung ift glüdlicherweiſe derart, daß nicht 
leicht eine Stimme in terfelben ſich erheben dürfte, um das tem Grunthefig 
durch bie unentgeltliche Aufhebung des Jagdrecht? zugefügte Unrecht zu befcjö- 
nigen. Ob auch über tie Möglichkeit und Zweckmaͤßiglen einer nachträglichen 
Entjhätigung bie Anfichten weit auseinander gehen, fo ift doch noch fein Grund 
zu einer fo gewaltigen Yufregung ber Leidenſchaften und Intereſſen vorhanden, 
wenn eine ven Öegenftand berührende Betition zur Berathung ſteht. Den 
Anfioh zu der geftrigen Erbitterung gab, wohl unabfichtlih, Br. Reichenfper- 
ger, welcher ver Rechten ihre paffive Haltung in ben Stürmen bes Jahrs 1848 
zum Vorwurf machte. Die retrofpectiven Anfeinbungen und Anfpielungen auf 
jene Zeit allgemeiner Berwirrung find faft in der Regel ohne Nuten für bie 
Sache, und jellten deihalb namentlich von den befonneneren Geiftern verntie- 
ben werben, melde ſich wohl kaum ber Ueberzeugung verfchliehen Können daß 
an ver Schuld des Jahre 1848 alle Parteien, handelnd oder leidend, einen 
Antheil haben, ver fie zur Demuth in der Selbſtſchätzung und zur Nachſicht 
gegen bie Fehler anderer verpflichtet, Hr. Wagener fdheint diefe Verpflichtung 
nicht zu empfinden, ba er es für „unanftändig” erachtet haben würde, wenn 
bie Gruudbeſitzer fih an bie Nationalverfammlung ven 1848 gewendet hätten, 
um das Jagdrecht gegen unbillige Angriffe nachdrudlich zu vertheivigen. Ye: 
benfalls ift nicht erſichtlich inwiefern der Grundbefig gegen ben Anftand ver: 
ftoßien hätte, wenn er mit Entfehloffenheit aufgetreten wäre um fein gutes 
Recht vor einer vom König berufenen und vom Lande erwählten Berfammlung 
zu wahren, zumal ein folches Auftreten nicht eine ber Nationalverfammlung 
bargebrachte Hulbigung, fondern nur eine Kundgebung confervativen Geiſtes 
in ſich geſchloſſen hätte. Noch viel weniger aber will e8 einleuchten warum Hr. 
engel mit fo viel Pathos für bie „Ehre der Nationalverfammlung Partei 
ninmt, welche ſich jelbit nicht vor dem Terrorismus des Pöbels zu ſchützen 
mußte und bas Land vem Abgrund der Anarchie immer näher brachte. Der 
Umftand daß ein poſen ſcher Wahlbezirk es angemefjen fand ſich in jener Ber- 
fanımlung burd den Prinzen vos Preußen vertreten zu laſſen, bürfıe wohl 
nicht zur Ehrenrettung einer vom revolutionären Wirbel erfahten Körperfchaft 
ausreichend, ſoudern einfach als ein Beweis für die treue und patriotifche Go 
finnung jenes Wahlbezirts aufzufaflen ſehn. Noch ift die Zeit micht gelontmen 
um bie Ereigniffe jener Sturmperiobe mit aller Unbefangeneit hiſtoriſcher 
Kritif zu würdigen; aber jedenfalls würde das Urtheil der Nachwelt ein fehr 
einfeitiged werben, wenn bie Berichterftattung ausfhlieglih Hrn. Wagener 
ober Hru. Wentel zufiele. 

Schleswig-Holftein. Flensburg, 10 Febr. Im ber geftrigen 
Sitzung der Stindeverfammlung motieirte Oraf Baudifſin feine Propgfis 
tion: „Die ſchleswigiſche Ständeverfammlung beſchließt bei Sr. Maj. vem 
König den allerumterthänigfien Antrag einzureihen: Allerhöhftverfeloe wolle 
geruben, ber Yanbetuniverfisät Kiel feinen landescäterlihen Schug in ber 
Art allergnäbigft augebeihen zu lajien, vaß deren Eriftenz geſichert wirp,* 
Die Eriftenz der Univerfität im Kiel jey wirtlich bedroht. Diefelbe werde jetzt 
laum von ter Hälfte Studenten befucht wie font, von Auslänbern fait gar 
nicht. Früher habe fie Profefforen von europäiſchem Rufe gehabt, jet jehr 
wenige, oder feine bergleihen. Der Propenent iheilte die Verordnungen mit, 
durch welche es vorgeſchrieben bafı bie, melde im Herzogthum Schleswig an 
geftellt werben wollten, das alademiſche Biennium beftanden oder zwei Wahre 
auf der Umiverfität Stiel finbiert haben müßten. Diefe Veftimmung von 
tem interimiftiichen Regierungscommiffär am 21 Nov, 1850 aufgehoben, 
aber nur unter ben gegenwärtigen Verhältuiſſen, bie beſtehenden Geſeße müß— 
ten alfo wieder in Kraft treten, Es jey verorbnet daß zur Zulaffung zum 
Antseramen ein testimonium publicum von der Nieler Univerjität erfor« 
derlich. Wie werbe es aber damit gehalten? Die weitere Ausführung dieſer 
tie anderer Umftänve bleibe dem hoffentlich zu erwählenden Comits vorbehal⸗ 
ten, Seine Meinung ſey, das Minifterium wolle feine Beamten von einer 
deutfhen Univerfität, und fuche ales Deutfche zur unterprüden, Der, Com 
mifjär: Der Präfivent habe wohl Die Ausdrücke des Proponenten nicht ge— 
hört, da biefelben fenft gerägt worten werben wären. Der Präfitent; 
Er hate wohl geljört was gefprochen worden, und nur bie legten Worte ſchei⸗ 
nen ibm allerdings eine Rüge zu’ verdienen. Der k. Commiſſär: Der 
Antrag ſey in fo vagen Dunkeln Unsprüden geftellt daß er ſich jetzt nicht wei- 
ter barüber äußern welle, fondern erft dann wenn beftimmter und teutlicher 
die Meinung ausgeſprochen ſey. Baudiſſin; Er halte feinen Antrag für 
bie Niederfekung eines Comité klar und veutlih genug. Prepft Haufen 
erbat fid vom £. Commiſſär eine Aufklärung darüber wie es ſich damit ver- 
halte daß Schleewig einen gleichen Antheil mit Helftein zu ter Kieler Univer- 
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fität, bie doch nur von einem Theil der Schleswiger benutzt werben könne, 
leiften müffe, ba fonft doch das Verhältniß von 17 zu 23 Prec. geltend fey. 
Der k. Eommiffär: Nach dem Budget fey dieß allerdings der Fall; es 
fünne ja deßhalb ein fpecieller Antrag geftellt werben. Amtsverwalter Stan: 
Wenn er Über biefe merkwürdige Propofition das Wort nehme, fo geichehe 
das weil man die Sache von verfchiebenen Seiten betrachten fünne und müffe. 

Das Mitglied der Ritterſchaft möge große Liebe für die Kieler Univerfität he 
gen, das thue er aber durchaus nicht, denn er jey überzeugt daß das meifte 
Unglüc über Schleswig aus Kiel gefommen fe. Dan habe ih bort immer 
mehr mit dem Ausland wie mit dem Inland beichäftigt. Es fey verfünmt 
werben bort die Dinifhe Sprache ordentlich und richtig zu lehren, wovon ber 
Proponent, der wahrjcheinlich in Kiel ftubiert habe, jelbit ven Beweis liefere ; 
deßhalb könnten Die dort Gebildeten in dem bänifchrevenden Theile Schles⸗ 
wigs nicht Beamte werben. Die berühmten Lehrer in Kiel ſehen mit ihren 
Tenbenzen bie Urfache zum Aufruhr gewefen, bort ſey der Herd wo alles aus ⸗ 


geheclt worden. Es fen geſagt daß bie Regierung gegen beutiche Bildunn | 
‚pen bie anefhließliche Aufſicht über die Sträflinge zu übergeben, ftöft, 


feinplich gefinnt jey. Uuiverfititen würden am beften in großen Städten an⸗ 
gelegt. Wozu foll z.B. in Kiel eim großes foftbares alademiſches Kranfen- 
haus nuten? folle man etwa die Franken aus ganz ig dahin bringen, 
damit die Stubenten mit ihnen Verſuche machen lönnten? Wenn der Befuch 
der Kieler Univerfität immer fchlechter werde, und fie am Ende zu Grunde 
ache, fo ſey Das auch mit ander Univerfitäten oft der Fall gewefen, und 
fein großes Unglüd. Es gebe ja noch Hochſchulen genug in Deutfchland: bie 
Stadt Kiel felbft verdiene es aber auch nicht befonders begünftigt zu werben. 
Baudiffin bemerkte daß er auf bie lange, perfönliche Bemerkungen ent 
haftende Rede des Abgeordneten vom Amte Hadersleben nicht antworten wolle, 
Stau: Werner eine lange Rebe gehalten, habe er das wenigſtens frei gethan, 
und nicht alte Actenftüde vorgelefen. Ahlefeldt ⸗ Lindau unterftügte bie Pro- 
pofition. Dasfelbe that der Abg. Thomfen in einem längern Vortrag, 
worin er mehreren Aeußerungen bes Aıntövermwalters Skau entgegentrat. 
Bafter Möller machte darauf aufmerffam daß däniſche Candidaten ber 
Theologie ſchon feit längerer Zeit geſetzlich in Schleswig hätten angeftellt 
werben. Können, weldes ber Proponent einräumt, Der  Commifjär: 
Auf die angeführten Gefesitellen werde er fpäter antworten, wenn fie in aus 
derer Form v würben. Die Verſammlung entjchieb mit 25 gegen 12 
Stimmen fir die Wahl eines Comité. Der Proponent wünſchte daß jein 
Antrag dem für Rathmann Ihomfens Propofition ermählten Comit& überwie⸗ 
fen werben möchte. Da aber der f. Commiſſar bemerkte daß dieſe Propofi- 
tion fih nur auf Schleswig, die vorliegende aber auf Schleswig und Holſtein 
beziehe, ſchlug der Proponent fieben Mitglieder vor. Die Verſammlung 
ſtimmte dem bei. (Fl. 3.) 

Defterreih. FʒWien, O Febr. Der =Correfpondenzbrief d. d. Wien 
2dan.in Nr. ð der Allg. Ztg. Über öfterreichifche Bauſchulen, und vie projectirte 
Bauſchule des öfterreihiichen Ingenieurvereins insbefondere, bat den Berwal- 
tungsrath des letztern, fowie die Mitglieder fehr unangenehm berührt, weldye 
Mifftimmung in der am 7 d. M. abgebaltenen Generalverfammlung ihren 
Auẽdruck fand. Auf ten Antrag des ff. Raths Hrn. Wilhelm Engerth be- 
ſchloß der Verein in das Protofoll der Sigung aufnehmen zu laſſen? daß ber 
Berein ben Urſpruug dieſes Artifel® nicht veranlaft habe, und e8 bei ver Bil- 
dung einer Schule für Werkmeifter und Bauführer nicht in der Abficht des 
felgen liege mit den in dem erwähnten Brief angeführten Iuftituten (Alademie 
der Münfte und polytechnifches Inftitut) zu cencurriren, ober irgendwie eines 
berfelben zu compfetiren. Die in dem GCorrefpondenzbrief enthaltenen Be— 
merfmgen über diefe Inftitute, und die Bauſchulen an den öfterreichiichen Ala - 
bemienäberhaupt, Schienen gleichſam als Prämiſſen tes Projects des Ingenieur 
vereins angeführt, welche (Übrigens gewiß abjichtlofe) Unterftellung meines 
gechrten Eollegen der Verein wegen ber efwa daraus zu ziehenben Schluß: 
folgerumgen nicht anf fich beruhen laſſen mochte. Mit dem Project einer 
Schule für Werlmeifter und Baufſihrer hat es allerdings feine Richtigkeit, in- 
deſſen ift darüber weber in dem Verwaltungsrat noch in der Monats» ober 
Generalverſammlung Des Jugenieurdereins ein Beihluf gefaßt werden. Auch 
find die Gelpmittel des Vereins wenig dazu geeignet ſolche Projecte in Aus 
führung zu bringen, und wenn man die bisherige Thätigleit des Vereins nach 
außen hin ins Auge faht, fo wird man um fo weniger Hoffnung hegen türfen 
daß ber vorliegende fromme Wunſch in die Neihe ver Thatfachen trete. Uebri⸗ 
gens ift das Bedurfaiß nach einer ſelchen Schule unabweisbar, das ausgege- 
beste Brogramım fehr zwedentiprehend — jellten ſich da bei energijcher Un⸗ 
firengung die Mittel zur Ausführung nicht finden laſſen? ir möchten ben 
Beren dazu aufınuntern, und weiſen auf bie Art und Weife hin wie die Gelb» 
mittel der eben im Entftehen begriffenen Haudelsalademie Geigefchafft werben. 
Wie bort bie Haudelswelt, follten hier nicht auch die Rabricanten, denen bie 
Schule zu gute lomuit, willige Beiftener leiften, um fe mehr als die hier er« 
forderten ‚Fonds gegenliber den ort nothwendigen nicht fehr bedeutend find ? 

88 Wien, 10 Feb Bekauntlich veranfialtet bie biefige Land: 
wirthſchefte geſelſſchaft zur Feier ihres fintzigjährigen Jubiläums im Mai 


eine landwirthſchaftliche Ausſtellung unter Theilnahme aller Krouländer ter 
Monarchie. Detzt hat ber Gemeinderath der Stadt Wien ben Beſchluß ges 
faßt, ter Laudwirthſchaftegeſellſchaft zum Behuf der Bertheilung von Preis 
fen an die Ausfteller einen Beitrag von 5000 fl. C.M. aus dem Gemeinde» 
vermögen zu leiften, und ber Geſellſchaft bie Anerlennung für ihre langjährige 
nügliche Thätigfeit audzubrüden. Diefe U ng unferer Gemeindever« 
tretung ift eine Anregung mehr für bie öfterreichiichen Landwirthe fich ar bies 
fer allgemeinen Ausftellung zu betbeiligen, die auch vorausfichtlidy zahlreich bes 
ſchidt werben wird. Mit der laudwirthſchaftlichen Ausftellung wird nach den 
Borgang von Paris und Prüffel eine Erpofition häuslicher Gegenſtände ver- 
bunden, und ven biefe Aueſiellung beſchickenden Ausftellern werben dieſel en 
Begünftigungen des Zransport3 zugeftanden wie ben landwirthſchaftlichen 
Ausftellern. Die Idee iſt glücklich und wirb Erfolg haben; das Programm 
der Ausführung ift noch nicht erfchienen, 

-0- Wien, 11 Februar. Der in jüngfter Beit gemadjte Verſuch 
Strafanftalten unter tie Obhut der frommen Schweſtern zu ftellen, und 


iwie voranszufchen, hin und wieder auf bebeutende Schtwierigleiten, unb c8 
fragt ſich ob nicht mit der Zeit der ganze Berſuch wieder aufgegeben werben 
wird, Im Städichen Stein z. B. lam es unter den Sträflingen zu fo ernft« 
haften Renitenzen, daß tie fanfte Zucht der Schweftern nicht durchzutringen 
vermochte, und vielmehr energiiche Ajfiftenz aufgeboten werten mufte. Man 
war genöthigt die aufgeregten Eträflinge ganz von dert zu entfernen und na 
Olmüt zu trandportiren, — Durch faiferl, Berortuung vom 21 v. M. wird 
das nieberöfterreihifhe Maß umd Gewicht für das Herzogthum Steiermark 
als allein gejeliches Maß und Gewicht erfärt. Hingegen ift, in Folge aller» 
höch ſter Entfchliefung vom 250. M., der Zeitpunkt für bie Durchführung der kaiſ. 
Berorduung vom 6 Aug. 1855 in Betreff ver@inführung des niederöfterreichifchen 
Maßes und Gewichtes in Galizien bis zum 1 April d. 9. erſtreckt werten. — 
Das Handelsminifterium bat im Einverftändnig mit dem Minifterium bes 
Innern und dem Armee Obercommante, auf Einfchreiten des Verwaltungs 
rath8 ber privilegirten ſüd norddeutſchen Berbindungstahn, ver genannten 
Sefellfchaft die Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine ton Sqhwadowitz 
über Trautenau und Schatztar bis am bie bohmiſch preufiifche Gränze zu füh⸗ 
tenbe Lecemotirbahn ertbeilt. Dieſe Vorarbeiten werden binnen Jahretfrift 
zu beenbigen ſchu. — Im Laufe des künftigen Monats wird bier unter bem 
Titel: „Der öſterreichiſche Actionnär,* eine neue volkowirthſchaftliche Wochen · 
Schrift erfcheinen, die beiontere Rüdficht aufEifenbahn und Telegraphenwefen 
zu nehmen verjpricht. 

x Xrieft, 9 Febr. Während des orientaliſchen Kriegs waren von 
Seite der ruſſiſchen Regierung denjenigen Raufleuten welche turd das Ge» 
treidausfuhrverbot in Verlufte gerathen waren, Eutſchädigungkzahlungen zu ⸗ 
geficdert werben. Bis jegt wartete man vergebens auf Erfüllung dieſer Ber 
—— Mit Beginn dieſes Jahres aber wurden von dem ruſſiſchen 
Gubernium in Odeſſa 600,600 Silberrubel an die verſchiedenen betheiligten 
Firmen ausgegchlt. Darımter befinken ſich bie öfterreichifchen Handels⸗ 
bäufer Gopcevich, Mandelfo und Rocca. — Am 5 Febr. hat das öfterreichifche 
Sarnifensbetaillen Parma verlaffen; vie Herzogin gab ten Officieren zum 
Abjhier ein Diner ımd ein Ballfeft, und veriheilte mehrere Orbenstecerationen. 
Der Generalmajer v. Paumgartien erhielt das Großlreuz des Bertienflorkens 
des beil. Ludewig. 


Schweiz. 

4 Bern, 12 Febr. Wie Ihnen bereits belannt feyn wird, ift von 
Paris aus an die Londoner Protololl ⸗ Mächte tie Einladung zu Beſchickung der 
Neuenburger Eonferenzen ergangen, und es ſollen tiefelben im Laufe der näch- 
ften vierzehn Tage eröffnet werben. Ob vorher noch directe Unterhandlune 
gen zwiſchen Preußen uud der Schweiz ftattfinen follen, fcheint bis jegt nicht 
entjchieven. Die Behauptung eines Pariſer Correfponbenten der Allg. Zta., 
Preußen habe zunãchſt ſolche directe Verhaudlungen anzulnlipfen gewünſcht, 
Dr. stern aber dieſelben abgelehat, wird bier von gutunterrichteter Quelle als 
durchaus untichtig bezeichnet, Der ſchweizerijche Abgeordnete hat ſich nie 
gegen birecte Berhantlungen mit Preußen ausgeſprochen, vielmehr unter gie 
wiffen Borausfegungen nud Vedingungen zu ſolchen geneigt erflärt, Aller⸗ 
dings glaubte er voramsfegen zu dürfen daß von Seite Preußens, das ja ben 
diplomatiſchen Verkehr mit ver Schweiz abgebrochen hatte, derſelbe auch zuerft 
wieber aufgenommen werbe, und daß man ihm wenigſtens in officiöſer Weiſe 
von ben Grundlagen Kenntniß gebe, auf denen directe Verhandlungen jlalte 
zufinden hätten, Unter tiefen Bedingungen hätte auch ver Bunbetrath zur 
Aufnahme directer Berhandlungen feine Zuftimmung gegeben. Aa ter 
Schweiz liegt es daher nicht, wenn es zu ſolchen nicht gelommmen iſt. Ueber⸗ 
haupt ſcheint der ſchweizeriſche Abgeordnete alles für die möglichſte Beſchleuni - 
gung ber Unterhandlungen gethan su haben was ber kehr enggezegene Kreis 
ſeiuer Vollmachten ihm geſtautete. Es iſt dieß auch ſehr natürlich bei der 
ſteigenden Ungerult des Schrttzerrolkes, der jegt ſelbſt bie ſegenanulen effi- 
ciöſen Blätter ihre Stine biben. Doch ort man andererſeits auch ſchen 
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das preußische: „Wir fünnen warten,“ auf bie Schweiz anwenden. „An 
der Gränze — fagt ein Blatt — da bitten wir freilich nicht warten lönnen, 
wir hätten unfer Geld und bie Geduld des Velfes aufgebraucht, Aber jept 
fönnen wir in guter Ruhe und Einigfeit warten, bis beffere oder gute Zeiten 
folgen, aber bie Cinigfeit dürfen wir nicht vergeffen, und nie vergeffen daß 
wir und doch immer auf unfre Waffen allein verlaffen Können." — Yu ber 
Waadt, wo feit der friedlichen Wendung unſers Conflictes die Handelsbewe ⸗ 
gung einen ſichtlichen Aufſchwung genommen bat, ift aud eine ruhigere Stims 
mung wieder eingefehrt, und im allgemeinen gibt man jegt zu daß, wenn auch 
befferes zu wünfhen wäre, bie eidgenöſſiſchen Räthe doch kaum zu einem ans 
dern Rfultat fommen konnten. Auch der vernünftigere Theil der Bevölle⸗ 
rung findet fih durch Dufours Ausſpruch beruhigt, daß der Friede ein ehren ⸗ 
voller ſe. Zu officlellen Regionen gefällt man ſich immer noch darin ber gan⸗ 
zen Übrigen Schweiz Furcht, Schwachberzigeit vorzumwerfen. Ju Genf allein 
erkannte man bie Gefahr, und ſtellte fich ihr entgegen! Ja wenn Genf mitten 
in der Schweiz läge, dann wiren bie Dinge anders gegangen! Darfiber 
tröftet Karl Bogt mit ber Bemerkung, daß eben ber Kopf naturgemäß nicht 
in der Mitte des Körpers Liege! — In Berichtigung einer Berichtigung ver» 
ſichert jegt der „Bund“ ein Angebot Sarviniens, den Kanton Teſſin zu ber 
fegen, fen gar we erfolgt; die Nachricht verbanfe vieleicht igren Urfprung 
ber Thatjahe daß zwiſchen Sardinien und der Schweiz fortwährend dus 
freuntlichfte, auf verwandte Grundſätze baſirte Einvernehmen ftattfinde, — 
Der belaunte Flüchtling Dowiat hat vom Bundesrath Paß und Gelb zur 
Reife nach Eugland erhalten, und dieſe geftern denn auch angetreten, 
j Großbritannien. 

Loudon, 12 Febr. 

Die Times vermuthet daß die Quelle woraus Difraefi feine Angaben 
Aber bie öfterreichiich-Franzöfifche Garantie hinſichtlich Maliens ſchöpfte, aus „ber 
alten und jetzt beinahe aufer Gebrauch gelommmenen Iutriguenfchmiebe ber 
Parteien zu Hauſe“ hervorgegangen fey, um ein Geſchrei über Inconfequenz, 
Berrätberei u. dgl. (hinſichtlich der Stellung zu Sarpinien) erheben zu können. 
Hr. Difraeli fey ein Mufter der, ziemlidy zahlreichen, Claſſe welche ihren meift 
geringen Borrath von Talenten dazu verwende eingebildete Inconſequenzen 
zu entbeden. Wäre aud) tie Convention mit ver vollften Kenutniß und Theil 
nahme der brittifchen Regierung unterzeichnet werben, fo wäre es ganz natür« 


lich geweien daß Frankreich und England, als fie Oefterreih in die Vorbut 


eines gefährlichen Kriegs ftellen wollte, in welchem biefer Staat ſchwere 
Kämpfe hätte durchmachen müffen, mit letzterm eine Uebereinkunft abfchloffen, 
in folge teren fie fich verpflichtet haben würden über ih nicht in feinem Rücken 
berzufallen. Cine ſolche militäriiche Convention, welche unte: ven Umſtänden 
durchaus geboten gemefen wäre, loune nicht als ein unredlicher Widerſpruch in 
ber ſchwebenden Politif Englands hinſichtlich ver italieniſchen Halbinſel gelten. 

In ter geftrigen Unterhausfigung (am Mittwoch figt nur das Haus 
ber Gemeinen) beantragte Hr. Milner Gibfon die zweite Leſung ber 
„DMerfey Cenſervanch and Dods Bill”, die auch genehmigt wart. Sr. F. 
Beel legte bie Armecvorſchlage auf ven Tiih, und ver Attorney: Gere: 
ral zeigte auf den 20 Febr. die Einbringung einer Bill an, welche jeden Ver- 
trauenobruch von Compagniebivectoren und Verwaltern zu einem ſtraffälligen 
Eriminalverbrehen mat. Hr. Stafford zeigte an daß er am Donnerjtag 
ſich erfuntigen will ob bie in den Zeitungen erfhienene, angeblich von Sir 
Robert Pest gehaltene Borlefung über Rußland, namentlich der Theil welcher 
ten Großfurſten Conftantin, den Prinzen de Ligue und Hru. Mornh betrifft, 
ächt oder entftellt ſey? (Gelächter) Tie erfte Abſtimmuug der Seſſion fand 
über die „Jutgements Erecution Bi“ ſtatt. Den Charakter dieſes Gefep- 
entwurfs wird man am beften aus einem vom Attorney» General angeführten 
BVeifpiel lennen lernen. Ein englifcher Beer wurde Schulven balber belangt 
und zur Zahlung verurtheilt, aber feine Stanbesprivilegien als Peer von 
England machten bie Auwendung von Zwangsmitteln, wie Pfändung over 
Perſenalhaft, unmöglich. Da wollte fih ver Gläubiger an tie Güter 
alten tie ter Peer in Irland befigt, und eimen auf das Urtheil 
tes enzlifhen Tribunals gegrändeten Preceß einleiten; aber das Der: 
fahren wurde unſtatthaft erflärt, weil der Peer in England wohne, Jeder 
Schultner ter in England oder Schottland oder Irland verurtgeilt worden, 
braucht je nur aus dem einen Yand ind anderezu ziehen, und der Gläubiger iſt ger 
zwungen feinen Proceß gegen ihn won neuem zu beginnen, Dieſem Zuflan be, 
jwedt bie Bill cin Enve zu machen, indem fie jedem Erfenutuif eines conipe · 
tenten eugliſchen, ſchottiſchen oder irischen Tribunals in allen drei Theilen des 
Vereinigten Konigreichs gleiche Gültigleit gibt, Sechs Sprecher belänpften 
lebhaft die Maßregel. Jedoch wurde die zweite Leſung mit 56 gegen 46 Stim ⸗ 
men angenommen. 

In Betreff ber Armee und Marine Vorauſchläge ſagt die Times: Die 
ermäfigten Veranfdlige firb nun veröffentlicht, und wir föunen daher dem 
Leſer die durchyreifenten Einſchraänlungen mitteilen, welche tie Laſt der Ber 
ſteuerung erleihiern und der matioralen Erwerbeihälgfat wister einmalfre.c8 
Spiel verjchaffen werden. Um mit der Kriegöflette anzufungen, fo beläuft ſich 


die Summe, welche für bie Ausgaben bes jetzigen Finamzjahrs verlangt wirb, 
nur auf 8,109,168 Pf. anftatt einer Summe von 15,812,127 Bf., welche bie 
Boranfdläge des vorigen Jahrs ausmachen, Da ferner bie Küſtenwacht 
jegt durch Parlamentsacte der Armiralität übertragen und ihre Ausgabe im 
Marineburget mitgerechnet ift, fo müffen wir davon noch 486,028 Pf. abe 
ziehen. Mit andern Worten, dıe Gefanmt-Rebuction ift in dem Unterſchied 
zwifdjen 16,298,155 Pf. und 8,109,168 Pf. ausgebrüdt, d.h. fie beträgt 
8,188,987 Pf. Ebenfo merkwürbig find die Ermäßigungen in ben Armee» 
ımb Zeugamt:Boranfhlägen. Die ganze Summe madjt nur wenig über 
11,000,000 Pf., während fie für 1856/57 nicht weniger alt 34,998,504 Pf. 
machte, und felbft der revibirte Boranfhlog beim Schluß des Krieges Leirug 
20,249,084 Pf. So beläuft fih die Reductien, felbft im Vergleich mit vem 
vergangenen Friedensjahr, auf 9,000,000 Pf. Die Koften unferer Yande und 
Seewehr find daher von 36,547,239 Pf. auf wenig über 19,000,000 Fi. re⸗ 
ducirt. Die bewerfftelligte Erfparnig macht folglich über 17,000,000 Pr, over 
eine Million mehr als ver ganze Ertr: der erhöhten Einfommenftener von 
16 Pence per Pi. St. Wir glauben >... saß den gerechten Wunſchen des 
Publicums wilfahren werben, und bay ver Schatzlanzler morgen ſich bereit 
erflären wird auf bie 9 Extra» oder Kriegspence zu verzichten. Die Regierung 
vertient alles Lob dafür daf fie ver öffentlichen Stimme fo bereitwillig Gehör 
gibt, Wir mären gewiß bie lekten die eine Schwächung unferer naticialen 
Wehrkraft wünſchen möchten, aber es iſt fein Grund vorhanden zu bejweilele 
baf bie zu bewilligende Summe zu den Staatsjweden und Bedilrfniſſen reich 
lich langen wird." 19,000,000 Pf. find ja immer noch viel mehr als in der 
Periode vor den Krieg nothwendig gehalten wurde. In der That, die Voran ⸗ 
Schläge, gegen welde Hr. Hume und deſſen Freunde losjuziehen pflegten, über 
fliegen felten eine Gefammtfumme von 17,000,000 Pi. Die Rebuction in 
den Flouenausgaben läßt ſich erflären, ehne eine Beſorgniff zu erweden daß 
Britannien etwa im Begriff jey feine rechte Seeftellung aufzugeben. Die Ab 
nahme liegt meift in ben Bewilligungen für Truppentransport, Schiffsbauten 
und Ausbefferung und für die Anfhaffung von Borräten._ Co koftete der 
Zruppentrandport voriges Jahr — und das war ſchon tin Friedensjahr — 
4,965,918 Pf.; vieles Jahr wird er nur 207,000 Bi. koften. Diejenigen bie 
ſich von ten Koſten eines eigentlichen Kriegs einigen Begriff verfchaffen wollen, 
mögen biefe Ziffer ſtudieren. Beinahe 5, 000, 000 Pf. muf die Heimfhaffung 
der brituſchen Armee aus der Krim gefoftet haben. Der Mätrofen- und 
Schiffsfoldatenfold ift bio um ein Sechötel, nämlich von 2,691,922 Pi. auf 
2,149,333 Pf., ermäßigt. Wir fönnen baber annehmen Daf noch eine genür 
gende Anzahl Schiffe in dienſtfähigem Stand erhalten bleiben wird. — Die 
Voranfchläge für ven Poftpafeivienft find in Felge zweier neuer Contracte — 
nämlich von Dartmouthnad) em Gap, Mauritius, Salcutta, und von Southauts 
pton über Geylon mad Auftralien — um 208,577 Pf. geſtiegen. Im Jahr 


„1856 foftete dieſer Dienſt 756,487 Pf., im Jahr 1857 find für Denfelben 


965,064 Pf. angefegt, 

— London, 9 Fehr. Der Bericht der Piverpooler Geſellſchaft zur 
Unterſtũtzung nothleidender Fremden (Society of friends of foreiguers in 
distress) verdient außerhalb Englands befannt zu werden, und kann deuiſchen 
Auswanderer nach den Vereinigten Staaten näßlich ſeyn. Es erhellt dar⸗ 
aus im weientlihen: Die Matrofen in den großen Häfen won Norbanterifz 
find dünn gefäct. Zur Benannung ver Paleiſchiffe werben die unlauterſten 
Mittel angewandt: Betrug und Gewalt — Betrug, indem mar Anerbieten 
für Handwerferdienfte und andre Gewerbe ausſchreibt, und vie Ponte, die ſich 
melden und auf das Schiff begeben, zum Matroſendienſt verwendet; Gewalt, 
inbem man unvorfichtige Individuen in den Schenken betrunfen macht, dann 
auf die Schiffe ſchleppt und dort, trotz ihres Widerftandes, zurfdhält. Auf 
diefe Weife finden fih die Schiffemannidaften aus den Angehörigen ver vers 
fhievenften Nationen zufammengefegt, Deutfchen, Franzoſen, Holländern 
u. ſ. w. Nicht nur ift es der Gebrauch, dieſe Seeleute wider Willen, nah 
vollbrachter Fahrt unter allen Borwänden und ſelbſt gewalttbätig, ohne es 
zahlung zu entlaſſen, ſondern Die Mißhandlungen auf ben Schiffen jeibit, 
durch die Bootsmänner und die regelmäßige Mannſchaft, überſteigen alles 
was man ſich vorſtellen lann. Die Regiſter der erwähnten Geſellſchaft er 
msihnen jür das verfloſſene Jahr, die Fälle von 79 und filr die Zeit ſeit Neu: 
jabe von 27 Perfonen, tie in Liverpool ausgefchifft wurden, Darunter waren 
nur 37 freiwillig, die andern 96 gezwungenerweiſe an Bord gewefen. 82 
waren fo ſehr mißhandelt worden, daß fie in bie Hofpitäler gebracht, oder fonit« 
wie ärztlich gepflegt werden nunften. Auf ben „Ocean Monarch“ wurden 
Leute gezwungen Nägel tie man zwei Bell tief in das Verdeck eingetrieben 
mit ven Zähnen herauszuzichen, andre, wörtlich gefagt, den Staub von dem 
Boden ber Cajlite aufzuleden, Auf den „Guy Mannering“ wurde ein Hol⸗ 
länder von dem dritten Bootsfnccht tedt geprügelt. Der ärztliche Bericht 
lautete daß der Kopf nur eine einzige Mafje von Eontufionen zeigte, das Ge— 
ſichl war völlig eingefchlagen, und auf den Armen, Beinen und Rüden waren 
70 bis 80 verschiedene Winden. Gin Gericht in Yiserpoot hatte jinsit den 
Sal zu unterfuchen, wo zwei Deuifhe und ein Franzoſe init Gewalt auf tem 





Schiffe „Albert Sallatine” zurücgehaften wurben, obfchen fie von dem Dienft 
nichts verſtanden. Sie waren wohlfeiler, man ſchickte fie weg ohne fie zu 
bezahlen. Die Geſellſchaft verlangt Abhilfe gegen einen ſolchen Stanval. 
Mit Recht. Wenn fie aber beifügt daß diefe Gräuelthaten von ben fubalter- 
nen Beanten verübt werben, und baf die Capitäne in der Regel unſchuldig 
daran find, fo müffen fie nothwendig auf Mißtrauen des Publicums ftoßen. 
— Die Napiers, ver verftorbene General Charles Napier, aus dem Krieg 
in Spanien und von Sindh ber, fowie aus bem Feldzug „gegen bie Chartiſten“ 
im Jahr 1839 belannt, dann ver Admiral Charles Napier, oftfeeiichen Ans 
venkens, find bon neuem vor dem Publicum Das Peben und vie Thaten 
bes eriten find von feinen Bruder, William Napier, im Styl einer Apo- 
thevje veröffentlicht. Bon den vier Binden, tie das Werf begreifen foll, find bis 
jest zwei erichienen. Die „Sefchichte des Feldzugs in Der Oftfee im Jahre 1854* 
iR „nach Urkunden und anderem Material, durch den Viceadniral Sir Charles 
Navier beſchafft“, von einem Strohmann, Namens H. Butler Carp, beraus- 
gegeben. Die beiten Napiers haben das gemein, daß fie von ihren Obern 
fehr refpectwibrig ſprechen: der verftorbene von den Generalen in Spanien 
amd von Wellington, ver lebende von ber Admiralität und von Sir James 
Graham namentlich, dem er geradezu vorwirft, und durch Depeſchen beweist, 
daß er ten DOberbeichlöhaber der Diftfeeflotte angewieſen tie ihm fehlenden 
Seeleute auf ven neutralen Hüften von Dänemark und Schweren anzuwer⸗ 
ben... Dan fann ſich das Mergernift im der amtlichen und refpectablen 
Welt venfen, wo ber Wahlſpruch gilt: Nur nit fagen!... 


— London, 11 Fehr. Die Wahl in Greenwich und in Sonthampten 
mar ein Bild ter guten alten Zeit, auf ver Oberfläche und unter der Obere 
fläche. Auf ver Oberfläche, vor aller Augen, unbändiges Schreien umb Raufen, 
Hurrahs und Grunzen, faule Eier und Rippenſtöße, und einige flarf gefärbte 
Garicaturen; in Greenwich, auf einem Tjelsfarren, eine riefenmäßige neum- 
ſchwänzige Hate, und ein Bild mit einem blutig gepeitfchten Soldaten, trans: 
parente Anſpielungen auf bie Doctrin des Generale Gobringten hinſichtlich der 
militãriſchen Zucht und der Seedisciplin. Auf der Oberfläche war an beiden 
Orten ter Sieg für die beiden populären Candidaten, Oberfi Sleigh in Green⸗ 
wich, Andrew m Southampton, die Schau der Hände zu ihren Gunften. Unter 
ter Oberfläche aber, in den Tiefen, yo tie finftern Mächte haufen, und bie 
edeln Metalle und Geldeswerth gewonnen werden, war ein anderes Rejultat 
vorbereitet. Bei der fchriftlichen Abftimmung batten Weguelin in Southamp · 
ton und Codrington in Greemwich die Mehrheit. Wie und warum biefe beiten 
Herren ven Vorzug erhielten, wiffen fle am beften, werben es aber ſchwerlich 
‚agen. Sie find tie Caudidaten tes Minifteriums. Im Newport, auf der 
Inſel Wight, wurbe der Torheandidat Kennard ermählt. Auf einen Antrag 
des Abgeordneten Berkeley auf Beförderung des Ausſchuſſes um bie Wirk 
ſamleit ver Aete gegen Wahlbeſtechungen zu unterfuchen, dankte der Premier 


mit freundlicher Huld, und verfprach feinen chrenweriben Collegen daß er cher. 


ſtens an die Sache gehen wolle, 


// Xondon, 11 Febr. (Es ift nicht zu befchreiben mit welcher Span 
nung das Publieum der geftrigen Sitzung des Unterbaufes entgegenfah. Gin 
rheteriſcher Zweilampf zwifchen ben beiten geiftreichften Mebnern des heutigen 
England iſt ein Ereignif; das auch den Gleichgültigſten mit Intereffe erfilllen 
muß. Schon um 12 Uhr machten bie Neugierigen in tem Parlamentsgebäute 
Queue, und als die There der Galerien geöffnet wurben, war der Zudrang 
fo groß Daß nur bie wenigjten eingelaffen werben fonnten, Um 4 Uhr nahm 
der Speaker feinen Sig ein. Difraeli fowohl wie Lord Palmerſton waren 
bereitö auf ihren Plägen. Mit fichtlicher Ungeduld hörte man die unvermeid- 
Then MotiorBanzeigen und Interpellationen an. Endlich war der letste Frage⸗ 
fteller abgefertigt, und Difracli erheb fich um die angelünbigte Erflärung zu 
geben. Kaum hatie er Eegonnen, fo unterbrach ihn Hr. Duncembe mit einer 
ziemlic) albernen Bemerlung. Zum Glintk gelang cs Sir John Palingten, 
zen geſchwätzigen ‚Vellsmann“ raſch zum Schweigen zu bringen, und der 
Führer ber Oppoſilion lonnte nun ungeſtört vorangehen. Er ſprach außer ⸗ 
ordentlich leiſe, ober es herrſchte eine ſolche Stille im Saal, daß keins ſeiner 
Worte verloren gieng. Beweiſe Feferte er nicht, wie übrigens von vornherein 
zu erwarten war, Er jdien unwehl; e& fehlte ihm feine gewöhnliche Lebhaftig 
Feit und epigrammatische Schärfe, Lord Palmerfton dagegen erfreute fich 
offenbar ter beiten Geſundheit. Sein Auge leuchtete, und um feine Mund: 
winfel fpielte bie heiterfte, boshafteſte Laune. Er erwiederte feinem Gegner zu⸗ 
verſichtlich, Te, fprubelnb von Wit, Den Bertrag ftellte er, wie ver acht 
Tagen, in Abrete; allein ver Sache nach gab er Diſraeli Recht. Aus Den 
Bertrag wurde eine Convemien, voilö toutl Gr erreichte es zu guter letzt 
noch, dag Haus auf Koften feines Antageniften lachen zu machen. Die „Scene“ 
endete des Parlaments würdig, in allgemeiner Heiterfeit. Daß Yorb Palmer 
fton geftern ale Redner einen Triumph erfochten, ift unbeftreitbar, aber ebeufo 
gersiß ift daf er als Staatsmann eine Niederlage erlitten hat. Er enttmkelte 
wmehr Talent als fein Unlläger, aber er vermochte es nicht die Anklage zu er: 
füttern, 
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anfrei 
Barid, 13 Febr. Br ui 


Bor allem in Straſſachen foll das Geſetz genan fern, heift es im Siecle, 
wo es ſchweigt, muß die Auslegung die günſtigſte ſeyn. Die „Gazette de 
France“ ift zum erſtenmale vor 4 Dahren am 14 Febr. 1853 verwarnt 
worden. In ter Journalwelt dachte man allgemein vafı ein Prefivergeben und 
eine Verwarnung auf gleicher Linie ftänden, und daß deßhalb die Verwarnung 
unferes Collegen feit 2 Jahren verfallen fey,. Denn Ins Decret des Geſetzes 
vom 17 Febr., welches das gegenwärtige Regime der Preffe enthält, fagt 8.32: 
eine Berurtbeilung wegen eines turd die Preffe begangenen Berbredhens over 
Berurtheilung wegen Vergehen oder Verſtöße innerhalb zweier Jahre ziehe 
geſetzlich Die Unterbrüdung tes Journals, deren Geranten verurtheilt worden, 
nach ſich. Nach einer Verurtbeilung des verantwertlidhen Geranten wegen 
Vreßwergehen oder Berftoh bat Die Negierung das Recht während ber zwei 
Monate tie der Verurtbeilung folgen, Die temporäre oder vollftändige Unter- 
brüdung bes Blattes auszuſprechen. Ein Journal lann ferner mittelft mmi- 
fteriellen Erlaſſes auch ohne Verurtheilung unterrödt werten, aber nur 
nach zwei motivirten Verwarnungen, und während eines Zeitrau— 
mes der zwei Monate nicht Überfchreiten Darf. Ein Journal lann ferner nach 
einer gerichtlichen eder atminifttativen Suspenfion auf Grund allgemeiner 
Sicherheitsmaßregeln unterdrüdt werben, aber nur durch ein Specialtecret 
tes Präfitenten der Republil, das im Bulletin des Lois veröffentlicht werben 
muß. Tiefer fpricht zwar nicht von dem Zeitraum innerhalb deffen bie zwei 
Berwarnungen ftattfinten mitffen um eine Zuspenfion zu geftatten, allein da 
eine Berurtheilung wegen Prewergeben offenbar eine wichtigere S ade ift als 
eine Berwarnung, fo war man in dem legitimen Glauben daß eine Berwarnung 
eben fo qut wie eine Berurtbeilung im Verlaufe von zwei Dahren 
verjährt fen, Der Herr Mmiſter des Innern ſcheint das Decret vom 
17 Februar anders auszulegen. Er zäblt tie ſchon 1853 gegebene Ber 
warnung mit, fo daß bie „Gazette de France“, ta fie ind Jahren zweimal 
verwarnt worden, einer Unterdrückung ausgefegt ift. Das Geſetz ift ſchon 
hart genug, es braucht nicht noch ſcharfer ausgelegt zu werben. Nach ums 
ferer Anſicht gebt aus ver Verbindung im Tert des Geſetzes die ſich zwifchen 
Vernrtheilungen und Verwarnungen findet, bervor daß fid) bie Berjährungs: 
frift von 2 Jahren auf beide bezieht. Sonft wäre ein einmal verwarntes Blatt, 
fo lange es beftände, mit einer zweiten Verwarnung auch zugleich ber Unter» 
drüdung ausgefegt. Wir jagen aber ofen daß, fo ftreng auch das Sefeg vom 
17 Febr. iſt, bis dahin bat es dech nicht geben follen, Wir appellireitan feinen 
Autor, und die welche es zuerft angewenbet haben; wir berufen uns felbft auf 
bie Vorgänger im Miniſterium des Iumern, Auf alle Fälle ift die Sache jo 
ernft, daß fie einer zweifellejen Auslegung bedarf, denn hinter ven Iournalen 
fteht vie Eriftenz mehrerer hundert Familien, und äuferft wichtige Interejien. 
Es ift Daher wichtig den wahren Inhalt des Decrets vom 17 Feoͤr. zu fenmen. 
It eine Verwarnung eine höhere Strafe als alle anderen? Erliſcht fie nie? 
Kann fie ein Platt verfolgen fo lange es befteht? das muß man willen. Wir 
hoffen daß Die Interpretation wicht in der vorgeftern ber „Gazette de France“ 
gegebenen zweiten Verwarnung enthalten ift. Doch wie dem ſeh, wir bitten 
den Minifter bes Innern im Namen aller betbeiligten moraliſchen und mates 
riellen Intereffen um eine officielle Auslegung bes Geſetzes vom 17 sehr, 1852. 
Wenn das Gefet fo ftreng, fo nf man es willen, aber biefe ſchwere Geſetz ⸗ 
gebung lann nicht durch das einem neuen miniſteriellen Erlaß angehängte Da: 
tum ter erften Berwarnung eingeführt werben. 

Der Artikel tes Moniteur über bie Eröffnung tes . 
den Körpers lautet: Der Haifer wird Montag m er —— 
1 Uhr präciſe, im Saal der Marſchälle im Palaſt ter Tuilerien bie geſetz ⸗ 
gebende Seſſion für 1857 in Verſon eröffnen, und den Eid ber Mitglieder 
bes Senats und bes geſetzgebenden Körpers, welche dieſer Formalitãt noch nicht 
nachgefommen find, entgegennehmen. Alle Perfonen welche zum Gefolge 
rer Majeftäten gehören, ſewie das diplomatiiche Corps, tie Carbinäle, 
bie Minifter, tie Marichälle, die Admirale, die Deputation der Groffrenze 
ber Ehrenlegien und die nicht im Dienft befindlichen Hausofficiere Ihrer Ma- 
jeftäten, ter Prien und Prinzeſſinnen der faii, Famlie, werben fih vom 
Slorepavillen aus in ten Saal begeben; die Mitzliever des Senats, red 
geſebgebenden Körpers und bes Staatsrathe, fowie bie verſchiedenen Delegatio- 
nen haben ſich nach dem Pavillon de l Horloge zu begehen. Cämmtliche Per 
jenen, welche an der Ceremonie tbeilnehmen, müffen fräteftens um halb 
1 Uhr in ben Tuiferien ſeyn. Artillerieſaleen werden ben Arfang und das 
Ente ter Geremenie anzeigen, 

Auf Anordnung des Muiſters der restlichen Nebeiten ſellen an Sonn» 
und Feiertagen die Waaren Crpetitionen auf ten Vahnhefen um 12 Uhr ges 
ſchloſſen werden, und bie nach 12 Uhr zu gefchehenten Kblieferungen am Bor« 
mittag bes folgenden Ta;s ftattfinden, — Mehreremale, fagt die P, C., mar 
[chen vom Umbau eines Theis tes Tuilerien- Ralaftes, namentlich wen Pa: 
tillen te Flore und der grofen Galerie an ber Seine die Rede, melde Etienne 
tu Pörac auf Beſehl Heinricht IV begaun. Zu verſchiedenen Epochen ſchon 
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bemerkte man bie geringe Solitität dieſes Baues, und 1851 fah man ſich ge» 
nöthigt ihn mittelft Eiſenllammern zu ftügen. Nunmehr jedoch ſcheint der 
Neubau der erwähnten Theile des Tuilerien:Palaftes unvermeidlich geworben 

feet. Bereits wurden dem Staatsminifter einige Bauplane vorgelegt, 
Ran weiß noch nicht welcher genehmigt werben wird, doch lann man anneh ⸗ 
men baf ber Wieberbau nach Dem alten Plane geichehen, und daß man es 
vermeiden wirb die Größe und Harmonie bes Tuilerienhofs zu beein 
trächtigen. 

0-0 Paris, 12 Fehr, Ueber bie Finanz oter richtiger (ba ter Wir⸗ 
fungstreis ein ſeht weiter) natienalöfenemifche Commiffien, von der ich Ihnen 
vorgeftern ſchrieb, erhalte ich einige nähere Angaben, für teren Nichtigkeit 
eingeftanden werben laun. Die Commiffion, welde im Finanzminiſterium 
ihre Berathungen hält, ift mittelft faiferl. Erlaffes vom 7 d. eingefegt werten, 
und bat der Finanzminiſter ſich felbft das Präfidium vorbehalten; bed) wird 
er von beinfelben tur in den bedeutenderen Sitzungen Gebrauch machen; ſonſt 
vertritt ihn Hr. Schneiter, Vicepräfitent des gefeggebenden Körpers. Unter 
ten Mitgliedern ter Commiffien nennt man als vie befannteren und hervor: 
tragenden: d'Argeut, Gouverneur der Banf; Senator Elie de Beaument ; 
Parieu, Vicepräfivent des Staatsraths; Villefreid, Präfivent tee Cemités 
ver öffentlichen Arbeiten im Staaterath; Michel Chevalier; Deputirter U. 
Lourour, und andere, Chefs ver bezũglichen Minifterialpieifionen. Die Com- 
mifften hat außerdem das Recht ſich unabhängige ſachverſtändige Mitgliever, 
ſey es für ihre ganze Arbeit, ſey es für einzelne ragen, beizugefellen. Ihre 
Unterfuchungen und Berathungen fellen, fo zu jagen, das gefammte öfenemi« 
fche Leben des Landes umfaffen. Der Erlaf welcher die Commiffion einſetzt, 
und wahrſcheiulich nächſter Tage im Moniteur erſcheinen wird, weist ihr unter 
anberm fpeciell felgende Fragen zu: Urſachen der Theuerung und Mittel der 
Abhilfe, namentlich in Bezug auf Öetreite, Wein und Seide; Vollendung 
ber großen Verfehröftrafien, namentlid der Eijenbahnen ; Gründe der Zilber- 
ausfuhr, und Mittel ihr Einhalt zu thun; Einfluß ver Banf auf ven Hantel, 
ber Speculatien auf das gefammte Berfchrelchen; Vergrößerung tes Bant- 
capitals, und vornehmlich; Negelung ver Münzverhälmiſſe. Man kann nicht 
umbin tie Fürforge, weldje tie Regierung durch Einfegung tiefer Commiſſien 
für die ötonomiſchen Intereffen an ben Tag legt, lebend anznerfennen; in 
einzelnen, mehr praftifhen und von ter Regierung abhängigen Fragen, wie 
namentlich ter Bank: und ter Münzreform, wird gewiß die Unterſuchung und 
Berathung ſolch gewiegter Hahmänner ihr manden beilfamen Wink, manden 
zeitgemäßen Rath geben, Zweifelhafter ſcheint und der Erfelg bei Fragen ven 
allgemeinerer, fo zu fagen europäifher Tragweite, wie 3. B. tie Theuerung, 
wo ſich vielleicht durch Regierungemaßregeln gar nichts, keinesfalls in einem 
Land allein etwas ausrichten läßt, am allerzweifckhafteften aber betrefis des 
Speeulationefiebers. Die Regierung konnte wehl jeit 1852 durch directe und 
indirecte Mittel ten Speculatienegeiſt entſeſſeln; ihn heute zu zügeln, wird 
ihr leineswegs jo leicht oder gar nicht gelingen, Das llebel liegt nicht an ber 
Börſe und an den einigen Duzend oftenfibler Schwindler; es liegt in ver 
materialiftiichen geld⸗ und genuffüchtigen Richtung welche unferer ganzen Zeit 
aufgebrüct werben, und biefe braucht, wie ber ärztliche Auedruck lautet, cin 
anderes „Regime“ um von ihrer Kranlheit gründlich geheilt zu werben, 

© Paris, 13 Fehr. General Schpneiter, ver mit Hilfe ver Uns 
cienmität von ungen hinaufgelommen und aljeits impotent ift, fell nun ven 
Präjidentenftuhl im gefepgebenven störper ausfüllen, nicht den Grafen Vlorny 
erfegen, der keineswegs aufgehört bat Rammerpräfivent zu ſeyn, und jpäteftend 
in der nächften Sefjion wieder auf feinem Play fegn wird. Hr. Baroche hat 
übrigens ſchon im Staatsrath fein möglichſtes gethan um tem General 
Schneiter feine Aufgabe zu erleichtern. In den vom Staatsrath ausgearbei⸗ 
teten Vorlagen am ben geſetzgebenden Körper wurde alles vermieden was 
irritante Discuſſienen, wie man fich hier austrüdt, veranlaffen lönnte. Der 
Anfang einer Oppofition hat fid) amı Ente ver legten Seffion gezeigt. Ihre 
Fortfegung müßte ven allgemeinen Wahlen, vie ſchnell auf die heurige Seſſion 
folgen werden, cin unliebfamesBeifpiel geben. Die Staateräthe, vie zu ven 
Debatten im gefeggebenden Körper befehligt werben, wiffen bereits daß fie mit 
weniger Autorität und mit größerer Geneigtheit zu Concefjionen aufzutreten 
haben. Das Schlagwort des Programms für tie zu eröffnente Saiſen ift: fein 
Aufſehen. Von ter Berbejferung der Lage ber arbeitenden Claſſen, und ind 
befondere der Yandbevölferung wird vorzliglic bie Rede ſeyu. Wie es fcheint, 
wird die Eröffnungsrede auch die answärtige Politil berühren, um „Beridys 
tigungen* zu geben, und höchſt wahrſcheinlich um ven Ten um eine Rote tiefer 
zu ſtimen. Der Kaifer erfreut fi, ten Schwierigkeiten gegenüber, des beiten 
Wohlfeyns, und führt das Ruder mit ebenſo räftiger und ſicherer Hand 
als je. — Man durchwühlt die Gaffen um den unterirbifhen Telegraphen zu 
legen, Den Journalen wurbe verboten tie Gaſſen zu nennen durch welche 
er geht. Nichts geht über die Vergeßlichteit der Parifer. Noch vor vierzehn 
Tagen ſprachen fie nur von Sibeur und Berger. Seitdem deult fein Menſch 
mehr daran. Geit mehreren Tagen enthielten alle Blätter Einladungen zu 
dem legten Tobteitamt für Sibour in der Kathedrale. Geftern wurde basjelbe 


abgehaften, und die NotreDamelirche war leer wie um die Mittagsftunte an 
einem Wocentage. 


Atalien. 

Der Times, Correfponbent fchreibt aus Neapel som 2 Febr.: „Die 
Page der Dinge in Neapel ift vom feltiamften Charakter. Ich erfahre täglich 
Thatſachen welche erweifen daß Caſerta in einem Belagerungszuſtand fich 
befindet; ich erfuhr von fürzlichen Beſuchern dieſes Platzes daß eine Linie von 
Seldaten fortwährend den Palaſt umgibt, und daß Schiltwachen in der Runde 
aufgeftellt find, daß ſegar ein Feldmarſchall bei feiner Ankunft won einem 
Soltaten begleitet wurde, ... Kur, Se. Mai. bat fih in Gaferta ein» 
geſchleſſen, fih mit einem militäriſchen Corden umgeben, und troßt fo ten 
Fremden wie den Eingebornen.* Weiterhin wird berichtet: wie es heiße, 
erwartete biemeapofitaniiche Regierung bie Rücklehr ver Gefantten ber allürten 
Mächte, wenn die Einzelheiten des mit der argentinifhen Regierung als 
geſchloſſenen Tractats angenommen werben; die brittifche Regierung vor» 
zusmweife werde ſich mit dieſer Concefjion begnügen. Allerdings fey 
ter Ceoloniſationsplan, wie ihn bie argentinifche Regiernng anbicte, 
aufgebehnt und großmüthir, und lönne von Leuten in Freiheit angenems 
men werben, durch bie Anerbietung von Geiten ber Regierung beider 
Sicilien werbe tie Maßregel jedoch nicht zur Anneftie, fonbern nur zu einer 
Veränderung ber Strafe, Wie könne Freiwilligkeit in der Einwilligung von 
Leuten ftattfinden denen man mir Haft, Ketten oder Confinirung auf einer 
Infel probe? Mebrigens ſey es nicht unwahrſcheinlich daß viele das Aner- 
bieten annehmen werten, Der Eorrefponbent berichtet weiter: „Die Unter» 
fuchungen werben ‚in ber Armee fortgefegt. Zwei Officiere vom Iten Regie 
ment ter Cacciatori wurden in der Nacht vom 27 zum 28 Jan.- verhaftet. 
Ferner befindet fiw ein Capitän der Compagnie wozu Milano gehörte im es 
füngnif, Wie man mir fagt, geht feine Nacht vorüber worin nicht eitige 
Soltaten verhaftet werden. Unter 800 Berfonen in den Gefängniffen ter 
Vicaria fellen 96 von adeliger Geburt und 106 Soldaten ſich befinden. Das 
ganze Bataillon vom dritten Regiment ber Gacciatori befam am 27 durch 
Tagebefehl Arreſt. General Nunziante, welcher das dritte Regiment Tac« 
ciatori commmantirt, begab ſich fogleich nach Gaferta, erhielt aber feine Autieng. 
Geſtern begab er fid) wiederum derthin; mit welchem Nefultat, weiß ich nicht. 
Eine Preclamation, die ich noch nicht geiehen habe, ift unter der Armee im 
Umlauf gefegt, forwie auch eine Biographie von Milauo.“ — Ueber Sicilien 
berichtet der Correfpondent; tie Regierung habe drei Nunkjdreiben an bie 
Behörten erlaffen; nach einem derfelten würden Flüchtlinge von Genua und 
Malta aus mit Waffen und Munition unter dem Schutz einer fremden Macht 
londen; ein Schiff mit Vorräthen und Proclammtionen werde ihnen vorau— 
gehen. Demgemäß werde befohlen einen Corden von Stadtgarten um Si⸗ 
citien herum zu ziehen, Da Verbindungen biefer Flüchtlinge mit bem Innern 
voraus uſetzen ſeyen, follen verbächtige Perfonen angehalten, Pulvermühlen 
geichleffen, und alles Pulver im bie lönigl. Veften gebracht werben, Ein 
zweites Circular verfünde auf bie Angabe des Conſuls in Malte tie Abfahrt der 
Flüchtlinge, und verorbne die Bertoppelung des erwähnten Cordons. Ein prittes 
Circular haudle von einem Engländer Charles ,.., ver durch Italien gereist 
ſey und Revolutionäre in Dienft genommen babe. Dief Monstram horren- 
dum ,.. cui nomen ademtum fey in Sicitien gelandet; die Ueberwachung 
besfelben werde verorbnet. Jener Vefehl ſey übrigens bei Catania ftreng 
aufgeführt; vie Hüfte werte genau überwacht. In Meſſina feyen 23 Pers 
fonen verhaftet und nad Favignana (Weſtlilſte) tranepertirt. — Der 29te 
Jan., der Jahrestag der Gewährung ter Gonftitutien, ſey mit Verhaftung 
von 79 Perfonen in Caffes und Billiards in ber Nähe bes Teatro Fiorentint 
gefeiert werben; Dich fey wenigſteus bie Zahl welche als empfangen im Gefäugn ſz 
Vicaria angegeben werde. Von ten Liberalen ſey ver Tag in ihrer Weife 
gefeiert worden, nämlich mit Anfchlagung breifartiger Placate in Form ven 
Fahnen in der Teledoſtraße u. ſ. w. In ber Villa Reale ſehen Karten mit breifar⸗ 
bigen Emblemen anf den Mauern verbreitet gefunden worden, Wie man (ein 
Gorrefpententen) berichte, Sch bie Urſache ter Berhaftungen am 9 unb 10 tie 
Entdedung einer Correſpondenz zwifchen Mazziniſten in Genua und einigen 
Neapolitanern. — Die Nachricht der vom öſterreichiſchen Katſer gewährten Am- 
neſtie habe bei der Hefpartei Aerger und Täuſchung in ihren Erwartungen er 
wet. Es ſeh dadurch ein höchſt ungünſtiger Contraft mir Neapel geboten 
worden; man mache deßhalb dem Aerger durch Andeutungen Luft als ſey 
Oeſterreich demagegiſch geworden, nachdem es ſich wit Eugland und Franuk 
reich verbündet habe. 

Dem Univers wird aus Neapel, 3 Rebr., gefhrieben: „Während 
bie piementefifchen, englifchen, belgiſchen und gewiſſe deulſche Journale eine 
bevorſtehende Kriſe und Kataſtrophe prophescien, find wir hier ganz ruhig, 
und alle Caſſen geben fich eifrigft den erlaubten Carneralebeluſtigungen bir, 
und bedauern nur daß das Regenwetter venjelben jo wenig giftig iſt. Ebenſo 
unfinnig und lũgenhaft find bie Nachrichten einiger ſchlechten Journale über 
die angebliche Folterung Milano's. Nach ten Geſetzen hätte ber Kriegsralh 
allerdings bei gefchloffenen Thüren urtheilen und Sie Hinridjtung vor einem 


nur miltärifchen Publicum ftatthaben Fönnen; aber dem war nicht fo. Die 
Eitungen des Kriegsraths waren für jetermann zugänglich, jelbit für vie 
Fremden, bie fich zahlreich einfanben, Die Hinrichtung Milano's war gleich 
falls öffentlich, und nichts deutete darauf hin daß ter Mörder vorber gebraten 
ober gefotten worben war. Auch bat mar behauptet, der König habe ein 
Schreiben erhalten, werin ibm erflärt wird daß andere den gefdheiterten Ber» 
fuh Miano's wiererholen würben, und daß, zum Beweis tiefer Behauptung, 
die Leiche Milano's vom Kirchhof weggenommen und nad Genua gebracht 
worden fe. Der Correfpondent der Times fügt bei: bie angeftellte 
Nachforſchung habe in der That ergeben daß der Körper des Hingerichteten 
—— worden war, und ſich auf dieſe Nachricht hin Schrecken und Ent: 
etzen des Königs und des Hofs bemächtigte. Möglich daß in dieſer Er— 
zählung Stoff zu einem ausgezeichneten Nevolutionsprama liege, einſtweilen 
aber ift an der Geſchichte fein wahres Wort! — Zu Gaferta führt ver Konig ſeine 
gewöhnliche Lebensweife, und feine Ruhe — ber Hauptzug feines Charalters — 
iſt durchaus nicht getrübt. Se. Maj. reitet orer führt jeden Tag fpazieren; 
ber Stönig arbeitet umermäblich mit feinen Miniftern, gibt Aubienz, und em 
pfängt die zahfreichen Deputationen welche aus Sicilien und ten entlegenften 
Teilen des Reichs eintreffen, um dem König ihren Abſcheu gegen das Des 
cember: Attentat zu betbätigen. Der König beſchäftigt ſich eifrigft mit Ans: 
ührung der wänfdhensiwerthen Verbefferungen. Ferdinand II wird vor fei« 
nem Opfer zurüdjchreden, um das moraliſche und materielle Wohlergeheu 
feiner Unterthanen zu heben; er ift überzeugt daß bie Umftände es ihm zur 
Pflicht machen den Anforverungen gegenüber unbeugfam zu bleiben, denen er 
nicht nachgeben lann, ohne Würbe und Umabhängigfeit zu verlegen. Die 
einzige für Freilaſſung der pelitifh Verurtheilten geftellte Beringung 
ift: fie nachzuſuchen, und wer bie nicht will, lann nun — belanntlich — 
Celoniſt in der argentinischen Republil werten, we der König vortheilhafte 
Stipulatiomen fir fie ſchloß. "Nur Unbillige können für politifch Verurtheille 
mehr verlangen als der König von Neapel für fie thut. . . .“ 

Man ſchreibt der Preffe aus Meapel ven 3 Febr.: Ich keeile mich 
Ihnen eine Nachricht mitzutheilen, welche zeigt wie weit es mit der Auflsſung 
unferer Regierung gelommen ift. Bor vierzehn Tagen verbreitete ſich plöglich 
das Gerücht, der König habe abgedanft. Die Nachricht wurde gleich demen · 

tirt, und man verbaftete eine Menge Perfonen, melde unverfihtig genug 
waren ihre Freude zu früh an ven Tag zu legen. Man hieit vie Sache 
für erlevigt, als plötzlich vorgeftern bie Verhaftungen wieder anfiengen, 
und dießmal unter ben Angeftellten ber Dlinifterien. Das Erftaumen war 
allgemein, als man erfuhr die Polizei habe die Hand an ten Neffen "ans 
hini's, am den Neſſen bed Öeneralprocurators Pasqualoni, und an die time 
eines dem König ſehr ergebenen Generals gelegt. Man fudhte das Geheime 
niß biefer Verhaftungen zu ergründen, und erfuhr daß eine Abſchrift des Abs 
dankungedecrets an den Generalftatthalter von Sicilien in Palermo geſchickt 
worten ſey, daß dieſer Verdacht geſchöpft, und per Telegraph um Aufflärun- 
gen gebeten habe. Jetzt ſucht man ven lirheber dieſes Streichs, welcher ſehr 
ernfte Folgen in Sicilien hätte haben fünnen. — Der König ift immer in Gas 
ferta eingefchloffen, wo eine Commiſſion, beftehent aus dem Garbeofficier 
Umbeli, dem Gentarmerieofficier Dupuy und den Polipeibeamten Gouerna 
und Spagnolis ihren Sitz aufgefchlagen bat. Bon hier gehen alle Befehle aus. 

# Menyel, 4 Febr. Gin Tagebefehl res Generals Nunziante, als 
Brigadecommandanten der 13 Jägerbataillone, der ben Hauptmann und 
einige Officiere und Unterofficiere jener Compagnie zu welcher der Könige 
mörter Milano einft gehörte, kieciplinarifdh beftraft, hat der piemonteſiſchen 
Tagespreffe und auch dem Sidele zu böswilligen Erörterungen und hämiſchen 
Bemerkungen Beranlaffung liefern müſſen. Auch in die Allg. Zeitung ift 
jener Tagsbefchl aus der Köln. Big. übergegangen. Diefer Tagkbefehl 
befteht wirllich, nur befteht er nicht jo mie er zur Deffentlichkeit gelangt 
iſt. Jene Tagesprefie nämlich, bie ihn zuerſt veröffentlichte, ließ es ſich 
angelegen ſeyn ihn vorher gehörig zuzuſchneiden und zu entſtellen. Beim 
Miltär kommt in ber Regel alles auf die beabſichtigte Wirkung, und nur 
wenig anf bie bewegende Urfache an. Es können bei einem Truppenförper 
auferorbentliche Fälle eintreten, im welchen eine Maßregel, die im Nor 
malzuſtande ſich kaum rechtfertigen laffen eitrbe, nicht nur ale nothwendig, 


fontern auch als weiſe und gerecht erſcheint. Daß nun aber ein Mordanfall. 


von dem zeitweiligen Angehörigen eines Truppenlörrers anf bie Perſon des 
Königs und Ktriegkherrn verübt, einen auferordentlichen Fall bildet, wird ber 
Sieele laum in Abrede zu ftellen verſuchen. Es ift Thatſache daß Milano 
ſich Aeußerungen im Verlauf ſeiner kurzen Dienſtzeit erlaubt hat die, hätte 
man fie, wie es ſich gebührte, zur Kunde eines weiſen und umſichtigen Obern 
gebracht, feine verbrecheriſchen Abſichten durchſchauen laſſen mußten. Es tritt 
alſo eine Fahrläffigfeit von Seite der Officiere und Unterofficiere, die mit dem 
Verbrecher im näherer Berührung waren, und eine gewiſſe Indolen; 
von Seite feiner nächſten Cameraden hier ein. Sewohl den einen als den 
andern forınten ähnliche Meuferungen kaum entgehen, und find, mie acten⸗ 
mäßig feftftcht, zum Theil ihmen auch nicht entgangen. Eben jo erwieſen ift 
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es baf fie gar fein Gewicht darauf gelegt hatten, Der Hauptmann, ber 
fi) unverſchuldet beſtraft wähnte, wollte höhern Orts feine Beſchwerde 
einreichen. Dieß mußte ſchriftlich geſchehen. Er ift Ubrigens ein braver 
Officier, fol aber nur ein mittelmäßiger, vielleicht beſſer geſagt, ganz ſchlech-⸗ 
ter Scribent ſeyn. Was konnte alſo natürlicher erſcheinen als daß er zu einem 
Rechteconfulenten feine Zuflucht nahm? Es gibt deren hier, wie in ganz Ra- 
bien Legienen, bie mitunter als eine wahre Landplage zu betrachten find. Auch 
fol das Sectenunfraut arg in ihrer Mitte wuchern, Sein Unftern führte ben 
armen Hauptmann nun zu einem geheimen Anhänger Mazzini's. Diefer 
nahm ſich feiner, wie fich von felbft verfteht, theilnehmend an, verfprad vie 
Beſchwerdeſchrift anzufertigen, und Tief; ſich unterbeflen ven fraglichen Tags 
befehl einhänbigen, von dem er nicht Jäumte eine Abſchrift mit dem erften 
Dampfer nach Genua an feine Gefinnungsgenoffen zu beförvern. Auf dieſem 
und feinem anbern Weg bat das Document Eingang in bie piemonteſiſchen 
Blätter, in den Eiöde, in bie Kölniſche Zeitung, und wer meift wo fonft ned, 
immer als directe Mittheilung aus Neapel, gefunden. Daft die Unvorſich⸗ 
tigkeit, bie Bi..iriheit des Hauptmanns ihm eine zweite Disciplinarftrafe hat 
zuziehen müffen, ift leicht begreiflich, fewie e8 auch laum auffallen darf, wenn 
das Unterfuchungsgericht feine Hand auf den faubern Rechtsconſulenten gelegt 
bat. Die piemontefifhe Tagespreffe wird inveffen ſehr bald zu feiner Vertheis 
digung auftreten, Fehlt es ihr dech nicht an Frechheit felbft ven Königemord 
zu rechtfertigen. 
Schweden und Morwegen. 

+ Stockholm, 1 Febr. Man fchreibt aus Chriſtiania vom 25 Yan. 
daß bie vom Grofithing niedergeſetzte Commiſſion zur Behandlung ber Frage 
über Einführung der Jury-Einrichtung in Norwegen täglih Zuſammenlünfte 
halte, und eheſtens tem Großthing einen Geſetzvorſchlag vorlegen werde. — 
Die Bull wird aus Amerika in Bergen erwartet. — In einer Schrift von 
dem befannten Eilert Sundt über den Zuftand ber Sittlichfeit in Norwegen 
wirb das Berhaltniß zwiſchen eingegangenen Ehen und unehelichen Kindern 
wãhrend bes Zeitraums 1831 bis 1850 folgenbermaßen angegeben: für ganz 
Norwegen 100 : 30,8, für das Stift Chriftiania 100 : 34,5, in Chriftian« 
fanbsftift 100 : 11,8, in Bergens Stift 100: 20,0, ‚in Drontheim 100: 
48,5, in Teomfö 100 ::39,6. Im gewiffen Kirchſpielen auf dem Lande iſt 
das Berhältnif wie 100:67, und zwar in Folge ver biefelbft im Schwange 
feyenben fogenannten Nachtfreieret (Nachtlaufen, Fenſtern) — eine, Unfitte 
welche Herr und Frau des Haufes nicht abzuichaffen wagen Auf 
dem Lande in Norwegen ift ſonach die Unfittlichfeit theilweife weit größer 
als in den Städten. — Finnland hatte im Jahr 1850 1,636,915, umb 1855 
1,688,705 Bewohner. Seine Boltszahl bat deumach nur um 51,790 In⸗ 
bivinuen oder wenig mehr als %, Proc. jährlich zugenommen, anftatt 2 Prec. 
wie gewöhnlich früher. Die Anzahl der Gebornen ift dieſelbe, aber die der 
Geftorbenen hat bedeutend zugenommen. Nyland, das am bichteften bevöllert 
ift, zählt nur 700 Menſchen auf die Duadratmeile, 

en. Montenegro. 

Fürſt Danilo ift, wie die Wiener Ztg. melbet, am 8 Febr. mit feiner 

Gemahlin in Cattaro angelommen, und begibt ſich vorerft nad Corfu. 
Handels: und Börfennachrichten. 
— 

4 on ’ g 9. — 
———— — 
Of. Kor, 
92 Sch. Gerſte, 156 Sch, Haber. Umſatzſumme 287,309 fl. . 

S Aus dem Temefer Banat, 8 Febr. Der unglaublich ſchlechte Au- 
ſtand unferer Strafen verhindert jede Zufuhr, Sendungen find mit immenjen 
Schwierigkeiten und Koften verbunden — bie folge ift eime anhaltende Geicäfte- 
Iofigteit. Bon Arilgjahrsabfeliffen if feine Hede, und bie Offerte der Eigner laffeı 
bie Speeulanten uuberllhrt, ba i 
Nah dem amtlichen Wiener Börſenbericht 
dem legten Marti bloh 30,000 IRy. bei einem Preitabiclag ven 6 bis 
fen! Mean motiet neminell: Weizen beſter 87 pfpg. Il. — geringer 2. 30. ; 
Halbirudt 2 fl. 12 fr.; Gerſte 1 fl. 12 8e.; gerebelter Mais 1 fl. 20 3 
Die gegenwärtige Witterung iſt übrigens ben Saaten jehr gluftig. 


MNeuefte Pofen. 

: München, 14 Febr. Zuſolge einer von gejiern batirten miniſ'e⸗ 
riellen Belanntmachung in bem eben erfchienenen Negierungsklatt hat „ruft 
allerhechſter Specialvellmacht Sr. Moj. ver Königs ber Minifterrath befhlef- 
fen: das durch bie allerhöächfte Verortnung vom 7 Ian. d. 38. erlafiene Ver 
bot ter Ausfuhr von Verben über bie äußere Zollgränze mit dem 16 b. Mis. 
außer Wirlſamleit zu ſetzen.“ 





Seruntwertl. Resaction: Dr. Gufav Kris Dr. 2. A. Altenhiien 
Berlag ter 3. ©, Gotta ſchen Sach handlung. 
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LVeberficdt. * —— üiter dieſen Einfall; ver Meine Beamte Hatte ein 
Aus einer Reife nach China von Th. de Ferridre le Bayer. (11) — | fine und verfhmigtes Ausfehen; es ift übrigens ſehr wahr bafı bie Sittlich- · 
Theodor Mundt: Parifer Kunſtſlizzen. (11.) — Die teren bel Der feit der Subulternbeamten im Reich ber Mitte auf feiner ſonderlich hohen 
v. Ragufa.) — Deutfiand. (Augsburg: Ein Wort über ven meueften | Stufe ſteht. Der Mandarine gieng im jeiner Höflichleit gegen ums fo weit, 
ercenfiitorialerlaf. Aus ter Oberpfalz: Zur Frage des Bauch der Lic- | bafı er ums Bis an bie äuferften Graͤnzen ſeines Gebiets zurlidtegleitete. 
tenfel&-Koburger Eifenbahnlinie. Wien: Regfamfeit auf dem Gebiete der Aus einer Unterhaltung mit dem chincfifchen Bevollmächtigten und feinen 
Gejdictslitteratur.) — Schweben und Norwegen. (Die ſchwediſche Reichd- Begleitern heben wir folgentes aus: Huang erfunbigte fid) in feiner Eiger 
baut. Das Erbredt unchelicher Kinter. Müzge's „Norbiices Vilverbud.” | fchaft als Schakurifter bei mir über die Erhebungsart der Stenern. An bie 
B; m. Nürnberg. (Die Abfchaffung ber neuen Lie | Gentralifation gemähnt, weiß er deren Vortheile zu mürbigen, und Begrei 
turgie beſchloſſen. — Ans Süddeutſchland. (Danf der Bunteswr- auch ihren Medaniemns : beit eini zu windigen, greift 
fammlung an die bayerifche Regierung.) — Berlin. (Der Prinz von Preu- ; er tabelt einigermaßen dieſe doppelte Bewegung 
fen nach Weimar.) — Mantua. (Em Eonflict zwifchen Militär und Civil.) | PS Geltes, nad) dem Centrum unter ber Form der Einnahmen, und nad} der 
— Matrid. (Das Miretihe Anlehen. Der Erzbiihef von Toledo +.) — | Peripherie unter ter der Ausgaben. „In China, fagte er zu mir, erhebt 
; man juvörberft im jebem Bezirk, im jedem Kreis, im jeder Proving das für bie 
! 


London. ( As fönigl. Bamilie in die Haupiſtadt. Cine auf bie furze 
Dauer des perfichen Kriegs hindentende Erflärung des Schapfanzlers. Re» | Ortsausgaben Nöthige, und nur ver Meberfchuf wandert nach Being.“ Ich 
machte ihm begreiflich daß man in China tie Steuern in Naturallen bezahle, 


—— * — LA Nein Echt —————— 
Das Unterri eg genehmigt.) — St. Peteröburg. (Lo n der | und daß man mit ben Einnahmen des Neichs ganze Flottlen befrachten b 
fenbalmen.) — Ale —— (Die Rüdtehr ——— verſcheben.) während bei ums, wo man * Auflagen nn — eh 3 
— Bombay. (Plus Buſchit — Bunte ng. (Die Lage der Dinge.) — | Summen ſich auf ein Blatt Papier bringen und, wie ein Brief, durch bie Poft 
New:Mork, (Die Aufnahme von Oregon und Miunefotta als Staaten in verfenden faffeı. Gs ir fei h a h 
die Union beſchioſſen. — Handels und Börfennahrihten. (Baı | mpehanismus > madhte mir feine fenderlicde Mühe dem Huang biefen 
berg: Die mechanische Bauuwellſpinnerei.) eur e zu erllären, da bie chineſiſchen Kaufleute mit den Wechfelbriefen 
Zelegrapbifche Berichte. Huang erzählte mir auch von dem eleganten Lehen in Pefing. Dean 
A Bern, 15 Febr., Mittags 1 Uhr 15 M. (Hingeommen befigt . und Wagen, und es ift Sitte feinen Wagen ſelbſt zu Ienten, 
in Augsburg um 2 Uhr 50M.) Der Gröffnungetag der Pariſet Con— a Fe a Fuer nie nei und eimaß um 
r . ommen Schau⸗ und Luſtſpiele, 
ferengen wird beftimmt, fobald die Bevollmächigten ernannt und ins fowie fherzhafte Bantomimen zur Nufführnng. Der Saat ift reisförmig wie 
ſtruirt ſind. Die Stimmung Preußens ift wieder günftig; man die alten Neunbahnen, und die Bühne ift in ter Mitte angebradht; die Schaue 
hofft vollitändige Unabhängigkeit Reuenburgs zu erreichen, fpieler Heiten fih unterhalb verfelben an; man hat, mie bei nnd, cin Parterre 
ann" Bert 1.0 1 68. Dom m era Sa | na ern Earkn.  B Bien Rd Bine 
- Blig; 2; „1199 ; Lotterie h ſchaft; man fpielt Karten und Schach, raucht, trinkt Thee, ſpricht über 
1854 105%, ; Lupmigap.-Berbader E-B.-M. 14174; bayer. Oftbahn Actien 100; fehichte und Dichthunft, fagt ® h 
4 . 7 —* 5: , fagt Berfe her ever macht Neime, Man läft Tänze 
aͤn Dig. 101%. Wedfelcurfe: Paris vg; Konten TEE innen oter Muſilanten fommen; es gibt ſogar gewiſſe Clubs oder Coterien, 
London, 14 Febt. Bproc. Conſels M4Y;. deren WMutlieder ſich an beſtimmten Abenden zu litterariſchen ober gaſtronomi- 
u 4 Guröberihte. u A ve Zweden — — die Frauen betrifft, ſo einpfangen fie ihre 
aukfurt a, M., 14 Febr. Württemb. 4Yaproc, Oblig. b. R. 10815, undinnen eder flatten ihnen uche ab; fie geben i Diittagmahle 
&aproc, Irblig. ABIG; B Yaproc. | oder halten Ascntgefellichaften ; he Käfige fich et —— * jur 
Hz en —— — or Bar. do ft. weilen nehmen fie bei ipren Männern Theil an ven Verſammlungen ver näc- 
8. 813: 35 ft. die B; Er 40 Thtr, 8. 5. R. 41; Piloten fl. 9,41-42; | fien Verwandten oder vertrauter Freunde, Die durch einen eigenen Auedruck 
4 richsb’er 9. ; beländ. 10fl.-Stide fl. 947-185; Wanbbucaten | in ver chineſiſchen Sprade Freunde big zur Frau genannt werben. 
Ir — Br fl. 9.20 44-214; engl Eon, fl. 1140-44; Gelb - ift _. eine bemerfenswertbe Thatfache, wie die Menſchen, auf 
RT : ’ ige den entfernteften Punften des Erdballs ohne die gerinzften Beziehungen zu 
Pig *8 vn : f ee 10 eg einander, ſich in den verfchiebenen Phafen der Civilifation nad; gemeinſchaft 
bito vom 1855 9914 @., dito vom 1866 9414 @., dito Aproc. von 1863 949, @.; | lichen Geſetzen entwickeln, und wie, ſelbſt in Meinigfeiten, alle® auf ihre Ore 
Itaproc, Staateſchudſcheine 4%, ©. Prãmien · Ani. von 1855 116%, ©. ganifationseinheit hinweiẽt. So halen vie Chinefen tas Pulver erfunden wie 
— wir und vor und; berfelbe Fall ift es mit ter Impfung, der Buchoruderei, 
ben Zeitungen, ben Geſetzbüchern, den Elubs, ven Reimen, dem Magnetit- 
mus, und ven Fialern; fie befiten ferner ihre Feibhäufer, wo man, wie bei 
uns, und ebenfalls unter der Oberauficht der Nezierung, auf Pfänder leiht. 
Dieſe Aehnlichteit geht bis zu jenen frivofen Erfindungen der Mode bie feis : 
nerlei Art von Recht aufs Dafeyn haben, und deren völlig gleichgültige Ci- 
ftenz an ſich felbft eine Paune des Zufalls feinen lann. Se find bie Befude -- 
j j am erfien Tage des Johrs ein alter Gebrauch bei und; allein man iſt feit 
bet Stühle und Pfeifen an. Man ſprach theils durch Öelürten, theils durch einigen Jahren, ftatt fie felbft atzuftatten, auf den Gedanlen verfallen einfach 
den Mund Hrn. Payra'e, der ein wenig Chineſiſch werftand und ſich begreiflich | feinen Namen auf einer Karte zu Üüberfenden. Wohlen! feit dreißig Iahr 
wachen fonnte. Das Geſpräch fiel unter anderm audı auf das Opium. Der | hunderten fchon ſchiclen die Chineſen am Nenjahrstage einander Viſitenlarten. 
Mandarin fragte Hru. v. Yagrene eb er baren rauden wolle. Hr. v. Logrens Eine Mauie des gegenwärtigen Jahrhunderts ift die Sammlung von Auto ' 
verneinie ed, und fragte feinerfeits ton Mantarinen cb er aus Gewohnheit grapfen. Man hat Autographen von großen Männern, von feinen Freunden, : 
rauche. Tiefer erwicerte, er thue es eft, uud finde es ſehr angenehm. Er | aus ver Bergangenheit und aus der Gegenwart. Die Chinefen haben bie 
ließ ſich hierauf feine Opinmpfefe mit allen Zubeherden kringen, und erflärte | ſelbe Manie, nur herrſcht ſie bei ihnen ſchon jeit langer Zeit. Tſchao fchentte | 
Hrn. v. Pogren6 ten Gchrand; terfelten aufe umftäntlichfte. mir biefen Morgen einen Fächer, auf welchen er Berje eigener Alfafſung ges 
Mittlerweile hatten fih die Derfbewehner verfommelt, und fih, voll ſchrieben Hatte, und Kihing theilte au Tage der erflen Conferenz feine Yırto» 
Neugier bie Fremblinge zu fehen, in dichten Haufen vor der offenen Thüre | grapken aus an Hr. v. Pagrens, an den Admiral Cécille, an Hrn. v. Har ; 
aufgeftellt, ohne tas Uebertreten der Schwelle zu wagen; fie fahen dieſe Der | court und an mic. Eime Schriftzeile von einem berühmten Manne bes ' 
menftration daher auf das genauefte. Alterihums wird init einer ua die Geldes bezahlt, md es gibt in Peking - 
„Aber,“ fagte einer von uns, „Eure Geſetze verbieten Euch das Opium- | Iuruftvieritter welche falſche Autographen verfertigen — gerade wie ir. 
rauchen,” — Gewiß,“ erwiederte der Mantarine. — „Mas wlrbet Ihr Paris und anberwärts in Europa. 





Aus einer Neiſe nach — Th. de Ferriere le Bayer, 


* Der Gefandte und einige feiner Umgebung beſuchen cin Dorf kei 
Malacca, 

Wir traten,in das Torf; die Pagede fiel uns auf durch ihre Eleganz. 
Hr. Payra führte ums zu dem Mantarinen des Drie, und flellte ihm Hrn. 
v. Pagrene vor, Der ehrliche Beamte mochte olle Arten Tſins iſins, und 


thun wenn einer Eurer Untergebenen rauchte?“ — „Ich würte das Geſeth — . 

vollziehen.“ — „Und Ihr rauchet felbft, und fürchtet nicht für Euch?“ — Theodor Muudt: Pariſer Saiferffizgen, 

„Dan fieht mich nicht.” — „Aber wenn man End ſahe?“ — „Wenn es Zwei Teile. Berlin, 1857. 

einer meiner Untergebenen wäre, würde ich mich nicht darum lümmern; wäre 1. 

es aber einer meiner Porgefegten, fo würde id) ihn auffordern in mein Haus * Mir haben dieſes Wert gelegentlich hen erwaͤhnt. Es find Sliggen 


einzutreten; ich würbe ibm eine Pfeife anbicten, und er würde mit mir rau» | bie im Jahr 1856 in Paris feibft entworfen wurden, Kaiferjliggen find es nur 
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infofern der Imperialismus fi burch alle Zuflänve hindurchſchlingt; fonft iſt, 
neben dem Kaiſer und feiner neuen Dynaſtie, die Börfe, bie verfhhichenen 
Arkeiter- und Arbeiterfragen, bie Grifette und Porette, bie Theater und bie 
Sitten, die Geſellſchaft und die Frauen, bie Geifler und die Preffe beſprochen. 
Bon ber perfönlichen Erſcheinung des Kaiſers fchreibt der Berfaffer ımter 
anberm: = 


„Bei verfhiebenen Gelegenheiten ſah ich ven Kaiſer ver Franzoſen, und 
empfand jebesmal ven Einbrud einer umergrünblich in ſich ruhenden Perfün- 
Gchfeit, die ſich durch ihren Glauben an fich felbft gewiffermafßen geweiht und 
gefeit fühlt, bie Mar und bumfel, räthſelhaft und offen zugleich erfcheint, und 
baburch zum Theil bie tiefergreifenbe und gebanfenvollmachente Wirkung einer 
provibentiellen Natur, eines unläugbar von ber Geſchichte ſelbſt auserlejenen 
Iuftruments hervorruft. 

Zuletzt ſah ich Louis Napoleon am 14 Jun. 1856 bei dem Tauffeſt ſei⸗ 
nes prinzlichen Thronfolgers, im ber großen, von acht Pferven gejogenen 
Staatscarroffe, auf deren Dach die Folofjal ausgeführte Kaiferkrone von purem 
Gold, umgeben von vier gewaltigen goldenen Fama-fFiguren auf ven Eden, 
bie nene Herrſchaft bes Napoleonifhen Imperialismus in Frankreich verfün- 
bete. Neben ihm, in biefem ganz neuen imperialiftifcden Galawagen, fah bie 
Kaiſerin Eugenie, in einem blauen Atlaßgewande mit weißen Boints, ſtrahlend 
in den alten Krondiamanten Franfreichs, unter denen ver berühmte Regent. 

„Der Prince Imperial, einftweilen das Symbol ber Dauer für bie neue 
Napoleonifhe Dynaſtie, wurbe in einem befondern Wagen mit feiner Amme 
und ven für bie „Sinber Frankreichs“ ernannten Gonvermanten und Unter- 
Gouvernanten bem glüdlichen Faiferlichen Elternpaar vorausgefahren. 

„In einer beveutungsvollern und befriebigendern Situation fonnte man 
den neuen Herrfcher Franfreich® nicht wieber erbliden, wenn man ihn früher 
in andern perfünlichen wie bifterifhen Lagen feines Pebens geichen! Als er 
jegt inmitten des prachtvollen laiſerlichen Gortöge aus dem Palaft der Tuile: 
rien hervor bie prächtige Aue de Rivoli hinunter bis zur Kirche Notre Dame 
ſich bewegte, wo die Taufe feines Thronfolgers vollzogen werben follte, erin⸗ 
nerte ich mich eines Tages wo ic) ihn zuerft als Präfiventen ver franzöfiichen 
Republik gefehen, und er, noch umfpielt von ven Zufunftsträumen des Kaifer- 
reich, zu einem auf dem Marsfeld abzuhaltenten Manöver audgeritten war. 

„Es war am 6 Auguft 1851, als ich, Über vie zauberhaft fhöne Place 
de la Eoncorbe geben, durch eine Vollsbewegung aufmerffam gemacht wurde, 
welche fih am Eingang ber Champs Elyfecs, von ber Allee her bie zu dem 
Palais de PElyfee führte, bemerflic machte. Im diefem Palais, welches einft 
das Eigenthum der Darquife v. Pompadour gewefen, hatte ver Präfipent der 
neuen Republil Frankreich feinen Sig aufgefhlagen, und das Boll, das fi) 
zu beiden Seiten der Allee aufgefellt, erwartete fein Geraustreten. Bald er- 
fien Louis Napoleon, umgeben von einem Geleite von Generafen, welche da ⸗ 
zu ben Tag vorher durch bie Zeitungen aufgefordert worden waren, denn es 
follten Truppenübungen auf dem Marsfelb zur Beier der Anwefenheit des 
Lord Mayor von London unb einer Deputation ber damaligen Ponboner 
Weltausftellung abgehalten werben. Es waren dieß bie erften Keime ber neuen 
englifd-frangöfifcgen Allianz, und man pflegte biefelben ſchon in der franzöfi- 
fen Republit mit fihhtlicher Vorliebe, befonders von Seiten des Präſidenten 
Ponis Napoleon, ber damals wenigſtens inſtinctmãßig mit einer Freundſchaft 
Englands und Franlreicht zu ſpielen anfieng. 

Endlich erſchien er ſelbſt, und vie Einfachheit feines Ausſehens liber- 
raſchte mich im höchſten Grabe. Cr ſaß ſehr gut zu Pferd, und beſchäftigte ſich 
mehr mit der Zügelung besfelben, als mit der Vollsmenge die ihn ringeumber 
enthufiaftiich begrüßte, und an welcher er ſcheinbar mit ber arglofeiten Gleich⸗ 
gültigfeit vorüberritt. Einigemal nahm er bei den ihn umfchallenden Grüßen 
den Hut ab, fah aber dann wieder mit einer gewiffen zurüdhaltenden Gebärbe 
vor fich nieber, und auf fein Pferd, Er ſah damals ungemein unſchuldig aus, 
und hatte faft einen lindlichen Anftric in feinem Weſen, der feine tiefgehegten 
Blane mit einer gewifjen anmuthigen Naivetät übergof. Er erſchien damals, 
vor fünf Jahren, unverhältuigmäßig jünger, während heut die Saiferfrone, 
Der orientaliſche Krieg und bie europaiſche Situation, welche letztere ihren 
eigentlichen diplomatifhen Knotenpunkt in ihm gefunden, ſchon ernftere und 
Shärfere Halten in fein finnendes Geſicht eingegraben haben. . . . 

„Und welche Armee entfaltete ſich hier zu einer ſelbſt jedem Feinde Be— 
wunderung abnöthigenven Gliederung! Soldaten die mit ihren fiegreichen 
Bahnen fo eben erft von den Ufern des Schwarzen Meeres zurücigelehrt waren, 
und bort einen Feldzug, der in fpätern Zeiten ven Abenteuerzügen nach bem 

Bließ angereiht werben wird, mit einer fir bie ganze europälfche Po- 
tif ven Ausfchlag gebenven Tapferkeit beenbigt haben! 

„Und zur Bolführung aller Taten, durch welche die frangöfifche Armee 
mit einem beifpiellofen Kriegtruhm hervorleuchtet, hat es, wie der Augenfchein 
lehrt, Feiner Heldengeftalten von einer ungewöhnlichen lörperlichen Dimenfion 
Beburft. Wenn man bei den franzöfifchen Kerntruppen, welche bei dem Napo> 
leoniſchen Tauffeft die Rue de Riveli binunterflogen, den einzelnen Mann 
wufterte, fo entbedite man durchgängig nur zierliche umd leichte Geftalten, die, 


entfernt von jedem pommer ſchen und udermärtifchen Heroenwucht, ihre eigent» 
fiche Kraft nur im ihrer individnellen Freiheit und Lebendigkeit zu beflgen 
ſcheinen. 

Dieſe Heinen und ſchlanlen Solvaten, bie unter allen Zonen der Melt 
mit der gleichen perfönligen Ausdauer gefochten, tragen eine Elafticität ber 
Muslellraft in ſich, welche durch bie Strenge ver militärifchen Disciplin nur 
ftraffer angezogen, aber leineswegs in ihrer perfönlichen Pebensäufierung unter- 
bunden wird. Die franzöfifche Armee ift dadurch diefe graciöfe Mifchung vom 
Inbivibualität und Waffengewalt geworben, worin fie ebenfo fehr ihre Ans 
griffeftärfe wie ihre Ausdauer im Kampf behauptet, und von feinem andern 
modernen Kriegslörper erreicht und übertroffen wird... . 

mDie neue Aue de Rivoli, über welche der wunderbare und faft märden- 
haft erſcheinende Zug fich hinbewegle, repräfentirt aber auch an ſich ſelbſt noch 
ein anderes Clement, in welchem das Napoleoniſche Kaiſerthum, neben feiner 
militärischen Degränbung, feine Baſis und Tragfraft gefucht. 

Dieſe Straße, bie in ihrer neuen wahrhaft großartigen Verlängerung zu« 
nãchſt aus dem Neubau bes Louvre und ber Tuiferien hervorgegangen, und ihre 
Hortführung durch den Abbruch der engen Winkel» und Mofterien-Baffen bes 
alten Paris gewonnen, verbanft ihren eigentlichen Urfprung den politifchen 
Berechnungen des neuen Kaiſerthums, das einen Haupfhebel feiner Staats» 
weisheit in ber Defchäftigung der arbeitenden Elaffen geſucht hat. 

Der Kaiſer hat als Bauberr von Paris vielleicht chenfo ftarfe Mittel zur 
Befeftigung feiner Herrſchaft fpielen laffen, als bie militärifchen find die das 
Kaiferthum durch bie Gewalt der Waffen aufrichteten.. Schurzfell und Kelle 
haben ven Imperialismus recht eigentlich unter dem franzöfifchen Boll wieder 
ausgebaut. i 

n Dicfe Bauten, die einen beifpiellos maffenhaften Umfang mit dem grofj- 
artigften Styl werbinben, bezeichnen zugleich den Anfang der beifpiellofen Ent 
feſſelung des Capitals, welche im Frankreich durch die Anleihen und Erebit- 
unternehmungen feit tem Negierumgeantritt Louis Napoleons in Schwung ge» 
fommen. Louis Napoleon deckte nicht nur bie Koften des orientalifchen Kriegs, 
ſondern auch ben größten Theil biefer Bauten durch Regierungsanlehen, welche 
bie nene Speculationsepodhe der Börfe begrlindeten, und unter bem Anfchein 
eines volfthäümlichen Börfenfpiels aus allen Claſſen der Gefellfchaft vie großen 
wie tie Meinen Capitalien auf den Markt Iodten. 

Das Heer, bie Bauten und bie Agiotage wurden fomit in einem merk 
wülrdigen heinandergreifen ihrer Elemente tie fpecifiiche Tragkraft ber neuen 
Napoleonifchen Kaiſerherrſchaft.“ 

Inden Th. Munbt num ben Imperialismus und feine Eonfequenzen 
darzulegen ſucht, betont er eines vielleicht zu wenig, obgleich es fich in ftets 
ftärferm Grad geltenb macht: die Gentralifation, „Da ift vor kurzem ein 
neues Bud) erſchienen: »L’individu et état, von Dupont: White, das mar 
für die äußerfte und übertriebenfte Ansgeburt dieſes Wahnfinns halten Fönnte, 
wenn micht gleich darauf eine Meine Broſchüre erfchienen wäre, welche jenes fo 
weit übertrifft wie Naferei ven Blödſinn. Dupont White ift ein Ächter Fran» 
zofe, d. i. ein Mann der ſich für einen Liberalen, für einen Meufchen ber frei» 
heit hält, unb ter fich nicht vorftellen faun daß irgendetwas ohne Hülfe des 
Staats, ohne birectes Cingreifen und Bewachen ver Polizeigewalt unternom- 
men merben fönne, Cr ficht nicht ein daß dieſes ſchon jetst der Fall ift, und 
daß alles durch Beamte und Polizei geſchieht; es herrſcht ihm noch zu wenig 
Ordnung und zuviel perfünliche Willlür. Es gibt noch Perfönlichkeiten im 
Staat, es gibt noch Un en in denen Privatperfonen eine entfcheis 
dende Stimme haben, Solcher Gräuel muß aufhören, wenn ſich Frankreich 
einer wirllich und wahrhaftig georbneten Geſellſchaft und Apminiftration er» 
freuen fol, und fo prebigt denn Dupont:White die Berwifdyung und Unter» 
dricdung jeder Mbivibualität: jeder Gedaule, jede Unternehmung, jebe Lebens · 
äuferung, Kunft, Wiffenfhaft und Induſtrie, alles foll ben Stempel bes 
Staats tragen; alles foll durch Geſetze und Borfchriften geregelt ſeyn, unb 
fi nur fo weit wagen bürfen als es ſich dem vom Staat vorgefledten Biel 
entgegen bewegt... . Was ſich irgendwie geltend machen will, was irgendivie 
Leben und Geift in ſich fpärt, firebt nach Paris; tie Provinzen find leblos. 
Paris allein macht Revolutionen, Geſetze und Staatsftreihe, denen ſich das 
Land willenlos fügen muß. Das Geheimnif das Hinter tiefer unerllärlich 
fcheinenden Abnormität ftedt, ift einfad) dieſes: den Franzoſen ift es viel mer 
tiger um bie freiheit zu thun als um das Vergnügen ihre Macht, ihre mate- 
viele Macht gewaltig, glänzend vor ſich felbft und vor aller Welt zu entfalten, 
und biefi lann man leichter mit Hülfe ver Eentralifation, bie allen Reichthum, 
allen Hanz auf-einem Punkt, alle Kraftin einer Hand vereinigt.” (Corre · 
frontenz aus Paris im vorlegten Heft yes Morgenblatts,) e 

Vebrigens nehmen wir feinen Anftand zu befennen taf in biefen Blättern 
Theodor Dunbts eine Menge Schilverungen ſich finden die rein aus dem 
eben gegriffen find, umd wohl Beherzigung verdienen. Wir wollen nur brei 
Gegenftänbe herausheben: die Börfe, bie Theater und bie Frauen. Ju Ber 
zug auf letztere wiberfpricht in Mundt der Schluß den Vorberfägen, Aſt in 
Franlkreich ver Charakter bes Weite ein fo fefiftehender, daß er ſelbſt durch 
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die Stürme der erften Mevolutiom nicht weientlich veründert werben Tonnte, 
fo ift nicht anzımehmen daß Tief einer Anzahl Schriftfteller mit dem ihnen 
folgenden Troß ber Hauptſtadt, bie darin ein Peben für ſich hat, gelingen 
werte. Wir haben von dem Charakter ver jranzöfifchen Fran eine beffere 
Meinung, als daß wir glauben könnten Anfichten, vorlibergehend und wech⸗ 
ſelnd, wie bie eined Preubhon, einer George Sand, eines Balzac over Engen 
Sue vermöchten ihre Natur bleibend umyugeflalten. Doch wir lommen auf 
dieſes Thema, umb was der Berfaffer für Folgerungen daraus zicht, noch be» 
fonders zurüd. 

Es ift immerhin bemerfenswerth daß tie hervorragendſten Talente ber 
neueren franzöſiſchen Komödie die Börfe und ihre Erjpeinungen zum Stoff 
ihrer Erperimente wählen. Das neueſte Beifpiel davon gibt „la Question 
d’argent von Merander Dumas Schn, wovon kürzlich ein Correfpentent 
berichtete. Theodor Mundt jagt unter anderm: 

Daß Liebe und Ehe in ihren legitimen Verhältniſſen mit bem Börfen- 
ſpiel nicht mehr beftchen können, hat zuerft Penfarb in feiner Komötie la 
Bourse, tie auf dem Odson» Theater mit rauſchendem Beifall in faft täg- 
lichen Wieverholungen geipielt werten, als den typiſchen Charafter ter heu⸗ 
tigen fpeculirenten Epoche bezeichnet. 

„Das Stüd, wie viel ihm auch zu einem vellendeten Drama gebricht, hat 
dech das große Verbienft in dieſe eiternte Wunde ber heutigen Geſellſchaft zu- 
erſt die Hand gelegt, und den Krankpeitsftoff in allen feinen Wirkungen auf 
tie fociale und menfchliche Eriftenz analyfirt zu haben. Das Thema des Stücks 

iſt mit der Emfachheit und Funftwollen Gliederung einer Meliere ſchen Komötie 
auseinantergelegt, und bie Eifecte werben nicht in modernen theatralifchen 
Berwidelungen, ſondern in bem tenbentiöfen Wig der Situation, in der Be 
leuchtung ter Gegenſätze, und im tiefgreifenben, das ganze Zeitbewußiſehyn 
beransfordernten Sentenzen gefucht. 

„Daß ein Stüd biefer Art, welches feinen Gegenftand nicht bloß moras 
liſch, ſondern gewiffermaßen auch metaphyfifch behandelt, und faft alle Hebel 
bramatifcher und theatralifcher Wirkung bei Seite fett, eine fo euthuſiaſtiſche 
Aufnahme bei den Franzeſen finden konnte, beweist wie fehr alle Intereffen 
und Nilancen des Borſenſchwindels dort fhon in das allgemeine Bewußlſeyn 
übergegangen find, und bei jevermanı auf bie geläufigfte Weife zum Ver: 
ſtãndniß gelangen. 

„Auf der antern Seite fah man wieder bei tiefen Aufführungen wie tas 
franzöfifche Theaterpublicum eim vorzugsweiſe geiftreiches ift, das bie Fähig⸗ 
keit beſitzt feinen Theatergemifi aud) aus ibeellen und temdentiöfen Pointen zu 
ſchöpfen, und ben gänzlichen Mangel an tramatifcher und theatraliſcher Hal» 
tung, der diefed Stüd, jo wie es ift, für ein deutſches Publicum faft unge 
wiefbar machen wirbe, im Intereſſe für das Thema zu überfehen. Die 
FPFenfardihe Komödie leiſtet aber gerade für bie principielle Seite ihres The 
ma’s tas Tieffte und Wirkfamfte was ver Zeit nach diefer Nichtung hin gefagt 
werben laun. 

„Ponfard hat fein Thema in einem durchaus umiverfalen Sinn ergrijien, 
intem er tie Entartungen, denen tie Zeit durch das Börfenfpiel preißgegeben 
worden ift, in fittlicher und fecialer Hinſicht, wie im allen Interefjen ter Kunſt, 
des Gemuthes, ter Schönheit und ver Biltung, aufnimmt, und in ſcharfen 
und feingefchliffenen Charakterbilbern vor Augen treten läßt. ... 

„Selten bat ein Stüd in allen Kreifen ein jo auferortentliches Aufichen 
erregt, was nur ber ſchneidenden und tiefen Wahrheit, mit ber darin tie 
Symptome einer neuen geſellſchaftlichen Kriſis vargeftellt wurden, zuzuschreiben 
ift. Die Wirkungen waren nicht nut im Theater, wo das Stüd von ven 
Schaufpielern des Odéon fat täglich gefpielt wurbe, bebeutenb, ſondern fie 
erftredten ſich weit in alle Sphären der Geſellſchaft hinein, aus denen bem 
Dichter Die glän enbfte Anerkennung feines allertings zumächft rein moraliſchen 
Strebens zufam. Denn wenn, abgefehen von ber vortrefilichen lũuſtleriſchen 
Form, das eigenilich poetiſche Element ter Compeſilien doch nur für ein ſehr 
untergeortnetes und theilmelfe ins Triviale ſich verlaufentes gehalten werben 
Tann, fo ift e8 biefer pifante Appell an die Moral der Geſellſchaft, welcher das 
Stüd zu einer Art von Ereigniß im ber focialen Tagesmwelt geftempelt hat. 
Mitten darin ift es freilich vorgefommen baf eine Vorſiellung plöglid) von ben 
Parifer Stubenten ımter den leidenfchaftlihften Kundgebungen des Haffes 
gegen ben Dichter ausgepfiffen worben ift. 8 bezog fich dieß aber nicht for 
wohl anf das Stüd, als vielmehr auf die Perfon bes Dichters feltft, den man 
bei dem Kaiſer Napoleon III in befonderer Gunft weiß, worüber tem noch 
immer fribbeligen Völfchen bed Duartier latin eines Tages bie Galle überlaufen 
wollte, Dieß gefhah in derfelben Zeit wo tiefe Herren in ber italienifchen 
Frage ſich die Köpfe erhigten, und fchen eine Aorefje zur Kundgebunz ihrer 
Eympatbien für eine nationale Erhebung Daliens in die Zeitungen einrüden 
zu lonnen glaubten, 

„Der in den Zeitungen veröffentlichte Brief des Kaiſers Napolcon Hi an 
ten Dichter, ber vie chrenwollſte Anerkennung für die Komödie und ihre Wirt 
famfeit ausfprach, bezeichnete gerate tas Moralintereffe ver Dichtung als das 
bringlichfte und beventungswollfte. Es ift felbfiverftändlich daß ber Kaiſer die 


moraliſchen Felgen der Agiotage von fid; ablehnt, wozu ex bie ohne Zweifel 
willfenmmene Gelegenheit in jenem Schreiben an bem Berfaffer ber „Bourse* 
ergriffen. Der thatfächliche Effect aber daß. Leute bie das Gtüd gefehen, 
nachher ihre Actien verfauft und jede fernere Berührung mit ben Börſen⸗ 
geſchaften abgeſchworen hätten, ınag ſchwerlich vorgelommen ſehn. So hat 
fi) auch eine Gorrefpondenz, welche ein franzöſiſches Provincialblatt, ber 
„Marfeiller Courrier,“ als zwifchen dem Dichter ker „Bourse” und einem 
feiner Lefer geführt, mittheilte, als eine den Stanbpunft bes Komödien⸗ 
Berfaffers zum Theil perfiflirende Erdichtung erwieſen. 

„Diefer Buff ift ſinnreich genug, denn, indem er den Mafftab ver mate 
riellen Wirklichkeit jelbft an bie Komödie legt, verfpottet er gerade vom Börfen- 
ſtandpunlt ans dem Effect den die Moral einer ſolchen Komödie haben Fürnte, 
Denn wenn die Komödie zu ihrer richtigen Wirkung gelangte, fo fünnte viefe 
nur barin ſich offenbaren daß plöglih alle Börfengefhäfte ſtockten und aufe 
hörten. Das fpecnlirende Publicum, das fi von der Wahrheit der Komödie 
getroffen fühlte, Tönnte aber doch zumächft nichts anderes thun als daß c8 hin⸗ 
gienge feine Actien zu verlaufen. Diefe angeblich moralifhe Handlung wirbe 
aber zugleich ſchon wieder einer neuen Börfenfpeculation Vorſchub leiften, und 
diefelbe gewifjermaßen in ihrem Schooße tragen. Denn ein rapives und 
ftarkes Berfaufen müßte unfehlbar eine Baiffe ver Fonts bewirken, und ba 
wurde es unmöglich werten neuen Gefchäften zu wiverftehen, welche fid) durch 
bie umabweisliche Ausficht auf ein neues Steigen nach der Baiſſe darbieten 
müßten. Se ift tie Ponſard'ſche Komödie am Ende auch nur eine Komödie 
der Baiffe, welche durch ihre moralijhen Wirkungen und bie mögliherweife 
damit zufammenbängenben Verfaufsorbres augenblidlich tie Curſe drücken 
fanın, aber bamit doch auch nur wieder dem Drama der Börfe felbft ein neues 
Motiv der Hantlung gibt. 

„Es werden damit zugleich die inmerlihen Mängel der Ponfarb'ichen 
Tenbenzfomöbie lritiſch bezeichnet. Wenn die Komödie ſchon dadurch höchſt 
einfeitig und für ihr Thema keineswegs ganz entſcheidend iſt ba fie nur bie 
moraliſche Seite der Frage behandelt, und die allgemeinen und probuctiven 
Dezichungen ver Börfe zu Reichthum und Wohlſtand der Geſellſchaft ganz 
unerörtert läft, fo fällt fie auch für ben moraliſchen Geſichtspunlt jeibft nur 
mit halben Wirkungen ins Gewicht. Denn bie moraliſche Verurtheilung bes 
Dörjenfpielerd unterliegt zu fehr ben verfchiebenartigen Verhältniſſen ber 
Indiridualität, als daß fie lategoriſch antgefprochen werben fünute, wie es 
die Stomötie „la Bourse“ thitt, und dieß macht ſich durch die Blößen melde 
das Peuſard ſche Std datei gibt, um fo fühlbarer. Denn es liegt auf ber 
Hand daß, wenn Leon mit feinem Geld wie mit dem feines Schwiegervater® 
eine gute Börfenfpeculation gemacht, und die Eapitalien vermehrt flatt ver⸗ 
Ioren hätte, ex dann auch die Achtung feiner Braut behalten und den Sieg der 
Situation in jevem Betradht davengetragen haben würde, Keineswegs würbe 
er aber daun in feiner eigenen Sphäre mit einem moraliſchen Makel befledt 
erſchienen ſeyn. Daburd) daß vie Ponfurdfche Komötie biefen Zweifel in ſich 
offen gelaffen hat, finkt fie auch auf ihrer moraliſchen Seite, und nimmt für 
bei ber fich ihren Wirkungen nicht hingeben will, nur ven Charalter an, pas 
Pamphlet eines Baifjiers zu feyn. Ihr Berbienft ift aber -jevenfalls, vom 
Hoyer der Borſe aus dic Symptome eines neuen gefellichaftlichen Ummälzungs- 
proceffes ſcharf und typiſch bezeichnet zu haben, Vewieſen aber wirb durch bie 
ſtomödie „la Bourse“ nichte.* 


Die Memoiren des Herzogs von Magufa. 


* Paris, 11 Febr. Da die Allg. Big. den Memoiren des Her 
zogs v. Raguſa mit Recht eine vorzügliche Beachtung ſcheult, fo wird es 
Sie gewiß intereffiren zu vernehmen daß eime vornehme - Dame bie 
Herausgabe der Memoiren leitet. Als der Herzog v. Raguſa flarb, ver 
machte er feine Memoiren der Gräfin Dammemont, Wittwe des Marfchalls 
gleichen Namens, welcher ber ver Erftürmung von Konftantine fiel, Die 
erwähnte Dame ift nämlich eine Nichte des Herzogs v. Raguſa, welcher zu- 
gleich, beftimmte daß die Herausgabe feiner Memoiren erft nach fünf Jahren 
vom Tage feines erfolgten Abſterbens zu beginnen hätte. Die Gräfin Dam 
remont, eine ebenſo geiftreihe als gebilbete Dame, wurde gewahr haf der 
Herzog v. Raguſa die amtlichen Belege deſſen was er in feinen Memoiren an⸗ 
führte, ausgelaffen hatte. Während der fünf Jahre vie auf den Tod des Her» 
3098 v. Raguſa folgten, übernahm es die Gräfin Damrsment, mit der Ge 
buld eines alten Bencbictiners, aus den hinterlaffenen Papieren und aus.ber 
Eorrefponbenz des verftorbenen Herzogs bie zahlreichen Documente und amt- 
lichen Belege, welche den Meinoiren besjelben erft Kraft umd Autorität leihen, 
zu fammel und zu orbnen. *) Jeber Band biefer Memoiren beftcht fomit 


*) Dos if laum möglich; bie Sammlung ber Corres 
ments muß ven beim Dengeg ſelbſ entworfen feyn. Sie iſt viel zu vollfän- 
Mg, zei Beten PO SW Bean Be dig daranf. Nachträge mb Ber» 
volfändigungen mag bie Gräfin Damremont bingugelägt habe —— 
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aud zwei verſchiebenen Theilen ; ter erfle iſt aus ter Feder bed Herzoge v. Ra⸗ 
gufa gefloffen, und enthält die hifterifche Tarftellung, ber zweite umfaßt vie 
amtlichen Belege, welche dazu dienen die Hlaubwürbigfeit der Memoiren zu 
Nachdem erft vor Tagen ber fechete Band davon erfchienen ift, 
werben bie übrigen brei Bände rafdy aufeinander folgen, fo daß die vollenvete 
Herausgabe neun Bünde zählen fol. Da bie Gräfin Damremont mehrere 
Söhne im Dienfte ber Regierung Napoleons III Hat, hielt fie für angemeffen, 
bevor die Herausgabe ver fraglichen Denlwürdigleiten begann, eine Audienz vom 
Kaiſer der Franzoſen zu begehren, um Sr, Maj. durch bie Vorlage des Ma⸗ 
nuſcripts zu beiweifen, daß wenn ter Herzog v. Raguſa vom britten Bante an 
gefangen, über Napolcon I mandpes ftrenge Urtpeil fällt, nichts vom Berfaf- 
fer behauptet wird was nicht durch die eigene Correfpondenz, welche Napo- 
Yeon I mit dem Herzog v. Raguſa gepflogen hatte, betätigt erfcheint. Allein 
"Napoleon III lehnte es ab in irgenbeiner Art die Herausgabe ver Memoiren 
des Herzogs v. Ragufa zu influiren. Indem er der Gräfin Damremeont 
“erflärte daß er biefen Schritt ihrerjeits volllommen würdige und ihr feinen 
aufrichtigen Dank bafür wiffe, fette er hinzu: „Zwiſchen meinem Onkel und 
dem Herzog v. Raguſa hat nur bie umpartetiiche Geſchichte zu urtheilen; än- 
dern Eie feine Eylbe an den Memoiren des letstern, damit biefelben ihren 
eigentgämlichen Stempel bewahren mögen.“ 


Deutichland, 

*. Augdburg, 12 Febr. Sie erlauben mir wehl, wie im Decem- 
ter, auch jetzt ein Wort über den neueften Oberconfiftorialerlaß vom 17 v. Mt. 
ein Wort bes erften Cinbruds, ba id) fo eben erft tie Beilage vom 10 d. gele ⸗ 

ſen. Nicht weil wir von Anfang an hofften es werke die „Anipradpe* nicht 
allein neben ven frühern Erlaffen ftehen zu bleiben haben, vielmehr eine förm⸗ 
lie Zurücnagme eder Suspenfion jener Erlaffe von ter Kirchenbehörde felbft 
noch nach der beruhigenden „Interpretatien® folgen, nicht defihalb brängt und 
die Freude zum Ausſprechen, ſondern weil der neuefte Etlaß eine Gewähr if, 
welche allein volle Beruhigung im Schooh trägt. Es Liegt im ihm die Aus: 
ſöhnung der oberflen Kirchenbehörde mit ihrer Kirchengemeinde, deren 
Berechtigung, über das Schidfal der Kirche endgültig zu entſcheiden, in 
ächt evangelifher und Iutherifcher Weife hierin feierlich anerfannt, und für 
die Zufunft gefichert erfcheint. Bon der zwangeweifen Einführung, ja foger 
von ber zwangsweifen Beibehaltung der perfönlihen Beichtanmeldung, ge⸗ 
fchweige ver Privatbeichte, wird „Umgang genommen, weil eine Okeneigtheit 
ber Gemeinden hiefür nicht zu erwarten ficht;“ den Diöcefanfynoven (ber 
Decanattgemeinbevertretung) wird anheimgegeben „zu erwägen ob fie auf bie 
Berathung der Wieberberftellung ber Kirchenzucht ſchon jegt näher eingehen, 
oder auf Grund vorliegender befonderer Umftänte ſich für die Vertagung aus 
ſprechen wollen.“ Wir Fünnen hiebei nicht verbergen daf wir den neueften 
Sberconſiſtorialerlaß nicht ohne Bewegung gelefen haben. Nicht allein daf 
jebe Verfhnung auf voraufgegangenen Kampf ihr tiefbewegenbes rührendes 
Moment immer und anf allen Gebieten, im potenzirteften Grab aber auf bem 
lirchlichen Gebiet hat, nicht allein daft ein Rüdblid auf die neueſte Geſchichte 
der bayerifchen proteftantifchen Kirche beſonders in ben vierziger Jahren, wo 
im Jahr 1845 das Oberconfifterium, und im Jahr 1843 ver Name des jetigen 
Dberconfifterialpräfipenten unter den Verfechtern ber Gerechtfame unferer 
Kirche in erfter Reihe glänzte, den Riß ver meueften Ereigniffe aufs tiefite bes 
Hagen ließ, es lag nod) etwas im Hintergrund was wir geradezu als ein tras 
giſches Moment ‚bezeichnen möchten. Es lag ber Hauptinotor dieſes Riſſes 
in der gef&hichtlihen Entwidlung des cbjectiven Zuftandes der proteftantiichen 
Kirche in Bayern, für eine Entwidlung für welche jegt die oberfte Kirchenbehörde 
verantwortlich gemacht wurbe, unb wie die Sache lag, zunãchſt verantwortlich 
gemacht werben mußte — wen auch die Anregung von anderer Seite bictirt 
feyn mag; und zwar deßhalb mit Recht verantwortlich gemacht wurbe weil — 
dietiren und bietiren laffen zweierlei ift. Wir meinen nämlid den Zwieſpalt 
zwiſchen ‚der, Gemeinde und ihrer Vertretung. Daß die lutheriſche Kirchen · 
verfaſſung, wie fie in Bayern bisher geſetzlich geordnet iſt, eine feſte Grund⸗ 
Tage durchaus nicht; bietet, dieſes ſcheint und der tiefſte Grund des jetzt nur 
zufällig zu Tage getretenen tiefen Zwieſpalts — es hilft feine Berheimlichung. 
Die Art wie vor, aber beſonders feit 1853 (allerbings auf Antrag des jekigen 
Dbereonfiftoriung) bie —feit 1848 combinirte biefrheinifche — Generalfunobe 
aufammengefeßt war, ift,vollftändig geeignet ſelbſt vie tieffte Kluft zwiſchen Ge» 
» meinde undſtirchenregiment zu lafjen, und wenn basfirchenregiment aufpas&ut« 
achten einer folhen „Gemeindevertretung* ihre Beichlüffe und bie Anbahnung 
weiterer Maßnahmen baut, daun ift nicht ander® als zu erwarten daß eintritt 
— was eintrat, und daß ber oberften Kirchenbehörde wegen ihrer weilen Mäfi- 
gung tiefempfundener Dank zu zollen it, wenn fie auf einem Wege welchen 
Die Generaljynode ſelbſt eingefchlagen, nicht nur einhält, fonvern offen und 
entſchieden zurückgeht. Dief hat die oberfte Kirchenbehörde geihan, möge es 
für die Zufunft gelingen auch die Vertreter der Kirchengemeinde gefeglich jo zu 
orbnen, daß ein zweites Schaufpiel für bie Feinde Les Proteflantisnus in ber 


Zukunft abgefhnitten wirb! 
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Aus der Oberpfalz. Cine Correſpondenz aus Munchen in der 
Beilage Nr. 39 Ihres Blattes vom 8 Febr. 1. 9. gibt bie Nachricht daß nıme 
mehr ber baldige Beginn der Arkziten an der Lichtenfels-Roburger Eifenbahn- 
linie von Seite Bayerns zugefichert, und bie Bildung einer Fönigl. Baufsirton 
mit bem Sig in Koburg befchloffen werben ſeh, nachdem eine Commiſſion ans 
Meiningen und Eiſenach befriebigente Aufſchlüſſe über den günftigen Fort» 
gang der Werrabahn gegeben habe. Der übrigen Faſſung des Artikels nach 
könnte er tie Meinung veranlaffen daff von dem letverfloffenen Pandtag gegen 
den Bau der Lichtenfels Koburger Bahn auf Koften Bayerns überhaupt, alfo 
auch bezüglich der Strede von der Bayerischen Gränze bis Koburg insbefonbere, 
fein anderes Bedenken erhoben werben fe, als daß das Zuflandelommen der 
Berrabahn von Eifenady bis Koburg noch ungewiß ſcheine, und vor Hebung 
biefer Ungewißheit Bayern in bie Page kommen fünne zu früh oder gar umfonft 
zu kauen. Mus den Protofollen über die Berhantlungen bes genannten Lands 
tags und deren Beilagen ift aber erfichtlich daß der Bau der Bahnftrede auf 
koburgiichen Gebiet, wie der Regierungsentwurf ihn vorſchlug, von der Kammer 
der Abgeordneten bei der erften Abftimmung über das betreffente Geſetz ganz 
abgelehut wurde; daß ferner bie Kammer ver Neichsräthe diefer Ablehnung 
zwar nicht umbebingt beiftimmte, aber bie Ermächtigung zum Bau auch biefer 
Strecke eventuell nur dann zu ertheilen vorſchlug, wenn: „eine ben Ban- 
uud Einrichtungscapital für die LFichtenfels-Koburger Bahn eutſprechende, nicht 
unter 4 Proc. ftehende jährliche Rente dem bayeriſchen Staat vertragemäßig 
gewährt und fichergeftellt werte;“ und daß endlich tiefer Modificalion ver 
Kammer ver Reichträthe als neuem Art. 5 des Geſetzes auch bie Zuftimmung 
ber Kammer ber Abgeortneten und die allerhöchſte Sanction zu Theil wurde, 
Es wire nun gewiß recht baufenswerth für diejenigen welche ſich für das Zu- 
ftandefommen ber Werrabahn und ihren Anſchluß an bie bayerifhen Bahnen 
intereffiren, wenn auch darüber Nachricht ertheilt werden wollte und Könnte, 
ob e# gelungen ift eime ſolche Aproc. Gewährfchafttleiftung zu erlangen, ta 
(algefehen von ber Bahnftrede von Lichtenfels bis zur Gränge) wohl nur in 
biefem Wall and der Bau ber weitern Strede von ber Landesgränze bis 
Koburg nach den Beftimmungen des betreffenben Geſetzes vom 1 Jul. 1856 
durch Bayern in Ausſicht ftehen, nicht aber von der Sicherung des Baues der 
Bahn von Eiſenach bis Koburg allein abhängen laun. 

u. Wien, 10 Februar. Eine ebenfo auffallende als erfreu⸗ 
liche Erfcheinung ift die Regſamkeit welche fi in Defterreich in der letzlen 
Zeit auf tem Gebiete der Gefchichtslitteratur kundgibt. Es ift dieh theils 
eine ber erften und fchönften Früchte der Unlerrichtsreform, theils Liegt diefer 
Erfcheinung das erhöhte geſchichtliche Bewußtſetyn und der erwachte politifche 
Sinn der Völfer Defterreichs zu Grunde, Ieber ſucht in der Bergangenbeit 
Hoffnung und Leitftern für bie Gegemvart und Zukunft. Unter bem gefchicht» 
lichen Publicatienen ftehen bie von ber faiferl. Alademie ver Wiſſenſchaften in 
Wien ausgehenden zmeifelohne oben an, wenn auch nicht alle Publicationen 
der Quellenſchriftſteller von Seite der Alademie mufterhaft genannt werben 
können. Zu ben aufgezeichneteren Arbeiten in diefer Beziehung gehören Ber 
vor kurzem erfchienene zweite Band der „Urkunden zur Älteren Handels: und 
Staatsgefhichte der Republik Venedig," heransgegeben von den trefflichen 
Münchner Gelehrten Tafel und Thomas, und ber erfte Band der Scriptores 
rerum hussiticarum, herausgegeben von Prof, Höfler in Prag. Diefer ent 
hält treffliche Indices und eime geiftvolle Einleitung. Zu ben weiteren 
Duellenpublicationen muß gezählt werben bie Raccolta di cronisti e storici 
lombardi inediti, Mailand bei Colombo, an der ein junger öſterreichiſcher 
Gelehrter, Prof. Müller in Padua, einen vorzüglichen Antheil hat. Im polni» 
ſcher Sprache wurde fo eben der erfte Band ber „Alterthümlihen Dentmäler 
des polmifchen Rechtes,“ nebft einer vorausgefdhicdten Hifterifch-kritifhen Er 
örterung der fogenannten Wislicer Geſetzgebung Kaſimirs des Großen heraus 
gegeben, nad) dem Texte aus alten Danufcripten kritiſch zufammengefaft von 
Anton Sigismund Helcel. Verarbeitetes Gefchichtämaterial liegt den Arbei⸗ 
ten von Gintely nnd Beda Dudik zu Grunde. Erſterer hat anf Grundlage 
tiefgehenter archivariſcher Studien fo eben ben erften Band von „Böhmen und 
Mähren im Zeitalter der Reformation“ veröffentlicht, der die Gedichte der 
böhmiſchen Brüder zu behandeln beginnt. (Prag, bei Bellmann.) Bon Beba 
Dubil wird im Lauf des Jahres eine umfaffende Schrift über Wallenflein 
erwartet, wozu er im hieſigen Kriegsarchiv eine große Anzahl bisher unbe 
fanınter Urkunden benügt bat, Yu gleicher Weife bereitet man in Mähren, 
wo vorzugäweife Peter Ritter v. Chlamezfy mit großem Erfolge wirkt, eine 
Reihe interefjanter Uuellenpublicationen vor, und in Ungarn hat nicht nur 
Ludwig v. Szallay im verfloffenen Jahre ein höchſt intereffantes Manu- 
feript aus der älteren ungarifchen Revolutiondzeit veröffentlicht, fenbern auch 
ter Profeffor an ber Pejther Univerfität, Dr. Guftav Wenzel, auf die Nothe 
wenbigfeit hingewieſen die ältefte Geſchichte Ungarns im Geiſte moderner Ge» 
ſchichteforſchung zu bearbeiten. Wenn id) nech ermwähne daß Prof. Adam 
Wolf in Peſth und Prof. Arneth in Wien eingehende Abhandlungen über tie 
Zeit Maria Thereſia's und des Prünen Eugen v. Savoyen vorbereiten, fo 
habe ich damit zwar nicht Die gefdyichtliche Bewegung im öſterreichiſchen Raif.ı* 
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* erſchöpft, aber doch auf einige der intereffanteren Erſcheinungen im Leſe · · 
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iſe Ihrer Zeitung hingewieſen. Ueberall wehin man in Oeſterreich blidt, 
werben Unternehmungen ähnlicher Art entweber vorbereitet oder in. das Leben 
eingeführt, und es fann feinem Zweifel unterworfen fen vaß bie öſter 
veidifde Litteratur in dieſer Beziehung einer fhönen Zeit entg gebt, 
wenn die Regierung bie Förberung der Wiſſenſchalt an den Bochfiäulen in 
gleicher Weife fortſeht, wie fie es in der legten Zeit begonuen hat. 


Schweden und Morwegen. 
” Stocbholm, 1 Febr. Die Stellung der ſchwediſchen Reichdbanl 
iſt ans folgendem zu erfehen. Der geftern erfchienene Bericht Über die metalli» 
Pie Sale nebft laufenden Zetteln und Depofitionsfchulo der Bank am 31 Der. 
1856 zeigt daß fich beim genannten Yahresfchluß die Papiermaffe auf 34,983,466 
Rtihlr. Beo. belief (Einfekungen und Einfegungsicheine zu 10,656 Rihlr. darin 
eingerechnet), bie Derofongkhun auf 6,692,229 Kthlr., fomwie bie unbenüg- 
ten Antheile von Ereditiven und Leihanſchlägen auf 2,217,099 Rthir. und der 
gefammte elftof auf 40,196,400 Rihlr. Beo. Der Gold» und Eilber» 
vorrath entiprad 20,474,604 Rihlru. Beo,, jo daß denn über dieſen Belauf 
aus höchſtens 20 Mill. Rihlr. in Zetteln ausgegeben werben fönnen. — 
er biefige Sefegausihuß hat beſchloſſen zur Annahme der Motion tes Anders 
jon von Oerebro Län anzuraihen, „daß nämlich uneheliche Kinder das Erb» 
recht gez follen, wo eheliche nicht vorhanden find." Dieß iſt ganzim altſcandi· 
unaviſchen Sinn. Diennehelihen Kinder ter Dänen und Feftlands-Scantinavter 
waren weiland ebenfo erbbererhtigt wie bie ehelichen. — Hrn. Theotor Mügges 
u Frankfurt a. M. 1857 erfchienenes Bud „Norbifces Bilterbudh. Hefe 
ülder,* erregt in Schweben große Indignation. Eine der Hauptzeitungen 
Schwerens läßt in ihrer geftrigen Nummer fi darüber in folgender Weife 
aus: „Wir haben bereitd früher nach einem Bruchſtück aus biefem Bud), wel« 
Ges Hr. Miügge ald Probe in einer deutfchen Zeitſchrift hatte einrücen 
laffen, verſchiedene böswillige Urtheile und verfchrobene Darftellungen ange: 
führt, Aber das Vuch wimmelt von Anfang bis zu Ende tavon, jo taf wir 
mit ügen daraus eine Menge Spalten füllen könnten.” — Die 
Mintraben in ben fürlichen Zolftätten Norwegens betrugen 1855 2,239,479 
ies, und 1856 2,545,345 Species, 


Neueſte Poftem 

Rürn) ‚14 Gebr. In der geftern Nachmittag abgebaltenen Pie 
narfigung der hieſigen Kirchenvorſtände wurte mit 40 gegen 32 Stimmen ber 
Antrag auf Arfhaffung der neuen Yiturgie in fänmntlihen proteftantiichen 
Kirchen Nürnbergs beichloffen. (N. E.) 

Aus Süddentfchland, 13 Febr. Die Bundesverſammlung bat, 
wie verlautet, durch das Organ bes bayerifhen Bunbestagsgefanbten, Hrn. 
v. Schreuf, der bayeriſchen Staatsregierung ihren Dank Mundgeben laffen für 
die fo bereitwillige Ueberlajfung ver zu den Verſammlungen amd Arbeiten ver 
ein allgemeines deutſches Handelsgejegbuch berathenten Fachmänner· Commiſ · 
fion in Nüruberg erforverlihen Näumlicfeiten und Utenfilien. (N. C.) 

Berlin, 14 Febr. Der Prinz von Prenfen ift nad Weimar abgereist. 

Mantua, 11 Febr. Zu Deantua fell nad) ver „Core. Bullier“ am 
9d. ein blutiger Eonflict in einem Care zwifchen kaiſerlichen Offieieren und 
Giviliften ausgebrochen feyn, fo daß in Folge ber entjtandenen Aufregung bie 
Garnifon ver Citadelle hätte ausrüden müſſen. — Diefer durch bie begleiten» 
den Details ſehr unwahrscheinlich gemachten Nachricht, wird abermals tie Ber 
—— angefügt, daß in Mailand ein wahrer Kampf zwiſchen Civil: und 

itärverwaltung ausgebrochen fey. 
‚Madrid, 11 Febr. Der Kepräfentant des Hm. Mires u. Comp. 
t in bie Staatöcaffe bie Häffte der eriten Einzahlung des Anlehens von 
N illionen geleiftet, Montag, am Tag vor der anberaumten Frift, wird 
bie — Hälfte eingezahlt. Der Erzbifchef von Teledo iſt tobt. (T. D. H.) 
oudon, 12 Febr. Die lönigl. Familie it von Windſor Caſtle nad) 

Budingham-Palaft zurüdgefechrt. —— 

. 2ondon, 13 Febr. Als der Finanzminiſter in ber Sitzung des 18 d. 
feine Binanzvorlagen machte pi Ausgaben auf 65,474,000 Pf. St., bie Ein+ 
men in runder Zahl auf 66,000,000 Pf, St. angefchlagen) gab er die 
ärung: er beantrage eine Abftimmung des Haufes über bie Koften des 
erfifchen Krieges nur für bie hurze Zeit bis zum nächſten April. Diefe An« 
AZundigung ſcheint darauf bi iſen daß eine baldige Beendigung jenes Kriegs 

—— wird.*) (Gall. M.) 

Nach ten Boranfclägen für die Armee, wie fie vem Parlament vorgelegt 
find, wird ver Stand — nur 126,796 Mann gegen 246,716 im — 
gen Jahr, die Berminderung alfo 119,920 Dann betragen. 

Maris, 14 Febr. Der Moniteur ift ohne officielle Artifel, 

Die Debats findebenfalls leer an politifchen Driginalartifeln. Sie ent 
halten nur einen Bericht über eine Pflug- und eine Grabmaſchine, bie in As 
gerien und in Franlreich geprüft, und mit VBortheil zur Anwendung gelommen 
ſehn fell, 

) Nach dem Berigt der Debats über die Sitzung vom 13 d. lautet der Au ⸗ 

frag ganz anders als im Gall. M. Dana will ber Kanzler ber Schap- 

niheil einen Credit Für dem perſiſchen Krieg im April fordern. 

Bas alfo im &rgeniheil anf eine längere Dauer des Kriegs Ichlichen läßt, (Im 

Gall. iM. beit #8: The Chancellorproposed to take’ a vote towards 
Ihe Persian war up to April nem.) D. Keb. 


- 


— — — — — — 


Der Eonftituitsnmel enthält abermals einen lüngern Artifel für die 
n ufürftenthümer,deraber an eigentlichen innern®rlnden bie 
‚ für die Organtation eines rumänifchen Oefammtftants ſprechen gleich Leer ift. 
| Der Bays behauptet daß die Erpebition in Kabylien keineswegs aufge- 

geben if, wie mehrere Blätter behauptet haben, Die Anweſenheit des Mar 
haus Randon, Generalftatthalter ven Algier, in Paris fteht zum Theil mit 
tiefer Frage in Zufammenhang. 

Der Univers widmet fünf Spalten dem Lobe der Rede Guizots bei. 
der Aufnahme Biots in die Afabemie Tyrangaife, Wir werben bie Rebe 
tolfftäntig in der morgenden Nummer bringen, 

Nach ver AIndépendance Belge find bie zwiſchen Preufien und ber 

Schweiz beftchenden Schwierigkeiten, die vor ber Eröffnung der Confer 
über Neuenburg geſchlichtet feyn müfjen, größer ald man gedacht; dieß ſoll 
der Grund feyn weßhalb die —— den erſten Märztagen verſchoben 
werden muß. — Die Koſten der tion Griechenlands werben ganz 
von Frankreich getragen; ein im Piräeus errichtetes Marinelazareth 
verbleibt dort mit einer Pharmäacie und franzöflfhen Aerzten. — Das Fonlb!- 
ſche Blatt betcht darauf daß es wegen der die Donaufürftenthimer ange: 
henben Note im Moniteur, Auseinanterfegung zwiſchen Hrn. v. Hübner und 
| Hr. ©. Walewsli gegeben habe; befanntlich fol and) der türfiiche Ge 
| fanbte, wiePorb Eowfen, darüber eine Erklärung gefervert haben. — Das 
| Budget für den Merus fell auf die Höhe wie zur Reftaurationszeit erhößt 
| werden. — Hr. Fould wird von feiner Reife nad) vem Süden, angeblid) zur 
| Erforſchung der Urfachen der Teuerung, am Sarhftag in Paris zurüdermartet, 
| Zurin, 12 Febr. Die geheime Abſtimmung über das die Central 
| atminiftration bes öffentlichen Unterrichts betreffende Geſetz ergab 75 Etim- 
' men für, 55 gegen tasfelbe, (Openione.) 
Et. Weteröburg, 11 Wehr. Die tkaiſerliche Ulafe, bie Conceſſion 
der Eiſenbahnen betreffend, ift erſchienen; fie genehmigt die befannten Linien 
| mit der Abzweigung nad) Nönigsberg. Die Arbeiten müffen in 10 Yahren 
vollenvet feyn, vie Conceſſien dauert 85 Jahre. Der Berwaltungsrath 
bat feinen Si zu St. Petersburg, ein aus neun Mitglievern beftehenber 
Aucfhuß zu Paris. Das Capital befteht aus 275 Millionen Nubel; bie 
Hctien lauten auf 500 Fr., und werten in St, Peteröburg, Paris, London, 
Amſterdam und Berlin negociitt. Die erfte Serie vou 600,000 Uctien ift 
von ben Gründern genommen. Die Eonceffion lann in 20 Jahren vom 
Staat zurüdgefauft werden. (Frlf. Poftz.) 

Alegandrien, 7 Febr. Die Rüdtehr des Vicelönigd wurde noch 
auf unbeftimmte Zeit verſchoben. (Defterr. Eorr.) 

Bombay, 16 Ian. Bon Bufdir wird nichts erhebliches gemelvet. 
Die Englänter befinden ſich 1%, Meilen rom Fort verſchanzt; in der Stabt 
liegen zwei Regimenter. 15,000 Maun perfifCher Truppen ſtehen in ber 
Nähe, (Defterr. Corr.) 

Sonkong, 23 Jan. Die Chinefen fheinen einen Angriff zu beab- 
fihtigen. Mehrere Dſchonlen griffen den Poftvampfer „Ihiftel” an, tödteten 
und verwundeten mehrere Mann, Ganten wird fortwährend befhoffen und 
wird Bald zerftört feyn. (Dejterr. Eorr.) 

Mew:Hork, 1 Febr. Ueber eine neue durch die „Wujhingten* übers 
brachte Poſt aus den Bercinigten Staaten wird von Liverpool tegraphirt: 
Der Congreß habe Bills für tie Aufnahme der bisherigen Territorien Ore 
gen und Minnefotta als fowweräne Staaten in den Bund nad) geringer Ver« 
handlung angenenmen, in we tie SllavereiFrage nicht im geringften 
berührt wurde. (Die Ausdehnung ter Sllaverei auf beide ift au vom Süven 
nie beanfprucht worben.) 

Mamberg, To der. —— 
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öftere. Geſellſchaft 772.50, Bietor- Emmanuel 600. 
Amfterdam, 13 der. 2 heproc. Iutege. 637/45 Aproc. Gert, 9534; Öprec. 

Eilber-Met. 87; dproc. —— 78 4014; NationalAnl. 7.63 

pam. Ipeoc. 37:9; 1 hyproc, 2436; 564g, 
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Todes⸗Anzeige. Gottes imerforfäfic an Ralhſchluſſe Hat es geſallen, unfern * geliebten Sohn 
Dapid 


gehen 68 5 Uhr in eim beſſeres Jeuſtits abzurufen. Gr erlag in ſeinem 26. Sıbensjahre einem i igen Sungenfeiben i Rranlenlager. 
Dir Siem er ile Seen —2 tiefen Fi es erh ren ben Be bem a Angedenten (due —2* 
Münden, ben 11 Februat 1857. areus Pflaum, Großhändler, und Gattin. 











Verzeichniß der Worlefungen 
welche an ber königl, württembergifhen Univerfität Tübingen im Sommerfemeiter 1857 gehalten werben. 


u. Govangelif: eologifche Faeultaͤt. eburtshülflige Operationen. Bötfb: Muf Verlangen: Borlefungen 

d. Baur: Thriftliche em ie Se Ginleitung in bie ferveltebbaber. Durıy: Entwidlungsgeichicte ve Menſchen. alone 
Schriften des neuen Zetamentd. Bed:- Ehriftlihe Wlaubensiebre, erfter | Ihes Repetitprium. Anleitung zur leigenöfnung. Hartmann: Allgemeine 
heil Erklärung des Briefs an die Epbeler. Partorallebren des neuen | (mifroftopifge) pathologiige Anatomie, PhyMtalifge Diagnofit. “ Bed; 
Fehaments. Panderer: Ehriftlide Symbolif ober vergleihende Darftellun Veilmittellehte. 


der haupifchlichſſen firlicen Lebrbegriffe, inebefonvere bes tacholiſchen. rg V. Bbitofeph de Facultat. 
tberiigen und reformirten, Erklärung tes Evangelium Johannis mit befonderer Hau 9; Nugemeine Seihichte ve flebengehnten Jahrhunderts. dv. Walg: 
Rüdfiht auf die Lehre. Debler: Erklärung ber meſſtaniſchen Weifagungen | Religion, Miytsologie und Kunſt bes Altertbums. Erklärung von Sopbotlce 


bes alten Teftamentd. Grflürung bes Brief? an bie Hebräer. Leituñg Alt | Giefira. Im pbilo oalfaen Seminar Homers Ilias, griediihe St lübungen 
teſtamentlichet Interpretationsubungen. v. Palmer: Ghritlige Ethit, er- | umd Leitung ver murfenihaftlihen Musarbeitungen. Wire: ologie, 
er Theil Päpagogif, mit befonderer Rüchicht auf das Molfdihulmeien, | Beihichte ver neueren Pbilofopbie non Garteflus bie t enmärt. 
ffentlich. Leitung —— ptattiſchet Uebungen in ber erangeliſen Quenſtedt: Weognofle Werrefaftenfunde, vn. Keller: Deutae Littera« 
Drevigeranftal. "Köflim: —— vftem und Geſchichte ver | turgeſcichte. Ettlätung bed Ribelungenlieved. Spaniſch. Reufa Erperi« 
— Künfte (fpecielle Aenpeuh, Kooigüg: Fitlarung der Reden Jeiu | meñtalphyit —— * Meifi: VDeſchiate ber neueren Philojopbie von 
in ben fonoptifhen Evangelien. Weizfäder: Volitiihe Beihichte des at» | Gartefus bis Hegel. Dietaphofil. Rotb: Afgemeine Welhichte der Relie 
Manier und neunzehnten Jahrhunderts. Lamberti Hersfeldensis annales, | gionen. vortſeßzüng ber Gurfe für Sanffrit und Verfiihes. E. Meier: 
fentlid, Hesler: Graminatorium über Kirden- und u un Erg ve Geſchlchte der bebtdiſchen Nationallitterat Alttefamentliche Interpreta» 
Ro08: Grilärung des erften Stieſs Sohannie. Wörner: Eregeitige Be» | tiondübungen, —A bes Atabiſchen, Öffentlih. Bed: Höhere Ma«- 
banblung dogmatiſchet Hauptpunfte. i thematif, zweiter Theil. bene u. förperlide Beomerrie, Veſchlet: Krane 
au. Katholiſch⸗theologiſche Faeultät. aöfiche Re eübungen. Engliſch für Anfängen. Auf Verlangen franzöftiheg 

d. Kuhn: Dogmatit, zweite Hälfte, v. Hefele: Chriftlice Kirtenge- | und engliiger Privatuntertiht. HobI: Aritbmetit und Aigebra. Gombinge 
f&hichte, ziweite Hälfte. Ghrinliche Arhäologie. Welte: kinleltungins neue | torifhe Analyfls. Gtereomerrie rn Srigonometeie, Prateifh-geometriiche 
Zefament. Erklärung der Meifagungen Sefalas, Mrabifhe oder ärmeniige | Eriurfionen. —— in die b de leganit, Zeuffel: milde Lit · 
Sprade. Zuttigie Wncyklopädie der theologiſchen Wiſſenſchaften over late | teraturgeibidte, Perluß Satiten. Im Hanotegliaen Seminar Hora Briefe, 
deffen @eibichte der Apologetik., Piyhologie. Welhicte ter fholafifben | Yateiniihe Srylübungen. Rapp: Geihicte ded grieiihen Schaufptel® vom 
und ber neueren Vbilofopbie von Gartelüs bi Hegel. Aberle: Moral- | Stanppunft ver bramarifhen Kunft. Bergleihente @rammatik. Erklärung von 
tbeologie, zweite Hälfte. Erflärung des Kömerbrieis oder ver Briefe des | Shalipere's Romeo. gallans: Boccãceio's Decamerone. Gervante? Don 
tus und Jacobus, Kober: Seitpentect. Srelärung der Paftoralbriefe. | Duirote, @yerun. Klüpfel: Auf Berlangen neitere beutihe Weidichte 
tagogif ımd Didattit. Bendel: Praftifhe Theologie, Kortiegung (Bir | vom merpbältihen Wrieden an. Wehr: Univerfalgelcichte, äweiter Theil. 
turgit und Parorallebre),. Rudgaber: Huf Berlangen praftiihe Bhllofo- | Ueber vie Gutwidlung des teliglöfen Schaufpiels im Dlittelalter,. Auf Ber 


ie, Dolzwarth: Auf Derlangen das Zeitalter ver Hobenftaufen. langen Beibihte ver englifhen und franzöflihen Renolution. Hiforiih-polie 
u del z28. Juriftifche enltät. tifdes Gonverfatorium.  Leibnig: Leltung ber Nebungen be Beignungee 
v. Shrader: @eichichte des römiihen Vroced- und Privatredhte, Gre- | Inftirurs. i 
getifhe Vorleiungen über römifhes Recht, v. Werber: Deutihes Privat- | ve Staatöwirtbfchaftlihe Facnltät. 
tet. Staatsreht. Mihaelis: Mürttemberziihes Privartedt. Kirhen- Shhz: Narenalöfonomie. Ueber Armenweien u. Armenpflege, Hoff 
tet. Drpentliger Givilprocei. Auf Berlangen Enchflopäbie des würtem: | mann: ——— —— Zuanpeät, ipeiter Theil. Mürttembergifkes 
bergiihen Givil- und Griminalptocees. Muner: Pandekten, erfter Theil. | @rmeinderest, Helferih: (nchklopädie der Staatswifienihaft. Bultjele 


@eib: Straiteht. Fein: Yanpdeftenprafticum. Gregele fhmieriger Stel» | mwilfenihaft. Hañdelslehte. Weber: Lanbwirthiäaftlie Probuctio 
len bed gr uns il. Seäler: Straiproce. Rs mer: Wandeften, Enchtlobadie der Forkmwirfenfhaft. 4% nölehte, 


weiter Th ürttembergiiges Privatredgt. Pfeiffer: Strafprocet, Iu« Lehrer der Künfte und Leibesübungen. 
itutionen ves roͤmiſchen Recht Seeger: Redisencyllopädie, Straftedt, vd. Fal Lenſtein; Beiten. Silchet: keitung ber Bocal- und Inſttu⸗ 
Sonverfatorium über das Strafredt. mentaimuflt. Teibnig — fiebe philofopdiiche Fleultät. KRaftropp: Leis 
ıV. edicinifche Facultät. tung der Öffentlihen Fechtübungen. Feten, Bed: Tugen. Wü: Zute 
G@melin: Organifhe Chemle. Ehemifses Prakticum. Autenrierb: | nen Schwimmen. R 

Bolitiinit. Receprirkunge, v. Mobil: Allgemeine Botanik, Uebungen im a Univerfitätsinftitute, 
Unterfugen und Beftimmen der Pflanzen. vd. Bruns: Sprriele Gbirurgie, Bibliothef; Frangelifhe Predigeranfalt; Anatomifdes Theater. Phy - 
Ghirurgiihe Klinif. Dperationscurfus an der Leiche. Breit: Weburtsblllis ologiihes Juftisut. Botanifher Warten. Neues hemiihes Yaboratorium, 
lie Klinik, und bei Beburtsiälen. Eurfus ber geburtöbülilihen Operationen. Ited hemifhes Yaboratorium,. Gabinet dirurgifher Inftrumente. Medtcie 


@tiefinger: Meticinifge Klinik, Ambulatorifde Mlinit, Specielle Patbo- | niihe Klinik. Boliklinit, Khirurgifche Klinik, Beburtsnülitihe Rlinit, Ro0lge 
logie und Therapie. Syphilitiige Krankheiten. Bierorbt: Erperimental- | giihe Sammlungen, Dineralogiihe und geognoftifse Sammlungen. Münze 

Boflologie. — im loaitinen niitut, Luſchka: Sutemariige | und Ulntiquitätencabinet, Sternwarte, bunlfaliihes Gabinet.“ Laboratoe 

natomie, Par Iite. Mifroffopiihe Anatomie Sigmart: Medicini« | rium für Agriewltur- und tehnifhe Chemie. Zebnologiihe Sammlung. 
fde Botanif, Spectele Pilangentunde mit @reurfionen. Schlofberger: | Land- und forkwirtbibaftlide Sammlung. Vhiloiogiſches Lehrerfeminar. 
Einleitung in die Chemie und unorganiihe Ghemie. Drganifge Ghemie. | Zeihnungeinftitut. Köniihe Gemälvefammlung. Neitbahn. SFehtboden. 
Uebungen in ber hemiſchen Analyfe. rang: Auf Berlangen @urfus über | Zurnanfalt. Shwimmanfalt. 

8* —— immt u A unb rericht am en * be 0} 
eber neu anlemmenbe Stubierenbe innen ame e kunſt Löniglichen Immatrieulationseommi melben und bie ndkhi 
Urkunden vorzulegen, — Zübingen, ben 10 Bebmuar 1857. Min m Be 
Bönigliches Wectoramt der Univerfität. 


Bruns, [751] 


Rheiniſche Eifenbahn. 
(Berfpätete Natenzahlungen betreffend.) 
Auf die durch unſere Belaunmachung vom 31. October 1856 zum 15. Januar d. I. eingeforberte britte Mate vom bem zum Bived der 
rg | bes Rheiniſchen Eifenbahnlinternehmens, — comcefjiorirt buch allerhöchſte Gabinets.Orbre vom 5. März 1856 — emittirten 
28,000 Srüd Reiniger Eifenbahn-Stamm-Actien sub. Nr. 22,001 bis 50,000, im Gefammtbetrage von 7 Millionen Thaler, finb noch bie 
Einzahlungen à 10 Procent oder 25 Rihit. pro Metie auf felgende 64 er Area RN 
x ine 









u rs En Se 37948 . 
F ” . Bl » 33244 
u an Te 41156 
. „ MN , ef 4220 
eu Bo. 49846 
pi v 46133 ri * 46136 
5 R HE un 46392 
= : 46369 „ u 46970 
In Gemäßheit bes $. 16 der Statuten werden bie Neftanten hierdurch aufgeforbert, auf bie verbejeichmeten Wetien bie rü dte Rate mit je 25 Rihlt. 
pro Actie nebſt der verfallenen fatstenmäßigen Conventienalftrafe und 5%, Berzugezinjen ab 15 Januar cur. iunnerhalb — Monate an um 
Daupt · Caſſe hierſelbſt baar einzuzahlen, — nah Ablauf biefer Friſt, nach ben Befimmungen bes allegirien 5. 16 gegen Keflanten torgefchrittem 
werben m . 


uf. — Köln, ben 7. Februar 
Die Direction der Rheinifchen Eifenbahn-Gefelfcaft. (797) 
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= 0-54) „rein nijche Gifenbahn. 


Bon Inhabern Neffettiger Frioritere Stam mehrfach aufgefordert, auf Grond ber durch aflerh Eabinrts-Orbre Kon 5 
1866 refp. ber im bem Birch biefe — genehmigten Statut ken uns eintgeriiumten art bie emittirtem Brei 
Stamm-Actien in Stamm-Wetiet unferer Geſellſchaft Fe, haber wir, diefen Wlnjfen milliaprenb, beichleffen, ben Inhabern ber 
gebachten Prieritäte- Stamm-Actien dieſe Umwandlung in ber Grit vom 1 bis 28 Februar 1857 zu geftatten. 

Die Inhaber von Prioritäts: Stamm-Actien, welche von bi * Gebtauch machen wollen, ſerdern wir hierdirch auf, innerhalb ber vorbezeichneten Erik 
vom 1 bis 28 Benz ei ihre Prioritäts- Siamm Bu einem in duplo aufgreen Shnsrmeru-Bezcigeig behnfe des Umtarfches entweder direct ober 
durch Bermittelung ber nadhgenannten VBanfbäufer: des Abr. Schaaffhauſen ſchen Baukvereins, ber HH. S. Oppenheim Jun. & Eomp,, 












g. 2. me Stein ı ad . D. SGerftatt bier, Deder & Comp. in Aaden und S. Wleichröder in Berlin, franfo am uns einzwferben. 
t am unferer fotort bei Präfentatien gegen Duitinngsertheilung über den Empfang. ern bie Einfendumgburrch Vermitfelung eines 
ber ——— *8 fer vorgejegen wird, werben wir bie zum Uintaufch dienenden Stilcke dem vermittelnden Bam zur Uoshänbigenig zugehen —— ie mit 


ber * der Stlide verfulpfte Gefahr, ſewie bie durch dieſe Sendung entſtehenden Koflen ſind zu Paften weg ae z ben —— zu bewirten wiluſcht. 
* unferer Bekanntmachung vom 15 December eur, angefündigte —— er d e Zindcoupon ® und 
Divihesveniseine u rer ee Ge deren Umwandlung in Stamm-Metien nicht verlangt werben 


made, ge bis ed, 1 daefest. 
“gr dlich di von Ze er Divibenbenfcpeinen verlangt wirb, fo wirb angenommen vafi filfweigenb bie Umwandelung in Sta ms 
Hctien — 


Die neu anzurticenten Sia Ctamm-Actien — melde bie Rummern von 50,005 am tragen werden, ba bie Interime · Quitiungen der neueſſen Emiffion dv 
8 Februar 1866 über 7,000,000 Thaler Stamms-Actien Unrecht auf Actien bis zur Nummer 50,000 in ſich tragen — baben mit ben urſprüuglichen Stamu 1 
Acuien ganı gleiche Rechte, namentlich aud das Stimmrecht in ten General-Berfammlungen, weiches ben Briertäte:e Stamm-Actien verfagt ifl. 

BT. General-Berfammrlung vom 20 Mai 1856 bat ben Beſchluß gefafit, taf} bie vielfach abgemugtem umb fhabhaft geworbenen Documente ber 7 Etımm- 

—— und gegen neue Documente umgetauſcht werben ſollen. Wir behalten ung vor, Über dieſe Ummanblung, welche vom 1 Mär) 1857 ab ſtattſinden 
M 












eine weitere —— näheres zu beflinmen, 
ee ben 31 December 
Die Direction der Üheinifhen Eifenbahn-Gefellfchaft. 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


RL — Die neueften Fahrtenplane unb Tarife ber Dampficifffahrt-Grfeii Ei ves Defterreichifchen Lloyd, fewie jede weitere is» 
kunft, erhält man ı foftenfrei bei beim Spebitions-Panblungshaufe der HH. Chr. Wil. Wageufeil & Sohn cis Ageuten bes —— Le im 
Mugeburg, uub dem Hrn. Carl Diem ix Stuttgart, 





Atzeig⸗ an landwirthſchaftliche Vereine, Producenten und Samenhandlungen. 


em grohherzoglich badiſchen Ceutralgarten des landwirthſchaftlichen Wereines, der für Erziehung und Verbreitung ber verzüglichſten zu von ber 

Bari & Weltauskelung 1855 bie große —— Medaille erhielt, wurde der Saͤmereie n⸗ und Pflanzenhandel dem Unterzeichnetem übertrag 

In Berbindung mit ber Direction biefes Gartens führe ih mun mein Geſchäft ala Samenhandiung des großherzoglich badifden" andwirth· 
gear Vereines, und if mir zur Aufgabe gentacht gute Cämereien ben Laudwitthen des Julanbes zu berfche * owie zu trachten bie vorzäglichern 
Cämereicn unb P Babens, ale: Hanf, Tabak, Mais, veridiedene Getreidearten und Hilfenfcüchte, Meervettige, Neben sc. nad bem Autlande abzujeten, 

Ich fehe biesen bie Ianbteirtbigaftfigen Bereiae, ſowie die Samenhandlangen des Auslandes in Kenntuiß, und fol es a fehr angenehm fegu mit benfelben, 
je nadhbem es bie BVerhäftwiffe gefatten, als Lieferant oder Abnehmer in Verbindung treten zu Fönnen 

Das fpecielle Berzeichnii * — und Pflamen-Artitel für das Jahr 1857 ficht anf gefätiges Berlangen in beliebiger mäßiger Aujahl zu Gebot, 


Karlörube, im Februar 
1) Samens und Pflanzgenhandlung Joh. Schollenberger. 





Ein Art, ber feit erer Beit bie verheerenden Folgen ber Nekroſe ber Kieferinochen bei Arbeitern in Po dholzer · Fabrik 
An Aerzte. zum Stunt: —2 gemacht bat uud ſpãter die Refultate berjelben zu veröffentlichen gebenft, RER ee 
feiner Herren Gollegen, benen ihre Praxis Gelegenbeit abet Beobachtungen über biefe perniciöfe Araufpeit anzuflellen, gefälligh Beiträge über Zahl ber vom 
en ng und elten Kine Verlauf und Ausgänge, angewandte Mittel und teren Erfolg, ſowie Auſichten über alenjalfige Brophylaris ihm mit- 
en it wo 
. Pr Verlangen ift berfelbe erbötig, bie Mitibeilungen zu bomorirem, umb erfucht feine Herren Collegen ihm tefifalfige Bebingungen unter ber Chiffre Dr. M. 
durch bie Jänerfhe Buch haudlung in Frankfurt am Main zulommen zu laffen. 


ps) Holzichnitt- Ausgabe von Reineke Fuchs. 


In Untergeichmetem ift fo eben erichiemen und durch alle Budhenbiumgen zu bejichen: {ungen f bezichen: 


Reinefk e Fuchs 


Wolfgang, ri Goethe 
mit Zeichnungen 
von Wilhelm von Raulbach, 
auf Holz gezeihnet von Julius Schnorr, 
geſtochen von gi & Eiegle, 
Vierte Lieferung. 
Preis 32 fr. oder 10 Rgr. 


Borliegenbe Holzfegmitt- Ausgabe wirb fümmtfihe Eompofitionen ber Pradt- Ausgabe mit Etahlfichen, nämlih 36 größere Darfellungen und 24 Anfange 


aub Schluſß · Vignetten enthalten. 
Die Ueberiregng in Golzſchnitt geichieht, * 49* Aufficht und Mitwirkung bes Kern Directors don Bauen: von Herm 9. Schnort 


mormit bie ficherfie Würgichaft gegeben if baf ber Geift umb bie unlibertreffliche Grfinhung ber größeren Zeichnungen im biefen SHolzichmitten wieder zu 
erwart 

Die — anfangend verweiſen wir auf bie erſchienenen Heſte, mit ber Verſicherung bei; bie nachſolgenden teufelben gleilommen, wem nicht ſolche 
übertreffen werbe 


Die ——— — erfolgt in 6 Veſerungen zu 4—5 Bogen. Gebe Lieferung koſtet 32 fr. ober 10 Ngr. Das Gange alſo 3 fi. 12 fr. ober 2 Ahle, Imner⸗ 


Ylb 6 Worten wird biefe Ausgabe vollftänbig vorliegen. 
Stuttgart, im Jana 1857. 3. ©. Eotta’fcher Verlag. 
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(35-66) In der Literariseh-artisilschen Anstalt der 7. 6. Cotia’schen Buchhandlung in München ist 
#rschienen und durch alle — 7 zu beziehen: 


ORLEGEBLÄTTER 


STRASSEN- 
UND EISENBAHN-BAUKUNDE. 


MIT ERLÄUTERNDEM TEXTE UND EINER ABHANDLUNG ÜBER 
ERDABGLEICHUNG UND TRANSPORTWEITEN 


von CARL MAXIMILAN BAUERNFEIND 
PROFESSOR AN DER KÖNIGLICHEN POLYTECHNISCHEN UND INGENIEUR-SCHULE IN MÜNCHEN. 


In Folio geheftet. Preis des ganzen aus 6 Bogen Einleitung und 30 Borlegeblättern befichenden Werkes 
7 fl. 12 kr. oder 4 Üble. 8 Mar. 


Ueber Zweck und Richtung des Werkes spricht sich der Herr Verfasser in der Vorrede wie folgt aus: 

An allen deutschen und fremden Ingenieurschulen ist es für nothwendig erachtet worden, durch Vorlage von Zeichnungen die Vor- 
träge über Strassen-, Brücken- und Wasserbau zu unterstützen und die Vebungen im Construiren und Entwerfen zu fürdern. Diesem 
Bedürfnisse sucht jede Schule durch eine Sammlung von leberdruckblättern, welche von den Schülern selbst gezeichnet und auch nur 
für diese bestimmt sind, abzuhelfen. Ein Blick in din Sammlungen gewährt aber sofort die leberzeugung dass sie ihrem Zwecke 
nicht ganz entsprechen können, weil sie — überall die Spuren der Eile, in welcher sic entstanden sind und entstehen mussten, an sich 
tragend — nicht nur unvollständige und unerklärte, sondern auch undeutliche Zeichnungen und somit meist das nicht enthalten, worauf 
es gerade ankommt: klare und bestimmte Constructionsformen. Diese Mängel sind indessen, "wie ich aus eigener Erfahrung weiss, mit 
der Art des Entstehens jener Sammlungen nothwendig verbunden, wesshalb meine Bemerkung darüber durchaus keinen Tadel der 
Ingenieur-Schulen, sondern lediglich den Grund ausdrücken soll, welcher mich bewog die undankbare Arbeit der Herausgabe von Vor- 
legeblättern zu übernehmen. 

Die vorliegende Abtheilung dieser Blätter reiht sich der vor zwei Jahren erschienenen für den Brückenbau ‘an, und behandelt die 
Strassen und Eisenbahnen in derselben Weise wie jene die Brücken: sie berücksichtigt nämlich nur solche Gegenstände des Strassen- 
baues, deren Anordnung eine Zeichnung erfordert, und enthält nur so viel Text als für diejenigen nüthig erscheint, welche die Prin- 
eipien des Ingenieur-Bauwesens aus Vorträgen oder Büchern schon kennen. Insoferne diese Vorlegeblätter bloss vom Baue der Strassen 
und Eisenbahnen handeln, befassen sie sich nicht mit den für diese Verkehrswege bestimmten Fahrzeugen und Betriebsmaschinen; da 
ihnen ferner die Vorlegeblätter zur Brückenbaukunde vorausgingen, so enthalten sie weder Brücken noch Durchlässe, obwohl diese 
ebenfalls Bestandiheile der Strassen und Eisenbahnen bilden; und da endlich bier nur die Banobjecte der Ingenieure berücksichtigt 
—— * rn diesen Blättern auch jede Art von Plänen für Hochbauten; letzteren wird jedoch die Verlagshandlung später ein beson- 

eres Heft widmen. 


In derselben Verlagshandlung ist ferner erschienen: 

Vorlegeblätter zur Brückenbaukunde mit erläuterndem Texte von Curl! Marimilian Bauernfeind, Professor an der 
kgl. polytechrischen und Ingenieur-Schule in München. 4 Lieferungen in Folio. Preis einer Lieferung 2A. 42 kr. oder 
4 Riblt. 18 Ngr. Preis des ganzen aus 6 Bogen Einleitung und 52 Vorlegeblättern bestehenden Werkes 10 fl. 48 kr. 
oder 6 Rthir. 12 Near. 











(732—38]) Bei Zendler & Comp. in Wien ift fo ebem erichienen und durch alle Hudhhand- (610—12) Im Berlage von Scheitlin & 
Lungen zu beziehen: Bollitofer in Et. Gallen ift jo eben erfchtenen: 
Berg- und hüttenmännifhes Jahrbuch Helvetia und Boruffia. 

ber I. I, Montan:Pehranftalten zu j Ein vaterländifhes Geſprũch 

Leoben und Pribram. in Berfen. 

VL Band. Der eidgenöffifhen Armee 
Redacteur: Peter Eunner, zur Erinnerung — ihren Winterſeldzug 
tt. Seetionttath un Ditseist bez iu Leoben. Rt: da Batrian, an PEREER 

ieb" Dich an, 
Preis: broſchitt 3 fl. Conv.⸗M. ES Das halte feR mit deinen ganzen 
1794] Tübingen. Im Laupp’igen Berlage (daupp u. Siebeh) ift fo ebem eiſchienen und in Herzen! Säiter 

allen Bucbaublungen zu haben: Preis, elea. gebeftet 12 Fr. 

Gagarin, B. J., Mitglied der Gefeligaft Ic, Bird Mußland Fatholifch ——— — 
werden? Aus dem Franzöſiſchen überfeg. 9 Bog. gr. 8. broch. 45 fr, — Etellegefud für einen Gärtner. 
15 Nor. Für einen jungen Fräftigen Tienihen, ver bei 
Die Schrift Gagarin’s hat Überall wo fie befanmt wurbe, das größte Autſeben erregt. Und das a enerei in alten 
mit Recht, mag man nun auf bie Größe ber Frage binbliden um bie es fi handelt, oter auf bie Ulm, ven 9. Kebr. 1857. 1758-59) 
eg Aufihlüffe die dem —* im —— ber Fe er Pr und über bie ruffilchen Gebrüder Rölle Lit. C. Nr. 14. 

nde der entvart, wie ber Vergangenheit, ein oft überrafchendes Licht verbreiten, BT cc— 
* Eine 82* Uebertragurg biefes geiftwollen Werſes wird daher nur willfommen ſeyn. Stelle-Gefud). ein ne — 


Majer, &., Die Geschichte des Fürslenthums Neuenburg, mit be- pulãt · publieiſtiſchen und kathonfaen Schriften 
sonderer Rücksicht auf die neuesten Vorgänge und Verhanıllungen chrono- befannter Kırerat, ber aus (bon an der Spipe 


logisch dargestellt und genealogisch erläutert. gr. 4. broch. 45 kr. — 15 Nar. Een gg Arm Ba mg 
Dieje Schrift gewährt einerfeits ben Beitungelefern einen vollſſandigen Ueberblick über ben Verlauf gemäßigter Richtung zu Übernehmen. Müberes 
ber Neuenburger Frage im ihrer eben zurüdgelegten erften Phase; andrerieits kietet fie dem Geicichte- unter B. 1801 franco, Main. 


eunbe intereflante genealogiſch⸗ hiſteriſche Machtweife Uber bie ältere Geſchichte nicht unr Neuenburg's, fon- fi - a aa 
—— auch Burgunds, Alemanniens, ber Siatt freiburg, der Zäringifhen Hetzoge, ber Badi⸗ Ein Hofmeiſter, — 


ſchen Markgrafen des Hauſes Oranien ıc., deuen fi eine durchaus vollftänbige Geicledtetafel der frangöfiihen, itafieniihen, ſlaviſchen und deute 
Preußiſchen Königsfamilie feit dem großen Kurfürften anfchlieht, woturch Die Echrift ein bie Ab- iden Sprache mächtig, tomie im Beinen, Malen, 
wicleluug ber Neuenburger Frage Überbanernbes bleibendes Intereffe beanipruchen biltfie. der Kakıgrapbie, Stenograpbie, ven Real- und 


Zimmerle, Dr. 2, Das dentfche Stammgutsſyſtem nach feinem Urfprung Mercantil» @rgenfländen erfahren, fucht ent 





ber merer in gleiger Eigenſchaft, als Eecretär, 

und jeinem Verlaufe. gr. 8. broch. fl. 2. 24 fr. — Rthlr. 1. 15 Nor. — ober Commis-Yayngsur ein Blace- 
m — Emmi nn — — ment. Weiälige Anitagen erbitte: A. Hitman 

{151—162] Josef Brecker. Hofmeifter, Hlattau, Böhmen. * 





Deutsche Buchhandl in Florenz, Aufford oa 

Via Maggio Mr. 1877. x uffor erung amitie 3346 

Mit ber Buchhandlung iſt eine aus 12,000 Händen beftehenbe Leihbibliothel verbunden, in deutſcher eier des gemelenen Beheimen Translator 

englischer, franzäficher mad italieniicher Cprache, Babinsti, wich gebeten Ad fogleih farifttig 
3 


} . 2 bei ihren Berwänbten zu melden, unter bet 
ugleich wird auch alles beforgt was im Deutſchland im Gebie'e ber Literatur erſcheint. Adrefie Wilhelm Klugin Kiew, in Rubland, 


AUGSBURG. weichen je 
werteltährl. u. haltılıhri. angenommen wi 
Bern sach der neuesten Posiconterntwf 

allen Pontamtern Dentachlands 
u.llesterreichsviertel,ahrlichä f, 
Tr, rho, od. INCH, = *Thir. 9% Ser: in 
Bavern bleibt der hisherige Preis: für 
Frankreich abonnire man im Strasshı 

6,4. Alorandre, in Paris bei demmei- 
ben Nr 21, rue Notre Dame de Narareıh u. imei 
der deutschen Duchhandle. von F.Klinck- 
sreck Nr. tt, ruedel.ilie, oder bei dem Post- 
ami ı karlsruhe; für England bei Wil- 


Montag 


lansbruck, Verona, Venedig, Triest und Mai- 

me Ne £ un Bee neepel =: Bictiien bei Buch 
Im I für 

s ghenland u d Lou anse Be beach 


Br. 47. 


Hama&MNorgäls, U Menristta= 
Corent-Garden m london, für Nord 
rika bei dem k. preuss. Postamt ım Köln der 
Westermann & Comp, ın New-York, für 
Italienbeidink.k. Postamtern zu fire 


östamt im Triest. Inserate aller Art werden 
aufernommen u. d *t 
Coloweiserie berechnet. ım Hauptblatt 
mis 12 kr,, ın der Boitage mit 9 kr. 


er Raum einer di 


16 Februar 1857. 





Veberyidt. 
Gui;ot bei Aufnahme Biots in Die Afademie, 


Deutfchland. Frankfurt (aus den Protefollen ter Buntes 
verfommlung. Der Vertrag mit Frantreih); Münden (tie Aztefen und 
ihre —— PFafrerleihterung zwifchen Bayern und franfreih); Ham 
burg (Vracvogeld neues Stüd, Die Eibefahrt); Hannover (Vorſchlag 
eines neuen Theilungsplan® zwiſchen königlicher und Landescaſſe; Köln 

Wictereröffnung der Khein- Dampfidiffiahrt. Der Brüdenban); Berlin (vom 
anbtay); Innsbrud (neuefter Berſach einer Ueberwe ſung beutihen Bun- 
detgebieis an das Stalin ber Zufunft;; Wien (Dr. Karl}. Gapitalien- 
Kenien Berfiherungsanftalt); Brag (Eiſenbahnen. Einführung der Spiegel- 
gieferei. Der Defterreihifche Vellofteuud genen bie Zolleinigung‘. 

De ſterre ichiſche Monarchie, Mailand (tie Reftanration des 
Abertmabls von Leonardo ta Vinci und ein Monument für tiefen Kitnftler 
auf Ztaatefoften engeorpnet. Weitere Begnadigungen. e 

Schweiz. Zürich (Foriſchrut der eftihweizeriichen Eifenbahnen). 

Spanien, Die Wahlen wid die Behörden. 

Großbritannien. Beabfichtigte Abfindung der Fönigl. Familie von 
Audh. Yarlamentefigung vom 12 Febr. Die „Umion” der Moldau uud 
Walachei. Die Craufurd'ſche Bill. Ter unſchuldig Veruriheilte, 

Fraukreich. Die eg ne für die oſtrampfer. Die 
Thromere. Ihr muthmaßlicher Inhalt. Die Börfe. Die Bankfroge. Tie 
Grand Centralbahn. Die Fiuanzunien. Lord Rebelifie, 

Ztalten. Neapel (die Verbreitung ſiunleſer Gerüchte über tortige 
Dinge und Zuftände, Die Etaatseifenbahn von Neapel nad Capua. Auffor- 
derung zum Meuchelniord. 


Saudeld: und Börfennachrichten. 
Baumioliberict). 

Meucfte Bolten. München (die Gehaltaufbeſſerung ber Subaliern« 
officsere. Das Künftlermastenfeit). 


Aufruf zu Beiträgen für dad Buther : Denfmal in 
Forms. 


Köln (amerifanifcher 


Saubeläbericht. 
* Köln, 12 Febr. Durch bie „America“ bie Pioerpool, und ven ba durch bem 
Telegrapben, haben wir Macrichten von Wem+ Perl bis zum 28 Jan., und vom 


wm 29 Jan Die 


n, 29 Jam. lebhaft. Cruteſchatzung unveraudert. 
Kippling in Wew-Drieans zu 12%, Ceuta, im Mobile zu 12%, Gens notirt. 


Suizot, bei Aufuabme Biotb in Die Akademie. 


* SGarid, im Fehr. ine feltene Feier verfammelte am 5 d. MR. alle 
Mitglieder des Inſtituts im Feſtſaal des Palais Mazarin. Es galt vie Auf: 
nahme Biots im bie Acadéͤmie Frangaiſe. Dancer deutſche Beſucher ter 
Eiyungen der Hcatemie bes Sciences wirb ſich einer. etwas gebeugten Greifen: 
geltalt erinnern, deren Silberhaar cin ſchwarzes Kaprchen decit, und die überaus 
pünfeih an jedem Montag Nachmittag ihren Stahl, linf® von Dumas, 
einninmt. Das ift der Neftor des Suftituts, der ihm feit mehr als 
fänf;iz Yahren, feit 1802 angehört. e ganze Welt fennt dieſen berühmten 
Matbematifer und Phyfiler, denn der größte Theil feiner zahlreichen Werte ift 
in bie fremven Eufturfprachen, namentlich aber ind Deutjche Übertragen. Biot 
iſt, wie faft alle großen Fotſcher des heutigen Fraukreicht, ein Zögling der 
polvtechniſchen Schule, und glei fo vielen berühmten Mutbematitern, wie 
Piokert, Olivierie., von Fach Artillerift. Ein Eohn der Republek, war er ſtart 
in feinen Grumdfägen wie Arago, und bie Urſache taf das Inflitur, weniger 
fugſem bei ber erſten Kaiſerwahl wie bei der zweiten, ſich gegen die Wahl 
Boenaparte's erflärte. Die Académie Frangaife hatte fi dieſes Jahr 
Lie Ehre aufgebeten bem greifen Forſcher, uralt und unermürkich im 
Dienft der Natur wie Humbelet, den erlerigten Stuhl Facretelles zu ver- 
Leihen. In ber Feftfigung am 5 d. hielt Gmizot jelbft dem neuen Mit · 


glied der Unſterblichen die Empfangsreve. Sie lautete nah dem I. res 
Debats: „Bor 54 Yahren traten Cie, mein Herr, in das Inflitirr, damals 
tas jingfte, heute das ältefte feiner Mitglieder. Ihre Lehrer waren et, es 
war Parlace, Lagrange, Monge, Berthollet vie ſich beeilten Ihnen die Worten 
tesielben zu öffnen, Wie diefe Hobenpriefter der Forſchung ber Wiffenfchaft 
mit reiner treuer Liebe anbiengen, jo liebtem fie auch die jungen Männer vie 
ihr einft dienen und ir Ehre bringen ſollten. Cie famen ihnen entgegen, er» 
mutbigten und unterftügten fie, und faben gern, wenn im Schatten ihre®, 
eigenen Ruhmes der Ruf ihres Lieblingeſchülers wucht.*) Sie haben, mein Herr, 
bie Folgen dieſes ebelmürhigen Schutzes empfunden, und heute nach fünfzig 
Jahren haben Sie ung nod in rührender Weiſe von ber Sorge bit, mit 
welcher Paplace für die Anerfennung Ihrer erften Arbeiten ſich mühte. Ge ift 
Ihnen ein fühes Ehfühl geweſen fo in Ihrem hoben Alter ned; Die finbliche 
Danftarfeit zu bezeugen welche Eic ber väterlichen Ghite des aufgezeichmeten 
Mannes zollen, der in feinen Papieren eine feiner eigenen Entvedungen zurüde 
hielt, um Ihnen, dem Düngling, die Ehre zu laſſen fie gemacht zu haben, 
Sie hatten zu gleicher Zeit ein jeltnes Glüd, aus dem Cie abet weder Bortheil 
gezogen noch Aufhebens gemacht haben. Der Beſieger Italiens und Argyptene, 
der ſchon geahnte Beherrſcher Guropa’®, der General Bonaparte, Damals noch 
erfter Gonful, wohute der Sitzung ber Akademie bei in welcher Eie Ihre erften 


| Unterfucungen vorlegten. Deonge fah neben ihm als Sie fie an ber ſchwarzen 


— — nn — 


Tafel entwickelten, und fagte ihm mit väterlicher Vefrickigung: „die Arbeit 
ſtaunut aus unferer potytechniſchen Schule," — „Ich ſehe das an ben Figuren, * 
antwortete ber erfte Gonful; uud als am Ende ver Sitzung tie Alademie einen 
Ausihug ernannte um, über Ihr Memeire nähere Auskuuft zu geben, ba 
wãhlte fie zu Mitgliedern die Bürger: Laplace, Bonaparte und Yacroig. Ich 
wein nicht ob ſich ter Kaiſer Napeleon jemals deſſen erinnert bat, aber Sie 
haben es ihm niemals zurüdgerufen. Sie hahen zu fchr vie Wiffenfchaft ger 
adıtet um umter ihrem Namen um Begünftigung nachzuſuchen. Eo ift feine 
gemeine Ehre für das mächtige Genie das damals die Alademie zu Ihrem 
Wichter beftellte, daß auch cr immerdar die Wiffenfhaft und ihre Meiſter ges 
achtet hat. Ciner unferer amı meiften zu bedauerndern und amı meijten bes 
dauerien Golirgen, Graf Diold, fogte mir eines Tags daß ber. Hader 
Napolcon mitten in der beraufcdenden Höhe feines Ruhms immer wahre 
Geiſtes grehße zu ſchätzen wußte Es war bad das einige vor bam er; 
wenn jene Yeidenfcaften ſchwiegen, Achtung enrpfand, und mirven er ſhaupathn⸗ 
firte. Die Träger ver Phyjil und Mathemaut waren für ihn in feiner Augend pie 
Vertreter dieſer ſelteuen Ueberlegenbeit. Die Tiefe ımd Scharfe ihrer Combi⸗ 
natiouen, ihre Exoberungen im Reiche der Natur, bald um ihre i 
zu ergründen, bald um ſich ihrer Gewalten zu bemächrigen, biefe geiftige Herr ⸗ 
ſchaft des Dienihen mit eimem Wort, hatte zu frlißer Stimpe ſchou fid) Der 
Eintiieungsfraft des deſpetiſchen Helden bewächtigt, und ihm Bewunderung 
abge wuugen. Ginige tiejer glänzenpften Heroen ver Wiljenihaft, Menge, 
Ber hollet, Feurier, hatten ſich bis in die Wülten hinein feinem Glück anger 
ſaloſſen, und zu feinen Ruhm beigetragen. Er huldigte daflir dem ihrigen, 
und gefiel ſich darin, im vertrauten Kreis nie öffentlich, feine Anerkennung, ja 
man Lan jagen feine Zuneigung zu ihnen jelbft wie für ihre Arbeiten zu ber 
jeugen. Aber fein Blick war wicht auf die Yinie befibränft welche das damala 
fon fo weite Gebiet der eracten Willenfchaften begränzte. Aingeregt turch 
jewe Ahuungen welche den göttlichen Theil ter Meyicrumgstanft bilden, wie 
Roger -Gollard auf dem Grabe Gafimir Poriers fagte, fühlte er auch die 
Schonheit der Pütteratire, und wartete nicht bis er der Herr Frautreichs mar, 
um bie Größe ihrer Bedentung im geiftigen Leben wie in dem ver Geſellſchaſt 
zu werthen. Lebhaft beum Anblid beufwlrtiger Orte von ben green Erinner 
rungen erfaht, vie ſich aut fie Inlipficn, veriudhte er e8 eines Tags mit Fouriers 
HDitfe in einer Heinen Tafchenansgabe des Lucian die Parallele zwiſchen Po 
pejus und Cãſar zu leſen, und als es mit ver Auseinauderſetzung nur langfam 
und umſtändlich verwärt® gieug, rief er aus: „Was Carat und Arnault 
glũdlich find, bie Diefe ſchöuen Berfe im Original lefen lönnen!“ — „landen 
Sie nicht,“ eriwiederte Fourier, „daß biefe Herren fie geläufiger wie Sie leſen 

* Bon Biots berühmter Gesmetrie amalytigue belaunilich ein zu boße 

hofıee Dikıcen: Ir alytique jagt wopl 
„Drei Würfel ergreift Biet; wirft ein Megifter im Mu, 
Uud Wonge, der tenliche Fieuud, fchafft ipm den Imhalt bazu.“ 
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tönnen.“ — „Bie," antwortete baranf Bonaparte, „fo verfteht man in Frank 
zeich fein Latein mehr ? — ich werbe das grünblic, ändern!" — Er änderte 
das in ber That gründlich, benm bie eracten Wiſſenſchaften blühten bei uns 
wor ihm und ohne ihn; bie Wiederherſtellung ber philofophifchen und claffifchen 
Stubien war fein Werl. Die Schöpfer ves Schönen unter dem Menfchen- 
geſchlecht, Homer und Virgil, Thucydides und Cicero, nahmen in Folge feines 
Einflufjes ihren alten Platz und ihre Herrſchaft in ver Jugendbildung wieder 
ein*), Selbſt als er allmädtig, viel zu mächtig für feinen Ruhm wie für fein 
Glüd geworben war, gefiel er ſich neh in der Unterhaltung mit Fontanes 
wie in der mit Baplace. (Er jah bald, und nicht ohne einiges Mifvergnügen, 
in den wiebergebornen phileſophifchen Wiſſenſchaften einige Spuren jener Un- 
abhängigfeit auftauchen auf welche ver menfchliche Geift, felbſt unterbräidt und 
verborben, nie zu verzichten vermag. Cr ſprach übel von Tacitus, ben er ben 
Händen ber Jugend zurüdgegeben hatte, und er erlaubte nicht daß vor ihm in 
ven Tuilerien bie republicanifche Trauer Luciaus gelefen wurbe, bie ihm am 
Ufer bes Nils fo gefallen hatte. Es liegt zuweilen in ber Natur der Defpeten, 
wenn fie große Männer find, Inftitutionen zu begründen bie ſich von ihrer 
Gewalt befreien, und fie jehen dann nad} und nad) in die Herzen eine freiheit 
jurüdtehren die nicht in ihrem Plane liegt. Durch den Drang ihrer Natur 
und das Berürfuiß nad; großen Schäpfungen beherrſcht, rufen fie Mächte ins 
Leben die jelbft ihnen nicht Lange bienfibar und untergeben bleiben. Der Car» 
dinal Richelien glaubte ſicher nicht als er die Academie frangaife gründete, daß 
ex fie jo wenig gelehrig finen würde feiner übeln Laune gegen Corneille und 
feinem ſchlechten Geſchimad in Betreff des „Eid“ zu dienen. Der Kaiſer Na- 
poleon hatte gewiß bie Univerfität nicht gegründet um den Principien und ben 
liberalen Herzen fo viel umfichtige und Nuge Bertheidiger zu bilven. Welch 
glüdlicher Mangel an Borficht bei diefen furchtbaren Beherrſchern der Welt, 
welche bie Größe ihres Genie's gelegentlich den Egoismus ihrer Leidenſchaften 
vergefien läßt, und melde bei dem hoben Flug ihres Geiftes mehr und 
befieres thun als das was fie beabfichtigt hatten! Wen ter Kaifer bei 
ver Gründung der Univerfität auch nichts gethan als was er gewollt und 
vorbergefehen, den philefophifchen Wiffenfchaften einen neuen Auffhtmung zu 
verleihen und ihnen neben ben blühenden eracten Wifjenfchaften ben Scepter 
des öffentlichen Unterrichts urückgegeben hätte, jo würbe Franlreich und bie 
Ucademie frangaife doch die erften ſeyn müſſen um ihm dafür ihre tiefften 
Hulbigungen barzubringen — für biefe innige Vereinigung aller großen Gebiete 


Ueberlieferung ber europälfchen, es ift die Ehre ber franzöſiſchen Eivilifation, 
es ift ber Wunfch und bie bauernbe Sorge ber Alademie. Diefe bat Sie aus- 
erwählt, um zu zeigen daß fie in biefer Beziehung den alten Gefinnungen und 
Gebräuchen getreu geblieben ift. Als fie in ihre Mitte Fontenelle, d'Alembert, 
Saplace, Fourier und denjenigen Ihrer gelehrten Gollegen den ich nicht nennen 
Kann, weil er ſich unter und befindet, berief, beabfichtigte fie nicht bloß Ihren Ber- 
dienſten als Schriftfteller gerecht zu werben, fondern fie wollte auch bie geiftige 
Berbinbung von Wiſſenſchaft und Forſchung durch bie Einigung ihrer ausge 
zeichneteften Bertreter unter einem Banner heiligen. Sie, mein Herr, find 
wirbig Play unter der Reihe jener großen Geifter, ber Adoplivſöhne der 
ie, zu nehmen, und felbft wieder als Beweis und Beifpiel für jene 
e Mee zu dienen, Cie haben Ihr Leben ber Forſ getwibmet, aber 
ie haben nie aufgehört vie Litteratur zu lieben und zu iren. Gie ver» 
fichen zu [liefen und zu fApreiben, zu Beobachten und zu erzählen, die phtfila» 
Tischen Geſetze zu entbeden und Ihre Gcbanfen in der eleganteften Klarheit ver 
Sprade auszubrüden. Die Alademie ver Wiffenfhaften hat Sie ehr früh 
ſich einverleibt; vie Académie frangaife hat lange gewartet um Sie zurüd- 
äuforbern, denn Sie gehören ihr ebenfo gut an, und wenn es unfrerjeits eine 
Huldigung vor den Wiffenfchaften ift was wir üben, fo ift es gleichzeitig auch 
ein Recht, worauf wir im Namen ber Literatur Auſpruch maden, wenn init 
Sie aufrufen unter und Pla zu nehmen. Cie waren faum in die Alademie 
der Wiffenfchaften eingetreten, ald biefe Ihre Jugend unb Ihren Eifer ber 
nütend Sie ausfenbete, mit jenen entfernten und abenteuerlihen Forſchungen 
beauftragt, wobei Sie, wie zu verfdiebenen Zeiten bei ähnlichen Unternehmungen 
mehrere Ihrer ausgezeichneten Collegen, Charallereigenſchaften und geiftige 
Fahigleiten gezeigt bie von ben ruhigen Betrachtungen ber Wiſſenſchaft weit ab 
Tiegen. Ihr erfter Ausflug biefer Art war nur kurz und leicht: die Alademie 
hatte Sie auserwählt um einen Steinregen zu unterfuden ber in ber Umgegend 
von Laigle im Ornebepartement gefallen feyn ſollte. Diefes Phänomen ſchien 


sa 





*, Di fi Studien fült aber in Frankreich bekanntlich lauge 
— u gel ibm zählte das Land feinen einzigen bebeutenben 
Böilologen, wie auch jet deren höchftene zwei zu mennen find, Die große Dibor’iche 
Sammlung griediiher Autoren if fal ausfchlieflih ven deutſchen Gelchrten 
bejorgt. Beffer, ja glängenb ift es mit dem erientaljchen Studien befielit. A. d. K. 


felöft in Mitte einer mit ben neueften Erſcheinungen ber Natur fo vertrauten 
Geſellſchaft jo befrembend daß mehrere Mitglieder derſelben darauf antrugen 
daß fie ſich nicht öffentlich damit befchäftigen folle, inbem fie fürdpteten daß bie 
Würde der Alademie barımter leiden würde. Die wiflenfchaftliche Wißbe⸗ 
gierbe und bie Unabhängigkeit von Laplace entſchied die Akademie dieſe Bedenlen 
zu befeitigen, und ber von Ihnen zwei Monate fpäter gemachte Bericht zeigte 
deutlich bie Zeitgemäfiheit und Wirffamfeit der Unterſuchung, denn Ihr Bericht 
ift ein Muſter [harffinniger und Muger Umficht in der Erforſchung einer That 
fache und in ber Kunft fie durch die begleitenden Erſcheinungen und Berhältniffe 
fowie aller auf fie bezüglichen Zeugniffe nachzuweiſen. Seiner unferer geſchickie⸗ 
ſten Unterfuchungsrichter hat jemals um ein Verbrechen zu entvedten mehr durch⸗ 
bringenben Berftand, mehr Feinheit und Geduld in der Beobachtung gezeigt 
als Sie bei biefer Gelegenheit, um eine anfdeinende Verwirrung der Natur 
nachzuweiſen. Es war der befannte Meteorfteinfal.) Bald darauf wurde Ihnen 
eine geführlichere und wichtigere Miffion Übertragen. Als Sie zurüdfchrien 
von der Beobachtung ter von Himmel gefallenen Steine, forderte bie Alade⸗ 
mie von Ihnen die Beobachtung verſchiedener meteorelogiicher Plrinomene in 
ben höheren Regionen ber Luft, fowie der Abweichungen ver Magnetuadel, 
denen biefe angeblich, von ber Erbe getrennt, ausgefegt feyn follte. Ein Luft- 
ballen war von der ägpptifchen Erpebition mit den Gelchrten bie.ihn dorthin 
gebradht hatten, zurüdgefonmen, und Sie machten mit Gah Luffac eine Luftreiſe, 
fo hoch wie bie letzten Spiten des Montblanc, bei welcher Sie jene auf bie 
Magnetnadel bezüglichen Annahınen für einen Irrtum erkannten, ſowie 
andere wichtige Thatjachen die bei einer zweiten noch Fühneren Luftfahrt Ihr 
berühmter Geführte noch genauer ſtudieren und beftätigen follte. 30 Lieues von 
Paris zur Erde gelommen, kamen Sie über Naht zurüd, um Laplace Ihre Rüd- 
kehr und Ihre Beobachtungen anzuzeigen. Er erwartete Sie mit räterlicher 
Angft; Fein Schlaf war feit Begiun Ihrer Luftfahrt in feine Augen gefounmen. 
Diefes waren die Vorläufer einer noch Lingern und größern Mifften. Seitdem 
Ente des 1Tten Jahrhunderts war bie Alademie der Wiffenfchaften mit dem Ver- 
langen befchäftigt genaue Unterfuchungen über Forın und Ausdehnung des Erb» 
balls anzuftellen. Im Laufe des 18ten Jahrhunderts hatte fie einige ihrer 
geſchickteſten Mitglieder , die einen nach Peru, die andern nad) Lappland ge- 
fenbet um unter der Gluthhitze bes Aequators wie im Eife des Pols die Beob- 
achtungen, Unterfuhungen und Meffungen zur Löfung biefes wichtigen Pro- 
blems zu beendigen. In jenen Tagen hatten, inmitten unferer vevofutionäs 
rer Ummälzungen, zwei gelehrte Aftronomen, Delambre und Medain, es 
unternommen ben Meribianbogen zwifchen Dünfirchen und ben Balcaren 
zu meffen, in ber Hoffnung dadurch dem ſchönen Syſtem der Einheit des 
Maßes, das Franlreich die Ehre hatte in die Melt einzuführen, eine fefte und . 
unveränberliche Bafls zu geben, bie ven feften und beftimmten Gefegen ver 
Natur entlchnt wäre. Glücklich von Dünkirchen bis Barcelona ausgeführt, 
wurde biefe große Arbeit aufgehalten und unterbrochen. Moͤchain erlag der 
Anftrengung, troftlos fein Werk nicht bis zu Ende führen zu Köunen und am 
Erfolge zwerfelnd. „Selbft viefen möglichen Erfolg vorausgefelt, ſchrieb er 
mit dem Schmerz eines begeifterten Dieners der Wiſſenſchaft, ift bie Größe 
des Zeitraums in dem es wärbe geſchehen fönnen fo beventenb , daß fie mich 
nieberbrüdt, mic, töbtet; ic) Tann den Gedanken nicht ertragen.“ Sie, mein 
Herr, wurden zuerſt mit Arago und fpäter allein mit ber Durdfüh 
rung biefes mühevollen Planes der franzöfifchen Wiffenfchaft betraut, Wäh⸗ 
rend 19 Dahren, von 1806 6581825, haben Sie diefes Werk aufgenommen, 
unterbrodyen, wiederbegonnen und endlich vollendet, und das mit einer Beharrlich 
feit, einem Muth, einer Zähigfeit, einer Fruchtbarteit ver Hülfsmittel, einer Ge» 
nauigfeit in ben Beobachtungen, einer Hingebung und einem Erfolg, allein ge» 
nũgend für Ihren Beruf ald Gelehrter. Ich bebauere daß ich nicht das berich · 
ten fan was ich bie Abenteuer und Prüfungen diefer ſchwier gen Diffion nen» 
nen möchte. Die gütige Berfanmlung, die uns ihr Ohr ſchenkt, würde ſicher 
mit Vergnügen ihrer Erzählung folgen, Sie bald unter der brennenden 
Sonne Spaniens, Bald inmitten ber Nebel Schottlants, bald auf den vergol⸗ 
beten Bergfpigen Valencia's, bald auf ten ſchwarzen Felſen der Nordſee er 
blidend, Nächte hindurch, bei Ihrerfeits betenSignalen auf die 40 Lieues 
entfernten Feuerſignale lauernd, um die Berbinbung zwifchen beu verſchiedenen 
Beobahtungspunkten feftzuftellen, oder rafch, mit Ihren Inftrumenten beladen; 
im dichten Nebel das zahlloſe Klippengeiwirr ber Shetlands-Infeln durchſteuernd, 
um fie inmitten einiger armen Fiſcherhlitten aufzuftellen und ſich einen jungen 
Zimmermann zum Mitarbeiter erziehenb, Aber ich muß mich beeilen zu an 
dern Epoden und auf andere Werke Ihres arbeitsvollen Lebens zu kommen, 
Ih will nur zwei Züge aus jener Zeit hervorheben, wo Sie mit der Veendi⸗ 
gung der Miffion, die Sie damals zu erfüllen hatten, befchäftigt waren, Wenn 
Sie gezwungen waren einige Augenblide Ihre gelehrten Beobachtungen zu 
unterbrechen, fo erheiterten Sie Ihre Muße durch die Pectüre des Verſuchs 
über den Menſchen“ von Pope und ber alten, Poeſien Schottlands, und Sie 
blieben fo ber Litteratur treu bis in die rauhe Einfamfeit, wohin Ste der ul» 
tus der Wiſſenſchaften geführt hatte, und ſchöpften daraus bie einzige Erholung 
von Ihren Arbeiten. Doch nein, id) irre mih; Sie fanten nod eine höhere 
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; oe Wiſſenſchaft und bie Litteratur haben leinedwegs Ihre Seele 
; fie blieb immer für bie weniger alleinftehenten menfählichen 
em offen und empfänglih. Es bat Ihnen immer Gennf ges 
innigen verlehr mit (yranzofen, Spantern, Schotten zu treten, gleich« 
—* oder beinahe wild, gelehrt oder einfach, vornehme Leute oder 
iin waren; «8 "machte Ihnen lets Freude ihnen Ihre 
Hoeen mitzutbeilen und bie ihrigen zu hören. Der wiſſenſchaftliche Eifer hat 

nie —* moralifche Sympathie in Ihnen erlältet, der Humanift blieb immer mit 
dem Geometer verbunden. Unb als Sie, in Ihre Mademie zurückgelehrt, ihr 
von Ihren Arbeiten Rechnung ablegten, machte es Ihnen Freude gleichzeitig 
die Bevöllerung zu malen zwiſchen ber Cie gelebt hatten, ihre Sitten, ihren 
fociafen Zuftand, ihren Eifer Ihnen zu nügen, und bie Dienfte die Sie ihnen 
verbankten, zu ſchildern. Und ich bin überzeugt dafı, wenn, wie ich hoffe, Ihr gelehr⸗ 
ter zu bis in die Hütten der Shetlands- Yufelu oder bis zur denen ber 
Balearen gedrungen, ihre befcheidenen Bewehner ein lebbaftes Gefühl ver De- 
—— bei der Beſchreibung die Sie von ihnen entworfen, empfunden ha— 


Geſchluß fcigt.) 


Frankfurt a, M., 14 —— In rer Bundestageſikung vom 12 
Febr. wurben zum Dienftgebraud, für die Miitärcommiffion Notizen über 
Eifenbahnen und deren Verwendbarkeit für militärifche Zwede fowie Standes. 
außweife mehrerer Bunbescontigente überreicht, es wurde ferner bie in einigen 

erfolgte Publication des Beſchiuſſes vom 6 Nov. v. I. bezlig- 
lich tes Schuges der Werke der Pitteratur und Kımft gegen Nahtrud und 
Nachbildung, ſowie die nachträgliche Aborbnung eines Sadverflänbigen „u der 
Handelsgefeggebungscommiffien in Nürnberg angezeigt. Auf — des 
Aueſchuſſes für Militirangelegenbeiten befchloi die Berfammlung bie Bundes · 
regierungen zu erſuchen, ihr periodiſchen über den Der 
—— ber Eiſenbahnen und deren Benügbarleit zu militäriſ Zweden nad) 
einem beftimmten Formular mittheilen zu laffen; fie genehmigte ferner bie 
mehrerer zu fernerer Aufbewahrung nicht mehr geeigneter Pro- 
viantvorrãthe in der Bumdöfeftung Landau, Es erftatteten fodann —— 
und andere Ausſchüuſſe noch einige zung bezüglich deren indeſſen eine Ber 
fölnffaffung ſofort nicht erfolgen Fonnte, und auf welche man nad Umfluf; bes 
feftgeftellten Abftimmungstermins ſich vorbehält. Frlf. BL) 
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# Frankfurt a. M., 14 —— Die geſetzgebende Verſammlung 
Sit gefern wicer die gefeime Citung übe den internationalen Vertrag mit 
Frautreich, dieſesmal mit einem pofitiven Ergebniß. Die Anträge des Aus: 
IMloh ter wi zur ont ben O0. Schlemmer 


Reinganum, Barrentrapp, 

Mud beftanb, wie man Ihnen mitiheilte, ſondern auch bie HH. Ofter- 
ch, Goldſchmidt und Mappes zu feinen Mitgliedern zählte, wurden ange 
nommen, Die Movificationen, welche ber Vertrag dadurch erfahren fol, fin 
wohl nicht erheblich, werben jedoch zu neuen VBerhaublungen mit ber franzöfi- 
fehen Regierung Beranlaffung geben. 

" Bayern, * München, 14 Febr. Dei ber erfolgten Ausweiſung ber 
- fogenannten Aztelen aus dem Königreich Bayern bürfte es vielleicht nicht ohne 
SIutereffe ſeyn zu bemerken daß dabei bie hiefigen wiſſenſchaftlichen Autoritäten 


widlung des Menfchen von ber — des Gehirns ihre Aufmerlſamleit 
—— von hohem Iutereſſe iſt. Die Ausweiſung dieſer Kinder muß daher 
andere, wahrſcheinlich polizeiliche Gründe haben. Auf jeden Fall verbient dieſe 
höchſt —— Gattung menſchlicher Weſen die Aufmerkſamlei der Phy⸗ 
ſielogen und Zoologen, welche fie gefunden haben, was man auch von ihrer 
m fagenbaften Önalt 
ber Brofcjüre die er darũber verfaufte, halten mochte. Die Kinder tragen, ab: 
gefehen von ber Bildung ihrer Köpfe, die etwas vogelihnfiches zeigt, und ber 
_ tiefe Form bebingten Unfähigfeit für menſchliche Sprache, feine Spur 
BVerlommnig. Vielleicht daß in ber grängenlofen Zubringlichkeit 
* Führers gegenüber dem Publicum der Hauptgrund des polizeilichen Ein- 
ſchreitens gegen ihren längeren Aufenthalt in Bayern zu fuchen ift, (ebenfalls 
find die Anfchlagzettel des Hrn. Morris im orbinärften Marktihreierton ges 
halten, unb ber Inhalt feiner Breſchüre ift eine Lüge, denn bie beiben Iipten 
find Kinder zweier Mulatten, — —— — 
er San Miguel, wo ſtie im Dorf Jos 
cora 
—— 14 Fehr. Die feiner Zeit in der Allg. Zeitung er» 
entjchließung vom 22 Dec. v. I., durch welche bie Gültig 


wähnte Minifterial 
keit ber für franzäfifche Staatsangchörige von frangöftfchen Behorden aus · 


geftellten Legitimationen zur Reife in Bayern durch das Viſum der baheriſchen 

t in Paris bebingt werben, war durch bie Boraußfegung veranlaft 
baf eine gleiche Anforderung von Seite ber franzöfiichen Regierung für bie 
Gültigkeit der von Cie bayerijcher Behörden für bayeriſche Untertbanen zur 


Reife nach Frankreich außgefertigten Reifepäffe werde. Da nun aber 
die franzöfifche Regierung ausbrüdlich erffärt hat daß es genfige wenn bie 
ei zur Reife bayerifcher Unterthanen nach Frankreich fegitimirenben 
e von einem ber im Ausland befindlichen framzöſiſchen Geſandten ober 
fonftigen ihrer Regierungsagenten mit entfpredjenber Bifa verfehen werben, fo 
fol e8 mit Rüdficht hierauf nad einem erlaß vom 4 d. Mis ala 
genügend zu erachten ſeyn, mern dem Paf eines franzöfifchen Unterthamg 
welcher das bayeriſche Gebiet betritt, die Viſa einer baheriſchen —— 
oder eine fonftigen bayeriſchen zur Bifa-Ertheilung bevollmächtigten Agenten 
beigefügt ſeyn wire, Hiebei wirb es biefen Geſandtſchaflen und Agenten 
anheimgegeben fir tie Beifügung ihrer Viſas eine Gebühr ven fünf Frauck 
zu erheben, wie dief für bie Ertheilung des Biſums auf bayerifchen Reife 
päffen von Seite ber franzöfifchen Geſandten sc. gefchicht. 

Hanfefläbte. * Hamburg, 12 Febr, Die neueſte Tragödie von 
Brachvogel „Aralbert von Babanberge,” melde zu Anfang dieſer Woche zum 
erftenmal auf bem Stadttheater zur Aufführung famı, hat im ganzen gefallen, 
chne jedoch den Einbrud eines wohlthuenden Fortſchritles feitens des Dichters 
zu machen. Die Wehnlichfeit mit „Göt von Berlichingen,“ ohne welchen das 
Brachvegel ſche Stuck ſicherlich nicht eriftirte, berührt nicht angenehm. Die 
Darftellung aber war fehr brav, und brachte namentlich die leidenſchaftlicheren 
Stellen zu nachhaltiger Wirkung. (Der Kladderadatſch gab dieſer Tage 
eine beillofe Parodie des Stüde, welches, hienach zu ſchließen — denn wir 
lennen es noch nicht felbft — in einer alterthümelnden Diction gehalten zu 
ſeyn ſcheint Ein Hauptmoter der ift ber Yube Gogel — ein gut⸗ 
mäthiger Shylod.) — Bei abermals eingetretenem Thaumetter gelang es 
geftern ber vereinigten Kraft mehrerer Dampfboote das Eis ber Elbe, das bis 
Nenmühlen hinab eine fefte Dede bilvete, zu durchbrechen, und eine fahrbare 
inne zu bilden. Die Dampfboote gelangten nach ſchwerem Arbeiten 
an bie Stadt. Oberhalb der Stabt wurde bie mit fehr ſtarkem Eis belegte 
Elbe ſchon feit mehreren Tagen mit beſpannten Schlitten befahren. 

R. Sannover, * Hannover, 12 ehr. Das Schreiben bet Ge⸗ 
fanmtminifteriums vom 10 Febr. — die zur Ausführung ver fgl. Berorbnung 
vom 7 Sept. v. 9. über die Wieberherftellung ter Caffentrennung erforderli⸗ 
he Bertheilung der Ausgaben betreffend — geht nicht, wie man das erwartet 
hatte, auf tie vorfährigen Vorſchläge über Abänbermg des Finanzeapitels, 
wie fie von erfter Kammer angenommen waren, zträd, fonbern enthält einem 
neuen Theilungsplan pwiſchen Kniglicher und Landes. Caſſe. Während man es 
für felbftverftänttich Halten follte af mit dem Berfaffungegefeg von 1840 
auch bie einen wefentlichen Theil desselben bildende Anlage B wieder ins Pebeı 
geführt werde, erflärt das Schreiben: dieß gehe nichtan, zwar habe bas Defcit 
ber Königlichen Caſſe, das 1848 zur Bereinigung drängte, aufgehört, und bie 
durch bie neue Organifation der Juſtiz und Verwaltung herbeigeführte neue 
Belaftung fey fo groß, daß dazu der fönigl. Caſſe —* die Mittel fehlten, 
weßhalb ſolche nach 8. 141 und $. 144 der Verfaſſung entweber auf bie Lan⸗ 
bescaffe unmittelbar zu übernehmen, oder, fotweit die fönigl. Caſſe überlaftet 
werbe, durch Zufchüiffe auszugleichen feyen ; allein bie Bertheilung fey durch 


„mechfeljeitige Erflirungen der Negierung und Stände von 1848 als erloſchen 


anzufehen, Es wird alfo eine neue Vertheilung propenirt, welche manche ſehr 
beventenbe Ausgaben, die althergebradht auf ver lönigl. Caffe ruhten, der ans 
bescaffe überweist. Man glaubt daß diefe Vorfchläge inbef nur gemacht fehen 
um von ben Ständen bie Bitte zu erlangen: königl. Regierung möge geneigen 
mit ber gegenwärtigen Stänbeverfammlung nochmals den Verfuch einer Vers 
einberung über bas Finanzcapitel auf Grund der Caffenvereinigumg zu mas 
Gen. Die Borflige über Abinderung einiger Paragraphen des Criminalge · 
jegbuches find ein Fängft gefühltes, durch das Öffentliche Verfahren feit Jahren 
zu Tage getretene® Berürfnif. Die Übrigen Vorlagen find gelos. 
Preußen + Köln, 12 Febr. Der Rhein iſt hier ganz frei von 
Eis, und geftern Abend wurde unfere Schiffbrücke wieder aufgefahren. Doch 
fol rheinaufwärts noch einiges Saumeis auftehen, weſhalb die Wiebereröffe 
mung ber Rhein-Dampfichifffahrt erft am 14 d. erfolgen wird, umb zwar 
einftweilen nur auf der Strede zwiſchen Köln und Koblenz, inbem ber über 
aus niedere Wafferftand (5 Fuf 1 Zoll am hieſigen Pegel) noch nicht geflattet 
bie Strede zwifchen Koblenz und Mainz zu befahren. Die Heinern Boote 
ber Main-Rhein-Dampffchifffahrtsgefelfchaft find bei ihrem geringen ir 
gang durch biefen Uebelſtand nicht behindert, und es wirb durch fie bie Dampfs 
dere hu zwifchen Köln und Mainz, reſp. —— ſofort wieder ins 
Leben treten. Die mindere Abhängigkeit ber von nie» 
dern Fahrwaſſer Int dem Güterverkehr ſchon Säufig e ein Schr erwunſchtes Aus- 
funftmittel gewährt, und befihalb Bat ver Handeltftand Urfache ſich des Fort 
befichen® ber betreffenven Geſellſchaft zu freuen. — Die Arbeiten zur Er» 
bauung ber feften Hheinbrücde haben ven Winter hindurch faft ununterbrochen 
fortgetanert, namentlich auf dem Deuger Ufer, mo hauptfächlich Erbarbeiten 
zu verricditen waren. Die Wiederaufnahme ver Manverarbeiten am britten 
Strompfeiler und ant rechtöfeitigen Stirnpfeiler wird bei Fortbauer ber jetzt 
herrſchenden Srühlingstemperatur unvertveilt erfolgen. 
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I Berlin, 14 Febr. Das Haus ber Abgeortntien bat die Diecuffon 
des Stantefaushaltes für 1857 begounen. Die Majorität, die Oppofition fo 
wie das Miniflerium geben zunächſt eine Erllärung über die Gruntfüge ab, 


benen fie in diefer Angelegenheit folgen werben. Hr. v. Gerlach, ver bie | 


Mehrheit des Hauſes vertrat, ſtellie das bienjährige Budget neben bas vorjüh: 
zige, und fand das erftere infofern günftiger, als es nicht, wie das vorjührige, 


auf noch nicht bewilligte Steuerzuſchläge begrüntet it; damals mujte das | 


Haus fein Recht ver Bewilligung wahren, um zu verhindern daß durch die 
Zuftimmmung zum Budget vie Steuerzufgläge implicite als mitlewilligt bes 
tradhtet würden. Dafür tritt ater dießmal das neue Berhältuig ein daß tie 
Regierung neben ihrem Budget noch antere dauernde Berürfnffe (die dreis 
jährige Militärprüfung und die Berbeferung der Beamten) als fo dringlich te- 
zeichnet, daß fie zu deren Dedung dem Haufe neue dauernde Steuern bis zu 

4 Millionen auſinut. Bei diefer Sachlage muß jeder Ausgabepofter genau 
anterfucht werben, namentlich die willfürlichen und ihrer Natur nach elaftifchen 
Ausgaben, Man verlangt 240,000 The. für bie Erweiterung ter Telegra 
phie und 890,000 Thlr. für die des Efeubahnwefens, während die Veam⸗ 
ten in biefen Branchen darben und hungern. Auch andere Vemängelungen, 
die fonft von ter Oppoſition vorgebracht wurden, treten gegemwärtig in ein au⸗ 
deres Fiht. Der Redner erinnert an die often ter Verliner Fol'zei, ihre 
geheimen Fouds, die Zahl ter Shupmänner u. a. Ausgaben , welche einiger: 
maßen den Charalter von Luxusausgaben haben. Auch die Potstamer Im- 
mebinthauten gehören tahin, teren Koften ver Abg. v. Patow durch einen bes 
fonberen Autrag angreift. Aber Hr. v. Gerlach und feine Freunte willen 
daß mit dem Alfegen einzelner Poften vom Budget wenig auszurich!en iſt, 
mehr dagegen mit der Ablehnung der neuen Steuern. Man konnte allenfalls 
burdy einen Act beſonderen Vertrauens ber Negierung überlaſſen ob umb 
welche Erfparungen fie im einzelnen machen will neben der ungeverfien Roth 
der Beamten. Aehnliches gilt von folden Ausgaben, teren Berwentun für 
die Beautennoth erft einer gefeglichen Nezelung bedürfen würte, j. B. von 
der Eifenbahnfteuer, die Mill. beträgt und zum Ankauf von E ſenbahnactien 
verwendet werben fol. Entgegnet man daß zur Defung ter Mlitärpräfeng 
und ber Beamtennoth Die neuen Steuern dienen fellen, fo ift nicht zu überfehen 
1) daß biefe Steuernerft von Neujahr 1858 an vergefchlagen find, das Haus aber 
es mit dem Etat für 1857 zu thun hat, alfo während tiefes Jahre viele Beamte 

‚ barben mußten, und 2) dag fie noch nicht bewilligt find. Die Linke will vorfäufig 
. nicht beiwilligen und Hr. v. Gerlach fließt ſich ihren Motiven im Ganzen an; 
die Finanzcommifjion ift, wenn mau den Zeitungen Glauben ſcheulen darf, 
lauch nicht befonders dazu geneigt. Die Regierung und das Haus haten baher 
im vollſten Umfang vie Prliche zuerſt für die Beamten zu forgen, wie man in 
einem gefunden Haushalte zuerft dafür forgt dad; vas Geſinde nicht Hunger 
leidet, ehe man ſich auf weitausfehende, wenn auch nicht productive Ausgaben, 
. einlägt. Graf Schwerin bebauert daß ber Abgeorbuete v. Gerlach zuerft wie 
ein Mitglied der O;pofition für Erſparniſſe geſprochen, daun aber mit ber 
Reſervalion geſchloſſen habe daß er den Monitis der Oppojition feineswegs 
zuftimme, Aber man fey das bei ihm gewohnt. Der Ridner und feine 
Freunde wollen bei ihren Erſparniſſen allerdings zwifchen probuctisen und um: 
probuctiven Ausgaben jharf unterſcheiden, und bei Ejentahnen und Telegra- 
phen feine Erfparnifle machen. Dagegen wellen fie tie Kritil des Hauſes 
‚auf ben Militär-Etat, das Polizeiwefen und die Repräfentation bei autlänti« 
ſchen Höfen richten, mit ſtrenger Rüdjicht darauf daß weder tie Wehrlraft, 
noch die Würde der Monarchie Schaden uchme, und ſich dabei durch feine 
Drohung, feine Lockung abhalten laffen ihre wirklich durchdachte Auſicht 
auszufprehen. Der Hr. Miniflerpräfivent v. Manteuffel anerlennt vor 
allen das verfaffungsmäßige Recht des HaufesStenern zu bewilligen ober 
. abzulehnen; auf ber anbern Eeite kennt bie Regierung aber fehr wohl 
ihre Pflicht die Steuerkraft des Landes zu ſchouen unb darum wünſcht ſie genaue 
Prüfung ihrer Anträge. Der Abg. Herzberg, der ſelbſt Beamter ift, verwahrt 
feinen Stand gegen die Auffaffung die Hr. v. Gerlach ihm hat angebeihen 
laffen. Nicht weniger als dreizehnmal hat er von bem Hungern und Darben 
der Beamten geſprochen, und doch dienen fie, wenn man fie als Geſinde des 
Staates oder des Königs bezeichnen will, nicht allein um Lohn. Wollte man 
die Beamten abſtinunen lafien ob fie eine Berbefjerung ihrer Lage durch neue 
Steuern wünſchen, wer weiß ob ihr Votum nicht verneinend auffallen wilrbe? 


’ Die für vie Telegrapgie verlangten 200,000 Rihlr. werben unverfürzt vom 


Harfe bewilligt; fie reichen, wie der Handelsminifter bemerft, gerade für die 
vert ngömäßigen Verpfliptungen aus. Dasjelbe gilt von den Poften zu Guns 
ſten der Baunfadenie, für bie Potgdamer Iumediatbauten (30,000 Rihlr.) 
u. ſ. w., für dem letzteren Poſten bittet der Miniſter v. d. Heydt von einer 
Kritik ihrer Berwendung abzuſtehen. Alſo mit den Erſparniſſen iſt es nichts! 

De ſterreich. ** Juusbruck, 12 Febr, Aus Sürtirel einlaufende 
Briefe melden übercinflimmend von Gerüchten welche, fo befrembend und uns 
glaudlich fiel, wten mögen, erwähnt zu werben verbienen. Man ſoll in maßgeben · 
den Kreiſen erriſtlich mit dem Getanfen umgehen das Trienter Gebiet von Tirol 
losjulöfen, und 9 ſowie auch das Küſtenland, obſchen unter ciuer felbflän- 


tigen Regierung, dem lombarbifh-venctianifchen Königreiche eimzuverleiben. 
‚ Diefe den Rathgebern tes Kaiſers angerichtete Maſtnahme wird durch den 
‚ fondertaren Beweggrund geſtützt das öfterreichifche Element in Italien durch 
einen größern Länvercompler zu verftärfen. Darnach wäre Ins Mailinter 
Governo provisorio im Jahre 1848 fehr ſchlecht beraten gewefen als es 
die Kreife bis zum Vrenner und zum Karſt für Italien in Anfpruc nahm, 
denn es hätte damit nur das öfterreichifche Element in Italien verftärft. Vei« 
läufig auf tiefelbe Weife hat Rußland vor dem Jahre 1830 das ruſſiſche Ele» 
| ment in Polen durch Polonifirung Litthauens verflärft, und bie Litthauer ge- 
wöhnt nad Polen zu fehen, wie hier Süttirol und die Küftenlänber ihr Heil 
von Nalien zu erwarten angewieſen würben. in furditbarer Revolutiond- 
N frieg, ter tem norbifchen Niefen drei Armeen foftete, war bie Folge. Kann 
man ſich ernfthaft das Anfehen geben au dauerhaften Frieden mit der itafie- 


| uiſchen Unabhängigfeitspartei zu glauben, während die Thore des Fanustem- 


pels in Piemont beftändig offen ftehen? Bon dem Schidfale des abgeriffenen 
Kreifes ſelbſt wollen wir gar nicht ſprechen; er bat die Seligfeit einer ſolchen, 
durch die Gewalt bewirkten Vereinigung in-den Jahren 1810 bis 1814, wo er 
als das Vootien des Königreih® Fralien angefchen war, hinlänglich gekoftet, 
Angeftrengtere Steuerkraft, vermehrte Conferiptionspflicht, der Abhub der 
Beamten, und unzählige im G.dächtniſſe älterer Leute lebende materielle 
Nachtheile waren der Gewinn. Fetzt läme die politifche Agitation dazu. Die 
Afimilirumg dieſes italieniſch rebenden, aber jeberzeit öſterreichiſch gefinnten 
Landes mit dem ſtets vulcaniih bewegten, Turin zugefehrten, und feit 
60 Yahren durch ewig wicberfehrende Umtriebe unfiher gemachten lombar ⸗ 
diſch venetianifchen Königreiche wäre der traurigfte politifche Mißgriff. Die 
Bolzen einer ſolchen Frontveränderung find unſchwer voraut zuſagen. Dann 
ift die Berreifung einer Provinz deren Integrität durch Verträge ımb bie 
deutſche Bundesacte garantirt wirb, vom rechtlichen Standpunkte aus ums 
möglich; bie Zerreifung einer Provinz, teren aufepfernde Treue für das Kai 
ferhaus feit vielen hundert Jahren und namentlich zu Anfatız diefes Jahrhun · 
berts in Europa ſprũchwoörtlich geworben, die Zerreifung biefer Provinz, um 
mit einem Stüde davon dem revolutionären Italien ein Präfent zu machen, 
verlegt zu fehr alle Begriffe ftantsmännifcher Ehrenhaftigleit und Klugheit, 
als daf deren Zumuthung am die öfterreichifche Krone nicht eine Veleivigung 
wire. Daf bie Statt Trient darüber frendig bewegt ift, Täfit fich begreifen, 
da fie der Sig einer Landesverwaltung, und aus bem Sreitamt eine Regie» 
rung wärte. Daft aber, wie von aller Welt gefchrieben wirb, Defterreich 
feindliche, wenn audy im Augenblide raillirte Streife, Diefes abentemerliche Project 
mit Frohlocken aufnchmen, während ein &:fühl des fAhmerzlichen Erſtaunens 
und tes entſchiedenen Unglautens von Seite der Gutgeſinnten laut wirb, biefe 
Wahrnehmung ift allein ſchen geeignet die wahre Vedentung einer ſolchen 
Mafregel ind rechte Licht zu ſtellen. Wir können nicht daran zweifeln daß 
bie faiferliche Regierung durch eine urumwundene Kundgebung biefe ſicherlich 
aus unlautern Quellen gefleffj.nen Tagesgerüchte in ihrer Nichtigleit darzu⸗ 
ftellen nicht für überfläffig halien wird, 

-0- Wien, 13 Febr. Heute wirb einer der verbienftvollften Merzte 
Wiens, ter Stabtarmen-Augenarjt Dr. Johann Karl, zur Erve beſtattet. 
Mitten in ver Ausübung feines Berufs, in der Wohnung eines Kranken, wurbe 
der wadere Mann durch einen Schlagfluf getödtet. Sein eindringenber, vors 
urtheifsfreier ärztlicher Blick ftellte ihn in vie Reihe der Tüchtizften feines 
Bades; feine Herzlichfeit und Theilnahme wußte fih im Nu das Vertraum 
ber Sranfen zu erobein; er war nicht nur der Arjt, fondern auch der innfge 
Freund jedes feiner Patienten, — Die hiefige allgemeine wedhfelfeitige Capi · 
talien und Nentenverfiherungsanftalt bat heute ihren Rechenſchaftebericht 
veröffentlicht. Sie hat im verfloffenen Jahr an Eapitalien für den Lebensfall 
4000 fl., an Capitalien für den Toresfall mub Abfertigungen 50,198 fl. 25 kr., 
an Peibrenten 7372 fl. 30 kr., an Benfionen 2047 fl. 30 fr., an Dividenden 
und Einlagsrüdzahlungen 5785 fl. 31 fr., zufammen 70,803 fl. 56 tr., theils 
an ihre Mitglicver, theils an teren Hinterbliebene autgezahlt, 

T Prag, 13 Febr. Die vor einigen Tagen erfolgte vorläufige Ge 
nehmigung des Miniſteriums für die Berbinbungsbahn von Reichenberg über 
Turnau nad Sürweften zur Moldan begünſtigt zwar Prag als den birectem 
Endpunlkt jener Bahn; allein dieſe Nichtung dürfte, wenn die Suche weiter 
fortrüctt eine Hauptfchwierigfeit finden — Mangel an Aetienabnehmern, denn 
dieſe Richtung hat bei weitem nicht jeme Ausficht auf großen Ertrag bes Fracht · 
verfchrs wie das Project Tumas-Sralup oder Turnau- Melnit, Erfteres 
twlrde ſchon durch den großen Kohlenberlehr, für die Induſtrie Reichenbergs 
und der Umgegend, den Ertrag der Bahn fihern. Letzteres würde ben wei» 
tern Bortheil gewähren jene nörblichen Inbuftriebiftricte auf fürzeftem Weg 
mit ver Clbeſchifffahrt zu verbinden, ein Moment das mehr beachtet werben 
follte als bieher geſchehen. Nach dem Beifpiel der Reichenberg Pardubitzer 
Bahnunternehmung, bie mit ungewöhnlicher Rafchheit in allen Stadien des 
Bares und der Betrichsoorbereitungen fortfchreitet, zeigt ſich auch bei den Ar- 
beiten ter Teplihz Außiger Bahn rühmlicher Eifer für baldige und entfprechende 
Vollendung diefer wichtigen Sirede, die wenn auch von der Contremine ans 
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beharrlichſten verfolgt, doch gewiß, wenn erft in Betrieb gefeht, reichſichen Ex 
trag gewähren wird, Denn vie aufs mäßigfte gegriffenen Boranfchläge des 
Perfonen » und Guterverlehrs finb der Wirklichkeit volllemmen entfprecdhend, 
die Terrainverhältmiffe bieten feine Schwierigkeiten, und bie Bau: wie Betricht- 
Boften find in einer Weife berechnet worben bie feine Tänfchung zuläßt. Dazu 
kommt noch der für fpätere Steigerung des Ertrags unberehenbare Bortheil 
der nunmehr jweifellefen Verlängerung der Bahn von Teplig gegen Karlsbad, 
zum Anfhlu an die norbbayeriften Bahnen. Ueberhaupt lann bei den jetzi⸗ 
gen Künften der Wiener Börfe der Curtzettel feineswegs als richtiger Werih- 
meſſer des Ertrags ver Bahnen gelten: find doch bie Actien unferer Kralu- 
per Kohlenbahn immer nur höchftens mit 106 notirt, und dennoch gemährte 
felbe bereits im erften Betriebsjahr das fenft, beim Beginn fchon, feltene Rein» 
erträgnig von Über 8 Proc. Ms Beweis bes großartigen Aufwandes ter 
framyöfiihen Staatseifenbahngefelfchaft fir Vermehrung ihrer Betriebsmittel 
dienen deren Beftellungen vom Jahr 1856, die im Lauf d. Is, abgeliefert feyn 
möüflen. Als Hauptobjecte erfheinen hiebei 65 Pocometiven — ungerechnet 
bie große Anzahl von Refersegarnituren — dann 226 Perfonen-, 2574 Laft- 
und Koblemagen. Der Koftenpreis bloß der genannten Objecte überfteigt 
4%, Millionen Guften. Die größte Anzahl der Perjonen und Trantport- 
magen liefert bie große Fabrik von Kleti und Comp. in Nürnberg. — Die 
für unfer Fand fo wichtige Glasinduftrie ift neuerlich durch einen großen Fort 
fchritt bereichert worben. Hr. Peter Ziegler, Beſitzer andgebehnter Gladhüt⸗ 
ten bei Eifenftein an der fünmeftlichen Gränze gegen Bayern, hat der erfte in 
Defterreih das Spiegelgufverfahren eingeführt, Durch die Schönheit des 
Fabricata und entſprechende Billigfeit, ſelbſt bei ungewähnlic, großen Dimen ⸗ 
fienen, ift es temfelben bereits gelungen ber belgifchen und franzöſiſchen Gon- 
currenz mit Erfolg entgegenzutreten, umb es ijt hiedurch ein weiterer Schritt 
geihehen auch diefen Zweig zur Ebenbitrtigfeit mit ven Zollvereinsetabliffe- 
ments in Aachen und Mannheim zu bringen. Bei Erwähnung tes Zollver- 
eins mag ich bie Anbentung nicht unterlaffen baf ber in Wien erſcheinende 
öfterreichifche „Bolfsfreund,“ unſer Univers en miniature, gegen bie gänze 
li he Zolleinigung zwiſchen Defterreich und Deutſchland in die Schranken tritt. 
Die bisherigen Erpectorationen in biefer Nichtung find zwar weder im Ideen⸗ 
gang noch in der Form gefährlich, es wird aber gut ſehn von biefen Gegeube 
firebungen des Organs einer Partei Act zu nehmen, bie, wenn auch ganz 
Neuling auf dem Gebiet öfonemifdher Fragen, doch auch hier wieder mit 
gleichhgejtimmten Seelen ber nordiſchen renzritterpartei Hand in Hand man 
beit, wenn auch aus ganz entgegengefegten Motiven. Dort fürdytet man daß 
ter Zolleinigung das Goncorvat felgen fönnte, vie Wiener volfsfreuntliche 
Furſorge dagegen will und wohl ver bem zollvereindländifchen proteftantifchen 
Miasma bewahren. Nebenbei aber fieht man in beiden entgegengeiegten Yagern 
durch die ber Zolleinigung folgende inbuftrielle Profperität eine newe Kräftigung 
ber materiellen Entwidlung ; indem wir gerne zugeben daß diefe Veſorgniß gar 
wohl begründet ift, werben auch bie freunde der Einigung dadurch gewiß cd) 
meh für die Fortſetzung ihres Strebens geftärft werben. 
Defterreichifhe Monarchie. 
+’, Mailand, 10 Gebr. Kaijer Franz Joſeph, den auch ald Menſchen 
die ebeljten Geifted- und Herzensgaben ſchmilden, ift belanntlich nicht nur ein 
ausgezeichneter Schüge und Reiter, fondern auch ein feiner Kenner ter Male⸗ 
rei, die er im Hiftorienfach mit Ölüd ausüben fol. Von einem fo kunftjinnigen 
Monaren können Kunſt und Künftler daher nur das allerbefte hoffen. Hat 
ber Kaiſer auch in diefer Richtung, namentlidy in Venedig, bie höchſten Erwar⸗ 
tungen erfüllt, fo bat num Mailand ebenfalls allen Grund Sr. k. f. apofto: 
lichen Maj. auch in artiftifcher Hinficht in hohem Grabe verpflichtet zu fern. 
Nãchſt der Kirche delle Grazie, im ehemaligen Mefectorium des Kloſters, bes 
findet ſich belanntlich das weliberähmte große Frescogemälve von Leonardo ba 
Binci, das legte Abenbmahl (Cenacolo). Die f. k. öfterreichifche Regierung 
that ſchon vieles für die Erhaltung biefes loſtbaren Deeifterwerkes, auf welches 
Mailand ftolz if. Gin eigener Euftode ift auf Staatskoften babei angeftellt, 
und erft unlängft hat vie Regierung, namentlich auf Anregung bes verbienft- 
vollen Grafen Ambros dv. Nava, ehemaligen Präfidenten der lombardiſchen 
Ef. Akademie ver bildenden Künfte, mehrere taufend Gulden bewilligt, damit 
das Gemälde möglichft vor fernerem Verfall gefhügt werte. Hrm. Bareggi 
(einem nahen Berwandten des Operncompofiteurs Berbi) iſt es gelungen wmittelft 
einer von ihm noch geheim gehaltenen mohlerprobten Erfindung bie ſich theils 
durch das hohe Alter, theils durch die Feuchtigkeit almählih ablöfenden 
Barben wieder vollfommen zu befeftigen, und mehrere beſchädigte fehr wichtige 
Stellen zu reinigen, welche früher durch Pfufcher entweder entftellt oder fonft 
ruinirt wurden. Dieſes alles genügte jedoch nech nicht ; das Bedürfniß 
einer förmlichen Reftauration machte ſich immer fühlbarer, Durch ein aller- 
höchſtes Kefeript vom vorgeſtrigen Tage wird nun bie vollftänbige Neftauri- 
rung auf Staatsloften allergnäbigft geftatte. Der intonaco di calce (vie 
Kalktünde) fol mit aller Borficht befeitigt, die theilweife noch bebedte Malerei, 
fowie bie noch; verborgenen Zeichnungen ſollen zu Tage gefürbert, und 
Überhaupt die ganze große Darftelung durch bewährte Künftler förmlich, über- 


friſcht und reſtaurirt werben. Aber nod mehr, Gomie in Benebig dem 
unfterblichen Tizian auf Regierungekoften ein großartiget Monument errichtet 
if, fo fol mım aud in Mailand auf ausprüdlihen allerhöchften Befehl des 
Kaifers ein prachtvolles Denkmal zu Ehren des Leonardo da Vinci errichtet 
werten, zu welchem Behuf ver Kaiſer 60,000 Lire anmweifen, und einen eigenem 
Concure durch die hiefige k. k. Alademie ber bildenden Künfte ausfchreiben 
läßt. — Viele neue Begnadigungen nichtpelitiſcher Verbrecher des lombardiſch⸗ 
venelianiſchen Königreichs haben dem Kaiſer neue Anſprüche auf die Danlbar⸗ 
feit dieſes Kroulandes erworben. Ueberdieß hat Se. Maj. fo eben angeorb» 
net daß das fogenannte Laghetto nächſt dem Bürgerfpital, welcher Canal durch 
feine ſchärlichen Ausdünſtungen für die daſelbſt untergebrachten zahlreichen 
Kranken fehr nachtheilig war, ausgetrocknet und angefüllt werbe. Kurz, fo 
vieles was feit Jahren vergebens angeftrebt warb, unb bie weitläufigften Ber- 
hanblungen nach ſich zog, geſchieht jetzt durch den Machtſpruch des Kaiſers, 
deſſen Scharfblick, Fürſorge und Energie kein weſentliches Bedürfniß uubeach- 


tet läßt, in einem Nu. 
Schweiz. 

— Sürich, 13 Febr. Die Beendiguug der Kriegkegefahr ift den 
oſtſchweizeriſchen Eiſenbahnen günftig. Am 10 d. M, wurde von ven Actions 
nären der St. Galliſch-Appenzell ſchen Bahn der Fufionsvertrag mit der 
Sildoſt · und Glatıhal- Bahn angenommen; am 12 d. DM. ratificirte ven Ber 
trag die Generalverfammlung der SũudoſtbahnGeſellſchaft in Chur. Wir 
haben num im Dflen ver Schweiz bis ins Teſſin als tonangebenve Eifenbahn- 
geſellſchaft die Reunion Ainanciere; im Nordweſten die Gentralbahn unter 
dem Einfluß des franzöſiſchen Credit mobilier; dazwiſchen die einzige bes 
deutenbe Bahn unter rein⸗ ſchweizeriſcher Peitung, bie mit ver Rheinfallbahn ver» 
ſchmolzene Norbofibahn, von Romanshorn und Schaffpaufen über Winterthur, 
Zürid, Baden, Brugg bis Marau. Um vie Norbojtbahn, bis jest die beſt ⸗ 
abminiftrirte und rentabelfte der Schweiz, bewerben ſich zum Zwecke einer weitern 
Wufion Reunion financiere und Credit mobilier. Allein der Maun der 
ſchon vor Jahren bie politifche Bebeutung ber Eifenbahnen mit ſtaatsmänni⸗ 
Igem Arge vorher fah, und die Leitung der Nordoſtbahn in feine Hände nahın, 
ſieht audy die politifche Gefahr die der Schweiz von jenen großen Gelvinftitw 
ten broht, und wahrt mit Umjicht und Energie bie ſchweizeriſchen Intereffen. 
Darüber bald ein weiteres, 

Spanien. 


Madrid, 9 Febr. Morgen wird das Budgel dem Miniſterrath vorgelegt 
werben. Die confervative Partei hat bei ven Diunicipalmahlen in ber Provinz einen 
wahren Sieg errungen. Nur in Barcelona unterlag fie in Folge der Nach⸗ 
läfjigfeit der Behörden; in der That wurde der Civilgouverneur Hr, Orbeigg 
abgejegt. Als feinen Nachfolger nennt man Hru. Mazo, Director des „Decis 
vente,” einen Mann von Talent, unb ber gegenwärtigen Lage jehr ergeben. 
Die Regierung ift entfchloffen bie mericanifche Frage energiſch zu löfen, Drei 
Kriegeſchiffe erfter Glaffe, mit Truppen und Munition an Bord, werben nad 
Beracruz abgehen, wenn bie Mericaner bie verlangte Geuugthuung nicht ge 


währen. (L. C.) 
Großbritannien, 

London, 13 Febr. 

Unter ten Papieren welche dem Parlament bie jetzt vorgelegt und ver⸗ 
öffentlicht find, befindet fi) ein vom Hofe der Directoren an ben 0 
gouverneur Oflintiend gerichtetes Schreiben über vie Anneration von Audh. 
Es erhellt daraus Taf dem König vor ber Ausführung der Maßregel der 
Borſchlag gemacht wurbe: die Titular-Sonveränctät folle in feiner Familie 
verbleiben, und eine Penfion von 150,000 Pf, St. jährlich ihr angewiefen mer» 
ben. Als der König nicht einwilligte, gefchah die Befegung und Unneration; 
feitbem will der Hof der Directeren auch die Zitular-Souveränetät nad) dem Tod 
des jehigen Königs nicht mehr beftehen laffen, und für ihn fowie für feine Erben 
nur die Summe von 120,000Pf. jährlich nach enblicher Uebereinkunft feſtſetzen. 
Als ein weiterer ber entihronten Familie zu gewährenber Vortheil ift angege 
ben daß 50,000 Pf. von diefem Einkommen in der Form eines Pandbefiges mit 
territoriafer Würde ihr Übertragen werben follen. Die Berwaltung desfelben 
wilrte ben Eigenthüntern zugleich einige Befchäftigung, ftatt des fonftigen trägen 
und nuglofen Pebens penfionirter indiſcher Fürften, gewähren. 

In ber Oberhausfigung vom 12 war ber wichtigſte Vorgang eine 
Erklärung Lord Elarenbons üter Griechenland anf bie Anfrage des Diarguis 
v. Elanrienrbe: Da die Befagungetruppen in Piräens ihren Zweck volllom. 
men erfüllt haben, und der Krieg vorüber fen, würben fie heransgezogen wer. 
ben. Im vergangenen Herbſt habe bie griechiſche Regierung ben brei Schutz 
mächten eine Darlegung ihrer Finanzen eingereicht, und eine Meine jährliche 
Abſchlagẽe zahlung der Zinfen für das garantirte Anlehen vworgefchlagen, indeß 
auch tarauf hingewieſen daß bie Mächte vieleicht Die Verwerbung ber Summe 
auf tie Entwiflung der innern Hülfsquellen des Pandes gefatten würnen. 
England habe nicht darauf eingehen können, weil es gewiß fey daf die Eim- 
fünfte Oriechtnlande fi durch beffere Bewirthſchaftung fteigern laſſen, und 
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rigen Summe > fanetioniven nicht befugt feil. Sie kfz jebod ben Vor 


D) 
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ben ber griedjifchen Negierung amfellen möge. Der Vorſchlag Ir, an Ruf- 
land gerichtet geweſen, welches beiftimmte; auch fey derſelbe im offener und 
her glicher Weife von ber griechiſchen Regierung aufgenommen werben. Dan 
"habe ihn Übrigens in freun dſchaftlicher Weiſe und ohne die Abficht einer Ein- 
miſchung in bie innern YUngelegenheiten des Königreiche geftellt, Die Com: 
wiffäre werben durch Rath und Beiftand Griechenland einen wefentlihen 
Dienft leiten, und man Lönme erwarten daß bie griechiſche Regierung auf 
tiefe Weife gewiſſe Reformen werbe durchführen Fönnen, zu benen fie allein 
ſichend nicht befähigt ſeyn würde. I wenigen Tagen werde wohl bie Com: 
mijfion zufanmmengefeggt ſeyn, und Hoffentlich ven Streitigkeiten und Einflüffen 
ber fremben Mächte in biefem Lande ein Ende machen. Er glaube daß nur 
Ruflanb und Frankreich über das ber Commiffion anzumeifende Geſchãft cor · 
reſpondirt heben; vor Einſetzung derſelben wäre es indeß unpaſſend Papiere 
vorzulegen. 
ie Im Unterhaus gab Lord Balmerfton eine Berihtigung feiner letzten 
Mittheilungen Über den angeblichen Vertrag zwifchen Defterreih und Fraul · 
reich, und veranlafte dadurch wieder einen Wortwechſel mit Difraeli hinficht- 
lich dieſer Angelegenheit. Er äußerte: 
Ih wünſche mich mit bem ge en Gentlemen auseinander F Ar in 
fi meiner Behauptungen vom ruhen Ich fagte bamald tte ger 
hört daß bie Öferreichifc-framgöfice Convention gar mit — 
langt i, und biefes, Glaubens war ih auch am Dieuſtag b. ich 
cd file recht, zu erflären daß fa bei näherer Erlundigung berausfiellt daß fie 
bings unterzeichnet werben {laut ppofitiond 


5 * pen Kriegterti gegen Rußland, 
Duchtade geblieben ift. Hr. Dijraeli: Das Haus eriaubt mir wehl es daran 
zu erinmern baf der edle Korb meiner erften Angabe über das Borhanvenfeyn eines 
cheimen Vertrags gerabezu widerſprochen bat. („Rein !“ von Lerd Palmerfton.) 
te er fie micht einen „Roman“? (Beifall ber Oppeſition. Ws ich eime 
nachher auseinamberjegte, welden Boriheil Oeſterreich umb bie itafiemifchen 
Regierungen von bem Vertrag gejogen, rüumte ber ebie Lerd ein baf etwas ſeh 
Tiches vorhanden feg, fein Vertrag zwar, aber eine Convention, und bie jey nie 
mals untergeichnet worben. Jet fommt ber britte Met, und Ce. Lordichaft geftcht 
daß nicht nur etwas —— vorhanden iſt in Geſialt einer Convention, und 
baß fie eine ine Convention fl, jenbern bafı ber einzige Umfland ber ben edlen 
Lorb ner Der egung fhütste, bie Nichtunterzeichnung auf eimenz IAxthum bernhte. 
(Hört, Hört!) Nach diefen zwei Gefläntuifjen bes eblem Lords wieberhole ich meine 
ed Ic füge, es war keine Gonpention, fondern ein Vertrag; er 
twurbe wicht nur unterzeichnet, fondern in Auwendung gebracht, und bed eblen 
Lorbs Befhreibung paftt fo wenig auf feinen eigentlichen Inhalt, baf ich mach ber 
legten Debatte ben Gebanfen fam, es mäle irg 
trag baſirie Militärcommention geben, bie wicht unterzeichnet werden if, und ber 
edle Lord ſuche damit bas Haus hinters Licht führen. ge i 
behanpie ich daß eim geheimer Tractat zwiſchen Feantteidh und Deſierreich beficht, 
ber letsterem tie Sicherheit feiner italienifhen Befigungen verbilrgt. Daf er an 
dem bezeichneten Tage ansgefertigt, daß er bebeutend in Anwendung gebradt wor · 
a ee ve Dec dt Soc den gen ja, wait 
t, aß bie Dar ie ber eble Lo on en bat, ichtigtk 
h. "eauter Beifall.) Lord Balın erfion: Man ——— nur — 
nach ben Bemerkungen mit denen ber ſehr ehrenw. Gentleman feinen ſchimpflichen Rüd- 
von —— erfien Wuffellung zu beten fucht. ( Irouiſche Cheers ber Oppefition und 
. .) Er hat heute feine eigenen Worte bie ex das erſtemal brauchte, verdreht 
(Eheers und GegemEheers). Er fagte das erftemal daß Okfterreich bei ben Die 
cuffionen über Neapel ben Bertrag citirte — daß ber Vertrag auf Anfiften (insti- 
gation) der emglifhen Regierung (DO! O! umd Weifall), baf er mict nur mit 
dem Willen, fondern auf von Ihrer Majeflät Regierung vollzogen werben 
( enbe Cheers und Cheero). Diſtaeli: Auf das „Ans 
ingen“ (at the „instance*). Xorb Palmerfton: Nein, „Auſtiſten“. ber 
anf Sylben fommt c8 nicht am. Doc habe ich das Wort gehört und im Gebächtniß 
behalten, Br. Difraeli: „Anbringen ober „Rath“. Lord Palmerfion: Gut 
ben, Rath! (Beifall ber —ꝛK Ich laugne abermals bie ganze Dar ſtellung 
bes jehr ehrenmwerthen Gentleman. Wach meinem bein Wiſſen und Glauben be- 
Ht fein Bertrag ber Art, Ich erllüre ausbrüdlich daß bie brittifhe Negierung 
eine Kennmiß vor einem feldhen Bertrag hat, und ihn daher micht angefiftet Haben 
kann. Ih behatrpte trat den Minbmadhereien bes ſehr ehrenmertben Gentleman 
(D! von der Oppefition) — mm Bergebung auch er hat fi ſtarler Ausdrüde be» 
dient (Beifall). Ich fage dah er ſich gröblich Kat tauſchen lafjen; baß er eine Mi- 
Ktäreonvention bie niemals ind Leben trat, weil Defterreih mie das Schwert gegen 
Rußland zog, mit eine dauernden Garantirung Öferreichifch Italiens von Seiten 
Frtantreichẽ —* t. Ich ſage daß Oe von ber Conventien 
den angedeuteten Gebrauch machen lennte, weil e8 Leim Recht hatte zu zu 
fagen: „Ah befige eine bamernbe Gewãhrleiſtung meiner italienifhen Bejigungen von 
ankceich";, baf die Militärcenvention ſelbſt nicht auf unfer Anfiften sder unfern 
ath unterzeichnet, fondern und ala ein ſchon fertiges Ueberein en mitgelheilt 
wurbe, fo —* t und nur bie Frage flellte, ob Frankreich in Ehren verpflichtet 
war Deflerreich In Stalien bem Hüden zur bedien, fall feine Heere im Bortrab bes 
Kampfes gegen Rußland landen; dah aljo meine Darfielung volllemmen wahr 
heitsgemäß, und daß ber ſeht ehrenwerihe Gentleman liber bie 
ganz falj berichtet if. (Laute Cheers und Tante Gegen » Cheers.) 
— Kondon, 10 Fehr. Was wird, was kann das Alfifengericht von 
Old Bailey in tem folgenden Fall entſcheiden? Die Geſchwornen ie den 
armen John Markman, auf falſches Zeugniß hin, ſtatt eines andern Ibis 


weil die Regiernr. g jene Verwendung einer bems engfifchen Staataſchatz ange | 


viduum als Falſcher veruriheilt, finb nun zufammengetreten, und erjuchen 
den vorfigenben Richter die Unſchuld des Opfers in öffentlicher Sitzung ante 
auſprechen, und all feinen Einfluß aufgubizien, damit Dorfnan von ver Mes 
sierung anftänbig verforgt werde? Tre Gefinnung üft lobenwerth, das Bes 
gehren am fid gerecht; gibt es aber in ber engfifchen Geſebgebung, ober in den 
Freiheiten die den biefigen Richtern gegönnt finb, eine Möglichkeit ihnen zu 
wilfahren? — Bor bem Court of Eydequer in Dublin fam neulich eine 
Scäwierigfeit vor, bie ben Juriften bes Continents als eine der Seltfamleiten 
bes englifchen Geſetz und Gerichtsweſens erſcheinen muß. Ein Klãger erwirlt 
vor einem der Gerichtehöfe in Weftminfter eine Berurtheilung gegen feinen 
Schuldner, der ein iriſcher Abweſenheitslord (sbsentee), dazu ein Peer von 
England und in London wohnhaft ift. Das Urtpeil ift redptöfräftig, aber im 
England, wo der Schuldner wohnt, hat er fein ergreifbares Vermögen, und 
feine Perfon, als Peer, ift unantaftbar. Der Kläger wendet fi) alfo an die 
Gerichte in Irland, wo fein Lord Guter und Zahlungsmittel befigt, und bittet 
um Bollziehbareitserflärung feines Urtheils. „Wir bebauern fehr,“ erwiebert 
ber Court ofErdhequer, „aber fo unbezweifelbar das Recht auf deiner Seite ift, 
du haft hier feinen Zugriff, ja fein Klagerecht gegen deinen Schuldner. Er 
wohnt nicht hier, er ift bier nicht verurtheilt, ja er lann bier, als abweſend, 
ſelbſt nicht belaugt werben, und ein Urtheil der Obergerichte von England hat 
in Irland feine Kraft..." Im brei Seffionen hintereinander, 1854, 1855 
und 1856, wurbe ein Oefegantrag zur Befeitigung dieſes Mifftandes ein 
gebracht, dreimal hintereinander wurbe er vereitelt, das erftemal gelangte:er 
bis an die Lordelammer, es war zu fpät; das zweitemal wurde er von dem⸗ 
felben Unterhaus verworfen bas ihn im vorhergehenden Jahr bewilligt hatte, 
das brittemal fam er wieber zu fpät zur Berhanblung. Das Miniſterium be» 
darf ver Stüge feiner iriſchen Anhänger, und bieje find gırte Stimmer, aber 
flaue Bezahler. Unterbeffen ift es gewiß, wie das Dubliner Gericht fagte, Daß 
es brittifche Unterthanen gibt die ihre Schulben nicht zu bezahlen brauchen, und 
die von ihren Glänbigern nichts zu beforgen haben. Die Bil wird in biefer 
Situng * era er werben, 

= London, 12 Febr. Die Frage der Berfchme ber Moldau 
und Walachei zu einem einzigen Fürftenthum nimmt mehr — bie Auf · 
mertſamleit ber hieſigen Blätter in Anſpruch. Morn. Poſt ſpricht heute 
von der Gefahr einer ſolchen Union, und von den mannichfaltigen Mitteln bie 
Rußland allenthalben, befonbers in Paris in tiefem Augenblid anwendet um 
biefelbe herbeizuführen. Sie erwähnt bei biefer Gelegenheit wie vier alte Bo« 
jaren, dem ruffifchen Plaue feindlich, plöglich verfhwunden ; wie andere, an ſich 
vermögensfot, ſobald fie fich für Rußland erklärten, auf der Stelle un Befig 
von Vermögen und Oenußmitteln ſeyen. Auch ver Globe verbreitet ſich 
über den Segenftand, und ſcharmlitzelt gegen die Parifer Patrie, die nad) bem 
entgegengefeßten Ziel ſteueit. Im diefer Polemil ſcheint ver Globe glüdlicher 
zu treffen als in jener gegen ben Herald in Betreff der Antwort von Teheran 
auf ven englifchen Angriff im perfifchen Meerbufen. Wen mehr geglaubt 
werben muß, Lord Clarendon oder dem perfifchen Hof, ift eine Ftage bie 
fich nicht gemüthlich im Sinne des minifteriellen Fürſprechers löfen läßt, ab» 
gefehen davon daß Lord Elnrenton, als Inbivivmalität, nicht ber Zähler iſt. 
Was die Perfer von den frühern Berträgen erwähnen, bie den Engländern 
alle Einmiſchung in igre und ber Afghauen Angelegenheiten unterfagen, was 
fie gegen ben angeblihen Shiel ſchen Vertrag einwenden, was fie Eugland 
binfichtlid, feiner Connivenz gegen Doft Mohammitd und feiner Uebereifung im 
Vorgehen gegen Vuſchir, in dem Moment wo bie Unterhanplungen noch fort» 
gefegt wurden, vorwerfen, ift weder fo abgeſchmackt nech fo unglaublich, daß 
e8 mit einfachen Epigrammen ober mit Formeln nationaler Ueberhebung be» 
feitigt werden Fünnte, Viel entfcheidender, natürlich, würben bie heute von 
Paris her gemielveten Aufftände und die Bedrohungen des Schahs im eigenen 
Lande auf die Beendigung des Widerftandes gegen England und auf die Nach⸗ 
giebigkeit der Regierung von Teheran wirlen, falls fie ſich beftätigen follten. 
— Ru der Verhandlung über die Craufurd'ſche Bill, die den von ums berührs 
ten Mißſtaud der Nichtvollziehbarleit engliſcher Urtheile gegen iriſche Schulb» 
ner in Irland befeitigen fol, und bie mit 10 Stimmen Mehrheit vorläufig 
angenommen ift, machte ein irischer Abgeordneter geftern geltend, daß niehr 
iriſche als englifche Schulbner dadurch betroffen würden — alfo fey fie une 
gerecht, Das ift beinahe ein Irish bull! 


" Maris, 14 Fehr. —“ 


Die Handelslammer von Paris bat nachſtehende Adreſſe an ven Minis 
fter der öffentlichen Arbeiten gerichtet: 

„Paris, 29 Jan. 1857, Hr. Minifter! Mit Schreiben vom 26 Yan. 
1856 Ientte die Hanbelsfammer von Paris Ihre wohlwolleude Aufmerkfemteit auf 
bie Dringlichkeit einer Entkhliefung betveffs ber Eomceffionirung bes jubwentioni- 
ten transatlantifchen ri bin. Ihre BVerfil, vom Ilten Febr. 
1856 gab und, dem Wunſche der Kammer -entiprecenb, Nachricht baf die Frage 
in Prüfung begriffen ſey und daß bie Regierung, bie Dringlichkeit ber Suche er- 
lennend, ſich ausipreden werte, ſobald It bie erforderlichen Auffchliffe erlangt 

Minifter, 


habe. Nachdem eim Jahr verfloffen, —2* wir neuerdiuge 


We 
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Reelomationen bes 
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bes transat 
Seife weiche bis yarım Aufange bes vorigen Jahre bas M 
tes transporte® von Amerila —* Folge von 
verfuften oder von mit ihren Negieramgen, wegen ber Subventions- 
bem ihren Dienft bedeutend zu vebwciren, ja ſelbſt einzu- 


int 
De Dampjer ber amerilaniſchen Sefelftift Collins, melde ziwifden Neiw · 
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erhöhe, Die Zransportgeielligaft 
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Fu enaten ſchen unterzogen "fi ihrem Fe een Huadten. 
ut — —— lche Soru — mit 2 ot 
benznach Saure beräihrt, buch ie Reparatur „Dermann‘ we 
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ber framziftiche Irbiglih auf bie 78* — Paqueiboote 
zählen, welche unglüduse Jahreszeit bart prüft. 


elichaiten au unfere A —— an; u 

—* 5— Sala has —— wie et im übn- 
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für die Inter bes Hationsibandeis Be find, uns Ihre Mitwirkung fichert, 

am-bie Eomceiflonirung ber trausailandiſchen Boote mit Subventien zu Beikleumi. 

Dieie Tonceffiensertbeilung beicäftigt im hohem Grabe bie öffentliche Meinung, 
Fo haben bie Ehre ıc. x. Der Pröfibent: Germain Tpibant.‘ 

0-0 Paris, 14 Febr. Dan fieht mit großer Spannung ber übers 
morgigen Thronrebe entgegen. Leute bie in der Lage find gut unterrichtet zu 
(wenn bei ber befannten Selbflänpigfeit und des Kaifers 
bieh im vorliegenden Fal jemand feyn fan), wollen wiffen daß die Thronrede 
Bei weiten nicht jo farblos und inhalteleer Teyn werde als ihre engliſche Bor⸗ 
gängerin in der letzten Woche. Der Kaiſer werde ſich, heißt es, mit feiner 
auteilen fo glüctlichen Offenheit über die feit der legten Seſſion nicht uuweſent · 
lid) geänderten und fehr verfdhiebenartig commentirten Beziehungen Frankreichs 

zu England einer» und zu Rußlaud andererſeits ausfprechen. Auch über bie 
dern mu Frage erwartet man Aufſchlüſſe, deren Charalter jedoch nicht 
mehr zweifelhaft feur fan, da es heute gewiß daß bie Angelegenheit in einer 
enropäifchen Gonferenz geregelt wirb; taf Je fräteften® in der erften 
Hälfte März zufaunmentritt, und war in Paris, auf das nachdrüdliche Der 
langen ber beiden Parteien, dem England beiuflinmmen ſich beeilte. Mit be» 
befonderer Nengierbe aber ficht die finanzielle Welt dem kaiſerlichen Eröffnun» 
gen enfgegen. Cie will wiſſen daß der Kaijer ſich über die finanzielle Beme- 
gung überhaupt, refp. über das Börfentreiben und den Speculationefhwindel 
ansprechen werbe; im welchem Sinne, kann nad) den mehrfachen, gegen bie 
Börfe gerichteten unt jetzt beabfichtigten Mafregeln der legten Monate, und 
nad; dem befannten Baiferl, Haudſchreiben an Ponfarb, bei Gelegenheit ber 
Aufführung feiner »Bourse«, nicht zweifelhaft feyn. Möglih bof dann auch 
einige Andeutungen Über bie neuen Börfenfleuern mit eingeflochten werben. 
Begreijlich Können diefe Andeutungen über den halt der Throurede nur eine 
fehr Be Authenticitãt beanſpruchen, ba ber Kaifer derartige Reben 
erft im legten Augenblick, und zwar one Zuziehung ſelbſt der Miniſter, zu 
vollenden pflegt; aber die vorftchenben fommen von Leuten bie in 
ber Page finb werigftens die in dem hohen Streifen vorwaltenden Abfichten 
zu kennen, und fie find jedenfalls ein harafteriftifches Abzeichen der Stimmung. 
Diefe erwartungsvolle Stimmung hat ſich amd) in ber abgelaufenen Börfen- 
woche getreulich abgefpiegelt; dieſelbe zeinete ſich durch einen Stillſtand aus, 
der einer völligen Gefhäftslofigfeit fee nahe kam, Die Rente und anbere 
Berthpapiere ftehen niedrig genug um nicht zum Berfauf anzuleden; bat Geld 
iſt aber noch immer rar genug um feine flarke Nachfrage entfichen zu laſſen. 
Papier- und Capitalbefiger beharren alſo beiverfeitig in ihren Pofitionen, im 
—— der Dinge bie ba kommen ſollen. Doc hat der Banlbericht und 
berg — * bie Ausſicht auf friedliche Beilegung des perſiſchen 
Conflictes, auf bie baldige Neuenburger Eonferenz und anderes im allgemeinen 
eine Heine Befferung des Marktes herbeigeführt, wiewohl bie Einführung ber 
neuen Börfenfteuerm heute aufer allem Zweifel ift. 

© Paris, 14 Febr. Echon geftern wußte mar in ber Finanzwelt bie 
bedeutende Reduction des englijchen Budgets und die höchſt wahrſcheinliche Mb: 
fhaffung ver legten Erhöhung ber Einfommmenftener. Dieß verftimmt noch 
mehr gegen bie Steuerprojecte, welche ver Regierung zugeſchrieben werben. 
Die Oppofttion it allen Blättern der Finang windet und frümmt ſich in ben | 
finnreicften Wendungen um ihr Wort hierüber zu fagen. Erlauben Sie mie | 


bier einen Wunſch im Inter ſe der Wiſſenſchaft anszın'srechen, Die Banl- 
frage wurde einer Eommifflen yergerwiefen, welche aus dem Bankoirector, bem 
gegenwärtigen Rammerpräftventen, ben zwei ausgezeichneten Betioneffner 
men Michel Chevalier und Parriew, bem Berich er „Boinvilliers in 
Staatörath über die Beflenerung der Actiengefellichaften, * me. hreren andern 
Fachmãnnern beſteht. Diefe Verſammlung wird nicht umhin konn en das ganze 
Creditleben Fraukreicht zu unterſuchen umd darauf bezügliche Bo.ihläge zu 
machen. Um fo mehr iſt vie ausführliche und genaue Veröffentlich ing ihrer 
Discuſſionen zu wünfden. Die Börfe ſcheint etwas beruhigt zu ſehn, ba bie 
Lähmenbe Ungewißeit vielleicht ſchon im der nächften Woche ein Ende stehmen 
wird. Einige biefige Agenten äufern bie Abficht in Brüffel Comptoirs zu er« 
richten, um franzöftfche und auswärtige Papiere tarfrei negoetiren zu lon nen. 
Das wäre wieber ein Stüd Paris, das über die belgifche e ringe geht. ‚Die 
Eurfe aller Bahnen haben ſich etwas gehoben, nur nicht die der großen Gentntlr 
bahn, über welche ſehr nachtheilige te allmählich ins große Publicun! 
bringen. Die Finany-Union, eine Urt von unconcejfionirtem Croͤdit mobilier 
unter ber Firma Ealley Saint-Paul hat mit ber Uebernahme bes Stabt- 
anfehens von 50 Mill Fr. EEE BE Die Obliga- 
tion, die 9 Fr. einträgt, mird zu 2065 ‚ was etwa ber brei i 
Rente zu 68 gleichlommt, Die Nüdzahlımg geſchieht mittelft Berloofung zu 225. 
— Pan follhente erft beſchloſſen haben ein offenes Staatsanlehen auf gelege: 
nere Zeit zu verfchieben. * diplomatiſchen Kreiſen glaubt man Hr. v. “ae 
venel und Lord Kebcliffe können nicht lange mehr in Son 
einanber bleiben, fo groß iſt oder vielmehr die perjönliche * 
ſchaft zwiſchen ihnen geworden. Die Blätter, welche bie Ausgleihung des 
englifchen Zwiſtes mit Perfien als nahe anfünbigten, waren ſchlecht unter · 
richtet worden. England hat Forderungen geftellt, welche der perſiſche Wot- 
ſchafter nicht einmal anhören wollte, Auch das franzöftfche Cabinet findet fie 
überfpannt ; bochunterläßt es nicht nach an dem Zuftandefommen eines Vergleiche 
zu arbeiten. — Die HH. Panlin Talabot und Didion conferirten geftern we ⸗ 
gen der Fuſton ber Orleınsbahn und der Grand-Eentraf im Arbeiteminifte 
rium mit dem bortigen Director, Hrn, v. Franqueville. - Bon ber Fuſion fann 
feine Rebe mehr feyu. Die Bermaltung ber Grand-Gentral wirb ſich nad 
einer fehr ungünftigen, einem Bankerott nahe fommenten Liquivation auflöfen, 
und bie Bahn wird ſtückweiſe an bie benachbarten Bahnen verkauft. 
italien. 
# Neapel, 6 Febr. Wenn man bie finnlofen Gerüchte und Neuig- 
feiten mit Unbefaugenpeit erwägt, die hier über hiefige Dinge und ua 
mit einer Betriebfamleit in Umlauf gefegt werben, die einer jeben Meinen 
— — Ehre machen müßten, daun darf es nicht auffallen daß derglei 
chen Humbug mitunter in bie frembe Tagespreſſe übergeht. So unter an- 
derm verſichert man hier allgemein, tie Königliche Familie lebe im Schloffe gu 
Gaferta ganz als wie in einer Feflung, die von Feinden rings umlagert ifl. 
Weder ber König noch bie Königin ober ein Prinz laſſe ſich erbliden, ver Ein- 
gang ins Schloß fey jebermann umterfagt, zahlreiche Schildwachen jeyen 
ringsum aufgeftellt, und ftarfe Patreuillen zögen fpähend Tag und Nacht 
durch tie Stabt und bie nächſte Umgegend. "Das einige wahre am 
ganzen Stadtgeſpräch ift daß faft umunterbrocdene Regengüfje ben Rinig 
und bielönigliche Familie auf die Giemächer bes Schloffes haben befchränten 
miüffen, ganz wie auch ein jever einfacher Privatmanu in Neapel ebeufowohl als 
anderswo es vorgezogen haben wirb hübfch zu Haufe zu bleiben, wenn bringenbe 
Gefcäfte ihm nicht das Gegenteil auferlegten. Wenigftens wird es niemand 
in ben Kopf gelommen feyu ſich im Freien zu feiner Unterhaltung zu ergehen. 
Raum aber iſt ein freunbliceres Wetter eingetreten, unb jedermann kann bie 
tönigl. Fam lie tagtäglich ausfahren, ober Se. Maj. ven König mit fehr be— 
fchränftem Gefolg ausreiten fehen, bei welcher Beranlafjung der König oft ſtill 
hält, um Bittjhriften entgegenzumehmen, oder münbliche Geſuche anzuhören! 
Eine gleiche Bewandtniß hat es mit dem Eintritt ins königl. Schloß, der nie 
manden unterfagt ift, ober mit ben zahlreichen Schildwachen oder Patronillen, 
die ganz biefelben find wie fie immer waren, wenn ber Fönigl. Hof in Eaferta 
reſidirte, und wie es übrigens auch einer lönigl. Reſtdenz, bie noch obenein 
eine ſehr zahlreiche Garniſon aufzuweiſen hat, zufommt, — Die Strede ber 
Staatseijenbahn von Neapel nach Capua mit ihrer Zweigbahn nach Pola und 
Sarno ift im Monat December von 115,111 Perfonen Lefahren worben, 
währenn 9669 Centuer Waaren und 2341 Stüd Vieh auf berjelben verlaven 
wurden. Gin Berlehr der fehr beträchtlich erfcheint, beſouders wenn man 
bie unglnftige Jahreszeit in Betracht zieht. Un der Fortſetzung der Bahn 
6i8 zur rümifchen Gränze wird rüſtig gearbeitet. 
Neapel, 9 Febr. Bon tiefem Tag und Ort enthält die Önzeite de 
Lyon eine Lagerung u tie den Inhalt ver ſchon von und erwähnten 
Proclamation bringt, die in der nenpolitanifgen Armee zu verbreiten gejucht 
wirb, Er ee lautet: 
litanifhe Armee! Brüder! Aus Euren Keipen gieng ber Tapfıre 
er te ich 7 amen Staliens binopferte um das Vaterland zu retten. 
br habt gezeigt dab bie Eyrannei ſich mit Unrecht auf Eure Bajonntite fg. 
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Das Baterlanb Dank verpffichtet. Mucius Ccävela, ber 
Bife ai Brkrnc® Bu ui, mar mit ph anna Dtm Meuecefte Bohlen. 


J 


Borhaben ang. enna mar ein Fert inand if ein Feigl — München, 15 Fehr. Die ſchon feit längere Zeit projectirte Auf. 
——— ——— Diane ein 3* Naar * af befferung ber nietern Officiertgehalte gelangte, wie ich Ihnen aus authentiſcher 


derbreitet im unbe neue Trauer. Die banfbare Gefchichte weiß micht wer Duelle mittheilen lann, bis jet lediglich vefihalb nicht zur Verwirklichung, weil 
9 mem ne rn, rg ui in Abrede dah Gerbinand Se. Maj. der König die hierauf gerichteten Borfchläge bes Kriegentinifteriume, 
3 — Zyramn iR. Golbaten! Die Krieger Roms toren unbefiegbar, wonach bie in Oberlientenant®- und Pieutenantegage ſtehenden Mititärbebiens 
ge fie fih dem Baterlanb opferten: ahmet ihrem Beijpiel nad. Eoibaten! s ir a 
Milano hinterließ Ench eine furdtbare Grofhaft: mehmt fie an; bietet feinem | fleten eine monatliche Zulage von 4 fl. 30 fr., ſonach eine jährliche Zulage 
Sgatien einen Holofeft, umb befreit das Vaterland mit Cimem Streich ven fo | vom 50 fl. erhalten follten, mit ter den Givilbenmten zu Theil gewertenen Ge: 
ge mE — wirb es era rn Löhne meunen, und Die halisaufbeſſerung nicht im Einflange chend befand. In Felge deſſen hat 
— — ze en — emunbern! Sıaliener beiber — 5* das Kriegẽminiſterium erneute Vorſchläge der allerhechſten Sanction zu unters 
* rogbem — führt die Eorrefpenven; fort — geniefit das ganze Land „breiten, umd find jene, wie ich erfuhr, auf eine jährliche Gehaltszulage vom 
olftäntigften Kube; es ift dieß ein formelles Dementi fir alle welche P ten G . 
in * —— . die — tes ei} fehen oder fehen | 400 fl. für tie genannten Chargen gerichtet. 
machen wollen. Man fann fi faum einen Begriff von dem Ummillen machen, VUeber das glänzente Künſtlermaelenfeſt im Münchener Oben am 
ben hier tie Berleumbungen ber Roming-Boit —— welche bie Se 14 d. Mie. Abende baben wir ausführlichen Bericht, ven wir jebod auf vie 
Kane anſchuldigt fie habe 25 politifche Gefangene auf Sicilien erdroſſeln Beilage verfparen müffen. 


a 


en um bie Gefängniffe zu räumen. Uebrigens befinten ſich aui Sicuien 
nur ſehrwenige —— Gefangene, denn Bemivegna's Bande, welche höch⸗ 
ſtens 250 Dann ſiark war, zählte in ihren Reihen viele Straßenräuber und 
aus den Sefängniffen befreite Verbrecher, die ſich ergaben und in ihre Eifen | 





— fo daß die verbleibeuden etlichen verleiieten Bauern und einige 
——« ſehr wenig zahlreich und theilweiſe den Behörden entlommen 
ind, 


Nachdem Se. Maj. der König von Bayern den proteftantifchen * Varrämtern feines Landes die Ermächtigung zum Empfang von Beiträgen 
für das Lutherdenlmal in Worms ertheilt hat, veröffentlichen aud wir felgennen Aufruf: 
Mir alerhöhfler Genehmigung Sr. Königl, Hoheit bes Grobherjogs Lutwig II von Hefien und Eei Rhein, und unter allerhöchfibeffen huldreichem Protectorat, 
iſt in Worms ein Bereit ind Leben getreten der fich bie Mufgabe Aellı durch Summlung von freiwilligen Beiträgen bie Dlitiel aufzubringen, um dem Reformator 
. Martin Luthet im der Stadt, im welder er durch jein beivenmiürhiges Glaubenobekennnig vor Kanet und Reich am 18 April 1524 gieicham den Grunbfiein zu 
alen evangelischen Kirchen ber Erde gelegt hat, ein großartiges Standbild von Erz zu errichten, Amar hat ſich ber unflerblice Gettermanıt durch fein eigenes Wert 
on feibft ein Denkmal gefegt, welches alle Denkmäler Uberdauern wird die bes Künflere Haud je zu ſchaffen vermag: allein was der Riefengeift die ſes gemalıigen 
Kämpfers zum Wohl ber Dienfchheit hier vollbracht, das lberhebt die Nachwelt, bie fid bes wem ıhım wicberang jünbeten Lichts erfreut, noch keinee wege ber Pflicht 
ber Dantbarfeit, auf weiche er gewif; bie gevedhteften Anfprüdhe hat. Und da es eine ſchöne alte Sitse ift Das Andenken verdienftucler Männer auch durch fihibare Jeichen zu ehren, ſo 
fazın eo nur munbermehmen bafı bie Wide des fremden, ber hier bie Spuren einer glorreicyen Vergangenheit auffucht, bie jet och keinem Dentmal begegnen, bas bie Stutie 
gerechnet am welcher der unerſchredeue Glaubensheld vor Gott und der Welt bie ewig denfwilrdigen Worte geiproten: Dier ſie he ich, ich ann nicht anders, Gettbeilemir! Amen.“ 
ber warum — köunte mander fragen — wurde biefe Schuld der Dankbarteis nicht {hen längft getugt? Warum Ich man mehr ala drei Yahrbunderte verflichen, 
bis endlich einmal Hand ans Werk gelegt wird? Weil für alles hiemieden erſt bie rechte Siunde kommen muß. Aungeſichts der wmanderlei Prüfungen melde die 
evangelische Kirche zu befieben hat, wenden die Gemüther ſich wieder mehr beim erhabenen Borbüde zu das uns im dem großen Meformater tes ſechzehmen Fahr 
Sunderts erſchienen if. Auf daß alle die fi proteftanifcpe Chriſten nennen, von dem Geiſte der Eintracht und Liebe befeelr, zu eimem Werke bes Friedens fich 
vereinigen, und durch Errichtung ven Luthers Standbild auf dem claſſhichen Beden ber Reformation Zeuguiß davor ablegen daß ber alte ewangeliiche Geift im beit 
Gnteln nech fortlebt: darum wollen wir bem großen Sirchenserbeferer hier in Worms ein Dentinal errichten, und darum ergeht diefer Aufruf am unfere evangelifden 
Brüder in allen Ländern, in denen banfbare jen für den muthigen Etreiter Gotles ſchlagen. Gert auf fo mande Beweiſe ver wärmflen Thelnahme die ung 
ſchon and ber Mühe und ferne zugelommen find, degen wir auch das fefte Vertrauen dafs Das begonnene Werk gelingen, und daß füh redt Bald in den Mauern 
unferer alt-ehrwärdigen tobt, ala Symbol unyerflörbarer, geiftiger Einheit und ummwanvelbarer Haubenetreue, ein Standbild Lutbers erheben werde, welches ber 
evangeliihen Epriftenpeit zur Ehre gereicht. Die Minel zur Auefüprung des projeciirten Unternehmens werben nicht fehlen; wenn daeſelbe als das aufgefaht wird 
was es im ber Wirtligleit jeya ſell — nicht etwa bloß ale ein Denlım.i der Siadt Worms ober Des Großberzogihums Heffen, fendern als ein Denfmal meldes bie 
evangelifcpen Ehriften aller Länder bem großen Reformator an dem Orte errigien welder in ber Kichengefeuchte ſo umenblich beventangevell geworben iſt. Wenn 
jeber evangelifcge Chriſt dem bie Gelegenheit dazu gebotem iſt fein Scherſſein beiträgt, jo kann eimas großes, bes unfterblihen Helden wiltiges geichaffen werben. 
Eine felde allgemeine Betbeiligung wird aber nur daum ermöglicht werben, wenn allenuhalben Männer ven einflufreiber Stellung, wenn namıntich and bie 
Guflan · Ubelphövereine ihre freundliche Vermitlung uns amgebeipen laffen, und babin zu mirten fuchen ba überall Gomies zur Mörkerung unfres Vorhabens 
aufammentreten. Und fo empfehlen wir denn biefes Unternehmen bem Veiftanb des Allerhödften und der thatiräfıigen Theilnahme aller ewangeluchen Chriſſen. Der 
Here welcher bie See zu biefem Werke emifichen lieh, wird auch datilber wachen daß bie Ausführung zur Berherrlichung feines Namens und jum Huhme ber 
changeliſchen Kirche gereiche, - 
Worms, ben ” December 1856. 


Beranimerti, Aerartion: Dr, Ouhar Relb. Dr. 2,8. Hitenhäfer, 
Berlag rer 9, &, Gatta’iden Budbantlung, 


Im Namen des Puther-Denkmalvereins in Worms: 
Der Ausfhuf des Comilté's: 


L Dr. @i bent, Benni , Serreiär. Edelmann, Exeretür. Dr. Soldbeck. U, Kranzbühler. G. Mebel, 
ee ne eealler. 8. Möanuer: 


Legted Wort an Hru. Meidinger und Duuger. j — 
Obwohl id; weder fo ſehr darauf paffionirt bin, „zu Ehren zu kommen,“ wie Hr, Dünger, nech auch „eine befonkere Liebhaberei an öffentlichen 
Erklärungen" hate, wie Hr. Meibinger ſcharfſinnig glaubt (ber wirklich abgeſchmackten Infinuation, als hätte ih brabfictigt „ber gefammten deutſchen 
Kritit ven Tert zu leſen,“ zu — o erachte ich es doch für meine Pflicht, machrem bie obengenannten beiden Herren gewiſſe Thatſachen 
wiffentlih und gefliffentlih untere und verſchwiegen hatten, eben „um das Andenlen meines fel. Vatert hichei zu wahren, umd zur Gteuer ber 
Wahrheit," das, wie mir ſchien, allerdings „Nothige* zu erilären, hätte übrigens von den Hru. M. und D, fo viel Anftanbegefühl erwartet, daß fie 
Animofitäten vermieden. Es iſt bie aber leiver nicht geſchehen, und im Intereſſe ver Sache, die wir alle prei vertreten, lanu id nur kebnucru daß 
man auf meine ebenfo ruhige als anerfennenre Reclamation in fo leidenſchafilicher und perfenliher Weiſe geantwortet bat, obwohl alles das was Hr. 
M. und D., wern aud in „Märender,* d. h. möglichſt ſchmälernder Abſicht vorbringen, lediglich meine Crflärung vom 20 Dec. v. I. beftätigt „raf 
nämlid; ber piſache nach die Anortnang und Ausarbeitung and; ver fraglichen Brieffanmlung (— und nicht bloß des „Lebensbildes“ —) das Werk 
meines ſel Vaters, Dr. E. G. v. Herder iſt, und Bleibt," em Umftand der eben bieher von ben beiden Herren vollfiändig ignerirt werben war, und 
vie eigentliche Veranlaſſung zu meiner — — Erklärung“ bot; deun mag dieſe num auch Hrn. Dünter „roſſierlich“ verlommen, oder nicht, jo 
ift fie wenigftens der Wahrheit gemäß, und fein billigbentenver Menfd wird es tem Eohn verargen, wenn er das Andenfen feines Baters wahrt und 
im Schub nimmt; ich perſonlich ftche ſchon meinem Beruf nach einer terartigen litterariſchen Thängfeit zu ferne, um mir irgendwie mehr Verdieuſt bei 
der ganzen Sache anmafen zu wollen ald mir von dtechiswegen zulommt. Wie wenig id; übrigens auf tie alleinige Ehre der Herausgabe erpicht 
en, möchte ſchon Daraus erhellen daß ich feltft und zuerit Hrn. Meitinger auf Hru. Dr. Tünger, als die geeignetſte Perſenlichteit zur nochmaligen 
itiſchen Sichtung des ungeheuren Materials, aufmerfam machte. Um nod Hin. Dünpers Verwurf näher zu beleuchten, als habe ich „ungenaue und 
zum großen Theil lücenhafte* Abfchriften a und daß er deßwegen genäthigt geweſen fe biefelben nad den —— zu verbeſſern und zu 
ergänzen, genügt es anzuführen daß mir zum — ichten anf Familien, —— Theil aber die Rückſicht auf das Publicum ſelbſt, für das die Cerreſpondenj 
meines Gro 8 beftimmt iſt, zu gebieten ſchien gewiffe „Üngenauigleiten? und „Lücken“ bei Minheilung der Briefe eintreten zu laſſen. Dieſe 
Rüdjicht auf das Publieum hatie inich j. B. bewogen eine bedeutende Bejchneidung der Leuzſchen Briefe vorzunehmen, roo® mir gewi von jedermann 
geranft werben wäre, ber nicht, mie Pr. D. einen befonbern Gefdnhad an ven Erpectoratienen bes Wabnfinne hat. Judem ich fo die Beurtheilung 
Diefer Angelegenheit vertrauensvoll dem gebilveten deutſchen Publicum überlaffe, welches gewiß auch in tiefem Fall dem Austrud eine verlegten lindlicheü 
Pietätegefühls bie Berechtigung nicht abfpredpen wird, erfläre ic; mein letztes Wort in biefer Sache geſprochen zu haben, 
-&t, Peteröburg, 30/18 Jan.-1857, ® ©. v. Herder. 
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Ueberſicht. — 

Theodor Mundt: Parifer Kaiſerſtizgen. (11.) — 
en: Das Münchner Riknftlermastenfeft. Mufitafiiches. Schweinfurt: 
a —— Bon ber öfterr. Gränge: Die katholiſche Miſſion in 
den Norklanden. Unzei ücher Toleranz.) 

Neue ſte arloruhe. (Die 14. Verſammlung deutſcher 
Toriwirte.) — —** (Aus — a hie als be» 
vorftehend gemeldet. Eifenbahnconce — Mabriv. ebliche Sen- 
terug eines Geſchwaders nu Be) an Paris. (Paris angeblich der Ort 
ter Conferengen über Neuen 0. — Sonftantinopel. (Project einer 
Eifenbahn von Alyrien aus = brianepel, Poftverkindung mit Rufland.) 
— Bombay, (ingestid beabfichtigter Angriff der Perfer —9 bie Britten vor 
Buſchir. General m. rlungen. Zuſammenlunft von Sir John 
Lawrence mit Doft Mohamed. Kanten bombardirt. Einftellung der Feind: 
feligleiten. Erwartete Verſtärkung. Erbitterung gegen bie Engländer.) — 
Honglong. (Die Lage ber Dinge.) — Rio Janeiro. (Gelbes Ficker.) 
— New: 4 ork, (Wieder Berftärkung für Walter, Der centralamer aniſche 
Vertrag im Senat.) — Die vellswiribſchaftlichen Vereine in Baden. 


Zelegr 





aphiſche Werichte, 

* Paris, 16 Febr, Rachmittags 2 Uhr 25 M. (Angelommen 
in Augeburg Abends 9 Uhr 45 M.) Die Cröffnungerede der Kammern 
fpricht die Hoffnung einer günftigen Ausgleichung der Schweijerfrage 
aus; beflagt das iß mit Neapel, deſſen Urſprung ſie dem 
Wunſch überall zu Gunften der Menfchlichfeit und Civilſalion zu 
—— zuſchreibt. In dem vorzulegenden Budget werde ein 

ichgewicht der Ausgaben und innahmen ftattfinden. Der 
Dienft in allen Zweigen der Verwaltung jey ohne das Bedürfniß 
eines Anlehens geſichert. Berner wird das jährliche Eontingent auf 
100,000 Mann angefhlagen, die Bermehrung ber Gehalte für 
Civilbeamte in Ausficht geftellt, eine Unterfuhung über Befteues 
zung von Mobiliarwerthen anempfohlen. Das Bagno ven Cayenne 
möge aus Gefundheitsrüdfichten nad Algerien verlegt, und das 
Muitärftrafgeiegbuch revidirt werben. 
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Theodor Mundt: Parifer Kaiſerſtizzen. 
Zwei Theile. Berlin 1857. 
u. 

* So trefflich die Sfigjen find welche ter Berfaffer von dem Peben und 
Treiben der Börfe und des damii zuſannnenhãngenden Theaters gibt, fo läßt 
fid) doch nicht läugnen daß er fehl ſchließt wenn er in ihnen und dem nichtigen 
Weſen der heutigen Preffe das Yeben Frankreichs aufgegangen ſieht. Wohl 
fagte diefer Tage Guizot in ber Mladenie: „Die allgemeine Neigung ift 
gegenwärtig nirgends etwas anderes zu ſehen als betrogene Heoffuungen, Ent» 
tãuſchungen, und in ber That ift alles was wir geſehen und erlebt haben, ge» 
eignet um dieſen Mäglicen Eindruck menſchlicher Geſchicke zu geben. Wo wir 
auf Stärle rechneten, fanden wir Schwäche; vorzeitige Abnahme oder plüß« 

Sturz war das Loos von allem was und eine lange Zufunft zu verfpres 
hen ſchien. Die größten Krieger wurden befiegt, die weifeften Bolitifer irrten 
ſich, die ebelften Duftitutionen fielen. Wir leben inmitten von Ruinen.“ 
Über," fügt er, ſich erheben, „intelectwelle Größe blieb aufrecht in dieſem 

gemeinen Zuſammenſturz, und dief zeigt ums (fügt er befcheiven hinzu) die 
—— durch bie wir und ein wenig Sicherheit und ſoliden Erfolg verſprechen 

nen, * 

Es mar Guisot der nach der Februar-Nevolution bie Kämpfe bellagte 
bie er mit Thiers um etwas mehr oder weniger Gewalt gehabt, währen fie 
nicht gemerkt daß mittlerweile ein ihnen beiden feiudſeliger Geiſt ſich bereitete 
die Frucht ihrer gegenfeitigen Zwifte zu ernten, indem er ihnen ben Boden 
unter den Füßen abgrub. Dept hat ein vierter Geift ſich eingefunven, und 
fih flärfer als alle erwiefen. Die Kämpfe der Kammern wie tie wilden 
Streite der Republit find verflummt um der Gewall bed Kaijers zu weichen, 
der twieberherzuftellen wußte woran fie fdheiterten : Sicherheit nad} innen md 
Macht nach außen. Wie vor Ludwig XIV bie Fronbe und bie Parlamente 
fidy augenblidlich bengten, fo ſehen wir es vor Napelcon UI. Biele waren 
geißreiche Redner, Politifer, Generale und Staatsmänner; feiner aber war 
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Manıd genug Fraulreich Vertrauen zu fich ſelbſt einzuflößen. Da fiegte die 
ſchweigende Politit über bie rebefertige, und das Land untermarf fidh, und ente 
ſchãdigte fi in militärifchen Ruhm für ben verlorenen Parlamentarifchen, 
Uber deßwegen find die Männer welche ſechsunddreißig Jahre lang Frankreichs 
Glanz bildeten, noch nicht geftorben, noch nicht vergeſſen über Eourtifamen 
und Börfenmännern. Nur ein Spaziergang von einer halben Stunde genügt 
um von bem fröhlichſten Quartier von Paris, wo jeder ſich bemüht zu amüfiren 
oder amilfirt zu werben, zu ben allen ber Univerfität zu gelangen, wo in⸗ 
mitten einer volkreichen Hauptſtadt die MWiffenfchaft ihr Lager aufgeſchlagen 
hat. Eo finten wir hart neben dem Frankreich des Gewinns und Bergnüs 
gene, neben dem Croͤdit mobilier und feinen prächtigen Carroffen, tas frank 
reich der eruften Unterhaltung und der Forſchung. Wenn das Ießtere ftiller 
und geränfchlofer ift als das erftere, fo darf es befimegen von benen welche bie 
Sitten einer Hauptſtadt ftubieren nicht überſehen werben, Es ift aber im 
biefen Kaiſerflizzen nur beiläufig von Thiers und amarfine in ihren politifchen 
Deziehnmgen, fonft mar von Beron, Emil Girarbin, Minds, Granier de 
Caſſaignac bie Rede, als wären die Toequeville, Gniget, Menufat, Salvandy 
(ver damals noch lebte), Broglie, Montalembert, Berryer, Mignet und 
manche andere (von den unmittelbaren Vertretern ber Wiſſenſchaft zu fchmei- 
gen) ſchon ins Fabelbuch geſchrieben. Selbſt Véron widmet in feinen 
Quatre ans de rögne ben geſetzgebenden Berfanmlungen, der Wiſſenſchaft 
und Alademie lange Capitel, und vem Grafen Montalembert namentlich im’ 
feiner Meberficht der Mitglieder ber gefehgebenden Verſammlung ein under 
ſchränktes Lob, Er fagt von ihm: „Das Talent des Grafen Montalembert 
loben, ven nten Dann mit dem Üüberredenden gewichtigen Wort ins 
Licht fegen, hieſſe Eulen nach Arhen tragen. Ich möchte vielmehr bie Seele» 
dieſes großen politifhen Redners zeichnen inmitten eines Parlaments deſſen 
fämmtliche Feuſter hermetiſch verfhleffen find, inmitten einer duſtern Nacht 
bie Herz und Geift gefrieren macht, und die edelſten und energiſchſten Leiden» 
ſchaften zur Unmacht verdammt. In den Stürmen der Eonftituante und der 
Legislative z0g die Berebfamteit des Grafen Montalembert von Trimmph zu 
Trinmpb, gezogen von vier ſchnaubenden ſchaumbedeckten Hoffen mit leuchten ⸗ 
ben Augen. Bor der Eonftitution von 1852 war biefer Triumphzug gezwun⸗ 

en anzubalten umd zurädzumeichen wie vor einer Barricade. AL diefes Ges 
folge enthuficftifcer Applaubifiements verftummte, und jene majeftätifche 

Berebfamfeit iR vom dem Wagen des Siegs fo zur ſagen im eine einfache 

und obfeure Demisifortune geftiegen. Man muß das Talent und die hehe 
Begabung, die gezwungen find in bie Zügel zu beißen, nicht bloß begreifen, 

ſondern man muß ihnen alles zu gute halten, alles geftatten. Berlangen wir 

von einem Menjchenherzen nicht mehr als hriftliche Tugenden! Selbft Cicero 
lennte ſich nicht immer überwinden und mäßigen in jenem Leben voll Schwei-⸗ 
gen das ihm Cäfar auflegte. Möglich taf mandmal das Wort des Grafen 

Montalembert und die pokitifche Note des geſetzgebenden Körpers in Diffemanz 

zu einander ftehen, aber dennoch ſchätzt man ſich immer glücklich ihn zu ver» 
nehmen und zu hören. Im Schoeße des geſetzgebenden Körpers ift er aller 
Ehren und Achtung ſicher; er bildet die Ehre bes Haufes.” Das ift eine 
Sprache die des ehrenwerthen Gegners würdig iſt. Cs ift aber überhaupt 
ten lieberalen Berliner Publiciſten eigen von dem conftitutionellen Peben nur 
mit einer gewiffen Verachtung zu reden, als ob fie weit darüber erhaben wären. _ 
In dieſer Hinſicht hätte der Verfaffer allerdings Recht in der Borrebe von 
feinem philoſophiſchen Vettelftolg zu reden. 

Dieß vorausgefciet, mollen wir ausheben was Mumtt, ber fonber« 
barerweiſe auch über tie franzöfifce Kunſt nicht mit einem Wort ſich verueh⸗ 
men tät, über einige neuere Komötien, bann über bie franzöſiſchen Frauen 
ſagt, mit Weglaffung der peſſimiſtiſchen Prophezeiungen zu Anfang: 

„Das franzöftihe Theater übt heute bie vom Prinzen Hamlet der Bühne 
zugeſchriebene Bedeutung, ver Zeit den Spiegel vorubalten, faft mit einer zu 
materiellen Genauigleit und Deutlichkeit der Züge aus, Der ächte feanzöfifche 
Komöviengeift, mit feiner unvergleichlichen theatralifchen Gragie und feinem 
fprühenden Erfinbungeralent, findet in diefen neueften, der Nachtdämmerung 
der gefellſchaftlichen Moral angehörigen Productionen fauım noch eine Stätte, 

„Die Öegenftände welche in biefen neuen Stüden behandelt werben, ge= 
hören zu fpeeifiih ber geſellſchaftlichen Gerruption und der Auftöfung aller 
ethiſchen Pebensverhätmiffe an, als daß nicht der in alle ihre Nünncen einge · 
weihte und mit ihrem ganzen Organismus vertraute Dichter zugleich als eim 
Mitihuldiger dabei erjcheinen follte. 

Dieſer Umftand bedingt und färbt zugleich das Talent welches Dichter, 
wie Alerander Dumas Sohn, in ifren Dramen unläugbar aufgewandt haben, 
umd es ift deßhalb ungemein harakteriftifc daß der genannte Dramatifer, ber 
in feinen berühmten Gonrtifanenftüden die Fäulnif des heutigen geſellſchaft· 
lichen Körpers von Fraukreich am ſchneidendſien und mit ven Mefjer dee 





Anatomen zerlegt hat, gleiägeitig als ber nıfre »Dieu des Lorettest in die· 
ſem Kreiſe gerri”, und angebetet wird. 

Das ” yenterleben der Franzeſen hat ſich unter einem petktifhen Re 
gime Ae ein Hauzifacter ter natienalen und geſellſchaſilichen. Zuftänte ver- 
Augnet. ER dezeichnet ſich damit eine Strömung des Gefgmads, der Sitten 
und der Lebensmanieren, bie gewiſſermaßen unabhängzg von Gouvernement 
und Kegierungsform fid, velbringt, und den Volls- und Gefelfcpaftsgeift in 
feinem eigenften Reich und in der eigentlichen Freiheit feines Waltens erjchei- 
nen läßt. 

„Mon dat darum bie Framgejen vorzugeweiſe als das moderne Theaters 
voll bezeidmet, denn der Peichtigleit mit welcher bei ihmen ber fociale Lebens 
ſtoff auf die Bühne entflieft, und ſich bert wie von ſelbſt in Thenterftäcte um- 
ſetzi, entfpricht zugleich das vielverbreitete Talent alles in Ecene zu fegen, und 
oft mit den geringften Mitteln ein Drama, ein Vaudeville, eine Komötie von 
eigenthümlicher Wirkung in lebendigſter Form herzuftellen. 

„Das neue Raiferreich hat dem franzöfiichen Theaterleben feine engeren 
Gränzen gezogen, fendern bie Bühne in Frankreich wuchert jet, wie früher, 
in aller Ueppigkeit ihrer Erzeugniffe fort, ohne eine antere Beſchränkung . zu 
erfahren als die ihr etwa durch eine firenger geworbene Eittenpelizei auferli 
wird, Aber auch in dieſer Beziehung ift faum die Art an bie wildeſten Schöß 
linge des franiöfifchen Theaters gelegt werten, denn man ficht aud) jegt noch 
hinlänglich zweibeutige und ſogar materiell unanftändige Darftellungen auf der 
Barifer Scene, wie fie unter dem Gonvermement bes Bürgerlönige Ludwig 

Philipp, umter dem fonft tie öffentlichen Sitten in Frankreich bei weiten mehr 

verfallen und preitgegeben waren, und faum vorgelemmen. Indeß begrängen 

ſich auch dieſe aueſchweifenden Darftellungen felbft auf der frivolften Unterlage 
häufig noch durch ein fünftlerifches Element, das den Franzofen in der Theater: 
protuction vorzug@weife eigen geblieben, und wenn in nichts anderem, doch in 
einem wiuiderbar zufanmengehenden Arrangement bes Stoffes, im Kunfhwert 
des Dialogs und in der Sprache und in einer ſcharfen individuellen Abruns 

Dung der Charaktere ſich verräth. 

„Es find dieſes Vorzüge welche auch die umbebentenvern biefer Bühnen» 
probuctionen noch in einem gegen beutfche Exrzengniffe weit überragenden 
Grade an fi tragen, und denen aud) auf Seiten des Publicums ein ungemein 
reger und gebilveter Sinn entjpricht, mit dem Feinheiten ber fünftlerijchen 
Form verftanden und aufgenommen werben, während beim deutſchen Theaters 
publicum die niebrigften Anforterungen an lünſtleriſche Form und feinen 
Ausorud mehr und mehr daralteriftifch geworben, und man hier bie vorzuge- 
weife Hingebung an das Platte und Alllägliche am liebften auch durch ben 
Stempel einer rohen, liederlichen ober wenigſtens in feiner Urt auserlefenen 
und gebilveten Form beftätigt ſieht. 

„Der Branzofe dagegen, ber unter allen Wechfeln ſeines Gonvernements 
unb feiner focialen Zuftänte dieſelbe Pictät für feine claſſiſchen National: 
Autoren und einen ungemeinen Nefpect für vie Reinheit und Schönheit feiner 
Sprache behalten, fucht noch bei dem leichtfertigſten Thenterftüd eine künftleri- 
fe Ilufien und einen artiftifchen Geſchmack zu befriedigen, und gewinnt das 
durch den Anfchein als wolle und fünne er as nftattbaftefte wenigſtens durch 
die Rünftlerifche Form wieder mit ber comventionellen Schickllichleit und dem 
Sittengefeg verfühnen.*) 


Im allgemeinen darf man micht en waran Welzogen im feiner Kürzlich 
35* er ned Cyan an „Ich * a ann * 
ontra udere aufmertfam zu machen ber zwi er 
— Voaduz bes Mech» uud Dep GäMänvers e tolt 
Deutfehen ung biefes Unterfcies recht bewußt geworben, vermögen wir bem 
Charakter ber Romanen einigermafen gerecht zu beurtheilen. Freilich gibt es 
mr eine Moral, und was in Lappland Sünde if, if es nicht minder auch 
am Cap ber guten Hoffnung; trogbem aber würden wir feliche Schlüſſe ziehen 
wenn wir bie einzelnen Inngen der verſchiedenen Nationen mit demſelben 
Maßſtab meſſen wollten: bie Un i ifati 


ichheit der ien, bes 
Temperam 





lorperlichen — 
enis, ber Sitte und Lebensart, ja ſelbſt des Klima’s mi lechter ⸗ 
Kings mit ie Anjchlag gebracht merden, um bie Tugenden und Jafler ber 
iduen nach ihrem wahren Weribe zur beflimmen. Sogar ben franzefen, 
fplinmfen unter allen Wohäfllingen, bie Meikgiichen Pa ſſie· 
nen daum jemals einen Zwang anthum, ſchadet doch dieſes laisser-aller mo« 
ralifch darum immer noch weit weniger als eine ähnliche teit ung 


haben wiltbe, weil fie bas ganze Eapitel ter Siuntichleit Überhaupt viel un⸗ 
befan; betrachten als wir, und weil fie, ſelbſt inmitten der furchtbarſten 
Aus geit, boch ſtets mod eine gewiſſe äußere Sitte beobarpten, bie fie 


vor iotalem Berſiulen in herei unb Gemeinbeit nicht jelten bewahrt. 
Daß drin wirklich fo fey, beweiſen vornehmlich die alten Dränner in den oma. 
niſchen Ländern. Wie haben fle in ihrer Jugend gelebt, und wie trefflich com- 

ſehen fie im bem meiflen Fällen noch als Siebziger aus, während unſere 
NReuee far ätmmer ſchon zieifchen 40 und 50 wie Inbhafte Grabescanbibaten 
umberwanbelu! Welchen felten jchönen Greiſenlopfen begegnet man nicht .B. 
in Frankreich anf allen Wegen und Stegen! Die Erirme ber Jugend find, 
teie Wolfen an Früblingehimmmnel, fpurles am ihnen vorübergegangen, Ohne 
Borwurf ſchauen fie auf jene glüdtichen Zeiten vollfien Lebenogenuſſes 
zurüd, und nehmen bis zu ihrem fröhlichen Ende an bem leichtfertigen renden 
ker Zugenb den innigſten umb wärnoſten Autheil. Ein Stüd wie ber bon 
homme jadis,« das ich im Theätre jsrangais zu Paris von Proveft jo treffe 
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„Seit kurzem hat fi, ywar auf ber franzöfifchen Bühne ſelbſt eine Art 
von fittliher Reaction gegen bie Eourtifanenftüde angebeutet, namentlich im 
ber Komödie „Un enfant da sidcle,« von I. Duflot und Deslandes, zum 
Tpeil auch in ven Fanfarons de vice von Durganoir und Bicrille. Aber 
biefe mit ungleich geringerm Talent gearbeiteten Stüde, „welche in der letzten 
Zeit auf den Theatern des Baubeville und Gymnaſe vorzugeweife gefpielt wırr« 
den, borgen ihren eigentlichen Reiz doch auch nur von ben eigentlichen Stoffen 
ber Berberbniß die fie, wenn auch unter dem Anfchein einer moraliſch-kritiſchen 
Tendenz, in der gangen Tollheit und Pascivität ihrer Erſcheinung in ſich aufe 
genommen haben. 

„Da aber der franzöfifchen Lomodie die freiheit geblieben die Stoffe der 
Zeit, mit Ausnahme der politifchen Elemente, nad) allen Seiten hin in fi 
aufzunehmen, und bie Leidenfhaften und Musartungen ded Tages mit aller 
Naturwahrbeit auf die Scene zu bringen, fo ift fie dadurch wohl nod lange 
vor der armfeligen Berflahung und phantaftifhen Leerheit gefichert mit der 
bie deutſche Bühne, bie aus jeber Realität herausgefallen, feit einiger Zeit den 
Bernichtimgsfampf zu Kimpfem fcheint. 

„Die neuefte franzöfifche Kombdie fpiegelt aber die Verderbniß ımb Bere 
zerrung ber Sitten treuer unb mit mehr Talent und Geift wieder als es ihr 
auf ber andern Seite gelingt eine nene poetiſche Bahn zu gewinnen. ... . 

„Man begegnet in dem enfant du sidele wieder biefer typiſchen Herz 
lofigfeit, durch melde bie heutige femme du monde ſich fo hervorſtechend 
von ber frühern Griſette unterſcheidet. Diefe gänzlihe Gemüthöhärte der 
Damen ver Demi-Monbe bilvet das eigentliche Thema in der Komöbie „les 
filles de marbre,“ in welder bie Kälte diefer Damen gegen ihre Opfer und 
gegen biejenigen welche fich in ihren Feſſeln ruinirt haben, auf eine wahrhaft 
diaboliſche Weife iuftrirt worden ift. 

„Wenn die griechiſche Tragödie in den offenen Wunden bes Phileltet here 
ummwühlte, fo hat biefe moderne Komödiengattung ſich das ſchwindfüchtige 
Hüfteln der Debauche erforen, um darin ein neued bedeutſames Moment ver 
barftellenden Kunft zu ergreifen, und den ſchen beim alten Philoftet angeregten 
Streit über die Darftellbarfeit förperlicher Schmerzen auf der Bühne von 
neuem aufs Tapet zu bringen... . 

„Auf dem Gymnaſe bramatigue wurde feit einiger Zeit ein neues Stüd 
ber HH. Dumaneir und Biéville wiederholt, das den überrafchenden Titel: 
„les fanfarons de vice“ (bie Prahlhänſe des Pafters) füprt, und nur durch 
die Aufgreifung des in tiefem Titel ausgebrüdten Thema's erwähnenswerth 
und merfwürbig iſt. 

„Der Tartüfferie, die ſich fromm anſtellt um dadurch weltliche und ſinn⸗ 
liche Vortheile zu erzielen, kann fein auffälligerer Gegenfat gegemübergeftellt 
werben als die Fanſaronnade bes Pafters, bie im der erwähnten Komddie ger 
wiffermaßen ald eine neue geſellſchaftliche Manier, als eine durch die Aut 
wor ae Berhältniffe in die Mode gelommene Lebensmarime bes 

t 


„Ob die franzöſtſche Geſellſchaft wirklich ſchon fo weit ansgeartet und im 
der Auflöfung begriffen ift, um dem Individuum, das fid) in den glängenden 
und ftarten Harniſch gewiſſer Lafter wirft, ein größeres Anrecht auf Geltung 
und Anfehen zugugeftchen, wagen wir weder zır bejahen ned} zu verneinen. 
Wenn es aber möglid) ift, auf biefe Pebensanficht, bie eine mngefchrte Tar ⸗ 
tüfferie des Jahrhunderts in fi trägt, eine Zeitlomödie für bas Theater 
publicum zu begründen, "fo Tann bie ganze Kategorie nicht aus der Luft ge» 
griffen feyn, fondern muß den Manieren ber heutigen franzöſiſchen Geſellſchaft 
wenigſtens in gewiſſen Kreifen entfprechen, und biefelben bereit wahrheitt« 
gemäß wieberfpiegeln, 

„Die gegenwärtige gehört jedoch in gewiffem Betracht ebenfalls zu bem 
fanfarons de vice, benu auch fie ift in manchem Betracht innerhalb beffer 
als fie ihrer Macht wegen foheinen will, und wenn fie um ihres Beftandes 
willen die Freiheiten der Nation angegriffen hat, fo trägt fie doch, ſobald fie 
will, alle Elemente zu einer ähten Wiedergeburt diefer (Freiheiten in ſich, und 
wmürbe ihnen vielleicht in der Zufunft eine größere Garantie ihrer Verwirk⸗ 
lihung gewähren fünnen, als biefelben unter irgendeinem frühern Regime ge 
funben haben. 

„Die Yanfarons de vice, die zugleich als heimliche Biedermänner erſchei⸗ 
nen, find in jener Komödie Leute die fich durchaus fchledhter ftellen als fie find, 
indem fie ihre eigentliche Ehre darein fegen in ihrem Ktreiſe mit irgenbeinen 
Lafter oder einer Nichtöuntigkeit behaftet zu erſcheinen. Gute Sitten, Herz 


ich habe aufführen fehen, fanır nur auf remaniihem Boden gefallen, auf bem 
e8 gewachſen; ein deuiſcher bon homme jadis, ber feinen Lebensabend ledig · 
lich durch die Erinnerungen an bie loſen feruellen Streiche feiner hu a 
erheitern ſuchte, wäre geradezu eine widerliche Bio: Es verräth da 
wenig Taet vi man das Stüd ins Deutſche überfegt, und anf unfern 
bühnen zur Aufführung gebradt hat. Germauiſche Uusjhweifungen find 
gemein, romanifhe faft niemals entwürbigenb, eft graziöe, und — 

* —— Scheuflichfeiten abgerechnet — immer in gewiſſein Grab 
erträglich.“ 
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und Gemüth, eine ehrliche und ehrenhafte Geſinnung zu zeigen, gill am meiften 
Fire verfehmt, und beeinträchtigt, wie es ſcheint, bie geſellſchaftliche Renemmée, 
weßhalb es in dem Kreiſe ter jungen moternen Leute, den bie Komörie fhil- 
dert, zum guten Ton geworben ift in ter diaboliſchen Farbe einet nidMmürt!- 
gen Charaftert zu fhillern, und tie wahrhaften und innigen Gefühle bie man 
noch befitt, als etwas feiner unmwürtige® forgfältig zu verfteden, 

„Diefe Seite hängt allerdings mit dem neuen Materialismus bes Zeit- 
alters auf das gemaneite zufammen, ker alles zu fehr auf bie rivalifirende 
Aenferlichfeit, ten baaren Voriheil und ben praltiſchen Runftgriff berechnet und 
zugefpigt hat, als daß es noch nutzlich und gewinnbringend erfcheinen Fönnte in 
biefem egeiftifchen Kampf der Interefjen, zu dem das ganze Leben ſich aus- 
einanderzerrt, die reinen und natürlichen Eeiten bes Gemüthes herauszufehren 
und feinen Antrieben zu folgen. 

„Iurmerhin aber find Gemilih umd Herz eine Bezabung des Menſchen, 
die mit ter eigentlichen Wurzel feiner Eriftenz zufammenbängt, und fo leicht 
nicht auafterben wird. Es feheint daher in einem geſellſchaftlichen Zufland, ver 
auf fo raffinirten und prafifchen Echrauben ficht, darauf anzukemmen daß 
man nicht mehr die Schwachheit verrathe Gemüth und zu haben, fondern 
überall in temfelben harten, gegen jetet Gefühl undurchdriuglichen Panzer er- 
ſcheint, in dem alle übrigen Fechten und jerer den andern zu befiegen fucht.* 

Ueber ten Charalter ber franzöſiſchen Frau fagt ter Verfaffer unter 
anberm: „Die Epigonen ber genialen Weiblichfeit in Frankreich, wie 
Frau v. Girerbin (Delphine Gay), machten ſchen fat den Eindruck 
von Demi-Monte genen das perfänliche und geiftige Vollblut ihrer Vorgänge: 
rinnen. In den Romanen ber George Eand beginnt aber fchen das Courti- 
fanenihum mit einem cigemibünlichen phileſephiſchen Anſtrich ſich zu zeigen *), 
intem «8 ſich mit einer focialiftifhen Martyrer · Miene metaphhſiſchen Orlibe- 
leien über die Stellung ter Geſchlechter und über bie übervertheilte Pofitien 
der Frau ergibt. Die Aufprüce det Courtifanenthums au tie Geſellſchaft 
dringen aus dieſen Romanen ſchon mächtig in den Vordergrund, aber bie 


*) Gewiſſermahen einen Vorläufer daten bildet ein fon zu Ende bes vorigen 
Yahrkunderis Gl De uſchland erſchienenes Buch. Im ber Schrift Di 
bie und Römer, die Schiller fo großes Aergerniß ge Friebrich 
Schlegel in ber- Abhandlung über Dietima fein mwerblihes Ideal auseinauder · 

est. Es kommt darin folgenbe Stelle vor, In When (©. 266), 
tliche Urtheil, gleich weit von geiftiofer Steifbeit und gejeglefer Gleichgül 

tigfeit entfernt, wo nur bas Schlechte unaufſantig war, mo 8 feine eigentli- 
den Borurtbeile, welche bei Barbaren die Stelle des finden Grfühls ver 
treten, gab: ba burfte der Weiſeſte feines Zeitatters wchl mit eimer ie 
gem Vrieſierin ber Freude Gefprüce wedjfeln. .. Kein Trieb if jo mächtig 
als falſche Scham; daher kann man als die hechſte Blüche der doriſchen Zu- 
gend ten Ungenbtit anfeben, we tie Epartaner im veiner heilger Begeifterung 
die Meidumg ind niebrige Scham vom fi warfen, unb nadend ihre Kampf 
fpiele feierten. Im biejem grehen Augenblid, we fie auf dem Aliar ber Liebe 
dem Geſch bie lege Echmäöge der Nature zum Opfer brachten, emtfultere ſich 
tie Anofpe ihres Staates jur vollen Ylume, — — a ee Ekel 
lung des Weibes in Griecenland wird durch das Streben gevedfertigt, bie 
Weiblichkeit wie die Männtiteit zur hehern Menſchlichteit zu reinigen Was wir 
Deodermen unter Weibtichteit werftehen, iſt nichie weiter ald «eine vollendete 
Gharafterlofigteit. Die Griechen begiengen dem Fehler daß ihre idealen, ger 
bildeten, freien Weiber auferhalb ber Eitie gefellt wurten; wir Modernen da⸗ 
gegen begeben dem größern Fehier die Ipralität, und alles was damit zufam- 
wenbängt, vom Begriff tes Weibes überhaupt zu trennen. Was haben mir 
vom poeiſchen Seal, wie überhaupt, jo auch in ber Darflellung ber Weib» 
Tichkeit anfjumeiien ald Theorien, bie nicht jr 2 und Berfuche bie mife 
tüdt fine? Die Grieden gaben nur ben außerhalb ber Eitte en 

Seren das Recht vollfommener Bitung, aber auch dieß partielle Hecht 
befähigte fie tech immer in der Kunſt meihlie Speale barzuflellen; wir 
dagegen haben dief Recht volltommen erfiuft! Bor allen Dingen muß 
wer bie alte Geſchichte richtig faflen, ja wer den Menden und das menfchlice 
Leben überhaupt beftimmt uub Mar erfennen will, fein Gemüth won faljcher 
€ reinigen, tie das Thier verzäctelt um den Dienfhen zu erfliden. Eie 
Äft der eigeutlige Prilfflein, um Bildung und Migbübung zu unterfeiben, 
ief der Barbarei, das Kind heuchelnder Furcht, bie 


wo tas 


Fr im —— Berflandes und fen 
& cues en es vermorfener Er 2 
= dem Noman „Lureinde“ (1795), dem umbeiligen Gvongelium ber tor 
mantischen Lebenefunf, ergänzt Pr. Salegel dieſes wer Ideal durch Das 
freigetworbene Ideal des modernen Weibes, wedei uns iſt als fäfen wir 
Hemane von George Sand oter Wifreb be Duffet. Juſtau Sxtmitt jagt 
darüber in feiner Geſchichie ber deuiſchen Zitteratur: „Uebrigens wird jeder 
Anlarıf zum Denken dinch bithyrambiihen Schwuuſt, jedes Bil duch Ab- 
—— — = —— al en *r Amar 
i e nſi 
Bit Die “, der „Müßi “und die „Welluſt“ gefeiert, bie „Tur 
gar, hie „Cirlicpleir“ und bie ———— vera, aber bat 
a nnamen allegotiſchet Geſtalten, 
ss de ſellen als mad der gewöhnliche Sprachgebrauch bumit bes 
zeichnet. 6 if bie gegierte Frivolität eines geboren Peranten. Wenn wir 
Awee im dem Buche umfitttich finden wollen, fo iM es biefe Ohnmacht und 
it bi i ſucht, biefe Goquetterie mrit Frechen Aus- 
brüden bie nicte bedeuten, und bieje freffige Gafuifuk ber Xeibenfchaft bie das 
Welen ber Leidenſchaft aufhebt.“ Umd biefe Schrift ward ven 
geebt, und vom Äriedrich Schlegel jelbft in jpäteren Jahren, ala er ber 
jur eihei ſchen Kirche Übergeireten war, als em heifiges und religiöfes Buch ge- 
feiert, Ja in unſein Tagen warb es men aufgelagıl 


— — — — — — — —— — — —— — — — — —— — —— — ee 


Wirlungen einer ſpätern rein induſtriellen Zeit haben hinzuireten möffen une 

‚ ber Eourtifane bie größte fociale Genugthuung zu bereiten, bie ihr bicher in 
| ter modernen Melt wwiverfahrent, . . . * 

Aber wie laffen ſich damit Weuferumgen vereinen, die ſich im feirtem Buch 

! in benifellen Gopitel finten, z. B.: „Die auferorbeniliche Thatfraft der Fran⸗ 

zöfin, die zugleich, mit überlegenem Geift in allen praftifchen Dingen nritzne 

twirfen, oft fogar ben Aueſchlag zu geben weiß, Hilft ihr dazu tie weibliche 

Machtpofitien gewiffermafen gebiegen zu begründen. Die Natur ſelbſt hat 

fein Bedenlen getragen in bie verſühreriſche Organifation ber Franzöſin einige 
männliche N liancen zu verlegen, die aber nur zur Verſtärlung ihrer Neize und 
ihres Einfluffes dienen. *) 

„Die franzöfilche Perfönlichkeit ift ein Problem, das wohl ver anhaltend⸗ 
| ften und vielfältigften Studien werth ift. Im Frankreich lernt mar aber die 
| Männer nur fennen und behandeln wenn man die Frauen finbiert md er» 
‚ grünbet hat, 

mDie franzöfifche Perfönlichfeit beſteht in einem Amdivibualinme, ber fich 
immer mit Effect vortragen will, und im höhern Einme jebenfalls mit ber 
dramatiſch⸗ hiſtoriſchen Thatkraft der ganzen Nation zuſammenhäugt. 

„Im andern Sinne ſteht eine gewiſſe unabläugbare Eharlatanerie des 
franzöfiichen Lebens tamit in Verbindung. Es gibt ſchwerlich eine andere 
nationelle Perfönlichfeit, die fo gefchloffen in fich ſelbſt rußt, und fo feft in ſich 
abgerumtet ift als tie bes Franzeſeu. Es ift ein flählerner Egeismus, der 
ſich in einer durchaus gehaltenen und ſichern Form abgerundet hat, und in 
dem feften einheitlichen Gefüge, das er ãußerlich am fich darzuftellen weißt, 
doch bie witerfprechentften Eigenfchaften dicht neben einander vereinigt. « Ger 
herfam und Anarchie haben fid im der franzöfifchen Perfönlichfeit auf vie 
wunderbarſte Weiſe zu einem nationalen Charakter verbunden, und laffen ven 
ewiz unrubigen und unberechenbaren Welleuſchlag ver framöftichen Geſchichte 
enifiehen, Der Gehorfam ift das militärifche Element im franzöftfchen Cha 
vafter, und e8 ift tieh ein Gehorſam durch weldyen ber Franzofe im normalen 
Zuftande ſich auf die mufterhaftefte Weife discipliniren lift, und ſich leicht 
unterwärfiger als irgentein anderes Volk gegen Polizeimafregeln und Ans 
erbnungen ber Behörten erweist, während er auf ter andern Geite die Kraft 
darin findet unter ben größten Gefahren und Anftrengumgen mit leichtem 
und fröhlichem Sinn auszubauern, Um vom Gehorſam zur Anarchie über 
zugeben, bebarf es aber im framzöfifchen Nationalharafter nur eines furzen 
E prunges in die Nachbarſchaft, zu dem vie Meinfte Beranlaffung, oft ſchon 
ein jalſcher Fenerlãärm, auſſchreckt. Die Anarchie ift das andere Janukgeſicht 
bes granzejen, dad beftändig in eine neue Zukunft hinausſchaut, und eft von hellen 
und großen Gebanfen überflogen worben ift. Aber das revolntionäre Fieber 
ber Frauzoſen ift immer nur ein refultatlofes Umberwälzen auf dem Aranfen« 
lager ver politiichen Prineipien. Eines Tages hat die Anarchie plötzlich und 
unerwartet ihre Luſt gebüßt, und man fühlt wierer ein unendliches Behagen 
tarin gehorchen zu mülfen, und ſich unter das Joch bes erften beften, ber ge 
rade fonımt, niederjuftreden, Frankreich ift dann das ſcheu gewordene Roß, 
weld;es zulegt doch wieder ten Mann verlangt der es reiten lann. 

„Dieß unaufhörlche Drängen und Edjieben im franzöſiſchen Rational- 
charalter kaum bes theatralifchen Weſens ver Perfönlichkeitı nicht ganz entbeh · 
ren, um ſich im täglichen Leben zufammenzuhalten, und menigftens durch bie 
Kunft, mit ber fich jeder darſtellt und vorträgt, einen wertranenerregenben 
Eintrud zu machen, Die Komörie welche jeder einzelne Franzofe in feiner 
Perſon auffülrt, ift aber zugleih tie Komöüdie des franzöfifchen Nationalſtolzes 
In jeder Miene und in jeter Bewegung ift man fid) deſſen bewußt was es 
heißt ein Franzoſe zu ſehn, und man lönnte tiefe Sicherheit, tie mehr noch 
eine Yirtuofität ift, faft beneiven, mit ter ein Nationaldarakter ſich fo voll« 
endet abſchließen und fo glücklich in ſich ſelbſt wiederfpiegeln fan. Wenn biefer 
Stolz auf die eigene Nationalität bei dem frauzöſiſchen Mann oft ſchroff umd 
abftopend erſcheint, fo ift tie frau in ter felbftgefälligen Mepräfentation der 
Nationalität bei weitem milter und tactveller, und ftellt auch hierin gewiffer 
mafen eine reine Höhe des framöfifchen Charakters tar. Die Framzöfin Hält 
überall tie feinsten NUaucen tes Natiomaltemperamente feft, und weiß tad- 
felbe ſtets in ven gefälligften Melodien zu entiwideln. Cie zeigt darin nicht 
nur ein noch gefchicdteres Schaufpielertalent als der Mann, ſondern fie- hat 
den Trieb als Framzöfin vor allem das bawinberungewirbigfte Weib. zu feym, 
und mit ihren weiblichen und menſchlichen Eigenſchaften zu glänzen und zu 
wirfen. 

Selbſt tie kräftigen und naturberben Damen ter Halle, in denen zu 
gewiſſen Beiten der natienale Patriotismus und ver haudelnde Vollsgeiſt ihre 
wichtigften Nepräfentanten gefunten haben, find, in einer rubigeren Situation 
betrachtet, leineswegs dieſe pelitiſchen Megären, zu tenen manche ſcataſtrophen 
der Revolution fie geftempelt haben. Die Peiſſarden werben gewiß nicht min- 
ber ſtolz darauf feyn alle Reize mad Vorzüge des Meibes und felbft alle ſchwa 
hen Seiten desjelben zu befigen, und bei ten letzteren gefaßt zu werben birfte 

*) Das neuefte Beilpiei baven gitt frau 9. Damrement, bie Heransgeberin ber 

Memsiren des Herjegs v. Naguſa. 
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ihnen unter Umflänben nech angenehmer feyn als tie Phthia-Relle, in ber fie 
zu Zeiten über dem Dreifuß ter franzöftichen Geſchichte Revolution ſchwitzen. 
Wenn fie ihrem heutigen Liebling, dem Kaifer Napoleon IM, bei feftlihen Ge- 
legenheiten, wie zuletzt bei ber Taufe des Napoleonifchen Thronerben, in De 
putationen aufwarten, und ihm einen prachtvollen Blumenftrauß überreichen, 
fo glaubt man franzöfifche Damen zu fehen bie an ihrer Weiblichleit durchaus 
keine Gebrechen haben, und teren üppigem Husfehen gegenüber ſelbſt jener 
ewig berühmte Engländer, ter einfl mon fermme fagte, das Geſchlecht richtig 
bezeichnen würde." 


: München, 15 Febr. —— S hat geftern Abends im 
Tnigl. Odeon flatfgefunden; 8 war wieber eines jener glänzenden Feſte wie 
fie ung von ben Künftlern feit einer Reihe von Jahren vorgeführt werben, und 
wie fie in biefer prachtvollen Weiſe und mit ſolcher fünftterifchen Ausftattung 
aufter Münden wohl wenige Städte zu bieten im Stande find. Schon beim 
Eintritt in den großen Feftfaal wurbe man freubig überrafcht von der wahrhaft 
Lünftlerifch aufgeführten Decoration tesfelben, insbefonbere der auf dem Podium 
erbauten und für das Feſtſpiel beftimmten offenen Halle, deren Hintergrund bie 
von Schwendy meifterhaft gemalte Anficht der Stadt Antwerpen zeigte. Ob- 
wohl ver Beginn des Feftes auf 7 Uhr Abends beftimmt war, hatten ſich 
doch ſchon um 4 Uhr Nachmittags bie erften Ballgäfte eingefunden, um fi) 
einen guten Plag zu fihern. Nach und nad) ſammelte fid eine fo ungeheure 
Menſchenmaſſe an, daß es laum mehr möglich war fid) von der Stelle zu be- 
wegen; es waren wohl über 2000 Perſonen anweſend. Die große Vorliebe 
der Bevölferung für die Künftlerfefte, und der Umſtand baf nad Dedung der 
Koften ver Reſt der Einnahmen für den Künftlerunterftügungsverein verwen ⸗ 
det wirb, möge es zum Theil entfhulbigen bafı eine fo überaus große, in 
feinem Verhältnif; zu tem gegebenen Raum ſtehende Anzahl Eintrittsfarten 
auẽ gegeben wurde. Mit dem Schlag 7 Uhr erfchienen Ihre Maj. die Königin 
und Se. Maj. der König Ludwig mit II. KR. HH. den Prinzen und Prin- 
zeſſinnen Luitpold und Adalbert, Prinzeffin Alerindra, bie Herzöge Ludwig und 
Karl Theodor und Prinzeffin Helene — von der glänzenden und fo zahlreichen 
Berfanmlung mit breimaligen berzlichften Hochrufen begrüßt. Dem nun begin- 
nenden Ball lag vie Idee eines Feſtes zu weldyes tie Stabt Antwerpen 
ihrem Yandsmann Peter Paul Rubens nach feiner zweiten Vermäh- 
fung mit ver fhönen und reihen Helena Forman (1630) gab. Rubens, 
vefien Ruhm als Künftler damals die höchſte Stufe erreicht hatte, 
nimmt vie Glüdwünfche feiner freunde und ber Bürgerfchaft ver Stadt 
entgegen. Namentlich find es jene Gewerke auf melde die Kunſt einen ver» 
evelnden Einfluß ausübt, deren Vertreter dem gefeierten Meifter ihre Huldigung 
darbringen und ihm Hechzeitsgefchenfe überreichen. Es mag — bemerkt das Feft- 
programm weiter — als eine Anfpielung auf ben unglaublihen Ruf gelten 
weldyen der Knfiler zu jener Zeit genof, wenn nebeu der Gewerlſchaft auch 
dem ſtaufherru, und insbefondere ber oftindifhen Geſellſchaft, erft wenige Jahre 
Jahre vorher (1602) gegründet, eine Kolle bei dieſem Huldigungsact zuge: 
theilt wurde. Demzufolge bewegte ſich der Feſtzug zuerft durch den Saal. 
Siadthellebardiere mit Fähndrih und Hauptmann voran, dann die Feſtorduer 
mit dem Herold, der Bürgermeifter mit Senatoren und dem Stattfchreiber, 
der Staatsfecretär Ph. Rubens, der Bruder des gefeierien Meiſters, Pran- 

i dann Rubens mit feiner jungen Frau, von Pagen geleitet, hierauf 
die geladenen Feſtgäſte, und zwar vererft bie Freunde des Gefeierten unter 
der Künftlerfchaft: van Did, Cornelius de Vos, Gerard Hontherfl, W. 
Sandrard, Udrian von Oſtade, Höllen-Breughel, Rubens’ erfter Lehrer 
Adam van Ort, und andere mehr in Geleite ihrer Frauen. Dann fam Pieter 
Hocft, ber Dichter und Geſchichtſchreiber, als Abgefanbter der ‚Kammer der 
Rhetorifer" zu Anfterbam, ſchließlich Edle und Bürger, Abgefandte der Nadı- 
barſtadie und bet Hofes ber Erzherzogin Habella, Sobald dieſer Feſtzug feinen 
Umzug gehalten und in ber ermähnten offenen Halle lat genommen hatte, 
erſchien „der Bürgerzug." Trompeter und Paufer und der Stanbartenträger 
mit der Fahne der Öewerffchaften voran, dann die verſchiedeneu Gilden und Zünfte, 
Meifter, Frauen, Gefellen und Lehrjungen mit Feftgefhenten, dann die Yäger- 
und ilde, tie Kaufherren mit ihren rauen, und ſchließlich bie oſtindiſche 
Compagnie, repräfentirt durch Schiffscapitäne, Rheder, Schifigmiller, Matro- 
fen mit Schiffömedell und Emblemen, dann Vertreter jeder Nation mit Denen bie 
Niererlande damals in Handeleverbinbung ftunben, und ſchließlich Pflanger 
mit Sandelögerwächfen sc. Dieſen folgte alsbald „ver Bauernzug ;* Depu⸗ 
tatienen der dandleute aus der Gegend von Stein bei Mecheln, wo Rubens 
viele Jahre hindurch feine Semmerfrifche hielt, Geiger, Tfeifer und Dutel- 
fadtläfer an der Spitze. Diefe Züge waren im einzelnen wie im ganzen 
vorirefflich ausgftattet, große Mühe und Sorgfalt war baranf und insbejonbere 
auf vie hiſtoriſche Treue ver Goftiime verwentet, Dei Feſtzügen folgte das 
Feftipiel. Der Meifter ver Silberſchmiede, als Sprecher ter Gilden, trat vor 
Rubens, umihn zu beglüdtwänfchen, und ihm einen filbernen Pocal zu überreichen. 
Rubens danft umd bringt den erſten Trunt aus tem Pocal „ver Kunſt und 


diem Gewerle!“ Meifter und Geſellen bringen hierauf bie Hodzeitögefhenfe 
bei, während ein Bauernburſche ben Gefeierten anfpridt, unb durch fein Mäd⸗ 
hen ber jungen Gattin Rubens’ einen Blumenkranz liberreihen lüft. Nun 
folgte Pjeter Hosft, ter Dichter, welcher Nubens ven Porbeerfrang überreicht, 
im Namen und Auftrag ber Anıftertamer Dichterſchule. Pieter Hooft äußert 
dabei am Schluß, nachdem er vom nahenden Kriege geſprochen: 

— Aber — Dein Genins, Du befter Meifter, 

Bird Überbauerm jene de Zeit! 

Ein fräteres Jahrhundert wirb dem Werken, 

21: Du geitbaften haft, Paläfte banen. 

e wird eine Wallfahrt ſeyu zu Deinen Bildern, 

Und unfrer Culel 86 — fie werben 

— — 

€s füllt wie Dammerflor von meinen ! 

Ja ſtler 


i { 
Im beutfcen Land gerät, mern Kngt der Mäme 
Sich losgeriffen von Marten 
Ein nen Geſchlecht der Debicrer twirb 
ger Are ER 
ve Perlen — Kunſt un ng! 
il jenen ilrften einer fpätern Seit! ® 


Kunſt und Dichtung laden Heil Dir, cwig junges 

Uns zum e cin Dioshurenpaar! 

Giehen ans in Guaden iſchen en 
Ihren Zauberwein, Grit Did unfe € ! 
Wunderfam entfaltet Deine Feenmärden 

Ua —— — u —— deren ®) 
Sich ie ons und Wort, Flattre * = — 
Dichtu 1} I bem hr 

Sn Bu E Gebud und an 
Kunft laßt uns beranfchen itter Schönheit Welle 

An ber Echönbeit Born. we Ringe zieht! 

Goldne Blüthentränge Bo ber Fit — ein ächter 
u. Bm 
Ihres Daubers Mal. — und Kunſt!“ 


Rubens danft, und wihrend ſich dann alles zum Tanz rüftete, ertönte ter 
Feſtchor, vem ein nochmaliger Umzug der nım vereinten drei Züge folgte. Bald 
Darauf bewegten ſich die fönigl. Majeftäten und bie höchſten Herrſchafien durch 
bie tichtgebrängte Dienfchenmaffe, ſich mit vielen Anmwefenden auf die freund» 
lichſte und herablaſſendſte Weife unterhaltenn, wobei II. MM. zu wieter- 
holtenmalen ihre freubige Anerlennung über das ganze Arrangement, wie über 
tie Ausführung im einzelnen, anszufprechen geruhten. Die Tanzenden lonn ⸗ 
ten ſich daun noch lange feinen Raum verfchaffen, erft nad Mitternacht war 
es niöglich auch die Tanzluftigen etwas zu befriebigen; nod ber frühe: Moers 
gen fand einen nicht Meinen Theil bie Ballgäfte im Feſtlocale! Auf die Aus 

hrung des Feſtes im ganzen wie im einzelnen, und insbefondere auf die hie 

orifche Treue ver Coftüme war viel Zeit und Mühe jeitens der betreffenben 
Künftler verwendet werben, bie biefür aber aud) ſich ven allgemeinen Dank 
aller Theilnehmer an biefem Feſt erworben haben. 

*+ München, 15 Febr. Dem Bernehmen nad) beabfichtigt der bereits 
durch einige Inſtrumental⸗ wie Bocalcompofitionen anerlannte Tonfeger 
Chriſtian Seibel, mit befonterer Auswahl gebiegener muſidaliſcher Kräfte, in 
dem von der Gefellfhaft bes „Mufeums" freundlichſt hiezu gewährten Saal 
während ter fFaftenzeit Concerte zugeben, in welchen größeres Inftrumentalet xc. 
zur Aufführung fommen foll, welches andernorts, namentlid) in ten Concerten 
ber lönigl. Hefcapelle, nicht gehört wird, Dabei joll auf neue Werke und Coms- 
pofitionen jüngerer Tonfeger Bedacht genommen werben, bie bisher nicht Ge» 
legenbeit hatten vor die Deffentlichfeit zu treten. Im dieſer Beziehung wäre 
allertings einem Betürfnif abgeholfen, und wenn die Wahl gut it — woran 
wir bei ber Fähigleit Hrn. Seidels nicht zweifeln — dürfte der Verfucd Ans 
Hang finden, da dem mufifalifch gebildeten Bublicum ein Genuß von neuem 
Miereſſe geboten witrte, ohne daß eine Eollijion mit den Concerten ver Capelle 
im Odeon zu befürdyten wäre, 

Schweinfnrt, 12 Febr. Geſtern wurde zwifchen dem Hrn. Fabricau⸗ 
ten Riedinger'von Augsburg einerfeits und dem hiefigen Gabeomito andererfeit® 
— vorbehaltlich der Genehmigung der beiden ftädtifchen Collegien — wegen 
Errichtung einer Gasfabrit cin Vertrag abgefchloffen. (Bayer. BL) Das 
Holzgas iſt durch unfern genialen Techniker Riedinger zu glängendem Er- 
folg gebracht worden. Mit immer größerer Bolllommenheit hat er dasfelbe in 
Bayreuth, Bamberg, Wirzburg, Coburg, Darmſtadt, Züri und Gießen 
eingeführt. Auch Negensburg, Erlangen, Um, St. Gallen, Junsbruf 
follen durch Riebinger Helsgaseinzichtungen erhalten, 

I Bon der Öfterreichifchen Gränze, 14 Febr. Die Zeitungen 
berichteten ſchen vor einiger Zeit daß auch in Schweden endlich toferantere 
Grundfäge gegenüber ven Gonfefjionen aufer der Intberifchen Staatelirche in 


*) Dieſen Reim könnte ein Pedaut vielleicht beanſtauden. 
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Zulunft zur Geltung gebradht werden follen. Diele Annahıne wird auf un | Dienft ht Perfien bilden follen. Sir Ich Lawrence hatte mehrere Zuſam⸗ 


zweibeutige Weife durch die neueften Berichte ber latholiſchett Nordpolarländer⸗ 
Mifjion, die ihre Hauptniederlaffung zu Bofatop (Nortwegiich-Lappland) hat, 
beftätigt: fie fprechen durchgängig von duldſamer Aufnahme von Seite der 


Autoritäten des Landes, und grünben auf biefen Umftand fogar einen Theil, 


ihrer Hoffnungen für den Erfolg des Unternehmens. Diefe intereffante Mif- 
fion wird zur Zeit von Prieftern aus Frankreich, Bayern und Irland ver- 
fehen, und umfaßt aufer Lappland noch Ieland, die Faröer, Grönland und 
BPolar-Amerita. . 





Neueſte Poſten. 


Augsöburg, 16 Febr., NRachts. Bon engliſchen Zeitungen find uns 
durch Verſehen nur Unnoncenblätter zugelommen ohne das ſouſt gewöhnliche 


Sarlörube, im Febr. Die Geſchäfteführer ber 14. Verſammlung 
fübdentjdher Forſtwirthe, Oberforftrath v. Gemmingen und Forſtrath Roth, 
laden zu diefer Berfammlung, weldye nach dem im Yulius 1856 in Kempten 
gefaßten Beſchluß im Dionat Mai 1857 in der Stadt Baben ſtattfinden fell, 
alle Fachgenoſſen und Freunde bes Forftwefens ein. Zufhriften find bis 1 Mat 
zu machen, Das Programm enthält folgendes: Montag den 11 Mai Ankunft in 
Baten, Befihtigung ver Stadt und ihrer Merhwärtigfeiten, Abends gefellige 
Unterhaltung. 12 Maierfte Sigung, gemeinfames Mittagemahlim großen Saal 
bes Eonverfationshaufes, Nachmittags Ereurfien in ven Badener Schlefberg, 
Abends gefellige Unterhaltung auf dem alten Batener Schloffe. 13 Mai. Excur⸗ 
fion turd den Badener Stadtwald und ven Herrenwieſer Forſt, Rücklehr durch 
das Bühlerthal, 14 Mai zweite Sitzung, gemeinfames Mittagemahl, Er 
aurfion durch den Gernsberg und nach Schloß Eberftein. 15 Mai Schluß; 
fisung, gemeinfames Mittagemahl. 16 Mai ſechs Nadhereurfionen, zwei in 
ber Nähe von Baden, eine in das Murgtbal, eine in ven Herrenwieſer Forſt, 
eine nad) Allerheiligen, eine in den Hardtwald bei Karlsruhe. 

VWien, 14 Fer. Heute find abermals Depeſchen nad; Mailand 
abgegangen, zugleih wurden einige Perfonen dahin berufen welche zum Hofe 
ſtaat des Erzberzegs Ferdinand Mar als Hinftigen Generalgeuverneurs be- 
ftimmt find. Unter den verſchiedenen Gerüchten welche in ten legten Tagen 
bier verlauteten, heißt es daß ein allgemeiner Amneftie-Act bald nad) der Au— 
Kunft des Kaifers in Wien erlaffen werben foll, weld;er ſelbſtverſtäudlich aud) 
Ungarn umfaffen wird, Wie man wiſſen will, würde tiefer hochherzige Uet 
dem Beſuch Ihrer Majeſtäten in Ungarn vorangehen. Die Vorbereitungen 
zum feierlichen Empfang bes Herrſcherpaares werben von einem Gomite ber 
rathen, an welchen außer dem Fürſten Paul Efterhazy vie Grafen Batthyauh, 
Hınıyaby, Feftetics und Paiffy theilnchmen, 

Wien, 14 Febr. Kaiſer⸗Frang · Joſeph Oſtbahn 102%, Theißbabn 10235; 
öfche Oft. 100%; Ployb-Actien 84 ig; efbahnHcien 10274; Ink. Bahr 
actien 126; Parbubig-Reichenberger 11195. . 

Wien, 14 Fehr. Das f. f. Minifterium bes Handels bat im Einverflänb- 
niß mit dem k. £ Miniſterium bes Imnern unb bem f. k. Arnee-Obercommande 
bie Bewilligung zu ben Vorarbeiten für eine Locomotiv-Eijenbakn von ber bayeri» 

Gränge bei Lindau über Bregenz, Dornbirn und Hehenems kis zur Rheiu- 
gränge jüblich ven Feldlitch ertheit. (Deflerr. Corr.) 

Madrid, 14 Febr. Dan verfichert daß eim Linienſchiff, eine Fregatte, 
eine Brig und zwei Dampfer aus ben fpanifdhen Häfen abgehen werben, um 
das Geſchwader in Merico zu verftärken. (T. D. Havas.) 

Maris, 14 Febr. Die Debats erwähnen ald Gerlicht da} die Con- 
ferenz über bie Neuenburger Angelegenheit am 1 März in Paris eröffnet 
werben wird. j — ri 

Amfterdam, 14 . 8 3 »Cert. 96; 86proc. 
Cinch. 81: Opene. Ola. 185 Sieienal Maicke 
797/g; fpan. Bproc. B7dg; 1’Yyproc. 2d1g; Wroft 57. 

‚SKonftantinopel, Schr. (Bon der „Hyraspe* nach Marfeille vom 
14 d. M. überbradht.) Der Pforte find Vorſchlãge zum Bau einer Eifenbahn 
von Alyrien nach Aprianopel gemacht worden. Die „Prefle dOrieut“ jagt, 
die Failerlihen Meffagerien und bie ruſſiſche Padetbootgefelichaft habe ſich 
wegen abwechfeluder Abfahrten verfläntigt; die Fahrt von Kenftantinopel 
nach Marfeille werde jo in ſechs Tagen zurückgelegzt werben. Der Sultan 
and bie Diinifter haben für die Gifenbahn von Sinyrna unterzeichnet, Die 
Stadt Candia wird wieder aufgebaut umd die Beſchädigungen von Sinope 
wieder hergeftellt werben. Zahlreiche Pilger begeben ſich nach Jeruſalem. 

Bombay, 16 Yan. Nach einem and Lonbon uns zugelommenen 
Schreiben ift Die Aulunft der Ueberlandspoſt in Trieſt (13 Februar) 
dorthin telegraphiſch gemeldet. Die Nachrichten aus Buſchir gehen bis 
zum 30 Dec. Es hieh daß vie Perſer einen Angriff auf bie neben ter Statt 
gelagerten brittiſchen Truppen im Schild führten. General Outram und fein 
Stab find am 16 Jan. von Bombay algefegelt: Die Regierung traf Anftalt 
gar folortigen Abfentung von Verſtärkungen, die eine zweite Dieifion zum 


: 


* 


menfänfte mit Doſt Mohammed, über deren Ergebniß und Ziocd nichts 
verlantet. — Aus Hongfong, 30 Der,, wird berichtet daß alle auslänbifcpere 
Gebãude dort auszepländert und verbrannt worden find. Admiral Scehmeur 
hatte die Stadt mit glühenden Kugeln beſcheſſen, aber am fetten Datum bie 
Veintfeligfeiten eingeftellt, und fi bemitht feine Stellung zu befeſtigen. Aus 
Judien wurden Truppenzuzüge erwarte. Die Chincfen hatten die „Verde 
Alma“ weggenemmen, und follen ten Schiffer verftünmelt haben. Der 
Dampfer „Thiftfe*, der bie „Tora „Anonyma“ bugfirte, wurde von 200 
Dſchoulen angegriffen, und mußte Lorcha ſammt Ladung im Stich laffeı. 
Die böfe Stimmung gegen bie Dritten verbreitete ſich auch nach ben andern 
chineſiſchen Hafenfläbten. Nach einem Gerücht wünſcht ber Kaifer Frieden, 
aber bie Bevöllerung von Canton wolle ſich nicht zähmen laſſen. 
gkong, 30 San. Es heißt ter Geuverneur eh werte abgeſfetzt 
und Gleang an feine Stelle ernannt werden. Der Kaiſer foll ben Frieden 
geneigt feyn und einen Commiffär ernannt haben, um tie Fremden möglichft 
zufrieden zu ftellen. In Canten find alle Borſichtẽ maßregeln getroffen, um gegen 
einen gefürchteten Streidy der Rebellen gefichert zu feyn. (Defterr, Corr.) 
Nio-Janeiro, 14 Jan. Die „Adon“ brachte bie Poſt aus ben Ir 
FPlata-Staaten und Rio-Ianeiro nach Southampton. Politisch wichtiges wird 
nicht mitgetheilt. In Rio · Janeiro und Pernamluco herrfchtetas gelte Fieber. 
Mew: York, 4 Febr. Die „Perſia“ brachte Die norbamerifanifche 
Poſt mit 375,263 Dell. Die „Tenneffec" war wieter mit 250 Manı Vers 
ftärfung für Walfer abgegangen Der Senat berieth ütter ven centralameri⸗ 
fanifchen Vertrag, hatte jedoch noch feinen Beſchluß gefaßt. 


Die voltöwirtbichaftliden Vereine in Baden. 

— Mannheim, im Febr. Spittler ſchreibt in feiner Staatenge- 
ſchichte II S. 172: „Wie erftannte nicht der Marſchall Gramment, da er 
1658 als frangöfifcher Geſandter durch die Unterpfalz reifetel War dieß das 
Sand, durch das er zwölf Yahre vorher wie durch eine große Einöde mit ber 
Armee feines Königs gezogen? Das ganze Feld, fo weit er jehen konnte, war : 
bebaut, alle Luftyänfer und Jagdſchlöſſer des Kurfürften geſchmückt, Heitels ı 
berg und Das ganjge Yand fo berölfert, als ob nie ein Krieg dageweſen wäre.“ 
Und doch hatte die Pfalz, deren Bevöllerung auf eine halbe Million geihägt 
wurde, zur Zeit des weſtfäliſchen Frievens, wie Häuffer angibt, une nech 
48,000 Einwohner; die Koften ber zweiundzwanzig Sriegsjahre wurden auf 
118 Millionen Qulven geredinet, Ich habe in der Bibliothel eines Manns 
heimer Privatmanırd zwei Plane unjerer Stadt gefunden, von Denen der eine hırz 
vor, ber andere unmittelbar nach dem breifigjährigen Krieg angefertigt wurde. 
In beiden find vie einzelnen Rauchſtellen und ihre Beſitzer genau verzeichnet; 
allein wir finden auf ver fpäteren Karte feinen einzigen der frühern Familien 
namen wieder; während einer Generation hatte ſich bier is den Wendungen 
tes Kampfes der Bürgerftand in allen feinen Beitanptheilen gänzlich verän« 
dert. Deſſenungeachtet genügte, nad) dem angeführten Berichte des Franzose 
fen, eine ſolche kurze Friſt um in ver Pfalz die Spuren ber langen VBerwis . 
ftung völlig zu verwiſchen. In gleicher Weife würde auch gegenmärtig felbft ı 
das fchärjjte Auge es nicht gewahr werben daß noch vor acht Jahren alle Schres - 
den einer Revolution durch Baren hingezogen find. In der Erinnerung der 
Menfchen liegt jene Zeit nur ald ein wüfter Traum. Sie ſelbſt vermögen es 
jegt nicht mehr zu begreifen wie das alles jo kommen founte, und ftinmen 
ben preußiſchen Soldaten bei, welche ſich nicht genug darüber zu verwunderu 
wußlen bay Die Bewohner biefer gefegneten Fluren unzufrieden jegn wollten, 
Und Feld uns Wald, Stabt und Land verrathen die kaum hinter und liegende 
kriegeriſche Bergangenbeit höchſtens durch bie einzelnen Kanonenkugeln, die hie 
uud da zum Öedenkzeihen in die Wänte der Häufer eingemauert find. (8 : 
berrjcht Wohlſtand nud Bürgerglüd in Baden, wie e8 einft ver treue Fürſten : 
finn eines Karl Friedrich nicht einmal zu hoffen gewagt hat. Dean um 
durch unfere Dörfer gehen, und fehen wie jelbft die Meinfte Hütte mit blauf 
gepupten Fenſterſcheiben freundlich und reinlich daliegt, und daneben ſich 
ſtolze Baueruhöfe erheben, deren ſich Fein Wittergutsbeiiger zu ſchämen 
brauchte. Mau muß die Eapitaliften tarüber hören wie die Yandleute in 
ben legten Jahren bie Hypothelen mit Hingenden Kronthalern beimbezahlt has . 
ben. Wagie der Städter bei einem ſolchen für ibn ſehr unangenehmen Ger 
fchäft vielleicht die ſchüchterne Andentung: „wenn der bisherige Hr. Schule 
ner einmal wieder Kapital brauchen follte ... . mit Vergnügen“ .. . fo lautete : 
bie jelbftbewufte Antwort: „ein orbentlicher Damm auf vem Yanve bat jest; 
felber Geld geuug!“ 

In ter That, «bie legten theuern, für die dentſche Landwirthſchaft fo 
ungemein glüdlidien Sabre haben unſerm Stanteleben wierer den gefunden 
Untergrund eines wohlhabenten Bauernſtandes gegeben, bie Lefte Burgichaft 
für eine ruhige Weiterentwicklung unferer offenUichen Verhäliniſſe. In tie 
Hände des Landmauns iſt überreichlicd Eapitri gefonumen, dad, auf eine vatios 
nelle Verbeſſerung der Felder verwantt, die jährliche Production wieder bes 
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deutend fleigern muf, und ber fläbtifche Gewerböfland ift aufs neue von einem 
reihen agricolen Weichbild umgeben. Der Bauer läßt die Mappen laufen; 
die ſchwerſten Seivenftoffe find ihm für Weib und Töchter gerabe gut genug; 
an allen Punkten in Deutfchland wirb bie Anekdote wiederholt, wie jüngft ein 
Landmann beim Goldſchmied für feine jehs Söhne ſechs goldene Eftöffel bes 
ſtellt Hat, „nicht vergolvete, nein, ganz ächt goldeue!“ weil überall das alte 
Bauernbewußtfeyn wieber zu Tage tritt. „Im’ ãchten Buur mutt nen Buddel 
Champagner up eemmmohl utſupen“ war vor einigen Jahren die Weltan- 
ſchauung eines vierſchrötigen Butjadingers bei Bremen, als er auf einem land» 
wirthichaftlichen Feſt die wolle Flaſche einfach an ben Mund fepte. Aber es 
ſind nicht allein die gläflichen Ernten der legten Zeit, verbunden mit ven bo 


ben Getreitepreifen, welche biefen Umſchwung hervorgerufen, und namentlich 


aud) die beutjche Auswanderung wefentlih vermindert haben; man hat barin 


ebenfo fehr den Einfluß zu gewahren melden bas gegenwärtige Trankport- 


foftem auf ven Abſatz der Produete ausübt. Am Anfang des fechzehnten Yahr- 
hunderts Keen einft, wie Häuffer erzählt, die pfälziſchen Evelleute ihren 
Weinvorratl von den Hörigen „in ber Frohnde“ austrinfen, weil fie bei ben 


reichlich einfallenden Herbfte feine Fäffer für den Moſt mehr hatten, und fein 


Naufmaun ihnen bei der Ueberfluth zu Hilfe kam. „Wie haben ba vie Gerber 
fo meifterlich gegerbt!“ Die betrunfenen Bauern follen ſich bei dieſer Gelegen- 
beit geprügelt haben, daß bie Ritter weit mehr au Gerichtsloſten einzogen 
als ver alte Wein werlh gewefen. Gegenwärtig jedoch finb jene fhönen Tage 
für immer vorbei; der leichte Verkehr führt uns ſogleich bie beften Probucte 
von dannen, und bie fremden vertheuern und beträchtlich das Peben in der ge: 


fegueten Heimat. Die Dampfigiffiahrt auf dem Rhein bringt unfer fhön- 
ſtes Obft von ber Bergſtraße nad England; täglid gehen jegt von Mann- 


heim aus 100 bis 120 Eentner friſche Butter ebenfalls den Rhein hinab, wir 
müfjen bafür bei eigenem Berbraud; das Pfund mit 30 Kreuzern bezahlen. 
Seitdem Frankreich wieder den Import von deutſchem Vieh zuläßt, obgleich, 
ber tapfere Marſchall Bugeand im legiolativen Körper ansrief: „er ſähe lie- 
ber bie Koſalen auf dem Montmartre als fremde Ochſen an der Bannmeile 
von Baris,” wandern Heerben kon Rindern ımb Schafen täglich über bie 
Brüde von Kehl; ein einziger Wildprethäudler zu Heibelberg lieferte dieſen 
Winter wöchentlich über 100 Rehe aus umfern Bergen zu ben Gaftmählern 
an ber Seine; und obgleich bier zu Lande die Treibjagden jedesmal Hun- 


derte von Hafen abwerfen, fo koftet doch der einzelne Braten, ben man ſonſt 
zu 36 Kreugern befam, bei und durchſchnittlich 1 Gulden — bie Franzofen 


eſſen auch gern Haſenſleiſch. 
Unter ſolchen für vie Preduction fo glüdlichen Bedingungen, zu denen bie 


im hoben Schwung ftehende Tabalscultur und Fabrication noch weitern Segen 


fügt, mußte ſich in Baden fehr rafch ein zufriedener Siun wieder einfinden. 


Ruhiger gefefteter Befig in ber überwiegenden Mehrzahl ter Unterthanen ift- 


der befte Damm gegen politifche Wühlereien. Auch in unferer Kammer find 
an bie Stelle der conftitutionellen Nechtsftreitigfeiten die adminiftrativen Fra 
gen geiveten, bie Jurisprudenz hat der Nationalöfenomie weichen müſſen, 


und die Regierung ſelber macht tie Vollswirthſchaft unbedingt zum Ungelpunft | 
ihrer Pelitif. Obgleich ter Staatshaushalt durch die Nevolutionszeit empfind- 
liche Einbußen erlitt — war doch Baden vor bem Ausbruch berfelben nahe dar- | 


an völlig ſchuldenfrei zu werben — fo ift inzwifchen bald bie alte Ortuung in 


venfelben zurüdgeführt. Leider warb es uns nicht vergöunt bie treffliche 
Deutfehrift” in welder das Finanzminifterium vor einigen Jahren tie Lage 


ber Dinge dem Fürſten wie den Landesbehörden aufdedte, für länger alt 
zwei Stunden leihweiſe zu befigen; das Actenftüd war nicht für bie größere 
Deffentlichteit beftimmt. ber felbft der flüchtigfte Blick in dasſelbe genügte, 
um ben ftrengen Ernft zu gewahren mit welchen Hr. v. Regenauer das 
Gleihgereicht in dem Budget des Landes erhalten wiſſen will. Und fo darf es 
denn auch niemanden in Berwunberung fegen daß bie 31/, procentigen babi- 
ſchen Obligationen ſich durchſchnittlich auf der Eurshöhe von 92 erhalten, 
wenn ſchon der Ditcont am den deutſchen Börfen neuerdings nicht unter 5 
Broc. heruntergefommen ift, 


Wir haben fürwahr nicht bie geringe perfönliche Beranfaffung für bie | 


iſche Regierung in irgendeiner Weiſe apologetifch aufzutreten ; wir halten und 
—— Lande feit mehr als einem Decennium als völlig unbetheis 
ligter, 
bůd an es offen auszufpredhen: es lebt ſich gut im Großherʒegthum Baden. 
Durch tie Beamtenfreife geht ein humaner, auf Pflichterfüllung gerichteter 
Sinn; ſubalterne Ungehörigleiten, bie das Publicum hie und da erfährt, wer 
den gewiß jebetmal hehern Orts in feiner Weiſe antgeglichen. Selbſt auf 
ven Foft: und Zellkurcaug *), wo ber Beamte am feichteften im Drang ber 
i im di Kehl ame. Dort eontraftirt auf beutjcher 

yöftichen feinpeit. Treidt man es dafelbft doch fo weit, bafı Hirzlich nicht allein 

ein beigif—er Mimifter fein Ordeneband zu verſſeueru hatte, fondern auch bie 

na eutfehland zurüdtehrenden Damen ſich von einem alten fehmugigen 
34 am Körper unterſuchen laſſen müfſen, ob fie vieleicht Goutrebande au 

fi tragen. Co find uns Gülle befannı, we Toechter umjeres erfien Bürger 


unabhängiger Beobachter gegenüber. Allein wir ftehen feinen Augen- | 


bunt berdeinander fahrenden Geſchäfte nertös wirb, herrſcht mit ben ſelten⸗ 
fen Ausnahmen hier ruhige Höflichleit, fo daß man vom ben zeitweilig aus 
wãris auf Reifen gemachten anders gearieten Erfahrungen gerne wieber nad 
Baden zurüdfchrt. Namentlich aber find es die Intereffen der Bollewirth- 
ſchaft, die mit Vorliebe von der Megierung gepflegt werben, Die über ns 
ganze Fand netzartig verbreiteten landwirihſchaftlichen Vereine, welche ihren 
Vereinigungspunft in ber von Staat befegten Gentralbirection zu Karlsruhe 
finken, türen für andere Gegenben geradezu als Muſter aufgeftelt werden. 
In allen Schichten ter Venölferung zählen dieſelben ihre Mitglieber, regel- 
‚ mäßig wieberfehrenve Meinere und größere Berfammlungen dienen zum Aus⸗ 
tauſch der neu gemachten Erfahrungen, trefflic gehaltene Zeitſchriften, bie ang 
ihnen hervorgehen, haben in Baben ſchon längſt ben alten bãuerlichen Schlen- 
‚ briam befeitigt; umd fo ift, indem man auferbem zu dem glüclichen Mittel 
griff bie vandſchullehrer mit in bie Gliederung der Vereine hineinzusiehen, 
eine Oefammtorganifation gewonnen beren förbernben Einfluß überall Den- 
fhen wie Felder nachweiſen. Im ähnlicher Art gebenft man num auch bie im 
ben Stätten beſtehenden Gewerbvereine mit einander in Verbindung zu brin- 
gen. Die Verhantlungen find bereits zu biefem Zwed von ben verſchiedenen 
Seiten eingeleitet. Die Deutfchen zeigen ſich in der That in ben legten Jah⸗ 
ren in der Betreibung ihrer öffentlichen Angelegenheiten um vieles praftifcher. 
Sie kümmern ſich nicht mehr ausſchließlich bloß um die allgemeine deutſche 
Einigung, fie richten vielmehr ihren Blick auf die näher gelegenen ntereffen. 
An die Stelle des vagen politischen Geſchwätzes ift die Beſprechung von Ger 
meinde · und Gewerböverhältniffen getreten ; die Einficht hat ſich Bahn gebro- 
hen daß es viel zwedmãßiger ift in Meinen reifen nüchtern zu wirlen, als ins 
Große und Dane hinaus zu rotomentiren. Neben den landwirthſchaftlichen 
‚ und ten Gewerb-Bereinen ftehen daun drittens als nicht minder wichtige. öfo- 
nomiſche Organe in den größeren Städten tie Hantelölammern, teren Be 
beutung in demfelben Grad weiter bervortritt, je beſſer Baden mit fein 
aufgebilveten Verkchrefgften in den deutſchen Geſammthandel einzugreifex 
v 


In Preußen ift fürzlich ein minifterieller Erlaß an die Handelsfammern 
gegangen, daß fie ſich in Zufanft in ihren Berichten nur auf Anſanunlung von 
ſtatiſtiſchem Material befchränfen, dagegen jeder Kundgebung ven Wünſchen 
und Beſchwerden enthalten fellten. Wir wilfen zwar nicht welden Motiven 
berfelbe feinen Urfprung verbanft; allein wir vermögen und dabei des Geban- 
kens nicht zu erwehren daß fid) bie Regierung damit felber einer Reihe tüch - 
tiger atminiflrativer Hebel beraubt. Gerade biefe wirthſchaftlichen Vereine, 
und unter ihnen in erfter Linie bie Sandelägremien, weil ſich in denfelben die 
meifte Intelligenz vorfindet, geben recht eigentlich bie Capillargefäße des Land, 
tagt ab, Sie bilden bie nach allen Seiten ausgeftredten Fühlfäpen, vermit⸗ 
telft welcher das Gouvernement bie Bewegungen des Güterlebens zu verfolgen 
‚ vermag. ber um biefe ihre Aufgabe erfüllen zu lönnen, müffen ſolche Köre 
perſchaften auch das Recht ver freien Meinungtäußerung befigen. Iſt es 
ſchon einmal gar nicht abzuſehen wie ſich überhaupt noch Kaufleute finden wer⸗ 
ben bie ihre Zeit der Handelslammer widmen, falls fie dieſelbe nicht zur 
Kundgebung ihrer Wünfche und Beſchwerden benützen dürfen, fo lann vollends 
ein ſtatiſtiſches Material, wenn es nicht verarbeitet iſt, höheren Orts gar 
nichts nüben. If es inteffen verarbeitet, fo laſſen ſich in Zahlen, für tiefes 
nigen welche Zahlen zu leſen verſtehen, eben fo viel boshafte Dinge fagen als mit 
Worten, Gegen tie vollwirthſchaftlichen Intereffen und den aus ihnen her» 
vorguellenden Strom ber öffentlichen Meinung vermag heutzutage auf bie 
Dauer bod; feine Negierung feindlich vorzufchreiten. Um fo mehr muß ihr 
daher daran gelegen ſeyn daß fid vie Auffaſſungen ter Unterthanen in Betreff ° 
ber üfonemijchen Angelegenheiten inmerhalb beftimmter Gliederungen abklären 
und mit fi in Einklang bringen fünnen — dann geben, wie gefagt, j 
wirtbfchaftlichen Vereine vor allem andern die Wurzeln ab mit denen bie dan 
desverireiung unter das Bell autgreift. Und in der Beicdjäftigung ber Dienge 
mit ihren materiellen Intereſſen it zugleich das ficherfte Schutmittel gegen 
ubverfive Tentenzen enthalten. Früher bat man einmal gejagt daß bie ver- 
| —— deutſchen Kammern ber geeignetſte Tunmelplatz lecalen Thrgei 
und die beſte Schule für cin deulſches Parlanent feyen; jetenfalls bieten bie ger 
| nannten pellwirthſchaftlichen Vereine tie — * Vorbereitung zu einem 
| Sig im Panttag. . 
Baden wenigſtens befindet ehr wehl bei dieſem Syſtem. Datjeni 
Land welches im Felge * —A vn —** in a 
| pelitifchen Erfchlitterumgen auegefegt war, ficht ſich gegenwärtig in einen 
Zuſtand freumblichen bürgerlichen —* verſetz 


t, der gar gut zu den ihm 
‚ Überreichlich verliehenenen Naturſchönhelten paßt. (Es Lebt ſich gut im Groß« 
herzogthum Baden! 


familien bei ihrer Rüdtunft ans Etrofiburger Peuſienen ſolchem Berfahren 

unterworfen wurden, jo baf fie nach Jahren mit glübenber Wange und Tärär 

nen im an biefen Empfang in ber deutſchen Heimath zurüdventen. Ueber 

Baben gebretet jegt eine mit allen Frauturetzen gejcmicte liebliche Landet · 
| mutter; möge bed ein Wort won Ihr biefen Frevel am deuiſcher Fraueuehre 
| abftellen! Ginfenber, 


| 


Toded-Anzeige. 


Schwägerin und 


£ 
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In Gottes — Rathſchluſſe lag es, unſere theuere, Annigftgeliehte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Echweſſer, 
fönigliche Kummerers⸗- und Oberſtens⸗Wittwe, 


Mathilde Freifrau von Hacke, geborne von Werner-Semfort, 


En —— 2%, Uhr nach kurzer Krankpeit, am hinzrgetretenen Lungenſchlage, verſehen mit ben heiligen Sterbſacramenten, im 67ften Lebensjahre aus biefem 
& 


——— wir, ton tieſſſem Echmerigefühl ergriffen, dieſen für ums unerjehlichen Berluf 
ihrem ſte aamen Andenken, ung aber füllem 


Thereſe Spies, geborne Freyin von H 


empfehlen wir bie Tiebe Berfiorbene 
Minden, ben 9 Februar 1867. 


ade, Tochter, 


‚ben fernen Bertvanbten mb Belaunten zur Kenntniß gu bringen ung 


[860] 


Weorit Spies, igl. bayer. Oberft im General-Duartiermeifter-Stad und Referent im Kriege 
Minifterium, Schwiegeriohn, 
im Namen ber Enfel und übrigen Verwandten. 





Erkenntniß. Die —5 gegen 


ben abweſeuden Unterlientenant Marimiſian Gatjer 
vom 7. Inf.Meg. re wegen Defertion 


@e. Königliche Mäjeftät 
erkennen in der Unterſuchung - en den abme- 
fenden Unterlieutenant im 7. Intant.-Regiment 
Hobenbaufen, Marimilian Baifer aus Auge 
burg, im Regierungsbesitt Schwaben und Reu- 
burg, wegen Deiertion zu Recht: 

L der obengenannte Unterlieuter ant if bed 
militärifgen Berbrehens ver Defertion fihtil» 
big und biefür 

NM. mit Entlafung zu beftrafen; 

I. die lnteriubungstoften bat vorbebaltſich 
ber Saabiosbaltung an einem Tünftigen 
Bermögend-Erwerb des BWerurtheilten das 
Milität-Merar zu tragen. 

ne, 
te. ıc. 
Alſo erfannt 
Münden, ben 13 Deceniber 1856, 
Königliges General-Mudicoriat ald Reviflond- 
@eriht der Armee. 
». Runft, Geu.Lieut. und Präfident. 
Birtbmann. 


® [} 
* 

Die Unterfuchung gegen den abweſenden Unterlient, 
Marimilien Gaifer vom 7. Anfanterie-Regiment 
Hehenharfen, wegen Deiertien betreffend. 
Königreich Bayern, 

Kriegs - Miniflerium . 
an bas L General-HAubitoriat als Revifionsgericht 
ber Armee, 

Seine Majeftät der 5* baben durch 
alerhödfte Eniſchliebung vom 1. Dits. das 
in ber —— ten abweſenden Inter» 
Lieutenant Marimilian Gaifer nom 7, Inf.» 
Regiment Hobenbaufen, wegen, bes militäriihen 
Berdrechens der Deiertion gefänte oberfirichter- 
liche Erfenntniß vom 13 I. Dies. zu beftätigen 


geruht. 
Münden, ben 31 December 1850, 


Auf 
Ar. Königlichen Majeküt allerhöächflen Befept 
9%. Manz. 
Dutd den Pinifler ver General 
u — cd. Goenner. 
n 





dem e: 
Birtbmann, Regiments. Aubicor. 
[19193] 


Befanntma ung. 3 


k. Kreis⸗ und Stadtgerichte Rürnberg. 
Goeh, Margareihe, Hammerfgmiedewittner, Ya 
loß betreffend 


Bhargareipe Bove%, binterlaffene Wittwe bed 
anno 1851 verflorbenen Banmermertbefigerd 
Johann BoeYy aufber Habermühle, und Zocter 
ber giisgtane verſtorbenen Hammerihmiepmei- 
erd Andreas und Margaretha @toetid’fhen 
heleute won dort (die Margatetha Brötfh war 
eine geborne Müller von Leinburg), in am 
24 Geptember I. I8. auf der Habermühle bahier 
ohne Hinterlaffung eineg Iegtrviligen Berord« 
nung mit Tod abgegangen, und haben ſich 
als nächte Inteftateiben berfelben mehrere Gei« 
tenbermwantte V. Grates gemeldet, 

Auf Antrag ergeht nunmehr an etwa gleich 
nahe ober nähere Berwanbte der Verlebten bie 
Aufforderung, Ab 

innerhalb drei Monaten 
in tem tbiegerihtliden Gommiffionssimmer 
Ar. 27 um fo gemiffer ju_melben und ihre Erb» 
ann de an ben Nasia der Defunetin unter 
gehörigem Nasmweis des Berwanttichaftänerhält- 
niſſes geltend zu machen, old auderbem ohne 
weitere Rüdflt auf Ne bei Auseinanderichtng 
der Sache gr Ablauf viefer Ftiſt die Berlaffen- 
baftsmaffe jelbft an tie fi Zegitimitt habenden 

ben ausgeantroortet merden mwürbe, 

Bugleih werben ame diejenigen welde aus 


————— 


| 


irgendeinem Grunde als Gläubiger Aniprüce 
an bie Diaffe zu haben vermeinen, aufgeforbert, 
folde binnen gleichet Friſt im nämligen Gom- 
miffonsjimmer anzumelten und nadjumeifen, 
und zwar bei Bernieibung ber Nidhrberüdficti« 
ung bei Ausibütung und Bertbeilung der 


alla. 
Aürnbezg, ten 23 December 1856. 
er königl. IL. Director: 
Dr. Rnappe. 


Edictalausfchreibung. A, 
Tenheit bes Bäderſehne Franz Giriſch in 


rfchan —*9*— 

F̃t ans @iriih, Büdersiohn aus Hitſchau, 
bat fh angeblid vor 25 Jubren, vamals in 
einem Alter von circa 24 Jabren, von Hirihau 
entſernt, obne das feit biejer langen Zeit vom 
Leben oder Aufenthalt besfelben irgendetwas 
befannt geworden iſt. , 

Auf Antrag feiner Geſchwiſterte wird berielbe 
oder jeine allenfanflge ebelide Rachlommenſchaft 
biemit aufgefordert fi binnen 

drei Monaten von heute an 
bierort® zu meiden, nmibrigenfaüs er auf wei- 
tern Antrag für verihonen erfärt, und beifen 
in 338 fl. befichenves Vermögen nebſt Zinien 
an feine naͤchſten Bermanbten und Erben gegen 
Saution binausgegeben wuͤrde. 

Amberg, ben U ebruar 1857. 

Köntglihes baper. — Amberg. 


v. Mage 
Bekanntmachung. EM, 


Druedict Bagner, Bachbrüu von Weilheim betr. 

Benebict Wagner, Bahbräu von Weilheim, 
hat fi von bier entfernt, obne zur Beforgung 
feiner häugligen und rechtlichen Angelegenhei- 
ten eine Yüriorge getroffen zu haben. ; 

Da nun eine Berwaltung feines jurlidgelafe 
fenen Vermögens und eine Vertretung Teiner 
Perfon in den gegen ibn anbängigen Rechts» 
ftreiten nothwenvig if, fo wird auf Anrufen 
mehrerer bier betbeiligter Perionen ein Gurator 
für ihn aufgeſtelt werven, welchem die Bermwal- 
tung bes Vermögens bed Benedict Wagner und 
deſſen Bertretung in getichtlich anbängigen Ber» 
hältniffen Übertrugen werben wird. (8 ind hei« 
halb bereite die einleitenden Schritte geihehen. 

Benediet Wagner wirt aufgefortert, Ach 

binnen 60 Zagen 

entweber perfönlich vabler zu Reiten ober einen 
benolmäctigten Vertreter felbft zu benennen, 
auderbeffen angenommen werben tmird, er habe 
gegen vie Aufftelung biejes Cutatore nichte zu 
erinnern, 

Der Name bed aufjuftelenden Curatore wird 
fpäter befannt gemacht. 

Weilheim, um 3 Yebruar 1857, 

Königlides Landgericht Weilheim. 
er. 


__ Demel, Eınbrißte. 
72526 
Bekanntmachung. 
Jahre 1542 neu erbaute, in einem ber ſteguen⸗ 
tenen Stapttheile gelegene ſ. g. Hötel Düringer 
zu Wiesbaten, weldes dem ericgligen Domä- 
nenfidcus et J io 
+ März I. J., 





Montag den 
Morgens 10 Uhr, 
in dem Haufe felbt öffentlich freiwillig verftei» 
ert und eventuell auch einer Verpachtung auf 

0 Jahre ausgejept werben. 

Die dem Verkauf und ber Berpadtung zu 
Grunde gelegt werbenben Bebingungen liegen 
bei ber witerjeichneten Stele und in »er Negi- 
firatur des berzuglicen Finanzeolegiums bahıer 
jur Einfigt offen. 

Das Hötel iM vreiftödig, in tem neueften 
Eiyl erbaut, llegt den Bahnhöfen der Zauntd- 
Eifeubabn und Aheingauer-Gijenbabn gegenüber, 
enthält 2 Säle, 86 Zimmer, grose gemölbte 
Keller, angemeffene Dpealitäten für die Dienet- 





fgart, Pferde nnd Magen, verfhiebene Hofe 
räume mit Babbaus, Waſchlüche und Remifen 
und vericiedene Brunnenleitungen mit flieden« 
bem Wafler. EN z j 

An vas Refnurationssimmer föpt unmittel- 
bar ein Berceau mit Papilon, woran ſich ein 
Garten anſchließt. 

Biesbaden, ben 3. Febtuat 1557. 

Herjoglich Rafauit e Landoberſchultheiñerei. 


rburg. 
[613—15] 
Edietalladung. Die Eva Dot 
tbea Süßporf von bier, geihiebene Noroheim, 
verebeligt an Johann Zacharias Ghriften in 
Wafungen, Tochter bes ae Ich. @eor 
Eübporf und der Dorothea Chriſtiane Süsborf, 
rg Martert, meiland bier, fon im Jahr 
833 von Wafungen aus nah Amerika aus«- 
gemwandert feyn mb feit biefer Zeit keine Nade 
richt von fih gegeben’ haben, 
uf anber geffenten Antrag be& Bruberd refp. 
Bruderfohnes ver obengenannten Eva Dorothea 
Eüsporf, namlich ber Delonomen Jacob und 
Hermann Sühvorf beide bier, ergeht taher an 
diefelbe ſowie deren unbefannte Erben bierbur 


bie Ladung 
ben 4, Mai 1857, 
Früh ou 


X, ’ 
dahier vor uns zu erſcheinen und rüdfichtlid 
ihre Aniprühe amgumelven unter dem Rechts- 
nadtbeil, das die abmeiente ıc. Süßporf für 
todt erflätt und ihr im bieflgen @erichtäbezirk 
befind liches Bermögen ala vererbt betrachtet und 
dehandelt werben wirt; etwaige unbefannte 
Erben aber, die ſich nicht angenielbet, werten 
mit ihren Erbanfprüden ausgeſchloſſen werben, 
Auglaih wird Termin zur Publication eines 
Präaclufo-Beiheides au 
den 25, Mai 185770 
anberaumt, auch werden alle auswärtigen In⸗ 
tereffenten angewieſen zur Ynnabme unge 
Verfügungen einen Berollmädtigten am Ei 
be® unterjeichneten Gerichts zu beftellen. 
—— — den 17. Januar 1857. 
Herjogl. ©. Kreisgeriht, Deputation für freitige 
ehtefaen. , 
Haring. 


19087 Im Verlag don I. Deith m Karl 

ruhe if erfhienen: 

Fr Eifenlohr. Entwürfe ausgeführter Ger 
bäube verfhiedener Gattung. Yür Techniter 
und Gewerbſchulen bearbeiret. 1.—10. Heft, 
iebed non 6—7 Blatt a Folio, zum Zbeil in 
Farbendruf, bas Heft A 2 fi. 24 fr. 


— — Drnamentif, In, ihrer Anwendung auf 
verfchiebene Seprnninne ber Baugeimerle. 
1.—18. Heft A 6 Blatt, zum Zbeil in Thon 


und Farbenbrud, das Heft A 2 fl. 24 tr. 
Beide Werke ergänzen ſich gegenfeitig. 


Aus der Drnamentif befonders zufammengeftet: 

— — Bauverzierungen in Hol. 4.—6. Veſt, 
ſedes von 10 Blatt A 3 

— — Bamersierungen in Thon und Oype. 
4. u. 2. Heft von 5 Blatt A 2 fl. 24 Er. 

— — Bauperzjierungen in Stein. 1. u. 2. Heft 
von 8 Blatt 3 fi. 

Qemalte aunerglerungen für Zimmer- 
maler ꝛc. 6 Blatt, 3 fl. 

— — Mittelalterlide Bauwerke 1.—4. Heft. 
Klofter Maulbronn, jedes von 6 Blatt Folio, 
mit artiftifher Beihreibung a 2 fl. 

— — Ye bed Shmwaurzmulbed. 1.4. Heft 
zon 6 Blatt. Folie. a2 fl 

Album englifger Landbäufer, Bilfen, Gottagen ır. 
1.—10, Heft, jebes von 12 Blatt ar. 4. 

Peripeetivifche geometrifhe Anfidten, Grundriſſe, 
Details ıc., zum Theil in Farbendruck das 
gen a2fl. 24 fr. 

Elfenmwein. Norbbeutihlands Badſteinbau im 


Dilttelalter, 38 Platten und Tert mit Holz 
f&nitten. 14 fL 
Donftetter. 


Arditeftonifge Musführungen. 
3.6. Heit von je 6 Blatt in Gola 3 fl. 
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[880] Bei Friedr. Ludw. Herbig in Leipzig if erſchleuen und ir aller Buchhandlungen des 
In» und Wuslandes vorrüthig: 
Gefchichte der dentſchen Literatur im 


Schmidt, Sulian, 19. Zabrbundert. Dritte, weſentlich 


verbeijerte Auflage. 3 Bde, gr. 8. broch. Preis Rihlr. 6. 20 Ngr. 
Auf biefes Achte Nationalwerk, für deſſen Vortrefflichleit wohl am Beten bie fo ſchnell nöthig ge» 
wordene 3. Auflage Zeugniß gibt, erlauben wir uns das gebildete Publicum angelegentlichft binzuweiſen. 


1754] Im Becloge tes Unterjeicneten it jo ebem erſchienen unb in ber 8. Kollmanm'igen Bude 
handlung in Augsburg gu baben: 


Stromata ‚homiletica, 
Beiträge zur theoretifchen und praftifchen Homiletif, 


meift aus ben Werfen verftorbener Sanzelrebner, 
Bon M. Karl Sebereht Aricbihſch, 


Vaſtot an der Stepbandfirde in Zeitz 
R Erfte und zweite Mbtheilung. Preis 42 fr. 
I Abtheilung. Inhalt: über Nachahmung ber Wufterprebigten. 
$ Memoriren ber Predigten. . 
U. Abtheilung. Inhalt: über Gebrauch und Nupen der nicht bibliſchen Geſchichten, 
Beiipiele und Sentenzen in geiftlichen Reden. 

Der Herr Derfaffer hat in der erfien Abtheilung bie alten Meier Eicero, Quintilian und 
neuere fleifig bemoft, auch in ber zweiten Abtheilung gemwichtige Stimmen, für fich ſprechend, ange- 
führt, — Ehrpfoftomus (3. Abthla) — Saurin, affillon (4. Abthlg) — Mofenmüller, 
Meinhard, Zollifofer, Heß, ——— Tholuck, Wolf, Ablfeld ı. a. G. u. 6. Abtbig.) 
und zu jetem, namentlich ber Verftorbenen, eine Erikriſis beigefügt, welche eine beicheibene 
Benrtbeilung ber angeführten Stellen und bergl. entbält. — Das Ganze, aus 7 Abtheilungen 
beſtehend — bie legte über Kanzelexegeſe von ber älteſten bis anf die neuefte Zeit — ift das 
Bert eines vieljäbrigen, mühenollen Fleißee, und der Herr Berf. glaubt bei feinen Etanbes- 
genofjen und Canbibaten eine nit ungänftige Aufnahme zu finden, Was bier geboten wirb, 
bürfte in der Sujammenftellung ıumb in ben Zufammenhbange bis jet wohl noch nicht vor · 
handen ſeyn. — Zeit, im Januar 1867. Hermann Streiber. 


[796] So eben wurde ausgegeben: 


Die deutschen Mundarten. 
Eine Monatsschrift für Dichtung, Korschung und Kritik, 
Herausgegeben von Dr. & HK. Freommann, 
Vierter Jahrgang: Januar — März. 
Abonnementspreis halbjährig: 2 fl. 42 kr. oder 1', Rthir. 

Inhalt diesen dreifachen Heftes: Mundartliches aus Vorarlberg, von 
Dr. J. Vonbun. — Mundartliches aus dem Elsass, von Prof. A. Stoeber. — Schmidt's 
ddioticon Bernense, mitgetheilt von Dr. T. Tobler {Forts.). — Einige Wörter der Schrift- 
sprache, welche im nordweestfälischn Plattdeutsch fehlen. Von Dr. A. v. Eije. — Mund- 
artliches aus dem Lesachthale, von M. Lexer. — Synonyme von „schlagen“ in der Mund- 
art von Niederösterreich, von J. Wurth. — Beitrag zu einem zoologischrn Idioticon aus 
Tirol, von V. M. Gredler. — Nachträge aus Tirol zu Schmellers bayer. Wörterbuche. Von 
J. B. Schoepf. — Fortsetzungen und Ergänzungen zu P. Troemel's Literatur der deutschen 
Mundartın, vom Ierausgeber. — Rundschau über die Schnaderhüpfels- Literatur, von Dr. 
Frdr. Hofmann. — Zwei alte Lieder in oberschtwäbischer Mundart. Mitgetheilt von Dr. 
Franz Stark. — Eisasser Mundart: I. Zweierlei Kätzle. 11. Gretel in der Heck, Il. 
Jumpfre Sara. IV. ’swisse Misle, von Jer. Meyer. V. E Strossburjer Wibbel von K. 
Bernhard. — Ostfriesische Mundart, ron Enno Hektor. — Mundart von Altına, von F. 
Woeste, — Nirderdeutsche Sprüchwörter von Dr. A. Lübben. 

Nürnberg, v. Ehner’sche Buchhandlung. 


Feipziger Püher- Auction. 2,2 


&o eben ift erſchienen: ‚ 
Verzeichniß ber hinterlaſſenen Bibliothef des Hm. Waflor Tiele in Oberneu- 
land bei Bremen, welche nebft mehreren anderen bedeutenden Bücherlammlungen, 
. fewie einigen phnfifalifchen Inftrumenten (Mifcoffopen 2.) am 2. März 1857 
verfteigert werben ſoll. 
Diefer Katalog enthält in allen Wiſſenſchaften viele geicägte und gefuchte Werke, und verbient bef- 
halb tie Beachtung eines jeden Gelehrten und Yueraturfreundes in babem Grade. 
zZ. ©. Weigel, Buchbaudler in Leipig- 
1514-51] Die Umterzeicjneten erlauben fi die Herren. Meftauratenre, WBeinhändler, Des 
ftillatenre 20, auf ben won ihnen erfunbenen 


patentirten Bierpump-Apparat 


aufmerfam zu machen, vermittelt deſſen man Bier, Mein, Spiritusfen überbaupt alle in luftdicht 
verfhloffenen Füffern enthaltenen altobolbaltigen AFlüfigleiten ohne Bebaltserrkuft mit grefier Erleichterung 
aus ben SKellerräumen nach eben zum Ausichant bringen kann. , 

Indem wir uns bier jeber weiteren Anpreifung Über bie Bortbeile biefes von den befannten Bierpumpen 
durchaus verſchiedenen Apparates enthalten, empfehlen wir uns zur WMebernahme von Befellungen, und firb 
gem bereit auf vortofreie Anfragen nähere Mitheilungen barilber zu geben, 

Leipzig, den 25 Yanwar 1857. ODechachtungẽvoll 

Ed. Tünzer , €. F. Schatz, 
KRupferfchmiedmeifter u. Fabricant. Reftanratenr. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diejer prachtvog neu erbaute Bafthof mit 120 Bimmern liegt ſüdllch am grno, Im Centrum der 
Stabt, und bob nabe an der fhönen Promenade dene Eafcine. Der Figenthümer, D. Ropdomez, 
ein Deuticer, bewahrt bie in deutſchen Bafthöfen üblichen Gebräuche, und wird alles aufbieten, fl 
die Aufriepenbeit afler derjenigen zu verbienen, bie ibn mit ihrem Berrrauen beehren wollen, und 
foles dutch billige Yreife, gute Kite und Re prompte Bedienung rebtiertigen. Table 
Whöte zut firen und befonbere Diners, zu jeder Stunde. Feite Preife. Man fpricht, außer itglieniſch, 
peutfch, englifh un» frangünf, une hält Beitungen aus allen Rändern. [7745-89] 





Ertemporiren. 





188) Im Untergeihnetem ift fo eben erſchienen 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Beiträge zur Hermeneutil 
bes 
Nömifchen Nechts. 


® 
Dr. 3. 3. Lang, 


8. dayer. Hofrath und Profefior an ber Uninerfltät 


Würzburg. 
8, gebrftet. Preis 2 fl. 36 fr. ober 
1 Rthlr. 18 Rgr. 

Diefe Beiträge find aus Borlefungen entftanben, 
welche ‚ber rühmlichft befannte Herr Berfafler feit 
zwanzig Jahren an bem Alniverfitäten Zübivgen 
und | Bürzburg gehalten bat. Die Eheilmahme, 
bie feine zahlreichen Zuhörer tem lebendigen Wort 

ſcheult haben, wird and von bem geſammten 
—— ar dieſen —*Q vers 
agt werben, melde bie wictigfen Grunblagen 
ber jurifiifchen Hermenemit enthalten. Cs find acht 
Abhandlungen, deren Weberfchriften ſchen den reichen 
ZJabalt der Schrift bezeugen. Die erfle haubelt 
vom Weſen ter juriflischen Hermenentik, die zweite 
von dem Berhältnif ber aıbentifhen zur bectrie 
mellen Ausiegumg, die dritte von den Grunblagen 
und Borausfegungen der juriſtiſchen Auslegung, bie 
vierte vom der Bedeutung des Sprachgebrauchs für 
die Auslegung, bie fünfte von den Elementen ber 
grammatiihen Auslegung, insbefondere tom lerifa- 
len Element, bie ſechste vom graumnatiſchen Zur 
fammenbang, ober bem fontafttichen Element, die 
fiebente vom Iegiihen ufammenhang, Die achte 
vom fiyliftiichen Element der Auslegung bes röınie 
jden Rede, Der Name des Berfaffers euthebt 
und der Nothwenbigkeit jeder weiteren Empfehlung. 

Stuttgart und Augsburg, Januart 1857, 

J. &. Gotta’fcher Verlag. 
[558] 


Dffene Stelle. In einer Apotbefe 


in einer größeren Handeleitabt am Rhein kann 
ein mit den nörbigen Borkenntniffen nerfebener 
junger, Mann unter annehmbaren Beringungen 
u fünftige Dftern als Kebrling Aufnahme 
nben. 

——— Dfferte erbittet man portofrei 
unter der Chiffte N. W. Mr. 858 poste restante 
Augeburg. 





PBacante Stelle. Ay 


in das Ausland ſucht man eine proteſtantiſche 
Gounernante für bie franzöflide Sprade und 
weiblicde Arbeiten, fe fon grungöfin oder Schwei« 
erin ſeyn. — Näheres bei Frau Elife Mayr, 
umforserftraße Dir, 32 Münden. 
[806] 


Eine Dampfnafchine 39, 


Dferbetraft, vorahalla eonftruirt, erft feit einem 
Jaht gedtaucht, if mebit Kefſel und Zubehör 
bis 1 Julius 
au verkaufen, und kann jeberzeit im Gang bee 
obaxtet werden in der Mafbinenfabrit von 
W. Hamm in Zeipzia. 


(&' Birtbihafts-Abminiftrator mirb 
zur ſelbſtaͤndigen Bewitthſchaftung eines 
tosen Wüter-Gompirres höcht vortheil« 
kart zu engagiren gemwinfbt. Werner werben 
verlangt: äwei Witchfhafts-Dberinfpec- 
toren, 1 Inipector mit 140 Rthir. und 1 
Verwalter mie 80 — 100 Rıbir. Webalt und 
freie Station, — Kachweiſung durch das Bet« 
forgunge-Burean von 9. Düäntmwortb, Ber 
lin, Schüpenftraße. 58. 1852] 
Guts-Verkauf. 
es 1 + Gin in ber Mitte 
ber Schweig, unweit ver Staͤdte Züri, Luzern 
und Bafel und eine Stunde von ber Eifenbabn 
liegenves, ehemals ——— But, mit ge⸗ 
räumigen Mohn- und Defonomie- Gebäuden 
und 190 Juchatten Wielen, Ader und Waldung 
in angenehmer und günftiger Page und befter 
Belhaffenbeit, iR wegen Mbreife bes Befigers zu 
verfaufen. Wranfirte Offerte unter Bezeichnung 
E. Y. Ar, 871 beförbert bie Erped. d. Ang. Btg. 


Anerbieken. [670-517 


4 Bei einer angeſehenen 
Familie in Münden Fann eine Dame Wohnung 
nebit voller Berpflegung erbalten. Adteſſen posie 
restante unter Gbifite; A, 2. 
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wierteljährl. u. balbjahri. angenommen w: 

-y nach der neuesten Postconvent on 
allen Postämtern Deutschlands 

0.0esterreichsriertellährlichä M. 


Bayern bleibt der bisherige Preis; für 
Prankreich sbonnire man in Strassburg 
beiG.A. Alexandre, in Paris bei demael- 
ben Nr.23, rue Notre Damede Narareth u. bei 
der deritschen Buchbendig pe r.Klinck- 

\ „Ile, oder bei dem Post- 
amı ın Karlsrube;, für England ba Wil- 


Dienftag 


Allgemeine Beitung. 


Wr. 48. 





lHams&Nergate, U Henriette - Stroet, 
Covent-Garden in london, für Nordame- 
rika beidem k preuss Postamt in Köln oder 

estermamn . in New-York, für 
Italien beiden k.k. —— zu Bronsan, 
lansbruck, Verons, Venedig Triest und Mal- 
land: für Neapel u. Sicitien bei Ruch- 
händler Albert en ın Nespel : für Grie- 
ehenlandu d. Levante ec. bridemk.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werden 
aufgenommen u. der Raum einer drrispalt, 
Colonelzei bmet: im Hauptblaks 
mit i2 kr., ın der Deilage mit v kr, 


17 Februar 1857, 





Veberfidbt. 


Deutichland. Münden (Wiſſenſchaftliches; Köln (Dr. 2. P. 
Fuchs +. Carbinal-Erzbifchof Geiffel); Berlin (bie Steuerworlagen ver Re⸗ 
gierung. Geld» und Börfenzuflänte); Flengbur g (bie Spracangelegenheit 
in der Ständeverfammlung); Trieft (eine Einladung der Börfenteputation. 
General Shit). 

Defterreichifche Monarchie. Lodi (ter Befud des Kaifers). 

Schweiz. Bern (Erpftöße. Eisbrüde). 

E en. Stand ber ſchwebenden Schuld. Officielle Erllärung der 
Gaceta hinſichtlich der Corteewahlen. Stimmen über Eſpartero's Eutlaſſung. 


Die mericanifche h Fr 
Großbritannien. Die Boranfcläge für die Armee im einzelnen. 

Die Preffe über Difracl!’8 Wornwechſel mit Lerd Palmerfton. Parlaments 

verhandlungen vom 13 Febr. j 
Frankreich. Der Moniteur über Verwarnungen vom Zeitungen. 
de fa Gueronniere im Balais Nepal. Die Reaction gegen die Börfe. 


Eonflist mit Neapel. Ernennung. Die Folgen bed Verger ſcheu Ber ⸗ 
brechens. Die Erpebition nad China. Das Burget. , 

Belgien. Brüffel (ber Vorſchlag Froͤres gruen bie Stipenbien« 
fliftungen der Univerfität Löwen verworfen. Erzherzog Johann). 


Italien. Rom (mäbere® über den Stand ver Günther'ſchen Sadıe. 
Eine Berichtigung. Kardinal Geiffel Cornelius); Ancona (Schiffsverkehr) ; 
Zurin (Zeitumgspolemif gegen Oeſterreich. Das Unterrichtsgefeg endlich in 


ber zweiten Sammer angenonnmen) ; Ringe (vie hoben ruffifchen Säfte. Graf 
Beurtalös-Steiger. Kunftipeculanten. Das „Duell*); Florenz (Ankunft 
Er. M. tes Königs von Bayern. Ein Unglüdsfa 


— Das perſiſche Hofblatt über —— bes Kriegs 

mit h 

Sande, und Börfennachrichten, Frankfurt (die Dörfen- 

oe ° —* ah ad a rt = haste 

iom ber Prag-Pilfener Bahn er London 
der Bode. Bankansweis); Paris (Bilam * Banf von Franlreich). 
Rn Miü 

and au. Si Ran rauenlirche. Frau Katharina bi 

raccho }). 


Berathungscommifften über bie 


Guröbericht. 


. „Paris, 13 Febr. (Bilang ber Bank von Arankreidh,) Obwohl bi 

im Doniteur veröffentlichte Monatebilanz bis 12 feine weientlichen Veränderungen 
ergibt, fo kann biejelbe deunoch ald befriebigenb erachtet werben. Der Metallvon 
ralh bat feit voriger Bilan, um 314 Millionen gehoben, und —— 191Yg 
auf 195 Millionen, Diefe Vermehrung trifft ganz allein bie Eentralbanf, da bie 
Saccurſalen im Grgentbeil 8 Millionen Abnahıne bes Baarflandes ergeben, na- 
menticd) jene vom Silben und Südmweflen. Gleichzeitig nahmen bie Portefenille 
um 36 Dlifionen ab, woven 28 Millionen in Parie und 8 Millionen in dem Comp» 
toirs. Der Betrag der \ 29 Di 


umlanf hat ſich 

gegen Wertbpapiere werben immer geringer, fie — abermals um 
Millienen, auf 49 Mill, wovon 28 gegen Rente und 21 gegen Eifenbahnen; 
in wenigen Monaten wird letztere Bofition wohl ganz verſchwimden fey. ! 
Quthaben bes Etaats nahm um 4%, MM. zu, was von ben Einzahlungen anf bie 
Auleihe berrlüßren bürfte. Uebrigens hat bie Stantöcaffe bis 22 März ben halb⸗ 
Ahrigen Zins der Ateproc. Mente zu bezahlen, Die verfhiebenen laufenden Rede 
nungen haben in Paris um 21 Mil. ab» und in bem Succurſalen um 1 Mill. 
zugenommen. Ihr Betrag if noch 141%, Mill Für age anj Geld und 
Silber hat die Baul jeit Anf 49 C. veraut gabt. D 


Januare 620,681 Fr. 
im beten Jahr um biefe Zeit beliefen ſich bie Kofen ſchon auf 1,064,000 


Folgendes find bie Hauptpoſuienen = Vllanzen vom 


Nov. 11 De. 8 Yan. 12 Wehr, 

Metalverratb . 22. - 163%, M. 198 M. 191, DM. 195 m. 
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Deutfchlanb. 

Bayern. *— München, 15 sehr. Die Heffnung die Erpetitien der 
„Novara” von einigen unſerer Naturforfcher begleitet zu fehen, wirb vorber- 
band nicht in Erfüllung geben. Se. Maj. ver König hatte zwar auf Antrag 
der wiſſenſchaftlichen Commiſſion bie größte Bereitwilligfeit gezeigt die nicht 
unbeträchtlichen Koften ber Reiſe (man jagt mit 12,000 fl.) auf die Cabincts- 
caffe zu übernehmen, aber die Vorbereitungen ver Rovara waren ſchon ge- 
ſchleſſen, alle Pläge, ohne Ausnahme eines einzigen, aud bei Beichränfung 
auf das Rothiwentigfte, ſammtlich von einheimifchen Marineofficieren, Seccadet⸗ 
ten, Naturforfchern und Künftlern beſetzt, ſo daß auch nach anderer Eeite bin, und 
felbft gegen eine andere ſeht befreundete Regierung, Ablehnungen ſolcher De 
theiligung zur unangenehmen Noihtwentigkeit wurden. Jedoch iſt, wie man fagt, 
darum der Plan einer Reife bayerijcher Gelehrten nach ven jenfeits des Oceans 
gelegenen Siübländern nicht aufgegeben. Von unfern andern wiſſenſchaftlichen 


Reiſenden ift, wie Ihnen ſchon früher gemelvet wurde, Hr. Prof. Lauent, 
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Conſervator der Sternwarte, für den Winter hieher zurüdgelchrt, und hat 
einen ausführlichen Bericht über feine magnetischen Beobachtungen im füt- 
lichen Frankreich, ber oberften Stelle vorgelegt, durch welche die magnetiſchen 
Eonftanten, die er bis dahin in Bayern und ben angränenten Yänbern 
beobachtet und veröffentlicht hatte, über das fürliche Franfreich bis zu den Py⸗ 
renden ausgedehnt werden. Nächſtes Frühjahr werben fie jenfeits ver Pyrc- 
nãen fortgefegt. Hr. Prof. Joſcph Müller hat nach Beendigung feiner Ur 
beiten über arabifche Handſchriften an der Barifer Bibliothel feine weitere Reife 
nad Madrid angetreten, und wird im Escurial Unterfuchungen über venfelben 
Gegenftand anfangen. Von Hru. Prof. Johaunes Roth find Briefe aus 
Saffa angefonmen, welche ſich unter anderm über eine Art von Purpurfchneden 
verbreiten tie fid an den Straubfelfen dert in ziemlicher Menge fintet. Sie 
haben ihm Stoff gelichert Unterfuchungen über die Erzeugung von Purpur 
aus ihrem Safte nad) Anleitung des Plinius anzuftellen, doch erwartet ev eim 
vollftäntiged Refultat an der eigentlichen phönicifhen Küfte zwifchen Tyrus 
und Eiben, wo nach andern Meldungen der Aufenthalt ver enelften und Yofk 
barften Art tiefer Muſcheln war; indeß ſchon ber Saft ver bei Yaffa (Joppe) gefuns 
denen fpiegelt bei einer, wen aud) noch unvolllommenen, Behandlung nach antifer 
Methode in verſchiedenem Wechfel des Grünen, des Bläulichen und des Rothen 
wieder, und leitet auf die verfchiedenen Farben des Purpure, deren bie Alten 
gebenfen. Die rothe entbehrt noch ver Sättigung, und zeigt in den einge 
faubten Proben eine bleichere Röthe. Im Joppe hatte Roth jein in Alexan— 
dria zurldgelaffenes Gepäd erwartet, und iſt ſeitdem in Jeruſalem ange» 
lommen, wo er auch in griechiſchen Wättern unter einem großen Zutrang von 
Pilgern erwähnt wird. Bon Prof, Conrad Hoffmann, be die Erforſchung ver 
Hantfchriften altgermaniſcher unbremanifcher Fitteratur an veridhietenen Biblio⸗ 
thelen obliegt, ift leiter feine in der legten öffentlichen Sigung der Afademie 
am 28 Nor. gehaltene vortreffliche Rede über die Entwidlung der altdeit- 
ſchen Philologie noch immer nicht im Druck vollendet. Er erwartete früher, 
wie ich höre, noch Mütheilungen von Jalob Grimm über ben Gegenſtand, vie 
unlängft eingetroffen find. Es ift ſchon wicberhelt zur Anzeige gefonmen in 
wie großartiger Weiſe Se. Maj. der König ſoiche und ‚andere auf das Ge 
beihen der Wiſſeuſchaft und Mehrung der wiſſenſchaftlichen Dlittel Bezüge 
liche Unternehmungen aus ben Fonds der f. Cabinetöcafje, zu fürbern bes 
müht ift. Für die Fälle wo der Monarch den Beirath ſachtundiger Männer 
begehrt, beſteht eine wiſſenſchaftliche Cemmiſſien, deren Mitglieter durch Sr. 
j. ernammt werben, und die unter Präſidium Sr. Eye. bes Cultusmin— 
ers v. Zwehl ſich auf löuiglichen Befehl verfammelt, um theil bie von Er. 
j. au fie gelangten Aufträge, theils bie von einzelnen Milglieveru ausgehen 
ben Borfeläge in Beratung zu ziehen, und ihre Protofolle bem Monarchen 
zur Entſcheidung vorzulegen, © 
Preußen. r Köle, 13 Febr. Im vergangener Nacht ſtarb hier der 
ftäbtifche Oberfecretär und Ardivar Dr. Johann Peter Fuchs, ein um bad 
ſtãdtiſche Gemeinwefen und insbefondere um bie Orbmung. und Ueberwadung 
unfere® reichhaltigen Archivs hochverbienter Mann. Wuchs war am 9 März 
1782 bier geberen, genof den anregenden Unterricht des fel. Profeſſors Wall 
raf, flutierte die Rechte, und ward im Mai 1804 fin Baif. frangöftfchen Juſtiz 
bienft, 1815 aber als ftäbtifcher Oberjecretär und Archirar angeſtellt. Im 
Jahr 1840 wurde ihm ber rothe Adlerorden ertheilt, und im Jahr 1864 ſein 
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fünfzigjähriges Dienftjubilium umter Kundgebung allfeitiger-Anerfeunung bes 
gangen, Bei biefer letztern Gelegenheit trde ihm Der rethe Adlerorden 
britter Claſſe mit der Schleife verlichen, und die juriſtiſche Facullit von Bonn 
ertheilte ihm das Ehrendiplom eines Doctors beiver Rechte. Dieß Diplom 
bezeichnete ihm als humanitate solertia modestia insignem, de rerum 
germanicarum jurisque patrii historia multis nominibus bene me- 
ritum. Gelehrten Forſchern war er unter den Schägen unferes Archivs ein 
ienftwilliger und treflier Führer, fo z. B. Sarterius, Lappenberg und 
Hlilmann, welcher fegtere ihm den zweiten Band feiner Geſchichte des Stätte 
weſens widmete. Er flarb nach mehrwöcentlichem Kranfenlager an den Fol⸗ 
‚gen eines zurüchgetretenen Gichtleidens. — Die ven unferm Hrn. Carbinal 
und Erzbifchof v. Geiffel ſchon vor einigen Jahren beabſichtigte Reife nach 
Rom türfte von Sr. Eminenz in naher Zeit angetreten werben, 

I Berlin, 15 Febr. Die Erflärung, die der Dinifterpräfident bein 
Beginn der Discuffion des Stantshauthaltes für 1857 abgab, ift auffallend 
milde gefaßt, und frei von aller Polemik gegen die Parteien des Haufes, ſowie 
von jenliher Anventung, daß die Negierung den Landtag eventuell aufzuldjen 
gebädhte. Daraus tarf jedoch nicht gefolgert werden daß fie ihre Etemerge 
fege ganz eder theilweiſe zurüdujichen beabfichtigte. Die Preußische Corre⸗ 
fponbenz verſichert, um mögliche Mißverſtänduiſſe zu verhüten, ausdrüdlich 
das Gegentheil, und hält daran feſt daß das Miniſterium bei den Berband- 
Lungen des Plenums biefelte Einigfeit zeigen werte wie vor der Finanzcom · 
miffien. Offenbar haudelt es ſich dießmal nicht um das Werk eines einzel- 
ven Mitgliedes des Cabinets oder des geſammten Staatsminifteriums, fen 
dern um eine Reihe von Gefegentiwürfen, die den allerhöchſten Gedaulen fo 
unmittelbar ausbrüden, daß der Widerſtand einer confervativen Majorität, 
die zum guten Theil aus Verwaltungsbeammten befteht, deppelt überrafchen 
muß. Wir hören mit Beftimntheit daß ter Conflict, vom dem hier bie Rede 
ift, die oberfien Sphären mehr beſchäftigt al die Regeluug ber Neuenburger 
Angelegenheit, deren Föfung, nad den Aeußerungen der Schweizer Blätter 
zu uetheilen, auf mannichfache Schwierigfeiten ftoßen wird, Die Vörſe wird 
von biefen Dingen weber direct mod) indirect berührt; aber fie leidet an ihrer 
eigenen, inneren Krankheit, deren Urſache außerhalb nicht geſucht werben 
tarf. Wenn nicht alles läuſcht, fo iſt die Dlürhezeit für das Eifenbahnactien- 
wefen, fewie für die Erebit-Iuflitute veriber. An den Einnahmen der Eifen- 
bahnen zehrt der Staat von Jahr zu Jahr mit fleigendem Appetit mit; fein 
Streben bie Hauptftränge des Landes in feinen Befig zu bringen, macht ihn 
zu einem fcharfen Wächter ver Privat-Verwaltungen, und jeber großen flori- 
renden Pinte tritt er, wenn es irgend möglich ift, fo entfchieben mit einer con« 
currirenden entgegen, daß bie Ausführung einer.neuen Bahn durch Private 
fhwerlich zu Stande kommen würde. Undere Urfachen haben bie Meinung 
von ben Crebitinftituten erfhlttert; vor allem ein weit um ſich greifenbes 
Miftrauen gegen die Verwaltungen, das nur wenige, befannte Ausnahmen 
gelten lift. Trog des Ueberfluffes an Capital geräth bie Geſchäftewelt bei 
jever Einzahlung von zehn Procent in Unruhe, und es ift-für die Lage der 
Dinge bezeichnend taß bie öfterreichifchen Creditactien, bie einzigen welche 
neuerdings eine Steigeru .g erfahren haben, dieſe Bevorzugung der Bermu- 
thung verdanlen daß bie IL. k. Regierung das Wiener Inſtitut feiner Bere 
pflichtung entbinven werde neue Einzahlungen zu fortern. Während bes 
Friedens hält ſich diefer Zuftand der Dinge recht gemächlich; aber eine mä« 
fige Erſchütterung würde ausreichen ihn in Frage zu- ftellen. 

feswig-Holftein. Flendburg, 11 Febr. In der heutigen 
nn a une in Veranlaffung ber auf cute ans 
efetsten euren ber Propofition Über die Sprachſache, wieder bie Tribunen 
ds ufes jo geprängt voll, daß fehr viele weggeben mußten, und bie Vorträge 
wegen des Gedrünges nur fchr — — werden leunten. Es 
traten nicht wenige Nebner für und gegen ben Vorſchlag auf, und bie meiften 
forachen mit einer Wärme melde deutlich erle nuen ließ daß es ſich um eine 
Gefühlsfadhe und um einen rg Te im Verhältniß tes un handle. 
Fürden Autrag redeten Hanſen⸗ rumby, Hinrichſend. Meyyn, Momſen, 
v. Wraagraard, der Präſident, Thomfen u. a.; dagegen ſprachen 
Bahnen von Apenrate, Krüger, Stau, Propſt Hanfen, befonders die 
beiden lchtern in längeren Vorträgen. Hanfen aus Orumky verlas den 
Gomitebericht deutſch, a daniſch. Derfelbe gieng darauf hinaus daß 
eine Unterfuchung auf bem ver Abſtimmung ımter ber Auffiht unpar 
leüſcher Männer ftattfinden möge, Hanfen fuchte darauf bie bei der Moti- 
vi von Amtsverwalter Stau und Propft Hanfen gemachten Einwürfe zu 
wiberlegen, und jagte zum Schluß daß, ohne dadurch eine Agitation bewirken 
wollen, biefer Antrag ſtets wieterlehren würde bis er endlid Gewährung 
Inden werde; body ſcheine ihm Ausficht vorhanden zu jeyn daß dieſes nicht in 
allzugroßer Jerne gefchehe, da bereits In den Herzen der Däuen auch ein Funle 
für dieſe Sache ſich zu regen ſcheine. Darauf ſprach Momfen, und pe ze 
Hanjen aus Grumty für bie Propofition, indem fie hauptfädlich dad Be— 
darfuiß ber beutfchen Sprache als Kirchenſprache, namentlid bei der Con- 
firmattenshanblung, hereorheben. Momfen bemerlte bad in dem von ihnt 
tepräfentirten Diftrict elf Gemeinden fich theilweiſe der däniſchen Umgangoſprache 
bedienlen. Dennoch wunfchten fie alle die dentſche Schul⸗ und Kirchenſprache 


gu Shin, weil fie bt im Stan fon wände ifre Berbinbungen mit 


Landes zu unterhalten, während ihre tägliche Imgangt 
fie, befähige mit, dem Norden zu verlehren. Babnfen aut ii bes 
weifelte daß bie im Comite bericht hervorgehebenen Wünfdye ber Verölferung 
nicht durch Rünftliche Einwirkungen zum Theif follten angeregt feyn. Es lönne 
nicht natürlich genannt werben, wenn in Diftricten wo bie Volleſprache noch 
täntfch fen, ausſchließlich deutſch unterrichtet werben ſolle. Er gieng in 
Zeiten zurüd, und verlas mehrere Zeugniffe tie ſchen der Stänteverfanmmlung 
von 1853 vorgelegt worden, nach welden die täniiche Sprache bie einzig ge» 
brauchte und geltende geweſen ſey, ſelbſt in ſüdlichen enden Angeln, dis 
aus den Stätten Apenrade, Hadersleben und Son habe man fie ge- 
waltfam zu verbrängen gefucht, ohne daß es gelungen fey. Iitzt, nachtem fie 
zu ihren Recht gelommen, höre man von —* onen laum eine ſich 
einer artern Sprache bebienen. Der Präſident erfuchte den Vicepräfltenten 
feinen Sig einnehmen, weil er felber in biefer Angelegenheit zu ſprechen ges 
denfe, Er halte tich für feine Pflicht ale Abgeerbneter des vierten geiftlichen 
Diftriet®, ba zu biefem auch das Amt Gettorff gehöre, welches er von Fugend 
auf und in fpiteren Jahren ald Prediger genan Iennen gelernt habe, Auch in 
tiefem Amt fey in mem Rirchipielen vie däuniſche Sprache ei . Bon 
den Diftrieten ım Norden und Weiten Flendburgs welle er nicht reben, weil er 
die Spradiverhälnifje daſelbſt micht feune, aber in Angeln fey er genau be» 
fannt, und wenn e ältere Leute daͤniſch redeten, ſo ſey dad mit der 
Yugend nicht der Fall. an Fönne nur hinausgehen und fi ſelbſt über« 
zeugen. Die bänifche Prebigt werde aber wohl durchgängig nicht verftanden, 
und fey vielen ein Stein bes Anſteßes. einer Ue ung nach fen bie 
Feine! ber daniſchen Sprache ald Schul» und Kirchenſproche für bie 
Kirchſpiele ſüdlich von Flentburg ein Fehlgriff geweſen, und wer biefen Rath 

tgeben, 8* es mit dem Baterland faum gut meinen lönnen. Er ſey lein 

olitifer, habe aber einen guten Berſtand. Er lönne aber nicht einſehen welche 
Bortheile Daraus eiwachſen fellten, Cr habe ſich, als es ihm als Prediger in 
Quarn aufgetragen werben fer Dänifch zu prebigen, gegen bas Vifitatorium 
in Fleneburg offen erklärt, und mon hate deßhalb hehern Orts feine kr mug 
nicht bezweifelt, fenberm jr ein höheres Amt und den Nitterorten verliehen. 
Scinent Gemiffen gemäß hate er — obgleich er er geglaubt und gemünfcht 
hätte daß ihm dazu Gelegenheit gegeben wäre — bich bier ausſprechen mäflen, 
und er hoffe tie ber auẽgeſprechenen Worte werten zum Ohr und ins 
des Hönigs bringen, und benfelben zur Gewährung ter geflellten Bitte bes 
wegen, wozu er auch ben Segen Gottes erflche. Tiefer Rede folgte ein Braro 
7 von ven Tribllnen, werauf ber f. Cemmiſſär erllärte: er werde bei tem 
erften geäußerten Beifalid+ eder Mißfallszeichen von feinem Recht Gebrauch 
machen, und ten Präfidenten aufforkern bie Tribünen räumen zu laffen. Der 
!, Gemmiflär bemertte ferner daß die Regierung, bevor fie ſich im Jahr 1854 
entfhloß Tie getroffene Sprachregulirung ind Berfafiungegefep aufzunehmen, 
ſich aufs genanefte von ten wirktichen haltniſſen ver betreffenden 
Diftriete Kunde irn habe. Diefe Berhältniffe würden bald fo, bald 
anters angegeben. Er fey in Helflein geberen, babe auf deutſchen Univer⸗ 
fitäten ftutiert, und erfenze die deutſche Sprache als feine Mutterſprache an. 
Parteilichfeit Tönne man bei ihm nicht vorauoſetzen. Cr lönne aber bezeugen 
traf von ben Bewohnern Angelns und des Amts Hlensburg, bie auf die Amt 
ftube zu kommen pflegten, mehr dãuiſch als deutſch geſprochen werde, und zwar 
freiwillig, denn er antworte jevem in der Sprache Die er freitwillig gebrauche. 
Der Abgeortnete Krüger fuchte darzuthun wie verderblich im pelitifcger Be⸗ 
ziehung bie gewaliſame Verdeutſchung tes fürlidheren und mittleren Schletwigs 
geworden fg, Die Sprachgränze ſey nicht zu weit nach Cüren gerücdt, fie 
hätte mit velllemmenem Recht je wetter gehn lönnen. Hanfen von 
Grumky, einer der Hauptredner auf beutfcher Seite, trat tem von Erima 
und Krüger Angeführien entgegen. Es handle da nicht darum wie es früher 
in Angeln geweſen, fonbern wie es jest jey. je heutigen Bedürfniſſe und 
Winfce des Volls wären hier zu verhandeln. Wenn c$ hiefe bie 
vegulirung ſey im Verfafungegejep aufgenommen, fo müfje er bemerken daß 
fie nur in einem Anhang befindlih fen, Es f —— beiber 
Sprachen verſprocheu, diefelbe finte aber in ver Mirklicleit nicht ſtait. So 
würde z.B. sur däniſch confirmirt, und es hieße, tie Gonfirmatton gehöre 
nicht zu ben Hanklungen bie von ven Veifommenden deutſch oder däniſch ver- 
langt werden lönnten sc, Nachdem Mathiejen in Leser geäußert wie 
wichtig das Deutſche für Tonvern fey, und Rathmann Thomfen ich darliber 
beſchwert hatte daß Dünen bie nur unvolllemmen deutſch verſiänden, bei deut- 
= Bilrungsanftalten, 3. B. bei ter Demſchule in Schleswig, angeftellt 
wiürben, begann YUmtsverwalter Stau eine längere Rede, worin er zuerft auf 
tie früheren Vega Kenutniffe in ter dänifhen Sprache aufmerffam 
machte die man bei Beamten in Nordſchleewig, fegar bei heben Geiſtlichen 
fand. Er ftelite darauf die jegige Agitation gegen bie Spradregulirung mit 
berjenigen zufammen Die 1841 und 1842 —2 nachtem 1840 im nörd⸗ 
lichen Schleswig, da wo Schul- und Kirchenſprache ränifch war, auch däniſche 
Geſetz und Gerichtsfpradye eingeführt werten war. Man hatte auch Damals 
Mittel gefunden die Landgemeinden gegen Lie f. Anerdnung aufzuregen. Ans 
Alfen und ſelbſt aus Der Gegend der Konigeau hate man zahlreiche Petitionen 
veranftaltet. Man habe gejagt, bie Rechteſicherheit gehe durch tie daniſche 
Sprache verloren, fie je cite Unmöglichkeit, deum tie Einwohner verftänden 
die däniſche Schriftſprache nicht, und ver König habe fein Recht tie Rechisrer» 
fafſung tes Yantes umzuändern x. Nach einigen Jahren habe ſich aber tie 
Stimmumg völlig verändert, und jegt wolle niemand bie eigene Gerichtsſprache 


| grgen eine fremde vertauſcht wiſſen. Wenn aber die Volkoſtimmungen und 
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Volfswünfche fo veränderlich ſehen, fo müfle man erwarten daß fie 
dd mer ir len iwürben. Etne ee 
fo veränderlichen Anfichten ven ver Regierumg nicht zugegeben werben, und 
ebenfowenig fönme auf Maſſen von Petitipnen großes Gewicht gelegt werben, 
da man wiſſe durch welche äußere Einwirkungen fie gewöhnlich veranlaft 
würden. Die Regierung hätte feit mehr als hundert Yahren das beabfichtigt 
was jetzt mit vollem Red uud zum Wohl des Volks — feg. Darauf 
erfolgten mehrere Replilen, melde Stau veranlaften eine Petition ton 7000 
Sg rbenen Bewehnern Angelns an die Centralgewalt in Frankfurt 
vorzufehen, worin diefe, sum Schuß ihrer beutfchen Nationalität, um Aufnahme 
ing heilige römiſche Reich bitten. Schließlich hielt Propft Haufen einen 
langen Vortrag über die lirchliche oder religiöfe Seite ter Sache. Man habe 
gefagt daß gemiffe Leute mehr an bie Politif als an bie Religion denfen, Habe 
man ih Damit gemeint, fo müfje er dagegen proteſtiren. Man habe geja 
bie däniſche Prebigt ſeh ein Aergerniß, und werde nicht verfianden. Kehl 
räume er ein daß man ſich in Angeln daran gewöhnt habe Die eigene däuiſche 
Mutterſprache zu verachten, auch ſey fie durch bie lange Untererädung und 
Fernhaliung ber Schriftfprache gefunfen, fo daß fid) manche höhere Begriffe 
darin ſchwer ausprüden liefen. Allein mit Ausnahme einiger meniger Yus- 
drüde feg tie däniſche Predigt den meiften verftäntlich die verftehen wollten. 
Die Schulen welche cr fenne, ſtehen keineewegs zuriid hinter ten übri 
Schulen der Monarchie u. f.w. Darauf trat der Abgeorduete Hinrichſen 
v. Meyn mit mehreren Zeugniſſen ans ber Ontbyer Gemeinde herver, worin 
die Adreſſaten für fih uud ihre Famlien verfichern daß fie tie dänische Prebigt 
nicht verfichen. Eo famen überhaupt in diefer ſechs Stunden dauernden Diẽ⸗ 
enffion fo viele widerſprechende zergnilfe und angeblihe Erfahrungen zum 
Vorſchein daß der Augſpruch des Amtsorıwalters Skau taburh volllommten 
*36 wurde: „Lo politiſche und natienale Leidenſchaften herrſchen, iſt 
an Wahrheit nicht zu denlen.“ Gegen 6 Uhr Abents erflärte der Vice: 
re ve Verſammlung für hinreichend inftrnirt zur Schlußberathung. 
{ $ 

Defterreih. X Trieſt, 12 Februar. Die biefige Börfenbepus 
tation bat unterm bentigen Datum eine öffentliche Einladung an den Hatt- 
delsſtand ergehen laſſen, am einen tächtigen Moun ausfindig zu machen, 
ver mit einer praktiſchen umb theoretifhen Fachbiltung auch biejenigen 
perfönlihen Eigenfchaften verbindet melde für cine größere Reife auf ci- 
nem Ef. Kriegeſchiff unumgänglich nochwentig ſchen. Derfelbe foll 
nämlich im der Eigenfchaft eines Handels» und Induſtrie-Agenten bie 
Reiſe nah Eütamerifa auf der AR. Corvette „Carolina,“ welche bie 
Novara“ bis Rio te Janeiro begleiten wird, unternehmen, und ſowohl an bie: 
fem Ort als in ten Häfen der Oftfüfte Cübamerifa's, welche tie „Karolina* 
noch beſuchen wird, möglichſt umfaſſende Erlundigungen über den Stand ber 
dortigen Märkte einziehen, Handelsverbindungen anzubahnen ober auch zu 
vereinbaren verfuchen, und durch Vorzeigen von Muftern und Preiscemranten 
auf bie verfchietenen Erzeugniſſe der öfterreichifchen Monardie aufmerffan 
machen. Ueber feine Erfahrungen ſoll. er dann ter öfterreichifchen Negierung 
Bericht erftatten, Diejenigen Bewerber welche fih hiezu geeignet glauben, 
mögen ſich zugleich mit Angabe der Bebingungen unter den fie bie angegebenen 
Berpflichtungen übernehmen wollen, bei biefiger Börfendeputation melden. — 
Mit tem PVenetianer Dampfer langte heute der & f. General der Envallerie 
Graf Schlif, und mit dem Perantiner Boot Fürft Vibesco und ver ruſſiſche 
Staatsrat) Baſili, welch letzierer Mitglied der Commifften für die Donan- 
fürftenthüner ift, hier am. de 

Defterreichifcbe Monarchie. 

Lodi, 10 Fehr. Heute Erde 9 Uhr traf * l. apoſtoliſche Maje ⸗ 
ſtãt hier ein, und ſtieg in dem Für ihn bereit gehaltenen Palais ab. Es war der 
erfte Beſuch den der allergnädigfte Herr nach Dem großen zu Mailand erlaffes 
nen Önadenact einer lonibardiſchen Stadt zu machen geruht. Der Hr. Pro- 
vinzialtelegate'hatte in einem biekfälligen Proclam die Berentung des feftlichen 
Tages rund die Pflicht der aufrichtigften Dankbarkeit und Exgebenheit, welche 
die Bevölferung des Tombarbifd;venetianifhen Königreichs Ihren Mojeftäten 
ſchuldet, angemeffen hervorgehoben. Dech felbft hievon abgefchen, waren bie 


Gemnüther jo vortrefflich Ditponirt, ber Aufſchwung der Berölferung fo mächtig, ' 


ber Enthufiasinus fo aus der Tiefe tes Herzens hervorquellend, daß man bie 
Stunten welde ver Monarch hier zubrachte, ben ſchönſten des allerhöchſten Auf · 
enthalles in biefem Lande beizählen varf. Se. Majeſtät erfihien fo rafch, fo 
frühzeitig in der Stadt, daß die Nachricht des Eintreffen unter dem Gros der 
Bevölferung erft nachträglich befanat wurde. Der Empfang bei ber Einfahrt 
war felenn, aber ber Jubel, der erfchell als das Vell ben Kaifer in feiner Mitte 
mußte, wahrhaft gränzenlos, Es prängte ſich in dichten Schanren um ihn, 
begleitete ihn, wo Allerhöchftterfelte zugafuße fhritt, mit unendlichen Freuden⸗ 
bezeigungen; tiefe Nührung, febhafter Danf, das Gefühl ver Ergebenheit und 
Treue war in aller Mienen umd Augen zu leſen. Alle öffentlichen und ger 
meinnütigen Inſtitute wurden auch bier einer eingehenden Prüfung unters 
zogen. Im Strafhaufe lich fich der gütige Monarch beziiglich eines alles der 
ihm auffiel, felbft tie Acten vorlegen, um von ihnen Einficht zu nehmen. Nach 
2 Uhr Nachmittags wurbe die Nüdfahrt nach Mailand angetreten. Brauden 
wir noch zu erwähnen daß die Manifeftationen der Voltsliete im Moment 


bes Scheibens ſich wo möglich noch fürmifcher geftalteten ? Alle Bevölferungs- 
daffen biefer gewerbfleifigen benden Stadt metteiferten in dem Be 
fireben ben Tag biefes Befuches zu einem wahrhaften Freuden · und Feſtlage 
zu geflalten. Die ganze Umgebung Pori's war in Bewegung, bie magifche 
Kraft, welche das Erſcheinen des Kaifers allenthalben auf Lomkarbifch-venetia- 
niſchem Boten entwidelt, äußerte ſich hier im vollften Umfange. Die Stadt 
war mit größter Sorgfalt gefhmüdt, und mehrere Punkte verfelben boten recht 
anmuthige Bilder. (Defterr. Eorr.) 


—— 

4 Bern, 15 Febr Im Biſper Thal dauern die Erdſtöße immer noch 
fort, Eine ſehr heftige Erfhhütterung erfolgte am 29 Januar Morgens 51, 
Uhr. Am 31 0. M. war das Dörfhen Randed im Zermatt,Thal wieder vom 
herabſtürzenden Eiswaffer des überhängenden Weifihorn- (auch Aas-) Glet 
ſchers bedroht. Alle Wohnungen im Derfe wurden ven einem Edince- und 
Cisregen eingehüllt, der glüdlichermeife feinen ernftlichen Schaden anrictete. 
Die größern Moffen die ſich im Flußbette der Viſp ablagerten, hemmten wãh⸗ 
rend fünf Tagen den Lauf derſelben. Randeck bat unter ſolchen Eisbrüchen 
ſcheu wiederhelt gelitten. Am 27 Oct. 1819 Morgens 6 Uhr war die obere 
Gletſchermaſſe auf die untere und von dort ine Thal hinabgeftürzt; man fchätte 
fie auf 360 Millienen Autiffuß. Der Lauf der Viſp blieb längere Zeit nn. 
terbrochen. Das Dorf felbſt hatte die Eismaffe nicht berührt, Dagegen ge- 
nügte ber bloße Luftdruck beim Sturz um Bäume zu entwurzeln, Lich und 
andere ſchwere Gegenflänbe über die Dächer wegzuführen, ja ſeibſt mehrere 
Häufer und Ställe mit den Iuwehnern fortzufchlenbern. Wunderbarerdeiſe 
verloren babei nur zwei Perfonen das Leben. Dagegen wird von einem Öfct- 
ſcherbruch im Jahre 1636 erzählt, der 36 Perfonen das Peben Toftete. 


nien. 
‚ Madrid, 10 Fehr. Nach ver Gaceta ift die ſchwebende Schuld 
im Yanıar etwas vermindert worden, nämlid von 521,042,014 Realen anf 
496,118,306. 

Die Zeitungen von Madrid beſchäftigen ſich jett ſaäumulich mit ten ff» 
her von ums ermäßnten Nachrichten aus Merico, nach welchen ter Farbige 
Alvarez das alte Rriegegefhrei „Ted den Spanien" wieder erhoben, und be. 
reit$ mehrere berfelben bei Cuernavaca und andern Orten ausrauben und er- 
morben laffen. Die Sereiztheit ift natürlich allgemein; das Gefühl der wirkli⸗ 
hen Ohnmacht wird aber nicht empfunden oder eingeftanben ; jr Se z. B. 
meint daß eine wohlorgauiſirte Truppe von 8000 Mann, nach Veracruz 
eingeſchifft, von dort big nach Mexico vorbringen Kinnte, Die Beumruhigung 
ſcheiut aber nicht ohne Grund für den Fall zu ſehn daß jene Bewegung weiter 
um ſich greifen follte, deun die Zahl ter in Merico wohnenden eingebornen 
Spanier wird auf 20,000 angegeben, Als Grund oder Vorwand der Ver- 
felgung wird ter Umſtand erwähnt daß Spanier fih an den fürzlihen Auf 
ftäuben der Herifalen Partei in Puebla und Sau Luis betheiligt Haben. Der 
Präfident Comonfort hat nach jenen Angaben zwar verfproden die Spanier 
zu ſchũtzen, thut aber nichts, oder kann nichts gegen Älvarez unternehmen, 
Die „Correſpondencia Autografa,“ eine für minfteriell geltenbe Zeitung, 
fündigt an: bie Regierung werte vorerſt drei größere Kriegsfchiffe mit Truppen 
nad) ter Havana fdhiden, um bort das weitere abzuwarien und im Nothfall 
gegen Veracruz zu verfahren. 

Die Zeitungen enthalten jetzt das Schreiben worin Eſpartero feine Ent- 
laſſung als Senator anbietet. Cs ift ein Geſuch an die Königin biefen Schritt 
zu geftatten. Eſpartero erflärt: „Cs wird mir nicht möglich feyn den Situn- 
gen des Senates beizuwohnen, ans Grünten welche niemand beffer kennt als 
Ew. Diajeftät.* 

Die Öaceta enthält einen officiellen Artikel als Antwort auf die früher 
erwähnte Darlegumg vet progreffiftifchen Wahlcomite's, werin fie erklärt: 
bie Regierung ſey entfchleffen daß bie Wahlen für die nächſten Corles mit der 
gewiſſeuhafteſten Beobachtung der Gefeglichkeit geſchehen;“ tie perfönliche 
Eicherheit werte geachtet werben ; bie legalen Parteien follen fich in dem von 
den Geſehen vorgefähriebenen Kreife frei bewegen lönnen. Nur Störer ber 
Ortmung fellen verfolgt werben, jedoch nur durch bie competenten Gerichte. 
Die periodiſche Prejfe werde alle von ven Geſetzen geftattete Freiheit genichen, 
um ſich mit Wohlangelegenheiten zu beſchäftigen und Mißbräuche in einzelnen 
Wahlen bloßzulegen. Audrerſeits werben die Beamten für ſich die Freiheit 
in Anfpruch nehmen, Tiejenigen als Verleumder zu verllagen die ihnen Ber» 
schen oder Fehler chne den Beweis führen zu fönnen vorwerfen. 

Madrid, 11 Fehr, Alle Gerüchte über den Austritt des Hru. No— 
cedal aus dem Miniſterium ſind gänzlich ungegrändet, Wenn er vielleicht ein 
anderes Minifterium übernimmt, fo fann ba® nur ſeyn weil der Staatsvienft 
ed nöthig macht, nicht aber weil Meinungeverfdiebenbeiten im Eabinette herre 
ſchen. — Die öffentliche Meinung hat es ſchlecht aufgenommen daß General 
Eipartero feine Entlaffung als Senator genemmen hat. Matı ift ber Auſicht, 
er hätte auf feinem Poften bleiben mäffen, um über gewiffe Ereigniffe, die je» 
denfalls Anlaß zu parlanentarifchen Debatten geben werden, Aufklärung zu 
geben. — General Dulce ift in Mabriv angelommen. Seine Greunte ms 
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terflügen feine Candidaſur in einem Diftricte von Santander, — Die 
Negierung wird aus Nüdficht für die öffentliche Meinung die hervorragenden 
Wahleantidaturen der verſchiedenen Parteien nicht befämpfen. — Die Re 
gierumg ift entſchloſſen tie mericanifche Frage energiſch zu Ende zu führen, 
Drei große Kriegeſchiffe werten fi) mit Truppen und Mimition nad) 
Beroeruz begeben, falls die Mericaner nicht die verlangte Genugthuung 


leiſten. 
Großbritannien. 

London, 14 Fehr. 

Ueber tie legten Erklärungen Lord Palmerflons und Difracl'’s fpricht 
Chronicke fih dahin aus daß beide Theile in biefem Wortwechſel ſich ber 
Üffentlichen Meinung gegenüber geſchadet haben. Difraeli habe aus feiner 
urfpritnglihen Angabe mehr machen wollen, ald möglich war; Lorb 
Palmerſton Dagegen, ter zuletzt eingefteheu mußte daff er von einer Convention 
Kenntniß hatte, ſey nicht berechtigt gewefen Difracli'8 Behauptung ald Roman 
zu behanteln. Er Habe feinem Anfchen durch bie anfangs gezeigte Leicht- 
fertigfeit, uud bann durch feinen Mangel an Aufrichtigfeit gefchatet. Es fen 
Har daß er zu dem fraglichen Tractat eingewilligt habe, während er eine Art 
Aufregung in Italien unterftügte, welche darauf berechnet war bie öfterreicht» 
ſchen Gebiete in Italien zu geführben, Wegen der Ehre bes Landes ſey es zu 
bedauern daß ber Premier zuerft einen ſolchen Mifigriff begieng, und dann zu 
„einen elenden Myſtiſicatiensverſuch feine Zuflucht nahm, um feinen Irrthum 
zu verbergen. Auffallend feheint es daß Urguhart im Herald ſich bis jetzt 
fiber die Angelegenheit noch nicht geäußert bat. Unter ver miniftertellen Preffe 
macht M. Poft geltend traf es gleichgültig feyn müfle, ob das fragliche Decu ⸗ 
ment in. einer Convention und einem Tractat beftanb, da bie Bedingungen 
unter welchen es zur Gültigleit gelangt wäre, nicht eingetroffen fine. Cie 
wolle mit Hrn. Difraeli feine Saarfpalterei von Worten treiben; man möge 
jene Uebereinfunft als Tractat gelten laſſen; fie habe dennech jept nach Be» 
entigung eines Kriegs, moran Defterreid, feinen thätigen Antheil nahm, nicht 
die geringfte Bedeutung mehr. Die Times ſtellt übrigens an Difracli bie 
unbillige Forderung er möge den Tractat vorzeigen. Dich werte fo ſchwer nicht 
feyn; man werbe ihn in Neapel ſchon fennen u. |. w. 

Folgeudes find tie gemauen Veranfdläge für bie Armee wie fie dem 
Parlament vorgelegt wurden. 

Die Regierung verlangt ein Botum ven 11,225,593 Pf. ESt, daten 8,993,658 
Y. E. für ben effective, und 2,231,875 Pf. St. für dem nicht effectiven Dienft. 
Die Differenz gegen — Jahr beträgt ſomit 9,023,551 Pf.St. Der ur- 
fprüngliche Boranfhlag für das Jahr 1856 bis 1867 hatte 34,998,504 Pf. Ct. 
ansgemact; er war nad; mittlerweile abgeſchleſſeuem Frieden auf 20,249,084 Pf 
St, md jet auf obige Summe (11,225,533 Pf. Et.) Verabgeieht. Was num 
die Details betrifft, folen wegfallen 2,045,973 Pf. St. für Beſeldung ber Lanbarınee; 
1,000,010 Bf. Ei. für eingeleitete Miliz; 80,877 Pf. St. fi ige, Corps; 
250,010 Wrbeiterconpt; 6213 Pf. Ct. im Departement bes Rriegsferretäre mb 
Sommanteurs en chef; 73,772 Pf. St. Magazineurs, Calernenauficher, Fabrile- 
rabliffements fürs Heertvefen; 117,142 Pf. Si. Wrbeitergebalte; 2,625,540 Pf. 
‘Cr, Uniformirung, Borräthe, Hütterung, Brenn und tungsmaterial, Ca-⸗ 
*fernenciurihtung, Beuen 2c.; 1,903,819 %f. St. Kriegsvorräthe fr Heer und 
Flotte; 869,686 Pf. St. für Feflunge-, Ciell- und Gafernenbauten; endlich 12,150 
%, Et. für Erziehungs und wiffenfceftliche Brande. Dagegen ift im michtefiec- 
tiven Dienft, in ben Rubrifen ven Penfionen, Belohnungen und Zulagen ein Zu 
wachs von 61,813 Pf. ©t., auf ber andern Seite in Wirtwengehalten und berglei- 

em ein Afchlag von 70,162 Pf. St. Botirt fellen werben: 4,400,982 Pi. St. 
für @ebalte und Nationen ber Lantarmee; 553,055 Bi. St, & Diverfe in ber« 
felden Rubritz 7123 Pf. Er. für freinillige Corps; 185,604 Pf. St. flir die De 
partementd bed Kriergjecretäre und bes Gommanbanten en chef; 376,288 Pf, 
St. für Fabriten, Mogazin- und Gafernenauffeber; 382,868 Arbeitrtößne; 418,510 
Bi. Et. Uniformirung; 95,900 Pf. St. fir Sorräthe. Fütterung, Selz, 38 
Möbel, Briten; 596,191 Pf. ©t. egemateriafe für Heer und Flette; 245,8 
y. ©t. Feftungemwerke; 693,453 Pf, St, Cieil- umb Gafernenbauten; 227,744 
Bf. St. Erziehunge- unb wiffenfehaftliche Brande. In ten Rubrilen bes nicht 

ectiven Dienfiet: 26,305 Pf. &t. Belohnungen ; 62,104 Pf. Et. Generaltgebalte; 
6 gf. St. Gehalte ausgetretener Cfficere; 190,578 Pi. St. Witiwen-Pen- 
fionen und Zulagen; 47,863 Pf. ©r. Fe verrwumbeter Officiere; 31,941 
Bf. St, Invaliden; 1,179,688 Pf. St. anferhalb ber Imvalibenhäufer, und 124,000 

. ©t, für verjähete Yulagen, Der Gtat ber Armee foll aus 126,196 Mann 
hu Fond prgen 246,716 Man im vorigen Jahr. Somit würde bie Reduction 


ausma Die Cefammterfpamiffe in Armee und Flotte beiragen 
Aa en u alelioen 17,212,538 Me 

Iu ber Oberhausfigung vom 13 fam nichts von allgemeinerem In- 
tereffe vor, mit Ausnahme einer von Lord Brongham beantragten Reſe⸗ 
tution file die Beräuderuug der Ehegefche, nanrentlid in Bezug auf bie 
ſchon fo oft beſprochenen und von Seiten ber Männer mißbrauchten Eigen» 
Hhumsverhäftnife, wodurch es beufelben möglid) wurbe ten Ermerb ihrer 
Frauen audh nach der Trennung ſich anzueignen. 

Im Unterhaus erflärte Hr. La yard in Bezug auf eine von ihm an 
gefünbigte Anfrage über ten perfifchen Krieg: So mißlidh und beifpielles es 
ſey bafı Krieg begonnen und Frieden geſchloſſen werde ohne das Parlament zu 
befragen, werde er feine Anfrage verſchieben und ſich vorerft mit einem Proteft 
begnügen, wenn Lord Palmerfton die Behauptung vertrete daß tie ſchweben⸗ 
den Verhantluugen dadurch gefährdet werten köunten. Lord Palwerſton 


eriwicberte: Jeden werde es einleuchten daß eine Debatte des Unterhauſes bie 
Berhandlungen mit dem perſiſchen Geſandten ſchwerlich fötdern wilrde, zumal 
dieſe einen befriedigenden Berlauf nehmen, und das Haus mit den Borgängen 
nicht genau vertraut iſt. Es möge verſichert fen daß bie Regierung eifrig 
taranf bedacht ift mit Perfien einen für beide Theile ficheren und chrenvollen 
Frieden zu Stande zu bringen. Als Lord Palmerfton auch bie von Baillie 
verlangte Vorlage des Ultimatums verweigerte, fiel Noebud ein: tie ge 
rühmte Coutrole des Parlaments werbe fo zur Poſſe. (Hört, hört!) Der Sieg 
babe begonnen, ber Krieg werbe fortgeführt, ver Krieg werbe beenbigt, und von 
Anfang bis zu Ente verweigere man dem Parlament die allergeringfte Einficht 
in die Sachlage. Im den Augen ter Regierung frage das Haus immer jur 
früh, oter zu ſpät, oder im einem ungelegenen Momente au. So möge 
man dech einmal Har heransfagen wann denn eigentlich das Parlament um 
Aufklärung bitten dürfe. Lerd John Ruffell gab Roebud zwar in der 
Hauptſache Recht, meinte jeboh, man möge in biefer Frage als einem Aus 
nahmefall mit ter Regierung Nacficht haben. Auch wurde die Angelegenheit 
vorerft aufgegeben, nachdem Gladſtone und Difraeli ter Regierung eine 
Frift mit Rüdſicht auf die Unterhanblung vergönnt hatten. Hierauf machte 
der Schagfanzler feine Vorlagen in einer beinahe breiftündigen Rede, 
aus welcher wir folgendes als Hauptpunlte hervorheben: Im verfloffenen 
Jahr waren bie Mevenuen des Landes auf 71,740,000 Pf., die Aus 
gaben, mit Einfhluß der farbinifchen Anleihe von 1 Mill. Pf. und des Crebit · 
votumd von 2 Mill. Pf., auf 82,113,000 Pf. veranſchlagt worden. Die wirl- 
lichen Revenuen waren jedoch etwas größer ausgefallen (71,885,000 Pf.) ; 

femit ergab fi) ein Deficit von 10,373,000 Pf., oder wenn man bie für alle 
Eventualitäten offen gelaffenen 2 Mid. m Auſchlag bringt, von 8,373,000 Pf. 

Zur Dedung diefes Deficits wurden gewiffe Anleipen gemacht, die mit Ein 

ſchluß der aufgegebenen Schatzſcheine im Betrag von 1 MiN Pf. zuſammen 
7,499,000 Pf. betrugen. Bon ver Befugniß 4 Mill. Pf. aufjunehmen, hatte 
Die Regierung nur theilweife Gebrauch gemacht, indem fie bloß 1 Mill. bergte ; 

auch liegt es nicht im ihrer Abficht ſich biefe Befugnig weiter zu nutze zu 

machen. Die Totaleinnahmen des Jahres aus den Kevenüen, Anleipen und 

Schahzſcheinen beliefen ſich nad) dem Geſagten auf 79,384,000 Pf., die Aus 

gaben auf 78 Mil. Pf.; bliebe fomit eine Bilanz von 1,384,000 Pf. Im 
gegenwärtigen Finanzjahr werben verſchiedene außerordentliche Ausgaben zu 
beden feyn, fo unter anberm durch das Aufhören der im Krieg erhöhten Extras 

Malzfteuer, im ganzen ein Betrag von etwa 1 Mil. Pf, Die Ausgaben laffen 

ſich folgentermaßen beredjnen : für Intereffen der Staatsſchuld 28,550,000 Pf. ; 

Verwaltung derjelben 1,770,000 Bf. ; Armee und Mil 11,625,000 Pf.; 

flotte 8,109,000 Pf.; Paletbootvienft 965,000 Pf.; Cibildieuſt 7,250,000 
Pf.; NRevenuen-Erhebung 4,215,000 Pf.; Gehaltszulagen 475,000 Pf.; die 

perfiiche Erpebition 265,000 Pf., und Schulventilgung 2,250,000 Pf. Die 

Erjparniffe in Armee und Flotte betragen gegen voriges Jahr über 17 MIN. 

P., und wären noch größer ausgefallen, wenn ber Uebergang aus dem Ktriegs . 

in den Friedendelat nicht allmaãhlich gejchehen müßte. Im ganzen beträgt bie 

eingegangene fundirte und unfunbirte Schuld 41,041,000 Pf., ter Ertrag ber 

Divecten Veftenerung 20,700,000 Pf. , ver indirecten beinahe das Doppelte, 

nãmlich 39,850,000 Pf. Eine Herabfetzung der legteren fann der Schatz 

lanzler mit dem beften Willen unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen nicht be» 

fürworten, muß fomit bie Petitionen um Ermäßigung ber Papier: und Aſſecuranz · 
ſteuer unberücjichtigt laffen, und ſich mit Nevifion der eigentlichen Kriegsfteuern 

begnügen. Don dieſen läßt er bie erhöhte Steuer auf Spirituofen, welche unge 

fähr 1,500,000 Pf. abwarf, unberührt; die erhöhte Malzſteuer fällt weg, und 

erzeugt einen Ausfall von etwa 2 Mill. Pf. ; die Kriegszulage der Einkommen- 
ftener (9 P. per Pf.) füllt ebenfalls weg, und letzlere fol wie —* bloſj 7 P. per 

Pf. beitragen für Cinkommen über 150 Pf., und 5 P. per Pf. für geringeres Ein- 

kommen. Der Zoll auf Thee,und Zuder wird nach einer mäßigen Scala 
ebenfalls von Jahr zu Bahr herabgeſetzt. Nach dieſem Caleul würden bie 
Geſammt » Revenuen 66,365,000 Pf., die Ausgaben wie oben fpecificirt 
65,474,000 Pf. letragen, bliebe demnach ein Ueberſchutz von 891,000 Pf. 
ES pecificirt find Übrigens die Einnahmen folgendermaßen: ber Ertrag ter 
BZille 22,850,000 Ff.; Accife 17 Mil. Pi. ; Stempelgefälle 7,450,000 Pf.; 
Land und Schätzungélaxen 3,150,000 Ff.; Einfommenfteuer 11,450,000 
Pf.; Poflertiag 3 ML. Pf.; Krengiller 265,000 Pf., und Diverfa 1,200,000 
Bi, Der Betrag der nachgelaffenen Steuern wäre 11,971,000 Pi. Schließ- 
lid, bemerkt ber Redner daß tie ganze übrige Kriegsfhulb in zwauzig Jahren 
abgetragen feyu Könnte, und ftellt Antrag 2,000,000 Pf. St. zu votirem, 
um bie im Jahr 1854 ausgegeben, am 8 Mai 1857 fälligen Schatzbends 
einzulöfen. Die weitere Verhandlung über tiefe Zinanzverlage ift auf Montag 
verjchoben; ſowehl Gladſteue als Difracki erflärten fich bis auf weitere Pris 
fung der Kritil enthalten zu wellen, 


Fraukreich. 
weh 15 Febr. 


rMoniteur veröffentlicht folgende Note: Das Decret vom 17 Febr. 
1852, wernad; zwei gerichtliche Verurtheilungen eined periediſchen Wtattes 
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feine Unterbrädung nach fi zichen, fagt außerbem daß bie Vergehen ober 
Eontraventionen im Zeitraume ven zwei Jahren begangen feyn müffen. 
Einige Wlätter haben die Frage aufgeworfen, zu wiſſen ob man dieſe Tchte 
Beftimmung nit durch Analogie aud) auf tie beiden atminiftrativen Ber: 
warnungen austehnen Fönnte, nach denen eine Unterbrüdung des Dlattes für 
zwei Monate durch Minifterialbefchluß verhängt werben lanu. Zum Unter 
ſchied von ber vollftändigen Unterbrüdung eines Blattes — ãußerſte Mafregel, 
weldye eine ziweimalige Veruriheilung in dem au BZeitraume mit 
vollem Recht nad) ſich zieht — ift tie zeitweife Unterbrüdung eines Blattes nur 
facultativ. Selbft nad} zwei Verwarnungen, wenn bie Thatſachen nicht eine 
ftrenge Enticeibung nethwendig / machen, laun noch eine dritte Verwarnung 
gegeben werben, und bie Regierung, welche nur mit großer Mäßigung von 
den Rechten Gebrauch macht die ihr in Preßaugelegenheiten zum Bortheil ver 
Drpnung und der öffentlichen Ruhe eriheilt find, zieht immer fowchl das 
Datum als auch die Wichtigkeit ber Thalſachen welche frühere Verwarnungen 
bervorriefen, in ſehr ernfte Erwägung. 

Das amtliche Blatt enthält mehrere Erucnuungen und Orbensverlei- 
huugen. — Hr. Delmey, Pfarrer von St. Geraud, ift zum Biſchef von 
Bivierd ernannt; Hr. Maupoint, Generalvicar von Rennes, zum Biſchef 
zen St. Denis (Reunionsinfel); und Hr. v. Yangalerie, Generalvicar in 
Borbeaur, zum Biſchof von Velley. 

Die Debats Eehaupten, wahrſcheiulich mit weniger Recht als fie 
fih ven Anſchein geben, daß die Löfung des Conflicts zwiſchen Neapel 
und den Weftmächten leichter deun je ſey, feiern bie Weftmächte ſelbſt ihre 
erſten Forderungen als übertrieben auerlannt hätten, und jegt vem König es 
erleichtern wärben aus feiner kritiſchen Lage heraus zutreten. 

Der Sieele enthält auf die Moniteurnote über die Preßgeſebge⸗ 
kung folgende Autwort. Ans ber Note mit welcher die Regierung uns auf 
die Frage geantwortet hat, die wir und erlaubien an fie zu richten, erhellt daß 
es feine Verjährung für die Verwarnungen, welche gegeben find oder noch ge⸗ 
geben werten, gibt. Die Verwarnung, laut Decret vom 17 Febr. 1852: die 
leichtefte Strafe, ftcht durch bie Erllärung ver Regierung nicht innerhalb ver 
Regel des gewöhnlichen Strafrechts. Cine andere aber wohlwollende Neuig⸗ 
keit, tie aus dem Monitenr-Artifel hervorgeht, ift daß die Negierung, wenn bie 
erften Berwarnungen ſchon vor längerer Zeit ober um unbedeutender Urfachen 
willen gegeben find, ſich das Necht vorbehält, neue Berwarnrungen zu geben ehe 
fie ein Verbot ausipriht. Es ift das eine Verringernug ber Furcht welche 
bie fen von zwei Verwarnungen getroffenen Blätter hegen fünnten. Zie 
müfjen glauben taf, wenn nad) der Anficht der Regierung einer ihrer Artifel 
einen Tadel verdiente, diefer in eine neue Berwarnung gelleivet werben lönne, 
ohne daß Die Regierung zu tem äuferften Mittel, einer Unterdrückung, greift. 
Wir können nur die Auslegung des Geſetzes durch tie Regierung conftatiren. 
Wir bedauern diefe Auslegung, und wenn e3 und erlaubt ift unfere Gedaulen zu 
äußern, jo fagen wir daß wir tie Tragweite nicht verftehen, denn dieſe Ausle- 
gung nimmt den Blättern bie Sicherheit, ohne ver Macht ver Regierung eins 
hinzuzufügen, bie fich nicht bloß das Recht vorbehält ein Journal zu ver: 
warnen und zu ſuspendiren, jontern auch es zu untertrüden. Wir glauben 
daß dieſe dem Decret gegebene Auslegung die Stärke vesfelben ſchwächt. Außer 
dem daß man fi im allgemeinen mit Den ewigen Befürchtungen vertraut 
macht, fcheint es uns feine gute moralifche Strafbeftimmung zu ſeyn, dem Ber: 
urtheilten feine Möglichkeit zu laſſen fich von feiner Schuld zu reinigen. Wir 
fprachen gefteru von den Geſetzen welche in ver fid) heute eröffnenven legisla⸗ 
tiven Periode zu votiren fern werten. Wir glauben daß die Reviſion des De— 
eretd vom 17 Februar 1852 eine ver nützlichſten Mafregeln ſeyn würde. 
Wir reclamiren fie nicht bloß in unferm Intereffe als Journaliſt, fondern um 
uterefie ver Geſetzgebung felbft. Als ver mit aller Macht bekieivete Kaifer 
jenes Decret gab, waren natürlich die Berhältniffe auf feine Eutſchkeßungen 
von Einfluß. Dept in ruhiger Zeit würde eine mit einem durch Erfahrung 
geläuterien Geift unternommene Revijion von ben beften Folgen ſeyn. Ohne 
Zweifel würde das durch vie Negierung aboptirte Arminiftratio-Berfahren, 
welches, wir wiederholen es, mit den gewöhnlichen Privilegien bes Strafrechts 
im Witerſpruch fteht, zu ven erfteu im Decret vorzunehmenden Reformen ge 
hören. Die Koyierumg würde einen Unterſchied zwiſchen Berftößen und Ber: 
gehen aufftellen, und nicht wollen daß ein blofer Irrthum eines Correctors 
die rechtliche Vernichtung großer Bejigthümer nad ſich ziehen könnte. Cs gibt 
noch andere Reformen bie wir der Regierung ichnen ürken, wenn von 
einer Nesifion bes Deerets von 17 Februar die Rede wäre, In dieſem Hugen- 
blick Rönnen wir nur wünſchen daß diefe Reform bald vor fich gehen möge. 

, 0-0 Paris, 15 Febr. Die heutige Monitenrnote über einen ftreitigen 
Punkt unferes Prefregime's hat in ber Journaliftenwelt nicht gerade ben un⸗ 
günftigften Eindruck gemacht; man wei nun wenigſtens woran man ſich zu 
halten Yat, und das ift fein geringer Gewinn auf einem Rechtsgebiet (dev 
Breffe), wo man beim beften Willen fo leicht fehlen, und wo ber leifefte Fehl- 
teitt unter gegebenen Umflänven fo ſchwere, die Eriftenz des Blattes vernic: 


warmungen gleich ben gerichtlichen Berurtheilungen verjähren, wenn zwifcen 
ben zwei Verwarnungen mehr als zwei Jahre negen. Die Streitfrage war 
vorgeftern, auf Anlaß eier neuen Verwarnung der Gazette de France, ber 
bei biefer Gelegenheit eine ſchen vier Jahre alte Verwarnung als noch 
rechtegliltig zurldgerufen wurde, in der „Preffe* mit anerfennenswers 
them Freimuth angeregt, und auf eine Mare Eutſcheidung, welcher Art fie 
immer fe, gebrumgen worden. Die meiften Blätter haben die Sache fofert 
zu der ihrigen gemacht, und biefer Einmüthigleit ift es wohl hauptfächlich zu 
banken daf die Regierung ſich mit ter verlangten Erflärung fo beeilt. Es 
liegt hierin jedesfalls eine rüdfichtswolle Beadhtung, an welche bie hiefige Tages - 
preffe nicht zur ſehr gewöhnt ift, und welche hoffen läßt daß ber Schlufbemer- 
fung ver Moniteurnote bie praktiſche Ausführung nicht fehlen, d. h. daß bie 
Regierung fidh beftreben werde in der Anwendung das ſchon ohnehin nicht 
übermilde Preßregime nad) Kräften zu mildern. — Aus Genna vernimmt 
man von kinem glüdlicherweife mißlungenen Morbverfuch eines Geiftlichen 
auf feinen biſchöſlichen Obern. Der Mörber ift in den Händen ver 
Gerechtigkeit. Nähere Details fehlen, nur will man wiſſen daß ber Uns 
glüdlihe feine That mit dem Ausruf vollbradhte: Wenn Genua feinen Sißour 
hat, fell ihm auch der Verger nicht fehlen. Die Worte mögen erbichtet fayır, 
ber ihnen zu Grund liegende Gedanke ift wahr; wir meinen nämlich daß Ver 
er’s Berbrechen gewiß ven Anftoh zu dem Morbverfuch an dem Biſchof won 
atara und jet zu der neuen Unthat in Genua gegeben. Weldre Macht mar 
aber auch der traurigen Nahahmungefucht zufchreiben mag, bie durch große 
artige Perbrehen oft noch flärfer als durch glänzende Tugendacte gewedt zu 
werben pflegt, fo müffen doch auch getwiffe Elemente vorliegen, an denen dieſe 
Nahahnungsfucht fih nährt. Und daß Vergers graufenhafte That, anftatt 
allgemeinen Abſcheu bei feinen Standesgenoffen zu weden, gerade hier Nach- 
folger bervoruft, läßt auf eine tiefe intere Spannung zwiſchen der höhern und 
niedern Geiſtlichleit ſchließen, die es vielleicht beffer wäre durch Billige Zuge- 
ſtändniſſe zu befeitigen als in Verbrechen ausarten, und dann durchs Henfer- 
beil beftrafen zu laſſen. — Die Erpebition welche neulich nad China ab- 
gegangen, bat feine Landtruppen mitgenommen. Man fchließt hieraus 
mit Recht daß die Regierung vorläufig keine Krieggmaßregeln im Innern des 
Landes beabfichtige, und ſich höchſtens auf eine Demonftration in den Häfen 
befchränfen wolle, — Der heute hier befannt gewordene Budgetrorauſchlag 
der englifhen Regierung fcheint Übrigens zu zeigen daß man auch in England 
an feinen anhaltenden Kampf weder mit China noch mit Berfien dent, da die 
Regierung bie Einfommentare fofort von 16 auf 9 Pence, in gleichem Ber⸗ 
hältnig die Kriegaftener auf Zucker und Thee rebueiren, bie Kriegeſteuer auf 
Kaffee ganz aufgeben will, und für Das Bermwaltungsjahr 1857/68 die ge» 
fanmten Ausgaben nur auf 200 Millionen höher als im legten Friedens jahr 
1853 ſchãtzt. 
© VParid, 15 Febr. Die im heutigen Moniteur enthaltene, 
mit großer Geſchicklichleit abgefaßte Erläuterung zum Prefigefeb be— 
weifet daß man, felöft wenn man im ter Strenge etwas nachlaſſen 
wollte, dem minifteriellen Ghutbebünfen Keine Schranken jegen wil. Man 
erläutert das Geſetz dahin taf nicht, wie anf zwei Berurtheilungen die Unter» 
drũckung, auf zwei Berwarnungen nunmehr eine Suspendirung folgen fan, 
ſondern daß es dem Minifier freiftcht legtere nach einer ihm beliebigen Anzahl 
von Verwarnungen zu verhängen. Aber man ftellt den Grundſatz auf: eine 
Verwarnung verjährt mie, obgleid; für wirkliche Prefivergeben die Ber 
jährung nad) zwei Jahren eintritt. So konnte ver Minifter die Gazeite re 
Trance unlängft zum zweitenmal vermarnen, obſchen ihre erftc Verwarnung 
aus dem Jahre 1853 datirt. Die „Breffe,“ welche allen Grund hat für die 
Verführung einer Verwarnung in bie Schranken zu treten, ftellte geftem 
Abends die Meinungen mehrerer Blätter nebeneinander um nicht ſelbſt fiir 
ihre Sache zu ſprechen. Die Antwort bes Moniteur war Über Nacht fertig. — 
Der Kaifer und die Kaiferin wohnten heute Nachts einem wahrhaft verfchreen- 
berifchen Ball im Palais royal bei. Allgemein verbreitet fid) das Gericht: der 
belannte Vicomte de la Gueronnidre werde an die Stelledes Generals Mor - 
tier, der im Palais royal feine Entlaſſung gegeben bat, zum erſten Nänuneser 
bes Prinzen Jerome ernannt werben. Der Peligeipräfect der gewohnt iſt 
feine Infpirationen an erfter Duelle zu [höpfen, widerſetzt ſich ber gerichtlichen 
Verfolgung welche das Parquet gegen ven Verfaſſer der Flugſchrift über Nie 
Abſchaffung der Hauseigenihlimer einleiten will. Man weiß daß der Ber- 
faffer ein intimer freund tes Herrn Mocquard iſt. Daher lamen die Ge 
rüchte welche der Flugſchriſt eine erlauchte Aucterſchaft geben wollten. Uns 
längft wurte ein Beamter im Cabinet des Raiferd entlaffen, weil er ſich Aetien 
hatte fchenfen laffen. HerrMocquart, deſſen Güte und Geringſchätzung bet Geldes 
notorifch nd, ſuchte ihn beim Kaiſer zu entfchulbigen, und fagte tm Feuer feiner 
Fürſprache: „Unterbiefen Umſtänden hätteic) vasjelbe gethan.* Der ſtaiſer ant- 
wortetz ihn lächelnd: „Ich vathe es Ihnen nicht — jene vous y engage pas.“ 
Dex Raijer bleibt unerbittlic in dieſem Punkt, Ex jteht an der Spige ver Reac- 
fon gegen bie Börfe, und man erwartet als eine Urt von Demonflralion bie 


tende Folgen haben lann. Es handelte fich befammtlich darum ob aud Per: demnãchſtige Verleihung des Legiondkreuzes au deu Berfaffer der „ Geldfrage.“ 
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Belgien. 

# Brüffel, 13 Febr. Die Kammer hatte geftern eine ziemlich für- 
miſche Sitzung; noch immer mit dem Geſetzrorſchlag über die Prüfungs: 
<ommiffion befdriftigt, lam man entlic mit vem Vorſchlag des Hrn, Frore 
in Vetreff der geftifteten Univerfitätftipendien zu Ende. Diefer Bor 
jchlag lautete: „In Erwartung der Revifion des Regime's über bie 
Stiftungsftipenbien , vergibt bie Regierung bie Stipendien biefer Art, 
welche den Univerfrätsunterricht zum Gegenfland haben, nachdem fie tie 
Berwalter tiefer Stiftungen vernemmen hat.” Daß der Vorſchlag ſich eigent- 
ih auf bie Stipenkien ber latholiſchen Univerfität Löwen bezog, Tag auf der 
Hand, uud die Merifalen bezeichneten ihn auch gleich von vornherein als Plün- 
Derung; man werbe mit feiner Annahıne das Land revelutioniren, die ärgfte 
Zerftärung über einen Zuſtand der Dinge, ver bereits fünf Jahrhunderte 
dauere, bringen, und man werte auf biefe Weiſe mehr als 700 Familien be 
rauben. Hr. Froͤre wollte jedoch nichts ander, als ver Regierung die Sorge 
überlaffen die Stiftungsftipendien nach der Biligfeit zu vergeben, und überhaupt 
ſewohl die freien wie tie Staats Univerſitäten, alle Belgier ohne Unterſchied 
Dabei zuzulaſſen. Daß bei ter jegigen Zufammenfegung der Kammer ver Bor 
ſchlag des Hen. Fröre feine Ausficht auf Annahme hatte, ftand zu erwarten, 
troß aller Rechtes und Biligfeitegründe welche tie Redner der Linken in ſchla 
gender Weife verbrachten, Natürlich erflärte ſich auch das Minifterium, das 
von dein Belieben der Rechten abhängt, Dagegen, ımd-ver Yuftizminifter Hr. 
Nothomb, deſſen parlamentariſche Beredſauileit ſich wicht felten in Unſchicklich⸗ 
Seiten ergeht, erhielt am Schluß von Hru. Froͤre noch eine ſolche Zurechtwei 
fung, daß der Präfivent dem Hru. Minifter zu Hilfe kommen wollte, "worauf 
jedoch Hr. Froͤre bemerkte daß jeine Ehre weder dem Präfiventen noch dem 
Yuftizminifter zur Verfügung ftehe, und daß er nicht der Nachficht der Kam ⸗ 
mer fondern ihrer Gerechtigkeit berürfe. Die Zuweifung des Vorſchlags fel- 
ber an eine Specinleommifjion wurde mit 54 gegen 44 Stimmen verworfen, 
worauf Hr. Frere ihn zurüdzog. Don Hru. Dumortier wieber aufgenoum 
men, wobei Hr. Frere jeine Freunde aufforderte fih der Abſtimmung zu 
enthalten, wurde er mit 53 Stimmen verworfen. Ohne ihre zahlreichen 
Stipentien wirbe es mit ber ftarfen Frequenz ber vielgepriefenen alma mater 
bald zu Eude ſeyn; das Votum der Stammer hat ihr aljo eigentlich das Leben 
erhalten. — Die lonigl. archãologiſche Geſellſchaft hat den Erzherzog Johann 
von Defterreich zu ihrem Ehren-Bräfiventen gewählt, welhe Auszeichnung der 
Erzherzog angenommen hat. 


Stalien. 

© Nom, 6 Fehr. Vermuthlich ſchloß die verchrlide Redactien aus 
meinem langen Stillſchweigen auf ein gänzliches Berftummen, fenft würde 
ſchwerlich einem andern geftattet werden ſeyn mit meinem Correſpondenz · 
zeihen in der Allg. Big. zu melden: ſämmtliche Schriften tes Dr. Günther 
feyen verurtheilt.*) Was nun dieſe Nachricht anbelangt, fo ift fie jedenfalls 
verfruht; die Gonfultoren und Carbinäte haben vie eidliche Verpflichtung bie 
Berhandlungen und Beſchlüſſe geheim zu halten; der endgültige Eniſcheiduuge⸗ 
ſpruch geſchieht erft durch Se. Heiligfeit, ob num dieſer Ausſpruch ſchon erfolgt 
ift, wurte hier amtlich nech nicht bekannt. Uebrigens ficht man hier dieſe Are 
gelegeuheit niit weit mehr Ruhe an als vielleicht in Deutfchland ; denn für den 
wahrſcheinlichen Hal einer Aufforderung zur Unterwerfung zweifelt hier nie- 
mand am dem lirchlichen Gehorſam tes hochverehrten Meifters und feiner 
Schule; über einige Abprallungen einer originellen nnd fühnen Speculation 
au Felſen der pofitiven Lehrnorm wuntert man fi) hier am wenigften, wo jo 
viele Erfahrungen biefer Art aus allen Ländern der Chriftenheit zufanmen« 
Tonnen. Die Einzeihnung in den uber, wo ein Aeneas Sylvius, ein Fenelon, 
ein Herculan Oberraud) und fo viele große und ehrwitrbige Männer zu finden 
find, gilt an und fir ſich als feine Makel, denn beim beften Willen ſich zu irren 
iſt ein Unglück, aber feine Schuld. Die Genialität und vicheitige Gelehrſam⸗ 
leit des hodmwürbigen Dr. Günther wird in Rom fo lethaft anerkannt als in 
Deulſchlaud, und wie num immer bie Entſcheidung ter kirchlichen Autorität 
dauten mag, von bier aus wirb nie eine Einfpradje gefchehen gegen ven Ruhm 
des Dr. Güuther, dem wiſſenſchaftlichen Streben eine Anregung gegeben zu 
haben deren Werth nicht hoch genug angefchlagen werben kann. — Ihr fleißig» 
fler Eorrefpondent in Rom hat Ihnen vom 15 Yan, bie berorftehende Ankunft 
Des Erzbischofs von Agram, Mouf, Bartafovics, gemeltet. Erzbischof von 
Agram ift aber der Cardiual Hanlik, und es ift richtig daß Se, Eis 
nen; um Mitte März bier eintreffen wird, Menf. Bartafovics it Erz⸗ 
biſchof in Erlau-Ugria; dieſer Name wurde alfo mit Agram in Croatien ver» 
wechſelt, deſſen Erzbiſchof im Krafas (Notizie per anno 1857) unter Za⸗ 
gabria zu juchen ift. Gleichzeitig wird der hechwürdigſte Fürſt Erzbiſchof von 
Saljburz, Maximilian v. Tarneczy, hier erwartet. Beide Kirchenfürſten wer» 





*) Wir erhichen tie erfle Kunde ven ber Vernetbeilung ter Günther'ſchen Philo» 
fopbie Durch bie @lte eines katheliſchen Geiftichen, der zu Günthers Schiilern 
zähle, mb fetten ſeinem Yxtifel in 19 der Allg 48* bevegte Zeichen 
vor, nachbem obiger Hr. Co in Ro im Gei 
lange nicht mehr geſchrieben hatte, D. Reb, 


den in bem neuen „Viihofshanfe* zu S. Maria del’ Anima wohnen. Der 
Cartinal Geiffel von Köln hat ebenfalls feine Ankunft in fichere Ausficht ge» 
ſtellt; als Anlaß zur Reife kann aber wohl nicht die genannte Beatifications- 
angelegenheit angejchen werten; Se. Eminenz hat befanntlich noch ten Cardi⸗ 
nalshut zu empfangen. Bei ten vielen und hochwichtigen Geſchäften melche 
das Concorbat veranlaft, wird Se. Eminenz der Garbinal und Fürft-Erz« 
biſchof v. Raufcher, dem Vernehmen, nach laum Zeit erübrigen zum nächſten 
Eonfifterium hiehet zu fommen, — Mit immiger Freude melde ich Ahnen noch 
zum Schluß daß Cornelius nad) Lingerem Unmohlfenn ſich bereits in ber beften 
Reconvalcscenz befindet, und fih am erften Schönen Tag ins Freie begeben fann. 
Das Wetter wechfelt jegt wie in Deutfchland im April, Nur ift der Sonnen- 
ſchein wärmer und bie Temperatur miler, 

L Uncona, 7 Febr. Nach amtlichen Daten finb im Laufe bes Habe 
res 1856 1373 Schiffe mit 131,781 Tonnen im hiefigen Hafen eingelaufen. 
In diefer Zahl find 104 öfterreichifche Dampfer mit 33,527 Tonnen und 26 
engliſche Dampfer mit 18,379 Ton. begriffen. Rüchſichtlich der Einfuhr 
nimmt Oeſterreich bei dem meiften Artifeln den erften Play ein, dagegen bes 
hauptet Großbritannien hinfichtlich ter Importation von Roheiſen, Steinfoße 
fen, geſfalzenen und getrockneten Fiſchen und Vaunmwollwaaren das entfchie» 
denſte Uebergewicht. — Die in meinem fetten rom 5 d. mitgetheilte töbtliche 
Berwundung ber zwei Öfterreichijhen Soldaten wurde nicht mit einem gewöhn. 
lichen Meffer, fendern mit einem Doldhmeffer verübt. 

© Turin, 12 Gebr. Seit zwei Tagen ift die hiefige Preſſe in ganz 
ungewöhnlicher Aufregung. Urſache davon find einige in ber officiellen Maie 
länger Zeitung erſchienene geharniſchte Artikel gegen die gegenwärtige Politik 
ber piemontefifchen Regierung. Diefe Artikel, welche übrigens bis in das terige 
Yahrhundert zurückgreifen um an der Hand ber Geſchichte die ſtets eingehaltene 
Vergrößerungspelitif Piemonte nachzuweiſen, erlangen durch die perfänliche Aue 
weſenheit des Kaiſers von Defterreich im ber lombartiſchen Haupiſtadt, noch 
mehr aber durch tie offentaren Drohungen, tie venfelben angefügt find, einen 
fiher ungewöhnlichen pelitiſchen Werth. Diefer wird denn auch hier nicht 
gllein in ver Preffe, fondern it den höhern und höchsten Sphären hinlãnglich 
gewürdigt, und bereits geſtern Abend brachte ie ebenfalls officielle piemonieſi. 
Ihe Zeitung eine nicht weniger geharnifchte, ja provecirende Entgegnung, in 
welcher hifterifche Rüdblide ebenfalls nicht ermangeln, und worin auf ein diplo⸗ 
matiſches Sütndenregifter mit einem andern geantwortet wird, Eine Drohung 
brachte die Mailänter Zeitung uns über den Teffin herüber, eine Provecation 
bringt bie piemontefifche Zeitung hinüber. Die Sachen reifen, und niemand 
wird mehl ben Gang ber Dinge aufzuhalten vermögen, Auf bie Drohung 
daß jebe Langmuth ihre Gränzen habe, und daß, wenn man nicht zu rechter 
Zeit Mäfigung annehme, ber Moment wohl nahe feyn könnſe in welchem bie 
Beſtrafung des Veleitigers jetem andern, welcher zu beleidigen wagen wollte 
zum warnenden Erenipel dienen werte — auf dieſe unverklihnte Strafmahnung 
antwortet bie piemonteſiſche Zeitung, ebenſo unverblümt, mit folgenden Schluß⸗ 
worten: „Die Siaetemänner Sardiniens, an welche ſich die Mailänder Zei⸗ 
tung mit fo bittern Worten wendet, find, belchrt durch bie Geſchichte des vere 
gangenen wie tes gegenwärtigen Jahrhunderts, durch Ältere wie turch neuere 
Beifpiele, feſt entfchloffen in der betretenen Bahn weiter fort zu wandeln. Pen« 
ter eines italienifhen Staats, wiffen fie daß es ebenfo ihre Pflicht ift, wie e8 
ihnen zu Recht ftcht, die Wohlfahrt Italiens mit jedem rechtlichen Mittel zu ber 
fürtern. Bon dieſem Berfag werben fie weder durch bie Beleidigungen noch 
durch die Drohungen, welche die officielien Wlätter jenfeits des Teſſins gegen 
fie ſchleudern, abwendig gemacht werben, Nicht auf die Pangınuth Deftere 
reiche, fondern in die Redlichkeit ihrer Abfichten und im die Gerechtigleit der 
von ihnen angewandten Mittel vertrauend, geflügt auf die Freundſchaft ihrer 
Verbüneten, ſowie auf die Sympathie von ganz Europa, werden fie ſich durch 
angedrohte Gefahren, denen fe nöthigenfalls mit Mannesmuth entgegenftehen 
werben, nicht einfchlichtern laſſen, Überzeugt daß heutzutage ber Ausgang der 
im Namen der großen Principien ber Bildung und der Gerechtigkeit begonne- 
nen Kämpfe nicht von ber Zahl der Eolbaten, noch von der Größe der Pänder« 
gebiete abhängt.” (Mebrigens hat bie lombardiſche Preffe recht, wenn fie der 
piemonleſiſchen voriwirft daß von ihr jete Aufftachelung, jede Verleumdung und 
Lüge verſucht worden iſt, um bie in den italienifchen Befigungen Defterreich eine 
tretende Berfähnung zu vereiteln. Es war dieh ein wahrhaft fatanifches Werk, 
wenn von ber Journaliſtit ſelbſt Meuchelmorbphrafen ausgeboten wurden, 
in einem Augenblick wo ein benachbarter Somverän Gnade auf Gnade häuft, 
um feinen Unterthanen fein Wohlwollen zu beweifen. Selbft dem Geduldig 
ften müßte bei ſolchem fort und fort getriebenen Werke des Verraths und Treu 
bruchs tie Geduld reißen. Schen bie piemonteſiſchen Aufreizer zu, zu was fie 
Holz zum Feuer tragen! Zu einem Brand, den fie zw löfchen außer Stand 
ſich fühlen werben!) — In der Kammer ift endlich das Geſetz über tie Reor« 
genifation des Unterrichtsweſens zur Exbabftimmung gefommen. Es waren 
130 Abftimmente anwefend, wovon 75 für Annahme und 55 für Ververfung 
ſtimmten; doch treg der Wichtigfeit des Gegeuſtandes war es dennoch obige 
Entgegnung ber Regierung welche vie Oemüther befchäftigte, Der Einbrud 
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dieſer Eutgegnung 


rung wurde gebilligt. 

© Minza, 12 Februar. Sie wiſſen bereits daß ſich tie Ankunft 
des Groffürften Conftantin verzögert hat, und man den ſelben erſt zwi⸗ 
ſchen den 20 und 24 d. erwartet, um melde Zeit auch Ihre lönigl. Hoh- 
der Aronprinz und bie Kronprimeffin von Württemberg bier eintreffen 
werben. Auch der König Victor Emanuel wird vor ber Abreiſe der Kaiferin- 
Mutter wieder nach Nizza fommen, um derfelben feine Abfchiebevifite zu ma« 
en, bei welcher Gelegenheit die hiefige Municivalität ben fheitenden ruffl- 
ſchen Gãſten eime Reihe glänzender Feſtlichleiten geben wird, In Betreff des 
Gerlichtes von einem Beſuche ber Raifer Alerander und Napoleon in Niga 
iſt es feit einigen Tagen wieder füille geworben, inbeffen möchte ich doch be ⸗ 
merfen daß bie Nachricht hinſichtlich der besorftchenden Ankunft des Kaifers 
der Frangofen auch von mehreren halbofficiellen Parifer Journalen wieberhelt 
wurde. — Graf Pourtalds-Steiger aus Neuenburg ift hier eingetroffen, und 
wird den Reſt des Winters in Nizza zubringen. Wie ich au guter Quelle 
erfahre, foll ſich derſelbe mit der Abfaſſung einer Denffhrift über den Auf 
fand von Newenburg und ben diplomatifchen Verlauf ver Neuenburger Frage 
befchäftigen. — Wir find hier feit den legten Wochen von Künftlern jeder Gat⸗ 

, von Malern, Bildhauern, Sängern und Goncertiften aller Art förm- 
lich überfchwernmt, die wie begreiflich alle auf bie Freiudencelonie fpeculiven, 
uud mehr oder minder ziemlich gute Geſchäfte machen. Ich weiß nicht ob ich 
{hen erwähnte daß auch Bieurtempe bier war, ber eine Reihe fehr befuchter 
Concerte gab. — Die „Deſterreichiſche Zeitung” ließ ſich wor einiger Zeit von 
hier aus über eine fehr mpfteriöfe Duellgeſchichte ſchreiben, die angeblich zmi- 
fen dem Gemahl einer Gräfin W. und dem „Sohn eines Wiener Banfıera“ 
fattgefunden haben fol. An der ganzen etwas confus gehaltenen Notiz ift 
fein wahres Wort. 

- * Florenz, 10 Gebr. Geftern Abend traf Se. Maj. der König 
von Bayern, von Modena keunnend, hier ein, und bezog die im Palaft Fitti 
für ihn in Bereit haft geſetzten Gemächer. — Kürzlich ereignete ſich bier 
ein höchſt beffagenewerther Trauerfal, Ein nod junges, einer altadeligen 
Familie Sachſens angehörenpes Mädchen, weldes hier als Erzieherin in einem 
itafienifchen vornehmen Hanfe lebte, war Abents in ihrem Zimmer allein, als 
ihre Kleider am Kamin oter Ofen feuer fingen. Che Hälfe berbeieilen 
tennte, war die Unglädliche mit den furdtbarften Brandwunden überbedt, 
und erft nach mehrtägigen qualeollen Peiven wurde fie endlich durch den 
Top erlöst. Die Frau Grofherzogin-Wittwe, welche ven größten Antheil an 
ver Berftorbenen nahm, befuchte riefelbe an ihrem Schmerzenelager. 


. en, 

» Die Teheran Zeitung vom 24 Dee, v. I. enthält eine genauere Dar- 
flellung ter Ereigniffe welche ven Krieg herbeiführten vom perſiſchen Stand- 
punkt auf, bie wir bier im Auszug nad) einer Ueberſetzung ber Times mit» 
iheilen. Der Borwurf eines Vertragsbruchs (in der englijchen Kriegẽerllärung) 
wird barin England zurüdgegeben; von englifchen Agenten fegen zu mieber« 
holtennalen Tractate verlegt, Verwwirrungen erregt, und Eingriffe in tie Auto» 
rität der perfiichen Regierung gemacht werben. Bon legterer Art jey auch 
Hrn, Murray's Verfahren geweſen, als er einen bezahlten Diener ter per- 
fiſchen Regierung als brittifchen Unterthau in Aufpruch nahm; derſelbe eng- 
fijche Gefandte habe ſich auch im Intriguen bezüglich Afghaniſtans im allge 
meinen und Herats im befendern eingelaffen, ta doch alle Tractate zwiſchen 
Perfien und Engfart, bie von 1809, 1811 und 1814, beftinmt feftfegten daß 
die englifche Regierung ſich nicht in perfifche und afghauiſche Angelegenheiten 
einmiſchen jele, im Fall nicht beive Theile ihre Vermittlung wünfchen würden. 
Schon bie frühere Eiumiſchung bei der erſten Belagerung Herats ſey als Ber: 
tragsbrud in dieſer Hinſicht zu bezeichnen; der Schah habe damals, um den 
freundlichen Verkehr mit England nicht abzubrechen, nachgegeben. Später 
babe Hr. Shiel ein kaltes, drobendes Benehmen angenommen. Der Hof ron 
Teheran jebod, welcher die Freundſchaft mit England iwürtige, habe einen 
neuen Bertrag abgeſchloſſen, welcher tie innern Verhältniſſe Herats wie fie 
"zur Zeit von Kamran und Yar Mohanmed Chan keftanten, zur Grundlage 
erhielt hier läßt bie perſiſche Darftellung ebenſo wie die eugliſche Kriegkerllä 

u. |. w. eine Yüde, indem fie tie Eingelbeiten der Lage Herats und Per— 
fiens damalige Beziehungen zu biefem Staat nicht angibt; es wird nur gefagt, 
ter Vertrag habe beftimmt daß bie Englänber ſich nicht im bie Angelegenheiten 
Herats einnuſchen und feine Verbindungen mit ben Gänptlingen biefer Stadt 
anfnüpfen folten). Diefer Tractat ſeh indeß nad) tem Völterrecht null und 
zichtig, welches beſtimmt daß ein Tractat zwiſchen Mächten ratifieirt un bie 
Katificationen außgewehjelt werben jollen; dieſe Beringungen feyen nicht er- 
Fünt. Hr. Shiel habe aber troß der getroffenen Uebereinfunft einen feiner 
Vertrauen, Sultan Chan, nach Herat geſandt und Berbindungen ongehuäpft; 
auf bie ihm gemachten Borftellungen habe er erwiebert daß er fh nicht für 
verbunden erachte leine Verbintungen mit Herat anzulnũpfen, fontern daß er 
mit biefer Stadt jo oft es ihm beliche Meittheilumgen unterhalten türfe, ehne 
die perfifche Regierung daven zu benachrichtigen. Nach Hrn. Shiel babe der 


wer im allgemeinen ein guter, und bie Haltung ber Regie⸗ ——— Thempfou bie Abreife des Molla Akram, Gecretirs tet 


thalters von Herat, bemutst umd bemfelben einen Brief an Seid Mohanız 
med Chan mitzugeben. Ju dem Brief fey erflärt: Serv Chan werte von bens 
Agenten Englands in Herat Waffen und Munition nebft zwei Kururs Gelo 
(480,000 Pf. St.) unter ber Bedingung erhalten daß die Wirkfamfeit enge 
liſcher Agenten auf Afghaniſtan nicht ausgejchloffen werde; er möge ferner 
einen feiner Söhne an ben Öeneralgouverneur Indiens ſchiclen, und werte 
alles was er wünſche erlangen. Diefer Brief, wird behaupiet, befinde ſich in 
ben Archiven ber perfifchen Regierung. Unterbeffen wird die Befekung von 
Kaudahar durch Doft Molummed erwähnt, uud hervorgehoben daß zu gleicher 
Zeit auch Hr. Murray die Berbintung mit der perſiſchen Regierung abbrach; 
dann wird eine Bittſchrift der angelehenften Einwohner Herais, und zwar au⸗ 
geblich aller mitgetheilt (übrigens nach Uebergehung der Verãnderungen welche 
zu jener Zeit in Herat ſtatigefunden haben). Jene bezeichnen ſich als treue 
Unterthanen des Schab, und jegen ihn in Kenntniß daß Doft Mohammied 
„auf Befehl der engliihen Regierung” Kandahar befekt, und Befehl gegeben 
habe eine Erpebition gegen Herat auszwrüften; die Bittfteller erfuchen deß ⸗ 
halb ven Schah um Hülfe. Der Bericht führt fort: Die perfiiche Regierung 
fandte Sam Chan chne Truppen nach Herat; Doft Mohammed aber hatte 
ſchon verſchiedene Perfonen in jener Stabt, worunter der General Eſa Chan, 
durch Beſtechung gewonnen. Diefe empörten fich gegen ven Schazeddeh Yuſſuff 
Char; legterer lounte Sam Chan nicht Ihügen, welcher zur Flucht genöthigt 
wurte, und ſich nur unter großen Gefahren rettete, WS Sultan Murad 
Dirza eine Heine Abtheilung zum Schuß des Fliehenden abfantte, fehidte 
Herat 2000 Manır, arm ‚Alm anfufangen und mit feiner Escorte niederzumachen, 
eine Abſicht bie indeß nicht zur Ausführung kam. Nach einem fo ſchmählichen 
Benehmen ber Einwohner von Herat, welche zuerft bei ber perſiſchen Regie⸗ 
rung um Hülfe gegen Doft Mohammed nachſuchten, ſich dann von dieſent ber 
ſtechen ließen umd ihre Hüfte umbringen wollten, während jener ſich Herats zu 
bemädhtigen beabfihtigte, war es bie Pflicht der perſiſchen Regierung zu ver« 
hüten daß feine frembe Macht ſich der Stadt bemächtigen fonute, deren einziger 
Beihüger jie ift. Die Correfpondenz Doft Mohammeds und feines Sohnes 
Heider Chan ift inihre Gewalt gefallen ; es erhellt Daraus daß Doft Mohammer 
ben Aufftand in Herat mit Hülfe engliſcher Berſprechungen veranlakte, daß 
engliſche Truppen in ber Richtung von Niſchapur vorrüden und nad) Kabul 
foumen werden; baf Geld und Munition nach Scherkapur abgegangen und 
in Pitſchaug angelangt if. Der Hof von Teheran wollte jedoch in Herat nur 
eine Aghanen- Regierung brganifiren, und Hrn. Murray Gentigihuung geben. 
Lord Clarendon und Lord Redeliffe hatten diefe Beringungen geftellt; aber 
neue forderungen kamen hinzu. Conferenzen waren mit bem perfifchen Ge- 
fäftsträger bei der hohen Pforte gerflogen worden ; Feruf Chan wurde wegen 
ber neuen Forderungen mit Vollmacht abgefandt, und feine Miffion dem eng⸗ 
liſchen Geſandten angezeigt. Vor feiner Ankunft in Kenftantinopel geſchah jedoch 
bie Striegserflärung; als Ferul Chau dort anlangte, wünſchte er-mit Lord 
Redeliffe im Berbindung zu treten, erhielt aber zur Antwort es ſeyen feine 
Fragen mehr auszugleichen; man bedilrfe nicht nicht einer onferem. Nach 
großer Schwierigfeit begaunen endlich Verhandlungen, der englifhe Geſandte 
brachte aber unainiehibere Forderungen ver, bie mit der ſchwebenden Frage 
nichts zur fchaffen hatten, Ferul Chan hatte feine Vollmacht anf tiefe Gruutlage 
hin zu unterhanbelu, und verlangte 40 Tage Aufſchub, um ſich mit feiner Her 
gierung in Verbindung zu fegen, Cine Uebereinfunft hierüber wurde am 
25 Nov. mit Einwilligung Lerd Redeliffe s obgeichloffen. Dennoch griff vie 
engliſche Flotie am 6 Dec. Bender i Mahaguiri (vie Fifchereien) an, welches 
bombarbirt und genonmen wurde, — Der Bericht ſchließt mit der Aeußerung; 
„Oetermann, der Diefe Thatfachen gelefen hat, wird ſelbſt urtheilen können ob 
die Perfer ober die Engländer die beftehenden Verträge gebrochen haben,“ 

dels: und Börfennachrichten. 

H Fran urt, 15 Febr. Unfer Bericht über den Börfenverlehr ber ichlen 
Bode hat dicktmal nme aliniges m Melden. An allen Börſen iſt die bisher in 
ipger Euumidlung zurüdgebaltene Zenbenz zum Becher nunmehr zur Geltung ge- 
lommen, und überall ſehen bie befleru Seiöwerhäliniffe als Teitendes Motiv voran. 
Yu einzelnen Dörfen aber ein dazu noch befondere locale Berhältniffe, wie z. B. 
in Bien bie gewungeiien Deduugen einer flarten Contremine und bie Gerichte 
von beabfldtigter Eiflirung der Einzahlungen auf Erebit + uud junge Bahnacıi.m, 
Zwar will eine ſolche Mahregel exfahreuen Wefgäfteminnern Beineowegs zwedimäßig 
riſcheiuen; fie find wieimehe der Melnnug dahß man in bem jegigen Zeupuult der 
Geldabundanz bie nöthigen Cunaplumgen vermehren jolte, aunfatt durch Verſchae 
burg berfelben bie Epecufationeluft neu anzufachen, und danu jpäter bei wielleicht 

igem durch Einzahlungen den Markt emipfinvlich zu brüten. Ju⸗ 
dejjen bat dad Gerücht mun einmal im Wien ein Steigen Der Credit- und Bahn- 
achen bewirtt, welches fi) denn aud bier in —— Berhäluß gelend machte. 
arıfche ge. 
Uddeutſchen und belgiſchen Foudo. —— 
Staaiebahuen behaupun ſeſt durch Stüdmangel, ber beſcuders am Medio 
win berertrat. Won deu andern Bahnen fpiekte autzer Cliſuberhbahu nur Fraul · 

Hama eine hervorragende Reile. Die Einnahmen haben ſich gebeflert; audı 
der Pachtvertrag mit Bayern foü günfige Veränderungen eıfahren haben; emblid, 
wird auch Die wenngleich nech in eimas meitem Felde siegende Bebra + jjuldu » Ha · 


nauerba bie directe Verlehreſttahe Mart und wie · 
ber vur —J—— in en geyogen. Bang de Hetien ee 
in Garitalı ben befinten, fo um fie in —— nee 


von 78 auf BL— 85 zu bringen, auge iR bie andauernde Verna 
der Darmfäbter Ketien, tie ichts der gänfigen Börfenftiunmung. fogar sr 
gegangen find, Bon andetn Grebitactien außer here: ichijchen haben ſich DMeininger 
und Yeipziger etwas gehoben. 
Auaeburg, 16 Fehr. er en 8. —; 

re S. 50 Samburg L ©. 737, G., Gproc. L 

1.8.4 kr Je Key rd &, Done. 1.6. -; Bram 
LS. 100 “ — l.S.1 .; Berlin. ©, 100 ®.; Leipyia LS. 10475 
@.; Bonbon L&. 9.49 P., bproc. eg &.9419.; 1. 8, 1167, @.; yon 
LE. 8 Marſeille LS. Ta Malnd & 

—; Bayer. Btaproc. Oblig. ®.; 
Sproc. leijte Emiffion 1029, ®.; dritte Emiffion 1003, .; 
wo ©; —— Lotterie · Atil. von 1864 = ®; Sproe, Met. ge Rat,- 
831, @.; 4taprec. wmürtt, Oblig. ze 6; en en Div. 1. Sen, 
792 G.; öfter. Banlactien mit 1000 ®.; — —— — 
Aetien —; — — Sm. 1 Dann 100 ———— Baummwoll · 

132 Bote *2 Liei⸗ —— Ye der Bummel —* 

dito erei 

he Auzebım, ing 188 + ir Ba Bartialobtig. 100 * bite ber 


Kammgan-Spinnerei Kıgsburg 184 ; bito ber Weberei am —— 
136: bitte ber medh, ——— Keinpten 135 @., bite 6proc. Par- 
meh. Baumwoll · 120 @.; bite 


tieloblig. 100 @.; bite ber 
der Gas 125 = 

Aus Niederbayern, 13 Wehr. Im Mieberbayern if feit Beginn 
dieſes Jahres ein Verein zur Hebung ber Pierdejugt im GEntftehen, ber für dieſen 
wichtigen Zweig der Laudwirihſchaft von mehr als pronincieller Bedeutung zu wer» 
ben verfpricht. Die Sorſehung ſchenlte gerade Niederbayern alle zur gedeihlichen 
Pierbezucht nörhigen Erforberniffe, und feinen Lanbwirtken eine fo ln Um 
Tıebe file das fhönfte Zugthier, Daß bis jet ſchon vieles zu * Veredlung ge- 
ſcheheu if. Der Berein Ku fih vornehmiih bie Bildung eines Fräftigen imlünbi- 
ſchen Pferdeſchlages burh An guter Zuchtſtuten don umterfegtem, ſtarkem 
Kuechenbau zur Aufgabe, = t fo bas fal. Lanbgeftüte, das zu gleichem 
—— nur Hengſte file. An vr Be bes Bereins ſteht Hr. Reicherath d. Miete 


nn Bien, ı 12 Febr. Wie ich fo eben erfahre, iſt endlich tie Comeeffinirung 
der Prag · Puſener Bahn erfolgt. Wenn viele mb ſchwere ig‘ nflände ben 
Mafftab für die fünftige Nentabilität einer Bahn Iiefern, jo bat je Bahn, bie 


belannilich berufen ift Bayer mit dem Kohlenteichthumm BE J zu verſergen, 
und als Rilftacht Geireide und andere ſchwere Objecte zu führen, eine fdüne 
Zukunft. Trotz diefer überaus günftigen Auſpicien ift es Kagtich ob es bie Grin- 
ber, melde den Vorarbeiten eine ummbliche Sorgfalt und bebentende Koften zuge» 
wendet, in biefem Momente gerathen finden merden ihre Actien auf den Markt zu 
Bringen mb eine Einzahlung —— Der 8 Big ber vr bie 
um 3 Proc, gefliegen und 1 oc. waren, iſt zwar eine 
munterung für bie Gründer du Bahn, welche das größte Roblenbeten Böp- 
mund burdjtmeiden umd ben Verkehr Bähmens mit Bayern vermitteln wird, allem 
trotzdem ze die Eonceflionäre ihr Papier farm verſchleudern umd jet ſchen 
anf den Markt bringen wollen. Die Nachricht dafı bie Erebitanftalt bie hiring 
aller Eimablungen auf bie noch wicht emittirten Bahnpapiere verlangen werde, lie» 
p uns den Beweis dab unfer Play ebenfowenig wie das Ausland vorläufig noch 
ber Lage ift fo viele neue Werihe aufzunehmen, und wir glauben kaum mod 
nicht daß die Eoncefflonäre ber Peag-Pilfener Bahn ein bobes Agio für ihre Actien 


760 


eröelen werden, temn fie dieſelben jeht ſchon auf ben De Bene kan 

heute für alle Papiere und amd für ——— ſehe gut 
—— und allein mit Ausnahme der Pardubiher find die Übrigen doch nicht 
höher als 2 Proc. über Parı gen. Das Steigen unferer Staatepapiere 
bedinzt freifich auch eine höhere Wertbbemeffang unierer jungen Bahnen; allein fo 
Tune Bi Bahnen nicht auegebaut ſeyn werben, lann das Steigen nur unbedeu- 


Zondon, 14 Fehr. Bexteleühernigt ber Woche Die Börfe er) 
fih langjam, unb 8* —— 19 Das Geichäft bleibt 8 
ziemlich uubelebt. Ah 3 —*— e —— zum Beſſern zů 
püren, dech hofft 2 an Sn en Dre Berichten ber continentalen 
Düärkte, ber frieblichen Löſung bes perfiichen Etreits und ber bebeutenben Steuer» 
By 1 baldige ige Erleichterung, Die Einfuhr edler Metalle beii 
St. Das meifle bevom, mit Ansnahme von 156,000 
an LE ein — * = 6 Bene u ie h 
m ; ee geft 
= 1 bis 2 Shill argejegen; Eee unveränbert. I —S 
großartige Tramdactionen ftatt. Auf der Auctien — "ich ein Drittel 
der 344 Quantität verlauſt. uachdem die Eigner ſich feinen —— gefallen 
laffen weten. Der Liverpeoker Baumwollmarkt war jiemlih animirt, und wurden 
66,000 Ballen verkauft (25,000 Ballen Epecnlatien, 5000 Ballen Erpor). Och 
famıen geſtiegeu. — Banlausmweis. Noten in Umlanf 18,873,205 Pf. St. (Ab⸗ 
* 00,000 Bf. St); Metallvorrath 9,979,246 M. ei. (Abnahme 160,730 
Neue fe e Pofte 
: München, 16 Gebr. Zur weitern Beratbung des Entwurfs einer 
neuen Schulordnung für die techniſchen Lehrauſtalten des Königreiche, Bezüge 
lich deſſen unlingft die Gutachten ber Handels⸗ und Gewerblammern der ver⸗ 
ſchiedenen ſtreiſe erholt wurden, iſt nun eine aus Fachmänuern beſtehende 
Commiſſion hieher berufen, und find deren © Sibungen heute Vormittag durch den 
lonigl. Miniſterprãſidenten Frhr. v. d. Pforten in feierlicher Weſſe eröffnet 
worden. Die 20 Mitglieder dieſer Commiſſion find größtentheils Profefforen 
ber Univerfitäten und der polytechmiſchen und Gewerbeſchulen des Landes. 
Die Commiſſion hat den Entwurf nicht bloß zu prüfen, fontern laun denſel⸗ 
ben auch ſelbſtändig bearbeiten. — Bezüglich ver Reſtauration unſerer Frauen» 
lirche hat sum das biefür zuſammengetretene Comit6 am 9 &,, dem Jahretag 
ber 1468 erfolgten Grundſteinlegung zu dieſer Kirche, einen Aufruf zur Theile 
nahıne und das Programm des Dombauvereins erlaffen. Damad) fan 
Mitglied des Vereins werben wer monatlich Gr. an die Dombaucaſſe zahlt. 
Der Verein ift vorberhand auf 3 Jahre errichtet, und veröffentlicht jährlich 
feine Nedinung; an einer ſehr zahlreichen Theilnahme darf nicht gezweifelt 
werben. — Aus dem nahen Nymphenburg melvet man das vorgeftern erfolgte 
Alleben der General-Oberin fänumtlicher Inſtitute der englifchen Fräulein in 
Bayer, Frau Katharina di Graccho, einer ebenfo hochgeachteten als vielfach 
verbienftoollen Frau; fie war geboren zu Augoburg am 28 Julius-1801, und 
legte am 23 Oct. 1920 die Profeh ab. 
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Veranimertl, 3 
Bertag der 3. ©, Cotta ſchen Buasbazıl 


y allerhöcften Auftrage beehrt fi) das Eapitel des Fönigl. Mayimilians-Orbend nachſtehendes zur öffemtligen Kunde zu bringen, Seine Majeflät der König haben 
» Gefchichte der Stadt Mürnberg 


ike die Ausarbeitung einer 


einen Preis von eintaufend Gulden ollergmäbigft auszuſeheu gerubt 
Die Arbeiten welche in biefe Preiebewerbung eintreten, ya 

28 a rt Kouverte Das Ergebnifi der 
Eigen 


zum 1 Januar 1861 am bie unterzeichnete Stelle einzaſenden und jeber 
Gencurren, wirb am 1 Julius 1861 befanut gemacht werben, Die geltönte Arbeit bleibt bas 


berjelben ber Name tes 


&s wird erwartet eh bie Arbeit im allen Theilen auf felbflänbiger Fotſchung ber Quellen und Urkunten rube, daß fie neben ber äufern Geſchichte auch die Bere 


rn tie öfonomifcen und gewerblichen Berhäliniffe, vie I ng ttliche 
voch feine Eins unverhäfinifmäßig bervorbebe, fon 

—* N pen unb vaterlänbischen an —— 

— ben 9 Februar 185 


abe % de, bie Entwidelung endlich von & nb W t in Betr be, 
— ra ein Geammibilb ——— A ne * Kr jur 
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Das Eapitel des königlichen Marimilians Ordens für Aunfk und Wiſſenſchaft. 
von Liebig, Borfigenber. 


Den Eltern und Erziebern. 


jenbere Adıheilung eingerichtet. 
Dein, taß auch file bie 


eine 
b tjächt 
SE ae 
aus b en Ratur 
Een 
nmelhungen nimmt 
u bei in Sie 481. 


Volkspädagogik. 


und Anerleunung gefunden hat. 

de fh Baar ben bat, legt Director Georgens im Berein mit 
ewer 

tifchen "Erziebfeide der Gegenwart‘, 


brt wird, liegen bie Mittel mb 
Aufnahme in ter Anfalt; 


Bon ber 


22* 
zur Im I durch alle Bncpanhlungen bes In / und Audlandes bejogen werd 


löden Sinne bes verllunmerten Geiſtes und Leibes bei Hintern O 
Einfluffe ber „pabo FR geregelten Webungsarbeit“, durch wel 


„Büpewerkfiatt* iſt der erftie Band erſchienen, 
jahrebanden. Bon ter „Aus · und Zul@neitefäuteN ift das eifle Heft à 22%, gr. autgegeben, di 
brei Baubchen & 1 zn erſchienen unb tas wierte folgt ‚m Ken Jahr 1857 in Monstenummern. Jedes der Werke if ein — für + 


ür die Heilpflege und —— eiſtes⸗ und koͤrperſchwacher Kinder iſt ber „Biltewverlftatt für bie Jugend in Baden bei Wien 
er erfte ange mediciniich-Fäbenogiiche Wericht Über biefe rg ter KAuſtalt gibt durch Die Mittheilung unge 


licher , 
und gefimbe Eutfaltum Si iu 1. ” 
ber ganze inbivibuelle Menfch im Kinte zu a. Ü 2 

einer ſegensvollen 


ebenfo junge Sins, bie ſich zu eg Erzieherinnen‘ ausbilden wollen, 


Director: Georgens. 


Auf dem vollspäübagogifchen Gebiete hat tie von I. D. Georgens gegründete „Bülteweiftatt für bie Iugenb" in ber familien 
ımb Edulerziebung einen neuen Fortſchritt eingeleitet, ber. in feinen bebemienben Erfolgen bereits hie verdicute 
zu ſich feit einer Tangen Reihe von Jahren im einem reichen Wirkangsfreife 3 Kindern aller —— und 

Jeanne Marie ven Gaſyette im den nachſte 
att für d die Jugend“; — „Aus: und Zuſchneideſchule FH 


ienttiche Mürbigung 
Alteröftufeng in 


Derten 
re die Jugend‘; HEN. „Der & Arbeiter auf dem Se 
es 2 Thir, Band MH. ericheint für 1857 . 2 
ft 2—5 felgen in sh — Lieferungen, 


Blogau: Earl Flemming’s Verlag. 


Dienftag 


Veberfidbt. 


—— Marmont über den Prinzen Eugen, 
— Aus einer Reife nach China von Th. de Ferridre le Bayer. (IL) — 
Englifche De: * Auswahl engliſcher Dichtungen mit deutſcher Ueber⸗ 

ton O. L. H..... r. 

— e — Münden. (Die Jahredſeier des Regierungs⸗ 
er * Dito's, ige — ae 
x e berufen.) — Darmflabt. 3 
Han) — Berlin. (Bent Landtag. Gerafın DOrbeneverleihung. 
ſche Lanverkunt.) — Mailand. (Der Hof. Erzherzog or Liſſaben. 
Die Hammer.) — Paris. (Der Inhalt der Tagespreſſe. Die Wittwe 
ſſieu's +.) — Mari eille. (Die ruſſiſchen Goncentrationen in Armenien, 


Bom perfiichen Kriegejchauplat. Ans der Levante.) — Turin. (Das Unter 


a und — { : | 





Zelegrapkifche Berichte. 

* Frankfurt a. W., 17 Febr. Deflarr. dprec. Mational-Anleihe 8315; 
Sproc. Met. 8114 B.; Ataproc. 7214; Vanlactien 1199 ; Lotterie-Anlehensloofe vori 
1854 106 $. ; Lubrigsh.-Bexbacher E.-B.-U. 148 Yy; bayer. Oftbahır-Actien 10014; 
bayer. Atapuoc. Oblig. 1ULYa. Wechſelcurſe: Paris 93; London 1174; Wien 
114%. f 

+ Wien, 17 Fer. Deflere. Öproc. Natiomal- Anleihe 87%, ; pro. M 
45; Afaproc, 76; LotterierAnlchenslcofe vom 1854 11a; Bankacıien 
1049; Iferr. Erebit-Diobifier-Hetien 291 3; Donan-Dampfigififahrts-Actien 5915 
Norbbahnactien 2305, Wechfelcurfe: Augeburg uso 1047,55; Lonbon 10.11 P. 

* Bondon, 16 Febr. Zprec. Gonfels 93%). 


Guröberichte. 
auffurt a. M., 16 Febt. 


Württemb. 44 b. X 10315; 
oc. Oblig. 10254, 31 


Führe. Berbacer &-#. 14915 B.; Ataproc. Pf. Map-E-B. b. R. 10714 $., 
uprec. bater. Ofib, 10014; h 901g: bad BOfL-E. Bd, SÖ.®. 
5114; furb. OCHIr. 2 6.M, 41; Yifielen fl. 9,41-42; Friebricheh’or fl. 9. 


’ 
5544-56 19; boll. 10fl.-Sriide fl. 9.47-48; Randoucaten fl 5.32-33; Yußr.-Stüde 
fl. 920g Alle: engl, on, fl. 11.40-44; Gold al Marco 374-376. 

ar is 16 Febt. Bproc. 68.45; 4haproc. 95.25; Banlactien 4150; Credit 
ifier 1 piem. Öpeoc, 90.50; belg. 4 Yaprec. Bi fpan. ä Iproc. 
341,4; innere Sch. 873,; innere äproc, 38; Ip ; ruf. 4% 95; 
ihre, Geutraibahn 482,50; Orleans 1310; Norb 918.75; DR (alie) 15; Of 
neue) 752.50; Paris · woun 1370; Cüb 770; We 807.00, Grand Eentral 600; 
"Lyon Genf 735; St. Rambert- Grenoble 640; äfere. Geſellichaft 773.75; Bictor- 

Emmamıd 600, ‘ 


Marihall Marmont über den Prinzen Eugen, Vicekönig 
j von Italien. 

* Mider die Bemerkungen tie der Herzog v. Raguſa im eben erſchiene · 
nen Glen Bande feiner Memoiren Aber das Beuchmen des Prinzen Eugen 
macht, bat fid) eine Pelemit entfponnen. Hr. v. Planat, Atjutant des 
Raifers Napoleon I umd lange Zeit der Berfon des Bicefönigs attachirt, auch 


nachdem diefer als Herzog von Leuchtenberg feinen Wohnſitz in Münden | 


genommen, hat die Angaben tes Marjchalls für falfch and verleumderiſch erllärt; 
er werde die durch Documente beweiſen bie in ſeiner Haud jeyen, und vie er 
vorlegen werde, fo wie feine gegenwärtige Kraukheit ihr dieß geſtatte. Ge: 
leſen hat er übrigens die Memeiren tes Marſchalls nicht, fondern nur durch 
einen (Freund ſich darüber Bericht erftatten lajjen. Dieß it jedenfalls ein 
beachtenswerther Umftaub, denn Hr. v. Planat ift allen tie ihn kennen als 
‚ein durchaus rechtlicher Wann befanat, der feine Gruidſähe nicht nach ten 
Umftänten bengt. Er lebt vom gegenwärtigen franzöſiſchen Hefe ftreng ge 
ichieden, von Dem ihn feine mehr der republicaniſchen Seite zuneigende Leber 
zeugung trennen fol, Indeſſen beruft fih der Herzog v. Ragufa auf nicht 
nunder gewichtige Thatfachen, und auf die Unfäugbarfeit des Factums af 
Prinz Eugen den Kaifer mit feinem Meinen Heer ber Uebermacht der Allürten 
Iangfam erliegen fah, ohne Anflalt zw machen ihm zu Hülfe zu lomnien, 
während Marmont den Feind mit wenigen taufend Mann, den Trümmern 
von TV Vataillexen, ven Hanau bis vor die There von Paris belämpfte, und 
mit einigen Geführten die durchaus ehrenvolle Capitulation ber Hauptſtadt 
erft abjchlog nachdem jeve andere Hoffnung verloren war, und ihn eine aus: 
prüdtiche Note von Napoleons Stellvertreter, Jeſeph, dazu ermächtigt. 
Freilich ſcheint er ter erſte gewefen zu feym der von ten Marſchällen abfiel, 
amd feine Eoltaten mit in ben Abfall zeg; indeß faſt alle tie bisher zu Napo— 
leon gehalten, ſtanden auf vemfelben Punkt; Ney, Berihier, Outinot, Mor: 

tier, Moncey, Kellermann, Naufouit xX. ritten mit ben Altadeligen Damas, 
Zugembenrg, Crillon, Worteniart, Rechen, Montmerench ac. Ludwig XVIII 


Beilage zu Nr. 48. 


— Würzburg. | 
— Marburg. | Eugen abgefendet war, mm ihm Vorſchlage zum Uebertritt auf die Seite 


t) — Bien. (Das Verbot des „Nord“, Die moldaut- | 
—— er) Liffaden. | Maifers gefunden hatte. Diefe Erlärung fell wnunttelber auf tiefe Aufl 


, Pigung folgen: 


. Dbtig. 
bitte o. 1842 917%; | 


der Allg. Zeitung. 17. Februat 1857, 





entgegen, und Neh ſchwang feinen Degen und vief: „Gier iſt der wahre König 
von Frankreich!“ Inden hat Marmont für biefe Darftellung feine Docur 


Vicefönig von alien, | mente beigebracht, wie für tem fibrigen Theil feiner Memoiren; er beruft ſich 


babei vorzüglich auf das Zeugniß bes Generallieutenants Antheuard, des erſten 
Arjutanten ur ge geben zunächft die Anklage, uns vorbchaltend bie 
Bertheipigung Planats, ud was fonft ncd fid) finten mag, gerwiffenhaft mache 
zutragen. Bis dahin rüden wir bie Cıflärung cines baheriſchen Stabsefficiers 
dou hohem Hang ein, der freilich jchen einige Monate vorher an den Prinzen 


der Allirten zu überbringen, und ber den Prinzen treu ber Sache tes 


! Es war der 26 Januar 1814 als Napoleon in Vitry aulam. Gleich 
| nad der Aufunft Napoleons in Vitry, erzäglt Marment, begab ich mich zu 
ihm. Der Menitenr hatte die Bildung eines Lagers bei Chaͤlons angefins 
digt. Ich ſprach amit ihm von den Berſtärkungen die er und ohne Zweifel 
\ zuführe. Er autwortete mir: „Seine; es gab nicht Einen Mann in Chä- 
lens.“ — Aber womit wollen Sie fich ihlagen? — „Wir wollen das Gtüd 
| mit bem verfuchen was wir haben; vielleicht wirb es und günftig ſeyn!“ Ich 
" glaubte meinen Ohren kaum trauen zu bürfen, als id) kiefe Aeußerung ver 
nah, und dennoch gab «8 eine jo auferorbentliche Berkettung von Umflänten, 
daß ſich die Wagfchale nahezu zu unfern Gunften fenkte, Ueberbieß fügte ex 
"wichtige Eingeleiten bei, welche feinen Worten Glauben und feinen Heffwungen 
| einigen Grumd verfchafften. Cr hatte tem Prinzen Eugen Befehl ertheilt 
Italien zu räumen, mit der Weifung vorher einen Waffenſtillſtand abzu⸗ 
! ſchließen, feine Bewegungen vor ben Defterreihern zu masfiren, und alle 
‚ Waffenpläge, mit Ausnahme von Mantua, Alefanbria und Genua, in bie 
| Luft zu ſprengen. Ich habe Über vie Wahrheit biefer Verfügungen damals 
einige Zweifel gehegt; allein fie find mir ſeildem von bem Officier welcher vie 
Befehle und Juftructionen überbrachte, dem Generallientenant d'Authouard, 
erftem Arjutanten des Biccfönigs, befräftigt umd gewährleiftet worden, Er 
hat fich mit mir in umftänbliche Erörterungen eingelafjen, vie ich des nähern 
beſprechen will, Prinz Eugen hätte 35,000 Maun Fußvolk, hundert be 
ſpannte Kanonen und 3000 Pferde mit ſich gebracht, Nach dem 
‚ Aber den Mont Genis, deſſen Strafie er zerjtört hätte, würde er einige tape 
ſend Mann in Savoyen und das 15,000 Mann ftarfe Corps Augereau's an 
| fidh gezogen haben, Seine Streitfräfte Hätten ſich dann auf mehr als 55,000 
| Mann belaufen. Nachtem er hierauf das Corps Bubna's gefchlagen uud vor 
ſich her getrieben, wilrde er in die Freigraffchaft und ind Elſaß eingedrungen 
ſeyn, hier Theile der Garniſonen des Doubs, des Rheins und der Mojel an 
ſich gezogen, fein Heer fo auf 80,000 Mann gebracht, ſich auf die Operations. 
linie des Feindes geworfen und die Unterftügung unferer beften Waffenpläge 
gehatt haben. Denlt man au ben unglaublichen Widerſtand welchen wir mit 
| fern Heerestrümmern geleiftet, die am ganzen nie 40,000 Mann ausmacdh 
ten, fo läft ſich ahnen was bei der plöylichen Ankunft einer ſolchen Berftärtung 
| und durch die Ausführung einer ſolchen Bewegung geſchehen wäre. Prinz 
| Eugen lieh die Befehle des Kaiſers unbeachtet; er handelte auf eigene Fauft, 
und inkriguirte allein in feinen Iutereffen. Er überlieh fid) dem fonderbaren 
| Gedanken, er könne als Biccfönig von Ytalien das Kaiferreich überleben; er 
vergaß daß ein Baumaft nicht feben lann weint der Stamm, der ihn getragen, 
gefallt ift. Er ift, nach ver beherrſchenden Urfache, die vor allem auf dem 
Charakter Napoleons beruhte, die wirtſamſte Triebfever der Kataſtrophe ge- 
weſen, und doch iſt vie Gerechligleit ver Menſchen fo fonderbar, daß man ibn 
hartnädig als den Heros ber Treue dargeſtellt hat. Ich halte mich in meinem 
Gewiſſen verpflichtet diefe Thatfachen, deren Wahrheit mie vollkonnnen bes 
launt iſt, und bie für die Geſchichte nicht ohne Iutereffe find, feftzuitellen, 

Der Ungehorſam des Prinzen Eugen gegen die förmlichen Befehle Napos 
fcons hat jo traurige, fo mittelbare Folgen gehabt, und feine Freumte 
haben fein Benehmen jo geſchickt zu verhüllen geiwuft, daf ein aufrichtiger 
und wahrbeitliebenber Geſchichtſchreiber es für angemeffen Kalten muß bie 
Thaiſachen jo herzuftellen wie fie ſich zugetragen haben. Prinz Eugen bat 
nicht mur nichts von dem ausgeführt was ihm vorgeſchrieben war, fontern 
auch nie die Abſicht dazu gehabt. Er hat fih ſogat damit beſchãftigt ſich in 
die Immögligpfeit des Gehorſamus zu verſetzen, oder wenigſtens Vorwände zu 
ſchaffen um davon Umgang nehmen zu können. Den Beweis fir dieſe Bes 
—— lann ich durch neue im meine Hände gefallene Urkunden bei— 

ringen. 

Die Befehle zu ben Operatiendbewegungen anf den Alpen find, wie 
bereits gefogt, dem Prinzen Eugen durch den General Munde —* 
des Jahres 1813 überbrad)t worden. Ein Schreiben der Raiferin Vofephine 
an ihren Sehr, das ihm aufs einbringlichfte zur Befchleunigung feiner Be— 
wegung aufforderte, ift auf Befehl Napoleon® durch einen Eilboten am 10 Fehr, 


762 


abgeſchidt werben"). Am 3 März richtete der Kriegsminifter zu bemfelben 
Zweck ein neues Schreiben an ihn. Es ift ſonach ermiefen daß ihm niemals 
Ghegenbefehle over Abinderungen an ben erften Befehlen amgegangen find, 
Dean hat ihm gefagt er folle kommen, ſchnell kommen, feine egung be 
ſchleumigen, und er hat biefe Bewegung weder angetreten, noch auch nur Ver- 
Bereitungen dazu getroffen. Er hatte ben Befehl gleichzeitig alle feften Plätze 
Htaliene, mit Ausnahme von Mantua, Aleſſandria und Genua, in bie Luft 
zu fprengen, bat aber nicht eine einzige Minenfammer zu dieſem Zwecke 
bauen laffen. Er hatte ben Befehl mit Bellegarve einen Waffenftillftand ab- 
zufchließen, Bat aber mit biefem öfterreichifchen General Feine Unterhandlung 
diefer Art angeknüpft. Er hatte Befehl feine Bewegung zu masfiren, und 
zwar fo daß er chne Hinberniß, unbehelligt und raſch marfchiren fonnte. Er 
follte daher fein Vorhaben forgfältig vor General Bellegarbe verborgen halten, 
beffen Pflicht es in dieſem Fall gewefen wäre ihn behenb und eifrig zu ver⸗ 
folgen, um ihn zurückzuhalten und, im Intereffe ver allgemeinen Operationen, 
ar einer Bereinigung mit Napoleon zu hindern. Was hat er flatt beffen ge 
than? Er fihrieb an Hrn. v. Bellegarde einen Brief in weldem er feine 
Abfihten anfüntigt, und ihn ſonach indirect auffordert ſich denſelben zu wier- 
fegen. Er melvet ihm daß er ſich in Folge ber Kriegsereigniffe vielleicht be 
müffigt ſehen werde Italien zu ränmen, und fragt ihn ch er die Vicefönigin, 
wenn er fie feiner Obhut anvertraue, in Sicherheit zu Mailand laſſen lönne 
Welch lächerliche Frage! Er hat mit civilifieten Feinden zu thun; er hat bie 
Gewißheit daß Schuß, Sicherheit und Sorgfalt ihr nicht feblen werben. Es 
ift dieß ein Begehren von dem man in foldem fall einige Stunden vor bem 
Berlaſſen einer Stadt und angefichts einer feinklichen Vorhut Gebrauch macht, 
nicht aber eine Frage bie man zu ftellen hat; allein bier ift es einleuchtend 
daß der Zweck eines fo voreiligen, unzeitigen Schritis fein anderer war als 
dem öfterreihifchen General eine Warnung zu geben. — Eugen räumt Berona, 
umd zieht ſich Iangfaw zurüd. Das öfterreihifche Heer folgt ihm gemädhlich 
nad), und ohne baf es zu irgenbeinem Treffen fomımt; deun ber öſterreichiſche 
General, ber nicht nah Schlachten dürſtet, glaubt am eime ftillfchweigende 
NRäumungsübereinkunft und an eine einfache Befigergreifung feinerfeits, Allein 
fo vor ſich gehend paſſen bie Dinge nicht zu den Eugent. Er fa, 
um zu bleiben, bie Hinberniffe nicht geltend machen melde bie Oeſterreicher 
feinem Abzug in ven Weg legen. Ihr Benehmen ſcheint ihn zu begünftigen. 
Auch benügst er plötzlich ihre Sicherheit, um fie haftig und auf nicht jehr lohale 
Weile anzugreifen. Er trägt einen nicht fehr erheblichen Erfolg über fie bas 
von. Er hofft fonad Napoleon Sand in bie Augen ftreuen und das Urtheil 
vesfelben irreleiten zu können, Nach dem Treffen von Valleggio fällt er ſodann 
in bie frühere Impaffibilität zurüd, und bleibt ben Rriegsereigniffen in Franf- 
reich, auf beren Refultate er einen fo großen Einfluß hätte haben können, 

änzlich fremd. Die Krifis tritt ein, das Kaiſerreich flürzt zuſammen, und 
Eugen hat nichts eiligeres zu thun als fidh zum Sonverän zu erflären. Er 
erläft au bie Bewohner tes Königreichs Italien eine Proclamation, in welcher 
er ihnen anlünbigt: die einzige Pflicht feines Lebens were von num am bie 
fein fich mit ihrem Glück zu beſchäftigen. Allein tiefen ehrgeizigen Schritt 
beantworten bie Völfer mit einem Aufitand. Prina, ter Finanzminifter, ver, 
haft eb feiner Härte und feinen Erprefjungen, wird das Opfer der Vollswuth. 
Eugen flüchtet ſich nach Mantua in die Mitte ber franzöfifhen Truppen, und 
entrinnt einem ähnlichen Schickſal. Sein pofitifches Leben ift zu Ente. Dich 
find die Tpatfadsen. 

Später fügt Marmont bei: Am Abend vesjelben Tages an welchem 
das Gefecht von Montmirail flattgefunden, traf Graf Taſcher, ver Adjutant 
des Vicelönigs, aus Italien ein, wm dem Saifer ven Erfolg bes Stampfes am 
Mincio, wo bie Deſterreicher gefchlagen werben, zu melden. Als man ben 
Grafen bei Napoleon anmelvete, fagte viefer: „Er will mic ohne Zweifel in 
Kenntniß ſetzen daß Eugen feine Bewegung angetreten hat,“ Diefes Wort 
Napoleons beweist abermals ſchlagend daß er ben Prinzen Eugen feinen 
Gegenbefehl ertheilt hatte, Die Freunde bes leptern haben behauptet: ber 
Kaifer habe ihm nach den Gefechten von Montmirail und Bandamps, d. h. 
um ben 15 Febr., biefen Gegenbefehl überfhicdt; allein diefes Kaifonnement 
rechtfertigt ihn nicht im mindejten von ver Welt, und gränzt ans Abſurde. 
Dean gibt zu, Eugen habe ſchen im Anfang Januars den Befehl zu kommen 
erhalten; allein wer hat ihm ermächtigt nicht bloß bie Ausführung, fonbern 
auch die Vorbereitungen zu verſchieben? für welden Zeitpunkt wollte ihm 
Napoleon herbeizichen? Zweifelschne für ven nächften, d. h. für denjenigen 
in weldhgu er mit Heereötrümmern gegen unermeßliche Streitfräfte läunpfte, 
wo er amt Rande bes Abgrund ſtand, mo er, um nicht zu fallen, alles opfern 
mußte, Diefer Kampf konnte ſich nicht allzufehe in bie Länge ziehen. Wenn 
Eugen nothwendig war, war er es ſogleich. Man konnte feine Mitwirkung 
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& dem Prinzen Gugen ertheilten Befehl, mit feinem über bie 
Alpen —— unverzüglich in Ausführung zu briugen. 


nicht anders anffaffen. Nun denn, vom 1 Yan. bis zum 25 Febr., bem Zeil ⸗ 
punlt in weldem ber angebliche Gegenbefehl ihm Hatte zukommen innen, hat 
er nicht bie geringfte Mafnabme zur Rücklehr nach Frankreich getroffen, und 
doch forderte man, um zu reäffiren, biefen March fo dringend! Hat er bie 
BWaffenpläge, zu teren Preisgebung er Befehl erhalten, in die Puft gefprengt? 
Hat er auch nur einen berfelben miniren laſſen? Nein; Prinz Eugen hat 
nicht gehorcht; er hat mehr als fonft jemand zur Kataftrophe beigetragen, 
Nichts lann ihn eniſchuldigen *). 


Aus einer Neiſe nach China von Th. de Ferriere le Bayer, 
III. 


* Siping lam biefen Morgen (19 Oct.), in Begleitung Panfe-Tihens 
und Tſchad's, zur Geſandiſchaft. Er entfaltete große Gutmüthigfeit. Es war 
ein Freundſchaftsbe ſuch. Er wũnſchte Frau v. Yagrend und ihre Meinen Töc- 
ter zu fehen, Er fpielte mit den Kindern, und überhäufte fie mit Lieblofungen 
und Geſchenlen. Pan-fe-Tichen, der ſich an bie Probe mit dem ſtummen Piano 
erinnerte, aus welcher er fo fiegreich hervorgegangen war, fieng an mit aufe 
merffamer und verfländiger Neugier das Meine gerade und eben offenftehende 
Piano zu betrachten. Er erhob ſich, legte feine Hände auf die Taften, und ſchien 
ſehr erfreut bemfelben Töne entloden zu lönnen, bie gewiß fehr erflaunt waren 
ſich zufammen zu finden, Als Tſchad dieſen ſchönen Erfolg ſah, gerieth er tar- 
über in Entzücen. Er erhob ſich ebenfalls, und fieng an, gleich Pan ſe⸗Tſchen, 
nur mit mod; höherer Befriedigung, tie Taſten zu rühren, ungefähr fo wie es 
durch bie Pfoten einer Katze gefhähe, wenn man biefe zwänge auf einem Cla⸗ 
vier herumzuſpazieren. Ki⸗ving hörte eruft zu, und ſchien nicht bloß bezaubert, 
fonbern auch überrafcht von dem Talent der beiden Chinefen. Hr. v. Yagrene 
wollte num fehen welche Wirkung unfere europäifche Muſik auf dieſe drei Dilet- 
tanten hereorbringe, und erfud;te mich an dem Piano Plag zu nehmen. Ich 
that es, und gieng vom Ernften zum Sanften, vom Heitern zum Düftern, vom 
Gebet Mofis zu einem Chor ans ben Hugenotten, dann zu einem Walzer über, 
erzielte aber nicht ben geringften Erfolg. Die Chineſen, eben noch fo zufrie · 
den, nahmen eine erufte und feierliche Miene an, wie Leute die aus Höflichkeit 
zuhören, ohne von dem Inhalt des Gefprochenen etwas zu verſtehen. Es fiel 
mir dabei, zur Tröftung meiner Eigenliebe, folgende Stelle P. Amyots in fei- 
ner umfangreichen Dentfchrift über Die chineſiſche Muſik ein: „Ich war (fagt 
er) ein ziemlich guter Kenner der Mufil; ich fpielte die Flöte und das 
Glavier; id) wandte währenp ber erften Jahre meines Aufenthalts in Peking 
alles möglic;e an nm meine Zuhörer zu überzeugen daß unfere Muſik weitaus 
ben Vorzug verdiene vor ber ihrigen. Die „Wilten“ und bie „Cyllopen“ Ra- 
meau's, die ſchönſten Clavicrfonaten, die glänzendſten und melobiereichften 
Flöten Arien aus Blabets Sammlung fpielte id) den Chinefen vor, allein 
nichts machte Eindruck auf fie. Unfere Mufit, fagten fie zu mir, geht zum Her- 
zen; bie eurige geht nicht einmal in unfere Ohren.“ 

Gewiß ift es, bie Ehinefen haben eine überaus große Vorliebe für ihre 
Muſil. Sie verbreiten ſich darüber fo ziemlich in den Redensarten der Pytha- 
gorcer, beren Melodien wahrſcheinlich auch feinen größen Werth hatten. Die 
Muſil gilt ihnen als das unfehlbare Mittel die Menſchen in Einklang zu fegen, 
bie Harmonie zu unterhalten in ver Geſellſchaft, in ben Jahreszeiten und felbft 
in ber Schöpfung. Sie mißbrauchen, wie 68 bei und mehrere Mathematiker 
gethan, die Beziehungen welche zwifchen den Yutervallen ber Zahlen und den 
muſilaliſchen Intervallen beſtehen. Auf ſolche Weife wollte P. Mertens ven 
Lauf ter Sphären in Noten austräden und die Ajtronomie in Muſil ſetzen. 
Kurz, es füllt ihnen nicht cin daß, wenn man ber Muſil die Ausorüde „Eins 
Hang“ und „Harmonie“ entlehnt, um fie anderswo ayumenden, man gang 
einfach gleichwißfweife redet, dafı aber ein Gleichniß Teine Sonate if. Das G- 
Ki, oder die Denljchrift ver Riten, emthält eine Stelle, in welcher gefagt ft: 
wer Kenntniß befise von dem Ceremoniell und von der Mufil, ber befige die 
Tugend... . 

„Archimedes“ gieng in der Nacht vom 26/27 Det. auf der Rhede 
von Whampoa bei Canton vor Anler. Am folgenden Tage ſchiffte ich mich mit 
La Guiche und Zaver Raymond auf einen Heinen chiueſiſchen Fahrzeug ein. 
Die Strömung war jehr reißend, allein der Wind, welder und quer faßte, 
trieb ung fiatt voran. Die Barke neigte ſich ſeht auf die Seite, und zumeilen 
prang Waffer über Bord. Unſere Chineſen verhielten ſich ungemein ruhig, 
und wirflich beftand Feine Gefahr. Dudeß neigte ſich unfer Daft mehrmals 





General b’ b ir ſeildem erzählt daß, als er ſich einige Zeit 

Ta der —— ner aufhielt und = beim Prinzen im Nase 
Gabinet an der Ordnung ber Papiere besjeiben arbeitete, ex ben gehhriebenen 
Befehl, ber —— ste a n n — 
werben, J Prinzen f geh: 
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dergeflalt, dafı ich, wie vom Inflinct getrieben, umberfpähte auf welcher Seite 
ich am leichteften ſchwinnnend das Land erreichen löunte. Wir hatten übrigens 
einen wolfenlofen Hanmel; der Fluß war mit Fahrzeugen bedeckt; an Pfählen 
amfgefpsinnte Fiſchernetze boten der Strömung ihr untrmeßliches Geftechte 
dar, während nahe bem Ufer eine Menge Weiber, ben Kopf von ter Senne 
verbrannt und tie Beine im Koth verſenlt, Mufcheln fuchten. Die Ufer waren 
augeſchwemmtes, fchr fruchtbares und gut angebantes Land, das uns Neitfel- 
der zeigte, unterbrochen ta und dort durch Häufer und Bambus oder Bana- 
nen · Diclichte. Hin und wieber ließ un® ein Neinet Fort feine Kanonen fehen, 
ober ragte ber dünne, weiße Thurm einer Pagote, mit feinen einem Dugend 
übereinander geftellter Kieols gleichenden Vorfprungstächern in jerem Sted» 
werk, gen Himmel empor. Wir brauchten vier Stunden um nadı Canton hin 
auf zu gelangen. Zunãchſt fahen wir bie feogenannte Statt anf tem Waffer. 
Es find dieß mehr alß ferhzigtaufend Fahrzeuge verfchievener Größe, welche 
eine Berölterung von ungefähr zweimalhunterttaufend Seelen enthalten, Sie 
liegen veihenweife, wie die Häufer einer Stabt, in ben Fluſſe vor Anker, find theil- 
weifevergolbef, bemalt, mit Bildhanerarbeiten geichmückt, und gleichen öfters Pas 
läften. Es finddie Blumenfahrzeuge, Flowers boats, wo man das Abendeſſen ein» 
nimmt, fpielt und Muſil hört. Auf einigen befinden ſich Märkte und Hallen, 
wo Fiſche, Fleiſch und Gemüfe verkauft werden. eine Barfen reisten in 
den Gaffen umher, und führten bie Luſtwandelnden fowie die ambulanten 
Kauflente am ihren Beftimmungsort. 

Es jey uns hier erlaubt tie Beſchreibung einzufchalten bie Robert Fortune, 
in feinen vor einigen Jahren erfchienenen „Dreijührigen Wanderungen in den 
Nordprovingen von China,* von diefer Stadt ter Schiffe macht: „Eine ter 
merhvürtigften Erfcheinungen auf dem Canton- Fluß ift die ungeheure Anzahl 
von Besten die neben ben Fremden⸗Factoreien längs bes ganzen Ufers vor Anfer 
liegt. Es find ta Humderttanfende aller Art und Größe, von dem prächtigen 
Blumenboot, wie es genannt wird, bis zum Meinen Barbierboot hinab, eine 
große ſchwimmende Stadt Eildend, und bevöllert von einer ungebenren Zahl 
menfhlicher Weſen. Wenn man ben Fluß binauffegelt, kann man ein fchr 
Heines Boot wahrnehmen, vielleicht das Meinfte welches einem je zu Geſicht ges 
fonmen ift, auf tem Waſſer talicgend, nichts weiter als ein paar am einander 
befeftigte Bretter. Dieß ift bes Barbiers Boot, welcher taranf ausgeht, ober 
ſchwimmt, feiner täglichen Befhäftigung des Kopfrafirens, Augen: und Ohren ⸗ 
Kihzelns bei den Chineſen objuliegen. Nebenbei gefagt, hat tiefer Barbier viel 
zu verantworten; denn feine Praris hat auf die Augen und Ohren feiner 
Landsleute einen höchſt nacıtheiligen Einfluß. Er Imnthabt jedoch fein Meines 
Boot mit großer Geſchicklichkett, und verftcht 8 feine Nußſchale und ſich jelbft 
mit Leichtigleit und Schnelligleit durch die jhwimmende Staat von Booten, 
größer umd mächtiger als fein eigenes, hindurchzuſchieben. Dann ficht man 
Boote verfdiebener Größe, wie die zu Macao und Honglong gededt, im brei 
Abtheilungen getheilt, und auferorbentlidy reinlich umd nett gehalten. Diefe 
werben von Eingebernen oder Fremben für den Zmwed gemiethet zu den großen 
Dſchonlen oder andern Schiffen hinüberzufahren tie auf dem Fiuß vor Anfer 
liegen, oder für Meine Ansflüge nad der Infel Honau, ben Fä Ti⸗Gärten 
oder nach ähnlichen Orten. Die mittlere Abtheilung tes Bootes bilvet ein jchr 
reinliches, Heines Zunmer, hat Fenſter an ven Seiten, und ift mit Gemälven 
und Blumen verfhiebener Art ausgeſchmückt. Die Abtheilung am Bug wirb 
von den Ruderern eingenenmen, und bie am Stern bient bazu für tie Famis 
Tie, weldyer das Boot gehört, bie Nahrung zu bereiten. 

„Die Boote der Hong- Kaufleute und die großen Blumenboote find fehr 
prächtig. Wie tie andern, find fie in Abtheilungen getheilt, jedech auf präd- 
sigere und leſtbarere Weife gebaut. Der Pefer muß fich eine Art hölzernen 
Hanfes denken, auf dem Boden des Boets errichtet, mit dem Eingang gegen 
ten Bug zu, und einem Raum für den Boetemann zum Stehen und Rudern. 
Da der@ingang bie Fronte bildet, fo ift er in fehr prachtvollem Styl geſchnitzt, 
zu bem mas inwentig zu fehen gleichlam das Vorfpiel bildend. Eine Menge 
Laternen hängen von der Dede diefer ſchönen Prunkcajüten herab; Spiegel, 
Gemãlde und Gerichte ſchmücken die Wänbe, und alle vie Ei ichfeiten 
a fenderbaren Volles zeigen ſich im ihren ſchwimmenden Paläften unferm 

Berner gibt es da Handelsboote, welche die Kaufleute dazu benugen nach 
den Schiffen zu Whampoa Güter zu bringen, Veberfahrtäboote nach Hongloug, 
Macao und andern Theifen des Landes, Mantarinbooten mit ihren vielen Ans 
dern, welche fonberbar ausfchen wenn fie den Fluff auf: und abfahren (ich Habe 
ein einzige® Boot diefer Art mit 40 Rubern an jeder Seite gefehen), und end» 
lich die großen, plumpen feefahrenden Dſchenlen. Bon allen dieſen Arten 
Boote gibt es verfchierene Unterarten, eine jegliche dem befondern Zweck ent: 
ſprechend für ven fie beſtimmt find. Zu feftlichen Zeiten hat der Fluß ein vor: 
züglic, fröhliches und anffallentes Anfehen, hauptfächlich bei Nadıt, wenn die 
Laternen angeſteckt find, und zahflefe durch fie heiter aufgeſchmückte Boote ſich 
in Front der Faclorei auf: und abbewegen. Die zu folden Zeiten durch bie 
wilden und mitunter Magenten Melodien ber dyinefifchen Muſit auf den Frem⸗ 
zen hervorgebrachte Wirkung, ber geräufchvelle Gong, tie dicke und ſchwüle 
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Luft, das feltfame Bolt, voller Eigenthümlichfeiten und Einfälle, ift von ver 
Art daß mar e8 nie vergeffen fan, und es im Geift eine Miſchung von Ber 
guügen, Mitleid, Bewunderung und Verachtung zurüdläßt. Im den Gauzen 
diefer ungeheuren ſchwimmenden Stadt herrſcht durchweg die größte Regel» 
mäßigfeit; bie n Boote find in Reihen gruppirt, Straßen bildend, 
durch welche die Heinern Barken hin und herfahren, wie bie Kutſchen und ane 
bere Geführte in einer großen Stadt. Die Familien welche auf biefe Weile 
leben, fcheinen für Blumen befonbers eingenommen zu fen, die fle in Töpfen 
ziehen, entweber oben auf bem Stern ihrer Boote oder in ihren Meinen Zins 
mern, Der chineſtſche Lebensbaum, die Garbenien, Eycas revoluta, Hahnen⸗ 
lãmme und Orangen fcheinen bei ihnen am meiften beliebt zu ſeyn. Ein Gögen« 
haus, oft allervings Nein, aber tod) ein Ort der Gottesverehrumg, ift für alle 
diefe ſchwimmenden Käufer unentbehrlich. Hier werben der Gößenftodf und 
das Del täglid, verbrannt, und Bilden den Weihraud) den diefe armen Leute 
ihrer eingebilveten.Gottheit darbringen., 

„Santens Stadt und Borſtädte follen gegen eine Million Einwohner 
haben. An ben Flußufern und den zahlreichen Kanälen in ven Vorſtädten 
Gantons find ganze Strafen hölzerner Häufer auf Pfählen gebaut, die feft im 
ten Sumpf himeingetrieben find. Diefe Wohnumgen gleichen fehr den wandern» 
ben Schaubuden welde man in den Marltſtädten Englands oft ficht, autge 
nommen daß Pfoften bie Stelle ver Räder vertreten, und af fie hunderlweiſe 
zufammengebäuft find, rummme und unregelmäfige Straßen bilden. Taufende 
von Einwohnern leben und erfrenen ſich ihrer Geſundheit und ihres Glücs in 
ſolchen Wohnungen, bie für Europäer bald zu Gräbern werben würden. So 
verfchieben ift die Natur der Menſchen.“ 

Wir ftiegen (fährt Hr. ve Ferriere in feiner Beichreibung fort) am Kai 
ber Factoreien and; umfere Barfe fonnte und nicht bis an ben Landungsplatz 
felbft führen, weil das Waffer nicht tief genug war. Eine Wolle von Tanlas 
ftärzte, wie in Macao, auf und zu, und ſtritt fich aufs lebhafteſte um unfer 
Gepãck und um und felbft: fo gelangten wir ans Land, höchlich erftaunt auch 
nicht ein Meidungsftüd in den Händen unferer eifrigen Schifferinnen gelaffen 
zu Baben. Wir befanden uns auf einem mit Ruinen und im Entſtehen begrif- 
fenen Bauten bebedten Geftabe. Es waren bie erſten Mauern der englifdjien 
Factorei, fowie bie Spuren ber alten, beim Ausbruch des Kriegs von dem Cans 
toner Pöbel nievergebrannten und ausgeplünderten. Wir bemerkten einige 
europäifche Käufer. Eins davon trug die Farben Fraulreichs — es war ° 
das Eonfulat; wir trafen dort Hru. v. Beeourt, der ſich feit einiger Zeit Das 
felbft niebergelaffen hatte, und ung aufs gaftfreunblichfte aufnahm. 

Bir waren voll Ungebuld bie Stabt, wenigftens die ben Europäern zu- 
gänglichen, ja wo möglich fogar bie ihnen verbotenen Theile verfelben zu durch⸗ 
wandeln. Wir begaben uns zuvörderſt in die Haupthandeloſtraßen, Old China 
Street, New China Street, Phyfic Street — denn die Engländer und Ameris 
faner haben ihnen biefe Namen beigelegt. Sie gleichen einigermaßen unfern 
„Baffagen*; fie find an beiden Enden ebenfo durch Thore gefchloffen, und da 
und bort hat man von einem Haus zum anbern Bretter gelegt, über denen 
Thürme errichtet find, im welchen fich die Nachtwachen aufftellen ; die Strafe 
ift, wie in Macao, mit großen Steinplatten gepflaftert, aber breiter als bie in 
legterer Stadt. Die Buben find ebenfalls geräumiger, haben aber aud) nur 
ein Stockwerl. Sie verkaufen umgefähr biefelben Gegenftäube wie bie Kauf- 
leute unferer Nachbarſchaft, nur find fie ſchöner, zahlreicher und billiger. Die 
Lad» und Porcellanbuten, ſowie tie Läden fie den Berfauf alterthümlicher 
Dronzen und autgefchnittener Bambus, find wahre Mufeen. Die Austellung 
iſt im erften Stocwert; ım Erdgeſchoß befinden ſich faft nur das Comptoir und 
die Gefchäftsbücher. 

Wir gerieben fofort in ein Labyrinth won Gäßchen ſowie Meiner Pläge, 
welche alle mittelft enger Durchgänge mit ben von der Polizeimannfchaft be» 
wachten Thoren in Verbindung ſtehen. Es gibt fechöhundert Strafen wie 
biefe in Canton. Man lief uns eine große Anzahl derſelben durchwandeln. 
Kaum ein» ober zweimal gaben uns im höflicher Weife pie Thorwächter durch 


"ein Zeichen zu verftchen wir follten nicht weiter gehen. Allein als wir an den.«- . 


Orten in welchen man uns nur bulbete, bei einem Kaufman einfraten, ſchloß 
diefer eiligft feinen Laden, als hätte.er gefürchtet ber Pöbel möchte ſich zufam- 
| menxolten, und unter bem Borwand bie Fan-Suei*) zu vertreiben, fein Wanren- 
magazin pländern. Zwei unferer Handelsdelegirten, bie HH. Hedde und 
Renard, der eine aus Lyon, der andere aus Paris, hatten die Güte mid) in 
biefem Iergang, in beffen Mitte fie bereits feit einiger Zeit lebten, zurecht zu 
werfen. Wir traten in die Läden einiger Seivenwanrenhändler, und ſahen da- 
ſelbſt Ereppfteffe von allen Farben, geſchmückt mit Stidereien welche als 
wahre Basreliefs gelten Tonnten, indem Blumen, Bögel, Laudſchaften und 
Menfchen darauf abgebifvet waren. Sr. Hebde, eines der Drafel unferer 
Schönen Lyoner· Induſtrie, ift jetzt ein ebenfo guter Kenner ber Fabricalion chine⸗ 
fiſcher Seidenſtoffe. Hr. Renarb fennt bie taufenb und eine eleganten Ueber» 
flüffigfeiten ver Cantoner Läden wie feine eigene Parifer Artite, Wir ſahen 
' Sammlungen von Pfeifen und Spazierſtöden, welche das Sid eines Magazins 


*) Grembe Teufeh 
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ber Rue be la Pair machen könnten; Spasierftörfe aus ſchwarzem oder weißem 
Bambus, aus Camelia⸗, Feigen und Porbeerbaumbolz, mit Affen-, Drachen- over 
Bigelföpfen ; langröhrige Pfeifen aus dünnem, gefchnigtem Hole; Waflerpfeifen 
aus meihem Seupfer, inallen Formen und allen Größen; Pfeifen für die Damen, 
zu geſchweigen überdieß der Opiumpfeifen. Wir durchzogen die Strafe 
in welcher die Laternen verfanft werten, die Apotheferftrafie, bie Zimmer 
mannsftrafe. Das vierfpikige Dad) dieſer Hänfer erinnert ſtets an das mongo ⸗ 
liſche Zelt; die Fenſter find durch hölzerne, wie Spigen ausgefchnittene, Gitter 
verſchloſſen, und haben anftatt der Scheiben geöltes Papier oder Schuppen · 
blätter. Cinige reiche Wohnungen hatten Söller, welche die Stadt beherrfch 
ten. Eine gefchäftige Velfsmenge drängte fi) in den Strafen; man fah wie 
in Macao alle Arien Handwerle im freien treiben: bier Bartſcherer, dort 
Köche, weiterhin Kupferſchmiede und Schufter, daneben alte Weiber welche 
Kleider flidten; dort einen Heilfünftler Fer feinem Kranken mit Fauſtſchlägen 
zur Genefung verhalf; bier einen Wahrfager mit einer Brille auf der Nafe, 
einer Stange mit einer Wetterfahne darauf, dicken Büchern und Götter und 
ZTeufelsgeftalten. Kurz, all dieß glich in hehem Grabe dem Bazar von Ma- 
cao. Es waren biefelben Häufer, tiefelbe Vollsmenge, biefelben Trachten, 
nur im größerer Mannichfaltigleit. Ich erfaunte wie recht die Miffionäre ge- 
habt hatten, wenn fie ums fagten die chineſiſche Statt Macao zeige uns im 
Heinen alle Stäbte des Reichs, und ba ich mich mit voller Mufe an den Ein- 
druck gewöhnen lonnte welchen tie Eigenthitmlichfeit tes Ganzen hervorbringt, 
fo fiel auch mein früheres Staunen und Bewundern hinweg, Es gibt in 
China feine großartigen Denfmale ; man findet nichts was über ein gewiſſes 
Suchen in ben Detaild, und über eine gewiffe mehr gezwungene als ausge 
zeichnete Richtung in den Linien hinausgeht. Ueberdieß hält bie Achtung vor 
dem Althergebrachten das Talent in einem Kreife der Einfürmigkeit gefangen); 
Einförmigfeit aber ohne Einfachheit und Grofartigfeit, fowie altberfömmli- 
es im Frivolen und Manierirten, flumpfen, ſobald einmal bie erfte Neugier 
befriedigt ift, Die Aufmerkſamleit ab, *) 


Englifche Dichter. 
Eine Auswahl engliſcher Dichtungen mit beutfcher Meberfegung von O. 2. 
Urt T. 

Wir haben lange nicht ein Buch mit einem fo warmen Intereffe für das⸗ 
felbe aus der Hand gelegt wie das vorliegende, welches eine Auswahl engli- 
jcher Gedichte von Geoffrey Chaucer bis herab auf unfere Tage, und, ihnen 

egenübergebrudt, eine poetiſche Ucberfegung derſelben ins Deutfche enthält. 
St nur iſt die Auswahl eine wohlberechnete, die chenfo fehr auf das Ve— 
deutende wie auf das Charakteriftifche ihr Augenmerf gerichtet hat; was uns 
vor allem anfpricht, ift tie ſeltene Kunſt der Ueberfegung, die dem Umbichter, 
denn fo müffen wir den Ueberjeger neumen, zu Gebote geftanden hat. Wir 
ftehen nicht am dieſe Ueberſetzungen zu den gelungenften zu zählen bie wir in 
veutfcher Sprache befigen; fie felgen dem Original mit größerer Treue als 
utarı gemeiniglich bei Uebertragungen gewehnt ift, umd babei ift es doch dem 
Ueberfetger gelungen nicht nur der deutfchen Sprache feine Gewalt anzuthuu 
im Bezug auf Styl und Austrud, fontem er hat feinen Verſen ſegar einen 
Wohltlang und eine Melovie zu verleihen gewußt, die fonft nur Originalen 
eigen zu jeym pflegt. Des weitern hierauf einzugehen, geftattet uns der Raum 
nicht; wir mitffen ums begnügen eine einzige Meine Probe bier mitzutheilen, 
im übrigen auf die Gedichte felber verweifen. S. 552, James Hogg: 
Mcet me at even, my own true love, 
Meet me at even, my honey, my dove, 
Where the moonbeam revealing, 
The cool fountain stealing, 
Away and away 
Through ow tets so gay, 
Singing its silver roundelay. 
Love is the fountain of life and bliss, 
Love is ibe valley of joyfalness; 
A garden of roses, 
Where rapture reposes — 
Air Dekvenly bright 
ri ’ 
Fr hruams ra 16 the soul's delight! 
Wie allerlichft lautet hiervon bie Ueberſehung: 
j Am Abend, Treuliebdhen, du einzig mein, 
Dein Honig, mein Täubden, da Miele dich ein, 
Mo im Moudſchein die Ouelle 
Dit flüfernder Welle 
vr. und ae . 
. um 
Su ihren fibernen Nunbgefang. 
Die Kebe, die Lieb! iſt rin Paradics, 
Da quillet die Luſt und das Leben fo fh; 
Garten voll Nofen, 
Zu wonnigem Kojen; 


————— 
*) Ju ben beiden erſten Nummern biefer Reife it durch Druchſchler Malacca 
art Macao ſichen geblieben. 





555* 
Die Lieb’ iſt der Secle Seligkeit. 

Auch für einen, doch laum erwähnenswerthen(?), Mangel mag dieß Ge- 
bichtchen als Beleg dienen, nämlich für bie mehrfach vorlemmenden ungenauen 
Reime, in denen fi bie meißniſche Mundart des Berfaffers verräth, wie 
hier „Freud': geweiht,“ und fonft „verfchieden: bieten, Weiden: geleiten* 
u. a., obwohl übrigens ber Ueberſetzer auch im Betreff der Form ftreng iſt, 
fich 3. B. eine Elifion nicht anders als vor Vocal aeftattet. 

Wir fheiden von dem Büchlein unwillkürlich auch mit Theilnahme für 
tie Perfon bes ungenannten Berfaffers, da uns Sammlung wie Ueberſetzung 
das Bild eines tiefen Grmüthes wieberfpiegeln. Wir glauben es bem Ber 
faffer gern, wenn er in ber Vorrede jagt: „Die Uebertragung biefer Gerichte 
ift tie Frucht mancher einſamen Stunde, Der Verfaffer hat ſich damit meh» 
vere Jahre befchäftigt; nicht ausfchlichlic, aber viel, und immer mit Liebe und 
einer Hingebung, welche um jo natürlicher war, je mehr fie ihren Lohn im fich 
trug. Sie brachte in eine tüftere Gegenwart ben Troft bes Vergeffens, und 
in eine laftenbe Zeit die Überwindenve Kraft, welche aus allem ömt 
was ſich über vie Zeit erhebt. Doch wozu biefe Bemerkungen bier, und was 
follen fie jagen? Nichts anderes als daß die Arbeit ein ih ernften 
Einlebens in ihren Gegeuſtaud, daß fie eine Herzensarbeit ift, bie dem freund« 
lihen Leſer mit der Bitte entgegentritt, fie in biefem Sinne hinzunchmen, und 
ihr dann und wann ein ſolches Stündchen zu widmen wo man gern Scele zu 
Seele ſprechen läßt.” 

Aber unsere Theilaahnme wird eine noch ernftere, wenn wir, über bie 
Verſon des Verfaffers genauer unterrichtet, bie cben angeführten Worte völlig 
verftehen lernen, Der Berfaffer iſt O. 9. Heubner, derſelbe ver in ber 
Aufregung des Jahres 1849 fich fo weit fortreigen lieh in Dresven ven 
Häuptern ber revolutionären Bewegung ſich zuzugefellen. Seit einer Reihe 
von Jahren umfchliefen ihn dafür als harte, wenn auch gerechte, Strafe die 
Mauern des Zuchthaufes, und, wenn nicht ein Strahl ver Gnade feinen 
Lebensweg erhellt, fo fell es fein Roos ſehn in ihnen fein Leben zu enden. 
Wir glauben und hoffen uf alle deren Gemüth er durch das vorliegende 
Buch nahe getreten ift, fo Freund wie Feind, ſich zu dem gleichen Wunſche 
werben erwärmt fühlen daß nach ſchwerer Buße auch ihm ber Tag ber Be» 
freiung nicht fern feyn möge, (Pitt. Central:BL f. Deutihland.) 


Neueſte Poſten. 

: München, 17 Februar. Im der griechiſchen Kirche dahier 
wurbe am 6 d. ber Yahrestag der Ihronbefteigung Sr. Maj. bes Könige 
von Griechenland, und vorgeftern jener Ihrer Maj. ver Königin durch ſolenne 
Gottesdieuſte gefeiert, denen ber fünigl. griechiſche Conſul, Hr. Hefrath Dr. v. 
Schank, und die hier befindlichen Griechen beiwohnten. — Bei ver geftern 
ftattgchabten Verleofung im Kunftverein lamen 108 Oel- und 7 Aquarell» 
gemälve, dann 7 Werte der Plaſtik, 3 Zeichnungen, und eine Rabirung zur 
Ausloofung. Ein großer Theil tiefer Sunftwerfe wurde von Auswärtigen 
gewonnen, und ein Bild, cine Landſchaft von W. Fries, kommt felbft nach 
St. Louis in Miffeury an Gm. Felix Eofte. Unter den Gewinnenden 
befinvet ſich der lönigl. Staatsminiſter Graf v. Neigersberg (Landſchaft von 
Meorgenftern), der königl. ſächſiſche Staatdminifter Frhr. v. Beuſt (eine 
Alpe von Häfner), ber faif. jranzöfifche Gefanbte Dahier Baron v. Meneval 
(ein angefchoflener Hirfh von Liesfe), Der Hunftverein in Augsburg hat 
5, der Kunftverein in Nürnberg 1, der Kunflverein in Würzburg 2, jener in 
Banıberg 1, und ber Aunftverein in Etuttgart ebenfalls 1 Bild gewonnen. 
Ein Nachgewinnft, fpielende Kinder, Kupferſtich, wurde von Sr, Maj, dem 
Stönig gewonnen. 

Würzburg, 14 Febr. Sicherem Vernehmen nad; hat Hr. Prof. 
Dr. Fr. X. Wegele in Jena einen Ruf als ordentlicher Profeſſor ver Gefchichte 
an biefiger Univerfität erhalten. (N. W. 3.) 

** Darmftadt, 15 Febr. Heute wurde in dem Städtchen Dens. 
heim an der Bergſtraße tie Leiche eines Greiſes zu Grabe getragen, weldyer 
fich in doppelter Beziehung um das Reich des Geiftes verdient gemacht hat. 
Der quieseirte Obereinnehmer Hedler tafelbft, Mitglied ter zweiten Kammer 
der vor furzem conflituirten und chen vertagten Ständeverfanmmung, welcher 
er in der erften Sitzung als Alterspräfibent vorſtand, cultivirte im zweifacher 
Hinficht ven Boden feiner Gegend. Er half anbauen den fo fruchtbaren ge- 
ſchichtlichen Voren berfelben durch geſchichtliche Forſchungen, deren Ergeb: 
niffe er nicberlegte in verſchiedenen Zeitichriften, beſonders in dem nun zur 
acht Bänden herangewachſenen „Archiv für heſſiſche Geſchichte und Altertyums« 
lunde“ und in einer beſonderen Schrift über bie eine Meine Relle in ber Ger 
"Fichte fpielende Burg Starfenburg über dem ihm nahen Städtchen Heppen · 
heim. Den Vernehmen nad) befinden ſich ned, hiſtoriſche Ausarbeitungen und 
- Materialien in feinem Nachlaſſe, und c3 ift zu erwarten daft fie bei tem jegigen 
‚regen Eifer für bie Wiſſenſchaft der Geſchichte nicht unbenügt bleiben werben, 
: Das zweite Bervienft des Hingegamgenen it feine eingretfende Wirlſambeit 

! für tie Hebung tes Weinbaues in dem heſſiſchen Antheil der Bergftraße; 


* 
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Selbſt Befiger auſehulicher Weingärten in ter anfehulichen Gemarkung fei- 
nes Wehnerts, die zum großen Theil der Rebenzucht gewidmet ift, ſchritt er, 
ähnlich wie Hr. v. Babo in Weinheim, durch Lehre und Beifpiel in dem Be: 
fireben voran, den noch auf einer ziemlich) tiefen Stufe ſtehenden Weinkau fei: 
ner Gegend auf eine höhere Stufe zu heben, und mit Erfolg. Er trug we⸗ 
fentlich dazu bei daß der „Vergfträßer Wein“ ſich jet eines guten Rufs er- 
freut, und einmal vor berufenen Preisrichtern ven Sieg Über den Rheinwein 
errang — eine Erſcheinung, die damals ein Greignif war, 

* Marburg, 15 Febr. Bor fünfzig Jahren, am 12 ehr. 1807, 
premovirte Gottfried Hermann im Leipzig zwei feiner beften und geiftver« 
wanbteften Schüler an einem Tage zu Doctoren ber Philoſophie, I. F. 4. 
Eeitler und Eduard Platuer. Bon allen dreien ift nur noch der legte übrig, 
unfer gebeime Hofrath Platner, ter jüngfe Sohn tes Leipziger Philofophen 
Ernft Platner und Bruder bes 1855 in Nom verftorbenen ſächſiſchen Ges 
fchäftsträgers, belannt durch feine Arbeiten über das atliſche Recht als elegan- 
ter Jurift und Archäolog. Ju Leipzig hat man jenes Tages beffer gedacht ald 
bier und als ter Yubilar ſelbſt; die philoſophiſche Facultät zu Leipzig gab 
ihm vie erfte Kunde davon durch Ueberientung des erneuten Magifterdiploms, 
»Ernesti patris filio ineluto academiae Marburgensis decori splendidis- 
simo, antiguitatis tam Graecae quam Romanae interpreli ingeniosis- 
simo.« So konnte heute nur nech der alademiſche Senat Durch Prorecter 
und Decane dem Beifpiele Leipzigs mit feinen Glückwunſchen nachfolgen. 

Berlin, 15 Febr. Kindenberg ift in Folge ver Verwentung des Prin- 
zen von Preußen, an welchen er zwei abbittende Schreiben gerichtet hatte, durch 
Eine an den Juftizminifter gelangte Cabinets Ordre begnadigt werten. (H.N.) 

L Berlin, 16 Febr. Der Artifel der „Breuß. Eorrefpendenz* über 
die Haltung der Regierung in der Steuerfrage, ver Ihnen bereits mitgetheikt 
ift, wird heute von ber Neuen Preuß. Zeitung mit folgenver Vemerlung wie⸗ 
Dergegeben: „Bald hieß es, die Regierung wolle das zweite Haus auflöfen 
(das Herrenhaus laun belanntlich nicht aufgelöst werben, da feine Mitgliever 


auf Lebenszeit berufen find), wenn nicht alle Entwärfe angenommen würben; | 
bald wieder, das Minifterium werde die Entwürfe zurädziehen. inet wie | 


das andere war von vornherein unwahrſcheinlich, denn wenn — um auf das 
andere Gerede nicht näher einzugehen — bie Regierung auch nicht gerabe 
eine „Eabinetsfrage* ans der Annahme der Geſetze machen wird, fo lieh 

tod) vermuthen daß fie die Abſtimmung abwarten werde. Durd) 
den Artitel der Preufiſchen Correſpeudenz ift ausgefproden daß fie 
fi) dahin geeinigt hat, die ſämmtlichen Geſetze zur Berathung fom- 
wen zu laſſen.“ Es ift nidt anintereffant dab die Neue Preufifche 
Zig. aus dem minifteriellen Organ feinen anderen Schluß zu ziehen weiß und mit: 
hin ihre Partei ihrer Sache ziemlich gewiß zu feyn ſcheint. — In der Burgetcom- 
mifjion erflärte der Commiſſär der Regierung taf die Staatscafjezur Zeit noch 
außer Stande ſey die Gefängniffe fo genügend zu vermehren daß alle Verur- 
theilten auch wirllich eingefperrt werten lönnen. Die Zahl ter Verbreder 
[heine in Preußen zuzunchmen, doch ſey das noch nicht amtlich conftatirt. Mit 
tem Pennfsloanifhen Eyftem würben vorläufig nur bei folchen Perfonen Ber- 
fuche gemacht, die zum erjtenmale beſtraft würden, 17—45 Jahre alt und 
völlig gefund ſeyen. Wir jhlichen aus diefer Erllärung daß tas Syſtem, 
von dem die Rede ift, in ver Commiſſion in berfelben Weiſe beftritten wurde, 
wie cd in ter PVeamtenwelt der Fall ift, 
zu machen Gere Wichern viel Mühe haben wird, 


die Münze in Berlin hervor, Die im Vorjahr nit 4 Millionen, wie der Be— 
trieböplan proponirt, ſendern nur 1,391,369 Thlr. ausgeprägt hat; darunter für 
fremde Regierungen 22,570 Thlr, in Zweithalerftäden, 10,000 Thlr. in 1%, 
Stüden, 196,331%, Thlr. in Y, Stüden, 52,923 1%,, Thlr. in Kupfer 
mänze und 1226 Thlr. Schillinge für die Stadt Hamburg. — An Meier's 
Stelle ſoll der Phileloge Prof. Bergf in Freiburg nach Halle berufen werben. 
Dir Staatsanzeiger“ melbet die Verleihung des rothen Molerorbens zweiter 
Claſſe mit dem Stern an ben Fürſtbiſchef von- Breslau, Dr. Förfter und den 
Erjbijchef von Gneſen und Pofen, Dr. v. Przylusli. . 

-O- Wien, 15 Febr. Der Brüſſeler „Nord“ hat Schritte gehen 
umpeine Aufhebung des gegen ihm in Defterreich aukgeſprochenen Berbots zu 
bewirken, und um Wieberzalafjung angeſucht. Die Entſcheidung hierüber 
fleht der oberften Polizeibchörbe zu.— Briefe aus Yaffy melten daß, ungead): 
tet der verfrühten Verfüntigungen in Deſſau und ber Verſicherungen preußi- 
ſcher Blätter, bie projectirte moldauiſche Landesbank bis auf diefen Augenblid 
noch nicht conceſſionirt if. Jedoch hofft man dert baf dieß · zuverſichtlich und 
bald geſchehen werde. Sa i 

+’, Mailand, 14 Gebr. Se. Maj. ber Kaifer wird feineswegs, wie 
ein Gerücht behaupten wollte, ſich von ber Kaiferin treumen, und dieſelbe in 
Moiland zurüdlaffen, fontern beide Majeftäten ammen werben die Nüd« 
reife nad) Wien antreten. Die feierlicht Prodamalien und Beeidigung Cr. 
Yaif. Hch. des Erzherzogs Mag, welcher ſich ſchon recht wehl beſindet, fell, 


den meueften Veftinmungen zufolge, nun am 18 d. M. vor fich gehen, Um | tarroc. St 





— — — — — 


in ber ſich feine Stellung ; 
Aus ven neuer: | 
dings erihtenenen Berigten ter Counniſſion heben wir das Referat über | 


erzberzoglichen Hof wirb ganz dasſelbe Ceremoniell eingeführt werben, wie es 
früher am vicelöniglichen Hof beſtand. Während ber temporären Abweſenheit 
des Oberfihofmeifterd Grafen Hobif verfieht der Kammerherr Graf Micheli 
beim Erzherzog befjen Dienft. Derfelbe wird nicht, wie viele glaubten, Mair 
land verlaffen um ſpäter als Generalgeuverneur feinen feierliden Einzug zu 
halten, ſondern er beginnt allfogleich feinen neuen, ehr ausgetehnten Wirkunge- 
freie, Die pomphaften Bermählungsfeierlichleiten des Erzherzogs mit der 


belgiſchen Prinzeffin Charlotte werden im Junius ftattfinden, und erft dann 


werben bie burdlauchtigften Eltern Erzherzog Franz Karl und Erzherzegin 
Sophie nad) Mailand fommen. Perfonen welche das Glüd hatten hier ven 
Erzherzog zu nahen, können nicht genug deſſen hohe Intelligenz und feine Edel⸗ 
muth preifen. Gr ſpricht ebenjo gewählt und ausprudsvoll als geläufig und 
volllommen accentuirt das Stalienifche. Unter andern rühmt man auch deſſen 
beſondere Herablaffung und Befcheidenheit. Er befaßt ſich ununterbrochen mit 
wichtigen Studien, und läßt ſich vorzüglich durch ven hochbegabten Grafen 
Than, feinen künftigen Civiladlatus, fowie durch andere competente, viel: 
erfahrene Männer mit den hierländigen Berwaltungsfuftenen vertraut machen. 
Graf Buol, der Minifter des Aeußern, dem Oeſterreich ſchon fo viel zu ver- 
tanfen hat, wurbe geftern zu Sr. Maj. berufen, und hatte eine ziemlich Lange 
Audienz. Da Ihre Maj. die Kaiferin erft vor wenigen Tagen ihre Reitpferbe 
eigens von Wien fommen läßt, jo läßt ſich auch taraus fchliefen daß ver Auf- 


 enibalt ter Majefläten fein kurzer feyn lann. 


Liſſabon, 6 Febr. Der Congreß hat mit Ausnahnie von fünf Mi- 
gucliſtiſchen Mitgliedern einftimmig die Aufrechthaltung des ter gegenmirti- 
! gen Regierung zu leiftenben Treueſchwurs beſchloſſen; tie bezüglicen Fünf 
werden aus ter Kammter ſcheiden. — In Folge ver Interpellation tes Mini: 
fteriums von feiten des Grafen v. Thomar, im Senat, glaubt man an eine 


| Neorganifation des Minifteriums durch den bisherigen portugiefiichen Ge— 
| fandten zu Ponden, Graf de Lavradis, -—In beiden Kammem hat bie De» 


batte über bie Antwort auf bie Thronrebe begeunen. (Eipnäa.) 

Paris, 16 Fehr. Der Moniteur ift ohme einen politischen Artifel 
oder ein Dreset von irgendeiner Bedeutung. 

Die Debats füllen wie bie übrigen Blätter, ihre erften Kolonnen mit 


| der laiſerlichen Thronrebe bei Eröffnung ver Sitzungen ter fegielativen Pe 


riede von 1857, bie wir im Hauptblatt velljtäntig geben werben. Die Ihron- 
rete beutet an daß eine günftige Löſung res Neuenburger Eonflietes zu hoffen 
iſt. Sie berührt ferner bie Nachtheile bes Uebermaßes bes Credits, die Zur 
nahme der Steuererträgniffe, bie Erhöhung bes Soltes ver Truppen, die in 
Ausfiht ſtehende Stener auf mobile Werthe, das neue Militär-Strafgejep- 
buch und die Verlegung bes Deportatiensortes von Guyana nad Afrila. Die 
Debats zeigen ben Tod der Witiwe des berühmten Grüuders bes natürlichen 
Syſtems in der Botauik, Antome-Lanread de Yufften am Sie war 90 Jahr 
alt und bewohnte Bis an ihr Ende bie ehemalige Amtswohnung ihres Gatten 
im Jardin bes Plantes, 


Miarjeille, 16 Febr. Die Briefe aus Konftantinepel vom 9 melven 


daß bie beſſarabiſche Gränzregulirungscemmiffton ihre Arbeiten gegen Ende 
‘ Februar vollenden wird. Man fagt, 30,000 Ruſſen wären in Armenien 


concentrirt, und adır mit Kriegsbedarf beladene Schiffe wären von Aftradan 
nach tem Hüften ver Provinz Mazanderan abgegangen. Die Kuffen 
beabfichtigen im Grübjahr gegen bie Araber zu operiren, — Man -melbet 
aus Teheran vom 7 baf der Arieg mit England als ein heiliger Krieg 
betrachtet wird; Die Truppeneinrollirungen und bie Abreife der Generale 
Fazlali Chan md Mirza Mehemed Chan haben zu Fefilicyfeiten Anlaß 
gegeben. Truppen und freiwillige find von Yarfiften, Karman und 
Arabiſtan auf dem Marſch gegen bie Engländer. Berſtärkungen find von 
; Khorafan nach ver Gränze von Kabul geſchict worden. Die Turlomanen von 


| Aftera haben den Schah un die Erlaubnif; gebeten nad den Cühprevingen 


zu bürjen. 7000 Englänber find in Bombay für den perfiichen Golf * 
ſchifft werben; 4000 Engländer und 1000 Sepeys ſollen in Kabul eiugerückt 
ſeyn, um mit ten Afghanen gegen Herat zu marſchiren. — Am 9 Febr. bes 
‚ zathfchlagten in Konftantinopel Lie Minifter über die Frage ob bie chriſtlichen 
und judiſchen Recruten unmittelbar in die Armee eingereiht ober zuerſt in ge» 

trennten Schulbataillons formirt werben follten, um kann ſpäter eingerecht 

zu werben. — Ruſſiſche Dampfer fchiffen Truppen an ver iſcherleſſiſchen Küfte 
| aus, um die großen Operationen wieder aufzunchnen. — Ein Gefanbter 
| Schanyl's war in —— * angeloumen, (T. D. Havas.) 
Zurin, 13 Febt. Die tirtenkammer hat in iger Sitzung das 
Unterrichte geſetz nad) bein —*2w2 Dre au na Sry Die 
cuſſion mit Trgegen 55 Stimmen = (Defterr, Corr.) 

Handeld: und Börfenu dei, 

, Mannheim, 15 Febr. Laut — iſt vom 16 d. M. an 
I ber tn von ober Baumwolle auf bie Viertelgeblihr berabgefett. (M. 3.) 
Serlin, 16. ehr Preuß. freim. 41eproc, Anleihe 99%, @.; Ctanttanicte 

4lghrec, von 1850 Y9lg @., dito von 1852 991g @,, dito von 1854 lg @., 

bito von 1855 9915 ©,, tite won 1856 991g G,, dits 4proc. von 1853 93,0, 

kheine 86 @. ; Prämien von INO5 1161, ©. 


E 2 Man fhreibt aus Paris: Die Aeliengeichnung zur —— 
frangaise de navigation, de roulage et de messagerie (fra hg pf 
ſchifffahrts. Speditions und Trausport Geſellſchaft) bat Publicum 
eine ſoiche Gunst gefunden daß ver Schluß ber Emijfion mit nächftem fejt- 

fett werben fan. — Die Bertheilung der Zitel wird alsdanm im Ber: 
mi ter geftellten Forderungen geſchehen. — Jedent Gefuch, dem Felge 

eben werben fell, muß ein Betrag von 100 Franken auf jede Actie 
2500 Franlen beigefügt ſeyn. 

Die Dampf-Gabotage und ber Trandport mittelſt Küften- oder 
Seefahrern werben ber neuen Geſellſchaft bebeutente Erfolge liefern, ta 
bereits die beftehenden SchifffahrtsGeſellſchaften ihren Uctionären im Jahre 
1855 30 bis 57 Procent abgeworfen baben. — Allein ſchon im gegenwär- 
tigen Augenblck trägt bie Kundſchaft der Spebitientfginfer, deren Fu fion 
der Compagnie de navigation zu Grunde gelegt ift, gegen 160,000 ire#. 
Jahresgewinn ein. Das Unternehmen ftellt ſich daher von vornherein und 
vor jeglicher Operation zur See mit gefiherten Dividenden bar. 

Unterzeihnungd: Beringungen. 

DieActien find à 500 Franken und au porteur, worauf cin Fünftel 
oder 100 Franken beim Unterzeichnen einzuzahlen find. Die 
übrigen vier Fünftel werden nah und nad und inentfernten 
Terminen eingeforbert werben. — Die Unterzeichner fünnen anti- 
eipando ven vollen Betrag rer Actie einbezahlen, in welchein Falle ihuen 
für vie legten vier Fünftel 4 Procent Interefjen per Jahr vergütet werben. 


— Jede Actie hat Anſpruch auf eine erfte Dividende von 5 Procent als 
Jutereſſen und einen Berhälmif-Antheil an dem Jahresgewinn der Gefell- 
ſchaft, ſowie an allen denjenigen Wertben, welche die Activa ber Geſellſchaft 
und ten Reſerve fonds ausınaden. 

Man unterzeichnet in den Haupt-Etabliifements ber 
Geſellſchaft, fowie anf dem Sig der Gefellfhait: 

Haus Eugene Bonjour, 27 rue de l’Echiquier 
und Boulevard Bonne-Nonvelle, impasse des Filles- 
——— ag wohin der Sig der Geſellſchaft proviſoriſch verlegt 
u arı ul, 

von 9 bi 5 Uhr \ Hand Fanre, Meaur und Briffaur (vormaliges 

Haus Robillard), rue du Temple 190. 
Hans Er Muftel, Ouesnot und Galland, 44 

rue des Vinaigriers. 

In allen Städten Fraukreichs, wo die Bank von Fraukreich Succurſal ⸗ 
Anftalten bat, fan man für Rechnung des Hru. D. Galland, Diree- 
teur-gerant der Compagnie frangaise de Navigation à vapeur, 27 rue 
de l’Echiquier zu Paris, einzahlen. 

Man unterzeichnet ebenfalls bei allen Ban iers des Auslands. 

Der Schluß der Unterzeihnung findet mit allernähftem 
ftatt, woraufmitber Bertheilung ver Titel Sofort begonnen 
werben wird. (799) 


OdDed-UNZLIBE. mm 27 Yan Torgme 8 Ur verkfie zu th 07 r 


Zaura 


reyin von Spiegel: Pickelöbeim 


mac breitächentiichen Leiden an ter Herz und Brufmafferfucht. Entfernten Verwandten und Freunden widmen diefe Trauernachricht 


Stuttg 


arter Musikschule 


Die tiefgebeugten Sinterbliebenen. 
1897] 


Am 15. — dieses Jahres wird bier unıer obigem Namen eine Anstalt ins Leben treten, welche den doppelten Zweck verfolgen soll: 


1) angehende Musiker von Fach zu Künstlern auszubilden, und 


2) Dilettanten einen streng methodischen und gewissenhaften Unterricht zu ertheilen. 

Dabei wird diese Anstait auf keinen einseitigen oder ausschliesslichen Prineipien fussen, wird sich nicht pedantisch auf abgeschlossene 
Kunstperioden beschränken, so vollendet und erbaben diese auch dastehen mögen, sondern wird, der historischen Entwickelung folgend, 
die elassische Musik als Ausgangspunkt nehmen; aber durch Ilereinzicehung des vielen Vortrelichen, das die Neuzeit hervorgebracht 
hat, jede Einseitigkeit vermeiden; auch nie die Zukunft ausser Auge lassen, für deren gesundes, ungehemmtes Gedeihen sie ja sorgen 


will und die nur durch eine naturgemäss fortschreitende, allseitige Entwickelung zum Nutzen un 


werden kann. 


Frommen der Kunst verbreitet 


Die Stuttgarter Musikschule zerfällt in zwei Ablheilungen: - 


4. Die Künstlerschule; 
denen folgender Lehrplan zu Grunde liegt. 


1. Die Dilettantenschule; 


1. Der Unterricht in der Künstlersehule umfasst nachstehende Fächer in stufenweise geordneten Classen und wird von den 


nachfolgend bemannten Herren ertheilt: 

1) Gesang Unterricht: 
a) Chorgesang — Ludwig Stark. | 
b) Solo - und dramatischr Gesang — Hof- und Kammersänger 

Plscheh e Ludwig Stark. 
2) Clavierspil — 8. Lebert & W. Speldel. 
3) Ku, ti — Prof. Dr. Fainnt. 
"ün 


4) Fiolinspiel — die Hofmusiker Keller & Dehbuyssatre. 
5) Fioloncellspiel — Hofmusiker Boch, 

6) Tonsatzichre — Prof. Dr. Falsst. 

7) Aesthetik der Musik 
8) Geschichte der Musik 
9) Htalienische Sprache 


Prof. Gantter, 


en Züglinge der Künstlerschule auf noch andern als den angeführten Instrumenten Unterricht zu erhalten, so wird die 


Anstalt gegen ein besonders zu entrichtendes Honorar dafür Sorge tragen, wobei namentlich daraufaufmerksam gemacht werden dürfte, dass 
hier auch die seltene Gelegenheit geboten ist einen gediegenen Unterricht auf der Harfe (durch Hrn. Hofmusiker Gottlieb Krüger) 


zu erhalten. 


Das Honerar für die Künstlerschule beträgt jährlich fü. 88. — für alle vorstehend speciell bezeichneten Fächer zusammen und ist 


in vierteljährigen Raten vorauszubezahlen. . 

U. Die Lehrgegenstände der Diletiantensehule sind: 

1) Gesang-Unterr icht: 
a) Elementar-Grsang für unmutirte Stimmen 
b) Chorgesang für mutirte Stimmen J Ludw. Stark. 
c) Sologesang 

2) Klavier-Unierricht — 8. Lebert, W. Speidel «@ klof- 
musiker Levi. 


3) Fiolin- Unterricht — dieHofmusiker Keller «« Debuynnere, 
4) Fioloncell-Unterricht — Hofmusiker Boch. 
5) Harmonie - und Formenlehre — Prof. Dr, Faisst, 


6) Arsthetik der Musik gemeinschaftlich mit den Zögliogen 


3 — — — er Künstlerschule— Prof. Ganiter, 


Die Vor.esungen über Aesihetik und Geschichte der Musik werden nur im Hinterhalbjahr in je zwei wöchentlichen Stunden gehalten 


and sind zugleich für das allgemeine Publicum bestimmt. 
In beiden Abtheilungen 


er Anstalt werden jährlich am Schlusse des Schuljahres öffentliche Prüfun 


gehalten. 


In der Dilttantenschule beträgt das vierteljährlich Momerar, welches ebentalls vorausbezahlt werde muss, für je zwei Stunden in 


der Woche: 
1) Für den Gesang: Unterricht: e : 
a) in der Elementarclasse Fer: vierteljährlich 2 0. 
bin» — — . 2 ” 
cs n Sologesangs asse . ’ ’ ” ” 
2) Für den Clarier-Unterricht ° « s * 12 „ 
3) FiolinUnterricht 0. 0.000. * 12 „ 


4) Fiolneel-Unterricht . .  .  .  wierteljährlich 12 fl. 
5) Hurmonie- und Formmlehre . a » 6» 
6) Geschichte der Musik . . . “ ” 3 ” 
7) Aesihejik der Musik . er „ * 3m 
8) Italienische Sprache . . . . ” 4 ” 


Die Aufnahme neuer Schüler geschieht zu Ostern und Anfangs October. 

Die Anmeldungen sind bis Ende Märs bei einem der unterzeichneten Forstände zu machen, von denen auch die ausführlichen Pro- 
gramme der Anstalt verabreicht werden. Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 

Die Ferim richten sich im allgemeinen nach ug Fon der hiesigen öffentlichen Anstalten. 


Der Stuitgerter Musikschule steht ein 
zum Gedeihen der Anstalt zugesagt haben, 
Stuttgart, im Februar 1r57. 


ile zur Seite, gebildet aus 22 Mitgliedern, die ihre wohlwollende Mitwirkung 


Die Vorstände: 
Dr. W, Brachmann, Kanzleistrasse Nr. 36. ZE. Laiblin, im Bazar parterre, Ecke der Kanzlei- u. Kronprinzstr. 


7 
„[890-91) | Bekanntmachung. 


In Helge Beldlufies ber Direction ber Mönigl. privitegisten baheriſchen Oſſtbahnen zu München vom 11 Februar 1867 Sr. 1457 und vos 
baltfid der Geuehnigung werben 
Donnerftag den 12 März 1887, Bormittagd 9 Uhr, 
im Geihäftsiocale bes eg Sectiend · * au — nach ſte hende bahnbau · Arbeiten 
im Wege der allgemeinen riftliden Submiffion 
am ben Meiſtabbietenden zur Ausführung in Aceerd vergeben, nämlıch: ⸗ — * un 
das XXV., XXVI. und ÄXVIE Wrbeitsloos ber Rürnberg: Megensburger Bahn, veran t für 


Boos XAV || Loos XXVI 
fang 10,500 || lang 11,500’ 





Loos XXVII 
fang 11,659 










Te ? 
1) Erdarbeiten . . . . . . . . P . . . anfins 53 Si 
Aunftarbeiten . . . . . 19,444 | 48 19 
R rfellung ber Gahrbah . . . . « 1 18,152 | 01 04 
ollenbung ber en unb —— er 1616 | 35 
Beriugrißheft, Plane und Koftenanfcläge fie 20 1. Mt nn Erde: * — en of I, 
ne vom 
zo * * Su en ln ia he in urpfang ge Peer nen men, —— ——— — 
DEN "Tängfien 15 bis Meittwoch den 11 Wär; 1887, Abends 6 Uhr, 
bei dem unterfertigten Sections-Fugemieur zu Schwaudorj —— ſeyn. 


Die Submittenten haben bei eidung ber im ben 85, 7, 8 ber all Submiffionsbebingungen edrol Rechtenachtheile der 
Beraccorbirungs-Zagsfabıt ſich perfänlich ober bu gehörig —E einzu —— —— —— ae über ihre ee — 
Cautions · und Betriebövermögen vorzulegen. 
Schwandorf, ben 14 Februar 1857, Der SectionssIngenieur: Franz von Stofar. 


[1310-35] Niederdfterreichifche Eseompte-Gefellichaft. 


Die Miederö eichi scompte· G berni 
Bun u u nd ſche © le Pa an = * a a ne laufender Rechnung, wedurch jebermann Gelegenheit geboten in 
= * eh Ungabe einer beftimmten eriofungerei zu erlegenben Beträge —— buch 10 theilbat feyu; ber geringſte Betrag wird auf 
—— * ſichert ber erlogenben Partei den Ziuſengenuß bis zu bem angegebenen Termine, inſoſerne le von ben unteuſtehenden Kündigungs ·Bebingniſſen 


Die Zinfen werben bem, Erfagstage nächffolgenben Wochentag berechnet, der Monat zu angenommen 
bie en —— * Deren Sa Rüdzahlung mindeftene 8 Zage Sen Denfuhunbisee 6 an bei der Gere Saft erliegen, u Au 


Berzimfung 
Ueber bie Eu ft bie Gefell € ben Heberbrii: ober Namen lautenbe, 
batirte —2 ee 3* —— Renee ie * rn 5 angetoach[enen ——— ir —— 
ed Age frei bie ——— Gufe- Mine zu 8 Monaten gegen Abfiempelung ber een el zu erheben, fowie and für b für bem zır erlegenbem 
mie je alla 
— 22 Ki Safe ——— minbeniene 3 Lage vor Berfal take, Sonn- umb Feſttage nicht gerechnet, augumelben. 


angemelbete Prolongationen —** neue Er 
Bir Alle nicht ve prolongirte Cafja-Anmeifungen hört jebe * Berzinfung mit 


mit bem 
— ein — bei der Geſellſchaft in ee, Ten jedech als nur durch 10 —** * nicht unter 20 fl. bisponirt werben. Rud ⸗ 
einen Betrag von 1000 DR. em, — —* erfelgter und fällig geworbener igung flattfiuben, und pwar finb Beträge 
2 PR.) gung von en 25 Tage, 


werben buch — — auf den Caſſa⸗Anweiſungen erfichtlich gemacht und mur bis zum Berfallioge ver · 
Ehhlemen bie Safe Arwvei 


— bis 1000 8 unter Hann ki —— — ungefeift und fönnen jedergelt wieber —5— werben, 
35* — für bie Dis 30 —— — * {> tem u — Procent Zinſen. 


Die Caſſa⸗A ber —— bie Aechtheit ber Uuterſchriſten bei übertragenen Behebungen. 
a —— ne —— Fa — S— iſt Fl ee. —— amortiſiren zu laſſen, wibrigenfalls weder eine Kiludiguug 
angenommen wird, 8 eine Ruchzahlung 


* — 


Fünfte Einzahlung auf die Hctien der Allgemeinen Deutfchen Ereditauftalt. 
In Gemäßpeit bes 8. 7 ber Statuten der Allgemeinen Deutſchen Grebitanftalt wird hiermit bie fünfte Einzahlung auf die Actien berfelben mit 10%, 


des Nominalbetrages ober 10 Thaler pro Uctie auegefchrieben. 
Diefe Einzahlung, bei welcher bie —— Iuterimoſcheine vierter Ein lung 3 ne bergleichen, auf bie fünfte Einzahlung lautenbe umgetaufht wer- 


ben, ift Ipäteftene am 31 ärz 
Bis Abents 6 Uhr in Leipzig bei ber Jugemeinen Dentſchen Creditanſtalt bei Vermeidung ber in $. 10 ber Statuten augedrohten Rachtheile zu leiſten. 


@eipzig, ben 11 Ben 185 
Der Berwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen ze alt. 


Guftav Harkort, U. Dufour Feronce 
nd Borfigender. Bolziehende. — (868697 


Bekauntmachung. Bewerbung um Präbenden und Erziehungs. Renten bed Albert-Cnrolinen-Stifis 


in Freiburg betreffend. 
@s find wieder zu vergeben: 


a) zwei Bräbenden, woven bie eime jedoch erk'wom-11 Now. b. I au; 


b) zwei Erziehungs: Menten, 
en nach $. 3 und fi ter S ei Statuten zum Eintritt im. das Stift beriehungstveife deren Eltern eder Bormünber, weh ſich 


Diejenigen berechtigten Frãul⸗ in, 
ya bewerben gedenlen, werben hiermit eingeladen, unter Vorlage der erſordertlichen Bew iſſe und Un gweiſe ſich 
bis längſtens 1 Mai db. J. 


— — 
** Die Bewerbungen find nur am bie „Ezeeutorie des Wibert:Earolinens@&tift.d‘ zu adreſſtren. Zuſchriften an die einzelnen Mitglied er derſelben 
Bonen zu keiner Zeit beridfichtigt werben. 
ak Belege find gleichzeitig mit der Anmeldung vollftändig vorzulegen, indem fonft dieſe als mangelhaft Übergangen werben müßten, 
ee ben 5 fehruar 1857. (873— 15] 
Bie Stiftungs-Erecutorie 


Seinricb Freiberr v, Undlam, 





—— So chen erſchien im Verlage ber Kunſthaudlung F. Waterno in Wien, neuer Markt 
* 1064, : 


' das neueſte Portrait Seiner Maojeftät 


FRANZ JOSEPH I, 


Katier von DO 
nach dem Leben gemalt von Fr. Echrogberg, 
in inienmanier in Kupfer geftochen von Proſeſſor Etöber. 
{Pendant zu dem bereits erschienenen Portrait Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth.) 
Preis eines Abdruds mit ver Shrift fl. 5 EM. oder Rihlt. 3. 10 Nar. 
— v vor der Schrift fl. 10 EM. oder Rihlt. 6. 20 Nor. 


—— —— ——— — — — 
1856] Im Berlage der Schulbuchhandlung in Braunfhiveig erigien und ift burd alle Bude 
hanblungen zu bein: ö 
Geognofiifche Karte des Herzogthums Draunſchweig. 
Im Auftrage der Regierung angefertigt und herausgegeben 
von a. von —— — 
Br Sorgiäiigeofariet. Preis 4 Züfr. 


Dem Berfaffer wurde für diefe officiee geognofliige Karte auf der Parifer Ausftenung die Hude 
zeihnung ——— erſter Claſſe zu — remplar ift vom Berfaffer forgfältig tepibirt, 


3 859 
Ausweis — 
über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf der 
ausschl. privil. Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 
(Länge sämmtlicher Betriebsstrecken 70 Meilen.) 










185,7. 





Vom 1 bis inel. 31 Jänner 
in derHauptbahn zwischen Wien undOswieelm, | 89163 
dann den Flügelbahnen nach Stockerau, 
Marchegg, Brünu, Olmütz, Troppau 
und Bielltz . .» : = 20. no ee. 
* Hierunter befinden sich 6792 0. 36 kr. für k. k, 
Aılitär-Transporte. , I 
(Ausserdem wurden 224877 Ctr. div. Regie Güter 
ohne Einrechnung eines Prachtbetrages in diesem | 
Monate befördert.) 1 








+75502|23 


Sala 1297|...) 





Im Jahre 1856 war ausgewiesen: 
Vom 1 bis inelus. 31 Jänner. . . +.» 


Wien, am 1 Februar 1857. 
Bon der Direction der a. p Maifer Ferdinands-Mordbahn. 


— — — — — — "(0 

Ulmer Spargelpflanzen — 
empfehle ich auch dieſes Jahr in ausgezeichneter Qualuat und ſedr billigem Veeiſt. Meine Spargellänber 
zählen zu ten fhöoflen und größten auf biefigem Piade, umb werben die größten wie bie lleinſten Veſtel · 
lungen mit gemehnter Pünttlipteit ausgeführt, . 


Ulm, am 16. Februar 1807. 
David Roelle, Spargelultivateur, B. 318. 


Für die Jutereffenten des [894— 96) 
—— mit mikroſkopiſchen Präparaten. 


Um miehrfachen an ums gelangten Aufſorderungen zu entfpredben, haben wir une entichloffen, ben Ter- 
min zur Einjenbung ber für ben Taujchverlehr des Gichengr wiſroſtor iſchen Bereines beflimmten Offerte 
für diefes Jahr um 4 Wochen (d. 1. bis zum 1. April) zu prelongiven. 

Gieſßen, ben 13. Februat 1857. f i 

Der Borfland des Wereineo für Mihrofkopie zu Gießen. 


en ee — — —— 
Fur Lithograhen, Kupferstecher ete. 
Eine Reliefmaschine, zum Vergrössern und Verkleinern, habe ich zu verkaufen zum 
Preise von fl. 400. Briefe france. Carı Kruthoffer 
im Dondorf'schen Hause, Frankfurt a. M. 
Dem Käufer lerne ich die Anwendung der Maschine und das Aetzen. 864— 66] 


Möhemafdinen nah Mlormic, 77810) 
a 200 Thfr., mit felbfttätiger Ablegevorrictung nach Burgef und Key a 320 Thlr,, Bitte ih fehem jet 
._ zu wollen, ba bie große Nach 
w 


110088] 1695851! ... a 1040137128 











frage nach biefen richtigen Maſchinen es ſonſt nicht möglich machen 


lien werthen lungen recht zu genügen. 
i * * Dr. 28. Somm in Leipzig, 
Sabrik landwirthfgaftticher Mafginen und Gerätpe, 


» 
Berliner Revue. 
8. Band. 7. Set 
13. 1857. 

Inhalt: Drei Yabre. Roman. — Die Bu 
amten- und die Steuerfrage. — Innere nbe 
Frantreichs. — Ueber Realjculen. 
hichte der deuiſchen Literatur, — Amerifanifce 
Stigen ans den Stlavenftaaten. IL. — Der kei» 
nikte Antiguarins. — Epectateur be ’Drient. 


Berli 
as Verlag von F. Heinice. 
Zu beziehen durch alle Peftanftalten und Buche 
hantlımgen. [892] 


R ” (883 -&4 

Theilhaber-⸗Geſuch. sen 
ſchwunghafteten Berriebe eines in Bupern an 
den fünlihen Abhingen bes Thüringer Waldes 
gelegenen Shieferbrudhs werden ein oder 
nebiere Theil hader geſucht. Es bat derſelbe 

ber 6000 FL. im Antauſe gekoſtet und find dat 
auf no ungefähr 20,000 ft. bis jeye vermentet 
morven. Zur Wriielung eines einträgliden Be« 
triebes find ſedoch, dem Gutachten eines dewähr⸗ 
ten Sachrerſtandigen zufolge, einfblienlih des 
Berriebscapirals noch erwa 40,000 Al. erforterli. 

Der igentbimer, denen Kräfte und Mittel 
burd - andere abyjelegene Bruche volfändtg in 
Aniprub genommen werven, ſucht zu Erteichung 
biejed Etfoͤlgs einen ober einige Thbeilnebmer, 
welche im Stande und Willens flũd bie obantgege- 
bene Summe ge en entſprechende Berheiligung, 
binnen vier bi fünf Jahren einzuidieren. 

Nähere Auskunft ertbeilt 

Dr. Echellwig, 
Advoeat und Notar in Leipzig. 


A i Ein praftifb und theoretifdy 
" nzeige. gebilterer Wieſenbdautechnitet 
(ein Bãdeneth ber die größten Ber und Ünte 
mänerungswerfe in einer Reibe von 10 Jabren 
bewerfiteligt bat, hinlänglide Fachkenntnifſe 
und praftiihe Erfahrungen In allen vorfommen« 
den Arbeiten befipt und Zeugniſſe hierüber auf« 
umeifen bite, münfht in ber Wegend von Nugs« 
urg beihäftigt gu werben. 
Tie Erpedition ter Ang. —V befoͤrdert porto · 
freie Briefe unter Chitfte H. Ar, 906, 1000] 


Stelle⸗Geſuch. are 
M Ein erfabrener und 
dem gebildeten Stanp angehörender Detonom, 
cautiondfäbig, wũnſcht als Verwalter auf einem 
Hreribaftsgute placirt zu merten. Mannide 
fage Kenninifte, vie verfeibe auf höberen Schu- 
len und auf @ütern ſich erworben bat, ſowie 
Zeugniſe sehr angefehener Berfonen, merben 
wohl feine befte Empfehlung ſeyn. Briefe wone 
man france unter Chigte T. B. Nr. 605 an bie 
Erpedition d. BI. einfenden. 
v. Speditiond:, Gommiffionds: und 
ncaffo:-@efchäfte empfiehlt fih Dit 
Koltigs in Frankfurt a. M. 02—7] 


[507] Eine grobe 
Plan- u. Spihendrehbank, 


24* Spitenhöhr, 96“ zwiſchen den Spigen, vor⸗ 
üglide Gonftruetion ven I. Zimmermann, 
19 Erntner fer, noch wenig gebraucht, für 
Räder vorzüglih geeignet, »aher Eiienbabn- 
Werkſtätten iu emprehlen, if dutch anderweitige 
Einrihrung emibebrlidh geworten, und ftebt zum 
Mertauf in der Maftinenfabrit non 
W. Hamm in Leipzig. 


Cochinchina⸗ier jum Bräten 


von importirten Hühnern reinfter Nace 
fünnen gegen Geld Einlage friib und gut em⸗ 
ballirt bezogen merven durch Hrn. Kauimann 
Julius Bed in Dredven; von gelben und ſchwar · 
zen Hühnern bag Dupenp & 2 Thaler, von rein 
weißem Habn und Henne A 3 Thaler. 


2% Brgrüntimg eines Babeitger Afts in Dee» 
tane wirn ein Aſſocie geſucht. Orferte franco 
unter ber Chiffre A. R. At. 9 poste resianie 
Xeipzig einzufenpen. [71041]. 


AUGSBURG. Das Abonnement, welchen 

werteljährl, u, haltjährl, angenommen wi 
t nach der neuesten Dostconyention 
allen Postämtern Deutschlands 
u.0esterreichaviertelishrlichä fl. 
ATkr.rbn. od. IN.CM. = * Ihr. 2% Ser. ; in 
Bayern bleibt der bisherige Preis: für 
rankreich abonnire man in Stramhurg 
beiG,A,Alerandre, in Parıs hei demsel- 
ben Nr.2, rue Notre Damede Narareth u. bei 
der deutschen Buchhandie. won F.Klinck- 
sieckNr. 11, ruedeLille, oder bei dem Post- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wıl- 


Mittwoch 


Allgemeine Beitung. 


Br. 49. 





lHams&Norgato, 14 Menriette- 

Covent-Garden in London, für Nordame- 
rika bei dem k pıreuss Postamt in Kölnoder 
Westermann & Comp, m New-York, für 
Italien bei denk. k, Pcmämtern zu Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mai 
lupd: für Neapel u. Sicilien bei Buch- 
händler Albert Detken ın Nerpel; für Grie- 
chenlandu d Levante etc. beidemk.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werden 
augennmmen 1. Raum einer dreispalt. 
Colonelzeiie berechnet: im Hauptblats 
mit 12 kr., ın der Beilage mit 9 kr. 


18 Februar 1857, 





Ueberficht. 

Chineſiſche Briefe. IV.) 

Deutſchlaud. Frankfurt (bie Verhandlung mit Frankreich über 
Verlogsreht); Weimar (öffentliche Vorträge. Theater); Köln (Carneval. 
Geiftlichleit und Theater in Elberfeld, Niederrheiniſches Mufikfeft); Berlin 
(der v. Patow ſche Antrag und feine Motive. Forderung befonderer Geſetz⸗ 
vorlagen zur Normirung ber neuen Staatsausgaben und ald Garantie für bie 
Berwenbung ber Geldbewilligungen. Nachweis daß biefe Gelbmittel aus flüffig 
werbenden Staatseinnahmen gewährt werben fönnen); Bon der Denau 
(vie Union ver Donaufürftenthümer). 

Schweiz. Bern (vie bevorftchenten Eonferenzen); St. Gallen 
(das Eifenbahnneg ter Oftihmweiz); Genf (General Graf Oftermann:Tolfteir. 
Dufeur zurüd). i 
—X oßbritaunien. Vreisaufgabe für Sanskritgelehrte. Abneigung 
egen Veränderungen im Rechtsweſen. Eindruck der Erklärungen Lord 

almerſtons. Bauprejecte des Londoner Arbeitsausſchuſſes. Die franzöfiihe 
Vreſſe über vie Bereinigung der Donanfürftenthünter. 

Fraukreich. Thronrede. Zur Lage des Landes. Die neuen 

Steuern, Die Belaftung der Eijenbahnen. Neue Eifenbahnplane. Die Neuen» 


burger Confere 
R And Amfterdam(Hr. S. W. Conrad. Staiiflif ber 


Miederlande, 
helläntifhen Schenlen. Ein neuer Gouverneur für Holländifdh-Guinea). 

Italien. Neapel (verleumberifche engliſche Berichte); Turin (feine 
—— e Note. Eine vertrauliche Beſchwerde bet engliſchen Geſandien); 
on der ſavoyiſchen Gränze (Großfürſt Michael. gm und Lüfter» 
itter 


chronik der Blätter, Die favoyifhe Norbbahn. Warme ung). 
Dänemark, Aus Dänemark (vom Reichstag. Die Schrift von 
Bliren-finede). 


Griechenland. u (Gerücht von einer Motification des Eabi- 

nel, Anmähermg des franzöfifhen Aomirald, Die bevortchende Räumung. 

Diplomatie. Der „Aeon“ wieder erſchi R 

— Verſtãrkungen nach Buſchir und Rüftungen. Das Lager 
Haudels⸗ und Börfenunachrichten. Aus Niederbayern 

(Plan zu einer Eifenbahn durch den Gaeilge Bald). 


Anferordeutliche Beilage. 


Ghinefifche Briefe. 
IV. 

* Songfong, 29 Dee. Mit voriger Poft meldete ich Ihnen bie 
Berftörung ver — Faetereien von Canton. Dieß geſchah zur Verhöhnung 
des Wortes des engliſchen Admirals daß er fie zu befchligen im Stande fen. 
Imbeffen ift es Mar dab bie hinefifche Regierung nichts mit dem Acte zu thun 
Hatte, wodurch fie Die Schwierigkeit ihrer Lage nur vergrößert hätte, ſondern 
es warmohlne Privatrache feitens derjenigen Bewohner, deren Häufer fo muth · 
willig vom Admiral niedergeriſſen wurben „um bie Factoreien deſto beffer zu 
füpen.“ Der alte Kriegtheld ficht denn endlich ein daß es nicht fo Leicht ift 
die Chinefen nach feiner Pfeife tanzen zu laſſen als er es beim Abfeuern bes 
erfien Schuffes gedacht hatte, und er hält ſich jetzt ganz auf der Defenfive, Er 
geht darin fo weit, daß er im unfern Gärten vor den Factoreien, etwa 200 
Schritte lang, einen Laufgraben ziehen läßt, um den Ehinefen auch ein Pröb- 
en biefes Stücks Priegekunft zu geben. Die Ehinefen mögen Kinder in ber 
edlen Rriegskunft fegn, aber um ihnen einen Begriff von engliſcher Bolllommen- 
heit darin zu geben, bazu können ſolche Kinbereien ſchwerlich nügen. Hin und 
wieder werben einige Bomben in bie Stabt geworfen, in allen Sorten: einige 
Raketen, Glühkugeln und wie bie Dinger alle heißen, aber einen Effect bringen 
fie nicht hervor, und dem Admiral ftehen jegt feine andern Mittel zu Gebote, 
als ruhig zu warten biß er entweber Truppen zu einem förmlichen Ungriff von 
Inbien oder Europa erhält, ober bis bie Chineſen nachgeben. Bon Schanghai 
erzählen bie Leute uns daß der Kaiſer einen neuen Commiffär nad Canton ge» 
fehitt hat um den Frieden wieberberzuftellen, indefien find ſolche Gerüchte auf 


ne a — — 


nicht8 begründet, und ba wir hier von allem Berfehr mit ben Chinefenfabge- 
fhnitten find, fo innen wir über ben weitern Verlauf ber Dinge nichts ander 
res berichten, als was ums ven den engliſchen Antoritäten zu Ohren fommt. 
Mittlerweile wirb die Page der fremden immer miflicher, und bie Regierung 
wendet alle möglichen Vorſichtsmaßregeln an um tie biefige große hinefifche 
Bevölkerung in Orbnung zu halten. Wenn nicht ber Ordnungs und Rechts , 
finn ber Chinefen fo grofi wäre, fo wärben bie Englänber mit ihren geringen 
Mitteln fo leicht nicht e® möglich machen, denn mit Gewalt liche ſich bier 
ebenfo wenig etwas durchſetzen wie in Canton. Mit gemehnter englifher Uns 
partetlichkeit wirb jegt ber verfehlte Erfolg des Angrifis auf Canton dem armen 
Sir John in die Schuhe gegoffen. Was er auch immer tem Admiral für 
guten und ſchlechten Rath gegeben haben mag, fo bleibt biefer doch immer für 
fein Thun verantwortlich, uud es hätte einem erfahrenen Krieger, wenn auch 
feinem Diplomaten, da8 Bedenken aufftoßen ſollen: „fall® nun der Verfuch 
mißlingt, was ift bann bie Felge?“ Aber ſolche Gevanken fommen einem 
Engländer nie in dem Sinn — es lann ihm nie etwas mißlingen. Vielleicht 
hat er Recht; mit Geduld und Ausdauer können alle Schwierigkeiten Üüberwun- 
ben werben, aber mit einem einzigen Kanonenſchuß fann man die Cantoner 
Behörden nicht zwingen alles zu thun wie man es gerabe haben will. Und es 
ift recht gut daß ein ſolcher Widerſtand geleiftet wird, fo unpolitifch und verberb- 
lich er im Augenbli auch ſeyn mag; wo würde aber bie engliſche Anmaßung 
und Berblendung ihre Gränzgen gefunden haben, hätten bie Chincfen in dieſem 
Tall gleih nachgegeben? Würden fie nicht bei jeder geringften Beranlaffıng 
gleich eine Bombe in die Stadt geſchleudert haben, wenn die Chinefen nicht 
thun wie es ihnen gerade in den Sinn fommt? Und nun nod eine andere 
Heine Schwäche, tie ſich bei näherer Bekanntſchaft der engliichen Macht herwor- 
thut. Wer bat nicht von ben „Banten“ gelefen, woraus bie Truppen ber 
Mandarinen beftehen, von dem Geſindel welches das eigene Boll ausplünbert, 
ftatt es zu beſchützen? Wir haben viel von jenen verrufenen Soldaten gehört, 
aber gefehen haben wir es jet mit eigenen Augen wie englifche Solvaten in 
unfere Häufer eingebrochen, um fih in Wein zu betrinfen und mit anbern 
Sachen zu verfehen bie dem Liebchen oder dem Officier eine willlommmene Gabe 
find. Und dieß Stehlen und bie Zügellofigfeit waren fo groß in Eanton daß 
die Truppen jänmtlich nach Dongtong zurüdbeordert wurden um durch andere 
erſetzt zu werben. 


Deutfchland. 
# Branffurt a. M., 15 Febr. Nach den Beſchluſſen ver geſetz ⸗ 
gebenben Berfammlung von vorgeftern würbe, wenn fie zur hrung lom · 


men, ber internationale Bertrag Frankfurts mit Frankreich zum Schut bes 
litterariſchen und fünftferifhen Eigenthums in feinen wefentlichften Beſtim⸗ 
mungen feine Aenderungen zu erfahren haben. Die Heichheit ber beiberfei- 
tigen Zollfäge nach Maßgabe derjenigen des Zollvereinstarifs hat unter den 
Beringungen für die Ratification feine Aufnahme gefunden, bag freie Ueber⸗ 
feßungsrecht gleichfalls nicht, und auch die Befeitigung ber rückwirlenden Kraft 
bes Bertragd wirb nicht verlangt. Die Movificationen welche der Vertrag 
erfahren fol, find mehr formeller Art, und beziehen fich zumeiftauf deſſen Faſſung 
unb Interpretation. Wohl bie gewichtigite aller Interpretationen ift bieje- 
ige zu Art, 1, nach welcher bie Erzeuguiffe der Kunſtinduſtrie nicht als 
folche betrachtet werben follen bie in den Bereich des Vertrags fallen. Die 
felbe wurte auf Grund eines Antrags der Minderheit bes Ausfchuffes bes 
ſchloſſen. Ein anderer Sonberantrag der Minorität, daß befonders anszu=- 
ſprechen ſey es müffe bie freie Benügung ber franzöftfchen Journale ben deut ⸗ 
hen Journalen unbeſchränkt verbleiben, wurde nicht angenommen, ba man 
ben in ihm ausgefprodgenen Wunſch als felbftverftanben betrachten zu bürfen 
glaubte. Die Frage zu Species die Etifetten zu zählen fegen, wurde 
bahin entfchieben daß biefelben zu ber gemöhnuichen nur mit zwanzig (nicht mit 317) 
Franlen bei der Einfuhr nach Frankreich zu verzollenden gehörten. Zu er 
wähnen ift neh: die gefeßgebente Verfammlung erflärte es für zwednäs 
fig, daß der Senat vor bem Vollzug bes Bertrags zu einer Berftän- 
digung mit ben keibeiligten Fachmännern, d, i. Buchhändlern, die bes 
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züglichen Anſichten berfelben einhole. — Die um Frankfurt liegenden Staa» 
ten: Großberzogthum Heffen, Landgraffchaft Heffen, Herzogtum Naffau und 
Kurheſſen haben befanntlich auch internationale Berträge mit Frankreich ge 
ſchloſſen, von venen bie beiven erftgenannten im September und October 1858, 
die beiben legten im März und Mai 1859 ablaufen; da in biefen Verträgen 
dieſen beutfchen Contrahenten das freie Ueberfegungsrecht gewahrt iit, Franl- 
furt aber bie Beſchränkung beöjelben annimmt, fo milfte daraus das Berhält ⸗ 
niß daß man in den Nachbarſtaaten Ueberſetzuugen jeder Art ver · 
legen und verlaufen fönnte, bier jedoch nicht. Man will behaupten biefem 
Miverhältnig werde burd) bie Annahme ber Beſchräukung des Leberfegungs- 
rechts von Seite jener Staaten vorgebeugt werben. Ob mit Grund, mag ba 


geftellt bleiben. 

Thüringen. < Weimar, 14 Fehr. Am nächften Sonntag werben 
wir zum erſtenmal Kühne's „Demetrius,“ die Ausführung bes [befannten 
Schiller ſchen Torfo, auf unferer Bühne fehen, und am Montag, wo zur feier 
des Geburtstags der verwittiweten Grofberzogin: Groffürftin Feſttheater ſtatt · 
findet, tritt bie Berliner Kammerjängerin Frau Köfter in Gluds Armiva auf, 
Im reife der großherzogl. Familie wird ver Feſtiag durch lebende Tableaur 
aus dem „Eid* verherrlicht werben. Von den auswärtigen hohen Verwandten 
äft die Frau Prinzeffin von Preußen nebft ver Prinzeffin von Hohenzollern be» 
reits am 12 d, bier eingetroffen, Der Prinz von Preufen wird ebenfalls er 
wartet. — Eine neue theatraliſche Kraft, die fich unjerer Bühne gewirmet hat, 
verbient, ter eigenthümlichen Berhältniffe wegen unter denen bie geſchieht 
eine Erwähnung. Dr. Locher aus Worms, ein Mann ſchon in der Mitte ber 
Dreifig, von unabhängigem Vermögen, vieljeitig gebildet und bisher im Fach 
der Aeſthetik und Litteraturgefchichte ſchriftſtelleriſch thätig, hat, nachdem er be» 

reits öfterd auf Privattheatern, auch, wenn ich recht gehört, auf bem öffent 

lichen Theater in Augsburg, in Begleitung der Munchener Künftler, aufge: 
treten, dem intern Drang nach einer berufsmäßigen Wirkfamteit auf dieſem 
Felde nicht länger widerſtehen Fönnen, und fid) hier, vorläufig als Volontair, 
engagiren laffen. Sein Debut, als Octavio Piccolomini im Wallenftein, war 
ein günftiges; er warb umgewöhnlic freundlich aufgenommen, und fegar 
einmal gerufen, Der König von Polen im Demetrius wird feine zweite Rolle 
feyn. — Zwei öffentlich gehaltene Vorträge von Prof. Bierermann werben jetzt 
bier viel beſprochen. Cie behandelten vie Frage: ch das deutſche Hamilien« 
lebe feit dem vorigen Jahrhundert Vor⸗ oder Rüdfchritte gemacht habe, und 
fuchten nachzuweiſen daß fewohl im Punkt der Sittlihfeit und Treue des 
Familienverhäftniffes jelbit als in Bezug auf geiftigen Gehalt tes Familien» 
lebens und ver Cefelligfeit, und auf Ordnung im Haushalt, endlich auch rüde 
ſichtlich einer rationalen Kiuderzucht die Gegenwart den Vergleich mit jener Zeit 
nicht zu ſcheuen bracht. Dieje Auffafjung, welche allervings der meift herge» 
brachten Anficht von dem zunchmenben Verfall unferes Familienlebens und 
ter „guten alten Zeit“ ſchroff widerſprach, hat vielfach frappirt, theilweiſe 
überzeugt, theilweife wohl auch Widerſpruch erfahren. Der erſte biefer Bor» 
träge, welcher die Sittlipfeitsverkälimiffe im Punkt der Ehe — fowohl im 
vorigen Jahrhundert ald in ber nenern Zeit — beleuchtete, ift gedrudt im 
biefigen „Sonntageblatt“ erfhienen. Die beiden Vorträge gehörten übrigens 
zu einem größern Cyelus von Vorlefungen, welche der hier beftehende foge: 
nannte Künftlerverein zum Zwed einer Renovation und befieru Aufitellung 
des hiefigen Yucas Cranach · Denlmals veranftaltet hat. 

Preußen. 1 Köln, 13 Febr. Der Earneval fegt unfre Berölle⸗ 
zung in Bewegung; feine Thätigkeit ift eine weit ausgebreitetere als fie es 
früher war, inzen an vie Stelle der einen großen Geſellſchaft früherer Jahre 
eine Reihe Heinerer Geſellſchaften getreten ift, bie jene nur burd ihre weit 
Sittenbreitere Bafis zu erfegen vermögen. Ben ben Gegenfägen in ben 
zuftänden unferer Provinz zeugt eim Vorfall in Elberfeld, wo ein 
Miüglied aus ver hellänbijd)>reformirten Gemeinde deßwegen ausgeſchloſſen 
wurde, weil dasſelbe — einem Concert beigewohut hatte! Die betreffenbe 
Gemeinte billigte das Verfahren fo jehr, daß ſogar bei dem Magiftrat der 
Antrag eingebracht werben fonute alle öffentlichen Bergulgungen an Sonn 
tagen zu verbieten und das Theater zu fließen. Da ver Magiſtrat einem 
jolden Antrag zu willfahren ſich nicht geneigt fand, erlitt Angriffe von einem 
esangelifhen Geiftlihen, über deren Erlaubtheit, wie man erfährt, der welt- 
Uche Kicher abzuurtheilen haben wird. Iu Aachen hingegen ift man in ber 
ganz entgegemgefegten Richtung thätig, indem dert ſchonjeht alle Borkchrungen 
getroffen werben dem niederrheinifchen Muſilfeſt, weldes in dieſem Sommer 
vert gefeiert werben wird, allen möglichen Glanz zu verleihen. Für bie 
Leitung desjelben ift Liſzt gewonnen. 

© Berlin, 13 Febr. Die Ipätigfeit ver Privat-Finanzeommiffion 
Des Abgeortueienhaufes hat in vem Antrag des Frhru. v. Patow und Ge— 
woffen ihren erfien Abſchluß gefunden — ein Ergebniß das auf bie noch er- 
warteten Arbeiten der officiellen Finanzcommijjion nicht ohne große Einwir- 
Kung bleiben lanu. Deun der Antrag des Frehru. v. Patow ift jo einſchneldend 
und umfaflend, und feine gründlichen Votivirungen treffen ven Kern der 
Sachen fo fehr, daß man fig ver ernſilichſen Erwägung terjelben ſchen im ber 


Finanzcenimiſſien „der Rechten® nicht wird entziehen fönnen. Mit ven An⸗ 
tragftellern ift die Motion von 90 Abgeordueten unterftügt, und barımter fin« 
ben ſich faft alle finanziellen Capacitäten des Hauſes, den ehemaligen General 
ftererbirector Kühne nicht ausge en. Die Motive enthalten einen höchſt 
lichtvollen Bid auf die Finanzwirtbfchaft in Preußen, und bieten deßhalb auch 
für weitere Sreife manches Interefje dar. Man erficht daraus daß bie Finanze 
lage des Staates nicht nur augenblicklich feine unglinftige ift, fondern auch für 
bie Zukunft bie günftigften Ausfichten, namentlich in Bezug auf die Einnahme 
quellen, bietet. Bei Beurtheilung ver neuen Steuercorlage ber Regierung und 
ber in ber Denfichrift derjelben erörterten Bebürfnißfrage geht der Antrag 
von Art. 99 der Berfaffung aus. Danad darf feine einzige Ausgabe geleiftet, 
insbefonbere auch feine Befoldung erhöht werben, ohne daß bie beiden Häufer 
ber Landesvertretung ihre Genehmigung dazu ertheilt haben. für bie der Re= 
gierung zu bewilligenden Gelomittel ift daher im Wege der Gefegvorlage ber 
fpecielle Berwendungsplan einzubringen, und darin das Bedilrfniß im eingelnen 
zu begründen, Cine Geltbewilligung in blanco zu einem nur allgemein ans 
gebeuteten Zwed, ohne Garantie daß bie Berwenbung wirflid zu den als noth⸗ 
wendig anerlannten Ausgaben erfolgen müſſe, ift unftatthaft. Die Denkfchrift 
ber Regierung über die neuen Bevürfaiffe im Eivil- und Militärbienft ift feine 
Gefezvorlage, fie ift überdieß jo allgemein gehalten und leicht hingeworfen, daß 
fie nicht einmal einen Anhaltspunkt — Prüfung des Bedilrfniſſes, geſchweige 
zur Bewilligung einer in Bauſch und Bogen angefetzten Ausgabe von 4,080,000 
Thlr. darbietet. . Die Regierung wird daher an Stelle dieſer Denkjchrift Ge» 
—— vorzulegen haben, in welchen bie Mehrausgaben bed Militäretats 
peciell veranſchlagt, und ber im Ausjicht geftellte neue Normaletat für ben 
Civilvienft niedergelegt iſt. Als nachgewieſenes oder vielmehr als notorifdhes 
Bevürfnig erkennt der v. Patew ſche Antrag nur die Erhöhung der Gehalte 
einzelner Beamtenfategorien an. Die Abhülfe hier hält er aber zugleich für 
eine der bringenbften Aufgaben ber Staatsverwaltung, beren Nichterlebigung 
bem öffentlichen Dienft Gefahr drohe. Was mun die Befriebigung der im ge» 
ſetzlichen Wege zu normirenden neuen Bebürfniffe anlangt, fo wird zunächſt vie 
Nothwenvigfeit einer neuen Beſteuerung tes Yandes abgelehnt und die theils 
vorhandenen, theils flüſſig werdenden Staatsmittel zur Veftreitung der note 
wenbigen neuen Ausgaben im einzelnen genan nachgeiwiefen. Zu Grunde ge- 
legt find die Budgets und bie fonftigen eigenen Angaben der Regierung. Die 
Mittel werben liquid für das Jahr 1858 a) burd regelmäßiges Anwachſen 
ber Staatseinnahmen und durch Erfparung in dem Bebarf ver Staatsfhulben- 
verwaltung mit 1,570,000 Thlr., b) durch Erfparniffe bei einzelnen Staats · 
verwaltungsansgaben mit 200,000 Thlr., c) durch Verwendung der Eifen- 
bahnabgabe, foweit fie nicht vertragsmäßig gebunden ift, und ver Zinfen von 
Gautionen mit 600,000 Thlr. Tür das Jahr 1858 würben alfo zu neuen 
Bedürfniſſen überhaupt bisponibel 2,370,000 Thlr. In denfelben Kategorien 
fteigert ſich diefe Summe für das Jahr 1859 auf zufammen 3,620,000 Thtr., 
für 1860 auf 4,870,000 Thlr., für 1861 auf 6,220,000 Thlr., für 1862 auf 
7,470,000 Thlr., für 1863 auf 9,570,000 Thlr, Bei diefer Veranſchlaguug 
ift auf bie durch Nebuction des Deamtenperfonals etwa zu erzielende Erfpar- 
ni, ſowie auf bie Mehreinnahmen aus der Forſt⸗, Hütten- und Salinen 
verwaltung gar nicht gerechnet, Unter den bei einzelnen Staatsverwaltungen 
vorgefhlagenen Erfparniffen aber find folgende bemertenswerth: die Einziehung 
ter befondern Verwaltungsbehörde des Staatsfhages und Münzwejens, des 
ren Gefdpäfte, wie in andern Staaten, leicht vom Finanzminifterium zu befor- 
gen find; bie Beſchränkung der Ausgaben des auswärtigen Minifteriums, 
welche jeit 1832 um 46 Procent gejtiegen find; tie Zurädführung der Aus- 
gabe für Fagadenbauten in Potsdam auf ven jrühern Betrag; bie Zurüdfüß 
rung des höhern Polyeifonds von 80,000 Thlen. auf deu frühern Betrag von 
25,000 Thlru.; die Beſchrãnlung der erorbitanten Poligeiverwaltungstoften für 
Berlin, welche (ohne die von ver Stadt getragenen ſachlichen Koſten) 456,267 
Thlr. jährlid betragen; die Aufhebung michrerer Oberbergämter, Aus ber 
Eiſenbahuſteuer allein find nach Abzug des vertragsmäßig gebundenen Drittels 
für 1858 400,000 Thlr. bisponibel zu machen, welche Summe bit 1863 auf 
650,010 Thlx. jährlich fteigt, Es wird dadurch lediglich die Erwerbung eini» 
ger Privatbahuen durch den Staat etwas verzögert. Ueberhaupt wirb den 
einzelnen Borfglägen des Patow ſchea Antrags unter ven obwaltenben Lmftän- 
den ſchwer mit Gegengründen beijulonmen ſeyn. Jene Vorſchläge, fowie bie 
ganze Auffafjung der Finanzlage des Staats berußt auf einer durch langjährige 
Profis im Fiuanzweſen erlangten Sadfenutnig, in ber ſich mehrere gewiegte 
Fachmãnner ergänzt haben. 

Dejterreid. #4# Bon der Donan, 12 Fehr. Der Moniteur 
hat ſich ausgeſprochen, vie faif. franzöſiſche Regierung gibt ihr Votum für bie 
politiſche und admtiniftrative Einigung der Moldau mit der Walachei öffentlich 
ab. he vie „Winfche bed Laudes,“ welche die Pforte und die Mächte der 
Parifer Conferenz zu hören verlangten, bie ſodann von ihren Gommifjären 
an Ort und Stelle geprüft werten jollen, um zulegt über die definitive Or» 
ganifation der Donauprovinzen Beſchlüſſe zu faffen, che die Aufichten ber Die 
vans annãhend belannt fen Binnen, Donate bevor dieſe Berfammlungen nur 


agbemmeseeizcen. ruft einer ber Berufenen Schieddrichter fein Urteil in olle 
hinaus. Man muf geſtehen daß ein foldes Verfahren ungewöhnlich 
ift die us et coulümes diplomatiques, wie gegen alle mehlbegrün. 
tete Spragis bei gewöhnlichen uud bei Aufträgalgerichten. Daß man in 
Paris die wahren Bevürfniffe der Donauländer nicht fennt, war, bei der Ent- 
fernung, bei ber in Frankreich überhaupt obwaltenden Unfenntniß ber Zu⸗ 
fände fremder Länder, nicht überraſchend. Wenn Parifer Blätter noch weiter 
gehen und bereits gefchlefjene Majora der Mächte anfünbigen, foßhat e8 da ⸗ 
wit noch ziemliche Weile. Bor allen Dingen handelt es ſich bei dem Union 
project im entfernteften nicht um eine Angelegenheit bei welcher das — in 
BVerbantlungen umter Großmädhten over fouveränen Staaten ohıybin ganz 
uud gar unzuläffige und dem Grundbegriff der Souberänelät gerabegu wider ⸗ 

i — Princip der Majerifirung irgend zur Yırwendungffonmen fünnte, 
Hat man bie relativ weit minder wichtige Bolgrabfrage durch Maſorität zu 
löfen ernftlich nicht verfucht, wie wollte man ın vollerrechtlicher Theſe von 
Staat zu Staat die ohne alles Präcedens daſtehende Behauptung! aufflellen, 
da wo Hranfreich, Oeſterreich, England, Rußland, Prenfen und die zunächſt 
und zumeift betroffene Türfe: unter einander viffentiren, habe ohne, weiteres 
das winzige Piemont ben Ausfhlag, den Stichentfcheid zu geben! Handelt 
es ſich etwa um bie Verfügung über ein gemeinfchaftlic; erobertes Yand ? Hat 
enblich der Friebensvertrag vom 30 März v. I. hierüber nichts beftimmt, fo 
bleibt, nad) allen Regeln, res integra, ein internationales Berhaltniß der 
ürftenthümer, das ohne allfeitige Zuflimmung der hohen Gontrahenten 
nicht geändert werben darf. Soll aber durchaus Majorität gelten, warum 
denn nur bei Iuterpretation des Tractats vom 30 März und nicht ebenfo jehr 
bei der des Tractat vom 15 April zwifchen ich, Frankreich, England 
und ber Türkei, durch welchen diefe Mächte ſich verpflichtet haben diez nter 
grität des türliſchen Reichs zu fügen umd zu erhalten — eine Integrität 
welche durch das Zufammenmwerfen ver beiven ihrer Suzeränetät unterworfe- 
nen Provinzen in Einen Staat im höchſten Grade geführdet erſcheint? Was 
fol man vollends von der Behauptung des Conftitutionnel fagen: «8 liege im 
Intereſſe ver Türfei aus dem beiden Provinzen ein Reich zu bilden, das im 
Stande ſey fünftigen Angriffen Rußlands aus eigener Kraft zu widerſtehen ? 
As Spott ift es ein feltfames Argument für jene Anficht, als Ernft verriethe 
es eine unbenreifliche Ummwiffenheit von Seite eines Blattes weldes „Stu 
bien über vie Moldau und Walachei“ publicitt. Drei der berufenen Mächte 
find es welche durch Lage und Verhältniffe zunächft und zumeift mit Sad 
fenntniß über die Unionsfrage urtheilen Tönnen: Nufiand, Oefterreih und 
die Türkei, vie brei Reiche welche die Donanfürftenthiimer in Weft, Norb 
und Süd umgränzen.”"Yerne vom Gegner, ift eine alte gute Regel; boppelt 
am Plage wenn es ein fo gefheibter Gegner wie Rußland ift. Warum will das 
ruſſiſche Cabinet bie Union ? Um ein feftes Bollwerk gegen feine — fagen 
wir „früßeren" — Abfichten auf bie Türkei zu errichten, und ſich durch eine fräf» 
tige Nationalität den Weg nach Byzanz verlegen zu laſſen, damit es gewiß fcy 
nie mehr in die Gefahr der Berſuchung zu lommen, wenn das oemaniſche Reid) 
abermals eine ſchwache Stunde haben follte? Der Moniteur, ver alle dieſe 
Bürgſchaften in ver Bereinigung ter Moldau und Walachei findet, muß es 
wohl glauben, Wenn wir (und gewiß die große Maffe der Einfichtsvollen in 
Deutſchland mit uns) michtöbeftoweniger uns erlanben bedeutende Zmeifel da- 
gegen zu hegen, fo liegt darin entfernt feine verlegente Verdächtigung ber 
Loyalität des ruſſiſchen Cabinett, Wir finden es ganz natürlich und burch- 
aus in Ordnung baf ein mächtiges Reich große Zwede beharrlich verfolge und 
die Wahl der Mittel je nach Umſtänden treffe. Das ausjchliefliche Protecto> 
rat, bie zeitweilige Pfandnahme find, nach dem Ausfall des legten Krieges, 
nicht mehr thunlich: die Vereinigung ber beiten Fürftenthlimer wäre ein gei» 
fliges Mittel für venjelben Zwed von unendlich nachhaltigerer Wirkung. Nicht 
von heute erſt fennt das ruſſiſche Cabinet vie moldau⸗walachiſchen Vojaren. 
In einer befceibenen politifchen Exiſtenz, nur beſchäftigt mit den allerdings 
bringenb erforderlichen abminiftrativen und moralifhen DVerbefferungen im 
Innern, unter ber effectiven Suzeränetät ver Pforte und der wohlwollenden 
Obhut ſammtlicher Mächte würte jebe diefer Provinzen in ihrer eigenen Autos 
nemie, che allzu große Reibungen, ohne bedeutende politiſche Agitation bie 
natürlihen Reichthůmer ihres Bodens, ven Nationalreichthum, entiwiceln und 
heben, ungeftört von Neologien und Großmanneſucht ein behagliches Da- 
ſeyn fich ſchaffen lönnen. Wirft man bagegen bie beiden Provinzen zufam- 
men, fo find Reibungen, politiſche Agitationen, Sucht nach Incorperirung 
meiterer Nachbarprovinzen, weldye gegenwärtig mittelbar oder unmittelbar ber 


Pforte unterworfen find, und ber ganze anf fonftigen Erfahrungen wohl bes | 


kannte Apparat von Unruhen gleich fertig vorhanden. Man hat gefagt, tas 
ſolle ein zweites Sarbinien geben; wir verneinen das: Kleinpolen wirb 
es fehn, und das gleiche Schickſal wird früh oder fpät unfehlbar das unglüdliche 
„baco-rumänifche Reich“ ereilen. Mit dem Sardinien im Winkel zwiſchen 
Frankreich, Oeſterreich und der Schweiz laun Rußland [hin thun, fo lange 
das in feine Plane pafit; an feinen Gränzen, in Berührung mit Beſſarabien 
konn es höchftens eine polmifche Wirthfchaft zeitweilig einrichten laſſen, 
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ber füplichern Chriſtenſtämme in der europäifchen Türkei 

richtigen Vorausſicht daß alsdann unfehlbar der Tag lommen muß wo biefe 
unterwühlten Lande dem mächtigen Nachbar, dem Ejaren, der zugleich ihres 
Glaubens Patriarch und Oberhaupt in Rußland ift, wie überreife (Früchte 
von jelbft in ben Schooß fallen ; ein Beifpiel, nachwirlend ſüdwärts von Breite 
grad zu Breitegrab, bis erfüllt ift ver ganze ſtolze, langathmige und doch fo filrche 
terlich praktifche Traum tes Garen, ber zuerft ſich Cäfar nannte. Das will 
Rufland, bad und nichts anderes muß Rußland wollen, wie eben die Ver⸗ 
hältniffe ſich geftaltet haben. Und eben das will Defterreich nicht, kann 
Defterreich nicht wollen. Defterreich fan nicht wollen daß tie reichen Hin 
terlande an den Donaumindungen verarmen um eine hohle, verberhliche, 
ephemere politiſche Rolle zu fpielen, welche bie alten verbindeten Lande bis 
weit hinaus über ben Balfın in Agitation und Aufregung bringen, und bie 
eben erft mit Frankreich und England verbürgte Integrität des osmanifchen 
Reichs von innen heraus zu erſchüttern, und eine nmabfchhare Reihe von 
Verwickelungen für alle europäifchen Mächte herbeizuführen geeignet iſt. Das 
Prattiihe, Nüglide, Bekannte zum Beften der Nachbarprovinzen organifch 
entwickeln, vie Rechtsbaſis aufrechterhalten im Intereſſe eines Neichs, deſſen 
Auflöfung unfäglihe Verwirrung über Europa führen würde, die conferkative 
Pelitil in der beften und Ioyalften Bebentung auch auf biefe Frage angemen- 
bet, will Defterreih, muß aud Deutfchland wollen, das — fo unendlich hoch 
es in Bildung, Moralität und Inftitutionen über Moldau und Walachei her» 
vorragt — doch [hen ſelbſt leidige Erfahrungen gemacht hat, wie theuer, wie 
gefährlich umreife Unionsprojecte find, 


Schweiz. 

4 Bern, 15 Behr. Berichte unfers auferorbentficen Abgeordneten 
in Paris an ben Bundesrath melden: ber Tag der Eröffnung ber nach Paris 
einberufenen Conferenzen werbe erft dann beftimmt werten wenn bie bes 
treffenden Regierungen ihre Bevollmächtigten ernannt, und mit Iuftructionen 
verſehen haben. Man bürfe immerhin annchmen daß bie Eröffnung vor Ente 
biefeg Monats ftattfinden werde. Die Newenburgifchen Staatsräthe Piaget 
und Aimé Hümbert haben den Hrn. Dr. Kern auf feinen fpeciellen Wunfſch 
nach Paris begleitet, um über bie Nenenburgifhen Berhältniffe jederzeit ale , 
wünfchbaren Auffclüffe geben zu Finnen. Diefe Herren ſcheinen mit dem’ 
Verlauf ber Angelegenheit beffer zufrieden zu ſehn, ale Hr. James Fazy im 
Senf, der heute noch in feiner „Revue“ die Schweiz als förmlich geprellt dar⸗ 
zuftellen beliebt. Cine Correſpondenz ans Paris, bie man nicht ohne Grund 
einem ber genannten Neuenburgifhen Staatsräthe zufchreibt, wird von einem 
Renenburger Blatt in folgendem zufammengefaßt: „Sie gehen zu weit, wenn 
Sie an unüberwindliche Schwierigkeiten glauben. Nach meiner Meinung 
werben wir mit Ehren aus einer ſchwierigen Situation hervorgehen. Die 
Veftigfeit des Bundesraths bie fi in ven Inftructionen bes Hr. Dr. Kern 
ausfpricht, verbient alles Lob, Halten Sie das feft, wenn Sie die Sache richtig 
auffaffen wollen. ‚Es ift ſehr wahrſcheiulich, ja faft gewiß, vaf alles im Sin 
einer unbebingten Unabhängigfeit Neuenburgs geregelt werben wird," Auch 
Hr. Dr. Kern Hofft mit Beharrlichleit das vorgeftedte Ziel zu erreichen. In. 
einer Gorrefpondenz der „Eidgeunöſſiſchen Ztg.“ aus ver Bundesſtadt wird cine 
unerwartete Wendung ber Dinge in Ausficht geftellt. Paris foll nur eventuell 
als Conferenzort bezeichnet ſehn, wefhalb — wäre im Augenblid nicht pafjend 
näher anzugeben. Vorderhaud wird nur fo viel bemerkt daß in Berlin bie 
Scheu vor dem Machtfpruch einer Eonferenz feine geringe feh, und daß deßhalb 
Schritte angebahnt werben türften tie eine ziemlich unerwartete Wendung 
herbeiführen fönnten. — Die in unferer Preffe verbreitete Behauptung: tie 
fechsundſechzig angellagten und außgewiefenen Royaliften feyen im Fahndungs« 
biett ausgefchrieben, beruht lediglich auf Errichtung. — Graf Bourtalds« 
Steiger hat ben Tiſch der während vier Monaten fein treuer Gefährte in ber 
Gefängnifgelle war, anfaufen und nad) Bern ſeuden laffen; er fol zur Er» 
innerung an jene Zeit im Cabinet des Grafen auf vem Landgut der Mettlen 
Plag finden. 

+++ St. Gallen, 15 Gebr. Die Entwidelung des Eiſenbahnweſens 
der öfllihen Schweiz, „ver Geſellſchaft der vereinigten Schweizerbahnen, * wie 
nun die fuftonirten Geſellſchaften officiell genannt werben, ift in tiefer Woche 
um einen wefentlichen Schritt vorwärts gefchritten. Am 10 Febr. hat bie 
St. Galliſch-⸗Appenzelliſche Geſellſchaft und am 12 Fehr. die Cüvoftbahn- 
gefelfchaft von dem in Paris abgeſchloſſenen Fufionsvertrag vom 4 Sept. und 
ber ebenfalls in Paris zu Stande gelommenen Bollziehungsübereinkunft vom 
29 Dec. v. J. „ratihabirenbe Notiz im Protokoll genommen.“ Sofort werben 
e bie brei vereinigten Geſellſchaften (bie britte berfelben ift befauntlich bie 

(atthalbahngefellichaft) Delegirte zur Conftituirung ber Eentralverwaltungs- 

behörte in St. Gallen abordnen, und es wird ven nun an bie feitung 
des Unternehmens im Betrich und Bau von diefer Centralftelle aus geſchehen. 
Die Beftellung ter definitiven Bermaltungsorgane kann erft nad) Feſtſetzung 
der Statuten erfolgen, für welche inveffen bereits ein gebrudter, von Alges 
orbneten ter drei Geſellſchaften bearbeiteter Entwurf vorliegt. Die Bahn 


zum abfredenden Beifpiel für feine ‚eigenen —— Aufreizung 
jumal, und in ber 
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linten, über melde die „Geſellſchaft ter vereinigten Schweizerbahnen“ für 
einmal gebietet, gehen von Winterthur über St. Gallen nad Rorſchach, von 
da ten Shen entlang bis Chur; danu von Wallifellen (zwiſchen Zürich und 
Winterthur) über Ufter nach Rapperswil am obern Zirichfee, und von da ber 
Linth und dem Wallenſee entlang nach Sargans, wofelbft ſich; die nördliche 
Glaithal · und Pinthlinie) mit der Linie Rorſchach · Chur verbindet. Aus der 
Mitte der Pinthfinie, von Werfen, zweigt ſich eine Nebenlinie nach Glarus ab. 
Dieſes Ne, welches bie öſtliche Schweiz ganz beherrſchen wird, ſucht feine 
natürliche Verlängerung und Ausbildung nad drei Richtungen: im Dften | 
nad Lintau, zum Anſchluß an die bayerifchen Bahnen, im Norten nach bem | 
Rhein in der Gegend von Coblenz und Zurzach, zum Anfchluß an die badifche 
Rheinbahn und zur Gewinnung einer ummittelbaren Berbinvung mit Bafel 
und ben franzöfifchen Bahnen, und im Süven nad dem Lukmanier zur Her- | 
ftellung ber großen und nächſten Berbindimgslinie zwiſchen Deutfhland und | 
tem Mittelmeer. Im Wintertfur und Wallifellen findet diefes Net feine An» 
Krüpfungspunkte an bie Nordeſtbahn, und damit feine Berbindung mit dem 
Welten ter Schweiz, und an erfterem Ort überbieh bie Berührung mit ter | 
Rheinfallbahn, melhe Winterthur und Scaffhaufen in Berbindung jet. 
Greift gegenwärtig der Dienft zwifchen den „vereinigten Schweizerbahnen“ 
und der Norbeftbahn, befonters infoweit er fi) auf ven Waarenverlehr bes | 
sicht, auch noch nicht in wünſchbarer Weife ineinanter, fo ift doch nicht daran | 
zu zweifeln daß, wenn bie Directionen ſich nicht verftändigen Können, tie 
Bundesgeſehgebung, melde ven Bat der Eifenbahnen von felbftfüchtigen 
Kantonalrüdjihten mmabhängig machte, and) den Verlehr von ben künſtlichen 
Hemmungen befreien werde welche ihm hie und ba bereitet werben. Beſondere 
Erwähnung vertienen noch bie Befchläffe ver St. Galliſch Appenzelliſchen und 
der Glatthalbahngeſellſchaft, nach welchen biefelben gewiffe Prämien, die ihnen 
je nach dem Ergebuiß ver Akfhägungen ber bisher gemachten Extarbeiten der | 
Sünofsehngefelfhot yufoen merken, nice für ic flo in Aufpruch nehmen, | 
iontern zur weitern Entwickelung des Netzes, vorzüglich in feiner Fortfegung 
nad) dem Lukmanier, verwenden werben. . 

.. Genf, 12 Febr. Wieder fat einer ter wenigen noch übrigen be» 
rühımten Feldherren ans ven Befreiungsfriegen bas Ziel feiner Tage erreicht: 
zer rufjiiche General Graf Oſtermann Tolſtei, der in der Schlacht bei Kuluı, 
wefelbft er fich fo ruhmroll auszeichnete, den linken Arm verlor, ftarb geftern 
dahier im Alter von 85 Jahren. Der greife General, einft Adjutant tes 
Kaifers Alexander I, hatte ſich feit einer langen Reihe von Jahren in Genf 
niebergelaffen, und bie leiste Zeit in großer Zurüdgezogenheit hier gelebt. — 
General Dufour ift geftern Abends hierher zurücgefchrt. j 

Großbritannien. j 

N Zondon, 12 Febr. Wie es fcheint, ift der Londoner Arbeildaus · 
ſchuß durch die wehlvertienten Vorwürfe ter Preffe aus feiner beſchaulichen 
Ruhe herausgerijfen worten. Seit einigen Wochen entwidelt er eine anerfen- 
nenẽwerthe Thätigfeit, und wenn er nicht wieder in die alte Faulenzerei zurädfällt, 
wird es ihm gewiß mit ter Zeit gelingen den üblen Ruf abzuftreifen, ver ihm jegt 
anllebt. Das Board faßte unter antern fürzlid) zwei für die Hauptitabt ſehr 
wictige Befchlüffe., E8 erflärte ſich erftens mit Stinnmeneinhelligfeit für bie 
Anlegung zweier neuen Parks (in Fintburg und Bermentfcy), und ferner lam 
ch zu der Entfjheidung die Hampftead-Heath, ven Pieblingsvergnügungsort 
ver Cockutho (d. h. Künmieltürlen) anzufaufen, und dem Publicum zu er. 
halten. Dank viefer Reſolutien, brauchen wir nun nicht mehr zu befürchten 
daß die ſchöne Haite ‚von ihrem jegigen Eigenthümer in einen Bauplag ver 
wandelt wird. Der Ausfhuß lann zwar ohne die Sanction ver Regierung 
nichts thun, aber die Miniſter werben ſich hüten in einer ſolchen Angelegenheit 
tie öffentlichen Meinung Tieg zu bieten. Schon im vorigen Sommer be: 
ſchleß das Board befanntlich ven Bau verſchiedener Straßen, namentlich einer 
großen „Sefjtäfteftraße* in Southwark, welde tie Weftmiufter-Brüde mit 
ter Pondon Brüde in Verbindung jegen fol, Das Project wurde von Eir 
Benjamin Hall gebilligt, und liegt jegt dem Parlament vor. Stommt es zur 
Ausführung, was feinem Zweifel unterliegt, fo beabfichtigt man ein für Eng: 
Land wenigftens neues Erperintent zu machen, und unter der Erte ten Stra« 
pen eutlang einen 7 bis 8 Fuß hohen Tunnel für die Waffer- und Gusröß 
ven, ben eleltriſchen Telegraphen zc. zu errichten. Die Bortheile tiefer Neues 
zung fpringen in die Augen. Platt jegt 3. B. eine Gnsröhre, fo muß das 
pflaſter auf eine weite Strecke hin aufgeriſſen werden, und ver Verlehr wird 
Zage lang unterbrochen, oder body erſchwert. Liegen bie Röhren Dagegen in 
einen leicht zugãnglichen Tunnel, fo lönnen die Arbeiter jeven Schaden aut 
beffern, ohne daß das Publicum im geringften dabei feidet. Wenn tas Ep 
periment gelingt und bie Koften ſich nicht zu hech belaufen, fo wirb das 
„Syftem ter unterrirtifden Wege“ hier allgemein eingeführt werden. — Der 
Blan tie Hungerford Hängebrüde zu erweitern, und für Fuhrwerke einzur 
richten, wird nech int Laufe dieſes Jahres ind Werk gefegt. Die Koften find 

ziemlich gering, Die Brüde iſt ſehr ſtark gelant, und braucht nur breiter 
gemacht zu wertet. Betreſſe ter neuen Weftninfterbripge ift noch nichts be ⸗ 
flimmt. Die Arbeiten ſtocken, und Sir Benjamin Hall, den wir nicht für 


bie Sänben jeiner Vorgänger verantwortlich machen dürfen, will fie nicht eher 
wieber aufnehmen laſſen, als biß die Regierung in Bezug auf bie projectirten 
Bauten und Berfchönerungen in Weſtminſter zu eimer definitiven Entfcheibung 
gelangt if. Das ift ganz vernünftig, Nur hätte man mittlerweile eine fefte 
Rothbrüde von Holz conftruiren follen. Die alte Brücke droht den Einſturz, 
und es ift gefährlih mit ſchwerbeladnen Wägen barüber zu fahren, Biele 
Fuhrleute find daher ſchon jet gezwungen einen weiten Umweg zu machen. — 
Im Jahre 1850 bilvete ſich hier eine Wetiengefellfchaft, bie zum Zweck hatte 
in den Hauptftraßen Londons Eifenbahnen für von Pferden gezogene Omnibuffe 
zu bauen, Der Plan fand damals feinen Anklang, und wurde aufgegeben. 
Nenerbings tauchte er wieder auf. Bor mehreren Monaten befürmertete ihn 
bie Times. Sie pries ihn als das befte Mittel ver „Ueberfülung* ter 
Strafen abzubelfen, und wies auf das Beifpiel der größern amerikaniſchen 
Städte hin. Seitdem haben fid) mehrere angefchene Ingenieurs mit dem Ge» 


genſtand befchäftigt. Im der geftrigen Wochenverfammlung der Society of 


Arts lam die Sache zur Sprache. Hr. W. B. Arams verlas eine forgfältig 
außgearbeitete Abhandlung darüber, Er fchlägt ver, im und um Loudon etwa 
140 Meilen Eifenbahn zu 1000 Pf. St. per Meile zu errichten, und meint: 
bie Transportfoften milrten nur halb fo viel betragen als gegenwärtig. Auf 
bie Einzelpeiten tes Plans kann ich hier natürlich nicht eingehen. So weit 
ich zu urtheilen vermag, fcheint er mir vollkommen praftifch. 

‚/ Zondon, 13 Febr. Lord Balmerftons geftrige Rebe, bie ben Ins 
habern der minifteriellen Bänfe fein freundliches cheer entlodte, bradyte im 
bem Unterhaus einen peinlichen Eindruck hervor. Ihr Eindrud auf das Pur- 
blicum ift womöglich; noch ungünftiger. Und fehr natürlih. So wie die An- 
gelegenbeit jetzt ftcht, ift der Premier tief compromittirt. Ex hat eine Poſition 
nad) der andern aufgeben müffen, und, find wir auch noch nicht im Beſitz ver 
ganzen Wahrheit, fo wiffen wir doch daß die Anklage gegen ihn in der Haupt 
fache begründet it. Lord Palmerfton liebäugelte mit ben italienifchen Revos 
lutionären, unb machte der piemouteſiſchen Regierung Gebietsverfprechungen, 
während, wie ihm wohl befannt, eine „Convention“ (nennen wir es fo; auf 
ben Namen fontmt nichte an) zwiſchen Frankreich und Oeſterreich eriftirte, 
durch die der letzteren Macht ihre italienifchen Provinzen garantirt wurden. 
Er ſpielte alfo offenbar ein falſches Spiel, Ob die „Eonvention" noch in 
Kraft ift, oder nicht, ob der edle Lord dazu geratben, ober nicht, find Neben⸗ 
fragen, die man hier Übrigens ziemlich allgemein mit Ia beantwortet. 

= London, 13 Febr. Einen offenen Bruch der frühern Ueberein« 
kunft nennt die „Times“ die berüchligte Meinungsäußerung des „Moniteur* 
in Betreff der Vereinigung der Donaufürſtenthümer. Es war verabrebet 
daß die contrahirenten Schumächte vor dem Zufammentritt der Divans xc, 
feine Meinung ausfprechen, ihren Einfluß nirgendwo geltend machen follten, 
und nun präjubicire das officielle Blatt der faiferl. Regierumg, umterftitt von 
den officiöfen, die Frage in dem ruffiichen Sinn. Wir wählen den fürzeften 
Autvrud,. Nicht ein freier Staat unter einem fremben unparteiifchen Herrſcher, 
fondern ein Werlzeug Ruflands, von ihm beeinflußt und ihm dienend, würde 
durch tie vom Moniteur befürwortete Union vorbereitet zur Bedrohuug Oeſter ⸗ 
reichs und Eurepa’s, zur fchnellern Auflöfung der Türkei; der Krieg wäre 
umfonft geführt werben. Und in der That, es war nicht ber Mühe wert bie 
Ruſſen von der Nähe der Denaumündungen wegzutreiben, wenn ihnen ein 
warmes Neft im Herzen bes Landes felbft gebaut werden fol! Wenn bie Ober: 
hoheit der Pforte vernichtet wirb, wem wird, wen kann fie zufallen ? Beſteht 
darüber ein ernftlicher Zweifel? Man fagt: das frangöfifche Cabinet fey von 
ruſſiſchen Eimvirkungen beftimmt. Das ift wenigftens eine Erflärung, was 
auch ihr fonftiger Werth. Aber mas meniger begreiflich, ift bie Haltung 
gewiſſer Mlätter in Paris, die fi) als vie flandhaften Freunde der Pforte, 
als vie beharrlihen Gegner Rußlands bewährt, und flet® Europa gegen 
deffen Eingriffe gewarut haben. Es find uns neuerlichſt über ben Zuſtand 
der Blätter in Paris Nachrichten zugegangen, die allerdings cin betrübendes 
Bild zeigen. Sie müffen ſich jet einer präventiven Cenfur unterwerfen, gleich 
jener amnter der Reſtauratien; felbft die Meinen Menigfeiten, tie fogenannten 
»faits Parise, müffen von ter Polizei genehmigt feyn, und jeven Tag geht ifmen 
die Weifung zu worüber fie micht zu fprechen haben. So erflärt fi unter 
andern warum ber „Siöcle” über das unerhörte Urtheil bes Eaffationshefs 
bie angefündigte Würdigung nicht gebracht. Aber fo meit wenigſtens ift man 
noch nicht gegangen daß man ihm gezwungen zu ſchreiben, und eine Politik zu 
befennen tie nicht bie feinige wäre, Wenn er nichtsdeſtoweniger eine Organ» 
fatien ber Fürftentpümer unterftägt, die zum handgreiflichen Nachtheil ver 
Pforte und zum alleinigen Vortheil Ruflande ift, jo wird es ſchwer es anders 
als aus einer gänzlichen Verlennung der Wahrheit und einer Verblendung 
durch liberale Formeln, bie hier ihren Sinn durchaus verloren haben, zu 
erflären, 

— London, 14 Febr. Für deutsche Jünger des Sanſtrit mag fol- 
gende Notiz von Intereffe ſeyn: Derfelte chemalige Beamte des Civiltienftes 
in Bombay (Muir), ber früher ſchen ähnliche Aufgaben an bie Univerfitäten 
von Orford und Cambridge geftellt und tafür Belohnungen ausbezahit, hat 


* 
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einen neuen Preis von 300 Pf. Et. für die befte Abhandlung 
„Über eines ber fechd Syſteme ber rg —— Vedanta. Die 
ãatbandlung mag beutfch ober fr aft werben.” Als Eramina 


toren Aber‘ die am bie Afiatifche de binnen jegt und bem 1 April 1860 
abjuliefernde Arbeit find Prof, Laffen ton Benn, Dr. Rindifhmann von Rün- 
den, und Prof. Mar Müller in Orforb bezeichnet. Das Buch ift befonbers 
den Miffionären in Indien zu dienen. Diefelbe Aufforderung war 
an bie Enzlänber geftellt, aber ber Preis ift bi® jetzt nicht gelöst. Warımm 
nicht, wirb in der neuen Einlabung an bie Ausländer nicht gefagt.\ Wir mögen 
nach der Berficherumg Ipruchfähiger Sachverſtündigen hinzufügen daß das er» 
öffnete Feld bis jetzt wenig angebaut, taf das Material reichlich vorhanden, 
aber nur in Ponden in der Aftatifchen Skfellichaft und auf dem Eaft-Inia Haufe 
finden, bie Arbeit daher nicht wohl anderswo als hier zu fertigen iſt — 
Bord Brougham jubelte in dem Oberhaus über tie einflimmige VBereitmillig- 
feit ber Gemeinen und ber Regierung, fein Pieblingeproject eines Puftisminie 
ſteriums entlich anzunehmen. Cr möchte fi übereilt haben. Es beftcht 
gegen dieſen Vorſchlag vielmehr eine tiefgewurzelte Abneigung, biefelbe wie 
gegen bie Gobification der Geſetze, gegen die Einfegung eines Öffentlichen An 
Mlägers, gegen bie Einführung einer genauen Statiftif der Eriminafrechtöpflege, 
gegen obligatorifche Prüfungen der Rechtscanbivaten und Ueberwachung ihrer 
Prazis, gegen Annahme eines gleihmärigen Syſtems von Münzen und Ge- 
wichten: „feine Neuerungen, wir wollen bie Einrichtungen und Geſetze des 
Eontinents nicht nahahmen !"—- derfelbe Widerwille endlich der fich jelbft gegen 
bie Berbefferung der Geſetze über die Ehe, bie Rechte der Weiber und ben 
enpörenben Skaudal der Eheſcheldungen flemmt. — Der Correſpondent ber 
Times im Paris bringt die curiofe Nachricht daß der ruffifche Botſchafter da- 
—* ſich gegen die Union ver Donaufürſtenthümer —— ohne einen 
eben Fitriten ſey fie rein unmöglich, mit einem ſolchen äuferft ſchwierig 
und überall eine Verletzung des Parifer fsrienensvertrage, der die Oberhoheit 
bed Sultans garantirt habe!! 


anfrei 
Barisd, 16 * — 


Febr. 

Die Rede des Kaifers bei Eröffnung der gefeßaebenden Scffion von 
1857 am 16 Februar 1857 lautet nach den Debats: 

Peine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! Meine Eröffmumgsrebe vom 
vorigen Jahre endete mit einer Bitte an bie göttliche Borfehtug : ich bat fie unjere Beſtee · 
buugen in ber ben Interefjen ber Menihiktet und ber —— catſptecheudſten Weiſt 
pi a dieſes Gebei fcheint erhärt werben zu ſeyn. Der Friede wurde mnterzeich- 
, und bie 553— ch ‚die —— des ger Vertrages nach 
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num an Wenn ſich bezilglich ber meapolitanifchen kn de 
bebanternöwerthes ürfniß (desaccord) —— fo ift dieß gleichfalls dem Wunſ 
— bir € > die Benfetictet ber Königin Bıctoria, als die Meine beſeeli, 
erall nr Gunften und der Ktoififstion zu handeln. — Heute, 
Da — allen Großmächtcn herrſcht, müffen wir eruft- 
35 nach innen er und die Reichthlimer der Nation zu zo" und 


entwideln, ir müflen gegen die Hebel anlämpfien, vom welden eine fertichrei- 
—* Geſellſchaft nicht —— bleibt. — — ber Haupt wedd ber Civilifation 
bie moralifhe und materielle Berbefferung ber größten er if, fo Be nicht 
yelıamık werden Doß fe —⏑— Ihre Siege nicht ohne 
und Menſchen · Opfer erringen; dieſe ſchnellen Wege, —* die Ber 
bindungen erleichtern, bem Handel neue Strafen öffnen, verändern ben Staub 
der Zu und werfen bie —— jurild bie deren nech entbehren; 


dieſe — Maſchinen, bie wmerſchliche Arbeit vervielfältigen, 
ihn zuerſt umb laſſen momentan viele Arme um ** Diefe Berg: 
werke, weiche in ber Welt eine bis jetzt umbefamnte Gelb verbreiten, 


bieje Zumahme des öffentlichen — welche ben u verzehrkacht, 
Areben ben Werth aller —— veränbern, und zu erhöhen; dieſe umerichöpfliche 
bes man „Erebit” mennt, zengt Wunder, amd bei« 

neh zieht das Uebermaß ber Speculation manchen Ruin bes Einzelnen nach 
” ohne ben Fortſchritt aufzubaiten, jenen 
bie feinem ———— Schritte nicht zu felgen vermögen. 
inen anfeuern, bie anderen mäßigen, man muß bie Thauigleit 
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den Geiſtern. Wenn eine Kriſe heraubricht fo gibt es fein fal- 
Ge Doctrin, t it nicht 
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bie beim ee Sud — kr ja; 
Stoden bes Gebeihens, überall Entmuth mg ansftrenen, umb durch Hi 
Firm das Unbehagen ar Ange ber verichiebenen Unforberu 
Sachlage habe ich en bie —— vermindern I bie nes 
tem einzuftellen, obme das beftebenbe zu Geier: en 
fegen, ohne bie Staateſinauzen zu verlegen von 1858 558 wich 
tm —— vorgelegt werben; alle MB Hnspaben 
aufgeführt. Das Prebun A er Anlchn wird himveichen ımm bie Kriegsfoften 
fireiten,. Alle Dien —B. werben, ohne daß wir 
uns neuerbiugt an ben entf 1 Die — ber 
und ber flotte wurden im billigen Mask : ber Weile rebucirt * Kabres 
beibehalten, bie glorreich ermın 2 Grabe geachtet und eine Mili 
wird, welche der Größe des Landes wii . Aus biefem Geſichto· 
—— bas jährliche Eontingent auf 100,000 M. eht; Du DER m. 
Einberufungen im Friedene zeit um 20 in, nad bem 
ei mir angenommenen Eyftem, auf weiches ich großen 1 Werth lege, werben 
ungefähr ein Drittel ber Gonfcribirten mir 2 Jahre unter den ahnen bleiben 
werben bann eine Reſerve bilben welche, beim A Auftauchen 
Lande eine Armee von mehr als 600,000 1 
wirb. Die Reduction bes Ejfectivſtandes Pr es en den Sold in ben um 
term und ber Truppen zu erhöhen, eine Mafmahıme melde burch die Theue- 
rung d I m wird, 2. —— —— nr 
eine Summe von 5 Millionen, um bie te eine 
une nam nen Be Ben ———— 
mit tem guten piel ber tichteit und der Dingebung vorausziengen, 
eine Berwilli zur Ginrichtung des tramsatlantifhen Dampfbostdienftet, 
deffen Scheffung Seit jo Sage Zeit geforbert wird, wurde nicht vergeſſen. Un⸗ 
geachtet diefer Husgabenvermehrnmg fchlage ich Fenen vor, vem 1 — 1858 die 
nene Kriegedecima auf die Umichreibgebähren( Droits d enregistrement) a — 
Dieſe —— iſt a pe A —— huge, ° * — 
benden Lörper m ie Ein! 
—* ueuen Geblhe auf die Mobiliarwerthe prüfen. — Eine burdans ns philanthto- 
piſche Rlckſicht Hatte —— veranlaft bie Bagnes hg Guyana zu werlegen, 
Unglädticerweife das gelbe fhicber, weiches im jenen Gegenden feit 50 
Jahren unbelaumt war, das —— ber —— — Veo eet dieſe Eta · 
blifjemente mad) Alrila ober a —— — agen, iſt in a in 
Aldier, + Eultur unb Handel ih, ‚a | zu; von Zag zu Tag 
dient e8 befonbers —— ai füngft exaffene 
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ar — ——— 
die Wohlſahrt der Berfall der R 
——— welchen man ber Saite bes Marſchall· —— m 
— wird Ihnen vorgelegt werben; if dieh ein vellſſandiges Mitt r- Straf 
geiabas, me mweldes bie zerfirenien feit" 1700" erloffenen, oft ge Geſehe 
Körper vereinigt umb fie mit unſeren Inftitutienen in Ei en — — 
Ich zweifle nicht daß Sie ſich glüdlich erachten werben einem Werte 
Wichtigleit Ihren Namen 5 — Meine Herren Abgeorbneten 

e Seſſton die leiste Ihrer geſehgebenden Wirkjamteit 1 iR Kr erlauben Sie u 
Sehen für Ihre fo thätige und 5 Mitwirkung feit 1852 ”. —55 — Sie 
haben bas Kaiſerreich ausgerufen ; ſchloſſen Ra allen den Maßnahmen an, 

weiche bie Ordnung umd Wohlfahrt —— 2 * unterſt 
mich fräftigft warrend des Sriege; Sie 1 meine Freude, ala der Simmel 
mir einen rubmsolen Frieden und einem wielgeliebten Cohn khentie; Ihre loyale 
Mirhätfe machte es mir möglich in Frankreich eine * dem Willen und den Im 
tereffen des Volks berubenbe Regierung zu gründen. Es war diefj eine ſchwere 
55* und es beburfte wahrer Vatetlandeliebe das Land am mene Inſtitutionen 
gewöhnen, — Die Zügellofigeit (licence) ber Tribilne und die auftegenden 
Bäunpfe welche ben Sturz oder bie Erhebung der Dlinifterien mach fih zogen, durch 

eine freie, aber ruhige mb ernfle Dikcufflen erfehit zu haben, iſt ein dem Lande 
und ber freiheit felbft ertwiefener mächtiger Dienft, deun bie freiheit hat feinem 
ya Heinb als bie ——— Veidenfhaft und das maßloſe Wort, — Ger 
ie Pitwirfing ber großen Staatölöcper und bie Ergebenheit ber Armee, 
— ak auf Das Bolt, welches weil; daß alle meine Augenblide ihm ger 
ſehe ich für uunſer Vaterland eine Zukunft wol ber Hoffaung, — Ohne 
—— Rechte zu verlegen, bat Frankceich in der Welt ben ihm getüßrenben Rang 
wieber eingenommen, wnb Lan ſich ruhig Bien bank Een. base a — 
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Golt es m 
was ein Stastemann, ein erlauhter uud 


et können, 
„Ueberall hertſchte Befried * 


Frie bes 
wirb man von unserer fage 
vom Gonfulat jchrieb: 


nationaler “de 1a 
3 wer a 1 ſchlechten Pa Parteileidenjchaften im Herzen trug, mar gli 


re ** 16 Febr. Wenn Sie dieſe Zeilen erhalten, wird Ihnen 
auch bereits die Thronrede des Kaiſers belanut ſeyn, bie man hier mit Uns 
geduld erwartet. Der Raifer beglücwlinſchte ſich vorgeſtern in den Tuilerien 
dem Land eine gludliche Lage ankündigen zu können, und in Wirklichkeit fahren 
die Revenuen in ihren fleigenben —— fort; zu feiner Zeit ſah man ein 
ähnliches Erblühen. Man kann daher faum begreifen twarım bie Regierung 
an bie Errichtung neuer Steuern dent. Man behauptet daß es ihre Abficht 
fey das Grundeigenthum zu entlaften, und die neuen Erträgniffe zur Aufınn- 
terung bes Aderbanes und zu einigen Mobificationen in ber Anwendung gewiffer 
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Tarife zu verwenden, wodurch ſich ein Minberertrag ergeben würbe. Mon muß 
jeboch anerkennen daß eine zu ſtarke Belaftung der Eifenbahncompagnien uns 
—— Dean ſagt mir daß einige ber befähigtften Bermaltungs- 
dem Minifterium ber öffentlichen Arbeiten jehr wohlzubeherzigenbe 
Bedenlen unterbreitet haben, Sie haben hervorgehoben daß vie Eifenbahnen 
bereits weit ftärfer belaftet find als das Sonbereigentfum, Die Grundſteuer 
wird 3.8. von ipnen nad bem hödflen Tarif erfeben, obgleid fie, da fie Rufe 
nießer ihres ganzen Eigentums find, weniger fireng bebanbelt werben follten, 
Außer biefer Steuer geben die Eilgige Y,, ihrer Einnahme, was in biefem 
Augenblick eine Nevemue von 30 Millionen überfteigt, und außerdem bezahlen 
bie Geſellſchaften eine fefte Abgabe für die Stempelung ihrer Actien, was allein 
über 1 Million einbringt. Ueber eine gewiſſe Höhe hinaus theilt ver Staat 
mit ben Gefellichaften das Benefiz, dann müffen fie bie Truppen für 1/, bes 
Tarifs befördern ; ber fehr koftipielige und vor allem fehr läftige Poſtdienſt, venn 
vie Züge mäfjen nach bem Belieben der Berwaltung abgehen, wird gratis beforgt. 
Dieſe dem Kaiſer unterbreiteten Bedenken werben von allen Unparteiifchen getheilt. 
Die jüngft beabfichtigte Fuſion zwifchen ver Orleandbahn und der großen Central: 
bahn iſt gefcheitert, weil die Orlennsbahn fich weigerte neue und noch ſchwerere 
Beringumgen als die früher geftellten einzugehen. Wenn die Eifenbahnen profper 
ziven follen, muß man ihnen volle (Freiheit geben, aber nicht fie überlaften und 
feſſeln. Es liegt vielleicht der Augenblid näher ald man dent, wo ber Staat 
alle Compagnien erproprüren und entſchädigen wird. Diefes ift ver Grund 
warum bie Regierung jede Fuſion unterflügt, denn es wird ihr fpäter viel 
leichter werben mit den großen Compagnien als mit ben vielfach getheilten zur 
unterhandeln. — Seit einigen Tagen hat bie Negierung bie Betreibung von 
Geſchäften an ber Börfe erlaubt die bisher verboten waren. Ungeheure Eifen- 
bahnplane werben in Frankreich von allen Seiten gemacht. Es gibt darunter 
zwei, wovon bie Zeitungen bis jegt nicht geſprochen haben: von Lille nach 
Straßburg zur Verbindung aller feften Pläge der Norbdepartements und eine 
zur Berbinbung aller Küſtenplätze. Diefe legtere Bahn ift allein 

auf 1100 Millionen beredjnet. 

*+ Paris, 16 Febr. Ihr hieſiger o Correfponbent ift genau unter« 
richtet wenn er unterm 10 d. M. meldet daß den Tag vorher bie Einladungs« 
fihreiben zur Eonferenz, welde in Paris zur R ber Neuenburger Frage 
abgehalten werben foll, feitens der franzöfifchen Regierung an die betreffenden 
Mächte befördert wurten. Nur glaube ich hinzufegen zu müſſen baf im er- 
wähnten Einlatungsfchreiben ber Zeitpunft ber Einberufung der Conferenz 
keineswegs bezeichnet wird, wie Ihr Eorrefpondent 8 zu glauben fcheint, in« 
dem er bemerkt die Eonferenz werde nicht vor fünfzehn Tagen fid) verfammeln. 
Das Circular welches der Hof der Tuilerien an bie übrigen Großmächte, 
fowie an bie Schweiz dießfalls gerichtet hat, erflärt einfach und allein bafı, 
nachdem ſowohl Preußen als der helvetifche Bundesrath darin übereingelom- 
men find Paris zum Mittelounft ihrer wechfeljeitigen Verhandlungen behufs 
der Austragung des Newenburger Couflictes zu wählen, das franzöfifche Ea- 
biuet fih veranlaft findet tie Mitcontrahenten . bes Londouer Protofolls vom 
24 Mai 1854 zur VBeihiduug der gemeinjchaftlihen Berathungen im Geifte 
jenes Prototolls einzuladen. Es müfjen. daher die Antworten der übrigen 
Großmãchte früher einlaufen, und bie erforderlichen Specialvellmachten ihren 
rejpectiven Nepräfentonten am Hof ber Tuilerien ertheilt werden, bevor ber 
Tag ber Eröffnung ber Eonferenz jelbft ſich ermitteln läßt. Abgeſehen ba- 
von daß der ruffiiche Botſchafter Graf Siffeleff nicht wor ben erften Tagen 
des Fünftigen Monats von feinem Ausflig nach Nizza hier zurückerwartet wird, 
um als Bevollmädtigter Rußlands an ter fraglichen Conferenz theilzunchmen, 
find tie Präliminarnegotiationen, welde Graf Walewoli einerfeits mit dem Grafen 
Hatsfelbt und anbererjeits mit dem Staatsrath Kern pflegt, um eine gemeinſchaft⸗ 
liche Baſis für die Berathungen ber Eonferenz zu gewinnen, nicht fo weit gebichen 
daf fie binnen fünfzehn Tagen gefchloffen werden lönuten. Ein faljhes Ge 
rücht gibt als Grund davon bie anhaltende Unbäflichkeit des Grafen Hatzfeldt 
an, während jevermann im Moniteur vom verfloffenen Montag (9 Februar) 
leſen konnte ta der preußiſche Geſandte den Tag zuvor mehrere feiner Landes 
leute dem Kaifer und ver Kaiferin präfentirt hatte — ein Beweis daß Graf 
Hagfelpt wohlauf ift. Allein bie Forderungen ber beiden ftreitenven Theile 
ftehen ſich ziemlich ſchroff gegenüber, und erſchweren die Annäherung bis zur 
Gränze bed praftiihen Einverfläntniffes. Sicherem Bernehmen nad) hat ber 
Kaifer der Franzofen bisher die Schwierigkeiten baburd zu Überwinden gefucht 
daß er ald Norm das Princip aufftellte: man müſſe eben fo ſehr die Ehre bes 
Königs von Preußen ſchonen, als die Rechte der Schweiz wahren. Mit andern 
Worten: die Austragung bes Neuenburger Conflict# foll ver Art erfolgen daß 
fie der Form nad) die Wirbe ber preußiſchen Krone unverlegt laffe, während 
fie dem Grunde nad die vollfommene Unabhängigkeit des Kantous Neuen 
burg begrünte. So leicht dieß theoretifch erſcheint, jo ſchwierig wirb es bei 
der praltifchen * ber Detailsfragen ben Anſprüchen beider Theile Ge— 
nüge zu leiſten. n glautt daher bie einzuberufende Conferenz werde noch 
vieles zu regeln haben um den Streit vollends beizulegen. Im jedem Falle 
wird fie zur Löſung ihrer Aufgabe längere Zeit und weit mehr Sipungen als 
die legte orientalifche Nacheonferenz brauchen. 


Miederland. 

* Amfterbam, 11 Febr. Hr. F. W. Courad, Präfivent der Come 
miſſien für bie Durchgrabung der Landenge von Suez, ift dem Vernehmen 
nad von Aegypten nad Jeruſalem abgereist, von wo er feine Rüdreife nad) 
der Heimath antreten, und wahrfcheinlich noch vor Ente dieſes Monats im 
Haag eintreffen wird. Auch der Ingenieur Schneither, der mit ihm in Aegyp - 
ten war, ift nach Konftantinopel abgegangen, um von da ebenfalls ins Bater- 
land zurüdzulehren. — Im Bahr 1855 betrug bir Zahl der Schenfen (drank 
winkels) im holländiſchen Reich: in Norbbrabant 4889, Geldern 3608, 
Südholland 5620, Norcholland 4652, Utrecht 16524, Friedland 3192, Dver- 
yffel 1941, Groningen 3071, Drentbe 1272, Limburg 292, zuſammen 
34,375 (unter einer Vollszahl von 3Millienen!). Zieht man in Betracht daß 
nur bie Hälfte ber Berölferung über 16 Jahr alt ift, und folchergeftalt zu ten 
Trinlern gehören fann, fo haben je 45 Perfonen eine Schenfe zu unterhalten, 
wozu denn bie Schenkwirtheoder Geträufverfäufer felbft and gehören” Sontert 
man ferner bie Frauen davon ab, als größtentbeild feine Getränle brauchend, und 
rechnet die Berfäufer auch nicht mit, fo erfolgt das Nefultat daß auf ungefähr 
20 Trinfer 1 Schenfe lommt. — An ber Küjle von Guinen befigt Holland 
bie folgenden Plige und Forts: St, Antonie, Fort Arim, Fort Hollantia, 
Fort Acoda, Batenflein, Fort Drange, St. Schuftian, Fort Koenraabsburg, 
dort St, George bel Mina, Fort Naffau, Fort Amfterdam und Fort Berfö, 
Nachdem der Poften eines Generalgouverneurs vor Guinea durch das Ableben 
bes Hrn. Schemerus leergeworben, ift Hr. vander Bosfche an beffen Stelle von 
Sr. Maj. dem König zum Generalgouvergeur der holländiſchen Niederlaffun« 
gen auf ver Küfte von Guinea ernannt worden, welcher Poften einftweilen 
noch von dem Hrn. Derr verfehen wird. Der neuernanute Generalgouver 
neur von Guinea ift während vieler Jahre zuerft als Controfeur und fpäter 
als Affiftengrefident bei der Inlandsverwaltung in der Reſidentſchaft Palem⸗ 
bang (Sumatra) thätig gewefen, und zeichnete jich unter ben ſchwierigen 
Umftänden, worein er ſich mehrmals verfegt fand, wiederholt in folder Weife 
aus, daß ber König ihm jüngft wegen bewiefenen Muths, Aufführung und 
Treue ben militärischen Willemsorben, und wegen birgerlicher Verbienfte das 
Nitterfreuz bes nieberländijchen Lewenordens verliehen bat. 

talien. 

# Meapel, 10 Febr. re fäßt unterm 110. M. 
einen Bericht aus Neapel vom Stapel laufen, der, aufer groben Unwahrheiten 
unb Berleumbungen bie er enthält, nur darauf berechnet zu ſeyn fcheint die 
Spalten des englifchen Journals mit ausfüllen zu helfen. Wozu anders lönnte 
benn aud wohl ein Berzeihnif von Namen dienen welche Perſonen angehören 
bie vielleicht ber ganzen Welt, mit Ausnahme des Correfpontenten, unbefaunt 
find? Bezeichnend Übrigens ift ber Name eines gewiſſen Ciuccio, mit dem 
er bad Verzeichniß eröffnet, Wenn fein Träger die harmlefen Eigenfchaften 
feiner arg geplagten Namensvettern *) befigt, dann freilich bat Die Behörde, 
die feine Verhaftung anbefohlen hat, ein ſchweres Unrecht zu verantwerten, ob« 
gleich wir es faum unredt finden daß man den ehrlichen Ciuccio und alle feine 
Geuoſſen fürs erfte chne Verhör inden Kerler gefchoben hat, indem die Verhaftung 
dem Verhör in der Pegel vorauszugehen pflegt. Cine bare Unwahrheit aber 
bildet bie Behauptung es fey eine Polizeicommiffien unter dem Vorfitz bes 
Polizeipräfeeten zur Ueberwachung des Heeres eingefegt, ſowie es eine Ver 
leumdung ift wenn der Berichterftatter fagt, bie Regierung habe die Urheber 
ber Erplofion des „Carlo III“ entdedt, die feine andern ferm follen als ver 
Eommandant bes Schiffes, die Officiere, und überhaupt alle diejenigen bie 
bei dem Ereigniß mit bem Leben davongelommen find. Gegründet inbefjen 
ift es daß eine lriegegerichtliche Unterſuchung gegen ben Commandanten und 
gegen bie überlebenden Officiere eingeleitet worden ift, aber nicht wegen Der» 
dachtes, der eine oder ber andere von ihnen fönne die Erplofion angelegt babert, 
fondern wegen Fahrläffigkeit, und weil fie noch nicht am Borb waren während 
das Schiff am mächften Morgen hätte abfahren follen, Auch in England 
würbe man unter ähnlichen Umſtãnden nicht ſaͤumen die überlebenden Officiere 
vor ein Krigägericht zu ſtellen. Schwerlich aber können wir glauben daß dem 
„royaliftifchen Club,“ wenn es einen ſolchen bier gibt, und ten „Höflingen“ 
daran liegt bie in der Qucht anfernde Corvette zur Abfahrt zu zwingen. Sie thut 
ja niemand etwas zu Leibe, und bie Bucht bietet Raum im Ueberfluß dar. 
Jeder vernünftige Menſch kann alfo nur vellfommen gleichgültig über ihr Ber 
bleiben oder ihre Abfahrt ſeyu. Dann hat fie aber auch bei der unglüdlichen 
Erplofion des „Carlo III,“ wie man bier gewiß dankbar anerfennt, und wir 
—* Zeit auch gerühmt haben, der Menſchheit die weſentlichſten Dienfte 

ei 


9 Zurin, 12 Febr. Ein halbamiliches Blatt ſtellt die von zwei aude 
wärtigen Blättern, tem „Norb“ und dem „onftitutionnel®, gegebene Nach- 
richt in Abrede, als habe die öſterreichiſche Regierung eine Note an die unfrige 
gerichtet, und fih darin über die feinpfeligen Demenftrationen beſchwert bie 
ſich gegenwärtig im Königreich Sarvinien gegen Oeſterreich wahrnehmen lichen. 
Man will wiſſen ver englifde Gefandte Sir I. Hubfen habe fi bei 

*) Ciuccio ift ber Zollsausbrud für asino, Efel, 
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Graf Cavour im vertranlicher Weife darüber beſchwert daß ſich der König 
zur Begrüßung ber Kaiſerin Wittwe nach Nizza begeben, zur Begrüßung 
bes Raifers von Defterreich aber niemanden nad Mailand geſchickt habe. 

+. Bon ber favopifchen Gränze, 14 Febr. Ueber die Durd’ 
reife des Groffürften Michael durch Air-les-Bains wirb der „Gazette be 
Savoie“ nachträglich gemeltet: „Nach eingenommenem Diner ließ ber 
Groffürft den Earabiniers welche ihm als Ehrengarbe dienten, eine Summe 
von 100 Fr. überreichen, melde inbeffen mit Höflichfeit abgelehnt wurde. 
Der Brigatier antwortete für feine Leute: „Mir find reichlich bezahlt durch 
die Ehre unter ben Befehlen Em, Hoheit zu ſtehen.“ Da bemerfte der Große 
fürft die Krim-Decoration auf ber Bruft des Brigabiers, und erflärte daß 
er immer mit Vergnügen bie Tapfern fche welche ven orientaliichen Feldzug 
mitgemacht.“ — Die favopifhen Blätter Lünen ebenſewenig wie ihre 
piemontefifchen Collegen über bie öfterreichiichen Erfolge in Oberitalien ihrer 
Galle Here werben. Ihre Turiner und Genueier Berichte find eine fort 
geſetzte Zügen und Läfterchronif, tie faft immer fo abgefchmadt gehalten ift, 
baß jede ng höchſt überflüffig erſcheint. — Die Vorftubien zu ber 
ſavohiſchen Norbbahn von Annecy nach Genf find jetst vollentet. Bon Genf 
auszehend wird fie Carouge, Aunemaſſe, Reignier, Nangh, la Node und 
la Plot berühren. — Als eigenthümliche Erſcheinung wird bie außerordentliche 
Menge von Wild, namentlich Geflügel, hervorgehoben, die ſich gegenwärtig 
in unfern Gegenden zeigt, fo daß 3. B. in Ehambery vie prächtigen Krammets- 
vögel von Mauricnne und in Lyen bie Faſanen im Preife finten. Das Wetter 
ift, noch immer troden, feit einigen Tagen etwas wärmer geworden, ohme 
jedoch feinen winterlichen Charakter zu verlieren. Schnee ift feit Neujahr 
äuferft wenig gefallen. 

Dänemarf. 


x Aud Dänemark, 11 Febr. Der Geſetzvorſchlag über bie Unter- 
ordnung ter im nörtlichen Schleswig belegenen dänifchen Diftriete unter 
fchleswigifche Gefepgebung und Verwaltung fam in ver Sikung des Bolls- 
thing vom 5 zur britten Berathung. Grundtvig ftellte ſogleich ven Antrag 
auf motivirte Tagesorbnung, indem er fi auf empfangene Schreiben von vier 
Banernvögten aus jenen Diftricten berief, bie fich dahin ausfprüchen daß den 
Briefftellern erft jetzt (!) aus ven Verhandlungen des Reichetags das was 
mar mit ihmen vorhabe, zur Kunde gefonmmen fen, und daß fie bie Ausfegung 
der Angelegenheit bis zur nächſten Reichstagsfeflion wänfchen, weil es ihnen 
leicht ſeyn werte bis dahin die Beweiſe zu bringen daß bie Einwohner ver 
ihuen untergebenen Dörfer einer Abtrennung vom Königreih durchaus ab- 
geneigt ſeyen. Der Minifter verfuchte anfangs feinen Gefegentwurf zu ret- 
ten; wenn bie in Rebe ftehenden bänifchen Bürger auch einige Freiheiten, 
wie Berfammlungs:, Preß · und Neligionsfreiheit einbüßten, fo fprächen body 
fo gewichtige Gründe für das Gefeg, daß jene Nüdjicht fie nicht aufwiegen 
Könne. Da indeffen Magifter Hemmerich und I. A, Haufen die Grundtoig'- 
fhen Gegenbemerfungen noch erweiterten, indem fie auch die Pefefreiheit, die 
Petitions · und die perfönliche Freiheit als ſolche Güter bezeichneten deren jene 
Leute verluftig gehen würden; und da das Mitglied aus Ballum, welches in 
der Sadje zu reben gehabt bitte, nichts vorbrachte um den Vorſchlag des 
Minifters zu rechtfertigen: fo erflärte dieſer zulegt daß er ſich ber Tagesorb- 
ung nicht widerfegen werde, wenn man in ber Motivrrung einige Ausdrücke 
mildere, Dur Namensanfruf war bann bie Tagedorbnung in folgenber Weife 
angenommen: „Da der Geſetzentwurf mehr ald 12,000 dänifchen Mitkür- 
gern biejenigen Freiheiten und Rechte entziehen würbe weldye ihnen das Grund» 
geſetz des Reiches Dänemark gewährleiftet, fe fegt das Volfsthing Die Behand: 
lung des Vorſchlags bis dahin aus, wo die Betreffenven ſich über die Verände⸗ 
rung in ihrer grunbgefesmäßigen bürgerlichen Stellung geiufert haben. 
Dannevirle“ beſprach im dieſen Tagen die bei der zweiten Berathung dieſes 
Borſchlags von Grundtoig und von Ploug gehaltenen Reben, und erflärte 
ſich lebhaft gegen die Anſchauungen derſelben, insbeſondere aber gegen bie 
Beſorgniſſe welche der erftere über das fünftige Loos ter Röddinger Volls- 
hochſchule ausgefprochen, und gegen die von dem legteren ausgegangene Be 
zeichnung verfelben als einer Vormauer gegen das Deutfchthum. „Gott fey 
und gnãdig,“ fagt das Blatt, „wenn wir jo erbärmlich geftellt wären, daß jene 
Schule unfere Stüge und Zufluchtsftätte gegen das Deutſchthum jeyn müßte! 
Das Dänenthum hat in Schleswig feine Stüge in der Einigfeit und dem Zu⸗ 
fammenhalten der Dänifchgefinnten, im beren wachſender Aufllärung und 
Bildung, Die es zuletzt auch dem verhärtetften Deutfchen begreiflih machen 
muß, wieviel fir fie bei Dänemark zu gewinnen, und wieviel zu verlieren 
fey, wenn die Umftände einen näheren Anflug an Deutſchland begünftigen 
follten, Die Röddinger Schule hat nie ein Bollwerk feyn lönnen; das ift ein 
boctrinärer Irrthum, dem man ſich im der Ferne hingibt, geſchöpft aus Vor- 
trägen bes Profejjors Flor!“ Der Artikel zeigt dann daß bie ſchleswigiſchen 
Beamten durchaus keinen Grund haben würden der Schule entgegenzuarbei- 
ten, baf fie vielmehr jevem Kirchſpiel eine derartige Anftalt wilnfchen würben; 
nur dürfen ſolche Schulen nicht nad; Grundtvigs Vorbild nur dänifdhe Na- 
turgefege Ichren, und bie Übrigen als unnöthig wegwerfen wollen, (Im der 


That hat Grumbtvig bei der Einweihung feiner für bänifche Bildung berech⸗ 
neten Schule, bie im Der. v. 9. ftattfand, baren Unſinns ſich ſchuldig gemacht.) 
Dem DBlatte „Dannerirfe” Tann, es übrigens nicht ſchwer fallen gegen bie 
Herabfegung der ſchleswegiſchen Zuftände im Vergleich mit denen des König- 
reichs aufzutreten. Denn ber bänifhredenden Bevölferitng Schleswigs wird 
allerdings jebe mögliche Erleichterung gewährt; insbeſondere geniehe ihre 
Preſſe factifch faft vollftänbiger freiheit, wogegen die Deutfchen den gan 
zen Drud der Beſchränkungen empfinden bie eine unfreie Berfaffung 
und das Poligeifuftem des Landes ihmen auflegen. Die Verhandlungen 
der fchleswigiihen Stänbeverfanmlung nehmen einen immer mehr er 
Eitterten Charafter an. Die leiste Über ven Thomſen ſchen Antrag auf eine 
Henderung bes Berwaltimgäfuftens lief auf allgemeine heftige Klagen der 
beutichen Bartei hinaut — Klagen denen man es anſieht daß es ihren Urhebern 
bie gröftte Mühe koſtet innerhalb der im Ständeſaale erlaubten Ausdrüde ſich 
zu halten, Der fünigl. Commiffär (Kammerherr von Holſtein) hat in dieſer 
Verfammlung eine überaus ſchwierige Stellung ; er ift indeß fehr zurüdhaltend, 
und behauptet fortwährend eine große Ruhe. Der Gefegentwurf des Boll 
thing zur Ordnung der Pahtablöfung ift, wie vorauszufehen war, bei ber 
pritten Berathung im Landething vurchgefallen. Die von Elauffen im Verein 
mit mehreren vorgeſchlagene Tagesordnung fpricht einerfeit# die dringende 
Nothwendigleit ber Erledigung der Frage auf dem Wege der Geſetzgebung, am 
tererfeitd die Anficht aus baf; bat Vorangehen der Regierung zur Orbmung 
ter Angelegenheit erforberlich fe, worauf dann die Borausfegung gebaut wird 
baf bie Regierung, „wenn fie es auch biefmal nicht für gut befunden bie 
Sache in die Hand zu nehmen, bie bringenbe Nothwendigkeit ber Loſung nicht 
verfennen noch ſich derfelben entziehen werde.“ Der Minifter des Innern 
wollte über die Abſichten ver Regierung durchaus Feine nähere Erklärung geben, 
und eben fofchmweigend verbichen fich die anderen Minifter, Dennoch warb 
zur Stügung des Minifteriums mit 22 gegen 16 Stimmen die Tagesorbnumg 
beliebt. Die dritte Berathung bes Vorſchlags für eine Ertraberwilligung zu 
Gunften des Minifteranflägers Brod hatte eine nicht erwartete Heftigkeit, 
und nur mit 45 gegen 44 Stimmen gieng bie Berwerfung durch. Die Stabt 
war in ungewöhnlicher Aufregung tarüber, und hinterher wurden von dem 
Blättern verſchiedene Leute zur Rechenſchaft gezogen, die fich erft für den Bor- 
ſchlag erflärt, und hernach gegen benfelben geftimmt hatten. Monrad hat ans 
Anlaß der Verwerfung ſogleich die Einbringung eines neuen Geſetzentwurfs 
angefünbigt, ber eine Veränderung in dem Gefe über das Reichsgericht zu 
Gunften des dem Actor und dem Defenfor zufommenden Honorars beabſich⸗ 
tigt. — Auch über die jütifche Eiſenbahn erhob ſich noch bei der dritten Be 
rathung eine lebhafte Debatte. Der Vorſchlag der Regierung warb ſchließlich 
angenommen. Die Broſchüre des Baron Blixen ⸗Finecke ift bereits von meh⸗ 
tern freinben Gefagbten in Kopenhagen in Ueberfegung ben betreffenden Re 
gierungen zugeſchickt worden. Die Derling’ihe Zeitung hat ſich beeilt fie zu 
tesavoniren, ohne inbeß irgenbeine höhere Vollmacht dagu vorzuzeigen, 
Griechenland. 

3 Athen, 7 Febr. Unſere Kammern ſchweigen noch immer; noch ift 
bie Wahl eines Präfidenten nicht vor fih gegangen, wenn gleich an Candida 
ten fein Mangel iſt. Indeß Scheint mir daß diefer Knoten, ver offenbar im 
Minifterium felbft gefhlrzt wurde, feiner Löfung fehr nahe if. Das Ge 
rücht von einer Modification tes Minifteriums erhält fi, und ber Glaube 
daß nad) dem Abgang der Decupationdtruppen der Augenblid eingetreten feyn 
wird biefelbe vorzunehmen ift allgemein verbreitet, Und biefer Äugenblick ift 
fchr nahe. Schon vor einigen Tagen hat ber franzöfifche Udmiral durch einen 
Tagsbefehl die Truppen in Kenntniß gefegt von der nahe bevorftehenden 
Heimfehr, und wie heute beftimmt verfichert wird, foll der morgige Tag ber 
ſtimmt ſeyn dasjenige Bataillon frauzöſiſcher Marineſoldaten einzufciffen 
welches im Jahr 1854 von den Berheerungen der Cholera fo hart heim⸗ 
geſucht, und befiwegen zweimal ergängt wurde. — Die Beftrebungen welche 
jeit mehreren Tagen von Seite ber franzöftfchen Geſandiſchaft ſichtbar waren 
die unangenehme Vergangenheit des Admirals zu verwifchen, und die Hinber- 
niſſe wegguräumen welche der Admiral felbft fid in den Weg geworfen hat, 
bezeugen fehr beftimmt daß das Gerücht von einer an im ergangenen ftrengen 
Beifung von Seite feiner Regierung, feine Stellung dem griechifchen Hof 
gegenüber in eine regelrechte zu verwandeln noch vor feinem Abgang, begrün- 
det war, Manche Perfönlichkeit Hat an diefen Verſuchen ſich betheiligt, gewiß 
mehr als nöthig waren; denn es war vorberzufehen bafı der König, fobald er 
nur bie Bemühungen wahrnahm welche gemacht wurden um bem Atmiral in 
eine tabellofe Stellung zu verhelfen wie fie feine Regierung ihm ſchleunigſt 
einzunehmen befahl, aldbald ein Zeichen des Vergeſſens der Vergangenheit 
geben würbe. Die Gelegenheit bot ſich fogleich dar. Geftern wurde ber 
Jahrestag der Ankunft des Königs vor 24 Yahren auf griechiſchem Beben ge- 
feiert. Der Hof mohnte dem feierlichen Gottesvienft bei, nach welchem bie 
Zruppen ber Garniſon vor ben beiden Majeftäten auf dem Balcon des Pala- 
les vorüberzogen. Abends war Hofball. Der Admiral erfchien babei 
zur großen Verwunderung aller Anwejenden mit 60 Officieren. Wenn 
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man auch ſchon mußte daß in folge der gehobenen Schwierigleilen eine Ein» 
labung für bie franzöfifhen Officiere an vie Gefanbtichaft ergangen war, fo 
laubte man boch der Admiral würde durch eine formelle Entfhulpigung dieſer 
edur aus bem Weg zu gehenfuchen. Der framöfiiche Geſandte, ber ruffifche, 
turfiſche und holländifche waren durch Ummohlfeyn, der engliſche durch Familien⸗ 
trauer dem fefttbeizumohnen abgehalten, aber fehr zahlreich durch das Ge- 
ſandtſchafteperſonal vertreten. — Die legte Trieftiner Poft brachte bie Nach⸗ 
richt daß ber nene für Athen beftimmte ruſſiſche Geſaudte, Hr. Ozereff, in 
fehr kurzer Zeit hier eintreffen werde. Zu gleicher Zeit erhielt ber bisherige 
Gefchäftsträger Ruflands, Hr. Perfiany, fein Decret als Deinifterrefivent in 
Hannover und Oldenburg. Der bisherige erfte Secretär ber ruſſiſchen Lega⸗ 
tion, Hr. v. Nelludoff, ift nach St. Petereburg berufen, und an feine Stelle 
tritt Fürft Canerin. Der bisherige Miniſterreſident Preufens " am 
griedhifchen Hof ift zum bevollmächtigten Minifter und außerordentlichen Ge⸗ 
fandten beförbert. — Die Atheniſche Breffe fünbet tie nahe bevorfichente An- 
Hunft des Könige Maxrimilian von Bayern in Athen an, indeß an geeigneter 
Stelle eingegangenen Nachrichten zufolge hat man noch Feine officielle Diit- 
theilung barüber, und der Beſuch des Fürſten in ber alten Minervenſtadt 
unterliegt beftwegen noch einem Zweifel. Der „Ueon“ ift am geftrigen Feſt ⸗ 
tag wieder erſchienen nach einer Unterbrechuug von zwei Jahren und fünf 
Monaten. Ich würde dieſes Factums nicht erwähnen wenn es nicht einen 
tiefern Zuſammenhang hätte. Der Redacteur biefes Blattes, Philemon, war 
der im Mai 1854 in Piräeus ans Land gefligenen Occupalion eine höchſt un ⸗ 
Liebe Erfcheimung. Belanntlich wurde derfelbe im Monat September betfel- 
ben Iahres in früher Morgenftunde aus feinem Bett geholt und von franzö- 
ſiſchen Truppen nad; Piräens gefchleppt, die Druderei wurde zerſtört, unb er 
erhielt feine freiheit erft mach zwei Monaten wierer auf das Verſprechen hin, 
folange franzöſtſche Truppen im Lande feyen, fein Blatt heramszuge- 
ben. Geſtern iſt es wieder erfchienen, und bie franzöſiſchen Truppen find 
noch da. Ich weiß beftimmt bag von Seite Philemons fein Wortbruch flatt- 
gefunden hat, und daß fi) demnach die Occupation wicht mehr al anwe- 
fenb betrachtet jeit fie ven Befehl erhalten ſich marſch · oder vielmehr fahrfertig 
zu halten, Der Rebacteur des „Heon” dankt für bie vielen Beweife ber | 
Theilnahme welche er von allen Seiten während jener verhängnifvellen Epode | 
erhalten hat — wo fein Schidjal, wie einft das des bayerifchen Buchhänd⸗ 
lers Palm, nur von ber Laune eines Fremblings — des commanbirenden 
Generals Mayran abbieng, welchem er Übrigens ven wärmften Dank zollt. 


Dftindien. 


Bir haben unſere indiſche Poft, d. d, Bombay, 3 Eis 16 Jan., erhalten, 
Zeitungen ans Honglong aber fehlen.*) Ju Bombay berrigte große Thätigfeit 
v Berproviantirung ver Erpebition in Bufchir und zur Einfdhiffung von Berftär- | 
Fangen; täglich) landeten und fuhren Dampfer mit Lebensmitteln unb-frifhen 
Truppenab, General Outram war am 16in ber „Senmramis* mit feinem Stabe 
abgefahren ;- ein exropäifches Eavallerieregiment, eines von Eingeberenen, acht 
Geſchutze reitender, eine Compagnie Fußartillerie, ein europäiſches Infanterie | 
regiment, zwei Regimenter Sipabis hatten Befehl zur augenblicklichen Ein- | 
fchiffung erhalten. Bei einigen Uruppen war biefelbe in Bombay, bei andern 
in Rarratfchi ſchon geſchehen. Ein aus England angelangter Befehl die In 
vafionsarmee auf 20,000 Mann ſchleunigſt zu erhöhen, fol von Bombay nach 
Ealcutta abgegangen feyn. „ Scinbian“ melbet auferbem (6 Dec.) daß eine 








*) Wir haben einen Brief aus Henglong. S. oben. | 


Brigade un’er Oberft Jacob von Sinbh aus bie Gränze Aghaniftans über- 
ſchreiten fell, um ber etwaigen Annäherung ver Berfer gegen Girisf und 
Kandahar Schach zu bieten. Pombay Times findet es übrigens bebenflich daß 
man bie Gheänze nach den Bolanpäffen zu fehr entblöße, denn bie geringfte 
Ausficht auf ungeftraften Raub künne die Gebirgsftänmme in bie Ebenen füh- 
zen. In Bombay war Sir Henry Leale auf ver „Aſſahe“ angelangt. Bombay 
Times meint: er werbe jetzt auf feinen Porbeeren ausruhen; weder in der 
Armee noch in der flotte jey er belicht gewefen ; mehrere Officiere befchultigen 
ihn offen daß er an bem Entlommen ber perfiihen Streitmacht mit ihren Ges 
fügen bei der Landung in ter Halila- Bah ſchuld fen, weil er die Vorſtellungen 
vom General Stalfe, über Aufjtellung der Kauonenboote, nicht beachtete. Aus 
Buſchir wird gemeltet daß nur zwei Regimenter in der Stabt liegen, bie Übrigen 
Truppen ftanben, wie [hen erwähnt, im Lager. Letzteres war etwa eine Stunde 
vom Meere entfernt, Ihre Gefunpheitszuftand war gut; anfangs litten mehrere 
durch den Genuß bradiihen Waffers; die Auffindung einer guten Quelle hat 
ben Ucbelftand befeitigt. In einem Briefe vom 20 Dec, (in Bombay Times) 
wird ſehr über hohe Preife ter Lebensmittel wegen ber Transportfoften ge» 
flagt, an denen es übrigens nicht fehlte. Wie es jcheint, fol eine Art fichen- 
tes Lager bei Buſchir oder einem andern Drt errichtet werben; denn in Bont- 
bay wurden hölzerne Baraden für 5000 Mann verfertig, Während 
die Truppen ber Erpebition felbft nicht leiven, fümmt aber wieder ein fall wie 
in der Krim durch Nachläffigkeit und ſchlechte Einrichtung der Militärver- 
waltung vor, Die Weiber und Kinder des 21. europäiſchen Regiments, 
weldye bei der Einfhiffung besfelden in Heiderabad zurüdklieben, find in der 
Art vernadläffigt worden, daß 28 unter 124 getwiffermaßen an Hunger 
farben; eine Nachricht die in Bombay tiefen Eindruck machte. — Als 
Gerücht wird gemeldet daß ein Corps von 12,000 bi8 15,000 Perfern ſich 
in der Nähe von Buſchit befand, und einen Angriff auf das Lager beabfich- 
tigte; doch ſcheint die Angabe fehr der Beftätigung zu bepfirfen, Im Lager 
felbft herrſchte die Meinung daß ein Marſch nad) Schiras, ſobald genligende 
Berftärkung angelangt fey, in Ausficht ſtehe. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


. 2 Mus Mieberbapern, 16 fjehr. Ende verigen Monats faub —— 
eine Berfammlung von Gutsbefigerm x. ſtatt, um die Errichtung einer Eiſend 
durch ben bayerifchen Wald zu berathen. Biefelbe foll von Lanbehut aus über 
Deggenborf, Regen, Zwieſel und Mattau nah Prag laufen, unb wilrde fo auf 
türzeflem Weg bas induſtriereiche Böhmen und den probnctenreichen Wald mit Sid» 
bentjchland und der Schweiz verbinden. Am meiften bilrfte biefe Bahu ben Berg» 
und Hlttentwerfen ſewie ben vielen Glasfabrifen unferes Waldes von Nuten ſeyu. — 
Um 8 db. Mts. ſah umfere ſchöne SKreishauptflabt bie ze Gasflammen in bem 
Berulechnerſchen Wirthichaftslocafitäten Im Commer follen wir im Theater biefes 
Gaſthauſes fogar eine itafienishe Operngefellfchaft zu hörem bekommen! Das 
„die Cuitur die alle Welt beledt,“ umb eim Fortſchritt ber ſelbſt ber Da: 

fpottet, bemm wir haben noch keine fihere Hoffnung von berjelben im Sommer [dem 
erreicht zu werben, 
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Auszug aus dem Tagebuch eines Officiers des önigl. bayerijchen Gene- 
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Zuchthausmord vor dem Schwurgericht. 

Ren Stuttgart. 
Marburg. 


— 


Theater.) 
efte Poſten. (Einberufung des Yandtags.) — 
(Hr. Haffenpflug. Prof. — nach Erlangen berufen.) — 
Berlin. (Ein Antrag auf Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen verworfen.) 
Trieft. (Erzherzog Ferdinand Mar angetommen) — Mailand. (Aus 
dehnung des Gnadenacts vom 25 Januar.) — Madrid. (Ein Decret über 
freie Mehleinfuhr.) — London. (Die Auegleichung mit Berfien wahrſchein · 
10 na) — Barie rn der Zuges) —56 Er⸗ 
ung t .) — Neape e ven ⸗ 
len. — — er 
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Bombay. Gngländer m Ka ie chriſtlichen Conſcribirten in ber Til: 
fe.) — Berfien und DOfltinpien. (Die in Herat. Doft Mes 
mmeb. Der hinefiihe Krieg. Entlafjung von Truppen des Nizam. Gin 
Ausficht auf eine Eifeninbuftrie in Jutien.) — Handeld- und Bör- 
ennachrichten. (Braunichweig: Herabfegung des Disconto's der Bank.) 


Zelegrapbifche Berichte. | 

* Frankfurt a, M., 18 ehr. Oeſterr. 5proc. Notional-Anleihe SIT; 
Sproc. Metall, BOYa; AYaproc. 72%; Banfactien 1192; Lotterie-Ainlchensioofe dom 
1854 106%; Pubteigeb.-Berbacher E&.-B.-U. 14715; Bayer. Oſtbahn Actien 100 Y5; 
—* Adaproc. Oblig. 101%. Wechſe leurſe: Paris 985g; Londen 117%,; 

1141, 

+ Bien, 18 ehr. Oeſterr. Speoc. National-Unleihe 86%; bptec. Det, 
Mi; Alaproc —; PotteriMnichensloofe won 1839 198; won 1854 1114,; 
Bautactien 1048; Öftere. Erebit-Mobilier-Actien 291; Donaw-Dampfihiffiahrte- 
Aetien 595; Staattbahn ⸗Actien 808; Morbbahnactien 2295. Wedjelcurfe: 
Augeburg uso 104, P.; Londen 10.101, 

* London, 17 Febr. äproc. Eonfols 94. 


Wien, 16 Raifer fbahıı 10813; Teihbehn 102%; 
gefiiiche — A en 2; Webahn-Hctien 102%;,; leınb. Bahn 
ecien 126; ige Reichenberger 11172. 

Berlin, 17 ehr. Preuß. freiw. 4 9914 @.: 
—— fr ug Eh Sisraun 
bite von 1855 9914@., Diis von 1856 99 Ya @., Bite dprec. von 1808 943, @.; 
Staproc. Gtaatsiguldfgeine 854, B.; Pränten-Anleihe von 1855 —. 


Auszug and dem Tagebuch eines Dfficiers des k. bayerifchen 
Generalftabs, aud den — 1812, 1813, 1814 nnd 
’ 


als Widerlegung ter im festen Band ter Memoiren bes Marſchalls Mars 

zent gegen den Prinzen Eugen (Herzog von Leuchtenberg) vorgebrachten Bes 

ſchuldigung, als habe terfelbe die Sache Napoleons verraiben um als König 
von Italien das Kaiſerthum zu überleben. 


* Schon bei dem Bertrag von Ried war von dem Prinzen Eugen bie 
Pete, und es war deutlich zu entnehmen daß tie Beforgniß es möge durch 
die Veränderung der bayerifchen Politit das Schidjal des Schwiegerfohns 
unjeres Königs, ſowie feiner gelichten Tochter und ihrer inter, auf dem Spiel 
flehen, vielleicht die Haupturfache ber Verzögerung des Abſchluffes der Ber- 
handlungen mit Defterreich geweſen. 

Die Grofmächte hatten damals erllärt daß der Zeitpunkt noch nicht ges 
Tommen ſeh binfichtlich tiefes Prinzen ihre Gefinuungen zu äußern — num 
in Franffurt mit denſelben vereinigt, brachte der König Marimiltan Jeſeph 
tiefen Punkt wieder in Erwähnung, und das Refultat war daß man beſchloß 
den Prinzen, in feiner Eigenfchaft als Bicefönig von Italien, förmlich einzu- 
laden mit ſäumilichen allirten Mächten gemeinfhaftlide Sache zu machen. 
Der erfte Schritt der Unterhandlung follte durch ein Schreiben des Königs 
an feinen Gitam geſchehen, welches der Verichterftatter temfelben übergeben 
und mit mänblichen Eröffnungen begleiten follte, für bie er vom Fürſten 
Metternich inftruirt warte, und nad) tenen ber Prinz Eugen fo zu fagen jeven 
möglichen Preis auf feinen Abfall von Napoleons Sache fegen fonnte. Ich 
erhielt zugleich am ben Felbzeugmeifter Baron Hiller, ber bie öſterreichiſche 
Aımee in Italien commanbirte, ein Echreiben, nach befjen Inhalt er mir bie 
Mittel geben fellte mit Bermeibung allzu großen Aufſehens zu dem Prinzen 
gelangen zu fünnen, Mit Murat in Neapel waren jchen feit einiger Zeit ähn« 
liche Unterhandlungen angelnüpft, und man hatte ihm, fewie er ſich ger,cgt 
gezeigt, fogleich ven Befig feines ganzen Königreichs garantirt, 


——m 


Am 16 Nov, ungefähr ım 10 Uhr Nachts, verlich ich Frankfurt, ziem⸗ 
lich überzeugt eine unniltze Reife zu machen, denn bei tem Charalter- des 
Prinzen Eugen, ter mir nicht unbefannt war, war es kaum wahricein« 
lich daß er Murat Beifpiel folgen follte. Ich fuhr Tag md Nacht, 
und fam am 21 Nadmittags, bald nad 4 Uhr, in Vicenza, dem Hauptquartier 
bes Feldzeugmeiſters Baron Hiller, an. Er empfieng mich fehr gut, mb ver- 
ſprach fogleich mich in allem nach Wunfch zur unterftügen. 

Aus Delicateffe gegen ben Prinzen follte meine Sendung bei ter öfter- 
reichiſchen Armee jo wenig Auffehen als möglich, hervorrufen, und fo warb ber 
ftinmt daß ich in öfterreichifcher Generalſtabsuniform und unter dem Namen 
eincd vom Felt zeugmeiſter an den Vicefönig abgeſchiclten gewöhnlichen Parla- 
mentärd mid; an die Vorpoften begeben follte, . 

Ich verlieh demnach Vicenza am 22 Nov, in aller Früß, und wurbe bis 
an bie franzöfifchen Vorpoften begleitet. Man konnte deutlich das Caſtell von 
Berona fehen. Wir wurden natürlich angehalten; id) fagte dem feindlichen 
Dfficier daß ich meine Depefchen nur dem Bicefönig felbft übergeben würde; 
biefer meldete es weiter. 

Nach umgefähr zwei Stunden lam der Befcheid dafı der Prinz Eigen 
fi an bie Berpeften begeben würde um mich zu empfangen; ich wurde alfo 
mit verbundenen Angen nach dem Dörfchen St. Michel geführt, und erft in 
ber Kirche mir die Binde wieber abgenommen; id; wartete ba noch eine Meine 
Weile, worauf der Bicefönig erfdien, Er erfannte mid gleich, ungeachtet des 
veränderten Eoftüme's. Ich übergab den Brief des Königs, und entlebigte mich, 
meines Auftrags, woranf er mic ins Freie hinausnahm, und eine Unterredun g 
von ungefähr anderthalb Stunden zwiſchen uns ſtatt hatte. Ich wandte alle 8 
mögliche am um ihm zu beweiſen daft nicht nur fein eigenes Intereffe und ir 18 
feiner Familie, fondern auch das bes italienifchen Volks, welchem er fehr at’ in» 
&irt war, erforbere daß er ſich von Frankreich unabhängig erfläre, indem, wie 
bie Sachen damals fanden, man ihn für den Beitritt zur Sache der Allür tem, 
faft ohme Zweifel, als Eouverän des ganzen Landes, von ber Etſch an, © ‚ner 
fannt haben würde, was den Dtaliencen für die Zukunft ven Charakter einer 
indepenbenten Nation garantirt haben würde, Er aufwortete mir aber ftets 
daß, obſchon er dieß jelbft glaube, umd das Voll ihm manchmal Bewei’ je von 
Liebe gegeben habe bie ihn jchr gerührt hätten, er bemfelben wohl-fein Leben, 
aber wiemals feine Ehre aufopfern könne. Er ſetzte hinzu daß noch vor : wenig 
Tagen eine Deputation des Senats aus Mailand bei ibm ei fen fey, 
welche geradezu nur feine Einwilligung geforvert hätte um ein ement im 
jener Statt auszuführen, wedurch er zum König von Italien procdar nirt wer: 
benfollte; ex hatte es nicht nur entfchieben abgefchlagen, fondern dew Urhebern 
des Projects gedroht fie bei der erjten Bewegung feinem Stiefuater a njuzeigen; 
daun theilte ex mir mit; „Ohne die Ereigniffe in Erwägung zu ziel Jen weldyen 
er feine jegige Macht zu vertanfen hat, ift doch fo viel gewiß daß ich bie 
meinige nur vom Naifer Napoleon habe. Er ift mein Wohlthäter, ic, habe ihm 
fowehl ala Statthalter in diefem Land wie als Oberbefehlshaber der franzöfie 
ſchen Armee in demfelben Treue gelobt, und bin verpflichtet fie "zu halten.“ : 

Er verficherte mich ſogar baf, wäre er König, und alfo nur Napoleons 
Alliirter, fo würde das Interefje der Nation wohl feinen Entfchlr f beftinmen, fo 
aber müßte er vor den Augen von Enrepa als ein Unbantba rer und ale ein 
Verräther erfheinen, wenn er meinen Vorſchlägen Gehe r gäbe, Er ver- 
hehlte fid dabei gar nicht daß Napoleons Glũdkeſtern zu ſchr oinden ſchien, und 
daß er für das fünftige Schiclſal feiner eigenen Kinder zu furchten habe, wenn 
einft das ſchon morſche Gebäude ganz einftürzen ſollte. Als er dieſe Seite bes 
rührte, traten Thränen in fein Auge; er ſchien ungemein gerührt, ſchilderte 
mir fein häueliches Glück, und verſchwieg nicht daß die Pringeffin Augufte, 
feine Gemahlin, erft Tags zuvor Berona verlaffen, wohin fie jid, eigens von 
Mailand begeben hatte, um ihn zu beſchwören auf feinen Fall einen Schritt 
zu thun durch ben feine Ehre compromittirt wörde, indem fie, wenn es ſehn 
müßte, dad härtefte Schickſal mit ihm zu theil en bereit ſeh, aher es nicht über» 
leben tönnte wenn er feinen Kindern ben Namen eines Verräthers als 
Erbiheil hinterließe. 

Ic fieng zulegt an von Murat zu ſprechen, und ftellte ihm vor bafı, 
wenn erſt tiefer fid, declarirt haben würde, feine rechte Flaule ganz erponirt 
wäre; er antwortete kurz: daß derſelbe ihm vor wenig Tagen erft die heiligften 
Bethenernngen von Freundſchaft gummachtz und buß er feſt daran glaube! 

Kurz hierauf entließ er mich, nad; einem Fuptbaren Kampf mit ſich ſelbſt, 
„nd ritt in die Stadt zurück um eine Antırori au feinen Schwiegerwater zu 
ſchreiben. (Ih weiß daß 'oiefer Mann varſchieden beurtheili wird; ich Tann 
meine Anficht niemandeu auforingen, weiß; aber jo viel daß das Andenien an 
—— ri and mit demfelben meine Atuag fr ihn, mir ewig Heie 

N wird. 
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Als ih das Antwortſchreiben an ben Knig erhalien hatte, trat ich ten 
Nücdweg nad) Bicenza an. Am folgenden Tag verlieh ich Das öfterreichifche 
Hauptquartier, traf am 26 Nov. früh in Münden und am 28 in Karlsruhe 
ein, wohin ſich ber König inzwiſchen begeben hatte. Dem Monarchen über- 
reichte ich ben Brief des Prinzen Eugen. Solder war ganz Furz, enthielt aber 
in Subflanz die Aeußerungen bie mir mäntlic gemacht worden waren. Er 
ſchloß damit: daß es den Prinzen zwar fehr fehmerze bie Anträge feines Schwie- 
‚gervaters abweifen zu mäffen, daß aber dieſer (ber König von Bayern), wenn 
er ſich in berfelben Lage befände, gewiß auch ganz gleichmäßig handeln wilrde. 

Ich erhielt fogleich den Auftrag mich nad Frankfurt zu verfügen, um dem 
Fürften Metternich von dem mißlungenen Berfuch Anzeige abzuftatten, Ich 
fand venfelben am 29; auch er ſchien ben Grundſätzen bes Vicelönigs von 
Stalien volllommene Gerechtigkeit wiberfahren zu laſſen, und äußerte: beffen 
Pofition ſety fo belicat, daß als ehrlicher Mann er wirflid, nicht anders han 
bein fünne, 

Der Wahlfpruch des Prinzen Eugen Honneur et üidelite faun alfo von 
niemand in Zweifel gezogen werben. 


Zugenienr Kind und die Fortichritte ded Bergbaues. 

a Wenn die Wichtigkeit ver bergmännifchen Arbeiten zum Zweck ber 
Gewinnung ber Steinkohle, des Eijens und bes Steinſalzes ın vollswirthſchaft · 
licher Beziehung immer mehr Anerkennung findet, fo wird es geredhtiertigt 
feyn wenn wir über einige ber wichtigften Entbedungen und Berbefferungen 
in biefem Fach unfern Lejern eine faßliche Ueberficht zu geben verfuchen. , 

Es ift eim erhebenves Gefühl für den Deutfchen daß der waterländifche 
Bergbau ber übrigen Welt faft überall ald Muſter gebient hat, wenn aud) in 
ver Anmwenbung bie Lehrer gar häufig von den Schülern übertroffen wurben, 
Zu den wichtigften Fortſchritten ver Neuzeit find bie Arbeiten des Ingenieurs 
Rind zu zählen, welder, ein geborner Sachſe und ſchlichter Bergmann, bie 
geofartigften Unternehmungen in verſchiedenen Ländern zur Ausführung ges 
bradt hat, und noch leitet. 

Dem umermäblichen Mann wurbe vieljeitige Anerkennung zu Theil, 
namentlich ehrte ihn Saifer Napoleon III fen vor» vier Jahren durch das 
Kreuz der Ehrenlegien. Die Schwierigfeiten und Widerſprüche welche ſich 
ihm bei Einführung ſeines neuen Berfahrens entgegenſtellten, wirkten aber um 
fo hemmender, als Kind bisher nicht nur mit ben bei jedem neuen Verfahren 
unvermeiblichen Unvelllommenbeiten, fonbern mit augenſcheinlichen Mißge 
fdiden zu Kämpfen hatte. 

Rund richtete feit mehr als zwanzig Jahren fein ganzes Streben auf Ber- 
volllonmmung ber Vohrarbeiten. Das weſeutliche feines Verfahrens läßt ſich 
auf das Bohrgeichäft felbft und auf das Ausrohren ber Bohrlöcher zurüd- 
führen. Das Bohrgeſchäft felbft wirb im jeder beliebigen Tiefe mit ziemlich 
gleichen (Effect dadurch von ihm ermöglicht daß der Bohrmeifiel an einer fünf 
bis ſechs Centner [hweren Ramme befeftigt ift, welche abwedzfelnd auf ein bis 
zwei Fuß Göhe mittelft eines Geftänges von Holz gehoben wirb, und im 
freien Fall auf das Geftein niederfällt, wodurch das feftefte Geftein in Bohr- 
mehl verwantelt uud in biefer Form ausgefhöpft wird. Er nennt deßhalb jei- 
nen Bohrer Freifall-Inftrument.*) Bei vem alten Verfahren wurbe ein eifernes 
Bohrgeftänge angewendet, welches bei einer Tiefe von 1000 Fuß durch fein 
Gericht von 100 bis 150 Fentnern dem nieberfallenden Bohrmeifel Stöße 
wuittheilte, welche aber zum größten Theil durch bie Vibrationen des Geftänges 
unwirffam gemacht wurben. Das hölgerne Geftänge ſchwimmt in dem Waffer 
bes Bohrloches, und durch Bohrftangen von 1000 bis 2000 Fuß Länge wirb 
bie zu bebende Lat nicht vermehrt, ver mit der Namme verbundene Bohr 
meißel wirft daher in jever Tiefe gleich, und tie wirtende Kraft bleibt audy die⸗ 
felbe wie bei dem Seilbohren ber Chineſen. Das Fortfchreiten der Arbeit ift 
nad, der Beſchaffenheit des Gefteins jehr verſchieden, und zwar täglich 1—10 

*) Zur näheren Erläuterung bes Verfahrens möge folgendes dienen. Abgeſehen 
daven baß das hölzerne ge Auftrieb bat, dadurch alſo das enbe 

j Apparate i wurbe, kam es nech mehr wegen ber gedach · 

ten übrigen e darauf am, ben Bohrer mit feinem eifernen Rammkär 
dom Geflänge zu Iöfen, und ihn allein fallen zu laſſen. Kind Tüste biefe 
abe mm im Primcip wie folgt: fein eiferner Rammbär jpielt um bas 
e unb bat unten auf feinen Seiten Borfprünge. Am inge ſelbſt 


finbet eine Art , beren Arme — find. Um fie fpielt ein eifer- 
ner Ring, ber alfo durch ben Waſſerbruck nach oben gebrildt wirb, wenn ber 
Bohrer füllt, und badurch bie Zange Öffnet ; beim Sehen bes Bohrers dagegen nach une 
ten wird, d. h. bie Zange ſchlieſtt. Der Borgangift alfofolgenber. Der gehobene 
er, Rammkär an feinen Verſ von ben chenleln ge» 

faßt und mitgehoben unb re N fällt. Das Wafler drüdt bann 
nach oben, bie Scheibe ſchiebi ſich im bie Höhe, bie Zange Üffuet fih, ber 
cijerne Rammbär wird frei und fällt allein auf dem Geflänge herab, 


— rin biefes. IA es ganz gefunten, jo haben ſich bamit bie Zangen 
fehentel bis Über bie Vorfprnge vorgeſcheben. Jeht wird ber Bohrer gehoben, 
und bamit wird bie Scheibe mad unten gebrüdt unb bie Zange geicleffen, 
Der Rammbär ift alfo wieder gepadt unb muß ber — — 
folgen. „ Reb. 


Schub; in der Regel bietet aber bie Feſtigleit des Befteind weniger Schwierig? 
feit als lofes Geftein, welches mit Möhren von ftarkem Blech verwahrt werben 
muß. Das Gewicht der Röhren, welches 15 bis 30 Pfund auf ven Inufenten 
Fuß beträgt, veranlaft das Einfinfen berfelben, wenn lofes Geftein von Sand, 
Then und Gerölle zu durchſinlen ift.*) Die Arbeit jhreitet mach ver Tiefe fort, 
wie ben Möhren burch Ausheben bes Bohrſchlamms aus dem Tiefften des Bohr⸗ 
loches Raum gemacht wirb, ohne das bei hölgernen Röhren erforderliche Ein« 
rammen nöthig zu machen. Größere Schwierigkeit finbet die Arbeit wen 
zwifchen loſem Geftein einzelne fefte Felſenblöde oder Felfenbänfe ſich finden. 
Um bie Röhren, melde 10 bis 12 Zoll Weite haben, durch ſolche Hinderniffe 
durchzubringen, wird ein Ermeiterungtinftrument angewendet, woburd bas 
Bohrlod unter dem unterften Theil der Röhre die dem äußern Durchmeſſer 
entiprechenbe Weite erhält. Auf dieſe Weife gelingt es Röhren bis 1000 Fuf 
und nody mehr in einer Tour nieberzubringen. Diefes Senfen ver Röhren 
findet aber in dem Druck bes anliegenden Gefteins nicht felten eine engere 
Gränge, und man fehreitet dann zu einer zweiten, britten und vierten Röhren« 
tour, vom welchen jede um bie Eifenftärfe enger ift, ober "/, bis 1 Zoll gerin« 
geren Durchmeſſer hat, fo daß bie Nöhren wie bie Röhren eines Perfpectivs 
in einanber fteden. Da das Bohrgeſchäft noch bei 3 Zoll Weite fortgeſetzt 
werben laun, fo ift auf biefe Weife die Möglichkeit gegeben Bohrlöcher von 
2000 bis 3000 Fuß Tiefe mit 4 bis 6 Nöhrentonren niederzubringen, und 
zwar.mit wefentlicher Erfparniß an Zeit und Koſten. Diefe find für ten 
Arbeitstag ſich ziemlich gleich, und können mit 15 bis 30 fl. beſtritten werben, 
während eine Tiefe von 1 bis 5 Schub täglich erreicht werben fan. Im 
Sanpdftein hat Kind in neun Monaten bei mehreren Bohrlöchern eine Tiefe 
von 360 bis 390 Meter erreicht, ober 11, Meter täglich, und bei Anwenbung 
von Dampftraft ift fogar bei einer Tiefe von 500 Meter noch täglich) das Bohr- 
Loch um 11/5 Meter oder 5 Fuß vorgefchritten. Trotz diefer Leitungen, welche 
bie Leiftungen des alten Verfahrens vielfach übertreffen, ift aber bei allen Bor- 
fihtsmaßregeln das Miflingen folder Bohrlöcher mandmal nicht zu vermei ⸗ 
ben, bejonberd wenn durch einfeitigen Druck des Gebirges, wie bief bei ſtark 
geneigten Schichten fich findet, die Röhren verſcheben ober verbrädt werben, 
ba bie Einhaltung ber ſenlrechten Linie erfte Bebingung bei der Bohrarbeit iſt. 

Die Auffchlüffe weldye auf diefe Weife über bas Innere der Gebirge mit 
Sicherheit umd in kurzer Zeit erhalten werben, find für den Bergbau von fol 
cher Wichtigkeit, daß bie Verbreitung diefes Verfahrens auf jeve Weife gefördert 
werben follte, und bie Arbeiten Kinds finben bereits auf dem Continent immer 
mehr Anwendung, wenn auch unter manden befonders ſchwierigen Verhält- 
niffen bie ältern Bohrapparate noch fid) im Gebrauch behaupten. 

Als ein befonderer Vortheil der von Kind vorgerichteten Bohrlöcher von 
8 bis 12 Zoll Weite ift noch anzuführen daß über bie Befchaffenheit ver in 
ber Tiefe erbohrten Lagerftätte genaue Kenntniff erlangt wird, indem Sind 
eplinberförmige Gebirgäftüde vom biefem Durchmeffer mittelft eines Hohl» 
bohrers autheben lüßt, während bie früher betriebenen Bohrlöcher von 3 bis 
5 Zoll Weite dieß nicht geftatteten, 

Kind ift nun in den legten acht Jahren einen Schritt weiter gegangen, 
und bat unternommen fo weite Bohrlöcher nieberzutreiben daß dieſe ald 
Schädte zur Förderung von Mineralien benügt werben können. Er hat mit 
Behrſchächten von 2%, Schuh Weite begonnen, und ift allmählich auf Bohr: 
fchächte von 14 bis 15 Schuh Weite übergegangen, Auch hier muß das Bohr 
geihäft an ſich und bie Verwahrung des Gebirges mit Möhren abgefonbert 
betrachtet werben, Durch das Bohrgefchäft ſelbſt wird die ganze auszubrechende 
Gebirgemaſſe in Bohrmehl oder Bohrfchlamm verwandelt, Diefe Arbeit geht 
unter Waffer vor fih, und das Ausheben des Bohrfchlamms findet ganz auf 
biefelbe Weife wie bei den Bohrlöchern ftatt, wobei cylindriſche Gefäße mit 
Bentilen (vom Bergmann „Löffel” genannt) zum Ausſchöpfen bes Bahr 
ſchlamms dienen. Durch Vermehrung der gleichzeitig auf das Geftein wirlen⸗ 
ben Bohrmeiel, deren viele an einem ftarfen Kreuz angebracht find, geſchieht 
das Jermalmen bes Gebirges fo rafch, daß bei Anwendung eines Bohrinſtru⸗ 
mentsvon 80 bis 100 Ctrn. die Arbeit faft fo ſchnell vorſchreitet wie bei Bohr» 
Löchern von gewöhnlicher Weite, wobei eine Dampfmaſchine von 12 bis 15 
Pferdekräften hinreicht, während bei großem Wafjerzubrang Dampfinafchinen 
von 300 bi8!500 Pfervefräften nicht felten währen ber Schadhtarbeiten erfor 
dert werben. } 

Notwendige Bedingung des Gelingen ift daß die Höhlung des Schach- 
tes hinreichende Weftigfeit befist, und eim Nachfallen tes Gefteins nicht flatt- 
findet. Die Vohrarbeit ſelbſt ift im ven von Kind an mehreren Orten betrie · 
benen Schächten in vollfommen georbnetem Gang, und bietet feine Schwierig · 
keiten wo das Gebirge fich geeignet zeigt. y 


*) So fdheiterie baram, wenn wir nicht irren, ber Verſuch den Preußen bei 
Artern im der golbenen Augemadt, bas Steinfalz (ein Zechſtein) bergmänntich 
zu gewinnen. Js follte, —* Wiſſene, dann nad) Weſſalen, au ben Kohlen, 
zum Berfieben gebracht werben, und bie gamze Saizſteuer wilrde dadurch eine 
andere Geftalt befemmen haben; aber ber Bohrſchacht brach immer wieder fm 
ſchwimmenden Gebirge zufannmen, D. Red, 
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Grögere Schwierigleit hat bigher der zweite Theil der Arbeit gefunden, 
durch weldhe ein Futter von Holz oder Eifen eingefegt werben muß, weldes 
Jowohl gegen vie Waffer ald gegen das Hereinbringen des Gebirges Schug 
gewähren fol. Um biefe mach Umſtänden ſehr ſchwiecige Arkeit möglich zu 
machen, muß Gewiſheit vorhanden feym daß dad einzuſetzende Schadhtfutter 
auf volltommen waſſerdichte Geſteinſchichten aufgefetst werben lann, umd daß 
ein einfeitiger Drudt des Gebirges auch nad) Entfernung bes Waffers ans dem 
CE chadt nicht ftattfinde. Sind dieſe Bedingungen vorhanden, fo ift das Ein- 
fenten von Eylindern aus Hol; oder Eifen, welche mit waſſerdichten Fugen 
über dem Schacht Stüd um Stüd zufammengefegt werben, und bis zum Tief- 
fen einen zufannmenhängenden Cylinber bilden, eine mit der gehörigen Vor— 
ficht ficher zu bewältigende Arbeit, und es find vom Kind dergleichen Futter 
von A bis 14 Fuß Weite bereit wiederholt bis auf 300 bis 400 Fuß Tiefe 
ohne wejentlihe Schwierigfeiten eingefenft werben. Durd Ausfüllen des 
ywifchen dem Eylinder und dem Geftein abſichtlich freigelaffenen Raums mit 
Diörtel find auch die Mittel gegeben das Zubringen der Waffer von der Seite 
zu befeitigen. 

Alle Kunft und Arbeit ift aber nothwenbig verloren, wenn das Schacht: 
futter nicht auf wafferbichtem Geftein auffist, vielmehr Waſſer aus dieſen 
Schichten von unten zubringen, oder wenn bie Gebirgeſchichten einen ungleid 
förmigen Drud ausüben, und bie eingefegten Eylinter verſchoben oder einge: 
drüdt werben. Die Beichaffenbeit des Gefteins läßt ſich nun in vielen Fällen 
binfichtlich feiner Waffervichtigkeit ſehr [wer beurtheilen, jolange das Gebirge 
mit Waffer durchtrungen ift, da beim Auspumpen bes Schadhtes durch ben 
hydroſtatiſchen Drud Waffermaffen dem Schacht ſich zuwenden welde früher 
in Ruhe waren, und auch ber Seitendrud des Gebirges mächtiger wirft wenn 
durch Entfernung ver Waffer aus bem Innern tes Schachtes ber hydroſtati · 
ſche Gegenbrud aufgehoben iſt. 

Bei ben von Kind in ber Umgegenb von Saarbrüden, bei Stiring, unter- 
nommenen Scädten ift nun dieſer unglüdliche Umftand eingetreten, Nach- 
dem die Schächte glüdlich gebohrt und mit waſſerdichten Schachtfuttern ver- 
wahrt waren, brangen bie Waffer von ber Tiefe in ben Schacht, und tie von 
den dortigen Ingenieuren vermuthete Wafferbichtigkeit ver Schichten ift nicht 
vorhanden. Die Waffer drangen aus ber Tiefe in folder Menge zu, daß eine 
Dampfmafchine von 500 Pferbefräften zur Gewältigung nicht hinreichte. Die 
Schyichte, welche erft in einer Tiefe von 700 bis 800 Schub bie Steintohlen- 
flöge treffen follten, wurben unter biefen Umftänden aufgegeben, und bie Ar 
beiten follen nun an einer Stelle unternommen werben, wo man bie Steinloh ⸗ 
len mit einer Tiefe von 300 Fuß, bei Anwen dung bes gewöhnlichen Verfahrens, 
zu erreichen Ausficht hat. 

Wenn nun auch jeder Sadwerftändige wohl zu unterfcheiden weiß wie 
viel an dem Mißlingen der Schächte bei Stiring tem Verfahren von find, 
und wie viel bem örtlichen Berhältniffen zuzuſchreiben ift, fo hat doch dieß Er ⸗ 
eigniß bei bem mit ven nähern Berhäftniffen nicht befaunten Publicum Mifs 
trauen in das neue Verfahren erregt, wobei auch zum Theil Eutftellungen des 
wirflihen Sachverhalts aus Nebenrüdfichten mitgewirkt haben mögen. 

Kind fegte feine Bohrarbeiten an mehreren andern Stellen fort, und 
leitete ſeit 1855 einen Bohrverfud in ver Avenue de St. Cloud in Paris, 
wo fühe Waffer wie bei dem berühmten Brummen von Grenelle für die Ber 
bürfniffe des Dortigen neu entftchenden Onartierd erbohrt werben follen. Mit 
einem Bohrſchacht von 1 Meter Weite ift von Kind in 18 Monaten bei fehr 
vielen Schwierigleiten eine Tiefe von 471 Meter over 1500 rheinl. Fuß er- 
reicht worben, was fomit auf ven Arbeitstag über 1 Meter Tiefe durchſchnitt 
Lich beträgt, und im April 1857 hofft er mit Beſtinuntheit bie zu ber waller- 
führenden Schicht nech erforkerliche Tiefe von 70 Metern zu erreichen. 
Kein Fachmann, welcher Paris befucht, verfäumt e8 bei dem wadern Kind ein⸗ 
zuſprechen und fich über feine Arbeiten durch eigne Auſchauung Belehrung 

“ zu verfchaffen, wenn auch durch bie Uebelhörigfeit des betagten Mannes bie 
Unterhaltung etwas erſchwert ift. 

Wichtiger als diefe mehr für das locale Intereſſe von Paris unternom- 
menen Arbeiten find tie Erfolge von zwei Steinlohlenſchächten welche von 
Kind zu Gelfenfirchen an ver Ruhr und St. Baaſt bei Charleroi ausgeführt 
worben find, 

Auch dieſe Arbeiten wurden von eigenthümlichem Mißgeſchick begleitet, 
und gaben dem Miftrauen in das neue Verfahren neue Nahrung. Das 
Schachtfutter in Gelfenlirchen wurbe von hölzernen Segmenten in einer Weite 
Ton 4 Metern auf 380 Fuß Tiefe eingefentt. Beim Ausfchöpfen des Schachtes 
zerbrachen durch den ungeheuern Drud mehrere der hölzernen Segmente, das 
Waſſer drang in den Schacht, und bas Futter mußte mit eifernen Ringen ver» 
ſtärkt werben. Nach dieſer Ausbefferung ift ver Wafferzubrang der Tag» 
waſſer größtentheie befeitigt, und e8 bringen mur noch Waffer aus bei tiefer 
Tiegenben Koblengebirge, welche zu 50 Kubilfuß in der Minute angegeben 
werben und nach Kinbs Angabe durch eine Maſchine leicht gehalten werben 


Jönnen. . 
Bei dem Schacht in Belgien hat man, durch tie Erfahrung über bie un- 


zureichende Wiberftandsfähigfeit des Holzes belchrt, das Schadhtfutter von 
4 Metern Weite von gufieifernen Eylindern zufammengefeht und dasſelbe in 
100 Metern Tiefe auf eine 8 bis 10 Meter mächtige fefte waflerbichte Bank 
aufgeſetzt. Nah Erhärtung bes zwifchen dem Schachtfutter und dem Gebirge 
eingebrachten Mörtels wurde das Ausſchöpfen des Schachtes glädlich bewerk- 
ftelligt, umb es zeigt ſich hier nur noch Waſſer welches aus bem bis zu 200 
Metern nievergebrachten Bohrloch auffleigt, und mit einer gewöhnlichen Dias 
ſchine gemwältigt werben fann, ba in ber Minute nur 5 bis 600 Liter Waſſer 


ftrömen. 

Kind hat hienach die fÄhwierige Aufgabe gelöst: die von ber Oberfläche 
durch bie Klüfte zubringenden Waffer in den obern Schichten abzubämmen, und 
einen wafjerbichten Anſchluß an bie wafferhaltenden Schichten zu bewerkftelli» 
gen, was bisher in der Nähe von Flüſſen, Seen und Meeren mit den foft« 
barften Borrichtungen häufig nicht erreicht wurde. Es ift felbfiverftäntlich 
baf die auf diefe Weife hergeftellten Schächte bie bei dem Abbau der Stein» 
foblenflöge ſelbſt häufig zufließenden Waffer nicht befeitigen fönnen, und daß 
unter ſolchen Umftänden bie gewöhnlichen Wafferhebungsmafchinen erforder» 
lich werben, wobei aber in ber Regel eine mäßige Kraft hinreicht. 
find die Verhältuiſſe bei der Steinfahgewinnung, welde nur ba möglich ift 
wo das Steinfalzlager durch Waſſer nicht aufgelöst wird, und bie Tage 
waſſer daher vellftändig abgebämmt find, 

Bei dem regen Eifer für den Bergbaubetrieb wird das Verfahren von 
Kind ſich da bald Eingang verſchaffen wo die Berhältniffe deſſen Anwentung 
geftatten, und bie Borurtheile werben verfchwinden wenn bie Erſparniſſe an 
Zeit und Koften bei Bervielfültigung ber Erfahrungen mit Sicherheit zu er» 
zielen find; wir wollen daher unjerm wadern Landsmann recht vielfeitige An« 
wenbung feiner mübeollen Arbeiten wünfden und ihm ein freutiges Glüd⸗ 
anf zurufen. 

Wenn einzelne Fänber, mie England, von der Natur fo begünftigt find 
daß Steinfohle, Eifenerze und Steinfalz in den reichften Lagern mit geringer 
Mühe zur Verfügung find, fo ift es Aufgabe der fortfcreitenben Technil der 
übrigen Länder diefe Schäge in Tiefen aufzufuchen welde unfern Vätern um« 
erreichbar waren. Dieſe mächtigen Hebel des Gewerböfleiges werben Wohl- 
fand in Gegenden verbreiten wo «8 nicht an fleißigen Händen, wehl aber an 
Peidyäftigung fo häufig fehlt. 


Deutichlaud, 
© München, 15 Februar. Die beiben legtverfloffenen Tage 
haben in ben Schwurgerichtsverhandlungen eines jener Schattenbilver bes 
Lebens entrollt, welche ausnahmöweife einen Blid in die moraliſche Berfunfen- 
heit ter nieberften Claffen gewähren, und welche zwar nicht immer zugleich bie 
Mittel zur Heilung, um fo ficherer aber die wunden Stellen zeigen an welchen 
bie meuſchliche Gefelfchaft der Heilung bringend bebarf. Vor Jahren erregte, 
in weiteren Streifen ald vieß gewöhnlich der Hall ift, der Name eines Räubers - 
Aufichen, welcher vieleicht nicht alle romantifhen Erzählungen redhtfertigte die 
über ihn in Umlauf waren, welcher aber jevenfalls durch die Kühnheit feiner 
Unternehmen wie durch die Schlauheit mit welcher er zehn Jahre lang jeber 
Berfolgung zu entgehen wußte, die Aufmerkſamleit tes Eriminaliften und 
yhologen verbiente, Endlich ereilte auch ihm das Schidfal, und er wurde, 
nicht fern vom Schauplag feiner Thaten, am 11 Yun. 1854 vom Schwurs 
gerichtähof zu Straubing wegen zweier Verbrechen bes Raubs vierten Grabe, 
in Verbindung mit einer großen Auzahl minder bebeutender Verbrechen zum. 
Tod verurtheilt. Zur Settenftrafe begmabigt, büßte er feine Strafe in ber 
Strafanftalt zu Münden ab. Kennte man dieſem Menfchen, in welchem jever 
nicht allzufern Stehende bereits ven Namen Heigl erfannt haben wird, ſchou 
während feiner Verbrecherlaufbahn einen kräftigen Charakter nicht abſprechen, 
fo zeigte er diefen aud) in der Strafanftalt. Vom erften Augenklid feines Ein» 
tritis an waren alle Beamten ver Anftalt, fowie bie mit ihm befchäftigten Auf 
—* wegen feines ordnungsmãßigen Betragens, feiner Ruhe und Geſetztheit 
eines Lobes voll. Er ſprach underhohlen aus daß er zufrieden ſey ber Un— 
rube des Berbrecherlebens entgangen zu feyn, die Ruhe und Ordnung thue 
ihm wohl, er wolle ſich dem Guten zuwenden. Manchem wird hiebei der Ge» 
danle kommen daß Heigl nicht nur ein großer Verbrecher, fondern auch ein 
großer Heuchler war, und in Wahrheit war dieß aud bie erfte Anficht des 
Schreibers biefes Berichts. Allein bie Übereinftinnmende Ueberzeugung aller 
Angeftellten ver Anftalt, die Erfahrung von faft zwei Jahren, während welcher 
fi Heigl ſtets mufterhaft betrug, ohne ein einzigesmal aus ber Rolle zu 
fallen, eudlich das Zeugniß feiner glaubwürbigen Serfergensffen müffen die 
Ueberzeugung aufträngen daß Heigl einer jener feltenen Traftvollen und bes 
harrlichen Charaktere war, welche, durch Umftände in die Bahn tes Verbrechens 
gebracht, biefe mit Energie verfolgen, aber nur eines Anftofes bebürfen um ſich 
zum Guten emporzuraffen, und mit derfelben Ausdauer diefes zu ergreifen, 
unter günftigeren Berhältniffen aber ſicher großes geleiftet haben würben, 
Selbft wenn man Heuchelei in feinem Benehmen finden wollte, müßte bie 
Eonfequenz mit welcher er feine Rolle einhielt, die Schlauheit mit welcher ex 


Anders , 


780 
alle feine Worgefegten zum Glauben am feine Auftichtigkeit brachte, in Er- ihn von rückwärts zu Boden ſchlug, daß aber Niedermaier, Diem und Meilin- 


flaunen jegen. Im ver Strafanftalt zu München beftcht befanntlich gemein- | ger 
fame Einfperrung in Zellen von verſchiedener Größe, von denen aber faft feine | ihn Losfchlugen. 


en, unb ebenfalls mittelft ihrer Holzſchuhe auf, 


ihn angenblidlich umri 
€ iſch iſt daß Meilinger auch einen andern Auf⸗ 


mehr als zehn Sträflinge faßt. Die Zellen find theils Arbeits-, theils Straf» | paffer hineinzuzichen verſuchte, indem er behauptete auch dieſer habe zugeſchla- 


Zellen, und in jeder berfelben ift ein Sträfling welcher ſich durch gutes Betragen 
auszeichnet, als Aufpaffer beftellt, Derfelbe hat, alle Uebertretungen ber ſehr 
genau vegulirten Hausordnung zu Überwachen und zur Anzeige zu bringen, hat 
aber ſelbſt Strafe zu gewärtigen, wenn er eine bemerlle Orbnungswibrigfeit 
nicht anzeigt. Zu biefer Aufpafferftelle in feiner Schlaf» und Arbeiteleuche 
wurde Heigl nach nicht allzulanger Zeit befördert, und zwar auf feinen eigenen 
Wunſch. Er zeichnete ſich in diefer Stellung durch eiferne Strenge auf, 
brachie jede Aleinigfeit zur Anzeige, unterdrückte energiſch jede Unerbnung, 
jedes fämutige Gefpräch u. ſ. w., kurz verdiente ſich auch hierin das eutſchie 
deuſte Lob feiner Vorgefegten und — ben Haf feiner Genoffen. Am 5 Yan. 
1857 Morgens um 71, Uhr war ter Auffeher der fünften im ganzen von bei» 
Täufig neunzig Sträflingen befegten Abtheilung der Strafauftalt eben im Bes 
‚griff diefelbe nach vollendeter Reinigung abzufchließen, als er im Gang ber 
Abtheilung einen Schrei hörte. Er ftürzte mit mehreren Aufſehern hinein, 
nud fand Heigl mit gerfchmettertem Kopf im Gang liegen, zwar noch lebend, 
aber bemußtlod. Ohne wieder zum Bewußtſeyn gelommen zu feyn, farb er 
Mittags. Als Werkzeug der That fand ſich neben Heigl die abgedrehte Kugel 
eines Kettenfträflinge. Mehrere Sträflinge fanden beftürzt umher; ber 
Täter fand ſich bald in einem Sträfling Franz Lettl, wegen Nothzucht und 
Todtſchlags zur Zuchthautftrafe auf unbeftimmte Zeit verurtheilt, Derfelbe aus 
einer Urbeitszelle herbeigeholt, geftand fofert die That, Die von ihm ges 
Frauchte Kugel war die des wegen Raubs verurtheilten Kettenfträflings Seba- 
flian Niebermaier. Außer biefen waren noch) Anton Diem, wegen Raubs zu 
Zuchthaus auf unbeftinmte Zeit verurtheilt, und Georg Meilinger, Ketten 
flräfling, der Theilnahne verdächtig. Nur die beiden erften erfhienen jedoch 
uf der Auklagebanl. Bon biefen waren Lettl und Nievermaier zwar hırze 
Zeit unter der Aufficht Heigls geftanven, aber Niedermaier fon im Auguft, 
Lettl am 18 Nov. aus derfelben entfernt worben. Erſterer hatte nie, leßterer 
ur eine Strafe auf eine Anzeige Heigls hin erlitten. Diem war nie, wohl 

aber Meilinger unter Heigls Aufſicht. Heigls Kopf fand fid) fo volftänrig 
zerſchmettert daß es ſchwer war bie einzelnen Wunben auszuſcheiden. Als 
Beweis ber angewendeten Gewalt mag dienen daß Gehirnfubftang durch das 
Ohr gebrungen war. Lettl geftand fofort mit einem gewiffen rohen Trotz, ex 
Yabe ſich Tags zuvor zum Mord Heigl entſchloſſen, und wies fogar jete Ver · 
muthung, als habe er ſich erft im Augenblid der That zu biefem Grad ber 
Gewalt gefteigert, mit Entrüftung zurück. Er macht eine umftänbliche Er» 
zählung wie Heigl ifus bei jeder Gelegenheit gedroht habe, er gab an ber 
Grund ber Feindſchaft Heigls fey ein Wettftreit bezüglich körperlicher Kraft 
geweſen in welchem Heigl unterlegen ſey. Zrogvem behauptet er bie Dro- 
hungen Heigls hätten ihm bei deſſen bekannter Stärke Angft und Zorn einge 
floßt. Sein Schlafzellengenoffe Niedermaier habe ihm amı Tag vor der That 
in Felge einer neuen Drohung Heigls feine Kugel angeboten, die er zum Zweck 
eines Fluchtrerſuchs ſchon feit acht Tagen abgedreht habe, um damit Heigl 
zu ſchlagen. Nievermaier geftcht da,$ ſchon längere Zeit zwifchen ihnen, dann 
auch Diem und Meilinger die Vereabredung beſtanden habe ven Heigl zu 


| 


ſchlagen, fo daß er ins Spital fomme und dadurch den Aufpafjerpoften verliere, * 


Miörberifche Abficht Lingnet er. Als Grund gibt er Abereinftimmend mit Lettl 
und allen übrigen auch nur entfernt grav irten Sträflingen an, Heigl habe ihnen 
feine Ruhe gelaffen, fie fortwährend gequi'tt, falſch angezeigt, alles übertrieben, 
Er habe fid) roh benommen, mit feiner Eitärfe und feinen früheren Thaten 
geprahlt, fo daß ein allgemeiner Haß unrer ben Sträflingen gegen ihn be 
ftanden habe. Dieſen Haf beftätigten zwar au. h die Huffeher,, allein fie erflären 
ihn dadurch daß er wegen ber ſtrengen Ordnung ntflanten fey welche Heigl hielt, 
unbweilerunbebingt die Aufſeher in Erhaltung der Disciplin unterftügt habe, Als 
° Beweis daß jene Angaben unwahr ſehen, wirb aufgeführt daß Heigl nie wegen 
ähnlicher Borkommniffe angezeigt werben war, obwohl jeder Sträfling wußte 
bafj er zur Anzeige nicht nur berechtigt, fonbern aud) verpflichtet fey, und ob- 
“wohl ber allgemeine Haß ihm ſicherlich Feine Nachſicht geſchenlt hätte. Wirk 
lich zeigte Diem ben Heigl wieberhelt an, obwohl er nicht einmal in deſſen Zelle 
ſich befanb. Heigl fonnte ſich indeſſen jedesmal rechtfertigen. Auch war ber- 
felbe nicht einmal einer Unwahrheit überführt worden, obgleich jede Anzeige 
fofort in Gegenwart bes Angezeigten und Anzeigers unterſucht wird. Endlich 
bezeugen benr Heigl eine ganze Reihe von Zellengenoffer daß er poar uner⸗ 
bittlich ſtreng jeve Meinigfeit zur Anzeige gebracht, aber nie eine Unnahrheit 
ausgeſagt hate, daß er fid mit feinen Mlitfiräflingen nur felten befaßt, und 
faſt fters allein gehulten habe u. f. f. Kurz, die fänmtlicen Angaben gegen 
Heigl zeigen ſich als ehe ebenſowohl verabrevete Rerfeumbung, nur aus Hap 
gegen den zum Guten Gesvenbeten hervorgegangen, wie das auf feinen Mord 
gerichtete Comipfett. Durch Zeugen und Geftänbniffe ift Fergeſtellt daß Lettl 
amd Niedermaier dem Heigl an auter Zellenthüre, an welcher «7 zur beftimm- 


gen, während hergeftellt ift daß derfelbe vielmehr dem Heigl zu Hülfe zu lom ⸗ 
men fuchte, wenn auch zu ſpãt. Während der Verhandlung bewahrten alle theils 
als Angeſchuldigte theils als Zeugen vernommenen Sträflinge ihre einmal ange» 
nommene Rolle. Nur in Nebenpunkten änderten bie beiden ten ihre An. 
So geben fie jegt au, tie Kugel Niedermaiers jey erftam Abend vor der 

von beiden gemeinfchaftlich mitteljt Glasſcherben abgefeilt worden. Dagegen 
bleiben fie in der Hauptſache darauf beftchen, es habe feine auf den Mord Heigls 
gerichtete Verabredung beftanden, fonbern Lettl habe lediglich erflärt er wolle 
feinem Haß gegen Heigl dadurch Luft machen daß er ihn fchlage, die übrigen 
hätten beigeftimmt und dem Lettl Hülfe zugefagt, wenn biejer bei der Rauferei 
unterliegen ſolle. Als Motiv bes Hafjes ſprach Lettl während der Verhand« 
lung mit einer merkwärbigen Kaltblütigfeit mehr feine Abneigung gegen das 
Aufpafferiefen überhaupt und alle Aufpaffer aus, als daß er entfpredhend feiner 
Vertheidigung in der Borunterfuhung auf vie angeblichen B gen 
Heigls das Hauptgewicht legte. Er geftcht auch ſchon früher einen Aufpaſſer 
ans Haß geſchlagen zu haben. Alle Sträflinge machten bei ihrer Uusſage den 
Eindrud der Stumpfbeit, durch welche jedoch Blide und Aeuferungen ber 
Leidenſchaft brachen, die erfennen liefen daß bie Erregung nur mühfam zurück · 
gedämmt war, Die Antworten und Eimmwirfe liefen beſonders bei Niever- 
maier einen nicht unbedeutenden Grad von Schlauheit und Verſtändniß des 
Verfahrens erlennen, unb es war bem wie er jede auf Complott 
gerichtete Frage aufufaflen und einer Vertheidigung entſprechend zu beant- 
orten wußte. Der Verdict der Geſchwornen lantete auf „Schulbig* für beide 
Ungefchulbigte, uud es wurde - a — über fie ausgeſprochen. 

t. 


A Münden, 16 Febr. Prinz Carneral, deſſen Herrſchaft 
Gtlüd wicht lange dauert, firengte alle Kräfte an um den Mufen ihre der 
ehrer abzuloden, und — wie bei jeder Concurrenz — ift auch hier das Publi- 
cum ber gewinnende Theil. Bor drei Jahren gab man am Faftnachtfonnteg 
das Melchior Meyrihe Trauerfpiel: „Agnes Bernauer,“ während gegen» 
wärtig fein Heil darin erblit wird mit herfämmlichen Bräuchen zu contraftiren. 
Frhr. v. Frays, von Zurüdgefegten oder ſich zurüdgefegt Wähnenden beftürmt, 
hat für ven erften Anlauf einige Stüde eingeräumt, bie feit fieben oder adht 
Yahren ruhen, und, wegen ber banfbaren Rollen bie fie den Schaufpielern 
bieten, vorbem Zugkraft geübt hatten. Wirklich bewährten ſich die „Dke> 
moiren bed Satans“ auch jet noch als Effectftüd, und galt ber Haupt» 
applaus ven von Büttgen und Chriſten i Sharalterbilvern; leider 
war Hr. Straßmann durch einige Pronuncistionsfchwierigkeiten verhindert 
ber britte im Bunde zur feyn. Außerdem bringt ums der Faſching noch (Frl. 
Jahn zu lieb) den „Parifer Taugenichts," ferner vie „Savohardin,“ bie 
allerliebfte „Orille* und die komiſche Oper „Hieronymus Knider.“ Das 
Voriwiegen frauzöſiſcher Werke ift eben jo zufällig als vorübergehend, unb 
feinen eigentlichen Auffchwung nimmt das Repertoire mit Beginn ber ftillen 
Zeit. Diefelbe eröffnet ſich mit enblicher Aufführung der Laube ſchen Trar 
götie: „Eſſer.“ Ihr Referent hatte Gelegenheit biefelbe zu Iefen, und wagt 
e8 eine großartige Wirkung zu prophezeien. So viel Talent mit fo viel tech⸗ 
nifcher Gewandtheit vereint bürfte in wenigen bramatifchen Schöpfungen der 
neueren unb älteren Zeit gefunden werben. Frau C. Dahn fpielt die Königin 
Elifabeih, Hr. Dahn ven Effer, Frau Dahı-Hausmann die Nutland, Dem 
„Eier“ felgen „Biedeo," „oriolan,“ mehrere Novitäten im Bereich des 
Luftjpield, 3. B. „bie magnetifchen Euren“ von Hadlänber, und ein paar 
einactige Meinigkeiter. Wir bedauern melden zu müffen daß bie Unterhand · 

mit Dr. Härtinger unter ber gegenwärtigen Intendanz fo wenig zu 
einem Reſultat geführt haben wie unter ber vorigen, indem ber Künftler 
Borfchläge macht deren Annahme mit den Kräften und Interefien ver Kunſt · 
anftalt, bie am 1 Mai in Hrn. Grill ebenfalls einen theuren erften Tenor zu 
übernehmen hat, nicht vereinbar Schienen, — Die Renovation des Heineren 
Hoftheaters an der Reſidenz, betreffs welcher Se. Maj. der König die Rath: 
ſchlage des Frhrn. v. Frays ſchen im Sommer cingeheft hat, follte hohem 
Wunſche gemäß bereits im nädften Winter beenbigt ſeyn. Da bie foges 
nannten Nüancen, beftehend in Betonungen, Augen» und Gebärvenfpiel und 
forftigen immerhin refpectablen mimifchen Kunſtſtückchen, im den koloſſalen 
Räumen des großen Hoftheaters verloren gehen, ober ſich augnehmen wie bie 
eifenbeinerne Statuette des Zeus auf der hohen Säule zu Abdera, fo ift bie 
Errichtinig diefes zweiten Theaters ein großer Gewinn für Kunft und Publi- 
cam; für bie geſchickten Gonverfationsfpieler erwacht neues Intereſſe, 
während es andern freilich Doppelt ſchwer fallen wird fo nahe beim Publieum 
einen peinlichen Kampf wit Bocalen und Gonfonanten auszufechten. — 
Schließlich hören wir daß ſich bie neue Interbang mit einer reactionären 
Mafregel irigt, woflie ige aber auch bie Liberalen fehr danftar wären. Es 


ge Zeit ber Hauserduung gemäß verubergehen mußte, auflauerten, pmb Lettl | handelt fid) sum wie Wiederherſtellung der alten Parterız Ordnung. Das 
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Parterrepublicum nahm früher 

daß ſich faft jedermann einer directen Sehlinie erfreute; blieb cin guter 
Theil der veſervirten Plätze leer, fo durftenn die Leute im bein lehten 
Acten ud noch niederſiben. Viele denen es nicht convenirt wöchentlich 
mehre.remal einen Gulden zu opfern, waren ſtändige Parterregäfie und Sperrſitz · 
befyitanten. Nach ber nenen Ordnung wurbe mım gerade ber junge und Ichen- 
Kigere Theil des Putlicums in ein Segment eingepfercht, wo es ſchwer ift 
zu ftehen und noch ſchwerer zu ſchauen. Beſonders fanden ſich tie Officiere 
verleßt, aber auch viele Künſtler, Studenten und andere Sunggefellen ent · 
ſagten dem Hoftheaterbeſuch, und wir irren nicht, wenn wir einen Theil ter 
Mißſtimmung gegen Dr. Dingelftebt jener Eintheilung zuichreiben. Zur 
Herftellung bes status quo ante ift natürlich die Zuftimmung Sr, Majeftät 
erforderlich. 

Po ſte u. 
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Stuttgart. Dem Bernehmen nad) wird der Landtag bis zum 10 
tünftigen Monats einberufen werden. (Württ. Staatsanz) 
rmftabt, 16 Febr. Bei ber beu ie ber 25fl.»Loofe 
ER 77 
111 . 63791 1000 fi, Nr. 76940 Sand 23790 je 400 
je 200 fl, Nr. 80403 und 19118 je 100 fl. (DR. 3) 
* Alien Journ. erllärt der Adminiſtrator Zeif, ver Mieihöherr 
bes Hrn. Hajfenpflug in Marburg, vie Nachricht des Mainz. Jouru, 
als habe ertem Hrn. Öcheimrath die Wohnung gelündigt, für erbichret. Es 
falle ihm nicht ein eine Kündigung eintreten zu laffen, ev ſey mit dem „urn 
Pachter“ ſehr zufrieden, diefer jey von der Vürgerfchaft gern gefehen, und 
würde gegebenen Falls ohne Schwierigfeit eine andere Wohnung finden. 
Der auferorbentlihe Profeflor ber Phnfit zu Marburg, Dr. Kohl: 
rauſch, bat, wie das Franlf. Journ. meldet, einen Ruf als Orbinarius an die 
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Berlin, 17 Febr. Das Haus ber Abeorbneten bat heute einen Ans 
trag des Abg. v. Auerswald auf Aufhebung ver Gruudſteuerbefreiungen mit 
- 139 gegen 126 Stimmen verworfen. Die Dinifter v. Manteuffel und v. 
Bodelſchwingh ftinumten mit ver Winorität, 
E Aus BVBöhmen, im Febtuat. Seit mehreren Monaten wechſeln bie be» 
rn Blauer der Wiener ser mit ber Rachricht, bald daß in Prag, 
unter ihrer var ung und Dühilfe ein Provinciafcrebitinfi- 
tut zu 1: ommen werde. em wird feine ber beiden Etäbte einen Bor- 
aug vor ber andern haben Tune wette aut War Des Bafahas m De De 
lore ea und jeurnaliftiicher Meldungen hierüber, deßwegen aber noch lange 
nicht eim re Feng mn A erfreuen. Daß man bei ums, 
wo er Urteil Über * ten und igenzen des lchteru Ta über 
3* — 88 und auf audern Wegen Abhilfe nöthige 
biterleichterumg fucht, beweiſen bie — für Errichtung einer Lanbesbant 
Az ber Zn Mh A Oppothet * fi —— ——— pn 
— r t 
Entjgeibung bes bes Miniferiums unter —* — 9 en 
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un | 1, aneigneten, uad bafür bie höhere 
— werben bärkte, ba jener Plau im weſent ⸗ 
it R] mit — 2* beflehenden galizifchen ——— 
Er. * gewin für Böhmen das nicht derweig 
—— —* übrigens u ber Menligen Mei — 
t num n 
geßsigert, feit bemm Belauntwerben ihrer Zumithung ans Minifterrum: wen 
rung neuer Goncelfionen für Eiſenbahnen and andere Actienumternehmungen 
— Wir ſelbſt haben feiner Zeit im dieſen Slättern in erfierer Beziehung 
—— — das Wort geredet, gewiß nicht weil, ſeudern tregbem 
* um Wunfh ber Ereditanfalt lag; — tie während ber Iehten 18 Monate 
— * Bahnen, im ter Eoloffalen Large von über 550 
Dreier erfordern außer dem Capital von 470 Millionen Gulden auch noch andere 
“materielle und geifige an Ciſen und Betriebenntteln, an Hand» unb 
Kopfarbeüern in felgen limfang, baf die bafür vorhandenen Mittel und Kräfte 
bereitd volauf für mehrere Jahre in Äuſpruch gensmmmen, und bie Kebenflichernen 
Big a find. Daß bdiefe am maßgebender Stelle gewürbigten Gründe gleichzeit 
Palliativ für bie Grebitanalt und berem Tapitalsnoth war, konnte man 
Fe ri —2 wenn auch ſelbſtwerſchutbetent, Mißgeſchict gönnen. Sclbſt aber 


ewendet werben konnte — was aber bei den belannten wielfei 


— ener Anſtalt durchaus a Ball Fi müßte man biefe 
i ungerecht im Begehren, on im A 
— Me une Kan 8. flub mehrere Unternehmungen im Be ür Er⸗ 
feichterumg bes Taufmännifchen und landwirthſchaſtlichen Erebits, für ben Kohlen 
und Mineralbergbau, —— —— —— Ag — erei und Weberei, 
e, eibema un a teichtige Zweige 
kn Boltsarbeit, bie aber ae, bie Gaptalstraft ei i db, nur buch 
im a —— und le ig werben können, 


un alle — allgemeine Zwecke verfolgenben Unternehmungen follen noch 
hg fahrt, ie davon unfehlbar erwartiten Früchte follen dem Land vor» 
ent Begebungs » und —— — der Creditanſtalt zur 
heilen, — Eure ihrer — * und ber von ihr protegirten Actien zu beben! 

Trieft, 16 Febr. Der Kriegsvampfer „Elifabeih“ ift, mit dem Erje 
herzeg Ferbinand Dar an Bord, heute früh bier eingetroffen. (Deft. €.) 

Mailand, 15 Febr. “Die geftrige „Gazzetta uffiziali de Milano” 
melbet: Mit allerhöchſtem Hantfchreiben von 14 d. wurde ber Önabenack 
vom 25 v. M. aud) auf jene Berfonen ansgebehnt welche ſich Beleidigungen 
gegen Mitglieder des allerhöchften Kaiſerhauſes zu Schulben lommen liefen, 

Madrid, 16 Febr. Die Gaceta veröffentlicht eine Fönigl. Ordou⸗ 
nany mit welchen bie Zollämter von Binaroz, Benicarte, Gaftelle, Burriana 
zur zollfreien Abfertigung auswärtigen Mehls ermächtigt werden. (Univers.) 

London, 16 Febr. Yu der Oberbausfigung vom 16 Febr. 
nahm Graf Albermarle einen über ven perfiihen Krieg angelinbigten Antrag 
nach Aufforderung Lord Clarendens zurück, als letzterer erklärt hatte: Er 
babe während des Morgens eine Mitiheilumg aus Paris erhalten, nach wel» 
her tie ſchwebenden Frievensverhanblungen mit Perfien befriebigende Fort 
fhritte gemacht haben, 

Einer Angale des M, Advertifer zufolge war vorgeftern deut auße 
wärtigen Amte eine Mittheilung zugefommmen, welche gleichbedeutend mit einem 
fofertigen Friedensabſchluß mit Perfien jeyn fell. 

Maris, 17 Febr. Der Monitenr bringt heute die Thronrede und 
Details über die feierliche Eröffnung des Senats und der Deputirtenfanmer, 
— Das Bülletin des Lois veröffentlicht ein Decret, womit bem Finanzminiſter 
pro 1857 ein auferorbeutlicher Grebit von 540,000 Fir. zum Umprägen ber 
Kupfermlrnze bewilligt wird. 

Die Debats erlennen an daß man ein Bild ber Äußeren und inneren 
Lage in der Thronrede vor Augen habe, und geben eine Analyfe derfelben, 
worin fie indeß nur Über die beabjichtigte Aufhebung tes Bagno in Cayenne 
ein biligendes Urtheil ausſprechen. 

Der Eonftitutionnel ftellt im Hauptartifel bie Throurede tes Kai⸗ 
ſers mit den eugliſchen Thronreren in Gegenfag, aus welchen man niemals 
bie wahre Lage erlennen lönne, wihrend exftere eine llare Darflellung ber» 
. Bpioc, 68,80; AYaprec. 95.60; Erebit mobilier 1345; 
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Meapel, 8 Febr. Der Parifer „Preſſe“ wird aus Neapel geſchrie⸗ 


ben: Die Polizei ficlte Hausjuchungen bei ven Ocneralen Lecca, Iſchitella 
———— und Filangieri (Erſtatihalter von Sicilien) und bei des 
lepteren Tochter an. — Dan hat zu Taufenben dreifarbige Placate mit den 
Worten: »Viva la Costituzione!« verbreitet, — Unter den Minifterials 
Beamten und in der Armee werben fortwährend Berhaftungen vorgenommen, 

Ehriftiania, 9 Febr. Der Kronprinz» Vicelönig hat heute das 


Storthing eröffnet, 
St. Peteröburg. m 29 Jan, (10 Febr.) Der Silberrubel 


London auf 3 Dion, 33%,-1 ce St.; —— ————— rn 
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Kouftantinopel, 9 Febr. (Ueber Marfeille,) Die — = 
Feſtſtellung ver beffarabifchen Gränze wird Ente Februar ihre Arbeiten beendet 
haben. — 30,000 Ruſſen follen in Armenien zufanmengszogen feyu und 8 Schiffe 
aus Aſtrachan Mıimition in Mazaderan gelandet haben. — Nach Berichten aus 
Teheran vom 7 d. werben zahlreiche Truppen eingefchrieben, und fund bie Ge» 
nerafe Feblat Chan und Mirza-Meheniet Chan nach Farfiftan abgegangen. 
Auch find Berftärfungen nad der Gränze von Kabul geſandt. 7000 Euglan⸗ 
ter ſiud in Bombay eingeſchifft; 4000 Englänter und 1000 Sipahis follen in 
Cabul eingerüdt feyn, um gegen Herat zu eperiren. — Die Minifter in Sons 
ftantinopel beriethen, ob drifili de wud judiſche Couſeribirle ſogleich in tie Are 
mee aufgenoummen oder vorerſt in Juſtruclionsbataillone eingereift werten 
fellen, um ſpauͤter in das Heer zu treten. 


(Naditräge aus unſerer indifchen Poſt.) Ueber Afghaniſtan meldet die 
Delpi Gazette (3 Yan.) aus Kabul (22 Dee.) daß die perſiſche Armee 
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Verftärkungen erhalten und tie Vefefligungen von Serat vermehrt hat, Bes 
ſchiltze finb überall auf berı Werken aufgeftelt, Außentwerke werten angelegt; 
Getreide ift in großer Maſſe aufgehänft worben, Detafchements werben ans 
gefandt, und die von den Soldaten ausgewählten Lanbgilter werben an biefe ver 
theilt. Alles dieß geichieht im Namen des Schah, Doſt Mohammed war 
mittlerweile mit 4000 Reitern und Fufgängern zu der Unterrebung mit Sir 
9. Lawrence aufgebrochen. Er lagerte in Dſchamrud; am 1 Jan. begab ſich 
Sir John Lawrence zur Unterrebung mit ihm nach einem Ort im Keyhber⸗ 
Pah; nur wenige Beamte waren bei terfelben gegenwärtig. Einige 
Tage darauf gab der Doft ven Veſuch in Sir Johns Lager zurüd, worauf 
ihm zu Ehren eine Parate gehalten wurde. Die Engländer erwarteten einigen 
orientalifchen Pomp bei dem alten Häuptling, wurden aber getäufcht; er und 
fein Gefolge erfhtenen im Aufzuge der einfachften Afghanen, und bie Armuth 
aller fiel in bie Augen. Bei ber erften Unterretung im Keyber: Paß erhielt 
der Chan ein Schreiben des Schah, welcher ihn aufforberte Kandahar ohne 
Berzug zu überliefern; er antwortete: baf er mit Hülfe ſeiner Freunde, der 
Britten, alsbald Herat wieder zu nehmen gebenfe. Gin großer Darbar wird 
im englifchen Lager ihm zu Ehren gehalten werben, wobei ihm koſtbare Ge» 
fchenfe ver Compagnie überreicht werben follen. Borerft hat er 20,000 R. 
fogleich erhalten, — Wie fehr auch bie inbifche Preffe zum großen Theil gegen 
den perfifchen Krieg geftinmnt ift, fo wird hingegen der chineſiſche gebilligt, felbft 
Bombay Times fagt: Die Ueberzengung ſcheine allgemein daß ver lange 
Zeit drohende Conflict verftäntig und nicht voreilig begennen wurbe. Friend 


of Intia fpricht bereits von einer Anmeration Canlons. — Was Anneratio- - 
nen betrifft, fo legt auch ein Theil ter Preffe, namentlich der „Mabras 
Eramindr“, bie Stelle in ber Proclamation bes politifchen Agenten ber perfi- 
ſchen Expedition über vie Erflärung Buſchirs zu einem Freihafen im dieſem 
Sim ebeuſo wie wir früher aus, und meint ber Beſchluß diefe Stabt zu ans 
neriren fe Shen vor dem Beginn bes Kriegs gefaft worben. — Was Innere 
Angelegenheiten Indiens betrifft, melbet „Ealcutta Englifhinan* vom 7 Jan. da 
der Nizam ungefähr bie Hälfte feiner Truppen, namentlich die uuruhigen arabi 
ſchen Söldlinge, entlaffen ımd aus feinem Gebiete gewiejen hat, offenbar auf 
„Enpfehlung” des brittifchen Reſidenten. — Die Regierung hat den Bericht 
über bie Unterſuchung der Kamohn · Diſtriete in dem niedern Gebirgäjug des 
Himälaja veröffentlichen loffen, mo ſich bie Ausficht auf [eine ausgedehnte 
Eifen: Induftrie, wie ſchon erwähnt, vorfindet. Mach demſelben ift dert bie 
glüdlichfte Vereinigung alles zu diefer Inbuftrie dienenden Materials, neben 
Wafferfräften und Leichtigkeit des Waffertransports, vorhanden, und fomit bie 
Aufgabe ber Auffindung einer Pocalität, auf welcher Indien ſich ſelbſt mit 
Gifenfabricaten verfehen lann, in der Befriebigenbften Weife gelöst. — Eine 
weitere Erhöhung der Probuction Indiens wirb durch bie projectirte Ausbch- 
nung des Inbigobaues nad) Peſchawer eintreten. 
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Hofämter, Deſterreich. Dem . f. Statthaltertirach zu Mailand, S. 
Conrad v. Eybesfelb, if bie L. L. Truchſeſſen Wurde verliehen ; befigleichen 
dem ungarifchen Gutsbefiyer, 3. Ololicsänyi v. Dfolicana. 

Standeserhöhungen. Oefterreich. Der Ober » Lanbesgerichterath zu 
Grab, A. Zihopp if, aus Anlafı feiner Berfegung in ben mohlverbienten biei- 
benben Rubeftand, in ben Öfterr, Adelſtand erhoben. — Preußen, Der Frör. B. Fr · 
Aſche Wolff v. ber Ajfeburg it im ben Grafenftanb erhoben. — Bayern. Die 
dem t. Gymnafial-Frofeffor zu Erlangen Dr. G. Fr. W. ©. v. Rilder mittelft 
Diplome vom 4 Auguft 1854 erneuerte und beſtätigte Adelewürde, welche deſſen 
Ururgrofvater I. M. Rüder vom Kaiſer Leopold mirtelft Diploma vom 28 Sep 
teımber 1689 verliehen morben war, iſt nunmehr auch auf beffen Übrige Brüder, 
nämlich: Georg Ernft Ludwig, Privatier in Hof, Earl Auguſt Ferdi⸗ 
nand, Kreis» und Gtabtgerichte-Aeceffift in Münden, Carl Ludwig Ferdi— 
mand, Pharmacen, Georg Ernfl, Unterlieutenamt im 13. Inf. Reg. Kaiſer 
Franz Iofepb von Orfterreih, Wilhelm Adolph und Hermann Albredt 
Ernft v. Rüder, mittelft Verleihung eines eigenen Diploms d. d. 24 Januar 
1. 38. autgebehnt. 

Ordensverleihungen. Se. Maj. der König von Preußens dem Lanb- 
Raid v. Weiher zu Flatew, bem Zaif. ruſſ. Proſeſſor und Ober-Bibliothefar 
der taiſ. öffentlichen Bibliothek zu St. Peteröburg, Dr. Minzloff, und dem 
Sch. Regiſtrator, Kanzleiratd Biermann im Kriegeminifterum, den Rothen 
Abler- Orden 4. &.; dem General ber Infanterie 4. D. v. Mocllenborff, 
Kisher Eommanbenr der Garbe-Infanterie, das Groß ⸗Comthurkrtuz des f. Kane 
Ordens von Hohenzollern; bem Gen. Major 3. D. v. Pfuhl, zulegt Komman- 
deur tes 5. Huſaren ⸗Regts. (BGlücher'ſche Hufaren), ben Rothen Abler-Orben 2. 
1. mit Eichenlaub, ſowie em Stabs- und Bataillons-Arzt Saleri beim 6, 
Jiger-Bataillon ben Rothen Abler ⸗Orden 4. Cl. — Se. Mai. ber König ven 
Bayern: bem k. Ardivar im Staateminiſterium bes Inmern G. M. Bald» 
auf das Mitterfreng 1. El. bes k. Berbienf-Orbens vom hl. Michael; tem EL 
Forfimeifter Chr. Schellhorn in Freifing, und dem 1, Hofraih, Lyceal · Rectot 
und ®rofeffer Dr. Job, Ign. v. Hoffmann zu Aſchaffenburg das Ehreulreuz 
bes t, bayer. Zubtwige-Orbens; bem Großhändler ımb Director ber Nationafbant 
3. W. Löwenthal zu Wien das Witterfrenz 2. El. bes k. Berbienf-Orbens 
vom bi. Dial, — Se. Maj. ber König von Hannovers tem bisher bei 
bem #, Sof acerebibirt geweſenen Taif, ruf. außerorbentlichen Abgefanbten unb 
benoflmächtigten Minifter, Staaterath v. Fonton, das Großen des 1. 
Guelphen · Otdents. — Ce, £. Heh. ber Großherzog von Badens dem Ober 
Bauratd Major Scheffel Ins Commandeurkreuj 2, El. bes Ordens vom Zäh- 
riuger Löwen. 

Erlaubniß zut Annahme fremdherrlicer Orden haben erhalten: In Sefter- 
reicht ber £. ?. Kammer-Birtuofe, ©. Thalberg, fir bas Ritterfreug des k. 
fpan. Ordens Karla IM. ; der Großhändler und Bank-Directer I. M. Löwen⸗ 
that für bas Ritterkren; 2. El. bes . bayer. St. Midael-Orbens ; ber £ 1. Kreis 
Commifjär in Ried A. Wirt für das Verbienfilrenz bes herzoglich Sachſ. Erueſt. 
Haus Ordene, und ber alabemifche Maler I. Belodlanel-Morgam für ben 
Oemaniſchen Mebjibie-Orbden 4, €, — In Preußens ber bei ber General» 
Infpection des Thliringenfchen Zoll» und Hanbels-Bereins im Erfurt amgeftellte 
fürflih Schtwarzburg- Sonderthauſen ſche WRegierumgs- Rath Schred für bat 
Nitterfrenz bes herzoglich Sad. Erneſt. HausOrbens; ber Legatiene · Secreiãt 
2. Zihod zu Etuttgart fiir bem taif. fl. St. Annem-Orben 3. E.; ber 


Secrdlaire interpröte Bertoletti bei ber Geſaudtiſchalt im St. Petersburg 
für den Stanislans-Orben 3. El.; ber geb. exped. Secretär Ebert in Yamburg 
für bas Mitterkreuz des Baif. franzöf, Orbens ber Ehrenfegion; egierungee 
PFröfdent van Spanteren zw Arnsberg für das vom bem Großherzog ven 
Dlbenbarg ihm verliehene Chren ⸗ Cemthurkreuz vom Haus und Berbienfl-Orben 
bes Herzogs Peter Friedrich Ludwig; der Stabt-Banmeifler Weyer zu Köln für 
das ven bem König ber Belgier ihm verfichene Ritterkreuz bes reopold · Orbens; 
ter Oberfilient. v. Szym boreti im 7. Inf. Reg. fiir ba won dem König ber 
Niederlande ihm vwerlichene Commandeurkreuj vom großberzegt, Inyemburg. Orben 
ber Eichenfrone; ber pralt, Arzt Dr. Eliafon zu Berlin fir den von bem 
Kaiſer von Rußlaud ihm verliehenen St. Stanielaus -Orden 3, EL, und der 
Kriegs-Denkinünge am St. Audreas ⸗· Banb. — In Baden: ber S 

Graf W. v. Wiſer in Leuterehauſen für den ihm von dem Grofherzog vom 
Toscana verliehenen Orden vem hl. Stephan. — In Kurbeffens ber fir. 
Thurn und Zarisihe Po-Commiffär 3. v. Garlshaufen su Sigmaringen 
m oo - dem König von Preußen demſelben werlichenen Rothen Wbler» 

en 4. EI. 

Eivildienfinachrichten. Preußen. Dem rg.» und Baurath Obud 
zu Oremberg if der Charakter als Geh. Meg. Math ertbeilt. — Hannover. 
Der bieherige Burgermeiſter Schom zu Leer umter Verleihung bes Titels Reg.⸗ 
Rath“ zum Meferenten im k. Miniflerimm bes Innern ernannt und berfeibe 
gleichzeitig zum k. Eommifjär bei der bannen. Baul beftellt. 

Wiflenfchaft und Aunſt. MDefterreich. Der Bisherige ordentliche Pro» 
feffor ber Bhilofophie am ber Innebrucker Univerfität, Dr. G. Schenad, unb 
ber biöherige außererbentliche Profefior diefes Faches an der Wiener Univerfität, 
Dr. fr. Lott, find zu ordentlichen Profeforen der Ppilofophie am biefer letern 
Hochſchule ernannt; ber Hllfe-Geolege am ber 8, k. geologiſchen Meichsanftalt, B. 
Ritter ©. Zepharov ich, zum orbentlichen Profefler ber Mineralogie an ber 
Krafaner Univerfiräit. — Württemberg. Der außerordentliche Profeffor 
Dr. Leydig in Würzburg iR zum ordentlichen Profeffor in ber mebicinifchen 
Facultät in Zilkingen für bas Fach ber Zeolegie umb vergleichenden Unar 
tomie ernannt, 

Kirche. Defterreich. Mn dem Proempsler griedhifch- katholiſchen Dom- 
Eapitel iſt der Dom-Enftos, A. Witoszyneli, zum Dom-Dedant; ber Dom- 
shere und Eonfiftorial-Ranzler, Th. Lulaszewaty, zum Dom-Euft:6; der Doms 
herr und Domprebiger, 2. Korbafiewicz, zum Confifteriaf- Kanzler, unb ber 
griechiſch · katholiſche Pfarrer in Muzylowice, I. Trulizti, zum Demprediger 
ernannt; dem Domberrn bes Zipſer Dom ⸗Capitels, R. Kezmärely, bie Kit 
lar-Abtei B. M. V. de Ugra, und dem Biee · Archidiacon und Pfarrer zu Bes 
licana, €. Hiros-Szliäcyy, bie Zitular-Propfti B. M. V. de Thurocz 
verliehen. — Preußen. Der Eonfiftorial-Ratd Wiesmann in Münfter ift 
zum General-Superintenbenten ber Provinz Weſtphalen ernannt, 

Eonfulate. Preußen. Der Raufmann H. €. Wilmans in Batavia 
iſt zum E. Cenſul bafelbt ernannt, — Wapern, Dem Frhru. C. Meyer 
v. Rothſchild iſt bie erlebigte Stelle eines k. General-Eonfuls für das Groß 
berzogtbum Heflen, bas SHerzogthum Nafjan umb bie freie Stabt Frankfurt mit 
bem Sibe im der Stabt frankfurt a. M. verliehen. — Baben, Hm. . 
Schmidt in Nem-Port if bie Stelle eines gro . BiceEonfuls bortjelbft 
Übertragen; für das meuerrichtete großh. Eonjulat im Milwaukee, Wisceufin im 
Morbamerila, €, Spangenberg bortjelbft zum Gonful ernannt, 








783. 
Das Gonfervatorium der Muſit zu Dresden, zit Syn ge aifbalader Behal Ser Pie 


fäten des Königs und ber —* Ihrer föniglichen DHobeiten des Koonpringen, der Krenprimzeffin, bes Prinzen Georg, * vieler anderer hochgeſtelller Perſonen 
zu erfreuen hatte, wirb am 1 April db. I. einen Frag Lehreurjus eröffnen. 
u Danone Ai * den ärle ( * Hofcapell ID Mufitbi Kreu, 
ür Gompofition: eiffiger, erfter Hofcapellmeifter, tto, Muflfbirector ber zñ ür Partiturſpiel: Fiſcher, Muſildircetor 
5 Königt. Heftbeater. Illt Gefchichte der Muſik: I. Ribimann, fünigl. Kımmernmfilus, * eſthetik und dentſche —— Prof, 
Dr. Löme. Peters und fcenifche Darftelluug: ©. ®alther, Hofſchauſpieler. Sologefann: ©, Riffe, Seſſanger, Ib, Thiele, 
8. —* bergefang: Ehr. R. Pireyihner, Muſildirector am freiberrlich v. — Seminar und Director bes "her — Für 
Bianofortes Chatlee Mayer, — des Königs von Dänemark, C. Krägen, Hofplanift, A. — R, Wehner, Fiauifen. € en 
g, Rüblimann, LE. Für Orge 5 I. Schneider, Hoferganift. Fir —— A. ib, : Für eat Br. Schubert, Ef. Komcert- 
— F. Hllliwed, Seelmauu, H. Samitbaen A. Bir Viola: 2. Döring, f. "Für Eello: 8. fr. und €, Rummer, 8. 
Pi Baß: ®. Kunıe, 8 Bir Flöte: M. Fürfenen, t. 8. Bür mus: R. — 8 Fir Elarinette: G. Lauterbach, 
Baßclarinette: ortert, U. 2. Pür Baflethorır: O. Kötfhle, t. 2. ne ot: Ar. Herr, f, jr Fir Horn: €. Cisner, 
Trompete: Br. Dueißer, 8 Für Poſaune: 3. Rüblimann, 8. Pür 5 2 Bruno Keyl,i 8, 
ns nerar beträgt für den vollfländigen Curſus, umichliefhend dem Linterricht in allen —— Bädern, im Gefang, —— unb im Spiel pweier 
Orcheſtet »Inftenmente, jährtih 100 Thaler in viertelährtih pränumerando zu —— Zahlungen, Jeber ba ag macht ſich verbindlich tas Gonfer- 
vaterium minbeften® ein Zahr fang zu beſuchen, umd im fall eines früberen Abganges ben wollen arhetrag für Jahr zu entrichten. 


Portofreie Sufärinen find an den f. Kammermuflus Fr. Zröftler (innere Pirnaikhegafle Mr. 6 I. Et.) zu richten, meldher jeve mähere Auskunft Bereit. 
willigft erfbeilen wird. — Dresden, im Februar 1867. 
Das Directorium 1901) 


E. ©. Neiffiger, eriter — Fr. Schubert, fönigl. Goncertmeifter. J. Otto, Mufildirector. 
%. Schneider, Hoforganif. Fr. Tröftler, 1. Kammermuſilus. 








Königl. bayer. erg Gijenbahn-Anleihens-Roofr. anne Sie 
zwei ——— u. Gemim: fl. 25,000, fl. — —— afl 7. 45 fi. oder 4, preuf. oben lan 6 fx.) empfiehtt 
unterzeichnete Yanlhaus Moriz Ehieser öhne in Frankfurt a. N 


»” Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung vom 1 November 1856 un 1856 und gemäss $. 7 der Gesellschafts-Statuten wird hiemit der 
fünfte Einschuss von 15 Proeemt mit Bco. my 75 pr. Aectie eingefordert, un ist diese Einzahlung vom 45—23 März a. c. 
in Banco an das Conto der, Herren 

Eusltar Geodeffroy S Ferdinand Jacobson 
unter dem im genannten Paragraphen enthaltenen Präjudiz zu leisten. 

Vollzahlangen werden in diesem Termine mit einer Zinsvergülung von 4 Procent pro Anno auf die rückständigen Termine, 
wie folgt, angenommen; 





Einzahlungs-Betrag 50 Procent pro Actie BE en en a — 
Abzüglich Zinsvergütung 4 4 Procenn.. „nn DL 3 
Bco. mX 247. 13. 

Am EZshlungstage ist cine schriftliche Banco-Aufgabe bis Nachmittags 4 Uhr im Bureau der Norddeutschen Bank einzureichen, 
fe —— diejenigen welche durch ein fremdes Conto zuschreiben lassen, die dessfallsige schriflliche Erklärung des Abschreibenden 

eizubringen. 

Die mit einem naeh Beihefolge angefertizsten Nummernu-Verzeiehniss zu begleitenden gelben Interins- 
Scheine, 50 Procent Einzahlung, werden alsdann am folgenden Tage gegen auf 65 Procent Einzahlung lautende blaue Interims-Scheine 
im Bureau der Norddeutschen Bank, Paulstrasse Nr. 30, Vormittags von 9-12 Uhr, ehne Rücksicht auf die Nummern der 
einzelieferten Stücke, umgetauscht. 

Für geleistete Vollzahlung wird die Quittung auf dem Interims-Schein fünfter Einzahlung ertheilt. 

Die dergestalt quittirten Interims-Scheine können jedoch erst zwei Tage nach Einlieferung der 
Interimas-Sehelne, 50 Procent Einzahlung, worüber «lu Empfangschein ern wird, ausgegeben. 


Der Inhaber des Interims-Scheines vierter Einzahlung ist zur Empfangnahme desjenigen fünfter Einzahlung legilimirt. 
Hamburg, den 14 Februar 1857. 
Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


Hllgemeine Berforgung gsauſtalt im Großberzogtbum Baden. 


Die 20fe Gefelfchaft der biefjeitigen Anftalt, welche aus den in den Jahren 1855 und 1856 Beigetretenen gebildet wurde, 
Bekanntmachung. beſteht im Ganzen in 1630 Einlagen wit —* aan a beit Bi ‚795 fl. 57T ke.; — —28— das Jahr 1855 an Einlagen 
868 mit einer Ginzablung ven . 46,188 
auf wurden im Jahre 1856 nachbejahlt 7,183 
Im Jahre 1856 erfolgten tie Übrigen 762 Einlagen mit x z 36,473 
Zufammen: 89,795 fl. 
ie Erbfe en Sahretgefeligaften murben im Jahre 1856 nacpbrzahlt 86,253 fi, 
— biefe aden,. laden wir zum Eintritt im Die mit dem 1, d. M. eröffnete 2ifte —— — 
—— geneigt ifl u KH Sehe en, —— auf tem Burcau ber Anſtalt dahier ober auswärts bei einem Geſchaſtefreunbe bie Beitrittaerlläcuug abgeben, 





— 
— 


k. 
f. 
k. 
k. 
fr. 


"> — 
In gi fe find — bie Racpalungen auf theifweife Finlagen früherer Jahresgeſellichaften geftattet. 
Rarlarupe, ben 9. Februar 18% Verwaltungsrath. [908-9] 


vyoR-Dampyffhifffahrt 
zwischen Bremen und New-York 
durch ER eig Bremer Näber-Dampifhiffe Germania und Hansa. 
Züderin omp., eanfierhete, Kaufleute und Confuln in Bremen, befrbern Paffagiere in ber erpen Gajilte ſowohl als auch 
un ee ber eine Bremer D 


am 13, Mär 
HANSA am 8, April 
ven Bremen nah New-Mort, ferner mit gr breimafligen € Sn erſier Slaffe am 1. und 15, Tage eines jcden Monats nah New-Mort und 
a Per * nah New-Orleans und Galveſton im jahr und Herbſt zu billi Paffagepreifen bei vollfländiger und freier igung. 
—— zahlbar, werben auf alle bedeutenden Piäße Amerilas autg Waaren babın prompt ſpedirt. — Feſte ka 
tönnen pr ji ihnen als n Herren Agenten abgeicloffen werben. 





734 
Guß-Spiegel-Fabrit 


don I ben bem Bedürfuiſſe b 
eriftirt, eine tete gleich ——— Fran 
angemeflenen Bezug größerer 
Fabril anf der Er. Hoheit fürn! 
mit ſchwetren Opfern und Müben verbundenen Unternehmens biemit anjuzei 

Meine gegoffenen Spiegel gleichen ſewohl im Farbe, Stärke als auch 
allen Dimenfionen, und zwar im rohen 
und 72 Zoll Breite zu ben billigen Preifen geliefert werben. 


bei Echüttenhofen in Böhmen. 
fresh, Belgien, Preußen und Baden zu 


, and im umjerem fchönen induſtriellen öfterreicifcen Etaate, wo bis Beute fein 


des Peter Ziegler zu Elifentba!*) 


ines Etabfiffement 


N u Ünden, um dem Auslande für dem Inpuriöien B i 
feiner Spiegel ſtete bie zufließenden bebeutenben Summen Geldes abjumenden, bat fi ber Geſertigte rg aähnli 
ich hohenzoflerifhen Herrſchaſt Eiſeuſt ein ins Leben zu rufen, und bechre mich nun bie Gröfftung dieſes meines gelungenen, 
aa In, — — — ni zu machen, “ 
€ jengniflen ausländi piegel-PManufacturen, ımb fünnen bie @f 
Zuftande zu Bedachungen, im pefirten zu Fenſtern und Auslagſcheiben, und im & 8 Der bare 


legtem als Spiegelglas von 130 Zoll Höhe 


gleich erlaube mir zu bemerten daß alle Dimenflonen polirter Spiegeiglafe als auch belegte Spiegel ſewohl weiß als hafkwei R ier v 
us Spiegel mit allen möglichen Holy» und Golbrahmen in meiner Gpleget Slicherlage (Wolleile Nr. 774) in Pig =. 24 det —— * 
a · Peter Ziegler. 

. In ben Wrräden ber Beilage nom 4 und 9 Januar if irrig Ebrentbal abgebrudt worden. 
[917—19) Im Verlage von Josef A. Möst, Kunst- u. Musikalienhandlung in Inns- [870 


> ist so eben erschienen und durch jede Kunst-, Buch- und Musikalienhandlung 

zu beziehen: 

Kalschthaler, Ph. J., Vermählungs- Walzer, fürs Pianoforte componirt 
und gewidmet /hrer kaiserlichen Hoheit der durchlauchtigsien Frau Erz= 
herzogin Margaretha, königlichen Prinzessin von Sachsen, Ge- 
mahlin Sr. kais. Hoh. des Herrn Erzherzog-Statthalters von Tirol und 
Vorarlberg. Preis 15 Sgr. = 45 kr. C. M. = 54 kr. R. W. 


Innsbruck, im Februar 1857. 
40) Im Unterzeichnretem ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schiller und Sotte. 


1788. 1789. 
Mit zwei Portraits und Facſimile. 
t. 8. gebefter: fl. 3. 48 fr. ober Rtblr. 2. 12 Nor, 

Dur biefes fi inten e von Schillers Tochter (Freifran ven Gleichen) herausgegebene Bud 
werben alle weiche bem unfterblichen vaterländiſchen Dichter et find, befriebipt werben. Bir fagen 
alte, jey's nun daß fie einfach empfangende und geniefiende Verehrer des großen Dichters finb, oder Taf 
fie kritische und ſiterariſche Zwecke verfolgen. 

Sein inneres Leben in feinem Berbältniß zur Geliebten tritt ums bier als ein fo veines, fo menschlich 
fhönes entgegen, tie Perfünlihkeit Charlottens ven Lengefeld im fo hoher ja ebeifter weiblichen Liebens- 
toürtigfeit, daß es dem wohlthuendſten Sindruc nicht werfehlen kann, umb wic mit wahren Gefühlen ber 
Kührung das Glüd mitgeniehen, deſſen ber Dichter in ihrem Befige genoſſen. Das Schidjal hat ihn oft rauh 
gem angefaft, md im feiner fo mächtig aber auch fo zart amgelegten Natur hatte er ſelbſt eine reiche 

elle mansichjacher Schmerzen; aber dennech war er wie einer ber gröften Eterblichen, fo einer ber 
glüdiihften, wir erfahren es aus biefer Sammlung von Briefen, im benen Lotte ihren Geiſt und ihr Ge⸗ 
milth in binreißender Anmuth vor uns entfaltet, was uns bie Gewißheit gibt daß neben tem Ruhme auch 
bas Gluck ber Liebe unfrem Dichter in vollem Maße zu Theil geworben iſt in biefem kurzen Leben, 

Die beiben Portraits in Stahlſtich: Schiller umb Lotte im der Blüthenzeit ihres Lebens barftellend, 
find chen fo gut ausgeführt ale harakteriftiich und anfprechend. 

Etuttgart und Augsburg. J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


Die Wasserheilanstalt 
ALEXISBAD IM HARZ 


unter ärztlicher Leitung des 


Medicinalrathes Dr. O. A. W, Richter 
wird am 15 März d. Is. wieder eröffnet. 


Empfehlung von Spargelpflanzen und Samen. 


[898] Unterzeichneter empfiehlt für fommendes Frübjahr 


Ulmer Spargel flanzen 


100 Stück fchönfte dreijährige: fl. 1. 12. — fi. 1. 24 fr, 

100 „ nn, sweilähiiget - . . _ . A8fr = 
umb lonnen gefällige Aufträge bierauf, vermöge eigenen ausgedehnten Anbaues in jeber beliekigen 
Duvontität umb febr fehöner gefunder Waare ausgeführt werden. Zugleich empfieblt berjelbe fein gut affer- 
tirtes Lager von Gemüfes und Gradfamen zc., werliber auf portofreied Verlangen Preisiiften franco 
zu Dienften flieben. Auf reelle und prompte Bebiening ift ficher zu zählen. 
Ulm an ber Donau, im Februar 1867. $. Bohnader Sohn, 
Samenbanblimg bei ber Schelerei. 


er a Kamine und Caloriferes, 
Seiz: Apparate in Marmor: Kamine, 


von vorzliglicer Heijtraft unb bebeutenber Erfparniß an Brennmaterial, na geueſter Couſtruetien, bei 
[861—68) Koh. Ehom. Mad, Fahrgaſſe Nr. 95 in Frankfurt a. M 


. Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer pradtvon neu erbaute Gaſthof mit 120 Simmern liegt fürlih am Arno, im Gentrum ber 
Stadt, und doc nabe an ber fhönen Promenade belle Gafeine. _ Der Eigenchümer, D. Kodomey, 
ein Deuticer, bewahrt bie in beutigen @aftböien übliben Gebräude, un wird alles aufbieten, Ad 
bie Zufriedenheit aller berjenigen 4 verpienen, bie ibn mit ihrem Vertrauen beehren wollen, und 
foldes tur‘ billige Preife, gute Küde und zuvorfommende prompte Bedienung restierzigen. Table 
d’höte zur firen und befondere Diners au jeder Stunde. Werte Breife. Man ſpricht, aufer italienife, 
beutich, englife und ranzöfifs, und hält Zeitungen aus allen Känvern. (7745—859] 


[878] 


Bekanntmachung. z.deıze 


bes Ichaum Chriſtoph Ruepprecht von Ober 
beuren betreffenb, 

Raddem bie gemäß Epictallatung vom 7 Ro» 
vember d. I. dem Johann Ghritopb Rucppredt 
von Oberbeuren und rteip. feiner tehtmäsigen 
Deicentenz geiegte rreimonatlige Frift fruchtlos 
verftrigen it, fo mirb berielbe verihollen er⸗ 
fläre und fein Vermögen ven geritsbefannten 
naͤchſten Erben gegen Gaution ausgeantwortet. 

Kaufbeuren, ven 9 yebruar 1857. 

Koͤntglich ba — 


* 


o 
1538—89] 

Edictalladung. Da ber gegenwär- 
tige Aufentbalt u 

1) des Felir Bubler von Mübibeim, Kantene 
Thurgau, 7 

2) des Karl Fühler von Iberg, Kantons 
Skmpi, und 

3) —— Jalob Huber, Jatobe fel,, 
von Auferſibl, Kantons Zurich 
ter Bebörbe hinbefunnt ift, fo werben biefelben 
biemit ebictaliter aufgeforvert, Ad von heute an 


ipäteftene j 
binnen drei Monaten 
vor tem hierfeitigen Berbötamte oder dem Prä« 
fipium dee —A zu ſtelen, um ſich 
über die gegen fie erbobenen Anklagen u. wat 
a) Welit Wubler und Karl Fäßlert, puncto 
Diebftahl, und . _ 
b) Jalob Huber, puncto Körpermiäbanbung, 
— zu verantworten. 
Im Mihteribeinungsfale wird das Gericht 
nad Umſuß beſagten Termins in contumaciam 
abfotechen was Rechtens iſt. 
Glatug, den 13. Februar 1857, 
Im Namen bed Griminalgerihts des Kantons 
Slarus in ber Schweiz 
Der erfle Gerichtsfchreiber &. Cham. 


22 [899-900] 
Stelle— Antrag. Eine am Bodenſee 
mwohnenbe Familie ſucht bei ihren Kindern, einem 
Sobn von 8 und einer Tochtet non 5, Zahren, 
eine ®ouvernante von guier Herkunft, guter 
Etziehung, fanftem beiterem und offenem Gärat- 
ter. Wuber den allgemeinen (lementarkennt« 
niſſen muß fie in ber talieniihen Sprade, Muflt 
und Handzeichnen Unterrikt ertbeilen Bönnen, 
Fransöfiih it die Haupt» und Umgangs ſprache. 
Anträge nebit Dorumenten fünnen an die@rped, 
ber Algemenen Zeitung unter Ir. 809 oter an das 
Gomptoir dver@onftanger-Beirung in Gonftanz am 
Sodenſee gerichtet werben. 


Ein (Shemiter, Se EN 


Fabricatioen von Malerfarben erfahren, auch mit 
dem Maſchinenweſen etwas vertraut, empfichlt ſich, 
mit den beften Zeugniffen verfeben, zur Leitung 
einer Fabrit. Mäheres unter Mr, 902 bei ber 
Erd. d. Dt. 


mn [1718-49 
Stelle-Geſuch. Ein junger Bann 
von 25 Jahren (Zbüringer), mit vorzügliden 
Zeugnäffen, fucdht einen größern TWirfungsfreis 
zum 1 April over 1 Julius ale DObergättner 
in einer Stellung die ibm jum längeren Ber- 
bleiben in derfeiben Audfiht gemährt. @enet 
Dfferte werben erbeten sub R. U. Z, Mibitien 
in DOftpreufen franco. 


D , 
Einze gute Bücher, 
Kunstwerke, alte Manuscripte etc., sowie 
ganze Bibllioiheken Lauft jederzeit 
und bittet um gefällige Ofierte Eduard 
Goetz, Buchhändler u. Antiquar in Berlin, 
Charlottenstrasse 35a. 15877—82] 


- — —— 


- - 


Mittwoch Außerordentl. Beilage zu Mr. 49 der Allg. Zeitung. 


18 Februar 1857, 





VDeberfidt. 


uiret, bei Aufnahme Bots in die Alademie. er Bar Pae u 

Tant. —— Die Feſtungſwerle und nun gt ſtrie. Ans 
Sut deutſchland: Das tum eines allgemeinen 

feteuche.) — 
amerika, ( 

Gentralamerila. Der bevorftchente Beamtenwechjel. Eintritt neuer Staa 
ten in tie Union. Die Mormonen in Utah und ihre Vielweiberei. Mexico 
und Nicaragun.) 





Guizot, bei Aufnahme Biots in die Akademie. 
Geſchluß der vorgeftern abgebrodienen Rede.) 
Während Sie weit von Ihrem Baterland mit dieſen ſchweren Arbeiten 
beichäftigt waren, verfolgten Ihre gelehrten Gollegen in dem fruchtbaren Frie · 
ven ihres Lebens feurig bie ihrigem, nnd brangen jeden Tag tiefer in tie Ge⸗ 
Genie der Natur ein. Bas. Licht, feine Phänomene umd feine Geſetze wur ⸗ 
ven zu dieſer Zeit einer ter Lieblingegegenſtände ihrer Studien. Malus er- 
öffnete im biefer Richtung durch feine Entbedung (ver Polarifation) für bie 
Wiſſenſchaft einen neuen Horizont, den er ſelbſt laum bie Zeit hatte zu ermeſſen, 
denn der Tod traf das Genie in dem Augenblid mo es der Natur eines ihrer 
feltenften Geheimniſſe ranbte. Aber würdige Nachfolger mangelten ihm nicht, 
und unter ihnen waren Gie einer der glüdlichften und thätigften. Es gibt mehr 
als eine Art ver Wiſſenſchaft zu dienen und ihr Gebiet zu erweitern. Cie 
hatihre erhabenen Forſcher wieihre Propheten, welche — wie ChriſtophCelumbus, 
dem Glauben an ihr Daſern vertrauensvoll folgend, die neue Welt entbedie — 
die großen Geſetze des Weltalls mit ein ein Blid erkennen. Um fie ſchaaren fich 
vie Sharffichtigen Beobachter, andgezeichnet in der Unterfuchung ber einzelnen 
Erſcheinungen, fie beftätigend, befchreibend und nach und nach dem eich der 
Wiffenfchoft einverleibend, Im vieles jo bereicherte Gebiet treten dann bie 
gefeggebenten Geifter, welche die gefammelten Thatfacyen orbuen, ihre Bezichum- 
gen untereinander bezeichnen, die &efeke feftftellen, und fie in jene allgemeinen 
Formeln Meiden bie mit Beftimmiheit ven Stand ver Wiſſenſchaft bezeichnen, 
und der Ausgangspımft und das Mittel zu neuen Ereberungen werben. 

find, mein Herr, einer biefer Meifter ter wiſſenſchaftlichen Geſetzgebung, 
Sie haben ſich nicht begnügt ebenfalls geſchickie Beobachtungen im Gkbiet 
der Optik zu machen, moron bie fruchtbringenden folgen noch täglich ſich zei- 
gen — Sie haben bie durch ihre Diitarbeiter mie durch Sie felbft gefammmelten 
Thatfachen auf firenge, Mare Geſetze aurüdgeführt, und wenn es mir erlaubt 
ift über einen folhen Gegenftand eine eigene Anficht zu äufern, fo ift es 
tie daß gerade dieh in ber Gedichte der Wiſſenſchaft ven rafter 
Ihrer Arbeiten, und einen Ihrer ſchönſten Auſprliche auf Ruhm bildet; 
Sie haben aber noch einen andern nicht weniger glänzenden, jedoch nicht minder 
ropnlären. Durch Ihren Unterricht wie durch Ihre Werte haben Sie ven 
größten Einfluß auf die Verbreitung ber mathematifchen wie ber phufitalifchen 
Wiſſenſchaften geübt. Sie haben befenders ausgezeichnetes in der Kunſt ge» 
Teiftet vie Mefultate md die Vorgänge tarzulegen, und bie Zuhörer lebhaft bein 
Unterricht anzuregen. Frankreich und Europa find voll Männer melde ſich 
aufs danlbarſte Ihres für fie fo belehrenden Unterrichts erinnern, und viele 
Ihrer Bücher, wie Ihr „Yehrbucd der mathematifhen und erperimentellen 
Phyfit,“ haben zur Verbefferung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts aufer- 
orbentlich beigetragen, und tie Kenntniß ver Wiffenfchaft weithin verbreitet. *) 
Mas aber das befte in Ihren vortrefflichen Arbeiten ift, mein Herr, was Sie 
am meiften ehrt, das ift daß Sie bie Miffenfchaft nur und um ihrer felbft 
willen geliebt und gepflegt haben. Sie ift immer für Sie das Biel; und zwar 
das einzige, mie ein Mittel geweſen. Cie haben zwei ruhmwolle und fehr ver» 
ſchiedene Zeiträume ter Geſchichte der Unterfuchungen, denen Sie Ihr Leben 
gewitmet haben, durchlebt. Bei Ihrem erften Auftreten fahen Sie die Herr 
jchaft des Forſchergeiſtes par Ercellence, das leidenſchaftliche Suchen nach der 
Erlennnung der Wahrheit, der reinften, höchſten, ver am ſchwierigſten zu er · 
reichenden, ohne eine andere Triebferer als tie Vefrierigung jener erhabenen 
Wißbegierde, die eine ber edelſten Kräfte bes Menſchen iſt, um ſich fiber feine 
irdiſche Natur zu erheben. Heute ſehen Eie in ten Wiffenfchaften das Streben 
nach der Anwendung vorwalten, bie Leidenjchaft fie für den ſoeialen Nutzen aus · 
zubeuten, das glühenbe Berlangen bie wiſſenſchaftlichen Refultate für praktifche 
Ziwede anzuwenden, und die Wiſſenſchaft ver Herrſchaft des Menſchen fiber 
m Gewalten der Natur einzmverleiben. Weder ſteht es mir zu, noch will ich 
Te) Das Wert in fein elementaree, aber eins ber heflen bie über Vhh ige 
” Oheeken find, — hei Dans ah eg mehrer auf Mu 
en unb Erperim . 

Jeyung ben Beier, He von Ef Hg ide Wick 





einen Vergleich zwifchen bem Merth ten biefe Beiden verfchietenen Cpochen 
haben, a Vermuthlih müffen beite Epochen nad) den ewigen Geſetzen 
ber Welt nothwendig aufeinander folgen. Nach ber Leidenſchaft vie Schäte 
bes Wiſſens zu erwerben, fommt bie fie anzumenben. Vielleicht ift auch Die 
Trennung zwiſchen beiten Epochen nicht fo volftäntig als man fie gern tar» 
fellt, und man ift gegen bie Gegenwart nicht gerecht, wenn man fie als rein 
von ber Praris und bem Utifitätsprincip beherrſcht darſtellt. Wenn ich, ons 
ich höre, recht verftche, fo gibt es verſchiedene Wiffenfchaften, unter andern tie 
melde fi mit organifchen und lebenden Körpern beichäftigt, worin der rein 
wiſſenſchaftliche Geiſt erft Kürzlich eingebrungen und zur Herrſchaft gelangt ift. 
Das Streben nad Anwendung hat jevenfalld das große Refultat berbeigeführt 
Yuftrumente, neue Mittel ter Unterfuchung zu ſchaffen, mit Hülfe deren bie 
Wiſſenſchaft einen no höhern Aufſchwung genommen, noch größere Gr» 
oberungen gemacht hat. Doc wie auch dieſe ziem ich nutzloſe Vergleihung 
ausfallen möge, Sie, mein Herr, haben immer der reinen Wiſſenſchaft ange 
hören wollen, und haben ihr ſtets angehört. *%) Cie haben in Ihren 
Arbeiten nur tie wifſenſchaftliche Wahrheit geſucht, ohne fih um tie praf- 
fijhen Reſultate überhaupt, geſchweige Fenm im eigenen Intereffe zu küm— 
mern. Eie haben nie vonder Wiſſenſchaft Reichthum, noch Befriedigung ter Ge- 
nußſucht oder der Eitelfeit erwartet. Die großen gelehrten Geſellſchaften Eu- 
ropa's haben Sie unter ſich aufgenommen, ohne daß Sie fi um ihre Gunft 
beiworben hätten; darum können auch bie edeln Rathſchläge, die Sie ten 
jungen Schülern ber Wiffenfhaft geben, nicht chne durdgreifende Wir, 
kung bleiben, va Ihr Beifpiel Ihrer Stimme Autorität ſichert. Für Ihre 
Uneigennügigfeit zeigt ſich der gerechte Preit in Ihrer Unabhängigleit; wer 
nichts von den Mächten viefer Welt forbert, läuft nicht Gefahr unter ihr Jod) 
zu fallen. Bei fo vielen focialen Stößen, bie fo mandje Geifter verwirrt und 
Charaktere gebrochen haben, find Sie, mein Herr, immer ein Mufter von evel« 
möätbiger und reiner Unabhängigkeit geblieben. Cie haben Ihre Vernunft und 
Ihre Wirte von jeber Berührung frei erhalten, und vie Ereigniffe bie alles 
um Cie über den Saufen gemorfen haben, vermochten nie bie Sicherheit Ihres 
Urtheils noch ben Yauf Ihrer Arbeiten zu ftören. Es wird mir heute, mein 
Herr, mit der Ehre Sie im Namen der Aademie zu empfangen eine Gunft 
zu Theil, zu welcher ich mir"icht genug Glud wünſchen faın, Was id von 
Ihnen chen gefagt habe, ich kann und darf es gleichfalls von dem ausgezeich⸗ 
neten Collegen fagen, ben Sie unter ung erfeken. Die Literatur hat in ihn, 
wie bie pofitiven Wiffenfchaften in Ihnen, ein fhönes Beifpiel von Uneigennügige 
keit bei ihrem Eultus, von unabhängiger Treue in ven Ideen und Gefühlen, 
tie gleichfam ihre natürliche Religion zu ſeyn ſcheinen, gegeben. Das Leben 
Lacretelle's hat die Politik ein wenig mehr als tas Ihre berührt, er hat 
etwas mehr als Cie an ben Kämpfen unferer Zeit theilgenommen, und 
ein wenig mehr von ihren Stirmen empfunden. Die Vitteratur hängt 
inniger als tie eracten Wiffenfhaften mit ven Fragen zuſammen melde 
tie Geſellſchaft bewegen, und fie fett bie ganze menfchliche Seele mehr im 
Bewegung. Aber zwifchen biefen zufälligen Verſchiedenheilen in Ihren Yes 
benszweden erhebt fih und maltet eine auffalleuve und erle Aehnlichkeit zwi⸗ 
fhen Ihnen vor, Er bat bie Pitteratur wie Cie die Wiffenfhaften mit reiner 
und befläntiger Liebe geliebt, ohne von ihr mehr als die Freuden des Stu- 
tiums und ben Beſitz ver Wahrheit zu forbern. Gr hat in feiner litterari« 
fchen Arbeiten wie Sie in Ihren wiſſenſchaftlichen, ſeine natürliche Belohnung 
gefunven, in ihnen ben Frieden ber Seele und die Frenden bes häuslichen 
Herdes, durch fie Anſehen und Ruf. Er hat ſich diefer Güter während 
eines langen Lebens ohne Minderung erfreut, und Bat fie verlaffen ehne etwas 
von ihnen verleren zu haben. Sie haben an einige Züge feine jungen und 
vertrauuugẽvellen Muthes mit dem er bald feine Principien bald feine Freuude 
vertheitigte, erinnert; erinnert wie er immer gleich bereit war bie ftärfften Anflagen 
gegen bie Despotie zu unterzeichnen, tie feine Perfon zu wagen wo es Opfer zu 
erretten galt. Es ftcht mir nicht zu nach Ihnen bei den Erinnerungen aus je- 
ner Beit zu verweilen; Sie haben alles gefagt was zum ehrenvollen Gedächt ⸗ 
niß unferes edlen Gollegen gefagt werben mußte, und ich finde feine Freute 
taran jene Orgien des Verbrechens zu malen, felbft nicht wenn ich tert ten 
Proteftationen der Tugend begegne. Als nad) vierundreißig Jahren zum 
zweitenmole der politifche Eiſer Lacretelle's wachgerufen wurde, ba hatten 
ſich Die Zeiten ſehr geäntert, Die franzöfifche Monarchie war wieder herge⸗ 
ftelt, und mit ihr mar bie freiheit nach Fraukreich zurüdgelehrt; aber Mi 
nardie und freiheit begiengen beide ven betauernswärbigen Wehler fich in 
dringender Gefahr zu glauben, und zu ihrer Bertheidigung zu ven ãußerſten 
„* Das. ift ber müßten wir une tauſchen, 
— 3 die guide a zur Un ——— md 
auflöfungen vom Biet hrte, ſewie ter durch Bernard eingeführte Srtvauch 
besfelben bei ber Dingnofe bes Diabetes, Tetiglich burch eine Bemerkung Biete 
veranlaßt fen dürfte. D. Reb. 


Waffen zu greifen, ſtatt dem gemäßigten Gebrauch ihrer Rechte und gegen- 
feitigen Kräfte zu vertramen. Gin Geſetz wurde ber Sammer vorgelegt 
gewaltfam eine ebenfo gewaltthãtige, feinbliche Preffezuunterbrüden. Die befon- 


f 


nenften freunde des conflitwtionellen Reginre’8 gerieihen in Unruheg e8 erfchien | 


ihnen bringend nothwendig an bie Krone zarte Vorftellungen, tie nicht von ber 
politifchen Arena, fondern vom friedlichen Sanctuarium der Pitteratur aus ⸗ 


gegangen, zu richten. Sr. v. Pacretelle, ber bie Functionen eines dramatiihen 


Genfors nicht abgelehnt hat, und ber 1827 wie 1792 mit terfelben Aufrich- 


tigfeit die Sicherheit des Thrones wie tie öffentlichen Freiheiten wollte, flug 


ter Alademie frangaife diefen ungerröhnlichen, aber lohalen wie yatriotifchen 
Säritt vor. Die von Chateaubriand, Villemain und Pacretelle rebigirte, 
ebenfo ehrfurcdhtsuolle wie freifinnige Bittſchrift wurde ven ber Sirene 
nicht angenommen, und Lacretelle, Villemain und Michaud von ihren 
Poften alyefegt. Aber ber im Innerſten getroffene Gefepentwurf war 
tete den Beitpunft feiner Pritfung ver den Kammern nicht ab, Die 
Krene zog ihm zurkck ehe cr an das Haus ber Pair lam. Mel ein 
fchönes Beipiel der Mäfigung und der Achtung vorber öffentlichen Meinung 
gab hier tie Macht ſelbſt, und gerate ba als ihr Miftranen gegen bie Freiheit 
ten höchſten Grad erreicht hatte! Elücklich wäre die Macht, glücklich das Land 
geivefen, wenn beite fo inmer gewußt ſich in ihren Angriffen auf einander zur 
mäßigen und fie nicht auf die Epite zu treiben. Immer war Lacretelle bes 
reit, wenn er glaubte daß bie Fflicht ihm riefe fir fein Vaterland und teffen 
Sache einzuftehen, aber war fie erfüllt, fo pflegte er beſch iden mieter feinen 
Beruf, und widmete der Pitteratur feine Seele und fein Leben. Er liebte fie 


mit dantbarer Zärtlichkeit, wie die Perfonen denen man jen Elück ftulcet, 


- Nıöät bloh der Fitteratur allein gegenüber zeigte er biefe warme Neigung, fon 


bern fie ãußerte ih allgen ein, fie bildete das Weſen feiner Natur, fie herrſchte 
bei feinen offentlichen Bortrãgen, fie findet ſich in feinen Schrifien wieder. Als 
Profeffor wurde die Geſchichte für ih ter Ausgangspunki berebter Betrach⸗ 


tungen über die Moral und herzerhetender Auslaſſungen zu Ehren ter Er- 


gebenheit für Das Baterland, der freien unintereffirten Urberzengungen; fie 
diente ihm zur Bertheidigung des Mathes, rer Menſchlichleit uno aller der 
Tugenden welche Bewunderung ever Eympathie erregen können, Gr gab 
fi) mehr Müd: die moralifhe Seite der Ereigniffe hervorzuheben, als bie 
Urſachen orer Wirfungen zu entwideln, und es war ihm ein höherer Genuß 
feine Zuhörer durch das Gemäfre ver Tugenteg eder Lafter der hiſtoriſchen 
Perſoulichleiten zu intereffiren, als in die Geheinmilfe ihres Cdaralters und 
ihres Ciufluſſes einzubringen, Diefelbe Haltung findet ſich in feinen 
fhrıfiftelleriften Arteiten, in ter Darftellung ter Religienokriege des 
ſechzehnten Jahrhunderts oder der wiſſenſchaftlichen Kämpfe Des acht ⸗ 
zehnten. Die Verbrechen der Menſchen bringen ihn auf, ihre Leiden 
betrũben ihn, ihre Irthümer ſetzen ihu mehr in Erftaunen als fie ihn beun⸗ 
ruhigen, ihre Tugenten bewegen ihm das Herz, ihre Hoffnungen eıfreuen ibn; 
fo herrſcht der Moraliſt über ven Geſchichtſchreiber, ver wohlmellente verlrau · 


ungscolle Moralift, ter von tem Menſchengeſchlecht ebenſoviel zuverſichtlich 


erwartet als er warm es licht, und jich ven ihm beinahe alles verfpricht was 


er von ihm wünſcht. Welch treues, chrenhaftes Bild der beften Neigungen 
tes Jahrhunderts tem Pacretelle angehörte, des Jahrhunderitder jugendlichen, 


überfnwängliden, aber wahren und menschlichen Sympatbien und Heffnun« 


gen, jener Gefühle die werthvoller find als feine Brincipien und feine Sitten, 
jenes Jahrhunderts das viel gefehlt, weil es fich zu fehr vertraute, und amallem 


zweifete, aber für das man eines Tages auf Verzeihung hoffen darf, wenn 
feine Fehler genug gebüßt. Es wird ihm viel vergeben werten, denn es hat 
viel geliebt, Als Geſchichtoſchreiber ter franzöſiſchen Revolution zeigt Lacre ⸗ 
telle einen eigenen Charaller, ter ihm mit jckem Tag mehr zur großen Ehre 
pereichen wird, In feinen Urtheilen wie in feinen Erzählungen über 
Perſonen und Ercigniſſe ift er ter getrene Tolmeiſch ter Gefühle eines 
Ehremmannet, und gleichſam ein Vertreter des Gewiſſens jener Zeit welche 
er bujchreilt, 
er eniſchuldigt nicht, noch beſchultigt er in Walrheit, weber eine allgemeine 
Nee noch ein perfönliches Vorurtheil, er denlt, fühlt und ſpricht wie jener ehren« 
bafte verftänbige Theil ver Geſellſchaft welcher der Geſchichte zuſchaut, ohne 
ihr fremd ned} in ihr Dlitfpieler zu feyn, und ter bill’gt eter verwirft, je nachdem 
fein ſittliches Geflihl und feine gefunte Vernunft befriedigt oder beleitigt iſt. 
Sein Urtheil ift night tie Unparteilichfeit tes fernftchenten Richtere, ſendern ber 


gemüthlichen Mittheilungen zu empfangen und zu beantworten. Ich habe 

welches Sie von den letzten Tagen biefe® glüdlichen, fo verchrunge- 
würdigen ımb fo verehrten Peben® entworfen haben, nichts hinzuzufügen; aber e® 
fommt mir zu baraus eine Belehrung zu ſchöpfen bie Sie aus Beſcheidenheit 
nicht daraus gezogen haben. Sie mein Herr, wie Pacretelle, finb nicht bloß für 
unfere Zeit edle Beifpiele, ſondern fie bieten zugleich für fie ein heilſames 
Bild. Es ift heute fo gebräuchlich Überall nur betrogene Hoffnungen, Ent 
täufchungen und Verrechnungen jehen zu wollen, Und in ber That alles ift 
was wir gefehen und ertragen haben, ſehr geeignet ums eime ſolche Idee von 
dem Geſchick der Menſchheit und ber Gefellfchaft zu geben. Da wo wir Kraft 
erwarteten, fanten wir Schwäche; bas nahm vorzeitig ab ober wurde vom 


plöglihen Sturz erfaft, von dem wir ums eine lange Dauer verſprochen 


ſchen ober 
dem @emälde 


hatten. Die größten Prieger find befiegt worben, die Mitgften Pelitifer find 


Werer ter Geift ter Partei noch tes Syſteins beherrſcht ihn; 


urſprüngliche Eintrud tes offentlichen Zeitgeneffen, das eines unmittelbarften 


und zuverläffigften Zeugen bei tem tie Nachwelt fi Belehrung zu erholen 
vermag. Nach fo vielen und fo aufgezeichneten Arbeiten gewährte ter Him⸗ 
mel Herrnteon Pacretelle tie führfte Belohnung welche hienicden einer fo beftän- 
tigen und reinen Thätigfeit werten lann: er fennte feine Kräfte gebrauchen 
chne daß fie bis zum legten Tag eines langen Lebend nachließen. Er erfreute fihen- 
bei ter zärilichften Zuneigung und ber allgemeinen Sympathie, ber aufmerlſamſten 


geſcheitert, bie edelſten Iuftitutionen find geftürgt. Mir haben in ber Mitte 
von Ruinen gelebt. Nur vie Peibenfchaft für die Wiſſenſchaft und die Wahr- 
beit hat uns nicht getäufcht ; tie geiftige Größe allein ift aufrecht inmitten fo 
vieler gefallener Größen geblieben. Gin beutlicher Fingerzeig für ben Weg auf 
dem wir immer wenigftend einigeSicherbeit und verfprechen und auf einen feften 
Erfolgredinen können. Mehr als einmal [bon hatte Frankreich Umglüd bei feinem 
Ringen nad) einem freifinnigen Regime; es fuchte und fand jedoch, traurig aber 
nicht nietergefchlagen, in jeinergewalt'gen geiftigen Thätigfeit für einige Zeit ein 
anderes Vergnügen unb einen antern Ruhm. Nach den poliifchen Nieder 
lagen der Fronde entſtanden jene wilfenfchaftliben Arbeiten und Luterarifchen 
Meeiftermerke tet 18ten Jahrhunderts. Und auch in umfern Tagen, nach dem 
Eade der revolutionären Qualen die ums gegen alle Freiheit argmchnijch ge- 
macht, ta nahm bie Phileſophie abermals ihren Aufflug, löste ſich ven ber 
Materie, und bie Literatur. wendete ſich wieber tem Himmel zu ben fie ver- 
geflen hatte. Inder geiftigen Welt findet der Menſch, mübe over beſchämt 
von ter gefellichaftlichen, Troft und Sıärfe um ſich wieder aufzurichten. Und 
wenn die Seelen fo ſich wieder in bie Erforſchung und Betrachtung bes 
Schönen verfenft haben, fo finden fie die Hoffnungen und die Rräfte deren fie 
nöthig haben um von neuem für bie großen Zwede ber Menfchheit zu ſtreben. 
Ich werde mir erlauben vie Gefchlechter, melde mit unficherm Schritt vor- 
wärts ſchreiten, zum Beſuch jener reinen Negionen des Studiums und Denfens 
einzuladen. Nicht — davor mögemicd der Himmel bewahren — damit fie auf bie 
praftiicen Rechte ter Wahrheit in der menſchlichen Geſellſchaft verzichten, 
oder an ihrem Erfolg verzweifeln, aber damit fie ſich Uten fie gut kennen zu 
lernen und ihr treu zu biemen, che fie alle Beringungen ihrer Herrſchaft bean 
fpruchen. Ter göttliche Meifter ver Menfchheit richtete an feine Dünger, als 
fie anf vem Berge um ihn verfammelt waren einige Worte, die ih zum Schluſſe 
zu wiererhelen wage, deun fie find gleich weribvoll für das Heil ter Böller wie 
ter Seelen: „Trachtet am erften nach den Reich&ottet und nach feiner Gerechtig · 
keit, fo wird euch ſolches alles zuſallen“. — Damit ſchloß Gui;ot feine bebeutungs- 
volle Rede, bereutungsroll nicht bloß in tem was er gefagt, fondern noch weit 
mehr im tem was er zu fagen unterließ. Wir behalten und vor taranf zurüd« 
zufommen. Biot und Lacretelle find in ihrerWeltanfhauung himmelweit von 
einander verfchieten, verſchleden wie etwa Comte und Couſin. Wie manden 
würde e8 verlodt haben hier einen Berſuch zu machen Philofophie und For ⸗ 
fung zu verjöhnen, wie wir e3 fo häufig fehen! Guizot bat von ſolchem 
Unternehmen. vom Begume an abgefehen; gewiß in ber Ueberzeugung daß 
man mur verjchnen kaun was feinblih einander gegenüber fteht, 
aber nicht was feiner Ratur nad} total von einander verſchieden iſt. 


Deutſchlaud. 


T Augdburg, im Februar. Gut Ding braucht Meile, iſt ein altes 
deutſches Sprüdiwer. Nah ter Zeit zu fchliefen, feit welcher tie 
Erledigung der Feftungseigenfhaft Augsburgs in Schwebe erhalten wirn, 
muß man annehmen daß maßigebenden Orts an ein Aufgeben diefer Eigen ⸗ 
ſchaft nicht gedacht werte, Noch ift indeffen ein Entfcheid micht erfolgt, und 
noch ift es Zeit in ter Prefje dieſe Angelegenheit offen zu beſprechen. Die 
engbegräigten Verhältniffe ver vormaligen Reichsſtadt Augsburg ließen eine Be- 
ftimmung in deren Bauordnung zwedmãßig erfheinen, wonad alle Gebäude» 
befiger in einem bejiunmten Umkreis vor ven Thoren gehalten waren dieſel · 
ben nur einftöcdig und in Riegeln zu erbauen, und fie bei Feindesgefahr auf 
obrigleitliches Verlangen und ohne Anfpruch auf Entſchädigung abzubrechen. 


Wer Augsburg vor noch 20 Jahren fannte, ber weiß; daß mit Ausnahme des 


hãudlichen Serge; er fand jie nicht bloß in dem Lande das er bewohnte, fondern | r 
auch vom Ausland wurden ihm zahlreiche unvergefiliche Beweiſe derſelben zu Theil. derung feit jener Zeit! Ein Gürtel höchſt werthvoller, auf Actien begrlinteter 
Die Alademie fand einen Genug darin ihm ſprechen zu hören, und feine litterarie | Fabrilen aller Art hat die um die ganze Statt verbreiteten Wafjerträfte bei» 


Schülejhen Bleichgutes die ganze Umgebung ber Statt nur werthlofe leicht» 
gebaute Häufer außerhalb ver Thore enthielt, welche ohne Entſchädigung weg · 
zubrechen von geringerer Bebeutung für bie Eigenthimer felbft, in national 
öfenomifher Beziehung aber geradezu beveutungtlos war. Welch eine Aenı« 


nahe vollſtãndig aufgeniikt, Millionen ven Capital find in ihnen angelegt, 
Tauſende von Arkeitern erwerben bort täglich ihre Mahrıng ; nicht mehr ein» 
flödige, in Niegel gebaute Häufer, förmliche Inbuftriepaläfte bebeden fo weit 
tat Auge reicht die Ganäle, maſſiv gebaut, mit Zuſtimmung ver Militär: 
behörbe, allerdings gegen bem üblichen Mevers, aber erbaut tod, umd 
erbaut auf eigenem Grund und Boden. Dadurch hat fih der Zu: 
ffand ganz verändert; der Abbruch dieſer Gebäude, wie fie felbft, lie- 
fert Feind und Freund förmliche Barrifaden, ein Wegſchaffen des Schut- 
tes wäre geradezu unmöglich ; im biefen Induſtriepaläſten ſtecken nicht bloß 
Millionen pital, fondern auch ebenſoviele Millionen det Betriebes, 
fie vermitteln für Taufende von Familien bier und anberwärts die Erifteny, fie 
vermehren ven Nationalreichthum, und find in Bayerns Fabrilthätigkeit an- 
erfannt bie erfte und fchänfte Perle. Und diefe Imbuftrie foll dem Belieben 
eines jeden feintlicden oder freundlichen Generals blofgeltellt werten! Nim+ 
mermebr fanın dieß die Abſicht ter bayeriſchen Staatsregierung fegn, welche 
alle Zweige imtuftriellen Etrebens fo eifrig fördert. Entweder hätte 
man biefe Induſtrie nicht groß wachlen laffen follen, over bie 
Feftungseigenfchaft der Stadt muß ihr weichen! Inbuftrie und Fe · 
flung können nebeneinander nicht befteben, letztere ift für eritere das Dumo- 
Hesichwert, Bergeblich ift der Einwurf der feitherigen Entwidelung trotz der 
befannten und durch die Rererſe anerfannten Feſtungseigenſchaft. Allerdings 
die lodenten Bortbeile der Wafjerverhäftniffe waren größer als die Furcht; 
daß diefelbe aber im ruhigen Augenbliden ihre Macht Übt, zeigen tie wieder 
beiten Anftrengungen die Heverspflicht zu befeitigen. An der Reg'erung war 
es Bauten nicht entftehen zu laſſen welche mit der Bauordnung und der Fe⸗ 
ſtungdeigenſchaft unverträglich find, und bie gelibte Connivenz rechtfertigt das 
Bertrauen ber Induftrie auf die allzemein angenommene Unmöglichteit Auge 
burg länger noch al Feſtung anzuſehen. Und beim wahren Licht betrachtet, 
lann auch niemand im Ernite an eine ſolche Möglichfeit glauben. Bei dem 
Paien im Sriegsfach ift es einftimmige Anficht, es fey geratezu lächerlich Augs 
burg fernerbin als Feſtung zu behandeln, und nicht wenige des Militärflandes 
theilen dieſelbe Anfiht. Eollt' e8 noch Militärs geben welhe Augsburg als 
einen wichtigen Waſſenrlatz fortan betrachtet wiſſen wollen? Wir’ es auch 
wirflich ein folder, fo ift gewiß daft Augsburg nicht für ſich allein ftehend be» 


trachtet werben darf, offenbar hätt’ es nur Bedeutung in Verbindung mit 
Ingolſtadt und Donauwörth. Aber Ingolftants Werth als Feſtung ift aus | 
mehrfacher Beziehung ſehr fraglich; bei Donauwörth ımd am andern damit 
innig zufammenbingenven Brückenkopf bei Rain fehlt nichts als alles was zur | 


Befeſtigung gehört, und Ausſicht barauf daft bier mehr werte befteht doch ge 
wiß nirgends. Alſo Meiben nur bie zum Theil durchlöcherten, abgebrödelten 


und durchaus ſchadhaften Mauern Mrzsburge, mit einem Umfang von wenige 


ftens 19, geometrifhen Stunben ohne Bormwerfe, ohne alle und jeve Verthei ⸗ 


Higungeverrichtung im Iunern, und auch wohl ohne eine Armee von entfpre- | 
enter Größe. Wohl hört man fanen, die jetzt noch ftehenden Mauern feyen | 


im Stande daft eine ſich ſammelnde Armee ſich wenigſtens mehrere Tage halte. 


Dieß jet) Gewinn genug. Wenn's wahr wäre, wenn's nur wahrſcheinlich 


wäre! Aber hinter biefen Manern, mit tiefen Barrikaden vor benfelben rings 
um bie ganze Stabt fann niemand im Ernft eine Vertheidigung von nur Ei- 
nem Tag gegen einen fiegreid vorbringenden Feind prognofticiren. Was 
bleibt denn nun neh übrig? Nichts ala daß man werfucht fich zer halten, 
weil, wenn auch der Feind ober Freund alle Fabriken und Etabliffements 
um die Stadt zerſtört, ber Staat doch feine Entſchädigung zu leiſten hat, 
weil deren Eigenthümer durch Nevers fih verpflichteten auf Verlangen felbft 
fie ohne Entſchädigumg abzubrechen, und weil daß betreffende Geſetz vom I. 1837 
gerabe biefe Beſtimmung der alten Bauordnung aufrecht hält. Wenn man 


tiefe Meuferung auch machen hört, im Sinn einer wohlwollenden, einer intel | 
ligenten Staatsregierung fann fie nicht liegen, abgefehen von deren Gerechtig- 
leit, ta eine ſolche barbariſche Beſtimmung wohl nur bei Augsburg ihre Tit- 


den losliehe, da bei feiner andern Stadt diefelbe Beſtimmung beitcht, ober 


eine ähnliche Inbuftrieim Schuffrayon ſich anſiedeln konnte. Dt es micht genug | 
wenn Angeburg durch feine Page angeblich immer ein wichtiger Play für Ar 
meen fegu wird, daß es alfe das Ungemach tes Krieges von erfter Hand trägt, | 


muß man daeſelbe noch völlig dadurch unterbrücen daf man ihm bie gefeplich allen 
antern Orten gewährten Entichävigungen vermeigert? Wir fünnen es nicht 
glauben, wir hoffen auf Befferes zu der Weisheit und Gnade unferet erhabe- 


nen Herrſchers; wir hoffen daft, während man anberswo Fabrilthätigleit mit | 
ungeheuern Staatöbeiträgen künſilich ſchafft, man die im Yaufe der Dahre 
natürlich bier entflantene nicht ruiniren wolle. Augeburg als Feitung hat | 


feinen Werth, es wurde als ſolche im Frieden bezüglich der Feſtungobauten 
nie behandelt, es lann darum im Krieg als ſolche alfo auch fei e Dienfte lei⸗ 
fen; aber es ift eine Perle in tem Kranze bayerifcher Induſtrie, und wird 
als folche wohl nicht preißgegeben werden! Mittlerweile hat das faft induſtrie · 
leſe Würzburg bereits bie Erlaubnif feine Mauern einzulegen, und doch würde 
tort tie Aufrechthaltung der Feftungteigenfhaft noch eher einen Einn gehabt 
haben, teils weil die Umwallung nıd den Grunbfägen, wenn nicht ber 


‚ neneften, bodh ber neuern Lriegskunſt angelegt ift, und fheils teil ber Meinere 
Stabttheil am linken Mainufer mit dem Caſtell als Feftung fortbefteht. 
*** Aus Süddeutfchland, im Februar. Der von Preufien aus 
gearbeitete Entwurf eines Handelsgefegbuchs ift der gegenwärtig in Nürnberg 
tagenden Conferenz der beutfchen Staaten zur Beratbung eines allgemeinen 
beutichen Haudelsgeſetzbuchs vorgelegt, unb von berfelben als Grundlage ber 
Berhandlung angenommen worben, ohne daß in der Gonferenz felbft 
oder bei den betheiligten Regierungen eine Prüfung des 
Entwurfs vorausgegangen war. Man hat alfo biemal ben Weg 
nicht eingefchlagen der im I. 1847 in Betreff des Entwurfs einer Wechſel⸗ 
orenung eingehalten wurde, wo biefer Entwurf vor ber Zufammenfunit ber 
Gonferenzmitglieder den deutſchen Regierungen zur Prüfung mitgetheilt, und 
zugleidy dem Buchhandel zur Verbreitung und öffentlichen Begutachtung über» 
geben worden ift. Und es bat ſich dieſe letztere Berfahrungsmeife als fehr 
| zwednärig bewährt, wie auf bie Nothwendigkeit derfelben fhen in der Natur 

ber Sache liegt. Denn darliber herrſcht wohl überall fein Zweifel daß es 
| nicht nur von den erfprieflichften Folgen, fonbern wahres Vedürfniß für bas 
Gelingen guter Geſetze ift, die Entwürfe einer miöglichſt vielfeitigen Begutach- 
| tung aud in weitern Kreifen als in den Ranımern und Conferenzen anheint: 
| zugeben. Kein Geſebgeber — ſelbſt nicht der ſcharfſinnigſte — laun die ſo 
miannigfach und immer wieder neu und anders ſich geſtaltenden Verhältniſſe 
des täglichen Lebens, des Handels und Wandels insbeſondere, voraus» 
ſehen. Ebenſowenig kaun der Geſetzgeber, da nicht er, fondern andere Perfo 
nen das Geſetz anzuwenden haben, bie verfchiebenartigen Deutungen und 
Auslegungen ſich vergegenwärtigen, denen feine Worte bei der eigentblimlichen 
Auffaſſungeweiſe der Menfhen, zumal der Juriſten, Raum geben mögen. Es 
| muß aud einen weiſen Geſetzgeber nur erwünſcht feyn über feine Entwürfe 

die Anfichten und Erfahrungen anderer fennen zu lernen, indem er hieram 
| feine Entwürfe wiederholt prüfen, und gewahren fann ob ihm nicht Verhält- 
niſſe bes Lebens entgangen find die auf ven Inhalt der Geſetze Einfluß äußern 
' müffen, und ob nicht feine Worte diefes oder jenes Mifverftäntnig zulaffen, 
| Möge das Unterlaffen der Publication tes Entwurfs eines Handelsgeſetzbuche, 
| und der Mangel ber Prüfung ud allgemeinen Begutachtung vesjelben, dem 
guten Gelingen bes Unternehmens feinen Eintrag thun! Wünfhenswerth ift 
übrigens tag ter Entwurf jet noch ſobald als möglih im Buchhandel er⸗ 
ſcheint. Bis jegt ift die Vorlage ves Entwurfs von Preufen noch nicht voll» 
ftäntig geſchehen, fonbern es find nur die drei erften Bücher der Conferenz 
; vorgelegt, mämlih vie Bücher welche die Veftimmungen über bie zum Hans 
' velsftand gehörigen Prrfonen und bie auf ven Handel bezüglichen perfänlichen 
Berkältnife derfelden, forann bie Beſtimmungen über die Handelsgeſellſchaf 
ten und bie eigenthämlicyen Vorſchriften für die Handelsgeſchäfte im allgentei- 
nen und für einzelne Arten im befondern enthalten. Es fehlen fomit noch bie 
Bücher über den Seehantel, den Goncurs und bie Gerichtsverfaffung, welche ver 
Gonferenz noch nicht vorgelegt find. In den Motiven zum preuß. Entwurf, vie 
‚ bi jegt der Gonferenz noch nicht vollftäntig mitgeteilt find, ift ausgefproden 
daß eine Reform der beftchenden Hondelegefekgebung und tie Rechteeinheit 
‚ in Hantelefachen ein allgemein anerfanntes Bedürfniß ift, welches nicht nur 

in Preußen, fondern in ganz Deutſchland ſich ſchon feit längerer Beit und 
nenerting® immer dringender geltend macht, je umfaffer, mannidjfaltiger und 
großartiger die Mittel und Anftalten find welche dem Zweck des Verkehrs bie- 
nen, und je näher und vielfeitiger tie verſchiedenen Staaten unter einander in 
Berührung fommen und in Sandelebezichungen ftehen. Der preußiſche Euts 
wurf, welcher, foweit er und vorliegt, durch eine äuferft forgfältige Redaction 
fich auszeichnet, hat das gefammte Gebiet bes Handelsrechts in fein Bereich 
gezogen, wodurch allein die erforberlichen neuen Grundlagen gewonnen, und 
bie einzelnen Rechtseerhältniſſe nach ihren Eigenthürnlichteiten volftänkig ins 
Mare geftellt werden. Auch find manche Sätze bes Civilrehis in den Entwurf 
aufgenommen, und nad) tem Bedürfniß einer allgemeinen Hanbelegefeggebung 
geändert. Bei der Ausarbeitung bes Entwurfs find nad) Inhalt der Motive, 
neben bem reichen wiſſenſchaftlichen Material ver neueren Zeit, vie Gutachten, 
Erinnerungen und Anträge der Kaufmannſchaften, ſowie bie in den Sams 
Lungen der deutichen Gerichtsprazis niedergelegten Entſcheidungen der beit» 
ſchen Gerichtshefe und bie in auswärtigen Staaten eingeführten Handelsgeſetz 
bücher beachtet und kenügt werten, zum Beifpiel das franzöfifche, holländiſche 
und Spanische Handelsgeſehzbuch, ebenfo vie erfte Abtheilung des Entwurfs 
eines allgemeinen Dandelfgefegbuchs für Deutſchland von der durch tas 
Neichsminifterium ber Yuftiz nievergefegten Conimiſſion, ferner ber Entwurf 
eines Handeltgeſetzbucht für Württemberg von 1839, und ein für Oeſterreich 
über einzelne Materien tes Hanbeltredts im I, 1849 abgefafter Entwurf, 
woraus ſich die Uchereinftimmung wehl eriliren läßt die in einigen Materien 
zreifchen dem preußifchen Entwurf und dem ven Defterreich der Gonferenz tor» 
| gelegten Entwurf eines Handelageſetzbucht herrſcht. 











Italien, 


3 Meapel, I Fehr. Seit dem Einftellen ver diplomatiſchen Dezie- 
Hungen Frankreichs und Englands zu der biefigen Regierung find Beinahe 
trei Monate verfloffen, und noch immer erfreut das Königreich beider Sicilien 
fich der größten Ruhe. Nicht minder ift alle nur denlbare Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden daß ber Zuftand bes innern Friedens dauerhaft fehn wird. us 
teffen hat es aud nicht am inhalteſchweren Ereigniſſen gemangelt, vie 
tem Abbrechen bes diplomatiſchen Verkehrs glüdlicherweife aber velltommen | 
fremd gebfichen find. Zwei von biefen Ereigniffen, das Attentat nämlich auf 
das Peben bes Königs und der abenteuerliche Putſch in Sicilien, haben aber 
eine höchſt vortbeilhafte Geftaltung der Dinge hervorgebracht. Die bereits 
große Popularität des Königs ift durch das Attentat noch gefleigert worben, 
während bie unſinnige Bencivenga ſche Unternehmung ber Regierung ven Be 
weis hat liefern müfjen daß fie in Eicilien nichts ermftes zu befürchten hat. | 
Mas bie beiden andern Ereigniffe, nämlich die Pulvererplofionen anbelangt, 
fo laffen fie zwar den Verdacht zu daß fie durch Verruchtheit veranlaßt wor- 
ben find, obgleich fie auch durch Zufall orer durch Fahrläſſigleit lönnen ſtatt | 
gefunden haben. Den dichten Schleier, der dieß bededt, wirb wohl nientand 
zu Lüften vermögen. Auch vereinzelte Spuren von Wühlereien hat man be- 
merfen innen. Jene Revolutionspartei, die in Piemont ihr Lager hält, hat | 
«3 für qut befunden ihre Plänfler hieher vorzuſchieben. Vielleicht nur zum | 
Kuntſchaftsdienſt, ober zur Erforſchung des Terrains das fie ſich zum Kriegs- 
ſchauplatz auserfehen bat. Gewiß aber hat fie die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht, obgleich es nicht im Abrede zu ftellen ift daß fie einzelne ihrer Anhäns | 
ger bier zählt. Was mın die Mafjen anbelangt, fo ift es Thatfache daß fie | 
ihren König noch immer verebren. Wer ſich nur Mühe geben will mit dem | 
Bolt, befenders in den Provinzen des Königreichs, mäher zu verkehren, unb 
feine Meinungen und Anfichten zu erforichen, fann fich leicht von tiefer Wahr 
beit überzeugen. Was ven König betrifft, fo ift derſelbe höchſt praftifch in ſei⸗ 
nem ganzen Wefen und in allen feinen Handlungen. Und wenn man bie 
neueſten ftatiftiichen Tabellen, die in Folge amtlicher Erhebungen angefertigt 
worden find, zur Hand nimmt, kann man ben Aufſchwung welchen Handel, Schiff« 
fahrt und Inpuftrie feit einigen Jahren genommen haben, unmöglich verlen⸗ 
nen. Sogar die Verbrecherſtatiſtik ſcheint für bie Berbefferung der Bolts- 
moral, jedenfalls aber für das Beflchen eines ruhigen Normalzuftandes zu 
zeugen. Im Betreff tes öffentlichen Erebits dürfte es hinreichend ſeyn bie 
Eursnotirungen ber hiefigen Börfe zur Hand zu nehmen. Hier vermift man 
vor allem das fortwährenbe Schwanfen anterer Börfen, das von jeben 
golitifchen Lufthauch abhängt, und bas in ber Megel nur lünſtlich bimaufge- 
triebene Hauffen. und natürlich wieder heruntergeſunlene Baiffen zu fennen 
ſcheint. Alles kann ber König nun freilich nicht mach Belieben einrichten. 
Auch er muß höhern Geſetzen gehorchen als bie find welche er ſelbſt gegeben 
hat. Ein jeder Herrſcher muß vor dieſen Geſetzen fich beugen, eben weil es 
aufer feiner Macht liegt Verhältniſſe zu befeitigen bie in ber Natur der Dinge 
begründet find, ober bie im Verlauf der Zeiten ſich gebilbet haben, 


Ber. Staaten von Morbamerika, 


*** MWafbington, 18 Ian. Was ich Ihnen bereits in einem mei 
ner früheren Briefe andeutete, ift nun zur Gewißheit geworben. Der Senat 
wirb den von dem chrenwerihen George M. Dallas in Lendon mit Lord Ela 
rendon abgefchloffenen Tractat, die centralamerifanifchen Angelegenheiten be- 
treffend, nicht ratificiren, und man wirb daher von beiden Seiten gezwungen 
fen tie Verhandlungen dort wieder aufzunehmen wo unfer neuer Minifter in 
Sonden fie gefunden hat. Trotz dem daß bie gegenwärtige, nur noch ſechs 
Wochen am Leben bleisende Arminiftration den Tractat gut geheißen, und 
ihn mit Empfehlungen an den Senat gefandt hat, wird derjelbe bed; binnen 
ivenigen Tagen verworfen werben, und ber und zugebachte neue engliſche 
Minifter wird bier viel aufzuräumen haben, wenn er, wie hoffentlich, alles 
in Güte abmachen will. Nicht daf die neue Aominiftration Buchanans frier 
geriſch gefinnt wäre, das ift fie gewiß nicht; aber fie zicht vor die centralames | 
tifanifhen Angelegenheiten gar nicht zu orduen, als zu geftatten daß eine euro» 
pãiſche Macht durch Vertrag mit und irgenbeine fchtebsrichterliche Gewalt auf 
amerifanifchem Boten ausübe. Gegen jede fo ausgeübte Gewalt werben wir 
fo lange proteſtiren, Eis es uns erlaubt jeyn wirb ihr eine andere Gewalt ent» | 
gegenzuftellen, tat natürlich von ber Zeit und den Umſtänden abhängen wird, 
Sm viefem befolgen wir nur bie ererbte Politif unferer früheren Präfiventen, 
und bief ift keineswegs als eine Neuerung ober fpeciell demofratijce Maßregel 
zu betrachten. Die Berwerfung bes Tractats wird wahrſcheinlich bie Nieder» 
Legung feines Gefandticaftsroftens jeitend bes Hrn. Dallas zur Folge haben, 
und biefe wird in aller Wahrfcheinlickeit noch andere Veränderungen in un 
ferm diplomaliſchen Corps in Europa bedingen. In Bezug auf vie innern 


Apgelegeufeiten ift vorausyufchen baf während der Regierungszeit Burchanand bie 
Territorien Minueſota, Nebrasfa und Kauſas alt unabhängige Staaten in bie 
Union aufgenommen werben, und bafj zwei, weun nicht alle drei als freie Staaten 
in die Union treten werben. Das Geſchrei ber Abolitioniften wirb dadurch von 
felbft zum Schweigen gebracht, und ben Pactionen in Zukunft weniger Spiel 
raum gelafjen werben. Ueberhaupt hefit man von ber Verwaltung bes neuen 
Präfidenten hauptſächlich die Herftellung bes innern Friedens, und wirb fich 
auch in biefer Beziehung nicht leicht täufhen. Wenn Grfahrung, Staats- 
Mugheit und ehrenhafte Charakterftärfe den unter Pierce begangenen fehler 


| wieber gut machen können, jo it Buchauan ganz ber Maun dazu, und mas 


mehr, er befigt bereits das öffentliche Vertrauen in felhem Maße, daß man 
nichts geringeres von ihm erwartet. Die im mehreren engliſchen WMättern 
ausgejprohene Anficht, Buchauan werbe in bie Fußſtapfen feines Borgängers 
folgen, ift nachgerade lächerlich. Nach den Geſetzen ver allgemeinen Schwere 
müffen ſich die Heineren Körper um die größeren bewegen, nicht aber umge 
kehrt, Buchanan wirb feinen eigenen Weg einjchlagen, und vor allem ten 
feines Vorgängers zu vermeiden ſuchen. Bon dem ganzen Cabinet bes Hrn. 
Pierce wird auch fein einziger Mann auf feinem Poften bleiben, und mit dem 
Wechfel der Dlänner lann man auch füglih auf eine Acnberung in den Prin- 
eipien Schließen. Es iſt bio möglich, aber kaum wahrſcheinlich vafı der jegige 
Staatsminifter William L. Marcy als Geſandter nach England an Die Stelle 
bes Hrn, George M. Dallas tritt, wahrfcpeinlicher aber daß alle unfere Ge 
fanbtfchaftspoften in Europa mit neuen Männern befegt werden, — Eine jchr 
wichtige Frage ift beftunmt binnen kurzer Zeit ihre endliche Erlevigung zu fin» 
den. Cs ijt nämlich die Frage ob das Territorium Utah mit jeiner Mor⸗ 
monenbevölferung uud feiner Vielweiberei als unabhängiger Staat in bie Union 


‚ aufgenommen werben fol, Unfere Apvocaten und Staatemänner ſprechen 


fid) in größerer Zahl dafür aus, weil, ihres Erachtens, die Bielmeiberei ber 
Mormonen, obgleich mit Recht von allen vernünftigen Bürgern mit Schande 
gebrandmarkt, fein bürgerlichet, ſondern ein religiöjes Inftitut ift, unb ber 
Tougreß nicht das Necht hat ſich im bie religiöfen Angelegenheiten der Terri« 
terien der Staaten zu miſchen. Dan fönne, meinen fie, bie Bielweiberei 
im Utah nur dadurch abſchaffen daß man die Einwanderung dahin von au⸗ 
ders tenkenben Bürgern oder fremden beförbert, und durch bie Macht ber 
öffentlichen Meinung, welche dieſes aſiatiſche Imftitut verdammt und verab- 
ſcheut. Die jegige Regierung von Utah ſcheint ü brigens der Vielweiberei ſeht 
anzuhängen, wie folgenter ftatiftifcher Nachweis ziemlich Mar darlegt. Der 
Gouverneur des Territoriums hat nämlich achtundjedhzig Weiber, bie Ölies 
der bes Raths 171, und bie bes Haufes ber Repräjentanten 157. Gouverneur, 
Rath, Repräfentanten und Beamte der geleßgebenben Berfanmlung haben 


' zufammen 420 Weiber, und gehen dem Belfe mit einem nicht ſehr erbaulichen 


Beifpiel voran. Es wird eine bedeutenden Einfluſſes von aufen beblir 
fen um unter ſolchen Umfänden das gehäffige Inftitut abzuſchaffeu, und 
es ift jchr leicht möglich daß dieß nicht ohne Vlutvergießen zu Stande lommen 
wird. — In Merico ift jegt mehr Nube, und es ſcheint als ob, trotz der Um⸗ 
triebe Santa Annas, General Commonfert ſich an der Spitze bes Fortſchritis 
halten ſollte. Unfere Beziehungen zu biefer Nachbar-Republif find in letzter 
Zeit jehr freunbfchaftlich geworden, und werben ed unter ber Aduiniſtration 
Buchanans mod) mehr werben, Was man von einem mericanifdhen Thron 
unter einem fpanifden Prinzen fabelt, ift kaum bemertenswerih. Hier auf 
den Boden der neuen Welt, jo ſchlecht es auch manden Kepublifen gehen 
mag, liegt bie fyürftenzeit doch noch fehr fern, und wirb wohl fo lange ferue 
liegen als die Union der nordamerilaniſchen Freiſtaaten beſteht. Common 
fort hat fih als kluger einficsveller Staatsmann beiwiefen, wenn ex gleid) 


hie und da vom feinen Gegnern zum Nachgeben gezwungen wurbe. Bat er 


erft die höhere Geiftlichkett befämpft und verjöhnt, fo wird er ſich auch im. 
Reiche Nath, zu ſchaffen wifjen. — Die neueften Nadrichten von Nicaragua 
enthalten zwar nicht viel troftreiches für den Flibuſtier Walker; es ſcheint 
aber body daß er ſich bis zur Ankunft von Verſtärkungen von New-Pork und 
New- Orleans werde halten lönnen. Thut er das, fo iſt fein endlicher Sieg 
gewiß. Nicht fein Ariegstalent, noch die Lage, ſondern das augelſächſiſche 
Uebergetwicht über die fpanifhamerifanifhen Miſchluige werben den Sieg 
entſcheiden, ber ein Sieg der Race, nicht aber feines Genie's oder das feiner 
Generale feyn wird, Gentralamerifa wird und muß in bie nordamerilauiſche 
Bewegung fortgeriffen werden, es mag ſich auſtellen wie es will, und fein zu 
London ober Paris abgeſchloſſener Tractat wird im Stande ſetzu den geſchicht⸗ 
lichen Weltgaug unjerd Contutents zu hemmen oder ihm ernſiliche Hinderniſſe 


in den Weg zu legen. 
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vorftchende Uenterungen im Zoltarif. Buchanans Politil. Der neuernannte 
brittijche Sefandte). : j 

Sandeld: und Börfennachrichten. Wien (Einnahınen ver 
Staatseifenbahngefelihaft). . . . 

Neueſte Poften. Rom (ein unglüdlihes Duell, Cine päpſtliche 
Begnadigung. Hr. Wilberforce +. Ruſſiſche Mifjionspredigten), 


Zelegrapbifcher Bericht. 

* Berlin, 18 Febr, Nachmittags 4 Uhr 42 M. (Augekommen 
im Angeburg Nachis 11 Ur 20 M) Kopenhagen, 18 Febr. 
„Faͤdrelandet“ will aus ficherer Duelle erfahren haben daß Der ges 
heime Staateranh die Anwort auf bie deutschen Noten genchmigt 
hat. Die Sundzollfrage if endgültig abgemacht. Es beißt Daß 
Sranfreich feine von den andern Maͤchten abweichende Forderung in 
der Sundzollfache zurüdgenommen habe, 


Deutfchland j — 

Bayern.* München, 16 Febr. Diefer Tage iſt bie Publication in Folio 
über vie zu Weftenhofen jenjeitd von Jugolſtadt ansgegrabene römifhe Billa 
in beutfcher und Iateinifcher Sprache dahier angelommen, welche die Eufter'iche 
Bud: und Kunfihantlung in Ingolſtadt beforgt und auf die glängentfte Weile 
ausgeftattet hat. Sie enthält eine ſehr feine Karte von ber ganzen Gegend, 
weldyer bie römifchen Strafenzüge und das Vallum romanum eingezeichnet 
find, ſowie einen forgfältigen Plan des wichtigen Gebäudes, der tie Billa als 
ein wohlverbunbenes und in allen ihren Gemächern ſymtetriſch geordnetes 
Ganze mit Angabe der Beftimmung feiner Hauptiheile zeigt, und eine mit 
höchſter Genauigkeit und Feinheit ausgeführte colerirte Zeichnung des 
Mofailbovens, ver ven Mittelpunkt tes Yanpfiges einnimmt, Dieſe an Ort 
and Stelle mit Hülfe von Durchbauſchungen aufgenommene colorirte Zeich⸗ 
nung bat einen frühern Zögling unferer Alademie der Küuſte, den gegenmwärs 
tigen Zeichnungslehrer in Ingolſtadt Hrn. Sautenfad zum Verfaffer, und ges 
reicht feiner unftfertigfeit zu großer Empfehlung. Die Ag. Zeitung bat 
ſchon im vergangenen Herbft über biefen Fund vie nöthige Auekunft gegeben, 
und die neue Belauntmachung desſelben, welche feiner Wichtigkeit durch ihre 
typographijche und Gallegraphifche Schänkcit entfprigt, wird jur Anerfennung 
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und Mürkigung des rämifchen Werkes in den weiteften Sreifen beitragen. Bis 
dahin hatten wir von ben transtanntifchen Lündern, welche fi an ven Grän⸗ 
zen von Vindelicien und Rhätien binziehen, feine Meldung, als über unter- 
geortnete Alterthüimer, über Straßen und deren ben. Selbft Meilen- 
feine und Ortenamen fehlen; bie Eutdeckung von We jeigt nun daß 
neben ten Beblirfniffen des bürgerlichen Lebens auch Luxus und Kunſt des 
großen Bells in biefe entlegenen Marken eingezogen waren, welche bie Römer 
faum über ein Jahrhundert im geficherten Befiy Lönnen gehabt haben. Cine 
dem gegentwärtinen Stand der Wiffenfchaften entſprechende Monographie dar⸗ 
über, welche, fo weit es noch möglich, nachwieſe wann unb wie der Befit ge- 
wennen wurde, wie lange er gebauert, und wann und wie er verlorem gieng, 
würte fehr ermlnfcht jeyn. Hermunduren und Markomannen faßen an der 
Donau nod zu Trajans Zeiten, und nachdem Hadrian bie norddanubiſchen 
Eroberungen ſeines großen Vorgängers wieder geräumt hatte, ſcheint er bie ung 
näher gelegenen noch behauptet und feinem nächften Nachfolger hinterlaffen zu 

n. Ihm wird auch ber Pfahlgraben in jenen Gegenden beigelegt. Mit 


* 


+ welchen Recht, ift auch noch die Frage. 


renhaufes hat eine nicht unintereffante Debatte ftatigefunben. 


4 


Preußen. Merlin, 14 Febr. In der heutigen Sigung des Her- 
In einer Mer 
—5 über das cheliche Guterrecht mar die eheliche Sütergemein« 


haft ausgeſchloſſen bei ehemals deutichen Reichsſtänden und bei Ritierguts- 


befigern; bie betreffende Commiſſion des Herrenha tte als weitere Aus: 
nahıne ven Fall hinzugefügt, wo der ann dem angehöre. Der Abg. 
v. Daniels benupte biefe Gelegenheit ſich über die noch forivauernde Bo- 


beutung * Adels als Stand in folgendem auszuſprechen: 

„Daß ber Art. 4 ber Berfa eurlunde dem Anerkemuteiß berer Nechte 
bes Adels nicht emtgegenfiehe, per no in —9* bon einer 
Seile ber aneıfannt morben, anf welcher eime fo t ongerbeit werbient 


wit bejenberer Freudigleit begrißt zu werben. Dem Eabe „Alle Preußen find 
tor dem Geſehe gleich,” folgte in bem Futmurf ber Mati ng bie Ber 
immung: „Es gibt feinen Unterſchied der Stände.“ Wohlweielich Sa 


fi 

jchem in ber proriſoriſchen Verfaffangsurkunde entfernt, und es haben bie revidiren- 
ten Kemmern ihm nicht wicberhergeftellt. Es if alſo der „Stand" nicht ein Wort 
ter bloßen Umgangsſprache, ſondern es bezeichnet dieſer Auedruck einen wirklichen 
Rechtsbegriff; es gibt nech heute einen Übels-, einen Bürger unb einen Banern- 
fand, wie zur Zeit ber Abfaſſung bes allgemeinen Landrechto, welches bie Rechte: 
biejer Stände im beſendern Titeln behantelt hat. Es if auch bie Geſebgebung 
nicht gleichgilllig geworden gegen das Schichal diefer Stände; «8 hat fi der Bür- 
ger» und insbejondere ber deleftand in dem leiten Jahren einer ganz befonderm 
Filege, feiner Intereffen durch bie Gefehgebung zu erfreuen gehabt. Nicht minder 
y bie Interefjen des Bauernfanbes berüdfichtigt werden; zu feiner Ceiiſerbatien 
ft in dem verigenYahr ein wichtiges Geſeg ergangen, noch weiter greifenbe bedeu ⸗ 
ende Anträge liegen gegenmärtig in — Haufe ber ferneren Beralhung ver. Eigen ⸗ 
thümlih mur if daß bei dieſer Anerkennung ber f Stände unb 


Etandesinterefjon tennodh ber Ausdruck „Etand" ausfiel dem Abel mit 
einer gewiffen Aengſtlichteit vermieden if, von ber ſelbſi die Faſſung bee Eommil- 
fiensentwurfs ſich nicht frei erhalten bat. Vergönnen Cie mir d einige Worte 


Über die gegenwärtig ned fortbawernde Bedeutung bes Adels ald Stand, ımb 
über bie Diotive weiche es biefem Stande wichtig machen von bem berliegenben 
Jufitut ber allgemeinen Gütergemeinfchaft in ber Previnz nicht miter ⸗ 
griffen zu werden. Es hat ber Commiifiensentiwirf dem Beſitz eines immatrich« 
firten Miterguts ben Adel felbfäntig am bie Seite gefeßt. Der rittermäßige Beſih 
N ven einer befondern Wichtigkeit für ben Abel, weil er feiner Beftimmung 
gemäß auffordert und u. ben öffentlichen enheiten bes Landes 1hür 
tigen Anıbeil zu nehmen; man wlirbe bie ei Natur ti 

wet über das Mittel fegen wollte, Der 


ben 3 Abel 

wem innerſten Weſen nach ͤue Eigenichaft ber Pe Undet auf die 

von ‚einem abeligen Gelhledt. e * —— bebeuten * 

Adel; der Adel deutkher Nation ift älter als alles i überhanpt; 
zurild bie wei · 


Abel ber öftlichen Provinzen zieht feinen Urſprung in eine Vorpeit 
feiner Lanbesjikfien 
e Herren, ben 


neu, Wenn man 


e 


ter reiht als ber Befig, der von ihm unter dem Banner 
wendiſchen und jlawifchen Nationen abgeftritten wurde, Was, mein 

Adel 18 Staub begründet, was feine @iellung für das Gleichgewicht in der flän« 
diſchen Glieberung beflinimt, Toad ihn, wie ſchen von Montesquien amerlanıt 
wurde, zw einer Stügerder Monarchie macht, das ift micht die &cholle, bie er 
pflügen läßt — es ber Adel noch keineswegs ehr Landwirth erſtit laffe 
— fonberu e8 wurren ber Mel in einer firtlichen Idee; ex ruht auf der Erinnerung, 
welche die Thaten feiner Borfahren mit ber Defchichte feines Laubes verwebt; — jeiıe eigene 
Geſchichte im biefem Bufammenhange, bas if ber wahre Boden auf ben er mbtz 
es af bie überlieferte Anerkeunung in allen Schichten des Velles melde ihn feſt 
dem Stante verbindet, weil fein ausmwärtige> @lüd fie zu erfegen vermag. Die Staw- 
besehre, bie bem Adel befeelt,, fie entipringt im beim Tittlichen Wermmfefent der 
vflicht hinter dem großen Veilpielen f iner Borfahren nicht zurlicußteiben, tie 
ererbte Mürde ber Geſinnung auch unbefledt auf feitte Machlommenschaft zu iiber 


bragen! Was ben Abel ber Gebutt bem Abel: des Welfied im deu beoszzugtefen 


? 
ur 
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Verſtnlichteiten ber Nation iunig verbindet, das if bas — Bewußt · 
ſeyn eines dem Dienſte des Vaterlandes und bem Gemeinwohl vorzugeweiſe ge⸗ 
wibıneten Lebensberufee. Mas aber ebeufo beſtimmt ben Adel vom ber großen 
Maffe ber erwerbenden Berufsclaffen abiondert, das iM bie in dem Berufen 
feines Berufes udete Abgel eit gegen Wagniſſe, bie ber ſchlauen We- 
zehmung große Bertheile bes Migenblids, aber der Mechtsficherbeit für antere 
auch arobe Gefahren bringen; es ift die Pietät, der erbaltende Einn, mir dem er 
fein Vatererbe fchent, mm, ferdert es bie Beit, es freubig bem Baterlande darzu · 
bringen! — Das nun, meine Herren, und bauptfählih nur bas, ift ber Grund ber 
ebenen Abneigung des Adels gegen ein @ikterverhältniß welches feine Eliten und 
BVerelterm nicht gebabt haben, wel ber fittlichen Idee ber Ehe leineewege feine 
norhwentige Begründung findet — denn auch bie Vorfahren bes Adels haben tie 
eifig nrbalten — was auch micht eimbeimilch bemtsch ift, bemm bie Geſchichte 
fehet bafı bie Gütergemeinkhaft in Wälichland fi um wenigfiens cin Jahrhuu- 
bert früher befefligt umb ausgebildet hat als auf deutſchein Boden; es ift ber Grund 
feiner Abneigung gegen ein Juſtitut das rn ungweifelyaft feinen Hauftt · 
unfprung in ber Borficht ber Handelewelt findet. Der Rutergutebefig bedingt mit 
Recht bie Provinzial umd Sreis-Standfcaft, denn bier handelt es ſich darum, blei ⸗ 
Berde Örtliche Imtereffen wahrzuuchmen und zu vertreten Die Wichtigkeit einer 
ungetbeiiten Grbaltung bes Riterguisbefiges aus biefem Gefihtepunfte wirde wie 
ein geebrted Mitglied in der Commiſſton bereits vorgelhlagen hat, sur Motiv ſehu 
Nittergüter Überbaupt ben Wirkungen ber Gütergemeinichaft zu entzieben. Es kann 
durch Kriterlum des zufälligen Rittergutebeſthes tim Augenblick ber Cheſchlit / 
fung weber den fländifchen Intereffen mod ben befonderen Standesanfpri sen des 
Adels in irgenbeiner Weile genügt werden. Es if, meine Herren, nicht bie Beſih 
eines Nittergutes, am wenigften ber Beſitz eines immtatrieulirten Nitterguted, was 
für Aid allein ben ächten Ritter anemadht. Die Ritter aus Echwaben, von —— 
mb vom Rbeinſtrome, bie ihren Stammbeſitz am Stadter verlauften, bie ihr Gut 
feommen Stiftungen en, haben Kreuz und Schwert men , um img 
hoben Dfien und Morben für bie Sache ber Humaniiät und die Ausbreitung bes 
Arifligen Blaubens zu fedhten. Es bedarf mict des Zurüdgebens auf eine fo 
ferne Bergangendeit. m wohl im biefer Berſammlung flanden nicht lebhaft 
auch 5* Jahrhamdert Edelleute aus den ülteften und ruhmwilrdigſten 
milien bes Landes vor Augen, die willig ihr Gut geopfert ober gemindert 
ben, um bem Dienft ober ber Neth des Baierlandes es barzubringen? 
Ich berügre mur leicht uuſere jängfte Vergangenheit, fie bat uns gelehrt wie ber 
Wapifpruch bes Adels: „Tre Gott, treu dem angeſtammien Lanbesfärften“ flürter 
feyen fanın als bie Liebe zur Hrimarh und bie Mirhänglidfeit an ben Stammfig. 
Und fordert bemm nicht jeben Tag noch jet bie Stanbrechre Opfer des Beſthes? 
Was anders bewegt wohl bie machgebornen Söhne des befigenden Adels ben Degen 
auf Lebenszeit zu ergreifen, füh mit mäßigen Mbfindungen zu begnlgen, ale ber 
Bunkh ba bie Familie nachhaltig im Stande bleibe in ihren verfdichenen Blie- 
dern dem Staat in allen Verhättniffen, im feld und zu Haufe, bei Hef, bei auswärtigen 
Mächten, im umentgeltlicher Hanbyabung des ertsobrigleitlichen Anfehene, auf Kreis, 
rovinziaf-, Comutumal- nnd allgemeinen Landtagen tem Vaterland Dienfle zu leiſten? 
ie dielen Glieder abeliger Familien bie als Nachgeberne im ben dteihen ber Arınee Lienen, 
bie beim Ruf ihres Königs Gut uud Blut zu widmen jeben Augenblid bereit find — von 
welchen Gefühlen mäften fie ergriffen werben, wollten bie durch ihren guten Willen ber 
vorzugten Stammberren auf fie als ihre gr feben, weil ihnen ber eigene Befig 
eines immatricwlirten Nitterguts abgeht? Man mente mir nicht eim daß es ja nicht 
die Stanbeschre, baf «8 cin befonderes Nechtsverbältnif iſt von dem es ſich bier 
banbelt, dah ebem nur in Erhaltung eines befimmten zitterfhaftlichen Befitzee bie 
Bıdentung der Ausihliehung bes glitergemeinfchaftlichen Berhättniffes liege. Cs kann 
dieß als überall zutreffend teineswegs anerkannt werben. Ce ift nicht der Befit zur 
Zeit ber Cheſchlie hung ber allein in Betracht kommt, Wau vergeffe nicht bie nähern 
ober entferutern Ausfichten anf Erwerb eines abeligen Vefiget, der, wenn bie Er 
emtienen, wie fie bas befichende Hecht mir fi bringt, geſtrichen würden, in Er» 
mangelung ven Chepacten bush bie Gitergemeinfhaft unfehlbar ergriffen werben 
würde. Nic dien andern Geiichtspunft erlaube ich mir hervorzuheben. Es gibt 
aus ber Borzeit nicht unbedeutende Abetoftiftungen; es if voransfichtlich zu erwarten, 
ja es ift geeiffermaßen Pflicht dafi, im eben dem Mahe in weichem man auf Gr- 
haltung bes nugelheilten Befiges fir bie Hinpter der Mpelefamilien Bedacht nimmt, 
and feldhe Stiftungen für Nachgeborne gefärkt und vermehrt werden, Mie wilrde 
cs er zu bem Sim ber Stifter verhalten, wollte man bie Vortheile welche 
dieſe Stiftungen ben beibeiligten ——— in dem Jutereſſe bes Standes zur 
ſichern, auf dem Wege der allgemeinen Giltergemeinſchaft in das breite St embett 
ber Handelbintereſſen ableiten? Es hat bie Frage welche vorliegt eine höhere Be- 
deutung als bie der Provinz Weffalen, als bie der Guſergemetuſchaſt iiberhaupt, 
Es kommt darauf an ob der Miaterialismms oder bie ſittliche Idee das höhere fen. 
Rad ben Erösterumgen bie fiber bie vorliegende Frage flatigefunden haben, gilt c# 
einen politiigen Act zu vollziehen. Geben Lie durch Ihre Abftimmung zw erkennen 
daf aud nach beu —— bee Jahres 1818 der Adel in unferm Voll als 
Stand noch Eriftenz und noch Yebensfähigteit babe.“ 

„Eine Menge Redner,“ fügt bie Kreuzztg. hinzu, „vertheitigten mit 
beretten Wasten und aus der Tiefe einer wahrhaft erganifchen geſchichtlichen 
Auffaffung das alte deutſche Recht. Es gieng. durch ihre Reden ein ſtolzes 
Bewußtſeyn von der Bedeutuug des Kampfe den fie lämpfen, und damit eine 
Zuverfichtlichfeit und Gerwiäheit des Siege, welche ein merlwürdiges Zeichen 
der Zeit iſt. Deufen wir fünfzig Jahre zuräd, denfen wir an jene Periede 
in welcher vie Gentralifatien, bie Cotificatien, bie Nivellirung unbeftritten 
herrſchte, ja wo Regieren, Reformiren und Nivelliven faft iasfelbe war — 
die wenigen Einfihtigen mußten damals ſchweigen, fie gaben es wohl auf ver 
ungeheuern Mehrheit gegenüben gehört zu werben, bie öffentliche Meinung 
war ımgetheilt gegen fie. Und heute? Bergebens bie fetten Anstrengungen 
der liberalen Preſſe uns lächerlich ober verhaßt zu machen, überall erwacht ber 
Sinn für hiſtoriſches Leben und altes Recht, Bürger und Bauersuamı be 
ſtanen ſich gleicherweife auf ihre Vergangenheit und auf ihre alten Anſprüche.“ 


Berlin. Der Elberjelder Zeitung wird geichrichen: „Die 
Srijjartjhe Sache fol denmächſt im Staatöminifterium zur Verhandlung 


lommen. Es iſt hier die Meinung vorherrſchend baf eine Milderung bes 
von bein Oberbisciplinarhof außgefprodhenen CErkenntniffes von Seite bes 
Stanteminifteriuns eintreten werde. Dan glaubt hier nämlich daß die Bei⸗ 
behallung einer Peuflen bei @r. Maj. dem König werbe befürwortet werben,“ 

5 Berlin, 17 Febr. Ta die Mehrheit beiver Häufer tes Landtags 
belanntlich feine Freundin der Grundfteuer ift, fe lann man fid) tie Anfech⸗ 
tungen benfen welche der Antrag des Abgeortueten v. Auerswald auf Aufhe-⸗ 
bung ber Grundſteuerbefreiungen in ber heutigen Sitzung des Hauſes ter Ahr 
georbneten erfuhr. Die Katheliken unterftügten ben Antrag in ber Perfen 
bes Abgeordneten Reichensperger, aber Wagener trug auf Uebergang zur Ta- 
getertmung an, und unterlag mit 139 gegen 126 Stimmen, obwohl bie 
Miniſter v. Monteuffel und v. Borelihwingh fr ihn flimmten, Eolange 
bie Hãuſer des Lanbtage fo componirt find wie gegenwärtig, ift an tie Eins 
führung der Grundſteuer in ben öftlihen Provinzen nicht zu denken, und die 
Regierung wird genöthigt feyn ſich, in ber unbequemen Finanzlage in ber fie 
ſich befinbet, zu winden und zu brehen und auf Abhülfen aller Art zu benfen, 
ober fie wird eines Tages ermüben ben Weg der Schonung und unenblider 
Rüdfihten gegen bie Rittergutsbefiger der öftlihen Provinzen zu gehen, und 
an burdhgreifende Mittel denken. Kein Finanzminiſter, und wenn er mit der 
Ueberzeugung vom Gegeutheil ins Amt tritt, ann ſich auf die Dauer der Ans 
fit von der Nothwendigleit einer Durdführung der Grundſteuer durch die 
ganze Monarchie entziehen, und es handelt ſich nur noch um eine Zeitfrage, 
nicht um ein Priucip. Die Zufammenfegung der repräfentativen Körper uns 
ſeres Laudes und die Gruudſieuer find anf tiefe Weife identiſch geworten, und 
bilden gleihfam eine zufammengewachjene Frage, bie an einem und demfelben 
Tage beantwortet werben wird. Das Hegrenhaus wartet die Finanzbeſchlüffe des 
andern Haufes ab, bevor es die dem Eijenbahn- und Chauffeewefen feind lichen 
Anträge des Hrn. v. Senfft diecutiren wird. Ueber ben Staatsihag find 
ber Bubgetcommiffion tie genügenden Mitttheilungen auf vertraulichen Wege 
gemacht worten, aus denen erfichtlich ift daß ker am Schluf des Jahres 1854 
verblichene Beſtand richtig übertragen werten ift, dafı dem Staateſchatze wäh: 
rend bes Jahres 1855 nur verfaffungemäfige Einnahmen zugefloffen find, 
daß in berfelben Zeit keine Aufgaben gemacht wurden, und daß feittem eine 
nicht unbeträchtliche Vermehrung ver Fouts ftattgefunden hat. Ziffern kön⸗ 
nen natürlich nicht mitgetheilt werden. — Profeffor Mommfen in Breslau 
wird dem Hufe nach Berlin Folge leiften, und feine Thätigfeit ber von der Afa- 
demie unternommenen Heraufgate der römiſchen Infchriften widmen; bie 

erausgabe ver griechifhen wird durch Büfh allein keforgt, nachdem fein 
ehülfe bei dicſem Werke, Profeffor Franz, geftorben ift, 

T Aus der Provinz Braudenburg, 14 Febr. Wenn auch für 
die Gegenwart alle militärifchen Rüſtungen gegen die Schweiz gänzlich einge- 
ftellt ſud, fo herrſcht doch in den verſchiedenen Zweigen der preußifchen Heeres 
verwaltung fortwährend bie größte Thätigleit, und mehrere Reformen find 
ſchon wieter in nahe Ausficht geftelt. So fell, fobald e8 tie Geldmittel er- 
lauten, die geſammte Linien und Garteinfanterie durchweg nur mit Zünt« 
nadelgewehren bewaffnet werben, währenb bis jegt nur die 5 Garbereginen- 
ter, 5 vollftäntige Linienregimenter, und fünmtliche 32 Füfelierbataillone der 
Linie diefe Waffe führten. Es find mm gerade zehn Jahre her (Herbft 1847) 
daß einzelne preußische Bataillene zuerſt Lie Zündnadelgewehre erhielten, und 
dieſelben haben fi) fo gut während tiefer ganzen Zeit bewährt, und bie Of: 
fictere der damit bewaffneten Tuuppentheile ſich fo einſtimmig über ihre Zweck⸗ 
mäßizfeit ausgefprochen, daß ihre allgemeine Einführung jegt beftunmt ift. 
Die Laudwehr erſten Aufgebots wird tiefe Zünpnatelgewehre, die eine fehr 
forgfame Behantlung von Seiten ter Soldaten erfordern, nicht erhalten, fon« 
bern ſtatt deffen die Minisgewehre, welche jegt bei den Mustetierbataillonen 
der Yinie noch in Gebrauch find, Diefer Verbefferung der Schießwaſſen ver 
Infanterie wird auch allmählich eine Umgeftaltung ver Gefüge der Artillerie 
folgen. Man erleunt tie Unzwedmäß igleit der jetsigen leichten Sewspfünder, 
bie ein Theil ber Batterien noch mit fih führt, immer mehr an, und ver- 
fhievenartige Berſuche werden jegt angeftellt Geſchütze von weit größerer 
Tragweite, und doch nicht ſchwererem Gewicht, als die jegigen Schöpfünder 
berzuftillen. Daß hiebei ver Gußftahl bald von Beveutung feyn wird, iſt 
eine Auſicht die ſich mehr und mehr unter ben ÜArtillerieofficieren ver« 
breitet; wir” es übrigens jegt zum Srieg gegen bie Schweiz gelommen, fo 
wien anfer den reitenden Batterien faſt nur fahrenbe Batterien mit Zwölf 
pfüntern zum Ausmarſch gelommien feyn. 

Scleswig-dolftein. Flendburg, 13 Febr. Bei der in ber heuti« 
gen Sigung der Ständererfanunlung vorgenommenen Vorberathung über vie 
Propofition ar ber gezwungenen Anleihen berief fid ver Berichterſtatler 
Marguardfen auf ven Comitebericht, und hoffte Daß dieſe beſcheidene Bitte 
die Gewährung Er. Maj. finden, und dieſe beſchwerliche Sache eudlich zur 
Euiſcheidung fommen werde. Umtsverwalter Stan: ob der Antrag beſcheiden 
ſey oder nicht, ſey ſchoer zu enticheiden, Kein Gefeg verbiete gerade zu bezahlen 
wenn man bezahlen wolle. Co fery ibm ein Beispiel bekannt daft eine Com« 


mune beſchloffen habe diefe Schulden zu bezahlen, Mau könne alfo aud ohne 
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Geſehz bezahlen. Die Mxjorität wolle aber die Minorität beherrſchen und der» 
felben den Schutz des Geſetzes rauben. Hanfen ans Grumby und Thom 
fen aus Oldenswert beſchwerten fid über bie gebrauchten Ausprüde: Beherr- 
jchung der Minorität durch die Majorität. Stau erklärte daß er nicht vom 
Berhältnif im Stänbefaal, ſondern von den Parteien der Commmmen geredet 
babe, wo bie größere Partei, anftatt felbft zu zahlen, was ihr ja freiftche, bie 
ileinere Partei gegen ihren Willen zur Zahlung zwingen wolle. Der lönigl 
Commiffär: in der Motivirumg wären diefe Anleihen von den Proponen- 
ten felber, ſowie vom Clauſen ungültig genannt; ber Antrag gehe darauf hin⸗ 
aus daß die Majorität die Minorität zwinge zu bezahlen was fie nicht ſchuldig, 
wozu biefe ſich nicht verpflichtet halte. Elanfen: er habe allerdings die An 
leihen fiir ungliltig, für nicht gerichtlich einllagbar erflärt, aber auch Forderun ⸗ 
gen denen fein Klagrecht zuftche wären dennoch vorhanden, und bie moraliſche 
Verpflichtung ba fie zu bezahlen. Man wente ſich ja auch nur mit einer Bitte 
ar bie Gnade des Könige. Skau: was für ben einen cine Gnade, Lönne 
für ben andern eine Ungnade fern. Der Präfident erflärte num bie Ber 
fanımfung fir inftruirt zur Schlußberafhung. (fl. 3.) 

Defterreid. +4 Bon der Donan, 14 Fehr. Die Pforte 
lennt bie Page der in unferm vorigen Artikel über die Union der Donanflirs 
ſtenthũmer geidilderten Verhältniſſe zu genau, als daß fie einen Angenblid 
in Zweifel fehn fünnte was ihr, ter angeregten Frage gegenliber, obliegt. 
Wenn man von anderer Seite „nicht verzweifelt" fie der Unien noch günftig 
zu flinmen, fo verzweifelt man wicht Daran bie Pforte zum Selbftmerd zu bes 
wegen. Denn ein politiſcher Selbſtmord wär' es wenn der Sultan jemals 
die Vereinigung der Donanprovinen auf biplomatifchem Wege zugeftände. 
Haben feiner Zeit die Mächte bie Waffen ergriffen um bie Vereinigung Sy» 
riens mit Aeghpten zu verbintern, warum foll nunmehr eine Verfchmelzung 
zweier felbftändigen Provinzen im Norden vet odmanifchen Reichs, an ben 
Gränzen Ruflants, eine mindere Gefahr für ven Beftand der Türkei bieten, 
wie jollte fie vollends eine Bürgſchaft tesfelben fern? Der Unterfchieb liche 
ſich nur etwa darin finden daß man es vorzöge die Türkei von Norden gegen 
Süd zerbrödeln, als fie von Süd nad) Nord reorganifiren zu laſſen. Und 
Yier treffen wir eine Stelle welche ter Moniteur gemwaltfam in feine Arge: 
mentation hineinzwängt, für bie fie durchaus nicht pafit, die aber allerdings 
ein Motiv für eine andere Macht, für andere Abfichten ſeyn laun — 
ein Argument das ungemein einem durch einen umglüdlichen Zufall mitten in 
einer franzöfifchen Darlegung bingerathenen — rujfifhen Beweiegrunde 
äßnelt. „Aus Intereffe, zur Sicherung ter Rechte der chriftlichen Untertha= 
nen ber hohen Pforte* foll die Union ter Donaufürſtenſhümer unter anderm 
auch bevertvortet werben ? Wir follten denken es ſey allbefannt, und fomit 
auch tem Moniteur nicht verborgen, daß in ten Kürftenthümern feit unvor« 
tenflichen Zeiten, raft ihrer alten geficherten Privilegien, Türken feinen 
Grundbeſitz haben, nicht einmal einen dauernden Aufenthalt 
nehmen dürfen, daß die öffentliche Uebung der mohammedaniſchen Reli» 
gien dort nicht geftattet ift, daß in ver Moldau und Walachei nur chriftliche 
Dbrigfeiten und Beamte eriftiren, daß dieſe Lande fih auton om iſch regie⸗ 
ren. Im Sinn der Dultung, der Gleichberechtigung iſt alſo dort fir die 
Belenner der herrfchenden, ber anagteliſchen Kirche nicht das entferntefte 
von den Türken zu beforgen, welche fogar gänzlich von dem Yande andge- 
ſchloſſen find; wohl aber möchte es weiſe und angeyeiat ſeyn im Siun des 
Hriftlihen Abendlandes, mit oder ohne Divans, die durchaus nicht 
überflüffige Beſſimmung zu treffen daß auch die katholiſche Kirche umd vie 
evangeliihen Befenntniffe frei und gleichberechtigt in Moldau und Walachei 
gelehrt und geübt werben fünnen. Die vielbelobte „Union“ würbe zur Si⸗ 
cherung der Rechte ver Chriften, d. h. nahezu der gefammten Bevölkerung 
ber Fürftenihüner, durchaus nicht beitragen, e8 fey denn daß man barım= 
ter ein fefteres Anschließen am ven ruffifchen Synedus des anatolifchen 

» Belenntniffes verftehe, oder eine griechifdworthetore Propaganda bis an bie 
Mauern von Sophia in Sonflantinopel. Davon freilich ſpricht tie 
‚geheime Gefchichte der letzten Jahrzehnte in Zeichen und Wundern. Aber 
Franfreich ift ja eine der grofien fatholifchen Schusmächte im Orient, und 
Karfer Napoleon wäre ficherlich der letite ber dieſe große Aufgabe verfennt, 
ober ihre Bedeutſamleit für tie Politik feines Reichs nad außen und in— 
nen gering achtet. Wir wiederholen es: tiefes Argument muß ein rufji- 
ſcher Diplomat verloren haben, und es ift aus Berfehen ein heterogener Be- 
ſtandtheil in die Monitenrnote hingeſchlüpft. » 

85 Wien, 15 Fehr. Die Entfcheivung über eines der bebeutfamften 
teformatorifchen Geſetze, welches in der jüngften Zeit im Defterreich vorberei⸗ 
tet wurde, über ben Gewerbegefetentivurf, Scheint bereits getroffen 
zu ſeyn. Sie ift leiver anders autgefallen als wir im Intereffe des Auf 
ſchwungs heimiſcher Imbuftrie, und des Fortſchrittes im allgemeinen, hätten 
wünſchen mögen, Denn, wie man vernimmt, wird ber vorbereitete Ge⸗ 
werbegeſetzentwurf weder mit noch ohne Mobificationen zum Geſetz erhoben, 
Tondern die ganze Frage über die Gewerbefreiheit auf fünf Jahre vertagt, 


„Das 
und dann erft einer neuen Prüfung unterzogen werben. (ine allerhöchfte ! wird die neapoütaniſche Megierumg über bie Belorgniffe aufge 


Entſchließung in diefem Sinn foll bereits vor einiger Zeit an das hohe Han. 
befsminifterium ergangen feyn. Unſere inbuftrielle Melt ſchwanlt in Bezug 
auf die Einführung ter Gewerbefreiheit noch immer zwifchen Furcht und Hoffe 
nung; fo vielfache Intereffen werden durch bie Eutſcheidumg pro ober contra 
berührt, daß es für unfern Gewerbeſtand fehr wünjchenswerth wäre wenn 
bie hohe Regierung ſich zu einer authentischen Mittheilung hierüber bewogen 
finde. Wenn biefe in dem angedeuteten Sinn ausfällt, dann können wir 
nur unfer Bedauern ausbrüden daß bie dem Geſetze feindlichen Elemente mes 
nigftens für einige Zeit den Sieg davongetragen haben. Der zurüdgelegte 
Entronrf ift jedenfalls eine toftbare Maculatur, denn in feinen Blättern liegt 
der materielle Aufſchwung Defterreich® für fünf Jahre begraben! 

* Meran, 14 Febr. Bon ten Wintergäften, beren wir bei ſechzig 
Nummern von Familien und einzelnen zählten, haben uns ſchon manche ver» 
foffen, und ihren Schritten Scheint ver Winter jelbft zu folgen. Gonnenfdjein 
und warme Lüfte nehmen entlic von Berg und Thal die Schneebede,, unter 
der fie feit Weihnachten gefchlummert, So lange Zeit hat — wie wenig⸗ 
ftend vie älteften Leute verfidern — hier fein Winter gedauert, und 
wenn das Thermometer nie unter 7 Grab R, fank, fo war doch die Kälte fo 
ftarf und anhaltend daß ums brei volle Wochen die auferorbentliche Seltenheit 
jun Theil warb eine gute Schlittenbahn zu haben. Die nortifchen Gäſte has 
ben fie zu manichfacher Beluſtigung Neitig bemügt; freilich war die Mehrzahl 
berfelben zu einem ganz andern Zwer hiebergefommen, und hätie biefe Wins 
terfreuden gern wit jhmeelofen Promenaden vertaufcht. Babel dürfen wir 
als geiwiffenhafte Berichterftatter das Euriofum nicht übergehen daß im Mo» 
nat December und Januar hie und da ein Beilchen im Freien gepflüdt wurde, 
das num feit ein paar Wochen im Meinen Sträufchen auf dem Tiſche mancher 
Eurgäfte duftet, welche fie auf ihren Spaziergängen ſammeln. Daß and) 
ſchon einzelne verfrüßte Schmetterlinge durch bie Lüfte flattern, verfteht ſich 
von ſelbſi. Kurz, es will Frühling werden ; aber wie weit ift ber Abftand 
von ben günfligern Jahren, wo ım biefe Zeit der Mandelbautu blühte! 


weis. 

f Bern, 16 der. Mau — ſich noch der troclenen Antworten 
womit Hr. Buntespräfivent Stämpfli die Verlangen der Diplomatie im erſten 
Stadium abgefertigt hatte. Wie verhielt ſich ber Ausgang zu deuſelben? Die 
Gefangenen ſind ohne Urtheil frei, und die Schweiz hat erft zu unterhanteln — 
jetenfalls fein Ausgang welder mit den ermähnten fpröven Antworten im 
Cinflang war. Das neue Verfahren ſcheint wie darauf beredinet die Verle - 
genheiten, denen man eben nicht ohne viele Umannehmlichkeiten entgangen, in 
einer vermehrten Auflage wieber herbeizuführen. Genaue Inftructionen mis 
gen ganz am Plate fern ; daß man ſich aber zu wenig Spielraum läßt, und 
diefen Spielraum noch dadurch abfhneidet daß man die Inftructienen an die 
große Glocke hängt, und fie ſegar durch den Telegraphen in ausländiſchen Blät- 
term mittheilt, damit ja ſpäter jedes Kind an ben Fingern abzählen lann in 
welchen Punkten und wieviel nachgegeben werben ſey — eine ſolche tipfomatis 
ſche Weisheit, wie fie der Bundesrath und feine Preffe in dem neueſten Sta» 
dium ber Nenenburger Angelegenheit an den Tag gelegt hat, verſteht gewiß 
niemand. Die fchweizerifche Diplomatie ſollte jet mehr als je tas Respice 
finem im Auge behalten. — Heute trat der Bernifche große Rath zufans 
men, um bie durch tie Sriegsereignife im Monat December unterbrochenen 
Verhaudlungen fortzufegen. Präſident Kurz bezeichnete in feiner Eröffnunge« 
rede die Ereigniffe ver legten Wochen als einen ber [hönften Punkte in unfe- 
rer Geſchichte, Dank der Einmüthigkeit und Opferbereittilligfeit der Behörden 
und bes Volles. Der Friebe ſeh gefihert ; Die enbliche Löſung der Neuenburger 
Frage liege zwar noch in den Sünden ber Diplomatie, werde aber ſicherlich zu 
Gunften der Schweiz ausfallen, wenn auch vielleicht nicht jo raſch als manche 
es wünſchen. Dech wie fie auch ausfallen möge, Neuenburg werde frei und 
unabhäagig fen und bleiben. — Ir Bern it nad) langwieriger Krankheit 
der bekannte Profeifor Herzog geftorben. — Der befünnte Milllärſchriftſteller 
Ruſtow wird nächftens ein Werk erſcheinen laffen: „Die Feldherrnlunſt tes 
nemzehnten Jahrhunderts,“ eine gedrängte Eutwickelung derfelben von ten 
Zeiten der Revolutionötriege bis auf die Kriege diefer Zeiten felbft, 


panien, 

Madrid, 13 Febr. Die Abfelutiften haben mit ber Regierung defi⸗ 
nitio gebrochen, ale fie fahen daß General Narvaez ihre Prätenfionen nicht- 
unterflügen werte. Die Fuklication ber Carliſtenamneſtie unterblieb, fag! 
man, in Felge von Berfhwörungsnachrichten aus Andaluſien. — Die Civil 
garbe hat alle Wrflifter der Kirchendiebſtähle im der Umgegend von Madrid 
verhaftet. Die geftchlenen Kleinotien wurden wieder gefunten. (P, fr. €.) 

Großbritannien, 

London, 16 Febr. 

Die Regierung hat ein Blaubuch über Neapel veröffentlicht, worin fich 
einige Schreiben Lord Glarendens befinden, aus welchen wir bie beeutenteren 
Stellen hervorheben. Er ſchreibt am 19 Mai an ten Gefandten Sir W. T emple: 

jeyt veröffentlichte 22. Pretolell der Ulryich in Paris abgehalienen Konferenzen 
ärt haben weiche ber 


1 


eins wie es 
— 15 
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Congreh über ben jehigen Zuſſand ber italſeniſchen Galbinfel fühlt. Dieſe Beforg- 


niffe und bie fehle ton ben Gefahren die Über Stalien ſchweben, find 
es allein bie IHrer Majeftät Megierung rechtfertigen, wenn fie von einem Grund⸗ 
fe abweicht, deſſen Wichtigleit fie vor allen andern anerleunt — daß nämlich 
keine frembe Madt das Recht hat fich in die inneren —— einer anbern 
eingumikhen, und bie Megierung bed Rünigs ber beiden Eicilien verfichert 
fen daß wenn Ihrer Majeſſat d ihren Rath zu einer Mländerung in ber 
innern Berwaltung anbietet, bief aus freunbichaftlichen Gefinn: und in ber 
Ueberzeugung geichieht bafi nicht allein bie Stabilirät der ſielliſchen Wonarchie, fon 
bern auch ber allgemeine Friede Guropa's durch bie Beibehaltung eines Regierunge- 
im neapolitanifchen Reich beficht, gefährdet wird. Die 

kann bie brebenbe Lage der in Eicilien wicht 
üderjehen, mo bie mothbärftig unterdrildten Gefühle der Beröllerung burch bem 
ingfügigfien Zufland zur That aufgeſtachelt werben künnten. Es muß ihr fer 
ner befamut ſeyn daf es eine Gränze gibt, über bie hinaus’ nie Geflihle ciues Bol 
tes nicht unterbrüdt werben Fürmen, und baf ein Bmangeigfiem gerabe dauu 
werfagen kürfte, wenn beffen angeſtrebte Mefultate am allerwichtigfen für die Sicher» 
heit ber beflehenden Dymaflie_ wären. Es geidieht fomit aus Antrieb wahrer 
Freundfchaft dah Ihrer Majeſlãt ——* ber Regierung ber beiden Sicilien 
empfehlen mödte, im Innern eine nene Politik einzuſchlagen, ſich vermüttelſt einer 
allgemeinen Amneftie zu bemlben alle jene um dem Thron zu ſchaaren bie es durch ein 
fyftematifches Miftranen, ja in vielen Füllen durch umverbiente Berfolgungen bem Thron 
Eee hrben baß bie @ertäktofe Sl grbenbtaht, Le Terfäniße Benpen dab Ir 
en da ere gehandhabt, x e Freiheit md ihe 

Gipentkum geihägt werben wird. Die Aulmertfamteit Europas richtet ſich jegt auf Ita · 


er als —— u von wo aus 2. are — * ehren ber glüdtid) 
te geſtört wer t. e 
da fie ge alle ihnen zu Gebote ad ee en * 


wie eu ber Ausbruch eines neuen Krieges wäre, abjumenben, 


ein ftiges Um; 
3 me treſſen fellten, werben 


und bie Mafregeln bie fie gemeinfhaftlich zu biejem 
buch bie Noethwendigleit gerechtfertigt few. Ihrer Majeflät Regierung überläßt ſich 
der Boffrung baf die neapolitaniſche Regierung in sieben wirb, ch es 
nicht wäre offen und ohne Zögern eim neues Syflem amjunebneu weldes 
Europa feiner ifje entheben, und bie Beziehungen Neapels zu den fremben 
Mächten befferm melirbe. Ihr gegenwärtiges Suften ift eine Schranfe zwi ben 
freundlichen Wechſelbeziehungen Großbritanniens uud Neapels, die Ihrer Daj. Re 
gierung wieder berzuftellen wänfcht; umb bie neapelitanijche Regierung über 
cugt * nf —2* bleibender und eiter feun m, im fe 
Kt eimer Politil verflänte die bem Geift ber Zeit mehr entiprüde, und 
bes Könige Thron, dadurch daß fie bie Wohlfahrt feines Volles förderte und befjen 
Loyalität aufmunterte, ſeſtet begrilnbete.“ 
Ueber die Flotten-Demenftration gibt Lord Cla reu don der Armiralität 
. — wãrti Ew. Lordſchaſte Maj. Beſchluß mitz 
Ich babe en gem " u Ih. Maj. Bei u⸗ 
(ii, di brittifchen Geſchwaber in Malta zum 4 beittiicher Sutereffen im 
neapolitanifchen Weiche bereit zu halten, für dem Mal daß dieſe Intereffen 
ter Anberufung von Ihrer Maj. Gejandtihait aus Neapel zu leiden haben ſollten. 
Der Befehlababer diefes Geſchwaders müßte die Weiſung erhalten, ven Beit zu 
eit einen Dampfer abzuſchicken, um in fertwäßrenber Verbindung mit Ih. Maj. 
—— in Neapel und deren bedeutendſten Cenfular ⸗Stationen in Sicitien zu bleiben. 
Sollten irgenbivelhe Umflände die thätige Dagwiſchenlunſt von I. Maj. Alotten- 
macht zum Schutze ud Intereffen erfordern, jo if Ihrer Maj. Regierung 
in möglichfier Eile Über Marſeille Bericht zu erflatten, und barf ber Gommanbant 
tes Geſchwadero feine Fahrzeuge in Bereitichaft zu halten, um ohne Zeitverluſt bie 
Befehle Em. v en vollziehen zu Können; doch bat er ohne biefe mit feinen 
Linienjcäffen micht vor den Küften Neapels zu erjheinen. Ihrer Maj. Regierung 
hat Grund zu glauben bafj das franzöfiiche Gouvernement entipretende Anorbmin- 
gen getroffen bat; und fich habe nur noch binzuzufügen taß die Commandeurs 
von = Mej. Schiffen insgefanmt umb jeder filr fi bemüht feym mögen un 
volllommener immung mit ben zum gleichen Dieuft beftimmten pansöft 
fen Fahrzeugen zu handeln, und bei zufälliger Abweſenheit der leteren bie fran- 
zöfiichen Intereffen eben fo wie jene von I. M. Untertbanen wahrzunehmen,“ 
In derfelben Angelegenbeit ſchreibt Lord Clarendon fpiter an Hru. Petre, 
welcher an Sir W. Temple's Stelle trat, folgendes: . 
„Die Antwort ber meapolitanifhen Regierung war weber höflich noch zufricben- 
ſtellend, und zeigte daß I. M. Regierung Beweggtülude und Abfihten ganz und 
gar mißverftanden wurden; ba jedech ber jehmerzlihe Eindrud den fie b , 
ter neapolitanticen Fegierung lin Geheinniß war, hatten wir gehefft daß uniere 
biefer tom neuem unſeren Kath aufgudrängen, fie bewogen haben 
dürfte, aus freien Crüden Dlaßregeln zu ergreifen vie mit den runbfähen, welde 
in ber Mitiheilung von I. M. —— — find, in Eintlaug ſtehen. 
Es wäre eine deraruge Entwiclelung I. M. Regierung viel willtommener genelen, 
denm es ift ihr ber Wunſch —— ſich ohne Noth in die innern Augelegenheilen Neapels 
cinzun chen, und Pflichtgefühl war es iediglich das fie veranfaffen konute zu gewiſſen 
"Berägberungen und Berbefferingen iu ber innern HPelitit jener Regierung zu ratheu. 
Sie wartete ruhig mehrere Wechen in der Ooffnung daß beſſere Rathſchlage in Neapel 
Gehör finden : bod) hat fie ſich in ihren Ermwartutigen getäuſcht. Es latn zwar 
eine verfpätete Entfhulbigung wegen ber erflen Crwiede der nenpolitanifchen 
Regierung, die aufdeinend m einem Anftanbagefühl von Seiten ber neapolitatii» 
ng da, me Saar ne, Sy 
h biefe Em i . . o 
—* Be is x Earafa am 30 Junins an ben Aürflen Earint. ger 
richtete Depefde; und Ihre Maj. Regierung ift baber in Gemeinfchoft = ber Re · 


gierung bes Kaiſers ber Frau jem ber Anficht daß es unmöglich {fl länger biplo- 
—22 i un einer ung zu untergalten, bie alle ſteundichen War- 
mungen * dil, und entſchleſſen if eine von allen cibiliſirien Nationen ver · 
bammte volu beizubehalten. Sie werben ſomit bei Empfan tiefer Depeſche An- 
flalten teefjen mit bem Geſa örerfonsl Neapel zu verlaffen, und bie Archive 
dem Genful übergeben. Wehntice Weifungen werben bein franzöfischen Gejanbten 
eriheilt werben. 


Lord Napier wurbe der Königin am 14 als brittiſcher Gefandter in 


Wafhürgten vorgeftellt. 


Sn den Stärmen zu Anfang Iannars find an den brittifchen Küſten 340 
Schiffe verunglüdt und 186 Menfchen ums Peben gekommen, doch ift es zu- 


gleich dem Nettungebooten gelungen 662 Seeleute und Paffagiere den Fluthen 


zu entreißen. So meldet ein Ausweis bes Handelsamies 

} Unter ven angelünbigten neueften Büchern befindet ſich ein Auszug aus 
Wilfinfons größerm Werk über Xegupten (The Private Life, Mannners and 
Customs of the Aneient Egyptians), welcher, vom Berfaffer ſelbſt heraus⸗ 
gegeben, darauf berechnet ift dem Inhalt des umfaffenberen Werkes durch eine 
gebrängtere Darftellung beim größern Publicum einzuführen. Beigefügt ift 
ein Schlüffel oder eine Auweiſung zum Berfländni ber Hieroglyphen von 
Bird (The Egyptians in the Time of the Pharachs, being a Compa- 
nion to the Crystal Palace Collection, by Sir J. Gardner Wilkinson). 

ich 


Paris, IT der. 
Die verwittiwete Marquiſe v. Larochejacquelein ift im Alter von 84 Jahe 
ren zu Orleans geftorben. . 


Der Oſtd. Poft wird aus Maris über die Angriffe bes Eonftitution- 
nel gegen bie öfterreichifchen Blãtter gefchrieben: „Im der ganzen Redactiou 
bes Eonftitutionmel verftcht auch fein einziges Iubivituum ein Sterbenswörtchen 
Deutfh, und Hr. ende kennt nicht einmal genau die gegen ihm erhobene Ber 
ſchuldigung, fonbern muß ſich auf die bonne foi des Ueberſetzers bes „Norb* 
verlaffen. Den Citaten, mit denen Hr. Rende bie üfterreichiichen Jour⸗ 
nale angriff, glaubte er um fo fiherer trauen zu Können, als fie ver lithogra⸗ 
phirten Correſpondenz enttiommen waren, bie täglich im Minifterium des In- 
nern erfheint. Diefelbe befteht in Auszügen und Ueberfegungen jener Stel- 
fen aus fremden Blättern bie auf frankreich Bezug haben. Gie wird alfe 
gleich nach Ankunft ver Poften in Angriff genommen und raſch angefertigt, fo 
daß bereitd am Mittag Eremplare vavon in ben Cabinetten ver Minifter fo- 
wohl, als des Kaiſers niedergelegt werben lönnen. Auch dem Monitenr, 
Gonftitutionnel und Pays werben zumeilen Abzüge diefer Correfpondenz zu⸗ 
— woraus das officielle Watt in ver Regel feine Correſpondenjen 
abricirt.“ 

Gin Privatbrief von den Ufern bes Schwarzen Mecres vom 3 Fehr. 
melvet dem Pays ba; Generalmajor Soleleff, zur ruſſiſchen Armee in Aften 
gehörend, mit einer militäriſchen Miſſion von Seiten des Fürſten Barintinsfy 
kranftragt, mach Erzeruut abgercist war. Man verfichert, dieſe Miffion habe 
den Zwed die Feftungslinie, welde Nußland auf tem neuen von Perfien ab- 
getretenen Gebiet anzulegen beabfichtigt, feftzuftellen. Der auf dieſe Abtres 
tung bezüglid;e Vertrag ift im Monat Januar 1857 abgeſchloſſen. Das au 
ber armenifchen Gränze gelegene Gebiet hat nur eine relative Wichtigfeit. 

Paris, 16 Fehr, Sie haben bereits öfters ber Correſpondenz 
Napoleons I erwähnt, zu deren Sammlung und Herausgabe bereits vor Jah⸗ 
ren eine Commiffion ernannt werben, ber neuerbings ein Credit von 100,000 
Franfen zur Verfolgung ihrer Aufgabe augewieſen werten. Ich erfahre über 
die Arbeiten diefer Commiffion daß fie bereit vor einiger Zeit in ihrer Arbeit 
fo weit gefommen ıft, af fie glaubte mit der Publication des Werles ſchon 
im März beginnen zu lönnen. Das Werf fol prachtvoll ausgeflattet, in der 
hiefigen Baiferlichen Druderei gedruckt und in 25,000 Eremplaren abgezogen 
werben. Es wird mindeſtens aus 25 und höchſtens aus 40 Bänden in groß 
Octav beſtehen; die Commiffion verlangte eim eigenes Format, und eigenes 
Papier hat auch bereits in dieſer Hinficht ihre Wahl getroffen. Es ſcheint 
jedoch nicht möglich das verlangte Material vor einem Zeitraume von 5 bie 
6 Monaten herzuftellen, fo daß vor ber Sand ter Beginm des Erſcheinens 
obiger Eorrefpenbenz anf unbeftannte Zeit hinausgeſcheden ift. Wir wiſſen 
nicht ob ein fo großer Lurus in der Äußeren Ausftattung des betreffenden 
Werles zu feiner Verbreitung viel beitragen wird, wahrfgeinlid wird mar 
jedoch neben tiefer Yurusansgabe noch eine andere veranftalten die jedermann 
zugänglid) ift. — Sie erinnern ſich vielleicht noch, was ich Ihnen im vorigen 
Jahre über bie Statue Franz I von Elefinger gefagt, bie im Hefe des alten 
Lonore aufgeftellt werben, und während längerer Zeit in einen Kaften ein- 
gefperrt wurde um bie ſchreiendſten Fehler und Ertravaganzen des Hru. Ele 
finger fo viel als möglich zu befeitigen. Nachdem num vie auffallenpften Fehler 
kefeitigt, und die Statue feit mehreren Monaten wieber frei geworhen 
war, hat man fid) entlich nach langem Beſinnen entfchleffen der algemeinen 
Stimme des Publicums nachzugeben, und ven Sire de yrambeifg, wie das 
Bolt die Statue allgeinein bezeichnet, aus dem Hofe, den fie verunftahtet, zu 
entfernen. Man hat bereits den fic bewachenden Poften eingezogen, und das 
Publicum ſcheint in feiner Ungeduld bereits ſelbſt Hand ans Wert gelegt zu 
haben, da bie Berlleivung des Piedeſials Spuren feiner eiſerner. Hand jeigt. 

*+ Maris, 17 Februar. Im unferer vipfomatifhen Welt war man 
fehr beg erig zu vernehmen, im welcher Art bie Thronrede Napoleons III 
ber gegenwärtigen Beziehungen zu Rufland erwäßnen würde. Der Yaconit- 
mus mit welchem ber Kaiſer ver Franzoſen ſich darauf befchränft zu jagen: la’ 
paix a &t& signde, ohne irgend einer jener freundſchaftlichen Vhraſen, bie 
er bei verſchiedenen Anläffen Defterreich gegenuber angewendet, zu gebrauchen, 
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bildet ben ſprechendſten Beleg wie voreilig man in ben Zeitungen das We» 
fichen einer großen Intimität zwiſchen dem Hofe der Tuilerien und jenem 
won St. Peteräburg behauptet hat. Die Gelegenheit der Friedendliebe bes Kai⸗ 
fers Alerander II ein angenchmes Eompliment zu machen, war geftern Nas 
poleon III ganz natürlich geboten. Wenn es nicht gefchah, Liegt ber Grund 
davon zumächft in dem Wunfche des Hofes der Tuilerien falfche Deutungen 
jenfeits des Cauals zu vermeiden, wo bie brittifche Preffe nicht aufhört ter 
Regierung des Raifers der Franzoſen einen Vorwurf daraus zu machen, daß 
fie ſich ven ruſſiſchen Schmeicheleien und Liebloſungen zu gerne bingibt. Um 
die Susceptibilität Englands zu beruhigen, übergeht bie geftrige Ihronrebe 
Rapoleens III vollents Rußland mit Stillſchweigen, während fie das ge 
meinfchaftliche Wirken der beiden Weftmächte überall gu Gunften der Huma- 
nitãt und der Givilifation hervorhebt. Damit fell in den Angen ’8 bie 
unerſchũtterte Allianz zwiſchen Franlreich und Großbritannien bethätigt wer- 
.. ben, im Öegenfage zu den voreiligen Hoffnungen womit tie ruſſiſchen Organe 
ſich feit dem Abſchluſſe des Friedens herumtragen, Es ift daher, wie bie zu⸗ 
auverläffigften Erfundigungen es zu behaupten mid) befähigen, leeres Zeitungs: 
gelhwäg was über bie Zuſammenlunft Napoleons III mit dem Czaaren 
zu Nizza gefafelt wird. Möglich daß Kaifer Alerander II mit der Idee 
feine erhabene Mutter in Italien zu befuchen ; allein daß Napoleon III tie- 
fen Umſtand benügen follte um einen Ausflug nach Nizza zu unternehmen, lann id) 
lãugnen. Wenn der Car bis an bie unmittelbare Gränze Frankreichs ſich 
begibt, wirb ficherlich mit ihm nicht anderswo als in der franzöfiichen Haupt 
ſtadt Napoleon III je zufammentreffen wollen. Letzterer wird einen folchen 
Beſuch des Ezaren fehr gern aufnehmen, aber bafür feinen Schritt thun wel- 
er von England alseine dem Gzaren gemachte Avance zu politifchen Zweclen 
mißdeutet werben loͤnnte. Damit alfo bie beiden Monarchen wirklich zufammens- 
träfen, müßte Kaifer Aleranber II damit anfangen ſich bieber zu begeben, was 
allertings nicht abfelut unmöglich, aber vorderhand wenigftens problematiſch 
Bleibt. — Jene hieſtge Eorrefpontenz Ihres Blattes, welche den Hrn. Schneider, 
ber in Abwefenheit des Grafen Diorny ben Borfig des geſetzgebenden Körpers 
führt, als einen „allfeits impotenten General“ bezeichnet, begeht eine Verwecha ⸗ 
Jung mit dem gleichnamigen Kriegsminifter Ludwig Philivpe. Der zeitweilige 
Präfivent des gefeßgebenden Körpers ift ein Mann voll Kraft und Energie, 
indem er nicht nur tie berühmten Hochöfen und die Mafchinenfabrit du 
"Ereuzot, bie über 10,000 Arbeiter befchäftigen, leitet, fondern auch die Func⸗ 
tionen eines Nezenten ber Bank und eines Ädminiſtrators der Eiſenbahn von 
Orleans bekleidet. Er hat dem Kaiſer, zur Zeit als biefer in feiner Eigenfchaft 
als Prinz Präfident feine Minifter finden konnte, einen Verweis tiefer Anhäng- 
lichleit gegeben, indem er mit Vernachläſſigung feiner Privatangelegenheiten 
fich herbei ließ das Portefeuille des Handels zu übernehmen, welches er bis 
zum Staatöftreid vom 2 Dec. in Hünben bewahrte. Dieß ift die wahre Ur: 
ſache des beſondern faiferl, Wohlwellens deſſen ſich Hr. Schneiver heute er⸗ 
freut, wovon übrigens eben fo ſehr feine Talente als fein ehrbarer Charaller 
ihnu würdig machen, 
Belgien. 


a Brüffel, 15 Febr. Der Moniteur bringt das Reſultat ver auf 
Befehl des Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten geführten Unterfuhung 
über den Aufenthalt Bergers in Brüffel. Es ergibt fid) varaus daß Berger 
nur im Januar umb Februar 1856 nach Brüffel gefommen ift, und daß er 
bier feine antern Verbindungen als mit Buchdrudern wegen des Druds und 
ber Herausgabe feiner Brofhüren gehabt hat; daß das vorgebliche Gerücht, 
wovon ber Gorrefpondent des Journal de Brurelles gefprodyen, nicht im Juſtiz⸗ 
palaſt zu Paris circulirt hat, indem alle in diefer Hinſicht befragten Richter 
des laiſerlichen Gerichtshofs die Verſion des Journals als erfunden zurüd« 
gewieſen haben; und dann daß ber Eigenthümer des verleumberifdhen Organs 
feine weitere Aufllärung hat geben lönnen. — Die Kammer ift der Bürde wo» 
zit fie fi einen ganzen Monat lang, feit dem 13 Jan., herumgefchleppt hat, 
endlich ledig geworben, indem fie mit dem Geſetzvorſchlag über bie Prüfungs: 
<ommniffienen zu Ende gelommen ift. Weld ein confufes Werk fie geſchaffen 
hat, erhellt daraus daß von allen Zeiten ſich lagen dagegen erheben; bie 

- Beofefforen der Univerfitäten von Gent, Luüttich und Brüffel, der Apotheler- 
verein und jelbft die wiſſenſchaftliche Claſſe der Föniglichen Alademie haben da⸗ 
gegen proteflirt, bie legtere indem fie bemerfte daß die Modificationen, welche 
das Geſetz Über den höhern Unterricht dadurch erfahre, traurig für die höhern 
Studien, und der Art ſeyen um alien wiſſenſchafilichen Geiſt in Belgien zu 
tödten., Aber bie Klerilalen haben es gewollt, und ber Miniſter des Innern 
fpielte dabei eine ohnmãchtige Rolle, wußte eigentlich wicht echt was er wollte, 
ſchwanlle nah allen Seiten, und erlitt Niederlage auf Nieberlage, jo daß nicht 
ein Fetzen mehr von dem urfprünglichen Project, wie er es ter Kauuner vorge: 
legt, übrig geblieben it. Ein Theil der geftrigen Sitzung war eine geheime, 
worin das Budget ber Kammer votirt wurde. — Bon dem Nebacteur ber 

* „Emancipation“ angeregt, ift eine Subfcription zur Errichtung eines Denf- 


Stalien. - 

f* Mom, 9 Sehr, Aus den Materiafien der ſtatiſtiſchen Central ⸗ 
bureau's lounte ich Muen unlängft über die Beröfferungs,ruppen des Kicchen ⸗ 
ſtaats mehrere Data müttheilen, welche bie betreffenden bish“r gelannten Zah⸗ 
len vielfach berichtigten. Jetzt find jene Materialien in einem ſehr beachtens 
werthen Werke, »Statistica della popolazione dello Stat” pontificio 
dell’ anno 1853, compilata nel Ministero del Commerc.o e lavori 
pubblici,« vom Generalfeeretär Grifi bearbeitet, in der Druderei der apoſto⸗ 
lichen Kammer erſchienen. Bon noch allgemeinerer Bereutung im Fach der 
Statiſtil iſt ein anderes uns eben zugefommenes Werk bes Titels »Rivista 
dei piü importanti prodotti naturali e manifatturieri dello Stato 
pontificio,« von Dr. ©. Nigrifoli, Profeffor in Ferrara. Ueber die Probmte 
aller Natırrreiche, lanbtwirihfchaftlihe Zuftänte, Überhaupt Über Landesculter 
gibt ber Berfaffer zum erftenmal auf Grund von Thatfachen willkomment 
Auskunft, die mau bisher überall vergebens fuchte. — Eine Eorrefpondenz 
ber Times über bie Abſchaffung des precetto politico, welche auch in ter 
Allg. Zeitung (Nr. 15) einen Play fand, Bedarf der Berichtigung. Die peli- 
tiihen precettati (b. b. von der Polizei fireng Ueberwachie, bie zwar ihre 
Haft abbüßten, aber dot als verdächtig galten) wurden im Lanfe des vorigen 
Jahrs auf ihre wiederholten Bitten, und nach unterfchriebenem Mevers wegen 
fünftiger loyafer Haltung von tem bisherigen Interdietum humanae soeietatis 
consorlium im benjenigen Fallen befreit, wo es ſchien ohne Gefahr gefchehen 
zu lönnen. Ihre Zahl ift auch am letzten Namenstag des Papſtes (27 Dec.), 
nicht an feinem Geburtätag (13 Mai) vermehrt worden. Es hanvelte fidh ta- 
bei alfo nur um einzelne Fälle. Die wegen früherer ſchwerer Fehltritte bei 
ihrer Entlaffung mit dem precetto politico Belegten ftehen auch jekt noch 
unter feinem Drud, aber ihre Zahl ift gegen fonft nicht groß. — Römiſche 
Diebe hatten ſich vor einigen Tagen nach Albano begeben, und erbrachen bei 
Nacht Tas dortige Leihhaus (Monte di Pietä), Dech eine Gendarmen- 
patrouille überrafghte fie auf ber That. Fünf um ins Haus wachehaltende 
ES piefigefellen entrannen, ein vierter, ver bereits Pretiofen von etwa 18,004 
Scudi Werth eingefadt hatte, wurde, da er ſich vertbeibigte, erſchoſſen. — 
Nah einem zweimenatlihen Aufenthalt verließ 3. k. H. bie Pringeffin Die- 
riane ber Nieberfante heute Rom, um nad) Deutſchland zurüdzufchren, 

9 Zurin, 13 Febr. Das Gerücht, ald werde Graf Paar, ver if. 
öfterreichiiche Cefhäftsträger an unferm Hof, nicht mehr hieher zurücklehren, 
entbchrt allen Grundes. Gr ift Bereits von Mailand wieber bier eingetroffen. 
— Die „Armenia” will wiffen, am 10 Febr. ſey, mad bem Eintreffen ber 
Gazzetta di Milano welhe den bekannten Artifel gegen das piemontefifche Ca 
binet enthielt, ſogleich ein Min ſterrath zufammenberufen morben , in welchen 
man bie Antwort darauf beraihen, und bejchleffen babe fie in dem amtlichen 
Blatt abprudenzulaffen, wofie deun auch erſchienen iſt. — Der Graf von Paris 
ift von ber Juſel Sardinien wieber in Genua angefommen, und hat mit feiner er 
lauchten Mutter, ber Frau Herzogin v. Orleans, mehreren Bällen im Gafino une 
beim Mardjefe Durazzo beigewohnt. — Geftern Abend fand hier bei bein franzöi. 
Sefandten, Herzog v. Guiche, ein prächtiges Feſt ftatt, welchem mehrere unfe« 
ver Minifter ſowie das diplomatische Corps, faft in Bollzahl, beimahnten. — 
Vier verfchievene Gefellfepaften haben mit der Regierung Unterhandkungen 
angelnäpft wegen Ueberlaffung der Gijehbahnlinien am Geſtade des Mittel» 
meerẽ. ine englifhe Geſellſchaft, vertreten durch Lord Cochrane, möchte Die 
ganze Finie zwifchen dem Dar und ver Magra bauen, um bie ſich iundeß audı 
eine mächtige beutfche Geſellſchaft bewirbt. Eine dritte Geſellſchaft, welche be 
reitg mit bebeutenben Summen in Italien betheiligt ift, wünfcht die Ueber- 
mahnte des Baues einer Eifenbahn von Genma bis an bie tescaniſche Gränze, 
und endlich ſollicitirt eine genueſiſche Geſellſchaft um bie Concefien für bie 
Strede von Genua nach Eomogli. — Den gennefifchen Blättern zufolge wer- 
den bie Ardjive der Marine bereit nach Spezia übergeführt. 

nemarf. 

x Aus Dänemark, 14 Febr. Es hat greßes Auſſehen erregt 
daß einer ber reichjten und für befonders conſervativ geltenden Moeligen bet 
Landes, ter ſich, als er früher Miiglied ders Reichstags war, als eifrigen An- 
hänger der Gefanmmtftaatsivee zeigte, und der durch feine VBermanbtjcaftsver- 
hãltniſſe als Schwiegerfchn des Landgrafe n Wilhelm von Heffen und Schwager 
des erwählten Thronfolgers Prinzen Chriſtian dem felbftändigen Dänemarl 
noch befouber® verpflichtet ſcheint, ſich öffentlich der revolutionären Idee bes 
Skanbinarismms annimmt, und ihrer Ausführung förderlich zu werben ſucht. 
Es hat in den reifen die den Gefammtftant fhivaen (wohin ber gleichgültig 
fid, verhaltende König wicht zu rechnen ift), ſehr verlegt daß biefer Mann, 
nadıbeur Das officife Organ eben mit der Miene der größten Sicherheit be: 
hauptet hatte, der Slaudinaviemus werbe nur von einigen eraltirten Stubenten 
dieſſeitz und jenfeits Des Sunds vertreten, ben dieſem Slandinavismus bie 
„Anerkennung der Bölfer* zuſchreibt, und darin feinen Vorzug vor ber Union 
ton 1397 erfennt, die nur ein dynaſtiſches, kein vollthümliches Ereigniß ge» 


mals für den verſtorbenen Grafen de Merode zröffnet, welches feine Stelle in | weſen fey, und ihm urn ſeinerſeitg bie fehlende dynaſtſche Anerkennung ver- 


der Vlinimentirche finden fol, 


ſchaffen will, Dis confervativen Organe haben ſich taher fehr beeilt dem Ein⸗ 
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drud der Broſchüre zu ſchwächen, und namenllich der naheliegtaden Annahme 
entgegenzutreten, alS ob der Berfaffer im Einberſtändniß mir höchſten Perſonen 
ſpreche. Die Berling'ihe Zeitung, Flybepoſten, bie Altonaer Nachrichten, das 
Kieler Eorrefpandenzblatt veröffentlichten fehr ſchnell ihre zurfichweifenten Ar 
titel, unter Unerfennung der ſchönen und lebendigen Darſtellungẽweiſe des 
Berfaſſers. Die Bereutung des Schriftchens liegt aber auch nur in der Stel · 
lung feines Urhebers. Der Inhalt lann dem Skandinaviemus nichts nligen, 
und karn nicht, wie ber Titel will, „praftifch” genannt werben. Der Vorſchlag 
zu einer gegemfeitigen Aboption der beiven morbifchen Königehäuſer (einſchließ⸗ 
üch des Prinzen Chriftian uud feiner männlichen Erben) zu Dem Zwed daß ter 
am längften blühende Mannsftamm das Recht zur Bereinigung ber Brei Kronen 
erhalte, ſchiebt die Ausführung der Idee auf eine unbeftimmte Ferne hinaus, 
und es kann nicht angenommen werben baf Rußland ſelchem diynaſtiſchen Ber» 
trag entweber, wenn gefragt, feine Zuſtimmung geben, oder, wenn nicht ger 
fragt, feinen Proteft vorenthalten werke, Denn indem es bie eigenen Erb» 
anſprüche an vie Hergogthiimer auf den von ihm felbft auserfornen Prinzen 
Ehriftian übertrug, gab es diefem nicht bie Vollmacht fein Erbrecht unter eins 
tretenden Bedingungen einem fremden Königehaus zu übertragen. Rußland 
würde fich vieleicht diefen Schritt gefallen laffen, wenn e8 nicht Grund hätte 
die Vereinigung der drei Reiche, von ber es mit einer möglichen Sperrung 
ver Oſtſee bedroht wird, zu verhindern, und wenn nicht Schweden durch feine 
Teilnahme an dem englifch-franzöfishen Bündniß, und ten während tes 
Kriegs laut lundgegebenen Haß des Volls ſich in eine mißliche Stellung zu der 
ruſſiſchen Regierung gebradit hätte. Es lann daher der Slandinavismus, für 
jegt wenigftens, nicht anders denn wie eine revolutionäre Ibee betrieben, und 
nur im Weg ber Bereinigung der Bolleintereffen dafür gewirkt werben. Diplo» 
matiſche Bemühungen für ben von Bligen-Finede bezeichneten Ziwedt werdet 
ſcherlich etwas erreichen. Freilich hat die Aehnlichleit des Vorſchlags in Be⸗ 
treff der Ausfonderung Helftein-Pauenburgs aus dem in die Union eingehen 
den Landercomplerx mit dem in ber frauzöſiſchen „Preſſe“ auf ein Einverſtänd⸗ 
niß mit Fraulreich ſchließen laffen; allein die Aehnlichkeit ift nicht einmal voll» 
ftänbig, indem unfere Broſchüre erſtens jene Herzogthümer nicht völlig von 
dem dänifchen Reich lodtrennen, und tem Prinzen Chriftian als Entſchädigung 
zumeifen, jonbern fie nur in eine „lofere Verbindung“ zu dem norbifchen Reich 
(analog der Stellung Luremburgs zu den Niederlanten) fegen will; und indem 
fie zweitens das Verbleiben Schleswigs bei Dänemark nad ber Weife jedes 
patriotiſchen Dünen als felbftverftindlih annimmt Die Berlingſche Ztg., 
die übrigens von Rußlands Erbrechten fein Wort erwähnt, hat vie Gelegen ⸗ 
heit sicht umbenugt gelaffen der ſlandinaviſchen Union politiih und phyfiſch 
geogeaphiiche und ethnographiſche Verhaltniſſe entgegenzubalten, deren Gewich⸗ 
tigfeit wir auf fid beruhen laſſen. Schwedens und Norwegens phufifaliiche 
Beſchaffenheit, jagt fie, deutet auf feine Vereinigung mit Dänemark hin. Daß 
ſolch einem Unterſchied eine gewiffe Bedeutung beigelegt werten müffe, dafür 
foll gerate der Morten ein ſchlageuder Beweis ſeyn. Die Schweden ftehen 
ferner ald tie norbifchen Franzeſen den Dünen nicht näher als den meiften 
andern Nationen Europa's. Hinfichtlich ver militärischen Stärke Föune man 
ſich kaum einen unglüdlicher zufamengejegten Staat denfen ald Dänemarl- 
Schweden: Norwegen. Große Auscehnung, aber geringer ter gar fein Zus 
fammenhang; die zeriplitterten Theile leicht angreifbar, aber ſchwer zu ver- 
theitigen; „fein vernünftiger Daun im Norden lann bie Bildung eines ſolchen 
Staats wünfden." Endlich babe Dänemark vermöge feiner Page fortwährende 
Eonfliete mit Deutſchland; SchwedenNerwegen werde ſich nicht dazu ver⸗ 
ſtehen wollen ſich in dieſelben zu miſchen. Die Broſchüre, von ber ans 
Kopenhagen von geſammiſtaatseifriger Seite geſchrieben wird daß fie viel Proſelt⸗ 
ten machen werte, wird jedenfalls das Gute haben daß fie die Sfandinariften 
antreibt fowehl fich jelbft Harer zu werben, wie über igre An: und Abfichten fich 
offener auszufprechen. Möglich daß fie dadurch zur Untergrabung des Stanbinas 
vismus beiträgt, bem gerate die poctifche Nebelhaftigkeit bis jegt ſehr fürberlich 
gewefen ift. Sollte verfelbe in Dünentark preisgegeben werden, jo wilrbe eine 
gereizte Stimmung des ſchwediſchen Hofs und Velfs die unaucbleibliche Folge 
Davon ſeyun. Merkwürbig ift daß Fädrelandet Bis jett noch fein Wort zu 
der verfprechenen Kritik ber Broſchilre gebracht hat. — Im Landothing iſt 
ber Geſetzentwurf über vie jütifche Eifenbahn, ohne vorgängige Wahl eines 
Ausihuifes, mit 33 gegen 1 Stimme der zweiten Berathung ũberwieſen werben. 
Segen ven Vorſchlag und für die Prüfung durch einen Ausſchuß ſprach ziem: 
lich entſchieden der frühere Kriegsminifter von Lüttichau. Das Lanbsthing ift 
aber jetzt eine ganz minifterielle Kammer geworben. — Die ſchleswigſche 
Ständeverfammlung ift bereits in die Bahn von 1846 gelangt; fie verwirft 
einen Öejegentwurf der Regierung nad) dem ander. I der Verhandlung 
Über die Sprachjache, die em 11 bei äuferft gefüllten Tribünen ftatthatte, 
waren bie verfchiebenen Aeußerungen über den Gebrauch der däniſchen Sprache 
in den Diftricten, woraus Die Vertreter des Antrags fonımen, intereffant. Propft 
Ditjen aus Fehmarn, Präfident ber Verſammlung, verſichertdaß indem Diftrict 
von Quern, füblih von Flensburg, wo er bis 1852 Previger geweſen, bie 
Kinder fänmtlicd das Däniſche nicht verfichen; Hofbefiger Mommfen dagegen 


aud dem Diſtriet Tondern geftcht ein daß in bem von ihm vertretenen Beitrk 
elf Gemeinden fidh der däniſchen Sprache als Umgangefprache bebienen, daß 
fie aber doch die deutſche Kirchen » und Schuffpradhe wicbereingeführt wünfchen, 
um ihre Verbindungen mit Dem Süden des Landes zu unterhalten, während 
bie Umgangöfprache fie zunn Berkehr mit dem Norden Befähige, 

Eweden und Morwegen. 

Stockholm, 4 Febr. Die officielle Poſtlidning“ und die Svensla 
Tipningen* hringent heute Abend den auf telegraphiſchen Wege hieher gelang 
ten Wortlaut der Rede, mit welcher ter Kronprinz-Vicefönig im Namen bes 
Königs heute Mittag 12 Uhr das Storthing in Ehriftiania eröffnet hat. 

„@ute Herren und norwegiſche Männer! Daran verhindert ſelbſt Ente Ber 
baublungen zu a unb Euch meinen Willtommensgruf zu bieten, if} es mir 
lieb diefen Auftrag meinem höhfigelichten Sohne, bem Kronpringen, zu übertragen, 
durch deſſen Eruenmung zum Bicekönig von Merivegen ich mit Vergnügen bem 
Wunſche ter Nation entzegengefommen bin, Wit viterlier Freude und Erfeimt- 
Lichteit fehe ich ihm ven des treuen norwegischen Voltes Liebe und Zutrauen um— 
faßt. Eine Propofition über die Veränderung im $. 14 bes Grunbgefehen, weiche 
dent Storthing vorgelegt werben wird, bezwedt ben Auſenhait bes Virelönigs im 
Norwegen mit dem Auſpruche vereinbar zu machen, weicher in der Stellung des 
Threnfolgers zu uud in feinem Berhältniffe in Echweden begrüntet if. Mit berieni- 
gen Teilnahme für mic und meine Bautifie, won welcher ſch ſo wiele meinem Serzem 
iheure Beweiſe empfangen babe, werdet ihr bie Verlobung und beworfichenbe Ber- 
mählung meins zweiten höchfigeliebten Sohnes, bes Oscar, mit der Prin⸗ 
8 Sophie von Raſſau erjahren haben, Uuſere Berbältniffe zu fänmelichen 
veınden Dlägten find unverändert freitudſchaftlich. Gin im Jahre IR5 mit Eng · 
land umb Frankreich abgeſchloſſener Tractat hat das Freumbfchaltsbend, bas mid 
mit den Monarchen dieſer Staaten verbindet, mod feier geluupft. Das Stert- 
Bing tritt umter glädlichen Borbebeutungen zufammen, Die leisten haben, 
trog droender Ausfiten, in einem nicht unbedeutenten Grab bes Landes Wohle 
ſeyn vermehrt und deſſen Nahrunsgiwege entwidelt umb dadurch bie Kraft und das 
Vermögen verlichen, die Faften zu tragen ımb dem Drude ber bei ıma wie in den 
meiften Landern Europas eingetretenen Cteigerung im bem Preiien für alle Lı- 
benabebirfniffe zu widerftchen. Ungeachtet ich, mit des Meihes Ehre mb Selbe 
flänbigkeit, des Yandes Wohlbefinden und der ferneren Entwickdung ber Nahrunge⸗ 
wege vor Augen, ſowie in Rüdſicht auf den Beaumenfand, im Blipfeit mb 
@erenhtigkeit gegen bie Judividuen, mict minder als in bes Staates eigenem Jar 
tereffe begründeten, vom ber theuern Zeit bervorgerufenen Traug zu verbefferten 
Bedingungen (Bejolbungen) mid anftefordert finde eime nicht unbebeutenbe Ber 
mehrung des Staatsbudgets verzuſchlagen, iſt es mir doch zufriebenftellend Mittel 
zu biejens wichtigen Bwede anzuweiſen, ehe in einem irgend fühlbaren Grade die 
bisher geltenden Steuerauflagen zu vermehren. Dos Lereinigungebend gzwiſchen 
Norwegen und Schweden wird jeden Tag flärfer und ———— gelnäpft. Ich 
babe in deſſen ganzer Bebentung meines hochfeligen Baters hochfinniges Wert, bie 
für bes Nordens Scıbfiändigfeit jo entfheibende wichtige Bereinigung zwiichen ben beiben, 
vonder Natur zur Blubrüderichaft beftimmten Völlet aufgefaft. Mein Streben ift def 
batbunabläffig aufdie Durchilbrung bes ®runbgebantens in biefer für mich fe heiligen nud 
theuern Erbicaft gerichtet. Gegenſeitigleit in fpreundichaft imd Bertraiten, wie im 
ber Adhtumg ber gegenjeitigen Rechte — Gemeinfhaft in ber Baterlandsliche, Treue 
und in allem was beiver Weiche Ehre und Gelbflänkizteit fördern kann. Bon biefem 
Gebanten durchdrungen, habe ih bush aus normegifcen und ſchwetiſchen Mitgliedern 
nietergefegte Commitjfionen Veiſchläge zur Ordnung mehrerer widtigen gemeine 
famen Ungelegenbeiten ausarbeiten lafjen. Es werden alle bem Stertbing Pros 
pofitionen und Mittheilungen vorgelegt werben, betreffend bie gegenfeitigen Han · 
dels· und Schifffahrteverhaliniſſe der vereinigten Reiche, über Inewerlſeung 
(Belljichang) gewiſſer Arten von in dem einen Reiche gefällten Urtheilen in dem 
andern, und endlich im Betreff des Grandgefeges filr dem Beiteng jedes Reihe 
zur Aufrehthaltung unferer gemeinfamen Selbfänbigleit unb Unabhängigkeit, Ich 
näbre die Hoffnung Eud noch während bes Zujammenfeyns des Stortbings ein zu⸗ 
friedenſtelleudes Reſultat der mit der daniſchen Regierung einpeleiteteten Umerhand⸗ 
— in Betreff des Sundzells mintheiten zu fünnen. Der Bericht über den Bus 
Rand des Reihe, der Cuch jetzt writgerheilt werden wird, weist theils die in jap 
allen Richtungen ftattgefundene Entmtdelung unfers Woblergebens, und theils tie 
Angelegenheiten nach auf berem Ordnumng ich Eure Hufmerkfamteit Ienfen zu müſſen 
geglaubt habe. Indem id des Himmels Ergem über Eure Arbeiten berabfiche, 
verbleibe ih tem Storthing des Reiches Norwegen mit aller Muiglichen Gnade Ind 
gr wohigewogen. Gegeben auf dem Stechelmer Schloß, ben 2 Behr, 1857. 
car. 

Rufiland und Polen. 

++ Bon der polnifchen Gränze, 13 Febr. Nachden im Nd« 
nigreich Polen die Inftallationen ver fünmtlichen nenernannten Biſchöfe bes 
enbigt find, ift tafelbft eine ziemliche Stille eingetreten, welche nur durch bie 
Erfceinungen des Carnevals und bie auf dem Yande üblichen Kuligs (tages 
langes und gelagereiches Hofpitiren ganzer Familien, und das Umberzieben mit 
No und Wagen von einem Gaſtfreund zum andern, heißt im Polen Kulig“) 
ber Polen unterbrechen wird, Filrſt Goriſchakoff gibt und befucht viele Bälle 
und Seirees, und es hat gar feinen Anfchein daß verfelbe wegen „zerrütteter 
Geſundheit“ von dem hohen Poften abtreten wird, ben Paskewitſch bei jahre» 
langer wirklicher Kränflichkeit bis an fein Lebensende vertvaltet hat. Aus ben 


ſchon jett vorhandenen Anzeichen iſt erfichtlich dak im nächſten Frübjahr eine 
Vermehrung der Streitfräfte in Polen eintreten wird, auch abgeſehen von den 
in der Organifation begriffenen Scharfichütenbataillonen. Nad) dem Rüd- 
jug der Oeſterreicher aus den Donanfürftenthiimern wird Rußland jedenfalls 
auch feine Streitkräfte in Beilarabien (das Corps tes Oeneral-Yieutenants 
Kiſchinoti) amd im den angrängenpen Gouvernements vermindern, zumal jene 
Gegenben in ben legten Jahren durch die Dranafale des Krieges fehr viel ge» 
litten haben. Aus der ftaffelförmigen Zurlididiebung ver Truppenlörper 


dürfte daun wehl ein Theil nad) Polen fonımen, wo jett wleder Pieferung 

ieben werben. Hole Befuche, felbft den des Kaiſers Alexrander, er» 
wartet man in Warſchau. Die Reifen reicher Ruſſen in das Ausland, 
und vorzugsweiſe nach Jialien, dauern auch während des Winters fort, 
amd werden fich jevenfalls im Frühjahr in hohem Grad vermehren. Der 
von . Blättern mehrfach beſprocheue Bice Admiral, Oeneral-Apju- 
tant Graf Putiatin, iſt nicht, wie die N, B. aus Hannover berichten, nach 
Paris, fondern von Hannover direct über Warſchan nach St. Petersburg zu 


Türkei. 

& Vera, 4 Febr. Neuerdings beſchäftigt ſich die Commiſſion für 
Reorganifation ber Armee auf ausprüdlichen Befehl des Sultans mit bem 
Entwuri zur Errichtung hrifilicher Negimenter. Diefelben würden im Falle 
ber Berwirflichung der Idee in ausfchlieglic muſelmaniſche Provinzen, alſo 
größtentheils nach Aften, geſchickt werden. In dieſein Augenblick beſtehen be- 
reits zwei Regimenter der Art, die ſogenanute poluiſche Brigade unter General 
Eyaplowätt (Zadit Paſcha). Doch iſt dieſe Truppe in ihrer jetigen Drgani» 
fation mehr eine Freiudenlegion, wöhrend bie neu zu errichtenden chriſilichen 
Regimenter ſich nur aus den hriftlichen Unterthamen ter Türkei recrutiven 
würden, Ohne Zweifel dürfte Damit dem allgemeinen Wunſch der hriftlichen 
Bevölkerung begegnet werben, da, abgefehen von ber banın thatſächlich werben: 
den Gleichſtelluug mit ven Mufelmanen im Staatsbienft, Die bisher gezahlte 
Loslauft ſumnie oft bei weitem die Kräfte der Betheiligten überftiegen, und in 
Folge deſſen die Familien derſelben dem Ruin zugeführt hat. Daß, vom wili⸗ 
tärifchen Gefichtspunft aus betrachtet, der zu ſchaffeude hriftliche Theil der Ar, 
aree mit ven vorhandenen vortrefflihen Elementen für Officiere wie für Dann: 
ſchaften fehr bald das Elitecorps des türkfchen Heers bilden würde, unterliegt 
wohl feiner Frage, und wenn irgendetwas das Zuftandelommen der vernünfti” 
gen Nee verhindern Könnte, fo wär" es, bei allem Dinfel der Türken gegenüber 
ben Andersglãubigen, gerade dieſes Bemußtfeyn mit dem Chriftencorps vorause 
fichtlich nicht gleichen Schritt halten zu lönnen. Jedem vorurtheilsfreien Tür- 
Ten wird jebody der dadurch gefchaffene Sporn zur Macheiferung feiner Glau · 
bensgenofjen willloumen ſeyn, und, um gerecht zu ſeyn, muß man gefichen 
daß es deren unter ben gebilvereren Claſſen bereits fo manche gibt, bie ſich 
glůdlicherweiſe faft alle um das jetsige Cabinet geſchaart haben, um hülfreiche 
Hand bei dem Reformwerk zu leiften. — Die Thätigfeit des Miniſie- 
riums wirb mittlerweile nad) allen Seiten hin ſichtbar. Ich erinnere nur an 
tie freilich bisher bloß auf Aſien befchränkten Eiſenbahnconceſſionen, am bie 
Erſchaffung einer Bank, und an bie Ihnen ſchon früher ausführlicher gefhil- 
derten Reorganifationsideen bezüglich der Armee, In der meuejten Zeit ift 
befonders der Marineminifter Mehemed Ali Paſcha in feinem Bereiche tätig 
gewefen. So beginnen mit dem nächſten Monat 18 neue große Dampfer ihren 
regelmäßigen Tienft an den Küften des Reichs in Eurepa wie in Afien, wos 
durch dem Lloyd wie ven Schiffen der Messageries imperiales und benen 
der ruſſiſchen Regierung eine neue Concurrenz entjteht, die dem Publicum durch 
herabgefepte Tarife für Paffagiere wie für Güter in der wohlthuendſten Weiſe 
zu ſtalten lommen wird. In Sinope werben bedeutende Haſenarbeilen unter 
nommen, und bereit# iſt ber Befehl gegeben eine Auzahl größerer und lleinerer 
Kriegefchiffe auf den bertigen Werften zu bauen. — In ven letzten Tagen find 
einige gut iuſtruirte Iugenieure unb Generalftabsofficiere nad) Candia gefgidt 
werten, um einen neuen Plan zum Aufbau der durch das Erbbeben zerftärten 
Stadt zur entwerfen, und ven Bau ber öffentlichen Gebäude unverweilt ſelbſt zu 
übernehmen, j ’ 

t RBera, 6 Fehr. Am 3. ift die biefige Börfe mit Sturm genem- 
men worben. Das tft wieber eine Geſchichte die nur hier paffiren fanır, mo 
bi zum Augenblicke die polizeilichen Einrichtungen od auf der erften Stufe 
ter Kindheit fichen. Der Börfenvorftand hatte nämlich angekünigt daß vom 
3 Februar am niemand mehr Einlaß im die Börſe erhalten lönne, ber nicht 
Eis zu biefem Tage fein Abonnement erneuert habe. Zu dieſer Mafregel war 
der Vorſtand durch Die Maffe derer genöthigt worden die ſich bie dahin, um 
mid) det Vollsaukdrucls zu bedienen, von ber Löfung des Abonnements zu | 
„drüden“ gewußt hatten, und ſich mit der größten Unverſchäuitheit eines erzwun | 
genen freien Eintritts erfreuten. An dem erwähnten 3 d. hatte der Portier 





| 
i 


| 


ter Pürfe vom Vorſtaud die ftrenge Inſtruction erhalten: in Folge ber Be: |. Haup 


launtmachung niemanben olme Karte den Eintritt zu geftatten. Zur Aſſiſtenz 
bei Ausführung biefes Befehls waren dem Portier zwei Kawaſſen vom Pelizei- 
Gef in Galata zugewiefen worden. Aus Rüdſicht für die welche bis zu dem 
genannten Tage vergeſſen 
Beamter mit ver Vollmacht an das Thor geftellt worden jedem Wunſche der 
Leſung des Abonnements an Ort und Stelle ohue weiteres zu entjprechen. 
Alle Billigdenlenden fügten ſich gern der Maßregel des Vorſtaudes. Ded) 
unfer Publicum zählt eine Menge Unbilligdentender, und dieſe Abonnemenis · 
lefen gruppirten fich vor ber Börſe, uachtem der Poctier fie in Folge ber In⸗ 
firuetion abgewieſen Hatte, und fie fi durchaus nicht zu der eingeführte, Ord⸗ 
nung bequemen wollten, Die Schaar tiefer Viifvergnägten wucht von Mis 


haben fellten das Abonnement zu Löfen, war ein 


Bi} 
em nude zu Minute, und ber Autdrud ihrer 


Unzufriedenheit durch Worte 

und Gebärden warb unmer drohender. Endlich rüdten fie, geführt vom 
fühnften Mißvergnügten, in gefchloffener Schaar gegen das Triumvirat bes 
Bortierd und der beiden Samwaffen an, überwältigten basfelte nach tapferer 
Gegenwehr feitend der Diener ber türkiſchen Geredhtigfeit, und ſtürzten mit 
‚einer Huth von Schimpfmworten gegen den Vorftand in den Börfenfaal. Der 
‚Börfenvorftand wellte unverzüglich biefem pöbelpaften Benehmen gegenüber 
abvanken, doch bie große Unzahe ber anftändigen hiefigen Kaufleute rat ihm 
als ſchiltzende Phalang zur Seite, und bat ihn um ferneres Verbleib en auf 
feinem Poften, mit ber Berfiherungvolllommenfter Anerfennung feiner &ihritte _ 
und ber energifchften Unterftügung für ben Fall weiterer Angriffe und In: 
fulten. Die vier Saupträvelsführer der Sturmrotte wurden aus der Würfe 
verwiefen, ihre Namen aus „ſchwarze Brett” gefchlagen, und fie werben nicht 
cher wieder Zutritt erhalten, als bis fie öffentlich dem Vorftand Abbitte ge 
than haben werben. — Eine anbere „Ränbergefhichte" aus unferem gemilth 
lichen Leben in Kouftantinopel bildet bie lürzlich entdeckte Fälfcherbande, welche 
aufs tãuſchendſte bie faiferlihen Diplome für den Mepjidje-Orben nachmachte, 
und fie nebft dem Orben an biefe und jene eitle Dupe überfchidte, mit ber 
Bemerkung fie Kimen von ber Pforte, und es wäre wohl nicht mehr wie 
villig, den Beamten die fic durch den Borfchlag zu dem Orden fo für ben 
Betheiligien intereffirt, eine „röcompense* von jo und fo viel tauſend 
Fiaftern zuzuftellen. Was find endlich einem Eiteln einige taufend Piafter 
für die Erfüllung eines chrgeizigen Wunſches? Und fo glüdte bie Srecula- 
tion der Gaumer faft immer, und cine Menge anitinbiger Familien ift 
compromittirt. An ter Spige ber Fãlſcher find ein ſehr gewandter 
Frauzoſe, ber fid) Marquis d'Hardiviler de Bauvoir nannte. Begreiflicher 
weile befindet fih der Hr. Marguis in dieſem Augenblick in fireuger Unter: 


fuchung. 
j ndien. Ebina. 

Die Times bringt Briefe aus Bombah vein 16 und Ealcutta vom 9 Jan., 
aus benen wir nachträgliceiniges zu unferer oftind. Poſt hinzufügen; ferner aus 
Honglong vom 30 Dec. Für das Gerücht eines von den Perfern beabfichtigten 
Augriffs auf vie englifhen Truppen bei Buſchir hatte man feine weitere Bürg: 
ſchaft, als daß eine recognoscirende Abtheilung Reiterei auf ein Corps feind> 
licher Cavallerie geftoßen war, das indeß fehr ſchnell wieber verfchwand, Eo- 
bald Sir James Dutram den Oberbefehl über das ganze Erpeditiousheer mit 
Berjtirkungen übernemmen hat, wird General Stalfer fein jegiges Corps als 
erfte Brigade, Oberft Havelock eine zweite commanbiren. Die Cavallerie wird 
durch zwei ausgezeichnete Corps verftärkt werben. Für den beabfightigten Zig 
auf bas Plateau von Schiras durch bie Gebirgspäſſe werben aufer ber ſouſti⸗ 
ftigen Artillerie acht Zwölfſpfünden Hankigen und ſechs 51/3Öllige Dörfer Ge— 
birgsgefchüge abgefandt werden, vie ſich bereits an der Gränge von Veſchawar 
erprobt haben. Ingenieure werden aus Madras gezogen, auch ein Yandirand- 
poricorps wird organtfirt. Viele Officiere, welche gegen bie Ruſſen in ver 
Krim Kimpften oder im türliſchen Kontingent dienten, befinden ſich bei biefen 
Truppen, unter anberu Ballard, von Siliſtria her belanut. Werner wer— 
ten irreguläre Truppen in Türfifc Arabien und an ber perfifchen. Seetüfte 
angeworben werben, nad dem Gerücht bis an 16 Regimenter. Auch ver 
Galcutta-Gorrefpondent bringt die Meldung offenbar aus beſter Quelle. 
Derfelbe berichtet von Nüftungen, jedoch nicht in fo ausgedehnter Weife, tie nad) 
China bejtimmt find, vorerſt nur ein europäifches Regiment aus Dinapur, ein 
Sipahi-Regiment aus Singapur und bie Geylon-S hüten. Die Berflärkungen 
werben aber offenbar größer ſeyn, denn ber Kampf mit ben Chineſen wird 
nad) der Zerftörung ber Faetoreien wahrſcheinlich ein ſehr erbitterter werben. 
Gin Lager joll aud in Amballah gebildet werben, Die Regierung ift offenbar 
in Berlegenheit hinſichtlich der bisponiklen Truppen, es fehlt an Europäern; 
ein Heer von 50,000 Mann liefe fi) Leicht aus Site bilden, allein alsdann 
würden Officiere zum Discipliniren mangefn. Die oſtindiſcha Regierung, fo 
ftart fie auch ſeyn mag, lann mehrere fremde Kriege zugleidp nicht ohne Vers 
ftärfung aus Europa führen. Dex Beichl Übrigens den Six James Outram 
nad) guten Quellen erhalten hat, Truppen in Perſien aukzuheben, wird al& 
ein Vorfpief von beabfihtigten Uunerationen ausgelegt. — Was innere An- 
gelegenheiten Indiens betrifft, fo ift das Strafgefegbuch, Bekanntlich ver, 
tjache nad) ein Werl Macaulay's, zur zweiten Leſung in geſetzgebendem 

Rath gelangt. Es ift ungemein harz gefafit, und auf eine fr Engländer 
‚ „erftaunenswerthe Weife* vereinfacht, führt jedoch mur ſehr wenig 1eue 
. Örunbfäte ein, ſoudern ift aus dem beftrhenden Recht ver Hauptfadhe nach 
entworfen. Wahrend eine bedeutende Verbefferung in Innern Iudiens durch 
vieſe Reform bevorfteht, iftein Beweis des Fortſchritis auch in einen der Baſallen. 
Furſtenthümer gegeben. Nach Berichten aus Madras hat ver Nizam die Skla⸗ 
verei in feinem Gebiet aufgehoben. — Aus Hoygtong, 30 Dec, jchreibt ter 
Times Correſondent: Die Feuerébrunſt, welche bie fremden Factoreien bis 
auf den Grund zerſtort hat, brach um 11 Uhr Abends am 14 ine, und ſpettete 
aller Bemühungen unſerer Matrofen und Schiffsſoldaten zu löſchen oper Eigen- 
thum zu reiten, Sie war tag Werl eier wohlangelegten Brandſtiftung, und 


die Chinefen ſchurter. die Famme durch Raketen und Feuerballe, bie fle ans 
den Vorſtãdten ſcheuderten. Um bie großen chineſiſchen Bollehaufen abzu- 
halten die ſich Toährenb ber Feueräbrunft in der Nähe des Schauplatzes zu- 
fammenrotteten , warf umfere Batterie in ber Dutch Follh eine Maffe Kugeln 
- Bomben pin. Zwei Compagnien vom neunten Regiment haben ſich jetst 
im Glubhar s und in der Kirche verfhanzt, und Admiral Seymour hat feine 
Flagge auf, dem vor den Gärten geanferten „Niger* aufgehift. Unfere Stel 
fung ift »saber jest flärfer als vor dem Feuer. Ein Meiner Pofltampfer wurde 
zwifdher, Kanton und ber Bocca in ber Nacht vom 22 von einer zahlreichen 
Flotte . Mandarin: Dfchonfen angegriffen, und wäre um ein Haar genommen 
word. Der Lootfe und ein Matrofe wurden getödtet, andere verwundet. 
Ein; Lorda, bie er im Schlepptan hatte, und nad Rettung ver Mannſchaft 
im, Stich laffen mußte, war leider reich beladen, und wurde von den Dſchonken 
in eine ter feichten Uferſchluchten gezogen, in bie wir aus Mangel an Meinen 
Ranonenbooten nicht dringen fünnen. Hr. Cowper sen. ift von den Ehinefen 
aufgegriffen worben, und fpurlos verſchwunden. Einige Rebellenbaufen haben 
fit eines großen Dorfs bei Whampea bemädhtigt. In Honglong ift zur Vor» 
ſicht die Polizei vermehrt, und tie europäiſche Berölferung als Special-Eon- 
ſtables beeidigt worden. Jede Nacht hält ein Militärpifet am Eingang ins 
chineſiſche Stadtviertel Wache, und zwifchen 10 Uhr Abends und Tagesanbrud 
darf fein Chinefe ausgehen. Wie ein Rundſchreiben an bie amerifanifchen 
Kaufleute von Hrn. Wells Williams, dem amerifanifchen Pegationsfeeretär, 
anzeigt, ſind bie amerifanifchen Behörden fehr geneigt gemeine Sache mit den 
Englänbern zu machen. Daf ber Kaifer einen neuen Obercommiffär mit frieb- 
Ehen Weifungen nach Canton abgefdidt hat, ift ein Gerücht das noch der Ber 
ftätigung betarf. Bon Handel ift in Canton feine Rebe. In Umeh hat eine 
Piratenflette, bie-in den dortigen Gewäſſern freuzt, großen Schreden verbreitet, 
und bie Abfendung bes Kriegstampfers „Samfon* veranfaft, Im Futfchu 
und Schanghai war alles ruhig, und Seidengeſchäft ziemlich gut, 
r. Staaten von Mordamerifa. 

*** Waſhiungton, 26 Jan. Olgleich tie Committee ver Fremden ⸗ 
angelegenheiten im Senat die Natification des von Hrn. Dallas in Yonden 
abgeſchleſſenen Tractats, bie centralamerifanifchen Angelegenheiten betreffend, 
empfohlen, zweifle ich noch immer an ber Genehmigung besjelben vom Senat 
ſelbſt. Ein Drittel aller Stimmen ift hinlänglich ven Vertrag zu vermeifen, 
und dieſes Drittel ift ie, und türfte ſich cher vermehren als vermindern. 
Wahrſcheinlich ift daß der Senat ein Amendement vorfchlägt, und daß 


daburch die Ratification des Tractats auf unbeftimmte Zeit binausgefhoben 


wird, Es iſt dich ber wahre dipfomatifche, Weg unangenchme Berüh 
rungen mit England zu vermeiden, und dabei hoch deſſen nähere Freundſchaft 
in Bezug auf amerifanifde Angelegenheiten abzulchnen. Was die vorgeſchla⸗ 
genen Aeuderungen im Zolltarif betrifft, ſo glaub' ich ebenfalls nicht daß 
etwas derartiges im Laufe des jetzigen Congreſſes zu Stande lemmen wid; 
wahrfcheinlic aber ift daß ber nächſte Congref die Zollfüge auf alle eurcpät- 
ſchen Fabricate mehr oder weniger herabjegen wird; denn es ift nicht bie Abs 
ficht unferer Regierung, und fan c8 nicht feyn, einen nutlofen Staatefchag 
aufzuhänfen, und dadurch die edlen Metalle im Betrag von zwanzig eder 
breifig Millionen Dollars, wie bieß jet gefchieht, dem Verlehr und Handel 
zu entzichen. Unfere Staatseinfünfte find zu groß und unfere Stantsantgaben 
zu gering für den jegigen Zollſatz. Es ift wirklich ſtaunenerregend wie tie Wahl 
Buchanans ſchon jegt die Sflavenfrage in den Hintergrund brängt, und wie Die 
verfchiebenen extremen Parteiführer ſchon jet mit einanber wetteifern ben fried⸗ 
lichen Planen des neu erwählten Präfidenten hülfreiche Hand zu reihen. Wäh- 
rend ed nun gewiß ift daß Buchanan ven Frieden im Innern herſtellen wird, 
ift vorauszufehen daß er den auswärtigen Beziehungen unfers Staatenvereins 
feine befondere Wirlſamleit zuwenden wirb, und beſouders wünſcht tie neue 
Aominiftratien mit den deutſchen Zollvereinsftaaten in nähere Verbindung zu 
treten, und auch feine Haudelsverhältniſſe mit Defterreich durd geeignete 
Verträge dauerhafter zu begründen. Den hof europätfchen Fragen werben 
wir wohl wie biäher fremd bleiben, wie dieß auch von ber feit Wafhingtons 
Zeiten befolgten Politif unfers Staats nicht anders erwartet werben lann. 
Here Hoffnung auf ein anderes Verhalten der Vereinigten Staatenrzu den in- 
timeren Beziehungen ter europäiſchen Peluil muß vorderhand als illuſoriſch 
bezeichuet werden, Hr. James Buchanan, ber neuerwählte Präſident, wird 
im Laufe der nächſten Tage bier erwartet. Er lommt bloß hieher um bie 
Männer bes Congreſſes bei Gründung feines Minifterrathes zu befragen, und 
bann für ſich ſelbſt zu beftimmen aus welchen Perfonen derſelbe zufammen- 
gelegt feyn fell. Obgleich ver Senat das Recht hat tie worgefchlagenen 
Miniſter zu verwerfen, fo ift es dech gebräuchlih daß der Senat dem Präs 
fiventen in biefer Beziehung volfommen freie Hand läßt; denn er ift nach ber 
Eonftitution für feine Minifter und deren Thaten verantwortlich, und dieſe 
Verantworllichleit, wenigftens in ber öffentlichen Memung, will ber Senat 


Der Ausfguß der Mechauiſchen a und Weberei Kempten becbrt ſich 


Bekanntinchung. zur a bo wel: 


abgehalten werben wirt, — Augsburg, ben 18 


mit ihm nicht theilen. Im übrigen dann man als beſtimmt vorausſehen 

tie Mehrzahl der Minifter aus entichierenen Unionsmännern beftehen > 
unb baf fein eigentlicher Leiter einer Faction darin Pla greifen wird, Ueber 
haupt find alle Anzeichen da daß die Berwaltung des neuen Präfidenten eine 
populäre umb fegensreidhe für das ganze Land ſeyn, umb daß unter ihm 
das Land zu noch größerem Anfehen und Macht emporfteigen wird. Unfere 
Beröllerung beträgt jet wahrfcheinlich mehr als dreißig Millionen, und vürfte 
bis zum Jahr 1860 auf 35 Millionen angewachſen feyn. Der Reiche 


thum und bie Hülfsmittel des Landes fteigen in nech größerem Maßſtab als 


tie Bolfszahl, und bei ſolchen Umftänden ift die Zög itif, was bie 
Ausgleihung von Differenzen betrifft, wohl bie befle für un er fell aufblüs 
hendes Land, Der neu emannte brittifche Minifter in Amerilo bat bier 
einen fehr guten Namen, und es erwartet ihn eine fehr freumtliche Aufnahme. 
Seine Ernennung wirb als cin Beweis angefehen dafı Großbritannien im 
* bie Vereinigten Staaten feine anderen als freundſchafiliche Abe 
ichten 


Sandels; und Börfennachrichten. 

S Wien, 16 ehr, Rah dem lehzten Ausweis ber Einnahmen ber f. L. 
privilegirten öflerreihiichen ne ——— vom 5 bis 11 Bebr. 1857 
betrugen biefelben auf der —— laoſt. € Im Borjahr 100, 

EM. Auf ter Sildoſſbahn 66,160 fl. Een, Sa Beriehe 9,299 fl. EM. Auf 
ber Wien-Raaberbahn 20,359 fl. Em. Im Borjahr 14, u 1 EM. Im Bam 
zen belief obige Worheneinnahme = 150 — ER. Im Vorjahr während 

Berfeiben eit na fie 210,414 Der Getreidetranspert warf in ber 
Woche vom 5 5i 11 . * Plus von 29,765 fl. EM, ob. Be⸗ 
förbert mwurben anf ber nördlichen Linie 12,037 Perfonen, 229,318 Etr, 9 Pfd., 
anf der Sudoſtbahu 11,415 Perfenen 110,143 Cit. 50 Pio,, und auf der Wiens 
Neu-Szönyerbahn 3822 Perfonen, 74,594 Cit. Bom 1 Jan. bis 11 Febt. 1857 
beliefen ſich die Berriebseinmahmen der erwähnten Bf. ER. 
Im uor⸗ 
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beurigen Sir 


Meuefte Pofen 


+ Nom, 10 Febr. Letzten Sonnabend fiel in S. Silveftro in Capite *), 
einem fehr alten Benebietinerinnentlofter, welches großentheils zu einer Caſerne 
für franzöfifche Truppen umgewaudelt ift, cin Duell zwiſchen zwei Gente-Offi» 
cieren vor. Der eine berfelben hatte ſchweren Verdacht geſchöpft daß der au⸗ 
bere feine Frau entehrt. Er felbit, der Beleitigte, wurde zuerſt verwundet, 
worauf fein Gegner ihn fragte ob er geneigt jey vom Kampf abzuſtehen; 
allein letzterer beharrte wüthend auf Fortfetsung besfelben, ſank aber bald 
taranf tobt nieder, entweder in folge der ſchen erhaltenen Wunde ever neuer 
Diebe, — Merander Caftellani, wegen politiicher Vergeben zu ewigen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, wurde durch die Gnade des Papftes feiner Familie zu⸗ 
rüdgegeben. Da er mwahnfinnig geworben war, wurde er ver langer 
Zeit von Et. Michael nah dem Irrenhaus der Pick an der Tiber 
verſetzt. Die Dequemlichkeiten des häuslichen Lebens, ver beftändige Ans 
blick und die liebreiche Sorgfalt ber Berwandten haben, wie es fcheint, 
feinen verirrten Gift allmählich wieder geheilt. Er ift der Sohn des 
gefchitefterr Golvarbeiters und Juweliers von Rom. Ein anderer Sohn 
desfelben ift Schwiegerſohn des gegenwärtigen Kriegdminifterd, — Drau= 
Fon im Albano ift jo chen Hr. Wilberforce geftorben, welcher nad) feinem 
Uebertritt von der anglicanifhen Kirche**) nad) Nom gelommen, und bier 
in bie Alademie ber adeligen Geiftlichen getreten war, um mit mehr Muße den 
theologiſchen Stutien obzuliegen. Letzten Sonntag begann in ©, Carlo, der 
Ratienallivche der Lombarben, ein Curs von Mifjionspretigten in ruffifcher 
Sprache. Das ift hier zu Land etwas neues. 


ee ——— 
ro aufbewahrt. 

=“. Wüperforce , ber Farnlitie des berüßinten Negerfreunbe® 
Ba Sams, din Ehe, mem m mt m — gehörte zu den über» 
getretenen Orforber Pujeyiı Lo. 
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Ueberſicht. 


Geſchichtliche Litteratur. (Zur Geſchichte des deutſchen Verfaffumgswer- 
fe& 1848 bis 1819. Bon Karl Dürgene.) — Deutſchland. (Münden: 
Die Wiederaufnahme eines vom € ericht —— Falles. Der 
Garnevol. Darmſtadt: Das Programm der Allg. Mit. Zig.) 

Meuefte Poſten. Fraukfurt. ( ürft Gonftantin.) — 


P 
Stuttgart. (Fürſt Galitzin nach Karlsruhe. Groffürſt Conftantin erwar- 


erlin. (Zwei Anträge auf 


Nennungen.) — ien. (Ein Auftritt in Mantua.) — London. (Mög- 
lichkeit einer Barlamentsauflöfung.) — Paris, (Berlängerung der Kupfer 
antfuhr von Algier. Die erfte Sbung des gefepgebenden Hürpert.) — fo 
penbagen. (Die deutſchen Noten und bie Suntzollangelegenheit.) — 
München. (Der Zuchthaudmord vor tem Schwurgericht. (Schluf.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 
* Srauffurt a. M., 19 Fehr. Deflerr. Aproc. National-Anlehe 829, ; 


» Dpree, Det. 809 |; Ataproe. 7215; Bankactien 1198 P. ; Potterie-Anlebenstoofe von 


1854 10514 P. ; Qubw.-Berbacher E.⸗B.⸗A. 147 Y,; Bayer. Ofbahn-Mctien 10014; 


» Bayer. Alaprec. Oblig. 1017. Wechfelcnrfe: Paris 9854 P,; Lenden 118 P.; 
. Bien 1141). 


+ Wien, 19 Febr. Deftere. 8proe. National- Anleihe 86%, ; Öprec. Metall, 


. B4dyg; LolteriAulehensloofe von 1854 110 *63 Bankactien 1044; äflerr, Erebit- 
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Mobilier-Acien 289%,; Douau · Dampffchifffahrre · Actien 592; Morbbahnactien 
228210, Wechſeleurfe: Augsburg uso 104%, ®.; Lauben 10.10 P. 
* London, 18 Febr. Bproc. Conſels Miz. 


Guröberichte, 
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Geſchichtliche Litteratur, 


Zur Geſchichte des deutſchen Berfaffungsiwerkes 1848 bis 1849. Ben Karl 
Yürgens, Zweite Abtheilung, zweite Hälfte. Bis zur Selbftauflöfung ber 
Nationalverfanmlung. Hannover, 1857. 


© Eichen volle Jahre liegen zwiſchen dem Erfdjeinen bes zuletzt ver⸗ 
öſſentlichten Theiles dieſes Buches und jeiner gegenwärtigen Vollendung. 
Sieben Jahre alfo Fonnte der Berfaffer ſich befinnen ob feine urſprüngliche 
.„ Auffaffung ber Ereigniffe und ver Menfchen in Franlfurt eine richtige fen. 
„. So lange hatte er Zeit die Leidenſchaften, welche ein großer politifcher Kampf 
auch in ihan hervorgerufen haben nufte, abkühlen zu laffen, vorſchnell und im 
. ber Hige des Augenblid® gefaßte Vorurtheile und ausgefprochene Verdächti⸗ 
gungen ruhig zu prüfen, und nad Wahrheit und Wahrjcheinlichleit zu beriche 
tigen, auch Über Gegner billig und gerecht urtheilen zu lernen. Die inbeffen 

. borgefallenen Ereigniffe haben auch ihin manche Enttäufcung bereiten, manche 
, Doffnung zerftören müfjen, In fo langer Friſt lonuten ihm die Widerfprüche 
feiner erften Aufzeichnungen Har werten, und mochte er die Notkwendigkeit 
einer Umgeftaltung derſelben einfehen. Was mar aljo ſicherer zu erwarten 
als taß Hr. Dürgens, wenn er ſich entjchlof fein Werk fortzufegen, tiefe in 
‚ einem eblern Geift thum würde als er begennen hatte? Was war natürr 
licher als das Vertrauen daß er fo viel als möglich gut zu machen juchen 
werde was er in ben beiten erften Theilen durch falſche Auffaſſuug von 
Thatſachen, Teichtfinnige Aufnahme von Klatſchereien und eine eigene frank 
bafte Annahme von Überell geſpounenen Nänfen gefündigt hatte? Zu 
, feiner eigenen Ehre durfte man nicht zweifeln daß ein über die Jahre ftür« 
mifcher Leidenſchaft längft weggeloinmener, übervieg an Geſchichtfor ſchung 

‚ und Gefchichtfchreibung gemöhnter Mann in fo langer Zeit zu einer objectiven 
Auffaſſ ungter Berbältniffe gelounnen ſeyn mälffe, Aber der Eſſig iſt durch lauges 
Liegen nur noch ſaurer geworben, anflatt ſich in bie ‚Milch menfchlicher Freund- 
Lchteit· zu verwandeln, Hr. Dürgens ſagt offen: „Man wird im Ton eine 
Aenderung finden, bie nämlich daß mit der Sprache mehr herausgegangen iſt.“ 


. 


In ber That, es iſt dieß ein pſychologiſches Räthfel, ein jütliches Phäuemen. ' 


Mau: wolle und nicht mifverjtehen. Es füllt uns nicht cin von dem Ber: 


faſſer zu verlangen daß er in der Zmifchenzeit feine politijche Ueberzeugung 
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hätte ändern, bie Partei wechfeln follen. Wenn er wirflich noch der Anſicht iſt 
daß im Jahr 1848 und 1849 ein Directorium eine befjere Ausficht auf Erfelg 
gehabt hätte als eine einheitliche Spige des Bundesſtaats; wenn er unverän⸗ 
dert glaubt daß die Nationalverfammlung durch Vereinbarungen zu einem ge» 
deihlichen Ergebniffe hätte gelangen fünnen; wenn er auch jeßt noch cine logie 
ſche Möglichkeit in dem Plan der Großdeutſchen, wie fie in dem Parlament fich 
gebilvet, fehen fann, fo biwahre er immerhin dieſe Auffafjungen. Auch ver- 
fieht fih von ſelbſt daß ihm dann volllemmen unbenommen bleibt bie ganze 
Geſchichte ver Frankfurter Berfammlung aus biefem Gefichtspunkt barzuftellen, 
und von bemjelben aus Zabel gegen biejenigen ansjufprechen melde anders 
gedacht umd gehantelt haben. Es ift Lediglich feine Sache, durch ſolche Dar- 
ſtellungen feine Befähigung ald Beobachter und als Geſchichtſchreiber zu be= 
weiſen. Allein es bantelt ſich davon daß er im fo vielen Jahren es nicht 
fiber ſich hat gewinnen Finnen den Wuſt von Klatſch, ımd die ſelbſt ver Leiden⸗ 
fhaft des aufgeregteften Kampfes nicht verzeihbare Leichtgläubigleit bei Seite 
werf 


en. 

Es find die harte Worte, aber wir beweifen baf fie verdient find; und 
wir fprechen fie öffentlich aus, weil wir es für eine Pflicht halten daß bie Uuge» 
bühr wenigfiene als foldye bezeichnet werde. 

Dir behaupten und beweifen alſo daß fih Hr. Yürgens in dem vorliegen- 
den Buch ſowohl nad) Gefinnung als nad) Einficht unfähig erwiefen hat als 
Geſchichtſchreiber ber Frankfurter Berfammlung aufzutreten, Die Geſchichte 
ber eigenen Zeit, und gar ſolcher Ereigniffe an denen man perfönlichen Autheil 
genommen hat, zu ſchreiben, ift immer ein ſchweres Unternehmen. Leicht frei» 
fich ift e8 perſönliche Denfwürtigkeiten aufzuzeichnen, und Hunderte von Frans 
zofen haben beiwiefen daß es weder einer befonbern moralijchen noch einer in» 
tellectuellen Kraft, und nicht einmal einer bedeutendenen Bildung bedarf um 
ganz unterhaltenbe und felbft für künftige Geſchichtſchreiber wichtige Aufzeich- 
nungen folder Art zu machen. Es reicht ein nffner Blid, einiger Geſchmad im 
ber Darftellung und ein leivlicher Wahrheitsfinn vollfoumen aus um perfün- 
liche Schidfafe zu exrzählen. Ganz andere Forderungen aber müffen an einen 
Gefcichtjchreiber geftellt werben. Um die Dinge wie fie wirklich waren in 
ihrer Öefammitheit richtig barzuftellen, find, außer den mehr formellen Eigen» 


4 jhaften des Schriftftellers, durchaus unentbehrlich: eine klare politische Anficht 


und eine objective Auffaffung der Verhältniffe; Gerechtigfeitsfinn, namentlich 
auch im Berhältniß zu Gegnern; Kritik und Urtheil in Prüfung und Feſtſtel ⸗ 
lung der Thatſachen. Bon allen dieſen Eigenfchaften zeigt nun Hr. Pürgens 
auch nicht eine Spur, 

Was nämlich zumeift bie objechio richtige politifche Auffaffung ber Franf- 
furter Zuftände im Jahr 1849 betrifft, fo haben wir in ber That geglaubt daß 
die ernächternte Wirlung der Zeit, bie Auſchauung ber feither erfolgten Ereig« 
niffe und Zuftänte und ruhiges Nachdenlen alle irgend urıheilsfähigen (und 
nicht etwa durch perſönliche Schidfale verbitterte) Männer nah und nach zu 
einer im weſentlichen übereinftimmenden Anſicht über bie Sachlage in Franl ⸗ 
furt, und ſomit über bie bortigen Parteien, ihre Beftrebungen, Möglichkeiten 
und Fehler gebracht haben. Das gänzliche Scheitern ber Verſammlung beweist 
natũrlich baf; fie entweber unmäögliches gewollt, over erreichbares mit falfchen 
Mitteln angeftrebt, oder enklic gar daß fie an ſich unmögliches mit am ſich 
unrichtigen Mitteln verfolgt hat; und zwar gilt bieß gleichmäßig von allen 
Hauptparteien derſelben, da fie alle der Reihe nach Schiffbruch gelitten haben. 
Und nicht ſchwer ift es gemorden anzugeben welche won biefen Fehlern und 
von wen fie in ber Wirflichfeit begangen worben find. Die der Berfammlung 
gegebene und von ihr in allen ihrem Parteien angenommene Aufgabe war : 
Herftellung einer größern politischen Einheit Deutjchlanbs und Berniehrung 
ber beftchenven ftaatsbürgerlihen Freiheiten. 

Die Linke ſuchte dieß, mittelbar oder unmittelbar, durch Republicanifi- 
rung und durch Zerrorifirung ber Berſammlung zu erreichen. Es ift ihr fehl« 
geſchlagen, weil fie nicht nur jelbftverftänblich alle Negierumgen gegen füch, 
ſondern auch bloß einen Meinen Theil bes Bolld wirklich auf ihrer Seite hatte; 
weil es ihr an revolutionär-flaatdmännijchen Führern fehlte ; weil ihr die Ein 
ſchuchterung ber Berfammlung nur theilmeife gelang, fie vielmehr durch Die — 
allerdings erreichte — Herabwärbigung derſelben felbft doppelt verlor. Sie 
hatte alfo zwar eine einfache politifche Aufgabe, allein biefe war thatſächlich 
unerreichbar, und bie angewendeten ſchlechten Mittel brachten un jo ſicherer 
das Scheitern zumege. 

Die Mitte glaubte die Aufgabe der Verſammlung erreichen zu köunen 
durch einen conflitutionell-menarifhen Bunbesftaat mit großer Central · 
gewwalt, alfo weitgehenber Beſchränlung fämmtlicher deutfcher Fürften; und als 
die Unmöglichkeit Oeſterreich und Preugen im 'einem. folhen Bundesftant zu 


verejnigen vollſtändig Kar geworben war, firebte fie eine Abtrennung vom 


794 


Deſterreich und eine Bereinigung des Reſtes unter Preußen an. Sie fchriterte 
an bem fehr begreiflichen Widerftand Defterreichs, an ber Ungeneigtheit Pren- 
ßens die angebotene Rolle zu Übernehmen, an dem Widerſtreben ber Mittel: 
flaaten gegen eine halbe Mebiatifirung, an dem Glauben fo lieigreifente und 

Inlereſſen verlegente Aenberungen durch bloße Worte bewerlftelligen zu 

nen, an ber allmählich eintretenten Gleichgültigleit in dem einen und tem 
wilden Treiben in einem anbern Theile Deutfchlands, welch letzteres nament · 
Lich die Benfitsung der Heere wieder möglich machte, und die beſtehenden Staats: 
gewalten fräftigte. 

Die Großdeutſchen endlich wollten bie Aufgabe löfen durch ein aus ben 
größern beutfchen Fürſten beftchendes Directorium und eine Rationalvertres 
tung neben demſelben, alfo durch politifche Metiatifirung der Meinen ımd par- 
lamentarifche Beſchränlung ber Großen. Ste fheiterten an ter Unmöglichkeit 
ten Dualismus ber beiden Grofmächte zu vereinigen wit irgendeiner neuen 
Geftaltung, an ber Abneigung Preußens einerfeits und fänmtlicher Meinerer 
Staaten anbererfeit®, am dem Mangel jeder Begeifterung in der Nation für 
einen ſolchen Plan. 

Die Finke alfo wollte etwas politiſch einfaches, aber rechtlich und gefchicht- 
lich unmögliches; tie Mitte etwas noch niemals verſuchtes, jerenfalls ſchwer 
darſtellbares und vorausfichtlich nur durch ſchwere Kämpfe aufrecht zu erhal 
tendes; auch ſtand ihr im Gefühl ver Nation die noch weitere Vertiefung des 
Riſſes durch Deutfchland entgegen; bie Großdeutſchen enblich wollten ein eben ⸗ 
falle noch unverſuchtes, welches beften Falls nur halb befrichigte, bei vielen 
ganz eutſchiedenen Widerſtand hatte, Die Linken machten überbich ned) den 
Fehler perfönlicher Rohheit; die Mittlern ven unnöthigen Redens und hohlen 
Beſchlieſſens; die Großdeutſchen ven heimlicher Anzettelungen. 

Se, benten wir, ſieht jest jeber zum Politifer nicht vollfommen Berbor- 
bene vie Page ber Dinge und tie Stellung der Parteien im weſentlichen an, 
obgleich die Formulirungen und die Einzelheiten der Urtheile verſchieden fern 


Nur Hrn, Pürgens ift dieſe Einficht noch nicht aufgegangen. Er lebt 
noch innner an ber alleinſeligmachenden Wahrheit feiner frühern Parteianſicht, 
und wie wenig es ihm helungen ift zu einem Haren Begreifen tes Wirflichen 
und Möglichen in jener Zeit durchzudringen, beweist am beften der Schluß 
feines eigenen Buchs, Er polemifirt hier gegen den Sefkfitroft, daß das Mif- 
lingen des Franlfurter Werks nicht etwa zu vermeibenden Fehlern ter Ber- 
ſammlung, ſondern der Schwierigkeit ver Aufgabe zuzufchreiben geweſen feh, 
und fagt bei diefer Gelegenheit austrädlich: „in ihmen (dem Mißgriffen unb 
Fehlern des 48er Parlaments) lag der Hauptgrund des Scheiternd.* 
Hierauf fährt er dann fort: „Ihre (der Berfammlung) Aufgabe war Märlich 
bie: zwifchen dem beutfchen Regierungen und Berölferungen eine — felbfiver- 
ftändlich den vorhandenen in Betracht zu fommenten Zuftänten anpaffende — 
Berfaffung zu Stande zu bringen, worurd) ein großer Vorſchritt nad) bem Ziel 
der ibealen Einheit und Freiheit zu gewinnen war. Sie hätte alfo, wie es bie 
Englänber gemacht haben, anf den Grundlagen ber bisherigen Verfaffung auf 
bauen, an das was in ven VBerhältniffen und im Sinn ter Nation vorbereitet 
war anknüpfen, von legterer nur was biefelbe nachhaltig zu leiften gewillt und 
befähigt war vorausſetzen umd fordern, nichts anderes und nicht mehr als das 
worin Bereinigung zu hoffen geweſen wäre anftreben, mit dem was fie durch⸗ 
fegen fonute und was man hätte aufrecht erhalten Finnen, einer grüntlichen 
Bunbesreform — eingefhloffen namentlich die Vertretung tes Bolfes — ſich 
begnügen follen. Aber damit durfte die Minderheit im Verfaſſungsausſchuß 
biejem nicht lommen, ver Ausihuf hätte dem Plenum, die Berfanmlung hätte 

. bamit vem Bell — zum wenigften ben teminirenven Vollswortfülhrern und 
ihrem nachſchreienden Anhang — nicht fommen türfen, fo vafi die Schuld 
ſchlie ßlich — zu angemefjener Bertheilung — allgemein zurücfällt 
anf bie Ueberjpanntheit der Anjihten und Stimmungen, die 
politifche Unzulänglichkeit der Nation.“ 

- Wie fanı nun ein Dann die Geſchichte einer Verſammlung fchreiben 
ber in bemfelben Alhem fagt: tie Schuld ihres Mißlingens ſeh hauptiächlic, 
im ihr gelegen; mb: bie Schuld ſey nicht im ihr, fonbern in ten Verhält- 
niffen geweſen? Wie fan der Geſchichtſchreiber ſeyn der die Aufgabe in 
etwas jet was feiner eigenen unmittelbar darauf erflärten Anficht nach eine 
moraliſche Unmöglichkeit war, und womit man gar nicht fommen fonnte? Wie 
lann der Geſchichtſchreiber ber deutſchen politiſchen Bewegung ſeyn welcher jo 

wenige paliiifche Einficht hat, und fo wenig durch Erfahrung ſich belehren fäftt, 
dafı er ucd; im Jahr 1857 nicht einſteht wie bie jetige Ferm bes deutfchen 
Bundes auf tem Etantpunfte feiner Gründung in der That bie einzige recht» 
liche und peliliſche Möglichkeit ift; der nicht begreift daß wefentliche Ber 
änterungen in ten allgemeinen beutfchen Verhältmiſſen lediglich nur unter 
terjenigen Qeransjegung denſtar finb welche er al® unzuläffig verreirft, nän- 
lich unter ter Norauffegung einer ganz neuen Organifation ? 

Mit einen Mangel am Befähigung zur Geſchichtſchreibung, wäre 
jedech immer moch eine fubjcchive Gerechtigleitkkiebe, cin mienfchlihes 
Peohlwollen vereinbar gtwcſen. Hr. Dürgene Hätte die rem 


und bie Quer über tie Frankfurter Berfammlung und ihre Aufgabe reden 
fönnen, chme daß perjönliche Gebäffigfeit umb falſche Benrtheilung Eins 
zelner nolhwendig geweſen wäre. Er hatte Jahr und Tag mit den Handeln 
den im engflen Berbande geftanden, und wenn er and mit ben Anfichten und 
dem politifchen Verfahren ver Mehrzahl verfelben nicht einverſtanden war, fo 
mußte er doch fehen daß fie es reblich und aufrichtig meinten, daß fie uneigen- 
nügig waren, und mit allen Fäden ihres ganzen Weſens an dem gemeinfchaft 
lichen Werke hiengen. Konnte er ba nicht ben Tadel der Meinungen, und 
etwa ber Belähigung, von ber ſilllichen Beurtheilung ber Menſchen getrennt 
halten? Mußte er nothwendig in denen welde eime andere Anficht als er 
von einer ſchwierigen Aufgabe hatten, den Ausbund von Lug und Trug, 
Hinterlift und Imtrigue, von Eigenfinn gegen beffere Erlenntniß fehen? Und 
ſelbſt, wenn er doch nicht anders als ſchwarz fehen konnte, wenn Tadel fein 
einziger Beruf war, fo war ja volle Gelegenheit zu gerechter Ausübung tiefes 
Richteramtes in ben ohne Zweifel begangenen zahlreichen und großen Fehlern; 
es beburfte feiner Verlegerung ter Beweggründe, Teiner Verzerrung bes filte 
lichen Weſens. Allein daran genügte ihm nicht. Er feßte feine ganze Auf 
gabe barein tie Männer ver Mlittelpartei perfönlih mit allem denlbaren 
Schimpf zu belegen, fie nicht nur als politiſch unfähig und Rödifch verramnt, 
fondern auch als unfittlich und nieberträdhtig in ihren Mitteln und im einzelnen 
Auftreten darzuftellen, Ihr ganzes Verfahren ſchildert er als eine fortsefchte 
Reihe von Ränten; ihre Führer, wo nicht ald erfaufte, doch als in freinoilligene 
heimlichen Dienfte Preußens ſtehende Verräther; ihr Gebaren als eine 
Miſchung von Hohmuth und Dummheit, Er ift allerbings fein Freund ber 
Linken; allein er fann ſich doch einer vorübergehenden freundlichen Aufhellung 
feiner f igen Miene nicht ertvehren, wenn einmal eine ganz befendere 
Ungezogenheit oder ein vorzugeweiſe heftiger Angriff gegen ein Mitglich der 
Mitte oder gegen einen der Reidysminifter von biefer Seite erfolgte. Dieß 
alles aber fällt um fo wiberlicher auf, ala Hr. Pürgens bie höchſten, zum 
Theil durch ihre Abenteuerlichleit hochlomiſchen, Lobfprüche fir feine Freunde 
hat. Aller fittliche und intellectwelle Manz fällt auf das Mollen und das 
Handeln der Großdeutſchen. Es geht dieß bis zu dem Grad, daß Hr. Yür« 
gens in der Einfegung des Minifteriums Grävell einen großartigen Wende 
punlt ber Geſchichte, in Detmold den beften, wo nicht einzigen, Staatemann 
der Verfammlung, und in Grävell ven tapfern Mann ber rettenten That 
fen. Umeillfürli muß man an die Gracchos de seditione querenteg 
en. 


Wenn ein Gegner im Verzweiflungsfanıpf um bie Rettung feines Plan 
eine Mebereinkunft mit einer andern Partei zu treffen fucht, wenn eine An- 
Mmüpfung nad) außen ftattfindet, fo fan es nicht entfeklich genug gefchilvert 
werben; bie minbeftens im biefelbe Claſſe gehörigen Anskunftsmittel ber 
Freunde dagegen hält Hr. Pürgens der Mit: und Nachwelt als glängente 
Beifpiele von Baterlandsliebe, oder wenigften® gefchidter Barteitaktif, bin. So 
ift denn von einer billigen oder auch nur gerediten Beurtheilung ber Ein- 
zelnen, von einer richtigen Bertheilung von Fit und Schatten in ben Charal · 
teren, von einer wahren Witrtigung beffen was von jedem gewollt wurbe und 
geſchah, nicht entfernt die Rebe, 

— Wir belegen dieſe Beſchuldigung mit zwei ober drei Beiſpielen flatt 
aller. 

Eine durch das ganze Buch ſich ziehende Umfitte ift es daß ohne eine 
Spur von beflimmter Nachweiſung, ohne irgendeine genauere Ungabe von 
Thatfachen, „ber Partei,“ „den Erbfaiferlihen,“ ten „profefforifchen Kaiſer ⸗ 
machern“ u. f. w,, klurz genau bezeichneten, aber nicht mit Namen genannten 
Perſonen offenbare Niedertrachten und Einnlofigkeiten ſchuld gegeben wer 
ben. Bald gefchieht es in unmittelbarer Rede des Verfaffers felbft, bald 
durch Anführung von Auszügen aus Zeitungen und Briefen, welche ohne 
irgend eine Bezeichnung abweichender eigener Meinung abgedrudt, alfo adop⸗ 
firt werben. So heift es 3. B. wörtlich: „Noch erwartungsvoller warf jet 
tie Partei ihre Mide auf Hannober — —, wobei auch tie erbärmlichften 
Mittel nicht verfhmäht wırrden, Verdächtigung der befonnenen hannoveriſchen 
Deputirten, Mißbrauch des Namens Simfon, den man (wer? die Bartei ??) 
unter eine Moreffe ver größten Anzahl der hannoveriſchen Deputirten an Hm. 
Lang fette, wogegen fih dann Simfon feierlichft und lügenſtrafend verwahrte, 
u. dergl.“ — „Sie (tie Partei) belog, und ließ ſich mit falfhen Nachrichten 
belũgen.“ — „Die Erblaiferlichen freuten ſich mit der Pinfen, taf bie ftaat- 
fiche Ordnung and) in dem Staat aus dem Fugen zu gehen fhien in welchem 
fie bielang nech am fefteften bewahrt worten war.“ — „Welder war nun ein 
Mann ganz nad) ihrem (ber Kaiſerlichen“) Herzen, — — nachdem er bei 
ihnen bis auf ben Tag ter Gegenfland von Verunglimpfungen jeber Art ges 
weſen war." — „Die Sagern’iche Partei entiwidelte eine unfägliche litterari · 
ſche und Intriguen Thätigfeit, zum Theil unmittelbar aus dem Reichsminifter 
rim heraus.“ — „Das Reicheminiſterium mußte (?!) Kenntniß davon 
{nämlich von einem, natürlich geheimen, Berichte tes öfterreidhifchen Devoll- 
vellmächtigten an feine Regierung) haben, und brachte fie dech wohl auch (!) 
in feine Bartei* 





Namentfich ift et ein Bei jeter Gelegenheit gebrauchles Mittel zur Aurfe , fich ſelbſt eine neue ſich ihm aufpringenbe Ueberzeugung au hte, und 
eng inch Berufe ireub eine Stun eer Be Lßeprapbee fpraanle | ba er berfebe 
Barfamentscorrefpoubenz als identifch mit den Anfidten mid Planen ker | zu ertwehren vermochte, tafı ihn alle Zweifel und Berenten Har und beivmfit 

„Pärtei” zu behaudeln. Es wird geradezu von „officiellen Meufierungen ber | wurken, md jufammenzefaht zit einer gänzlichen Umwendung feiner Anficht 
Erbfaiferlichen" in Kiefen lungblätichen gefproden. Auf feldhe Meile wird | ven der Sache wirft." &, 159: „Qu der That war fein Uekerfpringen 
ten aus fiherem Verſteck eine gemam bezeichnete Anzahl von Männern einer | gar zu grel. Im feinem Berhalten und feinen st und 


banfens beſchultigt, an melde ihr Herz nicht getacht 
bat; fie ſellen einftchen für eine Aeußerung bie fle nicht gethan, aller Wahr 
ſcheinlichteit nach nicht einmal gelchen haben; und werben fie auch nicht 
namentlich genannt, fo bleibt tod; am jedem welcher noterifch Mitglied tiefer 
Partei war, der Fleden wenigfiens mit Neben. Cr hatmit foldem Auswurf 
zufammengebalten — mitgegangen, mitgehangen, 

Ein anderes Mittel zu gehäffiger 
ift vie Darftellung jedes Berfuchs zur Zuſtan 
Berfammlung, ober zu einem Mebereinkommten unter verſchiedenen Abtbeili 
gen berfelben, als eine Berläugnung ven Gruntfügen; wie wenn im pelitifchen 
Berhanklungen eine Uchereinfunft anders zu Stande lommen fönnte als ba- 
durch daß von beiden Theilen etwas nadhgegeben wird, um die Hauptſache zu 
reiten. Eo wird bis zum Elel an unzählkaren Stellen der Vereinbarung eines 
Theils der Exblaiferlichen mit Heinrih Simon, durch welche einerfeits die 
Zuftimmung zu einen erblichen Oberhaupt, andererfeits das Beharren bei den 
gefaßten Beſchluſſen zugefagt wurde, als die nieberträdhtigfte Verläugnung 
aller Ueberzeugung, als ein Berfauf und Verrath, ale „SKaifer-Simenie“ be 
zeichnet; obgleich gar nicht einzufchen ift welchen Oruntfag kenn die „Partei“ 
aufgegeben haben fell, und es ſich hechſteng daven hanteln fanın ch es nicht 
ein politifcher Fehler war eine nicht beventende Berftärfung durch eime Ber» 
zihtung auf jede weitere Verhandlung zu erwirlen. Dieß aber if um fo um 
gerechter und widerlicher, ald Hr. Jürgens et ganz in ber Ordnung ſindet daß 
feine Senefjen mit der Linfen gegen das Veto fliminten; als er mit großer 
Behaglichteit von Zufanmenfünften der Seinigen mit Vegt u. bergl. erzählt; 
als überhaupt ber ganze Werih tes Buches, fomeit ihm einer zufonamt, in der 
naiven Aufdedung ter verfchiebenen Anzettelungen, Reifen, Verichterftattungen 
feiner politischen Freunde beſteht. 

Dech das mag etwa noch Parteifrieg feyn, und mar bie Berfchleppung 
eined folhen Haſſes durch viele Jahre und die Aufnahme in ein Befchichte- 
wert getatelt werten; aber mit weldem Schein auch nur ven Berechtigung 
unt Ehrlichleit wird 5. B. gegen Heinrich Gagern perſönlich und namentlid, der 
Borwurf von Verrath und Hinterlift gefdjleuvert ? Hr. Dürgens bringt «8 im 
Johr 1857 noch über fih über dieſen Mann, deſſen ganzes Wefen und Haus 
deln doch offen vor der Nation liegt, unausgeſehzie Beſchuldigungen von 
Hinterlift, Lüge und Trug auszufprechen, fogar wiederholt anzudenten oter 
geratezu aus uſprechen: er fey in beflindigen geheimen Beziehungen zum preu⸗ 
ſiſchen Minifterium geflanden, mp habe von diefent Anweifungen erhalten. 
Wo er es nicht unmittelbat jagt, führt er menigften® aus tem Schlamme ber 
Tageslitteratun, wohlbemerlt chne ſich dagegen auszufpredien, die Verleuni⸗ 
bungen an. Man ſehe z. V. S. 100 in der Note: „Jenes Miftrauen wurde 
vielfach auegeſprechet. Am 1 März las man 3. B. nachſtehentes in ter 
Frankfurter Zeitung: — — Entiweber müffen wir annehmen; Gagern, ter 
Führer ver preuſtiſchen Partei, ımb Camphaufen befigen geheime Inftructio- 
wen ——." Nidts ift gear begreijlicher als daß Heinrich v. Gagern micht 
in ter Gunſt des Hr, Iürgens ſteht, und er wird fid) unſchwer barüber 
tröften; allein die Hinweifung auf „geheime Inflruetienen* eines fremden 
Gabinets für einen Minifterpräfidenten tft doch in der That gar zu bereich 
nend; Freilich nicht für Den welcher beſchuldigt wird, ſondern für den weldyer 
fie gibt 


Um aber zugeigen wie Hr. Pürgens nicht einmal ben Verſuch macht das wider⸗ 
ſtreitendſte im feinen eigenen Angaben aus;ugleigen, may ein Veifpiel genitgen. 
Es ift die nach geſchichtlicher Anorrnung, Styl und Logik gleich wundervolle 
Erzählung von dem Eefannten Welcker ſchen Antrag (am 12 März 1849) dem 
Königvon Preußen bie erbliche Htaiferwürbe zu Übertragen. S. 152 heift et: 
«Was ter Antragfteller hierauf felgen lich, mu hle zumal feinen politiſchen 
Freinden ganz unbegreiflich ſeyn.“ ©. 153: „Wenn nicht Welder 
ſelbſt auf feinen Antrag gerathen wäre, fontern ihn aus dem Mund 
eines andern vernommen hätte, fo märte er — — — gefunden haben.“ 
©. 155: „dene Gründe waren ihm (Wilder) nunmehr burd bie 
Öfterreihifche Mürzverfaffung geworben. Er Battle nämlich nech 
am Abend nes 11 ober friih am 12 den Tert terfelben gelefen, und weun ihm 
nun auch ihr weſenllicher Inhalt und Charakter ſchen vorher bekannt geweſen 
war — — fo ift eg dech — dieß wurde behauptet — sticht undenlbar taß er 


aug wirfliher Ucherzeugung ſprach. Man hat im Auſchlag zur bringen | 


daß fo erregbare Inrbivitualitäten, wie bie feinige, leicht von der einen in eine 
ganz antere Getahfenreihe Abergehen, von plöglichen Impulfen und Affecten 
abhängig find und beffiimmt werben. Es mag ganz wohl ſeyn tafı vie 
erfie Kunde von ter öfterreichifchen Märzverfaſſung ihn in feinem Glauben 
erfhütterte, daß er, gegen tat Mufgeben resſelben ſich fräubend, andern wie 


von 
früher tagen tod gar zu große Miterfprüge, als bafi es denen zumaf 
welche ihn nicht näher lannten, und ihm nicht perfönlich Befreumbet waren, hätte 
einleuchten wollen wenn feine nunmehrigen Vertheidiger ibn fo in Schutz 
nahmen, ober menn man ſich Mühe gab fein Auftreten fo zu erflären wie ich 
es oben 5 — Mauche wollten es ſich nicht ausreden laſſen daß er ledig⸗ 
lich durch Motive äußerliher Art ſich habe beffunmen laſſen, worüber 
benn mandjerlei gefprochen wurbe —. Dean wußte nämlich auf unferer 
Seite recht wehl was Haym berichtet, und auch wohl noch ein gutes Theil 
mehr, brachte es aber aus Schonuug gegen Welder nicht ſofort herum, mb 
noch weniger etwa in ben Zeitungen, ben Vortheil verfdunäbend ver in Cie 
hüllungen Liefer Art ver dem Publieum gelegen haben möchte, Man wufre 
daß Welfer aus dem Parifer ned fpät in den Eugliſchen Hof gegangen, 
bort beim Mafe Wein von Mitzlietern der minifteriellen Partei montirt 
und mit einen Abdruck ber öflerreidhifchen Märzverfaffung verfehen war. 
Andere wollten wiſſen er habe diefe zu Haufe vorgefunten, und genug, fie 
fagten er fey über Naht auf den Gedanken gerathen, mn, ba 
das Directerium feine Ausficht mehr habe, müffe er ber Geburtähelfer des 
Kaiſers werben, auch feinen ihnen Griff thun, kurd ſolchen Eclat ſich 
rehabilitiren. Audere wollten wiffen er habe bei feiner Rücklehr zu Haufe 
Briefe gefunden, eder am andern Morgen ganz früh erhalten, worin ihm 
angezeigt worben ber badiſche Minifter Dufc; fey zum Bere igten an 
feiner Stelle ernannt; wieter andere, der Grund und Anfang feiner plötz⸗ 
lichen Sinnetinderung fey in einer nach vielfachen Dearbeitungen von 
Seiten feiner badenfifhen Freunde am 12 gang früh auf ber Zeil 
in Baffermanns und Mary's Gegenwart abgehaltenen Unterredung mit 
Duſch zu fuchen. Meimerfeits war und bin ih Überzengt baß Welder nicht 
ohne wahre Ueberzeugung tergieng, allein baneben wirkten allertings 
äußere Borgänge, wobei Mitglieber der Gagern'ſchen Partei 
Hand im Spiele hatten, auf ven Umſchwung feiner Meinung und feinen 
Eniſchluß zu dem mat er that beträchtlich cin. Er hätte, als feine Anſichten 
mit denen feiner Megierung in Wiberftreit geriethen, fein Ant 19. Bevoll- 
mächtigter nieberlegen ſollen. Daran taf cr es nicht Ihat, fcheiterte ex, taran 
Anfipfte ſich tie Berwickelung und die Kataſtrophe. Was ih barüber fagen 
kann, ift folgendes: (nun folgt eine weitläufige Auseitanberfepung über 
eine angebliche Meinungsverfdiebengeit zwiſchen der badiſchen Regierung und 
Weider über ein Directorium) Duſch erſchien ſogleich nieder in Branffurt, 
wo er am Abend des 11 corer früh am 12 anlangte, und die erwähnte 
Unterredung mit Welder hatte, im welcher er biefem, falle er das 
Geſchehene nicht wieder gut mache, bie Abſetzung angekündigt, Mathy ver 
mittelt haben fol, Mar man nun and) im Parifer Hof nicht gleich anfangs 
fo genau ven diefen Vorgängen unterrichtet, fo hatte man bod) zu viel Kunde 
davor ——." ©. 241: „Hält man feinen (Gagerns) in ben Eutlaſfum gd« 
geſuch eingeftanteuen und hen fräher und chen in den letzten Tagen vor dem 
Einbringen des Welder jchen Antrogs trüdend empfundenen, wie deulich ein» 
geſehenen Banlerott, und ben Umftand.dafı er ſcheiubar fo unmotivirt iv, dem 
abgelehnten Antrag ben Aulaß zum Rücktritt fand, mit dem was ober, über 
tie reicheiniftertelfen Einwirlungen auf Wehfer berichtet if, zufamm en, fo 
ift kaum zu bezweifeln daß bei beijen Antrag das Minifterkum, etgegen 
der beftimmmten Behauptung tes Entlafjungegefuchs (!), wenn much að hi direct 
oter durch effictelle Schritie, doch allerdings an erjter Stelle bethei figt war, 
den Anlaß und Welder zu einem Berzweiflungs mad RR ettunge: 
coup terart zu benfigen, um wo möglid, der fo gut wie verlor nen Sache 
tod) noch die Wentung zur Durchſetzuug deo Erblaiſerprojects zu geben, ‚ober 
im ungliuftigften Fall fo gut als thunlih umd mit bem beften utjchen.fih 
aus ter Berlegenheit zu ziehen.” Wir fragen nun ob es möglich it mehr inner⸗ 
liche und Außerliche Witerfprüche zufammenzuhäufen ald Gier g cfhieht? Mir 
| fragen wie es zu bezeichnen iſt wenn folder Klatſch in einer a geſchichtlichen 
Wert, beinahe acht Fahre mach tem fraglichen Vorfall, vo getragen wird ? 
Mir fragen fehließtich was won Hrn. Jürgens als Gefhichifd weißer überhaupt 
zu hatten ift, ter ſolche Dinge aus eigener Kenntniß zu wif ſen behauptet und 
mit folher Eicherheit vorträgt, während, wie wir muf das allerbe 
| ftimmtefte verfichern, nicht ein einzige® Wort von diefen au— 
gebligen Unterredungen des Minifters » Duſch mit Welder, 
oter von einer Einwirlung der „Bagern’fhen Partei” oder 
des Reihsminifteriums wahr it. 
| Und fo ſcheiden wir von dent Mann. Nichts hegt wahrlich unfern Wün« 
fen ferner als cine Yintertriidung ver Geſchichte der polluiſchen Beftrebungen 
und Bewegungen in Teulſchland. Uufer Volk hat Der politiſchen Bildung 
i moch gar feht nöthig, und nichts Kann dieſe beſſet fördern als Geſchichte. 


— — — —— —— — — —— — —— — — — 


tızead b \ Google 


7% 


Namentlich würde eine gute, b. h. micht nur wahre, fontern auch ftaattniännl- 
ſche Schilderung der Frankfurter Ereigniffe ein fehr nützlicher Erziehungstei» 
trag fern; und zu einer felchen belchrenten Erzählung gehört tenn allerbings 
aud eine offene Aufvefung aller fehler, von wem immer fie auch begangen 
ſeyn mögen. Aber perfänliche Gehäſſigleiten, Britifiofe Natfchereien, vage 
und unwahre Anſchuldigungen fördern weder Einſicht noch Geſinnung, fon- 
dern ſind ein Schaden für die ganze Nation. 
Dentfcplaud, 

: München, 18 Febr. Bor bem hiefigen Schwurgericht fam geftern 
und heute ber jüngfihin erwähnte Raub zur Verhanklung, bezüglich deſſen 
bereit® im Oxctober 1854 eine Verurtheilung erfolgt war. Wie ſich aus den 
Berhantlungen ergab, ift bie Unſchuld bes damals wegen Verbrechen bes 
Raubes dritten Grade zu Zuchthaus auf unbeftimmte Zeit Berurtheilten, des 
Banernfnechts Ich. Prexl, nicht zu bezweifeln, aber eben fo beftimmt bilrfte 
dargelegt feyn baf damals bie Verhältniffe und Thatſachen fid fo unglädlich 
verfettet hatten daß das Schultig ber Geſchwornen an und für ſich nicht 
amgerechtfertigt erſcheint. (Wir fommen darauf Befonvers zurüd.) — 
Das Künſtler-Madlenfeſt wird, ben allgemeinen Wünfcen entſprechend, 
nächſten Sonnabend wieberhelt und allem Anfchein nach abermals zahlreich be⸗ 
ſucht werben. Diefen Abend fand im f. Dteon eine zweite masfirte Alademie mit 
Bantemime ftatt, welder bie allerhüchften und höchſten Herrihaften und ein 
zahfreiches Publicum beiwohnten. Unſer diefmaliger Carneval hat ſich über» 
haupt jche lebhaft geftaltet; bie Zahl der Bälle ıc. welche in ben erften abeligen 
Häufern, dann in ben vielen Vrivatgeſellſchaften und an den verſchiedenen 
öffentlichen Orten ſtattfinden, iſt nicht nur eine fehr große, fonbern alle biefe 
Unterhaltungen find and) überaus zahlreich beſucht. — Ter bei tem 
Brand in ver Epiritusfabrif am letzten Sonnabend verunglüdte Gloden- 
gießeregehülfe, der 19jährige Schn des verehrten Profefferd Haindl, ift in 
Folge der erhaltenen Brantiwunden geftorben — ein Todesfall ber bie allge: 
meinfte Theilnahme erregt. 

* Darmftadt, 15 Februar. Ben bier aus, wie in einem Pz. 
unterzeichneten Artilel aus Dresven, ift für tie feit 1826 bier heraus» 
gefommene Militärzeitung ein Streben reclamirt worben das in einer anbern 
Gorrefponbenz „vom Lech" in der Allg. Zeitung beſtritten wurde. Bon beiten 
Seiten find feine Beweife gegeben, fonbern nut Behauptungen ausgeſprochen. 
Id erlaube mir zur Entfeivung Ihnen einfach den nachſtehenden Plan für 
die Thätigleit der Allgemeinen Dilitärzeitung zu überfenden, wie derfelbe in 
Pr. 1 des Blattes 1826 erfchienen iſt. Er lautet: 

i itte welche bas Kriegeweſen in den neuern Zeiten gemadit ha 
und * 5* us Adern fahbare Beftreben * Din eur u 
wahren Stanbpunft zu flellen und bie miltäriihen Einrichtungen mehr und mehr 
zu. vervellfommmen — inebefonbere bie preiswürbigen Bemühungen ber Regierungen 
mit den geringfien Mitteln und ‚mit ber werigſten Störung ber bilrgerlichen Bee 
bie militäri Zwede jo volflänbig ald möglich zu erreichen — allee biefes bietet 
ein fo — Intereffe — ein fortianfenber 
ın 


was ziehungen Ländern ieht, eim wahres Ber 
6 Die in ben che angeregte wiſſen · 


— trefflicher, wiſſenſchaft · 
age 
das 


Gericht Über basjenige 


bürfniß unferer Zeit genannt werben I 
Thätigleit hat zwar bereits eine Menge, 

e umb mehrere ge che Schriften zu örbert, allein alle bieje 
beichränfen entweber auf bas Retntni enſchafuiche, ober fie 
Brucftüde über biefe ober jene miltärt invichtung, ober 
bie Militärverfaffung einiger Länder, Gänzlich fehlt «6 bue 
Blatt welches die meneften Einrichtungen und Verfügungen 
1p8 aller Staaten, und bie mewen Erfcheinungen im 

, fhnell und mit mögfichfler Bolftänbigteit zur allge» 
Ein ziwedmäfig gtes Blatt biefer Art kann wohl 
often Nutzen und ehne bad größte Imterefje jeyn. Es 
die berjchienenen Armeen (befonder® die einzeinen Abtheilungen bes 

bentfhen Bunbesheert) mit einander näher belanut zu machen, was bieger nur fehr 
unvolllommen und nur burch fofbare, ben meiften ungugängliche Siltfsmittel ger 
welches bei ben ein · 


ſehen konnte — es wird dee Gute mb N * 
jeinen Heeren und i befieht und mei eingeführt wirb, fAhmell zum 
aller machen — e8 wird eim Hepertoriums file bie militäriihen 
gen — €8 wird bem teifjenfchaftlichen Sinn in den verſchiedenen 
Mitktärcerps noch mehr anregen — und es wird fülr bie Geſchichte, weiche ber Kriegs · 
—* feltem enthehrt, ei 
we 


8 


en 


Hiefern exft ſpei 
—— ſich nur auf 
ip dagegen am einem 
ben Armeen und I 
ber mifitärifchen Welt 
meinen Kenntniß bringt. 


Ei 


an unwichnges Hätfemittel f Dieb find bie 

e welche bie gegenwärtig beginnende Kligemeine Militärzeitung 
ju erreichen irachten wird, umb welde fie zu n hofft, wen ihr anders 
bie Unt ung zu Theil , welcher eim auf fremde Mittheilumgen wor; lich ber 
rechnetes Blatt fo fehr bebarf. Die Allgemeine Militärzeitung fell ihrer 
bereits angebeuteten Hanptbefimmung nad hiſtoriſch und referirendb 
feym, Alle und jebe Urtheile über bie im ihren Bereich einjchlagendben 
Gegenftändbe (mern nicht biefe Urtheile als oificiell zu betrachten und baber jelbit 
hiſtet iſch find, ober wenn nicht dieſe Urtheile die Leiſtungen einzelner Privatperſenen, 
B. Schhiſten, Erfindungen, wiffenfgaftfiche Eyfteme x. betreffen) bleiben au 
geihloffen. Nur möglihft fenelle unb vollftähtige Darfiellung und Erzählung, 
alles befien was im militäriicher Hinficgt wichtiges und interefjomtes im den bar 
fepiebenen Staaten und im Gebiete ber Wiflenfchaft vergeht, wur bieß beabficytigt 
jenes Blatt, Mad Mahgabe diejer Tendenz if aber aud 1igts was wulkärih 
intereffamt iR ausgefgloffen; und es werben alfo namentlich nochſtehende Kubriten 
i a 


im feinen Bereich fallen, Folgen die eingelmen Rubrifen,“ 


Dir (glauben daß dieſer Plan Ks heute mit anerfentendwerther Con⸗ 
fequenz eingehalten ip, und deutlich fagt was bie Allg. Militärzeitung enthält, 
und was nicht. Es ift hiernach wohl nicht zu bezweifeln daß dieſes Blatt nie 
danach geftrebt hat eine organifche Einigung ber deutſchen Wehrkräfte herbei- 
zuführen. Da ber Plan ber Allg. Militärzeitung bis jegt nicht zurüdgenommen, 
noch eim anderer veröffentlicht ift, fo hat wohl aud) niemand das Recht ihr eine 
antere Aufgabe zu unterftellen als bie zu welcher fie ſich ſelbſt befannt hat, 


Renunefte Poſten. 


Augdburg, 19 Behr. Nachts. Wir haben wieder bie englifchen Zei 
tungen und eine vegelmäßige Eorrefpenvenz aus London vom 17 nicht erhale 
ten. Andere Briefe ans London find uns zugelommen, 


Frankfurt a. M., 18 Febr. Der Oroffürft Conſtantin von Ruf 
fand ift geftern Abend mit tem legten Zug der Main Wefer-Bahn bier einge» 
troffen und hat das Abfteigquartier im ruffifhen Hof genommen. Heute Bor- 
mittag hat der Großfürft die Reife nach Nina fortgefeht, gebenft aber dem 
Bernehmen nach vorerft einen Tag am grofiberzeglichen Hef zu Darmftabt zu 
vertveilen. er Vo 

ran a. V., 18 Febr. Mürttemb. 44, R. 33 
won bitte 924g; Bab. 4 Ge 1007, Biomec. Men 1868 91555 
4proc, Lubrwigsh.Berbacher EM. 14794; 4taproc. Pi. Mar-@-8, b. RM. 1071,, 
— baber. Ofit. 10015; Rhein-Nahe-B. 91%, ; kab. 5Of.-2. 843, 45 ?. 
5114 9.; hurh, AORäle. © 6. 41%.; Pifolen fl. 8.41-42; preuf, —e 
Let Ya; holl, 10f.-Gtüde fl. 9.47-48; —— 5* 

1 Stile fl. 9.20-21; engl. on. fl. 11.38-42; Golb al Marco 374-376. 

“ Stuttgart, 18 Febr. Fürft Galitzin, welcher der hiefigen faiferlich 
ruſſiſchen Geſandiſchaft attachirt ift, ift dem Bernehmen nad} geftern Abends 
mit dem Heirathsvertrag bes Groffürften Michael von Rußland mit der Prin- 
zeffin Cäcilia von Baden ans St. Petersburg eingetroffen, und wird ſich fofert 
nach Karlörube begeben. SGroffürft Conftantin ven Rußland ift morgen zum 
Befuc; am hiefigen Hof erwartet. — Die Einberufung des Panbtage fell auf 
Dienftag den 10 März befchleffen fern. Die Dauer des Landtags wirb ſich 
nicht fiber die Hälfte Aprils hinaus erſtreden. Mie ich von glaubwürbiger 
Seite erfahre, follen anf vemfelben außer den beiden Eiſenbahnvorlagen, ber 
Bahn von Plochingen bis Reutlingen, und der Bahn ven Lonſee bie Heiben- 
Beim und von da nad) Aalen und Wafferalfingen, noch mehrere Geſetzentwürfe 
zur Berathung gelangen, welche theils ſchon eingebracht find, theil® in ber näch⸗ 
ften Zeit werten eingebracht werben. Unter den erſtern find zu nennen: das 
Gefet über die Erftehung der Zuchthausftrafe im Zellengefängniß, über bie 
Aufhebung der richterlichen Eigenfchaft der Vorfteher von Strafanftalten, über 
bie polizeiliche Beaufſichtigung beftrafter Verbrecher, über eine Abänderung 
tes Prefiftrafgefeges, über bie Einführung von Gerichteferien, über bie Abs 
änderung des Civilproceßrerfahrens; fodann gehören in letztere Kategorie: 
das Bolieſchulgeſetz, das in den nächften Tagen an bie Stände (Ausfhuß) ger 
fangen fol, das Geſetz über bie jährliche Reerutenaushebung, die dießmal eine 
geringere Zahl von Reeruten begreifen foll als voriges Jahr, Vorlagen über 
den Abfchluf ter Müngemigung in Wien, über Zoll - und Handelsangelegen- 
heiten, barumter ein Sanbelövertrog mit Mericon.f.w. Ob ter vorbereitete 
Geſebentwurf über eine Aufbefferung ter Beamtengehalte diekmal ſchon zur 
Vorlage fommen foll, ſcheint noch nicht ganz feftzufteben, ba hierüber noch 
einige Verhandlungen unter ben verschiedenen Minifterien ſchweben, bie mög« 
licherweife die Sache inforweit verzögern lönnten daß biefer Sefegentwurf erſt 
auf einem fpätern Landtagsabſchnitt, im Herbſt biefes Jahre, zur Berathung 
fonımen Tünnte, 

mburg, 17 Gebr. Hamb. 3 haproc. Feuercaffe-Ant. 913, bez.; Iproc. bün,» 
engl. 79; norbamerit. Bons u Stepeoc. medl. Anl. u m 
————— 
v 1281, —— Ya #.; GlldR.-Eimsh. 40%, v. 

4 Berlin, 18 Febr. Das Haus der Abgeortneten hat heute ben 
Geſebentwurf, der tem Art. 76 der Verfajjung aufhebt und die Einberufung 
des Yandtags vom November bis zum Januar verlegt, mit 164 gegen 138 
Stimmen angenommen, und zwar im ber Form, welche er burch die Amende ⸗ 
meiis der Abgeorbneten v. Keller und Hahn erhalten hat. In Zukunft alfo 
werben „die beiten Hänfer des Landtags durch den König regelmäßig in dem 
Zeitraum von dem Auſauge des Dionais Nov. jeden Jahres bis zur Mitte des 
folgenten Jan. und außerdem fo oft es die Umftänbe erheifchen, einberufen. * 
Die Abänderung des Art. 107 ter Verfajjung, durch welche tie Frift für tie 
zweite Abſſimmung über Berfafjungsänverungen auf bie Slfte reducict wirb, 
warb dagegen mit 189 gegen 101 St. abgelehnt. Der Minifter des Nmern ent 
widelte tie Nothwentizleit diefer Abiinterung fehr ausführlich, aber es gelang 
ihm nicht Die confervative Mehrheit des Hanfes von ihr zu Überzeugen, Graf 
Schwerin aber exilärte im Namen dir Oppeſition daß fis fih an biefer Des 


hatte Über eine „Frivole* Vorlage nicht belheiſigen, fontern nur für ihre Ver: 
werfung flimmen werben. 

Berlin, 18 er Preuß. frei, —— Ya G.; Staateanleih⸗ 
4xodc. von 1850 9912 @., bito von 1852 991, @,, bito von 184 . 

®., dito von 1856 9914 ®., bite Aproc. von 1853 943, @.; 
3taproc. 843, ©. ; Prämien-Anl. von 1855 116%, @. 

Aus Hönigdberg vom 15 Febr. wird tem Norb telegraphirt: 
„Der Fürſt Sumoroff ift zum Generalgenverneur in Moslau ernannt wors 
den. Der Priny Aleyander v. Heffen, Bruder der regierenden Raiferin, 
tritt als Generalgsuverneur ber Oftfeeprovinzen an bie Stelle des Fürften 
Eumoroff.* 

v Wien, 17 Febr. Zu dem ärgerlichen Auftritt welcher vor einigen Wo- 
chen in Mailand im Scalatheater zwiſchen einem Officer undeinem jungen Mai⸗ 
länder ftattgefunden, hat fidh leider in den legten Tagen im Theater zu Mantug zwi⸗ 
ſchen einem Officier und einem bertigen jungen Mann ein Seitenftüd zugetragen. 
Ein peifhen beiden verabredetes Duell unterblich zwar, da der Mantuaner fih 
nicht eingefunben hatte; führte jedoch eine um fo bedauernewllrdigere Scene in 
einem Staffeehaufe herbei. Es fell mich nicht wundern, wenn piententefiiche 
Blätter biefen Vorfall nach ihrer Weife berichten und Gott weiß welchen Ueber 
treibungen ſich überlaffen werben. Wer tie auferordentlich ſchwierige 
Stellung der faiferlichen Dffieiere in Ralien lenut, wird begreifen daß dort der 
geringfte Zwiſchenfall zu Genflicten führen lann und führen muß. Es iſt 
gereif; daß niemand biefe Stellung mehr bedauert als tie faiferlihen Dfficiere 
ſelbſi. IH lann Sie auf Grund autbentifcher Mittheilung verfihern daß 
ber Kaifer ſogleich nach erhaltener Anzeige tes Vorfalld den der Gentralfanzlei 
Sr. Maj. zugetheilten Oberften v. Müller nad) Mantua entfenbet, mit dem 
Auftrag Die Sache fireng unterſuchen und beftrafen zu laſſen. Ich lann Ihnen 
übrigen® fogen daß, fo unangenehm auch diefer Zwiſchenfall geweſen ift, dieß 
II MM. nicht abhalten wird auf ihrer Rückreiſe Mantua zu befuchen. 


Loudon, 18 Febr. Im Anfang der Oberhausfigung erflärte 
Lord Gramville auf Aufrage von Lord Clarenbon: Es fey fein Grund zu 
der Annahme vorhanden daß Armiral Sehmeur bie von Zeitungen berichtete 
äuferfte Maßregel, Canton mit glüheuden Kugeln zu beſchießen, wirllich aus- 

ührt habe. 
.. Unterhaus gab Lord Paluerſion auf Unfrage Sir John Palingten 
eine gleichlautende Antwort. 

Nach Mittheilungen unferes verläffigen 4%, Correfpondenten in Lenden 
ſcheint tie Negierung eine Aufloſung des Parlantentes zu beabſichtigen in Fall 
eine nur geringe Mehrheit für das vom Schapfanzler eingebrachte Budget ſich 
herausftellen felkie. j j 

Paris, 18 Fehr. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, womit 
die ber Gefellihaft der Bergwerle von Mouzala ertheilte Ermädtigung zur 
directen Ausfuhr von 6000 Tonnen Kupfer bis Yun. 1859 verlängert wird, 

Der Monitenr enthält ferner das Protofell der erften Sitzung tes ge⸗ 
fegebenben Körpers am 17ten. Nach der Eröffnung um 2 Uhr hielt der Präfipent, 
Hr. Schneider, nachfolgende Aurede: Meine Herren, ich verbaufe der Ub- 
wefenheit des Hrn. Grafen v. Moray, dem der Kaifer eine hohe Miſſion ans 
vertrante, die Ühre, dem gejeßzebenden Körper zu präſidiren. Den Platz 
eines Mannes einnehmen, der ſich ebenfo durch perfünliche Eigenſchaften als 
durch die dem Staate geleifteten Dienfte augzeichnei, iſt eine Aufgabe, deren 
ganzen, Umfang ic) keune. Ich werde mid; ihr mit Hingebung und Ber 
trauen unterziehen auf daß meine verchrten Collegen mir das Wohlwollen 
erhalten werten, deſſen foftbare Beweiſe ich bis jegt empfing. Haben Sie, 
meine Herren, übrigens nicht immer berviefen daß Sie in Ihren Berathungen 
die Ruhe und die Ueberlegung zu vereinigen willen, bie ben und Übertra- 
genen eruften Intereffen entjpredhen? Wir werben fo fortfahren der Politt 
des Kaiſers unfere leyale, überlegte und ergebene Miühülfe zu leihen.“ 
Nach einigen Urlanbsertheilungen etc. wird fobaun cin Decret mitgerheilt daß ber 
Staatsraths-Präfident Hr. Baroche, abgeſehen von den Specialcommiffarien, 
beauftragt iſt vor dem gefeßgebenven Körper die Gefegentwürfe zu discutiren, 
welde in der Seffion von 1857 eingebracht werten, — Prifentation eined 
Gefegentwurfs bezüglich einer jährlidren Detation von 100,000 Fr. vom 
8 Sept. 1855 an, fiir den Marſchall Pelijſier, Herzog v. Malaloff; eines 
Geſebentwurfs, die definitive Feſtſtellung des Budgets von 1854 betreffend; 
Präfentation von pwei Gefegeuhwürfen bezüglich ver Auswechſelung von nr 
mobifien und 15 Prejecten von localen Intereffen. 

Paris, 13 Febt. äproc, 69,30; 4Yaproc, 9,50; Danfactien 4150; Ianbıv, 
Erevitbant 612,50; Credu —— age ar oproe. F * ki 15; 

3 ert 7551 Proc. ĩ id; 
Drama 1b80T Wert 630: DR (at) 91.26: OR ce)  Kucie non 1300: 
Won Dlitelmerr 1775; Sud 770; Wei 818.75; Graud ⸗ Ceuttal 606.255 Uyon- 
Genf 735; Et. Nambert Grenoble G4U; Wrbeniwes-iNötje 665; äfierr. Gefelfipaft 
182.50; Bicter- Emmanuel 598.75. 
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© München, 15 Febr. GBeſchluß.) Diefe That grauenboller 
Rehheit ruft die Erinnerung an cin Seitenftid wach weldes fi in der⸗ 
felben Stvafanftalt, unb zwar im derſelben Abtheiltig erft im verfloffenen 
Sommer ereignete, und erft im ber letzten Schwurgerichtefikung des Jahre 
1856 verhandelt wurbe. Es befanden fih damals fünf Oträflinge in der Am- 
ſtalt, welche in jeder Kenche ſich als Unruhefifter ausgezeichnet, und baburde 
wünfdenswerth gemacht hatten fie für die Orbmung ber AUnfalt unſchädlich 
zumaden. Dean wählte als Mittel fie in eine Selle zufammenzufperren. 
Se lamen Joſeph Hofbauer, Kettenfträfling, und die Zuchthausſträflinge Jacob 
BWeigert, Joſeph Kalb, Sebaftian Weber und Ulrich Steivle in ein Gewahr- . 
fam. Jeoſeph Kalb wurde als Hufpaffer beftellt, legte aber, nachdem ihn 
Weigert wiederholt angezeigt hatte, die Stelle nieber, umd lepterer warbe damit 
beffeivet. Diefer zeigte nun feine Zellengencfjen öfter an, ohne daß ihm jedech 
eine Unwahrheit nachgewieſen werben wäre, und brachte fie Dadurch zur Strafe. 
Der lebhafteſte Haß gegen ihn war hievon die Folge. In der Nacht vom 9 
auf ben 10 Zun. 1856 hörte der vor jener Keuche patrouillirende Wachtpoften 
Gerãuſch von Naufınden, Slühnenn. dgl., und madıte Lärm. Er zog wieberhelt 
die Alarmglede,,als,igm eine Stimme, wie ſich fpiter zeigte tie Des Weber, 
zurief: Poften! mad Yürmen, ba hat ſich einer gehenlt. Kurz varauf hörte 
man halb laut: J. Um Gottes willen, jeyd füille, fonft find wir alle unglüdlich,* 
Der Stimme nad) [dien dieſe Aeußerung von Kalb gekommen zu ſeyn. Die 
cintretchden Aufſeher fanden Weigert noch röchelnd am Boden licgen, um 
feinen Hals eine durch jfein Halstud) und ein Handtuch zufanmengefnäpfte 
Schlinge, die fo feſt zufammengezogen war daß fie aufgeihnitten werben mußte. 
Von der Schlingel befreit, farb Weiger nach wenigen Minuten, ohne wicker 
zur Beſinnung gelommmen zu ſeyn. Der erfte Verdacht wendete ſich gegen 
Steitle, Kalb undj Weber. Hofbauer, ber nod zu Beite lag, und confeqient 
behauptete nichts geſehen und gehört zu haben, und erſt durch ven Ruf Webers 
erwacht zu feyn, ſchien unverdaͤchtiger. Anfänglich. wollten ſich dieſelben mit 
Selbſtmerd des Weigert vertheidigen, insbeſondere behauptete Weber, als er 
erwacht fer, Hätten Steidle und Kalb den Leichnam Weigerts am Feuſter ge» 
habt, Stecidle am Kopf, Kalb bei den Füßen, Hätten ihn aber fallen laſſen, uud 
behauptet Weigert habe ſich erhängt gehabt, und fie hätten ihn abgenommen. 
Steirle verweigerte jede eingehendere Ausfage, fo lange er in der Strafanftalt 
ſey. In ver Frohnfeſte werde er umfaſſende Euthüllungen maden, und vie 
Gründe feiner Weigerung angeben. Als er nad feiner Verweifung vor das 
Schwurgericht in bie Frohufeſte gebracht wurde, ſtarb er bald am Typhus, und 
fo unterblieben ſewehl feine in Aueſicht geſtellten Enthüllungen, ſowie ſein Cr⸗ 
ſcheinen auf ber Anllagebanl. Kalb befolgte anfangs eine aͤhnliche Verfah- 
rungsweile, Später jetod legte er Seftändaiffe ab, welche dahin giengen: wegen 
ber wiederholten Anzeigen habe Weber und Steiple Haß gegen Weigert gefaßt. 
Durch Zeichen habe Weber ihnen, unbemerlt von Weigert, ben Vorſchlag ge» 
macht tiefen aufzubäugen, und venfelben wiederholt als ein Verſuch, die Ver 
fegung in eine andere Zelle zu erreichen, mißlungen fey. Steivle habe feine 
Zuſtimmiung ebenfalls durch Zeichen erllärt. In jener Nacht hätten ihn Steidle 
und Weber gewedt. Als cr beim Aufſtehen Lürmen gemacht, ſey Weigert er⸗ 
wacht. Steltle habe ſich aber auf ihn geworfen, habe ihn am Hals gepadt 
um gebroffelt, und nach lurzeun Ktampf ſey Weigert eine Leiche geweſen. Steitle 
habe ihm dann cine Schlinge un den Hals gelnüpft, um einen Selbfimerb zu 
fingieen; während tiefer Vemühungen feyen tie Auffcher eingetreten. Die 
objectiven Erhebungen ergaben an der Leiche Weigerts die mannichfach— 
ſten Berlogungen, wenn auch ohne beſoudere Bedeutung, doch jevenfalls 
Beweis eiued harluädigeren Kampfes als ihn Kalb darſtelleu will. Die Tor 
det urſache ward iu Ervroffeln und Erwürgen gefunten, wobei eine ſelche Ges 
wait augewendet wire, daß Die elaſtiſchen, tiefliogenden ſogenautilen Hörner 
des Zungenbeins gericht gefunten warten. Der Hausarzt ſprach ſich nach 
gefuudenen Symptomen dahin aut, es habe Merd ftattgefunden. Der bes 
gutachteude Gerichtsarzt lich tie Möglühleit eines Selbſtmiords zu, wurde 
aber widerlegt durch ein Gutachten des Medicinalcomitos, welches fi ent« 
ſchieden für Mord aueſprach und zwar unter Beteiligung von wenigftens zwei 
Perſouen. Als weitere Beweitbehelfe dienten Berlegungen an Steitle nud Kalb, 
Merkinzle der Gegeuwehr. Erſterer wollte beim Abuchmen des Weigert ge« 
b.ffeu werten ſeyu, was das Gutachten für unmöglich erflärt. Der augcb« 
liche Selbſituord war wirerlegt, inban ver Staub an dem Gitter, an ehhem 
fit) Weigert aufgebüugt haben follte, unberührt geblichen war, bie Schlinge 
feine Spur von Darauhäugen eines ſchweren Körpers zeigte u.f. ra  Hit- 
Durch war zugleich der Gegenbeweis gegen tie Angaben Kalbs und Webers ge⸗ 
liefert. Nur dieſe beiten wurden vor das Schwurgericht verwieſen und blieben 
während ter Berhaublung ter einmal angenommenen Vertheidig angẽeweiſe mit 
der vollen Confequenz auegeleruter Berbredier treu. Dem aufmerffjauen 
Beobachter entgieng aler nicht daß fie ras wolle Verfländnig des Gangs Mr - 
Verhandlung hatten, und ſtels eine Ausflncht beveit hielten. Weber wurte 
von den Geſchwornen für nichtſchuldeg erlärt; Kalb zum Tod veruriheilt, fürye 


Kopenhagen, 17 Febr. Nach „Fädrelandet“ iſt ſewohl die Deant- 
wortung ter teutfchen Noten als bie Euntzellengelegenbe.t in der legten | lich jedoch zur Ketlenſtrafe begmapigt. » Diefe beiden pfychologiſch und erind- 
Sitzung des geheimen Staaterathes erledigt. D. N. naliſtiſch glei merlwürdigen Fülle, vorgelommen in einer bisher im gutem 
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Aufe ftehenben, von allen Anhängern gemeinfamer Einfperrung als Mus 
fteranftalt betrachteten Etrafanftalt fortern zu ernflen Betrachtungen auf. 
Es zeigt ſich darin tie ganze Tiefe ter Immoralität, tie brutale Leiden⸗ 
ſchaft, die alles Recht verachtende Rohheit, welche bei einer großen Anzahl 
von Sträflingen zu befämpfen iſt. Doch fell für dießmal nur bie eine frage 
hervorgehoben werben, ob es bei gemeinfamer Einfperrung nicht möglich i 
eine äußerlich gefetliche Haltung der Eträflinge zu erzwingen. Muf die 
verneint werben, fo ergibt ſich bie Folgerung, um wie viel weniger eine innere 
Unmantlung erzielt werven lann, von felbft. Es ift erfahrungsgemäß daß 
bei jeber auf einen gewiffen Raum concentrirten, in gewiffen Beziehungen zu 
einander ftehenden Maffe ſich alsbald ein gewiſſer Mafjen- over Corpegeiſt 
einftellt, —* * ag nad außen zum Witerftande 
gegen jebe ng von bortber — tie andere nach innen als Zwang 
auch auf wiberftrebente Genoſſen, fih dem herrfchenten Geift zu unler⸗ 
werfen, und in bemfelben einen Wettftreit zu beginnen. Betrachtet mar 
bie erfte Richtung, fo muß eine feintfelige Stellung ber Sträflinge gegen 
ihre Auffcher die nächſte Felge davon fen. Der Eträfling bringt einen 
ungezigelten, dem Schlechten zugewenbeten Geift zur Strafe, er lann nur 
biefen Geift in die Strafanftalt mitbringen. Dort wirb er aber durch bie 
Genoffenfhaft mit Gleichgefinnten nicht herafgeftimmt, fontern erhält tas 
durch erhöhte Wibderſiandelraft. Dazu Fommt aber noch daß die ge 
wohnte Freiheit bes Handelns durch die Hausordnung beengt wird, melde 
beim Zufammenfeben einer Mafle das eben bis in das Meinfle Detail regeln 
muß. Fo Conflicte mit tiefer Ordnung, d. h. mit ben zu 
ihrer Aufrechthallung befteflten Auffchern find hievon die nothwendige Folge. 
Diefe onflicte werben aber noch erhöht und vermehrt durch gegenfeiti- 
ges Aufreisen, durch den Epott der Genoſſen gegen jeben Unterwürfigen, durch 
die Hoffnung auf gegenfeitige Hülfe, anf gegenfeitige® Berbergen ober tie 
Unmöglichfeit in ber Maſſe enttedt zu werben. Dieſe Schwierigleiten zwin⸗ 
gen zu ten eingreifendften Disciplinarftrafen bei jeder entvedtten Uchertretumg, 
zur umansgefegten Aufſicht. Gerate dieſe Aufſicht ift es aber welche ohne 
enorme often nicht in hinreichender Maffe befchafft werben lann, und welche 
zu dem faft in allen Strafanftalten atoptirten Eyftem zwingt, Aufpafler aus 
der Zahl ter Sträflinge zu nehmen. Dief bringt aber jene Conflicte zwi» 
fen ter Zügellofigfeit und der Autorität zum Extrem. Die Auffcher find 
häufig nicht mit ter würfchenewerihen Bildung verfchen, fie laſſen ſich vielleicht 
häufig mangemeffenes Benehmen zu Edulden kommen, aber fie haben ben 
Sträflingen gegenüber tech tas Anfehen unkefcheltener Männer, denen der 
Staat ein Amt anvertraut hat. Der zum Aufpaffer erforene Eträfling dagegen 
erfcheint ihmen als ihres Gleichen, welchet nah Willfür oder durch Heudhes 
Lei eine bevorzugtere Stellung erhalten bat. Er ift in ihren Augen ein 
Berräther an ver gemeinfamen Eadje, cin Ueberläufer aus Eigennug. Dazır 
kommt nech, daß der Aufpaſſer flets mitten unter feinen Geneſſen ift, jedes 
Wort, jede Bewegung erfpähen kann. Er ift der Rache jedes Angezeig · 
ten autgefegt, und felten wird er der Berfuchung witerfichen jede Tüde 
doppelt zurückzugeben. Der höhere Haube, welcher ihm nothwendigerweiſe 
eingeräumt werben muß, um nur einigen Anhalt zu haben, unterftügt 
hierin und verledt ten Aufpaffer aus Rache unwahre Angaben zu ma- 
Ken. Berſchwörungen der Sträflinge gegen die Aufpaffer, Verfuche fie Lür 
gen zu firafen, von threm Poften zu entfernen, felbft zur Strafe zu bringen, 
find tie Folgen. So zeigte Diem den Heigl wiederholt an, nur aus 
Haf gegen ten ihm völlig fremben Aufpaffer, teffen Fehler er nur vom 
Hörenfagen kennen konnte. Co behauptet Niedermaier, es babe nur eine Ver- 
abrebung unter mehreren Sträflingen befanden, den Heigl fo zu ſchlagen 
daß er ind Epital, und taturd als Aufpaffer aufer Thätigleit lomme. 
Achnliches Liegt bezüglich des Weigert vor. Und tech geben bem Heigl nicht 
nur feine Vorgefegten, ſondern and Mitfträflinge tas Zeugniß der Wahr 
baftigfeit, und es ſcheint daß er ein Aufpaffer war wie felten ein folder zu 
Gebet ficht. An Weigert dagegen zeigt ſich zu welchen Werlzeugen man oft 
greifen uf Dech ift dieſer ſiete Kampf zwiſchen Eträfling und Orknung, 
obwohl er ficherlich jeter Befierung hindernd in tem Weg tritt, noch das ger 
ringere Uebel. Man denke ſich aber in einen ſolchen Haufen fchlechter Den: 
fen, in welchem es an Reibumgen nicht fehlen lann, in welchem ſich Parteien 
bilden tie durch Anzeigen ſich gegenfeitig verfolgen, bie ber Aufpaffer 
auch bei der geringften Uebertretung beobachten Tann. Fortwährende zahl- 
reihe Strafen find bier unausbleiblich.*) Sat auch die neuere Zeit die örper⸗ 
liche Züchtigung felbft in den Strafanftalten faft gan; verſchwinden laſſen, fo 
find doch die Strafmittel feleft der ſogenanuten humanen Eyfteme, wie das 
Obermahrs, feine gelinden. Hunger und Krummſchließen ſcheiuen nicht ehne 
Einfluß auf die im Berhältniß zu andern Steafanftalten enorme Sterblichfeit. 
Herenfalls müffen bie Disciplinarftrafen eingreifender Natur feyn, und felbft 
*) Im Wirklichkeit verhält fih auch die Zahl ber Disciplinarfirafen in Eitaf- 
anftalten gemeinjamer Haft — denen in Eingelgefängniffen wie 16: 1. Gergl. 
en Pr au die gejehgebente Berfammlung zu Srauffurt ven 


in ng be find bem an Nahrung und Genuß larg 
n Eträfling feine geringen Uebel. Fortwährend von Anzeige und 
Strafe bedroht, fühlt fid der Sträfling mie ſicher, ftets ficht er Gefahr, und 
hat feinen Feind ben Aufpaſſer lets gegenüber. Die Unterhaltung über bie 
erlittenen ober eingebilbeten Unbilven regen noch mehr auf, und dech ift bie 
Wahl der Mittel, welche dem Sträfling zur Rache zu Gebote ftehen, fo gering. 
An welche Rache werten auch ſolche rehe, leivenfchaftliche, alles Recht verachtende 

Menfhen venfen! Die Erfahrung auch biefer beiden Fälle hat es gelehrt. 

An ber noch zudenben Leiche Heigls hatte einer ber wenigft gravirten Sträf- 

finge feine andere Entgeguung als: „Er hat uns auch feine Ruhe gelaffen. 

Und doch wurde noch nicht einmal von allen Antrieben gefprodyen welche der 

Maffengeift mit ſich bringt. Dben fchen wurde der Wetiftreit ter 

unter fih erwähnt, In jetem Menſchen liegt das Streben ſich wenigftene in 

einem Furft hervorzuthun, ſich Eeffer oder ftärfer zu dünlen als antere, Der 

Auewurf ber Menſchheit, welder ſich in Strafanftalten zufammenfinbet, hat 

aber nur ein Feld auf weldem ſich alle treffen, das Verbrechen. Das Gute, 

ſchen im gewöhnlichen Leben zu eft verläugnet, wird hier mit Hchn und Spott 

unterbräct, nur ber gilt am meiften welcher von ſich das Größte im Verbre: 

hen zu rühmen weiß. Uchereinflimmend geben alle Beamten der Strafanftalt 

Münden an, der Haß gegen Heigl habe fein anderes Motiv gehabt als weil 

er ſich zum Guten gewendet; bas fe ben anbern verhaßt geweien. Als 

Gegenſatz werfen ihm feine Gegner vor er habe gern mit feinen Thaten ge» 

prahlt. Jeder Eriminalift weiß wie Verbrechen bie Rändige Unterhaltung aller 

Gefängniffe find, und dieſe gegenfeitigen Mittheilungen in ben verfchiebenften 

Eombinationen von, ben Sträflingen ausgebeutet werben. So leben bie Sträfe 

linge in G.edaulen bes Verbredens am Strafort nicht minder wie in ber Frei» 

heit. Sie fleigern zugleich ihre Phantafie, fie ſchätzen, abgeftumpft durch die 

ewige Unterhaltung über ſolche Thaten, auch das höchſte Berbrechen nur gering. 

Wie dieß anf Befferung wirkt, ſoll hier nicht berührt werben, Wenn aber 

bie Feindſchaft gegen den Aufpaſſer zu einem Ausbruch führt, auf was anders 

kann ex gerichtet fegn als anf Mord? Der pflichtgetreue Mufpaffer (mie 

Heigl) verfällt tiefer Behme ebenſowohl wie der ſchlechte. Wie wenig bazır 

gehört die Morbgenoffen zum Einverfländniß zu bringen, zeigen wiederum 

biefe beiden fälle. Mit einem Griff an den Hals, einem Fingerzeig auf 

Beigert und einem an bat Fenſter foll Weber ven Vorſchlag zum Morde Weis 

gert® gemacht haben; ohne Zögerung folgte die Zuſſiumung, ohne ein Wert 

weiter zu verlieren bie That. Mehr Berabrebung ſcheint bei Heigls Mord 

vorausgegangen zu ſeyn, und wir ſcheuen nicht bie Ucherzeugung auszuſpre⸗ 

chen daß bie ganze Schlafzellengenoffenfchaft Yettls und Niedermaiers nm bie 

Berabredung und Vorbereitung mindeſtens wußte Die längere Vorberei- 

tung war aber (Folge davon daß Heigl in einer andern Zelle ſchuef, und daher 

bie Antführung eine andere ſeyn mußte. Im jeder Strafanftalt finden ſich 

rohe, entſchloſſene Naturen, bie Das eigene Peben in tie Schanze fchlagen um 

ihrer Leidenſchaft Luft zu machen. Befonders im Vellsftamm ber altkayeri« 

{hen Provingen finten fi ſolche Charaftere nur allzu häufig. Sind biefe 

nur im mindeften leideuſchaftlich erregt’, fo gehen fie rüdcſichtelos vor, und 

ſcheuen auch Anwendung der äußerften Mittel nicht. So zeigte ſich Pettl nad) 

allın Erhebungen und nad) der Charafterifirung der Auffeher. Bei andern 

erfetst Febensüberbruß die fehlende rohe Energie. Ein folher Menſch wirb 

inner leicht von Schlaueren ale Werkzeug benügt, und auch im vorliegenden 

Fall verfetzten ihn offenbar wohlberedhnete Gefpräche in bie paſſende Stim- 

mung. Im geeigneten Moment drüdte Niedermaier ihm bie Waffe in bie 

Hand, und er gebrauchte fie feinem Charakter gemäß fo rüdfichtslos wie bief 

vorauggefehen werden fonnte. Ein Reſt von Ritterlichkeit ließ ihn wollent# 

bie ganze That auf fih nehmen, und mit einem gerwflen Trog die Anficht 

zurüdweifen als fey er zum Mord nicht im voraus entfchleffen gewefen. Fehlt 

eine ſolche zum Aeuferften enrichleffene Perföntichkeit, fo fehlen nie umter Ber- 

brechern jene feigen Charaktere, weldye zwar vor bem Mord nicht zurüchjcheuen,. 
aber fid) ſelbſt vor Gegenwehr cbenfo wohl wie vor Entdeclung zu fihern wiſſen. 

Diefe werben nie im offenen Kampf morden, aber leicht eine Eombination 
finten um ſich als Thäter in ver Maſſe zu verbergen, ober einen Selbſmord 
zu fingiven. Zu folden Mitteln würden allem Vermuthen nach die Auſtifter 
Lettls gegriffen haben, hätte fi ihuen dieſer nicht als Werkzeug geboten. 
Ausgeprägt erfcheint biefer Typus im Morde Weigerts. Bei keinem feiner 
Mörter fträubte fih das Gewiſſen gegen Mord, aber fein kühner Angreifer 
fand fih. Feig, im Schlafe, wurde Weigert überfallen and erir,ärgt. Die 
Simulation des Selbſtmords ſcheiterte nur am einer, vielleicht unerwartet, 
kräftigen Gegenwehr, oder an der vom Verbrecher doch nicht gänzlich ab- 
zuftreifenden Verwirrung, oder weil einer ber Verſchwornen zu früh fi auf 
der Schlinge zu ziehen fuchte, Der That folgte fein offener, Geftändniß wie 
bei Lettl, ſoudern täugnen, gegenfeitiges Beſchuldigen u. ſ. w. So iſt wohl 
pigchelogifch bie Kette richtig hergeſtellt zwijchen den beide ſcheußliche n Mord» 
thaten und dem Syſtem der Aufpafferei, den vom Syſſen gemeinsamer Eins 
fperrung untrennbaren Einrichtung. 
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ilitãrdi i | ber t fr. Su ahlz das 
Militãrdienſtnachrichten. Deſterreich. Die 228* Beitung | de Damp b 


Nr. 11, 12 und 13 Bringt Folgende neueſte 
Se. t. Doh. ber Großberzeg Friedrich Wilhelm Ludwig von Baben zum 
Oberſten und Juhaber des Binien-Inf. Regie, Pr, 50, und Etilifried-Rat 
seriez, U. Febr, Feldmaiſchall. Ceut. un Trmppen-Disiflonär, zum 2, Inhaber 
Regte.; Grueber, W. Frhr. ©, BelbmarigallLient., biöher 2, Im- 
fer deb 54. Auf. Begte, zum 1. Inhaber Brfes Repts.; Gerigputti, Fr. 
v. M-Sient,, Chef der 4. Section des Aruiee · Obercemmando, 
Epef bes 56, Linien-Inf. Regie Reiſchach, S, Fıbr. 8, Beitmarigoll,, 
und Truppen-Dioificnär, zum Inhaber tes 2I, Siniem-Inf. Regts.; 
Simbſchen, 8. Erbe. v., Feldmarſchall Lieut. und Truppen-Dieiflonär, zum 
Inhaber des 7. Hufaren-Regie.; Barco, 9. Frhr. v,, Feltdmarjchal 
Truppen-Dieifionär, zum 2. Inhaber des Prinz Karl von Bayern 7. Hnfaren- 
Reg; B. Veig! ». Rriegslohn, Felbmarfhall-dient. und Trmppen-Diviflonär, 
zum 2. Inhaber tes Kaiſer Aranz Jeſeph 6. Uhfanen-Neg.; Branıtem, 9. v,, 
Gen. Major und Director bes Aitilerie-Arfenals in Wien, zum Inhaber des 8, 
deld · Art g.; Rofuer v. Roffenel, I. rbr., Oberfitieut, im Penfionsfland, 
zum Pleg-Gommanbenten in Zara, In ter Genie-Waffe: Ar. Morbiger und 
3. Biamt, Daupilente 2. GL, zu Haupileuten I, EL; zu Sauptleuten 1. &L. 
bie Haupt. 2. Ei.: Br. Hübl, vom Raleteur · Rege; U, Bochal, vom 7. Kit. 
Reg; U Seypolb, vom 5. Aıt. Reg, und U, Schöninger, vom Baugs- 
Art.-Eommanto Nr. 1; MW, Markowolv, 1. Kittim. vom 9. Uhlanen-$eg,, 
g. & zur 1, Accieren · Lelbgarde. WVerfehungen; W. Rengelrob, Dberflicut, 
mb Bau ⸗ Directot aus der banatiſch⸗ ſerbiſchen, in gleicher Cigenſchaft in tie kroa⸗ 
tisch» flavenifche Militärgränge, Penſtenirungea: A. Mallin arich v. Silber 
grund, Oberſt und Bau ⸗ Dirccior der kroaliſch · ſlavomichen Miitärgeänze; J. 
Sqchmidt v. Silberburg, PlahOberſtlieut. zu Zara; Petrich, 8. ve, 
O * emmiſſat 1. I., mis dem Tutel eines Hoſtratha; R. Gau, 
Seupim. 4. Ci, bes Graf Hartımanı Inf. Reg, mit ber Bermerlung file eine 
Friedens Anfellum ; 
Gyulai Inf. Reg, Lefort, ©, Chevalier, Mejer tes 8, Grubarmerie-Regts, 
Ouittirung: Pidoll zu Quigatenbach, I. Fihr. Major tes Erih. Jofeph 
Inf. Reg, mit Beibehalt des Diiftär- Sharakters, 
Cormandeurtrenz bes f. bayer, Et. Miael-Drtens: bem Oberſt unb Director 


9; 8. Czetſch Mitter v. Undenwald, Major des Graf | Iufanterie, uufer Beil ung bes (haralterg als 


, Penfion ber Abſchied bewllligi; Werner, WRalor, 


Nitterfeenz tes t. bayer. Berbienftorben® 
M, Fıhn. v. Ebner; das Witterkreug 

bes berzogl, braumfdteeig, Orbens Heinrich des Löwen: dem Corveiten-Kapitän 
8. Gonte Micielli, ber Kriegemarine; das Rilterkreuz bes f. griech. Eriöfer- 
Ordens: dem Üjregatten-Sient. A. Coopmanns der Kriegsmarine; das Groß 
kreuz des L griech. Elẽeſer · Ordeno: bem Pelbmarfhall-Lient. Br. Graf Elg, und 
Gen. Major M. Grafen Braida; das Eommandaurfren bes I. poriug. Thurm- 
und Sfiwert-Ortens: bem Linienjhiffs-Eapitän ber. Kriegemarine €. 
d, Pren; das Gommanbenrkreng 1, laffe bes Yerzogl, braunſchweig. Ordens 
bes Führen: dem Linienfchiffe-Eapttäm der Sriegemarine DB. Grafen 
Habil; das Dfficieröfreug des k. griech. Erlöfer-Orbens: bem Major 8, Grafen 
Dunpaby, bes König von Preußen Hufaren-Reg.; das Rüterlreu bes Lſãchſ. 
Mbreht-Orbens: dem Rittm. P, Fitrflen Metternich, des Graf Ficquelmont 
Drageoner-Reg.; das Rinerkreng bes 1. portug, Thurms und Schwert · Ordens; 
dem Linlenſchiffo · LReut. 2. Grafen Bombelles, und das Nitterlreg bes t. 
griech. Erlöfer Ordens: dem Unterlieut, A. Keislern, tes 2, Gendarm. Meg. 
Zu den Adelſſand mit dem Ehrenwert „Edler won” umb bem Prädicat „balle 
Spada“ wurde erheben: Haupim. A Gillo-Rimelbi, von Batou Vianchi 
Inf; in den Witterfland bes öfter, KRalferreihe: ber penf. Hauptm. L. Ham- 
mer, als Ritter bes kaiſ. äflerr, Ordens ber eifernen Serone J El., den Statu⸗ 
ten biefes Ordens gemäß; befiel als Sitier be Orbens ber eifermen Ktone: 
Dauptm. N. Kluharid, von Erb. Fram Karl Juf. Die k. k. Almmerens- 
würde erhielt: Mitm. Graf G, Bihy-Baßonked, bes 7. Huſaren Reg. — 
Preußen. Der f. preußifde Eraatd-Unzeiger Nr. 40 bringt folgende 
Perfonal-Veränderungen, 1. In der Armee, Ernennungen, Befdrte 
rungen unb Berjefungen: Mülenz, Majer vom 33, Inf. Reg, zum 
Commanbenr bes 3. Bars, 28, Low, Negte. ernannt; v. Borde, Oberſt und 


Commtanbenr ber 15, Yuf,-Brigabe, Pie Genehnn zum Tragen ber Uniform 
bes 9. Inf. Megts,, ımmter Führung a In suite Rz extbeilt,  Abjchicbs- 
‚ Bewilligung: v. Möllendorff, en. Pieut, unb ber Garde ⸗ 


Orden⸗derleihungen: has ° 


General ber Jufanterie, mit 
t agar. bem 26. Inf. Reg., mit 
Penfien in ben Nubeftanb verfegt. U In der Marine: Mode, Yanptm. und 
Compoagnie· Chef des er. Batai , yam Flhrer der Marine-Referven ımb Eee 
wehr ber Marine-Statiom der Offee, unter Brförberung zum Mojor, ernannt, 


, Der unterzeichnete Auskpuß beebrt fih, die Netionäre ber mechaniſchen Baummollen-Spinmerei babier, nach 88. 11 und 17 ber Statuten, 
Einladung. „ 


einer ordentlichen Generalverjammiung auf 
Montag den 16. 


im das i ergebenft einzulaben, um 


März I. J. Nachmittags 3 Uhr 


Babrikfocal hierburch 
1) ven Seid über bie Geſchaſtelage und Vortrag ber geprüften Rechuung pro 1856 anzuhören, ſewie über bie Beriheilung det Reingewinus Beſchluhß 


Es 
2 vrei Commiſſtre zur Prüfung ber nachſſen Bilanz zu wäblen; 


8) Über eimaige Anträge von Mctionären, welde tem Aaefuß 8 Tage vor ber Veclammluug ſchriftlich zulosneen kötnit u, Deratbung und Leſchlußſaſſung 


zu pl 


Bayreuth, den 16. Februar 185 
Der — 


Die gepräfte Rehmung pro 1856 m von heute au für jeben Aümmberedtigten Actienär in dem Compteit ter Baummobllen Spituerei ur inficht auf. 


der mehanifhen Baumwollenfpinnerei, 


23 


nd, 


Winterſaiſon 


in Dad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriften ber guten Gefellfchaft alle Unterbaltungen und Annehmlickleiten die es feit 
Jahren in Bluͤthe gebracht, und wohucdh es die Höhe errungen hat welche es jegt in ber Reihe der erſten Bäder einnimmt, 


Das prachtvolie Eafino ift alle Tage geöffnet. 


Die Fremden finden dafelbft vereinigt: 


1) Ein Leſecabinet mit den bedeutenditen deutichen, franzöfifchen, englifchen, ruſſiſchen, hollaͤndiſchen Journalen und anderen 


eitfchriften. 


) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen Epeife-Saal, wo 


Reht unter ber Leitung des Hm. Cheret aus Paris. 

Die Banf von 
Befait und das Roulette mit einem 
25 Proc, und am Roulette ein Vorthell von 50 Proc, 


Jeden Abend läßt ſich das berühmte urorcdefter von Garbe 


2 während ber Winterfaifon finden Bälte, Concerte 
d 
entfernt. 


an gelangt von Berlin in 


bayer. Ausbach-⸗Gunzenhauſener Eifenbahn-Anleihens-Loofe. 


ungen Gewinn: jl. 25,009, fl, 20,000 3c, x. Obliga nond looſe ä 1.7.45 


Königl. 
wei Gewinnjieh 


Amterzeichnete Ban [662 —66) 


2) Ölängende Salons, wo das Trente-et-quarante u 


omburg gewährt außergewöhnliche Bortheile, 
Zero gelpielt wird, 
über alle andern befannten Banfen 
und Koch in dem großen Ballfaale hören. 
und andere Feftivitäten aller Art ftatt, 

mburg ift durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibufis, ſowie der Poft, „ungefähr eine Stunde 
19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. 


das Roulette geipielt wird. 3) Ball» unb Goncertfäle, 
um 5 Uhr Abends a la frangaise gefpeist wird. Die Reftauration 


indem daſelbſt das Trente-et-quarante mit einem Wiertel 


wodurd; dem Bointeur am Trente-en-quarante ein Boriheil von 


erwächdt. 


von Franffurr a, M. 
16951— 70) 


Erfie Verlooſung am 15 
der 4%, preuf. Thlr, (Berfaofn —— *5 * ge 

. 0 la eu. r, son n& fr.) empfie) 
Mori Stichel Söhne in Sranffurt a. M. 


— —— 
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41) In Unterjeichnetem iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 


Guͤtzlaff Geſchichte 
des chineſiſchen Reiches 


von den aͤlteſten Zeiten bid auf den Frieden von Nanking 


berautgegeben 
von Karl friedrid Menmann, 


Gr. 8. Broſchirt. Preis 6 fl. oder 3 Rıblr. 15 Nar. 
Die Gefchichte bes chine ſiſchen Meiches von dem berühmten Miffionär umb — enthält nicht bio alle wichtigen Creigniffe bes Eftlichen Aſiene, fondern 
die Erfahrungen unfers auögezeichueten Yunbemannes, ber mwanzig Jahre im Mittelreidhe und im Uimgange mit Chinefen Ichte. Cs if biefes Werk gleichfam al 
das lehte Ergebnif feiner Erubier Srfahrungen zur betrachten. Prof. Reumannn bat alle dinefiichen Namen mach der deutſchen Audſprache unmgefchrieben , too- 
durch Minftigen Hiſtorilern und Ge ben eine ſchere Norm gegeben wird, woran fie ſich halien lönnen. fürs übrige verweilen wir auf das Gorwort bee 
Herauegebers und auf bie Einleitung bes Berfaflens, ⸗ 
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Stuttgart und Augsburg. I. 6. Cotta'ſcher Berlag. 
[917—19]) Im Verlage von Josef A. MWönt, Kunst- u. Musikalienhandlung in Ionn- [688—89] Eo eben erſchien und if in a fe 
bruck, ist 5) eben erschienen und durch jede Kunst-, Buch- und Musikalienhandlung ju baben: 
beziehen: — 
Kotschlhaler, Ph. J., Vermählungs- Walzer, fürs Pianoforte componirt oldwaaren 
und gewidmet Ihrer kaiserlichen Hoheil der durchlauchligsten Frau Erz- Control· Phantaſte. 
herzogin Margaretha, königlichen Prinzessin von Sachsen, Ge- Allen dentfhen Megierungen, Bijonter 
mahlin Sr. kais. Hob. des Herrn Erzherzog-Statthalters von Tirol und again, Susselieren, Gerd: un 
Vorarlberg. Preis 15 Sgr. = 45 kr. C. M. = 54 kr. R. W. diefer Ynduftri. alten Siebhabern 
el freumbi 
Innsbruck, im Februar 1857. moritz Müller, Pıeneicbnten I 
1877] Im Berlage von Guftav Schlawig in Berlin find jo eben erſchienen und durch alle D — fer reis 0 Vigt, ‚ 
Ducdbanbiungen zu erhalten: En it 6 icht — ee Kr Palo yet Nee Bari au 
, twi ung geſchich e — — —— 
eingehalte ver Bolod« u 
st der £chre von der ven Chriſti Heinrich Hübner in @eipjig. 
bon ben älteften Zeiten 2 —— — 
bis auf Die a is une Ben — 
Bon Dr. J. U. Dorner. Beyer, Der prote 
Zweite, ſtart vermehrte Auflage in zmi Theilen. Gin und feine rer hing 
Bweiler Cheil. ſetzte Abtheilun 4 Jweite Hälfte. zu Gott, zu Gottes Wort un 
35 Dog. gr. 8. Drudvelin. broſch. Preis 2 Thlr. 20 Sar. zue Gemeinde, oder: die Antrittes 
it di i i i 45 begonnene Werk nunmehr voll: ' A 
Bu Abtheilung liegt das im Jahre 1845 —— ee 
Dr ofpredigerd in Getha Hrn, Dr. Car 
Srilber erfchien besfelben Wertes Erster Gil a befeucdhtet und in ihrem 
_.. Die ſehre von der game .- = - —— Jahrhunderten. —X en U — 
73 Beg. gr. &. Dru wol, Preis 5 Thlr. 10 Sgr. — — = — 
Zutiter Eril. Erste Abtpeilung. — — 3 5* ——— 
Dieſelbe vom Ende des vierten Jahrhunderts bis zur Keſormotionsjeit. Quchandt in Leipzig b i 
I andlungen, eipzig durch J. B. Klein 
— ad 29 Boy. Druckoel. breſch. Preis 2 Thir. 5 Eur. zu beziehen: 


— cd 20 Bog. gr. 8. Druckvel. kroſch. Preis 1 Thlr. 15 Ser. 


Diefelbe in dem Beformationszeitalter, Briefe eines Ausgewanderten 


von 3. 3. Locher von Speicher. 
Breofihäre in 8. mit 8 an Ort und Stelle anf 
genommenen Bildern ımb einer Karte der Gold» 


Der Prophet Jesaja, 
überseizt und erklärt 
von Dr. M. Drechsler, 
Dritter Theil. (2 Hälften.) 


: — — 
Des Propheten Jesaja letzte Reden. 
Capiiel vierzig bis sechsundsechzig. 
-» Nach dem Tode Drechsler’s fortgesetzt und vollendet 
von Franz Delitzsch und August Hahn, 
in Erlangen. in Greifswald. 
27%, Bogen. gr. 8. Druckrvelin. Preis 1 Thlr. 25 Sar. 
Mit diesem Theile hat nunmehr auch dieser, bereits vor 12 Jahren begonnene Com- 
menlar seine Beendigung gefunden. Auch Band I. und Il. sind noch einzeln & 2 Thlr, 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 


. felber Huflraliens. 
Preis 1 Fr. — 238 fi. oder 8 

Der Verſaſſet, melder ſich ſchon 3 Jabre in 
Banviemendland, Melbourne und in den Wold«- 
minen Aufraliend aufbält, beabfigtigt fkeines- 
wege eine Epeculation mit ver Herausgabe 
dieſes Werfhens au maden, nod vie Ausıdan« 
berung au mebren oder zu minderh, fondern für 
ale biejenigen welche fih um bie neue Nıever- 
laſſung inrerefitren, treit und wahr zu beridten 
mie ed ib damit verhält, Land und Leute zu 
ſchildern. ſowie die Beihärtigung ber bort Cin« 
—— welche bauptſãchlich im Goldgta⸗ 
en ober Diggen beftebt. 





gr kunge Englaͤnderin, welche in vorzuglichen 

engiiigen Schulen als Lehrerin Tungizte, 
mwünfgt ein Engagement in eine Tteipectable 
Sıule over Yamlıe in Deutigland um das 
Engliige und andere nütlihe Smeige der Er» 
siebung zu lebren: unb zwat alsein Neouivalent 
entmwerer für guten Interricht im ber beutfchen 
Eprade und Piufit, mit Koſt und Wohnung, 
over für einen beflimmten @ebalt mit ver @e- 
legenhtit Alb Meifter halten zu können. Apreffe 

-E. A. B,. rare of Mr. Willan, Bookseller, Liver- 
pool, England. [920— 21] 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer pradtvon neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern liegt ſudlich am Arno, im Gentrum ber 
Etabt, und bob nabe an ber ſchönen Promenade belle Gafcine, Der Eigentbiimer, D. Lodome 
ein Deuticer, bemabre Die in deutſchen @aftböfen üblihen Sebräude, und wird alles aufbieten, fl 
bie Zufrievenbeit auer verienigen zu verdienen, die ibn mit ihrem Bertrauen beehren wollen, und 
folder buch bilige Preife, gute Küche und zunorfommenbe prompte Bebienung tectiertigen. Table 
d’böte zur firen und beionderie Diners_zu jeder Stunde. Feſte Preife. Man Iprist, außer italienif, 
deutſch, englöih und franzönfe, zund hält Zeitungen aus allen Ländern. (7745— 


Zueiter Cheil. Letzte Abtheilung. Erste Hälfte. Nach Auſtralien. 


AUGSBURG. Das Abonnement, weichen 
—— 
Betr: nach der neuesten Posteonvention 
allen Postaimtern Deutschlands 
w.Oesterreichs vierteljährlich fi, 
87 kr. rk, od. 40. c r 24 Ser 
Bavern bleibt der bishe: 
Eraakreich abonnire ._ in Strasshu 


Br. 





Deutſchland EP ii * Decke Reife König Ludwige 
and, uchen (bie bevorjiehen e ige, 
—— — im Algäu); Darmſtadi Se Dilthey +); Marburg 
Profefior fe vor Geriht); Hamburg (vie Sprachenfrage in ven Herjog- 
en. Zur Schifffahrt); Hannover (bie Frage ber Caſſentrennung in 
der erjten Sammer); Berlin (eine Note bes Frhin. v. Manteuffel an ven 
Grafen Arnim. Berichtigung); Bon der Denau (bie Union der Donan- 
fürftenthimer); Wien (bie Seife ter Majeftäten nach Ungarn. Grinnerung 
an Leopold v. Bud. Die „Prefle* über die Empfintlichkeit der franzöſiſcheñ 
Regierung beztiglich der Sprache ter öfterreichifhen Zeitungen); Gratz (Ger 
neral v. En [8 N Bon der Eifad (eine andere Verſion des Pref- 
megen confeffionellen Unglimpfs). , 
erreichifche Monarchie. Mailand (ber Kaifer. Eriberzog 
— Maximilian nah Trieſt. Die Hupfermünze Die Stimmung. 
eibungen zwiſchen Militär und Civil in Mantua. Die Zellverhaudlungen 
mit ten Serjegtbümern). . 
Senf (Refultet der Municipalrathswahlen. Beerdigung 
des Grafen Oftermam-Tafftei). j 
ortugal. Die Gerüchte über Minifterveränderungen ungegrünbet, 
ien. Die Abfolutiften. Die Deimonftration gegen Mertco, 
Großbritannien. Antwort Sir R. Peels über eine Interpallation 
Stafforde. Aufnahme der Vorlagen des Scaptanzlers, Lord John Ruſſell. 
Barımm als Mäßigfeitsprebiger. Nod einmal die franzöſiſch öſterreichiſche 
Convention. Die Erflärung des nordamerifanifhen Sommiffärs in Cauten. 
Diplomatifhe Eorrefpondenz über die Lage Carlo Boeruw's. Barlamentsfigung 


T. 
kreich. 
i Londo t. Algieri 
* —— 


vom 1 
an 
ak: onrede. mn Chans 
5* Rom (ein Keformplaı für den Zolltarif im Wert. Ein 
Ververennen). 

Neuefte Poſten. Darmftadt (vie Großfürſten Midael um 

Enuftantin). 
Telegrapbifcher Bericht. 

2 London, 19 — Nadıs, (Abgegangen von Berliu am 20 b. 
Bermittags 8 Uhr 30 M.; in Augsburg um 9 Uhr 45 M.) 
In der heutigen Unterhaus, Nachtiigung ſagt Yord Palmerſton, das 
Sundzoll · Arrangement ſey noch micht erledigt, Gegen die Motion: 


Firirung des Wahlrechts der Grafſchaften auf 10 Pf. St, kämpft 
die Regierung, und fiegt mit nur 13 Stimmen. 


Die ——— Donanfärflenihimer. Vom Sene- 


— — — ——— —— — — nn nn nn nn 


Deut ſchlaud 
Bayern. : München, 19 Febr. Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs | 
Lud wig nach Rom wirdam 24 Dlärz erfolgen. Hr. Reichsrath Graf Kl. = 
Seine heim, welcher den König bei deſſen erſier Reiſe nad Rom vor 52 Jahren ; 
und ſeitdem mehrmals begleitele, wird ſich auch dießmal wieber in ver Begleitung - 
Sr. Majejtät befinden. — Im verfloflenen Herbſt wurden in Immenflant ; 
—— durch zwei PP. Jeſuiten Prieſter exereitien abgehalten, und bieven 
Bollsboten Weitte:lung uf rund dieſer Mittheilung iſt, 
wie dieſes Blatt heute mittheilt, ein Erlaß des Cult an bie | 
Bijhöfe des Landes ergangen: „daß tie Auordaung vom 7 Nov. 1843 noch 
in toller Straft beſtehe, daß vermege de ſelben vie Abhaltung von Prieftererer- | 
<itien durch „ansländifhe Geiftlihe* unterfagt, und den hohwür gen Biſchefen 
t mehr tet ſey 5.2. Ocluien u tiefen Zweck zu berufen, da eö ge: | 
inlänpifhe Orbens» ober Welrprielter gebe weidye mut demjelben Erjolg : 
Geifterübungen abhalten fnnten.” Zugleid; ift der Wunſch ausgefproden dab { 
die Aufrechthaltung biefer Anorbumug von Seiten der Bijhefe ſtreug gehand- | 
habt werben möge, und zwar bamit Die Ciutracht zwiſchen der Kirchen und | 
weltlichen’ Gewalt nicht geftört werte. Der „Bolisbote” näpfı an dieſen 
Erlaß eine gegen benfelben gerichtete ng. 
Gr’Hejfen. *** Darmftabt, 17 Behr. Heute Abend w.rloren w'r 
durch ten Tod des Directors des hieſigen Gyunaſiums, Prefeſſorch und Ober: 
ſtudienraths Dr. Dilthey, einen wüferer bedeuieut ſten Schulmärner. Gebo— 
zen zu Rordhauſen amt hat am 12 Dlärz 1797, erreichte der Dingegangene | 
ein Ater von nahezu GO Jahren. Seine wirenfhuftlige Yusbitdung ver- 
dantte ev dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt und ver Hochſchule Göttingen, 
wo er auch eine Anftellung an der Univerfisätebitl ort md am — 
fand, und als Privatdocent wirlte indem er phaelg ſche Borleſungen hielt. 
Im Yahr 1821 wurde der junge Wann an das Da tem in Bramufchiweig, 
im Jahı 1823 wit dem Tisel ald Profeifer an L>% hieſige Gymnmaſium berufen, ' 


Allgemeine Zeitung. 





liams&Norgate, 14 Henriette 
Cor ee Lone, für Nordame- 
rika boi dem k pıreuss. Pu *tamt in Köln oder 
Westermann & (Co m New- York, für 
3 —— — zußregeme, 
erona, „Triest u 
land: für Nospel u, Sicili iB 
er Alert 44 34 krore- 
chbenland ud. Levante ic bridem k.k 
Postamt in Triest. Inserate aller Art wordem 
Uleneiscle Darst um aid dran 
ee berechnet: im Haupt 
„mis 12 kr., ın der Beilage mit 9 kr. nr 


51. 20 Februar 1857. 


— — ug 
It Folge des Rückritis des wegen hohen Alters in Ruheſtand werfetsten 
würtigen Divectord Zimmermann wurde er ini Jahr 1826 deſſen Nachfolaer. 
Seine ziemlich zahlreichen Schriften gehören theils der Philologie, theits der Ger 
ſchichte an. Im Fahr 1829 gaber eine Geichichte des ferner Obhnt anvertranten 
ninaſtume heraus. Auch war er Mitarheiter au dem Archiv für die Pant 
desgeſchichte, ſowie er in ben Yahren 1824 bis 1829 in Verbindung mit dem 
Hefprebiger Dr. Ernft Zimmermann tie Allgemeine Shußzeitung herautzab, 
Selne im Jahr 1839 erfchtenene Schrift: „Ueber das Verhältuif der Real ⸗ 
und Gewerbſchule zu den Gymmeſien, Univerjitäten une zum Staatetienft 
und feine fernere Geftaltung in ven ventfchen Staaten“ fand vielen Wider 
ſpruch, rief namentlich eine enichrift des Directors der hieſigen Real · und 
oberen bſchule, des Prof. Dr. Schacht hervor. Der Hingenangene 
ebte jchr zurüdgezogen. Seine Schüler lichten, und die Männer, bie ihm 
kannten, achteten ihn. 

Kurheſſen. Marburg, 14 Febr. Die fonft veröreten Zuhörer 
räume des Juſtizgebãudes waren heute von dem Publicum überfüllt, en 
einer Sache bie vermöge mander fih daran nüpfenten Berhältniffe für Diäre 
burg zur cause eelöbre geworben war. Es ward eine Rlage gegen ben Pro> 
fefier Ilſe verbantelt, lautend auf Veſchimpfung und Bebrohung, tie er fi 
gegen ein Mitglied der biefigen Mufeumtgcfellfchaft erlaubt, weil bieh bei fei- 
ner Meldung zum Beitritt ein ftatutenmäßiget Ballotement über ihn beanträgt 
hatte. Hr. Ilje war micht erfhienen, das Zeugenverhör ergab indeh dafı er 
an mehreren üffentliben Orten ven läger nicht bloß mit ehrenrührigen 
Schimpfworten bezeichnet, ſondern namentlich aud laut erklärt hatte daß, for 
Lange er und feine Familie in Kurheſſen Einfluß hätten, der Gegner (ein ſehr 
geachteter junger Mann, ter eben bie erften Etufen zur Ausübung des ärzt- 
Laien Berufs überfchritten hat) feine Anftelung finden fole, Das Urtheil 
En ta — ter geladenen Zeugen nicht erſchienen waren, aukgeſet. (Fr. 

oſtztg 

Hauſeſtädte. * Gamburg, 15 Fehr. Obwohl c8 ſchelnen Knnte 
als habe Deutfchland die noch immer nicht ausgeglichene hofftein-lanenburgifche 
Brage gamy und gar vergeften, werden von diefer doch weit mehr patrietifch 
Sejinnte befhäftigt, als man im allgemeinen anznuehmen geneigt iſt. Wir 
bier im Norden, bie wir täglich Gelegenheit haben mit unfern nachſten Nach- 
barıt zu verkehren, wir haben fortwährend unfer Augeumerk auf Die deutſchen 
Herzogihlimer gerichtet, Wär’ es nicht nuplos in dentſchen Blättern von ben 
wunberlchen Borgängenin Schleswig: Holſtein zu ſprechtu, fo liefen fid darüber 
merfwärtige Geſauchien mitiheilen. Der holftein-lauenburgiidge Domãnen- 
bantel, deſſen ſich die deutſchen Groẽmächte jept alles Eruſtes annehmen zu 
wollen ſcheinen, bildet nur einen Zwiſchenfall, der von der Geſanuutmaſſe des 
Bolles wahrſcheinlich weniger ſchwer eunpfunden wird als anberz von ben däni⸗ 
ſchen Machtbabern ausgehenre Maßregela. Das Maßregeln gerate iſt ver 
faule Fled, der ven Geſammtſtaat Dänemark niemals zu einem politifchen Ge⸗ 
fundheittzuftand fonımen läft. Wir fchen das jept wieder recht dentlich in den 
Verhandlungen ter fhleswigifchen Stände, wo der heilelff e Punkt, die Sprachen« 
frage, zu ven lebhafteſten Debatten führte. Die Dan omanen mit ihreu Flih⸗ 
rern find noch heute, wie wor dem Jahr 1848, der Anjüht: bie jogenannte 
Spradgränge mälje vernünftigerweife wiel weiter ſulolich gerüct werben, als 
fie es fey, während jeder Unparteliſche, der die wahre a Verhältniffe Schleswigs 
kennt, mit dem beiten Recht behaupten lann daß ur an gegeuwãrtig bie däniſche 
Sprache zur Schul⸗ und Kirchenſprache in Oriſch aften erhoben hat in deuen 


Reine zehn Menſchen däuiſch weder reden uch verſtehen. Was mumentlich 


Angeln betrifft, fo könnten ſich wohlgefinnte, ab er freilich auch von Vormribeis 
len nicht beherrfchte bänijge Männer am befte n von tem Zadjserhalt über« 
zeugen, wollten fie ſich dꝛe Muhe geben tiefes herrlichen Garten Schlesöwigs 
zu bereiſen. Es gibt einzelne in den größern Ortſchaften Augelus welche dü- 
niſch verftehen, Diele Einzelnen find großeuth⸗ its aus Dänemart Eingewanderie · 
Geborene Angeln verftehen, wenn fie nieyt etwa längere Zeit im pänifchen 
Inſelreich gelebt haben, durchaus kin Dänifh, und werben et, wie chen tie 
Saden liegen, jdwerlid jo bald verfich,en lernen. Es ift aber ein arger Dip 
geiff des jegigen bänifchen Negiment® , der immer vom neuem Mifſmuth er⸗ 
zeugt, daß man nur deutſchredend er Bewohnern bie däniſche Sprache mit 
aller Gewalt oetrogiren will. Soll Dänemark wirklich einen Geſammtſtaat 
bilden mit gefammtftaatlihen Einrichtungen, fo möge es, wm politifch zu gutem 
Ende zu kommen, wenigfiens das Herz feiner deutichen Provinzen refpectiren. 
— Geſtern Abend verbreitete fich hier das Gerlicht Der König von Dänemark 
je ernſtlich erkrankt, Bielleicht hat irgenteine bieher gelangte Privatdepeſche 
dazu Anlaß gegeven — Das große eiferne Schraubendampfigiff „Petro- 
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‚ yolit,* welches ber Hanibuirg-brafifiicen Dampfſchifffahrlogeſellſchaft gehört | Nr. 4080 ter 
und das zugleich mit ver „Teutonia,“ bie bereits zu Weihnachten vorigen Jahre ; 1b etumg, im 
von Southampton aus bie erfte Reife nach Brafilien antrat, fünftig eine vegel- | vom dem Grafen 


mäßige Verbindung zwifchen bier und jenenz ſüdamerilaniſchen Kaiferreich ver- 
mitteln wird, erreichte geftern Nachmittags Curhaven. Heute Vormittags 
ſchon lam es an bie Stabt, umb legte ſich beim Fährhaufe vor Anfer. Das 
Schiff ift in Greenod gebaut, und gemährte einen noch majeftätifcheren Ans 
lid als die nah New-Vork fahrenden Schraubentampffchiffe „Borruffia“ und 
„Hanmenia,* Die genannten beiden Brafil-Dampfer werden auf ihren Rei⸗ 
fen nad) Rio ve Janeiro regelmäßig Pernambuco und Bahia anlaufen. Es 
heißt: bie „Petropolis“ folle ſchon am 17 d. M. wieder in See gehen. Ladung 
für das gewaltige Schiff ſcheint in Menge vorhanden zır ſehn. 

K. Hannover, Kannover, 16 Febr. Ueber die wichtigfte der dieß⸗ 
maligen Vorlagen welche ven Ständen gemacht find, über die Regierungs- 
vorfchläge zur Bertheilung ver Ausgaben auf tie Fönigliche und bie General: 


\ 


ter „Wefer Zeitung“ vem 18, d. Diz,, und glei in ftanzöſiſcher 
„Journal be Pranelert“ gefumben re — 2 —* 
Trautmannsdorff mie vorgeleſenen Piece überein, unb ich glaube 
daher auf jene Publicatien gegen Ener ꝛc. ergebenft Bezug nebhmen zu dürfen, Im 
ber frübern Depeche vom 23 Der. v. Is, in weicher Graf Buol zuerfl die Com“ 


der Bu ınlumg für bie D — geltenb machte, 
rn die Gründe fie vie Kane — ed Pur 
rwagungen 


| 


rechts als vielmehr ben E . entlehm. ‚tere find in mr 
e vom 29 Der. articulitt. Nur auf fie konnte mmfere Erwie — 
ein . Subeffen je weniger wir ung buch jene Argumenie übe zjeugt fanben, 
umlemehr fühlten wir uns gleichwehl aufgefordert umfererfeits za präfen inwie · 
fern etwa die Bumdesgefege dem Verlangen bes faiferfichen Hefe dennech zur 


| @eite fänden, umd wir burften bem faiferlichen Cabinet nicht vorenthatte.n daß wir 


Caſſe behufs Trennung derfelben, wurbe heute in erfter Kammer ein Beſchluß 


gefaßt, welcher eine neue Wentung unferer Finanzfrage einleitet. Als tie Res 
gierung in voriger Diät ben Entwurf eines Finanzeapitels unferer Berfaffung 
vorlegte, behielt fie fih das Recht vor, falls eine Berftändigung über denſelben 
nicht erreicht würde, mit Beſeitigung des Finanzcapitels von 1848 auf das 
von 1840 einfach wieder zurücdzugchen. Die Verflänbigung blieb aus, Die 
zweite Sammer beftritt inbeh entſchieden das vorbehaltene Recht der Regie⸗ 
rung; bas Zurüdgreifen auf 1840 und tamit zugleich die Wiederherſtellung 
ber früheren Gaffentrennung wurbe als durch vie Beſchlüſſe des Bundes, 
worauf fi) bie Regierung in ihren BVerfaffungsänterungen berief, geboten 
nicht erachtet und allgemein — auch in erfter Kammer — jene Wicberher- 
ſtellung für eine Calamität ber Krone und tes Landes erflärt. Nichtsdeſto · 
weniger wurde biefe von der Regierung dur) ihre Proclamation vom 7 Sept. 
v. 9. verorbnet, und über bie Vertheilung ber Ausgaben eine Vereinbarung 
mit ven Ständen vorbehalten, Die Regierung fchien alſo ihr angefochtenes 
Recht nicht zu bezweifeln, und bie behauptete Calamität nicht zu erfennen- 
Bielleiht auch erfannte fie dieſelbe, und glaubte in biefem Fall den Yand wegen 
eines nicht gebilligten ftänbifchen Beſchluſſes mrit einem Uebel drohen zu müffen, 
während fie ſich zugleich in die günftige Lage brachte zu gelegener Zeit aus 
Greimuth von ter Ausführung abftchen zu fünmen. Sr tiefer Diät nun 
bat die Regierung ihre obenerwähnten Vorſchläge zur Ausführung der Caſſen 
irennung eingereicht, und heute ftanden dieſelben in erfter Kammer zur Be: 
rathung. In ber Verſammlung wurde auch heute uch von allen Seiten bie 
Gaffentrennung wiberfpruchelos für eine Calamität erflärt, und die Kammer, 
um biefelbe abzuwenden, beſchloß einftimmig auf den Antrag bes General 
fynbicus v. d. Kneſebeck: auf die Berathung nicht einzugehen, fonbern bie Re: 
gierung um baldihunlice Wiederaufnahme der Berhanblungen zur Herftellung 
der Gaffenvereinigung zu erfuchen. In ber Debatte theilte Schatzrath v. Both⸗ 
mer mit daß das Schatcollegium bie Berfaffungtmäfigfeit der Bererdnung 
vom 7 Sept. v. I. zu prüfen Anlaf genommen, jebody von einer Beſchwerde 
an ven König, eventuell an den Bundestag abgefehen babe, weil tie thatfäd- 
fühlihe Dur hführung ber Caffentrennung noch gefehlt habe. (N. Corr.) 

Preußen. Die Breslauer Zeitung enthält die nachſtehende Note des 
Frhrn. v. Manteufjel an ten Grafen Arnim in Wien: 

Berlin, 30 Jan. 1857. Durch unfere Depeſche vom 29 Dec. v. I8. hatten 


ı jene Umabbs: 


‚ Bertätnig zum Bund in ber Defugmi 


aud vou Geſichtepunlt aus uns feine micht auzueignen vi 
Erſt in Cutgeguung hietauf bat mum Graf Vuel in feinem Grlafj vom 8, b. Dite. 
zur Redufertigung feiner Anſicht anf den Geiſt und auf bie anebrüdticen „Beflime 
mungen ber Wunbeöverfaffung fi berufen. Leider Hat es ihm jedoch auch biefe 
mal möcht gefallen anf eine ſpeciellere Begründung einzugehen, umb bech m 1öchte 
biefe wohl im keinem Fall fo enfach umd zweifellos feun, dafı die Gade durch eine 
allgemeine Pinweilung auf bie Wiener Schlußacte für abgeihan erachtet werden 
ante. Wir haben fen in der Depeche vom 29 Dee. v. IB, bie zweifache Bir 
iehung bervergehoben in melder das Bundesrecht im vorliegenden Fall in Frage 

amen fomnte. Es fragte fi einmal, und bas war die zumächt ums a 
rübrende Frage: ob Ge. Daj. ber nf unfer allergnäbigfter Here durch ſein 

e ſchräult ſey fein Net auf Neuenburg 
mit allen ihm zu Gebet ſtehenden Mitteln geltend zu machen? Tiefe Frage mufiter 
wir unbedenllich verneinen. Weſen wir dabei anf den Artikel 46 ber Wiener 


Schluhacte bi, fo thaten mir dieß wicht weil wir im jenem Artilel bie Quelle fir 


Preufens Ned zu juchen gehabt hätten; ea if im demſelben nur die augbrikdliche 
u eines * zu ap —— ganz unabhängig * ben 
zum Bund im den Berbältniffen Preufens als europäijcher jweifelles 
grändet iſt. Sollte daher Graf Bırol, wie es den Ankhein — könnte, mit 
ber Behauptung daß ber Art. 46 auf ben vorliegenden Fall keine Aumenbung finbe, 
igteit ber Eutfchliefiungen Preußens im gedachter Beziehung in 
fielen wollen, jo wärden wir emer Auffaffung jede Berechtigung entſchieden 
befteeiten mülfer. Gs m ſeyn baf Preußen, mac feinen geographifden Berbält- 
i i Ausübung feines Mects factih anf Schwierigkeiten hätte ſohen kön · 
e ber ber Beför feiner Truppen Hinberniffe 
entgegen worden wären. Soweit ibm ſolche Hinbermifie nicht entgegentraten, 
blieb fein Recht durch andere Nüdfihten unbeihräntt, Für uns war hiermit bie 
Richtſchnut niſeres Verhaltens Mar worgezeigu. Cine zweite Frage war bie: ob 


"ein biejemigen Regierungen bei denen twir bie Geflattung des Durchmarſchee nme 


res Berufs das R 


ferer Truppen nachgefucht batten, ſich durch die Buudesverſaſſung ibrerfeits werbin- 
bert finden mußten und bie Genehmigung ehme Auftage bei dem Bund md chne 
beffen mung zu ertheilen? Oſſenbar hatte Preußen dieß bem eigenem Er 
meſſen jener Megierungen auheimzuſtellen, und 68 ift alfo auch zunädhft nicht umfe» 
echt unſerer Berbünbeten zu bierutiren, G { märben wir 
ohne Zweifel Anſland genemmen haben ung mit umferm Anträgen am fie zu wen« 
ben, bätten wir wicht mit ihnen bie Ueberzeugung getbeilt dah das Bundesrecht fie, 
in der Bewilligung beffen was wir bon ihnen brien, im ber t nice ber 
fhränfe. Daß ein jeter Bunbesjürft kraft feiner Comveränerät beſugt if einer ame 
bern Regierung tie Beförderung von Truppen durch fein Gebiet zu geftatten, lann 
denn auch wohl am und für nicht dem leifcflen Zweifel umterliegen. Cine Ber 
ſchraͤnlang biejes Souverinelütsrechts für ben — Fall würde alſo Graf 
Buel fireng nachzuweiſen gehabt haben. Diefelbe te möglichertweife auf bie 
Behauptung. gebanıt werden fellen bafı die Bufaflung bes Durdimarfches Icher 
Truppen eime Gefübrbung des Wımbergebiers und lriegeriſche — 
für ben gefammten Bund nach fich gezogen haben wiltde. Aber «8 fragt 


' mit Recht: wäre barin daß tem König, zu Leinem anbern Zweck als zum 


Schutz feines unbeftweitbaren Rechte, ein 
wurde, wirklich eine Wi 


urchmarſch für feine Truppen geflattet 
echtaverle ? 
En die Schweiz bieraus eine 
Un! 


ung gegen bie Schweiz zu finden 
u ieg entnehmen Rünnen? 
b wẽre im der That, mach ei ie 55 


ä d Ale U ellirt, wo⸗ in Angri den 
— 32 55 erh nn bie ade Er. Di. ' Bund, wäre eine Gefährbung bes Bunbesgebietes, wäre ——— bc: eine 
des Königs auf Menenburg mörhigenfalls mit ter Gewalt der Waffen aufrecht zu ' Bunbeahütfe zu beforgen geweſen? Wer leunte biefe ehne weiteren ber 
erhalten, ber xſch durch bie zwiſchenlicgenden deutſchen Lande mit ven 7 wir enthallen ung billig, tiefer im eine (Erört einzugthe 


Seiten der 


Grof Trantmanneborfi vor einiger Zeit bi 
teten Erlaß bes Grafen Buel vom 8 d. Mıs, 


en x er beutichen Regierungen zu geRatten, vielmehr bie 


e @efälligteit mir einen am ihm gerich 


vorzulefen, welcher als Erwiederung 


auf jene diente. Die Mittheilung tes fniferlicden Geſchäſteträgers ge» 
mwährte mir Einbrud dab Graf Buel eine neitere Erörterung ber Br ax 
rn 


mieben zu fehen wünſche. Auch ließ mir Graf Trautmannoderff keine 
ber vorgelefenen Piece zurüd, und wir glaubten und baher um fo eher einer Nüd- 
Äußerung enthalten zu lönuen, als —* ums bie Frage inwiſchen ihre praktische 
Bebentung verloren zu haben ſchien. Amar baß eime günftige Wenbung 
Nenenburger Angelegenheit I 
I Tonnie Graf Buol damals nur erſt in Hoffnung ausfpreden. Defto zweifel- 
fofer war e8 uns nach allen Wahrnehmungen, baß bie große Mehrzahl 
unferer Berbiinbeten geneigt war fich die Auffaffung des Grafen Buel au 
eignen, und es tieß ſich alfo auch micht erwarte ba! er Bund ben Entichliefjun- 
gen berjenigen Negieruugen welche mit banfbar von ums amuertennender Bercit- 
poilligfit umfern Truppen bie Wege geöffnet hatten, irgeudwie bemmend entgegen 
treten werde. Diek war ber Grund nnieces Schweigens in Wien. Da begann, 
zu unferer Ueberrafchung, ber erwähnte Erfah bes Grafen Vuel vom 8. d. Mus, 
plöyiich bie Runde durch bie ichen Blätter, Gleidheitig vernahmen wir daß 
derſelbe im geſandiſchefilichen Gegenftand beſouderer Dnpelung am audere 
Negierumgen geworben jey. Unter biefen Umfländen halten wir ea für gebeten einige 
en welche ſich ums babei en — Nr u * 
lichen Hrn. Minifters nicht vorzuenihalten. Judem iefür Ener ıc. gefäl- 
—— ergebenft in Anfpruch zu nehmen mic beehre, bin ich zwar micht 
im Stande Ionen ben efficielen Zert bes Erlaffes zu commiunieiren, Tänfct 
mich jedoch meine Erinnerung wicht, jo flimmt ber Abdruck 


der gau⸗ 


benfelben einzuholen ſeyn follte. Ju Folge beffen batte 


m Deinungsftceit bald überfläffig machen werde, 


welchen mir zumächit in 


japen? Deb wir, i erung Ku 
melde, nachtem bie yraftiihe Weranlaffung dazu glüclichertecife fortgefallen if, 
nur noch ein theoretifches Intereffe baben Könnte, Mir beichränfen ung darauf 
zwei Ginmwirfen zu begegnen bie Graf Buol ums entgegengeflellt hat. Wir battem 
äußert bafı —— Regieruugen, an welche wit ums mit bem Antrag auf Ge⸗ 
Far Des Durchmarſchea gewendet, kein Bebirfnif empfunden bätten dieſerhalb 
Bund anzugeben. Graf Bel will die mit ber Bemerkung eijen daß 
Oeſſerreich im Begentheil — Beweiſe dafür in Händen babe, tie wenig 
hatten brin 


ſcht hätten, in einer Angelegenheit bexem felgen fie im 
* fünnen, außerhalb des Bumbesverhältniffes auf 
eigene Beratuwortlichleit zu handeln. ir lennen bie Beweiſe auf * 
Graf Buel hierbei hindeuſet; wir haben alſo and) fein Urtheil darüber, Aber 
Thatjache ſteht feſt dah alle Regierungen ohne Ausnahme, durch deren Gebiet wir 
unfere Truppen marjſchtren zu laſſen wünjchten, 7 unfern Wunich ohne Weigerun 
und mit freumblichfler Bereitwilligkeit eingegangen find, baf feine wen ihnen Zwe 
am ihrer Gompetenz gegen ums geäußert bat. Ja wir haben zum Theil vertrau ⸗ 
lich Kemmtniß davon erhalten, mit welcher Entſchiedenheit fie, auch dem Wiener 
Cabinet gegenliber, biefe ihre Competenz behauptet haben. Allertings hat eine 
jener Negierungen gegen uns ben Winſch ausgejprechen daß amd von Vundes wegen 
bie Genehmigung des Durchmarſches beſchloſſen werben möge; aber in ganz ante» 
ver Richtung eis Graf Buel bie Sache dem Bande zugewieſen wiſſen weilte. Ihr 
lag baran unferer Sache dadurch eine erhöhte Stärkung zu g en. Cie mwellte nicht, 
mie Graf Buel, Berjogung tes Durchmarſches von Seiten des Bundestages, jon« 
bern Genehmigung, and fie fand micht am für ihr eigenes Gebiet ben Durchmarſch 
ung zujufagen, zanz waabhängig bavım was eiwa der Bundestag im all en 
beſchließen müyte. Wir hatten ts enbli der Grafen Buel gegenüber tarauf 
berufen, wir Deſterreich — ſeleſt in der erientalifchen Krifis — gehandelt, mie «8 
damals Kein Verenfen geiraga habe bie eitzelmen beutigen Negierungen «ls feige 
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dem Beitritt zu dem —— Sean mb Defterreih vom 20 
Tas einzuladen. Graf Buol Hill es zunächht für vöchtg zur Richngſtellung ber 
Thatfache datan zu erinmern daß wir auch bamals in Urbereinfimmimg mit Oefler · 
t hätten. Wir haben natürlich unfowwer.iger Beranlafjung bief; im Abrede zu 
fielen, als wir ums ja noch ſelbſt beute auf bie ammalige Berfahrungsweiie berufen ; aber 
ans „fledie Benrtgeitung —— — Defterreichs bleibt dich indifferent. 
-Zudeflen wis fünnen feogar einen ähnlichen get nambaft machen, wo Defterreich 
and ode uns handelte. Wir erimmern an bie Schritte der kaiſerlichen Regierung 
weiche ber Allianz vom 2 Der. 1854 felgten, insbefonbere au bie vom 
14 Ian. 1865. Dech Graf Buol wild umfere Argumentation aus Defierreihs 
Schrüten vom I. 1864 um deßwillen nicht gelten laſſen, weil Drfterreich dazumal 
in eriec Pinie dringend ben Veitritt bes gefammten Bundes zu bem Bünbniß won 
20 Apr 1854 —— und nur für ben Fall wenn es bie Heffnung aufge 
ven müßte hierfür bie verfaffungsmäßige Stimmenmehrheit zu gewinnen, & 
Fihstigt habe ſich mir bem einzelnen Mitgliedern bes Bundes zu verſtandigen. Offen 
rg =. umferer Anficht kennte Graf Suel unmöglich jchlagender gegen ſich 
H argumentiren! Wenn Überhaupt die einzelnen Regierungen als ſolche micht er ⸗ 
mädtigt waren dem Wünbniffe ſich amquichkichen, mern nur ber Bund in feiner 
Gefamimtheit zu einem fokben Schrift für commpetent erachtet werben konnte, bann 
würden ja die Eingeivegierugen neh wiel Schwerer gegen ihre Pflicht verfloßen bar 
ben weun fie dem Bünbriß {ich amgejcplejjen hätten, nachdem em folder Auſchluß 
som Bund auttelctſich verwerten gemejer wäre, Wir brechen Pe bie Diernf- 
fion der Meinumgsverichiebenheiten ab, und wenben uns mit um jo größerer Genug- 
Ahnung demjenigen Theil der Depeiche bes Grafen Buol zu, in m ber kaifert, 
es, imifter dem freumbidaftiichen Gefinmungen feines. Hofes einen erneuerten Aus 


bat, Zu meinem Bedauern glanbt Graf Buel in unſerer Depeſche 
vom 29 Dec. v. I. Anstrüden des Aweifels an dem Wunſch — 2* begeg · 
net zu ſeyn das gute Recht Preufeng rdern. Ich Bin hiervon höchlich ilberraſcht wor ⸗ 


den, denn es hatte nicht iin meiner Abſicht gelegen mich im ſolchem Sinn auszufprechen. 
Wıederheit habe ich debhalb bie Depeſche vom 29 Dex. durchgeleſen, und ich finde 
nur eime Stelle weiche Oraf Buel möglichermweife in biefem Sinn gebeutet baten 
fan. Dieß find die Worte: „Der lepte Zwed ber Mittheilung des Wiener Hefe 
iſt alfo eigentlich ber uns zur Zeit von einem activen Vorgehen gegen bie Schwein 
zurüdzubalten." Ein Zweifel am Defterreichs Mbfichten ſoute jedech hiermit nicht 
ebrikdt werben. Das Berlangen Deſterteichs die Durhmarichfrage an ben Bund 
bracht zu fehen, Tonne einen Iche verihiebenen Zweck babe, Es konnte pefitio 
e Zufimmung des Bundes beyweden, oder aber negativ mar ein einſeitiges Vergehen 
verhindern wollen. Wnsgefprohenermahen wollte Cefterreich in ber That nur bas 
tere. Dieh war, welche Anſicht man auch über bie Kechtejrage haben mochte, für 
wufere Stellung zu beim biſterreich iſchen Autrag jedenfalls won hoher Wichtigkeit, und 
B5 zu conflattren war unfere alleinige Abſicht. Wer follte * deß Seſterreich 
i michtöbeftotveniger won den beſten Imtentionen auch für ung geleitet werben 
konnte? Epricht es jedech Graf Buol am Echlufi feiner Depeſche vom 8 db. M. 
aus, baß er, obwohl unferer Auffaffung und unjern Wünfchen entgegentretend, den» 
noch ums einen wahren Dienft 2. geglantt habe, Einen erfächlichen Beleg 
i das freumbichaftliche Befreben tes Lafer. Eabinels ums jeine Unterſtütung 
end haben wir mit aufricdht 


Dank in dem unter bem 9 b. an Hru. ©. Dien 
gen nach Bern eten | tion b umb ib bitte Em, Ercelleng dem 
Grofen Buel gefülliga umfere lebhaſte Erleuntlichleit dafür ausfprechen zu wellen. 

v. Mauteuffel. 

Berlin. Unſer Correſpondenzbericht über die Sitzung des Hauſes 
der Abgeordueten vom 17 Febr. (in letzten Hauptblatt) war fo gefaßt, daß er 
volftändig mifwerftanben werben konnte oder, richtiger geſagt, mußtte. Wir 
berichtigen deßhalb im folgenten feinen Inhalt, Der Abg. v. Auerswald 
hatte ven Antrag geftellt: das Haus wolle die Negierung erſuchen ten Urt, 
101. ver Berfaffung und das Gefeg Über die Aufhebung ber Ghrundfteuer- 
befreiungen bultmöglicht zur Ausführung zu bringen. Sefort ftellte der 
Ag. v. Wedell (nicht Wagener) den Autrag auf einfache Tagesordnung, umd 
diefer Antrag (mit der Antrag Auerswald) wurde mit 139 gegen 126 
Stimmen verworfen, ben Antrag Auerswald dagegen angenommen, Die 
Minifter die ſich in der Minorität befanten, haben alfo für nichts weniger als 
für die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen, ſondern fie haben dafür ge 
de über die Aufhebung der Befreiungen zur einfachen Tagesordnung 


Defterreid. +4 Bon der Donau, 15 Fehr, »Les voux du 
pays.« Wir begreifen daß man „die Yandefwänjce* in Bezug auf vie Donan- 
fürftenthiimer wehlwellend anhöre und entgegennehme, die darzulegenven Be 
börfniffe der beiben Provinzen auf geredite Führung ver Regierungen, Orga: 
aifation und Uebung der Juftiz, Steuern und Finanzen, öffentlichen Unter 
richt und Cultus, Militärorganifation, Straßen» und Tijenbahnweſen, enblich 
auf Betheiligung ter Divand au ver Contrele der Pandesregierungen prüfe 
und möglichft beachte. Doch läßt ſich leineswegs mit irgend einiger Zuver. 
Läffigfeit im voraus behaupten, die Aueſprüche der Divans ſehen wirklid, der 
wahre Auserud der Pandeswünfde. Die Maffe bes Bolls in der Moldau 
und Walachei ift ohne alle Schulbildung, ohne Kenntniß allgemeiter politischer 
Inftitutionen und ihrer Wirkung, ohne Selbftäntigfeit, ohne corporatines oder 
communales Leben, jeit Jahrhunderten gewöhnt an ben Drud der Bojaren- 
herrſchaft, welche Lanb und Bolf zum Privatmızen ausbeutete, und nur 

aumter fi und mit Konftantinopel ein ewiges Intrigwenfpiel mit franzöfiicher 
Uebertündung und orientalifcher Eorruption verführte. Iſt es ſchon Lühn von 
Stände ober Repräfentativ Verſammlungen in ben hedeuftivirten, durch ein 
feſtes allgemein anerlanntes Sittengejeß gehobenen Ländern Mittel: und Weft- 
Europas jeweilig und im voraus zu behaupten, ihre Darlegungen und Ab- 
ſtimmungen fpräden — nicht etwa nur nach Dem formellen Recht und ber couſti 
Sutionellen Ficiion, fonbern in Wirllichleit und in ber That — die wahren Wünſche 
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und Bebitrfniffe des beiveffenven Landes ans; hat man in allen europäifchem 
durch das Auflöfungsrecht, in Nordamerila wenigftens durch 
das fuspenfive Beto des Präſidenten, Fürſorge getragen von neuem an das 
Sand appelliren zu fönnen : wer wollte es übernehmen bie Hinftigen Abſtimmungen 
der neu eimzuberufenden Divans ber Moldau und ver Walachei fat’erochen 
und principiell als unbeftreitbare wirkliche Wünfche jener Länder zu verfünden, 
Ausfprüche ohne weiteres für rechtskräftig und verbindlich zur erlären, tie von 
Berfammlungen aufgehen beren Eriftenz, Zufammenfegung und Wahlmedus, 
improvifirt und octroyirt in ben Conferenzen zu Paris und Konftantinopel, im 
halbbarbariſche Lande frifch hineingepfropft wurden? Dod nicht von innern 
Landesangelegenheiten haudelt es ſich bei der Frage der Union. Es ift 
unlãugbar eine Frage ber großen Politif, eine enropäifche Angelegen- 
heit. Weit fie allerrings tie Walachei und die Moldau zumächſt berührt, mö« 
gen vielleicht bie Divans eine Anſicht darüber ausfprechen, nach Mehrheit und 
Minderzahl. ‘Taf aber tiefe Anficht entfcheidend feyn lönne für die Pforte 
in erfter Linie, für bie europäiſchen Mächte in zweiter, das ſcheint, bei ber 
gegenwärtigen Lage der Dinge in Europa zumal, rein unden!bar. Ruß- 
land, das autefratifche Nordreich, kann dem Geflunler einer Duafi-Repräjen- 
tatioverfammlung in Nachbarländern einen politifcen Werth nicht beilegen, 
auch nicht vem Unſchein nach wird e8 vor feinen Böllern feine Bota in 
der orientalifchen Politit von Abſtimmungen in Yaffy und Buchareſt abhängig 
machen. Fraufreich und fein Kaiſer haben ficherlich noch allzu feft im Gevächte 
niß daß ſelbſt in höchftenltivirten, auf politiicher Höhe ſtehenden, ſich felbft ber 
flinmenden Ländern Repräfentativ- ımd Nationalverfammlungen, bervor« 
gegangen aus allgemeinen Wahlen, fo durchaus tie »vux du payse in der 
beveutfamften aller Organifationsfragen verfannten, daß erft nach einem 
Staateftreih, nad) Sprengung der Vollsvertretung durch Militärgewalt und 
nad) Umfturz ber beftehenben Verfaffung der wahre mund richtige »vau de 
la nation« durch eine allerbings auch moraliſch überwältigenbe Mehrheit zu 
Tage fam. In Felge biefer tranrigen aber heilſamen Erfahrung ift ber Wir- 
kungefreis der heutigen Repräfentativxerfammlung Frankreichs ungemein ein- 
geengt; in&befonbere find die großen Fragen europäiſcher Politif ihrer Einwir - 
hung gänzlich entzogen. Es iſt fomit fat unmöglich anzunehmen, tie Regie⸗ 
rung Er. Maj. des Kaiſers Napoleon werde den imprevifirten Divans in ven 
Landen ber untern Donau in einer allgemeinen großen europäiſchen frage ein 
votum deeisivum für ven Endentſcheid ber Großmächte, und 
Frankreichs vor allen, zwerfennen, während fie, auf Grund ber jegigen ' 
franzöfiichen Staatsverfaffung, nicht zugeben wird noch lann daß die franz de 
fifhen Kammern felbft etwa einen Beſchluß Aber auswärtige Allianzen 
faffen, und feldhen ver Regierung bes Kaiſers ald mafigebend mitibeilen, 
Weldyen Einfluß ein folder Widerſpruch auf vie öffentliche Meinung Fran 
reichs üben würde, braucht nicht erft nachgewieſen zu werben, und eine fo kluge 
und umfichtige Staattverwaltung wie die Napoleonifche wird deßhalb ninmer- 
mehr einen derartigen Conflict zwiſchen ven Prineipien ihrer innern und ihrer 
äufern Politit abſichtlich hervorrufen. In Preufen find die beiden Hänfer 
bes Landtags principiell von jeglicher Einflußnahme auf die auswärtige Politik 
autgefchloffen. Man wirb denmach and in Berlin etwaige Abftunmungen 
ter Divans zu Buchareſt und Yaffy über große politifhe und territortale 
Tragen mit Necht fehr gering anfdlagen. Defterreich dagegen wir in bem 
einzubernfenden Divand ber Fürſtenthlimer, ganz conſequent ſowohl mit den 
Belclüffen der Parifer Conferenz als mit feiner innern Politif, eine Ber⸗ 
fammlung provincieller Notabeln fehen, deren Gutachten über ine 
nere Angelegenheiten tes betreffenden Landes wohl zu berchten und reiflich zu 
prüfen find, ohne maßgebend zu feyn, denen aber durchaus feine Befähigung 
inne wohnt über Territorialfragen, über die Rechte des Sultans, oder über 
Angelegenheiten welche mit den Gehummtverhältniffen Europa's und der Ber. 
theifung der Macht in engem Zuſammenhang ftehen, ein irgend berechtigtes 
Urtheil zu faſſen. Die Pforte enbli, mit befondern und verbürgten Rechten 
zur Seite, lann niemals zugeben dab Verfammlungen in Bafallenlä ſich 
berechtigt dũnlen Sollten Defchlüffe zu faſſen welche eine moralif el 
nie enthalten, noch weniger aber wird fie ſich irgendwie verpflichtet glauben 
tenfelben felbftmörberifch zu entfprehen. 

* Wien, 16 Fehr. In der anı 20 Sept.v. 9. abgehaltenen Situng 
ber Section für Mineralogie, Geolegie und Petrefactenlunte der vorjährigen 
Verfammlung deutſcher Aerzte und Natnrforfcher im Mien wurde ein Schreir 
ben des Guftos Hrn. R. Ehrlich in Pinz verfefen, in welchen derfelle den vor⸗ 
fchlag macht dem größten deutſchen Geolegen, Leopeold v. Buch, in den deut⸗ 
ſchen Alpen, bie fo oft der Echnuplag feiner ruhmmwollen Thätigfeit geweſen, 
ein Denkmal freundlicher Erinnerung zu weihen. Im der herrlichen Untge- 
bung ven Pchenftein, zwiſchen Steyer und Weyer in Oberöfterreid, in tem 
fogenamnten Pechgraben, einem Heinen, geologiſch ungemein intereffanten Seiten« 
thal liegt ein Fiudliugsbleck aus Granit, deffen Höhe 16 Fuß, und deſſen 
Umfang am ver Bafis 155 Fuß beträgt; um denfelben herum finden ſich noch 
einige zwanzig kleinere Blöcle zerftrent, und ver Platz felbft ift kunſtlos mit 
geildaufftiegenbem Geſtrãuch umgeben, Diefer mächtige Findlingeblock nun 
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Ycheint wie von ber Natur zu einer fo ſchönen Berwendung bingeftellt, und nur 
einer Huldigungeiärift zu bevürfen um zum Walfahrtspunft für 
wiſſenſchaftliche Reiſende zu werben, deren gewiß nur wenige es verfännen wärs 
den biefes Erinnerungsmal ze befuchen. Ehrlicha fchriftlicher Antrag wurde Das 
mals vom Rathehern Merian aus Bafel lebhaft umterftügt, und erfreute ſich 
von Seiten ter Berſammlung eines jo allgemeinen Anflangs, daß diefelbe ein- 
fümmig beſchloß den beiden Wiener Gelehrten, Hm. Franz Ritter v. Hauer 
und M. Hörnes, die nöthigen Einleitungen jur Durchführung ver von Chr 
lich angeregten Joee zuüberlaffen, und nach Anfertigung eines Koſtenliberſchlags 
eine Subfcription zu eröffnen. *) Dieſe Vorarbeiten find nun durch die eifrigen 
Bemühungen ber beiden genannten Gelchrten fo weit — daß bie Acqui⸗ 
ſuien des Lngsblodes nebſt einer eutſprechenden Grundfläche bereits für 
eine geringe Summe fichergeftellt ift, und va bei der Verehrung für den gro» 

en Geologen die Betbeiligung eine allgemeine feyn bürfte, fo wurde ber Sub» 

criptiondbetrag auf er Gulden (3%, Thlr.) beftimmt. Mit den auf 
Diefe Weile eingegangenen Beträgen foll tie erg = Ausführung des Guns 

en (nad) einer von Ehrlich entworfenen Zeichnung) beftritten, und nach deſſen 
Boflentung eine getrene Abbildung bes Denfmals, eine Darftellung der Ger 
ſchichte der Unternehmung, ber Kedmumgsasfetu, und eine gebrudte Lifte 
ler Theilnehner dan einzelnen Subferibenten zugeftellt werden. Die Her 
ftellung dürfte vielleicht J— im Laufe dieſes Herbſtes vollendet ſehn. 

5 Wien, 16 Fehr. Die auf den kommenden Mai angejete Reiſe 
Ihrer Majeftäten nad Ungarn wird, fo viel id aus unterrichteter Quelle 
hierüber erfahre, im weſentlichen jehr ber gegenwärtigen in das lembardiſch- 
venetianifche Königreich gleichen, indem ihr auch derſelbe Geranfe zu Grunde 

iegt wie diefer. Se. Maj. der Staifer wird in Ungarn mit vemfelben Herrider- 
glanz auftreten wie es in Jialien geſchehen ift, und namentlich wird in Buba- 
Peith vie höchſte und impofantejte Pracht entfaltet werden. Deu Unger, in 
ber Gewohnheit eines beinahe neunhundertjährigen Königthums erjogen und 
unter allen Barteifchattirungen doch von jeher ein eifriger Belenner bes mon 
archiſchen Princips, liebt einen ſolchen Glanz der Krone, bejonders wenn fie, 
wie bei Kaiſer Franz Joſeph, in der Begleitung jugendlicher Kraft und Au— 
much ſich darſtellt, und pflegt, weit mehr als der nüchternere und jparfamere 
Haliener, aud) feinerfeits durch Lurus und Aufgebot eigener Pracht dem Auf- 
treten jeines Königs entgegenzulommen und es zu verberrlihen. Die 
Hauptjtadt Ungarns wird aljo während biefer Zeit eine Fülle von Reichthum, 
Schönheit uud Feitlihfeit in ſich verfanumeln, vie außergewöhnlich fegn und 
das Auge bleuden wird, Wie das Erſcheinen des Herrſcherpaars in Mai» 
land, jo wird aud das in Dfen-Pefth gleichſam die moralische Erbhult iguug 
des Bolls und Landes repräjentiren, und als Borbote einer künftigen Central 
frönung dienen. Ya ben ungariſchen Diſtrictshauptſtädten, die von Ihren 
Majeftäten ebenfalls beſucht werben follen, wird das Auftreten ber aller- 
hochſten Perſonen natürlich ein einfacheres ſeyn, umd es mehr den Vexrölle - 
rungen überlaſſen bleiben dasſelbe durch Vorbereitungen von ihrer Seite zu 
verjeftlichen. Aber abgefehen von biefen Scenen der Pracht, in welchen ver 
erhabene Monarch ſich jeinem ungariſchen Bol zeigt, wird derſelbe ein un 
fhägbares Geſcheul, ähnlich wie für Jialien, mitbringen, das ten Danf und 
die Verehrung der in ſolchen Fällen doppelt empfänglichen Ungarn gewiß im 
höchſten Grab erregen wird, Kerler, welche das büftere Jahr 1849 zuſchloß, 
werben fid) öffnen, Berbaunungen aufgehoben werten, ein großartige# und 
umfafjenves Onadenwerf vie Berirrten vom bürgerlichen Tod erweden, und 
die Rüderoberung Ungarns, die in fchlimmer Zeit mittelft ver Schärfe bes 
Schwerts bewerfjtelligt werben mußte, durch einen allgemeinen Act der Liebe 
und Berzeihung vollendet und bejiegelt werben, anderer Gnadenſpenden nicht 
zu erwähnen. Ungarn geht — wenn es will — mit der Ankunft ſeines 
Derrſchers ſchönen Tagen entgegen; es möge fie mit Einficht begrüßen und 
Nugen davon ziehen! 

Die Prejje jhreibt: „Aus Paris wird verſchiedenen Blättern abermals 
geſchriebeu daß die franzöfiihe Regierung neuertings über bie verleende 
Sprache ber öfterreichifchen Zeitungen Klage geführt habe... .. Wir müfjen 
eine ſolche Empfintligjleit um jo unangemefjener finden, als der Hageflih- 
venbe Theil vie Pflichten ver Rociprocität auch nicht im mindeften zu be» 
greifen ſcheint. Zu demſelben Augenblid wo Hr. v. Walewsli den Auftrag 
erhält ben frangöfifcgen Deud auf ie öferreichifche Preffe auszuüben, unter- 
fängt fid) ber in Paris unter ver Ceuſur der Tuilerien erſcheinende Charivari 
Defterreic; in dem empfintlichften Punkte, den es für eine militäriſche Große 
macht gibt, in ber Arne, auf die niederträchtigſte und allergemeinfte Weife 
anzugreifen. Es ift hohe Zeit daß man nicht vergeffe daß Oeſterreich nicht der 
Trabant Frankreichs, ſondern eine felbftändige Macht ift, und daß die üfler- 
reichiſche Preſſe nicht allein das Recht, ſondern tie Pflicht und bie Freiheit 
hat von ihrem Stanbpunli die algemeine Politif Frankreichs, ſebald fie 
wicht gegem den ben Perfoneu jhuldigen Auſtand verftößt, zu beuriheilen wie 
es ihr beliebt.“ 
=) Geldbetrůge und Subferiptionserlärungen empfängt, wie wir hören, Hr. Framj 

Ritter v. er, Zaadflrafe 744, Wien, was auswärtigen Freunden ber 
Unternehumug erwünfgı ſeyu bürfte zu erfahren, 
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* Drag, 16 Febr, Tin großer Verluft hat unfere Armee betroffen 
und bie Reihe ber ausgezeichneten derjelben gelichte. General v. 
Shönhals ftarb Heute Morgens. Seit einigen Jahren in ſtiller Zurüchgezo- 
genheit lebend, erfreute er fich nur mehr au feinen Stubien, welchen er bie 
Tiebe bis zum legten Uugenblid bewahrte — an der herrlichen Natur und bem 
Umgang einiger Freunde aus jenem reife welder ſich von ausgezeichneten 
und berühmten Perfönlichfeiten, die vom Schauplag thatfräftigen Wirlens ab- 
getreten, ber Tage welche ihnen der Himmel noch gönnt, in Ruhe genießen 
bier bildet, und deren hervorragendſtes Glied er war. Was General Schön- 
hals im Feld als Stratege Ieiftete, und wie groß ber Antheil ift der feinen 
Zafente an ben glänzenden ruhmvollen Erfolgen ber letzten Feldzütge gebührt, 
wird eime fpitere Zeit, bie frei von allen perſönlichen Rüdfichten urtheilen 
tarf, ind Mare bringen. Befannt ift daß jene Berbienfte von manchen be= 
fteitten werben, aber unbeftritten bleibt ihm ſchon jet und für alle Zeiten was 
er als Schriftfteller und als Verfaffer jener ſchwungrollen, durch ihre einfach 
edle Sprache begeifternden Armeebefehle und Schladtenberichte geleiftet, Und 
wenn irgend etwas ben greijen Helden Marſchall Radetzty noch höher ftellen 
löunte, fo wäre es gewifr die antif großartige Selbftverläugnung mit welcher er 
des chen Verftorbenen Verdienſte öffentlich anerkannte, Wir unſererſeits 
wollen ihnen allen aus bem Porbeerfrang der ihnen die Schläfe fühlt, and 
nicht ein Blättchen entreißen; fie haben ihu alle verbient, und es ehrt fie 
wenn fie ihn brüberlich iheilen, wie es in der That der Fall ift. 

* Bon der Eiſack, Mitte Febr. Die Correfpondenz „von ber Etſch 
(Nr, 42) über einen Preßproceß wegen confeffionellen Unglunpfs enthält un. 
richtiges; Sie geftatten daher einem genau Unterridhteten wohl im Jutereſſe 
ber Wahrheit die Sache barzuftellen wie fie ſich eigentlich verhält. Erſtlich ift 
ber Verfaſſer des „Katechiamus bezüglich des Proteftantismus und Katholi⸗ 
eismus* nicht ein Abbate P. in Mailand, fondern ver Dogmatifer Ichaunes 
Perrone in Rom, beffen Praelectiones Theologicae (Dogmatif) eben in 
ter 27ften Auflage erfcheinen. Zweitens ift ber Ueberſetzer nicht ein angejche» 
ner Priefter der Brirener Diöcefe, ſondern ein geborner Römer, Dr. Ferti⸗ 
nand Manfi, Mitglied ter Inber-Eongregation in Rom. Es ifl, britteng, 
unwahr daß eine tiroliſche Verlagshanblung die Ucherfegung veranlaft. Hr. 
Manſi ſchiclte feine Ueberfegung an feinen Freund Prof. Dr. M. in Briren, 
mit ber Bitte das Manufeript in ſprachlicher Beziehung zu verbeffern ımd in 
Deutſchland bruden zur laſſen. Es ift, viertens, unwahr daf in dem Buch bem 
Proteſtantisuns die „abjurbeften Lehren“ angedichtet werden. Die 
ber Lehren, die aus Luther, Calvin, Zwingli sc. oft wörtlich; gezogen find, 
wurde bei der Schlufverhantlung (und auch in der Anklage) gar micht im 
Zweifel gezogen, es handelte ſich lediglich um bie etwas zu geelle Form, Es 
iſt, fünftens, nicht richtig daß ein Probe Eremplar nad) Wien gefandt, und daun 
als corpus delicti durch das proteftantiihe Konfiftorium dem Hrn. Juſtij 
minifter mit einer Klageſchrift unterbreitet wurde, Nach Wien gelangten nur 
drei Pflichtexeniplare (am die k. k. oberfte Polizeibehörde, an das hohe L k. 
Minifterium des Innern und an bie f k. Hofbibliorhef), Eines dieſer drei 
Erenplare gelangte durch einen proteſtantiſchen Confifteriafrath, Dr. G., in 
tie Hände des Hrn. Vorftandes der evangelifchen Gemeinde, Theodor Horn« 
boſtel, der unter dem 30 Yan. 1856 biefes Eremplar dem Hru. Yuftizminifter 
zufandte und lage führte. Auf das hin geſchah die Einleitung des Strafe 
verfahrens gegen ven Verleger und ber. Das einzig wahre in ber 
Correfpenbenz ift die Meldung daß beibe Angellagte am 29 Ian. d. I. von 
bem I. k. Landesgericht in Innshrud Io und durchaus ſchuldlos er» 
Härt wurben, fowie bie Notiz daß das Bud) ſchon drei Auflagen in Defterreich 
(zwei in Mailand 1855 und eine in Venedig 1856) erlebt, und daß ver Hr. 
Duftizminifter gegen den Antrag der tiroliſchen Oberftaatsanwaltfchaft aus- 
brüdlich befchlen hat, den Anklagebeſchluß zu faffen und die Berfolgung ftreng- 
u —— — alſo feinem Zweifel daß ber Hr. Staats- 
anmalt gegen das Urtheil des k. f. Landesgerichts Berufung eingelegt bat. 

ge gr Monarchie. 

Mailand, 10 Febr. a ſchreibt unter diefem Datum dem „Con« 
flitutionnel:" „Cs ift gewiß daß der Erzherzog Ferdinand Marmilian die be- 
ftummte Erllärung abgegeben hat die Oberleitung der italienifchen Provinzen 
nur bann anzunehmen, wenn fein Amt eine wirkliche Macht und nicht eine 
bloße theatraliſche Repräfentation bedeute, Die Militärpartei, welche bisher 
alle Berhältnijje unbedingt beherrichte, ſcheint ſich nur mit großem Unmuth in 
ben angebahnten Wechſel des bisherigen Syftems zu fügen, — Großes Hufe 
fehen erregt ein bebauerlicher Vorfall in Mantua. Derfelbe Betrifft einen 
Ehrenhandel zwiſchen einem Dfficier der dortigen Garniſon und einem Eivifie 
ften, welcher viel Aehnlichleit mit dem Duell Kat das fich vor etwa ſechs 
Boden zu Mailand ereignete; doch drohen bie Folgen biefimal ernfter zu 
werben. In Holge eines lebhaften Wortwechfels im Theater wegen des einer 
Schaufpielerin geſpendeten Beifalls kam es zu einer Forberuug für den näch⸗ 
fen Tag. In deut Augenblid jedoch wo ter Civifift fich auf den Platz bege 
ben wollte, wurde er auf Befehl ver Gemeinvebehörte feflgenommen und mit 
Oefängnifftenfe bedroht, wer er fein Vorhaben ſich zu ſchlagen nicht auf 
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gäbe. Nothgebrumgen willigte er darein, aber am Abend wurde er von fein 
mem Gegner in einem Kaffechaus aufs empfintlichfte beleidigt, weil er bas 
Rendezvons verfäumt hatte Bald Fam e8 von Worten zu Thatlichkeiten, 


und, wie man fagt, ſchließlich zu einer blutigen Rauferei zwiſchen Officieren 
und Civiliften der Stadt, Sicher ift ba eine Deputation ber Ge 
meintebehörten von Mautua, ven Pobefla an der Spike, nach Mailand 
fam, um biefe betauertiche Begebenheit ber perfänlichen Wärbigung tes Kai 
ferszu unterbreiten, Geftern bemerkte man in der Scala laum 30 Officiere *).— 
Der Kaifer umd die Raiferin fahren fort fic viel an öffentlichen Orten zu zei» 

‚wo fie von ber Venälferung fortwährend fehr gut empfangen werten, 
Das große Theater Scala hat neue Künftler engagirt und wird für das Ende 
tes Carnevals fein Repertoire erneuern. Der Kaifer und bie Kaiferin werten 
ben Carneval jedenfalls mitmachen und nicht vor vem 4 oder 5 März abrei» 
fen. — Was vie Verhandlungen wegen eines gemeinfamen Zolliyftems zwi · 
gen Defterreih und den italienischen Herzogthümern betrifft, fo fcheint Pie» 
mont dem Hofe von Parma lebhafte Borftellumgen gemacht zu haben. eben» 
Falls ift die Angelegenheit noch in ber Schwebe, zu großem Summer des 
Hrn. v. Brud." 


Mailand, 11 Febr. Der Berliner „Nat. Ztg." ſchreibt man: 
„Selbft die Feinde Defterreich® müffen jetst zugeben daß es fich in biefem Pande 
eine große und ſtarle Partei gefchaffen hat. Seit dem großen Anmeftic-Acte 
find zahlreiche Gewährungen erfloffen, welche den Wunsch des Kaiſers, das 
Wohl diefer Provinzen entſchieden zu fördern, allzu lebhaft befunden, als daß 
fie nicht Anerkennung und Dank finden follen. Schr genügt hat der perfün- 
liche Berf-hr der bier anweſenden Minifter mit den Scmmitäten ber Gefell- 
ſchaft; der Adeenaudtau ich hat fo manches berichtigt und georbnet, was auf 
anderm Wege ſchwerlich zu erzielen gewefen wäre. Was aber mehr als alles 
genügt hat, was jett noch mächtig bier fortwirft und ohne Zweifel auch in 
ben antern Theilen der Monarchie bie günftigfte Rückwirkung äußern wird, 
ift das umverfennbare Beftreben jeden Anfchein einer Gewaltherrſchaft zu bes 
feitigen umd durch bie Mittel einer feſten, gefeßlichen Ordnung und aufrichti» 

en Wehlwollens zu agiren, aber auch allen Aeufierungen eines anftäntigen 
eimuths und ber Darlegung billiger Wünfche angemeffenen Spielraum zu 
getatten. Wie man hört, dürfte das Project wegen Errichtung eines Gene» 
ralgonvernements ober Bicariato (Verweferthum) eheftens von Mien, wo es 
bem Neicerathe vorgelegt wirrde, zurüdgelangen.* 

nn Mailand, 14 Schr. Vielleicht erhalten Sie nicht ungern von 
anderer Zeite als Ihrer gewöhnlichen Correfpondenz Mittheilungen über bie 
Auweſenheit des Kaiſers in Mailand — ein Ereigniß, das jedenfalls in ber 
Geſchichte feine Stelle behaupten wird. Eben befihalb dürfte es Ihnen er- 
iwlinfcht ſeyu Ihrer Zeitung, an bie ſich bie fünftigen Gefchihtfchreiber zu wen ⸗ 
ten haben werben, einen Bericht einzuverleiben, der unbefangene Anfhauung 
und Auffaffung darlegt. Es ift unläugbar dafj der Zwedh des faiferlichen Be: 
fuches, durch perfönliche Anweſenheit die Entfremdung der lombardiſchen Be 
völferung zu heben und eim Gegengewicht gegen bie immer ausgefprochenere 
Neigung nad) Piemont hin zu bilden, großentheit$ erreicht ift, und daß er auch 
mie durch den faiferlihen Befuch erreicht werten konnte. Der Umſchwung der 
öffentlichen Meinung, wenn von gemiffen allerdings bedeutenden Bevöfferungs- 
ſchichten abgefehen wird, ift ein außerordentlicher. Wie zuvor die Blicke nicht 
nur des zeitumglefenden Publieums, fondern auch der unterften Volksclaſſen, 
in Neid und Hoffnung gemifht, ſich nach Piemont mandten, dort alles rofen- 
farbig fhauten und träumerifch ihr zufünftiges Glück in ber Verbindung mit 
jenem Staate fahen, fo wenden fie fi jegt vertranens- und boffnungevell am 
ben Kaiſer. Er hat ſowohl durch feine Perſönlichteit als durch feine bisherigen 
Mafregeln nicht mur das Vertrauen ber Bevölferung zu feiner richtigen Ein- 
ficht, zu feiner Willenstraft, die auch verderblichen Einflüffen zu widerſtehen 
wiffen werbe, und zu feiner Herzenegäte, bie nicht nur zu bereichen, fonbern 
auch Zufricbenheit und Glüd zu ſchaffen begehre, gewonnen, ſondern auch ihre 
Zuneigung. „Unfer Raifer,* was man früher fo felten hören fonnte, ift jegt mit 
Borliebe gebrauchter, mit Freude und Stolz betonter Ausdruck geworben. 
Des Raifers fo tüchtige und kraftvolle Perfönlichkeit Hat nicht verfehlt das Iom- 
bardiſche Volt, das für die Würdigung von Perſoönlichkeiten fo feinfühlend orga- 
nifirt ift, völlig zu feinen Gunſten umgırftimmen, und feine bisherigen Exlaffe, 
von ber in ihrer Unbegrünztheit und Hoch herzigfeit einzig daſtehenden Anneftie 

bis hinüber zu ven zahlreihen pecuniären ‚Bewährungen für öffentliche Bauten 
und Denlmale und für Linderung perfönlicher VBerrängnig, haben bewieſen 
weffen man ſich zu ihm werfehen darf, und bie Hoffnung rege gemacht daf auch 
weıtere Maßregeln, auf die der Bolftwanfd nurtet, nicht auebleiben werben. 
Des Kaifers Wort beim Eintritt in diefe Stadt, daß er des Vergangenen nicht 
mehr geveufe und gekommen fe zu verfähmen, werd voller Glaube gefchent, 
und wenngleich im Volle von Erlenntniß begangener Unrechts ſich laum eine 
Spur zeigt, wenngleich bie vergangenen Beſtrebungen ihm großentheils noch 
immer als gerechtfertigt, als rühnlich erfcheinen, fo freut man ſich doch dag es 

*) Wir en jo eben buch gütige Vermittlung über diefen Borfall rinen 
Pehwathri ang — — — * ng een mike en ne > 


vergeffen ſehn foll, und fieht in der Perfönlichkeit des Kaifers eine Bürgichaft: 
für beffere Zeiten, Dan ift faiferlich geworben — aber nicht öfterreichifd. 
Der Ankunft des Kaiſers hatte man vielfach mit unbeftimmten vunfeln Befürch⸗ 
tungen entgegengefehen. Dan fühlte daß fie für das Wohl des Landes ent« 
fheidenb ſeyn werde. Aber man mar im ſich felbft unflar wie man ben Kaiſer 
empfangen jolle. Man wollte nichts verderben burch thörichte Demonftratioe 
nen, aber ehenfo wenig entgegenfommen. Man erwartete vom Saifer Gnaden⸗ 
begeugungen, vor allem bie Ammeftie, wünſchte aber nicht daß er ſich vamig 
einen warnen Empfang erfaufe — es hat ihm wahrlich viele Herzen gewonnen 
daß er das nicht gethan hat — und ebenfo wenig wollte man fie durch einen 
folden erbetteln, denn im Grunde nicht als Gnade fehen fie die Mailänder an, 
fondern als Aufhebung eines Unredhtes, das zum minveften von beiben Seiten 
begangen worben, Man fürchtete, es möchte durch Ungeſchick oder durch Ver⸗ 
ruchtheit einzelner eine Störung, ein Ungläd herbeigeführt werden, woraus 
neues und ſchwereres Leid für das Land erfolgen könnte. Diefe Befürhtungen 
feinen durch allzu eifrige Hände ihren Weg auch bis zu den höchſten Perfonen 
gefunten zu haben, aber fie trafen beim Kaiſer ein muthiges, männlices Herz, 
das feiner Pflicht und feiner Kraft bewußt war. Ohne militäriſche Begleitung 
fuhr er, von dichten Schearen Bauern umgeben, mitten durch eigentliches Volfs« 
gewähl bis au das Thor der Stadt, von wo an erft Spaliere den Weg offen 
hielten. Ich geftehe, biefer Beweis von Muth, viefe feite Sicherheit gewann 
mein Herz. Ich mei nicht ob bie Mailänder meine Gefühle theilten; ich 
möchte e8 faft bezweifeln, da fie zu viel Achnlichleit mit den Franzeſen haben 
und pompöfe Aufzüge lieben. Unvergeßlich bleibt mir aber das fo bleiche liebe 
liche Antlig ver Kaiferin, die, offenbar von heftigen Gefühlen bewegt, an ber 
Seite ihres Gemahls ſaß. Wie fo anders ift feither ihr Ausfehen, ba fie, der 
Zuneigung des fie auf allen Wegen umbrängenden Volls gewiß, ber Freube 
rofigen Hauch auf ihren Zügen zeigt. Daher war der Empfang bes Kaiſers 
gemeffen und gefpannt; bie ftäbtiiche Bevölferung lieh fic in den beſſern Claſſen 
meift wicht ſehen; nur zahllofe Schaaren Bauern durchwogten die Strafen. 
Spannımg, bie ſchon fihtlich in Mißmuth überzugehen drehte, blich auch vor» 
hertſchend bis zur Verkündung der Amneſtie. Tag für Tag vergieng, ohne 
daß der erfehnte Erlaß erfolgte. Man ſchrieb, wohl mit Unrecht, ben militärie 
fhen Behörben ein Intereffe zu fie zu bintertreiben; man fürdhtete, ihre Vor⸗ 
ftellungen möchten durchgedrungen fen und der Kaifer — die anfänglidy feft- 
gefegte Zeit der Abreife rückte ſchon nahe heran — Mailandverlaffen ohne den 
Samen für eine friebenreichere Zukunft ausjuftrenen; man war peinlich über« 
raſcht von der angeorbneten fo ſtarlen biefjährigen Aushebung von über 
103,000 Mann für die ganze Monarchie; man fürdhtete, das bisherige Ber» 
hältniß werde ein dauerndes bieiten. Da erfolgte, allen unerwartet, die Am⸗ 
neftie, bie Spanmung war gelöst; der Jubel des Voll war groß und ver» 
bientermaßen. Freilich als Beweis bafür bie pößelhaften Schaaren anzufüh- 
ven, bie, Unfug treibenb, bie Strafen durchzogen und, ihrer Strafloſigkeit ge» 
wiß, aus Ucbermuth und anberu Beweggründen Fenſter einftießen, in manchen 
Strafen ausnahmslos an allen Häufern, auch erleudhteten, foweit fie ihnen er⸗ 
reihbar waren, ſcheint mir mehr als unpaſſend. Man weiß; wie allerorten 
ſolche Gelegenheiten benügt werben, um der fonft polizeilich gehenmmten Tob- 
ſucht freien Lauf zu laſſen. Der Kaifer hat bewieſen dafı pas Bergangene für ihn 
wirklich vergangen feyn foll. Aber noch erwarten die Lombarbeu andere Maß⸗ 
regeln, bamit auch die legten Spuren trüber Zeiten vermifcht werben möchten. 
Dahin gehört namentlich auch bie Ausdehnung der Loskaufsberechtigung, zu 
Gunften der fehr zahlreichen Individuen bie zur Zeit, als der Lodiauf nicht 
geftattet war, durch die Flucht fih der Aushebung entzogen. Dadurch würde 
mehreren tauſend jungen Männern bie Rücklehr in ihre Familien und ihre 
Heimath ermögliht. Man glaubt den Kaifer für biefe und ähnliche Wünfche 
wohl geneigt, und gewiß hat er bewiefen daß er alle Beſchwerden heben will, 
ſoweit fie irgend begründet find, und ihre Aufhebung durch das Wohl des Bol 
kes und Landes geforbert it. Seine Perfönlichleit hat einen großen Sieg ere 
rungen; mit ehrendem Bertranen blickt das Voll auf ihm. Damit ift freilich 
zu der Regierungemaſchine noch fein Vertrauen gehegt; die Anhänglichleit an 
Defterreichs Kaifer hat die Lormbarben noch nicht zu Defterreichern gemacht. 
Aber felbft dieſes Ziel, foweit entfernt es noch feinen mag, dürfte erreichbar 
feyn, wenn ber kaiſerliche Wille auch in den Behörben fich ausprägt, die feine 
Bollftreter feyn follen. Biel hofft man dafür von ber beftimmt erwarteten 
Berufung des hohen Bruders des Baiferlichen Herrn zur Verwaltung biefer 
Länder. Durch Hebung ber materiellen Intereffen, fo daß mit dem regen 
Fortfcpritt fiber bem Teffin Schritt gehalten werden kan, durch aufVBerftändnig 
des Bolles gegründetes Zutrauen zu ihm und Schonung feiner beredhtigten na« 
tionalen Gefühle — wogegen namentlich vom Militär zuweilen gefehlt wird, 
was heilloſe Mißſtimmung und traurige Conflicte hervorruft, wie jüngft 
wieber in Mantua — durch thatjächliche Beweife daß bie Eongregationen als 
Vertreter ber befenvern Wünfce und Intereffen des Volkes angefehen und ge» 
wärbigt werben, durch freiſinnige Eutwicklung des Bolfsunterrichts, dem leider 
durch das Eoncorbat zu beengende Feſſelu angelegt worden find, durch wilrbige 
Haltung der Regierung gegenüber der Hierarchie und Vertretung der Inter- 


effen des Volles gegenüber ven Anfprüchen eines Standes, und durch Gewäh: 
rung feeimitthiger Öffentlicher Beſprechung der Laubesoigelegenheiten in der 
Breffe, die hierzulande noch in den Windeln liegt, möchten bie Vorurtheile all» 
mählich überrounden werden, und aus ber Trauerſaat vergangener Zeiten eine 
Freudenernte reifen. Glauben Sie, der Lombarbe if zu verſtändig und zu 
feinfühlend, als daß er nicht einer Verwaltung, die in ſolchem Geiſte wirken 
wilrde, mit Bertramen entgegeukommen folite. Hoffen wir denn daß ber faifer- 
lichen Willenskraft auch die Niefenarbeit gelingen möge der Verwaltung feinen 
Geiſt und Willen einzufläien. Das fo auffallende Beuehmen Piemonts, bas 
unterlaffen hat den Kaifer in feiner biefigen Hofhaltung zu begrüßen, wird zu- 
nähft mit der vor Ankunft des Kaiſers erfolgten polizeilichen Ausweiſung eines 
piemonteſiſchen Senators in Berbindung gebracht. Man wird in Tarin einen 
folchen Vorwand mit Freuden erfaßt haben. Denn dort ift in Regierung und 
Bolk die Feindſchaft gegen Defterreich fo eutſchieden wie möglich, und Sarti- 
nien fucht ſtets die Freundſchaft ver Macht die gegen Oeſterreich am wenig 
ften freuntliche Geſinnungen hegt, wie jept Ruflande, das allerdings der ge 
ährlicdhite Feind Oeſterreichs feyn würde. 
m j Mailand, 15 Febr. Sr. fait. Hoh. der Hr. Erzherzog Mari» 
urifian ift heute früh mach Trieft abgereist. eine officielle Ermenmung zum 
oberſten Leiter der öfterreihifch-italienifhen Provinzen erfolgt vermuthlich wäh. 
rend feiner Abwefenheit am 18 d. M. — Die lombarbifcevenetianifchen 
Supferfcheivemünzen äftern Gepräges find eingefortert, und dürfen nur noch 
bis Ende December 1857 bei den Ärarifchen Gaffen angenommen werben. 
Auch von den neuen Kupferſcheidenilinzen des Jahres 1852, welche viel klei⸗ 
ner ud zierlicher find und den öſterreichiſchen Adler führen, ſollen in Zukunft 
nur noch fo viel geprägt werben al$ der dringendſte Berarf unumgänglich noth⸗ 
wendig macht, weil bie größte Wahrſcheinlichleit befteht daß in Balde auch in 
der Ausprägung der Kupferſcheidemlinzen in Mailand und Venedig ein neues 
Syſtem eingeführt wird. Es verficht ſich wohl von ſelbſt daß die Wiener 
Miänzconferenz wefentlichen Einfluß auf diefe zeitgemäßen Maßnahmen haben, 
und daß die Abnormität in Bilde aufhören wird, wornach nicht alle Münzen 
ter Monardie die Aufſchrift in ber Staatsipradge hatten, und die hierländi- 
ſchen Hupfermüngen auferhafb des lombarbifd-venetianiihen Königreichs nicht 
gangbar waren, und wieber umgelehrt bie außerhalb Dtalien geprägten Kupfer⸗ 
freuzer und halbe Kreuzer bier nicht angenommen werben. Allmählich ſell 
andy im ganzen Umfang ver öſterreichiſchen Monarchie Ein Maß uud Ein 
Gewicht eingeführt werben. u 
+, Mailand, 16 Fehr. Se. Maj. ift geſtern ganz einfach, bloß 
in Begleitung des bienjtthuenden Aojutanten und eines Lalaien, auf dem ãu⸗ 
herſt belebten Corſo geritten, uud ich ſelbſt habe geſehen mit welcher Huld der 
Kaiſer die dargereichten Biltgeſuche eigenhändig entgegennahm. Die Kaiſerin 
erſchien heute ebenfalls auf dem Corſo, ohue den geringſten Prunf, in einem 
zweifpimnigen Wagen. — Ju ber Scala wurden geftern zum erſtenmal 
Megerbeers „Gugenotten“ bei überfülltem Haufe, und im ganzen mit gutem 
Erfolg aufgeführt, Dießmal erſchienen die allerhöchſten Herrſchaften nicht in 
der nttlern großen, ſondern in ver Seilen⸗ Hofloge, und wurden, wie ge⸗ 
wohnlich, zu wiederhellenmalen aufs ehrerbietigſte und herzlicfte begrüßt. — 
Die Herzogin von Parma hat ſchon angefangen das edle Beifpiel des Kaiſers 
von Oeſierreich nachzuahmen, und mehrere Begnadigungen zu Gunſten poli⸗ 
uſcher Berbrecher erlaſſen. — Am 30 Mai l. I. wird bie feierliche Prämien- 
veriheilung und Inbuftrie-Ausftellung in Mailand ſtaltfinden. 


weis. 

“+ Genf, 15 Febr. Saum ift bie Be fliegente Gefahr befeitigt, fo 
tritt in Genf ber afte Barteihader ſchon wierer in ben Vordergrund, wie ſich 
dieß bei der Agitation für bie heute ftattfindenten Mumicipalrarhswahlen un⸗ 
zweibentig herausſtellt. Die ſogenaunte Fuftenepartei will ben aufgelösten 
Muniepalrath wiererwählen, „als Proteftation gegen das umnconftitutionelle 
Geſetz von 13 Dec, 1856." Die Nabicalen forbern ihrerfeits ihre Anhänger 
zur eifrigſten Wuhlbetheiligung auf, um dem herrſchenden Syſtem auch in 
ſtãdtiſchen Angelegenheiten ven Sieg zu ſichern. — Die Beerdigung des Ger 
nerals Grafen OftermanmTolftei, jowie ein Trauergottesdienſt in der ruſſr 
ſchen Capelle, fand gejtern ftatt. 

.. Genf, 16 Febr. Ich theile Ihnen noch in Eile das Reſultat der 
geſtrigen Diunieipalrathswahlen wit, Die oppofitionelle (vemofratifce) Yifte 
hat gejiegt. Die meiften Stimmen erhielten die HH. Fr. Divay, H. Darier, 
Camperio, Mitzliev des Natienalrathe, und zwar je 2783, 2763 und 2760 
Stimmen. DiPübrigen 38 Candidaten erhielten jever von 1488 Lis zu 1444 
Stimmen abwärts. Bon der radicalen Yifte erhielt General Dufour tie 
meiften (1415), unb bie HP. Klapla und Neymenden bie wenigften Stimmen 
(1314 und 1311). Die Ruhe wurde während des Wahlacts nicht geftört; 
doch ſiel am Schluß des Deponillement (3 Uhr Nachts) eine heftige Scene 
vor, worüber indejjen verſchiedene Berfionen in Umlauf find, werhalb ich mir 
näheres für morgen vorbehalten up. 


rtugal. 
Liſſabon, 9 Febr, on bie Mabrive nad England Überbradht.) 


In der Deputictenfanmer erflärten bie Miniſter hinſichtlich der Gerüchte 
über bevorftehende Cabinetsverinberungen daß eine Krife in ihrem Rathe 
nicht vorhanden war, als ver fürzliche Austritt Hrn, Louveiro's ftattfand, und 
daß tie erwartete Ankunft des Geſaudten in London, Grafen Lavrador, mit 
nenen Anordnungen im Miniſterium nichts zu ihm habe, Die Aprefivebatte 
war noch nicht beeudet; man hegte indeß feinen Zweifel daß die Abftinumung 
zu Gunften des Gabinets ausfallen wilrde. (Times-Correfpontent ven 
Liſſabon.) 


Spanien. 

Madrid, 14 Febr. Die „Peninſula“ ſagt daß bie Abſelutiſtenparteĩ 
im zwei Diſtricten der Provinz Burges die Candidatur Villalains und Mas. 
riano-Dierre's, Mellado genannt, unterſtützen welle. — Deimfelben Jour⸗ 
nale zufolge wird eine Diviſion, beſtehend aus dem Pinienfchiffe Rey Fran 
cisco, der Fregatte Bereuguela einer Brig und zwei Dampfern, in kurzeur 
aus den ſpaniſchen Häfen abgehen, um zu ben Seefräften zu ſtoßen die Cuba 
verliehen, und von Merico Gerrugthuun ir die ber —— Flagge zugeflg · 
ten —— en verlangen werden. Auch bie Hojas Autegrafad verliere 
daß ber Infleerath ſich fortwährenb mit den mericanifcdhen Angelegenheiten 
beichäftigt. In ben jüngſten Sigungen wurden bie Inftructionen für den Ger 
neralcapitain von Cuba feftgefegt. Es wurde Befehl ertheilt die Fahrzeuge, 
Mannſchaft und Munition zur Erpebition gegen bie Nepublif bereit zu halten, 
und man ftellte die Zahl ber Yand» und Seeftreitkräfte feft, welche > ort 
Verſſärlung algehenfollen. Die Eſpana berichtet: in dem Minifterrath wide 
Freitag unter Borfig ber Königin flattfindet, werde man bie Budgetfrage, 
bie —28 von allen, verhandeln. 

Grofbritannien. 

Loudon, 18 ehr. 

Im Unterhauſe richtete, vie neulich ſchon erwähnt, Sr. Stafferbfeine 
Interpellation an den ehrenmertben Baronet, as Mitglich für Tamworth, we» 
gen feiner Aeußerungen über den Groffürften Conftantin, de Morny und 
ben Fürſten de Ligne. Sir R. Peel: Diefe Interpellation meines chren- 
werthen Freundes fell „arrangirt” ſeyn, fagt man. Nun denle ich zwar 
nicht daß hier Der Ort ift um mich zur Rechenſchaft zu zichen für Aeußerun ⸗ 
gen die ich anderswo gemacht, und ‚bie mit den Geſchäften des Haufes nichts 
zu Schaffen Imben (hört! hört!); demungeachtet heb' ich ven Handſchuh germ 
auf, und kann meinem ehrenwerthen Freunde bie allergenauefle Auskunft Über 
dieſen hechwichtigen Gegenſtand ertheifen (Gelächter), Ob ich vie bewußte 
‚Nede in Saltley hielt? Freilich ja; ich hielt eine Rede als Gaſt tes ehren⸗ 
werthen Mitgliches für Adderley (Gelächter) — ich will fagen des Mitgliedes 
für Nord» Staffertfhire (Mr. Adderleh — neues Gelächter). Es war bei 
Gelegenheit einer Schmauferei (Gelächter). Nach Tiſch nämlich beftand mei 
Wirth darauf, ich müffe einen Bortrag im Muſenm halten. Es ift nicht 
meine Gewohnheit die Zeitungsberichte über meine Reden nachzuleſen; ich 
begnlige mic mit dem momentanen Beifall der Verſammlung (Heiierkit). 
Und ba ich etwa 2%, Stunden ohne Noten ſprach, fellte es mir ſchwer fallen, 
für jedes Wort, das nachher in der Times erſchien, einzuftchen, (Hört! 
hört!) Aber fo groß ift mein Reſpeet vor dem Talent und der Unparteiliche 
keit in der Berichterftattung des leitenden Blattes, daß ich volllommen bereit 
bin die Berantwortlichkeit für jeden Sag, ten die Times mir in den Mund 
legt, zu überuchmen, eine einzige Nedensart ausgenommen, bie ich nicht ges 
braucht zu haben glaube; aber auch die will ich im Nothfall verantworten, 
(Lauter Beifall.) Ich bin überzeugt, man wird mir 10 Minuten zu einer 
Erklärung gönnen, bie ich bei meiner amtlichen Stellung gerwiffermaßen 
ſchuldig bin, deun es thut mir leid (Beifall), fehr Leid (lauter Beifall), wenn 
meine Worte, die man Übrigens arg verdreht und wißdentet hat, irgend» 
jemand verlegt haben follten (neuer Beifall). Von Hr. v. Morny z. B. fagte 
ich nichts werfängliches, nichts was nicht jeder Gentleman von einem Freund 
ober Belannten fagen dürfte. Ich nannte ihn »le plüs grand sp&culateur 
de l’Europes ſſchallendes Gelãchter!). Damit meinte ich nichts böfes gegen 
feine Ehre over feinen Auf, und dieß ſchrieb id) ihm fogleich, als ich bei meiner 
Anlkunft in London von dem Lärm hörte den das Wort gemacht. Was 
Bonnte ich mehr than? (Beifall,) Was den Groffürften Conflantin betrifft, 
fo fagte ih bloß, daß er mir nicht ganz den Eintrud eines „naiven und offen- 
herzigen Seemannesꝰ machte (Heiterkeit). Diefe Bezeichnung hatte ver tapfere 
Admiral tort (auf Sir C. Napier zeigend) gebraucht, und ich- meinte mit 
meinem Widerſpruch bloß daß der Großfürft für einen ſchlichten Matrofen 
eigentlich viel zu geſcheidt ausfieht. " (Bautes Gelächter, in welches Sir €. 
Rapier,mit einftinmt,) Daß er ein Mann von fürdhterlicem Berfland und nur 
zu tiefen Geiſt ift, das war alles. (Hört, hört!) Was mir über den Fürften 
v. Ligne entfiel, war in vertraulichem Ton gefagt — z. B. daß Se. Ggcellenz 
fo jteif ift wie Die Halskrauſe der Königin Eliſabeth. (Schallendes Gelädh 
ter.) Fur jedes einzelne Wort lann id} nicht eifichen, aber wem ich in bem 
unſchuldigen Verſuch, ein paar leichte Charalterzeichnungen zum Beften zu ges 
ben, irgendjemandem nabzgetreten bin, fo ſpreche ich hiermit mein innigftes 
Bedauern darüber aus, und dieß ift wohl bie paffendfte amende honorable 
bie id) bieten ann. (Beifall und Gelächter.) 


807. 


In der Oberhausfigung vom 16 machte Graf Shaftesbury bie 
Anfändigung daß er ben Opiumbandel mit China am 2 März zur Sprache 
bringen werte. Graf Elarendon erflärte: ba Graf Albemarle einen auf 
Perfien bezüglichen Antrag zu Papier gebracht habe, erſuche er ihn denſelben 
zu verſchieben, da eine Verhaudlung um fo ungeeigueter ſeyn würbe, weil er 
(Lord Glarenden) am Morgen Mittheilungen erhalten habe nach denen er 
ven Hauben hege die Berhandlungen werben zum befriebigenven Ende ger 

werben. Lord Montengle trug alsdann anf Vorlage der Papiere an 
welche fich auf das der Nation gemachte Geſchenk der Gemãldegalerie in Sheeps · 
Banks beziehen, indem er die Hoffnung ausſprach daß bie an biefe Gabe ge» 
nüpften Bedingungen augenemmen werben. Vorb Stanley von Alberleh 
erlärte: er habe vie Schenfungsurkunde und die Aeußerung der Danfbarfeit 
von Seiten ber Regierung gegen Hrn, Sheepsbants in Händen — einen Mann 
ker ein Tanges Leben in Sammlung ausgezeichneter Werte brittiſcher Kunſt 
verbracht habe. Die Beringungen an weiche vie Gabe genüpft ift, beſteheu 
in ber Errichtung eines befonbern Iuftigen und dem Licht zugänglichen Gebau ⸗ 
des in Senfingten, in welchem bie Galerie Übrigens auch zum Stern einer an- 
dern Sammlung brittifcher Kunſtwerle dienen werde, und in Beauffichtigung 
der Sammlung durch einen verantwortlichen Minifter ber Krone, nicht durch 
eine Körperſchaft; binzmmefügt ſey der Wunſch daß fle dem Publicum and) am 
Eonutaz gebffnet werde. Die Sammlung werde in einem für ben Zwed 
paſſenden Gebinde aufgeftellt, und nicht bei Seite gelegt, fonbern zum Wohl 
und zur Bilcung des Publicums ter Nation gezeigt werden, — Lord Camp: 
bett reichte eine Bitiſchrift mit dem Geſuch ein das Gefeg Über Berichte ven 
Zeitungen hinſichtlich der Reden in öffentlichen Berſaumlungen zu verändern, 
Gr bezog ſich auf einen lürzlichen Precef, wo bie Frage in Anregung kam ob alle 
richtig und ohne Arglift über öffentliche Berfammlungen verfaßten Berichte chme 
Gefahr einer gerichtlichen Mage veröffentlicht werden dürfen. Cr ſowohl mie bie 
Übrigen Nichter hatten einmüthig entſchieden daß eine ſolche Gefahrloſigleit 
acht vorhanden, ob noch je wünfchenswerth fen. Es Tag nicht an ihnen eine 
anbere Entſcheidung zu geben, denn alle Präcebentien waren in entgegengefeß: 
tem Sinne. Wie ehr er indeß eine volftänbige und freie Mitiheilung aller 
Borzänge im Parlament aud) befürwortete, fo wärbe er vielleicht nicht bie 
Freiheit ber Veröffentlichung bei jedem Verfahren von Berfammlungen (wegen 
etwaiger Verleumdungen) ohne Beſchränkung geftatten; wie dem aber auch 
fen, fo wäre es unpafjenb wenn ben Richtern Eutſcheidungen in diefer Hinſicht 
überantiwortet würben die bee Geſetzgebung anheimfallen. Fürs erfte wurbe 
bie Angelegenheit nicht weiter beſprochen. 

Im Unterhaufe ftellte der Generalanwalt fir Irland ven Antrag: 
James Sableir weren feiner Betrligereien an ber Tipperary-Banf aus dem 
Haufe zu ftoßen. Nach Crinnerung am verſchiedene Ähnliche Borgänge ftellte er 
ven Betheiligten wenigftens nicht als ben Hauptbetrüger, fondern gewiffere 
maßen als Werkzeug feines Bruters hin, dem er 250,000 Pf. St. aus ben 
Fonds ber Bank für veffen eigenen Zwed zur Verfügung geftellt habe. Gr 
habe übrigens Irland wahrſcheinlich ſchon am 9 Paul, verlaffen, als ein Action 
när eine befihworene Anzeige gegen iyu nach Aufforderung bes Oberarchivars 
vorbrachte; die Negierung habe während ber leiten fieben Monate allet mög: 
liche gethan um ihn ausfindig zu machen, indeß vergeblich. Erſt am 12 Febr. 
habe er von einem achtbaren Herrn infParis bie Anzeige erhalten daß Sapleir in 
einem beftimmten Caf& von ihm gejehen und erfantt worben ſey; ter Ausliefe 
rumgstractat fe jedoch wicht anf Sableir anzuwenden, bemm berfelbe beziehe 
fi nur auf Mord, Verſuch zum Mord und betrügerifchen Bankerott, Die 
Regierung befite pefihalb feine legale Gewalt Sadleir in Frankreich verhaften 
und nad) England tramsportiven zu laſſen. Der Antrag ward einftimmig an- 
genommen, Eine Berhantlung über die Vorlage des Schapfanzlers ward auf 
den Freitag verſcheben. 

Morning Poſt und andere miniſterielle Blätter heben jetzt auch zur 
Rechtfertigung Ford Palınerftons Hinfichtlic der franzöſiſch ẽſterreichiſchen Con, 
vention den Umſtand hervor daß biefelbe während des Minifteriung Aberdeen 
abgeſchleſſen wurde, im welchen derſelbe kekammtlich als Minifter des In— 
nern von der Theilnahme am auswärtigen Angelegenheiten ziemlich ausge 
ſchloſſen gewefen war. 

Times bringt den Tert der unter China ſchon kurz erwähnten Erllä- 
rung des amerifanifhen Commifjärs Hrn. Parter über die auch weiterhin be» 
vorftchente feindliche Stellung der Union gegen das himmlifche Reich. Das 
Document ift ein im Namen bes Commiffärs von dem Loypationsfecretär Hrn. 
Wells Williams erlaffenes Schreiben an die Kaufleute und andere Bürger der 
Bereinigten Staaten die ſich in chineſiſchen Häfen aufgalten, vom 27 December. 
Es heißt darin: die Antwert Rihs auf eine Depefhe Sr. Ercellenz (am 26 au- 
gelangt) fpreche zwar den Wunſch aus daß freundjchaftliche Berbindungen zwis 
ſchen China und den Vereinigten Staaten fertdauern mögen, ermwelfe aber bie 
frlihere Neigung jeder Verpflichtung auszuweichen, vie Thatſachen zu ent- 
ftellen und Stirulationen in Tractaten falſch auszulegen. Auf die Wicher- 
aufnahme des Handels in Canton ſey während ber lecalen Feintfeligkeiten durch 
dieſe Mitteilung Feine Aueſicht geftellt. Vedentendere Mittel als bie jegt 


verfügbaren feyen nothwendig un den Erforberniffen bed Slaateintereſſes ber 
Union in China nachzuklommen; bie befriedigende und geeignete Herftellung 
der Beziehungen in den fünf Häfen fey ein Ereiguih der Zukunft, 

Aus ver Zahl der von ber Regierung vorgelegten biplomatifchen Corre- 
fpondenz bezüglich der neapolitaniſchen Angelegenheiten vom 19 Mai bis 
15 Rov. ik aud eine Mittheilung, welche der Vertreter Euglauds in Neapel, 
Hr. Petre, unter bem 27 Det. 1856 am Lord Clarendon über die Lage Garlo 
Poeries macht, hervorzuheben. Diejelbe lautet: „Mülord! Ich bedaure 
aufrichtig in tiefem Briefe, einem ber legten melde id; vom hier ans am Eure 
Herrlickeit richte, Mittheilungen über vie körperlichen Leiden Posrio’s madere 
zu müffen. Seit einiger Zeit litt er an einer Rüͤckgratsgeſchwulſt, welche zune 
großen Theil, wie ich glaube, ben Leiden einer langen Einferterung, einer un« 
jureichenden und ungefunben Nahrung zuzufcpreiben ift, und welche fid; darch 
tas Reiben feiner eifernen Kette verfchlimmerte. Dan hat ihn kürzlich operirt, 
uund man theilt mir mit daß er ſich jebt in einem befrievigenteren Geſundheits · 
zuftand befinde, Aber wenn meine Erkundigungen genau find, und ich habe 
feinen Grund baran zu zweifeln, fo wurbe ihm, fo empörenp biefe Thatfache 
für die Meunſchlichleit auch if, weber vor, noch während, noch nad) der Opera 
tion bie Kette zu jeiner Erleichterung abgenommen.“ 

// Zondon, 16 Febr. Nach ver Veröffentlichung ber Armee« und 
Flottenvorauſchlãge war es jedermaun Nar daß bie Regierung von ber Yoce 
zurüdgefonmmen, bie eutſcheidende Schlacht der Seſſion auf bem Finanggebiet 
zu fhlagen, und bie ungewöhnliche Spannung, mit ber man bis dahin dem 
Budget entgegengefehen hatte, nahm beträchtlich ab, und ſank beinahe auf den. 
Nullpunkt herunter. Als ber Schatzlanzler am Freitag Abend feine Ausein⸗ 
anderfegung begann, war das Haus nur mãßig gefüllt, und laum hatte er cr» 
Härt daß bie „9 Fenee* im April erlöſchen follten, jo cilten vie meiſten ber 
anweſenden Mitglieber mit großer Haft aus vem Saal. Dean laun ihnen das 
nicht verbenfen. Sir Cornewall Lewis ift lein Redner. Er ift ter profaiſchſte 
Menſch von ber Welt, und verftcht es nicht, wie Dijrac, ben Zahlen Leben 
einzußauchen, oder, wie Gladſtonc, fie in ſchimmernden rhetoriſchen Flitter- 
ſtaat zu hüllen. Er tiſcht eine ungeheure Maſſe von Ziffern auf, die ihm Hr. 
Vilfon geordnet hat, und ĩmponirt mchr durch bie Duanticätals durch die Qualität. 
Ueber das Budyet ſelbſt lãßt fi wenig fagen. Die „9 Penee“ fine abgeſchafft, 
bie Beftimmungen von 1853 betreffs der Einlommenſteuer treten wicht in 
Kraft, und Jehn Bull muß 7 Pence per Pd. St. zahlen, ftatt 5 P., und bie 
Kriegetagen auf Ihre, Kaffee und Zuder werben nur Iheilweife abgefchafft; 
oder richtiger ausgebrädt, die Steuern auf dieſe Gegenſtäude follen in Längern 
Zwifhenriumen und Meineren Grabationen vermindert werden als bie Mete 
von 1855 feftftellte. Von Stexerreformen ijt nicht die Rede. Trotzdem iji 
mar im allgemeinen mit dem Burget zufrieren. Daß es im Parlament durde 
gehen wire, unterliegt wohl feinem Zweifel. Wie ſich aus ber Haltung bes 
Star und ber Pre ergibt, beabſichtigen zwar die Freihändler, untecftügt von 
Hm. Difraeli und ben Peeliten, tie Erfüllung „des Vertrags“ "von 1853, 
d.h. die Reduction ber Einfommenfteuer auf 5 P. zu. ſordern, die neue Au⸗ 
ordnung betreffs ber Thee-, Kaffee» und Zuderftenern zu befümpfe.n, und eine 
entfprechende Einf hränkung in den Ausgaben zu beantragen, aller a das Mini⸗ 
fterium hat wenig Grund zur Beferguig. Um das Burget ven HH, Cobden, 
Gladſtene und Difracli mundgerecht zu machen, mußten tie Kofl.cn der Armee 
und Marine beſchnitten werben, und die meiften Tories wollen das nicht, Bes 
ſteht ber Führer der Oppeſilien auf ſeinem Vorhaben, und geht er in ber 
Finanzfrage Hand in Hanb wit ben liberalen Gegnern des Cr ıbinets, jo wird 
er ſich vorausſichtlich von jeinen Anhängern — wenige ausge nommen — ver— 
laſſen ſehen. Der Obſerver triunphirt darum nicht ohne G rund. Nur vers 
gift er daß das miniſterielle Fahrzeug noch am andern, weit gefährlichern 
Ktlippen vorbeizuſegeln hat, che es in den Hafen gelangen. lann. Das Auf⸗ 
treten Lord John Ruſſells am vorigen Freitag at inne rhalb ber liberalen 
Partei großes Miffallen erregt. Yorb Iohn glaubt offenbar der Premier 
werde am uber bleiben, und als amtlichenver Whieg ſucht cr fih auf 
guten Huf mit ihm zu ftellen. — Hr. Darum, der gl eid, den Sagen immer 
auf feine Hüße fallt, tritt jept in Londen als Mäßigkeit‘ sprebiger auf, und ver⸗ 


dient ein fabelhaftes Geld, 

Maris, 19 der Sranfreich. 

Die franzöfifche Regierung fucht offenbar vie Üffentlihe Meinung für tie 
Bereinigung ter Tenaufürftenthümer zur gewiuner,, woraus mau mit einiger 
Sicherheit ſchließen kann daß fie feine Auſtrengurig ſcheuen wird, um ihre An 
ficht auch auf ven bezüglichen Couferenzen durchzuſeken. Der offie 
ciöſe Conſtinttiermel hebt heute trinmphirend hervor daß bie franz 
fiihe Preffe in Bezug anf die VBereinigungefrage einftinumig ift, undgebraucht 
tie feltfame Argumentation um die Rihtigleit Liefer einftinmuizen Auſicht 
darzuthun daß Frankreich bei ter Eutſcheidung der Frage ganz minlereſſirt 
feg und nur vie Bertheitigung ter Türfei gegen Rußland im Auge hate, und 
damit die Ruhe Europa's. Der Conftitutsonnel erkennt übrigens an, went 
er es auch nur dunkel aubtrücit daß tie Gegenpartei namentlich ſich darauf 


808 


ftüge daß bie Rumänen ein Fraft- und faftlofes Voll feyen, ober wie bie Times 

umoiffenb und verdorben, ober mit andern Worten daf es eine Srafte 
verfchwenbung wäre durch äufere Stützen eine Nationalität ftärfen zu wollen 
deren Untergang fat zweifellos erſcheint. 

Die Debats bringen aus Senegambien nachftehenbe, bis zum 20 Yannar 
reichende Nachrichten. Am 16 December unternahm ter Gouverneur Faid ⸗ 
berbe eine Razzia gegen einen Prätendenten Eli, den Sohn einer frühern 
Rönigin von Ualo. Im einer Woche zerftörte die Eolonne bie ihm ergebenen 
Dörfer. Die frühern Gauptfeinde der Franzoſen, brei arabifche Chefs, find 
einfluflo®, feit fie durch den Gouverneur fammt einem Propheten, der fich ihnen 
angeſchleſſen, aus ihrer Heimath vertrieben haben. — Der Berfehr ift blühen- 
ber alß je, die Fahrt auf dem Senegal iſt bis Medina ganz frei, namentlich 
bat feit der Razzia vom 16 ber Verkehr zwiſchen St. Louis, Cayor und Mriam- 
Hur fehr zugenommen. Nach dem Monitenr du Senegal werben vom Gou- 
verneur zahlreiche Terrain-Conceffionen an Europäer und Einheimifche ge» 
nehmigt. Die Dobats fprechen ſich gegen dieſes Syſtem aus, indem fie die 
öffentlichen Ankäufe für richtiger halten, da die Conceffionen mit zu vielen 
Verpflichtungen belaftet find, und dadurch der Befig proviſoriſch wird. Con⸗ 
ceffionen, weil fie auſcheinend reine Geſchenle, machen die Verwaltung, nad 
Debatt, argwöhnifch und ſtets geneigt überall Undanfbarkeit zu feren. Falle 
das geichenkte Terrain, aud aus bem gerechteften Grunde, wegen Nichtleiftun 
der Berpflichtimgen beim, fo erjeuge das Erbitterung. Noch im Jahre 1856 
iſt bie Brüde, die St. Louis mit dem feften Land verbindet, beendigt 
worten. Im Senegal fol an der Barre eine Remorqueur - Station 
errichtet werben. Ein zweites Project ift ber Bau einer Eifenbahn 
von dem Feſtland gegenüber St. Louis bis zur Rhede von Gera; auch 
follen große Flußregurungen in Ausficht ſtehen. Die Colonie wunſcht aber 
vorallem daf eine Dampfer-inie zwifchen Frankreich und den Antillen over ven 
Plata ⸗· Staaten Gorea berhre. 

Der Pays berichtet daß das Sulina-Fort am Eintritt des Bluffes, 
om 4 Februar dem türfifen Eommiffir Schiffscapitän Omer- Bey über- 
geben wurde, Das Sulina-ijort liegt auf dem Donam-Delta. Dmer.Bey 
ift zum Ser Commandanten des nen errichteten Diftricts, deſſen Hauptort 
Sulina ift, ernannt, 

Der Pays bringt ferner Berichte aus China, 25 December. Die Ab- 
ſendung von Eommiffarien zu Armiral Seymour, um wegen des Frieden zu 
unterhanbeln, wirb darin nicht beftätigt. Alles was ber Hof von Peding 
that, war bie Abjegung bes Bicelönigs von Canton, weil er dieſe Stadt 
ſchlecht gegen die Engländer vertheibigte. 

0-0 Paris, 18 Febr. deruk Chans Abreife nach London, wo ſchon 
Quartier für ihm beftellt werben, ift jetzt wieder von Tag zu Tag hinausgeſcho · 
ben... Englands Anſprüche ſollen ſich ir dem Maß fteigern als vie Friedens⸗ 
geneigtheit ver perſiſchen Regierung ſich offener kundgibt, und hiedurch ten 
fen fo nahe geglaubten Ausgleich wieder erſchweren ober doch weſenilich ver» 
zögern. Der perſiſche Geſandte wird vielleicht genöthigt ſeyn vor feiner Ab⸗ 
veife nad) London erft neue Inftructionen aus Teheran einzuholen; das Frie 
densweri würbe hiedurch natürlich um einige Monate hinausgerüdt. Dieſe 
mene Schwierigfeit fell auch der Grund ſeyn daß ber Kaifer in der vor» 
geflrigen Threnrede bie perfifch: engliſche Frage und tie Bermittlerrolle 
welche Fraufreich mehr ober weniger in derjelben fpielt, ganz mit Still- 
ſchweigen Übergangen. Man hatte hier beforgt daß dieſes über China 
und Berfien beobachtete Schweigen, und unter andern die Bemerkung des 
Kaifers daf die Räumung Griechenlands in Felge des Einverftänpnifjes ver 
drei garantırenden Mächte erfolgt f in England der Aufnahme der Kalſerrede 
haden werben, Umſomiehr hat bie ſehr günftige, faſt begeifterte Aufnahme über- 
raſcht, welche diefelbe in den heute hier eingetroffenen engliſchen Journalen ge: 
funden. Diefe De. welche, nach der fühlen Stimmung die in legter Zeit 
wieder zwiichen England und franfreich Platz gegriffen hatte, nicht ganz zu 
erwarten war, wohl ihren tiefern Grund mach ben das Putkicum vor- 
Käufig herumrãth. Alt Hauptnewigfeit des Tages will man Übrigens ven 
einem gebeinten Vertrag wiflen, ber am 18 Yan. in Et. Petersburg zwiſchen 
ber rufen Regierung und bem perſiſchen Geſandten wäre ge cloſſen 


worben, und krafi deſſen Perfien bedeutende Gchietsabtretungen an Rufe 


fand machen würbe, als Belchnung ber ausreichenden Unterftägtug welche 
ver Car dem von ien im eventuellen forfpauernden Krieg gegen 
England ſich lei verpflichte. — Die Vorlegung des Butgets, we che 
in der erjten © des geleßgebenden Korpers erwartet wurbe, iſt weder 


ſtern noch heute erfolgt und dürfie wahrſcheinlich noch einige Tage andauern. 
Grund ber Verzögerung fol darin liegen bafı bie Regierung ned) zu Fei- 
nem —* Entfchluffe über bie vielfache innere Schwierigkeiten barbietenben 
Börfenjteuern gelangt ift, welche im Budgetvorſchlag aufgenommen werben. 
© Paris, 18 Febr. Die Atreife des perfiihen Beiſchafters nad) 
Sonden ift auf etwa acht Tage verſchoben. Hier ficht man vieleicht nicht un⸗ 
vie Verzögerung eines unmittelbaren Verſtãndniſſes zwiſchen Verſien und 
Englant. Dr Vermittlung wird Tann deſte wichtiger und verbienftliher. 
Der Gouftitutionnel wiererhelt nach einem auftwärtigen Blatte die Nachricht 
daß bie Pforte auf die Moniteur · Note über bie Donaufürjtenihämer mehr 





eder minter aufrichtig ertwiebern fick, fie werbe ben Anträgen ber Ma 
täten fich fügen. Die Ankunft des —2— NRandon per any 
lic erwartet. Es ift faum mehr von feiner Berufung ins Sminifterium 
noch von Berathungen über einen labyliſchen Feldzug die Rede. Randon wirb 
mit dem Minifterrath brei Punkte bicutiren: die Ue g_ bes Bagno 
nach Algier; bie auf bie Goloniften und Einwanderer be en en; bie 
er ——— on ini —— * —E — 
i dem Mi 
des Aderbaues und der ð alien Kerken u Beginn une theilweije zur 
Entfdeibung, —5— werten. Randon wirbim Kriegemintflerium lein leichtes 
Spiel haben. Marſchall Baillant, Peliſſiers ergebenfter Freund, iſt den Au · 
ſichten Randone at entgegen, was eben letziern beflimmt hat bicher 
fommen. g ls deint man in Betreff ber Colonifation und ber % 
wirihſchaftung Algiert entſcheidende Beſchlüſſe faſſen zu wollen, Kanton fell 
fogar die Nothiwenbigfeit eines fpeciell algierifhen Anlchens nachgemiejen 
haben. — Ein Theil dee Publicums will aus der Throurede heranslefen daß 
bie Zollreform nicht aufgegeben ift. Sie ift es leider volftändig. Dem gefeg- 
gebenven Körper wird fein einziger darauf icher Untrag vorgelegt wer⸗ 
ben. — Seil kurzem ſcheinen tie Parteien auf bie anfänglich beatfichtigte 
Wahlagitation verzichten zu wollen. Sie fell jo grünzlich fen, daß 
um Namen wie Thiers Ausficht hätten die Aufuerlſamleit der Wähs 
ler zu erregen. Die Parteien denlen daher wieber an das Syſtein des 
Pr ag ba fie die Gewißbeit haben die Regierung werde nur mit 
Mühe und nicht überall die erforberlihe Mojorität für ihre Cantida · 
ten aufireiben können. — Aufden Dastenball beim Orafen Walerosfi bemerkte 
man bie Auweſenheit des Kaifers und ber Kaiferin bis nach 4 ihr. Die 2. 
—— —* —* —— Em ang . bem der A ale 
igeumerin im Trovatere reigend. Chan bie von ber ſchönen 
Viaske wiederholt intriguirt zu werben, „ 


talien. 

+’ Nom, 11 Febr. Minifterrary und dinauzcenſulia find im An 
enblid mit ter Prüfung eines Neiormpland für den beftehenten Zolltarif bes 
eätit. — Bon Neapel traf mit ihrer Geſellſchaft heute Apelaide Riſtori 
del Grillo ein, um im den nãchſten Tageır im Teatro Mataflafie viermal auf 
utreten, Cie wurde ſchon vorige Woche erwartet, doch ein Unfall hielt fie 
un Neapel zurlid. In der legten dortigen Borftellung fiel fie auf der Bühne 
2 die Lampen, und verlegte ſich einen Arm. — Der „heilige Berg“ 
jenfeitd der nomentaniſchen Brüde war geftern der Sammelplag har aller 
bier vermeileuden Engläuber, um das grohte Pferberennen (ohne und mit 
Yinderniffen) der Saufjon zu jehen. Ueber 300 Wagen mit Ladies, mehr als 


1000 Gentlemen zu Pferd und eine faſt —— Menge Zuſchauer zu 
Fuß hatten ſich in den — Gruppen aufgeftellt. Die Theilnahme ſei · 
tend ter Romer umd Frauzeſen war auch nicht gering. Die Engländer fpre» 


hen von ber Wicbererlantniß ihrer gefahrvollen Reiterſpiele, welde Papft 
Gregor XVI verboten hatte, mit ſichtbarer Selbftgenägfamfeit, wie von 
einem Fortſchriet der Givilifation in Rom. — Die officielle Berurtheilung ber 
Sänther'ichen a durch Deeret der Inquiſition iſt Bis zu diefem Augenblid 
nicht erfolgt. — Se. Maj. König Maginilian von Bayern wird im Yaufe des 
morgenten Tags hier erwartet. 
Handels: und Börfennachrichten. 

zu Wien, 16 Febr. Cs if eine eiſteuliche Trſcheiuung baß bie Börje 
ben jungen Bahnpapieren wieder größere Theilnahme zuwendet, und ben gegennär- 
tigen mebri urs berfelben bewüße, um fi am ber Speculation ur ben Icben® 
abigen Zufunftspapieren zu beiheiligen. Der große Aufſchwuug ber Pardubiher 
fi nicht vereinzelt, und and die Oriemibahn ſcheint wieder een Auffchwung nee 
men zu wollen. Be ber „Vollewirih“ verſichert. wirb Hr. v. Lümel, der Gom- 
eeffionäe ber Prag-Pilfewer, in bem bereits beftchenben Bahnen keine Ceucurrenz 
machen, und mat ber Gmijfien ber Accien eine gelegenere Zeit abmarte 
was matillich bem Bau nicht aufhallen wird. Die Prag-Pilsner Bahn bat n 
der Anſicht von Facmännern wiele Vorzüge mit ber Stärnıpuer-Babır gemein, wozu 
belonders der Transport montaniftfcer Erzengnifle gehört. Wie ich böre, erfceint 
demnäcfl eine auf auıbyentifden Duellen baflıre Vioſchüre Über die Kärinhuer-Bahıı, 
auf welche ich die Gegner dieſes Unternehmens im verhinein aufmerkam macht, 
Eine ühmncpe, mit vieler Suhtenntuif geipriebene Arbeit über die Theißbahn if 
bereite im Drud. 

Reuefte Poften 


en. 

“+ Darmftadt, 18 Febr. Heute Morgen gegen 8 Uhr kam ber 
Grofifürft Michael von Auf land mit einem Ertrazug von Eliten her auf ber 
Eifenbahn hier an. Nach einer Viertelftunte langte auch der Groffürft Gon« 
ftantin von Norven her mit einem Erirazug ber Eiſenbahn bier an, Beide 
Brüder des fhwägerlid,en Kaiſers wurden von bem Großherzog, der von ſei · 
nem Hefſtaat umgebn war, und feinem Bruder, dem Prinzen Karl, im 
Bahuhej empfanger.. Cine Chrenwache bes Garberegiments war bert mit 
fingendem Spiele 'aufgeftellt, welches, al die Prinzen in ben Wagen ftiegen, 
die ruffifche Nati-onalbyımne vernehmen lief. Der Grofiperzog geleitete bie 
Prinzen in das “Refidenzfehlog. Sie werben nach der Mittagetafel ihre Reife 
fortfegen. Wie man vernimmt, will ber Kaiſer bei feinem nahen Erfcheinen 
im Deutfhlarad aud; dem groherjeglichen Hof einen Beſuch abftatten. Er 
wirb ſich dann ber Zeit erinnern da er hier ald Groffürft das Gtüd eines 
gemülhb.chen Siilllebens genoß. a 

— ee 


Beilage zu Mr. 5i der Allg. Zeitung. 


20 Februar 1857, 





Deberfidt. 


Keninepet: Me Miereidifde Mitten nad Teheran. Sirtenbrit bed Fa- 
: 5 an. rt as 
— —— Com Ad bie — —— — 


Aus der Landſchaft Baſel. (Aus dem Hirtenbrief des Biſchofs der Didcefe 
Bafel.) — Ber. Staaten von Norbamerifa. (Rem Nort: Der Tractat fpa- 
nifch-amerilaniicher Staaten zum Schutz gegen Freibeuter, Walter. Hr. Bu- 
chanan. Der centralamerifamifche Tractat, 

Neueſte Poften. frankfurt. (Gerüchte von A bes Ber: 
trags mit Frankreich. Das Launitz ſche Denlmal. Fr. Funk }.) — Min 
Gen. (Berichtigung) — Augsburg. (Ausbleiben der Berliner Bol.) — 
Stuttgart. (Einbernfung der Stänte.) — Hannover. (Die Frage ber 
Gaffentrermung in der zweiten Hammer.) — Wien. (Teplitz⸗ Karlsbader 
Eifenbahn.) — Trieft. (Eine neue atte. Der Weinbafen. Bau eines 
neuen Hoſpitiums in ——— — adrid. (Das Begräbniß des Bi- 
ſchofa von Toledo. Das Budget.) — London. [Anfang ver Parlaments 

ung vom 18ten.) — Paris, ar der Tagespreffe, Die Kaiſerin in 
egneten Umftänden.) — Brüffel. (Begräbniß des Grafen v. Merobe.) 
enua. (Station für bie Kriegsmarine. Italia e Popelo erfcheint nicht 
mehr, Vergnügungeſucht. Der mene Kriegehafen.) — Florenz. (Ball) — 
Montevideo. rue ten Plata Staaten.) — Münden. (Reformvor- 


fhläge für Kunftoereine.) 


Telegrapbifche Berichte. 
* Zondon, 19 Febr, Nacht, (Abgegangen ven Berlin am 20 b. 


Bormittagse 8 Uhr 30 M.; angelommmen in Augeburg um 9 Uhr 45 M.“) 
In der heutigen UnterhausRadifigung fagt Lord Palmerfion, das 
Euntzoll- Arrangement ſey noch nicht erledigt. Gegen bie Motion: 
Firirumg des Wahlrechts der Grafichaften auf 10 Pf. St., kämpft 
bie Regierung, und fiegt mit nur 13 Stimmen. 

* Brauffurt a. M., 20 Fehr. Oeſterr. Gproc. Mational-Anleihe 8254; 
Spxoc. Diet. 807,4 B.; 4 Yapeoc. 717/4; Banlactien 1196 P.; Zotterie-Unichensloofe von 
1854 105%, P.; Buben,» Berbader C.⸗B.⸗A. 1477/55 bayer, Oftbahın, Actien 100%9; 
bayer. Ahepıoe. Ob. 1017/4 P. Wedjeleurfe: Paris 93%, P; London LITE V. 


Dia 114%,. 
+ Wien, 20 Behr. Deflerr. Sproc, National-Unleihe 86%,; b6proc. Det, 
84 0 von 1854 110%; Baulacticn 1040; öfter, Erebit- 


Motitier-Artien 254g; Norbbahnactien 2205. Wecfelcurfe: Augeburg uso 
10459; Bonben 10.101, P. 
* London, 19 Febr. Zprec. Eonfols 9. 


Die F$libuftier in Gentralamerifa. 

N Mew:HYork, 30 Yan. Wenn bie Pehre von ter smanifest destiny« 
nicht eine fo jehr bequeme wäre, und felbft nad) ven handgreiflichſten Wider» 
legungen immer wieber burd) einige gejchichtliche Analogien zurechtgeſtutzt wer- 
ben fönnte, fo müßten ihre Anhänger in den Vereinigten Staaten durch bie 
jüngften Berichte aus Gentralamerifa in arge Berlegenheit lommen. Denn 
das Waller ſche Unternehmen, welches ein- für allemal die Ueberlegenheit ver 
auglo amerilaniſchen über bie fpanifdramerifaniiche Race beweifen jollte, ift 
an einer Krifis angelangt die allen Bermuthungen und Hoffnungen auf einen 
endlichen Erfolg zu fpotten ſcheint. Demjenigen ver nur die flüchtigen Untins 
bigungen „teuer glorreicher Siege” gelefen hat, wie engliſche Blätter fie ven 
Neu-Drleanfer Flibuftier-freunblicyen Berichten hiefiger Blätter entnahmen, 
wirb bie Überrafchend Mingen, aber es wird jedem verftändlid) ſeyn ver fich 
auch nur bie geringe Mühe nahm jene Berichte mit einer Karte von Central 
amerifa in ber Hand zu leſen. Die fogenannten „Siege“ Wallers waren, 
ohne irgend eine Ausnahme, ſolche bei denen er den Feind im verlehrter Rich 
tung, nämlih hinter fi, anflatt wor ſich hertrieb; mit andern Worten: 
jebes Gefecht welches während des letzten halben Jahrs in Nicaragua ftattger 
funben bat, verengerte das von Walter beherrfchte Terrain; im ftetigem ort 
Schritt ſchloſſen tie werbündeten Heerhaufen der Eingebornen ihm enger unb 
ummer enger ein, und am 15 Januar, bis wohin unfere neneften Berichte rei» 
chen, war ein am Ufer des Nicaraguafees gelegenes armfeliges Intianerborf, 
San Jorge, der einzige Punkt von ganz Centralamerila, den Walker nody im 
Befit hatte. 

Als er ſich im vorigen Sommer bie Präſidentſchaft aumaßte (vie „Wahl,“ 
anf welche feine Berehrer fo viel Gewicht legen, bat niemals ftattgefunden; 
doch wäre das auch gejhehen, fo war fie ungültig, weil nach ber Etaatsver- 
faſſung von Nicaragua nur ein Yandeseingeborner, niemals aber ein naturali» 
firter Bürger zum Präfidenten wählbar ift), beherrſchte er außer der Haupt⸗ 
flabt Grauada noch die wichtigen Pläge Leon, Mafjata, Virgin Bay, Rivas, 

®) Aus dem Yauptblatt wieberhoit. 


Die Flibuſtier in Centralamerila. — Memoiren des day s u 


San Yuan del Sur, San Carlos und Caſtillo. Zuerſt verlor er Leon, die 
zweite Hauptftabt bes Landes, ben Si berjenigen Partei bie ihn ins Land ger 
rufen hatte; nad) wenigen Wochen mußte er, mad) einem unheilvollen Angriff 
auf Sam Yacinto, auch Maffaya räumen, und hatte jet vom bem continenta« 
Ten Theil Nicaragua's nur nod Granada in Befis. Don da machte er um 
bie Mitte des Octobers einen verzweifelten Berfuch Maſſaya wicher zu erobern, 
aber während er ſich ohne Erfolg mit einem Theil der vereinten Eontingente 
von Guatemala und San Salvader herumfchlug, umgieng ihm eine andere 
Astheilung, überfiel Granada, und zwang ihn zur eiligen Umlehr. Doch auch 
bier fonnte er fi nicht lange halten. Ende November zog er einen Theil feiner 
Leute von dort zurüd nad Virgin Bay, an ber nur 12 engl. Meilen breiten 
Landenge zwiſchen bem Nicaraguafee umb tem flillen Meer. (Ehe vie zweite 
Abtheilung von 400 Manu, unter dem Befehl des Unger Henningfen, mit 
ber ihr aufgetragenen Niederbrenuung ber Stabt Granada fertig werben fonnte, 
ward fie von dem 1700 Maumſiarl enfeintlichen Heer umringt, und won jeber 
Berbindung mit dem See abgejchnitten. Tägliche Scharmügel und Seuchen 
reducirten ihre Zahl binnen drei Wochen auf 80 bis 100 waffenfähige Männer. 
Daß ſich diefe in den Trimmern der mit vondalifcher Wuth zerflörten Stabt 
jo lange haften konnten, hatten fie lebiglich einigen verbrieflichen Differenzen 
zwiſchen den bie Belagerer befehligenten Generalen Zavala und Bellojo zu 
danken, bie bamit enbeten baf ber letztere fi) mit 1200 Mann zurüdjog. Am 
12 December gelang e8 einer von Walfer entſandten 180 M. flarfen Truppe 
ſich mit einem Verluft von 60 bis 80 Mann an Verwunbeten und Tobten 
durch die ſchwach bemannten Aufenpoften der Belagerer zu fehlagen, und das 
zufanmengefchmolzene Häuflein unter Henningfen abzuholen. Nun concenf, 
trirte Walter feine „Armee“ in Virgin Bay, und befete einige Tage darau⸗ 
bie brei engl. Meilen bavon entfernte Stabt Rivat, ben Scauplat zweier 
früherer Niederlagen der Flibuftier. Der Eoftaricanifhe General Cañas hatte 
ſchon im November dieſe Stabt mit einer 600 M. ftarfen Vorhut genommen, 
fie aber Anfangs December (nachdem inzwifchen das Gros der Eoftaricanie 
ſchen Armee an der Gränze aufgeftellt war) zu dem Zwed geräumt um weiter 
vorwärts ind Land einzubringen, und ſich mit bem Heer ber nörklichen Staaten 
zu vereinigen. 

Gegen Ende des vorigen Jahrs Hatte demnach Walter nichts weiter ala 
die Tranfitroute von Meer zu Meer in feiner Gewalt. Bei den zahlreichen 
Reerutenzuzlgen bie er auf dieſer Route fortwährend erhielt, und bei der Un- 
bebüfflichkeit der Allianz gegen ihn, hätte er in biefer Pofition noch immer fehr 
gefährlich bleiben, hätte troß der furdhtbaren Berheerungen welche Seuchen und 
Nahrungsmangel in den Rriben feiner Armee anric;teten, allmählich wieder 
ein numerifches Uebergewicht erlangen fünmen. Doc in ber letzten Woche 
bes vorigen Jahrs führten bie Coftaricaner einen Handftreih aus, ter biefe 
Hoffnungen vernichtete, und allem Anfchein nach ber Tobesftoh für Waller 
geworben ift. Mittelſt eines durch den Engländer Webſter und den Nordame- 
tifaner Spencer kühn und gefchidt entworfenen und mit großer Energie auıde 
geführten Plans warfen fie eine 1100 M. ſtarle Truppe an den San Juam- 
fluß (ver die Berbindung zwifchen dem atlantifhen Meer und dem Nicaragırae 
fee vermittelt), bemächtigten ſich der drei den Lauf vesfelben beherrſchenden 
Forts und aller ſechs oder acht Dampfboote die ihn befahren, Die früheren 
Eigentkümer biefer Boote, tie Tranſugeſellſchaft von Vauderbilt und Comp, 
welche Walfer im vorigen Jahr zu annulliven und ihres Eigenthums zu bes 
rauben für gut fand, hatten durch den genannten Spencer Mittel zur Auge 
ührung des Plans an bie Hand gegeben, und in einiger Entfernung angefehen 
gewinnt der Krieg in Nicaragua jetst faft das Anfehen eines Zweilampfs zwi⸗ 
ſcheu den beiden mächtigen Gapitaliftengefelfcpaften, ber alten Tranfitcom« 
pagnie unter Vanberbilt unb der neuen von Walfer conceffionirten unter 
Morgan und Comp. Um bie Mitte dieſes Monats hatten die Eoftaricaner 
ten San Juanfluß gänzlich gefperrt, Walter felbft folte mit feinem kaum 
mehr "700 MWaffenfähige zählenden Haufen aus Rivas nad San Jorge ger 
brängt und rings von ben Verbündeten umgeben feyn, bie ihm Capitulstions 
bedingungen angeboten hatten. 

So weit in der Külrze ber ganze Verlauf der „Kriegsereigniffe” feit Wab 
ters Ufurpation, Leber Unbefangene, ber ſich nicht rettungeles in einen Elinten 
Aberglauben an vie hohle Phrafe verrannt hat, wird daraus wenigftend bie 
Ueberzeugung ſchöpfen daß es mit ber militieifchen Ucberlegenheit der Nerd⸗ 
amerifaner über bie Centralamerifaner fehr rürftig Beftellt ift. In leinem ein» 
jigen von ben vielfachen größern und Meinen Gefechten ift es ben Flibuſtiern 
gelungen bie Eingebornen förmlich in die Flucht zu ſchlagen, und trotz des gro⸗ 
ben Vortheils welchen ihnen bie bietatorifche Einheitlichfeit der Leitung über die 
ziemlich ungefüge Allianz gab, haben ſie auch in firategifcher Beziehung ven 
Kürzern gezogen. Wirft man aber gar einen Blid guter die Oberfläche ber 
eigentlichen größern Begebniffe, jo begegnet man baren fo abfchredtend wis 
derwärtigen Bild, daß auch bie legte Illujion verſchwinden muß. Die Zuftände 
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"in Teras zur Zeit ber Erhebung gegen Merico waren paradieſiſch Im Vergleich 
denen in Nicaragua; bie übereinftunmenden Berichte vom Hunderten bie 
7 unglüdlid) waren terihin verſchlagen zu werben, laffen barüber feinen 
" Ameifel, und haben hier in ben Vereinigten Staaten ben Kreis berjenigen tie 
ſich noch Über bie wahre Lage ter Dinge täufchen laffen, auf tie allerreheften 
und unwiſſendſten Pöbelclaffen beſchränlt. Die „angelfähfiihen“ Befreier 
und Deglücer Centrafamerjfa’s find wirflih niemals etwas anderc® geweſen 
" al8 tie beftiafifchfte Strafenräuberbande hie fich denlen läßt. So ſchroff ter 
Ausdrud Mingen mag, es gibt feinen gelindern. Nie hat Walter — feleft 
"zur Zeit wo ihm mod) eine große Partei des Landes mit vollem Vertrauen ent» 
'gegenfam, wo ihm bie Rolle eines Pafayette förmlich aufgebrängt ward — auch 
nur ben leifeften Verfuch gemacht eine Art von ſtaatlicher Regeneration anzu 
Bahnen; nie hat er von dem gefeierten Angelfachfenthum andere Elemente als 
die mafjtve Rohheit, bie ungezligelte Habgier, bie ſchamleſe Mißachtung aller 
‚anders gearteten BVolttkümlichteiten benutzt. Wenn feine „Urmee* zu 99 
' Huntertfteln aus tem allerniedrigſten Bodenſatz unferes großftäbtichen Pübels 
* zufansmengefegt wer, fo zeigte er ſelbſt ſich alf ihren würtigen Führer, Denn 
alle feine „Naatemännifchen Acte“ haben if’ nichts mehr und nichts weniger 
"(8 dem umverhällten Raub beſtanden. eine eifrigften Freunde und Mehl: 
thäter — wie j. B. Salazar, ter ihm zuerft bie Geltmittel zu dem Zug nach 
Nicaragua gegeben — lief cr Falten Blutes, ohne einen Schein von Urtel und 
Recht maffacriren, um — fein „Schultkuch zu vernichten.” Wohin er ſich mit 
feiner Notte wantte, warb das Land ausgefogen und verfengt, daß jahrzehnt⸗ 
lange Bemühungen 8 nicht wieder in den frühern, geſchweige in einen beſſern 
Stand zu ſetzen vermögen. Die vielen einzelnen Fälle wahrhaft diabel ſcher 
Grauſamleit die er an Sehen und Nicbern unter den Landeseingebernen, an 
tem unglüdlichen Erpräfitenten Corral und teffen Minifter Jerez, wie an 
+ arıncıt Intianern, bie er für Kundſchafter hielt, verübt hat, find erft zum Theil 
durch detaillirte Schilderungen ven Augenzeugen bekannt geworben. Walfer 
bat es verftanden binnen Jahr umd Tag faft alle feine frühern engern Freunde 
zu feinen bittern Feinden zu machen. Er hat niemals an etwas anderes als an 
die Befrietigung feines perfünlichen Chrgeizes gebacht; lurz, er war nie ein 
“Slibuflier“ in tem Sinn wie tiefes Wort aud von manchen deutſchen Nefer 
renten fiber amerilanifche Berhältniffe gebraucht wird, d. h. ein „Pionier ber 
Givilifation,“ fentern lediglich und aueſchließlich in tem Sinn derjenigen von 
denen tas Wort herftamımt. Die Vereinigten Staaten haben ſchon viele ganz 
orbinäre Criminalverbrecher hervorgebracht, und fo wird hoſſentlich niemand 
zen Umſtand daß Waller in einer anglo amerilauiſchen Republik geboren iſt, 
als audreichenden Beweis tafür anfchen wollen daß er fein gewöhnlicher, fon 
tern ein „höherer" Abenteurer ſeh. 
. Schreiber dieſes ift leinegwegs ein eingefleifchter Witerfacher ber »mani- 
fest destiny,« wenn man dieß Wort in bem einzig vernünftigen Zinn auf 
faßt ten es haben lann; er münfdt auch daß anglo amerilaniſche Energie und 
Gewerbfleiß das vellẽwirthſchaflliche und dadurch auch das flaatliche Leben ter 
ſchwachen ſpaniſch⸗ auterilaniſchen Republilen kräftigen und verjüngen möge. 
Und in tiefem Sinne war auch von je eine große Partei in ten centralameri⸗ 
laniſchen Staaten einer „Yeramerilanerung“ geneigt; in biefem Sinne riefen 
tie Demokraten in Nicaragua Waller ins Pand; in dieſem Sinn erbet fich 
Henturas mehr denn einmal als Staat in die Union einzutreten; im biefem 
Einne ninunt ſogar noch jetzt Eoftarica, unbeirrt durch die Flituftiergräuel im 
Nachbarfixat, die von Wallers Armee Defertiventen mit ber rühmenswerthe- 
ſten Gafffreuntſchaft auf. Aler anderes erſtrebte Walker. Schwarz auf 
weiß (in feiner Yuflruction an Geicuria) hat er feine grüntliche Beratung 
gegen bie gerverkfleifigen „Panfees* erllärt, und auf bie gröbfte und plumpſie 
Weiſe den „Chevalier“ ber fürlichen Elavenftanten gefhmeihelt, Was er 
wollte, war nicht der Fortſchritt Centralamerila's zu beſſern Culturzuftänten, 
ſondern ter Rücfchritt zu tem feudaliſtiſchen Zuſtänden unter ver ſpaniſchen 
Geolonialerrfdaft. Jenen Fortichritt repräfentiven das Meine Ceſtarica und 
in Elitamerila tie Republit Chile mit voliftem Bewußtſeyn, und gerade in 
ihnen findet Daher das Flibuſtierlhum bie zähchen und Eitterften Todfeinde, 
eine frietlie Eimwanterung ober tie ſtärlſte Ermunterung. 

Wäre man nech im Verlegenheit zu entſcheiden auf weldjer Ceite in tem 
eentralamerifanifcien Kampf vie Civilifation, auf welder die Barbarei zu 
fchen ift, fo brauchte man nur ten Zufland ber gegenüberfichenden Truppen 
anzufehen. Da finden wir auf Seiten der Coftaricaner bie firengfte Orduung 
und Mannszucht, Mäßigfeit, beharrliche Auddauer und vor allen Dingen — 
Menſchlichleit, Ehenung tes beflegten Feindes, Achtung vor ben Geboten 
des Völlerrechts. Nur durch alle diefe Cigenſchaften ward es möglich daß 
Coſtarica nach tem durch ten Ausbruch ber Cholera jo unheilvoll gewordenen 

erſten Feldzug gegen Waller, ver dem Heinen Land fo große Opfer auferlegte, 
wie fie in gleichem Verhaltniß laum jemals ein größerer Staat in einem ber 
größten Kriege gebracht hat, mit friiher Kraft einen zweiten unternehmen 
Fonmte, Und wie ſieht es kei ten Flibuftiern aus? Cine bunt zufanmen: 
gerürfelte, durch nichts als abentenerlie Illuſienen über erhefite Beute zu: 
fünmengehaltene Maſſe von Gcfintel und unglüclichen Bethörten, nur durch 


bie geaufame Strenge ihres Führers zu einem Schein von Dieciplin angehal- 
ten, entbehrt die „Armee" Wallers jenes unlödlichen Kitts den das Bewuft- 
fehn einer guten Eache verleiht. Zu Näubereien und Orutalitäten ber gröbften 
Art wird ihre von ihren Führen förmlich Anmweifung gegeben. Trunffudht 
herrſcht in einem furchtbaren Grad, und Trunlſucht in tem lisa von Nica- 
razua ift gefährlicher als die Peſt. In der That haben tie Vereinigten Staa« 
ten beim beflen Willen kaum fo raſch Reernten nach Nicaragua liefern fönnen 
als fie vom Tode weggemäht worden. Nah Wallers officielem Organ, vem 
„Ricaraguenfe,“ find alles in allem an 7000 Dann zu ihm geflogen ; inbeffen 
mag biefe Zahl vielleicht um 2000 übertrieben feyn. Daf aber die Zahl min« 
veftens 5000 beträgt, lãßt ſich ziemlich genau nachrechnen. Und nach den 
fetten von Waller ſcher Seite ausgegangenen Verichten hatte er noch 1200, 
nad Berichten von der andern Seite nur noch 800 Mann. Bringt man jegt 
auch mehrere huudert Ansreißer in Abzug, fo bleibt noch immer cin Deftand 
von 5000 Tedten übrig. Im Itereffe ter Menſchlichleit muß man wünſchen 
daß ter Heine Ueberreſt von Flibuftiern fo bald wie möglich aufgerieben werte, 
damit wenigftens nicht weitere Taufende von armen Vethörten zu Grunde 


Mag nım Waller wirklich ſchen jegt erlegen feyn, fo baf die 400-500 
Recruten, welche in den legten Tagen wieder von hier und von New Orleans 
abgegangen find um bie Flußpaſſage auf tem San Yuan zu öffnen (falls das 
brittiiche Geſchwader ein fo völlerrechtswitriges Privatunternehmen duldet), 
ihn nicht mehr erreichen Tönen, oder mag ein abermaliger Umſchwung des 
Glucksrads ihn noch einmal in eine verhältnigmäßig glinftige Lage Bringen — 
eines ift gewiß: daß das ganze Ipanifch » amerifaniiche Bevölferungselement 
Amnerifa’s zum Bewußtfeyn ver es bedrohenden Gefahr gelangt ift, und daß 
bie eigentlichen Endziele Walfers nur in einem gewaltigen Krieg zwiſchen deu 
beiten Nationalitäten zu erreichen wären, Cine furzathurige Militirkictatur 
in irgendeinem ſchwachen Staat zu errichten, mag vielleicht, obichen es nicht 
wahrſcheinlich ift, noch andern Abenteurern gelingen, aber von einer „Pers 
angloamerifanerung” auf biefem Weg wird nie die Rebe feyn. 

Vielleicht aber Daß auf anderem, indirectem Weg Derartige Attentate zu 
einer Auffrifchung und Menbelebung ver ſpaniſch amerilaniſchen Staaten führen. 
Vielleicht daß auf dem vom Walker in Nicaragua binterlaffenen Tobtenader 
bie fünf centralamerifanifcen Staaten die Hände zu einem feften Bund ver 
flechten, und durch eine gemeinfame krüftige Entwidlung ihrer reichen Hilfs: 
quellen mit Hülfe einer frietlichen Einwanderung eine adjtunggebietente Stel- 
lung in der Völlerſamilie erwerben, tie der mäßigen Phantafie getwiffenlcfer 
Abenteurer von tem Schlage Waller jeve Nahrung entzieht. In ten größer 
ren füramerifanifchen Republilen weniaftens Hat das Flibuſtierthum ter 
„Dankees“ ven erften Auſtoß zu einer felhen Bereinigung gegeben. Unter 
ber Leitung bes von Tag zu Tag frifcher und fräftiger erblühenden Chile wollen 
Peru, Ecuador und Chile einen Staatenbund fhlichen, ter ſich neben ter ge 
meinfamen Abwehr aller äußern Feinde auch bie Förderung ber Cultur, der 
Bollsbildung und bes materiellen Wohlftandes, die intenfive Erſtarlung der 
ſpaniſch amerilaniſchen Nationalität zum Ziele ſetzt. 


Memoiren ded Herzogs von Naguſa. 
Zweiter Band, 
IW.*) 

D Der Feldzug ven 1805 begann, und Marment commanbirte das 
zweite Urmeecorps. Bon Mainz aus fandte er einen Adjutauten an ven dur 
fürften von Bayern nah Würzburg, um ihm das fofertige Eintreffen ver 
Truppen anzufünbigen, wet pour le rassurer.«e „Der Furſt, beforgte er, 
könne ſich comrpromittiren, und wagte nicht inmitten aller der Spione die ihn 
umgaben, ben Abgeiandien als Officer zu empfangen; cr bat ihn alfo in 
bürgerlicher Kleidung zu ihm zu lommen, und fid als Epigenhänbler melten 
zu laſſen. Der Abjutant fünvigte ihm an daß ich (Marment) alsbald mit 
30,000 Mann — eine Zahl bie ungefähr um tie Hälfte zu hoch angeſetzt war 
— Über ten Rhein gehen würde; der Kurfürft fand dieſe Hülfemacht fehr 
ſchwach, und fragte wiericl Mannfchaft Bernadette commantire. Bernabotte 
hatte 16,000 Mann; ter Adjutant gab ihm 25,000, Jetzt hielt ber ſtur⸗ 
fürft ſich für verloren; er ſprach von nichts mehr als von der Etärfe ber 
Oeſterreicher, von ihrer ungeheuren Armee. In kurzer Zeit freilich follte er 
zu ter Ueberzeugung gelangen daß wir nicht einmal fo viel Leute beturften 
um Eieger zu Meiben, * 

Der Durchzug durch Ansbach verletzte tie preufifche Neutralität, Mare 
ment bat bie Detail® über den Eindruck ven dieß Ereiguiß in Berlin hervor⸗ 
brachte, and dem Munde Metterniche, tes tamaligen äfterreichifdien Oefant« 
ten am preußifhen Hof. „Der König hatte feine Abficht neutral zu bleiben 
anfgefprochen, aber ber Kaifer Alerander, im Vertrauen auf feine Penkfams 
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Teit und auf tie Unterſtũtzung feines Hofs, zweifelte nicht ihm für ſich ges 
wirmen zu fönnen, und nahm einen Auſtand feine Colonnen nach Preufiifch- 
a. zu dirigiren, um bert hindurch auf öfterreichifches Gebiet zu gelangen. 
Arjutant Aezanters, Furſt Dolgeruti, wurde nad) Berlin gefhidt, um 
dem König zu melden daß die ruffifchen Truppen an bem und dem Tag das 
preußiſche Gebiet betreten würden, Der ruſſiſche Geſaudte in Berlin, Graf 
Alopãus, führte in fofort zur Audienz, und ber öfterreichiiche Gefantte bes 
gleitete ihn. Der König antwortete ſehr aufgebracht, und erflärte daß biefe 
deleidigende Mißachtung feiner Kechte ihn zwingen werke ſich Frankreich in bie 
Arme zu werfen; er fagte dem Fürften, daf er tas Ganze nur dann wieber 
machen könne wenn er auf der Stelle abreife, und bie ruffifhen Truppen 
alt machen laffe bevor fie das prenfitche Territorium berührt, mas freilich 
kei ber Kürze der Zeit faft unmöglih war. Die ſtürmiſche Audienz nabte 
ihrent Schluß, und alles fchien unretibar verloren, ald an die Thür geflopft 
wurde, und ein Minifter wit der officiellen Meldung bereintrat daß die fran- 
zZoſiſcheu Truppen durch Ansbach gezogen, Der König berubigte ſich fefert, 
und fagte zum Fürſten Delgerufi: „Jetzt ift mein Entjchluß geändert, von 
jetzt an bin ich ter Bundesgenoſſe ver Kaiſer von Rußland und Oeſterreich.“ 

Ingwifchen giengen im Süden von Deutſchland bie Dinge ihren Gang; 
nicht lange und Mad capitulirte in Ulm, „Den Defterreicern wurde der 
Abzug mit Friegeriichen Ehren, wie man das einmal nennt, zugeftanten, cb’ 
‚gleich tiefe Priegeriichen Ehren cher einer feierlichen Hinrichtung ähnlich fchen: 
fie befilirten vor den Siegern vorüber. Nie habe ich ein impofanteres Schau ⸗ 
fpiel erlebt. Die ftrahlentfte Sonne ſchien vom Himmel herab. An dem 
Saum der Ebene welche Ulm umgibt, ftand die franzöfiiche Armee colonnen- 
weife in Divijionen und Brigaden aufgeftellt, die Artillerie zwifchen ven Bri« 
gaben eingetheilt; der Kaiſer mit feinem Generalftab, hinter ſich feine Garde, 
hatte au einem hervortretenden Felſen feinen Plat genommen. Die öfter 
reichiſche Eolonne zeg aus bem untern Thor heraus, defilirte vor dem Kaiſer, 
legte 100 Schritt weiter ihre Waffen ab, und kehrte dann ohne Waffen durch 
Das ebere Thor nach Ulm zurüc — 28,000 Mann hatten fid ergeben. Aus 
den Zügen mander Ober und Subaltern- Officiere ſprach düſtere Ver: 
xweifluug, aber Entrüftung trat an deren Stelle al fie jahen wie ber General 
Ghyulai, um alles übrige unbefünmnert, nichts wichtigeres zu thun zu haben ſchien 
ols auf tavellofes und gerades Marfciren zu halten. freilich war bei der 
Maffe ter Truppen bie Verzweiflung nicht grefi, im Gegentheil; als bie 
Soldaten ihre Gewehre zufammenftellten,, legten fie eine Fröhlichleit an ben 
Tag, die felbft ven Siegern peinlich war.“ 

Wien hatte capitulirt, und die Franzefen fennten ungehindert über bie 
Denau geben, denn die Tabor-Brüde ftand neh. Das gieng fo zu. „Die 
Donau ift bier jehr breit. Die Oeſterreicher hatten alle Vorbereitungen ges 
troffen den Uebergang zu wehren, umb bie auf Pfeilern rubende Brüde zu 
zerjtören. Auf dem linken Ufer waren ftarfe Batterien errichtet, und bie 
Brüde jelbit mit brennbaren Stoffen bevedt; ein Funke fonnte fie in Flammen 
feßen, als tie frangöjifhen Ernppen, Murat, Yannes und Oudinot an ber 
Spite, am Eingang verfelben erfhienen. Die Uecbergabe von Wien hatte 
ten Feindſel gkeifen ein Inte gemacht, und eine Waffenruhe zur Felge gehabt, 
wie das bei ühnlichen Selegenheiten ver Fall zu ſeyn pflegt. Die Unterkand- 
Imgen über die Näumung ber Stadt hatten mehrmals öfterreihiiche General · 
efficiere ind franzößliche Yager geführt. Es verbreitete ſich das Gerücht von 
einem Waffen ſuill ſand die Defterreiher wänfhten ihn, und man zlaubt gerit 
1008 man wilnſcht; und dieß Gerücht trug ohne Zweifel viel dazu bei daß bie 
Zerſtörung der Brüde verfihoben wurde. Die Deutſchen find von Natur 
ſparſam, umd eine Brüde wie dieſe ift ihener, Murat und Lanues, beite 

er, machten fich fofort baram biefen Umſtand auszubeuten. Cie 
fegten ohne weiteres ihre Truppen in Bewegung. Man rief ihnen Halt zu, 
und fie hielten, aber fie erflärten es beftche ein Waffenflillftand, und ber 
Waffenſtillſtand geflatte und das Ucherfchreiten des Fluſſes. Sie verliehen 
taranf ihre Truppen, und giengen allein auf das linke Ufer hinliber, um mit 
dem tert commanbirenden Filrften Auersperg zu unterhandeln; fie hinter: 
Tiefen aber der Golonne den Beichl unmerklich weiter vorzugehen. Die Unter: 
haublung Degen, und während man mit dem einfältigen (stupide) Fürften 
alle möglichen Alianzereien trieb, gewannen bie Truppen Terrain, und warfen 
ohne alles Aufjchen das Pulver und brennbare Material von ver Brüde in 
zie Donau. Die gemeinen öſterreichiſchen Soldaten fahen cin was das zu 
berenten babe; fie ſahen daß alles Betrug und Lüge fey, und fingen an warn 
zu werben. Gin alter Feldwebel von der Artillerie trat ungeftäm zu bem 
Bürften heran, und fagte ungeduldig und unwirſch: „General, man madıt 
ſich luſtig über Sie, und hintergeht Sie; ich will feuern laſſen.“ Der Augen: 
Kid war lritiſch, und alles fand auf den Spiel, als Lannes mit jener Ckiftess 
gegenwart bie ih mie verließ, und mit jener Schlauheit welche das Erbtheil 
ter Sütlänber ift, bie Worte änwarf: „Wie, General? So laffen Sie ſich 
behandeln? Was ijt bemm aus der gerühmten öſterreichiſchen Disciplin ges 
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ber Uebergang liber bie Denau bewerlſtelligt. Nie iſt unter fo wichtigen und 
ſchwierigen Umſtãnden etwas ähnliches vorgelommen. Dieſes Ereigniß ent» 
ſchied die Richtung bes Feldzugs, und führte bie ungeheuren Erfolge desſelben 
herbei. Wäre die Brüde verbrammt worden, fo hätte der Slaifer, ber gegen 
ben nod) fernen Erzherzog manöyrirte, das Baſſin der obern Donau verlaffen 
möffen. Die Ruffen hätten, wenn ihnen die Forcirung des Uebergangs bei 
Wien zu ſchwer war, ach ihrer Bequemlichkeit auf Preßburg oder noch weiter 
firemabwärts marſchiren können. Der Erzherzog, ter bas blinde Vertrauen 
der Ruſſen nicht theilte, wäre der Schlacht ausgewichen. Er hätte fo mands 
vrirt daß er vor der Schlacht feine Vereinigung mit ihnen zu Stante gebracht. 
Dann hatten wir einen Kanpf gegen 200,000 Daum zu beftchen, tief in 
Ungarn, fern von unſern Hülfsmitteln und Stügpimkten, Gin ſolcher Feld⸗ 
zug hätte ganz anders enden fönnen, Aber die Geſahr für und wäre ned) 
weit größer gewefen, wenn die beiden Armeen fic einander genähert und mit 
Verlegung des Kriegsfhauplages nach oberhalb Wien in unferm Rüden operirt 
hätten. Statt deffen verfolgte der Kaifer, da er fein Hinderuiß vor fid) fand, 
das Corps Autufonws, flug es bei Hollabrunn und marſchirte ber großen 
ruffifchen Armee entgegen, und nachdem er die Corps von Lannes, Soult und, 
Bernadotte, eine Divifion von Davenft, tie Reiterei unter Murat und bie 
Garde am ſich gegegen und fo mindeftens 100,000 Mann beiſammen hatte, 
riff er den Feind an, ver 95,000 Mann zählte, 80,000 Rufjen und 15,000 
fterreicher.* 

Marmont hat die Schlacht bei Aufterlig nicht mitgemacht, und führt ie 
daher nur curforifh auf; aber er benutzt die Gelegenheit zu einer einſchnei · 
denden Kritik des ruffifchen Syſtems nach weldyem die Soltaten, bevor fie 
angreifen, ihre Kornifter ablegen. - j 
gem Beauharnais war Vicelönig von Italien geworben; Marment 
!ah ihn im Jahr 1806 in Mailand, „Er hatte eine bayeriiche Prinzeffin ge» 
beirathet, eine feltene Schönheit, ein Mufter von Sanftumth und Tugend, 
Es ift eine feltene Gunft des Himmels eine felde Frau zu finden, wenn die 
Ehe aus politifhen Gründen gefchleffen worden. Eugen gab ſich feinen Pfſich - 
ten mit großem Eifer hin. Er war ein wackerer junger Mann, nidt vom 
beventendem Geiſt, aber verftänbig, von nicht großer militärifcher Begabung, 
aber von erprobter Vraveur. Seine Berührung mit dem Kaijer hatte feine 
Fühigfeiten emtwicelt; er hatte ſich das angeeignet was man faft inmter cr» 
wirbt wenn man frühzeitig große und wichtige Functionen übt. 

Mit Molitor zufammen entfete Marmont das von den Ruffen und 
— Molke Bagafe, von welchem er fpäter feinen Herzogstitel 
© 
Damit flieht der zweite Band ver Memoiren. 





5 Aunftleben in Paris. 

In einer Pariſer Eorrefpoubenz des „Morgenblatts” heißt es: In der 
Kunftwelt tritt uns zuerft als ein erfremliches Ereigniß der Eintritt von Delas 
creig in die Alademie entgegen — ein Ereigniß das unter den Kiknfilern mit“ 
Recht großes Aufjchen gemacht hat. Delacreir hat bie magifchen Kreiſe 
durchbrechen melde feit David Talent und Talentlofigfeit im Berein im 
Namen heiliger Trabitionen und flarrer Dogmen um die Alademie gezogen 
haben. Ein odi profanum vulgus haben fie über tie Thore der Alatemie 
geſchrieben, und unter profanum vulgus verftanden talentlofe Menfchen, 
wie Abel de Pujel und Blondel, und geniale, aber in ber Regel erftarrte 
Künftler, wie Ingres, alles was von dem vorgezeichneten Weg abwich, ſich 
irgend eine Nenerung erlaubte, und vor allem was fich erbreiftete die tobte 
Leinwand mit Farbe, mit wirfliher Farbe zu beleben. Giorgione, Tigian, 
Eorreggio wären vom biefen Herren ald Ketzer, Irrlehrer und Berführer der 
Jugend zurüdgeiwiefen werben. Durch bewunderungswürdige Austauer, bie 
ein wenig von jenem mächtigen Hebel menſchlicher Kraft, vom ber Eitelfeit 
nnterflügt war, hat Delacreig den bereits mehr als zwanzig Jahre alten 
Witerfland befiegt, und fo ver Schule ver Gofgriften. den. Weg in bie Afabemie 
gebahnt, was der höchſt farblofen Klademie nur näglich feyn fan. Delaersig 
erſetzt Delaroche, ind daß bie Ehre nicht zu groß iſt, wird der Berflorbene 
ſelbſt beweiſen, wenn nächftens feine Werke, fo viele man in Paris. verfame, 
weht kann, in dem Saale der Älademie, in weldemn-fich fein Hemichtie ber 
findet, außgeftellt werben. Mir -fürdzten ſehr daß mit biefer Ausſtellung den 
Yebenden ein größerer Dienft erwieſen wirb als dem Verſtorbenen, und bag 
ſich Geupil, det große Kunfihänbler, ter fie verauſtaltet um die vielen im 
feinem Beſitz gebliebenen Bilder Delaroche s an ten Mann zu bringen, ſeht 
verrechnet. Der Tod, der fo viele bie obſcur gelebt zu vertlären üebt, ſt 
eben fo geſchidt große Berühmtheiten ihres Nimbus zu entlleiven. ‚Ein bes 
rühmter Dann eutſchlaft und bie Zeitgenoffen erwachen, und es jält wie... 
Schuppen von ihrem Augen. Erft als der Studieſus Aufelmus hinau 


worden?“ Das Argument verfehlte feine Wirkung nicht, Der Fürſt fühlte | gangen war, heit es in E. T, A. Hofmann, merkten die Berfannelten baf 
ſich gekränkt, gerieth in Zorn und ließ den Feldwebel feſtnehmen. Se wurde | c8 bes Nachbars Papagai geweſen. Auch bie Götter erfannte mau an ihrem 
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Gang erſt werm fie weggiengen, von Hinten. Dan erfennt jett allgemein 
daß Delaroche fein Gott und fein Genius geweſen. Imgres, im Gegentheil, 
ſcheint ſich gerade im Abgang bewähren zu wollen, denn dieſer mehr als 
achtzigjährige Mann (aber nicht Greis) hat fo eben eine Najade vollendet, vie 
allgemein als ein großes Meiſterwerk gerlifmt wird. 

Der Hof fährt fort die Kunft auf feine Meife und in ber Perfon der bei 
ihm beliebten Künſtler zu unterſtützen. Couture bat zu ben vielen großen 
Beftellungen bie id) bier Schon erwähnt habe, noch den Auftrag erhalten einen 
ganzen Pavillon der Tuilerien auszufhmüden. In St. Cloud hat fi) bie 
Kaiferin ein ganzes Zimmer mit Holzgetäfel auslegen laffen; die Schniereien 
rühren von Arbeitern aus dem Faubourg St. Untoine her, und man ver- 
figert allgemein daß fie fih mit bem beften der Art das ſich in Belgien findet 
vergleichen lönnen. Die Medaillons in biefem Holgetäfel werden mit den 
Porträts großer Künftler und Dichter, befonders ſpaniſcher, ausgefüllt werben; 
aber es malt fie fein van Eyck und fein vau Dych, fondern im Gegentheil 
Winterhalter, der Hofmaler Europa’s vom Manzanares bis zum Niemen, 
gewiſſermaßen bis zur Newa, fo weit die Erinoline reicht, Gopien feiner 
Bilder des Kaiſers und der Kaiſerin wurden dieſer Tage mit großer Feierlich 
keit Ferul Chan übergeben, und unter Kanonentenner in bie Wohnung biefes 
perſiſchen Gefanbten gebracht. Gewiß eine große Ehre für Winterhalter, der 
nun auch am Hofe von Teheran berühmt wird, wie er ſchon am Hofe Ludwig 
Philipps berühmt geweſen, vielleicht ben Sonnenorven erhält, und von einem 
Saati oder Ferduſi befungen wird, noch ehe er in feiner fpeciellen, fo lieder⸗ 
reichen Heimath befungen worden. 

Über noch andere deutſche Künftler machen hier ihr Glück. Wenn 
Dinterhalter feine Erfolge der Gunft ver Höfe verbanft, fo verbanfen fie 
andere tem suffrage universel, ter öffentlichen Meinung, welche im allge: 
meinen nicht für Winterhafter geftinmt ift, weder in ber artiftifchen noch in 
ber Laienwelt. "Im erfter Reihe fteht der junge Knaus, der eben fo hoch be 
zahlt als gefhägt wird. Esift vor allem das beutfche Gemüth das aus feinen 
Bildern den Franzofen etwas räthſelhaft, myſtiſch, aber fehr ſympathiſch ent- 
gegen athmet. Er Bat fo eben wieder ein Vildchen vollendet, ein Kind 
bas im hohen Getreide Kornblumen fucht, welches an Lieblichkeit und Sinnig · 
feit alle feine größern Conceptienen hinter ſich läßt, und gewiß Frangofen wie 
Deutfche begeiftern wird. Ganz anverer Art ift Ferdinand Heilbuth, der in 
ſehr Kurzer Zeit die Aufmerkfamkeit aller Kumftkenner auf ſich gezogen bat, 
und wie eine ſchen feftftchende Berühmtheit aufgeſucht wird, Er ift ber 
Maler ter eleganten, aber darum nicht minder finnigen Anmuth; ein Künftler 
vol Maß und Harmonie, der feine Phantafle nie ausſchweifen läßt, feine 
große Macht über die Farbe nie mißbraucht. Welchen Gegenftand er immer 
behanble, er ſchließt ſich in ſich als ein Kunftwert ab, auf ſchöne Weife felbft 
befriedigt und den Beſchauer befriedigend. Die Franzoſen zählen ihn zern zu 
den ihrigen, aber mit Unvecht, wenn er aud) ihren beten Meiftern viele tech⸗ 
nifche Gcheimmiffe algelaufcht hat, Wicter ganz anderer Art, abwehl eben- 
falls ein ansgezeichneted Talent, ift Heuneberg. Als Maler der wilden 
Dagd hat er ſich als würdigen Landsmann Bürgers, wie überhaupt in feinen 
Bildern als einen Bürger in Farben bewährt. Er hat viel nordiſch volfihilm» 
liches in fich, ift etwas büfter, aber doch jugenblich, leck, ausgreifeud, 

Während id) dieſes fhreibe, und mir das eigentliche Wefen dieſer hier 
beliebt gewordenen beutfchen Maler vergegenwärtige, und weiter denfend auch 
auf das litterarifche Feld Tomme, fällt es mir auf wie alles was bie Franzoſen 

„mit Vorliebe von uns entlchnen, wie alles was fie von Dentfchland adoptiren 

over bei ſich einbürgern, vorzugsweife das Deulſchland allein Eigenthümliche, 
das ãcht deutſch Nationale ift, Dan follte glauben daß fie ſich zu comples 
tiren fuchen, und das ihnen fehlende aufzunehmen fireben. Von all ven 
Malern bie über den Rhein gelommen um fich fotort franzöfifchem Geſchmack 
und franzöſiſcher Mode hinzugeben, und vie ſich mit bevientenhafter Bereit- 
willigleit ihres beimifchen Weſens entlleiveten, ift auch nicht einer zu rechter 
Anerlennung gelommen, wenn c8 auch ber und jener durch Kriecherei und 
Protection zu einer Stellung gebracht hat, Ary Schefier hat einen fo großen 
Reiz für die Franzeſen, weil er das ihm angeborene deutſche Weſen gepflegt 
und zu poetiſchem Ausbrud gebracht. 

In der Litteratur ift c8 wie in der Malerei, Alle unfere Geiſtmacherei, 
unfere raffinirten Litteraturfpeifen, unfere Civilifationsauswüchle, Tendenz, 
Kefleriong: Spintifirerei, unfere gräflih Hahn ſche Litteratar, mit allem was 
demotratiſch oder ariftofratifch gefärbt darum und baran hängt — alles as 
eriftirt für Frankreich nicht, alles Das wächst auf franzöſiſchem Boden beffer 
und fruchtbarer, und braucht nicht eingeführt zu werben. 


Schweiz. 

* Hd der Randichaft Bafel. Unſer Biſchef fpricht fich im feinem 
biefjährigen Hirtenbrief fir vie Faſtenzeit Über die neueſten politifchen Er- 
eigniffe auf folgende Weife aus: 

„Ewa, tie es im Anfang war, ein harmloſes Böden, erhob es ſich 
unter Gottes-offenbarem Edup und Segen, flug mit lleiner, aber in Gott und 


en wedhfelten — —— Machtſchut feine 


jeden 

land fo mächtig auf, daß auf bie erſie Mahnung des Vaterlands feine 
zu ben Waflen griffen und frenbig und entfchloffen aus allen Tätern und 
zum Kampf berbeiciiten, und in brüderlicher Eintracht für —— ber ebel 
Güter eined Volks, freiheit umb Unabhängigkeit, einflanden, währenbbem 
bie beimunderungswilrdigtte Opferwilligleit die Herzen aller übrigen Lanbeei er 
burchglühte? bar es nicht Gott, ber Hert der Heerſchaaren, ber dem Sch 
Muth verleiht und dem bemüthig ihm Bertrauenden beiftcht und ihm unter 
mächtigen Schutz nimmt? Umb war e8 wicht jeine ſegnende Haud welche bie brobenbe 
Gefahr abwandte, und zum Lohn ber Beisiefenen. Baterlandeliche und brü 
Einigkeit und als wäterliche Aufmumterung mb Grmahmumg baf fie fert mb fort 
beſtehen und bewahrt bleiben — ben Deljmeig bes Friedens reichte?" 

Um Anlaß zu geben biefür Gott den gebührenven Dank auszufprechen, 
verorbnet ſoedann der Biſchof auf den erfien Faftenfonntag ein Danffeft mit 
Te deum laudamus etc. 
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Türkei, 

n Konftantinopel, 6 Februar. Ans Bagdad erführt man 
baf bie öfterreihifhe Miffton, mit dem Oberften Schinvläfer an ber Spike, 
nach einem zehntägigen Aufenthalt Bagdad verlaffen, und fid) mit vielen Ge- 
ſchenlen des Kaifers von Defterreih file den Schah nach Teheran begeben 
babe, wo man ber Miffien einen feierlichen Empfang vorbereitete, in der Hoffe 
mung ber öfterreichifche Einfluß fönnte dem perfiichen Hof viel nügen. — Aus 
Damaslus, 22 Jan., hört man daß ber nenernannte lgouverneur 
jener Provinz, Yrzet Paſcha, den ihm angebotenen Poſten angenommen hat. Er 
wurde von Tag von Tag erwartet. — Der griechiſch unirte Vatriarch von Da⸗ 
maslus hat ein Hirtenfchreiben erlaffen, in welchem er feinem Klerus befichlt bie 
Beiertage nach bem fathelifchen Kalender zu halten. Diefe wichtige Aenderung 
wird mit dem nächften Aſchermittwoch anfangen, und wurde auch allen meldji» 
tiſchen Bifchäfen von Syrien und Aegypten mitgetheilt, vie dieſe Maßregel 
guthießen, obſchon einige Weltliche fie mißbilligen. — Heute reißt der ruf» 
ſiſche Commifjär für die Donaufürftenthlimer, Hr. Bafıly, nach Trieft. Mit 
tem nämlichen Dampfer führt heute andy der Fürft Bibesco von bier nad) 
Trieft ab. Der fardinifhe Eonmiffär Beni reitt am Montag nad; Griedhen- 
land ab, ver englifche Cummiffär Bulwer begibt ſich nach Griechenland , und 
nicht nad) Syrien, wie es letzthin hieß. , 


Der, Staaten von Nordamerika. 

Nach Briefen aus Mew- Work in ver Times (31 Ian. und 4 Febr.) 
ift der oft als bevorftchenb angelüinbigte Tractat zwiſchen Chili, Ecuador und 
Peru zum Schub ſpaniſcher Staaten gegen Unternehmungen norbamerifani+ 
fcher Freibeuter wirllich zu Stande gelommen. Ein Artikel besjelben (der 
1öte) beſagt daß alle Invafionserpebitionen, die nicht von einer beſtehenden 
georbneten Regierung ausgehen und in teren Namen geſchehen, als Piraten- 
unternehmungen betrachtet und tie Teilnehmer bemgemäß behandelt werben 
follen. Die drei Staaten werben im Verbältniß zu ben Koſten, um ihr Ter · 
ritorium gegen ſolche Augriffe zu ſchützen, beitragen. Vorerſt hat ber Tractat 
feine große Vebeutung, benn Chili ift der einzige Staat welcher den Verflich ⸗ 
tungen auch außerhalb feiner Gränzen würbe nachlommen lönnen; anders 
aber wäre deſſen Bedeutung wenn auch Brafilien beitreten wirbe, wie jene 
Staaten es erwarten. — Was Walfer betrifft, fo lauten bie Nachrichten, 
welde von Coftaricanern ſtammen, natitrlicd nicht zu deſſen Gunften. Er 
follte Rivas aufgegeben, und fih nad San Jorge, einem Meinen Play am 
See, ter Infel Omotepe gegenüber, zurüdgezegen haben; feine Lage wäre 
verzweifelt, weil er feine Dampfer verloren bat; tod meint der Correſpon - 
dent biefelbe wäre wohl nicht ſchlimmer als fie fchen einigemale angegeben 
wurbe. — Hr. Budanan war am 3 Jan. aus Wafhingten wieder abgereist. . 
Es wurde ein „großer Drud,* um ihn auszuforjchen, gegen ihm ausgeübt, 
inbef vergeblich; die einzige Angelegenheit worüber er fich beftinmt ausſprach, 
betraf dag Wetter. — Bezüglich, des centralamerifanijchen Tractats fucht der 
Timescorrefpondent dem englifchen Publicum das Vertrauen auf deſſen Sanc- 
tion zu benehmen; ex hegt ebenfo wie unfer ***Eorrefpontent mancherlei 
Zweifel über vefjen Gutheifung. 


Neueſte Poſten. 
Augsburg, 20 Febr. Berliner Zeitungen und Briefe vom 19 Febr. 
find ums heute Abend nicht zugegangen. 
N Frauffurt a. M., 18 Febr. Dem Bernehmen nach ift Der 
internationale Vertrag mit ranfreih in ber Ihnen gemeldeten Weife vom 
gefeggebenden Körper mit allen Stimmen gegen zwei angenommen worden. 
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Den meiften fat derſabe im Public begfglich der lieberſebunge 

frage erfahren, indem man irrthümlich annimmt, bie Ueberſetzung geniche 
denfelben Schutz wie Driginafwerfe, während fie dech nur auf fünf Yabre 

wird, und alle Werke bie ins gr und lehnen, nach Ablauf biefer 

e, unter Umſtänden auch früber, ſoviel und fo oft als man Luft 

et werben bürfen: — v. L “ treffliches Denkmal der Erfindung 

der — wird erſt im —— des Sommers vollendet das 

—— * ap gen bes — zahlreichen Neben · 

großent au t, und machten auf das beſchauende Publicum 

eine re günftige Wirkung, Zur Bollendung des Ganzen joll c# —— Geld 

welches nun aber, bei der Wichtigleil des Werles für Frautfurt, ohne 

anımenfonmen’ wird. Bat, wie es heißt, ber wadere Hün = 

Kr ein Henorar bebungen, fo wärbe me das für bie Arbeit fo vieler 

re zu weit zu geben fcheinen, = wohl nicht angegeben werben. — Gin 

in diefen Tagen zum erftenmal — neues Stüd bon Dr. Wilhelm Jor⸗ 
dan „Der falfche Färft“ mad ulwer, hat uur mäßigen Beifall gefunden, 

a. M., 16 Febr. Geftern flarb hier = Friedrich 

Funl, ein Dann der an der politiſchen Agitation in Deutſchland in der er⸗ 

ſten Hälfte ber breifiiger Yahre den lebhafteſten Antheil nahm, ſich aber ann 

zurädzog und in Ueberfegungen und andern fitterarifchen Arbeiten 

feinen Pebensunterhalt fand. Funb galt wegen feiner in allen Bezügen des 

Lebens kundgegebenen feltenen Genũgfamleit für einen Sonderling; daft er ein 

Mann vou mermüblichen Fleißße, von unbeugfamer Rechtlichfeit und Ger 

wiffenhaftigfeit gewefen, wird niemand in Abrede ftellen der einmal in mäbere 


— zu ihm gelommen iſt. (Ir. Poftztg.) 


Ei 


Efurt a. ., 19 Febr. MWürttemb. 4Yapesc. Obl. 5. R. 1027; 
BE EEE NN BERGER SE 
Beraher &-B.- —* —J 


—— en 
Auen ern s 


ee tr 


Ran 

— SSL St 
531 ’ —— 11.88-42; al 
kn a0. Em 1 Anal; 0m 


+ München, 17 Gebr. Die in Nr. 47 ver . 3tg. unier ben 
neueſten Poften über bie Gage» Aufbefferung der niederen Officiers Chargen 
entpaltene Nachricht ift, trotz ihrer Berufung auf eine autheutiſche Duelle, in 
jeder Beziehung unrichtig ; was hiermit in efficieller Weife erllärt wird. 

Stuttgart, 20 Febr. Der heutige „Staatdangeiger" bringt bie 
Königl. Verorduung, welche auf den 10 März die Ständeverfammlumng ein · 
beruft. 


Saunover, 17 Febr. Die II. Kammer hat, nachdem die l. Kammer 
mit einem barauf bezüglichen Beſchluß bereits vorangegangen, heute ebenfalls, 
und zwar mit 56 gegen 16 Stimmen beſchloſſen: bie Staatsregierung ter er: 
ſuchen bie Berathung über die Caffentrennung einfiweilen auszufegen, und 
die Verhantlungen auf Grundlage der Caſſ —— ge —— 
Zee: Eis Asia unb Bergömugeeiktah ala Dam Berguufct Rasigh Katig in 

endadn ⸗ um ir [4 a in tgmaper c im 

mehrerer großer Gruudbeſiget — Garagen bie 

—* —e— zu ben Vorarbeiten metio · Eiſen von Teplitz 
Karlebad im Sinme des Eſenbahn · tom 14 September 1854 


mit bem Bollendungstermine von einem Jahr ae. (Och en ers, — 
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x XTrieft, 15 Fehr. In * Wochen wird das zweite l. 
Kriegeſchiff, welches auf der Werfte des Hrn, Tonello an der Bucht von Muggia 
gebaut wurde, bie Schraubenfregatte, Donau,“ fiir 30 Kanonen gebohrt, von 
Stapel laufen. Ihr Seitenftüd, die Schraubenfregatte „Adria,“ wurde be- 
fanntlich bei Anweſenheit 9.0. M. M. des Kaiſers und ber Raiferin in 
bie See gelaffen. — Die Einleitungen zur Anfage eines neuen MWeinhafent, 
ſtatt des jetigen Mandracchio-®hffine, welches zur Gewinnung eines größeren 
öffentlichen Platzes verfchüttet werben ſoll, find bereits getroffen. Der Wein 
unterliegt nämlich einer bedeutenden ftäbtifchen Abgabe, deßhalb werten alle 
mit Wein befrachteten Schiffe in einer eigenen Hafenabtheilung von ber Finanz: 
behörke der Stabt überwacht. Dieſes Baffin kommt nun an die fütmweftlichfte 
Ede des Hafenbezirls, im die ſogenannte Sackhetta, zu liegen. Da aber biefe 
Stelle ſehr feicht ift, und der Grund aus Feleboden beftcht, fo wird biefer erſt 

prengt, und bie Arbeiten follen nächften® beginnen, — Von Beyrut wird 
unterm 31 Ian. gefchrieben baf von dem Garbinal - Erzbiſchef Ritter v. 
Raufcher in Wien ein ſchöner Grauitblod als Grundſtein für das in Jern⸗ 
ſalen zu errichtende Hofpitium nach letzterer Statt gefenbet werben ſey. Der 
Stein trägt die Inſchrift Pils Peregrinantibus ex Imperio Austriae 
MDCCCLVI., und wurde am 31 Dec. vorigen Jahres feierlich durch ben bor- 
tigen k. k. öfterreichifchen Conſul unter Anweſenheit des Gouverneurs und ber 
gefammmten öfterreichifchen Unterthanen, tie fih in Jerufalem aufhalten, in 
das Fundament gefügt. 
Madrid, 18 Betr. Die Obſequien des Cardinel Erzbiſchefs von 
Toledo wurden heute mit größter Pracht begangen. — Der Minifterrath bit» 
eutirt Über bie Lurdgets, die demuãchſt fergeftellt werben ſollen. (T. D. 9.) 





London, 18 Febr. In ber Unterhausfigung tom 18 fünbigte 
Gladſtone einen Antrag gegen bie Erhöhung der Steuer auf Thee und 
Zuder nad) dem Anfat ber Acte von 1855 an. 

Parid, 19 Fehr. Der Monitenr bringt eine Reihe von Ernen- 
nungen bei den Handelsgerichten. 

Die Debats Muüpfen an den geflvigen Artikel des Conftitutionnel 
üter bie Fürftenthüimer an, um mittelbar, durch Anführung ganz haltloſer 
Behauptungen eines Wiener Eorrefpondenten, Oeſterreich zu beihulvigen, Die 
a Europa's feinem Sonberintereffe zu opfern, 

Der Conflitutionnel behanvelt in feinem Premier-PBaris die neue 
in Ansficht ſtehende Steuer auf das bewegliche Eigenthum. 

In unſerer heutigen & Correfpentenz findet ſich die Nachricht, taf in 
einem ärztlichen Kreiſe, den man für wohl unterrichtet annchmen bürfe, es als 
eine unzweifelhafte Thatfache betrachtet wurde, daß ſich bie Kaiſerin wieder in 
gefegueten Umftänten befinde, 
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Brüffel, 18 Febr. Dem * —* bes Grafen Merote, 
das um 10 Uhr Morgens ftattfand, wohnte die Kammer der Abgeorbneten 
bei. Um 2 Uhr hielt fie ihre gewöhnlide Sigung. (Jud. Belge.) 

Genua, 16 Febr. Die Kriegsmarine wird an beftimmmt nach 
Spezia, das Lazareth von Marignano mad) Nizza verlegt, Mazziniſs Organ 
„Dtalia e Popolo“ hat feine Publication eingeftellt. (De ferr. Corr.) 

Genua, 16 Febr. Die Carnevalsfreuden tragen einen fo ungetwähn- 
lich lebendigen Charakter daß die Feinde ber Negierung biefelbe beſchuldigen, 
damit Rußland Sand in die Augen ftreuen zu wollen. Die Bergnigunge- 
fucht ftcht wenigſtens im grellen Coutraſt zu der umgemeinen Bejtenerung. 
Dod) hat vas Bündniß mit England und Frankreich hat Piemont viel Gelo 
eingetragen. Die Arbeiten zur Verlegung des Kriegshafens nad) Fa Spezia 
werten emfig betrieben. (Eonft.) 

Blorenz, 15 ehr. Das legte glängende Balljeft beim öfterreichifchen 
Gefandten Frhr. v. Hügel wurde durch den Beſuch ber großherzoglichen Fa - 
milie und tes Königs won Bayern ausgezeichnet, (Deflerr. Cork.) 

Moutevidio, Anfang Yan. In den Plata Staaten ſcheint allgemeine 
Ruhe zu herrſchen. Geueal Oribe in Montevideo’ lebt zurüdgezogen auf ſei⸗ 
nem Laudhauſe. Dir Buenos Ayres iſt man ſehr mit der neuen Organiſjation 
bes Staates beſchäftigt. Die liberalen Handelsgefege des Generals Urquiza 
haben dem Verlehr einen auferortentlichen Aufſchwung gegeben. Mau venft 
an eine Wicberherftellung der argentiniſchen Gonföveration. — In Paraguay 
bereitet ſich ein beveutungsvolles Creigniß vor. General Lopes beabſichtigt 
* ſolche Umänterung bes Grundgeſetzes daß dadurch die Wahl ſeines Soh⸗ 

nes zur Präfiventenmwürbe ich; was die bis jetzt zurechtfichende Berfas 
fung wicht geltattete, ta danach ber Präfivent nicht jünger als 45 Jahr und 
nicht Soldat fen tarf, Die Präfident jaaft des Generet Lopes, des Natert, 
Läuft 1857 Der Sohn ſoll jehr La und viel Ausjicht jeyu, daß der 
HT "Die Einwanderung ift dieſes Jahr flärfer als je gemefen. 
(Debate 

x München, 16 Februar. Die neuliche Mittheilung Ihres 
geehrten X Eorrefpenventen, daß der hiefige Kunſtverein beſchleſſen habe in 
Zukunft hifterifche Bilder zu beſtellen, iſt einfimeilen noch verfrüht. Aller 
dings ift ein darauf hinzielender Antrag im Ausſchuß des Vereins geftellt 
worden, und bat deſſen einftimmige Billigung erhalten, da bie jährliche Er- 
nenerung ber Behörden aber vor ber Thür fhmt, fo ſchien es dem Antrage’ 
fteller feleft zweclmäſtiger daß tie Inslebenführnug tiefer Referm den neuzu⸗ 
conftituirenden Ausfhüffen überlaffen bliebe, wo Darm die Neumahlen zugleich 
eine gültige Meinungsäußerung ber Geſellſchaft über das Project überhaupt. 
darftellen würben. Es ift daher“ um fo wünfchenswertber das Publicum im 
vorans Über bie Bebeutung derſelben aufzuflären, alsticfe Reformbewegung i im 
Schooß eines Theil ber Künſtler ſelber eine Orpofition findet die in der Haupt ⸗ 
fache fe ziemlich auf denfelben Gründen beruht ans welchen der Handwrterftand 
in ben Stäbten wo noch Zunftzwang herrſcht, ſich gegen bie Gemerbfreibeit 
ftemmt. Da das einfchlägige Berhältniß für ben größten The ter Aunfte 
vereine in ganz Deutfchland gift, fo verdient es immerhin eine Beleuchtung in 
Ihrem Blatt. Es ift feine Frage daß das Vereinswefen, als bie mebernfte 
Form um größere Wirkungen zu erzielen, andy für tie Kunſtt die wohlthätigſten 
Wirkungen gehabt hat. Es gemährt allen jungen arfftrebenden Talenten 
durch feine Ausftellungen vie Gelegenheit ſich ſofort anter ganz gleichen Ber 
dingungen mit den älteen zu meffen, und ſich Ruf und Namen zu 
während umgelehrt nie Gemäldeliebhaber in der Hegel bloß Werfe von — * 


314 


Berühmten Namen Faufen; ed hat ferner has fehr große Verdienſt bie äufer- 
Tide Unabhängigkeit der Künfller eigentlich erſt begründet zu haben, da tie'uns 
geheure Mehrzahl ber Bilder gefauft wird, ohne daß der Künftler irgendeine 
yperfönliche Verwertung nachzufuchen hätte, Gerade umgelchrt ift tich aber 
mit den Micenaten, denen bie Pflege der Kunſt chne die Vereine üÜberlaffen 
bliebe. Diefen, ihren Launen und Eapricen mußten oft bie demüthigendſten 
Eonceffionen gemacht werben, wie jeber bezeugen wird ber ben Zufland ber 
Kunft an den Orten wo Feine Vereine criftiren, lennt. Fir das Publicum 
Haben die Bereine den großen Vortheil daß fie ihm tie Möglichkeit eines per» 
manenten Kunſtgenuſſes eröffnen, welcher viel bildenber und anregenter wirft 
als die durch periodiſche Kunſtausſtellungen entftchende Ucberfülung des 
Magens und nachher langedauernde gänzliche Entbehrung an Kunftgenäffen, 
und daß fie auf den Minderbemittelten erlauben ſich nad) Kräften am Kunſt- 
Leben zu beiheiligen. Die große Mehrheit der Elaffe der fogenannten Ge— 
Bilbeten, und auch ber Handwerler sc, wird auf biefe Weife herangezogen, und 
Die Kunftausütung auf eine breitere und mmabhängigere Bafis geftellt, ihr 
eine höhere und unendlich wohlihätigere Wirlung gefihert. Das Hanpt- 
gebrehen ver Kunftvereine beſtund bis jetzt darin daß ihre Anläufe ſich 
gerade in umgelehrtem Verhältniß zu ber Wichtigleit der betreffenden Kunſt⸗ 
fächer befanten und beſinden mußten — daß die Laudſchaft und das Genre in 
einem Maß bevorzugt wurden daß fr die Hiftorie fo gut wie gar nichts übrig 
blieb. So treffen wir denn auch unter ben biefjjährigen Anläufen des hiefigen 
Bereind unter 126 Bildern einige achtzig Pandfchaften und landſchaftliche Bilver, 
als Architeltur und Vichftüde sc, etwa vierzig Geurebilder, und zwei, fage 
zwei hifterifche Gemälbe, und das in Münden, tem Sig ber größten Hifterien« 
malerſchule vie Deutfchland feit drei Jahrhunderten gehabt! Der Vorwurf 
Dickes Mifeerhäftniffes trifft mm feineswegs tie Bereinstchörten, die teren 
nicht mehr faufen fonnten, weil ihnen nicht mehr angeboten wurben die zu er» 
werben wünfhenswertb gewefen wäre. Daß aber nicht mehrere angeboten 
wurden, ja daß eine Menge bedeutender Talente ſich auf Genre und Yanbichaft 
wirft, tie im der Hifterte das erfreulichſte leiſten fönnten, hat feinen Grund 
hauptſãchlich barin daß bie Hiſtorienbilder umter angeblich gleichen Bedingungen 
gefanft werben wie das Genre und Die Landſchaft, d. h. rap fie auf gut Glüd ge 
malt und zum Berfauf angeboten werben follen. Die ift aber juft das gleiche 
Verhaltniß als wie in der Fabel wo ter Igel mit dem Hafen einen Wettlauf 
machen follte. Der Hifterienmaler probueirt nämlich unter Bedingungen bie 
unendlich ſchwieriger find als bie unter benen alle andern Staffeleigemälte 
hervorgebracht werben. Nicht nur iſt das Fach viel ſchwieriger, indem eine 
Madenna, einen Chriſtus oder einen hiſtoriſchen Charakter, alfo einen bedeu ⸗ 
tenden Menſchen in bedeutender Umgebung auch nur einigermaßen genügend 
wieder zu geben mehr erfordert als einen Baumſtamm oder eine Stallmagd 
tarzuftelen. Eine einfache lyriſche Empfindung in einem Heinen Gericht 
anszufprehen, over eime Anekdote zu erzählen, ift aber bekauntlich auch 
viel leichter, und erforbert weniger als eine Tragödie zu dichten oder ein Stüd 
Geſchichte zu ſchreiben. Die iſt aber noch die geringfte Ungleichheit. Die 
materiellen Anslagen für cin Hiſtorienbild find ebenfalls viel größer, und end» 
lich ift der Markt viel Heiner. Der Hiftorienmaler braucht cin viel längeres 
und koſiſpieligeres Studium, er follte mindeftens Nom, Paris, wo möglich alle 
Hauptjtäpte der Kunſt gefehen haben, fein Bild fordert größern Raum und 
unendlich größere Borausgaben fir Modelle, Eoftiime c., die ber Pantfchafter 
gar micht hat, mit einem Wort es erfordert größere Mittel. Sein Marlt ift 
Dagegen Heiner. Religiöfe Bilder find einmal nicht jedermanns Sache, das 
Warum gehört nicht hicher, das Factum aber ftcht feft. Die prefane Geſchichte 
iſt aber wenigftens in Deutſchland noch unentlih dernenvoller, Da alle tie 
Fragen welche die deutfche Gefchichte die legten drei Jahrhunderte bewegten bei 
uns noch ungelöst find, fo ift faft jedweder Gegenfland ben man aus tiefer 
Geſchichte malen Föunte, und wäre er auch noch fo gut ausgeführt, nur in ver 
einen Hälfte Deutfchlands einer Sympathie ſicher. Malen Sie einen Luther, 
einen Friedrich den Großen, eine Scene aus den Befreiungekriegen fogar, fo 
haben Sie in Süddeutſchland, oder bem ganzen latholiſchen Theil, wenig ober 
nichts zu hoffen als eine falte Neugier, die nach Umftänden auch in Wiber- 
willen unfclägt. Malen Sie tagegen öfterreichifche Triumphe oder Selten, 
won Kaiſer Karl V bis zu Radetzly herunter, fo haben Sie in Norbbeutichland 
nich!$ zu erwarten, ja nicht einmal in cinem Theil von Sürdeutſchland. 
Für Speciolgefhichte eriflirt num ohnehin kein Intereffe an den betreffenden 
Drten ſelber. Dieſes lettere Mnüpft ſich überhaupt faft ausſchließlich am bie 
Männer der Bewegung, cben weil zur Bewegung mehr Kraft und Gift er- 
fortert wird als zum Beharren, und fie auf jeden Fall dramatischer iſt. Dieſe 
Männer ter Bewegung feit drei Jahrhunderten find aber faft alle verpänt, 
oder wenigſtens wicht ſonderlich beliebt in den Kreiſen welche die Mittel bejigen 

rößere Bilder zu kaufen. „Die Kımft fell aber objectiv feyn, und ift fie das, 
h beleidigt fie auch nicht,“ wird man uns einwerfen. Dieſer vielgchürte Sat 
iſt nun leider eine Nbgefamaditheit, die durch Die wirfjamen Kunſtwerle aller Zeiten 
widerlegt wird, Betrach ten wir nur einmal die welche bei uns wirklich einen 
großen Erfolg gehabt haben, Sind Tel, Don Carlos, Wallenftein, Cabule 


und Lebe, Göß, Egmont u. [. w. objeetiv, ober wollen fic und etwas beweifen ? 
Pretigen enge Dub, Gallaits Karl V, fein Egmont und Horn, Delaroches 
Napelcon oder Marie Antoinette etwas? Ohne Zweifel fann man Hiftoriene 
bilder ebjectiver behandeln, fie, wie man das nennt, ibealifiren, anftatt fie zu 
intivitualifiren, mar fegt man ſich dann] der Heinen Inconvenienz aus alle 
Parteien gegen fidh zu haben, alle ſchreien zu hören: ber will den Pelz waſchen 
ohne ihm naf zu machen. Die Pangemeile ift aber Göttern und M Eons 
fervativen und Liberalen gleich verhaft, die fogenannten officiellen Geſchichts⸗ 
auffaffungen, feyen fie nun gemalt oder gedruckt, finben fogar bei denen zu deren 
Beſtem fie gefertigt werben, heimliche Geringſchãtzung und Theilnahmlofigkeit.— 
Nun tonnte man aber einen Tellund Den Carlos wohlfchreiben, weil das Schreie 
ben nichts loſtete, das fertige Werl aber ein Publicum von Millionen hatte, das es 
für einige Groſchen laufte, und dem Autor zuglcid) die Möglichleit ber Eyiftenz 
ſichern fonnte; fie malen fönnten die meiften ſchon darum nicht, weil das Bor« 
auslagen von Tanfenden auf eimmal von einem einzigen erforderte, dieſer cin. 
ige aber ſich ſchwerlich finden würde. Als Leſſi vom Stãdel ychen 
uſtitut gelauft wurde, ergab dieß ſelbſt im Schooff dieſes Anftituts eine 
ſolche Oppoſitien, daß ſogar der latholiſche Director vesjelben deßhalb feinen 
Abſchied nahm. Gallaits Bilder fanden in Dentfchland ſehr viele Bewunde⸗ 
rer, weil fie ein Fremder gemalt hatte und fie ſchon verlauft waren. Im 
umgelchrten Fall wärben ſich die Käufer ſchwerlich gefunden haben. — Das 
Gefagte, fo ſtzzenhaft es iſt, wirb wenigſtens genägt haben um zu begreifen 
daß bie Hiftorienmaler unter viel ſchwierigern Berhältuiffen arbeiten als bie 
Lantſchafter, und daß es viel bernenzoller ift dieſe Paufbahn zu betreten. Coll 
taher wirklich biefem Zweig ter Kunſt die Pflege durch bie Kunſtvereine ge» 
ſichert werben, die ihm vor allen gebührt, fell eine auch nur annähernde Gleiche 
heit der Goncurrenz bergeftellt werben, fo müffen ſich bie Vereine entfliehen 
einen Theil ihrer Einfünfte zur Deftellung jolder Bilder zu verwenden, 
fonft wird die Mehrzahl ter Künſtler bei aller jenftigen Luſt und Befähigung 
ſich immer genöthigt jchen ſich andern ficherern Führern zuzuwenden. Der 
fragliche Reformrorſchlag Teftcht num eben darin daß aljührlich zwei Bilter 
auf Grund von Concurrenz beftellt werten follen, bei denen ten Fünfte 
lern tie Wahl des Stoffes velllommen frei Heißt, mit der einzigen Ein« 
ſchrãnkung dafs derſelbe ter deutſchen politiſchen oder Cultur- Geſchichte, 
Sage, Traditien, Dichtung angehören muf. Dieſe Bilder ſollen verlobet 
werben wie bie andern, ebenſowenig fell bie Zahl der Gewinnſte vermintert 
werben; bie ganze Veränberung beftcht lediglch tarin daß den Abonnenten in 
Zukunft zwei größere umd beteutentere Geminnfte zufallen würden als bisher. 
Diefer Verſuch foll vorläufig einmal gemacht werten, um je nad) deſſen Aus» 
fall ver Generafverfanmlung beftimmte Vorfläge auf Grund der gemachten 
Erfahrungen zur Genchmigung vorlegen zu fünnen. Um nun eine felhe 
wehlthätige Reform durchzuführen, haben ſich ſich allertings eine fehr bedeu⸗ 
tenbe Anzahl Künſtler und Kunſtfreunde in Münden zufommengethan , und 
ſchen bei der vorjährigen Wahl des Kunſtvercins mit ihren Candidaten tie 
außtretente Hälfte der Vereinebehörden erſetzt. Diejes Jahr wird ihmen ber 
Sieg aber viel fehwieriger werben, obwohl fie Namen wie Karl Piloty, 
Dietz, Laſaulx, Bluntſchli u. a. m. auf ihrer Lifte zählen, ba die Wahlen 
durchſchnittlich Lieber von den Nünftlern gemacht wurten, die Mehrzahl ber» 
felben aber aus ten oben angeführten Gründen längſt ſich andern Fächern zite 
gewendet hat, und nun in ihren Intereſſen entweder burch bie Berwentung eines, 
wenn auch Meinen, Theils der Vereindgelder zu folden Zweden beeinträchtigt 
zu werden fürdtet ober noch öfter kloh ein allgemeines Mißtranen gegen alle 
Neuerungen ber Art hegt, welde natürlich durch manderlei Einflüfterungen 
aller Art auf eine faft Lächerliche Weife gefteigert wird, Obwohl nun tie an⸗ 
geblihe Beeinträchtigung eine ganz illuforifche ift, bie beftimmte Summe von 
etwa einem Zehntel des Überhaupt zu Bilteranfänfen zu verwenbenben Betrags 
durch jenfüige Erfparungen und durch bie vorausfichtliche, ja bereits eingetre» 
tene Hebung bes Vereins felber mehr ala ausgeglichen werben bürfte, fo wirb 
doch bie lebhafteſte Betheiligung tes gebildeten Pablicums an den Wahlen 
nothwendig fen, um cha günftiges Nefultat herbeizuführen, Dieſe letztere ift 
num allerdings um fo ficherer zu erwarten, als die Reform ganz in feinem Ins 
tereffe gefchieht. Wir zweifeln um fo weniger an einem glüclichen Erfolg, als 
e8 ſich, wie man fieht, lediglich darum handelt eine Anzahl gerade der beben- 
tenften fünftlerifhen Kräfte für den Verein zu gewinnen, deren Probuctionen 
bisher factiſch ausgefchloffen, oder Die gezwungen waren Genrebilder zu malen 
um bed Abſatzes ſicher zu feyn, und fo dem Münchener Bublicum, oder beſſer 
tem beutfchen, ben Borwurf zuzogen daß es für die höhern Aufgaben ver 
Kunſt weder Gefhmad noch Intereffe habe — ein Vorwurf der eigentlid) ganz 
ungegränbet ift, und mar durch jeme faliche Praxis ver Vereine einen Schein 
von Recht erhielt, bie allmählich zu dem wiberfinnigen Verhältuiſſe geführt 
hat daß viele ter bedeutendſten Künfkfer aller Fächer es vorziehen ihre Werte, 
—— pi nicht dem Verein anzubieten, ſondern anberwärts zu vers 
n, um dem Neide und ber Berbächtigung eines jene te Praxis 
geichaffenen Kunft-Profetariats zu entgehen, —— 
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NAVIGATION A VABHUR, 


ROULAGE ET DE MESSAGERIE. 


(Sranzöfifhe Dampffdifffahrts-, Speditions- und Cransport-Gefellfhaft.) 


Diele, mittelſt Fuſion ber Speditions Häufer Bonjour, Yaure, | 


Meanr, Briffaur, Ed. Muftel, Quesnot und Galland gebildete 


Geſellſchaft fährt mit der Emiffien ihres Capitals fort, welches 


aus 20 Millionen Franfen in 40,000 Actien & 500 Fran⸗ 
fen befteht. 
verfales und öfonomifches Transport-Mittel zu verwandeln. Sie 
umfaßt gleichzeitig die gewöhnliche, fowie bie Eilzug- Spedition, 
bie ſchon gegenwärtig einen Gewinnft von 160,000 Franfen jähr- 
lich für fie repräfentict; die Gabotage an ben franzöfifchen Küften 
mittelt Dampfichiffen und die Kuͤſtenfahrerei, ſowie Seefahrten 
nach allen Laͤndern bin. 

Die Direction der Gefellfchaft it Hrn. D. Galland, Trans: 
port-Unternefmer und Affoci6 eines der fufionitten Häufer, anver⸗ 
traut. — Der proviforifche Ueberwachungs-Rath beftcht aus ben 
Herren 3,3. Bonjour, Vater, ehemaligem Traneport-Unternehmer; 
— 9. A. Bonjour, ehemaligem Transport-Unternefmer; — Bis 


Sie ift berufen, das Speditions-Geſchaͤft in ein umie 


Es ift Hierbei zu bemerken daß bie Küftenfabrerei nicht, wie 
bie trandatlantifche Schifffahrt, gemöthigt ift ihre Fahrzeuge mit 
Kohlen auf bie ganze Dauer ber Reije zu belaften, fondern bie 
Kohlen auf den verſchiedenen Stationen, wo angelegt wirb, ein- 
nimmt, und folglich ihren ganzen Raum m Trantport ber 
Waaren behält. 

Die Geſellſchaften der Messageries imperiales, Arnaud Touache 
freres, Gay Bazin u. Comp., Barbey u. Comp. haben im Jahr 
1855 ihren Actionären 30 bis 57 Procent gelieferr. Es ift baher 
feine Uebertreibung, wenn man ganz mit benfelben Elementen auch 
benfelben Erfolg zu erzielen hofft. 


comte de Enlean, Commandeur der Ehrenlegion, ehemaligem Praͤ⸗ 
fecten der Rhones Mündungen und Senator; — Belmontet, 
Ritter ber Chrenlegion, Deputirter beim gefeßgebenben Körper; — 
Caignard de Sanlcy, Dfficier der Ehrenlegion, Mitglieb bes Ins 
ſtituts von Frankreich. 


Subſcriptions-Dedingungen: 

Die Actien a 500 Franken lauten anf den Juhaber; ein Fünftel, oder 100 Franlen, iſt beim Unterzeichnen eins 
zubezablen. — Die übrigen vier Fünftel werden erft nad und mad; und in entfernten Terminen eingeforbert 
werben. — JIede Actie hat Auſpruch anf eine erfte Dividende von 5 Procent als Intereſſen, auf einen Berhältuiß-Antheil am jühr- 
lichen Gewinnft ber Geſellſchaft und am allen denjenigen Werthen, welde die Activa der Geſellſchaft und dem Reſerbe-Fonds and- 
machen. 

Man unterzeichnet zu Paris in den Haupt-Etabliffements der Geſellſchaſt: 


Auf dem Eip ber Gefellihaft, Haus Eugene Bonjour, 27 rue de l’Echiquier und boulevard Bonne-Nourelle, impasse des 
Filles-Dieu. 

Deim Haufe Faure, Moͤaux & Briffaug (vormals Haus NRobillarb), rue du Temple 190. 

Beim Haufe Ed. Muftel, Quesnot & D. Galland, 41 rue des Vinaigriers. 

In allen Städten Franfreihs, wo Succurſal-Anſtalten ber Bank von Frankreich befiehen, fann man für Redinung bed Herrn 
D. Galland, Directeur-gerant der Compasule frangaise de navigation A vapcur, 27 ruo de 
l’Echiquier zu Paris, einzahlen, 

Dan unterzeichnet ebenfalls bei allen Banfiers des Auslande. 


Der Schluß der Unterzeichnung findet mit allermächftera jtatt und vie Vertheilung der Titel 
wird unmittelbar darauf beginnen. 


Schiffs:-Gelegenbeit narh Buenos: Aiyres. 
Den 10 März; m. ©. wirb burd Hermi Confnl Herman von Yonten in Mottertam bas ertra ſchnellſegelude micherfänvifche 
alipper · Schiff „Johanna Hendrifa”, Capkän van der Wenden, nah Bnenos-Ayres erpebirt, Die Fracht if Billig a 21 
24 fl. pr. Ton von 1000 fe. oder 40 engliiche Kubikiuß gefiel. Näher e Nenfeiguemente, fewie and Lie Paffagepreife ertheilt der Untere 
zeidmete gerne, — Aſch affenbarg, ben 17 Februat 1857. . 
38] Branz Deflauer, General:Eonful des Etaates BuencsAyres für das Königreih Bayern. 
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1954) 
(Mutzug aus bem Monitore Toscano Rt. 32.) 


Seopold- Eifenbahn von Slorenz nah Fivorno. 
Bewegung und @innabme im Monat Yanuar 1887. 


Reifenbe 








Einnahme 





ge ner . . . . f . . . . . . . . 106,612. 
„ t Departement . . = . . . . . . . . . — ” 5, 
„ Geräd, Wägen, Pferden, Briefen, Geltern, und Bich x. . Er ren a 


„ 17,615. 6. 9. 
„50,331. 17, 4. 


E19 | a | u 
Bewegung und Einnahme vom 1 Mai 1836 bis 31 Jannar 1887 im Vergleich zum nämlichen 
— Zeitraum der Jahre 1833 — 1856. 
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Reijente Einnahnfe 
Un Reifenden > 2 2 GA1,319 | 2.1,222,352 11 8. 1,047,214 18) Al 673,310 | 2. 149,739 l14 6 
„ 8 Departement a P 17,070 „ 86,377 115 788 __ 3530 „ #08 10 4 
658,419 630,870 
Geräd, Wigen, Pferden, Briefen, Gelbern f 
ar er . 14409 189 „ 164,652 lg 7 
.- Boaren ee et m. _BE0,886 |— 11) „ 536,172 13 4 
% 2,014,711 Lu 8. 2,178,643 |10 9 
) 
Florenz, 9 Bebruar 1857. Der Betriebs: Director: Ubaldino Peruzzi. 
[933-836] So eben eiſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Eßlingen am Neckar. 
W. Badländer’s Zu vermiethen. 3 
id t en G d 1 d) t en bauliche Menberung und Ber ann 
0 u £ ſ ) i re iſt * zus me ir neb R toßen 
M tbe en und fonftigen @elaffen, bie m 
für d a 8 tlitär u nd fe in 14 Fr 14 u n d e. Inbritnübigen Bernieb — ———— 
dierler Sand. ** —— eberei, Druder 
‚dgl. baft eignen, entbehtlich, und 
8. in eleg. Umfchlag brofirt, Preis: 15 Sgr. ober 48 fr. rhein. md - biefelbe auf eine ee ven Jaken ver 
i i F tt mietben, Außer ver Wafferfraft und ven @e- 
"Weiräge — Serähnter — — — — Auen zum — aa Da f ed geroünidt 
u —* re — —— Bände obigen Werkes find zu glei- in abtreten. Diern Sinmefen befndet fi in 7 
dem beziehen. er ſeht gemwerbeicher Stadt am Nedar und nabe 
* fe chen erje —— Ha ung zu ben beim Sabıker;, bie ger find * son 
allen Seiten frei: wasfelbe leider mi affer- 
Für die Intereffenten bes (394-5) mengel une {R tor rberiöpemmung rigünt. 
* * * eitet beiberle eſchlecht nd bier 1 er 
Tau chverkehrs mit mikroſkopiſchen Präparaten. nug und um bifligen don zu haben, und biebt 
, Um mehrfaden am uns gelangten Nufforberungen zu entſprecen, haben wir ums entfchloffen, bem Ter- ng Anh a. — — — 
min zur Ciuſendung ber für ben Tauſchverlehr des Gießener milzoflopiihen Vereines beftimmten Offerte i 5 H i 
Page : — je einem Rad neuefſter Conſtruciton äbgetheilt, 
für dieſes Jahr um 4 Wochen (d. i. bis zum 1. April) zu prolongiren. woron das eine DO und bas andere 5 Pferdes 
Gichen, ben 18. Februar 1857 J fräfte bat; unter dieſen bat ber Pädter bie 
Der Worfland des Wereines für Mikrofhopie zu Gießen. Dahl und können unter Umfänden beide abge= 


geben werben. Die Bedingungen Melle ih billig 
und labe zu geingiger Einfigtnabme ergebenit ein. 


8 . Durch bebeutenbe Sendungen von G. ®fauder. 
Importirte Havanna-Cigarren. gs... vn mente | 9 Planen 
et, Itretz der hoben Zabalspreife, allen Anforderungen genügen zu Lönmen, umb bitten um gefällige Stellege ud . [91-93] 
robe-Anfräge. Befonbers empfehlenswerth, was Preis und Dualität anbetrifft, sfferiren wir „La Na- * Ein Defonomie- umb 





tional“ zu 18 Thlr. preuß. Eeutant per Mille. Probeviertellinen A 4%, Thir. Der Betrag wird Bräubaus Bermalrer mit Jeugnifien über mufer- 
an ums unbekannte Häufer per Poſtoorſchuß entnommen, Da nah ben f. £." öftereeichifchen Staaten fein eg m Oriefe une? Hoi vuns 
Boftoorihuß bewilligt wird, fo erſuchen wir, gefällige Aufträge vom bort mit Rimeffen zu verfeben. (für Die Erpebition der Ag. Zeitung. 

%, af Tl.» 8) (44 —46] Mey & Eomp. Hamburg, 


1960-52] Die 
1857er Frühlings - Wreis - Lifte 
Diaphanie. ber beliebteften Pflangen zum . — 


Wir machen hiermit bekannt dass wir den Herren — Pe rt aaa * 
A. WINTER & SOEN, CARLSRUHE GADEM), en. 
den Alleinverkauf unserer Diaphanle-Papiere für Deutschland über- weg — Frankfurt a, M. 
. eg > * * 
(ehemaliger ilhaber ber Firma S. mb 9. 


tragen haben. 
PARIS, Januar 1857. Engelmann & Graf, WuraE). ehe BE Werlangen: (Hunzn zu Dienben. 
Demande, sr. Theodor Tnunoı ess 


. i Chromolith. Druckerei. 
Mit Bezug hierauf empfehlen wir uns zur Abnahme sowohl der Diaphanie-Pa- 
prie de vonloir donner son adresse a l’Erpedition 
de ce journal, pour communications qui le re- 


piere als des ächten Diappan-Firninses an Wiederverkäufer zu den Fabrikpreisen. 
garden! particulierement, 








Wir sind stets vollständig assorlirt und werden jeden Monat neue Bogen ausgeben. 

Die zuletzt erschieuenen, das sogenannte „Mousseline-Glas“ nachahmend und in 
Schönheit der Zeichnung weit überlrelfend, legen ein sprechendes Zeugniss ab von den 
Fortschritten der Erfinder in Darstellung „künstlicher Glasgemälde.* 


1928-30] A. Winter S' Sohn, CARLSRUHE. 


[3 
* 

Monsieur Moyer-Uttinger, proprietsire & Paris, 
est invit& de vouloir envoyer son Adresse A ’Ei- 
pedition de ce journal, pour aroir communica- 
vions qu’il soubaile, [708—10] 


— — —— 
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AUGSBURG a onen si 


angenommen 
nach der neuesten Presconvent 
aller, Postämtern Deutschlands 


wDericrreichantertelähriichtn 

Bayara Debt der ⁊ Thir. 22 Ser 

ayern bleibt der —— Preis; für 

rankreich abonnire man Strassburg + 

G.A.Alezandre, in Paris bei demaeln 
Nr.83, ruo Notre Domedc Nazareth u. 


—* A 
sieckNr.t11,ruedeLile, em Post- 
amt in Karlsruhe; fir Enzland bei Wil 


Sonnabend Ur. 52, 21 Februar 1857; 








ueberficht. erworben, eine Dienftauszeichnung geftiftet hat, beſtehend aus einer mit dem 

Namenszug Sr. Durchlaucht verzierten Platte, welche nach zehmjähriger Dienft- 

Deutfeplaud. 1 Mitteldeutfhland (zur frage einer rein | zeit aus Then am gelten Bande mit rother Einfaffung, nad) zwanzigjähriger 

Yatholifchen Univerfität); Detmold (militärifhe Dienftansjeihmung); Ham | Dienfteit aus Silber am rothen Band mit gelber Einfaffung verliehen wird. 
never (auß ber zweiten Aummer); Berlin J angelegen — | (Weftf. Zig) 

Midael Günfa 5); Bon der preußifä —— (de! Preußen. X Merlin, 17 Sehr. Das fo eben aufgegebene Blatt bes 


bes neuen Re Klife an dr Ochme 2% A ei —— | Staatanzeigers enthält den Wortlaut des am 12 Dec; v. I. zwiſchen bem 
hend. Der Doppelanſchluß der — Aus Tirol Töniglichen Regierungen von Preufen und Sachſen abgeſchloſſenen, und kürzlich 
Inmöbrnder | ratifieirten, Vertrags über ben Ban einer Eifenbahn zwiſchen Bitterfeld unb 


firchliche Ser ber Proteftanten in Borarlber 
mnafium, Die T Auswanderung nach Peru); We rung (Bauten. Die | Leipzig. Nach Inhalt des Bertrags wird bie fächfiiche Regierung der Berlin- 
Haltung der piemontefifchen Preffe); Trieft (Erzherzog Mar. „maslirte | Unhaltifchen Eifenbahmgefellichaft, welche preußiſcherfeits bereit8 dazu concef» 
Diebitahl*). | fionirt ift, auch ihrerfeits Die Konceffion zum Bau, und Betrieb der im Königreich 


Gar,” Monarchie. Mantua (der Borfall zwilgen | Sachſen belegenen Bahnftrede ungefäumt ertheilen. Beide u 0 
Bern (ver Ufterprocch); Genf (Befürchtungen hinfichtlich | ee er gen eher —— 


der biplematifcpen Conferenzen über tie Neuenburger Angelegenheit. Mimici- * lee 
— Hemd Kälte, Sterbtichtet) 8 gelegenhe ‚ führung gebracht werde, — In Kaffel haben vor einiger Zeit zwiſchen Abge- 
Eyan ten. General Prim. Graf San Luis, Der Beichtvater ber | orbneten ber Franffurt-faffeler, Kafjel-Braunfchweiger, M alber- 
Königin +. —— der — rägten Mungen. ſtadter und Berlin ⸗· Potsdam ⸗Magdeburger Eiſenbahnen Verhandiunen ſtatt · 
Großbritanni Br ntwort Neapels auf bie englifhe Note. | | gefunden, beren Zwed es war auf ber Bahnlinie von Berlin über Magde⸗ 
—— vom 7 a Das griechifhe Anlehen. Yord Broug ne | burg, Wolfenbüttel, Göttingen, Kaſſel und Frankfurt, ein: birecte und jchnelle 
el S me SE, — Alianz zwiſchen Glatſtone und Diſraeli. Lord John Beförderung von verſonen und Gütern herzuſtellen. Es wurde dabei na⸗ 
uſſe cfteuer. 

Bestes . Die trabitionelle Pelitit Dcfterreihe. Die Verhrechen — Ip rad gefaßt: =. * d. * ab Perfonenzüge — vide 

gegen das —— Die Steuer auf das bewegliche Eigenthum. Die Throm- | die er f Berlin MRETUES 0. —— — 
e. Furſt — Kronprätenvent. Die Deeaniſche Dampfſchifffahrts- Zugen bie Schnelligleit der jetzt zwiſchen Berlin und fahrenden Courier» 
Gefelifat Die Patri züge zu geben. Dem Anſchein mach bürfte aus dieſer Einrichtung der Anhal · 
Ztalien. Rom (Proclamation des — — ber heil. In» | tifhen Eiſenbahn für die Tour nach Frankfurt eine ernſte Eoneurrenz erwach⸗ 
— Bon ber piemontefifhen Gränze (angebliche R a, der | ſen. — Der König und bie Königin erfchienen geftern Abend mit ſammili- 
j — Neue ei rue und Päfebeläftigungen in Nea | dien Mitglieder bes Königehaufes anf dem Ballfeft, welches aus Anlaß ber 


Hland und Petersburg (dev Ciſenbahn⸗ Geburtstagsfeier der verwittweten Frau Großherzogin von Sadhyfen-Beimar 

— und Börſenuachrichten. —* burg (Srannet, | im Palaſt des Prinzen Karl veranftaltet war. Der Prinz von Preußen wird 
bericht). | morgen aus Weimar nad; Berlin zurücdtehren. 

Neueſte Poſten. Manchen Oofrath v. Marlius. Berlin, Hier iſt am 15 —* ber ruffifche Hofcapellmeifter, Director 

unb bes — Michael v. Glinla, ge 

Hu Beats N | —— ber —— — — le 

, x rannen “ J 

zus 8 —* nee oa 139 88. m um By ve | 3 rigen Reht —— — für den Car“ noch) fort 


— Bee [0] Bon der RER Gräu 

je, Der neue Geifl, 
Pe. dar — "209 —— fl. 149, See r 11.59, Saba fl. 6.11. welder das Regiment jenfeits ber Öränze belebt, wird immer bemerflicher, 
Zwar find von der ruſſiſchen Regierung, im gangen genommen, erft wenige 


— 18 —* Hanıb, rs re N Ba —— bin,» 


Bons 1014 $.; —— Maßnahmen getroffen worden welche einen veränderten Zuftand der Dinge 
moreg Kat, 07% Bo; —— viſ rg Au. 101 ; Sec hen Gen. u im Innern und nad aufen aneuten. Allein bief wenige genügte, um auch 


ee: er ——— — A auf bie Handhabung ver ältern ftrengen Veſtimmungen im Sinn ber neuen 
Richtung hinzuwitken. So hat deun ver Oränzverfehr unmilllürlich einer 

ef b größern Auffchwung genommen, obwohl bie Verwirflichung eines nenen Zoll⸗ 
Deu land. und Handelsvertrags mit bem Kaiſerthum noch) in weiter Ferne liegt. Nicht 

9 Ans Mitteldeutichland, 17 Gebr. An umfere höhere far | nur das Hinüber- und Herüberfommen ber Bewohner bes Gränggürtels auf 
foliſche Geiftlichkeit ift jetst eine Zufchrift des latheliſchen Gentralvereins in | Grund von Legitimationsfarten der Pocalbehörben, auch die Zahl der mit 
in gelangt, welches das weitere Vorgehen betrefjs der Wieterberftellung | Päffen Reifenden hat fid) faft an allen Gräuzzollämtern (dem vorgefchrichenen 
weiner rein latholiſchen Univerfität becumentirt. In biefer Zufchrift, welche Uebergangspunften) bebentenb vermehrt. Es rührt bief theils aus der gegen 
Veichgeitig am alle deutſchen, oſterreichiſchen und ungariſchen Biſcheſe ergan- | früher fo ſehr erleichterten Pahertheilung in Rußland, iheils aus dem Uits 
‚gen, empfiehlt mämlic jener Eentrafverein, ale Borert des fatholifCjen Bere | | Rande daß das Difa ber ruſſiſchen Geſandtſchaften nicht mehr fo ſchwer 
e.'ns für Defterreich und Deutſchland, im Folge bes —2— der achten Ges + } mie —* zu erlangen iſt. Gin politiſches und moraliſches Atteſt iſt zwar in 
ne ralverfanımlung ber Mitwirkung und Unterftitung ver „hechmürbigen | der Megel immer ncch nöthig, allein es erfolgen bach nicht mehr fo oft Vers 
Dt erhirten⸗ ben Metropolitan: und Primalialſitz Salyburg zur Reflituirung | weigerungen ber Reife-Erlaubniß nad; Polen ohne irgendiwelche Angabe des 
der dortigen rein · latholiſchen Univerfität, nicht minder aber bie Pflege de® | Oruntes, und die fonftige Milk hat abgenommen. Gingelnen Kategorien 
Relig ionsunterrichts für höhere Pehranflalten, Wie id anberweit vernehme, | von Reifenten, denen ber Eintritt nach Polen überhaupt verfagt war, z. B. 
hat ver Earbinal-Erzbifgof in Oran dem Eentralverein in Linz ein Schreiben — — iſt er jetzt geſtatiet. Die Anmeftie des Kaiſers, auf 
zugehen laſſen, in welchem derſelbe verſichert daß er, obwohl fir Ungarn bes rund deren fortwährend zahlreiche Emmgrantenfamilien aus Frankreich wie 
reits eine ganz latholiſche, durch das Eoncorbat als ſolche anerkannte, Hoce | aus Preußen in ihre Heimath zurüdtchren, hat auch zur Folge daß jetzt 
ſchule beftehe, er doch zur Ausführung bed Befchluffes der hechwürdigen Di» | manchem Ausländer die Neife nad Rußland erlaubt wird, deſſen bloßer 
fhöfe Defterreichs umb des Wunſches ber achten Generalverfommung na | Name, weil er verdächtigen Klang mit irgendeinem andern hatte, Ausſchluß 
Kräften mitwirlen werde. genügte. Noch ſchwebt die Frage über bie Erneuerung bes —— 
F. Lippe. Detmold, 15 Febr. Die geſtern ausgegebene Numurer | mit Preußen, um dech werten faft überall zwiſchen ben beiberfeitigen Gränge 

bes —S uieldet da ber Fürſt zur Ancrfennung ber Verdienſte welche behsörden die Geſchäfte mit größerer Geläufigkeit als früher ausgeübt. Die 
fih Unserofficiere und Selvaten durch eine IangShrige treue Dienftführung I ruffiihen Berwaltungs- und Inftigbehörken fcheinen mit einer vorkem wertiger 
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bemerkten Zuvertenmmenkeit ten preufifchen Nequifitionen zu entfpreden, fo 
traf man glauben muf; c# ale tie frübere unglaubliche Pangfamıkit tes Ge. 
fhäftsgangs nicht bleß in ten derligen Einrichtungen gelegen, Weiden Auf 
die Hantels: und Verfehröverhäftnifie übrigens einmal ganz pläglid 
nehmen Können, wenn der begonnenen Entwidelung ein richtiger Lerſchub ger 
leiftet wird, ift aus ben Verkehrswegen zu fchliefen tie ſich fchen unter ven 
jeigen gebrüdten Umftänten vorbereitet haben. Nicht nur daß ſich tie Tampf- 
bifffahrt ven Danzig wie von Warſchau aus auf ver Weichſel und ibren 
- Nebenftrömen bereit$ jegt als ein ungemein:s Belekungsmittel zeigt (8 eriftirt 
factiſch ſchen ein zufammenhängenter Flufſchifffahrtsrerlehr bie nach Oreffa 
bin), fendern ven preufiichen Binnenflätten ans ſogar beginnt ſich eine Ver⸗ 
Tchrerichtung nach dem Centrum Polens mittelft Dampfſchifffahrt berzuftellen. 
So beſteht nunmehr feit Jahresfriſt eine regelmäfige Dampfſchifffahrt von 
Bromberg aus Über Thorn tie Weichfel auf und abwärts. Bromberg, ein 
bedeutender Stapelplag am der Braße, hat eine wichtige Schifffahrteverkintung 
weſtwärts durch ten Bromberger Canal, tie Nege und Warthe nad ter Over, 
und ift überdießß durch bie Eifenbahn mit dem Centrum ter Monarchie ver: 
bunten. Schen durch tiefen Punkt allein kann ein bekententes Pulfiren 
des Handels entflehen, ſobald bie tractatmäfige RVerfehröfreiheit ywifchen den 
ehemals polnifchen Pantestheifen ber drei öftlihen Grokmäcte entlich ihre 
Berwirllichung ſindet. Aber von noch größerer Bedeutung Tann tie Ant 
führung ter beiden Eifenbahmen werben, welche im Nort- und Eütoften tie 
preufifchen Schienenwege mit ben ruffifchen verbinten ſellen, und über welche 
ein Vertragkabſchluß in Berlin bevorfteht. 
> 8. Hannover ** Sannover, 16 Febr. Die zweite Kammer 
gerrährt dem Beſchauer einen eigenen Anblick. Auf der Linken begegnet der Blick 
einer Menge leerer Sige, au ber wohlgarnirten Rechten faft lauter umbefonnten 
Geſichtern. Im allen bis jet erfolgten Abftimungen hat der Vorſchlag des Mini» 
fterium® unbedingt ben Sieg davongetragen, und felbft in ber heute erfebigten 
Borlage, eine Forberung von 150,600 Thlr. für Erbauung breier neuen Ya 
fanteriecafernen betreffend, fonnte eine Ueberweifung dieſer Vorlage an eine 
Commilfion zur Prüfung nicht turcbgebracht werten, obgleich von der Rechten 
felbit eine ſolche Prüfung lebhaft gewünſcht wurde. Es gibt dort Mitglieder 
die, ſobald ein Antrag auf ter Linken Unterftügumg findet, dadurch bewo- 
gen werben gegen benfelben zu flinmmen, Die ragen in Betreff ver bis jept 
nicht zugelaffenen Deputirten find noch durchaus nicht erledigt. Nur ift bie 
Wahl des Deputirten für ie Stadt Emben, des Eonful Brons, welche tie Re 
gierung als ungültig anfocht, weil der Gewählte ter Secte der Mennoniten 
angehöre, debattirt. Natürlich drang der Wunſch ver Regierung durch, ob⸗ 
gleich ver Hr. Minifter zu erfennen gab daß es ihm Leib thue fo höchſt achtunges 
werıle Mitunterthauen, als es die Menneniten wirklich fegen, von einer weis 
tern Ausübung ber politiſchen Rechte aukſchließen zu müffen. Es ftehe ihnen 
nur zu zur Verwaltung ftäptifcher Aentter zugelaffen zu werben. Bemerlens⸗ 
werth bei diefer Debatte war eine lange Rete des Hru. Paftors Ernft, ter 
zit higigem Eifer gegen alle Secten zu Felde zog, den Mitgliedern berfelben 
alle politiiche Befähigung abſprach, die onfeffionslefigteit des Staats als ein 
drohentes, die Kirche vernichtendes Gefpenft vor ſich ſah, und die Katholiken 
glüdlich pries, denen ein ein,iges lirchliches Oberhaupt gegeben fey. Unter 
ven Borlagen welche jeht erledigt werben, find bie wichtigften: Einführung 
eines gemeinfamen Lanbergawichts, Abänderung mehrerer Beftimmungen des 
Criminalſtrafgeſetzbuchs, Anlage grofartiger Schutzwehren bei der Infel Nor- 
pernei, um bie durch das Meer drohende Vernichtung diefer Infel und damit des 
berühmten Seebabes abzuwenden. Vor allem aber ift es bie, die Wieverciufühs 
zungber Caffentrennung betreffende Borlage, welche die Aufmerkjamteit auf ſich 
zieht, denn um ihretwillen ift unter ſo unendlichen Anstrengungen bie gegenwärtige 
Stänbeyerfaminlung geſchloſſen. Indeß wirb es zur Ausführung biefer Vor 
lage nicht kommen, Das Minifterium felbft wünjcht es nicht, da für dasſelbe 
unenbliche Schwierigkeiten aus einer ſolchen Aenderuug erwachſen wärben, und 
man kn die Vorlage rein als Formſache betrachten. In erfter Kammer ift 
bereits Heute der Antrag durchgegangen von der Caffentrennung abzufehen, 


und vie Verhandlungen mit ber Regierung auf Grund des ber legten Ständer. 
verſammlung vorgelegten Finanzcapitels weiter zu fahren. Morgen wirb chne. 


Zweifel in ver zweiten Kautmer derfelbe Beſchluß gefaft werden *), und vie Re 
gierung dauu biefelbe Vorlage, welche von ber legten Verſammlung verworfen 
"wurde, abermals vorlegen, Der Antrag wirb von einem Mitglied des Haufes 
geftellt werben, wahrſcheinlich von dem jegigen Geheimen Finanzrath Yang, 
und fo ift ber Modus gefunden Durch dem die Megierung dem Ziel aller ihrer 
Wünfche entgegengeführt wird. 

Defterreid. ** AusFirol, 18 Fehr. Bekannllich ift es in unferur 
Kronland nur ber Preis Vorarlberg deſſen Bevöllerung nicht ausſchließlich 
dem latholiſchen Cultus angehört; die lebhafte inbuftrielle Thätigfeit hat da⸗ 
ſelbſt ſchon feit längerer Zeit eine nit unbedeutende Anzahl proteftantifcher 
Neligiensgensfien herangezogen, aus denen fid) namentlidy Lie Arbeiterbevöl 
ferung in den Fabrilorten zufommenfegt. Soviel und bekannt, war benfilben 


"+, Ih bereite geſq hen. ©, die gejtsige Beilage. 


jetoch bisher weber tie Crrichtung eines Bethauſes nech bie Beizichung eines 
Seelſorgers geftattet, obwehl das Derürfuii fih täglich fühlbarer geftaltete, 
Gegenwãrtig ſchien die Erfüllung tiefes Wunfches leichter erreichbar. Die 
Gejammibeit jener Neligionsgenoffen hat fih deßhalb ver kurzem an tag evan⸗ 
geliſche Gonfifterium in Wien mit der Bitte gewendet, ihnen die Erlaubuif zur 
zeitweiligen Beizichung eines Paftor® aus ver benachbarten Schweiz, ober zur 
Errichtung eines felbftäntigen Pafterats zu erwirlen. Wie wir höreu, wurde 
ber letztere Wunſch ven dem Conſiſterium bei der Regierung beflirwertet, unb 
teren Entfcheitung, für welche vorzüglich das Votum unferer politiſchen Pan- 
bestehörte maßgebend feyu tärfte, demnächſt gewärtigt. — Antererfeits wirb 
wieder häufiger, und wie wir glauben nicht unbegründet, Die Beforgnift auge 
geſprechen daß tie Yeitung des Obergymmafiums in Innebrud auf tie Väter 
der Geſellſchaft Defu übergehen werde. Mangel an Lehrkräften wirb nicht 
der Grund dafür feyn; denn jene Auftalt zähle feit einigen Jahren zu den 
bejtgeleiteten im Reich. — In ter tiroliſchen Preffe wird gegenwärtig das 
Für und Witer ter peruaniſchen Auswanterung lebhaft verhandelt. Hr. D. 
Schütz, der Anwerker ber tirclifhen Colonie, kelümmt auch bier manches 
harte Wort zu hören. Sind Übrigens die Berenfen gegen das Unternehmen 
gegrlinbet, fo möchten wir bedauern daß bie Preffe (d. h. die tirolifche, erft 
jegt von dem Gegenſtand Notiz genommen hat, nachdem die Gentracte 
fänmtlich abgefchlefien find, umd tie Auswanderer fi völlig reifchertig ges 
macht haben. Die Schaar ber letern, denen ſich auch zwei Priefler ange 
ſchleſſen haben, beträgt 152 Köpfe. As Sammelpunlt derfelben ift Auge- 
burg beftimmt; tie Einfchiffung gefchicht in Antwerpen. 

|. Wien, 15 Febr. Durch vie Zeitungen geht die Nachricht baf 
in ter Nähe tes Garolinenibors unferer innern Stadt ein neues Fahrıhor 
tur die Stadtmauer gebrochen werben fell, um bie Communication mit der 
Bor ſtadt Laudſtraße zu verbeffern, und den Berlehr zwiſchen ben fürlichen und 
nörtlihen Verftädten durch die Stabt von der ſchmalen und twinfeligen 
Kärntnerftraße abzuleiten, in welcher bie Paſſage allervings, befonbers zu ge» 
wiſſen Tageszeiten, im ftrengften Sinn des Worts Iebensgefährlich zu werten. 
droht. Wir glauben nicht an tiefes Gerücht, weil wir nicht glauben daß man 
an maßgebenter Stelle große Bedürfniſſe mit ſolchen Neinliden Maßregeln 
abzufertigen gedenle. Was fell unferer Stadt heute geholfen feyn mit einem 
neuen Staduher? Was bier norhihut, was einzig und allein Abhülfe bringen 
fann, ift bie Erweiterung ber innern Stabt. Wenn Fälle vorlommen fännen 
daß Adrocaten die Wiener Zinshäufer ihrer Pupillen und Curanden verfaufen, 
weil fie fi wegen der ungeheuren Steuern nicht mehr verzinfen, wenn gleich 
wohl tie Micthe fortwährend fleigt, und ber Verkehr nach allen Seiten zu⸗ 
febende immer mehr gehemmt wird, dann darf man ſich nicht wundern daß 
tas Skerlicht von Palliativmitteln, wie das oben berührte, in allen Streifen böſes 
Blut madıt. Cs ift von hoher milttärifcher Seite ausgefprechen werten daß 
bie Bafteien Wiens nidyt mehr als Feſtung zu betrachten feyen. Die Nothr 
wendigleit einer Erweiterung der innern Statt und einer theilweifen Veränbes 
rung des Bafteizuftantes ift [hen vor Jahrzehnten anerfannt werten. Geber 
der die Förſter ſche Bauzeitung zur Hand hat, wird wiffen daß Liefer Gegen 
ftand ſchou auf Der erften Arditeftenverfammlung in Prag befprochen, und daß 
damals ein baranf Bezug nehmender Plan Förfters mitgeteilt wurde. Der 
filbe Architelt hat einen großen und durchgebildeten Plan für die Stadterwei⸗ 
terung fhon dem vormärzlicen Staatsrath vorgelegt. Schon damals war 
dis Häglihe Ecaufpiel zu ſehen daß Intriguen eine durchaus nothwendige 
Mafregel in den Hintergrund drängten. Man follte glauben taf man gegen 
wärtig fih auf einen Stantpunft zu erheben entfchleffen ift der enblidy dem fo 
dringenten Brbürfuiß der Stadt und ven damit verfnäpften mächtigen Inter» 
effen des Staats gerecht zu werben geeignet ift. Die öffentliche Mein 
ftimmt bei und zwei großen publiciftifchen Organen, welde bie Frage — 
angeregt haben (Oſtd. Poſt und Preſſe), volllommen bei; allgemein wird ex 
wartet daß man, ftatt Geld auf lleinliche Thorbauten nutzlos hinaut zuwerfen, 
andern Prejecten die dem Uebelſtand gründlich abhelfen, vie verdiente Auf. 
mertſamleit zuwenden werde. Ein anderes Bedürfniß, ebenfalls localer Natur, 
wird durch bie Nachricht ans Italien angeregt daß vie Regierung den Zus 
ftänden unjerer Theater ihr Augenmerk ſchenie. Der Verfall aller hiefigen 
Kunftinftitute ift eine nicht zu verfennende Thatfache, und will die Regierung 
wirflid etwas thun, fo laun fein Zweifel obwalien daß die Frage wegen wohl · 
feilerer und bequemerer Wohnungen bie fich an bie Stabterweiterung Mnüpft, 
und tie wegen unſerer Theater, welche mit Bilpungselementen und audern 
öffentlichen Rüdfichten zufammenhängt, in erfter Linie bie wichtigften und brins 
genbften geworben finb. 

“4 Wien, 16 Febr. Die in Turiu erfdeinende „Correfpondance 
Stefani” ift ſehr verwundert darüber daß auch nicht öſterreichijche Blätter 
in Deutſchlaud für Oeſterreich gegen die piemonteſiſche Preſſe Partei nehmen. 
Sie wundert ſich alfo im Grunde Darüber daß die Dultung der piemontefifchen 
Priffe gegen ben öfterreidiichen Staat und das öfterreichifche Kaiſerhaus in 
Deuticylauo Cutriſtung batoerruft. Zu verwuntern wäre nur wenn das 
nicht ter Fall waͤre. Wir Finnen ber Correſpondance“ wicht einmal den 
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Troſt laſſen den fie fich ſelbſt zuſpricht: dafı biefe deutſchen Blätter nad; Wien 
verkauft fenen. Sie hätte ihre Proferiptienslifte tiefer feilen Journale — auch 
die Allg. Zeitung flebt darauf — in viel größerem Mafiftab anlegen fünnen; 
wir wären in ber Page ihr eine game Keihe beuticher Zeitungen aufjzählen 
die gegen Deſterreich ſehr kühl, zum Theil feintielig gefinnt find, aus tieier 
Gefianung fein Hehl machen, und gleichwehl aus demſelben Tom üter die 
Preffe Piemonte reden. Die Entrüſtung ift allgemein, ihr Motiv Liegt im 
"der Art res Angriffe, nicht in ber Perfon des Angegriffenen. Die Intgna- 
tion muß cine allgemeine feyn, denn was tie Blätter des cisalpinischen Nünig: 
reich tagtãglich gegen Defterreich und teffen Kegentenbaus verbringen, muß 
jedes ſutliche G, fühl auf as tieffte empören. Es heikt nicht der Freund⸗ 
ſchaft für Oeſterreich, fondern ver äffentlihen Moral ins Geſicht fd lagen, 
wenn tie ſardiniſchen Journale aller Farben chne Unterlaß üöfterreichiiche 
Untertbanen zum Regentenmord, zum Hechverrath, zur Posreihung vom 
Kaiſerſtaat auffordern, wenn fie Tag für Tag mit türren Worten Umſturz, 
Aufruhr und Enpörnug predigen. Solide Erſcheinungen find ohne Beiſpiel 
in ter Geſchichte Yünter in denen bie Preſſe fich der grönten Freiheit ter Bes 
wegung eıfreut, haben ähnliches nicht aufzuwe ſen. Wir ſprechen nicht von 
der Oppeofitionsprefle in Piement, nicht ven ten Mazziniften Organen, ten 
Borkimpfern Des einheitlichen italieniihen Freiftaatt und ver allgem«inen Re⸗ 
zublit, Wir wirten ven Staatsmännern Piemonts wenig Dauf tafür wiffen 
wenn fie ſich dazu verftünten ter „Uniene,* ter „Gatzena tel Popelo,“ ten 
rabicalen Wigblättern in Piemont, e tutti quanti, etwas Maß gung zu em: 
piehlen. Wir ſprechen von den pewvernementalen Zeitungen jenfeirs des Teſſin, 
von den Biättern welche vie Bartei Cavour unterſtüten und auftandsbalber 
ten Mazinisrmus Fronte maden, von ten Movelntienspretigern in 
cehantſchuhen, ter jalenfühigen „Optutone,* ter „Gazzetta Pieniontefe" 
und ter „Gorrefpentance Halienne,* vie nur gegräntet wurte um täglich 
eoncentrirten Geifer auf Defterreih zu fchlitten. Der Unterfchied zwiſchen 
beiden ift daß jene für bie itafienifche Republik, dieſe für ein monarchüches 
Ralien unter der Tiynaftie Saveyen plaitiren; fie begegnen ſich in ihrem 
Würhen gegen das deutſche Regiment in ver Loubardei, und reichen fich in ber 
Methode ver Polemik die Säure, Jene fordern unverblümt zum Königs: 
morb auf, tie fügen: bie cerrecte Haltung eines wahren lembarbiicden 
Batrioten ſey abstention et attitude glaciale; jene nennen die Namen ters 
jenigen bie himpeggeräunt werben mi'ffen, damit vie italientfche Freiheit eine 
Wahrheit werte, tiefe tröften die Lombarden mit der Hinweiſung auf tie Zur 
Banit;; jene ermumtern zur Selbfihülie, tiefe fogen: Piemont habe feine Mif- 
fion nicht vergeflen, und fey ven Yembarten nahe; jene-fdhre'ben in Yeitartiteln 
und Otden ta Lob Ayıfilao Milano's ınd tes pebtifden Meuchelnerdes 
biefe preifen den Patriotismus derjenigen die fich fern halten von dem Kaiſer 
Franz Jeſeph; jene entwerfen Brofcriptionsliften und Artentatsprojecte, Diele 
veröffentlichen Mailänd’fche Berträge zum Zuriner Seltatendenkmal und jur 
3100 Ktanonen-Subicription. Beide ermuntern die Pombarben und Benetianer 
zam Hechrerrath und Yanteswerrath; ber Unterfchied ift daßß bie eine Auffer- 
derung nit Blut, tie andere mit Gift geichricben ift. Der allgemeine Abſcheu 
und Efel vor ber Benügung und Duldung dieſer Sorte von Preßfreiheit rührt 
nicht daher daß fie gegen Oeſterreich gerichtet ift, fondern daß fie ſich offen auf 
die Revolution ftügt, daß fie aufruft zum Abfall von ven legtimen Gemalten, 
daß fie vie ſchlechteſten Peitenichaften herausfortert, daß ihr Programm nicht 
durchzujllhren iſt chne ven Krieg 58 aufs Diefjer, ohne totale Yeränterung 
ber Karte Curopa’s, chne ten allgemeinen Umſturz. Der „Gazzetta Pien on- 
teſe“ aber, tie Bergleichungen mit dem neunziger Jahren macht, wollen wir 
noch) eine® zu bedenten geben. Wir haben nicht Urſache zu glauben daß Louis 
Napoleon ein warmer Freund jener Sorte von inneren Genftitutional emus 
ober äußerer Politik ift, welche bie Publiciſten des Grafen Cavour und tes Hrn. 
Mazzini aufftellen. Wir haben auch nicht Urſache zu glauben daß Louis Na- 
poleon bie Erhaltung des Welifriedens amd bie Freunt ſchaft Oeſſerreichs ge: 
vumg anſchlage. Wir wiſſen vielmehr daß die Beziehungen ifranfreichs zu 
Deiterreich vollfommen gute find. Solite «8 aber jemals zu ernften Miibeilig- 
keiten zwiſchen den beiten legtgenmmten Mächten lemmen, kann darf ter da⸗ 
zwiſchen Legende Neine Staat Piemont fiber ſehn daß ver Streit ter Großen 
fein Vorteil nicht feyn, fein Wachsthum nicht beförtern werde. Die Staats 
mänıter Plemonts werten in der Geſchichte Belege genug für dieſe Prophezeiung 


It, 
x Trieft, 16 Fehr. Se, laiſ. Hoh. rer Erzherzeg Mar fam heute 
h 2 Uhr mit tem Sriegetampfer „Elifabery* von Yenetig bier an. — 
eber ten „masfirten Dicbftahl,“ von vem ich Ihmen vor einiger Zeit Nach 
richt gab, vernimmt man daß derſelbe ſich nach Mwei Zeiten alt feldyer 
bewährt, indem der beſtehlene Ranfmann in Einverftäntnik mit den Masten 
war, und ſchen vorher tad Geld, das auch nicht tie angegebene Summe von 
Oro fl. erreichte, bei Eeite geſchafft Iatre, um nämlich einen Verwond zu 
haben mehreren großeren Zablungoleiſtungen, tie ihm bevo fanten, durch 
Erftärung cines Banferetis, den ter Diebſtahl motisirin jellte, aus tem 
Mey zu gehen. Unfere Polizei am aber dir Sache dald anf den run, und 


brachte ben noblen Kaufmann, ber einen Prei® von 5000 fl. auf tie Ente 
bedung tes Diebes ausgefegt hatte, in Gewahrſam. Derfelbe ift ein Jude, 
und erft feit einem halben Jahr dahier anfäffig. 

MDefterreichifhe Monarchie. 

Eine Eorrefpondenz bes Con ftitutionnel ans Mailaud, 13 Febr. 
berichet ausführlich über tie Folgen der belannten Mautuaner Angelegenheu. 
Die Scene im Kaffechaus endete keineswegs mit einem allgemeinen biutigen 
Kampf, wie man zuerſt behamptet hatte. (E8 ſcheint im Gegeniheil daß, ale 
Hr. Biauchi, nahvem er feinen Angreifern zwei Säbel entriffen, und fie jer- 
broden hatte, unter ben Streichen zu Beden ftürzte, tie Anvefeuten 
ſogleich das Kaffechaus verliehen, wo übrigens fchen cin Polizeiconmifjär ans 
gelommen war; leiter wurde bie Amtegewalt tes letztern gänzlich mifachtet, 
und er konnte erft dann einfchreiten, al8 der Angegriffene wie tert balag. Man 
fügt indeſſen hinzu daß einige Mugenblide fpäter, als man ken Verwunteten 
mit zwölf Hunden, von denen glüdlidyerweije Feine törtlich ift, in das Hofpital 
brachte, Die Menge ſich drohend in den Strafen verfammelte, mit ber Abſicht 
bie Caſerue in Brand zu ſieden. Die Aufregung des Bolfs legte ſich inbefien, 
als man ihm bie Verfiherung gab daß fid) am folgenden Tag eine Drputation 
zum Kaifer begeben werde, In ter That find auch der Pobeſta von Mantun 
und zwei ker angefcheuften Bewohner Mantua's in Mailand angekommen. 
Felgendes ift bis jept das Nefultat iprer Sendung, welches indeſſen von dem 
Correſpoudenten des Gonftitutiennel nur umter Vorbehalt mitgeteilt wird, 
Als die Deputatiou, welche ſchon feit mehreren Tagen abgeben follte wm dem 
Kaifer tie Hultigungen ter Stadt Mantua darzubringen, in Mailand anfam, 
hatte fie wahrſcheinlich Furcht vor den Theil ihrer Seubung welder ſich auf 
die Scene im Naffechaus bezog, und ftatt gerade nach tem Palaft zu gehen 
begab jie ſich zuerſt zu Hru. v. Burger. Legterer war in großer Barlegeihat, 
und rieth der Deputation tie beiten Gegenftänbe iprer Sendung nicht ju ver» 
mengen. Sie begnſigte ſich daher dem Kaifer zuerft tie Hultigungen der 
Stadt barzubringen; als ber Podefta aber hinterher ein Papier aus ter Tafche 
309, auf weldem der Vorjall weiitäufig erzähltwar, grüßte ver Haifer und gieng 
fort. Die Drputation, welche wufte daß der Haifer bereits von Der Geſchichte 
in Kenutniß gefegt war, glaubte daraus fliehen zu müſſen daß letzterer ihre 
Klagen nicht anhören wolle; die Mitglieder der Deputation fpradyen baher, 
als »e den Palaſt verlaffen hatten, kie Abſicht aus ihre Entlaſſung zu nehmen, 
Allein gleich Darauf zeigte man ihnen an daß der Kaiſer, wilder bereits ten 

rund ihres zweiten Befuchs Fannte, fie hören würde, Es ſcheint daß 
er wãhrend der neuen Aubienz fchr falt und zurückhaltend war, und daſt er une 
gefahr wortlich folgendes gefagt bat: „Meine Herren, ich kenue die Beſchwerde 
welche Sie mir verbringen. Die Gerechtigkeit gebietet mir Unyartcilichkit. 
Ich muß beide Parteien anhören, umd hab: ſchon jemanden nach Mantua 
geihidt, der mir genaue Rechenſchaft ven den Thatſachen geben wirt." In 
ber That it ſchon einer ter Officiere aus der nächſten Umgebung des Kaiſers 
nad Mantua gereist. 

*Mautua, I Fehr. (Privatbricf) Tropafles in Italien ſich lundgeben · 
ben Enthufiasınus in Folge der Guadenacte Sr. Maj. des Kaſſers, herrſcht feit ger 
ſtern hier in Mantua eine äuferit feindliche Simmung gegeu Day Militär, na— 
menlichgegen bie Officiere, welche durch einen aufangs unbedeutenden, in feinen 
del gen aber bedenllichen Conflict zwijchen einen k. f. Officier und cinem hie 
figen Bürger hervorgerufen wurde. Der Fall ift folgender: Mic Überall, 
bilveren ſich auch hier in der Oper Parteien für und gegen die Prima Donng. 
Bor einigen Tagen wurde dieſe von der Partei ihrer Huhinger — den Offl- 
cieren — bellatjcht, von der Öegenpartei aber ausgeziſcht. Dich gub Verans 
laſſung daß ein Lieutenant von Zchl-Yufanterie einem hinter ihn ſtehenten 
ziſchenden Giviliften fagte: „Sie haben gar feinen Begriff von Mut!" — 
„Warum?“ — „Weil Sie ziſchen!“ Damit war's fir Den Mement aus. 
Die Umgebung aber hatte das Wechſeln Diefer wenigen Worte bemertt, Dor 
Eivilift, Tpierarzt Biauchi, wurde umrungen, und gefragt was es gegeben 
habe, und wah ſcheinlich aufgemmntert zu dem was er jpäter ausführte; deun 
nad) einiger Zeit trängte er ſich wieder an den Officer, auf eine Meife daß 
diejer, Lieulenaut M., ibm fragte: „Wollen Sie was von mir?" — „Mlers 
dinge; Sie haben mid) beleidigt, und find mir Genugthuung ſchuldig.“ M. 
antwortete: „Schr gern!" Bianchi: „Ich bin nicht gewandt ven Säbel zu 
führen, und fordere Sie auf Pritolen.* Die Secundanten wurden gemäßft 
um tas nähere zu verabreten, dech [hen antern Tags ka ber Secunbant 
Brand! — ein gewiſſer Urivabene, quitiirter öſterreichiſcher Oberlicutes 
nant wegen revolutionärer Umiriebe zum Tor verurtheilt uud dann begitas 
digt — mit der Borftellung daß Bianchi Familienvater ſey, ein Piſtolent uell 
einen ſehr traurigen Ausgang haben Ferse, und nüt Säbeln tie Sache aus» 
zumachen wäre Ciugegangen. Wahrſcheinlich war es nun ebenfalls zu 
Bianchi's Ohren gelommen daß Lieutcuaut DR, ein ausgezeichneter Fechter iſt, 


denn auf ſeinen Wunſch wurde abermals auf Fiftelen eutſchieten, und eutlich 


am 7 d. M. Nachmittags 3 Uhr das Sielltichein ia Bosco Fontana feſtge- 
jebt. Die Officiere juhien hinaus, warieten vaile zwi Stunden, wer aber 
mich: Pan, war Biauchi. Abende edoch war er unverſchämt genug im Then 


ter, und nad) diefem in ter Cavalchina (Reboute ver Italiener) zu erfcheinen. 
An von Seiten ter Dfficiere fehlte es num nicht, fo daß er 
es vorzog ſich zu entfernen. Ungefähr um 2 Uhr Morgens gieng Lientenant 
M. mit Oberlientenant D. am Cafe Parthenope, bem revolutionären Kaffees 
Haus, dem Theater gegenüber, vorbei, umb glaubte feines Gegners Secunban- 
gen Arivabene zu erbliden, Während D. ein Beblirfnif befricbigte, ?gieng M. 
allein Hin um Arivabene über die Urfache des Nichtlommens zu befragen. 
Be Gefuchte war aber nicht da, fondern Bianchi felbft trat ihm mit Kecheit 
entgegen. M. ihm erblidenb, richtete bie beabfichtigte Frage an ihm, und 
fügte bei daß er ihn für einen Feigling erflären mäffe, Auf dieſes gab Biauchi, 
ei infich im Gefühl feiner Sicherheit in Mitte feiner Freunde — M. 
einen Fauſtſchlag ins Geficht, fo daß tiefem das Blut aus der Nafe quoll. 
Natürlich zog nun ber Officer vom Peber, wurde aber von einem zweiten 
Artvabene, einem Verwandten bed Secunbanten, und von Bianchi felbft 
übermannt, ihm der Säbel aus der Hand gewunden, unb er auf einen Stuhl 
niebergebrüct. Unter dem Ringen lam auf M.’s Hülferuf Oberlieutenant D. 
in daß Kaffeehaus, und M., der ſich mit einer Gemaltanftrengung lesriß, 
fpringt zu D. und reift deſſen Sübel heraus. Auf das entflicht bie ganze 
Schaar ber Eiviliften, etwa acht bis zehn. Bianchi flüchtet in ein zweites 
Zimmer, M. ihm nad. Bianchi hält ein von Rohr geflechtenes Sofa als 
Barrilebe tor ſich, M. reift aber mit ſolcher Gewalt daran daß Bianchi fällt, 
und nun verfeßt ihm DR. mit feinem Säbel einige Hiebe, fo daß Bianchi Kalb 
in feinem Blute ſchwimmt. Dieß ift ber wahre Vorfall im Kaffechaus, ber 
mit Vlitesfchnelle, aber ganz entftellt, im Theater belannt wurte, wo binnen 
zehn Minuten alles die Cavaldina verlaffen hatte, und fogar Damen mit ges 
ballten Fauſten aus ben Logen auf bie Officiere im Parterre drohten. Die 
Wahrheit der Gefchichte, fo wie id) fie hier gebe, ift befläigt burch die Aus 
fage des Kaffechausbefigers und ter Marqueurs, melde [den eine Stunde 
nad; dem Vorfall gerichtlich vernemmen wurben. Indeſſen laufen hier am 
Ori und Stelle bie fchänblichften Ligen um, welche alle ziemlich gleich dahin 
fauten daß 10, 12—2%0 Officiere auf einmal den nichts ahnenden und wehrs» 
loſen Bianchi überfielen, und mit ihren Säbeln in Stüde zerhadten; mas 
werben erft bie ausländifhen, namentlich Turiner Blätter fagen! Die Aufe 
regung von Seiten des Civils ift in Folge deſſen nicht gering; geſtern find 
ſchen mehrere Officiere infultirt worden. »Canile und »Assassinil« find 
die Namen mit denen man bie Officiere beehrt. Vem Civil war em nie 
mand mehr in ber und felbft das Balletcorps benahm fid) auf ver 
Bühne — *— Germgſchabung ... Binudh ift wohl Kr aber 
nicht Iebensgefährlich verwundet, und wirb zweifelsohne auflommen. — Ich 
habe Dir dieſen unangenehmen Vorfall fo umſtäudlich und wahrheitsgetreu 
al8 mögfid) ergäßlt, bamit bie Ehre des ölerreichifchen Offiierscorpe gewahrt 
werbe x.. 


Schweiz. 

+ Bern, 16 Febr. Der Uſterproceß, welcher den großen Garndieb. 
ſiahl in ber Fabrik des „Spimterfönigs” Kunz in Ufter im Santen Zürich 
behandelt, wirft ein trauriges Yicht auf bie bortigen Zuftänbe. Nach den bem 
Unterfuhungsrichter gemachten Anzeigen reichte ſich eine förmlich organifirte 
Die bsgefellſchaft, beſtehend aus ſtunz ſchen Angeſtellten, vom oben bis unten, 
‚Comptoirarbeitern, Fabrifauffehern, Arbeitern und Hantlangern förmlich bie 
Hände zu fortwährenben großartigen Betrügereien, zum Diebftahl, zur Unter- 
ſchlagung, zur Lüge, zur Veruntreuung. Der its biefer Dante, welche bie 
Bertrauensmänner bes Oberften in ihrer Mitte zählt, war bei einem früheren 
Arbeiter des Millionärs, der fein Webergeſchirr und etmas Zinnabgang an 
viefen verfaufte. Korb um Korb wurde damals zum Abwägen in bas Etabliſ⸗ 
ſement des Oberſten getragen. Bar ber eine gewogen, fo wurde derſelbe weg · 
und um das Haus herumgetragen, um von ber andern Seite wieder gebracht 

werten, Icder Korb wurde wenigftens treimal gewogen unb bezahlt. Und 
To gehts mit dem Kupferlauf und Verkauf im Großen. Ganze Fäſſer werten 
doppelt und dreifach geliefert und bezahlt. Dieſer Menfch ift zugleich Weins 
ſchent. Bei ihm if zugleich bie officielle Kneipe des Generalftabs ber Schel⸗ 
menbande. Die feinften Weine und vie auserlefenften Speifen werben hier 
verzehrt, alles natürlich auf des vielgeliebten Spinnerfönige Geſundheit. Hier 
‚in tiefer Kneipe erhalten alle Betheiligten ihre Juſtructionen. Das Comité 
Hält jeden Abend feine Sitzungen, um bie Dieböplane für ven nächften Tag 
zu beſprechen und die Rollen zu.vertheilen. Das Comite ift „permanent. 
Jever Schelm, der abgefaßt und etwa eingeſteckt werke, erhält eine tägliche 
Entſchãdi weil er nicht mehr ſtehlen lann, wie aus einer Krantencaffe. 
Pie unendlich großartig die Prellerei getrichen wurde, dariiber nur einige 
Beifpiele: Ein deuiſcher Eifenhänbler bot dem Oberſten, ober vielmehr feinen 
Angeftellten Ranonenmetall zum Kaufe an. Man fagte ihm, er felle einmal 
100 Gentner ſchiclen; von diefen werbe man ihm 50 Gentner zuriidfenten; 
biefe folle ex wieber Tiefern und 50 andere dazu, aber jedeemal 100 verrechnen ; 
man werbe ihm dann ben Betrag für bie wahre Lieferung gut bezahlen. Der 
ehrliche Deutſche wollte zwar von dem Handel nichts wiffen; ähnliches aber 
fam yunbertmal vor, Ein Uhrenhändler verlaufte nicht 


| am den Intriguen gerwefen ift, benen bie Regierung durch 
Waffen auf die Spur kam. — Auch kommen noch immer Unruhen vor. Im 
| Anfequera, einer Stadt wo während ber Herrfdhaft ter Progreffiften vaudaliſche 
' Auftritte ſich ereigneten, brach unter bem Vorwand der Theuerung eing Meu⸗ 
| terei ans; Waffenlãden wurben ausgepländert, und anbere Erceffe beg 

bis die Behörden fräftige Mafregeln ergriffen. Einige zwanzig Perfonen find 
| verhaftet worben, dech ift bis jet noch feine Hinrichtung vorgelemmen. — 
| Der Graf San Luis, ber fich feit einigen Wochen in Madrid befindet, nimmt 


an Arbeiter des Spinnerkünigs Kunz; bie Uhren wurden alle mit geftohlenent 
Garn bezahlt. Ein Fabricant in der Nähe fuhr in ber Regel mit feinem 
Wagen nad; Ufter, und ftellte ihn da bei ber Sonne ab, Dann gieng er bei 
Seite, um einen Schoppen zu trinfen. Indeß warb ter Wagen vom bem 
VPackern bes Kunz geladen. Der Fabrifant ift jetzt ein reicher Mann. Als 
der Dberft Kunz vor einigen Jahren Erbarbeiten im Aarthal aufführen lieh, 
hatte ein gemiffer Suter bie Aufficht. Auf ver Lifte vesfelben figurirten an 
ven Zahltagen Arbeiter, bie längft nad) Amerifa ausgewandert waren. Frei⸗ 
lich wurde biefer Darm von Kunz um 400 Fr. gebüßt. Ein in ver ſtung ſchen 
Schmiede Beſchaftigter wurde einmal mit einer Hautſuchung überfallen — 
wie denn der Oberſt ganz nach Wahl und Willtir Hausfuchungen vornehmen 
käßt. Bei jener fand man einige alte Gegenftänve im Werth von nicht 5 fl. 
Die Buße dafür betrug trog allem Jammern des armen Mannes 100 fl. 
Ueberhaupt liegt in ber grängenlofen Härte und Habfucht des Fabrifheren gegen 
feine Arbeiter ein Hauptgrund, warum fi) tiefe Dieböbande im eigenen Haufe 
bilden und viele Jahre ihr Wefen treiben lounte. So weit lommt es zulett 
immer und überall, wo ber Menfc zum weißen Sfaven, zur Arbeitemafchine 
berabgewälrbigt wird. Dieſer Garnbichftahlsprocek, infolge veffen ver Haupt⸗ 
augellagte ſich im Gefängnif das Leben nahm, Die Übrigen zu Zuchthaus ver» 
urtheilt wurben, ift für den Santon Zürich ein focinles Kranfheitsfymptem, 
welches die Aufmerffamfeit berer bie zu führern und Erziehern bes Volles 
berufen find, in hehem Grabe verbient, 
+. Genf, 17 Fehr. Immer lauter wirb bie Befürchtung ausgefprochen 
daß felbft die diplomatiſchen Conferenzen über die Neuenburger Angelegenheit 
u einer allfeitig befriedigenden Loſung nicht führen bürften, Nach ver Barifer 
orreſpondenz des Journals te Genöve beftänbe auch zwifchen tem König von 
Preußen und bem Kaifer Napoleon eine Meinungsverfhievenheit über einen 
Hauptpunkt, die fchr bald zur allgemeinen Kenutniß gen würde. — Bei 
ben vorgeftrigen Munieipalrathswahlen, deren Rejultat bereits mitgetheilt 
wurde, waren im ganzen 2844 Stimmzettel ausgetheilt, und 2797 gültige in 
ber Urne wiebergefunben worben. Am Schluß der Stimmenzählung, kurz 
vor 3 Uhr Nachts, erhob ſich bei den noch amwefenben Radicalen eine fehr 
laute Einfprache gegen vie Gültigkeit ver Wahl, Der Wahlpräſtdent Meillard 
fuchte vem Larm mit Energie zu fteuern, was auch ſchließlich geing. Es heift 
taß die Regierung die Wahl annulliren were, da ſich bei ver Stimmenzäh- 
fung eine Anzahl Stimmen mehr vorfand als die Zahl ver giftigen Stimm⸗- 
jettel ergab. Die Revue de Geneve über die m i 
der Stimmberechtigten bei ver Wahl. Die Parteien ftehen fi wieber äußerſt 
ſchroff gegenliber. Die Eonfervativen hatten natürlich für bie fiegreiche 
Dppofitionslifte geftimmt. — Die Kälte, obwohl nicht mehr fo fireng als in 
ber zweiten Hälfte bes Januar und der erften Hälfte tiefes Monate, ift noch 
immer ſehr fühlbar. Das Thermometer fintt noch allnächtlich auf — 5 bis 
— 60, Weit firenger noch zeigt fich ber Winter im Gebirge, namentlich auch 
im Jura (Locle — 15 bis 210 R.) Die Sterblichkeit unter bejahrten Leuten 
ift diefen Winter in Genf nad) genauen mebicinal-ftatiftifchen Angaben unge- 
wöhnlich groß, wie denn überhaupt bie gegenwärtigen atmofphärifchen Ber 
a in fanitarifcher Hinficht fir unfere Gegenden nicht ſehr günftig zu 
eyn ſcheinen. 


Spanien. j 
Madrid, 12 Fehr. Die Angelegenheit bes Generals Prim ift 
noch nicht zum Schluß gelommen; ber General Narvaez, der ihm bei einer 
anbern Gelegenheit auf edle Weife das Leben gerettet hat, indem er ihm bie 
Todesſtrafe nadhlieh, in welche er durch eine Auflehnung verfallen war, zeigt 


ſich jegt, da jener wieder in feine Gewalt gerathen if, gänzlich unparteüſch 
ohne ben geringften Ginfluß auf ben Fiscal auszwäben, 
| allgemein daß General Prim ohne Strafe davonlonunen wird, wenn man ihn 


Dan glaubt jedech 
auch beargwohnt baf er als jetziges Haupt ber Progreffiften nicht ohne Anteil 
Entbedung 


von 


ſcheinbar feinen Antheil an ver Politit, Man ſpricht indeß davon daß er al& 
Candidat bet den nächſten Eortetwahlen auftreten wird; mittlerweile beſucht 


"er alle Geſellſchaften ver Minifter und Geſandten, werin feine Gemahlin durch 
, Schönheit und Eleganz eine glänzende Rolle fpielt. — Der Erzbiſchof von 
Toledo, Cardinal Orbe, Beichtvater der Königin, ift an einer Yungenentziins 
dung 75 Jahr alt gefterben. Ws feinen Nachfolger bezeichnet man den 
Patriarchen von Indien, Chef des Klerus im Palaft, einen fehr intriganten 
Mann von entfhicden meonarchiſchen Anfichten. — Während des vergangenen 
' Yahrs ſind in dcr Münzftätte von Madrid 116,143,770 Realen geprägt werben, 
weniger al® 500Upren | in ber ven Sevilla 55,506,505 R., in der vom Barcelona 33,222,299 R., 


» 
im ganzen 204,882,572 R. Die Metalleinläufe betrugen 57,201 Darf 
Gold unb 124,172 Marc Silber. Die Prägungen gefhahen in Gold zu 
179,197,40 R.; in Eilber zu 20,390,620 R. Pefos buros, 2,177,600 R. 
halben Pefos dures 818,312R. Münzen zu 4, 2 und 1 R. 
: Großbritannien. 

London, 18 Fehr. Das ſchen erwähnte Blaubuch bringt die Ant 
wert Neapels auf die englifcge Note in einer Depeſche tet meapelitanifchen 
Minifters des Auswärtigen an den meapolitanifchen Geſandten in London 
vom 30 Yumi 1856. Nachdem vie englijhe Note und deren Juhalt erwähnt 
find, heißt es weiter: 

„Die engliiche —— entfaltet Beſotgniſſe für die Stabilität der Monar- 

und dem Frieden Europas, wenn uufer Berwaltungefyftem nicht geändert wirb; 
—— er Ant nad, in Bere wie 1 Biiborrgnigen eh Gnbe 
at, ‚inpeer ’ em Li € 
—— %, Der Ocahr da Die Baheder mi eich und ber priehe Chropas gefärt 
werben Iöumten. Es ift effenbar daß die englifge Regierung von ihrem anerlannten 
fich nicht im bie imneren Angelegenheiten eines andern Staats eimumi- 
abmwei Das Beftreben bie augenfälligfte 8 in bie 
durch bie Mibentumg zu rechiſertigen, als ſchen im folge 

en Regiernngefpftems beuuruhigende Aneigen ton Unzufriedenbeit 
rubeftörenve Glemente — bie Übrigens gar nicht erifliiren — bervorgerufen, 
wären bie Zuflände in Sicilien licher Art, fo daß bie nothdürftig unter 
en Gefühle wie man fie zu felibern fi die Mühe gibt, durch 

——— zu lichteiteu Beranlaffung geben dilrften — biefes Ber 
englifhen Regierung ihre Ginmilhung zu entfchifbigen überſchreitet, 
erfen werben, bie Gränzen freundlicher Rathſchlage, und ift gleichbebeu. 
ber Aufforberung an eine unabbängige Regierung M Richtung und Trag- 
Gefinmungen ihres eigenen Volles zu meffen, um den Glauben an Ger 

nicht eriflicem zu verbreiten, bie zu beſchwichtigen aber eine aus 
R ſich mimmer berechtigt halten kann. Die englifhe Regierung 

fegn daß Die Megierung ber beiben Sicilien, gewifjenbaft mo «# 
baranf mt bie ——— anderer Staaten zu achten, keinem andern bas 
Recht einräumt fih im bie Angelegenheiten ber Mniglichen Ctaaten einzumengen, 
noch wenige: bie Befugniß bie Hantlungen und Grundfäge ihrer Mechtepflege zu 

r — ang vor Men. rg Are ng 
und Bermeidung vou Revolutionen gewünſcht wide, Im il — mären 
in Neapel, befonders aber in Sicilien Unruhen auegebrochen, jo füge bie Schuld an 
einer berartigen Einmiſchung in bie innere Verwaltung eines Staates, wedurch ber 
Regierung besfelben die nothwendige merafifche Kraft entzogen wird, und die ein 
mãchti no heute iſt, um nice allein in bem menpelitsmiichen 
ift ber Revolution amzufachen, ber zumal 
en, ben —— gewährten genäbrt wird, 

tung a ir Bude ber Regierung 

e 2 Arge 

t werben, zumal in ihren Staaten —e 

feinen —— und bie rechtzeinge Feſtig · 

ſtets unter t worden find, und fermer unterdrüdt werben 
" je Beweiſe feiner Machficht gegeben, und 
iſt es gerade bi benen fie zu gute kamen, ſich immer 
ich beiviefen, und jederzeit bereit waren das Land im Unordnung 
berfeten. — (8 


— st wi ehe ber Nei bes Könige 
—— ‚Herrn, * den Kae ———— —— — 
‚ burch thörichte Yefinungen Milli 
baleftarrigen Brut von 


dh aufgemunterte Individuen agitivem, jener 

allgemeinen Friedens bie engen nn 

ichen Milde nicht angedeihen laſſen zu fünmen, und er 

> bis die Wohlfahrt feiner Staaten und 
daene Würde bie Gelegenheit und Zmedinäßigteit hieft fernem Löniglichen Geiſte 
anbeuten. Ich binüberzeugt bafı bie brittifce Regierung von der vollftändigen Nude, beffen 
ſich tiefes —— erfreut, wohl umterrichtet iſt, mund halte es baber nicht für noih 
wenbig zum ege bafür audere Veweisgründe anzuführen, bie nie berebter ala 
—— unten, Sie find 


SERRERBT 
— 
eine 

— 


a ermä diefe dem Gral 
Scene, un ihm eine Abſchriſt ' A . geben. on 

a.“ 

Am 20 Aug. fam eine andere Depeſche ans Neapel, um ven Eindruck 
ver obigen abzufdrächen. Sie hatte jedoch nicht die gewünſchte Wirkung, wie 
tie darauffolgende Abberufung bes englifhen Gefanbten zeigte. 

In der Oberhausjigung vom 17 Febr. erffärte Lord Granville (mie 
ſchon furz erwähnt) auf die Anfrage bes Grafen v. Carnarvon hiuſichtlich ver 
angeblichen BVBelchiefung Cantons mit glühenden Kugeln: Er habe feinen 
Grund zur Annahme daß ber Bericht von Zeitungen hierüber begründet fey. 
Nach ven letzten Nachrichten behaupte im Gegentheil Admiral Seymour feine 
Stellung ohne neue Mafregeln zu treffen. Der Lor dka nzler machte alstanıı 
Angaben über die Arbeiten ber in vergangener Seffion oft ermihnten Com- 
bu in zur Vereinfachung des Statutenredhts. In Aurzem follen ſieben Bill 
derſelben, welche bas Eriminalredt umfaffen, vorgelegt werben. Bei der Bor 
lage foll ein genauer Bericht über bie Arbeiten der Commiffton gegeben werben. 
Lord Brougham verſprach ſich nicht viel von ten Bemühungen cine Ber: 
einfahung des Statutenrehts durch Digeften herzuſtellen; tie Schulb der 
Bereitelung aller früheren Verſuche ver Art feine an ten parfamentarifchen 
Einrichtungen zu liegen. Er felbft fey durch frühere Erfahrung zu ber bes 
lagenẽ werihen Ueberzeugung gelangt daß Digeften von ben Lords angenommen, 
im Unterhaus fcheitern werben, wo 12Q Artecaten und 300 bis 400 obrigfeitliche 
Perfenen, jebe mit emem Sachwalter hinter ſich, ihren Sit haben und Schwie - 
rigleiten und Bedenken aller Art bei jedem Schritt zu veranlaffen pflegen. Das 
einzige Mittel Digeften herzuftellen beſtehe in einer Nachahmung bes früheren 


Berfahrens bei Sir Robert Peels Bill Aber Diebſtahl, daß man nämlich Me 
Arbeit geſchickten Händen anvertraue, und erftere ohne weiteres im allgemeinen, 
wenn auch nicht in jeber Einzelnheit annehme. Weitere Vorgänge waren ohne 
allgemeines Intereffe. 

Im Unterhaus erflärte Sir Charles Word auf Anfrage ve ve L. 
Evant: bie Regierung ſey noch zu feinem Entfchluß über eine neue Nortyol- 
Erpebition zur Auffuchung von Sir F. Franklin gelommen; ſobald biefi der 
Tall feh, werde er das Haus baven in Keuntniß feben, da eine Geldbewilli⸗ 
gung dazu erforderlich ſeyn würde. In Bezug auf bie Vorlage der Bapiere 
hinſichtlich Neapels äußerte Lord Palmerſton daß dieſelben nicht alle betrefe 
fenben Depeſchen enthalten; nicht vorgelegt ſehen Diejenigen mit Inſtructionen 
für Fälle welche nicht eintrafen, und eine oder zwei andere über unwichtige Ans 
gelegenheiten. ine zweite Anfrage Cochrane's, wann bie Verbindungen mit 
Neapel wieter angehrüpft werden wlirben, beantwortete Lord Palmerfton 
mit der fpöttifchen Gegenfrage: ob er (Cochrane) Vollmacht vom König von 
Neapel babe tie ftreitge Angelegenheit auszugleichen, Es fey übrigens höchſt 
unpaffend für ihn feltft (Bord Palmerfton) auf vie Frage zu antworten. Dis 
Gerücht über das Bombartement Gantens erflärte auch Lord Palmerfton 
für ungegründet. Dasfelbe ſey dadurch veranfaft daß einige Hohlgeſcheſſe un- 
ter Haufen von Chinefen geworfen wurden um biefelben zu zerftrenen, ala 
biefe ſich nach Anzündung einiger Häuſer von Hongs in ter Nähe verfammmelt 
hatten. Alsedaun wurde ein Antrag Porb Falnerfiens über Ernennung eines 
Ausichuffes angenommen, welcher bie Wirffamkeit ber Parlamenttacte über 
Beſtechungen, Bewirthungen u. ſ. w. bei Wahlen unterfuchen fol (17 und 
18 Bict. 102). Andere Borgänge waren unerheblich. 

Einem geftern ausgezebenen Varlamenteausweis zufolge beträgt die Bi⸗ 
lanz ver von Griechenland zu zahlenden Anfeihefumme jegt 618,698 Pf. St. 
Seit 1848 waren von ber griechiſchen Regierung feine Zahlungen gemacht 
worten. — Ron ben an Sırbinien während des letzten Arieges geborglen 
2,000,000 Pf. St. wurden bie Zinfen fomohl als vie beftimmten Abzahlungen 
zur Tilgung der Schuld gebithrend eingehalten, and beläuft ſich bie Schul jett 
auf 1,955,049 Pf. St. Die Bilanz der rufifhen Anleihe belief ſich am 
1 Januar d. J. auf 14,750,000 fl. (helländ.) 

Lord Breugham verläßt heute London, um ſich auf fein Landgut bei 
Eannes in frankreich zu begeben, wo er bis nach Oftern zu verbleiben gebenkt, 
um dem windigen englifhen Frühjahr aus dem Wege zu geben. Sonſt be: 
findet fich ter greife Lord in beſtem Wohlſeyn, und wird hoffentlich nad Oftern 
wieder im Oberhaus erſcheinen. (Times.) 

4*. London, 17 Febr. Die Finanganſchläge bes Kanzler der Shape 
kammer find ungewöhnlich ſchnell auf die Parlamentseröffnung gefolgt; fin 
anderer Gegenftand bot gleiches ‚Iniereife der Negierung twie dem Publicum. 
Lord Palmerfton und feine Collegen waren ter Schwankungen, welden bie 
öffentliche Meinung ausgeſetzt ift, und ber Stellung eingedenl melde ihre 
Rivalen und Gegner eingenommen haben, und hatten ſomit ſchon erfannt daß 
fie durch verlängerte Erhebung der läftigften Kriegsſteuer der Oppofition eine 
furchtbare Angriffsftellung verſchaffen würden. Cie hatten deßhalb die Voran⸗ 
fchläge, weiche vorher zu höherem Betrag angefegt waren, vor deren Vorlage 
twefentlich verändern laffen, und fomit fonnte Sir G. Cornewall Lewis dem 
Haufe ver Gemeinen am vergangenen Freitag bie Anfintigung machen daß ex 
zur Verminderung ber Einfommenfteuer von 16 auf 7 Bence vom Pfund bereit 
fen, wodurch tie Beſteuerung des Landes um 11 MIT. geringer angefegt wird. 
Diefe Verminderung ift um fo benerfenswerther, als der Schatz noch für vie 
nächſten Jahre ungefähr 2 Mill. jährlih von ben Schagfammerfcheinen eine 
zulöfen hat, bie Sr. Gladſtone 1854 jur Dedung ber erften Striegsfoften aud- 
gab, fo daft mehr wie 5 Mill. tes Staatseinfommens bei der Einföfung dieſes 
Theils der fhwebenden Schuld erforderlich feyn werben. Das Budget hat bei 
ber Nation eine ſehr günftige Aufnahme gefunden. Obgleich vie höheren und 
reicheren Claſſen ſich darein ergeben hatten die ihmen aufgebürbete Laſt noch 
fänger tragen zur müſſen, nimmt jeder mit Dankbarkeit ein Geſcheul an, wel» · 
ches beinahe 5 Procent ihres Einkommens beträgt; man hegt aud die Heff« 
nung daß die anhaltende Vermehrung ber Staatseinnahmen ımd die Erlöfhung 
eines Theil der jogenannten Annuitäten im Jahr 1860 die alsdann beſtehende 
Regierung in den Stand fegen werten bie Einfommenfteuer gänzlich zu befeitie 
gen. Eine fehr ins Auge fallende Ausnahme findet ſich bei dieſer allgemeinen 
Befrietigung der Nation; die Oppofition ift fehr darüber gereizt daß ihr tie 
befte Angriffswaffe entwunten ift, und die unnatürliche Allianz zwiſchen Htm 
Gladſtone und Difraeli, worauf ich in einem frühern Brief mit Ausprüden 
des Unglaubens anfpielte, trifft jegt Vorbereitungen zu einem uachorüflihen 
Feldzug gegen das ganze Finanzfgftem der Regierung. Nächſten Freitag (am 
20) wird Hr. Difraeli Nıfolutionen gegen jene Verlagen in Antrag bringen, 
und Hr. Gladſtone wird das ganze Gewicht feiner leivenfhaftlihen Beret ſam⸗ 
feit in die Wagſchale werfen. Jede Anſtreugung wird gemacht min vie ganze 
confervative Phalanx noch einmal in Berein mit igren alten Berdundelen und 
fpäteren Meinten, den Perliten, zum Augriff zu führen, und eine Abſtinmiuug 
wird ſtanfinden, welche bie wirlliche Kraft und Feſtigleat des Miniflerimms 


auf bie Probe ſtellt. Was aber auch das Mefultat fegn mag, fo wirb Lord 
Paluerfton nebft feinen Collegen den Kampf unter großen Vortheilen aufuch: 
wen. Das Minifterium tritt vor dem Yande auf, um die Verminderung ver 
Ausgaben und ver Befleuerung zu vertheidigen; es hat vem Voll die ſehr fühl‘, 
bare Wohlihat einer Pinzufügung von 9 Pence zınm Pfund bei jedem Privat: 
einfonunen zugewenbet, Die Oppojition dagegen hat fein anderes Argument 
borzubringen, alt daß fie durch ihre Berechnungen ven Aunſchein herjtellt, jene 
Berminternng werde 186U zu einem Drficit führen; indeß dieſe Beforguiß 
über ein fernliegentes Borkonmnif; laun nur eine ſchwache Wirkung in 
Bergleich mit unmittelbarer Etleichterung üben, Bei diefer Ausficht herrſcht 
nad meiner Meinung nur wenig Zweifel daß die Regierung mit großer Diebr- 
heit fiegen wird; ich würde nicht Überrafcht feyn, wenn dieſelbe TU bis 100 be- 
teüge. Sollte es jedoch der Oppofltion darch Zwiſchenfälle over durch den 
Abfall eines Theils der liberalen Partei gelingen das Miniſterium zu ſchlagen, 
ober nur eine geringe Mehrheit herauszujtellen, fo wird Yord Palmerfion offen‘ 
bar mit großem Bortheil viefe Gelegeaheit zu einer Farlamentsauflöjung be 
nügen föunen. Er bifintet ſich auf dem Gipfel feiner Popularität, Sein 
finanzieller Entwurf iſt eine Gonceffion am tie populäre Forderung einer 
S:ieuerverminderung; bie Oppofitionsmitglieder würden beitulb wenig Aus: 
fit auf den Wahlgerüſten ald Gegner eines ſolchen Borfyoge haben, Wahn- 
ſcheinlich aber wird das amgedeuiete Ereigniß nicht eintreten, und die Dy- 
Pifraeli uud Gladſtoue werden erfennen maſſen daß fie ſich in eine hoffuunge- 
Lofe Unternehmung eingelaffen haben. Im gewiffer Hiuſicht ift aber das Be— 
uehmen eines Manues wie Gladſtene ſehr tateluemwerıy, welcher fid aus bio- 
Ger Yereufgpaft zum Amt und aus getäufcgten Ehrgeiz feinen bitterften Fein 
dei in die Arne wirft, und die Maßregeln derer angreıft vie er als feine ehren 
werihen Freumte noch immer bezeichnen. ein gereister und befiiger Charaf- 
ter verräih ſich in verſchiedener Werfe, und wire auch in der Geſelljchaft ber 
merkt; es ıft ein betrübenver Umſtaud Taf man dieſe Syinpiome des Berfulld 
bei einem Manne bemerken muß, welcher jo Ungewöhnlicyes in jeinen Leiſtun 
gen verbich. Ueber das Beuchmen Lord John Kujjels herrfpt ziemliche Un 
gewißhert. Sein Auftreten im Haufe der Öemeinen ift der Regierung eher 
femndüch als freundlich; niemand zweifelt daran Daß er ſich zu jedeu Ver— 
fahren hergeben wird, welches der Regierung ſchaden Lan ohne ihn ſelbſt bios‘ 
zuftellen. Sein perfönlicher Einfluß iſt aber fehr im Abnehmen begriffen. 

= London, 17 Februar. De geſtrige Bechandlling im Unterhaus 
über de Auswe fung des James Sarler war vell Loshiftee Auſp elungen 
gegen die auferorteutlihe Nachſicht tes Mlinijterims, e nein jo unrürtigen 
man gejexäter. Ich füge man, beime,te Kocbud, nicht gentleman, 
ich wil ihn jo nicht nennen, Geſeblich fand die Sache heute, wie im Juli 
vorigen Jahres, wo tie Regierung ven Auswe jangeantıaz beſtritt. War es 
daß jie Gras ürer tie ärgerliche Geſchichte wachfen laſſen, daß ſte eine genauere 
Berhandlung in dem Augenblick ter mod frichen Leideuſchaft vermeiten 
weile? War es ihr Wunſch, wie Whileſite andenteie, freiere Hand im eier 
damaligen Wahl in Irland zu behalten? Une: färlid wird ſtets die Ohumacht 
der verjolgeuten Vehörbe ble.ben, die Ten Beſchuldigten nich eutdeclen komme, 
obfhren jein Aufenthalt in ver Nahe von Dublin noterijd war. Die ſall 
geute Erfärung bie zer Artorueyeeneral für I. Land abyub, day Je) Sar- 
feir ſich sermalen ruhig in Paris befinde uud im Ho el de Louvre jpeije, daß 
er aber nichte zu befürchten hate, da ver Auskieferungdver.rag mit Fraulreſch 
nur MordFaͤtjchuug und beirüger je Banteroite betreffe, hat einen Anflug 
von Ironie, der der Verſautuilang nicht entgangen, und ter von ber Preſſe 
nicht unberuhrt ble.ben wad. Sehr durchſidnig waren feruer die Seileunh ebe 
Roebuts auf andre Mugl erer die hreu Ruf din unfa.bere Banlgeſchäfle 
und Scwiuteleien beflecit, und vie bejjer thären ſich freivillig zur czuz che 
ehe das Haus genchigt wäre Gewaltmaßregelu zu ergreifen. De Koyal 
Britiid Dank wurde zwar nicht geuauur, aber Vi'G.egor wird bialänglich ver: 
fanden haben. Die Nipibefeitigung der Kriegeſteuer auf ven Three schen 
den Scyagian,ler ernfte Scywierijfe.ten zu bereiten. Es g.bt wenig Gegen⸗ 
flänve die jo gänjlich zu ter Natirnaler ſte. z und zu ten unentbehrlichſten Be 
bürfnifjen ver Enjländer geboren wie Thee. Dis geftrige Meering in ter 
City nr jehr zahle ch und won ei-flußreiden Dläunern bejucht. Unſre Lefer 
haben einer Begriff von ver Wecht zleit ter Beidnerve, wenn fie ſehen daß 
in der le ten Woche in London allen nur 517,645 Pf. Thee abzefegt wurten, 
das heilt 18,385 Fir. weniger als die Weche vorher. . 

Franfreich 
Maris, 19 Febr. 


Die Debaıs Lujjen fi ren Wien in Betreff tor Oppeſitien Deſier— 
reichs gegen Die Berci igung ter Tenaufürftienihümer [graben daß es eine 
traditwnche Beli.i. des Irahauſes ſey, nie zu erlauben daß ſich an vem älreften 
Granzn tes Kaiſerreichs ein neuer, nummerifd; fiärkerer, Staat bilde, ver 
befahin fig in vielen Richtungen tie freie Beweguug der ofterreidnfchen Peli⸗ 
tit zu heu nen. Tie ſes fig Der Gind warum Oeſterreich nie in die Bereinis 
gun der Denn furpenipi mer und tie Einer nung eines teutſchen Prinzen auf 
ben T,ten te ſelben wiliigen wurde. Wen traut feinen Augen faum, wenn 


- 

man ven den Debatt folde Auf lärungen fiber bie traditienelfe Pefitit Oeſter ⸗ 
reich® geben ſieht. Die Debatt [deinen ganz zu vergeſſen dafi bie Denan- 
fürftumthümer erft in Oefterreich® äußerer Politik eine Rolle fp.eien, feit die 
Donau cine große Handeleſtrahe au werten verfpridt, und das iſt erft feit 
tie Dampfidfiiahrt Dort beftcht. Ohne den Dampf iſt tie Tenau ein für 
tem Verkehr faft ganz nugfofer Erom. Giner tratitienefen Pel til und 
einem großen Argwohn in dieſer Richtung dürfte danach das Erzhaus ziimfich 
fremd ge lieben ſeyn, gleidwehl glauben die Debars Recht zu rem Aut drud zu 
h:ten, daß Defterreid fo ras allgem ine Intereſſe Eurcpa's ſeinem Sons 
berintereffe opfere. — Eine ſolche bis zum Gegenſatz gefteigerte Trennung ber 
beiterfeitigen Intereſſen ıft uns unbegreiflid, Ta wir ver Auficht fint daß Die 
wohlverftandenen Intereſſen das Einzelne und dee Ganzen dem Weſen nach 
immer identifch find. Daß Defterreich befonbers vorfichtig iftven Toveskampf 
einer nicht Ichenefähigen Nation durch äußere Mittel zu verlängern, ift ein 
viel wahrſcheinlicherer und berechtigterer Grund un die An chauung Oeſterreichs; 
zu erflären benn die Affimilation der zielen im Nierergang mitbenriffenen Nas 
tionalitäten im eigenen Lande wunmt vie Kräfte des Yaudes ſchen in fo hohem 
Grace in Anipruch daß für das Ausland laum noch cine Kraft zur Verwen ⸗ 
dung übrig bleibt. 

Der Tiecle zieht aus tem legten Vericht des Yuftizminifters über bie 
Griminaljtatiftif tes Jahres 1855 weniger troſtliche Refultate als dieſer. Bon 
6480 Angellagten ſind 4857 verurtbeilt worden, und von je 1000 Verbrechen 
wirken 689 gegen das Eigenthum bezangen. Der Eiecle fieht ten Grund 
tavon allerriugs aud) in der Noth ter arbeitenten Elaffen, aber er glaubt wicht 
wie ter Minister daß tiefe durch die zufällige Theueruug, fondern durch dem 
Mangel an Biltung ter untern Slänte verunfacht fen. Bon 6480 Inpivituen 
die vor tem Tribunal wegen Verbrechen gegen das Egenthum ange lagt wurs 
ven, lonnten 2368 weder leſen nech fhreiben; 2486 leunten unvellommen 
lejen und ſchreiben; 880 fonnten leſen und ſchreiben; und nur 306 hatten 
eine hehere Biltung. Bon ten 6480 Angeklagten waren alſo 5294 
ganz over faft ganz ungedildet. Unter 1069 wegen Berbrechens gegen das 
Eigentum Augellagten waren 1855, alfo 817 ohne alle Bildung, 1854 886, 
1853 811, 1&2 810, 1851 823, Man ficht die Zahl ſchwault nur werig, 
und fie beweist daß Bierfünfel der Beoellerung unferer Bagno's uud Zucht: 
bäiufer nicht im Stante find auch nur den Katechtemus zu leſen. Der Siecle 
weist darauf Kin daß es Pflicht rer Regierung wie ter Kirche ſey ſolchen Furcht: 
baren Zuftänten abzubelfen. Veſſere Erzieyung fey das einzige Mittel zu dies 
fen Zwet, Die inter Vildung am tiefften ſtehenden Aderbau-Tiftricte ftell: 
ten in Felge des vorzugswe ſe mangelhaften Miterrichts auch ein beſonders 
großes Contingent zu tea des Tie-ftabls Angelagten, nimlic 347 auf 1000. 
Ter Söcie brüpfi daran d'e Demebang daß freilich der nietere Nlerus tem 
bier zu hetfen obllege, felbjt Schr ungebiltet fen. Zu elen fo trüben Betrach⸗ 
tungen veranlaffen ben Eiöcle bie an Bit zunehmente Zahl ver Nüdfiigen, 
fow.e die Sat ft fter Zuch‘> Polize. Geridyte, tie nad) dem genannten Journal 
wicht mint er trüke iſt. 

Die Afſemblée Nationale bringt heute einen langen Artilel über bie 
nenen Stern, melde bekanntlich dae bewegliche Eigenthum treffen follen, und 
zwar, wietie effentliche Dieinung fagt, nur gewiſſe an ter Börfe notirte Wertbe, 
Eine S cuer welche alle Diob.lion treffen würde, fibeint der Affemblde Nalio— 
nale zwar nicht beſſer, aber doch wenigitens geredhter als eine Steuer auf nur 
gewijfe Werbe. Denn warum fellen die au der Borfe netirten Werihe eher 
beſteuert werten ald die welche außerhalb derſelben negecirt werten? Wine 
farge hatte man davon geſprochen das Neticeiniommen ver Unternehmungen 
auf Aclien zu beftenern; allein dadurch hätte ter Staat gegen beftimmte Ver 
yflidstungen gef-bir, unter denen jene Unternehmungen überhaupt erft zu Stande 
gelommen find, Yon diefer Steuer hate man killigerweije auch die Reute 
gar nicht ausnehmen dürfen. Ben einer dirccten Eieuer laun alje gar nicht 
vie Rede ſeyn. Cin onverer Plan ift der einer Umſchreibeſteuer welche mar 
als die geiechte Grundlage einer neuen Steuer betrachtet; hierbei beruft 
man ſich auf das Geſetz vom 22ften Brumairte Jahr 8, welches eine Steuer 
von BProcent ter Uebertragung beweglicher Güter auferlegt, ſebald bie 
Ace cutregiſtrirt werden mäjfen. Warum foll aber dieſe Steuer ſich nur auf vie 
ander Borſe norirten Werihe beſchranlen? Es gibt noch eine Dienge anterer Güter 
welche gleichjalle Gegenstand häufiger Traneoc.ionen find, und u Epeenlatienen 
Aulaß geben, die auch ihre Börfe baten. Man ſpecuhrt auf Kaffee, Baums 
welle, Weine, ſeloſt Gerreide, eben je gut wie in Papieren. Webrizens hat vie 
Ausführung ciner feldyen Sieuer grefe Schwierigfeiten. Man begreift eine 
Umſchreibegebühr bei Immotilien, oder jelben Mobilien deren Uebertrogung 
erft durch eine Uniſchreibung legaliſirt wird, weil bier der Staat imterwenirt 
und einen Tienft leijiet. Dacſelbe gilt aber nicht für die üri,en Motilien, wos 
bei bie Trondacien ſehr hiufiz von Haad zu Haud ver ſich geht, oder höch⸗ 
ſteus durch Vermitielung enes Wällers; und bier fünnte ſegar jene C,euer 
der Leichtigkeit und Nafüpeit res Yerich® Hinderniſſe in den Weg legen. Mau 
fagt freilich, die Art und Weiſe der Ciataſffirung jener Steuer ſolle vereinfacht 
werden, Und man werde unzer ber Form von Abeuuemen. s con den rerſcheete- 
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wien Unternehmungen einzahlen laſſen. Dias hat aber große Schiwierig’e'en; 
denn bie Unternehmungen werben von den Actiennären repräfentirt; und unter 
Diefen find viele bie ſehr häufig ven ihrem Recht ver Transmifjion Gebrauch 
machen werben; andere dagegen werben tief; Schr felten thun. Auch läßt fich ein 
ſolches Abonnement gar nicht mit der jährlichen Abgabe vergleichen welche die 
Güter ter töten Hanb per Abonnement bezahlen; denn bie inbuftriellen 
Unternehmungen, namentlich die Eiſenbahmen, find nicht eigentlich im Beſitz 
ter Grunpftäde x, welche zu den übertragenen Unternehmungen gehören, 
fendern fie haben nur ten Niefbrauch; der Staat hat eine Abgabe für die Rüd: 
erftattung bei Ablauf ver Conceffionen aufgemacht. Wenn biefe Gleichſtellung 
der Befigungen der Eifenbahnen und ter Guter ver todten Hand i 
werben Köunte, fo hätte man e8 ſchon läugſt gethau. Sie lann es aber um jo 
weniger, ta fein anderer Befig dem Schat fo viel einbringt als bie Eifentahnen, 
fey e8 durch unmittelbare Zahlungen, ſey es durch Erjparniffe, fey es durch Ver⸗ 
wehrung bes Landesreichthume. — Der Ertrag einer Steuer auf das Netto 
Einfommen inpuftrieller Unternehmungen wird anf 20 Milienen geihägt; 
dann aber muß fie jehr ſtark ſehn, weil zu 5 Proc. tie Eiſeubahuen laum 8 
Millionen aufbringen würden; und jhägt man tie Einnahmen ber übrigen 
Unternehmungen cbenfo hoch, fo lommen doch nur 16 Millionen heraus, Wird 
aber tiefe Steuer zu läftig, fo werden ſich die Capitalien auch nicht jo leicht wie 
Bisher zu induſtriellen Unternehmungen herbeiftaffen laffen, d. h. der nationale 
Wohlſiand bleibt ſtehen, und der Schatz verlöre wieder auf der cinen Seite 
was er auf der andern gewonnen bitte, 

+ Paris, 18 Febr. Wir halten es für überfläffig in tie Einzelnheiten 
wer Rere einzugehen womit ber Kaiſer Napeleon tie Sefjien ver beiven großen 
Staatslörper eröffnet bat, und welche ohne Wirerrebe eine der merfwärbigften 
ift vie er geiprodyen bat. Wir bemerken nur daß die Rede ven beften Eindruck 
in Bublicum hervorgebracht hat, weil der Naifer and) biefimal feinem Princip, 
alle Fragen mit Klarheit und ehne Umſchweife zu erörtern, getreu geblieben ift. 
Der Schluß der Rede wird in verfchiedenartiger Weife gedeutet; tie einen er» 
bfiden darin ein Anzeichen von dem eventuellen Eintritt des Hrn. Thierd in 
ven Staattvienft, während andere darin eine intirecte Zurechtweiſung des 
ehemaligen Minifters Ludwig Philipps wegen jeiner Oppofitien gegen tie faif, 
Regierung zu finden glauben. Wir find ter Meinung daß von dieſen keiten 
Interpretationen die erftere chen fo ungenau ift als die letztere. Der Kaiſer 
hat unter feiner Feder einer Phraſe begeguet welche feinen Gedanlen vellfons 
wien andpräidte, uud ihm erlaubte zwei faft iventifche Situationen neben eins 
anter zu fiellen: das Gonfulat, das, nach tem Terroritmns einer Revolution 
ohne Beifpiele in ven Annalen der Geſchichte, eine regelmägige und ftarfe Re ⸗ 
gierung in Frankreich wicber gefchaffen hatte, und das neue Kaiſerreich, das 
Franfreich vor der Anarchie gerettet hat, melcher es entgegeneilte. Die Schluß ⸗ 
ftelle ver Rede dos Kaiſers beweist nur daß er feinen Keinlichen Groll gegen 
einen Staatsmann und Hiftorifer hegt, deſſen Talent Frantreid ehrt, und 
deſſen Oppofition, ungefährlich viemal, Nachficht verbient, weil fie viel wenis 
ger von böfem Willen als von einer angebornen Untugend ober üblen Ange: 
wöhnung jengt. Obgleich der Kaiſer ſich mit großer Zurüdhaltung in Dezug 
anf die neapolitaniiche Angelegenheit ausipricht, jo haben wir bed, Grund zur 
glauben daß fie einer glüdlihen Befeitigung mit großen Schritten entgegeneilt. 
Die Intervention des preuhiichen Gefandten in Paris und feiner Collegen in 
Neapel und in Yonden bat eine gewiſſe Annäherung herbeigeführt; ver König 
Ferdinand wünfcht aufrihtig daß tiefe ſchwierige Lage nicht lange mehr bauere; 
man weiß; Übrigens daß er den Verurtheilun wegen politiiher Vergehen feine 
andere Beringung ftellt als ihre Begnadigung zu jelicitiren, und fomit zu vers 
ſprechen daß fie in der Zukunft nicht mehr gegen die Zicherheit des Staates 
hanteln würden. Vieleicht nünfchen bie Weftmächte daß der König auch auf 
bieß an und für ſich ſehr billige Verlangen verzichte, weil fie erfahren haben 
daß die Adepten Mazzin's den Beruriheilten vie freie Man feſtatien ihrer 
Neue durch den furchtbaren Drud, ven fie auf alle biejenigen ausüben welche 
mehr ober weniger zu ihren Affilurten gehörten, faft unmẽglich machen. 

© Paris, 19 Februar. Sonntags gab der Fürft Sturdza, and) ein an 
didat um einen Thron in ben Denanfürftenthämern, ein Sala Effen, zu welchem 
einige vierzig Perfonen geladen waren. Der Fürft ſuchte durch die Wahl der 
Gelatenen dem Diner eme polilifche Beventung zur geben. Allein mehr als 
bie Hälfte lief im letzten Augenblde abfagen, tarımter Troplonz, Mocguarb, 

- Walewsli, ver türffche Geſandle. Die Inpspentance Belge hat ſich zu ſehr 
beeilt den Tag ber Abreife Feruk-Chans nad) Londen anzugeben. Der 

iſche Bxjhafter geht vorerſt gar nicht dahin, fonbern wartet eine darauf 
i fmuz ſeines Hofes ab. Im auswärtigen Amte glaubt man nicht 
taß Die Neuenburger Gonferenz vor dem 15. März eröffnet werten fann 
Grafkiffeleif kam geftern Abende von Nizza zurück. Das ErtriguifterSteuer auf 
Berikpapiere ift im Burget nur auf 10 MM Fr. veranſchlagt. Der Kaiſer hat 
dem Firften von Moshwadie Eeneefflonberüberfeeiichen ccm Ztaate zufubven- 
tionirenten Pafetboole zugefigert. Der Fürſt bringt die Conceſſien einer Geſellſchaft 
zu, an deren Spitze Rothſchild md Laffitte ſtehen. Dan glaubt dieſelbe werde ſich 


bald mit zwei ſchon beftchenden Schifffahrts geſellſchaften fuſteniren. Die lom« | 


barbifdvenetianifchen Banlactien find bie erſten auslänbifchen Papiere welche zur 
oficiellen Netirung auf der Börfe zugelaffen werden. Rothſchild hat ſich da⸗ 
für verwendet. — Das Gerücht die „Patrie” werbe verfauft werben, ift eimem 
im bie Puft gebauten Project eines befannten Kaifeurs entnommen, ben Treplong 
und ve [a Öuerronnidre heute befaveniren. Hr. Delamarre ift feinertwegs geneigt 
die Bortheile amd tie Unabhängigkeit feiner Stellung aufzugeben. — Aus 
einem ärztlichen reife, der wohl unterrichtet ſeyn muß, kommt tie Nachricht 
daß tie Raiferin ſich unbezweifelbar bei Umftänven befinte, 


1, 

Nom. Am 9 Febr. wurde nachftehende Proclamation an den Mauern : 
Roms angefblagen: „Wir, Hyacinth de Ferrari, vom Orden ber Prediger, 
Doctor der Theologie, Generaleommiffär der heil, römifchen und allgemeinen 
Jaquiſition u. ſ. we . . Katharina Fanefli, ein junges Mädchen ven 23 Jah⸗ 
von, geboren zu Caſalviere, Diöcefe von Sera, feit einigen Jahren zu Seye 
wohnen, bemühte ſich mittelft kluger Erdichtungen ſich für eine Heilige ang- 
zugeben, inbem fie vorgab Offenbarungen, Propbezeiungen, Verziiungen, 
Vifionen, Erſcheinungen Jeſu Chriſti und ver allerheiligften Jungfrau, fowie 
anbere übernatürliche Cuben und befondere Gnaden Gottes zu haben und zu, 
befigen Deßhalb und ın Ausführung bes Erlaffes ver heil. Songregation der 
Yoquifition vem 4 Febr. 1857, und auf daß das Volk enttänfcht und von 
jebermanns Geift aller falſche Haube in die Heiligkeit obgedachter Perfon ent» 
fernt werte, erflären und verfünden wir daß die Heiligfeit der genannten K. 
Fanelli gemacht "und geheuchelt uud von irrigen und unmoraliſchen Maximen 
begleitet iſt, daß die prophezeiten Dinge als falſch ober"erfunden erfannt wor⸗ 
den, und wurde Obgenannte deſchalb durch die h. Ingquifition zu zwölfjähriger 
Sefängnißitrafe verurtbeilt, Daß denn für die Folge niemand die Kilhnheit 
hate genannte Katharina Fauelli aus obgenannten Grünen für heilig zu be» 
kennen oder zu halten, um> zwar unter ben von den E. und R. Carvinälen, 
Generalinguifitoren, zu fällenden Strafen. Gegeben in ver Canzlei tel San 
Ufficio del Vaticane, am 6. Tag bes Februars 1857. Fr. Hyacinth de Fer 
rari, von ben Prebigern, Generalcemmiſſär der h. Inquiſition.“ 

= Bon der piemoutefifhen Gränze, 15 Fehr. Man vers 
folgt hier mit großer Aufmertiamleit die Regungen der ruſſiſchen Politit, und 
fieht mit unzweiteutiger Befriebigung bie wachſende Oppofition die ſich in der 
ruffishen Preffe gegen Defterreich fund gibt. So bat einer der legten Artie 
fel des Brüjjeler „Nord“ — werin bie perſiſche Verwidelumg befprohen wirb 
— großes Aufſehen erregt, benn es wird bort offen ausgefprodhen daß Ruß ⸗ 
fand einem Weitergreifen Englands im Innern Perfiens und einer etwanigen 
Vedrohung ter Unabhängigleit des Schah unmöglich ruhig zuſehen könnte, 
Auch in Beziehung der Verein gungẽfrage in den Donaufürſtenthümern, in 
ber befanntlich Eugland auf der Zeite Defterreichs ſteht, antwortet der „Norb* 
mit ſehr biffigen Bewertungen. Einen auf jene Frage bezüglichen Peitartifel 
ber „Morning Poft,“ der gegen die Bereinigung der Fürftenthitmer fpricht, 
bezeichnet „Le Nord“ als eine „Demonftration" gegen Frankreich, und fpricht 
zugleich die Hoffnung aus daß letzteres „feiner Bolitif treu bleiben wird !* 
Die Anfiht des Palmerſton ſchen Organe, welche meint daß fid Frankreich 
in Deziehung ber Fürſtenthümer zuletzt bodh der Meinung Englands, Oefter- 
reichs und ber Türfei, welde vie Majerität ter Großmädhte bilden — an 
ſchließen dürfte — fertigt „Ye Norb* mit ver Autwort ab, daß das englifche 
Blatt bei der Anführung Diefer „Majerität" Rußlande, Sartiniens und Press 
Gens vergeffen habe, welde in ber fragfichen Angelegenheit doch auch ein 
Wort mit zu reden hätten. Hier liegt alfo die Spaltung ves diplomatiſchen 
Lagers mit Maren Worten ausgefprohen. Auf der einen Seite England, 
Oeſterreich und die Türkei, auf der andern Franfreih, Rußland, Sardinien 
und Preußen! Man ergeht ſich in den verfchietenartigften Bermuthungen auf 
welche Grundlagen hin Sartinien einem Bündnig mit Rußland und Preus 
hen beitreten fönnte, und man Läßt ſchon hier und da einige Worte über ges 
wiſſe ruſſiſche Berſprechungen hinfichtlich der Machtauedehnung Sartiniens in 
Nalien fallen, welde vorzugsweife Oeſterreich berühren fol. Diefer Plan 
— meint man teiter — ftand bei Rußland ſchon im Sommer vorigen Jahe 
res feſt, und man Lringt damit auch den Aufenthalt der Kaiſerin Vutter im 
Niza, Die Reife ruſſiſcher Diplomaten von Paris nad) letzterer Statt und 
den Beſuch Victer Emanuels in Nizza in Verbindung, wodurch bie ruffifche 
ſardiniſche Annäherung nech fefter gefnüpft werben follte. Auch foll ſich 
Großfürſt Michael während feiner legten Reife durch Piemont in Nizza, Ges 
nua und Turin fehr angelegentlich um bie ſardiniſchen Militärverhäftniffe er- 
lundigt Gaben. Wird dann erft ber Beſuch des Kaifers Alexander und Na- 
poleons in Nizza zur Wahrheit, fo dürfte wirflich der Aufenthalt der ruſſi⸗ 
ſchen Gifte in Nizza eine diplomaliſche Wichtigkeit gewinnen, und manche der 
eben ausgeſprochenen Anſichten nicht ganz am das Gebiet ter Unmahrfcheine 
lichfeit fteeifen. — Aus Neapel meldet man daß dort bie ſtrengen Polizeis 
maßregeln nicht allein fortdauern, fendern noch von Tag zu Tag verfchärft 
werden. Es fallen fortwährend nene Verhaftimgen vor, und jede Gruppe 
ven mehr ald vier Perfonen ift in den Cafes und auf ven Strafen ſtrengſtens 
unterfagt. Täglich geſchieht eine Neihe von Hausdurchſuchungen, melde in 


den letzten Tagen auch im ben Villen der Generale Ischitella, Lecca und Fi- 

langieri vorgenommen wurden, woher man jelbft bie Zimmer der Tody- 
ter des letztern nicht fchonte. Much unter ben Truppen und Beamten haben 
Berhaftungen ftattgefunten, und unter andern wurte der Capitän Tefta, 
als einer Verbintung mit Milano befchulbigt, unter Escorte nah dem 
Gaftell St. Elmo gebracht. Im dem jüngften Tagen fand man am Mor- 
gen am vielen Häuſern und öffentlichen Monumenten breifarbige Karten mit 
der Infhrift: „Viva la Costituzione!* angeflebt, und vor brei Tagen 
machte vie Poligei aud) auf brei tricolore Fahnen Jagd, wovon fi eine ge ⸗ 
nan auf tem Buntte aufgerflanzt befand wo Milano den Angriff anf ben 
—— Reiſende, die aus Neapel lommen, erzählen daß bie dortigen 
Büffebeläftigungen nachgerade —— geworben, und eine große Anzahl 
von Fremden nad) Toscana und Piemont i icht allein — er» 
zihlt man weiter — daß die Fremdenpoligei in Meapel eine fehr ſtrenge ift, 
fo ift aud noch das fortmährente Auforingen von Paßlarten] B den 
Regierungspaß ziemlich toffpielig, und dieß wieberholt ſich bei Ab- 
lauf eines jeden Monats ober bei dem Wechſel des Wohnortes, mas zuletzt 
fammt den Bifirungen eine ganz hübſche Summe für diefe „Polizeiftener* er» 
gibt! (Das ift aber eine ſchon alte Pladerei, 

Rußland und Polen. 

* St. burg, 11 Febr. Der heut erſchlenene vom 9 d. Mts. 
tatirte Faiferl, „Ufas über den Bau des eriten Eiſenbahnnetzes in Rußland“ 
zeigt ſchon im ver feierlichen Form daß er nicht bloß als ein commercielles 
Unternehmen, fonbern als einer ber wichtigften und ohne Zweifel folgenreichften 
Staatacte zu betrachten ift. Er lautet folgendermaßen: 

„Im Unferer umermäblichen Fürforge fl: das Wohl des Unſerm Herzen jo nahen 
Baterlandes haben Wir längft erkannt baß er, reich an Gaben ber Natur, aber durch 
weite Räume getrennt, bejonders beguemer Berbinbungemittel bedarf. Diefe Er- 

tkenntnif wurde während ber perſenlichen Wefcäftigungen befefligt bie Umfer Water, 
unvergefilichen Anbentens, Uns im Jahr 1842 . als Borfigendem bee Cifenbahn- 
comite’s auferlegte, beim ber Bau ber St. Petersburg. Mostauer Eifenbahn und ver- 
fhiebene Borjhläge hinfichtlich auterer ſolcher Straßen Übertrage 
biefer Bahn, die fo mit vollem Recht jegt den Namen der Nilolauebahn erhalten, 
zeigte ben Nuten dieſes neuen Werbinbungsmittels füür Unfer Vaterland nech greif- 
barer, ihre Unentbehrlichkeit für Priebens- und Kriegegeiten, und bie Gifenbahnen, 
an deren Zweclmäßigleit ein Decennium früher noch viele gezweifelt hatten, wurden 
von allen Ständen als eine Notbwenbigkeit fir das Reich anerkannt; fie wurben 
ein natienales Bebürfniß, eim allgemeiner bringender Wunſch. Im biefer tiefen 
Ueberzeugung Haben Wir gleich nach dem Hufhören bes Kriegs befohlen Mittel zu 
einer ro Befriebigung diefes unabweislichen Bebilsfniffes zu fuchen. Eine auf 
mertjame Erwägung zeigte daß es bequemer umb raſcher zıtım Ziel führe Ach, nach 
dem Beifpiel anderer Länder, vorzugsweife an bie Privatinpufrie bes In- und 
Auelaudes zu wenden; an das letere, um bie ven ihm Bei dem Bau vieler taufend 
Werft Gifenbahnen im weſtlichen Europa erworbene Erfahrumg zu beuligen. Auf 
diefe Grundlagen Bin wurden verſchiedene Borſchläge eingeferbert, gemacht und ver⸗ 
ichen, und nach ber gebührenden Prüfung der Sache im Miniftercomite, und beffen 
in Unferer eigenen Ammefenheit gegebenem Urtheil, ſind bie von ciner Gefellschaft 
ruffticher und fremder Capilaliſſen, am beren Epite Unſer Bankier ber Baron 
Stieglits Acht, einfimmig als die beften anerlannt unb von Uns befätigt morben. 
Durch dieſe Bebingungen verpflichtet fih bie Gefellichaft: auf ihre Rechnung und 
Grabe im Lauf vom zehn Jahren zu bauen und dan 85 Jahre zm erhalten bas 
iht 4000 Werft enffilher Eifenbahnen, mit ber 
augen Bürgigaft ter Regierung file Bezahlung von 5 Procent ber zum Bau fefl- 
Rellten Summe, und mit ber Bebingung dafi nad; Aklanf ber genannten Frift 
das ganze Ne ohne Bezaklung Gigent ber Krone wird. „bie 
lagen erreicht die Negitrung, wmbem fie Eebeutenden umb umbermeiblihen Opfern 
entgeht, allein durch bie Stärke bes Vertrauens auf bie firenge Pünktlicteit, 
weicher fie in ben ſchweren Prüfungen ber vaterlündiſchen Kriege ihren Schuldver · 
pflitungen nachgelommen il — Bau bes erflen ruffiſchen Eſenbahnuetzes. 
iefes Netz wird ſich won St. Petereburg mach Warſchau und der preuftfchen Gränge, 
von Moskau nach Niichni-Notwgered, ven Moskau über Kuril und das Umterland 
des Dniepr nach Feobofie, und ven Kurſt oder Orel über Dünaburg nach Libau 
erfireden, unb auf jelde Weife mit einem durch 26 @cuvernements gehenben Eiſen- 
wege bie drei Mefidengen, umfere mächtigen fdifibaren Fluüſſe, den Dittelpumt 
unferes Getreivüberfluffes und zwei Häfen am ſchwarzen Meer ımb der Oftfee, bie 
faft Tas ganze Zahr zugänglich find, werkinben, bie Ausfuhr erleichtern, ben Trans 
port und die Verforgung im Inland fihern. Mit jeem Bertrauen anf bie Ginabe 
des Allerbochtten an eim fo weites und wohlthätiges Unternehmen gebenb, forbern 
Mir alle Unfere treuen Unterthanen zur eifrigen iind gewiffeuhaften Mitwirkung an 
zer Erfüllung besfelben auf." 
Diefem Ulas find num das Statut über die Orunbbebingungen für ben 


u waren. Der Bau 


vorgeztichnete Ne ven ungefähr 


Bei Umbrofius Übel in Leipzig ift er 
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Bau ded erften ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes und das Statut der Geſellſchaft, 
erſteres in 27, letzteres in 51 Paragraphen beigefügt. Wir verfuchen bie 
wichtigften Beſtimmungen jo gebrängt al® möglich zu refumiren. Der eigente 
lichen Gründer find ſechs: 1) Stieglig u. Comp. in St. Petersbing, 2) &, 
a. Fränkel in Warfchau, 3) Gebrüder Baring u. Comp. in Lonben, 4) Hote 
tinger u. Comp. in Paris, 5) Thomas Baring in London als Bevollmächtigter 
von Hope in Amſterdam, und 6) Ijaak Pereire und A. Thurneyßen (in ihrem 
Namen und als Berollmäctigte von Menbelsfohn in Berlin, Emil Pereire, 
Fould und Fould Oppenheim, Gebrüder Mallet, Baron Sellieres, Uribaran, 
Deſart· Muſſard, Eichthal). Die Geſellſchaft verpflichtet ſich die oben genannten 
Linien auszuführen, wobei zu bemerken ift daf bie Bahn Mostau-fFeodofia ent» 
weber.ben untern Dniepr berühren ober mit biefem durch eine Zweigbahn vers 
bunden ſeyn muß. Die Regierung verpflichtet ſich den Hafen von Libau bis zur 
Vollendung ber DünaburgsFibauer Bahn gebaut zu haben. Die neuen Linien 
bürfen ſich in St. Peteröburg und Moslau an die Eifenbahn anfchliefen welche 
diefe beiten Etäbte verbindet. Die verpflichten fich fpäteften® 
ein Jahr nad dem Exrlafj.pes laiſerl. Ulaſes mit den Arbeiten zu beginnen, 
nad drei Jahren wenigitens 300 Werft, nad fünf Jahren 1000 Werft voll» 
enbet zu haben. Alle Arbeiten müfjen nach den von der Geſellſchaft vorge 
legten und von der Regierung gebilligten Planen ausgeführt werben. Alle 
Bauten müffen für boppeltes Schienengeleife berechnet feyn, doch darf die Ges 
fellfchaft ven Betrieb mit einem eröffnen. Die Gefellſchaft hinterlegt von jeder 
Actienansihreibung 5 Precent als Pfand (binnen einem Monat 15 Millionen 
von be erften 300 Millionen Franken), ven denen fie mit dem Fortſchreiten 
ihrer Arbeiten immer 10 um 10 Procent zurüderhält, doch darf das Pfanb 
nie unter 3 Millionen Silberrubel finfen. Die Söjährige Frift wird von Ab⸗ 
lauf ber zehnjährigen Bauzeit an gerechnet, Die St. Petersburg Warſchauer 
Linie wird in zwei Abtheilungen, teren Mittelpunkt Wilna ober Kowno ifl, 
die Modlau Feodoſia und bie Orel-Fibau Bahn in zwei Abtheilungen getheilt, 
umd nad) Beendigung einer ſolchen Abtheilung beginnt die Zinsgahlung. Die 
St. Peteräburg- Warſchauer Bahn ift mit 85 Millionen, die noch unbeftimmte 
Zweigbahn nach Königsberg für jede Werft 69,000 Rubel Silber, die andern 
Linien für jede Werft mit 62,500 Rubel Silber Baukoften veranſchlagt, für 
welde Summe bie Regierung nur bie Zinfen zahlt. Muß tie Regierung zu 
ten 5 Procent zufdichen, fo erhält fie das 5 Procent überfteigenbe reine Eins 
konmen der Geſellſchaft, bis ihre Auslage ind. 4 Procent Zinfen pro anno 
für dieſen Vorſchuß gedeckt iſt. Ueberfteigt der Reinertrag ber St. Perersburg« 
Warſchauer Bahn 5 Procent, fo erhält die Regierung bie Hälfte bes Ueber⸗ 
ſchuſſes bis zur vollflänbigen Bezahlung der 18 Millionen, für bie der Ge» 
ſellſchaft die Vorarbeiten überlaffen find. Zwanzig Jahre nach Beendigung 
bes Baues hat tie Regierung das Recht die Bahnen zu laufen. Das Rein 
einlemmen wird durch Bergleichumg von fieben Fahren ermittelt, und dann, 
im Fall des Kaufe, während des übrigen Theils der Shjährigen Friſt halb» 
jährig an die Geſellſchaft gezahlt. Es darf nicht geringer ſeyn als 5 Procent, 
Das Fahrgeld beträgt für bie Werft 31/,, 21, ımb 1%/, Kopelen, Militär 
und Flotlenmanuſchaften nur den vierten Theil, Train, Artillerie u. f. w. die 
Hälfte des tarifmäßigen Preifes, Die Grünter haben für ihre Bauten alle 
Privilegien der Kronbanten (namentlich Erprepriationsredt), fie lönnen unbes 
wohnte Ländereien erwerben, ihre Einkünfte, Ländercien und Capilalien ſind 
= —— befreit. Die Geſellſchaft iſt direet dem Bautenminiſterium 
untergeerdnet. 


Neueſte Poſten. 

— München, 20 Februar. In der Sitzung vom 14 erwählte die 
mathematiſch· phyſilaliſche Claſſe ihren bisherigen Gefchäftsführer, Hofrath v. 
Martius, zum Zeichen ihrer Anerkennung der großen Verdienſte bie er ſich 
durch feine bisherige Gefchäftsführung um dieſelbe erworben, abermals auf 
weitere brei Jahre zu ihrem Glaffenfecretär. . 2 
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Die Säugethiere - C. G. Giebel. 
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Veberficdt. 

Deutiche Vierteljahrtichrift. Jahrgang 1856 ımb 1857; erftes Biertel- 
jahr. — Eine Preitanfgabe über das Beranta-Eafiem. — Smyma. (Zum 
gejelligaftlihen und moralifchen Leben der Stabt. Die Eifenbahn bis Albin.) 
— Eine era he Memeiren des Herzogs von Raguſa. — Deutid- 
Sand. (München: ſilaliſches. Die —— Eonfeription, Aus Mit- 
wenn — jübifche Regimenter für den Sultan in Ausſicht. Die 

in Sarbinien. 


Die Ueberfiht vom Neneften f. Neuefte Poften. 


Zelegrapbifcher Bericht. 

* Wien, 21 Febr., Nachmittags 3 Uhr 40 M. (Hngelommen 
in Augeburg um 5 Uhr.) Baron Koller ift zum Geſandten nad) Berlin, 
und an befien Stelle ber Miniſterialrath v. Liehmann zum öfters 
zeichiichen Bevollmädtigten in der Donaufürſtenthuͤmer ⸗ Eommiffion 
ernannt worben. 

3 London, 20 Febr., Nachts. (Mögegangen von Berlin am 21 b. 
Morgens 8 Uhr 30 M.; amgelsınmen in Augeburg um 9 Uhr 18 .*) 
In der Unterhausfigung erklärte Lord Balmerfion: bie Regierung 
wiffe nichts von einem neuen perfiich-ruffiichen Tractat. Die Bubger 
bebatte warb nach heftigen Angriffen Gladſtone's, Diſtaeli's und 
anderer auf Montag vertagt. Die Oberhaue ſihung unintereffant. 

® London, 21 Febr, (Wögegangen von Berlin Madmittage 2 Upr 
19 M.; angelommen in Augeburg Abends 5 Uhr 10 M.) Der Eerat in 
Waſhington verwarf ben centralamerifanifchen Tractat mit 38 gegen 
8 Stimmen, 


verfichern, bie ruffiichen Eiſenbahnen hätten bier nicht bie geringite 
nie, 

Fraukfurt a, M., 21 Fehr. Deſterr. Gprec. Mational-Muleihe 82; 
Sproc. Metall, SOYa; Ataproc, 71; Banfactien 1182 ; LotteriUnichensiooje ven 
1854 10314; Qubwigsh.-Berbader &-B.-M. 148; bayer. Ofibahn-Mctiem 100; 
Bayer. Alaproc. Oblig. 10915, Wechſeleurſe: Paris vernden 117g; 
Bien 11494. 

+ Bien, 21 Fehr. Defterr. Sproc. National-Anleibe 861, ; Sproc. Metall, 
SAYıs; Lotterie-Anlehenslsofe von 1839 13644; ven 1854 110TAg; Bankactien 
1041 ; äfterr, Erebit-Mobilter-Actien 288; Nerbbafnactien 2292 1,. Wedfelcurfe: 
Augsburg uso 1045, P.; London 10.91, 

* London, 20 Fehr. Iyproc. Conſels 9. 


—— Deutſche Vierteljahrsſchrift. 
Jahrgang 1866 und 1857; erſtes Vierteljahr **), 

**2 Es iſt umverlennbar daß endlich auch in Deutſchland die Mono» 
graphien, bie Eſſahe, mehr als Suftene, Lehrgebäude und Compendien, dem 
Geſchmad der Gebildeten zu enifprechen begiunen. Zeuge tafür der breite 
Raum, die wachſende Ausbehuung welche periodiſche und enchllopädiſche 
Sammelwerle von Abhantlungen über bie wichtigſten Zeitfragen gewinnen, 
Auch ältere Werke und Zeitfchriften dieſer Art ſtreben ſich von ver efoterifchen 
Ausichliehlichteit, von dem gelehrten Auſtrich, welcher ihnen ehebem bei dem 
ariſtokratiſcheren Charakter des geiftigen Nationallebens wohl etwas anllebte, 
lotzureißen, und für gebildete Kreife in: weitefien Umfang zu ſchreiben. So 
wohl hinfichtlich ver Wahl der Themate als binfichtlih ber Art der Behanb- 
lung und ber eleganteren ober ſchlichteren Schreibweife ift uns dieſe Bemer⸗ 
kung neuerdings häufig vor Augen getrelen; man beſtrebt ſich friſch hinein ind 
tolle Leben der Gegenwart zu greifen, und weil man's va „pact, wird's inter» 
eſſant.“ Daß die Erbreiterung des Geſichtelreiſes, von ber gelehrten Beſchau⸗ 
ung bauptjäclic bes Vergangenen und Hünftigen zu praftifcer Beachtung 
es ärtigen, und bie Hinwenbung zu etler Popularität nicht mit einer 
Abnahme der Tiefe und ber Gründlichteit verbunden ſeyu müfle, zeigt eben 
ber beflese Theil der von uns ind Auge gefaßten contemperänen Literatur, 
wenn auch bie alte eſſahiſtiſche Schreibweife ker Englänter nicht [hen längft 
tom Gegentheil belehrt hätte, 

Die vorftehenden Bemerlungen Haben fi uns namentlid bei ver Lectüre 
der neueren Hefte der „Deutfchen Bierteljahrsfhrifti" auigerrängt. Die 
Deutfche Bierteljahrsfchrift erfreut ſich [hen lange eines ausgezeichneten Rufes, 
und von jeher waren berufene Federn in ihr thätig. Was und aber eigen: 
thümlic aus den neueften Jahrgängen und Heften entgegenträtt, ift tie ganz 


®) Aus dem Hanptblatt nieberholt 
**) Siehe bie Buchhänbleramzeigen in biefen Blättern, 





Economiſt, Times, überhaupt bie meiften Journale - 


vorherrſchende Wahl von mehr ever weniger nmmittelbar praftifchen Beitfragen, 
und bie frifche, allen Kathedergeſchmack vermeidende Art ber Darftellung und 
Beurtheilung. Die Zeitfchrift hat trem ihrem Programm nadgeftrebt für 
ben jeweiligen Stanbpunft der verſchiedenen geiftigen Michtungen eme Reihe 
von leading articles zu erreichen, nicht im Geiſt eines Tagblattes, fonbern in 
bem einer Vierteljahrefchrift überfichtlich aufgefaft, und zwar mit forgfäftiger 
Beobachtung des Nothwendigen und Praftifchen, mit reiflicher Erwägung beffen 
was gerade am ber Zeit ift, mit beutfcher Unparteilichleit und deutſchent ruhi⸗ 
gem Glauben, mit dem ruhigen würbigen Ton welcher ver MWiffenfchaft ziemt. 
Wir finden in der That faum eime bervortretenbe geiftige Nichtung ber letzten 
Jahre welche nicht ihre eingehende, felbftändige und würbige Auffaffung ger 
funven hätte, Um nur in Umriffen ben reichen Driginalinhalt ber neueren 
Hefte anzubenten, erwähnen wir bie verfehiebenen Abhandlungen über ben 
Miterialismus, den fühnen Griffin die focialen Zeitgebrechen von dem Verfaſſer 
ber „Höheren Töchterfchulen, ein Wort zur Emancipatien von ben Frauen, * 
bie pifante ſocial · politiiche Sligge „Bureaufratie und Geiftlichfeit,* vie feine 
Belaufhung der geiftigen Zeitftrömungen in „Nationalismus und Romantik,“ 
bie eben fo treffende als fenntnigreiche Beurtheilung ber zerfahrenen „ Mufifalis 
fhen Zuftänbe der Gegenwart.” Die Zeitpolitif ift im den Auffägen: „Die 
möglichen Löfungen ber orientalifhen Frage," „Die deutſchen Intereffen jen- 
ſeits der Karpathen,“ „Defterreich® Sendung in Ptalien“ u. f. w. auf eine 
bie bleibenden Intereffen und Factoren aus dem Schaume ber Tagespolitif 
feft heraußgreifende Weife accompagnirt worden. Unter ben nichtpefitifchen 
wiſſenſchaftlichen Auffägen fpielen, wie billig, in einer beutfchen Revue con- 
temporaine der Gegenwart bie eracten und Natur-Wiffenfchaften und beren 
Geſchichte eine Hauptrolle; wir bemerken „Die Keime der Alchymie bei den 
Alten,” ben „Vortrag Über die edeln Metalle” vom launigen Quenftebt; 
Mäplers inftructiven Auffatz Über bie „Ausfichten der Himmelskunde,“ welcher 
uns über die Errungenschaften ver neueren Aftronomie auf dem Laufenden erhäft. 
Aus den unermeflihen Räumen bie wir im ber leßteren banfenswerthen Ab⸗ 
handlung burdhflogen haben, fehren wir in den Auffägen „Ueber die geographi · 
ſche Verbreitung der orgauiſchen Weſen“ und anderes auf unfern Planeten 
zurüd, Ben dem naturwiſſenſchafilichen Parvenüs laffen ſich aber die alten 
Matronen ver Wiffenfchaft nicht ganz verbrängen, und fo beanfprucht und findet 
reichliche Beachtung namentlich vie Philologie, wenigften® bie beutfche, bie 
eigentlich auch allein hieher gehört; zu nennen find bie Auffäpe: „Deutſche 
Dinleftspoefie," „Das Leben in ven Buchflaben,* und zugleih Geſchichte 
macht ber „Buchftabe 8.“ 

Dem Charafter ver Gegenwart eutſprechend, treten aber, mmb mit vollen: 
Recht, die Fragen ver Bolls- und Staatswirtbfchaft und die Probleme der 
geſellſchaftlichen Organifation unbedingt in den Berbergrumd, Auf dieſem 
Gebiete treffen wir die größte Neichhaltigfeit, wir Finnen fagen Bollftändigteit, 
Peſchel trägt in einer fehr fhägbaren Abhandlung: „Die gegenwärtigen 
Schwankungen im Werth ver edlen Metalle,” weitere® Material zur Beur⸗ 
tbeilung der Währumgsfrage herbei, und ergänzt auf wünſchenswerlhe Weiſe 
manche Lüften die wir in Soeibeers bekannter Monographie „Das Gold” 
noch; empfinden; men ober wenigſtens zum erftenmal vollftändiger geſammelt 
find insbefontere die Angaben und Anhaltspunkte über den hohen Werth ber 
edlen Metalle im völferreichen Gebiet Oftafiens. Man lann ſich nach Pefchels 
Angaben über die Werthſchãtzung der edlen Metalle bei ven Chineſen md vers 
wandten Völlern das Beden welches in Oftafien noch mit edlen Metallen — 
wenn Silber ausgegangen — mit Gold zu füllen ift, nicht groß genug vor« 
ftellen — ein Troft für diejenigen welche eine nahe bevorſtehende Gelventwer« 
thung und allgemeine Waarentheuerung mit fo grellen farben an die Wand 
zu malen belieben. Von demſelben Berfaffer weldyer vie für eine Zeitſchrift 
wie die Deutfche Bierteljahrsfchrift ſchatzbare Eigenſchaft befigt zugleich unter» 
haltend und belehrend zu fehn, find auch „Die Ummantlungen im Weitvertehr- 
ber Neuzeit.” Unter den vollswirtbfchaftlihen Abhandlungen find neben ver 
zeitgemäßen ftatiftifchen und raiſonnirenden Beiträgen über die „Abgaben von 
Tabaf" sc. ımb über den „Streit der Eifenbahnen mit der Schifffahrt auf 
dem Rhein" namentlich noch zu nennen die vier Arbeiten über bie großartig 
ften wirthſchaftlichen Erſcheinungen ber neueften Zeit, vie Actiengeſellſchaften 
und bie Erebitinftitute, wie fie unter den Titeln > „Die modernen Creditbaulen,* 
„Die Aetiengefelfchaften vollswirthſchaftlich und politisch detrachtet,“ „Das 
heutige Aetienweſen im Zuſammenhang mit der neueren Eatwicklung ver Bolkt- 
wirtbichaft, von Schäffle,” „Der Credit und die Orge.nifation desſelben, von 
8, Stein,” in den fetten drei Heften erjchienen find. Diefe Eapitalienfragen, 
Eapitalfragen der Zeit, find bier fo eingehend und vielſeitig behambelt, daß fie 
dei vielen welch⸗ aus ber confundirenben Journalpolemik über Ereditanftalten, 
Actiengefellf,aften und allet was drum und pram ift, ſich ſchwerlich haben ein 
Urtheil bilt en körmen, als der befte Leitfxioen zu wohlerwogener Auffaflung der 
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fraglichen wirthſchaftlichen Phänomene empfohlen werben Finnen. Wir glauben 
tie auswärtige und heimifche Literatur über dieſen Gegenſtaud hin genau 
zu fennen, um ausſprechen zu fönnen daß bie vier Arbeiten ein Ganzes bilden, 
welches als das befte und vollftänbigfte zu nennen ift was über ven Gegenſtand 
geſchrieben ober wenigftens in einem Werk geſammelt if. Anzuerlenuen ift 
namentlid) daß zwar auf ber einen Seite die Sonde recht tief und empfindlich 
in bie böfen Schäben der betreffenven wirtbichaftlichen Entwidlungeverhältniffe 
gelegt ift, und die Pfiffe und Schlihe unbeſchnittener und befchmittener Iuben, 
welde vie Erebitanflalten als Bogelſchlãge für Gapitaliften-Gimpel mißbraucht 
haben, ihre gebüßrenbe wirthſchaftliche und moraliſche Abfertigung finden. 
Allein auf ver andern Seite ift nicht ber Weg jener zwar wohlmeinenden, aber 
befangenen ober lenntnißloſen und oberflächlichen Moraliften eingeſchlagen, 
welche an ben betreffenden Zeiterfiheinungen feinen guten Faden gelafjen haben. 
Wir möchten in biefer Beziehung z. B. auf den Auffag „Das heutige Actien - 
weſen im Zufammenhang mit ber neueren Entwielung-der Vollswirthſchaft, 
von Schäffle” verweifen. Bei aller eingehenben und eracten Kritik der ein- 
zelnen Mifbräude des neueren Actienweſens erkennt er in ber Eutwicllung 
des letzteren doch auch ben vielverfpredhenden Anfang einer eigenthlmlichen 
füderalen Ordnung bes wiribicaftlichen Lebens, welche, gehörig entwidelt, 
nicht nur alle vorhandenen probuctiven Kräfte wirklich fruchtbarer zu machen, 
fondern auch der Emancipation bes Meinen Capitals ſewohl als der förperlichen 
Arbeit und der cnpitallofen Intelligenz von der Uebermacht des großen Capi- 
tals zu dienen vermöge, Er ficht bie vorhandenen unverkennbaren Uebelſtände 
mehr als Entwicllungekranlheiten denn als organische Fehler an. Im engften 
Zuf mit der neueren Entwidlung ver Bollswirtbichaft betrachtet 
ex insbeſondere die Grebitanftalten oder Croͤdiis mobiliers, vie vielverfchrie- 
nen Beelzebubs unter ben Aclienteufeln. Sie werben aufgefaht als die Organe 
inbuftriellee Initiative und Conföreration ber probuctiven Factoren für bie» 
jenige Periode der Volfswirtbfhaft welche den ausgedehnten Uebergang zur 
Grofinbuftrie nur durch Heramziehung unb Conföteration der Heinen Capiial · 
ſchãtze zur bewerfftelligen vermögen. Die Crebitanftalten find dem Berfaffer 
fomit allerdings Kupplerinnen ; auch verſchweigt er die Ruppelpelje, welche fie 
in Form der Agio-Profite machen, und ihr ganzes unfittliches Treiben nicht. 
Aber weber wirb ihmen ber jähe Untergang durch Burenufraten: Decretur an- 
gerünfcht, noch eine verwidelte Präventiv- und Repreſſtogeſetzgebung em- 
pſohlen. Das kefte Gorrectiv findet der Verfaſſer in Einräumung freier 
Eoncurrenz auch auf biefem Gebiet; er erwartet davon erftens einen Wett» 
Sewerb ber GSeliität (mächtig beförbert br) freiwillige ober Tegule Gefcpfts- 
öffentlichteit), zweiten® Vefeitigung jever Gefahr des jo ſchwarz ausgemalten 
inbuftrieflen Univerfalmenopols, brittens Detaillirung und daher größere 
Solivität in Verwaltung des Induſtriecredits und des inbuftriellen Unternehs 
mungsgefhäfte. Wir müffen übrigens auf den Aufſatz felbft verweilen. 

Einem intereffanten Eyclus von Abhandlungen begegnen wir in bem vier 
Auffägen: „Abbruch und Neubau der Zunft,“ „Vergangenheit und Zukunft 
der beutjchen Gemeinde,“ „ber moderne Adelsbegriff, „bie Befoltungsfrage, 
ihr Charakter und ihre Löfung.* Diefelben find offenbar ber Ausfluß eines 
und besfelben im fteigendem Maß zur Klarheit und Fruchtbarfeit ſich durch 
ringenden flaatstwiffenjhaftlichen Stanbpunfts. Nicht bloß wegen ihrer fri- 
ſchen, übrigens auf die Sache losgeheuden und nicht mach fewilletonifüfchen 
Effect Darftellung, fonbern namentlich wegen ihres gedanfenreihen 

igen es dieſe Arbeiten wenn wir etwas näher auf fie eingehen. 
Alle genannten Abhanblungen durchzieht die Grundtendenz: die für die Staats 
gewalt felbft eben fo fehr als für die Geſellſchaft und deren Organismen nadı- 
theifige Bevormunbung ber legtern durch bie erftere aufzuheben, eine lebendige 
freie Wechſelentwiclung zwiſchen beiden und auf biefem Weg eine Verfühnung 
der freiheit und der Ordnung herbeizuführen. Der Gedanle iſt nicht meu, 
unb bringt eben gegenwärtig in weiten Kreifen zum Bemußtfegn. Der Ber- 
faffer ift natürlich auch nicht gemeint die Originalität besfelben zu beanfpru- 
hen, fo fehr er fich feiner eigenthümlich bemmächtigt hat. Sein Verbienft beftcht 
darin daf ber Gedanke ber Wiederbelebung der Geſellſchaft zur Selbftthätig- 
feit und Selbſtãndigleit auf einzelne hauptſächliche Gebiete verfolgt und hier 
mit Harem Berflänpni aller bedeutenden rechtögefchichtlichen Momente, und 
namentlich mit tiefer Einfiht in das eigenfte wirthſchaftliche und gejellichaftliche 
Weſen der Zeit burdzuführen gefucht wird, Nirgends romantifhe Auſchauum ⸗ 
gen und reftauratorifche Forberungen; währenb" ſich ein wahrhaft confervatt- 
ver, unabhängiger Sinn nirgends verläugnet, fehen wir den Verfaſſer bie (ibe- 
ralſten Grunbfäte mit felbftändigem Urtheil begründen und veribeidigen. 

So fteht ſchon der erfle ber genannten Aufjäge „Abbruch und Neubau 
der Zunft“ auf der Seite der umbedingten Freiheit der Arbeit, und in bem fol- 
genben Aufſatz über das Weſen der Gemeinde werben auch die praftijchen 
Gorrelate des Grundſatzes ter freien Arbeit: die Ueberſiedlungefreiheit, liberale 
Grunbfäge über Berehelihung, Berwerfung des öffentlichen Armenrechts in | 
feiner jetigen den Pauperismus fütternden Austehnung u. j. w. begründet, | 
und in ihrer Maren Berechtigung, wenigftens für vie gewerbliche Bevölkerung, | 


nachgeiwiefen. Der Nadweis, welcher die Gewerbefreieit ald den natürlichen | 


Schlußpunkt einer mehrhunbertjähri twidfung bes Gewerbelchens dar ⸗ 
ſtellt, iſt eine Äuferft pective, welche unter anberm vom - 
grüntlichen gewerbegeſchichtlichen Stubien zeugt. Der Berfaffer wirft inbeffen 


den genoffenfhaftlihen Verband nicht weg, fonbern Hält ihn für einen brauch⸗ 
baren, nach Wegfall des Zweds der Erclufion belichig verſchiebbaren Rahmen, 
inmerhalb beffen das gemeinweſige Correfat ter moternen wirthſchaftlichen 
Freiheit und ‚ bie freie Affociation, zur a einften 
Entwicklung angeregt wirbe, Der Berfafler hat dieſen Gedanken Mar und ein« 
gehend entwidelt, bevor derſelbe — im Laufe der allerlegten Zeit — in weitern 
Kreiien plaufibel befunden werben ift. — 

Eine eingehende Verlidfihtigung von Seite der Verwaltungsmännet 
ſcheint ung auch der ſchon erwähnte Artikel über Vergangenheit und Zukunft 
ber beutfchen Gemeinde zu verbienen. Wir fünnen zwar auf feinen umfafjen« 
ben Inhalt nicht mäher eingehen, cine feine Conception aber ift demſelben wohl 
nicht abzufprecdhen, wenn wir auch glauben daß bie Umfegung mander der 
darin ausgefprochenen Gedanlen in das pofitive Gemeinderecht noch auf 
Schwierigkeiten von manderlei Art flogen dürfte. Die Schattirung verſchiede⸗ 
ner Gemeinde Arten mit tiefgehenden Confequenzen für verſchiedene Geftäl- 
tung ihrer Berfaffung wird namentlich ohne gründlichen Bruch mit dem Inte 


formitätsprineip im Gemeinderecht nur ſehr ſchwer turchzuführen feyn. Der 
Communaluniformität ift der Berfaffer freilich auch wenig hold. Br; 
Dir geftchen daß wir bie Abhandlung „der moderne .* 


mit einiger Fritifchen Spannung im bie Hand genommen haben, jo natürlich 
auch der Gegenſtand dem Berfaffer auf dem Wege feines Gedaulengangs lag. 
Ohne Frage ift diefe Materie cin ſchlüpfriger Prüfftein für zeitgemäße Aufdau« 
ungen. Befaf der Verfaffer romantifchen Hang, fo mufte biefer hier offenbar 
werben, Allein die Sicherheit womit er an ber reactionären Mippe vorbeigcht, 
feine entfchievene Abwendung von ſtändiſchen VBorrechten und Borurtbeilen, die 
[denmgslofe Kritik des großen proletariſchen Abfceffes im Adel, trotz der 
ſchwungbollen Zeichnung vom idealen Beruf des Standes, beweiſen bafı im 
Berfaffer das Verſtändniff ber Neuzeit und ihrer hauptſächlichen Potenzen in 
tlarem Bewußtſeyn lebendig iſt. Er fubflituirt einem modernen Adel bie mo ⸗ 
berite Grundlage ber inbuflrisien Grundwirthſchaft. Wie in letzterer der Adel 
alle Elemente tes wirtbfchaftlihen Lebens zuſammenfaſſen lönne, fo vermöge 
er mit Hülfe dauernden Familienbefiges und durch bie darauf fufiente Conti« 
nuität der Familienbildung alle Eleniente des geiftigen Geſammilebens in ſich 
zufammenzubalten, und nach biefer feiner ganzen Stellung feinem wahren Ber 
ruf zu leben, dem Beruf nämlich für die barmonifche Sefammtentfaltung des 
focialen und politifchen Lebens zu wirken, als Hort wie ald Dumm ber Frei» 
beit und bes Foriſchritts ſich zu bethätigen. Der Verfaſſer macht tem Stand 
feine Verjüngung nicht im minbeften leicht, un betont mit großer Schärfe das 
alte „eis desris Idpwre Heoi meonipoder Ldixar" alt Wahlipruch einer 
Rehabilitation vesfelben. Wir glauben diefe Arbeit, ohne weiter auf fie ein« 

€ fünnen, zu dem gebanfen- und lenntnißreichſten rechnen zu dürfen 
was bie Ghefellichaftswiffenfchaft aufzumeifen hat; ein bleibenter Werth wird 
ihr faum entgehen, Mag der Stand die Kraft zeigen, oder nicht, fich ohne vor» 
berige völlige Zerbrödlung zu reconftruiren, jedenfalls wirb er, wenn er eine 
Stätte in der Zufunft haben will, nur den hier angeratbenen Weg ber Neger 
neration betreten lönnen — einen Meg welcher nicht in einem Aufputz von 
Warpenfhildern, nicht in einer Auffriſchung von Titeln, nicht in kaſtenhafter 
Abjonterung, nicht in Anmaßung von Regierungsrechten, ſondern in Selbft- 
purification, in neuer Berfnüpfung mit ber bürgerlichen Geſellſchaft, in dem 
Privilegium der allgemeinften focialen Pflichtübung beſteht. Die Fruchtbarkeit 
der im den verfchiedenen vorhergegangenen Arbeiten ausgeſprochenen Grund ⸗ 
füge und Gebanfen hat derfelbe Autor endlich in dem Auffatz „bie Befolbungs- 
frage, ihr Charakter und ihre Löſung“ darzulegen gefucht. 

Die Allg. Ztg. hat biefer Arbeit die Ehre eines fat wörtlichen Abdrucs 
erwiefen. Die Lefer find daher mit ihr vertrant, und können felbft barüber 
urtheilen. Wir möchten den perfönlihen Wunſch ausſprechen daß ber Berfafe 
fer aus feiner Anonymität heraustreten möge. *) 

Wenn wir im obigen einige Gruppen von Artileln ber Deutſchen 
Vierteljahrsſchrift näher hervorgehoben haben, jo wollten wir damit bie 
übrigen nicht gering fhäten, glauben vielmehr das unbefangene Urtheil aus- 
ſprechen zu dürfen daß das Unternehmen als Ganzes in zeitgemäßefter Weife 
feiner Aufgabe nachtommt. Wir hören daher ohne Berwunderung daß ibm 
das gebildete Publicum in ſteigendem Maß fich zuwende, und es einer wachfen« 
ven Verbreitung ſich zu erfreuen habe. 

*) Au chen wir ermächtigt A. Shäffle in Etuttgarı, Dr. 
ie, Die Zunft, ende, m en r 
Veage Keanndei Nennen, 
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Eine Breidanfgabe über dad Bedanta:-Zyftem, 


* Detpzig, 13 Febr. Es iſt im April vorigen Jahrs in biefen Blättern 
berichtet worben daß ein früheres Mitglied nes Bengal Eivil Service, 
das gegemmärtig in Schottland lebt, einen Preis von 300 Pf. St. auf „ven 
beften Verfuch zur Wiverlegung der inbifchen Philofophie nach den Bebanta-, 
Sanlhja · und NjajSyftemen“ im englifher Sprache ausgeſetzt hat. Der: 
felbe Herr hat unfängft eine gleidhe Summe für bie „befte Geſchichte und 
Darflellung des Vedanta - Soflens als Philefophie und als Religion“ in 
deutfcher oder franzöfiicher Sprache durch die Royal Afiatic Society in 
der London and Weftuiinfter Bank zu Londen niedergelegt. Diefe 
Arbeit fol die folgenden Gegenftänke umfaffen: 

1) Eine Geſchichte des Uriprungs und ver früheften Entwidelung ver 
Bebantifhen Lehren, wie fie fich in ven Bediſchen Hymnen, ben Braͤhmanas 
und den Upmmifhats, fowie in andern indiſchen Schriften, vor der Zeit ber 
Brahıma-Shtras, nachweiſen laſſen. 

2) Eine Abhandlung über die Saärlraka -Mimanſa oder bie Brahma⸗ 
Sütras, ihr Alter, ihren Verfaffer, ihre Entftehung, Zwed und Nugen, ımb 
ihr Verhaͤltniß, polemiſch oder anderer Art, zu ten Sütras ober Lehrſätzen 
der übrigen fünf orthodoxen Schulen und ven jogenannten fegerifchen Schulen 
der inbiichen Philofephie. Hierbei wird eine Unterfuchung über die Anfichten 
der Etifter der verfchiebenen ortbeberen Schulen verlangt, namentlich; bezüg · 
lich der Gründe auf melde hin fie eine Auterität für ihre Syſteme beanſpruch⸗ 
ten, und in Bezug auf ihre Stellung zu den Vedas und zu einander. Ebenſo 
möffen tie Anfichten der hauptſächlichſten Commentatoren, Sanfara-Adärva, 
Kumdrila-Vbatta zc., in Bezug auf die Autorität der Vedas und das Berhält- 
niß der Stifter ter verfchiebenen orthedoren Schulen zu biefer Autorität, dar⸗ 
geftellt werben. 

3) Eine veutfche oder franzöfifche Ueberſetzung der Sarhraka -Mimänfa 
ober ber Brahma· Sütras (mobei der Originaltert in Sanskrit zu geben ift), 
"mit Anmerkungen zur Erläuterung ihres wahren Sinnes und ber Yuffaffung 
welche Sanfara in feinem Commentar, dem Särkrafı- Mimänfä »-Bhafkya, 
vorfchlägt. Hierbei muß der Inhalt der wefentlichen erflärenden und polemi⸗ 
Shen Theile des Commentars mitgetbeilt werben. 

4) Eine Darftellung der Pımkte in denen die neneren Bebanta-Schrift- 
ftelfer, welche als orthodox gelten, ferwie Rämdnuja md Mätharähärge von 
den Brahma · Sutras und von Sanlara abweichen. 

Die Preisbewerber haben ihre Abhandlungen vor dem 1 April 1860 ein» 
auliefern, entweber im Hauſe der Royal Afiatie Societh, oder bei den Secre ⸗ 
tären ber Deutfchen Morgenlänbifchen Geſellſchaft in Yeipzig oder Halle, Jede 
Abhandlung ift mit einem Motto zu verfehen, und ein verfiegeltes Begleit · 
ſchreiben muß den Namen des Verfaſſers angeben. Die Royal Afiatic Societh, 
deſſen Secretãr, Cdwin Nerrig, die betrefjenve Notification unterzeichnet hat, 
wird ben Betrag des Preifes dem Verfaſſer der beften Arbeit aushäntigen; 
tiefem aber Heibt das freie Verfügungsredht in Bezug auf die Herausgabe 
feiner Arbeit. 

Die drei Kampfrichter find ſämmtlich Deutfhe: Profeſſor Laffen im 
Ponn, Domcapitular Windiſchmann in Münden, und Profefjer Müller in 
Drfe 


rb, 

Noch jey bemerkt daß der Preisfteller felbft nicht Bloß ein bedeutender 
Kenner der Sangfritlitteratur ift, ſondern auch eine apologetifch « polemiſche 
Shrift in diefer Sprache unter bem Titel „Mataparltſcha“ (Unterfuchung 

« Über die Religionen) während feines Aufenthalts in Oſtindien verfaßt hat. 


Smprna, 


* Smyrua, 7 Febr. Die Tagesiragen find jegt bie Bälle, die 
Lebensmittel mit ihren hohen Preifen, die neu errichtete „Ottoman: Bnf* und 
die Eifenkaln von Emyraa nah Aıkin. Daß fi in biefen Thefen cas 
gefellihaftliche und moralifche Leben der Stadt abſpiegelt, daß ſich letztere bei 
den meiften Bewohnern zu Lebensfragen geftalten, wer wollte es läugnen? 
Hört man boch nur darüber und fonft nichts ſprechen, allenfalls ausgenommen 
dab man Aeußerungen des Unwillens hört daß die europäiſchen Colenien dem 
Spott der Türken ausgefett find, welche ſich ins Fäuſichen lahen, weil vor 
wie nad; die Erwerbung eines Gruntftäds ober irgend eines Immobils nur 
dadurch ftatthaben lann daß, will er nicht auf ben Namen eines Türken 
ins Gut fhreiben laffen, die Frau des Europäers oder eine Verwandte des⸗ 
felben bei ver Behörde fich als Eigenthümerin erflärt; dieſe betrachtet mum bie 
Häuferin als Rajah, d. h. als Unterthanin des Großfultend, jene nimmt 
dieß ſtillſchweigend hin, erflärt ſich aber factifch damit einverftanven, denn 
mar macht fie mit dem türkifhen Grundgefeg vorher entweder befannt, ober 
fegt voraus daß ihr beffen Kenutniß nicht fremd ſeh. Die türfifche Behörde 
weiß wohl daß fie damit feine oberherrlichen Rechte auf die Curopäerin aus» 
dehnen Tünne, welche über bie Beziehungen terfelben zu ihrem Grumbbefig 


hinausgehen. Darauf fommt es aber gar nicht an; ift das Princip: alles 
zu gewähren umb nichts zu geben, bewahrt, hat bie höhere türfifche Diplomatie 
der enropilichen ein Schnippchen mit ſcheinbar bieberftem offenften Antlig 
geſchlagen, fo mag im fibjeetiven Verhältnif alles einen folden Nonfens 
bilten wie bier, die Europäern unberufen als Rajah zu betrachten und ven 
Act des Erwerbs ven Grunbbefig ſeitens derfelben als juribifch genügend da» 
für anzufehen — das Objective ber Suche bleibt hier immer taß bie türfifche 
Regierung Herrin im Lande bleibt, daß fie Das Abgabenweſen nad Belieben 
teguliren lann, und baf fie triumphirte als kürzlich Europier erllärten daß 
ſolange das Geſetz bes Hathumajums, mad) dem jeder Europäer Grunb- 
befiß fol erwerben können, nicht Geltung erlange, fo lange würben fie feine 
Abgaben von ihren Immobilien zahlen, Zu erwarten war tie Antwort 
ta bie türlifche Regierung fie gar nicht als Befiger erfenne, daß 
fie die Abgaben von denen verlange auf welche biefelben eingefchrieben 
feyen, und daß man fih in allem übrigen an bie hohe Pforte wenden möge, 
Seit einigen Tagen hat denn auch von Seite einer bier gebilbeten Commifs 
fion, deren Vorfiger ein Türke, die Erhebung der Abgaben begonnen; man 
zahlt, und wartet in Geduld ab bis die Grofmächte Europa’ es an ber Zeit 
finden wollen ihrem Worte Leben einzubauchen, damit es zum Schreden 
türfifcher Liſt und jeden Betrugs das ganze türlifche Reich durcheile, oder 
beffer zuerſt durchraſe, jeden wiverfpenftigen Pafcha vernichtend, und dann, 
mit mehr Muße Güte und Belohnungen fpendend, es nochmals durchwandere, 
ver Liebe und eigen Danfbarleit chriſtlicher Bewohner der Türkei und aller 
benfenben Unterthanen des Großſullans — auch erleuchtete Türken inbegriffen 


— gewiß, 

Was nun die Bille anbelangt, jo würde Ihr Blatt wahrſcheinlich fein 
Intereffe daran nehmen wie ſich vie Bevölkerung Suyrna’s unterhalten will, 
und imviefern die europãiſchen Beluftizungen auch bier Plat gegriffen, wenn 
ſich daran nicht bie eigenthümliche Bemerkung Inüpfte daß, feit die Bälle bes 
gonnen haben auf ven hiefigen Caſinos, von denen ſich bie bes griechifchen, 
levantinifchen und europäfden auszeichnen, mehrere Lebensmittel, z. B. 
namentlich das Fleiſch, nur zu enormen Preifen gefauft werden fönnen. Die 
Tare bes Rinpfleifches ift 44, Pinfter per Ola, doch kauft man es feit acht 
Tagen nicht unter 6 und 7 Piaſter; vie Marftmeifter, welche fonft ſehr ſtreng 
find, fehen durch die Finger, und fo werden bie Forderungen immer unver« 
ſchämter. Da bei dem Preife von 41, Piafter wenig verdient wirb, ift 
wahr; aber das willen die Behörben auch recht wohl, find es doch bie Flei⸗ 
ſcher immer bei benen fie abwechielnd erorbitante Strenge und unbegreiflihe 
Grofmmb, vefp. Lauheit und Nachficht äugßgern. Daß das große Publicum 
darum annimmt daß ſich der Paſcha beſtechen laſſe, daß fein Kutahia daran 
Antheil nehme, und der Polizeihof als erecutive Gewalt fein Schãfchen auch 
ins Trodene bringe, ift bei den vielen dafür fpregenden Vorfällen früherer 
Zeiten zu b’greiflich; es lanu hier nicht unjere Aufgabe ſeyn dieß zu wider⸗ 
fegen, da wir einfach nur die Stellung des pafjiven Referenten einhalten; 
eigenthümlich ift es aber daß die Erceffe in den Forderungen der Fleiſcher 
nach dem vor zehn Tagen ftattgehabten griehifhen Caſinoball ihren Anfang 
nahmen, und daß behauptet wird daß mehrere türfifche Oberbehärden, nament⸗ 
lich der Polizeihef Hamid By, auf jenem Ball an einer Ecarte-Bant 400 
türhjche Pfund (à 108 Piafter) verloren haben. Man behauptete nun daß bie 
Fleiſcher ihm einen großen Theil viefes Verluftes erfegen mußten, und das 
Publicum diefen wieder mit Zinfen zurüdzjugeben hab. Wahr ober un⸗ 
wahr, geht doch eine Moral mit Gewißheit daraus hervor daß die Geſetze 
bier wie überall verhöhut und mit Füßen getreten werben, und daß bie ge- 
ringſte That des Rechts feitens einer türfifhen Oberbehörde hinlänglichen 
Stoff gewährt um bie Vorzüge dieſes Würdenträgers zu den Wolfen zu er⸗ 

Daß übrigens auf den hiefigen Bällen enorme Summen gewonnen 
und verloren werben, ift wahr, und erft vorgeftern, auf bem zweiten griechi- 
ſchen Ball, hat ein junger griedifcher Kaufmann die Summe von 250 Napo- 
leonsd'or verloren. Das Glüf ganzer Familien wird bafelbft zu Grunde 
gerichtet, die vielen hier fortwährend flatthabenden Fallimente werben ge 
nährt und vorbereitet. Solide Kaufleute, welche einen gegritndeten Ruf haben, 
ficht man inbefjen fern von biefen Hazardſpielen; nur Whiſt zu einem Say 
von 1—5 Piaftern der Point ift ihre Leidenschaft, der fie ſich auch mit Ruhe 
bingeben mögen, 

Wir werden im einem nächſten Schreiben darauf zurlicklommen wie bie 
hiefige Ottoman Bank ſich hier geftellt hat, welches Vertrauen fie genießt 
und wie fie ſich beftrebt dasfelbe zu erweitern. Wir werben Dabei aud) dar« 
zuthum vermögen wie fie unter hiefigen Berhäftniffen eben fo viel gewinnen 
als viel verlieren lann, und wie bie Chance ihres einftigen Falles durchaus 
bei ihrer Eriftenz nicht ausgefchloffen erſcheint. 

Die Aetienbegebung für vie Eifenbahn von Smyrna bis Airin follte bes 
fanntlich mit 31 Januar gefchloffen jeyn, doch hört man dgf Befreundete oder 
auch nicht Befreundete immer nod) Inferiptionen al pari erhalten lönnen; 
vie Kehlenlager bei Aitin, von denen man viel Wefens machte, fellen nicht 
fo fer reichhaltig ſeyn, und fell demnach die Rente nicht Übermäßig ausfallen, 
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Tropbem find wir der Meinung daß bie Berechnung des Trantporis der 
Perfonen und Waaren, melde durch biefe Bahn aus dem Inmern auf jeven 
Fall erpebirt werben mögen, eine richtige war, und daß ſich tie Bahn über 
6 Procent rentiren werde. Alles hängt jedoch von bem Anfauf ter Grund 
ftüde ab; werben tiefe zu einem enormen Preis erworben, jo wirb für bie 


Üctienbefiger zu viel liegendes Capital eriftiren, und die Rente des arbeiten- . 


den Eapitıls dann nicht mehr ſehr groß auffallen. Die biefige 
hörte ift mm mit tem Ingenieur der Gefellfchaft, welcher mit der Orbre 
die Bahn auszufleden, damit das Terrain erworben merbe, vergangenen 
Montag von — * bier ankam, in Streit; dieſer will dieſelbe am 
nörblichen Ente, an ber fogenannten Spite im ber Nähe der enropäifchen 
Getreitetampfmühle, beginnen laffen; jene ba, wo bie Caferne am fürweft- 
lichen Ente der Stat liegt. Der Ingenieur berechnete daß die Bahn 100,000 
Pfund mehr alsdaun foften werbe, bie türffche Behörde fagt daß fih Mauth, 
Bazar und aller Handel mit dem Innern im füblichen Ende der Stadt con 

ire, daher fie nur dort es zugeben lönne. Die hiefige Commiffion der 


türliſche Ber . 


centrir 
engliſchen Geſellſchaft für biefe Eifenbahn Hat ſich num mach Kenftantinopel 
gewandt, da fie fi darauf ftügt daß ihr tie Erlaubniß ber Bahn ohne Bes | 


jchränfung geworben, und daher bie hohe Pforte, oder wenn es bie Inter» 
effen ber Stabt Sinyrna erheiſchen, diefe jene Mehrfoften geben müffe. Die 
hohe Pforte wird bief aber nicht thun, und in Sinyrna kreuzen fid) bie Inter« 
eſſen; es ift eben fo viel für als wider zu fagen, und ein Theil ver Bewohner 
wird bort, ein anderer hier verlieren. Wie bei allem, fo auch hier: „Mau 
lann es nicht allen recht machen.” Indeſſen finden ſich auch andere welche 
zur Vermittlung die Rarawanenbrüde im öſtlichen Anfang der Statt als 
Eentralftatien vorſchlugen. Dieß wäre recht gut, aber da müßte die Megie» 
zung eine ordentliche Donane bauen. Die Denaniers, an größte Unerbuung 
gewöhnt, würden ſich dagegen ſträuben, weil fie fürdten daß Ordnung in bie 


Dowane komme. Und wenn fie felbft babei auch gewinnen möchten, fo fürdten Gonf 


N 


fie doch tafi an Ende die obere türfifche Behörte, d. h. bie hehe Pforte in bie | 


Größe ihres Gewinnes fehen möchte, und da ift es doch beffer im Trüben zu 
De und fein Schäfchen, wenn auch in Unerbuung, tm Tredenen zu 
ben. 


| 
| 


Eine Berichtigung der Memoiren ded Herzogs von Nagufa. | 


* Mit dem ſechtten Bande ift tie Erzählung der vorzüglicheren militäri | hinzugefügt 


ſchen Ereigniffe abgeſchloſſen. Es find in den Memoiren Unvichtigfeiten ent» 


des anfpruchslefer Künſtlers wiffen wollen, — Unſere zweite Concertfaifon 
verfpricht wieber fehr genußreich zu werben; in Aueſicht Bachs Pafla- 
caglia, in irt von Eſſer, Sinfonien von Mozart (G-moll), 
(pastorale), $r. Schubert und Haydn, und am Palmfonntag wahrſcheinlich Hän« 
tels „Acis und Galathea,“ wovon uns wahrſcheinlich Frau Diez an der F-dur- 
Arie einen lieblichen Vorgeſchmack gab. Viele hiefige Kunſtfreunde wünſchten 
einmal Bachs H-moll Meſſe zu hörem, welche durch bie biefigen trefflichen 
Kräfte wohl auszuführen wäre, zumal ba durch bie neuen hoch D-Trompeten 
auch vie hohen Trompetenfäge wenigftens annäherungsweife gebracht werden 
können. Die edle Melodie Bachs, feine trog ber fünftlichften Verwicllungen 
dennoch einfache Stimmführung und erhabene Ruhe, kurz, feine Hauptvor- 
züge wirb das Publicum hier eher fennen lernen ale in defien Inftrumentale 
fügen, welde woht durch Arbeit, Gewalt und Figurenreichthum impeniren, 
ihn aber dennoch nur von einer Eeite zeigen. Doch vertrauen wir aud) hierim 
auf Lachner, welcher feine Münd;ener, wie zuvor mit Beethoven, fo jet mit 
dem ganzen Bad; vertraut zu machen ſich vorfegte, und wie er jenes glängenb 
erreichte, fo auch zu biefem den richtigen Weg eingefchlagen haben wird, 

s München, 21 Februar. Im näcften Monat findet in den acht 
Rogierungsbezirfen die biehjährige Confeription ftatt. Die Gefammtzahl ver 
zur Poofung beigezogenen Gonferibirten aus ver Altereclaffe 1835 betrug 
41,687, und das zur Ergänzung des ſtehenden Heers erforderliche Eontingent 
beträgt 14,000 Mann. Hievon kommen 10,183 Mann zur Infanterie, 
1456 zur Cavallerie, 2030 zur Artillerie, 237 zum Genie-Regiment, und 94 
zu ten Ganitätscompagnien, Die größte Zahl ber Eonfcribirten hat vie 
Pfalz, nämlich 6332, woven 2127 ausgeheben werben, daun folgen Obers 

mit 5846 und 1963, Unterfranfen mit 5557 und 1698, Mittelfranfen 
mit 5057 und 1698, Oberfranfen mit 4916 und 1651, Nieberbayern mit 
4713 und 1583, Schwaben mit 4707 ımb 1581, und Oberpfalz mit 4559 
cribirten, woven 1531 werben, . 
A Uus Mitteldeutfchland, 18 Fehr. Dan ift im den bieffeitw 
gen jübifdhen Kreiſen fehr entzüdt über eine Nachricht ans dem Orient, wo» 
nach viele jübifche Jüuglinge die Abſicht Hätten ſich zu ben Fahnen des Sul 
tans zu fiellen, und auf bie Bergünftigung ber Rajahs ſich vom Militärdienfle 
Loszufaufen zu verzichten. Mehemed Sadyt Paſcha foll ſich hierüber gegen 
eine jürifhe Notatilität fehr befriedigt ausgeſprochen, und tie Verfiherung 
haben: er werbe alles aufbieten um in den Juden ben miliär 


fchen Geift wieber anzufachen, „welder ver Stel; und ber Ruhm ihrer Väter 


halten, welche nicht unerwähnt bleiben follen, foweit fie Die Mitwirkung der | geweſen.“ So fann’s dem Sultan nicht mehr fehlen. — Noch mehr haben dem 


Tönigl. bayeriſchen Truppen berühren, ie werben hiemit berichtigt. Bei 
Beſchreibung des Gefechts von Zuaim (10 und 11 Iul, 1809) wird bie Ta- 


| 


' 


pferfeit der dayeriſchen Truppen in ironiſch mitleitiger Weife jener ber fran- N 


zoͤſiſchen gegenäbergeftellt, und nur den bayeriſchen Cheraulegers einige An 


Selbftgefühl der altteftamentlihen Belenner zwei Nachrichten aus Sur 
dinien geſchmeichelt, wonach in Turin ein jürifhen Rechtsgelehrter beim Mi 
nifterium des Aeußern angeftellt werben, ja jüngfthin bei bem Leichen 
begänguiffe des Oberrabbiners der königl. Refidenz die Sigung der Depus 


erfennung ausgeſprochen. Bayeriſche Militär-Schrififteller führen ven Tags ; tixtenfammer wegen mangelnber Bollzähligfeit aufgehoben werben mußte. 


befehl des Herzogs v. Raguſa über dieſes Gefecht an, dieſer enthält nur 
Lob und Zufriedentenheitsausprüde über bie Tapferkeit der bayeriſchen Trup 
gen. Noch lebende Augenzeugen, von benen einer — der gegenwärtige Ge⸗ 
neralcapitäin ter Leibgarde, General der Cavallerie, Baron v, Zweibräden, Er 
eellenz — dem Herzog v. Raguſa während biefer Gefechtstage dienſtlich bei» 
gegeben war, beftätigen ben Wiverfpruch in den Memoiren mit ben perföne 
lichen lobenden Aeußerungen des Herzogs v. Ragufa an Ort und Stelle über 
bie Bravour ber bayerifhen Truppen. Bei Befireibung eines Gefechtes bei 
Montis, angeblih am 26 März 1814 (Monti nad) der Caſſiniſchen Starte 
— im topographifchen Atlas heißt derfelbe Ort Meutils —), ſoll eine hands 
vol Franzofen mit zwei Kanonen viertauſend Mann bayerifcher Infanterie 
und zwanzig Gefhügen wiverftanden haben, ven denen fie ohne Erfelg anges 
griffen wurben. Noch lebende bayerifche Officiere, von benen einer damals 
Schon ein hohes Truppencommanko führte, bezeichnen tie Anweſenheit baheri⸗ 
fer Trupen im einem Gefechte bei Montis als gänzlich aus ber Luft gegrif- 
fen; ebenfo wenig ift von den Bayerifchen Milittär-Schriftftelern irgenteine Er- 
wähnung tiefes imaginären Gefechtes geihan. 


Deutfchland, 

2 München, 18 Febr. Nachdem Dr. Härtingers längft erwartetes 
Concert nicht nur durch Verlegung ins fönigl. Oveon eine Aenderung im Res 
perteir erfuhr, ſendern höherer Rüdfichten halber abermals verfhoben werben 
mmfte, ift basfelbe nun auch an tem angefegten Tag, dem 18 d., wegen einer 
masfirten Alademie des lonigl. Hoftheaters unmöglich, und wird erft am 
28 b. definitiv ſtattfinden. Das von uns früher mitgetheilte Mepertoir warb 
infefeme geändert, daß ftatt ber Arie aus »] due Foscari," jene des Arolar 
aus Euryanthe in As dur, und flatt des Miozartchen Quintetts ein Sertett 
von Onglew aufgeführt werben; dazu fommen wahrjcheinlic bie beiten Ou⸗ 
rerturen „Eurhanthe“ und „Graf Armaud.“ Die Engogementsunterhand- 


Meuefte Poſten. 

Neberfihbt. Franffurt. (Hr. v. Fonton beglaubigt.) — 
Stuttgart. (Groffürft u \ annover. nl Prett 39 
— Berlin. (Bom Landtag) — Oldenburg. (Eröffnung des & h 
— Bien. (Paris als Conferenzort über Nenenburg.) — Trieft, (Di 
Fregatte „Rabegfy“ zurüd.) — Benebig. —— 
land.) — Madrid. (Eine Dampffchifflinie den Antillen.) — London, 
Anfang der Parlamentefigumg vom 19. Die Sundzellfrage. Die Herab- 
egung des Wa aris. (Der Inhalt der e. 
phyſilaliſche Preisaufgabe.) — Bräüffel. ——— von 
des Czaten Reife nach Parie.) — Turin. (Die Unglaubwürbigkeit ua 
montefifchen Preffe.) — Brpnhage n. (Die Antwort auf die beuff 
Noten.) — Bon ber polnifhen Öränze, (Nuflands Stellung im Kau⸗ 
fafırs und zu Perfien.) — Piräeus, (Einfhiffung der Dccupationetruppen.) 
— Beyrut. (Sir Henry Bulwer.) — Afpinwall, (Ervbeben in Panama. 
Walker. Aufftand in Bolivia. Die Revolution in Peru.) 

+ Frankfurt a. M., 20 Fehr. Die Beglaubigung des Hrn. 
v. Fonton, des Nachfelgers bes Frhrn. v. Brunnom, in der Eigeufhaft 
eines außerordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten Minifters Rußlands 
bei dem deutſchen Bund, erfolgte im ber geftrigen Sitzung ber Bunbesver» 


ſammlun 

* Stuttgart, 20 Fehr. Se. laiſ. Hoh. der Großfürft Conftantin von 
Rußland if heute von Karlöruhe aus bier angefommen, und im fronprinz« 
lichen Palaft abgefliegen. Derfelbe wird dem Vernehmen nach nur bis morgen 
bierjverteeilen, und alsdann die Reife nach Nizza fortfegen. II. . HH. der 
Kronprinz und bie Kronprinzeffin werben übermorgen bie Reife nach gtalien 
antreten, 

Sannover, 18 Fehr. Der General v. Prott, Märzminifter des 
Kriegs und ſeildem Generafftabschef, ift geftern, 76 Jahre alt, hier geftorben. 


lungen auch tere neuen Intendanz mit Dr, Härtinger haben noch zu feinem | (3. j. Ne.) 


Reſultat geführt; dech Fürzen wir vorläufig aus authentiſcher Quelle jene 
Gerüchte ale irrthiinlich bezeidnien, welche von ‚unbeſcheidenen Forderungen“ 


” 


Berlin, 20 Febr. Der Antrag des Abg. Rohden auf Einführung 
der geiftfidhen Gerigtäbarteit in Eheſachen Hr tie Kathalifen, ift von — 


2 


829 


mifften des Hauſes der Abgeordneten mit 13 gegen 2 Stimmen *—* 
werben. „Melde Folgen,“ fagt der Commiffion@bericht, „diefe Geſetzgebum -} 
in Defterreid) und auch für die dortigen Evangeliſchen, für melde das Pat 
Art, 1 die bißherigen Ehegerichte einftweilen aufredit erhält, haben wird, muß 
mar ber weiteren Anwendung überlaffen bleiben; fo viel aber ftcht feſt bafı 
r Preußen eine ſolche römifch-tatbolifche Gefepgebung unzuläffig ſeyn muß." 
Der Eommiffär der Regierung erflärte daß fie „zur Zeit Bedenken trage“ bie 
tatholiſch· geiſtliche Ehenerihtebarkeit über das Gebiet der Spiritualia hinaus 
mit Wirlſamleit auf das Gebiet des bürgerlichen Rechts auszuftatten, und 
zwar u u von anderen Bedenken, wegen ber in Preußen häufigen ges 
en Ehen, 
——— 17 Febr. Der außerordentlich einberufene und in be 
ſchlußfahiger rg verfammelte Landtag des Großherzoghhums wurde heute 
vom Minifter v eröffnet. 

Bien, 17 u Die Nachricht einiger auswärtigen Blätter: Oeſter · 
reich habe Anfland genommen feine Einwilligung zu geben daß bie Conferenz 
zur Schlichtung der Neuenburger Angelegenheit in Paris ftattfinbe, ift, wie 
wir aus verläffiger Quelle hören, eine aus ber Luft gegriffene i 
Oſtb. Voſt.) 

Trieſt, 19 Febr. Die k.. Schraubenfregatte „Rabepg,* Commandant 
Einlenſchiffscapitãn Ritter v. Preu, iſt von ihrer Fahrt nach dem atlantiſchen 
Deean heute hier eingelaufen. (Defterr. C.) 

18 Febr. Der Gemeinderath beſchloß eine Deputation nad) 
Mailand abzufenden, um Er. Maj. ven Ausdruck des Dankes für vie Anmeftie 
barzubringen. (Defterr. C.) 

Madrid, 19 Febt. Im Monat März wird zu einem abermaligen 
Bufdlag eines Dampfſchifffahrtsdienſtes zwiſchen der Halbinfel und den Ans 
tillen geſchritien werben. — Die Reife des Herzogs v. Montpenfler int Aus 
land wird witerlegt. — Dan hat ein revolutionäres Pamphler „El Miffionero 
demoeratico* mit Befdhlag belegt. (T. D. H.) 

London, 19 Febr. Im Beginn ber Parlamentsfigung vom 19 
flellte Graf Grey im Oberhans vie Anfrage: ob bie „Bora Arrow” ber 
Techtigt gemefen ſeh bie eugliſche Flagge zu führen. Lord Granville ant- 
wortete mit einer (angeblich nicht jehr Haren) Grörterimg: daß die Goloniaf« 
tegierung gefetlich zum Schutz von Freinden ermächtigt ſey, welche lange 

ten von Land in brittiſchen Colonien eingegangen find. — Im Untere 
hans fragte Hr. La yard ob die Angabe über die Unterzeichnung eines Ver» 
trags zwiſchen Rußland und Perfin am 25 Yan. richtig fey, nach welchem 
letzleres ber erfteren Macht einen großen Landſtrich in Aſien überwieſen hätte, 
Lord Palmerſton erwiederte daß er nichts von einem ſolchen Tractat wiſſe. 
Alsdenn erſuchte Hr. Lecke King um Erlaubnif zur Einbringung einer Bil 
Über Ausvehnung des Wahlrechts. Als Lord Palmerfton ſich wiberfegte, 
entftand eine ſcharfe Verhandlung, bie beim Abgang der Nachricht fortdauerte. 
(Der Telegraph melvete ben Sieg der Minifter mit geringer Mehrheit — 
192 gegen 179 Stimmen.) 

London, 20 Febr. Inder Sitzung des Unterhaufes vom19hatPorb 
PBalmerfton erflärt daß die Bereinigung in Bezug auf den Sunbzell noch 
nicht zu Stande gelommen fey; doch hoffe er eine baldige Loöſung. Der Ans 
tray des Hrn. King, welder eine Serabfetung des Wahlcenfus in den Graf: 
fchaften auf 10 Pf. St. herabfegt, ift von ber Kammer mit 192 Stimmen 
gegen 179 verworfen werben. Derfelbe ift von ber Regierung belämmft wor: 
den. Bei diefen Verhandlungen haben Lord John Ruffell, Sir James 
Graham ımd alle Yiberale ver Kammer gegen die Regierung geftimmt, 
welche wieder bie Conferwntiven auf ihrer Seite hatte. Hierauf hat die Die: 
cuſſion Über die Dotation des Collegiums von Mahnooth begonnen, Aus 
dem Oberhauſe iſt nichts von Bedeutung zu melden. (T. D. Havas.) 

Paris, 20 Fehr. Der Monitenr bringt nachſtehenden Artikel: Ein 
Decret vom 23 Febr. 1852 hat einen Preis von 50,000 Fr. für ven Urheber 
derjenigen Entedung ausgeſetzt welche die Volta'ſche Säule mit Delonomie, 
fen es auf die Inpuftrie ald Wärmequelle, fey es auf bie Erleuchtung , bie 
Chemie, die Mechanik ober bie praftifhe Mebiein, anwendbar macht. Nach 
ben Beſtimmungen dieſes Decrets ſollte die Preisbewerbung fünf Jahre offen 
bleiben, und eine Commiſſion beauftragt werben bie verſchiedenen Entdeclungen 
zu prüfen, und ihr Gutachten barüber abzugeben ob vie nöthigen Beringungen 
erfüllt find, Durch Minifterialbefchluf vom 7 Febr. 1857 ift dieſe Eommif- 
ernannt worben, und befteht aus ben . Dumas, Chevreul, Pelonge, 

egnauft, Deepret, Raher, Serres, Ch. Dupin, Segnier, ven Generalen 
Foncelet und Mori in fänmtlid) Mitglieder ber Alabemte der Wifjen! enfhaften, 
nud aus den HH. Rehnaud, Director der Leuchtthilrme, und vem Chemifer 
Sainte-Elaire Deville, 

Die Debats ;_beftätigen heute ihrerjeit$ bie von uns geftern gemeldeten 
Gerüchte über die Steigerung der — Deenhuger I England und Perfien, 
Ebenfo wieberhelen fle die Angabe daß bie Ungelegenheit nur 

amı fortfchreitet. Bis jetzt hat angeblich bie Schweiz ! N feine Einladung zur 
Veſchickung der Conferenzen, deren Beginn man zu vereilig auf den 1 Mar 
angegeben, erhalten. 


Der Eonflitutlonnel wählt heute, wie geflern der Sidele, bie Erb 
| minatfarfit von 1855 zum Gegenſtand feines Premier- Paris, 


Brüffel, 19 Gebr. Der Nord erklärt in ber En fer vem Ge 
rudht von einer beabſichtigten baldigen Reife des Cjaren ber nad) Paris 
auf das beftimmtefte wiberfprechen zu lönnen. 


" Zurin, 18 Fehr. Die Opinione bringt den Tert einer Adreſſe, 
angeblich von ben römischen Studenten an den König Victor Emanuel gerich-⸗ 
tet, mit einer Gabe von 250 Fr. für die 100 Kanonen Aleffandria's. Der 

| Univers glaubt beredtigt zu feyn, da die Namen der Unterzeichner nicht ge» 
nannt * die — für erfunden zu halten 
openbagen, 19 Febr. Na „Fiyvepoften® wirb die Antwort auf 
bie — mit einem ausführlichen Memorandum und zwei Beilagen, 
Ende dieſes Monats abgehen. (H. N.) 

“+ Bonderpoluifchen Gränze, 17 Febr. Die Nachricht daß da® 
Hauptquartier ber ruſſiſchen Ranlafusarmee von Tiflis nad Eriwan verlegt 
‚werben foll, ober wie eine andere Konftantinopeler Verfion fagt, nad; Eriwau 
verlegt worben ift, wäre von großer Bebeutung wenn fie ſich bejtätigte; allein 
es ift mit Eicherheit anzunehmen daß biefe Nachricht auf einem verfrühten 
Gerüchte beruht. Es find bie engliſch perſiſchen Wirren noch nicht fo weit 
vorgeſchritten, daß ein friegeriiches Einfcpreiten ver Ruſſen als unausbleibliche 
Felge erfhheint, zumal auch Grefibritannien Urfache bat die Beilegung des 

Natürlich wird der Frieden in Afien bei dem 
dert berrfchenten Bermidelungen faum je von großer Dauer ſeyn, und es 
bereiten fi bort Dinge von nnlberfehbarer Tragmeite vor. Solange aber 
bert bie Ruffen ten Frieden halten, werben fie aud) zu einer Beränderung 
ihres Hauptquartiers, von welchem in nächſter Zeit der Krieg gegen die Berg» 
völfer geleitet werben wird, nicht ſchreiten. Was bie Ruſſen bezüglich ver 
perfilhen Frage bither gethan haben, beſteht in Vorbereitungen und Augen 
Vorfihtemaßregeln für möglihe Eventwalitäten. Das Hauptquartier aber 
der Ruſſen am Kaukaſus t, nach wie vor, in Tiflis, und es bat bort bie 
höchſte Civil und Mifitärverwaltung ihren Sig. Auch ver nad bem Ab» 
gang bes General® Indrenius als neuer Generalftabschef zur faufafifchen 
Armee geſchidte General Miliutin hat beim Hauptquartier if Tiflis, nicht 
aber in Eriwan feinen Sit genommen. Dit einem Wort, es find zur Bew 
legung des Hanptquartierd tor ber Hand, und bei bem in Ausficht jtehenven 
Ticherfeffenkrieg gar feine Ausſichten vorhanden, 

Pyraeus, 11 Febr. Die Dampffregatten „UAsmobee” und „Ie Co» 
rıgne“ haben ſich im Hafen vor Anler gelegt, und tie Einfhiffung ber Trupe 
pen wird morgen beginnen. (Bays.) 

Beyrut, 6 Febr. Eir pe Bulmer, Commiffär der engliſchen Res 
gierung für die Gürftenthümerfrage, iſt geſtern Abend von Konſtantinobel hier 
angelommen. Man ſagt, er ſey mit einer beſendern Miffion in Syrien bes 
er = (Pape) 

Afpinwall, 23 Ian. Die „Magtalena” überbrachte bie weftindifche 
und ftille Meerpoft nebſt 880,104 Doll, baar nad) Southampton. Im Pos 
mama De ein Erdbeben in der Nacht vom 13 ſtatigehabt. Wallers Lage 
wird zont angegeben; er hatte 1200 Mann Eombattanten zur VBerfligung, 
— In Bolivia war ein Revolutionsverfuch gemacht werben. Die revolutioe 
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perfifchen Srieg® zu wünſchen. 
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Sie in Nr. 31 Ihres Blattes vom 31 Jam. d. 9. einer Mitthei- 
lung aus Amfterdam dd. 26 Yan, Raum geaeben, welche nad) einer und jo 
eben zugekemmenen Erllãrung bes !gl. hollandiſchen Geſandten in Kopenhagen, 
Hrn. Henri Dur Bois, vollfommen trrig, und 
rifanifcben Blättern bezeichnet ift. wahre d findet fich im einer 
Eorrefvondenz aus Neiw · orl vem 14 Jan. im „Le Norh* Nr. 29 
vom 29 Ian. verzeichnet, und ift beinahe wörtlich der von ber Regi ber 
Vereinigten Staaten auf Verlangen des Senats ni lichten Gorrehen- 
denz über die Herbertidhe — *— entuemmen. (Es heißt darin: Mr. 
Du Bois, qui avait refuse de comparaltre en justice comme t&moin 
dans l’affaire de Mr. Herbert, meurtrier d'un gargon d’Hötel, ne re- 
viendra point à son poste; il est remplac& par Mr. Roest van Lim- 
burg, ministre actuel des Pays-Bas & Lisbonne. Ce remplacement, 
n'est point, comme on a pu le croire, une preuve de bläme que cet 
ambassadeur aurait encooru de son souverain. Il résulte au contraire 
des documents adresses au ag le President, que le refus de Mr. 
Du Bois, Ministre de Pays-Bas, de tömoigner dans l’affaire Herbert 


8 folche auch hen von ame» 
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est fonde sur la loi internationale, sur la constüution des Elats-Unis 
et sur une loi speciale de notre propre legislation. — 11 en avait dw 
reste conferd avec le corps diplomatique. Mr. Du Bois, le seul spec- 
tateor impartialdu drame de I’'hötel qui coüta la vie a Keating, aurait 
volontiers t&moigne dans l’affaire, si sa position officielle de represen- 
tant de son gouvernement ne l’edt empöche de paraltre devant une 
cour de justice, ou il aurait 614 sujet aux questions d’un contre-era- 
men. — C'est bien contre son gr qu’il a refuse d’acc&der ä l’invitation 
de Mr. Marcy de se rendre au tribunal, mais il &tait prèt A se presen- 
ter au —— d’Etat, pour y donner en pr&sence des personnes 
que Mr. Marcy jugerait n&cössaires, les details de ce qu'il avait vu. 
Mr. Belmont, Ministre des Etats-Unis ä la Haye, fit part au Roi sur 
lavis de Mr. Marcy de la decision prise par Mr. Du Bois. Le Roi 
approuva fort la conduite de son Ministre, en assurant le Gouverne- 
ment de l'Union detoutes ses sympathies. — Mais Mr. Marcy dut re- 
fuser d’entendre le t£moignage de Mr. Du Bois, qui, donne dans de 
telles conditions, &tait sans valeur aux yeux du tribunal.* 





Bekanntmachung. 


Die vorgenannten vier Königlichen Hittemverke find Mi 
Wege Des Meiftgebots beftimmt und fellen, ba bie am 18. December v. 3. 
abgebaltene Picitation berfelben zu einem anmehmbaren Ergebniß wicht geführt 
hat, im einem anberweiten Termine von neuem zum Ausgebet gebradt werden. 

Das Hüttenwert Kupferhammer wird durch Wafferfraft getrieben und 
fertigt Kupfer ⸗Bleche, Beben» und Lel.!igelen, außerdem Binkblehe jeber Art 
und Bleiplatten. Die Betrieberorrichtungen desſelben beſtehen in: 

1 Eiimelsfeuer mit — 3 Blechwalzwerlen und 1 Rundlupfer- 
walzwerl mit bem dazu gehörigen Guäföfen, 1 Ctampf- und ESchleifwert, 
4 Doppelgefchlägen mit Cylindergebläfe und Glilhofen, endlich in einem Zint- 
bieb-Watzwerf mit Sıihntel;- und Gluhefen. 

Das Wert bat autehlichtich ber dazu gehörigen Teiche einen Flächeninhalt 
von 25 Morgen 129 DuatrarRuthen 44 Quadrat ⸗ Fuh an Hof» und Bau ⸗ 
ſtellen, Ader, Wieſen, Gärten, Plägen x. x. und mnfaßt 1 Dienfigebäube für 
die Berwal jhäfte, 3 Wohnhäufer für bie Vetriebs. Beamten, 6 Gebäude 
mit Arbeiter- Wohnungen und cinem Kruplocal, werfhiebenartige Wirthicaftege- 
Bände, tie Gekäude mit ben Vetriebs- Vorrichtungen, Magazine, Schuppen, 
Archen, Brüden, Bewäbrungen und Brunnen. 

Das Hiltenwert Eifenfpalterei wird durch Wafler » und theilweiſe 
Dampifraft getrieben, und Iiefert verſchiedene Stabeifen-abricate, votzugeweiſe 
aber Sturz» und Keſſel ⸗Bleche. Die Deiriebsvorrichtungen besfeiben beftehen in: 

8 75 reſp. Fruchherden, 2 Aufwerfbammer » and 1 Redhammer- 

Gerun, 3 Bledmahwerfs-Gerüften, 1 Keſſelblechwalzwerl, weiches durch cine 

Dampfınafdine getrieben wird, 2 Dampfbämmern mit ben dazu gehörigen 

Dampfleffein, 1 Scheerenivert mit einer Meinen Dampfmaſchine, mebreren 

hun —— Blech⸗ Gluhðſen, Shweiiöfen, 1 Haudſchmiede · 
umd 1 Blechpreſſe. 

Das Wert bat ausichliehtih des Hüttenteiches einen Flächeninhalt von 
49 Morgen 30 Quadratruthen an Hof» und Bauſiellen, Ader, Wieſen, Gür 
ten, Bögen x., und euthält 1 ee ‚für Die Verwaltungs Geſchäfte, 
3 Wohnbänfer file die Beamten, 8 GMbänbe mit Arkeiter-Wohnungen, 1 Schul · 
Baus, verfdiebenartige Wirtbfchafts.Gebäube, die Gebäute mit ben Vetriebövor- 
richtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brüden, Bemährungen und Brunnen. 

Das Hunenwert Meffingwerf wird durch Wafler- und zum Theil 
durch Dampfkeaft getrieben und jabrieirt Meffing- Bleche, Dratb, Keffel, Siede ⸗ 
und Sl Nefing- Die Betriebsvorrichtungen besfelben beftehen in: 

1 Brennofenhätte, 3 Walzbütten mit 4 Walzwerken, 1 Keffelhammerbätte, 
1 Keffelbereiter-Werkftatt, 1 Sitte En Fertigung gelötlxter Siederehre, 
1 Schwarzdrathhiltte, 1 Wankeratbhiltte, 1 Schabewerlſtatt, 1 Beizbütte, 
1 Mafdinenmwerfftatt, 1 Tiſchlerwertſtan, 1 Schmiede und 1 Stampfiwerf, 
endlich im einer Siltte zur Sufertigung von Sieberohren aus tem Ganzen 
ohne Lothung. Die zulett gebachte Hütte wird durch Dampftraft, alle Übri- 
— — dagegen werben, ſeweit ſie deren bedltſen, durch 
erkraft 


en. 

Das bat einen Flacheninhalt von 34 Morgen 140 Onabrat-Ruthen 
72 Quatrat- an Hoſ ⸗ und Bauftellen, Ader, Gärten, Teihen, Blügen x, 
nıb ft 2 Wobnbänfer für die Beamten nebft einem Amtelecal, 15 Gebäude 


ftadts@berswalde im * 


dorf im Megieru 


mit Arbeiter · Woehnungen und einem — 1 Schulhaus, 1 beſonderes 
Kruggeblute, verſchiebenartige Wirtbichaftsgetünte, die Gebaude mit ben Betriebs · 
verrichtungen, Magazine, Sch Archen, Brliden, Beräbrungen und Brunnen. 

Die vorgenannten 3 Werke liegen fünmtlich am ſchiffbaren Kinem-Ganal 
und nabe bei ber Stabt Neuftabt-Eberomwalbe, insbeſendere dem bortigen 
Bahnhefe der Berlin-Stettiner Eifenbahn, 

Das Hüttemwert zu Kutzdorf wird durch Waſſerkraft getrieben und fer- 
tigt verſchiedene Stabeifen-Fabrıcate, borzugeieife Sturzblede, Die Be 
triebseorrichtungen besfelben beftehen in: 

2 Frifchfenern mit eimem Eylindergebläfe, 2 Aufwerfbammer-kräften 
einem Ambefichleifwert, 2 Sturbieh-Walywert-@eräflen net 2 Blech⸗ 
Gtüböfen, 1 Ptechfcheere, 1 bybraulifhen Blechpreſſe und 1 Drebbant, 

Das Wert liegt pohſchen tendamm und Enftrin an ber Mietzel, 
einen Meinen, aber fehr wa ichen Fluffe, enthält 41 Diorgen 99,18 Quadrat ⸗ 
Ruthen au Grunbflüden verſchiedener Art, eiuſchließlich der $o und Bauftellen, 
und umfaft 1 Wohnhaus file den Betricbs ⸗Veamien, 4 @rbäube mit Arbeiter 

Potobam, ben 20, Januar 1857. 


Bönigliches Ober · Präfdium der yon Brandenburg. 
—V lottwe 
Beglaubigt Pfahl, Reg.Sectet. und SanzleisInfpector. 


Verkauf der Föniglichen Hüttenwerfe Anpferhammer, Cifenfpalterei und M wert 
“ — —— und res Föntnlichen m e je a 


Branffurt, 


rt Beräuferung im | Wohnungen und 1 Dienſilecal. 1 Sgulkans, Wirchfchaftsgebänbe, bie Gebäude 


mit dem gehenden 


en MDogazin- und & r 5 
— — Br gas Auppenräume, Archen, Brliden, 


Jedes ber obigen 4 Huttenwerle bildet einen befonderen Gemeinbeverbanb 
und tie Werte Eijenjpalterei, Meffingwert und Kubdorf befügen auf 
eigene Schulen. 

Der Berlauf erfiredt 


fih bei jedem ber 4 Were alle i 
Orumbfüde und Gebäude, die dabei vorbandene — ımb we 
unbewegliche utid bewegliche GerätberInventarinm. Ausgeichloffen von ber 
Date, wie fi$ biabentgar Bit ber Uehenpabe vorfaben = ; 
ieſe, wie fl elben zur Beit der Ueber vorfinden werben, jollen dem⸗ 
nädft dem Erwer a des je —— auf deſſen — 
einer vorgãn Fi a anbi en Erl . 
return, 
x erle er in i ei 

welche bisher dem Hutten⸗Flecus als Befiger des Dei ob 

Bon dem Kaufgelde mu mindefiens bie Hälfte beim Auf tes fürute 
fihen Kaufeertrages, welcher binnen 4 Wochen nach Ertheilung des lages 
erfefgen wird, baar gezahlt werben, Die andere Hälfte wird bem auf 
Verlangen gegen 5 Present Binfen, welche in vierteljäbrlichen Raten vom Tage 
der Uebergabe ab zu entrichten find, bergeflalt crebitirt baf dem Käufer eine 
treimonatliche, dem Fiecus aber mur eine zwölfmtonatliche Frif zur Auſtündigung 
tes Säulb-Gapitals zuſteht. Der creditirie Theil des Kaufgelbes wirb ui br 
verkauften Werte hypothelariſch zur erſten Stelle eingetragen. 
Die Licitation der 4 Werke geſchieht alternativ im ber Axt, daß nicht allein 
jedes ver 4 Werte einzeln ausgeboten wird, ſondern aud alle 4 Werke zufam- 
men zum Ausgebet geftellt werben. Gin Borbehalt ber Auswahl unter mehre- 
ven Sefbietenten findet nicht Matt, tielmehr bat bei jedem der 4 Werke und 
reſp. bei den 4 Werfen zujammen nur der meifbietenb Bleibenbe allein Aus- 
ſicht auf Ertheilung des Zufclages. Der leptere bleibt dem lönigl. Miniferi 
für Haudel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten werbehalten, umb wird bie Ent 
ſcheidung über bie Annahtue der Gebote reſp. bie Ertbeilung bes Bufdhlages 
binnen 3 Mowaten, vom Taze bes Pieitationstermins ab je erfolgen, 
Mährend bieler Frift Meibt jeder Meiflbietente am fein Gebot gebunben. Die 
Uebergabe ber zu verkaufenden Werle wirb, vorbehaltlich einer anderweit bier- 
über zu treffenden DBerabrebung, nad Ablauf von brei Monaten, von ber Erthei- 
lung des Zuſchlages ab uaz ftattfinden. 

Zur Cicerftellung Fiecus für die Erfüllung ber durch das Gebot 
—— Verbindlichleiten hat jeder Meifibietende eine Camion zu beftel- 

we 

für jedes ber 3 Werte Kupferhammer, Eiſeuſpalterei unb Mefe 
fingwert auf 10,000 Type, und für das Werk zu Kutdorf auf 3000 
ZThlr., ſewie demgemäß für die 4 Werte zufammen auf 33,000 Thlr, 

t umb fofort im Licitationstermine haar ober in inlänbifhen Gtaatse 


nach deren Eursmweribe zu hinterlegen ift, 

Ei 
——— 
id fs A, 
en 


für fenbern ganz ober autbeilig für ee an 
fiber ibre —E Legitimatien vor tem Cittions ⸗Comtiſſarius Rn 


bhaltung ber enge Licitation iſt Termin anf 

j den 2, April d. J., Bo 9 Uhr, 
im Rathhauſe zu Neuftabt-Ebersmwalbe vor bem, für das Verkaufs ⸗ Me⸗ 
fhäft beſtellten Kommiffarius, Regierungs-Affeffor Maft anberaumt, und wer- 
ben Kaufliebhaber zu biefem Termine mit bem Bemerlen eingelaben bafı bie 
ipeciellen Bertaufs- und Vicitatione-Bebingungen, ſewie bie Wertbstaren ber im 
Rebe fiehenden 4 Hüttenwerle im der Geheimen Kegifiratur der V i 
des Tünigl. Miniferiums fir Handel, Gewerbe uud tliche Arbeiten — Lim 
benftraße Mr. 47 zu Berlin, — in ber Begifiratim bes unterzeichneten 
ob nme, und bei ben Hüttenämtern zu Kupferbammer, Eifen- 
kated, Meffingwert und Kußborf eingefchen werben !önnen. _ 

ift Si Miet Ober-Prüfibium bereit, auf Verlangen Wbjchrift ber 
gebadhten gegen Erftattung ber Gopialien mitzutheilen. 
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142] Im Unterzeichmeiem if erſchienen und durch alle Buchhaudlungen zu beziehen: 


Das erfle Heft Der 


Deutſchen Vierteljahrs⸗Schrift 


Januar — Mär 


Preis des Jahrgangs von A Seften zu 20 Bogen 12 fl. oder 7 Rthlr. 10 Ngr. 


Inhalt: 


Der Eredit und bie Organtifation deoſelben. — Die wuͤrtlembergiſche Eentralftelle für Gewerbe und Handel und für die Lands 
wirtbichaft und ihre Thätigfeit unter ihrem Vorſtand Divector von Sautter. — Ueber bie Urſachen, welche ber geographiſchen 


Berbreitung der organifchen 


efen ein Ziel fegen. — Die ichweizeriiche Neutralität und die Neuenburger Frag. — Di: gegenwärtigen 


Schwankungen im Werthe ber edlen Meialle. — Die Befoldungsfrage, ihr Charakter und ihre Löfung. 


e Jahrgang 1856 lieferte folgende Auffäge: 


Der abgelausfeı ‚ 

I. Darftellung und Kritif der wichtigiten neueren Staatsrechtötheorien. — Nationalismus und Romantif. — Die Kaifergräber zu 
Speyer. — Die Reime ber Alchemie bei den Alten. — Die fünftlihe Fiſchzucht. — Abbruch und Neubau der Zunj.. — Umwands 
dungen im Weltverfehr der Neuzeit, — Die deuiſche Muͤnzeinigung. — Ueber bie mufifalifchen Zuftände der Gegenwart. 

OD. Der Krieg und der Friede. — Der Streit der Eiſenbahnen mit der Schifffahrt auf dem Rhein. — Mitiyellungen aus 


Serbien. — Deutſche Dialektöpoefie. — Tie Abgaben vom Tabaf und deren Ergebniffe. — Edle Metalle. 


— Bureaufratie und Geiltlichkeit. 
Bergangenheit und Zufunft der deutſchen Gemeinde. 


Gin populärer Vortrag. 


Eine focials politiiche Slizze. — Die möglichen Löfungen ber orientaliichen Angelegenheiten. — 


DI. Das Leben in ben Buchſtaben. — Die Ausſichten der Himmelsfunde, — Die Verwendung der deuiſchen Bundestruppen bei 
der Anlage der gemeinichaftlihen Bunbeöbefeitigungen. — Zur Armen- und Lebendmittelfrage. — Der Materialismus im Zufammen- 


—— der ganzen Entwicklung des modernen 


ewußtſeyns. — Die modernen Credilbanlen. — Deſterreichs Sendung in Italien. 


moberne Adelsbegriff als Beitrag zur Frage der Reorganilation des deutſchen Adele, 
IV. Die Actiengeſellſchaften, voll&wiripibaftli und politiſch betrachtet. — Die Ethnographie auf der Landlarte. Eine Stige aus 


Rheinbayern, von Riehl. — Cine grammatiiche Frage, oder die Geihichte bed Buchſtaben S. — Zur Anthropologie. 


Mit unmittelk 


barer Beziehung auf I. H. Fichte's Anthropologie. — Die deutſchen Intereffen jenfeits der Karpathen. — Das Heutige Actien« 


wefen im Zufammenhang mit ber neueren Entwidlung ber Vollswirihſchaft, von Schäff 
Während wir und fomit verpflichteten jährlich nur 


Nah dem Programm iſt die Bogenzahl eined Heftes auf 20 feitgeicht. 


80 Bogen für das Abonnement von 12 fl. zu geben, lieferten wir im vorliegenden Jahrgang gleichwohl 89%, Bogen, und haben 


biefer mebrung ungeachtet ben urfprünglichen Preis nicht erhöht. 
Stuttgart, Januar 1857. 


3. G. Eotta’fäer Berlag. 





[931] Im unterzeichneten Verlag erſcheint jeit Begiun dieſes Jahres: 
Allgemeine dentfdje 


Militär - und Mlarine-Beitung. 
(Mit Illuſtrationen.) 
Unter Mitwirfung vieler Dfficiere, 


heraue gegeben von 
F.. v. Biedenfeld und H. Kreiöler. 
Preis für den Jahrgang von 52 Bogen gr. Imp. 4. Thlr. 6. — 
Rr. 1 und 2 liegen in allen Buchhaudlungen zur Einficht vor und übernehmen bieje, ſowie alle 
Pofanfalten Beftellungen, — Weimar, Januar 1857. 
D. Exped. d. a. d. Militärs m. MarinesZeitung. 
T. F. U. Kühn. 








[938] Im Berloge von Fritz Schuberth in Hamburg erfhien fo eben: 
Sülfsbuch zur Sandelscorrefpondenz 


in dentfcher, englifcher, franzöffder und fpanifher Sprache 
von 3. B. !’Hermite und 3. €, B. Yanghenie, 
Direetor ber praftifhen Handels » Akademie in Hamburg. 
35 Bogen gr. 8. Preis eleg. geb. 2 Rihlt. 15 Sgr., in eleg. und bauerhaften engl. 
2 j — Einband 3 Rthlr. : a a hi 
eh Werk, urfprünglich i i fremben ieben, i rtheil be6 . 
lichſt belannten dm. ers bes Ve —ãâS ae el ——— — — 
Zu baden in allen Buchbanblungen. 








(939) Im Verlage von George Westermann in Braunschweig ist eben erschienen: 
“ r Neues BReise- und Conversations- 
E l C Taschen-Wörterbneh der [ranzösi- 
mi ousın. schen und deutschen Sprache, die ge- 
bräuchlichen suwie die neuesten Wörter und 
Kunstausdrücke enthaltend. Nach Thibaut’s Wörterbuche bearbeitet. — Stereotyp- 
Ausgabe. Velinp. 42 Bogen. Sedezr. geh. Ladenpreis 26 Ngr. 2 
ieses mit grüsster Sorgfalt nach Thibaut's Dictionnaire bearbeitete Taschen- Wörterbuch der 
französischen Sprache hat es sich zur besondern Aufgabe gesetzt R 
fsmittel für die Conversation 
zu bieten. — Durch Anwendung der Perl-Schrift ist es ermöglicht worden, die Nomenclatur sehr 
reichhaltig zu machen und darin alle durch den Aufschwung der Gewerke, Künste und 
Wissenschaften neugebildeten Wörter aufzunehmen. Das kleine gefüllige Taschenformat ist 
für den praktischen Gebrauch äusserst bequem, und somit verdient dieses Wörterbuch als der beste 
Begleiter auf Reisen und als sicherster Führer in allen Fällen, wo die Umgangssprache in An- 
wendung kommt, dem Publicum angelegentlichst empfohlen zu werden. 





(885] In Gebrüder Scherks Verlag in 
Berlin ist so eben erschienen und durch Jede 
Buchhndlung zu beziehen: 


Verbreitung 


Stein- und ‘Braunkohle 
in Deutschland 


und in den angränzenden Ländern. 
Mit Angabe; der vorzüglichsten Exporiwege 
von W, Hermann. 
1 Karte. Royal-Fol, Preis 15 Sgr. 
Der immer mehr sich steigernde Kohlenbedarf 
hat einen mächtigen Betrieb vom Kohlenberg- 
werken in allen Richtungen Deutschlands her- 
vorgerufen, welcher unter dem Schutze der Re- 
et zu den lucralivsten Ergebnissen ge- 
führt t. Vorstebende Karte weist nun cen 
Natlonalreichthum Deutschlands an Kohlen über- 
sichtlich nach, und ist daher für jeden Actien- 
liebhaber und Speculanten, wie für Bergwerks- 
und Realschulen von hoher Wichtigkeit. 





[916] In at Tagen erfgeint in ber unter- 
jeihneren Buchhandlung: 


Zupinenbau und darauf bafirte Soms 
mer: und Winterfütterung ber 
Schafe umd übrigen Hauztbiere, von J. 
9. F. Günther, Director der k Thiers 
arzneiichule au Hannover 1. Preis 
20 „Eh. 3 


Der Berfaffer, ſelbſt Gutsbefiger, legt in bier 
fem Werte vie Reiultate jahrelanger, felbft ges 
machter Erfabrungen nieder. Er beleugtet varin 
vie Nupbarkteit der Lupine non zwei für ven 
Defonomen unb ulliy Di gleich rolchti« 
gen Seiten, indem er die UAnmentung biejer 
wichtigen Feldfrudt für Borenculmr un Staß- 
fütterung Farlepl 

Erin Motto 1: ’ 

Start reiner Brade reihe Ernten! 

Hannover, Mitte Webruar 1857. 

Schworl 5 v, Seefeld, 


— — * 


82 
(953) Im Unterzeichneter iſt erichienen und in allen Buchhanblungen zu haben: 


Ueber den Urſprun 
der menſchlichen Seelen. 


Rechtlertigung des Gentrationismus 


von 
Dr. J. Krobfchammer, 
Profeffor ber Philofopbie an der Univerfltät in Münden. 
gr. 8. brofchirt 1 fl. 30 fr, oder 27 Sgr. 
Münden und Mugsburg. Mattb. Mieger’ihe Buchhandlung. 


Mittwoch den 4. März d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
Meinverfteigerung. a Behanfung > FE @affe Fr. 73° unten ver 
zeichnete, meift ſelbſt gebaute und geoyent, rein umb gut gehaltene Weine, fo wie mehrere Partien aus 
bem früher ichen Holt bier mbene alte Peine zur öffentlichen Verſtei gebracht, 
und annehmbaren Geboten ſogleich zugeſchlagen. Cämmtliche Weine lönnen bei der Auctiön ver ben 
äffern geleſtet werben. Die | nlicpen Bedingungen werben bei ber Berfleigerumg befannt gemacht. 


Jahrgang nub Lage. | e |&im.| Iahrgang und Lage. 


20 | 1855er Stein. 
13 | 1818er Stänberbiel. 

| öter Keller. 
16 | 1842er Henert. 
15%,| 1834er Eichernborfer. 
15%, 1811er Sonert. 
14 | 1855er Pfülben. 
16 | 1807er Rüberheimer. 
14 | 1854er Siein. 
15%, 1834er Honert. 
15%, 1811er feiften. 
15%, 1807er Stein. 
15%, 1783er Ebacher. 
15%, 1822er Stein. 
15%, 1798er Rüpdenheimer. 
15'/,, 1800er Semmerader, 


[765 66) 3. 3. 9. Sirfch. 


. Eine mit allen neueren Mafchinerien und 
Le Anerbieten. Dampfeinrichtungen beftens virfehene Seiden⸗ 
färberei, in günftigfter Lage Zürich, wird in Folge von Bamilienverhältniffen unter 
billigen Bedingungen zum Berfauf ober au verparhten angetragen. 

Unter Umftänden würde ein fachgebildeter Mann von folidem Charakter, 
wenn auch ohne weſentliches Vermögen, als Antheilhaber aufgenommen. Kranfirte 
Anfragen, mit D. E. F. Nr. 45 bezeichnet, befördert bie löbliche Schulthegfde 
Buchhandlung in Zürich. (262—67) 


Stuttgart. Ehvenlade: Empfehlung. 


Außer den bekannten Sorten feiner Chocolade mit Vanille und ohne Gewürz, halte flets Lager 
von dem fih als leicht verbaulich und fehr nahrhaft ermielenen entölten Cacao⸗Pulver, 
aus feiner Cacas · Maſſe, rein, ohne Beimifchuna fremder Subftangen pr. Bund 54 kr; 
Hacahout des Arabes ir. Piund 1 fl. 36 fr, pr. Flacen I fl; Meis⸗Contant pr. 
Pfund 48 fr., pr. Flacon 30 ir. Gegen freie Einſendung bes Betrages zu baben bei 

[9880-81] P. W. Dahm, Königsfirafe Nr. 45. 










er 

28 | 1Böber Münchberg. 
30 1848er Röbelfeer. 
52 | 1856er Eänblein. 
78 | 1854er " 
57 | 1866er Nöbelfeer a. 
60 | 1856er Stümacherberg. 
36 | 1866er Rodelſeer b. 
30 | 1853er Monchberg. 
67 | 1848er Röbelieer. 
1856er Neuberg. 

2ter Keller. 
18 | 1856er Stein-Riesling. 
52 | 1822er Maarbacher. 
23 1853 54er Echmarzcläoner. 
20 | 1855er Schalleberg. 
28 | 19Mer Mütelieer. 


Würzburg, ben 8, Februar 1857. 


BASES SEESoasnnw 
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Diefer prachtvon neu erbaute Gafbof mit 120 tZimmern liegt dlich am Arno, im Centrum ber 
Gtapt, unb doch nahe an der fhönen Promenade belle Gafcine. Der Eigenchümer, D. Lodomen 
ein Deuticer, bewahrt die in deutſchen Garthöfen übliben Webräude, und wire anes aufbieten, Ach 
bie Qufriedenbeit aller derjenigen & verbienen, bie ihn mit ihrem Vertrauen beebren wollen, und 
foldes durch binige Preife, gute Küche und auvorfommende prompte Berienung rechtfertigen. Table 
dböte zur firen und befondere Diners fir ſedet Stunde. seite Vreife. Man fprist, auser italienifc, 
beutfh, englif& und franzöflic, und bält Reitungen aus allen Yänbern, [7745—89] 


Die Harburger 
Summi-Kamm-Eompagnie 
ETF autſchuk · Kämme 


ihret Fabril anfmerffam zu machen. 
Die entſchiedenen Vorzüge bes gehärteten Gummi vor jedem andern biser zur Kammjabrication 
verwenbeien Materials, die Größe der Anlage, ſewie tie Sachlennini und Erfahrung, welche der Gefcl- 
{haft zu Gebote ftehen, ſehhen fie in ben Stand das beſie Fabricat zu fehr mäßigen Pretien zu liefern. 
Die Kämme zeichnen ſich durch eine befontere Sorgfalt ber Arbeit und durch die Vorzilglichteit bes 
Material vor allen andern aus; fie fpalten nicht, laſſen fih in warmem Waſſer reinigen, find aufer- 
orbentlich dauerhaft und erſetzen vollfommen bie Schildpattſämme, denen fie im mander Pinficht mod 


[11-840] 


vorzuzie hen. 
General-Depöt General-Depöt 
für Bayern für Württemberg und Baden 
unter Schorn & Bannog unter L. Schloss & Comp. 
in Nürnberg. in Fraunkfurt a. M, 





‚SU 2 Ion. Jacowig in Leip- 


118 . 
Autigone in Berlin. 
ei nad Sophofjes 
von 
Ad. Brennglas. 
Motto: Wir leben in einer Zeit, im 
welcher ber rechte Menſch mr 
kann, wenn er nicht 
will. 
Dritte Auflage. 
Mit einem Eitelkupfer von E. mm 
8, eleg. geb. im Umschlag. Preis & %, Rıhir. 
1610-12] — eitlin 
gölirofen in St. Gallen ne 
Helvetia und Boruffia. 


Ein vaterländifhes Gefprä 
in Berfen. 
Der eidgenöffifhen Armee 
zur Erinnerung an ihren Winterfeldyug 
ewibmet, 












Motto: Mus Baterlant, ans tbeure, 
ſchließ Dich an, 

Das dalte fett mitdeinem ganzen 
Herzen! 


Seiler. 
Preis, eleg. geheftet 12 fr, en 


[882] In Eommifften ber Verlagebuchhandlun 
von &. U. Mepber in Mita erfchıen: . 
Klopmann, Fr. v. Rurländifche 

Güters&bronifen nah urfunds 

lihen Duellen zufammengeftelt und 

herausgegeben. gr. 8. 1. Bd. 1856, 

1 Ihr. 25 Nar. 

So jdeinbar wenig wichtig biefe kurländiſche 
Gürergefhichte für Deuiſchland feyn mag, jo bürfte 
fie dennoch vielen Adelegeſchlechtern, deren Bor 
fahren umter den SKreuzritterm nach den jeßt zu 
Rußland gehörigen Oftfeepreningen manberten, von 
Jutereffe ſeyn, indem viele von biefen Geichlechtern 
ſowohl in biefen Provinzen als in Deutſchlaud fort- 
leben und fortblüben; deun innig verlullpft mit 
dem Güterbefige ift zugleich bie Genealogie bes bes 
figenben Abel biefer Provinzen, indem berfelbe nur 
mit wenigen Ausnahmen, alleiniger Grumbbefiger 
in ben Provinzen Liv, Efih- und Surland war. 
Aus diefem Grunde bilrfte es ſowohl ben Heral- 
dilern ale ben Cameraliſten wie Statiſtilern von 


Intereffe feyn. — 
Stelle-Geſuch. ine — 


eereregen wüůnſcht in einem acht⸗ 
baren Hauſe eine Stetge als Erzieberin. Sie iſt 
in einem porzügliden Inftitute Rord deutſch lande 
gebtldet, ſeit mebreren Jahren als Lebrerin thü- 
tg, und im Stande gründlichen Unterticht im 
ben Elementarfähern, fonwie im Ftanzöſiſchen 
und Engliſchen au ertheilen. Räbere Auskunft 
bittet man au erholen bei ber Erpedition b. BI. 
unter Nr. 603. 


Ein Hofmeister, ..®,%., 


französischen, italienischen, slavischen und deut- 
schen Sprache mächtig, sowie im Zeichnen, Ma- 
len, der Kalligraphie, Stenographie , den Real- 
und Mercantil-tegenstäden erfahren, sucht ent- 
weder in gleicher Eigenschaft, als Secretär, 
Reisebegleiter, oder Commis-Voyageur ein Pla- 
cement. Gefällige Anfragen erbitte: 4. Ziknenn, 
Hofineister, Klattau, Böhmen. 
(977) 


Vermiethung 


iß eine elegant meublitte Wohnung von 5 Herte 
idafts-, 2° Domeftifen-Bimmern, eingerichteter 
Füde, mit Benuͤhung des Gerrihaftägartend zur 
Promenade, zu vermierben. Auf Beriungen fann 
aud Gtallung für 2 Pierve und Remife Dazu 
gegeben werten. Wo? jagt Pie Erpedition d. ©, 
auf franfirte Briefe mit Ar. 977 bezeichnet, 


} (902-3) 
Ein Chemiker, ı Krnaee un 
Fabrication von Malerfarben erfahren, auch mit 
tem —— Be etwas vertrant, empfiehlt ſich, 
mit den beften Zeugniſſen verfeben, zur Peitung 
einer Fabril. Mäberes unter Nr. OR bei ber 
Exped. d, Bl. 





— 


AUGSBURG. De 
vierteljährl. a. ‚angenommen 
nach der neuesten Vostioopenuon 
allen Posthmtern Dantechiands 





jams& Nergata, {4 Henriette -Streot, 
bameanır je ın I lönden. für Nordame- : 
starren Köln 

Itallenbeidenk. k. a 


de sterreichan 1. gr 3a der m In uk — Trertung Wett 

— —— 4 ine Zeitung.— 

r a ir Grie- 

CA Alerandre/t TG 9 2 —— d Levante etc. he k.k. 

— ——— 

— nelzeile db net: im tsupınlari 
amt in Karlsrube; für England bei Wil- mit ii kr,, ın der Beilage mit d Er. 


Ur. 53. 


22 Februar 1857. 





Deberfidt. 
t des Infanten Don Gar: 
108); Runden ie Bor Sehnen I demide —— re 


—— (vie Raufluſt in Ober: und ke und Re — 
nbt Eilrihshaufen + rung nach Thermalquellen 

Bon Br Dr a ränge (Eifenbahua Bann 

ſtammerve ber Ca Eat ung); Berlin? —X8 elegen« 
iten. so. — en ber erung 2 gr Pe En 
ausficht parni nfzi tie 
— ** Ive. Yanfeitidenke); Mus der rt 


die —— in Berlin. Die Generalſuperintendenten und Superin⸗ 

tendenten vom enrath ernannt. Wicherns Wirlſamleit); Aus 

— ar ünther-Streit); Wien — Univerfitätsgebäube, 
ame rieft (bie Parteien in Perfien 

Bern —— günfti ere Ausfichten in der Nenenburger 

ri (S tes Naturforfchers 

* 5* 8 lien. De eines deuiſchen Blichtnge Die Nord» 


ba und bie Regi —— Aargau); Genf (vie nie palwehlen vom 
— für ul ei 
— * S —5* Stand der ſpaniſchen Bergwerlsunter⸗ 


nehmungen. Zwei ler Lungen von Arbeitern. Ausweis über die Armen- 

a = © Oberſt Dufeley nach Paris. Unterhausfigung vom 18 Febr. 
en Die —— Prätenventen. Mornij ſche Baufpeenlas 

tionen. ge ireceurt. Straßburg (vie en für Unterftäguug der 


—— neue Werle des Oberarchivars 
ude. Am ſter dam (vie —* wieder in Situng). 
Catan. Dr. Sg en ER e Berichte — M. Poſt aus Meſſina und 


m. — tauf —— ber diplo· 
—— u gland); ent erneval und 
Draetn. iheret ins den — Aue — m — 
Pala ftiniani); Piſa u nee ication. Banten 

—— ku Fi —— in⸗ (vie ge» 
führbete eier Gortf . Rene 8 ajus). 

Sandeld: und fennachri en. "ringen Schranuen · 
bericht Londoun (Baulbericht. Steigen ver Theepreiſe. Klagen aus ven 
Fabrıfviftricten. Einprud des legten franzöfifchen Bankausweiſes. 

Sandelöbericht. 

* 1 Die beutig Getreibeigranne im 
29,196 — ist &4. vedauk, und 3125 un — 
Vitielpreiſe: —— Ya a Ha no ek 
fl m 2) € BSH 5 um 14 &r.); Saber 5 fl. 42 ir. 
ee Rife she m 200.04, Man, 17 0. Ro, 

88 Sch. Haber, Umfajumme 271,458 fl. 
Deutfchlaud 


a. M., 18 Febr. Im Ihrer Beilage vom 7 Febr. 
De. 8 ift gefagt: „Es muß dahin geſtellt bleiben ob die wahre Geſchichte des 
Don Carlos jemals enterft werben wird. Es befteht die Meinung daß das 
Geheimniß im-Batican begraben liegt, in einem Brief welchen König Philipp 
belannter Weife in Ehiffern an den Papft gefehrieben, um fein Verfahren gegen 
ben Pringen zu rechtfertigen und die näheren Umflänte feines Todes ausein- 
ander zu ſetzen.“ Es ift num allerdings möglich; daß ein ſolches Schreiben au 
ben Papft ergangen und noch vorhanden ift, aber gewiß wird es nicht leicht 
zu erhalten feyn. Der eigentliche Aufſchluß wäre, neben den im jener Zeit 
aus Mabriv genen Geſandiſchaftaberichten, ganz vorzüglich im ſpani⸗ 
ſchen Reichsarchiv zu Simancas zu vermuthen. Auch ift er dort im neuerer 
Zeit wirklich chat worben, jebo ohne Erfolg. Und das iſt auch ganz natlir- 
ũch, wenn eine vor mehr als zwanzig Jahren, unter Perſonen die ſich für der⸗ 
gleichen intereffirten, verbreitete und geglaubte Nachricht begründet ift, daß 
der Fürft Karl v. Henburg-Virftein, zur Zeit da er als General Napeleons 
in Spanien war, bie Ucten aus bem genannten Reihsardhiv er- 
hoben und nad) Birftein gebracht habe, wo fie, den jepigen Defigeru viel 
leicht unbewußt, damals noch vorhanden fellen, Da nun ein: 


wunſchenswerth ſeiyn daß die Wahrhaftigleit jener Nachricht an Ort und Stelle 
geprüft, umb fomit im glüdlichen Falle die fo oft ſchon aufgetauchte Frage 
erlebigt werde. Dr. B....r. 

Bayern." * München, 20 Febr. Die Vorlefumgen, melde zu 
wiſſenſchaftlicher Belehrung und Unterhaltung im Hörſaal unferes hemifchen 
Paboratorium® unter ver Leitung feine® berühmten Borflandes von ihm und 
einer Anzahl feiner freunde vor einem gewählten Publicum wöchentlich zweimal 
gehalten werben, Haben ihren ununterbrochenen Vortgang. Den legten Bor« 
trag bielt Hr. Dr. v. Hehling, einer unferer begabteften und grünklichiten jnn⸗ 
gen Naturforfcher, überdie Perlen, in bem er das Geſchichtliche des Schmuds 
vom Altertbum an mit dem Naturwiffenfchaftlichen, befonders der Erzeugung 
ber Perlen, auf eine ſehr geiftreiche Art verband, und durch Borlegung von Zeiche 
nungen und frifchen Eremplaren vorn Muſcheln vollftändig erläuterte. Hr. 
Dr. v, Heßling bat im Auftrag Se. Maj, des Königs, und auf often ver 
föniglien Gabinetscaffe, im vergangenen Sommer die Fluſperlen, welche bei 
und in einer großen Zahl von Bächen, befonters des bayerifchen Waldes vor⸗ 
lemmen, auf das genauefte unterſucht, und bereitet Darüber eine Schrift, 
welche ſich ven bisher erfchienienen Veiträgen zur naturwiſſenſchaftlichen Erfor⸗ 
hung des Königreichs rühmlich anſchlieden wird. Von eben bemfelben ift 
bie ausführliche und gründliche Beurtheilung der neueſten Schriften über Perlen« 
fiſcherei, mit der er umfere „Selchrten- Anzeigen” während des leisten Quartals 
geihmüdt hat. An bie erwähnten Borlefungen hat ſich in den legten Wochen 
eine Folge anderer angeichlofjen, welche in vemfelben Local vor ten Mitglie: 
tern bes polytechniichen Vereins gehalten werden, und welche unter andern 
hochachtbaren Teilnehmern faft die fimmtlichen Notabeln unfers Birgerftan- 
bed, Fabricanten, Kauflente, Mitgliever res Magiftrats unb der Gemeinde» 
berollmächtigten, technifche Beamte und Gewerbtreibente in jenem Local ern⸗ 
fterundtiefer wiſſenſchafllicher Forſchung vereinigen, Veranlaffung dazu gaben zu⸗ 
fällig Mittheilungen über Gegenftände ter Chemie, welche Hr. Baron v. Licbig 
in bem gewöhnlichen Pocal des pelhtechniſchen Vereins vortrug. Er fanb ſich 
babei won ber geſpauuteſten Aufmerlfamfeit und dem anertannteften Dank 
biefer Männer umgeben. Gewohnt die Beziehungen der Wiſſenſchaft auf 
bie Praxis der höhern Gewerbe überall ins Auge zu faffen, und für tie innere 
Berbintung von beiden zur ihrem gegenjeitigen Mugen zu wirken, fam er tal» 
zu dem Entſchluß, ſich zu einem Chelus von darauf zieleuten Vorträgen mit 
feinen würbigen Gollegen, den Profefforen Jolly und Anapp, zu verbinden, 
und fie gegen freien Eintritt aller Mitglieder des polytecheniſchen Vereins in 
feinem Auditorium halten zu laſſeu, welches durch feine Demüßungen mehr 
und mehr fic als ven Mutelpunkt des mannichfaltigften wiſſeuſchaftlichen und 
fitterarifhen Berlehrs gefaltet. Uuch Beamte, zum Theil vom höchſten 
Rang, z. B. ter Eultusminifter Hr. v. Zwehl, und Gelehrte anderer Fücher 
betgeiligten ſich darau, ebeuſo junge Männer, Söhnever Öxwertführenden, over 
Gehülfen, die von den Meiſtern eingeführt werben, und ed gewährt einen eige-⸗ 
nen, und man barf jagen erbebenden Anblid, eine fo große Verfammlung ine 
telligenter und firebjamer Bürger unserer Hauptſtadt in lautlofer Stille un 
Aufmerffamket ven wiffenihaftligen Vorträgen fo ausgezeichneter Männer 
felgen zu ſehen. Bis jetzt hat Baron v. Liebig über vun Sauerfteff, Profeſſor 
Jelly über die Dampflraft, Profeſſor Knapp über die Stein» und sone 
gelefen. Die folgenben Vorträge werben wir wie höhere analoge Stoffe bes 
handeln, und ihre Auwendung für Technil und Juduſtrie im einzelnen bar 
legen. 

# Stranbing, 18 Febr. Geflern wurbe bie erſte biefjährige 
Sitzung des Schwurgerichts von Niederbayern, welche am 3 d. begonnen 
hatte, geſchloſſen; es famen 12 Anlagen gegen 18 Angellagte zur Berhund- 
lung und zwar: zei Branbfliftungen erften und höchſten Grads, bie eine 
verübt von eiheu 23jährigen Burſchen an dem Auweſen feines auferebelichen 
Baters; bie zweite vom einem 14 und einem 10jährigen Suaben, weil ihnen 
das erbettelte Brod nicht weiß und, ſchön genug war; ein nächfter Berjud) des 
Giftmorbs, begangen von einem 5öährigen Sitoner an feiner I6jährigem 
Ehefrau, wegen eines von Der Frau nicht geduldeten Verhaltniſſes des Man⸗ 
nes zu einer ſchon 58 Jahre alten Magd; ywei Verbrechen des Raubes drit · 
ten ud eines des Raubes erſten Grades; ein Diebſtahlsverbrechen und Des 

nftigung hiezu gesen drei Anzeflagte, eudlich fünf Verbrecher, ver Körpers 


geweſen 
“mal fo viel poetifches Intereſſe an dieſe Perfönlichteit ſich kallpft, möchte es wohl 4 —— mit nacgefolgtem Tore gegen acht Augeſchuldigte. Freiſprechung 


834 


erfolgteleine. Bei ver höchft Letrübenben Ueberhandnahme des letztgenannten 

, zu beren ftrenger Ahndung ver Präfibent bie Geſchwornen aufzufor- 
dern ſich mit Recht veranlaft fand, lann ich nicht umhin gegen bie Auſchauuug ei- 
nes Ihrer Eorrefpontenten, wie fie im ber Beilage Ihres Blattes Nr. 348 
vom 12 Dec. v. 9. „aus Nieberbagern“ ausgeſprochen wurbe, aufzutreten. 
Die dort gezogene Parallele zwiſchen den Raufereien im bayerifchen Oberlande 
und benen in Niederbayern ift eine gänzlich unrichtige; dort allerdings find 
fie größern Theils Ausflüffe ver Kraftfülle und des perfönlichen Kampfmuthes, 
es finden Heransforberungen ftatt, und Mann gegen Mann im offenen glei« 
en Ringen wird ber Schwächere geworfen ; in Niederbayern aber wird le 
biglich aus angeborner ungebändigter Rohheit, oft ohne alle Beranlaffung 
einer unverfehens und beimtüdifch nievergefhlagen, ober ihm von hinten das 
Meffer in ven Leib gerannt ; binterliftiges Aufpaffen und Ueberfallen ver Minder⸗ 
heit haralterifirt bie meiften Fälle. Da iſt feine Rebe von einem ehrlichen 
angefagten.Ranıpfe, und ſehr felten eine Spur von perfönlichem Muthe tes An- 
greifer8! Diefe Ueberzeugung wirb ber unparteiifche Beobachter der bezligli- 
en ſchwur · und ftabtgerichtlichen Verhandlungen zur Genüge gewinnen , zu⸗ 
mal zwei Drittheile fämsmtlicher öffentlicher Berhantlungen das Verbrechen 
und Vergehen ber Körperverletzung betreffen. Bei ſolchen Berhältniffen ver- 
mag nur eine gewiffenhaftere Schul- und Hanserzi und firenge unnach · 
fihtliche Handhabung der Poligei- und Strafgefege Abhülfe zu ſchaffen, aber 
ficherlich nicht die dort vorgefchlagenen Kampffpiele bei Gelegenheit von Bolls- 
feften, beidenen ſich eben bei dem Mangel perfönfichen Muthes und einer aus 
dem phnfifchen Rraftgefühl hervorgehenden Kampfluft faft niemand betheiligen 
ioürbe. Mit folden ans poetiſcher Anfhanung entfprungenen Theorien find 
bie Auswüchſe einer umgezügelten Robheit nicht zu heilen. Die Wunde bie 
tat Eifen ſchlagt, muß das Fifen heilen! Uebrigens ift der Schreiber dieſes, 
wenn er ſich veranfaßt fieht gegen den berührten wunden Fled ſich ſcheuungt ⸗ 
108 zu äußern, weit entfernt bie übrigen lobenswerthen Egenſchaften bes nie 
derbaheriſchen Vollscharalters zu verfennen, over bie fehler einer großen 
Anzahl der jungen ungebändigten Bauernburſche dem ganzen Stamm zum 
Borwurf zu machen. . 

Württemberg. * Stuttgart, 20 Febr. Die Fönigl. Verorduung 
wegen bes Wieberzufammentritts bed Landtags nım 10 fünft. Mis. ift heute 
im, iger" erfchienen. Zu ben Ihnen in meinem Bericht vom 18 be. 
nambaft gemachten Gegenfländen, womit ſich bie Stände zu beſchäftigen haben 
werben, ift ferner noch anzuführen ein Geſetzentwurf betreffend die Einführung 
Des Zollgewichts als Ya Wir fommen dadurch ver Einheit in 
allen auf den Handel umb ben öffentlichen Verlehr bezüglichen Einrichtungen 
unter ben deutfchen Staaten abermals um einen Schritt näher, und es wirb 
fi} auch hiebei zeigen daß bie Schwierigkeiten ber Durchführung trog ber 
Iangjährigen Angewöhnungen bei weitem nicht fo groß find als man fich folche 
gewẽhnlich verftellt; waren doch dieſe Schwierigfeiten auch bald überwunden, 
als in ganz Württemberg, das bis zu ben Jahren 1803, 1805 und 1810 aus 
fo vielen Meinen unb getrennten Territorien beſtand, ein und basfelbe Maß 
unb Gewicht eingeführt wurde, was bei den damals noch beſtandenen mancher⸗ 
lei reieftäbtifchen und andern Sonderbeſtrebungen im Gegentheil viel ſchwie⸗ 
riger war als jetzt, wo ber Sinn für deutſcheCinheit viel allgemeiner im bent- 
ſchen Velle verbreitet ift als in jenen Jahren. — Diefen Nachmittag fand 
unter größter Theilnahme das Leihenbegängniß eines braven Offieiers ftatt, 
des Oberlientenants Carl Philipp v. Eürichehauſen vom 2, Neiterregiment, 
eines Sohus des als rationeller Landwirth rühmlich bekannten frühern Direc- 
tor des lanbwirtbfchaftlichen Inftituts zu Hohenheim, Frhr. v. Elrihehaufen- 
Aſſumſtadt, welcher vorgeftern durch einen unglüdlihen Sturz vom Pferd 
Das Leben in der Blüthe feiner Jahre verlor. — Wie ih höre, ift das Boh⸗ 
ren nach heißen Quellen in unferer Nadbarftabt Cannftabt nur vorläufig 
eingeftellt, und feineswegs definitiv aufgegeben. Man will nämlich zunächft 
alle Sorgfalt auf vollftändige) Wieberherftellung des Wilhelmbrunnens ver» 
werben ‚Jund erft wenn dieſes geſchehen und genügente Mittel zur energifchen 
Wicheranfnahme vorhanden find, damit weiter fortfahren; wahrſcheinlich wirb 
ohne Hülfe einer Dampfmaſchine das Bohrgefhäft nicht mit genügender Aus- 
ficht auf raſchen und fihern Erfolg ſich fortfegen laſſen. 

*** Mon ber badifchen Mheingränze, ZT Febr. Die dem: 
nãchſt bevorftehende Vereinigung bes württembergifhen Landtags Läftt auch bei 
uns ben Wunfch laut werben daß fid) die babifchen Kammern bald vereinigen 
möchten, und zwar im Intereffe mehrerer Eifenbahnprojecte, beren Ausfüh- 
rung wohl nicht länger mehr verzögert werben kann, wenn nit viele Vor⸗ 
theile bes Beriehrs beeinträchtigt werben follen. Auch hofft man daß endlich 
einmal ber Bat eines definitiven Bahnhofes in Kehl erlebigt werbe, und wir 
Aufklärungerhalten fiber die mit Frankreich ſchwebenden Unterhanblungen be» 
aliglich der Herftellung einer ſtehenden Rhembrüde. Wie wir hören, ift unfere 
Regierung geneigt vorläufig ben Bahnhof in Kehl in die unmittelbare Nähe 
bes Dauptzollamtes zu} verlegen, umb überhanpt alles aufzubieten um dem 
jetigen Proviforium, das für ben Perfonen- wie für ben Waarenverfchr fo 
läftig ift, ein Ende zu machen. Es finb gar viele Eifenbahnplane im Stu- 


dium, und biefe zeigen daß bie gegemwärtigen im Betriebe befindlichen Linien 
auferorbentlicher Berichtigungen bebürfen, wenn fie and) in der Zukunft den 
großen Verlehrsintereſſen entfpreden ſollen. Es war eine unglüdlicde Idee 
da man nod) vor wenig Jahren überall bloß örtliche Intereffen im Auge hatte 
als man zum Bau ber Schienenlinien ſchritt. Bei tem täglich ſich Marer her« 
ausftellenden Mitbewerb der nordiſchen Eiſenbahnen ift es um fo größere 
Pflicht des füblichen Deutſchlands die früheren Fehler zu berichtigen, und den 
Localftimmen nicht mehr Werth beisulegen als das unbefdmbet höherer Bor« 
theile geſchehen lann. Wir glauben daß es namentlich an der Zeit ift bie Ber- 
bindungen nicht aus dem Auge zu verlieren, welche und in den nächften Jahren 
bie — Bau begriffenen bayeriſchen und öſterreichiſchen Eifenbahnen bieten 
werden. 

ſt. Hannover, ** Sanupver, 17 Febr. Der geſtern ſchon von 
mir angebeutete Antrag, das Finanzcapitel betreffend, warb in der That in 
ber heutigen Sigung geftellt, aber nicht vom Geheimrath Lang, ſoudern vom 
Amtmann Oftermeier, ber als Geueralſhudicus fungirt. Es foll dadurch 
daß ber Antrag nicht von einem ammermitglied geftellt ift bas in naher Des 
ziehung zum Minifterium ftcht, der Anfchein gewonnen werben als gebe das 
Minifterium ven Wünſchen des Landes nach, und erwerbe ſich ein außer⸗ 
orbentliches Berbienft, indem es von ber Caſſentrennung abfehe. Oftermeier® 
Antrag gieng dahin: Fönigl. Regierung möchte erfucht werden das vorliegenbe 
auf die Wicderherftellung der Gaffentrennung bezügliche Schreiben zurüde 
äuzichen, und bie auf der Caffenvereinigung bafirenden Aenderungen des Finanz ⸗ 
capitel® wieder vorzulegen, Es wird biefe Vorlage congruent der in letzter 
Stänteverfammmlumng vertworfenen feyu, und wahrjcheinlidh bei derſelben das nam⸗ 
liche Berfahren eingehalten werben wie bei den übrigen Vorlagen, welche das 
Minifterium raſch zu erlebigen wiluſcht. Diefelben werben nämlich ohne jede 
weitere commiffarifcpe Priifung in Baufch und Bogen angenommen. Der Wider» 
ſpruch der Linlen ift zu ſchwach um irgendetwas au diefem Ueberrumpelungsver» 
fahren, wie e8 v. Bennigfen heute nannte, ändern zu fönnen. Die Majorität der 
Kammer folgt dem Minifterium blinblings in einer bisher wohl noch nie bage» 
weſenen Weiſe. Gegen ven heutigen Oftermeier'fchen Antrag erhoben ſich die 
Stimmen ber beiden Führer der Finfen, Affeffors v. Bennigfen und Syndicus Dr. 
Buddenberg. Erfterer griff pas Verfahren ber Regierung in ſcharfer Weife ar. 
Er habe die Stellung ber linfen Seited es. Haufes in ber Borlage anzugeben. Es 
Tommebiefer Seiteaugenblidlich nicht in den Sinn, bie igfeit der lönigl. 
Berordnung vom 7 Sept. 1856 zu unterfuchen: fie ertenne bamit indeſſen weiter 
nichts an ald daß tharfächlich die jegigen Berfaffungsformen in Wirffamfeit 
ftehen, und namentlich daß das Land auf Grund der Verordnung vom 1 Aug. 
1855 zweimal zu ben Kammern gewählt habe. Indem man die Rechtafrage 
alfo vorerft babingeftellt fegn lafje, verhandle man auf dem ſtändiſchen Gebiet. 
Die Regierung habe num, indem fie das Finanzcapitel vom 1840 einfeitig wie · 
berherftellte, nur einen Theil — jogleich wieder in Ausführung gefett, 

ver B gsausſ⸗ 


und babe daran wohl gethan. unbesta deſſen Gute 
achten ihre einzige Überhaupt anzugebende —— Baſis ausmache, ſey fo 
weit entfernt geweſen in das Weſen der haunoveriſchen Finanzverfaſſung ein · 


ugehen, daß er das vielmehr auddrücklich abgewieſen, und nur einen einzigen 
—* hervorgehoben habe, darin dann aber auch ſofort dem —— — 
Arthum en ſey. Trotzdem habe die Regierung in angeblicher Anlch- 
nung an das Gutachten und ben tarauf gegründeten Bundesbeihlug nad 
ihrem Belieben theilweife das Finanzcapitel von 1840 wieder ind Beben geru- 
fen, theilweife das von 1840 beftehen laffen. So finde erade bas twiche 
tigfte Stüd der Verfaſſung in bie Luft gi Mt. Wenn des Nebners Freunde 
trog tiefer Sachlage von beftimmten Anträgen für jegt abſehen, je 3 ihr 
vornehmſter und der höchſt unrellſtandige Zuftand ber zweiten Sam 
mer. Nicht nur daß einige ber bedeutendſten und intelligenteften Wahllö 
ihre Pläge leer ſehen müffen, eine ganz wichtige Provinz, Oſtfriesland feh 
noch nahezu unvertreten. Wer daran tie Schuld trage, wolle er nicht nä 
unterfuhen. Sage vie Regierung aber, fie könne einer formellen Nichtigfeit 
der Wahlen ibrerjeits nicht vorbeugen, jo bätte fie dieſelben weit früher 
anschreiben können, um zu ver dergleichen die Bollzähligkeit ber 
Kanımer ftöre. Nicht minder jey die Berordnung genen die gewefenen Mini- 
fter E fpät erlaffen, va mande Wahltörper dadurch zu erfolglofen Wahlen 
verleitet worden ſeyn. Den Geiſt ver ermihnten Verordnung wolle er jet 
nicht jo beiläufig charalteriſiren, fondern deffe es werte bemmächft eindring · 
licher gefchehen fönnen, Winde ſich fo vie Sammter unter Mitwirkung von 
oben her fehr unvollzählig, fo ditrfe fie über den wichtigen Inhalt ber Bor 
lage nicht den ihr vorgefchlagenen endgilltigen Beidluf faſſen. Aber 
auch fachlich” empfehle michts den Antrag des zweiten Generalſyndicus. 
Als die Megierung zu der einfeitigen Wieberberftellung ber Gaflen- 
trennumg geſchritten jey, habe fie doch überzeugt — daß nur ſo 
ven Bunbesbefchlüffen Genlige geleiftet werben lönue. e könne fie denn num 
darein willigen daß die Bereinigung der Caſſen beftchen bleibe ? und welder 
Charakter [er ihrem Verfahren beijulegen, wenn fih aus ber Einſtimmigleit 
der erften Sammer bei dem bert gefaßten, ben * geſtellten Antrag 
declenten Beſchluß ergebe daß auch die Miniſter für das vorgeſchlagene 
geftinmmnt hätten ? ve da nicht mit ben wichtigſten Grundlagen dee Ber« 
faffung ein höchſt gefährliches Spiel getrieben? Welchen Einbrud, frage er, 


| müffe ein fotcher Wechſel ber Ueberzeugungim Lande erregen? Es werd ſeine dEr 


a gen higleit ber Verord vom 7 Sept. 
ei mc and einer 
Dinleftitnicht wie ſie ſo fi —25* ** en daß Rest der bent- 
chen Herzogthümer geübt worben fey. — bie Vorlage an einen Aus⸗ 
Far zu verweifen, ber denn tie Sülkgter ber Verordnung vom 7 Sept. 
1856 zu prüfen, und nad} beffen Bericht ſpater die linfe Seite uses zu 
erwägen haben werde was fle thun wolle, um ber mach ihrer Anficht 
— Verfaffungsverlegung zu begegnen. rn v. Borrice antwor · 
: &8 ſcheine ihm im we —2 Intereſſe des Landes zu liegen 
— Vriucipienfragen nur dann ICH die Spike etrieben werben, wenn 
fle praltiſch werben follen. Die Berjafingsmäfigteit der Ber» 
orenung vom tember 1856 jolle man daher lieber nicht im bie 


Debatte ziehen, —* man fie doch nicht zum Gegenftand beftimmter An- 


e zu machen vor‘ Das babe feinen — 2* Werth, und führe nur 
wi dem EM ab, ven nad) bes Redners fefter Ueberzeugung das an fie 
päter 


und bie Me ehe beiter Kammern —— zu ſehen wun 
Angriffe auf den Rechtopunlt —* werde bie Regier 

zung (om „und ibren Stanbpumft 

: ger, um fie au 


be empfan, zu vertheibigen wiflen. 

— jedoch wolle nicht —— En einzuräumen, 

n jet von ber Regieru ablehnen. Zuerſt den wegen Oflfrieslands man- 
fter Bertretung. Di e Wogierung fönne nicht verhinbern daß eine nichtige 

[ getroffen werde; zumal wenn wie bort nicht einmal ihre eigenen Organe 
bie leiteten. fie jedoch auch dort an Einfluß beſitze, verwende fie 
jegt für bie Verhütung ähnlicher Borfommniffe. Im übrigen fe es en 
wegen höchſt bedenllich bie Berathung wichtiger Verla u hinau e uſchieben, 
well dieſes oder jenes Mitglied pang abweſend fen. abgeichen, be 
Hage auch er fehe da f die andere 24 tes Hauſes nicht ſtärler beſetzt ſeh 
Der zweite Bo Sorwurf, * er exuſtlich abwehren müfje, ſey der daß bie 

erung ein leichtfertiges Spiel getrieben babe, indem fie im Earl bie 
Gefahr eingeführt habe, und im Februar fih den Wünſchen auf Fort⸗ 
bauer ber jetzgen — affenvereinigung Dem fen auf dieſe 
Ion in jenem Septembererlaß austrüdlih hingewieſen für den 
daß ed der Wunſch der Stände feyn jellte; fobann Br gebe fie nur ben 
ſchen des ganzen Landes nach, wie fie alanbe, wenn fie jegt ber zuaefagten en 
Fortdauer — Die Abſtimmung werde ja ergeben, 
gierung ſich in Annahme geirrt habe re eine große re im Bande 
und in den Kammern dasſelbe wünſche. —* Der Vortrag Buddenbergs 
ſchloß ſich dem bes Affeffors v. Bennigſen an, Weiter prach niemand über bie 
Angelegenheit. Die namentlihe Abftimmung ergab eine Ablehnung des v. 
—— Antrags mit 18 gegen 56 Stimmen. Es iſt zu bemerlen daß 
bie circa fünfzehn noch fehlenven Deputirten, benen ber Eintritt in bie Kam⸗ 
mer biß jetzt verweigert, fänumtlich der Linken angehören. 

Preußen. X Berlin, 17 Febr. Zwiſchen Preußen und Rußland 
find feit längerer Zeit Unterhandlungen in Eifenbahnangelegenbeiten im Chung, 
welche mit wachfenber Sicherheit einen baldigen für die Berfehräbeziehungen 
beiber Staaten förberlichen Abſchluß erwarten laffen. Es handelt fi dabei 
vornehmlich um die Feitftellung der gänftigften Verbindungspunkte für bie 
beiberfeitigen Bahnfyfteme. Für jetst liegen in dieſer Hinficht drei Plane vor 
zwiſchen ben preufiifchen und, ben ruſſiſchen Schienenwegen. Der erfte bes 
zwedi bie Herftellung eines Anſchlußweges aus ber Provinz Oftpreufen nad 
der St, Petersburg Warſchauer Bahn, der ‚zweite den Bau einer Bahn von 
Warſchau über Thorn nad Bromberg, und ber dritte die Gewinnung _ 
fürzern Berbindung Schleſiens mit der Warfchausstrafauer Eiſenbahn. 
die erſtere Anlage betrifft, jo iſt belanntlich die Fortführung der —— von 
Königsberg bis Gumbinnen [hen geſichert, und deren Weiterbau bis zur rufe 
fifhen Grãnze zugefügt worden. Es beftehen nur noch einige Meinungsver« 
ſchiedenheiten über ben Berbinvungspunft mit der Zweigbahn, welde Ruf 
land über Kowno an bie preußifche Oränge, zu führen beabſichtigt. Wie es 
heißt, hat unfere Regierung gegen die urfprünglich ind Auge gefaßte Richtung 
biefer ruffiihen Bahn Eimvenbungen erhoben. Gegenwärtig fol aber in 
allem weſentlichen eine Berftäntigung erzielt ſeyn, und wenn ber betrefjenbe 
Abſchluß noch nicht erzielt ift, fo fcheint der Grund tiefer Zögerung in bem 
Umftand zu fiegen daß man auf beiden Seiten den Wunſch hegt bie Frage 
wegen ber Verbindung Oſtpreußens mit dem großen ruſſiſchen Verlehrswege 
ſo lange als eine offene zu behandeln, bis and) in Bezug auf bie Herftel 
fung einer verbindung zwiſchen Polen und Weftpreußen, vejp. ber 
Provinz Poſen, die Einigung zu Stande gekommen. Der frühere Plan eines 
birecten Bahnbaues von Barlhan nad) Poſen ift ſchon vor längerer Zeit voll» 
ftändig aufgegeben worden. Die jest projectirte Berbindungsbahn ſoll auf 
polnifcheın Gebiet im wefenilichen dem Lauf der Weichfel folgen, und bei ihrem 
Uebergang auf preußifches Gebiet vorerft die Feſtung Thorn berühren. Die 
Verbindung von Thorn und Bromberg würde alsdann durch einen Seiten» 
ftrang ber großen Oftbahn hergeftellt, währen ver Bahnbau vou Pofen nach 
Bromberg auch dem Grofherzogthum den Eifenbahnverfehr mit Warſchau 
fihern wiirde. Bei dem dritten Plan — directe Verbindung zwiſchen Schle- 
fien und Polen — kommt es wejentlich nicht bloß auf eine Verkürzung des 
Weges, fondern auch auf die Befeitigung der Hemmitiffe an, welche bei dem 


*) Wir haben dieſe Rebe ans der Aig. file Nordbeutſchland entnommert. 
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jebigen Lauf ber Bahı über Kralauer Gebiet durch bie doppelte Bollcontrole 
dem Berfehr bereitet werben. Auch in biefer Beziehung ift ein Einverfländ« 
ni über die Erfprieflichkeit der Anlage felbft fchon erzielt. Ebenſo ſtinunen 
beibe Theile darin Äberein bafı Czeuſtochau den geeignetften Musgangspuuft für 


ben neuen Verbinbungäweg zwiichen ber unb ber oberſchleſiſchen 
Bahn bildet. Einige Deinungsverfdhiebenheiten beftehen aber noch in Vetreff 
bes Anſchlußpunltes auf preußischen Gebiet. Rußland fol den Wunſch her 


gen die Bahn von Czenſtochau aus möglichft weit oderabwärts, etwa nach Op- 
* geführt zu fehen, währenb das Intereffe Preußens dafür ſprict die Bro- 

vinz Schleften auf möglichft weiter Strede an ben Vortheilen des neuen Ber 
—* theilnchmen zu laſſen, und bemgemäß ven Anuſchlußpunlt mehr » 
oderaufwãrts in bie Nike ber —* Coſel zu verle gen. Es ſcheint nicht 
als wärbe unſere Regierung in letzterer Beziehung auf eine weſentliche Modi⸗ 
fcation ihrer Vorſchläge eingehen. 

X Berlin, 18 Febr. Bei der wachſenden Theilmahme welche unfer 
Publicum ven Lanbtagsangelegenbeiten zumenbet, lann e8 nicht weiter auffal- 
fen — ea entre an Lg Fark 
ren Sreifen einen vorwiegenden Gegenftanb bes Geſprächs bildet. Mußte 
ſchen vom rein finanziellen Stanbpumft aus ber in biefer Sitzung erfolgte Des 


ie 
gebiet auf das gefammte ſtaatliche Berwaltungswefen fi, ausvehnenden Kam⸗ 
pfes, welchen ein Theil ver ers ſchon ſeit Jahren gegen bie 
Staatsregierung eingeleitet hat, nur noch mehr geeignet das bei und etwas in 
ben Hintergrund getretene Interejje an ben öffentlichen Angelegenheiten mit 
nenem Leben zu erfüllen. Die Führer ber extremen Parteien bemukten bie 
Gelegenheit um ihr Programm für dem vom ihnen angeregten Kampf darzu · 
legen. Hr, v. Gerlach, welcher anſcheinend aus der Perfpective ber ſchiefen 
Schlachtertuung es licht auf feinem Poften ald Borbermann einer äuferfler 
Blügelftellung ſich dennoch eine bie Geſammtheit Hinter ſich habende Mittel- 
punfteftellung zu geben *) — wie ja auch fein Organ es ſich angelege 
läßt mit mehr Zuverfiht als Erfolg die Führerichaft des —— ech 
zu übernehmen, und zu diefem Enbe alles von feinen Anfdauungen Abweis 
chende als nicht zum eigentlichen Preußen gehörig beifeite zu ſchieben. — 
Hr. v. Gerlach alfo ergriff zuerft das Wort, um „die Stellung des Haufes“ 
zu bem * zu bezeichnen. Alerbings hatte berfelbe das Recht als Bors 
figenber ber Budgetcommiffion mit einer Darlegung ber Geſichtspunlle ver 
Ceouuniſſionsmehrheit die Berathung einzuleiten. Das wefentlice aber was 
er gab, war das Parteiprogramm einer Fyraction, war eine Stritif ber gouver⸗ 
nementalen Finanzpolitif von dem Standpunkt biefer Fraction aus, welche nad 
ben eigenen Worten bes Redners ihre Hoffnung „etwas auszurichten“ auf bie 
Ablehnung der Steuervorlagen fegt. Was man damit audzurichten geventt, 
it von andern Vertretern biefer Partei im Schooße ber Finanzconmmüſſton 
handgreiflich genug mit der Forderung „organifcher Reformen“ angebeutet wor« 
den — eine Forderung deren praftiiche Handhaben die Reue Preuß. Zeitung 
zum Ueberfluß in ein noch Maveres Licht jtellt, weun fie ganz unbefangen aus 
ſpricht: „Auch bei einem Theil der Rechten herrſcht die Neigung bei 
beit ber Finanzbebatte auf Die Regierung dahin einzumwirfen ben 
Weg abminiftrativer Reformen zu betreten, und ven Corporationen grie 
Bere Rechte zu bewilligen, mm dadurch Beamte zu fparen,“ Es hat in 
weiten Kreiſen einen höchft günftigen Eindruck gemacht daß der Deinifterpräfl- 
bent v. Manteuffel in der freitagsfigung berartigen, auch in den Morten des 
Hr, v. Gerlach ſich abjpiegelnden politischen Nebengebanfen fofort mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegentrat, und gegenüber ber an das Haus gerichteten Einpfeh- 
lung: in der Ablehnung von Steuern Zwangsmittel zur Sparſamleit im 
Staatehaushalt, fowie Stüppunkte für andere von ben Parteigenoffen des 
Redners angeftrebte nũtzliche Reformen zu fuchen, mit Nachdruck die von der 
Regierung forgfam eriwogene und mit gewiſſenhafter Ueberzeugung ausge 
ſprochene pofitive Nothwenbigfeit ber neuen Steuerforberungen hervorhob, 
und, das Tendenzvotinn zurückweiſend, die Qandesvertreter zur gemiffenhaften 
fachlichen Prüfung ver Borlagen aufforderte. Auch ver bekannte Artitel ber 
Pr. Eorrefp., welcher ben Gerüchten von einer beabfichtigten Jurüdjiehung ver - 
Steuerge ſetze wiberfpricht, und zur Berhütung von Diifverftänpniffenund Irreleie 
tumgen bie Berfiherunggibt: das Staatöminifterium werbe mit ber gleichen Ein · 
müthigfeit und Eutſchiedenheit, wie in ber Finanzcommmiſſion, fo aud in den mei» 
tern Stabien der Berathung bie nach pflihtmäßtger Erwägung vorgelegten Ent- 
wärfe vertreten, wird im biefigen Publicum als ein gewichtiger Beweis dafür 
angefehen daß die Regierung micht gemeint ift Beer ben Beftrebungen 
*) Lüht es doch Der epremmeriße | A Ss ben eg aß 8 —5332 
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nachzugeben die mit fo ſelleuer Offenheit Eroberungen auf beim Gebiet der 
Regierungsgervalt als ihr Zicl anfünbigen, umd bie Erreichung folder Neben- 
zwede als maßgebende Entfceivumgsuorm für bie ganz andern Gebieten an- 
gehörigen Sachfragen ze Nicht wenig aufgefallen ift aber tie Art und 
Weiſe in welder bie zeitung diefen Artifel ihren Lefern mundgerecht zu 
machen fucht. Scheint es doch zu ben Eigenſchaften dieſes Blattes zu gehören 
zu Zeiten für fonft ganz verflindliche Dinge fein Berftänbniß zu befigen, ober, 
nach Falſtaffs Aeußerung, weniger an einer natürlichen Schwerhörigfeit als 
an bem Uebel des Nichthörenwollens zu leiden. Sonft bliebe es ſchwer be⸗ 
greiflich wie basfelbe augeſichts ver Erflärung des Miniflerpräfidenten bie 
Hinweifung des minifteriellen Organs auf das entſchiedene und einmlthige 
Eintreten des Staatsminifteriums für feine Vorlagen mit ber Bemerkung be» 
gleiten fan: „Siermit ift alfo ausgefprochen daß die Kegierung ſich geeinigt 
bat die fänmtlichen Gefege zur Beratung lommen zu laſſen.“ In Wirte 
Tichfeit ſteht die Sache denn doch etwas anders als tiefe Ausbeutung vermuthen 
lafjen möchte, indem die Regierung eben nicht bloß die „Abſtimmung abzu⸗ 
warten,* ſondern ihre Entwürfe aud) mit Nachdruck zu vertheitigen geſonnen 
iſt. Wir werben auf die Sache felbft noch näher eingehen. Wenn dabei, wie 
auch im vorftehenden Artikel, unfer Urtheil über die jegt in Preußen zu Tage 
tretende eigenthändiche Art von Oppofition ftrenge ausfällt, fo find wir doch 
weit entfernt bie wirklichen Berbienfte auch ver fenbalen Reactionspartei um 
vie confersative Sache irgendwie [hmälern, over Männer herabjegen zu wollen 
deren patriotifhen Opfermuth wir alle Achtung zollen müſſen. ber biefe 
Männer gerathen auf ihrem einfeitigen Parteiftandpunft, wie wir nachweiſen 
werben, mehr und mehr in bie Gefahr zu Gunften ver mit ihrer ganzen Stel- 
fung verwachſenen Sonderintereffen Staatstheorien geltend zu machen bie mit 
den Intereffen der Gefammtheit nicht verträglich find, und vem Land Verder⸗ 
ben drohen. Selde Bejtrebungen müſſen offen befprochen werben. Es mußt 
nichts thatfächlich vorhandene Gegenfäge, bie zur Entjheibung brängen, mit 
Stillſchweigen zu behandeln, Ihre Uebertündung lomamt ſtets dem rüdjichtes 
los angreifenden Theil zu gut. 

© Berlin, 18 Fehr. Die Bubget- und Stenerfrage ift ein wahrer 
Protend an Wanbelbarkeit in ihrer Geſtaltung, aber unter ihren faft täglich 
wechſeluden Wanblungen tritt eines immer entſchiedener hervor, nämlich daß 
es ſich dabei weit mehr um einen Entfcheidungsfampf der „Heinen Herren“ 


gegen bie Bürecaufratie, die Grundſätze der fogenannten Stein-Harbenberg'- 


ſchen Gejekgebung und das Allgemeine Landrecht handle, ald um bie Finanzen 
ves Staats. Velanntlidy hatten die Rechten , welche bie neuen Steuervorla- 
gen zu veriwerfen beabfichtigen, indem fie ſcheinbar einen Theil der Bebürfnife 
frage bejahten, Erfparniffe im Budget zur Dedung vorgeſchlagen. Schon 
jetzt kann man indeffen nach dem Auftreten der Partei im Abgeorbneten-Hanfe, 
wie in der Budgetcommiſſion erfehen, daß dieß Manöver ein täufchenves 
Aushängefchild war. Denn diejenigen Poften im Budget welde in ver Fi⸗ 
nanzcommiffien, deren Berichte, wie wohl zu merten, noch ausftehen, zu Er⸗ 
fparniffen in Ausficht genommen waren, find im ber Bubgetcommiffton im 
voraus unverbürgt genehmigt worden. Berichte und Anträge ber legtern 
werben num bereits im Haufe biscntirt und erledigt, und man wird im Pl 
num mit den Bubgetvorlagen vielleicht fo ziemlich fertig ſeyn che tie Arbeiten 
der Finanzcommiffion auch nur zur Berkandlung lommen. Wo vie Rechte 
bisher mit einem Erfparnifantrag auftrat, wie z. B. bei ver Verweigerung 
ver 200,000 Thaler zur Betrichderweiterung ber ſehr probuctiven Telegras 
phenverwaltung, war fie im voraus ficher eine große Majorität gegen fid zu 
haben. Dagegen trug fie bei ber Mehrbewilligung der 10,000 Thaler für 
die Potstamer Verjhönerungsbauten ver Linfen gegenüber eine wohlfeile 
Loyalität zur Schau. Es iſt ſchon jegt mit Sicherheit vorauszufehen daß in 
Bezug auf die Erjparnißplane im Burget nur im feltenem Fall die Linle und 
Rechte über die Einzelpoften einig feyu werten, und daß mithin das Ergebniß 
der Erfparnifanträge ein höchft unbeventendes feyn muß. Die Regierungts 
partei, welche natürlich gegen alle Erſparnißanträge ftimmt, wird zu biefem 
Reſultat Das ihrige mit beitragen, weil nur jo eine ober bie andere meue 
Stenervorlage Ausſicht erlangt durchzudringen. Fallen fie dennod alle, jo 
iſt durch Verwendung eines Theils der jogenannıen Kriegsanleihe mindeftens 
vie Ausführung ber breijährigen Dienjtzeit im Heere auf ein Jahr gefichert, 
- gleichzeitig aber auch der Plan der Rechten, bas Beamtenthum noch einige 
‚Zeit der Kafteiung ber Noth auszufegen. Die Geringfhägung melde na 
mentlich von ben Führern ber ertremen Rechten gegen Dad Beamtenthum an 
den Tag gelegt wird (bezeichnete v. Gerlady es doch mehrfach in dem Abgeord- 
netenhaufe als „Gefinde”) verräth nur zu jehr, daß die Partei ſchwerlich et 
was ihun wird Das Anſehen biejes Standes zu erhalten oder zu fürbern. 
Uebrigens richteten ſich die Angriffe der „Heinen Herrn“ in beiden preußifchen 
Häufern in dem legten Tagen gegen Anordnungen aus faft allen Berwal- 
tungerefjorts. Neben ven Modifiortionen gewiffer Borlagen des Sunbeld- 
winifterimms hat aud) eine Gkfegvorlage Über das eheliche Güterreht in Weft: 
falen Henderungen erluten, tie gegen die Figentliche Abſicht des Geſehes find 
amd gegen welche ver Juſtigminiſter vergebens anfämpfte. Mau ſträubte ſich 


im Herrenhaufe buraus gezen bie nothwendige einheitliche Berbefferung ber 
Diftrictsrechte. Dabei fam auch ſchon fehr deutlich bie Abſicht zur Sprache = 
bem Adel als Stand wieber Rechte zu gewähren welche die gefchichtliche Ent» 
wickelung längft abgeichafft hatte, ehe noch die Beftimmungen ber Berfaffungs- 
urlunde Kraft erhieiten. Huch der Miniſter bes Innern hat im Herrenhaufe 
von ben betheiligten Intereffenten in der Frage wegen der Uebernahme ver 
Polyzeianwaltfchaft durch die zur patrimonialen Polizei berechtigten Gutstefiger 
eine Mifbilligung feiner Anorbnung erfahren. Defto überraſchender war 
es baf in biefem Jahre für die Anregung ber Gruudſteuer Reguliruug eine 
Majorität im Abgeorbnetenhaufe fid) ausſprach. Für diefe Frage follen imt 
Binanzminifterium ſchon früher die VBorbereitungsarbeiten fehr gefördert ſeyn. 

L Berlin, 19 Febr. Die Stubierenden bereiten einen Fackelzug 
zu dem 5Ojährigen Docter-Fubiläum bes Prof, Boedh vor. Die Gemälde» 
ſammlung ber Alademie der Fünfte hat zwei foflbare Gemälde von zweien 
ihrer Ehrenmitglieber erhalten: die badende Bathſeba von Yul, Schnorr aus 
bem Nachlaß des Freiherrn v. Sped Sternburg in Leipzig, und „vas Innere 


bes Cölner Domes“ von Safenpflug in Halberftadt, ein Gefchent des Gra 
Spiegel, Domherru in Halberftadt. — Die — Ban SER bad = 
beftens 8%, Dividende zahlen, 


Aus der Udermark, 17 Febr. Die ſchon an mehreren Orten 
in Preußen in Anregung gelommene confeffionelle Gefangbuchsfrage hat auch in 
Berlinvor barzem wieder leifeandie Thür gellopft. Inbem „evangelifchen“ Verein 
nämlich, in welchem bie kutherifirende Richtung die Oberhand hat, ſi von dem 
Conſiſtorialrath Bachmann ein ſeht gründlicher Vortrag über bie Berliner Ge» 
fangbücher gehalten werben, weldher den Antrag zum Sud hatte: der Verein 
möge die Sache der Einführung bes new herausgegebenen Porſt ſchen Gefang- 
buchs zu ber feinigen machen. Als Hauptgrund wurde die Neichhaltigteit des 
legteren fowie der Umftand geltend gemacht daß es in mehr als tauſend Ge» 
meinen in ber Provinz Brandenburg gebräuchlich ſey, während nur 341 Pro- 
vinzialgemeinben fid des Berliner Geſangbuchs betienen. Was nun biefes 
feit dem Jahr 1829 eingeführte Berliner Geſangbuch anbetrifft, fo wirb es 
überhaupt wenige Sammlungen geben ‚die ihm an Trefflichleit zur Seite zu 
ftellen find, Es ift dich auch nicht zu verwundern, ba felten ein folder Verein 
von hervorragenden Theologen und Reunern der Kirchenfiebslitteratur mit der 
Herftellung eines Geſangbuchs beauftragt war, wie derjenige der Herausgeber 
ber Berliner Sammlung. Cs wird genügen unter ihnen an bie Namen: 
Neander, Schleiermacher, Rirfcl, Theremin und n. zu erinnern. Der 
Anftoß den eine gewiffe, jept zur Herrfchaft gelangte Richtung an dem Ber» 
liner Geſaugbuch nimmt, Liegt in den Grumbfägen nad; welchen bie Heraus · 
geber bie Sammlung zufammenftellten, und welche in ber Vorrede niebergelegt 
find, Bor allem in bem dritten Grundfag, welcher alfo lautet: „Es Liegt ben 
Herausgebern ob, von den rerſchiedenen Auffaffungsweilen der chriſilichen 
Ötaubenstchre feine augſchließlich zu begünftigen; aber and) feiner ihre Stelle 
zu verweigern die, als Aeuferung bes frommen Gefühls, fi mit der evange 
lichen Wahrheit und mit dem Weſen eines kirchlichen Buchs in Einklang 
bringen läßt." — Dan ficht, das Verliner Geſangbuch ift aus dem Sinn 
einer wahrhaften Firchlichen Union hervorgegangen, aber gerade als Zeuguiß 
einer ſolchen wird es vom Habergeift der confeffionalifiiigen Richtung dem 
Untergang geweiht. Der Berfuc es durch einen Anhang zu bereichern, im 
welchen neben einer Auzahl vermeintlicer Kernlieder beſonders bie alten Les- 
arten bereits aufgenommener Lieder abgebrudt wurben, ſcheint nicht den ge= 
wünfchten Erfolg gehabt zu haben, wenn auch mancher rechtſchaffene Familien · 
vater bie peinliche Erfahrung machen mußte feinen Kindern durch das in den 
Schulen vorgefgriebene Erlernen von Liedern in ben veralteten, oft gefhmad- 
und ſprachwidrigen Ausdruckdweiſen frühzeitig einen Wiverwillen gegen das 
ſchöne evangeliiche Kirchenlied eingepflangt zu ehen. — Neuerbings find vo 
Seiten der preußiſchen Regierung wieber einige Maßnahmen getroffen worden, 
welche zum Zweck haben die Competenz des Oberlirchenratho zu erweitern, Zur 
ven bebeutfamften in diefer Beziehung gehört gewiß diejenige welche die bisher, 
wenn ich nicht irre, ausfchlichlih von dem Minifterium ber geiſtlichen Ans 
gelegenheiten abhängige Beftätigurg, oder befinitive Ernennung der Super 
intenbenten und Oeneralfuperintenbenten dem evangelifhen Oberlirchenrath 
überträgt. Ob bie Anorbnung, wonach bie Confiftorien von den vacanten 
Prebigerftellen, weldye über 700 Thlr. Gehalt tragen, den höchſten kirchlichen 
Behörden Anzeige zu machen haben, damit ten Okfängnifprebigern eine befenbere 
Verüdfichtigung bei Befetung derfelben zu Theil werben fünne, ſchon aus einer 
Anregung Wicherns berrühre, ift nicht befannt geworben, Die Bermuthung 
Liegt indeffen nahe. Denn der berühmte Stifter des rauhen Haufes in Horn, 
welcher vor noch nicht gar langer Zeit den befcpeivenen Titel Tandidat führte, 
hat jet als vortragender Rath im Minifterium bes Innern, und gleichzeitig 
als Oberlivhenrath, einen Wirkungsfreis ber ihm die Fürſorge für den ſchweren 
Beruf ber Prediger an Straf» und Gefängnißanftalten fehr nahe legt. Die 
gleichzeitige Auſtellung Wicherns an zwei verfchiedenen Behörben in Preußen, 
und zwar fo zu ſagen für cine nur halbjährige Thätigleit in diefem Staat, hat 
wegen bes Ungewöhnlichen Fein geringes Auffehen erregt. 


* Aus DOberfchlefien. (Im ehr.) Die Teste Nummer des 
in Bredlau erſcheinenden Schleſiſchen Kirchenblattes hat einen Feuerbrand im 
die Diöcefe geſchleudert. Geiftliche und Laien find durch den Arukel: „Die 
firchliche Berurtheilung des Güntherianismus“, der nicht weniger als ſieben 
Spalten füllt, in große Aufregung verfegt werben. Schreden und Schmerz 
auf der einen, und verfegenber Uebermuth auf ber andern Seite, rufen Ges 
genfäge imt Leben. Zwar gibt der Artikel zu bedenlen: „daß auf Seite der 
Gegner Günthers nichts unziemlicher und umangemelfener wäre als jet, 
nachdem ber apoftolifche Stuhl gefprochen, in ein beleitigenves Triumphgeſchrei 
and ;" allein der mit L. umterzeichnete, fonft geachtete Verfaffer biefes 
Artikels ſcheint es ſelber nicht bedacht und nicht bemerkt zu haben daß er bie 
Fahne zum Streit fhen voranträgt. Wir müſſen dieſes bellagen. Zwei in 
der „Breslauer Zeitung“ erfchienene Artifel „zur Beruhigung ter zahlreichen 
Freunde und Berchrer Günther, „von B, haben jedech bie Ausgelaffenheit 
mandyer Antigüntherian⸗ r wieder etwas beſchwichtigt. Die Laien aber ber 
ginmen verroirrt zu werben, ba fie doch auch im denjenigen Geiftlichen die ſich 
für Günther erffärt hatten, nicht weniger mufterhafte Priefter und Seelſorger 
Tonnen gelernt haben als in ven andern, 

Defterreih., D Wien, 19 Febr. Im frübern Univerfitätsgekiube 
werben bereits alle Vorkehrungen getroffen, um e# feiner neuen wiſſenſchaft 
lichen Beſtimmung anzupaffen. Schen ver einigen Monaten wurde daß: 
felbe dem Präfidenten ter faiferl. Alademie der Wiffenfchaften förmlich über⸗ 
geben. Die großartigen weitläufigen Näumlichfeiten find indeß beftinmt 
aufer ven Bureaur und dem Situmgefaal der laiſerl. Alademie auch noch in 
den andern Räumen zwei andere wiffenfchaftliche Vereine, nämlich vie f. f. 

eographiſche Geſellſchaft und die f. k. Gefelfchaft ver Aerzte aufzunehmen. 
Br zum Herbft bürfte das ganze Gebäute für feine neuen Beftimmungen 
hergerichtet feyen. 

x Xrieft, 14 Februar. Es dürfte Ihnen nicht umintereffant feyn 
bei ver jegigen Lage des perfilchen Hofes etwas näheres über tie herr 
ſchenden Parteien zu erfahren, da gerade bie Furcht vor der Gegenpartei es 
ift Die mehr als alle Mifftänte der Verwaltung und tes Heerweſens ben 
Schah zur Nachgiebigleit ftimmt. Das Haupt der Gegner detfelben ift der 
in Bagdad als Verbannter lebende Prinz Naib Sultanad, der einzige Bruber 
bes Schah. Er fam im Jahr 1853 am Hofe in den Verdacht — ob gegrlindet 
ober nicht, ift bis jetzt noch nicht erwieſen — daß er im Berein mit feinen An- 
hängern, vie ſich mit der Secte der Babis vereinigt hatten, nach dem perfifchen 
Thron geftrebt hate. Im Folge Davon hatte man bie Abſicht feiten® der 
Regierung ihn zu Blenden. Die Mutter vesfelben aber, eine kurdiſche Prin- 
zeſſin und Tochter des jetzt noch als Fürft von Urmiah berrfchenden Jahja ⸗ 
Chan, erhielt Nachricht von dieſem granfamen Vorhaben, und wandte ſich an 
den Oberften Sheil, damaligen englifchen Geſandten in Teheran, um biefes 

von ihrem Schn abzuwehren. Auf die bringenden Vorftellungen 
ber englischen Gefanbtichaft wurde dann bie Blendung in ewige Verbannung 
umgewanbelt, und der Prinz Naib unter englifher Begleitung über die Gränze 
gebracht. Seitdem hielt er ſich in Bagdad auf, wo er von ber englifchen Re⸗ 
gierung eine monatliche Benfion ven 150 Pf, St. besicht. Beim Beginn ber 
perſiſch engliſchen Differenzen gab ſich der perfifche Generalconful in Bagdad 
alle erbentlihe Mühe ven Prinzen zur Rücklehr nach Perfien zu bewegen, aber 
umſonſt. Aufer ihm, der erft 25 Jahre zählt, befinden fih noch antere ver- 
baunte Perfer in Bagdad, von benen wir nur bie drei Bettern des Shah, bie 
Prinzen Bali Mirza, Timur Mirza und Riza Kuli Mirza nennen, Die Haupt: 
flüge der Partei des Prinzen Naib in Perfien find aber der Imam Dſchume und die 
Kuren, die bemfelben wegen der kurdiſchen Abſtammung feiner Mutter fehr 
ergeben find, Daft bie Engländer an diefer Partei eimen mächtigen Hebel ba- 
ben ven Ihren bes Schaub Nurebbin umzuſtürzen, wenn es ihnen belieben 
follte, liegt auf ber Hanb, wenn fie nicht fürchten müßten vaf dann in fürzefter 
Zeit die Ruffen in Teheran erfchienen, unter dem Vorwand bie alte Orbnung 
wieberberzuftellen. Der Anhang des Schah concentrirt fih um ben erften 
Minifter Aga Mirza, den Günftling ber Mutter des Schah, der einfluf- 
reichen Fürſtin Mehd⸗ ul-Mja. Eine feltene Auszeichnung wurde ihm vor 
einiger Zeit von Seiten des Schah . Theil, nämlich der Beſuch des Herr: 
ſchers, den derſelbe mit glänzendem Gefolge ihm in feiner Wohnung abftattete. 
Die erften Verwandten und Notalilitäten befanden fi darunter, als bie 
Fürftin Kanlar Mirza, Imam Kuli Mirze, Abbas Kuli Chan, Mehemed 
Ibrahim Chan, Mirza Zamam, Mirza Dant Chan sc, Trot der Gunſt bie 
der Miniſter genießt, ſoll er fich doch nicht die Zulunft mit den freundlichften 
Farben ausmalen, da er die Neberzeugung hegt daß Fein anberer Weg übrig 
ſey als entweber den Engländern nachzugeben, over ben Nuffen fich in bie 
Arme zu werfen, . 


Gehweig, 

4 Bern, 19 Febr. Die Staatsräthe Piaget und Hlimbert find nad) 
Neuenburg zurldgefehrt, wie es heißt, mit der beften Hoffnung flir die Er. 
langung der vollftänbigen Unabhängigfeit Neuenburge, Sie werben auf bie 
Zeit der Eonferenzeröffuumg jevenfalls nach Paris zurücklehren; vielleicht auch 
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früßer, wenn Dr. Stern es nöthig finden follte, Letzterer erfreut ſich fortwäß« 
rend einer fehr wohlwollenden Aufnahme beim Kaifer, und es mar ganz aus 
ber Luft gegriffen, wenn in werfchiebenen Correfpondengen von einer veränder⸗ 
ten, Falten Haltung gegen unfern außerorbentlihen Abgeordneten geſprochen 
wurde. Das Mißtrauen und bie Ungeduld vie ſich in ber ſchweizeriſchen 
Vreſſe ausfpredhen, ſcheint Hr. Dr. Kern nicht zu teilen. Auch Oberft Kurz, 
der von ter Spite einer Divifion am Nhein auf bas Präfibial des Bernifchen 
gr. Rathes getreten ift, hat in biefer Stelle zur Geduld, zu ruhigem Abwarten 
gemahnt. Wohl mit Unrecht fcheint man jet wieder in Zweifel ziehen zu 
wollen daß bie Schweiz in ber Conferenz durch eigene Vertreter repräfentiet 
fern werte. Indeffen glaubt die „Berner Zeitung” die Schweiz follte ſich 
um eine folche Vertretung nicht zu fehr bemühen ; „denn — fagt fie — wie 
die Sachen nun einmal zu Tiegen ſcheinen, muſſen wir uns mit ber Ausſicht 
vertraut machen daß die Buntesrerfammlung in den Fall lommen fönnte ein 
und gebotenes Arangement zu vertverfen, und für einen foldhen Fall wäre eine 
directe Mitwirkung der Schweiz Üüberfläffig." — Die „Basler Zeitung" be⸗ 
dauert dafs feine vorläufige Berflänbigung zwiſchen Preußen und der Schweiz 
zu Stande fommen fonnte; fie glaubt die Anfchanungsmweife ver Conferenzs 
bevollmächtigten dürfte — wenn biefelben auch nicht auf alle Anfprüche Preus 
fiens eingehen — doch fehr wefentlich von derjenigen abweichen welche in ver 
Schweiz vorherrſcht, „ie ſelbſt von berjenigen welche in ter Schweiz 
als Minterheit ſich mande Püffe und Stöße gefallen Laffen muß." — 
Daf; an eine vorläufige Berftändigung nicht mehr zu benfen fey, ſcheint auch 
aus ven Berichten unferer Abgeordneten hervorzugehen. Man glaubt ven 
König von Preufen feft entichloffen die Eonceffionen, zu denen er ſich ente 
ſchließen will, nur der Conferenz ber Grofmächte, nicht aber birect ber 
Schweiz zu machen. Bittere Plage führen einige Schweiger Blätter darüber 
daß dem Verfprechen Frankreichs die flüchtigen Rohaliſten zu interniren 
feine Folge gegeben wird. Die Berichte von einem beabfichtigten Handſtreich 
biefer Leute, zu dem ihmen vom Ausland eine Fahne gefanbt worbe ı fey, 
find wohl fehr übertrieben, wenn nicht ganz aus ber Puft gegriffen ; dagegen 
ift fo viel immer wahr daß die Anweſenheit von etwa 1000 Malcontenten ar 
ber Gränge bes Kantons dieſen letztern in einer gewiſſen Agitation erhalten 
muß. — Die Vorſtände ter eibgenöffifchen Departements find mit ber Ak 
faffung ihrer Berichte über das abgelaufene Amtsjahr beſchäftigt. Wie man 
vernimmt, hat Hr. Stämpfli als Berichterftatter des politifchen Departements 
bereits eine äuferft intereffante Darftellung der wichtigen politifchen Vorgänge 
tm Jahr 1856 geliefert. Hr. Fornerod, ber gegenwärtig ald Bunbespräfls 
dent an ber Spitze biefes Departements fteht, ſcheint in der äußern Ums 
gangeform bei ten HH. Diplomaten mehr, Glück zu machen als fein von Na» 
fur eiwas trodener und oft fheinker abſtoßender Vorgänger. Man tarf 
wohl überzeugt ſeyn daß Hr. Fornerod nichteneftoiweniger mit ber gleichen Fe⸗ 
ftigfeit umd Energie für die Ehre und Wilrde der Schweiz einftehen wird, 
bie Hr. Stämpfli in ven ſchwierigen Tagen nach dem 3 Sept. bewieſen hat. 
—* Sürih, 19 Febr. Bekanntlich bat der ſchweizeriſche Buntesraht 
einen jungen Naturforfcher nach Brafilien gefanbt, um bie Page der dortigen 
Schweizercolonien, und überhaupt bie Verhältniffe des Landes fir Auswantes 
rung aus der Schweiz, zu flubieren und barüber genauen Bericht zu erſtatten. 
Geftern lam die Kunde daß ter betreffende Reiſende, Dr. Chr. Heußer, mit 
feinen ſchweizeriſchen Begleitern nad} einer äuferft glücklichen und angenehmen 
Fahrt aufjvem Schraubendampfer „Tentonia* wohlbehalten an ber Hüfte von 
Brafilien angelangt if. Das Schiff landete am 15 Jan. in Bahia, moher 


«der Brief batirt, und fuhr bald wieder nach Mio Janeiro weiter. — Verneh⸗ 


men Sie wie ber befannte Flüchtling Heingen, Herausgeber und Rebactene 
bes „Pionier* in New-Vork, feine mohlwollente Sefinnung für tie Schweiz 
und feinen Dank fr das genoffene Afyl ausprüdt: „Möge,* ruft er in der 
Nummer vom 25 Yan., „der Füchtling gebrandmarkt werten auf ter Stirn 
und ber Iinfen Bruft, ber noch bie Zunge ober einen Finger rührt um biefen 
republicanifchen Bütteln (ven Bundesräthen) beizuftehen! Wenn alle Schweis 
ger die Gefinmung ihres Bundesraths theilen — und wir werben ſchwerlich 
einen Proteft gegen das Schantmanifeft erleben — fo wünfhen wir mit aller 
Sehnſucht, die je von unſern Nerven und unferm Herzblut geschrt hat, daß bie 
Tyrannenfnechte, die Eronten wie die Pommern, bie Ezeller wie bie Koſalen 

alle Schweizer Bis auf den lehten Eretin von bem fhönen Boden vertilgen, au 

tem fo mandjer gehetzte Flüchtling bie Spuren feiner wunden Sohlerr zurüd- 
gelaffen hat.” Unter dem „Schanpmanifeft," auf welches Heinzen anfpielt, 
meint er bad Rundfchreiben, in welchem der Bundesrat die Stände ermahnt 
die große nationale Erhebung vor temagogifchen Einflüffen fremder Flücht · 
finge rein zu erhalten, und ven Conflict ehrenhaft mit eigener Kraft auszufech- 
ten, — Die Nerdoſtbahngeſellſchaft hat von der Aargauer Regierung eine 
Eonceffion fr bie Strede von Brugg über Lenzburg nad Aarau. Neue 
Traceſtudien haben gezeigt daß die Bahn nicht nur fürzer und wohffeiler, fon 
bern überhaupt zwedmäßiger ohne Berührung des Nebenörtchens Penzburg, 
das ziemlich hoch liegt, nady Yara geführt werben könnte. Gm Folge beffen 
warb an Margan das Gefuch geftellt um dießfällige Abänderung der Eoncefe 
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ſion. Aargau, bem man bie Eiſenbahn ohne Geldbeitrag von feiner Seite in | folgendes mit, Die Gemeindeftener folle nicht auf den Religionsunterricht ver« 


für den Kanton anerkannt günftiger Richtung baut, benugt ven Anlaß um 
noch ein Heines Profitchen zu machen. Nadvem ſich dic Nordbahngeſellſchaft 
mit ber Regierung von Aargau eudlich über eine Summe von 500,000 Fr. 
geeinigt hatte, die zur Herſiellung befferer Verbindung nahe liegender Ort- 
fchaften des Kantons Yargau mit ber Eifenbahnlinie verwendet werben joll, 
werben die Gelüfte der HH. Großräthe in den entfernteften Winkeln bes Katı- 
tons rege. Eine Heine Mehrheit will 700,000 Fr. haben, und biefe ſollen 
ohne Nüdficht auf die Vortheile der zahlenden Eiſenbahngeſellſchaft für Ber- 
befjerung von Strafen überhaupt im Kanten Yargau verwendet werden. 

.. Genf, 18 Febr. Der Staatsrath hat noch geftern eine außeror ⸗ 
dentliche Sigung gehalten, und tarin bie Municipalwahlen vom 15 Febr. für 
ungiftig erlärt, Er ftügt ſich bei diefer Beſchlußnahme auf folgenden Sat 
tes Wahlprotololls vom gleichen Datum: „Die Mitglieder des Wahburcau's 
bezeugen daß ſich eine Differenz von mehreren Stimmen herautgeſtellt hat, 
und forbern ven Stanterath auf das Depouillement zu verificiren, bevor er über 
die Gikltigfeit der Wahl Beſchluß fait." Die Neuwahl ift auf Montag, 
2 März, angeorbuet, Unter der antigouvernementalen Partei herrſcht im 
Folge obigen Regierungsbeſchluſſes eine gewiſſe Aufregung. Es ift ſehr frag- 
lid) ch bei einer zweiten Wahl die rabicale Partei beffere Ausfichten auf Erfolg 
hat. — Nach ber Berner Gorrefponbenz bes „Nowvellifte Vaudeis“ herrſcht 
felbft in den der Bundesregierung naheftchenten Kreifen fortwährend bie größte 

Ungewißheit über das Schidjal der Neuenburger Frage. Heutige Parifer 
Briefe lauten dagegen etwas hoffnunzsreiher, Das neuliche Gerücht daß 
die urfprünglichen Inftructionen des Hrn. Kern etwas niedificirt worben jinb, 
ſcheint nicht unbegrüntet. 

Großbritannien. 

London, 20 Febr. 

Im ver Unterhausfitung vom 18 Febr. wurde eine von der Regie- 
zung vertretene Bil üSer die gleiche Gültigkeit gerichtlicher Urtheite für alle 
brei Nönigreiche mit einer Mehrheit von 120 ‚gegen 80 Stimmen zur zweiten 
Leſung zugelaften. Alsdann brachte Sir John Pakington feine angelün- 
bigte Bill über den Vollsunterricht in Stätten und Ortſchaften mit Corpora- 
tionen auf den Grundlagen ein worüber er, wie früher erwähnt, in Manche» 
ſter mit Cobden xc. übereingefonumen war. Er erklärte dieſelbe in feldher Weife 
verfaßtzu haben, daß fie ter Tutſcheidung des Hauſes beiden von Lord I.Ruffellim 
vergangenen Yahr beantragten Nefelutionen nicht wiberftreitet, wodurch das · 

elbe feine Mifkilligung des tamals vorgebrachten Planes ausſprach. Das 
— des lehtern gieng dahin daß ein Erziehungsfgften mit zwangẽweiſer 
und allgemeiner Geltung eingeflihrt werde; er ſelbſt (Sir I. Paliugtou) ſeh 
der Meinung daß ein ſolches eine weit wohlthätigere Wirkung als das von 
ihm vorgeſchlagene äußern werde; nach jener Entſcheidung bes Haufes jedoch 
werbe er ein vorſichtiges Verfahren einhalten, und nur beantragen daß ben 
Dertlichleiten Freiheit gelafjen werten folle nad ihrem Outbünfen die Be— 
finmungen feiner Bil einzuführen. Vorgänge biefer Art feyen ſchon vorhan- 
ben, z. B. tie Acte welde Städten erlaubt Steuern für bie Errichtung von 
Bibliothelen zu erheben; fermer auch eine andere dem gegenwärtigen Fall mehr 
entiprechende, melde Grafſchaften freiftellt ein verbefjertes Syſtent der Polizei 
anzunehmen — eine Acte woren tie Hälfte aller Gebrauch gemacht hat. 
Seine neue Bil beruhe auf den Grundlagen der religiöfen Freiheit, ber loca⸗ 
len Veftenern uud ver Schulverwaltung durch örtliche Aueſchüiſſe. In Bezug 
auf ven religiöfen Theil ver Volfserzichung habe er ſich mit der fogenannten 
weltlichen (secular) Partei von Mandpefter verftändigt. Er wiffe daß dieſer 
Partei trot ihrer unglädlidy gewählten Bezeichnung „weltlich* tie religöſe Er⸗ 
ziehung jpes Volls ebenfo fehr wie dem eifrigften Kircheufreund am Herzen 
liege, und während er an der Ueberzeugung fefthalte daß Die Religion in jeder 
Lebensbeziehung einen Hauptfacter bilden mäffe, geftehe er denen von Manche: 
fter zu daß mit dem religiöjen Element unter dem herrſchenden Syftem arger 
Mißbrauch getrieben werde. Sein Plan werde dem gegenwärtigen Suftem 
nicht in ven Weg treten. Im Gall ihn der gewünſchte Erfolg frönen jellte, 
ſchmeichle er ſich Die aufwachſende Generation einer leuchtenden Zukunft ent» 
gegenzuführen; jedenfalls aber müſſe rie Erörterung der Frage gutes wirlen. 
Comper(Präfitent tes Erziehungsausichuffes im Geheimenrath) billige ven 
Antrag; derfelbe verdiene eine vollftändige Erwägung als das Kefultat eines Com: 
promiffes zwifchen zwei bisher feindlichen Parteien. Er könne jedoch ver Bill nicht 
eher feinen Beiftand zufagen als bis er die Einzelheiten berfelben kenne. Das 
Auftreten von Eonfervativen lieferte in der weitern Verhandlung ven Beweis daß 
kein Mitglied ihrer Partei, welches ſich mit Liberalen einfäßt, auf vie Stütze 
eines großen Theils der erfterm vertrauen fan, Hr. Ball und Lord Cecil 
fpeadhen ihr Betauern aus daß ber confervatine Baronet ber Mancheſterſchule 
einen Schritt entgegengelommen fey, und wiefen bie Folgerungen bes Com- 
promiffes beftimmt zurüd, indem fie Die Ueberzengung eifrig verfochten daß ein 
rein weltlicher Volfsunterricht Fluch ftatt Segen bringen müſſe. Cobden er- 
innerte wie die Unterrichtsfrage pas Haus feit mehr denn 20 Jahre befchäftige, 
amd endlich ihre Löſung heiſche. Ex theilte über den Inhalt des Eompromifjes 


wanbt werben, allein lirchliche Schulen follen den Ertrag der Abgabe mitges 
niegen wenn fie befondere Religiemöftunden einführen, von benen bie Kinder 
von anderer Confeffion, als die Schule, ſich fernhalten dürſen. Einer ſolchen 
Faſſung der Bil kündigte Hr. Henley feine eutſchiedeuſte Oppofition an. Er 
glaube der ehrenw. Baronet habe ven Weltlichen fein ganzes Princip geopfert, 
Das priftenthum Laffe ih unmöglich wie eine Berftanbedfache, wie Mathe- 
matif, oder wie Deutſch und Franzöſiſch, oder irgendein Gedächtnißßkram zu 
beſondern Zeiten und Stunden eintrichtern. Seiner innerften Ueberzeugung 
nad) muß die religiöfe Erziehung und Anſchauung ven ganzen Schulunterricht 
durchdringen. Lord John Rufſell erflärte kurz und bündig: er jey mit dem 
Palingtonfchen Plan von ganzem Herzen einverftanden. Hr. Hadfield ift gegen, 
Hr. Eiwart für die Bil, und bie erfte Leſung wirb genehmigt. Nachdem bie 
Bill zum erftenmal verlefen, kündigte Hr. Gladftone amı Schluß der Sigung 
auf den erften Bewilligungscommittee-Abend ben ſchon erwähnten Antrag an : 
u Erhöhung ber im Jahr 1855 feftgeftellten Thee und Zuderzölle zu ge» 
tten. 


Die Times bringt im City Artikel eine Darlegung der Refultate jpani« 
ſcher Bergiwerföunternehmungen, die- befanntlich als höchſt gewinnreiche An- 
griffe unerſchöpflicher Gruben angepriefen wurben, bei Gelegenheit einer 
von den in England befinblichen Actionnären gehaltenen Berfammlung (am 17). 
Aus den Refultaten biefer Unternehmungen, wie fie den Betheiligten vorgelegt 
wurden, erhellt daß ihr Ertrag etwa auf gleiher Linie mit der Za 
fühigfeit des ſpauiſchen Staates ficht. Es beftchen brei bejonbere Actiengeſell- 
fgaften zum ſpaniſchen Dergwerksbetrieh: bie peninfulare, caſtiliſche und iber 
riſche, jedoch alle drei unter einer Verwaltung. Die Divectoren ſchlagen vor 
bie Operationen ber erfleren gänzlich zum Schluß zu bringen, wenn günftigere 
Refultate wie bisher ſich nicht in lurzeun ergeben würden. Der Betrieb der 
Gruben für die caftilifchde Geſellſchaft fellt zwar einen Meinen Profit heraus; 
bie Direction wiberräth aber jeve Verwendung von Geldſummen auf weitere 
Operationen, wenn die Einkünfte fich nicht fehe vermehren werben. Hinſichtlich 
ber iberijchen Compagnie it ein jehr unbefriebigendes Refultat zu erwarten, denn 
obgleich Gruben mit viel Erz auf der Oberfläge eröffnet find, fo werden die» 
felben doch in größerer Tiefe ehr unergiebig. Die Directoren verſichern ben 
Verlauf aller rksunternehmungen in Spanien fewohl von Einheimischen 
wie fremden genau überwacht zu haben, umb behaupten das Fehlſchlagen fey 
die Regel, glüdlicher Erfolg nur die Ausnahme, 

Am 17 fand wieder eine Berfammlung von einigen taufenb Chartiften 
(zum Theil unbefhäftigten Arbeitern) in Swüthfield ſtatt. worin Hr. Jones 
feinen Zuhörern von ber Unzwedmäßigfeit der Ausmwanberungen und bem 
jeltjamen Plan vorrebete den Anbau wüſter Pändercien in Großbritannien 
felbft (wie er fagte Millionen Ucres!!) durch das Parlament zu er- 
zwingen, wozu das Volt tes allgemeinen Stimmrechts berürfe u. f. w. 
Naturlic fehlte es nicht an lärmendem Beifall und dergleichen, auch nicht an 
Ankündigung weiterer Demonftrationen, 5. B. einer „politifchen Soiree" in ©, 
Mariinshall, jowie einer Feier der Februarrerolution. aber wurbe 
in ©. Paneras eine andere Berfammlung ven unbefchäftigten Arbeitern, etwa 
600, gehalten, wozu ziemlich anfreizenve Anfchläge eingeladen hatten, nament» 
lich ſolche welche über die Hartherzigleit der Armenbehörben jhmäheten. Ju 
dieſer Berfammlung jorderte der Hauptredner, ſelbſt ein Arbeiter, feine Ge⸗ 
noſſen auf: ſich nicht mit den Demagogen in Smithfield, er meine Hrn. Jones 
und deſſen Sefellen, einzulaffen; das jeyen Banlerotteure, welche Aufregung 
für politiſche und Parteizwede zum Gewerbe machen; fie follten ſich bireet 
an bie Armenaufjeher halten, die gerade Sigung hielten. Der Haufen begab 
fid) and) uach dem Sigungslegal, und nahm, während eine Deputation vor⸗ 
gelaffen wurbe, eine dreheude Stellung vor bemfelben an, fo daß vie Polizei 
ſchon in Bereitſchaft gehalten wurde; indeß der ganze Lärm verlief in aller 
Rube, nachdem der Deputation bedeutet war der Andrang um 
in ſolchen en ſey nicht geſetzlich; letztere werbe bei dem Geſuch in gehö 
gen Formen nicht verweigert werden; auch lieh ber dortige Fri ichter 
alsbald einiges Brod umter Yente vertheilen die feine Nahrung zu haben vor« 
— — Dieſe Noth der arbeitenden Claſſen (fie trifft hauptſächlich, wie 

den früher bemerkt, die Baugewerle) iſt inde offenbar nir vorübergehend 
und jamı Theil durch Die Jahreszeit beringt, Im übrigen ift erwiefen daß 
der Vauperiomus bedeutend abgenommen hat. Nach einem jeht veröffent 
lichten Parlamentsausweis (Poor law returns) gab es nãmlich in allen Kirche 
gen von England und Wales am 1 Yan. d. $ nicht mehr als 843,430 

erfonen (Kinder mitgerechmet) welche Gemeindeunterftägung in Auſpruch 
nahmen; 33,225 Individuen weniger als im vorigen Jahr, 

Oberſt Oufeley, Profeffor der perfifchen Sprache am oſtindiſchen Col» 
legium in Haileybury, ift von ber Regierung nach Paris geichidt worden, um 
durch feine Keuntniſſe der perſiſchen Sprache und Sitten dem Gefandten bei 
den ſchwebenden Unterhanblungen behülfiich zu ſeyn. Morning Chros 
nicle küntigt indeß tie Ankunft Feruk Chans in London als nahe bevorjtes 
hend an, obgleich jene Sendung eher auf eine längere, Dauer ber Unterhaud⸗ 
lungen zu Paris ſchließen läft. 
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Frankreich 


Paris, 21 
Die —ã— trotz ber Thronrede und ber energifchen Schritte 
der Partei des Probibitiv-Syflems bie Hoffnumg auf eine Modtfication bes bite 
berigen Stenerfoftems im Sinne des Freihandels keineswegs aufzugeben. 
Sie nüpfen heute daran an daß die Trviftfpinnerei im Zollverein bei geringem 
Schutzzoll fid in 12 Jahren um 130 Procent vergrößert hat, während bie 
Dwiſtproduction in Frankreich bei faft abfelutem Schug uur um 26 Procent 
zugenommen babe. Freilich wäre es unläugbar daß fortwährend englifche 
Tieifte in Deutfchland eingeführt wärben, aber tie Debats fuchen nachzuweiſen 
zu welchen Miberfinnigfeiten es führen wärbe, wenn jever Staat gegen bie 
inbuftriellen Producte bes andern fich abzuſchließen verſuchen wollte. Die 
Debats benuken die Twiſte um zu zeigen wie eine Verwohlfeilung bes einen 
Materials verwandten Inbuftrien nütse, im vorliegenden Fall zur Entwicllung ver 
Baunwollenweberei beitragen würbe. Zugleich werfen fie auf bie Er» 
* tes befannten induſtriellen Genie's Dollfuß bin, der angibt daß mern 
bie frangöftfchen Spinner nur mit gleich vervolllemmneten techniſchen Hülfs- 
mitteln wie die engliſchen Fabrilanten arbeiten wollten, es ihnen möglich fern 
werde benfelben Preis wie jene einzuhalten. Die Debats weifen darauf dem 
Eonftitutionnel nad} daß er, um feine Vertheidigung des Prehikitivfoftems ſieg · 
Teich zu führen, ſich erlaubt den Debats nie gethaue Angaben unterzuſchieben 
und gegen tiefe dann mit großer Berechtigung zu Felde zieben zu Können, 


Das officisfe Blatt dichte z. B. den Debats an dafi bie Eifenzölle dem Ader- | 


bau eine Laft von jährlich 200 Millionen Fr. auferlegten ꝛc. Der Artifel 
Baubrillarts wendet ſich Damit birect gegen das genannte Blatt und die Ent- 
ſtellungen vie es ſich erlaubt habe, fowie gegen bie Methode vesfelben rein wif- 
fenfhaftliche Diseuffionen als einen Angriff auf die Würde ver Regierung 
Binzuftellen, wenn babei ben leitenden Principien berfelten entgegengetreten 
wird. 


Die „Inbepenbance Belge* behauptet es ſey hauptſächlich der Thrätigteit 
des Prinzen Napoleon zuzufchreiben, daß die englifche Regierung im bie Aufhe ⸗ 
bung der Occupation Griechenlands gewilligt habe. — Der türfifdhe Ge · 

in Paris foll eine Depefche erhalten haben, wonach der Divan in Kon 
tinopel ein ſehr ſtrenges Gefeg gegen den Verlauf ver Neger erlaffen babe. 
— Rußland und Preußen follen ſich in Paris bemühen um bie Ausgleichung des 


utapolitaniſchen Confliets herbeizuführen, auch der Papft fol Schritte in diefer | 


Angelegenheit thun. 

© Paris, 20 Febr. Auch die Moniteurnote über tie Donaufürften- 
thümer fcheint viel weniger zu haben als ihre Atfaffung für fie bes 
anſpruchte. Im amtlichen Kreifen glaubt man fo wenig als vorher an das 
definitive Zuftantefommen der Vereinigung. Dan hört feinen Namen auss 
ſprechen unter welchen ber neue Staat geftellt werben follte. Hingegen bes 
fchäftigt man ſich mit ben Perfonen welche bie meifte Ausſicht haben ſchließlich 
zu Hofpedaren erummt u werben, ° Hier intereffirt man ſich für den Fürſten 
Bogeribes, termalen Finanzminifter in der Moldau. Wür die Walachei 
wirb vorläufig Stirbey genannt. Die Deputirten befprechen lebhaft bie Steuer 


auf Werthpaptere, bie in der That Einfemmenftener und Befigveränderungs- | 


tare feyn fell. Im Prineip find bie meiften dafür. Iedech wollen fie ein 
confequentes Verfahren und mithin auch bie Veſteuerung ber Staatsckliga- 


tionen. Hierauf wirb jehr beſtanden werben. Man hört bie Beſorguniß ' 


äußern die Regierung werde, um das Beftenerungsobject zu vermehren, finftig 
bie Auegabe von Aclien u. dal. zu fehr erleichtern. — Der Prinz Yerome 
tenft an Erfparniffe in feinem Hofhalte. Er will die durch den Abgang bes 


Generals Mortier erledigte Stelle eines erften Adjutanten nichtmehr befegen, wie 


er es bereits bei andern Gelegenheiten gethan hat, z. B. mit der Bibliethefarftelle zu 
Meubon. — Der Gefundheitdzuſtand des hieſigen Erzbifchefs, Cardinals 
Morlot, flößt den Perſonen, bie ihn bei der Eröffnung der Kammerfeffion 
fahen, lebhafte Beforgniffe ein. — Man räumt das im Viertel der elyſeeiſchen 
Felder gelegene Fraueulloſter mit dem eine Erziebungsanftalt für Fräuleins 
verbunden ift. Graf Morny hatte in ber Abficht einer Speculation ben Bau ⸗ 
platz um 2,800,000 fr. an ſich gebracht. Das Klofter wirb nad) Neuily in 
ein Landhaus mit großen Parkanlagen übertragen, deſſen Eigenthümer nach 
einander Thiers, Dr. Veren und Demoifelle Rachel geweſen find, In Reims 
mwurben in mehreren Nächten aufrüßrerijche Anfpraden ans Vol, welche bie 
Teuerung zum Vorwande nahmen, angeſchlagen. Ruheftörungen waren 
bevorſtehend, und Berhaftungen, von welchen bie dortigen Blätter nichts 
melden durften, mußten vorgenommen werben. — Man will verſuchs 
weife eim ordentlich amfgeftattetes und rebigirtes Provinzblatt gründen. 
Im Lille wird demnächſt das Memorial im größten Format erfcheinen. 
Das Mifilingen des Verſucht wirbvorausgefehen. Hinter dem neuen Blatte ſteht 
niemand und nichts als — die amtlichen und gerichtlichen Anzeigen. Diefe 


Erfahrung wurde in Lille [hen von Hrn. Delamarre mit bem „Nord“ gemacht, | 


Endlich wird Hr. DJacquot aus Mirecourt (pfeubenym Hr. v. Mireceurt) 
wegen feiner ärgerlichen und Aergerniß erregenden Biographien ber Zeitge · 
noffen auch auf der Bühne abgethan werden. Das Bandeville hat ein fünf« 


actiges, wie es heißt, fehr unlitlerariſches Luflfpiel: „ber Pamphletär,“ ange: 
nommen. 


”. ——— 20 Febr. De günftiger der Eindruck war welchen 
bas jüngfte taiferliche Manifeft hervorgebracht, defto größer find auch die An- 
fprüche welche die Bevölferung am die geſetzgebenden Factoren bes Landes 
ſtellt. Das Elfaß erwartet mefentliche Berbefferungen in Bezug auf einen 
wahrhaften Schuß der Ianbwirthfchaftlichen und gewerblichen Strebungen 
feiner thätigen Einwohnerfhaft. Unter letstern verſteht man aber kei uns 
nicht Prohibitivzölle — vielmehr die Ermöglichung unfere Beziehungen zu den 
Nachbarftaaten anszubehmen und zu erweitern. Alle ichterungen welche 
ter Fiscus bis jetzt hinſichtlich des Verlehrs gemährt, haben dargethan daß 
dadurch die Staatscaſſe nicht beeinträchtigt wurde. Den teiftigften Beweis 
lieferte die Ermäfigumg bes Briefporteſs, das heute Feine geringeren Erträg- 
niffe belundet als zur Zeit mo man das Drei- und Vierfache der gegenwärtigen 
Taren bezahlte. Man wünſcht und hefft daß in Bezug auf einzelne inter» 
national-materielle Fragen die Abgeorbneten bes Elfaffes, welche die Verhält- 
niffe und Bebürfniffe unferes Gränzverlehrs genau lennen, die Initiative er: 
greifen und ſich baburd) den Dank des Elfaffes wie der befreundeten deutſchen 
Nachbarn erwerben werben. Bon unſerm gefehrten und unermiütlichen Ober⸗ 

archivar Hrn. Ludwig Spach haben eben wieder zwei Schriften „Dominique 
Dietrich, Ammeistre de Strasbourg“ und „Frederic de Dietrich, 

premier Maire de Srasbourg“ die Preſſe verlaffen, tie in jeber Beziehung 

als höchſt gediegen m der Darftelllung und gewiſſenhaft in ber Auffaffung be- 

| zeichnet werben müffen. Beide Breſchliren Kiefern fehr anziehende Beiträge 

| zur Geſchichte Strafburgs umd des Elſaſſes, und zwar im zivei verſchiedenen 
Epochen, welche zu ben wichtigften ımferer Provinz gehören, Der Berfaffer 
geht Bei der Schilterung ber Charaktere wie ber Würdigung ter leiventen 
Impulſe ber Zeit mit den gefchichtlichen Actenſtücken Hand in Sand, und vers 
fäft nie den Boden berfelben. Wie immer bat ber grüntliche Forſcher bas 
reiche Material, welches ihm zu Gebote ftand, als umperteiifcher Geſchicht 
ſchreiber benügt, Wir find überzeugt daß auch Deutfchland dieſe neueſte Gabe 
Spachs mit jener Anerfennumg begrüßen wird, bie allen jeinen bikherigen Lit: 
terarifchen Leiſtungen zu Theil geworben, 

Miederland. 

| Amfterdam, 18 Febr. Am 17 find tie Generalſtaaten nad) ihrer 
Bertagung um Weihnachten wieder zufanmengetreten. Die zweite Kammer 

faßte auf Hrn. Thorbede's Antrag den Beſchluß, ven Colonialminifter un 

| Vorlage aller Papiere zu erfuchen, welche bie fürzliche Berordnung über Br: 

| fdreänfung der Preffe und — in Oſtindien betreffen. 

falien. 

| 4 Meapel, 13 ehr. Die“. Poft läit unterm 23 Jan. ſic aus Meſſina 

‚ telegraphiren: „Es mehren ſich tie pelitifhen Berhaftungen in Sieilien auf eine 

' fehr traurige Weife.... Die Gefängniffe find fo überfüllt daß es notwendig 

| geworben ift bie Gefangenen anderweitig unterzubringen. So wurben in ber 
Nacht vom 20 auf ben 21 Jan. 25 berfelben am Bord der Dampfeorvette 

| „Miſano“ nach den Iufeln Utica aus Parigliano geſchafft.“ Wenn biefe 

telegrapbifche Depefche nicht ein Fabricat des eigenen Burcau's if, um von 

' Zeit zu Zeit doch etwas volltänentes über has Yanb der Sehnſucht der Pal- 

mirſton ſchen Politik zu ſagen, dann fann die Nadpricht ihm mur brieflich von 
irgendeinem Scalf etiwa aus Turin ober Genug zugegangen ſeyn. Denn 

daß es einen Thoren gibt der fein hübſches Geld für bie telegraphiſche Erper 

ditien einer fo birnlofen Erfindung wollte, ift Kaum zu glauben, 

Aus genauer Erkundigung, bie wir bei authentiſcher Quelle anzuftellen Gele» 

genheit hatte, geht hervor daß feit dem Bencivenga’fchen Pırtfch feine politie 

' fchen Verhaftungen in Sieilien mehr ftattgefunden haben, und daß, wenn Ab: 

| führungen von Gefangenen zur Mebifung ber richterlich ihnen zuerfannten 
Strafe nad) Utica ftattgefunben kaben, bieß nur gemeine Verbrecher, größten- 
theilsRäuber waren, bie in Sieilien mitunter die öffentliche Sicherheit gefährben. 

| Eine gleiche Bewanttnif hat e8 mit ben Samentationen weldhe bie D. Poft aus 

| Gatania erhalten haben will. — 8 ift eine nautifche Schule in Bari zur Bits 

| dung von Gapitäns für die Hanbelsmarine, bie mit jedem Jahr an Auffchteung 

‚ gewinnt, gegründet werben. — Der Prebiger ber hiefigen k. preußiichen Ger 

| fanttfhaft, Decter der Theologie A. Schafter aus Bern, ein äuferft gebiege- 

| ner Kanzelrebner, ber mit gleicher Gewandtheit, wie man verſichert, beutfch, 

| itafienifch und franzöfifch predigt, hat einen Ruf als Pretiger bei der proteftgr« 

tifchen Gemeinde in Florenz erhalten. Seine zahlreichen Biefigen Freunde 

und Verehrer fehen ihn gewiß nur ungern fcheiben. 

| + Neapel, 14 Febr. Man ift in unterrichteten Kreifen der Anficht, 
bie tiplomatifchen Beziehungen mit Frankreich und England türften in Bälde 

| wieber aufgenommen werben. Vieleicht hat auch das Cabinet in London bei _ 

aller feiner Arimofität der Auſicht Raum gegeben daß wenn ter König dem 

Anfinnen das man ihm ftellte, nicht hat Gehör verleihen fönnen, das Intereffe 

feines Yanbes nnd bie eigene Würbe dieß erfordern mußte. — Der Königliche 

| Hof wird bie Reſidenz in Caſerta noch für längere Zeit beibehalten. Vermittelft 

der Ciſenbahn Tiegt Gaferta nur eine Stunde von der Hauptſtadt entfernt, 





8410 


und fann gleichfam als eine Borftabt berfelben Betrachtet werben. Der Gang ! gelaffen. Alles dieß trägt zur Belebung bes geſelligen Verlehrs bei. — Bor 


ber Staatsmaſchine kann alfo durch diefe unbebentende Entfernung feine Ver⸗ 
zögerung erleiten, zumal ber König regelmäßig zweimal in jeder Woche ten 
Bortrag der Minifler entgegennimmt. Uebrigens ift es allbefannt daß er die 
Gate befigt mit Sachleuntniß in bie Details aller Zweige der öffentlichen 
Verwaltung einzubringen, wobei fein bewumbernswürbiges Gedãchtniß ihm ger 
wiß die weientlihften Dienfte leiſte. — Die Reform des Voftweiens, 
an weldyer gearbeitet wirb, fcheint erfreuliche Refultate zu verheifen. Gewiß 
bürfte die Commijfion fi zum Vorbild nehmen was in biefer Beziehung be» 
reits in andern Ländern befteht, und zugleich ber alterprobten Theorie 
Hulvigen daß, je niedriger bie Pofttare ift, defto mehr in der Hegel gejchrie- 
ben wird, und baf eine Herabſetzung bes Briefporto's, ſtatt das Poftärar in 
feinen Erträgniffen zu ſchmälern, biefe nur wefentlich vermehren lann. Aud 
handelt e8 ſich, wie ich mit Beftimmtheit zu verfichern im Stande bin, um 
eine nächft bevorſtehende Herabfegung des Eingangszolls auf mehrere 
Gegenftänte. 

, + Mom, 13 Febr. Das Carnevalsediet hat finftere Gefichter gemacht. 
Die Römer jagen: ein Faſching ohne Masten jey ein polizeilicher Widerſpruch 
mit fich felbft, und das ift, zieht man Land und Leute in Vetracht, wohl nicht 
fo ganz unwahr. Doc eine heutige Verordnung läßt tie früher fraff ange: 
zogenen Zügelfetwas nad); fie erlaubt in den Theatern Argentina und Apollo 
vier Feſtini mit Masken, und die Gefichter ver Römer werben heiterer. Ja 
es ift Grund zur Hoffnung daß aus Rüdjiht (!) auf bie hohen und höchſten 
Herridjaften, welche theils bier find, theils erwartet werten, die Geſichtsmas ⸗ 
ten dem Volk auch die letzten vier Tage für den öffentlichen Carneval in ven 
Strafen freigegeben werben. (Das Volt ift jahraus jahrein geplagt genug, 
daß man ihm wohl auch ohne folhe „Nüdiicht" um feiner felbft willen eine gewohnte 
Winterfreude geſtatten Zönnte.) General Goyon fell bereit feyn bie Berantwort- 
Lichfeit davon auf fid) zu nehmen. An Garnevalsvorbereitungen und Garne» 
valstuft fehlt es wahrlich nicht. Auch manches neue ift ſchon jegt zu ſehen. 
Da iſt unter andern ein Gigant, zu dem alles läuft. Der Mann migt 7 Fuß 
und 7 Zell, bedeckt mit dem Danmen ein 5 rantenftüd, ſchließt vier geballte 
Männerfäufte in feine Hand. Jede feiner Hüften hat den Umfang eines 
Mannes, während zwei Männer ihm kaum ben Bauch umſpannen. Aber 
am Ende ift er tod) nur ein aufgebunfenter, unförmlicher Fleijchlluuupen ohne 
die entſprechende Nerventraft. Ex ift aus dem Neapolitantihen. — Ein Er- 
preffer ift von Nizza angelemmen. Er ift mit Anortuungen für Häuslichleit 
und Bedienung der Czarin Witwe beauftragt. Er hat für ihre Perfon 24 
Diener gebungen, und zwar auf 40 Tage, denn nur fo lange will bie hohe 
Reiſente bier verbleiben. Ihr Hausſtand tritt erft mit dem 26 März in 
Dienft, ta fie nicht ver jener Zeit herzulommen benbfichtigt. Der Großfürſt 
Eonftantin wird jeden Nugenblid erwartet. Ce. Maj. König Mayimilian 
von Bahern will, heutigen Nachrichten zufolge, erft morgen hier eintreffen. — 
Der wegen feiner reichen Sammlungen antifer wie moberner Kunftwerle frü- 
ber in Rom jehenswerthefte Palaft der Familie Giuftiniani, bis vor lurzem 
ruſſiſches Gehandtfcaftspötel, wo Kaiſer Nilelaus wohnte, iſt von den Erben 
zum Verlauf aufgeboten. Die erſten Offerte waren 118,000 Scudi = 
174,010 Thlr. 

= Piſa, 14 Fehr. Nach dem rauhen Winter melven ſich endlich 
milde Lüfte. Seit vorgeftern ift es ganz frühlingsartig, was und jedoch noch 
nicht zu der Hoffnung berechtigt daß es mit dem Winter ganz vorüber ey. 
Das freundliche Wetter fommt unterbeffen tem Faſching zu gute, der auch 
dießmal wierer Masfen gebracht hat, Masten in den Strafen, Masten in 
ven Theatern. An Gejellfcaften in größerm Styl jehlts nicht, und in 
mehreren einheimifhen Hänfern finven glänzende Bälle ftatt, an binen ſich 
auch bie Fremvenwelt betheiligt, ſefern fie nicht ganz inralid iſt. Bon ben 
ausgezeichnetern Fremden die den Winter hier zubringen, nannte ich mehrere; 
es haben ſich übrigens auch manche Italiener aus andern Staaten der Halb: 
infel in tiefer wegen ihres Klima's gerühmten Stabt für einige Monate nieder · 
gelaſſen, unter ihnen der früher vielgenannte ſardiniſche echisgelehrte und 
Diplomat Graf Gallina, weldyer zulegt noch bei Öelegenheit der unter ben 
König Karl Albert in Betreff des Teffincanals il Gravellone und des dort zu 
erhebenten Brückenzolls zwiiden Sartinien und Oeſterreich flattgefuntenen 


Differenz gebraucht wurde und im Jahr 1849 mit einer Specialmiffien ir 


London war, feitbem aber von den Geſchäften zurüdgezegen lebt. Audere 
itafieniiche Familien, zum Theil aus dem Kircpenftaat, haben ſich hier nieber- 
ee ⏑ — — — 
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Geibel, 


einiger Zeit ermähnte ich ber hiefigen Glachlitie. Ein bebeutenber Inbuftrier 
weig iſt neuerdiugs die Fahencefabrication geworben, welche raſche Fort⸗ 
ſchrite macht und hier viele Hände beſchäftigt. Man gibt ſich alle Mühe für 
ben Hauẽgebrauch auswärtige Waare zu erfeßen, und nicht ohne Glück. Die 
Dualität bat ſich ʒuſehends gebeffert, ebenfo wie der Geſchmack der Formen 
und Zeichnung. Eine große Menge bunter Wanren werben nach allen Seiten 
bin verfanbt. Sie find weit entfernt mit ben engliſchen Fayencen und Wege 
woods wetteifern zu fünnen, aber fie find dauerhaft und jehr billig im Preife. 
Iedenfalls ift dieſe Fabrication für Piſa, wo man bis vor wenigen Jahren 
faum etwas anderes als Alabaftergegenftände probucirte, ein anfehnlicher Ge« 
winn. — Unfere Bauten ſchreiten fort, und ver zu venfelben verwendete Theil 
des Biertel® S. Francesco gewinnt allmählich eine nene Geftalt. Alles das 
ift wenig, wenn man es mit ber großen Regfamteit im benachbarten Pivorno 
vergleicht. Aber es ift viel, wenn man bebenft daß auf einem fo beſchräulten 
Raum brei anſehnliche Stätte, Pifa, Pivorno und Lucca, neben einanter 
liegen, und alle prei reichliche Eriftenzmittel entwickeln, fo ſehr auch bie Hafen 
ftabt den Nachbarn Abbruch zu thun jcheinen könnte und allerbings viel vom 
Leben und Berfehr Pifa’s vor alters an ſich gezogen hat. 
Rußland und Polen. 

** Bon der polnijchen Gränze, 18 Fehr. Die Nachrichten 
welche und aut Warſchau zugehen, verbreiten ſich vorzugeweiſe über das Miß 
verftäubniß das zwiſchen bem Fürften-Statthalter von Polen und ben Et. 
Petersburger Gabinet eingetreten ift, unb ben Abgang bes erftern zur Folge 
haben türfte, fofern nicht ber Monarch felbft ver Angelegenheit eine andere 
Wendung gibt. Gortfchafefis Abgang würde in Polen fehr bevauert werben, 
denn, wenn er auch Kalt und zurüdhaltend ift, fo zeichnet er ſich dafür durch 
eine Eigenſchaft die dort gerade nicht allgemein angetroffen wird, durch bie 
firengfte Rechtlichleit und Unbeſtechlichleit, höchſt vorteilhaft aus. — Briefe 
vom Kaulafus melden daß bereits feit einiger Zeit wieder blutige Kämpfe zwi« 
ſchen Schamyl, ter ungleich zahlreichere Schaaren ald früher um fid, gefam« 
melt haben fol, und ven Ruſſen fattgefunden haben, vie jedoch bis jegt zu 
feinem irgend erheblichen Nefultat führten. Inzwiſchen behauptet bed) 
ein Correſpondent daß die Ruffen im Terel⸗Gebiet nicht unbedeutende Fort 
ſchritle gemacht hätten. — Ueber tie Reife des Kaiſers vernimmmt man in bier 
fen Augenblid nichts verläßlidjes; fie foll Bis in den nächften Monat verfche 


ben ſehn. 
SHanbelsd: und Börfennachrichten. 

4 Xondon, 17 Febr. Der legte Baulbericht liefert einen ueuen Verweis 
bafür be& bie Ausfuhr der etelu Meralle nicht machgelaffen bat. Das Bullion if 
um 160,000 Pfe. Et. gefallen, und fleht jegt wieder unter 10 Mil. Pd Et., 
was feit Ende November nicht vorgefommen if. Zum @tüd langten vorige Rode 
aufererbemtliche Geldſendungen im Betrag von circa 1 Dill. Pd. St. bier am. 
Eıma ein Biertel Liefer Summe floh in die Bank, der Reſt gieng ins Ausland, 
meiftene mach Araufreih, Auf Ginud der jüngften Rachrichten aus Inbien ift die 
Nachfrage nach Silber noch ftärfer gewerden els fie verber fon war, und ber 
Preis des Eilbers iſt abermals geſtiegen. Trotzdem herrſcht anf dem Gelbmarkt 
grobe Zuverſicht. Mon glaubt allgemein, das jlimmfe jey vorüber, und bie 

anfdirectoren würten bald im Sande fegu ben Zinsfuß auf 5 oder wenigſtens 
514 Procent herabzuſetzen — eine Lofinung die gerate nicht auf einer felben 
Grundlage zu ruhen ſcheint. Im Felge der Bergänge zu Canton find bie Thee · 
greife bedeutend gefiegen (tie ſchlechteren Sorten find um 500. theurer geworben), 
und verharrt ber Echakfanzler auf feinen Vorfchlag hinſichtlich ber Theeſteuer, jo 
ift eine Abnabıme ber Genfumtion unvermeitic, und die Speculanten, bie einem 
früberen Parlamentöbelhluß gemäß auf eine Verminderung ber Steuer gerechnet, 
möüffen enorme Berlufie erleiben. Aus ben Fabrifeiftrieten ertönen immer lamtere 
Klagen. Im Manchefler und den umliegenden Stätten laffen viele Fabricanten 
„kurze Zeit* arbeiten. Wie ich neulich bemerfie, bat ber Baumwollenderbrauch 
jehe Agenemmen. Vein 1. Januar bis Dlitte tifed Monats wurden in England 
nur 191,895 Ballen confamirt, eder 51,000 weniger al& während berfelben Friſt 
im vergangnen Jahre, Die wöchentliche Confinntien if alle um faft 10,000 Ballen 
geſunten. Wenn das fo vergeht, wozu alle Musficht vorhanden, wird Englaud 
diefes Jahr 500,000 Ballen weniger brauchen als voriges Jahr. Unter jeichen 
Umftänden bürjte ſich jhwerlic ein Mangel am Robftefj fühlbar machen, im Gt· 
nei. es if nicht mrahtcheinnich dah der Preis ber Baumwelle in kurzem 
alten wird. Der lepte franzöfiiche Banlausweis bat bier einen ziemlih unange- 
nehmen Eindrud hervorgebracht. Hätte die Bank nicht für 1,400,000 Bi. St. 
Gold angetauft, fo wilden wir, flatt einer Vermehrung ber Baarvorräthe um 
145,000 Bf. ©&t., eine Verminderung um 1,250,000 Pi. St. haben, 
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rer — Rudblid auf v. Hartmaunsdorff. Leipzig: Mufifa- 
Neu Poſten. Darmftabt. (Bring Alexauder Generalgou- 
verneur der Oflfeeprotingen.) — Berlin. * dgeſetz. Orbenäver- 
leihung und Ernennung) — Minden. (Lindenberg ehe Gnadengeſuch be 
gmadigt.) — —— (Der EStäntebefhluß über die Zwaungẽ 
anleihe. — Bien. (Paferleihterungen. Donaubampficifffahrtsgefell- 
ſchaft) — Wadrid. (Der og und die Herzegin v. Montpenfier er: 
wartet.) — London. (Erflärung Lord Palmerſtons Über die Unterhand⸗ 
Lungen mit Ferul Chan, Gerüchte darüber, Theilweiſe Herabfegung des 
Zinsfußes der Baul.) — Paris, (Der Inhalt der Tagesblätter. Aus 
eichnung für bie Sharfihügen von Sebaſtopol) — New: Mork. (Ungeb- 
fie Verlegung bes brittiſchen Eonfulars in Tampico.) — Handels- und 
Dörfennahribten. (Wien: Die Kärnthner Bahn.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

” Wien, 22 Gebr, Nachmittags 2 Uhr 55 Min, (Ungeloms 
men in Augeburg um 3 Uhr 54 DM.) Sonftantinopel, 13 Febr. 
Der Hat Humajum in Wirffamfeit gelegt. Rifat Paſcha ift ger 
ſtorben. Kabuli Effendi Sioman ift nach Jaſſy, Kiamil Bey nad 
Buchareſt gefhidt, Baltazzt hat ein Anlehen von 10 Mill, Piftar 
übernommen. 

. Trieft, 22 Febt. Mittags 12 Uhr 35 M. (Mingelommen 

um 2 Ur 22 M.) Athen, 14 Febr. Der Senat bat 
bie miniiteriellen Vorſ u einer Finanzrevifion verworfen. 
Konftantinopel, 13 Febr. Die Pforte hat den Plan aufgegeben 
10,000 Dann in die Füritenthlümer zu entienden, Bei Mefhpetier ° 
find. ruifiiche Truppen ausgeſchifft. Rußland beabfichtigt eine Eiſen⸗ 
bahn von Tiflis nach Ealian**) zu bauen. 

. geentfurt @. Ws, 22 ehr. Defterr. proc, National-Mnleihe BL Y:; 
mn et, 1995; u 10: Banfactien 1185; Lotterie-Aniehensloofe von 
1 145° Bubm, « Verbacher &.-®.-M. 148; baver. Ofibabur Actiet 100; 
Bayer 41 Obl. 104% Wedlelcurie: Pans 9354; London 117; 
Wien un 


London, 21 Febr. Aproc. Conſeis 84. 


Aus einer Neiſe nah China. 
Ben Th. de Ferriere le Vayer. 

1V.* 

(Donglong, 31 Auguſt 1845.) Die Ratificatienen des Lerirags ſind 
in Whampoa ausgewechſelt, und bie Edicte welche bie chriſtliche Religion 
ãchteien ſellen abgeſchafft werden. Ich lehre morgen nach Frankreich zurüd, 
und werte dieſe Nachricht mit einer beiſpielloſen Schnelligleit dahin brin- 
gen, denn ich weihe ten Dampfertienft ein der fo eben zwiſchen Hong 
Long mid Eeuthampten organifirt ward. Ich werte binnen fünf Wochen 
in Suez und binnen wei Dienaten in Paris ſeyn. Houglong ift ein infulares 
Gibraltar, an der Mündung des Canton: Alufjes, Der engliihe Haudel 
bätte tie Infel Tſchuſau vorgezogen, welche ven Bortheil einer centraleren Lage 
befigt; allein tief; ift ein ganzer Laut ſtrich. Die englijche Regierung wollte 
Feine Provinz; fie wellte einen Helfen und einen Hafen, Honglong hatte ven 
befien Hafen ten es vielleicht in China gibt, und einen uneinnchmbaren Felſen. 
Es hat ferner fruchtbare Thäler und Waſſerſälle welche von den Bergen herab» 
flürgen, Das füße Waſſer Hongfongs genof; bei ten chineſiſcheü Seefahrern 
wie bei ten Eurcpäcrn feit langem einen greßen Ruf, Cine eurepäiſche Stabt 
iſt tert in einigen Monaten, mit tem Granit ber Berge der Inſel, erbaut 
worten. Licterin hat breite Etraßen, ſcheue Häuſer und in feinen Um- 

ngen elegante Villen. Es ift wie durch Zauber auf diefem Boten ent 

anten, dem nichts fehlte wenn er gefund näre. Das mas die Sicherheit des 
Safens bildet, ift zugleich die Urſeche ter Ungefunbheit ter Stadt, welche tas 
Gebirge gegen ten erfriſchenten Wind des Meuſſen in ter heißen Jahreszeit 
fhürt. Fieber richten bert alljährlich große Yerheerungen an; allein die 
Engläuter laffen den Much nicht finfen, uud hefſfen enklic; ven Sicg Über tas 
Klima davon zu tragen. . 

Hengtong ift ein am bie Flauken China's gehefteter Branter. Es gibt 
dort Kenenen, Seltaten, Edifje und Bıflın, an denen ſich alle Fletten bes 
hinrmilijchen Reiches breden wirten, Die atenbländiihen Voller lennen in 
F Tegt am der Mündung des Mafenberan in ben catpifden Ser. 

Ace it einer Zufel des Kur ummweit ber Mündung desſelben in ben 


caspich 1 . 
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ihrem Zuge nadı tem Orient fein Zurückweichen. chen feit dem I5ten 

Dahrhunvert verhält es ſich je, Es ift wie tie Feftung welche vie Ber- 

tugicfen zu Calicut gebaut hatten; fie ift ter Auegangkpunlt geweſen jur 

gegenwärtigen Snechtung Indiens. Der Orient dagegen fühlt ſich wanfen; 

er bat tas Bewußlſeyn bavon, und tiefem Gefühl muß mar das Zugeftänpuif 

—— das und fo eben zu Gunften der chriſtlichen Neligion gemacht wor» 
ift. 

(Paris, Nov. 1846.) Ich füge diefen Bemerkungen ein Jahr nach meiner 
Radlehr —* Auszüge aus den Cdicten Tao» Hwangs bei. Dieſe Apologie 
tes Chriftenthums ift in allen Städten des Reichs befannt gemacht werben. 
Dan ficht darin ben Wuuſch durdihimmern Die gegenwärtige Dultfamleit in 
Einflaug zu fegen mit den früheren Verfolgungen, und fo viel als möglich die 
Unfehtbarfeit des „Dimmelsfohnes“ zu ſchirmen. „Nach ten ernften For: 
ſchungen welche wir angeftellt haben,“ heißt es tarin, „hat tie mit großer 
Eprfurdt von verfcietenen Königreichen des Abendlaudes befannte Religion 
bes Herrn des Himmels den Hauptzweck fi zum Guten zu wenden und vom 
Böfen abzufchren. Darum ward deun auch unter ter Tynaſtie der Ming, 
welche die Verlündigung Liefer Lehre zum erftenmal in das Reich eindringen 
ſah, fein Berbot gegen biefelbe erlaffen.... Was wirklich unter der Regie⸗ 
rung Kia Kings verboten gewefen, war daß Einzelne fid) mit der Maste der 
Religion tedten um beſes zu thun; man wollte niemals tie Religien ächten 
welche tie rerſchiedenen europãſſchen Konigreiche ehrfurdiswell befeunen. . , . 
Es ift jegt bewilligt daß man Diejenigen nicht für ſchuldig erlennen felle welche 
ſich verfammeln um ben Herrn des Himmels auzubeten, das Areuz mub bie 
Bilder zu verehren, Blicher biefer Religion zu lefen, und tie Lehre zu ver« 
Hinkigen welde zum Guten ermahnt; denn dieß ſind Bräuche bie zur tugend 
haften Ausübung dieſer Neligion gehören, und keineswegs verboten werben 
jellen, Und wenn 6 Leute unter meinen Unterihauen gibt welche Anbetung 
orte zu Ehren tes Heren tes Himmels aufrichten, um ſich Darin zu werfans 
mel, bie Bilder zu verchren amd zum Guten zu ermaßnen, fo koͤuuen auch 
fie es thun nad) iprem Gutleſtuden. ...“ 

Dieß find bie Hauptbeſtimmungen ber Edicte Tao⸗Kwangs. Sie ſchaffen 
nicht allein bie frühere Geſetzgebung ab, welche ven chriſtlichen Cultus achtete, 
ſondern fie geben auch eine vechtfertigende Erllärung von tiefem Cultus, und 
ed wirt einen eigenthlimlichen Gegenſatz bilden, wenn man dieſes amtliche Lob 
des Chriftenthugns von Manbarinen, tie es verfelgten, kundthun ficht, 

2... China hatte bie mächtigſte Organijation durch welche jemals 
irgendeine menfchlide Geſellſchaft regiert wurte. Man fann ſogar fagen, 
die Form feiner Regierung fey, wenn man fie, wie tie einer Maſchine, in 
ihren Berhältsiffen zu ven Reſultaten betrachtet Die herverzubringen ihre Auf ⸗ 
gabe war, die beſterdachte von allen geweſen. Allein da tiefe Reſultate, 
wenigſtens die herrorſtechendſten berfelben, tie Unveränderlichfeit und Ber 
einzelung, augenſcheinl ch im Wirerjpruch ftehen mit dem Geſetz weldyenn tie 
Dinge tiefer Welt unterworfen find, fo mußte ein Augenblick lommen in wel ⸗ 
dem tiefe Organifation und kiefe Regierung, bie Ztügen einer unvellloms 
menen Geſittung, tief erſchüttert wurden. Bon einer der Phafen biefer 
feierlichen Kriſis fine wir Zeugen geweſen. . 

Es geniigte zur Vernichtung tiefer folgen Unbeweglichleit va tie Bürger 
Lontons den Thee, bie Bürger Kantond dus Opium Liesten — den Ihrer, das 
Opium, zwei geringe Dinge, zujleih aber zwei jidibare Agenten ber ges 
heimnigsellen Made welche die Bilfer einander nahe bringen und der euros 
paiſchen Eiviliſat on alle andern Geſutuugen unterorduen will, Der Berfauf 
des Opiums, ber Yukauf des Thees, Die jedes Jahr, beſonders aber nach der 
Abſchaffung der Vorrechte der oſtindijchen Couipagnie, zunahmen, führten ende 
lich eine beirädyiliche Anzahl eugliſcher Schiffe nach Cyina, Die Bi 
der Mißhelligleuen vergrößerte ſich natürlich wit ver Wichtigkeit ver Ger 
ihäfte. Wan mußte, wm fie zu ſchlichten, einen Maun gewifjen Raugs ab 
fenden, ter nicht bloh ver Bebellmächtigte einer Handelsgeſellſchaft, ſoudern 
einer Hantelönation war, Zum erſtenmal nahmen taher bie Ranfımannd- 
erorterungen zu Canton einen internationalen Charakter au. Diekwmal ftanb 
tie Majeſtät eines großen Bolls dem chineſiſchen Stolze gegenüber. Dieſer 
an die Willfährigfeiten der Kaufleute der Factoreien gewohnte Stolz ſchien 
dieß nicht wahrzunchmen, und nabın es wohl audy nicht wahr. (Er zeigte ſich 
in feiner ganzen Naiverät, d. h. in feiner gangen Unverſchänitheit. Die Yang» 
much und tie Zugeſtänduiſſe machten ihn nur aufgeblaſeuer, und milderten. 
in wicht. Er ftieg bei tep, Obrigfeiten bis zum Geha, beim Pobel 6i8 zu 
Gemwaltihätigfeiten, Der Sieg wurde uothwendig, und endigte mit eineur 
Bertrag, in welchem der. Himmieleſehn zum erfteumal fer vem Beginn des 
Rede einen andern Mynarchen ale feines Gleichen anerlannte, und zugefland 
dan zwiſchen dem Reich der Witte und den Vellern des Abendlandes die gegen⸗ 
ſeitigen Verpflichtungen eines internationalen Rechts beftünden, nicht bie 
ſchwanlenden Bezichungen einer dem laiſeruchen Gutbefinben unterworfenen 
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Dulvfamkeit; dieſe Püfurg wurte dunrch bie raſchen und furchtbaren Siege ver 
i ıt 


Es ift bemerlenkwerih: tie Chineſen wurden beſiegt durch vasfelke 

Vrincip ihrer Organiſatien und ihrer Regierung, durch ihre Anhänglichleit 
an aliherlönmliche Gebräuche, durch die Lehre ber Unveränderlichleit. An 
phyſiſcher Kraft fehlt es den Bewohnern des himmliſchen Reiches nicht. Ich 
Habe nirgends Leute geſchen deren Körper in beſſerem Ebenmaß geſtanden, 
veren Glieder behender, deren Musfeln entwidelter geweſen wären. ben 
fo wenig fehlt es ihnen an Muth — wovon fie im letzten Kriege viele Beiſpiele 
gegeben haben — allein ihr Muth beſtand, mie kei ben Mericanern, darin 
fich tödten zu laſſen. Auch ber friegerifche Geift mangelt ihnen nicht, wie 
mon allgemein glaubt; tie chineſiſche Gefchichte führt eine eben fo große 
Menge von Schlachten auf wie jede andere Gefchichte der Welt; beftänbig 
herrfchten Kriege, ſeiys in den Feudalzeiten zwifchen bem verſchiedenen Fürften 
welche den unermeflichen Umfang des gegenwärtigen Reichs unter fich theilten, 
jey's in den Zeiten monarchiſcher Einheit zwiſchen den regierenden Kaiſern und 
den Thronprätenbenten, zwiſchen ben empörten und ben treuen Feldherren 
— häufige und blutige Zwifte, bie bamit enbigten daß das Reich in bie 
Hände ter Tataren fiel; ſeys endlich gegen bie Tataren ſelbſt — ein Krieg 
der nicht fleben oder breifig Jahre tauerte, wie biejenigen bie wir in Europa 
Lange Kriege nennen; er dauerte nahezu zweitauſend Jahre, denn im britten 
Hahrkunbert vor umferer Zeitrechnung wurbe bie große Mauer begonnen, und 
fünfzehn Jahrhunderte lang waren bie Chinefen, trot ihrer bürgerlichen Zer⸗ 
würfniſſe, faft beftänbig Sieger; fie wurden erft durch einen Mann befiegt 
der vor ihnen ſchen viele andere Völler befiegt hatte, durch ven fAhredlichen 
Dibengis Chan. Noch einmal verjagten fie deſſen Dynaftie che fie ein Jahr⸗ 
hundert regiert hatte, und gaben ſich chineſiſche Monarchen, welche ihre Macht 
prei Jahrhunderte hindurch behaupteten — bit zur Throngelangung ber Man- 
vſchu, die jetst, aber erft feit zwei Jahrhunderten, regieren. 
Endlich fehlmes den Chineſen auch nicht an kriegẽwiſſenſchaftlichen Kennt: 
niffen. Sie haben fehr methodiſche, bis ins Mleinfte gehende, höchſt ver: 
widelte Enfleme der Taftif, die in beadytenswerthen Werken tie umfaſſendſte 
Darftellung gefumben haben. Dieſe feit tem graueften Alterihum ſehr ver- 
volltemmmete Wiſſenſchaft hatte bloß ven Fehler bafı feine Veränterungen vor 
genommen wurben, daß fie ſtets biefelbe blieb: fert und fort handelt es ſich 
darin um Kriegewagen, Bogen, Pfeile, Armbruften, Lanztn und Schilke, 
Die Mandſchulaiſer führten vor zweihundert Jahren ben Gehrand der Schieß ⸗ 
gewehre und bes ſchweren Geſchützes ein; denn tor ihnen benilgte man bas 
Pulver mir zum Anzünden ter Zelte ever Etibte tes Feindes. Es fanb da⸗ 
ber zu jener Zeit zwar eine Veränterumg flatt, fenft aber feine. Die 
Tataren lebten fich bald in ben Geiſt ter Unreräuderlichleit ein ber bie chine ⸗ 
file Gefittung lennzeichnet. Ihre Kanonen und Gewehre, damals noch fehr 
unvellfommen, wurden feitbem nicht verkeffert. Die Kaifer machten vie 
dhinefifchen Bucher über Strategie zu den ihrigen, und bie Inftructienen bes 
Raifers Dong: Tfheng im legten Jahrhundert befchäftigen fich mit ven Mand+ 
vern bes Kriegswagens unb dem Bogenſchießen, wie es vor dreitauſend Jahren 
bie ber Tſcheu thun lennten. 

Hierin liegt der Grund warum dieſes keleſſale Reich mit feinen 300 
Millionen Einwohnern von einigen Regimentern ımd einigen Dampfſchiffen 
befiegt worden ift. eine Umveränderlichfeit felbft hat c8 England im bie 
Hände geliefert. Werben aber Aenberungen bie man jetzt, bei der Berührung 
mit ber europäifchen Eivilifation, etwa vornimmt, ein Fortſchritt für bie 
chineſiſche Gefittung fen? Dieß läßt ſich nicht Beftreiten in Betreff ver 
Maſſe der Bevöllerungen, jener finnlichen, unwiſſenden und abergläubifchen 
Saufen melche vor den buddhiſtiſchen Götzen oder den Zauberfünften des Tao 
bie Menfchenwürbe entehren. Ebenſo menig darf man es in Abrede ziehen 
in Betreff des gelehrten Theil der Landescinwohner, der Mantarinen, und 
ʒwar nicht bloß jener verächtlichen und verborbenen Staatebeamten, den Ge 
Ichöpfen eimer in Verfall gerathenen Geſellſchaft, ſondern felbft der Heinen 
Anzahl derer welche, wie Huang, ter von Eonfucius erfäuterten reinen Lehre 
der Kings treu geblieben find. Man braucht dieſe Lehre nur einer etwas 
näheren Prüfung zu unterziehen, um fi baten zu überzeugen. Es liegt 
zwiſchen der Sittenlehre ber Kings und ver bes Chriſtenthums der Abgrund 
welcher bie alte von der neuen Welt trennt. Das Chriſtenthum empfichlt bie 
Berzeihung ber Beleidigungen; es will fogar daß mar böſes mit gutem ver- 
gelte. Confucius befichlt dem Schn unverzüglich; den Mörder feines Baters 

opfern; dem Bruder, den Todtſchläger feines Bruders zu töten; bem 
Bes, den Tob feines Freundes zu rächen. In der chineſiſchen Sitten 
Ichre gibt e8 einen Altar fir die Rache. Außerdem ift auch jene Ueber 
treibung der kindlichen Liebe nicht Ichenswerth melde tie Gruntlage ber 
religiöfen, moralifhen und pelitifchen Lehre in China biftet. Es Liegt in tem 
Maße ter irdiſchen Zumeigungen, wie ta® Chriſtenthum fie gibt, eine ter 
Beftimmung bes Menfchengefchlechts weit augemeffenere Gefinnung. „Ein 
Gelehrter lann bie Gräber feiner Väter nicht verlaffen,* antwortete mir 
Huang, als ich mit ihm über eine Reiſe nach Frankreich ſprach. 


Die Verachtung welche bie Chinefen im allgemeinen gegen bie Frember 
begen, rührt daher daß fie biefelben als arme Tröpfe betrachten, welche bie 
Stätten wo die Gebeine ihrer Büter rirhere derlaffen haben: „Man foll feiner 
Leib erhalten wie man ifm von feinem Bater empfangen,” fagen bie Kings, 
„und das nicht ändern was bie Borfahren feſtgeſetzt haben.“ Daher jene über 
triebene Anhänglichteit an überfommene Gebräuche, und jener blinde Haß ger 
gen Neuerungen, welche China doch nicht vor Dürgerfriegen. und Eroberung 
zu Sägen vermochten, die aber, troß dieſer materiellen und nur die Oberfläche 
berührenden Umwälzungen, unterhalb bie alten Sitten, bie alten Gefete, bie 
alten Künfte, die alte Strategie bewahrt, und gerade genug übrig gelaffeı 
baben um aus diefom Reich, mit feiner viertaufenbjährigen Dauer, feinen Ader- 
ban-Reichthümern, feiner Manufacturmacht und feiner unzählbaren und fräf« 
tigen Beröllerung, ben ſchwaͤchſten ber gefittigten Staaten, einen Gegenſtand 
bes Spottes für eine Handvoll Soldaten und Matrofen zu machen, tie von 
Meinen Eilanden herfamen welche vor taufend Yahren von Barbaren, vor adjt- 
zehnhundert Jahren von Wilden bewohnt waren. 

In der Lehre von ber witerlichen Gewalt enthält der Wortlaut ber Kingẽ 
Stellen, würdig des Geſetzes der zwölf Tafeln, oder jener Juſtitutionen melde 
in der alten Welt die Gefühle der Natur marterten umd erflidten. Der Vater 
fann feine Kinder verlaufen, Der Sohn ift unmündig fo lange das Leben ſei⸗ 
nes Vaters dauert, Er kann fich, ohne väterliche Eimvilligung, wie alt er auch 
fen möge, nicht verheirathen. Mißfällt feine Frau, nicht etwa ihm, fondern 
feinem Vater, fo muß er fie verftoßen, Dagegen muf er fie behalten wenn fie 
ihm ſelbſt war mißfällt, feinem Vater aber genchm ift. 

Wenn man einen tieferen Blid im bie chineſiſche Eivilifation wirft, Fann 
man unmoglich bebauern daß fie emblich im ben Bereich des Geſetzes der Wech⸗ 
fel und Beränderungen eintritt. Uebrigens ift das Loos über fie geworfen; ber 
trabitionelle Kreis ber China einſchloß ift gebrochen. Cine ummwiverftchliche 
Thätigkeit treibt bie Seenationen, England, Amerika und Frankreich, nach dem 
binmlifchen Reich; Rußland bebrängt es an ber Yanbesgränze; bie bereits 
gemachte Brefche kann burch ben Krieg und bie Diplomatie fürderhin nur ver ⸗ 
größert werben; alles ftürzt bort mehr und mehr, wie bei einem Sturmangriff, 
zufammen — bie Intereffen, bie Glaubensanfichten, die Anfhauungen; mie 
zu ben Zeiten ber Sreuzzlige muß man fagen: Gott will et. 


Altenglifche Litteratur. 


** Ein lobenswerthes Streben ift darauf gerichtet die vergraßenen, 
ober mit Usrecht halbvergeffenen Schäge ber ältern englifhen Litteratur 
ans Licht zu zichen, fie im kritiſch gefichteten Ausgaben zu verbreiten, umb zu 
gleich die Yebensumftände jener alten Antoren des nähern zu erforſchen. Der 
Fleiß, der ſich im den legten Jahren auf Ehaucer, den Bater ber englifchen 
Dichtlunſt, geworfen, hat ſich nun auch feinem weniger bebeutenden, aber im« 
merhin intereffanten Zeitgenoffen und Freund Ger zugewandt, und zwar 
ift es eim deutſcher Gelchrter ver ſich dieſes BVerbienft erworben. Dr. 
Reinhold Pauli,in Münden — der Geſchichtſchreiber König Aelfreds 
und fFortfeßer Lafpenberge — hat das berühmtefte Werk jenes alten drei» 
ſprachigen Schriftftellers, feiner Zeit ein Lieblingebuch des Hofs und ber 
Ritterfchaft im „fröhlichen Altengland,* die »Confessio Amantis,« in newer 
fergfältiger Ausgabe erfcheimen Laffen (London bei Bell und Daloy), und bie 
Literary Gazette vom 14 Febr. berichtet ausführlich barliber. John Gower 
(geboren wahrſcheinlich im 9. 1324, alfo vier Jahre vor Chaucer, den er 
auch um acht Jahre überlebte, denn er ſtarb zwiichen Auguft und November 
1408, nachtem er 1400 erblindet war) galt früber fir einen Angehörigen des 
alten und vornehmen Haufes der Gomers von Stitenham in Yorkſhire, deren 
jeßiger Repräfentant der Herzog von Sutherland ift; aber Sir Harris Nico⸗ 
[a8 zerftörte in neuerer Zeit dieſe Annahme, unter anberm durch Hinweis auf 
das Wappen bes Dichters, welches bem ber Yorlſhirer Familie ganz unähnlich 
ift, und macht es dagegen wahrfcheinlich daß berfelbe einer geadjteten Familie 
der Graffhaft Suffelt angehörte, welche zugleich in Kent begiktert war; — 
ein Nachweis der freilich bem Herzog v. Sutherland nicht ſehr angenehm ges 
weſen fern türfte, denn biefer gab, als er noch Marquis v. Stafford hieh, 
eine »Collegtion of French Ballads by Gower« berans, ohne Zweifel in 
der Meinung bamit etwas für den Ruhm feines Ahns und feines Stammes 
zu thun. Harris!’ Mutbmaßung aber ift durch archivaliſche Forfchungen des 
jetsigen Herausgebers, namentlich durch »close rolls« (b. b. verichloffene uns 
ter dem großen Siegel erlaffene Schreiben) Eduarde II und Richards II zur 
Gewißheit erhoben. Weitere biographiſche Unterſuchungen Paulı’s, mit denen 
der Necenfent im der Piterary Gazette weniger einverflanden ift, betreffen fei« 
nen Abfall von ber Partei Richards II zu jener des Grafen v. Derby, fpätern 

| Heinrichs IV, und in Folge deffen feine veränderte perfänliche Stellung zu Chau · 
cer, welche man daraus ſchließt daß erfterer eine für feinen poetischen Zeitgenof» 
fen ſchmeichelhafte Stelle ter Confessio Amantis in ben nach 1392/93 gemach ⸗ 
ten Abfchriften weggelafien. Gower liegt zu London in ber urforünglich ſchö⸗ 
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nen, zu Anfang dieſed vis aber vaudaliſch verftümmelten wer 
Seleferfirce d. Ma ———— fein Bilduiß lehnt am Grabſtein, 
und hält drei Bücher in ber Hand: fein „Specalum Meditantis« (eiue frans 
zoſiſch gefchriebene religiöfe Betrachtung, tie, wie es fcheint, verloren gegangen 
if), die »Vox Clamantis « und bie »Confessio Amantis.a Das Inteinifch 
abgefaßte Geridht Vox Clamantis handelt von dem Bauernaufftand Wat 
Tylerd unter Richard IH, und ift in zwei verſchiedenen Terten vorhanden; in 
ben eimem ift tiefer König als cin verleumbeter und Unrecht leidender Fürft 
gefiltert, in dem antern, nad) tefien Sturz abgeänberten Tert als ein gran« 
fanr Tyrann, der in bie von ihm felbft für andere gegrabene Grube gefallen 
jey. Die eugliſch gebidhtete Confessio Amantis, aus einem Prolog und acht 
Buchern beſtehend, ift nach Inhalt und Form gröftentheils auf den »Roman 
de la Roses gegründet. Die Nee iſt kurz folgende; Einem von Eupibo vere 
wunbeten Liebenden fommt Venus zu Hülfe, und übergibt ihn der Pflege bes 
Geniud,“ oder Hobenpriefterd ver Natur. Diefem beichtet der Liebende alle 
feine Sünden bie der wahren und reinen Liebe widerftrebten. Der Genius als 
Beihtvater ermahut fein Beichtkind die entgegengefegten Tugenden zur üben, 
und eremplificirt feine Pehren durch eine Reihe Erzählungen aus ber heiligen 
Schrift, aus dem Deid, ten »Gesta Romanorums« und bem ganzen romanti» 
ſchen Sagenfreis, Die meiften diefer Gefchichten leiden an ber belaunten 
mittelalterlichen Weitfchtweifigfeit, einige jedoch find, im achtfplbigen Romangen- 
mietrum und in reinen fließenden Engliſch, anziehend und gut erzählt, beſonders 
‚ bie vom „Prinzen Apollhn von Tyrus,“ welcher Shalefpeare, ober irgendein 
Pſeudo· Shaleſpeare, die Fabel feines „ Periffes, Bringen von Tyrus, * *) entnom: 
men bat, in welchem Drama befanntlich der „alte Gower — ancient Gower« 
— als Chor auftritt. Aus einer andern Erzählung ver Beichte des Verliebten 
hat Shafefpeare bie drei Käſichen im ‚Kaufmann von Venedig" entlehnt. 
Gleich Chaucer und deſſen Vorbild Boccaz, und in der That gleich den mei» 
ſten mittelalterlihen Schriftftellern des Lnienftandes, iſt Gower fehr übel auf 
die Kleriſei feiner Zeit zu Sprechen, über deren Sittenverderbniß, Ueppigfeit, 
Sabfucht, Simenie u, ſ. w. er im Prolog bittere Rage führt, Die Geiftlichen, 
fagt er, erlangen ihre Firchliche Beförberung durch Stellentauf, mancher befist 
außer feinem Canonicat zwei und mehr Pfriinven, fie leben wie Evelleute in 
fhönen Häufern, reiten die ſchönſten Pierte und gehen dem Waidwerl nad, 
ihre Zehnten liegen ihnen mehr am Herzen als vie Bibel, vie Gejellfchaft ver 
Rechen und Bornchmen mehr als der Religionsunterricht der Armen, fie find 
lieber Peers des Parlaments als demüthige Hirten der chriſtlichen Heerde, 
hochfahreud gegen ben niedern Klerus, und Häntelfucher in weltlichen Dingen. 
Bei dieſem Sünbenregifter ber alttathelijchen Zeit ruft der engliſche Recenient 
aud: „Gottlob, ſolche Mißbräuche fine in unferer reformirten anglicantfchen 
Kirche unmöglich geworben!" — unb man weiß nicht, if bie Erclamation 
ernfihaft ober ironifch gemeint, — Die jepige, mit allem Lurus englifcher 
Typographie und reicher gethifcher Verzierung autgeftattete Crition des Gower 
ift auf Berthelette's erfte Ausgabe von 1532 gegründet, unter genauer Verglei- 
Kung mit den zwei fhönen Handſchriften der Harleianiſchen Sammlung. Die 
Recenfton hätte einen buchftäblich treuen Atrrud ver Älteften und beſten Haud⸗ 
rei noch wänfdenswerther gefunden, und zählt einige Fälle auf, in penen, was 

bie Orthographie betrifft, auch der jekine Herauegeber unndthiger Weife ge 
neuert habe. Indefſen das find unerhebliche Mängel, und indem Dr. Pauli 
einen fo ımenblich beſſern Tert geliefert ale ihn die legte Ausgabe Gowers 
von Ehalmers enthält, hat er ver engliichen Pitteratur einen höchſt danlens ⸗ 
werthen Dienft geleiſtet. 


Zur holſteiniſchen Domänenfrage. 
Ki * ber Staatsrechnung für bie däniſche Monarchie pro 1854/65 


im Königreich Dänemark 316,252 Thtr. däniſch 
im Herzogthum Holftein 67201 „ 
im Herzogthum Schleswig 736,652 „ 


mithin zufammen etwa 1,725,000 Thlr. Ban 
eingebracht. Dedem dieſer brei Landestheile liegt die Verpflichtung ob zu ten 
gemeinfchaftlichen Staatsausgaben nach bem Verhäftniß feiner Volfs;ahl bei» 
zutragen, gleichwie ein jeder auch nad biefem Berhältniß in der Eentralbehörbe, 
Dem — für die Monarchie, vertreten iſt. Die Minifterien des Kriegs, 





ben grilmblichften ore-Kritilern in England umb 
b bie ie Bee biefes Stüde, or arbeit ve Dickie, 
it, biejer heit machen wir wicberholt anf bie gute 
er ber Pſeudo · ſchen Dramen ben — 28* 
bei Beiebriht) England f 

—* find, Bis jet find erſchienen: Edward Il,« » * 
—— und »The Birth of Merlin, « Kiel bat bekanntlich die 
jer apolryphen * für Shatefpeare angeiprochen ; Ulrich findet 
—*— berielben wi — eipeaxe’s nicht gerabe ummilrbig. Wie 

Fish iſt z. B. * —* — ven Ebmonton!" 





ter Marine, der Finangen und ber auswärtigen Angelegenheiten find bei ber 
Gründung des Gefammtftaats durch bie Kuigl. Befanntmachung vom 28 Ian. 
1852 als gemeinjchaftliche Minifterien bezeichnet, und als außerhalb ihres Wir» 
fungsfreifes liegende gemeinfchaftliche Ausgaben ferner die Koſten ver lönigl. 
Hofhaltung, der Apamagen, des Geh. Staats: ober Minifterraths und des 
Neicheratke. Zur —— derſelben ſollen zunãchſt bie gleichfalls den Cha⸗ 
ralter der an ſich tragenden Staatteinnahmen 
verwenbet, und, Infos ie pie Hunter, 60 Procent ber fehlenden Summe 
vom Königreich, 23 Procent von Holftein und 17 Procent von Schleswig aus 
ben befondern Intraden jebes Pandestheils, refp. ald auferorbentliche Beifteuer, 
aufgebracht werben. Diefe inthesi richtigen und billigen Principien find 
jedoch fein Hinderniß gewefen bie Domanial-Einnahmen ohme weitere Schei- 
bung ober Beichränfung an die gemeinſchaftliche Eaffe zu eg gleich 
Bolls und Boft-Intraben und bem Ertrag ber Staatsactiven, obwohl die Selb» 
flänbigfeit eimes jeden ber brei genannten anbestheile, namentlich mit ber Wir 
kung daß jeber feine befonbern Ausgaben allein aufzubringen habe, vorangeftellt 
worden, Dänemark geminnt aber erſichtlich einen großen Vortheil über die 
Herzogthimer, wenn ein Poften von etwa 1,725,000 Thle. in bie gemein» 
ſame Caſſe fließt, zu dem es nur 181/, Brocent beiträgt, während es 60 Pro⸗ 
cent wieber an fich zieht. 

Würden biefe Domanial-Intraben jedem Lanbestheil im feinen jpeciellen 
Budget berechnet, mithin obige etwa 1,725,000 Thlr. in der gemeinſchaftlichen 
Caſſe fehlen und nad) dem angegebenen Berhältnift von den einzelnen Yandes 
theilen erfegt werben müfjen, fo hätte Dinemarf 1,085,000 Thlr,, Helſtein 
396,750 Thlr., Schleswig 293,250 Thlr. dazu beizutragen, und alfo Düne» 
marf mehr als bisher 718,748 Thlr., Holftein dagegen weniger als bisher 
275,261 Thlr. und Schleswig weniger 443,402 Thlr, zu za 

Diefe Benachtheilung ift um fo empfinklicher, als fie nicht nur jährlich 
wieberfehrend, fonbern noch im mweitern Umfang ſchädlich zu werben droht, und 
als fie nicht auf hiſtoriſch oder politifch gegebenen Verhältniffen beruht, ſondern 
auf zum Theil nur als willtärlich zu bezeichnenten Borausfegungen und zufälli> 
gen Antecebentien, 

Die nãchſtliegende Folge ift daß bie beiden Herzogthümer eine Steuer, 


tie im Jahr 1802 als eine auferorbentliche Auflage ausgeſchrieben, im Jahr 


1817 auf vie Hälfte ermäßigt und bis zum Jahr 1853 nicht wieder erhöht 
worben, ſeiſdem nicht nur mit bem urfpränglichen Betrag, fonbern mit bedeute 
tenden Zufdlägen aufbringen mäffen. Helftein, welches obendrein mit ver 
alleinigen Tilgung einer während bes dãniſch beutfchen Kriegs in ben Herzog 
thümern creirten Zeltelfchuld bebũrdet ift, hat jene Steuer im Finanzjahr 
1853/54 zum erften vollen Betrag, im Jahr 1854,55 zum 11/,maligen Be 
trag, im Dahr 1855/56 aber mit befonberer Hinweifung auf das nad) jener 
neuen Verrechnungẽeweiſe ber gemeinſchaftlichen und ber fpeciellen Ausgaben 
und Einnahmen entftehende Deficit für die Herjogthümer zum 21/,maligen 
Betrag entrichten müffen, und liegt es bereit® vor daß biefelbe aus biefem 
Grunde auch bis weiter nicht unter bem zweimaligen Betrag wieder herabgefegt 
werben wirb, 

Seit vem Jahr 1855 ift aber auch die Berwaltung der Domärten den 
Minifterien der einzelnen Landestheile, beziehungsweife der Controle der Pro- 
vincialſtãnde entzogen und ein flnftes germeinfchaftliches Döinifterium gefchaffen, 
den biefe und andere Angelegenheiten des Innern für die Geſammtmonarchie 
beigefegt find. Es wiverfpricht dieß ben Beſtimmungen, bie bei der Rückkehr 
der Herzogthlimer unter die volle landesherrlihe Souveränetät für Holſtein 
{uud Pauenburg) wit den vertretenden Großmächten Deutfhlands vereinbart 
und in ber fönigl. Bekanntmachung vom 28 Jar. 1852 zufammmengeftellt find. 
Die Domänefagen find dadurch unter den Reichsrath für bie Mouarchi e ges 
langt, der gleichzeitig im ſolcher Weiſe zuſammengeſetzt iſt daß die Stimme ver 
Herzogthümer nicht durchdringen kann. Die Intereffen berfelben find jedoch 
von denen Dünemarks, namentlich and in Betreff ber Dispofltion über bie 
Subftanz ber Domänen, fehr verſchieden. Denn während es ben Herzog⸗ 
thümern, folange bie Einnahmen i in die gemeinfchaftliche Eaffe fliegen und ihrem 
alfo größtentheild entgehen, hauptfählih daran Liegen muß einflweilen doch 
ihre Domänen felbft unberührt zu erhalten, entfpricht e8 den Iutereffen Düne« 

marks vorzug&weife diefe Domänen jedenfalls, fobald der momentane Ertrag 
unter —— eines Kaufpreiſes bleibt, zu verlaufen. Denn auch vom 
biefem Gewinn fallen Dänemarl 60 Procent zu, und bie Vortheile des gegen- 
wärtigen Zuſtands ver Dinge werben dadurch inſoweit unwiderruflich erlangt, 
während body jebenfalls nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen daf ein fo un⸗ 
billiges Theilnahmeverhältmiß, wie das gegerunärtige, dauernden Beftand ha⸗ 
ben werde. Das neugefchaffene Miniſterium des Innern hat denn auch nicht 
gefäumt Anträge auf Genehmigung von Domänenverfäufen vor den Reichs · 
rath zu bringen, deſſen Majorität ein für allemal der däniſchen Seite geſichert 
if. Dieß würbe fle auch bleiben, werm bie Yenberung in ber neueften Ber 
faffung für die gemeinſchafilichen Angelegenheiten ver bänifhen Monarchie die 
das Minifterium den gegen jenes Borgehen reclamirenden deutſchen Grofje 
mädhten neuerbing® in Ausficht geftellt hat, einträte, daß nämlich für ven Vers 
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lauf von Domänen fortan eine Majoritit ven zwei Drittheilen geforbert wer 
den folle. Es ift jedenfalls auf die Befanntmahung vom 28 Ian, 1852 zu 
rüdzugehen, das Miniſterium jür innere Angelegenheiten einer Gefanmt- 
- morardjie, beren einzelne Theile gerabe in innern Angelegenheiten ihre Selb- 
ftändigfeit bewahren jollen, wieberuim zu befeitigen und aljo mindeſtens bie 
Verwaltung und Eonfervirung ber Domänen den Herzogthümern zu ſichern. 

Dem biftorifchen Rechte nach find die Herzogthlimer jedenfalls nicht im 
entfernteften dazu verbunden dem Königreich bie aus der Berbindung hervor⸗ 
gehenden gemeinfhaftlihen Staatelaften in ber Weife zu erleichtern daß fic den 
etwa 812/, Procent von dem ganzen Domanial-Eintommen betragenden Er- 
trag ihrer Staattvomänen in eine gemeinfamg Eaffe werfen und nur 40 Pro- 
cent daraus wieder entnehmen, ganz abgeiehen bavon baf fie ſich nicht auch 
noch die Verwaltung und endlich die Domänen felbft nehmen zu Laffen brauchen, 
Daß letzteres auch den bei der NReconftruirung des St nad) dem 
dãniſch veutihen Kriege gemachten Stipulationen widerſpreche, ift ſchon oben 
bemerft. Wenn aber jegt aus dem Satze, daß nach alter Ordnung ber Dinge 
der Sonverän ben Provinzialftänden feine Rechenſchaft über die Berwendung 
der Domanial:Intraten und über die Erhaltung der Domänen felbft zu geben 
gehabt habe, gefolgert wird: bafı bie Herzogthümer ſich nun aud) babei berubigen 
müßten daß der nad) neuefter Staatsverfaffung gebildete Reichsrath der Mon ⸗ 
archie über ihre Domänen unb deren Einfünfte verfüge, fo liegt dem eine fo 
arge Begriffsverwirrung oder Berfennung ber weſentlichſten Unlerſchiede im 
der Stellung getreuer Unterthanen zum angeſtammten Landesherrn und zu 
ver Gentralftelle einer im Verlauf von zwei Yahren ſchon zweimal ungeftalte- 
ten modernen Berfaffung zum Grumbe, daß es nicht werth und auch nicht nöthig 
erjcheint darauf weiter zu repliciren. Nur die Bemerkung ift hier noch anzır 
fließen daß die Herzogthilmer weder biefe noch eine ähnliche neue Berfaffung 
verlangt, vielmehr um Rüdfehr zum alten Verhältniß abfoluter Souveränetät 
umd jedenfalls um eine folde Megelung der Berfaffungsangelegenheit gebeten 
haben, bie fie vor fteter Unterorbuung unter bie Beichlüffe einer Majorität di- 
niſcher Volfävertreter bewahre. 

Geſchluß ſolgt.) 


Deutſchlaud. 

+* München, 19 Febr. Wenn ſich die Leipziger „Zeitſchrift für 
Muſil“ öfter darin gefällt gegen bie Allg. Ztg. zu polemiſiren, ohne ‚jemals 
etwas eigentliches gegen biefelbe vorbringen zu Böunen, fo eıfcheint dieß in ber 
gegenwärtigen Garnevalszeit, da ohuehiu allgemeine Heiterkeit herrſcht, faft 
pofjierlih. In feiner Feten, Nummer bringt das Blatt einen neuen 
Anzeiff, der in Abficht auf Heftigfeit als moderne Philippica gelten mag, 
dagegen attiſche Feinheit gar fehr vermiffen läßt, und am wenigften durch feinen 
Iubalt an den weiland unwiderſtehlichen und hinreißenden Aihener erinnert. 
Es gilt dießmal dem Berichte über das vierte Abonnementeconcert im biefigen 
Dreon, umd gegen ben ärmfteu werben brei Einwürfe vorgebradht. Die beiden 
erften find Curiofa, von denen man nicht weiß; ob fie mehr harmlos over mehr 
erquicllich. Sie Eönuen bier übergangen werben. Die Leipziger Zeit 
ſchrift mag es entfpredend finden ganze Spalten mit nichtsfagenden Erörte: 
rungen zu füllen unb mit weit geöffneter, aber gar ungefund fließender Wites- 
aber barüber zu rechten, ob man jagen müffe: „Die Geigen“ oder „bie Geiger 
griffen zu hoch.“ Mit mehr Keckheit ala Gründlichkeit, und einer Logik bie 
bem beſcheidenen Faffungevermögen bes Einſenders unzugäuglich, wendet fidh 
ber Artikel zulegt wider das in jenem Bericht Über Die Stimmung bes Orchefters 
Gefagte. Eine nähere Beleuchtung ver damals gemachten lann als 
zu fpeciell wohl nicht die Aufgabe der Allg. ig. ſeyn, und noch weniger fühle 
ich irgend Beruf der „Zeitſchrift für Muſik“ gegenüber jenes Urtheil zu er» 
härten. Tod erfteint es eigenthümlich daß gerade der Mann ben das ges 
nannte Blatt fait in jeder Nummer als ein Genie in allen mufifalifchen Dingen 
preist, über die Climmung des hiefigen Orchefters ganz dasſelbe Urtheil ab- 
b. Much zeigt fich, wie mid) bünft, eine Zeitung nicht eben im günftigften 
Pit durch fortgefegte Anfeindungen gegen eine andere, weldye fie doch gleidy 
wohl für fidy vecht gut zu benügen meif. Gerabe die Münchener Berichte 
über Muſik wurden von ber „Leipziger Zeitſchrift“ das ganze legte Jahr hin- 
durch (früher adhtete Einfenter weniger barauf) leineswegs verfchmäßt, fonbern 
mußten vielmehr faſt vegelmäßig Notizen und Auszüge für jene hergeben, und 

zwar fo, daß meiftens nicht einmal die Quelle genannt worden. 
* Aus Oberfranken, 17 Febr. Die „Allgemeine Zeitung“ Kat 
unlãngſt — Nr. 3 von 1857 — den Tob bed edlen v. Hartmannsborff in 
Stodhelm gemeldet, frühern Minifters des Cultus, danı Lanbeshöfvinger 
(Gouverneur) im Calmarlehn, zulegt Präfiventen des Rammerrechnugsgerichts, 
Es iſt auch bereils des großen Berluſtes gedacht worden welchen Schweden durch 
tiefen Todesfall erlitten hat, Aber ber Verſiorbene hatte feine Liche und feine 
Aufmerfiamteit auch den Deutfchen Berbältwiffen zugewendet, und liebte es feine 
Erhefung auf mehrfachen Reifen in Dentfchland zu ſuchen. v. Hartmanns 


844 


dorff hatte fich durch ben hohen Grad ter Bildung, der ihn auszeichnete, ſowie 
durch feine große perfönlicye Piebenswürbigfeit viele Verehrer und Freunde im 
deutſchen Land erworben, und darum fühlt ſich einer. berjelben, den Harte 
mannsborff mit feiner nicht minder liebentwürbigen treuen Pebensgefährtim, 
gebornen v. Ehrencrona, mehrmals in feinem Schloß befuchte, veranlaßt fol« 
gende Mittheilungen über bielegten Pebenömomente dieſes ausgezeichneten Man⸗ 
nes zu veröffentfichen. v. Sartmannstorff hatte im vergangenen Sommer 
Karlebad gebraucht, war dort [wer erfranft, und lehrte ohne völlige Genefung 
nad Schweden zurück. Das alte Uebel trat mit erneuerter Stärke hervor, 
unb veranlaßte den Kranken durch letztwillige Verfügungen mit dem Leben abe 
zuſchließen, durch welche er fein ganzes der Verwaltung der Direc⸗ 
tion des ſchwediſchen Nitterhaufes mit der Beftimmung fibergab, daß bie 
Renten desfelben nad; dem Tode ber Wittwe —— für junge Adelige 
verwenbet werten follen, welche fi dem Givilftaatebienft widmen polen, 
Die elf Wochen dauernde Krankheit hielt den treuen Vaterlandefreund nicht 
ab fid fortwährend in Gebanfen mit ben Angelegenheiten des Reichttags zu 
befchäftigen, wen anf manche bei beinfelben zur Verhandlung gelommene Ges 
genftände, mie z. B. über Religionsangelegenheiten, über Emancipation ber 
Frauen xc. nicht geeignet waren dem Peibenten Erquickung und Aufheiterung 
zu bringen. Aber auch der Reichdtag gedachte des ſcheidenden trenen Sohns 
bes Baterlandes. Am vorlegten Pebenstag erfchien der Landmarſchall bei 
dem Kranken, um ihm im Namen der Ritterfchaft umdb bes Adels den Abe 
ſchiedogruß zur bringen, welden v. Hartmannsdorff noch mit danlbarer 
Nührung empfangen kounte. Kaum hatte fi ver Landmarſchall ent 
fernt, fo lieh Hartmannsborff noch einen Gegengruß an das Ritter 
haus bringen, der aber aus bier nicht mäher zu berührenden Gründen 
leider nicht vorgetragen wurbe, wenngleich einſtimmig der Beſchluß gefaßt 
warb das Andenken Gartmannsborffs durch Prägung einer Denknünze zur 
feiern. Der 21 Dec. 1856 war ber Todestag, und das legte Wort, an bie 
Gattin gerichtet, lautete: „Bott fegne Dich und mein Baterlanb!" Am 5 Jan. 
1857 geleiteten alle vier Reicheſtande, vie höchſten Beamten des Reichs, bie 
Borftinde des Mäkigkeitövereind, die Directoren verfchietener Schulanftalten, 
gelehrte und andere Vereine, die Leiche im großer Proceffion zur letzten noch 
bei Lebzeiten gemählten ütte neben einer anmutbig gelegenen Meinen 
Landlirche, eine Stunde von Stodholm. Möge bald eine in bie Landes- und 
Parteiverhältniffe Schwebens eingeweihte Feder einen umfaſſenden Nekrolog 
des Mannes liefern, der als Chef ein einflußreichen Partei an ven Verfaf⸗ 
fungstämpfen feines Pandes ben lebhafteſten und redlichſten Aulheil genom« 
men. Hartmannsborfis Verehrer werben bis dahin Proteft gegen bie in dem 
oben bemerlten Artifel niedergelegte Anficht einlegen müffen, daß ihr Freund 
„den politifhen Fortfchritt abhold geweſen.“ Sie glauben in Hartmanns- 
borff einen Mann bes Fortſchritts im confervativen Sinne erfannt zu haben, 


> Leipzig, 16 Febr: Unfere muſilaliſche Winterfaifeon geht wieder 
einmal ihrem nahen Abſchluſſe entgegen. Bon zwanzig ——— 
im Gewanthaus find ſcheu fiebenzehu genoſſen; die in denſelben geweihten 
Räumen gehaltenen Quartetifoirden find heute mit der ſechsten befchloffen 
worben, wenn bie Ausſicht auf noch zwei oder brei biefer claſſiſchen Abenbe 
für Kanımermufif ſich nicht verwirllichen follte, Meiſter wie bie Concertmeifter 
David und Dryſchock, vie Birtuofen Röntgen und Haubelb (Bioline), Her- 
mann und Hunger (Vratfche), Gapellmeifter Rietz, Grützmacher, Elzog (Bis- 
Ioncell), Profeſſor Moſcheles, Frau Clara Schumann, Fräulein Lonife Hauffe, 
Emma ven Staudach (Piansforte), dem entſprechende Mitglieder für Contra» 
baß, Fagot, Clarinette beleben hier den in die Noten gebanuten Geift ber 
Werle unferer evelften GComponiften, Im ſchönen wetteifernben Streben 
geht neben dieſen muſilaliſchen Anftalten ver Verein „Euterpe“ mit acht großem 
Abonnementsconcerten im Saale der Buchhändlerbörſe her. Dazu fommen 
Eoncerte reifender Birtuofen, des „Pauliner Sängervereins® hier x., fo daß 
Leipzig bei der ftetigen eblen Gefchmadsrichtung feiner muſilaliſchen Kräfte Ge 
legenheit bie Fülle bietet ſich viefer herrlichen Kunft in ihren mannichfachften 
Leiftungen zu erfreuen. Die Gewandhausconcerte vermitteln zugleich die Bes 
lanntſchaft mit ausgezeichneten Virtuoſen von nah und fern. So hatten 
wir im legten wieber bie Freude den Pianiften Speivel aus Stuttgart Becthos 
ven's Esdur Concert vortragen zu hören. Herr Speitel, der Leipzig vor 
einigen Jahren fhon einmal befuchte, erntete ald Anerkennung feiner bebeutend 
hervortretenden Entwidelung in der Technik wie in geiftvoller Auffaffung 
ben rauſchendſten Beifall, der nicht eher verftummte, bis ber bereits Abgetre- 
tene ned) einmal dem Publicum ſich jeigte. Ueberhaupt verdient das Direc- 
torium der Gewanbhausconcerte für die gewählte Herbeizichung ausgezeichneter 
fremder Kräfte die vollfte Anerkennung. Das gilt auch bezliglich der Sänge- 
rinnen, wo namentlich Frau Riffen-Saloman wiederholt zu nennen ift. 
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Deueſte Poſten. 


*v* Darmftadt, 21 Febr. Das Mainzer Journal vom geſtrigen 
teilt mit daß der jüngfte Bruder des Grofberzogs, Prinz Alerander, vom 
ruſſiſchen Kaiſer zum Generalgouverneur ber Oftfeeprovinzen ernannt worben 
if. Schon damals als der Prinz, bisher General in öſterreichiſchen Dienften 
(noch tor feiner Reife jur Krönungsfeft), nach Rußland zum Beſuch an den 
Raiferlichen Hof nach Ct. Peteröburg reiste, vermutbete man daß er in den 
ruſſiſchen Dienft zurlidtreten werte, Bei diefem Anlaß wurbe er auch zum 
Inhaber eines Regiments ernannt. Er ift durch manches Band an das große 
Reich im Norboften von Europa gefeffelt, in, welchen er feine militäriſche 
Jugend verlebte. Bei dem Aufenthalt des jegigen Kaifers dahier als Bräu- 
tigam ſah man ihn oft öffentlich mit dem Prinzen faft gleichen Allert. Schon 
damals Früpfte fich ein Band ver Freundſchaft, deren Hand ihn an bie Newa 
führte, unb ber Schwefter den Gefpielen ihrer Kindheit wieder zuführte, Dort 
lernte der Prinz auch feine jepige ihm morgamnatifch angetrante Gemahlin 
Termcn. Im britten Band des Lebens des Generals v. Gagern erzählt tiefer 
(S. 372): „An der Tafel hatte der Kaifer die Frau v. Krüdener zur Nach ⸗ 
barin, ich die Gräfin Haufe, Hofkame, bie Toter bes polnifchen Generals 
Haufe, der polniſcher Kriegeminiſter war, und im Jahr 1830 bei dem polıti- 
ſchen Aufftand in Warſchau ermordet wurde." Diefe Dame ift feit dem 
Detober 1851 unter bem Namen einer Cräfin v. Battenberg bie Gattin bes 
Prinzen, dem fie zwei Kinder geboren hat. Er gilt als ein ſchr unterrichteter 
Daun, dem «8 auch an Geiſt nicht fehlt, fo da mar annehmen fan daß er 
in feinem neuen Wirkmgefreis zu ben Trägern ver Meformen gehören wird, 
die fein laiſerlicher Schwager feinem weiten Reich zugebacht hat. 

Berlin, 21 Gebr. Im der heutigen Sitzung bes Herrenhanfes gab 

der Minifterpräfident tie Erflärung ab daß die Negierung mit der — der 
Aufhebung des Jagtgeſetzes von 1848 unabläffig befchäftigt fe, und, wenn 
irgend möglich, noch in ber Iaufeuben Seffion eine deßfallſige Borlage machen 
werde. — Der Staatsanzeiger enthält bie Verleihung bes rothen Arlers 
orbens erfter Claſſe an den jetzigen ruſſiſchen Geſandten in Stuttgart, General 
Benlentorff, ſowie die Ermennung bes Legationsraths v. Canitz und Dallwitz 
zum preufifchen Gefchäftsträger in Liſſabon. 

Minden, 19 Febr. In Betreff des Straferlaffes an E. Lindenberg 
muß noch erwähnt werben bafi Se. Maj. ber König in einer Cabinetsorbre 
„an ben Hru. Zuſtigminiſter jagt, daß er aus eigenem Antriebe, und ohne ein 
Gnadengeſuch tes Verurtheilten abzuwarten, obenbenannten begnadige. 

(Köln. 3t9) 

Flensburg, 17 Fehr. In ber geftrigen Sitzung ber Stände 
verfammlung fand bie Schlußberatfung über die Propofition, bezig« 
lih der Zwangsanleiben flat. Zu dem Comitd-Antrag: „bie Ver: 
ſauulung welle Se. Majeftät bitten daß es ben einzelnen Gommumen er- 
laubt werben möge durch Stinnnenmehrheit darüber zu entfcheiden ob fie bie 
ketreffenten Summen an ihre Darleiher zurüderftatten wollen ober nicht,“ 
hatte das Comic felbft das Amendement geftellt: „Hievon find jedoch diejeni- 

gen Perfonen ausgenommen welche entweber zur Zeit ber fraglichen Anleihen 
fi ausdrüdlih von ber Theilmahme an denfelben losgeſagt, fo wie ferner 
diejenigen welde fpäter erft zum Befig ihres refp. Eigenthums gelangt find, 
und tiefe Zahlumg ettwa nicht leiften wollen.” Bei ber Abſtimmung warb das 
Amendement und der Antrag mit 27 gegen 11 Stimmen angenommen. (Nat, 
Btg) 

Y Wien, 20 Febr. Die bereits vor einiger Zeit von der oberften 
Polizeibehörde auf einzelnen Linien — wie z. B. an der böhmiſch⸗ſächſiſchen — 
angeorbneten Erleichterungen in ben bisherigen Pafvorfchriften feinen nur 
die Vorläufer einer umfaffenberen Reform bes gefammten öfterreihifchen Paß ⸗ 
weſens geweſen zu jeyn, Die nun eheſtens ins Leben treten und dem allgemei= 
nen Berlehr vie weſentlichſten Erleichterungen Bieten wird. Wie id) erfahre, 
haben tie bießfäligen im liberalen Sinne des Fortfchritts getroffenen Beſtim⸗ 
mungen bereit die faiferliche Sanction erhalten, und werven jelbe im Laufe 
der nächften Tage im Reichögefegblatt veröffentlicht werben, — Die Donau« 
Dampficifffahrtsgefelichaft hat für den Verkehr zwiſchen Linz und Wien den 
Bau zweier Schnellſchiffe augeordnet, welde in achtzehn Stunden die Fahrt 
fromaufwäris nach Yinz made ſollen. Diefe Schnellſchiffe erhalten vie 
Namen „Zophie Friederifa“ und „Giſella“. 

Madrid, 20 Febr. Der Herjog und bie Herzogin v. Montpenfier 
machen Vorbereitungen zu einer Bergnügungereife; fie wurden am 22 in 
Matrid erwartet. Die Hojas Autegrafss wit erſprechen dem Gerücht, als 
beabſichtige die Negierung parlamentarifhe Reformen. Die Vorbereitungen 

gegen Merico dauern fort. (T. D. Havas,) 

Zuudon, 20 Febr. Im Beginn der Parlamentsfigung vom 20 hat 
nur ein erwähnenswertber Vorgang ftattgefunden. Lord Palmerfion wieber- 


und Berfien ferne, 


holte feine frühere ** baf er leinen neuern Traeiat zwiſchen Rußland 
Er äußerte ferner: die Unterhandlungen mit Feruf Chan 
fegen weder verfhoben noch unterbrochen. Er habe keinen Grund zur Berän« 
gerumg feiner biöherigen Anficht, daß das Ergebniß befriebigend ſehn werde. 
Diefe Aeußerungen ſcheinen durch Anfragen nad Gerüchten entgegengefeter 
Art veranlaßtzu ſeyn. Der Times (zweite Auflage) wirb aus Paris gemelvet: bie 
Ausficht auf ein Berftänbnig zwischen Lord Cowley und Ferul Chan fey in die 
Ferne gerückt, wenn amd nicht verſchwunden. Der M. Poft wird ferner von 
einem angeblichen neuen geheimen Tractat zwiſchen Rußland und Perfien aus 
Paris gefchrieben. Nach berfelben Quelle hätte auch zen ten Chine ⸗ 
fen Hulfe angeboten. 

Die Bank hat ſich dazu verftanden ihre vorſchuſe anf Regierungsfenb® 
zu Ya Proc. billiger, nämlich zu 6 Proc., zu berechnen. 

Paris, 21 Fehr. Der Moniteur veröffentlicht die Verlängerung 
eines Freundſchafts⸗ und Hantelsvertrags, der am 12 ul. 1855 zwifchen 
Frankreich und Perfien zu Tcheran abgefchloffen worden ift. 

Die Debats find uns heute nicht zugegangen. 

Der Eonftitutionnel befchäftigt fich im feinem Premier-Paris mit ver 
beabfihtigten Erpebition Spaniens gegen Mexico, indem er behauptet vaf 
ein Staat bie Sicherheit im Innern am beften durch energifches Auftreten 
nach aufen flärfen inne. Cuba fey feinerfeit$ gegen etwaige nordamerila - 
niſche Gelüfte volllommen geſchützt. 

Nah dem Moniteur be !’Armee foll ver Kriegsminifter in Aner⸗ 
fennung ber weientlihen Dienfte, melde während ber Belagerung von Schar 
ftopof von den Compagnien freimilliger Plänfler und Scharfihüten geleiftet 
wurben, beichloffen haben, daß auf den Stammrollen ver Militärs, welde 
biefen Compagnien angehörten, bemerft werde: „Gehörte zu den freiwilligen 
Plänflern und Scharffhügen von Sebaſtopol.“ 

New: York, 7 Febr. Die „Arago* brachte die amerilaniſche Poſt 
nebft 250,000 Dell. baar. Telegraphiſch warb vorerft nichts von befonberer 
Vebeutung aus der Union gemeldet. Aus Baltimore wurde telegraphirt daßß 
einer ber mericanifchen Häupifinge, Garcia, einen Einfall in Tampico ge» 
macht, und wahrfcheinlich im Haufe bes brittiſchen Eonfuls 240,000 Dell, 
mit Beſchlag belegt Hat, welche fremden Rauflenten angehörten. 
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Todes- Anzeige, Dem unerforfhlichen Relhſchluſe Gatten hei es Gary EIN. enuige Todes und Stecher 
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Vorlesungen Ä man 
welche im Sommer 1857 an der k. b: Universität Würzburg gehalten werden. 
1 Theo) he Faeultät. } rationsübungen mit demOsteotom ; auch leitet derselbe gemeinschaftlich mitHofr. 


Reissmann liest: Exegese: Erklärung der Psalmen; Erklärung der Briefe | v. Texter den ebirurgischen Operationscursus; Uebungen in den A 
B. Pauli aus seiner ersten Gefangenschaft. Biblisch-orientalische Sprachen : N *2 — Müller : Topographische Anatomie ; praktischen mikrosko- 
Repetitorium der hebräischen Grammatik; arabische, syrische u. chaldäische | pischen Cursus der normalen Gewebelchre; pbysiologischen Eiperimental- 
Sprache, — Denzinger: Dogmatik; Disputatorium und Repetitorium über | Cursus mit Hofr. Höiliker. — Leydig : Vergleichende Anstomie; praktischen 
Dogmatik. — Hergenröther: Kirchengeschichte ; katholisches Eherecht. — | Cursus in der Zootomie und Histologie. — Dr. Schubert: Torikologie. 
Hähnlein: Moral- und Pastorsl-Theologie; Prakticum über den Inurgischen — Dr. v. #Felr: Ophthalmologie mit — Klinik; Augen- 
Theil der Pastoral; Prakticum über wichtigere Gewissensfälle; Repetitorium | Operallonscursus ; enge a und physikalische Diagnostik des Auges 5 
und Esaminatorium über die gesammte Moral und Pastoral. — #ettinger: ahnheilkunde mit Einübung des chirurgise und technischen Theiles der- 
Speeulative Theologie: Disputatorium über diesen Lehrgegenstand; Liturgik, 
Erklärung der heil. Messe; Geschichte der christlichen Bilder der Kunst'in 
Verbindung der Liturgik; Erklärung ausgewählter Abschnitte der Samma 
S. Thomae Aquinatis. 
A. Juristen-Faeultät. 


selben. — Dr. Friedreich: Allgemeine pathologische Anatomie; sperielle 
Pathologie und Therapie der Krankheiten der Respirations- u. Circulations- 
organe mit Demonstration geeigneter Kranken. — Dr. Schwarzenbach: An- 
) organische und analytische Chemie; medicinisch-chemisches Prakticam. — 
| Dr. ey Bee ——* —— 5* 3 —— — Cur- 
Albrecht: Katholisches und protestantisches Kirchenrecht; Ci- | $us der Percussion und Auscultation. — Dr. Biermer: Theoreticum der ge- 
ee en Edel: ——— französischen u. bayerischen , sammten speciellen Pathologie und Therapie; gerichtliche Medicin; Ency- 
Strafprocess. n Held: Deutsche, Reiche, und Rech c ichte; eutsches klopädie und Meihodolögie des medieinischen, Studiums. 
Privatrecht IT. Theil. — Hofrath Zaag: Pandekten, inc. des Familien- un 
Erbrechts, — eis: Bayerisches Stnatsrecht; pfälzische Gerichtsorganisation V. Philosophische Facultät., 
und pfälzischen (französischen) Civilprocess. — Hildenbrand: Europäisches J. Denzinger: Theorie der Statistik; allgemeine Geschichte; Statistik 
der europäischen Staaten; Pädagogik und Didaktik. — Hofrath Osann: 
’ 


Völkerrecht; bayerisches Landrecht mit einem System der übrigen Particu- 

Elektrieität und Magnetismus init dem Il. Theile der allgemeinen Chemie; 
praktische Anleitung zar Anstellung chemischer und physikalischer Experi- 
mente; Repetitorium über den ersten Theil der Physik, — Leiblein : Zoolo- 


je; auch ist derselbe zu Repetilionen über allgemeine Botanik erbötig. — 
ofnann : Praktische Philosophie. — — * 


larrechie Bayerns; Rechtsphilosophie. — FFirsing : Institutionen des rümi- 
schen Rechts; römische Rechtsgeschichte. 
III. Stantswirthschaftliche Faceultät. 
Edel: Pollzeiwissenschaft und Pollzeirecht. — Debes: Volkswirkhschafts- 
Politik; Finanzwissenschaft; Forstrecht und Forstpolizei. — WFagner : Tech- 


fr osie; pharmaceutische 
nologie; Agrisallirehenn ni Forst-Encyklopädie mit Forststatistik. 


Chemie mit Derbeatihieung der neueren Pharmakopöen; Repetitorium über 
IV. edieinisehe Facultät. Pharmacie.— Ludwig: Allgemeine Stauistik ; deutsche Geschichte. — Mayr: 
Hofrathv. Zertor: Instrumentenlehre; chirargisch. Operationscursus hält ; Höhere Analysis; Astronomie io Verbindung mit physikalischer Geographie; 
derselbe gemeinschafllich mit Prof. Dr. Texter. — Hofratb vo. Marcus: olitische Arithmetik ; Authropologie u. Psychologie. — Contzen: Geschichte 
Psychiatrische Klinik; Geschichte der Mediein. — Narr: Allgemeine Patho- ayerns mit Einschluss der Geschichte Frankens, Schwabens und der Pfalz; 
logie und Therapie ; pathelogische Zeichenlehre; Psychologie für Aerzte. — | Statistik Bayerns; deutsche Alterihumskunde. — Aester: Griechische Alter- 
Rinecker: Pädiatrik mit klinischen Demonstrationen; Poliklinik. — Schmidt: | thümer; das Sacralwesen der Griechen und Römer mit Cicer. Tusc. disput. 
Gerichtliche Medicin und medieinische Polizei; die Hauptabschnitte der ge- | Lib. V und lateinischen Abhandlungen; im philologischen Seminarium: So- 
riebtlichen Mediein für Juristen; Veterinärmediein, — Scherer: Organische | phoclis Oed. Col. mit Stylübungen. — Müller : Erklärung auserwählter Theile 
Chemie in Verbindung mit der analytischen Chemie organischer Körper; | der althochdeutschen und mittelhochdeutschen Literatur; deutschetyzmolo- 
praktischen Cursus im l.aboratoriummit Uebungen in der Untersuchung anorga- ische Uebungen mit Rücksicht auf die vergleichende Sprachkunde ; deutsche 
nischer u. organischer Körper. — Hofr. Hölliker: Physiologie des Menschen mit rthologie. — Schenk; Allgemeine und medieinische Botanik ; specielle Bo- 
Eıperimenten ; Entwicke — En rimentalcursus | tanik. — Urlichs: Geschichte der alten Kunst; Cicero's Reden für Balbus, 
emeinschaftlich mit Prof. Afäller ; vergleichende Gewebelehre. — Hofrath | Cäcina und gegen Verres; im pbilologischen Seminarium: aus Plinius’ 
canzoni: geburtshülflich-gynäkologische Klinik. — Bamberger: Medicini- | Naturgeschichte die Stellen über Kunstgeschichte und lateinische Sty- 
sche Klinik; specielle Pathologie und Therapie; Cursus über medicinische | listik; Parelogiesase Conversatoriom und Eraminstorium. — Lecior Eegrens- 
Diagnostik; über Hautkrankheiten. — ZLinhard: Chirurgische Klinik; theo- erger liest: Schilderungen einiger der vorzüglichsfen englischen Prosaiker 
retische Chirurgie; Operstionsiehre. — Adelmann: Augenheilkunde mit |. dieses Jahrhunderts nebst Musterstellen aus denselben (in englischer Sprache); 
klinischer Anleitung ; ophthalmiatrischen Operationseursus. — Textor: Ope- ! Anfangsgründe der englischen Sprache. 


Höhere Lehr: und Penfionsanftalt in Burgftädt bei Chemnitz in Sachſen. 
Aufgenommen werben Kinder in bem liter von 6 bis 16 Jahren. Durch gründlichen allfeitigen Unterricht wirb vorbereitet für Gymnafien umb tedhmifche 
Anfalten, für bie Delenomie und ben Handeleftand, Auch wird vollfändiger Muftkunterricht ertbeilt, Das gefammte Pehrerperfomal wohnt mit ben Zöglingen im 
be a ae 
: . Dr. k . Br 
durch Hrn. Heinrich — — ſowie durch Director Dr. Hahn in Burgſtädt. — (059.60 ] 


Si Ende Januar 1. Is. amrgefcriebene fünfte Einzahlu 10 Procent 
Schweizeriſche Greditanftalt in Zürich. nz 
Nr. 2. 70. 97,102. 831. 832. 385. 449. 978/975. 1159. 1865, 1356, 1797. 1738, 1764. 1765. 1778/1788. 1859/1868. 1916/1919. 
Die Inhaber berfetben werten Ya 9, 9 der Chatten biermit aufgelordert fe 10 Brecent (fr. 80 per Mei) mbR Bermghiafm pu 5 Yaeceat uub ba 
13 € er term 4 Tocı . 13 au w 
— 5 er 8 ER berichtigen, wibrigenfalls die in befagtem Paragraph ter Statuten 534 —— —E —— 
rich, Februar 
Für ben Verwaltungsrath: Der Praͤſident Dr. A. Eſcher. 


Einladung zu der General-Verſammlung der P. T. Herren Actionäre des Prager k. k. 


priv. Rettenbrücte-MetienBereine, 
Pit Beifti bes lobli äfibiums der 8. f. Pofiiei-Di 29 Jänner 1857, 3. 260 P. P. wird bi R P. T. Herren 
u — > Präft —— 1 jei vom änner 3. wirb bie General-Berfammlung ber P. T. 
am 8 März 1887, um 5 Ubr Nachmittags, 
im Haufe des gefertigten Divections-Präfes, Mieinfeite, hintere Dominilanergaffe N. €. 458, abgehalten werben, 
Br De Sue Rand ber Berathung umb Schlußfaffung if bie Vetmmung der Hetien-Divibende umb bes Beitrags Ur den Reſervcfonde aus dem Pauth- 
Die P. T. Gründer, beyieh ife beren bevellmüchtigte Stellvertreter, ſowie bie übrigen P. T. Actionäre werden zu bi 
“ mit bei —— fs — bes Actien⸗ Zn er Bas auf Be Namen us unb mit bem P Brei Ba vu ar 
HActie gefällig austweilen zı wei 
Prag, am 31 Yänner 1857. 
Bon der Birection des k. k. priv. Rettenbrühe- Actien-Wereins. 


Seinrich Graf Ehotef, Directions-Präfes, 1728-80] 











Siehanifhe Daumwollfpi 


Die H.9. Metionäre werben hieburch eingelaben die 


im 2. Mini 9. 


847 


pinnerei und Weberei Fudwigshafen am Rhein. — 
ü — 3 *28 35, für 5.9. Smifenzine mit 


an die Fönigliche Res: Lurwigebafen am Rhein ober 
9. ®. H. Ladenburg u. Söhne in Mannheim, 


an bie 
an bie 


anter Einfenbung ber Imterimöfcheine zu leiften. — Uubmigähbafen am bein, ber 31 Inmmar 1857, 


Der Vorſtand des; Verwaltungsrathes. 


U. Manz 


3 Raphael, Erlanger in, Frautfurt am Main 





Edietal-Bitation. „Kin. 


En er nd bes — 
Da mpfchiffahris + ten Auguſt Demmier 


Im Namen 

Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 
RN. -- von ber f. Osanlsigutnentiigunnd- 
Specialcaffe Regensburg am ebruart 1 
ausgetelte Urkunde mit ter Kommiffions- 
Katafter-Rummer 1620 und ter Gafle-Kat 
Rummer 217 Über eine von bem vormaligen 
Donau-Dampfiaifffahrts-Ngenten Aug. Demm- 
Ier — —— ———A von 
500 fi. ift zu Berluft gangen. 

AR dieſes Dien er autiond-Eapital an 
das £, Herar etreten worben if, € zen auf 
Antrag des Piscalatd ber Weneral-Dirertion 
ter E Berfehrd-Ankalten an den unbetannten 
Inhaber ber bejeihneten Dienftes- Gautiond« 
Urkunde die Aufforderung, folge innerhalb einer 


Frik von 
6 Monaten, 
von beute an gerechnet, bei dem unterfertigten 


——8 A = und feine Anfprüde 
Da zu widtigenfaus die · 
t —X ertlärt werden wuͤrde. 


Kr elling dan 5 December 1356. 
k er pelationsgeriht von en 
Strhr. v. der e , Prü 





efanntmachun 
en nb. „asien 


— Breite — * Februar 
igenfauis 
B Fetenes, 


mftag ben 28 
von 9—12 Uhr und 
wird ber babier befinblige Biobitiareldtas bes 
werlebten —F— befigers Dr. Robert Robatich 
aus Freiber ottia Sachſen in der Wo 
u u A. an ber Kaufingerfira 
Seristrommifften egen fofortige 
Baarıchlung öffentlich im 2 igerungswege 
er 
Als Beltanbtheile dedfelben werben biebei für 
etwaige Refleetenten hervorgehoben: ein Char- 
Frank eine Mineralienfammmiung, eine Samm · 
her und geogtap itder eniel, 
er — iotbet verſchiedenen, jun ädit bie 
Berg- und Düttentunde einfhlägigen Zubante, 
mebrere ———— und eine Alberne 
Iinderuhr. er Rüdlap entbält zum f 
verigievenartige Ö e Hau bann Kle 
ungs- um 
t Aufmur * — fpeeient aufgeführt“ 
le wird Ar derfelben Keibenfolge vor» 
ingig jenem 2“ um en Gegenſtaͤnde geſcheben. 


——— Krei- un arodtgeriht Münden 


# 
Der töniglihe Director: 
’ Frhr. v. Mulzer. 


lung o 


Frank, 


Epictal-Ladung. —— 


—— der gt. Bräubaus-Eontrofeursgattin 
Hrn Ya tollmeyer, von Rürne 
berg, zut Bet in Münden nen ihren @he- 
mann den auleseirten f I baus-Eontroleur 
Mar Ehrifmann von Rlımberag, ift am Heutigen 
das — Brieanien efädt worden, und 
mwitb ter Beklagte, beffen Aufenthaltsort unbe» 
Tannt if, Pr s aufi Bet —— bis zum 


Bormittags, im 5324 Vbiet zur Bet · 
ne mung bc9 Erfenntniffes zu erſcheinen. 

am 42 Yebruar 1897. 
Das — als Ehegericht 


Dr. gr 4 


— — 





Daig. 


— —— — — — — — — — — 


— — — — — — — — — ——— —— — 


Bekanntmachung. ». F 


bie Öffentliche *5— som 19 6584 
** —* fett d un 2 ten Derihofene Jo⸗ 
... geboren am u 
uk 17 n0& geibederken von ihm Ad in« 
nerbalb der vor eftedten breimonatliden Friſt 
gemeldet at X witd berfelbe biemit für todt 
erklärt und ——— für @old- 
bad Bo. 1 e —* auf feinen Namen noch ein- 
etragene Capital von 50 fl. feinen gerictäbe- 
— Erben ohne Cautien uberwieſen. 
Burg au den 16 Webruar 1857. 
Öntgliches 6 Landgenie ericht Burgan. 


Aufforderung, —— 


bes derſtorbeuen Karl 
Be Dem t. t. Mäbtifh te * a dr Icköge- 


telegirten Bez 
richte Wieden mit» befannt gemacht Hat am 
29 Julius 18568 Hr. Karl Iofe — Stroh» 
bandlungscommis zu Wien, auf ver Wieben 
Nr. 308 wohnhaft, mit Hinterlafung * 
willigen Anordnung geſtorben a —— 
Getichte unbelannt if, ob und welchen Berfonen 
auf biefe —ã— ein rin uftebe, fo 
werben alle biej en welde aus was 
immer für einem | qhtagrunde au ma· 
Ken gedenlen —— — t St tet 
binnen einem Jahre 
von unten zus Züge gerechnet, bei 
biefen ichte anzumelden, und unter Aus- 
fung ibre# — ihre Exbserflärun 4 
jubringen, wibrigenfans bie BESUDERt a 
melde inzwilgen Hr. Dr. Ganzwohl, get 
und Werihts-Abvorat in Wien, als Berlafien- 
fhaftd-@urator beftelt worden if, mit jenen, 
bie ſich werden erbserklärt, und ihren Erbtechts · 
titel ausgeriefen haben, verhandelt und ihnen 
— der nicht angetretene ‚Theil ber 
afenfhaft aber, oder, wenn fl niemand 
erbsertiärt hätte, bie ganze Berlafenihaft bom 
Staate als erblos eingezogen würbe. 
Wien, ben 3 Yebruar 1857. 


Edictalladung. 


tlich 
ellten Guratoren über das Bermögen nach⸗ 
fe gender, abmejender, refp. berihollener Per- 
fonen ift bem unterzeichneten Landgerichte dot» 
geftellt worben 
1) Hinri Freeride Sinriche — 
am 19 Detober 1816, zum Dimmelreih, im 
Kiripiele Ferbermarden, Sohn bes well. Haus 
rg Hin Gaften Hinrise zum Himmel» 
ee... au zu Steinnamm, ebenbaleldft, und ber 
em Agerite. — eb. frerice, fen im Salt 
1888 nad Rorbamerita ausgewandert. 
habe im Dionat November vesjelben Jabeed b * 
dort aus einmal briefliche Nadrict gegeben 
fetten aber nichts wieder von ſich hören fien. 
2) Philipp DHillers Lenny, geboren am 
41 Februar 1818 dm Kitcborfe Febderwarben 
Sobn bes meil: Kaufmanns Abradam Hiterd 
Lenp und ber Meri geb. Meper, fen im bite 
des Jahres 19835 nad Amerifa gegangen und 
yabe I ubre u und aud ga re 22 
an feine 


ngebö tigen bieber gefärieen 
diefer Zeit Ann eine NRachtſchten mehr * 
itn enges gangen. 


Anton Bieris @eorg Brandes, Er 
kn am 10 November 1506 im gitchdorſe ve 
derwarten, Sohn des in Barel verftorbenen 
Apotbefers @eorg Ernft Wilhelm Branbes, 
ebenbafelbft, aus deſſen zweiter Ehe mit Almuth 
Katbarine geb. Karls, babe fih im Monat Fur 
nius 1843 Don bier entfernt, um nad Amerika 
ausjumandern. Detielbe habe inbeffen feit_fei« 
mE Abreife niemals wieber etwas von ſich hören 
4 
I : un Hillert Duden Janben, 
ML, im mangelt Sengwatden am 6 No« 
dember 1798, Sohn bes weil, Johann Werfen 
Janden und ber @erfen ged. Ahmels, —A— 
habe im Herbfte 1836 mit einem Sälffe, bie 
Fahre” genannt, ald Gapitin veöfelben, eine 
Bei von Rüferfel nah London angetreten. 


Das Schiff ſey wahrſcheinlich mit Mann und 
ri een gegen Da en Be 
en Hifert Duben Iunben 

ſeitdem feine e saaridt mwieber eingelaufen. 
5) Der Matrofe Hintih Diten Hanlen, 
ten am 31 Muguft 1818 au Horumerflel, 
ohn des weil, Schiffers Bentert Diten Dan- 
fen sen. und der Zeite Maria geb. Sieften, - 

ſelbſt 2. von einer Reife mn Londo 


bite dee Tahre® 1833 nicht ala au ae 
ehrt, A even ſeitdem feinerlei NRächtichien 
über ihn eingegangen. 


Auf den Antrag der Bermögenseuratoren biefer 
Perfonen werben num biebutdh: 
1) bie Agerzgtzr mies tefp. Ber 
ollenen unter Berwarnung, bab fie 
t tobt erklärt u iht Bermögen den 
olge ihres Todes dazu amnäditen Bere 
t gten verabfolgt werden fol; 

2) bie Erben berjelben, und alle zur Ragiolge 
in das Bermögen der Abweſenden, ve 
Berfhollenen etwa feat Berufenen, 
‚Strafe bed Berluftes ibrer Anſprüche; 

5) ale diejenigen, welche an ber Atwefenben, 

Berihofenen im bieflgen Lande befind- 
lies Berniögen Forderungen oder An- 
f Ende nen, bei Strafe bes Berluftes 
rer 
un PR En na Km ae 
cine im Derzzogtbum ur, e 
Erhherridan Jever, oohnenken Bepofmäg- 


eigten in dem auf ben 
15 Junins 2007. 


biemit angefegten Zermine au 
Ein grdelu oderret, aut —— Topesertfärun 


gen erfolgen © = 


und werben = Er den Snendungitgen Angei- 
gen betannt gepacht werben. 
ever, ben 23 Julius 1856. 


@rofberzoglic 8577 iſches Landgericht des 
Kreiſes Jever. 


Wolling · 
[813—15] 


Edietalladung. au "sna Doro- 


thea Fargeh von bier eh Reese, 
un ar Johann & in 
Waſungen, Todter des kant — Beor 

Süsborf und ber Den to 
getome Martert, mei ——ã fon im [4 
1 von Wafıın Amerika 

ewandert an an Teh AR re, biefer Zeit keine Rach ⸗ 
* von ft — 

ellten 


aben. 
uf ander 0 trag bed Bruders u 
erioh — bet obengenannten HR 
re ag mlich ter Detonomen Jacob * 
Hermann Süsborf deide hier, ergeht daber 
Beine fomwie deren unbekannte bierb 
abun 
ee Wei 1887, 
Früh 9 Uhr, 


Ye Kb per ung zu erfheinen und rüdfchtlid 
jumelden unter Ben EEE 

nad en Mn i abmefenbe ıc. Süßdor 
und ibe im bieflgen Gerichts ei 
ci Dexmögen al als vererbt bettachtet und 





be dliches 
Kr werben wird; etwaige unbe 
Grben u bie nicht angemelbet, werben 


t ihren Gr I en ausgeihlofen werben. 
u wo Benin zur N uphration eines 


ugleich 
ac —EXX —— auf 
ter 235. Mai 1857 
anberau auch werben alle ausmärti n⸗ 


en zur Annahme Be 
enten ‚angenie A ten am ei 


des Be unterieia eicpneten Gerichts zu be —g 


Meiningen, den 47. Janwar 1 
sgericht, Demsahen fie ſtreitige 
Herjogl. ©. — —* g 
— 


— — 
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143) In Unterzeicinetemm ift erfjienen und burdh alle Buchhanblungen zu beziehen: 


Franzöſiſche Geſchichte 


vsrnehmlih im ſechzehnten und ſiebzehnten Zahrhundert 


don 
Leopold Manfe. 
Vierter Sand 


gr. 8. geheftet. Preis 5 fl. oder 3 Rihlt. 


nblung beehrt 
. pr en Mr rm ber 
* auf die — Ye 
welchen es in bie Politif in einer ihrer 
welche fich län gt ah be Kamen un Sie Biete Mae 
Der Inhalt zerfällt in da felgen be Hanptabfepnitte: 
Pelitit und Krieg Da Sa bes fichjehnten Jahrhunderte. — Der Krieg Über bie ſpau 
4 a — Die Regentschaft und Earbinal Fleuty. — Seiten der Regierung Lubwigs 
Die früher erfchienenen drei Bände enthalten: 
Frühere Epochen ber frangöfi * — un unb 


— lirchlicher ungen in Franukreich. — A n Jahre religiöfen Bürgerkrieges. — 
Kampf mit ber Ligue. 

U. 8e ichs IV. 159M—1610. — Megentichaft der Königin Maria Metici 1610-1617. — 
 . ber Selbſ eit ber Reformirten. — Modterweiterung unter ber Bertwaltung bes Earbinals 

u. © Mozarins. Zeiten ter Fcoude. — 


Mad. 16721886. 


Stuttgart mb Augsburg. 
. 1975) Bi. F. 9. Kühn in Weimar if erfienen und durch alle Buchpanbiumgen zu 


Die Veformation des XVL Iahrhunderts 


im Lichte der Gegenwart, 
erläutert in brei hiſtoriſch⸗litchlichen Zeitprebigten zur Gebächtnißfeier ber Reformation 
gehalten am 3, 10 und 17 Rovember 250 vor der evang. Gemeinde A, B. zu Trieft 


Guſtav Steinacer. 
Rebft einem Senbfhreiben an Hm. Dr. th. F. * * Schläger in Hameln, 
8. br. Preis: 71, 

[932] Ein gut erhalienes Eremplar ber 


Bibliothek des würtiembergifchen literarifhen Vereins 


u. Aa ic Ofen er —— und bie noch zu erwartende nächſte Pudlication hat zu verlaufen 
Wobhlerſche Buchhandlung. 


Ulm, Februar 185 
Große Buůcher⸗Auction. u It de at fern Dei 


Wrisherg beginnen, welche eine Menge ber feltenften älteren Werte aus allen Fächern ber Wiſſenſchaft, 
—— der Gefchichte, Reiſebeſchreibung, Topographie, ſchönen Literatur, Medicin und Naturwifſenſcheft 


Ze Katalog if anf bem Wege bes Buchhandels durch Vandenhoeck-⸗NMuprecht * 
zu besichen. 

1917—19] Im Verla Verlage v von Jogef A. tönt, Kunst- u. —E——— In + mamn- 
[nr — so eben erschienen und durch jede Kunst-, Buch- und Musikalienhandlung 
zu bezie 
Kaischthaler, Ph. J., Vermählun«s- Walzer, fürs Pianoforte componirt 

und gewidınet Ihrer kaiserlichen Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erz- 

herzogin Margaretha, königlichen Prinzessin von Sachsen, Ge- 
mahlin Sr. kais. Hoh. des Herrn er gegen von Tirol und 
Vorarlberg. Preis 15 Sgr. = 45 kr. C. M. = 54 kr. RW. 


Innsbruck, im Februar 1857. 
42) Im Unterzeichnetem ift erſchieuen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Lehrbuch 


der Borüiwiflenfchaft. 


FEN gr Er Mattegnifer. 


Bon Carl Fiſchbach, 
. —— Revierfoͤtſtet in Wildbad. 
gr. 8. 3. 30 fr. ober — — 
Dieſe Schriſt ſo a Er ern in ber Forſtwiſſeuſchaft einen Ueber 
amd Begriff von den fämmtlichen en Serie geben. I aud ter Privatmaltbefiger, der National 
öonom und der Staatsmann, welche fih mit ben forfllichen Lehren näher belaunt machen wellen, werben 
barin auf = — Fragen dem gewünfcten Auffchluß finden, ohne zu ſehr durch tecpuifches Detail 


belä 

x. bie "Bistigtei unb Bedeutung der Wälder täglich mehr gerolirkigt und allgemeiner begriffen wird, 
fo blirfte das vorliegende, bem hohen Beſchüüter der Bodencultur, Seiner Mafeftär vem König von Würt 
temberg, gewibmete Buch befonders demjenigen zu empfehlen feym, welche ſich file bie Forſten und beren 


a ** 
Etuttgart und Augsburg. J. G. Eotta'ſcher Berlag, 








hiemit ben 4. Banb eines Werkes anzuzeigen weiches, auf 
———— als befonbere Zierde ſich anreibt, ſowohl in 
Mare Entwidlung ber einzelnen Begebenheiten unb ber 
ey begrünbenden Entwidiungsperisten gewährt, erhöht wenn möglich noch bie Bemur 





viele geoßpentheils umbenlipte unb gebeimfte Quellen 
* auf den Chlanz ber ganzen Darfiellung, als 
agrände ber Handelnden und der tiefe Eiublid, 
Berrunberung, 


—3 CErbfolge. — Innere Angelegenheiten im den fpäteren Jahren 


in ber zweiten Hälfte bes fünfzehmten und ber erflen bes fechiehnten Jahrbunderts. — 


11. und vie Ligue, — Heinrich IV. im 
—— eines erſteu Miniſters. Unter 


Richellen 1629-1642 
a6 erſte Jahrzehent der Selbfiregierung Lubwige XIV. — Lubwig XIV. auf ber Höhe feiner 


Preis jeben Bandes 5 fl. ober 3 Rihlr. 


9. ©. Gotta’fher Verlag. 
(972 -74] &o ıben ft engen: — 
eine 


kirchliche Ehronik 


ben 
P. Karl Matthes, 
3. Jahrgang, 1856, mit ausführlichen 
Regiſter. 
42 Bogen geh. 12 Ngt. 

Anhalt: Einleinung, —**888 aus ber 
evangel. Kirche, — Allgemeines in Beug 
anf Beleuniuif, Cultue uud Berfoffung, aus ben 
Berhand lun beg luchti hen Vereine ab Gonfe- 
renjen, — Bertretung und Befeftigung bes Proie · 
ſtantiemus i in tathel. LAudern. Aeußere und innere 
Weiſſton. — Zur Geſchichte der Theelogie und ber 
—* Streitigleiten. Theoleguche Literatut. — 

een eng ans ben emjeinen evangel, 
* den, — Bon alten und neuen Secien. 
— Zur Belbihte ter römifch-fatholifchen 
Kirche, zur Univerfalgejebichte, — *—— 
ſchichtliche⸗ · Todee ſalle in ber — —— 
tathol. Kirche, — Zuſatze uud Berichtigungen 

Leipzig, Februar 1807. 
Guftan Mayer. 


un, ‚Tübingen. %ı 2, Sr. Fues in 


Seitiehrift für deutfches Necht 
u. dutfte Hectswiflenfchaft. 
Herausgegeben ven Beieler, Rey 
ſcher w Stobbe, XV. Bandes 
1tes Heft, Preis des Bandes fl. 5. 
15 fr. Rtihlt. 3, 

Inhalt: I. Die Klagbatleit ber Nebenfor- 
derungen von Nevider. — Il. Ueber bie Haft« 
barkeit der Uneneber von Werib » und Gretiipas 
pieren, gegen tie Inhaber dieſer Yapiere, Im 
Pinblil auf einen Rechtefall, von Prof. Sahiie. 
— 111. Das eheliche Gürewredit im Cauten Wal 
fis nad ben alten Rechtequellen ven Dr. Ebd, 
Heusler. — IV. Da Emaind zu Edingen 
Püdlin de anno 4581, 


pe Untegzeidnete tauft 15 bis Iöfübige reine 
und baldreine Vorde in Partien, und bietet 
Bu Dfierte mit Angabe ter Duantitäten und 
telie. 
tanfiurt a M., den 10 Februar 1857. 
502-4] Eduard —— 


Agenten⸗Geſuch. lize 


Agent für Bayern, Württemberg und Baben, und 
ein vergleichen fur vie Schmeis, werten von ei 
ner fähllisben Tibereijubrit zu engagiren gefudt, 
und erbirrer man fi etwalge Offerte mır An⸗ 

abe won Referenien unter Chiffre $. u. Comp. 
dc. 26 püste restante Ronneburg In Sachſen 
franeo, 














——— 


——— 0. ERORO. Des ie men 

nach der neuesten Postconventiom 
Elsa Fosilmtsen Deutschlands 
abosterreiche aylerueiiäbrlieh in 


.. XR der bisherige Preis, für 
rankreich abonnire nun in Strassburg 
A.Alexandre, inParis bei demsel- 
Damede Narareih u. bei 

ndig. m 23 
288 . rue de Lille, oder bei dem Post- 
amt in Karlsrube; für Enkland bei Wit 


Montag 


Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Münden (zur Aufklärung eines „irrigen Wahr- 
zen “ 8* Statiſtil von Seinen); Bom Nedar (die Prebigt- 
ven 2. Ho mu Hamburg (der Schroubendampfer „Petro- 
—— resden (Öroffürft Conſtantin. Gründung einer Actieubrauerei 
im Planen’jhen Grund); Bernburg —— bes Militärvertrags mit 
Preufen); Hannover (die Wahl des Abg. v. d. Horfl. General v. Prott); 
Berlin (vom Landtag); Breslau (ber Günther’fche Streit); Pofen 
(Miegolemefi +). 


Spanien. Das Minifterium Narvaez. Unruhen in den Pyremäen- 
ihäfern. Der fpanifc"mericanifche Streit. 
aunien, Der angebliche le Vertrag. Uns 
wechmäßigfeit von Eroberungen in Perſien. Brittifh«perfiicher Handel. Lord 
Elesmere +. Die engliihen Blätter über Thiers. Parlamentsverkanblung 
vom 19 Febr. Ein neuer —— fall. 


ukre iſch franzöſiſche Vertrag. Die Weltfragen und 
8 —** 2. an 77 — eier bie Thronrebe. Die Reife des 
Earen Aleranber nad Paris. Die Belege zu Marmonts Memoiren. 
PER — ederlande. Amſterdam (vie Werbungen Hollands, Erdbeben in 


—R Rom (bie Thatigleit Overbedis, Beſuch des Papſtes bei 
bem Fünfter. Adam Vogler). 
Mupland und Polen, St. Petersburg (bie Kämpfe im 


Raufafus). 
Sandelds und Börfennachrichten. Köln (amerikmijcher 
a er St. Petersburg armen einmal die Eifenbahnconcejji an 
Men Poſten, Münden (Wiederholung bes Künftlerunäfen 


 Sanbelöbericht. 
* Köln, 19 Febr. ee Ah er unb vom ba buch bem 
‚ haben wir Rachricteu von em» Porf u er und vom 
bie zum 3 Febr. bie i 


Bayern. +f —————— 18 Aue + Correfpondent hat Mir, 
einer bem Schwurgericht von — vorli rn iv 
e auf Raub groadht, Dale im —* nid im 3— der 
eines ım Iahır 1854 mege 
Beit Berurtbeilten pe habe, wc — in einer dieſer 
angefügten Bemerlung ingewiefen daß bie Ay a 
diefer Annahme feinesw J Ru das Geldworneninftitut gelehrt werben 
tönne, da fein Gerichtähe . It über irrige Borausfegungen unter allen 
—— änden erhaben I; e8 wäre überflüffig ein weiteres Wort hierüber zu ver · 
ie concrete Fall, der das Schwurgericht in geftriger und 
— pe Bei ® äfige — lagert, dah ein etwani 
Schwurgerichts, läge ein fider nach bem Ergebniß der 
— mas jedoch feinedwegs ver Fall ift — auch Mar vor 


orunte ae bie 
thansftrafe auf 


— nicht —— ſondern nahezu unvermeidlich geweſen 
wäre, Sie at m mir —— 
ſtehenden rg dr u. Der fogenammte Sellmaierbauer Hofe 
Reiter von Kleinvicht, erichts Freiſi IB, war am Aller heiligenfeſt 1853 
* feiner Rucllehr von Freiſing in dem W zu Marzling eingefehrt, 
Er verweilte bis etwa halb 9 —— und ſchickte 7 dann an auf feinem 
einfpännigen Fuhrwert n uf fahren; er war damals, wie er 
angibt, etwas * t und ſch ftrunfen, Von den im Wirthehans 


Ihre Leſer mit ven Ambiguitäten de 4 Rebe 


Allgemeine Beitung. 


Wr. 54. 








» 
Kuus 


Dams& Norgate. “ Besriete - 
o 


kansbruck ‚Triest 
1 55 u. Sieilien bei Buch- 
händler Albert ken ın Neapel: für Gri 
chonlandu.d Levante etc.beidemk. 
mtin Triest. te aller Art werdem 
eg DJ. Raum I dreier m 
auptibia 
mit da kr. w der Beilage mid vE. 


23 Februar 1857; 


Verona, V' 





zu Da ahlreich anweſenden Be bot na. Ay: Yohanı Prerl, 


nl in einem bem 


ee a ea 
als eiter an, und mit 2 A, eiter, der das . 
werk lenkte, auf bem verjehen mit Er bon dem 1 Wirthefnect dem 


Reiter angebotenen Laterne, Pat. Sie fuhren langfam bis zur Stelle wo 
ein Seitenweg nach dem Wohnort des m 1 führt, hier erbot ſich dieſer, ſtatt 
abzufteigen, den Reiter bis nach rd eiten, wie biefer angibt, mit ber 
Aeuperung: „damit ihm nichts gefhähe." Sie waren auf dem Fr Kleinvi 
führenden von der Stantsftraße nad) Iinfs rg Sträßchen ungef 
400 Schritte gefahren, und am eine bergangehenbe Stelle, wo Reiter das Pferb 
langfam gehen lie emmen, als u ein onen fee a bie Laterne fiel, 
das Picht derfelben erlofch, und eiter behauptete, 
e8 habe fich Prerl non ber rechten Geite des dr * dieſen herum auf die 
liule begeben, und fe nun plöglic —— von rildwärts her zu feiner linlen 
Seite auf den gefprungen, —— ben Mantelfragen von rüdwärte 
und mit * lin 


über den Kopf geſchlagen, Hand auf die — und das 
—— berart gedrůckt, daß feine Ge — - von berfelben Perfon 

enden Raubınfall erfolglos Slich Er behauptet, es ſehen —* bei diefem 
Bo all 13 fl. baar Geld aus der Taſche entwendet, "und bie beiden Borber« 


theile feines mit 14 bis 16 filbernen N Pepe befegten Gilets herab» 
geriffen werben. Nach vollbrachtem fen ber Thäter vom Wagen herab 
und bavongefprungen. Prerl mar verfhwunden, und Reiter fuhr allein und 
ohne Hut, ben er bei bem Ueberfall verloren hatte, nach Haufe. er Reiter 
behauptete fortwährend, auf das entfchiebenfte, daß er nur von einer einzi 
Perſen vergewaltigt, daß babei aufer vom ihm felbft, ba er gebeten ihm fein 
Leib zugufügen, fein Wort geſprochen —— daß nie mehr als eine Perſon 
ugegen Te fey, und ſohin fein anderer Menid als Prerl der Thäter ſetyn 
une. Diefer betbeuerte in yo Berhören feine Unſchuld, und erzählte dem 
Borfall in der Art: durch einen Schlag auf bie Paterne fey bas —— 
er habe drei Burſche am Wagen, einen neben ſich, zwei auf —* 
des Wagens bemerkt, von denen der erftere ih unter an —— 
eigen vom Wagen veranlaft habe. abgeftiegen, | einer S Bien fo 
Tre * ihn —— worben, daß er das 5* Aus ber 
er geſehen Sc br Birke 08 Were Kl, oc auf dm 


e Angaben bes fanden 
in mehrfachen Wiberfpr Bumeift mit 
feiner unmitte Borfall einem jeiner Mitinechſe gem 
Erzählung. Dana jellte Reiter von vier Burfchen überfallen, feines She 
und aud ver flbernen Knöpfe am Gilet beraubt und tüchtig sel 
ſeyn, wobei Prepl bemerkte daß er zwei der Häuber gefaunt ha Gm wife 
mußte an biefer Erzählung der Umftand axffallen dag P er, pa 
Angaben über den Betrag ber geranbten Summe machte, 
vorhin erwähnten Angaben zufolge jofort bei Beginn —— dk 


Sagen iger und auf Keiter 
mit andere: 


ergriffen haben wollte. Es hatte fich nun zwar ſchon im Lauf der — 
teten Unt der verda i 
See | Een —— 


Bei ein am 28 Det. 1854 5 eines ander= 
— —— nu iltes ee daß ihm den 
au Reiter im Bertrauen mi Diefer Zeuge 

(ner dieſe An * juräd, und * der ——— 2 

weitiger Hüll an bem — _— u 

en mht = en haben follte, ſonach bei bem Rauban ran 
hatte betheiligen können, blieb —— ohne Einfluß auf die 3 

der Schuld des Prexl, für welche neben ven angebeuteten allgemeinen 
Verbuchtsgrünben bie beftinunte Ausfage des Danmificaten Reiter fi So 

—— es Prerl von dem Schwurgerichtshof von Oberbayern auf 

n abgegebenen pruchs der Geſchwornen — — dritten 

84 zum Zuchthaus anf umbeftimmte Zeit amı 19 Dct. 1854 — 

wurde. Nach ſeiner Berurchellung erhoben ſich wiederholt dunlle Ge 

über feine Unſchuld, die jedoch erft amı 13 Sept.v. 9. einen Haltpımft in Folge 


einer onen von Marzling, 
ber obengenannte 


binbung mit zwei Banern , bem Dicael Suter und * 
Johann Maier, den Raub an eier —* hatten. Rach Angabe eines bie 
Zeugen hatte Johauu Maier ihm felbft geftanden bei dem fraglichen Raub im 
Verein mit und Höll betheiligt gewefen zu feyn, und (con sen er 5 
die or. diefer An ton bem mitbetheiligten Hal f 

. r leßtgenammte, wie bereits erwähnt, * rg — 
— —— St fang ur auch Ar . ge jener 

e an das Unterfuchun t t, 
Sunften mi dem —— De ef —5 am 


a Beruf ke —— nach der drei 


850 


finmendes Gefäntuiß ab, cin Sefläntnifi, das Überbie bie von Prezl ges | 
ten hi in allen iveſentlichen Punktempbeftätigte. Hölzl felbit erflärte 
-"pafı Prerl an dem Raub nicht betheifigt ud aufchtlkig ſch. Diefes Geſtändniß 
" erhielt erhöhte Bebeutung, ald Johann Maier, in Unterfocmg — 
Fein früheres aufßergerichtlihes Geſt ůndniß vor bemUnterfuchungsrichter wieder · 
holte, und verfchteventliche aufergerichtliche Aeußerungen bes Huber und Maier | 
t wurben, bie ſich nur and ———— "U erflären liefen. Sie 
wurben beiihalb jenen bs vor das Schwur · 
ericht verwieſen, gegen Hölzl unterblieb die Berweif : 
Pettenftrafe verurteilt war, ein Schuldausſpruch wegen des Raubs an Reiter 
jonach vhne Einfluß auf feine Strafe lich. Diefi die weſentlichſten Momente 
welche die Staatsemwaltichaft in ihrem heutigen Plaibeyer jur Degrindung 
ihres Antrags auf einen Schulbausipruch gegen Huber und Maier, welche in 
der öffentlichen Verhandlung jede Schuld bei immteft in Abrede ftellten, bes 
te. Die Frage, wie weit Prexl in jenen Raub mitverflochten fen, wurbe 
— offen gelaſſen, dech ter Bertreier der Staatsbehörde, Oberſtaats · 
anwalt v. Schab, zu daß Prexl mönlicher-, ja —* — — 
nur eine Beginftigung des verübten Raubs dadurch verſchuldet habe daß er, 
um die ee ber von ihm erlanuten Thäter zu umterlaffen, einen Theil 
ber Beute angenommen, Hierauf ließ mämlich feine genaue, unmittelbar 
nad; ber That feinem Nebenfnecht chte Erzählung einen nicht gerabezu 
„abweisbaren Schluß zu. Prerl jelbit, der zur öffentlichen —— vor · 
eführt war, hatte hf mar einlich in Folge ber erlittenen Haft an feinen 
Beiftesträften eine ſolche Abnahme erfahren, daß ungeachtet wiederholter Be- 
mühung des Schwurgerichtöpräfibenten über ben Hergang der Sache nichts 
aus ihm herauszubringen war. Man kann nun vollfeommen zugeben daß ber 
meifel, ob ber gegen Pregl früher erlaffene Wahrfprud ber — 
lage entſpricht, vollfemmen berechtigt iſt, andererſeits iſt aber auch jo viel 
gewiß daß der Skhleier über jeine Beiheiligung an der fraglichen That bis jeht 
nicht völlig gelüftet if. Dafür bietet der Stand ber Rechtspflege in Bayern 
jebenfalld genägenve Garantie daß nichts verfäumt werben wird ihm vor ben 
olgen eines irrigen Wahrſpruchs, Pe dieß moch möglich, fefort ficher zu 
ellen, was bie Stantabehörbe ım i aideyer auch bereit angedeutet 
he Die burd ben 
i 


efpruch ber Slawen für — erachteten 
chaei Huber und Johann Maier wurden, was ich ſchließlich bemerfe, zur 

Rettenftrafe verurtheilt. — 

T, 


2 Das ärztliche Intelligenzblatt, welches als 
Drgan en ſtaatliche und öffent — — * bed 
Hrn. Dr. Aloys Martin im Verlag von Chr. Kaifer dahier erſcheint, und buch 
allerhöchſte Entfhliefung von fänmtlichen gen bes Königreichs auf Regie 


wegen bes an Reiter 
da er bereits zur 


en wir, bat jeit feinem dreijährigen Beftehen in ſehr anerlennenswerther 
eije zu einer Sanitätsftatiftit Bayerns wirklich ſchätzbares Material geliefert, 
wie bieß von feinem andern Organ geſchi So bringt bie neuefte Nr. 8 
besjelben eine auf der Mittheilung bes lnigl. Gerichts: und Polizeiarzts Hrn. 
Dr. Franl beruhende ſehr ausführliche Ueberficht über bie Bevöllerungsverhält- 
niffe Münchens im Jahr 1 6, aus weldyer ich Ihnen bie weſentlichſten 
Bunte, bie auch in größern Kreifen von Intereſſe ſeyn dürften, nachſtehend 
mittheile. Darnacy wurden in Dündyen, das mit feinen Borftäbten nad) der 
Bählung von 1855 132,112 Einwohner in 34,356 Familien und 5984 Häu- 
fern zählt, im verflofjenen Jahr 4322 Kinder geboren, um 367 mehr als im 
orjahr. Davon waren 2159 männlichen und 2163 weiblichen Geſchlechts; 
2367 ober 54 Procent waren eheliche, und 1955 ober 45 Procent außereheliche, 
0 daß ein —— Kind auf 1,2 eheliche trifft, Es iſt dieß leider eine 
x große [, von welcher inbeffen mohl eim nicht Meiner Theil von 
üttern geboren wurde ber einde München nicht angehören, und 
ier nur entbunden wurden. Zur Beurtheilung der fittlichen Zuftände umferer 
tabt wäre eine bezügliche Ausſcheidung ſehr wilnſchenswerth. Getraut wur 
ben 778 Paare, um 50 weniger ald im vorigen Jahr, Bon u auch 
eine Ueberſicht der ſteten Zunahme der Bevölferung ſeit 1824. In biefem 
Jahr hatte München, bie tftabt allein, in 12,086 Familien eine Civil» 
bevölferung von 57,623 und eine Militärbevölferung von 4667 — 62,2% 
Seelen, im Jahr 1855 bagegen 27,325 Familien mit einer Seelenzahl von 
98,645 beim Civil und 22,201 (mit 1074 Familien) beim Militäv = 111,846. 
Die Bevöllerung der Vorjtäbte im . 1829 betrug in der An 9803, Haid» 
haufen 4410, Gi 2200 = 16,413; im Jahr 1855 vagegen Au 10,776, 
Haibhaufen 6024, ng 3466 — 20,266 Seelen. 

Württemberg. *Bom Medar. Erlauben Sie mir in Ihrem Blatt 
einer bedeutenden, wenn andy nicht politischen, Titterarifchen Erſcheinung zu er⸗ 
wähnen — der Predigtenſammlung von M. Ludwig Hofader, weiland Pfar- 
rer in Rielingshauſen (Stuttgart bei Steinfopf). Der Berfaffer, geftorben 
im Jahr 1828, in feinem Iiften Lebensjahr, ſchrieb und hielt dieſe Prebigten 
von feinem 23ften bis SOften Jahre unter vielen förperlicyen Leiden, welche 
ihn feinem Beruf zweimal jahrelang entrüdten, und fonnte nur zwei Hefte 
von je 12 Pretigten bei feinen Pebzeiten erfcheinen laſſen; beinahe alle übrigen 
wurden nad) feinem Tode von feinen Brüdern ans Eoncepten und Nachſchrif- 
ten herausgegeben, ohne daß der Verfaffer die letzte Teile daran gelegt hätte, 
Nachdem im Jahre 1831 die bedeutende erfte Auflage in Heften vergriffen 
war, find jeitbem zwanzig große Auflagen ber georkneten Ausgabe erfchienen ; 
es wirb an ber einumnbzwanzigften gebrudt, und bie zweite Stereothpirung (das 
Buch ift feit der zehnten Auflage ftereoiypirt) vorbereitet. Au 100,000 Erem- 
plare find überallhin, wo Deutſch verftanden wird, verbreitet; in Philabelphia 


ift ein Nachdruck für die Deulſch Amerikaner erſchienen; das Buch ift ins 
Schwediſche, und theilmeife ins Englifche und Franzöſiſche überfegt. Wenn 
nun auch ver von Verfaffer gewänfchte vertragsmäßig niedrige Preis für 
67 Drudbogen in groß Octab zur Verbreitung beigetragen haben mag, fo 
werben bod bie L. Hofaderfchen Predigten ebenjo gut in Bauernhäufern als 
in fogenannten gebilveten Streifen gelefen; fie find ein Volfebud im beſten 
Sinn des Wortt geworden; nicht durch fchriftftellerifche Kunft oder Beredh- 
nung des herrfhenben Gefhmads, ſondern, wie es in der Vorrebe heift, weil 
Gottes Segen bie oft in großer Körperlicher Schwachheit gefprochenen Worte 
feines Dieners begleitete, und weil — wie bie von U. Knapp verfafte, 1855 
in zweiter Auflage erfchienene Lebensbefchreibung nachzumeifen fucht — nicht 
ein eminentes geiftiges Talent, fonbern eine außergewöhnliche geiftliche Be- 
gabung und Weihe dem Verfaffer zu Theil wurde. 

Hanſeſtädte. *Gamburg, 15 ehr. Zahlreiche Befucher findet 
bier gegenwärtig bas fchon erwähnte neue Schraubenbampfichiff „Petropolie,* 
das Sonnabends an bie Stadt kam. Es ift bas größte Schiff, das ums hier 
zu Geſicht gefommen. Bei einer Fänge von 320 Fuß auf dem oberften Ber⸗ 
bed, und von 285 Fuß am Stiel, hält e8 2500 Tonnen. Da man glaubt daß 
bie Auswanderung nad) Brafifien in den nächſten Jahren einen Aufſchwung 
nehmen bürfte, ber bort begrünteten und, wie e8 ſcheint, bis jetzt zu gutem 
Gedeihen erblühenden deutfchen Colonien wegen, hat man das impofante 
Fahrzeug vorzugsweife file Unterbringung zahlreicher Paffagiere, nicht bloß 
bequem, fonvern wahrhaft luxuriös eingerichtet, Drei Berbede laffen es in 
brei verfchiebene Räume zerfallen, Das Zwifchenved ift fo eingerichtet daß 
8 hinfänglichen Raum varbietet fir nahezu 400 Perſonen, für welche daſelbſt 
Schlafftelen hergerichtet find, die fih jedoch, fehlt es an Paffagieren, mühe« 
los entfernen laffen, wo dann ber freigeworbene Raum zur Stauung für 
Frachtgliter benügt werben fan. Im ganzen lann das Schiff ohne bie 
Mannſchaft, welche ſich auf 8O Köpfe beläuft, 500 Perfonen faſſen. Mit 
allem deulbaren Comfort find der große Salon und bie für mitreifende Da» 
men beftimmten Gemächer ausgeftattet. Man glaubt in viefen Räumen eher 
in einer mobernen fürftlihen Ville, als auf einem Schiff umber zu wandeln, 
Thüren und Wände beftchen aus ven feltenften Holzarten, mit Malereien ges 
ſchmadvoll verziert. Ebenſo luxuriös ift die Möblirung biefer ariftofratifch 
eingerichteten Gemächer. Prächtige Sammtpolfter laden zur Ruhe ein, und 
damit ber Fuß ja von feiner Unebenheit incommodirt werde, bebeden ihn bie 
feinften Teppiche von Brüffeler Gewebe. Selbft ein Friſeurladen fehlt nicht, 
was in unfern Tagen, wo man ſchon längft wieber angefangen hat mit 
Haaren, wenn es aud nur erborgte fehn follten, einen beftechenben Lurus zu 
treiben, wohl nöthig feyn mag. Defgleichen gibt e8 ein Badezimmer und 
tal.m. Sehr zwedimäßig ift es daß man fir etwaige Kraule alle erforder 
lichen Einrichtungen getroffen, alfo ein Art Hofpital eingerichtet hat. Daß es 
an geeigneten Raumen für Unterbringumg und Erhaltung aller möglichen Les 
bensmittel und Getränke — auch ein Eigteller ift vorhanden — in ausreichen 
der Menge nicht fehlt, verftcht fich von ſelbſt. Dem Bernehmen nach loſtet 
tie Herftellung des ganzen Schiffs 51,000 Pf. St. Das, wie eben 
falls erwähnt wurbe, am 24 Dee. v. J. von Southampton abgegangene 
Dampfſchiff „Teutonia,“ ebenfalls der Hamburg» brafiliigen Dampfidiffe 
fahrts-Gefelfchaft angehörend, ift von Fiffabon, das es am 30 Dec. verlieh, 
bis Bahia in der beifpiellos lurzen Zeit von laum 17 Tagen gefegelt. Es traf 
am 15 Jan, in Bahia ein und gieng ſchon am 16ten weiter nach Rio de Jar 
neiro, feinem Beftimmungsorte, 

8. Sachſen. * Dredden, Am 4 Febr. d. 9. kam dem Director 
ber Porzellan» und Gefafſanmlung zu Dresden, Hofrath Dr. Gräfe, bie 
Mittheilung zu daß der dermalen hierſelbſt ſich aufhaltende Faif. ruſſ. Stants- 
rath v. Grimm, Verfaffer der fo höchſt intereffanten Wanderungen nach Süb- 
often (Berlin 1855—56, 3 Bde.), dem folgenden Tag nebft einigen Frem ⸗ 
ben bie Porzellanfammlung befichtigen wolle... Obwohl eine empfindliche Kälte 
herrſchte und ber Director ſelbſt nicht wohl war, glaubte er body die Führung 
in eigener Perfon übernehmen zu mäffen, weil möglicher Weife jene Freuiden 
ber beutfchen Sprache nicht mächtig jem fonnten. Br. v. Grimm erſchien 
denn auch nebft zwei Herreg, von denen ber eine bem Director als ein rufe 
ſiſcher Fürft, deſſen Name ihm wieber entfallen ift, ber andere als ein Cape 
tän Romanoff vorgeftelltiwarb. Letzterer, ein fehr jugenblich, obgleich etwas blaß 
ausſehender Herr, mit geiftreichen Zügen und auffallend glängenden feurigen 
Augen, im benen etwas ſehr emergifches lag, und im einer einfachen, 
für bie Jahreszeit faft zu leichten Kleidung, begann fogleich ein leben ⸗ 
diges Gefpräd, und ließ ſich die Gefchichte der Entftehumg dieſer einzig auf 
ber Welt daftchenden Sammlung in kurzen Umriſſen ſchildern, verriet jedoch 
ſehr bald daß er weit gereist war und viel gefehen haben mußte. Mit dem 
regften Intereffe hörte er die Details über bie Erfinbungsgefdichte des fächfl- 
ſchen Porzellans, die erft neuerlich durch bie von dem obgedachten Director anfe 
gefundenen Briefe des Porzellanerfinders Vöttger und das Erpof6 des Schwa- 
gers besjelben, Steinkrüd, an Auguſt ven Starken aufgehellt worben ift, fo- 
wie die Schilderung ber weitern Entwidlung der Meißner Porzellanmanufactur 


— 


851 


an, und nah Gelegenheit bei ber Beſchauung ter Biscuits à lantique über 
die tiefen Copien zu Grunde liegenden Originale fi mit großer Sadfennt- 
aiß und vorzäglichem — * zu äußern, zugleich aber auch ſelbſt die von 
dem Kaifer Paul zu Pawlowel zufanmengebrachte Heine Sammlung von plas 
fifgen Perzellangegenftänben zu filtern, was natürlid dem Director gänz- 
lid neu und höchſt intereffant war. Die verſchiedenen Gattungen der japa- 
aifhen und chinefifchen Porzellane, an denen bie I. Samımlıma fo reich ift daß 
es in dieſem Augenblif unmöglich wäre, wollte man felbft jeben belichigen 
Breis zahlen, auch nur die Hälfte davon in China aufzutreiben, fdhienen dem 
fremben Herrn faft finmtlic; belaunt; er wuhte genauen Beſcheid über bie 
Art der Hinefifchen Vor; elanfahrication und bie Provinzen wo biefelbe flatt- 
‚nur bas ge aiſer · das tirfis blaue, blaffrethe und meergräne, 
ie das — weiße helbdurchtrochene Porzellan. ſchien ihm neu u 
Io Die reiche Majolicaſammlung gab ihm Gelegenheit mit einem R 
auf bie vom ihm in Italien par Em Kunftihäte im eine Discuffion über 
Ms der auf jenem Geſchirt vorlommenden Darftellungen zu ben 
Zeichuungen Raffeeld und feiner Schule einzugeben ; und fegte er den Di- 
rector bier durch genaue Kenninig bed Sachverhalis in Erftaunen, fo 
warb uff noch gefteigert als - er ihm bei Vefichtigung ber fran⸗ 


zöfffhen Projellane mit ber arbeit eines vollendeten Tednitens die päte 
tendre von Sexres in früherer umb gegemmwärtiger Zeit amseinanderjegte, 
Der ımnbelannte Fremde verließ, nadhtem er im ganzen 11, Stunde vermeilt, 
die Sammlung, wie es ſchien von bem mas er geichen fehr befrichigt; allein 
obgleich dem er burch das ebenfo herzgewinnende al® impofante, miaje- 
flatifhe Weſen des fremden Mar geworben war bafı er bie Ehre gehabt einer 
boben Berfon bie ihm anvertrante Sammlung zu zeigen, fo lieh doch die Ver 
trautheit welche verielbe mit einer io heterogenen Kunft, wie Die Porzellanfa- 
Bricatiom ift, zeigte, am allerwenigften auf den berühmten Großadmiral der 
8 Wette, ven Greßfürſten CTouſtantin, ſchließen. Daß derſelbe aber 

ee anfprudhelofe Fremide gemwefen, erfuhr der Director der Samm- 
53 vier zehn Tage fpäter durch einen Brief des Staateraihe v. Grimm, 

Safe ir N faif. Hoh. einen keſtbaren Ring ale Beweis ter aller- 

elben einhäntigte. 

— 46 Februar. Seit die Eiſenbahn durch den 
ae Grund im Gang ift, bat die Romantik fo mandıes ten Touriften 
wie den Einheimifchen lieb geweſenen Plägchens dort aufgehört. Dazu war 
uch „Graſſis Villa“ zu zählen. Meifebiher und Fremtenführer müffen 
nun einen Strich in ihrem Artifel über den Plauen’fchen Grund machen. Die 
in ber Deffnung einer walbbefäumten Schlucht gelegene Billa ift verſchwunden, 
ein geräumiger Bauplag ift eingeebnet, in tem bellen Gewäſſer der vorüber: 
fluthenten Weifferig fpiegelt fi anflatt des Wiefen- und Buſchſaumes eine 
lange maffive Ufermaner, und in Maffen fiegen ſchen Baumaterialien zu ber 
großen Actienbranerei Bereit, tie bier im Bau begriffen if. Zum Betriebs: 
birector, forte zur Peitung ber Einrichtung, ift Hr. Braumeifter Heiß aus 
Minden gewennen werten, Cine Reihe prächtiger Kellerräume wird in ben 
maffiven Felſen gefprengt, und bie einfichtsvelle Wahl des Orts wie bie 
entfprechende Peitung fcheint biefem Unternehmen bie einträglichfte Zukunft zu 
verfprechen. Naturbifteriich merfwärbia ift daß man bei den Außgrabungen 
einen Unterkiefer und einen Hüfttnochen, ſehr gut erhalten, und cinige Meinere 
Refte von einem vorfünbfluthlichen Nashern an Diefer Stelle aufgefunten hat, 
tie jet im Muſenm hier verwahrt werben 

Bernburg, 17 Febr. Der Militärvertrag mit Preußen ift neuer 
dings prolongirt worben. 

8. Hannover. * Hannover, 19 Febr. Heute Nadımittag ift in 
den Kammern das fehnlichft erwartete Schreiben ber lönigl. Regierung, bie 
Wahl tes Abgeoreneten v. d. Horft betreffend, eröffnet worden. Der Ein 
tritt Horftt in bie Kammer wurbe Branftanbet, weil derfelbe in der vorjähri- 
gen —— eine allgemeine Verwahrung folgenden Inhalis zu Protofell ger 
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Das Minifterium gab v. d. Horft, maditem derſelbe in der Stapt Cſeus 
gewählt war, eine Frift binnen welder er tiefe Verwahrung zurücknehmen 
follte. Diefer zeigte darauf einfach an taf er bie auf ihn gefallene Tabl. an⸗ 
nehme, und feine Anweſenheit in Hannover in ſtãndiſchen Haufe angezeigt babe, 
In dem vorliegenden Schreiben jagt num bie Regierung daß fie eine Neu: 
wahl in ter Statt Eſent angeorbiret habe, und bemerkt zum Elf: 
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der Derorbaumg nom 1 Aug. 1856- 
* bie Bunbesbefchläfie vom 1 Arril, fomwie ben vom 22 Nov, ze: 
vedtswibrige, me thatfüchlich beſtehende jeben Augenblid in Gr 
Beben. Einen ſolchen Angriff auf die öffentliche Kattetene % Deukatms 
wie im biefigen Königreich kann die f. Regierung ſchen im Sand auf bie ihr ge⸗ 
gen ben beutichen Bund obliegenben Berpflichtungen nicht buiben.* 

Der am 16 d, M. verftorbene Geueral v. Prott, Generalabjutant und 
Chef des Generalſtabs, war, nach dem Dingang mehrerer unferer bebeutenb- 
ften Generale, ohne Zweifel das tüchtigſte Mitglier der Armee. Allgemein 
belicht wegen feiner großen Öumanität, feiner Einfachheit und &i ig® 
tet, wird er überall beiranert. Mit dieſen vorzüglichen moralijchen 
genfehaften verband er ein außerordentlich reiches Wiſſen, umb hat ſich in mehr 
als einer Beziehung dem Staat nüglih zu machen gewußt. Im Märy 
Minifterium ftand er bem Departement bes Kriegs vor. Vor nicht langer 
Zeit wurde er in den Adelſtand erheben. Er ift 76 Jahre alt geworben, und 
hat 62 Jahre bie Waffen getragen. Morgen wird fein Leib mit den größten 
militärifhen Ehren am Erde beftattet. 

Preußen. L Berlin, 21 Febr. Das Haus der Abgeordneten hat 
geftern einen Antrag bes Hrn. v. Patom abgelehnt, ber einen nicht umvichti« 
gen Punkt betrifft. Zwei Cabinetsordres vom 10 und 27 Jun. 1848, aus 
ver Zeit als der Finanzminiſter Hanſemann Erfparumgen machte, und ber 
Reaction ind Fleiſch ſchnitt, befhränften die Penfionsanfprücde auf das Mari» 
mm von 4000 Kthlr., find aber durch einen Erlaf vom 7 Mai 1856 aufe 
gehoben werben, ohne daß vorher tem Laudtag eine Vorlage gemacht werben 
wäre. Eine foldhe Vorlage verlangte Hr. v. Patow, ba jene Gabinetsorbres 
zu ven Früchten des Jahre 1848 gehörten, melde Auſpruch auf Schenung 
verbienten, und auch fein Recht verlegt hätten, ba feinem preußiſchen Veamten 
bei feiner Anftelung eine Zuſicherung über bie Höhe ver Penfion ertheilt werde, 
Dagegen könnten empfindliche N urconwenienzen entftehen, wenn fpätere Landes 
vertretungen bie höheren Penfionen, welche tie Regierung jetzt gewäbre, eines 
Tages nicht guthießen. Der Minifterpräfibent entgegnete darauf, daß 
bie Regierung nicht entfernt den Rechten des Haufes zu nahe treten wolle, 
bafı fie aber anbererfeit# bie Rechte der Krone wahren müſſe. Es ſey aber 
ein Recht der Krone das Penfionsiwefen zu ordnen, und das Ebict vom 7 Mat 
v. 3. habe nur ben Zuftand ver Dinge bis zum Jahr 1848 wieberhergejtellt. 
Die Rechte ter Krone und des Laudtags müßten durch Ausgleichung ausgetra- 
gen werben; das Haus aber werte hier, wo es ſich um ein Krourecht handle, 
nicht von feinem Nechte Gebrauch machen Pofitionen bes Budgets zu ftreichen. 
Gegen biefe Darſtellung bes Hru. v. Manteuffel, die gewiß ſehr wohlgemeint 
war und wie inimer das Beſtreben zeigte Gonflicten durch Vermittlung vorzus 
beugen, wantte Graf Schwerin ben fahrer widerlegbaren Sa ein daß eine 
Erhöhung der Penfionen eine Erhöhung der Aufgaben fey, bie ohne Zuftim» 
mung bes Panttags unmöglich rorgenemmen werden türfe, Eine lönigl. Ber: 
ordnung aus tem Jahr 1848 könne nicht che weiteres durch eine andere 
Berortnung aufgehoben werden. Damals wurden höchſtens jura singulorum 
verlegt, und tie Rechte einer erft im Werden begriffenen Vertretung lamen 
nicht in Betracht; heute aber liegt die Sache anters, Hr. v. Manteuffel 
verlegte darauf die Discuffion auf ein anderes Gebiet, nämlic; auf das der 
neuen Steuern; denn eine Entfcheitung bes Haufes förne erft dann eingeholt 
werben, wenn tie Regierung neue Einnahmen in Anſpruch nehme — und 
varauf fiel Patows Antrag mit großer Majorität. Bon ungleich größerer 
Michtigfeit war die darauf folgenbe Petition ber rif.fatholifhen Gemeinde in 
Berlin, daß ihre Verhältniffe gemäß ver Verfafjung geortnet, und das Ber: 
eintgefeg vom 11 März 1850 nicht ferner gegen fie angemenbet werte. Die 
Wichtiafeit dieſer Petition beftcht eigentlich nur in der Negelmäßigfeit ihrer 
Wiederkehr, felange noch irgendein Reſichen von Diſſidententhum gebulvet 
wire, und in ber Möglichfeit daß fie noch lebhafte Vertreter finvet. Der 
Ab geortnete Lette leiftet ihr dieſen Dienft mit gewohnter Ausdauer. 
Tran behantelt jene Gemeinde, fügte Lette, im neuefter Zeit allerdings 
humaner, aber es iſt ſchmerzlich daß fie allein auf das Wehlwellen ans 
gewieſen ift, und daß man jede Predigt über Gerwiffensfreikeit oder 
Stellung der Kirche zum Staate zum Anlaß nimmt bie freien Gemeinden 

in bie Glaffe der pelitifchen Bereine zu werfen, während falt auf jeder 
Kanzel biefe und Ähnliche Themate berührt werben. Reihenfperger 
konnte zwar alt Katholik bie in Rede ftchente Gemeiude nicht ald eine Religions: 
aefellichaft gelten laſſen; wem fie aber vom preteſtantiſchen Stantpunft aus 
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einen Anſpruch auf biefen Namen habe, fo geblihre ihr auch ver Schuß ver Ber- 
foffung. Der Eommiffionsbericht, der auf Ablchnung der Petition anträgt, 
fglüge der Religionsfreiheit gradezu ind Gefiht. Der Regierungscommifjär 
Ribbed erflärte darauf daß bie Chriſtlatholilen in Berlin genau fo behandelt 
und gefäikgt werben wie es bie Berfaffung zulaffe; aber mehr könne und werbe 
die Regierung nie und nimmer gewähren, ba fie auf bie Stellung der andern 
in Preußen geduldeten Religionsgefelligaften Teinen Anfpruch hätten. Ihre 


Prebiger ober „Redner“ oder „Sprecher“ nährten bie Aufregung ber Ber: 
gegen bie andern Eonfeffionen. Die Vorgänge in denfelben, wie 
fie von Polizei gemeldet find, feyen der Art, daß bie Yusweifung der 


Frauen, Kinder und Lehrlinge nothwendig geweſen fey. in Prebiger fagte 
am Weihnactsfeiertage: „War Jeſus Gottes Schn? Es find nicht die 
Dimmften die ihn als Dienfchen verehren; aber die Kirche findet ihren Bor: 
theilj darin ihn als Sohn Gottes auszugeben, und die Monarchen legen ihr 
Scepter neben bie Bibel, und ftüten fo den Defpotismms, Jeſus war 
ein Mann des Volles, und würbe heute als Wühler verfolgt werben." Gin 
anderer Mebner llagt daß die Pfaffen, Büttel und Soldaten das Trottoir ein · 
nähen, während bie Armen ſich auf vemunbequemen Mittelwege plagen milſ⸗ 
fen; um zu ven Trottoirs zu gelangen, müſſe man zuerft den Kirchenmann, ben 
Gerichtsmann und ven Solbäten befeitigen. — Die Regierung habe abfichtlich 
die Schliefung der Berliner Gemeinde nicht gewünſcht, während bie in Könige» 
berg, Magdeburg, Memel ze, durch gerichtliches Urtheil geſchloſſen, und gegen 
bie Borfteher ber chriſtlatholiſchen Gemeinde in Breslau Berurtheilungen erzielt 
worben feyen. Das Obertribunal babe angenommen baf überall va ein po» 
Utifcher Verein beftche, wo mar ſich theoretifch mit politiſchen Fragen be» 
ſchaͤftigt. 

+ Bredlan, 18 Febr. Die Art und Weiſe in welcher ein gewiſſer B. 
die aus Nom erhaltene Sentenz über den Güntherianismus zur Beruhigung 
der fehlefifchen Güntherianer in den jüngften Nummern ver hiefigen Zeitungen 
und aud in ber „Allgemeinen Zeitung“ vom 14 Februar auffaft und 
erffärt, hat nicht mer bei den römischen Katholiken, fondern auch in unpar- 
teiiſchen proteftantifchen reifen theils Umvillen, theils mitleiviges Lächeln her 
vorgerufen. Der Gunther'ſche Erflärer ift von dem Redacteur des ſchleſiſchen 
Kirchenblattes in gebührenber Weife abgefertigt, und alseine Perfünlichleit darge⸗ 
ftellt worben welche die einfachſten Säge aus dem Lateiniſchen ins Deulſche nicht 
zu überſetzen verfteht, Denn in den vom Güntherianer B. angeführten lateinifhen 
Worten ber römiſchen Sentenz („de tramite orthodoxae veritatis recedit ; 
— fieri vix potest, quin magno detrimenio Ecclesise futura sit“ sc. 
Guentheri doetrina) nur bie mögliche, nicht die wirkliche Gefährlichfeit und 
Unticchlichfeit der Günther ſchen Lehre an und für fich bezeichnet zu fehen, das 
ift nur bemjenigen möglich der feiner Sophiftif und fubjectiven Anficht ven 
anerfannteften Sprachgebrauch zum Opfer bringt. Hr. B. hat durch biefe 
feine Deutung ber römifchen Sentenz ber von ihm vertheibigten Sache hier, 
wir Können es mit gutem Gewiſſen verſichern, gar ſehr gefchatet; geſchadet 
vieleicht bis nach Rom hin, das durch ſolche gewaltfane Ueberfegungsfünfte 
ſich feicht veranlaft fühlen lönnte bie über den Güntherianigmus bereits ges 
füllte Sentenz im ſchärferer und ausgeprägterer Faſſung zu geben. Es geht 
nämlich von hier ein authentifcher Bericht über dieſe exegetifhen Experimente 
des Güntherianers B, unmittelbar nach Nom ab, damit bei ver amtlichen Pur 
blicatien des päpftlihen gegen ben Güntherianismus erlaffenen Decrets ge 
wiſſe gar me ber fernere Ausweg zu einer ſchon mehrmals beliebten 
Berbal- und Mental-Nefervation mit Entjcievenheit — und fo Gott will für 
immer —abgefänitten wirb. 

Poſen, 18 Gebr. Heute früh ſtarb hier ver frühere polniſche Oberſt 
Lieutenant Anbreas v. Niegolewsli im Alter von 72 Jahren. Frühzeitig deui 
Militärbienfte fih winmend, fämpfte er namentlich in Spanien zur Unter: 
drüdung des Aufftandes diefer Nation gegen bie frangöſiſche Gewaltherrfchaft 
mit, zu denen bie Truppen bes Herzogihums Warſchau von Napoleon ver- 
wendet wurden. Die Ereigniffe von 1831 riefen ihn auf kurze Zeit nad) 
Bolen, wo er den Rang eines Oberfien erhielt. (Berl. BL) 


Spanien. 

Madrid, 16 Febr. Troy der Behauptungen ver Parifer Prefle kün- 
nen wir verfihern daf in |vem Miniftertum Naroaez ſich niemand befindet 
welcher mit den Abfolutiften an feinem Umfturz arbeitet. Die Zuſammenbe · 
rufung ber Cortes iſt im Gegenlheil ein Beweis für bie ganz conſtitutionelle 
Tendenz des Miniftertums. Es exiſtirt feine miniſterielle Kriſe. — Im Lil: 
ſabon und Alicante ſiud beträchtliche vom der Regierung angelaufte Getreide 
labumgeu angekommen. — Hr. Mirds wird dem Schatz morgen bie 60Mill. 
der zweiten Cinzahlung abliefern. — Die Bergwerkeinbuftrie macht große 
Fortihritte; im I. 1856 wurden 512 Conceſſionen ertheilt. — Man jagt 
der Herzog und bie Herzogin v. Montpenfier wärben eine Relſe ins Ausland 
machen. — In dem Thal von Hecho in der Nachbarſchaft der Pyrenäen ha 
ben einige Unruhen flattgefunven; die Eimuohner chen fozufagen nur von 
Schmuggeln. Die Anmwefenheit einer Anzahl Carabiniers wurde ihnen daher 
unerträglich, und es fanten einige Zuſauunrottungen ftatt; indeſſen hielten bie 


Corabiniers gut Stand, und Nellten bie Ruhe wieder her. — Die Truppen 
weld;e beftimmt find die nach Merico gehenden Truppen zu erfegen, werben 
nächſtens nach Cuba abgehen. Erfahreue und befannte Generale follen an 
die Spige ber Landungkarmee geftellt werben, wenn es bis zu biefer Extremi« 
tät kommen follte. — Aus Cadiz wird dagegen brieflich gemeldet daß, nad} 
ben letzten Berichten, der ſpauiſch mericaniſche Streit in eine neue Phafe ge- 
treten iſt. Nachdem er alle Mittel der Berfähnung erſchöpft hatte, verlangte 
der fpanifche Minifter Hr. v. Sorela feine Päffe, und begab fi an Bord der 
auf der Rhede von Bera-Erug liegenden Fregatte „Perla,“ melde ber Gou⸗ 
erneut von Cube, General Concha, zu feiner Verfügung geftellt hatte, 


(Baye.) 
Großbritannien. 

London, 20 Febr. 

Nachdem Lord Campbell in ber Oberbausfigung vom 19 einen 

Antrag hiuſichtlich der Berichterſtattungen über öffentlihe Berjammlungen ans 
gelünbigt hatte, trat ein Borfpiel zu den bevorftehenven VBerhantlungen über 
China ein. Graf Grey brachte bie Frage über das Recht ber „Urrom* zur Yuf- 
hiffung der englifchen Flagge zur Sprache. Nach der Parlamentsacte von 1854 
könne nur ein Schiff das einen brittifchen Eigner hat, einen englifhen Beilbricf 
erhalten; obgleich er ver Colonialgeſetzgebung geftattit ſey unter Umſtänden 
Verordnungen zu erlaffen die von der Acte einigermaßen abgehen, fo bleibe 
doch eine ſolche Verorduung ungültig, bis fie die befonvere und ausdrückliche 
Sauction der Königin erhalten habe. Die Sanction fönne in Form einer Ge» 
heimrathsorbre ober einer Depeche des Staatsfecretärs erfolgen. Wie aus 
ben Vorlagen erfihtlih, war die fanctionirende Depefche in dieſem Fall vom 
December 1855, das Negifter der Arrow aber vom September besj. Jahrs 
batirt, alfo ungültig. Ford Gran ville erwieberte: allervinge jey feine Geheimes 
rathsorbre hinſichtlich der Verordnung über Ertheilung des Beilbriefs erlaf- 
fen, allein letztere fey von Ihrer Majeſtät auf Rath des Staatsfecretärs bes 
ftätigt worben. Die Berorbnung jey erlafjen bevor bie betreffende Parlaments 
acte zum Geſetz in den Eolonien wurde. Jetzt ſey zwar bie erwähnte Bedin⸗ 
gung erforberlich, nach ber Meinung der Kronjuriften aber nicht im vorliegen« 
ben Fall. Allerdings ſey ferner der Eigenthümer der Arrow ein Chineſe ge» 
weſen, habe aber eine lange Zeitpadht auf Fand in ber Eolonie gehabt, und bie 
FrembeirAlcte übertrage Fremden in ken Colonien dieſelben Borrechte wie 
brittifchen Unterthanen. Uebrigens wolle er der bevorſtehenden Verhandlung 
nicht vorgreifen, wo bie Angelegenheit weitläuftiger werde befprochen werben. 
Lord Derby benugte die Gelegenheit feine am Dienftag vorzubringente Reſo⸗ 
lution vorzulefen. Sie lautet dahin: „Daß diefes Haus mit tiefem Prebauern 
gehört hat wie die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen I. Maj. Untertfanen 
und ben chineſiſchen Behörden in Canton in Folge der Mafregeln unterbrochen 
worden find welche Ihrer Majeftät oberfter Handels Superintentent ergriffen 
hat, um fir angebliche Berlegungen des SupplementarBertrags vom 8 Okt. 
1843 Genugthuung zu erlangen; daß nach ber Anſicht dieſes Hauſts der 
jegige Zeitpunkt fic in Folge der eingetretenen Reibungen befonders ſchlecht 
dazu eignet ben Anfpruc auf Einlaß in Canton, ver it 1849 in Anwari · 
daft gelaffen wurde, bei ben chineſiſchen Behörben zu betreiben und mit Waj ⸗ 
engewwalt zu verfechten; daß nad ber Meinung biefes Hauſes Operationen 
von faclifher Feindſeligleit nicht hätten unternommen werden jollen ohne vor» 
herige ausbrüdliche Weifungen von Ihrer Majeftäit Regierung, und daß feiner 
ber Umſtände, deren in ben obigen Beſchlußfaſſungen gedacht wird, jelden 
Operationen zur genügenben Redtfertigung diente.* 

Im Unterhaus erflärte ver Colonialminifter, auf Anfrage von 
Hrn. Liddell: die Yegislatur von Brittiſch Guyana habe in Ucberlegung gezogen 
ob dieſes Fand nicht für eine Strafcelonie geeignet fey; der Gonverneur habe 
jedoch erflärt daß eine ſolche ſich vielleicht für Berbrecher aus Weftindien, 
nicht aber für biejemigen aus dem Mutterlande bort errichten laffe — eine 
Meinung womit er (ver Eolonialminifter) Übereinftimme. Die hierauf bezüg- 
lichen Papiere würden vorgelegt werben. — Die ſchon kurz erwähnte Antwort 
Lord Balmerftons auf dayards Anfrage hinfichtlich eines Tractats zwifchen 
Berfien und Rußland lautet: Ihrer Maj. Regierung hat feine Kenniniß von 
einem felden Tractat, mit Ausnahme deffen was in den Zeitungen erfchtenen 
ft. Bernon Smith erflärte auf Anfrage Gladſtone's? tie Inftructionen 
zur Abfenbung einer militärifchen und Flotten - Erpebition feyen vom 26 Dec. 
Datirt; auf Anfrage Bailltes: ob dieſelben nicht im Julius erlaffen und am 
10 Auguſt nach Yombay abgezangen feyen, äußerte er: Vorläufige Befehle * 
zu Vorbereitungen, im Fall ei e Eypebitien notwendig werben follte, ſeyen 
vorher abgefanbt, bie endlichen Inſtructienen aber vom erwähnten Datum. 
Hierauf ftellte Lode King das Gefuch, eine Bill zur Gleichftellung tes Wahl- 
rechts von Graffchaften mit demjenigen von Burgſlecken einbringen zu dürfen, 
fo daß das Wahlrecht allen Pächtern von 10 Pf. St. Pachtzins erteilt wäre, 
Sein Hauptzweck beftehe barin ven in der Refermbill anerfannten cons 
flitutionellen Grundſatz zur Geltring zu bringen, daß Beſteuerung und Res 
präfentation mehr in Einklang gebracht werben. Stein einziger Flecken, fein 
In ioiduum folle feines Wahl echts beraubt, alle Claſſen aber mit gleicher Ge- 
rechtigleit behandelt werben, Korb Balmerftonwiberjegte ſich; wegen der Maſſe 
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der vorliegenten Sefchäfte ſey wenig Ausficht auf das Durchgehen ver, Bill vor- 
hanten ; auch fönne er nicht mit tem Gruntfa einer Gleichftellung von Fleden 
und Graffchaften übereinftimmen, Die logiſche Folge ter Mafregel würte eine 
Beleitigung aller Fleden fen ; denn weßhalb follte bei folder Gleichſtellung 
die fünfliche Ubfonberung berfelßen vom ben Graffeaften nach aufreöterhalten 
werten? ben er fih gegen Princip und Folgerung erfläre,: fey er indeß 
nicht gegen eine Erweiterung bes Stimmrechts in den Grafſchaften, und werbe 
Eine motificirte Mafregel in Betracht ziehen. Drummont, Hadley unb 
Lord John Nuffelt traten gegen Lerd Palmerfton auf. Letzterer erffärte: 
die Bil werde nur eine billige folgerechte Erweiterung ber Neformacte, und 
ehnevem eine mit Sicherheit anszjuführente Maßregel ſeyn. Auch Eir 
Hames Graham trat für vie Bill auf, wobei er ausfpradh die Reform: 
acte fer; feine enbliche Maßregel, und zugleich auf den Umftand verwies daß 
das Minifterium Aberdeen ganz benfelben Vorſchlag geftellt Habe. &Nur Side 
ney Herbert fam von ber liberalen Partei Lord Palmerfton zu Hülfe. Er 
verwahrte ſich, als Mitglied der Aberdeen: Regierung, gegen ven Borwurf der 
meenfequenz, weil er bie Mafregel verwerfe. Diefelbe fey allerbings in Lord 
Ichng Entwurf von 1854 vorgefommen, aber bedingt und neutralifirt durch 
vie andern Punkte des Reformplanes. Außerdem wolle er in dieſem Augen 
büd die Schwierigleiten ver Regierung nicht vermehren. — Als ter Antrag 
hierauf zur Abflimmung kam, befand ſich tie Regierung, wie ſchen erwähnt, 
nur in der geringen Mehrheit von 13; noch auffallenter aber war tie Abftim- 
mung ale Spooner feinen jährlich wiederholten Antrag gegen Matynooth verbrachte. 
Nah Wiederholung ber ſchen fo eft vorgelemmenen Verbantlumg wurde fein 
Antrag nur mit 167 gegen 159 Stimmen verworfen — eine Abftinnmung tie 
ſich nicht anders erflären läßt als daß mehrere fiberale durch das Auftreten Lord 
Palmerftons beider vorgeſchlagenen Reformbill gereizt, ihn fühlen laſſen wollten 
wie ſehr er in feiner Stellung von ifmen abhänge, und deßhalb für ben Hochtory 
ſtimmien, ter fenft nur bei dünn beſäetem Hauſe durch Zufall ein für ihm 
nicht ungünftiges Reſultat zu erwarten gewehnt ift, und femit über vie 
jetige Abftimmung bei arten Zahlen felbft ſehr erſtaunt geweſen feyn muß. 

Francis Egerten, erfter Graf Ellesmere, ift am 18 Febr. in Britge- 
walerhouſe geftorben. Der Verftorbene (1800 geb.), zweiter Cohn von G. 
Granville, Marquis v. Stafferd, fpäterm Herzog v. Sutherland, ſaß feit 
1821 im Parlament, zuerft als Unterhansmitglied unter tem Namen Leveſon 
Gomer, und feit 1833 unter dem von Francis Egerton, feit 1846 im Ober 
haus ols neucreirter Peer. Im Minifterinm Wellington war er Kriegsminifter. 
Die Times bezeichnet feine politifche Stellung als die eines Liberal conſerva ⸗ 
fiven, der fid} nie einer beftimmten Partei entfchieden angeichlofien habe, und 
hebt hervor taf er ſich ſchon zwanzig Dahre bevor Sir Robert Peel vie Frei⸗ 
banbelspolitif beftimmt anmahın, für dieſelbe nachprüdlich ausiprah. Seit er 
Übrigens Minifter unter Wellington und Sir Robert Peel gewefen war, ſchloß 
er fich im allgemeinen dem Verfahren beider an, und galt aud) in ver legten 
Zeit als Peelit, Sein Nachfolger in der Pairie ift fein ältefter Sohn, bieheri⸗ 
ger Biscount Bradley, 1847 ind Parlament gewählt, aber 1851 wegen fhlcd- 
ter Gefuntheit ausgetreten. Lord Elletmere hat im feiner Jugend Ueber⸗ 
fegungen von Goethe's Fauft und einigen Gerichten Edhillers u. a. berant- 

gegeben; auch verfafite er ſelbſi Gedichte, tie jedech, nur in wenigen Crem⸗ 
plaren abgezogen, nicht in bie Oeffentlichleit gelangten. 

M. Paſt bringt einen witerlegenben Artikel auf eine ſeliſame Aenferung 
Lorb Hibemarle's im Oberhand, welcher den Abbruch aller diplomatifchen Ver» 
binbungen mit Perſien, um neuen Zänfereien auszumweichen, anrieth, Indem 
wir von tem politiihen Standpunft abichen, heben wir hervor was M. Poft 
über den brittiſch · perſiſchen Handel angitt, um dem engliiten Publicum bar» 
zulegen daß Perſien für Großbritannien ein durchaus nicht imwichtiges Land 
ſey. Der engliſche Handel nach Perfien über Trapezunt, beträgt eine Million 
Pr. St. jährlich in brittifchen Fabricaten. (Es ift tief, wie Dlifant und an: 
bere bargethan haben, ter Weg auf welchem hauptſächlich bie legtern vom Tran« 
fit durch Rußland ausgefchloffen, ihren Weg nach Gentrafafien ſinden.) Diefer 
Handel würde gänzlich abgefchnitten werben, wenn die Rufen ſich jemals ber 
nordweſilichen Provinzen Berfiens bemächtigen fünnten, Auch wird ein ſehr 
lebhafter Handel zwifchen Perfien und Oftindien betrieben. (Der Betrag tes 
felben ift nicht angegeben, fcheint aber größer ale ter über Trapezunt zu fon.) 
Ferfien erhält auf diefem Handeleweg feinen Bedarf an Zuder, an würzen, 
die es in großem Belang verbraucht, ferner Indigo, indiſche und chineſiſche 
Babricate, Thee und enropiifte Waaren für ven Bedarf tes Sivens, 

Die Times häft jeven Verſuch das brittifcheintiiche Reich auf Koften 
Perfiene zu vergrößern, für unrichtige Politil. Die Provinzen am Golf fheinen 
zwar theilmgeiie fruchtbar zu ſehhn, fie find jedech zu dunn bewölfert, zu fehr ver⸗ 
nadhläfjigt, und von den Übrigen Theilen des Reichs zu fehr ifolirt, um werth: 
volle Beſipungen zu bilden. Das antife Perfien, zu welchem bie brittiſchen 
Truppen jetzt Zugang haben, biltet einen verwilderten und wenig beadhteten 
Theil des Reichs. (Hinſichtlich Fars türfte die Times ſich irren.) Die Britten 
könnten in bie Gegend vorrſicken wo einft Perſepolis ſtand, ohne einen Streich 
auf das Herz der perſiſchen Monarchie zu führen, Der befte Theil des ganzen 


Reichs beftcht aus einigen fruchtbaren und relchen Provinzen im Morbivcflen, 
bie beinahe unmittelbar der Gewalt Rußlands autgefegt Liegen. Das eigent- 
liche Perfien der Gegenwart beftcht nur aus Aſerbeidſchan, Mazenderan und 
einigen anftoßenben Pandftrichen; alle dieſe werthvollen, Iebenefräftiger Theile 
ftehen Rußland offen, und find feiner Guade anheimgegeben. Auch iſt die 
Hauptflabt, die 500 engl. Meilen von ber brittifhen Operaliensbaſis entfernt Liegt, 
von ben Ufern des Kafpi · Sees nur 100 Meilen entlegen. Alles dich meitt 

darauf bin daß Großbritannien durch Gebietsvergrößerung auf Koſten Per- 

fiens Rußland feinen Vorwand bieten darf feinerfeits den Nordweſten für fich 

in Beſchlag zu nehmen. Erſteres lönnte allerdings Perfien mit dem Czar 

theilen, würbe aber jedenfalls die fchledhtere Hälfte befommen, — Die Times 

wiederholt bie fchon fo oft vorgebrachte Auſicht über vie Nothwendigleit der Er⸗ 

haltung eines Mittelreichs zwiſchen Brittifch- Indien und Rußland, und meint: 

es werbe doch für eine einſichtevolle Politik der englifchen Regierung nicht 

ſchwierig fegn Perfien fi zum Beibenden freund zu machen, da tas Volk 

die Ruffen entſchieden haſſe. 

Der Times Correfpondent ſchreibt aus Paris vom 17 d. fiber ten 
angeblichen (vom Lord Palmerfton in Abrede geftellten) Tractat zwiſchen 
Rufland und Perfien wegen Abtretung eines Laudſtrichs: der Vertrag fen 
am 5 Yan. in Teheran abgefchloffen, und die Natifientionen feyen am 18 
ausgewed ſelt worden. Der dadurch abgetretene Landſtrich Liege an den Grãn⸗ 
zen der Zürfei zwiſchen Bayazed und Nachtſchiſchewan, und gewähre Rußland 
ine vollfommene Beherrſchung der ftrategifchen Strafe von Trapezunt nach 
ber perſiſchen Gränze über Erzerum. Die ruſſiſche Regierung babe ſich feit 
dem Zractat von 1828 fortwährend bemüht den jetzt erlangten Vortheil von 
der perſiſchen Regierung zu erhalten, 

= London, 19 Febr. Wir ſtehen alfo wirflih vor einer neuen Morde 
und Bergiftungegeſchichte für Old Bailey: ein Mann, Bacon, beſchuldigt 
feinen zwei Rindern den Hals abgefchnitten, einen Morbverfuch auf feine ran 
gemacht und feine Mutter vergiftet zu haben. Mehreres ift ſtaunenerregend 
in dieſer Unterfuchung. Erft war die Frau die Verbädhtigte, jetzt iſt es der 
Mann md Bater, und bie Jury bat ihr Verdiet auf Mord mit Vorbedacht 
nur gegen ihm gegeben. Nächften Mai find es zwei Jahre af die Mutter 
plöglich unter den argwohnerregendſten Umftänven verfchien, nachdem fie bei 
ihrem, Sch gegeffen. Dr. Taylor hat das Borhantenfeyn von Arfenik in den 
Eingeweiten, im Magen, in ber Yeber une in ber Gallenblaſe beurkundet, und 
tie jegt erft vernemmenen Zeugen fagen über Thalſachen aus die an die 
Palmerihe Vergiftung erinnern, Der Sohn war umgebulbig eine gehoffte 
Erbſchaft anzutreten; während tie Mutter im Todeklampfe lag, flöberte 
er in ihren Papieren, nach dem Rentenbuch, über welchem Gefchäft er mit 
feiner, Schwägerin in Wertwedii.l gerielhz auch von einer Befchleunigung der 
Auflöfung der Mutter Durch wieterhelte Dofen während ihrer Agonie jprachen 
bie Zeugen. Berfpätet, wie die Unterſuchung war, ift fie ſelbſt jegt noch unvoll- 
ſtändig. Den Mann mufte ein anderes Motiv als Das der bloßen Habfucht 
getrichen,haben. Dieß mag die Ermordung der Mutter erklären, aber warıun 
legte er auch Sand am fein Weib und feine Kinder? ... Nachdem ihn ber 
ärztliche Befund im erften Augeublick nievergefchinettert, raffte ex ſich noch ein ⸗ 
mal auf, eine Unterretung mit feiner Frau dringlich verlangend. Diefe aber 
wurde ihm amd begreiflichen Genden verweigert. Es liegt Grund vor anzır 
nehmen daß ev zwei Donate vor dem Top feiner Mutter bereit verſucht hatte 
fie zu vergifteon. Ueber biefe erfte Krankheit und die Symptome ihrer legten 
wird eine Art wiſſenſchaftlicher Controrerſe vor den Gefhwornen erhoben 
werten. Dr. Taylor, mürbe gemacht durch die Anfechtungen welche er in Der 
Berhantlung gezen Palmer erlitten, hat, unferes Erachtene, feine Meinung nit 
mit voller Energie anszefprocden, in der Abficht wahrſcheiulich ben behandeluben 
Eollegen in Walworth nicht zu eompromitliren. Cine amtliche Unterſuchungs 
und Anflıgebehörbe wiirde rafher und wirffamer durchgegr ffen haben. — 
Weun Hr. Thierd die engliſchen Blätter liest, fo muß er User die Würdigungen tes 
„berühmten Staatsmaunnes und nationalen Hiftorifers* in ber faiferliden Rede 
ſeliſame Betrachtungen anftellen, Der Öle be fertigt die Unterflellung daß es ein 
Entgegenfommen des Redners gewefen, jehr leichtfertig ab: der Kaiſer, fagt 
er, hat zu erbabene Gefühle, und lennt Hru. Thiers, feinen Wanfelmuth, 
feinen Mangel an feften Principien zu gut; er weiß es zu wohl daß es ge 
fährlicher ift ven Mann zum freund als zum Feind zu haben. Hr. Thiers 
wird am beften thun beſheiden bei feiner Arbeit zu bleiben, die ihm ein fo 
ehrenvolles Conpliment erworben, mad ſich wicht in die active Bolitl zu mi 
mifchen. ... Der Stantard Dagegen hat keinen Zweifel daß bie laiſ. Re— 
gierung fih einen Bundesgeneſſen fichern will, um fo mehr als Hr. Thiers 
zu den Candidaten flr die Wahlen von Maris gehören dürfte. Das wärbe 
die verbindende Brüde biſden. Der Diputirte würde den Eid leiften, und 
tann fände feinem Cintritt ind Mirifterium nichts mehr im Weg. Der 
Standard Fdreint durch das logiſche Raiſonnement geleitet daß, was einmal 
möglich, auch ein zwritcemal fih ereignen kͤnne. Im Jahr 1810 war Thiers 
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fügte er benfelben mit der Macht feiner Rede und feines Einfluffes. Seine 
Schwenlung im britten Jahr ber geſetzgebenden B wurde ihm, im 
Anbetracht der Geſchichte des Confulats und des Kaiſerthums, verziehen. Los 
giſch ift das Anerbieten, falls es fo gemeint; unlegiſch wäre nur das Ablch- 
nen, tem man andere Motive als die ber Principien unterlegen mlßte. — 
Die braven Irländer Hughes, Witefive, M'Mahon, Napier und andere 
haben wirklich im Unterhaus gegen bie Urtheilsvollziehungsbill proteftirt und 
geftimmt. Sie wollen nicht daß ein iriſcher Schuldner, von den Gerichtähöfen 
in MWeftminfter verurtheilt, in Irland verfolgt werben könne, Die Zulafjung 
des Geſetzvorſchlags in erfter Lefung wurbe nur mit 127 Stimmen gegen 80 
ausgefprodden. Niemand kann jet ſchon das endliche Refultat vorausfagen. 
Ale Verhandlungen werben nicht in ben öffentlichen Räumen des Parlaments 
geführt. 


Maris, 19 Bekr. Franfreic. 


Der Monitewr reproducirt Die beiden Artikel aus den Nummern vom 
27 u.28 Ian. der A. 3., über bie zum Schug des geiftigen Eigenthums zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland abgeſchloſſenen Eonventionen, indem das officielle 
Platt bemerkt daß tie in dem Artifel fich findenve höhere Anſchauungoweiſe 
nicht verfehlen würde das franzöfifche Publicum im hohen Grabe zu intereffi- 
ven. Wie man aus ımferer O—O Eorrefpontenz erſehen wird, glaubt man in 
Paris daß der in tem geftrigen Deilagen erwähnte Freunpfhafts- und Handele« 
Vertrag mit Perfien eine größere Bedeutung babe als auf den erften Blick 
ſcheine. Derfelbe ift zwiſchen dem franzoſiſchen Geſandten Hrn. Bourde und 
dem perfifchen Premier-Dinifter Mirza-Aga Chan am 12 Jul. d. 9. Chrifti 
1855 und am 27 bes Monats Schawal der Hedſchira im Jahre 1271 zu Te⸗ 
en und lautet: 
—— 12 Jul. 1855 ein Breunbigafts und Handels · Vertrag milden 
anfreich und Perfien abgeſchleſſen = uch - hc er — * 
ogewechſe 
ee —2 —— *88* Ausführung: Im Namen des gmäbigen 
und barm Gottes. — Seine hohe 
jener bes Planeten Saturzuis gleicht, bem bie - 
bient, ber leüchtende Stern bed aments ber gefrünten Häupter, die Sonne 
des Himmels ber Hönigstwilrde, bie Bierde bes Diadems, ber Glau der Standar- 
ten, bee Baiferlichen Suflgnien, ber erlamchte und freiflumige Herricher. — Und Se. 
Maofeflät, erhaben tie ber Planet Saturnus, ber Herrider dem bie Sonne zur 
Standarte dient, deſſen Glanz umb Herrlichteit jenen bes Dimmels giiden, ber 
erhabene Souverän, ber Monarch Armeen zahlreich wie bie e find, 
beijen Größe an jene Dihemfcibs erinnert, deſſen Freigebigleit jener des Be 
ia un aufge vom 
er 2, * 
ige ur bie ——— Beziehungen zwiſchen bem zwei Staauci ber» 


enme zur 


d en für bie Unteshanen ber beiben contrahirenben 
ine sole erhekee * — *3 du re 
— ya u Me ben Her ricolas Profper Boutée, 
Seinen auferorbentlichen ımb beuo . 


gten Meinifter, Commaudeur bed lai 
lichen Orbens ter Ehrenlegion, Gre 3 bes Ordens bes heiligen Grego 
rins des Großen, Großefficier bes ottem. 


edſchidie · Ordens u. ſ. w. Und S. W. 
der Kaifer vom gang Perſien: ©. Ext. Mirza-Aga Chan, feinen erſten Minifler, 
—— — Bertrauen ber 

onnen · 


decorirt mit bem Siern bee 
Caſſe get mit 
grüner: Groß+-GCorbon, mit bem Bilbniffe St. Dia h 
edler Slcfe, und * Kreuge -Noupans wit beim grünen Or 
Auszeichnung ber  erfien Perfönlichtert bed —— und Träger 
Stabes in —— und bes 73 ee —— 
beide Benolimächtigte Teheran vereinigt ihre Bollma uogewech · 
eh fie gut und En en vereinbarten fie ſich Über nachfolgende Artilel ; 
tt.1. Bon beute an anf ewige Zeiten wird anfrichtige Greunbf ſt uud ein beftänbiges gu- 
tes Einvernehmen beflchen Een dem SKaiferreich Frankreich und allen franzifi- 
fgen Unterthanen, und dem Saijerreih von Perſien und allen perfiicpen Untertka- 
nen. Hıt.2. Die Seſandien und bevellmächtigten Minifter, welche von jeter ber 
Beiden centrehirenden ‚hohen Mädte am die andere abgefchicht, und bei ihr unier» 
alten erben, jellen, fie und das Perfonal ber Sefantıjhaft fo empfangen und 
ebantelt werben mie im bem beiten refp, Yänbeın bie Ecſanbten und devollmach⸗ 
tigten Minifler der am meiften begünftigten Norienen empfangen und behandelt 
-werben, umd follen fie in jeber Beziehung berfelben Borrechte und Freigeiten genie- 
fon. Art. 3. Die lintertkonen ter beiten contrabirenden Theile, Reijenbe, Kauf 
Veute, Fabıcanten und andere, ſch «8 dah fie vorlibergebenb ober feft auf bem Ge⸗ 
bier eines ter Rede fid aufhalten, werden geadtet, und vom ben Behörben bes 
Sandes unb ihren eigenen Agenten wiriom bejcägt und in jeter Beziehung wie bie 
Untertanen ber beglinfigfien Nation behandelt werten, Cie Tünmen zu Yanb und 
zur Eee von einem im tab anbere Reich alle Arten von Waaren und Probucte 
Bringen, und fie ausführen, fie verlaufen, vertaufen, Tanfen, fie an alle Orte des 
Territoriums des einen ober bed andern Staats tranepertien. Art.4. Die von 
ben Unterthanen ber zwei contrahirenben hohen Theile ein» ober ausgeführten Maa- 
ten werben in bem eitem und ambern Staat, ferwohl bei ber Ein. ale Ausfuhr 
mr jene Zölle und Gebühren bezahlen bie beim Gin. umb Ausgang in beiden 
Stanien die Waaren und Producte entrichten, welche burd bie Rauflente und Uns 
terthanen ber begünftigfien Nationen ein- eder ausgeführt werben, und kann umter 
feinem Namen oder Wormaud irgend eine Ausnahmflener ——— werben. Art, 5. 
Die Preceffe, Zwifte und Etreitigleiten melde in Perfien zwiſchen franzöſiſchen Uns 
tertbanen entfieben, werben gänzlid; bem Beihluß und ber Entjheitung bes fran- 
zäfgen Conjuls übertragen, ber in ber Provinz veflbirem wird Io bieje vroceſſe, 


fte und itigfeiten ſich erhoben, ober in ber 
ERSTE — 
— — betreffenben Auer 
ein franz&filher Aoente ober Con 


u ein =. racht werben, mo 
, um Beamten des franzöfit, ten cd 
—— Dei pa Beben. _ Die in Berfen pipe Brangefen unb 


—* verhaudelt * Sei Fraweſen 
eren. glechfalls fremden Sisaatsangehötigen eꝛuftehenden Sireitigleiten Zwiſte 
und Proceſſe ſollen vermittelſt ihrer reſp. Agenten umd Confila gerichtet und ges 
flüchtet werden. Die perſiſchen Umerthanen im Frautreich fellen in allen ihrem 
Steritigleiten, unter fi ober mit frangöfifchen und fremben Unterthamern, glei 
ber m Reiche für bie begimfligifie Nation Weiſe gerichtet 
Bas die Griminal-Gerichtöbarkeit betrifit, jo vorlommenden Falls 
Franzoſen in Perſien und er im Fraukreich nach ber im beiden Staaten file 
bie ber 1 Nation geltenden Weife abgeurtheilt werben. 
Art. 6. ‚ Halle des Hinfgeibens eines der reſp. Untertanen auf dem. Terri» 
torium bes einen ober bes anderen Gtaats, wirb feine Berlaflenf ber Fa⸗ 
milie ober ben Aſſocies bes Verſtorbenen, wenn er berem hat, ungeichmälert aid 
gebinbigt werben. tte ber Berflorbene weber Berwandte noch Affocies, fo wird 
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Geſetzen und Gebräuden feines Landeẽ berfabre, AT Zum Fa 
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öfiihen —— — Teheran, Benber-Bufdir > Tauris; bie den 
Eonfufn zu Paris, Marfeille und auf der Reumions- (Beurbenj-Iufelrchbiren. Dirk 
Eenfulen ber hopencontrahirenten Dräcte werden gegenfei bem‘£erritorium beie 
ber wo fie vefibiven, ber Achtung, Privilegien und i welche 
dort ‚ben Konfuln ber Begünfigtfien Nation eingerkumt flat. — Urt ® Gegen 
wärtiger Handels und Sreundfaftsvertrag, welcher durch bie aufrictige 
fepaft und das zuwifchen dem beiben Weichen wen Frankeeich un Werfen kehepeute 
Vertrauen befeftigt if, fol, mit Gottes Hilife getreulih und auf eiwige Zeiten, vom 
beiben Zeilen beobachtet und gehalten werben, unb bie Bevollmächtigten ber bei⸗ 
ben hoben Parteien verpflichten fih bie falferlihen Natificationen ihrer hohen 
he tshıh Def hoben Die ve. —S der Beiden 
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fertigt in Duplo in ——ã und perfiicher Sprache am 12tem det Monats 
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2 Maris, 20 Febr. Die Hebe des Kaiſers bildet noch immer bie große 
Begebenheit des Tages. Der Kaiſer ift unfere Politif, im Innern fo wie 
nad) außen, der Kaifer ift unfer Reduer, er allein führt das öffentliche Wort 
— man lann nicht läugnen, vom Standpunkt der Napoleoniſchen Politif aus 
führt er es mit großem Gefdid. Er ganz allein ift feine einige Politil. Im 
biefer Rede find zwei Dinge beſonders aufgefallen: ein gewaltiges Eulogium 
für den Hrn. Thiers, und ein Kaltiwafferüberftung fir bie parlamentaren Bers 
fafjungen, Woher dieſe Pobpreifung des Hrn. Thers? Erftens ift ver Hr. 
Thiers ein Sohn der Revolution, dann ift er ihr Gefchichtfchreiter, ganz ber 
ſonders aber ver Geſchichtſchreiber des Confulats, fowie des Raiferifums. Im 
erften Napoleon die Verwegenheit welche ihm zu feinem Sturze führte tabelnd, 
pries er boch vor allem feine Regierungslunſt, feine Politil. Was aber ven 
Hrn. Thiers ganz beſonders in ber Revolution fowie im Kaiſerthum an« 
zieht, ift ganz und gar nicht die Kraft der Ideen unb ber Syſteme aus welchen 
tie Revolution hervorgegangen ift, denn für Syfteme bat Hr. Thiers weder 
Geſchmad noch Sinn; fenvern es ift die Kraft, die Kühnheit und das Geſchick 
durch welche ungeborne Menſchen von geftern (Sıyl des alten Regime) body 
geborne Menſchen von heute (Styl bes neuen Regime) geworben find, eine 
Kraft, eine Kühnheit unb ein Geſchick welche vermorſchte Säulen in 
ten Staub Hinabgerrüdt haben, und Pflanzenfeime zu Gerern haben 
auſſchießen laſſen. Der ganze Krieg des Hrn. Thiers gegen die Bourbonen 
ter ältern Linie war nur ber: „ich bin vom heute, fie find von geftern; 
wenn fie and) mein Hente annehmen, ſo iſt es nicht debonne foi. Ludwig Philipp 
ift zum Theil meine Creatur, er ift gezwungen auf mich zu merken, ich finde 
meine natürliche Stellung unter ihm.“ Daranf ſcheint des Kaiſers Rede zu 
erwiedern. Die wahre Stellung eines Mannes wie Thiers ſey weder im gans 
zen Bourbonismus, was er mohl eingeftehen, noch im halben, was er verlannt. 
Er ſey einem Guizot geopfert worben, einem Doctrinär, er würbe der Fuſion 
zum Opfer fallen, und ein jüngeres Haus Orleans würde ihn ausbeuten, ohne 
auf ihn zu halten. Als nationaler Mann von Geift, das ift als Anhänger 
des aus ber Revolution herausgewachſenen Napoleonismus, ſey nur eine 
Stelle für ihn rathſam. Diefe fey die faiferlice, bie einzig nationale Partei, 
Im Grunde glaubt man, der Kaifer wünſche ſich einen Minifter wie den Hrn. 
Thiers, einen Miniſter der die Wahlen fowohl als die Arminiftratien im In · 
nern lenfen Lönne, und fo glaubt man biefe Yobpreifung fey eine Aufforderung 
an bie Thätigfeit bes Hru. Thiers zum Gintritt in den Staatebienft. Im 
Sinne ber faiferlichen Rede ift die Barlamentarverfaffung, fo wie fie unter 
den Bourbonen beider Linien beſtanden, antinational. Das franzöſiſche Volt 
fordere Thaten, und feinedteven. Der Sporn aller Redner fey ein perfänlicher 
Ehrgeiz, und feine Thätigleit zu öffentlichen Dienften. Die Nation wolle eine 
Entwidlung ihrer Macht durch Handel und Induſtrie, ſewie durch den Ader⸗ 
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bau. Diefe Nutersffen feyen beffer geborgen durch einen thätigen Herrſcher 
als durch taufend talentvolle Redner. Eine umbündige Rede fchmeichle der 
Oligarchie, fowwie eine unbändige Preffe das Wort ber Demagogit führe. Deß 
halb müfle das napeleoniſche Repräfentativfpftem dem Parlamentarfuftem 
einen Riegel vorfchieben, fowie die Preffe mm frei bleiben fünme unter ber 
Drohung einer } welde heute immer über ihrem Kopfe ſchwebe. 
Hr. Thiers, ein Gegner ber Fuſion im Grunde, ift 
Partei der Herzogin von Orleans vermoben; da 
von Bordeaur diefen Prinzen gehindert haben ti 
zuerfennen, fo hätten alle Orleans trotz der Einreben ihrer Mutter mit ihm 
einours 
eine 
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„wie es beit, und ber 
in einem Schreiben an ten Herzog von 
rımde Anerfennung ber breifarbigen Fahne das einzige Mittel ſey eine ächte 
Fufien beider Linien angubahnen. Hr. Thiers, von dem es 
erinallen biefen Dingen beſonders thätig gewefen fey, jcheint auf alle Weife fo ver- 
pflichtet, daß man nicht glauben will er fönne in das Gebiet einer audern Politil 
fi Yinein fügen. Alfo eine gemiffe auf Hrn. Tpiers geübte Anziehungefraft, 
ein Zurüditoßen aller Verfechter der Barlamentarverfaffung, entweder derer 
tie unter ben Fahnen, oder derer welche neben den Fahnen bes Hrn. Guizot 
ben, mit ober ohne Fuſien — n’importe, dasift es was in ber in allen ihren 
iten höchſt merkwärbigen und bedeutſamen Rede des Kaiſers befenders 
durch die politifhen Parteien des biefigen Publicums hervorgehoben worden ift. 
* , 21. Fehr. Obwohl „Te Nord,“ das anerfumte Organ 
des ruſſiſchen Cabinets, ſich befähigt hält, die von der Moming-Boft und der 
Times verbreitete Nachricht der bevorftchenden Ankunft des Kaiſers Alerander 
U in Paris pofitio in Abrede zu ftellen, glaube ich Ihnen bie Verficherung 
ertheilen zu Finnen baf bie Verwaltung der Strafiburger Gifenbahn im 
höheren Auftrage ſich bereits mit den Vorbereitungen zum Empfange bes 
Ejaren zu befafjen angefangen hat, Der Selbſtherrſcher aller Reußen ſoll 
über Berlin und Köln anf ver Nortbahn bier anfommen, und glei der 
Königin Victoria, vom Straßburger Bahnhof aus ven feierlichen Einzug 
längs der Boulevarbs nach den Tuilerien halten. Zu dem Ende erhielt die 
Berwaltung befagter Bahn tie Weifung, die directe Verbindung zwifchen ihrem 
eigenen Bahnhof und jenem der Nerdbahn mittelft Anlegung eines zeitweilie 
gen Schienenweges berzuftellen, wie anläßlich des Veſuches der Königin von 
England. Nur dürfte bie Decorirung des Straßburger Bahnhofes diefes- 
mal nad großartiger ausfallen. Die Herren Perreire, welche die Eonceffion 
zur Ausführung eines volllommenen Cifenbahnnetes in Rußland befigen, 
gehören zu den einflußreichften Directoren ber Strafiburger Eifenbahn, deren 
Bermwaltung femit zum wirbigen Empfange bes erhabenen Gaſtes Louis Nas 
goleon ſich eim ſchöues Geld often laffen will. Ich darf Ihnen indeffen 
nicht verhehlen, daß ungeachtet folder Vorkehrungen, welche darauf deuten uf 
man in ben höhern Regionen wirlich Grund hat der Anfımft bes Kaifers Ale 
rander Il entgegen zu ſehen, in der diplomatiſchen Welt vielfach noch daran 
geyweifelt wird, nachdem man weißt daß bem Wunſch tes Caren gemäß feine 
Zuſammenkunft mit dem Kaifer der Franzeſen eigentlich in Nizza hätte ftattfin- 
den follen. Da aber Louis Napoleon, um nicht ten Argwohn Englands zu erregen, 
ſich nicht den Anfcpein geben mag and geheimen Gründen eine ſolche Zufem- 
menlunft gefucht zu haben, kennte er nicht umhin den Ausflug nah Nizza ab» 
zulehnen. Anders verhält es fi wenn ter Car felbft nach Paris ſich ber 
gibt um dem Hof der Tuilerien zu beſuchen, was feinerfeits unter den ob» 
waltenben Umftänden eine Zuvorfommtenyeit beweiſen würbe, die nach den alten 
Begriffen ver Etiquette vielen noch problematiſch ſcheinen mag. Doch, jeit 
den Jahre 1848 haben wir fo oft Ereigniffe erlebt, welche man anfangs un⸗ 
glaublich hielt, daß auch der bezweifelte Beſuch bes Czaren am Hofe der Tui: 
lerien zuletzt früher als man vermuthet ſich verwirflichen könnte, — Sie has 
ben meinen jüngften Brief, worin ich den Antheil der Gräfin Unmrement an 
der Eofaberatien und Herausgabe ver Memoiren des Herzogs v. Nagufa 
erflärte, mit ber Bemerkung abgedruckt, es fcheinte unmöglich daß eine Dame bie 
Sichtung und das Ordnen fo zahlreicher Documente hatte vellführen können, 
um fo mehr als der Herzog v. Raguſa in feinen Memoiren fortwährend auf 
jene Documente ſich beziehe, Ich habe mir angelegen fen laſſen darüber 
nähere Erfundigungen einzuziehen, welde mich in den Staub ſetzen meine 
urfprüngliche Behauptung aufrecht zu erhalten. Der Herzog v. Ra 
guja hatte in feinem Manufcript die amtlichen Belege beinahe überall aus- 
gelafjen, welche durch bie Gräfin Damremont, feine Nichte, ausgefüllt warb. 
Nur verlangt bie Wahrheit daß ich hinzuſetze daß dieſe Dame in einer fo 
ſchwierigen Äufgabe von einem befannten General, der bei ihrem eigenen Ge⸗ 
mahl viele Dahre hindurch Apjutant gewefen war, ſich unterſtlitzen ließ. Unter 
aubern bat bie Gräfin Damrement bie langjährige Correſpondenz zwiſchen 
Napoleon I und bem Herzog v. Ragufa, welche zum Theil dechiffrirt ift, ent- 
jiffert und als Belege benützt. ı 2 
0-0 Paris, 21 Fehr. Es wird vielfach bemerkt daß der perfifcfran« 
zöfifche Vertrag, ben ber Moniteur heute veröffentlicht, durchaus fein bloßer 
Handelsvertrag ift; bie erfte Hälfte feiner Peftimmungen madht ihr zu einem 


eben Grund hat mit dem bisherigen Ergebnif ihrer Vermittlungsverfuche im 
der engliſch perſiſchen Frage überaus zufrieden zu ſeyn; die Verfchiebung von 
Veruf-Chans Rei Een umd fo mandye antere Umftäute laffen über 
den geringen Werth biefes Ergebniffes feinen Zweifel beſtehen. Es erinnert 
ſich aber alle Welt aus ber erften Phafe der Neuenburger Frage ber mie em⸗ 
pfindfich dem Kaiſer gerade auf dieſem Gebiete ein Miflingen ift. Napoleon III 
glaubt ſich nun einmal berufen und in der Lage den Wahrer bes Weltfriedens 
und ben höheren Schiedsrichter aller internationalen Schwierigkeiten zu mas 
hen; wo er hiemit nicht burchbringt, wo er Widerſtend oder auch nur Wider⸗ 
fpruch findet, muß er an feiner Miffien ober an feiner Machtftellung irre 
werben. Beides berührt unangench genug um eine gewiſſe Gereiztheit zu 
erflären weldye der Kaiſer dann, troß feiner vielgerühmten Selbftbeherrfhung, 
nicht immer nieberzufämpfen eder auch nur zu verbergen weiß. Einer ſolchen 
momentanen Gereiztheit gegen die Schweiz entfprang wohl die befannte herbe 
Meoniteurnote über den Neuenburger Conflict; einer ſolchen Gereiztheit ents 
fpringen wohl auch der neuliche Monitenrartifel über die Fürſtenthümer, vie 
jegige Ratificirung und Veröffentlichung des yerflich-englifchen Vertrags, und 
wohl and vie heutige officiöfe Auslaſſung über ben im englifhen Parlament 
fo viel disentirten geheimen franzöftfch-öfterreichifchen Vertrag. Hr. Rende, der 
offenbar im höhern Auftrag fchreibt, ftimmt ſonderbarerweiſe dießmal ganz mit 
Lord Palmerftens Antiworten an Difraeli überein; mar braucht aber bie halbe 
amtliche Mittheitung nur mit geringer Aufmerffamfeit zu Iefen, um fofort 
überzeugt zu ſeyn daß es dem Verfaffer, und jenen im deren Auftrage er fchreibt, 
nicht darum zu thun war bem enalifchen Cabinetschef gegen den Führer ber 
Tories zu Hülfe zu fomımen ; e8 handelte ſich offenbar darum allen Glauben daran 
zu ſtören daß irgendwie befondere, engere Bande die Höfe von Paris und Wien 
an einander fetteten. Im Grunde ergänzen ſich alfo bie officielle Veröffentlichung 
bes Moniteurs, welche England eine Warnung vorhäft, und bie officiöſe Aeu⸗ 
ferung bes Eonftitutionell, welche gewiffermafen Defterreich bie engere Freunde 
ſchaft auffüntigt. In ihrem innern Zufammenhange werfen fie ein intereffan« 
tes Schlaglicht ſowohl anf bie Beziehungen, welche jegt zwiſchen ven drei Un⸗ 
terzeichnern ber Allianz vom 2 December 1854 herrſchen, als auf die Haltung 
welche Frankreich, im Falle ver engliſch⸗perſiſche Kampf ſich eunfter geftalten 
oder Oeſterreich in Italien beunruhigt werben ſollte, anzunehmen in dieſem 
Augenblicke geneigt wäre. 
Miederland. 


* Amfterdam, 16 Febr. Nachtem bereits einige Tauſende vom 
angemorbenen freiwilligen, welche grofentheils ver englifchen Fremdenlegion 
angehört haben, und wovon ein großer Theil Deutfche und Schweizer find, 
von Harderwijl am ber Süverfee (in Geldern) aus über Nieuwe Diep nad) 
Holländifh: Indien (wenige nach Weftinkien) abgegangen find, legt Holland 
gegenwãrtig auch ein Werbedepot zu Ähnlichen Zwed in Sütveutichland an, 
Der „Utrechter Courant* bringt hierüber aus dem Haag folgendes: „Auf 
Vorſchlag ver Minifter des Kriegs und der Colonien ift von Sr. Majeftät 
beichloffen worden dag zur Erlangung von Freiwilligen für die Armee in uns 
fern überfeeiſchen Befigungen ein Werbevepot errichtet werben foll an der 
Schweizer Gränze. Bon Sr. k. Hoh. dem Großherzog von Baden ift bie 
Genehmigung ertheilt, in ter Stadt Lörrach, in hırzem Abftand von Baſel, 
eim folches Depot errichten zu dürfen. Als Commandant vesfelben ift ber 
Oberftlieutenant Scharten von ver holländiſch indiſchen Armee angeftellt. Es 
werben ferner ba placirt werben ein Miitär-Oberarzt zur Unterfuchung bes 
Sefunpheitszuftandes ber Anzuwerbenden, fowic ein Cadre Unterofficiere und 
Gorporale, ſoweit als möglich Schweizer, oder von deutſcher Abkunft. Am 
15 März d. 9. mirb bemeldetes MWerbebepot in bemannter Stadt 
feine Functienen beginnen. — Aus Malligum in Brittifch-Inbien vom 
25 Dec. v. J. wird von einem ſchweren Erdbeben im Diftriet von Bu⸗ 
ranpur in ber Gegend des Tapti- Reviers (öftlich von Surat in Vorber- 
Yubdien) gemelvet, Das Datum ift nicht genannt. Der Bericht im Indie 
ſchen Obferver vom 7 Yan. 1857 ift folgenter: „Dem Stoß gieng ein dum⸗ 
pfer Laärm vorher, welches aus ben Eingeweiden ver Erbe herauf zu lom⸗ 
men ſchien, und wie fernes Donnerrollen anzuhören war. Diefer jchreitliche 
Pant nahm nach und nach zu, und endete mit einem betäubenben Knall, Die 
Stadt Buran fheiat von diefem Erdbeben ftark gelitten zu haben, da, mie es 
heißt, viele ftark gebaute Häufer bis zu ihren Grundlagen auseinander bar⸗ 
ften, und ihre Bewohner in ben Nuinen begraben wurden. Se follm 50 
Menſchen umgelommen und 150 Häufer zerftört worden fein. Der Schres 
den unter ber Berölferung war fehr groß, und bie äfteften Einwohner haiten 
nie vorher eine folde Verwältung erlebt." 

Stalien. 
O Nom, 11 Gebr. Am Samftag Nachmittags 7 d. M. wurde Dver- 


bed im ber flillen Billa auf Deonte Esquilino von einem Befuch Sr. Heifigfeit 
überrafht. Der heilige Bo,ter lam um das eben vollendete, für ven Palazzo 
Quirinale beftimmte Tem’sera-Gemälde, von dem in ver Allg. Zig. ſchon zu 
wieberholtenmalen bie Re.ve war, zu befichtigen, und um dem gefeierten SBinft- 
ler einen Beweis ver Hu'ionoliften Anerkennung an den Tag zu legen. Over: 
bet genießt überhaupt vie Verehrung ver Nömer in einem Grabe daß ihnen 
die Deutſchen darin richt zuvorzufommen vermögen. Was aus feiner Perjün- 
lichteit und Kunft fo Yanberhaft wirkt, ift hier nicht nur das Ideale und Schöner 
fondern zugleich vo,8 Religiöfe und Heilige. Er erfcheint als ein Hoherpriefte 
der chriftlihen Kunſt. Die Auszeichnung welche der heilige Vater biefem 
Dann bei dieſer Gelegenheit wieder erwies, fand daher bei den Ralienern 
einen neibles Feeutigen Anklang, Daß jenes Gemälde jett erft zum Abſchluß 
gelangte, ftommt daher weil der Künftler dem Bilde noch eine ebenfo ammutbige 
als ſinnreiche Einfaffung gab. Im ber Billeggiatur des legten Sommers 
zeichnete Oberbed eine Compofition, die man nur mit Entzücken betrachten 
kann: ber Heiland offenbart dent finftigen Evangeliſten feiner Gottheit das 
Geheimniß ver Dreieinigleit. Der Erlöfer fist, himmliſches Schauen ift bes 
Antliges Ansbrud. Der Lichlingsjünger, fnieend und liebevoll an des Mei 
ſters Bruft gefchmiegt, blickt wennefhauernd empor zum dämmernden Bifion: 
bilde des Myſteriums. Ein reicheres, tieferes Geiſtesleben in fo wenigen fie 
guren ift noch nie bargeftellt worden. Der ausgezeichnete Bildhauer Hofmann 
fügrt diefe wunderbare Gruppe vol Erhabenbeit und Holt ſeligleit eben plaftifch 
in würbiger Weife aus. Die Hanptbefhäftigung Overbeds ift nun zunächſt 
die Vollendung der Stationen, In rer Sommerfrifche zu Perugia bat der 
Künſtler zwei gemalt, einen Fall bes Heilandes unter bem Kreuze, und die Ber 
gegnung der [hmerzenreihen Mutter. Diefes letztere Bilb macht eine erjhüt- 
ternbe Wirlung. Das Angefiht Mariä ift micht einmal im ganzen Profil 
ſichtbar, aber ver Auadruck deſſen was man ficht, das fanfte Zurüdfinfen bes 
Hauptes, die ganze Haltung und Gebärdung des Peibes, läßt einen Schmerz 
ahnen der nicht mehr ausſprechbar ift, nicht mehr barftellbar; und doch wird 
er empfunten, umb ber Phantajie ift die Unbegränztbeit und Erhabenheit des 
Schmerzgefühls jo wieder in eigenthlinilicher Weiſe gelungen wie einft dem Ti« 
manthes. Die drei Stationen, welche nun noch zu vollenden find, werben bie 
emfigfte Thätigfeit 6i8 zum October in Anfprucdh nehmen. Bon ven fieben 
heiligen Sacramenten find noch die Priefterwweihe und bie letzte Delung zu 
commporiren. Eine Ausführung diefer tiefinzigen wunberfhönen Vilter im 
großen, ey es in Tapeten oder in fresfen, wäre ein wahrer Triumph ber 
chriſtlichen Kunft, aber ein Unternehmen wozu nur der Hochſinn eines Monar ⸗ 
hen oder dad Zuſammenwirlen vieler die Mittel zu jchaffen vermöchte. Be 
richte Über Künftler erſter Größe und allgemeiner Gelebrität dürfen die Be- 
wunterung ohne fonberliche Gefahr eines Widerſpruchs zu Wort kommen laffen, 
aber ein nachtrüdliches Lob über Leiftungen ſolcher bie noch nicht genugfam 
befannt find, flöft nirgends auf grellere Ausbrüche des Unwillens, als dort 


wo am meiften Künflequnb Kunftjänger beifammen find, Und fagt bed 
ſchon Martial von dem Nom feiner Zeit; 
Majores nusquam rhonchi; juvenesque senesque, 


Et pueri nasum Rhinocerotis habent, 
Ich habe gehört taf mein Bericht über den großen Carton bes frührerblichenen 
Aram Bogler da und bort böfes Blut gemacht hat. Aber als ver Carton bier 
neben der Porta bel Popelo durch bie Liberalität Sr. Ere. des fl. f. Botſchaf⸗ 
ters Grafen v. Eolleredo zur Ausftellung gelangte, war die Anerfennung eine 
im höchften Grabe ehrenvolle, und einer ber ftrengften Runftkeitiler Roms 
äußerte den Bilve gegenüber: „Dießmal war das Zeitungslob auf Wahrheit 
gegrümbet.* Der Carton wanderte neulich nad Wien, mo die Schule Füh: 
richs für fein weiteres Schidſal forgen wird. Blinde Lobhudelei dürfen Sie 
bei mir nicht beforgen ; wenn aber meine Kunſtberichte meiftens lobpreiſende find, 
fo erflärt fich dieß nur daher weil ich von dem was ich nicht bewundere, lieber 
ſchweige. Ich habe jedoch aud weder Muße noch Beruf alles zu befprechen was 
ich mit Genuß fehe und innig verehre. Minder befannte Verbienfte guten Mu- 
thes befannt zu machen ift mir aber gerabe eine befondere Freude. 

Rußland und Polen. 

* St, PWeteröburg, 14 Febr. Im Kaulafus ſcheint denn doch mit 
dem Winter ver Kampf ziemlich gleichzeitig an allen Enten begonnen zu haben, 
Wir haben ſchon über tie Erpebitten in die Tfchetfchnia berichtet, und jetzt meldet 
man zwei andere in der Abadfa und im Gebiete der Bſcheduch (am linken 
Ufer des Kuban). Die erftere wurde von bem General Koslowefi gelcitet, 
dem Befchlshaber des rechten Flügels der kaulaſiſchen Linie und die verwen⸗ 
bete Trurppenzahl war fehr bedeutend: 7%, Bataillone Infanterie, 10 Sotnien 
Kofaten, 12 Gefüge, 8 Raletengeſtelle. Sobald fih nämlich das De 
tafhement der Meinen Paba, welches im Sommer und Herbſt einige Forts 
auf ter linken Seite diefes Fluffes gebaut, gegen Ende December über bie 
Laba zurücdgezogen hatte, rotteten fi bie Bergbewehner jufammen, um 
in das ruſſiſche Gebiet einzufallen. Koslowstt fammelte feine Truppen in 
Ralufchinst und Saſſowelaja, und zog, auf bem Wege ven ter General 
Emmanuel im Jahre 1828 verfolgt hatte, von dem obern Gupſa nach der 
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Beloja. Auf den Höhen war Cham Keti, und zu beiden Seiten bes 
migen Fluffes fand man die Abadfechen verfhanzt, Nun; heißt es zwar die 
Rufſen hätten die Bergbrwohner mit ſtarlem Verluſt aus ihren Verſchanzungen 
tieben, inbeffen ba gefagt wirb daß biefe ben Kampf hartnädig benganzen Tag 
rigefept, und die Ruffen am folgenden Tage ſich an bie Gupfa, am vierten wieder 
über bie Laba zurücgezogen, ſcheint der Erfolg nicht bedeutend gewefen. Dagegen 
war ber Berluft beträchtlich: 22 Tobte, 150 Verwundete. Bei der Erpebition 
am Kuban hatte das neuformirte Regiment „Krym“ die erfte Gelegenheit ſich 
auszuzeichnen. Die Bſcheduch, welche zu beiben Seiten des Fluffes Sur wohnen, 
hatten fi nämlich 1854 an Mohammeb Amin angefchloffen, eine Meile von 
Sefaterinodar (dem Hauptort dieſes Theil der Kubanlinie) in unzugänglicher 
Pofition ein Raubneft gebaut, von dem aus fie ungeftört plünberten., Die 
Erpebition gegen fie wurbe am 30 Dec. angetreten. Man machte einen bes 
dentenden Unweg, überwanb bie größten Terrainſchwierigleiten, überrafchte 
die Einwohner, und verbrannte ven Aul Enem mit großen Borräthen, Der 
Furſt Schalitoff, Kommandant des Krym'ſchen Regiments, fol ſich beſonders 
hervorgeihan haben. — Admiral Putiatin iſt, nachdem er von Hannover 
zurüd nach Paris gegangen und dann in Dresben nochmals mit tem Große 
fürften Conftantin zufammengetroffen, von dert über Warſchau fehr eilig hier» 
hergereit. — Im Aſtrachan hat ‚der dortige perſiſche Eonful ein Feſtmahl zur 
feier der Einnahme Herats umd der Siege Über die Afghanen gegeben. — 
Ein ehemaliger Nittmeifter ift zu zehnjähriger Bergwerlsarbeit verurtheilt 
worben, weil er einen Gutsbeſitzer zuerft zu vergiften, und dann durch Zu 
fhidung einer Höllenmaſchine umzubringen verſucht hat. 
Sandels: und Börfennachrichten. 
* &t. Petersburg, 12 Febr. Wir haben geftern mr die wichtigften Puutte 
des Staatsrertrags mir ber großen Eifenbabngefellichaft ercerpirt, zu denen noch hin 
zuzufügen ift bag im Fall biefe ihre Verpflichtungen nicht erfüllt, bie Regierung 
in ben Befly ber zmvellenbeten Pinie tritt, fie werfleigert, und ber Gefellichaft freie 
peut entweder ben verlangten Kaufpreis zu nehmen, ober 5 Proc. ſür bie vollendete” 
iheilungen ber unvellenbeten Linien file bie Beit bes ürivllegiums zu beziehen. 
Die wichtigſten Punkte des Status m” folgende: bas Capital beträgt 275 Dil 
lionen S. R. in Actien zu 125 S. N. (500 fr. im Paris, 20 Pfd, St. in Londen, 
134 Thaler in Berlin, 236 @ulden im Amflerdam) unb Obligationen, deren Nor 
minslwerth uech näher zu beflimmen bleibt, Diefes Capital fann aber noch ver 
rößert werden. Yngft wurden 600,000 Actien ausgegeben (Stieplig und Frän- 
el haben daron 225,000, Baring u. Eomp. in Leuden 170,000, Thomas Baring 
für Hepe 70,000, Pereire und Thurneyhen für Meubelsichn 10,000, Hotu 
25,000, Pereite und Thurmeyfen für bie übrigen Parifer Bantiers 100,000.) Di 
Inhaber der erften Emilfien haben das Borrecht auf 2; ber Actien ber folgenbei 
Emiffionen. Der Berwaltungerarh beficht aus 20 Dütgliebern, von denen ber Bor 
figende und bie Hälfte Nuffen ſeyn müffen: ber erfte gibt bei Stimmengleichheit 
ben Aueſchlag. Gr befteht jet aus: dem Borfigenden Geh, Rath umb Senator 
Zefhin, w. G. R. Baron Stieglig, Thomas Baring, w. G. R. Zengoborefi, 
©. #. Danfas, ©. R. Timaſcheff, Graf Bobrinsfi, Für S. W. Kotlhubel, 
Major a. D. Abaſa, C. R. Poleſchageff, Gmeier, Ernft Sillern in Amflerdam, 
Borsfi im Amfterbam, Franz Baring in London, Hottinguer, Pereire, Sellires, 
Zhurneyien, Fould. Fedes Mitglied bes Rache muß mwenigftens 100 Aetien 
ben. Die allgemeine Berfammlung beſteht aus allen Mitgliedern bie 40 4 
haben. Die auswärtigen Mitglieber des Berwaltungsrathe können fi durch Ber 
vollmächtigte vertreten Jaffen. Neun Mitzlieder — Yırswärtige ober Ruſſen melde 
fig im Auelaud aufhalten — bilden ein befonderes Eomite, wel bie Intereffen bee 
Seſellſchaft im Ausland wahrmimmt Die Tilgung der Hetien beginnt 1867 bei 
feriemweiier Biehung, nnd muß binmen 85 Jahren erfolgt ſeyn. Bon bem Ueber« 
ſchuß des Reimertrags werben zuerft 5 Proc. zum Rejeroecapital purlickgelegt bis 
diefes 5 Millionen erreicht hat, von dem übrigen werben 90 Proc. file bie Divi⸗ 
bende, 6 Proc. für bie Gründer, 2 Proc. für die Mitglieder bes Verwal 
raths, und 2 Proc. für bie Beamten vertheili. Der Jahresbericht wird Ken 
amı II Dec. erftattet, die allgemeine Beri tritt regelmäßig im Yun. zit 
fammen. Die Gefellihaft hat das Recht durch verjchiebene Unt mungen, amd 
Ste» und Slußtranspert, foweit er nicht beſtehenden Privilegien in den Wei tritt, 
ihre Tätigkeit auszudehmen. Das Statut if von dem Bauten» und Finanzıninie 
fer, im Nomen der Gejelliaft von Sam. Baron Stieylig unterzeichnet, 


j Neueſte Poſten. 

: München, 22 Febr. Das Künftlermastenfeft wurde geſtern Abends 
im föniglichen Odeon wieberhelt. II. MM. Königin Marie und König 
Ludwig mit den höchften Herrſchaften, namentlich aud) den jüngern Prinzen, 
bechrten auch dießmal Das Feft mit ihrer Gegenwart, und wurden beim Eins 
tritt in den Feſtſaal abermals mit ben herzlichften Zurufen freutigft begrüßt. 
Das Publicum hatte ſich zahlreich, doch nicht fo zahlreich wie beim erften Feſt, 
eingefunden, wodurch e8 übrigens möglich war bie pruchtvolle Ansftattung ber 
Züge ıc. ſewie die Deceration tes Saals beffer zu fehen als dieß beim erſten 
Feſt möglich war. Die heiterfte und fröhlihfte Stimmung herrfchte and) diefe 
mal in ver glänzenden Verfammlung. — Heute Mittag hat im Opeondfaal, 
beffen Decoration noch unverändert war, ein „Sinbermasfenfeft“ ſtatigefun⸗ 
ben, bie Haftnachtsprebuction bes philfarmenifchen Vereins, die beffen Gräns 
ber, ber verbienftvelle Hofumfiler Hr. Schenchen, alljährlich zur Luft und 
Freude ber Jugend und ter Yugendfreunte veranftalte. Die Production 
war überaus zahlreich beſucht, und Lot des Ergöglichen und Heiteren fehr viel, 
fo daß Mein und Groß höchſt befriebigt waren. 
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Gott in der Geſchichte, oder der Fortſchritt ded Glaubens 
an eine fittliche Weltordnung. 


Bon Chr. 8. I. Bunjen. 


A Unter diefem Titel hat uns der berühmte Berfaffer ver „Zeichen ber 
Zeit“ unlängft den eriten Theil eines nenen, tieffinn'gen und vielamfaffenden 
Werts übergeben. Wir haben gern eine Reihe theologiſcher Stimmen ter 
unferigen vorangehen laſſen, und ren lirchlichen Partei-Organen ten Vortritt 
gegöunt, da wir gar nicht beabſichtigen das vorligente Werk als ein ftreitiges 
Object zu behanteln, Unfere Betrachtung nimmt den neutralen Geſichtepunkt 
wifjenfhaftliher und literarischer Theifnahme, die von den lirchlichen und 
theolog ſchen Parteiungen zwar nicht abfieht, aber ſich in tiefem Fall nicht 
wit ihnen vermiſcht. Auch ift das gemannte Wert offenbar zu einem ganz an 
bern Zweck geſchrieben als tie Zeidjen der Zeit. Zu einem andern Bund, wenn 
aud nicht in einem andern Geiſt. Die Zeichen ter Zeit waren eine Kriegs: 
erllärung gegen bie zu fihtbar und einpfiut lich gewordenen Verſuche die 
Prieſter herrſchaft über tie Gewiſſen in dem einen Kirchengebiet wiederherzu⸗ 
fiellen, i in bem andern neu zu begründen, Die Getroffenen haben ſich gewehrt 
mit den Waffen welche die ihrigen find, fo gut fie vermochten. Und in dem 
Streit zwifchen Bunfen und Stahl find entlich alle erdenllichen Eombina: 
fienen erſchöpft worden welde das Verhältiniß zu entgegengejegten Größen er- 
laubt. Man hat für Bunſen wider Stahl, für Stahl wider Danfen, 

. gegen beide, und zulegt, um auch dieſe Möglichleit zu verfuchen, für Bunſen 
und für Stahl geſchrieben. 

Bunſen ſelbſt hat in tem Streit geſchwiegen. Es hat ihm genügt bie 
Zeichen der Zeit auszulegen und zu deuten; andere mochten über diefe Aue: 

egung ſtreiten. Gewiß wird es ihm fast nicht unwichtig geweſen feya wie 
feine Erklärungen von den Zeitgenoffen aufgenommen, von ven einen befämpft, 
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von den andern vertheidigt worden; ohne Zweifel wirb er theilnehn⸗nd bi. 
Parteiftellungen beobachtet haben die er durch feine lühnen Aufpicren hervor 

gerufen. Aber wichtiger als die BarteirIntereffen, die mit dem Tag wandeln, 
war ihm bie Cache felbft der es galt, und der im Grunde auch bie Zeichen ber 
Zeit gewirmet waren. Er batte hier die Entftellungen und Gefahren auz's‘ 
denen mohlverftanten Religion und Chriftenthum in unfern Tagen unterlie- 
gen. Um diefe Entftellungen einwfehen, muß man mit dem Urbilo, dem wah⸗ 
ren Wefen der Sache, vertraut ſeyn. Um die gefährlichen Symptome richtig 
zu würdigen, nf man wohl wifien wie ſich die Sache im normalen und ge: 
finden Zuftand verhält. Es war tie Nermalidee der Religion, die Geſundheit 
des religiöfen Lebens, womit gewiffe Tageserfcheinungen unter dem äuferlichen 
Rechtsritel ber Religion in den „Zeichen ber Zeit” verglichen wurden; die Ver⸗ 
gleihung zeigte jene bedenklichen Abweichungen worauf Bunfen fo nadhprüdtich 
und fo erfolgreich das theilnchmende Zeitalter aufmerffam machte. Er hielt 
ten Compaß der Religion in feiner Hand, und fazte zu den Steuermännern 
tie das Schiff der Kirche lenken: „Ihr ſteuert falſch, ihr führt das Schiff der 
Stiche aus dem Strom des geſchichtlichen Lebens heraus, worin es allein mohl 
fegelt; und wenn ihr nicht bei Zeiten einlenft, fo werdet ihr bei Zeiten ftran- 
den!® Das war mit wenigen Worten der Inhalt feiner „Zeichen der Zeit.” 

Das Urbilo der Religion beutlich in feiner Seele, erblidt er um ſich herum fo 

viele Vorkehrungen mächtiger und bevenflicher Art bie er heilen möchte. Aber 
vie erfte Betingung jeder Helung ift die richtige Einficht des Uebels. Im die» 
fer Nüdfiht waren die „Zeichen der Zeit” eine Ärztliche Diagnoſe, gerichtet 
auf das religiefe und kirchliche Yeben der Gegenwart. Man fieht wohl daß 
diefe Schrift eine große Affirmation zu ihrem Hintergrund bat. Sie ift nichts 
weniger alt negativ, fie ift nur polemifh. Bei dem polemifchen Zweck konnte 
freilich der affirmative Inhalt nicht der alleinige feyn; er lag niehr in der 
Seele des Verfaſſers als in dem Buch. Aber es it dem Berfafler fchr wohl 

möglich jenen affirmativen Inhalt allein darzuſtellen, ohue alle polemijde Ab« 

ſicht; ja, e# ift dieſem Geiſt wahrſcheinlich ein intimeres Bedürfniß die Natur 

der Religion und des religiöfen Lebens im ihrer Wahrheit zu betrachten und zu 
enthiillen, als mit denen zu hadern die beide entftellen. Diefes Berürfniß zu 

befriedigen, Schreibt Bunſen, während ver Kampf um bie Zeichen ber Zeit noch 

forttobt, jein afftrmatives und nicht (direct) polemiſches Buch: Gott in der 

Geſchichte! Er fegt die Wahrheit der Religion ein gegen die zeitweiligen 

Verirrungen, das Ofep des geſchichtlichen Fortſchritis gegen bie willfürlichen 

Unfehrungen ver Gegeuwart. Er verfolgt den gefhichtlihen Strom den vie 

Religion von ihrem Urfprung in den Tiefen der menfchlichen Seele durch bie 
Zeitalter und Volker hindurch beichreibt; er emtfaltet und dieſes großartige und 
ergreifende Schaufpiel um bie Empfänglichen zu erheben, und zugleich jene 

Warnung, tie er ben irreleitenden Steuermännern am Schiff ver Kirche noch 
eben zugerufen, nicht zu wieberhelen, fonvern zu beweifen. Denn bie Zeichen- 

deutung der Öegenwart, ernfthaft verftanden, ift feine Kunft, fonbern eine 

Wifſenſchaft, deren Juhalt fin geringerer ift als vie Geſchichte felbit, oder 

näer und bereutungdcoller gefagt: ald Gott in ver Geſchichte! 

Diefes Buch bildet Die Theorie zu der fi bie Zeichen ber Zeit verhal« 
ten als eine Anwendung auf beftimmte Falle des gegenwärtigen Zeitalterd — 
eine Unwendung bie denhalb nicht weniger gilt, weil fie dießmal der Theorie 
vorausgegangen. Und irren wir nicht, fo läßt ſich auf das vorliegende Buch 
tie gefammte ſchrijtſtelleriſche Tätigkeit deg Verfaſſers beziehen; fo verhalten 
ſich auch feine gelchrten Fotſchungen üble die Urgeſchichte der Menſchheit, 
Aegypiens Stellung in der Weltgeſchichte, Das chriſtliche Alterthum u. f. f. zu 
dieſem Werk als vorbereitende, unterftügente und angränzende Unterſuchungen. 
Es erſcheint al® die Summe, wozu in ben frühern ſpecifiſchen Arbeiten des 
Verfaffers die Poften geſetzt waren, als ber geineinfame Herd gleihfan, der 
jene entlegenen und biäparaten Forſchungen hier in einen Brennpunkt fan 
melt, unter einen beherrſchenden Geſichtspualt ftellt, demſelben einmüthi» 
gen Zweck unterwirft. Eine ſolche abfchlichende Summe zu zichen ift jür ven 
Berfaſſer gerate jegt der günftige Augenblick gelommen. Nachdem er die Ge ⸗ 
ſchäfte des Staatsinaund mit der freien Muße des Gelehrten, und ben Ge» 
jantefchaftspalaft von London mit der inyflifchen Eremitage von Charlottenberg 
vertaufdt hat — was kann bivfem reichen, vieljeitigen, raftlos bewegten und 
thätigen Geift angemeffener und näher ſeyn als feine wiſſenſchafilichen Gier 
in Big gu nehmen, und ihren gemeinſamen Ertrag philofophifd zu löfen ? 
Auf der reifiten Pebensftufe des menſchlichen Alters erwacht naturgemäh das 
Berürfniß die Factoren zu vereinigen die ein reicher Geiſt auf feinem B 
gang eingenoumen und entteidelt hat: fine mannichfaltigen Beftrebungen auf 
einen Minelpunkt zu beziehen, Wiſſenſchaftliche Arbeiten jind gleichſam Kin 
ter des Geiſtes. Ein fruchtbarer Geift hat deren viele, die ſich oft in ſehr ver« 
ſchiedene und ferne Weltgegenven zerſtreuen, wo fie einheimiſch und groß wer⸗ 
ten. Aus dieſer Zerſtreuung fle zu fammeln, und gleichſam bie ganze Fauilie 
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in ihrer Einheit barzuftellen, muß zuletzt gerade dem fruchtbarften Geift ein 
dringendes Vrtürfni werben. Das ift die Ausübung eines patriarchaliſchen 
Kechts im geiftigen Sinn, 

Dfienbar hat Bunſen in dem vorliegenden Werk den Mittelpuuft feiner 
Deftrebungen ausgeſprochen und heil erleuchtet; er hat hier feine verſchieden⸗ 
artigen und einander ſcheinbar fremden Geifteserzeugniffe in ihre urfprüngliche 
Hrimath zurüdgernfen, und bie Theile feines wiffenfhaftlihen Lebens durch 
das geiftige Band wirllich vereinigt das fie im ftillen ſteis verbunden hatte. 
Wir zweifeln nicht daß in der Seele bes Verfaſſers dieſes menſchlich tiefe Bes 
pürfnif dem Merk ſelbſt zu Grunde gelegen, Religion und Wiſſenſchaft, wiffen- 
fchafilich gelehrte Unterfuchung der mannichfachften Art, und die vielfältige 
Wirkfamfeit einer: hohen politiſchen Stellung haben ſich in diefem Beift nie 
mals einander entfrembet, vielmehr auf feinem reichen und ernften Lebensweg 
ftet begleitet. Es find bie Factoren die er jetzt fummirt. Philoſophie an der 
Hand geſchichtlicher Erfahrung, Geſchichtsforſchung unter der Aufficht und dem 
beftänbigen Regulativ der Phifofophie will ver Berfaffer zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Dentweile ergänzen, In einer folgen Berfaffung fol ſich die Wiffen 
ſchaft ter Religion bemächtigen, in gegenfeitiger Erfenntniß und Bejahung fol- 
Ien beibe ten ewigen Frieden ſchließen, ber allen zeitlichen Frieden ermöglicht. 
Diefe fo begriffene und aufgeflärte Religion, die feine.andere als die wahrhaft 
hriftliche ift und feige will, entfpridt zugleich dem höchſten Lebenszwert ber 
Menſchheit, die ale andern Lebenszwede in ſich und unter ſich befaßt. Reli» 
gionswifjenfhaft ald Grund, bes Religionsfriedens bildet ven 
großen Zwed den Bunfen in jeinem Werk vor fidh ſieht und verfolgt. Im ties 
fen Sinn widmet er basjelbe mit ernfter und eintringenber Rede ben Mäch— 
tigen ber Welt, Fürſten und Bölfern, Religionserkenntnif ift fein theoretiſches 
Ziel, deſſen praltiſche Anwendung eine antere feyn Tann ale Religionsfriete. 

Das ganze Werl ruht auf tem Grunbgebanfen, ben ber Berfaffer von 
allen Seiten beleuchtet und immer von neuem hervorhebt: daß die Religion 
eine Thatſache ift, bie ſich innerlich bezengt und hiſtoriſch fefiftcht, daß 
dieſe Thatfache wicht möglich wäre wenn nicht Gott felbft lebendig einheimiſch 
wäre in tem menfchliden Gemüthe, in dem nichts einheimiſch feyn kann das 
‚nicht gefühlt und gewußt wird. Es beruht alfo die Religion auf einem wirt 
Ligen Gottesbewußtſeyn, welches bie Triebfraft aller menſchlichen Bil 
dung, das Element alles geſchichtlichen Lebens ausmacht, das bemegente Prin- 
eip ter fortfchreitenten Menfhheit. So ift die Bedingung und der Träger 
alles religiöfen Lebens eben tiefes reale Gottesbewußtſeiyn, d. h. ker im menſch⸗ 
tichen Geift offenbar gewortene Gott, die thathräftige Vorftellung Gottes in, 
ver menſchlichen Seele, und va alles geiftige Leben eim geſchichtliches ift, To ift 
jenes Gettesberußtiegn felkftretend „Gott im der Geſchichte.“ In der Ges 
ſchichte entwiclelt ſich demnach nicht Gott, ſondern das Gottesbewußtſehn. Und 
auf der andern Seite bildet der Gegenſtand und Mittelpunlt alles religiöfen 
Denfens nicht Gott in feinem abgeſonderten Wefen (ver als ſolcher nur Gegen⸗ 
ſiand tes Iheelogifchen oder ſpeculativen Denkens ift), fondern Gottes lebendige 
Offenbarung in ter Welt, in ter moraliſchen Ortnung der Dinge, d. h. jelbit- 
rebenb „Gott in ber Geſchichte.“ Mit tiefer prägnanten —— hat ver Ber: 
faffer beides ausbrüden wollen, tas Element aller Religion im fubjeetiven 
wie im objeetiven Berſſand. Darum erläutert er biefe Formel ſchon auf dem 
Titel feines Werkes durch tie gleichbeteutente: „Gott in ter Geſchichte, ober 
ver Fortſchritt des Glaubens an eine ſittliche Weltordnung.“ 

Es ift von großer Wichtigkeit daß alles Leht einer wiſſenſchaſilichen und 
einbringenten Religiensbetrahtung auf biefen Pımkt fällt, und Bunfen hat 


. in feinem Werk alles gethan unfere Aufmerlſamleit hier zu concentriren und 


feſtzuhalten: taß nämlid) bie Religion ald ein Glaube verſtauden wird, deſſen 
Beringung und Gegenftand nicht Trabition und Dogma, ſondern Leben, d. i. 
göttliches Leben im und aufer uns, tie Selkfibeihätigung und -Offenbarung 


. Gottes in der Welt. Bon hier aus witerfegt ſich feine Vetrachlungeweife 


gruntfäglid ver einfeitig naturaliſtiſchen, tie, auf das Naturgefey geſtübt, 
die ſiuliche Weltfchöpfung überhaupt läugnet, und ter einfeitig theiftifchen, 


. die ben Gott, den fie von der Welt abjendert, unvermögend ift in der Welt 


und Geſchichte zu erlennen. Jene führt zum Atheismus, der tie Religion vers 
neint; während dieſe nicht im Stande ift tie Religion zu erllären, und darum 


‚ bie lebendige wid erfüllte Thatſache zum geiftlofen Schema herabfegt. Iſt 


aber die Religion eine lebendige Thatſache von göttlichen und deßhalb ewigem 
Urfprung, fo wirb aud) tie Exfenntniß ber Religion ten Sinn für bie That» 
fadzen ver Geſchichte vereinigen müfjen mit tem Zinn für bie ewige Wahrheit, 
jo wird tiefe Erfenutuiß nur dann möglid, jegn wenn die Phileſophie ge 
ſchichtlich deukt und bie geſchichtliche Erfahrung phileſophirt. 
Dieſes Poftulat ſiellt das vorlicgende Werl au ſich und alle die vemfelben Ges 


‚genftand nachgehen. Es ift ter einzige Weg um in der Wiſſenſchaft Gerechtig. 


feit zu üben, und bie deutſche Phileſophie in ihren ächten Jüngern bat jo viel 


vor ben andern voraus, Taf fie jeit Leibnig tiefen Weg mit Bewußtfeyn betres 


ten, ben fie in Windelmann, Leſſing und Herder fortgeiegt; daß ihr jeder große 
und ernfte Aufihwung, ten fie jeitben genommen, jur Lefung tiefer Aufgabe 
neue Kräfte zugeſührt bat. Plato werte pie Sercchtigfei im Staat dann ver⸗ 


wirflicht jehen wenn bie Könige philofephiren, oder bie Philefophen Könige 
werben. Die Gerechtigkeit in der Wiffenfchaft ift —*4— 
Philoſophen Gefchichtöfenner werten und bie Geſchichtolenner philoſophiren. 
Wenn fie es thun, fo werden beide in ber Wiſſenſchaft Könige fern, 

In der objectiven Beſtimmung des finden wir einen inter- 
effanten und charalteriſtiſchen Berührungspunft zwiſchen dem Berfaffer des 
vorliegenven Werke und Leibnitz, ber jene wiſſenſchaftliche Gerechtigkeit zu üben 
wußte, umb, wenn irgenbeiner, zu ben Königen in ber Wiſſenſchaft gehörte, bie 
eben fo felten find als bie Platoniſchen Könige. Was Bınfen „ven Glauben 
an eine fittliche Weltorbnung“ nennt, iſt nichts anderes als bie 
Gottes in der Welt und feine fiegreiche Offenbarumg. Dasfelbe nannte Leib⸗ 
nig Theodicee, fpäter Sant „den Sieg bes guten Prineipd über das böfe, 
und bie Gründung eines Reicht Gottes auf Erden.“ Peifing bat ben Leibnitz 
fhen Gedanken ber Theodicee auf die Religion insbefonvere angewenvet; bar 
ans ergab ſich eime Borftellung melde ben Horizont ber damaligen wie ber 
heutigen Aufflärung, ber tamaligen wie ber heutigen Orthodoxie weit über 
flieg: bie Vorſtellung nämlich von einem gefhichtsmäßigen Fortſchritt der gött · 
lichen Offenbarung in ben pofitiven Religionen. Es war ber erfte gelungene 
Verſuch bie Offenbarung durch bie Gefchichte zu erllären. Diefer mächtige 
Gedanle war Nar und bünbig in „ber Beziehung des Menſchengeſchlechts“ dar ⸗ 
gethan und aufeinander gelegt. Aber es blieb bei dem blofen Entwurf, es 
war Leſſings Teftament an die Nachwelt, die den rechtmäßigen Erben für biefe 
Hinterlaſſenſchaft ſucht. Wer Leſſings letzten umd größten Gedanken vollfom- 
men begreift und ausführt, der müßte für die Religion werben was Wincel · 
mann für die Kunſt war! 

Bınfens „Gott in der Geſchichte“ ift eine meue Theodicee im höhern, 
geihichtlichen Verſtande. Leibnitz ſchrieb bie feinige um ber philofophifchen 
Königin von Preußen tie Zweifel zu nehmen bie ihr Bayle, ber Steptifer, 
gegen ben Glauben an eine göttliche Ordnung in ber Welt erregt hatte. Er 
löste dieſe Zweifel auf, durch ben Beweis ver zunehmenden Volllommeunheit 
in der Welt, unb einer flefigen vernunftgemäßen Entwidlung. Es foll dem 
vorliegenten Werk gelingen über feine Gegner, welche in biefem Fall nicht 
chen die Steptifer find, einen eben fo dauernden Triumph zu gewinnen. 


— —— 


Zur holſteiniſchen Domänenfrage. 
Eeſchluß.) 

&3 Zu dem allem fommt nun noch daß bie ganze Baſis der Berechnung, 
wornach bie Eingangs angegebenen, gegen ben Beitrag Dänemarks unverhält- 
nifmäßig großen Summen aus ben Herzogthilmern unter tem Namen von 
Domanial-Einfünften in die gemeinfame Caſſe verfirt werben, fehr unſicher 
und zum Theil neueren Urfprungs if. In Anfehung ber Forften und Güter 
tonnen allertings keine Zweifel obmalten, aber ein fehr erheblicher Theil ver 
fogenannten Domanial-Intraten aus den Herzogthümern beruht auf feſten 
Grundabgaben übrigens eigeniblimfich Freier Bauerngiller, capitalifirten Zeit- 
pachten, Zchnten, Hofvienften, Naturallieferungen u. dgl., deren Pervertirung 


in feftftehente Abgaben zum Theil fo alt ift, daf oft nur die Verſchiedenheit des 


Namens noch einen Anhaltspunkt für die Erkennung ihres Urfprungs gibt. 
Die Stewergefeggebung hat ſchon bei der Auflage der beteutenpften Grund 
laften in ten Jahren 1802 und 1813 und auch im menerer Zeit feinen Unter 
ſchied auf Grund biefer verſchiedenarligen Entftehung und beibehaltenen Be 
nennung der ältern Abgaben vom Grundbeſitz eintreten laſſen, und ber ver- 
ſchiedene Urſprung tiefer Grundabgaben war alfo nicht nur bisher ohne pralti 
jhen Wertb, fontern war aud) faum beadjtet, bis umter der Regierung König 
GEhrifliand VIII (1840 u. f.) mit einer genauern Finanzverwaltung aud mehr 
äufere Ordnung in das Hebungs- und Rechnungsweſen eingeführt ward. Die 
in dem damals zuerft ausgearbeiteten Normalbudget von 1840 aufgeftelte 
Scheidung zwiihen Domanial- und eigentlichen Steuer: Intraben hatte jedoch 
immer noch Feine weitergehende Bedentung, und blieb auch jederzeit noch prin« 
cipiellen Veränderungen unferwerfen. Sie ward bemmac auch nicht zum Ge» 
genftand einer Erörterung oder Beratung mit den Provinziafftinden, als 
verfafjungtmäßigen Vertretern ber Steuerpflichtigen, gemacht, und zum all» 
einigen Zwed einer beffer geortneten Hebung und Buchführung Fam es auch 
wenig in Vetracht ob in Dänemark und in ben Herzogthlimern auf völlig 
gleiche Weife zwifhen Domanialgefällen und Stewern unterſchieden warb. 
Daß dieß nicht geſchehen, Liegt ziemlich Mar vor, nämlich daß derzeit ſchon in 
Dünemarf dem praltiſch ridtigern Princip, feſtſtehende Grundabgaben, bei 
denen nur im Namen noch cine wriprängliche Berſchiedenheit von eigentlichen 
Steuern erfennbar geblichen, dennoch den letztern regelmäßig zuguzählen, mehr 
gefolgt ift ala es feiten® ter Damals leitenden Bchörbe für bie Herzegthümer 
geichehen. 

Hieraus würde fidh jegt num vorerft ie Nothiwentigfeit einer Reviflon 
und Nuszleihung ergeben, Endlich aber bleibt noch tes Umſtandes zu geben 


Zen daß bie Domänen in den Herzepthlmern ab mu fe Lunge fen ver 


Hältuigmäßig weit bevententer als in Dänemark geweſen, fontern auch mehr 
als dort confervirt und fucceffive augmentirt find, fo daß in Felge vielfältiger 
Beräußerungen dort ber Umfang und bie Zahl ter fogenannten Domänen: 
diſtricte ſich im letzten Jahrhundert vermindert hat, während fie ſich gleichzeitig 
in ben Herzogthümern, zumal nad tem Anfall ter vormals großfürftlichen, 
Holftein-Plöner und Glüdsburger Landesantheile, anfchnlich vermehrt haben, 

Wenn nım aber Dinemark den Mitgenuf aller diefer Domanial-ıtra- 
den aus ten Herzogthümern fogar nad dem Theilungemaßflab von trei gegen 
zwei Fünftheile bis weiter erlangt hat, ohne dadurch befrietigt zu ſeyn, fon» 
bern auch tie Verwaltung und die Disyofition Über bie Eubftamz biefer Do- 
mänen noch an ſich zieht, fo bürfte es doch wahrlich an der Zeit ſeyn dieſem 
Vorbringen Einhalt zu thun, und den Herzogthlimern, bie unter ber in Folge 
jener Berrehnungsweife jährlich wachſenden Steuerlaft zu erliegen drehen, 
zur Anerfenmung ihrer Rechte, mindeftens durch firenge Aufrechthaltung des 
Inhalts ver nach Vereinbarung mit ben beutfchen Grofmächten am 28 Ian. 
1852 erlaffenen Belanntmachung, zu verhelfen. 


Barifer mufifalifche Briefe. 
VII. 


se Eines meiner erſten Borhaben mar Hrn. Auber zu beſuchen, und 
ich fuhr deſchalb eines Morgens nach dem Conſervateire. Im Borzimmer 
empfieng mich ein freunblicher, granföpfiger Diener, deſſen Autorität ich aus 
ber Zärtlichkeit mıthmafte, womit ihn bie jungen Sängerinnen überhäuften. 
Es waren nämlich eben die Gefangsftunden zu Ende, und männliche und 
weibliche Kunftjiinger entitrömten ver Saalthüre, aus der man einzelne Töne 
bes Harmoniums hörte, das zum Orgelunterricht dient. Obiger Cerberus Ind 
mich mit möglichfter Fiebenswürtigfeit ein ihm in das Zimnter des directeur 
de la musique de France zu felgen. Dort kam mir ein Meiner unterſetzter 
Greis entgegen; es war ber Eommpenift ber Stummen. Unſer Geſpräch 
brehte fich natürlich um die mufifalifchen Zuftände Deutfchlands und Frant- 
reich®; er lennt bie neueſten Erfcheinumgen bei uns, propbezeit jedech ber 
Nihtung eine® Lift und Wagner in frankreich feinen, oder doch erft fehr 
fräten Anklang; fie müften denn Mode werten, obmehl biefe Thrannin 
öfter von Frankreich heraue als von ums ans hinein ihren Siegeszug 
bielt, was er mir lächelnd zugab. uber fpricht noch ſchneller als vie 
übrigen Franzoſen; fein Mares lebhaftes Auge wirft animirend, umd feine 
herzliche Weife hat etwas unwiderſte hlich gewinnendes. Er entlieh mich um- 
ter ter freimblichen Bebingung recht bald wieder zu lemmen, umd ich ſchied 
mit inniger Hochachtung von dem Manne, den meter tas Glüd ftolj, nech 
das Alter Frafilos, noch die Thätigfeit üngefellig zu machen im Stande war, 
und fuhr zu Moger, dem weltbefannten Tenor. Diefer wohnt nicht, wie 
bie meiften Barifer Künftler, anf dem Boulevard, um eiwa ber großen Oper 
oder fonft einem Theater nabe zu ſeyn, fontern er nennt eine reizenbe Billa 
in der rue Turgot fein eigen, wo bie hide Puft ver Pariſer Gaſſen bereits 
bem frifcheren Hauche weicht ter über die Ringmaner hereinweht. Hier 
tochren feine fünf- und fechaftöcdigen Berohnungsfäften dem märmenden 
Sonnenſtrahle, fontern ein duftiger arten, mit Treithäufern umd Laub: 
—— umkreiet die anmuthige Wohnung des Künſtlers, welche zum Theil 

chineſiſchem Geſchmack eingerichtet iſt. Roger verlängnet in feinem Worte 
din ächten Sohn Apolle's, der nichts von Bitterleit wei, wenn ſich auch ber 
reit® andere weniger Würbige in bie wanfelmüthige Gunſt der Maffe einge: 
ſchlichen haben; mit Duprez, feinem Nachbar, ſieht er feit Jahren auf dem 
vertranlichften Fuß. 

Aber auch mit diefen flüchtigen Zügen wiirbe es zu weit führen, alle tie 
Intereffanten Perfönfichleiten zu erwähnen tie ich in Varie lennen zu lernen 
Selegenheit fand, Eine Erfranfung zwang mich die Weliſtadt viel früher 
als ich beabfichtigte, zu werlaffen; ich fchieb micht ehne Bewegung von biefem 
durch die Geſchichte geheiligten Voben, aber ohne Schmerz von tem murfifali» 
Then Leben. Nach tiefen ehremwerthen, jedoch einförmigen, alle gleichſam 
über den gleichen Leift gefchlagenen franzöfifchen Kunftjüngern freute ich mich 
anf mein, auch im biefer Richtung, buntfarbiges deutſches Baterland, wo 
neben ben eleganten Ealonpianiften auch noch urconfervative Philifter, fir 
die nah Hahtn und Mozart nichts mehr eriftirt, tiefftjinnnige Beetho- 
tenianer, fürharmenifche Romantifer und langbaarige Zufünftler ſich herum» 
tummeln. Wenn bad Parifer Diufifleben einer entlofen Prairie vergleichbar 
if, worin Auber und andere neue fanbere Strafen gezogen haben, fo gleicht 
unfer dentiches Tongefilde unfern wellenfürmigen beimifchen Ländern, wo fich 
Berg und Thal in bunter Färbung auf einander folgen, und jeve Invidualilät 
ihren eigenen Weg einſchlagen und feſthalten kann, wofern fie mır das gemein 
fame Ziel der fünftlerifhen Schönheit im Auge behält. 


Monatfchrift für beutfched Etädte: und Gemeindewefen. 
Es barf nicht mit Stillſchweigen übergangen werben baf bie feit zwei 
' Yahren erfheinende, bem preußiſchen Stäbte» und Gemeinbewefen gewibmete 
Zeitfchrift, unter der Netaction von B. Gräfer, feit dem Jahr 1857 ihr 
Gebiet wie ihren Titel erweitert, unb von dem engerm preufifchen ihrer Ger 
ſichtolreis über das gefanmmte deutſche Vaterland aufgebehnt hat *). Nächſt 
feiner Sprache, Wiſſenſchaft und Litteratur beſitzt Deutſchland nichts gemein- 
ſameres, und nichts was feine ſittliche Ueberlegenheit in Europa fo lennzeich⸗ 
net als fein ftäbtifchet Gemeindeweſen. Deutjches Stadterecht war es, was 
im Mittelalter dem Bund ber Hanfa eine fo mächtige Gruntlage verlich; 
beutfches Stãdterecht verpflangten die tapfern deutſchen Nitter weit über Die 
Oſtmarlen des Vaterlandes hinaus, und noch jet rühmen fi Städte, mie 
Riga, Libau, Mitau, die längft außerhalb aller politifchen Bezichung zu 
Deutfhland fteben, des Segens ben ihnen deutſches Gemeindeweſen verliehen; 
deutſches Stäbte- und Gemeindewefen bat, mitten unter ben glebae ad- 
seripti des flavifchen Nachbarlandes, ben bilvet ben wir 
jest in Poſen, Bromberg und andern Orten bes alten Polen in Blüthe fehen, 
und beutfches Stäbte- umb Gemeindeweſen ift es auch heutzutage noch wat 
die alten Städte tes Elſaſſes, Strafiburg, Colmar, Mülbanfen ıc. fo vor 
tbeilhaft von andern framzöfiichen Provincialftänten unterſcheidet. Man be 
trachte nur einmal bie ausihliehlih von Maires, Präfecten und dem Minifter 
in Paris verwalteten ächt franzöfiichen Städte neben unfern deutſchen Städte 
verwaltungen, bie von ber Mojel bis zur Weichfel, von der Eider bis zur Aria 
in ihrem legten Grund auf denfelben Rechteprincipien beruben, und frage ſich 
dann ob brüben auch nur ein Schatten ver Autonomie und Vürgerfreiheit zu 
finden, vie felbft in ben unter ruſſiſchem Scepter ſteheuden Oftfeeprovinzen 
noch nicht völlig verwifcht find, Recht erfreulich ift es daher, für das was fi 
noch in dem Stäbter und Gemeinbewefen Deutſchlande gemeinfames und 
culturförberntes findet, ein trefflich rebigirtes Organ, wie bie „ MRonatsfchrift,“ 
zu befigen. (M. f. d. Lit. d. Ausl.) 


Dentfhland, 

— Wien, 15 Febr. Es wird mir wohl geftattet ſeyn auf ven in 
ter „Allg. Big." enthaltenen Angriff tes = Correſpondenten eine Erwicbe- 
rung zu geben. Zuwörberft muß ich die Beſchuldigung mit Entrüftung zurüds 
weifen daß meinen Gerrefpondenzen bie tenbentiöfe Abſicht zu Grunde 
liege die Faiferl, öfterreifchifche Armee zu verunglimpfen. Ich glühe für ven 
Ruhm unferes tapferen Heeres, habe biefer meiner Gefinnung, wie es mir 
die geehrte Rebaction ber „Alg. Ztg.“ bezeugen muß, bei jever ſchicllichen 
Gelegenheit in allen meinen Correſpondenzen feit Fahren Ausdruck gegeben, 
und bin feit überzeugt daß, wenn ich im entgegengefehten Sinne gefchrieben 
hätte, mein Brief in die Spalten ber „Allg. Zig.“ gar nicht aufgenemmen 
worben wäre. „m Gegentheil, bie „Allg. Ztg.* bie Thaten unferer 
tapfern Armee in Ralien in den Jahren 1848 bis 1849 zu einer Zeit verherr⸗ 
licht, als es gewiflen Ephoren und Patrioten im Reichstage zu Wien gelungen 
ben Antrag, dem heldenmüthigen Feldmarſchall Grafen Radehzky den Dank des 
Baterlandes zur voticen, zu verwerfen. Wenn ich einiger Wort: und Waffen 
lãmpfe in meiner Gorrefpontenz vom 23 0. M. Erwahnung that, in welche 
Dffieiere der Faiferl. Armee vertidelt waren, und die den Gegenftand des Tages- 
geipräches in Wien gebilbet hatten, fo habe ich eben nur meine Schultigfeit 
als Gorrefponbent erfüllt. Ich befinde mich auf einem vollfommen unab- 
bängigen Standpunkt, erfreue mich feiner Infpiration, nehme aber von allen 
auftauchenden Gerüchten Notiz, weil fie Symptome ver Zeit ſind. Nicht die» 
jenigen welde die Gerüchte erwähnen, wohl aber die Erfinder berfelben 
machen ſich lächerlich oder ftrafbar, denn eine ſolche Yarınlofe Correfponbenz 
bietet wenigftens bie Gelegenheit dar das Gerücht zu widerlegen. Und nicht 
felten werten ſolche Gerüchte abſichtlich verbreitet, um dann die Beranfaffung 
zu haben biefelben vornehm zu desavouiren. Was meinem Ausfall gegen 
jene Tageslitteratur betrifft welche feit 6 bis 8 Jahren die Thaten des Raub» 
mörbers Grafel und Conforten befingt, und bie erſt neueſtens einen ſcheuß ⸗ 
lichen Verbrecher zu dem Gegenftand einer Illuſtration gemacht hat, weil er 
mit laller Hand feine drei Kinder abſchlachtete, fo find gegen biefe Schänbung 
der Journaliſtil die „Ag. Ztg.“ und einige Wiener Journale ſchon früher im 
die Schranfen getreten. Die Weglegung und zweite Taufe eines ehelichen 
ſeindes vor die Thür eines biefigen Pfarrheren gab mir Veraulaſſung auf 
die Uebelſtãnde hinzuweiſen, welche während der Berfanumlung ber Naturfor« 
ſcher in Wien den Gegenftand jehr erufter Erörterungen gebildet haben, Auch 
mie ftchen tie amtlichen Evidenzliften über die Geburten von ehelichen und 
unchelichen Kindern nicht zu Gebote; aber einer Correfpondenz ter „Chayjetta 
Ei Benejia“ entnehme ich bie intereffanten Data daß in ber Pfarre Reindorf 
bei Fünfpaus (einer Vorftabt in Wien), welche eine Bevölferung von 36,000 
Seelen zählt, im Jahre 1856 nad amtlichen Erhebungen 815 Knaben und 


*) Menalſchrift für beuriches Sräbte- unb Gemeinbeweien. Rebigirt von ®, Oräfer. 
Jahrgang IM Frantfurt a. O. Trewitih und Cohn, 1867. 
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764 Märchen im Alter ven ber Gehurt bis zu fünf Dahren gefterben ſhud, 
und taf unter tiefen Rindern die meiften — mehr wie Zieidrittel — unches 
lic) waren. Diefe Thatſache mahnt zu ernftem Nachdenken, und eine Stimme 
aus, Mittelteutfchland“ hat turd) das Drgan ver „Allg. Big.” zu meiner Cor- 
vefpontenz von 23 Jan. ganz richtig bemerft, daß die überhantnehmenve 
Armuth und Verkommenheit einer Clafje ver Wiener Bevötferung welche in 

„ früberen Jahren den Kampf mit ver gemeinen Noth des Lebens glücklich be- 
Standen hat, anderen Urfachen zuzuſchreiben ſey, als den Illuſtratoren unferer 
Räuber, Diebe und Selbftmörber, 


Stalien. 

= Piſa, 16 Febr. Kaum hat die fhöne Dampffregatte „Radetfy“ 
der Hafen von Lirorno verlaffen, fo ſind zwei nordiſche Kriegefchiffe in denſel⸗ 
ben eingelaufen, eine ruſſiſche Dampffregatte und eine ſchwediſche Corvette. 
Geſtern war ich in unferer Hafenftabt, die beiten Fahrzeuge anzufehen. Die 
Arbeiten am neuen Hafen, ober vielmehr an der Erweiterung vesfelben, find 
chen fo weit vorgerädt, va die Schiffe innerhalb der mächtigen, weit ind Meer 
ſich erftredenten Dämme mit völliger Sicherheit anlegen, ftatt wie früher auf 
ver offenen Rhede zu bleiben, wo fie ben feiroccalen Winden fehr ausgefett 
waren, und bins» und hergeworfen wurden. Die Oppofition gegen bie neuen 
Bafenbauten, richtiger gegen ben bei denfelben befolgten Plan, ift auch heute 
nicht verftummt, aber ſchwächer geworben, ba bie Nüglichfeit der Erweiterung 
des Raums ſich mit jedem Tag mehr herausſtellt. Ich fand viel Regſamleit, 
Fo kei den Bauten unter andern am neuen Eiſenbahſtationsplatz, we in Zukunft 
noch großartige Werfe entftehen werben, wie überhaupt in der Stadt: dieſe 
Regſamleit fällt jedesmal dem auf der aus ber füllen Pifa fommt. Wir 
haben hier, zur Abwechslung mit Berbi Donizetti’s Oper Pa Favorita. Cie 
gefällt, ebgleich diefe Muſik in Italien nicht zu ben belichteflen tes 
fruchtbaren Tonfünftlers gehört, ımd aud urſprünglich nicht für Sta 
lien beflinmt war. Denizetti fchrieb fie für Paris, wie Roffini ven Comte 
Ory und den Guillaume Tell, Bellini die Puritani (tie indeß ein ita- 
Lienifcher Libretto hatten), Berdi die Vepres Sicifiennes. Im allen dieſen 
Opern, mit Ausnahme der Bellinifhen, findet man mehr oder minder fremd» 
artige Elemente. Auch Donizeiti's legte Oper Don Sebaſtian war fürs Aus- 
land geſchrieben, und hat in Italien nur fehr mäßiges Glüd gemacht. Von 
älteren Compofitisnen, meldye von Italienern in ber Fremde geliefert wurden, 
j. B. von ber Veftale und dem Fernand Cortez Spontini’®, zu reden ift über» 
flüffig, da niemand in Italien fie leunt. — Das Wetter bleibt fortwährend 
fhön, und ift dem Faſching fehr günftig. Im Livorno waren geftern, am 
Sonntag, Masken in Fülle. Dan theilt hier nämlich nicht die Wengftlichfeit 
der römischen Regierung, welde zwar Maskencoftime, aber keine Geſichte⸗ 
masfen geflattet, und dadurch den ganzen Spaß verbirbt. R 


Dänemark, 

x Aus Dänemark, 18 Febr. Zulegt unter allen Kopenhagener 
Blättern Hat ih nun auch Das „Hätreland“ ber die Schrift des Barond 
Blixen Finede auegeſprochen. Es tritt den übrigen Blättern in tem Urtheil 
‚bei daft ber Vorfchlag, durch welchen der Scandinavismus praltiſch werden 
jelle, unpraftif fen, begmügt ſich aber micht mit biefer Kritit, ſondern bringt, 
am nicht von dem Berfaffer den bloßen Idealiſten over Phantaften beigezählt 

zu werben, ſelbſt einen Vorſchlag zur Einleitung der Union, den es als fo nahe 
üegend bezeichnet, daß man ſich wundern müffe wie er dem praltiſchen Hru. 
‚Baron habe eutgehen lönnen. Was bie von dieſem empfohlene Aroption be» 
treffe, To eröffue fie durchaus feine Ausficht auf die Vollführung der Koce in: 
nerkalb einer Überfehlaren Zeitgränge; 1848 eder 1349, als der däniſche Nö: 
nigäftamm außer dem Inhaber des Threns nur einen männlihen Spröß- 
ing en Erbprinzen Fertinant) hatte, der noch bazır viel älter als der König 
ſelbſi ift, wäre tes Barens Vorſchlag an feiner Stelle gewefen ; tamals war 
aber ber Baron noch nicht Scantinave; jet dagegen Hinge es faft wie Spott, 
nenn ber Schwager Des eventuellen däniſchen Thronfolgers ſolch einen Ber: 
Adylag mache. Die Verwerfung dieſes ſey fein Beweis da man entweder bloů 
Zcdwärser fey, ever bie Plane einer freuiden Perfon (des ſchwediſchen Siron- 
Srinzen) fördern wolle; vielmehr laſſe ſich auch noch vom Staudpunlt ver Les 
geinität, anf welde der Berfaſſer fo viel halte, ein anderer Weg finden, der 
ven Ziel mu vieles näher liege als die Adeptien, nämlid ein Ehebündniß 
nit den nöthigen Verzichtleiftungen. Geſetzt daß Schweden und Norwegen 
willig ſeyen die ſchwediſche Threnfelgeordnung vom 26 Sept. 1810 und ben 
8. 6 tes norwegiſchen Grundgeſetzes unter deu Erbberechtigten Einwilligung 
zu verändern, fo fünne eine Vermählung zwiſchen ber Tochter des ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Kronprinzen und dem Sohne des eventuellen däniſchen Thron» 
folgerẽ geftiftet werten. Dech will ſich Hr. Ploug mit dem Standpunlt ver 
Legitimität nicht weiter befaſſen. Der Hr. Baron, fagt er, habe jelbft vie 
Moglichteit getacht daß bie Frage ber Vereinigung ber Drei nordiſchen Weide | 


von auhenher fo eindringlich geſtellt werde, daft dor bem Eintritt einer Thron · 
erfebigung um des allgemeinen Wohles willen eine Beftimmumg nothwendig 
werbe; und berfelbe habe ein Recht hinzuzufligen daß die Bergleihungen ber 
refpectiven Thronfelger mit einander erft dann berechtigt feyen, wenn die 
Uniondfrage dem cberften Nichterftuhl Europa's vorliege. Unterbeffen liege 
alfo, meint Ploug, der wahre praktifhe Scantinavismms darin daß man im 
ben norbifchen Landen die öffentliche Meinung über bie Nothwendigleit ber 
Union zur Erhaltung der Selbftintigfeit und der nationalen Freiheit auffläre, 
und ambererfeits Europa dazu bringe ten Bortheil anzuerkennen ben jene 
Verbindung für das enropäifche Gleichgewicht, für vie Beſchützung ter Civili 
fation, für die Aufrechthaltung ber Freiheit und des Fricdens herbeiführen 
werde. Auf diefe Art werde die Einbringung ver Frage bei Curopa's ober» 
ſtem Richterftuhl” vorbereitet für bie Zeit wo tie Umftänte paſſend, bie 
Stimmung günſtig, das Verlangen nad; einem ftarfen und einigen Norten 
tringend fey. Im Betreff der Perfonen erffärt ſich Ploug ziemlich offen gegen 
die „Apologie” die der Baron dem Prinzen Ehriftian hat zu Theil werben 
faffen. Zwar lönne man nur fehr wenig über einen Fürſten voransfagen, 
aber die Geiftesanlage verändere ſich nicht auf dem Thron. Der Hr. Baron 
ache aber wahrſcheinlich fen mit feiner Beſtallung in spe als Premiermini« 
fter herum, und finde es deßhalb prafiifch feinen Schwager den Dänen als 
einen vortrefflichen König zu empfehlen. — In dem Geh. Eonferenzrath 
Holger Ehriftian von Reedtz, ter am 11 d. auf feinem Gut Palsgaard in 
Yürland im faft vollendeten 57ften Jahre ftarb, ift der zweite der feit 1848 in 
Function geweſenen Dinifter tes Auswärtigen zu Grabe gegangen. (Graf 
Knuth ſtarb 1855.) Belanntlich führte derfelbe von 1848 Eid 1850 vie 
Waffenſtillſtands · und Friedensunterhandlungen mit Preußen, und unterzeicdhe 
nete Die betreffenden Verträge vom 26 Aug. 1348, 10 Jul. 1849 und 2 Jul. 
1850. Nachdem er im Auguſt 1850 zum Miniſter des Auswärtigen ernannt 
worden war, ald welcher er im Berein mit dem Sriegeminifter Hanfen, und 
jpäter mit Karl Moltfe gegen Clauffen un Madvig eine ariftofratifhe Oppo ⸗ 
ſition bilvete, ſchloß er in Warſchau beim Kaiſer von Rußland das befannte 
Erbfolgeprotololl, nachdem er erft deſſen Unwillen über die däniſchen conflitu« 
tionellen Zuftände, an venen er fehr unſchuldig war, über ſich hatte ergehen 
lafjen müffen. Nachdent ber Reichstag 1851 im October zufammengetreten 
war, zog er ſich ins Privatleben zurüd, und verlief auch bald feinen Sig im > 
Saudsthing, um erft 1854 wieder auf den Huf ver Regierung einen Pla im 
erften Reichsrath einzunehmen. Auch aus diefer Berfammlung ſchied er fchr bald, 
nachdem die Gefanmtftantsverfaffung ven ibr gebilligt war. Diplomat ber 
alten Schule, und für das parlamentariiche Staatsleben nicht gebilvet, lebte er 
als einziges Beifricl des Dinifchen Arels der Gegenwart feit 1854 ganz vertieft 
in die Wiffenfchaft, namentlich in die Ajtrenomie, auf feinem Gut, wo er eine 
Sternwarte erbaut und mit den ausgezeichnetſten Inftrumenten verjchen hatte, 
Er war in biefer Zeit Director des aftrenomifchen Obſervatoriuuis in Altena, 
dem bis vor furzem der berühmte Schuhmacher vorftand (jegt Prof, Peterſen). 
Bon ihm rührt eine franzöfifch geſchriebene Ueberſicht über die von Dünemarf 
feit Knud dem Großen bis zum J. 1800 abgefchlofjenen Staatsverträge ber, 
in welder indeß mehrere wichtige, namentlich) Subfitien betreffente, fehlen 
elle. — Im Vollsthing hat der Miniſter des Innern wiererum zwei Nieder 
agen erlitten. Die eine bei dem von Monrad eingebrachten Geſetz betreffend 
Ucherfchreitungen im Finauzbudget. Die Stimmung im Bollsthing ift wegen 
ter grundfätzlichen Borenthaltung nothwendiger finanzieller Aufklärungen, 
welche unter bie Berufung auf bie untergeordnete Stellung bes Reichstages 
geſchieht, fo gereist, daß man gerate im Betreff der Finanzverwaltung keine 
Nadıgiebigfeit an den Tag legt. Der Minifter erflärte ſich im Verein mit dem 
Wortführer der Minprität des Ausjchuffes, Obergerihtsadvocat Müller, gegen 
tas Princip der unbedingten Erftattungspflidht für vom Bollsthing nicht mache 
träglich gebilligte Ueberſchreitungen des Budgets; beide wollen bem Reichs ⸗ 
gericht den Anspruch Über tie Verſchuldung des betreffenden Minifters erhal 
ten, wogegen Dionrad und bie Fremde tes Geſetzes vom Reichsgericht nur 
das Facliſche in Betreff der Nichtbewilligung einer Mehrausgabe zur Gewiß⸗ 
heit gebracht, und darnach ven Miniſter abgeurtheilt fehen, dem Reichstag dar 
gegen das Urtheil über.die Frage ob die Mehrausgabe zu billigen ſey, zumei- 
fen wollen. Das Geſetz warb mit 78 gegen eine Stimme zur britten Be 
handlung geiegt, lann aber nad} der Erklärung des Diinifters in die ſer Sef- 
fion nicht zum Abjchluf fommen. Die andere Niederlage bes Minifters er- 
folgte bei ver Behandlung des Communalgeſetzes für Hopenhagen, wo bas 
Bollslhing ſich gegen den Willen des Diinifterd für Erweiterung des ſtädti ⸗ 
fhen Wahlrechts und Bereinigung ber Stabtverordneten mit dem Magiftrat 
ausſprach. — Baron C. v. Scheel Pleſſen ift zum Präfidenten des Für— 
ſteuthums Pübe (ver großberzogl. oldenburgifchen Enclave in Holftein) ernannt. 
Bon einem Kieler Privatvocenten ift ein höchſt wichtiges Werk: „Gegen« 
läge der deutſchen und ber däniſchen Sprache im Herzogthum Schleswig, von 


einem Norbfcleriwiger,* jo eben heranszegeben worden, 
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Menuecite Bohlen. 

Stuttgart, 23 Febr. Der Staatsanzeiger publicirt heute die 
Wieveraufpcbung es Berbots der Pferdeausſuhr. 

—0— Wien, 21 Febr. Nach heute bier eingetroffenen Briefen von 
Perfonen aus der Umgebung Ihrer Majeſtäten werben Allerhöchſtdieſelben 
am 4 März von Mailand abreifen, ihre Rüdreife jedoch langiam fortfegen, 
und am 15 in Wien anfommen. — Cine geftern hier augelangte telegra: 
phiſche Depeſche aus Mailand meldet daß der Erzherzog Ferdinaud May wie 
der tert eingetreffen iſt. 

V Wien, 21 Fehr. Der Feldmarſchalllieutenant v. Bamberg ift 
zum Bicepräfiventen des oberften Militärgerichtähefs, und der Feldmar ſchall · 
Lientenant v. Sofcjevich, welcher bisher dem General der Cavallerie Grafen 
Schlil beim Aten Armercommando beigegeben war, zum Chef des Präſidial 
bureau's int Armee Obercommando ernannt worden, an deſſen Spige ber 
fanntlih der Erzherzog Wilhelm ſteht. — Heutigen Berichten aus Mailand 
zufolge befinden ſich die Miniſter Graf Buol und Frhr. v. Brud bereits auf 
der Hieherreiſe, und dürfte letzterer ſchon übermorgen hier eingetroffen ſeyn. 
Graf Buel, der ſich ein paar Tage in Parma aufhält, wird bis zum 26 hier 
erwartet. 

"2 MWBien, 21 Febr. Im dem heute amtgegebenen Reichzefe;blatt 
wirb eine faiferl. Verorduung lundgemacht, welche einem allgemein anerkann. 
ten Uchelftand abhilft. Un dem Perjonenverkchr im Kaiferftaat die möglichſte 
Erleichterung zu gewähren, wird das Paßfyſtent auf eine neue ſehr freifiunige 
Grundlage geftelt. Darnach haben ſich fünfig ale Boftrevifionen auf die 
Gränze ves Staatsgebietes zu befehränfen, und im Innern hat es von ben 
bisherigen Borweifungen, Bidirungen und amtlichen Hinterlegungen der Reife» 
päſſe jein Abfommen, Den Inländern find alle zuläfjigen Erleichterungen 
zur Erwirfung von Reifepiffen ins Ausland zujuwenden, und für den Ber · 
lehr im Inlande find Legilimatiendlarten einzuführen. Dieſe des Beijalls 
der geſammten Bevölkerung Oeſterreichs verſicherltu Verorduungen, welche 
einen bedeutſamen Foriſchritt der innern Verwaltung bezeichnen, werben ſchon 
am 15 Märzd. J. in Wirlfanfeit treien, 

Mailand, 19 Febr. Se. ff. apojt. Maj. hat den Gemeinten der 
Provinz Sondrio ven rüdjtindigen Betrag für das Nationalanlchen nad 
gejehen. (Defterr. C.) j 

Kondon, 20 Febt. Aus den Anzeigen der Times über die letzte mit 
ver „Magtalena* angelangte weſtiudiſche Boft bemerken wir nachträglid: Im 
Jamaica (26 Jan.) fand fi) eine Befjerung um Betrieb ter Zuderpilanjungen 
wegen ber hohen und fteigenten Zuderpreife in Londen, jedech wird vie alte 
Klage über Mangel an Arbeitern beſonders für die Wieperherftellung aufge» 
gebener Tele wiederhelt. — In Demerara (25 Yan.) hatte ſich Die 
Cholera beinahe über tie ganze Celonie verbreitet; bie Krankheit trat jedoch 
nicht jo bösartig wie im vergangenen Jahr auf — Aus Peru wird gemeldet 
daß der Foriſchritt der Nevelution zu Gunften Bivanco's hauptfihlih durch 
ven Vefig ber Ylotte begünftigt wird, indem berfeibe dadurch feine Truppen 
von Punkt zu Punkt an ter Küfte leicht transportiren fann, Am 31 Dec. 
und 1 Jan. nahm jein Geſchwader jogar Stellung im Hafen von Callao, um 
ſich eines dort befinblichen Regierungedampferd zu bemächtigen, mußte ſich 
jedoch nad) einer Kauonade mit den tertigen Shlöffern ohne Erfolg und mit 
Verluft zurüczichen. — Zu Ya trat am 27 Dec, ein ſtarler Erdſtoß ein. 
Auch aus Diezico (Hauptftadt) wird vom 20 Dec. ein leichtes Erpteben ger 
meldet ; an demſelben Tag wüthete ein Orlan in BeraCrig, wodurch 7 Schiffe 
ſcheiterien und 80 Perfonen umfamen. ir 

London, 21 Febr. Auch Tijracl’s Pref ftellt einen befrichigenden 
Schluß der Berhandlungen mir Ferul Chan als unwahrſcheiulich hiu. Alle 
Borgaͤnge in Buſchir weiſen auf bleibende Beſitznahme. Dasjelbe Blatt 
glaubt aud daß ver geheime Tractat zwiſchen Perfien und Rußland abge 
ſchloſſen ift, von welden Lord Palmerfton feine Kenntniß zu haben vorgibt, 

Haris, 22 Febr. Die Alademie der „Infdriften und ſchönen Wien 
ihaften” hat am bie Stelle Hammer Purgfiall® ven kaum minder berühmten 
Kenner des Sanskrit und erſten Philologen unferer Zeit in Bezug auf verglei 
heute Granmmatit, Profejior Bopp zu Berlin, zum auswärtigen Mitglied 
der Alademie ernannt. j j . 

Außer untergeordneten Ernennungen im DMarinedepartement enthält ver 
Moniteur feinerlei amtliche Nachrichten von Intereſſe. 

Die Dobats befhräfiigen ſich in ihrem Cowrrier mit den neueften eng: 
lijchen Barlamentsveriantlungen. Außerdem zeigen fie Das Erfheinen eines 

' Wertes von Jules Simon Über Ckwujjensfreikeit an, Cs ift derſelbe Simon, 
den bie litterarifche Geſellſchaft zu Geut berufen um gegen ben phloſophiſchen 
Unterricht ver Univerſiläten von Brüffel und Gent eine Reihe von Vorträgen 

zu halten. Tas erwähnie Werk enthält ven Inhalt derſelben. \ i 

Der Conftitutionnel befpöttelt bie kürzlich erfhienene Brejhjäre, die 
eine allgemeine Erpropriation aller Eigenihämer von Paris im Ontereffe des 
Gemein crohls empfiehlt. Die abhängige Preffe hatte bioher anſcheinend das 
entgegengejegte Mot d Ordre erhalten, 


Marfeille, 21 Febr. Seit zwei Tagen iſt die Getreidezufuhr unge 
heuer, fie beträgt nicht weniger als 325,000 Hectolitres, was bie Maffe ter 
Zufuhr während ter Woche auf 500,000 Hectolitres hebt. 700,000 Hecto- 
litres Liegen nunmehr vorräthig. Dennoch weichen die Preife nur wenig, ba 
die Nachfragen für das Innere, befonders aber für Spanien und Pangueboc, 
zahlreich fortvauern. (T. D. d. Deb.) 

+* Mom, 16 Febr. Im erwünfchtem Wohlfeyn traf Ce. Maj. König 
Marimilion von Bayern geftern Abends 9Uhr von Terni, wo er übernachtete, 
mit Gefolge bier ein. Der König und bie ihn begleitenden Herren en 
tie fi eit mehren Tagen zum Carpfange us Itene Billa —X 
dem Pincioe. Baron v. Wendland, konigl. bayer. zu Parie, war 
Sr. Majeftät hierher vorausgeeift. Er verbleibt einftweilen in der Nähe des 
Königs. Diefen Vormittag empfieng der König den Cardinal Staatsjecretär 
Antonelli, der ihn im Namen bed Papftes bewillt, ommmete, 

News Port, 7 Fehr. Die Verwerfung des centralamerifanifchen Ver- 
trags mit Großbritannien im Senat erfolgte mit 38 gegen 8 Stimmen. Man 
erfährt über die geheime Sigung, worin dieh geſchah, dag Douglas und Gene 
ral Caß auf die Berwerfung dedſelben als einer Verlegung der Monroe 
Doctrin antrugen, und daß Anbentungen auf mögliche neue verw clungen mit 
Grofbritannien theils fpöttifch behandelt, theils als unwärbig Nordamerika's 
bezeichnet wurden. Man erwartete daß Hr. Dallas als Ur des Tractats 
feine Entlafiung einreichen wird. — Der Senat hat ferner die Ernennung bes 
Richters Seren als Nachfolger Yecompte'® im Kanfas nicht beftätigt, d. h. 
eine indirecte Billigung der gerichtlichen Verfolgung ber Freibodenpartei er» 
laſſen. — Bon Wafhingten ſoll der Befehl zur Auslieferung der franzöfiichen 
Nordbahn · Diebe abgegangen ſeyn. — In S. Domingo foll ter fpanifche Con- 
ſul Segovia, der befannti:h für den Wiereraufchluß ver Republif an Spanien 


jntriguirt hatte, von den ingeberenen mißhanvelt und die ſpauſche Flagge 
heradgeriſſen jeyn, 
Haudels⸗ und Börfennachrichten. 

Augsburg, 23 Febr. erdamf, ©. 541, P.; 5proc. .S, —; Bremen 
L ©. 8018.; Hamburg 8. S. 7415 @,, dproc. (. 8. 7444 P.; Wien 1. 8, 95 
6, öproc.l. 8,301, B. 47 ®.; True. &. 94%, ©, Spree... —; 
LE. v3, 0., 4hypc.L ©. 100 ©.; Berlin. ©. 1047 ©.; Seingig LS. 10474 
®.; Yeudon L ©, @., Gproc. 1 aa ae La 4 ®-, 6proc. 


5 \eprec.L®.-; bayer. Blapanc. D6L- 901: En irre Dat) me in: 
rc. 1.8. —; 48. ;Ayroc. 954, @.; 1,@.; 

.; dritte Cunifion 10074 ©.; Grmdr.. btBl.A 
‚von 1854 104 ©; uns Metall. —; m 


bitte 5proc. Partialoblig. 100 G.; bitte ber 
@®.; bito der um er eng 
. Bauınwoll- Spinnerei Kempten 135 @., bito dproc, Bar 
; bito ber Frag Ar u a En 
berg, 22 Gebr. Die hier errichtete mechaniſche Baumwellſpinnerei 
und Ubcrerei ſqreitet im gedeihlicher Weiſe vorwärts, Das —— iſt auf 
54,000 Spinbeln und 12U0 Webitihle berechnet, und fownit eins ber größten des 
Sollorseins. Die Localverhättniffe find die glinftigften. Es if eine Waffertraft (mach 
—* esinghen —— —— ae 600 Pſerdettaft nach ni = 
ever Scue bietet eitze raſche und billige Beziehung und BVerfrachtung ( ⸗ 
zug von Baumwoeile 5. B. kan ganz za Baflır rn Aa und die She Finnen 
am Pagazin des Etabliſſements ausladen), es gibt im umd um Bamherg eine 
Menge fleifiger und ſeither nicht gemügenb beicäftigter Hände, die Errihtung bes 
Ganzen eudlich leitet einer der fühigften Ingenleure, Hr. Ric aus Augeburg. Das 
Anlagecapttal iſt auf 2,448, 000 jl., das Betrieböcapital auf 552,000 fl. veranfihlagt. Die 
Betriebatoften ftellen ſich (einſchliehlich der Zinfen für diefe 3 Veill) auf 1,433,876 fl., 
Preductien, Erlös und Gewinn auf 1,7U9,100 fl., fo dah die Supervividende 
270,224 fl. = 9 Proc. beträgt, Wie trefflich ſich das in ſoichen Unternehmungen 
angelegte Geld verzimet, mag Übrigens ber Gursgrab der Übrigen in Bayern be 
fluduchen Acuuenunternehmungen biefer Brande bewiifen; die Actien ber Baum» 
wellfpinnerei F Augsburg ſſehen 195 — 200 Procent, der Baumwollſpinnerci zu 
Blaichach 127 — 130, der Weberei am ern zu Augeburg 110 — 112, 
ber Spinnerei am Stabibah zu Augsburg 145—150, der Feinfpinnerei zu Auge 
burg 125 — 130, ber Baummweollipinnerei zu Kempten 127 — 130, der Spın- 
meret zu Sof 125, ber erft ſeit Mai 1856 um vollen Betrieb befinbligen Spin- 
neret in Bayteuih 124, und ber noch in ber Errichtung begrifienen Spinnerei und 
Weherei in Ludwigthafen 105—106 Proc. File bie veitung der Vauten ift der 
durch ſeiue Arbeiten im ber Schweiz rühmlicht betaunte Oberbauraih Ruland ge 
per .. bereits vollendete Erpropriation ift 10,000 fi. unter dem Bor- 
eben. 
ar ien, 21 Fehr. Die Bauffiljalen in dem Provinzen wurden laut Ber- 
erbnung des Rt. Finanzminifteriums in ber Erfolgung verzindlicher Vorfhäffe an 
Parıeien befcgränk, indem die Auedehnung bes Yeibgefchäftes auf den Filiale ber 
Nationalbank eine Berme der Sanlasıenemijlion, entgegen ben Beftrebungen 
ber Sinaujverwaltung, nach siehen würde. Uebrigens wurde durch bie Errich⸗ 
tag von Gilialescompte-Anfalten ohnehin bereits eine Vorforge getroffen um bem 
Gewerbes und Haudeleſtande billige Gelbmirtel zu verſchaffen. — Die Börfe war 
heute tretz ber beſſern Motirungen aus Paris und Loudon abermals flau. Dan 
fan ſich diefen Umftand nice genügend erklären. Geld if abendant, und Kaufe 
aufizüge vom Ausland treffen täglich ein. Staatebahn 113 fl. C. DM. Credit 
15T. EM. RNorddahn 223 ER, Fendo find auch wm etwas gefallen. 
= fehlt hier aller Muth zum Kaufe und bas anferbüreiiche Pudlicum verhält fich 
thellnahmeiet. 
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Todes⸗Anzeige. Freunden und Velannten geben wir htedurch bie traurige Kunde vom dem Heute nach kurzem Kranlenlager erfolgten SHinfcpeiben 


umjeres theuren Gatten und Batere, bes 


Herrn Johann Baltbafar Noll 


im Göftlen Jahre feines thätigen Lebens. — Giehen, ten 18 Februar 1857. 
[989] Die trauernden Sinterbliebenen. 


villa Bellevue i Kreuzlingen am Bodenſee. Aſyl für Nerven «- und Gemürhäfranfe. 

Diefer vor ben Thoren von Konflanz auf Schtweizerboben HER anmıtbig gelegene Yanbfig mit freier Ausficht auf See und Alpen bietet Raum zur Aufnahme 
von 20 Penfionären befferer Stänte mit Abtheilungen fir beide Geſchlechter und mad ben formen ber Krankheit. ine eigene Babeanflalt im See unterftäßt 
bie Cur. Gröffuung ber Anftalt zu Eude März d, I. Gefüllige nähere Auskunft mebft dem Profpecte ertheilen auf Verlangen bie 99. Dr. Bad, Director 
ber Irrenanftalt in Zilrich, Prof. Dr. Seit, Director ‘ber Polilliuik in Minden, Geheimer Mebicinalraid Prof. Dr. Wunderlich in Leipzig und 
rath Dr. v. Zeller, Director ber Heilanftalt in Winnenthal, ſowie der Vorfieber des Inſtituts. [997—98] 

Dr. 2, Binswanger, biöheriger Director der Rantonal-Irrenanftalt in Münfterlingen, 


MWinterjaifon 


* - 
in Dad Homburg vor der Höhe. 

Die Winterfalfon von Homburg bietet ben Touriften ber guten Geſellſchaft alle Unterkaltungen und Annehmlichkeiten die es feit 
Jahren in Bluͤthe gebracht, und wodurch es die Höhe errungen hat welche es jept in der Reihe ber erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtoolle Gafino iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden bafelbit vereinigt: 

1) Ein Lefecabinet mit ben bedeutendften beutfchen, franzöfifchen, englifchen, rufitfchen, hollaͤndiſchen Journalen und anderen 
Zeitfchriften. 2) Glängende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geipielt wird, 3) Ball» und Eoncertfäle, 
4) Ein Cafs-restaurant. 5) Einen großen Speiſe-Saal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise gefpeist wird. Die Reftauration 
fteht unter der Leitung bes Hrn. Meret aus Paris, 

Die Banf von Homburg gewährt außergewöhnliche Bortheile, indem bafelbt das Trente-et-quarante mit einem WBiertel 
Befait und das Roulette mit einem Zero gefpielt wird, wodurch dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Bortheil von 
75 Proc, und am Roulette ein Bortbeil von 50 Proc, über alle andern befannten Banfen envädet. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Eurocchefter von Garbe und Koch in bem großen Ballfaale hören, 

Auch während ber Winterfaifon finden Bälle, Eoncerte unb andere Feftivitäten aller Art ſtatt. 

Bad Homburg ift durch —— ber Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie ber Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. 
entfernt. Dan gelangt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nad Homburg. [695170] 


vyoR-DPampyffdhifffahrt 
zwischen Bremen und New-YWork 
durch Die geeden Bremer Raäder⸗Dampfſchiffe @ermania und Hansa, 





j ea & Eomp., Sciifisiheber, Kaufleute und Confuln in Bremen, befördern Paffagiere im ber erfien Eajäte ſowohl afs auch 
im Zwiſchended ber großen Vremer Dampffchlffe 
Y . . . . am 13. Mä 
HANSA am: 8, April 


von Bremen nah New -York, ferner mit geoßen dreimafiigen Segelfdiffen erſter Claſſe am 9. und 15. Tage eines jeben Monats nad Nem-PMork und 

Baltimore ſowie auch nah New-Orleane und Galvefton im Grühjahr und Herbft zu billig geftellten Pafjagepreifen bei vollländiger und freier Belöftigung. 
Wechſel, gleich bei Vorzeigung zahlbar, werben auf alle bebententen Plige Amerikas ausgeftellt; Waaren bahin prompt fpebirt. — Feſte Paflage-Eontracte 

nnen sowohl bei ibıren als bei ihren Herren Mgenten abgefchleffen werben. [904 —5] 


1890-91] Bekanntmachung. 


In Folge Beſchluſſes ber Direction ber Königl. privilegirten bahyeriſchen Oſtbahnen zu Münden vom 11 Gebruar 1857 Mr. 1457 unb ver 
baltlih ber Genehmigung werben 
Donnerftag den 12 März 1837, Vormittags 9 Uhr, 
Sim Gefchäftslocale bes unterfertigten Sections- jeurs zu Schwanborf machfichenbe Eſenbahnbau · Arbeiten 
im EBege ber allgemeinen fchriftlihden Submiffion 
am bem Meiftakbietenben zur Ausführung im Accord vergeben, nämlich: 
bad XXV., XXVI. und XXVII. Arbeileloos ber Rürnberg- Regensburger Bahn, verankblagt für u 


Locs UXV || Loos KKVI Roos XXVU 
lang 10,500 || fang 11,500° || lang 11,659° 





fl. tr. fl. tr, fl. kr. 
1) Erbarkeiten . . . . . . . . . . . . 1 29,163 | 53 || 83,003 | 08 || 79,208 | 24 
2) Aumftarbeiten . . . + f + . . . . . 19,444 | 48 || 40,688 | 45 19 
8) Serfielung ber 5* Lee ee 0.0.0. | 18,152 | O1 || 23,726 | 42 04 
4) Vollendung der Stafen- und Wegübergänge De m 1,616 | 39 || 4,026 | 06 35 








Zufammen: 168,377 ai E: 
Vebingnißheft, Plane und Koftenanfhläge Niegen vom 20 1. Mits. am tm Geidäftslocale bes umterfertigten Sections Ingenieur zu jedermanns Ginficht offen, 
wo auch die Sukmifftons-Formufarien in Empfang penommen werben lönnen, Die Angebote linnen auf jetes einzelne Loos und auf alle brei zufammen erfelgen. 
Die Submiffionen ſeldſt — in vorjdriftemähig_überfhriebenen und verfiegelten Coutrerten 
ängftens bis Mittwoch den 11 März 1857, Abends 6 Uhr, 
bei dem umterfertigten Sections Ingenieur zu Schwandorf eingelaufen feyn, . Pa 
Die Enbmittenten haben bei ermehung ber in ben 88. 6, 7, 8 ber allgemeinen Submiffientbebingungen arngebrohten Rechtsuachtheile in ber — 
Beraccorbirungs-Zagsfahıt ſich perfänlich ober durch gehörig Vedellmächtigte einzufinden, umb erforderlihenfalls bie Nachweiſe Über ihre Webernahmefähigkeit, ihr 


Tantiond» und Vetriebövermögen eg ’ 
Stmwanborf, ben 14 Mehrnar 1867. Der Section&-Ingenieur: Franz von Stokar. 


3 Die Vorleſungen werben im nädften Galbjabre am 27 April bes 
Das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jena betreffend. giutien. Pay * dieſer Auſtalt tbeilnehimen will, hat ſich einige Zeit 
dor dem Aufange am mid), ben unterzeichneten Director, zu wenden. Im Bezug auf die Einrichtung bes Juftituts —— wird anf bie folgente Schriſt ber 
tiefen: „Nachricht von dem Iandwirtbichaftlichen Inflitute zu Iena,” (Leipzig, bei Georg Wigand. 1856. 2 Ear.) bejonbers in Hinfiht auf das ttational-Bonos 
milde Studium, welches in ber Auftalt mit dem naturwiffenfehaftlichen innigf verbunden if, auf meine: Mationalöfonomie, vornehmlich für Eur unb 
Staatöwirthe. Bm srabkiigen Fa ug en Een a See 2000 102, Fer vor ey Korutheurung der Fahre 1859 — 1856 
und praftifhen Eröterumgen über ation, Papiergeld u em. (Leipzig. bei rg Wigand. eis r gr. 
s er am 1 Bebruar 1857. ‚ (736—37] iedrich ©. Schule. 


863 
148) Im Untergeidmetem ıft erſchienen und buch alle Buchanblungen zu Bejichen: 


Biehl, Naturgeſchichte des Wolkes. 


Erfter Band: 


Land und Leute, 


Vierte Auflage. 
Gr. 8. gebeftet. 1 Rıblr. 18 


Zweiter Banb: 


gr. oder 2 fl. 42 fr, 


Die bürgerliche Geſellſchaſt. 


Vierte Auflage. 
gebeftet. 1 Rihlt. 18 
Dritter Banb: 


Die Familie, 


Vierter unveränderter Abdruck. 
Gr. 8. geheftet. 


Gr. 8 


gr. ober 2 fl. 42 fr 


1 Rihlt. 15 Rgt. oder 2 fl. 30 fr. 
In „Laud und Leute“ legt ber Hert Berfaffer die Methede feiner naturgeſchichilichen Volleſtudien bar, und 
Dreigliederung Deutſchlande bie natürliche Borbebinzumg ber Berfchichenbeit des Bollslebens wie der focialen Standpunkte, 


ichnet eich im ber ethuographi 
it „bürgerliche —— ⸗ 
nech nicht 


jucht bie großen Natıngruppen des Volles auf, weiche durch Stand und Beruf, Sitte und Lebensart gegeben find, ben Staat und ſein Rechtsleben 


veransiehen, beimoch a j 
unigerjellfte aller Gliederungen der Bollsperfäntichleit; bie allgemeinften Grundlagen des erganifchen 


im Staate ala Stoff und Inhalt ffir die plaftiiche Staatskunſt berüdfichtigt werben müſſen. 
Kofferbume find in ihr bargeftellt, und ber Eocial-Bolitiler wirb 


Die „Familie“ endlich behandelt bie 


bier Sn 3 fogar über dem Geſichtekreis der Natien hinaus auf Die Culturgefchichte bee Menſchbeit biiden müffen. 


e veiche ſchöne Schöpfu 


erſcheint als eine ber edelſten Früchte bes Geiſtes, ber jeit einem halben Jahrhundert ben Gefichtefreis bes Menſchen fo erfiaum- 


fich erweitert und feine Erkenntuiß vertieft, indem er immer mehr Zweige bes Willens im feine Kreiſe zieht umb mit feinen Auſchauungen durchdringt, Des Geil 


der Naturforfchung, Es konnte nicht amsbleiben daß auch die Formen, im bie fi bie Menihbeit auf jeber Culturſtufe gliedert, und bie einen 
und Erfcheimumg der Familie, ber Geſellſchaft, bes Staats in unſerer Zeit anders und tiefer als biäher, da 


ibres Gattungschnraktere ausmachen, daß Begrift 


etlichen i 


eben naturgefchichtlich aufgefafit wurben; daß dieß aber von feinem glüdlicher und fruchtbarer geicheben if als von Herm Riehl, das wiſſen alle bie ih in 


feine Schriften vertiefen, umb das begegnet wohl jebem der fie überhaupt zur Hand nimmt, 
jagt, und er mit den Büchern. 
Stuttgart ımb Augsburg. 


[745—46] Bei Eduard Hallberger in Stuttgart erschien so eben und nehmen 
alle Buch -, Kunst - und Musikalien-Handlungen, sowie alle Postämter Bestellungen an: 


Das Pianoforte. 


Ausgewählte Sammlung neuer Original-Compositionen 
der berühmtesten und beliebtesten 
jetzt lebenden Compenisten. 
Unter Redäclion von 
' Dr. Franz Liszt. 
Erstes Heft. 
Inhalt: Fr. Liszt, Festvorspiel. — A. Dreyschock, Phantasiestück. — L. Köhler, 
Br j Melodiendialog. 
Subferiplionspreis: das Heft nur 7", Sgr. oder 24 kr. rh. 
Man verpflichtet sich zu 12 Heften, welche dın ersten Band bilden. 

Das Clavierspiel hat sich nunmehr in dem Maasse eingebürgert; dass es ewiss an 
der Zeit ist ein Unternehmen zu gründen, dessen Aufgabe ist ın Zwischenräumen von 
3—4 Wochen dem grossen Clavierspielenden Publicum mehrere ausgewählt gute und neue 

inal-Com tionen in hefiweisen Lieferungen zu bieten, und zwar so, dass 
in je Hefte durchschnittlich eine schwere, «ine leichtere und eine leichte Piece enthalten 
ist, wodurch in jedem Hefte jeder Stufe des Clavierspiels Rechnung getragen wird. 

Der wöhnlich billige Preis für das Hefı ist nur 7', Ngr. oder 24 Ir, 
— wodurch die gegen, Jedem nicht nur möglich, sondern dricht wird. Es haben 
sich dessbalb nicht nur alle ersten Componisten mit Freuden an dem wirklichen Na- 
tional-Unternehmen betheiligt, sondern es bietet auch die Redaction von Dr. Franz 
Liszt, der unbestritten allenthalben as erste lebende Clavier-Anutorität anerkannt ist, 
alle Garantie für die Tüchtickelt und Gediegenheit des Iuhalts, der in Fülle 
und Mannichfaltigkeit des Stoffes (wie die auf dem Umschlage des ersten Heftes ver- 
zeichneten, bereits im Stich befindlichen Manuscripte darıihun), aus nur @riginal- 
Compositionen bestehend, dem Pianoforte einen bleibendın hohm Wrrth nach allın 
Rich hin verleiht, und jedem Clavierspieler, Eltern, l.chrern und Erziehern die 
Gewissheit gibt, dass durch Unterzeichnung auf das Pianoforte nur wirklich aurgrueählt 
ge Claviermusik erworben wird, wodurch überdiess die of schwierige Auswahl von 

usik wegfällt. 

Das erste Heft fiel etwas schwerer aus als in der Anlage des Pianoforte liegt, doch 
gleicht er it ug ne 2. u. 3. Heftes, das bald folgt, wieder aus, 

nhalt des zweiten Heftes: N : . 
© Sue, Chanson senlimentale. —— a. Heftes; 
. Weinehe, Noclurne, » RN 

? n ; £. Epiert, Traumgebilde. 
Fr. Ametana, Charakterstück an Robert 3. 5. Mitt, Lie — Worte. 


Schumann. “ a 
son Sernflein, Minnelied. W. Arüger, Duetlino. 


] Berlage von Mud, Beſſer in Etuttgart ift jo eben ericienen: 


abrbücher für deutfche Theologie 


von Dr, Liebner in Dresten, Dr. Dorner und Dr. Ehrenfeuchter in Göttingen, 
Dr. Lauderer und Dr. Palmer in Tübingen, Dr. Welzſäcker in Suutgert. 
11. Bd. 1. Heft, gr. 8. Geh. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 fr, 

Inbalt: Klaiber, die Yehre ber altproteſtantiſchen Doymatiter von tem testimonium Spiritus 
Sancti, und ihrer bogmmatiichen Bebrirtung. — Weiß, bie Präbefiinationsiehre bes Apoſtels Pauls, — 
Jäger, über bie Natur der theologiihen Erkenntniß, eim kritiſch · apelogetiſcher Berſuch. — Rotb, über 
bie CS hriften der Arie. — Weizjäder, das Selbfizeuguifi tes johanneifchen Chriſſus. Ein 
— —— in vierteljahrlichen Def 1292 Der Preis des Jahrgangs 

% n vierteljährlichen ten von etwa 12 en. er 
ober Bandes von 4 Hefien ıft 4 Thlr. ober 7 fl. xbrin. ” 


Seine drei Bücher find mit ibm gewachſen, tie er ſelbſt mit Recht 


4. G. Eotta’fher Verlag. 


[968] Verlag von V. A. Brockhaus 
in Leipzig: 


* * 
Oulibicheff(A.) Beethoven, 
ses criliques et ses rag 
- 8. Geh. 3 Thlr. 

Das Werk des Russen Oulibicheff über Mozart 
ist so bekannt und geschätzt dass seine jetzige 
Schrift über Beethoven nicht nur bei den Mu- 
sikern, sondern in den weitesten Kreisen Auf- 
schen erregen wird. Voraussichtlich wird sie 
eben so viel Beistimmung als Widerspruch fin- 
den, um so mehr als darin vielfach aul Deutsch- 
land und selbst auf die neuesten musikalischen 
Fragen Bezug genommen wird. Die Schrift ist 
vom Verfasser selbst französisch geschrieben, und 
diese Ausgabe ist die einzige Originalausgabe 











4 Unterauctemn | dei en 
er. Bucbanl a em 


Beiträge zur Hermeneutif 


Römischen Aechts. 
Dr. 3. 3. Sang, 


t. baner. Hoftath und Brofeffor an der Univerfltät 
Wirrzburg. 
8. gebrftet. Preis 2 fl. 36 fr. ober 
1 Rihlt. 18 Rgr. 

Diefe Beiträge find aus Borleſungen entftanben, 
welche der ruhmlichſt befaumte Herr Berfafler feit 
zwanzig Jahren am ben Univerfiiten Tübingen 
und MWürzbırg gehalten hat, Die Thelinahme, 
bie feine zahlreichen Zuhörer dem lebeubigen Wort 

eihentt haben, wird and won bem gefammien 

Fariktigen Publieum tiefen Beiträgen nicht ver 
fagt werben, melde bie michtigften Grundlagen 
der jmiftiichen Hermenemit enthalten. Es find acht 
Abhandlungen, berem Ueberſchriften ſchon den reichen 
Inhalt der Schrift bezeugen. Die erfte handelt 
vom Werfen der juriſtiſchen Hermencutil, bie zweite 
von dem Berhaimih der atibentifcen zur boctri» 
nellen Auslegung, bie beitte von den Grmblagen 
und Rorausiegungen der juriftifchen Auslegung, bie 
vierte von ber Bedentang bes Sprachgebtauchs fllr 
tie Aust bie fünfte von den Elementen ber 

ammatifchen Anslogung, insbefonbere vom lerila- 
8 Element, die feste vom grammatiſchen Zur 

mmenbang, ober dem ſyntaktiſchen Element, bie 
5* vom logiſchen Aufammeubang, bie achte 
vom fipfififhen Cteinent Der Auslegung bes xdmi- 
ſchen Rebre, Der Name bes Berfahlers entbebt 
und der Noihwenbigkeit jeder tweiteren Empfehlung, 

Siutigart und Augsburg, Iamtar 1857, 

J. 8. Gotta’fcher Verlag. 
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{978] In untergeihnetem Berlage ift fe eben erfienen und durch ale Buchhandlungen ju beziehen: 


Die Eruption des Veſuvs 


im Mai 1858, 
nebft Seiträgen zur Eopographie des Wefuvs, der phlegräifchen Rraler, Roccamonfina’s 
und der alten Yulkane im Aircenftante, mit Senügung neuer Aarten und eigener 


öhenmeflungen. 
Bon 2. Kulm Schmidt, 


Aftronom ber Sternwarte bed Prälaten Fzuard Ritter von Ilndrestöberg in Dimüp. 
Mit 37 in dem Text abgedruckten Abbildungen und einem arıfen Atlas von 9 
Zafeln in Groß:-Folio, nebft furzem erflärenden Text. 
Preis fl. 9. AO fr. C. M. oder Thle. G. 23 Egr. preuf. Et. 
Der Tertbaub wirb auch feparat zu bem Preife von fl.2. AO kr. EM. ober Thir, 1. 25 Egr. pr, Ct., 
ber Atlas zu dem Preife von fl. 7 EM. ober Thir. 5 pr. Et. abgegeben. 

Dem Verfuffer wurde das feltene Glüd zu Theil, gerade bei feiner Anmefenbeit in der Nähe bes 
Beluns einen Ausbrub des berühmten Berges vom Andeginne an vollſtändig beobadıen und Beide 
nungen über die gewaltigen Yanaftröme, über vie Eurven und Seitenwände ic. entwerfen zu können. 

Das ganze Werkint zöat durbaus allgemein verftänbli geibrieben, bob ſind die einzelnen Capt⸗ 
tel von ſeht ungleihem Jutereife: ber grönere Theil umfaßt Die Eruption, bie abfhrlich fo datgeſtellt 
worten ift daß Me mit Grund auf vie afgemeinste Theilnahme rechnen darf, ungeachtet ver vorfom« 
menden unvermeibligen Zublen. Es it nicht nur, mo es räthlich fbien, ber Gbarafter der Ratut 
mährend eines fo auserorventlihen Eteigniſſes geſchildert, ſondern ber Berfafler hat auch nicht unter» 
fafien bier und dort auf die Scenen del öffentlihen Lebens binzuveuten vie jedesmal vurdb den ent- 

undeten Befun hervorgerufen werben. Im übrigen ſinden vie Kadınänner an ben Relationen Über 
bie magneriihe Mirfung am Lamont'ſchen Apparate im Belunobfervatorium, an der Daritellung bet 
fureeifiven Formänderung der Ladaſtröme und nicht weniger an ven merkwürdigen Nefultaten einer 
mereorologiihen Unterfubung drei verihledenartige Wegenftände, bie wahrſcheinlich in dieſet Mus- 
D— bis jegt niemals bebandelt wurden. ähteñd bie deigedruckten Holsihnitte die Eigen - 
— der Foͤrmen ber Lavaſtrome deutlich machen, dienen einige der vn Blätter red Atlas dazu, 
bie Daupıphänomene ver Fruption zum Zbeil in fhöner Yarbenausrübrung zu nerfinnliden. Ueber 
folge Ericheinungen find überhaupt feine braugbaren Abbileungen eribienen. Dazu ift zu erinnern 
daß alle Neigungsmwinfel ber Bergflaͤchen durch Winkelmeſſungen berictigt ind, bad man alfo, und 
genau genommen, zum dr witklich braudbare und naruırgerreue Darftelungen des Befun- 


gebirged und anderer Bullane er 
Eduard Hoͤlzel's Buchhandlung in Olmüth. 


(45) In ber J. ©. Gotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und Augsburg iſt erſchienen: 


Dans Ausland, 


Eine Wochenſchrift 
für 


Funde des geifigen und fittlihen Lebens der Völker. 
Dreifigfler Dabrgang. 


Inhalt: M'ihmes Entbedung ber mortöftigen Durchfahrt. Die Rettung ber Inveſtigators.“ 
— Die Reihenpnicane von Mittel» Ame.itı. (Bon ® F. R. — F. 9.9) — Die Eindden ber 
Wildennen. — Aus ben Denfmürbigfeiten eines Häuptlinge der Krähenindianer.: Lehre Schickfale. — 
Das Ebriffet in Eugland. IH. AV. Ghrifimas und Neujahr in dem Norben von Grefritannien, — 
Namlinjons Keilinfhrifienfammiung, — BDae japanefisde Scho- bo-ye eder Schach Spiel. — Der 
Baummollenhandel im Yabr 1856. — Tie Natur anf ten Falllaude -Inſelti. (Fortſ. u. Schluß.) — 
Notizen über Nieberlinbisch- Bubiem,. (Schluß.) — Ein Eagenfreis ter uorbamerilanifchen Zutiauer. — 
Der Tod tes Hohenpriefters ber Japamejen. — Geſchichte ber mitielalterlichen Diffionen in Indien und 
China. — Kurjgefaß.e Beſchreibung des Ceremoniels und feiner Bedeutung bei einem Begrätnif im ber 
orientaliichen Kirche, — Ueber bie Bebentung ber Amulette bei ben Alten. — Siundien Über Autbropo- 


logie. — Das große Siegel von England, — Notizen Über tie Inſel Dali und die Kricge bafelkft 1846, 


1848 ımb 1849, — Charalter der Inbianerflämme im Welten der Vereinigten Staaten ‘on Mertamerila 
— Elisen aus Aleinaſſen. (Bon €, %. 9.) IV. — Die Begrüntung ber evangelischen Müfien im 
Mitteireih und ihr Cufluß anf die dinefüche Litteratur. (Von Profeffor Neumann.) J. — Die Golb» 
ewinnung in Califernken, — Artküaſche Notizen 1. Die Wallteſſe. 2, Schlauheit arfiifcer Raben, 
Arktiſche Wölfe. — London, fon umd jet. — Yrbianifhe Märchen, 1. Pita Kıray, dae Schaum ⸗ 
weib. Eine Otiewa · Legende. 2. Der Eounenfünger, — Meteorologifche Briefe. XI. — Land» und 
Sittenſchilderungen won ter Golblüfte. — Das Baden und bie Bäder ber Japaneſen. — Elatwells ver 
leihende Gramma it ber bramitiihen Spraden. — Zripang- und Perleufifcherei im wiebertäutifcpen 
ftralien. (Bon Julius Kögel.) — Eine Ueberfaubreife mach Indien. 11. Rüdtebr nad) Einopa. — 
Notizen über Vulgarten: Bintegel in Bulgarien, Die Wirkungen des Tanfimats in Bulgarien. 
Miecellen: Ueber bie Strache ber Zuarel; bie oftairttaniiche Erpebition; ein Sournal ber Mor- 
monen; Opiumrauchen und Spielhäufer im brirtifcpen Hinteriudien; Mericarſche Hierogippben; Erferfhung 
bes Drineco-Finfies; geograpbijge Verbreitung der Papageien in Amerika; bie Foflengebräude ber nord 
amerifanifhen Iubianer; Byſſus; Einwanderung im Hafen von Mew-Pert; ber Melphrir, 


Preis bes Fahrgangs 16 fl. oder 9 Rthlr. 10 Ngr. Efmmiliche refp. Poflämter und Buchhanblun · 
* — Beſtellungen auf dieſe Zeitſchriſt am, welche im wöchentlichtn Lieſeruugen geheſtet ansge- 
en wid, f 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer prachtvon neu erbaute @aftbof mit 120 Zimmern liegt üble am Arno, im Gentrum ber 
Start, und bob nade an der fhönen Bromenade delle Kafcine. Der Eigentbümer, D. Lodomen 
ein Deutiher, bewahrt bie in beutigen Saſthöfen üblichen Gebräube, und wird alles aufbieren, fl 
bie Aufriedendeit aler berienigen zu verbienen, bie ihn mit ihrem Berrrauen beebren wollen, und 
wi. dur bilige Preife, gute 


de und juporfommende prompte Bedienung tetiertigen. Table 
gut sea und befondere Diners zu jeber Stunde iſe. Dan price, außer italienifd, 
deutſch engitm and franzöffe, und hält Beitungen aus allen Ländern. [7745—89] 
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ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG, ENGL. KUNSTANETALT von A, I PAYNER 
Durch alle Postämier und Buchhandlungen zu beziehen. 


Neue Musikalien. 


{976) Im Verlage von Fr. Kistner 
in Leipzig erschien so eben: 
Hermann, Fr., op. 9. Burlesque pour 

3 Violons. 17%, Ngr. 

Lee, %., op. 79, Cantilöne pour Violon- 
celle avec accompagnement de Piano. 
Souvenir des Vöpres Siciliennes. Opera 
de Verdi. 15 De 

— — op. 82. Guide du jeune Violoncel- 
liste, Vingt Exercices journaliers pour 
Violoncelle. 1”'/, Ngr., 

Mayer, ©., op. 232. Nocturne senlimen- 
tale pour Piano, 10 Ngr. 

Behälfer, Aug., op. 66. Nr. {. „Der 
Klingelbeutel‘ oder „Was Madam Schmit 
sagt!“ Komische Scene v. E. Scherz, 
Für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. 15 Ngr. 

— — op. 66. Nr. 2. 3. Zwei Lieder. „Der 
Zeisig.“ „Die Zauberin.‘ Für eine Sing- 
slimme mit Begleitung des Pianoforte. 
a 7%, Ner. i 

Streudner, J., op. 6. Impromptu pour 





Pianoforte. 15 Ngr. . 
— — op. 7. Menuetto capriccioso für 
Pianoforte. 15 Ngr. „ 
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Stelle-Gefuh. an a 


. Gin cand. throl., 

mit den beften Beugnifien, ſucht eine Stelle ale 
Hauslehrer. Eintritt ſogieich möglid. Adteſſe: 
A. B. poste restante Arantfurt a. IN. 
Kauf-Gejuch * 
* Es wird ein fhönes 
in gutem Stande ſich hefindendes Hertſchaftagut 
mit 100-200 Tagwerken, ſammt Inventar, in 
Oberbdavern gelegen, gegen Baatzahlung ſoſort, 
ſedoch ohne Unterbändler, zu faufen ges 
ſucht. Die Bufhriiten bittet man franfirt an 
die Erpedition dieſes Blattes unter Ar. 937 fen- 
ben au wollen. 


4 [983-865] 

Eine Franzöfin in ven einer 
Familie, bei welcher fle Ach feit mehreren Jab- 
zen befinbet, für bie Stelle einer @ounernante 
auf das brfle emviohlen. Sie befigt bie feinfte 
Bilvung und ale Gigenidaften, um bie @r- 
siebung eines oter mehrerer Märchen überneh« 
men, ıu fonnen. 

Näheres paste rdstante Frankfurt a. M. unter 
ber Adreſſe L. Br. D, 


Zwei gewandte Holzbilvhauer 
fönnen bauernde_Befbäftigumg erbalten beim 
Bildhauer Fıanz; Schneiver in Keipgig. [751—52] 








AUGSBURG. Das A welchee 

wierteljährt, u. haltyährl, angenommen wı 
nach der neuesten Prirteontentmn 
bei allen Postamtern Deutschlands 
Oesterreichsviertelsahrlich hf. 
ke. rtın. od. d.CM. = % Thir. 41 Ser. ; in 
avern bleibt der bistenge Preis; fur 
rankreich abonnire man in Strawehnrg 
G.A.Alerandre, inPanıs bei demse!- 
Nr.%1, rue Notre Dame.de Nararetb u. bei 
der deutschen Buchhandig, von P,Klinck- 
sieckNr, 11, rue de Lille, oder bei dem - 
aa ın Karisruhe; für England bei Wil- 


Dienftag 


öferreichifeie Deänzfofe 

Das nene öfterre e Munzſyſtem. 

Deutichland. Hranffurt (aub den Protofoflen ber Bundes 

verfanmmfung. Miünzcomention. S. Rider. Carneval. Waaren Credit: 

compteir. Pehrerverfammlung': Stuttgart (Mronprin und Kronvrinzeſſin 

nach Malin. Die frage der Befoltungserhöhungen. Familie Opfermanı) ; 

Thüringen (bie Nevifion tes Wahlgeſetzes in Ausficht); Berlin (vom 

Landtag. Fremde. Die Regierung und tie Rechte. Wichern); Fleneburg 

ans ter Stänbeverfammiung); Wien (Strafanitalten und barmberjige 
ſtern. Armee Retuction. Kaiſerlicher Beſuch für die Weiwotſchaft Ser- 

bien und tas Danat in Aueſicht. Telegraphenvertrag mit Sartinien. Be 

rihtigung). \ 
Schweiz. Bern (Oberſt Kurz and Hr. Etimpfi). 

Spanien. Berihtigung binfihtlich der Mumiciralumbien. 

6 tannien. Die Parlamenteverbandlung vom 20 Febr. 

Der römifhbe Stuhl und die Rechte der lkatheliſchen Geiftlihfeit von Irland. 

Die Vorgänge bei Yode. Kings Antrag. Ein weiterer Beitrag zu Bacons 


Bergiit ei { ‚er‘ — 
a Die türfiiche Bank. Der transatlantiihe Dampfichifis- 
Bienft. Der Mangel an Schulbiloung der Franzofen. Das Haus Gzartoryeli. 
Die Wogenfteuer. BER 

Piederlande. Amftertam (Adreſſe gegen das neue holläntiid- 
intifche Prehgefet. ©. B. Rubens +. Die Scelenjahl Amfterrame). 

Zürkei, Ausdehnung englifher Unternehmungen. Eferſucht der Fran 
ofen anf tie Englänter. Franzöſiſche Plaue im Bezug auf Perfien und die 
Sfetüne von Afrika. 2 j 

Chiua. Neume ver legten Ereiqwifle. ’ a 

SGandels: und Börfennachrichien. Frankfurt (die Börien: 
wochen, London (Banfausweis. Haudeleüberſicht der Wode); Parıs 
(Emnahmen ver franzöfishen Eifenbahnen). j 
E Menefte Poſten. Münden (die zwei Modelle bes Ludwige- 
Meornumenis, Der Mekgerfprung). 

Sandelöbericht. 

London, 21 Febr. Handelaliberfiht der Wode. Der Ceibmarlt 
Blieb ned wornicfodem Ehwanten fo ziemli unveräntertz Die mewen Erleichte- 
rungen der York hatten nur einem werlbergebenten Einftufi, und Geld bleibt var 
wie feit Wochtn. An edlen Merallen wurden eingeführt 32,000 Pfd. & .; andge- 

ur nach Judien allein 677,115 Pſd. Er, davon 670,340 yio, Et. in Euber, 
gieres wird mit 619 Pence bezahlt. Cold ſellt Th "ann im Hamburg 2 0 Prec. 
in Paris höber als anf huiigem Plah. Die Kermtörfe blich flau, dech banerıt bie 
Käufe für Spanien und Ftankreich ummterbrodien fort. Zuder war ohne Yeben; 
ianer bleiben aber fe, umb reife dieſelten. Saffee, bei geringem Borrath, 
1 ©. aufgejdlagen. Thee ziemlich fehl. Satpeler, im Felge geimeljener Bor- 
zärhe, böber bezahlt. Seide (tie Auctien ſchleß vorgeficen) behauptet volle Breile. 
Baumwellmakt in Liserpool war bei Begtun ber Weche jehr belebt, ſpütet flauer; 
im gamyen wurde eine Üpame von fg Pence notitt. Umfag 66,000 B. (Export 
5000 8, Speenl, 17,090 8.) Zalg und Oelſemen f&wantend, find cimas 
gewigen. — Banlausweie: Noten im Umlauf; 18,756,415 Pie. Et. (Abnabıne 
76,190 Bid. St); Velaleeiraih: 10,259,660 Pid. Et. (Zuu ache 20,414 id. 

©). re ganze Aueweis zeigt eime zunehmente Kräftigung der Bank, 
Das neue öfterreichifche Münzfpftem. m. 

* Wien, 14 Febr. Seit fange beftand in Oeſterreich das Bedürfuiß 
einer durchgreifenden Münzreform. Zur Ausführung derfelten ericheint der 
gegenwärtige Zeitpunkt um fo geeigneter, als die eingebrungene Fapiervaluta 
wieterun ber feften Metalwährumg weichen fell. Zugleich fügt es ſich glü- 
lich day die öfterreihijhe Münzreform am eine allgemein deutſche ſich an- 
ſchließen, und auf ter Grundlage bes neuen deutſchen Vlünzeerträge voll: 
ziehen wird. Diefer gänftige Umſtand ift jedoch lediglich ben Opfern und Zu 
geftäntniffen zu danlen welde ber deuſcheu Einigung auch auf biefem Gebiet 
Ju machen bie faiferliche Regierung ſich entfhloffen Int. 

Fehlte es unter ben drei deutſchen Hauptmünzgruppen I her an ber ge⸗ 
nügenden Vermitilung durch gleichbenaunte und gleichwerthige Münzen, und 
beftand rüdjihtlic ter Golemilingen gar feine Uebereinfiimmung, fo ftoßen 


“wir in Oeſterreich ſelbſt noch auf eine bunte Verſchiedenheit. An gefeplidien 


Münyfußen beftchen hier neben dem herrſchenden 20 Gulden eder C onven— 
tüons fuß noch die Wiener Währung, im Verhältniß zu jenem wie 2: 5, 
und das Decimal:- Münzjpjient des lombarkifch venetianishen Königreichs 
wit ter lira austriaca (= il. CM.) als Einheit, welche in 100 Gentefimt 
zerfällt. Außerdem beftebem blöͤß !barfidlic, vom Herlommen aufrecht er- 
halten, der ſudreutſche (24%) Guldenfuß in Tirol, im Saljturgifgen und 


Allgemeine Beitung. 


Wr. 55 





Nams&Norgate, 14 Henriette - Sireet 
Covent-Garden in London, für Nordame- 
rika bei dem k. preuss, Postamt in Küln daer 
Westermann & Comp. ın Now=Vork, für 
Italien beiden k, k. Postätntern ru Ib 

Ionshruck, Verona, Venotig, Triestund Mal 
land: für Neapel u. Sirilien bet Much- 
händler Albert Deiken ın Neapel; tür Grje= 
ehenlandv d. Levante etc. heudınık.k 
Postamt in Triest, Inserate aller Art werden 
auiernommen u, der Rarım einer driigralt, 
Colenelzizie berechnet; m Hanptblatt 
mai ii kr., m der Beilage mit Ohr, 


24 Februar 1857, 


— 
einen Theil ven Oberöfterreih, ſedann bie alte Mailänter und tie Venelia⸗ 
zer Lira in Dralien, fo wie tie altgraukünttneriichen Bluzger im Kleinverlehr 
der Baltellina. Dieſe Perfchiedenheiten fonnten nur entfrembenb auf hie 
Pandestheile eines Neihs und heimmend auf das innere Verlehrsleben ein- 
wirken, 

In erfter Pinie war mithin, wo thunlich im Anfhluß an ven Zwedk 
deutſcher Minzeinigung, dem Berürfnif nach Conformität und Einheit im 
eigenen Münzwefen zu genligen. Belanuilich Dachte vie faiferlibe Nezieruug 
eine Zeitlang ſehr ernftlich daran die Münzeinheit mit fühnem Schritt durch 
ben Uebergang zur Goltwährung herinftellen. Mannichfache Vortheile wären 
damit verfrlipft geweſen. Bei der einfachen Goldwährung wird alles Silber ⸗ 
geld Scheidemünze, und es lann alfo zu einem verhältnißigen leichtern Minz ⸗ 
fuß antgeprägt werten. Viele ſehen auch für bie Finanzen größere Vortheile 
bei einer relativ im Werth finfenden, als bei einer relativ fleigenden Valuta, 
während am Ente tod jevem Privaten auch cin vollwichtiger Goldgulden lie» 


| ber als ein Papiergulden geweſen wäre; bei ben 500 Millionen Nationale 


anlehen war fogar ſchen die Berzinfung und Rüdz;chlung in Geld nach einem 
Wertheerhäftnig von 15%, 21 vorbehalten. Man fann hierüber anderer An« 
ſicht ſeyn, und namentlich die Silberwährung unfern wirthſchaftlichen Zufläne 
den Für entfprechenver halfen. Arbenfolls aber verdient es die umgetbeiltefte 
Anerlennung daß Defterreich, als die übrigen beutfchen Staaten von ter Sil- 
berwäßrung und ihrer gewühnten Rechnungseinheit für Werthgrößen wicht 
abgeben wellten, ven groten Zwed rer Einigung ferne Meinung und feinen 
Bortheil opferte. Man wuß hierbei wohl erwägen daß eine volllemmene 
deutſche Münzeinigung, welche befanntlich durch den Januarvertrag ned micht 
erreicht werben ift, wohl nur durch den allgemeinen Uebergang zur Golvmäh- 
rung berjuftellen gemejen wäre. Einmal aber zu dem Entſchluß gefommen 
die Silberwährung feſtzuhalten, ift bie kaiſerliche Regierung auch nicht auf 
halbem Wen ftehen geblieben, fie hat vielmehr dem übrigen Deutfihland jedes 
Zugeſtändniß gemacht welches ſich nur mit einer gewiſſenhaften Berüͤckſich⸗ 
tigung der eigenen Verhältniſſe vertrug, um entlich auf den feſſen Beden zu 
gelangen der zur deuſſchen Munzein gung führt, 

Leriglich aus dieſem Srfichtszuntt hat Defterreich, zweitens, feinen neuen 
Münzuf gewaͤhlt, und damit zugleich; einem weiten Bedürfniſ absehelien. 
Hr feinem Geltverlehr nach außen mar Defterreich nachtheilig geſtellt. Seiae 
Münzen behaupteten faſt nirgents, am wenigſten aber in ben deutſchen Mache 
barlindern, den vollen Preis ihres Silberweriht. Seine Zwanziger galten 
in Süprentichlanb and dann nur 24 ſtreuzer fürveutfcher Währung, als 
bier durch die Minsconvention ber Zollvereinsfinaten vom Jahr 1833 ker 
Miünsfufi ans tem 24: in ben 24%, Gultenfuß umgeindert, mitht um mehr 
ale 2 Proc. leichter geworben war; in ten Thalerläntern galten fie in Kleine 
verlehr ftatt 7 ſegar höcfters nur 6°), Neugreſchen im Kenigreich Sachſen 
und in Preusen nicht Aber 6%, Silbergrofihen. Die Felge tiven war mB. 
man tert Überall tie vollwichtigen öſterreichiſchen Münzen im Stein» und 
Grängverfehr fammelte, entweder um fie direct in ben Schmel;tiegel zu brin⸗ 
gen, oder um fie zum Einſchmelzen gegen Aufzclo zu verfasrfen, Und da man 
natirlichermeife ſtets die vollwichtigen neuen Münzen hierfür ausfindıte, wäh: 
rend die abgegriffenen im Umlauf blieben, fo beſiand am Enbe tie Maſſe ter 
noch vorkantenen üfterreichifchen Gonrantmänzen aus atgenigten Theiljtüicden 
trog aller Neuprãgung — eim Umftand der auch auf ven Wechſelcurs nad. 
theilig einwirlen murte. Dieſen Mißſtänden wird turd; ben neuen Wlänzs 
fuß ſewie durch tie Wohl ver Haupt+ und Theilininzftüde für immer gründ · 
lich abgeholfen. 

Ein wichtiger Moment ver Münzreforin bildet, brittems, bie Wahl der 
Hanptmänze als Nehnungseinheit für bie benannten MWerthgrößen. 
Denn der Bereinöthaler, der einerfeite in auderthalb (bez. 2%, fl. füre.) Gul⸗ 
ben, und in 6 Viertelgulden, anbererfeits in 6 Scchstelthaler zerfällt, bildet 
zwar bie vertragsmäßige einheitliche Bereinswmünze, nicht ater auch bie 
gemeinfawe Nehnungseinheit im deutſchen Geldweſen. Oeſterreich ſtand 
in tiefer Hinſicht die freieſte Wahl effen, ſobald es ſich einmal zu einer fo we⸗ 
fentlichen Aenderung feines Münsfaßes entſchleſſen hatte, dad bach die Umprä- 
gung feiner fänmntlichen Conrantmingen erfelgen mußte, Pie umfaſſendſte 
Erwãgung bat Defterreich mit Net dazu geführt fein Guldenſyſtemn feſtzu— 
halten, we denn ter Saiten von jeher Lie am meiſten über Mitteleuropa ver» 


866 
breitete Rechnungseinheit Eiftete. Der Zwanziger (bez. bie lira austriaca) | mod) fir wänfdenswerth erachten follte, herbeizuführen ſeyn dürfte, und e) das 


eignet ſich ſchon wegen feiner geringen Wertbgröße noch weniger al ver Franl, 
zur Rechnungeeinbeit; namentlich) ijt auch fein bundertfier Theil (centesimo) 
eine verſchwindend Meine, faft unbrauchbare Größe. Aubererfeits erſcheint 
ver Thaler wieder etwas groß, und nicht minder ift fein Hunbertftel zu groß 
als Heinfle Scheidemlinge in ganzer Zahl, Der Gulden, ſowohl ver ſüddeuiſche 
als ber öfterreichifche, bildet jedenfalls die zweckmäßigere und bequemere Größe. 
Selbſtverſtändlich blieb jedoch die Wahl bes fühventfchen Gulven ſchon wegen 
bes viel zu unbeguemen Berhältniffes vesfelben- zu dem Thalerfuß ausgefchlof: 
fen. Zudem umfaßt das Thalergebiet bereits eine Bevölferung von 23 Mil- 
Kionen, umd hat bie Ausficht fich noch mehr auezudehnen, während auf dem 
Territorium ber Staaten fübdeulſcher Währung nur nahezu 9%, Millionen 
Menſchen wohnen, und zu einer Ausdehnung biejes Münzgebiets jede Ausficht 
fehlt. Der nene öfterreihifhe Gulden (= %, Thaler oder 20 Egr., 
und = fl. oder 70 fr. für.) mwirb ohne Zweifel bald allenthalben eine ber 
beliebteften deutſchen Münzen Bilden, und wenn ihm auch — aus Gründen 
bie nicht recht einleuchten — der Charafter einer Vereinsmünze im Bertrag 
vorenthalten worben iſt, fo wirb er biefen Vorzug doch thatſächlich gewinnen. 
Schon jet ift in Öffentlichen Blättern die Forterung aukgeſprochen, und mit 
fehr triftigen Grünten unterftügt werben, daß vorerſt auch in ten beiden an 
bern Münggruppen Stüde im Wertk,bes öfterreichifchen Gultens, nämlich zwei 
Drittelthaler und 7, Bulben ſüddeutſch zur Ausprägung lommen möch- 
ten. Er ift ber natürliche, wenn auch nicht ber vertragsmäfiige Vereind- 


gulten. 
Geſchluß folgt.) 
Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 21 Febr. In der Bundestagsfisung vom 19 d, 
theilte das Präfitium das Beglaubigungsfcreiben des von Sr. Maj. dem 
Kaiſer von Rußland zum außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter bei vem deutſchen Bund ernannten Faiferl. Staatsraths Fonton mit, 
und die Berfammlung beſchloß deffen Anerkennung und bie Hinterlegung des 
Creditivs im Bundesardiv. Es überreidhten mehrere Geſandten Stanbes- 
ausweiſe von Contingenten zum Bundesheer, und Notizen über Eifenbahnen 
und beren Benußbarkeit für militärische Zwede zum Dienftgebrauh für bie 
Miktäreommiffion, ſodann ftatiftifhe Zufammenftellungen und Nangliften 
eines Bundescontingents für die Biblisthel ver Bundesverſammlung. Es er- 
folgten fernere Anzeigen über den Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 6 Jul. 
1854, allgemeine Beſtimmungen zu Berbirderung tes Mißbrauchs ber 
Preßfreiheit betreffend, fowie über Publication des Beſchluſſes vom 6 Nov. 
v. 9. in Betreff des Schutzes von Erzeugniffen der Fitteratur und Kunſt 
gegen Nachdruck und Nachbildung. In Bezug auf die angeregte Vereinbarung 
gemeinfamer Beſtimmungen zum Schuß telegraphifger Nachrichten gegen 
Nachdruck ließ eine Regierung ecklären: da es ihr zwechmäßiger erfcheinen 
wire Vorſchriften zum Schuß journaliſtiſcher Artikel überhaupt zu erlaffen, 
daß fie aber eventwell auch bereit jey in Berhandlungen bezüglich der Sicherung 
telegraphiicher Nachrichten gegen den Nachorud einzutreten. Auf Antrag des 
Militärausfchuffes gewährte die Berfammlung einer Kanzleidieners · Wittwe 
eine Unterftügung; auf Vortrag bes betreffenden Vermittlungsausſchuſſes be» 
ſchloß dieſelbe dem Fürften und Altgrafen v. Salı-Reifferfhei-Dyd von ber 
in ber in ber fünften biehjährigen Sikung von ven Rhein-Uferſtaaten abgege- 
benen Erflärung, daß fie genanntem Fürſten bezüglid, ver von ihm erhobenen 
Anfprüde auf eine fubfidiäre Rhein-Octroirente den Rechtsweg zu eröffnen 
bereit jeyen, Kenntniß geben zu laffen. In Folge eines von ber f. ſächſiſchen 
Regierung bereits am 2 März 1854 bezüglich des Bollzugs bes Art. 2 der 
‘allgemeinen deutſchen Wechſelordnung geftellten Antrags, fewie eines am 
18 Dec. v. J. von ber k. württemb, Regierung eingebrachten Antrags in Bezug 
auf die hinfichtlid, der Auslegung einiger Beftinmungen der gedachten Wedhfel: 
ordnung entjlanbenen Gontroverfen, beſchloß vie Berſammlung, dem Gutachten 
des betreffenden Ausſchuſſes entſprechend, bie behufs Ausarbeitung und Ver- 
lage des Entwurfs eine, allgemeinen Handelegeſetbbuchs für die deutſchen 
Bunbesftanten niebergefegte Commiffien zu Nürnberg, unter Zuſchluß des vor- 
handenen fo weit nöthig noch zu vervollftändigenden Materials, zu beauftragen : 
a) ſowohl zu erörtern, in welcher Weife bie in den deutſchen Bundesſtaaten zur 
Ausführung des Art. 2 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung getroffenen 
geſeblichen Beftimmungen wegen Beſchränkung ver Wechſelhaft, unter ftrenger 
Fefthaltung des in dem Art. 2 ausgefprodenen Principe der Nüdfihtnahme 
auf Gründe bes öffentlichen Rechts, fewie unter gleichzeitiger Berüdfihtigung 
des Intereſſes des Verkehrs, in Hebereinftimmung zu bringen jeyen, als aud) 
b) in Berechnung zu jichen wie bie Yöfung ber bezüglich ter Wechſelordnung 
entſtandenen Controverſen, über die Berechnung ver Friſt jur Erhebung des 
Proteſtes Mangels Zahlung (Art. 41 Schluß ſatz der W. D.), über bie Wir- 
fung der die Ucceptabilität ver Wechiel beſchränlenden Clauſeln (Art. 18, Ab: 
ſchmit 1 ibidem) — und über die Wirkung eines Zinsverſprechens in Wed): 
fein, beſonders in eigenen (Art. 96, Ziffer 2 ibidem) — fowie antere Con: 
troverfen, deren Vefeitigung gebachte Commiffien im Intereffe des Verlehre 


Ergebniß ihrer veffallfigen Verhandlungen ver Bundesverfammlung zu weiter 
rer einleitenber Behandlung vorzulegen. (Frif. BL.) 

+ Frankfurt a. M,, 21 Febr. Die legte Sikung der geſetzgeben ⸗ 
den Verfammlung vom 13 b. M., in welcher über bie Anträge, bes Ausſchuſſes 
beztiglich des internationalen Vertrags mit Frankreich abgeftimmt wurde, war 
nur zum Theil eine geheime. Bei ihrem Beginne war fie öffentlich, da fle 
aber nicht nad) gewohnten Brauche mit Angabe der Tagesordnung im Amts- 
blatt und in ben Pocalblättern angezeigt worben, fo fanden fih weder Publicum 
noch die Verichterftatter ber hiefigen Blätter ein. Dieß die Urfadhe warum 
folgende nicht unintereffante Thatſache feither nicht in das Publieum drang. 
Die Sitzung wurde von dem Präfidenten, Dr. Souchah, als eine öffentliche 
eröffnet. Sodann machte der Vorſitzende ver Verfammlung die Mittheilung: 
bie in Wien zwiſchen ben Vertretern ver beutfchen Regierungen vereinbarte 
allgemeine deutſche Münzeonvention fey ihm zur Vorlage in der gefeßgebenben 
Berjammlung vom Senat zur Einholung ber verfalfungsmäßigen Sanction 
übermittelt werden. Es entfpann fich hierauf eine halbflünbige Debatte dar- 
über, twie die Verſammlung tiefe Angelegenheit zu behanteln habe. Es wurde 
bie Frage aufgerwerfen, ob tie deutſche Münzconventien nicht einem Ausſchuß 
ber Verſammlung zur Prüfung und Berichterftattung zu übergeben fe. Diefe 
Frage wurde jedoch verneint. Man zog e8 vor bie Münzconvention zur Bes 
gutachtung an die hieſige Hanbelsfammer gelangen zu laffen, bei welcher man 
die meifte auf Sach und Fachlenntniß beruhente Pefühigung ein Gutachten 
über die Convention abzugeben vorausfesen durfte. — Hr. Samuel Rider, 
feither nordamerilaniſcher Conful in Frankfurt, ift zum Generalconful ter 
Vereinigten Staaten bei Frankfurt, Hambırg, Pübel und Bremen ernannt 
worden. — Die dießjährige Carnevalfaifon, weldye in allen Schichten ver 
Gefellihaft eine äuferft lebhafte war, wirb für die vornehnme Welt am 23 d. 
durch ein großes Ballfeſt ihren Abſchluß finden, welches der laiſerlich franzefte 
ſche außerordentliche Gefandte und berollmächtigte Minifter, Graf Montteffun, 
teranftaltet. Hr. v. Fonton ift feit feinem Hierfeyn fchon zu wiederholten 
malen in den Salons ber Diplomatie ımb ber „haute finance* erfdyienen. — 
Die Magveburger Handelscompagnie wird, wie man vernimmt, Schon in näch⸗ 
fter Zeit hier ein Waarencrebit-Compteir eröffnen. — Künftige Pfingften foll 
hier eine allgemeine beutfche Lehrerverfammlung abgehalten werben. Die 
obrigleitliche Bewilligung bazır ift bereit® ertheilt. Für ihr eventnelles Zu- 
fammentreten hat bie oberfte Schulbehörbe eine mehrtägige Verlängerung ber 
Pfingftferien bewilligt. 

Württemberg. ** Stuttgart, 22 Felr. Die Abreife 33. l. 
HH. bes Kronprinzen und ber Kronprinzeſſin nad) Italien ift dieſen Vormit- 
tag um elf Uhr wirflid; erfolgt, Hofmarſchall Graf v. Zeppelin befinvet fich 
in ihrem Gefolge. Das erfte Nachtquartier wird zu Baden, das zweite zu 
Mäülhaufen, das dritte zu Vefangen, das vierte zu Lyon genommen, wo Mitt- 
wech zugebracdht wird. — Unter ben beim nächſten Landtag zur Berathuug 
kommenden Öegenftänben ift feither vielfach auch bie frage wegen ber Beſol⸗ 
dungserhöhungen der Veamten genannt worden. Ich höre inte daß es noch 
fehr fraglich ift ob ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf [chen der diefmaligen 
Diät, oder — was wahrſcheinlicher — erſt dem im nächſten Herbſt oder Win: 
ter wicher zufammentretenden Landtag vorgelegt werben wird. Obgleich ein 
tießfälliger Geſetzenrwurf bereits ausgearbeitet vorliegen fell, fo fehlt es dem ⸗ 
felben doch noch, wie verfichert wirb, ander Zuftimmung aller Minifter und 
bes füniglicyen Geheimraths, va über zwei Punkte Die volle Uebereinſtimmung 
noch nicht hergeftellt jey. Der eine biefer Punkte foll die Frage ſeyn, ob alle 
Beamten, over nur bis zu einer gewiſſen Befoltungshöhe! an den Wohlthaten 
bes neuen Öefetses theilnehmen bürfen, und ber andere, ob gleichzeitig gewiffe 
Organifationeänberungen in mehreren Verwaltuingsjweigen ins Leben treten 
fellen, durch bie ſich eine Verminderung der Beamtenzahl ergeben würde, unb 
worüber ſchon längere Zeit Verhandlungen gepflogen werben. So wird wenig» 
ftens mehrfach behauptet. Diele Organifationtänberungen würden ſich theils 
auf bie Kreißregierungen, theil® auf die Oberrechnungsfammer beziehen, doch 
ift darüber zur Zeit ein tefinitiver Beſchluß noch nicht gefaßt, Die Hreid- 
regierungen, deren Befeitigung fchen öfter in Anregung gebracht werben ift, 
würten biernady weſentlich vereinfacht, und ihnen ein Theil ihrer bisherigen 
Geſchäfte abgenommen; taf man aber ihre gänzliche Befeitigung und Ber- 
ſchuelzung mit ver Oberregierung befchliehe, ift zum mindeften jehr zweifelhaft; 
doch würde bie Perfonalverminberung nicht unbedeutend ſehn. Was die Ober« 
rechnungslammer, dieſes fehr compficirte Collegium, betrifft, Das mit ftarfen 
Perſenal gefegnet ift, fe foll deſſen Befeitigung ſchen längere Zeit im Plan 
des Hrn. Finanzminifters liegen, und es ſoll am feine Stelle als Gentralbe- 
hörte eine befondere Abteilung im Finanzminifterium treten, vie dem letztern 
in ter gleichen Weiſe coertinirt wäre, wie die Domänen- und bie fferftabthei« 
lung u. ſ. w. Ob nicht ein gleiches mit dem Steuercollegium möglich und 
räthlich wäre, mag dahin geftellt bleiben, „ Die meifte Vielfchreiberet herrſcht 
jedoch in unferer Gcmeintevermaltung, und es Tiefie ſich da vieles vereinfachen, 
und damit sach viele Geſchäſte der Staatsbehörben ten Geraeinden ütertras 
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gen. Einer folihen am wohlihätigften wirleuden Seerganifation ftellt aber | es will uns als eime nicht wenig bebenfliche Einfeitigleit des won ber ſeudalen 


die Oppofitien in der zweiten Kammer den meiften Widerſtand entgegen, im 
Yen fle ſich einer Aenderung im der Zufarmmenietumg der Gemeintecolegien 
bisher widerfetzte. Solange biefe ten Aufäfligfeiten einer Majoritite- oder 
vielmehr gewöhnlich einer noch zufülligeren Minerititswahl ausgefegt ift, Tann 
natfielich die Regierung troß ihres beifern Willen bie angeftrebten Aenderun ⸗ 
nicht eintreten Inffen. Das eine ift durch das andere durchaus betingt. 
Die Oprofition hat alfo am wenigften Recht über Vielſchreiberei und zu viele 
Beamte zu Magen, da fie es ift die fich den einzigen möglichen Mitteln zu 
ihrer Befeitigung widerlegt. — Die in Augsburg wohlbelfannte Familie 
Opfermann hat, zum Bedauern aller Freunde des Ballets eine Berlängerung 
ihres Vertrags am Füniglichen Hoftheater nicht erhalten ; fie wird alſo mit dem 
Schluß des Therterjahrs Stuttgart verlaffen. Bei den unverfennkaren Ta- 
Ienten der Geſchwiſter Opfermann fann ihnen ein neues gutes Engagement 
nicht fehlen. 

Thüringen. Dem „Dreitner Yournal* ſchreibt man aus Wel⸗ 
mar: „Wie Sie wiffen, ift auch umfer revidirtes Wahlgeſetz von 1852 von 
überwiegend bemofratifchen Charalter, indem der einen Wahl ver Neicherit- 
terfchaft und dem neun feiten® derjenigen Untertanen, welche ein Einfommen 
von mindeſtens 1000 Thalern jährlich haben, 21 allgemeine Wahlen entgegen: 
ſtehen. Glaubwürdigem VBernehmen zufelge venft jedoch unfer Minifterium 
nunmehr ernfllich daran, dem Landtage eine Minderung des Wahlgeſetzes in 
der conftitutionellen, reſp. ftänbifchen Nichtung zu proponiren, weiche das 
Beifpiel der meiften andern beutfchen Staaten und wohl auch das monardhi« 
fe Princip ver Bundesverfaſſung erheiſchen dürfte. Ob der gegemeärtige, 
aus dem bisherigen Wahfgefep hervorgegangeue Landtag aber hierauf ein 
gehen’ werde, fteht freilich dahin.“ 

Preußen. A Berlin, 19 Fehr. Die Derathungen über das Cheichei- 
bungsgefeg, welche in ber Commiffion bereits die lebhafteſte Theilnahme gefun- 
den haben, bilden die Tagesortnung für die 21fte Plenarfigung tes Hauſes 
der Abgeortneten, welche auf Montag den 23 Febr. angefegt iſt, und es ift 
mit Beftimmtheit voranszufagen daß dieſelben, vor allen andern Gegenftänden 
mit welchen fi tie biefjährige Seſſien befchäftigen wird, das höchſte Ins 
tereffe und vie lebhafteſte Theilnahme tes Puklicums erregen werben. Auf 
das Refultat diefer Berhantlungen wird tie Haltung ber fatholifhen Mitglies 
ber, namentlich der latheliſchen Fractien, einen vielleicht entjcheidenden Ein» 
flug audüben, Piele verfelben hatten, äußerm Vernehmen nad, ihr Verbal: 
ten von dem Erfolg abhängig gemacht den der Rohden'ſche Antrag zur 
Wiederherſtellung ber ‚geiftlichen Ehegerichte ber Katholilen haben würde. 
Ueber biefen Antrag ift num auch der Vericht der betreffenden Commiffien 
aufgegeben werden; er ift von tem Appellationsgerichtöpräfibenten Hrn. v, 
Seelt verfaft, und im ganzen fo heransforbernd gegen vie Katholiken, va 
es voraueſichtlich ſowehl im als aufer der Kammer ag, ten lebhafteſten Con- 
teftationen nicht fehlen wird. Dan bat vielleicht das Recht biefen Bericht ein 
Kammerereigni zu nennen; er iſt von 18 Mitgliedern, von 16 confentiren 
den und von 2 biffentirenden Katholifen, bem Grafen v. Strachwitz und tem Sen, 
Keichenfperger-Röfn unterzeichnet. Der Präſident des Hauſes der Abgeordnelen, 
Graf Eulenburg, ift immer noch fo leidend, daß er fih außer Stand fühlt bie 
Geſchäfte und den Borfig im Haufe ver Nögeorbneten fechft zu führen. Die 
Abftimmung im ber geftrigen Sitzung ift mit weit größerer Majorität als 
früher gegen vie hrififatholifhen Gimeinden aufgefallen, Die Aufzeihnuns 
gen von Vorträgen welche in ber rififatholifchen Gemeinde waren gemacht 
worten, und von welchen einzelne Stellen von dem Commifjarius der Fön, 
Regierung dem hohen Kaufe mitgetheilt wurden, konnten micht verfehlen einen 
tiefen Eindruck zu machen, da biefelben Grundſätze enthielten bei deren Ante 
breitung weder das Königthum noch fenft eine obrigkeitliche Gewalt beftchen 
lann. — Der Anbrang der Fremden ift im dieſem Augenblick hierſelbſt jo groß, 
= alle Gofihäufer überfüllt, un viele Fremde deßhalb Verlegenheiten ans: 
gefegt find. 

x Berlin, 21 ehr. Bei der Art und Weife in welcher ınıfere 
äuferfte Rechte ihrer eigenen Ankündigung zufolge bie Finanzfragen als Sands 
babe zur Durchführung anderer Ziede zu bemupen jucht, verdient das hiemit 
neben der Sachfrage eine herworragende Stelle einnehmende taftijche Element 
in erfter Linie eine nähere Betrachtung. Wir halten und dabei möglihft am 
bie von der Partei felbft gegebenen Darlegungen ihrer Ziehpuffte wie ihres 
Operationsplans. Wo aber bloß Thatfahen ohne felhen Commentar vor- 
liegen, wird es verftattet ſehn bei jo bewußt, fo einmüthig und jo beharrlich 
vorftrebenten Männern auch in ter ſtummen That eine ihren fonftigen Anz 
ſchauungen entſprechende Abficht voraue zuſetzen, und das fcheinbar Zufäffige in 
ten Zufammenhaug des Syſtems einzufügen. Ber allem erfdjeint es bemer- 
lenewerth daß bie äuferfte Rechte ein tefonderes Gewicht darauf legt ihr micht 
fewoßl gegen einzelne Megierungeverlagen als gegen das ganze Berwaltungs- 
foftem des Staats gerichtetes Auftreten gegen den Vorwurf eines oppofitie- 
nellen Ber rltens zu teden, Es gebührt uns nicht ihrem Patriotismus die 
Beftgemeinten Intentienen auch für das Gemeimechlabfprechen zu wollen, aber 


Reaction behaupteten Parteiſtandpunltes erſcheinen, wenn dieſelbe etwas an⸗ 
fpruchövoll gerade ihre Tendenzen als bie Vertretung des eigentlichen Prem» 
hens binftellt, und indem fie Dich eigentliche Preußen in vielen gewichtigen Be⸗ 
ziehungen ohme weiteres von ber Zeit vor ber Reformperiode von 1807 bis 1811 
datirt, fich num durch ihre felbftgefällige Yofung berechtigt glaubt bie Forderun ⸗ 
gen einer fernen Vergangenheit in unbegrängter Ausdehnung bem ganzen Ente 
wiflungsgang der Neuzeit gegenüber zur Geltung zu bringen. Soll tiefer 
Kampf gegen fegensreiche Inftitutionen, gegen bie in einer vielbewährten Ge» ' 
feßgebung vorhandenen Grundnormen unferes öffentlichen Pebens, gegen bie 
das wirthſchaftliche Gedeihen des Landes zu einer früher nie geahnten Höhe 
förbernben Berwaltungstbätigkeit feine Oppofition genannt werden, fo wollen 
wie über, Worte nicht freiten. Confervativ aber lönnen wir es aud) nicht nen, 
nen, werm eine Partei aufer ihren Mar bargelegten Senderintereffen felbft ins 
Unklare verſchwimmende Plane und Borfhmebungen auf die der Regierung 
—— en einwirlen läßt, 2 —— zu den Waffen bes 

er& greift um für ſolche Plane deſto beffere Förderung zu getvinnen. Im 
grellen Witerfprud mit tauſend Kundgtbungen aus ber Bewegungspeit, ſehen 
wir bie äuferfte Nechte heute bereits in der fo oft mit fo wohlbegrünbeter Ent« 
ſchiedenheit verbammten populären Agitation Stügpunkte für ihre Politik 
fuchen, und nicht bloß ben „Bürger und ben Bauerdmann an ihre alten An- 
fprüche* erinnern, ſendern fogar „die Mifftimmung, den Unmuth des VBoltg* 
ben Zweden des Parteimanövers dienftbar machen. Man glaubt fi in ganz 
anberer Umgebung zu befinden, wenn man neuerdings j. B. in der Arenpeitung 
liest: „Im Bande ift weit und breit eine gewiffe Unzufriedenheit über das ſtetige 
Wachſen der Ausgaben, der Steuern ump bes gefammten Budgets zu verfpüren. , . 
So vieles auch in ganz verftändiger Art zur Bertheibigung bes wachfenben Bub» 
gets angeführt wird — bennoch ſchüttelt das eigentliche Belt zu ber neuen ausge» 
behnteren Wirtbfchaft ven Kopf. Einen Fingerzeig und eine äußperliche Richtſchnur 
ihres Berbaltens muß dieſe Stimmung des Yandes den Abgeordneten allerdings 
geben." Welcher Bruchtbeil oder welche Claſſen ber preußiſchen 
unter biefen etwas deutungsfähigen Begriff ves „eigentlichen Volks“ fallen mögen, 
iſt nicht näher angegeben. Wer aber bie fonftigen Unfichten ber N. Preuf. Zig. über 
ben Werth der öffentlichen Meinung und über ihr Recht zur Einwirkung anf 
bie Entfcheibungen legislativer Berfamumlungen kennt, wird billig erſtaunen in 
welchen Grabe bie mederne Cultur auch bieje Welt ſchon beledt hat. Die 
Kreugeitung erblidt in dem Berbalten der äuferften Rechten zu ben Fi 
vorlagen der Regierung nichts anderes als ein „rein ſachliches Interefie” am 
ben vorliegenden Fragen felbft, während fie gegen das vom Grafen Schwerin 
im Namen der Linken vorgelegte Programm ansbrüdlic die Anklage der Ber 
folgung;von „belitifchen Parteimotiven“ erhebt. „Es ift das Syſtem ber Re— 
gierumg, äußert dad Matt, welches diek Programm bekämpfen und in ben 
Punkten, wo es ſich auf das Budget ftägt — Polizei, Auswärtiges x. — trefe 
fen und erihlttern will," Wir wollen nicht in Abrede ftellen daß die Ans 
griffe der Linlen von einer beftimmten oppofitionellen Tendenz eingegeben find; 
aber werben bie Anhänger bes Hrn. v. Gerlach weniger von politifhen Partei» 
motiven geleitet, wenn fie tie Budgetdebatte als, paffende Gelegenheit auserjehen, 
um die Regierung zu „adminiftrativen Reformen“ zur „Bewilligung größerer 
Rechte an die Corperationen" zu beftimmen? Haben dieſe ganz allgemeiner 
gar nicht genauer formufirten Zwecke etwa einen näheren, mehr fachlichen Ber 
zug zu ben Budgetfragen, als die Ausſtellungen des Grafen Schwerin, welcher 
ſich auf beftinmte poſitive Einzelpunlte wirft, und im dieſen bie Nützlichfeit von 
Erfparungen fachlich nachzuweiſen bemſliht ft? Außerdem bleibt auch nicht 
abzufehen wie vereinzelte Einwendungen gegen diefen ober jenen Shtfat Es 
auswärtigen Miniſteriums oder der Pofigeivermalting eine Erſchütterung bes 
Regierungefuftens, bie im ganzen geforberte Umgeftaltung des ſtaatlichen Ber- 
waltungẽweſens aber „feinen Eingriff in der Beftand der gegenwärtigen Abe 
miniftration und ihrer Bebürfnifie” enthalten follte. Gerade in bem neuen 
Steuern erbikft die Regierung ein im feiner Unentbehrlichleit getwiffenhaft nach» 
getwiefenes Mittel zur Dedung der in der Uhminiftration immer offener zu 
Tage tretenden Bebürfniffe, und es will ums in ber That nicht einleuchten daß 
vom Standpunlt oppofitioneller Bekämpfung angeſehen bie Koſten ber Berliner 
Polizei oder bie Defoldungeverhäftniffe einiger Diylomaten eine tiefere prin⸗ 
cipielle Bedeutung haben Tellen als das Verlangen einer adminiftrativen 
geftaltung in demſelben Augenblid wo die Regierung im Intereffe einer noch 
gedeihlicheren Rutzbarmachung ber vorhandenen Kräfte für bie Sefammtheit 
der beftehenden Verwaltung genügenden Unterhalt verlangt. Die feudale 
Oppofition empfiehlt als Rabicalmıttel gegen vie Peiven der Zeit eine —— 
terung ber Rechte und des Wirkungskreiich der Corporationen, Bon weicher 
Art ihre Corporationen find, welche Stellung viefelben einnehmen follen , un 
welche Folgen für as Yard aus der Durchführung des — — ber äufiers 
ften Rechten ſich ergeben müßten, wellen wir beinnächft erörtern. 

I Berlin 22 ehr. Das Herrenhaus hat geftern den vom weiten 
Haufe bereits angenommenen Geſetzentwurf der das unerlaubte Creditgeben 
an Minderjährige betrifft, ohne weitere Diecuffion genehmigt. Drei ven ber 
Petitiondcommiffion bem Herrenhaufe und ber Neglerung dringend enpfohlene 
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Petitionen zur Wicverherfiellung ver worniszlihen Jagdgeſehzgebuug tocı den 


feit befürwortet, „Das jetige Jagdgeſetz,“ jagı der Heiner, „Steht in Widerſpruch 
nit den hriftfichen Geboten und allen Rechtsfagımgen ; es kann nicht foribes 
fichen, die Autorität der Nationalverfamm-umng hat nicht genügt. ihm den 
Stempel eines preuß. Geſetzes aufzubrüden. Unter jene drei Petitionen zur 
Tagesorbnung übergeben, hiee dem Petitionsrecht im Herrenhauſe ven, Beden 
entziehen. Gin neues Geſetz, zu dem nicht das hohe Haus, ſoudern eine flarfe 
Wegierung die Ynitiative ergreifen muß, wird, wie es, auch ausfallen mag, 
die Aliberechtigten mehr berüdjictigen als die Neuberechtigten. Der Bruch 
wit der Revolution ift fo lange unvollſtändig, als das jetzige Jagdgeſetz eriftirt, 
und wenn bad Vertrauen auch bei manchen erjtorben feyu mag: die Come 
miſſion räth dazu es nicht gänzlich fallen zu laffen, und jpricht die Erwartunz 
aus daß noch in biefer Seſſion dem Yanbtage eine Borlage gemacht werde.” 
Der Dinifterpräfibent verſichert daß Die Regierung die fo eben ausgeiprude: 
nen Anfichten vollſtändig theile, daß fie in ihrem Schoofe bereits mehrere ta- 
bin einfchlagende Gefetzentwürfe berathen habe, Da fie ſich feineswegs in ber 
Lelhargie befinbe, die ıman ihr vorwirft. Sie hofft noch in dieſer Seſſion cine 
Vorkage machen zu konnen, aber jie erinnert an die mannichfachen Schwierig · 
feiten, deren Befeitigung erft gefunden werben muß, vor allem an das uner ⸗ 
läßliche Wupfhapdengefeg, welches das Correlat der verlangten Vorlage jezn 
müßte. — Mehrere andere Petitionen wegen Beichränfung bes Branntwein» 
genuffes werben von ter Commijfion nicht empfehlen, fie finden aber eine 
Stüge an einem Antrage bes Hru, v. Below, da tie Regierung den Verlauf 
von Branntwein in ben Materiallãden erichweren und eine Verminderung und 
firengere Ueberwachung der Schanfftätten anerbnen möge, Diefer Untrag 
warb vom Haufe genehmigt, nachdem ber Minifter bes Innern erflärt, daß 
vorläufig, bis bie nöthigen Vorarbeiten ber Provinzialbehörben vollendet 
feyen, vie beftehenden Geſetze bei nadibrüdlicher Anwendung ausreichen 
pürben die Abficht des Antragſtellers zu realifiren. Erfreulich jey bie 
ftatifiifche Ermittelung daß Die Zahl der Stätten für den Kleinhandel 
mit Branntwein fih im J. 1855 um 1713 vermindert. Der Annahme 
des vom anbern Haufe bereitS genehmigten Geſetzes, die Sklaven betreifenk, 
eht eine Erllärung Stahl's voraus gegen jede Entjdäbigung ber Stlaven« 
* für ven auf preuß ſchem Boden für frei erllärten Slaven. — Die Fi: 
nanzeommifften des Haufes der Abgeorbneten berieth gejtern über eine Peti» 
„ tion, betreffend den Ausbau der Oftbahn bis zur ruſſifchen Gränze; fie warb 
ber Regierung zur®erüdfichtigung empfohlen, zumal ihr Commiffär eine Bor 
Lage noch für biefe Sefften als wahrſcheinlich bezeichnet hatte. — In der Sigung 
vom 17 d. M. war es nicht Abg. Wagener, fondern v. Werell, der den An: 
teag jtellte, über ven Antrag Auerswalds gegen bie Grundfteuerfreiheit in ben 
öftlichen Provinzen zur Tagesorbnung zu gehen, wie Sie bereits die Güte hat- 
ten zu berichtigen. Im übrigen aber lieh der Vericht Ihres Neferenten wohl 
ſchwerlich ein Mißverſtändniß zu: „ber auf Tagesordnung antragende Age: 
orduete unterlag mit 139 gegen 126 Stimmen, obwohl die Minifter für ihn 
ftimmten ;* d. b. doch fo viel als daft die Miniſter gegen Auerswald ftimmten, 
aber in der Minorität blieben, — Wichern ift hier, und wird benunädhit in feine 
Aewier eingeführt. 

Schleswig-Holſte in. Fleusburg, 18 Febr. In der heutigen 
Sigung der Stänbeverfummlung wurde die Propofition des Barons v. Hobe 
in Betreff bes ihm entzogenen Patronatsrechts, und der Antrag Ahlefeldt-Sap 
torfjs auf freie Errichtung von Privatſchulen mit großer Majorität angenont- 
men. Letzterer Antrag bezwedt die beutjchen Kinder dem gegenwärtigen Di 
niſchen Sprachzwange der öffentlichen Schulen zu entziehen. — Graf Node: 
rih Baudiſſin hat den Antrag geftellt: „Die ſchleswigiſche Ständever- 
fammlung beſchließt Se. Maj. ven König allerumterthänigft zu bitten, Aller» 
hödftorrjelte wolle gerußen, vie in der allerhöchften Bekanntmachung vont 

28 Jan. 1852 gegebene Zufage, jo lautend: „Soldergeftalt wollen wir 
auch auf verfaffungsmägigem Wege den Provinzialftänden für Unfer Herzog: 

Si teswig fowohl wie den Provinzialftänden für Unfer Herzogthum 
Holftein eze folge Entwidelung zu Theil werben laffen, daß jedes diefer Her« 

zogthümer e ine mit Nücficht auf die unter den bisherigen Wirkungsfreig der 
berathenden Stände gehörenden Gegenftände ſtändiſche Repräfentation mit 
befchliefgender Stimme erhält,“ nunmehr für das Herzogthum Schleswig in 
Erfüllung gehe u zu laffen.* — in 
Defteereich. Wien, 19 Fehr. Die „Wiener Zig.“ gibt einige Vetrachtun⸗ 
gen zu dem Eorrej vondenzartilel in Nr. 46 der „Allg. Zig,“ und fährt banınfort;; 
„Bis zur Stunde Kind bereits neun weiblihe und drei männliche Straf- und 
Beflerungsanflalten — und daruuter die weibliche in Suben und die männ- 
liche in Garten erſt in der neueſten Zeit — der Obhut der barmherzigen 
Schweſtern anzertraut worden. Da mm Über alle diefe Auftalten, und auch 
indbefondere über jene zu Stein, die amtlichen Berichte fo günſtig Tauten, und 
die wiederholt vorgenomwrenen Unterfuchungen fo erfreuliche Nefultate ergeben 
haben, wie man es bei der Durhgreifenden neuen Organifirung biefes ſchwie ⸗ 
zigen Werinifteationsjweiget gar nicht erwarten fonnte, je kanu ſich die 


6 
von dem Neferenten Freiherrn v. Buddenbroc mit ungewöhnlicher Lebhaftig · 


Stantöverwaltung durch bie bisher gemachten Erfahrungen nur ermuntert 
und aufgefordert finden auf ber betretenen Bahn unaufgehalten fortzufchreiten. 
Es fteht auch keineswegs eine Beruinderung, jendern cine Bermehrumg der 
Höfterlihen Detentionsanftalten in naher Ausficht." 

-0- Wien, 20 Febr. Au mikitärifchen Sreifen ift man darauf gefaßt 
daß nach dem Vorgang anderer Örofjlaaten Dejterreih demnächſt eine wei⸗ 
tere bedeutende Reduction der Armee vornehmen werde. Man will wiſſen 
daß von jedem Pinien-Infanterieregiment acht Compagnien auf Urlaub geſetzt 
werben jellen, Dieß wlrbe bei den vorhandenen 62 Infanterie Regimentern 
nicht weniger ald 496 Compagnien ausmachen. Hierbei wären die 25 Jäs 
gerbataillone, die Oenietruppen u, ſ. w., endlich die Gavallerie noch nicht ges 
rechnet. Für die Genauigfeit diefer Nachricht Tann ich jedoch nicht einftchen. 
— Herner wird behauptet daß Ihre Majeftäten die beſchloſſene Reife nach 
Ungarn auch auf das jüngfte ver öfterreihijchen Kroulãnder, auf tie Weiwobe 
ſchaft Serbien und das Temeſer Bana , ausdehnen werben, 

Wien, 20 Febr. Der in großer Abgeſchiedenheit in Wien lebende 
ANER Ira Profeffor Günther, hat ſchon am 2 Febr. 1857 feine Unter: 
werfung unter bie heiligen Befchlüffe res Officiums in Nom in befter Form 
riftlich gemelvet, nachdem ihm einige Tage früher von Seite ber lirchlichen 
Oberbehörde bie Auteutung gewerken war welche Juterpretatien feine Werte 
in Rom erhalten vürften. Diefer Wirerruf genügt nad} allen Seiten hin. 

-0- Wien, 21 Febr. Das heute ausgegebene Neichsgefegklait ent» 
hãlt den am 3 Det, v. 38. in Turin unterzeichneten, in den Ratificationen 
am 6 Dec. ausgewecfelten Telegrappeuvertrag zwiſchen Oeſterreich und Sar · 
kinien in 40 Artileln. Yene Staaten welche fih bei dieſer Uebereinfunft 
nicht beteiligt Haben, werben auf ihr Begehren zum Beitritt zugelaffen wer- 
ten. Die heben contrabirenden Parteien übernehmen Die Verpflichtung alle 
Documente welche auf die Drganifation und den Dienft ihrer Telegraphen- 
linien, auf die Apparate welche jie verıwenten, Bezug haben, ſowie auch jede 
Verbeſſerung welche im Dienft eingeführt werden fellte, fid) gegenfeitig mit» 
zutheilen. Die coutrahirenden Regierungen werben alles anwenden ihre 
Telegrapbenleitungen in der Weife zu verbinten, daß die internationalen De 
peſchen ohne Unterbregung an treu Gränzen und von einem bis zum aubern 
Eudpuult auch ber Lingften Linien befördert werben fönnen, Jede Regierung 
behaͤlt ſich Das Recht vor, wenn fie es für angemefjen erachtet, den internatior 
nalen telegraphiſchen Verkehr auf umbeftimmte Zeit einftellen zu laffen. Die 
gegenwärtige Lebereinfunft wird fo bald als möglich in Wiriſamteit treten, 
und durch zwei Jahre, vom Tag ber Auswechtlung der Ratificationen gerechnet, 
in Kraft bleiben u. ſ. w. 

* Wien, 21 5chr. Die Defterr. Correfp. ſchreibt: „Eine in ter „Als 
gemeinen Zeitung“ enthaltene Correfponben; brachte bie Nachricht, als fey es 
im Wert ven Kreis Trient von Tirol zu trennen, und mit dem lombardiſch⸗ 
venetianifchen Königreich) zu verfchmelzen. Wer mit den Verhältniffen nur 
einigermaßen befannt ift, mußte das Falſche einer folgen Ausſtreuung ſo ⸗ 
gleich) erfennen, und wir hielten bewegen eine Widerlegung nicht für nöthig. 
Die Nachricht hat aber ſeither in andern Blättern Aufnahme gefunden, und 
es veramlaft und diefes zu,der Erklärung daß, nad) den zuverläffigften Erkun- 
digungen, jenes Gerücht als ein durchaus faljches bezeichnet werden muß.“ 


weis. 

r Bern, 21 Fehr. Hr. Dberft a Präfivent des Dernifchen gro⸗ 
ben Rathes, hat in feiner legten Eröffnungsrede gefagt: „Neuenburg ift uns 
fer, bleibt unfer; wir haben es mit unferm Herzblut erfauft!* Diefe Phraſe 
wirb von ber einen Seite getabelt, von der andern belächelt. Viele wollen 
die „Leiftungen der Urmce* nicht als den „ſchönſten Act in der nenern Ge» 
ſchichte der Eipgenoffenfchaft erlennen.“ Das gute Volk meinte, es gelte ein= 
mal heben Ernſt; es wußte aber nicht Daß noch zur Zeit tes Truppenaufges 
bots und während des Verlaufs dedſelben, alle welche hinter die ſpaniſchen 
Wände fahen, an gar feinen Krieg glaubten. Mean fängt an es allgemein 
zu fühlen daß die gegemwärtige Politit des Bundesraths die Schweiz in große 
Abhängigkeit vom Ausland, namentlich ton Franlreich gebracht hat. Der 
„Dberl. Anz.“ fügt: „Der Heine Fled Neuenburg wird unabhängiger von 
Preußen; dafllt aber wirb bie ganze Schweiz abhängiger von Fraulreich. 
Das ift das Facit der ganzen Geſchichte. Allerdings haben wir Neuenburg 
ſehr theuer erkauft!* — Mit befonteren Nachtrud wird auf den Umftand 
hingewieſen daß Hr. Stämpfli bis in ten legten Tag feiner Bundebpräſi- 
dentſchaft hinein öfters bei dem ſardiniſchen Gefcjäftsträger geſehen wurde. 
Daun brachten bie Blätter ven Bericht, es jey mit Sardinien eine Ueberein⸗ 
funft getroffen, daß im alle eines Krieges mit Preußen ſardiniſche Trup- 
pen Teffin befegen und fo einer öſterreichiſchen Invafion zuvorfommen folten. 
Diefe Nachricht wurde freilich in der „Vers, Big.” fpäter für völlig unbe» 
gründet erllärt. Doch erfchien mitten im Winter auf einmal wieder der fat 
diniſche Geſande in der Bundesſtadt, was ebenfallg fehr auffiel. Man fragt, 
ob ſich Hr. Stämpfli für den Fall des Krieges nad) Bundesgeuoffen unigeſehen, 
uud vermulhet, der Kaiſer der Frauzeſen habe in Turin fein Velo gegen eine 
folge Mitwirkung eingelegt. Die „Bern. Fig.” meint heute: der Bındisrath 
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ſelle, wenn innerhalb einer gegebenen und zwar kurzen Friſt keine Menke 

rung in den Anfichten und ter Haltung tes Königs von Preufen eintrete, 

* — Geſandten der Schwein unverweilt von Paris heimzubern 
n fey. - 


Spanien. 

Madrid, 17 Fehr. Die tefegrarbifchen Meldungen und die Nadh- 
richten ans Paris über den Erfolg ter Municipalwahlen waren unrichtig, wenn 
man ber Eroca glauben darf; dieſes Blatt bringt wenigſtens Angaben, nach 
welchen die Progreffiften und die fogenannte Union liberal ungeachtet aller ihnen 
bereiteten Hinderniſſe und der nothmwentigen theilweiſen Entmuthigung tur» 
aus feine unbetentenden Erfolge gehabt haben: erftere 3. B. erlangten in ſechs 
Prosinzen worunter Albacete, Soria und Ternel), legtere, indem fie als beſon⸗ 
dere Partei auftrat, in vieren das Uebergewicht. Die Moteratos haben aller 
dings die Mehrheit, denn fie Übermiegen in zwölf Provinzen (morunter Matrid, 
Cadiz, Eerilla, Toleto u. ſ. w.). Die reinen Rovaliften feinen allein ftchend 
nicht viel eter gar nicht® angerichtet zu haben; mit Moteratos find fie gemählt 
werten in neun Municip-fititen, worunter Burgos und Malaga, mit Pro- 
greffiften in einer. In neun Municipalitäten murben angeichene Männer chne 
Rüdfiht auf Patteifarbe ernannt. Tiefe Thatfachen ſcheinen bezeichnend um⸗ 
geachtet alles beffen, was fich im letzter Zeit anf der Oberfläche hıntgegeben hat. 

Großbritannien. 

London, 21 Schr. 

In der Oberhansfitung vom MM, welche von kurzer Daner war, fam 
nichts von Bedeutung vor. — In der Unterhaueſitzung gab Hr. Labou⸗ 
ch ere, auf Anfrage res Lord Naas, Aufllärungen über tie Guano · Inſeln an der 
arabifchen Küfte, welche tem Imam von Masfat abgefauft waren, teren Aus · 
beutung aber, wie mir feiner Zeit berichteten, durch eingeborne Stämme ver- 
bieibert wurde. Die Regierung von Bombay müffe ben Capitin Orb, wenn 
tie Ausbeutung wieder verſucht werde, durch Die Gegenwart eines Ariegsichifis 
unterftüßen ; bei tem erften Berſuch fer fie unglädlicherweife daran verhindert 
geweien. Ihrer Mojeftät Regierung begreife vollfommen die Wichtigfeit jeden 
Verſuch der Guano-Einfuhr nach England zu ermuthigen. Hinſichtlich des 
Banes indiſcher Eifenbahnen erflärte Sr. Vernen Smith: nachdem bie Gom- 
pagnie Zinfen für 20 Mill. Pi, St. zu dene Zweck garantirt babe, wolle fie 
ihre Verbindlichfeiten nicht weiter austehnen, da jedech Eifenbahnen in Indien 
viel Nupen verbeißen, würben fih wohl Ermpagnien zu ihrem Bau auch ohne 
Garantie vorfinden. Lerd Palmerfton erflärte daß bie Liſte der Flotten ⸗ 
officiere, denen ber Victoria Orden für Tapferfeit eriheilt werben fol, beendet 
iſt; Die Lifte der Armee-Officiere welche die Decoration erhalten follen, werke 
in furzem entwerfen ſeyn. Hr. La yard wiederholte die Frage Über ben an ⸗ 
geblichen geheimen Tractat Perfiens und Rußlands. Letzleres könne nad ber 
dadurch erlangten Gebietterwerbung Truppen über Bayazid in bie Türkei 
werfen, wenn Perfien jelbit neutral bleibe. Wenn bie Regierung tie Abtretung 
geftatie, fo würde fie die Pforte preisgeben. Habe ver edle Yorb beim ruſſiſchen 
Geſandten um Aufklärung nachzeſucht? Wie ftche es ferner hinſichtlich der 
Berhantlungen mit Perfin. Wenn nicht Ausficht auf eine alebaldige Fofung 
vorhanten fen, werbe er bie Sache in hurzem dem Haufe vorlegen. Lord Pal: 
merfton wieterholte feine frühere Erflärung daß er von dem Tractat nichts 
weiteres wiſſe als was die Zeitungen berichten, mit dem Beifügen daR es nicht 
gewöhnlich ſey nah Angaben aus folder Quelle Auftlärung auf diplomati ⸗ 
ſchem Weg zu verlangen. Hinſichtlich Perſiens ſtehe eine befriebigende Lö- 
fung in Ausfiht. Gr eriuhe das Haus nur ein wenig länger zu war ⸗ 
ten, amd der Regierung freie Hand zu laſſen. Altvann folgte bie 
Burget: Debatte. Hr. Difraeli beantragte folgendes Tadeltvotum: „da 
es vor erfolgter Genehmigung der Vorlage zweckmãßig ieh Die veranfchlagten 
Einnahmen nnd Ausgaben in einer jolchen Weife zu ordnen daß das Yand gegen 
tie Gefahren eines Deficits in den Jahren 1858/59 umd 1859,60 gefichert, und 
daß für 1860 eine ſolche Bilanz ber Reveuuen und Ausgaben vorbereitet werke, 
welche es dem Parlament dann möglich; mache die Einfommenftener ohne finaus 
jielle Verlegeubeiten ganz und gar fallen zu laſſen.“ Wie fehr auch Mei- 
unmgeverfchiebeuheit herrſchen möge, foerftreben dech alle einen gefunden Finanz: 
zuſtand. Er billige das Verfahren ver Megierung binfichtlich der Einfonmen: 
euer, und tadle nur dad ihre Entſchließung hierüber zu fpät gefaßt fey. Im 
allgemeinen leite das Burget an tem Gebrechen daß es finanziellen Verlegen 

. heiten großen Spielraum laffe, mc bie Abſchaffung der Cinfommenfteuer im 
Jahr 1860 nicht allein unwahrſcheinlich ſondern geradezu unmöglid) made. 
Yürs laufende Fahr ſiehe allertings ein Ueberſchuß von 900,000 Pf. St. in 
Ausfiht, dagegen ſeyen bie Rebenuen des felgenten Jahres auf 611, vie 
Ausgaben auf mehr als 66 DIN, berechnet werben; mit antern Worten, es 
fey im mäcften Jahr ein-Defieit von beinahe 5 Mill. zu erwarten; ein ebenfo 
großes, wenn nicht größeres im Jahr 185%60, fo tan ein Deficit von 10 
Mid. zu been wäre wenn tie ganze Eintemmenſteuer, d. h. cin Ertrag von 
7 MIA, Hätte abgefchafft werben jollen. Fruhere Teficits fegen immer durch 
unvorhergeſehene Zufälle entſtanden; im gegenwärtigen Falle arbeite ber 
Schatztau zler frenoillig einem Deficit vor. Wenn terjelte behaupte, int Jahr 
1860 werde man tie Aukgaben auf den Status von 1853 reduciren, fo bürfe 


man ſich füglich die Anfrage erlauben weßhalb dieß nicht jest gleich geſchehe. 
In tiefem Hall fünnten weitere 2 P. ter Einlommenſteuer und die Erhöhung 
der Thee und Zuderfteuer ſefort abgeſchafft und tabei noch 4 Mill. Ueber 
ſchuß erzielt werben. Eo ſey fomit zu hoffen daß das Haus vie Nothtwendige 
feit einer weitern Nebuction ver Ausgaben reiflich erörtern werke um zu tem 
Status von 1853 zurädzufchren, der an und für fid) höher als je in einem 
Brietensjahr geweſen fen. Dergleichen Reductionen nach Beendigung eines Kriege 
feyen fchon früher rorgefommen; fe im Jahr 1815, als das Unterhaus tem 
Schagfanjler eine weitere Befteuerung im Betrag von 10 Mill. verweigerte, 
und im J. 1848, wo eine ähnliche Weigerung im Betrag ven 31/, Mill. vorfam, 
In beiten Fällen habe ſich tie Regierung zu behelfen verftanben; es bürfte ihr 
fomit auch tiefmal gelingen. Er felbft wünfche ter Regierung feine Verlegen⸗ 
heit zu bereiten; er gebe zu daß in tiefem Jahr eine höhere Steneranflage nöthig 
fern dürfte, aber das eine dürfe tas Haus nimmermehr zugeben, daß eine Fi⸗ 
nanzpelitifpurchgreife, welche nothwendig zu einem fpätern Deficit führen müffe. 
Der Ehapfanzler hob in feiner Erwiederung zumeift hervor daß Hr. Difracli an 
dem Butget, foweit es das laufende Jahr betreffe, nichts auszufegen habe; für ein 
zufünftiges Jahr aber Könne fein inanzminifter einen beftimmten Ausgabeplan 
feftfegen; wenn fih Hr. Difracli auf fpätere Jahre beziche, fo führe er damit 
einen Der vorliegenten Frage fremtartigen Gegenftand ein. Er feltft hate 
nie behauptet daß die Ausgaben im nächften Jahr nicht größer als im Jahr 
1853 ſeyn würten, er habe antererfeits auch nicht berechnen können um wie 
viel fie größer fehn werten. So viel ftehe feft daß im jedem ber beiten folgen» 
den Jahre 3%, Millionen von ter Kriegeſchuld zu tilgen ſehen. Aber 
es ſiehe ja tem Haufe frei — und vielleicht wäre es in der That zeedmäßiger 
— tiefe Tilgung auf weitere drei Jahre bimamsjufhieben. Im tiefen Fall 
wäre von einem Deficit feine Rede, und eben um tiefes zu vermeiden, habe 
er in feinem vorliegenten Budget einige Der Kriegäftenern beibchalten zu nıüffen 
geglaubt. Cr feinerfeits fche tie Unmahrfcheinfichfeit nicht ein daß tie Ein» 
fommenfteuer im Jahr 1860 ganz abzefhafft werden fünne, aber er müffe fi 
der beantragten Refelutien witerfeten, weil das Sans ſich nicht auf trei Jahre 
hinaus binden dürfe. Denn wäre es am Ente in Felge unrorhergeſehener 
Umftände doch nicht möglich tie Steuer ganz über Bord zu werfen, fo fey 
eine bittere Enttäufchung des Laudes tie Folge, durch melde bie Ahtung vor 
ten Beſchlüſſen des Parlaments fehr beeinträchtigt würde. Gladſtone 
folgte: Niemand fey mehr als er bei der frage interefirt, denn das jetzige 
Budget ſey ganz Das Gegentheil tes von ihm früher vorgelegten; es bilde 
überbaupt einen Gegenſatz zu der Finanzpolitif einer Reihe von Minifterien. 
Falſch ſey es auch daß das vorliegende Budget 12Mill. an Steuern geftrichen babe, 
term ein Theil derſelben (auf Malz, Kaffee sc.) ſeh lediglich in Folge älterer Par⸗ 
lamenie· Veſchlüſſe reducirt werden. Was man im Budget vermiſſe, ſeyen 
bie nöthigen Beranſchlãge für den chineſiſchen und perſiſchen Krieg, und wenn 
ter Schakfanzler dagegen bemerle daß man mit den Ausgaben immer ein Jahr 
im Rüdſtande fen, fo müſſe er gegen tie Gültigkeit tiefer Theorie Einfprache 
erheben, Kriege dürften nie lund nimmermehr nach biefem Princip geführt 
werben ; es türfe nicht geftattet werten daß jede Diecuffion verboten, und bie 
Ariegerechnung erft dann vorgelegt werde wenn der Krieg zu Ende iſt; 
und er für feine Perſon fer bereit über tiefen Gegenſtand eine Diecuffion zu 
erzwingen. Wenn der Schatfanzler von den Schwierigkeiten fpreche, Finanz · 
vorschläge für eine Reihe von Jahren zu machen, fo gebe er zu daß diefe Me» 
thede ſchwierig ſeh, und dech habe man fie im 3. 1853 befolgt, er felbit (lade 
ftone) hate fie mit allgemeiner Billigung feiner damaligen Collegen befolgt, 
und noch fen fein Umstand eingetreten der tie Damals geleiftete Zufage — bie 
Einfommenfteuer im 3.1860 abzufchaffen — unmöglich gemacht bitte. Das 
Budget ald Ganzes ſey verwerflich wegen feiner Berfchwenbung, und er kün⸗ 
dige jet {chen eine Reſolution am, bie er in der Commitée Sitzung beantragen 
wolle daß e8 nämlich nothwendig fen, die Ausgaben einer weiteren Einfchräns 
kung zu unterwerfen. Das forimihrende Wachſen berfelben ſey geratezu er- 
ſchrecllich. Seit 1842 bis 1853 fernen fie ziemlich flationir geblieben, da plög« 
lich — durch vie rückſichteleſe Verſchwendung während des letzten Krieges 
— ſeyen fie in den Jahren 1856 und 1855 um 5 Millionen geſtiegen. 
Es ſey eine abſichtliche Tãuſchung dem Lande gegenüber, wellte jemand 
behaupten, das Vudget des nächſten Jahres Binne zum Status von 
1853 zurüdfchren. Wäre tieh deulbar im michften Jahr, fo lönnte es 
ſchon jett geſchehen. Er feinerfeits halte eine folhe Umkehr unmöglich für 
viele Fahre hinaus, aber in einzelnen Rubriken dürften Rebuctionen gemacht 
werten, und wohl fey es ter Mübe werth daß das Haus wenigftens ven Per 
juch es zu thun nicht von ber Hand weiſe. Geſchieht es nicht, fo fey ein De» 
fieit unvermeidlich. Was am meiften zu verwunbern ſeh, und was er am 
wenigſten erwartet habe, jch ber Umſtand daß der Schatzlanzler cine Sinausfchies 
kung ter Schuldtilgung für wünichensiweriherfläre, und daneben von der Diöge 
lichleit ſrreche tie Eixfommenftener abzuſchaffen. Der Herner beweist in fehr 
betaillirter Weife daß im lekten Fall ein Deficit von 9 Miklionen unvermeid⸗ 
lich fern würde, wejerne die Ausgaben nicht fon in biefem Jahr namhaft 
reducirt würten. Ebenſo beweist er daß die Zuder: und Threftener ftatt 
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herabgeſetzt zu werben, eher erhöht werben ſeh. Seit 15 Jahren feyen 
die inbirecten Stewern biefmal wieder zum erftenmal erhöht worden. 
Abgefehen von allen andern Mängeln tes Budgets ſey biefer Umſtaud hin- 
veichend ihu zu bewegen da er für M. Tifracli's Antrag ſtimme. (Langan- 
holiender Beifall.) Nach einer weitern fürzern Debatte wurde die Berband- 

lung vertagt. ' i 
Nach dem Times Correſp. in Dublin vom 19 Febr. ift von Romans wicber 


ein Schlag gegen die Unabhängigfeit der iriſchen Geifllichfeit geführt worten, 


indem beren altes Recht auf Beſetzung erledigter Biſchofsſitze mißachtet if. 
Fur das vacante Bisthum Galwah ift nämlich vom Papft eine Ernennung ge» 
ſchehen, Sei welcher drei wie gemöhnlich vom Capitel nach Nom gefandte Na- 


men Übergangen wurden. Diefer Schritt hat, nach der Times, große Unzufries- 


denheit fowohl bei der Geiftlichfeit wie bei den Laien erregt, Der Ermannte, 
früher Borftcher einer Schule (M. Eviliy) wird als befonderer Günftling des 
ultromentanen Erzbiſchofs bezeichnet. 

— London, 20 Fehr. Wir wellen einfach jagen was in ber geftri- 
geftrigen Verhandlung der beiten Käufer merlwürdig und auffalleud war, 
als ein Zeichen der Stellung der Parteien umd einer gegen Lord Palmerfton 
beſtehenden Goalitien. In den Lords drängten bie fih ſonſt widerftrebenden 
Lords Derby, der Torh, und Grey, ter Whig, das Cabinet hinſichtlich ber 
chineſiſchen Frage. In dem Unterhaus wieverhelt ſich dieſelbe Erſcheinung 
faſt bei jeder Gelegenheit, und wie im ber Adreßdebatte Lord Ich Ruſſell— 
Dijraeli und Gladflene zuſammenſtimmten, fo hatten wir geſtern in der Ver⸗ 
handlung über ‚Lore Kings Antrag’ Steichftellung der Wahlberechtigung 
in den Grafſchaften und Städten deu Feeliten James Graham mit tiefbes 
rechneter Malice, den Conſervatiren Drummond, Lord John Ruſſell ven 
Whigfuhrer, untRechud, „ven Recbadianerllnabhängigen,“ auf derſelben Seite 
gegen bie Regierung. Ein untschaltenter und vielleicht bald näher aufgeklär- 
ter Incidenzpunlt war ber fol jende. Während ber Altmeifter der Peeliten, 
Graham, fein beftes that um Tas Cabinet in die Minorität zu bringen, und 
den Antrag Kings gegen ter Widerſpruch Lord Palmerſtons durchzu⸗ 
fegen, trat fein Fünger Sidney Herbert auf, und erflärte naiv: ebſchon bie 
Motion an ſich übereinftinmte mit jemer bie er felbft im Jahr 1854 verfodhten, 
fo fpreche und flimme ex dennoch heute dagegen, aus dent rund gerade weil 
ihr Sieg den Befland des Cabinets zu geführben geeignet ſey! ... Ben einem 
Ueberwunbenen war tas etwas zu flarfe Großmuth, um etenfo naiv hinges 
nommen zu werten, Roebuck geißelte tie Wendung, und tas Publieum harrt 
bes lüfenden Wortes. As Nefultat verblieb der Sieg dem Minifterium im 
diefer Frage wie in jener von Mahnooth, bie wie eine chreuiſche Krankheit 
vießmal indeffen mit der erheiternten Kriſis ſich zeigte, daß Drummend ber 
(geweſene ?) Irbingiauer ben Kathelicietmus in ter Theorie verbammte, und 
praftifch zu feinen Gunſten gegen Speoner ſtimmte. Die Majerität für Lerd 
Palmerfton war unberentend, 13 bei ber erften, 8 in der zweiten Gelegenheit, 
Die heutigen Debatten über tie Finanzen laſſen uns wahrſcheinlich bie gegen 
feitige Stärke ver Parteien Harer erfennen, — Nachträglich zu unferm Bericht 
über tie Mortgeſchichte an Walwertffaben wis zu melten daß Bacon nun 
auch der Vergiftung feines Vaters verdächtig ift. Der Bater hatte im Jahr 
1854 bei ihm gegeflen, und war plöglic erfrankt und gefterten, unter ven 
ſelben Syniptemen wie firben Monate fpäter bie Mutter. Die Leiche wird 
ausgegraben. Der Berflorbene war Befiger eines Hauſes in Ertrag von 160 
Pf. St. jährlich, das nach feinem Ted zu einem Theil auf den Sohn ſogleich 
übergeheu, und zum andern in dem Ichenslänglichen Genug von deſſen Frau 


verbleiben fellte, 
Frankreich 
Paris, 22 Febr 


br. 

Die Debats fagen Über die türkiſchen Finanzen daß eine Reform berfel- 
ben, bie immer nüglich geweſen, feit dem Frieden abfelut nethwendig geworben 
ſey. Die Münzverhälmiffe ver Tirkei befinden ſich namentlich feit tem 
ſtriege mit Rußlaud in einem fehr zerrätteten uftante. Sultan Mahmud 
hatte, um ten Bebürfniffen des Krieges zu genfigen und um fpäter bie ſtriegs- 
entfchäpigungen zahlen zu können, zum Mittel ver Münzverfchlehterung ger 
griffen, indem er 450 Millionen Piafter zu nur 25 Proc, wahren Gchalts aus 
prägen ließ. Die Englänter, namentlich Birminghamer Häufer, benützten 
dieß ſefort und führten Maffen von falfcher Münze ein. Die Debats geben tie 
Summte de cireulirenden falfch ausgeprägten Geldes auf die Doppelte Summe 
tes gefegnißig ausgegebenenan. Gruͤndliche Kenner diefer Berhältniffe ſchätzen 
bie umlanfende Summe dagegen auf 1600 Millionen Piaſter. Später griff 
die Pforte zur Aukgabe von Papiergeld, wobei aber auch die geſetzlich erlaubte 
Summe auferorventlich überftiegen ift, zumal wegen Nichtnumerirung ber 
Scheine bis zu 20 Piafter vie Pforte felbft fein Mittel befigt bie 
Höhe des umlanfenten Papiergeltes zu controliven. Auch bier fchägt 
man ten Unterichleif auf das dreifache ber gejeplicen Ausgabe. 200 
Millionen werben mit 6 Prec.,, der Reſt mit 10 Procent verzinfet, Um 
in dieſe Berhältniffe Ortnung zu Bringen, beabfichtigt die Regierung bie Ber: 
leihung eines Banfprivilegiumg auf 30 Jahre auszugeben. Dasfelbe follte ein 


Orunteapital von 12 Millionen Pf. St. haben, wovon 8 Millionen Pf. St. 
zum Ankauf des Papiergeldes und der ſchlechten Münze verwenbet werten fol« 


len. Senf follte die Organifation ber franzöflfehen und erglifhen Bank zur 


Grunde gelegt werben, und die Regierung ſollte der Banf für die Vorſchüſſe 
nur 6 Proc. zahlen, ber Gouverneur und ein Theil der Directoren follte von 
ter Megierung ernannt werben ; bie Unternehmer follten eine Caution von 
200,000 Br. St. fielen, und ihre Geſchäfte 6 Monate nad) dem Erlaß des 
BVerleifungs-Fermans beginnen, Dieſe Beringungen find nur motificirt von 
Herrn Wilfings angenommen worden. Nach deſſen Gegenvorſchlag fell das 
Capital zwar 12 Millionen Pf. St. betragen, aber davon ſollen 8 Millionen 
in Banfnoten wieter ausgegeben werben, und zum Zwed bes Anlauf ber 
Kaimes und der Beſchlils dienen, Die Dank fol ferner die Stenern eintreis 
ben uud fie ber Regierung mit Banknoten zahlen, Die Tesats feinen zu 
bezweifeln daß bie Regierung auf dieſe Motificationen eingehen wirb. 

, Die Frage bes tramsatlantifchen Dampffcifffahrtstienftes ift noch nicht 
entjchieden; von ben Hafenftäbten welche vabei direct betheiligt find, wirb bie 
Loſung mit Ungeduld erwartet. Bordeaur hat eine aus Mitgliebern bes Mus 
nicipalrath8 und der Handelskammer beftehende Commiſſion, den Maire an 
der Spige, nach Paris gefhidt, um für Wahrung ver Intereffen diefer Stadt 
bei der bevorftchenten Entſcheidung zu wirken, 

Nach einer im Journal des Economiſtes veröffentlichten Arbeit des 
Hrn, Fegoyt über die Bevölkerung Frankreichs, fonnte faft ein Drittel der 
Männer, und mehr als die Hälfte der Grauen die ſich im Jahre 1853 verhei» 
ratheten, weder lefen noch ſchreiben. - 

2 Paris, ine Febr. Ein auffallender Umſchwung hat fih in ter Bor 
litil des Jeuruals [Univers kundgethan. Es ſcheint ſich an benjenigen Theil 
des atholiſchen Publicums zu wenden welchen es doppelt beleidigt hatte: zu ⸗ 
erſt durch die Perſönlichkeit feiner Polemil, und dann durch die Gefahr ſeiner 
Theorien. Es beſtand auf einer excluſiven Allianz der latheliſchen Kirche mit 
einem abjelut aukgeſprochenen monarchiſchen Defpetismus, unter der Bedin⸗ 
gung freilich daß dieſer Deſpotismus die Sache ver Kirche verfechte, wie bie 
Kirche ihrerfeits die Sache tiefes Deſpotigmus zu verfechten haben ſolle. Es 
follte alfo alle Freiheit tes Geiftes radical aufgehoben werden, Kirche und 
Staat Sollten tie Grifler und Gemüter abſelut beherrfchen, und ihnen das 
geiftig Erlaubte auf das lnappſte zumeſſen. Der Gaift follte unter einer dop⸗ 
pelten Herrſchaft bebormundet werten. Cine ſolche Tiyeorie in diefer Erubität 
datirte erft aus den Zeiten Ludwigs XIV, und brach ſich damals theilmeife 
an den Zerwärfniffen Ludwigs XIV mit ter Kirche, Sie wiederholte ſich in 
der Theorie Napoleons I, wo fie ebenfalls am den Zermürfniffen mit dem 
Fapftthum zerſchellte. Das Univers hoffte auf eine beffere Zeit; es fpcenlirte 
auf folgente Urt: Napoleon III bedarf ver Priefterfchaft gegen die Demago- 
gen im Bolf, und gegen tie Liberalen aller Claſſen und aller Nüancen in ben 
gebildeten ſowie in ten höhern Ständen; er wird alfo ſich nicht in dieſelben 
Schwierigkeiten verwideln wollen wie Ludwig XIV und Napoleon I, welche 
bie Kirche lnechten und beherrſchen wollten nis ein Inftrument ihrer Politik. 
Dem fann nicht mehr fo ſeyn, die Feinte Napoleons werben durch vie Kirche 
geſchwächt werten, denn fie find theilweife wenigſtens auch bie Feintde der 
der Kirche, ald Demagogen, als Fiberale; eine Allianz auf diefe Grundlage 
geflügt bahnt alfo auf infallible Weife ten Triumph ber Kirche an. Hier aber 
vergaß das Univers ganz den Thatbeftand ber Dinge: eine durch tie Rerolu⸗ 
tion umgefchaffene franzöfifche Nation, und tie Nothwendigleit fir das Kaiſer⸗ 
thum Die Revolution als Princip feiner Agenen Macht nicht zu verläugnen. 
Die geringfte Neflerien hätte darüber dem Jeurnal die Augen aufe 
fperren lennen; aber leidenſchaftliche Menſchen raiſonniren viel und ftark, 
mit guten ever mit ſchlechten Grunden; fie reflectiren aber gar nicht, und das 
ift eben ihe Ente, Gegen jenen Theil des fehr ſtarlen und angefehenen Fubli- 
cuins in Frankreich, welcher auf einer Alttanz der Kirche mit pelitiſch freien Ins 
ftitutionen befteht, ſpricht das Univers heute fich dahin aus: es wolle aller 
Polemik gegen dieſe Katholiten entfagen, um bie Sache der Kathelilen nicht 
zu ſchwächen, denn dieſe Sache bedürfe heute eines Vereins aller ihrer Glieder, 
am der Feindſchaft ſich zu erwehren welche die Angelegenheit ter Kirche bald 
von vielen Seiten zu erfahren haben werde. Man fragt ſich mit einer ge⸗ 
wiffen Bermunberung was dieſer Umſchwung in der Polemit des Univers zu 
bedeuten habe, worauf er eigentlich hinaus wolle, und man erlundigt fich nach 
ten wahren Anläffen feiner anſcheinend ober feiner reell veränderten Stimmung, 
Da wollen benn mehrere wiffen daß er an zwei Thüren geflopft babe, an bie 
des heutigen Erzbischofs von Paris, welder diefe Polemil des Univers (mie 
man wiffen will) nie gebilligt hat, und an die des Mmifters des öffentlichen 
Unterrichts, von dem es heißt daß, feiner Anficht nach, die religiöfen Zwiftige 
feiten ihm unangenchme Verwicklungen in ver Page ber öffentlichen Dinge nach 
ſich zu zichen beftimmt feyn türften. Bon zweien Seiten alfo eines anbern er⸗ 
mahnt, habe das Univers angefangen einzufehen daß bie von ihm erftrebte 
Allianz zwiſchen einer abſoluten Monarchie und der Kirche auf tem Grund und 
Boren wo er fie erheben wollen, eine Chimäre fey; dann zweitens daß die Na« 
poltoniſche Dynaſtie ſich nicht abſtrahiren Iaffe von ven focialen Refultaten ber 


franzöſiſchen Revolution, indem fie auf eben dieſe gerade ihre Selbſtherrſchaft 
Begrünte; endlich britten® daß feine Polemik gegen die Männer welche ber 
Meinung find baf das Yuflitut der Kirche ebenfo gut mit freien Verfaffungen 
als mit abfoluten Monarchien beftehen lönne, ein gewaltiger Fehlgriff fcy fo 
wohl in ver Vergangenheit als in ber Gegenwart mb in der Zukunft. Schwer, 
wo nicht unmöglich, wird es aber tem Univers fallen biefe breifache Einficht mit 
den Hauptgruntfägen feiner bisherigen Politik zu vermitteln. Gefährlich Fünnte 
es zum Beifpiel für batfelbe werben bei dieſer Gelegenheit gegen die Regierung 
anzurennen, 

© Paris, 22 Fehr. Geſtern um bie Mittageftunte feierte das 
Haus Czartoryeli in der heil. Aibwigsfirdye die Vermählung einer Prinzeffin 
mit dem Fürften Zalineli, mit alem Pomp tes Königihums ter Emigration 
und ver fatholifchen Sympathien für die Sache Polens. Die Kirche war 
prachtroll geihmüct, rothe Teppiche bededten bie Winde, Blumen waren 
überall verfchtwentet. Die Emigration war instefontere durch die zahlreiche 
mehr oder minder hüffetedärftige Kuntſchaft des fürftlichen Hauſes, durch die 
Zöglinge der polnifchen Schule in halbnationaler Trade, und durch eine An- 
zahl alter adeliger Polen vertreten. Die Vertreter des jüngeren, rührfameren 
Theiles fehlten, und auch die anderen Emigratienen betheiligten ſich faft gar 
nicht an ter Feierlichfeit. Hingegen wartas Faubourg Saint-Germain ſiarl 
vertreten, und ber Slaifer hat zwei feiner Arjutanten geſchickt. Das Braut: 
yaar wurte vom Cardinal Donnet eingefegnet. Der Cardinal benüßte bie 
Gelegenheit um eine politifche Rebe zu halten, werin er die pelniſche Emigra: 
tion auf das Mitgefühl und tie Tröftungen ter fathelifhen Kirche verwies. 
Im officiellen Kreifen hatte man eine ſolche Rede nicht erwartet, und fie wurde 
nicht zum beften aufgenemmen. — Der Staattrath hat abermals einen Geſetz 
entwurf über die Beſtenerung der Magen ausgearbeitet. Der in der vorigen 
Seſſion vom geſetzgebenden Körper beanſtandete, und vom Senat verworfene 
Entwurf betraf nur die Equipagen. Nach tem Wunfch der Deputirten und 
Senatoren fhlägt man jett vor alles Fuhrwerk das in Paris circulirt, mit 
einer Abgabe zu belegen. — Das Steigen der Rente wirt and dem Grunde 
zugefchrieten daß bie franzöſiſchen Unternehmer ver ruffifhen Eiſenbahnen bie 
Gaution in franzöfifher Rente leiften können, und daher zahlreiche Oblipatio- 


zen auflaufen. ‚ 
Miederland. 

** Amfterdam, 18 Febr. Mit einer großen Menge Unterfchriften 
verfchen geht gegenwärtig eine Adreſſe bes intelligenteften Theils ver hollinbi« 
fhen Nation bezüglich des neuen heläntift-indiften Prefigeferes nach bem 
Hang an bie zweite Kammer der Generalftaaten ab. Sehr viele Männer ber 
Wiflenfhaft haben fie unterzeichnet. In Diefer Adreffe lemmt tie Scharfe 
Stelle vor: „Die willfärliche Knebelung ver Preffe muß ſchwachen Negierum: 
gen und ungebilveten Völlern überlaffen werben.“ 


Türkei. 

Der Parifer Times: Correiponbent jendet einen Brief aut Kon⸗ 
utinopel vom 9 Fehr. ein, werin die Erfüllung ber früheren Vorher: 

g tiefes Blattes angefündigt wird, als ver frauzöſiſche (diplomatiſche) 
Einfluß den engliihen dort verbrängt hatte: man möge nur einige Zeit 
warten; der brittifche Unternehmmngegeift werte bald das ganze Reich um« 
faffen, und ver brittifche Einfluß dadurch bleibend und unerſchütterlich ge 
fichert werden. In Bezug hierauf heißt es jetst in jener Correſpondenz: ein 
Schwarm von englifchen Agenten finde ſich in Kouſtantinopel um Conceſſionen 
aller Urt nachzuſuchen; die Türkei werte bereits mit iuduſtriellen und Hanbels- 
etabliſſements bedeckt, welche fie vollfommen abhängig von Grofbritannien 
machen müifen. Die Türfen gewöhnen fidy jet daran im allen Häfen eng- 
liſche Ariegeihiffe und Schiſſebauer, überall Ingenieure, Gapitaliften und 
Hanbelsleute zu ſehen. Deßhalb höre man jest allgemein Klagen von Fran⸗ 
zofen, tie türfifche Regierung begünftige eine Invafien ihres Gebieta, fie je 
England aus Schwãche gänzlich unterworfen u. dgl. Hr. Theuvbenel habe 
defhalb um neue Inftructienen nachgeſucht, und der erfte Gefantiichafts- 
ecretär ſey aus bemfelben Grund nach Paris gereist. Während die Franzeſen 
jene Iuvafion den Jutriguen Lord Stratfortt zufchreiben, fommen fie nicht zu 
Selbfterkenntnift, und es fällt niemanten von ihnen ein mit Englänbern zu 
concurriren. Es zeigt ſich, wie immer, ihr Mangel an Kühnheit in Handels 
fpeculationen und ihre beſchränlte Aengftlickeit in deren Ausführung. Ob 
noch fo glänzend auf dem Schlachtfeld, laſſen fie ſich bei jeder antern Unter: 
nehmung durch die geringfte Schwierigkeit entmuthigen. So nehmen fie auch 
jest feinen Autheil an der gänzlichen innern Beränterung in der Türkei, Es 


iſt übrigens amüfant die Franzoſen Über dieſes ihr Zurüdfichen fprechen zu | Einrede lann ich nun wurd nimmer geftatten, 


hören. Nad) ihrer Behauptung iſt ihre ſchlechte Stellung nur fremden In- 


| 
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Regierung gemachte Borwurf fe um fo ungercchter, als biefelbe gerabe jetzt 
bie Abtretung von Benber Abbas und Mohammerah vom Schah im Auge halte, 
und Unterhandlungen darliber eröffnet Habe um bort Depots für ven franzäfl- 
ſchen Handel zu errichten. Er fchreibt ferner von einem in Paris eingereichten 
Plan, in welchem die Decupation eines Hafens am Eingang der Babelmanbeb- 
Strafe auf der afrifanifchen Küfte vorgefhlagen wird; bortige Befeftigungen 
Könnten Frankreich in Stand fegen daß fein Schiff ohne feine Erfaubnif in 
das rothe Meer fahren dürfe u. dgl. Der Verfaſſer fehe in dieſer ever einer 
a-tern Nieberlaffung an der Oftküfte Afrikas Gereitt ein zweites Singapur, 
Die Times beunruhigt ſich indeß nicht um biefe Plane; fie meint, Bender 
Abbas befinde ſich im Befig der Britten, und Mohammerab werbe wahrfcheine 
lich jetst einen Beſuch von brittifdhen Dampfern erhalten haben. Die Fran 
zofen mögen Eap Gardafni ober einen anbern Punlt auf ter afrilauiſchen 
Küfte befeken ; fie lönne aber nicht begreifen was fie dort anfangen wollen; ein 
weitet Eingapur lönne nur durch einen Hantel von Indien ober China ent- 


ſtehen. 


Ebina. 

* München, 18 Febr. *) Die Bewohner ter Kreishaupiftadt 
Kanten find gefhwägig und ungebilvet. Sic behandeln alle Nutlänter grüb- 
licher und geben ihnen vie widerlichſten Schimpfnamen. Auf ten Spa 
giergäingen in den Vorftäbten wurde ich nicht felten mit Eteinen geworfen und 
von Haufen Schuljungen umringt, welde mit voller Araft „Ran Fanluéi 
chaut ben fremden Teufel)“ riefen unb an meinen Kleidern bw und herzerr⸗ 
ten. Die Borfülle ter legten Jahre Haben dieſe Leute in ihrem Hechmuth 
nod mehr beftärtt. ante, welches bereit® in den Händen ber Engländer 
war, durfte ſich (27 Mai 1841) mit 6 Millionen Dollars Iosfaufen; allein 
ber Widerſtand ter Cantonefen binderte tie Ausführung einer wefentlihen 
Bedingniß bes Friedens zu Nanfing: die innere Stadt iſt ben Fremden ver« 
ſchleſſen geblieben. Diefe Nadhgiebigfeit und Milte wurte, wie gewöhnlich 
im Orient, für Schwäche gehalten. Die Englänber haben wiederholt auf 
Einhaltung ihres Vertrags gedrungen. Die faiferlihen Behörden zeigten ſich 
geneigt, erflärten jedoch fie mären micht im Etante ten flörrigen Sinn der 
Einwohner zu ändern; ihn gewaltſam zu brechen ſey gefäbrlih. „Ihr ehr» 
bares Volk,“ fo ſprach bereits ter laiſerliche Berollmächtigte King (Erlaß 
vom 13 Jan. 1846) „bedenlt doch daß jetzt Friede berrfcht zwiſchen unferm 
Reiche und den Fremten. Gleichwie Schanghai, Ningpo, Futſchéeu und 
Ani, muß aud Canton ihnen geöffnet werten. Ihr ſeyd gezwungen ben 
Fremden Eintritt zu geſtalten.“ Dieſe Zumuthung veranlafte eine geführ 
liche aufrührerifche Bewegung. Scharfe Belanutmachungen und Maueran- 
fchläge erfchtenen gegen die fhrurofen uud bentefüchtigen Beamten, melde 
ſich erbreifteten Hier im unferm Naangtong folhe ſchant bare Proclamatienen 
zu erlaffen. Bei tiefer gehäſſigen Volleſtimmung und ber erffärten Macht: 
Lofigfeit der laiſerlichen Vehörden hielt es die engliſche Regierung flir geeig- 
net von dem angenblitlichen Bolzug des Vertragt abzufichen. Den Chinefen 
wurte (6 April 1947) Auſſchub von noch zwei Jahren zugeſtanden; dann 
follte Canton geöffnet, und ven Cugländern erlaubt ſeyn in ter Stadt und 
Umgegend des Vergnügen wie ter Geſchäfte wegen herumzugehen. Und ala 
auch dieſe Frift vergangen, gewährte man eine neue. Die Diantarine haben 
bie Nachficht der Art ansgeventst als wenn die Engländer auf die Zulaffung 
in Canton gänzlich Verzicht geleiftet, und verſprochen hätten niemals taranf 
zurũckzulommen. Dich war jedoch feinenwegs der Wall. Im Gegentbeil. 
Die Englänter erinnerten von Zeit zu Zeit immer wicber an tie Nichterfüllung 
des Vertrags, und verlangten austrüdffid) den Zutritt in Canton, Alle hier: 
auf bezüglichen Schritte ſind jest durch ben Briefwecfel zwiſchen Bowring und 
Ich (10 Nov. bis 21 Nov. 1856) belanut, und im neneften vem Parlament 
vorgelegten bauen Buch fiber China (7 Februar 1857) der Oeffent 
fichfeit Iibergeken worden. Die brittifhe Negierung Halte 1849 die 
Ueberzeugung gewonnen ein fernerer Depeſchenwechſel mit den Gantoner 
Kreisbehörden führe zu feinem Zi. Deßhalb ſaudte fie (1850), nech zur 
Zeit ver Statthalterſchaft des Hrn. Bonham, einen Dampfer nach Tieniſiu 
am Peho mit einer Eingabe an ben Kaifer, worin vie Zulafjung in Canton 
als ein vertragsmäjiges Necht in Anſpruch genommen wird. Der Kaiſer 
wies Bad Geſuch zurüd. Bowring, der Nachfolger bes Statihalters Den 
ham auf Henglong, hat gleich beim Antritt feiner Regierung (1854) wicker: 
holt dieſelbe Forderung geſtellt. Sie iſt wiederholt zurüdwieſen worden. 
Daß und deßhalb der Eintritt in Canton nicht geſtattet werde,“ ſagt Dom: 
ring unter anderm, „weil dieß der Vollegefimumg widerſtrebe, ſolch eine 
Was müßte aus ter Ordnung 
der Welt werten, wenn ber meuteriſche Geiſt einer Vollsmaſſe feierlich abge 


triguen und dem Mangel au Unterftütung von Seiten ihrer Negierung zus ſchloſſene Verträge zu nichte machen Rnnte ?* Hierauf erwietert der Ober: 


zujchreiben; letztere wird für jeten Unfall verantwortlich gemacht, fie gemähre 
nicht genügenden Schutz gegen fremde Concurrenz, öffne keine Märkte, thue 
nicht ihre icht u. ſ. w. Wie es ſcheint find bie Franzoſen wie ber Bapft, 
untrüiglih ihrer Natur nach; tie Schuld liegt immer an antern, nie an ihnen 


felbft. — Der Times Sorrefpentent bemerft übrigens jener der franzöftfchen 





ſtatihalter Ich: „Der Endzweck befeſtigter Etärte, fo heißt ed in einem 


*, Wir fühlen bier bie Nachrichten der beiden lehlen inefilden Loſten (Hows 
gleng 15 nnd 30 Dec.) kurz zufammen. Mit ber eiſten Peſt haben wit 
alle angle-sinefifchen Zeitungen erhalten, tie zweite brachte und bloß das 
Dverland Negifter and Price Eursent, 3 . 
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allerhöchſten Erlaf unferes Kaiſers, ift vem Volle Schuß zu gemäßren. Im 
ber Beihägumg tes Bolfes Liegt bie Sicherheit des Staatef. Da num bie 
Berölferung von ſtuangtong euch Fremten den Zutritt im die Stadt nicht ge» 
währen will, wie lönnten wir fie durch ein faiferliches Gebot beſchweren, und 
ihnen gebieten das zu thun was fie nun einmal nicht thun wollen?" Die 
chineſiſche Negierung ift leineswegs geneigt ben Bolftwünfchen entgenenzutre- 
ten, um ben Fremten zu gefallen ac. Dieſer Briefwechſel zeigt den innern 
mausgleihbaren Gegenſatz zwifchen China und den Fremden — cin Gegen- 
fat welcher nur mit bem Schwerte zerhauen werben lanu. Solcher Ueber 
zeugung find auch bie leitenden engliihen Staatemänner, Die Thronvebe 
g Febr. 1857) verlündet: „Man werde China gegenüber die Erfüllung der 
erträge verlangen, d. 5, den Kaiſer in Peling befriegen, Alle Maßregeln 
bes Statthalter® Bowring und des Admirals Seymour haben tie Zuflims 
mung des Minifterinms erhalten, Die wiederholt und —— beſpro hene 
Frage: wer zuerſt, die chineſiſche Regierung oder bie engliſchen Behörden, bei 
dem Streithandel in Betreff des Schiffes Arrow gefehlt babe — Das Urtheil 
der englifhen Kronanmiälte lautet gegen Die Chineſen — ijt unter ſolchen Um: 
ftänten eine Nebeuſache. Es herrfcht bei allen fremden, nicht bloß von Seite 
der Engländer, fold; ein beredptigter Widerwille gegen das hochmüthige, jedes 
menjhliche Gefühl werlegente ebmen ber nn es berrfcht bei ben 
Chineſen von ihrem Standpunft aus ſolch ein wehlbez:ängeter Haß gegen 
alle Auswärtigen, Dritten, Amerifaner amd Frauzoſen, daß ein hartnädiger 
Entſcheir ungslampf nicht lange mehr ausbleiben fonnte. Dieß zeigt ſich am 
beutliäften in dem feindlichen Auftreten der Chinefen gegen tie Amerifaner.*, 
Unterdeſſen hatte ver eugliſche Armiral Seymour feine Streitkräfte gegen 

die neu armirten Werfe auf der Halbinel zur „frauzöſiſchen Thorheit" ge 
richtet, welche von den Ghinefen bei ihrer Antrhfung für uneinnehmbar ge 
ten wurben. So ſchuell hatte das eingebifvere Volk vie ver kurzen er» 
Sen Lehre vergeffen. Das Breitfvitenfener während einer halben Stunde, 
unterflügt von einem andern aus der „belläntiichen Thorheit“ bradhte das 
chineſiſche Geſchütz zum Schweigen. Die Englänter fonmen dann in Voeten 
bei, nehmen die Befte, an deren Mauern fie allenthalben die Preclamation 
Fan weldye das Kopfgeld veripricht für die eingefangenen und getörteten 
gländer, ohne weitern Wirerftand, drehen die Kanonen um, und beſchießen 
mittelft bes eigenen chineſiſchen Geſchützes vie benachbarte Start (4 Tec, 
1856). Nicht weniger ald 17 Minen wurden gezogen, welde unter furcht 
barenı Gelrache losgengen und alle Befeftigungen ın Schutt und Trümmer 
ſchlugen. Ein benad;bartes Dorf, wo cin Seeſeldat gefangen und enthanptet 
wurde, ift von ben Öngländern angezlinder und in eine Branpftätte verwantelt 
worben. So werte es aller Orten ergeben, dieß befagte cine in chineſiſcher 
Sprache erlaffene Belanntmachung, wo Engländer in al und, um bad 
Blutgeld zu erhalten, von den Einwohnern ermordet wuren, Die ganze Er 
titten foftete den Britten nur einen Dann, einige find verwundel werke. 
ber Zwiſchenzeit wurben theild aus ben Forte, theild aus den Schiffen 
allerlei Sefchoffe, Bomben, Raleten und anderes in tie Start geworfen, 
welche großen Schaden anrichteten und eine Menge Menſchen törteten ever 
verftünimelten, Ein furchtbares herzzerreißendes Schreien erſcholl unter anterıt 
aus ven Hefpital des ärztlichen Sentboten Helfen, wo zahlreiche Kranke und 
die zufällig hier verfammelte Landwehr durch hereinfallente Branbiugeln ihren 
Tod gefunden baten. An andern Stellen find Palvermagazine in Die Yuft 
ga, weldje ganze Stabtquartiere in Schutthaufen verwandelten over in 


rand ftedtei. 
(S4tuß folgt.) 
ndels: und Börfennachrichten. 

I Franffurt a. M., 22 Hebr. Das Vörjengeigäft ber «ben abgelau- 
fenen Woche war ver zwei entgegengelegten Strömungen beberrft. Auf ber einen 
Seite Paris mit anhaltend fteigenden fen, die Rente ben lang vermißten und 
erjehuien Etand ven TO erreichend, bie Berichte aus Konten wicht minder gänftig; 
andsrerjeits die beutfcgen Börſen wicht bloß tiefen Einwirlungen gegenüber mem- 

glich und flatienär, ſondern fogar in offenem Nüdjgritt begrifien, Dieje Et · 
inung, bie dem bisherigen Erjahrungefag von dem maßgebenden Ciufluß Der 
Barijer Borſe geradezu umzuftogen decht, muß wohl anf deſendern Grilnden ber 
ruhen. Das Steigen ber Rente it zunächſt Felge der größern Geldabundanz, der 
sleffenen Einzahlungen auf bau legte Anichen, ber die Juduftriepepiere aus: 
liefjtihp betrobenden Etener, enblich des Umftantes daß bie Kaution für die ıuf- 
ſiſchen Eiſenbahnen in frangöfichen Reuten erlegt werten darj. Das find alfo Dio- 
tive von größtenipeils iocaler Natur. In Pentjdland hat antererfeits die Berlis 
ner Börſe noch immer mit pecuniären Hemumiſſen zu Kimpfen, und be Epecn- 
Intien kann tort überhaupt die frühere Schwungkraſt wicht mehr erreichen. Wien 
wilde nur —— * bie ſeitdem — ag yo Arge von 
filtirumgen anfge t. gegen lommen jetzt te von neuen Ali» 
ee ie, wenn auch noch jo uubeglaubigt, anf Siaatopapiere beprimirend 
=) Sieräber wie Über die Einnahme der Freuch Holly hat tie Allg. Big. bie 

Eingelheiten berichtet. 


Orthopädifches Imfitut von Dr. ; 


wirlen. Unfere Dörfe, bie an fih in normalen Geldberhäliniſſen verkehrt, und gene 
bem Farifer Impuis gefolgt wäre, wird von Wien und Berlin in Schach gehal- 
ten, umd mit im bie fallende Teudenz verwickelt. Mationale (moben bier und in 
Amfterdan farfe Poften angeblich für Wiener Nechnng verfauft murben), Metalliques, 
Vanfoctien umd 1854 Leoſe find frark gemichen, während Öflerreichiiche Eretitaetiem 
bier wie in Wien geſtern etwas höher giengen, entweber weil fie ſchon zu viel 

Ion waren, oder wegen ber Vetbeiligung, bie das Gericht ber Erebitanflalt bei 
em angeblichen Lotterſeanlehen zumxiöt. eininger Wetien haben fih bier unb 
in Berlin geboben, nachdem bie Bank zur Auegabe von Noten (mau fagt ungefähr 
5 Mitionen fl.) ermächtigt fegu fol. Im allen anberm Credit · unb ben meiſten 
Eifenbahnpapieren berifht die alte Geſchäfteleſigleit. Der Banlviecemto ift_biefe 
—— 4 Proc. ermähigt werben; im Privatberleht wird ſortwährend billiger 

ecentir 

. = Marie, 21 Fehr. Der Auſſchwung welchen die Borſencurſe feit verigem 
Dienfag nahmen, bielt am bis zum legten Glockenſchlag ber bie Woche enbete, 
Außer ben plinfigen politiiden Berbältniffen im allgemeinen führe der feit Mona 
ten gang ins überfcpwänglide ey Frümienigwindel der „Bailfiers" haupt» 
ſächlich dieſes Etgebniß herbei. Der Baarfonds ber Bank bat ebenfalls nme 
men, uud die Erträguiffe der meiften Eiſenbahnen find jo glängend daß der „Hauffe* 
kein längerer Wirerftand geleiftet werden konnte, Die grefien Eapitaliften betrade 
ten zugleich ben gegenmärtigen Augenblick dem eportipiel nicht meht günftig, und 
entichließen ſich aulmäblih zu feliden Anlagen ihrer verfügbaren Enmmen. Der 
Umſtaud ba bie Regierung endlich eingetwilligt mchrere auswärtige Werth⸗ 
ſchaſten officiell notiren zu birfen, bat Berliner, Fraukſurter und Wiener Epecn- 
lanten veranfaft ihre „Spielehäriglew” wieder bier zu beginnen. Man behauptet 
daß auch die ruſſiſchen Eifenbabnen die Gunft erlangen welche ven Lembarden und 
ben Franz ⸗ Fofeph Hctien gewährt wurde. Dam wird Nufilanb dieſe Heine Galame 
terie nicht verweigern. Die Papiere ber auswärligen Grebitanftalten bleiben vortäufig 
von biefem Zugeflänbniß ansgefchleffen. Erſt nachdem fümmılice Cinzahlungen 
geleitet find, bat das Soendieat Überibre Zulaffuug eudgültig zu eutſcheiten. Berfchietene 
Fufionsprejerte find wieder an ber Tagekorbnung. Die Bereinigung ber Paris Pyener 
mit ber Wüittelmeerbahn if cine ganz matürliche, und wird von ber Mgierung gewünfdht, 
Die Aufprühe ber legten jinb aber fo übermäßige, bafi das Zuftandelommen neh gehe 
Schwierigkenen zu befiegen hat, Die Berjchmeljung mehrerer Ainanzaefeliaften 
warb Diele Worte ebenfalls amgerest; allein bier machen ſich die eiferfächtelnden 
Einjlüfje des „Sredit mobilier” auf eine Weife geltenb bie läbmendb auf bem 
Plan wirft. Die Bank wird jedenfalls — wenn mist unvorbergejebenes eintritt — 
in ber wüchften Weche bie Didconlirungtfriſt von 75 anf PM) Tage erweitern. Den 
Escompt wird fie wm 1 Procent — ſobald bie englifche Bank ihren Zins⸗ 
fuß berabfegt. Ih babe fen öfters ermäßnt def wir me in eimem Webrrgang 
zum befiern befinden; allein noch iſt ber Speculatlon Berficht anguempfeblen. Die 
beutjcpen-Märke haben bıs heute bie raſche Erhöhung ber franzöfifchen Rente uicht 
fo erwiedert wie man es erwartet hatte, jo daß es den Auſchein bat als od dert bie 
kranken Elemente vorwiegender ferca ala bei und. Hier beſchuldigt man bie Wiener 
Geldinſſitute daß fie ams zum großer Aengſtüchkeit zu viele Millionen Baarfonde 
brach hegen laffen, und weder dem Credit noch dem Vertrauen zeitgemäßen Im ⸗ 
puls gewabren. 

Paris, 22 Febr. Die Emnahmen ber frauzöſiſchen Cheubahnen in ber 

Wehe vom 5 bis 11 Behr. 


1806, 
Drleans . 1,032,127 861,657 mehr 164,470 
Nord. 23,102 501,629 „ 121,473 
Oſt... 24.661 736,752 u 87,309 
@id . 154,233 82,004 „ 103,329 
Iron , 027,366 638,773 m 288,503 
Ditrelmeer . 64,717 451,029 „152,788, 


Die öfterreihinpen Staatebabsen mahınen m 73,192 Fr. weniger (444,218 gegen 
517,411 Be. m vorigen Jahre) ein. 


Meuefle Pofen 

»-Miichen, 23 ehr. Im Paufe des heutigen Tages waren bie von 
Brugger und Wictemann gefertigten Motellentwürfe zum „Rönig-Putwige- 
menument“ im nördlichen Pavillen ber Schranuenhalle aufgeftellt. Weide 
Entwürfe waren belannilich nach einem Plan Schwanthalert entworfen; fie 
zeigen uns ten König im Krönungsornat, bie Krone auf dein Haupt, den Scep⸗ 
ter in der anfgeftredien reiten Hand, anf beiden Seiten von Pagın umgeben 
welche Tafeln, mit dem Wohlſpruch des Königs „Gerecht und beharrlich“ als 
Auffchrift, tem Beſchauer entgegenkalten. In ter Ausführung im eimelnen, 
insbeſondere waß die Stellung ber Frei Figuren und des Pertes betrifft, find 
beite Motelle verfchieben, und man hört die Beſchauer berfelben ſich balt fie 
tie eine, bald für bie andere Ausführung eder für Theile terfelben ſich aus- 
ſprechen. Se. Maj. König Ludwig nahm Beide Merclle heule Vormittags m 
Augenſchein, und fell ſich hiebei, wie ich höre, für das Motel von Wiedemann 
ausgefprochen haben. — Der öffentliche Umzug der Mekger oder ver „Metgers 
ſprung“ kat zur freude der Lieben Jugend Beute wieder in altherfommlicher 
Weife ftattgefunden. 


Berantwertl, Mebactien: Dr, Goran Rot. Dr. 3. 9. Aitenböfer. 
DBerlag der 3. @5 Gotta’ ichen Budhandlung. 


Langgaard zu Hamburg. 


5 As mufterhaft von dem erften chirurgiſchen Autoritäten Deutjhlante, Frautreichs und Englands ancrfannt, verdient dieſe Anftalt in hohem Grate tie Beachtung 





3 t für bie fegensreiche 13jährije Wirtjamkeit Des Inſtituta. Namentlih find es anßer 
ben Rücgrateverfrünnmungen, — von melden eine große Anzahl geheilter fälle in ben Annalen ber Arftaft verzeichnet if, — memmgen, Slımpfüße, 
Spikfüße u. f. tw., bei benen, ohne chirurgiſche ation, far unfeblbare Heilung verſprechen werden Bann, Sdchieſer Kopf, Geenlcentracturen m. dgl, find mit 
eben fo viel Glüd bebindelt. Gefunte Lage ter Unftalt, humane, anjmertiame Behantlung ber jungen Pauenten, fir berem geifige Ausbilbung zugleich, je nah Diaß- 
be ber Umflänbe, geforgt wird, find Anfprüce benen wolllommen Redmung getragen fegn düürfſie. — Anmeldungen werten fortwähreno in der Anflalt fetbft, 
Kotperbaum Nr. 56—58, enigegengenemmen. [841-651] 


tes Fublicums. Eine große Anzahl glüdlid; gebeifter, banfbarer Patienten ip 


Dienftag 


Beilage zu Mr. 55 der Allg. Zeitung. 


24 Februar 1857. 





Ueberſicht. 


Marſchall Marmont über den Prinzen Eugen, Vicelönig von Ytalien. 
— Slirdliches Bolleleben in Nheinbayern. (1) — Materialien zur Ge: 
u der Vereinigten Staaten. — Oeflerreihifhe Monardie. (Aus den 
: Eine Kalnvaſſer heilauſtalt.) — Schweden. (Stothelm: Das ſchwedi ⸗ 

ſche Belleſchulweſen. Neth im nördlichen Finnland.) 

Moften. Nürnberg. (Gaben für das Germaniſche Mu- 
fenm.) — Wien. (Zollireiheit für mehaniihe Webſtühle. Eifendahncon- 
cefion.) — Mailand. (Das kaiſerliche Hoflager. Gnabenbezeugung für 
das Velilzn. Unterfuhung des Mantuaner Conflict.) — London. (Der 
centralamerifaniiche Vertrag. Feruk Chan.) — Paris. (Der Inhalt ver 
Tagespreffe. Die englüide Fletle neh im ſchwarzen Meer. Neue Voule: 
zarte.) — Marfeille. (Aus der Levante.) — Turin. (Die Kammer der 
Abgeordneten.) — Athen. (Präfiventemwahl in der Kammer. Anftalten 
zur Einfciffung der Decupationdtruppen.)— Konftantinopel. (Anleihe. Die 
perſiſche Armee ungufrieden. Stimmung am Hofe für ven Frieden mit England.) 
— Canton. Aufregung zu Schanghai.) — Aus ber Udermark. (Sta 
tiftit des Realſchulweſens. Unbereutente Zunahme der Realſchulen im letzten 
Jahrzehent. Auffchwung ter Priratunterrichtsanſtalten. Der verbeflerte 
Sefegentwurf über die Chefcheitung hat Ausficht auf —— — Wien. 
er öfterreichiichen Gymnaſiſen. — Augeburg. (Naturbeljtapeten von 

und Reichel in Kaufbeuren.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

® London, 24 Febr., Morgens, (Mbgegangen ven Berlin Bor- 
mittags 9 Ubr 35 M.; amgelommen in Augoburg um 10 Uhr 45 M.) In 
ber geftrigen Unterhausfigung erklärte Lord Palmerfton: der Zeits 
punft für die Gonferenz über Neuenburg fey noch unbeftimmt, doch 
ſchicken alle durch Frankreich geladenen Mächte Kepräfentanten, und 
der König von Preußen werde zweifellos verföhnlih ſeyn. Die 
Budgetverbantlung wurde fortgefegt. Lord I. Ruſſell vertheidigte 
die Regierung mit Wärme, Bei der Abſtimmung find 286 fir, 
206 gegen die Regierung. Die Peeliten, Hr. Cardwell und vie 
Mandsefter Partei ftimmten mit Difraeli, Palmerſton ſprach nicht, 

ei a. M., 24 Gebr, Defierr, 5peoe. National- Anleihe 82; 
bptoc. d Alaproc. 713g; WBankactien 1184; Yotterie-Anichensioofe ven 
1554 10494; Yubtrigtb.-Berbacer E-B.-M. 14824; Bayer, Oflbabn Actien 100; 
bare. Algpic, DIL 1000, Wegfelcurie Baris 954, ; Londen 11744; 
Bien 11414. 


+ MBien, 24 Febr. Deſterr. Bproc. Matienal-Anlcihe Bi; 6proc. Me. 
83!hyn; Lotterie ie von 1854 109 Yg; Vantactien 1040; öfter, Eredite 
en 238, Wechſeleurſe: Augeburg uso 1041, P; Londen 


* London, 23 Febr. Sproc. Confels 937. 


Marſchall Marmont über den Prinzen Engen, Vicekönig 
von Jtalien. 

* Unter biefem Titel enthält die Beilage zu Ar, 48 der Allg. Ztg. vom 
17 Febr. 1857 eine Meberficht der Ahllagen wilde Marſchall Marmout, Her: 
zeg v. Ragufa, gegen ben Prinzen Eugen, Bicefönig von Italien, im ſecheten 
Band feiner Memoiren erhebt, hauptſachlich dahin lautend: tiefer Prinz habe 
bem Befehl Btalien nach vorher abgeſchleſſenem Waffenftillſtand zu räumen 
und feine Armee nach Franfreich zu führen, nicht gehorcht, fontern abe auf 
eigene Fauſt gehandelt, und allein in feinen Jutereſſen intriguirt, 

Nach der beherrſchenden Urſache, welche vor allem auf dem Charakter 
Napoleons berubte, jey Prinz Eugen die wirlſamſte Triebfeter zum Untergang 
Raroleond gewefen, und bed babe man ihn hartnädig ald ven Heros ter 
Treue bargeftellt. 

Die Allg. Ztg. ſchictt diefer Anklage würdevell die Nachricht voraus daß 
Kr. v. Planat, Arjutant des Kaiſers Napoleon I, und lange Zeit ver Perſen 
des Vicelönigs von Italien attachirt, tie Angaben bes Marſchalle für falſch 
und verleumberifch erflärt, und biefes durch Documente zu beweiſen ſich 
anheiſchig gemacht habe, ſewie feine genemwärtige Kranfheit dieß geftatte. 

Bon viefem achtbaren, treuen Anhänger Napoleons und Eugens darf 
eine fiegreihe Wiverlegung rer Behauptungen Narmonts um jo mehr erwartet 
werten, als er alle Materislien hiezu befigt. 

Bis aber tie Gefuntheit tiefem würbigen Veleran geflatten wird biefe 
Urkeit zu unternehmen, jey es mir vergännt cinfiweilen einige Punlte der An- 
age zu beleuchten. 

Ton dem Prinzen Eugen im fetten Jahr feine Lebens zum Erzicher fei- 
nes zweiten Echns, tes vor wenigen Jahren zu St. Petersburg in ver Blüthe 
feiner Jahre verfiorbenen Herzogs Mar milian v. Leuchtenberg, auserjchen, 
wurde mir diefes Amt im Yahr 1626 von des letztern (ſeildem ebenfalls dahin⸗ 


gegangenen) Mutter und Bormünderin übertragen. Ich habe vemfelben elf 


Yabre meines Lebens gewidmet. Das Wohlwollen der erlauchten Glieder der 
berzoglichen Familie hat mich auch durch mein ferneres Leben begleitet und bes 
glüdt, Die Pflichten des Danfes geben mir daher bie Feber in tie Hand, 

‚ Im Yahr 1827 wurde mir durch das ehrende Vertrauen der erlauchten 
Mutter meines Zöglings eine Arbeit bezüglich aller militäriichen Documente 
des herzegl. Archira übertragen, welche bie kriegeriſche Thätigteit des Prinzen 
Eugen zum Gegenftand hatten. Ich erhielt dadurch genaue Cinficht nicht nur 
im bie dienftliche Originalcorrefpondeng des Vicefönigs mit den Geueralen, dem 
Kriegeminifter xc., fondern auch in deſſen Eorrejpontenz mit dem Kaiſer und 
in viele andere wichtige Documente. 0 

Die vielfachen Notate welche ich zu fertigen genöthigt war, find mein ' 
Eigenthum geblieben. 

Dadurch bin ich heute, nachdem das herzogl. Archiv feitbem nach St. 
Petersburg Übertragen werben ift, im Stande aus meinen Papieren folgende 
Bunfte näher zu erörtern: 

1) Marmont beruft ſich in feinen Angaben auf die Mittheilungen des 
Generallientenants d'Anthouard, erften Apjutanten des Bicelönigs, welcher bier 
fem am Ende des Jahrs 1813 die Befehle bezüglich der Räumung Italiens - 
überbradht habe. 

Rachſtehendes ift wörtlich ausgezogen aus den von d'Antheuard über 
bradten »Ordres et instrwetion® dictes par l'’Empereur le 20 No- 
vembre 1813 & 11 heures du matin au General d’Anthouard.« 

ete, eto. 

Operations. 

Le Vice-Roi ne doit pas quitter PAdige sans une bataille. II 
doit avoir de la confiance; il a 40,000 hommes; il peut avoir 
120 pieces de canon, il est sür du suce&s. Quitter l’Adige sans 
se battre, est un deshonneur, il yaut mieux &tre battu etc. 

Weiter heifit e8: 

Si le Vice-Roi perdait la bataille et abandonnerait l’Adige, il 
a la ligne du Mineio, qui n’est pas bonne; mais il faut preparer 
d'avance pour s’en servir au premier moment de retraite, et veir 
verir; ensuite l'’Adda, le Tessin ete. Je pense que force sur le 
Tessin il doit se jeter sur Alexandrie et la Bocquette. ÄH serait à 

Alexandrie renforc& par l'armde de röserve, Sa ligne d’operations 

serait par Genes. Je prefere difendre Gönes au Mont Céui-, parce- 

que d’Alexandrie et Genes il protöge davantsge la Toscane, En 
cas de cette retraite il faudra prevenir les garnisons de Turin et 
du Mont Gönis et celle du Simplon, qu'elles doivent se relirer sur 

Gendve que je fais mettre en &tat de defense. 

Hieraus geht hervor daß in der von d'Unthouard überbrachten Depefche 
tie Räumung Italiens noch nicht verlangt war. Jedoch muß fie Später ange 
orbnet worben fegn, 

2) Daß aber diefe Derfügung ftets nur eine bedingungsweife war, erhelli 
aus folgendem: Ju dem zu St. Petersburg befinblichen herzogl. Archiv befin- 
det ſich eine Depefche des Kaiſers Über die Räumung Maliens in Chiffren, 
und beren amtlicher Mebertrag in Schrift. 

Mein Notat lautete hierüber: „Der Kaifer benachrichtigt am 17 Januar 
1814 den Prinzen von feinen Bemühungen ven Frieden zu erhalten, theilt ihm 
tie Geſinnungen bes Königs von Neapel umd die (jedoch nicht beftunmt aus 
gebrictte) Anficht mit (il me semble important) daß der Prinz, fowie die 
officielle Rachricht von dem Mebertritt des Königs von Neapel 
zu ben Alliirten erfolgt, mit der Armee Über die Alpen gehen und in 
a * — zurüclaffen ſolle.“ 

fo auch noch am 17 Janunar 1814 iſt ber Rãum 
Stafien an eine beſtimmte Bedingung —— Be 
, 3) Marmont gibt ai, Prinz Eugen jey durch ein am 10 Februar burk , 
einen Eilboten abgegangenes Schreiben feiner Mutter, ber Saiferin Iclzppine 
zur Beſchleunigung feiner Beweguung aufgeforbert kuorben, amt frägt ing won 

1 Januar bis zum 25 Februar gefchehen fey den Befehl zu vollziehen, 

In bem erwähnten Ardyiv wird ſich ein Schreiben des Prinzen vom 18: 
Febr. 1814-an den Kaifer finden, worin er bie Gründe entwickelt —* ſeinen 
Abarſch verhindert haben, Darunter iſt der wefentlühfte daß —*3 
noch nicht einget — B der Fall 

Ingetreten fey auf welchen hin ber Abmarſch anbefchlen war 

Nicht nur hätten die neapolitanifchen Truppen noch feine Beintfeligfeiten be» 

gennen, fondern noch vor zwei Tagen habe ter König ihn benachrichtigen Laffen 

daß er nicht gegen Napoleon vorzugehen beabfüchtige. Bereits habe er ich 
feinen Abmarfſch dadurch eingeleitet daß er gegen Piacenza hin echelonnirt he 
und von ba fönne er mit ber Armee, wenn ber entfcheitenve Wefchl € —7* 
abmarſchiren. Hiebei gab er aber zu bevenfen daß feine 36,000 Dann Rare 
Armee zum Drütheil aus Italienern (ve6 damaligen Königreichs Italien) bes 
ftehe, welche er im Lande Laffen wilrte, 


. zu Reggie heftig angegriffen hatten, 
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Die übrigen 24,000 Mann gehörten zwar franzöfifchen Negimentern an, 
ſehen ee. zum großen Theil nur dem Namen nad; Franzofen; ihre Heimath 
fey Rom, , Toscana, Piemont; fie würden, ebenfo wie bie aus den Der 
partementen Leman und Deontblane gebürtigen, bie erfte Gelegenheit benützen 
ben nach Frankreich marfhirenden Eolonnen ſich zu entziehen, und in ihre Ge⸗ 
burtsländer zurüdeilen. Auch lãmen ſchon jegt häufige Defertionen vor, (Ich 
erinnere mich baß bie Fahnenflüchtigfeit auch in einem andern Bericht als ſehr 
erheblich erwähnt wirb, und insbeſondere die aus den Gegenben bes Iſonzo, 
ver Piave ıc, gebürtigen genannt werben, welche, ſowie ihre Heimath von der 
franzöfifchen Armee verfaffen war, zahlreich defertirten.) Der Prinz bemerlt 
daß er kaum mit mehr ald 10,000 Mann hoffen bürfe Die Defilden des Mont⸗ 
Cenis und von Feneſtrella zu erreichen, baf ihm aber die 70,000 Mann zäh: 
lende öfterreichifche Armee und die Neapolitaner (alsdann geswungen thätig 
anzugreifen) folgen würben. 

Diefe Vorftellungen mochten ihren Eindruck nicht verfehlt Haben, Prinz 
Eugen wäre an ber Spite von 36,000 Mann für Napoleon eine höchſt glüd- 
liche Unterftägung gewefen; aber das Drittheil diefer Macht, verfolgt von min: 
veftens ſechefach ſtärkern Feinden, lich jene Erfolge nicht mehr erwarten welche 
Marmont in Ausficht fell. Zudem hatten um jene Zeit die Dinge in Frank 
reich eine anſcheinend günftigere Wenbung genommen; vie Erfolge gegen bie 
ſchleſiſche Armee mochten die Hoffnungen gefteigert haben, 

Ueber einen andern in bem herzogl. Archiv vorliegenden Brief Napoleons 
vom Februar enthalten meine Notaten ſolgendes, ohne den Tag anzuführen: 
Zufriedenheitsbezeugung (Napoleons) über bie Erfolge der von Prinz Eugen 
gelieferten Schlacht am Mincio. Mitteilung von ben Siegen (Napoleons) 
über die fhlefijhe Armee. Anzeige der Möglichkeit Italien zu er 
halten, und ver Möglichkeit einer Veränderung der Politif des Königs von 
Neapel, wenn das Glüd fortfahre zu lächeln. * 

Alſo abermals lein beftinmmter Befehl die nur bedingungsweife angeorb- 
nete Räumung Dtaliens zu vollziehen; vielmehr erfehen wir aus der 1838 zu 
Paris erfchienenen Notice historigue sur le Prince Eugene, Duc de 
Leuchtenberg, par le General A. de Saint-Yon, S. 28, baf Napoleon 
tem Grafen Taſcher, Ueberbringer ber Nachricht von dem Sieg Eugene am 
Mincio, vor deſſen Rückreiſe nach Mailand, den beftimmten Auftrag ertheilte, 
der Vicelönig jolle Italien Fuß für Fuß vertheidigen. »Vous direz à Eu- 
gene que je lui recommande de ne perdre du terrain que pied à 
pied; qu'il ne s'occupe pas de l'armte neapolitaine, composte de 
mauvais soldats, ni du roi de Naples, qui est un foa. Force äla 
retraite, il ne laissera dans les places que les hommes necessaires 
pour leur difense. $'il revient jusqu'a Milan, il Jivrera une grande 
bataille, et s’il la perd, il se portera sur les Alpes etc.« 

Aehnliches erinnere ich mich aus bes Wrafen Taſcher Mund während 
feiner Anweſenheit in München mehrmals gehört zu haben, Derjelbe lebt jett 
am Hof Napolcens III, und es fteht zu erwarten daß aud) er der durch Diar- 
mont erhobenen Beſchuldigung des Prinzen Eugen entgegentreten werbe, 

4) Nach Marmonts Behauptung ift am 3 März eine neue bringende 
Mahnung des Krieggminifters an ten Vicelönig abgegangen. 

Es ift bedauerlich taß der Zwed meiner Arbeit im herzoglichen Archiv 
mic) nicht veranlafte über die Depeſchen des Kriegeminifters Notaten zu fer: 
tigen. Darum ift es mir heute, dreißig Jahre nachdem ich jene Papiere ein- 

ſehen, unmöglich anzugeben ob in der Zahl ber Briefe des Kriegeminifters 
ch auch eine Depefche von tiefem Datum und Inhalt vorſindet. 

Gerade um biefe Zeit wo diefe Dep-fhe eintreffen fonnte, waren bie 
Operationen Eugens im vollften Gange, und gemäß eines Schreibens bes 
Bicelönigs an ben Prinzen Camille (vom 8 März), welcher um Abſendung 
von 3 Vataillonen nad) Chambert gebeten hatte, ſah ſich Prinz Eugen bereits 
genöthigt tiefes Unfuchen abzufchlagen, weil am vorhergehenden Tage (7 März) 
zwei neapelitauiſche Divifionen mit einer öſterreichiſchen Brigade feine Truppen 
Angenommen die Thatſache der minifte: 
riellen Mahnung fey richtig, fo dürften damals vie Verhältniffe in Italien 
den Vollzug tes Befehls zur Näumung Diefes Landes laum mehr zugelafjen 
haben, weßhalb die unterblichene Eracuation nicht in verrätherifcgem Unge> 
horſam, fontern in ter Situation ihre Erklärung finden möchte. 

5) Was übrigens bie von Marment erwähnte, ihm nachträglich von 
d Anthouard gemachte Mitiheilung betrifft, gemäß welder biefer nad) ver 
Reftauration in Münden mit dem Bicefönig fi; an ver Orbnumg von beffen 
Papieren beteiligt haben will, wobei ver auf bie Räumung Dtaliens lautenve 
Befehl verbrannt werten feyn fell, fo ift nach vielſeitig dahier gemachten Er: 
bebungen und nad) einer heute aus Paris eingegangenen Mitheilung von höchſt 
authentischer Quelle mit aller Zuverläffigfeit feftgeftellt : 

daß General d'Anthouard nie, weder in Münden noch in 
Eihftäpt war, feit Prinz Eugen in Bayern feinen Wohnfig 
genommen hat. 

Wäre Prinz Eugen des Treubrud;es an feinem Monardelt und Adoptiv 
vater überhaupt fähig gewefen, und hätte fein Ehrgeiz nad einer Krone auf 


Koften feiner Ehre geftecht, fo beburfte er tes von Marmont angegebenen 
Weges ber Intrigue nicht, Die Allgemeine Zeitung hat in der Beilage zu 
Nr. 49 vom 18 Febr. 1857 tem Publicam zur Wiverlegung ber Marmont« 
ſchen Beſchuldigungen bereits mit wärbiger Unparteifichteit für ben im Grabe 
ruhenden Angeflagten das Zeugniß jenes baheriſchen Generalflatsoficiers 
vorgeführt, welcher, durch ein Schreiben König Marimilians I von Bayern 
beglaubigt, nach ten Inftritctionen bes Fürften Metternich dem Prinzen von 
Seiten der allürten Monarchen alles zu bieten ermächtigt war mas feinem 
Ehrgeiz [hmeicheln fonnte. 

Diejer noch jetst lebende Abgeorduete beftätigt in feiner Deulſchrift daß 
Prinz Eugen die verlodenden Anträge in evlem Pflichtgefühl fofert abgelehut 
hat. Wir lonnen noch weiter bier hinzufügen baf der Prinz feinem Herrn und 
Kaijer noch am nämlidyen Abend tes 22 Nov. 1813 umftänblichen Bericht 
über die am Nachmittag empfangenen Eröffnungen abftattete, unb daß er 
fich nicht eher zur Ruhe begeben wollte als &ıs der Courier Abends um 103/, 
Uhr mit dem Bericht nad) Paris abgegangen war, Das Concept dieſes Bes 
richts ſah ſich vie Wittwe bes Prinzen veranlaft im Jahr 1836 dem mehr 
erwähnten bayerifchen Generalftabsoificier zur Abgabe feiner fchriftlichen Er⸗ 
Närung zu belyinbigen, in wiefern in berjelben der erwähnte Borgaug treu 
targeftellt jey. 

Aus tejfen eigenem Munde habe ich 1854 erfahren, und heute bes 
ftätigt er mir wieberholt: „daß der Vericht mit aller Pflichttreue abge 
faßt fen, und ein vollfommen erſchöpfeudes Bild des ganzen Vorganges kiete. 
Im bemfelben fe die [höne Stelle enthalten: er (Prinz Eugen) wolle nicht 
daß die Geſchichte einft von ihm fage daß, als der Stern Napoleons im Er 
bleichen geweſen und der gefahrdrohende Blitz auf den Kaiſer herabgefahren 
ſey, Eugen ſich ihm durch eine Beugung zu entziehen gewußt habe, Nachdem 
der Prinz dem Staifer von allen feinen Worten Rechenſchaft gegeben, ſchließe 
er entlich bamit daß er auf biefen Vorgang hin das Recht beanſpruche den 
Kaifer bitten zu bürfen jetst, wo es noch Zeit fey von ben Allürten den Frie⸗ 
ben unter mäßigen Bebingungen zu erhalten, ihn anzunehmen, und dadurch 
Gefahren von ſich abzuwenden welche auferdem unberehenbar jegn möchten.” 

Aber jener an Eugen gerichtete Antrag zur Abtrünnigkeit war nicht der 
einzige. Er wurde fpäter wicber erneuert. 


In General Saint-Mons bereits erwähnter Notice finden wir felgenven 
vertranlichen Erguß des Prinzen Eigen an feine R 

»Vörone, le 17 Janvier 1814. Il parait, ma bonne Auguste, 
qu'il sera impossible de s'entendre avec l'ennemi pour une sus- 
pension d’armes. Oh les vilaines gens!... Le croirai-ta! ils 
ne consentent à traiter que si j'accepte la proposition dejä faite 
par le prince de Taxis. Aussi a-t-on de suite rompa les discours. 
Daus quel temps vivons-nous! et comme on degrade le tröne en 
esigeant pour y monter ingratilude et trahison! ... Va! je ne 
serais jamais roi. Adieu, ma bonne Auguste, etc.« 


Wie müßte ſich dieſer edle uneigenmügige Charakter des Prinzen plötzlich 
verändert haben, wenn der von Marmont dem Bicelönig zur Yaft gelegte 
Treubruch eine Thatfache feyn follte! Napoleon ſcheint bis zum legten Augen · 
blict feiner Macht, und auch fpiter, tie Anſicht Marmonts über Eugen nie 
getheilt zu haben. Denn als die Vicekönigin des Kaiſers Forberung nad 
Paris zu fommen, um tort ihr bevorſtehendes Wochenbett abzuhalten, abge 
lehnt, und erflärt hatte fie werbe ſich niemals von ihrem Gemahl treumen, 
und nöthigenfalld (mie es aud am 13 April 1813 zu Mantua gefchah) ihre 
Nieverkunft in einer Feſtung halten, ſchrieb Napoleon (es ift dieſes das vor- 
letste Schreiben welches das Leuchteaberg ſche Archiv vom Kaiſer beſitzt), mad 
dem er im Eingang bemerkt daß fein Schreiben hinſichtlich der Reife der 
Prinzeffin Augufte nur im Gefühl ver Würde und Ehre, nicht aber aus poli- 
tischen Rüdfichten entftanden fey, folgendes: 

»Il est fächeux pour le si&cle dans lequel nous vivons, que 
votre röponse au Roi de Baviöre vous ait valu l'estime de toute 
l’Europe, quant à moi je ne vous en ai pas fait compliment, 
parceque vous n'avez fait que votre devoir, et c'est une chose 
simple. Toutefois vous en avez dejä la recompense, m&me dans 
l’opinion de l’ennemi, de qui le mepris pour votre voisin est au 
dernier degre.« 


Die fommt es nun daß Marſchall Marmont mehr als dreißig Jahre 
nach dem Tore des Prinzen Eugen deffen Andenken mit fürdterliden Ans 
Hagen zu brandmarlen unternimmt? Wie-fann er die unerhörteften Anſchul - 
Digungen gegen einen hochgeachteten Fürſten erheben, und biefe durch feine 
Arrenftide belegen? 

Die Entſcheidnug biefer Frage muß der Zukunft vorbehalten bleiben! 

Das vorftehenbe bürfte aber genligen daß ber unbefangene Lejer fein Ur- 
{heil bis zum Erjcpeinen der von Hrn. v. Planat in Ausficht geftellten Arbeit 
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minbeftens fuspenbire, welche Arbeit nach meiner innerften Ueberzeugung um 
wiberleglich tarihun wird daf Prinz Eugen feinen Wahlſpruch 
hre und Treue 
mie verlegt hat, nie verleten konnte! 
Münden, den 21 Fehr. 1857. 
(33er Yahretag des Todes des Prinzen Engen.) 
v. Schub, k. bayerifcher Generalmajor und Cabettencorps- Eonmantant. 


Sirchliched Bolköleben in Mbeinbayern. 
1. 


® Bei ben „Herrgottäbiltern, * ben Grucifiren welche in den fatholifchen 

Strichen ter Pal; am Wege fieben, find mir beſonders zwei Infchriften aufs 

gefallen. Cie fammen aus dem fiebenzehnten und achtzehnten Jahrhundert, 
und lehren fo häuſig und in fo unterſchiedenen Gegenden wieder, daß fie wohl 
als ein pfalziſches Wahrzeichen gelten müſſen. 

Die eime heißt: 

„Richt mu Hol; wir po —— 
was gehangen br 
Die anbere, vielfach, bare, in ihrer Sehen = und bärteften Faſſung: 
ber Anche Spott’ m 
A — — 
De 
Und muß zur Hölen fleigen.“ 

Alſo Apolegetif und Polemik flatt eines einfachen Erbauungeſpruches. 
An diefen prei Verfen liegt ein ganzes Stüd pfälziſcher Kirchengefchichte. Wo 
eine Gonfelften wirflich berrfcht, ta redet fie die Sprache der Abwehr und 
Bertheitigung nicht auf ihren Eultusbildern. Im ber Pfalz mar aber feit brei 
Yahrhimperten jedes ver brei hriftlichen Hauptbefenntniffe wechſelnd oben auf, 
fo daß ſchließlich feines die rechte Herrichaft behielt. Der Spruch in welchem 
zur Wieverbefchrung ermahnt und das Kreuz ein „latheliſch Zeichen” genannt 
wird, führt uns in die Zeit der framzöfifchen Reunienen; der andere, ber ben 
Berdacht abweitt taf man mit dem Kreuz einen Feliſchdienſt treibe, ftellt uns 
mitten in das aufgellärte adhtzehnte Jahrhundert, wo die Meinen latholiſchen 
Gebiete in der Diafpora der reformirten Pfalz den Andrang einer nüchtern 
verftändigen Moraltbeologie gegen ten Vollsglauben deppelt hart verfpüren 
muften. Im naiv fatholifchen Alıibayern könnte man eben fo leicht Berfe zum 
Preife Mohammebs als eine ſolche Apclogie unter einem Erucifir finden. Es 
ift aber and ein allgemeiner Zug des Pfälzers jeden Belenntnifjes, daß er 
nichts grünklicher fchent als den Verwurf des Aberglanbens, und berfelbe 
Dann der fi) dort vielleicht heimlich Holz von tem Kreuz zu Bobentbal holte 
um fein Zahmmeh damit zu vertreiben, zeigte — wenn Das Zabnweh vergangen 
war — um fo ſtelzer öffentlich auf ten Spruch, daß er nicht das Hol; für 
heilig achte, ſondern nur ben ber an tem Holze hieng. 

Es ift jet Mode bie Pfälzer ſchlechtweg für religiös oberflählih, in- 
tifferent, un lirchlicher Auflöiung und Zerſetzung begriffen zu halten, Dieſer 
Anficht begegnet man namentlich eft bei ftreng Fatholifchen Altbayern. Viele 
Pfalzer zahlen es jenen dann heim, indem fie die Allbayern, eben and) jo 
obenhin, für eingefrerene Kirchenmänner anfehen, deren Schädel mit ber 
Nebellappe der Verbummmung bededt ſey. Solche allgemeine Urtbeile über 
einen ganzen Belteftamm find immer ſchief; aber fie find populärer als vie 
——— Ergebniſſe einer. treuen Unterfuchung. 

Es ift gar nicht möglich ven lirchlich religiüfen — der Pfälzer mit 
einem Schlagwort zu zeichnen. Er bat nur menige große und ganze Züge, 
aber um fo feiner und reicher miſchen fich bie Tinten. Er ruht auf zahlloſen 
Gegenfägen, ohne daß dieſelben jchroff wiber einander prallen. Wan muf 
verftehen burchfichtige Lauren aufzutragen, wenn man ihm malen will, mie 
denn überhaupt die religiöfe Charakteriftif das feinfte pfycholog ſche Studium 
eines Bolles vorausfegt. 

Beginnen wir mit ben äußeren Thatſachen, mit der kirchlichen Statiftk. 

Wollte jemand über eine wüßte Inſel verſchiedene Religiontparteien fo 
auöftreuen daß ein recht originelles Durcheinander herantfäne, er brädyte 
mit allem Raffinement nichts bunteres fertig als vie Pfälzer Zuftinte, Emas 
weniger als drei Fünftel ber hriftlichen Bevöllerung der Pfalz find proteftans 
tiich, und etwas mehr als zwei Fünftel fatheliich. 

Die beiden Confeffionen wohnen aber nicht zu großen Saufen nebenein« 
ander, fo daß man örtlich zwiſchen einer proteftantifchen und Fathelifchen Pfalz 
fheiden Könnte, jonvern durcheinander. Unter den 31 Kautenen des ſtreiſts 
gibt es nicht einen ber ungemijcht wäre, ja es gibt nur jehr wenige confeljionell 
rein bevölferte Dörfer — von ben Etäpten gar nicht zu reden — und bie 
wenigen biöher für ungemifcht geltenten Oriſchaften find alle daran biejen | 
Charakter zu verlieren. Denn bei dem bänfigen gemifchten Ehen, bei der 
Leichtigkeit der Anſäſſigmachung, bei ter Wanderluſt ter Pläber, und bem 
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geringen Gewicht welches man Hier zu Panb auf bas Belenntnifi ber Dienft- 
boten legt*), bringen natlirlic, frembe Elemente in bie früher rein latholiſchen 
oder proteftantiichen Dörfer. 

Die Proteftanten überwiegen in ben Kantonen Bergzabern, Mutter« 
ſtadt, Frankenthal, Grüuftadt, Dürkheim, Neuſtadt, Kaiferslautern, Otter⸗ 
berg, Winnweiler, Göllheim, Kirchheim, Obermefchel, Rodenhauſen, Kuſel, 
Lautereclen, Wolfſtein, Aeibräden, Waldmoor und Pirmaſenz — die ent» 
ſcheidende Maffe bilvet bier ehemals furpfälziiches und zweibrüdtiches Geblet. 

Die Katholiken in ven Kantenen Edenkoben, Langenlandel, Germers- 
beim, Speyer, Blietcaftel, Pantftuhl und Dahn. Hier gibt das Gebiet des 
ehemaligen Bisthums Speyer den Ansichlag. Der Kanten Blietcaftel, vor 
dem ein lur⸗trier ſches Lehen der Grafen von der Leyen, hat bie coufeſſionell 
reinfte Bevollerung ber ganzen Pfalz, indem bier auf beiläufig 17 Katholilen 
nur 1 Proteflant fommt, und auch rein oder fat rein katholiſche Dörfer in 
größerer Zahl zu finden find, 

Es zeichnet die confeffienelle Mifhung in dieſen Gauen daß in Speyer 
und Worms, den alten Biihefsfigen, gegenwärtig mehr Proteftanten als 
Katholilen wohnen. Speyer ift heute noch der Mittelpunft der latholiſchen 
Pfalz, und hat ven herrlichften latholiſchen Dom auf weit und breit. Aber 
viele Pfälzer find noch immer im füllen ganz berfelben Meinung wie weiland 
die Franzoſen der Mevolutionszeit, bie den Dom „zu groß” fanben für die 
Stadt. „Was battet eine ſchöne Schüffel, und nichts darin?“ Und da ven 
Proteftanten bekanntlich diefelbe Biſchefsſtadt Speyer ehrwürdig ift als vie 
Geburteftätte des Namens des Proteftantisums, fo trägt man ſich mit dem 
Gedanlen auch noch einen proteftantifchen Dom neben ben fatholifchen zu innen. 
Die Domlirche der alten Bifchöfe von Worms ift katholiſch geblieben ; aber die 
Erinnerung an Chriembild und Brunbild, die Suniginnen die fid) vor der 
Thüre des Domes halten, und an Siegfrieds Leiche, wie fie zum Gotteds 
urtheil für den grimmen Hagen im Chor diefes Domes fland, dazu das Ges 
dãchtniff Doctor Luthers vor dem Reichstag, ift hier mächtiger geworben als 
ter Gedanke an bie alte Stirchenmetropole des Worurogaues. Nahe bei Worms, 
im Dorfe Pfiffligheim, ſteht ein mächtiger „Lutherbaum,* eine uralte Wine, 
welchen die Vollsiage zu einem Denkmal des Streites ber Delenutniffe in 
biefen Gauen ftempelt. Mit einer nicht übermäßig originellen Entlehnung 
eines Motivs aus der Sage vom Taunkinfer erzählt man ſich: ein latheliſches 
unb eh proteftantifches Weib habe dort über bie Vorzüge ihred Glaubens 
geftritten; da habe die Proteftantin ihren Stab in ben Boden geftofien, und 
gerufen: ſo gewiß} diefer bürre Stab wieder ergrünen werde, ſey Yuthers Lehre 
auch bie reine und wahre; und aus dem Stab fey ber Baum erwachſen, welcher 
jetst vielleicht die mächtigfte Ulme im ganzen Lande iſt. 

So kann man in diefen Gegeuden faum einen Schritt thun, ohne auf bie 
Kreuzung von Proteftantismns und Katholicismus zu ſtoßen. Die Sialiſtik 
bezeichnet uns den Kanton Landſtuhl als einen ber am veinften latholiſchen. 
Doch über der Start Landſtuhl mahnt uns gleich die Burg an ben Ichten 
Kampf Franz v. Siclingend, und ten in ber Kirche Das verſtümmelte Grab 
mal an den Ausgang des proteſtautiſchen Ritters, mad wir entſinnen uns Daß 
bier bereit® proteftantifche Stride wieber zurüdbefchrt werben mußten, um 
tiefe ge Landſchaft zu einer jegt vorwiegend latholiſchen zu machen. 

Des Mafi der confejfionellen Zerfplitterung ift aber mit allevem ned) 
nicht erfüllt. Neben ven beiven Hauptbelenntuiſſen ſind auch die Menoniten 
liber Das ganze Yand ausgeftrent, und hier in größerer Zahl (3350 Seelen) 
ſeßhaft als im ganzen übrigen Königreich Bayern zufammengenemmen, Bor 
fünfzig Jahren eriftieten fie nur erſt im einzelnen Gegenden, und viele der 
heutigen Kantene hatten gar Feine Menoniten; jetzt begegnen wir ihnen überall 
int Yand. Und zwar bat firh die Zahl dieſer Befenner i in einem halben Dahr · 
hundert nahezu verdreifacht, während ſich die Sefammtbevölferung in ber 
gleichen Zeit nicht einmal verdoppelt hat. Das ift ein gutes Zeichen ber ge 
wachjenen landwirthſchaftlichen Bedeutung ver Pfalz, denn wo der Pflug 
durch goldene Auen gebt, da ſchlägt and der Menonite fein Bethaus auf, 
Aber nicht einmal jene breitaufend Menoniten bilden eine volle kirchliche Eins 
heit, Wir haben bier „Häftler* (oder „Bärtler“) und „Smöpfler,“ eine 
ſtrengere und eine mifdere Fractien. Die Männer, melche fich bit zum Mods 
Inopfrund Raftemeffer emancipirt haben, find durch ihre freiere Bildung, 
ihren engen bogmatiichen Aufammenbaug mit den übrigen Proteftanten, ihre 
mildere Sirchenzucht und ihre Familienverbindungen auch mit Öliedern anderer 
chriſtlichen Kirchen dem pfähiichen Volt weit näher gerät als die firengen 








*) Da ift es in unferm fchönen Augeburg ganz anders. Hier wirb felten eime 
Köchin oder Stubenmagb, eim Yioreebebienter ober ein Hauslaccht in ben 
Localblättern geſucht ohne daß austrüdlich bie Eonfeffion dazu bebungen wärbe, 
und urngelehrt ſucht denn auch kein gebilpetes junges Frauenzimmer einen Pla ald 
Jungier oder Stubenmädchen ohne, wie anf öflerreich! ſchen Nachtgquartierzetteln, 
ihre junmarifches Taufzeugnitz beizufügen. Der paritätiſche Wins ließe ſich 
zerhtfertigen, wenn es überall wirllich anf kirchliche Ueberwachung bes künftigen 
Hausgenofien abgefehen wäre; leider aber muß der Ortsfundige oft nur da9 
befannte odium theologicum als bes Pubels Ken vorausjeßen. Reli» 
giefität und Konfelfionseifer find zuweilen ganz verſchiedene Dinge, 
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Bartmärnner, zumal ba ber pfälziſche Phififter nichts ſchwerer verbaut als 
Abfonterlichkeit in ber Aufern Erſcheinung, und ſich leichter über zwölf hetero» 
bore Degmen binwegfegt als über einen einzigen langen Oberrod mit Haften 
und ftehentem Kragen. Unter ven ftubierten Predigern ber Häftler am Rhein 
gibt es übrigens Männer vor beren wiſſenſchaftlicher und humaner Bildung 
das Licht manches latheliſchen und proteftentifchen Pfarrers fo dunkel werben 
mag wie eine MWeftricher Straßenlaterne. Seit alten Zeiten fanden tie Mes 
noniten in ber Pfalz größere Dultung als anderswo, und ſchon in früheren 
Sahrhunterten theilten hier bie Proteftanten-thren Kirchhof mit den Männern 
dieſer friedlichen Secte. 

Aber an ver Zerſtreuung ber chriſtlichen Religiensparteien iſt's nicht 
genug; es lommen auch noch bie Juden, In der bayerifchen Rheinpfalz ift 
von je 37 bis 40 Menfchen Einer mofaifchen Glaubens, im Kanten Grün: 
flabt fogar Einer umter Dreizehn, und im Dorfe Steinbach bei Waltınsor 
nahezu Einer unter Dreien. Es ift ein Wahrzeichen des Landes daß tie 
Bogefentette hier einen „Mofesterg* hat, und dazu ein „Mofesthal* und einen 
Meſesbruch“ — drei Punkte die in einem wahren orographiſchen Ghetto- 
winfel liegen, in ver Wüfte, nicht im gelobten Land, am Saum ber fyranfen- 
weibe, des rauheften und torfärmften Gebirgrückens. Als die Statt Ludwigs ⸗ 
bafen noch feine Kirche, feinen Kirchhof umd fein Strafenpflafter gehabt, hatte 
fie tech ſchen eine Judengaſſe“ — auf tem Etabtplan wenigftene, 

Gleich ten Meneniten haben ſich auch die Juden in nenerer Zeit immer 
ebenmäßiger über das ganze Pand verbreitet. Im Jahr 1800 gab es auf tem 
Gebiet von brei der heutigen Kantone gar feine Juden, und in vier Kantonen 
wohnten weniger als hundert; heute leben Juden in jedem Kanton, und nur 
tie Kantone Landſtuhl und Neuhorntad haben noch eine auffallend nietrige 
Judengiſſer. 

Wir ſtoßen bier auf ein für unſere Zeit wichtiges Geſetz des Vollslebens. 
In der alten Kurpfa wird es am Ausgang des Mittelalters als eine der 
erften Spuren einer Landesverfaſſung angefehen daß der Kurfürft beim Regie 
rungeantritt unter anderem beſchwören mußte feine Juden im Lande zu dulden. 
Dagegen waren bie Puben im angrängenden und eingefchloffenen geiftlichen 
und weltlichen Herrfcaftsgebieten um fo maſſenhafter auf engen Raum zus 
fanmengepreft. Wo man aber verſchiedenartige Vollsgruppen äußerlich ge: 
trennt nebeneinander hält, da drängen fie nad) gegenfeitiger Ausbreitung und 
Autgleihung wie warme und falte Luft, bie fich berührt. Fällt bie Schtanfe, 
dann folgt ter zurüdgehaltene Theil dem Naturgeſetz der Wiederherſtellung 
des Gleichgewichts, und ergießt ſich in das geöffnete Laud, bis eine annähernd 
ebenmäßige Ausbreitung hergeftellt ift. In unferer Zeit wird fat alle fried⸗ 
liche Vollebewegung beftinmmt durch tie Arbeit. Um ber Religien, um bes 
Stammes willen läßt ſich felten mehr jemand an einem Punkt zurücdhalten, 
"per anderswo ein Ichnenderes Feld Jeines Schaffens erblidt, So firömten 
auch bie Yuben über die ganze Pfalz, wo ihmen bie Heinbäuerlichen umd Mein» 
fättifhen Berhältniffe ganz beſonders zufagten, und obgleid einzelne weiland 
Kurpfälziiche Wemter noch immer eine minter hohe Iubenziffer haben als ihre 
früher anderherriſche Nachbarſchaft, fo zählt doch Rheinbayern als Ganzes zu 
den jubenreichften deutſchen Ländern, und biefer Procefi ver ausgleichenden 
Boltsftrömung ift feit der franzöſiſchen Revolution bis auf dieſen Tag in 
ftetigem Fortſchreiten begriffen. Die Judenſchaft wuchs ſogar relativ ftärfer 
als die hriftliche Bevöllerung. Sie hat ſich hier in unferm Jahrhundert mehr 
als verdoppelt, während tie Geſammtvollszahl noch weitaus nicht auf das 
Doppelte geftiegen ift. Sicherlich auch aus vollswirthſchaftlichen Gründen. 
Der Heine Bauer, dem alles Geld aus ven Händen läuft, wandert aus; ber 
Kleine und große Jude, ter jenes Geld auffängt, bleibt natürlich ba. 

Was wir hier in ber Pfalz im Meinen aber befonders deutlichen Bilde 
fehen, das wiederhelt ſich in ganz Deutfchland, und nicht bloß bei Chriſten 
und Juden, fonbern mehr noch in der örtlichen Ausgleichung ber beiden chriſt⸗ 
fidjen Hauptbefenutniffe. Die weltliche Macht jeber einzelnen Kirche wird 
paburd natikrlich immer mehr gefhwächt, bie Macht des Staates gelräftigt. 
Solange vie latholiſche Kirche allein fand im Abenblande, lennte fie Kaiſer 
demüthigen;fowie man aber mit einem chriſtlichen Belenntnif tem andern 
Schach bieten fonnte, fanf die politiſche Macht Roms. Diefes weltgefchicht- 
tige Scaufpiel lann man nech immer auf der Provincialbühne jedes Gaues, 
jedes deutſchen Läntchens aufgeführt ſehen. Wo eine gemifchte Beröllerung 
ſitzt, da reicht der Arm tes Kicchenregimentes und der Kirchenzucht nicht weit; 
ben ſchon im nächſten Haufe beginnen ja eines andern Reiches Gränzen. ‚Die 
religiös gemifchten mittelveutfchen Länder haben feit dem weſtfãliſchen Frieden 
jenem Satze: daß fein deutſcher Staat auf die Dauer mehr ein ausfdlie 
den d eonfeffioneller ſeyn Tann, ben größten materiellen Wiverhalt gegeben, 
Die politifche Bedeutung welche durch dieſe Thatfache jenen Gauen zuwächst, 
wirb von dem Bolle zwar nicht gewufit, wohl aber geahnt. Selbſt ber 
firchlich gefinnte Pläher ſteht eiferfüchtig auf ter Wacht gegen Uebergriffe des 
Kirchenregiments. Die proteftantifche Kirche bewegt ſich hier in weit freieren 
Formen als im jenfeitigen Bayern, und ber Katholicismus ift von proteflon- 
tigen Elementen je vielfach berührt und durchdrungen, daß er ſich gar nicht 


zu einer flarren Conſequeng entfalten lann. Bor der Reformation herrichte 
in ber Rheinpfalz das ausgeprägtefte klerilale Leben, das Land war mit Ald« 
ftern überfäet, wie laum ein anderes ; jest bat Fein Kreis des Königreichs 
Bayern weniger öfter und Orbensgeiftliche als die Pfalz, und feit ver fran- 
zöftfchen Revolution it die corporative Macht des Klerus hier fo gering wie 
irgendwo im beutfchen Landen. Als vor etlichen Jahren ber proteftantifche 
Varrer Frank zu Ingenbeim vom Oberconſiſtorium zur Rechenſchaft gezogen 
wurbe wegen feiner Auffaffung des Dogma's von ber Gottheit Chrifti, legte 
er fein Glaubensbelenniniß den Gliedern feiner Gemeinde vor, und liefi jeden 
feinen Entſcheid für Ya oder Nein fchriftlich darunter ſetzen. Alſo Voltsent: 
fheid durch Stimmenmehrheit ftatt Obercouſiſtorialentſcheildes. Zu dieſem 
Stüdlein Tiefen fih noch hundert andere fügen, zum Beweis wie wenig firen« 
ges Kirchenregiment in einer volllommen gemifchten und feit Jahrhunderten 
fort und fort lirchlich durcheinander gerüttclten Provinz auflommen kann. 


Materialien zur Gefchichte der Vereinigten Staaten. 


Die in Amerifa fo zahlreichen hiſtoriſchen Vereine widmen ſich jetzt mit 
lobenswerthem Eifer ver Veröffentlichung von alten Reifebefchreibungen, 
Chronifen und antern auf die Ältere Gefrhichte des Pantes bezüglichen Schrif- 
ten und Documenten. So gibt die New-York Historical Society unter ans 
derm eine Ucherfegung ber Reifen des Holländers de Vries nach Norbamerifa 
in ben Jahren 1632 bis 1644 und der Berichte Wagenaar's über bie Eolenie 
Neu-Amftel am Delaware heraus, fowie das Tagebuch des Paters Douille- 
tes über Die Unterhantlungen zwiſchen Neu-England und Canada im Jahr 
1660 und bie Protofolle der erften legislativen Berfammlung in Virginien 
(1619), tie man Bisher für verloren hielt. Das Inſtitut von Albany hat vie 
Publication einer Reihe von Werfen über amerifanifche Geſchichte, nach Ori⸗ 
ginalmanuferipten, angefümbigte, welche den Titel: „Historical Series of the 
Albany Institute,« führen fol, Der erfte Band wirb »A Relation of the 
Beginning and Progress of King Philip's Indian Ware gefhrieben im 
Jahre 1675 von John Eaften, nebft anderen Documenten Über bie Kriege 
ber Neu-Englänber mit ben Inbianern, deren Originale fih im Ardiv bes 
bes Staates New⸗ Port finden, enthalten; ber zweite bie „Records of Indian 
Affairs in the Colony of New-York, from 1678 to 1751,« von Peter 
Wraxall. Die Pegislatur von Rhode-Iland hat den Drud einer Samm⸗ 
lung von Urkunden angeorbnet, welche ſich auf die Colonial ⸗Geſchichte dieſes 
Staates beziehen. Das große Werk von Scherleraft, über pie „Geſchichte, 
Lage und Zukunft ver indianiſchen Stämme in ben Vereinigten Staaten,“ 
das auf Nationalfoften herausgegeben und allen gelehrten Anftalten des In» 
und Auslandes überfanbt worden, ift jegt mit bem fechsten Band vollendet. 
(M. f. d. 2, A.) 


Oeſterreichiſche Monarchie, 
© Aus dem Banat, Mitte Februars. Seitdem bie banater Berg · 
twerfe in ven Befig ber l. f. Stantseifenbabngefellichaft übergiengen, entfaltet 
biefer mit fo bedeutenden Mitteln ausgerüftete Verein eine Thätigfeit und 
Energie, die ſich nicht bloß auf das Feld ber Nationalöfonomie befchränfen, 
fontern auch auf andere außerhalb jeines Wirfingsfreifes liegende Gebiete 
erſtreclen. Zumädft ift es ver Fleclen Szäkfa, an der Hauptſtraße von 
Oravicza nach Mehabia, der den Unternehmungsgeift der Geſellſchaft auf ſich 
lenkte, Im diefem von pittoresfen Felshöhlen und üppig grünenden Laube 
wäldern umſchloſſenen Thal jell eine mit allen Erforderniffen bes Sanitäts ⸗ 
wefens verfehene Kaltwafferheilanftalt errichtet werben. Und in ber That, 
jever ber tas mit allen Neigen der Natur reich gefegnete Mühlthal mit feinem 
filberlaren Bad) gefehen, muß dieſem Unternehmen feinen Beifall zellen. 
Zwar bat bereits vor zwei Decennien ber bamalige Bergwerfsverwalter 
d. Rangonnet bier ein Douchegebäude errichtet; allein bie Beiträge zur Er 
haltung desſelben floffen fo kärglich, daß alles wieder in Verfall gerieth. Nach- 
dem num bie obgenannte Geſellſchaft alle bisherigen Conſervatoren aufgeforbert 
hat ihre etwaigen Anfprüche in die Hände ber gegenwärtigen Unternehmer 
nieberzufegen, läft fih erwarten daß das Project noch im Lauf biefes Jahres 
ins Peben treten wird. 


Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 11 Febr. Die ſchwediſchen Zeitungen wenten bie 
Aufmerlſamleit auf das Voltsfhulwefen, un auf vie dasſelbe betreffende 36 
Motionen hin. Man hält tiefen Gegenftand für wichtig genug ben Eifen- 
bahnen an die Seite gefeßgt zu werben. Auf die Vollsſchulen Schwedens mit 
400,000 Schülern verwerten Staat und Commune 1 Dillion Reichsthaler 
Neichsaeld, indeffen meinen viele e8 mithten minbeftens 3 bis 4 Millionen 
Reichäthaler bewilligt werben, ja fogar 10 Millionen Reichsthalerwürben nicht zu 





viel ſehn. — Zu Pitch war in der Nacht des 28 Yaır. d. Is. 400 Küfte! — Man 
ſchreibt aus Helfingfors (Finnland) vom 31 Ian. Die von dem Consistorium 
Academicum ausgearbeiteten neuen Statuten find jegt fertig um dem Kaiſer 
vorgetragen zu werten. Zwei neue Profejiuren werben vorgefchlagen in ber 
juriftiihen umb zwei in ber mebicinifchen Macultät. Am 30 Ian. fand bie 
Einjhreibung für den Frübjahrstermin (Sommerfemeiter) ftatt. Es hatten 
fi eine nugewöhnlid) geringe Anzahl Studenten gemelvet, nur 282, die phi- 
lologiſche und vie theolog ſche Facultãt, Die in der Kegel 100 Mitglieder zählen, 
haben deren jetzt nur 30 bis 40. — Bon Afiander zu Helfingfors wird eine 
interefjante firchengefchichtliche Arbeit erwartet, nämlich, über die religiöfen Be: 
wegungen in Funland. — Die Armuth und Hungertnoth im nörklichen 
Binnland fol unbeſchreiblich jeyn, 


Meuefte Burns 
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— — 21 Febr. Unterhalb Piatter if die Donan noch mit einer 
digen Tiedecke Üderzegen, baf worgeftern neh fehr ſchwere Fuhrweile liber bie» 

e palfist finds. Bon einer Gröfiuung der Schifffahrt auf ber Strecke zwiſchen 
und Linz kann alfo vorerft noch feine Rede ſehn. Auch ber Regenfluß in 
—— mit einer Marken Eidecle bebedi, beren Loſung erſt durch ein auhauien · 
Thauweiter gemärtigt werben darf. Auch bie Naab, die Aumuhl, der Lech, bie 


Weritach und Bi find nad zuverläfigen Nachrichten noch mir Eis überjogen, 
5* —— onau allein vom Eiſe frei und ber Schifffahrt zugängiuh iſt. 
geb. Ag. 


Düruberg, 21 Febr. Wenn wir uns freuen fünnen daß diefer Tage 
der Großherzog von Medienburg Schwerin einen jährlichen Zuſchuß von 210 fl. 
für das germanifdye Muſeum bewilligte, die Fürften von Fürftenberg, Schwar: 
zenberg, Clary (in Venedig), Wied, Kinsky, Dietrichftein ſich mit Jahres⸗ 
beiträgen zu 25 fl, und Geſchenlen zu 50 und 100 fl. betheiligten, fo wird 
gewiß micht geringere Befrichigung ein Geſcheul von 3OOfL., welches ein Baum- 
wolljpinner zu Fe in Sachſen, Georg Bodemer, einfenbete, fo wie vie 
Nachricht erregen daß fich in Berlin ein eigener Hülfsverein für das germani- 
ſche Muſeum gebilvet hat. (N. E.) 

Berlin, 23 Febt. Preuß. freim, ie, 99, @ 


Blaproc. Ctaatsjguldieine 845, G. 
-0- Wien, 22 Febr. Kine — ter Dinifler der Finanzen 
und des Hanteld vom 18 d. Dite., wirlfam für bie im allgemeinen Zollgebiet 
begriffenen Kronländer, fpriht die zollfreie Behandlung mechaniſcher Weber 
ftühle während ber Dauer von fünf Jahren aus, Die dießfälligen Beftimmun- 
gen haben im lombarbijch-venetianifchen Königreich mit jenem Tag welcher 
von der internationalen Zollcommifjion in Mailand feftgefet wird, in ten 
übrigen Kronlindern aber vom 1 März in Mirtfamfeit zu treten. — Die 
m Wiener Zeitung* bringt heute im ihrem amtlichen Theil die Melvung: daß 
&. Majeftät mit allerhöchfter Entfärliefung tom 6 d. Mis. tem Grofhän: 
bler Leopold Ritter v. Lamel, in Gemeinſchaft mit den Fürften Lothar v. 
Metternih-Winnchurg, Alred zu Windiſchgratz und Marimilian Thurn und 
Taris die definitive Bau⸗ und Betriebtconceifion für eine Locomotiveiſenbahn 
von Prag nach Pilſen bis an die bayerifche Gränze nebft einer Flügelbahn 
von Hollaublau nach Radnitz und Wegwanow, dann von Pilfen nach Eger 
bie an bie bayeriſche Gränze, und von Pilfen nach Budweis, fowie von Eger 
nad) Karlöbad zu verleihen geruht haben, 

Mailand, 18 Febr. Der Kaiſer hat feinen Adjutanten, General 
Relner, nah Mantua gefhidt um den befannten Gonfliet zu unterfuchen und 
dem Saljer perfönlich tarliber zu berichten. (Cor. BuL) 

*, Mailand, 20 ehr. Der Kaiſer eriheilte geftern große Aubienz, 
umb beebrte Nachts mit Ihrer Maj. der Kaiferin das Theater Carcano, wo 
Bruchſtücke von verſchiedenen Opern gegeben wurben, mit der allerhöchſten 
Gegenwart. Das Haus war überfüllt und feftlich beleuchtet. Die Logen 
und Sperrfige find zu fabelhaften Preifen verfauft worden. Die Majeftäten 
wurden auch im biefem Mufentempel, wo in ver Regel tie Mittelclaſſen ihre 
Zerſtreuung fuchen, auf das lebhafteſte be — Geftern hat Se. Ere. der 
Minifter des Aeufern Graf v. Buol feine Rüdreife nach Wien angetreten. 
Der Finanzminiſter Frhr. v. Brud verläßt morgen Mailand, Der Miniſter 
des Innern Frhr. v. Bad) bleibt nod) hier. — Geftern Abend vor 10 Uhr ift 
Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Mar im beften Wohlſeyn von Trieft 
zurüdgefchrt. Höchſideſſen efficielle Ernennung wird erft in einigen Tagen 
ſtattfinden. — Se. Maj. hat, unter verfdiedenen andern nenern Gnadenbe⸗ 
deugungen, der Provinz Sondrio bie noch ſchuldige Eunzahlung von 110,082 fl. 


C. M. auf dat legte Nationalanlehen huldvollſt nachgefehen. — Der General 
ber Cavallerie Graf v. Schlik bat Mailand bereits verlaffen. 

Kondon, 23 Fehr. M. Poft behauptet da die Verwerfung des Ver⸗ 
trags über Eentralamerifa durch den amerifanifchen Senat ſich nicht beſtätigen 
werde. Dasfelbe Blatt Mündigt an daß bie Unterhandlungen mit Ferul Cha 
einen günftigen Fortgang nehmen, Dank ter freundſchaftlichen Gefühle und 
des Einfluſſes von Louis Napoleon, (T. D. d. De.) 

Die „Arabia“ bat Nachrichten aus Neiw-T)ork vom 9 Febr. gebracht. Dar 
der amerilanifhe Senat den Vertrag Clarenden Dallas verworfen bat, fo hat 
bie Regierung der Union vor, einige Beränderungen diefes Bertrages von Eng- 
land zu verlangen, (T. D. d. Deb.) 

Paris, 23 Fehr. Der Monitenr enthält vie Bedingungen für tie 
Cauditaten zur polgtehnifden Schule; vie Anforverungen fheinen abermals 
gefteigert zu fen. 

Der Pays meldet daß am 14 Febr. bie Fahrzeuge des englifhen Ges 
ſchwaders das ſchwarze Meer nech nicht geräumt hatten, aber man verficherte 
daß fie fehr bald vie betreffenden Befehle dazu erhalten würden. Der Admirel 
Lyons hatte feine Flagge fortwährend an Borb des „Royal Albert”, der im 
Bosporus vor Anker liegt. Die Yınienfchiffe „Majeftic" und „Ereily” waren 
zum Ausbeilern nad Malta geſchidt werben. Um dieſelbe Zeit machten vie 
öfterreihifhen Truppen in den Fürftenthümern noch gar feine Anftalt zur 
Rã 

Der Gemeinderath von Paris hat bie Ausführung bes neuen Boufevarte, 
ter vom Chateau d'eau nad) der Barriere du Tröne führen fol, definitiv ber 
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Darfeiife, 25 Febr. Wir erhalten Nachrichten aus Sonftantinepel 
bis zum 16 Febr. Admiral Lyons hat feine Abreife officiell angelündigt; ber 
reits find zwei engliihe Schiffe nah Malta zurüdgefchrt. Man ſpricht vom 
einer zweiten Ausſchiffung ruffifcher Truppen welche in Balfruf*) am caëpiſchen 
Dieer ftattgefunden haben fell, und ven nach Teheran gefandten Kriegsvor · 
rãthen. Rußland habe die Abſicht, ſagt man, in Gemeinſchaft mit Perſien 
eine Cifenbahn von Tiflis nach Teheran zu errichten, Rifat Paſcha, ber fo 
eben im Konftantinepel geftorben ift, hinterläßt 25 Millionen Piafter, Die 
Mailänter Blätter erflären daß Defterreih auf feiner Oppofition gegen bie 
Vereinigung ter Donaufürſten hümer verharren werte. (T. D. d. Deb.) 

Turin, 20 Febr. In der geftrigen Sigung ber Deputirten ift der 
Artilel 1 über tie Abgabenfreiheit der Gewerbe genehmigt. Die Abgabenfreie 
heit von ſechs Gewerben ift befwloffen, und bie Baſis für bie Entihädigunge- 
fumme biscutirt. Ueber bie Eiſenbahn von Verceil nad) Valenza wird dem- 
nãchſt Beſchluß gefaft werben, da bie Angelegenheit als dringend erkannt iſt. 
(Gaz. Piemont.) 

Athen, 14 Febr. Kontoftaolos wurde zum Präfiventen ver Kammer 
erwãhlt. Zwei engliihe Schiffe find angelommen bie Truppen abzuholen, 
ein franzöftiches wird jtündlich zu dieſem Zwed erwartet. (Deft. E.) 

Konftantinopel, 13 Fehr. Emil Baltazzi hat mit der Pforte ein 
Anlehen von 10 Millionen Biafter, in zwei Jahren rüdzahltar, abgeſchleſſen. 
Die perſiſche Armee ift wegen des langen Solerüdftandes umzufrieden. Die 
Mutter des Schal ift für den Frieden mit England. (Deft. E.) 

Ganton, 3 Ian. Am 3 Jar. ftarb ver Mantarine Syh, Gouverneur 
ron Schanghai, plöglid. Diefer Umftand brachte eine gewiffe Aufregung im 
den untern und fanatifchen Schichten ver Bevölferung hervor, welche bie 
Europärer jeines Todes anflagten. Zwei Tage lang fürdytete man ernfllihe 
Unruhen; alein die Haltung der engliſchen und frauzöſiſchen Kriegeſchiffe 
und bie Energie bes Befehlshabers der tatariihen Truppen, welcher feine 
Anftrengungen mit ven ihrigen verband, hielten die Ruhe aufrechn Bei Ab- 
gang der legten Nachrichten war vie Stadt ruhig. (Bays.) 


Nord 45; 





* Mus der Uckermark, 20 Febr. Einem amtlicher Nachweis 
zufolge befiehen gegenwärtig in Preußen 57 Real» over jogenannte höhere 
Bürgerfhulen, welche tie ihnen vom Minifterium beigelerste Berechtigung ha= 
ben Entlafjungsprüfungen zu halten, auf Örund deren ben Entlaffenen die 
Befähigung beiwohnt in gewiffe Zweige des Staatedien ſtes zu treten ober ſich 
dem Studium auf ben verſchiedenen höheren * ‚hen Anſtalten zu unters 
ziehen. Bon diefen Realſchulen fommen auf die Provinz Preußen 11, Poſen 
4, Schleſien 6, Pommern 6, Brandenburg 1% (movon in Berlin alein 5), 
Sachſen 7, Weſtfalen 2, die Rheinprovinz 9, Zieht man den Umfang und die 
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Werölferung ber einzelnen Lantestheile in Erwägung, fo ift die Rheinprovinz 
verhältuißmäßtg am reichlichften mit Realfchulen bedacht, was auch der dorti⸗ 
gen Entwidlung ber gewerblichen und induſtriellen Berhältniffe wohl entfprict, 
Im allgemeinen ift aber der Zuwachs von Anflalten dieſer Art in Preußen 
überhaupt kein bedeutender gewefen, und 8 find deren in ben legten zehn Jah⸗ 
ven im ganzen etwa 14 entjtanben, welchen jene Berechtigung zur Ertheilung 
von Eutlaffungszeugniffen beigelegt wurbe. Bon ben neu entftandenen lom⸗ 
men auf bie Provinz Preußen 2, Pofen 3, Schleften2, Bommern 3, Brantens 
Burg 2, Sachſen 2, die Rheinprovinz 2. Es hat fonach Poſen und Pommern 
daran den größten Zuwachs erhalten. Die ältern Unftalten dieſer Art be 
ſtehen mit der mehrgedachten Berechtigung ſchon ein oder zwei Jahrzehute lin: 
ger. Da die Anzahl der Gymnaſien und Proghmnaſien in Preußen noch im- 
mer das dreiſache ber Realfchulen beträgt, fo kann von einem befonders günfti» 
gen Aufſchwung des Realſchulweſens eigentlich nicht die Rede feyn. Es find 
überbieh in ber legten Zeit Fälle worgelommen daß Realfchulen in Gymmaſien 
aungenanbelt wurden, und die obere Leitung des Unterrichtöwef.ns in Preußen 
iſt diefer Gattung von Bildungsinftituten ver Jugend überhaupt nicht günftig. 
Dagegen wird die Sitte immer allgemeiner daß Eltern, welche ihre Kinder den 
gewerblichen und Hanbels-Iutereffen widmen wollen, fie auf Privatanftalten 
vorbilden Iaffen, wie denn das Privatfchulmefen in ven verfhiedenften Abjtufun: 
gen ſich außerordentlich gehoben hat. Es kommt demfelben der Umftand zu 
gute daß es einerfeits einer jtrengen Controfe feitens ter Stantebehörben unter: 
Liegt, andererſeits die Fragen bes Unterrichts und der Erziehung mehr als dieß 
bei der ftabilen Einrichtung ſtaatlicher oder Communal · Juſtitute ver Fal feyn 
lanu, den Wünfchen und Berürfniffen der Familien anpaft. Bei der gerin- 
gern Frequenz laun ohnehin die Privatanſtalt ter Individualität der Schliler 
mehr Rechnung tragen und in der Erziehung leicht Hand in Hand mit ben El⸗ 
dern wirfen. Daher vie vielen blühenden Privatfchulen in größern Prosincial- 
ſtãdlen, befonders aber in Berlin, wo fie den höhern Oyınnafial- oder Neal 
claſſen eine Menge gut vorbereiteter und verhältnigmäßig jugendlicher Schüler 
zuführen, während die vorwiegend mechanische Unterrichtämethode in den über- 
fülten umtern Clafjen der Gymnaſien den Schüler Linger auf den niedrigeren 
Stufen zurüdhäft. — In wenigen Tagen wird in dem Abgcorbnetenhaufe ver 
Entwurf des neuen Ehefcheidungsgefeges zur Di&cuffion fommen, und, wie ſchon 
jest mit ziemlicher Sicherheit angenommen werben fann, mit ben von der betref⸗ 
fenden Commiffion des Haufes geftellten Anträgen die Maſorität erhalten 
Dieſe Anträge erfrenen fid) nämlich, mit Ausſchluß der ertremflen Partei, des 
Beifalls faft aller kirchlichen und politifhen Richtungen innerhalb und aufer- 


garns, deren Koſten ausfchliehlich von den Eultusgemeinben beftritten werben, 
haben nunmehr 8 das Deffentlichleitsrecht erlangt: die von Oedenburg, Ober 
fhüten, Nagyföris, Holomezö-Bafarkely, Eperies, Marmaros-Szigeth, 
Keomarl, Debreczin. Im Laufe des Yahres 1856 ift das bisher aus dem 
Stubienfents erhaltene Gymnaſium zu Feldkirch in Vorarlberg bem Yefuiten» 
orben übergeben werben. Es befinden ſich gegenwärtig in Defterreid) von 
Jefuiten befergte Gymnaſien zu Raguſa, Freienberg bei Linz, Feldlirch, 
Padua, Brescia, Cremona — im ganzen ſecht. — Die Anzahl ver Lehrer an 
ten 265 in ber Tabelle verzeichneten Gymnaſien vertheilt ſich unter den geiſt ⸗ 
lichen und weltlichen Stand in ber Weile, daß 1530 dem geiftlichen, 1511 
tem weltlichen Stande angehören; von ben Directoren find 180 geiſtlich, 9O 
weltlich. Die Schülerzabl an den Gymnaſien ift überall, mit Ausnahme 
des lombardiſch venetianiſchen Königreichs, in merklicher Zumahme begriffen, 
obgleich die in fortwährend fteigender Zahl entftehenden Realichulen, nament- 
lich dem Contingente das den unteren Gymnaſialelaſſen zuflieen würbe, eine 
Minderung ſchaffen. Die Zunahme ber Frequenz beträgt gegen das Vorjahr 
(1855) in den veutfch-flaviichen Kronläindenn über 4, in Ungarn faft 4 Pros 
cent. Die Abnahme der Frequenz in den lombarbifd-venetianijhen Gymna · 
fien ift eine naturgemäſſe Erfcheinung, ta die abfolute Höhe der Frequenz 
dort eine ſehr bedeutende if, Es ftellt ſich mimlich, wenn man die Zahl der 
Schüler mit der Ziffer der Geſammlbevöllerung vergleicht, das Verhaͤltniß im 
ter Lonibardie auf 1:362, im Benctianifchen auf 1:471, während für ben 
gefammten Kaiſerſtaat das Verhältniß 1: 718 if. Das Ertrem nach ter 
andern Seite bildet Die Militärgränge mit dem Verhältniffe 1: 2726. Die 
entſprechende Vergleichung, nach ben verfhierenen Religionsbelenniniffen ges 
ftellt, zeigt daß kei der römiſch katholiſchen Bevölkerung die Anzahl ver Gym. 
naſialſchũler fih zur Gefammtbevölferung verhält wie 1 : 675, bei ber 
griechiſch latholiſchen wie 1: 1417, bei der griechifch-nichtumirten wie 1: 1965, 
bei der ewanglifchen A. C. wie 1: 433, bei der evangelifchen H. C. wie 
1:620, bei der ifraelitifchen wie 1: 426. Unterrichtöfprade ift an 88 von 
ben in ber Tabelle enthaltenen 265 Gymnaſien ausfchlieälich die deulſche, an 70 
ausſchließlich die italtenifche, an 52 zum Theil Die deutſche, zum Theil eine 
antere Laudesſprache, an 55 Gymmaſien — alfo am fünften Theil aller 
Gymnafien — ausjhlieglich eine ſolche Pandesfpracde vie nach der allerhöch ⸗ 
ften Entſchließung vom 9 December 1854 nicht mehr ausſchließliche Unter» 
richteſprache bleiben, fondern neben welder in ten oberen Claſſen auch 
bie beutfche eintreten follte, Bei der Maturitätsprüfung meist bie Vorrede 
anf bie beachtendwerthe Ungleichheit ber Ergebniffe bin; während an mandyen 


Halb des Hauſes. Die Commiſſion für vie Ehegefegvorlage hat vor furzem | Gymmaſien, ja ſelbſt an ſaͤmmtlichen Ghmuaſien einzelner Kronländer, faft 


auch Über ven Antrag der beiden latholiſchen Mitglieder, welcher eine größere 
Ausvehnung der latholiſchen geiftlichen Gerichte auf diefem Gebiet forderte, ab⸗ 
lehnend befchloffen. Zugleih mit diefen Antrag lag bie Petition eines Luther 


| 


alle Schiiler der oberften Elaffe, und in den gefammten deutfch-Tlarifchen Ken» 
läntern doch 67 Procent biefer Schüler die Maturititsprüfung beftanden 
haben, ift bie im Lenberger Berwaltungsbezirk nur bei 31 Precent der Fall, 


riſchen ponmmerifcen Paftoralvereins vor, Die ebenfalls ein geiftliches Gericht | Die Vertheilung derjenigen welche nach abfelvirtem Gymnaſium die Univerfität 
| begogen, unter die vier Faculäten, iſt für die deutſchſlaviſchen Krenländer 


für tie Cheſcheidungẽeſachen verlangt. Der Regierumgscommiffarius erklärte 
mit Hinweiſung auf bie in Preußen feit 1849 beftehenden gefeglichen Beftim- 
mungen baf die katholiſchen geifllichen Gerichte in Ehefachen, ſoweit fie ſich auf 
dem veligiös kirchlichen Gebiet allein bewegten, vom Staate ganz unbehindert 
wären. Dagegen lönne ihnen ein Eingreifen in bie bürgerlichen Verhältniſſe 
natürlich nicht geftattet werben. 

4 Wien, 18 Febr. Die „Zeirfchrift für bie öſterreichiſchen Gym 
naſien“ (von 9. G. Seidl, H. Bonig und I. Mozart) gibt in dem fo eben 
erſchienenen zwölften Hefte von 1856 eine „ftatiftifche Heberficht über bie öfter- 
reihifchen Gymnaſien und Realſchulen am Schluffe des Jahres 1856.* Man 
niuß es der Redaction diefer Zeitſchrift umſomehr danken daß fie, nunmehr 
feit ſechs Jahren, einen ſolchen ziffermäßigen Jahresbericht erſtattet, da man 
aus der Vorrede zu ber diefjährigen Ueberſicht entnimmt daß fie das Diaterial 
hiezu, die authentiſchen Angaben der Directoren aller einzelnen Schulanftal- 
ten, ſich ſelbſt beichafft, und ba vie Verwerihung ber Thatjachen ſich durch 
Dbjectivitit auszeichnet. Wir heben aus dem biefjährigen Berichte das her⸗ 
aus was für einen weiteren Peferfreis Yutereffe hat; von denen welche der 
Sade näher ftchen, wird niemand bie Details des Berichtes felbft ungeleſen 
laſſen. Die Hanptabelle, S. 1 bis 35, gibt ben Fehrer- und Schülerſtatus 
(ver Lehrer nach ven verſchiedenen Kategorien, der Schüler nad) ven Claffen, 
nah den Abftufungen ihrer Zengniffe, nach Gonfeffion und Mutterſprache, 
Unterrichtsfprad;e) von 265 Gymnaſien und 42 felbftänrigen, b. h. nicht mit 
einer Bolloſchule zu einem Ganzen verbundenen Realſchulen; von 11 protes 
ftantifchen Gymnaſien Ungarns und 14 Gymnaſien Lombarbo-Benetiens, fo 
wie von einer Realſchule hat vie Zeitfchrift tie Notizen nicht erhalten. Wir 
haben alfp eine Sefaumtziffer von 290 Gymnaſien und 43 ſelbſtändigen 
Realſchulen in Defterreih. Bon ven 46 fathelifchen Gymnaſien Ungarns 
find nunmehr 6 von der Staatsregierung in ber Weife übernommten, daß bie 
Koſten aus öffentlichen Fonds beftritten werben, und das Lehrperſonale von der 
Regierung beftellt wird. Es find dieß die Oymnafien zu Preßburg, Neuſohl, 
Dien, Leutſchau, Kaſchan, Ungvar. Unter ven 31 in ver Tabelle verzeichner 
ten (oder unter ben Überhaupt beftehenven 42) evangelifchen Gymnaften Un: 


} 
4 


! 


| 
| 


durch Die fünf Jahr 1852 bis 1856 dargelegt fie zeigt ſich als fo conftant 
daß tie Schmanfungen rg in jehr engen Gränzen en. Der 
ſchnitt it: Theologie 46, Jurisprudenz 35, Medicin 12, Vhilofopbie 7 Pros 
cent, Zum Studium der Theologie ift das Beſtehen der Matnritatsprüfung 
nicht erſorderlich. Mihrend nun die Geſammtzahl der die Theologie erwäh⸗ 
lenden im wejentlihen conſtant geblieben ift, zeigt das Verbhältnik derer die 
mit Maturitätsprüfung, und derer bie ohne Biefe e zur Theologie Übertreten, 
innerhalb ver erwähnten fünf Jahre eine ſtätige Aenderung; im Jahre 1852 
famen noch auf 65 mit Maturitätspräfung nur 35 ohne diefe Prüfung, im 
ae 1856 auf 49 mit Maturitäteprüfung 51 ohne biefelbe. . 
ugdburg. Einer neuen Auwendung bes Naturjelbſtdrucks begegnen 
wir ice int Em heimischen Schwaben, wo tie HP. Boss und G. 
A. Reichel in Baieweil bei Kaufbeuren Tapeten fabriciren, bemen fie mit 
vollem Recht den Namen „Naturboltapeten" beilegen, ba fie dieſelben nicht 
duch Zeichnung, fonbern lediglich und unmittelbar durch Mbbend won bem 
Holz jeibft berfiellen, Wir wiſſen nit ob bie Genannten u biefem Unternehmen, 
auf das ficein zehnjähriges Privilegimm Befigen, und das bis jeigt noch das einzige in 
feiner Art ift, durch die Eingangs erwähnte Entbectung veranlaft werben find, oder ob fle 
unabhängig von berjelben auf die Idee gelommen find fatt bes copirenben Zeichners bie 
Natur fabR arbeiten zu laſſen. Dem jey aber wie th tolle: jebenjalls haben 
fie in ihrer Fabrication, fo jung fie auch noch —— hoͤchſt rihmliches erreicht, 
wie mehrere ſeit einigen in ber hieſigen Gewerbehalle von ihnen 
Du weifen. Seit längerer Zeit ſchon wendet fidh der bei ber 
Tapeten mehr und mehr ben M ber verſchiedenen Helzarten zu: 
mehr befriebigt fühlen, als 


a Radahınungen 
bei den vorliegenden Kabricaten wirb er fih um 6 
biefe nicht mehr eine Nachahmung, fondern eine völlige Uebertragung der eingelnen 
Ijarten find, Neben biefem B IR 08 aber unit nad Die seamnucke, ja 
wir bürfen jagen künftlerije Benügung und Dauerhaftigteit des Materials, wo⸗ 
durch ſich die ausgeftelten Muſter auszeichnen, und wobei wir als einen beſonders 
glilclachen Gedanken bie vorzugsweiſe Benltung wmittelalterliger Ornamentil, im 
getbifch »byzantiniihem Styl, hervorheben möchten, melde, wie alle im Bauſtyl 
jener Zeit begründeten Formen, tagtäglich bei Möbeln umb allen Geräthichajten 
allgemeinere Anwendung findet. Ieder Beſucher ber Gewerbehalle wird die frag 
lien Muſter mit Bergnügen betrachten, und in der Billigteit der Preife (48 fr. bis 
1fl. für die 30 Fuß lange Rolle) ein weiteres Motiv zur gälnfigften Beurtheilung ex 
bliden. (UnmzeigbL.) 


“ 979 
(Eingefandt.) II Betreff der vor einigen Tagen im biefen Blättern erfchienenen Artifel „die Verträge mit Frankreich zum gegenfeitigen 
Shut des Uhterarifchen und arliſtiſchen Eigenthamsrechts* ift wohl anzunehmen daff man allgemein tas — pri Bertrige gr ein 
es liegt in ber Natur der Sache daß man fi nur für das neu Erſcheinente, und nicht fi das bereits € verpflichten follte, indem weder 
Geſetze noch Verordnungen eine einwirlende Kraft haben dürfen, wenn nicht ein großer Wirrwarr daraus arten fol 
Belgien mußte freilich dem Drängen Fraufreichs nachgeben und Schu für Altes und Neues bewilligen; nb und andere fremte Staaten 
gewährten aber mm Schu für das Neue, es ift demnach befrembenb daß deutſche Staaten das einräumten wad nd und andere Staaten ver- 
weigerten, um fo mehr da es feinem Smeifel unterliegt daß Frankreich ſich ebenfalls mit dem Schutze für das Neue begnünt haben miärbe! 
Hoffentlich werben Preußen und Drflerreih mır auf das Neue fautende, und das Sefammt-nterefie fördernde Verträge eingeben , und banır 
iſt zu erwarten daß bie in Deutichland bereits befichenden Verträge nach und nach in biefem Sinne abgeändert werben, um eine Einheit hierin jun erreichen. 
Weibalb Confufionen machen und Geſchäfteleute durch Inventur und Abſtempelung ber Lager sc. quälen, wenn es vermieden werben fanır ? (1080) 


oded- Anzeige. Zrnttgart me Mfumfedt, Hm 19%. 3. Dark een Elm mi den Pie I fnem 3. eh 


Karl Philipp Freiberr von Ellrichshauſen, 


Oberlieutenant und Echügenofficier im 2. fönigl, Reiterregiment, 
Um file Theilnahme bittet im Namen ber tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter der ättefte Bruder: 
(1084) reiberr Alfred von Ellrichshauſen, Hauptmann im 7. k. Inf.-Reg. in Ulm, 


iederoͤſterreichiſche — 
beſq leſſen, für das Jahr 1856 eine Euper-Disidende von fl, 20 €. M. für bie gange, und von fl. 10 €. M. für bie halbe Actie zu bezahlen, wornad ber Cou- 
pon bes zweiten Semefters 1856 mit: fl. 30 C. M, für bie ganze Actie, umb mit 

Mio C. M. für die balbe Actie 
ton 


ontag den 23 Februar 1887 
bei ber Haupt⸗ Caſſa ber Geſellſchaft Exhoben werben kann. 

Die Coupons find, wenn deren mehr als fünf zur Zahlung präfentirt werben, mit einer im arithmetiiher Orbnung verfaßten Gonfl et, fonft aber auf ber 
Rüdjeite => Unterfchrift des Bchebenden verfehen, bei der Yiquidatur der Gefellichaft zu überreichen, woſelbſt auch die erforberlichen fignationen unentgelblich 
verabfelgt en. 

Das Preitololl der heutigen Berſammlung wird eheſtens veröffentlicht werben, [1092] 


Bien, am 21 Februar 1857. 
Der Verwaltungsrath. 


Baumwoll-Feinfpinnerei. To 


Die verehrlichen Herren Mctionäre werben biemit im Keuntniß geſetzt, daß am 18, F. M. Nahmittagd 3 Uhr in bem Fabrillocale bie ordentliche 
% 


General-Berfammlung 


fattfindet, Außer der Rechnunge flellung für bas Jahr 1856 wirb eine Ermeiterung des ganzen Unternehmens zur Verhandlung kommen, und ſchen deßwegen eine 

gie Betbetigung ſebr wänjdenswertb erſcheinen, im übrigen aber auf bem 5. 13 der Statuten hingerwiefer, welchem zufolge zur Couſtituirung ber Geueral ⸗ 
erfaumlung bie Beriretung von mindeftens der Hälfte des Actiencapitals erforberlid) iſt. 

Augsburg, bem 13. Februar 1867. 












Der Borftand des Auoſchuſſe: E. Bu. 


Bekanntmachung ——— —— —* freiberrlih v. Sta uffenberg'ſchen Anichen ven 300,000 fl. wurden heute folgende Obligationen 
= ell verloost, als: 

12,000 fl. Lit. A. Rr. 30, 34, 36, 61, 78, 119, 127, 130, 139, 149, 182, 192 a 1000 fl. 

7,000 fl. Lit. B. #®r. 209, 214, 247, 250, 252, 270, 276, 280, 299, 300, 316, 327, 341, 396 a 500 fl. 


— 19,000 fl. zufammen, zahldat — mach Eingang — am 1 Julius 1837, und nur bie zw dicſem Zermin verzinelich, was den Jutereffenten 
hiemit zur Kenntuiß gebracht wird. . . 060) 
Würzburg, 20 Mebruar 1857. Joel Yacob v. Sirfch. 


Allgemeine Berforgungsanftalt im Großberzogtbum Baden. 


Die 2Ofte Geſcũſchaft der biefjcitigen Auſtalt, welche aus ben in ben Jahren 1855 und 1856 Beigetretenen gebifbet wurbe, 
Bekanntmachung. beftcht im Ganzen in 1630 Einlagen mit einem Einlagecapital von 89,795 fl. 57 fx. ; bavon lieferte ba8 Jahr 1855 an Einlagen 
8683 mit einer Einzahlung ven . . R . . 46,188 fl. 45 fr. 
Hierauf wurden im Jahre 1856 nachbezablt “ r . 7,133 f. 21 kr. 
Im Fahre 1856 erfolgten die übrigen 762 Einlagen mit . B 36,473 fl. 51 ir. 


Zufammen: 89,795 fl. 57T ir. 
Auf Theileinlagen früherer Jahreoge ſellicheften wurden im Jahre 1856 nachbezahlt 86,253 11 fr. , 
Indem wir biefe Ergebniffe befammt machen, laden wir zum Gintritt in bie mit dem 1. b. M. eröffnete 2ifte Jahresgefellfchaft ein 
Wer geneigt iſt ſich babeı zu betheiligen, kann auf bem Burean der Anfaft bahier oder auswärts bei einem Geſchäſtsfreuude die Beitrittserliärumg abgeben, 
und bie Eimgahlung auf neue Emlagen leiften. 
Im gleicher Weite find auch die Nachjahlungen auf Iheilmeife Einlagen früherer Jahresgeſellſchaften geftattet. 
Karlsruhe, ben 9. Februar 1857, Verwaltungsrath, 


[441] Im Unterzeichnetem ift erſchienen und durch alle Buchhanblungen zu beziehen: 


er Sang von Hiawatha. 
Henry Wadsworth Songfellew. 


Uekerfet von 


inand Freiligtath. 
8, geheftet. 2, 18 fr. oder Rihlt. 1. 10 Nor. 


Ueberfe dieſes Gedichte, das ebenfo reigend als urfräftig bem inbianifen Sagenſchatz behandelt, das uns im jene farbig-vollblütige Phantafie 
—— wein" wo „ber Himmel ber färe noch näher * bie Götter ben Menſchen vertranter waren,“ — eiues ls tas bie ee malte 
thüniichteit mit ihren ebenfo urmatürlichen Mengen und Werhättniffen behandelt, war ein Dichter nöthig, ber mit der ganzen Huth der Empfinbung fi in das 
erotiiche Rlma zu verfeigen fühig umb ber ber ‘seetiichen Sprache in bobem Grabe mächtig war. Welder fommte bazır berufener ſeyn ala fyreifigeatb, beflen Muje 
ben Gteppen und Graalen, ben Morgen vınd Abenbrötben fremder Zonen eine jo verfraute Freundin iA? Wer bie mmlbertreffliche Mreiligeas'iche Ueberfegung 
ber Gedlchte von Burns u. a. leunt, für ben wird es feines weitern Beweiſes ber Meiferfaft in Webertvagung frember Poefie im umnfere utterfprache beblirfen. 
Das Gericht, das Freiligratb bier behand-;tt, ift das erfie feiner Wet; bie Gelänge ven bem vier Winden, von Hiansatha's Sinbheit, feinem Maften, feinen fie 
feinen Jägerthaten, feinem Werben, fein’ Hochzeit, feinem Echeiben, ber Gefarig vom Sohn des Uberioferns, vom —* der Kornfelder x., alles erihließt un 
ben ganz neuen Ginblik im bie fperfikchen Reize ber Inbianerfagen mit einer Maivetät und Crzellfeifche, bie nur ben durch die Sünden der Cultur moch nicht 
berührten Natur eigen if. Syreiligrath aber bat den Duft und Farbenglanz des Originals in ber, —— jo unverwiſcht wiebergegeben, ex Mit uns 
Meer und Strom, Wald —— ſo treulich rauſchen — 3 zum fo ans 535 „ab * a diene Sin ä, ge mb erfcheinen, ba 

neben dem Dichter vig’,nals, beffen Werk in reißender bie neue Welt iegt, für feine Ur ung nfte Kra h 

Stuttgart mb Augskrirg. “ . 4.6. Gotta’fher Verlag. 


[908-9] 


880 


[933—36] &o eben erfchien und ift durch alle Buchbanbfungen zu bejichen: 
+ Sacländer’s 


Soldaten-Gefdidten 
für das Militär und feine Freunde. 


Vierter Sand. 
8. in eleg. Umfchlag brofcirt, Preis: 15 Sgr. oder 48 fr. rhein. 
Der Name des Heransgeberd macht wohl jebe Empfehlung dieſes Buches überfläffig, beffen Inhalt 
durch Beiträge anderer berühmter Mititärfchriftfteller weſentlich an Intereffe gewonnen bat. 
Die früher erfhienenen drei erften Bände obigen Werfes find zu glei- 
em Preife und in derfelben Ausftattung zu beziehen, 


Wein-Perfteigerung, 
Die Unterzeigueten machen hiermit bekannt daß fie ihr Meinlager am 
16 Mär; 1857 
unb bie baranffofgenden Tage im ihrem Haufe, Ottefteaße Nr. 6, genen fogleich baare Bezahlung bſſentlich 
Dietes Meinlager beftebt ans: 


eirca 500 Flafchen Wfälzer Eabinets:Weine, 
1000 Mheingauer Gabinets:-XBeine, 





* 3— 


800 „ Moſelweine, 

„ 2000 „ Buraunder Beine, 

„ 1000 ” Borbeaug Beine, 

„ 500 , Mittägige Beine, 

„ 1000 „ fpanifhe un. portugiefifhe Magen: u. Deſſert⸗Weine, 
J 600  „ einfte Branntweine und Liqnuenre, 

„ 600 * einſte Wein: und Eftragon:Eifige. 


Ferner fommen zur Verfleigerung: 
mehrere taufend leere Hafen, Stopfen und verfchiedene Kellerreguifiten. 
Diefes Weinlager ift derart befarınt baf eine weitere Empfehlang deeſelben Überfläifig erſcheint, unb 
erlauben wir ung nar zu bemerken, daß daeſelbe Sorten enthält welche anderwärts nicht meht zu finden find, 
Die Weine fünnen bei der Verfteigerung probiet werben. 
Dis zum Berfteigerungstage werben von jämmtlihen Weinen ſewebl flaſchenweiſe, als and in größern 
Partien zum gerichtlichen eaidungeurife abgegeben umd Preisverzeihniffe auf Verlangen gratis zugeſandt. 
Münden, im Februar 1857. 


Die Mar Joſeph Otr'ſchen Welicten, 
Die Fabricate 


der Frankfurter Actien-Geſellſchaft für Fabrication comprimirter Gemüſe. 

* Gemüfe, Wurzeln, Kartoffeln, Kräuter, Obſte, 

rasant 8 pharmacentifche Begeiahilien (Hans:Apothele), Dampf: ; —— 
Yuszeichnmung um Ef t 


[1054—57] 











fig : Eonferven a $ 
ee find fteis zu ſehen und zn laufen anf ben General⸗Agenturen zu —— 

Frankfurt a. M. Oberlindau 8; zu Hamburg, Grimm 23; zu Verersburg, 2ie Linie im Haufe 

Bub; London, 7 Broad Street Buildings; Wien, Lanbfirafie 352; zu Berlin, Friebr.-Etr., Ede 


ber Leipz. Str. [8613 — 24} 
Hechter Peru⸗Guano 


in garantirt vorzüglicher Qualität ift fortwährend zum billigften Preife im belichigen Quanti⸗ 
täten zu beziehen bei j 
3%. P. Lanz & Comp. in Mannheim. 


(42946) 
off t 10,800 Karren oder 1200 Wagenladungen Pechkohlen befter 
er + Dualität umd jehr guten Maafes, find zu mäßigem Preis fofort 


unter monatlichen Lieferungen ven jept ab zu begeben bei 
5 U. Bomnik in Zwidau. 














[788—89] 
[490-5011 Fauvelle-Delebarre's, Boulevard Bonne-Nourelle 10 zu Paris. 
Patentirte HKautschukkämme, WMebaille ifter Glaffe 1855. 


Der Erfolg, viefer gung übertrifft alle Erwartung. Die Yabrit beihäftigt 400 Mrbeiter, 
die kaum austeihen. In der That find bie. Rautihulfänme allen anbern, jelbt ben Schilbkröt- 
kaͤmmen, im Gebrauch vorzuziehen. An Farbe gleichen ſig ben Büffeffimmen, find fehr mei, menig 

teblib und bie Zähne Ipalten ſich nie. ie empfehlen fich ferner vurd ihre Wohlfeilheit, Bir 
Yan bei allen Haupt-Parfümeuren und Eoiffeuren Franfreihs uns bed Auslanns, 


[864-6] Für Lithographen, Kupferstecher etc. 
Eine Bellefmaschiae, zum Vergrössern und Verkleinern, habe 
ich zu verkaufen zum Preise von fl. A100. Briefe franeo. Carl 
HKruthoffer im Dondorf’acehen Hanse, Frankfurt a. M. — Dem 
Mäufer lerne ich die Anwendung der Maschine und das Aetzen. 





151-162) Josef Brecker,. 


Deutsche Buchhandlung in Florenz, 
Via Maggio Nr. 1877. 
Mit der Buchhandluug ift eine aus 12,000 Bänden beſtehende Leihbibliothel verbunden, in deutſcher 
engliſcher, ramöfifcher und italienischer Sprache. . 
Zugleich wird auch alles beforgt was in Deutſchland im Gebieie ber Literatur erfcheint. 








Berliner Revue, 


Wocheuſchrift. 
8. Band. 8, Heft. 
20. mar 1857. 

Inhalt: Drei ! * Roman, — Der Land⸗ 
tog. — Die deutſche Literatur Geſchichte. — Die 
Berliner Waſſerwerle. — Deufcher Literaturbrief. 
— Ein Vertheidiger bes Mittelalters. — Mappen» 
fagen: Eyben, 

Berlim. ; 
j Verlag von F. Heinicke. 
Zu berichen durch alle Poftanftalten und Buch» 
bandfungen. [1085] 





[711-245] Verlag von ScuzırLin u. Zoutikorer 
in St. Gallen: 


TSCHUDIS SCHWEIZERFÜARFR- 


Reisetaschenbuch. Mit besonderer Berürksichtl- 
ung der Haupistädte, der Curorte u, des Alpen- 
andes. Nebst einer Reisckarte. Zweite, ver- 
beserte und vermehrte Auflaze, Elegant in rothe 

Leinen gebunden 28 Ngr. 10. 36 kr, 3Fr. 60C. 














SRRRZSRECEALLTEZEERALLR 
“ Kiterarifche Motiz. » 
- Unter bem Titel: „Genefls des Con: 
« cordates zwifchen dem Kaiſerthum 
 Defterreih und dem päpftlichen © 
5 @tuble‘ if Kürzlich file 12 Mar. im Leipzig > 
& (bei Jadewid) eine Schrift erfdienen, melde 5, 
& bie Entflebung bes Goncordates erzählt umb > 
& die Notbmwentigkeit desſelben, ſewie feine Nig- 9 
lichleit menfblih und politiſch anseinanber- 5, 
er feht, Der Tert bes Concordates iſt beige © 
& fügt, 1 % 

— I 








ns 
Vacante Stelle. N. 
r Eine protetan« 
tiihe vJamilie ſucht eine Erzieherin für einen 
Sjuhrigen Knaben. Epreielles Erforrernid: voll 
fommene gertigkeit und Ausiprade im Gnglie 
fhen und, beiterer Gbarafter. Weiülige Aner« 


bieten wären zu richten an 6G. F, v. B. poste 
restante Münden. 








Stelle: Antrag. — od tee 


mobnende Familie fucht bei ibten Kindern, einem 
Sohn von 8 und einer Tochter non 5", Jahren, 
eine Gouvernante von guter Derkuntt, guter 
Griiebung, fanftem beiterem und offenem Chärak— 
ter. Auser ven allgemeinen Glementartennt- 
nifen muß fle in ber talienifhen Sprache, Muflt 
und Handitichnen Unterticht ertbeilen fönnen. 
Hransöfic it Die Haupt- und Umgangöfprase, 

träge nedſt Documenten können an bie@rper, 
ber Algemeinen Zeitung unter Ar, 599 oder antas 
Eomptoir der @onftanzer- Zeitung in Gonftung am 
Bopenfee gerichtet werden. 


Geſuch als Erzieherin. 

ine beutiche Dame, bie engiiis und franzö« 
ſiſch mie ihre Lanvediprade ſpricht, itafienifch 
verftebt und muflfaltiid ift, winidht eine Stelle 
al# Erzieherin oder @eienihafterin zu erhalten. 
ranfirte Anfragen möge man mit den Such- 
oben P, P, Mr. 1051 ber Erprebition tiefer 
Zeitung jujenven. [1051—53] 


Ein junger Han⸗ 
Agenten-Gesuch. Kımanıra na 
mit rei Recommandationen ausmeilen kann, 
gründliche Kenntnifie in ven melften Dranufaetur« 
mwaaren beflyt, wünfht in dieſen Zweigen Agen · 
turen für bie Waladei zu übernehmen; andere 
Bertretungen werten ebenfans übernommen. — 
Gefünige Offerte beliebe man franfirt unter der 
ghiffte J. 8. Nr, 1238, Rraiova, Walarhei, ge» 
langen zu laffen. [1088] 


Guts⸗Verkauf. au sur mie 


ber Echmeig, unmeit ber Stäbte Zürich, Luzern 
und Bafel und eine Stunde von der Eiſenbabhn 
liegendes, ebemals, berricaftlihe® @ut, mit ge⸗ 
zäumigen Mohn“ und Defonomie« Gebäuden 
und 180 Jucarten Wiefen, Ader und Waltung 
in angenehmer und günftiger Page und befter 
Beihahfenbeit, it wegen Ahreiie des Beſthers zu 
verkaufen. Wranfirte Offerte unter Begeibnung 
E, Y. Sir. 871 beiörvert bie Erped, d. Adg. Big, 
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AUGSBURG. Das Abormement, weichen nr llams&Norgste, 45 Nenristte-Strent, 
.hallyahri. a mi No 
Er — 5 — —— anni 
y - 
——— feruehhheiten in? 53 


A . R g ‘ r x 

kr. th. od. I N.CM. — SThr. 9% fen ß rar u ng — — Triest und Mar 

Bavern bleibt der bisherigen hen ie . - . > für Nenpel u, Sie bien bei Buch- 

Frankreich abenire man in Strawchurg % bändter hen ın Neapel; für Gri 

Bag, A, Alexandre, inParıs beı demser AP chenlandu d Lotanteeic.heidemk 

ben Nir #4, rue Notre Damede Narareih u. bei Be Teen Imernte aller Art werden 
— ——* —5 Ya Hau 


dr dansstn hanıdı. F.Klinck- 
& V. od de je 3 t 
ect rue de Lille, oder bei dem Post aaa HR kr. m der Bellagemns ber ar 


e; für England bei Wil 


Mittwoch Ur. 56, 25 Februar 1857, 
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ueberficht. — ne der eigenen —— Circulation 
men, in dieſelde n werben lönnen. Ein Eilberfranf ä 
Dad uene Öfterreichiihe Münzinftem. (Beidluf.) —2 genau zum ——— Gulden wie bieher ber daher Ein 
* erde : .. vr Erurägule — Aa); ner Währung zum heutigen Gonventiontgulden, nämlich; wie 2:5. Theilſtücke 
arbur er Ilſeſche Preceße; Dannover ME Tamenn), Ders | ; Guloen & Fr = Einfrantenftüden gleich. 
lin —— Die tenrften Noten an Timemarf. Tie Neuenburger —— — — ———— alfo ven wien gleich. 
Srage)ı Oldenburg (ter Panttag); Innobrud (leine Zerftüdlung von ı gegen Prägung folder %5 —— ſyrechen übermwiegente Gründe, m. 
irol. Zur Antwonderungkfrage); Wien (die Minfge ungarifche Landes · mentlih der Voriheil welcher mit ter größern Einfachheit und ter möglich 
vertretumg. Monumenta concilorum. Die Zellverhälmmifie zu ven italieni» | Heinften Zahl ten Sorten Theilftücte verbunden ift; ſewie die höhere Rüdjicht 
idhen Serzegthümern. Defterreichiid amerifanjche Dankelsgefellfchaft. Die auf bie Uebereinfiimmmmg Der deutſchen Dünzfyfteme und deren einheitliche 
Aufführung der Oper „die Nibelungen“); Prag (Oeſterreich und der Zoll —— —— wohl auch die Rückſicht auf den Umſtand daß bie meiſten 
verein umlaufenven Silberfranf i d, und i t der dieſſeln 
Großbritaunien. Parlımentöfipung wem 19 ehr. Tin» und. Umlauf nicht *28* wear sage — a 
Ausfuhr un A EZ Ein Gommilit con nicht als Nechnungecinbeit mıyfichit, wird tie Uchereinfiimmung der öfter» 
er — einer Kehlengrube. Stels ſich mehrende O,pejitien reichiſchen Zweigufvenfude mit den (Fünifranfenftüden umd fpanifchen Praftern 
Frantreich. Der Bertrog dem 2 Dec. Der Oreffürft Conſtatin. für tie Bequemlichkeit tes Berlehrs velllommen ausreichen, Immerhin fan 
—— in Paris, Die Wahlen, Die Neuenburger Cenferenʒen. ——— nn fe —* * Tg — *55 — eine 
ie Bo euer. zur unäherung ter Miniſteme N, n Frau ‚wie 
Belgien. Brüfjel (die Maturitätsprüfungen für die Univerfitäten, ; wahriheinlic, amd) geſeblich zum Geltwährung übergeht, und dann feine Eil- 
Gine Kubejiörumg in Yivelies. Cine Bexichung zum Stanton Freiburg. bermünzen, wie England und Norbomeri‘o, in einem höheru Wertiverhältniß 
—— v. Metode. Vergrößerung Vjtende s. ine verkäufliche zum Gel als bieher ausprägt, die übrigen Staaten tes Grammengewichts 
cunmlung). dagegen bei ter Sill : i 
Stalien. — a Rönig Diar beim Farft. Keine Eijenbahnfahrten Ne; Kice — ee er ———— nl, an 
vach Fe eg er ee Wellern nur der beutjchen Silberwäͤhrung überhaupt fefter anſchlieden, ſondern auch 
China. Nefume ter legten Ereiguiffe. (Veldhluß.) ar ben beusichen Syfemen * oͤſerreichichen I) = weißen onnähers. 
ıdeld: und Wörfennachrichten. Yom Rhein (Cinfuhe | Trden, einmal tweil dieſes in dem einfachen Werihwerhälinitz zum Cilber- 
von Eerfiicen. Schifffahrt. Früblingswetter); Wien (Banater Vergiwerte, ' frauten fieht, und pweitens weil es ſich gleichfalls ſchon der confequenten Zehu- 
Einnahmen der Staaiterfentahngefchfchaft). eintheilung erfreut. . 
Eẽs liegt iu ber Natur unferesäahfenfuftems daß, auf allen ben Gebieten 
we man das Decimalfoften: einführt, die Rechnung ungemein vereinfacht und 
Saude lobericht. ee ee — 
abgieng, fo m ich aus den Zeiten wo i . 
** Straßburg, 23 Febr. Wiewehl die Aufhebung des Ausfhliehungs- noch den Örefiverfchr, der mänbtice den ſchriftlichen weit überragte, wo * 
fofleme in Zoluſachen für — Jahre vertagt iſt, ſteben deuuech, wie wir bösen, , Vortheil z. B. von Gewichtöftüden welche ſich durch 2, 3, 4 theilen, oder da⸗ 
a Mega u Aa tan, müde gr aa aaa —— 
verbindung greifen dein mörbligen umb Miigen Yramkreih berufen, in zwar wog. Im allen Yebensrichtungen ift die Rechnung vermidelter geworben, 
nat * nur — — man, = im dieſer — * Baba frielt die Biffer eime immer mäch igere Rolle. Bercinfachung der Rechnungen ı 
von Xılle u trafiburg bie te t J H i in Gewich meutlich i Münze 
Naplıal if —8 für rieſt —— — * — ber | ————— —3VID ⸗ > = gr " 
in; ımb die Kronprinzeſſin wor Brnemberg lamen biefen Napınittag ger | . .. 8 r * irnm da fliegen Probuction, an der - 
gen 3 Uhr bier am, und fepten mir dem Mbenbjuge ihre Meife über Wlihaufen | !DEH ſelbſt für tie ötenomifche Mi werbsfähinleit auf dem Welnmarlie. Bereits: 
(me fie übernagpten) nad Belangen, yon und Marfeikle fort. hat das Decimalfyftem im Dlänzwefen von Fraufreich, Holland, Belgien, der : 
= 4 2 | Schweiz, mehreren Staaten Italiens, von Portugal und Brafilien (vie 1000 
' Zheilung — mil reis), von. Nordamerila, Kufland und Defterreidifch-Ite-. 
ee BOT SIEERETS 
neue Münzfpftem, - * ade ; 
on "| finbet, erhalten, und tein Reicheland turch Die Aenterung benachthe ligt werbe, . 
(Beidluf-) | eunpfichtt fich vie Hunderttheilung des Guldens flatt der nördlich ber; 
«Das neue öfterreichifche Gult enſyſtem vereinigt ned zwei weitere Vor· ¶ Alpen bißher gefeglichen Sechzigtheilung. Auch ber deutſche Miünzvertrag be⸗ 
züge in ſich, vie feiner Aufnahme günftig ſehn werben, nämlich: ein ziemlich | ruht, was das Münsgersicht uud die Legirung bei Silber und Geld betrifft, 
einfaches Werihrerhältnig zum Fraulengelb, und bie folgerichtige Durptüs | auf der Deeimalbafis. Das nene öſterrtichiſche Wlüngfoftem wird num auf 
rung te6 Decimalfofteme. tiefer vertragemäßigen Grundlage ins Deeimalfuften auch confeguent durch · 
Ufer neues Zweigufbenftüd wirb tem fFänffranfenthaler, tem fpantfehen | Führen, und infojern opue Zweifel vor den Syſtemen ber andern deuiſchen 
Piafter (Duro) und dem Dollar ziemlich genam gleich fen. Der Lortteil | Dünzgruppeit, wo bie weitere Durchführung ber Zehntheilung trotz einzelner . 
biefer Uebereintimmung verkiert freilich; dadurch am Werth dafı in mehreren | Anfänge uad ber Zudunft vorbehatten bleibt, einen entſchiedenen Borzug iu 
Dollar + und Franfentändern die Goltwährung die Silberwährung gefeblich Anſpruch nehmen Lönnen. 
ober thatfächlich verträngt hat, woran fi wahrſcheinlich in Aranfreidy früher Allein fo wichtig und zweckmäßeig immer ein Decimal-Diünzfyfem ſich fr“ 
eder fpäter eine Veränderung in der Eilberansmärung anfnüpfen wird. Im | bem Berfehr im allgemeinen umd zumal für den Girofwerfihr darſtelli, auch⸗ 
merbin intef behaupten der Zilberfrant und ber Silberdollar no h ein weites | tie Bequemlichteit des Kleinverlehrs hat ihre Berechignng. Mit Rüdficht 
Umlaufgebiet. So haben bie meiften Staaten des Grammengemo chta entwe- | hieramf foll die Teilung der Münzchnheit, tes Guldens, fo geſchehen dafs im 
der, wie namentlich Holland und Belgien, die Silberwährung entfcrieven feft | Werthverhätinik der verfgietenen Städe namentlich 2 und 4 entweter ale‘ 
gehalten, * doch, wie bie — * und nn für eine Beränderung | Factoren ober ald Quotienten erfcheinen. 
derſelben ſich noch feinettwegs autgefpresen. Der Münzvertrag verbietet es Dem eniſprechend und ter Einfachhei ons 
eur 2uß ie finden 
werben; er verhintert aber nicht deren ‚gegenfeitigen Umlauf im Privatverfehr, | fünftine Comrant-Ausmänzung, ſelbſtredeud aufer ben Bereinsmängfiäden, 
amd 0 birtet Im Dequemligfeit für deu Handel, wenn ohne Mühe und I fir Defterreih auf 2+, 1-, und %,-Bufvenftüde, fir bie Thale länder 








Dr} 
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* (mit Ausnahme bes Königreichs Sachſen) bloß auf Sechstelthaferftüde (= Y, 
= 9/90 Üfterr. Gulden), fr die Länder fübbeutfcher Wähtung auf 2-, 1-, 
!/y« und ⸗Guldenſtlicke. Die Zwanziger, menmele gaug überflüfig, ja 
fäftig, im Rialien zumal nur hemmend für kie völlige Ibentität des Mitn;- 
wefens im Infande, entfallen ganz aus dem neuen öfterreichtichen Minz- 
fuften. Deſſenungeachtet wird es hier nicht an verſchiedenen Hauptmünzen und 
Theilftüden fehlen, namentlich im Vergleich zu heute. Im Grunbe find wir 
durch das Papiergeld auf Gufven » und Zehnkreuzer- Zettel befhränft werben, 
wozu bie Silberſechſer (tie als 1%... fl. bleiben dürften) und kupfernen ſtreuzer · 
flüde als Scheivemünze famen. Das neue Münzfyftem bietet eine um jo grö- 
fere Mannichfaltigfeit tar, als neben ben öfterreichifchen Pandesmänzen auch 
tie Bereinsmnzen, fowie bie denfelben gleichgeftellten ſchen früher geprägten 
Gin» und Zweithalerftäde, wahrſcheinlich auch noch Eourantftüde ver anderen 
Miünzgruppen, wie namentlich die Sehötelthaler, in der vieffeitigen Circu⸗ 
fatien ericheinen werben. Der Münzvertrag erllärt den Sechstelthaler und 
Biertelgulven für das zuläffige Meinfte, in tem Panbetminzfuß antzuprägende 
Geummtftüd, und die Echeidemünze darf beim Silber ſich nicht über Stüde 
von der Hälfte desfelben, beim Kupfer nicht über bez. jo fl, 2 Kreuzer, 
6 und 5 Pienminge erheben. 

ebenfalls werben alfo die folgenden Silbermünzen in Oeſterreich 


lich umlaufen: 
gieetih u A. Bereinsmänzen: 


1) Ein-Bereinsialer = 1, öfterr. Gulden = 1%, fl. fürt. 

2) Zwei-Bereinsthaler = 3 . 28 fl., 

3) Fe bioher ſchen ausgeprägten vollwichtigen Ein« und Zweithaler- 
e 


B. Landes» Bas dan 
1) Zmeiguldenflüde = 11, Thlr. = 24 fl. fübd. 
2 Einguldenftüde — %, Thlr. (20 Sgr.) = 1'% fl. ſüdd. (70 fr.) 
3) Viertelgulenftüde = Y, Thlr. (5 Sgr.) = Yu. (17, fr.) füho. 
C. Sheidbemünzenm: 
1) 9% Gulden (= 2 Silbergroſchen = 7 Kreuzer fübh.) 
2) oo " (= 1 Grofchen = 3 ſtreuzer ſũdd.) 
Oeſierreichs Meinfte Silber⸗Scheidemlinze (die kupfernen Scheibe: 
mũnzen werben ohne Zweifel 3, 2, 1 und 1, „Hundertſtel“ oder nad) halb 
offieiellem Ausdruck „Hunderte“ fern) *), mämfih das 5 „Bunberte,* 
im Werthe dem Silber» oder Meugrofchen glei, wird alfo ven fünf: 
ten Theil der Meinften Conrantmünze ſewohl in Defterreih ale in 
ven Thalerlãndern bilten. Co genau ftellt ſich im beiden Gebieten kei 
allen Münzforten von bergröbften bis zur Meinften, und felbft bis zur Scheibe 
münze bie Üebereinſtimmung her! Das Berhältnißi der beiden Dihnzfuße wie 
2:3 bietet nirgends eine Schwierigkeit, führt nirgends auf einen unbrauch · 
baren Bruch; ſelbſt bie Theilftüce benennen ſich gegenſeitig in ganzen Zah 
fen, wie 5 „Dunderte* durch 1, 10 „Hunderte“ burd 2, 25 „Hunderte“ 
durch 5 Greſchen 
- Dagegen beſſert ſich das Verhältniß ber oſterreichiſchen Währung zu ber 
ſudteutſchen nicht fo viel, um im ben beiberfeitigen Gourantmänzen ein filr 
den Bericht binfänglich eractes und bequemes Verhaãltuiß herzuftellen. Zwar 
ift e8 ein feltfamer Irrthum, wenn beflagt wird daß durch den Müngvertrag 
® me eine Annäherung zwifhen Preußen umd Defterreidh, zwiſchen diefem und 
ven übrigen Gulvenläudern dagegen eine Entfernung bewirtt werben fey. 
Dem während Fisher in den Heinften ganzen Zahlen 49 Gulden für. Wäh- 
rung auf 40 öfterreichifche Gulden fommen (24%, : 20), gehen jest 7 auf 6 
Gulden nad) dein neuen Dünzfuß. Und während früher zwiſchen beiden Ge⸗ 
bieten gar feine gemeinfame und einheitliche Münze beftanb, ift ſolche jetzt in 
den Ein: und Zweithaferftüden vorhanden, denen ſich noch bie Bereind: Gold⸗ 
müngzen anfdließen. Immerhin aber ift das Berhältuiß 7 : 6:4 zu ungefüge, 
arm dem wechfelfeitigen Umlauf zu entfprechen. Oeſterreichiſche Ein « und Zwei: 
gulvenftüde (bes. 1Y/, und 24, fi, ſüdd.) ffigen ſich noch ziemlich rund der fübs 
beutfchen Circulatien an, und das, öfterreichifche Gnlvenftäd wird allwärte in 
Deurfchland leichten und bequemen Umlauf finden. Dagegen find die fübbeutfchen 
Cin- und Zweiqulvenflüde (bez. und 184 fl. öfterr.) in ben Huuderttheilen 
unferes‘ Gulvens genau gar nicht amszubrücen, Der Geltwerfcht zwiſchen 
Defterreich und Suddeutſchland wird daher, wie ber zwijchen biefen und den 
Thalerländern, vorerſt weientlich auf die Tereindmingen, Ein - und Zwei⸗ 
thalerftüde, jobanı noch auf bie Sechstelthaler (melde zu 17% fr. füdd. 
ziemlid; allgemein gaugbar find), auf Die öfterreichifchen Gulven und Viertel- 
Zulden beſchrãnlt Heiben. es 
Uebrigens werten ja — als legtes, aber nicht unmichtigiies Montent 
der Münzreform — zur weiteren Erleichterung des gegenfeitigen Berlehrs und 
zur Förderung tes Handels mit dem Antlante Vereins - Hanbelömnzen in 
Geld ausgeprägt. Tin in ber Fremde allwärts gangbares Weltgeld hatte 
Oefterreich, Hatte bicher Deutſchland überhaupt nicht, weder in Gold noch in 
"%) Warum denn midt „Sieger? Un das ſchleppende Wort Hunderiſtel wird 
fid) Leine dentjge Zunge gewöhnen. A. d. R. 


Silber. Durch die Vereins-Goltmünzen wird ein directer beutfcher Gelber: 


lehr eben fo bequem mit den Pändern der Geldwährung als mit venen der 


ermöglicht. Die Silberlänter milffen freilich bei allem ihren, 


Eilberwährnng 
Goltzahlungen und Geltſendungen das Cureblatt zu Hüffe nehmen. Allein 


dieſe Unbequemlichleit, Die ſchen bei derſelben Währung zwiſchen Wechſelplatz 
und Wechſelplatz beſteht, verſchwindet vor dem Vortheil einerfeits gegen die 


Schwankungen im Werthrerhältnig ter Erelmetalle und vor ber zunächſt 
drohenden Entwerthung bes Golbes gefhügt zu ſeyn, und dennoch anderfeits 
immer ohne Berluft auch über ein bequemes, ratienell eingerichtetes Gelpgelb 
verfügen zu lönnen. Wenn enblih, um ben Bebürfniffeh des Handels in 
allen Richtungen Rechnung zu tragen, Oeſterreich geftattet bleibt Ducaten in 
bisheriger Weife bit zum Schluf des Jahres 1865 antzuprägen, fo find biefe 
Ducaten, eben fo wie bie „Perantiner Thaler“ mit dem Bildniſſe Maria The 
reſia's, welche Oeſterreich zu ſchlagen ſich vorbehalten hat, fertau nur nech, 
wie bie deutſchen Geldmuůnzen überhaupt, als reine Handıläminzen zu bes 
trachten, welche den Berfchr mit dem Orient erleichtern follen. 

Defterreih bat fi, um das große Wert beutfcher Einigung zu fördern, 
durch den Münzvertrag bie weitaus ſchwierigeren Aufgaben auferlegt. Nur 
in Oeſterreich, nicht im den Leiden andern Munzgruppen iſt bie Menderung 
des Münzfußes (dort wird er um 5%, Proc., bier nur um 1, Proc. leichter) fo 
bebentend, daß aneine Umprägung des gefammten Silbergeldes gebacht werben 
muß. In Oeſterreich find eine Dienge Beſtimmumgen für den Uebergang zum 
neuen Mũnzfuß forwie zur Nominalausgleichung von Forderungen und Zahs 
lungen nöthig. Auch ift der Werthunterfchied zwiſchen dem neuen und alter 
Gulden dech zu bedeutcud, als daß er gegenüber ven beſtehenden Verpflich 
tungen von ber Geſetzgebung ignorirt werben fönnte, wie dieß z. B. unſeres 
Wiſſens in Suddeutſchland beim Uebergange vom 24 » zum 24%, « Gulbenfuf; 
geſchah. Schade daß die „Auftria“ bie Anficht der faiferlichen Regierung hier» 
Über noch micht kundgeben durfte, obgleich ihr Schweigen in biefer häfeligen 
Frage vollfonmen begreiflich ift, fo lange bie Regierung ſelbſt noch nicht zum 
Beſchluß darüber gelommen. Jedenfalls aber hat Defterreich bie feierliche Ver 
pflihtung eingegangen bie ganze burdh ben Münzvertrag ihm zugefallene Auf: 

be noch im Laufe dieſes und des nächſten Jahres vellftändig zu löfen — eine 
def bie gewiß allentbalben in Deutfhland mur lebhafte Befriedigung ein 
ößen Tann. 
Deutfebland 

Dayern. ** München, 22 Fehr. Wie wir aus guter Duelle ver» 
nahmen, wurte aus biäherigem Erträgniffen bes „Mündener Albums“ vom 
Herausgeber Grafen Bocci zum Beſten des Marimilian-Waifenftiftes die Summe 
von 1300 fl. an das Minifterium eingeſandt, wobei zu erwähnen daß Sub- 
feriptionsbeträge noch einzuzahlen find, und der Verlauf des Reſtes von Eyrem- 
plaren im Buchhandel in Anſchlag zu bringen ift, jo daß nach ſchließlicher Ab» 
rechnung mehr als 2000 fl. Reinertrag zu gewärtigen ſeyn bärften. ik feine 
chme Zweifel mohlgemeinten Bemühungen hat ber Herausgeber wenig Dank 
geerntet; ift ja demſelben ſchon vor dem Erſcheinen des Buchs in einem Partei: 
blatt Charalterloſigleit· zum Vorwurf gemacht worben, weil er neben Haut ⸗ 
berg, Laſaulx, Bed u. a. and Dingelftebt und Dönniges zu Veiträgen ein 
geladen (i. e. an alle Thüren für den guten Zweck angeflopft) habe. Ben 
ten Organen gewiffer Notabilititen wurde das Sammelwerl ignerirt, weil 
tiefe felbft nicht hinlänglic) darin vertreten zu ſehn glaubten, oder aus irgend 
andern Gründen; von anderer Seite her trat fogar Mißbilligung ein (analog 
jenem anticipirten Vorwurf), daß neben ven orthoderen Poeften auch ber wei⸗ 
land „Iosmopolitifche Nachtwächter · einigermaßen Platz gefunden hatte in fein 
altes Horn zu blafen. Der Herausgeber aber — ohnedieß ſchon in die un- 
angenehme Lage verfegt manches Gebotene a 1 ju mäfjen — hatte nach 
unferm unmaßgeblichen Gutvänten. wohl nicht für die Tendenz ber mit dem 
Namen bewährter Berfaffer verfchenen Beiträge zu haften, ſondern ſich viel- 
mehr jeder aumaßenben Genfur zur enthalten; hätte er nicht nach allen Geiten 
bin verlegen, ımb ben freumblidh Spenbenben, beren Beitrag mit ber einen 
Hand annehment, mit ber andern zugleich einen Schlag verfegen wollen. An 
und für ſich haben derlei Redactionsgeſchäfte immer Schwierigkeiten, und 
erinnern ſehr an vie alte Fabel tat man es nicht Leicht allen recht machen 
fünne. Im vorliegenden Fall aber — wie eingangs erwähntes Ergebniß 
darihut — wurde wenigftend das fragliche Object ver Kritil ſchließlich nicht 
„ins Waffer geworfen,“ wie es in ber Fabel geſchieht welche Jung und Alt 
konnen. : 


Kurheſſen. Marburg, 21 Febr. I der vor adıt Tagen ver⸗ 


ebenen MHeihen Sache wurbe heute abernraliger Termin gehalten. Der 
ungünftige Ausfall ter damals verſuchten Bertheibigung hatte ven Angellag- 
ten veranlaßt biegmal auf eine ſolche gauz zu verzichten. Das Urtheil lautete 
auf Ablitte, Geldſtrafe und Bezahlung ver Koften. (Frf. Voſtztg.) 

K. Hannover. * Hannover, 19 Febr. Hinſichtlich des Hinanz« 
capiteld ift es ſo weit gelommen wie ich vorhergefagt, man weist die Vorlage 


’ 


wegen ber Theilung der Eaffen zurüd, und bittet um tie Wieveraufnahme - 


eines Verſuchs zur Verfländigung über das Finanzeapitel wie foldyes in ber 
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Detrontritiig vom 7 Sept. 1966 angeliinbigt war, während man ven ben ſichen 

m der jweitert Kanmer die im worigen Sommer dem Ausſchuß über 
diefe Angelenenheiten angehörten, der nach den Verfichernngen bes Grafen 
Kielmantenge drei Monate umandgefegt arbeitete, fünf ten Eintritt vermehrt; 
einer ift micht gewählt, der ſiebente fügt im der Minorität. Die Oppofition 
drama auf Niederſetzung einer Gonmiffion zur Prüfung der Regierungsverla- 
gen, um die Berfaflungsmäfigteit der Verorbmung vom 7 September 1866 
gut prüfen, um die Frage zu erörtern, nicht ob eine Gaffentrennmg oder Ber: 
einigumg dem Pande heilfam fey — beun darüber ift man einſtimmig — fendern 
ob eine Caſſentrennung in Gemäßbeit ter Berfaffumg von 1840 bem Pande 
nicht beiffamer fen ais eine Gaflenverciniguig auf den Grundlagen woyu bie 
erfie Kammer im vorigen ihre Genehmigung ertheilt hatte. Man 
Beute diefen Antrag der Oppofltion dahin aus als ob fie gegen die Gaffenver- 
einigung überhaupt wäre, eine Precedur melde die große Menge, ſelbſt viele 
Gebiltete irre machen lann, da bie Prrage um bie en fih handelt nicht nur 
gründliche hiſtoriſche und flaatsrechtliche Senninifie, fonbern natienalmirtb- 
Khaftlicge und Bubgetserfahrungen aus der Vergangenheit veraußfegt, wie 
fie bei wenigen. gefunden werben. "Dem Ablsfungegeſetze und ber Verord⸗ 
nung über tie Eontractengefeßgebumg (von 1843) hat man einen argen Stoß 
verfegt durch eine fogenannte Declaration, indem man namentlich bie Rechte 
giltigfeit gewiſſer bãuerlichet Berfügumgen, tie bisher nach ber Geſetzgebung 
von 1833 ber Einwirlung der Berwaltingsbehörten unterlagen, der Beſtä⸗ 
tigung von biefen unterworfen bat, um richterlichen Eontroverfen vorzubeugen, 
Die Sache Bat indeß eine viel aröfiere Tragweite, indem jet bei albyelösten 
Banerngütern alle Gontracte über Hofabnahmen, Cheberedungen der Hofcigett 
thümer oder Anerben, vie Veftimmungen oder Abfinbungen und Yeibzüchten, 
ſelbſt wenn fie von einem Amtsgericht oder einem Notar errichtet werben, u 
gültig bleiben, wenn fie ven dem Berwaltumgsarmt nicht beftätigt find, während 
früher die Berwaltungeämter nur ihren Einfluß dahin zur äufern hatten, daß 
die alten wegen Erhaltung und Untheilbarkeit der Güter beftchenten Vorfchrif 
ten wicht überichritten würden. Die autöhermfreien Bauern werben balb 
fehen welche Auwendung man von felhen Beſtimmungen zu machen weiß, 
Bährnd bis jebt in höchſter Inſtanz ber Richter barüber entfchied ob ein 
folder Vertrag aliltig, werben jegt die Berwallungẽbehörden zu eutſcheiden 
haben ob tie Beſtatigung mit Hecht oder Unrecht verfagt fe. Geſetzentwürfe wie 
diefe, über die man bie Stimmen ber Praktiker aus dem Lande hätte hören 
mäffen, find in bie Stände gefchleutert, und dort in drei Tagen hintereinander 
abgemacht worden, 

Preußen, X Berlin, 23 Febr. Einem diefer Tage erlaſſenen Be 
fehl des Königs zufolge wird das Garbecorps fortan nicht mehr in das Com 
manto ter Garde: Infanterie und das Commando ter Garde Cavallerie, ſon · 
dern gleich den übrigen 8 Armee-Eorps in zwei Diviftenen getheilt. Die Filh⸗ 
rerfchaft der erften Garde · Divifion mit dem Stab in Potsdam bat ter Prinz 
Friedrich Karl, und bie Führung ber zweiten mit dem Stab in Verlin der 
feitherige Commandeur ver Garde · Cavallerie Prinz Auguft von Württemberg 
erhalten. Zum Commandanten von Magdeburg wurde der Oberft a la 
suite des Regiments Garde tu Corps Prinz Wolvemar zu Schleswig. Holftein 
beftellt. Zu den für Die gegenwärtige Landtagsſeſſien noch im Aueſicht ftehene 
den Regierungsvorlagen gehört gutem Bernehmen nad aud ber Entwurf 
eines Münzgeleges, welcher bemmächft eingebracht werben jell. Die Aufftel- 
Lungen diefes Entwurfs werben ſich an bie von der Wiener Conferenz getrof- 
fenen Bereinbarumgen anſchließen. Auch in anderer Beziehung find bier ſcheu 
maicherlei einleitende Schyeitte gelhan werten, um bie in Wien zu Stande ge» 
brachte Einigung fo bald ala möglich zu praftiich verwirklichen. Roch iſt die dort 
feftgeftellte Münzconvention nicht ratificirt. Es wird ums aber von fonft gut» 
unterrichteten Berfonen verſichert daf die alljeitige Ratification berfelben binnen 
Lurzem zu erwarten ſteht. — Eine Antwort des bänifhen Cabinets auf bie 
nad Kopenhagen ergangenen preufifch öfterreichiichen Noten ift hier noch immer 
nicht eingelaufen, Daf in diefer Hinſicht von Seiten Dänemarls ſchon ein 
beftimmter Eutſchluß gefaßt ſey, wie mehrfeitig verbreitete Gerüchte wiſſen wol⸗ 
Ien, erfcheint zweifelhaft. Unjerer Regierung wenigftens, fol glaubwürdigen 
Berſicherungen zufolge, erft ganz kürzlich von Seiten des Kopenhagener Eabi» 
net® als einftweilige Erwi auf die jüngfte Kundgehung, worin Düne 
marf nochmals zur Abgabe einer baldigen Erklärung aufgefordert wird, bie 
entſchuldigende Anzeige gemacht worben ſeyn: bei der Erkrankung des Königs 
Friedrich vermöge man für den Augenblick in Bezug auf das Sadliche der 
ebſchwebenden Streitfrage endgültige Eniſcheidungen nicht zu treffen. — Hins 
ſichtlich der Neuenburger Angelegenheit find feit kurzem wieder eine Anzahl von 

Verüchten im Umlauf, die theils auf Miſverſtändniſſen beruhen, theils ben 
Stempel ber Tendenzerfindung offen zur Schau tragen. In letzterer Beyie: 
Jung gedenken wir namentlich der von Bern hier verbreiteten Miſtheilung daß 
Preußen aus Schen vor dem Mach ſpruch einer europäilchen Eonferenz Schritte 
anzubahnen ſuche die ber ganzen Sache eine unerwartete Wendung zu geben 
geeignet wären. Es wird dabei micht mäher angedeutet ch man bier- 
unter eimwaige Bemlihungen unteres Gabine's mm eine Scparatverftäns 


digung mit ber Schweiz oder ſonſtige Kundgebuugen eines 

bigen Gulenkens zu verfichen habe. Was die Urheber bes 

aber auch im Sinne Imben mögen, wer irgend von den Anſchauungen ermts 
niß beſitzt die in den biefigen maßgebenden Streifen hinſichtlich der Neuenbur ⸗ 
ger Frage gehegt werben, muß fich fagen daß beiunfern Staatsmännern meber 
ein Bedenken genen bie Conferenzverhandlungen herrſcht, noch die Neigung vor⸗ 
handen ift, einer gemeinfamen Behandlung der Sache vorzugreifen. Preußen 
felbſt hat bereits vor Jahren die Minvirlung der Übrigen europäifchen Mächte 
sur Herſtellung eines allfeitig anerfannten uftandes im Fürſtenthum an- 
gerufen, Und da bei ber Natur ber bieffeitigen Rechtsanſpruche von einem 
gegen Prenfen geröhfeten Machtſpruch der Mitunterzeichner des Londoner 
Protofells feine Rebe ſeyn lann, und überhaupt eine Ausſchlag gebende Majo · 
ritätsentfcheibnng nicht Pat zu greifen hat, fo Fällt and) thatſãchlich jeder Grund 
zu der denlbaren Beforgmig fort, als Fünmte unferer Megierumg bie in ihrer 
Hand liegende ſchliefliche Enlſcheldung des preuhtfchfchweizeriihen Streits 
vurch fremde Intervention entzogen werden. Die Conferenz wird ſich ber 
gangen Sachlage nach immer darauf befchränfen müſſen mit Preufien über bie 
Negelung ber Neuenburger Berhäftniffe zu verhandeln; fie lann nicht Preußen 
fein Recht durch etwaigen Mehrbeitsbefchluf; abvotiren. 

Gr. Oldenburg. * Oldenburg, 21 Fehr. Der nach gehnmonat- 
ficher Banfe auf den 17 d.M. auferorbentlich einberufene Landtag des Groß 
herzegihums wird befenders das Juſtizweſen bes Pandes zu ordnen haben, 
ei Bett „beb“ ver im Namen Sr. f. Hob. des Greßherzogs den Landtag 
eröffnenve Minifterpräfivent v. Noifing „bie Nothwendigkeit hervor, bas 
Auftigwefen und bie damit in Verbindung ftehende Behörbeneinrichtung auf 
neuen Gruudlagen zu ordnen.“ Diele Nothweudigleit würde aber nicht vor» 
liegen, hätten wir auf den alten Grundlagen, jtatt fie voreilig zu befeitigen, 
fertgebaut. So ift es gefommen daß wir, obgleich Regierung, Boll und Yandtag 
hierüber durchaus einig, und feit neun Jahren zuſammen eifrig Darauf aus 
waren, noch immer die Schwirrgerichte nicht haben, Der Naricalismıs hat 
eben im unferm and, wo er ſich smgenirter, naiver und ungeſtörter al®. 
irgenbiwo gehen Laffen durfte, recht feine Unfruchtbarkeit gezeigt, indem er auf 
dem Firchlichen und ftanterechtlichen Gebiet entweder nichts oder haltlafes zu 
Stande bradıte. Auf dem firchlichen Gebiet machen fih hin unb wieder - 
veaetionäre Einwirkungen geltend, welde mit dem Geiſt der ungeachtet er» 
fahrener Nevilion vemolratiich umgeftalteten Kirchenverfaſſung nicht gerabe in 
Einklang ſtehen, wozu denn uniere guten rortfchrittsmänner curiche Augen 
machen. — Unjer Bundestagsgefandter Dr. Eiſendecher ift vom Staatsrat 
zum geheimen Staatsrath aufgerüdt. Indem ſütdeutſche Blätter ich meldeten, 
re fie ihn zugleich zum dreigeren. Hr. Dr. Eiſeudecher iſt aber Bürger: 
icher. 

Defterreich. Innsbruck, 21 Fehr. Die Sorrifpondenz *** vom 
12 d. aus Iunebrnd in Bezug auf das angebfihe Projeet den Trienter Preis 
Tirols dem venetianiichen oder lombardiſchen Königreich einzuverleiben — hat 
bierfand® bei allen wahren Patrioten volle Befriedigung und Zuſtimmung 
hervorgerufen; aber an dem ganzen angeblichen Project ift fein wahres Wort, 
wie ich Ste aus zuverläſſigſter Quelle verſichern kann. Hätten bie Erfinder 
jenes böswilligen und abfurden Gerüchts nur ben geringften pofitifchen Tact 
befeffen, fo würten fie ſich die poeclleſe Dithe erfpart haben eine Nachricht zu 
verbreiten deren Unſinn in die Augen fällt. Seit Jahrhunderten iſt Tirol, bie 
deutjche Bundesproving, feſtgeeint ungeachtet des Deppelibioms feiner Ber 
vöfferung, treu zu feinem Kaiſerhaus geſtanden, und unferes ebenſo weiſen als 
gerechten Kaiſers Gnade hat dieſem feinem allergetreueften Kronfand ben 
eigenen gelichten Bruder zum Pailerlichen Statthalter gegeben; wer weilte num 
der ebenfo kräftigen als vorfichtigen, weifen und bie Zuluuft erwägenben Ms 
gierung unferes faiferlichen Herru ſolche deftructive Mafregeln zuzumuthen 
wagen? Derlei Gerüchte, würtig etwa im den Blättern Piemonts zu figu · 
riren, finden nur bei Oleihgefinnten Glauben*). — Die Schutz ſche Aut 
wanderungefpeculation ift für Tirol afs beendet anzufchen, da aufer den bes 
reits contractli gebundenen 152 Indiriduen fih in Folge der begrikudeten, 
und wiederholt in ber Yandeszeitung Tirols veröffentlichten Warnungen ſich 
faum mehr eine znxite Gruppe von Tirelern ur Ueberſiedlung nad) Peru 
entfchliefen bürfte, Das Auswanderungsbebürfnig ift aber leider dennoch vor» 
handen, und da Ihre gefchägte Zeitung dießfalls auf vie Zweckmaßigkeit deut 
ſcher Anſiedlungen auf Baldicia in Chile hingewieſen hat, fe würten nei 
meine auf diefe Griftenzverbefferung angewieſenen Landeleute gewiß; zu Dart 
verpflichtet ſehn, wollte bie Allg. Zig. über dieſe Gegenden Süramerifa's und 
bie Einwanderung dafelbſt nähere und zuwerläffige Data veröffentlichen, 

0- Wien, im Februar. Die Anfunft Ihrer Majeftäten, welcher 
Ungarn im näsften Frühjahr entgegeaficht, und Die jedenfalls neue fegen« 
reiche Keime für tie Zukunft diefes Ihönen Landes legen wird, rüct die Frage 
in welder Weife Mlnftig ſich die intern organiſchen Einrichtungen Ungarns, 
namentlich in Bezug auf bie Yandesvertretung, geftalten werben? vieder näher. 
2b glaube daß man — auf ohne ſich für ſpeciell eingeweiht auszugeben, und 
m den Borwurf einer Inbitergtion — im allgemeinen eine üngeführe Ants 

) Wie wie jo eben erjahren, emipält mm auch der „@o irol jorail⸗ 
“ berg“ vom 23 Bein. ee Duck ade dr —— 
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wort baramf geben lann, infofern man auf einer Seite den Grumbinhalt ber 
allerhöchften Erlaſſe vom 31 Dec. 1851 und bie im Julius 1854 nadhgefelgten 
näheren Erläuterungen hiezu, auf der andern Seite die Natur und bie Ge⸗ 
(dichte des Landes ind Auge faßt und zu Richtſchnuren nimmt. Da der Grund- 
fag ter Gleichberechtigung ber Nationalitäten cin unumſtößlicher geworden ift, 
fo fan natürlich auch Ungarn ſich auf feine Ausnahme von den Veftimmungen 
der ſchon erwähnten allerhödften Erlaſſe Rechnung machen, fondern muß das- 
jenige Maß ver freien innern Bewegung, welches den Übrigen Kronlänbern zu⸗ 
geſlanden ift, auch als den ihm zugewogenen Antheil erlennen. Der Edelmann wird 
wieder einen wichtigen Einflußausüben, den einer nugreich berathenden Stellung; 
ihm wirb bie ſchöne Verpflichtung zufallen won der Höhe dieſer feiner Stellung 
aus bie wahren Vrrürfniffe tes Landes zu erſorſchen, feine Wahrnehmungen 
im gefeglichen Weg zur Kenntni der Regierung zu bringen, und alles was 
zum Gedeihen des Vaterlandes dienen kann, zu befürworten. Rod che Un— 
gar in bie traurige Phaſe ter Nevolution eintrat, ſah es ſelbſt die Unhalttar- 
keit jeiner ſechshundertjährigen Arelsverfaffung ein, und erweiterte auf be 
Landtag 1817/48 aus eigenem Aula die Stänvetafel zu einer Bollövertretung, 
fo daß die Bisher in ſiummer Paf,.vität gehaltenen untern Claſſen plöylid) zur 
Repräfentation und zum Stimmrecht herbeigezogen wurten. Dicſe freiwillige 
Henderung ftcht wit ven nachmaligen alergöchften Erlaffen vom 31 Dec. 1851 
in einem wwwilltürlichen bedingten Eiullang, und bürfte daher für bie Zukunft 
nicht mehr bei Seite gefegt werden. In dem Lünftigen Landesjtatut Ungarns 
wirb snftreitig den Städten und Yantgemeinden ihe Antheil an der Landes 
vertretung eingerämmt ſehu. So werben aljo nunmehr alle Claſſen der Be- 
völferung ihre Vertretung amd Fürſprache finden, während in früherer Beit 
ein berorrechteter Stand beinahe aubſchließlich feine Stimme, und zwar größten« 
teils nur für feine Stanbetintereffen, erhob, Das vormalige Unweſen tes 
Hoclsprelctariats, bie Wahlumtriebe und Agitationen der Armaliften, die elel⸗ 
hafte Cortedwirthſchaft, dich alles hat für unmer fein Ente erreicht; dafür ift 
aber den wirklichen Landes- und Voltsintereffen ein freies Feld geöffnet ſich 
geltend zu machen, fid unter ben Schuß und Beiftand ber Regierung zu jtellen, 
und Ungarn wird au feiner raſch zunchmenten Blüthe in wenigen Jahren en 
fehen, um wie viel fegenvoller und praftifcher das Yandesftatut Kaiſer dran; 
Zofephs auf bie gefammten Kräfte des Laudes einwirke, als die alle Kraft bin- 
bende und untergrabende golvene Vulle von 1222, 
ur. Wien, 20 debr. Die Ally. Zeitung hat bei mehreren Hr, 
läffen Notiz genommen von den hiſtoriſchen Publicationen bie von unferer 
Alspemic ver Wiſſenſchaften aufgehen, Die Alademie hat ihr erfolgreiches 
Wirken auf diefem Gebiet abermals dusch eine höchſt beachtenswerthe Arbeit 
bereichert. Bon ihrer lange erwarteten Publicatien, den smonumenta con- 
ciliorum generalium seculi decimi quinti,e ift fo cben ver erſte Band, 
110 Drudbogen ſtark, erfgienen. Er enthält ven erften Band ver scripto- 
res des Basler Coucils, mit eier Vorrete uud ſechs Schriften, beren drei von 
5. Palazty, drei von E. Birk herausgegeben find. Beigegeben ift tie series 
Jocumentorum (te$ betreffenten Bandes), ein Perfonal: und Ortsinter und 
eine palãegraphiſche Tafel, Die Akademie hat ſich durch dieſe Veröffentlichung, 
die unter ihren frühern an Wichtigkeit wehl tem erfien Wang einnehmen bärfte, 
ven Dank der Wiffenfgpoft verzient. Yutem fie terlei Quellenſchriften und 
inedita den gelehrten Forſchuugen zugänglich macht, erfüllt fie eine des Ju 
füruts würbige Aufgabe, und das it um fo dauleudwerther im vorliegeuden 
Fall, wo Privatmittel für tie Publication laum hingereicht Hätten. Die Aus: 
flattung verdient alle Anerkennung. — Tie Oppofition gegen alle Deſterreichi⸗ 
jche Hat ſich in der piemonteſiſchen Preſſe auch des Zollvertrags zwifchen 
Deſierreich und ben Heineru italienifhen Staaten bemächtigt. Es find durch⸗ 
gehents poliuſche und natieuale Grünte mit welchen die Verlängerung dedſel⸗ 
ben in Piemont befänpft wird; triftige volls· und ſtaats wirthichafiliche Biten- 
fen, flihhhaltige Gründe tes materiellen Vortheils und der Zwedmäßigleit find 
nicht vorgebracht werben. Die einzige Beſchwerde die von Seite der Dit» 
contrahenten Oeſierreichs erheben wurde, it die Höhe ber tieffeitigen Colonial · 
zölle, und dieſer Beſchwerde Rechnung zw tragen iſt unfere Regierung, dem 
Bernchmen zufolge, nicht abgeneigt. Der Vertrag befriedigt eiu beiderſeitiges 
Julereſſe, indem er den Protucten Parma's und Medena's einen leichten und 
vortbeilhaften Abfag in ter Lombardei geſtattet, wo dieſe Preducte geru ver- 
wertbet werben, und ten Cenſunieulen ter Herzegthümer ben zolifreien Bezug 
zon Inbuftrinlerzeugnifien, die das eigene Laud nicht erzeugt, aus ber benach⸗ 
karten Pembarbei ermöglicht. Daß dieſer gegenſeitige Austauſch auch Kinftig 
äin zollfreier Bleibe, muß von beiten Teilen gleich dringend gewänfcht werten. 
— Gin New-Yorler Artikel in ter Veiloge zu „Teutfhland“ beſprach tiefer 
Tage das Prugct einer öfterreigiich- amerilauiſchen Hantelegeſellſchaſt, und 
Gemerkt richtig daß die, Lebenstgitigkeit und das Gereihen derſelben mit 
Ser Grutung euer birecten Dampfſch fifahrtöverbintung zwiſchen Trieſt 
uud New York enge zuſammenhänge. Der Plan zu ter. legtern iſt 
bekanntlich ven dem k. k. öſterreichſchen Oeneraleenful in New Yort, 
Hrn. Poofey, warm wuterftügt werten; leiver fichen feiner Verwirklichung 
vornächſt manche Hiuderniſſe entgegen, Grgenwärtig iſt die Aussiltung 


ver lerautiniſchen und miicellãudiſchen Lnien des Lloyd dringendes Bedürfniß, 
and wird tie Trieſt⸗New Porter Linie durch die Wichtigkeit ter Verbindungen 
Defterreicht mit Südamerila in den Hintergrund geichoben. Dudeſſen ift zur 
erwarten daß feiner Zeit auch bie Eröffnung eines unznittelbaren Schiffver ⸗ 
lehrs zwiſchen Trieft und New-Pork vie verdiente Beachtung finden, und daß 
überhaupt etwas gejchehen werde um tie Aufmerlfamfeit ver amerifanifchen 
Freiſtaaten auf tie Erport und Confunrtionsfähigfeit Defterreich® in höhernr 
Grad zu lenlen als dieß bisher der Hall war. Beachtens werth ift es immer 
hin daß ber „American Almanac* jür 1856 in den Unionsſtaaten 17 Eonfulay- 
agenten Preußens, 6 Bayerns, 7 Württembergs, 7 Badens aufzählt, während 
Defterreid) deren dert nur 9 hat. 

Die Defterr. Ztg. fagt: Im Hoſoperutheater wurden „die Nibelun- 
gen," große Oper in fünf Acten, von E. Gerber, Muſil von Heinrich Dorn, ge 
geben. Die geftrige erfimalige Auffühung dieſer Oper hatte einen ihrem e- 
halt vellftändig eutfprechenden Erfolg: fie fiel gelind durch, wie fie es, als ein 
vom erjten bis zum legten Ton unbereutentes Mad;werl, verbient, Die 
Ausführung that Das möglichfte um tie Oper zu halten, und ven Sängern 
galt ver fpärlid gefpenbete Beifall. Hr. Under fang vertrefjlih, Hr. Bed 
nicht minder, 

+ Prag, 21 Fehr. Zu ben albernften Infinwationen welche deutſche 
Zeitungen im neueſter Zeit ausgeſtreut haben, gehört diejenige welche kürzlich 
in beit „Verliner Correjpondenzburean“ zu lefen war, und nächſt mehreren 
preuß ſcheu Zeitungen aud) in einem ſächſiſchen Blatt Verbreitung gefunden 
bat. Hiernach follte ein höherer öfterreichifcher Staatöbramter zum Zwed ber 
Sprengung des Zollverein agitiven. Das ift fo überaud wiverfinnig, daß 
uan Muhe hat fid) von dem Staunen zu erhelen, wie eine ſolche Albernheit 
von irgenteinem Blatt, weldem an ver Uchtung des Publicums etwas gelegen 
it, aufgenommen werten fonnte. Jedermaun, der ſich um Die Zolleinigungs- 
augelegenheit gelüimmert hat, weiß daß die öfterreichljche Negierung den Zoll- 
verein ald deu einen Factor, das öſterreichiſche Zollgebiet als den andern Fac ⸗ 
tor betrachtet, zwiſchen welchen beiden eine immer größere Annäherung, und 
zulegt bie vollſiäudige Zell» und Haudelseinigung bewierlt werben ſoll. Wie 
lönute alfo bie öfterreihifche Regierung auch nur im allerentfernteften an eine 
Loderung oder gar Sprengung des Zolloereins denken? Diejer Juſinuatiou 
wird übrigens dadurch die Krone aufgeſetzt daß ihr Erfinder fih auf einen, 
von jenem höheru Beamten an den ihm vorgefegten Minifter im Monat Jar 
nuar d. 9. erflattcten Bericht beruft, Wie er von einem folden Bericht (au® 
zuverläffiger Quelle) Kenntnif erlangt haben fol, vermögen wir nicht zu be» 
greifen, aber löͤnuen Dagegen verfihern bajj ter Berfaffer tiefes Aufjages we- 
der in Leipzig meilt, woher er denſelben zu batiren beliebte, noch in Prenfen 
ſich befintet, fondern die ganze ungefdidte Agitation von einigen Mitgliebern 
unſers hiefigen Gewerbevereins ausgeht, die es erfahren mögen wie durch fo 
Lügenhafte Ausftrenungen der Sache bie fie vertreten, damit nur geſchadet 


werben laun. 
Großbritannien. 


London, 22 Febr. 

Mad) ten neueſten Ausweilen des Sanbelsamts betrug bie briltiſche 
Ausfuhr im Jahr 1856, einen Werth von 103,092,364 Pf. St., gegen 
84,688,085 im Jahr 1855, und gegen 85,184,726 Pi. St. im Jahr 1854 5 
alſo um- 20,202,772 Pi. St. oder 21 Procent mehr als 1855, und um 
18,706,131 Pf, ©t. oder 19 Proc. mehr als 1854. Yu einem einzigen Aut: 
fuhrpoften zeigt ſich eine Abnahme, näuilich in Schafwolle, von welder für 
36,000 Pf. St. weniger verſchifft warb als im Jahr 1855, weil die Nad- 
frage im ZJunern und die Ausfuhr der fabricirten Wolle geftiegen „if. Der 
Erport ven Metall und Maſchinerie ift um 5,000,000 Pf. St. gewadjen. 
Von allgemeinem Wohlbeſinden zeigen tie hohen Ziffern ber Einfuhr« und 
Berjehrungstabellzu, 5. B. 17,000,L00 Eier, 500,000 CEtr. Reis, 4,657,515 
Pi. There, 2,639,564 Fi. Kaffee, 469,239 Ctr. rohen Zuders, 499,735 
Quarter Weizen u. f. w. per Mouat. Die Gefammteinfupr belief ſich 
auf 115,890,857 Pf. St., gegen 95,688,0655 Pf. St. im Jahr 1856. 

Wir meldeten früher aus Canada daß bie dortige Geſetzgebung und bie 
öffentliche Stimmung gegen die Hudſeusbay Geſellſchaſt fowchl wegen des 
Monepols derfelten im Pelzhantel wie wegen ihres Yinterkefiges, von wel- 
dem Kanada ben beffern Theil für ſich erwerben will, fehr gereist if. Wir 
erſehen jegt daß ein Commiffär aus Canada in London erwartet teirb, welcher 
von der Golonie abgeſandt iſt um kie Rechte derſelben auf das Hudſousbay⸗ 
gebiet vor dem Unterhausausſchuß zu vertreten. 

Am 2often ift in ven Kohleugruben von Lundhill bei Barutley (Mork- 
fhire) ein fehrediicher Unglüdsfall tur „böfe Wetter“ vorgelommen, webet 
170 Berfonen tas Leben verloren. 

// London, 20 Fehr. Tie geftrige Unterhautfigung war von unge» 
wẽhnlichem Interefje. Niemals zeigte fi tie abuerme Stellung tes Cadbi 
neld und die Desorganifation ber Parteien in fo hellem Licht. Hr. Lece Sting, 
brachte feine Motion zur Ausdehnung des Stummredhts in ven Oraficdaften 
cin, An fig) if die Motion ſehr unbedeutend, Gienge fie durch, fo hätte 
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nicht bad geringfle gewennen. So gering das 
if war welches Hr. Pode King im Namen feiner Vartei forterte, 
Bor —— wollte nichts davon wiffen. Die Motive liegen am Tage. 
Der gr ber bevorftehenden Finamzfchladht hängt ven der Haltung der 
Zoricd ab, und der Premier hofft einen Theil ven ihnen zu entwaffnen, in» 
dem er —— Colarde an ben Hut ſtedt. Lord John Ruſſell unter 
ng die Moßregel (melde er 1854 felder vergefhlagen), und machte entfchie- 
ben Front gegen die Regierung, Seinem Veifpiel folgten Sir I. Graham 
and Kochud, des „unvermeidlihen* Duncombe nicht zu vergeffen, Hr. Re 
» Sud ſprach auffallend ſchlecht. Es war ihm effenbar unangenchm feinem hohen 
VBönner gegenübertreten zu müſſen. Für Lord Balınerfton* erheben ſich nur 
giwei Redner — ber Tory Bentind und der Peelite Herbert! Der Ichtere, 
der dem Premier überaus freuntlice Wide zumarf, beftätigte durch fein 
‚ganzes Benchmen das Gerücht daß er bloß auf befiere Zeiten warte um im 
das Gabinet zum geben. Als es zur Abſtimmung fam, entfland eine fabelhafte 
Confuſion. Die meiften Mitglieter wußten mit auf welche Seite fie ſich 
wenden follten, und es taucrie lang bis das Chaos ſich gelöst hatte. Lord 
Balmerfion ſchlupfte mit knapper Neth durch. Ben vielen feiner Anhänger 
verlafien, verbanfte er der zweideutigen Hülfe feiner Gegner einen ruhmleſen 
Sieg. Tifraeli, nebit mehreren Ditgenden feiner Untergebenen, votirte in 
der neinifteriellen Maſoritãt, ebenfo Hr. Sidney Herbert. Eine Stunde 
fpäter bet dad Haus ein verihiebenartiges Echaufpiel dar. Hr. Spsciter 
flellte feinen jührlihen Maynooth · Antrag. Jetzt gruppirten fid die Partcien 
andere. Lord Palmerſten legte raſch bie confervaticen farben ab, und ergriff 
die Fahne des Yiberaliemus. Nach einem tödtlich langweiligen Wortgefecht, 
in dem et niemantem Ernft war, führte er Die freifinnigen Mitglieder, tie 
ein paar Stunden vorher gegen ibn geftritten, zur Abſtimmung, und brachte 
den Torics, dic ihm chem eift zu einem Triumph verhelfen hatten, eine Nie- 
derlage bei.- An einem Abend fiegte er alfo zweimal, das erftenal ale Chef 
der Confervativen, und das zweitemal als Chef ber Lberalen. Das Haus 
verrichtete noch einige geringfügige Seichäfte, und trennte ſich um halb 1 Uhr, 
uachdem es über 8 Stunden gefeffen. 
= London, 21 ihr. Lord Palmerſten hat in kurzer Zeit brei 
große Vorwürfe veranlaft, erſtens durch feine Haltung in der Debatte über 
den fogenannten geheimen Vertrag, ziveiten® durch feinen Witerftand gegen die 
Motion von Yote King, drittens durch feinen perſiſchen Krieg und mas brum 
und dran hängt. In der erften Sadıe hat er fich im Ausland Das Ausfchen 
nes Übel unterrichreten eder aber unüberlegt und ehne Noth wurchlichen Ab⸗ 
längners gegelen, und in England hat er tie Lacher und Spötter gegen ſich 
gehabt. In ter unſchuldigen Reformrebstte von Locle King hat er die Ge— 
fegenbeit feine Popularität aufiufrifchen aus Cigenfin oder Ueberhebung ent: 
wifd;en laffen, und ter neuen Goalition, Ruſſell und Grahaut, doppelte Stärfe 
gegeben, ehne eine ſolche durch tie Geſellſchaft von Difracli, ver mit ihm 
flimmte, zu empfangen. Bereits faßt cin pepaläres Abendblatt ſeine polit ſche 
Deviſe als „liberaler Führer“ alſo zufammen: „Reine fern und neue 
Steuern!" In der perſiſchen Frage brechen die Schwierigleiten md Drohun⸗ 
gen von allen Seiten fiber ihn herein, amd ter Zufall, eder fein erbleichendes 
&eftirn, will daß er abermals einen Vertrag eder eine Convention yeifchen 
Perfien und Rußland läugnet, an teren Gr ſteuz kaum miebr zu zweifelt ift, 
Im ven Ports, in den Semcinen, in Paris wie in Lendon ſteht man gegen ihn 
anf. Warum bat er ten Krieg begennen ehne Wiſſen der Parlamente? 
Warum jet noch das hartnätige Schweigen, felbſt in Betreff ver Stoften, bie 
Bei dem Budget erwogen werten folten? Der neble Lerd hat ſich durch ben 
wohlfeilen Befall im Unterhaus verwöhnen eber er ha: Feiner wahren Natır 
den vollen Zügel ſchießen laſſen, iudem er eigenmädhrig altes für ſich keichlicht, 
vorbehaltlich hinterher tie Kriut durch Scherze und Wihe zu entwaffnen. Ter 
Augenblick mag kommen wo felbft diefem Unterhaus bie Geduld aufgeht. 
Db er bereits eingeireien? Wir müfen es bald erfahren, Geftern ſprach 
Gladſtone unter ftürmifchen Beifall des Hauſes vie Worte: „Ich erläre auf 
das beftimmtefte, ich hatte es nicht file da Amt der Xollövertreter einzuwilli⸗ 
gen daß die Regierung Nriege Leginne, fersführe, und die Berhantlung darſiber 
vermeide bi nach dem Schluß des Arieged, wo mun und bie Rechnung vor ⸗ 
legen und nach vollbradytem Blutvergießen und Geldoerſchwenden fagen wirb 
daß wir nichts weiter zu thun haben als für Zahlung zu forgen.* 
ich 


dran 
Maris, 23 Fehr. 

In ber Rummer vom 21 Febr. erflärte die abhängige Preffe infolge ber 
Angriffe Difraeli’8 gegen Lerd Palmerſten daß Oeſterrech, gelegentlich Des 
Vertrags vom 2 Dec., tie Bedingung geftellt daß, che 08 ſich mit Euglaud und 
Franfreich im ein Bündnif einlafjen konne, ihm der Müden geſichert werben miülffe. 
Frankreich hat ſich darauf, nad) dem Gonftitutionr.el, beim 2. Tecemberbüntnif 
verpflichtet während der Dauer des Kriegs gegen Rußlaud vie Ruhe in Stalien 
aufrecht zur erhalien. Der Gonftitutiennel betrachtete daher das gauze Bünt- 
niß als nicht beſtehend, feiern es wicht zum Krieg gelemmen fer, Nach ter 
Invependance wird ſich die egierung mit biefer Erllärung über jene (Son 
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ventien begnägen. — Die englifche Regierung Kat einen Dolmetfdy gefendet yirr 
Früßrung ber Unterhanblungen ztoifchen Beruf Cyan und Lerd Cowley. — Der 
Grohffirft Conftantin wird zu Ente Februars im Nizza erwartet. Er wirb 
kann Teulon und Marfeille beſuchen, und gegen Mitte April nach Paris fom- 
men. — Die römifche Piturgie ift bereits in 50 Diäcefen eingeführt, felbft in 
ſelchen deren Biſchöfe für durchaus gafftcantfch gelten. — Auf dem fetten 
Tuiferienkall erregte ter Herzog von Braunſchweig allgemeirie Bewunderung. 

Er trug eine Perüde von ſchwarzer Chenille, eine grüne ganz mit Golt ſticke⸗ 

rei Gebete Sammettunica, rothe ebenfo überfadene Beinkleiver, die belaunten 
Brillantepaufetten und dem Hut mi: den Brillant Agraffen, dazu 14 Ordens: 
fterne (anf jeder Bruft 7) in Brillanten, 

Bor wenigen Tagen brachte die Parifer R tographirte Gert efponden; 
einen Artifel um die auferorbentliche Zunahme vet Hazarbfpiels in de r Haupt⸗ 
ftabt Frankreichs darzuthun, und durch Heine Züge aus dem Privatı'chen zu 
beweifen, wie dadurch allmählich das Ehrgefühl auch in ven höchſten Kreifen 
ruiniert werbe. Solche ſichtlich Übertrichene Schilperungen, bie offeube v nur 
den Zweck haben eine pifante Pectüre zu bieten, widerlegen ſich eigentlid, ven 
feloft; trokbem ſellte die Pirhoyrapbirte Gorrefponbenz bei Aufnahme fol cher 
Artilel befonders vorſichtig verfahren, weilein großer Theil der deutſchen Tag tt: 
preffe lediglich an der Lihograph. Correfp. bie Thatfachen zur Beurtheilreug a 'r 
franzöfffchen Zuſtãnde [höpft. So ift auch jener Artikel in viele deuffche Blätter 
übergegangen, fo taf eine befondere Riverlegung, die und aus Stuttgart ven 
der Hand eines mit den Variſer Salons fehr vertrauten ruh gen Beobachters 
eingefendet wird, nicht überfläffig erfcheint. Derfelbe fhreibt: Stuttgert, 
22 Febr. Als ich im heutigen „Staattanzeiger” ben Artikel aus Paris far, 
demzufclge man tert überall pas höchſte Spiel fpiele, 100,000 und 209,000 Fr. 
an einem Abend verliere, wobei dann Betrug und Dietftahl zartefter Arı 
als herfämmtliher Irrt hum in Uebung fiche, und das Verlorene ordentlicher 
Weife nicht bezahlt werbe, fchlieflich in Faris fein Salon mehr ſey mo ſelche 
Irrtbümer nicht manchmal vorfämen, wußte ich in der That nicht mas ich 
darüber tenfen ſollte. Wie grote@f ſolche Uebertreibungen, wie faſt lächerlich 
fie fi neben mauchem Wahren audnehmen, das fi nad) dem mas in alleıs 
großen Städten vorfenmt darin finden bürfte, Bedarf einer einläßlichen Be 
leuchtung nicht. Eltern und Verwantte, deren Angehörige ſich zur Zeit iu 
Paris aufhalten, mögen ſich übrigens beruhigen, e8 ift tert und wird dort bfei« 
ben wie es immer war, wie e8 in allen großen Stätten ſeyn wird. Wer von 
guten Titten und ehrenhaft genug ift um nicht Über fein Vermögen zu Spielen, 
ber wird zum Spiel nicht gezwungen werben; wer das aber mich ift, und ded⸗ 
hech fpielt, nun ter laun mach jenem Correfpenbenten nicht viel verſpielen, 
teil ja das Verfpielte nicht bezahlt zw werten pflegt. Wären tie Zuftänte 
übrigens wie ber Correſpondent fie berichtet, fo würde in Mürzefler Zeit do 
Spiel wohl von feltft aufhören, denn wer wirb fpielen um Geftchlen zu wer⸗ 
ter, wer Gewinn ſuchen ber ihm nicht bezahle wire? Es füllt uns bei dieſem 
Artikel des „Staatsanzeigerd* der Engländer ein, dem, mit Voſt purd fraufs 
relch fahrend, vor dem Pofthaus einer Stabt, in ber die Pferde gewechfelt wur» 
den, ein Blumenmädchen mit retben Haaren ein Bouquet anbot, werauf er fid» 
beellle in feine, nachher zu einen Buch verarbeiteten, Reifenotizen einzutragen 
in diefer Provinz Frankreichs haben alle Frauenzimmer reihe Haare.“ 

0-0 Paris, 23 Febr. Die Neyierung fan noch immer zu leinera 
feften Entſchlug in Angelegenheit der Borſenſteuern gelangen. Ihre anfänp, 
liche Vorlage ift vom Staatsrath fo vichiach angegriffen worben, daß bie Re— 
gierung ſich zu deren Nüdnahme veranlaft fah. Es fcheint abender zweiten, 
vor wenigen Tagen eingebradten Vorlage im Staalsrath nicht. viel beſſer zu 
ersehen, und man bezeichnet mir an gut untercichtetem Ort als ſehr wahr» 
ſcheinlich das völlige Jallenlaſſen diefes Steuerprojecis. Was tie Regierung 
namentlich bazır entfheiden würde, das wäre bie Befürditimg ben Fiscus 
durch tie Verringerung ter Börfenthätigkeit, was eine unmittelbare Folge ber 
neuen Beſteuerung wäre, inbirect mehr verlieren zu ſehen als ihm die Steueru 
einbrädhtei. Die jehr überzeugente Erfahrung welde man in dicher Ber 
ziehung mit dem feit Neujahr von ber Börfe erhobenen Ginteittägeld gemadit, 
fell diefer Befürchtung einen ganz befonbern Halt geben, — Die „Pater“ 
wird nicht verkauft, fondern wur in ihrem rebactionellen Theil gang ve 
erganifirt, Graf Laguerronnisre, Deputirter, Mitglicd des Statsr.aihe 
mad außerdem einer ber Verranſen des Kaiſers, fell tie höhere Veitung 
des Blattes übernehmen; das befagt Hinlänglih daß die Patrie feinen 
Wechfel der Farbe erleidet, ſendern im Gegeripel nech um eines Grad 
effieiofer wird. Anßerdem jellen Troploug, Parieu, Watteville, Niſard, 
St. Beuve und andere Rezierungsanfänger das Blatt zuweilen mit ihren 
Arbeiten verjeen; mit einem Wort: tie Patrie fheint in ter Tage 
preffe das werten zu follen was man jeit anverthalb Jahren im der halb- 
monatlichen Preise aus ter Revue eontemporsine gemacht. Yegtere hat, 
feit’ fie ven ter Regierung kirect proiegivt, und ven Staatsräthen, 
Beamten, Prefeſſoren u. ſ. w. mit Ardeiten verfehen, wird, ihren Abſat 
bedenter.d zunehmen ſehen, ba alle Frafecturen, Vibliethelen unyandereöffent- 
küche Behörden und Anftalten ven chin herab zum lbonniren gngewicfen find. — 


Man will heute wie der gänfligere Nachrichten Über bie perfijchvengliiche Berwid- 
„Jung haben. Das Ucbereinfommen zwiſchen ben beiden Parteien ſoll jogar dem 
Abſchiuß und der Unterzeichiuung nahe feyn, und natürlich wäre dieß den Ber: 
wittlerbemühungen Franlreichs zu danlen. Co wird wenigftens heute in Ne 
gierungstreijen behauptet; der Umſtaud daß man binzufügt, die Unterzeichnung 


des Vertrags werde, zu Ehren ber Macht welche das Uebercinlommen zu 


Stande gebracht, in Paris erfolgen, ſchwächt bedeutend die Wahrſcheinlichleit 
der gamgen Nachricht. Ein Uebereinfommen priſchen Perfien und England 
muß offenbar von Clarendon unterzeichnet und in London zu Stande gebracht 
werben. — Du wir bei offiiöfen Gerichten find, wollen wir ned) des Ge— 
- rüchts von der bevorftchenten Kaiferfrönung gedenlen, das gerade tie vom 
Prefburcau ausgehenden Barifer Correſpondenzen ter Provincialprejie feit 
einigen Tagen mit einer Abſichtlichleit und Beharrlichleit wieberholen, die Be- 
adıtung verdienen und erregen. ZTrogbem möchten wir ned; zweifeln daß bie 
Regierung wirllich an die baldige Realifirung dieſes Kaiſerwunſches glaubt, 
zweifeln aber faum daß dieſer Glaube, wenn ex egiflirt, and) Liegmal ſchwer⸗ 
lid) durch die Wirllichfeit bekräftigt wird. 
© Paris, 23 Febr, Der neapolitanijdie Sefandte, Marquis Anto⸗ 
mini, ift vor mehreren Tagen als Privatmann von Brüffel, wo er ſich ſcheech- 
Lich laugweilte, surüdgelommen. Immer in der Eigenfhaft eines Privatmanus 
ohne Vuſſion und Auftrag, hatte er ſeildem ſchon mehrere auferamtliche Unter» 
zebungen mit dem Örafen Walcwsti, durch welche tie Ausgleichung der Differ 
renz bedeutend näher gerüct wire, — In diplomatiſchen reifen ſchiebt man 
den wahrjcheinliden Eroffnungstag der Nenenburger Conferenzen abermals 
hinaus, nämlich vom 15 auf ven 30 März. Man lanu jagen daß die ige» 
Duld hierüber im diplomatiſchen Corps allgemein ift. — Der gefepgebente 
Körper wird ſich noch nichrere Tage hindurch mit Anleihen von Gemeinden 
und Departementen befcäftigen. Bei diefer Gelegenheit wird wieder von 
eier Theilung des Departements der untern Seine geſprochen werben, 
Die Städte Rouen und Havure find beide veich, bevöllert und wichtig genug 
um jedes der Hauptort eines Departements zu ſehn. Die Regierung ft 
ſehr geneigt Hasre mit einem Prafeclen zu verfchen. Bisher jedoch haben tie 
Deputirten von Nonen fid) Dagegen geftränbt, — Yerru-Rollin und Bicter Duge 
Haben jeder ein Umlaufigreiben an die Wähler erlaſſen. Bictor Hugo gibt nur 
den ofenen, bewaffneten Kampf zu, und eiupfichlt ſich bes Stinumeuns zu enthalten 
Ledru Rellin ift für vie Beiheiligung an ven Wahlen, und beruft ſich auf das Bei · 
fpiel ver Kammeroppefition unter der Reftauration und unter Ludwig Philipp. 
Es ſcheint daß vie legtere Meinung von ver Mehrzahl ver Emigration nicht ge 
theilt wird. — Die Verhantlungen mit Zeruf Chan nehmen eine etwas beſſere 
Wendung. Es ift mehr als ein Mißeerſtäudniß vorgelommen, Beruf Chan 
ſpricht in einem ſehr blumenreichen, überladenen Styl, an bem mehr als einmal 
Die beften Dolmerjper zu Schanden wurden. Zeit zwei Tagen fell man ſich 
gegenfeiiig befjer verftehen. Rußland hat entfdieren nichts Dagegen daß Eng» 
laud Perſien demolirt, was für Rußlands weitgeftredie Arme einen Kraulen 
nieht liefert. ; 
* Maris, 23 Febr. Nachdeui ſelbſt Dlätter wie „le Nord,“ deſſen 
Verbindungen mit der Diplomatie allgemein bekannt find, das Gerücht auf- 
uchmen, daß Pie birecte Theilnahme ter Schweiz an der bevorjichei- 
den Gonjerenz über ten Neuenkurger Conflict auf Hinbermiffe feitens 
der Grogmädhte ftoße, finte ich es für pwoeckmäßig nachzuweiſen, wie ſehr 
ein ſolches Gerücht rein ans ber Luft gegriffen if. Die Frage ber Beſchiclung 
der Gongrefie oder der Miniſter Gonferenzen wurde belaunilich auf bem 
Aechner Gongreffe vom Jahre 1818 ein. für allemal zwiſchen den Groß⸗ 
mäcten geregelt. Noch vor Eröffnung kefagten Cougreſſes ‚hatten Die brei 
nordiſchen Großmächte an andere enropäifche Cabinette, welde, in der Erwar⸗ 
fung es würden auf dem Aachner Congreſſe die ſeit bem Jahr 1815 an die 
Tagesorduung gekommenen politiſchen Fragen berathen werben, ſich anſchiclten 
ihre Bevollmächtigten nach Aachen zu jenden, die Erklärung abgegeben „daß, 
da ſich ver Congrefi nur mit der Frage zu befchäftigen habe od frankreich 
Befegung zur Erhaltung feiner Ruhe noch länger nöthig ſey, ober nicht, Diplo 
matifche Agenten mit andertweitigen Aufträgen nicht zugelaffen werben würden.“ 
Da hierüber mehrfache Beſchwerden entftanden, beſchloß der Hachner Eongreh, 
ſowehl in Betreff der lünftig einzuberufenden Congreſſe over Minifter- Con: 
ferenzen als in Betreff der Beſchickung derſelben, allgemeine Normen aufzu · 
ſtellen. Zu dem Ende wurde im Schlußprotofoll des Aachner Congteſſes (16 
September 1818) erflärt: „daß, wen bie Mächte welche ben grgenwärtigen 
Beſchluß gefaft haben, für bie Erreichung des ausgeſprocheuen Zweckes beſon · 
derer Zufammmentünfte ver Menarchen oder deren Miniſter nöthig finden follten, 
dieß jeretmal vorher durch biplomatifhe Diittheilungen werde eröffnet werben ; 
doch daſt auch, inte Halle wenn über bie Intereffen anderer Staaten verhandelt 
würte, diefean ven Zuſaunuenlinften theilzumehmen berechtigt feyn follten.“ Der 
Wortlaut dieſer Beftimmung iſt zu pofitio und zu Mar, als daß irgend eine 
der fünf Grof mãchte dem helvetiſchen Bundesrathe das Recht beftreiten önnte, 
Die nächſte Couferenz zur Austragung des Neuenburger Eonflictes durch eigene 
Veroll miãchtigie zu beſchicken. Jene müßigen Geiſter, welche inſinuiren möch— 


‚ten daß es das Wiener Cabiuet iſt welches bie Zulaſſung ber Schweizer Be- 


vollmächtigten ungern fehen würde, vergeflen daß auf dem vorjührigen Parifer 
Congreſſe gerade Graf Buol die vom Aachener Congreſſe aufgeftellten Prin- 
cipien anrief. Als iu der berüßinten Sigung vom 8 April Graf Watewsfi 
tie italienischen Angelegenheiten zur Sprache brachte, erflärte der erſte Beroll- 
mächtigte Oeſterreichs (laut Dem, Protofol XXII.); „quil lui serait impos- 
sible de s'entretenir delasituation intérieure d’Etatsind6pendans qui 
ne se trouvent pas reprösentösau congrös. Der Minifter ver i 

Angelegenheiten Oeſterreichs jtellie ſomit das chen fo ſehr durch das Naturrecht als 
durch bie diplomatiſche Praxis begriludete Princip her, in Folge deſſen ſelbſt die ver · 
einten Großnãchte nicht befühigt find über die innern Zuftande unabhängiger 
Staaten zur beraten, ohne dad die Bevollmächtigten tiefer Staaten directen Antheil 
an ſolchen Berathungen nehmen. Es folgt daraus von felbft daß tie Coufereug 
zur Austragung des Neuenburger Coufliets rechtlich ſich nicht einberufen läpt 
ohne daß der helveliſche Bundesrath zur Beſchiclung derfelben förmlich einge» 
laten werte, was, id; kann es Ihnen verbürgen, auch bereits auf diplomatiſchein 


Weg erfolgt ift. 
Belgien. 

3 Brüffel, 20 Febr. In dem Schweizerlanton (Freiburg beftcht bie 
Gewohnheit daß jeder Ausländer, der bert feinen Wohnfig auffchlägt, eine 
Gaution von 3000 Franken beftellen niuß, die ihm nicht einmal Zinfen trägt, 
bie ev aber zurüderhält wenn er anderswohin zieht. Gin vom Glück wenig 
begünftigter Belgier, dev vor kurzem ſich in Freiburg elabliren wollte, wurde 
von ber Kantonsregierumg aufgefordert ben gefeplichen Borfchriften nachzu⸗ 
fonmten, und bie übliche Caution innerhalb ſechs Wochen zu leiften. Er hatte 
ven Hugen Einfall ſich mit einer Beſchwerde an unfern Miniſter ter aus 
wärtigen Angelegenheiten zu wenden, der die Sache ernſtlich nahm und ihm zus 
Hülfe lam, indem er den belgiſchen Agenten in ver Schweiz beauftragte ter 
Bundesregierung anzuzeigen daß man das Wiedervergeltungsrecht bei allen im 
Belgien wohnenden Schweiger üben werde, Hr. Bilain XIIII hatte wirklich 
die Abſicht ver Kammer einen Geſetzvorſchlag vorzulegen, wonach alle Schweizer 
in Belgien die Verpflichtung gehabt haben würe eine gleiche Caution zu deponiren 
wie die welche von ben Belgiern in ber Schweiz verlingtwürke, Die Sache wird 
jedoch wahrfcheintich keine Folge haben, indem jener Belgier micht weiter bes 
unruhigt worden ift, und feine 3000 Fraulen behalten konnte. — Graf Werner 
von Merode hat tem Wunfch der Herifalen Partei nicht entfprochen, umd die’ 
Ehre Belgier zu werben und ſich um ben durch ven Ted jeines Vaters er» 
Tebigten Sig it ter Kammer zu bewerben abgelehnt, weil ältere poliniſche 
Bande ih an Frankreich feſſeln. — Oſtende, deſſen Bedeutung als Seebad 
von Fahr zu Jahr ſteigt, und das beſonders ſtarl von deutſchen Landsleuten 
beſucht wird, ſoll endlich die längſt nothwendig gewordene Vergrößerung er⸗ 
fahren. Die Regierung hat vorläufig eine Cemmiſſion ernannt, bie aus Ge» 
meinderäthen und Officieren der Marine, der Artillerie und bes Genie's nebft 
dem Chefingenicur ver Provinz befteht, um bie Frage zu prüfen und die Plane 
feftjuftellen. — Cine ihrem Kunſtwerth nah ver bedeutendſten Gemälde⸗ 
fanmlungen nicht allein von Brüffel, fontern von ganz Belgien, bie des Hrn, 
Paturot, wird nächftens zum Verlauf kommen, und man ift bereit® mit dem 
Einpaden ter Bilder beſchäftigt um fie nach Paris zu fhiden, Die Samm⸗ 
lung if vefwegen von fo großer Bedeutung, weil fie von Reichthum unterftügt 
mit eben jo viel Kenutniß als Geſchmack zuſammengebracht wurde, und nur 
wirfüiche und trefjlich erhaltene Originalbilver der alten berühmten nieber- 
läntijchen Meifter, fo wie nicht weniger loſtbare Werke von Lancret, Pater, 
Boucher und Greuze enthält. Hr. Paturet befigt unter andern bie Perle von 
allen Landſchaften Helbema’s, die fogenaunte Mühle, für vie er aber freilich. 
auf einer hiefigen Auction ven unerhörten Preis von 80,000 Franfen bezahlte; 
ein prächtiger Oftabe, ven er auf derfelben Auctien laufte, foftete 42,000 Er. 
Der Berluft diefer Sammlung für Belgien wird von allen Kunſtfreunden 


= Brüffel, 21 Febr, Yu der Summer ift bie zweite Abftimmung 
über den Gefegentwurf in Betreff der Prüfungscommiffionen verhandelt: 
worden. Die Debatten drehten ſich dießmal hauptfählich um die Frage ber 
Wieberherftellung des Grads eines Univerfitätsichülers, d. h. ob Diejenigen 


welche ihre Curſe bei den Univerfitäten abmachen wollen, vorher eine ra . 


feitsprüfung beftehen, ever anf bloße Zeugniffe zugelaffen werten follen. 

Finfe war für die Prüfung, der Döinifter des Innern für Prüfung und Zeug. 
niffe, welchem Amendement ſich die Linle auſchloß, die Rechte aber wollte von 
ver Prüfung nichts willen, und hielt die Zengniffe allein für hinreichend. 
Grund genug hatte fie zu dieſer Anficht, deun die von der Geiſtlichleit geleiteten. 
Schulen find hierzuland meiftens fo ſchlecht beſchaffen, daff fonft gewöhnlich ei 
großer Theil ihrer Zöglinge bei ven Prüfungen für ven Grad eines Univerfitätte 
fchüfers durdfiel. Die Majorität erflärte ſich für die Zeugniffe, und Hr. De 
Deder erlitt fomit eine neue Niederlage. — Im dem fouft fo ruhigen Nivelles 
erlebte man am legten Dienftag eine Emeute.“ Morgens gegen 9 Uhr rottete 
ſich ein Haufe von Männern und Weibern aus dem Bel, 5 bi 600 au ber, 
Zahl, zufanmen, die mit Fahne und Trommel an der Spige nad) bem Saal 


sh 
& 


+ Mom, 17 Febr. Se. Maj. König Marinilian ven Bayern begab 
ich heute Mittag, in Bepleitung des fönigl. Gefandten beim heil. Stuhl, 
v. Berger, wie ſeines Reiſegefolges, nad) dem Batican Se. Heiligkeit zu ber 
grüßen. Der König wurde vom Papft mit befenberer Freuntlichfeit empfan« | 
gen, und weilte in längerm Zwiegeſprůch mit ihm. Nachdem fi) Se. Maj. | 
verabſchiedet, wurde das Gefolge vorgeftellt, und der Papſt hatte für einen 
jeden ein gütiges Wort. Auch tem Cartinal-Staatsfecretir Antonelli ward 
die Ehre eines lönigl. Beſuchs zu Theil. — Noch manden Neumend bürften 
wir fehen che es zur Beendigung des Baues ber Eiſendahn ven bier nad) 
Gwitavecdia fommt, gefchweige zur Erbffuung derſelben. Was bie „Oeſterr. 
Correfp.“ dariiber (Ag. Ztg. Nr. 32) meldet, ift ein leerer Traum. Kein 
Meufh weiß hier von Fahrten auf der ifenbahn nad) Ciritavecchia. — Der 
öffentliche Carneval begann Sommabend bei froheſter Stimmung und umter 
glänzenden Vorbereitungen. Doch wenige Mömer erfjeinen auf dem Corſo 
denn die wollen num einmal masfirt fer, was ſich bie Polizei verkittet; dafür 
aber find deſto mehr Fremde an Feuſtern und auf Balcons. Leit vorge | 
ftern kamen von Floren, beſonders aus Neapel und Marfeille, gegen taufend 
Carnewalsgäfte an. Cs ift eime Freude jewt zu reifen; überail Füntigt ſich 
im Freien das Nahen ber jhönen Zeit an. Schon eine Reihe von Tagen ift 
der Himmel heiter, eft tiefblau, wie Luft rein und erwärmt vom milveften 
Sonnenjhein. Da fangen denn auch in unferer öden, menjchenleeren Cam- 
pogna bie Pulje des Naturlebens wieder an fühlbarer zu ſchilagen. Rafen- 
teppiche grünen mit zahllefen Blümchen geſchmlickt, Eidechſen fonmen ſich im 
Grafe, Mandelbãume blühen in den Bignen, wo der Rebeuſtock ein verfpre- 
chhendes Ausjehen hat, und zu biefen mannichfahen Tönen der Natur wirbeln 
bie fteigenben Perchen ihr Lied, als ftünden wir ſchon mitten im Frühling. Der 
bapſt mollte daß geftern von ben die Meſſe celebrirenden Prieftern in allen 
Kirchen Danfgebete geſprochen würden für die fhöne Zeit (gratiarum actio 
pro serenitate temporis). 

Perſien. 

Die Times bringt ans ber „Teheran Gazette“ vom 8 Ian. tie Ueber 
ebung folgenden Manifeftes ver perſiſchen Regierung, wobei fie übrigens 
Datum und Unterfchrift nicht mittheilt: 

Im Laufe der Bertwwidehimgen welche ſich pwiſchen ja und England er» 





beit, bie Reg: i ) ber und bes Ber 
die Eigen ae BE ln und m ver» 
inverfländuiß zu amterhalten, perſiſche @efanbte, 

ber Euin⸗ wir Mut Beruf —— dahin bei feiner Ankunft im Kouſtanti- 
ned 


&amilon unveriheidigt gelaffen hatte. 
Berfahren erſtauut, 
Großmacht geftattet bafi he ren Gefanbten die Eröffuun; 
von Unterhandlungen exlambt, - zugleich aber mit einer. Armee einen befreundeten 
Staat angreift, umb fo ohme Urſache feierliche Tractate bricht. Da bie perfiice 

en Greignifjen bie Nutlofigleit freunbfcaftficher und 
Mafregelr ein und bie U daß England jeine Exoberungsplane 
nicht au wird, finder fie fi zuicht genüthigt zur Gnabe des Allmächtigen 
ihre Zu u, hinen, und jebes in ihrer Macht hegende Mittel zur Vertheiti 
gung bes ber Ratien 


— 


anuwenden, um einem übermätthigen Feind feft 
* Wiberfiehen, und ver kinem Opfer in der Sache des Glaubens umb bes Bater- 
ups zurädzumeihen, fo dah bie Sache besfelben und feiner heiligen Religien ber 
€d und Uuehse nicht leichthin überliefert werden wird, bis Gott Lierüber uach 
jeinem böchflen Bilen emfceibet. Cs if Mar daß «s mit bie Ablicht ber per- 
Algen Regierung war eine allürte Macht zu beleidigen, oder einen Vorwand zum 
Brad von Tractaten zu finden, eder alte Wunden zu ermeuen, und Klutvergiefien 
au beramlaffen. Die Befclälffe des Höhen werten entfgeiten twer von beiden Zeiten | 


| am bie Bewegungen ber Feinde zu beobachten, um 
‚ brenner ferm zu halten. Diefe Wachmanuſchaften haben, vielleicht mochte 


‚ waren alle Kaufpallen nievergebrannt ; nur ein Hong 


. | terbroden fort; tie einen haben 


bieß große Ungfüd veranlaßt hat. Die bat die Abſendung von 
we m femie alle —** ben Ben za * ma 
Yäffigt, und wird dieſelben auch nicht wernachläifigen, Unteranbern find der exlauchte Mira 
rn med = blehaber ber veomade * Fan und ber — Eric 
% man «Ali ‚Beglarbegni m rooing are 3 v 
F b . — —— ——— Seen Beran auf bie Gte Gottes 
e am an, wm m abzugebeu, und 
inun England au feiner ungexechtfertigten Feindlichteit Sant. ie werben bie anr 
beru € und Drstlichleiten befagter Prowunzen weıtigfiens wicht sertheibigungdes 


wie Benber-® ſeyn, und mict je derplag brit Fra ienen, 

& — n er An une | ppen en 

üchtlichere Berlufte eigen weranlafıt haben weiche die emglifchen Eroberum- 

gen in biefem Lande ofen wäcben, r 
Ebina. 


* München, 18 Febr. Beſchluß.) Weil die Factoreien urjprung 
lid 13 waren — es find jetzt mehr — heifien fie und die ganze Straße bei 
ben Ghinefen immer noch Schifan-hiug, nad) der Gantener Mundart Schap 
fam hong, die 13 Kaufhallen. Diefe Hong führen, nach Sitte der Chine· 
ſen, welche leine Namen über ihre Kauflãden und Gewerbe ſchreiben, allerlei 
Ehrenbenennungen. So bie englifche Halle — Hong ber fihern Rube, und die 
amerilaniſche Halle — Hong der reichen Quelle. Die Chinefen der benachbar · 
ten Straßen waren ſeit längerer Zeit vertrieben; ihre Wohnungen zum Theil 
niebergebrannt ober eingeriffen. Hinter den Factoreien ftanden Schild wachen 
Die beegeſindel und Mert+ 


ihre Zahl zu gering geweſen ſeyn, ihre Pflicht ni , und u 

über alle ifremben gebradt. Man hatte pe gehe 
ber breischn Kaufpallen-Straße hin und hergeben fehen. Stein Menſch achtete 
barauf; niemand wurde angehalten. Einem Gerücht zufolge wären die Enge 


‚ länder felbft vom ter beabfichtigten Branbfti mittel i J 
Bene gen Branpftiftung ft geheimer Freunde 


1. Auch diefe Warnung fey umbeachtet geblieben. . Soun- 
tag ben 14 Dec., in ber Nacht gegen 11 Uhr, bemerkte bie Schildwache wie 
aus einem benachbarten Haufe Feuerſäulen emporftiegen, welche, bevor man 
zum Leichen Unjtalt machen Fonnte, links und rechts am türren Gebälf und 
bem zahlreichen Baubusrohr fortlaufend, in Furzer Zeit bie ganze Strafe in 
ein Hlammenmeer verwandelten. Alle Verfuhe den Flammen Einhalt zu 
thun waren vergebens. Wurde dem Feuer Auf ber einen Seite gefteuert, fo 
loverte es mit größerer Heftigfeit auf der anbern empor. Die Strafie war 
an mehreren Stellen angezüntet, und um tem Feuer Rahrung zu geben reich⸗ 
lich mit Brennmaterial verfehen werten, Am Dieuſtag Nachnuttag (16 Dec.) 
— und bie Abtheiluug ei⸗ 
nes auderu ift uuberſehrt geblieben. Die fremden hatten ſich in ven Garten⸗ 
raum vor ber engliihen Kaufhelle Gegeben, ringsum Gräben gezogen umb 
große Verſchauzungen aufgeworfen, bie dauu mit Mannſchaft und Gekbhüg 
verfehen wurden. Wahrend ber folgenden Tage durchſuchten eine Menge 
Chineſen die Ruinen, um bief und jenes aufjulefen und dabonzutragen. Ans 
fauglich haben bie Engländer mehrere niedergeſchoſſen. Später hielt man es 
für unmenſchlich dieſe wehrlefen Leute zu töbten ; es wurte bald tiefe, bald 
jene Abtheilung eingefangen und tüdhtig burchgeprügelt: Man hat ihnen 
wohl auch bie Zöpfe abgeſchnitten, und fie danı laufen laſſen. Unterbejjen gieng 
ber Heine Krieg zwiſchen den engliſchen und den chineſiſchen Behörden unum« 
ven von Zeit zu Zeit Cauton beſchoſſen, bie an- 
dern brittiſche Fahrzeuge überfallen, einzelne Euglährer aufgefangen ud weg · 
geführt. Canton wollte ver Admiral nicht völlig zerſtören. „Wir müjjen 
die Stadt ſchouen,“ ſagen auglo chineſiſche Zeitungen, „Wir betrachten ſie 
als unfer Eigenthum; dieſe Kreishauptftabt ift das alcutta unjeres anglo- 
chineſiſchen Reiches. Sind bi: Befehle aus der Heimath und Truppen aus 
Indien eingetroffen, banın werben wir die Lanboperationen beginnen und die 


‚ fübligen Provinzen bes Mutelreichs vielleicht bis hin zum Meilinggebirge in 
Beſitz nehmen.“ 


Die chineſiſche Regierung und das chineſiſche Bolk glauben dieſe Züge- 
rung iey bie Folge der bemußten Schwäche der Freuiden, und ſchleudern Pro 
clamatiouen mit grãnzeuloſen Schmachreben gegen bie „tobten teuflifchen Bars 
baren.“ „Lügenpad, wir Feumen tich,“ jo lautet eine Belguntmadhung, 
„böfe Auſchlage führft du gegen unfer Mitielreich im Schilte, Wartet mm, 
ihr Teufel, China wird fid bald erheben, und euch erbarmungsios vernichten. 
Euch und alle Verräther in even Dienfte werben wir ausretten. Nicht eim _ 
Glied foll übrig bleiben; zu fpät werbet ihr die Meajeftät und die Macht unje⸗ 
res Mittelreichs erfennen. Ruhe wird nicht auf Erden einfehren bis nicht 
alle dieſe engliſchen Ungeheuer amsgerstiet find. Cie haben unjere Feſtun⸗ 
gen zerſtört, unſere Stadt angezündet und unfere Dörfer verbrannt. Cie 
baten tie Kanffahrer geplünden um arme Reiſende ermordet; fie haben im 
Orte Lieti, unfern ter Barriere, drei Weiber gejdhändet, welche von ber 
Schmach niedergedrückt ſich umg· bracht haben, *) Yandjturu beraus von 16, 
bis 60 Jahren ; diefe barbariſ hen Wölfe muſſen vernichtet werben !" 

=) Du ber That I in Eeaten und au Re i 
) = Bee ten und auf Henglong cin Gerilgt von einer folden 


- Die Eoloniafregierung ven Hongleng hatte im April 1856 eine Anzeſhl 
Verortmungen in Betreff der Neubauten, ter Reinlichkeit und Gefuriche't, 
dann auch wegen ter Begräbniſſe erfaffen, welche chineſiſchen Gew iheiten 
und heiligen Bräuchen, ſelbſt ber Vielweiberei widerſtreben. Tele Erlaſſe 
wurden überbieß mit ver größten Strenge ausgeführt. Die chiaeſiſche Bevöl⸗ 
ferung auf Sengfeng, an 70,000 Serien zählend, fühlte ſich mit gutem 
Grunde bei ihren Rechten und Siſten gefränft, und miberstrebte in mandjerlei 
Weiſe. Nach dem Ausbruch des Kriegs in ten Cantener Gewäſſern ift die 
MWiderfeglichfeit «offen hervorgetreten. Am 20 Nov, 1856 haben) bie ange 
fehenften hineftfchen Unterthanen Ihrer brittiichen Majeftät, in Nadakınıma 
ver angelſächſiſchen Gebieter, eine Berfammfung ihrer Landsfente zufanmens 
gerufen, um Raths zu pflegen in welcher Weife man ben Beſchwerniſſen abe 
beifen füıme Es wurde befchleffen der Regierung eine Bittfchrift zu fiber: 
geben, und um Abitellung der bebrüdenten Ordnung zu bitten. Die raſchern 
Chineſen haben ihre Läden freiwillig geſchloſſen, und vie andern find von her⸗ 
umziehenden Hanfen unter dem Sefchrei „Ta Fankuei lo — man ſchlage tie 
fremten Tenfel tobt," dazu gezrungen werten. Am folgenben Tage (21 Nov.) 
fonnte man weder Eier nech Geflügel auf dem Markt erhalten. Die Behör- 
den wurden beforgt, und trafen allerlei Vorkehrungen. Die zuſammengerotte ⸗ 
ten Saufen bat man durch Militir und Polizei auteinanbergetrieber, und zu 
„gleicher Zeit verlündet: den Armen wärben tie Strafgelver erlafjen oder zu⸗ 
rütdgegeben werden. Für einen Hrn. Caldwell, welcher mit einer gebildeten 
chiueſiſchen Dame verheirathet if, und deßhalb von den Bewohnern des Mit: 
telreichs als ein halber Landemann betrachtet wird, hat man eine nene Stelle 
unter dem auffallenden Titel „Ehmefenbefchüger“ geſchaffen. Alle auf Song. 
kong anfähjigen Chineſen fellten verzeichnet werben, ein Geſchäft Bas ebenfalls 
Hrn. Caldwell übertragen iſt. Man befürchtet nämlich das Einfträmen vie 
ler fremden Elemente und allerlei Anzettelungen ver faiferlichen Kreisbehör 
ben. Hrn. Caldwell, welcher das Chineſiſche nad) der Cantener Mundart wie 
ein Einheimiicher fpricht, follten die chneſiſchen Unterthanen Großbritanniend 
ihre Beſchwerten vortragen, worauf tiefer an tie höhere Behörde berichten 
werde. Zur gleicher Zeit hat Bowring eine nad) chineſiſcher Meife finfifinte 
Froclamation erlaffen, worin er ten Chinefen Songfong® erflärt: „Vente 
welde unter England Ichen wellen, müffen ten engliſchen Geſetzen gehorchen ; 
Bittſchriften lͤnnte man tarbringen, aber in tumultuariſche Saufen fich zu 
ſchaaren ſey verboten, Gewaltſame Demenftrationen würten mit Gewalt 
nieergefchlagen werten." Man lich es jedech bei blofen Morten nicht bewens 
den. Die Polizeimaunſchaft wurde verftärft, und alle Englänter auf Songs 
kong zum Eonftabfekienft aufgerufen (Belanntmachung vom 24 Dec. 1856). 
Unter biefen in mancherlei Beziehung fo gefährlichen Zeitläuften haben ſich tie 
Räuber zu Waffer und zu Land zahlreich eingefunten. Honglong iſt gleich 
ſam von Piraten belagert; kaum Daft fih eine Dichonf aus dem Hafen wagen 
darf. Sie fahren anf und ab in ganzen flotten auf dem. Perlenfluffe. Auf 
dem Pande hauſen die Haffa®, welche in Heeren herumziehen und furchtbare 
Ternüftungen anridıten. Die Manbarine, behaupten vie Englänter, litten 
ſich mit ven Rebellen verbunden, weil fie allein nicht im Stante wären ten 
Kampf zu führen. 

Im einem vom 19 Nov, batirten Schreiben Jeh's an Bowring wird be- 
reits auf eine Antwort tes Kaifers bingewichen. „Das Begehr ver Fremden 
nad} Canton lommen zu türfen,* heit es dert, „ſey abichlägig beſchieden 
worden." And) die Brandſtiftung gegen die Factoreien zeugt hinlanglich von 
Entfchluf; ver dinefifchen Regierung ten Krieg mit aller Macht fortfegen zu 
wollen. . 

Nach einer langen Unterbrechimg haben wir wieder einige Erlaffe ter 
Taiping ans Nanfing erhalten. Hong Eintfiuen fhein‘ noch in ungebrochener 
Kraft dazuſtehen und voller Zuverficht fein Entziel, bie Oberherrlichfeit tes 
Mittelreiches, zu erlangen. Auch vom Tore bes öfllihen Königs Yang ift 
feine Rede. Eine neue Bekanntmachung wurde gegen die „Mant ſchurebellen“ 
erlaſſen, welche fih wie Diebe ins Land gefchlihen und alle ervenfliche 
Drangjal über vie Vevöfferung ausgegofjen haben. Hong, ein ächter Chi— 
nefe und ein Bunertman, wird allen Chinefen und namentlich allen Bauers: 
leuten die guten aften glücfichen Zeiten ter Dingtymaftie zurädbringen 

Die zweite an bie englifchen Behörden gerichtete Belanntmachung be 
ſchreibt die Flagge der Taiping und das Negifter ihrer Fahrzeuge, Bamit dieſe 
ats ehrliche Regierungkſchiffe und nicht für Piraten erachtet würten. 

Neue Siege haben die Taiping nicht erfochten; bie beiden feintfichen 
Parteien, Nanlingrebellen und die Kaiſerlichen, feinen noch immer tenfel- 
ben Grund zu behaupten wie vor mehreren Monaten. Die franzöfifiten Zei 


gefinnt Dasfelbe famınt ben zur Erzeugung erforderlichen Ginnchtungsftliden zu verkaufen, da bas vorgerücte Aiter ibm ben euergijchen Betrich der 


tungen, und borzligfich ter Moniteur de la Flotte, neben freilich ganz andere 
Nachrichten. Am 6 Nov., erzählen fie, hätten vie Rebellen in Schanghai 
ihren Einzug gehalten, und eine energifche Brochmation, welche fogar mitge⸗ 
theilt wird, erlaffen. Aehnliche grundlofe Angaben über ven Orient haben 
wir während ver leiten Monate mehrere in ven framöfifchen Zeitungen 
gefunden. Co warb unter andern in ben legten Tagen berichtet, ter chine - 
fiiche Vehensfönig von Korea habe freiwillig alle feine Häfen ven fremben 
Schiffen geöffnet. Dieß ift, nad) allem was wir wiſſen, ganz ımmögfich. Die : 
Behörben auf ver Halbinſel toren haben bis jett die Fremden noch feinvfelis - 
ger behandelt als tie Chinefen und Japanen. Auch gefchieht weder in ven 
Hongföng- Zeitungen noch im North China Herald, bei wir bis zum 6 Dec. 
1856 beſiben — die Nachrichten aus Schanghai mit der lebten Pot gehen - 
bis zum 13 Dee. — von diefem wichtigen Ereignig im entfernteften Erwäh · 
nung. Die Eröffnung ber feit Mienfchengetenfen verſchloſſenen foreanifchen 
Häfen wäre eine Thaiſache folgenreich für unfere Kenntniß, folgenreih für 
den ganzen Handelsrerlehr im öftlichen Aſien. . 


Handels: und Börfennachrichten. 


— Dom Mhein, 22 Febr. Mogt man and in unſeren Gegenten bar» 
über daß das gegenwärtige Zranspertigfen unſere beiten Produete alsbald ins 
Ausland führe, und fo das Yeben werıbeure, jo bat man bagegen auf ber anderen 
Seite anzuerkennen, in welch vafcher Merje wir nun mit anstäntiihen Gegenſſaͤnden ver ⸗ 
forgt werben, bie fonft eine Berfenbung nicht verrrugen. Namentlich bat fich der Handel 
von Beefishen ven ber Küfle nach dem tiefen Binnenlande hin veuerdings fehr aus⸗ 
gebildet. Schöllen, Zungen, Steinbntte tommen jegt in anderthalb Tageu friich, 
ſchmacthaſt und wobaſtil von Havre im Neckarihal au, und man begimmi dort ein⸗ 
zuſehen dafı der befannte Geruch bes Schellfiiches wie ihm der Eürdeutiche * 

emehnt war, keineswege uncnibehrlich if. Die Scifffabrt auf tem Abein bat 
ia wieber in vollen Bang gelegt, das Wetter iM ımgemein milde. Auch über 
vie Pfalz ziehen die rüßtingstüfte von Meran; wie mir deun Überbanpt dem 

zen Winter hindnrch, der jeltft in alien und Epamien ſtreng geiwelen zu ſeyu 
ſcheint, nur ein paarmal im der Mergeufrüge 7 Gtad Kälte gebabt baten, wähe 
rend gleichzeitig 3. DB. in Donanıfdingen das Thermometer umer 20 Grad ſaul. 
Eollte es wobl eudlich einmal ein gutes Welujahr geben? Die Heller und bie 
Menſchen baten es nöthig. .'. 

3 !Bien, 20 Febr. Die HH. Fi v. Mürfenberg, Prinz v. Fllrſten · 
berg, Graf Chetel, Moriz v. Haber und Louis v. Haber baben die Weile von 
Ruſiberg, Ferdinandeberg, Rucztla und andere im Banat, in ber Militirgränge 
und Cirbenbürgen gelegene Werke, welche tbrits Gſen⸗, Kohlen», Blei- und au 
Citberbergwerte find, zur Hälfte kauftich am fich gebracht umd fich mit dem bisherie 
gen Gigenthimern der Werke denen die zweite Hälfte eigentblümlich blieb, zu einer 
Gewertjchaft vereinigt. Der Werib ſammthchet Werke iA 4 Millienen Guiden, ber 
Kauſſchilling für die Hälfte 2 Millienen. Der Eıy ber oberſten Leitung if Wien; 
biejelbe beficht aus einem Obmann nnd zwei Directiene mitgliedern z als ehr wird ber 
Furſt v. Aitrfiemberg fungiren, von den beiben Mitgliedern wird je einer von jedem 
ber beiden Theile erwählt, Der betreffende Geſellſchaftevertrag wurde in ber j 
fen Zeit im Wien geichleffen. Die Ereditaufalt eröffnet ver Gcwertſchoft einen Credit 
von 60,000 fl. Der bieberige Werkobetrieb batte mir menchen Hemumiſſen zu 
kümpfen, da die ende nicht bimreichten; jetzt wo buch die benannten Gapitalifen dem 
Unternehmen fo bebentende Gzitkräfte in ſeſtgeſetzten Raten zufliehen, werden bieje 
von der Natur fo reich botirten Werke pen entiprechenden Aufihwnug nehmen. 

& Wien, 21 Febr. Nach dem legten Ausweis der Einnahmen ber k. k. prteif, 
Üferreibiichen Staatsciienbabi- Beiellichaft vom 12 bis 18 Febr. 1857 betru⸗ 
feiben auf der nördlichen Linie 103,325 fl. C. M. Borjabr 4,287 
EM. Auf ber Sübeflinie 73,451 f.E. M. Yın Vorjabre 120,596 fl. €. 
Auf ver Wien-Raaber Babn 20,551 1.E. M. Im Borjahre 14,460 fl. C. 
Im ganzen berrug obige TWoceneinahme 197,337 fl. €. Mi. Im Berjahre be 
ſich dieſeibe anf 234,352 fl. E DM. Die mörplihe Yinie und bie Wien 
Bahn warfen difimal ein größeres Erträgniß ab al® im vorigen Jahr. Das Plus 

ie füböfttiche Linie 
fit kaum baher 


ber vorjährigen Wecheneinnahne bezicht ſich auelchlieflich a 

#18 Hauptvermittlerin tes ungariichen Geireid everlehrs. 

als bolltemmen irrig bezeichnet werben, welche tie verjährigen größern Bahnere 
trägmiffe den anermalen Ariegsverbäftwiffen zmichreibt. Im Iabre 1855 ala ber 
Gerreipehambel noch nicht jene Stufe erlangte wie im Jahre. 1856, und der oriene 
taliiche ui, bereita amsgebreden mar, betrug bie 'entipredenbe ficbente 
einnahme 172,650 fl. EM. Während bie biefijährige ſich auf 197,337 fl. C. M. 


BErF 


i 


befäuft. Lediere iR demnach wun 75,313 fl. C. M. größer, Bom 1 Yan. bis 18° 
Febr. 1857 beliefen ſich bie Ginmabme auf 1,284,200 fl. €. M. In Berjahre 
während berfelben Zeit anf 1,617,466 fl. C. M. Im Xabre 1865 bie ; 
Einnahmen während des näminhen Zeitraume 1,218,766 fl. C. M. Lehtere 
waren demuach um 65,434 fl. C. M. weniger als bie biehjährigen ſieben Wochen» 
einmohmen. j 
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VDerantu erti. Meratlen: Dr Guſtav Kelf, Dr. 9. 7. Nitendöler. 
Pırlag ter 3. @. Gotta'ſchen Bachbant lung 
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abrication ni 


4 F Dem Unterzeichneten wurde vor St. k. l. f. Majeſtät dem Heil dmnend im Jahre 1847 ein : 
PBrivilegiums:Berkauf. sus grioitenum un Gyagae vn Maden und Biakgieen-Ecmiere crtpait. 2 


wrebhe geſtauet. Sowehl Wagen - als Mofhinen-Zchmirre if wen anerfannt ausgezeidineter Onaflät. Simmtlite Poftanfalten ter f ?. Öferreichifchen M 
bebienien ſich terfeiben feit 1846 bis im abgelaufenen Jahre, welche Lieferungen weiters zu übernehmen aber ans ter ovemermähnten Urſache wicht mehr möglich war; 


auch die Tinigl. bayer. Poſtämter, ſewie tie Pofibirection zu Frankfurt bezichen ſelbe noch ge 
jchen Iurufvie-Anofellung zu Münden im Jahre 1654 beiobend emwähnt, Mäheres wird 
[1047-43] 


Junebrucd, am 12, Februar 1857, 


ärtig. Dieſes Erzeugmiſſes wurde auch bei ber allgemeinen deut ⸗ 
franlirie Anfragen von dem Unterzeiskneten miigerheilt werben. 
Alois Egger, Siadiſchmiedmeiſter. 


Beilage zu Nr. 56 der Allg. Zeitung: 
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Berichtigung in Betreff Dr b 
—— (Todtleben.) — Chef —*88 im 


53 — a: Ge — 
* Wien. Petniei — London. (Lord 
—— Ort über 5* Te —E über bas — 
Chan.) — Paris. (Der Yubalt der T 
Ar Reichstags.) — New Mor. ( 


Rap Be er 
—* des Traciats entralamerila im Senat. t) — Melt 2 
ammentritt des Colonialparlamente.) — Die eugliſch⸗ indiſche Armee. 


Telegraphiſche Berichte. 


ot. Trieſt, 27 Bebr., Vormittags 10 Uhr 25 M. (Cuugelom ⸗ 
men kn Augeburg mm 3 Uhr 159.) Hongkong, 15 Ian. Admiral 
Seymour bat bei Canton Truppen auegeichifft, und bie meiften 
BVorftäbte verbrannt. Die Rebellenflotte ift in Whampoa mit der 
faiierlidhen vereinigt. ine zahlreiche Dſchonlkenflotte hat bie britti⸗ 
fhen Dampfer und bie brittiichen Forts angegriffen und fih dann 
erdentlich zurüdgezogen. 

Fraukfurt a. M., 35 Febr. Oeflerr. Sprec. Nationaf-Anleihe 826%; 
byroe. Metall. 8055; Hlaproc. TINg; Bankactien 1186 ; Lotterie ⸗ Anlehensloeſe von 
1854 10474 ; Bubtwigah,-Berbadier &-®.-U. 14812; Bayer. Oftbahn -Actien 100193 
Bayer, Ataproc. Oblig. 101%. Bechſeleurſe: Paris 9395; Lonbon 117; Wien 


114%,. 

+ Bien, 25 Fehr. Deſtert. Aprec. Matienal-Anfeihe 86Y45; b5proc. Metall, 

he; Lotterio-Anfchensloofe von 1889 136; ven 1854 10974; Banlactien 

1043; ; öfert, Erebit-Mobilier-Actien 290 44; Donan-Dampfiehifffahrts-Mctien 58715; 

Retkafnacin 2271, Wechſeleurſe: Augsburg uso 1041, P.; Lonben 
She P. 


* Boubon, 24 Febr. Sproc. Eomfols 94t;. 


Gottfried Anguft Bürger. 
Sein Leben und feine Dichtungen. Bon Heinrich Pröhle. Leipzig, 
1856. 


x München. Auf dem Gebiet umferer vaterlänbifchen Pitteratur- 
gefichte nehmen wir nenerbings eine Negiamfeit wahr, die nicht weniger in 
menographifchen Stubien über einzelne hervorragende Geiſter als in umfang 
reihen Darftellungen größerer Perioden vom innigften Antheil dieſes fpeciellen 
Fachs an dem allgemeinen großartigen Aufſchwung ber hiſtoriſchen Wifien- 
ſchaft hocherfteuliches Zeugniß ablegt. Es waltet zwiſchen ben verſchieden⸗ 
artigen Arbeiten die fruchtbarſte Wechſelwirkung, indem einerſeits durch die 
wachfente Zahl —— Werle welche ſich mit ber litterariſchen 
Geſamutentwicllung ver legten Jahrhunderte beſchäftigen, immer mehr ber 
Funkte ſichtbar geworben find wo es noch forgfältigen Nachforſchens und 
zuverläffiger Fixirung mannichfacher Einzelheiten bedurfte, andererſeits aber 
bie Ergebniſſe ſolcher Detail Unterſuchungen dann auch wieder auf die Ueber⸗ 
ſicht des Ganzen günftig zurüchzuwirlen beginnen. 

Selbſt für eine wenig entlegene Bergangenheit findet fich, je ſchärfer man 
bie bereits vorhandenen Arbeiten ins Auge faht, noch unenblich viel zu feiften ; 
Vrrthämer in Menge, bie ſich unvermerkt das Bürgerredht ver Wahrheit an- 

geeignet haben, mahnen hier daß Gefahr im Verzuge fey; denn die Quellen 
—— Ueberlieferung, and denen heute noch manche wichtige Belege allein 
geihöpft werben fönnen, fliehen mit jedem Tag fpärlicher, und falfche —* 
ins unendliche wiederholt und vervielfältigt, gewinnen in ter 
—* fortwährend am zäher Lebeuskraft. Eigene Mühen or rag = 

ſtille Berbienft derer welde aufräumenb, verbefjernb und ergängend mit 
7 ſcheinbar geringfügigen Beiträgen ein großes Werk fördern helfen, inniger 
fhägen; je feltener ip öffentlich volle Anerlennung zu Theil wird, deſto 
willlonnmener eine Gelegenheit es rühmend hervorzuheben, wie fie vurch die 
Anzeige der nten Schrift dargeboten ift. 

Die früheften von Dr. Althof (1798) mitgetheilten biegraphiſchen Nach⸗ 
richten über Bürger ließen das Beduͤrfniß einer reicher aukgeſiatteten Schilde · 


rung empfinden, dem durch Heinrich Döring (1826), trotz mancher neu beige ⸗ 
brachten Notizen, leineswegs Genüge geſchah, da derſelbe weder nach originalen 
Quellen ſich umgeſehen, noch die bei Althof unterlaufenden Irrthümer berich - 
tigt, ſondern ſie getreulich wiederholt, und obendrein vermehrt hatte. 

Bor zehn Jahren erſchien von der Döring ſchen Lebensbeſchreibung eine 
neue Auflage, die zwar in einzelnen Punkten vor ber erften ben Vorzug ver 
bient, aber wefentlich doch nicht Höher, umd jebenfalls zur dem Stantpunft auf 
ten Gervinns bie beutfche Fitteraturgefchichte erhoben Kat, in feinem Ver» 
hãltniß fteht. 

So blich immer eine Wiederaufnahme des Gegenſtandes zu wünſchen, 
melde der trefflichen kritiſchen Ausgabe der Werle Bürgers von Profeffor 
Bohtz in Göttingen würdig entfpredhen möchte. Die grüntlichfte Erfüllung 
tiefes Wumfches verbanfen wir jegt den befannten Fleiß Heinrich Pröhle's, 
defien feltenes Sammlerglüd und » Geſchick muſterhafte Arbeiten zur Sagen⸗ 
Funde längft erwieſen haben, während im feinem „Leben Fr. L. Jahnd“ ebenſo 
eutſchieden ber eigenthũmliche Beruf für dieſes beſondere Genre litterar hiſto⸗ 
riſcher Darftellung ſich geltend macht. Im Nüdficht auf Gottfr. Aug. Bürger, 
bem an ber Stätte feines traurigen Endes, nach dem Worte bes treuen 
ärztlichen Freundes Althof, ein fortwirfender Unftern, gleichfam ber abholde 
genius loci, fein Ehrengedächtnif zur Sühne alles verfhulvet und unver 
ſchuldet dort erlittenen Mißgeſchids weder im einfachſten Grabesvenfftein *), 
noch in einem Werke litterariſcher Pietät ſchien ferner gönmen zu wollen, weckte 
unfern Autor vorzugsweife ein doppelter Antrieb zu bem Intereſſe, von 
welchem jede Zeile des gehaltreihen Buches fo ädhte wohlthuende Spuren 
a Zunãchſt waren es landemannſchaftliche Beziehungen, bie von früh am 
fein Augenmerk insbefondere auf das Jugendleben des Dichters hinlenkten. 
Pröhle's Vater und Grofwater begannen beide ihre parramtliche Thätigleit 
damit daß fie, wenn gleich nicht die nächſten, Nachfolger von Gottfr. Aug. 
Bürgers Bater in Molmerfwenbe**) waren, wo fie noch umter dem —— 
dache wohnten unter welchem Bürger geboren ward. Weitere Gunſt ber 
Umftänbe erhöhte ben Bortheil perfönlicher Zufammenbänge, bie aus jenen 
Tagen in die foldergeftalt gleichfam vom Schidfal zur Belftredung des Bio» 
graphengeſchafte erſehene Hand herüberleiteten, und dazu bewährte ſich auch 
bier im vollften Maße jene wunderbar entgegenfommende Anziehung geheir 
mer, in fernen Winfeln vergrabener Dinge rer des Sammlere, 
bie wohl jeber in gewiſſen Richtungen emfiger Forſcherthätigleit einmal hei- 
mifch Gewordene ſchon am fich felber mag erfahren haben, 

Neben viefem auf Dürgers äußere Lebensverhältniſſe gerichteten und 
von aufen geförberten Bemühen wirkte bei Bröhle fehr lebhaft ein von tiefen 
—— deutſcher Mythologie und Vollsdichtung aus an eine beftimmte Seite 

bes Burger ſchen Genius annüpfendes litterarifches Intereſſe, das wir nun 
im einer — bie zweite Hälfte des Buches füllenden — Folge ebenfo finniger 
als gelehrter Unterfuhungen über Bürgers Ballavenpoefte reichlich dargelegt 
fingen, Wenn glei) aber dem allen nad} die eigentlich äſthetiſche Betrachtung 
nicht bag vorherrſchende Motiv des regen Aniheile abgab, welchen unfer Ver⸗ 
faſſer dem Dichter der Lenore widmete, ſo iſt doch die Würdigung des letztern 
auch in dieſer Hinficht bei ihm leineswegs zu kurz gefommen, ja fie bat durch 
bie firenge Verbindung mit der Charafteriftit aller einmwirfenden Elemente, 
und getragen von dem klarſten Verſtändniß der Zeitconftellation, ein Gepräge 
innerer Gebiegenheit und Wahrheit erhalten, vermöge deſſen ihr neben ben 
beiden claffiihen Gutachten Schillers und A. W. Schlegels, welchen fie den 
gerechtermaßen ausgleichenden Abſchluß ruhigen Ueberblids hinzufügt, eine 
chrenwerthe Stelle bleiben wird. 

Im dieſein Geſammtbilde der poetiſchen Perſönlichteit Bürgers, das Pröhle 
ben ſpeciellen Capiteln als „Einleitung“ (5. 1—17) vorangeſchickt hat, faßt 
er zuerft biejerigen Züge, welche ven jeit Goethe oft wiederholten m. 
mit Johann Chriftian Günther begründen, näher in® Ange, und bringt babei 
treffende Einzelheiten der Analogie in Erinnerung, deren man ſich in tiefer 


Um bie Mitte ber vierziger Jahre wurden von Göttinger Studenten, —5** 
"Eis a ———— jehigen Schrers am ber ahrteſchule im 
emien und Seransgeber® einer Am Bat: eifrige Rachforſchungen 
nach dem unbetaunten Grabe bes Fee: efiellt, um Dasjeibe mit einen 
Deutmal zu — Als es a enbi vn en De hie den — 
mit er ct ⁊ 
Bet 734 — a 13 Weiſe * Berluſt, und der 
damit, wie es Immer rſchlagen. 
vr) ÜRöge man och mum enbiidh ei 
—— ben Plot einräum Mm 
hehler —— „Wollmerswende* ſchen von Alihef am bis 
Eiug mit unglaublicher — behauw et bat. Auch im bem j 
fgienenen zweiten Bande von I. WB. SAafers „ — 
ratur des achtzehnten Jahrhunderto“ degegnei ums moch hie falſche 
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Meife bisher wohl faum bemufit geworben war. Gewiß finb bie beiten 
Geifter, denen vertvanbtes Talent gleich wenig zum Heil ausfchlug, im ganzen 
volllommen richtig an einander gemeijen, immerhin aber durfte, um Gin- 
ther nicht nachtheiliger gegen Bürger hinzuftellen als er verbient, bes letztern 
ſchlimmer Ueberhang ins Lascive fofort flärfer betont, und mit noch größerem 
chdruck bemerft werten daß, wie fehr er auch, ſchon durch fein Erſcheinen 
einer fpäteren Epoche gewaltigen Fortſchritts, am Reinheit und 
der Form 5325 überragte, der brünftige Aufichrei ber 
zu. feiner erotiſchen Gefänge faft ganz ber Lünftlerifhen 
en 3 
Mas wir hier vermiffen, wirb hinterdrein im letzten Abfchnitt des Buchs 
(„der Göttingifhe Mufenalmanad) unb bie beiden erften Ausgaben von Bür⸗ 
gers Gebichten“) doch ausdrücklich vom Verfaſſer zugeftanden, da er nicht um« 
bin laun bie angehängte ziemlich ftarfe Nachleſe ber feit dem Almanach oder einer 
ber älteften Ausgaben nicht wieber publicirten, meift epigrammmatifchen, Gedichte 
folgendermaßen zu bevorworten: „It es auch nur ſehr zu loben daß biefe 
Dinge nicht alle mit auf bie, wenn es nur angienge noch weit fauberer zu 
haltende, Schüffel gethan find, die dem Publicum zum reinen äfthetiichen Ge⸗ 
niehen ber Bůrger ſchen Geiftesfrüüchte gereicht wird, fo find fie doch zur Cha 
rafteriftit Bürgers unentbehrlich, Sie geben zum Theil dem Vergleich 
zwiſchen Bürger und Olinther eine wahrhaft erſchredende Wahrheit, und zeigen 
wie das Auftreten Schillers, ber zu Anfang der Necenfion von Blrgers Ge: 
dichten auch auf den Mufenalmanad) anfpielt, gegen einen feiner berül 
itgenoffen eine Art fittlicher Not igleit war.“ 

j ers für bie Gefchichte der deut ⸗ 
ſchen Poefle im Einflang verweilt dann ſchon viefe allgemeine Schilderung 
vorzugäteife bei ben Blüthen feines Dichterlebens, die ihren beften Nährfaft 
aus vollthũmlichen Wurzeln zogen. Wir jchen fein ganzes Schaffen im Felde 
der erzäblenben Dichtung wefentlich bedingt durch Die von England her über 
fommenen und mit ber geiftigen Mimofphäre ber niederſächſiſchen Heimath 
naturgemäß —— Anregungen. Nicht leicht konnte jemand die 
intereffante Gränzftellung welde Bürger, auf dieſe Weiſe vom loſtharen 
Stammetgemeingut zehrend, zugleich zwiſchen der deutſchen Volls . und Kunft- 
dichtung einnimmt, beffer zeichnen als Pröhfe, deſſen litterarifches Trachten feit 
Jahren in dem Umfreife folder geheimnigvollen Berührungen zu Haus ift. 

Das Berhältuiß der bewußten Production zum Geiftesleben des Voltes, 
wie es ſich gerade an Bürger fo trefſlich beobachten läßt, harakterifirt er uns 
bier durch Worte tieffter Einficht in ein Myſterium, bem fo vertraulich zu 
nahen wohl felbft aus der „Meinen Gemeine andächtiger Forſcher“ wenigen 
vergönnt ſeyn mag. Und wenn er bann im der zweiten Hälfte des Buches 
barangeht ven Schleier der Dämmerung, bie dem Laien das flille Arbeiten 
diefer Werkftatt verhält, im Hinblick auf die einzelnen Schöpfungen zu Lüften, 
begnügt er ſich nicht und nur diejenigen Elemente erläuternd auseinander zu 

egen welche ald unmittelbar vom Dichter benutzte mit Beftimmtheit Fenntlich 
find, ſondern, ganz entfprechend Bürgers „großartiger Weife, eine Menge ge- 
gebener Stoffe mit weitfpähenben Bliden und in der Regel glüdlichen Griffen 

enzuraffen und im Hochofen des Genius einzufchmelgen,* verfolgt er 
bie unabjehbaren Verkettungen ber bier in Betracht fommenden Sagencomplere 
— jelbft bis im eine Weite von welcher der Dichter nach dem Stanbpunkt feines 
Dahrhunderts doch noch Feine Ahnung hatte haben lönnen. Für die „Yenore* 
war einer foldien Behandlung durch Wilhelm Wadernageld ausgezeichnete 
Arbeit (Programm des Bafeler Päpagogiums 1835) *) ein Vorbild gegeben; 
aber im Sinne diefer ſchönen Anfänge fertfahrenb, hat Pröhle, auch da wo er 
in Bezug auf bas genannte Gebicht mit Wackernagel zufammentrifft, doch feinen 
eigenen Gang genommen, ſchon indem er ftatt ber ältern kärglichen Beifpiele 
zur Bergleichung des deutſchen Vollslieves und ber beutfchen Sage bie erft 
jeßt vorliegenben, ohnehin viel weiter zeigenden und reichlicheren wählte, wie 
denn auch hier zum erftenmal vie ſchottiſchen Bolleballaden mit Bürgers Lenore 
reihlicher und planmäßiger verglichen werben, Wo es fid) um directe An 
Ichnungfan englifhe von Percy mitgetheilte Originale handelt, genligte ber 
fürzefte Hinweis auf das ſchon von A. W. Schlegel Angemerkte, dem Pröhle 
übrigens bie Belegflellen vollſtändig beizuſetzen nicht unterlaffen hat. Für 
diejenigen Getichte tagegen welche aus zufäliger Aufnahme und freier Be 
nugımg verſchiedenartiger Stoffe und Mlänge entjprungen find, bietet er und 
einen Apparat merfwürbiger Parallelen (auf dem von Percy abgeernteten Feld 
vielleicht durch Die jüngfte Nachlefe: »Early ballads illustrative of history, 
traditions and customs. Edited by Robert Bell. London 1856. John 





* Wir Fönnen tiefe Gelegenheit nicht vorilbergehen laffen ohne einen Wuuſch 
anszufprechen, ber, wir wijfen «8, vom vielen, und ſind überzeugt, von 
allen Freunden litterar-biftorifher Stubien aufs Iebhaftefte geiheilt wird, näm- 
ich baf es bem verehrten Mann recht balb gefallen möge ums nit einer 
Sammlung feiner zerftreuten Mbhandlungen zu deſchenlen, umter benen neben 
der oben angeführten bie „@eldichte des beutfhen Hexameters und Peuta ⸗ 
5*3 und „Berbienfte ber Echweizer um bie deutſche Litteratur“ im erſter 
Reihe ſtehen. 









W. Parker and Son,« nod zu erweitern), deſſen and allen Gimmelöftrichen 
zufammengetragene Fülle, auch abgefehen von dem verbinbenben Gebanfen des 
nächften Zwedes, einen genufreichen Anblid gewährt. 

Der biograpbifche Theil unſeres Buches enthält Feine volftändig ausge 
füßrte neue Erzählung von Bürgers Febenslauf, bringt aber auf engem Raum 
(S. 17—68) eine Maffe erheblicher Berichtigungen und neuer Beiträge, ber 
geftalt geortnet und umrahmt zur Ueberſicht, daß am gehöriger Stelle auch 
bas längft Bekannte und Feſtſtehende ſich vergegenwärtigt, umb fo dem Leſer 
boch ein beutliches Gefammtbilb ber ganzen Entwidlung vor das innere Auge 
tritt. Um nur einiges befonders Wichtige hervorzuheben, fo ift ber Partie 
don Bürgers Leben bie zumeift im argen lag, ber Rugeudzeit, Pröhle's glüd« 
liches Veftreben für bie anthentifche Ermittelung ver Data auch am meiften 
zu gute gefommen ; gleich das Geburtsjahr 1747 wird flatt des von Blirger 
felbft genannten 1748 als das richtige belegt, bie chronologiſche Vertheil 
ber Jahre Eis zum Beginn ber Univerfitätsftubien nach ben verfchievenen Auf- 
enthalten pünktlich vollzogen, und über das alademiſche Leben in Halle ber 
erfte actenmäßig betaillirte Bericht geliefert. Bon großem Werth finb bie 
eingehenten Grörterungen über Bürgers Yamilienverhältniffe, aus welchen 
denn freilich hervorgeht daß bie früheften Eintrüde, die ihn umgaben, wenig 
geeignet waren zarteres Gefühl in ber jungen Seele zu pflegen, und fie mit 
tieferer Sittigumg auszurüften. Auch für die Göttinger Periote (dem unfern 
der Stabt im Amte verlebten Zeitraum mit eingeredmet) ift Pröhle's Nach» 
forfchen nicht ohne mannichfache eriwünfchte Frucht geblieben ; ja er hat gerabe 
hier einen Hauptfund gethan, indem er das von Bürger felbft verloren ge» 
glaubte Schreiben, welches derſelbe am 29 Jul. 1782 ans Altengleihen an 
Frietrih den Großen *) als urfprünglich preußiſches Landeslind um einen 
Plag im preufifchen Staatstienft richtete, vefgleichen ein auf biefe Angelegen« 
heit bezügliches des Hrn. v. Zeblig an ben Großfangler v. Carmer, und bes 
ietzteren mit aller Berbintlichfeit doch vorderhaud ablehnenden enblichen Bes 
ſcheid am den Dichter, im Original fänmtlih im Berliner Iuflgminifterium 
aufbewahrt, mit fo manden andern intereffanten Documenten bie bad ge 
biegene Büchlein [hmüden, wieder ans Licht förberte. 

Augeſichts der Eigenfchaften bie das Meine Merk zu einem Muſter feiner 
Gattung machen: bequeme i eines mit unermüblichem Eifer ge 
fammelten Materials, Gewiffenhaftigfeit und Zuverläffigkeit ver factifchen 
Angaben bis ins Heinfte, Karheit, Ruhe und liebevoller Ernſt einer durch 
und durch ſachgemãßen Darftellung — vernehmen wir mit Freuden daß unfre 
Fitteratur bie längft erfehnte und kaum noch gehoffte Hebung ber Schätze des 
Gleim’shen Naclaffes in Halberftabt innerhalb ver nächften Jahre von der 
Hand des Berfaffers zu erwarten hat, 

Was vormals aus diefem für die Runde bes geiftigen Pebens während 
ber zweiten Hälfte des achtzehmten Jahrhunderts unfhägbaren Archiv in ver» 
zetteluber Weife von W. Körte mitgetheilt wurde, konnte nur das bringenbfle 
Berlangen erweden das Ganze nad) einem umfaffenden Plan zum wiirbigen 
Denkmal jener herrlichen Frühlingsepocdhe der neneren deutſchen Dichtung ber 
arbeitet zu fehen. Die Sand im welche jetzt die Bolführung dieſer eben fo 

*) Wi ier erfwürbige Supplil en folgen: 
— 3a 

zn ae Yan 

vor en ter Dem u vie ’ 

23 ber Katy, tilgt meine Schüchternheit vor bem erhabenen preufi« 


jhen Monaten. 

bin Ew. Majeflät geborner Unterthan aus bem äbeif wo 
ich — ———— beſihe. Mein Echidjal hat mis (de 
vor zehm Jahren, als einen noch fehr jungen Studenten, bieber in bas 
növer’sche verfchlagen, wo ich feitbenm ein Juſtizamt auf bem Lande vertvalte. 
Allein noch konnte die Zeit meinen Wunsch nicht unterbrüden in irgenbeine® 
ber — Pänder umter Ei, Majeſtat Scepter zurüchzulchren, und be 
beſten der Könige zu dienen. Sa er W fo unruhig, ba er mich jet 
gerabes Wege vor Höchftdero Throu reift, am das Anerbieten fleißiger und 
getreuer Dienfle, fowiel deren ich fühig bin, in bemüthiger Erwartung allhier 


niederzulegen. 

ir fühle mich zu jebem Amte bas mit Jarisprubenz, bon sens unb 
allgemeiner Abreſſe verwaltet werben fan, tücdtig. Dak unfer Vaterland 
mich als Dichter leunt und, wie es ſcheint, liebt uud (hät, Lommt wohl hier 
wicht mit im Anfchlag. Vielleicht aber mehr dieſes daß ich mid) einiger älteren 
und meueren Sprachen, ber Philofophie des Guten und Schönen unb ber 
ebieren Geſchichte befiffen habe. Wie glücklich, wenn mir Muße und Gelegen · 
beit würde im biefer feten Sphärt eiwas guies zu wirken! . 

Was id) bier von mir felbft fagem mufite, Lamm Meinen Berbadht eines 
unbefonnenen Selbfilobes exweden. Denn ſelbſt bem edleren Genius finfen bie 
Flügel vor dem Blide des großen ſcharſſichtigen Beurthellers, bem ich mich 
darzuftellen wagt. AL . £ 

Man füllt ver —— Thron nicht, wie ein aſiatiſchet Sllav, auf das 
Antlig zur Erbe. Es opſert aber das Herz freiwilliger uud ungeheu 
cheller dem böcften und beſten Zoll befjen es fähig if. erfierbe ih 
voll hochher Bewunderung fiir ven großen, und liekevolifter Berehrung für 
ben guten König IR: 

Euer Majeftät 


allerunterthäni 


Gottfried Auguft Bürger." 
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ſchweren alt fehönen Aufgabe gelegt ift, birgt und daf von dem Segen einer 
jolchen Erbſchaft nicht® verloren gehen wird *). 





Kirchliched Volköleben in Hheinbayern. 
ll. 


* Bei aller Zerftüdelung der Glaubensparteien haben bie Pfälzer nad 
langen Kämpfen fi endlich vertragen gelernt. Sie ſetzen einen befonbern 
Etol; barein tolerant zu heißen. Im vorigen ZJahrhundert gab es auch in 
rrägıfhen Stäbten noch Dubengaffen und Dubenviertel, und als damals Dürt: 
beim wieder zur Stadt erhoben wurde, mußten die Juden ihre an den Haupt ⸗ 
ſtraßen gelegenen Hänfer ben Bürgern gegen einen Abſchätzungspreis über 
laffen, ‚und fi, nahe vor dem Thorfchluf ver alten Zeit, noch einmal in ben 
- Mebengaffen anbauen. Sentzutage wohnen fie in der Pfalz nicht nur umter 
ben Ehriften, fie liegen wohl gar neben ihnen begraben. Auf bem Kirchhof zu 
Landau umfchlieht dieſelbe Mauer hriftliche und judiſche Grabftätten, und nur 
ein jchmaler Fußweg ſcheidet die Befenner des alten und neuen Bundes 

Doc bat auch biefe Toleranz im Boltsbewuftfehn ihre Gränge. In der 
frangöfifchen Zeit, wo die Civilehe peifchen Ehriften und duden geftattet war, 
ift trogdem im ber heutigen Pfalz feine ſolche abgefchloffen worden, und wenn 
der gemeine Mann bier theoretiſch auch udch jo tolerant gegen bie Juden ift, 
fo Hält er ſich bo — wie überall in Deutfhlanp — im ftillen für etwas viel 
beſſeres als den vornehmſten Hebräer; die Zeugniſſe alter Judenverachtung in 
Bolksiprüden und gemeinen Redebildern find noch im vollen Glanz lebendig, 
und berjelbe Mann welcher dem tobten Juben mit Freuden ein Grab neben 
feinem eigenen gönnt, fagt barum doch noch immer von jeder ungefalzenen 
Suppe: „fie jchmedt wie ein tobter Jude.“ 

Ganz ebenfo geht es mit ber Toleranz der chriftlichen Gonfeffionen unter 
einander. Bon den ehemaligen Reibungen zwiſchen Reformirten, Lutheranern 
und Satholiten hat der Bellemund in Sprüchen und Spottnamen zahllofe 
Denkmale bewahrt. „Sreuzlöpfe” waren die Katholiſchen, „Didköpfe” vie 
Lutherijchen, „Spiglöpfe* bie Reformirten ; die legtern Bezeichnungen ſtammen 
wohl von der Kopfform Luthers und Zwingli's (Caleins ?). Zudem nannte der ans 
der&glänbige Pfäßger bie Neformirten au) „Wafferköpfe,“ weil fie bei der Taufe 
eine ganze Handvoll Waſſer über ven Slopf des Täuflings goflen. Der —— 
riſche Gebrauch einer Oblate, und ber reformirte eines Stüdchens Kuchen 
heil. Abendmahl gab zu mehreren etwas frivelen Vollsfagen Anlaß, hg vor 
fünfzig Jahren noch mit wenig Wig und viel Behagen in der Pfalz aufgetifcht 

zu werben pflegten. Ein Berd ber zu unſerer Väter Zeit mit einer harakteri- 
Ri fpöttifchen Melodie noch viel gefungen ward, zeichmet die brei pfälziſchen 
Religiondparteien felgenzergeftalt: 
Sind — alten Chriſten; 
17 Li 
Di ie Ratheliten 
Steden voller Kin und Tüden ; 
Und bie größten aller O ode 
Sind bie luther ſchen boren.“ 

Da bier jede Eonfeifion ihren Hieb kriegt, fo Könnte man meinen es habe 
wohl eim Pfälzer Jude dieſen Vers aufgebracht. Er ift aber ganz gewiß chriſt 
licher Ablunft, ein Zeugniß bed Humors ber pfälziſchen Auflärung im acht» 
zehnten Yahrhundert, die hier in ihrer Weife ausruft: „Eure Ringe find alle 
drei nicht ächt!" Bei ben „Känfen und Türen“ mochte man wohl an bie ba» 
malige raffinirte Profelytenmadperei der Katheliſchen in der Pfalz denken, und 
daß die Lutheraner am jchlimmften von allen wegfommen, befremmet nicht, 
benn fie find lange genug in biefeın Lande die am meiften gebrüdte und ange: 
feinbete Partei geweſen. 

Einem franzöfifchen Präfecten ver Napoleoniſchen Zeit legt man eine 
ähnliche Eharafteriftit ber drei piälziihen Eonfeffionen in den Mund. Gr er⸗ 
Hirte bie Reformirien für tie groben Schreier, bie Lutheramer für bie feinen 
mi (provinziell heifst noch heutzutage ein „ferner“ fo viel als ein Pietift), 

bie Katholilen aber für bie ganz Stillen, welche beifien che man fie fommen 
und gehen ſieht. 

Don äuferliher confeffioneller Unterfheitung ift jetzt wenig mehr zu 
ſehen. Es harakterifirt im Gegentheil den modernen Pfälzer, und felbit vie 
meiften Bauern, da man wochenlang mit ihmen verkehren lann ohne über 
haupt nur zu merlen ob er latholiſch oder proteftantifch ift. Jun Weſtrich — 
fagt man — fenen bie latheliſchen Dörfer häufig noch zu erfennen an ben zer⸗ 
brodenen und mit Papier verflebten Fenſterſcheiben, an der Armfeligleit und 
tem Schmutz ber Häufer, und ber auf den Gaſſen halbmadt herumlaufenden 
) Mur, um Gottes willen, micht alle noch edruckten — — 

2 Thal Gkim! Das „Graziengeliebter! ta Danf fir bie —— 
preuß. cout. in eimen Brief Heinfe's aus Beuedig iſt im Grunde 
nie —* einen guten Theil jener ſchönſeligen Correſpendenz. A. 





Kinder, an der Schaar der Bettelfeute — zugleich aber auch am ber Höffichteit 
und Dienflfertigfeit ihrer verfommenen Bevölferung; bie proteftantifchen Dörs 
fer dagegen an ber Reinlichkeit und Wohlhäbigfeit des Aeußern, und au der 
Grobheit und Ungefälligkeit der Infaffen. Diefe oft ausgefprochene Beobach⸗ 
tung hat ein Körnchen Wahrheit. I ben confeffionell gemilchten Yandftrichen 
Branfens laun man fie wohl auch beftätigt finden. Namentlich aber im pfälzi» 
ſchen Landesmmiffariat — nicht minder im nördlichen Weſtrich gibt 
es Dörfer die man nad jenem Kriterium auf den erften Blid als proteftanti» 
fche ober Katholische richtig erlennen mag, und es wieberholt ſich hier am Ente 
biefelbe Urfache und Wirkung, der zufolge die Länder bes proteftantijchen Nor⸗ 
bend, troß ber Ungunft ber Natur, um fo viel reicher geworben find als bie 
gefegneten Länder bes latholiſchen Südens, und man mag die Parallele ims 
er auch auf die Grobheit ber Engländer und bie Artigfeit der Italiener 
fortführen. 

Selche Oegenfäge verblaffen jedoch in der Pfalz, je mehr wir aus dem 
Gebirg hervortreten, je cultivirter bie Gegend wird, je gemifchter die Bevölle⸗ 
rung, je ſtädtiſcher bie Dörfer. Eine befontere confeifinelle Tracht, Hänfer- 
bauart, ober gar, wie in BayeriſchSchwaben, eine unterſchiedene proteftantif he 
und latholiſche Art den Ader zu bauen und bie Furchen zu ziehen, eriftiet im 
der Pfalz nicht mehr. Man fieht e8 den meiften —— Kirchen nicht ein« 
mal von außen an ob fie fatholifch oder proteftantifch find 

Diefes hat freilich auch noch feinen beſondern Grund. Denn nirgends 
trifft man wohl mehr beiden Beleuntuiffen gemeinfame Gotteshäufer. In frü- 
berer Zeit nährte bief ben lirchlichen Hader; jetzt wird es ſchon um des An 
ſtandes willen häufiger zur Berträglichfeit führen. Wenn hier ber —— 
tiſche Pfarrer vor den Altar tritt, worauf vor einer halben Stunde noch die 
Kerzen zum fatholifchen Mefbienft brannten, und beffen Innenraum unter 
ber Hülle des calviniftiichen ſchwarzen Aliariuch vielleicht ein bilderreiches 
heiliges Grab für den katholiſchen Charfreitag verbirgt — dann wird es ihn 
wohl kaum beifallen gegen jene zu polemifiren bie eben erft vor bem Altar ge» 
fniet, Und wenn ver latholiſche Priefter im Chor der Kirche predigt, während 
im Schiff, nur durch eine Wand gefchieben, vie proteftantifche Gemeinde ſich 
erbaut, dann wird es ihm wohl das Schieflichkeitsgefühl verbieten gegen jene 
zu eiferm bie mit ihm umter demſelben Dach Gott verchren. 

Aber auch biefe Freundſchaft hat in dem Vellsbewußtfeyn ihre Grängen, 
gerabe wie bie Duldung gegen bie Juden. In menefter Zeit wurde vom nicht 
wenigen Dorfgemeinden eine Scheidemauer mitten durch ben feit lange gemein⸗ 
famen chriſtlichen Kirchhof gezogen, weil fid) die Proteſtanten die Aufrichtung 
eines Erucifiges nicht gefallen laffen und die Katholifen nicht darauf verzichten 
wollten. Denn bie zumeift noch ftarf reformirt gefärbte Auſchauung des protes 
ſtantiſchen Pfälzers befreundet ſich cher mut zwanzig Yubengrabfteinen als mit 
einem Crucifir. Bei aller Toleranz zieht man in der Pfalz confeffionelle Bolls- 
ſchulen ven reinen Gemeindeſchulen vor, und während im Jahr 1848 und 49 
die Bewegungspartei heftig für Schwächung bes Kirhenregiments und Löfuug 
per Kirchenzucht agitirte, blieb die frage über bie Eonfefjionsfhulen, wi 
anberwärts fo heftige Leidenſchaft entfachte, hier ganz bei Seite liegen. Es hat 
ben St. Johannisverein im manchen durchaus toleranten Orten erft in den 
rechten Zug gebracht, daß er ſich im einen proteftantifhen und katholifchen 
Zweig glieberte. 

Ich ſaß eines Abends in einer Mühle unfern des Donnersbergs ‚unter 
einer Gruppe ädhter, tüchtiger Bauer&leute, wie fie biefer Gegend noch eigen 
find. Wir hatten mancherlei von religiöfen Dingen gefprochen, ımb ich Hatte 
wich an dem milven Urtheil der ugrftändigen und in ihrer Art gebilbeten Leute 
erfreut, bie jämmtlich noch ftrenge, weiland reformirte, Proteftanten waren. 
Da rüdte der Müller mit allerlei verfänglihen Querfragen gegen mich herans, 
und wollte wifjen warum ic} fo eifrig bie alten MHofterruinen der Nachbarſchaft 
aufſuche. Ich begann, jo gut es gehen wollte, ven Bauern mein hiſtoriſches 
und künftlerifches Intereffe für dieſe Dinge zu verbeutichen. Da wurden bie 
Gefichter im Sreife bedentlich lang, und ber Müller unterbrad; mid; mit ber 
Frage: ob ich dem fatholifch geworben fey? Ich verneinte «8, und fuchte ben 
Banern begreiflich zu machen daß man jelbft die Verbienfte der öfter im 
Mittelalter um Schulbildung und um den Anbau des Landes recht mohl zuge» 
ſtehen umb babei ee Pe ne Aber ver Müller 
fuhr mir in erhöhten Ton abermals mit der Frage bazwilden: ob ich deun 
latholiſch geworden ſey? Und ein alter Bauer meinte: aus ben Herren im 
Münden und dem Oberconfiftorium lonne ber Teufel felber nicht klug werben; 
in ber einen Hand hielten fie ven Zwingli und Luther, unb in ber anbern den 
Fapft. Ich mußte ſchweigen von ben fatalen Klöſtern, fonft hätten mir bie 
guten Leute zwar nicht bie Gaftfreundfchaft gefünbigt — denn dazu waren fie 
zu ächte Pfälzer — wohl aber bie Freundſchaft. Hätte man biefelben Männer 
auf ihr Berhältniß zu den Katholifen der Gegend egaminirt, fo würben fie er- 
wiebert haben: twir fragen gax nicht nad) latholiſch ober proteſtantiſch, vor einem 
geſcheidten Daun find wir alle Brüder wie vor unferm Herrgott, und wer ihn 
fürchtet und Recht thut, der ift ihm angenehu, 

Die Pfalz ift ein befonvers günfliger Boden für die proteftantifche Union 
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In reformirten Ländern war man überhaupt feit alter Zeit anı ge 
ueigteften zu religiöfen Einigumgsverfuchen. Kurfürſt Karl Ludwig von ber 
Pfalz baute in der dunlelſten Zeit des jlebenzehnten Jahrhunderts in Mann⸗ 
heim eine Kirche „zur heiligen Eintracht,“ bie dem drei chriſtlichen Haupt« 
befenntniffen gemeinfam war. Auf bem Thurm ſtanden drei Kreuze zum 
Wahrzeichen der Einheit in der Dreiheit deutfch chriſtlichen Kirchenthume, 
As die Franzofen die Pfalz verbrannten — allerdings nicht um Glaubens 
einigung und Dulbung in feurigen Zungen zu prebigen — fprengten fie bie 
Concordienlirche in bie Puft, und bie nächftfolgenden Geſchlechter haben in der 
Pfalz auch nicht ſonderlich fleifig bie heilige Concordia angerufen. Aber wie 
zum ehrenden Gehächtniß jenes Karl Ludwig, der groß genug dachte um felbft 
Spinoya nach Heidelberg einzuladen — „zum völlig freien Forſchen, doch nicht 
zur Erfcpätterung ber beftchenden Religion® — wie zum ehrenden Gedächtniß 
dieſes einigungseifrigften Fürſten bauten bie Pfälzer im neunzehnten Jahrhun ⸗ 
dert wenigftens eifrig an der unfichtbaren Kirche „zur heiligen Eintracht.“ 

Der pfäßifche Proteftant ift ſtolz auf bie Union, ſchon deßhalb weil jein 
Fand eines der erften war wo Putheraner und Reformirte (1817) fich bie 
Hand reichten. Der dabei eingefchlagene Weg ſchmeichelte der Neigung des 
Bolfs zum Stlfgevernment, er entjpradh zugleich dem bemofratifchen Zug im 
lirchlichen Gemeindeleben ver Neformirten. Es murbe bei allen proteftanti« 
ſchen Familienvätern Umfrage gehalten, und alle, mit Ausnafıne von wenigen 
Hunderten, ftimmten für die Einigung. In entſchieden rationaliftiichem Sinn 
und möglichft getreu der reformirten Presbpterialverfaffung wurd biejelbe 
(1818) auf der Synode zu Kaiſerdlautern georbnet. So fieht der Pfälzer in 
feiner Union etwas heimathliches, national pfälziſches, und bie ganze Zähigfeit 
feines politiſchen Sonderthums wird hier mit ins Spiel gezogen. Die Union 
iſt ihm Längit feine Neuerung mehr; binnen weniger als vierzig Jahren ift fie 
ihm ſchon etwas alt überliefertes geworden; denn ber Hauch des reformirten 
Geiſies feiner Bäter weht darinnen. Die härfften Angriffe wider die Union 
Tommen aus dem Lager ber Iutherifhen Orthedoxen, tie find aber ber großen 
Maſſe der pfäßzifchen Proteftanten ſchon feit langer Zeit fremter geworben als 
ſelbſt Kathelilen und Juden, und zu jenem Vers, werin fie ald „größte Och 
fen“ ſtehen, Tiefe fich ein ganzer Band pfälzifcher Kirchengeſchichte ald Come 
mentar ſchreiben. 

Die Abneigung gegen eine entwidelte Hierarchie und ein in Belenntniß⸗ 
ſchriften dauernd und ſcharf gefeftigtes Dogma ift dem heutigen Pfälzer einge 
boren. Die unirte Kirche hält ihm derlei Dinge möglichft vom Yeib; bie 
wieberertwedte Gliederung bagegen würde jene gefürchteten Geſpenſter aufs 
nene heraufbeſchwören. Darum wehrt er ſich feiner Haut, und es war mehr 
als ein bloßer Prefproceh, es war ein das game Volk berührenver Kirchliche 
politijcher Proceh als Hengftenberg im Jahr 1854 von ten Affifen zu Zwey: 
brüden zu drei Monaten Arreft und einer Geldbuße in contumaciam ver» 
urtbeilt wurde, weil er in feiner Kirchenzeitung „die geſchichtlichen und geſetz 
lichen Grundlagen, Lehren und Einrichtungen ver unirten Stiche ver Pfalz 
durch Ausdrücke der Verachtung und Berfpottung angegriffen und zur Aufe 
lehnung wider jene Orumblagen und Lehren aufgefordert habe,“ 

Zu alle dem fommt noch ein äußerer Grumb ber Uniensbegeifterung. 
In Altbayern find die Proteftanten nicht unirt. Yeber Gegenſatz gegen alt» 
bayerifche Bollszuftände wird in der Pfalz leicht populär. Vom Oberconfifto- 
rium zu Münden fürdtete ver Pfälzer Untergrabung der Union, und wohl gar 
Propaganda für das Lutherthum. Exlöfung ver Pfalz vom Regiment dieſes 
DOberconfiftoriums war feit Jahren bie Loſung ber Fortſchrittemänner. Es 
gelang in ben legten Revolutionsjahren. Der pfälzifche Proteftant hat dadurch 
eine gefleigerte provincielle Gelbftändigfeit erlangt, Er mißachtet die Kirche 
nicht, aber es ſoll feine eigene, pfälziſche Kirche ſeyn. Gieng nicht bie Kur- 
pfalz voran in der Ausprägung des beutfchen reformirten Belenntniffes? Der 
Heidelberger Katechismus war ein pfälziſches Landesproduct, und ein Fürft 
es Landes hat weiland felber eine Vorrede dazu gefchrieben. Repräfentirten 
nicht in früheren Jahrhunderten Heivelberg und Genf die ganze reformirte 
Wet? Das Zweubrüdifce Fürftenhaus war das erfte in Deutfchland ge- 
wefen welches (1522) den proteftantifchen Cultus einführte, und Pfalzgraf 
Wolfgarig war ein fo mannbafter Streiter für die evangeliſche Sache, daß ihn 
David Chyträus „eine rechte Säugamme der Kirche“ nennt. Neuftabt hatte 
fogar feine eigene „Neuftabter Bibel“ aufzumeifen: fellen nad) alle dent bie 
Pfalzer gar nichts apartes und auszeichnendes mehr haben in ihrer Kirchen 


verfaffung? 
fang (Beihluf; folgt.) 


Zeibnig. 

Ein franzöfiicher Gelehrter, Hr. Foucher be Careil, ber ſich längere Zeit 
in Hannover aufgehalten, um auf ber bortigen Bibliothek die Leibuitzſchen 
Handfchriften zu ftubiren, bat kürzlich in Paris die Refultate feiner Forſchun⸗ 
gen publicirt. Es befinden ſich dabei unter andern philoſophiſchen Abhand- 
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fl. 
hal 


lungen zwei Dialoge von Plato, überfett unb mit Anmerkungen verfehen von 
Leibnitz; Briefe über Descartes und ven Carteſianigmus, Cerreſpondenzen mit 
Hobbes, Arnauld und Farbella, feine Autobiograpfie und viele andere inter» 
effante Dinge. (M. f. d. Fit. d. Ausl) 


Neueſte Poſten. 


Fraukfurt a. M., 24 Fehr. Wilrttemb, 4 b. R. —A 
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A München, 23 Gebr. In der Härtingerfhen Reactivirungs- 
angelegenbeit hat ſich eine ganze Pitteraturr von „Berichtigungen * entiwidlelt, deren 
Reigen der Hr. Doctor vor einigen mit einer von ihm felbft unter 
zeichneten eröffnet hat, während er ſich heute genöthigt ficht abermals ein Ins 
ferat erjcheinen zu laffen, um feine erfte Erflärung zu erllären. Druder- 
ſchwärze ift ein ganz befonberer Saft, und bas Publicum weiß eigentlich noch 
nicht redht woran es hält, And Schreiber biefes unterfängt ſich nicht über 
eine fo verwickelte Zeitfrage abfpredhen zu wollen, und erlaubt fich nur die Auge 
beute einer näheren Erkundigung zum Beften zu geben. Die Sache gedieh bis 
zu folgenben Anträgen: Hr. Dr. Härtinger hat drei Monate Urlaub, für vie 
übrigen neun werben ihm 27 Rollen garantirt; er fingt lich monatlich 
brei Partien, eine größere und eine Meinere, und hat felbft zu beſtimmen 
melde als „größere,“ welche als „Heinere” gelten folle. Für jede Rolle er» 
t er 125 fl Honorar, was jährlich 3375 fl, mit Einrechnung feines fort 
laufenden Penſionsgehalts von 1600 fl, aber 4975 fl. ergibt. Der verehrte 
Künftler acceplirte dieſe Borfchläge, wänfchte jedoch Eingangs feines Vertrags 
beigefügt: „jährlich, fo Lange es feine Kräfte erlauben." Nach dieſer Elaufel 
fand e8 dem Künftler zu bie Baſis bes Vertrags aufzuheben, und bie Inten 
bang glaubte in Bezug einer eventuellen Stinmmfähigfeitsfrage ſich ebenfalls eine 
Urtheilsterechtigung wahren zu müffen. Bon einem Dann von Eharafter 
wie Dr. Härtinger wirb niemand glauben baf er Linger fingen will als er 
fan, und etwa bewußte Unfähigkeit mit momentaner Unbäßlichleit verdeckt, 
was gegebenenfalld auch nichts müßen würbe, ba bie durch fein Verfchulden 
nicht gefungenen Rollen nicht bonorirt werben, aber wie in Gelb» fo hört and) 
in Bertragsjacdhen die Gemüthlichleit auf. Andererſeits läßt ſich vernünftiger⸗ 
weife nicht annehmen daß die Intendanz zu ihrem eigenen Schaben bie Mit- 
wirlung eines Künftlers, wie Härtinger, zurädweist, fo lange derfelbe Kraft 
und Willen bat dem Inſtitut zu nützen. Statt bes unbeftimmten „jährlich, 
fo lange ....“ glaubte man ben Vertrag vorläufig auf ein Jahr, refpective 
27 Partien feftfegen zu follen. Wenn Härtinger im Beſitze feiner Stimm- 
mittel ift und bleibt, fo würben wir es in ber That feiner Intendanz rathen 
den Vertrag nicht zu erneuern. Wir wagen bem Stünftler zu bemerken daß 
die laufel: „fo lange es feine Kräfte erlauben,” die er felbft gebracht hat, 
nur für die Intendanz, für ihr felbft aber gar Feine Bedeutung haben, denn 
wenn er nicht auftreten ann, wer wird ihm denn Gewalt anthun ? 

* Erlangen, 24 Fehr. (Berichtigung) Wenn in dem Correfpen- 
benzartifel aus ber Udermark in ver Beil. zu Nr. 45 der Allg. Zig. (14 Febr.) 
unter den Unterzeichnern der Einladung zu der nächſten Berfammlung ber 
„Evangelical Alltance* in Berlin auch „Nägelsbadh in Erlangen" aufgeführt 
wirb, fo beruht dieh auf einem Irrthum; denn Hr. Prof. Nägelsbad) in Er- 
langen fteht mit der Evangelical Alliance in keinerlei Beziehung. 

Bamberg, 23 ehr. Am 21d. M. Abends ſechs Uhr ftarb babier, 
in einem Alter von 41 Jahren, Dr. Emanuel Feuſt, von 1845 bie 1853 
Eigenthlimer und Rebactenr des „Nürnberger Curier,“ fpäter bes biefigen 
„Morgenblatts” und der „politiichen Wochenſchrift.“ (U. €.) 

Karlörube, 23 Febr. Seit vorigem Samftag befindet fi) General 
v. Todtleben, ber Vertheibiger Sehaftopols, hierjelbft. (Karler. 3.) 
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Berlin, 24 Schr, Das Haus ber —— beräch ſeit geſtern 
ſchon ven Gefetzentwurf der Eheſcheidungen. Noch iſt die allgemeine Debatte 
nicht geſchloſſen. 

Berlin, 24 Febr, Preuß, freiw. 4% 
bila’bon 1885 9914 ©. bie von 1006 904 @®., bite dproc. bon 1853 MU õ.⸗ 
34sproc. Stantefgulbigeine —; Prämien-Anl von 1855 116%, ©. 

Flensburg, 20 Februar, Im ber geftrigen Berathung über bie 
Steuerreparlition trug die Majorität bes Comitos barauf an: bie Ber- 
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indge erflären daß fie fi außer außer Stand fehe dem PVerlan- 
gen der Regierung, die Mepartition einer Steuer für bie Jahre 1856/57 | 
unb 1857/58 vorzume —* zu entſprechen; ſollte aber bie Verſammlumg ſich 
anbers entſcheiden, ben frähern Repartitionsimetus nicht beizubehalten, ſon · 
dern anflatt deſſen eine rue einzuführen, und acht Claffen mit einem 
Beitrag von 1 bie 1 —— anzunehmen. Der f. Commifſar erflärte 
daß eine ber Repartition ein Berfaſſungsbruch fen, und dafı der 


Verweigerung 
ammlung die Pflicht obliege bie verlangte Summe zu repartiren. 
— Bei ber heutigen Berhantlung machte ver 1, Commiffär noch einmal dar · 
auf aufmerkfam daß bie Steuer nicht voraus, fondern nur fir das Jahr im 
welchen fie bezahlt werbe, erhoben werte, Gr bat die Berfammkung ven 
geftellten Antrag nicht anzımelmen, und die Berantwortlichkeit zu bebenfen 
welche fie durch Verweigerung der Kepartition auf fi lade. Die Berfamms- 
lung eutſchied fich mit 29 su 9 Stimmen dahin, die Kepartition nicht an · 
nehmen zu Können. (U. 
rg, 22 Febr. Geſtern hat die leiste Sitzung der ſchleswig + 
ſchen erfammlung flattgefunden. Der Fin. Commifjär erllärte zum 
: Da bie Zeit zu kurz geweſen ſey um bie Nefolution Sr. Maj. des 
Königs über tie Repartitionsverweigerung ber Berfammlung zu erhalten, fo 
wolle er nur wiederholen daßj er biefe Verweigerung als einen Berfafjungs- 
bruch anfehe, und tie Majerität für bie Folgen besfelben verantwortlich mache. 
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Da die Schweiz eine moglichſt große Mäfigung und Stimmung zur 
Berföhnlichleit zeigt, hege er auch feinen Zweifel daß der König von Preußen 
von ähnlichen Geiſte befeelt fey, und daß eine befriedigende Auszleihung zwi 
ſchen ven zwei Parteien ftattfinden werde. Alsdann wurde die Vudgetverhand · 
lung wieter aufgenommen, deren Reſultat ſchon tefegraphifch gemelvet ift, und 
zwar mit ber für bie Miniſter bedeutenden Mehrheit von 80 Stimmen — 
einer Zahl welche unfer wohlunterrichteter „*, Correfpondent ſchon im vor- 
aus als das ungefähre Ergebniß angegeben Batte, Uebrigens hat e8 den Mini⸗ 
ftern, wie fih aus den telegraptichen Angaben in Galignani ergibt, an ge- 
wichtiger Unterftügung nicht gefehlt. Die von Lord John Ruffell mag in Fi⸗ 
nanzſachen weniger gelten; indeß auch Varing unb Garbvell find für die Re: 
gierung aufgetreten. 
sit ber Unterhandlungen zwischen Ferul Chan und Lord Cowleh 
berichtet M. Poft über einen befriedigenden Fortgang; erfterer befige eine voll- 
fändige Bollmacht, und der Kaifer Napoleon äußere im gewohnten freundſchaft · 
lichen Sinn feinen Einfluß auf eine friedliche Beilegung (letsteres freilich wäre 
eine Abweihung von dem Grundſatz feiner fremben Macht, nicht einmal 
einer genan alliirten, eine Eimmifhung im bie Berührungen des oſtindiſchen 
Reiches mit orientalifchen Staaten zu geftatten). 
Hari, 24 Febr. Der Moniteur enthält, aufer einem Decret über 

die Statuten einer Actiengefelfchaft, verfchiebene Berleifungen der Ehrenlegion. 
Die Debats bekämpfen in ihrem Courrier bie Vererbung der dem Mar- 

ſchall Beleffier zugebachten Dotation von 100,000 Fr. jährlich an den Erſtge ⸗ 
bornen in männlicher Linie. Die Debats betrachten die Gleichheit des Erb» 
rechte als eine der wefentlichften Errungenschaften ver Revolution von 1789, 
und fagen dafı ſich für das Erfigeburtsrecht nur biefelten Gründe fprächen, 
mit benen man etwa auch vie Sllaverei zu vertheibigen fuche. Die Votation 
jelbft wirb von den Debats gebilligt und für einen Act ber Gerechtigkeit erklärt. 
Der Eonftitutionmel bringt in feinem Premier: Paris die Erwiede. 

zung auf ben legten Artilel ber Debats über bie Bortheile einer Mobification 
Bes gegenwärtigen Zollſyſtems im Sinn des Freihandels. 
Der Marvi gras ift offenbar auf bie Zeitungen nicht ohne Einfluß geblie- 

ben, fie find von ungewöhnlicher Inhaltslofigkeit. 


- Paris, 4 Bprec. 69.90; Algprec. 95; Dankactien 4200; landw. 
Erebitkunt 615; — 148 1425; 5 Be 56 a 1; una 835; 3. dtapınc 

; eig. Mefbahır 
—— Fi ad: OR (ma) ei ie —— 


t 


' 
| 
| 
: 
—A 


Lan ie Yes 2 


— *3— Aproc. Eert. 95%, ; Öproe, 


—— 
(Bist par Wan. Birch LK iv: Denn 56. a. 


Kopenhagen, 23 — ah: ift der Reichstag aeöioffen. 
Sonden auf I Men Bis Sancc ©. —— 
on it. - ’ - 
Genie; Hamburg auf II. S9y-15Cchil. Beo.; Paris auf 3 I. 400-402 Yy Gent, 
Mew: ort, 9 Febr. Die „Arabia“ brachte die Poſt aus den Ber 
einigten Staaten mit 200,797 Doll. haar nad) Liverpool. Die Nachricht 
über die Verwerfung des Tractats binfichtlih Centralamerika'stuom Senat 
wirb beftätigt. (Die halkofficiöfe Morn. Boft hat dieſelbe feltfamer Weife 
in Zweifel gezogen.) — Im Senatsausſchuß für die flotte liegt eine Bill zum 

Bau eines nah China beflimmten en Kriegedampfers von 500 Tonnen vor. 
Melbourne, 2 Dec. Die „Ocean Chief" brachte die auſtraliſche 
Poſt mit 73,000 Unzen Gold ; weitere "95, 000 Ungen waren unterwegs. Das 
Eolenialparlament war am 25 Nov. zufanmengetreten. 
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Die euglifch-indifche Armee. 
Mach der Revue bes deur Mondes.) 


* Weber die engliich-inbifche Armee bringt das neuefte Heft der „Revue 
bes beur Mondes“ im Aten Theil einer Arbeit von Fridolin nachftehende 
Angaben: 

— engliſche Armee in Indien beſteht aus zwei ſtreng von einander ges 
ſchiedenen Teilen, den Königlichen und den Compagnie» Truppen; bie erftern 
find ganz aus Europäern formirt, in ben legtern überwiegt bei weiten das 
einheimifche Element. Die Sipahis*) werben, fagt die Revue, häufig unter» 
ſchätzt, aber die von ihnen feit hundert Jahren gemachten Eroberungen, die 
von ihnen ausgeführten militärifchen Bauten vom Cap Eomorin bis Peſchawer 
beweiſen am beften wie auferorbentlich geeignet fie für bie von ihnen gefor« 
berten Dienfte find. Die Compagnie Truppen werben in ben höheren Char 
gen allein, im ben nieberen zum Theil von englifhen Officieren commanbirt, 
Um eine „Sommtiffion,* d. h. eine Officiereftelle zu a. ‚bebarf es 
einen Engländer als Borbebingung nichts als des M daß 
der Aſpiraut eine Gymnaſialbildung genoſſen —* und nicht jünger als 16, 
nicht älter ald 20 Jahre if. Bom 1 Januar 1836 bis zum 9 December 1843 
find 1976 „Eommiffions“ im der Armee zur Vertheilung gelommen, und zwar 
128 an Söhne von Officieren bis zum Capitänsrang, 143 an Stabsofficierg» 
föhne, 77 an Oeneralsföhne, 105 an Söhne indifcher Civilſtaatsdiener, 383 
an Söhne von Dfficieren der Königlichen Truppen und Marine, 205 an Söhne 
von Mitgliedern bes Klerus, 938 an Söhne von Kaufleuten ꝛc. Die Revue 
bes deur Mondes findet daß in biefer Unterbringung von jährlich 222 jungen 
Leuten eines ber Sicherheitsventile für England liegt, ans denen die revolntio« 
nären Dämpfe entweichen. 

Die militärifche Bildung der Junker (Griffins) . und bleibt natürlich 
in Felge dieſer Erfapart anferorbentlich mangelhaft. Die Griffins werben 
nad dem Eintritt von einem alten Unterofficier mäßig äußerlich zugeſtutzt, und 
damit ift meift das militärifche Studium der Hauptfache nach beendet. Dieß 
gilt jedoch nur von der Infanterie und ber Meiterei, denn bie Officiere ber 
wiſſenſchaftlichen Waffen gehen ausnahmslos aus ber Militärfehule zu Sand» 
hurft hervor, und empfangen dort eine genligende militärifche Vorbildung. 
Die Revue des deur Mondes behauptet daß das Abancement vergleichsweife 
ſehr ſchlecht ſey, denn abgeſehen vom dem Orient-Sriege, ber ftart aufgeräumt 
habe, fünne fein Officier darauf rechnen es viel weiter als bis zum Major zu 
bringen. Die durchſchnittliche Dienftzeit bis zum Major betrage 28 Jahre; 
viele unter den Capitäns dienten 25 Jahre, 

In ber indiſchen Armee ift vielleicht in Folge dieſes ſchlechten Avances 
ment nach der Uncienmetät eine Beförderung durch Brevets eingeführt. 
(Alfo ähnlich wie ver grado graduale ımb grado eflectivo in ber fpanifchen 
Armee.) Nach 16 Jahren wird der Pieutenant Brevet-Capitän, nach 22 
Dienftjahren wird der Capitän Brevet- Major (der Brevetgrad führt feine 
Gehaltserhöhung mit fih, und angeblich foll das Privilegium der Charge nur 
im Felde zur Anwendung kommen). Der Stellenfauf befteht nicht in ber 
indiſchen Armee, doch beſteht der Auskauf, indem die Officiere eines Regi» 
ments einen aus ihnen durch eine Geldzahlung zum Abſchied bewegen, und 
dadurch eine Beförderung veranlaſſen. Ein Majorspatent bei der Infanterie 
gilt dauach im Durchſchnitt 3000 Pr. St.; ein Capitinspatent 2500 Pf. St. 
Der ältefte Capitän der auf dieſe Weife Major wir, bezahlt feinerfeits 7 
allein 1200 Pf. St., ber ältefte Pientenant, welcher Capitän wird, 350 Pi. St 
Der Solo ber Dfficiere ift, wenigftens in ben niederen Graben, viel geringere 





Das Wort iſt Ar, und Heift Soldat. Die Engländer haben es bekannte 
fih in Sepoys co 
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als man —— Ein Fahndrich Officier) erhält 404 Schilling 
Monat, ein Lieutenant 512, ein Gapitin 880, ein Major 1560, ein 
2064. Ein Regiments: (Bataillons · Kommandeur bat ferner als 


ſelcher 800 Shilling als Monatszulage, ein Co iechef 100. Ein Bri⸗ 
gabier 2 Bataillone commandirt) hat einen Gehalt von 5000 Shilling 
1666 Thle.) monatlich, Die Officiere haben aus eigenen Mitteln eine 


itiwencaffe gebildet, die von ber Compagnie nur unterftägt wird. So er- 


die Wittwencaffe der Armee von Bengafen eine Eubvention von 2200 
f. St. Die einer Oberften-Wittive gezahlte Penfion beträgt 342 Pf. St 
jährlich, die eines Capitäns erhält 136 Pf. St.; die Finder erhalten bis zu 6 
Dahreu 30 Pf. St. jährlich, dann die Knaben 40 Pf. St. bis fie 17 Jahre 
zählen, die Mädchen 45 Pi. St. bis zu ihrer Verheirathung. Die Haupt» 
ausficht fir die Officiere der Compagnie findet ſich jedoch nicht im Militär-, 
fondern im Eivilvienft, al® Ingenieure, diplomatiſche Agenten, Commiffäre, 
over als Commandanten irregulärer Truppen, auf welche Verwendung ein 
jeber ber nur einigermaßen Befähigung zeigt, bei dem großen Bedürfniß ver 
Compagnie, faft mit Sicherheit rechnen kann. 

Die eingebornen Truppen, Gemeine wie Offictere, beftehen bei der In⸗ 
fanterie ungefähr zu 1/, aus Mufelmanen, zu %/, aus Hintus. Seit der Erobe- 
rung bes Pentfchab werben and) bis zu Y,, Sifhs eingeftclt. Die Infanteriften 
gehören den Kaften ter Brahmanen, der Rabfchputen*), der Schutries und 
Gwallahs (Hirten) an. In der Bengal:Armee find die Soldaten größten» 
theils aus ten nordweſtlichen Provimzen und dem Königreid Auch. Die 
Reiterei befteht zur Hälfte aus Hindus zur Hälfte aus Mufelmanen. Die 
Reeruten zählen ein Durchſchnittsalter von 18 bis 22 Jahren. Ein Sipahi 
erhäft 7 bis 9 Rupien (14 bis 18 Schilling) pro Monat, je nad) der Dauer 
feiner Dienftzeit; der Naick (Torpora!) erhält 12 Rubien, der Havilbar 14, ver 
Diemmadar 40, unb der Subadar, tie höchfte fir den Eingebornen erreich⸗ 
bare Stellung, 60 Rupien. Die beiden letten Stellen find Officierchargen. 
Die eingebornen Soldaten erhalten aufer Bezahlung, Wohnung und 
Waffen nichts von der Compagnie, fonbern dieſe liefert ihnen ihre Ausrüftung 
gegen Bezahlung. Sie erfordert etwa 1 Rupie pro Monat, die Nahrung 
fommt auf 3 Mupien pro Monat zur ftehen; fo kann fid) der einheimische 
Soldat etwa 36 Nupien (72 Shilling) jährlich erfparen. Die gilt jedoch 
nur ven den Hindus; die weniger ölonomiſch Ichenben Mohammedaner er- 
ſparen nichte. Die Compagnie liefert ven Truppen im Felde das Diehl zu 
beftimmten Preifen; SO Pfund engliſch für 1 Rupie. Die Eingebornen 
engagiren ſich ftets nur für brei Fahre. Die Penfionen hingen nicht von dem 
Dienftalter, fondern von ber Dienftunbrauchbarteit ab, Der Sipahi bezieht 
dann 4 Rupien, der Naid 7, ber Harildar 9, der Dichemmabar 13, der Suba⸗ 
bar 25 Rupien. Im Jahr 1844 zahlte die Compagnie in Bengalen allein an 
22,381 Soltaten ımd an 1730 familien berfelben Penfionen. 

Das Arancement in ven Negimentern hängt ganz vom Oberften ab, nur bie 
Dfficierftellen (Dſchemmadar md Subabar)) vergibt ber commantirende General 
nad dem Vorfchlag des Oberſten. Es gibt zwei militärifche Orben fir tie Com⸗ 
pagnie· Truppen: ben jehr jeltenen Berdienſtorden, in drei Claſſen, für Beweiſe 
von ausgezeichneter Tapferkeit, und den Orden von „Brittif dien* im zwei 
Claſſen. Jede Claſſe des letzteren zählt nur 100 Ritter; mit der erften Claſſe 
ift eine Soltzulage von 2 Rupien täglich, mit der zweiten von 1 Rupie ver- 
bunden. Diefe Belohnung wird thatfächlich nach dem Dienftalter vertheilt; vie 
meiften Ritter find daher aufer Dienft. 

Zur Ausbildung des Sipahi find neun Monate erforderlich. Die Aus- 
rüftung ift ber englifchen ähnlich, nur trägt er fin ſchwarzes Lederhalsband 
und feinen Tſchalo, jondern eine breite Wollmüge. Die Debats weifen bar 
auf nad) daß die Dreffur das Weſen ber Hindus nicht im minbeften ändert, 
ſondern dieſes noch heute, auch unter dem rothen Mod, basjelbe ift wie zur 

‚ Zeit des Königs 

Die Infanterie ver Bengal-Armıee beſteht aus 64 Regimentern (Bataillo- 
nen a 1000 Mann), bie mit der gewöhnlichen Bi 
Nur ſechs Regimenter (Bte, Zöfte, 57fte, Säfte, 67fte, 6Bfte) haben jedes eine 
Scharffhügencompaguie, die Büchſe und Haubajonnet führen. Außerdem 
gehört eine Anzahl Focaltruppen zu ver genannten Armee, Die Commantos 
werben in englifcher Sprache gegeben. Die einheimifche Reiterei ver Bengal ⸗ 
Armee zählt zehn Negimenter (428 Reiter A 3 Schwadronen). Zu jevem 
Pferd gehört noch ein Grasſchneider, und zu je zwei ein Pferdewärter. Die 
Ausräftung und Bewaffnung iſt gleich ber der englifchen leichten Neiterei; 
legtere befteht aus Säbel und zwei Bitsien, 15 Mann per Schwadron führen 
Garabiner. Die Pferve find außerordentlich Foftfpielig zu beſchaffen: bie 
europäiichen Pferbe verlieren ſchon in der zweiten Generation durch das Klima 
bie hinreichende Kraft zum Militärdienſt. Die vom Cap der guten Hoffnung 
eingeführten kommen auf ungefähr 80 Pf, St. zu ſtehen. 

Die fogenannte irreguläre Caballerie beſteht aus Eingebornen, tie das 

*) Eoll heißen ber (ri e), von mı bie R 
A RE TT, — 


Gl One us Gedie D, Reb. 


e bewaffnet find, | 


Lanbescoftüm tragen, und fich ſelbſt beritten machen Der Mann erhält für 
ſich und die Unterhaltung bes Pfertes menatlih 20 Rupien. Jeder Officier 
hat das Recht fünf Pferde zu ftellen, jever Unterofficier eins, Die Reiter 
Pferde erhalten dann 7 Rupien pro Menat, der Dfficier behält 13 für das 
Pferd zurüd, wobei er einen Heinen Gewinn machen kann. Im Ball ein Pferd 
im Felde getöbtet wird, erhält der Reiter eine Entſchädigumg von 125 Nupien, 

Die Artillerie der Bengal-Armee war inımer eine mit befonberer Sorge 
falt behandelte Truppe, in deren Geheimniſſe man bie Eingebornen nicht bliden 
laſſen wollte, welche deßhalb früher gejeglih von ihr ausgeſchloſſen waren. 
Bei der erften Organifation wurden fogar Katholiten, oder an eine Katholifin 
verheirathete Männer nicht aufgenemmen, Die Artillerie beſteht jegt ans 3 
Brigaden reitender Artillerie und 9 Bataillonen Fußartillerie. Von den 
je 4 Vatterien (& 6 Gefchüe) der erften und britten Brigade ber reitenben 
Artillerie ift eine aus Eingebornen gebildet, die 8 Batterien der zweiten unb 
vierten find bloß von Europäern bebient. Die erflen 6 Fußartillerie-Bataillone 
find ebenfalls europäiſch, die andern drei indiſch. Jede Batterie der reilenden 
Artillerie zählt auferben 28 Lascars, Die Beſpannung berfelben beſteht aus 
169 Pferden und 14 Ofen, welche letztere das Angeſpann ber Trainmwagen 
bilden. Jedes Pferb ter Datterie hat einen Pferbewärter und einen Gras⸗ 
ſchneider. Die Fußartillerie der Bengal» Armee weicht in der Organifation 
von der der Mabras» und Bombay» Armee ab. Bei legterer ſitzt die Bedie · 
nung wie auf, bei erfterer befteigt fie die Ganbpferbe, und je zwei Lascar$ 
figen auf den Progen. 

(Bier muß ein thatfählicher Irrthum vorliegen. Die Revue des deur 
Mondes lãßt alle Pferde befteigen, während das Scheerenpferb im englifchen 
Angefpann unbevingt ledig gehen muß. Sie läft ferner die Bedienung bie 
linten Pferde befteigen, während fie auf ben Handpferden, ben rechts gehenden 
Pferden, allein fügen lann. Die Lascars auf den Borderwagen finden ſich ende 
fi) bei allen veitenden Batterien ver lönigl. Artillerie als fogenannte Protz⸗ 
reiter. 

Ze 6 europäifchen Bataillone der Fußartillerie beftchen aus je 4 Come 
pagnien; bie 3 indiſchen aus je 6 Gompagnien. Bon diefen 42 Compagnien 
werben 19 Feld⸗ und 14 Belagerungsbatterien bebient. Bon ben 19 Feld⸗ 
batterien find 10 mit Pferven, 8 mit Ochfen, und 1 ift mit Kamelen befpannt. 
Die Feldfußbatterien find 9-Pfünder Batterien (fünf 9Pfünder und eine 24- 
Pflinder Haubige). Die Revue bes deur Mondes bemerkt, das Angefpann mit 
Odhfen babe zu ben fehlechteften Refultaten geführt, und man ziehe allgemein 
ven Zug mit Pferden vor. 

Die Compagnie befigt außerdem in Bengalen noch befondere europäiſche 
Infanteriecorpd, bie ganz wie bie löniglichen Truppen erganifirt find, und den 
Namen erfte, zweite, britte euzopäifche Bengal-Füflliere führen. 

Die Eöniglichen Truppen in Inbien find ganz von denen ber Compagnie 
getrennt, fo daß bie Officiere nicht auß einer Armee in bie andere verjegt mer» 
den fünnen; doch gebührt im Falle des Zufammenfeyns dem älteften Dfficier 
das Commando, gleichviel im welchem Dienft er ſich befindet. Die Föniglichen 
Regimenter mäfjen ſtets 15 Jahre in Indien dienen bis fie zurüdgerufen 
werben. Die Compagnie gibt zu ihrem Unterhalt aut einen jährlichen Zuſchuß. 
Dieſer Zuſchuß betrug 1851 3. B. für bie löniglichen Truppen in Bengalen, 
tie damals 180 Officiere, 899 Unterofficiere und 15,960 Solbaten zählten, 
597,422 Bf. St., und zwar 114,839 Pf. für die Reiterei und 482,533 Pf. 
fr bie Infanterie. Die Compagnie» Truppen in der Bengal» Armee waren 
etwa 150,000 Manır ftarf ar 2957 europäifhe Officiere, 911 Unter« 
—* und 5310 Gemeine). Das Budget belief ſich für fie auf 4,672,494 

t. 


Bei ven europäifchen I rechnet man auf 1000 Mann ftets 129 
im Hofpital; jährlich fteht jever Mann durchſchnittlich dreimal auf der Kranken» 
lifte. Di Sterblichkeit beträgt in Bengalen im Durchſchnitt 7 Proc. jährlich, 
© daß nach Ablauf der Dienftzeit von 15 Jahren alfo der ganze urfprüngli 

des Regiments verbraucht ift. z . . 

Ueber die Geſammiträfie der engliihen Truppen in Inbien bringt bie 
Reone bed deur Mondes nachſtehende Ueberſicht: 
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Mit ven Pascard ıc, lann man bie e 
323,823 Mann, mit 516 Kanonen, ſchahen. 


Hohenheim. 
erfuche id biejenigen, weiche 
damit für ihre mohnfiche Unlerkunft gut gefo 

Der Borftand der Bien 


Die Verfammlung € 


teieber finden. Indem id 
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bemaliger Studirender au der Mladenie wirb 2aflen 

i die ehemaligen Gtubirenben -— foiehl Banh a eig 4 ne ee be et 
ger ale — 83 geſennen find, ſich bei einem Belannien im 
fammlung ehemaliger Hohenheimer Stubirender: Profeffor Weber in Tübingen, 


wirthe — zu zahl 
—— var wgnache 


[1082] 


effentliche Beginn bes neuen Unterrits-Eurfus: 18 Mpril 1857. 
Deffet (in — dandels Lehranſtalt zu Dresden. bes Zuſitute find vom bem Unierjeicmeten, Pi auf em Wege bes 


Dresben, im Januar 1857. 





Ein Arzt, der feit längerer Beit bie verheerenben Folgen ber Nekroſe ber fi en bei Arbeitern in 
An Der te. zum Gegenflanbe feiner Vie Meultete berieben ar — 
Beobachtungen , über biefe permiciöfe Krankheit anzuftellen, geſäll 
angewandte Mittel und deren Erfolg, ſewie Anfichten über allenfallfige Bropbylarie ihm ımite 


erren Gollegen ihm befifalifige Bebingungen unter ber Chiffte Dr, M. 


ven beobachteten ud 
dein m ya 


tubien gemacht bat und fpäter 
feiner Serven Eollegen, denen ihre Prapis Gelegenbeit tgeben 
Sr Dehaubeiten Bälle, Berlauf und Aussage, 


gen if besfelhe erbötig, die Mittbeilimgen zu honoriten, ımb erſucht fie H 


1189-91) 


durch die Jager ſche Buch handlung in Mramkfrt am Main zulowmen zu laffen. 





Dr. Odermann, Director. 





ospborzündhäfzer-Fabriten 
t auf biejem Wege biejeni- 
Beiträge Über Zahl ber von 


(839701) 





ärz m. & 


Vorlage am bringen. Papiergelb im 


Be.) ©berfränkifhe Berg- und Hütt i 
- engewerkfchaft in Hof. 
Nach Beſchluh des ——— und, ätteng Aföaft Hof 
= * —*2 von 4 Procent oder 25 fl. pr. Actie bis längfiens den 28 Februar m. e., 
= ö —— hlung von 5 Procent oder 25 fl. pr. Aetie bis Tängfiens ben 31 
© 2 Bayreuth, 
* n 
— — 
ie Sei denfelßen bie em erfolgt find, zu — ——— Schufs bes Abquituirug 


14 Buß fan mr mach ure angenommen 
Sof, beu 29 Jamuar 1857. 


werben, 
Wer deu Einzahlungen in ber beftimumten Frift nicht vollſtändig Folge leiftet, 


verliert uach $. 32 ber Statuten fein Recht an bie Geſellſchaft. 


Cberfränkifche Berg- und Hütte k 
Der Vorſtand ah — — —— ya 


teinbäufer. 
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Bekanntmachung. 5, 
Beuebict Wagner, vom Weilheim betr. 
Benedict Wagner, Baybräu non Weilheim, 
* = zn 2. — * u. —— 

en und rechtlichen Angele 
ten eine Fürforge getroffen zu haben» arme 

Da nun eine Verwaltung feines jurüdgelaf- 
enen Bermögens und eine Bertrerung feiner 
tion in ben gegen ibn anbängigen Rechts. 
ftreiten nothwendig ift, fo wird auf Anrufen 
mebrerer bier betbeiligter Perionen ein Gurator 
für ibn aufgeften: werden, weigem die Berwal- 
tung ded Vermögens des Benebict Wagner und 
befen Bertrerung in geritlid anbängigen Ber- 
’ tniffen übertragen werben wird. nd des · 
alb beteire die einleitenden Saytutte gefchehen. 

Benedict Wagner wird aufgefordert, fi 


binnen 60 Tagen 


entroeber perfönlic babier zu ftellen od 
bevolmädtigten Mertreter Veh au —— 
auberzeffen angenommen werden roirb, er babe 
gegen un Aufſtelung dieſes Eurators nichts zu 
Der Name des — Gurators wirb 
fpäter bekannt gemadt. 
Beilbeim, am 3 Februar 1857. 
Königliges Landgericht Weilheim. 


Demel, Landrichter. 


99193 
Aufforderung uw — &- 
ben bes Jejef Alois Sigl 
Don dem E, £, Landesgerichte Wien 
wird befannt gemadt dab am 26 Mpril 1548 
Jofef Alois Bigl, Spiritusiabricant in Mün« 
Sen in Bayern, ohne Hinterlafung einer let 
wiligen Anorenung geftorben fen. 
Da dieiem Wericte unbekannt iR, ob und wel- 
an Perfonen auf diefe bierländige unbeweglide 
erlafienigaft vesfelben ein Erbrecht zuftehe, fo 
ve = Knie — wen KA was 
einem tsgrunde Anipruch au 
maqhen gebenten, aufgefordert, ihr Erbregt ’ 


binnen einem Jahre, 


don bem unten gefegten Tage gerechnet, bei tiefem 
Gerichte — und unter Ausmweifung ihres 
Grhregts idre Grbserklätung anzubringen, wi- 
drigens Lie Merlaffenfhaft, für melde ine 
Bee der bieflge Hof- und @erichtsarrorat 





ib. Rlemera als Berlaffenfgaftseurator 
„deftelt worden ift, mit jenen bie ſich werben erbö« 
ertlätt und ihren (Grbredtstitel ausgemiefen 


haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, ber 
nicht angettetene Theil der Berlastenigaft aber, 
ober wenn Ad niemand erböerflärt hätte, bie 
ganze Berlaffenihaft nom Staate ald erbloß ein« 
geyogen mürpe, 
ten, den 10 Februar 1557. 
Dom L f. Lundesgericte, 


% 96 
Aufforderung cn ae Scer meis 
igl enfchaftegläubiger, 

Don dem k. k. * chte Wien 
werten dieſenigen, welche ale Glaͤubiget an bie 
Terlaffenigaft bes am 26 Mpril 13458 ohne Ze· 
fament verftorbenen Joſe Hicis Sigl, Spiri« 
tusfabricanten in Münden in Bayern, ein 
Forberung E ſtellen haben, aufgefordert, b 
diefem Werite zur Anmeldung une Dartbuung 
ihrer Aniprüde 

den 4 Mai 1857, 

Vormittags 11 un 
zu erfheinen, oder bis dahin ihr Anmeldungt · 
efuch Ichriftiich zu überreichen, widrigenfaus beit 
eiben an viefe Berlafienidaft, wenn ſie pur die 
Pr reg | ber angemeldeten Forderungen eT- 
ſchoͤpit würde, kein meiterer ——— 
als infoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Wien, ben 10 Februar 1857. 

Bom E. f. Landesgerichte. 


Stedbrief. Der — ſignaliſttte 


Eruft Wilhelm Berger, welchet wegen Bettuges 
anbier zur Unterſuchung au aieben iſt, bat ſich 
unter Umftänvden von bier entfernt, melde dar⸗ 
auf ſchlieſen laflen, daß er vie Abſicht babe 
audzutreten, und dürfte er Ad muchmanlich nad 
Bremen oder Frankfurt a. M. gewendet haben. 

Ade Eriminal- und Polizei-Behörden werben 
daher andurch erfucht, auf ben qu, Berger zu 
invigititen, benfelben im Betretumgäfal ju net» 
bafteı und wegen veffen Abbolung Nadricht 
anber zu geben. 

— — a ae en 

niglies Bezitkögeri 
RBilte. 


Heyer. 
©ignalement: 

Ent Wilhelm Berger if 30 Jahre alt, aus 
Sroßmwalterstorf bei” Wreiberg gebürtig, mar 
bisher bier aufbältlih, mo er ein Haus befigt. 
Er it 73 Bol groß, bat blonve gem und 
Augenbrauen, bobe Stimm, grünlige Augen und 

ebogene Nafe, gewöhnlichen Mund, blonten 

art, gute Zähne, rundes Sinn, onale Geflata · 
bildung und gefunde Gefldtöfarbe. Gr ift von 


kräftiger Geſtalt, und fpridt deutſch, aud etwas 
weniges fransöflid. 

Bei feinem Weggang von bier ift er miteinem 

taumelitten Gapal mit blanten Knöpfen, grauen 

ofen, braunem Rod, grauer Plüfhwelte, tinds« 
ebernen Stiefeln, grüncarrirrem Shawl und 
grauer Müpe bekleidet geweſen. 

Er türfte mit einem ibm von ber k. Poligei- 
Direetion nad zu0gen rn und in 
Kateberg nach Wranfiurt a. viſttten Vaſſe 
veriehen ſeyn. 


Grailöheim. 
Erbenaufruf. —— 
au Straßburg 


Begiae des am 25 Januar 
verftorbenen Johann Baptit Rommel non bier, 
von Seiten etwaiger noch unbefannter Inteſtat⸗ 
erben besielben, find 

. binnen breißig Tagen 

ierortd geltend made, roidrigenfus_ bie 
dinterfafenihaft den in der legtmwiliigen Ber» 
fügung vom 3 Detbr. 1850 gu erben ernannten 
Velbert Nichten bes Erblafferd gugetheilt werten 
mürbe, 

Den 13 Februar 1857. 

König. württemb. Oberamtögerict. 
Belfer. 


Edictalladung. ». "x zeamnir- 


tige Aufenthalt — — 
Pe. tes Felit Bubler von Mühlheim, Kantons 
urgau, . 
2) des Karl Hühler von Iberg, Kantons 
esoy, und 
gbe ————— —5 Huber, Jatobs fel., 
von Auseriihl, Kantons Züri 
der Behörte unbekannt ift, fo werben biefelben 
biemit ebictaliter aufgefordert, Ah von heute an 


fpüteftens 2. 
binnen drei Monaten 2 

vor dem hierfeitigen Berböramte oder dem Brü« 
fivium bes Grü — zu flelfen, um fid 
über bie geaen fie erbobenen Anklagen u. zwat 

a) Zeit Bubler und Karl Fühler, puncto 
Diebkabl, und 

b) Jatob Huber, puncto Körpermisbanbung, 
— Ju Derantmorten. j 

Im Niterfheinungefalle witd das Gericht 
nad Umflüß beiagten Zermins in contumaclam 
abfpregen was Rechtens ift. 

@latuß, den 13. Februar 1857. 
Im Namen des Griminalgerichts des Rantone 


De ie Sertieicreter @, Eham. 
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148) Ju Untergeihmetem ift erjdienen und burg alle Bndhanbiungen zu Bezichen: 


Erinnerungen 


eines 
öſterreichiſchen Weteranen 


aus dem italienifchen Kriege der Jahre ISAS und 1SAB. 
Siebente unveränderte Auflage in Einem Bande. 


Gr. 8. Preis 1 Rthir. 6 ne 2 fl. 

Diefes von bem Herrn Berfaffer, bem num en ruhmreichen Hrn. General Frei von Schönhals, feinen „MWaffengenoffen“ getwibmete Merf 
fol nach ber Vorrede „in das Gange jener benfwilrbigen Zeit Zuſammenhang bringen, umb ver allem chne Ye: auf Freund und Feind bie ſtreugſte Wahr⸗ 
beit ſagen. Profeſſoren umd militärifche Imänner werden (tie fi der Hr. eafler aufbrict) vieleicht mit Recht vieles an uns anszjuftellen finben; wir 
[reiben aber für Sofbaten unb namentlich; für Solbaten bie an biefen benhvilrbigen Kämpfen theilgenommen haben. Einer ober ber andere imſeret Lefer Könnte 

ch unfere Sprache verleitet werben, zu glauben daß wir aus efficiellen Quellen ſchöpfen. Gegen biefe Borausfegung mälffen wir Verwahrung einlegen, ber Zugang 
zu ben amtlichen Quellen ftebt ums nicht offen. Wir ſchöpfen nur aus umferer Erinnerung, doch glauben wir baranf mit ziemlicher Sicherheit bauen zu Binnen.” 

Ein Werk von folder Meifterhanb, wie biefe Erinnerungen, leibet bas gewöhnliche buchhäudleriſche Anpreifen nicht, und wir müßten es — für eine Ber- 
meffenheit anjehen (bev wir uns nicht ſchulbig machen bürfen), wenn wir es gleichwohl unternehmen wollen etwas zu feinem Ruhme zu fagen. Claſſiſch nach Ans 
Tage ımb Ausführung, wie in ber Dietion, trägt es bem unverfennbaren Stempel ber Bolllommenbeit an fi, und ſteht als eim bleibendes Denkmal und Duelle 
ber Geſchichte biefes denfwürbigen Feldzuges und bes unverwelllichen Ruhmes bes öſterreichtſchen Heeres einzig im feiner Art umter ben wenigen Werten ber Neuzeit 
da, welche biefe Überbauern werben. 


Stuttgart unb Augsburg. J. ©. Cotta ſcher Verlag. 


1969) Verlag von F. A. Brodhaus in 


Leipzig: 
Deutfhe Siebe. 


Aus den Papieren eines Fremblings. 
8. Geh. 24 Ngr. Geb. 1 Thlr, 


Eine reizenbe Beine Erzählung, die Leſer und Per 
ferinnen erfreuen und feffeln wirb. Es her erſte 
derartige Verſuch eines auf andern Gebieten ber 
Literatur bereits rühmlichft bekannten Schriftflellere, 





(1000) In der Verlagsbuchhandlung von Rudelf Kunitze in Dresden erschien 


"Die Schopenhauer’sche Philosophie 


in ihren Grundzügen 
dargestellt und kritisch beleuchtet 
von ©. &. Bähr. 
broschirt. Preis 1 Tbir. 


[49] Im Untergeichmetern ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Taſchenbuch 


ber 
® 
englifchen und deutfchen Umgangsſprache 
von Earl Eulenfein, 
Zweite Auflage, 
8. broffirt. Preis 36 fr. eher 12 Nor. . 

Diefes Werkchen ift zumächft für Solche beflimmt welche in einer möglichft kurzen Zeit das Nötbigfte 
ber engliſchen Sprache erlernen wollen, und deren Hauptzweck es ift, es balb zum Sprechen zu bringen. 
Um dieſen Zwed am leichtefien zu erreichen, find alle veralteten Ausbrüde —78 vermieden, und nur 

he Wörter und Phraſen gewählt worben weiche im gewöhnlichen Leben häufig vorlemmmen. Auch find 
k rache fo eingerichtet dab fie ganz allmählich vom Peichten zum Schwereren fertfäreitet, wodurch 
fie glächfam einen Crrfus ber englifchen Sprache bilden. Um bieje zweite Auflage noch Brauchbarer zu 
Am hat ber Here Verfaffer feine weiteren Erfahrungen von fünf Jahren benügt, unb ohne ben Plan 
bes Werlchens zu änbern, ſolche Zufäte gemacht, welche geeignet find bas Büchlein noch progreifiver zu 
modern. Diefe Zufäte beftehen, neben ben grammatifaliihen Tabellen, in Phraſen und idiematiſchen 
Auspriden, melde, weil fie alle aus dem Leben gegriffen find, micht wenig bazır beitragen werben, bem 
Schiller das Lernen und mamentlih das Sprechen zu erleichtern. 

Stuttgart und Augsburg. J. @. Cotta'cher Verlag. 


. Gine mit allen neueren Mafchinerien und 

Anerbieten. Dampfeinrichtungen beftens verſehene Seiden: 

ärberei, in günftigfter Lage Zürichs, wird in Folge von Bamilienverbältniffen unter 
billigen Bedingungen zum Berfauf oder zu verpachten angetragen, 

Unter Umftänden würde ein fachgebildeter Mann von folidem Eparafter, 

wenn auch ohne woefentlihes Vermögen, ald Antheilhaber aufgenommen. Wranfirte 


Anfragen, mit D. E. F. Nr, 45 bezeichnet, befördert bie loͤbliche Schulthepfce 
Buchhandlung in Zürid. (962—67) 


| 
“ Grand hötel de la VileaFlorencee —— __ , Die 











Eflingen am Redar, 


Zu vermiethen. ze se 


baulihe Henberung und Vergrößerung meines 
Anmeiens ift mir Eine ale raft nebft_ großen 
Arbeitsiälen und fonftigen Gelaſſen, bie fl zum 
fabrifmägigen Betrieb vetigievener gemerblicer 
Geſchafte, 3. 8. Spinnerei, Weberei, Druderei 
u. dal. ſeht vortheilhaft eignen, entbehrlich, und 
möchte viefeibe auf eine Keibe von Jahren ver» 
mieihen. Außer ber Wafferfraft und ben @e- 
laffen aum Fabrifbetrieb Kann ich, fo e gemünfcht 
witd, auch entipredende Wohnung und Maga«- 
in abtreten. Dein Anweſen befindet fi in bie- 
ger fehr geiwerbeiher Stabt am Nedar ımb nahe 
beim: Babnıbof; bie Gebäulikeiten find neu, von 
alen Seiten frei: »asfelbe leider nie Waſſer⸗ 
mangel und ift vor Ueberſchwemmung gefhüßt. 
Arbeiter beiberlei Geſchlechts find bier der ge⸗ 
nug und um billigen Lohn zu baben, und bleibt 
in Beziebung ui Erg nichts zu wünfden übrig. 
Meine Baiterfraft babe ich in zwel Theile mit 
ie einem Rab neuefter Gonftruction abgetbeilt, 
movon das eine 9 unb bas anvere 5 bes 
fräfte bat; unter biefen bat ter Pächter vie 
Dahl und können unter Umftänben beide abge» 
geben werben. Die Bedingungen flelle ich billig 
Und labe zu gejüliger Einfihtnahme ergebenft ein, 


6. Pfander, 





Diefer pragtvol neu erbaute @afthof mit 120 Zimmern Tiegt ürtig am Arno, im Gentrum ber 1857er Frühlings Preis Lifte 
Stadt, und doch nabe an ber ſhönen Promenade belle Gafeine. Der ERED NEE, D. Lodomes, ber befiebteften Pflanzen zum Schmucke für Gär- 
ein Deutiber, bewahrt bie in beutfchen @arhöfen üblisen Gebräuche, und mird alles aufbieten, fl ten und Parks, ale: Dablien, Phlor, Ber 
bie Sufrieenbeit aller berienigen zu vervienen, bie ihn mit ihrem bertrauen beehren wollen, und benen, Stauden x. x. 
foldes u - Preife, gute Küche und auvorfommende prompte Bevienung rechtfertigen. Table 
d’böte zur firen und deſondete Diners zu jeder Stunde. Are eife. Man ipticht, außer italienif, 
deutid, englifh und franzöfti, und bält Beitungen aus allen Ländern. (7745—89] 
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Anerbieten. Bei ———— nen 


Familie in Münden kann eine Dame Wohnung, 
nebft voller Verpflegung erhalten. Adreſſen poste 
restante unter Gbiffte: A. Z. 





— Sandgut-Berkauf. — [11] 


Das untere Schlößchen in Leitershofen bei Augeburg ift mit ober ohne Oelenemie 
aus freier Haub zu verfanfen. Das Mäbere in MAngeburg, Defmatt . 73 beim Hanstefiter. 
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ür Spebitiond:, Commifflons: und 
Incaſſo⸗Svſchaͤfte empfihlt id Orte 
Kolligs in Zranlfurt a. M. R02-7] 


allen Postämtern Deutschlands 
„Oesterreichsvierteljährlich ” 
Uhr. rn. od.4N.CM, = 9 Thir. 22 Ser.: im 
Bayern bleibt der bisherige Preis; fur 
Frankreich abonnire man Im Stramıuırg 
beiG.A, Alexandre, in Parıs bei demsel- 
ben Nr 21, rue Notre Damede Nazareih u. bei 
der deutschen Buchhandig. von P.Klinck- 
sieckNr. #1, ruede Lille, oder bei dem Posi- 
aa in Karlsrube; für England bei Wil 


Donnerftog 
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Deberfidt. 


Wind IX bei Friedrich v. Overbeck. 


Dentihland. Frankfurt („Bebenten* gegen ben internationalen 
Bertrag mit Frankreich zum —* gegen Nachdruck. Anleihen in alten 
Münden (vie Winterabendverlefungen); Augsburg (die legten Alfıfen); 
Bom Inn (bie diefjährige Inn Dampffhifffahrt); Aus der Pfalz (bie 
Reftauration des Domparadiefes in Epeyer); Aus Thüringen (bie Berta 
bahn); Berlin (bie ber Ueberfiebelung deutſcher Haudwerler an bie 
raffiihen Eiſenbahnlinien. Berhältniffe der deutſchen Handwerler jenfeits. 
Dre vier Eiſenbahnverbindungen mit Preußen. Die Neuenburger Frage. Bom 
Landtag); Aus Schlefien (Oberſt v. Boddien +); Flensburg (aus der 
Stänbeverfammlung); Bon der öfterreihifhden Gränze (von der öfter- 
reichifhen Miſſion in Afrifa); Prag (Babriftrand); Trieft (noch ein Mit 
glieb ver Weltumfeglungs-Erpekition). 

erreichifehe Monarhie. Mailand (ver Tag ber Abreife 
* Mafeftäten feſigeſetzt. Erzherzog Ferdinand May. Vergünſtigung für ben 


arnemal). 
Bern (tie Schwierigkeiten bei Löfung ber Neuenburger 
Frage. Dr. er erfranft, — erwartet), 
Spanien, Junere Zuftände. Die Rüftungen gegen Mexico. Benb- 
fichtigte Veränderung der Geihäftsorbuung der Kammern, 
Großbritannien. Der Hof. Abreife Lord Napiers. Parlaments- 
re über Zolleinnahmen. Stimmen in ber Preſſe für das Budget des 
abfanzlers. 
ankreich. Tagesbericht. Die Unterhaudlungen zwiſchen Perfien 
und nd, 


lien. Neapel (Stand der Hantelsmarine); Rom (Gompli 
Ve ehe Band Era —— 
Gentralamerifa. Wallers Flibuftierzug. 
Saubdeld: und Börfennadhrichten. Aus Schlefien (Korn. 
Wolle. Berg: und Hüttenmwerte). 

Meuefte en, Münden (ein bayerifcher Generalcon 
Brafilin. in De den bes un re a m 


— IX bei Friedrich v. Overbed. *) 


© Rom, 16 Fehr. Daß Se. Heiligkeit am 7 d. M. ns Stubium 
bed Hrn. v. Overbeck mit einem Befuch beglüdte, wurbe Ihnen im allgemeis 
men bereit® angezeigt: da ich aber in ber Page bin auch bie einzelnen Umftänbe 
biefes feltenen Beſucht mitzutheilen, ſo wird ein nachträglicher Bericht tiefer Art 
fomehl bei Ihnen als bei Ihren Lefern eine nicht ungünftige Aufnahme finden, 
Dafür bürgt mir die lebhafte Theilnahme von ganz Deutſchland für den gro- 
Gen deutſchen Rünftler Overbeck. Im ter Audienz am 7 d. M. nach ter Mit- 
tagoſtunde meldete Overbed Er. Heiligkeit, das Gemälde für den Onirinal, 
mit dem er vor Yahren beauftragt werten, fey num entlich vollendet und ſtehe 
zur Verfügung. Ee. Heiligfeit war hech erfreut, und äußerte lebhaft: „Ich 
will das Bild nod in Ihrem Stubio fehen.“ Dann trat der heilige Vater 
zum Fenſter, beſichtigte den Himmel und bie leichten, rollenden Nebel, und 
fagte raſch zum Künſtler fi) wentenb: „Verrö presto, presto.“ Der 
bed erwieberte ehrfundhevell: „Emm. Heiligfeit, wenn das huldvolle Vorhaben, 
das mich in unausfpredlicher Weiſe überrafht, gar zu bald in Ausführung 
füme, wäre e8 mir nicht mehr möglich die nothwendigſten Vorbereitungen zu 
treffen.“ Lüäcelnd antwortete Pins: „Dein lieber Overbed, unterlaffen Sie 
alle Vorbereitungen; ich will das Bild ſehen, und biefes ift ja vollendei.“ 
Dverbed eilte nach Haufe, und traf nur im feinem Atelier bie geeigneten 


) Bon einem Fatholifgen Geiſtlichen. 
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26 Februar 1857; 





Borkehrungen. Neben dem Gemälde ftellte er nur noch feine neuefte Compos 
er zu dem Eyelus ber heiligen Secramente gehörig, das Sacrament 
ber 


Dverbed wohnt auf der äuferften Süboftfeite Roms, in ver Dila Lan» 
cellotti, welche einfam in einer außgebehnten Vigna ſteht, auf dem Eequilin, 
über der Strafe bie von ©. Marian maggiore nad) dem Lateran führt. Ein 
weitjebender Lynleus wählte die Zinne der Ringmaner des Gartens zur Warte. 
Bald nad; 3 Uhr melvete er leuchend: „Der heil. Bater kommt — vom Later 
ran herab — zu Fuß." Dverbedf eutſchuldigte fich bei dem Carbinal Falce 
niert, Erzbiſchef von Ravenna, ber lurz vorher auf Befuch gelommen war, 
und eilte bie Bigna hinab und bie Straße entlang dem Papft entgegen. 

Der heil. Bater war bei dem Eoloffeum und bei S. Elemente vorbei nad) 
©. Giovanni in Laterano gefahren, flieg dort aus, verrichtete in ber Baſilica, 
wo bie Hänpter ver Apoftel Petrus und Baulus aufbewahrt werben, feine 
Andacht, und mantelte bann mit dem üblichen Gefolge dem nahen Haufe be® 
beutfchen Künftlers zu — die Straße (Via in Merulana) hinab am fanften 
Abhang des öfllichen Eelio-Hligels, auf deſſen Plateau ber Lateran ragt. Die 
Helme der Nobelgarve gligerten im Sonnenſchein; die Monfignori Talbot 
unb Graf Merode giengen bem heil. Bater zur Seite; das Haupt Gr. Hei 
ligfeit bedeckte der rothe Hut, der Purpurmantel umwallte die weiße Sottana. 
Der nahende Künftler wurde von fern erfannt, und gerade in Ser Einfenfung, 
bie den Mons Eölins vom Esguilin ſcheidet, empfieng Pius die ehrfurchts 
volle Begrüßung, mit jener fiebreichen Hulp die alle Herzen bezaubert. Die 
ſchöne Page der Billa beſchauend und bie herrliche Ausficht preifend, ſchritt nun 
Se. Heiligkeit bie leife Erhebung der Straße am Esquilin hinan bis zut Gar⸗ 
tenpforte, wo an jebem Sonntag um bie Mittagegeit jo wiele Berehrer der 
ſeunſt aus allen gebildeten Läandern einzutreten pflegen, Der Cartinal Fal⸗ 
conieri war in der Vigna eine erfreuenve Ueberrafhung. Ge. Heiligkeit wan⸗ 
belte ten Gartenpfad hinauf, dann oben durch die lange Borbeerlaube, une 
fah vor dem Haufe die Familie Hoffmann auf den Knieen vor ih. Sie em 
bob ſich auf den huldvollen Wint Sr. Hziligfeit, und murbe von Dverbe 
mit den Worten vorgeftellt: „Em. Heiligfeit, alle biefe find nun meine Kin 
der, nachdem mir ber Himmel meine Familie durch ven Tob entzogen hat.“ 
Der vereinfamte Künſtler hat nämlih die Frau des Bildhauers Hoffmanu 
aboptirt, und lebt nun im Kreiſe viefer Familie, von den Eltern und Rindern 
als Vater verehrt umd gepflegt. Se. Heiligfeit war nicht nur von biefem 
Berhältni ſchon unterrichtet, fondern erinnerte ſich auch ſogleich Daß. 
eben biefe deutſche Frau vor vier Jahren in Rocca di Papa am fleilen Abe 
bang bes Monte Eavo gute Dienfte geleiftet. Der heil. Bater trat dort vom 
Anfteigen ermäüdet in ein Haus eim, um Erfriſchung zu nehmen. Die 
Hansleute verloren bei der Ueberraſchung den Sopf; aber bie frenibe en 
Dame, die fi eben bort zur Erholung befand, übernahm ungefäunt die N 
der Hausfrau, und befriebigte den erhabenen Gaſt und das Gefolge mach Dläge 
lichfeit. Pins IX ift mit einem bewunberungswürbigen Gebädhtnif; begabt. 
Ber einmal in einer Aubienz fich vorgeftellt hat, wird nach fehr langer Zeit 
beim erften Aublick wiebererfumt, und fogar noch an bie einzelnen Umſtände 
unb Worte erinnert, Am vorigen Jahr betrachtete Se. Heiligkeit mit feſtem 
Blick einen Orbentmann aus Deutſchland, und fagte dann mit erheitertem Ger 
fit: „DO, Sie waren ja einmal mein Gaft in Imola!* In den Regie 
rungsgefhäften Irmmt dieſes Gerächtniß gut zu flatten; manchmal veranlaßt 
es Verlegenheiten. Aber es ift weltbefanmt daß Pius IX bei dem beſten Go» 
dächtniß abfichtlic; gar vieles vwergifit, 

Das Atelier Dverbeds für Werte in großen Dimenfionen ift ein hoher 
Saal im Erdgeſcheß. Se. Heil, trat ein, und befah in ftiller Betrachtung das 
wunderbare Gemãtde. Den gottfeligen, ſchwergeprüften Oberhirten der Kirche 
ergriff ohne Zweifel zuvörderſt weit mehr ber bebeutungswolle Inhalt als die 
noch fo ſchöne und kunſtreiche Form. Der Schreiber biefer Zeilen beobachtete 
auch bei einer andern Gelegenheit, als ein frommes Kunſtwerk vorgezeige 
murbe, am Blid ımb an ber Miene des heil. Baters den Ausdrud eines 


Km ce bat nun mohl Pins IX bei dem erften A» 
eiten bed ereignißreichen Pontificats Se. Heil. eine ahnumgsvolle 
Sympathie zu jenem Zimmer im Duirialı me Saas Yll im Jahr 1809, 
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nad; Mitternacht, in der zweiten Stunde bes Gten Jul, vom General Nobet 
(einem abtrünnigen Demberru) nad, räuberartigem Einbruch in ven Palafl 
verhaftet worben ift, um fofort in Gefaugen chaft nadı Frautreich abgeführt 
ja werden. Der hiferifchen Merhvrigfeit diefes Zimmers ein wärbiges 
Denkmal zu weihen wurde bejäloffen, und ber deutſche Künfiler Dverbed 
war der Auserlorne zu diefem Werk; Mit feinem Gefühl wünfchte aber Se. 
Heil. nicht eine Darftellung der rohen Gewaltthat, fondern ihrem finftern, 
an biefe Stätte gebannten Schatten zum Gegenfag follte hier der Schutz Get“ 
tes über feinen Gefalbten erfcheinen. Die Schwierigfeit der Aufgabe war 
unverlennbar. Nach einigem Sinnen bligte der erjehnte Lichtſtrahl auf im 
Geifte zes Künftlers. Er bat um Audienz, und trug feine bee vor. Der 
Beil, Vater war entzüdt, und verorbnete die Ausführung des Gedanlens: der 
hohe Priefter in Emigfeit, ver blutgierigen Notte von Nazareth ſich wunder⸗ 
bar entziehend, follte als Symbol vorleuchten vom wunderbaren Hinturd: 
geben des ftellvertretenben Hebenpriefterihums unter allen Hemmniſſen, Stür- 
men und Anfällen diefer Welt. Dieſe Darftellung fhien nicht nur ein Bild 
von Pins VII zu fen, ſondern vom Papftthum überhaupt. Uber nad) vier 
Yahrzehnten erfolgten in Quurinal jene Erlebniſſe welche das un- 
ſichtbare Entſchwinden bes Erlöſers aus ben Händen der Feinde mit dem 
Schidjal des neunten Pins im eine noch weit auffallendere Achnlichkeit 
brachten als mit bem bes fiebenten. Das Gewitter verftummte, die Wol- 
ten verzogen fih, bie Sturmgemäffer rannen ab: der Stuhl Petri erglängt 
durch die Welt. Das Hobepriefterthum ift abermals wunderbar durch alle 
Gefahren hindurchgegangen. Und nach biefen Erfahrungen ftellte ſich nun 
vollendet das bereutungsvolle Gemälde tar welches vor benfelben angeorbuet 
worden, Was fühlte, was dachte PiusIX mun vor tiefem Bilde? — Gerabe 
das längere, ſchweigende Betrachten läßt es am tiefjten ahnen. Endlich aber 
unterbradh Ce. Heil. die Stille, äußerte das lebhafteſte Wohlgefallen über 
das Ganze, und machte trefffiche Bemerkungen über das Einzelne. Mit 
großem Intereffe befah hierauf Se, Heil. die ſchönen Compofitiondumrijle bes 
beit. Sacraments der Ehe, und bewunderte auch hier wieder ben Genius bes 
Künftlers, der in dem re bes Erlöfers über bas Inieende anmuthige Braut: 
paar bei der Hechzeit zu Cana bas mejentlichfte Symbol für das Dogma fand, 
und in ber zierlichen Einfaffung durch einen Eyclus von Borbilvern und Sinn- 
bildern eine originelle Iveenfülle entfaltete. Dann wandte fi ber heil. Bater 
zu dem Hrn. Karl Hoffmann: „Ich weiß, Sie finb ein waderer Bildhauer; 
laſſen Ste mid nun auch von Ihren Urbeiten etwas ſehen.“ Der freubigft 
überrajchte Bildhauer führte ven heil, Bater in fein benachbartes Stubium in 
vemfelben Erdgeſchoß. Se. Heil. betrachtete mit Aufmerffamfeit bie mannich⸗ 
faltigen Relieſs und Statuen, äußerte Zufriebenheit und Wohlgejallen, und 
erflirte am Schluß der Rundſchau: „Dein Lieber, ich fehe mit befonberer 
Freude daß Ihre Kunft durch und durch chriſtlich it. Ich wunſche ſehnlichſt 
daß aud) die Sculptur jenes Schöne im höheren Sinn barftelle, welches zu⸗ 
gleidy wahr und gut if.“ Ge, Heil, kehrte in das Stubium Dverbeds zurüd, 
und lieh, ftehend und an einen Seffel gelehut, die Anweſenden zum Fußluß 
zu, Nun ſchien der Moment bes Scheivens einzutreten; aber wie groß war 
bie Ucherrafhung, ald Se. Heil, ohne ein Wort zu fagen, mit ben beiden 
Monfiguori die fteile Treppe zum erften Sted emporftieg. Schnellſtens 
eilte man auf ber entgegengefegten Seite bie Zimmer zu öffnen in welche ber 
heil, Vater eintreten wollte, Zu Overbed fagte Se. Heil.: „Ich babe ver- 
nommen daß man ba oben ebenfalls manches Schöne fehen faun; indem ich 
einmal bier bin, will ich die gute Gelegenheit auch benügen.” - Overbed legte 
feine Tompofitionen der heil, Sacramente auf die Staffelei. Pius betrachtete 
fie mit inniger Freude, Auch die verſchiedenen Sfigen bie an den Wänden 
biengen wurben beſichtigt. Dit befonderem Intereſſe land Se. Heil. vor 
einem — wenn ich nicht irre — photograpbirten Porträt. „Welche Bieber- 
feit und Energie ſpricht aus biefem Kopf! Wer iſt es, lieber Dverbed?" 
„Ew. Heil.! einer der Beten in Deutſchland, Dr. Ringseis in Münden.“ 
Se. Heil. warf einen nähern Blick auf das Bildniß, und nidte lächelnd. — Der 
Tag neigte ſich; in den Zimmern verbreitete fid [hen Dimmer. Der Papft 
verweilte [hen bei anderthalb Stunden in dieſem Heiligthum hriftlicher Kunft. 
Pins äuferte nochmals Die herzlichſte Freude Über das neue Gemälde und über 
alles was er in dieſer Villa gefehen, ſprach über alle Anwefenden und über 
Das ganze Haus anbadhtsvoll den Segen, und trat, mit Oberbech im huld⸗ 
vollſien und traulichiten Gefpräch, dem Rückweg an — zur Gartenpforte hinab, 
wo bie goldſchimmernde Carozza harrte und tie ſtampfenden Roſſe der Garde. 
Se. Heil. nahm liebreich Abſchied und flieg in den Wagen. Hoffmann ſchloß 
die Wagenthlir ; das ehrwilrdige Antlig des heil, Vaters neigte fich zum Lebewohl 
eraus; ber Vorreiter gab dem Pferd den Sporn, ber Zug ſebte ſich raſch in 
Bewegung bie Strafe hinüber, und hinauf zur Höhe von S. Maria Maggiore, 
wo er in blinfenben Glauze den nachſchauenden Augen verfchwand. 
Dentfcblanb. 

A Frankfurt a. M., 23 Febr. Da bie biefigen zwölf Buchhänd- 
ler, welche die Ratification des internationalen Vertrags mit Fraulreich durch 
unfern gejeggebenbei Körper zu hintertreiben fuchten, auch nachdem biefelbe 


erfolgt if, fortfahren fie in öffentlichen Blättern, zulegt in ber Berliner „Zeit, ® 
zu tabeln — eigentlich geht das alles von einem einzigen aus, beffen Verlag ‘ 
ben deutſchen Schriftftellern, deren Arbeiten er übertragen lief, bisher wenig; 
zu gute lam — fo diirfte es nicht ohne Intereſſe ſeyn einiges mitzutheilen wa® ' 
auch hier in frankfurt gegen bie von ihnen behaupteten „Bebenken“ geltend - 
gemacht worben. Sie hatten gefagt, oder vielmehr nachgefagt: „Dem franzds ’ 
ſiſchen Buchhandel werde daher fein Bortheil entzogen, deun er habe deutſche 
Säriften und Mufifalien nicht nadhgebrudt... Dem beuffchen Buchhandel” 
aber nüße der franzöſiſche gegenfeitige Schug gegen Nachdruck nichts, denn 
feine Erzeuguifje würden in Frankreich ohnehin nicht nachgebrudt, noch über« 
ſetzt.“ Mir jegen nur her was auf den einen Theil diefer Behauptung erwie · 
bert worben: daß gerabe bie in Frankreich und im Ausland abfagfähigften 
deutſchen Werke in Paris nicht nur nachgedruct worden find, fondern auch 
einen fo großen Abſatz fanden baf fie in mehreren Auflagen erfcheinen, ja die 
meiften fogar mit Aufwand eines großen Capitals flereotypirt werben lonuten. 
Dahin gehörten Goethes, Jean Pauls, Tieds, Hoffmanns ſämmtliche Werke, 
Novalis Schriften, Uhlands Gedichte *) u. a, m. ferner ift den zwölf Buche 
hãudlern bie Behauptung entgegemgefeßtsworben daß durch den Abſchluß des 
Vertrags und von Seite Frankreichs bedeutende Vortheile eingeräumt würden 
ohne Segenbewilligung von unferer Eeite, denn bie Erzeugniffe ter Buche, 
Stein- und Kupferdrudpreſſe feyen beim Eingang in den Zollverein, woher fie 
auch immer eingeführt werben möchten, einer gleichmäßigen Steuer von 15 
Sgt. per Zollcentner (50 Kilo) unterworfen; Frankreich aber fege feine Zölle 
für Erzengniffe ver Stein- und Kupferbrudpreffe und für Vücher in frangöſi⸗ 
[her Sprache ausnahmeweiſe für und und die mit ihm auf gleicher Grundlage 
contrahirenden Staaten von 317 Fr. 50 E. und 107 fr. 50 €. auf 20 fr, 
per 100 Kilo herab; Frankreich bewillige un ferner eine Mebuction des Ein« 
gangs;oll$ von 5 Fr. 50 C. auf 4 Sgr. per 50 Kilo oder Zollcentner für alle 
Bücher in nicht franzöfifcher Sprache (man denle hiebei an Tauchnitz' Collec- 
tion of British Authors, B. Tauchnitz' und Teubner's Glaffiterausgaben ec.), 
belege fie alfo beim Eingang in fein Gebiet mit einer Steuer, bie faſt breimal 
geringer fey als diejenige welche feine litterarifchen Erzeugniſſe bei uns zu ente 
richten hättet, 

Fraukfurt a. M., 22 Febr. Dem Bernehmen nach wird unferer 
geſetzgebenden demnãchſt ein Geſetzentwurf über Auſnahme 
eines Aulehens von 3%, Millionen vorgelegt werben, deſſen Betrag ſowohl 
für die Bebfrfniffe ber neuen Gerichttorganifation, als auch zur Ausführung 
der projectirten öffentlichen Bauten, namentlich ver Wafferleitung, der Ber» 
bindungsbahn, fewie zur Vollendung der Eanalifirung der Stadt vermenbet 
werben fol, (Frff. 2.) N 

Bayern. 4 München, 23 Febr. Wenn Sie auch nicht mehr eim 
Referat Über jede einzelne der Abendvorleſungen im Hörfaal bes chemiſchen Las 
boratoriums bringen, fo werben Sie doch wohl einem banfbaren Zuhörer ein 
Wort der Erinnerung daran geftatten, zumal zu ben feitherigen noch neue 
Vorträge von befonderer Art für bie Bürger, bie Mitglieder des polytechni» 
ſchen Bereind gefommen find. In dieſen nämlich hatte Liebig über bad von 
feinem verftorbenen Freunde Fuchs entdectte Waſſerglas gefprochen, und bie 
Teilnahme die bieh fand, bewog ihn mit einigen Freunden bald im polyteche 
nischen Verein, bald im Hörfaal des Paboratoriums naturwiſſenſchaftliche Ger 
genftände von praltiſcher Wichtigkeit zu erörtern und mit Erperimente zu er⸗ 
läutern. So ſprach er felber über die Kohlenfäure, Knapp über tie Stein» 
fohle, Jolly über die Dampffraft. Wenn es im allgemeinen ſtets vortheilhaft 
ift daß Leben und Wiffenfchaft Hand in Hand geben, fo fehen wir hier noch 
mit Vergnügen ein Zeichen der Annäherung und Verftändigung der neuberur 
fenen Gelehrten mit ver Bürgerfchaft, bie mübe geworben ift fich gegen ihr 
eignes Intereffe von einigen übellaunigen Schreiern verhegen zu laffen, und 
dem Ceift und Arbeitseifer der genannten ausgezeichneten Märmer die bere 
viente Achtung zellt, Im dem bießjährigen Cyelus der andern Vorträge gibt 
Liebig Darftellungen aus dem Gebiet der anorganifchen Chemie mit der ihm 
eigenen Wärme für bie Sade, der bewunderngwürdigen Sinnigleit in der 
Wahl der Verſuche, ber ſchönen Klarheit in der Entwilung ver Geſetze. 
Reben ihm fanden bis jegt die Vorlefungen von Sybel, Riehl und Geibel bes 
ſonders daulbare Anerkennung. Sybel ſchilderte mit großer Auſchaulichleit 
den leiblichen und geiftigen Verfall des Römertfums, und zeigte wie bie Na» 
turkraft der Germanen und die geiftige Macht der Chriſtenthums bier erfri« 
ſchend und rettend in Die alte Welt einzuftrömen beftimmt waren, ud beide zue 
jammen auch zur Bildung eines neuen politifchen Lebens ineinandergriffen. 
Riehl rerete über Gluck und Piceini; er ftellte fie nicht, wie es oft geſchieht, 
als Vertreter einer charallerzeichnenden und einer concertartig nur Arien anein, 
ahberreihenden Oper dar, fonbern wies nad) daß diefe Gegenfäge ihnen vor« 
andgegangen waren, und beide fie nad) der Verſchmelzung ſtrebten. Wer hat 
mehr Mare Meledienanmuth als Glud? Anprerfeits war Piccini ein Dra⸗ 
matifer; aber er diente als Talent den Geſchmack des Publicums, während 
=) Dit dem berühmten Drudfehler im ber allererfien Zeile: „Leber finb wir, 

unfer Vater 1,” 











ben Aufbau und bie ee, bes 
Bermählung Siegfrichs em⸗ 

— ————— und im Streit ber Königinnen 
68 fund geworden daß Siegfried die Brunhild beyiwumgen hat, und von ihr gelicht 
der vierte Act, und Gebel Tas diefen und ben flinften 
vor. Er eröffnet mit dem Entfchluf Siegfriede abzıreifen, aber Gunther 
Hält ihn feft und verfähnt ſich mit ihm; der Dichter hat bie ſchwere Aufgabe 
tur Brunhild md Hagen umgeſtimmt wird dennoch 
Siegfriede Top zu willigen, Siegfriebe forglo® heiterer Abſchied von ber 
abnumgevoll erkangenden Gattin erwarb dem Dichter durch Innigfeit des Ge⸗ 
und Lieblichfeit der Bilder den Beifall ver weiblichen Herzen, ber ſich 
Tief. in eigentliches Urtheil lann man nur daun Fällen, 
das Ganze auf ber Bühne und im Drud erfchienen it. Eimftimmig 
iſt man Über bie Peefie und ben gewaltigen Eintrud bes fünften Acts, An 
Siegfriede Leiche geht Chrienihilde Schmerz in den Entfchluf der Mache über, 
ihr Leben gewidmet Bleibt, währen Brunhilde geränfte Ehre ge> 
fühnt ift und ſtatt des Zornes mur bie Liebe ihre Bruft erfüllt, Sie tödiet 
jenfeit8 des Grabes mit Siegfrieb vereint zu werben. Cine 
in erblicht im aufgehenven Morgenroth bie Flammen bes brennen 
den Saales, in benen bie Nibelungen alle zur Grunde geht, Bern es wahr 
iſt daß nicht blof zwei Eomponiften Nibelungenopern in Muſik fegen, fon" 
bern auch Hebbel an einer Nibelungentragörie Dichte, fo wird ſicherlich ter 

Stoff wieber in das Bewußtſeyn des Belles eingeführt, 

— Augsburg, 24 Febr. Geſtern enkete unfere erſte Schwur⸗ 


ſchlagung, zwei Fälle wegen Brandſtiftung erſten und höchſten Grade, in deren 
einem tie vier Angeklagten freigefprochen wurden, da tie öffentliche Situng 
ein unerwartet günftiges Refultat fir tiefelben ergab, Ein Fall betraf Meineid 
und Berleumbung. ine langgebehnte Verhandlung veranlaßten zwei Dieb 
ſtahle falle. Iu dem einem fahen zwölf Perfonen auf der Auklagebank, vie 
meiflen jedoch nur wegen (geringerer) Theilnahme, une nur bie Hälfte wurde 
verirtbeilt, der Haupfangeflagte — ein berllchtigtes Subject (Nager von 
Schlipeheim) — zu 10jährigem, feine Veihäfterin zu 8 ypährigem Zucht 
Haufe. Werer biefer Diebftahlsfalt (rei Diebflähte) noch ber zweite Dieb- 
ftahlefall (vermittweter Webergefelle Ringer von Attenhofen mit fünf Seneffin- 
nen) hatten Übrigens eine förmlich organifirte Baute zum Gegenſtand. Diefe 
find — Dank unferem Schwurgtrichtsverfahren — auch in unferem Kreis eine 
wahre Rarität geworben. Gleichwohl ift legterer Fall wichtig genug. Nicht 
weniger als 28 Diebftähle, darunter 24 durch Einbruch oter Einfteigen ‚aut 
gezeichnete," bildeten die Anklage des Alinger, Obwehl turdgängig verur: 
theilt, fam er mit zmölfjährigen Zuchthauſe durch, weil nach tem neueſten Ge⸗ 
ſetz auf eine höhere Strafe in dieſetn Fall nicht gegangen werten fonnte. Nach 
ber frühern Diebjtahldnovelle würde zranzigjähriges Zuchthaus das Marimum 
gebildet haben. Bon zori „Rörperverfegimgen mit nachgefslgtem Tore“ war 
der eine Fall höchſt eigenthümlich. in Cantidat der Theologie, Eiterer mit 
Namen, Fand ſich am 22 Sept. v. 9. Bei einem Patrecinium im Pantgerichts: 
bezirk Srönenbach ala Saft ein, Mach Beendigung tet Nachmittags Gottes 
dienſtes famen die Gäſte, darunter ein Lehrer mit amei Tüdhtern, im Wirthe- 
ufe zufammen. Gin Ziegelknecht, Elgaß auf dem Landgericht Weiler, war 

r ebenfall® zugegen, und mit ihm ein beurlaubter Seldat. Da ter Soltat 
gravirtiſch im Zimmer auf und ab ſchritt, zog er fich eine ſpöttiſche Bemerfang res 
enten zu. Er machte fich aber nichts dataus, um Fo mehr Elgaß, welcher feinem 
Zorn in Cchimpfiworten gegen ten Studenten Puft machte, worin ihm bicfer 
ſelbſt nichte nadıgat, Der Wirth flellte tie Ruhe wieder ber, ter Ziegelknecht 
mußte das Wirthähauf verlaffen, ber Stubent blieb. Einen drohenden Bid 
Batte Elgaß tiefem keim Weggeben noch zugeworfen. Es war mittlerweile 
Abend geworben, und ver Stutent geleitete auf dem Nadhautmege in das 
nahe Dorf die eine Lehrerdiochter, indem die anbere mit ten übrigen etwas 
vorauegieng. Plöplich eilt ten Zurlicfbleibenden jemanb nad, es ift Elgaß, 
ber fle in einem Hohlweg einhelt. Das Märden Läuft erfhreft um Hülfe 
voraus, und fommt nach ein paar Augenblifen mit Begleitung urid; ter 
Stutent geht ihnen entgegen, geht wieder mit feiner Begleiter'n einige hundert 
Schritte ruhig weiter, 854 fich von feiner Bruſt herabrinnendes Blut nicht mehr 
verheimlichen ließ. Dept erſt fügte er zur Begleiterin; „Ich bin geſtechen, aber 
es darf’s niemmamz erfahren ala meiste Eſtern.“ Elgaß hafte ilm ein longer, 
korpeltgefhliffeneg Meſſer durch das Schulterblaut 15 Linien riet in die Lunge 
geftoßen, nnd am nächſten Morgen war Citerer eine Leiche. Tie Geſchwerenen 





Pandesuniverfitäten zur Berflellun 
enden ſchen. Der Fall war folgender in Are 2 
verhandelte doppelte qualificirte Mord (Giſtmord an 


bes Giftes ei 


vorigen 
einer Schwangern ausgeführt) in Co Die en Armuth 
F a tuchnente Cãciſie Ritter, 

38 Jahre alt, ein heitere®, etwas männerfüchtized Mädchen, welches ſich durch 
Botengänge ihren Lebensunterhalt zu verfchaften fuchte, am 24 dan. 
1849 — gan gefund, wie bisher immer — in bas brei Viertelftunden ent» 
fernte Danleleried (og, Mindelheim), um Hier wie gewöhnlich bei dem Brauer 

Karrer ein Faßchen Hefe zu holen. Der Prauertfohn ber 2Ojährige Wilhelm 

Karrer, hatte (im der Eigung gibt er biefes von einemmal zu) mit 

ihr dem vertrauteſten ng. Sie hatte ihr Fäßchen zum Fällen bereits ab» 

gegeben, worauf fie mit Rarrer eine Zeit lang im Bräuhaus allein war. Hier- 

auf holte Larrer ſeinen Knecht Kraher ebenfalls in bas Brauhaus. Diefer hatte in 

einem Hläschen einen Trank bereitet, wie er fagt, auß einer von einem Schä- 

fer herrührenden weißen Wurzel, ober, mie auch vorfommmt, von einer weißen 

fteinähnlihen Maffe, welche ein Zeuge ibn ſchaben gefehen haben will. Der 

Beibälter reichte dem ſchwangeru — von ihm ſchwangern Mädchen biefen Tran 
mit den Werten: „Da trinf's! und dann bed nicht fo herum, fonbern mach” 

daß du weiter kommſt!“ Und als fie dann kaum drei Biertelſtunden weit an 

einen Wald gefommen war, da grüßte fie wohl noch in alter Weile Holzbader 

„nicht zu fleifig!” aber fie ſah bereits „bufig“ (ſchlãfrig, verwirrt) aus, kaum 

eine halbe Stunde darauf wurde fie etwas feitab des Fugweys auf ben Boten 

fiegend von einem beurlaubten Soldaten gefunden, welcher zufällig tes Wegs 

fant und fle kannte. „Ich gieng him zu ihr (fo erzählt diefer — Gy. Singre), 

und fragte fie was ihr fehle Sie antwortete, es ſey ihr auf einmal jo 

ſchlecht geworden. Ich babe ihr, damit es ihr beffer werben fell eine Prife 

Schnupftabal geboten, Darauf ift fie wieder mehr zum Leben gefommen. Sie 

hat die Augen geftellt, geſchäumt, und vor Schmerzen immer au Sopf und 
Bruſt herumgegriffen, und über viele Schmerzen gejammert. Bebeten kat fie 
mich ich folle fie wieder an den Boren Hinanfaffen. Ich habe dann gefagt ich 
till Peute holen, aber fie hat mich gebeten bei ihr zu Bleiben. Ih bin aber doch fort, 

und habe Holzhader geholt. Bit wir aber gefommen find, hat fle mur noch ein 

paar Schnaufer gemacht, Wie fie farb, iſt hat fie das Geſicht zur Erde ge⸗ 
kehrt, und Erde und Paubim Mund gehabt.” Der Gemeinderorſteher von Unter ⸗ 
lammlach aber, welcher auf bie erſchredende Nachricht fogleich mit feinen Wa- 
gen an Ort und Stelle fuhr um bie Ritter heimzubriugen, bezeugte: „bie 

Leiche hat fürchterlich; übel uud ganz gelb ausgejchen;“ ver eine herbeigerufene 

Helzhacker aber beſchreibt das Geſicht ter Todten als „Blau und abgeftanden,* 

und fagt, er babe felbft aus ihrem Munte Schmug und Yaub gepust. Die 
Lache von Erbrodenem neben ver Leiche bezeichnet er als fogrog wie eine 
Butzupfe (obere Rundung des Huts, und von bräunlichent Aueſehen mit 
Brötelhen wie Grliben (Fettbrocken).“ Nach andern Zeugen änderte ji das 

Ausfehen bes Geſichts wieder, indem es ſich allmählich röthete. Diefes ift nun 

fo ziemlich ber ganze Thatbeftand welcher in objectiver Bezichumg geboten war. 

Ganz unbegreiflicher Weiſe wurde nämlich wegen dieſes auffalleiber Bor 

ganze, in folge teffen in aller Schnelligkeit bad Gerücht entſtund, die Nitler 

fey von ihrent Schwängerer vergiftet worden, cine geriätlige Unterfuhung 

nicht fofort eingeleitet. Der — jet quieseirte — Gerichtsarzt Dr. Dit bar 
fah zwar bie Peiche, erflärte aber bie Sache für gamy unbebenflid; zugleich ben 

Leibesumfang ber Peiche nur für eine „Werblähung.* Die Leiche wurde un: 

unterfucht eingegraben, danuu nach ein paar Tagen wegen ber Stärke des Ge⸗ 
rüdhts denn doch wieder aufgegraben, wobei unter anderm der Mangel bes 
Leichengerucht und geringe Verweſung beebachtet, gleichwohl aber die Obduc⸗ 
tion höchſt oberflächlich vorgenommen wurte, fo daß 3. B. von der Brufihöhle 

einfach gefagt war: „alles normal." Pei Deffnung der Bauchhähle wire mar 

zwar tie Schwaugerſchaft auf das cu’dentefte conftatirt, im allzemeinen aber 

nur die „Rötbung ter Gedärme als Folge bereits eingetretener Fäuluiß“ ans 
gemerft, „Weil in ver Chemie nicht bewantert," zog ſich Dr, Dit von ter 
Unterfuchung ganz zurũuck, und befhränfte ſich darauf den Magen (und ſonſt 
nicht®!, and der Leiche zu nehmen, Das bantafige Unterſuchungsgericht (Dry. 
Mindelheim) trug tie cheimniſche Unterſuchung dent Apotheker in Mindelheinm 
auf, welcher aber in richtiger Schigung feiner Kenuniffe in Feſer ganz Iper 
ciellen Richtung Dringend bat ihn von der chemiſchen Unterſu Hung zu entkine 
den. Das Unterfuhungsgeriht erſuchte nun das hieſige Mreitmericinalcelle- 
gium um dieſe Unterſuchung, dieſes abererflärte ſich incemp etent, und jülfte die 
Sadız einfach zurück. Das Unterfuchungsgericht trug nun dennoch tie Untere 
Sud jenem Apotheker auf. Er fand zwar nichts, meer Arfenik ned Fflan- 
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yengift, aber „biefekhemifche Unterſuchung ift fo unvellftänbig und mangelhaft, 
daß fie wirflich gar nichts beweist," jo uriheilt der erft in öffentlicher Sigung 
vernommene Univerfitätsprofeffior Dr. Pettenfofer, welcher mit feltener 
Marheit und Ruhe die hier gepflogene und actenmäfig befchriebene chemiſche 
Unterſuchung einer ſcharfen Kritik unterzog. (Sein Raifonnement gab wenig 
ſtens zu verftehen, es fönne fehr wohl bier Vergiftung durch Arfenik ftattge- 
funden haben), Die Sache fchlummerte num nach jener höchſt unverläffigen 
Unterfuchung unbegreiffiger Weife fieben volle Jahre lang vollftändig. Endlich 
nad fieben Fahren erhielt das Bisher zwiſchen Harrer und jenem Knecht, Alcys 
Rrater (jet 48 Jahre alt), ungetrübt beftandene Verhältniß einer auffallen- 
den unb ganz befonbern Freundſchaft, einen plöglichen Stoß. Karrer, mittlerweile 
in ven Befit des Brauanmefens gelangt, hatte geheirathet. Die junge Frau 
nun fam mit dieſem — in allem eine tief innere, auch auf tem Geſicht ausge 
prägte Rohheit verrathenten — Knecht nicht aus, Es gab Zwift um Zwift, 
und entlich mußte ber Ehemann ber Sache ein Ende zu machen fuchen, indem 
er bem Knecht den Abſchied gab. Jetzt aber follte die Nemeſis eintreten. Zu⸗ 
erſt ſuchte ver Knecht vom Heren Geld zu erpreffen, „fonft ſchwätze er.” Ein⸗ 
mal aber im Wirthahauſe des Herrn zechend und im Rauſch in Schimpfe 
worte ausbrechenb, wurde er auf Beranlafjung Karrers arretirt. M Außer fi 
vor Wuth verrieth er in feinem nächſten Verhör das Geheimmiß, und ge 
fand Karrers, aber auch die eigene Schuld. Auch Karrer, nunmehr 
gleichfalls eingezogen, geftanb maucherlei — und obwehl beide ihre Ausfagen 
mehrfach änderten — fo blieb doch fo viel Verdacht, daß nad} unferm heutigen 
Berfahren eine Berweifung und Verhandlung nad} vollen fieben] Jahren auch 
ohne alle fefte objective Anhaltspunfte aus bem Leichenbefund möglich 
war. Wir ſehen fon darin einen Bortheil, Es lann unferes Erachtens nurtas 
Auſehen ver Fuftiz heben, wenn duch Manipulationen irgendeiner Artwenigftens 
vie öffentliche Verhandlung nicht vereitelt werben lann. freilich eine Ueberzeugung 
fir Giftmord bei folder Mangelhaftigkeit bes Thalbeſtandes herzuftellen grängt 
beinahe an bas Gebiet der Unmöglichkeit. Das Mögliche wurde gelciftet. Nicht 
uur der Präfivent bot alle Kräfte auf — auch der Staatsanwalt (Decri- 
guis) pläbirte mit einer feltenen Vollendung. Die Bertheiigung, ohnehin 
bier in begünftigter Stellung, lag noch dazu in ben Händen eines Dr. Bölf 
und Dr. Barth. Und doch erfolgte feine volle Freiſprechung, fondern die Ges 
ſchwornen nahmen Körperverlegung durch Gift mit — zufällig eingetretenem — 
Tod an, und Karrer und Prager wurden zu 8 jährigem Zuchthaus verurtbeilt, 

%Bom Jun, 22 Febr. Die Inn» Dampfihifffahrt im heurigen 

Jahre wirb folgende Verhältniffe annehmen: vie v. Maffeiſche oder Munch⸗ 
ner Geſellſchaft wird ben Inn mit zwei neuen Perfonen-Dampfihiffen befah- 
ven, im ganzen mit brei Perfonen« Dampfern und einem Remorqueur; Ge: 
ſellſchaft Riedl und Comp. wird den bisherigen drei Remorqueuren einen vier 
ten („Sofa“) beifügen. Drei neue Dampfſchiffe, im ganzen acht, werben 
demnach heuer den Inn von Rofenheim bis Paffau beleben, fiherlih eine 
beträchtliche Dampfflottille für das zweite Jahr ihres Beftchens! Täglich 
wirb ein Perfonenfchiff in Nofenheim eintreffen und abgehen. Bon ven 
beiden Geſellſchaften widmet ſich die eine vorzüglich dem Perfonenverkchr, 
bie andere faft ausfhlieflich dem Waarentransport, die Riedl'ſche arbeitet mit 
engliſchen, bie Maffelſche mit deutſchen Maſchinen; erftere habe ſich bicher 
uch am beiten bewährt. Compagnie Riedl hat den Winterhafen in Linz, 
Eompagnie Maffei in Pfunyen bei Roſenheim. Der Reinertrag des Ge⸗ 
ſchaftes von Rievl und Comp. betrug im erften Jahre ſchon 80,000 fl. 

# Aus der Pfalz, 21 Fehr. Während von verſchiedenen Seiten neue 
Projecte zur Herftellung alter und neuer Baudenlmale auftauchen, und zu dem 
fortwährend rüftig;geförberten Bau des Rölner Doms bie Reftauration ber Dome 
zu Mainz und Worms, ber Frauenlirchen zu Münden und Eflingen, der Mn 
fter zu Ulm, Straßburg und Bafel tritt, ift eines ber begonnenen großartigen 
Werke feiner Bollentung nahe, unb bürfte mit dem fommenben Herbit, wenn 
wir fo fagen bürfen, aus ben Tractanden fallen. Es ift bieß der Umbau des 
Domparadiefes zu Speier. Der Bau ift unter Dad}, die beiden neuen 235 
Fuß hohen Thürme ftehen fertig, bie Ausführung ber Kaiferhalle in ihrer ur 
ſprünglichen Ärchiteltur mit tem neuen Schmuck ber acht Kaiferfiatuen ift 
burch die Munificenz Sr. Maj. bes Kaifers Franz Joſeph geſichert, das Rab» 
fenfter mit feinem ſchönen Mittelpunft, einem Lolofjalen Chriftushaupt auf 
golbenem Grund, bem letzten Werk bes genialen Hopfgarten, durch ben Bei- 
trag Sr. k. Hoh. bes Herzogs von Naffan vollendet, und der Oberbau an 
Gurten, Gefimfen und Fenftern mit Ornamenten geſchmückt. Die drei Por- 
tale find zwar erft fertig bis zur Höhe der Kämpfer, und warten nech ihrer 
zeichen Ormamentirung ſowie ber fünf Statuen (Maria, Erzengel Midacl, 
Iohannes der Täufer, St. Stephan und St. Beruhard von Clairvaux), mit 
veren Ausführung ver Kaiſer von Oeſterreich den Tiroler Bildhauer Joſeph 
Gaſſer betraut hat; aber das laiſerliche Geſcheul ſichert auch dieſen Theil des 
Wertes gegen jede Verzögerung. Mod iſt aber bie Belleidung bes alten 
Mauerwerts am ber Fromſeite nicht völlig vollentet, nech wartet ter Bau 
feiner Krone, ber achtſeitigen Kuppel, tie erſt Eis zur Höhe bet Galeriebodens 
gebichen iſt. Zu ihrem Ausbau und jener Belleivung bebarf es noch einer 


Summe von 15,600 Gulben, für deren Aufbringung ver Vorſtand des Dom- 
bauvereins jett beforgt feyn muß wenn das ſchöne Werk nicht, ganz nahe fei- 
nem Ziel, in Steden gerathen, mindeflens einen unlieben Aufſchub erleiven 
fol, Der Bereinsvorftand hat deßhalb einen neuen Aufruf erlaffen, und hier 
zn Panbe wird fo eben eine neue Subfeription von Beiträgen beihätigt, bie 
hoffentlich fo viel abwirft da ber Fortbau nicht behindert wird. Freilich muß 
dabei andy noch auf die auferpfälzifhen Freunde des Unternehmens gerechnet 
werben, und wir zweifeln nicht daß fie mit den Pfälzern gern die legte Hanb 
an das nationale Werk legen werben, das unter den alten wie ben neuen Wer 
ten beuffcher Nation eine fo hervorragende Stelle einnimmt. 

N Aus Thüringen, 23 Febr. Es wirb nunmehr officiell beſtät igt 
was ich Ihnen jüngfthin über Die Miffion der Werrabahn Deputation nad) Dir 
bayerifhen Hauptſtadt ſchrieb, daß fie ebenfowohl auf die baldmöglichſte Aus« 
führung des Baues ver Koburg-Vichtenfelfer Strede, des legten Hauptſtücks 
ber ganzen Bahr, als auf den an tie Werrabahnverwaltung zu überlaſſeuden 
Betrieb derjelben gerichtet ſey. In beivem Betreff ift nun eine Vereinbarung 
zwiſchen dem bayeriſchen Minifterium (unter Vorbehalt der Töniglichen Ges 
nehmigung) und jener Deputation zu Stande gelommen, vie im weſentlichen 
folgende Punkte enthält: es übernimmt die baheriſche Regierung ven Bau 
ber Strede von Lichtenfels bis zur ſachſen koburgiſchen Gränge, hingegen bie 
Werrabahngeſellſchaft den von biefer Gränze bis zur Stabt Koburg; ben 
DauAufwand für beide Streden, welcher mit drei Millionen Gulven, ein» 
ſchließlich der Zinfen während der Bauzeit, veranfchlagt ift, beftreitet bie 
bayerische Regierung gegen eine ihr von der Werrabahngefellichaft zu gewähr« 
leiſtende jährliche Rente von 4 Procent, wogegen ber legtern für ihre Rede 
nung ber Vetrich auf ver ganzen Strede von Koburg bis Lichtenfels auf 
vierzig Jahre Überlaffen wird, Für die bayerifche Negierung bietet biefer 
dem bayerifchen Gefeg vom 1 Jul. 1856 durchaus entfprechende Vertrag ben 
boppelten Bortheil bar, daß ihr auch für die Strede von Lichtenfels bis zur 
Koburger Gränge, zu deren Bau fie ſich in einem frühern Vertrage verpflichtet 
hatte, eine Apr. Zinfengarantie geboten, und fie des Betriebs der ganzen 
Strede überhoben ift, während er ber Werrabahngefelichaft anbrerfeitd ven 
Vortheil gewährt baf fie das Capital für den ganzen Bau gegen ſehr mäßige 
Binfen, zugleih aber ben für fie fehr wünfdenswerthen unmterbrodenen 
Betrieb der gefammten Bahnlinie erhält. 

Preußen. © Berlin, 22 Febr. Der Umfchrwung der Dinge in 
Rußland, ver Beginn ungeheurer Unternehmungen die wie bie bevorftehenben 
Eifenbahnbauten den finanziellen und inpuftriellen Kräften des Auslandes 
eine gute Berwerthung verſprechen, lann nicht fehlen feine Anziehungstraft 
auszuliben, und die Wanberluft namentlich auch in Deutihlanb anzuregen, 
Es haben ſchon verfrüßte Ueberfievelungen von Eifenbahnbeamten, Ingenieus 
ren, Feldmeſſern u. dgl. m. ftattgefunden, fo daß Warnungen von Seite ber 
Regierungen nöthig wurden, man möge nicht ohne feftes Engagement Reifen 
nad Rußland unternehmen. Judeſſen ift unzweiſelhaft daß ohne eine fehr 
bedeutende Berftärkung ver Handwerlerberöllerung aus bem Auslande jhon 
vie rafche Durchführung ber Hauptlinien der ruffifhen Eiſenbahnen eine Uns 
möglicfeit if. Die rufftiche Regierung hat deßhalb auch ihr Augenmerk 
rechtzeitig auf biefen Umftand gerichtet, und wird durch beſendere Agenten, von 
denen ſich bereits welche in Berlin befinden, deuiſchen Handwerlern und Fa 
brilarbeitern Gelegenheit zu einer vertragsmäfigen und fihern Niederlaffung 
bieten. Es jcheint im Plan zu ſeyn zumächft mit der Anfievelung folder an 
ver Eifenbahnlinie zwiſchen St. Peteräburg und Moslau zu beginnen, und 
ſodaun analog bei andern Eifenbahnlinien zu verfahren. Beſonders gem 
werben fir biefen Zwed Eijenarbeiter gewonnen, auch follen ſich in Berlin, 
ben Zeitungen zufolge, ſchen an 100 Perfonen zur Ueberſiedelung gemeldet ha⸗ 
ben. Der beutfche Arbeiter und Handwerlerfiand hat vom jeher ſich in Rufe 
land eine gute Stellung zu erwerben gewußt, und bildet, und zwar nicht Bloß 
in ten Ländlichen Anfievelungen, fendern auch in den Städten einen tüdhtigen 
Stamm. Es ift daher naturgemäß und dem Zwech entſprechend daß man die 
Berflärtung biefes Standes wieder im Deutfchland fucht, Dem Hiv.über- 
gehenden wird übrigens faft durchweg die Erhaltung feiner Staatsang,chörig« 
feit geflattet, woburd er einmal in Rußland von manden Paten, namentlich 
vom Militärbienft für ſich und feine Familie frei bleibt, ſodaun aber auch im« 
mer die Rüdfehr nad) ber Heimath offen behält. So haben prer,gijche Un« 
terthanen oft mehrere Generationen hindurch tief im Innern Ar ıilands ihre 
Nationalität bewahrt, Die Söhne haben ihre Militärpflicht ira preußifchen 
Heer abgeleiftet, und find ſodaun dem Betrieb des väterlichen Gewerbes ge» 
folgt. Es find zwar allerbings auch Fälle vorgelommen ba’; Auslinder in 
rufiifche Leibeigenfchaft geriefyen, was durch Verluft der Peg’.timationspapiere 
und durch liſtige Veranjtaltung der Grundbeſitzer veranl‘gt wurbe, allein 
ſolche Fillerfind felten, Ihnen kann überdieß durch einen pflichtgemäßen Ders 
fehr mit ben Heimathsbehörben und durch die gemiffer.pafte Ausübung ber 
Schutzpflicht von Seite ber Geſandiſchaften vorgebeugt werben. Letztere füh- 
ren mänlih, foviel belannt, Liſten über biejeniger: ihrer Nationalen welche 
einen dauernden Aufenthalt in Rußland genommen. haben, und ertheilen ihnen 


1 


igfeit zunehme. 
fung im Innern des ruſ⸗ 


i Bon biefem allgemeinen Gefichtspumft aus follte man 
eine rege Betheiligung deutſcher induftrieller Kräfte an ven ruffiichen Unter 
achmungen wänfchen. Im preußifchen Herrenhauſe ift feitene des Minifte- 


riums neulich eröffnet werben daß über den Anfchluß zweier ruſſiſcher Eifen» 
babnlinien an preufifhe, nämlich Infterburg-Kowno und Thorn: Warfchau, 
ein Uebereintounmen ſchon geichloffen ſey, über einen Anfchluf von Schleſien 
aus die Unterhandlung nech ſchwebe. Es lann nicht fehlen daß bie vier Schie: 
aenverbindungen (eine beſteht ſchen) welche hiernach in wenigen Jahren Rufe 
sand mit dem Weiten vereinen werben, ben ganzen Verlehr ver ehemals polni ⸗ 
ſchen Landestheile durch ımd durch umgeftalten. 

I Berlin, 24 Febr. Man nahm bier an daff bie Conferenzen we» 
gen Neuenburg amı 15 März in Paris beginnen würden; aber nad ter Er⸗ 
Nlärung, tie Lord Palmerfton heute im Unterhaufe gab, ift ver Termin für 
ihren Zufammentritt noch nicht beftimmt, woraus gefchloffen werben darf 
baß bie Differenz ziwifchen den Anfprüchen Preußens und benen ber Schweiz 
und ihrer Verbündeten bis jetzt nicht gefchlichtet iſt. Wir wollen ven Werth 
ber verſchiedenartigen Gerüchte nicht unterfuchen, nach denen ber König bald 
bie ganze Angelegenheit dem Saifer der Franzeſen zur Regelung überlaffen, 
bald für Neuchatel eine ftaatsrechtliche Stellung in Anfpruch nehmen wollte, 
berjenigen ähnlich welche die Donaufürftenihiimer einnehmen, zwifhen Selb» 
ſtãndigleit und Abhängigkeit von einer Schutzmacht in der Mitte ſchwebend; 
alle tiefe willfürlichen Auffaſſungen laffen wir bei Seite, und bien nur auf 
bie eine ernfte Thatfache, taf ber König von Preußen fih nur ſchwer von 
feinen Anſprüchen trennen, und daß ber Minifterpräfivent viel Mühe haben 
wird fein gewehutes Werk der Vermittlung zu Stande zu bringen. Die 
Nachgeburt des Nenenburger Conflicts läft ſich viel übler an als das erfte 
Stabium feines Berlaufes, der vorzugämeife für eine brennende Frage galt. 
Das Verhãltniß zwifhen Preußen und Franfreich hat viel von feiner Intimi- 
tät verloren, und Sie begreifen, wie Ihre Melpung von der Verleihung eines 
preuſ. Infanterie-Regimentes an den Haifer, welche heute von der Boſſiſchen 
Zeitung berichtigt wird, hier überraſchen mußte. — Das Haus der Abgeordne ⸗ 
ten hat geftern und heute Über das Eheſcheidungsgeſetz tebatttrt, deſſen Dis: 
enffion wohl diefe ganze Woche in Beſchlag nehmen wirt. Im ganzen haben 
etwa zehn Redner das Wort ergrifjen, v. Gerlah und Wagener für, Graf 
Schwerin, Wentel und Leite gegen das Geſetz, die Katholiken Reichenfperger 
u. v. Mallinckrodt in bedingter Weife ebenfalldgegen das Geſetz, und zwar mit ber 
ganzen Ueberlegenheit, welche dieſen Rednern ihrereligiöfe Stellung gerabein bie» 
fer Frage gibt. Die Regierung verfolgt in ihrem Entwurfe den Zwed nur Ehebruch 
und bösliche Berlaffungals durchgreifende Scheibungsgrände anzuerfennen; über 
alle übrigen Gründe, welche das Landrecht aufftellt, folder Richter ein freies Er- 
meijen haben ob fie ihrer Bedeutung nach jenen beiden entfcheidenden Gründen 
gleihfommen; eine zeitweife Trennung von 1 bis 3 Jahren fol bei einer Ausficht 
auf zeitweife VBerföhnung zugelaffen werben; gegenfeitiges Uebereinkommen foll 
aber aufer Stande feyn die Auflöfung einer Ehe herbeizuführen. Die Mehr 
heit des Haufes ift mit der Tendenz des Geſehentwurfs im ganzen wohl in 
Uebereinftimmung, tifferirt aber von der Regierung in den Delailbeſtimmun⸗ 
gen, jo taf es ſich wohl ereignen kann daß einzelne, fehr wichtige Para- 
grapben bei der Abſtimmung fallen und die Regierung dadurch bewogen wird 
den Gefegentwurf überhaupt zuräczugiehen. — Der Bericht der Burgetcoms 
mifjion führt die Summe von 447,020 Thlr. für Beſoldungen bes preufifchen 
Gefanttfchaftsperfonals auf, alfo 3500 Thlr. mehr als im vorigen Jahre ver« 
ausgabt wurden. Diefes Plus wird den Kanzleien zu Konftantinopel, Pon- 
bon und Madrid und ven Gefanbtfcraftsprebigern zu Piffaben und Rom zu 
gute Tommen. — Profeffor Guhl, ver trefflihe Ueberfeger und Commen ⸗ 
tator ber „Rünftlerbriefe,“ hat nach feiner Rücklehr aus Spanien bie große 
goldene Metaille für Wiffenfhaft und Kunft erhalten. 

+ Aus Schlefien, 21 Fehr. Am 2 Febr. flarb zu Gleiwitz im 
Dberfchlefien, nad) nur jweitägigem Krankenlager, im kräftigen Marnnesalter 
der Fönigl. preußiſche Flügeladjutant und Oberft des zweiten Uhlanenregiments 
dv. Bopdien, als Mitglied der frühern Frankfurter Nationafverfunmlung 
und äuferft twigiger Caricaturenzeichuer auch in tweitern reifen allgemein ber 
lanut. Die damals vielverbreiteten Bilder des Neichsfanarienvogels (Rösler), 
der verkehrten Weltanſchauung (Ruge), Robert Blum als Mercur u. ſ. w. 
waren fein Werk, wie auch die Zeichnungen zu den befannien Heften „Abenteuer 
des Hrn. Piepmayer* von ihın ftammten, während ber auch inzwiſchen ſchon 
verfiorbene Abgeorbnete Detmold den Tert dazu lieferte, Hr. v. Beddien, ein 

ener Medlenburger, fand früher als Officier in medlenburgiſchen Dien- 


Commando in den von bem Hungertyphus damals arg heimgeſuchten Rreifen 
von Oberfchlefien. Hier wußte er ſich fo populär zu machen, daß er 1848 in 
die Frankfurter Nationalverfammlung gewählt wurde (ſechs preußiſche Offie 
ciere der Linie befanden fich in berfelben), wo er ber Rechten angehörte, und 
ein intimer freund bes ermorbeten Fürſten Pichnotwäfy war, ber auch iy feinen 
Armen ſtarb. Während bes Frankfurter September-Aufftande 8 leiftete er durch 
feine inzwiſchen erworbene Pocalfenntmiß der engverichlungenn Gaſſen ver 
Stadt ven von Mainz einrüdenden öſterreichtſchen und preufiy hen Truppen 
vielfache Dienfte, und zeichnete ſich bei dieſer Gelegenheit durch große ner 
ſchrodenheit aus. Im Jahr 1849 war er ald Major dem Stab tes’ Generals 
v. Peuder, der das Bundescorps in Baden commandirte, zugetheilt, und fam 
in biefer Stellung in vielfadhe Berührungen mit ben basfelbe bildenden preufi- 
ſchen, bayeriſchen, wärttembergifchen, kurheifiichen, heffen-barmftäbtiichen, med- 
tenburgifchen, naffauifchen, Frankfurter und hohengollern ſchen Truppen. Spã⸗ 
ter befand er fich als Flügeladjutant einige Jahre in vem Gefolge St. „. 
bes Königs von Preußen, und machte mehrfache Reifen mit demſelben, bi 
er alsdann nah Anciennetät Commanbant bes zweiten Uplanenregiments 
wurbe, Da Hr. v. Boddien in ganz Deutſchland Freunde, Bekannte und 
auch wohl, wie es bei feiner ſcharf auegeprägten Perfönlichfeit nicht anders 
ſeyn founte, manche Gegner hat, fo bürften dieſe kurzem Nachrichten vielleicht 
nicht ohne allgemeines Interefie ſeyn. 

Scdleswig-Holftein. Flensburg, 22 Fehr. m ber geftrigen 
umb legten Sigung der Ständeverfammlung nahm (den Schluß ver Sitzung 
haben wir bereits geflern in der Beilage gegeben) in Vezug auf bie von ten 
Abgeordneten Krüger, Bahnfen, F. S. Müller, la Motte, Juhl und H.Pe- 
terfen dem Präſidium gegen ben Abgeorbneten Thomfen zugeftellte Proro- 
fitton ber Abgeordnete Hanſen · Grumby das Wort: die vor ihm Tiegende * 
Propofttion habe ihn mit Betrũbniß und Unwillen erfüllt, um fo mehr, ta fie 
gegen einen Maunn gerichtet ſey ben er als feinen Freund ehre und ſchahe. 
(Tyomfen v. Ofvensworth.) Sie jey unterzeichnet von Männern, die hier 
im Saale von Berföhnlichfeit und Eintracht geredet hätten, von einem ber ger 
fagt babe man mäüffe alte Wunden nicht wieder aufreißen. Zu Anfang der 
Verſammlung feyen die Wahlen ſammilicher Abgeordneten ale gültig aner⸗ 
fannt, und er lege deßhalb Proteft gegen tiefe Propofition ein. Der Präſident 
bemerkte: die Propofition fey nun einmal eingereicht und von ihm angenom · 
men, Die Mehrzahl der Verfammlung trat tiefem Protefte bei. Darauf 
wurden Pretofolle und allerumterthänige Bedenken verlefen, zulegt ein Mine⸗ 
ritätövotum, tie Spracfache betreffend. Fabricant Elaufen protefticte anf 
Grund des $. 62 res AUnhangs zur Berfaffung wider dieſes Votum umd deſ⸗ 
fon Annahme, Der f. Commiffär hielt die Annahme desfelten nad) eben dem- 
felben Paragraphen für nöthig und erflärte daß er, wenn die Berfammlung dieß 
Minoritätsvotum zurüichweife, das Bedenlen über die Sprachſache nicht entge» 
gennehmen werde, worauf Elaufen zum Beften ver Sache feinen Antrag zus» 
rüdnahm. Rathmaun Thomfen äußerte ſich über bie Erklärung bes lonigli 
hen Kommiffärs, ber Präfibent entgeguete ihm aber daß er tas Mineritätt- 
votum bereit$ dem königlichen Cemmiſſär übermiefen habe. Thomſen: er 
habe auch nur das Recht der Berfammlung wahren wollen, und hoffe daß fo 
etwas künftig nicht wieder gefchehen möge, (I. Ztg.) 

| Bon der öfterreichifchen Gränze, 21 Fehr. Das Weih— 
nachtefeft unferer Yandsleute, ber Mifftonäre in Korosko, vom 25 Dec. v. $, 
hatte fo viel Aehnlichkeit mit dem großen hiſtoriſchen Ereigniß in Bethlehem, 
daß eine ſolche ver Geſchichte ähnliche Staffage wohl felten mit biefer feier zu⸗ 
fammentreffen dürfte. Während Generalvicar Goßner um Mitternacht das 
heilige Opfer im bretternen Gezelte feierte, das wenigftens deutſche Fremdlinge 
an einen Stall erinnern fonnte, umgaben dadſelbe Eſel und Rinder, zwei 
Schafe waren an einen nahen Mimofen-Baum gebunden, und unter Palmen 
fchliefen nebenan bie zwei mohammedaniſchen Diener der Geſellſchaft, die im 
ihrer ig ip Hirten anf Bethlehems Fler wohl ziemlich nahe fonımen 
mochten. — In biefes Concert der Natırr und des Eultus mifchten ſich noch 
Bözel und Grillen, und aus ben fernen Gebirgen das Gcheul des Schafals, 
Das deutſche Gemüth fah in allem dem eine lebendige Darftellung ber Krippe 
vor fih. Dem Bicefönig ſchreibt man große Dinge in und mit Thartum jo, 
3. B. eine Berbinbung bes blauen mit dem weißen Nil hinter der Stabt, mos 
durch für Reinlichkeit und Befeftigung zugleich geforgt wäre, Die Verölferung 
Chartums mehrt fih jährlich um mehrere Taufende, und zählt jet wohl fchen 
auf 60,000 Einwohner, darunter 100 Europäer. — Das Herbftficher trat 
heuer in Chartum fehr ſtark auf, und raffte auch ein Mitglied ter Miifien 
hinweg. — Der Zeltnachbar unferer Landsleute, ber König von Teyzele, ift 
nach Chartum abgereiät; an feiner Stelle lagert mım auf Einlade ner Mi 
fionäre ein kranker Neifender aus Belgien, der Deuſſch ſpricht ip 
rühmen unfere Panbeleute bie gute Aufnahme bei der einheimiſchen Bes 
völferung wie bei den ägyptifhen Beamten und Officieren, welch letztere fie 
befonbers fleißig befuchen. Dagegen fuhr einmal ein preußiſcher Conſul mit- 
ber aufgezogenen Flagge feines deutſchen Vaterlanvet an Koresfo vorüber, und 


‚ trat aber bald im preufijhe über, und erhielt 1847 als Mittmeifter ein | beſuchte fie — nicht. Im Yanuar hoffen fie entlich Chartum zu erreichen. 


Brag, 21 Febr. Geftern verbeerte ein großer Brand bie berühmte 
und großartige Kattunfabrif der HH. Formitzer in Holefchwit bei Prag. Das 
Feuer brad) in der Mittagsflunte aus und währte bis tief in die Nacht. Die 
Drud · und Dampfmaſchinen, ein großer Theil der Waarenvorrätke und bie 
ausgedehnten Gebäude ber Fabril wurben ein Raub ber Flammen, For⸗ 
migers Etabliffement gehört zu ben größten Kattunfabrifen in Defterreich, und 
war in vieler Begiehung bie vorzüglichfte. Es gefchah alles um fie auf ihrer 


Höhe zu erhalten; fo befolvete fie z. B. einen franzöfifchen Eoloriften mit‘ 


einem Jahresgehalt von 14,000 fl. C. M. und einer Tantiöme. (D. A. 3.) 

Zrieft. Wie bie „Zrieft. Ztg.* hört, wirb fi, einer Aufforberung 
des Erzherzogs Ferdinand Day folgend, auch Med. Dr. Lallemant von Yü- 
bet der Erpetition der „Novara” anſchließen. 


Defterreichifcbe Monarchie. 

.', Mailand, 22 —— Ihre kaiſerlich königlichen Majeſtäten 
werben am 2 März Mailand verlaſſen, und ſich über Berona nach Man- 
tua und von bort nach Eremona begeben. Im Benetianifchen werben jo 
nad; nod) Trevifo und Udine mit dem allerhöchften Beſuch bechrt werben, wor- 
auf die Rücklehr nad; ver Reſidenz erfolgt. Auch Se. laiſerliche Hoheit der 
Erzherzog Ferdinaud Darimilian kehrt jegt mad) Trieft zurüc, und ein Theil 
der Dienerfchaft hat ſich bereits vahin begeben. Die Ernennung zum Ber 
weſer des lombarbifd»venetianifchen Königreichs (Vicario Imperiale) fell 
erft in einigen Monaten ftattfinden, Bis bahin wird das Generalgenverne- 
ment in Verona verbleiben. — Der Finanzminifter Baron Brud ift ſchon nach 
Wien zurückgelehrt. Der Minifter des Yunern Baron v. Bach verweilt noch 
hier. Graf v. Thun begleitet ven Kaifer auf ber ganzen Reife im lombardiſch⸗ 
venretianifchen Gebiet. — Damit ter große Mastencorjo am kommenden 
Donnerftag und Samftag (an welchem erft nach beim ambrofianifchen Ritus 
ver Faſching — „Carnevalone* — in der Mailänder Erzbiöcefe endet) deſto 
lebhafter werbe, und für die von allen Seiten hieherſtrömenden Fremben eine 
noch größere Ueberraſchung biete, wurde heuer (feit 1847 das erftemal) wies 
der das Werfen ber fogenannten Coriandoli feine Art Confect) geftattet — 
ein Kampf der gewiſſen Liebhabern mehr als huundert Lire foftet, deun aus 
vollen Säden werben bie Corianboli mit Schaufeln auf die Borübergehenden, 
Borüberreitenden und Borüberfahrenden, danu gegenfeitig auf die ſich Begeg 
nenden gefchleubert; wobei der tollſte, ausgelafjenfte Lärm herrſcht, und ber 
° Kampf immer wüthenber wird. Unfer herrlicher Eorfo eignet ſich befonders 
zu biefem fonberbaren — halb barbarifhen — Spectafel, von dem man ſich 
feinen Begriff machen faun, wenn man nicht felbft Uugenzeuge von den gro» 
testen Scenen war bie babei abwechſelnd an allen Punkten vorfommen, und 
bie allgemeine Luftbarkeit erhöhen. 


ı, Bern, 23 Febr. Ein Berner Correfpondent der „Eibgenöffifchen 
„Zeitung“ behauptet: Die Nachrichten des Hrn. Dr, Kern ließen feinen Zweifel 
mehr übrig daß feine bisherigen Bemühungen in Paris erfolglos geblieben 
feyen. „Der König von Preußen — fügt der Gerrefpendent — bleibt bei 
feiner Anficht daß ex ſich ber früher gegebenen Verſprechen für entbumben halte; 
jene Verſprechungen feyen nur in ber Vorausſetzung einer bedingungelofen 
Freigebung ver Gefangenen gegeben worben, tiefe aber fey durch die verhängte 
Berbaunung nicht erfolgt, Diefer Stand der Dinge könnte num auf zmei 
Wegen abgeändert werben: entweber müßte die Bundesverfanmlung ihre 
Beichläffe vom 15 Ian. durch Aufpebung der Verbannung mebdificiren, oder 
ber Kenig müßte ebeu feine Anfiht ändern, An das erftere iſt nicht zu den- 
fen und für das letztere feine Hoffuung mehr vorhanden. Unter biefen Ber- 
Hältiffen bleibt nichts anderes übrig als das Aufgeben fructlofer Berfuche, 
und die Abberufung unferes auferordentlichen Gefandten. Diefe wird, wie 
wir hören, auch bald erfolgen, wenn feine Aeuderung in der Sachlage eintritt, 
Auch für viefen Fall würde die Eonferenz vermuthlid, dennech zufanmentre» 
ten, aber ebenfo vermuthlid) einen Vergleid; vorlegen, der weter der Schweiz 
od, Preußen genehm wäre, Daß man uns einen felden Vergleich mit Ge 
walt aufprängen würde, ift nicht zu befürdhten, wenigftens hat ſich jene Macht 
die uns während des ganzen Handels ftets den „Marften Wein“ einfchenfte, 
gegen einen folhen Gedanken auf das beftummtejte ausgefproden.“ Die Re 
baction ber „Eidgenöſſiſchen Zeitung" glaubt felbft ihr Correſpondent 
zeichne die Sachlage ſchärfer als fie wirflid if. Und wirflich ficht man in 
ben officiöfen Kreifen ber Bunbesflaht die Sache fo ſchlium nicht an. Aller- 
dings hatte man eine raſchere Loſung gehofft, und ſich auf mehr als eine Schwie⸗ 
zigfeit, bie jet nachträglich auftaucht, nicht gefaßt gemacht. Dagegen ‚gibt man 
bie Hoffnung noch teineswegs auf, ein befriedigendes Nefultat in biefer oder 
jener Form zu erzielen. Daß Preußen bezüglich jener Verbannungsclaufel 
haupifãchlich Schwierigkeiten erhebt, ſcheint richtig; man erinnert ſich jedoch 
Bah in der fraugöſiſchen Note die Entfernung der fünmtlichen angeflagten 
Rohaliſten zugeflanben wurde, und weiß baß auch von biefer Bedingung Preu- 
Gen pofitive Kenntniß hatte, Damm hat man ferner feinen Grund an einer 
baldigen Eröffnung der Eonferengen ſowohl als der Theilnahme der Schweiz 
om benfelben zu zweifeln, Bon ber Abberufung bes außerordentlichen Geſand⸗ 


ten ift befihalb auch — wie man mich beftimmt verſichert — Beim Bundedrath 
noch nicht bie Rebe gewefen. Freilich hat legter Tage auch bie „Berner Zei⸗ 
tung“ einen foldien Schritt in Ausficht geftellt. Aber fürs erſte hat jenes 
Blatt fich felbft gegen das Läftige Wittern cfficiöfer Federn verwahrt, und fürs 
zweite glaube id} aus guter Duelle zu wiſſen daft Hr. Bundesrath Stämpfli 
im jenen Watt ſich feit längerer Zeit Uber die Neuenburger Frage nicht 
vernehmen faffen. Endlich witrben auch bie heimgefehrten neuenburgiſchen 
Staatsräthe ſich faum berubigende Berficherungen erlaubt haben, wie fie zwei 
dortige Wlätter enthalten, wenn bie Sachen in der That jo ſchlimm ſtünden 
als ver Gorrefpendent der Eidgenöſſiſchen Zeitung® möchte glauben machen. 
Hr. Bunbesrath Dr. Furrer, der ſich auf feiner Miſſien nad Süddeutſchland 
eine hartnädige Erkältung zugezogen, ift feit einigen Wochen ernfilich krank. 
— Heute wirb in ber Bundesftabt der ruffifche Großfürft Conſtantin erwartet, 
ber aber nad kurzer Raſt feine Reife er Nizza fogleich fortfeten wird, 
anten. 

Madrid, 19 Febr. Die Zeitungen berichten von Vorbereitungen zur 
mericanifchen Erpebition, deren Anlaß in der Verfolgung von Spaniern durch 
Alvarez gegeben ift; der Wille ober wenigftens die Neigung ift offenbar vor« 
hanten; es fragt fic wie weit die Macht reiht. Mad der Epoca hat das 
Geſchwader, welches in ben Balearen ftatienirt if, Befehl erhalten ſich 
nach Gabiz zu begeben; außer der Schraubenfregatte „Beranguela” und zwei 
Goeletten fol auch das Linienſchiff „Brancisco* in Ferrol vorerft zum Dienft 
ſchleunigſt hergerichtet, unb ein Corps von 6000 bis 8000 Mann zur Ber 
| flärfung der Beſatzum von Cuba gebildet werben. Bei einer projectirten 

Unternehmung gegen Merico muß die Möglichkeit von Berwidlungen mit den 
Bereinigten Staaten beachtet werben. Die Preffe ber reinmonarchiſchen Partei, 
welche von mädjtigen Gtügen gehalten jet wider fidh geltend macht, it Kath 
damit fertig. „Leon Ejpafol* ift überzeugt: die Truppen der Republik 
feyen gar nicht furchtbar, unb würden von ber regelmäßigen friegegewehnten 
fpanifchen Armee leicht gefhlagen werben. Dasfelbe Blatt fucht auch die 
Habfucht der Spanier zu Gunſten eine® foldyen Kriegs anzuregen. Spanien 
| habe in einem Krieg mit ven Vereinigten Staaten „wenig zu verlieren, viel, 
| fehr viel zu gewinnen, * denn es werbe „ſich einem weit reicheren, wie ftarfen 
| Feind‘‘ gegenüber befinden. Dieß tiene zur Charafteriirung ber Einficht jener 
jetzt wieder fehr ermuthigten Partei, die Übrigens feit 1814 ſich ſtets in tere 
ſelben Weiſe lundgegeben hat. — Nach ver Epoca ift die Abficht irgend wie 
BVerfaffungsseränderungen in ben nädften Cortes vorzufchlagen, aufge» 
geben, bagegen follen Entwürfe zu Veränderungen ber Geſchäfteordnung 
vorgelegt werben, namentlid über das Erforbernif einer größeren Zahl von 
unterflügenben Deputirten bei neuen Geſetzeuſwürfen, über Vefeitigung von 
Verhandlungen hinſichtlich perſonlicher Angelegenheiten, und von perfönlichen 
Erklärungen, mit Ausnahme folder wo tie Sammer eine beſondere Ber 
willigung ertheilen wärbe, vielleicht über Aufhebung ver Commiffionen, und 
enblic über Berfürzung der Debatten, 

Madrid, 16 Fehr. In eimer Correſpondenz des Fould'ſchen Blattes 
von diefem Tage wird behauptet daß die Abſelutiſten täglich) Terrain bei ver 
Regierung verlieren. Die Regierung fcheint die Conſtitution beftchen laffen 
| zu wollen, fo daß ber Correfpondent — von unvorbergefehenen Ereigniffen 
| abftrahirt — an bie Möglichkeit des Beftandes des Diinifteriums bis zum Zu« 

ſammentritt der Kammern zu glauben beginnt. Die Regierung fell zu dieſer 
Haltung weſentlich durch die Eutdeckung einer carliſtiſchen Intrigue gebracht 
‚ worben ſeyn. Die Anhänger des Grafen v. Montemolin follen nämlich in 
| Madrid alles in Bewegung geſetzt haben um eine Fuflon der beiden Linien 
herbeizuführen, während fie in den Provinzen bie eifrigſte Propaganda für ben 
| Grafen v. Montemolin machten, Wenn wir die Andeutungen ber Ind, Belge 
recht verftehen, jo follen felbft dem Könige dieſe Intrigen nicht unbefannt 
ſeyn, wodurch der Thron MHabella’s ernftlich gefährdet wurde. Der Erfaß 
einer allgemeinen Anmeftie für alle Carliften bie feit 1855 aufgeftanden, ſoll 
dadurch verzögert feyn; er iſt jedoch von dem Minifterium gebilligt worben. 
— Auf Rath ihrer Mutter fol die Königin vem Grafen v. Pucena pas Porter 
feuille des Kriegs oder jonft jeve ihm beliebige Stelle im In + und Auslanbe 
angeboten haben, was der Marſchall jedoch mit ber Angabe abgelehnt 
daß er mit bem ihm principiell feindlichen Herzog v. Valencia nicht 
in einem Cabinet figen lönnte, — Die Inpepentance Belge beftätigt daß ber 
| Herzog von Montpenfier mit feiner Gemahlin Sevilla verlaffen werde um eine 
| Reife ind Ausland zu unternehmen, daf das herzogliche Paar aber dabei Madrid 
berühren will, fagt fie mit. — Das neue Burget ſoll 2011 Mil. R. beten» 
gen, d.h. um ein Drittel höher ſehn als das legte; man ift gänzlich im unflas 
ren darüber wie Hr, Barzanallana die ungeheuren Poften zu decken gedenkt. — 
Die Heritale Prefie welche Das Diinifterium zu Gemwaltftreichen drängen wellte, 
und es in ber Hoffnung darauf eifrig unterftügte, foll über die beſenuene Hals 
tung des Cabinets fehr euttãuſcht fiyn, und Das Freuldfche Matt bringt Belege 
dafür daß einzelne Herifale Organe bereits mit heftigen Angriffen gegen das 
Eabinet Narvaez vorgehen. — Der Regen ift ungewöhnlich reich auf der Hoch⸗ 
ebene von Gaftilien gefallen, fo daß die Erntenusfichten für das nächſte Jahr 
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fehr günflig zu geſtalten beginnen. — Die Rornpreile find fo geftiegen, 
Almaben jet 150 Nealen geforbert werben, 
fregung ift ar Ka fo groß, daß dieſer Theil der Provinz in 


BEE 
— 


23 Febr. 

Die tönigl, Familie begibt fi) zu Anfang ver nädflen Woche nad 
Windfor, wird aber nur furze Zeit dafelbft verweilen, da bie Königin ihre 
Nieberfunft (im März) in London abwarten will, und für ven 12 des nächiten 
Menats ein Lever des Prinzen Albert in St. James angelüntigt ift. 

Auf die Nachricht der Berwerfung des Vertrags über Centrafamerifa ift 
der ſchon feit einiger Zeit ernannte Geſandie für Norbamerifa, Lorb Napier, 
ua Wafhingten endlich abgereist. 

Die Times tritt entichieven für ten Schatzkanzler im ber Bubgetfrage 
auf. Sie hob hervor daß Marflene und Difracli, indem fie gegen bie ermäßig- 
ten Sriegöfleuern auftraten, ſich ſehr wohl bäteten deren Abſchaffung zu ver» 
heißen; fie nimmt jept Sir G. Gormmall Lewis als einen Financier in Schuß, 
teilen Aufgabe es geweſen fen den Finangzuſtand nad einem loſtbaren Krieg 
wieber in Ortnung und in eine hoffnungsvolle Lage zu bringen, der aber feine 
Garantie für Steuerveränderungen zu ftellen brauchte welche das Haus ber 
Gemeinen nad) etwa trei Jahren zu befchliehen Gelegenheit oder Mufe haben 
werbe, unb ber ebenfewwenig neue Grundſätze oder eine Veränderung ber 
Finanzpolitil vorfchlagen müßte. Die öffentliche Meinung babe ihn ſchon vor- 
ber angegangen auf welde Stenern er feine Aufmerffamfeit zu richten habe, 
nämlich auf die Erhöhung der Einfommenftener und die Kriegkabgaben, welche 
durch bie Sutpentirung ber finfenten Scala ven Zöllen auf Zuder und Thee 
erhoben wurden. Diefe Aufgabe habe er fo gut wie möglich gelött, indem er 
feine Aufmerfamfeit auf die natürlichften und geeignetften Materialien zur 
HerftellungderÖrtuungbefchränfte, Au dem ihm von eingereichten Budget mache 
er feine andern Auſpruche. Für tie durch den Krieg notwendig gewordenen 
Ausgaben ſey er nicht verantwortlich. — Daily Nems tateft Gladſtone we ⸗ 
gen feines Auftreten® im fehr fcharfer Weife: er fuche tie Unterftügung einer 
Partei von ber er ſich freimillig losfagte, weil feine Anfichten gänzlich ven 
ihrigen widerftrebten ; er trenne fid) von einer Regierung, ans welcher er nur 
wegen einer ihn frembartigen Sache aukſchied (wegen der Krim-Unterfucdhung) ; 
er eriwede Streit in einer Partei bie ihn großmütbig aufnahm und etel unter« 
ftügte; ex errege unbedenllich übertriebene Beforgniß, bringe grebe Entftelkun 
gen ver, unb made ein unwahres Bild von ber Zukunft. Durch ſolche Kunf- 
griffe fen Sir Mobert Peel nicht zur Gewalt gelangt; und Hr. Gladſtone 
werde dadurch die Englänter nicht veranfaffen daß fie ihn ald Nachfolger diefee 
Staatsmannes betrachten, der bie Wahrheit zu jehr liebte um irgendwie Täus 
ſchungen zu verbreiten. 

Frankreich. 


Paris, 21 Febr. 

Die Judepenbance Velge erwähnt das Gerücht: Perfien jey geneigt vie 
an England geftellte Forderung einer Eutſchädigung von 300,000 Pf. St. aufzus 
geben. — Hr. v. Kiffeleff wurde in den Geſeliſchaften Lord Cowley's geſehen, 
woraus auf eine freundſchaftliche Stellung beider Bebollmãchtigten geſchloſſen 
wird, was eine gütliche Beilegung des perſiſchen Conflistes allerdings außer⸗ 
orbentlic erleichtern wirde. — Die Heinen Schwierigkeiten welche fich bei Aus: 
gleichung der Nenenburger Differenz fortwährend erheten, find trotz wieder ⸗ 
holter Gonferenzen zwifchen Dr. Kern, dem Grafen Walewsli und Graf Hat- 
feldt noch immer nicht beigelegt — Die Verfchiebung ver AderbauAusftellung 
auf das nächite Jahr foll, trog der dringenden Gründe welche fie motiwiren, 
großes Mifwergnügen erregt haben, und von Seiten verſchiedener Staaten fell 
dagegen reclamirt ſeyn. Das Fould ſche Blatt nennt unter andern Dänemark, 
wo bereits eine vorbereitende Aursftellung mit großen often ftattzefunden haben 
fol. — Die Regierung fell tie Abficht hegen kei ven für ven geſetzgebenden 
Körper vorzunehmenven Neuwahlen als Cantidaten überall diefelben Mitglie- 
ber verzuſchlagen elche heute bazu gehören. 

Die Independance gebraucht in Vetreff des neuen großen Boulerard 
ber vom Boulevard du Temple, we eine ungeheure Gaferne errichtet if, nach 
der Varriöre du Trone gebrochen werben fell, ven zwar miktärifch nicht ganz 
richtigen aber doch fehr beteutungsvollen Ansprud: es jey Bincennes dadurch 
ſtrategiſch mit ven innern Bonlevars verbunden. Die fünmtlichen Theater 
des Boulevard du Temple werten in Folge deſſen befeitigt werben müſſen. 
Zur Uebernahme tiefer neuen Riefenbanten die mehrere Jahre erforbern were 
den, jollen ſich bereits mehrere Compagnien gebilvet haben. In derſelben 
Sitzung des Magiſtrats worin obiger Beſchluß gefaßt wurde, entſchled man 
ſich auch für den Anlauf der Abtei von Lougchamps mit fänmtlichen Depen⸗ 
bentien, um die Anlagen des Bois te Bonlenge vollenden zu können. 

*; Maris, 24 Febr. Laut einer Correfpendenz aus Paris von 22 d,, 
melde in ver letzten Nummer des zu Brüffel erſcheinenden Blattes Le Nord 
zu leſen ift, wären beim Abgang jener Correſpondenz von hier bie zwiſchen 
Lorb Cowley gepflogenen Negotiationen befinitie beendet, und bie zwifchen 


England und Perfien obwaltende Differen; förmlich ausgetragen. Deinen 
eignen Erhınbigungen zufolge, die ans zuverläffiger Quelle fließen, waren noch 
heute um Mittag bie Sachen nicht fo weit gebichen wie fie der Norb angibt. 
Es blieb vielmehr eine höchft ſchwierige Frage zu regeln, worüber Lord Cow⸗ 
ley, nad) geftern gepflogener Rüdfpradhe mit Ferul Chan, an feine Regierung 
teferiren für zwedmäßig hielt, Die Inftructionen welche der brittifche Bot» 
aus London erwartet, lonnen allervings das Endrefultat der Verhand⸗ 


’ 


mächtigte dringt nachbrädlich auf bie von feiner Megierung beanfpruchte Ente 
häbigung im Betrag von 300,000 Pf, St. Gemährt England viefelbe, fo 

dem Abfchluf des Friedens nichts weiter im Weg. Die beiverfeitig ange» 
nommenen füge des zwiſchen England und Perfien abzuſchließenden 
Brievens-Tractats beruhen auf folgenden zwei Prineipien: 1) Herſtellung des 
status quo ante bellum, mithin wechlelfeitige Zurüdgabe der feit dem 
Ausbruch des Kriegs beſetzten oder ercberten Territorien; 2) leide 
ſtelluug Englands mit Rußland, in Betreff der von Perfien letzterm 
zugeftandenen Handelsbeglinſtigungen, mithin bie Berechtigung für Enge 
land überall wo ruſſiſche Eonfular-Agenten in Perfien zugelaffen find, 
eigene Comfuln zu unterhalten. Das brittifche Cabinet Iegte mit Recht 
ein großes Gewicht auf dieſe Eonceffion, wozu ber Hof ber Tuilerien 
durch feinen Einfluß anf Feruk Chan weſentlich beitrug. Imbeffen verlangt 
die Wahrheit daß man hinzufeke wie ber ruſſiſche Botschafter Graf Kiffeleff 
feit feiner Rucklehr aus Nizza augenfcheinlich dahin arbeitet das Einverſtändniß 
zwifchen Lord Eomley und Feruk Chan zu erleichtern, Graf Kiffeleff bat 
hänfige Befprehungen mit dem perfifchen Bevollmächtigten, ter für ven Bot- 
fchafter bes Ejaren eine befonbere Deferenz zur Schau trägt. Man fchlieft 
daraus in der diplomatiſchen Welt daß die Nachricht in Betreff des Abfchluffes 
eines geheimen Vertrags zwifchen Rußland und Perfien, welder vor kurzem 
zu Teheran ımterzeichnet werben feyn fell, nicht ganz ans ter Luft gegriffen 
ift. ebenfalls bemerkt man, ſeitdem Ferul Chan ben Iegten Courier aus 
Teheran empfieng, wie feine Berührımgen mit dem ruffiichen Botſchafter einen 
Grab von Intimität tragen, welche die Folgerung eines Schutz und Trutz⸗ 
bünpniffes zwifchen ten refpectiven * ziemlich rechtfertigen. 

talien. 

# Neapel, im Febr. mit einiger Sicherheit über den Zuftand 
ber rine eines Landes urtheilen will, muß vor allen Dingen vie 
Anzahl der Schiffe bie fie aufzuweiſen hat, und beren Tonnengehalt ins Auge 
faffen. Kürzer indeffen erfcheint e8 jedenfalls, nad Art ver Times, geraben« 
wegs in Abrede zu ſtellen daß in dem Lande Schiffe gebaut werben. In ber 
Regel erbant niemand ein Schiff wenn er nicht Schon vorher berechnet bat daßß 
ihm das Geſchaft einen erfledlichen Gewinn abwirft. Die Vermehrung der 
Zahl der Schiffe zum Berfehr mit entfernteren Gegenden ift jeberzeit ein De 
weis für ben Aufſchwung den bie Schifffahrt gewonnen bat, und zengt neben» 
bei auch zu Gunften der Öfenemifchen Berhältniffe tes Volls, deſſen Schiffe 
fahrt zu blühen und zu gebeiben beginnt. Die Fortſchritte des Handels und 
des Verlehrs fegen die Vermehrung ber einheimifchen Erzengniffe voraus, bie 
entweber ald natürliche des Bodens ober als üuftliche der Inbuftrie betrachtet 
werben müffen. Zugleich führen fie aber aud) das Verürfnif fremder Erzeug · 
niffe herbei. Ich werde fuchen ben Stand der Handelomarine des Königreichs 
Neapel darzuftelten, der zugleich geeignet erfcheinen pitrfte die progreffive Ber 
mebrung feiner Bodenerzeugniffe zu befunden. Im Sabre 1825 beſtand die 
nexpolitanifche Handelsmarine aus 5008 Schiffen, bie einen Tonnengehal, 
von 107,938 darboten. Die onnten größtentheils nur Meinere Fahrzeuge 
ſehn, vie, was mehr als zwei Drittel derfelben anbelangt, erft feit dem Jahre 
1816 erbaut waren, Kein Wunder. Die Engländer hatten während des 
erften nenpolitmifchen Königreichs alle nenpolitanifchen Handeleſchiffe weg 
genommen ober zerflört, und übten ansichlieflih tie Schifffahrt auf dem 
tyrrheniſchen, jenifchen und adriatiſchen Meer aus. Nach 30 Jahren inveffen, 
nämlich mit Ablauf des Jahres 1855, bietet bie hieflge Hanbeltmarine 8958 
Schiffe dar, und zwar mit einem Tonnengehalt der die Ziffer von 213,000 
überfteigt. Obgleidy dieß Ergebniß num beiläufig das Doppelte ausmachte, ift 
es doch einem Zeitraum von 30 Jahren gegenüber noch intmer nicht als eine 
nambafte Vermehrung zur betrachten. Der Aufſchwung der Dampfihifffahrt 

e ben Transport aller Gegenftände von minder großem Umfang und Ge» 
wicht nicht nur längs der itafienifchen Küſten, ſondern auch bis nad) Franfreich 
und Spanien, und auf der andern Seite bis nach Trieft und Venedig an ſich 
reißen müffen. Nur Pabungen von beträchtlicherem Umfang und Schwere, 
als Getreide, Del, Wein, Südfrüchte, Eifen, Schwefel, Holz und ähnliche 
Gegenſtände, fonnten der Segelfchifffahrt verbleiben. Wenn tiefe ſich alfo 
zeitgemäß entwickeln follte, war es nothwendig ver Küftenfahrt zu entſagen und 
weitere Reifen auf ben Ocean hinaus zu unternehmen. Dazu aber find grö- 
here Schiffe als die bisher üblichen erforverlich. Der Rönig hat es ſich daher 
angelegen feyn Iaffen den Bau größerer Fahrzenge zu beginftigen und zu bes 
fördern, Seit drei Jahren find in den Schiffsarfenalen von Meta, Piane, 


904 


Caftellamare, Prociha, Vles-Equenſe und Gaeta 76 Schiffe erbaut worben, 
die alle einen Gehalt von 400 bis 700, und zwei ober brei berfelben fogar biß 
1000 Tonnen barbieten, mährend ſich zur Zeit drei größere Schiffe in den 
Werften bei Procita, fünf in jenen bei Eaftellamare, und andere fünf bei 
Sheta im Ban befinden. Wenn, wie aus dem Gefagten bereorgeht, 
bie neapelitanifdhe Hanbelsmarine mit Segelſchiffen fih auf dem Wege tes 
Fortſchritis befindet, bleiben aud) ihre Dampfſchiffe keineswegs zurüd. Gie 
befit deren 16. Unter biefen ber „Amalfi* und ber „Sorrento,* bie ums 
ftreitig zur’ Zahl ver grögern und jchönern Dampfer gerechnet werden müſſen 
welche das Mittelmeer befahren, Nach ftatiftifchen Ausweifen liefen im Jahre 
1855 9284 Dampfer mit 1,942,270T. Gehalt in frangöfifche Häfen ein, Von 
biefen lommen 64 Proc. oder 1,275,728 T. auf frembe Flaggen, und jivar 
835,812 auf die englijche, 69, 380 auf die nenpelitanifche, 63,050 auf die farbini« 
ſche, 55,929 auf vie ſpaniſche, 46,646 auf bie nieberländifche. Im Verkehr 
mit Frankreich hat bie neapol. Flagge alfo ven erften Rang nad) ber engliſchen 
behauptet; wobei nicht zu überfehen ift daß zwiſchen Dover und Calais regel» 
mäßig an einen jeden Tage zwei Fahrten ftattfinden, was natürlich die Ton» 
nenzahl der englifchen Flagge fo anfehnlic hat erhöhen müſſen. Auf dem 
Mittelmeer indefjen, wenn man bie franzöfifchen Poſtdampfer, als Schiffe 
bie dem Staat gehören, abrechnet, behaupten bie neapolitanifchen Dampfer jo- 
gar vor ben framgöfifcen den Vorrang. Die find Thatſachen, welche die 
Times beherzigen möge, wenn es ihr wieber beilommt über die neapolitanifche 
Handelsmarine und über ven Schiffbau im Königreich Neapel zu urtheilen. 
Nicht darf bei diefer Beranlajjung mit Stillſchweigen übergangen werben dafı 
man tamit umgeht eine Gefelfchaft von Actionnären unter dem Protectorat 
Sr. 1. 9. des Grafen v. Aquila nad) Art des Öfterreichifchen Acyds zu com- 


fituiren, Sie wirb bie ganze italienifche Küfte auf allen Seiten durch ihre- 


Dampfer befahren laffen, dann aber auch ihre Fahrten bis nach den jonifchen 
Yufeln und nach Trieft hin ausvehnen, ja von Zeit zu Zeit aud Griechenland, 
Aegypten und Eyrien zu berühren ſuchen. 

+ Mom, 16 Febr. Sie kennen bereits die Kundmachung des heiligen 
Dificiums, betreffend die angebliche Heiligkeit der Katherine Fanelli, und ihre 
Berurtheilung zu zwölfjährigem Gefängniß. Der größere Theil der Bevöl- 
ferung billigt tiefe Maßregel des geiftlichen Gerichtehefs. Da «8 eine große 
Anzahl Feichtgläubiger und Betrogener gab welche dieſes Märchen verehrten und 
mit vieler Ehrfurcht befragten, fe war es jehr zu wünſchen daß das Publicum 
enttäufcht werde; was aber auf feine andere Weife als durch Maueranſchlag 
der Kundmachung an mehrern Orten ber Stabt geſchehen konnte. Dieſelbe 
wurde mit außererdentliher Neugierde gelefen; und gegen Abend waren faft 
alle Eremplare von Neugierigen abgerifjen. Katherine Fanelli, die „Santa‘ 
von Seye, *) ihre Betrügereien, Verſchlagenheit und Ausdauer: in ber ein 
trãglichen Berſtelung bilden den Gegenſtand der Unterhaltung in römischen 
Cirfeln, um fo mehr als fi unter den Gonnern Fauelli's auch verſchiedene 
Berfouen heben Rangs befanden. Yept weiß man, nach zuverläffigen Er 
Kundigen, daß ein Franciscanermönch und zwei Priefter, Mitſchuldige 
und Genoſſen dieſes Betrugs, von demſelben Gerichtehof verurtheilt 
worben find: ber erſte zu lebenolänglichem Gefängniß, ber zweite zu zwölf: 
jähriger, und ber letzte zu dreimonatlicher Einfperrung. — Am 12 d. leiftete 
Fürft Orfini, der neue „Senator“ (d. h. Bürgermeifter) von Rom, den Eid 
der Treue und Untermwiürfigfeit in die Hände des Cartinal-Staatsfecretärg, 
welcher eigens hiezu abgeorbnet war. 

Eentralamerifa. 

O Bon ber Iſar, 23 Febr. Ihr New Yorker NCorreſpondent, ver 
in ter Beilage ver Allg. Ztg. vom 2U Febr. einen ausführlichen Artikel über „vie 
Flibuftier in Gentralamerifa* brachte, hat vor manden englifhen und ameri · 
laniſchen Zeitungscorrefpondenten wenigitens das Berbienft voraus daß er vie 
Lanbfarte flubiert, und fid) von ver Stellung Walfers und feiner verbündeten 
Gegner eine ziemlich) genaue geographifche Einſicht angeeignet hat, Er zeichnet 
Wallers höchſt bedenkliche Lage im ganzen richtig. Von der Verbindung nad) 
beiden Oceanen abgefchnitten. halten ihm feine Gegner jegt von allen Seiten 
wie mit einen Neg umgarnt, dad immer enger ſich zufammenzieht. Der Befig 
des Sces fihert ihm nicht einmal den Rückzug mehr, feiidem Spencer mit ven 
Eoftaricanern die Forts San Carlos und Gaflillo befegt hält. Ob Walter 
ſich noch eine Zeitlang mühfam behaupten kann, hängt einzig von ber neuen 
Diverfion ab, bie feine freunde von Often her verfuchen, um bem Feind bie 
genommenen Forts und Flußdampfer wieber abzujagen. (Es ift eine Yebens- 
frage für bie „Flibuftier" ſich den einzigen Berbindungsweg, wodurd fie Zu- 
fuhr an Mannfhaft und Munition aus ben Vereinigten Staaten erhalten, 
wieder zu erobern. Ohne biefe Wiederherſtellung ihres Verkehrs mit San 
Yuan del Norte ift ihre Yage offenbar eine verzweifelte, und felbft im günftig« 
ſten Fall laſſen die bisherigen Erfahrungen auf feinen Erfolg mehr für Walfer 
jchließen. Er hat, wie Ihr New-Morker Gorrefponbent richtig bemerft, im 
Binnenland eine Stellung nach der andern verloren, und nur Nivas dürfte 

Eräbt am Abhang bes Bolalergebi nah bem ini ei 
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noch im feiner Gewalt jeyn, ba das Dorf San Jorge eigentlich nur ein Uns 
bängfel von Rivas bildet, und die Behauptumg des erftern ohne ven Beſitz des 
legtern faum denkbar if, Wenn übrigens Ihr Gorrefpondent aus dieſen Er⸗ 
folgen, welche entlich nach Jahr und Tag bie vereinigten Eontingente von fünf 
Nepubliten, die zufammen nahebei 2 Millionen Einwohner zählen, über eine 
Handvoll befperater Freibeuter, „ven Abſchaum des Pöbels vergroßen Städte,“ 
mühfam errungen haben, die vielverbreitete Anficht von ber Ueberlegenheit ver 
anglo-amerifanifchen Race über bie hifpanoamerifanifche für wiverlegt hält, fo 
ift er in einem argen Irrthum befangen. Bei feinen glinftigen Hoffnungen 
daß „auf dem in Nicaragua hinterlaffenen Todtenader die fünf centrafamerifas 
niſchen Staaten fi bie Hände zu einem feften Bund reichen, und mit Hülfe 
einer frieblichen Einwanderung eine acdhtumggebietende Stellung erwerben wer» 
ben,“ beweist ernur daß er die Geſchichte diefer unglüclichen Staaten feit ihrer 
Befreiung von ber ſpaniſchen Herrſchaft fo wenig fennt als den traurigen im» 
potenten Geift jener ſpaniſch indianiſchen Völler, am allerwenigflen aber ten 
Eharalter der Demofraten von Leon, benen er fo edle Motive zutrant, als fie 
Waller in das Land gerufen. Ich empfehle ihm das Stubium von Alejandro 
Marure’$ »Bosquejo historico de las Revoluciones de Centro-Ame- 
rica.«e Rein freund von Völlerrecht und Freiheit wirb das verworfene Unter 
uchmen Walter und bie von ihm und feinen Genoffen verübten Scheußlich⸗ 
keiten rechtfertigen, felbft wenn man ſchändlichen Mitteln einen edlen Zweck an⸗ 
dichten wollte. Jeder Kenner der Gefchichte und Zuftände Centralamerila's 
wird aber allen rofigen Aluſienen gegenüber, bie man fi von ber Zukunft 
jener fpanifdyinbianifchen Staaten und Bölfer macht, *) immer nur ben Dante’ 
ſchen Höllenfprud) wiederholen, ber dem Philanthropen zwar recht fatal Mingt, 
für jene Staaten aber leider nur die troftlofe Wahrheit ausfpricht. 
*) Mit Anrmabme bes Meinen Mufterflaates Eoftarica — Dank feiner ifchirtem 
— Lage, und dem faft rein ſpaniſch gebliebenen Blut ſeiner Ber 


Sandels: und Börſennachrichten. 


* Aus Schlefien, 22 Februar. Die Saaten im ganzen Land 
fangen bei ben milden und fonnigen Tagen, wie wir fie jet haben, freudig zur 
grünen an. Diefer gute Stand bleitt nicht chme Einfluß auf bie Getreinpreiie, 
weil man vom ihm anf eine gute und babei and frühe Ernte fchlieht. Bei ſelchen 
Ausichten hält fi bie Speculasion zurüd, und man werforgt ſich fan mr für dem 
laufenden Bebarf. Indeß flellt es ſich dech unverkennbar heraus daß wir mit lei⸗ 
nen lübergroßen Borräthen verfeben find, ja daß eine nicht unbedeutende Zahl vom 
unjern Landwirthen bis zur nächſten Ernte nur nech unbedeutend zu verkaufen bat, 
welder Umſtand die Preife nicht allein nicht noch tiefer finken laffen, fondern fie 
vielmehr in kurzem wieder etwas fleigen machen wird, Dof fie aber, wenn eine 
reichtiche Ernte kommt, wieder bedeutend herabgehen werden, davon ift man zieime 
lich allgemein überzeugt. — Ginfliger Acht es um bie Mollpreife, bie feit furzem 
im bie Höhe geben. chen jet ift der Schluß gerechtfertigt dafı im müchften Früh⸗ 
jahr der Bedarf Über dem Borraih fichen wird; denn es werben bie ZBolliager 
räumt, fo daß 4. B. zum Fruhlahrmartt im Breslau faſt feine alte Waare m 
vorhanden feyn wird. Unier biejen Umſtänden fangen beum aud bie Abſalilſſe 
auf die nachſte Schur am in Gang zu kommen, mit denen man bis jeht — in Er⸗ 
innerung mander Ginbufe im vorigen Jahzt — fehr zögerte. — Die Berg und 
Hüttenmwerle in DOberfleflen ebauptem ihren feit ein paar Jahren gewonnenen 
Aufihwung. Bas die Zink und Gifenmwerle eintragen, das rechtfertigt ben zu⸗ 
weilen angewandten Bergieich mit Kalifornien; aber es find auch bie Kohleugru⸗ 
ben nicht wiel weniger einträglih. Wie fotoffal beren Betrieb jetzt gegen ehemals 
if, das laßt fih in Zahlen nadweifen, Im Unfange bes —— — Sahıhuns 
derts wurden jährlich kaum %, Million Eommen gefördert, umb im vorigen Jahre 
war bie Foͤr über 11 Deullionen Tonnen, alfo ums fi face ge 
Noch aber ſteht dieſelbe nicht auf ihrem Eulminatiouspunfte, babeı che 
töflich, in Das daß felbft bei biefer Loloffalen Ausbeutung bie Borräthe — nad 
zu. Erferihung von Sachtundigen — noch auf Iahrtaufende unerſchöpflich find. — 

ehr regſam if jegt in Breslan das Directorium bes Gemerboereind für bie 
Bewerftelligung ber ſchleſiſchen Inbuftrie-Ausfiellang (im Mai und Zunins d. 9.), 
auch gehen bie Mumelbungen zu derſelben won bem Gewerbtreibenden jehr zahl- 
reich eu. 


Neueſte Poſten. 
: München, 24 Febr. Se. Maj. der König hat den Kaufmann F. 
R. Rerftein in Rio be Janeiro zum fgl. Conſul ernannt, und ihm tie Ber« 
weſung des Aal, Generalconfulats daſelbſt zu übertragen geruht. — Eine Ans 
zahl Perfonen die dem legten Künſtlermaskenfeſte beimohnten, find tbeils wäß- 
rend, haupiſãchlich aber unmittelbar nach vemfelben erfranft, und zwar, mie 
man jest behaupten will, in Folge des Genuffes von Vanille: Gefrornem, 
(Rubens ſelbſt ſoll fi am Ort wieberhelt erbrochen haben.) Ob diefe Bes 
hauptung irgendwie begründet ift, muß ſich wohl bald zeigen, denn natürlich 
ift von Seite der Sanitätöbehörbe eine Unterfuchung eingeleitet, deren Res 
fultat zur Deffentlichleit gelangen wird. Bei bem Dfficiereball, welcher fpäter 
im Odeon ftattfand, wieberholte ſich dieſelbe Erſcheinung. 
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Zur Biographie von Eueiſenau. — Kirchliches Volleleben in Rhein- 
Bayern. ¶ l. ) — Deutfhland, (Mien: Der Faſching. 
Die Ueberſicht vom Neueften ſ. Neuefte Boften. 


Zelegrapbifche Berichte. 

“MWien, 26 Febr, Nachmittags 12 Uhr 20 M. (Angelom⸗ 
men im Augeburg um 4 Uhr 10 M.) Bombay, 2 Gebr. Hr. Murray 
iſt in Buſchit angefommen. Die Engländer werden in Baflera*) ihr 
Hauptquartier aufichlagen. Die Ehinefen beſchießen fortwährend bie 
englifchen Korte. ine Rebellenrotte bat fi) zu Whampoa mit ber 

laiſerlichen Flotte vereinigt um bie Engländer anzugreifen. Ghinefiiche 
Dſchonken haben den Dampfer „Thiftle“ verbrannt, und die Manns 
Schaft niedergemegelt. — Monftantinopel, 20 Febr. Die Com- 
million zur Gendarmerie-Organifitung ift erımannt. Die brirtiiche 
Blotte wird bis zum 24 Febr. in Bujuldere bleiben, Die Regierung 
bat ben engliſchen Telegraphen nad Barna übernommen, 

. Trieft, 26 Bebr., Abends 6 Uhr 12 M. (Mngelsummen 
u Mogsburg um 9 Uhr) Monftantinopel, 20 Febr. Die Com— 
miffion zur R— des Genbarmeriecorps iſt ernannt. Ads 
miral Lyons wird Ende März abreiſen. Es iſt ein großartiger 
Diebftapl am Privatſchatz des Sultans verübt. Die Diebe find ver 
Ei Bulwer bleibt Hier ungeachtet feiner Abſchiedeaudienz. Die 

Fi sec dr e haben ſich verföhnt und in einer General 
ver ammimgbefdiloffen dem hier weilenden ungarifchen Grafen Bangya, 
jetzt Mechmeb Ben, ein Commando bei den Tſcherleſſen anguvertrauen um 
———— vorzubeugen. 400 Polen find auf brittifchen Dampfern nach 

napa abgegangen. 25,000 Schuͤtzen werben von einer ruſſiſchen Flotte 
in Afterabad gelandet werden. Beflarabiens — mn ift am 16 
Febt. vollendet. Damastus, 5 Febr. Der Generalgouverneur 
iſt angelangt; der chriftenfeinbliche Defterbar Achmet Effendi ift ver 
haftet und Rifaat Effendi zum Drfterdbar ernannt, ber Polizeichef | 
abzefegt. Athen, 21 Kebr. Die Senatsoppofition dauert fort. | 
Ein bemaffneter Stubent, den man am 17 im Borzsimmer des Kö⸗ 
nige verhaftete, Hat ſich als geifteefranf ergeben. Eine Deputation | 
der Deputittenfammer bat die Antwort bie Thronrede des Kir 
nigd überreicht, Der Jahrestag ber Ankunft ber Königin if am 
15 ſehr feierlich kegangen worden, 


Zur Biograpbie von Gneifenan. *) | 
= 68 find nm etwa fnfzche Jahre her feit die „Lebenöbilver aus dem | 
Befreiungefriege" die Reihe ter zeitgenöfftichen Dentwürkigfeiten eröffnet, und 
bamit, auf einem Gebiete in weldem wir mehr als ingentiwe fenft hinter ) 
andern Nationen zurüdftanten, zur rechten Stnnte das Eis gebrochen haben. 
Seitdem bat ſich eine ganze Litteratur von Memoiren und Biographien ange 
fammelt, barımter vieles von reihem mrhıntlidem Stoffe, einzelnes bedeut⸗ 
fan genug um den wichtigſten Quellen der Geſchichte unferes Jahrhunderts 
beigezäblt zu werden. Auch iſt dadurch, wenn nicht alles täuſcht, im dem 
OIntereſſe der Leſer eine wehlthätige Wendung eingetreten; die Theilnahme iſt 
nun nicht mehr audſchließlich fremden Stoffen und Darfiellern hingegeben, 
vielmehr haben vie großen Perjönlichleiten ver Zeit welcher wir unfere natio- 
male Selbftändigfeit verdanken, ſich eine Stelle im Herzen ver Nation er- 
rungen. für Gneiſenau ift freilich das gutereſſe mehr gewedt als befricbigt 
worden. Und doch liegt bier ein Lebenslauf vor ter alle Beringungen eines | 
angiehenden und feffelnden Stoffes in ſich vereinigt. Es beturfte eines fo | 
völligen Umfturzes, wie vie Rateftrophe von 1806 fie brachte, um biefen | 
Mann aus dem Dunkel einer beſcheidenen Eriſtenz an bie Stelle zu bringen | 
an ber er eine ichtliche Rolle auszufüllen beftinutt war, 

Ton unfheinbarer Herkunft, im beengten Verhältniſſen aufgewadjfen, ein 
Frembling in dem alten preußiſchen Stante, zur Zeit wo die Kriſis von 1806 
Yeranfam fhon 46 Jahre alt, und inner noch Dauptmaun, fobafiißn ie Game- 
raben ſcherzend ben Hauptmann von Capernanm nannten — bad waren ge» 
weiß; feine Antecebentien die modh eine große hiftoriiche Zuhunft ahnen liefen, 
Run bricht mit einenmmal die Zeit herein bie raſch tie Spreu vom Weizen ſou⸗ 


tärti Vaſchalils, kann 
alſo wohl wicht bie Baſis für bie en * D. Red. 
Jugend- und bie Zeit der mililäriſchen 


. Gneijenau. Abthei Die 
f —— Di ——— 3 et zum Mittärwerhenblatt, Ber 








*) Baffora ift bie Oauptſtadt bes 


tert; fie ebnet dem alternten Frieveneofficier die Mege zu einem Glhdewechſel 
ohne gleichen. Nach zwanzig ermütenten Sarnifensjahren, bie er zum Theil 
in Meinen Neftern bingebracht, entfaltet Liefer Mann die game Elırfticität um - 
Friſche eines jungen unverbrauchten Geiſtes. Bon Colberg bie zu.“ Katzbach, 
von tem entfcheitenben Marſch über die Elbe zu Anfang October 1 813, ber 
bie andern Heere mit fortzog, bis zum Aufbruch über den Rhein, ı em Bug 
auf Paris, dem Marſch won Liguy nach Plancheneit, und der ewig de nfwür- 
digen Serfelgung nad; ter Schlacht bei Waterloo, find alle großen A’ende 
punlte des Kampfes mit Gneiſenau's Namen aufs innigfte verflochten. Ein 
fo bewunberter und zugleich fo viel beneideter Lebensgang wäre ganz dazn ante 
gethan das allgemeinfte Intereffe eines großen Peferkreifes zu ermeden; vie 
Pelemil Müfflinge und die Nergeleien Ports find eher dazu geeignet D26 
Intereſſe zu erhöhen als zu ſchwächen. Es ift darum gewiß für viele eine 
erfreuliche Kunde gewefen daß bie Familie des Veretvigten eben darin eine Er: 
muthigung gefunden Kat ten Biographen Steine mit eimer Lebenkgeſchichte 
Oueiſenau'd zu beauftragen. 

Das kann uns freilich nicht hindern bie vorliegende Monegraphie alg* 
eine ſehr erwänfchte Gabe banfbar zu begrüßen. Cie ift ein Peibeft des 
Militãrwochenblane,“ jener reiten Funtgrube hiſtoriſchen Materials, 
namentlich für bie Jahre 1806 — 1815, tie noch jüngft als ähnliche Veilage 
eine fehr intereffante Darlegung ter Rerrganifation des Heeres in den Jahren 
1807 —1808 gebracht hat. Der Urkundenſchatz den das Archiv des großen 
Generalftabs der preufitichen Armee beſitzt (nicht verbirgt, wie fe viele Ardive 
unnüger Weife tun), ift im biefer Zeitfchrift feit drei Decennien und fänger 
aufs fleifigfte verwertet morten, fo daß namentlich für die Geſchichte des 
Freiheitelrieges feine ergiebigere Quelle eriftirt als das Wochenblatt und feine 
Deihefte. Weit entfernt dieſe Schätze innerhalb eines beftimmten Kreiſes zu 
monopeliſiren, haben zudem tie Männer denen ihre Bewahrung anvertraut 
ift, fie auch auswärtigen Forfchern mit der rühmenswertheſten Liberalität zu⸗ 
gänglich gemacht, und mehr als ein hiftorifches Bach ber füngften Vergangen- 
beit verbanft feine ſchãtzbarſten Materialien dieſer Quelle. 

Es läßt ſich denen daß ſich dert über Gueiſenan eine Fülle von hiſtori ⸗ 
ſchein Stoff vorfintet, inobeſondere eine Reihe eigenhänbiger Briefe, worunter 
fehr bedentende ans der Zeit des großen Krieges. Seit dahren hat ſich ben 
auch einer ter Generafftabsofficiere, Oberfilientenant v. Franfezkhy, damit 
beſchaftigt dieſe Materialien zu fanmeln, zu ſichten und zu verarbeiten; noch 
che bie Familie des Feltmarſchalls ſich entfchloft einen Biographen zm fuchen 
war biefe Arbeit begonnen, und in ber „Militärifchen Geſellſchaft“ mütges 
theift worten. Daß fie nun einem größeren reife von Peferm zugänglich ge= 
macht wird, vertanfen wir zum Theil den Angriffen und Verlleinerungen die: 
Gneiſenau's Verdienft hat erfahren müſſen. Wer Minute läugnen, fagt ber 
Terfaffer, daf die Auffafſung welche Gneiſenau's Thun und Wirken in jener 
Ariegszeit, als Chef des Generalftabs ter Armee, in dem Buche von Müff- - 
ling erfahren, vielfach Befremben erregt, ja riefen Herzen in und außer ver ı 
Kreife ver Armee felbft fehr wehe gethan habe? Und mer hätte nicht ar ‚8 
jetem reife Stimmen gehört welche das Zeugniß der Gefchichte anriefen u m 
das Pilo tiefes Mannes in feiner Interrität wieberhergeftellt zu fehen? - € Sie 


; wollten Gerechtigkeit für ihn, ber felöft fo gerecht gegen anvere, und — iv emn 
| er je ungerecht — biefe® nur gepen ſich felber war, weil er über feine eig enen 


Leiftungen immer zu beſcheiden Dachte, 3 
Nah Müfflings Darftellung muß es einem fo vorfommen als Hätte 
Gneiſenau ohne tiefen nicht Leiften fünnen was er gefeiftet hat, als hab / er zu 
allen Schritten des leitenden Rathes feines Generalguartiermeifter® um hedingt 
beburft, und venfelben auch in jevem Fall befolgt. Diefe Anfücht jr su durch 
bie vorliegende Dionographie auf das richtige Maß zurüdgeführt werben, 
Der Verfaffer ſucht nachzuweiſen daß Gneiſenau bei feinem genial em Sinn, 
feinen lebhaften und feurigen Wefen, feinem kühnen Muth und” feiner Luft 
zum Wagen, zudem neben einen Feldherrn ge deut das Ger vagteſte im- 
mer bat [ichfte war, allertings eines Mannes bedurfte, der, | 0 wie Müffe 
fing, die Gabe des ruhigen und ftrengen Galculs, des bejonner en Erwägens 
aller Für und aller Wider, ver Haren und bindigen Formulirr ang der Plane, 
Diepofitienen und Befehle im höchſten Maße bejaf, und damit zugleich 
ten für einen Generalftabsofficier fo nöthigen Sinn ber größten Orduung und 
Pünktlichkeit, im allem was Sefchäft hieß, verband; daß aber Gneiſenau Feines- 
wege aus ber Hand gab was ihm im feiner Stellung zufam, und wezu er, 
bei feiner hehen geiftigen Begabung, einer Unterftügung nicht bedurfte: „Wir 
meinen: die Leitung ber Operationen im großen wnp gangen; bie Entfchei- 
tung bei anseinandergehenven Anfichten, inſefern ihm dee Autorifation des um 
die ſtrategiſchen Tragen fich nicht Mimmerniven Gééral em Ehef dazu ein- 
für allemal zur Eeite ſtand; endlich die Vertreturg des letztern Überall da wo 
. auf mehr als auf die Eigenſchaften ankam weiche Diefer zur Geltung. bringen 
ennte, 
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Es ergab ſich im Fortgang ter Arbeit won felber daß der Verfaffer bei 
der kritifchen Aufgabe nicht ftehen blieb, die er ſich urſprünglich geſetzt hatte. 
‘ ine Inbieibualität wie Gneiſenau, fo tapfer und unverzagt in böfen wie in 

guten Tagen, fo einſichtsvoll im Rath, fo ſtark und beharrlich im Vollbringen, 
fo befonnen im Glüd und fo unerſchütterlich im Unglüd, vom Perfönfichen 
allezeit abfehend und nur bie große Sache im Auge behaltend, dabei mit 
ebenfo gl wie liebenswürbigen Eigenfchaften perſönlicher und%gefell- 
ſchafilicher Art ausgeftattet — eine ſolche Inbividualität trug im fid) ſelder ben 
Reiz ihr nachzugehen bis zu den Anfängen ihrer Eutwidlung. +. Mandes war 
Da aufzuflären und genauer zu ermitteln; nicht überall vermochten;bie urkund- 
lichen Quellen auszureihen; aber ber Autor lieh ſich die Mühe der Nade 
forf hung nicht verbrießen, und fand im Kreiſe der Angehörigen des Berftor: 
benen, wie bei ferner Stehenven, bie bereitwilligfte Unterftügung. 

Die erfte Abtheilung, bie uns vorliegt, enthält die Vorgeſchichte 
Gueiſenau's bis zum Iahr 1806. Sie gibt das anziehende] Lebensbild 
eines Mannes ber fih von frühefter Jugend an durch meift trübe und 
drlidende Berhältniffe, weſentlich durch eigene Kraft hinaufarbeiten muß, bis 
er es dazu bringt bie Umiverfität zu befuchen, ber daun, im bie militärifche 
Laufbahn verfhlagen, mit unabläffigem Eifer darnach firebt neben ber Praris 
des Dienſtes auch die wiffenfhaftlichen Seiten desſelben in allen Richtungen 
grünblich lennen zu lernen, überhaupt feinem ganzen Wefen bie harmoniſche 
Ausbildung zu geben bie ihn vor allen Helven der Befreiungszeit ausge 
zeichnet bat. So finden wir ihn, Kurz vor ber Kataſtrophe von 1806, nad) 
einer erfahrungsreihen fehsunkzwanzigjährigen Dienftzeit, in brei verſchie⸗ 
denen Armeen und im zwei Melttbeilen, zwar noch als Hauptmann eines 
Füfilierbataillons in einer obfeuren Garnifon, allein er fteht gleihwohl, in 
allem was militärifhes Wiffen und Können heißt, auf einer Höhe vie ihn 
befühigte jeden Augenblid fi aud an bie fhwierigften Aufgaben des mili- 
tärifchen Berufs zu wagen. 

Die Anfünge des Helden find überaus app und befcheiven. Mitten 
in ven Kriegswirren bes Spätjahrs 1760, wenige Tage vor ber Schlacht vom 
Torgau, wird am 27 Det, zu Schilda „dem Hrn. Auguft Wilhelm v. Neit» 
hart, bei der zur Reichtartillerie gehörigen Abtheilung beftellten Lieutenants, 
ein Söhulein" Namens Auguft Wilhelm Antonius geboren, und noch ben 
nämliden Tag getauft. So fagt das Kirchenbuch von Schilda aus, und es 
ift dem ohne Zweifel mehr Glauben beizumefjen als ben entgegenſtehenden 
Angaben, 3. B. auch Gneifenaus felber, ber fi am 28 Oct. geboren glaubte, 
Der Vater gehörte alfo, wie es ſcheint, nicht ver öfterreichifchen Armee, fon- 
bern einem ber Meinen Eontingente an, war im Auguft mit der Reichsarmee 
in biefe Gegend gelommen, unb feine Gattin hatte ihn, wie es damals nicht 
felten gefchah, in die Campagne begleitet. Der Knabe war faum geboren, als 
bie Preußen anrüdten und Schilda beſetzten. Alles eilte in ſchleuniger Flucht 
baton, aud; bie arme Wöchnerin mit ihrem fünftägigen Find. Auf einem 
Nachtmarſch brach ber Wagen ber Franken Frau, unb mußte zurüdgelaffen 
werben. ie warb, mit dem Eäugling im Arm, auf einen Bauernwagen zu 
andern Sranfen gelegt, und verlor dort bie Befinnung. Das Kind entglitt 
unbemerkt ihrem Arm, und fiel auf ven Weg. Ein Grenabier von der Escorte 
bob e# auf, und trug es bis der Tag aubrach, bie Mutter ermittelt und das 
Kind ihr zurückgegeben werben konnte. „Ich wäre,“ fo bemerkte Gneifenau 
felbft, ald er einem feiner Schwiegerföhne einft von den „Gludsfällen,“ vie 
ihn in feinem ereignifreichen Peben begegnet, erzählte, und viefen als ven erften 
erwähnte, „hätte mich jener Grenadier nicht aufgehoben, unfehlbar in ber 
Finfternig von dem nächſten Wagen tobtgefahren worben. Aber es follte nicht 
feyn! Meine Mutter freilich hat ſich nie von der Beſchwerde ber Reife und 
dem Schweden mich verloren zu haben erholen können, und ift nicht lange bare 
auf geftorben.“ 

Die Mutter war eine geborne Müller, die Tochter eines fürſtbiſchöflich 
würburgiichen Oberftlientenants der Artillerie, der in Italien, Spanien und 
den Türkenfriegen gebient bat, und zuletzt hochbejahrt als Vorſtand ber In« 
genieuralademie zu Würzburg (1772) geftorben iſt. Ihre Heirath mit einem 
Dann ohne Vermögen und proteftantifher Konfeffion war ven der Familie 
mißbilligt worden, und, wie es ſcheint, bat, fo lange fie lebte, ein näheres Ber 
Hältnif nicht beftanden. Ueber ihren Gatten, den Vater bes Helven, gehen 
die Angaben fehr auseinander, Nach der Anficht ber einen ſtammte er aus 
Wertheim, und bieng mit ber bort öfter vorlommenden Familie Neithart zus 
fanmen; nad anbern wäre er als Hauslehrer in das Müllerjhe Haus ger 
tonmen, hätte nach langem Widerſtreben der Eltern bie zweite Tochter gehei» 
ralhet, und wäre daun, ba er ein gefdidter Mathematiler gewefen, beim 
würzburgiſchen oder einem anbern Contingent Artillerie» Officier geworden. 
Der Bater bebiente ſich erft in den fpäteren Lebensjahren des Doppelnamens 
Neithart v. Gneifenan; vorher nannte er ſich gewöhnlich Neitharbt, bald mit 
dem Aoelspräbicat, bald ohne dasſelbe. Auch der Sohn führte ald Knabe 
unb Juůngling nur biefen einen Namen; nachher erfcheint er in einer Ansbach- 
Bayreuth'ihen Ranglifte vom Jahr 1783 ſchon mit dem Doppelnamen Neit 
hardt v. Gneiſenau, welchen er auch in ben preußiſchen Dienft mit binliber- 


brachte. In höheren Mannesalter gab ſich der Feldmarſchall viele, Muhe 
bie frühere Gefchichte feiner Familie zu ermitteln. Er kam zu tem Ergebnif 
daß die Neitharbts, denn dieß war ihr eigentlicher Name, urfpränglic im Norb» 
gau anfäffig gewefen, und daß fie fi von ba nah Schwaben und ber Schweiz, 
fowwie nach Defterreih und Schlefien verbreitet haben. Der Beiname „vor 
Gneifenau” fey von einem Edelſitz tiefes Namens entnonmen worden, wel · 
hen bie Familie einft in Deſterreich ob der Enns im obern Mühlviertel ber 
ſeſſen habe *). 

Nach den Tode der Mutter famı für das verlaffene Rind eine harte Zeit, 
Einer Selbatenfrau in Pflege gegeben, begleitete der Meine Junge feinen Bater 
in ben leisten Feldzuügen, bis did ſich dann zum zweitenmal „mit einer Perfon 
von geringem Stante* verehelichte, den Militärbienft mit dem Charakter nls 
Hauptmann verlief, und durch feine Renntniffe in ver Feldmeß · und Baukunſt 
fid) ein Austormen fuchte. Die neue Ehe fchenkte ihm mehrere Kinder, aber 
vie Mittel feines Auslommens waren befhränft, wie Lage des Schnes erfler 
Ehe unter der Stiefwrutter nichts weniger als beneivenswerih. Cneifenau 
jelbft Hat von dieſer erften DYugendzeit als von einer recht elenden und arıfeli- 
gen geſprochen; ber Vater, erzählte er fpäter, fey auf Abenteuern in ver Welt 
berumgeiret, er felber habe al$ mutterlofer, vom Vater nicht unterftüßter 
Suabe barfuß in bie Schule gehen müſſen. 

Da trat eine freundliche und wohlthuende Wendung ein. Die Groß. 
eltern nahmen ſich feiner am, und liefen ihm zu fih nach Würzburg fommen. 
Dadurch lam er im verwanbtfchaftliche treme Hände, bie nicht nur für fein 
phyſiſches Wohl forgten, fondern auch feine geiftige und fittliche Entwidlung 
liebreich förberten. Der Großvater war ein rechtſchaffener und braver alter 
Herr, wiſſenſchaftlich gebifvet, durch ein langes und reichbewegtes Leben viel» 
erfahren; fein Sinn für heitere Gefelligfeit machte fein Haus zum Sammel · 
play guten Umgangs. Bon ben Frauen fcheint bie jüngere Schwefter von 
Gmeifenau's Mutter, eine anmutbige und gebilvete junge Dame, auf ven Geift 
und bas Gemüth des Knaben bie erfte lebendige Einwirkung gelibt zu haben, 
Militärifche Neigungen wurden in biefem Kreiſe micht gewedtt, auch vom Groß⸗ 
vater nicht; der junge Gneiſenau felbft zeigte noch feine beftimmte Vorliebe 
nad) diefer Seite. Die Art feiner Erziehung entſprach im übrigen ben Ver · 
hãltniſſen einer Biſchoftſtadt und den Auſchauungen feiner fehr eifrig latholi⸗ 
fhen Verwandten. Der ſtuabe, obwohl von einem proteſtantiſchen Vater 
fammend und im gleichen Befenntniß getauft, warb ber latholiſchen Kirche 
zugeführt, und empfieng feinen erften Unterricht durch Orbensgeiftlihe; ex 
Hate jpäter felbit darüber dafı derſelbe „geiftig blrftig und abergläubiſch“ ge» 
welen ſey. Auch find bie Wirkungen tiefer Belehrung nicht eben tief geweſen. 
Im fpäteren Yahren befannte er felber daß feine inneren Gefühle weit mehr 
dem ewangelifhen als dem latholiſchen Glauben fi zuneigten, was er am 
beften dadurch bewiefen baf er alle feine Kinder proteftantiich habe erziehen 
laffen, wenn auch anderweitige Gründe ihu abgehalten hätten für feine Berfon 
ein ſolches Belenntnif öffentlich abzulegen. 

Unter ben Männern die auf vie geiftige Ausbildung bes friſchen und auf 
gewedten Knaben einen Einfluß übten, war namentlich Profeffor Herwig, ein 
Convertit, zu nennen; er verforgte ben jungen Gneiſenau mit Büchern, und 
leitete ihn zur Lectüre der Elafjifer an. Da lernte ich, ſchrieb jpäter ber Feld⸗ 
marſchall, vie ins und Odyſſee lennen, und von baher flamımt meine Liebe 
zu litterarifchen Beſchäftigungen. Ueberhaupt war die Würzburger Zeit das 
anmutbige IoyN feiner Jugend, beffen er in fpätern Tagen nie ohue daulbare 
Empfindung gebachte. Uls ihm im Jahr 1825 die Gräfin Reben, bie ſich in 
Würzburg angefievelt, ein Bildchen ſandte welches die Stabt und Umgebung 
barftellte, fchrieb er: „Die Gegend der Stabt die Ew. ... jet bewohnen, iſt 
mir ſehr wohl befannt; fie war meine Erholung — denn weiter line, ſrom⸗ 
aufwärts, ficht das meiner Tante Schwab gehörige Heine Haus, deren Sohn, 
den nachherigen Pfarrherrn, ich manchmal beſuchen durfte. Da ſchwelgte ich 
denn im Anbli der Vefte, des Peiftenberges, ber Kugel, bes Fluſſes, ber 
Schiffe, und fehnfuchtsvoll blickte ich firomabwärts, im Geift nad) Amerifa 
und Indien, in Träumen von Colonifation, Stäbtegrünbung und Kriegfüh⸗ 
ven verſunlen. Das Meine, jene Gegenftände wiebergebeube Bild dieſer Ge- 
geub ift mir befwegen fehr werth.“ 

Aber diefe glückliche Zeit gieng zu Ende. Die Großeltern farben weg, 
und der nun zwälf« bis breigchnjährige Knabe mußte zum Bater zurück nad) 
Erfurt. Es war um das Yahr 1773, Der Abſchied aus dem lieben Würz- 
burg mag ihm fehr hart angelommen feyn. Er hat wenigftens fein ganzes 
Leben fang das danlbarſte Andenfen bewahrt, und unter allen Erinnerungen 
feiner Jugend gab es Feine über bie er lieber mit den Seinigen ſprach, als über. 


*) In Raffelspergers fatift. geogr. Lerifen ber Öferreidii—ien Staaten IT, 734 
3 he Surfen De Bel: " Deflerreidh ob der Ems, Mühlkreis, 
Schloß ummweit bes befannten und fogenannten rauhen Steinbruchs, eine halbe 
—* ven Eye ——— —— J —————— 
Hagen und —1 inmefinger „Tor “ 
wäh AR Ari von Grimm fir einen Angehörigen jenes 
öfterreichifchen Geſchlechte gehalten.) 
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die Epifode tm großelterli fen Hanfe. Das ehrwurdige Vild det Grofwaters, 
der freundliche Famllienkreis, der wadere Herwig und, feine belehrenden Un 
regungen find von ihm smergeffem geblieben; auch dem Land und ben Leuten 
hat er ſich innig verwanbt gefühlt, es war dort feine wirkliche Heimath, und 
man irrt wohl nicht wenn man in feiner eigenen Perfönlichkeit die Züge frän- 
kiichen Weſens in ihrer edelſten Ausprãgung wieberfinbet. 

Die gewöhnliche Ueberlieferung läßt den jungen Gneifenau von Würzburg 
nad Erfurt in das Haus eines Profeflor® Siegling Üüberfiebeln, dort die Uni« 
verfität befuchen, und dann in Feige eines Duells unter das Militär gehen. 
Die biographiiche Slige die vor und liegt, hat mit vieler Sorgfalt diefe ge» 
wöhnlichen Darftellungen berichtigt und ergänzt, Nach der Würzburger Zeit 
tarien brüdende Tage in dem Mnappen väterlichen Haushalt rt. Geis 
ſenau ſelbſt hat ſpãter einmal gegen eine ihm nahe ftchenve Perjon geäußert: daß 
die Erfurter Zeit ihm eine harte, aber ebenbefhalb ſehr heilſame Lebensſchule 
geworben fer, Arndt will aus verläflicher Duelle gehört haben daß Gnei⸗ 
fenau in der Eurrende vor ben Hänfern jener Stabt mitgefungen habe, um 
ſich damit dem freien Schulunterricht zu verbienen; Per ermähnt einmal die 
Heuferung aus dem eigenen Mund des Helven: „Ich habe flets ein Stüd 
Schwarzbreb, aber nicht bumer Soplen auf meinen Schuhen gehabt.“ Auch 
anbere Berichte beftätigen es daß er Entbe und ſelbſt brüdenben 
Mangel zu erdulden hatte; fie fügen jedoch zugleich hinzu daß weder fein fri- 
ſcher Pebensumth noch fein Streben nach geiftiger Ausbildung dadurch nieber- 
gebeugt worben ſey. Der Vater war damals in Erfurt als Bautechnifer fo- 
wohl bei Fortiſicatiens · als bei andern Bauten bejcäftigt; er galt für 
einen ehemals äfterreichifchen Ingenieurhauptmann, und nannte fi) nur Neit ⸗ 
hardt. Man fagte er führe vem Adel nicht „wegen feines Gefchäfts,“ und 
weil er nicht im Stande fe wie ein Edelmann zur leben. “Die vornehmen 
Manieren welche der Knabe aus dem großelterlichen Haufe mitbrachte, mad 
ten daß er bei den Leuten im Vergleich zu feinen Stiefgeſchwiſtern eines bes 
vorzugten Anfehens genoß, und der „junge Herr,“ ober aud „der Junker" 
rege während zum Beifpiel feine Schwefter einfach „Käthchen Neit- 
harbt“ hi 

Der in Würzburg begonnene Unterricht warb zu Erfurt erft auf der ſo⸗ 
genannten Kaufmannsſchule, dann auf dem Rathegyınnaflum fortgefegt. Mit 
eimem ber Mitfehäler, dem Sohne des Profeffort Siegling, Inüpfte ſich bald 
eine enge Freundſchaft, tie, durch gemeinſchaftliche Studien und übereinftims 
wende Neigung genährt, ſich bis in bie fpätern Tage Gneifenau’s friſch erhal 
ten hat. „Das hätte ich mir,” ſchrieb ber letztere einige Tage nad} feiner 
Ermmennung zur hochſten militärifchen Würte an den freund, „nicht träumen 
laſſen, zur Zeit als wir, laum mit einigen Groſchen in ber Taſche, in ber 
ſchonen Gegend Erfurts herum wanderten, daß ich einft bis zum Felbmarſchall 
autffteigen wurde.“ 

Eine Veränderung in der äußern Stellung feines Vaters zog biefen von 
Erfurt weg; ber Schn blieb bort, und war mahriheinlic auf bie Unter- 
fügang fremiver Leute angewieſen, bis er im Siegling’fchen Haufe eine Zeit. 
lang freundliches Unterlommen fand, Im Herbft 1777 bezog er dann bie 
Uhiverfität, um Staats: und Cameralwiſſenſchaften zu flubieren; »Antonius 
Neithardt, Torgaviensis stad. philos.,« fo ſteht er im Berzeichnif auf: 

. Barum er ſtatt Schilda das nahe Torgau als Heimathsort art- 
geben, ift nicht auegemacht; möglich da ber üble Leumund im meldem 
Hilde um feiner Streiche willen ſtand, ihn auf biefen Geburtsort wenig 
ſtelz machte. Indeſſen ven „Schildbargenn“ muß es unverwehrt bleiben ſich 
biefer Aluſtration zu berühmen, aud wem bie Berfrüpfung nnr eine fehr 
flüchtige und zufällige war. 
(Beigluß folgt.) 


Kirchliches Bolksleben in Rheinbayern. 
u. 
(Stuß.) . 

Zu Gerhardobrunn auf der Sidinger Höhe flcht eine beſcheidene Dorf: 
, umb ich e lügen wenn ich fagte fie ſey bejonbers ſchön gebaut. 
— ift diefe * ein —5 und fie aegen biefelbe bem 
eimem Stolz, man a 

. 8 fledt ein Geheimmiß dahinter: Fehr on 

che ganz unb gar felber gebatt, nad} eignen Planen, aus eignen 
eigner Arbeit, in eignem Geſchmack, und aud) die Infchrift über 
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per lirchlich regieren lann 
ie Arne Union ruht auf dem Grund bes Rationalisnus, und ein 
her Geift weht turch biefe Game — aud; über bie diauweihen 
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hinaus. Das ift natürlich. Die letzte große politifche und fociale 
Rataftrophe fiel für dieſes Rand in die beiden erften Iahrzehmte umferes 
hunderto, wo ber Rationalisus überall oben auf war, und jebe 
Bewegumgtzeit gibt — buchſtablich und bildlich — ben „Anftok” fr bie Ent 
i inie lommender Friedensſtage. Dazu entfpricht der Rationaſiemus 
dem fchlicht verfländigen Sinn bes Pfäljers und ber überwiegenden Pflege der 
ielen Interefien, wie fie nun einmal das hiſtoriſche Geſchick dieſem Land 
zugewieſen. 

Allein gang im ſtillen ſchleicht ſich, dem Strom ber Zeit folgend, ber 
Geiſt eines fire und inbivibuellern Kirchenthume doch auch in der Pfalz 
ein. „lngere Geiflide wirfen begeiftert im Sinn einer proteftantifchen Or⸗ 
thodorie, bie auf bie Dauer nicht Hand in Hand gehen laun mit ber rafionae 
liſtiſchen Union. Man gebenke des Kirchenbaues von Gerhardebrunn! Die 
ee der reformirten Preöbyterialverfaffung Lift fid vortrefflich ansbenten zur 
Wiedererwedclung der ſtrengſten Kirchenzucht, in welche man auch eine vordem 
faft zügellofe Gemeinde wirb einhegen lönnen; denn fie nimmt ja ſelbſt jetzt 
Theil an ber Uebung diefer Zucht. Das pfälzifche Bolt ift bildſam mie Wa 
für dem ber es warm zu machen weiß. Heftige Oppoſition und fharfer An 
imponirt ihm mehr ald Abwehr und Vertheidigung. Die Strengglänbigen aber 
find jetzt die Augreiſenden. So wird allmählich eine Brefche gelegt in den 
Eifer für dig Unien, und wir ftehen auch hier nicht am Ende, fondern am An 
fang eines Kampfes. 

Als Hefe und Bodenſatz vergangener Zuftänbe ſind freilich auch noch 
ganz andere Geifter in der Pialz zurüktgebfieben, von der rationaliſtiſchen Union 
ebenfo weit entfernt wie von ber modernen Strenggläubigfeit, 

Da tritt 5. B. bie trogige Figur bes vollfommen „freien," glaubendlofen 
und aufgellärten Philiſters recht großfinig impertinent im den Vordergrund, 
Aber man hüte ſich aus tiefen Driginalen, die allerdings das größte Mauf 
haben, voreilig auf das ganze Bolf zu ſchließen. Mit ben Händen in beiben 
Hoſentaſchen, und der Cigarre im Mund, ftellt fi ein folder Mann vor euch, 
und fagt: „Ich habe aud) einen Glauben. Ich glaube daß fechs Pfund Rind⸗ 
fleifch mit wenig Waffer gelocht ein Fräftiges Bouillon geben, Ja, ich habe eine 
ganze Religion ; ® 
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das iſt meine Neligion, Ich halte auch auf lirchliche Gebräuche, nämlich wenn 
man Sonntags während der Morgenlirche im Wirthöhaus einen Schoppen 
bläst, das ift das Fräftigfte Weihtwaffer. Ich habe auch Moral: Thue recht un 
ſcheue niemand, und was ber nicht willſt das man bir thu, das füg’ auch feinem 
andern zw. Ueb' immer Treu und Redlichleit, denn im Zuchthaus ift ein then 
red Logis, und was bu nicht begreift, bat mußt bu nicht glauben; deun daß 
Logis im Narrenhaus ift noch viel theurer. Der Bauer hatte auch geglanbt 
als ihn ber Yube prelfte. Bon ber Erbe zum Himmel ift weit, faft fo weit 
wie von Pfingften bis Bruchſal, darum bleibe anf Erben und nähre dich 
reblich." 

Nun wird einer fagen: folche Kraftfprüche lönne man heute überall hören, 
uud brauche darum nicht in bie Pfalz zu gehen, Allerdings. Allein fo laut, 
mit fo viel Luft und Prahlerei, und gleichfam unter Trompetenfchall verfünget, 
tie im dieſen mittelrheinifchen Gegenden, hört man fie doch felten. Und dann 
iſt es nicht etwa Bloß der verfommmene Halbgebildete, es find auch Bauern und 
Taglöhner welde man, namentlich in ver Vorderpfalz, im diefer Weile renom⸗ 
miren hört. Die Leite find dabei gar nicht einmal fo ſchlimm wie ſie ſich mas 
hen. Sie wollen nur zeigen daß fle auch aufgeflärt und vornrtheilsfrei reden 
fönnen, fie wollen einen Kraftſpruch thun, und lauter fchreien als andere» 
tenn ber Pfälzer trägt fein Herz auf ber Zunge, und wo ihm ein Wit 
ten Kopf bligt, lann er ihn nicht umlommen laffen, uund flucht einer daß ihm 
ber Teufel lothweis holen folfe, jo denkt er gar nicht bafı er babe; «8 
ift nur gerade fo eine Hebensart, wie wenn man ſich in den Briefen jedermann 
als „ergebenften Diener* empfiehlt, 

Noch zu unferer Väter Zeit war in ber Ki er Gegend ein Sprüch⸗ 
wort bräuchlid, welches uns dieſe pfälzifche Brfchitofttät im recht giftig greilem 
Licht malt. Bon einem unverfhänt überfiugen Menſchen fagte man: „bu biſt 
fo geſcheidt wie das Kisperchen von Donnenfels.* E86 war dieß ein Bauern⸗ 
bube, ein Coufirmandeuſchliler geweſen zu Dannenfels am Donnerberg, der 
eines plöplichen Todes ftarh, Als bie Eitern dem Pfarrer Magend Anzeige 
machten, fanben fie nicht Worte genug den frühreifen Verſtand des verftoche- 
nen Bübleins zu preifen: „unb dann war e8 gar rührend,* fagte bie Mutter, 
„wie geſcheidt cr noch im letzten Augenblick von uns Abſchied nahm, erft vier» 
zehn Jahre und ſchon fo geſcheidt wie ein Alter!" — er hatte näuilich feinem 
Eltern jene hochſt volfthäümliche Aufforberung zugerufen, bie Goethe's Gög im 
der erfien Aukgabe bem Hanptnann ber Meichätruppen entbietet — und date 
auf war er geftorben. 

Ber aber die Religionsgefchichte der Pfalz In den legten drei Yahrhum- 
terten fennt, ber wundert fi nicht daß ſolche Geifter hie und da im Laude 
umgeben, und, rheinifcher Art gemäß, fich recht laut veruchmlich machen; er 


auf; ſich vielmehr wundern do im Gegeuthell noch fo viel religiöfer Stun dar 
neben vorhanden, ja der Geſanmicharalter tes Volls noch ein religiös tuchti · 
ger und icher geblieben ift. Deun biefe pfalziſche Religiondgeſchichte iſt 
eine Leibensgefchichte ohne Gleichen, und das größte politiſche und wirtbfchaft- 
liche Unheil ift fort und fort br Glaubensftreit Aber das Land gebracht 
worben. 


Nehmen wir einen eingebornen Stamm-Shurpfäßer, einen ächten Alida · 
Vieſiegen,“ und muflern wir bie lirchlichen Schicſſale welche ſeit dreihundert 
Jahren durch feine Familie gegangen feyn fönnen. Seines Ururgroßvaters 
Urergroßvater lebte um bie Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts. Im Kathe- 

Yıcitms geboren, ward er durch die Reformation des ſturflirſten Outo Hein» 
rich zum Lutherthum geführt. Aber noch athmete er dabei bie Luft pfälziſcher 
Tolerang; er ſah wie jener Fürſt, den man ben Grofmüthigen nannte, mit 
Katholilen und Refermirten, je ſelbſt mit Wiebertäufern ſchonend verfuhr. 
Der Sohn unferes Pfäher Ururgroßvater&-Ururgroßenter® war lutheriſch ges 
tauft, doch noch Lange bevor er ein Mann, machte man ihn reformirt, als 
Friedrich III Calvins ftatt Luthers Lehre zur Panbesreligion erhob. Statt der 
Toleranz lernte der Jüngfing Fanatisımnd gegen Andersgläubige und theofogt« 
ſche Streitfuft. Aber noch ehe ſich feine Haare heiten, fam Ludwig VI auf 
den Thron; bie reformirte Pfalz follte wieder zu Luther zuritchfehren, und viel« 
feicht ift unfer Mann wieter ganz, vielleicht auch nur halb lutheriſch geworden, 
Seinen Sohn wenigftens ließ er ganz lutheriſch werben, wm ihm ben beften 
Geleitfcjein mitzugeben zur Pebenfahrt. Allein noch lange bevor biefer Schn 
bie Kiuderſchuhe ausgetreten, war ein folder Geleitihein vielmehr zum Ste: 
brief geworben. ı Ichann Cafimir Hatte das reformirte Belenntniff wieder zur 
Herrſchaft gebracht: das war in nicht ganz dreißig Jahren bie fünfte 
Slaubensänderung welche durch das kurpfälziſche Yand gieng. 

Dann Fam Ruhe auf Furze Frift; der Calrinismus verfüngte und feftigte 
fi, Aber ber breifigjährige Krieg fhüttelte wieder alles durcheinander. Ob 
bie bamaligen Vorfahren unferes Mannes zur Zeit dem einen oder andern 

Belenniniß zufielen, ob fic bis zum Martyrifum Widerſtand boten oder in ber 
Verbannung den Verfofgern entgangen find, das wird in dem Buch gefchrichen 
fiehen welches alles Berborgene offenfuntig machen fell. Aber dafı in biefem 
hreigig Jahren in — manchem pfalziſchen Haufe abermals fünfmal „hangirt“ 
wurde, wird fein Geſchichtskundiger bezweifeln. ’ 

Des Ururgrofvaters Vater Lehrte mach dem weſtfäliſchen Frieden 
zum „Glauben feiner Väter" zur — wenn hier ned) von einem foldyen tie 
Rebe fen laun — und erlebte durch mehrere Jahrzehnte eine ziemlich allge» 
weine religiöfe Dulvung. Aber die Pfalz ftanb damit jo außer der Zeit, daß 
man gegen bie Duldung felbft nur um fo unbulbfamer eiferte, Der Ururgroß- 
vater fah wie bie Framofen die Pfalz verbrannten, und nebenbei — mit der 
Musfete in der Hand — auch wieder einmal an Belehrungen arbeiteten. 

Im adhtzehuten Jahrhundert fpinnen ſich die religiöfen Conflicte fort, 

ſtiller zwar und minder gewaltthätig als im fiebenzchnten, aber dennoch tief 
einfreffend in den Frieden der Familien. Der Sat, daß des Herrſchers Glaube 
and ber Glaube der Untertiamen werben müſſe, hatte in ber vorigen Zeit 
wohl in feinem anbern beutjchen Gau werberbliher gewaltet; er ſchlich ſich hier 
— verſtohlen — auch noch tief in das achtzehnte Jahrhundert hinein. 
Da durchſchnitt bie franzöfiiche Mevolntion plöglich dieſen ganzen Knäuel hun’ 
bertjähriger Fehde und Vebrängnif. Auf ven Glaubeushaß folgte der Un, 
‚glaube, auf bie Intoleranz ber Kirchen bie Iuteleranz der Unlirchlichkeit. Nach 
fo viel Drud und Gegendrud war es natürlich baf das Voll nun eine Weile 
in dem Gedanlen ſchwelgte kirchlich feffellos zu ſeyn. Nur wenige wollten das 
Chriſtenthum abſchütteln, aber faft alle das Kicchenregiment. Und vorab follte 
ber confeffionelle Gegenfatz jet nicht mehr Haß und Krieg entzlinben. Der 
Großvater unferes Pfälzers war reformirt, feine Frau latholiſch. Das erfte 
Kind ließ er der Mutter folgen und katholiſch werben, weil bein Anblid eines 
Erftgebornen jeder Ehemann doch befonders zärtlich gegen bie Frau geftimmt 
ift; ba® zweite warb veformirt getauft; das britte kam im einer Stadt zur Welt 
wo bas Lutherthum Gefonders in Erebit ftanb, alſo liefen es bie Eltern Iuthes 
rifch taufen umb erzichen; das vierte Kind wurde zur Ausgleihung wieder 
Jatholiſch. Da es aber ein fehr böſer Bube ward, Bei dem gar feine väterfiche 
Zucht mehr anſchlug, fo gab ihn ver Alte mit bem zwölften Jahr in das Haus 
‚eines armen Schacherjuben, damit in biefer fibirifchen Verbannung durch 
jchlechte Koft, Prügel, ſchuubiges Owartier, Demütbhigung und ſonſtige Wiver- 
wärtigleit der Teufel ars dem Jungen getrieben werbe;. dann aber, damit er 
recht frühe ſchon erlenne? „daß die Duden auch Menſchen find.” 

Nun kam die Napoleoniſche Herrſchaft über das Land, und bie Kirche er⸗ 
hielt wieder praltijche Gelturig von wegen ber Politif und Polizei. Der Sohn 

trat abermals in eine gemifgte Ehe, Er war nicht mehr fo indifferent Das Bes 


kenntniß feiner Kinder nach änsern Zufiligfeiten zu beftimmen; cr ehtſchied 


nad einem rein menjchlichen Geſichlspunlt: die Knaben folgten dem Vater, 
bie Mãdchen ver Mutter, So war 28 damals am Rhein flarf ver Brauch. 
Man vergaß nur take: über vom einen ven „enfchlichen Gefichtspunft, der 
die Knaben befonder® dem Vater und die Nödchen der Mutter ans Her; ge⸗ 


lich heſſiſchen Kriegominiſter Generallieutenant v. Shäffer-:Bernftei 
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wachſen annahın, den höher und auch rein menjchlichen ber Einheit ver 
am ilie. 
Das ift eine leichte Randzeichnung zur Geſchichte des lirchlichen Volls- 
lebens in der Pfalz, und ich wieberhole nun meinen Sag: man muß fi wun« 
dern, nicht bafı fo wenig, fonbern daß fo viel religiöfer Sinn nad) ſolchen Lehr⸗ 
jahren noch figen geblieben ift. 
Deutichlaud, 

x Wien, 21 Februar. Der Faſching ift im fein letztes Sta» 
dium getreten, das einmal wie bas anbremal Der Schluftriller 
bes Endes und ber graue Aſchermittwoch bleiben ſteis diefelben. Bon Frauen» 
faftmacht, dem fetten Donnerftag, bis zur Mitternacht des Dienftags ſpielt 
ſich der ietzte Aufzug fo unveründerlich ab wie bei einer Liebesgeſ 
regelrechtem Verlauf, umd bie Abwechſelung fiegt allein im Begimm 
Wege zum befannten Ziel. In biefem Jahr gehörte der Faſching mi 
den längften feines Geſchlechts, aber doch zu ben längeren, 
ſchlürfte er anfangs ſchleppenden Ganges einher, wie um feinen 
das Ende zu fparen. Die Abweſenheit bes Kaifers und 
nicht wenig zu biefer (verhäftmifmäfigen) Stille bei, obſchen bi I 
einen Meineren Kreis ummittelber berührte. Die erften Moden 
gen ziemlich geräuſchlos, dann aber wurde es laut und immer 
Die öffentlichen Tanzbeluftigungen begannen fid zu drängen. Um mi 
in ber Erwähnung von Einzelheiten einen gar zu tiefen Ton ber Gerablajl 
anzufchlagen, übergehen wir die Schichte der Geſellſchaft deren 56 
fid) bei Engländer in der Währingergaffe findet, um nicht tiefer als bei Schwen⸗ 
ber anzufangen, der einen prachtvollen Palaft für die Kurzweil ber Biertels- 
welt erbaut hat.” Der Ausdruck wird erlaubt ſehn, obſchon er ber deutſchen 
Sprache Gewalt anthut, weil die wörtlihe Ueberſetzung des Wortes „ 
monbe* und gar fo gekäufig geworben. Was man im obern Saal 
Schwender erblict, ficht ſchon nach „Welt“ aus; «es ift muſterhaft 
beſchuht und behandſchuht, trägt Kleider ans erſter Hand, unb weiß 
mit Sachlenntnißß von ben zwei Hofthentern zu reden. Ungefähr bie 
gleiche Rangſtufe mimmt das Elyſium ein, die vielgenamnte Seller» 
wirthſchaft mit ihrem buntſchedigen Aufputz, welche ſich in tiefem Zahre 
eines unerhörten Zulaufs erfreut. Steigen wir in höhere Kreiſe, fo finden wir 
den Sephienfaal, wo bie erlefenften unter den geſchloſſenen Geſellſchaftsbällen abs 
gehalten werben, “für beren vornehmften inmmer nod der Yuriftenball gilt. Ju 
bemfelben fhönen Saale, ber Befanntlich im Sommer eine geräumige Schwimm · 
ſchuie enthält, finden auch bie allerliebften Roſenmädchenbälle ftatt, vie zu ber 
Glaffe der öffentlichen Tanzunterhaftungen gehören, unb einer anftänbigen Geſell · 
fchaft zum Sielldichein dienen. Geftern gab Strauß (Johann 11.) feinen Benefice« 
ball, und ſoll ſich, wie ich höre, wirflich auf dem Orcefter gezeigt haben, Der 
Umftand verkient befondere Erwähnung, weil, Johann II in Mußland gar vor» 
nehme Manieren angenommen hat, und lieber ſelbſt tanzt jtatt andere tanzen zur 
machen, Bernuthlic hält er feine Herrfchaft für —— — um 
ſichs auf den Lorbeern feines Vaters bequem zu machen. — Im Redoutenſaal 
iſt der Bürgerhall wie — abgehalten worden, nur daß ihm fein erle⸗ 
enfter Schmuck diefmal fehlte, ta der Kaiſer amd bie Kaiſerin zu weit ente 

t waren um in der Mitte der treuen Bürgerfchaft von Wien zu erfchei 
in paar Mitglieder des Erzhauſes verberefiäten das Feſt durch ihre Gegen · 
wart. Am Donnerftag und am Dienftag werben wie gewöhnlich die 
bälle im Redoutenſaal abgehalten, mit deren einem ſich eine Ausſpielung ver» 
A ver Raifer auch diejmal ein ſchönes Porcellan-Service gefpen« 
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’ Neuefte Poſten. 
Ueberſicht. Stuttgart. ihung.) — Darm 
ae © 
€ — 
Ei he an den Saifer ne 1. A H bt Be — 
niſteria er}. ö öfterreichif bier. 
allgemeinen Debatte über ——— F Fe a 1 Bra er 
Veränderungen in der Defterr. ep.) — Fertuget we 
flärfung nad Macao.) — Madrid. Fee Ra ei: Eati;. ( ngent 
en mie.) — London. (Graf Harewsod }. Ferul Cham 
eit zur Unterzeichnung einer Friedensconvention trag 
Derbys gegen die Regierung.) — Paris. (Der Siecle zum zweitenmal ver- 
warnt.) — Amfterdam, (Ein Geſetz Bollsunterricht 
eingebracht.) — Neapel. { ſenbahn Conceffton.) — Turin. (Bring 
Cariguan. „Verlegung der Fri rine. Cabour. Die HH. v. Seebach 
und v. Caſtro.) — —— Philipp v. Lippe. Mekroleg, 


Augsburg, 26 Wehr. Nachts. Briefe aus London vom °_d, haben 
wir erhalten. Zeitungen find wiederum ausgeblieben. z 

Stuttgart, 26 Febr. Der Staatsanzeiger meldet bie Verleihung 
208 Großlreuzes des Ordens ber wlrttenbergifcher Krone an ben großherzog⸗ 
At 


- 


Darmftadt, 25 Febr. Heute feierte Frhr. ©. Schäffer-Beruftein, 
Kriegewinifter und Chef der Division, fein 5Ojühriges Dienftjubläum. Bet 
Aubruc des Tages brachte Uran das Militär eine Serenade. Die Officiere 
der Divifion überreihten yın einen foftbaren Ehrenfähel, ein Meifterftüd der 
Kuuſt. Erkf. Voſtztg) 

Aus Kurheffen, im Febr. Nachdem von dem Director des Gym - 
naſiums zu Marburg das Beſtehen unerlaubter Berbiudungen unter den Gym⸗ 
naſiſten entvedt worden war, hat ſich, im Folge der dieſtfälligen Unterfuchung, 
das Lehrereollegium veranlaßt gefehen fiber 14 Schüler der beiten oberften 
Claſſen vie Strafe ber öffentlichen Ansftofung aus dem Gymmaſium zu ver- 
hängen. (Schwäh. Merk.) 

Berlin, Man fhrieb uns vor einiger Zeit aus Aachen daf ber Kö- 
nig dem Kaiſer Napoleon bas 28, Infanterieregiment verlichen habe. Die 
Boffifhe Zeitung nennt ſich jet „ermächtigt“ zu erflären daß jene Notiz 


unrichtig if. 
ln, 25 Febr, Mlerander v. Humboldt iſt nicht unbedenllich er: 
trantt. — Der bayerifche Zollvereinsbevollmächtigte in Berlin, Minifterial- 
rath Meipner, ift geflorben, — Aus Wien ift officiell die Anzeige eingelaufen 
daß Baron Koller venmächft bier eintreffen werbe, um fein Beglanbigungs- 
ſchreiben als öfterreichifcher Geſandter zu überreichen. — Das Haus der Ab» 
neorbneten hat heute bie allgemeine Debatte über das Eheſcheidungsgeſetz ge» 
Iälofien. 
ae -0- Wien, 24 Fehr. In Bezug auf bie Durdführmg der von Er. 
Maj. anbefohlenen neuen Organifation bed Armec-Obercommanbo find zahl · 
reiche militärifche Ernennungen erfolgt, welche bie Wiener Ztg. beute mittheilt. 
Die wichtigften dieſer Ernenmungen find tie des Feldmarſchall Pieutenants 
Erjherzogs Wilhelm zum Chef des Armes Obercommmande, ferner tie des 
gleichzeitig zum Feldmarſchall Lieutenant beförberten bisherigen Generalmajore 
und Generaladjutauten ber vierten Armee Yoſeph Sofefewitfch zum Chef des 
Praſidialbureau. Die erfte Gemeraftirection führt, bis zu deren Beſetzung, 
einftweilen Felbmarfchall-Lientenant Teuchert; die zweite und britte bleiben 
water den bitherigen Generaltirecteren; zum Generaltirecter für tie vierte 
Generaldirection ift proviſoriſch der Felt marſchall· Lieutenant Anguſt Frhr. 
v. Eynatten ernannt, — Dem Militärjuflizfenat präfitirt im Namen des Chefs 
des Armer-Obercommanto der Beltzeugmeifter Georg Graf Thum Valle 
Saffina; zum Bicepräfitenten diefer Stelle ift ber Generalmajor Joſeph Frhr. 
v. Bamberg, zum Präfes des Militärappellationsgerichts der Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Ignaz Fehr. v. Dreihann ernamt. Die Generalremontirumngs- 
Imfpeetion führt der Feltmarſchall-Lieutenant Joſeph Fürft Lobkowitz; 
neralverpflegeinfpectenn ift Feldwarſchall · Pieutenant Gottfried Ludwig v. 
Reſchenbach. Die Armeewaffeninſpection bleibt dem Felpmarfchall-Pieutenant 
Stephan Frhru. v. Wernhardt Übertragen. Der Generalmajor und Artillerie: 
Brigatier Wilhelm Hofbauer v. Bauernfeld ift in Penfion gegangen. — In 
‚ber Retaction der Oeſterr. Correſp. fol, dem Vernehmen nad, eine Ber- 
änderung bevorftchen. 
Liſſabon, 18 Febr. Ter Daily News wirb aus Liffaben, angeblich 
ans guter Quelle, berichtet daß Die portugieftfche Regierung eine Sentung 
“ milttärifcher Berſtärlungen nach ihren Nieverlaffungen in China (Macao) vor⸗ 
bereitet. 


Madrid, 23 Febr. Die Nachrichten ans den Provinzen verfihern 
daß tie Confertativen Bei den nächften Wahlen eine ftarfe Majorität haben 
werben, Die umlaufenden Gerüchte von einer Minifterkrife find unbegrünbet. 
Das Cabinet ift völlig einig. Die Gaceta veröffentlicht ein kgl. Decret be» 
treffg der Aufhebung des Abzugs an ben Schalten der Civil · und Militär 
beamten,. Dasſelbe fol bereits am 1 März in Kraft treten, Der Repräſen⸗ 
Kant des Hauſes Dlirds ift heute nach Paris abgereiöt, nachdem er vorher A 
Eonto der zweiten Einzahlung auf das Auleben 16 Millionen in die Staats» 
caſſe einſcheß. Hr. Gomalez Bravo ift geftern nach London abgereist. Die 
Provinz ift rubig. (T. D. Havas.) 

Gabiz, 15 Febr. Die „Alhaͤmbra“ brachte aus Gibraltar Zeitungen 
von Cadiz, welche bie ſchoen Über Madrid von ıms mitgeteilten Nachrichten 
vom der dortigen Ausrüftung einer Expedition gegen Merico beftätigen (bes 
zu Mabon ftatienirten Geſchwaders, bed Finienfchiffs „Francitco* n.f.w. nebft 
2000 bit 8000 Mann). 

2ondon, 23 Febr. Henry Lnscelles, erfier Graf Harewoed, 1797 
geßoren, und feit 1841 iu Oberhaus, ift in Folge eines Sturzes mit dem Pferd 
auf eer Fuche jagd gefterben — aljo eines mannhaft altengfifhen Todes, Er 
gehörte zur conſervatiren Partei, Int ſich übrigens in ber Politif niemals be: 
merfbar gemacht. 

London, 24 Febr. In ber Oberhausſitzung ben: 24 veranlaßte 
der Hıztrag Graf Derby's über China eind längere Debatte, woran unter 

andern Lord Pyubhurft, Graf Grey und Graf Clarendon fi) betheiligten ; 
das Haus vertagle die Entſcheidung bis zum Ponnerftag. Uns wird gefchries 
ben: man glaube da tie Regierung im günftigften Fall nur eine Heine Mehr⸗ 
beit haben wird, j 


Der M. Poſt (2te m twirb aus Paris gemeldet daß Feruf Chan 
fich bereit erflärt habe eine Friedensconvention zu unterzeichnen. Näheres hatte 
ber Eorrefpondent nicht ermitteln Fönnen. 

Roudon, 25 Febr. Der vom Grafen Derby geftellte Antrag auf ein 
Miftrauensvotum gegen die Regierung wegen des Kriegs mit China wurde 
von den Lords Grey und Lyndhurſt unterftägt, von bem Lorbfanzler 
Clarendon und dem Herzog von Argyl befimpft. Das Hans hat nicht abs 

i Die Discuffion iſt vertagt. Die Unterhausſitzung war chne 


Paris, 25 Gebr. Der Moniteur enthält feine amtlichen Nachrich-⸗ 
ten von Interefie. 

Der Siecle bat wegen feines geftrigen „die Seffion" überfchriebenen 
Artifels, auf Antrag bes Directors ber allgemeinen Sicherheit, eine zweite Ber» 
warnung 


erhalten. 

Amfterdam, 23 Febr. Der Geſetzentwurf über ben Voffsunterricht 
wurde buch fünigliche Botfchaft in die zweite Kanmer ber Generalftaaten ein» 
gebracht, und an bie Abtheilungen berfelben vorerft verwieſen. 

- Neapel, 18 Febr. Das „Giornale delle due Sicilie” vom 14 d. M. 
melket, die Regierung bat Hrn, Melifurgo bie Bewilligung zur Exrichtung 
einer Eiſenbahn von BVrindiſi nach Lecce ertheilt, mit dem Vorbehalt beim 
Fortſchreiten ver Arbeiten auch bie nachgeſuchte Conceſſion für die Linie von 
©. Vito ober einem andern Punlt der Pruvinz Terra d' Ottranto bis Tarent 
und zu einer Flügelbahn nach Gallipoli zu ertheilen. (Defterr. E.) 

9 Turin, 22 Febr. Da feit dem im vorigen Jahr eingetretenen 
Tode des Herzogs von Genua, Bruders Sr. Majeſtät, der Prinz v. Carignau 
bas einzige Mitglied der Fönigl. Familie ift welches die Krone im Fall ber 
Berhinberung des Hönigs vertreten fan, jo ift das Minifterium gefonnen der 
Kammer ber Abgeerdneten einen Geſetzentwurf vorzulegen, um bie Apanage 
bes Prinzen von 200,000 Franken, bie er bis jet genof, auf 300,000 Fr. 
zu erhöhen, um feiner Stellung mehr äußern Glanz zu geben. Die Kammer 
fell dem Geſetzentwurf nicht abgeneigt feym und ihn einftinumig annehmen 
wollen. Außer diefem wird ver Kammer ſofort auch ein Gefekentwurf über 
vie Berlegung der Kriegsmarine in den Mechufen von Spezia vorgelegt 
werben. Die Koften hiefür find auf 14 Millionen Franfen gefhägt. — Graf 
Eavour hat abermals eine Medaille erhalten — biefmal von Mobena und 

. Sie zeigt neben dem gewöhnlichen Infchriften allegoriſche, die beiden 
Stäbte darftellende Figuren, welde Piemont bie Hand reichen, und darunter 
liest man: quod Deus conjunxit, homo non separet.— Die HH. v. Seebad 
und v. Gaftro haben ihre Begl —— überreicht, erſierer als Königf. 
fühftfcher, Tetsterer als könſgl. ſpaniſcher Geſandter. 
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Ferdinand Hhilipp v. Lippe. 


Ret 
- Bir glauben einer Pflicht der Dankbarkeit zu genügen, wenn wir bem 
BVerbienft eines Mannes, deſſen vielfach bewegtes, hervorragendes Wirken nicht 
allein unjer Vaterland Bayern, fonbern and das gefammte Dentfchland be 
rührte, einige Worte ber Erinnerung weihen. Ferdinand Philipp v. Lippe, 
der Schn eines kurtrieriſchen geheimen Raths, war im Jahr 1775 zu Koblenz 
geboren. * 
Inm Jahr 1791 trat Lippe in bie kurflttſtlich bayeriſche Militärafademie 
zu München ein, welche er am 26 Aug. 1794 als Unterlieutenant ber flebenten 
Compagnie des Regiments „Belverbufch“ verlieh. In dieſer Eigenſchaft fin- 
ben wir Lippe 1794— 1795 als adhtzehnjährigen Yilngling bei ber zwei⸗ 
tualigen Belagerung von Mannheim und bei ber Belagerung der Fleſchen 
und der Rheinſchanze, dann im Jahr 1799 bei dem combinirten Negiment 
Siebein in der obern Pfalz. 

1800 zum Oberlieutenant im Leibregiment beförbert, nahın er am, Fron⸗ 
leihnamstage am dem forcirten Uebergang über ven Lech und fpäter an ber 
Affaire von Dachau rühmlichen Antheil. 

Die Fricdensjahre 1801 — 1804 brachte Lippe theils in ber Garniſon 
Minden, theild auf Cordon in Wolfrathshaufen, immer im eifrigen Streben 
nad weiterer wiffenfchaftlichen Ausbildung zu. Der Ausbruch, des Kriege 
gegen Defterreich (1805) rief fein Regiment nach Franken, von wo er in dem 
vereinigten Bernabette'fchen Corps dem zlüdlichen Uebergang über bie Donau 
nad Bayern, der Erſtürmung ber tireler Päſſe von Schwazelreuth bis Cofer 
beiwohnte, und bis zum Frieden 1806 in Tirol blieb, 

Obwohl Lippe feiner ganzen Perfünlichkeit nach Soldat und Officier par 
excellence war, und feinem tüchtigen, emergifchen und unternehmenben 
Charakter derfelde Weg zum Rahm offen lag, auf welchem feine Genoffen in 
der Militärafademie, wie tie beiden Hertlinge unb Halder, ſich unvergängliche 
Lorbeeren errangen, fo kennte er doch nicht tie Unthätigfeit des Garnifons- 


rolog ; 
Four überwinden, und jein lebhafter, gereifter Geift wandie ſich einem ander 
ü. 


j 

Lippe erbat fi) daher nach hergeſtelltem Frieden den Poſſacceß, und 
wurbe aus Rudſicht auf feine vielfeitige Bilkung, Anftelligfeit und Geſchäfta⸗ 
gewandtheit noch im Yahre 1806 zum Poflcommiffär in Augtburg ernannt, 
Hier rüdte er ſchon 1808 zum Director des Fönigl. Oberpoflamts vor, 

Das Vertrauen feines Monarchen berief ıyn 1827 als Oberinfpector 
fämmtlicher Poften nach Münden. In biefer Eigenſchaft hatte er nanıentfich 
bie erwünfdhte Gelegenheit feine bedeutenden Kenniniſſe des Dienſtes, der 
Berfonen und Dertlichleilen in einer Weife zu erweitern, wie dieſes wohl vor 
ihm faum vorgelommen feyn mag. 

Im Yahre 1829 fehen wir ihn endlich als Generalbirector das gefammte 
Peftwefen Bayerns leiten, und gewiß war biefe Periode (bis 1841) eine 
glänzende, ventable und geregelte der Poftanftalt. Auch das Audland 
erfaunte die Berbienfle des eifrigen und emfig für bie Ausbildung feiner 
Brande beftrebten Mannes, Schon 1834 wurde ihm das Ritterkreuz des _ 
Eivilverbienftorbens der bayerifcher Krone und ber preußifche rethe Adler» 
erben, 1836 das Ritterkreuz des griechifchen Erlöferordens, und 1838 das des 
laiſerl. ruſſiſchen Stanislausordens verlichen. 1841 erfolgte aus Gefunde 

heitgrüdfichten feine —— 

Werfen wir noch einen Blick auf die Perſönlichkeit des Berllärten, fo 
finden wir im ihn einen Mann, der nach unten, wie nad) oben eine ehren» 
werthe Umabhängigfeit des Charakters be ‚ber felbft ungewöhnliches 
leiſteie, und ebenfo bedeutende —— an feine Untergebenen fellte. 

Seine impeonivenbe Perfönlichfeit ließ übrigens unter anſcheinender 
Strenge immer eine geriffe Milde der Geſinnung durchſchauen, welde ihm 
die Biche vieler Freunde gewinnen und behaupten half, Er ftarb am 16 Jan. 
1857 linderlos in ben Armen einer Schwefter, welche fein Alter mit treuer 
Hingebung pflegte. Möge ihm die Erde leicht ſeyn! 





wWerfonal s 


Hofämter, Preußen. Der Lanbrath des Landehnler Kreifes, Graf Eber- 
barb zu Gtolberg-Wernigerode auf Kreppelbof, iſt zum 1 BicOber- 
Figermeifter ernannt. — Sachſen⸗Weimar. Zu Rammerjunfern find er- 
‚monnt: ber Prem, Lieut. ©. E. J. v. Schütz; ber Sec. Lieut. C. Earl Sr, 
dv. Thüna l.; der Sec. Licut. €. Br. P. D. v. Wott; der Sec, Liecut. H. 
v. Deyne I.; ber Sec. Lieut. M. v. Thüna IL, und ber Sec. Lieut. M. 
v. Noſtitz⸗Orzwies ki. 

Ordensverleihungen. Se. Maj. der Kaiſer von Deſterreich: tem 
Dechant, Echultiftrieis -Auffeher und Pfarrer zu Ebenfer, I. Kurauy, bas 
Ritterkreuz des franz Joſeph Ordens, — Er. Mai, ber König von Prenfen: 
dem Fürft-Bifchof von Breslan, Dr. H. Förſter, und dem Erzbiſchef won 
Gueſen und Poſen, Dr. & v. Praylusti, ven Rothen Abler-Orben 2. EL, mit 
dem Stem; tem Gen. Major a. D. v. Schocler, bisher General a la suite 
und Fhef ber Abtheilung fr bie perſönlichen Angelegenheiten im Kriegeminifle- 
rium, ben Stern zum Reihen Abler-Orben 2, Ei. mit Eichenlaub; bem f. men 
politen. Oberfilient. und Flügel / Abjetanten Grafen v. Ya Tour ben Holen 
Abier-Orben 2, E,; dem Gterer-ämpfänger Rofjie zu Sikhteln, im Kreife 
Kempen, ben Rothen Adler ⸗Orden 4 Cl. dem Kreis-Baumeifier a. D. Peip 
zu Kuftrin dem Rothen Mbler-Drben 4. Cl.; tem Reg.» Präfidenten a, D. Frhru. 
» Senden zu Natlaff im Kreife Schlawe, ben Stern zum Rothen Abler- Orden 
2. Cl. mit Eichenlaub; dem großherzogl. bab. Profeffor und Director bes Anti- 
quariums zu Mannheim, Dr. Fickler, bem Rothen Abler-Orten 4. EL; bem 
toi, ruſſ. Gefandten in Stuttgart und General-Abjutanten Er. Maj. bes Kaijers, 
Gen. Major Grafen v. Bendenborff, den Rothen Abler-Drben 1. GL; dem 
Dber-Aubiteue beim General-Aubitoriat, Geh. Juſtizraih Toll, den Rothen Adler- 
Drden 2, El. mit Eichenlanb; bem fürflich Lippe'fchen Regierungs-Prüfiventen 
v Meien zu Detmolb ben Rethen Abier-Orden 2. Cl., und dem Garnifon- 
Auditeur im Mainz, Juſtizraih Stohmafln, dem Rothen Mbler-Orben 4. EL 

Crlaubnig zur Annahme frembperrliher Orden haben erhalten: Im 


An Bauberren 


Der Landgerichtäbejirt Eitmann in Unterfranken befigt viele und große Bau-Gteinbrüce, In neuerer Beit find Lieferungen von Sandfleinen nah Würjburg, 
ü Augebu gegangen it Beifall aufgenommen worben, 
Strafen erleigtern bas Ginlaben. 


Bamberg, Nürnberg, Augsburg und Münden und 
——— und viele und diemlich gute 
emittelte flebt fid bie unterfertigte Bendrbe veranlaft, 
fammlung ver Steine im Landbgerihtögebäube 
nöthigen Auffplüffe zu ertheilen. Da bereits 30 
endlih auch 

Eltmann, am 18 Yebruar 


mit 


dieſes zur allgemeinen 

u Glimann, nachtt der Gifenbabnftatlon Ebe a 

aufteinmufter, dann Mufer von Edleiffteinen, die bie ju 9 Fup Durchmeffer 

oben von Kalt, Byps, gr Alabafter und Feberweiß vorliegen, glaubt man zur Ginfigt einlaven zu dürfen. 
1857. 


Königlides 
ö 


MHachrichten. 

Preußens der Staats» und Kriegeminifter, Gen. Major Graf v. Walde» 
fee, flr das Greßkreuz vom herzogl, Anhalt. Gefammt-Hans-Orben Albrechte 
bes Bären; ber Ober-Präfitent v. Kleifi-Rehom für das Grofofficierafreng 
bes f, belg. Leopolt-Orbens; ber Mbhutant ber Juſpection ber Jäger und Schügen, 
Sec. int. v. Hagenow bes Garbe-Jäger-Bataillens, für ben yon dem Kaiſer 
son Rufland ihm verliehenen St, Annen-Orben 3, EI.; der General a la suite 
mb Coutmaudeut der 4. Garbe-Inf-Brigabe, Gen, Major v. Bonin, für bas 
von dem Grofiberzeg ven Zoscana ihm verliehene Großkreuz des St. Joſeph⸗ 
Orbens; die ‚Hauptfeute v. Wiyleben, v. Schmeling I. im 1. Garberteg, 
zu Fuß, dv. Mafjow und v. Sommerfelb im Garbe-Jäger-Bat. filr dem ven 
bem Kaifer von Rußland ihnen vwerliehenen St. Wladimit ⸗ Orden 4. EL; ber 
Sec. Lient, v. Alvensleben 1. im Reg. ber Garbes bu Gorps für bus vom 
dem Herzog von Brauuſchweig Ihm verfiehene Ritterfrenz tom Orben Heinrichs 
bes Lüwen; der Ehef bes Generalftabs des 3. Armee-Korps, Oberſtlieut. v. Frau⸗ 
fezty, file dem von dem Geofiergog von Baden ihm verlichenen BZähringer 
Lüwen-Orben 2. EL, mit Eichenlaub. — Im 8. Sachfen: ber Borfianb ber 
Abtheilung für Aderbau, Gemerbe und Handel im Miniſterium bes Junern, Geh. 
Rath Dr. Weinlig für bas von bem Kaiſer ber Frattzoſen ihm verliehene Tom 
manbentfreng ber Ghrenlegion; ber Geh. Legationsraih Grünler im Minifles 
rium ber auswärtigen Angelegenheiten ebenfalls für das Commanbeurkreu tiefes 
Drbens. — In Hannovers ber Finanzrath Brilel für das Chren ⸗Kleinkreun 
bes olbenburg. Gaus- und Berbienf-Ortens. — In MBürttembergs ber 
Adjutant, Rittm, Graf v. Berolbingen, für bas von bem König von Sriechen ⸗ 
lanb ihm verüchene Dfficieröfreng bes Erlöfer-Ordens, — Yu Murbeffen: 
der Gattin bes furf. auherordentlichen Geſandten und bevoflm, Miniſters in Paris, 
Rammerhern v. Baumbad, Felicitas, geb. Freiin v. Gumppenberg, für 
ben vom ber Königin von Bayern ihr verlichenen Thereflen-Orben. 


Militärdienfinachrichten. Hannover. Dem Gapitin a. D. Aug 
Papen, vormals im Imgenieur-Eorps, ift der Charalter vom Major verliehen. 


und Baumeifter. 


[1110] 


t u 
F- Intereffe der Bermebrun 
enntniß zu vr und bat Ach zur Aufgabe RX 
ad, aufjuftellen, auf Berlangen vorzwjeigen 

geliefert werben 


n» die Wefbahn nurgigneiben ben Lante 

ber Srveregelegenkeiten = 5— 
53— und bie 
tönnen, 


Der Main 


Sandgerigt 
bm. 


— 


Zu a 
—— an die Gigeihimer ber Suterimeicine 


‚gu 
Die deutfchen  Beltungen und Die suffifchen Suden. 


find das Boll des Wortes, Andere Bölfer der 

— Wir verwahren und daß wir hiermit nichts als einen 

bel hätten autſprechen wollen. ches Voll hat feinen Charakter und feinen 

Beruf. Der ar engl den a bene pre m 
erwägen u. fhreiben. Was Wunder daf die That fehr fpät hinterdr 

. ift ein Großes und Mã um das Wort, und wenn es hoch 

und heilig — wird, gleicht es dem Moſesſtabe, der das Meer ſpaltet und 

i wird eß aber in ben Staub geworfen, wird es zur Be⸗ 

i ber Liſt und ber Tüde mißbraucht, dann freilich wird es gleich 

De een bie im bie Ferfe beift. 

in Frankreich bie frage ber bürgerlihen Gleichſtellung nur 
wenig diecutirt. Cinige Meine Abhandlungen und einige Neben in ber erften 
Nancualverſannnlung genägten. Dan ſprach 1792 dieſe Gleichſtellung aller 
Bürger und aller Culle aus, und feitben R\ fie vollendete That, an welche 

die Reflanration feine Hand anlegte. In Deutſchland hat man ganze 
bliothefen über dieſen Gegenſtand — wir fagen mit Abficht nicht, Frage“ — 
gufanımengefhrichen, bie zahllofen Artifel der Tagesprefie und die cben jo 
Jahlleſen Kammerverhand lungen · nicht zn rechnen, und man hat bis heute 
aur m was gar wicht zu umgehen war, und im einiger deutſchen 
Staaten ijt dieß fegar herzlich wenig. 

"Da bie alſo ım Charalter und Beruf unferer Nation liegt, jo machen 
wir, wie gelant, feinen Zabel daraus. Über um fo mehr Aufpruch hat bie 
Belt, dem Deutfchen es zur Pilicht zu machen dag Wort heilig zu halten, und 
&, wenn nicht der Humanität und Menfchenliche, doch ber igleit zu 

i Nun gibt es ziwar Leute unter jevivcdem Volle von denen man fich 
nicht einmal Ghevechtigfeit vermuthet; in ihrem binden Parteiintereffe — 
— ift jet felten — iſt es ihuen ſehr gleichgültig mit dem Rechte im 

zu bleiben wenn ihre Zwede gefördert werben. Wie foll man es aber 

i wenn man faſt die ganze Preſſe einer Nation, vie das Voll des 

ift, der Berleumbung und Bosheit dienen ſieht? ... 

Wir haben bereitö mehrere Artilel beutfhher Zeitungen angeführt melde 
in einer felten vorgelommmenen er —* und Verdanımnif über bie anderi- 
halb Millionen rulikter und polnifher Juden ausfprachen. Aber wir louuen 

t faum ein Tageblatt auffchlagen wo nicht dergleichen zur finden wäre, mag 
joa die politiiche Färbung des Blattes ſeyn welche fie wolle, Die Quelle und 
bie — Schäffigteiten fiegen zu Tage. Wlerander II hat Lei feiner 
Thronbeſteiguug, Gerechigleit für alle” verbeißen. Er hat begonnen biete 

ißung zu erfüllen. Die furchtbaren Ausmahmegefege bei ver Hecrutirung 
für die Juten wurden aufgehoben ; promovirten Juben ter Stantöbienft er- 
Öffnet, das jüpifche Schulweſen belebi. Es ift dieß viel, aber noch lange wicht 

teun ber fÄwerbrüdenben Härten des ruſſiſchen Geſetzes gegen bie 
dan find gar viele. Aber es ift ſchen allzımiel für kiejenigen, in deren Qu⸗ 
terefie es liege die Durbem zur nem uud mit Füßen zu treten. Das ein 
fachfte Mittel ift, die eur 


t w Blätter mit verleumderiſchen Aruleln zu 
rang mr weldye bie 


2 


chen Juden im gehäſſigſten Yichte, uuwürdig 
—8* ihrer Lage, trogeud jedem Mittel fie zu cultiviren, zeigen. 
fr dieß Mittel er ſchlecht gewählt ift, — man daraus daß es Ken 
3* F eben, indem * das * ger wicter eine 
u vorſchrift g bie Juden enthält, welche erft mach 20jührigem 
Dienfte follen Besen nerben ae Ale * andere Viilitãt * 8 
und 15jahrizem Dienfie. 

Worum zeigen fi) nun —— vie deutſchen Zeitungen zu ſol · 

Manöver willig? Daher dald im dieſem bald in jenem Blatie ſoich ein 
indlicher Artiicl, uub bie ſen deutfchen Zeitungen haben daun nichts 
eiftiger zu thun als biefe Artikel abzutruden und Chorus zu machen. 

So bringt die „Franlfurter Poftzeitung“ aus Pofen eine Correfponten,, 
wo es unter anderen Schmähungen bes ruffiiden Yuben aud heit: „er ift 
im allgemeinen zu weichlich umd zu feige um einen swanzigjährigen Viltär 
dienst auszuhalten." — Die „Deutfhe Allgemeine Zeitung” bringt folgenden 
Urtitel, welchen die meiften deutſchen Zeitungen getreulich wiedergeben: 

„Unter ven Juden in Polen ift gegenwärtig eine Art reifich umge: 
fährlicher) Revolution ausgebrochen, feitdem die neuejten Vercrdnungen Des 


Kaiferd Hiczmiber I fie aus ihrem 


heben beſt 
Diiärpflich, wenngleich ihm 
fieber durch allerlei Meine (, wie bisher, 
entheben (m Dann wiberftrebt die ihnen iefene Befchäftigung mit dem 
Aderbau ihren angeborenen Neigungen nf. € und vorallem find es 
die neweften Verorbnumgen wegen der Kleidung welche die borfigen Inden zur 
——— mm — an bringen: feinen lan 
bmukigen Talar und feine Bei herabhän 
—— ablegen, und bie ( vi 
haar lahl abſcheeren dürfen. Die neue Verorduu 
bie Ausführung verantworilich, und dieſe find in Berzweiflung, da fie den 
herſam durch fein Mittel erzwingen können, * 

So viele Werte, fo viele Yigen! Zuerſt iſt es Lüge daß den ruſfiſchen 
Yuben das Militärsvancement zugefichert jey, Sie Männen andy nad) zwanzig: 
jährigem Diemfte nicht einmal Unkrofficer werben. Darm ift es unwahr daß 
die ruffifchen Juden durch allerhand Meine Mittel ber — 
enthoben waren, ba im Gegentheil ſeit en bie jetst bie Juden einer 
faft dreifachen Recrutirung im Verhältnig zu ben Chriſten unterzogen 
ivaren, bie ruffifche Branla nicht den Greis und nicht Das Kınd verfchont, und 
die wenigen welche über bie preußifche Grämge kamen, zumeift in Folge des 
Cartels wieder audgeliefert wurten, Cine dritte Lüge it daß ihnen Die Be 
ſchaftigung mit dem Ackerbau zugewleſen ſey, da im Gegenthell der Erwerb 
von Orunbjlüden für vie Befigenden durch iche Beſchränlungen faft um« 
nöglich tft, und den Armen noch bis heute fern Land vem Hinumel fällt. Im 
übrigen wünfden wir ven Pofener Correſpendenten der Frankfurter Pofl- 
zeitung“ zwanzig Dahre im Solgatenrode zu ftedfen, elwa vom jigften bie 
vierzigften Lebentjahre, um zır fehen ob es bloß ei oder Beichlihlei ſeh 
welche ed andere wünfcen lunen, Nein! die ruf Auden wollen jo wenig 
wie die preufifcben, bie man der Dienftpflicht entheben wollte, aber fie wehrten 
ſich dagegen mit aller Macht, dem te ihre Dienfte entziehen; fie 
haben sicht minder am Kaulaſus wie in der Krim ihr Blut en, fie fol- 
gen eben fo willig wie irgend ein anderer dem Hufe ihres Kaiſers — wenn 
man nur fle ih gleicher Welſe behandeln wollte wie jeden andern Unterthan 
und Seloaten, wenn man fte nicht mit ben brüdenbften —— be⸗ 
legte.) Uber man ſieht leicht daß es dieſelbe Quelle iſt welche bie ärmere 
jürifhe Bevölferung aufgeregt und unzufrieden ſchildert, ans der vor kurzem 
bie Gorrefpondenzen gegen bie reidheren fleffen, welche dieſe gegen Voreut ⸗ 
haltung der Vrennereigerechtigleit auffäffig beze m | 

ie find fern baden bie Juden bed großen Üzarenreiches reinbrennen zu 
wollen. Ste leiden an vielen und tiefli Billige Rüdficht 
auf den namenleſen Drud von vielen Jahrhunderten würde dieſe Gebrechen 
nachſichtig beurthellen; aber wir ſehen hiercon ab: es ift unfer höchſter Wunſch 
daß fie geheilt werben. Um fie zu heilen find aber nicht Gewaltmaßreln, bie 
aut vie legten Aeußerlichleiten gehen, geeignet, fonbern nur drei Wege: das 
Scjulwefen zu regeln und allgemein zu madyen — in ganz Polen durfte bie 
jegt mur eime jübılce Vehranftalt eriftiren, in Warfchau, und bie fie befuchen 
mwollenben Auaben aus der Provinz fellten bie unerſchwingliche Abgabe ber 
Togszettel entrichten — die bürgerlidye Lage *.— Arihebung der Aunahme 
gefege zu erleichtern und bie ſchweren Uusnahmsohgaben zu vermindern. Dieß 
ift der einzige Weg ber zwin-gebe'hli iele führen fann, und num fragen 
wir ; ob, wenn einmal die deuiſche Breife ich mit ven ruſſiſchen Juden befcpäftigen 
will, eö nicht vielmehr ber — * auf jenen Weg immer wieder 
hizuweifen, als einen unglädlichen 2 —— mit Haß und Spott zu 
verfolgen, 

Die ruffiihen Juden aber vertrauen fort und fort ihrem hochherzigen 
Kaifer, deſſen Gerechtigkeit und Humanität alle Intriguen zu Schanden machen 
wird, wie bisher! (1135) 

*) Einen Beweis liefern jet die tärkifgen Juden, melde ih beeifern im 
? bas Heer des —— treiem, wie wir aus einem Ealaken Wehemed· 
Sabyt · Paſchalc erſehen 








10 15 3 An 5 Der: und ber 
g von u per 15 Januar biefes Jahres * ſchluß —— —— he —X —E— eeffız 


Verwaltungsrath der Duckerfabrik Böblingen. 


bie b. nachzu 
——— 21 u a 


Die Unterzeichneten bringen zur Unzeige daf tie Verfendungen bes 


am 31 Mär; 


derfabrif Böblingen. a ee nr Di ulm ee Sueielahne wumen 
“ ine Nr. 1219 und 1220 in Gemäfheit des $. 6 der Gtatuten bie Aufforderung: bie verfiumte 3. Ein- 


Strafe von 2 Procent des Rominalbetrags ber Yctie 


[1112] 


Salvator-Bieres 


gegen Ende März Beginnen und durch biefige Herren Geb, Wichler ſel. Erben beſergt werben, om welche die Beftellungen directe zu richten find, 


——— im Februat 187. 
11136—37] 


Gebrüder Schmederer, Wrauereihefiger, 


1071—73 
Bekanntmachung. das ronier. 
Bayer. Kreis · m. Stabtgericht Rürnberg 
hat in bem Shulbenweien ver Rofogliofabrifane 
tenebeleute Wilhelm Wolfgang und Henriette 
Kleining von bier nad Belhluß den Univer« 
faleoneurs erkannt. 
Tag jonach die geſetzlichen Ebietdtage, 
nämlich : 
1) zur Anmeldung ber Forberungen und beren 
gehörigen Nahmweifurg auf 
Montag den 11 Mai 1857, 
2) zur Borbringung bet Ginteben gegen bie 
angemeldeten Forteriingen auf 


‚Montag den Zunins 1857, 
-8) BE overhandluns. und zwar für bie 


ontag den 20 Julius 1857, 
dann für bie Duplit auf 

Montag ben 8 Augauſt 1857, 
jebesmal früh 9 Uhr, vor dem Gommiffät, Streid« 
und Stabtgerihts-Nec. Bode im Zimmer Ar, 11 
angejegt, und biezu Ammeliche unbefannte Slaͤu · 
biger_ ber @emeinigulbner unter dem Redtö« 
nactheile hiermit Dorgelaten, bab_bas Nicht 
eribeinen am erfien Ebictdtage das UAusihlieden 
von ber gegenwärtigen Goneurämaffe, das Aus- 
bleiben an den übrigen Edictötagen aber bas 
Ausihliesen von ven an folgen votzunehmenden 

vr zur Folge bat. 

Zugleig werben viejenigen, melde irgend et= 
mwa3 von ben Wemeinichuldnern in Händen ba 
ben, bei Bermeibung des doppelten Erfügrs ober 
nodmaliger Zahlung aufgefordert, jolhes unter 
Norbebalt ihrer Newbte in Werichtöhänve zu lie 
fern. Auswärtige Gläubiger baben binnen bier 
Boden Infinuationd-Mandatare unt 10 gewiſſet 
babier zu deitelen, ald außertem vie an fie zu 
erlaffenten Verfügungen auf ihre Koften ber Port 
übergeben und mit berAufgabe für infinuirt er 
achtet werten würben. Sr 

Mad tem vorgelegten Sermögensiatut ber 
laufen fih die Meeiva auf 23,252 fl, mährenb 
vie Bafiiva 30,709 A. betragen. 

märaberg. 9 Februar 1857. 

er tönigl. U. Director: 
Dr. Ruappe, 


Bekanntmachung. aim ver 


ee mie ai en er Reulinger aus 
eivingsielp mis alterhödfter Genehmigung ald 
Iiser MWesielfenfal vabier aufgeftelt und ala 





older eidlich verpflihtet morten if, wird bief 
iermit öffentlich befannt gemacht. 
@ürzburg, ben 9 gen 1857. 
Königlihes Wesielgeriht. 
@euffert. 
Heufinger. 


— — — — — 
1060 70 
Bekanntmachung. Era it 
Benebiet Wagner, Badhkrän in Weilfein betr. 
Mit Bezug auf bie Betanntmadung vom 3 Ye- 
$ruar 1857 im mebenbezeichneten Betreffe wird 
veröffentlicht tab Anton Rödler, bürgerl. Ma- 
le und ebjelter babier, al Gurator 
t Benebict Wagner aufgertellt murbe. . 
&8 werben alle jene Perionen, denen Benediet 
Wagner, Bahbräu von Weilheim, etwas ſchul · 
bet, aufgeforbert ihr Guthaben 
‚binnen 6 Boden von heute an 
tahier anzumelden, um beim etwaigen Berfauf 
des Anmelene, tefp. Bertheilung des Kaufsidil« 
lings darauf Rüdfiht nehmen zu können. 
den fo werden jene Perionen melde von 
Benediet Wagner etwad In Händen haben ober 
demielben etwas faulven, angemieien, biefe 
Sagen an den Eurator Rösler —— — 
und binnen obiger Fritt vabier zu erklären was 
fle dem Bene dict ſchuldig Teyen. 
Am 18 Februar 1897. . 
Königliges Lanpgerit Meilbeim. 
Demel. 





Gaſthof⸗ Verkauf. fir te 


werbäreigen Stabt ber Dftihweiz, in beren tiN« 
mittelbaren Nühe bie eg, mehrerer Eiſen⸗ 
bahnen fattfintet, wird ein ſteguentet @aftbof 
eriten Ranges zum Berkauf angebaten. Hierauf 
Befleetirente belieben fib_um nähere Auskunft 
Unter ber Ghiffte 3. H. G. Nr. 1062 france but 
die Vermittlung ber Erpebition dieſes Blatte 
au wenden. 


A —— —— 
Ein Maſchinenmeifter, 
in Neeideng- wie Wertdruc erfahren, Sucht .- 


Stelle. Frankirte Offerte unter Gbifite H. H. 
Mr. 1058 nımmt vie Erped. d. BL entgegen. [1068] 





912 

1107 1085] In G. B. Leopolbö Lniverfitäte- 
Auffor der UNG. 1... —— — | —— Noſtock if eben erſchienen nnd 
de Forderungen an ben Nadlah bes verlebtenfflt- buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


voeaten ®reiner zu Andbad; zu machen haben, Bationalökonsmie u uriep ’ 13 


ne auf Mt * — 

nnen dre onaten von heute an 5 

bei bem NRedtspralticanten Ddcar Greiner ba« u. Pr — 
Begriff, Probuctien, Umlauf ber Ellter. Eigenthunt 


bier anzumelden und nadzumeiien, wibrigenfalle 
fie non ver Rachlahmaſſe ausgeibloffen werden des Probucenten am Probiset in der Maricufturs, 
Mannfactur- und Handelö-Inbuftre. 


vn bei Bertheilung biefer Date unberüdfitigt 

en. 

Ansbach, dem 21 Februar 1857. gr. 8. Geheftet Preis 10 Sgr. 

Die Melieten, rn TREE EEE ET TEE — —— 

11. Aue iejenigen melde Pond am 28 Januar b Gelesenste Beutsche Surten-Beitun ’ 

56. veritorbenen Anpocaten Greiner zu And Die vereinigten ranenborfer Blätter 

ba& ihre Bertretung Übertragen hatten, werden beransgegeben von ber praltiſchen @ortenbau-Geiel 

aufgefordert {haft im Bayern, rebigiet von Eugen Fürſt, 
‚binnen drei Monaten von heute au erſcheinen in einer Muflage von 

bie fle betteſſenden —6 Handacten und 3500 Exem laren 

Urfunden bei bem Redisprakticanten Oscat auch pro 1857. Wr. 1—6 r bi 

Steiner babier ab olen, twitrigenfals ange | pen 857. Nr. 16, bereit expebiet, ner 

nommen wird bab fle auf biefelben verzichten, nachgeliefert. Jahrespreis im Dudhan 

Ne feine Mhfprüce toegen der für fie | Del 2 fl. 24 fr. ober 14, Bible. bund bie Poſt 

geisehenen Bertretung mehr zu machen haben. in ganz Deutichland hatbfägrlich If 16 fr. ober 
ad Ablauf biefer Fuſt werben bie nit abge- 22%, Sar.; Iahrespreis bei birecter wi 

holten Aeten fofort eingeftampit. 


Ansbach, den 21 Februar 1857. 
Die Melieten, 


— — — — — 
Ein ſeht tbätiger Agent 

An Fabrifanten. in tonton, Weide in 

tägtlger Verbindung mit Droguerien, hemifsben 

En en — und vers be Jah⸗ 

tes bie Provinzen bereiät, wünſcht noch eine ; 

Agentur zu übernehmen @u Reben ausgacid- to) is Pollen — 

nete Referenzen zu Dienfter. Briefe an A. L. 31 

DOrforb en Donnover Square, Fondon. [1066] Gouvernanten⸗Stelle⸗Geſuch. 


u Ein mit den beten Zeugniſſen verfehenes 


tartengimmer aus gebiineten Stante, Tathol 

Die Hauptagentur eines febr igi in ei 9 
Agentur. bereutenten Lebend . Berfider eligion, das in einem en Venflonat 
rungsinfituts ſucht für die Öftlihe Echroelz einen | tin bei hoben Jamilien In England placitt mar, 


heutlider Zufenbung mittel Franc 
Marten per Briefpof 3 fl. ober 1 Rihlt. 
21 Sgr. Die erfie Nummer I. 36. enthält dem 
Profpect über an fümmtliche Abonnenten zur Ber 
theilung fommenbe 

12 werthvolle Prämien. 

Zablreihen Veftellungen ſieht entgegen 
Die Erpebition ter ver. ranenderjer Blätter 





gebtlvet wurte und bereits 5 Jahre ald Erzießes 
auf Brovifton angemiefenen gewandten @ehülfen und auser ihrer Mutterſprache, ber deut i 
1 3 ’ e 
bebufs PBermittlung von Bertrags-Abihlüfen. der frangöflihen und englifgen ——— 


Frankirte Meldungen sub. V. K. h i —** 
dert bie Erpebition biefes vSiatice. marifaliigen, wie au im Glavierfpielen und 


für Forft:Aemter! 
Saat: ucheln (Bud +» Edern) 


find unter Garantie für Leimfähige, (höne Waore 
bei halbiger Veftellung zu beziehen von G. U. 
Keller in Münftngen (württens. Alp). [1113—15] 


Nr, 74 beföt- 


[1068] Beinen guten Unterricht zu erthellen verfteht, 
- olinfat in gleicher Eigenihaft over als Beiel- 
f&Safterin in einer anveren angefehenen Yamilie 
angeftellt zu werben. 
@eramäe Dfferte bittet man unter Chiffre 
An D. 3. R. Mr. 1151 an bie Erpebition ber 
ng. 3tg. [1151] 


Zu verkaufen. Ha 


berrlidften @egenten bed_Bobenferd, um 
den Prei® von fl. 20,000 8. ®., ein reizen» 
ber Landflg mit mehreren Defonomiegebäu- 
den, neun Taudert Warten-, Neb-, Wied- 
und Aderland, Holgberegtiguung u. |. m. 
ranfirte Anfragen mit W. D. Mr. 113 
beförtert bie Titl. Schulthei’fhe Buchband- 
lung in Bürid. 





u fenven. 
















Ei junge Dame, melde in einem Inftitute 
in Franfreich gebtivet wurde und ſhon meb- 
tere Fahre lang vie Stelle einer Erzieherin in 
einer hobgeftellten yanilie befleinet hat, ſucht 
in äbnliher @igenfhaft ih im Auslande zu 
placiten, am Tiedften in Ungarn oder Mien. 
Franfirte Anfragen unter bet Gbiffte L. O. 
Ar. 107 beforgt bie Erped, d. Big. [1109] 





Gier der prachtvollen Brahma EBootra-Hühner, 





a Stüd 30 fr. finb bei Unterzeichmetein zu haben. Berfenbung ber Bon in Baummolle und beppeite 
ein verpadt. An Größe und Legbarkeit wirb bieje herrliche Hühner-Race von feiner bisher ein» 
beten anbern übertreffen. 1002 
Eugen Fürft. 


Fraueudorf kei Ieen in Niederbayern. 
— — — — — — 
Die landtäflichen Güter Drezina und Bahradka N a 
1. I. Bormittags zum dritten « und fegtenmale in Prag Öffentfich feilgehotem. — Das nähere hierüber 
fiepe Nr. 20. 28 und 35 dieſer Zeitung. 








a lnfere en gros und en detail-Berzeicpniffe Über 


Gemüfe-, Feld- und Dlumen-Damen, Spargelfechfer X. 


Tiegen zur Ausgabe Bereit, uud bitten, uns zur franfirten Zuſendung in France-Briefen zu veranlaſſen. 
ulm, im Februar 1857. 
Gebr. Koelle, Kunſt- und Handelögärtner. 


[1094] 
Royal Hötel London, - 


26, New Bridge Street Black friars. 

Einem verehrten zeifenden Publienm hiermit bie ernebene Anzeige daß ich bat ven meinen Water 
Hm. €. De Keyfer feit 16 Jahren mit dem beften Erfolge geführie Royal Hötel für meine eigene Kech⸗ 
nımg übernommen habe 

Durch; fait neue Meublirung bes Hötels, ſowie durch Billige Preife umd prompte gg nn Bong ih 
bas meinem Water im fo reichen Maße nefhentte Zutrauen auch filnderbin im jetweder Mei recht · 
fertigen. — London, ben 1 Januar 1857, 

(1095-1106) . Polydore De Keyſer. 


— ç ere rs— ⸗— 


AUOSBURO. Das Abonnement. weichen jo 
wierteijahri, u. halljährt, angenommen wi 
Deträgt nach der netieuten Posioonteniun 
bei allen Postamtern Deutschlands 
8.0esterreichskrierteljährlichä M, 
Sir. rin. od.EN.CM, = 9 Thlr, 22 Ser.: in 
Barern bleibt der bisherige Preis; ur 
Frankreich ahonnire man in Strosshurg 
6.A.Alerandre, ın Parıs brı demsel- 
Nr.23, rue Notre Damede Narareih u. bei 
der deutschen Ruchhandlg. won F.Klinck- 
sıeckNr, 11, rue de Lille, odembei dem Post- 
mi ın Karlsruhe; für England bei Wil 


Breitag 


— — — 
Ueberſicht. 


Poſt und Eiſeubahn. 


Deutſchlaud. Bom Bodenſee (Frühlingenahen. Carnevral. 
oraribergiihe Eiſenbahnen); Da rm ſta dt Dienſtſutiläum des Kriege 
minifters v. Schäffer); Berlin (vie projectirie Erhöhung des Salzpreiſes. 
Bom Yandtag. Bom Hof und aus ver Geſellſchaft; Aus dem füdlichen 
Holflein (bie Stell der beutichen Gbroimächte zu Dünemarl, Die 
Sprache uangelegenheit); 
Eüktirels für ungegrändet erlärt); Wien Beerdigung bes Prefeſſors K. 

Zur Eprenrettung ver latholiſchen Geiſtlichleit. 


Algemeine Beitung. 


Ur. 58. 





' nichts weiter als für Effen und Trinken zu forgen hat. 


on der Eiſch (vie Gerüchte vom der er, | reiet ſichſs da mit der Poſt! Wie trefflih wiffen die lönigl. Poftanflafen une 


Der öjterreihiiche | 


hr Jer Öl 
—— Entrud der Widerlegung des angeblichen Projects einer Tren- | 


zung des Kreifes Trient von Tirol. in Irren- Ball). E 
Schweiz. Bern (der Amneftie Antrag für Siegwart- Müller wieder» 
holt. Ans dem Bericht Des Feldpaters Bed. Neue Schwierigkeiten in ber 


Nenenburger frage). 
nie Gefährtete Lage bes portugieſiſchen 


Spanien. Tagesbericht. 
Miniiterinms, 
Großbritannien. Parlamentsfigung vom 23 Febr. keneral 
a A .- Henry Rawlinfon über bie Zugänge zur Hochebene von 
re. Gabe. 
* Frankreich. Robert v. Mohl correſpondirendes Mitglied des Jaſtituts. 
Eine jmweite Berwarnung des Siecle. 
talien. Palermo (das Ende Bentivegna’?); Neapel (die Lage 
der Weltgeiftlichen. Die Breife ves Schwefels im Steigen, die bes Oeles im 
Einfen); Rom (ein Wohlthätigle tebali. Garneval. Wieder Häuber). 
Dänemark, Kopenhagen (Sundzollſache. Der Netenwechſel mit 
Berlin und Wien); Aus Dänemark (eine Berichtigung hinſichtlich des 
Bicberergeinens ver lonigl. Prinzen in Theater, Verhandlungen im Landd« 
thing. - Eingehen von Beicfligungswerten). — 
Schweden nnd Norwegen. Stocholm (das Elend in Fiunland). 
Außlaud und Polen, St. Petersburg (zur Hebung der Flotte. 
— — 
Türkei. Belgrad ung Berrüdung ber Ehriften in Bulgarien). 
Ber. Staaten von Mordamerita. Aus Benniplvanien 
(Budpanan; fein Gabinet; die Parteien). Die Berwerfung des centralameri- 
lanijdyen Bertragt, Die Unterfucung über Befledungen. Ucberfhmenmmungen. 
udeld: and Börfeunachrichten. Münden (Piertemarkt); 
Trieft (flauer Handel. Eifenbahnen). 
Meuefte Bolten. Münden (ber Yuftizminifler nad Nürnberg. 
gr. Friedrich v. d. Pfordten +. Theater. Koncert). 


Zelegrapbifchber Bericht. 


% Ropenbagen, 26 Bebr. (Mögegangen von Berlin am 26 b. 
Nachte 10 Uhr 37 M.; angelommen in Augeburg am 27 b. früh 1 Uhr 
30 m.) „SFlyvepoſten“ meldet: Die Sundzollconferenz wird nur 
noch eine Sihung abhalten. Dänemark erhält 35 Millionen Reiches 
thaler, Die Eomptanten find gering. Die Abzahlung geſchieht in 
40 Terminen, alle Mächte zahlen gleiche Zinſen. 


Saundelöbericht. 
: . Der erſte diefjäßrige Pierdemarkt, der heute hier 
b, war hehe zahlreich beſucht; es mare zum auf ge 
beſucht itber 1500 Pferde Bertauf 
eime wei als in frühern Jahren. Diele große Zahl —* 
Da die Berkänfer heute ſeht 
Hänpter ihren Bedarf nur 


Anzahl vertauft. 
fi ſehe wiele aus dem angränzenben —9* San 





Tr Te — — — — — 


Hams&MNorgate, 14 Henriette - Are⸗ 
Corest-Garden m london, für Nordame- 
rika bei dem k- preuna Postamt ın Köln 
Wesiermana & Comp. ın Now-Vork, 
Italien beidenk. k. Postämtern zu B 
lansbruck, Verona, Venedig, Triest und 
land: für Neapel u, Sicılien bei Bush» 
händler Albert 344 in Nenpel: tür Gri 
chenlandu d Lerantectc bei dem ki 
Postamt in Triest. Inserate aller Arı werdem 
aufgenommen u, der Raum einer dre 
Colonelrele berechnet: im Hauptblaß® 
muss iR kr., ın der Beilage mit 9 &. 


27 Februar 1857. 





Poſt und Eiſenbahn. 


* Menn man auf der Eiſenbahn von Dresden nad Köln am Rhein fah⸗ 
ren will, fo bezahlt man in Dresven feinen Play für die ganze Reife, gibt 
fein Gepäd ab, und fümmert ſich um gar nichts mehr, als um die Pflege bes 
lieben eigenen Ichs. Irre ich nicht, fo lann man ebenfo von Wien bis Paris 
zahlen und fahren. Das ift aber höchſt langweilig, wenn man fo für gar 
Wie viel amkjanter 


fere ſtete Aufnerfjamfeit in Auſpruch zu nehmen und überafl allerlei Heine 
Schwierigleiten uns in den Weg zu legen, um in Ermangelung größerer 
Abenteuer die Reize einer Reiſe zu fteigern! Wie mwohlthätig wird dabei für 
ben Verbrauch von Papier und Tinte geforgt, wie zwedmäßig wird bie Zeit 
ber Poftbeanten ausgenugt, und wie foftematifh und vorſichtig wird dahin 
geftrebt daß die Reiſeluſt nicht zur Geld und Zeit verſchwendenden Leiden 
ſchaft werte! " k 

Begleiten Sie mich, wenn ich bitten barf, um das recht genau leunen zu 
fernen, wenn auch nur im Gift, auf einer Heinen Reife von Dresven aus 
in unfer Erzgebirge, nach Zwoͤuitz, nur ſecht Poſtſtationen von der Haupt⸗ 
ſtadt, alſo lange nicht ven zehnten Theil fo weit als nach Köln, 

Ih wänjche mic) in Dresden womöglich 68 Zmönig einfchreiben zu laſſen; 
warum follte das beim Hofpoftamte unmöglich ſeyn? Aber nein, es wirb 
nur bis Chemnitz und nur in vem falle eingefchrieben, wenn ber Hauptwagen 
von Tharand and noch nicht befegt it. Gr ift befegt; ich fahre alfo zum 
Tharander Bahnhof, ich kaufe ein Billet, gebe meine Effecten ab, fee 
mich in den Wagen, und bin nach einer halben Stunde in Tharand; hier hat 
die Eifenbahn ein Ente, Wer tas zu verantworten hat, mag'd verantworten. 
Ih übernehme alfo mein Gepäck, Iaffe es zum wartenten Poſtwagen brime 
gen, übergeb' es und fahre zur Poſt. Nah Zwönitz eingefchrieben zu wer⸗ 
ten ift wieber unmöglich, ſondern nur bis nach Chemnig, ich bezahle 3 Ser. 
ertra für bie Fahrt vom Bahnhof zur Poſt, übernehme mein Gepäck und 
übergeb’ ed aufs neue. Noch find fünf Minuten Zeit bei ſchlechtent Wetter. 
Wo ift die Paffagierftube? Im Nachbarhauſe! Durch vie und dünn ges 
langen wir dahin! Aromatifche Düfte eines Heinen Schuapeladens erhöhen 
ungemein bie Reize biefes verſtecten Boudoirs. Der Poſtillon bist! Wir 
fteigen ein, die berühmten Heugſte des Poftamtes Tharand bringen un 
in fürzefter Friſt nach Freiberg. Hier if eine Bierteljtunde Zeit, mo liche ſich 
die angenehmer zubringen als in des Briefträgers Hinterftübchen, welches 
an Gemüthlichfeit mit dem Tharander Paffagierziommer wetteifert. Dan 
fan ba Doppelfiinmel und fogenannten Kaffee haben, gegen befonbere Ber 
gũtung auch baheriſches Bier aus einem benachbarten Bierhaus. Bollfoms ' 
neu bifriedigt von viefen manderlei Ginüffen, verjhmäh' ich es die Ähnliche 
Gelegenheit in Oederan aufzufuchen. Abends 101, Uhr langen wir. in 
Chemnitz an. Da ich am andern Morgen früh mit der Poft weiter fahren 
will, fo verſuch' ich mich und meinen Koffer einſchreiben zu laffen. „Beute 
nicht, mein Herr! Morgen früh 5'/, Uhr.“ Gur! alfo im ben römifdhen 
Kaiſer mit meinem Koffer. Den römifhen Kaifer Tann ich Ihnen ernftlidh 
empfehlen, und zwar nicht bloß wegen feiner guten Gotelettes. früh %/, 
auf 5 Uhr meldet ſich ver Hauskuecht. „Ich bitte um Ihren Soffer, er 
muß Punkt Halb 6 Uhr auf der Pot feyn, nur zwiſchen halb umd drei 
Biertel anf 6 Uhr wird eingeſchrieben.“ Gut, alfo mach Zwönitz. Im 
einer Biertelftunde kommt er wieder: „Bid Zwönitz, das geht nicht, nur 
bis Stolberg wirb bier eingeſchrieben.“ Auch gut; fo werbe ich alfo im 
Stolberg das Bergnügen noch einmal haben. Wir fahren ab, ich bin glücklich 
ins Cabriolet gelangt, der Conbucteur weben mir revibirt feine Papiere, ein 
dickes Bündel Tabellen, auf jevem Bogen ſteht etwas gefchrieben; id) laffe 
mich belehren, und lerne bas Inventarium umferer Ladung von A biß Z kennen: 
bie Namen der Mitreifenden, ihre Koffer und Reifetafchen, die geſammte Aufe 
ſchrift, das Gewicht, das Ziel und den Empfänger jedes Pafets. Es ift wirt 
(ich merkwürdig was der Menſch, und befonders der Stantsbiener, in der Ans 
fertigung von Tabellen leiften ann. Erſtaunt über biefe Umfiht, Sorgfalt 
und Papierbenugung, frage ich nach dem Zwech folder Ausführlichleit, da die 
Poft doch bereits das Numeriren der Gepücjtüde mit Zufag des Abgang 
und Zielorts von den Ciſenbahuverwaltungen angenommen habe, und deßhalb 
in den Tabellen vielleicht nicht mehr bie ganze Signatur, den Namen dei 


Empfängers u. ſ. w. nöthig hätte, welcher letztere auf der beigegebenen Abdreſſe 
ſteht. Da kam ich aber ſchön am. „Ob, das ift ganz nothwendig,“ fagte ber 
‚bienfteifrige Mann. „Mit Hütfe diefer Tabellen weiß ih alles was da fe 
muß, da kann gar nichts weglommen, und wenn Boch eions weglemmt, jo bin 
fg dafiir. verantwortlich." Sie können beufen baf mic) dieſe Nete mit Be- 
4 erfüllte. Ich erlaubte mir aber doch noch vie Frage: wie kommt 
es wohl dafı man beim Einſchreiben auf ver Poft immer noch feinen Namen 
nennen muß? Die Boft ift doch feine Polizei-Anftalt, das Schreiben fo vieler 
Worte erſchwert das Gefhäft, warum wendet man nicht bloß numerirte und 
abgeftempelte Billet$ an, wie bei den Eifenbahnen, die dann für jenes beliebige 
Ziel überall mit Leichtigkeit angegeben werben fönnten? „O nein, mein 
Herr, das geht nicht! Da wüßte man ja gar nicht mehr wer mitfährt, und 
wo jeder Reifende hingefommen ift. Nein, mein, das geht nicht!” Ich war 
Wir famen nad Stolberg, ich übernahm abermals mein Gepäd, 
lieg mich einſchreiben, bietirte meinen vollen Namen und Stand, übergab 
mein Gepäd, und gelangte in zwei Stunden glädlid nad Zwönig. Bon 
meinen Effecten fehlte nichts; ich nahm gerührt von ber trefflichen Verkehr 
anflalt Abſchied, die fo mühevoeN um ihre Paffagiere beforgt if. Daß id 
Ihnen dieſen Heinen Abriß der Erfahrungen meiner Reife mittheile, ift eigent · 
ũch mäßig, denn fie ift ja actenlundig, und wer fid) dafür interefjirt, laun 
fie jeder Zeit in den Tabellen der Poft nachſchlagen und leſen. 


Deutfchland. 

Bom Bodenſee, 25 Febr. Die milveren Frühlingslliſte weldye 
und aus Mailand, Nizza und Meran verkündet wurden, fanden ihren Weg 
über die Alpen, und erfreuen auch die Bewohner der Bodenſee-Ufer. Die 
Eiswmaffen, welche weite Streden des Bodenſees bedeckt und die Schifffahrt 
beeinträchtigt hatten, ſchwanden wer den Strahlen der Sonne, und da, wo ber 
Eisgürtel nicht gutwillig weichen wollte, und vie Hafeneinfahrt fperrte, halfen 
die fräftigen Schaufelfchläge einzelner Dampfer nach. Freilich giengen einige 
Räder tabei zu Grunde, aber der Berfehr erftand dech einige Tage früher 
aus feinem Winterfchlaf: beſondere Verdienſte um derartige Expeditionen ers 
warben ſich die lönigl. württembergiichen Dampfer bei Bregen;. — Die Car 
nevalofreuten jauchzten in den meiften Orten, gleichfam als Erguß für ven 
glüclich algewenbeten bornffisch-helvetifchen Bölterkrieg, hell und luftig empor, 
ſowohl am beutfchen als am ſchweizeriſchen Ufer, nicht allein in Stäpten und 
Marktfleten, ſondern auch in Dörfern und Privathäufern. Erreichten fie 
auch nicht die Höhe ber alten, berühmten Mummenſcherze und Faſtnachts- 
jubel, jo waren fie doch lebhafter und allgemeiner als in den legten Jahren, 
Ganz beſonders zeichnete ſich das freundliche Stävidyen Friedrichshafen in Dies 
fer Beziehung aus. Auch Lindau dankt dem Officierscorps feiner Garniſon 

manche gefellige Freude, darunter. befonders eine Reihe vortrefflich gelunges 
ner Theatervorftellungen in der „Harmonie. — Die von öſterreichiſcher Seite 
einen Feldkircher Kaufmann gewährte Conceſſion einer Eifendahn von der 
Gränze bei Lindau über Bregenz u. ſ. w., im Anſchluß an die jdhweizerifche 
Süreftbahn unterhalb Feldlirch, wird freudig begrüßt; eine Verzweigung ber» 
felben von Bregenz nach Rheined Wird ſchwerlich lange auf ſich warten laffen. 

Gr. Hejfen. *** Darmftadt, 25 Febr. Heute vor fünfyg Jah: 
reu trat ber jegige Kriegsminiſter und Chef des großherzoglichen Bundes⸗ 
contingents (Divifion), Freiherr v, Schäffer Bernftein, als Yientenant in ben 
großherzoglichen Militärbienft — ein Berhäluiß, in melden er fait an allen 
Felpzügen jener Zeit Theil nahm. Das Militär brachte ihm heute Worgen zur 
Feier feines fünfzigjährigen Dienftjubiläums einen folennen mufitalifchen Gruß. 
Das Dfficiercorps hatte einen foftbaren Ehrenfübel fertigen laſſen, ber ihm 
überreicht wurde, Der Vater des Jubilars, General-Lieutenant v. Schäffer, 
fand in feiner Jugend in Dienften ves Landgrafen von Heffen-Staffel, und 
wahm in dem Xruppencorps, weldes dieſer Fürſt in engliſchen Sold gab, 
Theil am norbamerifanifchen Kriege. Später trat er in ben Dienft des Land» 
grafen vom Hefjen-Darmftat, er commandirte das Megiment welches ber 
Großherzog im Jahre 1808 auf Verlangen des Iınperators nach Spanien 
ſenden mufte, Sein Sohn war dort an feiner Seite. j 

Preußen. L Berlin, 23 Febr. Die von ber Sinanzcommiffion 
ausgefchloffene Linle des Haufes der Abgeordneten hat belauntlich eine eigene, 
allen politiichen Genoſſen offen ſtehende Commiffion gebildet, welche bie ſamumt · 
lichen Steuergefege ſelbſtändig discutirt und ihre Berichte ebenfalls druden 
läßt. Der legte Bericht handelt von der projectirten Erhöhung bes Salzprei · 
jet, und erflärt ſich, wie ſich im voraus annehmen fieh, jehr entichieden gegen 
diefelbe. Diek Votum würde jedoch kaum ver Erwähnung werth fegn, wenn 
e3 nicht fo gründlich motirirt wäre, daß das vorliegende Referat zu den elafji- 
chen Arbeiten eines Parlaments gerechnet werden muß, welches von einer 
volfsthümlichen Prejie nad allen Richtungen und in allen Variationen ver: 
vielfältigt zu werben verbiente. Die Darftellung gibt ein Miniaturbild ber 
preußifhen Finanverwaltung feit 1820, in weldem Jahr bie allmähliche 
Berminderumng ber Abgaben und bie Erleichterung bei ihrer Entrichtung als 
feitendes Princip aufgejtellt wurde, Im Jahr 1842 einigte ſich die Regie- 
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rung mit den Provinziallanbtagen über eine Herabſetzung der Tonne Salz 
(405 Pfund) von 15 auf 12 Thaler, behielt fih aber eine eventuelle, „wenn 
gleich unwahrſcheinliche Wiedererhöhung der Steuern“ vor, wohlverſtanden 
der Steuern, nicht ſpeciell der Salzſteutr, deren gänzliche Abſchaffung viel« 
mehr vom König felbſt als wünſchenswerth und nothwendig bezeichnet wurde. 
D e Vorlage der Regierung ift alfo ein unverhüllter Wiverfpruch mit ihren 
Grundfägen von bamals, deren wohlihätige Wirkung auf allen Punkten, wo 
fie ſich zeigen Fonnte, zu Tage trat. Der Conſum flieg von 16 Pfund Sal 
pro Stopf nach 1842 um 1,33 Pfund ; der Salzſchmuggel an allen Grä 

der Monarchie ließ erheblich nach, und geftattete eine viel wohlfeilere Controfe, 
umd was bie Hauptſache ift, bie Erleichterung lam ber 

rie zugute welche die geringſten Steuern zahlt. Wir fürchten der Debatte im 
Plenum vorzugreifen, wenn wir dieſe Aufſtellungen mit den überaus werthrollen 
ftatiftiichen Beweifen wiedergeben wollten, welde ber Referent der Oppofition 
gefammelt hat. Alles drängt dahin daß der Staat feine Foftfpielige Probuc- 
tion aufgibt, und das Salz des Auslandes, wenn auch mit hoher Gingangs- 
feuer, zuläßt. Unfer Landes Delonomie-Lolleginm veranlagt den Yabres- 
verbrand für eim Haupt Großvieh und Kleinvieh zu 25, reſp. 3 Pfund Salz; 
dagegen haben die 5 Millionen Stüd Rindvieh umd die 17 Mill. Schafe in 
Preußen im Jahr 1855 durchſchnittlich nur 1 Pfund Salz pro Kopf ver 
braucht, woren noch bat zur Düngung von 57 Mill. Eulturland, zur Heu 
— und zum Enſalzen bes grünen Futters verwendete Quantum abzu⸗ 
ziehen iſt. 

L Berlin, 25 Febr. Das Haus ber Abgeordneten hat heute bie all» 
gemeine Discuffion über das Chejcheidungsgefeg geſchloſſen. Der Yuftizmis 
nifter, ber ſchon geſtern ſehr ausfuhrlic feinen Entwurf vertheidigt hat, ſprach 
heute noch eiumal, und war vorzugẽeweiſe gegen die Bedenlen ber laiheliſchen 
Partei, welche außer Reitenfperger und v. Mallinckredt heute auch Hrn. 
Rohren auf die Tribüne ſchickte. Dem Miniſter muf fehr viel an der Durdhe 
führung bes Gefetzes liegen, um ben eigenmächtigen Weigerungen ber Geifi- 
lichen, Geſchiedene zu trauen, vorzubeugen uud bie Oppeſition der ehangeli⸗ 
ſchen Eonferenz zu bewältigen, welche jüngft beſchloß nur kirchliche Scheidungs · 
gründe anzuerlennen, und ber Kirche das Recht zuſprach die Frage wegen der 
iirchlichen Trauung Geſchiedener ohne Rüdjicht auf die ſtaatliche Geſetgebung 
jelbſtändig zum Austrag zu bringen. Der gegenwärtige Zaſtand iſt, wie Hr. 
v. Gerlach zugeben mußte, ein Zuſtand ver Anarchie, aber „einer heiligen 
Anarchie, aus ter dad Recht hervorblüht, ähnlich der die in Ierufalem ftatt- 
fand, als die Apoftel fagten: Wir müffen Gott mehr gehorchen als den Dien- 
ſchen.“ Wie zerriffen tie Meinungen des Haufes der Abgeordneten in diefer 
Trage fiäd, ift daraus zu entnehmen daß Hr. Mathis, einer ber hartnädigften 
durſprecher jeder liberalen Motion, heute für die Vorlage ver Regierung ſprach. 
Auch wurben nad Beginn ber Specialvebatte und bei der Abjtimmung über 
ven $. 1 folgende Eheſcheidungsgründe aufgeheben, bie bieher zur Scheirung 
auegereicht hatten: gegenfeitige Einwilligung; heftiger und tief eingewurzelter 
Wicerwille; verbädtiger Umgang; mangelnder Nachweis des unbejheltenen 
Wandels einer Frau Die fich von ihrem Manne entfernt hatte; Berfagung der che» 
lichen Pflicht, Unvermögen und körperliche Gebrechen die erſt während der Ehe ente 
ftanven,währ enbllnvernögen vor der Chenach wie vor Scheidungegrumd bleibt. — 
Diear ſtokratiſchen Kreiſe der Hauptſtadt find noch in großer Bewegung über den 
Mastenball den der frauzöſiſche Geſandte, Marquis de Mouftier, vorgeftern 
gab, und deſſen glängenpfter Theil geftern bei dem Hodhfefte im königlichen 
Schloſſe wiederholt wurde. Es waren Dich folgende von Hrn. Paul Taglioni 
und anvern Mitglievern des Ballets arrangirıe Quadrillen: Quadrille der 
Dfficiere des Örenadiergarbebataillens Friedrichs des Großen, Quadrille Es- 
pagnol, Ouabrille Pempabour, Quadrille Breton, und brandenburgiſche 
Duaprille. Den Ölanz ver Eoftüme und die Schönheit der ſpaniſchen und 
franzöſiſchen Damen von den verfgiebenen Geſandiſchaften brauchen wir nicht 
zu ſchildern. Der Marquis de Mouftier, der die Trauer um feinen Schwie⸗ 
gervater, ben Örafen von Merode, bis jegt verſchoben hat, erjchien mit feiner 
Gattin in der Tracht der Zeit Louis XV, 

* Aus dem füdlichen Holftein, Wenn die neueften Zeitungs- 
nachrichten aus dem Norden nicht etwa von einem fidhern Tataren überbracht 
worten find, fo haben bie Höfe zu Berlin und Wien demnächſt eine Beaut ⸗ 
wortung ihrer vor längerer Zeit nad) Kopenhagen beförberten Noten in Bezug 
auf die Domänenfrage zu erwarten. Es heit, biefer Beantwortung folle ein 
jehr ausführliches Diemoranbım beigegeben werben. Ob bie Ausarbeitung 
dieſes vorgebfihen Memorandums oder bie Rebaction der ohne Frage ſchon 
längft entworfenen Antwortsnote die Urſache ihres fo langen Ansbleibene ift, 
erfährt die Welt wohl fpäter, wenn deren Inhalt befanut wird, Mau mume 
felt, vermuthet und deutelt vielerlei über biefen Inhalt, wie ung bedünlen will, 
ohne Noth. Bei und zu Lande, wo es ſchwerlich viele gibt die noch jo thöricht 
find ih Illuſionen zu machen, lebt man einfach der Ueberzeugung daß vie zur 
erwartende Untwortönote möglicherweiſe in Bezug auf tie Abfaffung einen fei- 
neren Schliff erhalten, nicht aber Kinfichtlic ihres wahren Inhalts eine wirk- 
liche Abänverung erfahren haben dürfte. Die Dünen find jehr kluge Diplos 
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wöten, das wirb niemand beftreiten, und wenn je der fchlanefte aller ſchlauen 
Staattmänner, Talleyrand, dankbare Schüler in der Kunſt bie Geranfen 
mittelſt der Sprache zn verbergen gefunden bat, fo leben ihm dieſe ‚Schüler 
im tänifchen Infelteich. Wir Holften haben es, feit den Erfahrungen vom 
Malmder Waffenftilftand bie zur friedlichen Entwarnung im Jahr 1851, ver- 
fernt auf Worte großes Gewicht zu legen. Unſer Veit hofft wenig, es glaubt 
aber an Worte gar nicht mehr. Das kann ihm fein vermänftiger beuticher 
Mann verbenfen. Zugleich aber ift dieſes umfer lerngefundes Voll doch auch 
fo grumtteuffä) ri, dafı e8 an daß geringfägigfte Zeichen einer wirklichen 
That fi vertrauensvoll feflflammern mürbe, Die Zeit wo etwas einer ſolchen 
That wenigftens ähnliches geichehen künnte, naht heran mit ftarfen Schritten, 
falls die Antwort des däniſchen Cabinets auf die Noten der deutſchen Groß- 
mächte feine volflänbig befriedigende if. Offen und ehrlich geſprechen, das 
Bertrauen zu fhatbereiter Hülfe des deutſchen Bundes ift durch bie Ereigniffe 
von 1848 bis Ente 1850 in unferm Bolf tief erichüntert worden. Nicht wir 
fragen daron bie Schuld, fontern andere. Wir find aber zu gerecht umd zu 
nachſichtig um fie einer beftimmten Perfon aufbürben zu wollen. Die ſchwere 
Noth der damaligen traurigen Zeit gilt ums als Sündenbod. Seyen Sie aber 
überzeugt daß ein gemeinfamer Jubelruf die gefegneten Fluren ganz Holfteins 
durchhallen, und fid als Echo fortpflanzen würbe über Eider und Schlei bis 
am die Rönigsau, wenn ber beutiche Bund eine nicht befriedigend laufende Note 
Dänemarks mit einem recht pofltiven: Hie Deutfchland! beantmortete,. Der 
Name Preußens füme dann wierer hoch zu Ehren bei und. Dieß wünſchen 
alle rerlichen Patrioten, und eben darum möchte jever einiges Zuſammengehen 
und einmüthiges Handeln der deutſchen Grofmächte endlich einmal auch mit 
Augen ſehen. — Einer Ihrer Hamburger Correfpondenten gedachte kürzlich 
ver Debatten über die Sprachenfrage in der ſchleswig ſchen Stänbeverfamm: 
Iung zu Flensburg. Es ift recht gut daß dieſes Thema vor den Ständen zur 
Sprache gebracht wird. Die Regierung befommt doch einige Wahrheiten zu 
hören, wenn man auch das meifte nur andentet. Nügen werden auch bie jetzt 
Laut wertenben Beſchwerden im dieſer Beziehung ebenfowenig wie man frühere 
Magen beachtet hat. in Princip läßt fi zwar umftofen, wenn man aber 
von Anfang an befchloffen hat es nicht aufgeben zu wollen, bilft allet Klagen, 
alles Demonftriren, alles Rütteln und Schütteln nichts, Wie e6 in Augeln 
faft gar feine däniſchredenden Menfchen gibt, fo ift deren Zahl auch au der 
Weftküfte Schleewigs eine fehr geringe. Norbwärts von ber Hever mohnen 
faft nur Nordfriefen, ebenfo find Pelhworm, fänmttiche Hallige und der größte 
Theil von Föhr von Friefen bevölfert. Sylt ift ebenfalls, mit alleiniger Aus: 
nahme von Liſt, anf der Nortipige friefiihen Stammes. Auf derDufel 
Nortftrand lebt eine aus Friefen und Niederlänvern gemijchte Berölterung. 
Alle viefe Menfchen ſprechen umter ſich theils friefiich, theils plattventich, mit 
ben Fremden reben fie alle hochdeutſch. Dänisch veritehen ſeht wenige, und doch 
bat ınan allerwärts möglichft viele geborne Dünen als Beamte daſelbſt zu pla- 
ciren geſucht. Fällt es einem harmioſen Iufulaner etwa ein deutſchen Gedan⸗ 
fen ſich hingebend auch ein deutſches Lied, vielleicht wohl gar die Melodie 
des Liedes vom ſtammverwandten Laude zur fingen oder zu fpielen, fo lehrt man 
ihn auf dãniſch das Zeitwort zahlen (at betale), Wir haben aber trogdem 
nicht gebört daß es bis jegt die erwähnten Inſulaner in der Kenntniß des 
Dan ſchen weiter als chen bis zu dieſem Wort gebracht haben, 

Defterreih. —* Bon ber » 22 Febr. Eine geftern nach 
Inn bruchk gelangte officielle telegraphiſche Depeſche erflärt die Gerüchte über 
bie Yos.rennung det Htalienifhen Tireld vom teutfhen Landestheil für unbe 
gründe. Dieic Beruhigung war fehr an ver Zeit; venn fo einmütbig haben 
wir tie öffentliche Meinung in unferm Pande nie gefehen wie in diefer Frage. 
Die in den legten Tagen eingetroffenen Nachrichten enthielten leiter fo bezeich« 
mente Betätigung jener Gerüchte, daß der anfängliche Zweifel einer allge- 
meinen Beftürzung wid. Noch jegt find wir nicht gewiß in welcher Weife 
das offirielle, zur Stunde noch nicht funtgemachte Dementi zu deuten fey. 
Wie feft man übrigens in Mailand aa vie Vereinigung von ganz Sübtirel 
mit dem lombarbifch venetianifhen Königreich glaubte, beweist der Umftand 
ta Mailänder Zeitungen, wel he an deutſchredende, dem Brixener Sreife 
zugehörige Orte verfendet murben, bereit bie Lezeichnung Provincia Ve- 
ronese auf der Adreſſenſchleife trugen. In Trient, hören wir, follen ſchon 
Vorbereitungen getroffen geweirn feyn um bie Kunde von der Vereinigung 
mit einer Beleuchtung zu feiern. 

= Wien, 21 Febr. Heute fand die Beerbigung bes Profejfors 
ber teutfchen Sprade und Literatur an ber hiefigen Univerfität, Karl Auguſt 
Hahn, ftatt. Er wurde befanntlich von Heitelberg an die Prager Hochſchule 
berufen, und bann vor wenigen Yahren nad Wien verſetzt, als die durch trif- 
tige Umftände motivirte Nefignation Karajan’ den fo wichtigen Lehrſtuhl fir 
beuticheSprache und Fitteratur an unferer Hochſchule erlerigt hatte, Gegenwärtig, 
wo den Spradftubien in Defterreich ein fo großes Gewicht beigelegt wird, und 
die Bernachlãſſigung der deutſchen Litteratur auf unfern Univerfitäten durch 
bie gelehrte und eniſchiedene Kritik des Gärtnerihen Buches über das Nibe- 
lungenlied von Seite Diemers allen Gebildeten Mar geworden ift, gibt man 


fid) der angenehmen Hoffnung bin daß ber Berluft der Univerfität ir würdiger 
Weiſe werte erfegt werben. Im Augenblid find nur an zwei öfterreichifchem 
Hechſchulen, Graz und Krakau, fr dieſes Fach tüchtige Männer: in Graz der 
gelchrte Philelog Weinhold, in Kralau ver geiftvolle Aefthetiker Bratranck. 
Im Lemberg, Iumsbrud und Prag find die betreffenden Lehrlauzeln noch gang 
und gar unbefegt, trogbem baf zwei von biefen Univerſttätsſtädten im Bereich 
bes deutſchen Bundes liegen, und Yemberg durch feinen Bürgerftand eine vor⸗ 
wiegend deutſche Stadt if. Seit einiger Zeit verbreitet ſich die erfreuliche 
Nachricht daf; wenigftens für bie Prager Hochſchule in kürzeſter Zeit auf wür⸗ 
dige Weife geforgt werben wird. Die germaniftiien Stubien in Ungarn find 
gegenwärtig leider eigentlich nur einzig und allein auf ven Profeffor an ber 
esangelifchen Realſchule in Prefburg, den tüdtigen Schröer, beſchränkt. — 
Man bat hier In allen Kreifen mit großer Befriebigung die in Nr. 51 der 
Allg. Itg. „von der Eiſack“ datirte Wiberlegung aufgenommen, welche den 
Berfaffer, Ueberfeger und Berleger des Katechie mus des Proteftans 
tiemus und Katholicismus* zum Gegenſtand hat. Sie fäliefit eine Ehrens 
rettung ber latheliſchen Geiſtlichteit Defterreid® in fich, denn fie weist, wie es 
ſcheint aus authentifhen Quellen, den Urſprung des in jo hohem Grad Aergen 
niß gebenden Tractätleins nicht dem oſterreichiſchen, fonbern bemt rämifchen Merus 
zu. Dafi dort an der Tiber, wo man Proteflanten nicht leunt, intolerante 
Gefinnungen herrfehen, ift ganz begreiflich umd vieleicht zu entfeuttigen. Im 
Defterreich aber wäre eine folde Unduldſamleit ebenfo unbegreiflid als unge» 
rechtfertigt, weil hier, wo man unter ben Evangelifhen Minifter und Reiches 
rärhe, Generale und Profefforen, hervorragende Capacitäten der Inbuftries 
und Handelswelt finder, jedermann bie unfinnigen Auklagen über tie Gefähr- 
lichteit des Proteftantismus leicht auf das richtige Maß zurüdführt. Delirank 
qyod ignorant. 

— Wien, 22 Febr. Der öſterreichiſche Kunftverein forbert im 
Nr. 30 der Allg. Ztg. den Verfaffer eines Artitels aus Wien, 25 Dec, in 
Nr. 360 biefer Blätter vom Jahr 1856 auf: Perfonen zu bezeichnen und That 
farben vorzulegen welche im diefem Artifel gemeint find. Der Artifel in 
Nr. 360 ift der Ausdruck der Auſichten welche bier in umfangreichen und — 
man barf beifegen — in competenten reifen Über tie bisherige Wirkfamteit 
„eines biefigen Sunftinftitutg“ herrſchen. Hat der Artifel bei „biefem Kunſt- 
inſtitut· ber Meinung daß eine innere Neform besfelben noͤthig ſeh, zur 
Durchbruch verholfen, fo ift der Zweck des Verfaſſers erreicht, dent auch, das 
Kunftinftitut” dann ohme Zweifel Dank wiffen wird; allein es wirb bes weiteren 
weber einer Nennung ven Perjonen noch von Sachen bevürfen, weil beide hin« 
lãnglich angedeutet find um die Vorftände des Inſtituts bei aljäligen Nach 
forſchungen auf fidyere Fährte zu leiten. Die buchſtäbliche Befolgung ber 
Aufforberung würbe vie Sade auf bas Feld der Perfönlichkeiten und bes 
Standals hinüberzichen — ein Weg ben der Berfaffer zu betreten nicht gemeigt 
iſt. Auch wärdes eigenthümlich, wenn auf Erö en mittels der Preffe 
über Perfonen und Sachen gebrungen werden wollte Die in einer Öffentlichen 
Gerichteverhandlung ‚bereits genannt worden find, und wenn, gegenüber von 
Belprehungen notoriſcher Dinge, ausgeſprochen werben wollte: man könne 
„nicht zugeben“ daß der Berfaffer anonym bleibe, 

= Wien, 23 Febr. Seit lange ift bier fein officiöſer Attilel mit fo 
großer Befriedigung aufgenommen worben als die Erflärung in der Defterr, 
Gorrefpondenz, daß die Nachricht Ihrer Mailänder Correfponventen, es jey 
im Werk den Kreis Trient von Tirol zu trennen und mit dem lombarbijd: 
venetianifchen Königreich zu verfchmelzen, unwahr fey. Wir müffen zur Recht» 
fertigung des Correfpondenten bemerken daß verfelbe, wenn wir nicht irren, 
mehr von einem Project ald von einer vollbrachten Thatſache, mehr hypothetiſch 
als pofitiv ſprach. Wir find weit entfernt die Oeſterr. Correiponvenz in bie 
Reihe der Uebelmollenven zu zählen, dießmal um fo weniger als es fid um 
eine Berrückung der deutſchen Bundesgränze nach dem Süden zu gehandelt 
hätte, welche feiner Zeit die italienifch gefinnten Deputieten Wälfgtirols, U. 
Prato, be Pretis, Marfilli und Betorazzi, im Frankfurter Parlament 
hatten, und die damals, wie hente, von der Allg. Ztg. befämpft wurde. Uns 
fere Freude über die Erflärung ber Defterr. Correſpoudenz ift alfo ſicher eine 
aufrichtige, und wir haben feinen Augenblick gejweifelt daß unfere Regierung 
ſich mit einem ſolchen Project nicht befaffe. Wir bedauern mur daß die Defterr, 
Corteſpondenz über den andern Theil Ihres Mailänder Berichts geſchwiegen 
hat: über bie Einverleibung Iſtriens, bes croatiſchen Küftenlandes und Dal 
matiens in ein italtenifches Gouvernement. Uns ſcheint diefer Puult bei wei · 
tem bebenfliher und ernfterer Erwägungen würdig als vie Frage megen bes 
Trienter Kreiſes. Die mohlberehtigten Anforderungen, melde die ſlaviſchen 
Atrianer, Dalmatiner und croatifhen Küſteubewohner flellen dürfen, find 
nicht berart, daß man fie einfach mit Stillſchweigen übergehen kann. Es han- 
velt fih auch in biefen Gegenden nicht um inhaltsleere Nationalitätsintereffen, 
e8 handelt fih ebenfo fehr um eine frage Der innern wie ber äußern Politik, 
Würde die öfterreichifche Regierung ben Gedanken aufgeben anf die benach- 
barten türliſch ſlaviſchen Länder einen natürlichen Einfluß auszuüben, würde 
fie Luft empfinven ſich am ber türkiſchen Gränze mit einem Gürtel jelbftäw 
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biger Staaten, halbſouverãner Fürften von Montenegro, Botnien, Serbien 
unb dem Rumänenlante zu umgeben, dann mürte fie mit einigem echt vicl- 
Leicht ein Project ateptiren Finnen, melches bie große Majorität ber Bevöl- 
ferung — denn das find bie Sütflaven an biefer Küſtenſtrecke — ter na- 
tionalen und pelitifchen Propaganta Ptaliens opfert. Wir find überzeugt daß 
nichte der öfterreichischen Regierung ferner liegt als ein ſolches Project. Sie weiß 
fehr gut daß nicht bie italienifchen Signeri es waren bie Trieft im Jahre 1848 ber 
Regierung erhalten haben; fie weiß zu gut weldhe Confequenzen bie magyari- 
fe Propaganka von einem folhen Vorgehen in Italien zöge. Und fie hat. 
ſicher in Erwägung gezogen warum fie bie Opfer gebracht hat, welche die Ent’ 
fernung des ausfhließenten itafienifchen Elements aus der Kriegemarine ver- 
langte. Die eigenthämliche Gliederung Defterreich® in eine Reihe größerer 
und Meinerer Kronlãuder ift fein Werk'tes Zufalls. Sie iſt das Probuct 
gewaltiger hifterifcher Proceffe, das Reſultat ver Staatsweitheit von Jahr 

berten, Defterreich, der Staat confervativer Traditionen par excellence, 
wirb tiefe nicht zu Gunften einer Politik über den Haufen werfen tie zugleich 
mit ber Ipee eine italienifchen Staatenbundes aud; die Zufunft eines italienifch- 
Franzöfifchen Krieges in feinem Echeofe tragen würde. So ſchwere Interefs 
fen werten. nicht fo leicht in die Wagſchale geworfen. Die Präponteranz 
Deflerreihs in Italien beruht nicht im der Verſtärkung bes italienifchen 
Elements, fondern in ter Vermehrung ter Geſammtmacht ter Dionardhie, 
Je ftärfer und mächtiger dieſe Gefammtintereffen herverfreten, je mehr 
man durch allgemeine Rechtswohlthaten, durch große gemeinfame Intereſ⸗ 
fen die Völler Defterreich® zur Idee eines Geſammtſtaates beraufzuzichen 
verfteht, defto mächtiger und deſto gewichtiger wird der Raiferftaat von feltft 
in Stalien taftehen, Die Nee tes inheiteftaates, die gerecht wird zugleich 
localen und zugleich allgemeinen Intereffen, ift ven Anfang an das Progranım 
des Kaiſers gewefen, und fo wenig tie Deutfchen und Slaven Ungarns ben 
Magyarisnus, fo wenig wird aud) der taufentjährige Beftand des ſlaviſchen 
Dalmaliens und Iſtriens dem italifchen Element zum Opfer fallen. Wenn 
die Opferfreukigfeit einzelner Provinzen in Anfrruch genemmen werben barf, 
fo lann dieß nur gefchehen wo es fih um Gefammtintereffen, nicht ort wo 
es fid) um particulare handelt. Die Befilrchtungen welche Dalmatiner oder 
Iſtrianer aus jener Mailänder Correfpontenz geſchöpft, ſcheinen uns nicht 
weniger grundlos zu fehn als die welche, von Tirolern aufgehend, in ber 
„Defterr. Correſp.“ ihre Beſchwichtigung gefunten haben. 

+ Wien, 24 Febr. Ein großer Ball in ter biefigen LE. Seren 
beilanftalt, welder verfloffenen Sonntag abgehalten wurte, zählt jevenfalls 
ya ten intereffanteften Balfeften der Eaifon. Nebft ten Beamten und tem 
ärztlichen Perfenal haben von ten 400 Irren bie fid in der Anftalt befinden, 
220 an tem Ball theilgenommen. Die Mufif leiteten DMitglicter bes Männer 
gefangvereins. Oetanzt wurben in mufterhafter Ordnung Belfa, Quadrille, 
Water u. ſ. w. Der Tiſch war mit Wein, Bier, Braten, Zuckerwerk u. ſ. w. 
reichlich befegt, feine Spur von Wahnfinn zeigte ſich, nicht bie geringfte nord, 
mung fiel vor; bie heiterfle Laune beherrſchte dieſen merfwürtigen Ball, ter 
erft um 3 Uhr Morgens endete. 

Schweiz. 

+ Bern, 24 Fehr. Wie man vernimmt, wird in ber nädflen Bun- 
desverſammlung ber bis jegt zurückgewieſene Amneftie-Antrag für Hru. Sicg 
wart Miller wiederholt werben. Wollen tie eingenöfjiichen Näthe nicht ten 
oft gehörten Berwurf rechtfertigen, daß die Freilafjung ter royalifiidien Ge 
fangenen ein Het ber Furcht vor bem preußiſchen Ultimatum und bem Drän- 
gen ber Diplomatie war, fo fönnen fie, wenn fie confequent feyn wollen, eine 
Bohlıkat bie fie den Neuenburgiſchen Royaliften zu Theil werden ließen, ben 
Führern bes Sonderbuntes wohl faum verfügen. — Der Feldpater tes im 
Dienft geftandenen Wallifer Bataillons, Hr. Bet, berichtet foigentes: „Kaum 
war tas Wallifer Bataillon am 2 d. in Neuenburg eingerüdt, fo wurben biefe 
Soldaten ſchon von evangelifhen Colporteuren umgeben, tie ſich nicht bamit 


Hegnügten eine mit ber Aufſchrift „Slaube an Chriſtus — eibgenöffifche Are 


mee 1857" — verfehene Ueberſetzung tes Neuen Teſtamentes von be Each 
auszutheilen, fonbern auch nod bie Caplite bes Militärs mit gegen bie Fatho» 
lſche Religion ſehr feinblich laufenden Schriften auzufüllen. Zu St. Moriz 
‚angelommen, warb, meinem gerechten Verlangen entfpredend, durch Hrn. 
Commantant Amader und die HH. Officiere mir geftattet, unfern braven 
Soldaten bie ihnen durch mehr orer weniger bibliſche Perjonen tes Gafihofs 

Falten in Neuenburg mitgetheilten antireligiöfen Lbelle abzufortern, was 
wicht ohne Erfolg blieb,“ Gleiche Klagen find über das Benehmen ber Dafes 
fer Froumen gegen latholiſche Soldaten laut geworden. — Sicherm Bernche 
men nad; hat ſich der König von Preußen beſchwert daß tie Neuexburger 
Deferteure von ben ſchweizer ſchen Behörten zur Berantwertung gezogen wor⸗ 
den find. Deßhalb find neue Schwierigkeiten entſtauten. 

panien. e . 

Madrid, 21 Febr. Die Epoca fagt: Der Herzog und die Herzogin 

von Dontpenfier haben Sevilla am 18 verlafjen, und werben mahı ſcheinlich vor 


Sonntag in Madrid ſeyn. — Der „Correfpentancia“ zufolge wird Hr. Genza: | 


les Bravo nach Ueberreichung feiner Veglaubigungeſchreiben am englifchen Hof 
nad Madrid zurüdtehren, um an ben Arbeiten des gefepgebenben Körpers 
theilzunehmen. — Bei der geftrigen Einweihung des Monuments für Arguel⸗ 
fes, Calatrava und Mentizabal, hielten San Miguel, Afencio und andere 
Reden. Den Novedades zufolge foftete das Denkmal 328,652 Realen. — 
Die Wahl des neuen Erzbiſchofs von Toleto fowie des Beichtvater® der Künis 
gim ift nech nicht getroffen. — Die „Novetates“ fagen daß tie Angelegen⸗ 
heit des Generals Prim neuerdings vor ben Fiscus verwiefen wurde, damit 
berfelbe die Anflageacte redigire. Sodann werben bie Acten dem Bertheidi« 
ger des Angellagten, General Zavala, zugehen, und dann zur Biltung bes 
Kriogegericht® geichritten werben. — Nach den Hojas autogr. wird die Erpe- 
tition nad) Merico aus 20 bis 30 Schiffen, und aus 8 bis 10,000 Mann 
unter Anführung eines Generals beflehen, der ſich bereits im Auslande aus- 
zeichnete. — Nach Berichten ter Epeca aus Portugal war das Minifterium 
entſchloſſen nicht ſich zu modificiren, fenbern abzutreten, wenn die Erwiebe- 
rung auf die Threnrebe ihm nicht günftig wäre. Im Abgeorbnetencongrefi 
beftcht feine eigentliche Majorität. Die Pairslammer wird vom Grafen 


v. Thomar beherrſcht. 
Großbritannien. 

London, 24 Febr. 

In der Dberhausfigung vom 23 Febr. gab Lord Clarendon, auf 
Anfrage von Lord Polwarth, nähere Erklärungen über die Guano Inſeln (Nu« 
ria⸗Mur ia Juſeln) an der arabifchen Küfte (fie heißen Kasli, Jillin und Ghuz ⸗ 
zod). Diefelben feyen zuerft von Hru. Orb aufgefunden worden. Diefer 
hate der Regierung berichtet vaf fie Guano-Lager enthalten, worauf letztere 
ihn und ven Capitän Freemantle ausfdicdte um näheres über diefe Inſeln zu 
erfahren. Es ergab ſich daß fie bewohnt find und dem Imam von Mascat 
gehörten, und daß eine verfelben als Kohlenftation wichtig werden könnte. 
Der bisherige Befiger trat fie ohne viel Schwierigfeit an die engliſche Regie⸗ 
rung ab *), vie fie der oſtindiſchen Compagnie anbot. Letztere machte von 
tem Anerbieten feinen Gebrauch, fomit find fie als engliſche Colonie zu bes 
trachten. Dem Entveder, Hrn Orb, wurde für fünf Jahre die Erlaubniß 
ertheilt bie Guano Lager daſelbſt ausjubeuten, doch fey dieß nichts weniger 
als ein Monopol, vielmehr Lönme jedes Schiff dort Guano laden, wen 
68 ber Negierung eine Abzabe von 2 Pi. St. per Tonne (20 Ctr.) bezahlt. — 
Lord Campbell, Lord Wynford und ver Lordkanzler brachten hierauf 
die ſchen angekündigte BIN Über die Errichtung eines neuen Gerichthofes hin 
ſichtlich der Teftamtente ein (Probate court), welde zum zweitenmal verlefen 
wurde. Der Gerichtshof foll von einem Vicefanzler präfidirt werben, und bie 
Eognition über alle Erbſchaftefalle mit Ausnahme von Bagalellſachen haben, 
bie den Oraffhaftsgerichten anbeimfallen würten. 

In ber Unterhausfigung gab Hr. Labouchere ähnliche Erflärun« 
gen wie Lord Clarenton über die Öuano-Infeln auf Anfrage von Lord Naas, 
mit Hinzufägung folgender Umftänbe: die Abtretungdurfunve fey vom Julius 
1854; die Emigrations-Commiffäre haben tem Gapitän Did bie Ausbeus 
tung auf fünf Jahre übertragen; vie Krone befige ein unzweifelhaftes Recht 
zur Ertheilung eines ſolchen Monopol; tie Negierung, wozu Lord Naas ſelbſt 
gehörte, habe cin foldyes für auftraliihe Guans-Infeln ausgeftellt. Indeß 
werde ta Puklicum durch jene Bewilligung nicht leiden; abgeſehen ton dem 
Umftand daß auch antere gegen einen einzulöfenden Erlaubnißſchein bort 
Guano einnehmen dürfen, haben fid die Betheiligten verpflichtet diefen dort 
gewonnenen Artikel durch einen Mäller in Liverpool auf offenem Marft ver 
kaufen zu laffen. Nachdem bieranf Lord Palmerſton tie in vorgeftriger 
Beilage [hen erwähnte Erklärung über die Neuenburger Angelegenheit geges 
ben hatte, wurde die Budgetdebatte wicher aufgenemmen, worin übriger.s we ⸗ 
nig Rüdfiht auf Tifracli, fondern vorzugsweife nur auf Gladſtone gev.ommen 
wurbe. Lerd I. Ruffel hob die Schwierigkeiten hervor bie der geger wärtige 
Schabllanzler ju bekämpfen hatte: einerfeits den Neft der Sriegs'toften zu 
teden, anbrerjeits dem Wunſche des Landes für eine fofortige Er.mägigung 
ber Einlommenſteuer Gchör zu geben, unb bei all tem keine neue n und inbt- 
recten Steuern zu beantragen. Wohl fey zu erwarten gewefen daß ver eine 
für, ber andere gegen die Eteuer- Ermäßigung auftreten werke; Br. Gladſtone 
aber habe das unerwartete getan, indem er zugleidy für und gegen jene Re— 
miffien Rümpfte. (Hört) Er ſelbſt fielle e8 eutſchieden in Abrede daß der 
Schahzlanzler, wie ihm unter aubern vorgeworfen werten war, gegen bie 
Grundprineipien des Freihandels gefündigt habe, wenn er; andrerfeits gern 
äugebe bo eine Herobſetzung ver Tare auf Verſicherungẽgefellſchaften und Pas 
pier höchſt wünſchen gwerth geweſen wäre. Nicht mind⸗ r wünſche er daß bie 
Einlommenſteuer ine Jahre 1860 über Bord geworfen werben könne, aber 
Das künne er nicht zugeben daß rer Schatzlanzler Durch fein Budget von vorn⸗ 
herein vie jrätre Erfüllung diefes legten Wunſches unmöglich gemacht, und 
einen Deficit Tpär und Thor geöffnet habe, (Hört) Da in den nächſten 

*) Wie wir früher berichteten, wurde bie Ameheutung verhindert, indem bie Ein- 
wohner ihren Widerftand auf deu Umſand deyuiaderen dag fie unabhängig 
ven Imanı von Maecat jegen, 
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drei Yahren 13 Millionen Capital und Interefien für rüdflänbige 
Boften zu zahlen find, fo babe tas Sudget tie Mittel dazu finken müffen. Im | 
ger und ganzen flimme er (Ruſſell) von Herzen mit dem Schabfanzler; | 
ten einzelnen Voranſchlagen werbe fi, wie er heffe, manches reduciren faffen, | 
aber um bieft mit gutem Gewiſſen thun zu Fönmen, werde es unumgänglich noth⸗ 
wentig ſeyn daß Die Regierung rer ber Einzeltebatte Auffchlüffe über die Ber | 
ziehungen zu Perfien und China gebe. Hr. Phillimore hielt Gladſtone hin- | 
fichttich feiner Beziehungen auf die Budgets Fünftiger Jahre den Umſtand vor, | 
baf er in feinem Budget von 1833 Berechnungen binfichtlich ver Zufunft ans | 
geftellt babe, welche jedoch, ob noch fo finnreich, durch die Ereigniffe gänzlich | 
vereitelt ſchen. Er verlange jetzt daß ter gegenwärtige Kanzler ter Shapfam- 
mer ihm in ſolchem Mißgriffe nachahme Er fuche ein Schredbild für tie Zu: 
unit aufjuftellen ; diefes müßte indeß ſehr furchtbar ſehn, wenn das Haus ber | 
wogen werten fellte fich deßhalb ihm und feinen neuen Freunden in bie Arme 
werfen. Sein Benehmen erfülle das Volt mit Widerwillen und Mißtrauen. 
Im Haufe halte ihn die minifterielle Seite für einen unaufrichtigen Nein, bie 
Dppefition als einen verrätherifhen Freund; außerhalb tes Haufes werte 
man ihn al unfihern Führer und unbedenllichen Parteigänger betrachten, 
Eir Francis Baring erflärte, in der vieffeitigen Mritif ver Oppofitien nichte 
zu erfennen als den Wunſch ſelbſt ans Nuter zu gelangen; tie Haupfgegner 
der Regierung, Difraeli und Gladſtone, feyen, wie ihm Scheine, ſelbſt nicht 
untereinander einig wie es mit ber Eintommenftewer zu haften fey. Um billig 
zu ſeyu, müfle man bedenfen daß, die Ermäßigung der Malzſteuer mitgerech⸗ 
net, das Yand in diejen Jahr um 15%, Mill. weniger Steuern al® im vori« 
gen Yahr zu tragen haben werde, und taf alle Ausficht vorhanden fe bie 
bleibenten 7 Mill. Einfommenfteuer im Jahr 1860 entbehren zu lönnen. Er 
mwünfd; wie jeder andere die moglichſt größten Erfparniffe zu befürworten, 
aber um tief zu fönnen, müffe man erft in ver Committee die Voranſchlãge im 
Detail prüfen, und nicht mit unbeftinmten, allgemeinen Angaben auftreten. 
Cardwell rerwarf Tifracli’s Antrag als unflar und unprafiih. Es 
hantle ſich einfach darum eb die Aufgaben zu retuciren find oter nicht, ob tie Heer 
zestoften mit 17—18 Millionen zu beftreiten find, oder nicht. Er glaube es liefen 
ſich weitere Erfparniffe füglich erzielen, darum ſtimme er tafür Das Amende ⸗ 
ment fallen zu laffen, und in die Detailfragen einzugehen (d. h. die Committee: 
berathung vorzunchmen). Bon ten angeblich Verbündeten Difraeli's aus ber 
Mancheſter · Schule ſprach allein Milner Gibſon: er werbe für deſſen Re— 
folutionen fimmen, teil dieß das einzige Mittel fey gegen Verſchwendung und 
bob: Beftewerung aufzutreten; in der Ausfhußteraibang werte alle Oppofi- 

" tion vergeblid) bleiben, Er wolle indeß die Regierung zur Zurädnahme tes 
Budgets veranlafjen, und habe bei feiner Abſtimmung weber ihre Niederlage 
noch tie Herbeiführung ciner Parlamenttauflöfung im Auge. (Der Ausgang 
ter Berhantlung ift ſchon gemeldet. Die Ankündigung ber bedeutenden Ne 
gierungemchrheit wurde mit lautem Beifall der miniſieriellen Bänke aufge 
nogumen.) 

Tie Piterary Gazette bringt einen Bericht von der legten Sitzung der 
geographiſchen Geſellſchaft, welche durch eine Berleſung von General Monteith 
über tie ton ter Seelüſte nah der Hochebene von Hard führenden 
Paſſe und eine zweite von Eir H. Rawlinſen über ken Küftenfirih umd jene 
Päfje von kefonderm Intereſſe iſt. Erſterer, welcher verfihert jene Päſſe 
(wiſchen Bufdir und Schiras) häufig bereist zu haben, erklärt fie für weniger 
furchtbar, als man gewöhnlich annchme, Allerdings gebe es Ediwierigkeiten 
durch geringen Vorrath cder ſchlechte Beſchaffenheit des Waſſers an manchen 
Dirten, und durch ſchwer zu paffirente Schluchten, allein feiner ber zwei Haupt⸗ 
paſſe biete unäberfteiglihe Hinterniffe für ten Marfh einer Armee. Ben den 
Stämmen an den Piffen laffe fi eher eine freuntſchaftliche G-finnung vor- 
ausfegen, als das Gegentheil. Die Hauptmacht in Fars beſtehe aus alt: 
perſiſchen Stämmen; die Zuſammenziehung derſelben wäre für die perſiſche 
Regierung mit großer Gefahr verbunden, ta es ungewiß wäre, welche 
Partei ficergreifenwärben. Oterft Eir H. Nawlinfon verlas alevann ein Memoir 
nad) welchen Buſchir auch in hiftorifcher und antiquarifcher Hinficht Intereffe 
erregt. Es war früher der Haupilüſtenplatz am Golf; cine Vefte fol von 
Nebucatuezar dort erbaut jegn, oder wurde wenigftens nach letzterem benannt. 
Nachtem Zir Henry dargelegt daß ter perſiſche Golf der Hauptverbindungs: 
weg zwiſchen Intien und Europa war, und tie Lage verjdietener Handels. 
pläge von ter älteften Zeit bis zur Gegenwart nachgewieſen hatte, gieng er zur 
Beſchreibung des [malen Küftenftrichs mit Gebirgen in ter Entfernung von 
10 bis 30 Meilen und ver Gebirgspäſſe auf das Plateau über; da er ſelbſt 
ben Weg mehreremale zurücgelegt habe, lönne er bezeugen daß man von 
Buſchir aus (25 Meilen von der Anfteigung zum Gebirg entfernt) Gefüge 
durch tie Päſſe bringen lönne, fo lange man nicht auf Widerſtand floße; ein 
Regiment bei jeder Kanone würde biefelbe in Sicherheit durch die Bälle bringen; 
die von General Monteith als möglich arfgegebene Forcirung ſey aber im An« 
geſicht des Feindes unausführber, Welle die Armee in Perfien felbft agiren, 
fo müſſe fie mehr eben im Golf kei Mehamerah lauten, und auf Schuſter vor⸗ 
dringen, Nach einer Beſchreibung ver Pälfe im einzelnen, beftärigte Eic Henry 


Kriegs. | bie Angabe von General Montrith über tie Stimmung ber Eingebornen; bie 


Gebirgeflimme feyen gegen bie Britten freundſchaftlich geſinnt, und wünſchten 
mit benfelben in Berbinbung zu treten. Einige würden an 4000 bis 5000 
Mann ftellen fännen. 

Eine irifhe Zeitung, Saunders!’ Newsletters, melbet daß ber irifche 
Schrifiſteller William MCabe von ILL. H. rer Erzberjogin Sophie, ber Mut⸗ 
ter des Kaiſers von Defterreich, für die Zucignung feines Buches „Moelaite, 
Queen ef Maly“ eine foftbare Bufennarel erhalten hat. Das Buch — wie 
bort angegeben wird, im vergangenen Jahr erfhienen — behandelt Ereig ⸗ 
niffe des zehnten Jahrhunderts (den bamaligen Zufammenbang de& beutfchen 
Reiche mit ter Pombartei). 

Zu Nemwcaftle am Tune wird für bie bengalifche Eifenbahn eine eiferne 
Brüde gebaut, welche ungefähr eine engliſche Meile fang wire, und für tem 
Sene, einen Nebenfluß des Ganges, beftimmt it. Cie Befommt zwei Sted« 
werfe übereinanter, das obere für ten Schienenweg, das 25 Fuß tiefer lies 
gente für bie Aufgänger und Palanfinträger. (Der ungefähr 95 nergra- 
phiſche Meilen lange Seue, eter Soma, ift der Haupffluf aus dem Binthja« 
gebirg — ein ungeheurer Vergſtrom, ber in ber trodenen Jahrdzeit ſehr feicht 
wird; er mündet wenig oberhalb von Patna, bei Moneah, in den Ganges.) 


Frei 
Barid, 25 ehr. EUREN 


Die Alademie des Sciences morales et politiques hat Hrn. Nobert v. Mohl, 
ben älteften ter vier berühmten Brüter, zu ihrem correfrentirenten Mitglied 
ernannt. In feiner Nummer vom 23 Februar hatte der Siöcle für bie Ar⸗ 
beiten des gefetigebenten Körpers beſonders zwei Punkte empfehlen: tie Re— 
tifien ber Wahlgeſetzgebung, und bie tes Decrets vom 17 Februar 1852 über 
tie Preffe, nächfttem erfhien dem Havin'ſchen Watt tie Unterrichtsfrage am 
wichtigſten. Der Siöcle deutete dabei auf bie jüngfte Rebe Guizots hin, 
welche anf tie Vernachläffigung hinwies bie gegenfiber ben Utiluãteſtutien 
tie eigentlich Titterarifchen erfahren haben. In den Pyecen niuß ſich ſchon ein 
Knabe von 13 Jahren entfcheiten ob er ven Science® oder den Pettre® ange- 
hören will, webei er wie Et. M. Girarbin herauegeheben, meift weniger ſich 
ton dem beflimmen laſſen wird woran er Geſchmad hat, als ven dem mas 
ihm mißfällt, Der Eidcle trat feinerfeitt ebenfalls ber ſchreſſen Theilung des 
Unterrichts in den untern Glaffen entgegen, indem er auf tie Nachtheile einer 
fo conſequent einfeitigen Bildung aufmerffam machte. Schließlich lam das 
Dlatt auf die Nachthelle der frühen Einfhließung ber zuffinftigen Priefter in 
bie Seminarien. Der Eiecle ift ber Anfiht daß man von niemand ver: 
langen folle ter Welt zu entfagen ehe er viefelbe fennt. Den fingen Peviten 
mũſſe man daher mit der Lalenjugend erziehen, bamit nicht ein Knabe von 
faum 8 over 10 Jahren, ter noch gar feine Ahnung von dem Beruf hat den 
er ermähfe, dazu gebrängt werte darüber ſich zu enticheiven. Die Art des ges 
genmärtigen Neerutirungsfyftens ter Geiftlichfeit fol, nach dem Havin ſchen 
Blatt, die Seiftlichfeit nethwendig dahin führen der übrigen Geſellſchaft gleich- 
fan feintlich gegenüber zu treten, weniaftens wird dadurch eine principielle 
Unbefanntfchaft mit den fecialen Verhäfmiffen herbeigeführt. Siecle fagt: 
ter Papft felbft war Soldat che er Prieſter wurde. Außerdem beunruhigt ih 
bie ftetige Zunahme aller religiöfen Affociationen. Was ift ihr Zwed, fragt er. 
Sollte esnicht uothwendig fern für den geſetzgebenden Körper ſich auch imit zu 
befhäftigen ? Mar verweigert dem Birger das Recht ſich um polit ſcher Zwedte 
willen zu vereinigen, die Freiheit der religiöfen Ajlociationen ift unbedingt. 
Der Eiecle fortert für biefe Freiheit feine Befchränkung, fonbern nur ein Gegen« 
gericht, und er glaubt tiefes in der Freiheit der politischen Affsciatirmen gefun⸗ 
den zu haben. — Der Artifel fcheint Anftogerrezt zu haken, wenigfens bat der 
Director der öffentlichen Eicherheit dem Blatt eine zweite Verwarnung zukom⸗ 
men faflen, in Betracht daß der befagte Artifel die Adytung vor ben Geſetzen 
angreife. 

Atalien. 

La Preffe berichtet aus Palermo, 8 Febr. Details über ven leiten 
Aufflanteverfuch des Barons Bentivtgna. Man erfährt m enig ober nichts 
neues daraus. Baron Bentivegua, welcher an ber Revr fution von 1848 
theifgenommen und in der Deputirtenfammer geſeſſen hatte, zug ſich nach der⸗ 
felben auf feine Güter zurüd, wo er im ftillen einen neuen Aufjtand vorberei- 
tete. Die Polizei verhaftete ihm mehreremale auf feinev. Rundreifen in den 
verſchiedenen Stätten, batte aber nie Beweiſe gegen ihn, Das letztemal hielt 
man ihn ein Jahr lang feit, und verbannte ihn mach E orleone. Im Mouat 
Noweniber gelang es ihm die Wachſamleit ver Pelizei za täufchen und mehrere 
Gemeinten zit beſuchen, mo er mit einigen freunden, den Ausbruch der Bes 
wegung auf ten 12 Ian, feſtſetzte. Die Polizei erfrihe daß er ag 17 in Pa⸗ 
lermo war, fonnte ihn aber. nicht erwiſchen. Der “Polizei-Iufpector von Core 
leone wurde abgefegt. Dan wurde nun toppelt wachſam, und Bentivegna 
hielt es für unmöglich die Sache noch länger auf zufchieben, uud am 22 Nov, 
8 Uhr Abends rüdte er mit der dreifarbigen Fahne, von mehreren reichen 
Gutstefigerm ber Unigegend und 300 Bewaffneten begleitet, in Mezzojuſo ein, 
Am felgenten Tag entjalteten tie Städte Billofrate, Becina, Bentimiglio, 
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Cefalu, Roccella, Colleſano, und einige andere von geringerer Bebentung, bad 
revolutionäre Banner. Nirgends fand ein Kampf flat. Aber Ströme von 
Regengüffen hatten jebe Verbindung unmöglich gemadt, und ver Bande bes 
Batons Bentivegna blieb nur ein Ausweg, die Straße nad; Palermo, offen, 
auf welcher bie Truppen anrüdten. Da jeder Wiverftanb unmöglich war, fo 
Löste ſich viefelbe auf. Die Truppen rüdten am 24 in Mezojufo ein. Eo 
tam e8 daß bie volfreichen Städte zugleich mit der Nachricht des Aufſtandes 
auch feine Unterbrüdung erfuhren, Am 24 wußte man in Palermo noch gar 
nichts. Nun folgen Einzelangaben über bas Verfahren des Gerichtshofs, dem 
Die Regierung ein Kriegẽgericht vorzog, wogegen jener vergebens proteftirte. 
Als die Stunde ber Hinrichtung gelommen war, bat Bentivegna baf man ihm 
nicht Die Augen verbinden und ihm nicht zum Sigen zwingen möge, „Wäh 
rend ich auf Euch loegehe, ſchießt auf mich," fagte er zu den Soldaten, Er 
machte zwei oder drei Schritte in fefter Haltung, und fiel, indem er ausrief: 
„Es lebe Sicilien! Es lebe Italien!” 

# Meapel, 18 Febr. Kein fatholifches Land, ber Kirchenſtaat 
nicht einmal, hat verhältnigmäßig eine jo große Anzahl von Weltgeiftlichen 
aufzuweiſen als das Königreich Neapel. Größtentheils find fie nur mittel 
mäßig, und mitunter auch fehr ärmlich botirt. Diefem Umftand ift es denn 
auch zugufchreiben wenn ein umfafjendes Wiffen bei Mitgliedern des Welt: 
Herus als eine rühmliche Ausnahme betrachtet werden muß. Jedenfalls wäre 
+3 daher zwedmaßiger mehrere Heine Pfründen, vie unmöglich ihren Inhaber 
zu ernähren vermögen, in eine zu vereinigen, dann aber auch ſtreng darauf zu 

lten daß der zeitweilige Befiger in jeder Beziehung feinem Stande und feinem 

f zu entfpredhen vermöge. Die aber ift eine Mafregel die nicht vom 
Staat ausgehen fann, fondern von ber Kirche ausgehen müßte. Vielleicht 
zuſammenwirlend von beiben gleichzeitig. Sie Fönnte nur höchſt vor 
theilhaft für Vollsmoral und Vollsbildung ſeyn. Eine Menge von 
Weltgeiſtlichen aus den Provinzen pflegt fi in der Hauptflabt des 
Königreich aufzuhalten. Oft find fie ziemlid) unbemittelt. Daun können fie 
bier auch nicht gehörig überwacht werben, was bereits zu manchem Uebelftand 
Beranlafjung bat geben müfjen. Zuweilen verfudzt es auch irgendein Gauner 
feine Schwinveleien al$ Priefter verfleivet an ven Mann zu bringen, was dem 
geiftlichen Stand in der öffentlichen Meinung nur zum Nadıheil gereichen 
Tann. Es muß daher als fehr zweckmäßig gerühmt werben, wenn bie Regies 
zung deßhalb erufte Diafregeln veranlaßt hat. Allen Geiſtlichen welche aus 
wärtigen Diöcefen des Königreichs angehören, wenn fie ſich ohne ausdrüdliche 
Erlaubni ihres Biſchofs in Neapel aufhalten, ift die Weifung zugegangen ſich 
in ihre Diöcefen zurüdzubegeben, während bie Eivilbehörden in ben Provinzen 
ben Befehl erhalten haben feinen Geiftlichen mehr mit einem Paß zur Reife 
ohne vie Autorifation des Biſchofs zu verfehen. Auch ven Biſchofen hat mar 
es zur Pflicht gemacht dieſe Autorifation nicht ahme hinreichende Gründe zu er⸗ 
heilen. — Es ift merfwärbig daß ber Preis des Schwefels in Sieilien feit 
drei bis vier Monaten um 40 Proc. geftiegen ift. Große Berfendungen nad) 
Frankreich, wo man pulverifirten Schwefel gegen bie Traubenfäule anzuwenden 
gefonnen ıft, und die allmählich ſich vergrößernde Schwierigkeit beim Ausbeuten 
der Gruben haben dieſe Preiserhöhung veranlagt. — In Gallipoli werben 
in biefem Augenblid mehrere Schiffsladungen von Dlivenöl für Außland ges 
miacht. Dennoch find die Delpreife im Sinfen. 

* Mom; 18 Febr. Zu einem wohlthärigen Zweck, ber Aufhülfe unferer 
Aſili infantiti“ Rleinfinderbewahranftalten , wieder Unterftügung ven@holera- 
waifen, hatten Menfhenfreunde vorgeftern Abend ein Ballfeft veranftaltet, und 
Fürft Doria hatte Dazu fünnmtliche Säle feines Palafles eingeräumt, in denen die 
berühmte Bilvergalerie anshängt. Die hohe und höchſte Geſellſchaft fand fich ein : 
auch Se. Maj. Konig Marimilian von Bayern wie bie Königin Marie Ehriftine 
von Spanien beehrten die Soirde mit ihrer Gegenwart. Der Wohlthitig- 
feitsverein erhielt geftern eine ſehr ſchwere Caſſe aus dem Erlös der verkaufe 
ten Gintrittöbillette. Fehlt auch vem Carneval ber eigenthüimliche nationale 
Schwung, ift er gleich nicht wie ehedem ein großes lebendiges Durcheinander 
” Augen und Gentith ergögenver Öruppen unb Scenen, fo erfreut ſich doch 
beſonders ter Fremde an ber Neuheit, und bas überaus herrliche Wetter 
zuft mehr als fonft: „Nach bem Corſo!“ König Marximilian beſuchte 
ihn im Wagen vorgeftern und geftern zu fellicher Stunde. — Adelaide 
Riſtori ift umter endlofeın Beifall in ver Medea und Fedra dreimal aufgetre- 
ten, unb in einer außerordentlichen Borftellung werben wir fie morgen als 
Francetca da Rimimi fehen. Bon hier will fie nad Wien gehen, dann nad) 
St. Petersburg und Paris, und fpäter einer Einladung nach Amerila folgen. 
— Nihballein in der Umgegend von Civitavecchia, auch in der Nähe Biter- 
60'8 werben bie Wege wieder durch Räuber unſicher. Nachdem ein Eigen: 
thümer aus Biterbo mit Namens P. Gruni vor einigen Wochen von vier De- 
Waffneten gefangen und beraubt worden, hat vasjelbe Loos jüngft auch anbere 
Wohlhabende der Umgegend getroffen , ungeachtet Polizeitwuppen bemüht wa- 
ren die Gauner zu verſcheuchen. Sie find, wie immer,,ber Gegend und 


ihrer geheimften Schlupfwinfel kundig, haben zahlreiche unverbährige Der 


fershelfer und Späher, und ihre Kecheit Überfteigt jedes befannte Maß. 


Dänemarf, 

+r Kopenhagen, 18 Febr. Vorgeſtern warb bie zwelte, tor vier- 
zehn Tagen bie erfte Gonferen; dieſes Monats in der Sundzollangelegenheit 
abgehalten; alle Delegirten waren zugegen, man wirb abet nicht vergeſſen 
daß doch nicht alle Staaten ſich Überhaupt an ben Verhandlungen beiheiligen, 
Mit Rüdficht auf einige nertteurfche Blätter bemerl' ih daß Hr. Collett aus 
Norwegen zu ben eigentlichen Verhandlungen nicht hieher gefanbt werben, 
fondern erft nad) ratificirtem Tractat, wenn die Bezahlungsweife der ver» 
ſchiedenen Staaten eingerichtet werben fell, auftreten twirb. Es lag ein Vor⸗ 
ſchlag von Seiten Frankreichs, Englande und Preußens mit einem wichtigen 
Amendement zum entworfenen Tractat vor, ber ohne Zuoclfel nicht wenig Hin« 
und Herreben und Schreiben veranlaft haben mag. Dan vermuthet inbeffen 
daß biefer Vorfchlag wefentlih verändert oder rüdgängig gemacht werben wirb, 
und baß forann bie enbliche Abſchließung biefes durch fo viele Verhältniffe 
greifenden Tractats werde ftattfinden können, worauf dann ber Keidytrath 
zur Beftätigung desſelben gleich am Anfang tes Frühjahrs einberufen werten 
wird. Eingeweihte äußern fi mit großer Befrierigung über ven Fleik, bie 
Geruld und Ausdauer womit däuiſcherſeits dieſe inhaltsreiche, leicht zu ver 
widelnde ganze Angelegenheit bis zum legten Augenblid betrieben worben, 
Was die Geſchichte vom einem Noteumechfel unferd Cabinets betrifft, fo wers 
den num ſchließlich Ende Februar Depeſchen von hier, von ausführlichen Mes 
moranten und Beilagen begleitet, wirllich nad; Berlin abgehen. Wir enthalten 
ung begreiflihermaßen aller muthmaßlichen Aenferungen über bie objective 
Wahrſcheinlichkeit eines etwaigen Gelingens dieſes benfwiürbigen Schrittes, 
vermögen aber feinen Augenblid die Hoffnung zurüdzuhalten daß immerhin 

iſchen erlen Nachbarn, wie Deutfchlaud und Dänemark, das Hin- und Here 
ahren bes Weberſchiffleins eines ſcharfen Wortes eine weit gefuntere und er ⸗ 
ſprießlichere, dem Ziele nothwendig zuführende Form des Verkehrs if, als 
das Din» und Herfenden des fpigigen Bogenpfeils, dem am Ende dech das 
ernfte Wort wiederum folgen muß. 

x Aus Dänemark, 21 Febr. In Vetreff des Wiedererſcheinens 
ber föniglihen Prinzen (des Erbprinzen Ferdinand und bes Prinzen Chriſtian 
von Dänemark) im lönigl. Theater hat die Berliner Nationalzeitung fälſchlich 
berichtet ba denfelben der Gebrauch der lön. Loge bither verboten geweſen 
fey. Bei aller Spannung die innerhalb der lön. Familie theil® wegen ber 
Gemahlin des Könige, theild wegen der Anerfennung der Berfaffung ſtattge ⸗ 
funden hat, wäre ein foldhes Verbot ſchon von vornherein kaum denfbar, Die 
Thatfache ift die daß die Prinzen ſich Bisher weigerten von ber fün. Loge Ges 
brauch zu machen, weil durch ein vom lön. Hausminifter v. Scheele gegenge- 
zeichnetes Refcript im Nov. 1855 jene Poge dem Reifemarfhall und Kammer: 
berrn BVerling der den Prinzen und in&befondbere deren Öemahlienen unart« 
genehm ift, zum Mitgebrauch eröffnet worden war. Die Prinzen proteftirten 
gegen ben Erlaf, ehne etwas zu erreichen, und erfchienen nicht mehr im fün, 
Theater, fonbern befuchten ſeitdem, und zwar vecht fleifiig, die in zweiter Linie 
ftehenden Runftpläge: das Cafinotheater, den Hippodrom und das vorftäd« 
tijche Befterbrotheater. Als der Erbprinz ſich im vorigen Jahr um Rückgabe 
feines Geueraleommando's und bes damit verbundenen Gchaltes beim König 
beworben hatte, ftellte ihm dieſer anfänglich die Bedingung daf er zuvor im 
kön, Theater erſcheinen folle; indeß erhielt der Prinz das Gewünſchte che 
daß die Beringung erfüllt worden war; das Minifterium war unterbeii, wie 
wir berichtet haben, ben Prinzen näher getreten; in#befondere ftrebte der neue 
Staatsrathspräfivent Andrä nad) Verſohnung derfelben. Jetzt hat nun ber 
König felbjt das Hinderniß jenes Befuhs binweggeräumt, indem er dem 
Kammerherrn Berling die ertheilte Erlaubniß wieder entzogen hat, fo daß nur 
der Oberhoſmarſchall v. Levetzau neben ven Perfonen der Fün. Familie in ver 
Loge erſcheinen darf. Der Genannte hat in voriger Woche bie Prinzen, als 
fie zum erftenmal wieber eintraten, begleitet. Das von einzelnen Miniftern 
begünftigte „ Dagblad” hatte die Beilegung diefes „Logenſtreits“ der Verwitt ⸗ 
lung des Eultusminifters Hal beigemeffen ; bie Verling’fhe Zeitung erflärt 
das mit Beftimmtheit für unwahr, und läßt die Orduung ber Angelegenheit 
von bes Königs jelbfteigener Euiſchließung ausgehen. Die Thatfache ift nicht 
unwichtig; fie zeigt daß ber Einfluf; gewiffer Perfonen, tie bieher ihre Hand 
in ber Regierung hatten, im Sinken begriffen it. — Das „Fädrelandet“ bes 
richtet aus zuverläfiger Quelle daß im der am Sonntag ftattgehabten Sigung 
des Geheimen Staatsraths neben den deuiſchen Noten and) ‚die Sumtzollan- 
gelegenheit ihre Erledigung gefunden habe. Ed bezieht ſich das ohne Zweifel 
auf das num endlich von der Regierung gemachte Zugeftänbnig ber Herabe 
ſetzung bes Tranfitzelles von 4 auf 1 Schilling für den Schiffecentner, bie 
Br. v. Scheele als Miniſter des Auswärtigen im vorigen Jahr wen engliſchen 
Bevollmrächtigten zugeftanden hatte, ohne die Genehmigung des Finanzmini- 
fter$ dazu eingeholt zu haben, was eine der Urſachen der Minifterfrifis vom 
vorigen October war. Da nämlich feit Herflellung der Fleneburg Tönninger 
Gijenbahn der Haupthandelgweg Englands ſtatt durch den befchwerlichen Sund 
quer über die Halbinſel geht, fo ift es England wichtig geweſen zugleich mit 
ver Aufpebung des Sundzells die Herabfegung des Tranfitzelld von Däne · 
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wmart zu erlangen, und bie Negierumg Bat ſich entlich gefülgt, obgleich im der 
Auflegung eines folchen Gefepe® ein Eingriff in ihre Seuveränetätsrechte liegt. 
Das „Fäbrelandet” theilt nech mit daß bie von den Forderungen ber andern 
Mächte abweichenden framgöfiichen Forderungen, beren Inhalt, ſoweit bes 
Hann, ſich auf bie Art und Weife der Zahlung der Entfehätigungsfinmme bes 
jeht, nun weggefallen feyen. Durch die Aufhebung des Suntzolls verliert 
nilich die Stadt Helfingdr Die wichtigfte Quelle ihres bisherigen großen 
bes. Sie hatie erwartet daß ein bedeutender Theilder Ablöfungsfumme 
zum Bas ihres Hafend werde beftintmt werden. Die Regierumg würde aber eine 
foldhe Berwenbung bei dem Reichsrath leinesſalls burchfegen — denn die Ko⸗ 
bed Bauet werben auf 300,000 Rıbfe. RM, veranfchlagt — und hat 
aber den Bürgern Helſtuigörs eine ſolche Ausſicht nicht machen fönnen,. Sie 
wlrbe dagegen beim jegigen Meichötag eine Anleihe als Beitrag zu jenen fo» 
flen in Berfchlag gebracht haben, wenn die Stadt ſelbſt zuvor aus eigenen Mit- 
teln einen Theil der Summe hätte aufbringen wollen. Dazu feblt aber dort 
alle nöthige Energie des Gemeingeiſtes. Die reichften Kaufleute Haben bereits 
Anflalten zum Weggang getroffen, und bie Zurückbleibenden find zu feinem 
gemeinfamen Entfchluß gelangt. Auch fehen viele dem Herabſteigen des Ortes 
zu einer bloßen Provinzialftadt mit ber Hoffnung entgegen daß Handel und 
Schifffahrt uch lebhaft genug bleifen werben. Die bidherige Bequemlichteit 
der Bereicherung läht wirkliche Opfer fehr ſchwer fallen; man ift an ein Peben 
im großartigen Styl gewöhnt und inbuftrielen Anftrengungen abgemeigt. Der 
fohrhundertlange Berfehr mit allen Nationen hatte es 5. B. zu einer gemöhn- 
Then Erfcheinung gemacht daß frauen 5 bis 7 Lebende Sprachen rebeten. 
Nun ſich plotzlich zur Speculation zu wenden, und die ſchwereren Ermwerbe- 
mittel in Angriff zu nehmen, wird jebem als unmöglich erfcheinen. Uebrigens 
bat die Regierung ſchon durch die von ihr eingehelte Genchmigung zum Bau 
einer Eifenbohn von Kopenhagen dahin eine wichtige Unterftügung gebeten ; 
und daß einige ſich zu Auftrengungen ermanmen, beweidt der lürzlich gefchehene 
Anlauf eines jdhmelliegelnden Dampfſchiffes aus England (für 120,000 Rihlr. 
RM), tur) welches der ſchwediſchen Dampfichifffahrt, die fich immer mehr 
über die von Helfingör emporgeheben hatte, Concurrenz gemacht werben fol, 
— Inm Landsthing ift der Gefegrorfchlag über den Vau der jütläntifchen 
Eifenbahn in der dritten Berathung unverändert genehmigt werben. Der 
erfte Schritt ift alfo gethan; ber zweite befteht im der Einigung der Negic- 
rungen mit Unternehmern, die ſchwer zu erlangen ſeyn werben, ba bie 
befragten engliihen Iugenieure einem andern Plan das Wort geretet haben. 
Im Bollsthing warb das Geſetz zur Aufhebung der Taufzwanges bei der 
dritten Berathung ohne Discenffion angenommen, Auch dieſes Geſetz ift alfo 
nun durch beide Thinge gebracht. Die zweite Kammer bat fih ferner bemiiht 
ben Monrad’ichen Geſetzentwurf zur Herftellung einer finanziellen Minifter« 
verantwortlichleit wenigftend ihrerſeits absufchlichen. Vereits am 16 fand tie 
dritte Behandlung vesfelben ftatt, die troß aller Bemühungen O. Müllers 
und Tiemrolhs um milternde Amendements oder um motiwirte Tagedorb» 
nung, und teoß deſſen daß der Minifter des Yumern viele Beftimmur al 
plunp bezeichnete, mach flundenlanger Debatte mit 63 gegen 10 Stimmen 
angenommen warb. Eudlich gelangte auch am 17 Monrats Vorſchlag zu 
einer Veränderung ded Reichögerichtönefeges zur erften Leſung. Derſelbe ber 
zwerft daß den Höchltengerichttabtocaten, damit fie nicht durch Furcht vor der 
Regierung fi abhalten laſſen, auferlegt werten ſoll, ohne Ealar it einem 
« Minifterproceh das Amt eines Anklägers zu übernehmen. Der Juſtizminiſter 
erllärte nichts gegen den Vorfchlag zu haben, und fo ward berfelbe einftimmig 
der zweiten Berathung überwieſen. Diele wird ſchwerlich ftattfinten, da die 
Sitzungen ded Reichstags jedenfalls in nächſter Woche geſchloſſen werben. — 
Die Eitadele Frederileharn und Die Befeftigungen der Seebatterie Korſor 
follen mit Ablauf dieſes Finanziahrs eingehen, Die Eitadelle wirt unter die 
Befeftigungswerle Kopenhagens, und die Seebatterie unter bie Befeftigung 
Kronborgs (dev Feſtung bei Helfingör) gelegt. 
Schweden und Morwegen. 

* Stockholm, 13 Februar. Das dem norwegiſchen Große 
thing am 10 Febr. vorgelegte Stantsbudget Läuft zu 4,540,000 Species 
en, wovon 2,600,000 Species durch Zölle, 750,000 Species durch Brannt- 
weinſteuer, 180,000 Species von ber Bank, und 124,000 Species jährlich 
vom Ueberſchuũ ber Staatöcaffe au deden find. — Nach fartmährend ein 
laufenden Berichten iſt tie Noth im Finnland, infenderheit im Innern Des 
Landes, höchſt jammervoll, In den Orten wo ins Elend verhältnißmäßig 
am größten ift, Lönmen Die Hülfsſendungen nur zu Schlitten herbeigeſchafft 
merben, Dazu fommt daß Die Entfernungen groß unb bie Wege ſchlecht find. 
In dem größeren Theil von Finnland ift weder Bred für den augenblidlichen 
Hunger, noch Korn zur Ausſaat. Mast friftet fein Leben mit Brod aus Paum 
rinde. Wie viele bereits Hungers geftorben find, wird nicht gefagt, aber vicle 
find {chen ganz entfräftet und durch Hunger zu Gerippen geworden. Das 
Sehnen nadı milden Gaben aus ver Ferne ift unbeſchreiblich. 

Nupland und Polen. 
* Et, Petersburg, 18 Febr. Fur die Flotte ift feit dem Frieden 





erflaunfich viel geſchehen, und Erlaf folgt noch anf Erlaß. So hat der daiſ 
jegt angeorbnet daß, um bei der Bermehrung ber Dampfichiffe in berfelben die 
nöthige Anzahl Mafchiniften zu haben, tie bisherige „Mafchiniften-Arbeits« 
Equipage* der baltifchen Flotte aufgelöst, wird und jede Equipage ihre ber 
fonvere Mafchiniften Compagnie erhält. Das hierbei veröffentlichte Tableau 
gibt eine vortrefffiche eberficht ver fhon vorhandenen Dampffräfte. 9 von ben 
28 Equipagen ber Offeflotte (incL die Garde Equipage und bie Iſte finnifche) 
baben jebe eine Dampffregatte, 6 je eine Schrauben-Üorvette, eine (bie 2öfte) 
8 Schrauben-Eorvetten, bie 26fte und die Garde ⸗Equipage jede 20 Schrau« 
ben-Ranonenboot, und bie finnifche Equipage 60 Schrauben-Ranonenboote, alfo 
zufannmen 9 fFregatten, 14 Eorvetten und 100 Kanonenbooie. Im Aftradan 
wirb wieder ein meues Transport» Dampfihiff von 200 Pferbefraft, ver 
„Ralumt* gebaut, die oftfibirifche Flottille hat 2 Dampfflußſchiffe für die 
Amurfahrten, „Amur* und „Pena*, erhalten. Auf dem kaspifchen Meer war 
im December ein lebhafter Poſiſchiff · und Depefchenverfchr zwifchen Aftrabab 
und Venforan. Die wiffenfcaftliche Erpebition zur Vermeſſung des Meere 
unter Maſchinzoff hat im December ihre Thätigkeit begonnen. — In Kiachta 
veripfirte man am 27 December wieder ein Erbbeben in ber Richtung vom 
Baitalfee ber. — Die ruſſiſche Miffion in Peking wird in diefem Jahre, nach 
fiebenfährigen Aufenthalt daſelbſt, abgelöst. — Der Oberft Blaramberg, ver 
während Galachoff's Abweſenheit das Amt eines Oberpoligeimeifters bier 
verwaltet und eine unglaubliche Thätigfeit entfaltet hat, ift unter Beförverung 
zum Generalmajor in das Minifterium des Innern verfegt worden. Seine 
Stelle hat der Flügeladjutant Graf Schuwaloff erhalten. 
rkei. 
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7 Belgrad, 19 Febr. Obwohl wir ſchon mehrfach Andeutungen 
gegeben, wie bie ſocialen Zuſtände Bulgariens ſowohl durch tie Bedrüclungen 
ver höher griechifchen Geiftlichfeit als auch ver türfihen Machtinhaber einen 
immer bebroblicheren Charakter annehmen, fo bienen doch die neueſten uns 
sugelommenen Nachrichten neh mehr zur Beftätigung und Bekräftigung alles 
früher Gemelbeten. Die türliſchen Behörden, vielleicht durch einige entfernte An⸗ 
beutungen und Borzeichen aufmerkſam gemacht, ſcheinen durch Terrorismus alles 
fit) etıwa Vorbereitende fon im Keim unterbrüden zu’wollen; beſonders ift 
es die Widdiner Nahis in ber man am firengften verfährt. Um Zufanmen- 
rottungen zu vermeiden, ift bei Strafe der Arreftation verboten dak mehr als 
drei Perfonen beifannmen fepen, und danfit in den Kirchen nicht gefährliche Zu 
Sammenkünfte fattfinden, werben beim Beginn der Piturgie türkifche Wachen 
vor ben Gotterhäufern aufgeftellt. Im Widdin felbft befinden ſich bereits 
wieder nahe an fünfhundert Gefangene, meift Kmeten (Orterichter), Ortsältefte, 
und einflußreiche Männer bes wohlhabenderen Bauernftantes, denn nur diefe 
Iheint man zu fürdhten, weniger die ärmfte Glaffe, am allermenigften die Kauf⸗ 
(cute, Biehhändler und Speculanten, da jenen ein foldes Verfahren der Be— 
börven im ihre Rechnung geht. Die Stadt wimmelt von Angehörigen diefer un- 
olüdlichen Eingeferkerten, dech wird niemand zu ihnen gelaffen. Zufammenge- 
wert, und fomit in verpefteter Luft lebend, von Kälte leidend, ba fie feine 
ordentlichen Pagerftätten haben, ohne Kleider» und Wäſchewechſel, und bei 
lechter Nahrung, werben fie vom Ungeziefer halb aufgezehrt. Die Noth 
wiugt fie zum Äußerften, und ſchon ift einer biefer Umglüclicyen jum Islam 
übergetreten, werauf er fofert freigelaffen wurbe. Die ganze ferbifch bulgari» 
ſche Sräme ift abgefperrt, niemand barf felbft mit türfifhem Paß nad) Ser ⸗ 
bien; langs ber Gränze, jedoch eine halbe Stunde innerhalb auf Bulgarifcher 
Zeite find von halber zu halber Meile eine Art enfernenartiger Blodhäufer 
(volyales) erbaut, und durch reguläres Militär (Nizams) befegt; jener 
Strich Yand von den Bleckhäuſern bis zu unferer Gränge, aus ben jchönften 
Feldern und Wiefen beftehend, warf von niemanden betreten werbeit, Obgleich 
nun Debrüdungen verfelben Art aud in Besnien herrſchen, jo fürdptet man 
nicht die Bosnialen, ſondern nur die Bulgaren; doch ift ein etwaiger Hufe 
Ntanbsanebruch weniger in ber Nähe der Gräuze zu gewärtigen, als mehr in 
ben Balfangegenten, und befonbers in den ſiark bevöllerten Ortſchaften 
Truoma, Gabrowa, Leslowat x. Dasjenige Militär welches in und um 
—— Bitol) gelegen, zieht mit Kanonen und Munition nad; Ronftane 
inopel zurüd, 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

! Aus Pennfplvanien, im Februar. Es ift fein Punkt in ber 
Union nad welchem ſich jet fo viele Blide wenten, in Hoffnung oter Furcht, 
als nad Wheatlands, dem permfyleanifchen Lanbfis bet Künftigen Präfiven« 
ten. Car mander möchte tert mit einem Amt ober einer Regierungẽmaß · 
vogel ein gutes Geſchäft machen, und kommit enttäuſcht zurück, fein Weizen 
eint auf tem „Weizenlänbern“ des alten Buchanan nicht zu blühen. Auch 
von Wafhingten, mo der neue Präfibent zu Anfang dieſes Monats war, ver- 
lautet dafı man tro aller feinen und groben Drüder aus ihn weber Zufa 
gen nech Ausfichten heransbelommen hate. „Old Buck,“ heißt «8, fey wie 
ein alter penmfpkvanifher Dutchman, ein „Nirfemmberaus,“ wie Die teutjchen 
Tenufglvanier ihres Geizes wegen von ten Yankees genannt werben. Der 
Ale Finge Herr ſchweigt, er bedenlt und fpinnt und verſchließt feine Plane im 


ſich ſelbſt ebenfo gut ald der große Dann In Paris. Was war das vor vier 
Zahren, als Pierce ſich zum Einzug ins Präſidentenhaus rüflete, für ein Mens 
nen nad Heben von Stellenjägern, was für ein Prahlen von all ter was 
Pierce in Amerika und auf allen Meeren zu thun, wie er in Eurora zu ins 
terveniven gebenfe! Lett ift alles ſtill, und lauſcht und erwartet welche Pa- 
role Buchanan geben werte. Man fühlt, diefer Staatemann, ter vor bem 
rechten Augenblict zur That ſich fo wenig im feine Plane einſehen, fo wenig 
von anbern darin umberftören läßt, biefer Staatsmann wird auch während 
bes Handelns das Heft feft in ver Hand behalten, und fid) nicht, wie fein Bor- 
Hänger, von eiteln Winden blähen und von fügern Leuten auspreſſen laffen. 
Das Vertrauen zu Buchanan ift im ganzen Lande im Wachſen, niemals in 
ben letzten unbehaglichen ſechs Moden vor dem Abtrist des Präſidenten ftell: 
ten ſich für feinen Nachfolger die Parteien im allgemeinen fo günftig. Die 
firdtbare Aufregumg bei feine? Wahl liegt hinter uns, als wäre fie [hen vor 
Jahren erlebt: der Amerifaner klids niemals zurlid, ſondern immer nur vor» 
wãris, immer nur fcharf auf den Vortheil ter vor ihm liegt, Dean fagt 
fih : Buchanan ift ein alter Mann, er wirb nicht wie ein junger Heißſporn 
dem Ruhm nachlaufen und Händel anzetteln, ſondern jeine Gedanken darauf 
richten daß er fein Andenken in ren Annalen feines Landes zum üdlafle als das 
eines weifen und mohlthätigen Baterlandsfreundes. Die Parteien neigen ſich 
vorläufig zum Frieden. Auch vie Sklavengeißler des Südens ziehen ihre 
Segel etwas ein; fie haben erfahren welhe mächtige Partei ihnen in Fre— 
monts Wihlern gegenüber fteht, eine Partei deren Stärke nicht in Interef- 
fen, fenvern in nebeln Brineipien beruht. Buchanan, hofft man, werde 
allerbings die einmal erfämpften Rechte zer Sklavenhalter ſchützen, deren Du 
tereffen jedoch icht Über ihr Tegitimes Maß ausdehnen; er were fid) dieſe 
Partei zu Freunden halten, ohne fid) von ihmen beherrſchen zu laſſen. Einige 
propbejeien fogar, Buchanan werte, wie es auch andere Präfiventen thaten, 
mit den bieherigen Beamten einen großen Kehraus machen, ein allgemeines 
„Sweeping out” für bie ganze verrottete Verwaltung. Wenn es durchaus nö- 
thig wäre, hätte er die Energie dazu ; er wird ſich aber wohl hüten ſich durch 
- eine ſolche Mafregel auf einmal fo viele Feinde zu machen. Er feunt ja aud) 
feine Leute zu gut, um ſich nicht zu fagen daft ein folder Generalabſchied den» 
noch nur auf einige Zeit helfen würde. Der Amerikaner hat einmal einen 
Hang in Uncle Sams große Taſche zu greifen; aud) der befte benft: was ber 
einzelne aus diefer Taſche verliert, iſt ja doch nur ein Pünktchen. Das wahr 
ſcheinliche ift dag Buchanan in fein Gabinet feinen einzigen aufnimmt ter ein 
erflärtes Parteihaupt ift; denn diefe Herren wärben ihu mur in Berlegenbeit 
bringen. Ein Anti-SHavereimann wird gewiß feinen Zutritt finden, jedech 
auch ebenfowenig ein erboster Stlaverei-Ausbehnungsmann, Der wirllid) 
ftaatsmäinnijchen Kräfte ſcheint fih Buchanan aber verfihern zu wollen, und 
follte er die unbequemen auch nur auf den Auslandspoften verwenden, wo ein 
Amerikaner allervings noch viel lernen lann. 


Der Times: Correfpenvent aus New⸗York vom 10 Febr. gibt Mit⸗ 
theilungen über die Berwerfung bes Tractats hinfichtlid Centralamerita't, nad} 
denen bie Saupteinwürfe gegen denfelben folgende waren: das brittiiche Pro- 
tectorat Über Mosquitin werde darin ned) bejtimmter anerkannt alt durch bie 
Clayton: Bulwer- Convention; gewiffe brittiſche Ufurpationen in Central 
amerifa,die man bisher nicht zugeftanden habe, wären dadurch beftätigt 
worben; es würde fid) dadurch eine Allianz mit England, und deßhalb eine 
Beranlaffung zu einer Menge von Schwierigkeiten ergeben, ein Bündu iß 
weldes ohnedem im beflimmteften Gegenfag zur Monroe Doctrin ſtehe. 
Der Correſpondent berichtet weiter: Außerdem habe der Tractat zwiſchen 
Honduras und England Anſtoß erregt, weil dadurch bie Wieberherftellung 
ber Sflaverei in den Bah Inſein für immer ansgefchlofjen wurde. In biefer 
Hinficht ſehen vorzugsweife vie nördlichen Demokraten noch entſchiedener als 
die fürlichen, Während erſtere, wie überhaupt der ganze Norden ſich gegen 
jede Ausdehnung der Sklaverei über Gebiete entſchloſſen zeigt, bie den Gränzen 
ber nörblicen Staaten nahe liegen, wird Gentralamerifa dagegen für ein 
mögliches Feld zur Ausdehnung der Sllaverei gehalten, Der Norden ift nicht 
gegen die Sflaverei an fid in der Art geſtinunt, daß er einen Kreuzzug ba- 


Widtig 


gegen gut heißen woirbe; folange Gebiete welche für freie Arbeit benuhzbar find, 
terfelben nicht entzogen werben, ift er mindeften® gleichgültig gegen tie Aus- 
behnung der Sflavenarkeit; es herrfcht fogar bie beftimmte Anficht —af} zwar 
ber Norden gegen bie Sllaverei abgefchloffen ift, daß dieſe aber im Sünden nicht 
ausgefchloffen werben darf. — Der Bericht bes Ausſchuſſes über Beftchung 
wird tem Repräfentantenbaus bes Congreffes in kurzem vorgelegt werten. 
Beinahe alles andere Gefchäft ift durch die Unterſuchung unterbrochen worden. 
Der verhaftete Correfpondent der New-Nork: Times ift aus der Haft entlaffen, 
wie es ſcheint, nachdem er das von ihm verlangte Zeugniß abgelegt hatte, — 
Wie gemöhnlid nad) einem firengen Winter haben Ueberſchwemmungen ber 
Blüffe bei eintretendem Thauwetter großen Schaben, befonbers im Weiten an« 
gerichtet; der Miififippi 3. B. flieg in Saint Louis 18 Fuß, und war nad den 
legten Nachrichten noch im Steigen begriffen, indem er ungeheure Maffen 
Treibeiß führte. In Chicago wird ber angerichtete Schaben al ungewöhnlich 
bedeutend angegeben; an den bortigen Eifenbahnen fol berfelbe 100,000 D. 
betragen, Gin Theil der Stadt war überfchwernmt. Auch im Often ift viele 
Berheerung durch Ueberſchwemmungen angerichtet worben; in Albani wirb 
der Schaden auf 2 Mill, Dollars geſchätzt. 
Sandels⸗ und Börfennacrichten. 

x Zrieft, 23 Gebr. Daß ter hiefige Handel fehr barnieberfiegt, zeigt ſich 
ſewohl im den möchentlichen Ausweilen bes Berlehrs mie in ber flebenden Übrefe 
des täglichen Eirögeitels: Geſchafte von geringem Belang.” Auch im letter Woche 
hatten wir biefelbe traurige Eriheinung. Einen friiheren Aufſchwuug ber Geidäfte 
erwartet man von ber Eröffnung der Karſtbahu, bie gegen Gabe März für @üter- 
traneporte ftatthaben foll; jehr günftig auf den biefigen Geſchäfte gang würden and 
die zwei Flügelbahnen ber Südbahn, bie Kärnthner und bie Steinbruck Mara 
Siſſeler influeneren, Die Bertheilung der Actien am die Subſcribenten ber leyterm 
Baba iſt unlängf von dem Grafen Serien durch ein Citculat befammt geuacht 
worden, und man wartet nur noch auf bie Konceflion, um jolort Hand ana Werf 
ber Ausfühtung zu legen, Ueber die Kärthner ⸗Bahn, welches Unternehmen in letz⸗ 
terer Zeit ganj eingeſchlafen zu ſeyn ſchien, da man auch die Promeffen nicht mehr 
im Gurszertel motırt fanb, werlautet mm mieber bab das uriprilmgidhe Uns 
lagrcapital von 62 Millionen anf 40 Millionen rebueirt worden ſey. Sobald bie 
Statuten bie Sancion Er. Maj. des Kaiſers werben erlangt haben, glaubt man 
die Arbeiten noch im Laufe des Frühjahrs begiunen zu lönnen. Die Bahnftrede 
zwiichen Gray und Käjlach, mo engen fih befinden, ift zur Ausführung 
dem Bauumternehmer Polley aus Seffana Übertragen worden, ber die grefie Tum- 
nelpariie ber Karſtbahn Überueommen, und fie jomohl zur Defriebigung der Ber 
hörden als auch mit gutem Gewinn zu Ende geführt bat. 


Neueſte Pofen. 

: München, 26 Febr. Der fünigl. Staateminifter der Juſtiz, Hr. 
Dr. v. Ringelmann, hat ſich heute nach Nürnberg begeben, um als erfter Prä« 
fivent der daſelbſt zur Beraihung bes allgemeinen beutfchen Hanvelsgefeg- 
Buches tagenden Commiſſion in einer Reihe Sitzungen verfelben ten Vorſitz 
zu führen. Die Abweſenheit des Hrn. Staattminifters dürfte 14 Tage tauern, 
und während derſelben it das Portefenille des Yuftizminifteriums dem lönigl. 
Staaterath Frhru. v. Pelfhoven Übertragen. Die Verhantlumgen der Com« 
mifjien, vie faft täglich Situngen hält, find, wie id) höre, trog ber Schwierige 
feit des Gegenftantes ſchon in anfehnlicher Weiſe vorgefchritten ; deſſenungeachtet 
aber glaubt man daß diefelbe zur vollftänbigen Erledigung ihrer Aufgabe noch 
mindeſtens fechs Monate nöthig haben bärfte, — Der lönigl. Minifterpris 
fivent Frhr. v. d. Pforbten hat abermals einen ſchweren Verluſt erlitten — 
er hat ten Tod feines Bruders zu beflagen, bes lönigl. Fiscalaffefiors bei ver 
Eifenbahnbaucommiffion, Fried. v. d. Pforbten, der allgemein bebauert ver» 
gangene Nacht im beften Mannesalter geftorben iſt. — Auch ber kenigl. Hofe 
capelle broht ein ſchwerer Verluſt: unfer berühmter Vieliniſt Hr. Mitter- 
mahr ift fo ſchwer krank, daß man an feinem Auſkommen zweifelt. — Im 
lonigl. Hoftheater wird nächſten Monat Frau Bürde Ney, vom Hofibeater zu 
Dresten, eine ber renommirteften Sängerinnen ber Gegenwart, ein längere® 
Saftfpiel beginnen, tem man mit großem Intereffe entgegenficht; bie Künſt⸗ 
lerin wird am 17 März zum erftenmal auftreten. Laube's „Graf Efjer* 
lounnt nächften Dienftag zur erften Aufführung. 
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Ueberſicht. 


Kirchliches Velleleben in Rheinbayern. (1 In)" — Zu Bi ie von 
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rung.)— DieAmerifaner und ihre anewãrtigen, namentlich beutfchen Suterefien. 
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—— Berichte. 

% London, 26 Yebr. (Mbgegangen von Berfin am 27 b. Bor- 
mittags 9 Uhr; amgefommmen im Augeburg um 10 Uhr 55 M.“) Nacht 
figung des Parlaments. Die Oberhausdehatte über Ehina geichlofs 
fen mit 146 für, 110 gegen bie Regierung. Das Unterhaus bebattirte 
Cobdens Motion über China. Ruſſell ſprach gegen die Regierung. 
Die Debatte vertagt. 

* Frankfurt a. DR., 27 ehr. Deflerr, Gproc. Natienal · Auleihe 82%, ; 
Sproe. Metall, 804g; Atgproe. 717g; Banfactien 1188 ; Lotterie-Unfchensloofe von 
1854 10412; Lubwigeh.-Berbaher E.⸗B.⸗A. 14774; Bayer. Oflbahn-Uctien 10015; 
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+ Bien, 27 Fehr. Oeferr. 8proc. Mational-Anleihe 86 Y,; bprec. Metall, 
Br; Atgprec. 75; Botterie-Aufehensieofe von 1839 185%;; von 1854 10975; 
Bantactien 1040; öfter, Erebit-Mobitier-Actien 2913,; Denau-Damp 
Actien 690; Stantabahn-Aetien 304; Morbbahnacien 2285, _ Wedfelcurfe: 
Augsburg uso 104 $.; Bonben 10.74 $. 

* London, 26 ehr. Aproc. Gonfols 9, 


Kirchliches — in Nheinbayern. 


* Die kirchlichen Zuſtände wurden unſtät, zerfplittert, die Pfalz wurde 
eine Muſterlarte aller Schattirungen des religiöfen Lebens; aber unfirchlich 
um großen und ganzen ift fie darum bech nicht geworben, 

Es gibt noch gar manche pähifche Familie die ſich eine chriſtliche Haus⸗ 
orbunng bewahrt hat; daneben freilich aber auch genug andere die über derlei 
Dinge nur fpotten und räfenniren. Selbit zur Zeit des abfoluten Rationalis- 
mus, vor etwa breifig Jahren, ſprach man bie und va noch von plätzifchen 
Pietiſten. Es bat freilich Dr. Bahrdt mit der cifernen Stirne zu Dürfheim in 
ber Vorderpfalʒ geprebigt, vor ihm pretigte Spener, ber froume eljälfi- 
ſche Nachbar, im Weſtrich. Die Pfäer ſchwärmten in unſern Tagen nicht 
bloß für Ronge, es ſchwärmten and viele für ihren Landemann Redwitz, und 
Leute die an feinen Gott und feinen Teufel mehr geglaubt, glaubten wenigftens 
an bie Hellfeherin von Porbach und an bie Klopfgeifter von Bergzabern. 

Diefe religiöfe Zerfplitterung läßt ſich weder nach beftinmmten Gefellfchafts: 

i noch mach örtlichen Gruppen ordnen: fie geht kreuz und quer durch 
das ganze Voll. Der Taglohner und Baner { hier nach Umftänven eben fo 
gut gläubig cder ungläubig wie ber Gebildete. Es gibt arme Schacher juden 
bie am Schabbes eine Blutwurſt eſſen, als wäre fie fo loſcher wie die Schau: 
brobe im Tempel Salomonis, und ächte Bauern tie am Sonntag Morgen 
während bes Gottesdienſtes fo flott und lärmend drauf los ſchaffen, als führ- 
ten fie ihren Kalender noch mach ven Decaden ter franzöflfchen Republil. In 
einem Üübelberufenen Dorf bei Zweibrüden ſah ich wie eine ganze Rotte von 
Tagdieben einen alten Damm auf offener Strafe verfpottete, weil er am Sonns 
tag Morgen in bie Kirche gehen wollte, aber der eine alte Mann ift doch 
wenigftend noch in die Kirche gegangen. Das find aber alles ganz individuelle 
Zuftände, und nichts ift hier verfehrter als aus ven Wahrnehmungen in einem 


*) Aus beim Hauptblatt wiederholt 


einzelnen Dorf auf einen ganzen Gau zu fchliehen. Gerade in ber Zweißrüder 
Gegend gibt es aubererjeitö auch noch ausgezeichnet lirchliche Ortfchaften. Die 
polizeilichen Verordnungen bes vorigen Jahrhunderts zeigen uns bier das 
Herfommen einer fehr ſtreugen Sonntageheiligung. Erſt in der franzöſiſchen 
Zeit, ja wohl gar erft durch materiellen Ruin in unfern Tagen bilveten ſich 
jene Ausnahmezuſtände. 

Jeder Berfuch das heutige lirchliche Vollsleben der Pfalz nad durch⸗ 
greifenden örtlihen Gruppen zu gliedern, iſt eitel. In andern Gauen 
mag man auf ber Landlarte bie Gränzlinie ziehen wo bie Leute bieffeit noch 
ein Baterunfer beten um die Zeit zu meffen in welcher ein Ei weich gefotten 
wird, jenſeits aber in ganz profaner Weife hundert zählen zu dem gleichen 
Zwei. Bei der Pal; wird man mur zu allgemeinen Thatfachen kommen, die 
ebenfo gut fir ganz Deutfhland gelten, als zum Erempel: in bem abgelegnern, 
ärmern, von Städten entblößten, confeflionell theilweile minder gemifchten 
Land — im Weſtrich, herrſcht bei dem gemeinen Dann noch mehr naives fFeft- 
halten der lirchlichen Sitte als in der Vorberpfal, Aber felbft einen ſolchen 
trivialen Sag müßte man fofort durch zahllofe Ausnahmen wieder beſchränlen. 
Das harafteriftiihe ift eben bier die Zerfplitterung und Inbividualifirung, 
bie feine allgemeinen Sätze duldet. 

Dagegen tritt uns eine andere, aus der Biegfamfeit der pfälzifchen Ratur 
quellende Thatſache eigenthümlich entgegen: der mächtige Einfluß einzelner 
Perſönlichleiten auf das firchliche Peben der Gemeinde. Gar viele Dörfer find 
entartet, weil fie längere Zeit einen unbedeutenden Pfarrer gehabt. Andere 
find aus dem tiefften Berfall fabelhaft raſch emporgehoben worden durch einen 
einzigen entichiedenen Mann. Yiingere ftrenggläubige Geiftliche haben in aufs 
gelösten Gemeinden ber Vorberpfalz binnen wenigen Jahren die faft ganz im 
Abgang gelommene Privatfeelforge wieder eingefegt und durchgeführt, vie 
ftrenge altreformirte Kirchenzucht wieder aufgefrifcht. Dem Vätern des leben» 
den Gefchlechts würben fi vie Haare zu Berg geftellt haben, wenn man ihnen 
gefagt hätte daß in ihrem Dorf im Jahr 1856 gefallene Märchen vom Abend» 
mahl zurüdgemwiefen würden, wofern fie nicht vorher beim Presbyterium in der 
Kirche „vorgeftanden, * d. h. Befferung gelobt hätten. Und doch ift es alfo ge= 
ſchehen. Wie im Handumdrehen find einzelne ratienaliftifhe Gemeinden ftreng« 
gläubig geworben, und in einem Jahrzehnt lann dort wieder lirchliche Bolls⸗ 
fitte ſeyn was unlängſt noch als anmaflihe Neuerung eines Einzelnen befehdet 
wurde. Der Pfälzer will überall Berfönligkeiten fehen, und von einer ftarfen 
Perſönlichleit läßt er ſich leicht bewegen. Darum bat ein todtes bureanfrati- 
ſches Regiment im firchlichen, wie im politifchen Leben, niemals bei ihm durch⸗ 

lagen. 

" Im Landſtuhl erhebt ſich ein neues prächtiges Gebãude, faft wie ein fürſt ⸗ 
lies Schloß anzufhauen, oder wie ver Inpuftriepalaft eines großen Fabrit- 
beren. Es ift em tatholiſches Waifenhaus, Möfterlich eingerichtet und von ſtlo⸗ 
flerfrauen geleitet. Ein einzelner alter fatholifcher Geiftlicher führte dieſes 
Unternehmen zu der großartigen Autvehnung in welcher es jet vor und ftcht. 
Nicht nur feine Arbeit, auch feinen Befit hat er an das Aufblühen des Haufes 
geſetzt, und, gleich einem Kirchenftreiter des Mittelalters, all fein Sinnen und 
Streben in biefer einen Sache aufgehen laffen. Dergleichen zündet bei dem 
Päßer, und es ergreift ihn zulegt ein patriotifiher Stolz auch über ein ſolches 
ofterinftitut, welches ihm außerdem vielleicht ftarf wider ben Strich geftanven 
hätte. Achnliches wäre von dem proteftantifchen Nettungehaus zu Haßloch zu 
berichten, und von nicht wenigen andern religiöfen Stiftungen und Vereinen 
die in unfern Tagen wieder aufgewachſen find in der Pfalz, wo man larz vor⸗ 
ber noch am hellen Tag mit der Laterne nach ſolchen Dingen fuchen mußte. 

Stellen wir die Rechnung in runder Summe aus alle dem Vorgedadhten, 
fo erhalten wir folgende Hauptlinien zur Charakteriftif des lirchlichen Bolfes 
lebens in biefem Yanbe. 

Die Pfälzer find von Haus aus religiös, aber ein beſonders lirchliches 
Bolt kann man fie nicht nennen. In ber Familie und in der perfönlichen fitt« 
lichen Tüchtigfeit wurzelt ihre Neligiofität viel mehr als in einem feften Tird;= 
lichen Gemeindeleben. Die Moral fteht ihnen über ver Dogmatik, und beide 
über dem Slirchenregiment, wohl aud bie Schule über der Kirche. In ter 
Kirchenverfaffung will der Pfälzer fein eigener Herr ſeyn. Er ift duldſam 
gegen Anberspläubige, aber er drückt leichter da ein Auge zu mo er zu wenig, 
als wo er zu viel Glauben und Nirchenthum ſieht. Man könnte das eine To 
leranz nad) der negativen Seite nennen, bie freilich oft genug die leibliche 
Schweſter der Gleichgültigleit iſt. Es lreuzen ſich alle Gattungen tes Bekennt ⸗ 
niſſes wie der rerfünlihen Neligiofität, Kirchenparteien und Religioneſtand- 
punkte im Lande, und tiefe bunte Mifchung geht nicht nur durch alle Gaue, fie 
scht auch durch alle Stände, Die Extreme plagen ſchroff heraus, und tod 
licht laum ein anderes Volk in religiöfen Dingen mehr das Mittelmaf, Die 
Religionsverächter und Kirchenſpötler ftehen der großen Mehrzahl ebenfo fern 


wie bie anbern bie mit Strümpfen in ben Himmel lommen 
Theile der Bevbllerung vor vielen mitteldeutſchen Nachbarn auszeichnet, liegt | 
vie religiöfe Zufunft ver Pfalz. 

Der Pfälzer fieht mehr auf die —* als auf deren Symbol. Er iſt fein 
fonderlicher Freund von Prunf und fünftlerifhem Schmud des Eultus. Dan | 
lann faum ſchmuckloſere Kirchen und einen einfadern Sottespienft jehen als 
bier zu Land. Die calviniftifhe Nüchternheit ift zu einem feften Charalterzug 


des Volls geworben, und felbft auf die Kathelilen übergegangen. Die — 


ſchen ſtirchen der Pfalz find um Feine Linie reicher aufgeziert als bie lutheriſchen 
im dieffeitigen Bayern. Wollte man den Glanz und bie Feftesherrlichfeit des Eul- 
tus anderer Tatholifdier Länder in bie pfälziſchen Kirchen verpflangen, jo würde 
das Volk darin viel eher eine Profanation als eine Steigerung der religiöſen 

Weihe fehen. Bon befondern Gulten und Berehrungen, von kirchlichen Volls- 
feften an beſonders heiligen Orten, woran fatholifhe Striche ſonſt ſo reich 
find, von örtlich eigenthimlichen Aufzügen und lirchlichen Schaufpielen außer 
halb ver Kirche beftchen hier mir noch Trümmer, beteutungslos für das Volls- 
leben im ganzen. Noch ragen bie großen Wetterkreuze auf den Borbergen ter 
Hart, um vie Unwetter von ben Fluren ber Ebene abzuhalten, noch fichen Eru- 
cifire, Heiligenhäuschen und Meine Capellen an ven Wegen; aber wenn man 
auch das vorhantene ſchont, ehrt und wieberherftellt, jo wird doch wenig neues 
hinzugefügt. Von ber nicht bloß kirchlichen, fondern auch volkthümlich 
tünfierifcen Lebensregung bie ſich in Altbayern an das fortwährende Neu- 
ſchaffen folder privater Cultusdenlmale Inüpft, ift hier feine Spur. 

Am auffallendſten ift die abfichtliche Bernachläffigung religiöfer Symbole 
und bildlichen Schmudes auf ven Gottesädern. Katholiſche und proteftantijche 
Gemeinden halten hier ziemlich gleichen Schritt, Früher galt in ver Vorber- 
pfalz das —* und doppelte hölzerne Kreuz auf tem Grab für latholiſch, 
dagegen ein Kreuz deſſen Schenkel durch zwei Querlatten zu einem — 


Schuhen und Simmels, ſchweben bie Wolfen Gottes, und ſchwebt — die Poeſie. Wer will 
wollen. In dem gebiegenen, fittlich ernften Familienleben, welches alle beſſern | 


fagen daß bie armen Leute ihre Todten vergeffen, weil fie ihnen feinen Stein 
feßen, umb nur mandmal bei ber Heimfehr vom Feld verftohlen über vie 
bofshedfe Ingen nad) einem verfunfenen Grab? Der arme einfältige 
‚ Bauer hat feine Todten hart gebettet — doch fplirts ihr müber Rüden nicht, * 
\ wie Hebel fagt — und dennoch hat auch er fie eingebettet im Glauben an eine 
— Auferſtehung. W. H. R. 


Zur Biographie von Gueiſenau. 
Geſchluß.) 


= In dieſer Zeit der alademiſchen Studien iſt mit dem jungen Gneiſenau 
eine äufere Veränderung vorgegangen, bie noch nicht völlig aufgeflärt iſt. Er 
erſcheint mit einemmal in wohlhabenden Verhaͤltniſſen, ift ein flotter Burfche, 
hält ſich feinen eigenen Schimmel, und ſcheint durch ein mumteres, ausgelaſſe · 
nes Leben ſich fir die Entbehrungen ber vorausgegangenen Tage entſchãdigen 
zu wollen. Wahrſcheinlich war ihm von den Großeltern ein Erbtheil zuge- 
fallen, das denn auch auf tiefem Wege ſehr raſch aufgezchrt war, Wenig · 
ſtens ſchrieb er ſelber in einem der letzten Jahre ir Lebens an einen 
Freund: „Die ich fpiterhin mein Meines Erbe verſchwendete, 
Fre in die peinlichften Verlegenheiten gerieth, wie ich mich aus allen Ber» 
gen glädlich vetten fonnte, ober vielmehr durch höhere Haud gerettet 
— ee ve alles muß mir als ein Wunder erſcheinen.“ Wild und ausge 
laſſen mochte e8 dabei wohl hergegangen feyn, an Stubentenunfug und Hän- 
beim ſcheint es nicht gefehlt zu haben, wenn gleich Ertravaganzen nie zum 
alas hend und Gemeinen herabgeſunlen find, oder den Aufſchwung feiner 
Entwidlung gelähit haben. 
gg diefe ftürmijchen Genüffe ber alademiſchen Zeit fpielt denn auch ein 


dreieck verbunden waren, fir proteftantifch. Jetzt hat fich auch biefer Unter» | zärtlicheres Berhältnig herein, das nicht ohne Einflufanf feine äußere Haltung 
ſchied vielfach verwiſcht. Die meiften ftäptifchen Kirchhöfe find anmutbhige Gãr · | gewefen feyn mag. Im Sieglingihen Haufe lebie ‚außer bem Schn, dem 


ten mit ftattlichen Steindenfmalen, Allein ein genauerer Blick zeigt daß wohl 
ver Gefanmmtanlage dauernd Schmuick und Pflege von ber Gemeinde zuge⸗ 
wandt wird, Dagegen vermifit man jene fortlaufende Ausſchmückung der einzel- 
wen Gräber wie mir fie in Oberbeutfchland gewohnt find, Der pfälziſche Pros 
teftant hat fein Himmelfahrtfeft auf dem Kirchhof, feinen Allerfeelentag, und 

auch in ber latholiſchen Pfalz; ift wenigftens die Bedeutung bes legteren als 
eines ernten Volfsfeftes zwiſchen Gräbern abgeſchwãcht. Auf manchen ſiädti⸗ 
ſchen Kirchhöſen — z. B. in Kaiferslautern — füllt es auf daß die wenigften 
Grabſchriften mit einem typiſch lirchlichen Satz anheben, oder mit einem Bibel- 
ſpruch enbigen. Man ſchreibt lieber: „Hier ruht in Frieden,“ oder „Hier 
ilummert“ u. bal., als „Hier ruht in Gott,“ und ſchließt lieber mit einem 
modernen Vers ald mit einem Spruch. Erft bie neueſte Zeit führt aud hier 
wicber mehr zur alten dhriftlichen Sitte zurüd, 

Das mertwürbigfte Bild aber zeigen die Kirchhöfe der weiland rein refor« 
mirten Dörfer des Weſtrich. Ergreifend fpricht hier zu und die Armuth ver 
Lebenden und ta Vergeffenfegn ber Torten, Wenn es hoch fommt, fteht ein 
Meines aus zwei Latten zufammengefügtes Kreuz im der Naturfarbe des 
Tannenholzes auf vem Grabhügel. Häufig ift nur der Name des Verſtorbe⸗ 
nen barauf zu leſen, öfter nur bie Anfangebuchſtaben, und noch öfter gar 
nichts. In den bergbautreibenden Orten bezeichnen zwei in das Kreuz einge» 
ſchnittene gefreuzte Bergmannshauen die Grabftätten ter männlichen arbeiten: 
ben Bevölferung. Anderswo ficht man wohl auch Kronen aus Drath, ger 
fhmüdt mit farbigen Glaskugeln, mit fünftlichen Blumen und Papierflittern, 
die vom Regen gebfeicht, vom Wind zerzautt find, auf dem Hügel; fie waren 
ber Schmud des Sarges, ber num zum vergänglichften Zierath des Grabes 
geworten ift. Das nur fparjame Vorkommen biefer ſtrouen ift zugleich ein 
Denlmal ver Pol ʒeiwilllür des achtzehnten Jahrhunderts: Zweibrüdijche Ber- 
ertnungen verpönten damals bie Kronen; ter Himmel weiß was fie wohl ven 
Yolizeimännern zu Leid getan hatten. 

Aber gar viele Kirchhöfe im Weftrich fchen immer noch ärmer aus als 
bie vorgedachten. Cine verwilderte Hecke umgãuut fie. Regelloſe mit Gras 
und Oeftrüyp verwachſene Erhöhungen zeigen die Gräber an — kein Kreuz, 
fein Stein bekundet daß bier ein Menſch begraben liege. Keße und nicht das 
Reſenſillclchen auf dem Kopfende der neuern Gräber errathen wo wir ſind, ſo 
würden wir glauben auf dem verwilderten herrenloſen Ader eines Ausgewan ⸗ 
berten zur ſtehen. Es ift wohl nicht bie Armuth allein, noch Rohheit, es ift die 
überlieferte Sitte eine® tem Bildlichen und Symboliſchen in der Kirche ganz 
und gar abholcen reformirten Volles, welches jeine Tobten alfo der Mutter 
Erde übergibt, daß die Natur frei und ohne menſchliches Zuthun über dem 
Rafen walte wie unter Dem Rafen mit ven aufgelösten Yeib des Verſtorbenen. 
Des Schulmeiſters Seifen weiden auf den Gräbern. Sonft ftört fein Beſuch 
eined Lebenten ben Frieden des Orts. Gras und Kräuter, Bäume und Sträu- 
ger wuchern auf und dorren ab, feſſelles, wie es ihrer Art gefällt. 


Und aud | 


Schul: und Univerfitätsgenoffen Gneiſenau's, audy eine Tochter, die für ein 
hübfches, geſcheidtes und liebenewürbiges Märchen galt. Aus dem frühern 
geſchwiſterlichen Berfehr entwidelte ſich unbemerkt ein heißes Lichesverfländ« 
niß. Die Eltern glaubten ver Sache ein Ende machen zu Können, inbem fie 
ben jungen Mann aus dem Haus entfernten; fpäter fam es dann zum förm ⸗ 
fichen Bruch. Das Mädchen grämte fi, und farb, Oneiſenau ſelbſt bat 
die Geſchichte nie vergeffen, und dem Haufe feiner Jugentliebe die Theil- 
nahme ftetö bewahrt; noch in fpäteren Jahren hat er, nach mehr als zwanzig« 
jähriger Trennung, mit bem Schulcameraden Siegling das unterbrochene 
Vernehmen wieder angenüpft und in eifrigem Briefwechſel gepflegt. Auf 
fein Äußeres Leben mochte der tragiſche Ausgang jenes Berhältnifjes nicht 
günftig wirlen; er ftürzte ich in wilde Zerftreuungen, und kam in allerlei 
fchlimme Händel. Bei einen Streit zwiſchen Vürgern und Studenten im 
Dorfe Roda war er ftart betbeiligt, und gerieth mit ben Behörden in uners 
wünfchte Berührung; ein Duell fol dann die Sachen vollenbs zum Bruch 
geführt und feine Relegation veranlaft haben. 

Ganz aufgeflärt find bieje legten Verhältniſſe nicht; gewiß iftnur daß 
er Erfurt verließ, um einen andern Beruf zu fuchen; doch blieb der Ort 
feiner Stubienjahre ihm nicht in uufreundlicher Erinnerung. Noch als Greis 
bat er einmal Erfurt befucht, und, wie ein Zeuge von bort berichtet, ſich alle 
officiellen Ehrenbezeugungen, bie dem Feldmarſchall galten, verbeten, um feine 
alten freunde aufzuſuchen, und in ihrem traulichen Kreiſe noch einmal das 
Gaudeamus igitar anzuſtimmen. 

Es war ungefähr gegen das Ende bes Jahres 1778 als er die afabemi- 
ſche Laufbahn mit ter des Soldaten vertauſchte. Zunächſt nahm er öfter» 
reichiſchen Dienſt; wie es ihm darin ergieng, und wie er ihn verlief, darüber 
haben wir feine genaue Runde, (Er jelber ſprach aud gegen bie Nabeftchen- 
den nicht gern bavon. Wahrſcheinlich ift nur daß er im Hufarenregiment von 
Wurmfer als Gatet geftanben, und wegen irgenbeined unerfreulihen Bere 
würfnifjes den Dienft verlaffen hat. Der Nachricht daß er jahnenflüchtig ges 
worben, will ber Verfaffer ter Lebensſlizze feinen großen Glauben beimeffen; 
gewiß ift uur daß er in ben Giften der geheimen Kriegsfanzlei zu Berlin mit 
einer „einjährigen öſterreichiſchen Dienftzeit” aufgeführt fteht. * Oeſter · 
reich gieng er in Ansbach · Bayreuth ſche Dienfte, wo er erſt bei einem Fuß · 
jäger-, zuletzt bei einem Infanterieregiment fand. Der Marlgraf hatte ſich 
durch einen Subfibienvertrag mit England verpflichtet ein Coutingent nad 
Nordamerila zu jenden; badjelbe ward aber mit in bie Kataſtrophe der Capi- 
tulation von Yerltown verwidelt, und mußte durch Nachſchub erſetzt werben. 
Im Frühjahr 1782 gieng eine neue Abteilung markgräfliher Truppen über 
den Ocean; mit ihnen auch ver Seconbelieutenant „Neithardt v. Gneiſenau.“ 
Wie die Truppen in Halifar landeten, rubten freilich bereits die Waffen, und 
nicht fange tarauf folgte ter Friede. 

Wer das Gefühl ver Sehnſucht, fagt der Biegraph, nach dem Münbig- 


über defem Kirchhof ſpauut ſich ja der blaue Himmel, fingen die Bügel des | werten durch die Feuertaufe am fich ſelbſt kennen gelernt, und wer gar den 
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der Tänfchung empfunden bat, wenn bie Aukſicht auf Krieg nahe 
den war, und biefelbe dann mit einemmal wieder in bie Ferne rüdte, 
fi am beften fagen was Gneiſenau und mas feine Gameraten em: 


u 


g 
E 


Gneifenau war ber jüngfte Premierlientenant im Regiment Chaumentet. 
Unfer Verfaffer erinnert daran daß bei einer Truppengattung, zu ber biefe 
Freiregimenter ben Stamm bilveten, bei ten „grünen Füſilieren,“ auch tie 


pfanben, als bei ver Landung ihnen jene Nachrichten entgegen famen. Aber | Morf und Bülow, die Müffling und Krauſeneck, Dörnberg und Thümen, 


die Verhältniffe denen fie in Halifar, we ihr Regiment fürs erfte ftatienirt 
blieb, begegneten, und die kurze Epiſede einer Verlegung nach Quebec, boten 
doch fo viel neues, abwechſelndes und überraſchendes, und wurden dadurch fo 
anregend, unterhaltend und für den Wißbegierigen auch fo umterrichtend, daß 
tie anfänglich ſehr allgemeine Berſtimmung doch bei vielen bald tem Gefühl 
des volllemmenen Behagens Platz gemacht haben wirb. 

Auch hält der Berfafſer die militäriiche Einwirkung / des in dem amerifa- 
nifchen Krieg Erlebten für keineswege bebentimatlos. Es famen in tiefem 
Kriege zwei ganz neue Elemente zur entichiedenen Geltung: bie Kampfweiſe in 
ter zerftreuten form und die Bellebewaffnung. Das lettere namentlich hatte 
ven Gegenſatz ſcharf heramsgeftellt zwifchen einem Heere das durch Werbung 
und eine befchränfte Hantonpflicht zufammengebracht, ımb einer Armee bie 
aus der ganzen waflenfähinen Mannſchaft eines Yandes hervorgeht, und in 
biefer einen faft unerichöpflichen Quell hat. Der Krieg batte gezeigt bis zu 
welchem Grade ber Kriegsbrauchbarleit ein ſolches Volfkheer in ben Händen 
tichtiger Hührer gedeihen fonnte, zumal wenn es ſich an einen Stern regulärer 
Truppen anlchnte; er batte bewiefen ein mie mächtiger Verbündeter ter 
Entbhufiasenms zu werben vermag, wenn bie rechten Mittel ergriffen werben 
ihn zu weden, und wenn ein Gebanfe ba ift für den die Waffe ſich erwärmen 
täßt. Diefe beiden Elemente, fügt der Biograph hinzu, verpflanzten ſich 
turd bie heimlehrenden Truppen, zunächft nur als Keime, von dem amerifa- 
niſchen auf ten europäifchen Boden. Doch fam auch hier für fie bald tie Zeit 


fowie eine Reihe von andern tüchtigen Dfficieren ihre Schule gemacht haben, 
und bafı iberhaupt dieſe gute Füſilierſchule nach 1807 der Armee in hohem 
Grade zu ftatten fam. ie lieferte trefffiche Lehrer und Mufter, um von ber 
taftiichen Einfeitigkeit loszulemmen, welche in dem voransgegangenen Kriege 
fo thener gebüft worben war. 

Wie der Dienft beſchaffen war, und wie er in ben Grunbzügen anf das 
hinauslief was heutzutage alt das mefentliche des Schligentienftes gift, var 
über gibt die Biographie einläfliche Mittheilungen. Es zeugte für die Treff⸗ 
fichfeit der Officiere daß fie, felber zum gutem Theil aus fremben Dienften 
zuſammengewürfelt, eine erft feit Jahr und Tag friſch geworbene Mannfchaft 
fo zu bilten wußten, daß bie meugefdhaffene Brigade bald zum Ruf grofier 
Tüchtigteit gelangte. 

So hatte Gneiſenau in dem neuen Wirkungefreife Arbeit genug; nur gefell- 
fhaftlidh fühlte er ſich vereimfamıt, das fchlefifche Städtchen delvenderg verincchte 
Ansbach und Bayreuth, ten heimathlichen fränfiihen Süden bei ihm nicht 
zu erſetzen. Doch rüpften ſich auch hier allmählich angenehme Verbältniffe 
an; bet Lewenberg felbft nicht viele Hülfemittel, fo war es daneben ven Offi» 
cieren leicht möglich bei den Gutöbefigern der Nachbarſchaft Zutritt zu finden. 
&o warb auch Gneiſenau bei dem damaligen Befiger von Plagwitz, einem 

Frhrn. v. Hochberg, fehr bald heimiſch; es war eine gaftfreie und gebildete 
Familie, deren Umgang ihn anregte, deren litterariſche Hülfsmittel feinem 
Wiffenttrieb Nahrung ſchafften. Seine reichen gefelligen Talente machten ſich 


bes Aufipriefiens, der Entwidlung und Ausbreitung, und es fanden ſich mach | im biefem reife raſch geltend, und ſchafften ihm überall eine gaſtfreundliche 
und nad) die Meifterhände welche das Neue mit dem Altbeftandenen in eine | Aufnahme. Selbft im Voll erfreute ſich der geiſtvolle und joviale Officer 
richtige Berbindung zu bringen, und bemfelben diejenigen Formen zu geben | einer gemwiffen Popularität. Erft im vorigen Jahr ift hochbetagt ber Haus 


verflanben bie bem Endzweck am beflen entfpradhen. Es fcheint unferm Autor 
nicht zweifelhaft daf; Gmeifenau die früheften Anregungen zur neuen Bildung 
der Heere und ihrer befferen Uebung im zerftreuten Gefecht aus Amerifa mit» 
bracht hat. 
* Im Spätjahr 1783 kehrten die Ansbacher in tie Heimath zurüd; 
ber flüchtigen Ausficht eines eruſten Krieges folgte mm wieder die Garnifons- 
zeit im Frieden. Es ift dem Soldaten, fagt der Verfaffer ver Pebens 
ſchilderung, wie einem ber aus ber Praxis bes Berufslehens wieder in bie 
Schule zurüd muß. Er foll nun wieder von vorn an lernen was er in ber 


Praxis mit aller Gefäufigfeit vollzogen; er muß allerlei binzulernen, von | 


deſſen Richtamwenbbarkeit in jener Praris er fich überzeugt hat, Er benegnet 
nun wieber täglih allen ben Meinlichen und peinlichen und Mühen 
denen er im Feld enthoben war; er mufi gegen bas wechſelvolle, ſpannende, 
anregende unb erfrifchenbe Kriegeleben bas Einerlei und bie Langmweile der 
Garnifon hinnehmen. Und wie viel läftiger und härter mar das alles in 
jener Zeit, zumal in ben Meinen Reichtlanden, mo ber Solvat im fjrieben 
ohnebich wie etwas überflüffiges erſchien. Die Negimenter ſchrumpften dort 
wieder zu ſchwachen Cadres zufammen, und die Maunſchaft mußte genan fo 
wie fonft die meifte Zeit am Schilderhaus und in ber Wachtſtube verbringen. 
Es gehörte eine große Elafticität und ein ungewöhnlicher fonds geiftiger Kraft 
Dazu, um in biefen engen Berhältniffen nicht zu ermüben und zu verfauern. 
Bolle breiuntgwangzig Jahre hat Gneiſenau, mit geringen Unterbrechungen, 
in ber Atnofphäre Heinen Garnifonsfebens zugebraht, um dann auf einem 
neuen und großen Gebiete ſich fo zu bemähren ald wäre dieß feine gewohnte 
Zebensluft gewefen. Aber wie viele nicht ungewöhnliche Kräfte gehen dabei 
zu Grunde! Gmeifenan, wiewehl er felbft in tem Heinen Dienft zu Ansbach 
und Bayreuth ſich rafch den Muf eines aufftrebenden Officiers, eines ritter- 
lichen Soldaten und eines geiftreichen Geſellſchafters erwarb, fo daß ein noch 
lebender Zeuge jener Zeit nur mit wahrer Wonne feiner gebenfen lann — 
Gneifenau fuchte wenigſtens ben Heinftaatlihen Dienft mit einem größern zu 
vertaufhen, und bewarb ſich im November 1785 bei Friedrich IH um eine 
Anftellung in der „föniglihen Suite,” da, wie ber Brief fagt, „mich meine 
Neigung für diefe Urt des Dienftes am fähigften macht." Das wäre alfo 
‚eine Berwenbung im Generalſtab geweſen. Es iſt indeſſen nicht ausgemacht 
ob biefem Geſuch in feinem ganzen Umfang entſprochen worben ift; gewiß iſt 
nur daß zu Anfang bes Jahres 1786 der Premierlieutenant Neitharbt 
v. Gneiſenau in preußischen Dienft trat, und wenige Donate fpäter cinem ber 
neuformirten Freiregimenter zugetheilt wurde. Im Auguſt verlief er Potstam, 
wo er fi bis dahin aufgehalten, um fich zu feinem Regiment zu begeben, 
dem bie Garnifonen Bunzlau und Löwenberg in Schlefien angemwiefen waren. 
Bon ben brei neuen „Freiregi * waren zwei buch Werbung im Aue 


land und burd Abgabe der Garnifensregimenter gebildet; ein drittes follte | 
ausfchlieflich ans Schweizern Beftehen. In jenen beiben erften ftanten viele | 


Dfficiere „aus dem Reich;“ in den Nangliften finden fi Nabenau, Gall, 
Winsingerode, Trügfehler, Buttlar, Gemmingen und ähnliche Namen auf: 
geführt. 


wirth gefterben bei dem damals Gneiſenau gewohnt hat. Bon feiner Freund» 
lichkeit und feinem frehen Lebensmuth, feiner heitern Paune und feinem Mutter 
| witz wußte der alte Mann noch viel zu erzählen; cr verbarg aber auch nicht 
| wie Mnapp es bei dem Lieutenant bitweilen hergieng. Wenn ſeine Mittel ihm 
B. bie Flaſche Bier verfagten, bie er Mittags gern trank, fo legte er ſich zu 
\ Bett, und war dann für niemand zu ſprechen. Mit großem Behagen erzählte 
! auch ter alte Haukwirth wie ihn Gneiſenau nach der Schlacht an ter Katzbach 
' ans dem Hauptquartier befuchte, und mit ihm fiber ehemals.nud jegt gemüth« 
lich ſcherʒte. 
| u An den Sriegsereigniffen ber neunziger Jahre nahm bie Truppe bei welcher 
‘ Gneifenan ftand nur in Polen Theil; feine weſentliche Thätigfeit blieb viele 
| HYahre der Friebenstienft. Indeſſen gerade darin konnte fih ter Mann von 
! Geift dem alten Schlenbrian gegenüber bewähren. Gueiſenau war erft zum 
' Stabscapitän, dann im November 1795 zum wirklichen Eontpagniechef avaneirt 
— — eine für jene Zeit rafche Carriere, in ter freilich über ein Jahrzehnt lang 
! ein Etillftand eintrat. Im biefer neuen Stellung begnügte ſich unfer Held 
natürlich nicht, wie es zum Nachtheil bes Ganzen nicht wenige thaten, fich im 
Glauben an bie Unlibertrefflichkeit eines potenzirten Drilffyftems einzufchläfern, 
tie „Dreffur“ ver Mannfchaft ven Untergebenen ju überlaffen, und im ütri- 
" gen bie Incrativen Verhäftniffe auszubeuten bie fih der Compagniechef ber 
| alten Zeit, freilich zum Schaden der Gefammtbeit, Schaffen konnte. Gneifenan 
fand vielmehr bie Zeit und bie Gelegenheit feine Füfiliere auch außer ber eigent« 
| lichen Erercierperiode in ben von ihnen geforberten beſenderen Dienſtverrich⸗ 
| tungen zu unteriweifen umb zu üben. Much verfiand er e8 bie Kräfte feiner 
| Officiere und Unterofficiere zum Nuten des Dienſtes und zum Nutzen ihrer 
ſelbſt auzuſpannen, und fie zugleich bei Luft und Eifer zu erhalten. Wir haben 
es aus mehr als einem Munde gehört, fagt ter Biograph, daß bie Gneiſenau'⸗ 
ſche Compagnie ſich auf einer vorzüglichen Stufe taftifcher Ausbildung befun 
den, daß fie als eine rechte Füfiliercompagnie vor den andern ercellirt habe, 
und biefen oft al® Beifpiel genannt worden jey. Im ber Behanblung feiner 
| Leute wich Gneiſenau von der tamaligen Praris ab, vie in tem Stod und der 
Fuchtel faft allein die Mittel zur Aufrechthaltung ver Zucht und Ortnung 
| fuchte; ihn feiteten ſchen im jener frühen Zeit die Anfichten welche er 1808 in 
| dem bekannten Auffag „Die Freiheit des Rückens“ öffentlich ausfprah, und 
| weldye er zu derfelben Zeit ale Mitglied ver Commiffien „zur Abfaffung neuer 
| Kriegsartitel* mit etlem Freimmth verfechten half. Die Öfonomifdhe Ausben 
fung ter Compagnie witerftrebte vollents feinem ganzen Mefen. Gegen fi) 
felber fonnte er farg und Marp ſeyn, nicht aber gegen feine Untergebenen, 
' „Er war, fo rühmt man ibm noch heute in Jauer nad), mo er feit Ente 1705 
in Garnifen war, ein Vater feiner Eoltaten in ber vollften Bedeutung bes 
| MWorts, und ein Mohlthäter ihrer MWittwen und Waiſen.“ 
Um tiefe Zeit grüntete fi Gneiſenau auch eigen Haus und Herb, 
Bei feinen Befuchen anf den benachbarten Kittergüitern lernte er ein Fräulein 
v. Kotttei lennen, eine junge Dame tie durch äufiere Schönheit ſich ebenſo 
fehr auszeichnete wie Durch den trefflichen Kern und bie einfache Verftäntigfeit 
ihre® Mefent, Im Herbft 1796 verbeirathete er ſich mit ihr. Es begann 
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damit für ihn ein einfaches, aber gemüthliches und behagliches Leben, boppelt 
werthvoll für ibn, dem, die harze Würzburger Yugendzeit ausgenommen, ber 
Genuß häuslichen Glückes noch nicht zu Theil geworben war, Mit tem Vater 
ift Gneifenau die Zeit hindurch ftets im Verlehr geblieben, und bat, wie es 
ſcheint, fein gutes Theil dazu beigetragen deſſen Haus mehr Halt und fyeftig- 
Teit zu geben. Der Bater erhielt nad mander unfteten Beſchäftigung im 
Feldmeſſen und im Baufach enblich zu Vrieg und fpäter zu Oppeln eine fefte 
Unftellung im Bauweſen, in ber er 1804 geftorben ift; als fein architektoni ⸗ 
ſches Hauptwerk wirb bie Kirche von Waldenburg am Riefengebirge genannt. 
Auch für bie beiven Stiefbräber fuchte Gneiſenau zu forgen ; fie fanden Stellen 
in ber Armee; ber eine ift aber früh geftorben, der andere gebieh nicht ſonder · 
lich, trat aus dem Dienft, und ift in Amerifa verfchollen. 

Die mannichfaltige Beſchaftigung im Dienft und vie Sorgen im Haufe 
Tiefen ihm gleichwohl Zeit genug den ftillen Studien am Büchertiſch obzuliegen. 
Einzelne Notizen von feiner Hand beweifen wie emnfig er ſich nicht bloß in ben 
verſchiedeuen Fächern des militärifchen Wiffens, fontern auch in denen umfah 
welche den Staatemann berühren. Bor allem, fagt fein Biograph, befchäf- 
tigten ihn die Kriege, deren Donner feit Balmıy nicht mehr verftunmen wollte, 
und beren „Abnormitäten” unfern Strategen und Taltilern, welche ihnen nur 
von fernher zuſchauten, weniger ⸗· Anlaß zum Nachdenken als zum vornehmen 
oder gar mitleivigen Achſelzuden gaben, den Denfern aber mehr dazu bienten 
ihren Wig und Humor zu üben, oder ſich in unfruchtbaren Speculationen zu 
verlieren, ald ehren für bie Nutzanwendung barin zu ſuchen. Gueiſenau ge» 
hörte au) hier zu den Ausnahmen, Er bemühte fi, durch ein tieferes Ein 
geben in bie Begebenheiten, die Urfachen der Siege und Niederlagen, bes 
Steigens und Fallens militärischer Reputationen zu ergründen, und es ift 
Thalſache daß er ſchon lange vor 1806 das Unheil welches dieſes Fahr über 
Preußen bringen follte, geweiffagt hat. Es ift intereffant einen preußiſchen 
Generalftabsofficier der Gegenwart über tief Verhältniß ter alten und jungen 
Kriegsweiſe urtheilen zu hören. Es mochte, fagte er, Gneiſenau oft ein 
ahnungsvelles Bangen befdjleichen, wenn er zwiſchen dem jungen Feldherrn, 
ver ſich fo wenig darum lUmmerte ob feine „Operationsbafis“ vor ober hinter 
ihm lag, falls ihm der Feind nur angriffögereht ftand — wenn er zwifchen 
tiefen, ſammt allen den glänzenven Gewerafen bie ihn ummgaben, und ben 
vielen alten Herren ter eigenen Armee eine Parallele zog, beren Glanz 
periode nun [Chen fo weit hinter ihnen lag, und bie jet nur noch auf den feit 
ter Fühndrichs zeit ihnen gelänfigen Nevueplägen in den Künften einer auf bie 
Spitze getriebenen Erercierfchule Triumphe feierten. Und noch banger mag 
ihm geworben feyn, wenn er in ben Kreiſen ber jüngeren Generation ben 
Optimismus ſich oft in ber fragenhafteften Weife lundgeben, oder den freilich 
nur allzu gerechten Wiverwillen gegen bie Frangofen ſich bis zu dem Aberwitz 
fteigern fah ihnen Überhaupt die Ebenbürtigfeit in militärifhen Dingen abzu- 
ſprechen. 

Daß es damals in Preußen faft zum Princip geworden war Fortſchritte 
auf dem Gebiet der ſtriegelunſt welche auf franzöſiſcher Seite gemacht mur- 
ven, ſchon deßhalb nicht anzuerfennen weil fie von jener Seite famen, baflir 
bringt ver Berfaffer darakteriftiiche Belege. Das Tirailliven 3. B., von dem 
tie Franzoſen einen fo ausgebehnten Gebrauch machten und jo entfcheidente 
Erfolge hatten, vegte wohl bie Frage an: ob nicht auch bie preufifche Infanterie 
ihr Echügenwefen erweitern und eine ausgebehnte Anwendung bavon machen 
folle? Aber es entfland eine wahrhaft fanatifche Oppofition dagegen; ein 
Gutachten, das in ber vorliegenben Schrift mitgetheilt wird, bietet allen Scharf⸗ 
finn auf um zu zeigen baf bie Armee ihren wahren Werth, der Soldat feine 
Manneswürde aufs Spiel fege, wenn von ihnen das zerſtreute Gefecht adoptirt 
wiirde! Und das war feineswegs etwa nur die Anficht eines einzelnen, 

Gueiſenau gieng den entgegengefegten Weg. Er finbierte die Kriegsge 
ſchichte ver Gegner, bewunderte die Felbzüge von 1796 und 1800, arbeitete 
rührig in allen Zweigen ver Kriegswifjenfchaft fort, las die Claſſiler und trieb 
nenere Sprachen, machte Ercurfienen um ſich in ber Kerrainfunde zu üben, 
und jhrich zur eigenen Inftruction Auffäge über Mecognotcrungen, melde 
nad) dem Uriheil feines Biographen auf jeder Seite ven fichern militäriſchen 
Blick wand die Auffaffung eines gebornen Generalftabgofficierd beurlunden. 
In biefer reichen Thätigfeit, und mit einer fo umfaffenten Bildung ausgerüftet, 
ließ er fi durch ven Glauben an bie Umübertrefflichfeit ver alten Formen 
natürlich nicht eifchläfern, und urtheilte kühler als vie andern über das was 
tie meiften bewunderten. Ihn beſtachen, wie unfer Autor fagt, nicht bie funft- 
vollen Ab: und Aufnärfche aus der einen Stellung in die andere; nicht bie 
IJangen Aoanciermärjche in faft unüberfehbaren Linien, mit fharf geſchultertem 
Gewehr und im Tact von 75 in der Minute; nicht die präcifen Salven ber 
Hecken⸗ und Pelotonsfeuer, denn er vermochte die Möglichkeit einer praftifchen 
Nwanwendung dieſer Kunſtſtücke nicht zu erfennen. Ihn beſtachen auch nicht 
Tas Friſit⸗, Yadir- und’ Politurweſen, denn er ſah daß ſich dahinter viel 
morſches und unbraus bares, viel hohles und leeres verftedie. Ihn beftachen 
ferner nicht jene Chefs welde mir jo großer Sicherheit ihre Flügel und Treffen 
eommanbirten, und ihre Regimenier fo ſchmuck zuıd jo ſtramm auf den Platz 


brachten, denn e8 war leicht zu erfenmen daß das alles mehr Refultat ber 
Routine ald ber Intelligenz war. Und ihn beſtachen enblich nicht bie Männer 
mit ben illuftren Namen, venn er fah dieſelben jäh hinfällig, und zweifelte 
ob fie unter ernflen Berhältnifjen noch im Stande wären ihren Ruhm von 
altem Datum zu behaupten. 

Noch ward ihm aber feine Gelegenheit feine befferen Anfichten zur Gel- 
tung zu bringen. It eine Maſchine einmal eingeroflet, fo bedarf es eines 
gewaltigen Nuds um eine Befferung möglich zu machen; bie einzelne tüchtige 
Kraft laun da nicht helfen, Die preußiſche Armee vor 1806 hatte ihre Scharn« 
horſt, Gneiſenau, Bücher, York und Bülow, und jever in feinem Kreiſe ſah 
den alten Mechanismus als ausgelebt an; aber ändern Eonnten fie ihn nicht. 
Es blieb bei den ermübenden Manövern und Erercierübungen, deren Werth 
täglich problematijcher warb; es fam endlich 1805 zur Mobilmadhung und zur 
Ausficht eines Krieges; indeflen auch biefmal verlief fich bie Hoffnung in weit 
läufige Märfche und einen faulen Frieden, befjen dünne Hülle die unvermeid« 
liche Kataftrophe barg. Immitten diefer Dinge Muth und Friſche nicht zu 
verlieren, bazu gehörte ein Geift von Gueiſenau's Art. Er fand jegt über 
ber Mitte ber Vierzig; wiederholte Unträge feiner Vorgeſetzten ihn zum Majer 
zu befördern, waren abgelehnt worben, er blieb Hauptmann. Er mochte wohlfelbft 
auf große Erfolge folbatifchen Ehrgeizes für bie Zukuuft verzichtet und fih in 
feiner Rolle als lebenslängliher Capitän befhieben haben. Da lam das Jahr 
1806, für fo vieles und glänzendes ber Tag unretibaren Untergangs, für iu 
ber Anfang einer großen wellgeſchichtlichen Thätigfeit. Darüber wird eine 
zweite Abtheilung ber Schrift und ſpäter Bericht geben. 


Türkei. 

era, 12 Fehr. Nachtem ber German zur Einberufung der Dir 
vand ın ben fyürftenthümern erlaffen ift, wird berfelbe in ven nächften Tagen 
durch zwei höhere Beamte den Kaimalans daſelbſt zugeftellt werben. Kabuli 
Effenti, erfter Drageman der Pforte, ift für dieſe Miſſion nad) Yaffy, und 
Kiomil Ben, der Einführer der Gefandten, nach Buchareſt beftimmt. Die 
Wahlen follen mit tem 30 März beginnen. Bon dem neuerbing® auch im 
einigen beutfchen Blättern vielfach beſprochenen Einmarſch eines 10,000 Mann 
ftarfen türfifchen Corps in bie Fürftenthümer, zur Aufrechthaltung der Ruhe 
und Orbnung während der Wahlen und Divanfigungen, willen competente 
Quellen nichts, Ein folder Entſchluß feitens der hiefigen Negierung bat um 
fo weniger Wahrſcheinlichkeit für ſich, als biefe dem Vernehmen nach ſelbſt dem 
Schein jedes ungeitigen Eingriffs in den Reorganifationsact ber Fürftenthümer zu 
vermeiden gefonnen ift,— Ber wenigen Stunden ift Rifaat Paſcha, Minifter ohne 
Portefeuilleund Mitglied des Tanſimatraths, 59 Jahr alt, aneinem Herzübelges 
fterben, und wird, während ich biefe Zeilen ſchreibe, in Ejub, dem Begräbnißert 
ber vornehmen Türken im goldenen Horn, beerbigt. Gr war während feiner 
Staatslaufbahn zweimal Diinifter des Auswärtigen, und einmal Finanzınini- 
fter. Nach hiefigem Mafftab Intte er ven Ruf eines ebenfo thätigen als ver- 
ftäntigen Beamten. — Bon Salonich wirb berichtet ba ber bortige umnſichtige 
Gouverneur, Achmet Paſcha, nach zahlreichen Meldungen über verübte Haube 
anfälle ver fid) in ber Provinz umbertreibenven Banden, felbft an der Spige 
einer Truppenabtheilung eine Recognoseirung mehrerer ihm als Hauptſchlupf · 
winfel ber Räuber bezeichneten Orte unternommen hat, wobei es in ver Nähe 
von Araſſora zu einem Heinen Gefecht lam, in welchem einige Rauber blieben, 
eine Meine Anzahl gefangen, und ver Reft ber Bande zerſtreut wurde. Ude 
met Paſcha zeigt Überhaupt eine Ihätigkeit in feiner Stellung wie fie bier 
äußerſt felten ift. Wenige Jahre werben genügen um unter feiner Leitung 
bie ihm anvertraute fchöne Provinz zu eimer ber blühendſten des ganzen 
Reis zu machen. Zur näheren Bezeichnung Achmet Paſcha's diene 
die Reminifcen; daß er der Sieger von Cetate ifl, und ber unermüdliche 
Geführte des Geuerals d'Allonville in Enpatoria während bes Krimfelbzuges 
war. Er hat feine Erzichung in Wien erhalten, fpricht volllommen gut deutſch, und 
ziemlich gut franzöſiſch, und ift mit ten Manieren eines Weltmanues ganz 
und gar vertraut. — Zum Beweis mit welcher Frechheit hierſelbſt ver ſoge⸗ 
nannten Cicherheitspeligei nad) wie vor Hohn geſprechen wirb, möge Ihnen 
die Mittheilung dienen daf vor einigen Tagen ganz in unferer Nähe, an ber 
Küfte des Marmorameeres, ein mit 26 Matrofen bemannies Piratenfchiff 
einen plüctichen Angriff auf mehrere Meine Fahrzeuge gemacht hat. Der 
Gapitän und zwei Matrofen eines berfelben wurben bei dem Verſuche Wider⸗ 
ftand zu leiften getödtet. Die Piraten find mit ihrer Beute direct nad) Kon 
ftantinopel gefahren, wo fie in den Spelunfen Galata’s in diefem Angenblide 
wahrſcheinlich das geraubte Geld an Dann bringen. — Un Admiral Lyons 
ift am 7 d. Abends bie telegrapbiiche Depefche von Loudon eingetroffen: un⸗ 
veriweilt bie größten Dampfer feiner flotte nad) Malta zu ſchiclen. In Folge 
deſſen find heute früh der „Creſſh“ und ver „Hannibal“ bereits abgefahren, 
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Renunefte Poſten. 


Frankfurt a. M., 26 Febr. Wie ein nachbarliches Focalblatt mit- 
teilt, find fürzlic vor einigen Thoren der Bundesfeſtung Mainz die beutjchen 
Arler wicher mit fchtwarz = roth » gofbener farbe angeftrichen, refp. renevirt 
worden. (Schw. 4 — 

anffurt a. M., 26 , Württenb. 4 Oblig. 5.8. 1 ; 

ER — bab. Abamac Dit 1025%, Sc aus a in 913: 

Ludwigsh. Berb. EU. 1481,; Klapeoc. Bi. E.B. b. R. 10754, 

Rhein Hahe-®. So Bft 

Piſtelen E 9,3912-40%4; praß. ’or 

f. '9.55-56; doll. 10f.-Etide fl 9.46-47; ducaten fl. 5.82-33; fr. 
Etũde fl. 9.19-20; engl. Son. fl. 11.38-42; Golb alMarco 374-376. 

Anl. Ei I; Bprsc. dan. 
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eine Abnahıne von 50,000 allen nad andern 
nahme ber Borräthe von 209,000 Ballen, mit 

ie in Mew+Mort waren feit bem Abgeben 

Märkte im Süden, 7 . lebhaft. Ernteihägung unverändert. 
im Neiw-Orleams zu 125 ‚ iu Mobde zu 1234 Gemis met. 
Berlin, 26 Zeir. Das Haus ber Abyeorbneten ift noch immer mit 
tem Eheſcheidungsgeſetz und fpeciell damit beſchãftigt, unter ven bisher gefeß- 
lichen Ehefheidungsgränden aufjuräumen. Allem Anfcein nad wirb bas 
Geſetz noch manche · Sitzung in Anfpruch nehmen. . 

Berlin, 26 Febr. Preufi. freim, — 100 P. Gtantsanleihe 
4lgproc, von 1850 991g @., bite ven 1852 9914 @., bite von 1854 9914 @.; 
bite von 1865 991, @., bito ton 1856 991, @., bite Aproc, von 1853 941, @.; 
ötgproc. Staatöffulbfheine 841, G. ; Prümien-Anl. von 1855 11714 ©. 

Wien, 25 Febr. Frhr. v. Brud wird heute Abend aus Italien bier 
zurliderwartet, Graf Buol trifft morgen ein. 


er 


25 Febr. 10444; 102; 
Bien, 2 di Bee Bra Ser Diebe Mh; ang 
actien 130; Parbubig-Keichenberger 1103 ,. 


tsc. Madrid, 26 Febr. Die Gaceta veröffentlicht ein Rönigliches Decret, 
wonuit dem Marineminifter ein Erebit von 7 Millionen für tie bringenben 
Berürfniffe des Dienftes eröffnet wird, Die Efpana zweifelt an der Ab» 
fenbung von 10,000 Dann gegen Merico. Die Erpetition wird ſich auf bie 
Befegung,von Veracruzj;befhränfen, (T. D. Havat.) 

London, 25 Febr. Die Gazette bringt eine Lifte über tie Verthei» 
lung bes Bictoria-Orbens (für perjönliche Tapferkit), ſewohl unter bie Flotte 
wie die Armee. Es finden fi darauf ſewohl Namen von Officieren wie 
Unterofficieren, von Matrojen und Gemeinen, fogar verjenige eines Ofen 

igers. 

Die brittiſche Geſammtausfuhr im Monat Januar macht 9,058,000 
gegen 7,974,000,Pf. St, im Januar 1856, und 6,464,000 Pf. St. im 
felben Monat 1866. 

Paris, 26 Febr. Der Monitenr veröffentlicht die Namen derjeni - 
gen, welche zu Mitglievern des berathenden Ausfcuiles für die algierifchen 
Angelegenheiten ernannt, find. Der Monitenr enthält ferner folgende Rote: 
Eine von einem frühern Lehrer, Hrn. Berfot, veröffentlichte Brofchüre und 
bie Artilel mehrerer Blätter ſcheinen zu Veforguiffen und Zweifeln über vie 
Abſichten der Regierung in, Betreff tes neuen von ber Umniverfität angenom- 
menen Unterrichtsfyftem® Anlaß gegeben zu haben. Diefe Beforguiffe und 
Zweifel find gänzlich ohne Grund, Die Mitglieder bes faiferlichen Rathes, 
Öeeral-Infpectoren und Rectoren haben zu wieberholtenmalen ben Unter: 
richtsminiſter auf Die energiſchſte Weife feine perfönliche Meinung, welche ſich 
nicht geändert bat, autiprechen hören, Er betrachtet als unbeſonnen umd 
unzwedwäßig jeven Berſuch welcher ben Umfturz des jegigen Syſtems, beffen 
Gefammtbeit den Bedürfniſſen des Landes vollſtändig entſpricht, zur Folge haben 
würde. Eine Erfahrung von mehr als vier Jahren, welche bie Grundlagen 
der jegigen Organifation bekräftigt, hat indeſſen bie Zwedmäßigfeit gewifler 
praftiiber Motiſicationen melde Das Regime ber Univerfitätäitubien leichter 
und fruchtbringender machen werben, ins Yicht ftellen fönnen, Der conferna- 
fine Geiſt ift fein Feind der Verbefferungen. Dan berubige ſich alfo, vie fefte 
Abficht rer Regierung ift dieſe Studienorduung ihren weſentlichen Elementen 
nad} zu achten und fo ter unumgänglid nothwendigen Verbindung ber jchönen 
und der gracten Wiſſenſchaften Nenüge zu leiften, 


Paris, 27 Febr. Die Bank hat den Beſchluß gefaßt wieder Wedhfel 
von einer Verfallzeit bis zu 90 Tagen zur Escomptirung zuzulaſſen. (Tel. 
Dep. d. Württ. Staatsan;.) RR ER 

aris, 26 Sehr. 69.70; AN 35.50; Bankactien ; he 
PR, dei 440; * pe 1415; Wem. Bir, 30.75; —328 belg. 
4tgproc. 99%g; fpan. äufere Iptec. S9V4; innere Cchulb 37a; Idmen. 
bahn 477,50; ſchweig. Centralbahn 485; Orleans 1412,50; Nord 960; Oft 8 
930; Oft (mme) 765; Varis · Wou 1435; Lyon · Mittelmeer 1835; Sib 786; We 
820; Grand- Eentral 606; Porn Genf 765; Et, Rambert Grenoble 655; Arbennet- 
TDie 561.25; öfterr. Gelellihaft 767,50; Biaor-Emmannel 606.25. 

** Bon der favopifchen Gräanze, 24 Fehr. Großfürft Come 
ftantin von Rußland ift, wie bas Genfer Journal melbet, ſchon geftern Abents 
in Genf eingetroffen. Bon Prerden am Neuenburger See nach Morges am 
Genfer See war er mit einem Ertrazug der Weftbahn gereist. Auch für 
tiefen Prinzen it, wie für feinen Bruder Michael, eine Heine Ausftellung von 
Bildern der Genfer Mafer im Hötel des Bergues auf befonderes Verlangen 
veranftaltet werben, wie denn ſchon ſeit langer Zeit viele Genfer Gemalte 
gute Käufer in Rußland fanden. — Im Eavoyen hat ber Eifenbahnbau in 
neuerer Zeit eine beträchtliche Ausbeute an römischen Alterthümern, Münzen, 
Gerätben, Bauliberreften zu Tage geförbert, Kürzlich wurden unter einem Haus 
zu Annech le · Bieur die wehlerhaltenen Refte eines römiſchen Bads mit bleiernen 
Röhren u, ſ. m. entdedt. — Seitdem tie ſavoyiſche Eifenbahn dem Verlehr 
en ſich auch) vie Vichmärkte von Chambery auferorbentlid, 

Am am, 25 21 63 . Eert. 954, ; 
Einer ARral, Bosı: Byrne Miet Tod; 21 eprne Sinai B06iy; Witionalfaneie 
7844; ſpan. Aproc. 374g; 1’Yyprec. ; 

Meapel, 23 Febr. Spimizza und andere Flüchtlinge haben eine Ber 
wegung verſucht. Bentivegna ift verhaftet worden. (Tel Dep. d. Württ. 
Staatsan;.) 

Alexandria, 20 Febr. Der PVicelönig wirb biefen Monat noch 
zurädermartet. Aus Vombay wirb gemeldet: Ein neues 5proc. Anlehen 
murbe eröffnet. Ed gehen fortwährenn friiche Truppenfenbungen nad dem 
perfiihen Golf ab. — Der Zuftand in China hat ſich noch nicht weſentlich ver- 
— Sämmtlice europäifche Schiffe haben Whampoa verlaſſen. (Defterr. 

orr.) 

Buſchir, 17 Jau. Die Truppen waren noch vom Feind unbeläſtigt. 
Eine Abtheilung Cavallerie und berittene Artillerie griff ein Depot perſiſcher 
Borräthe und Munition, 22 Meilen weit vom Lager, am, und erreichte feinen 
Zwed ohne Berluft, 

Songfoug, 15 Jan. Die Times (weite Auflage) bringt telegra” 
phiſche Nachrichten der in Trieft angelangten Ueberlandpoſt. Die Yage der 
Dinge in Canton war unverändert Die Chinefen hatten einen erfolglofen 
Berſuch gemacht das Tea +» Totun- Fort zurüdzuerobern. Die Europäer an 
Bord des Dampfers „Thiflle*, elf an ver Zahl, find von verfleiveten Banbie 
ten unter ben einheimifchen Paflagieren verrätheriſcherweiſe ermorbet worben, 
Der Dampfer wurde zerftört und im Stich gelaffen. Im Bongfeng ift bie 
—— verftärft, und die Regierung traf Borfihtemafregeln gegen Braut 

iftung. 

Bombay, 2 Fehr, Die Abſendung von Verſtärkungen hat begonnen, 
Die Regierung hatte cin Sproc. Anlchen für 3 Croras eröffnet, 


Die Amerifaner und ihre auswärtigen, mamentlich deut: 
ſchen Juterefien. 

2 chen, im Febr. Unter ven Geſandtſchaften ſteht ven Ameri⸗ 
fanern der Poften in England obenan: nach London fchidt man gern den Müg« 
fen, gebilverften und folibeften Amerifaner, dort vor allem ſoll die Diploma- 
tie von Wafhington ſich im herrlichem Licht zeigen, und dabei body unergründ⸗ 
lich bleiben und Üiftenvoll wie der Bufen eines Yankee aus Connecticut, Für 
Paris genügt ein Mann von feinen und angenehmen Manieren, der repräfen- 
tiren lann; denn Frankreich macht den Amerifanern nirgends im Welthanvel 
Goncurreng, feine Macht entfaltet ſich nicht mehr jenfeits des Oceans; ihre 
Händel mit Spanien und Merico aber venfen die Amerikaner auch ohne ober 
gegen Franlreichs Zuftimmung zu löfen. Nah St. Petersburg geht als ame. 
rifaniſcher Gefandter ber ehrenwerthe Charakter, welder auftritt wie ein 
ſtrenger Puritaner, und zu ſchmeicheln wei wie ein ſchlauer Quäfer, Rufe 
land — ber fländige Gegner Englands, der gute Nachbar der Amerikaner am 
ftillen Dcean, ber Berbündete in Bekämpfung des englifhen Einſluſſes in 
Alien — Rußland lann Amerifa in mehr als einer Beziehung nützlich werben. 
Für die Geſandtſchaftsſtellen in Deutfchland wählt man in Wafhingten gern 
Männer von wilfenfhaftliher Bildung, das heißt wenn man fie haben kann; 
denn nicht gar häufig haben wir in dei deutſchen Hauptſtädten Amerikaner 
gefeben von fo unfaffenden und gründlichen Keuntniſſen wie ven edlen Wheaton, 
ben frühern amerifanijhen Geſandten in Berlin. Madrid betrachtete man in 
Waſhington meift als eine Simecure für einen Dichter oder Hiftorifer, der in 
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der Form einer Gefanbtenftelle eine auszeichnenbe und einträgliche National» 
Belohnung erhalten ſollte. Nach Rio de Janeiro und ben antern amerilaniſchen 
Hauptftäbten gehen Männer gewandt in allen Operationen des Grofhans 
bels, weldye überall den norbamerilanifchen Rath und Einfluß oben, den euros 
pälfcen, namentlich ven englifchen, nieverzubalten wiffen. Die Neineren Re 
fivenzen in Europa müffen Dann und wann mit einem reichen Erben aus News 
Bon Philadelphia ober aus den Sklavenſtaaten vorlieb nehmen, der auf dem 

efandtenpoften erft feine Flegeljahre abzumadjen ſcheint. Im London aber 
laufen für bie Amerifaner die Hauptfäben ihres europäiſchen und zum Theil 
auch ihres Weltverfchrs zufammen. Der Präfivent wählt daher lange und 
vorfichtig ehe er dorthin feinen Stellvertreter ſchickt. 

Die Englänber thun dagegen ben Amerifanern felten den Gefallen ihnen 
zum Gefandten einen von den berühmten Stantömännern zu ſchiden. Das 
ärgert bie Amerikaner nicht wenig, auch bei dem jetzigen brittiſchen Geſandten⸗ 
wechſel hörte man wieder fagen: England fcheine Waſhington als eine Art 
Strafftation für feine Staatsmänner zu betrachten. Ein Staatsmann voll 
altenglifchen Nationalſtolzes, voll hochariſtotratiſcher Gefühle befommt dert 
freilich Dornen und Difteln genug zu ſchmecken. In der amerifanifchen Con- 
grefftabt handelt es ſich nicht um Principien, Perfönlichkeiten, Hof» und 
Stanbes-Intereffen, jendern bloß um Handelsvortheile. Der Politif fehlt 
dort der Reiz ber pifanten Geheimniſſe und ber feinen geiftreihen Ioeen, fie 
ſchüttet in Wafhingten zahllofe Derbheiten wie puniſche Liften aus. Das 
macht für einen ächten Hodariftofraten Englands werer Stellung noch Ge- 
ſchãfte loclend. Für die letztern beſoldet England dort außerdem zahlreiche 
und geſchickte Agenten; jedoch fo Hug fie find, in Handelsfadhen find die Amex 
tifaner noch Hüger und gehen viel vafcher zu Werk, fie fhlagen daher die Eng- 
länter fünfmal für einmal aus dem Felde. Schwerlich wird bie engliſche Ne 
gierung mit Buchanan jemals auf ben feften Boden eines ſchwarz auf weiß 
geſchriebenen Vertrags zu ſtehen kommen, wohl aber wird er ihnen in allen 
ne bes amerifanifhen Continents ihre Projecte grünblich zu erfchweren 
wifjen. 

An feinem Belt reiben ſich bekannilich die Amerikaner fo gern als an ben 
Engländern, ihre Eiferfucht auf die englifhe Größe geht ins Meinliche. Hörte 
man doech neulich im Congreß ben unterfeeifhen Telegraphen nad) Europa 
deßhalb belämpfen, weil er eine zu große Strede die engliſche Küfte entlang 
laufe. Der Grund weßhalb die Amerikaner ſich gegen England ſtets im Zu: 
fand tes Gereiztfegns befinken, ift nicht der Grund den fie jelbft angeben, daß 
nämlich die Englänter allein ihnen ebenbürtig feyen. Im der That, "ihre 
Macht wächst raſch und riefenhaft, aber bis jept hat fie bie Umriſſe der eng- 
liſchen noch nicht erreicht, es gehört auch etwas eigene geiflige Oröße und Eul- 
tur bazu. Die Amerikaner ärgern fich im Gegentheil darüber daß fie in tau⸗ 
ſend Dingen nod immer von ten Engländer abhängig find. Sie find ver 
Abllatſch eines Volkes, und nicht, mas fie fo gern ſeyn möchten, ein Kernvoll. 
Insbeſondere ftedt ihnen die geiftige Abhängigkeit von England wie ein Pfahl 
tm Fleiſche, den fie nicht [o8 werten können. 

Sie möchten gern noch mit einem antern europälfchen Volk nähere Ber- 
bindungen anfnüpfen, und wäre ed auch bloß um gegen England freiere Hand 
zu befommen, Rußlands gemwaltiges Anwachſen wird von ihnen höchlich bemun- 
dert, fein jüngftes Unglüd von vielen Amerilanern herzlich bebauert. Es lau⸗ 
fen mehr ftile Sympathien zwifchen Wafbington und St. Petertburg hin und 
ber, ald man gewöhnlich denkt. Die Ruſſen und die Norbamerifaner fönnen 
fich indeſſen gegenwärtig noch zu wenig Bortheile bieten, und die freiefte Re— 
publik und bie ftrengfte monarchiſche Selbſtherrſchaft liegen zu weit außeinan« 
ver, als daß die freundfchaftlichen Beziehungen zur beftänvigen offenen That 
werben könnten, 

Für bie Franzeſen fühlen die Amerifaner wenig Zuneigung, die Refte 
derfelben fpielen bei ihnen felbft, in ber Louiſiana und in Kanada, eine zu Mäg- 
liche Rolle... Louis Napoleon zählt nirgends weniger begeifterte Berehrer al 
° mter ben Amerilanern, für feine Unterthanen aber gibt es nirgends fo viele 

von denen fie in ber Tiefe bes Herzens verachtet werben. (8 ift nicht felten 
daß ein amerifanifcher Staatsmann nad) der Rücktehr aus Europa öffentlich 
Anfichten auefpricht welche gar ſehr von ben großartigen Zufunftsträumen 
ver Franzofen abweichen. Die Danbelstezichungen aber zwiſchen Franfreic 
und ven Vereinigten Staaten ſcheinen etwas ftatienärcs zu haben, feit vielen 
Yahren hat bie Politik darin wenig Veränderung bervorgebradit. 

&s bleiben für die Amerifaner noch bie Deutfchen übrig. Beite lönnen 
einander nur nügen, niemals ſchaden, das fehen bie Amerilaner wohl ein. Iu 
Deutfcland begegnet ihnen nicht fo viel Miftrauen und Abneigung als an- 

derswo, und bei weitem mehr Berflänniß für ihre Iuflitutienen, für ihre Zu: 

fände, ja für ihre Hochfliegenden Anfichten über ihre Zukunft. Unläugbar find in 
den mafigebenben reift in Norbamerifa bie Bedingungen für ein Entgegen» 
kommen in Bezug auf Deutfchland vorhanden, Tüdtige Vertreter ver deub 
ſchen Regierungen, voll Eifer und Tpärigkeit, voll Eingehens auf bie Anfichten 
der Amerikaner, außgerüftet mit umfafenden Kenntniſſen des gefammten Han- 
velsverfehrs und instefonbere des Verlehrs zwiſchen Deutſchland und ben 


Bereinigten Staaten, finnten jegt in Wafbington viel ausrichten, was für ber 
deutſchen Handel unb Gewerbfleiß von entfhicbenem Nuten wäre. 

Es ſey hier noch auf ein anderes Bebürfnifi aufmerffan gemacht, nämlich 
auf die Benükung ter amerifanifchen Preffe. Die Engländer bebürfen berfel« 
ben nicht, ihre eigenen Blätter werben in Amerika viel gelefen, nicht wenige 
Artilel der Times find mit befonberer Geſchicllichleit auf amerifanifche Lefer 
beredjnet. Die Franzofen haben in Amerika ſelbſt geſchriebene Zeitungen, 
welche ftetö und mit Wärme die franzöfifchen Intereifen vertreten — wir erin« 
nern nur an ben Courrier bes Etats-Unis. Die Ruffen forgen ſchon dafür daß 
bie Amerifaner in ihren größern Blättern häufig Artifel zu leſen befommen welche 
tie „großartig ebeln, und ven Amerifanern niemald ungünftigen, Abfichten“ 
ber ruffifchen Regierung zu Gemüthe führen. Daf von deutſcher Seite dafür 
Sorge getragen würde bie Amerifaner über das Zufammengehen ihrer und ber 
deutſchen Handels: und Gewerbsintereffen zu belehren, ift und nicht befannt, 
Und doch ift es ebenfo nothwendig als Teicht zu beiwerfitelligen. Auch amerifani« 
ſche Staatsmänner find über die innern Berbäftniffe Deutſchlands oft nur 
ſpärlich unterrichtet; die Geographie Deutfhlants, entſchuldigen fie fi, wäre 
ihnen ſchon auf der Schule zu ſchwer geworben zu flubieren. Wir wollen nur 
daran erinnern welche Märchen der engliiche Beauftragte Palenham, im raft» 
loſen Eifer das Zuftandefommen ber Dampfſchifffahrt zwifchen New-Work und 
Bremen zu verhindern, bamals ben Herren in Wafbingten aufband. Wir 
brauchen nur zu erwähnen welche großen Vortheile für die Vereinigten Staaten 
wie für Deutfchland bie directe Baumwolleueinfuhr in deutſche Häfen haben 
lann. Ueber ſolche und viele andere Dinge find die Amerilaner erft aufzuflä« 
ven. Es erſcheinen vortrefflide Artikel darüber im Bremer Handelsblatt, in 
der Auflria und in andern deutſchen vollswirthichaftlichen Zeitſchriften; wer 
aber überfetst fie für bie Amerifaner? In Waſhington und New-Pork gibt es 
manchen enntnißreichen Deutſchen, der in den dortigen großen Blättern einen 

uten Artifel im engliſcher Sprache and in Handelefadhen ſchreiben Könnte, 
Mean erwarte aber nicht bafı fie, in einem Lande wo jeder für fich ſelbſt forgt und 
fergen muß, aus bloßer Liebe für ihr Mutterland jeden Monat bie fFeber er- 
reifen fellten. Man erwarte eben fo wenig bafı ein paar gutgeſchriebene Arti- 
R allein die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten und indbefondere 
auf dem Kongreß zu Gunften Deutfchlands beftimmen würden. Gine Thätige 
er de confequent ein paar Jahre lang fortgefegt, würbe unzweifelhaft von 
olg feyn. 


Sanbdeld: und Börfennachrichten. 
London. Bem Hanbelepräfibium if ein Ausweis ber verjährigen Zolleinnahe 
men verglichen mit benen ber beiden vor Jahre 
Die Hauptrubrifen find folgende: 





1854 : | 1855: | 1856: 
. 8: Pr, St. pn. ©t. 
1.1: ‚> Er 4,981,914 5,882,588 5,655,632 
—— ar . 4,781,599 5,312,209 5,598,241 
To . 2... .. 4,875,473 4,871,416 6,209,624 
Spirituofen . .. 693,034 2,464,161 2,560,459 
Bein. . . .. 2,022,529 ‚039 2,073,69% 
Bauhll. » - 2 0 00 e . 621,611 476,838 564,868 
Getreide und Mehl - - » - 415,173 ‚139 488,724 
RKfe . : 0. .. 468,892 ‚339 686,764 
Bäde 200 311,960 301,144 425 
Ci » 20a. 246,016 228,149 262,422 
Butter und Sie. 2». +» 168,451 159,644 173,950, 
een ee . 111,42 109,615 114,644 
meet ee . 52,117 56,540 68,457 
Andere Artikel. » » 606,187 494,883 544,940 


Cumma: | 22,3067,388 | 22,615,708 I 24,206,544 
Bemerleuewerih ift bei biefer Ueberſicht namentlich ber Umflandb baß bei weitem 
ber größte Theil ber Ionen von den 13 oben fpecificirten Aruleln erheben 
wird. Alle andern Artikel zufammengenommen — «8 finb berem nicht weniger 
benn 126 — brachten im verfloffenen —* nicht mehr ale 544,940 Pb. St. an; 
barımter gibt es 31, berem jeder nicht gang 20 Bir. St. abwirft, jo bafi e6 weht 
zeitgemäß wäre biejelben ganz und gar aus ber Lifte jollbarer Gegenfänbe zur 


* Amſterdam, 21 ehr. Dan ſchreibt aus Cuſchede (Overüffd) vom 
18 d.: Ueber bie Gifenbah wen Jevenaar (Geldern) nach ber hannoverifhen Gräne 
vermimmmt man mech baß babier filr biefelbe 294,000 fl. eingezeichnet find, worunter 
prei unferer abricanten, jeber mit 30,000 fl. und bie Gemeinde 50,000 
ft man den vielfeitigen Nuten biefer Linie, welde bem Bes 
Norbwenbeutihland abhilft und ein fberang 
iges Terrain zur Anlegung, barbietet, jo baf man befit den Actionnären 12 
bie 16 Procemt Dividende erm zu Mönnen. — Während tiefe Stadt und 
Proting — beißt es aus Groningen vom 18 b. — durch Mangel an Teilnahme 
nech immer von aller directen Dampffeifflabrt auf u mr abgef&nitten find, 
freiten umfere wadern offriefiüchen Nachbarn in dieſer Beziehung Immer weiter 
vorwärte. Dem während, wie früber gemeldet, bereits ein Dampfer zwilchen 
Leer und Lonten mit gutem Erfelg in ber Fahrt 1 erben mat zwei neue 
Dampferdienfte, nämlich zwifchen Leer und Hull und zwifgen Leer und Anfterbaun 
dazu kommen, jebe in Berbin mit ber bannoveriichen Weſterbahn, bie es vom 
fetbht ſen möthig zu machen ſchelut daß auch wir nicht länger in folhem iſelirten 
AZuflande verharreu. 


N fuiß der Communicatien mit 
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KAunftverein in München. [1148-48] 


Diejenigen verebrlichen Herren Künftler (Snpferfiecher, Galvanograpben ze.) melde einen als Bereinsgeidhent für das laufende 
Bekanntmachung. Yabr vaflerben, noch nicht publicirten, Begenfland liefern Lünnen = wollen, 1 ma biermit eingelaben ihre —E Ohne 
länaften® innerhalb drei Monaten von beute au 
ug franfirter Eingaben an das Gonfervatorium des Runftvereind in München gelangen zu laffen, 


Münden, am 20. Februar 1857. 
Das Schiedsgericht des Aunflvereins. 
Das Gonfervatorium der Mufil zu Dresden, %r Beiale Speer oje 


Räten des Kö unb der Kö Hoheiten des Kronprinzem, ber frei bes owie vieler anberer jellter onen 
gu erfreuen —* wird am 1 April d. 33 nenen Lehreurſus eröffnen, MEN, Drum Gene | .. * 
Die Lehrer für die einzelnen Lehrfächer find 
Für Eompofition: C. G. li er, erfler Hofcapellmeifter, I. Otto, Mufifbirector ber Krenzlirde, Für Martiturtgiel: ifher, Mufilbirecter 
am * Hoftbeater. Kir Bef dichte der Mufit: 3. Rübimann, Mnigl. Kammermuficae. für Aeſthetik und deutſche Proſodie: Pro- 
Be . Löwe Für —— und fcenifche Darftellung: E. aitber, —— Fi So ogefang: C. — Hoffänger, Th. 
hiele, 8. Für Chorgefang: Chr. R. Birekihner, Mufifoirector am —— Fleicher ſchen Seminar und Director bes jangvereing, 
Lt ianoforte: Charles Mayer, Hofpiamift bes Königs von Dänemark, €. Krägen, "Hofpianifl, 4 Blafmann, N. Wehner, 35* C. 
teelue, J Rüblmann, b. 8. Für Orgel: 3. Schneiber, a. * An Harfe: A. ichter, ER Für | Fr. Schubert, f. Concert» 
zen 8. Seelmann, er R& ola: 8 Söring, £ 8 Kür sa Fr. und & Kummer, ÜR 
Fr 5: DB. Rune, L æ. Für Flöte: M . Fürfenen, 1. Fl PH Oboe: R. Olebentbat, 8. Für Elarinetter G. Lauterbad, 
2 är Baßclarinetter ortert, 8. Baflethorn: 9. Köticle, ji 2 ER Fr. rd *— dur Horn: €. Ciener, 
ür Trompete: Fr. weißer, 2 e Pofaune: I. Rüblmann, f, L. 

15 onorar beträgt für ben vellfläntigen Eurfus, urſchliehend ben Unterricht in allen I. E Faãchern, im 4 Clavierſpiel und im Spiel 
Orcheſter · Iuſtrumeute, jahrlich 100 Thaler in vierteljährlih pränumerando zu leiſſeunden Zahlungen. Jeder Aufzumehmende macht ſich verbindlich bas ie 
datorium minbeften® ein Jahr lang zu befuchen, und im fall eines früberen Abganges ben vollen Honorarbetta ig Jahr zu entrichten, 

Portofreie Zufcriften find an den t. Kammermufitus Fr. Zröftler (imnere Pirmaijhegaffe Mr. 6 I. Et.) zu richten, melcher jebe mähere Auskunft bereit 
willigft eriheilen wird. — Dresden, im fjebruar 1857. ® 
Das Directorium 11147) 


E. ©. Reiffiger, eriter Hofcapellmeifter. Fr. Schubert, fünigl. Eoncertmeifter. J. Otto, Mufildirector. 
a Y ea neider, —2 Fr. Tröſtl f. Kammermuſilus. 


Dank für Handel und Induſtrie. 


Nachdem die Beicläffe der außerorbentlichen Generalveri vom 20 Yartıtar be. Is. die Genehm ber oglichen Regierung erhalten haben, 
fordern wir umlere Herren Mctionäre aumit auf, igre Actien —— II. Serie in ber präciufteifchen jun — 
vom 15 Februar bis 31 März db. 
behufs Geltendmachung ber ihmen durch bie Generalverfammlung *) vorbehaltenen Theilnahme an der neuen Emifflon zur Abftempelung zu präfentiren unb bie 
Ünen zulommenden Berechtigungeſcheine in Empfang gu nehmen. 
oe Abfempelung ber Aeuen und die Ausgabe der Berechtigungeſcheine findet en 


bei ben penbeim Jjum. & Gomp, ) : 
7 es Filiale in Mainz, ee * Bankverein in Köln, 
„ Sem 9. Rieverhofpeim i in Franffurt a. M., gen 30 guas Leipziger & Gen. in Breslau, 
„ ben Herren W. Köfter — in Mannheim, En Herren Bucher & Comp. in Leipzig, 


„ den en Rümelin & Comp eilbronn, . den Herren Leiden Premfel & Comp. & Paris, 
„ ben Julius Wieichroeker & & Eomp. in Berlin, 
unb bie Actien zu diefem Behu F em nach der Nummerufolge geordneten und umterſchriebenen Bordereau entiren. 
Denkt, 4 4 Februar 185 Ns = er — ai 1669— 70) 


Die Verwaltung. 


*) Der betterfenne Beicluß Tautet: Fünf Mitionen @ulden werben ben derzeitigen Mctionäten a Nominalmerthe in der Weife zur Berfügung geften Y 
daß biejelben berechtigt find, binnen einer präclufloifgen Fri vom 15 Yebruur bie 31 März ds. Is. auf je fünf der bis jegt emittirten Actieñ ſowoh 
ber erften als der zweiten Serie eine neue Actie zu beanfpruchen. ie fo —— cuen haben die jeichnenden Metionäre auf Grund ihnen 
u ertbeilenber Zufderungsfgeine langſtens bis zum 1 Julius 1858 ge en Bablung ver Baluta fammt Sinfen au 4 Procent vom 1 Januar bes ein- 
blägigen Beyugsiabres ab in Empfan; ju nehmen. Die bis zum 1 Julius 1858 nicht abgenommenen Aetien fanen_ der Bank zur freien Verfügung 
anbeim. Die Werfen werden mit dem Dividenden-Goupon besienigen Jahres veriehen fegn, in welchem biefelben in Empfang genommen mwerven. 


Guß:-Spiegel:Fabrit des Peter Ziegler zu Elifentbal*) 


bei Schüttenhofen in Böhmen. 

Schon läugſt von bem Bebürfniffe durchdrungen, auch im unferem ſchönen inbufxiellen öferreihilchen Staate, wo bis heute fein derartiges 5 

ee eine Spiegelgieherei gleich demen in England, rankreih, Belgien, Preufen und Baden zu gründen, um dem Auslande file dem Inruriöfen Beb: 

angemefjenen Bezug größerer feiner Spiegel ſtete bie zufle chenden bebeutenden Summen Geltes abzumenben, fi ber ug rn eine Abnli 
Babrit auf der Er. Hobeit fürfllich ——— —— eat Eifenfteim ins Leben zu rufen, und berbre mic men bie Eröffnung biefes meines gelungenen, 
mit ſhweren Orfern umd Mühen verbundenen Unternehmens biemit anzuzeigen und auf mein bieffallfiges Fabricat mi zu machen. 

Meine garten Spiegel gleichen ſowohl im Farbe, Stärte als auch Reinheit den nen ausländifcher —— und können bie Glaſe in 
allen Dimen und zwar im rohen BZuftande zu Bedachungen, im pelirten zu Feuſtern und Auslagkpeiben, und in belegtem als Spiegelglas von 130 Zoll Höhe 
un 72 Zell Breite zu = billigen Preifen geliefert werben, 

Zugleich erlaube mir zu bemerfen daß alle Dimenflonen pelirter Spiege'glafe ala auch belegte Spiegel ſowohl weiß als halbweiß ohne in . von ber 
— ae mit allen möglichen Holz» unb Golbrahmen in meiner Sptegel-Nieberlage (Wollzeile Mr. 774) in Wien prompt und —— 

— Peter er. 


_ > Inden Hbbrüden der Beilage vom 4 und 9 Januar if irrig Ehtenthal abgevrudft worben. 


Das Speditious Geſchaͤft von Johann Carl Heyn in Chemnitz und Rieſa 


empfiehlt ſich bei bevorſtehender Wiebereröffunng der Schifffahrt zur geneigien Beachtung. 





Chemnitz und Miefa, im Februar 1867, - [1161—64| 
. s . 1150 
Rheinifde Eifenbahn. u 
Die Inhaber von Prieritäte-Stamm-Actien ber Rhein chen Eiſenbahn · Geſellichaft werben umter Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung 
vorm 31. December pr. hierdurch benachrichtigt, dab Die Umwandlung der gedachten Prioritatd:Nctien in Stamm: Mctien 
unferer Geſellſchaft noch bie zum 31. März curr. gefiattet werben joll, und daß zu diefem Set bis zu dem vorbeftimmien Termin bie 
Prioxuate:Acuen nebft Talens entweder direct o er burd) Vermittelung eined umferer Banfkäufer, nämlich bes A. Schaafibanfen'igen Bank 
vereins, Der HH. ©. Oppenheim jun. et Comp., 3. H. Stein, I. D. Herftatt bier, Deber et Comp. in Aachen und ©, Vleihröbder in Berlin, 
fraiıco an ums eunuienben find. Die Stamm-Actien werben alddanın f "fort direct oder an das bezügliche Bankhaus Überfandt. 


Köln, am 21. Februar 1857, 


Die Direction der Üheinifhen Eifenbahngefellfcyaft. 
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Dir bringen’ biemit zur öffentlichen Renninif dab vom 14 Mai b. Is. an bie 4%, 
en gezahlten Interimsicheinen bie einjährigen am 14 Mai fällig werbenben Binfen. mit $ k 
ſqeines in * genommen werben Fönnen: 

bei der Geſellſchafts · HAupteaſſe in Münden, 
bei dem Herm Joſeph von Hirſch bafelbft, 
bei ber Foniglihen Bank in Nürnberg umb ibren Fielen, 


bei den Herren M. A. vom Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M, 
bei dem Hexen 2. M. Wifchoffsheim: in Antwerpen und Amfterbam, 


bei ben Herren Gebrüdern von Nothſchild in Paris, 
bei ben Herren M, M. von Nothſchild & Söhne in London, 
bei em Herru S. Bleichröder in Berlin, 

Münden, ben 23 Februar 1857. 


Der Werwaltungsrath. 


Röniglich privilegirte Arctiengefellfchaft der bayerifdien Oſtbahnen. 


proc. Binfen, und jiwar ben ben mit 15 Procent ein 
h i ! en b h 21 fr. pr. Interimeicheln, von ben voll eingezahlten 
Be Suterimöfcheinen aber bie bis 14 Mail. Is. vom Eimahlungstage as treffende Zinsrate gegen Vorzeigung und Abſtemplumg bes Interime- 


zum Tagetcurs auf 
M. 


Granffurt a, 


(1158—55] 





Lrav ar avavavavavavavavavavavavz 


ss 9C&” Für Kunstgärtner, Gartenbesitzer und Blumenfreunde!! sog 33% 
[1119) &o eben iſt erſchienen tie 2te Lieferung von: 


N. Siebech’s Ideen zu kleinen Gartenanlagen. 


Enth. Zwei fein eolorirte Pläne in gr. Quart, nebst dazu gehör. 
Test in gr. 8. mit den Erklärungen zur leichten Ausführung und die Ferwendung der 
Blumen zur Ausschmückung der Gärten mit Angabe der Höhe, Farbe, Form, Blüthezeit 
und Cultur derselben. 

”* # wor Subscriplions-Preis 4 Lieferung 20 Ngr. 

% Diejes Prachtwerk erfgeint in zwölf Lieferungen, * 
Die Verlagshaudlung von Friedrich Voigt in Leipzig. ( 


Se == Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
WTA LT WAL NL LTETTNL LETU I 
Im Verlage von &, Hirzel in Leipzig erſchien fo eben: 


Ja rbuch, des gemeinen deutfchen Nechts. 


Herausgegeben von 
Dr. @. 3. Beffer, und Dr. Tb. Mutber, 
Prof. in Halle. Prof, in Königsberg. 
Grfter Band, erfted Heft. 
8. geb. Preis 20 Nor. 


won. 





[1126] Im unferm Berlage iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen bes In- und Aus- 
laudes zu bezichen: 
Die neueſten Sorfhungen 


kryſtallographiſchen Chemie | 


zugleich als ——* zu dem Handbuch 
er 


kryfallographifhen Ehemie 
von E. F. Mammtelsberg, 
Doctor und Profeffor an der Uiniverfltät und am Gewerbeinfiitut, Mitglied ber Afabemie ver 
F . „Willenigaiten zu Berlin. 
Mit 207 inden Text gebrudten Holzfhnitten. 


gr. 8. Brofchirt 2 Thlr. 20 Nor. 

Der Herr Berfoffer bat fich fpeciell auf biefem Gebiete durch fein „Handbuch der kryſtallo⸗ 
raphifäen Ehewie‘ 1855 (Preis 3 Rıbir. 25 Ngr.), fowie durch fein „Lehrbuch der Kryftalls 
unde‘ 1852 (Preis 2 Nıblr. 20 Rgr.) bereits einen ehremvollen Namen erworben. 


Leipzig, im Febtuar 1857. A. Foͤrſtner'ſche Buchhandlung. 





Ankauf von einzelnen Düchern und ganzen Bibliotheken. 

Die Antiquariats- und Sortiments-Buchhandlung von A. Asher & Comp. in 
Berlin, unter den Linden 26, kauft sowohl einzelne Werke von Werth 
wie auch ganze Bibliotheken, und ist, in Folge ihrer bedeutenden Verbindungen 
im In- und Auslande, im Stande dafür die höchsten Preise zu zahlen, Sie reflectirt 

anz besonders auf Curiosa und Seltenheiten, alte Drucke aus allen 

ächern der Literatur, Molzsehnitt- und Prachtwerke, alte Manuseripte 
auf Pergament oder Papier mit und ohne Malereien, auf neuere oder 
alte Linguistik, Geschichte, höhere Mathematik, Naturwissenschaften etc. Ihr 
eigenes reichhaltiges Lager, wovon Kataloge gratis zu Diensten stehen, dürfte manchem 
Bibliouranhen oder Gelehrten auch zu a — wozu die Unterzeichnete 
geben. 


sich ebenfalls bereit erklärt, Veranlassun , . i 
'9mp. in Berlin, 20 unter den Linden. 


(1131—33) A. Asher & 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Dieler eg neu erbaute Baftbof mit 120 Simmern liegt füpfih am Arno, im Gentrum ber 
Stabt, und doch nabe an der fhönen Yromenave detle Gafeine, Der Eigentbümer, D. Lodomen 
ein Deuticher, bewahrt die in deutſchen @afthöfen üblichen @ebräude, und wird aues aufbieten, fd 
bie Zufriedenheit aler verienigen zu verbienen, die ibn mit ihrem Bertrauen beebren wollen, und 
ſolches nur billige Preife, gute Ride und rg prompte Bedienung tebefertigen. Table 
d’böte zur «en ind befonbere Diners, zu jeder Stunde. gFefie Dreife. Man forist, außer italieniie, 
deutſch engung and franzöfih, und hält Seirungen aus allen Landern. [774580] 
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ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT vox A. H PAYNE, 
Durch alle Postämter und Buchhandlengen zu beziehen. 


|| Heuer Bertag von J. Scheibfe im Stuttgart.) 

Claſſiſches Prachtwerk 

zu außerordentlich billigem Preiſe: 
Bojardo’s 


PVerliebter Uoland. 


Zum erfienmale gr mit Anmerkungen 
de 
von J. D. Gries, 
Pradt-Ansgabe in vier Bänden, 

8. Gtutigart 1835 —1839. 
(2abenpreis 16 fl. oder 9 Chir, 10 &ar.) 
Is Für nur *4 kr. od. 2 Thlr. 

t 


ar. 

Bojardo's unſſerbliches, Wfiliches Wert, 
von Gries fo meiſſerhaft Überſetzt, bieten mir 
biermit bem Publicum zu einem Preife am, ber 
bie allgemeinfe Verbreitung unter Gebildeten 
unzmeifelbaft mat! — Wuf fefte Beftellung 
liefern alle Buchhandlungen tabellofe re 
zu obigem $reife. [1107—8] 


















Fabrik Die Baummolwaaren-Fabrif 
+ mShmannenftadt zwiſchen Lam· 
bah und Böllabrud in Dberöftetreid, in der 
günftigften Yage, von nur 5 Minuten Entfer« 
nung Don ber allerhödft genehmigten Trace der 
faiferl. Eltfabetb-Meftbahn gelegen, mit Kunſt · 
bleibe und que eingeriäterer Eylinder-Diange, 
ſowie mit einer Waflerfraft für eine Turbine 
von 12 Nfervekrafe detſehen, ift wegen Todes · 
fall aus freier Hand zu verfaufen. Bei dem im 
beften Buflande befindlichen Dauptgebäuter. wel» 
4a feiner berrligen Page und Ausfiht auf bas 
ochgebitge auch font ven angenehmften Auf 
entbale gewährt, und 2 Stodwerte mit 26 Zim- 
mern, 4 Küchen entbält, find auch noch 6 Joch 
febr gute Wiefengrünbe und ein Kleiner @arten. 
‚Austunfe Über bie Details eribeilt auf fran« 
firte Anfragen unter ber Abrefie: „An bie Baum ⸗ 
molmaaren« Auabrit in Ehmannenftabt“, bie 
Babrif-Direction feibit. 63439] 
Unterbänplern mwirb kein Gehör gegeben. 





($ Delonomis -Vermwalter ſucht ein Herrfchafte- 
gut im Bahern zu verwalten ober zu kaufen. 
Die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung beförbert 
portefreie Briefe bez. Nr. 1162, [1152] 


Ein Schweizer, 34 Jabre alt, ber 


in größern mecha · 
tischen Etabiiffements des In» und Auslandes als 
Monteur, und in letter Zeit ale Werkführer an- 
geftellt war, ſucht bald möglich eine entiprechenbe 
Stellung, am liebfien im Auslande, — Anträ 

unter J. K. poste retante, Bafel, [1165-66] 


ine junge Englänterin, welche in voraligliden 

engliigen Schulen als Lehrerin fungirte, 
wünfdt ein Engagement in eine refperrable 
Eule oder Familıe in Deutfaland um das 
Engliſche und andere nüpliche Zweige ver Et - 
jtebung au lehren; und zwat alsein Neouinalene 
entiwerer für guten Unterribt in ber deutſchen 
Eprage und Diufit, mit Kon und Wohnung, 
oder für einen beitimmten Gebalt mir ber Gr, 
legeribelt fich Meifter halten zu können. Adreſſe 
E. A. B. care of Mr. Willan, Bookseller, Liver_ 
pool, England. [920—21] 





AUGSBURG. Das Abonnement, weichen jo 
wnerteltjährl, u. halbıybhri, angenommen wi 
betragt nach der pruesten Postcrmventiga 
bei alien Postämtern Deutschlands 
‚Desterreichsvierteljabrlichä fl. 
nur nn. odanCM = erh 22 Ser: In 
arern bleibt der bishernge Preis; lur 
Frankreich abonnire man in Strassliurg 
„A.,Alerandre, in Parıs bei demsel- 
Nr, rue Notre Dame de Nazareth vn. bei 
der deutschen Ruchhandlg, wen P.Klinck- 
sieckNr. 11, rue de Lille, oder bei dem Post- 
wi in Karlsruhe; für England bei Wik 


Sonnabend 





Ueberſicht. 

Deutſchlaud. Frankfurt (vie Anleihe. Erhöhung ber directen 
Steuern); Münden (Abſchiedemahl ver verein Bei 
mar (Verhandlungen über ein Prefigefeg); Berlin (große Wirkung ber all» 
gemeinen Diecuffion über das Ehefcheidungrgefeg im Abgeorbnetenhaufe. Die 
orientaliiche und Nenenburger frage. Bom Yantiage. 3. Müller hergeft:llt); 
Mien (das neue Pafgefeg. Evangelifche Gymnafien in Ungarn. Yufliz 
gefehlammlung). . Ä 

Defterreichifche Monarchie. Mailand (jur Stimmung). 


Schweiz. Bern. . 

— Tagesfragen. Die Herzogin v. Montpenfier. Thenerung 
und Elend. 

Großbritannien. Parlamentsverhandlung vom 25 Febr. Die 
Budget Debatte. ’ 

Fraukreich. Die Donaulänter. Conflicte im Innern des Klerus, 
Fürft Danilo, Der englifchperfifhe Streit. Zum Actieuſchwindel. Der 
englifch amerifanifde Vertrag. Die Preffrage. { 

Belgien. Antwerpen (eime trübe Anfiht von der vlimifchen Bes 
wegun Carneval. Die Dampfſchiffverbindung mit New York). 

Niederlande. Amfterdam (der Gefetzentwurf über den Volls- 
unterridt). 


lien. Rom (bie Berurtheil 


Stali der Guntherſchen Lehre officiell) ; 
Bon ar ſavohiſchen Gränze( 


hürft Conftantin. Wlterthumsfund, 
ärfte). 
Griccheuland. Athen (vie Adreſſe auf bie Thronrebe angenommen, 
Anftalten zur Einfchiffung ber fremven Truppen), h 
Türkei, Belgrad (ein gsanlchen in Bulgarien; Gährung 
Die neue Stadt Medſchidié 
. Staaten vou Mordamerifa. Wafhington (Wullers 
mißliche Stellung. Wahrſcheinliche Verwerfung des Dallas Clarendon ſchen 


Uebereinlo #6. Die auswärtige Politil 
—e —— ———— Augsburg (Schrannen- 


Prenefe Poſten. Münden (zum Lubwige- Monument Hr. 
Meiner night geftorben. Neue Etappem-Lebereintunft mit Dxfterreid)). 


Zelegrapbifcher Bericht. 

* Maris, 28 Hebr., Morgens 3 Uhr. (Mngelommen in Hug 
burg um 7 Uhr 27 M.) Im der geftrigen Unterhauefigung erflärte 
Lord Palmerfton: nach Verfiherung des ruſſiſchen Geſandien fey 
das Gerücht von einem ruſſiſch⸗perſiſchen Vertrag ganz grundlos. Die 
Debaste über Eobdend Motion in Betreff China's wurde forsgefept, 
und auf Palmerſtons Wunſch endlich vertagt, nachdem Difraeli vers 
gebend auf Adftimmung gebrungen. 


unter der Raja. 





j Deutfchland. 

# Franffurt a. M., 25 Febr. Im October vorigen Jahre, zur 

Zeit des Beginnes ber Agitationen der biefigen Parteien wegen ber bevor 
ſtehenden Wahlen in ben geſetzgebenden Körper, bilveten Zahlen über den 
Stand der auferorbentlichen Paffiva eines der Hauptagitationsmittel der Geg- 
ner ber fogenannten Gothaer Coterie. Man behauptete, wie ich Ihmen da⸗ 
mals ſchrieb, daf zur Dedung ber ſchwebenden Schulden und auferortentli» 
den Bebürfniffe eime Anleihe von mindeſtens 4 Mil. Gulden nethwendig jey. 
Die Stimmführer ver fogenannten Gothaer Eoterie ftellten biefe Behauptung 
in der Pocalpreffe in Abrede. Nur 1,500,000 fl. hechſtens, fo verficherten 
diefe Stimmführer, würbe man aufnehmen müfjen, und aud) davon fey bes 
reits eim Theil gebedt u. |. w. Bald wird es fich num zeigen wer Recht hatte, 
ob Gotha ober feine Gegner, Im ven legten Wochen theilten auswärtige 
Blätter mit, daß die Negociirung einer Anleihe von 3,500,000 fl. nahe be⸗ 
borftehe. Heute bereits liedt man felbft in ber hieſigen Preffe, daß deumächſt 
ber gefeggebenden Verfammlung ein Gefegentwurf über Aufnahme eines An- 
von 31/5 Millionen vorgelegt werten wird, Daß biefe Angaben rich 

tig find, ift nicht zu bezweifeln, fie fin> bier ſchon feit mehreren Dicnaten ein 
öffentliches Geheimmif, und beigefügt wirb daß zwei ter hefigen erften Baul⸗ 
bänfer die Realiſtrung ber Anleihe übernehmen werten, Hand in Hand mit 


Allgemeine Zeitung. 


Ur. 59. 





ame & Horgate, 44 Henriette - Bırosk, 
arden m London, für Nordam 

rika ber dem k. preuss. Postamt ın Köln 

Westermann & . m New- Vork, 

Italienbeidenk. k. Postämtern zu 

ruck, Verona, Venedig, Triest und Mal- 
land; für Nespel u. Sicılten bei Buab- 
naber Albert Detken ın Nespel: fir Grig=- 
chenlandu d Levante exc heidemk.k 
Postamt in Triest, Inserate aller Art werden 


aufgenommen u, Raum einer ru" 
im Hau R blass 


Colonelzexle berechnet ; 
mis iR kr., ın der Beilage mit 9 


28 Februar 1857. 





dieſer Angabe neht eine andere, nach welcher bie Finanzeentralcommiffion ſich 


dahin aufgefprochen habe: daß ımter den obwaltenden Berhäftniffen eine bedeu⸗· 
tente Erhöhung der direeten Steuern, insbefontere ber Einfommmenfteuer, 
nothwendig fey, und daß es ungweifelhaft zu einer ſolchen Erhöhung fommen 
werte. 

Badern. —* München, 27 ifehr. Der geftrige Nachmittag vere⸗ 
nigte tie Mitglieder der dahier tagenten Poftconferenz zu einem Abſchiedediner im 
Bayeriſchen Hefe,“ wobei ſich im gefelligen Verkehr das herzliche Einver« 
nehmen, das im den Berathungen ber Berfammlung geherrfcht hatte, wichen« 
friegelte. Die dem gebeihlichen Abſchluß der oft minutiöfen Verhandlungen 
entfprechente Feſtſtimmung erhöhte ſich als ter Delegirte Oeſterreichs bie 
Gäfte wurd den Vortrag eine® poetifhen Erguffes Üüberrafchte, ter ben Eine 
brud ter Kunſtſchätze Münchens in finniger Weiſe mit tem Danf für tie hulde 
volle Begegnung verband bie unfer erhabenes Königepaar ben Mitgliedern bes 
GEonferenz gewährt hatte. 

Thüringen. x Weimar, 24 Febr. Unfer Landtag hat heute eine 
Probe feines politifhen Tactes algelegt, welche um fo mehr Erwähnung ver» 
dient, als vom gewiffen Zeiteh her man fi barin gefällt ihn, weil er zum 
größern Theil aus allgemeinen Wahlen hervorgeht, wie eine vom demofratie 
Shen Geift angeftedte Körperfchaft varzuftellen, mit der fich nicht regieren Laffe, 
Der Entwurf eines Prefigefeges ftand zur Verathung ben bie Regierung zum 
Erfüllung ihrer Buntespflit in Folge des befannten Bunbesbefchluffes vom 
1854 vorgelegt hatte, Der legtere ift ſcheu im vorigen Jahr, begleitet vom 
einer Ausführungsverrpnung, publicirt worten. Man muß erwägen daß vie 
bisherige Praris ter hiefigen Prefpolizei eine auferorbentlich Liberale war, 
daß es eine eigentliche befhränfente Preßgeſetzgebung fo gut wie gar nicht gab, 
und daß bei alledem die hiefige Preſſe — einzelne Ausnahmsfälle abgerechnet 
— fih von Eptremen und Ercentrieitäten fo weit freigehalten hat, af vom 
diefer Seite ein zwingender Anlaß zu Berfchärfungen (wie die Regierung jelbft 
auerlanute) nicht vorlag. Der Landtag trug inte den Berhäftnifjen, vom 
denen er einfah daß die Regierung fle nicht ändern lennte, vollſtändig Rech⸗ 
nung, indem er, nad Beſeitigung eines von ber bemofratifchen Minderheit 
Beftellten, aber nur ſchwach vertheidigten Antrags, auf Ablehnung bes Geſetzes 
und Zurüdweifung jeder Bundeteinmifhung in die Prefangelegenheiten ver 
Einzellänber lebiglich darauf fein Abfehen richtete, im Einvernehmen mit der 
Regierung, deren wohlmeinendem Verfahren aud) hierbei er volle Anerfennung 
widerfahren ließ, die unvermeidlichen Beſchränkungen ber Preffreikeit in fo 
milder forum als möglich feftzuftellen und zu begränzen. Es mag wohl felten 
torfommen was hierbei vorfam, daß nämlich der Ausfhuß, einfchließlic jener 
erwähnten Dinorität, bie von ber Regierung erlafjene Ausführungsverorbnung 
zum Bundesbeſchluß als nach fo freifinnigen und gemäßigten Grunbfägen ab» 
gefaßt, und ter Preffe, unter den einmal gegebenen Umflänven, fo günftig et» 
launte, daß er dem Landtag lediglich empfahl fich der Fortdauer biefer leiten 
ten Gruntfäge in Behantlung der Preffe zu verſichern, und zu bem Ende die 
Regierung zu erfuchen jener Berorbnung Geſetzeskraft zu verleihen — ein Er⸗ 
fuchen woraufdie Regierung, nach den heutigen Erflärungen des Staatöntinifters 
v. Waptorf zu fliegen, wohl eingehen wird, Bei folder Stimmung des 
Landtags war e8 nicht zu verwunbern bafj bie ganze Sache rafch und ohne viel 
Debatte abgemadt warb; indeß ift immerhin auch dieſe Mäfigung im Rede ⸗ 
halten, bei einer Gelegenheit die dazu jo reichen Stoff geboten haben würde, 
anzuerfennen. 

„, Preußen. © Berlin, 25 Febr. Selten Haben Verhandlungen der preu⸗ 
hiſchen Landesvertretung fo aufflärend und beftinmend auf das Urtheil des 
Fublicums eingewirkt wie bie, jetzt feit drei Tagen ſchwebende, allgemeine Dia⸗ 
euffion Über die Ehefcheidungsvorlage, Bor allem mar es bie Rebe bes 
Appellationezerigtspräfidenten Wenzel, eines der erfahrenflen und zugleich 
Iharffinnigften preußiſchen Iuriften, welde von vornherein wie ein Reagens 
auf das Gemiſch der Meinungen wirkte, und burd bie Zerfegung ker zarten 
Materie in ihre Elemente die ganze Ditcuffion fofort in bie richtigen Schran« 
fen brachte. engel erflärte daß bie Landesvertretung lediglich als bürger» 
licher Geſetgeber zu fungiren habe, nicht aber zugleich als kirchlicher; daß bie 
Vorlage und ihre Verbeſſerung in den Commijfionsanträgen ein Gemiſch vom 
Vorſchriften aus beiten Gebieten fey, und theoretiſch wie praftifch zu feiner 
Berbefferung führe, Der Etantpunt des Landrechtd, weldes mit der größe 


ten Schärfe die Schranken der bürgerlichen Geſetzgebung am bieftm Gebiet 


innehalte, und jeven Eingriff Nehlicher und confeffioneller Vorfägriften ſorgſam 
ansfchliehe, fen dem gegenwärtigen Gefeggebungäuerfudhe bei weiten vorzigjes 
der, wenn er zur Ausführung Rime, ben untern Elaffen allertings'ger 


wiſſe Pladereien bereiten, aber im Örofen und Ganzen auf die fittlihen Zu⸗ 
flände feinen günftigen Einfluß üben werde. Wentzel wies dieß in jehr an 
ſchaulicher Weije praftifch nad. Ueberhaupt trat in feiner Auseinanderfegung 
Har hervor daß bie frage um bie es ſich handelt feine caussa mizta, fondern 
eine caussa duplex je. Daß ihre rechtliche Seite ausſchließlich der bůrger · 
lichen Geſetzgebung, ihre fütliche der lirchlichen angehören ‚ Diefen 
Siandpuull hielten auch die hervorragendſten latholiſchen Redner, Reichenſper ⸗ 
ger und Mallinkrodt feft, und vor ber richtigen Gomfequenz ihrer Forderung 
geiftlicher Ehegerichte lonnte ſich jelbft der unbefangene Proteftant nicht ver- 
i Gegen die Haren und nach allen Seiten hin fihern und beſtimm⸗ 
ten Auseinanberfegumgen biefer Redner, denen auf proteſtantiſcher Seite noch 
Graf Schwerin und in gewiffer Beziehung audp Mathis zuuzählen if, machten 
die fhwülftigen mit Bibelftellen und allerhand anderm Apparat überlabenen 
Reduer ber politifchenund kirchlichen Ultras per Rechten einen MäglicyenEinprud. 
Schou Gerlachs Eröffnungsrede bewies das ;fie entfprach jelbft ren Erwartungen 
feiner Parteigenoffen wenig, und auch die Rebe des ehemaligen Kreugeitungs. 
Redacieurs und Ireingianers Wagener hielt der Entgegnung Mallinkrodts sicht 
Stich. Der Feldzug der Kreuzztg. gegen das allgemeine preufifhe Landrecht, ber 
mit fo großer Erbitterung eröffnet werben, droht in der Ehefcheibungsfache in 
eine voliftänbige Niederlage der Partei umzufchlagen. Sie hat befanntlic) von 
ber gründlichen Revifion des Landrechts überhaupt, und bes Eherechts vesfel- 
ben in&befondere, die Eriftenz der Monarchie in Preußen abhängig gemacht. 
Ihrem Organ zufolge ft das Landrecht eines der fubverfücften Geſetzbücher. 
Man kann batfelbe von Anfang bis zu Ente durchleſen ohne zu erfchen ob es 
für eine Monarchie oder Republik beſtinunt it. Es ift darin immer nur vom 
Staatögebiet, Staatdangehörigen, Staatsoberhaupt bie Nebe, nie von Unter» 
thanen; nur ab und zu fommt, wie ausBerfehen, ein Lanbesherr vor. (Einen 
König von Preußen ſcheint es dagegen nicht zu fennen. Und nun gar bie 
Beltimmungen über die Rechte und Pflichten bes Staalsoberhaupts! fie paffen 
zum Theil beſſer für bie Pflichten eines Nachtwäͤchters (sic!) al$ für bie 
Miürde eines Königs. Lantet doch Tit. 13, 8.1 und 2: „Alle Rechte und 
Pfligten des Staats gegen feine Bürger vereinigen ſich im Oberhaupt desfel- 
ben. Die vorziglichfte Pflicht des Oberhaupts des Staats ift, ſowohl bie 
äußere als innere Ruhe und Sicherheit zu erhalten, und einen jeden bei dem 
Seinigen gegen Gewalt und Störungen zu fügen ;* und nun gar $. 14: 
„Damit das Oberhaupt des Staats bie ihm obliegenden Pflichten erfüllen und 
die bazu erforderlichen Koften beftreiten Rune, find ihm gewiſſe Einkünfte und 
nutzbare Rechte beigelegt!" Der. 14 ift nach ber ſtreuzeitung geradezu 
republicaniſcher Tendenz, und es ift ein wahres Wunder daß, bei ben bemofra- 
tifchen unfittlichen und unlirchlichen Beftimmungen biefes Laudrechts, Religion 
und Eittlichkeit in Preußen noch nicht untergegangen find, Wenn nun bie 
Krengeitung und ihre Partei audrerſeits das Miyfterium der Ehe einmal mit 
dem Berhältniß des Erlöfers zur Menſchheit, und dann mit dem Verhältniß 
des Dionarhen zu feinen Unterthanen in eine analogifirende Verbindung 
bringt, jo lann man fid den Abfchen nicht fark genug benfen ben fie gegen 
das Therecht des Landrechts hegt. Die Definition der Ehe darin ift ihr ein 
„faber und frivoler Auflläricht,“ welcher tief unter ber Definition der Che im 
heidniſchen römiſchen Recht fteht. Es war vorauszufehen daß das allgemeine 
dandrecht feine glängenben Vertheiviger in denjenigen finden würde bie feine 
Geſchichte kennen, und die Praxis eines Lebensalter daran Mnüpften. Wenzel 
war ber Mann dazır. Er hat bie Unvollkommenheiten dieſes Geſetzbuchs natür ⸗ 
fich zugegeben, aber ben Vorwurf ter Frivolität fo entſchieden als ſchlagend 
zurüdgemlefen, und ſelbſt der Definition der Ehe im Landrecht nach dem 
Stanbpunkt der damaligen Entwidlung des Staats und feiner Zwede ihre 
volle Berechtigung vindicirt. Dagegen hat er verneint daß der jegige Zeit- 
punft und die Art, wie bie Reviſion verſucht werben, bie richtigen feyen. Das 
bebeutendfte was gegen Wengel gejagt worden, ift in ber Rebe bes Yufliz- 
minifters unb im Commiffionsbericht enthalten. Es befrichigt aber nicht gun. 
Nach dem Gang ben die Verhantlungen in tem Abgeorbnetenhaufe genommen 
haben, ift fogar ſicher daß die Regierungsvorlage mit ziemlicher Majorität vers 
worfen werben wird. Ein gleiches Echicfal kaun wahrſcheinlicherweiſe and) 
die Eommiffiensanträge treffen. Denn wie groß auch immerhin der Aullang 
war, ben fie vermöge ihrer verfländigen vermittelnden Richtung anfangs fan- 
den, fo ift doch jetzt ein Zweifel über ihre pralliſche Wirlſamleit vorhanden, 
und ber Gedanle daß zur Erreichung biefes Zwed# die allgemeine Einführung 
per Civilehe und gleichzeitig bie unabhängigere Einwirkung ber Kirche erforder: 
fich ſeyu werben, macht ſich immer mehr geltend, Da bie latholiſche Fraction 
diefen Gefichtspunft fefthält, und mit ihr die Linke, ein Theil ter Rechten und 
ein Theil ver altpreußiſchen Partei gegen bie Commiffionsanträge flimmen 

werben, fo ift kaum anf eine Majorität zu Gunſten ber letztern zu rechnen. 
* Berlin,i25 Fehr. Drei Tage baten bie allgemeinen Debatten über 


das Ehegefei gedauert, und am Schluf ber heutigen Sihung hat man mit ber 


Discuffion der einzelnen Paragraphen und Punkte des Gefegentwurfs begon« 
nen. 9 Werfen wir einen Did auf diefe Debatte zurüd, fo fann man ihr das 
at ernfter würbiger Haftung, wie bie Wichtigkeit des Gegenſtandes fie 
forberte, nicht verfagen. Für die Zeitgeſchichte wird fie eine werthoolle Duelle 
bleiben, wie das Refultatderfelben auch ausfallen möge. Der erfle Rebner, wel⸗ 
her die Tribüne unter ber gefpannteften Erwartung bes Publicums betrat, 
war ber Appellationsgerichtspräftvent Dr. Wenpel; er verftand es das bicht« 
gebrängte Haus durch feine Rebe, die faft zwei Stunden dauerte, in lantlofer 
Stille zu en. Er ben Gefegentwurf vom juriſtiſchen Stanb« 
punkt aus, Seine Rede hatte Anfang und Ende, fie zeichnete fi) durch 
Scharffinn, Mlarheit der Gebanfen, lichtvolle Ordnung und feine Berechnung 
aus. Sie war, mit ber Entfchiebenheit bie dem Redner eigen ift, gegen bem 
Geſebentwurf gerichtet. Reichenfperger, welder den Gefegentwurf vom 
Standpumkt der Mehrheit der latholiſchen Mitglieder des Hauſes belendhtete, 
wurde von dem Reichthum des Stoffes, ven er gewöhnlich geſchickt zu beherrſchen 
weiß, überwältigt, während Hr. v. Mallinkrodt den Gefegentwurf von bemfel» 
ben katholiſchen Gefihtspunkt aus beleuchtete, im einer Rede welche fih durch 
einen prunklofen enggejjloffenen Gebanfengang, ver ſich nie von ter Sade 
entfernte, außzeichnete. Graf Schwerin, der nie hinterm Berge hält, unb 
ftets ohne Umſchweiſe auf fein Ziel loeſchreitet, blieb ſich auch diegmal in feie 
nem wohldurchdachten Vortrag gleich, und ſprach, wie er ſelbſt es anfünbigte, 
„don ber Leber weg." Er griff ben Geſetzentwurf vom Stanbpumft der evane 
geliſchen Kirche rüdfichtslos an, und verurtheilte denfelben. Bertheidigt 
wurde ber Geſetzeutwurf unter andern von ben Hrn.». Gerlach und Hru. War 
gener. Gerlach blieb, trotz der Bortrefflicfeit des Stoffes, weit hinter ſich ſelbſt 
„zurüd, Here Wengel hatte gleich bei der Eröffnung ber Debatte an das Hans 
und bie Tribünen mit ber ernften Anrede ſich gewendet: man möge ber hohen 
Wichtigkeit der Sache die Ehrerbietung widmen bie fie in fo hohem Grad ver⸗ 
biene, und er hoffe daß bie ſtenographiſchen Berichte während der ganzen Ber- 
hanblung dad Wort „Heiterfeit* nicht in ihre. Spalten aufzunchuen haben 
würben.. Eben biefe Feierlichleit der Stimmung, welche das Hans beherrfchte, 
war eine wefentliche Urfache warum bie Nebe des Hrn. v. Gerlach eintruds- 
108 verhalkte. Seine Rede hat ſich des Ernſtes entwöhnt, fie kann ſich nur 
mehr in Spiel und Wiverfpiel bewegen, und dadurch bie Funken erzeugen bie 
feinem Vortrag den Reiz verleihen, und die Aufnterlſamleit wecken und fpan- 
nen. Hr. Wagener ſprach wie gewöhnlich, uur ausführlicher; feine Reden 
verrathen ſtets das Barreau dem Hr. Wagener dient, und würben auf ein 
weniger gebilbetes Publicum ihren Einbrud nicht verfehlen, inben es bei fol- 
dem nicht fo fehr auf bie: Richtigkeit der Gedanken, und bie Correctheit ber 
Behauptungen, als auf bie Kühnheit des Wortes und des Ausbruds anfommt, 
Die genannten Rebner find die Parteiführer, neben ihnen traten manche andere 
anf. Die Angriffe auf den Geſetzentwurf gehen im allgemeinen von zwei Ger 
figtepunften aus. Die Linfe erflärt ſich gegen das Geſetz, weil fie nicht will 
daß der Staat Sittlichfeit machen fol, weil fle nicht will daß bie kirchlichen 
Gefege zu Staatsgeſetzen erhoben werben follen, weil fie will daß das was im 
ben ehelichen Verhãltniſſen zu beffern ift, von der evangeliſchen Religion und 
von ber Eitte gebeſſert werben foll; bie Katholilen erllären ſich Dagegen, weil 
fie in dem neuen Geſetzentwurf die Grunbfäge ihrer Kirche unbeadhtet finden, 
und weil fie ein Eherecht welches weſentlich auf ebangeliſch proteſtantiſchen 
Grundſãtzen beruht, nicht für tie atholifche Berölferung Prenfens wollen fanc» 
tioniren helfen. Die Vertheidiger weifen auf den entfittlichenben Zuftand bin, 
ben bie Ehegefeßgebung bes Landrechts gebracht habe. 

x Berlin, 25 Gebr. Der bieffeitige Geſandte bei ber türfifchen 
Pferte, General v. Wildenbruch, wirb in der nächften Woche aus Konflane 
tinopel hier erwartet. Dem Anſchein nach ſteht die jetzige Urfaubsreife des 
Generals mit den noch ſchwebenden Fragen ber orientalifhen Streitfache nicht 
aufer Verbindung, Namentlich dürfte die Bermuthung gerechtfertigt feyn 
daß berfelbe, bei dem Stilftand welcher in ven feither in Konftantinopel ge= 
führten Berhandlungen eingetreten ift, ſich nach der Hauptftabt begebe um ſich 
perſönlich mit unferm Cabinet über die noch nicht erlevigten Berathungsgegen» 
flände zu benehmen, und insbefonbere hinſichilich ver ihrer Entfcheibung näher 
rüdenden Reorganifationsfrage der Donaufürftenthümer genaue Inftructionen 
einzuholen. — Die aus Paris ſich verbreitente Mittheilung von einer beim 
Grafen Walewoli ftattgehabten Beſprechung zwifchen dem preufifchen Ges 
fandten und dem Vertreter der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft ift, ven Ver- 
ficherungen fonft gut unterrichteter Perfonen zufolge, feineswege als ein Zeichen 
beſenderer Annäherung der ftreitenden Parteien, und ebenfo wenig als ein« 
leitender Schritt zu einer Separatverfländigung zwiſchen Preußen und bee 
Schweiz anzufehen. Unſere Regierung ſcheint auf eine berartige Ausgleichung 
des Neuenburger Streit ganz verzichtet zu haben, feitven fie bie Üeberzeu- 
gung gewonnen daf auf ein ben biefjeitigen Erwartungen eniſprechendes Ente 
gegenlonnnen der Eidgenoſſenſchaft nicht zu rechnen ift. Weber das Materielle 
ber Frage wird von hier aus weber birect noch durch fremde Vermittlung mit 
der Schweiz unterhandelt. Preußen bat bie ganze Sache einmal der gemeine 


famen Erlebigung heimgegeben, und ba man bei ber Page ber 
Dinge die Neuenburger Frage bier vorwiegend umter dem Gefichtspunft ber 
europätfchen Vertragsrchts auffaft, fo lann eine vefinitive Regelung ber Ber- 
hältniffe bes Fürftenthums von diefem Stanbpumft aus chnetief; durch Sen- 
terverbanblungen mit der Eidgenoſſenſchaft micht herbeigeführt werben. Im 
den Vorbereitungen zur Parifer Conferenz macht ſich auch jet noch fein we · 
fentliher Fottſchritt bemerfbar, 

5. Berlin, 26 Febr. Die alten Ehefcheitumgsgründe find geftern 
vom Haufe der Almeorbueten in Maſſe geftrichen worden, heute auch tie achte 
Bofitien „Unverträglichfeit und Zanffucht"; das Schickſſal der neunten aber: 
„wifferrtlich falſche Anfchulbigumg,* bewies auf wie gebredjlichen Fühen ter 
Dreifuß ſteht, von dem unſere yarlamentarifche Pyuthia ihre Sprüche ertönen 
Täft. Diefe neunte Pofitiom murte zuerft mit 134 gegen 133 Stinmen an- 
genemmen, d. b. wiffentlich falſche Auſchuldigung follte fortan kein Scheitungs 
grund mehr ſeyn. Als aber ftatt ver Zählung Namensaufruf belicht wurde, 
ftelite fi; heraus daß 155 gegen und nur 146 Stimmen für ven Regierungs 
vorfchlag ftimmten. Mithin ift ver $. 1 des Eheſcheidungegeſetzes angenem- 
men, mit Ausnahme tiefer lebten Peſttivn. — Die Finanzcommiffion hat die 
Borlage wegen nachträglicher Erfabgemährung für tie Caſſenanweiſungen und 
Darlebenecaffen- Scheine, zu deren Einlöfung die Termine vom 19 Mat 1851 
und 7 Mai 1855 verfänmt waren, genehmigt und zur Annahme empfohlen. 
Die Frage wegen Verlängerung ter mikitärifchen Dienftzeit wüufcht fie nicht 
durch das Plenum öffentlich erörtern zu laſſen, erflärt aber „bei der tiefgehen⸗ 
den nationalen Bedeutung ver Mititirverhältuiffe für das preußifche Pand eine 
austrlüdliche Erhöhung der Stenerlaft fur riefen wer für nichts erwänfchtes.* 
Die Schalte der Beamten werde man im Durchſchnitt nur um 13%, Procent 
erhöhen, alfo vie Page der Angeftellten nicht durchgreifend verbeffern können . 
Es ſey eine Pflicht tes Haufes Preufen vor ben allgemein empfuntenen Nach⸗ 
theilen tes Parlamentarisnne zu beſchutzen, vor Zerrittung ber Finanzen und 
Bermehrung der Beamten, Die Zahl ter unfrigen bat ſich feit 1818 von 
27,175 auf 51,597 gefteigert. Der moderne Iubuftrieftaat vertrage nicht 
die Formen der Befteuerumng wie der frühere, monopoliftifhe. Durch iudirecte 
Stenern ſehen die Finanzen des Landes noch am eheften zu heilen; doch fey 
ter Zollverein eine ftarfe Feſſel welche jede Reform hindern. — Prof. Johaun 
Müller ift volftäntig bergeftellt. 

Defterreih. *%* Wien, 25 Febr, Das neue Pafgefet ift, wie Cie 
ſich wohl denken Können, hier mıit der aufrichtigften Freude begrüßt worben. Es 
läßt in der That, mas ten Perfonenverkehr im Inland betrifft, nichts zu wüln ⸗ 
ſchen übrig. Seine wohlthätigen Wirkungen werben tem reifenden Publicum 
ebenfo fehr ald ven Behörden, die mit dem Paßweſen betrant find, zu flatten 
kommen, aber auch der Verkehr im allgemeinen wirb davon Nutzen haben, und 
bie Eifenbahnen und Dampffchiffe werben ihn bald praftifh wahrnehmen, 
Bisher war et Perfonen bie im Gefchäften sc. kurze Wegſtreden zurüchzulegen 
Hatten, und bie ſich deßhalb nicht eigen® mit dem unentbehrlichften Rüftzeug des 
Reiſenden in Defterreich, einem Paß oder Paffierfchein, verſehen wollten over 
tonnten, unmöglich etwa von Station zu Station bie Eifenbahnen zu benlltzen. 
Die Paficontrole verhinterte das; das Landvoll und bie Anwohnerſchaft ver 
Eifenbahnen, alfo gewiſſermaßen ber fefhaftefte und unverfänglichfte Theil der 
Bevölkerung, litt darunter am meiften, und aus mehreren Provinzen, fo aus 
dem Iombartifig:venetianifhen Königreich, find defihalb Magen geführt werben. 
Run hat der Pak aufgehört bie Zauberformel zu feyn bie den Zutritt zu ben 
Scienenftraßen ermöglicht und mer nur kurze Wegſtrecken fang ſich durch bie 
Darmpffraft will weiter beförbern laffen, wirb es thım fönnen ohne größerem 
Berdacht autgefett zu feyn als ber Reifende von Profefjion. Die Yegitimations- 
Karten, mit benen man fich zu verfehen hat, find feine Heifebewilligungen, fon« 
dern bienen nur um nöthigenfalls bie Ientität der Perſon und deren Heimath⸗ 
recht zu ermeifen; mit einer folhen Karte kaum ver Juländer das ganze Laud 
von einem Ende zum andern durchmeſſen, fie wird nirgends vibirt, ift nirgends 

u hinterlegen und wieder abzuholen, fie. wird — was wohl zu bemerken — 
—* der darum nachfucht ausgefertigt und auf die Dauer eines ganzen Jahrs 
ausgeſtellt. Auch bafı die Nothwenvigkeit entfällt Aufenthaltsfarten zu löfen, 


darf nicht gering angefchlagen werben. Defgleihen ift ber Verkehr mit dem | 


Auckland weſentlich erleihtert, und behufs des Ucbergangs zum Paflarten- 
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ben Minifleriafrath v. Hye auf Beranlaffumg des Yuftgreinifteriume heran 
gegebenen Privat-Fuflggefepfammlung (Wien bei Friedrich Manz) ift fo chen 
ter fehete Band erfhienen. Er entbält den Jahrgang 1851. Die Samım« 
kung wirb bis zum Schluß des Jahre 1855, dem Termin der Eitführung der 
Yuftizerganifation, fortgeführt. 
Defterreihifche Monarchie. - 

Mailand, 18 Febr. Der Geift der neuen Einrichtung wird weſent⸗ 
lid darin beftehen, unter Befeitigung aller Schatten des frühern militärifchen 
Regime eine fireng geſetzliche Ordnung ber Dinge bier zu begründen — eine 
Ordnung welche dahin trachten foll die italienifche Bevölkerung durch bie fanften 
Mittel der Wohlfahrt, des gefteigerten Rechtsbewußtſehhns, und bie Solidarität 
ber Intereffen, bent Kaiſerſtaat näher zw bringen. Es wäre thöricht zu länge 
nen daß bier immerhin noch eine ftarfe piementfreundliche Bartei eriftirt. Aber 
Defterreich hat fich ihr gegenüber aus bem Kern ber Verälferung eine flärlere 
zu erfchaffen gewuft. Wenn man fich fragt warum einige Eignori zweiten 
und britten Range noch immer zurückgezogen bleiben, und dem Hof nicht näher 
treten, fo lautet die Antwort auch auf dieſe Frage nicht fo fhlimm als man 
im erften Augenblick glauben möchte. Seit Yahren gewohnt von allen Berilh⸗ 
rungen mit dem civilen und fonftigen Organen ber Staats gewalt fid fern zu 
halten, wollen biefelben mit ihnen nicht plöglich auf einem Terrain zuſammen⸗ 
treffen wo die Begegnung unvermeicfich iſt. Hierin liegt der Grund weßhalb 
namentlih bie Damen eine beſondere Reſerve zu beobachten für gut finden, 
Es ift dieß eine mehr gefellfchaftliche als pofitifche Schwierigkeit, und fie wird 
durch das leutfelige gewinnende Benehmen bes deſignirten Prinzen hoffentlich 
leicht überwunden werben. Die höchſten und reichften Familien, tiejenigen 
welche vier Filnftel des Lombarbifhen Bodens zum minteften beflgen, halten 
in jeder Beziehung feſt zum Paiferlichen Hof, und ihr Beifpiel wirb nicht unbe» 
folgt bleiben. Der Kaiferin hat das Klima hier trefflich zugefagt; fie erfreut 
fih des blühenpften Ausfehens. Der Kaiſer befindet ſich heute zu Monza, 
dem Sig der alten Iongobarbifchen Könige, wo aud bie eiferne Krone mit 
ihrem berühmten „Guai a chi me tocca (Wehe dem ber mich berührt)“ auf · 
bewahrt wird. (Berliner National-Ztg.) * 


i3. 

+ Bern, 26 Febr. Im dem Bundesrat ſoll bereits bie Abberufung 
bes Hrn. Dr. Kern ganz ernfllich zur Sprache gebracht worden ſeyn. Die 
Angabe daß Preufen der Conferenz ein Memorial Über bie Neuenburger 
Frage überreichen, und in bemfelben gegen ben Verzicht auf feine Souverärte- 
täteredhte Die Reconftituirung der Schweiz verlange, wird bier für nicht ganz 
unwahrſcheinlich gehalten. Die Nachricht von der Rückehr ver Neuenburg 
ſchen Piaget und Humbert war von ber Bemerkung begleitet: die⸗ 
felben fommen mit „befriebigenden Eindrücken“ von Paris zurück. Hr, Pins 
Be nun Öffentlich daß bieg wenigſtens bei ihm durchaus nicht ber 

en. 


Spanien. 

S Madrid, 20 Febr. Die Wahlen erregen größe Bewegung, na 
mentlich bei den Progreffiften, obgleih man glaubt daß bie Cortes foglei 
nach ihrer Eröffnung wieder gefchleflen werben, und daß wir einer monarchiĩ⸗ 
ſchen Berfaffung entgegengehen bie vom alten Abfolutismus nicht mehr ſehr 
weit entfernt ift; man begt dabei das Vertrauen baf die Armee cinftimmig 
jedes Mittel ben Thron zu befeftigen unterftägen wird. (?) Die zweite Taget- 
frage ift die Erpetition nach Meerico, da die Oraufanıfeiten welche dort gegen 
unfre Landsleute geübt werben, kräftige Maßregeln erheifhen, um ähnliche 
Shenfligfeiten in Zukunft zu verhindern. Wie tie Verhältniffe dort ftehen, 
darf bie fpamifche Regierung fein Mittel fparen um Merico zur Genugthuung 
für die Ermorkung ber Spanier durch Alvarez; in Cuernavaca nnd Cuantla 

u zwingen. Indeß ift die bortige Lage allerbings eine eigenthümliche. Jener 

fatte, ter an der Spitze farbiger Horden in ber Provinz Guerrero ſteht, 

iſt in derſelben von ber Eentrafgemalt fo gut wie nmabhängig, wenn er auch 
Gomonfort nicht verbräugen und ſich an tie Spike ber Republik ftellen Tann. 
Da ihm aber der Gongrefi ven Titel Präſideut gelaffen Bat, und Comonfort 
nur denjenigen eines Erfagpräfitenten (Prendonle sustituto) führt, fo gilt 
er andre ſeits gewiffermafen als der Chef der Republil, Wie aber auch tie 
Berhältniffe in Merico feyn mögen, fo lann bie ſpaniſche Regierung bei dem 


fyftem bedarf es nur nod der einfdlägigen Uebereinfunft mit jenen Staa, Geſchehenen unmöglich unthätig bleiben. — Die Königin hat durch den Tele 
ten welche dieſes Syftem bereits eingeführt haben, — Das Unterrichts: ; graphen ihre Schwefter, die Herzogin v. Montpenfier, auf den Ball einfaden 
minifterium hat erfannt daß dem evangelifhen Gymnaſtum zu Prefburg, dem | laffen den fle im Carneval geben wird. Wie es fiheint, werben II. HH. 
evangeliſchen Lyceum zu Schemnig, dem evangelifchen Obergymnafium helv. | hieher fommen, denn der Bei ſolchen Gelegenheiten übliche lönigliche Paß ift 
Eonfeffion zu Lofonez, und bem evangeliſchen Untergymnafium Augeb, Con= | bereit# außgeftellt. Im Frilhjahr werben fih II. HH. auf einige Zeit nad) 
feffion zu Lofoncz bie Berechtigung den Namen eines Gymnaſiums zu führen | England und Frankreich begeben. — Seit einigen Tagen hört man ven viele 
und Synnafinlzeugniffe anszuftellen nicht eingeräumt werben laun, und daß | fachen Häubereien, befonters von Kirchenbiebftählen, aus verſchiebenen Bros 
jebe diefer Fehranftalten fernerhin, und infolange als fie ven in ber Erfüllung | tinzen, während bie Lebenemittelfrage noch immer den troftlofen früßeren 
der geſetzlichen Beſtiumungen begeilmbeten Aufprucd auf die Zuerfennung des | Stand tarbietet, oder vielmehr die Preife neh immer fteigen. GHüdlichere 
Charakters ffentliher Gymnaſien ſich nicht erwirbt, lediglich als eine Privat- ! weife hat fich das Metter gebeffert, indem ber fo lang ermünfchte und reichliche 
lehranftalt nach den Beſtimmungen der kaiſ. Berorbnung vom 27 Im. 1850 | Regen an die Stelle der Lieherigen trodenen Kälte getreten ift, und dadurch 
zu behandeln ift. Co meldet die amtliche Wiener Zeitumg. — Bon der durch | wieder beffere Ausſicht hinſichtlich der Einſaat geboten wird. Das Elend in 


‘ 


verſchiedeuen Ortfcpaften ift aker zur furdtkaren Höhe gelangt. Man fchreikt 
aus Alcoer (Provinz Cordora) taf die Armen fid) im bie Peichen von Pferden 
theilen die auf den Schinbanger geworfen werten, und daß fie bie Treflern 
aus den Delpreffen fi holen um tamit ihre Familien zu ernähren. Welcher 
Eontraft mit tem Luxus der Hauptſtadt, wo Theater, befontere Feſte nnd 
Mastenbäle ſtets mit einer Iururiöfen und eleganten Menge angefüllt find! 


Großbritannien. 
25 Behr. 

Die Dberhausverhandlung vem 24 über Graf Derby's ſchon er» 
wähnte Anträge hinſichtlich China's, bei gefültem Haus und bei mehr wic ge- 
wöhnlich zahlreich befegten Galerien, nahm die ganze Siyung in Auſpruch. 
Graf Derby erinnerte das Haus an deſſen Stellung als hoher Gerichtähof, 
vor bem er jegt ben Schwädern gegen den Starfen, ratbloje Barbaren gegen 
pie Uebermacht der Civilifation vertrete, Ein langjähriger ſtets fteigender 
Handel bei freundtſchaftlichem Verhältniß fen plöglich unterbrochen, der bitterfte 
Hab zwifhen Engläutern und Chineſen gefchürt, wehrlofe Bewohner einer 
großen Hanbelsflabt durch brittiſche Kriegefciife bombarbirt worden. Gr em 

finde das Unrecht Großbritanniens, wolle jerod; leidenſchaftslos bie Angele- 
genheit zu beſprechen ſuchen. Indem alstann Lord Derby vie befannten Borfälle 
darlegte, fprach er aus: Selbft wenn die Lorcha Arrow ein brittiſches Schiff 
gewejen, und ter dinefiiche Obercommiffär jo weit im Unrecht geweſen wäre, 
daß er bie zwei chineſiſchen Verbrecher die ſich an Bord vesfelben aufhielten, 
eigenmächtig verhaftete, anſtatt vorher ihre Auslieferung durch ten brittifchen 
Eonful zu fordern — felbft in ſolchem Fall müßte er das Benehmen ber brit- 
tiſchen Behörben im höchſten Grad anmaßend und gewaltihätig nennen. Allein 
es zeige fi) daß die Arrow in feinem Sinn des Worts ein brittifches Schiff 
wear, fontern ein chineſiſcher Küftenfahrer, erft von Seeräubern weggenommen, 
von den Chinefen wieder aufgebracht, und von biefen nachher an einen Chine⸗ 
fen in Honglong verkauft. Selbft biefer Kaufact war nicht ganz vollzogen. 
Die Eolonialverorbnung, Fraft deren biefes chineſiſche Fahrzeug in ein englis 
ſches Schiff verwantelt ward, ſey an fid) eine Verlegung ver Parlamenteacte 
über tie Regiftrirung, und ein diplomatiſches Taſchenſpielerſtüclchen, von wel- 
dem zur Begünftigung des Schuruggels nur allzu oft Gebrauch gemacht werte, 
Indem dann ber Redner nachweist daß bie eigenthimliche Faſſung jener Colo- 
niafverorbnungen ben chineſiſchen Behörden ihr Verſtändniß erfchwert, daß vie 
Arrow kein Recht beſaß eine brittiſche Flagge aufzuziehen, obgleich ſelbſt dieſe 
Thatſache ſtreitig ſeh, daß ihre Regiſtrirung erloſchen war, daß das Eingangs: 
recht in Canton ſich gar nicht auf den Vertrag von 1842, ſondern auf ein Ver⸗ 
fprechen des Commiffärd Keing aus dem Jahr 1847 ftüge — ein Verſprechen 
deſſen Erfüllung bie engliſche Regierung im Jahr 1849 nicht wünfdgenewerih 
er — wendet er ſich mit befonberer Heftigfeit gegen Sir H. Bowring, 
als ben eigentlichen Urheber ber angewendeten Gewaltmaßregeln. Er daral- 
terifirt den liberalen Dr. Bowring als einen aufgeblähten Pedanten, bejeffer 
von ber firen Idee er müffeCanton öffnen, und fönne fraft feiner Kenntniß des Chi⸗ 
nefifhen, auf bie er ſich nicht wenig einbilbe, die ganze Frage erlebigen, falls er ſich 
nur buch Bomben und Kartätfchen einen Weg in bie Statt gebahnt, und Gelegen ⸗ 
it verfchaffe ven chineſiſchen Pobel zu harangiriren. Von dem biplematifchen 
Gar biejes Gelehrten zeuge ber merfwürbig beſchämende Gegenfat ben feine 
anmafenbe und jähzornige Correfponbenz zu ten höflichen und eingehenben 
Erklärungen ber chineſiſchen Behörden, ſowie zu ter pathetifchen und beſcheide⸗ 
nen Adrefſe der Einwehner Kantons bilte. Er habe an fein anderes Intereſſe 
gebadht als an das feiner amtlichen Würde. Um fic einen feierlichen Empfang 
zu ertwirfen, habe er bombarbiren laffen! Die Eröffnung ber Yeinkfeligfeiten 
ohne ausdrildliche Sanction der heimiſchen Regierung verftoße gröblich gegen 
die befannte Weifung bes Grafen Grey aus dem Jahr 1849, die von allen 
nachfolgenden Eolonialminiftern beftätigt werten und nod in Kraft ſey, weh 
Halb ihm auch der Gouverneur von Eeylon die verlangte Truppenfenduug ver» 
weigern mußte. Die Amerikaner hätten unter ähnlichen Umflänben mit grö- 
herer Mäpigung gehandelt als ver philanthropifhe Doctor, der einen blutigen 
Krieg angefangen welchen England Lange zu beflagen haben werte, Mit 
pathetifcher Beretſamleit forbert ber eble Lord bie Biſchöfe auf, zu entſcheiden 
ob fie dieſe Art und Weife ven Chinefen einen Begriff vom Chriftenthum bei- 
zubringen mit gutem Gewiſſen billigen over nur beſchönigen lönnen? Bon ben 
erblihen Peers erwartet er mit Zuverfict daß fie das ehrwürdigſte Vorrecht 
ber Krone, das ausſchließliche Recht der Sriegserklärung, gewiffenhaft wahren 
und feine Verlegung ſtrengſtens ahuben werten. Lord Clarendon erwies 
dert: er hege das Vertrauen daß das Haus jede Parteirüdficht außer Augen 
laſſen, und die Nothwendigleit begreifen werbe tie Diener der Krone, wenn fie 
im Recht feyen, zu unterftügen. Daß er biefe Meinung hege, betheure er 
auf fein Gewiſſen. Falſch fey die Behauptung daß freundſchaftliche Bezichun: 
gen zwiſchen England und China bis zum Brud) ſtattfanden. Die Chineſen 
haben brüttifche duch Tractate erworbene Rechte verlegt. Ieder Eurepäcr in 
Canton, zu welcher Nation er and gehöre, habe ten tortigen Zuftand für un 
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fats, ben die brittiſchen Behörden vertreten muften. Der Beilbrich des Fahr 

uges ſeiy feinem britiifhen Gejeg entgegen geweſen. Die Ertheilung eines 
4 an Verſonen nichtbrittiſcher Geburt fey nicht auf China beſchrãnkt; fie 
gelte in Malta, Gibraltar, Singapor; bie Gewährung des Documentes fey 
legal. Die „Arrow“ hatte ihren Beilbrief nicht verwirft, weil fie ſich zur 
See befand als derfelbe erlofch ; fie war deßhalb zum Aufh fen der brittiichen 
Flagge volllommen berechtigt. Bei der Gewalithat der Chinefen hätte Hr. Parles 
feine Pflicht verlegt, wenn er Genugthuung nicht forderte; feine Mäfigung fey zu 
leben. Die Chinefen wären im Unterlafjungsfall nur zu größerer Gewaltihäti 
feit ermuntert werten. Mit dem Verfahren europäifcher Staaten fünne mar 
basjenige ber Chinefen nicht in Vergleich ftellen; ein Fall wie der bei der Ar» 
rom wäre in feinen Hafen eines ſolchen vorgelommen, Die angebliche Stim- 
mung bes Bolls von Canton gegen die Zulaffung ber fremden fey bloßer 
Vorwand; wäre fie aber wirflid vorhanden, fo ſeh bie fein Grund der Er- 
fülung von Verpflichtungen auszuweichen. Man befhuldige Eir 3. Bow⸗ 
ring daß er elngefchritten chne erft in Londen anzufragen; Sir I. Davis 
hab dasſelbe geihan, und fey von Lord Palmerfton im Jahr 1843 dafür be» 
Icht werten Wenn Lord Derby's Nefolution angenommen würde, 
wenn man in China hören fellte daß bie Engländer ein Syſtem aufgeben zur 
befien Auwendung fie durch die Gewalt der Umftände gezwungen worben, was 
bliebe dann den brittiſchen Bürgern in China übrig als ihre Naticnalität ab- 
zufhwören und ten Schutz der franzöfishen oder amerifanifchen Flagge zu 
fuchen! (Hört, hört!) Jeder Britte in China wäre dem Uebermuth ver 
Barbaren preisgegeben, fein Leben und Cigenthun in Gefahr, feine Stellung 
bie demüthigſte von der Welt. (Hört, hört!) Mean gebe den Chinefen vier, 
fünf Monate Frift nad) jeder Beleidigung, und fie würden, fo oft eine Genug- 
thuung gefordert wird, ten Engländer ins Geſicht lachen, und fagen: 
Wartet, bis Ihr Weifungen von Haufe befommt., Der edle Lord hofft 
auf bie Verwerfung einer Refolution welde Ihrek Majeftät Dienern in 
China tie Hänte binden, den Lrittifhen Namen beſchimpfen und ben brit« 
tiſchen Handel mit China ruiniren müßte. (Beifall.) Lord Lynd⸗ 
hurft ftellte wiederum in Abrede daß bie „Arrow“ als ein brittifches Schiff 
gelten fönne; die Naturalifation ertheile einem Ausländer und ebenfo einem 
andlänbifchen Schiff nur gewiſſe Rechte ber brittifchen Regierung, nicht aber ber 
fremden gegenliber, deren Unterthan der Naturalifirte war; fo werte es 
tem Gontinent gegenüber gehalten; fo wlirde er (Ford Lyndhurſt) in Be 
zug auf Amerila einen Fall entfcheiden. Bei öſilichen Nationen habe dagegen 
England eine Art loderen Geſetzes und einen Ioderen Begriff von 
Moralität, Nachdem Lord Lyndhurſt jenen Grundſatz auch mit Berufung 
auf ein Fürzlihes Verhalten der Regierung hinſichtlich naturalifirter 
Öremten auf dem Feſtlande auf die „Arrow“ angewantt hatte, ſprach 
er ſchweren Tadel gegen Sir I. Bowwringaus, beffen fire Idee et gewefen jey ſich 
einen officiellen Empfang in Canton zu fitiern; dieß beweife der Umftand 
daß er fid) nad) dem Bruche gar nicht mehr um die Arrow befümmert und allein 
auf tie Erfüllung des Tractates von 1842 gebrungen hate, Die ergriffenen 
Mafregeln feyen aber das unpaffenbfte Verfahren das Ziel zu erreichen. Der 
Lorblanzler beſchwerte fih daß ſewohl Graf Derby wie ford Lyndhurſt von 
der Vorauẽſetzung aufgingen, die chineſiſchen Behörden Hätten keine Beran- 
laſſung zu Klagen gegeben. Der Tractat beſtimme ausprüdlid daß fie Ber 
brecher von englifhen Schiffen nur durch Vermittlung der Confuln holen bür- 
fen; die brittifche Flagge wehte am Schiff, und deßhalb war dasfelbe für ben 
Augenblid ben Chingfen gegenüber jevenfalls ein brittiſches, wie auch fonft bie 
Sache ſich verhalten möge, Sie hätten ſich bellagen können daß der Beilbrief 
nicht richtig audgeftellt fey, durften aber nicht gewaltihätig felbft und ohne den 
Eonful entſcheiden. Hätten die brittifchen Behoͤrden die Gewaltthat überſehen, 
fo würben fie alle Achtung verloren haben. Als noch Graf Grey und 
ber Herzog v. Argyll für und wider geſprochen, wurde die Debatte vertagt, 
nachdem erfterer behauptet hatte jene 1849 nad Hongfong gefantte Depeſche 
(Berbot offenfiven Verfahrens ohne Einholung beſondern Inftructionen vom 
Haufe) fey nicht allein für die damalige Zeit, fonbern fir die Zufunft über» 
haupt erlafen worden. — Im Unterhaufe war tas Verfahren unerheblich, 
etwa nur mit Ausnahme einer Erflirung von Sir Ch. Wood, daß die Negie- 
rung fid) gegen bie Unternehmung einer neuen Franklin-Exrpebition entſchieden 
habe. Die biöherigen haben 610,000 Pf. gefoftet und ſehen ohne Refultat ge» 
blieben. Ein Berfud Sie John Walın’a die Neformfrage wieder aufzu⸗ 
regen (Einfegung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung über die Zwedmäßigkeit 
einer Ausdehnung des Stimmrechts) wurde mit 190 gegen 73 Stimmen ver« 
eitelt. 

= London, 24 Febr. Das Ende der Geſchichte iſt kurz erzählt. Die 

hybeiden Elemente ber Bermählung zwiſchen ven Tories, Whigs und Peeliten 
haben nicht lange vorgehalten. Die Natur will ihr Recht. Lord Zohn Ruſ⸗ 
fell Hat den Oppoſitiensmaun in dem Candidaten zum Premier aufgehen laffen. 
Er will fi um der Talul des Wugenblide willen die gehoffte Herrſcherzukunft 
nicht verderben, Er gitt dem Cabinet freundliche Raihſchläge, wenn's hoch 


ertrãglich gehalten. Beim Fall der, Arrow“ handelte es jih um einen Grund⸗ | geht milde Verweiſe, aber er ftimmmt gegen bie Oppofition, nicht mit feinem 
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ehren» und fchr chrenwerihen fyreumb ven ber Coaluien. Cardwell, ber 
Beclite, hat fein Nares Berflintnig ven ter Motiom feines torgiftiichen Flügel · 
mannes Tifracli, und gebt akfeite, Milner Gibſon billigt tiefen Verichlag im 
erften Act, verwirft ihn aber im ziweiten. Manche unter ben Teries ſchmollen. 
Die Eoalition hat den Tag verloren! Es bleibt ihr allertings noch der Klein: 
krieg über die einzelnen Anfäge des Butgets, aber vor einer Nieterlage in 
Scharmügeln wird fi der Premier nicht zurüdzichen. Seine Philofophie 
ficht ſeſt im tiefer Beziehung. In Summa alle: tie verhängnigcolle Vor 
ſchlacht ift gewonnen für Lord Palmerfion, tie Conlition hat ſich verrechnet, 
Difraeli war vorcilig wigig und triumphirend im feinem letzten Blatt. ber 
er wird fich tröften mit der Nutzanwendung die feine eigene Doctrin fo ſchla⸗ 
gend befräfiigt: England licht Goalitionen nicht. 

// Zondon, 24 Febr. Wie zu erwarten, ift der erfte Angriff Difracli's 
zurüdgeidlagen werben, Uber Porb Palmerfton hat feinen Grund ſich zu 
Diefem Sieg SGlüd zu wünſchen. Ohne den Beiftand eines Theils ber Torics 
und Peeliten, und che das wie ein Almoſen bingeworfene Votum Lord John 
Ruſſelle, das viele Yiberale aufer Faſſung bradste, wäre er unrettbar ver: 
foren gemefen. Cr trimmphirte nicht weil er ftarf war, nicht weil er das 
Zutrauen des Haufet beſaß, ſendern weil feine Gegner ihu auf einem Ter- 
rain attafirt hatten we fie ihre Streitkräfte nicht entwickeln fonnten, und 
wo alle Vortheile auf feiner Seite waren, Bei ter Abſtimmung zeigte ſich 
wicter tie Confufion recht teulich, in ter tie parlamentarifchen Parteien ſich 
jeht befinten. Die Gonfervativen, jerer Beſchränlung des Armec- und 
Blotten » Etats abhold, folgten nur zur Hälfte ihrem Führer, deſſen Motion 
ihnen zu fehr nach den Mandeftrer Spar : Doctrinen roch; ter Reſt hielt 
ſich ferne, eder flimmte mit ver Nogierung. Unter ven Peeliten herrſchte 
troß ihrer Meinen Zahl eime greße Spaltung. Hr. Cartwell er 
Härte fich gegen ten Antrag, den fein Freund und Nebenbubler Glad- 
ſtone mit foldem Aufwand von Scharfjinn und Beredſamleit unterftügt 

. Nicht weniger arg war tie Verwirrung in den Reihen der Whigs.” 
Meiftens kämpften fie allertings unter ven Fahnen Palmerfions; — aber 
eine ziemlich beträchtliche Minorität verfagte tem „Einpeitfher“ ben Ge—⸗ 
berfam , und erſchien nicht auf dem Schlachtfeld. Ueber die zweitägige 
Debatte lüft fi; wenig fagen. Das Auftreten Difracli’s am Freitag war 
chenſo vag, wie ber Wortlaut feiner Motion. Er batte feinen beftinmten feſt 
ausgeprägten Zwed, und ergieng fh in Allgemeinheiten. Als Parteiretner 
groß, ald Finanzmann unter ber Mittelmäßigleit, wellte er ale Finanzmann 
glänzen, während er anf rheterifche Erfolge verzichtete. Er bewegte ſich auf 
einen Gebiete das ihm fremd ift, und ſprach toetrinär, ſchwerfällig, wie 
jemand ber feinen Stoff nicht gehörig bewältigt hat, und ter fich felbft zu 
überzeugen wünfht. Glabjtene war, wie immer, voller Wiederſprüche. Gr 
ſprach gegen, und argumentirte für birecte Beſteucrung. Logik vürfen wir 
bei ven Mitglied für Orford nicht ſuchen. ein Talent befteht darin, mit 
dem Schein der Logil unlogifch zu ſeyn. Die geftrigen Verhantlungen bieten 
an fich fein Intereffe. Es wurte fein neuer Punkt hervorgehoben, Daß bie 
Debatte im ganzen fo lahm war, liegt in der Natur der Sache. Niemand 
batte ein feftes Ziel vor Augen. Man focht mit Schatten. Ungeachtet Des 
trügerifhen Charalters der Conceſſienen melde cs enthält, ift tat Budget 
populär. Weder Difraeli, noch Gladſtone, noch M. Gibſon hatten etwas 
weſeniliches daran auẽzufetzen. Hr. Gladſtone hielt ſich deßhalb mehr an das 
ungeborne Budget für 1860 als an das für 1857, obgleich man hätte denlen 
follen, vie Luft an Zulunftebudgeis“ je ihm vergangen. Hr. Gibfon legte 
großen Nachdruck darauf daß 1816 die Einfommenftener auf einen Schlag 
abgeſchafft worden, und meinte: man fünne jegt ebenfo leicht aus dem Kriegs⸗ 
in ben Friedens Etat hinüberfpringen. Er vergaß mur eins: 1816 wurte 
zwar die Einfommenfter anf einmal abgefhafft, aber eine Menge andrer 
Rriegäftenern blieben, die zum Theil erft nach 20 une 30 Jahren wirerrufen 


Freich 
n 

Maris, 26 Febr. Bra j 

Die Debats hegen von der Organifation der Denaufürftenthümer vie 
Anficht daß fie jetst zu einer europäifchen Frage geworben ſey. Debenfalls ift 
fie bereits Gegenſtand ber Discuffionen in ter Academie des Sciences mora- 
les et politiques geworten. Michel Chevalier und Dupin Haben gelegentlich 
einer Ahantlung: die Walachei vom politiſchen und ölonemiſchen Stand: 
puult, ihre Anſchauungen über die Donaulinder ausgetaufcht. Die Dobats 
ſtigiren die Grundzüge berfelben, Die wenig neues bieten, Michel Chevalier 
näpft vorzugeweife an die geographiſchen Berhältniſſe der Donauländer an, 
glaubt daß Aderkau nnd Anbuftrie dort fich zu heher Blüthe entwideln lönn ⸗ 
ten. Dat das nicht der Fall, ſchiebt Michel Chevalier nicht auf die Nutten, 
fontern auf bie ſchlechte Verwaltung, namentlich aber auf die tücliſche Herr: 
jchaft. Hr. Dupin hält ſich mehr an die hiſtorſſche Entwicllung ver Länder, 
und folgert daraus daß man fie zumädhft wieber in ten Zuſtand zurldserfegen 
müffe, in dem fie zur Zeit der Eroberung durch Mohammed II gewefen, um ihrer 
Kräftigung einen ſichern Halt zu geben. Beide überfch:n zufällig orer ab» 


fichtlich das Grund moment, welches bei ber Frage über bie Hinftige 

tion das entfheidenbe ift; bieß iſt der Werth der Rumänen als Nation. Es 
muß zunãchſt feftzeftellt werben in m elchem Zuftand jetzt die Rumãnen find, welcher 
Eutwidlung fie überhaupt, und weld'er fie unter ben gegebenen Uniſtãnden fähig 
find, che man über dierationelle Organtationber Donauländer bebattiren aın.— 
Es ſcheint daß man dem nachſtehenden Conflict zwiſchen der Hierarchie und ber 
Regierung einegroße Bebeutung beimift. Der Biſchof von Meulins hatte ſich er» 
laubt drei fchrgeachtete, namentlich aber bei ihren Gemeinden fehr belichte Pfarrer, 
ohne biefelben weiter eines Berhörs zu würdigen oder füber fie eine Unterfus 
ung anzuftellen, von ihren geiſtlichen Functionen zu ſuspendiren. Die be 
treffenden Pfarrer haben in Folge deſſen ſowohl an die nächſt höhere geiftliche 
Iuſtanz forie an die Regierung appellirt. Auf Iegteren Schritt hat der Bi- 
ſchof mit der Ercommumication der Betreffenden geantwortet, Die weltliche 
Behörde ihrerfeits hat aber ven Biſchof wegen Mifßbrauchs feiner Amisge⸗ 
walt beim Staatsrath verflagt. — Ein anderer Conflict ift in Folge davon 
innerhalb des Klerus entjtanden, da ein fanatifcher Theil besfelten 
ben Piarrer Parrent, ter Berger, als er im tiefften Elend ſchmach⸗ 
tete, gaftfceundlih aufgenommen und ſich für ihn bei tem Biſchef von Meanr 
verwendet hat, der Mitwiſſenſchaft an dem Verbrechen Verger's beichul- 
bist, zumal der genannte Pfarrer als Yanfenift nicht an das Dogma der 
unbefledtenEmpfingnig glaubt. — Die Neuenburger Gefangenen eilten zunächſt 
nad Paris um im den Tullerien den Dank für ihre Befreiung abzuftatten, 
als ſchulteten fie dieſelbe lediglich der franzöfifchen Intervention; 
jest erwartet man auch fogar ten Fürſten Danilo, ten Regenten 
Montenegro's, am Hefe Ponis Napoleons. — Nah der Inbependance 
Belge find tie von England geftellten Bebinzungen in Betreff ver Darleguug 
des englſch perſiſchen Conſlicis: die Bejegung der Karral Inſel, Kohlendes 
rots an ber Nüfte, mit Abtretung tes nötigen Terrains verbunden mit ber 
Räumung von Herat feitens ber Perfer. Die im umferer geftrigen Corre- 
ſpendenz aus Pera als nad Malta beordert angegebenen engliihen Dampf 
frogatten ſind nad) dem Piräeus beftimmt, wo fie einen Theil der englijchen 
Occupaticuetruppen einnehmen follen. 

Der Anflage-Act in dem berühmten geftern begonnenen Proceß über 
Schwindel und Unterfleif von Dodsactien durch den Ausſchuß ſowie die Bau⸗ 
Unternehmer der Geſellſchaft enthält folgende Angabe: 

Am 17 September 1852 wurden bie Herren Cuſin, Legenbre unb D: 
de Bere auteriſict Dods oder Waareulager in Paris za errichten. Am 19 De 
cember 1855 wurde ihnen bie Gonceifon wieder mmen, unb im Januar 
1856 eim Procefi eingeleitet; ernfte Anklagen lafteten anf ben 3 Eonceffionären 
und ben Herren Orfi und Arthur Berrhet. Der Zweck bes Couceſſtonedecretes 
war, bem Handel und bem Arbeiter für eigeme Rechnung die Möglichkeit zu ger 
ben Waaren zu depentren und ka Werth zu mobilifiren, Dieſe Mobilifirung 
fellte vermittelit warrants oder indefjicharer Scheine geſchehen. ine [pätere Ber» 
erbnung fellıe die Obligationen, bie Ueberwachung ber Geſellſchaft, bic Garantien 
x. beflunmen, Man fah leider zu fpit bie Goncelfionäre nicht Die file ben 
— Unternebinung nöthigen Garantien datboten. Duchene de Bere hatte 
gar fein eigenes Vermögen, unb er war früher vom Brabanter Gerichtshof 
wegen Bilihung per Gontumaz zu M Jahren Bmangsarbeit verurteilt. Cuſiu 
und Yegendre waren Geranten des Bankhaujes Union com ale, deſſen ger 
jellihaftlicher Fonds 2 Milionen betrug, aber im September 1852, als fie bie 
Tonceſſion belamen, batıen fie ſcheu trog den Statuten %, bes Eıpitals auf lange 
Zar angelegt und vermochten laum über 400,000 Fres. zu bisponiren. Unter 
ſolchen Umftänden und mit folden Antecedentien gründeten fie eine anonyme Ges 
fetichaft, deren Capital auf 50 Millionen feftgefeht wurde, vertheilt auf 200,000 
Acıen von 250 Fres. Auf jede Actie mußten fofort 125 Fres. eingezahlt werden 
und vie Geſellſchaſt konnte erft nach voljtändiger Zeichnung ber 200,000 Actien 
conftituirt werden, welche durch eine autbentiihe Erklärung der Couceſſionäre con- 
ftatirt werben mußte. Die Etatuten wurden raſch veröffentlicht und binnen 11 
Tagen 276,915 Merten unterzeichnet. Hitdurch ermuthigt werringerten tie Goncee 
fionäire, melde die nicht gezeichnelen Aetien mit Prämien verlaufen wollten, bie 
Zahl ver bemilligten Action, Im genen wurben nur 87,802 Aetien ausgegeben. 
Die beiten Bilanzen des Baulhauſes beweifen daß die den Häuſern Javel uud 
Pont Reucy, wobei die Geranten der Union commerciafe als Grinder oder wich 
tige Actionäre flark beteiligt waren, überlieferten Fonde ſowie tie den Augellag- 
ten gemachten Borfhlijfe mr von dem Gelde der Dods genommen wurben. Das 
mußten aber die Hagellagien ſeht gut wiſſen; ſelbſt wegen des Herrn Berryer kann fein 
Ameifel vorhanden feyn; denn in dem Becitage von 1354 verpflichterfich Cuſin, dem faif. 
Commilfär Herrn Verryer Duittung für die frühern Borihätfe zu geben, uumbdiefe f 
ter mir volleinge zablien Aetten der Dodsgejellichaftanf 100,000 Fr. zu bringen. 
So wurde zu Gunflen der Anzellagten ein Inter chleif von erwa 4 Diilienen gemacht. 
Außerdem werben ihuen mod) Unterfcpleife von Actien vorgeworfen, Wir Gnade des 
Zabres 1852 waren 87,392 Aetien ausgegeben, alio blieben den Couceſſſounaren noch 
112,198 welde ver gerichtli der Befätiqung der Statuten auszugeben ihnen verbo⸗ 
ten war, Zrogden hiben bie Anmgellagten eillärt daß bis Ende 1858 
103,802 Wetien mit 12,03L0u0 Fer einzezahlt waren, nub am 19 Januat 185% 
betrat der Caſſenvorrath 15000,000 Fr. d. h. 120,000 Aetien waren ausgegeben. 
Es blieben alfo noch 80,004; fir verſchwinden faft ganz, und das gelöste. Bad wird 
dem Dods nientals zu Gare gefchiieben. Man bat nad fanger Unterſuchung core 
ſtatiten Bömien das 42,176 Werien verkauft oder reportirt find, baf 32,000 andere 
der Kauſpreis des Vertrages Fer und Henderfon geweſen, und 5524 neh um 
Perteſeullle der Wejelligaft vochanden find. Die Verläufe und Reporte geſchahen 
darch Beruulteluug von Orfl, welchet in London ein Baulhaus utet der Fuma 
Oft uud Orman gegtündel hatte. Was die 32,000 dem Hauſe For und Gens 
derſon überlisferten Wetien beirifft, fa was geſagt, das Haug For und Hendecſon 


[0 belaufen fie ſich etwa auf 4 Millionen, und bie zu verfchiebemen Zeiten ch⸗ 
— Borjüfle auf etwa 2,500,000 Fr. Im bem Berhöre —— belonders 
ber junge Berrher mit viel Geſchich er war von ber Compagnie nad) ger 
ſchidt, batte daſelbſt mit Miniftern, großen Handelstenuten und Unternehmern verkehrten 

i bes Hans führen müffen; außerdem hatte er großartige Arbeiten 
auf en ansführen laſſen, fo daß micht mr bie i 
von Geſellſchaft Bo e nicht ansreichten, ſoudern baf er noch 50 
. bis 60,00 Fr. von feinem eigenen 


zu mußte. Heute wirb das 
Beugenverhör fortgefegt; und mergen werben bie 54 ſtattfinden. 

0-0 Paris, 22 Fehr. Die Londener Depeſche von geſtern Abend 
hat bier tiefen Eindruck gemacht. Sie meldet bie Berwerfung des neulichen 
englifch amerikaniſchen Bertrags von Seite des amerifanifchen Senats mit 
38 gegen 8 Stimmen. Mehrere Morgen: Journale heben mit Beforguifi die 
Bedeutſamleit der Nachricht hervor, als geeignet die laum wicberhergeftellten 
Bezichungen zwiſchen England und Nordamerika neuerdings zu trüben; 
die Depefche fügt Hinzu daß man in London von ter bevorftchenben Abreije 
bes Hrn, Dallas ſpreche, was jener peifimiftiichen Auffaffung weſentlich zu 
Hülfe zu fommen ſcheint. Bedeutſam ift die Thatfache jedenfalls; aber wir 
haben Grund zu glauben daß ter Telegraph fie nicht ganz ber Wahrheit ge: 
mäß berichtet, und baf man ihre Tragweite überſchätzt. Der Senat hat ven 
Bertrag nicht verworfen, fondern behufs neuer Prüfung und evenlueller Amen- 
birung an das Comite ver auswärtigen Angelegenheiten zurüdgewiefen. Die 
Zurüdweifung au fi, und noch mehr die bedeutende Stimmenmehrheit mit 
ber fie erfolgte, zeigen allervings daf nicht alle Stipulationen des Vertrags 
ben vollen Beifall des Senats haben; aber zwiſchen viefem bedingten Miß 
fallensvotun und einer abfoluten Berwerfung ift ein Unterfchied der zu fehr in 
bie Augen fpringt um erft weiter hervorgehoben werben zur mlffen. Es ift 
übrigens noch fehr fraglich, ob es felbſt mit diefem halben Mißfallensvotum 
ernftlich gemeint, ober ob basfelbe nur eine, im Yutereffe der innern Politik 
ausgeführte Parteitaftit iſt. Buchanan, der neue Präfident, gibt ſich als An- 
hänger und Verfechter des engliſch amerilaniſchen Bertrags, wiewohl man 
von ihm, dem eigentlichen Haupt der befannten Oftender Staatsmännerconfe: 
renz, unb ba er feinen Loudouer Poften doch gerate auf Anlaf des central 
amerilaniſchen Couflicts verlaffen, cher das Gegentheil erwartet hätte, Mög- 
lich daß Buchanan gerade deſhalb, und um die Befürchtungen zu zerftreuen 
welche feine Erwählung zum Präfiventen namentlich bei den europäijchen Ne: 

jerungen erwedt hatte, ſich als Verfechter eines Vertrags zeigt der ben Willen 
ifa’s zur Auf des guten Einvernehmens mit Europa einer» und 
zur Mäßigung feiner Annerationsgelüfte auf dem amerifanifchen Continent ande: 
rerfeit$ befunden fol. Genug, Buchanans offene Parteinahme für den 
Dallas: Palmerftonshen Vertrag reiht hin um bie Anhänger des abtretenden 
Präfiventen zu Gegnern dieſes Vertrags zu machen. Sie wollen diefe Ratifi- 
cation menigftens erſchweren oder verzögern, ſeh es um ber neuen Verwaltung 
am Fer Schwierigleiten zu bereiten, fey es um fie gegen bie Aulfinger ver 
am 4 März zurüdtretenden Verwaltung zu Zugeftänbniffen zu vermögen bie 
in Ueberlaffung einer Anzahl guter Stellen und einträglicher Aemter beftünven, 
Ohne alfo den fraglichen Zwiſchenjall unterfhägen zu wollen, glauben wir doch 
nicht daß er den faum bergejtellten Frieden zwifchen England und Amerika 
irgendwie ernjtlic gefährden könne. Mit Buchanans Einzug im Weißen Haufe 
zu Waſhington dürfte derfelbe fein raſches Ende erreichen. — Der Progres 
du Pas de Calais, welcher zuerft ven Gedaulen einer Petition der Jeurnaliſtik 
an den Senat um größere Preßfreiheit (oder beffer: um weniger Preftefdgrän: 
tung) angeregt, fährt fort die Preßfrage urit einer Entfchievenpeit und Dffen- 
beit zu behaudeln welcher bie hiefigen Blätter nur ſchüchtern zu folgen wagen, 
und bie ihm geftern die Ehre ber Beſchlagnahme auf der Poft zugezogen, was 
Bisher nur auswärtigen Jeurnalen zu wiverfahren pflegte. Es ift dieß bie 
erſte polizeiliche Maßregel zu welcher dieſes in Arras erfheinende und unter den 
Provincialblättern vielleigt am meiflen gelefene Journal Anlaß gegeben, wies 
wohl basjelbe unter allen franzöfifchen Journalen ſich am weiteften hervoriagt. 
Während feiner Gefangenfchaft zu Ham war Napoleon ftctiger und fleifiiger 
Mitarbeiter diefes Wlattes; bie Nüdficht auf biefe frühere Berbinpung und 
ber Befig gewiffer Papiere jeines ehemaligen Dlitarbeiters die man nicht gerne 
ans Licht geförbert fehen möchte, fihern biefem Journal eine auswahmsweife 
Freiheit, von der es jedoch mit mehr Much als Geſchick Gebrauch zu machen 
weiß. 


Belgien. 
IA Autwerpen, 25 Febr. & ehr auch bie fürzlih von einem 
Ihrer Brüfjeler Eorrefponbenten amgeregte vlamiſche Frage im lepter Zeit in 


— — — — — — — — — 


ben Vordergrund getreten iſt, ſo wenig Musficht auf Erfolg hat leider das 
Naltionalitãtsſtreben dieſes Heimen Bruchtheils der großen germanifchen 
Völferfamilie. Die Orlinde hiefür liegen nahe genug. Die groͤßere geiflige 


Regſamleit des walloniſchen Vollscharalters, die Imbolenz bes zulänti- 
fhen, und bie eigenfinnige, eitle und empfintliche Ausfeliclidfeit melde 
fi bier gegen alles Fremte kundgibt, verhindern ein rechtes Erftarken 
jenes Strebens. Die vlämifche Sprache befigt heute, trog ihres Anspruchs 
etwas befonberes fehm zur wollen, noch nicht einmal einen feften grammatifa- 
lichen Bau, und bie vlämifhen Schriftfteller müffen fi), ob fie wollen over 
nicht, mehr ober minder am bie Formen bes ausgebilteteren hellandiſchen 
Rioms anſchließen. Daher ift es auch erflärfich weſhhalb, trc& aller An- 
firengungen ber vlämiſchen Partei, diefe Sprache noch jegt in ben Schulen 
in hohen Grad vernadhläffigt ift. Nur im Anfchluf zunächft an bie Fitteratur 
umd an bie Formen der helländifchen Sprache lann diefe Bewegung erftarken 
und fruchtbar werben. ine fleißige Bearbeitung der beutfchen Pitteratur 
wäre ferner für biefe dem Deutfchen fo nahe verwandte Mundart erfprieflicher 
als die Drigimalitätsfucht der vlämiſchen Dichter, die bis jetzt zum großen 
Theil nur taube Nüffe hervorgebracht hat. Statt aber die Meiftermerfe deut · 
ſcher Literatur dem vlämifchen Bolf mundgerecht zu machen, überſetzt man 
mit wahrer Wuth franzöfifche Bauderilles und ähnliches Zeug ber trieinlften Art, 
und bringt es unter vlämifcher Firma zur Aufführung. So bereitet man das 
Boll recht eigentlich zu der Aufnahme frauzöſiſcher Eitte und Lebens vor. 
Zur Einführung der franzöflihen Sprache ift ven ba nur ein Meiner Schritt, 
Daher greift aud ter Gebrauch der franzöfijgen Sprache in Blämifc-Bel« 
gien mit jedem Jahr mehr um ſich, trog „vlämifcher Bewegung“ und trotz 
ber wohlfeilen totesmutbigen Champagnerbegeifterung, bie hier bei Gelegenheit 
bes Feſteſſens zu Ehren Hendrick Conſcience's zur Schau getragen wurde, 
Bevor man für eine Sache fterben will, follte man erft für fie leden lernen. 
Dieß verftchen aber ſelbſt die Koryphäen des vlämiſchen Patriotisinus noch 
nicht. Einer der entſchiedenſten Vorläupfer der vlämifhen Bewegung, ber 
Dichter van Kerdhoven, liegt gegemvärtig an einer Bruftfranfheit gefährlich 
barnieber. Man zweifelt an feinem Auſkommen. — Wie e8 fheint, ift bie 
Adniniftration ber Dampfichifffahrt zwiſchen hier und New-Mork endlich daran, 
diejenige Pünktlichleit in ven Abfahrten eintreten zu laffen welche von einem 
ſolchen Unternehmen billig geforvert werten kann. Schlag 2 Uhr des Nach⸗ 
mitlags, genau um bie vorher angefüntigte Abjahrtszeit, fuhr heute der Dam- 
pfer „Belgique“ von der hiefigen Rhede ab. Gr hatte nur ungefähr 60 Paffa- 
giere an Bord. — Der vlünifce Carneval mit feinen zahllefen Bällen, nın 
fitalifpen und andern Unterhaltungen ber vielen bier beſtehenden Gefell- 
ſchaflen, ift mım vorübergeraufcht. Uebrigens ift der biefige Carneval, 
jo wie er ſich auf den Strafen zeigt, obwehl mit einem furchtbaren Menſchen⸗ 
gebränge verbunden, doch fehr farblos und trivial. Diefe Plattheit und 
Tririalität ftößt einem aber noch in andern Beziehungen häufig 

anf. Es liegt ein unausſprechliches Etwas, gleich einem en 
dem vlãmiſchen Leben. Seit ber jpanifchen Zeit und bem maflofen firdlichen 
Drud welcher hier alle Lebensfeime zerſtört hat, fonnte der Blamänder eigentlich 
nicht mehr recht zu ſich felber lennuen. Die alte —— das Phlegma, 
bie derbe, zu Spaß und finnliher Luft aufgelegte vlämiſche Natur beſtehen heute 
noch wie elemals, aber ber alte germanifche Geift ift von der vlämifcyen Welt 
gewichen. Cie ift ein leeres Gefäß mittelalterlicher Formen, die aber längft 
Ihre Schönheit und Vedeutung eingebüft haben, 

Miebderland. 

Amfterdam, Nach dem Nefidentie Blad bat der Gefekentwurf 
über den Bolfsunterricht denjenigen zur Grundlage, welcher in ber leiten Kammer 
vorlag, aber nicht erledigt wurbe. Dieß Blatt berichtet: fein Princip fey bie 
gemiſchte Schule für alle Belenntniſſe; doch werte die Errichtung von befon- 
deren Schulen durch Staateunterftügung für den Wall vorgefchlagen daß 
Gewifjensferupel von Eltern in Bezug auf Bekenntniſſe ſich nicht befeitigen laſſen. 

ta 


ien. 

++ Nom, 20 Febr. Am Eingangsthor des Orvensflofters ver Domini« 
caner bei Santa Mariaſopra Minerva, wo bie Indercongregation abmechfelnd 
mit dem Batican hre Sigungen hält, leſen wirheuteeinen Auſchlag, deſſen Inhalt 
für Das latheliſche Deulſchland von beſonderm Intereffe iſt. Hier fein getreuer 
Wortlaut: Decretum, Feria V, die8 Januarii 1857. Sacra Congregatio 
eminentissimorum ac reverendissimoram sanctae romanae Ecclesiae 
Cardinalium a Sanctissimo Domino Nostro Pio Papa IX sanctaque 
Sede apostolica Indici librorum prarae doctrinae, eorumdemque 
roscriptioni, expurgationi ac permissioni in universa christiana 
Republica praepositorum et delegatorum, habita in Palatio aposto- 
lico vaticano, damnarit et damnat, proscripsit —— de vel 
alias damnata atque proscripla in Indicem librorum prohibitorum 
referri mandavit et mandat Opera quae sequntur: 1) Borſchule zur 
ipeculativen ** bes Chriſtenthums von Anton Günther, Weltpriefter, 
n Briefen. Wien 1828 u. 1846— 1848. m Peregrins Gaftmahl, Cine 
Idylle in elf Octaven aus dem deutſchen wiſſenſchaftlichen Voltsleben mit Beis 
trägen zur Charalteriftif europäiſcher Philofophie in älterer und neuerer Zeit 
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von A. Güniher. Wien 1830. Süh- und Nordlichter am Horizont ſpe · 
eulativer a Fragment Dr ner — —2 
von A. Giniher. Wen 1832. 9 Yamms-Söpfe fie Philoſophie und 
Eh von A. Günther md J. 9. zei, Wien 1834. 5) Der letzte 
Eimbolifer, Ein durch bie fymboli Dr. I. A. Möblers und Dr. 
$. C Baurt veranlaften in Briefen von A, Günther. Wien 1834, 
6) Themas a Scrupulid. Zur Transfiguration ver Berfönlichleits: Pantheis · 
men newefler Zeit von A Wien 1835. 7) Die Justes-Milieux 
in der bentfipen Wilciopbis gupmenizhur: Beil von U. O6 . Wien 1838, 
8) Eurifibens und Heralled. Metalegiihe Kritifen und Mevitationen von 
A Günther. Wien 1843. ** hileſophiſches Jahrbuch von Dr. A, 
Günther und Dr. 9. E. Veith. Wien 1849 ic. 10) Katholische Antwort anf bie 
Bulle über die Empfängnig Marii von Thomas Bram. Ortenburg 
1856.11) HerderlykOnderregt van den Aartsbisschop vanltrecht ende 
Bisschoppen van Haarlem en Deventer over de Onbevlekte Ontvan- 
isder H. Maagd Maria. DeUtrecht, by 3. A. van Woestenberg 1866, 
Tuque nemochjuscumque graduset conditionispraedietaOpera damnata 
atque proscripta, quocumque loco et quocumgque idiomate, aut in poste- 
rum edere, aut edita legere, velretinere audeat, sed locorum Ordiuariis, 
aut haereticae pravitatis Inquisitoribus ea tradere teneatur, sub poenis 
in Indice librorum vetitorum indictis. Quibus Sanctissimo Domino 
Nostro Pio Papae IX per me infraseriptum $.J. C. a Secretis relatis, 
Sanclitas Sua Decreium probayit et promulgari praecepit. In quorum 
fidem etc. Datum Romae die 17 Februarii 1857. Hieronymus Card. 
De Andrea Praefectus, Fr. Angelus Vincentius Modena Örd. Praed. 
$. Ind. Congr. a Seeretis. Leco + Siegilli. Die 20 Februarii 1857 su- 
ictum Decretum aflisum et publicatum fuit ad 8. Mariae supra 
iner vam, ad Basilicae Principis —— Palati 8. Ofhicih et 
Curiae Innocentianae valvas, et in aliis consuetis Urbis locis per me 
Aloysium Serafini apost. Curs. Philippus Ossani Mag. Curs. Nach- 
fhrift. Obiges Deeret fügt am Ende des 9, Güntherfchen Buche(ybiasc.) 
binzu: Auetor datis litteris ad SS. D. N. Pium PP. IX. sub die 10 Fe- 
bruarii, ingenue, reiigiose ac laudabiliter se subjeeit, 
‚Griechenland. 
= Athen, 14 Febr. Die Berzögerung der Prüfidentenwahl in ber 
Ranımer hat der Senat benügt um feine Antwortsadrefje auf die Thronrede 
zu votiren. Für diefen Tag war ſchen lange ein großes Wortgefecht voraus 
gefagt, in welden bie beiden Senatoren Palamives und Ehriftitis als Vor- 
lämpfer auftreten follten, Die Veranlaffung follte in der Threurede felbft 
gefunben werben, und ber alleinige Zwech, wie fidh von felbſt verfteht, war der 
Sturz des Minifteriums auf parlamentarifchen Weg. Indeß fcheinen bie por- 
tefeuillefüchtigen Senatoren doch eines beſſern ſich befonnen zur haben, denn bie 
Stunde ter Berathung war gelommen, und die Antwortsabreffe wurde ohne 
irgenteine Berhantlung einftimmig, wie fie im Entwurf von der Abrefcom- 
mifjion vorgelegt wurde, angenommen, Noch am vemfelben Abend verfügte 
fich eine große Abordnung des Senats in den Palaſt, wurde in großer Audienz 
dom König empfangen, und Äberreichte die Antwort auf die Königliche Rede, 
weldye eine faft ganz wörtliche Umfchreitung ber Thronrede if. Der König 
antwortete hierauf: „Mit Vergnügen habe ich die Antwort des Senats auf 
die Rede gehört welche ich bei Eröffnung der gegenwärtigen Sigungsperiode 
ber gefeggebenben Körper gehalten, und ich freue mich über die Bereitwillig · 
keit welche er darin aueſpricht für die Verhandlungen der ihm vorgelegt 
werdenden Gefepesentwärfe, überzeugt von dem erleuchteten Patriotismud umd 
der Eiuſicht bes Senats.” Damit war den conftitutionellen Formen auf bie 
würbigfte Weife Gerrlige geleiftet, von nun am aber beginnt ber Kampf tes 
Senats mit dem Minifterimm. Die alten Herren grollten von jeher; aber 
biefes Minifterium war ihren mehr denn je ein anderes unangenehm, weil es 
nur einen Senator in feiner Mitte bat, und die übrigen Minifter Sprößlinge der 
jüngern Generation find. Die Senatoren halten die Minifterportefeuilles für 
ein i , und fangen jogleich einen Proceh an, wenn einmal ein 


Öamilienerbgut, — 
ſolches in andere Hände übergeht. Diefe Anſchauung erllärt zur Genüge ven | 
in ber igen Senats 


Es war beſchloſſen dem Mint- 


ferium ie Shlarpe beizubringen. Man wählte als Angriffspunft einige 


mac? 8 nd Sul le Aiabar die allen 
Senatoren fo in Wutl hter — — 
denlende wird feinen nehmen jene Worte der Denlſchrift als richtig 


anzuerlennen. Doc zur Senatsfigung zuräd. Zuerft nahm ber Senator 

Riga Palamides das Wort, griff die obigen Säge ber Denlſchrift mit Bitter 
keit an, behauptete daß der Freiheitslampf und feine Helben beleibigt, beſchimpft 

fegen, unterftügte mit reihem Wortſchwall die Berechtigung des bamaligen 

Parteitreibens, und forberte am Schluß feiner Rebe ven Senat auf, bie Ber- 

leundung welche jene Zeilen der Denkfchrift gegen ben Freiheitslampf und feine 

Theilnehmer enthielten, von ſich zu weiſen. Nach ihm betrat der Minifler 

des Heufern die NRebnerbähne, und erflirte daß er volllommen das was der 
Rebner vor ihm geſprochen anerfenne, machte aber darauf aufmerfam daß 
das was er von ben Parteien Sage, fid) auf die Epoche nach der Einfeung der 
Regierung im Jahr 1833 beziche. Das half nichts; einige Senatoren hatten 
beſchloſſen den Stanbal fortzufegen. Der Senator Chriftibis nahm das Wort, 
hielt eine lange Rede, freute ſich und feinen Eollegen reichlichen Weihrauch, 
und bloß mit ber Zumuthung daß ber Minifter bes Aeußern jenen Artikel ver 

Denlſchrift zu widerrufen habe, mit Unsnahıne jener Stele welche den König 
betrifft, und daß viefer Widerruf jenen Gefanbten mitgetheilt werbe denen 
auch die Deulſchrift feinen Zeit Übergeben worden. Sollte aber der Miniſter 
tiefen Vorſchlag nicht annehmen, fo möchte ber Senat eine große Geſaudtſchaft 
an den König fenden, welde ihre Klagen wegen Beſchimpfung des Freiheits- 
lampfes vorzubringen habe, und Genugthuung verlangen fol. Der Minifter 
prãſident verlangte nun eine Dertagung diefer Verhandlung auf 24 Stunden; 
als aber über feinen Vorſchlag abgeſtimut wurde, ergab ſich für ih eine Minb⸗ 
rität von 8 Stimmen gegen 29. Um num dem Standal ein Ende zu machen, 
erflärte der Minifter des Aeußern Rangabe, daß es ihm nie eingefallen jey 
dem freipeitöfampf von feiner Große etwas zu nehmen, oder bie Freiheits⸗ 
fümpfer herabzuwũrdigen. Die war ber einfache Hergaug; an ergöglichen 
Zwiſchenſcenen fehlte es nit. Die alten Männer frieen, gebärbeten ſich wie 
verrüdt — ber eine, ber alte Bandenführer Kanaris, fprang auf einen Stuhl, 
uud declamirte in Seemannsfprade gegen ben Präfibenten des Senats 
Monarchides: er fey unfähig das Stenerruber zu führen, er folle herabfteigen 
und fähigern Händen es überlaffen. Andere fprangen auf bie Minifter zu — 
es war eine babylomifhe Verwirrung! Und warum all biefer Spectafel ? 
Nur um das Diinifterium zu ftürzen! — Vorgeflern brachte das regelmäßige 
frauzöſiſche Dampfſchiff aus Konſtautinopel bie Nachricht daß eine telegraphi · 
ſche Depeſche daſelbſt aus Loudou augelommen ſeh, welche dem Admiral Lyons 
den Auftrag ertheile ſogleich zwei Linienſchiffe nach Piräeus zu ſchicken um 
bie bertigen Truppen an Bord zu nehmen und nach Gibraltar zu bringen 

Diefe zwei Schiffe find noch vor Abgang des franzöfifgen Poftbampfers von 
Konftantinopel abgegangen, und geftern Abend in Piriens angefommen, Kin 
anderer Dampfer lam aus Malta, und brachte Geld und Pebenswittel für die 
Ueberfahrt ver englifgen Truppen, Die franzöſiſche Dampffregatte, bejtimmt 
zur Ueberfahrt eines framgöfiigen Bataillons nad Cherkourg, ift im Hafen 
von Meles angelommen, um offer und Kohlen einzunehmen; 8 wird jebe 
Minute in Piriens erwartet. — Morgen wirb ber Jahrestag der Ankunft 
ber Königin gefeiert; zu dem flattfindenben Hofball find die Officiere der 
Decupationstruppen eingeladen, — Die Löfung ber finanziellen Frage Gries 
GHenlands lennen Sie bereits. Die Permanenz der Finangeomniffion bezieht 
ſich auf die Verwendung ber Amortfationsgelber, welde die Schugmächte zur 
Zeit nicht in Auſpruch nehmen, und bie zu öffentlichen Unternehmungen were 
wendet werben ſollen. Die allgemeine Stimmung ift eine fehr gehobene; man 
erlennt die wohlwellenden Gefinnungen der Mächte an, und ift danfbar bafile 
daß der König fo unbedingt ſich den Mächten anvertraut hat, — Heute um 
11 Uhr legte die Königin den Gruudſtein zum Mädchenwaiſenhaus. Die 
Königin ſchickte einen ihrer Gärtner nach Bruffa in Kleinaſien, berühmt wegen 
feiner Maulbeerbaumeultur, welcher vor kurzer Zeit mit 30,000 ichlanfen 
Maulbeerbäumen in Pirãeus anfant ; alle diefe werben zur Stunde in der 
nãchſten mgegend Athens gepflanzt. Ein anderer Gärtner geht biefe Woche nach 


Säge aus ber unterm 10 Aug. v. 9. vom Minifter der auswärtigen Ange | Aeyandria, um einige hundert geöfere ımd Heinere Baker für beit föniglicyen 


legenheiten aukgearbeiteten Denffchrift über ben gegenwärtigen Zuſtaud Griechen» 


Garten zu gewinnen. — Enblid; haben aud) teir einen Schnee gefehen! 8 


lands, welche durch die Geſandten ihren Höfen mitgetheilt worden ift, und feit: | flodte einige Stunden des Tags, aber bie Wärme des Bodens geftatteie ihm 
kein Berbleiben. Nur die oberften Spiken des Barnes Sehen wir Beute noch 
Im legten Paragraph diefer Deulſchrift, überfchrieben „bie äufern Deziehungen beſchneit. Damit wird unfer Winter abgemacht feyn, denn bereits hat ſich 


bem ganz ober theilweife bie Runde durch bie europäifche Preſſe gemacht hat. 


und ber öffentliche Geift,“ fpricht der VBerfaffer von der Zeit des Freihelle 
lampfes, während und nach welchem ſich vie drei befannten Parteien im Yand 
gebilvet hätten, und fortbauerten felbft nachdem ber Friede ſchon Lingft her ⸗ 





Sütweft eingeftellt, ver uns — Regen bringt. 
ürkei. 
+ Belgrad, 20 Febr. Die heute Nacht aus Konftantinopel amges 


geftellt war. Die Männer welche fih an bie Spige biefer Parteien geftellt | kommene k. f. öſterreichiſche Ucherlanbpoft bringt une auch Briefe aus Bulga- 


hatten, und ihren Einfluß ansbenteten, glaubten im alleinigen Befig jeder fir | rien und Numelien. In Philippopel 


war bie Kirche abgebrannt, und man 


ſich der Eympathien der betreffenden Megierungen zu ſehn, und ftütsten fih will, ob mit Recht oder Unrecht, innen wir nicht angeben, den Türken bie 
auf 


tichaften, um in die Geſchäfte zu lommen,. Der Drud ven 


ber‘ 
fie dadurch auf die jevesmalige Negierung ausübten, hatte nur den Sieg der | Ort 


Einzelintereffen zur Folge, denn im ganzen waren es ja doch nur Diefe perjöns 
lichen Intereſſen, und nicht das Princip welches die Theilung in Parteien er» 


Schuld hiervon beimeffen. Der Paſcha von Sofia zieht mit 40 Mann von 
zu Ort in feinem ganzen Bezirk herum, und erhebt eine Art Zwangsan 
lehen von 120 bis 240 Piafter per Haus, darüber im Namen der Regierung 


Quittungen ertheilend. Die Rüdzahlung wird höchſt wahrſcheinlich wicder in dere 


felben Art erfolgen wie jene ber während des NKriegs erhobenen Zummen, 
indem man fpäter durch die tfrftjchen Behörden Unterſchriſten Inmmeln läßt 
welche in tieffter Untertl;änigteit ven Sultan bitten jene gr,ahlten Summen 
018 freiwilligts Geſchent zum Zeichen ihrer Treue gmärigft annehmen zu 
wollen, Im dem einzigen Philippopeler Bezirk wurden wenigſtens bie dert 
während des Kriegs gefammelten 75 Milisnen Piafter in diefer Art zurüd- 
gezahlt, wobet natürlich zum mindeften 40 6i8 15 Proc. in bie Taſchen ber bes 
treffenden Beamten gefloffen feyn türfien, — Ueberall, in ganz Bulgarien zeigt 
fid) unter der Bevölferung eine dumpfe Gährung, nur dabei ift ein Umftand 
unferer Anficht nach von unenblicher Wichtigfeit, daß nämlich die Sympathien 
für Rufland von Tag zu Tag mehr in den Hintergrumd treten, und balb ganz 
verſchwunden ſehn werben — ein Umftand der bei gleicher Religion und 
Stammverwanbtiaft um fo merkvürbiger ift. Als Grund dafür geben bie 
Bulgaren an daß fie unter türfifcher Herrſchaft doch „Hoffnung“ auf eme 
einftmalige Befreiung hätten, wegegen diefe ihnen, kämen fie erft jemals unter 
ruffifches Regime, für ewige Zeiten ſchwinden würde, — Schen unterm 10 
Sept. v. 9. meldeten wir daß bie Bulgaren und Rumelier gezwungen wurben 
hölzerne Häufer für die nad) ver Dobrubfcha ausgewanterten Krim-Tartaren 
zu erfauen; aus biefen iſt num die burd Said Paſcha tem Sultan zu Ehren 
gegräudete Stadt, „Mepjivie“ genannt, entftanden. 
Ber. Staaten von Mordamerifa. 

“er Waſhington, 4 Febr. Die mißliche Stellung in ber ſich der 
Flisuftierpräfident von Nicaragna befindet, und von ber er fi nur durch tie 
größten Anftrengungen unter den gänftigften Umſtänden befreien laun, find 
Urfahe da das zwifhen Dallas und Clarendon zu London abgeſchloſſene 
Uebereinfommen, die centtalamerikan ſchen Angelegenheiten betreffend, vom 
Senat noch nicht verworfen worden ift, und daß man wahrſcheinlich weitere 
Nachrichten von San Yuan del Sur abwarten will, ehe man ſich definitiv ba- 
gegen entfcheidet.*) Wird nämlich Walfer aus Gentralamerifa verjagt, nnd 
ſchwindet dadurch die Hoffnung auf alsbaldige Beſitzergreifung jener Länder, 
fo ift ed vielleicht beſſer durch Vertrag zu verhindern daß England mit ben ſieg · 
reihen centrafamerifanifhen Staaten, ausjhlieflih ‚ver Vereinigten Staa- 
ten, im nähere Verbindung trete, und es ift alsdann möglich daß das Dallas: 
Clarendon ſche Uebereinfonmen mit unbedeutenden Abänberungen (um nur 
Zeit zu gewinnen) angenommen werben wird. Bleibt für Walfer aber nur 
bie geringite Chance des Erfolgs, fo können Sie mit Sicherheit darauf rechnen 
daß dasielbe unbedingt verworfen werben wird. Vorberhaub wird ſich ver 
Senat damit begnügen baf er das Uebereinkommen liegen läßt, und abtmriet 
His der neue Präjloent ans Ruder kommt (mas in vier Wochen von heute ber 
Fall feyn wird), deffen Wille fodann, wenigſtens für bie Senatoren der ber 
mofratichen Partei, mafigebend ſeyn wird. Wie ich Hru. James Buchanau 
kenne, glaub’ ich nicht daß er als amerilauiſcher Mirnifter ein derlei Mebereine 
Tonmen in Pondon unterzeichnet haben wilrde; wenigſtens widerſprache ein ſol⸗ 
der Act feiner ganzen frilhern Politif in allem bem was er als Senator, 
Staateminifter und Geſandter bereits als leitenden Oruntfat feiner Hanblungs- 
weite aufgeftellt hat. Da Hr. Buchanan offenbar bie hohe Miſſion anerkennt 
die geographifchen Parteien des Landes zu verfühnen, und da dieß nicht durch 
Uebergriffe in die Rechte der einzelnen Staaten oder Territorien möglich ift, fo 
wird er im Bezug auf die auswärtige Politik wahrſcheinlich die Imterefjen ber: 
jenigen Section vorwalten laſſen, welche im Innern durd bie Loge und ten 
Drang der Umftände weniger begünftigt zu ſeyn ſcheint. Ich glaube nicht daß 
pie Monroe-Doctrin je von ums aufgegeben wird, ebenſo wenig als wir 
ernftlich beabfichtigen uns in bie politifhen oder internationalen Berhältniffe 
der europäifchen Staaten zu miſchen. Was Hr. Hay, unfer Geſchãftetrãger 
in ver Schweiz, in dieſer Beziehung gethan, that er ganz allein aus perjün« 

) Die englifcen Zeitungen betrachten, mit Auenahme ber M. Pot, ben Be 
b des Senats als eine Verwerfung, Da bie Sitzung eine geheime war, 


Dh fi die Werfehiebenheit ber Anfjafjung bes Senotsbefhlufes (Zurüd- 
meilung au ben Ausſchuß) erklären, 


[1139-44] Die Berjendung ber Menen Ausgabe von: 


Jules Gailhabaud's Penkmäler der Baukunf. 


fiher Machlvollkommenheil, Bineswegs im Auftrag feiner Rezierung und lis 
jet ohne deren Genehmigung. Ich glaube nicht daß ihm feine Reiſe nach 
Berlin vergütet wird, Hr. Fay ift feit vielen Jahren in Europa, gehört 
einer alten Whigfamilie in Boften, Maffachufetts, an, zeichnete ſich früh 
als Romandichter aus, und fennt wenigftens bie neuern amerilaniſchen Ums 
fände nicht aus cigener Anihauung, weßhalb feine in letzter Zeit geihanen 
Schritte weber den Ibeengang ber jehigen ihrem Enbe entgegengehenten Ad 
miniftration, noch den der zufünftigen aud) nur im entfermteften bezeichnen loͤn⸗ 
nen. Wir haben eine ganz andere Politif ald uns in bie innern Angelegenheiten 
Englante, Fraulreſchs, Deutfchlands oder der Schweiz zu mifchen, und haben 
außer ven Handelsbeziehungen zu diefen und andern europäiſchen Mächten bie 
recte Verbindungen nur mit Epanien. Unfere Pelitif bezieht ſich hauptſächlich 
auf bie füblih von uns gelegene Infelmelt, und China am fiillen Ocean ficht 
ung unendlich näher als tie Schweiz. Wir, die republicaniihe Großmacht des 
neunzehnten Jahrhunderts, find wer Heinen Schweizer Nepublit, welde für 
Millionen nad) den Vereinigten Staaten ausführt und von und (indirect) nur 
Baummolle in unbebentender Menge bezieht, mit großer Artigfeit entgegen- 
gelommen, indem wir einen Miniflerrefiventen in Bern ernannten, flat deſſen 
ung die Schweiz nur einen Generalconful zugefendet, der bier durchaus fein 
Haus macht, und auch nicht den entfernteften Anſpruch auf eine biplomatifche 
Stellung erhebt. Ich glaube nicht daß hier in Wafhingten bie geringften 
Schritte gefhehen find unfere Regierung zu veranlaffen das Amt eines Me 
diators zwiſchen Preußen und der Schweiz zu übernehmen, obgleich die öffent 
Ice Meinung, vie natürlich, ſich hier Überall zu Gunften ber Schweiz audges 
ſprochen hat, und bie Beilegung des Streits mit allgemeinem Jubel durch 
alle Staaten empfangen worben if. An eine Intervention aber von Seite 
unferer Regierung dachte gewiß niemand. 
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MReuefte Poſten. 

: München, 27 Fehr. Meiner neulichen Mittheilung in Betreff des 
„KRönig-Ludrige- Dionuments“ habe ich noch beizufügen daß das hohe Pieteftal, 
auf welchem die folofjale Reiterftatue zur ftehen lommt, mit vier Statuen, welche 
die Religion, die Kunſt, Poeſie und Induſtrie barftellen, gefhmüdt werden 
fol, und zwar nach Zeichnungen des Hrn. Gcheimraths v. Kleuze. — Der 
Regimentsauditer Ir. Gerfiner, vom Gentarmericcorpt:Commanto wurbe 
zum Stabsauditor beim Artilleriecorptcommanbe befördert; und der Stabs- 
arzt Dr. Ab. Wurm, vom zweiten Armeebivifionscommante, auf ein Jahr 
penfionirt, — Nach einer Miltheilung in ben diefen Abend erfchienenen 
„Neuen Nachrichten” war die Notiz von bem Ableben tes bayeriſchen Zoll · 
vereindbevollmäctigten Hrn. Meirner in Berlin glüdlicherweiſe, nicht be» 
gründet, wohl aber ijt eine elfjährige Tochter besjelben geftorben. — Zwifdyen der 
bayerifchen und ber öſterreichiſchen Negierung find für den Marſch ter äfter- 
reichijchen Truppen aus Böhmen nach ben Bundesfeftungen Mainz und Ra 
flatt, und umgefchrt, nene Etappenftraßen vereinbart werben, bei weldyen bie 
Eiſenbahnen foweit als möglich berüchfichtigt wurden. Die bisher beftandenen 
Etappenrouten bleiben ven öfterreichijchen Truppen indeſſen füraußerorbentliche 
Fülle, namentlich für etwaige Unterbredung der Eiſenbahnfahrten, danu 
grofe Artillerie oder Traintrandporte, vorbehalten. - 
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Deberficdt. 

Die perfiiche Armee und ihre enropäifchen Anftructoren. — Ginſ, 
Molini, (Rekrelog.) — Ueber riftlibes Ramilienlben. Bon Heinrich J. 
WB. Thier ſch. — Frankreich. (Paris: Die Fufien.) 

Die Ueberficht vom Neueften ſ. Neuefte Poften. 


Zelegrapbifche Berichte. 

® Berlin, 23 Bebr., Vormittags 11 Uhr 37 M. (Mngetem- 
wen im Augeburg um 12 Uhr 10M.) Der bänifche Bundestagegefandie, 
Hr. v. Bülow, ift bier eingetroffen — äuferm Vernebmen nach in 
außerordeniliber Miſſion in ber holſteiniſchen Angelegenheit. 

3 Berlin, 28 Febr, Arends 5 Uhr, (Angelommen in Angsburg 
um 5 Up 55 RM) Hamburg, 28 Bebr. Gin Börſengerücht bes 
bauptet: Leber Eingapur ſey die Nackricht eingetroffen, Admiral 
Seymour habe Canton von allen Seiten in Brand gefchoften. In 
Eingapır ſeyen Ghineien und Malayen verbinden, und bedrohen 
drohen dortige Engländer und Deutſche, welche fih bewaffneten, 

“Wien, 23 Kebr,, Abends 7 Uhr JO M. (Aingelommen in 
Augsburg um 8 Uhr 5M.) Mailand, 23 Febr. Ein kaiſerl. Hand: 
billet an den Erzherzog Ferdinand Mar ernennt diefen zum &eneral: 

uperneur von Lombardei Venedig. Gin zweited Hantbillet nimmt 
fy’8 Geſuch in Ruheſtand an. in drittes Hanbbillet ernennt 
Gyulai zum Gommandanten des zweiten Armercorps. 

s London, 23 Kebr., Morgend, (Abgegangen von Paris Bor 

mittag® 11 Uhr 10 W.; 


Härte Lord Derby: er ſey mit den Peeliten in Verbindung getreten. 
Die minifteriele Maiorität hinfichtlich Ber auf Montag vertagten 
Motion Cobdens fcheint zweifelhaft. 

* Franffurt a. M., 25 Febr, Deere. Bproc. Rational-Unleibe 824g; 
Eproc. Met. 80%; Alapeoc. 717,5; Banflactien 1191; Potterie-Anlebensioofe von 
1854 105%,; Lubmwigeh.-Berbacher E.B.⸗A. 14914; Bayer, Ofibahı Actien 100; 
Bayer, Ataproc. Oblig. 1025. BWedhfeleurfe: Paris. 934g; Lonben 115; 
Bien 11455. 

+ Wien, 23 Febr. Deflen. Sproc. National Anlethe 861; ; bprec. Met. 
BI U 45; Alyproc. —; Lotterie-Mulehensloefe von 1854 100%; Bankactien 1040; 
Üfterr. Credit · Mobilier · Actien 20; Denau-Damrfisifffahrte-Rcrien 5901, ; Staais · 
baßnectien 304; Norbbahnactien 2277 2. Wecfelcurfe: Augsburg uso 104 P; 
Lenden 10.714. 

* London, 27 Fehr. Bproc. Eonfols 9375, 


Die perfifhe Armee und ihre europäiſchen Inftructoren. 


S Die beſchreibende Yitteratur über Perfien ift ſeit Tavernier und | 


Eharbin bi8 auf die jüngite Zeit eime ziemlich umfangreiche geworden, wenn 
auch zu einer vollftäntigen geegraphiſchen Kenntniß des iran ſchen Hochlandes 
noch viele Lücken ausıufüllen bleiben. Im vergangenen Jahr iſt dieſe perſiſche 
Reifelitteratur durch einen dieffeibigen Hand det Frauzoſen Ferrier bereichert 
werten, welchen Einfenter im Jahr 1843 zu Fonftantinopel traf, wo jener, 
eben von Teheran fonımend, als „perfifcher General" in buntſchediger Phan⸗ 
tafle- Uniform tie Kaffechänfer am Heinen Campe beſuchte, und feine Erfabs 
tungen über Perfiend Armee, Hefleben und pelitiichen Zuflinte in gewantter 
Rebe erzählte, 

Ferriers Buch ift nur in engliſcher Sprache erſchienen,“) vom Capitän 
William Jeſſe überfsgt, und ven Hrn. Seymour, der ein Kenner bes Drients, 
beſonders der indiſchen Verbältiiffe zu ſeyn ſcheint, mit Anmerfungen verſehen 
herausgegeben. Der Verfaſſer, früher franzöfiicher Wachtmeiſter bei den Chafr 
feurs v'äfrigue in Algier, erzählt uns im diefem Buch wenig von den Erleb⸗ 
niffen feines erften mehrjährigen Aufenthalts in Teheran. Er bezinnt feine 
Stizzen mit feiner zweiten Reife, die er von Bagdad nad Perfien, und von 
dort nad Afghaniſtan, Turkeftan und Beludſchiſtan im Jahr 1845 unter» 
nahm. Nach wiederholt gezwungenem Aufenthalt in Herat ſah er fich durch 
den Drang ter Umftände zur Rüdkehr über Meſched nach Teheran, md von 
tert nach Europa genöthigt. In Teheran bearbeitete er 1846 fein Reife 
Manuſeript. Gegenmwärtiz lebt Ferrier als VBoamter in der franzöſiſchen Fac⸗ 
torei zu Pondichery in Oftintien. 

Eine der bedeutendſten Partien des Werks ift unſtreitig bie ausführliihe 
Abhandlung über tie militäriſchen und politiichen Chancen einer Invaſſon 
Huruftans Durch cine rufſijch perſiſche Armee, auf welche wir in einem jpätern 

*) Caravan Journeys aud Wanderinzs in Persia, Afghanistan, Tur- 


kistan and Belouchistan, with bistwrical notices ol Ihe countries 
Iying between Russia and India. By 4. B. Ferrier. 


angelommen in Yugsburg um 11 Uhr 22 IN.) 
In einem gefitigen Meeting toryiſtiſcher Parlamentemitjlieder ers | 


Artifel zurüdtommen werten. Der Verfaffer ſpricht hier als Kenner ſowohl 

der Terrainverhältniffe als der rerfifchen und ruffiichen Militärmacht. Seine 

Anfichten find rubig und Mar gehalten. In feiner Darftellung fällt eine ge 

wandte Feder auf, die einen Mann von Geiſt und Bildung verräth. Anterer- 

feit® ift auch in fo manchen leck hingeworfenen, wenig begrünteten Behauptum · 

gen bie franzöſiſche Peichtfertigfeit nicht zu verlennen. Ferriers Anfichten find 

öfters im fchroffen Witerfpruc; mit den von andern Kennern des Orients, be» 
fonders binfichtlich des brittifch-intifchen Heermejens (wie z. B. von Alerander 
Burnes, Sheil, L. v. Orlich ꝛc.) auegeſprochenen Anſichten. 
Ein anderes Vuch über Perſien iſt im verfloffenen Jaht aus ter Feder 
ber Laty Sheil, Gemahlin des frühern brittiſchen Geſandten am Sof von 
Teheran, erſchienen.*) Slizzen von perſiſchen Städten und Lautſchaften, 
| Lolfefitten und Gebrauchen, des Hoflebens und ter hervorragentften pelitie 
ſchen Perfönlichkeiten, auch hifterifhe Erifoten ven ungleichem Intereſſe wech · 
| feln darin in bunter Reife. Das Buch führt als Anhang einige intereffante 
| Noten aus Colonel Sheils Feder felbft, tie für ums ungleich mehr Werth 

baben als alle veferiptiven Capitel der Verfafferin. Unter dieſen Noten ift eine 
| Darftellung ter Armee und militärifchen Einrichtungen Perſiens, die ziemlich 
| genam mit den Mittheifungen zufammenftimmt welche Einfender einft von fei» 
' nen freunden und Reiſegenoſſen Pigeom und Delacroir, Ferriere Collegen 
| im perfifchen Heerdienſt, über ten gleichen Gegenſtand erhalten hat, Die frü- 
hern Schilderungen des perfifchen Heerweſens in den engliichen Werken von 
: Mactonalb inner, Ker Porter und fyrafer, bie auch manches intereffante 
enthalten, werben damit weſentlich ergänzt. 

Die erften militärischen Schufmeifter wilde bie perſtſchen Seldaten nad 
europäifcher Weife zu drillen verfuchten, waren Franzoſen, bie im Geiofge Der 
tirlomatifchen Miſſion des Generals Gartamne im Jahr 1808 nad Teheran 
famen. Sie hatten dort nur einen furzen Erfolg. Der engliſche Einfluft ge» 
wann bald das Uebergewicht über ven franzöftichen, und noch mm demſelben 
Jahr lösten Major Chriftie und Liewtenant Yintfay, melde Eir John Mal- 
colm nad; Teheran begleitet hatten, die franzöftichen Anfttuctoren ab, Lindſah, 
welcher mehrere Jahre in Perſien verweilte und zum General avancirte, ers» 
warb fith um bie erfte Organifatien ber perfiichen Artillerie wefentlihe Vers 
Dienfte. Er brachte dieſe Waffengattung nah Sheils Anficht, bie auch von 
| fpätern Beobachtern getheilt wird, auf einen ungewöhnlich guten Fuß, beſon ⸗ 

ders in ber Provinz Aſerbeidſchan, wo man noch heute einige Nachwirlung ſei⸗ 

ner Thätigfeit findet. **) : 

| Nach tem für Perfien fo unglüclichen Ausgang des Ktriegs ven 1827 
wourde der Berſuch ermeuert durch Officiere und Unterofficiere der brittifcdhe 
indiſchen Armee bie perfiihen Truppen in europäifdher Weife zu organifiren. 
! Der Streit zwifchen Perfien und England wegen ber Erpebition gegen Herat 
| im Jahr 1837 machte allen weitern Verſuchen ber Engländer bis auf tie Ge» 
| genwart ein Ende. Frauzöſiſche Inftructoren kamen nach ten ſchmählichen 
Rüuchug der Perfer von Herat wieber an bie Reihe, verlichen aber nach laum 
| tritthalbjähriger Wirlſamleit das Land, voll Unmuth über mißglädte Projecte 
und unterbrochen Eoltyablung. Es folgten einige Jahre des Stilftands, wo 
unter der erbärmlichen Regierung Mohammed Schahs der alte fanatiſche 
Weſir Hadſchi Mirza Agaffi tie europäſchen Ererciermeiſter ganz entbehren 
zu konnen glaubte, und fie durch ſchlechtgeſchulte perſiſche Officiere erfegte. 
Als der fette, gichtbrüchige Mohammed Schah ſich nah langem Körperleiden 
zu den Vätern verfammelt hatte, und ter junge Nafferebdin die Oberleitung 
perſiſcher Stantsgefdäfte rüftigern Hinten übergab, wurden aud) bie frübern 
Pikitäreeformen, faft fo energifch tote unter Abbas Mirza, wieder aufgeneme 
Men. Ralieuer, Ungarn und Deutſche, in Mehrzahl politifche Flüchtlinge, 
welche die Schiffbrüche der Jahre 1848 und 1849 nad) dem Orient verſchla⸗ 
gen hatten, waren ſeitdem und find noch heute die Abrichter ber perſiſchen 
Armee, 

Morier, der geiftvolle Reiſebeſchreiber und Verfaſſer des berühmten 
Romans „Hatſchi Baba,“ welcher Charakter und Eitten der Perfer ſchärfer, 
anſchaulicher und getreuer ſchildert als irgentein antere® Puch, benterft ſpot⸗ 
tenb von bem perfiihen Seldaten: „cs gehe ihm des Rriegers Hauptlunſt ab 
— die Kunſt ſich zur rechten Zeit todtſchlagen zu laſſen.“ Oberft Sheil findet 
tiefen Spott ſehr ungerecht, und meint: mer ven Perſiens Geſchichte unter 
Nadir Shah im vorigen Jahrhundert auch nur flüchtige Notiz genommen, 
müfje eine andere Auſicht von der Streitbarkeit Des Perjers unter tüchtiger 

*) Glimpses of life and manners in Persia. By Lady Sheil. With 
—— on Russia, Koords, luorkumans, Nestorians, Kbiva and 

ersia. 

*e) Nãchſt Kinbfap war Oberft b’Arcy bei ber Bildung bee perſiſchen Artillerie 
bis 1819 beſonders thätig. Für tie Infanterie erwarb fih Capitan Hart bes 
fonvere Vertienfie. Alles gieng best gut jelange der Krenprinz Abbao Mirza 
geſund und krafıig war, 
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Führung hegen. Im gleicher Anzahl feyen weder Türken, noch Araber, noch 
Afghancn im Stand mit ben bieciplinirten perfifchen Truppen e8 aufzunchmen. 
Musculös gebaut, beiveglich, überaus frugal, an Ertragung aller lörperlichen 
Anftrengungen von Jugend auf ebenfo wie an Gehorfammnd Unterwürfigfeit 
gewöhnt, und babei intelligenter und geicnmeibiger als irgenbein anderes Volt 
bed Orients, vereinige ber Perfer in fid alle Eigenſchaften eines tüchtigen 
Soltaten. 

Diefes Urtheil des brittiſchen Oberften wurbe von den frauzöſiſchen In⸗ 
ftructoren entſchieden geteilt. *) Cie hatten ihre Freute an dem gemeinen 
Soldaten, ver freilich ſcharf unter dem Stod gehalten wurte, aber auch mit 
bewunderuẽwürdiger Leichtigkeit alle Beinfchwenfungen und Handbewegungen 
ber enropäifchen Drillmeihede nahahmte, und für feine Officiere fogar einige 
Anbänglichkeit gewonnen haben fell. Befonbers vie Söhne Aſerbeidſchans, in 
Mehrzahl zur Artillerie verwendet, zeigten einen Grad von Abrichtungsfähig- 
keit wie er unler Türken und Ruſſen nicht leicht gefunden, und felbft von fram⸗ 
zöſiſchen Nieruten nicht übertroffen wird. Eo trefflich aber aud) bie perſiſchen 
Soltaten, eben fo jchlecht waren und find wohl noch heute die Officiere, befen- 
ders in ben höhern Stellen, weldyen felten oder nie ihr militäriſches Verdienſt, 
fondern, wie in ter Zürfei, Ietiglid, ver Einfluß ihrer Familie und ihre per⸗ 

‚ fönliche Intriguenfunft zue Beförkerung verhilft. Die Hofgunft, der Wille 
des Schah oter des Wefir entfcheitet dort alles. Ein Dann ver nie zuvor 
die Waffen geführt, vielleicht 40 ober 50 Jahre in weichen Wohlleben zuge 
bracht hat, ein überflüffiger Hofgünfiling eder ein ruinirter Erelmann, dem 
tas ſchmale Einfommen feiner ausgepreften Dörfer nicht mehr zum Pebenss 
unterhalt genägt, ever ten plötzlich ter Stachel ver Ehrſucht figelt, bittet Inies 
beugen am Thren um eine Stabsofficierftelle, und erhält fie in einer Au⸗ 
wantlung gnätiger Laune des „Königs ber Könige," der nad) des Mannes 
Kenntuiffen und Berbienften nie zu fragen pflegt. Nur im ber Artillerie fol 
es gelungen feyn einige mäßig gut geſchulte Männer zu höherm Rang empore 
zubringen. In ten irregulären Regimentern, welche zum Theil aus turlomas 
nischen und lurdiſchen Stämmen formirt find, wird die Stufenreihe ter Off» 

‚ciere nad Rang und Würden geordnet, welche bie verfdiebenen Häuptlinge 
und ihre Verwandten in ben Clans eter Stämmen einnehmen. Den Brauch 
alle Männer eincs Clans in einem organifirten Corps beiſämmen zu laſſen, 
fatt fie in verſchiedene Regimenter zu vertheilen, hält Sheil für höchſt ſchäd⸗ 
lich, weil dadurch bie Stammesrivalitäten ter einzelnen Corps genährt werten. 
Sonft werben tie Seltaten willlürlich aus dem perſiſchen Lantvoll und ten 
turlemnauiſchen Stimmen recrutirt. Ihr Dienft ift lebenslänglid. Der Ber 
ſuch auch rifilide -Untertkasten zum Zwangtdienſt in bie Montur zu fteden, 
ift ven Perfern vor ven Türken geglüdt. Sur Jahr 1838 wurde bereits cin 
Infanterie Regiment ganz aus Refigrianern und Armeniern gebilvet. Ein aus 

ruſſiſchen Ueberläufern formirtes Bataillon aber wurde im Jahr 1844 auf tie 
ſehr energifche Horberung und Drohung Rußlande hiu aufgelöst, 

Die reguläre Infanterie des perfifchen Heeres wird in runter Zahl auf 
100,000 Dann angegeben, was wohl ziemlich weit über tie Wahrheit hinaus: 
geht. Die franzöſiſchen Inſtructoren ſchätzten fie im Jahr 1843 auf höchſtens 
40,000 Mann. heil jhlägt ihre gegenwärtige Stärke auf eiwa 70,000 
Mann an, vom melden tie ftreitbare Bevöllerung der Provinz Aſerbeitſchan, 
die von gentfchter, vorherrſchend türliſcher Abftanimmung ift, allein 25,000 
Mann ſtellen ſoll. Die Soltaten find mit Musfeten aus eugliſchen Fabriken 
bewaffnet, welche zum Theil ned, Steinfchlöffer Haben, und in „etwas mangel- 
haftem Zuſtand“ find, Ihre Kleitung beftcht aus Klauen leinenen Jaden 

und Beinkleivern von gewöhnlicher Meite, die fie, ähnlich wie bie franzöſiſchen 
Zuacch, mit einer Art von Ledergamaſche nach unten eng angeſchloſſen tragen, 
Unter dieſer efficiellen Uniform, welche der Staat bezahlt, tragen aber vie 
meiften Soldaten im Winter, wo es auf den perſiſchen Hechebenen belanntlich 
fehr lalt ift, und der dünne Stoff gegen ten Froſt nicht ſchützen würde, ihre 
eigene perfifche Kleidung. Ihre Kopfbebedung ift tie befannte hehe Lanımfell» 
müge, Mit Torniftern werben bie Soldaten nicht beſchwert, und Efelsrüden 
helfen tafür aus. Jeder einzelnen Compagnie find 30 Laſtthiere zugetheilt. 
Die Srlvaten ſchlafen auf den Märſchen gewöhnlich unter Zelten. 

Die Biltung einer regulären Cavallerie iſt in Perfien niemals recht ge: 
lungen, obwohl auch dazu durch Drouville und Wille unter dem kriegeriſchen 
Krenprinzen Abbas Mirza fhen 1819 einige Verſuche gemacht wurten. 
Ferrier war 1841 bis 1843 mit ver Ciniibung einiger Kavallerie: Edwatros 
nen befc;äftigt, welche den franzäfifchen Chaſſeurs P’Afrique nachgebildet wer⸗ 
den follten. Dergleichen Verſuche aber erftidten foft immer in ter Geburt. 

* &i te in Gefelichaft ber HH. Delacroig und Pigeon einige Wo ⸗ 
at ee auf —— Er ihrer Abreife Bi Thmen, &r 
mache fpäter mit ihnen die Reife von Tiflis nach Trapezunt. Dieſe Collegen 
erriers, welche ſich mit bem beſcheidenen Titel von Oberſten beguügten, 

Sm mir bereitwillig ihre intereffanten Aufzeichnungen tiber verfige Ders 

bäftniffe, befonders Über tas Heerweſen Mehammed Scqhahs, mit. Beite find 

feitbenm in tie franzöfifche Armee mit beſcheidenern Anfprücen zurtidgetveten, 

Delecreig ftcht gegenwärtig als Major im 4. Artilleriereglinent. Pigeon je 

in einer ter Algierer Erpeditienen gefallen ſeyn. Ann. d, E. 


Der perſiſche Reiter licht, wie ber Beduine, zu fehr die „antafia,“, jenes 
wilde freie Tummeln des Roſſes, das ihın fo ſchwer abzugewöhnen if. Ferriers 
Schwabrenen waren ſchon 1844 wieder aufgelöst, Ungarische und pofnifche 
Flüchtlinge wurben erft unter ber Regierung bes jegigen Schah mit einer 
Reorganifation der Eavallerie beauftragt, und es fell ihnen wirklich gelungen 
ſeyn 500 fogenannte „perſiſche Hufaren" an regelmäßiges Reiten zu gewöhnen, 
Sheil hält tiefe Einrichtung mit vollem Recht für eine abfurbe, uunütze Laſt. 
Denn einen Choc gegen reguläre feindliche Infanterie, das Sprengen eines 
Carré wird biefe Gavallerie doch nie verſuchen. Zur Nederei des Feindes 
aber, zum Abfchneiven feiner Gommunicationswege, zum Umſchwärmen und 
Verfolgen ter feindlichen Maffen war bie irreguläre perfifche Neiterei ſtels 
eine vortrefjliche Waffe; Ein großer Theil ver türkifchredenden Völlerſchaften 
von Weft- und Nordperſien bringt ſchon von Kindesbeinen an einen guten 
Theil des Lebens auf dem Pferde zu, und biefe Naturreiter find auch meift 
fampfgeübte Männer, die für den orientaliſchen Guerrillakampf vortrefflich 
paſſen, aber überaus ſchwer an Disciplin fih gewöhnen. Die irreguläre 
Gavallerie war ftet® ber befte Theil des perſiſchen Heeres, unb hat im Krieg 
von 1827 zwar nicht gegen tie ruſſiſchen Dragoner, aber in Heinen Schar- 
mügeln eft genug gegen bie rothen oder ſchwarzen Lanzen iſchernomorziſcher 
und doniſcher Kofaken muthig Stand gehalten. Wie fattelfeft auch tie rufji« 
ſchen Steppenreiter von Natur, und wie ausdauernd ihre Meinen derben Pferte . 
find, fo ftehen ihnen Turfomanen, Kurden und die Bewohner von Aſerbeid⸗ 
ſchau dad) weder in der Reitlunſt noch in der Kechheit der Ucberfälle, am aller» 
wenigften aber in der Veuteluft, in der Kunſt des Raubens und Stehlens 
nad. Die turlomaniſche wie bie eigentliche perſiſche Pferberace aber ift an 
Schnelligkeit den Koſalenpferden unendlich überlegen. Der ächte Berfer im 
Gentrum von Jran und im Süden ift freilicd als Reiter ven Völkern am 
caſpiſchen Meer, und ſelbſt in Aſerbeidſchan, nicht zu vergleichen. 

Seit der Einführung des Nizam-Syſtems ift diefe natürlichfte Waffen- 
gattung der perfifchen Wehrlraft in Berfall gerathen. Feth Ali Schah hatte 
bereits nach dem Frieden von 1828 die wilde Kraft ber Keiterflämme, bie 
ihre Eigenthlimlichkeit ohne eine gewiffe Freiheit nicht erhalten konnten, mittelft 
ber regulären Truppen gebrochen und gebändigt. Mit der Demüthigung der 
Clanhãupllinge gerieth zumächft and die Sorge für die Erkaltung edler Pferbe- 
racen in Verfall, Jut Nethfall Könnte man zwar heute noch eine bunte Maffe 
ven etwa 30,000 Keitern aus ben Steppenftämmen ziehen, welche durch ihre 
Allgegenwart und ihre Unerreichbarfeit für ein vorriidentes engliſch indiſches 
Heer wohl eine ebenfo widertwärtige und Läftige Plage wären wie einftmals bie 
Reiterſchwärme Abo: el⸗Kaders für die Franzofen. Aber fie find eben doch 
nicht mehr das was fie früher waren: die fühnen freien Ritter der Steppe, 
welche den Krieg lichten wie ein Waffenfpiel. Aud ihr religiöfer Fauatigmus, 
cinft eine ber Stärken orientalifcher Heere, ift tief geſunken. 

Die Provinz Aſerbeidſchan ftellt allein gegen 6000 Reiter, wormmter 
viele Kurden, Die irreguläre Leibgarde-Caballerie des Schah zählt 2500 
wehlgeibte und gutbewaffnete Reiter. Trog ihres Verfalls, meint Oberft 
Shell, lönne bie irreguläre perſiſche Neiterei mit der türlifchen Cavallerie und 
ten Keſalen ed immer noch ebenbürtig aufnehmen. 

Für die Artillerie ift feit der Einführung der „neuen Ordnung“ in Perſien 
ant meiften geſchehen. Cie beſitzt über 200 Feldfanonen und eine Mannfchaft 
ven etwa 6000 Mann, wevon bie größere Hälfte aus den Fräftigften Männern 
Aſerbeidſchans recrutirt iſt. Jedem Geſchutz ſind 30 berittene Urtilleriften 
zugetheilt. Die Feldartillerie war ſchon deßhalb ſeit Feth Ali Schah eine 
privilegirte Lieblingswaffe ber perſiſchen Herrſcher, weil ihr Beſitz ihnen eine 
entſchiedene Uebermacht gegen innere Aufſtandsverſuche, gegen Kronprätenden⸗ 
ten oder rebelliſche Clanhäuptlinge ſicherte. Letztere hätten wohl nöthigenfalls 
ein größeres und beſſeres Reiterheer auf die Beine bringen lönnen als ver 
Schah felbft. Artillerie ſich anzufhaffen aber waren fie nicht im Stande, und 
ihre ungeorbneten Reiter» und Fußgängermaffen hätten in Steppen und 
Hochebenen gegen Feldgeſchütze nimmermehr Stand gehalten. 

(Schluß feige.) 


Ginfeppe Molini. 


& Un 20 Dec. v. J. ſtarb zu Florenz im Alter von 84 Jahren Giuſeppe 
Molini, defien Name unter ten italieniſchen Buchhändlern und Bibliographen 
flets einen Ehrenplag einnehmen wird, Als Buchhändler hat er viele Jahre 
lang dahin geftrebt einem Stande welder, einzelne rühmliche Ausnahmen abe 
gerechnet, in alien fehr im argen liegt, höhere Reſpectabilität zu verſchaſſen. 
Als Beſitzer ter Buchdruckerei all’ Insegua di Dante hat er den billigen An- 
ferberumgen am Correctheit und Tüchtigkeit ver Ansftattung durch vielerlei 
Werke, namentlich aber durch jene eine anſehnliche Zahl Baͤnde umfaffende 
Biblioteca portatile zu genfgen gefucht, welche eine Nadahmung ähnlicher 
engliſchen Ansgaben war, und wenn fie fpäter namentlich, in Betreff ver Aue 
uchmlichkeit des Drucks für die Augen übertroffen werben ift, doch den großen 
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Beifall verbient welchen fie fand und Lange fich erhielt, Im Jahr 1826, 
nah tem Küdtritt Francesco Taffl’s, des letzten Secretärs Alfier’8, zum 
Bibliothelar des Großherzege (Bibliotecario Palatino) ernannt, fand er 
mehrere Jahre hindurch tiefer ſchönen und auegewählten Sammlung ver, 
welche eine Reihe von Niumen des Palaſtes Pitti einnimmt. Bibliographiſche 
Arbeiten befchäftigten ihu während der letzten Jahre feines Lebens, ſewohl als 
e3 fi darum handelte in dem florentinifchen Bibliothelweſen eine Umgeſtaltung 
vorzunehmen deren es dringend bedarf, wie bei ber Katalogiſirung der großen 
Biblioteca Magliabechiana, mit welcher er bis zu feinem Tode befchäftigt war. 
Diefe Arbeiten verbienten und erlangten die Anerkennung der Regierumg, wie 
er tenn 1852 das Kreuz tes tokcanifchen Verdienſtordens erhielt — eine in 
feinen Berhältniffen höchſt feltene Auszeichnung. 

Die Bertienfte welche Giufeppe Dielini fih um bie heimathliche Pitteratur 
erworben bat, find aber auch nicht gering anzuftlagen. Cine Menge ter in 
feinem Berlag erfhienenen Clafiferansgaben find von ihm nach Santfchriften 
und Editiones prineipes u. a. jorgfältig revibirt, werbeffert, ergänzt worden. 
Zu tiefen gehören, um unter den Binben feiner Biblioteca portatile einige 
zu nennen, das Decameren, welches er zweimal, 1820 und 1827, trudte, 
Poggialis und Colombo Ausgaben zu Grunde legend und fo einen im ganzen 
brauchbaren Tert liefernd, ohne freilich eine krinſche Durcharbeitung vorzu ⸗ 
—— die auch heute, mach Ugo Fescele's Drud, nicht überflüſſig iſt. 

ie Orlanto innamorato ſodaun, vorzugsweife nach ter Giumtifchen Ant 
gabe von 1541 bergeftellt und von den Verflößen und Nachlaſſigkeiten der 
fpätern Drude gereinigt, mit Varianten, Anmerkungen, Inhalidaugaben, 
welche eine willfemmene Zugabe find. Endlich Beuvenuto Cellini's Selbft- 
Biographie, mit dem zur feiben Zeit erihienenen Taffifchen Drud zuerft nach 
ter Originalhandſchrift der Laurenʒianiſchen Bibliothel verglichen und von tem 
zahlreichen Sinnentftellungen der vorausgegangenen Ausgaben befreit, welche 
tiefe originelifte aller italienifchen Lebenbbeſchreibungen ftellentweife ſelbſt un 
verftäntlich machten, Eine neue Bergleichung der Handſchrift veranlaßte zwei 
Jahre nad) tem Erſcheinen der erften eine zweite Ausgabe in größerem Format 
und mit mancherlei Zugaben, tie wehl an Correctheit alle bisherigen übertrifft, 
Auch dem am 24 März 1830 bei Gelegenheit der Aufftellung des Dante: 
Monuments in Santa Crece erfchienenen Drud ter göttlichen Komödie *) mit 
Paolo Eofta's Furzem Commentar, ver jegt allmählich durch den von Brunene 
Bianchi verdrängt worden zu fern ſcheint, ließ Meolini feine Sorgfalt zu Theil 
werten. Unter tem gröfern bei ihm erfchienenen Aukgaben ift tie der 
Gerusalemme liberata von 1824 zu nennen, welche unter M. Colonbo's 
Beihülfe einen correcten Tert und ſchãtzbaren Apparat brachte. Mauche 
Werke verfhiedener Art find ans feinem Verlag hervorgegangen, fo, um nur 
ein paar zu nennen, Gievanni Cavalcanti's Istorie Fiorenline, mit F. 
Volideri'! Anmerkungen, und Gaye's Carteggio inedito d’ Artisti. Auch 
im Bereich ter altclaffishen Pitteratur machte er einen Verſuch, indem er im 
Jahr 1829 die Poetae latini veteres druden lieh, der damaligen Liebhaberei 
an compacten Ausgaben mit gefpaltenen Columnen zu gefallen, welche ſich 
bald überlchte, und gegemmwärtig in Italien dem für ven Gebrauch praftiichern, 
für Bibliothelen jedoch wenig geeigneten Tuotejformat völlig ten Plag ge 
räumt bat. 

Im Jahr 1831 nach Paris geſandt, um im den dortigen Archiven und 
Bibliothelen nah Schägen der italienifhen Pitteratur zu fuchen, namentlich 
aber nad Hantichriften Macchiarell's und Benvenuto Cellin's zu forſcheu, 
bie man dert zu finden hoffte und nicht fand, brachte er eine ſchöne Reihe von 
Briefen und Decumenten zur italienifhen Gedichte, beſonders zur Geſchichte 
ber Beziehungen Italiens zu Franlreich, aus der Bethune'ſchen und andern 
Handſchriftenſammlungen mit nach Haufe. Der bebeutenpfte Theil dieſer 
Ausbeute, Schriftftüde aus den Jahren 1404— 1572, in der Haupiſache 
aber aus dem Zeitramm von 1494— 1530, nämlich von dem Heerzuge König 
Karla VIII bis zum Berluſt der Freiheit von Florenz, umfaffend, erfchien mit 
reichhaltigen Anmerkungen Gino Eappeni’s in zwei Bänten unter dem Titel: 
Documenti di storia Italiana (Florenz 1836 — 1837), eine Sammlung zu 
befannt und gefchägt, als daß e$ nöthig wäre hier näher darauf hinzumeifen. 
Der Reſt, barunter viele auf die letzte Zeit des Kampfes der Republit Siena 
iwier ten Raifer und den Herzog von Florenz bezügliche Schriftſtücke, wurde 
ber großen Sammlung des Vieuſſeur ſchen Archivio storico Italiano einver ⸗ 
leibt. Wie in tiefem Fall der Gefhichte, kamen Molini's Arbeiten auch der 
Bibliographie vielfach zu gute. Als Bibliothelar bes Großherzogs begann er 
ein Berzeichnif ber Codici manoseritti della Biblioteca Palatina di Firenze 
illustrati, wovon (1833) nur ein Heft erfhien, gleichfam als Vorläufer ber 
freifich viel umfangreihern und fuftematijhen Arbeit, welche Francesco 
Palermo, ber gegenwärtige Bibliothefar, in dem auch in der Allg. Zeitung 


*) Eine neue, anf ber ichung von nahebei 400 Haudſchriften beruhende, 
keitifche der göttlichen Komödie (anf weiche and das Yendener Athe ⸗ 
mäum vom 21 erliamm macht) ift jegt won bem berüßimten beutfchen 
Dantetenner, Prof. Karl Wirte im Halle, zu erwarten. Sie foll binnen Jahres 
feift im Berlin erſcheiutn. A. d. Red. 


beſprochenen Prachtwerle »I Manoscritti Palatini di Firenze- (®v. I. 1853) 
befannt zu machen angefangen bat. Die zweite Ausgabe von Bartefommmeo 
Gamba's »Delle Novelle Italiane in prosa Bibliografia« (Floren; 1835) 
verbanft Melini, ter fie druckte, wefentliche Versicherungen. Ale Mitglied 
der im Jahr 1845 ernannten Commiſſien für die Umgeftaltung der öffent 
lichen Bibliothelen Tief er 1848 ein Progetto di riordinamento per le 
pubbliche librerie di Firenze druden, welches jedoch auf maucherlei Wider ⸗ 
ſpruch ſtieß. Die vorzeitig begonnene Umgeftaltung gerieth ind Steden, und 
ber Verfuch mehrte nur, wie ed leicht erflärlich ift, tie fchen beſtehenden Lehel» 
ftänte, 

Nicht auf dieſe getruchten Arbeiten befchräntte fi die Thätigfeit Ginfcppe 
Molini's. Er fertigte einen allgemeinen Katalog ter Magliabechiſchen Bi: 
bliothek an, aus welcher er die Doubletten, etwa 11,000 Bände, ausſchied. 
Er arbeitete forann das Verzeichniß ver Ausgaben des fünfjcehnten Jahr ⸗ 
bumterts ans, Auf dieſes mühfame Wert, welches etwa 1400 enggeſchriebene 
Toliofeiten enthält, und mit Facfimiles, Monegranmien u. ſ. w. ansgeftattet 
ift, verwantte er gegen vierthalb Jahre, Vor längerer Zeit ſchen beabſich- 
figte er tadfelbe herauszugeben, ta Foſſiſs Katalog manches zu wünschen lift, 
warb jedoch Durch tie Ungunft ber Zeiten taran gehindert. Nadıträge zu 
Fanzer’s Annalen, zu Bruner’s Manuel du Libraire u. |. w. befcäftigten ihn 
noch in den jüngften Zeiten. 

Co verfirich tief vielfach thätige und bie lütterarifchen Juterefſen für 
dernde Leben. Bis in fein hohes Alter hinein rührig und unerinürlid, bes 
ſchäftigt, erlag Giufeppe Molini kurzer Krankheit. Florenz bat nie ar ges 
lehrten Buchhäntlern und Drudern Mangel gehabt. Alle ükerragte, im vori« 
gen Yahrhuntert, Domenico Maria Manm, beffen Thätigfeit das größte 
Erftaumen erregt. Unter ten Milebenden ift P. Fraticelli zu nennen, ver 
Grläuterer Danle ſcher Schriften. Auch der Mann von deffen Wirken in 
tiefen Zeilen die Rete war, gehört, wenngleich mehr Bibliograph als Kritir 
fer, in ihre Reihe. 


Ueber chriftliched Familienleben, 


Bon Heinrih W. I. Thierſch. Dritte Auflage, Frankfurt a. M. und 
Erlangen. 1857. 


a Seit Jahren ertönt bereit$ ter Huf nad) fociafer Neforn. Von - 
allen Seiten werben Bauſteine herbeigefchleppt die Lehre von ber bürgerlichen 
Geſellſchaft nen zu begründen. Zum Theil mit vortrefflihen Arbeiten bat 
tiefe Richtung uns beſchenlt. Mit gefunden und ſcharfem Blid, voll geift- 
reicher Kombination, im Gewande feſſelnder Darſtellung iſt uns bie tiefe Kriſis 
in welcher das ſociale Leben ſich befindet, die Zerrüttung und Zerbröckelung 
der geſellſchaftlichen Ordnung im modernen öffentlichen Yeben vor Augen ge» 
führt — gewiß vertienfteolle Leitungen, da die Erlenntniß des Uebels aller- 
orten eine Vorbedingung der Heilung iſt. Wie ftcht es aber, nachdem ung bie 
feciafen Rothftände und Gefahren ver Gegenwart in treffliher Weiſe gezeigt 
find, mit den Hülfen ? 

Wir geftehen — und behalten uns vor dieß bei anderer Gelegenheit nä- 
ber zu begründen — daß uns ein peinliches Gefühl befchleicht,. weint wir das 
Mafj der von unfern beften Secialpolitifern empfohlenen Hälfen mit ber Trag: 
weite und bem Eruft jener Nothſtände unbefangen vergleichen. Die großen 
focialen Ordnungen find die Grunpfeiler des geſammten Öffentlichen Yebens, 
Nur mit den einfachften, aber centralſten Mitteln lann deren Alteration be» 
lãmpft und gehoben werben. Es genügt nicht die alte Sitte in Ichhaften 
Farben ums vorzumalen, fo lieblih und lodend diefe Bilder feyn mögen; es 
genägt vor allem aud) nicht das Band ber Interefjen ald Motiv ver Hei« 
lung aufzurufen. Die Gemeinfhaft der Iutereffen wird im legten Grunde 
ftets vom Egoismus beherrſcht und durchdrungen. Es bebarf eines höheren 
wieder weithin ſich fruchtbar erweifenben Principe, Nur im Gebiete der 
fittlihen Ueberzeugung kann dieſes gefunden werben. Die Sittlichkeit 
— die Baſis der Sitte — iſt aber immer und ewig nur bie äußere Erfchei« 
nungsform einer religiöfen Idee; beide find untrennbar, wie Wurzel, Stamm 
und Frucht, Die Religion allein ift vie wahrhaft univerfelle, ftetig und nach · 

{tig wirfende, weil ben Menfchen im Innerften ergreifende Macht. Sie 
allein befigt daher jene einfuchften und doch centraljten Mittel, veren auch 
bie moderne Secietät zur Belimpfung der ihr drohenden Gefahren, zur 
Heilung der in ihr eingetretenen Zerrüttung bebarf. 

Wir wüßten feine Schrift die dieß ungefuchter und einlenchteuder ber 
wieſe als die oben genannte. Es ift ein Heines Büchlein, aber reich und- 
bedeutungẽvoll feinem Inhalt nach. Die Fitteratur ber Gegenwart bietet“ 
nichts was ſich ihm gleichftellen ließe am fittlichem Adel und erhabener Eine 
fachheit. So kann nur reden wer nach der größten geiftigen und fittlichen Le⸗ 
bensarbeit zum Genuß cines tiefen Gottesfriedens hindurchgedrungen iſt. 
Mit ven einfachften, prunllofeften Mitteln bringt der chrwärbige Verfaſſer 
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zum Herzen bes Leſere. Die ticfjte Lauterleit, ter Ernſt einer hingebeuden 
Liebe redet aus jevem Sage. Keine Spur theelegiſcher und fonftiger Ge: 
Ichrfamfeit, die der Verſaſſer doch, wie wenige in ter Gegenwart, in fo 
behent Grave beſitzt. Es iſt der ſchlichte, aber erleuchtete Ehrift, ber bie 
ethiſchen Grundbeziehungen bes Familienlebens — die Ehe, die Erzichung, bie 
finbliche Pflicht, das Geſinde, bie Geſelligleit — in gebrängten Umrifien be» 
leuchtet. So wie hier jollten wir Theologen alle reden lernen, Es liegt fo 
oft ein geheimer Baun anf den Worten mit denen wie zu dem größeren Pu« 
blicum, das fürs Evangelium erft gewonnen werben fol, reven, etwas von 
jenem: „man merkt die Abficht, und man ift verſtimmt.“ Nicht als dürfte 
und könute je bie Abſicht aller geiftlichen Rede verborgen und unter dem 
Scheffel gehalten werben, Uber wir verfichen es fo felten bie populäre 
Macht des Evangeliums, das als ein Licht in alle Finſterniß ſcheint, recht zu 
gebraudjen. Es gebricht uns jene erhabene Einfalt und fpiegelflare Lau— 
terfeiz tie mit zwingender Gewalt bad Gemũth überführt, daß das Evangelium 
jene univerfelle Lebenontacht it Die auf alle Verhältniſſe auweudbar, überall 
hin Licht und Lebenswãrme zu tragen und alle uns oft äugftigenden, indiri⸗ 
buellen und Zeitprobleme zu löjen berufen ift. Diele feltene und feine Kunft 
it Heinrich Thierſch in hohen Maße gegeben. Wer fie befigt, deſſen Worte 
lönuen nicht verloren ſeyn. So iſt denn auch das Büchlein „Über hriftliches 
Familieuleben“ in kurzer Frift in drei ftarfen Auflagen ausgegangen. Und 
wir haben zu bemerken Gelegenheit gehabt daß es gerade auch auf Leute bie 
ven Chrijtensihum gleichgültig gegenüber landen, einen lebendig belebenten 
Eindrud gemacht hat — merfiwärdigeriweife trotdem daß es in einigen Punf- 
ten vie chriſtlichſittlichen Forderungen in einer Weife fpannt tie dem Zeit 
geift nicht nur völlig conträr, ſondern faft völlig unverſtändlich ſeyn dürfte. 
Wir glauben auch daß einigen ethiſchen Beftinimungen des Berfaffers ſelbſt 
vom pofitiv bibliſchen Standpuult aus nicht mit Unrecht widerfprechen werten | 
fan. Doch trifft folder Widerſpruch immerhin nur untergeordnete Punkte, | 
und was man auch im einzelnen etwa aubſetzen möchte, die Kraft der Lau— | 
terfeit und ſittlichen Hochſinnes, welde den Moliven Des Verfafferd einmohnt, 
wirb zulegt ben Leſer dech immer wicber verföhnen und fefjeln. | 
f 
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Den weſenllichſten Pfeiler ver ſilllichen und ſecialen Ordnung, die 
Familie, hat Thierſch zum Gegenfiand der Beſprechung gewählt. Preiſen 
wir Gott daß gerade dieſer Pfeiler in Deutſchland noch feſter ſteht als in 
manchen andern Ländern; aber freuen wie uns mit Furcht, denn ſchon iſt 
auch bei und vieles gelockert, und ein mehr und mehr m fich greifeuder Ver 
fall angebahnt. Die interefjanten Beſprechungen über die legten Bände der 
George Sand ſchen Autobiographie, welche biefe Blätter jüngit gebracht, haben 
wieder einmal eim ſchmerzliches Bild ter tiefen Auflöfung des Familienlebens, 
als des Grundilbels der Zuftände Frankreichs, ums vor Augen geführt. Selbſt 
vie fette Ahnung von ber Macht und Bedeutung ver Familie ſcheint dort in 
vielen der einflußreichften littevariichen Gelebritäten erftorben zu fegn. Hören 
wir zum Gegenfag wie Thierſch im Vorwort über bie allgemeine Bedeutung 
der Familie ſich ausſpricht. 

„Von allen folhen (Oruntftiftungen des moraliſchen Kosnes) ift Die 
Familie die ältefte und umfafjenvfte. Ihre Grundgefege — die Treue, die 
Vebe, die Aufopferung, der Gehorſam — find die mächtigen und unverwäftlichen 
Grundlagen alles menſchlichen Wohle. Gedeihen und Segen ift an fle ge- 
Inüpft, im Feſthalten am ihnen gibt es allein eine ſittliche Eutwidlung und 
einen Fortſchritt zur Volllommenheit. Der Menſch laun an den wohlthäiigen 
Banden die ihn hier umfangen rütteln, aber ex Tamır fie nicht zerreißen; wer- 
ſucht er es, jo wird er zur feinen Unheil ihre Feſtigkert inne. Gr lanu dieſe 
Verhãaltniſſe entſtellen und verdunleln, ja es iſt im Fortſchritt Des menjdlichen 
Verderbens alles geſchehen um fie zur zerrätten, und doch jteht alleuthalben 
und zu allen Zeiten die urfpränglidje Stiftung und Auorduung noch in Kraft. 
Im dreifacher Weife macht fie ſich geltend: einmal als ein wunderbar fort: 
dauernder Halt bes Guten auch in ben ſchlinuuſten Zeiten; dann in Geftalt 
des Fluch für jeden ber an igrer Zerftörung ſich verfucht; endlich aber, indem 
fie nad} langer Berleanung und Bervunlelung wieder hervortritt, im Bewußt . 
feyn ver Menfchen aufs neue ben Sieg gewinnt, ihre volle Verwirllichung 
erreicht, und fogar in einer verllärten höhern Geftalt als anfangs zur Er: 
ſcheinung kommt, Wer fan verfenmen Daß dieg im Grunde bie Geſchichte 
aller Haligthümer iſt welche dem Menſcheugeſchlecht in alter Zeit anvertraut 
mwurben ?* —— 

Zur Beſprechung vieler ethiſchen, tief in die Zeitgejhichte eingreiſenden 
Grundfragen böte das von innen und außen grundſaubere Büchlein Ver» 
anfaffung. Der Lefer möge es aber licher jelber in bie Hand uehmen, rei): 
Giche firliche Anregung daraus zu empfangen. Aber ein perjönliches Wert 
fen noch beizufügen geftattet, Nur mit tiefem Bedauern Tann man daran 
venfen daß ver für eine öffentliche reiche Lehrthätigleit in jo jeltener Weiſe 
ausgeruſtete, im der beſten Mauneslraft ſtehende Verfaſſer mit allen ihni 
hiefuͤr verliehenen Gaben ſeit Jahren beach liegt. Gibt es denn aber leine 
Regierung in Deutſchland die jo viel Hochſiun uud lluge Cinjiht bejüje um, 
und mat ben Trägern ſehr zweifelyafter Geiſtedrichtangen ungeh adert gt» 


flattet, ja Durch die Lage der Dinge und im Intereffe der twiffenfchaftlichen 
Vehrfreiheit geftatten nıuf, auch gegenüber einem Mann wie Heiurich Thierſch 
iſt zu üben! Es müßte fih doch leicht eine Jorm und Stellung finden laſſen 
in welcher, ohne lirchlichen Argwohn zu erweden und ohne Deeinträchtigung 
ter religiöfen Ucherzeuzung dieſes in ben verfchiebenften wiſſenſchaftlichen Ges 
bieten bewanterten Gottesgelehrten, eine öffentliche Lehrwirlſamleit ihm wieder 
gegeben werten lönnte. Um fo mehr, ba ber Ireingisimus gerade in feinen 
unterfceidenten Gruntichren ein vorwiegend eſoteriſches Gepräge hat, und 
weniger propagantiftifc, iſt als tie meiſten antern chriſtlichen Secten, gewig 
wenigftens in ter Perſon tiefes feines weitaus bedeutendſten Nepräfentanten 
in Deutfchland. 

Sollte aber dieſe fehr naheliegende Interpellation, zu welcher es und an 
biefem Orte drängle, unbeachtet verhallen, fo möchten wir ten Berfaffer tes 
„chriſtlichen Familienlebens“ wenigftens bitten daſt er die um feiner beſouderu 
religisfen Ueberzeugeng willen ihm auferlegte Muße dech redt häufig in 
Schriften für das größere Publicum möge fruchtbar machen. Er jdulvet ung 
feit mehreren Jahren die Vollendung ſeiner „Geſchichte der hriftlichen Kirche 
im Alterthum.* Huch mit einer umfaffenden Verarbeitung ber chriſtlichen 
Ethil, aus deren Gebiet cr hier ein fo treifliches, mit Dank und Beifall auf- 
genenmmened Bruchſtüũck vorausgefhidt hat, würde er vielen einen mehr als 
bloß litterarifchen Dienft leiften, 


i Fraukreich. 

* Maris, 25 Febr. Selbſt der Brief des Grafen v. Chambord an 
Hrn. Pageot, über tie Verdienſte des geſchiedenen Grafen v. Salvaudy um 
die nun „glüdich zu Ende geführte Fuſion,“ hatte die berechtiglen, num be · 
ſtätigten Zweifel an verfelben nicht Befeitigen fünnen. Die Independance 
Belge vom 22 Jam. fügte ſchon bei Veröffentlichung der bezüglichen Stelle 
aus dem Briefe tes Grafen v. Chambord die Bemerkung hinzu, taß man eire 
Fuſien nicht für beendigt halten lenne welder ver ältefte Prinz des Hauſes 
Orleans fern zu bleiben erklärt hatte, und baf fie andererſeits auch von Ceite 
tes Grafen v. Chaubord nicht glaublich fer, da tiefer ſich nicht über tie An ⸗ 
nahme der tricoloren Fahne ausgeſprochen habe, ohne weldhe eine Einigung 
mit den Prinzen des Hanfes Orleans undenkbar ſeh. Diefer entfcheitente 
Pınft war es ber ſchon vor tem Brief des Grafen Chamkord an Hrn. Pageot 
(vie Indorend. vom 3 Febr. ſchreibt ivrig es ſeh nach deffen Erlaß und als Ant- 
wort auf denſelben, gewefen) die Ueberſendung eines Schreiben der Prinzen von 
Orleans an Den legten Bourbon veranlafte. In biefem, ebenfo verbintlichen 
als achtungsbollen Brief au ihren löniglichen Vetter, hatten tie Prinzen von 
Orleans ausdrücllich hervorzuheben ſich verpflichtet gefüßlt nf tie durch den 
Beſuch des Grafen v. Chambord zu Neroi sc. (vie Inpependance ſchreibt irrig 
von dem des Herzogs von Nemours) befiegelte Familieransfährung feines 
wegs eine poliliſche Fuſion imselsire, folange der Graf v. Chambord fid) über 
dieſen erflen und wichtizften Punkt nicht entjchieden habe, von deſſen Erörte: 
rungen er bis jet Abſtand genommm. Der directe Audtauſch zwiſchen ben 
beiden Linien Über tiefen Gegenſtand iſt ſeildem feincstwegs unterbrochen ger 
wefen, und wird burd bie vom Grafen v. Jarnae uud dem Hru. de fa 
Terte gegenfeitig Überbradhten, von der Iupependance Belge erwähnten Briefe 
conftatirt; nur iſt zu bemerlen daß ber Brief des Herzogs von Nemours au 
den Herzog von Broglie ſewehl in feinem Namen als tem feiner Brüter ges 
ſchrieben und, flatt ein Geheimniß zu ſeyn, gerade Eeftimmt ift die Page 
ber zwiſchen beiten Linien ſchwebenden Verhantlungen durch officiefe 
Mityeilungen feſtzuſtellen. Alle die verſchiedenen Gerüchte über das 
Buftanvelommen eder das Scheitern ber Fuſien haben ſonach ihren’ 
Grund in ber Berwechfelung ter Familienautſöhnung mit der politiſchen. Bei 
ber berechtigten Hochachtung weldye bie Bourbens wie Orleans für einanter 
hegen, ift die erftere eine ebenſo dauernde wie aufrichtige, Die peliliſche Fu⸗ 
fion dirfte bagegen ſehr ſchwer zu befeitigende Schrvierigfeiten in ber Verſchie⸗ 
benheit der Prineipien ſinden, welche beibe Linien vertreten. Die Anfhauun« 
gen der Prinzen des Hauſes Orlsans, namentlich des Grafen von Paris, 
ſtehen in biefer Beziehung unwandelbar feft, und vie Fuſion wird von ihm 
unbedingt an die Aunahme der Tricolore gebunden, mit ihr ftehen und fallen. 
Die Ueberzeugung der Frau Herzogin von Orleans bat bie Einwilligung in 
dieſe Grundbedingung, Diefe condilio sine qua non, vom Grafen von Cham» 
bord nicht eingegangen werden würde, dürfte die Veranlaffung fcyn daß die 
erlangte Mutter bes Orafen von Paris von Beginn an den Unterhandlungen 
fern geblieben. Es war jedoch eben fo irrig vor ter Müntigfeit des Grafen 
von Paris daraus auf eine nicht beftchende Ucbereinftimmung der Glieder des 
Hanfes Orleans zu ſchließen, als Diefes heute der Full, da die an Die Trico» 
lor Fahne gefnüzften Prineipien eben fo die des Grafen von Paris als bie der 
Überaen Prinzen von Orleans find. Die Zurliclgezogeuheit in welcher fänmt« 
liche Glieder des Hanfes Orleans fowehl wie ver rar v. Chambord leben, 
die, faſt möchte man Jagen ſyſtematiſche, Entferuung derſelben von ven Knoten 
und Entſcheidungspunkien be3 politiichen Lebens ver Gegenwart, betätigen 
am beten daß jene Verhandlungen über die Fuſion Der beiden Linien zunächſt 
jeder praftifcpen pelitiſchen Bedeutung ermangeln, rein principielle find, 
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Neueſte Poſten. 
ueberſicht. Nürnberg. (Borläufig feine Veröffentlichung 


ter Berbantlungen über ein beutfches Handelsgeſetz. — Kafſel. (Tas Bee ’ 
und Buſchirs ſeyn. Ferner wird berichtet, tie brittifche Regierung habe das 


bot ver —— wieder aufgehoben.) — 
gr als Grundlage des Finanzcapitels von der Regierung zugeftanten.) — 
Bertin. (A. R boltt. — Wicn. (Tas Reifcprogramm der M. MM. 
für Ungarn. — London. (Die Unterhandlungen mit Ferul Chan. — Paris. 
(Anbalt der Zagerblätter.) — Neapelumd Balermo, (Verhaftung der 
Mitihulbigen Bentivequa’s, 


annover. (Die Caffeneini- 


Rlantin.) — Nem- York. (Vorbereitungen zum Präfidentenmedhiel. Das 

Getonialparlament in Canada berufen. Walter) = — Vera, (Berjiens trau» 

rige Lage. Die türliſche Banlaugele —— .) — Japan, (de Aufnahme 

vs amerifanifhen Oeneralconfuls in Simoda.) — Münden. Bayeriſcher 
Eiſenbahnverlehr im Januar.) 

Frankfurt a. DR, 27 Behr. Württemb, 4 ob. 6.8. 108 B., 

8 oc. bitte 82 bab, 4laproc. Ds 1021 9 bitteven 1842 917,4; 

nr ————— 


h. 
16,0% 3 fe. dl; BP TE ReR so 386 
D t. en 23 
for 0.55.86; belänb. 1OfL-tidh fl 9.46-47: Meuhbunaten | 
her ; Wir.-Sxüde fl. 9.19-20; engl. Eov. fl. 1138-42; Golb al Marco 


Müruberg, 27 Fehr. Der Nürnb, Corr. erflärt beiläuſig baf, 


nad) einem von ter Commiffion für ein beutfches Handelageſetzbuch gefaßten ; 


Beſchluß, eine Beröffentlihung der Verhantlungen vor deren Abſchluß und 
Mittheilungen darüber behufs der Belauntmachung durch bie Preffe für unzu- 
Gflig erachtet worden fint. 

Kaffel, 26 Febr. Die Kaffeler Zeitung publicirt heute tie Wie» 
teraufhebung des Berbets der Pferdeausfuhr. 

Sannover, 25 Febr. In der erften Kammer wurde heute ein Re» 
gierungeſchreiben d.d. 24 Fehr. verlefen, nad welhen Se. Maj. ver König 


genehmigt hat daß einftweilen bie Verhandlungen Über eine neue Bertheis | 
—— ber Ausgaben zur Ausführnng der Cafſentrennung audgefekt werden, 


und nad welchen ferner den Stänven ber Entwurf zu einem Yinanzcapitel 
anf Grund ber Caffenwereinigung vorgelegt, zugleich aber ter lönigl. Regie» 
rang das Recht vorbehalten wird, falls vie Berhantlungen ein befrietigendes 
Refultat nicht ergeben jollten, zur vollftändigen Ausführung der Werorenung 
vom 7 Sept. v. I. zu ſchreiten. 


va, 26 Febr. Hamb. Itaproc. Feuercaſſe Anl, a Be } Iprec. Din.» | 


engl. 6proc. norbamerit. Bons 101; 
— Anl. dh P.; Spree. nuff.- 
; Aproc. ſchwed. Berg. «DE, 93 
. 118 9; &ltona-fider 108t;; 


R 3 Berlin, 27 Schr. 


Veproc. medl. Anl. 2.; Aproc, 
Anl, 10h; 5 — Yard de 
; Hamb-Berge. — 

edleuburger een ; Glidflatı-Eimef, 


A. v. Humboldt iſt in ver Nacht vom 24 zum 


25 d. von einem Unwohlſeyn ergriffen worden, das bei feinem Alter nicht von | 


vornherein fir unbebenflich gehalten werben darf. Er fam um 2Uhr Nachts 
vom Hoffefte, das im l. Schloſſe ftattfand, und legte fih gegen ſeine Gewohn⸗ 
beit fofort nieder, ohne ſich am die Arbeit zu fegen. In der Macht ſtaud er 
auf und ftürzte nieder; fein Diener eilte herbei und heb ihn auf, aber er ſaul 
noch einmal zuſammen. Am nächſten Morgen lam Schönlein, und fand fei- 
nen Zuſtand durchaus nicht beſorgniſſerregend. Geſtern verließ U. v. Hum⸗ 


boldt fein Bett und ruhte auf dem Sopha; heute jedech war fein Befinden 
(Unſer 


weniger befriedigend. Schonlein beſuchte ihm ſchen in ber Frühe. 
x Correſpondent ſchreibt: In dem Beſinden A. v. Humbeldts iſt eine er- 
freuliche VBeſſerung bemerkbar. Die durch eine ſtarle Erkältung hervorgerufene 
Erkranlung wird als ein Nervenleiden bezeichnet.) 

Berlin, 27 Febt. Preuß. frei. AY;proc, Auleibe 1001, P.; Stastsanleife 
Algpeoc. vom 1850 N, @,, bito von 1852 991, @., bite von 1854 291,6, 
bito von 1865 991,8, bite 73 1856 9014 @., dito Abroc. von 1853 — 3 
dtgprec. Staatejgulbiheine 841, ©; “Unleihe von 1855 1171, P 

V Wien, 26 ehr. 2 das Reiſeprogramm für den berdrfiehen⸗ 
ven Beſuch II. MM. in Ungarn nech nicht veröffentlicht iſt, bin ich doch in 
ver Page Ihnen tie Hauptbeſtimmungen besfelben mitzgtheilen, wie fie vor 
läufig getroffen werben fine. Das Herrſcherpaar wirb am 4 Mai in Peſth 
eintreffen und in ber lönigl. Hofburg zu Ofen die Reſidenz aufichlagen. Von 


ta geht die Runbreife II. MM. nach Jaßberenyi (Jazyghien), dann nad) . 
Kecklemet, Szegedin und Grofwartein; ferner nad) Debreczin, Mistolez und ' 


über Weifenburg nach Wesprim, wo II. MM. überall einen lurzen Aufent- 
halt zu nehmen und Mitte Junius die Nüdreife über Preflurg nach Wien an- 
zutreten gebenfen. Der Aufenthalt des faiferl, Gofs in Ungarn wird demnach 
ſechs Wochen dauern. 

Wien, 26 Febt. Keiſer -Frauz. Joſeph Oſtbahu Rech Teißbabu 102755 

Oſfbahn 100 Ya; Aoyd-Actien Bla; Weſtbahn · Actien 10214; Icab, Yale 

actien 125; Parbubig Haenberger 111. 

Koudon, 96 Fehr. Die Times (zweite Auflage) berichtet ans Varis 
vom 25 d. daß tie Artifel ter vorgeſchlagenen Uebereinfanft zwiſchen Verſien 
und England folgende find: England werte in Zufunft dichelie Siellung mie 


— Turin. (Ankunft des Groffüriten Gon- | 





‚ hülfe der Panblente verhaftet wurden. 


Bagdad lebte, 


bie begũnſtigiſte Macht d. h. Rußland binfichetich ber Haudelsrortheile einnche 
men, ferner das Necht erhalten, Nieterlaffungen in Karraf und Ormuz zu 
gründen. Diefe Bedingungen werben unabhängig ven der Räumung Herats 


Recht verlangt einen Conſul in Balfraſch, einem Hafen Mafenderuns am cas- 


piſchen Meer, zu ernennen; ber perfiihe Gefandte habe dagegen einzewandt 


dafi Tractate mit Rußland fremde Agenten von ven Häfen dieſes Meers aus⸗ 
fliehen. England werte dagegen das Recht erlangen, Confuln auf verſchie⸗ 
denen zu befiimmenden Punften im Inneren, und am Ufer tes perſiſchen 
Golfes zu unterhalten. Werten bie Bedingungen von ter brittifchen Regie⸗ 
rung angenommen, fo werte Ferul Chan bloß wegen der Natification des 
Tractatd zwiſchen England und Perfien nad; London fommen. 

Die zweite Ausgabe der M. Poft enthält einen Brief aus Parie, 
25 Febr., mit ber Mittheilung: die Commiffion zur Abſteckung ter beffaratis 
fchen Gräne babe bie amtliche ErHärung abgegeben daß fie bis zum 25 März 
ihre Arkeiten vollenbet haben wird, . 

Paris, 27 Febr. Der Moniteur enthält das Ermennungetecret 
für ten Senator, General Charen, zum Präfiventen des berathenden Aus- 
ſchuſſes für Algier. Außerdem bringt der Moniteur einige Ernennungen im 
Marine Departement. — In der Sitzung bes gefebgebenten Körpers vom 


28 d. Mis. wurde das laiſerl. Decret mitgetheilt, das befichlt, der Kammer 


ben Entwurf zum neuen Militär-Strafgefegbirch vorzulegen. Außerdem wur · 
ben drei Ckfegentwürfe von localer Bedeutung mitgetheilt. — Der Moniteur 
enthält die officlelle Anzeige da die franzöfifche Bank wieder 90 Tage laufende 
Wechſel e8comtirt, 

Paris, 27 Febr. HIproc, 69.755 Ataproc. 95; Banfactien 4200; Erebit 
mobifier 1415;° beig. 4tapror. aprec. 9954; pie, Öproc. 90.75; rim. BB: fpan. 
innere Sch. 371,5; Iproc. 24; babıı 480; kıneiz. Centralbahn 463 
Orleans 1415; *8 970; Of (alte) 830; DR (neue) 165; Paris. Loon . 
Genf 75: Mrbennes Ude 67.005 Borbeaur Lu-Leh —— 

DOiſe VBorꝛr J 
766.25; Bicior · Eimauuel 606.25. ve 
UAmfterdbam, 26 Febr. Kr: Integer. 637/85 
u 


aAprec. Eert. 959; 
Cüber-Me. 85,5 Dprec. Met. 7 Auf, re 


395; Ni. 


Palermo, 21 Febr. Das 33 Dournal theilt mit af Spimigga, 
zweiter Anführer der Bewegung, Bentivegla und andere lüchtize unter Mit 
(T. D. Havaf.) 

Es herrſcht ke aber tie geheimen Geſellſchaf · 


‘ fpam. 3oroc. 373%; 1Ubroe. 2itg: Bro 


Meapel, 23 Febr. 


ten find thätig. Das verbreitet geweſene Gerücht von bei Filangieri und 


Hoitella ftattgehabten Nachforſchungen ift witerlegt. (T. D. Savas.) 
Turin, 26 Sehr, Der Groffürft Conftantin ift bier heute angelom- 


men. (T. D. Havas.) 
St. gr yo dem 8 (20) Febr. Der Silberrubel 
London auf 3 3St- dr Pence St; Umflerbam 


auf 3 m. 185%,-180%, 
Geuts; Se ad Bar Eh Ta Stil. Bee.; Paris auf 3 DR. 400-403 ent, 

New⸗NUYork, 14 Fehr. Die „Alps“ brachte eine nordamerilaniſche 
Voſt nach Fiverpool, worüber vorerft telegraphirt wird: der Congreß febte einen 
Aueſchuß Über gewiſſe Förmlichfeiten hinfichtlich des Präſidentenwechſels ein, 
welcher auferbem Anortnungen binfichtlich ver bevorftchenben Inauguration 
treffen wird. — Der Geuneralgouverneur von Canada hatte eine Proclamation 
erlaffen, worin er bas Colonialparlament auf ten 26 Februar einberuft. — 
Der „George Faro“ war mit 700,000 Dell. baar aus Ealifernien (20 Yan.) 
angelangt. Die Nachrichten ans ven Goldwäſchen waren günſtig. Walfer 
befindet fih mit 1200 Mann in San Joſé, angeblich in guter Lage. 

Pera, 13 Febr. Ueber vie ungläflichen Zuftänbe in Perfien find 
weitere Berichte eingegangen. Diefen zufolge wäre Naib Sultanad, ber feit 
dem Jahr 1853 im Eril in Bagdad lebt, aufgeforvert worden nach Teheran 
zurlidzufehren, wahrſcheinlich um ihn eines gegen ihn erwachten Mißtrauens 
halber befjer beobachten zu lönnen. Diefe Aufforderung hat Narb rundweg 
abgeſchlagen. Ih muß mir bier einen Seitenfprung erlauben, um bie er ⸗ 


' wähnte Verfönlichkeit Ihren Leſern mit einigen Zügen ins Gedächtniß zurlid- 


Nalb Eultanad ft ein Halbbruder des Schah, ver Sohn einer fur- 


zurufen. 
Die Mutter des Schah, Prin⸗ 


tiihen Prinzeffin, bie noch in Teheran lebt. 


zeſſin Mehdul-Iia, wuhte im Jahr 1853 eine Palaſtintrigue gegen ihn anzu« 


zetteln, in Folge deren er tem Schah fo verbredherifch dargeftellt wurde, daß 
tiefer in feiner Schwäche Das von feiner Mutter proponirte Urteil, dem Naub 
tie Augen mit plühentem Eiſen auszubrennen, beftätigte. Oberſt Shield ret= 
tete durch jeine Inteewention dem Unglüdlichen das Augenficht, doch mußte ter 
Verurtheilte fofort das Pand verlaffen, feit welcher Zeit er, wie erwähnt, in 
Das oben berührte, wahrſcheinlich gegründele, Mißtrauen der 
Schah gegen den Nalb ftcht in Bezichumg zu ven umzufriebenen Kurdenſtäm⸗ 
men, bie in Folge ber Veftrebungen der Mutter besielben cine große Zuneis 
neigung für ken verbannten Prinzen an ben Tag legen. Auch fell vie in 
ihrem Sohn verlegte Mutter mit ben Vabi, den ſchlutſchen Freimaurern im 
Perfien, rerctuttenäre Nelotionen imterhafsen, Der Gouverneur in Kurdiſtan, 
Riza Khuli Cha, ift dem Vernehien nad) vellfenmmen für tie aufſtändiſchen 
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Kurden gewonnen, und unterhält bereits feit gerammer Zeit eine unter» 
brochene Verbindung in dieſem Sinn mit Nalb Sultanad. In Teheran felbft 
Haben ſich nad dem Fall von Buſchir zwei politiſche Fel Tager gebiltet. Das 
eine hat ten erften Minifter Mirza Aga Shan an feiner Spitze, und ift für 
thätige ruſſiſche Hülfe; der andern Partei präfivirt jene graufame Mehd ul- 
Alia, die à tout prix ben Frieden mit England will, Wahrſcheinlich fiegt 
zer im Augenblick noch fehr mächtige Mirza Aga Chan mit feiner Politik, ſchen 
weil fie von Rußland felbft gehörig unterſtützt werten dürfte. MWenigftens 
Teutet ein Fürzlich erfolgter Beſuch des Schah mit pompöfem Gefolge bei dem 
Günflling darauf hin daß er noch nicht® von feinem Einfluß und Anfehen bei 
dem Serverän verloren hat. Beim Auſbruch Des hohen Beſuchs beſchenlte der 
Minifter mit verſchwenderiſcher Freigebigleit das Gefolge des Schah, ter ſich, 
durch dergleichen Auftritte ſtets aufs neue beftochen, fteif und feft einbilvet daß 
er ber Herrfcher eines wahren Golcenda's ſey. — Unfere Banlerrichtung 
Scheint ungeachtet, ver Concefjion die längft an jene durch Hru. Wilfin vertre⸗ 
tene Compagnie ertheilt worden ift, aufs neue in Frage geftellt, da, wie aan 
Hört, dieſelbe neue Auſprüche, die nicht im Contract enthalten find, an das 
biefige Gonvernement geftelt baten fol, auf welche einzugehen dieſes ſich 
Lurhaus nicht für verpflichtet Hält. Die „Preffe d'Orient“ gibt ver Megie- 
rung in ihrer geftrigen Nummer ten Rath ſich nicht beirren zu laffen, und, 
wenn es ſeyn muß, der Wilfinfchen Compagnie durch neue Ausfchreibungen 
neue Concurrenten zu machen. j 


Japan. Am 21 Aug. 1856 gieng bie amerifanifche Dampffregatte 
„San Yeeinto” in der Simodabucht vor Anler. Sie hatte Hrn. Tomnfenb 
Harris, den erften Generalconful der Vereinigten Staaten auf Japan, am Borb, 
welcher lurz vorher zu Bauglok ten Vertrag mit Siam abgeſchloſſen hatte. Die 
Amerifaner wurben von ber Bevölferung und ven Beamten mit großer Artig- 
keit empfangen, obgleich legtere vorgaben: fie müßten durchaus nicht zu wel- 
chem Ente die Kegierung von Wafhingten einen Conful nad; Japan gefandt 
Habe. Die Amerifaner wurben alabald nad herlömmlicher Weife von gan⸗ 
zen Späherretten umgeben. Tag und Nadıt blieb bie Jacinto von einer 
Menge Wachtbeote umringt; wohin immer die Schiffsmanuſchaft gieng, folg- 
ten ihr Spione auf dem Fuße. Alles was bie Amerifaner thaten und fpra> 
hen wurde aufgefchrieben; nad) wenigen Tagen wußten die Beamten den Na- 
nen und das Gejchäft jedes einzelnen auf dem Schiffe. Bei alledem betrugen 
gs die Japanen mit der größten Artigteit. Am 1 Sept, machte Commodore 

rmftreng in Begleitung des Conſuls dem Statthalter von Eimoda feine 
Aufwartung. Nach ven gewöhnlichen Begrüßungen wünſchte ver Statthal · 
ter zu wiſſen „warum bie Vereinigten Staaten Hrn. Harris nad Japan ge 
fenvet, und welche Geſchäfte er habe?“ Hr. Harris: „Meine Regierung bat 
aid) hieher geſandt als Generalconful für das ganze japaniiche Reich, Meine 
Pflicht ift es tie Rechte verjenigen amerifanifchen Bürger zu wahren, welche 
in Handelsverbindungen mit biefem Lande ftehen; bie ntereffen ver ameri» 
laniſchen Seefahrer in biefem Welttheil zu fhügen, ſowie darüber zu wachen 
daß von Seite der letztern vie Geſetze Japans nicht verlett werben, Mit 
einem Wort, ich bin beauftragt als obrigfeitliche Berfon zu handeln.” Der 
Statikalter: „Die japanische Regierung badıte, fie lönne bie Sorge für 
ſchiffbrchige Seeleute und tie Nechtspflege jelbft übernehmen. Wir halten 
es für umnötbig hier einen Conful zu haben ; wir wüßten nicht daß bie Ber: 
einigten Staaten das Recht hatten einen ſolchen hieher zu fenden, und mün- 
ſchen zu erfahren warum man nicht and einen nad; Halodade ſandte. Thi- 





ten Sie nicht beffer mit dem Commodore zurüdzufehren ?* Hr. Harris: „Ich 
bin für die belden Orte beftimmt. Wenn es die Umſtände gebieten, werbe ich 
nach Halodade geben. Ich gehe nicht zurück mit dem Commotore." Der 
Statthalter: „Aber die beiven Orte liegen in fehr großer Entfernung von 
einanter, und Sie werben viele Hinterniffe zu befiegen baten um nad) Halo⸗ 
dade zu gelangen.” Hr. Harris: „Es handelt fich hier nicht darum mit mel« 
hen Hinderniffen ich zu lämpfen habe; mein Auftrag lautet dahin zu geben." 
Der Statthalter (zu Commedore Armftrong): „Wie lauten Ihre Inftructio« 
nen in biefem Fall?" Commerore Armftrong : „Ich habe ben Befehl erhal» 
ten Hrn. Harris hier ans Land zu feßen. Das ift e im Theil meines Muftra- 
ges." Statthalter: „Haben Sie Befehl Gewalt zu gebrauchen, wenn die 
japanifche Regierung Hm. Harris nicht aufnehmen will?* Commodore: „Ic 
batte ten Befehl Hrn, Harris ans Land hier zu feßen. Das ift ein Theil 
meines Auftrages.“ Statthalter: „Wohin getenfen Sie von bier aus zu 
gehen, und wann haben Sie vor von Simeda abzufegeln ?" Commotore : 
„Meine Beftimmung ift nah Schanghai zu geben; ich werte abfahren, wenn 
Hr. Harris and Land gefliegen if." Hier endete die Unterretung, und ber 
Statthalter lud die Herren zu einem Gaſtmahl. In ber Zwifchenzeit ſandte 
Hr. Harris an Bord feines Schiffes und lief den Vertrag holen. Nach tem 
Mittageffen Hatte er eine zweite Unterredung mit dem Statthalter und dem 
laiſerlichen Geſandten aus Jedo — er mar bei Leiten Zufammenfünfter 
Zeuge — in welcher bie Dinge eine befjere Wentung nahmen. Der Statt» 
halter gab allerlei Grünte an weßhalb er früher biefe und andere Fragen ges 
ftelt habe, und fügte dann, ſchlau genug, hinzu, es ſey nur feine Abficht ges 
wefen fi über vie Zwecke ver amerifanifchen Regierung belehren zu laſſen. 
Er gab tem Conſul zu verfichen daß es Stantsprincip bei ihnen fch jeden 
Berlehr mit Fremden zu vermeiten; Japan fe jedoch dem Vertrag gemäß 
verpflichtet ihn aufzunehmen. Die Nezierung gab bem Conful eine Wohnung 
in einem Meinen Fiichertorfe, Raltzat genannt, he engl, Meilen 
von Simoba entfernt. Man faate, bieh fey nur eine vorläufige Einrichtun 
Sr. ge mürke fpiter eine beffere Behauſung erhalten. x Bequemli 
feit für bie Mannfchaft ver Sam Dacinto hatſe bie jerani e Regierung im 
ber Stabt Simoda einen Bazar errichtet. „Nie habe ich,“ fo ſchreibt eim 
Amerifaner, „ſolch reiche Waarenlager gefehen. Sie beftanden in Lacir⸗ 
arbeiten von ber höchſten Volllommenheit — die Chinefen ftehen ihnen weit 
nad — in Seibenftoffen, Baumwollenwaaren und vielen andern Artifele 
aus ben japanifchen Fabrifen. Es wareır fo vielerlei Stoffe daß ich fie nicht 
alle nennen lann. Da bie Sapanen aber ben Dollar nur für ben britten 
Theil feines Wertbes annchmen wollten, jo baten wir nur wenig Cinfäufe 
einacht. Wir alle wilnfchten etwas von ihren Arbeiten zu faufen ; aber bie 
reife waren unerſchwinglich. Kein Artikel im —— fo wichtig; auf 
feinem hätte man mehr beitchen follen al$ auf ver Gleich ——— Geld⸗ 
werthes in beiden Laudern. Der Handel mit ums geht durch Regierungs · 
beamte. Da num Silber dort ganz denſelben Werth hat wie bei ums, fo liegt 
es auf ber Haud bafı bie japanıfche Regierung an jedem Dollar ben wir tort 
ausgeben, %yp gewinnt, Der Dapane ift für freumbliches Betragen em» 
pfänglich; er verachtet aber eim martialiſches Weſen. Höflic und wohle 

en, fenmt er ſehr wohl was feine Pebensart ift, und hat ein ſehr richtiges 

ühl dafür, Mit ſolchen Leuten hat es Hr. Harris zu thun. Der Japane 
darf nicht wie ter Siameſe behandelt werten. Der Boben auf welchem wir 
und befinden erheijcht feinen diplomatiſchen Tact umb große Geſchicklichleit, 
wenn bie SFrlichte reifen follen deren Samen wir gejäet haben. Die Iapa- 
nen ragen weit hervor über alle andern afiatifchen Nationen; man muß fie 
ebenbürtig, gleich wie bie gebilbeten weftlihen Völter behandeln.“ 


München. Seriche auf Den Te 
a — — —eS — — nn — — — — — — — — — —— 
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Paris, le 10 Ferri 
. Monsieur le Ridacteur em chef! ; De 
Je vous demande pour cette letire le müme accueil quo vous avez eu l'obligeance d’accorder ä mes derniers articles. 
—* —— du et ine — ——— ze - —— — pourvu que ce soil avec une juste mesure,/ 
'avais annonce que je garderais dorenavant le silence sur la prelendue fusion, à laquelle je n’ai jamais cru; ma j i - 
ration de MM. les Princes d’Orleans donne un libre cours a chacıa. ie i ; — —— 
‚Ainsi reste-t-il bien reconnu que, tandisque dans son amour de la France M. le Comte de Chambord, oubliant et pardonnant le passe, 
desirait franchement la r&union de tous les partis, MM. les Princes d’Orleans pretendaient imposer des conditions ä ce ceur aussi loyal 
que genereux; et cela, pour la simple reconnaissance d’an droit d’alnesse incontestable. 

„Toujours & la disposition de la France (aurait dit un jour M, le Comte de Chambord, dans sa haute sagesse, et inspire par l’amour 
de la patrie), je ne veux pas qu’elle erg jamais m’accuser d’avoir essaye de l’agiter dans un interöt personnel.“ h 

Exiger du Prince telle ou telle chose, a 500 lieues de son pays, el a une epoque oü la France est sagement et habilement gourernde; 
„+ sl est temeraire de le demander, il y eut eu folie a entrer seulement en discussion. E 

La lettre de M. le Comte de Chambord à M. Pageot a prouv& une fois de plus qu’il n’etait pas de sacrifices qu’il ne s’imposät, dans, 
ce que l'on pouvait croire, linterät du pays. Gelle de MM. les Princes d’Orlcans ne peut plus laisser malheureusement aucun doute sur 
leurs sentiments, leuts projeis, leurs opinions et leurs pretentions. 

Si le respect que je porte ä leur position, n’arrtait ma plume, & pourrais en dire bien plus; mais je me bornerai à demander si, 
dans cette demarche vraiment ineroyable, il ya cu un simple oubli des convenances, ou bien si, entrainds par quelques-uns de leur par- 
sans, ils ne sont pas tombes eux-memes dans le piege * esprit plus habile a su rviter. 

En resume, MM. les Princes d’Orleans, par ceite demarche, auront servi la cause d'un (Gourernement, auquel ils refusent möme la 
ustice qui lui est due sous plus d’un rapport; ils auront &t& Join de nuire ä celle qui, d’apres leur aveu, ne peut plus ätre la leur; et 
ils n’auront nui qu’a eux-memes. 

„Nous sommes tous maintenant lögitimistes,“ m’ont mainte et mainte fois r&pet& des amis sineeres de MM. les Princes d’Orlöans, qui 
croyaient ä la fusion. Que diront-ils maintenant, et que vont-ils — Les esprils sages regrelteront proſondément cette fausse demarche. 

Ce qui est cerlain, c'est qu’en 1530 les Orlcanistes ont amene la röpublique; plus tard, ils ont aide à l’Empire, bien involontairement, 
sans doute; el un jour, s’ils perseverent dans celte voie, la France leur devra la r&publique rouge, avcc ses funestes consequences. 

„L’homme propose, et Dieu dispose!“ Attendons! 

Enfin de tout ce qui se passe, il ne PR avoir qu’un juge; et celui-Ja sera toujours &quitable. 

r 


Ce juge supr&me, c'est le bon sens de la France. 





Perfonal: Nachrichten. 


Militärdienfinachrichten. Oeſterreich. Die Militärifhe Zeitung 
Mr. 14 und 15 bringt folgenbe mencfle Veränderungen in der k. k. Armee: 
8. Mayward, Hanptm. bes 1., wirb Commanbanı bes 3. Genie» Bats.; Eo- 
metti, A. Nitter, Major, bisher Commandant des 3. Genie-Bate,,"mwirb in ben 
Genieftab verfegt. Iu ber Gendarmerie: Aueroperg, 9. Graf, 2. Ritt. 
des 2. Reg., zum 1. Rittm. Penflonirungen: bie Burean-Ardjivare bes General- 
Duartermeifierflabe: Grobzidi, 8. v., Sunptm. 1. EL; 9. Ragetnil, 
Ritim. 1. &., und 3. Rofibal, Haupum. 2. Ei, mit 1 März, in ben Ben- 
fionsftand zurüd, Die k. k. Mämmererswürde erbielt: Ritt. in ber Armee 
a. Feihr. v. Riefe-Stallburg Im ben Adelſtand mit dem Ghremmort 
Edler won" wurden erhoben: Hauptm. M. Defjenich, tes Szluiner Grün 
Reg.; fermer mit bem Prübicat „Zaufalow“ ber penf. Haupim. 3. Banfal, 
— Preußen. Der L rauf. Staats-Anzeiger Nr. 46 bringt folgende 
Perfonal - Veränderungen in der Armee, Ernennungen, Beförberungen 
u. Berfegungen: v. Zihewitg, HKauptim. vom 4, Inf. Reg, zum Major; 
v. Sheffer, Major vom 4. Inf. Meg., ton bem Commanto cold Gommanbeur 
bes 1. comb. Referve-Bats, entbunden; Beſch, Majer vom 1. Inf. Reg, ale 
Command. zum 1. comb, Referve-Bat. cemmanbirt; v. Behr, Hauptın. vom 
4. Inf. Reg, von dem Commando als Abjut, beim General-Eommanto 1, 
Armte · Corpo entbanten; dv. Rofenberg, Haupim. von tenf. Reg., ale Abjut. 
zum Geueral-Sommanbo 1. Armer-Eorps commantirt; Plodomwsfi, Hauptun, 
vom 22. Juf. Reg, unter Beförderung zum Major, zum Command, bes 1. 
Bais. 3. Lew. Regte. ernannt; v. Manteuffel, Hauptin. vom 22. Inf. Reg., 
unter Belaſſung in feinem Commando als Adjut. Leim General-Commante 6, 
Armre-Eorps im das Meg. eingereiht; v. Poellnitz, Haupum. vom 30. Inf. 
Reg, unter Beldrderung zum Major ins 35. Inf. Reg; v. Gaffron, Hpim. 
vom 36., ins 30. Inf, Reg. verfeht; Frhr. v. Mantenffel, Oberſt, Blügel- 


La Kuochefaueauld, Due de Doudenauwville. 


ale Adiut. beim General-Commanbo 6. Armee-Torps enibunden. Abſchieda⸗ 
Bewilligungen: v. Sfal, Hauptm. vom 6. Inf. Reg., ale Major mit Aueſicht 
auf Civilverſergung und Penfion; v. Möllenborff, General ter Infanterie 
a. D,, mit feiner Penſion zur Dispofition gefellt; v. Echöler, Gen. Mojor 
a la suite bes Königs und Chef ber Abtteilung für bie perfünlichen Augelegen⸗ 
beiten im Sriegeminifterium, mit Penfion; v. Kropff, Gen. Lieut. und Come 
mandeur ber 2. Divifien, mit Benfion der Abſchied bewilligt. 

Eivildienfnachrichten. Preußen. Der bisherige Landratch Th. U. 
v. Breitenbauch zu Langenſalza; bas Mitglied ber k. Direction ber weſtphäli⸗ 
ſchen Eiſenbahn, bisheriger Staatsanwalt I. A. W. Heife zu Münfter, fo wie ber 
bei der f. Direction der Saarbrüder Gifenbahn zu Sa beſchaſtigte bie⸗ 
herige Kreitrichter L. A. Br. Lenge find zu Meg. Räthen ernannt; der wir. 
Abmiratitäte-Raih Pfeffer uud ber Reg.» umb Baurath Salzenberg zu 
Berlin zu Mitgliedern ber techniſchen Bau-Deputation, unb ber Hef-Eommiffiene- 
Math Mofer daſelbſt zum Geh. Hef-Eommiffiensratt. — Grefih,. Heſſen. 
Der Minift. Rath Frhr. v. Mieffel if zum Minifteriafrath bei dem Minifie» 
rium bes arofiberzogl, Hauſes und des Aeußern ernaunt, unter ber Verbindlichteit 
fein Referat und feine übrigen Geſchäfte bei dem Miniſterinm des Junern iu 
feitheriger Weife fortzuverſehen; ber Minift. Rath im Miniferium bes Innern, 
Geh. Rath Fıbr. v. Stard, auf Nachſuchen von bem Nebenamt eines Mit⸗ 
gliebs ber Eivildiener-Wittwencaffe-Eommiffien entbunben. 

Wiftenfchaft und Aunſt. Hannover. Der bisherige YPrivatbecent, 
Doctor ber Rechte und ber Philefophie H. Permice zu Berlin, ift zum außer 


; erbentlichen Brofeffor in ber juriftifcgen Kaculsät der Univerfität zu @dttingen ernannt. 


Kirche. Deſterreich. Das an tem Kathebral-Eapitel in Raguſa erledigte 


Eanonicat ift dem bortigen Chren ⸗Domherru umb biſchöſi. Kanzlei-Direcior, M. 


Arjut. bes Könige und Commanbeu ter 3. Cavall.-Brigade, unter Belafjung in | Giuppanobich, verliehen ; ber Canonicus bei dem Eollegiat-Eapitel zu Prefitung, 


dem Berhättmif als Flflgel-Ajutant umb in bem ang als Brigabe-Sommankeur, V. MEbes, zum Gufce an bemfelben Gapitel ernannt. 
zum Chef * re für bie perfönlichen Angelegenheiten im Kriegemimift» | Konfulate. Kurheſſen. Der Kaufmann A. Fritze zu Rew-Horl it zum 
zium ernannt; v. Walther I., Rittm. vom 6. Huf.eg., von deim Commando lurf. Eonful daſelbſt ernannt, 

Paris. 


Verfanf moderner Gemälde nnd Se ren = 

In der Abficht, ben brei Berfteiger m im biefem Jabre zu Paris bie [dönften zu eriprechen, eine größere 
bem Ynelanb re haben ſich mit ren gten Erperten babin verflänbigt daß alle brei vom 1 anf ben 9 53 1857 flattfinden jollen. 

En S Rebe fiehenden — begreifen im ihrem Gnfemble bie glängentfie Epoche der modernen franzöſiſchen Schule in ih. 

i erben ausgeibeilt: Ei 2 

Zu * ‘ei Me- Pouchet, Commissaire-priseur, rue Saint Honor, 217; bei Hm. Laneweille, Epperten, ruc Neuve des Mathurins, 7%; 
bei Sun. F. Petit, Erperten, boulevard Poissonniere, 24; bei Hr. Couteaur, Erperten, galerie Montmartre, 27. — Zu Brü el bei Hrn. —— 
rue de l’Ecuyer; be Hu. Hollender, rue du Chemin de Fer; bei Hru. Eticnne Leroy, Experten, rue du Musce. — Zu Motterdam Kos 
Lamme, Direcior des Mufeums. — Zu Haag kei Hın. Van Gogh, Spuis straats; bei Hm. Enihoren. — Zu Amfterdam bei Hrn, Deviries, Prin- 
cess graght. — Zu London bei Hrn. Colnagh, Rugjerkichänbier; bei Hrn. Gambart, Kupſerſtichhändler. — Zu Berlin bei Hrn. Lepke, Unter den 


[1170) 
Chemifches Laboratorium zu Wiesbaden. 


[1169] 
ee ee ve eo Det 
u — Ole un den Dielen), — Drganifche Chemie, — Exrerimentalphnfit (Statik, Medanit, Atapit, Li), — 
—— a a. u m 55 getroffen daß auch folge junge Männer von gerigueter Vorbilduug aufgenemmen werben 
a —* uk ne en geciberiee Futbandlung in Wiesbaden, durch ten Usterzeigmeten oder dutch bie Erpebitiom dieſer 


i ieben. — i EA j 
I REEL Dr. R. Frefenius, Geh. Hoſtath und Proſeſſor. 
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Winterſaiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfalfon von Homburg bietet ben Touriften ber guten Gefellfhaft alle Unterhaltungen und Annehmlichkeiten bie es feit 
Zahren in Blüthe gebracht, und wedurd es die Höhe errungen hat welche es jept in ber Reihe ber erften Bäder einnimmt, 

Das prachtvolle Caſino ift alle Tage geöffnet, Die Fremben finden bafelbft vereinigt: 

4) Ein Lefecabinet mit den bebeutenditen beutfchen, franzöfifchen, engliſchen, ruſſiſchen, hollaͤndiſchen Journalen und anderen 
Beitfchriften. 2) Glaͤnzende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geipielt wird. 3) Balls und Eoncertfäle, 
4) Ein Cafd-restaurant. 5) Einen großen Speiſe-Saal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise gefpeidt wird. Die Reftauration 
fteht unter ber Leitung bes Hrn. Cheret aus Parit, 

Die Banf von Homburg gewährt außergewöhnliche Mortheile, indem daſelbſt das Trente-et-quarante mit einem Viertel 
Mefait und bad Roulette mit einem Zero geipielt wird, wodurd dem Pointeur am Trente-en-quarante ein Vortheil von 
75 Proc. und am Roulette ein Bortheil von 50 Proc, über alle andern befannten Banfen erwächtt. 

eben Abend läßt fich das berühmte Gurorchefter von Garbe und Koch in bem großen Ballfanle hören. 

Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Eoncerte und andere Feftivitäten aller Art ſtatt. 

Pad Homburg ift durch —— ber Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr eine Stunde von Franffurt a. M. 
entfernt. Man gelangt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nad; Homburg. [6951— 70) 


[48] Im Unterzeichnetem ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Gützlaffs Geſchichte 
des ſ chineſiſchen Reiches 


von den aͤlteſten Zeiten bis auf den Frieden von Nanking 


heraudgegeben 
von Karl Sriedrich Heumann, _ 
Gr. 8 Broſchirt. Preis 6 fl. oder 3 Rthlr. 15 Ngr. 

Die Geſchichte bes chineſiſchen Reiches von dem berühmten Miffienär und Sinolegen enthält wicht Blofi alle vwichtigen Greigniffe bes öſtlichen Aftens, ſondern auch 
die Erfahrumgen ımfers ausgezeichneten Lanbemannes, der zwanzig Jahre im Mittelreiche und im Umgange mit Chinefen lebte, Es iM dieſes Merk gleichfam ale 
das legte Ergebuiß feiner Etubien umb Erfahrungen zu betrachten. Prof. Neumann bat alle chineſtſchen Namen nach ber beutichen Ansprache unmgeichweben, wos 
durch Binftigen Siſtorilern mb Geograpben eine fichere Nerm gegeben wird, woran fie ſich halten Munen. Fürs übrige verweilen wir auf das Vorwort be& 
Herausgebers und auf bie Einleitung des Verfaffers, 

Stuttgart ımb Augsburg. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 

[1056] Ber Heyder & Zimmer in Granffurt a, M. if eridienen: 

Dr. G. 9. von Schubert, 


Altes und Neues aus dem Gebiete der innern Scelenfunde, 
Dritte Auflage. Neue Folge. 1. Band, 8. IV und 523 Geiten. broch. 4 Rthlr. 7%, Sgr. oder fl. 2, 15 fr. rhein. 


Daraus beſonders abgebrudt: . 
Mittbeilungen aus dem Meiche. 
Zweite Auflage, 8 224 Seiten 12%, Sgr. ober 45 Ir. 


Das Leben des Oberſt Gardiner. 
Sie Auflage. 8. 5 Sgr. ober 18 fr. . 

Die „Neue Folge” bes Alten und Menen vom Altmeiſter chriſtlicher Erzählung ftebt dem frübern Bänden am mahrbaft erbaulichem Gehalt umb Intereſſe nicht 
nad. Welonbers haben vie „Mittheilungen aus dem Meiche” ſchon bei ihrem erften Erſcheinen — vor 25 Jahren — unter ben freunden ber puten Sache allge» 
mein eine liebevolle Aufnahme gefunven, und ſelbſt bie Gegner besfelben haben eime gewiſſe Theilmahme nicht verfagen Können. Es bilden dieſelben ein ſchönes ver- 
fÜhnendes Element mitten in dem Kamrf und Streit ber Parteien, 


Die landtäflihen Güter Brezina und Bahradka 2" Dear | in'Beiosie mitten te cn Suſtav Mayer 


re · --g — gar F 
— ———— — er deutſchen und däniſchen Spra 

— Gas- und Dinera-Del-Bereitung, altbart ; N r 
Shonsetorten Tess Serpopihum Cihletwig, 
von 16 bis 25 Thltr. das Stil; ebenjo Ehamottfteine von 25 Thlr. bıs 40 Thir. das Taufend, Nets nor» bifteriich bargefellt 


von einem Mordichlesiwiger. 


zürbig in ber k. Gefundheitds:Welhirr- Manufactur im Thiergarten bei Berlin. [1124—25] 6 Bogen. Geh. 15 Apr. 


: Eine mit allen neueren Mafchinerien und 
Anerbieten. Dampfeinrichtungen beſtens verſehene Seiden⸗ Geſuch als Erzieherin 
farberei, in günftigfter Lage Zürichs, wird in Felge von Famitienverhältnifien unger ER u no ep. * — 


billigen Bedingungen zum Verlauf oder zu verpachten angetragen. fi wie ihre Lanterprade Brit, italierifch 
Unter Umftänden würde ein fachgebildeter Mann von folidem Charafter, verneht und mufikalıfc if, wiünfcht eine Stelle 








wenn aud ohne meientlihes Bermögen, al$ Antheiifaber aufgenommen, Branficte | Skntise Aprayen möge man mil ten Bugs 

Anfragen, mit D. E. F. Rr. 45 bezeichnet, befördert bie löbliche Schulthep'iche aben P. P. gt. 1051 ber Grpebition biefer 
Buchhandlung in Züri. (62—67) Zeitung zufenven. (10561—53] 

Tag, ge — — ⏑ — — = 

Belgiiche Kamine und CUnloriferes, Stellegefuch. cu. SE. un 

ä 6 Gerwalter mit Beugnifen über mufter- 

Heiz⸗Apparate in Marmor⸗Kamine, Dane Michnieikungen ſucht — eine Stelle. 

von vorzũalicher Heiztraft und bedeutender Etſparniß an Brenumaterial, nach neucſter Conſtructien, bei Naͤheres auf franfirte Briefe unter Ar. 791 buch 


[861—63) Joh. Thom. Mad, Fahrgaſſe Nr. 95 in Frantſurt a. M. die Erpericion ber Ag. Zeitung. 
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AUGSBTTRG. Das Abonnement. welcher 

wmerteljahri, u. haltıahri, angenommen wı 
nach der neuesten Postron vente 
allen Postamtern Deutschlands 
Desterreichs vierteliährlich& fl, 
hr. rd. od.bN.CM, = 2 Thir. 2% Ser; in 
arern bleibt der buherge Preis: fir 
rankreich abonnire man ın Sarasıhurg 
%.A. Alexandre, inParın bei —* 


ask in Kurlsrube; für England bei Wil- 


Sonntag 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 60, 





Hams&Nargate, 1b Henrietta- 
Covent-Garden m London, für Nordame- 
rika bei demk preuss. Postamt in Köln 
Westermann & Comp. in New= York, 
Italienbeidenk.k. ——2 
lonshruck, Verona, Venedig, Triest und Mai 
land: für Nespel u, Siellien bei Buch- 
töndler Albert Detken ın Neapel; für Grie= 
chenlandu d Levante etcheidemk.k. 
Postamt in Triest. te aller Art werdem 
aulgenommen u. der Raum einer di 
Colonelreile herecknet: m Hauptblate 
mat 1tär., ın der Beilage mit # kr. 


1 März 1857. 





Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Münden (das legte Schwurgericht. Die Arbeiten 
ter Poftconfereng); Freiburg (Or Hannibal Fiſcher im Hansarreit) ; 
Aus ver Diöcefe Freiburg (ver großh. katholiſche Oberlirchenrath foll 
aufgebeben fern); Lorrach (belänriihes Werboeper); Mannheim (f. 
Heiſch ter Preis ber „veutfchen Tonhalle“ zuerkannt); Darmftapt (Befor- 
derung); Dreoden (Schluß tes Caruevals. Das Hoftbeater); Hanno: 
ver (tie Kammern); Berlin (tie Publication der Bundesbefhlüfe gegen 
ten Nadırrud. Bom Lanttag. Wihern); Magdeburg (Militärrauferei im 
großen‘; Olde nburg (Major Yungmann von Preußen angeftellt); Wien 
(Eintrud der Reorganifation des Pa 
deröfterreihifhen Gränze (beabfihtigte Wieverherftellung der St. Pe 
tersfarbervale in Antiohien); Trieft (Minfterbefuh), j j 

Deiterreichifhe Monarchie. Feftb (die Theifregulirung. Die 
ueue Bakortnung. Vorbereitungen für den Aufenthalt ver Majeſtäten. 

Schweiz. Bern (Aufruf des Municipalratgs von Neuenburg). 

ortugal, Tie Keorganifation des Cabineie. . 
vanien, Die Stelung Spaniens in Weftindien. Die Demonftra- 


tien in Merico. — 
Großbritannien. Die Liſte über Vertheilung des Victoria Orten, 
Oberhauedebatte über China. Unterhansfluung vom 25 ſyebr. j 
Frantreih. Die Spaltung im Rlerus. Das Budget des Marine: 
minifters. Die fecialen Zufläude von Paris. Die Ein- und Ausfuhr von 
Paris, Thiers lehnt die Cautitatur ab. Die feier bes 24 Februars. Die 
Seele auf der Menſur. Die Theaterdichter und die Alademie. Die Patrie. 
ie Katſerkrönung. Die Occupation von Rom, Gin Conflict mit Can 
Dentinge. 
Belgien. Brüffel (tie botanifche Ansftellung in Gent. Ein Dani, 
re Centralaueſchuſſes. Zur Berölferungstatiftif in Belgien. 
Gachet F). 
Diederlaude. Amfterbam (religiöfe Zolerany im Unterrichtögefet). 
Stalien. Neapel (revolutionäre Flugſcriften. Die Gefangenen); 
Rom (xönig Mar von Bayern. Carnevaleluſi. Irodenlegung der Sumpf: 
gegenten unmeit Ferrara). i _ 
Dänemark. Kopenhagen (bie Noten am bie beutfchen Mächte ab» 
gegangin. Der Keiderath). , 
chweden und Morwegen. Stodholm (Führung der Reide- 
zegierumg ım Fall der Verhinderung des Könige. 3 
ke Mupland und Polen, St. Petersburg (bie Feuerverſicherung 
igegeben. 
” Kartei, Smyrna (Erpftöße). 
SHaudeld: und Börfennachrichte i n 
berichtzz Aus Sachſen (ein neues Induſtrie Unternehmen in Chemnig); 
Euyrna (Erträgniffe ver Olivenernte). . x 
Preuefte —* u. Münden (das Familien Fiteicommmiß tes 
Grafen v. verchenfeld. Die Obligationen der 3Y/gprocentigen Staateſchuld. 
Die Beröffentlihung über die Arbeiten der Poftconferenz). 


mn. Münden (Schrammen» 


en RER 
Bayern. +|- München, 26 Febr. In ber diefjährigen erften Quar · 
talfeffich des oberbaheriſchen Schwurgerichts, Die nach dreiwschentlicher Dauer 
endete, wurden 13 Unflagen gegen 33 Augeſchuldigte —— 
—* der letzteren wurden von ber gegen fe erhobenen Anjhultigung auf Grund 
eines verneinenden Wahrfpruchs ver Ofhivorenen freigefprechen. Mit Ause 
nahme eines einzigen (alles —— die Berticte der Geſchworenen auf 
Nichiſchuldig dem ans dem Ergebniſſe ber Verhandlung geſchöpften Zweifel 
über die facttiche Grundlage der Anklage, in dem erfigedunten Fall aber, 
dem über die Thäterfchaft der wegen nachften Berſuchs tes Kintsmorts Ange 
Hagten kein Zweifel obwalten fonnte, gelangten bie Geſchworenen I einer von 
den Schluffolgerungen ter Anklage abweichenden Unihamumg über bie recht⸗ 
Tide Qualification der That. Von ten übrigen Angellagten wurden zwei zur 
Todeeſtrafe (wegen Morts im Comptott verubt in biefiger Strafanftalt), fünf 
zur Stertenftrafe wegen Raubs tritten Grades, 12 wegen Berbrechens des fort: 
gefetsien ausgezeichneten Diebftabls, begangen im&omplott und unter tem wei⸗ 
ters erichwerenten Umſtande bes Fienftverbältniffe, zu einem Mlapinmm von 
9%, Jahren Zuchthaus, drei wegen Beglinftigumg zweiten Grades zu dieſem Ber: 
brechen zu 1 Jahr Arbeitshaus, 1 wegen Meineits zu fechsjährigem Arbeits: 
me, 1 wegen Vrandfliftung zweiten Grades, begangen im Alter unter 16 
en, zu L1gjährigem Arbeit&haus, 1 wegen Urlundenfälſchuug zu achtjähri⸗ 
gem Arbeitshaus, 1 wegen Kindeͤmords Augeſchuldigte in Folge des auf fahr: 


ent, Das Gemeindegefep); Von | 


| 


läffige Tüdtung lautenden Tertict® zu neummenatliher Gefängnifſtrafe ver- 
urtheilt. Aeberblidt man das Verzeichniẽ ver abgeurtbeilten Falle, fo bildet 
taßfelbe werigftens darin einen wohlthuenden Gegenfatz gegen das früherer 
Sihungen, ver dießmal feine Anklage wegen ſchwerer Nörperverletsung zu er» 
—— war, Dagegen müflen tie mehrfach ſich wiederholenden Anllagen wegen 

aubs billig befrembden. Die häufige Wiederlehr dieſes Berbrechens hat zum 
großten Theil im ver mangelhaften Kenntniß ver Strafgefetze, und ben unter dem 
eberbayeri'chen Laudeelf verbreiteten irrigen Vorftellumgen über tie Schwere 
biefes Reate, ihren Grund, mas daraus erhellt daß ſich in jeder Schwurge- 
richtefigung (in der eben abgelaufenen nicht weniger ald viermal) fälle, tie 
bezüglich ter Verübung ganz gleichgeartet ſind, wiederholen. BZumeift find 
es vom Wirthehaus beimfehreiide, nicht felten unbefcheltene Bauernburſche die 
tiefe tie Sicherheit der Perfon und des Eigenthums in hohem Grad geführ- 
dende Handlung verſchulden, indem fie einen ihrer Mitzäfte zur unfreimilligen 
pie feiner Baarſchaft nötbıgen, und die erft durch tie Schwere der 
gegen ſie auegeſprochenen Strafe über bie Größe ihres VBerſchuldens belchrt 
werden. Die durch tie Deffentlichkeit des Strafverlabrens vermittelte allge» 
meinere Kenntniß der Strafgeiebe im Volle wird, wie ſicher zu erwarten, die 
ſes Reat fortan jeltener werden laſſen.“ 

München, 28 Fer. Die dritte deutſche Poflconferenz; wurde am 
vergangenen Mitiwoch bendigt, und wie wir mit Befriedigung mitzutheilen 
vermögen, find bie angeftrebten Reſultate ſämmilich erzielt worden. Se. Exc. 
der Hr. Staateninifter Frhr, v. d. Pferdten erſchien bei dieſem Anlaß in ber 
Berfammlung und richtete an bie HH. Ubgeorbneten folgende Worte: 

„Meine Herzen! Ich habe mir das Vergnligen nicht werfagen lönnen, made 
bem ce mie mie möglich war beim Anfange ber Conſeren; Sie E begrüßen, 
wenigftens beim berfelber zu erſcheinen, um Ihnen zum Abfchieb mode 
eis freundliche® Wort zu fagen, Ich freue md über das Meiultat Ihrer Bera- 
thungen; wenn es auch vor kurzem noch den Auſchein hatte als line das vorge 
Pete Ziel nicht erreicht werden, jo it biefe Befürchtung dech nicht eingetreten, uab 
es wurde dieſe Belorgmiß im legten Momeni mach gehoben. e Vereinbarung 
bie hier getroffen wurde Über bie Meform des Fahrpoſttarſyſlems, fahrt mir der 
Eslußfein zu feya der zur Vollendung des Peltvereind eingefet werden il. Es 
erſcheun mm in biefem das Poſtweſen georduet wie im einem einzigen Staate, nadı- 
bem die Grundſatze Über Bebaudlung des Weiefpofiwefend auch auf bie Fahrpeſt 
auogedehut find. Das ganze Gebäude erfcheint num folid und dauerbaft. Ca ift 
zwar die Aueführung neh am einen Vorbehalt gebanten; doch ift zu boffen taz vie 
allfeitige Katification der Vertrageverhaudlungen mit feinen Schweierigeten veibun⸗ 
ben feya wird, Ich freue mid Über dag was errungen wurbe, amd füge dem 
Wunſch bei, daß Sie zu Haufe dahin wirken möchten Ihre Berabrebungen auch 
von Ihren Höchften und Hohen Negierungen bie Genehnigung erhalten. Ich ſehe 
in dem Wejulsat vieler Berhandlungen aber noch etwas anderes bon —— Be · 
deutung · Wir haben babumdb abermals einen wichtigen Schritt rt gethau 
zur Gwigung der Yebensintereffen Denticlands, für welde das Iaht 1857 als ber 
jonder® wirtjem zu merben ſcheint. Es wurde erſt Bürzlich zn Wien ein Münze 
vertrag abgejcleffen; heute fliehen hier die Berathungen über bie deutiche Fahr 
—— — vielleicht bringe uns dieſes Jaht auch noch ein Meultar ber 
Berathungen eine beiiche Dandelsgrjeggebung, welche bie im Nürnberg ta⸗ 
gende Komjerenz pflegt. Wir haben zur Zeit den Beg zur beutfchen Einiguug ber 
Igritten, welchet der einzig mögliche ift, und zu Erfolgen führen kaun welche auf 
bem in früheren Jahren fo flürmifch Betretenen Wege nicht erreicht werben konnten. 
Es bränge fih mie bieber aber auch noch ber Gedante auf, dab alles was 
bisher zur Forderung deuiſcher Juterefſen von Oefterreich und Preußen gemeinichaftlih und 
ernlli iwurde, immer zuStaude gebtacht worden ift. Wenn Oeſterreich und Pteu · 
ben Hand inHand ‚ So geht ganz Deutſchlaud mit ihnen. Diefer Gedanke hat für mich 
mod) ein höheres Yuterefje als die Negulirung des Fahrpeſttaxweſeus. Ich ſchließe 
baver, meine Herren, mit bem Auodruck des Daules fir Ihre erſprießliche Bit 
wirtung, und füge dem nur mod dem Wunſch bei daß Ihnen der Aufenthalt iu 
Münden ein atgeuehmer geweſen feym möge, und Sie ſich in Ihrer Heimath noch 
geru darau juriiderinnern möchten.” 

Der Hr. Abgeordnete für Oeſterreich erwiederte hierauf: er miffe im 
Namen ter fünmtlichen HH. Abgeordneten zunächſt den löuigl. bayeriichen 
HH. Ceumiſſaren für ihre aufopfernde Thpätigfeit bei ber Leitung und Forde⸗ 
rung ber Kouferenzarbeiten, fowie fir das freuntliche Entgegenfonmien feinen 
Dauk ausfpreden, welches die Erinnerung an ben Aufenthalt in München 
jedem Mitglied der Coufereuz zu einer der bleibeudſten und angeuchniten nia« 
den werde. Auch banfe die Eonferenz; Er. Excellenz dem Hrn. Staatsminie 
fter Dafür daß er ihe tie Ehre erwieſen ihre Verhandlungen perfünlich zu 
fließen, und bei dieſenn Anlaß Worte ausgeſprochen habe die in ter Bruft 
jedes Abgeordneten einer deutſchen Regierung nur den lebhafteften Anklang 
findeh lönuen, und durch welche mit Recht für das Ergebniß der eben beeudig⸗ 
ten Verhantlungen eine Verentung uno cine Tragweite in Anſpruch gerne 
wen wirb, welche weit über bie Sperialität des wichli verbandeften Gegen« 
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ſtandes hinaudreicht. Hiemit wurde die lehle Sigung ter Couferenz ge⸗ 
fäfoffen. (R.M. 3) 

Gr. Baden, ** im Breidgan, 26 Febr. Der alte, hier 
endlich ruhig und gemüthlich lebende und germ gejehene geh. Math Dr. Hanni- 
bal Fischer, ehemals in oldenburgiſchen Dienften, ift, auf Neguijition olden ⸗ 
burgiſcher Gerichte, hier mit Hausarreft belegt, tem Vernehmen nad weil er 
ſich wegen einer ‚in Oldenburg gegen ihn anhängig gemachten „Erpreffunge- 
Hage“ dort nicht geftellt. Er ift aber, feit er aus oldenburgiſchen in fürftlich 
Lprefche Dienfie getreten, nicht mehr oldenburgiſcher Unterthan, er mußte 
aljo, wenn nicht bier, wo er ſich aufhält, in Lippe-Detmofd gerichtlich belangt 
werben, und ein olvenburgifches Gericht ift deßhalb nech nicht competent, weil 
dad corpus delicti in einem Brief Fiſchers an Se. f, Hob. den Großherzog 
von Oldenburg befteht, in welchem Fiſcher Auſpruch an Oldenburg auf Or: 
haltsnachzahlung gemacht hätte. Daf er zu biefem Mittel griff, und im Fall 
Des Nichterfelgs mit gewiffen Beröffentlichungen gedroht haben fol, iftzutadeln, 
aber ber Brief enthält doch Feine Majcftätsbeleivigung, denn auf diefe ift nicht 
gegen ihn gellagt, umd für Fiſcher laun geltend gemacht werben daß bei der 
feit 1848 noch immer unfertigen neuen oldenburgiſchen Gerichtsverfaffung 
feine Behörde zu beftehen fcheint, bei der rechtliche Anfprüche gegen vie olven- 
burgiſche Staatsregierung. verfolgt werten Fünnten. Es beſtehen kei 
den angeführten Umftänben weder Verträge zwiſchen Baden und Oldenburg, 
uch in Baden Geſetze nach welchen für leteres cine Pflicht oder ein Recht 
ver Auslieferung vorhanden wäre, wofern es auf eine folde ven oldenburgi‘ 
ſcher Seite gegen einen hochbetagten Mann abgefehen ſehn follte, den das 
Yahr 1848 allerbings aus dem Gleichgewicht gebracht hat, der aber bis dahin 
ein höchſt geachteter und das Vertrauen bes 1853 verftorbenen vorigen Groß: 
herzegs von Oldenburg genießender Beamter war, und beffen hier in Frage 
Tommendes „Verbrechen“ doch höchftens cine Tactlofigfeit ift, 

And der Didcefe Freiburg, 25 Febr. Einem Gerücht zufolge 
ſoll der großh. katholiſche Oberlirchenrath, welcher in Folge des Kirchencon flieis 
ercommunicixt werben iſt, aufgehoben, und fein Reſſort in Kirchenſachen dem 
vurch zwei geiftliche Minifteriafräthe verſtärlten Miniſterium des Innern, 
veſſen Reſſort in Volloſchulſachen aber dem großh. Oberſtudienrath übermiefen 
werben. Wir theilen dieß als Gerücht mit, ohne für deſſen Wahrheit einſtehen 
zu können, (Shwäb. Merk.) j 

Lörrach, 23 Febr. Der „Uirechter Courant* meltet: Nieterlänbi- 


ſcherſeito ift beigloffen werben, zur Erlangung von Freiwilligen für bie Armee 
„in überfeeifchen Befigungen ein Werbedepot an ber Schweizer Gränge zu er» 


richten. Von tem Großherzog von Baten ift die Genehmigung ertheilt daß 
Dich im ter hiefigen Stadt geſchehe. 

* Mannheim, 26 Febr. Die deutſche Tonhalle, in dem löblichen 
Beſtreben gefühlten Bebürfniffen durch ihre Preisaufgaben abjubelfen, hatte 
im vorigen Herbft für Ouvertüre, Zwijgenacte und bie zur Hantlung gebö- 
zige Muſil zu Schillers Jungfrau von Orleans einen Preis ausgefeht. 22 Ar: 
beiten giengen ein; Preisrichter waren bie Gapellmeifter 2. Spohr in Kaliel, 
B. Lachner hier und Strauß in Karldrube. Heute vernehmen wir nun mit 
Vergnügen daß ter Preis unjerm verbienjtvollen Muſildirector L. Hetſch zuer- 
kannt worben iſt. 7ER 

Gr. Heilen. Darmftadt, 26 Gebr. Anläßlic feines geftern be: 
gangenen fünfzigjährigen militärifchen Dienftjubiliums ift ter großberzugliche 
Generallieutenant Frhr. v. Schäffer Beruſtein von Er. k. Heh. dem Grof: 
hetzog durch den Truppen befannt zu gebeuden allerhöchiten Befehl zum Gene: 
ral der Infanterie ernannt worden. (Frkf. Poftz.) 

R. Sachſen. $ Dresden, 25 Febr. Prinz Carneval hat geflern 
fein Regiment für heuer geſchleſſen, und gewiß ohne Urſache Über die Schaar 
feiner hiefigen Getreuen zu Magen. Im Bällen mit und ohne Masten, mit 
undohne obligaten Wohlthãtigleite ʒwech, in ben beiven Theatern, kei den Stunfl- 
teitern, bei Schmaufercien aller Art, hat man dem Prinzen willig gehulvigt 
und reichlich geopfert, und dabei ſich noch indbejondere gefreut ſich im flillen 
fagen zu loͤnuen: „Meine Mütel erlauben mir das.“ (Sehr oft aber erlau 
ben c8 die Mitte nicht.) Unter den Valfeften war weitaus das glänzendſie 
der vom Minifter v. Beuſt veranftaltete bal costume, teffen reithe und bes 
ziehungsreiche Ausfiattung Sie in ımferm officiellen Blatt ausführtich bejchrie» 
ben gelefen haben, und ter das Schönfte war was Dresven in diefer Bezie 
Hung ſehen lonnte. Unſer Hoſtheater hat in feiner Saiſon feinen ſolchen 
ůberſtrahleuden Lichtpunlt aufzuweiſen, ja ber nachgerade unvermeidliche 
„Aetienbubifer* als Schlußpunlt läßt ſich eben höchſtens durch bie Faſtnacht 
entſchuldigen. Das zunädft Eude Januar geſchleſſene Ehrengafifpiel des 
Hrn. Devrient bedingte einen Stillſtand im Repertoirefortſchritt; dat Saft: 
recht gewährte freie Rollenwahl, und war Hr, Devrient als engagirtes Mit: 
glich hierin heifel, ſo iſt er es als Gaft im feinem Recht erſt recht. Danugſt 
wırb bie oft beſprechene Coſtümfrage für Emilia Galotti bier durch eine Auf- 
führung im Puder, fatt wie biöher üblich im mobernen Kleide, verfucht. &s 
hat dieſer Verfuch von einer unferer litterartichen Nonbiliiäten faſt un 
janften Angriff geiunten, Wehl mit Unrecht, da bie Trogütie aus fehr hör 


baren fitterarifchen Gründen das Coftüm ter Tetten Jahre ber Regentfchaft 
zu beanfpruchen hat, für etwa zu großes Volumen ber vorgefommenen Pe» 
rücken aber wohl weniger ber Dramaturg als ber Theaterfriſeur zur Veraut⸗ 
wortung zu ziehen ift. Emilia Galotti im mebernen Kleid, Odoardo mit ger 
ſtidter Uniform und Federhut find und bleiben eine Kippe. Hr. Director 
Ev. Devrient vom Karlsruher Hofibeater hat auf einer geſchäftlichen Nunb- 
reife einige Tage ſich Hier aufgehalten, auch tem Bernehmen nach die Ehre 
einer Audienz bei Sr. Maj. tem König gehabt. 

8. Hannover. ** Sannover, 24 Febr. Die Kammern waren wer 
gen Mangels au Geſchäften feit Freitag vertagt, und hielten aud) heute nur 
eine lurze Sitzung. Die einer commifjarifchen Prüfung unterliegenven Vor ⸗ 
lagen werben in den nächften Tagen zuräderiwartet, und man barf wehl bei 
allen einen auf unbevingte Annahıne der Negierungsvorlagen gerichteten An- 
trag erwarten. Etwaige Aenderungen werben ſehr unweſentlich ſeyn. Es ift 
deßhalb eine reine Form Regierungkantrãge an eine Commiſſion zu verweiſen, 
und von dem Stanbpunft aus, auf dem die Majorität ver Kammern ftebt, ift 
es nur zu billigen wenn bie von dem Hrn. Staatdminifter v. Borries ftets ber 
fürmwortete rafche Erledigung der Geſchäfte, d. b. die größtmögliche Bermei« 
bung aller Commiffionen eingehalten wird. Außer einigen „raſch erledigten“ 
Vorlagen wurde heute auch eine vertrauliche Berathung über die Erhöhung 
ber Saljfteuer gehalten. Den Grund wehalb bei diefem Gegenfland vie 
Deifentlichleit ausgefcplojjen wird, ſehen wir nicht ein. Es ift belannt daß 
durch die Beränderung bes Laudesgewichts eo ipso eine Erhöhung jener 
Steuer eintreten mußte, und ferner ift die Erhöhung nicht ſehr bedeutend. 
Irren wir nicht, jo handelt es fich darum an bie Stelle eines Bruch Guten. 
groſchens ben vollen Öutengrofchen zu fegen; die Erhöhung würde aljo wenige 
Pfennige betragen. (De jure betrug bie Steuer auf den Centner Salz 
9 gr, 3 Pf., wurde aber auf dem Verwaltungswege auf 8 g®. herabgeſetzt. 
Die neue Steuer fol 10 gGr. betragen.) Für morgen fteht auch das Schrei ⸗ 
ben der Regierung, bie v. d. Horſt ſche Wahlangelegenheit betreffenn, auf ber 
Tagesordnung. 

Preußen. Berlin, 26 Febr. Im amtlichen Theile des „Staattanz.* 
wird das Publicationtpatent Über ven Befchluf ter beutjchen Bundesverſamm · 
lung vom 6 Nov. 1856 zur Erweiterung der Beftimmungen der Bundesbe · 
fhlüffe vom 9 Nov. 1837 und 19 Jun. 1845 wegen gleichförmiger Grund« 
füge zum Schutze des fhriftftellerifchen und fünftferifchen Eigenthums gegen 
Nachdruck und unbefugte Nachbildung, vom 26 Yan. 1857 in folgenden (mit 
Weglaffung der einfeitenden und Schluftwerte) mitgetheilt: 

Da die zum Deutichen Bunde vereinigten Regierungen zur Erweiterung ber 
Beftimmungen ber Bundesbeichlüffe vom 9 Nov. 1837 und 19 Juni 1845 wegen 
gleichförmiger Grundſatze p» Schute des ſchriftſtelleriſchen und lünſtleriſchen ir 
genihums gegen Nachdrud und unbefngte Machbildung in ber actundzwanzigften 
Situng ber Bunbes-Berfammiung v. 6 Nov. 1856 über folgenden Beſchlußg über 
—— find: „Der durch Urtitel 2 des Bundesbeſchluffes vom 9 Rob, 
1837 und den Bundesbeſchluß vom 19 Juni 1845 für Werke der Titeratur umb 
der Kumft gegen Nachdruck und mechauiſche Berwielfäl te Edug, ſo 
wie derjenige Schutz, welcher durch beſondere Bunberbeihlüffe im Wege des Pri⸗ 
vilegiums die Werke einzelner beflimmter Untoren gewährt werben if, wirb 
babim ermeitert bah dieſer Schub zu Gunften ber berjenigen Autoren 
welche vor bem Bundesbeſchluſſe vom 9 Nov, 1857 verfiorben find, noch bis zum 
9 Nov. 1867 in Sraft bleibt. Jedoch finbet ber gegemmärtige Bunbesbejchluß nur 
auf ſelche Werle Anwendung, welche zur Zeit nod im Umfange bes ganzen Bundes 

ebistes durch Geſetze ever Privilegien gegen Nachdruck oder Nachbildung geſchützt 
nd," fo bringen Wir biefe, unter ſammtlichen deutſchen Buntesregierimgen ges 
trefiene Bereinbarumg hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, und verorduen zugleich 
daß Untere Behörden und Untertbanen nicht bloß in Unſeren zum deutſchen Bunde 
eherenden Yanden, fonbern auch in ben übrigen Provinzen Unferer Monardie 
Ich Danad zu adten haben, 

I Berlin, 27 Febr. Durch die Anmahme des $. 1 des Ehefcheivunge- 
geſetzes hat das Haus allen vom Landrecht zugelaffenen Scheidungẽgründen 
ihre bieherige Wirfung genommen; nur mit ber neunten Pofition ward eine 
Ausnahme gemacht, und die wiſſentlich falſche Auſchuldigung wird mithin nicht 
aufhören auch in Zuhunft ald Scheivungsgrumd zu gelten, Die Diecuffion 
auch nur annähernd und im Auszuge wieberzugchen ift ſchlechterdings unmög- 
lich, weil alle wilfenfhaftlichen und religiöfen Standpunkte fich gründlich und 
erſchspfend vernehmen liefen, und der Zuhörer faft an die Berhandlungen über 
die Grundrechte in der Paulskirche erinnert wurde, Wir notiren nur einzelne 
prägnante Meuferungen. Abg. Wentzel fprad bie aus ben Leben ge 
griffene und durch alle Erfahrung beftätigte Behauptungaus, baflluverträglichfeit 
und Iınffaght intenhöhern Ständen nicht jelten das Leben und die Geſundheit es 
einen Gatten ebenfo ernftlich geführten wie in den untern Ständen Stöße und 
Schläge, und daß, wenn Zanlſucht fein Scheidungszrund mehr feyn folle, ald- 
dann auch der Ehebruch ein ſolcher nicht mehr ſeyn dürfe, Da er fehr häufig 
eine Felge der Zantfucht ſey. Abg. Hahn wollte nicht geftatten daß Die Linfe 
des Hanfes in diefer Frage fih auf Luther berufe: „Die Autorität Luthers 
und rer Neformatoren fteht denen zur Seite welche eine Neform der Ches 
geſetzgebung im firengften Sinne, weit über die Borlage der Regierung hinaus, 
erſtreten. Die Lehre per evangeliſchen Kirche über die Ehe, wie fieinden Belenntniß⸗ 
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ſchriften und den principiellen Exö zu finden ift, weicht ſiberhaupt 
nur in zwei Punkten von ber latholiſchen ab: die Reformatoren läugnen den 
facramentalen Charakter der Ehe, und laſſen vaber im ben beiden fchriftger 
mäßen Fällen der Scheitung auch die Wieberverheirathung für ben unſchul ⸗ 
digen Theil zu; ferner geben fie der desertio eine weitere Deutung als fie früs 
her gehabt, wo fie ſich bloß anf die Trennung von einem ungläubigen Gatten 
bezeg. Im übrigen hat Luther üterall die Unlösbarkeit der Ehe mit großer Ent- 
ſchiedenheit aufrecht erhalten, und wenu er in einzelnen fällen auch ohne jene ſchrift · 
gemäßen Orlinde eine Trennung ftatuirte, fo geſchah es mit dem autdrüdlichen 
Berbehalt gegen die Wieberverheirathung.* — Der 8.2 der Vorlage bantelt 
von den relativen Scheidungtgründen, die war nicht abfolut aufgehoben werben, 
aber and) nicht abfolut beftchen bleiben, und nur dann ſcheiden fellen wenn fie 
dem Ehebruch ober der böslichen Berlaffung analog find, Diefe relativen Schei⸗ 
dungegriuide find : 1) lebens· over gefundheitkgefährlide Mithanblungen ; 2) 
grobe und widerrechtliche Kränkungen der Ehre ober der perfönlichen Freiheit ; 
3) grobe Verbrechen; 4) Gefährtung des Yebens, ber Ehre, des Amer, Ges 
werbes durch unerlaubte Haudlungen; 5) unordentliche Lchensart; 6) Ber» 
fagung des Unterhalts, Diefer Paragraph wird angenommen, und fäntmtliche 
Dazır geftellte Amendements werben verworfen. Das wichtigfte darunter war 
das von Wagener, welcher in feinem Fall zugeben will daß Die relativen 
Gründe die ſcheidende Kraft der abfoluten erlangen follen; während ein ande 
res vom Abg. Lette geſtelltes und von ihm vor der Abſtimmung zurückgezoge ⸗ 
nes Amendement die CTutſcheldung darüber, ob bie relativen Gründe dem Eher 
bruch und der böswilligen Berlaffung in ihren zerrlittenben Felgen gleichlom⸗ 
men, dem Geſchworenengericht überlaffen will, Im der heutigen Sitzung 
warb der 8.3 im ber folgenden, von der Commiffion empfohlenen Faſſung 
mit 142 gegen 132 Stimmen angenommen: „Du ben fällen des $. 2 fann, 
wenn nad dem Ermeſſen des Ehegerichte Hoffnung vorbanden ift daß bei 
einer zeitigen Trennung der Ehegatten eine Berſohnung zwifchen ihnen flatte 
finden werbe, auf cin bis breijährige Trennung ber Ehegatten von einander 
erlannt werben." Mageners Amendement zu Diefem Paragraphen, vaß in 
jenen Fällen nicht auf Eheſcheidung, fondern, tvenn der Scheidungkgrund je 
laſſig und binlänglich feftgeftellt if, auf Trennung von Tiſch und Bett erfannt 
werten folle, warb abgelehnt. — Hr. Wichern ift geftern in das Minifle- 
rium des Innern eingeführt worden; Übents hielt er in Gegenwart bes 
Könige im evangelifdhen Berein feinen zweiten Vortrag über das Gefüng- 
nißweſen. 

TER 23 Febr. Der „Magdeburger Eorrefponbent“ ſchreibt: 
„Schon in voriger Woche war es in einem biefigen Schenflecal zwifchen Pio- 
nieren und Artilleriften zu Reibungen gefonmmen, bie in einer auf der Etrafie 
anßgefochtenen Schlägerei ihr Ente gefunden hatten. Die flreitenden Theile 
waren, da fie wenig zahlreich, durch eine hinzugelommene Patrouille aus · 
einander getrieben worben, nachdem einige Verhaftungen ftattgefunben hatten. 
Der durch biefen Vorfall erzeugte Groll gährte aber fort, und führte geftern 
Abend in der Friebrichsftäbter Gentralballe, woſelbſt fich von beiden Parteien 
eine große Anzahl eingefunven hatte, zu einem neuen Pencontre, welches bald 
in eine allgemeine Cchlägerei autartete. Wie man hört, wurde vielfach ven 
ber blanfen Waffe Gebrauch gemacht, und erhebliche ngen fanden ftatt. 
Die zur Aufrechthaltung der Ordnung commanbirten Unterofficiere ber ver 
ſchiedenen Trirppengattumgen konnten troß bes eruſilichen Auftretens im Ver ⸗ 
ein wit Polizeibeamten gegen bie Tumultanten nichts ausrichten, und ebenfo: 
wenig gelang bie ben binzugefommenen Maunſchaften von ber Charlotten- 
therwache. Pettere wurde überwältigt und aus bem Local hinaufgebrängt. 
Leider wurde auch kei dieſer Gelegenheit ein Polizeibeamter durch einen Cä- 
belhieb am Kopf erheblich verlegt. Die anweſenden Eivilperfonen hielten fich 
zum Gluck fern von jeder Betheiligung. Die ſtrengſte Unterfuchung ift ein» 

eitet.“ 

Gr. Oldenburg. Oldenburg, 24 Febr. Dem aus dem Als 
wig holſtein ſchen Krieg, insbefonbere wegen ber Wegnahme ber Fregatte 
„Ederuförbe” (Gefion), befannten Major Yungmann ift von Preußen eine 
Anſtellung im Jadegebiet zu Theil geworben. 

Shleswig-Holftein. Fleusburg, 21 Febr. Nach der Abfiim- 
mung über tie Epradfache in ber ſchleswig ſchen Etänteverfammlung am 18 
Abente ab fi) der Veifall von Taufenten in oft wiederholtem Hurrah in 
und außer dem Stänbehaufe fo impofant hınb, daß der & Commiſſär es nicht 
angemeffen finden mochte auf Räumung ber Tribüne anzutragen. Wie biefe 
Aeuferungen ber Bollöftimme nur durch das ungebährliche Vorſchreiten des 
Dünenthums zur Unterbrüdung beutfcher Naticmalität hervorgerufen find, hat 
bänifher Uebermuth,auc wohl die lezten bänifchgefinnten Einwohner Fleues- 
burgs befchrt. Der Nordſchleswiger Srüger (feit vielen Jahren eifriges Mit- 
glied der dänischen Propaganda) hat tiefes Verbienft durch fein Anentement 
(verworfen mit 30 gegen 8 Stimmen), welches auf nichts weniger hinauegieng 
als daß in ber Stadt Fleneburg, wo Kirden-, Schul - und Gerichteſprache 
verfaffungsmäfig amsfchlieklich deutſch ift, dänifher Gottestienft und Unter: 
richt dem deutfchen gleichzuftellen, in allem füdlichen ſchleswig ſchen Schulen 


Dänifd ein Hauptgegenfland des Muterrichts ſehn, und vom ben jetzt gemiſch- 
ten Epradtiftricten mehrere ganz bänifch unb andere bisher ganz beutfche ge» 
mifcht werben follten. Diefer ererbitante Antrag ift der treue Austrud ber 
bon dem Miniſter Wolfhagen bei Ichernahme des Portefeuilles erflärten Ten- 
benz. Sechs däniſche Abgeordnete aus Norkfchleswig haben noch zuletzt ihren 
Unmut gefühlt durch den durchaus verfaſſungtwidrigen Antrag: tafj bie Mer 
gierung unterfuchen laſſen möge, wie es möglich geweſen tafı Thonfen, ber 
beim Aufruhr fo fchr betheiligt gewefen daß ihm tie gefeglichen Eigenſchaften 
iehlen, als Ständemitglied habe gewählt werben können. Ihonfen ift auch 
Mitglied bes Neicheratge, und bat feinen Pla dert eingencwmen gehabt; 
bie Wahlliſten, bie ihn als wählter bezeichneten, haben verfchriftmäig zur 
Dionitur außgelegen. Bei dem Wahlact ſelbſt ift noch gefragt worben ob 
gegen bie Liſten etwas einzuwenden; beim Zuſammentrut der Ständever» 
fammlung bat niemand die Wahl beanflantet. Nur die Ständeverſamm- 
fund hat über die Gultigleit der Wahlen zu entjheiden. Als geftern bie 
Prepofition zur Verhandlung fam,z eigte Hanfen von Grumbh ihre Ber 
faffungswitrigfeit nach Iuhalt und Verfahren, und proteflirte gegen deren 
Zuloffung zur Discuffion, welchem Proteft ſich eine überwiegente Mehrzahl 
anſchloß. Krüger errwieberte etwas auf bänifch, der Präfivent aber erflärte: 
es ſey ihm leid daß er ben Antrag angenommen, und verfügte zur Protofell- 
verlefung zu ſchreiten. Hanſen von Örumby wollte noch zwei Worte bemer- 
fen, doch ber Präfivent bat es möge unterbleiben, wiederbelte daß es ihm leid 
ſey den Bortrag des Antragftellers Krüger geftattet zu baten, und lieh das 
Protololl verlefen. Die Allehnung ver Repartition der halben Millien Tha= 
ler als Beitrag zu den gemeinfamen Koften der Monarchie wegen nicht vor- 
liegenden Deficits in dem ſchleswig ſchen Budget und Finanzrechnung ift im 
ber Verfaffung durchaus begründet. (Schwäb. Mert.) 

Defterreic. 2]: Wien, 25 Febr. Sie werden die Reorganifation 
bes öfterreichifchen Paßweſens von Ihrem Staudpunkt aus mit um fo größerer 
Genugthuung gelefen haben, als eben in Ihrem viefverbreiteten Blatt dieſe 
Frage wieber und wieber angeregt worben war. Die Wirkung tiefer ver 
trauensvollen Großherzigleit und Sicherheit, welche biefe Maßregel athnet, ift 
von unberchenbarer Tragweite bis hinab in bie unterften Volleſchichten. Der 
Amnefti Act hob jede Bruft freutig, verföhnte und löste den Starrkratupf 
bes Troges bei all jenen welche Urfache hatten an der Möglichkeit einer ſolchen 
Milde zu zweifeln; aber es gab, beſonders in den Stätten, doch eine große 
Mehrheit die unbetheiligt aus den Parteifämpfen hervorgegangen war, auch 
feine ihrer Lieben unter dem Ausnahmszuftand Leiden fah, daher den Het 
ber faiferlichen Gnade bloß empfand wie gute Menfchen die Nachricht einer 
eblen That vernehmen. Aber ich eut iune mich nicht noch je ein politiſches Er⸗ 
eigniß in meiner nädften Umgebung fo raſch verbreitete Wirkung ausüben ge» 
fchen zu haben wie bie neue Paßordnung. Wo man auf der Strafe geht 
ober mit irgend jemanden aus bem Boll zufammentrifft, hört man, nicht in Haft, 
fondern in ruhiger Freude, ſich erzählen: „Alſo im Inland fein Paß mehr; 
wer hätte geglaubt daß eine Regierung von felbft fold eine Freiheit geben 
werbe!* „Im Bermärz hatte das Voll hier den traurigen Wit aufgebracht : 
„es beftche eine geheime Hofcommiſſion, bie nichts zu tyum habe als nachzu ⸗ 
denlen auf welche neue Art und Weiſe man bie Leute ſelliren lönne.“ Nun, 
jegt dämmert es doch wohl ſchon im ven trübſten Köpfen daß bie Regierung 
Neuöfterreihs wirklich dad Glück ihrer Völler, daß fie freie, gefittete, reiche 
und geiftig ſtrebende, nicht filavifche, rohe, arme und blöde Unterthanen will. 
Defonbers feit einigen Monaten ift «8 als wäre es Frühling geworden, Zug 
auf Zug verlautet in der Deffentlicfeit, daraus wieber neuer freubiger Pebens- 
muth ermwächet, alles fühlt bie Tage des Miftrauens find vorüber, ber Küraf 
wirb abgefhnallt, und Bürger nähert ſich wieder dem Bürger. Wo man vor 
kurzem noch am guten Willen gejweifelt, gefteht man jegt gern zu daß man ſich 
geirrt, pt bisher ummebelten Blicke fehen plötzlich weite Perfpectiven 
befferer 

V Wien, 26 Febr. Wie ic) höre, fol das lange erwartete neue Ge 
meindegeſetz bald nach ter Anfunft Sr. Maj. des Kaifers in Wien veröffent« 
lit werben. Dasjelbe fell, wie man mid) verfichert, in einem liberaleren 
Sinn abgefaßt ſeyn als man hie und da anzunehmen geneigt war, und wird 
umferm thätigen Minifter des Innern auf bie verbiente Auerkeunung ber 
Krone wie des Vaterlandes ein nenes Anrecht geben. 

Bon der öfterr. Gränge, 26 Febr. Nach den neueften Mif- 
fiontberichten aus Afien ift Erzbiſchef Brunoni von Tarſon (Tarfus?) in 
partibus, apoftelifher Vicar von Aleppo und päpfilicher Legat in Syrien, ge» 
willt die alte Kathedrale des Apoſtels Petrus im Antiochien wieberherzuftellen. 
Sie ift zur Zeit eine elende dreiſchiffige Höhle am Abhang des Berges, bie im 
Winter von Verninen fogar zur Bieheinftellung benütt wird. Daran fönnfe 
ſich wohl die Wiederherſtellung des latholiſchen Patriarchalſitzes von Autiochien 
lulpfen. Die Patrierhalwürbe von Autiochien war big vor wenigen Jahren 
mit der Perfon des Patriarchen von Mlerantria verbunden, 

x Xrieft, 24 Febr. Nachdem mit dem geftrigen Plcybkampfer Ge, 
Erc., Sehr. v. Brud, hier eingetroffen war, brachte heute früh um 11 Uhr 


948 


ein Ertradampfer Se. Ere. den Grafen Buol:Schauenftein hierher. Die 
Kanonen des Caſtells begrüßten ihn bei feiner Landung. Die beiten Mini 
fter nahmen Theil an ter heutigen letsten großen Faſchings Corſofahrt, nnd be 
gaben ſich um 6 Uhr zu einem Diner tas Er. Exc. der hiefige Satthalter 
ihnen zu Ehren veranftaltete, und dazu tie meiften biefigen Notabilitäten ge⸗ 
laden hatte. Heute Abend werben fle tie große Caralchina im Teatro grande 
befuchen, welche den Beſchluß der Fafhingsfreuden bildet. Graf Buol reist 
ſchon morgen nach Wien ab, während Baron Brud noch einige Tage in unfe- 
rer Etabt verweilen wird, 
Deiterreichifche Monarchie. 

X Peſth, 24 Febr. Die in Peſth zufammengetretene Conferenz ber 
Theifregulirungs-Iatereffenten, beren Hauptzweck bie Erlangung eines An- 
Ichens, hat vorgeftern ihre erfte Sitzung gehalten, in welcher ter Anlchensplan 
vorgelegt wurde. — Die kaifgrlihe Verordnung vom 9 Febr., durch weldye ber 
Paß zwang für das Inland aufgehoben wird, hat hier namentlich in ter Ge— 
ſchäftswelt wahrhaft efeftrifirt, und wird auch auf dem Lande, wo bie Erlans 
gung von Reifepäffen häufig mit großem Zeitverluft verbunden war, der gün⸗ 
ftigften Aufnahme begegnen. Man darf überhaupt diefer ven Verlehr ent: 
feiichnden Maßregel nicht nur eine vollswirthſchaftliche, fondern auch als einem 
Taiferlichen Vertrauensacte eine große politiſche Tragweite beilegen. — Was 
den anzuboffenden faiferlichen Beſuch betrifft, fo ichiden fich einzelne Comm: 
nen bereits an fr eine würbige feier desſelben Vorbereitungen zu treffen. 


Schweiz. 

24 Bern, 26 Febr. Der Municipalrath von Neuenburg bat ſich mit 
einer auferorbentlihen Militärcommiffion verftärft, und einen Aufruf an die 
Bewohner ter Stadt erlaffen, ter ein fehr unbeimliches Licht auf tie augenblid» 
de Lage des Kantons zu werfen geeignet if. „In bem Augenblick — fagt 
derſelbe — da unfere Stabt nach den beflagendwerthen Ereigniffen, deren 
Schauplatz fie war, zu ihrer normalen Ordnung zurlckkehrt, beftreben ſich tie 

Feinde der öffentlichen Ruhe die Aufregung wach zu erhalten durch Aufreiun- 
gen und beunruhigende Gerüchte, bie fie umaufhörlic verbreiten. in allge: 
meines Gericht erhält fich unter Euch mit auffallenter Sartnädigfeit. Ihr 
ſeyd nichtsrefteweniger rubig geblieben, Ihr habt vie Plane welche das Ge: 
rucht den Feinden des neuenburgiſchen Vaterlandes zuſchreibt, verachtet und 
per Thorheit beigemeffen. Aber die neueften Ereignifje find ta, um zu bewei · 
fen daß die Noyaliften ſelbſt vor der Thorheit ihrer eigenen Unternehmungen 
wicht zurlidichreden! Die Municipalität hat deßhalb die Mittel zu Cuerm 
Schutz beraten,“ Als ein folches wird nun anf die beſchloſſene Organifation 
einer freiwilligen Bürgermehr und bie Einfegung einer Gommiffien von fünf 
Mitgliedern hingewiefen, zum Zwed „die geeignetften Mafregeln zu gemalt: 
former Unterbrödung jeder aufrührerifchen Bewegung zu berathen und zu 
becretiven." Dieſe fünf Mitglieder find: der eivgenöffifche Oberftlientenant 
Bhilippin, der eidgenöſiſche Stabshauptmann Mathey, die Commantanten 
Perret und Henridd, und ber eidgenöſſiſche Artillerie Stabsmafor Stauffer, 
PBerſchließt Euer Ohr — fagt der Aufruf weiter — den Neben derer bie 
Eud; in apathifches Bertranen einichläfern wollen, und erwiebert tie Drohun« 
gen und Intriguen der Aufiwiegler mit toppelter Klugheit und Waffnung zu 
gemeinfamer Vertheidigung. Wehret der Wiederholung bes hinterliftigen 
Üeberfalls vom 2 Sept. Eurer Wachfamfeit, Eurer Entſchloſſenheit habe es die 
Stadt Neuenburg zu danken daß fie nicht zum zweitenmal die demlithigende 
Schmiach erlebe, bie noch in Eurer Erinnerung lebt, Mehr denn je müffen 
in dieſem Augenblick bie guten Bürger an ihrem Boften feyn... Habt Bu 
trauen zu denen die Euch ſagen: Wir bebilrfen Eurer Arme um die öffentliche 
Ordnung aufrechtʒuerhalten, und Eure Haltung allein wird ben Ruheſtörungen 
vorbeugen fünnen auf welde eine wahnfinnige Partei ned finnt!® Das 
Kectenftüc fließt mit der dringenden Aufforderung an die Bürger fich in die 

„ Liften bes neuen Corps eintragen zu laffen, und mit bem Ruf: „ES Iche bie 
Nepublil.“ Man fragt ſich hier in ber Bundesftabt verwundert genug; ob denn 
wirtlich genligenve Thatſachen oder auch nur Indicien vorhanden feyen um ein 
ſolches Actenftüd zu rechtfertigen. Wenn ich vecht berichtet bin, hat auch 
ver Bundesrat, wiederholt den Staatsrath von Neuenburg zur Verichterftat- 
tung über Fie heutige Lage des Kantons, und namentlich über tie Haltung ber 
an ter Öränze engefammelten Koyaliften aufgefordert. Diefelbe lann nicht 
lange wehr auf fih warten laſſen. Einftweilen läßt ber Umftand daß ber 
Buudesrath fi) werer zur Abordnung eines Commiffärs noch zu andern ein- 
greifenden Maßregeln veranlaßt fah, ver Hoffnung Naum, tie Dinge möchten 
nicht fo Schlimm ftehen als man nach chiger Anſprache vermuthen follte,— Die 
Nictvollziehung ver angeblich von Paris abgegangenen Orbre zur Juternirung 
jener Royaliften will man jet mit Abfichten dieſer letztern in Verbindung 
bringen, die mit nie ganz aus dem Auge verlornen Planen uuſerer frauzö— 
ſiſchen Nachbarn coineidiren würden. Es heißt nänilich: jene Emigranten, 
unter been ſich theils vermögliche Leute, heils rücht ige Arbeirsfräfte befinden, 
dächten daran tie Übhren-Imturfirie der neuenburgiſthen Berge auch jenjeits 
des Donbs einzuführen, und damit eine gefährliche Concurrenz für tie per» 
ſchmãhte repubkicanifde Seimarh zu eräffuen. 


Portugal. 

In VUſſaben ertvartet man ven Grafen Pabrabia um zur Neorganifatien 
des Cabinets zu ſchreiten. Wie es ift, kann das dermalige Minifterium nicht 
bleiben. Die legten Diseufficnen in den Cortes wegen der Erwiederung auf 
bie Thronrede beiwiefen daß es tim Parlament vie Majerität nicht hat. 

Spanien. 

Madrid, 23 Febr. Es fcheint dag man von San Demingo unan« 
genchme Nachrichten erhalten bat: in Folge ver alten und bedauerlichen Frage 
über die Einſchreibung (?) der Spanier hat ſich der Pöbel zu großen Erceffen 
gegen ben fpanifchen Eonful hinreifien laffen. Das Gefandtihafswappen ift 
abgeriffen und das Leben des Confuls bedroht worden. Sefort nadı Kennte: 
ni dieſer Thatfachen hat der Generalcapitin von Cuba bie nöthigen Maße 
regeln ergriffen, um eine raſche und vollſtändige Genugthuung für biefe Be⸗ 
leivigung zu erhalten, Die Vorgänge zu Dlerico wie die zu San Domingo 
beweiſen die Nothwendigleit einer energifhen und fräftigen Politif in unferm 
Verbindungen mit Spanien. (Epoca.) 

Es ſcheint — fagt die Epoca ferner — daß ber letzte Geſandiſchafis. 
courier Teine neueren Nachrichten aus Merico brachte, als bie bereits ber 
kannten. Sie beftätigen die Abſendung einer Divifion von 5 Kriegefahrzeugen 
von der Havana nach Bera-Eruz, umd angeblich lauten die Iuftructionen. 
des Commandanten ver Erpedition dahin: beim mericanifchen Geuvernement 
vollftäntige Genugthuung für die den Spaniern zugefügten Verunglins« 
phungen zu fordern und tiefe thätigſt zu beſchützen, fürben Fall daß fiein Folge 
ter Forderungen Spaniens an Feten und Intereffen bedroht wären. Es ft 
gewiß da Spanien, wenn die gerechten Weclamationen nicht ſofort Gehör 
finten, zu fharfen, energifhen Mafregeln fchreiten wird. Zu biefem Behufe 
wird in unferen Häfen an der Ausrüftung ber Schiffe und der Organifation 
ber Verftärfungscorps für Cuba gearbeitet, damit tie bereits acclimatifirten 
Bejagungen der Antillen nad Vera-Eruz geſchickt werden Tönen, Was 
jedech bie angeblich bereits beſchloſſene Abjentung von 10,000 Mann, 
die ſchon getroffene Wahl des Generals und das Unvafionsproject Me⸗ 
rien's betrifft, fo find diefe Nachrichten verfrüht. Kommt bie Erpebition zur 
Ausführung, fo ift es wahrfcheinlicd und aucd am geeignetften das Berfah⸗ 
ren ber Franzofen zu beobaditen, ſich ter Statt Bera-Eruz zu bemädhtigen, und 
bon da aus Die der Würde, Spaniens entfprehende Genugihuung zu fordern. 

Grogbritannien. 
Loudon, 26 Fehr. 

guter Unterhauéſitzung vom 25 wurde ein Amenbement tet Ges 
neralanmwalts für Irland (Fitzgerald) in der Ausfhußberathung über bie Ur, 
theilsvolljiehungs- Bill angenommen, worauf die weitere Berathung über bie 
ſelbe fiftirt ward, indem ihr Urheber Erauforb fich Zeit zum Berenfen aude 
bat ob er diefelbe nach diefer Verftiimmelung nicht zurfcnchmen würde. Der 
Generalanwalt erhielt hierauf Erlaubuiß eine Bill über VBereinfahung und 
Berbeiferung ter Banferottgejege Irlanta einzubringen — eine Veränderung, 
deren Zmedmäßigfeit durch die fo oft ermähnte und noch immer ſchwebende 
Sadleir ſche Angelegenheit (Tipperary- Bank) augenſcheinlich erwiefen ift, Sonft 
lau nichts erhebliches vor, 

Die Morning Poſt bringt als Gegenftücd zu der pathetifchen Unrebe 
Graf Derty’s an bie Biſchöfe zu Gunſten ver „unſchuldigen unb moraliſchen“ 
Ehinefen ein Schreiben von Hrn. Livois, Generalprochrator ber franzöfifchen 
Miffionen, an Sir I. Bewring (Hengleng, 12 Yul. 1856), worin bie Hin⸗ 
richtung eines franzöſiſchen Miſſienärs nach höchſt graufamer Folterung durch 
Prügel berichtet wird. Die Morning Poſt ermahnt dabei bie engliſchen 
Brälaten nicht außer Augen zu Laffen das Verfahren womit ihre Brüder im 
Reiche der Mitte behandelt werben. 

Die von der Gazette veröffentlichte Lifte über die Vertheilung des 
Victoria Ortens bringt von der Flotte tie Namen von 11 Officieren, 8 Untere 
officieren, 4 Matrofen, 1 Kanonier, 1 Ofenbeijer; aus ber Armee von 20 
Dfficteren, 20 Unterofficieren, 23 Gemeinen. Die M. Poft äußert über den 
Orden: das Victoriafrenz laſſe ſich vielleicht als Die ehrenvollfte Decoration 
bezeichnen die ein Dann tragen könne, venn fie begenge die perfönliche Tapfers 
leit des Decorirten im wirklichen Kriege, und weife auf eine befondere Haud⸗ 
lung der Braveur hin, Die Ortensvertheilung an Unterofficiere und Ges 
meine, um fo mehr in dem Berhältniß wie es Die Lifte hinſichtlich der Armee 
zeigt, läßt ſich als ein Gegenfag zum frühern Verfahren, und als eine der 
Reformen betrachten bie hinjichtlich des Heeres erwartet werden. 

= London, 25 Fehr. It man einmal darliber einverfianden daß 
bie Beredſamleit in der Form ter englifhen Debatten tie gute it, jo muß 
man anerkennen daß Vorb Derby gejtern einen meifterhaften Vortrag vor 
ben Lords gehalten. Wir, bie wir den Schall folder Reden vernommen haben, 
und bie langen enggedruckten Spalten ver Times Iefen, ung wird zumveilen 
tabei zu Mathe wie dem einfamen Wanderer, wern die Dämme reifen und bie 
wilte Fluth über ihn heratisbricht: einen, zwei Fuß Waffer Fönnte er wohl ers 
tragen, aber die Maſſe, tie Wucht, das Entlofe überwältigt ihn, nachtdein es 
ihn betäubi. Wäre in tiefer chaeſiſchen Frage Überhaupt von Hecht, von Bils 
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Tigkeit, ven Wahrheit die Rede, und nicht ganz einfach ven dem praftifchen 
Ding das die Englänter expedieney nennen, fo wire die Lage des Cabinets 
wirklich verzeifelt. Minifter wie Clarenden und Granville find Gegnern wie 
Derby, Lyndhurſt und Graf Grey nicht gewachſen. Und wie diefe drei zuſam ⸗ 
men arbeiteten! Derby bat alles möglihe und noch ein wenig darüber bewie · 
fen, Grey hat fiegreich refumirt, aber die breddende, unwiderſtehliche Macht des 
Argıments brachte der Juriſt Lyndhurſt in den Kampf. Er bewies daß, er 
flens, nach ben von der brittiichen Regierung ſelbſt, in ben jüngften Natura 
turalifationsfragen,, befannten Grundſãtzen des Böllerrechts, tiefelbe der 
Lorda Arrow, anerfaunt von fremdem Bau und einem fremden Eigenthiimer 
angebörig, ein bie fremden bindendes engliſches Privilegium überhaupt 
wicht ertheilen fonnte: eine felhe Conceſſion mag gültig ſeyn in England und 
gegen England, fie ift ohne Werth dem freiuden Hohheitsrecht gegenüber ; 
zweitens, dafı bie für eine ſolche Conceſſion in den chineſiſchen Wiffern er- 
laſſenen Verfchriften fehlechterting® nicht beobachtet, die erheiſchten Betin · 
gungen nicht erfüllt wurden. Diele völligen Nicyigfeitsgräinde des englie 
fben Stantpunktes in dem gewaltſamen Angriff gegen Canten bereichert Graf 
Grey mit den Beiläpen, daß nach beftchenden, nicht aufgehebenen Infiruc« 
tionen vie englifhen Befehlshaber, ehne befondere Ermächtigung ver Regie 
rung in Londen, zu feiner Kriegkhandlung ſchreiten konnte, und alle drei be⸗ 
fanden auf der von Sir George Bonham im Jahr 1849 mit ben chineſiſchen 
Behörden getreffenen Uchereinfunft, wonach die Engländer ven Eintritt im 
Canten vorerft wicht erzwingen follten. Der allgemeine Eindrud geftern 
war gegen bie Regierung. Aber die Berhantlumng ie auf morgen fortges 
fett ..... *) Im Unterhaus herrſcht fichtliche Ermübung. Die Debatte 
über Walmelerſe Antrag auf einen befonvern Ausfhuh zur Berbefferung ber 
Wahlfreiheit gleiht dem fernen Wetterleuchten nach einem großen Sturm. 
Der Premier fand einen Anklang feiner alten Spähe wieder, und die eignen 
Freunde des Antragftelles ſprachen und ſtimmten gegen ihn, nicht weil feine 
Bablen, wonach von 28,000,000 Seelen, und unter 5,010,000 Erwachſenen 
männlichen Geſchlechts nur 1 Million das Wahlrecht befitt, wornach bie dich⸗ 
tefte Bevöllerung oft bie weniaften, bie tünneftgefäcten zuweilen tie meiften 
Abgeorbneten ernennen, nicht überzeugend, ſendern weil fein Begehren cin 
fterifer, zu feinem erfledlichen Refultat führendes war. Napier verfuchte es 
die Regierung zu einer neuen franflin» Erpetition zu fpernen, vergebens, 
Cie wil nicht . 


Prei 
Paris, 27 Gebr. BE 


Der Times Correfpondent meldet aus Paris (23 Febr.): Hr. Thiers 
babe mit Beftimmtheit abgelehnt als Candidat für ven legislativen Kath ın 
Rouen oter einem andern Ort aufzutreten. Einwohner von Rouen hatten 
eine Aufforderung in ten fhrieihelhafteften Austrüden an ihm erlaffen; 
in tem Briefe war tie Hoffnung ausgeſprochen dafı feine politiſchen Dleinuns 
gen weber ein Grund noch ein Hinderniß für feinen Erfolg ſeyn würden. Hr, 
Tbierö indeß babe feinen Entſchluß wiederholt, ſich vom öffentlichen Leben fern 
zu halten, 


Unfere Leſer werben fich bes heftigen Kampfes erinnern der von Seiten 
des aufgellärten Theils Des Klerus und des Ami ve la Religion gegen den 
fanatijhen Klerus und den Univers geführt wurte. Faſt alle hobern Prälaten 
Frantreichs ſprachen ſich offen für oter gegen den Univers aus. Der zeit: 
weilige Redacteur tes Ami de la Religion, der Abte Gognat, faßte tie Hru. 
Veuillot und dem Univerd gemachten Vorwürfe in einer Breſchüre zuſammen: 

„Der Univers durch fidh felbft gerichtet.” Die Klage Die im Folge deſſen der 
Usiver6 gegen ben Abbé richtete, fteigerte den Zwiſt, und nach vielfachen Aus- 
jegungen ter richterlichen Verhantlungen war endlich die Cache kurz nad) der 
Ermordung des Erzbiſchefs fpruchreif, da erflärte der Univers daß er in Fe lge 
des traurigen Ereigniſſes von feiner Klage abzuſtehen bereit ſey. In einem 
Brief des Abbe Cognat an ten Biihef von Evreur, ber in Dem Journal be 
Brurelles veröffentlicht ift, findet ſich jegt bie Beflätigung der immer ver- 
mutheten Beziehung tes Erzbiſchefs Sibour zu bem ganzen Streit. Der Abbe 
fagt mit eben fo kurzen als beftinmten Worten daß jeine Arbeit, der er chf 
Monate geopfert habe, im Auftrag des Erzbifchefs von Paris verfaßt worden 
fey, und biefer ihm wiederholt dabei mit jeinem Rath unterftügt babe. Der 
durch den Ted des Erzbiſcheis beigelegte Streit war daher wirtlich eine tiefe 
Spaltung der gallicanifhen Kirche, wie fie neuerdings wieder in dem Handel 
Des Bifchofs von Moulins zu Tage tritt. Der Univers welcher ben Biſchof 
Frincipiell unterjtägt, hatte zwar das Necht des Erʒbiſcheſs jeden Prieſter zu 
erconununiciren ber gegen hierarchiſche Uebergriffe an die Staatsgewalt apel- 
lire, anerkannt, aber das Veftchen eines entſprechenden Synodalerlaſſes in 
Abrede geftellt. Der „Meffager ve lAllier“ hält jedoch die Behauptung auf- 





=) Der Eug ber Regierung ift telegrap)iid gemeldet, 


recht, und ziehtffogar einen Theil des Erlaſſes wörtlich an. Unter ſolchen Um⸗ 
Händen iſt nicht zur bezweifeln daß die Staategewalt gegen den Biſchof ein« 
fchreiten wirb, zumal der Sidele trog zweimaliger Verwarnung, wodurch jet 
tie ganze Erifteny des Mattes in abminiftratives Belieben geftellt wird, äufierft 
energiſch gegen dic Meritalen Uebergriffe zu Felde zieht, namentlich auch von 
den Drohungen und Warnungen Act nimmt, welche von ber Kanzel gegen vie 
Lecture des Sidcle, der jedoch nicht ausbrädlich genannt ift, erlaffen werben. 


Zu Carrad und Baſſora werben zwei franzöſiſche Eonfulate errichtet 
werben. 


Der Kriegs- wie der Marineminifter haben nah der Inbependance 
Belge gegen tie Rebuction ber Cadres und tie fonftigen Erfparungen 
reelamirt. Fur die Marine hat das den Vortheil gehabt ihr wenigftens einem 
Ertracretit von 15 Millionen (ftatt 25) zu fihern. Auferbem hat tie Marine 
einen Supplementarcretit von 3 Millionen erhalten, fo daß dad Gefammte 
budget jet fich auf 143 Milionen Fr. belauft. Der Poften für tie trans 
atlautiſche Dampficifffahrt fol zunächſt mit 5 Millionen ausgeworfen feyn, 
doch ohne daß darüber bereits nähere Beftimmungen erlaffen find. 


Die im Moniteur veröffentlichte Ueberficht der Ein- und Ausfuhr er» 
gibt folgente Nefultate: die Einfuhrgefälle betrugen im Monat Januar 1857 
13,804,112 Fres. gegen 11,105,208 Fr. im Januar 1856 und 12,501,994 
dr. im Januar 1855, was eine Zunahme von 1,698,904 Fr. gegen das 
legte Jahr und von 1,302,108 Fr. gegen 1855 ergibt. Diele Zunahme 
trifft namentlich Wein, Branntiwein, Epiritus, Kaffee, Pein- und Sefans 
Samen, Seide, Eolonial- und fremden Zuder, Dagegen ergibt bie Ein 
uhr von Rohftoffen, alt: Wolle, Baumwoll- und Flachs Faten, Steinfoh« 
en, Indigo, Eifenftangen, Blei u f. w. eine Abnahme. Die Eerenlicn- 
Einfuhr betrug im Monat Januar d. 9. 617,270 metr. Centner gegen 689,777 
im Jahre 1856 und 150,822 im Jahre 1855. Das gemünzte und Barren⸗ 
Eilber figurirt in ber Einfuhr mit 360,098 Hectogrammen, gegen 743,880 
Hect. 1856 und 349,350 1855. Das Gold mit 173,632 Hectogr. 1857 
gegen 114,412 1856 und 181,390 1855. Dagegen ift gleichzeitig im Ya» 
nuar d. Y. ausgeführt werben: 1,783,285 Hect. Silber und 25,473 Het, 
Gold. Im übrigen ergibt die Ausfuhr eine beträchtliche Zunahme auf: 
Modeariilel, Maſchinen, verarbeitetes Leder, Kryftall- und Percehan: Waa⸗ 
ren, Eeife, Well- und Seitenfteffe u. ſ. w. 


Tie L. E. antwortet auf unfere Entgeguung in Bezug eines Hirzlid) von 
ihr gegebenen Artifchs folgendes: 

Dir finden in der Mlgemeinen Zeitung einige Bemerkungen Über einem 
in unferer Gorrefponbenz mitgeibeilten Artilel,- in Elijzen aus ber Geſell⸗ 
[ae die große Zunahme des Hazardipieled geißeln ſollte. Derſelbe ıf der Par 
rer Wocenfhau ven Amebee Achard aus ber Affembiee nationale entnome 
men, jowie wir mit Ausnahme unferer * * Driginalcorrefpon- 
denzen, bie desmal als folde bezeichnet werben, im der nur Yusilge aus 
—— Sattern geben. Wie die Allg. Zeitung eigen bervorbebt, nd 
on aus ber Fallung jener Echilberungen ey ba ie ausihmüdenne P 
tafie benjelben micht fremd geblichen, was bei Granzeffgen Arbeiten — — Art 
auch niemals der Fall iſt. ir haben aber vieles gemübdert und noch mehr weg · 
gelaffen, wollten ſedech ben Artifel nicht ganz übergeben, wicht weu Pe eine —— 
Lecture bietet, ſendern weil er eine wirkliche Wunde der Geſellſchaft beril Das 
Kreisichreiben bes Herrn Minifters des Innern an bie Glube- und —54 
demen von Paris über das hohe Spiel beweist deuilich = daß das Uebel groß 
gewerben ſeyn muß. Uebrigens iſt es nur eine logiſche Co var in er 
nungen des modernen fecialen Lebens, baf, während in ber en be 
dem Börjenfpiel eine fo große yr — iſt, die —— —* 
lichen Berirrungen nicht verſchout bi: 

Man erfährt nachträglich daß der Prim Yerome Hrn. Thiers ein Erems» 
par ter Thronrebe in der Stunte zufchicdte wo fle gehalten wurte, und baf 
vorher der Kaifer das von ihm gelefene Eremplar ver Geſchichte des Confu- 
lais und des Kaiſerreichs, der bekanntlich das Citat am Schluß der Thronrede 
eutlehnt war, bem Verfaffer in Begleitung eines fehr anerlennenden Schrei» 
bens überfantt hatte, 


0-0 Warid, 27 fscht, Das zweite Kuertifiement, welches der Eidde 
geftern an der Spitze feines Blattes veröffentlicht, hatte allgemein überrafght, 
ta der Artilel Über die Kammerſeſſion, welder ald Grund ber Vertvarnung 
bezeichnet wurde, ſehr unfchulviger Natur war, Wir vernehmen daß diefer 
Artitel wirflich nur den Vorwand bergab. Die eigentliche Urſache der Annie 
niftratiomafiregel war das Nichterfcheinent des Blattes am vorgeftrigen Tag. 
Die biefigen großen Wlätter feiern fonft nur an dem vier großen Feiertagen 
und am Napoleondtag (15 Auguſt). Der Eiöcle hatte dießmal das zufällige 
Zufammentreffen benügt, um unter tem Vorwand des Mardi⸗gras den 24 
Februar durch Schließung feiner Bureaur und Ateliers zu feiern. Inde ir 
in den Regierungefreifen, wo man an die 1848er Revolution nicht gern er⸗ 
innert wird, — Der „Figaro“ hatte feit acht Tagen heute fein zweites Duell 
zu beftehen, tefjen Aufgang wir in diefem Angenblid noch nicht kennen. Dieß- 
mal rücdte Villemeſſant, der Eigenthlimer und Hauptredacteur tes Blattes, 
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ſelbſt ins Feld, un ſich gegen Louis Ulbach, Eigenthümer und cteur 
der neulich auf preufifche Reclamation für zwei Monate fufpendirten „Reeue 
be Paris,“ zu ſchlagen. Ulbach war der Fordernde; er war von ber Schau« 
fpielerin Brohan, welde den Wochenconrrier im, Figaro“ ſchreibt, im chren- 
rüßriger Weife behandelt worden, und verlangte Genugthuung vom Leiter bes 
Blattes, da er fie von ber fahriftftellernden Dame nidyt erwarten lonme. 
Uebrigend nehmen feit einiger Zeit tie Duelle, bie Herausforderungen, die 
Balgereien, die Proceſſe u. ſ. w. in ber fogenannten „Heinen Preffe” in fürchter⸗ 
lichet Weife überhand. Spielwuth auf der einen, Raufſucht auf der andern 
Seite — zwei Charafterzlige vie unferer Gefelfchaft nicht gerade zum Ruhm 


© Paris, 27 Febr. Nach einer Aeußerung des Hrn. Coufin hat Emil 
Augier ſich bei Ponfarb zu betanfen, wenn er nicht in die Aladenmie kommt. 
Es bat Aergerni erregt daß ver Verfahfer von „Geld und Ehre" und ber 
n Börfe* eine Einladung zu dem Millaud ſchen Fitteraten-Effen angenommen unb 
dabei einen Auftrilt gehabt Hat ben bie Wigblätter noch immer ausbeuten. Die 
Alademiler feinen plöglich zu bemerken daß es ten Theaterbichtern an afade- 
mifcher Würte fehle, und diefes Borurtheil ſtellt fih der Wahl Augier's als 
ein Hinderniß entgegen, das er nicht leicht befeitigen wird. — Im dei finanziel- 
fen Streifen befchäftigt man ſich mit ber Conceffion ter internationalen Baul 
bie heute orer morgen ausgefertigt werben fell, und mit ben Anmeldungen auf 
ruſſiſche Eifenbahmactien, die geftern in mehreren Panfhäufern mit 50 Ar. 
Prämie verlangt wurben. Die Dampfbeot-Linie nad den Antillen wird in 
Nantes organifirt werden. Im Departement der Eomme bat ter Präfect 
eine unentgeltliche Arkeitinachweifungsanftalt errichtet, vie einen fo glüdlicyen 
Fortgang ninnnt, daß man taran denkt ein ähnliches Gentralkurenu für Paris 
und ganz Fraulreich zu errichten. Trog eines entjchierenen Widerſtandes ver 
öffentlichen Meinung und im Staatsrathe legt bie Negierung dem gejeggeben- 
ben Körper cin Project vor, wornach bie Feldhüter aufhören Gemeindebiener 
zu feyu, und eine unter ven Sicherheitsbehörden ftehente Polizeiwache bilten. 
Dem Eigenthümer ter „Patrie" wurde von Defird Nifard und be fa Gueron⸗ 
niere eine neue Combination vorgelegt, die viel von ſich reden macht, aber bis 
heute noch wicht angenommen wurde, Der Fürft Labanoff hat ſich beim Wett» 
rennen in Chantiliy den Arm gebrochen. Für bie Kaiſerlrönung wird jetzt ver 
Monat Auguft bezeichnet. Als Grund der Verzögerung wird angegeben daß 
bie tiplematifchen Nüdftänte in Neapel und Neuenburg nicht zeitlich genug 
aufgearbeitet werden fonnten, und teilmlb ter Alſchluß ver auf die Krönung 
bezũglichen Unterhanblung in Rom verjhoben werben mufte. 

+ Paris, 27 Febr, Während in verſchiedenen Blättern des Au 
lands dabon bie Rebe ift daß wegen der vollftändigen Räumung des Kirchen- 
ſtaats von öfterreihifhen und frauzöſiſchen Truppen auf Auregung Rußlands 
zwiſchen den betreffenden Großmächten Berhandlungen eingeleitet find, glaube 
ich aus authentiſcher Quelle berichten zu lonnen ba erft ver Aurzem ber 
päpſtliche Stuhl einen ganz entgegengefegten Wunſch dem Hof ber Tülerien 
ausgebrüct hat, Seit der Abbrechung der diplomatiſchen Verbindungen 
zwiſchen Neapel und den beiden Weftmächten entwickelt die revolutionäre Pros 
paganda eine verboppelte Thätigfeit in Mittel und Unteritalien. Nachdem 
Louis Napoleon aus ölonomiſchen Gründen eine abermalige Retuction der 
franzẽ ſiſchen Decupationstruppen im Kirchenſtaat bezweclie, wurde ber hiefige 
apoftelifche Nuntius angewwiefen auf die nachtheiligen Folgen ber Verminderung 
jener Truppenmacht ven Hof ver Tuilerien aufmerlfamzu machen, angeſichts der 
Beftrebungen ber Umflurzpartei, um newe Unruhen auf ver apenninifchen 
Halbinfel zu erregen, wohin ebenfalls tie geheimen Bemühungen Piemonts 
zielen, welches im Trüben fiſchen möchte, Der Kaifer der Franzefen hat ven 
Papft mit ver Berfiherung beruhigen Laffen daß ihm bie Ordnung im Kirchen · 
flaat und in Italien Überhaupt zu ſehr am Herzen liege, um durch bie beab- 
ſichtigte Rebuction bes franzöfifhen Dcupatienscorps die Sicherheit der pipft- 
lichen Regierung ſchwächen zu wollen. Es foll im Gegentheil jenes Ocurg> 
tionscorps unverminbert ben Kirchenſtaat befegt halten, fo lange nicht vie 
päpftliche Armee gänzlich reorganifirt fegn wird, um einen Effectivſiand von 
fünfzchntaufend Mann barzubieten. Da bis zur Stunde durch freiwillige 
Werbung faum mehr als die Hälfte aufgebracht werben lonnte, wirb 
die päpftliche Regierung zuletzt das Veifpiel des Großherzoge von Toß- 


cana nachahmen mäffen, nämlich zur Recrutirung ihrer Armee bie Con- 


feription einführen, ein Syftem weldes unter ben Gliedern des heiligen 
Collegiums immer mehr Eingang finde. Bis alles dieß zur Ausfüh- 
rung gelangt, bleibt bie fremde Occupation unumgänglich nöthig. Indem 
ber Papſt felbft die Fortbauer derfelben ausprüdlic; verlangt, wäre Rußland 
am allerwenigften berechtigt dagegen Einfprache zu erheben, Möglich daß 
ſich das piemontefifche Cabinet hinter Rufland fteden möchte, um durch bie 
Entfernung der öſterreichiſchen Truppen aus ven Legationen freieres Spiel 
dort zu gewinnen. Allein wenn Nufland befähigt blieb das Aufhören der 
brittiſch franzöſiſchen Occupation in Griechenland zu betreiben, weil König 
Dito am allererften gegen die Gegenwart frember Truppen in feinen Staaten 
proteftizte, wilrde es gegen bie fonveräne Unabhaängigleit des heiligen Etuhles 


verftoßen, wenn ber Hof von St. Peteräburg dem Papfte das Recht beftreiter 
wollte, fo lange letterer es für zweddmäßig hält, die Hilfstruppen ber beiden 
tatholiſchen Großmächte zu bewahren. Die moslowiliſche Diplomatie ift zu 
gewantt, um ſich Pientont zu Lich einem unausweichlichen fin de non rece- 
voir, wie man es in ber diplomatifchen Sprade nennt, eben fo fehr feitens 
des heiligen Stuhles als der beiden Fathelifhen Großmächte, auszufegen, 
Uebrigens läßt ſich unter ben chwaltenven Umftänden faum annehmen daß vie 
öfterreichifchen Truppen bie Pegationen räumen möchten, während die Fran« 
zofen Nom und Civitavecchia beſetzt halten follten. Die Occupation beider 
Heere muß entweder fortbeftchen, ober zugleich aufhören ; cin Princip welches 
* ben beiden Höfen der Tuilerien und ven Wien läugſt ſchon ge 
regelt i 


Belgien. 

3 Brüffel, 25 Febr. Sie haben vor einiger Zeit (Nr. 5 und 15 der 
Allg. Ztg) den Die Bevölferungsftatiftif in Fraufreich betreffenden Verhält⸗ 
niffen eine ernfte Aufmerlſamleit zugewendet, und Betrachtungen taran ges 
knüpft wilde aud) in weiteren Streifen Beherzigung gefunden haben werben, 
Einige entſprechende Data aus Belgien werben zur Beleuchtung des fraglichen 
Gegenftantes wohl noch ſprechendere Bergleichepunkte bieten, als tie aus ven 
geographiſch, hiſtoriſch und ſiaatswirthfchaftlich ferner ſteheuden Staaten 
Bayern und Preußen herbeigeholten. Am 31 Dec. 1831 zählte Belgien 
(nad; feinem jegigen Umfang) 3,785,814 Einwohner, Eude 1855 war dieſe 
Zahl auf 4,533,302 *) gefliegen. Sonach betrug die Vermehrung innerhalb 
24 Jahre im ganzen 747,488 Einvehner, jührlid) 31,145 Einwohner; nach 
Procenten im ganzen 19,74, jührlid 0.82 Procent. Für Frankreich betrug, 
wie wir durch Ihren Gorrefpondenten erfuhren, die Jahresfleigung im halbe 
Buntertjährigen Durchſchnitt nur 0,53, und im ber legten fünfjährigen Pe 
riobe gar nur 0.15 Precent, Bene belgiſche Durdjfchnittszahl 8200 it leider 
durch die Theuerung im Jahre 1855 auf 1%, ,, gefunfen, während fie für 1854 
auf 80, 1851 auf 105 Hundertſtel fand. Ya ver Provinz Oftflantern hat 
fid) foger in genanntem Jahre ftatt ber fletigen Zunahme eine abſolute Ber» 
minberung von 431 Seelen ergeben. Vergleichen wir den jegigen Stand ber 
Provinz Brabant mit dem von 1831, fo zeigt ſich eine Gefammtvermehe 
rung.von 40 Procent, oder im Jahretdurchſchnitt von 1.66 Procent. — Die- 
fen Morgen wurbe ciner ber eblften und thätigften belgiſchen Gelehrten zu 
Grabe geleitet, Hr. Emil Cadet, feit 1837 der iöuigl. Geſchichtsconinuſſion 
zugetheilt, und feit 1847 Vorſtand ter damals gegründeten palãographiſchen 
Bureaug. * Das wirflihe Berkieuft vieler unter dem Namen ber Mitglieder 
dir Gefhichtscommifften veröffentlihten documentarifhen Sannneiwerle 
möchte wohl cher dem emfigen und mit gebiegener Keuntniß hiſtoriſcher Diplos 
matif ausgeräfteten Gachet zuzuſchreiben ſehyn. Leider hat er diejenige feiner 
Arbeiten, worauf er feit Jahren feine ganze Muffe verwandte, und bie ihn auf 
ben langwierigen Sranfenbette noch fortmsihrend beſchäftigte, nicht zur Vellene 
bung bringen löunen; es ift bieß ein wiffenfchaftlich behaudeltes Gloſſar der 
alıfranzöfifchen Sprache, womit ihn die Gefchichtscommiffion beauftragt hatte, 
und wovon ungefähr fünf Sechttel bereit® gebruct find, Wir erwähnen auch 
noch der von Gachet im Jahre 1840 herausgegebenen und mit einer vortreff« 
lichen Einleitung verfehenen Sammlung ächter Rubens ſcher Briefe, weil fie 
dem Unfug, der mit derartigen Briefen getrieben worden, endlich ein Ende 
machte. Geneneralardivar Gachard hat dem allgemein geliebten Verſtor⸗ 
brnen eine würdige Grabrebe gehalten. 

3 Brüffel, 25 Febr. Der König und die Königliche Familie werten 
fi am 1 März; nad; Gent begeben, wo an biefem Tage die große Aueſtel⸗ 
lung ber dortigen botanifchen Geſellſchaft, die alle fünf Jahre wiederkehrt, 
eröffnet wird, — Die Nachricht melde eine Mailänder Correſpondenz de6 
Conſtitutiennel“ über die vorgebliche Reife bes Königs mit ver Prinzeffim 
Charlotte nach feiner Billa am Gomerfee gebracht bat, war unrichtig. Ich 
vernehme jo eben daß die Ceremonien der Heirat) der Primgeffin mit dem 
Erzherzog Ferdinand Mar im Monat Julius hier in Brüſſel ftattfinben wer« 
ben; von hier werben fid die Herrfchaften nach Mailand begeben, wo große 
Feſilichkeiten veranftaltet werden ſollen. — Der König bat einen Theil ter 
Domäne von Poftel für ben Preis von 334,500 fr. angefauft. Einen an« 
bern Theil tiefer Domäne von ungefähr 700 Hectaren hatte ter König ſchon 
früher erworben, ſowie and) eine bebeutende Yandftrede in der Gemeinde 
Moll, wodurch die Domäne des Künigs in der Campine um mehr als 2000 
Hectaren vergrößert wurde, Das ganze Beſitzthum, zu dem viele Haiten 
gehören, auf deren Urbarmachung ber König große Summen verwendet hat 
und noch verwendet, ift für den Grafen von Flandern beftimmt. — Prinz 
Wilhelm von Schaumburg-lippe, der ſich feit kurzem hier befindet, hat das 
große Band des Leopoldeordens erhalten. — Der zweite Sohn bes verftore 
benen Grafen v. Mercde, Graf Xavier v. Merote, geheimer Kämmerer des 
Papftes, bat im einem Briefe an Hrn. v. Gerlache den Wunfch aufgebrüdt 
daß das feinem Vater zu errichtende Denkmal in einer mildihãtigen Anftalt 

*) Die offiielle Zahl if Iopar böber, aber wir glauben bier ber vectificiten 
folgen zu mäffen, wie fie Dr. Scheler in feinem Aunuaire machgewielen hat. 
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Beftchen möge, zu melden mer er 100,000 Fr. angewiefen hat. — JZules 
Eimen bat die Borlefungen, die er im dem litterarifchen Eirfel zu Gent ge 
halten, und die der Gegenſtand ver beftigften Angriffe von Seite ter Nerifa- 
Ien Preffe gewefen find, jegt in einem Buch unter dem Titel „die Gewifiens- 
freiheit“ herausgegeben. — Nach dem „National“ hätte ver Garbimal:Ery- 
biſchef von Mecheln das in ter Rue de lEvéque gelegene Hötel de Endbe, 
nebft der alten Poft und tem Hötel der Hypothelencaſſe, für die Summe von 
1,700,000 Fr. gefauft, und will in tiefen Räumen eine profeffionelle Ab» 
theilung des Meinen Seminars von Mecheln errichten, um dem lönigl. Alhe⸗ 
nãum Concurrenz zu machen. — Das vlãmiſche Centralcomits hat ein rai» 
fonnirendes Manifeft veröffentlicht, welches der Kammer zugefcidt werben ſell, 
und das eine Reihe von Folgerungen enthält bie fchwerlich eine Erledigung 
finten dürften. Das Comits verlangt baf der Unterricht in den Primär 
und Mittelichulen in ten vlämifchen Gegenden vlämifch ertheilt werde, wie er 
es franzöſiſch im den walloniſchen Gegenden ift; auch follen vlämiſche 
Sprache und Litteratur von jet an bei den Etante-Univerfitäten denſelben 
Rang einnehmen wie bie framzöfiiche Sprache und Litteratur. Au der Epige 
des Centralcomitos, von welchem diefes Manifeft ausgeht, ftebt Hr. Mis 
chiel Ban der Voort, cin mittelmäßiger vlämifcher Schrif.fteller. (S. um 
fern geftrigen Antwerpener Brief.) 
Miederland, 

Ampfterdam, 25 Febr. Der Unterrichtsgefegentwurf, wie er von ber 
Regierung eingereicht ift, liegt uns im Abdruck vor; man erficht daraus daß 
diefelbe den Beftrebungen der liberalen Partei die religiöfe Duldung im voll- 
ſten Maß zu erhalten, ſowie jedem Kirchenhader und religiöfem Haß entgegen- 
zuwirlen Rechnung getragen hat — ein Verfahren, deſſen Gegentheil erwartet 
wurde. Der darauf bezügliche Artilel (ver ſchen geſtern frz berührt wurde) lautet 
rolftändig, nachdem geſagt iſt, ver Unterricht ſolle zur Eutwicllung chriſtlicher 
und geſellſchaftlicher Tugenden dienen: „Der Lehrer enthält ſich irgend etwas 
zu lehren, zu thun oder auch zu geftatten, was der Achtung vor den religiüfen 
Begriffen Andersvenfenter widerfireitet. Er prägt ben Kintern tiefe Ehr- 
erbietung ein, und erwedt fie zur gegenfeitigen Liebe und Verträglichkeit. Der 
religiöfe Unterricht wird den Kircher geneſſenſchaften überlaffen. Hiezu find die 
Schullecale auferhalb der Ehulftunden zu benugen. Wo Kinder vom Be 
ſuch ber öffentlichen Schule durch Gewiſſeneſerupel der Eltern zurüdgehalten 
werben, und dieſe Skrupel nach forgfältiger Unterfuchung ſich nicht befzitigen 
laſſen, wird, im Fall legtern durch Errichtung einer befonbern Schule ab» 
gehelfen werben kaun, jur Errichtung und Unterhaltung derſelben Unterftägung 
vom Staat, wenn geforbert, geleiftet werden. Die Verleihung viefer Unter 
ftügung geſchieht nach dem Geſetz.“ 


ien. 

Aus Neapel wollen Briefe vom 16 Febr. (in der Times und ber 
Iudependance Belge) wiſſen: ter üfterreihifche Geſandte habe fich bes 
Hagt daß von ber öfterreichifch-italienifchen Amneſſie in den öffentlichen Blät- 
tern von Neapel gar feine Erwähnung geſchehen. Diefelben Briefe fügen bei: 
von dem Vertrag 'mit der argentinischen Republik wegen Ueberfievelung ber 
politiſchen Berhafteten werde wahrſcheinlich fein Gebrauch gemacht werben, 
ba Poerio und feine Mitverhafteten ſich weigern um bie Ueberfietelung nady 

fuchen. 

ei = einer Gerrefponden; aus Neapel vom 16 wirb ber Times eine 
Aoreffe der Armee an den König mitgetheitt, welche ſchon zum zweiteumal in 
derfelben umlaufe, und nebſt ver iharfen dadurch veranlaften Unterficchung, fer 
wie wegen ber darauf folgenden Strafen, ernftlichen Einfluß auf die Stimmung 
des Heers geäußert habe, Es ſey ein gefährliches Zeichen daß man einige 
General :Dificiere wegen tiefer Proclamation in Verdacht hatte, und berieth ob 
es nicht paffend ſey Hausſuchung bei venfelben zu halten. Die Proclamation, 
hinſichtlich deren wir natürlich dem Times Correfpondenten die Berantwort- 
Uchteit überlafjen, erwähnt ven von ber Armee 1848 geleifteten Eid auf die Verfaſ⸗ 
ung und die taranf felgente intertrüdung ter Anardie; fie gibt deutlichen 
Wint daß Se. Maj. bei der jegizen Ruhe nicht mehr verhindert ſey „neues 
Leben und Fraft ver Sonftitution zu ertheilen,* verweist auf ven Ruhm ber 
fardinifchen Armee vom Krim Felbzug im Gegenſatz ihrer Stellung u. ſ. w. 
(Der Sthl meist zwar auf eine andere Quelle als eine Mazziniftifdhe, die Kunb- 
gebung ift aber dem Inhalt nach folcher Art, daß fie in feiner Arınee, von wel⸗ 
» er Art auch die Staatsverfafjung ſeyn würde, geftattet werden dürfte.) — 
Hinſichtlich einer Amneſtie ſchreibt der Times-Correfponbent — mit Beifügung 
einer Lifte von 74 Öefangenen, die angeblich begnadigt jeyn follten — dal; won 
tiefen mehrere noch vor einigen Tagen im Gefängniß waren, und daß bie 
Strafe eines derfelben im zwanziglährige Haft mit Seiten verwandelt ſeh, 
Gefangene von einiger Bedeutung ſehen noch nicht freigelaffen. Cinige reich⸗ 
ten ein Gnadengtſuch um Weihnachten ein, feyen aber noch in Monteſarchio. 
Unter den Detenuti befinden ſich Yeute von Erziehung und Vermögen, bie 
ſchon einen Monat ehne Verhör im Gefängniß ſchmachten. Stein Wunder 
Taf die öfterreichifche Ammeſtie in Neapel nicht veröffentlicht werben lönue. 


# Neapel, 23 Febr. Es iſt eins alte Pragis ver Umfturgpartei in | 


Ralien, durch Meine Flugblätter zur Revolution zu ermahnen. Sehr gefchidr 
weiß; fie biefelben am den Mann zu bringen, was wenigſtens dafür zeugt daß 
fie micht Schlecht durch ihre Agenten bedient ift. Gewiß beffer als vie Polizei, 
Freilich mag es fid aber auch ereignen daß ihre Befehle nicht immer fo ſchneli 
als fie vie vielleicht mänfchte vollzogen werben Können. So unter anderm 
hat fie einen Aufruf an bie Schweizertruppen in neapolitanifchen und römifchen 
Dienften erlaffen, der das Datum „Italien 10 Ian.” trägt, und in beuffcher, 
italienifcher und franzoſiſcher Sprache abgefaßt if. In mehreren taufend 
Eremplaren vertheilt, fordert er die Schweizer auf in ihr Vaterland heintzu · 
fehren, um ſich gegen Preußen immermährende Forbeeren zu erwerben, flatt 
in Italien Schergen König Ferbinands und des Cardinals Antonelli zu fen, 
Zufällig ift die Kunde vom Borübergehen der drohenden Gefahr für das Bater- 
land ben Schmeizern weit früher geworben als ihnen bieft lombardiſche Schrift» 
fü zugehen fonnte, das ohne Zweifel von jevem feiner Leſer nur als ein un« 
nüger Wortfram hat betrachtet werben fünnen, Nicht minder ſcheint bie 
Agitation ſich zu beftreben den Samen der Treulofigfeit durch Flugblätter in 
das eingeborne Heer zu ftreuen. Es ift vorgefommen daß ſolche ver Mehrzahl 
ber Dfficiere ber ganzen Armee durch bie Poft zugiengen — ein Umftandb 
ber jedenfalld beweist daß hier bei der Poft noch fein ſchwarzes Cabinet 
eingeführt ift. Wer indeffen die eigentlichen Elemente des neapolitanifchen 
Heers lennt, lann ſich laum entwehren die Verbreitung folder Anfforderuns 
gen und Ermahnungen, die in allen Fällen als eine zweckloſe und in manchen 
ren als eine waghalfige Spielerei angefehen werten müffen, aufrichtig 
zu bemitleiven, 

Tr Mom, 21 Behr. Bon dem Augenblid an wo Se. Maj. König - 
Marmilien beim Ausfteigen and dem Reiſewagen von ten bier lebenden 
bayerischen Künftlern aufs herzlichfte bewilllommt wurbe, vergieng fein Tag 
ohne daß tem Monarchen von den verſchiedenſten Seiten her die zartefte Auf« 
merffamfeit und bas freundlichſte Entgegenfommen gewidmet wäre. Der 
König, der ala Graf v. Werbenfels reiet, zeigt ſich aber auch, wo immer er er- 
fheint, überaus freundlich und Leutjelig, wie ihn denn bas.erwünfchtefte Wohl 
fein fortwährend in freher Stimmung erhält, Mittwoch war er im PBalayjo 
Stoppani, die Königin Mutter Marie Ehrifline v. Spanien zu befuchen. Im 
Teatro Metaftafis trat Abends Moelaive Riſtoxi in der Medea anf. Der 
König wohute der Vorſtellung bei, und verfieß das Hans voll Bewunderung 
des Spiels ver feltenen Künftlerin. Borgeftern flattete I. Maj. die Königin 
Mutter von Spamien dem Könige in der Villa Malta ihren Gegenbeſuch ab, 
und eine Stunde fpäter empfing er-ben bie franzöfifchen Decupatienstruppen 
commanbivenden General Gosen, nebft ven Officieren vom Generalftab, 
Die Er. Maj. dem Konige gleich bei ter Ankunft vem General Gohon 
angebotene Ehrenwache lehnte derſelbe freundlich ab. — Die arnevalsluft 
nimmt einen immer böhern Aufſchwung: alles lebt im diefen Tagen nur für die 
flüchtigen Faſchiugtfreuden im Corfo. Auſtand und Ordnung bewachen ſich 

Nur ein leibliher Bruder Johu Bulls wollte ſich in feiner Selbfte 
überfhägung vorgeftern im Augenblick des Pferberennens auferhalb des 
Militirerdens auf den Eorfo pflanzen, wobei es hüben und drüben zu Ohr⸗ 
eigen uad Verhaftung lam. Geftera, am freitag, ruhte der Tand, um heute 
deſto freubiger wieder zu erwachen. — Der Papft hat ben Plan der Troden- 
egung der Sumpfzegenden bes rechten Po-Ufers unweit Ferrarı genehmigt, 
und die darauf laftenden Grundſteuern den Eigenthümern auf 15 Jahre erlaffen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 25 Febr. Un ver Spitze des heutigen „Dingbladet* 
liest man folgentes: Kopenhagen, 25 Febr. Die lange vorbereiteten Nos 
ten, welche Preußens und Defterreichs Replil vom Octobermenat v. 9, bes 
antworten follen, find eudlich niht bie’ angenommen und ausgefertigt, fon- 
bern auch von hier nach Wien und Berlin abgefandt, wo fie vermuthlich noch 
in diefer Woche werten übergeben werben. Man darf ſich der Hoffnung hin 
geben daß unfere Negierung den unberechtigten und anmafenden Forderun ⸗ 
gen ber deutſchen Großmächte mit einen beftimmten Abſchlag begegnet ift, im 
übrigen aber wird es ſchwerlich lange dauern bis man Gewihheit über den 
Inhalt der Autwort befommt, va natlrliherweife eine ober die andere beuts 
ſche Zeitung eheſtens im Stande ſeyn wird, dieſelbe vollſtändig mitzutheifen, 
— Der Reichsrath wird, demfelben Dlatte zufolge, ſchwerlich früher als im 
nenen Finanziahre (das am 1 April beginnt) zufammenlommen. Das Be 
tufungepatent werbe ſchwerlich vor dem 1 März ausgeftellt werben. (Nat. 3.) 

Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 18 Febr. Heute Fam in allen vier Ständen des Neiche- 
tags die hen in der vorigen Seſſion besfelben vorgelegte, aber damals un- 
erletigt geblichene Propofition über Aenterungen des etzes betrefig 
Gührung der Reihöregierung, im Fall daß der König felbjt daran verhindert 
werde, zur Verhandlung. Die Prepofition bezwedt Die Neichdacte vom 6 Ang. 
1815 dahtn abzuänbern daß im gerachten Fall ver. Tpronfolger, eventuell ein 
anderes erbberechtigtes Mitglied der Fönigl, Familie, und erft wenn fich lein 
bazır competentes finden follte, eine Interimsregierung (mie es bisher ter Fall 
ift), an die Spipe der Staatsgeſchäfte tritt. Wie früher erwähnt, hatte der 
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mit Prüfung biefer Propofition Beauftragte Ausfchnf bie Ablehnung berfelben | beit, inbem bie Leipsiger allgemeime Erebitanflaft mit 200,000 Thtr., bie Perfiner 
angerathen. Witterfhaft und Adel führten heute Vormittag eine lebhafte | Dircomegefellichaft mit 100,000 Tpir,, umb bie Unternehmer (Hug. Böge, Earl 
Debatte über dieſe Propofition. Graf Lngerbjelte jhülderte die Eutftchung | nenkann eae) mr AOOO her, Th beibetigt haben. Die Ber- 
der Interimsregieruug, deren Unbequemlichfeit niemand beftreiten önne, aber | tedenven tleinen Rn wird is ten uächhen | u nr MEER 
bie fönigl. Propofition leide an manden Bedenllichteiten fowohl in ber Form * Smyrna, 8 Febr. Man gibt bie Olivenernte vom (Erträgniffe bes 
als im Inhalt, Graf Sparre widerlegte die Gründe des Ausſchuſſes, Ters | Aabrs 1856 auf mr 20— 235,000 Eır. Del an, mährenb gewöhnlich bag jährliche 
meben, Fähräus und Staatsrath Günther fprachen zu Gunften der Pro- Quantum hunderttauſend betrug; objden vem Diſirict Aiwali ſehr gute Berichte 
pofition; legterer erflärte feine beffere vorlegen zu Ainnen. Die Debatte | Ymlaufen, if bes baranfhin bier in Smyrma das Del um 20 Proc. gefliegen; 

Nadmittags vertagt, um hente Abend, wozu noc) fünfzehn Rebner fid bie Ota loſtet im Detai: jegt 10 Piafler (1 tuliſche Lire & 120), en gros S1,, 


ner map wieber aufgenommen zu werben, Im Priefterfland wurbe — 

die Propofitien beringungsweife angenommen, namentlich in Betreff des Be | . 

fchluffes ven Norwegens Storthing über biefe Propofitien faffen werde. Der Neuefie Poften. 

Bürgerftand trat ohme Abſtimmung dem Gutachten des Ausſchufſes bei. Vom : München, 28 Febr. Der önigl. Geſandte am faiferl. öfterreidjir 

Baueruftand warb dasjelbe einflimmig angenommen. (Hamb. Nachr.) ſchen Hof, Reichsrath ꝛc. May Graf v. Lerchenfeld, hat das im Jahr 1845 
Außland und Polen. errichtete Familien⸗ Fideicemmiß, mit weldem in Folge königl. Verleihung das 


St. Petersburg, 18 Fehr. Durch ein Baiferl, Edict iſt das dem | Recht ber Bererbung ber Reichdrathswürde verbunten ift, in der Weife abge · 
ruſſiſchen Feuerverſicherungẽgeſellſchaften ertheilte Privilegium aufgehoben | äntert, daß er bie einen Deftanttheil desſelben bildenden Demiricalien, bie der 
worden. Die Londoner Royal» Infurance- Company verbreitet bereits in | Ablöfungscaffe des Staats überlaffen wurden, ſowie die Jagdrechte, durch 
St. Petersburg ihre Offerten. (N. Pr. Ztg.) Grund: und anderes Bermögen erfette, worliber tie Veftätigungsurkunte des 

-Zürfei. lönigl. Appellationsgerichts der Oberpfalz heute im Regierungsblatt publieirt 

* Emyena, 14 Febr. Heute Nacht um 12 Uhr 13 Minuten Hatten | wird. — Da von ven am 11 Aug. und 30 Sept. v.9. verlocsten Obligationen 
wir hier zwei ftarfe Erpflöße, von Südweſt nach Nordweſt gehend, und zwar | ter 3,proc. Staatsſchuld, der Eiſenbahn-Anlehen und des Militäraulchens 
folgten bie herigontalen Schwingungen bes zweiten, jo baf man während ficben | von 1855 nech mehrere Capitaldbeträge unerhoben find, fe werben die betrefs 
Secunden glaubte nur einen Stop zu haben. Wind war OSO ſchwach, fenden Obligationsbefiger auf tie baldige Erhebung tiefer Capitalien mit bein 

. Temperatur 4950 R. und Barometer 340.25 P. Linien, Puft rein. Heute | Beifügen aufmerlſam gemacht daß tie geftattete Wicberanlage terfelben bei 
wierer um 2 Uhr Nachmittags Kiefelwetter. Man fürdtet wegen vieler | dem 4Ygprec. Eiſenbahn-Anlehen mit tem 20 März l. J. gefchloffen wird, 
Kälte ſolchen Schaden wie im Jahr 1849/50. und von ba an nur mehr die baare Heimzahlung ober die Wieteranlage bet 

Sandeld: und Börfennachrichten. bem Aprec. Eifenbahn » Unlchen ftattfinten kaun. — Mit einer bezüglich ber 

* München, 25 Febr. Die heutige Getreideſchraune enthielt im ganzen | Publication von amtlichen Metenftäden bei und fenft nicht üblichen Echnellig- 
19,895 Eheffel, woron 17,266 Sch. verfauft, und 2628 Sch. eingelegt wurden. | feit werden die Beichlüffe ver eben beendeten dritten Peftconferenz bereits bente 
— We Ti 306 Token un k.); et on5 X im Abendblatt ver N. Münd. Zig. zur öffentlichen Kenntnißz gebracht, Die 
(gefregen um 12 %.). Die Nefte beftunben tn 986 ch. Beijen, 474 ©. Kor, neue Vereinbarung umfaßt 19 Artilel. Die Ratificationen dieſer Vereins 
1165 Eh. Gerfte, 5 Eh. Hader. Umfapfumme 240,789 fl. barung, melde amı 1 Yan. 1858 ind Peben treten und von gleicher Dauer feyn 
a m Aus Sadıfen. Un dem Pump anerer — Pi ren fol wie = revibirte Poflvereinsvertrag, werben Bis zum 15 Jun. d. 9. er⸗ 

ird münftens ein neues MActiemunternehmen ins Leben treten we r dbiejen | folgen. Die Hinberniffe welche biefer Vereinbarung (wie in ter Schlufrebe 
Fach ee ee u a a —— = bes loͤnigl. Miniſterpräſidenten angebeutet wird) noch vor furzem entgegenges 
artige Baummellipinnerei, weile auf 28,800 Spindela zur Fabrication von War ftellt wurden, finb, wie ich höre, von Medlenburg autgegangen; fie fcheinen 
tergarmen, 22,400 Mulefpindeln mebit 9460 Zwirnipinbeln für Gerfiellung von ) exft im legten Moment befeitigt worden zu ſeyu. Für Yuremburg, das, tie 

—— ?—— sch — —— * ſchon früher erwähnt, durch feinen befonderen Bevollmächtigten werireten war, 
bob das neue Grabiffement nur einen Heinen Theil bavan yerrufellen im A war ber Vertreter Preußens, Hr. Mehuer, bevollmädtigt, 


feyn wird. Das Hctiemeapital, welches auf 1 Million Thlt. feftgefett ift, iſt vor Mn WR F 
Begium der Öffentlichen Zeihmungen der Mctiem bereits bis auf 230,000 Ehe, ge» a RR ii 


Die Darstellung direct positiver Lichtbilder auf Glas und Wachsleinwand, 
sowie die Erzeugung 
negaliser Collodium-Photographien auf Glas und positiver Copien hievon auf Papier. 
Aeueſte Ausgabe 1857. 
Diesen praktisch geprüften und zuverlässigen Vorschriften liegen zwei Musterbilder (Porträts nach dem Leben) bei, und zwar: ein 
direct positives Glasbild auf Wachsleinwand übergelragen (Panotyp}, und ein Positiv ohne Kketouche auf Papier, von einem Collodion- 


Negativ abgezogen. 
2 . Preis 8 Thlr. pr. Crt. oder 14 N. 


Alle zur Photographie gehörigen Präparate sind chemisch-rein und erprobt von mir zu beziehen. . 
München. [1098] A. Köcherer, Chemiker und Pholograph, Karlsplatz 14. 


[1128] Im Verlage von Franz Duncker in Berlin erfgien und iſt durch alle Buchhaudlungen zu berieben: 


Goethe's Leben und Schriften von ©. $. Lewes. 


Deutih von Dr. Aulius Frefe, 
Erfter Band, eleg. geh. 2 Thlr. 

Die Kritik bat ſich bereits faſt einfiimmig über bicfe ven einem Engländer ni Lebensbeſchreibung bes beutichen Dichters babin ausgeſprochen „b aß fie 
alle jeit fünfnundzwanzig Jahren in Deutfchland felbf zu Tage getretenen Serſuche ähnlicher Art itberstrifft.“ Herr Lewes bat aber 
auch über gehn Jahre au dem Werke gearbeitet, flieht baber an Kenminif md Etubinm ber Geetheliteratur gewiß feinem Deutfcen mod, beingt aber gerade als Aus 
Jänber cite Friſche umb Freiheit der ——— Gegenſtatide entgegen, bie es ihm möglid; machen im feiner gediegenen, lebensvolhleun Schilderung ein 
ebeuſo peetſches als wahres Bild bes großen Dichters und ſein s Zeitalters zu entwerfen. 


Bollſtändigſtes Werk über die Säugetbiere! 1 


Bei Ambrofins Abel in Leipzig ift erfgienen und durch alle Vuchhaudlungen bes In - und Auelandes zu beziehen; 


Die Säugethiere - C. @. Giebel. 


In 300logifder, anatemifher und paläontologifcher Bezichung umfaſſend dargeftcht. 
70 Bogen groß 8. elegant broſchitt. Preis 7 Thlr. 10 Nor. 
Borfiehentes Werk, tae pollftändigfte unter allen über ben betrefienten Gegenſtand bieher erſchienenen, beſchreibt nicht Mofi bie noch lebenden Sän- 
gethiere fonbern aud tie vorweltlichen, und ift zugleich; Die erſte erg weiche bem innere Bau der Sürgetbiere roll tändig berüdfichtigt. 
Die behen Unterrichts-Munifierien im Großherzogtum Baden, Süönigreih Bayern, Ksrjirfientbum Heffen, Greßherzo zihum Mecklenburg, Derjg- 
thum Naffau, Herzegihum Sachfen- Meiningen, Eroperzegipum Sachfen:ZBeimar haben dieß Werl geprüft unb den hen und Schudibliethelen 
zur Anſchaffung empfohlen. - 


Sonntag 


Beilage zu Mr. 60 der Allg. Zeitung. 


4 März 18575 





Ueberſicht. 

Die drei hannẽveriſchen Häfen Harburg, Geeftemände und Emten, (1.) 
— Tie perfiihe Armee und ihre eurepäiihen Inftructeren. (Schluß.) — 
Deutichland. (Freiburg: Der Hausarreſt Dr. H. Fiſchers aufgehoben. Trieft: 
Eee» und Schwefclbäter.) 

Meuefte Poſten. Darmftatt. (Regelung ber Verhälmiſſe ber 
Stantesherren.) — Berlin. (Hr. v. Bülow eingetro A. v. Humboldt.) 
— Wien. (Graf Buel zurüd. Denandampffhiffahrt. Bermähtnif.) — 
Matripd. ( enboerteihungen.) — Yonbeon. (ErHärung Lord Palmerftons 
über ten angeblichen Bertrag zwiſchen Perfien und Rußland. Die Debatte 
über China im Unterhaus wieter vertagt. Angebliches über die Neuenburger 
Angelegenbeit.) — Paris. (Inbalt der TagesHätter.) — Marjeille 

Aus ter Levante. Bom perfiihen Rriegeihauplag.) — Stodbolm. (Zoll⸗ 
fee Fruchteinfnhr in Finnland. Fortbauernte Hungersuoth.) — St. Peters: 

arg. (Rußland und England.) — Athen. (Roblenwerke auf Euböa. 
Eiſenbahn. — Konftantinopel. (Werbung für vie Tfcherkeffen. Der 
Dieb ver Thronkleinepdien entvedt. Die beſſarabiſche Gränzregulirung beendet. 
— Dantels- und Börfennadridten. (Wien: Zollfreie Einfuhr ges 
us zu intuftriellen Zweden. Preisherabfegung des inländifchen Inpufltic- 


Telegrapbifche Berichte. 

* Warkd, 1 Marz Vormittags 10 Uhr 35 M. (Bingefommen 
in Augedurg um 12 Uhr 45 M.) Lord Palmerfton und Graf Derby 
haben für morgen ihre Freunde und Anbänger zu einem Meeting 
berufen. Im Fall das Minifterium bei der Cobden'ſchen Moiion 
über China in Minorität bleiben follte, will Palmerfton zu einer 
PBarlamentsauflöiung ichreiten. So ber Obſerver. R 

® Brenffurt a. ©, 1 Min. Defleır. bproc. National-Unleihe 8244; 
Spree, Metall. 80%; Htaproc. 713, ; Banlactien 1192; Yotterio-Anichensleofe von 
1854 105; Lubtwigsh.-Berbader C.⸗B.⸗A. 148; Bayer. Ofibahm-Actien 100; 
Bayer. 4 ptoc. Oblig. 1019 ,. Wedlelcurfe: Bars 9395; London 118; Wien 
114%, 

* London, 28 Febr. Hprec. Cenfels 83. 


Die drei baunöverifchen Hafen Harburg, Gerftemünde und 
Emden, 


1. 


3 Zum vollen Bewuftfenn davon daß das Königreich Hannover an der 
Nordſee liege, fam man an ber Yeine ziemlich fpät. Erſt vor zwei Jahrzehnten 
begann tie Negierung ſich ihrer Serpläge mit Eifer anzunehmen. Erſt gegen 
wärtig faht Die Itee Fuß Daß Hannorer ein Zeeftaat joy, welder, im Befig 
der drei Häfen von Emden, Geeſtemilude und Harburg, nicht mehr in der 
Poſuion eines Hinterfaffen von Hamburg und Bremen verharren bihıfe, fon« 
bern tie eigene Flagge mit Energie entjalten müffe, 

Unter ven alten Welfenfürften, welche im Yande zwiſchen Eibe und Weſer 
herrſchten, war es Heinrih der Yome allein der die großen Waſſer zu 
fhägen wußte, Da ihm der rummftab des Erzbiichois von Bremen und ter 
Lehnsbrief des Herzogs von Holjtein den Zutritt zur Norbfee vermehrten, 
brach er jeitwärts tur, und machte Lübeck zu einem wichtigen Hantelsplag, 
zumal tie Oſtſee damals mehr beveutete als vie Nortfee. Die Nachlommen 
Heinrichs waren vom Meereeſtrand wieder abyefänitten, Harburg war ihr 
einziger Play welcher Ebbe und Fluth fommen und gehen ſah. Die braun: 
ſchweig luneburgſchen Herzoge dachten aber auch viel zu ausfsliehlih an Roß, 
Panzer und Schwert, ald daß fie fih an Barfe und Fregatte erfreuen fonnlen. 
Sie forderten von den Unterthanen Lieber Kriegeſteuer für bie beftändigen 
Better: und NachbarFehden, als daß jie S:änte emporgebradht und ihre mer: 
cantilen Interefjen unterftügt hätten. Ihr Bid war landeinwärts gerichtet, 
flatt feewärts, und er war felten organiſatoriſch. 

Defto umgeftörter breiteten Hambucg und Bremen ihre Handelsmacht 
aus. Harburg, dem tie Eibe faft tifeiben Vortheile wie Hamburg bot, hatte 
ſich damit zu begnügen — wie Yünchurg und Gelle — für die mächtige Hanfe- 
flatt Speritionsgefcäfte zu brforgen. Selbſt dadurch daß König Friedrich II 
von Dänemark aus einem unanſehnlichen Fiſherdorf in wenigen Jahren das 
mit Hamburg rivalifirende Altona macıte (1640), Liegen ſich die Celle'ſchen 
Herzoge zu feiner Nacyeiferung ſpornen. Zwar winden im Jahr 1662 zu 
Harburg einige Wafferbauten vorgenommen, und ein paar Serfchiife ange» 
kauft, allen Hamburg erdrückte mut geringer Anftrengung dieſe felbjtännige 


Bewegung am Reiherſtieg. So tvenig geichah von Seiten der kanmover'icher 
Regierung für ihre Eibftabt, daß bis im meuere Zeit herein das Sal; von 
Lüneburg an Harburg vorüber nad Altona gieng, um bier für Oftfriesland 


verlaben zu werben. 

Als tas Bremen zu Anfang des adhtzchnten Jahrhunderts 
den Schweden durch die Dünen entrifien und von biefen an Hannover verfauft 
werben (1715), hatte der vielunternehmende Karl XII längſt erſpäht daß ſich 


ter Ausflafi der Geeſte in bie weite Welermündung zur Anlage eines Sees 


hafens vorzüglich eigne, und mer die befländigen Kriege des Schwerenfünig® 


hatten den Öegenanftrengungen der Stadt Bremen und der Holländer ben 
Erfolg geſichert und ven Gedanlen vereitelt. In der erften vorfatreihen Mufe 
wallung gedachte die hanmoverifche Regierung den Plan Karla XI aufzumeh- 
men, allein man gebich nicht über bie erften Bermeffungen hinaus, Man bes 
rubigte ſich mur zu ſchnell bei der Erwägung , daß Hannover feinen eigenen 
Seehandel betreibe, und ihm bie Bedingungen eines Schifffahrt: und Ber- 
lehrsplatzes fehlten.“ Da der Fandeeherr kurz vorher als Nönig von England 
aus jeinem Leineſchloß in den St. Jamespalaft eingezogen war, fo vergafer 
bie Vachtbetrauten in Hannover vor Bewunderung der brittifhen Gräfe ſich 
brittijche Erfahrungen anzueignen, und in biefem Sinn für tat Stammland 
ber George zu arbeiten, Die Gcheimenräthe ver Peineftrafie und der Herren 
hänfer- Allee rühmten fih 17 Millionen Thaler in ihren Kriegegewölben baar 
(alfo zinslos und tort!) Liegen zu haben, fo lange bis der fiebenjährige Krieg 
ten größten Theil derſelben verfchlang, und ber Reſt in den franzöfifehen Mer 
volutionfrärmen draufgieng. Jene Kriege würden auch ohne die 17 Millioe 
nen jo unrühmlich zu führen geweſen feyn wie es im der That gefhah, und 
tus Geld wäre nicht fpurlos verſchwunden wenn man es fir Urbarmachung 
von Wüflen und für Hafenbanten und Schiffe verwendet hätte. 

Durch den Wiener Congrefi lam Oftiriesland mit der ſchiſfbaren Seite 
det Dollart und der Stadt Emden an Hannover. Emden war alter Hafen⸗ 
und Haubelsplag. Schon jun Kreuzzug Ludwigs IX von Franfreid (1250) 
flelite rasfelbe eine anfehuliche Zahl Schiffe; die Frieſen méegeſammt hatten 
50 Fahrzeuge zugefagt, welche fich bei der Inſel Borkum ſammelten. Später 
(1431—59 und 1448—53, herrſchten, gegen innere und Äußere Feinde ber 
beigerufen, tie Hamburger in Emzen, und viefe Hanſeaten forgten, aus Eifer« 
fucht gegen die Hollänter, durch Hafeubauten und Handhabung des Stapel- 
red;ts („VBorbeijahrterecht”) fchr angelegentlih für vie dortige Schifffahrt. 
Auch unter den oftfriefifhen Grafen, welche in ver Folge das Kegiment in 
Emten führten, zeigte ſich große Regſamkeit an der Emsmündung, und bie 
Verträge welche Graf Edgard 44 mit Schottland und Schweden ſchloß, geftat» 
teten den borfigen Serfahrern und Häringefiſchern erfreulichen Spielraum, 
Aus ven Zwiſten zwiſchen England und Holland zog Emmen erhebliche Vor 
theile, nur fand es zu ſolirt um ven Handel dauernd an fich zu Feffen. Als 
bie beiten freien Meihoftapte an der Unter-Wefer und Unter-Elbe bein Kaifer 
(1601) turdfepten daß den Engländern vie deutſchen Häfen verboten wurden, 
erlitt Emmen große VBerlufte, zumal die Waſſergeuſen eben jo gefährliche 
Freunde, wie Die Spanier gefürdhtete Feinde waren. An Preußen gelangt, ges 
warn Enten, wenn aud nur bedingumgsweife, ein fräftigendes Hinterland. 
Friedrich ver Große verlieh 1751 das Porto Franco Prwileg; 1769 wurde 
die Haudelebank zu Emden gegründet, und 1780 umd in den folgenden Jahren 
fegelten drei große Saffe von dort nach Canton, und felbjt unter ven miß- 
lichen Verhaltuiſſen von 1805 giengen nod zwei Kauffahrer nach Oſtindien 
unter Segel. Im Jahre 18U6 verlor Emden zwei Drittel aller feiner Schiffe 
an ranfreidy. ‘ : 

Um io mchr war es Pflicht für das patriarchalifche Hannover den Scha⸗ 
ten wilden vie frauzöſiſche Herrſchaft und bie Eontinentalfperre,ven Norbfee- 
bien zugefügt hatten, jo weit es in jeinen Kräften fland, au neuen wie altem 
Unterthanen gut zu machen. Ein Anlauf wurde in ver 1816 mit Preußen ge» 
ſchlofſenen Ucbereinfunft genommen, das Flußbett ver Ober Ems zu reguliven, 
Alten der Vertrag lam nicht zur Ausführung. Emden erhob zwar von Zeit 
zu Zeit Anſprüche auf vezierungsfeitige Unterftügung, und in Hannover ges 
wohnte man ſich die Dollartftadt als den erften Hafenort des Nonigereichs zu 
betrachten. Aber jone zog fernen Mugen daraus, und bie hannoveriſche Untere 
Weſer und Unter-AElbe hatten nur ven Schaden davon daß bie Megierung fie 
deſto gewiſſer aud rem Auge verlor. Die traditionelle „weife Sparjamteit* 
der hannoveriſchen Vtinifter gab fein Geld für ungewiſſe nationatötonomufche 
Zwede aus, bradıte aber auch nichts gewiſſes zu Stande, 

Im Gegentheil! Ya jener ſtillen Zeit errang Bürgerrseifter Smibt von 
Bremen einen Steg über vie Excellenzen von Hannover, welcher nicht ſchöner 
geradt werten leunte. Die Unter Wefer verfantete panilich mehr und mehr 
Bremen wmÄte bereits grode Summen für Baggerung aufwenden, um fid) 
wenigſtens ster Fuß Tiefe während der Übbe zu erhalten. Nur bei ver Fluth 


954 


Hatte es neum bis zehn Fuß Fahrwaſſer für Seeſchiffe Meinern Kiele. Bremens 
Dafen, Begefad, unterlag, außer etwas größerer Tiefe, ebenfalls allen Berin- 
gungen ber Flußſchifffahrt. Gab es feine Möglichkeit an bie offene, Zee vor- 
zubringen, fo lief Bremen Gefahr vom Welthandel auf bloßen Flußrerlehr 
zurüdgeführt zu werben. Buben hatte das engliſche Parlament 1826 ein Ge- 
fet über vie Gegenfeitigfeit ber Hafenabgabe (the ships’ reciprocity act) er- 
iaſſen, auf deſſen Berglinftigungen Bremen ohne eigenen Seehafen/verzihten 
mufte, Hätte Hannover damals feinen Bortheil verftanden, fo mußte bie freie 
Stadt Bremen vielleicht ſchon bamals, gewiß; gegenwärtig, darum nadfuchen 
ſich der Oberhoheit bes Königreiche Hannover unterwerfen zu dürfen, ober, 
was fo ziemlich basfelbe war, Die Bremer Haudelshäuſer mußten auf hanmo- 
verifchen Boden überfiebelt, Für ben erften Fall dachte man im hannoverifchen 
Miniſterium viel zu lohal gegen ben Statusquo, und für den zweiten Fall war 
man zu kurzſichtig und ſparſam. Dan badıte nicht daran mit welcher Zähig- 
keit Preußen einft Danzig erftrebte, und wie zufieben Genua damit war an 
Sarbinien ein Hinterland bekommen zu haben. So begann Bremen feine 
Unterhanblungen mit Hannover. Es wußte vorzuftellen daß ein auf Bremens 
Koften auf hannoveriſchem Boden gebauter Seehafen den Bewohnern ver Um⸗ 

egenb und namentlid ten hannoveriſchen Rhebern von großem Nuten fer 


Werde, ba ihre Cehiffe den Bremifdien ganz und gar Hinfihtli) ber Hafen 


abgabe gleichgeftellt werden follten. Das gefiel [hen in Anbetracht des Koften- 
punftes. Um weiter zu veigen, gaben die Unterhändler zu verftchen daß man 
von Oldenburg Ausfict auf die Abtretung Brale’'s erhalten habe. Man hätte 
die Bremer Brale, das 19 Fuß Tiefe hat, Übrigens an benfelben Beſchrän⸗ 
kungen leibet, Taufen laſſen follen, umd hätte jelber weiter unten bei 86 Fuß 
Fahrwaſſer bauen müffen, wenn man fid erinnerte wie Napolecnt »Le sera 
r̃cell du Norde bie Anficht Karls XII über die Geefteminbung beflätigte! 
Aber man fieß ſich dadurch verloden daß Bremen auf feine Koften Schleufen 
und Baffins herftellen, und für Gebietsabtretung fogar eine (geringe) Summe 

len wollte. Da ben mitrebenden Militärs vollends in Ausficht geftellt 
wurbe ein fort Wilhelm zum Schutz des fremben Hafens errichten zu müffen, 
aber tie bortigen Carnifonsfoften mit 5000 Thalern erftattet zu befommmen, fo 
ſchlugen die hannoveriſchen Staatemänmer ein, und ber Vertrag vom 11 Jan. 
1827 lam zu Stande. Das Terrain von Bremerhaven wurbe mit voller Lau⸗ 
beshoheit an Bremen abgetreten. Hannover gefland zu anf eigenem Gebiet bie 
Ehauffee von Bremen nad Bremerhaven zu bauen, bie, ſobald bie Dampfſchiffe 
tamen, während ver eißfreien Zeit ziemlich; Icer blieb, gegenwärtig aber durch 
die Eifenbahn erfegt feyn will. 

Erft mit ber Löfung bes Königreichs Hannover aus ber Berfonalunion 
mit Englanb und mit der Einkehr König Ernft Augufts in feine deutſchen 
Paläfte, zu Ende Iynius 1837, trat für tie hannoverifchen Häfen wie für das 

je Land eine neue Epoche ein. Diefes Selbflänbigwerben ter alten Welfen- 
Unter und das Walten bes eignen Fürften im eignen Land wurde bieher nies 
mals ftarf genug ald Wenbepunft hervorgehoben, Allerdings fiel König Ernft 
Augufis Ankunft in eine Zeit wo bie Benugung der Dampftraft und die täg- 
lich wachſenden Beziehungen zu Amerila die Aufmerkſamleit [hen überall in 
Auſpruch nahmen ; doch ergriff ver greife König feine Aufgabe mit anerfennens- 
wertber Energie. E86 lam zur Durdführung zahlreicher wichtiger Entwürfe, 
welche, wenn fie noch immer in Lonben bie Beftätigung hätten fuchen müffen, 
vielfache Verzögerung erfahren haben oder ganz liegen geblieben fern wilrben. 


Die perfifche Armee und ihre europäiſchen Juſtructoren. 
(Beihtuf.) 


© Obwohl auch Franzofen, Ruffen, Deutfche und Italiener beider fpätern 
Einrichtung ter perſiſchen Artillerie betheiligt waren, fo war ihre erfte Ent- 
ſtehung auf tranifchem Boden doch wefentlih engliſches Verdienſt. Linbfay 
Sahib und Dberft V’Arcy haben die erften Feldbatterien formirt und trefflich 
eingelibt. Eine Sanonengieferei wurde von ben Engläntern zuerft mit ſchweren 
Koften in Tabris errichtet und dann nach Teheran verlegt. Es geſchah dert 
alles mögliche zur Herftellung einer beinahe vollſtändigen Feldartillerie; aud) 
eine Pulvermühle wurde nad) engliſchem Mufter gebaut. Bis zum Jahr 1824 
ſchienen all biefe militärifhen Einrichtungen im beften Gebeihen; fie fanten 
als mit der Gefuntheit des Kronprinzen Abbas Mirza auch deſſen Feuereifer 
für die Reformen erlahımte. Sanguiniſche Europäer hatten in Abbas Mira, 
der felbft als erfter Recrut in bie Nizamreihen trat, die Musfete in bie Hand 
nahm und alle Kunftgriffe des Erercierens erlernte, bereit® einem perfifchen 
„Peter“ zu begrüßen gehofft. Der mit brillanten Eigenfchaften ausgeftattete 
junge Perferpring gab dieſes Beifpiel, um das perfifhe Vorurtheil gegen alles 
ad von den „Feringbi” kam zu befiegen, Abbas Mirza aber gieng am Hort- 
zont der perfiichen Neuzeit wie ein kurzes glängentes Meteor vorüber, Neben 
feiner Begeifterung für die materiellen Künfte Europa's, beſonders hinſichtlich 
bes Heerweſens, hatte er auch den entnervenden Wolluftfinn bes Orientalen, 


und wollte nicht, wie Peter, „bes Geiſtes beſte Hälfte — bie Mannedkraft!“ — 
ben „Künftigen Herrſcher“ auffparen. Nach dem Friedensſchluß von 1828 
ernenerten bie Engländer mit größtem Eifer ihre Anftrengungen das tief ge 
demüthigte und geſchwächte Perfien gegen Rußland flarf zu machen. Sie 
hofften das ganze perſiſche Heerweſen von Grund aus zu reformiren, obwohl 
die orientaliſche Indolenz, der Geiz und bie religiöſe Beſchräultheit der Regie ⸗ 
renden immer bie Klippe war an welcher auch unter Feth Ali Schah ber Eifer 
ber europäifchen Heeresreformatoren zerfchellte. 

Als im Jahr 1837 nach bem mißachteten Proteft Sir Henry Ellis’ und 
MNES gegen ben perfifchen Feldzug nad) Herat (welchen Nufland heimlich 
angerathen und begünftigt zu haben durch das Benehmen des Grafen Simo- 
nitſch fo wahrfcheinlic geworben ift) fämmtliche brittiſche Officiere die perfifche 
Armee verließen, trat in den militärischen Reformen eine dreijährige Stodung 
ein. Biele ber von ben Engländern mit halbem Erfolg durchgeführten Nette» 
‚rungen gerieben wieber in Verfall. Die perſiſche Armee Lehrte im Jahr 1838 
„einer geſchlagenen glei“ von Herat, das fie nicht zu erobern vermocht hatte, 
zurüd. Der gidtbrüdige Mohammed Schah war eine Zeitlang von allen 
Eroberungsgelüften geheilt. Man fparte, und prefte Steuern um ben leeren 
Staateſchatz wieber etwas zu füllen. Mit England hatte man ſich durch den 
Heratzug überworfen, Bor Rußland aber fürdptete man ſich mehr als je, und 
glaubte bei ben Freuntichaftsbetheuerumgen und Hülftanerbietungen, welche 
tamald' von Tiflis nach Teheran gelangten, gar deutlich bie Tigerflauen hinter 
ten fammeinen Pfoten zu ſehen. 

In berfelben Zeit hat ber franzöflfche Einfluß ſich wieder einmal geltend 
zu machen gefucht. Zur Charalteriſtik des perfiichen Hof» und Staatélebens 
wie für bie Gefchichte der perfiichen Seeretreformen ift dieſe Epifobe zu merk 
wärbig um ihrer nicht etwas umftänblicher zu gebenfen, Einſender, welcher 
1844 in ber perfifchen Provinz Aſerbeidſchan, „ber Heimath ber flarfen Män« 
ner,” einige Zeit verweilte, hatte dort Gelegenheit die ihm ans franzöfifchen 
Quellen gemachten Mittheilungen mit den englifhen und ruffiichen Darftellun« 
gen ver Sachlage zu vergleichen. England war wieber mit Berfien ausgeföhnt. 
Oberſt Sheil refivirte in Teheran, Hr. Benham als Generalconful in Tabris. 
Unter den ruſſiſchen Agenten befanden ſich dort einige geiftuolle Männer, 
welche über bie Zuftände und die Zukunft Perfiens mit einer Offenherzigfeit 
ſprachen bie mic) oft in Verwunderung fette. Graf Sartiges war neuerdings 
als franzöfiicher Geihäftsträger eingerüdt. Es wirft bie kurze Epiſode des 
franzöfifchen Einfluffes in das Heerweſen wie in bie Politif Perfiens ein recht 
eigenthümliches Schlaglicht auf bie Verborbenheit unb Impotenz der Dachte 
baber in Teheran. Naſſereddin Schab, ber jetzige Herrſcher, war freilich 
damals noch ein zarter Jüngling, auf deſſen Phantafie der Eindruck noch ges 
wirft hat den er im Jahr 1837 zu Eriwan empfangen, wo Raifer Nilolaus 
ihn in großer Parate einige Wunder ber ruſſiſchen Kriegsmacht fehen, und 
befonters bie ruffifche Felvartillerie vor den Augen des perfifchen Thronerben 
mandvriren lieh. Der Abbe Viral, weldyer 1841 nad Teheran kam, follte 
den jungen Kronprinzen in ber franzöfifchen Sprache unterrichten, ihm neben» 
bei auch einige Begriffe des europãiſchen Staatsweſens beibringen und, ben 
franzöfiichen Einfluß anbahnend, der politifhen Miffion bes Grafen Sartiges 
vorarbeiten. Doc fcheiterten diefe franzöfif-pelitifchen Projecte noch gründ⸗ 
licher als die militäriſchen. Die Rathgeber Mohammed Schahs machten unter 
Naſſereddin zwar andern Männern Platz, welche nicht fo fauatiſch verftodt 
waren wie Hadſchi Mirza Agafft, aber ber perſiſche Grundton lieb in ber 
innern wie in der ãußern Politif doch weſentlich derfelbe. Könige und Mini⸗ 
ſter Können in Teheran wechfeln und verübergehen, ber dem Hof umd ber ſtad⸗ 
ſcharen « Dynaftie, dem Land und Bolt eigenthümliche Geift und Charakter 
werten bort noch lange ohne wefentliche Aenderung bleiben, 

Seit der benapartiftifhen Miſſion, deren Schickſal Jaubert befchrieben 
zu Anfang biefes Yahrhunderts, hatte Franfreid; bis zum Yale 1841 feinen 
ernſtlichen Verſuch mehr gemacht in bie pelitifchen Verhäftniffe Inneraftens 
ſich zu mifchen. Frankreich fteht mit Perfien in faft feinerlei mercanttlifchen 
Berlehr. Sein Intereffe an der Erhaltung bes perfifhen Staats, an feiner 
Erſtartung ober feinem Verfall ift noch weit geringer als das Interefle Defter- 
reichs, welches dem Orient doch viel näher fiegt, auch mehr Fabricate nach 
Berfien abſetzt, und ſchon durch fein geographiſches wie politifches Berhältnig 
Rufland gegenüber angewieſen ift veffen öftliche Politik zu überwachen. Das 
franzöfiiche Cabinet aber hat von feinen Pflichten, die Würde Frankreichs als 
Großmacht nach allen Seiten hin zu behaupten und feinen politiſchen Einfluß 
auszubehnen, in der Regel eine andere Anfiht gehabt als das Wiener Gabinet, 
das heute freilich unter der Regierung eines thatkräftigen Herrſchers ein gamz 
anderes Anfehen im Orient genieht wie damals. 

Mohamined Mirza, der unmürbige Sprößling jenes berühmten Abbas 
Mirza dem das Schidfal nicht vergönnt hatte als Herrſcher feine umfaffen» 
den Reform-reen zu verwirllichen, Hatte bei all feiner geiftigen Beichränkte 
heit, feiner Sorglofigkeit und Apathie doch Einſicht genug um zu erfennen 
ba er bie Beſteigung und Behauptung feines Thrones lediglich den militäri» 
ſchen Verbeſſerungen verdanle welche brittifche Officiere in dag zerrüttete per- 
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füiche Oeerweſen gebracht hatten. Er begriff auch — In EEE Er 
haltung des Reiches gegen bie Ambition feiner Obeime und Nachbarfürſten 
iediglich von der Erhaltung der militärischen Einrichtungen auf pr 
Fu und befonders von ber firengen Disciplin abhänge. Da England jmollte, 
und Rußland ein zu gefährlicher Nachbar und Rival war um feiner 
Wahl die Dreffur und das Commando perfliher Truppen anjuvertrauen, fo 
erinnerten ſich die Weiſen au Hofe von Teheran daß «8 außer biefen beiden 
Beringbimächten, den einzigen die der gemeine Perfer kennt, noch andere in 
Europa gebe. Die politische Wiffenfhaft und Stoateufenutuif ift in Teheran 
noch heute micht viel erfeuchteter als zur Zeit wo fie der geiftreihe Morier 
ſtudierte und perfiflirte. Das Schema der europäifhen Staatenfunde, welches 
der perfiihe Erbarbier Habicht Baba als Protuct turliſcher Converfation ent 
werfen und feinem Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten eingereicht hatte, 
bildet ungefähr noch heute bie Grundlage ver Kenntmiß perſiſcher Diplomaten 
im ihren Verkehr mit Curepa. Vermehrt ward diefes Wiffen nur durch bie 
ferne unbe der franzöfiichen Manzzeit und der Thaten Rapoleone , deſſen 
GSefanbtichaft in Perfien nicht unwilllewmen war, denn fle brachte Geſchenle. 
Der perfüche Hof erinnerte ſich im feiner Berlegenheit der alten Dienftanerbic» 
tungen Frankreichs, umd ftellte an diefe Großmacht, der ınan mehr Vertrauen 
ſchenlen burfte da fie in Afien keine Befigungen hatte, das Geſuch um Erercier- 
meifter. 

Huflein Chan, ein [höner Mann und gewandter Intrigent, fenft aber 
nicht von beftenm ariftefratifhen Vollblut over von beſenderem Anfehen, wurde 
mit einer politiihen Miffien na Paris, London und Wien betraut. In 
Paris machte man von der Ankunft dieſer perſiſchen Geſandiſchaft mehr Auf 

8 als fie verdiente, Die Frauzoſen, welche weber gerne reifen noch 
en Länterfunde genau flubieren, ftellen ſich Perfien anders vor als es ift, 
und benfen, wenn fie vom Orient hören, noch oft an die arabifchen Märchen 
von Harun al Raſchid und die Wunder von Bagtad, Die franzöfifchen Reife 
beſchreibungen aus dem vorigen Jahrhundert gehören zu ven ſchlechteſten und 
unzuverläjfigften die wir befigen, und tragen mehr dazu bei bie Begriffe zu 
verwirren als aufzullären. Zavernier, Chardin umd andere ber früheren 
Berichterftatter über Perfien waren Yumweliere, Kaufleute oder, wie Clavijo, 
Olearius, Geſaudte, die, wie Ritter ganz richtig bemerft, auf die Höfe und 
Aubienzen, auf bie Etifette, auf Prunt und Geſchmeide übertriebenen Werth 
legten, und von dem Lande nur die Capitalen und Emperien an den großen 
Lagerftrafien fahen, von bem Binnenland und dem Voll nur wenig. Erft bie 
neueren Reiſenden, befonders die Engländer, haben uns über Perfien, tiber 
den Verfall dieſes Reichs und Über den elenven verfommenen Zuftand feiner 
Berölferung treuen Bericht gegeben, und bie nadte vürre Wahrheit gejagt. 

Der Mann welden ter Zufall oder eine Anwantlung ven guäbiger Laune 
bes Schah zur Miffien des Jahres 1838 berief, fpielte feine Rolle vortrefflich, 
und durd ſchaute ſchuell genug vie Natur der Franzoſen. Daß von feinem 
arınen und geisigen Hof die gefandefchaftliche Reifecafie überaus Färglich ver- 
fehen worden, fette ibm nicht im Verlegenheit. Sein Ralpaf, fein feivener 
— und fein perfifcher Gefanbtfchaftstitel verfhafften ihm bei den Parifer 

Gaſtwirthen wie bei den Boutiquiers hinreichenden Credit. Er machte Ein- 
Läufe, angeblich im Auftrag feines Hofes, um den perſiſchen Großen einen 
Begriff von ven Wundererzeugniffen ver frauzöſiſchen Juduſtrie beiqubringen. 
Den eigentlichen diplomatiſchen Zwerd feiner Miffion betrieb er in Paris faft 
ald Nebenſache, und fiel bei Anwerbung framzöflicher Heeresinftructoren feiner» 
it} dem framgöfifchen Charlatanismus in die Hände. Als Ludwig Philipp 
ben perſiſchen Geſaudten die Schulden zahlen follte welche derſelbe im 
feinem Hötel gemacht, fank deſſen Anſehen in ben Tuilerien, und man be 
Fünmerte ſich nicht weiter mn ihn. Huffein Chan befuchte auch England, wo 
man aber ben Charakter diefer perſiſchen Miffton und Miffionäre Fühler prüfte 
uud Een ren Lord Palmerfton weigerte ſich fogar förmlich den 
a ab Gefandien zu empfangen, und ſchickte ihm feine Schreiben zurück. 
be ru ihm die Butenmänner der City ſchwerlich unbejchränkten Grebit 


CN, ber Sof fpher Die Ghrefäutnen feiner Osfanifhat hat Byte 
Laien, iſt und nicht belaunt. Nur das haben wir mit Sicherheit erfahren daß 
im a Da en mit feinem Gefolge in Teheran wieder einzog, 

und Pferbe mit Kiften und D Röfiden der Geſandiſchaft 
bon ben —— allſogleich in Empfang genommen wurden, ohne daß 
man dem Er» Geſandten gönnte mit ven Parifer Luxudartileln fein Haus zu 
fhmüden. Als er fi) zur Audienz bei feinem erhabenen Gebieter einfand, 
bankte ihm biefer lücelnd für bie ſchönen Sachen bie er ihm aus den Feringhi 
Ländern mitgebracht habe. 

Mit den Mobeartileln der Parifer Bonlevarbs war auch ein Duzend 
frangöſiſcher Militärs gefowmen, meift entlaffene Unterofficiere, tie fid) ben 
Zitel Colonels gaben, und mit buntſchedigen Phantafie-Uniformen ſchmückten. 
Am meiften wußte fih Graf Damas, ein Mann von vorgerüdten Jahren = 
— Weltmannsmanieren, am perſiſchen Hofe breit und wichtig 


Kaiferzeit fubakterner Officer geweſen, und ein bebeutenbes Familierrvermögen 
durchgebracht hatte, ließ fich gleich von feiner Frau und noch drei weiblichen 
Berwantten nad Perfien begleiten. Gein tedes Auftreten imponirte bier, 
feine Auffchneivereien fanden Olanben. Gleich bei der erften Audienz fegte er 
ſich ohne Umftänbe in Gegenwart des Schah auf den Divan, mit ber Berner» 
fung: er habe in der Schlacht bei Aufterlig, wo er und —* Napoleon tie 
Ruſſen gefchlagen, eine Kugel in den Leib befommen, bie ihm zeitweife 
Schmerzen verurfache, und das Stehen fauer mache. Der fur chtbare Verſto 
gegen bie Hof+Etifette, welcher das geſammte Hofſchranzenvoll in Erſtaunen 
fegte, brachte, merfwilrkig genug, eine dem franzöſiſchen Charlatan nicht un 
günftige Wirkung hervor, Das martialiſche Geſicht, der graue Schnurrbart 
und bie weißen Haare, der ariftofratifche Auſtand und die zuwerfichtliche Hals 
tung des Franzofen famen ihm zu ftatten, und imponirten dem Schah und 
feinem Wefir, melde meinten, ein Mann weldyer mit fo ungewöhnlicher 
Dreiftigfeit auftrete, müſſe auch ungewöhnliche Berbienfte haben und unge» 
wöhnliches leiften Können, 

Der gichtbrühige Schah fand überbich Gefallen an der Converfation 
mit dem franzöfiihen Edelmann, bem es ein paarmal gelang bie „Zuflucht 
des Weltalle” zum Lachen zu bringen, und ihr fomit zu gefteigertem Appetit und 
befferer Berbauung zu verhelfen. Graf 8 wußte auch den Schah zu 
überzeugen baf er allein den Kaiſer Napoleon durch feinen Einfluß und feine 
Ueberredungttunſt von dem Plan zurldgebracht habe einen Eroberungs; 
nad Perfien zu unternehmen. Gleich nach beentigter Audienz empfieng Gt 
Damas feine Ernennung zum perfiichen General, und die HH. Delacroir und 
Pireon wurden ihm als Drbomnanzofficiere beigegeben. Erſterer übernahm 
die Yeitung der Artillerie, legterer die Einäbung der Infanterie, Ferrier warb 
als Ererciermeifter der Cavallerie eſtellt. Ein anderer frangöfifcher 
Veteran, Namens Seminot, welcher be Seh uders bie Gunft bes alten Weſirs 
Hadſchi Mirza Agalfi zu gewinnen wußte, fand gleichfalls Huld und Gnade 
und den Generaletitel. Die übrigen franzöfiihen Iuftructoren mußten ſich 
mit etwas geringeren Graben und Titeln begnügen. 

Die Gleichgũlligleit, Trãgheit und Sorgloſigleit der orientaliſchen Be 
börben wirkt contagiös auf die meiften angeftellten Europäer, beren reformi⸗ 
render Eifer gewöhnlich eben fo ſchnell wieder erlaltet wie das Interefje ver 
Morgenlänter an foftipieligen Experimenten, welche lange Zeit erfordern um 
augenfällig gute Nefultate hervorzubringen. Neben ver Yubifferen, dem 
Phleguia und dem Geiz der Drientalen ift ihr Mißtrauen das Haupthinderniß 
jeder gedethlichen Wirkfamfeit ſelbſt ber wirklich pflictgetreuen un berufe 
eifrigen Europier in ihren Dienften, beren Zahl nicht fe if. Diefes 


charalteriſtiſche Miftrauen und die tiefe, fait unauslöſchliche innere Antipathie 


tes Morgenländers gegen den Europäer, welche zeitweije verſtummt, aber nie 
verſchwindet, gehören zu jenen Grundzügen des orientalifchen Wefens bie 
dem Fortſchritt faſt unüberfteiglihe Schranfen entgegenfegen. —* eine 
große politiſche Revolution iſt wahrſcheinlich auch die zu einer höhern Cultur 
ftufe unumgänglich nothwendige moralische Befferung des orientaliſchen Cha- 
rafters, namentlich ber höheren Stände, unerreichbar, 

Mohatumed Schah wurde durch feine Gicht und Corpulenz abgehalten 
den militärifchen Uebuugen öfter beizuwohnen. Gr alterte früh, und faß am 
Liebften auf ven weichen Kiſſen feines Divans, die er nur bei außerorbentlichen 
hear eiten verlieh, wm ſich auf den Sattel heben zu lafjen Seinen 

aimalam Mirza Abul Kafjim hatte er in einer Anwandlung von jor« 
niger gie erbrofjeln laſſen. Seitdem fungirte der alte Lehrer des Schah 
Hadſchi Mirza Azaſſi, im Lande gewohnlich nur der Hadſchi genannt, als 
Großweſir. Diefer alte Molah war ein wunderlicher Kauz, galt für gelehrt 
und weiße, aud) für anbädhtig und beinahe heilig, erſchien pe deu Europiern 
bald als ein alter liftiger Fuchs, bald als ein Seinem At war 
er nicht gewachſen. Es fehlten ihm eben fo jehr bie Kenntniffe des Pandes 
und praftifcher Blick als Reblichkeit und Pflichttreue gegen den Staat. Aber 
nach felgen Eigenfchaften wird in Perjien nicht gefragt. Das Vertrauen und 
vie Gunft des Schah find allein eutſcheidend. Der alte Hadſchi durfte bie 
ſeltſamſten Tollheiten begehen, die Staatögelver mit unfinnigen Projecten ver« 
ſchleudern, die Provinzen, bie Ortſchaften an bie —— —— 
und Berwalter vergeben, und für feinem eigenen Hausſchatz 
men erpreffen. Der lahane Schah, auf welchen ber alte 
nehmenter Eirperlicher Dinfälligfeit einen unbegreiflichen perſönlichen HE 
ausübte, Tief das alles geſchehen, und wies bie mit der g 
lichen Bemerkung zurüd: „ber Hadſchi jep ein ebenfo weifer als 5* 
Mann, und wenn er es jedem nicht recht machen könne, jo ſey eben die menſch⸗ 
liche Unvolllemmenheit daran ſchuld.“ 

Hadſcht Mirza Agaffi's Hauptleidenſchaft nächſt ber —5 ſeiner 
sollen Temanliſten war bie von ben Englandern eingeführte Kanonenbehrerei. 
Unabläffig waren bie Werkflätten in Teheran thätig Geſchütze von verfchie- 
denjten Namen und Haliber zu gießen und zu bohren. Die Frovinzftatthalter 
fonnten nicht Metall ——— dieſer ſeltſamen Kanonenpaſſion des 


Dieſer lede Charlatan und Abenteurer, welcher in der — * alten Hadſchi zu Frau Richt nur ein Theil der Saa duraut (fo heißt man 
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in Perfien bie unvegelnätigen Abgaben, Geſchenle und Strafgelber bie in | Lanbfchaft Befgt auf einem tpeilweife ſehr fruchtbaren Boden laum fo viel um 


die Staatscaffe fliehen), fontern auch vom ten Maleyat cder regulären Abs 
gaben wurbe ein namhafter Theil in Kanonenmaterial geleiftet. Jede Weche 


von einer Ernte zur andern ihren Hunger zu ftillen. Perfiens gegenwärtige 
Berölferung, bie noch zu Anfang dieſes Dahrhundertd auf zwölf Millionen ges 


mufte wenigften® ein Gefchüt gegoffen werben, font war ter Hadſchi übler ſchätzt wurde, ſoll auf adıt Millionen berabgefunten ſeyn, und die Staatsein- 


Laune, und irgend einer von den Großen oter Beamten fiel als Opfer feines 
Zorns in Ungnade. Auch feinem Gebieter wußte der Weſir einen Theil tiefer 
feltfamen Liebhaberei für neugegoffene Kanenen beizubringen, Bigl weniger 
lag ihm daran die nenen Geſchlige auch mandvrirfähig zu machen, fie auf felibe 
Paffetten zu bringen, mit Progfäften zu verfehen und für gute Zugpferde zu 
forgen. Hr. Delacreig, der ihm bierliber Organifatiensplane und Koften ⸗ 
überfchläge als Inftructer ter Artillerie vorlegte, fand fühle Aufnahme. Die 
“ Koften ver Beſpannung ſchienen dem Weſir zu hech. Cr wollte lieber Kano⸗ 
nen ohne Laffetten, ohme Progfäften, ohne Pferve haben, und Hrn. Dela- 
eroig gelang es mit Mühe ein paar armfelige Batterien zu formiren. Uebri- 
gend war ber Weftr auch Febhaber von militärischen Paraden, von Manövern 
und Eyercitien; freilich ohne das geriugſte davon zu verftehen. De toller und 
wilder es dabei durcheinander gieng, je mehr Pulver verfnallt wurde, je dich- 
tere Staußwolfen unter ben Hufen der troß ihrer ſchönen Pferde und fattel- 
feften Reiter grundſchlechten Cavallerie emporwirbelten, deſto befriebigter 
fehrte ter alte Hadſchi nach Haufe ober in das Serai zurüd, um bem lahmen 
Schah auf dem Divanfiffen die geſehenen Militärfortſchritte zu ſchildern und 
m preiſen. 
— Die franzöſiſchen Militärs, müde der Hinderniſſe und Intriguen bie ihre 
Projecte durchkreuzten und ihre Thätigfeit lähmten, gaben ihre Verſuche am 
Ende auf, und ließen dem eigenfinnigen Weſir und feinen Creaturen tat Feld 
frei. Graf Damas, welcher am menigften von allen wirlte, erfreute ſich nicht 
lange feines Generalstitel® und Sardargehalts. Er kräulelte fortwährend 
am fieber, und flarb fchen im zweiten Jahr feines Aufenthalts. Seine 
Gattin und feine Nichte folgten ihm ins Grab, Er hatte vor feinem Tod noch 
manche ärgerlihe Etumte, denn die Auszahlung des verſprochenen Gehalis 
wurde immer Mmapper und unregelmäßiger. er mußte feine Orbonnanz- 
officiere und Dragemane unzähligemal an ben geizigen Wefir ſchicken. Zuletzt 
wirkten alle Mahnungen und Drohungen nicht mehr. Die franzöſiſchen Mis 
Yitärs welche ihren rüdftäntigen accorbmäßigen Solo, für bie freilich ſehr ge⸗ 
ringen Dienfte welche fie nach ihrem eigenen Geftändniß dem perſiſchen Staat 
geleiftet, nicht zu erhalten vermechten, mußten die Fürſprache tes ruffiichen 
Gefanpten anrufen. Graf Medem, ein Mann von höchſt chrenmerihem 
Charakter nnd liebenswürbigen Manieren, lief; ſich aus rein perfänlicher Ge⸗ 
füligfeit bewegen feinen Dragoman in biefer Angelegenheit zu Mirza Ayafft 
zu ſchicken. Das Fürwort bes ruſſiſchen Gefandten that auch augenblicliche 
Wirkung. Die Anfprüde der Franzefen wurden befriedigt, Soltrüdftände 
und Rüdreifevergütung in Mingenden Tomans ausbezahlt, und überdief jedem 
noch der große perſiſche Sonnen+ und Lewenorden in falſchen Diamanten ver 
abreicht. Damit mar mm auch das Heilmittel für die getäufchten Erwartun- 
gen undtie unbefrietigten Wünſche dieſer etwas abenteuerlichen jungen Dinner 
gefunden, mancher bittere Aerger verfüßt, und mit tem pramfhaften Titel per: 
fiicher Colenels und Orbensritter begaben fie ſich in Begleitung der beiten 
übrig gebliebenen Damen von ter Damas ſchen Familie nach Frankreich zu- 
rüd. Nur der alte Seminot blieb zurüd, weil er in feinem Vaterlande fein 
paſſendes Brob mehr zu finten hoffte, und daher licher das Gnadenbred des 
Schah forteffen wollte, wenn es ihm auch oft in fo langen Zwifhenräumen 
verabreicht wurde, daß tiefes perſiſche Gnadenbred faft einem langfamen 
Hungertode gleich lam. 

Der gegenwärtige „Schahin-Schah" Naſſereddin herrſcht ſeit dem 5 Sept. 
1848, Gr ift thätiger und energifcher als fein Bater war, befigt aber nicht den 
hochflie genden Geifi und die glängenden ritterlichen Eigeuſchaften feines Groß» 
vaters Abbas Mirza, Es foll ihm am freiem Urtheil, wie feinem Charakter die 
kräftige Selbſtãndigleit fehlen. Ruſſiſche Agenten, europäiſche Jutriganten 
und Abentenrer aller Art, vie ſich als Officiere oder Aerzte in Teheran umher 
treiben, fouffliren dem „König der Könige“ neue Rettungsprojecte für den fau- 
fen Staat, oder deſperate Plane bes Ehrgeizes, wie jenen legten verhängniß- 
vollen Zug n ad; Herat, welcher Perſien in eine fo bevenfliche Krifit geftürzt 
hat. Militär formen nad europäifcher Meife lief ſich Nafferettin gern gefal · 
ien, denn fie wügten feinen ambitiöfen Gelüften. Für Verbefferungen in der 
innern Verwaltung, für Finanzordnung und ein Syſtem der Sparfamfeit 
zeigte ſich, ebenſo wie für eine menfchlichere Behandlung des ungllicklich ſcho⸗ 
numgslos geſchunde men Bauernſtandes in Teheran, diefelbe volllommene Impo- 
teng wie am Bosporus. Dort verfuchte man nicht einmal papierene Reformen 
umt dem allgemeinen Erpreffungefuftem jener Hunderte von fürftlichen Ohei 
men, Bettern und Günftlingen des Schah, melde ale Statthalter die Provin: 
zen und Städte ober als Steuerpächter die Dörfer ausfangen, und faft noch 
jchamlofer haufen als vie türfijchen Vaſchas Einhalt zu thun. Faſt alle perſi⸗ 
jchen Stätte, mit Ausnahme von Täbris, Teheran und Schiras, find in Rıri- 
nen verfallen. In der einſt fo glanzvolion Capitale Yepahan ficht man unter 
acht Häufern kaum eines mehr bewohnt, Dis ausgeſaugte Bevöllerung ber 


fünfte anderihalb Millionen Pfund Sterling kaum überfteigen. Die gefammte 
waffenfähige Mannſchaft wird nur auf etwa 200,000 Dann gefhägt. Wenn 
einem Heeresmarſch von Buſchir nah Schiras burd die Gebirgspäffe 
nicht fo überaus bedeutende Naturhinderniffe im Wege lägen, bie perfiiche 
Heeretmacht für fih allein würde das ſiegreiche Vorbringen eines brittiſch 
indiſchen Heers von 25,000 Mann ſchwerlich verhindern können. 


Deutichland. 

** Sreiburg im Breidgan, 28 Febr. Der, wie es heißt, in folge 
Requifition oldenburgifcher Gerihte wider den Dr. Hannibal Fiſcher vers 
hängte Hausarreft ift ſchon wieter aufgehoben. Badifcherfeits ift man zu kei⸗ 
nem Einfchreiten der Art berechtigt, da es ſich nur von einer Klage wegen bes 
haupteten Erpreffungsverfud;es, ber in einem Briefe Fifhers an ten Großs 
berzog von Oldenburg inbieirt wäre, hanteln fell, und es ter oldenburg'ſchen 
Regierung frei ftänbe, eine felge age gegen Dr. Fiſcher bei den Gerich- 
ten des Landes anzubringen, wo berfelbe gegenwärtig domicilirt ift, und von 
wo aus er and) den fraglichen Brief erlaffen hat. Es herrſcht hier übrigens 
unter ben juriftifchen Freunden Fiſchers die Auficht, daf der dem Venehmen 
nach in Beziehung auf jenen Brief olvenburgifcherfeit® gebrauchte Ausdruck 
eines durch denfelben begangenen Erpreffungsverbrehens, ta bie Drohung 
nicht einmal verwirklicht werben, outrirt und and; juriftifch ungerechtfertigt fey. 

x XTrieft, 24 Febr. An dem adriatiſchen Meer befindet ſich in ber 
ganzen Ausdehnung feiner beiben Geſtade feine Anftalt welche ven Seebãdern 
der Nordſee im entfernteften zu vergleichen wäre, trogbem daß das Waffer ver 
Aria eine ganz beſendere Heiltraft befigen fol, und deßhalb Bäder in vems 
felben mehrfah von Aerzten empfohlen werden. Alljährlid halten ſich im 
unferer Stadt Fremde auf, bie ungeachtet der Unannchmlichleiten welche ihnen 
eine vielbewegte Hanbeleftabt werurfacht, und trog ber brüdenden Hitze welche 
in den Sommermonaten bier herrfcht, und der Unbequemlichkeit beim Baden, 
indem fie des unreinen Waffers im Hafen wegen in eigen® hergerichteten 
Beden auf bie Rhede hinansfahren müffen, dennech ber gepriefenen Heilſam⸗ 
keit der Bäder halber ſich biefen Beſchwerlichleiten gern unterziehen. Die 
Familie des Erzherzogs Johanng hielt fih im verflofienen Jahr den größten 
Theil des Sommers Ir dieſem Zwed hier auf, und die Gräſin v. Meran foll bie 
Bärer mit beftem Erfolg gebraucht haben. Im Laufe bes vorigen Monats 
tauchte num eine Unternehmung auf, an deren Spitze cin biefiger inpuftrieller 
Kopf, Nazario Gallo, fteht, und tie zum Zwech die Errichtung einer große 
artigen Babanftalt an ber iſtriſchen Küfte hat. Unweit Pirano, welches 
man in einer Stunde mit dem Dampffchiff erreichen lann, Tiegt das herrliche 
Landgut des Mardefe di Fabris an ber See, Porto Rofe, umgeben von 
üppiger Vegetation und ſchattigen Olivenwäldern. Dieſes Gut foll angefauft 
und in ein Seebad mit allem Comfort umgewandelt werben. 400,000 fl. find 
als das erforderliche Capital angefett, welches durch Actienzeichnung A 300 fl, 
aufgebrad;t werben fell. Der Lloyd hat den Unternehmern feine Mräftigfte 
Unterftägung zugefagt. Nach dem Project, das nebſt den vorläufigen Statuten, 
Zeichnungen und Planen don aufgegeben ift, wird es zur Aufnahme für breis 
buntert Perfonen Räumlichkeiten gewähren, und mit Sommerwohnmgen, 
Reftaurationen und Cafes verknüpft ſeyn, fo daß ſich die Badanlage wicht 
allein für Kranke, ſondern aud) als angenchme Billeggiatur eignet. Es dürfte 
deßhalb vem Unternehmen, bei Unterftügung ber Leyd-Dampfſchiffe und der 
nun bald vollendeten Karftbahn, ein günftiger Erfolg vorauszuſagen fern. 
Vielleicht dürften ſich denn auch Unternehmer finden, welche den fo heilfamen 
warmen Schwefelquellen von Montfalcone, an ben „italienifChen Thermopylen“ 
einige Aufmerkfamfeit ſchenlten. Wo nämlid das venetianifche Tiefland von 
ben vorfpringenden Gebirgezweigen des Karft gegen das Meer hin fo ein 
geengt wird, daß zuletzt laum noch Raum für die Strafe nach Trieft übrig 
bleibt, Liegt zwiſchen ausgedehnten Neisfeldern das Stäntchen Montfalcone, 
Nahe dabei befinben ſich einige warme ſchwefelhaltige Quellen, welche aber nur 
zur Fluthzeit an bie Oberfläche treten, und dann zu Bädern benützt werben, 
mit befonders heilfamen Wirkungen auf folde die an der Gicht leiden. 
Die Emricdtungen des Bades und ber Aufenthalt in Montefalcone find 
aber durchaus nicht lodend, den Eurgaft töbtet die Yangeweile. Ein Meines 
Städtchen mit einem erträglichen Wirthehaus ift alles worauf ber Fremde 
angewiefen ift, feine Gartenanlagen, nicht einmal ein ſchattiger Spaziergang 
bei der brüdenten Sommerbige finvet fi. Die Heilfraft der Quellen zieht , 
aber dennoch viele an. Selbſt von Wien zählt man alljährlich hochgeſtellte 
Berfonen unter den Curgäften. Vielleicht wirft ſich die Speculatien, falld das 
Seebadunternehmen gut gedeiht, auch auf biefe Quellen, um ein entſprechendes 
und eomfortables Etabliffement dort zu errichten. 








. 


Marſeille, 28 —— Geſtern lamen 30,000 Hectolitres Korn at. 
Der Getreibemarkt iſt fill, Im Entrepöt liegen 800,000 Hectolitrea. Die 
„Garmel* bringt Nachrichten aus Konftantinopel vom 19%. Durch einem 
Befehl des Sultan ift bie Errichtung eines ber franzöfifchen Gentarmerie ahn⸗ 
lichen Corps entidieven. Kabuli Effendi und Kiamil Bey find den 21 d. nach 
Yaffy und Buchareft zur Heberbringung des Ferman’s zur Zufammenberufung 
der Divand ad hoc abgereist. Die Nachrichten aus Teheran vom 5b. melden 
daß die Truppenberegungen fortdauern und zahlreich Aghanenhäuptlinge 
um bie Yutorifation nachgeſucht haben in der Armee von Schiras zu dienen. 
— Zu Teheran lief das Gerücht von der Einnahme von Mandahir durch die 
Perſer. (T.D. Havas.) 

** Stodbolme, 17 Febr. Die fimifhe Poft vom 12 Fehr. au 
Helfingfors meldet daß der faiferliche Senat unterm 4 Febr. d. J. zollfreie 
Einfuhr nah Finnland von Roggen, Gerfte, Hafer und Roggenmehl nebft 
Erbfen und Kartoffeln bis zum nächſten 1 Sept. becretirt hat, wobei aber 
ras Ausfuhrverbot betreffend die genannten Getreidearten nebft Mehl und 
Grüte taron, ſowie Malz, Erbfen und Kartoffeln in Kraft bleibt, . —— 
ſelbſi innerhalb ter finnifchen Preſſe gegen dieſe Ansnahmsmafregel S 
erhoben haben. Berichte von Reiſenden aus ben nothleidenden Streten 
Finnland lauten fortwährend höchſt traurig. Zu Haapajärvi Capelle im 
fühlichen Theil von Uleabergs Län find ſchon 30 bis 40 deichen, Die beflagens- 
wertben Opfer von Hunger und ſchlechter Nahrung, jeven Sonntag begraben 
worden. 

St. Peteroburg, 19 Febr. Die Hefreitung ſagt in ihrem Reſumé 
der auslänpifchen Neuigkeiten: „Einer der Parifer Gorrefpondenten bes „Norb* 
ſchreibt daß England, wenn es mit Perfien Frieden gemacht haben wird, ſich 
ſehr wahrſcheinlich Rußlaud nähern werde. Wir glauben daran nicht. De 
Correſpondent hat wahrſcheinlich den Bericht Sir Hamilton Seymours, des 
früheren engliihen Gefanbten in Rufland, vergefien! Es gibt allerdings 
Leute welde gern alle Welt befreunden möchten, und tiefe glauben daß Eng⸗ 
fand wieder wie früher ſich mit Rußland verbinden werbe; wir aber theilen 
dieſe Ueberzeugung nicht, und haben unſere deßfallſige Anſicht bereits wiederholl 
ausgeſprochen.“ 

Athen, 21 Febr. Auf ver Infel Euböa find ſehr reichhaltige Kohlen⸗ 
werle entdedt werben. Eine Gefellichaft bildete fich zum Bau einer Eifenbahn 
vom Pirkeus nach Athen. (Deft. Corr.) 

Aouſtautinopel, 20 Febr, Mehmet Ben, Ober haupt ber Tſcher · 
feflen, warb 440 Mann, meift Polen, welche auf zwei en zn 
nach Tfcherkeffien abgiengen. Der Schagmeifter Mehemet Bey wurbe 
Entwenber der Thronfleinobien entdeckt. Cine telegraphifhe Depefche ar 
bie Vollendung ber Arbeiten ber beffarabifhen Grängregulirungscommifjion, 
die Abtretung Bolgrabs ſey num als Thatjache zu betrachten. (Deft. Corr.) 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
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Neueſte Bolten 

Darmftadt. An ven Praſidenten ver IT, Kammer if von Seiten ber 
Regierung ein Geſetz zur Regelung ter Vxıhälmiffe der Etantesherren ges 
langt und tem Ausſchuß überwiefen werben. 

x Berlin, 28 Gebr. Der helſtein lauenburgiſche Bundestagegeſaudte, 
Hr. v. Bülow, ift geftern Abend bier eingetroffen. Heute Mittag ftattete 
derfelbe dem Minifterpräfiventen v. Mantewffel einen Beſuch ab und hatte mit 
biefem eine längere Befprehung. Gegen Abend war Hr. v. Manteuffc! zum 
Bortrag beim König. Wie heute vom neuem verſichert wird, ift Sr. v. Yülem 
ber Leberbringer einer Antwortenete auf bie nach Kopenhagen ergangenen Vor 
ftellungen Oeſterreichs und Preußens. Ben dem Inhalt ver däniſchen Rüd- 
äuferung verlautet nech nichts näheres. Aeußere Anzeichen führen aber auf 
die Bermuthung daß biefelbe noch feinen ganz definitiven Charakter trage, und 
wahrfcheinlich noch weitere tipfomatifche Erörterungen zwiſchen beutfchen Groß⸗ 
mãchten und Düncmarf zur folge haben werte. 

Ueber Humboldi's Befinden ſchreibt unfer I Gorrefponbent find in ber 
Statt keine günftigen Gerlichte verbreitet. 

Bien, 27 Febr. Geftern Abend ift Graf Bucl aus Mailand hierher 
zurüdgetebrt. 

Y Bien, 27 Febr. Vorgeftern ift hier das erſte Ruderſchiff in tiefem 
Jahr von Linz angelommen, welches zugleich die Nachricht überbrachte daß bie 
Donau von Linz herab vom Eiſe frei if. Indeſſen ift der Waſſerſtand noch 
fehr Mein und fonnen deßhalb Dampffe iffe noch nicht verlehren. Geftern ift 
das erfte Ruderſchiff von hier nad Ungarn abgegangen. Bei dieſer Gelegen- 
beit ſey erwähnt daß nach eingelangten Verichten ein neuer nicht unwichtiger 
Haupiftationeplak an der untern Tonan in Ausficht geſtellt ift, welcher bei 
dem im orientaliihen Krieg öfter genannten walachiſchen Dorfe Olteniga durch 
Fahrbarmachung des Argis für Dampfichiffe errichtet werben fol. Durch 
dieſe beabfichtigte Regulirung tes Fluſſes Argis würde eine jehr ergiebige 
Berlehrsſtraße für Die Fahrt mit Dampfkeoten eröffnet werben. — Wie man 
aus Gratz melbet, hat ber verftogbene Feldzeugmeiſter v. Schönhals dem Kir— 
chenfends der bortigen proteftantifchen Gemeinte 6000 fl. C. M. vermadht 
um biefe, in den Stand zu fegen auch bie unbemittelten Glaubensgenoſſen 
anftindig beertigen zu lonnen. 


Madrid, 27 Febr. Tas goldene Bließ ift von ber Königin dem ältes, 

en Sohne des Kaiſers von Rußland, und das Marien-Ponifentund der Kai 

in von Rußland verliehen werten. — Die fpanifche Regierung hat an bie 
franzöfiiche ven Plan zu einem Poftvertrag eingeſchickt. (T. D. Savas.) 


London, 27 Febr, In der Sikung bes Unterhaufes vom 27 d. 
erklärte Lerd Palmerfton: Er habe vom ruffifchen Geſandten tie Verſiche 
zung erhalten daß tas Gerücht über einen zwiichen ven Gabinetten von Et. 
Petersturg und Teheran abgeihlofienen Tractat unbegründet ſey. An der 
vertagten Debatte über Gobvens Autrag in Being auf China berheiligten ſich 
Difraeli und Ford Palmerfton. Auf ven Vorſchlag bes letztern hin warb tie 
Verhaudlung wiederum vertagt. 

Aus Paris wird dem M. Chronicle vom 26 ehr. telegraphirt: 
„Die Berbantlungen über bie Neuenburger Angelegenheit fchreiten vor 
wärts, umd ter Zeitpumft für den Zuſammentritt der Gonferengen wirb 
bald anberaumt werden. Die Schweiz wird für ihren Eigenfinn, ihre Unfüg- 
ſamleit und die Einmifhung des Naiferd Napoleon wahrfcheinlih dadurch 
büfen müffen daß fie ſich einige Befchränkungen in ber politiichen Flüchtlingen 
bisher gewährten freiheit wird gefallen laffen müſſen.“ 

London, 28 Fehr, Inder Sitzung der Gemeinen erflirt Lord Pal- 
merften, vom ruſſiſchen Gefandten tie Verſicherung erhalten zu haben daß ver 
angeblihe Vertrag zwiſchen Perfien und Rußland gar nicht exiſtirt. — Die 
Vortfegung über Die Motion Cobdens, China betreffend, wird anf Balmer- 
ſtons Berlangen aufgejhoben. (T. D. Havas.) 

Paris, 28 Febr. Die D&batskommen auf die Nationalbelohnung des 
Rarſchalls Beliffier und das Majorat zurüd, welches man daraus zu bilden beab · 

ein Plan ber von ben Doͤbats energiſch befämpft wird. Die Dobats bringen 
aus dem Nord eine fehr gemeſſene Note des Srafen Buol an den öfterreichiichen 
Gefanbten Grafen Paar zu Turin, über die Haltung der piemonteſiſchen 
Preffe. Graf Buol beſchuldigt in Folge deffen die piemonteſiſche Regierung, 
ben Mailänder Vertrag nicht gehalten zu haben. Die Antwort des Grafen 
Cavour ift weit gereizter. Er weist namentlich auf bie lombardiſche Preffe 
hin und vie im Piement beſtehende Preßfreiheit. 

Der Pays verfihert, ver Vertrag mit Perfien werde ein Vertrag ad 
referendum jeyn. Nachdem er von ten Berellmäctigten ber beiden Staaten 
gezeichnet ift, muß er vom Teheraner Hof vatificirt werben, Diefe Forma» 
Ität wird etwa drei Monat für tie Hin- und Nüdreife des Courriers wegneh⸗ 
men, Aus biefem Grunde iſt and, wie man fagt, ein Waffenftillfiand auf 
drei Monate abgeſchloſſen. 
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Todeö-Anzeige. Rad) dem unerſorſchlichen Rathſchluſſe Gottes iſt unſer ai & Bruber und Gctwager, 


Herr Friedrich von der Pfordten, 
u F fönigl. ——— — 
le im u . j 
——— beven Dertap tif — ey —— — — a er BER dem chriſtlichen Gebete und bem Andeulen feiner 


„— Ri , am 26 februar 1857. 
— en Friederife von der Mforbten, 16. Cänfe, 
udwig von der Pfordten, königliher Staatsminifter, 
für ſich und bie übrigen Gefhwifter und Berwanbten. 


ne] | Verzeichniss der Vorlesungen 


welche an der königl. bayer. Frledrich-Alexanders-Universität zu Erlangen im Sommer-Semester 1857 
gehalten werden sollen. 
Der Immatrieulations-Termin beginnt am 20 April. Der Aufang der Vorlesungen ist am 28 April. 


Theologische Facultät. Mediein; allgem, —2 einzelne Capitel der Experimental-Pathologie. — 
Dr. TAomasine: Dogmatik, zweite Hälfte: Briefe Petri; dogmat. Conver- | Dr. Solörig: Psychiatrie mit klinischen Demonstrationen. — Dr. Herz; 
satorium. —Dr.v. Hofmann: Evangelium des Matthäus; den ersien Brief Pauli | Chirurg. Anatomie; über Unterleibsbrüche; Repetitoriam über descriptive 
an die Korinther. — Dr. Delitzsch ; Heilsgeschichte des alten Testaments; die | menschliche Anatomie. 
Prophetenbücher des Reiches Israel: Jona, Amos, Hosea ; alltestamentl, Lese- Philosophische Faecultät. 
stücke in sprachgeschichtlicher Folge. — Dr. Harnack: System der prakt. Dr. Kastner : Gesamminaturwissenschaft; Meteorologie; Experimental- 
Theologie; theolog. Encyklopädie u. Methodologie; prakt, Uebungen im ho- hysik. — Dr. Boelliger: Geschichte der franz. Revolutionen von 1789 an; 
milet. u. katechet. Seminar. — Dr. Schmid; Kirchengeschichte, I. Theil; eschichte des deutschen Volks; Geschichte von Bayern. — Dr. Doederlein: 
Geschichte der neueren Theologie; Ucbungen des kirchenhistor, Seminars. — | Didaktische Uebungen im philolog, Seminar; Agricola u. Germania des Ta- 
Dr, Herzog: Dogmatik, zweite Hälfte; Symbolik; homilet. u. katechet. Ue- ; citus; philolog. Encyklopädie., — Dr. v. Aaumer sen.: Mineralogie; Päda- 
bungen; neutestamentlich-ezeget. engen. — Unterricht ia Kirchenmusik, | gogik. — Dr. v. Staudt; Astronomie; einzelne Theile der Analysis. — Dr. 
insbesondere im Kirchengesang, ertheilt der Gesang- u. Musiklehrer Herzog. | Fischer: Geschichte der Philosophie mit besonderer Rücksicht auf die phi- 
Juristische Faeulktät. losoph. Systeme der neueren Zeit; speculative Ethik. — Dr. v. Naegelsdach: 
Dr. Schmidtlein: Ge ba Criminal * Encyklopädi Meih Erklärung des Livius; griech. Stylübungen; über Horazische Lyrik u. höhere 
Ir. Schmidtlein: Gem. u, bayer. Criminalprocess; Encyklopädie u. Meiho- | Kritik der Horazischen Oden: Geschichte der Philologie. — Dr. Makowiccka 
dologie der Rechiswissenschaft: Conversatorium über Griminalrecht mit Be- | wird lesen: Polizeiwissenschaft: Cultur-, Finanz- und Polizeigesetzgebun 
nätzung von Rechtsfällen. — Dr. Schelling ; Philosophie des Rechts; euro- Bayerns; ausgewählte Absı hnitte in Adam Smith „Untersuchung über Fr 
äisches Völkerrecht; Theorie der summar. Processe mit Einschluss des | Natur Fr die Ursachen des Nationalreichihumse, — Dr. v. Aaumer jun.: 
ncursproceses; Conversatorium über ausgewählte Lehren des ordentl. Civil- | Geschichtliche Grammatik der deutschen Sprache; Nibelungenlied. — Dr. 
rocesses. — Dr. vw. Scheurl; Kirchliches Eherecht; das sonstige gemeine Heyder: Geschichte der alten Philosophie, Psychologie. — Dr. Spiegel: 
entsche Kirchenrecht der Katholiken u. Protestanten; Institutionen. — Dr. | Synskritgrammatik; Grammatik der syrischen Sprache; Zendgrammatik; Er- 
Oengler: Das in Bayern mit Ausschluss der Pfalz geltende Civilrecht; deut- | ylärung des Yasna. — Dr. Freih. v Dorup Denn: Organische Chemie 
sche Staats- u. Rechisgeschichte; Handels- u. Wechselrecht; Lex Baiuva- | Tosiko ogie; chem. Praktieam. — Dr. Hegel: Geschichte der neueren Zeit: 
riorum. — Dr. ne Pandekten, mit Ausschluss des Brövechte; ezeget. | Yistor. Vebungen. - Ur. Pabrt: Prakt. Rechenkunst mit Rücksicht auf HH} 
Uebungen. — Dr. #Firth: Röm. Erbrecht; röüm. Concursprocess auf den ver- | Statistik Bayerns; Eneyklopädie der Cameralwissenschaften. — Dr. Finter- 
schiedenen Stufen seiner Entwicklung; ee Conversatorien; ezeget. | Zimg: Ueber Shakespeare's Wintermärchen; englische, franz. u. span. Sprache, 
Uebungen hinsichtlich ausgewählter Pandektenstellen. — Dr. Martins: Pharmacie mit Bezugnahme auf die neue bayerische Phar- 
Medieinische Faecultät. makopöe; Prakt. Anweisung in Anferligung neuer pharmaceutischer Präpa- 
Dr. Leupoldt: 26—* u. Psychologie; allgem. Hrgieine; Patho- | rate. — Dr. Schnizlein: Botanik, 1. Theil, als Organographie u. systemat, 
logie und Therapie ; Geschichte der Medicin; Conversatorien. — Dr. Aoss- Morphologie; prakt, Ucbungen im Untersuchen der Pflanzen ; Demonstra- 
Art: Geburtshülfliche Klinik; Geburtshülfe. — Dr. FFill: Vergleichende | tionen der heimathlichen Flora mit Ereursionen. — Dr. Friedr, Pfaf'; Geo- 
Anatomie in Verbindung mit zootom. Uebungen; Velerinärmediein; prak- nosie u. Geologie ; über die wichtigsten Mineralien u. deren Anwendung in 
tische Zoologie mit besonderer Rücksicht auf die Fauna der Umgebung von ünsten u. Gewerben. — Dr. Aosenhauer : Ueber die zoolog. Sammlung der 
Erlangen. — Dr. Gerlach ; Physiologie des Menschen, erläutert durch Ver- | Unirersität; allgem. u. med. Zoologie; Repetitorium u. Conversatorlum über 
suche an Thieren; allgem. u. speeielle Gewebelehre in Verbindung m. prakt. | Zoologie. — Dr. Friederichs : Geschichte der griech. Nationalliteratur ; aus- 
Uebungen in dem Gebrauche des Mikroskops. — Dr. v. Dittrich: Specielle —— Oden Pindars. — Dr. Hans Pfaf': Analyl. Mechanik; prakt. Ue- 
Pathologie u. Therapie; med. Klinik; med. Poliklinik; pathologisch-anatom. ungen aus dem Gebiete der analyt. Geometrie. — Dr. Schmid: Logik und 
Propädeutik. — Dr. Phiersch: Chirurg. Klinik; chirurg. u, ophihalmolog. | Metaphysik; philosoph. Fhdagopik; Cartesius. — Musik lehrt: ra Fi die 
Operationscursus; Ophthalmologie; Akiurgie u, Öperationslehre ; über grauen Zeichenkunst: Gareis; die Reitkunst: NVeudert; die Tanıkunst: Hübsch; 
Staar. — Dr. Trott: Toxikologie; Receptirkunst. — Dr. #Fintrieh: gerichtl. | die Fecht- u. Schwimmkunst: Quehl. 


Die Unir.-Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des —— von 1—2 Uhr, das Lesezimmer in denselben Stunden u. Montags 
und Mittwochs von 1—3;Uhr,”das Naluralien- u. Kunstcabinet Mittwochs u, Sonnabends_1—2 Uhr geöffnet. 


— — — — — — 





Die vereinigten KQuuſt⸗Vereine in Bamberg, Baffan, Nege noburg, Wiesbaden und Würzburg ver- 
Kunft-Ausftellungen. anftaften > ten Monaten Movember und December 1836 | bann Januar bis September 1 7 incl. 
unb zwar vem Aten jeden Monats ab: gemeinfhaftliche Ausſtellungen von 8- bis Idtägiger Dauer, j , j 
züglic ber näheren Bebingungen fir bie Einſendungen wird auf bie früheren Einladungen der erfigenannten Vereine (conf. An ug 
hen — Ar, sol und Beiblatt zum „Deutfhen Sunfblatt" Nr, SO pro 1852) verwieſen, wobei aber noch folgende Bedingungen befonbers 
hoben werden, 
I Ne Kunftwerke finb in ben Monaten November 1856 bis Mai 1837 guet nach Vaſſau oder nah Wiesbaden; in ben Monaten 
unin® bis September 1857 inel., aber jedenfalld zuerft nah Wiesbaden einzujenben. 
2) Alle eingejendeten Kunſtwerle haben, jo ferne nit ausbrücklich anders —— wird, den ganzen Turnus der Ausſtellungen zu durchlau—⸗ 
fen, ber, mit Rildfict auf bie Dauer des Transporte, incl, Ein» und Auspaden, auf circa 5 bis G Menate angenommen werben but 
3) Die — en werden bei directen Zuſendungen durch bie Künfler inmerhalb eines Rayons von BO Stunden hin und zurück von ben 
Bereinen beftritten. , 
4) Die Baden foften derjenigen Bilder bei benen im voraus nicht ein Fürzerer Turnus beſtimmt wirb, unb bie erſt während des 
Laufes en ben 5 verbundenen Vereinen abverlangt werben, find von den treffenden Künſtlern ſelbſt zu beſtreiten. 
5) Bei Sunfwerken von weiterer Entfernung oder von bedeutend großem Umfange ift vorherige Anfrage notbivendig. 
Dbengenonnte Kunft⸗ BVereine laben nun bie verehrfichen Herren Knftler zue zahlreihen Zufenbung ihrer Kunſtwerle mit dem Bemerlen ein, daß 
auch heuer wieber nicht unbebeutenbe Anläufe in Ausſicht ſtehen. [7237 —40] 


Die Herren Mctionäre ber Mech. Weberei am Fichtelbach werben hiedurch eingelaben [1530-31] 
Anfündigung. u = Bi a Deärg 1. S., Nachmittags 8 ihr, gross 
toi i :Berfammlun i * tiächli # igen zu vern 
” ——— — 30 Ianuar 1807. 2 — "der Borland bes Ausihuffes: Joh. Leop. Paulin. 


Bu Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


Die neueſten Fahrtenplane und Tarife ber — des Defterreichifchen Lloyd, ſewie jebe weitere ße 


funft, erhäft man Foftenfrei Sei bem Epebitions-Baublungshaufe der 69. Chr. Wild. & Sohn als Agenten des ——— in 
Augsburg, ud tem Hm. Carl Diem in Stuttgart. Be, 
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Voſt· Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 






BREMEN-  NEWYORK 


durch Die großen 


prahtvollen Bremer Mäder - Dampfidiffe 


INAAAnı 
GERMAN, _ wa HANSA, 
1700 Tond, 450 Pferdefraft. 2500 Tons, 750 Pferdefraft. 
Abfahrt von Bremerhaven: 
„GERMANIA,“ am 14. März. „HIANSA,* am 9, April. 
Paflage - Preife 
einſchließlich vollftändiger Beköſtigung: 
’ ® R @ajüte: a Zwifchended: 
Für jede Perion über 10 Jahre» 2» » - +. 240 Gulden Rheiniſch. 100 Gulden Rheiniſch. 
« Jedes Kind unter 10 u 2 2 2 0 0 O0, " 0 " r 
Far Säuglinge unter einem Jahr wird nur das rg = mit 6 Gulden bezahlt. 
Güter-Fradt 20 Dollars pr. 40 Eubitfuß mit 59%, Primage. Contanten, Gold, Silber, Juwelen x. ein halb Proc, vom Werth. Güter und Paflagiere 
wmöüffen fpäteftens drei dor Abfahrt bes Dampfigifies bier eintreffen. Packete müffen Tags vor ber Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgeliefert werben. 
Die Be ber Ueberfahrt von Paffagieren, fo mie ber Mimahıne von Biltern und Padeten find bei mir umb meinen Herrn Seſchäſtefreunden, welche 
zum Abſchluß von Ueberfahrte-Berträgen ermächtigt finb, gratis zu haben. 
Fr. Wm. Bödeker jun., 


Aug. Heineken Nachfolger, 


BREMEN, 1857. 6711-74) Schiffemaller. 
— Rom. Florenz und Bäder von Lucca. 


Ser D. Vanini, feit ben lehten DO Jahren Prefeſſor ber Sprachen in Pifa und den Bädern von Lucca, wird feinen Aufenthalt nehmen in Mom: 
von bem I November bis a legten April; im Blorenz: mwährenb ber Monate Mai und October; im ben Bübern von Lucca: vom bem 1 Imius bis 
Enbe September. Wbreffe: M. D. Banini, poste restante. 


(49) In Unterzeiuetem ift erſchieuen und burd alle Buchhanblungen zu beziehen: 


Das erfie Heft der | 
Deutſchen Bierteljahrs-Schrift 


Sanuar — März. 
Preis des Yabrgangs von A Seften zu 20 Bogen 12 fl. oder 7 Rthlr. 10 Ngr. 


Inhalt: 

Der Erebit und bie Organifation besielben. — Die württembergifche Gentralftelle für Gewerbe und Handel und für bie Land⸗ 
wirthſchaft und ihre Thätigfeit unter ihrem Borftand Director von Sautter, — Ueber die Urfacdhen welche der geographiihen 
Verbreitung ber organifchen Wefen ein Ziel fepen. — Die ſchweizeriſche Neutralität und die Neuenburger Frage. — Die gegenwärtigen 
Schwankungen im Werthe der edlen Metalle, — Die Befoldungsfrage, ihr Eharakter und ihre Löfung. 

Der > Jahrgang 1856 fieferte folgende Auffüge: ey mm 

L Darftellung und Kritik der wichtigften neueren Staaterechtötheorien. — Rationalismus und Romantif, — Die Kaifergräber zu 
Speyer. — Die Keime ber Alchemie bei den Alten. — Die fünftliche Fiſchzucht. — Abbruch und Neubau der Zunft. — Umwands 
lungen im Weltverfehr der Neuzeit. — Die deutſche Muͤnzeinigung. — Ueber bie mufifalifhen Zuftände der Gegenwart. 

U. Der Krieg und ber Frieden. — Der Streit ber Eiſenbahnen mit der Schifffahrt auf bem Rhein. — Mitteilungen aus 
Serbien. — Deutſche Dialeftspoefie. — Die Abgaben vom Tabaf und beren Ergebniffe. — Edle Metalle, in populärer Vortrag. 
— Bureaufratie und Geiftlichfeit. ine focial-politifhe Skizze, — Die möglichen Löfungen ber orientalifchen Angelegenheiten. — 
Bergangenheit und Zufunft der beutichen Gemeinde. 

II. Das Leben in den Buchſtaben. — Die Ausfichten der Himmelskunde. — Die Verwendung ber beutichen Bunbestruppen bei 
der Anlage ber gemeinfchaftlihen Bundesbefeftigungen. — Zur Armens und Lebensmittelfrage, — Der Materialismus im Zufammens 
Bang mit ber ganzen Entwidlung des modernen — * — Die modernen Grebitbanfen, — Deſterreichs Sendung in Italien. 
— Der moberne Abelöbegriff als Beitrag zur Frage der Reorganifation des deutſchen Adels. 

IV. Die Actiengefellichaften, vollowirthſchaftlich und — betrachtet. — Die Ethnographie auf der Landlarte. Eine Sfigge aus 
Rheinbayern, von Re . — Eine grammatifche Frage, oder bie Geichichte des Buchftaben 8. — Zur Anthropologie. Mit unmittel 
barer Beziehung auf I. H. Ficht es Anthropologie. — Die deutfchen Intereflen jenfeits der Karpathen. — Das Heutige Actien« 
wefen im Zufammenhang mit der neueren Entwidlung ber Bolfswirtbfhaft, von Schäffle, — 

Nah dem Programm iſt die Bogenzahl eines Heftes auf 20 feſtgeſetzt. Während wir und ſomit verpflichteten jährlich nur 
80 Bogen für bas —— von 12 fl. zu geben, lieferten wir im vorliegenden Jahrgang gleichwohl 894, Bogen, und haben 
biefer Vermehrung ungeachtet den urfprünglichen Preis nicht erhöht. 

Stuttgart, Januar 1867, 


I. G. Cotta'ſcher Berlag. 


x 960 
[1138] Im Berlag von Friedr. Fleiſcher in br erſchien fo chen: 


Lei 
Der Urfprung des 3 riftenthums, 
feine vorbereitenden Grundlegungen und fein Eintritt in bie Welt 
von Ludwig Moad, 
Profeffor in WBleden. 
2 Theile. 1857. Preis 3 Thle. 10 Nor, 
Iu demſelben Verlage eridjien im Jahre 1856: 


Die Heldenzeiten des Chriftenthums. 


Die brei erften Jahrhunderte der Kirche Ghrifli 
dargeftellt von Seinrich #rißler. 
Erfter Band. Der Kampf mit dem Heidentbum. 1 Thlr. 18 Nor. 


Für Ban Unternehmer, 


Dah- oder Stein-Pappen 18 

j von Stalling & Ziem in Berlin. 
in Breslau bei Hrn. ©. Borftell, alte Jacoböftrafe Nr. 67, in Barge 
Nicolai · Platz R z bei Sagau 
Kr. 1. „ Ebuarb Bobe Leipzigerftraße Nr. 104. in Schlefien. 


” 
(Abdruct aus Nr. 32 bes ir Amteblattes nom 11. Auguft 1855.) 
: . { 2 rien Be niglichen Regierung zu Liegnitz. 

Dir bringen hierdurch in Beige rmächtigung des loniglichen Minafteri für Handel, Gewerbe unb 
fjentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenmtniß, baf bie von ben Fabrifbefigern Stalling und Ziem zu 
Barge gefertigten Dach · Pabpen bergeftalt geeignet befunben werben, baf bamit eingebedite Düdher hinfichte 
ihrer Feuerſicherheit ben Ziegeldächern gleichzuſehen find. 

Liegnig, ben 31. Juli 1855 

— (Abdrud ans Mr. 32 des Franffurter Amtoblattes vom 6. Auguſt 1856.) 

Die in ber Fabrif von Stalling und Ziem zu Barge bei Saga gefertigten Dadıpappen finb von 
dem Pöniglichen Miniſterium für Haudel, Gewerbe und Üffentliche Arbeiten mach vorbeigegangener techni⸗ 
ſcher Unterſuchung des Fabrieats —* geeignet befunden werben, daß damit eingededte Dächer bin- 
ſichts ihrer Feuerſicherheit ben Ziegeldächern gleichzuſetzen find, was hiermit zur Kenmtniß des Pablicums 
gebracht wird, — Frankfurt a d. D., ben 24. Juli 1856, 


Königliche Regierung. Abtyeilung des Innern. 


Pie Harburger (s11-800) 
erlaubt ſich Ms Publicum auf bie : 
Kautfchut-:Kämme 


ihrer Fabrik aufmerlſam zu machen. 
ie entſchiedenen Vorzüge bes gebärteten Gummi vor jebem andern bisher zur SKammfabrication 
verwendeten Materials, die Gröhe ber Anlage, ſowie die Sadtenntmih und Erjahrung, melde der Geſell⸗ 
ſchaft zu Gebote flehen, jegen fie in ben Staub das beſte Fabricat zu fehr mäßigen Preilen zu liefern. 
Kümme zeichen fih durch eine befonbere Sorgfalt der Arbeit und durch bie Borzüglichkeit bes 


Materials vor aflen andern aus; fie fpalten nicht, laffen fi im warmem Waſſer reinigen, find aufer- 
— und erfegen velllommen bie Schildpanlamme, denen fie in mander Hiuficht noch 
verzugiel 

General-Depöt General-Depöt 


für Bayern für Württemberg und Baden 


unter Schorn & Bannog unter L. Schloss & Comp. 


in Nürnberg. in franffurt a, M. 


3 . Dur bedeutende Sendungen von 
Importirte Havanna-Cigarren. fur wc u van Sims 
et, tro ber hoben Tabalepreiſe, allen Anforderungen genügen zu lönnen, und bitten um gefällige 
be-Anfträge. Befonbers empfehleneivertb, was Preis unb Qualität anbetrifft, efleriren wir „La Na- 
tional‘ zu 18 Thlr. preuf. Tourant per Mille. robeviertelfiften A 4%, Tbir. Der Betrag wirb 
an uns unbelanute Häufer per Pofvorjhuf entnommen. Da mach ben f. L öoſeerreichiſchen Staaten kein 
Pofvorihuß betwilligt wird, jo erſuchen wir, — Aufträge von bort mit Mimchfen zu verſeben. (file 
%, Kife 71.8.8.) (944 —46) Mey & Gomp. Hamburg. 


Grand hötel de la Ville a Florence. 


Diefer pradevon neu erbaute Gaftbof mit 120 Zimntern liege fünıh am Acno, im Eentrum der 
Stadt, und bo nabe an der Ihönen Promenane belle Eaitine. Der Eigenchümer, D. Lodomen 
ein Deutiher, bewahrt bie in deutſchen GSaſthöſen üblichen Bebräude, und mirt aueg aufbieren, fl 
bie Buftiedenbeit aller verienigen gu verdienen, bie ihn mit ihrem Bertcauen beehten wollen, und 
foldes durch bifige Vreiſe, gute Küche und zubotlommende prompre Sedienung tediıreruigen. Table 
d’höte zur Aren und deſondete Diners zu jeder Stunde, elle Breite. Man ſpricht, auser ttalieniic, 
beuefb, engliib und fransdflfh, und hält Reirungen aus allen Yändern. TA] 


Faurelle-Deiebarre’s, Boulerard Bonne-Nouvelle 10 zu Paris. 
atentirte KHautschukkäsmme. Medallle ifter Kluffe 1855. 

Der Erfolg vieler Erfindung überrrifft ale Erwartung. Die Yabrif deſchäftigt 400 Wrbeiter, 
die faum ausreihen. In der That ſind bie Kautſchulkämime allen andern, felbit ven Sauſkröt⸗ 
fünmen, im &ebrau ine ale An Farbe gleihen Me ven Bürfeltämmen, And ehr weich, wenig 


1 
[490-501] r 


erbreblih und bie Zähne ſpalten fih nie. Sie empfehlen fid jerner dutch ihre Wohlfeilhelt. Zu 
aben bri allen Haupt-Barfümeuren und Goifeuren Frankteicht und des Audlande 


‚151—162] Josef Brecker. 


Deutsche Buchhandlung in Florenz, 


Via Maggio Nr. 187 
Mit ber Buchhaudlung if eine aus 12,000 Banden beftchenbe Leihbibliothel verbunden, im beuticher, 
englifhper, franzäfiiper und italieniider Sprache. ‚ j 
Zugleich wird and alles beforge was im Deutfchland im Gebie.e der Literatur erſcheint. 


[1168] Iu Cemmiſſten bei J. Cpithöver 
in Rom find fo eben —32* 
Annnles ecceleninatiel quos post Cæ— 

sarem $. R. E. Card. Boronium Odori- 

cum Raynaldum ac Jacobum Laderchium 
presbyteros congregalionis oratorii de 
urbe, ab anno 15°2 ad nostra usque tem- 
pora contlinuavit Augustinus Theile 
mer, Kumm 1856. 57. 3 Bände, gross 

Folio. Preis 45 Rihlr, 

Netizle per l’anno 1857 ober Mömiiches 
Etzutebandburh für 1857. 16. Preis 1 Rihlr. 
Beire Werle find auf meinem Leipziger Lager 

berrärhig umd zu ben augefübrten reiten buch 

jeden Suchhänd er gegen entfpreddente Portover- 
giktumg zu beziehen. 

11067] Ber Gender & Zimmer in Fran 
fryt &, M, if erfnienen: 


a ewiſſen. 


Eine Betrachtun 
von Iohann Kart Paſſavant. 
gr. 8. broch. 10 Ser. oter 36 fr, 

„Mit der ihm eigenen Feinbeit des Geiſtes bat 
ber Herr Verfaifet in dieſet Abhandlung das 
Weſen des Gewiſſene chatatteriftet ale Die und ine 
wobnense Magnetnadel des Sierliben,“ und ben 
Eumfus nachge vteſen welchen basieibe auf aue 
Regionen ded Lebens, auf Religion, Sittlichkeit, 
Wiſſenſchaft und Aunſt ausübt, 





Leipzig: 


Praltiſches Handbuch 
der Roh- und Stabeifen-Fabrication 


in feichtfaßlihem Bortrage. 

Zugleih als fpflemanicher Tert zu: „Die Babrica- 

non des Gifene. Bon E. Ma⸗at, U. Bars 

rault und J. Petiet. Di 92 Tafeln und 
Karten. Lüttich umb Leipzig. 1851.” 

Von Dr. Kari Sartwann. 
Bweite, ergänzte und vermehrte Auflage. 
Mit neun Zafeln (in einem beiondern Hefte). 

8 Geb. 4 Zhir. 20 War. 

‚ Ein gedeängtes praftifhes Lehrbuch für alle bie 

ein näheres ober entfernteres Anterefie an dem Eifen- 

büttengemwerbe nebmen, in der raſch nöthig ge» 
wordenen zweiteh Auflage amichnlıd erweitert 
und bis auf die neueſte Zeit ergänzt. 

Das file die zweite Aufiage Heubinzugelommene 
erſchien file die Vefiger der erſten Muflage einzeln 
unter dem Titel: 

Die neuejten Fortfchritte der Roh: und 
Stabeifen: Fabrication. Gm Supplement 
zu: „Brakriieo Hautbuch der Reh ⸗ uud Stab» 
eiten- Fabricatien in leich jahlichem Bortrage.” Bon 
Dr. Karl Hartmann, Wit einer Tafel, 

8. eh. ZU Niar. 


U“ jeune demoiselle, sortie d'un d«s meilleurs 
pensionnats de la France, et capable d'en- 
seigner allemand, Ir francais, l'anzlaıs ainsi que 
les ouvrages manuels d’apres la methode de ce 
pensionnat, desire se placer comme gouvernanie 
auprös de jeunes demoiselles; elle enirerait aussi 
comme maltresse dans un prosionnat. 

Veuillez sous informe: de mon adresse 4 V’Eı- 
pedition de ce journal sous les Nr. 1134. (1134) 


Bin Golorijt .. ar 
- , aus —— 
wartig in einer öfterreihiihen Fabrit beſchaſtigt, 
fusı eine Stele. Das Rähbere unter G. K. in 
Getolde Buchbanrlung in Wien 
er Luntsenbnete tauft 15] bis löfüsige Teine 
und halbreine Borde in Partien, und bittet 





um Sm mir Angabe ber Quantitaten und 
teile. 

kranffurt a. M., ten 10 Februar 1857. 
4 Eduard Lejenne, 


* 
_) 1082—64 

Gaſthof⸗Verkauf. a. 
werbsreihen Stade der Dftihmweiz, in teren UN- 
mitteldaten Nähe die Kreuzung mebrerer @ifen« 
babnen ftartäncet, wird ein freuuenter @antbof 
eriien Ranges zum Bertauf angeboren. Dierauf 
Reflectitende belieben Ach um näbere Audtunft 
unter det Chiffied. H. G. Mr. 1062 france dur 
die Vernuerlung ber Erpedition biefes Blatte 
zu wenden. 





n cherche une bunne frangasse prote»lante pour 
de jeunes enfants, S’alresser A ’Erpedıtion 
de cette feuille, sous Nr. 1104. 1194] 





AUGSBURG. Das Abonnement, weiches 
vierteljährl, u, hallyährl, angenommen wi 
Er nach der neuesten Postconvention 

allen Postämtern Deutschlands 
».0esterreichs vierteljabrlieh & A, 
kr. rin. od.4.CM. = fr. 


od.4.CM. = 2 Thir. 22 Ser. ; in 

ayern bleibt der bisherige Preis; für 
rankreich abomnire man in Strassburg % 

(2 A.Alerandre, inParis bei demsel- 


Nr.23, rue Koire Dame de Narareth u. bei 
der deutschen Buchhandig. von Dällnab: 





om & Roraate. 44 Henriette - Stroek, 
arden in London, für Nordams- 
rika II - 
ermann & . in New- York, 
Italienbeidenk.k. mtern zu 
nsbruck, Verona, V “e Triest und Hai- 
land; für Kerpen. Siellien bei Buch- 
bändler Albert ın Neapel; für Grie- 
chenlandu.d Levante etc beidemk.k, 
Pos to aller Art werdem 


v2 


au — u, der Raum einer dre 


zeile berechnet: im Haupibiaäs 
N Teer en mis 43 kr., in der Beilage mit 9 kr. f 
Montag %r. 61. 2 Mär; 1857; 
— —— — 


Ueberſfſicht. 


Deutſchland. Gaildorf (Erbaraf v. Püder-fimpurg +); Raffel 
nochmals die Schülerverbintungen); Weimar (Lanbtagsverhanblungen. 
8 Karl · Auguſt· Denlmal); Hannover (Fanbtagsverhantlungen); Ber- 
—— preußſſche Politik in ber Neuenburger Frage. Bom Landtag); Wien 
(Profeffor A bin. Nelrolog). 
ſche Monarchie. Mailand (der Hof und ber 
Carneval. Eorjofahrt. Gmabenact). 
Schweiz. Genf (bie Neuenburger Brage. Zur Situation), 
ro tannien. Die Abftimmung bei der Bubgetverhanblung. 
Die Biihöfe bei der China-Debatte. Ein Meeting gegen die Papierftener. 
Parlamentsverhanblungen vom 26 Febr 
n 


Fra Die Organifation ver Denaufürftenihlimer. Der Reuen- 
burger Eonflict. Die Fuſion. Die Patrie, Thies, Die internationale Bank. 
Der Grand-Eentral. 


Italien. Piſa Be toscanifche Faſching. Yitterariiches, Frühlinge- 
beginn. Wieder ein Raub). i . 
Dänemark, Aus Dänemark (Rüdblif auf die Berhandlungen 
der fhletwigichen Ständeverfammlung und des däniſchen Neichstage). 
Zürfei. Bon der bosnifhen Oränze (jur Aluſtrirung bes 2. 
umayım. Der öfterreichifhe Generalconful für Bosnien f. biſches 
enter). 
Ber. Staaten von Nordamerika. Bafhingten ie Ber 
ein Canton. Die auswärtige Politit im allgemeinen und England gegen- 
in&befonbere). 


u — und a —— (Säladträftungen 


often, Mü ber Tel le Duftiggehäffe, 
—— * en De en) ER (Rachrichten * 
Ueberiandpoſt bis 2 debr.) 


Deutſchlaud. 


Württemberg. * Gaildorf, 20 Febr. Borgeſtern Abends ſtarb 
dahier der Erbgraf Friebrich Karl Ludwig Ernft, Sohn des Grafen und 
Standesherrn Kurt von Püdler-Pimpurg, im britten Lebensjahre, Mit fel- 
tener Rafchheit hat hier der Tod ein blühendes Leben geraubt, umb lieferſchüt⸗ 
tert Biden die Bamilienangehörigen ihrem Yiebling uach. Seine irdiſchen Refte 
find für die gräfliche Familiengruft zu Burgfarrubach in Bayern beftimmt, 
wohin fie heute, von einer zahlreichen Verſammlung bis an bie Marke ber ie» 
figen Stadt gefolgt, abgeführt wurben. 


Kurheffen. Kaſſel. Die Mafregel in Marburg ſcheint feine 
vereinzelte zu ſeyn. Dem Bernehmen nad) find auf höheren Befehl in den 
Synmaſien aller durheſſiſchen Stäpte Unterfuchungen über bie bort beftchenden 
Säülerverbindungen eingeleitet, jeve foldhe iR auf das firengfle unterfagt 
worben. Auch im Kaſſel ift diefe Umterfuchung bereits im Gang, unb bie 

ſollen zur Einlief ihrer Rappiere Befehl erhalten haben. 
Ebenfo ift ven Schülern der polytehnifchen S ein höherer Befehl vorge: 
leſen worden, welcher ihmen verbietet ferner Dlügen von auffallender Farbe 
zu tragen, bei Strafe der Ausftofung. Zugleich haben fie die Statuten über 
bie unter ihnen beftchenben Berbinbungen zur Prüfung vorlegen müffen. (N. 8.) 





Thüringen. < Weimar, 26 Febr. Nachdem in feiner heutigen 
Sihung ber Landtag noch einen am Dienftag ausgeſetzten Punft des Prefe 
gefeßentwurfs erlebigt, und zwar burch Bermwahrung der Beſtimmung bie man 
aus dem f. fähfifchen Prefgefege aufgenommen hatte, daß ein Rebacteur einer 
Zeitfchrift die unter getwiffen Borausfegungen vom Staateminifterium verboten 
worben, fünf Jahre lang feine Redaction wieder im Grohherzogthum folkte 
führen dürfen — gieng verfelbe zur Berathung des Entwurfs einer neuen 
Bergwerltordnung über. BDiefer Entwurf, deffen Berfafler ver Finanzrath 
Dr. Schemburg ift (Sohn des befannten Bürgermeifters von Kaffel, und aus 
dem kurheſ. Staatsbienft, wo er wegen ber Mifliebigkeit feines Vaters zurild- 

eſetzt warb, in den hiefigen übergegangen), wird von Sachkundigen als eine 

Pehr gebiegene Arbeit gerühmt. Derfelbe ift unter Berüdfichtigung anerer, 
namentlid ber .neweren Öfterreichifchen und preufifchen Bergwerfsorbnungen, 
hauptfählich auf das f. ſächſiſche Bergwerksgefeg von 1851 bafirt, befanntlich 
eine wiſſenſchaftlich wie praftifch vortreffliche Arbeit. So hat denn auch ber 
vorberathende ftänbifche Ausſchufj nur Auferft wenige Bemerkungen zu dem 
ſehr umfänglichen Entwurfe gemacht, und felbft dieſe find mehr rebactioneller 
als materieller Natur, Die Ertvartung ift gleichwohl nicht eingetreten daß ber- 
Lanbtag das Öefe en bloc annehmen werbe. Ja es hat fogar gleich im Eine 
gange ber Berathung darüber eine ziemlich heftige Oppofition von Seiten ber 
großen Örunbbefiger gegen die neue Feſtſtellung des Bergregals fattgefunden, 
weil diefe neben den eigentlich metallischen Mineralien auch die zu Brenuftoffen 
bienenden (mie Steinfohlen) — jebod mit Ausnahme des Torfs — zu den Re» 
galien rechnet. — Unter den übrigen Vorlagen die den Landtag noch befchäfe 
tigen werben, ziehen jwei die öffentliche Aufmerffamfeit in hohem Grab auf 
ſich: eine Movification tes Gemeinde: und eine des Landtagswahlgeſetzes. Bei 
ber erften handelt es ſich um eine Wicherausbezirfung der großen Grundbeſitzer 
(Rittergutsbefiger) aus den Gemeindeverkinben, theils rüdfichtlich ihrer Bes 
figungen, theils rüdſichtlich ihrer Berfonen und Familien; bie zweite ift ziems 
lich irrelevant: die großen Grundbeſiher follen, ftatt 4, 5 Bertreter zu wählen 
haben, wogegen aud) bie Univerfität Jena einen felchen erhalten würde. — Die 
geftern hier abgehaltene Generalserfammlung der Karl-Anguft-Eomits’s war 
von etwa 60 Perfonen in Vertretung von etwa 40 Comit&s befucht. Sie 
wählte einen@entralausfchuß von 21 Perfonen zurfgortführung vesUnternehmens 
zunähft zur Sammlung von Beiträgen — jedoch nur im Inlande — und 
(rad fich hinſichtlich der Form und des Ortes der Statue dahin aus daß ein 
Stanbbild zu Fuß und ein Drt innerhalb der Stadt am geeignetften für den 
—— Zweck erſcheine. 

‚Hannover, ** Saunoner, 26 Febr. Die geſtrige Sit 
zweiter Kammer verlängerte fi über bie gewöhnliche Zeit hinaus, da 2 
bie v. d. Hor ſtſchen Angelegenheit eine etwas heftige und eingehende Debatte 
geführt wurde. Cine allgemeine wurde dieſelbe, wie es bei dem Zuſtand der 
Kammer natürlich iſt, wicht, es ſprachen nur bie gewöhnlichen Reduer. Hr. 
Werwuth erhob ſich zwar and, brachte es aber nicht über bie übliche Aurede 
an den Präflbenten hinaus, ta ihm ein anberer Nebner zuvorlam. Das war : 
ſehr Schade; es ift ja fo ſehr nüplich auch bie Auſicht eines General: Polizei» 
directors zu wiſſen. Die Debatte mit dem Antrag des Hru. Generale 
fynbieu®, welcher den fchon von mitgelheilten Antrag der Regie 
— ah nt ur Horſt unterftüßte und um bie Zuftime 
mung bed Hauſes für denfelben bat. Die Grüne welche derſelbe anführte,. 
waren fehr allgemeiner Natur, und wieberholten eigenifich nur basjelbe mas 
von dem Minifterfig aus ſchon mehrfach vorgebradht, und auch in bem Schreis - 
ben der Regierung enthalten iſt. Wir bemerfen gleich zuvor daß der Antrag, 
wie es zu erwarten fand, gegen etwa 20 Stimmen angenommen wurde. Un⸗ 
ter ben legtern waren [äumtliche Deitglieber der Partei, bie im ber vorigjähtigem : 
Sigung wicht immer mit der Oppofition gieng, 3. B. Stabtbirector 
ner — — ten Meier u. ſ. w. YIemem Antrag. 

rd. nigſen einen Berbefferungsantrag ‚ ber 
Sal eng dag Giiabe ia Der non. Dun, u. b. Der Meakenen Dr ; 
feinen Grund für beffen Aueſchließung von der Sammer finden, und um balbige 
Borlegung ver Vollmacht desfelben zur Prüfung erfuchten. Der Antrag blieb 
mit eben ber oben angegebenen Stimmenzahl in ber Minorität. Die Debatte 
war mitunter recht bitter, und gab zum Schluß Anlaß zu einem fehr unanges 
nehmen Auftritt. Es war nämlich von der Linfen angeführt daß, wolle mar. 
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anf ſolche Verwahrungen u. f. w. recurriren, aud mehrere Mitglieder 
ber Rechten, die ſich noch dazu an hervorra genden Stellen befünben, im Haufe 
nicht anweſend fen dürften. Es waren damit die HH. Oberregierungsräthe 
Dandert und Lang gemeint, von Henen leßterer mit einer an Naivetät 
änzenden Unbefangenheit feine 187,9 unter ähnlichen Umftänden abgegebene 
Erllaͤrung vorlas, zugleich aber behauptete daß er bamals auch erllärt, es 
nicht mehr mit feiner Pflicht ver gehalten zu haben ein Mitglieb ber 
Kammner zu bleiben, Im Betreff Danderts verlas v. Bennigfen mehrere 
*Actenftüde aus ber‘ Zeit der Bewegung, welche allerbiug® mit dem jegigen 
Auftreten des Hru. Oberregierungsraths im ſchärfſten Widerſpruch fliehen. 
Derſelbe ſchwieg dis gegen das Ende ver Debatte, erhob fi aber daun, und 
ließ fich wie folgt vernehmen: er halte esunter feiner Würbeanf Angriffe zu er- 
widern welche in einer „alle Sitte und allen Anftand verlegenbe Weife gegen 
die Rechte des Haufes gefchleudert ſeyen.“ v. Bennigfen nahm darauf ben 
Schutz bes Präflbenten in Auſpruch, ver tie Mitglieber beider Seiten tes 
" Haufes erfuchte feine Perfönlichkeiten im tie Dekatte zu ziehen. Bennigfen 
bemerkte alsdann daß er, nachdem jene Yeufierung des Hrn. Dandert gefal- 
len, in biefer Angelegenheit micht weiter fpredhen werte. Aus ver Debatte 
ſelbſt wirb es vorberhand genügen einige Eingelnheiten mitzutheilen, und ven 
—— derſelben kurz zu charalteriſiren. v. Bennigfen, Buddenberg und 
nlenmann ſprachen pe der Linlen. Ihr Bortrag bezwedte hauptſächlich 
nachzuweiſen bafı der Ausfchliefung tes Hrn. v. d. Horft jeder rechtliche Bo⸗ 
ben fehle, da, nach ben Maren Beftimmungen des Staattgrundgefeges und ber 
Geſchaftsordnung, eine ſolche Ansfchliefung nur dann gerechtfertigt werben 
' inne, wenn eim Deputirter fi ter Ausübung feiner Pflichten ald Mitglied 
ter Kammer begebe, nie aber durch eine Erklärung einer juriſtiſchen Ueber» 
eugung welche ein Deputirter abgebe. Und als eine ſolche mäfle man bie 
—4 bed Hrn. v. d. Horſt betrachten. Seine ſtändiſchen Pflichten hate 
verſelbe nach wie vor wahrgenommen. Proclamire jene Erllärung ein Ver⸗ 
brechen, fo Hätte v. d. Horſt durch die Staatsanwaltſchaft zur Verantwortung 
gezogen werben, und feine Autjchliefung ſchon in der vorigen Diät erfolgen 
» müfjen. Bon der Rechten führte Staatsminifter v. Borries dus Wert. Der 
ſelbe hielt ſich an allgemeine Oruntfäge, indem er eine Ausſchließung bes viel 
genannten Deputirten feiten® der Regierung als durch die Bundesgefete ges 
boten erachtete, denen jene Erflärung zuwiderlaufe. Auf die Frage warum 
die Regierung nicht ſchon voriges Jahr mit einer ſolchen Maßregel vorgeſchrit⸗ 
° ten feh, antwortete berfelbe daß tief durch bie Damals herrſchenden Umſtände 
verboten geweſen fey. Die Regierung babe einen ſolchen Fall wohl erwogen, 
und jey barüber einig geworben vorläufig nur dur; den Mund des Redners 
jene Verwahrung zurädzuweifen, weitere Maßregeln ſich aber auf eine gelege 
nere Zeit vorzubehalten. Die Gründe dafür wolle er mit Offenheit ans 
führen, In voriger Diät habe bie Oppofition die Majerität in der Kammer 
gehabt. Die Auẽſchließung eines Deputirten hätte nur durch Beſchluß der 
Kammer gefhehen lönnen, und bie Regierung würbe einen ſolchen Beſchluß 
“ nicht erreicht Haben, Sie würde ſich alfo in der Lage gefehen haben vie Haus 
mer aufzulöfen, und zwar zu einem Zeitpunkt wo weber das Budget noch das 
Finanzeapitel berathen geweſen fey. Natürlich hätte fie ſich dann auf 
die Bewilligungen bes vorigen Budgets beſchränlt gefehen, welche zu dem 
erhöhten Berärfuiffe nicht wa und mannichfache Verlegenhei- 
ten herbeigefürt haben wirken. 8 intereffante Zwifchenfälle find noch zu 
erwähnen daß Hr. Paftor Eruft in weitantgreifenver Rede gegen die Linfe zu 
Felde zog bie zur Anarchie bränge, Eine Beleuchtung des Deputirten- und Unter» 
fhaneneides wurde daran gefnüpft ferner eiferte auch Hr. Amtsrichter Heyl gegen 
dieſe Leute „welche die Rechte auf einen ſchlüpferigen Boden drängen wollen ber 
ur Anarchie u. |. w. führe;" zu gleicher Zeit trat derſelbe lühn für die Unabs 
hängigteit der Königl. Beamten bei den Abſtimmungen in die Schranken, bie zu 
wahren Bennigfen aufgeforvert hatte. Nur Hr. v. Linfingen ſprach etwas ähn ⸗ 
liches aus; Bennigſen hatte da einen ſchmerzhaften Punkt berührt, der vorzugs« 
weife ven Abgeordneten Heyl traf. Man hat feinen Kunſtgriff längſt durch- 
ſchaut. Zu irgend einem weitern Schritte von Seite der Linlen iſt es alfo nicht 
gekommen. Gin folder würbe auch umter den jetzigen Verhältniſſen höchſt 
unrathſam fer. Die „Nachrichten haben ſich alfe in ihren Vermuthungen 
“ getäufcht. Bennigſen erwähnte nur daß in voriger Diät die Oppofition von 
einer Minifteranflage nur in einem zu weit gehenden Ckifte ber Verſöhnlichleit 
abgefehen habe, daß fie aber beſprochen worden jey. 
ß Preußen. I Berlin, 28 Schr. Aus den Angriffen tes „Nord“ auf 
die preufifche Politik in der Neuenburger Angelegenheit ift erſichtlich daß die Hals 
tung bed dieffeitigen Cabinets noch vor Kurzem des Beifalls der auswärtigen 
“Höfe entbehrte; denn wenn Rußland mit ihr nicht einverftanden war, jo wa⸗ 
ren es Frankreich, Oeſterreich und England nech viel weniger, Aber wir bir 
fen jegt annehmen daß tie Differenz, bie bier zu Tage trat, gegenwärtig aut 
gegelichen ift, wert auch nur nad) einer lebhaften Controverſe im Scheofe ber 
' Regierung und ihrer oberften Organz, deren Einzelnheiten fich der öffentlichen 
Kenninißnahme vorläufig noch entzichen. Thatſache aber ift es da eine Wen⸗ 
dung flattgefunben hat, ohne melde ein glatter Berlauf ber Parifer Eon fereng 


nicht abzufehen war. — Aus ben Berichten der Bubgetcommiffion heben wir 
einige Data von allgemeinem Jutereſſe heran. Der Etat ber Berg, Hüt« 
ter» nud Salinenverwaltung ift für das Jahr 1857 mit 13,462,850 Rehlr. 
in ver Einnahme angefegt, wovon nad Abzug der Ausgaben ein Ueberſchuß 
von 2,815,678 Rthle, Bleiben wird, alfo 490,798 Rihle, mehr als im Vor⸗ 
jahre. Die Zunahme bei den Gruben trifft zum größeren Theile, nämlich 
mit 1,200,000 Rthlr. auf vie Saarbrüder Kohlengruben, deren Probuchim 
und Abſatz noch in lebhaften Wachsthum begriffen ift, und nad Eröffnung 
ver Puremburger Eifenbahn ſich noch mehr fleigern wird, Der Ueberſchuß 
aus ben Hütten übertrifft tas Vorjahr um 274,066 Rthlr. Das Plus in 
ter Brutio Einnahme trifft hauptſächlich auf die fhlefifchen Werke Königehütte 
und Gleiwitz mit 313,000 Rthlr. und die rheiniſchen Werke (Saynerhütte) 
mit 231,000 Rthlr. Erhebliche Mehrausgaben veranlaft die Schöncheder 
Saline, beren Salgprobuction erweitert werben fol, Schr intereffant ift der 
Bericht Über bie Potterieverwaltung,! deren Einnahmen 1,271,200 Rihlr. bes 
trägt mit einem Ueberfchuffe von 1,162,000 Rihlr. Abgelehnt wurden von 
ter Budgetcommiffion die Anträge auf Vermehrung ber Loofe um 5000 
Stüd, auf Verpachtung der Einnehmerftellen und auf bie Bereinigung ber 
Lotterieverwaltung mit Königlichen Caffen, wodurch bei Bewilligung eines mã 
Bigen Procentfages an die Eaffenbeamten die mit 84,773%/, Rible, angefegten 
Erhebungstoften erfpart werden fellten. Die Vermehrung ber Looſe warb mit 
17 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Gegen die Verpachtung der Einnehmer- 
ftellen, wodurch der Staat angeblid) bis zu einer halben Million jährlich gewin⸗ 
nen follte, und gegen ben legten Antrag wandte der Vertreter ber Regierung 
folgenbes ein: bie Älteren und größeren Einnehmer ſind auf Pebenszeit, die 
anteren auf Kündigung amgeftellt. Ihre Entlaffung würde alfo zahlreiche 
Entjdäbigungsanfprüche hervorrufen. Es gibt nur einen Eollecteur, deſ⸗ 
fen Collecte bis zu 8699 Loofen beträgt; diefer eine theile feinen Gewinu 
mit mehr als 50 Untereinnehmern, welde von dem Reingewinn fir 
bie vonjihnen untergebradhten Looſe 4, rejp. 7/4 beziehen, je nachdem fie 
am Wohnort des Obereinnehmers oder außerhalb angefeffen find. Der De⸗ 
Bit der 95,000 Looſe vertheilt fi auf 151 Obereinnehmer und 625 Unterein» 
nehmer; alle zufammen verdienen babei höchftens 490,000 Thlr,, von einen 
Gewinn des Staates bis zu einer halben Million duch Verpachtung köune 
daher nicht Die Rede ſeyn. Die Einnehmer ftellen Caution von 3 — 15000 
Rthlr.; ipre Erhöhung ift bedenllich, weil durch Cautionen mäglichſt wenig 
Capital dem Verlehr entzogen werben uf. Preußiſche Caffenbeamte könne 
ten weber bie verlangten Tautionen aufbringen, noch aud) bie durchaus lauf · 
männifche Totteri-Berwaltung als Nebengejchäft betreiben. Außerdem ift 
erft im Jahre 1850 ber Gewinnantheil der Einnehmer von 4%, anf 3 Pros 
cent herabgefegt werben. — Das Haus ber Abgeorbneten hat bie 88. 4—14 
tes Chefheidungkgefeges in der Commiffionsfafjung angenommen; in biefer 
Faſſung ift $. 6 der Regierungsvorlage geftrichen, welcher beſtinumt daß den 
Geiftlichen Nachricht von der rechtöfräftigen Trennung gegeben werbe, damit 
fie während derfelben fortfahren können die Sühne zu verfuchen. Verſchie⸗ 
dene Amenbements von v. Gerlach unb Wagener wurden abgelehnt; bei ber 
Abftimmung Über einen Antrag des letzteren, ber fpeciell die enangelifchen 
Gatten und Geiftlichen betrifft, entfernt fih die Mehrzahl ver fatholifchen 
Abgeordneten und fehrt erſt nach ber Berwerfung bes Antrags zurüd. Der 
8. 16, ber von ber Ehelichleit oder Unehelichkeit der nührenb ver Trennungss 
frift von einer Ehefrau concipirten Kinder hanbelt, wirb in der Faſſung der 
Eommiffion mit 180 gegen 113 und in ber ber Regierungsvorlage mit 169 
gegen 114 Stimmen verworfen, 

Defterreih. F Wien, 24 Febr. Die hiefige Univerfität hat durch 
ten amı 20 b. erfolgten Hintritt des Prof. Dr. K. Auguft Hahn einen empfinde 
lichen Berluft erlitten, Hahn war am 14 Jul. 1807 zu Heidelberg geboren, 
genoß unter der Leitung feines einfichtsvollen Vaters eine forgfältige Erziehung, 
und verlegte ſich frühzeitig auf bas Stubium der altdeutſchen Sprache und 
Litteratur. Hahn bildete ſich in der Schule Pahmanns und Grimms, und 
war ber glicllichſte Borlämpfer des von dieſen Meiftern begrüudeten Syftems 
in Bezug auf Grammatil und Texikritil. Zu Halle erwarb fi) Hahn 1839 
den philoſophiſchen Doctorgrad, und docirte dann deutſche Sprache und Fittes 
ratur im feiner Vaterftabt, wo er 1847 zum anferorbentlichen Profefjor die⸗ 
fer Fächer ernannt wurde, m Dahr 1849 gieng er als orbentlicher Profefe 
for der deutſchen Sprache und Fitteratur nach Prag, und wurbe 1851 als fol» 
her nach Wien berufen, Beſonders fiher war er in der Herausgabe alt- 
und mittelhochbeutfcher Dichter, und entwidelte in dieſer Richtung eine ſcharfe 
Kritil, In der Bibliothek der geſammten deutſchen Nationallitteratur erſchie⸗ 
men von ihm: Kuonrat von Würzbures „Otto mit dem Barte;“ Gedichte 
des 12ten und 13ten Jahrhuuderts;“ „Der jüngere Titurel.“ Bu Frans 
furt am Main erfchien von ihm im Jahr 1843 bie erfte Abtheilung 
feiner mittelhochdeutſchen Grammatil, Im Jahr 1845 das alte „Pafe 
fional® und Ulrich von Zazidhofen, Panzele, eine Erzählung;" 1849 zu Hei⸗ 
belberg eine „Auswahl aus Ulfitas' gothifcher Bibeläberfegung, mit Wörter 
buch und einen Grundriß der gothiſchen Buchſtaben- und Flexionslehre.“ 


feiner „althochbeut- · 


Monarchie. 

un. hatte der Marchefe'Saperiti, ein piemon · 
her Unterthan, Millionär, und Befiger des mit Statuen gefchmüdten grohar · 
tigen Palaftes am Corſo — der Strada ara gegenüber — erfahren daß das 
Werfen der Coriondoli (Confecte) ausnahmeweife geftattet fe, fo begab fich der» 
felbe direct zu Sr. Majeflät, um den langen fchönen Balcon feines Palaftes 
zur allerhöchften Verfügung zu flellen. Ge. Maj. hat bie Bitte des Diar- 
cheſe gewährt, und morgen ſowie kommenden Samftag wird ver Kaiſer von 
Defterreich bie Bebanfung eines piementefifchen Unterthans während ber gro: 
Ben Eorfofahrt mit Ihrer Maj. der Kaiferin huldvell beehren. Was wirb 
man dazu in Turin fagen? — Der Raifer beſah biefer Tage mit befonberer 
Aufmerffamkeit die Kirchen S. Carlo und S. Satire, dann das Münzamt, 
wo im Beiſeyn Sr. Maj. goldene Medaillen zum Andenken des allerhöchften 
Befuchs geprägt umd überreicht wurben. — Dis Wetter ift fortwährend wun 
berichön. Es vergeht faft fein Tag ohne taf ber Kaifer nene Gnaden 
ertheilt. Auch dem verurtbeilten ehemaligen k. f, Provincial Vicedelega · 
ten, Erlen von ®....., ber ſich bier im Gorrectionshaus nächſt Porta 

auova befindet, ift ein Theil feiner Strafe nachgeſehen. 

u’. Mailand, 26 Febr. Geflern Abends, eigentlich heute Morgens 
uach 1 Uhr beehrten vie Majeftäten das großartige Ballfeft im prachtvoll er- 
Leuchteten ER. Scalatheater mit allerhochſt Ihrer Gegenwart, und wurden 
mit ftürmifchen und wieberholtem Hänbellatichen begrüßt. Die Majeftäten 
verweilten über anderthalb Stunden in der mittlern großen Hoflege. Diefer 
Mastenball hat vielleicht niemals in Mailand an Glanz feines gleichen gehabt. 
Es war gebrängt voll, und fogar bie nobelften Logen waren buchſtäblich voll» 
gerfropft. Die Damen entfalteten ihren foflbarften Schutud, und boten durch 
ühre reigenden Toiletten, noch mehr aber durch Anmuth und Grazie ein 
überrafchendes Schanfpiel. Ar den ſcheuſten und reichften Masten 
war Ueberfluf. Ganze zahlreiche Geſellſchaften erfchlenen. Aus ten Por 
gen wurben mittelft zierlicher Fallſchtrme (paracadute) aus feinem co- 
Ierirten Papier Confecte geſchleudert. Bis 8 Uhr früh warb getanzt. 
Der Kaifer hat volle Urſache auffein ſchönes Mailand ftolz zu ſeyn. Biele Franzo- 
fen verficherten heute früh unumwunden daß man nicht einmal in Paris einen fo 
großartigen Mastenball fehen könne. Auer den ſehr zahlreichen Abonnenten, und 
vielen Perfenen mit freiem Eintritt, wurben 5300 Billete verfauft, Wenn 
man erwägt daß der Theaterbefuch, befondersin Mailand, der verläflichfte Maß- 
flab veröffentlichen Stimmung ift, fo fönnen dieſe Data zu ben richtigften Schlüf- 
fen ſchlagende Argumente liefern. — Die Mojeftäten verlaffen ganz beftimmt | 
Mailand am 2 Märs, und begeben fi über Lodi nach Cremona und Man- 

ma, dann nad; Trevifo und Upine. Auf jever Station, wo nicht mittelft | 
Eifenbahn gereist wird, müfjen 630 Pferde in Bereitfhaft ſeyn. Denfe man ſich 

nun tie zahlreich das Gefolge des allerhöchſten Hofe ift! Am 12 März wer- | 
ven die Mojefläten in Wien eintreffen. Erſt nad) der Akreife ver Majeftäten 

wird man zu fidh lemmen, und bie vielen faiferlicben Gnaden in ihrem ganzen | 
Umfang wärbigen Finnen. Die Gefchichte bat bis jetzt noch fein Beifriel aufs 

zumeifen —— durch eine fo lang anhaltende Anweſenheit eines Kaiſers | 
bechrt warb wie biefeamal! Um ben Gefühlen der Dankbarkeit für fo viele 
Hulebeyeugungen des Monarchen Ausbrud zu geben, wurbe geftern eigens in | 
der St. Ambrogiolirche ein folennes Hochamt mit Tedeum abgehalten, 


., Genf, 25 Febr, Man Pr tem Journal de Gendre heute | 
aus Paris: „Die Neuenburger Frage wird fo belicat, daß id) kaum weiß wie 
ich Ihnen heute darüber berichten fell. Es ſoll ſich um eine fehr lebhafte 
Denkichrift Preußens handeln, worin es alle Phafen der Angelegenheit unter 
einem ganz eigenen Gefichtepunft behandelte. Diefe Denffchrift wire mehr 
als Har und bundig, und verlangte Gerechtigkeit von Europa, immer unter 
Anerlennung daß die Unabhängigfeit Neuenburge, in Folge der Ereigniſſe, 
anerkannt werben mie. Die inbireeten Verhandlungen follen fortwährend 
fuspentirt ſeyn, und es ſcheint daß Dr. Stern feinen Aufenthalt ın Paris nicht 
verlängern wird. Die Diplomatie foll über die neuen Anfprüce Preußens 
fehr betroffen fern.” Das alles Mingt fo unbeftimmt und tuyſteriös wie 
fünmtliche Nachrichten über die Nenenburger Angelegenheit ſeit vier Wochen, 
— Die Lage ift bier im Genf feit der Cafjation ver Municipalwahlen 
von 15 Febr. fo gefpamnt alt möglich. Die Haltung der Preffe würde für 
nächften Montag Beforgniffe einflöfen, wären wir von den hiefigen Blättern 
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ſolche überaus heftige Erpectorationen mit friebfichem Ausgang 
nicht ſchon feit lange gewöhnt. 


In der Oberhausfigung vom 26 wurbe ein Antrag Lord Campbells 
über Einfegung eines Unterfuchungsanefchufies hinſichtlich der Ausdehnung 
des Rechtes zur Berichterftattung, welches bei Gerichtshöfen gilt, auf vie Pars 
lamentöfigungen und andere öffentliche Verſammlungen angenommen. Als- 
bazın wurde bie vertagte Debatte über China, Graf Carnarvon 
wies auf den Widerſpruch hin daß England als Rechtogrundſatz die Beftim 
mung gelten laffe nach welcher feine Anftellung eines brittiſchen Unterthanen 
in fremden Lande, von wie langer Dauer biefelbe auch feym miöge, deſſen Une 

— gegen die Königin ſchwãchen lönne, während man jetzt vorgebe 
daß chineſiſche Schiffe und deren Bemannung burd) einen bloßen Beilbrief von 
allen Verpflichtungen gegen ihre Regierung durchaus befreit werden. 2 
3. Leonards ftellte beflinmt in Abrebe daß bie „Lorcha“ einen rechtsgültigen 
Beilbrief gehabt habe, ber nur an brittifche Untertanen ertheilt werben inne; 
der Tractat mit China Bezeichne aud) allein bie letere als biejenige, bei beren 
Auslieferung die Vermittlung des Gonfuls erforvert werde; ein 
Krieg fen fomit wegen einer wiberrechtlichen Sache begonnen, und ohnebem 
durchaus im Gegenfag zu dem Berfahren gegen Rußland während ber leisten 
Beindfeligfeiten geführt werben; jebe militärtice Rücdjicht erheifchte nämlich 
die Zerſtörung von Odeſſa; jedes Gefühl der Dienfchlichleit und Gerechtigleit 
erforberte dagegen bie Schonung von Canton. Auf biefe juriftifche Auffaffung 
erwieberte Lord Welusleydale: felbft wenn ver Beilbrief nicht legal ges 
weſen wäre (was er läugne), jo hätten bie Chineſen lein Recht gehabt tie Gul⸗ 
tigteit durch Wegnahme des Schiffs und Beſchimpfung der Flagge in Frage zu 
ftellen — zwei Handlungen, welche die gewöhnlichfien Schutzwehren bes Völler ⸗ 
rechts verlegten und ohnedem einen Vertragsbruch herſtellten. Auch in Bezug 
auf ein angefochtenes politiſches Berhältuig nahm Lord Welnsleybale bie 
Regierung in Schutz; mit Unrecht wolle man geltend machen daß die Feind⸗ 
ſeligleiten nur nad; Inftructionen von Haus begonnen werben burften; bie 
Entfernung fey zu groß um ein Verfahren mit längerer Verzögerung bei einer 
Krifis zu geftatten. Lorb Ellenborongh erklärte tie Feindſeligkeiten im 
jeder Hinficht für eine nicht zuredhtfertigenbe Maftregel, (Er jch übergeugt daf 
bie-Chinefen feinen Begriff von der Beidimpfung der Flagge hatten und eine 
ſolche nicht. beabfichtigten; wäre dief aber auch der Fall, fo wäre ein leich- 
tes Derfchen zu hart gerächt; eine Stadt bombarbirt, ein Wolf entfrembet 
worben. Auf Dr. Bowring rube ſchwere Berantwortlichteit ; dieſe werbe zwar jegt 
bon ber Regierung übernommen, aber das Haus möge fie nicht theilen. Solange 
jener in Hongkong bleibe, ſey fein (Friede möglich; er möge zurritcfberufen werben, 
Unberechenbar fey der Schaden ben Liefer Krieg Dr. Bowrings England und 
Imbien zufüge. Gin Ausfall des Stnatseinfontmens werde fi ‚bald bei der 
Theefteuer herausftellen, erfterer aber ſich nicht auf letzteren Artilel beſchrün⸗ 
fen. Wie könne England endlich die Chinefen über Wohlwollen und Menfch- 
lichkeit belehren wollen, wenn ber Geſandte morden Laffe in ungeredhtem Krieg 
— nicht die Wahrheit fage, und das Gut feines Nächften begehre ? — Lord 
Granville rügte eruſtlich diefe Redeweiſe, bie ſich nicht für eine Verhand⸗ 
Tung zieme, und nahm Sir John Bowring entſchieden in Schuß. Derſelbe 
habe durchaus gefeglich gehankelt; wäre feine Hanblungsweife eine andere 
gewefen, fo wilrbe man jet die Megierung angreifen ba fie den Grundfägen 
ber Mancheſterſchule felge, und elente Hanteltintereffen den Gruntfägen ber 
brittifchen Ehre nachſetze. Gänzlich aus der Luft gegriffen ſey der Sir Zohn zuge» 
fchriebene Beweggrund daß er als englifcher Minifter in Canton habe empfangen 
werben wollen: biejenigen welche die Beſchuldigung vorbringen, vergeffen daß 
gerade biefer Beweggrund (vie Erfcheinung eines brittifchen Minifters in Cau⸗ 
ton) die Entſcheidung von Staatsmännern bedingt habe welche mit dem Orient 
bekannt waren. Namentlich fey dieß bei Ford ter Full. Was würde 
man fogen wenn brittifche Unterthanen auf der Lorcha verhaftet wären? Hätte 
Eir John Bowring and) in dem Fall auf Inftructionen warten follen ? Nach⸗ 
dem noch der Biſchef von Orferd Sir John Borering ſehr ſcharf getabelt, und 
ben Krieg gegen ein ſchwaches und harmlofes Voll als unwürdig eier großen 
Nation wie ber engliſchen bezeichnet hatte, geſchah die Abfliummung, berem 
Refultat Shen angegeben wurde. Zu bemerken ift daß biefelbe nicht mıchr bei 
vollem Haus vorgenommen wurde, denn für Lord Derby ſtimmten perſönlich 
nur 53, für bie Minifter 71. Durch Vollmacht ftimmten 57 für die Oppo« 
fition, 75 für tie Negierung; ein großer Theil ber Lords hatte fi) ſomit des 
Stimmens enthalten. r 

Am Unter haus beantragte Hr. Cobden eine Refolution über bie unzu ⸗ 
fängliche Beſchaffenheit ver amtlich vorgelegten Papiere in Bezug auf tie Bor 
gänge von Canten, und über tie Einfegung eines Ausſchuſſes zur nähern 
Unterfuchung ber letztern. Er begann mit ver Verſicherung daß er burd) feine 
perfünlichen Beweggründe zu feinem jegigen W,aftreten veranlaft worden, da Sir 
Jehn Bowring ein langjähriger Freund von ıhm fer; dennoch erhob er gegen den · 
jelben tie ſchwere Anllage ſoewohl gegen das Bölferrecht wie feine Inftruc- 
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tiomen gehambelt zu haben. Nachdem Eobben fi aledann fiber die Hänbele 
fucht der Regierung ſchwächeren Staaten gegenüber ausgefaffen, fam er auf 
ben Fall der „Arrow, wobei er Übrigens feine neue Darlegung vorbrachte, 
und fid) auch auf diejenige im Oberhaus bezog; er fügte hinzu : bie Chinefen 
Hätten nur zu oft guten Grund auf Schiffe unter engliſcher Flagge zu fahnden. 
&o babe ihm Hr. Eoof, amerifanifcher Beamter in Whampoa, und felbft nichts 
weniger als Chinefenfreund, mehrere Beifpiele von dem foftematifchen Schmug« 
gel gegeben, ber unter englifcher Flagge getrieben wird. Diefem Unfug könnte der 
beantragte Sonderausſchuß fteuern. Der Fall mit der „Arrow" fey offenbar 
ame aufgegriffen um Händel mit ben Chineſen zu fuchen; von nicht viel befjerm 
Gehalt jeyen auch bie einzelnen Beſchwerden über China in einem 225 Seiten 
flarfen Band zufanmmengetragen um einen Fall für Lorb Clarendon daraus zu 
machen. Im Wahrheit fegen die angeblichen Beleivigungen wahre einig- 
Reiten, und nicht halb fo arg wie dasjenige was brittifche Unterfhanen ſich täglich 
in Rufiland, Amerika und in continentalen Staaten gefallen laſſen müßten. Hr. 
Eompton z.B. ſchieße auf der Jagt einem hinefifchen Jungen aus Berfehen beide 
Augen aus, und folle baflir 200 Doll. Entfhäbigung zahlen — auch eine hinefifche 
Infamie, nicht wahr? Er wolle dafür einige Actenſtücke verlefen, bie früher in 
den Zeitungen ftanben, und nicht im Blaubuch zu finden find. Hier liest Hr. 
Eobven Berichte an Porb Palmerfton von Sir John Davis, Generalmajor 
Aguibar u. a. aus den Yahren 1846 und 1847 voll Klagen über bie unerſätt 
liche Herrſchſucht, die unbändige Anmaßung und Streitfacht ber englifchen 
Kaufleute, mit benen man viel ſchwerer ausfomme als mit ven Chinefen; und 
wie es viel mehr Mühe gefoftet habe Hrn. Compton zur Zahlung ver 200D. 
Scmerzengeld, zu bewegen als 40,000 Dollars chineſiſche Entfätigungen am 
Brittifche Kaufleute für großentheils felbftverfchulbete Berlufte zu erlangen. Iu 
Bezug auf die Zulaffung in Canton erflärte Cobden: bie Forberung fer fein 
Gegenftanb welcher des Kriegs werih wäre; würbe bie Erfüllung bes betreffen- 
den Vertragsartifels erzwungen, fo würbe man bald merfen daß fie für ven 
brittiſchen Handel nutzlos ſey. Hr. Labouche re nahm die englifchen Kaufleute 
zu Canton gegen Eobben in Schuß, indem er ſich auf ein Schreiben bes ame 
rilaniſchen Commiffärs Parker berief, worin zugleich ber Charakter und bas 
Berfahren ber chineſiſchen Behörben ſcharf getabelt war. Seit einiger Zeit 
feyen überhaupt bie Beziehungen aller fremben Behörden mit den chineſiſchen 
gänzlich unerträglich geworben, fo daß ber Wunfch eines Berfahrens gegen 
letere allgemein war. „ Als einige andere Redner für umb wiber ge 
ſprochen, trat Lorb John Nuffell gegen bie Regierung auf. Nachdem er 
den Beilbrief der „Arrow” für ungältig erflärt, tatelte er vorzugsweife 
die Willfür mit der bie brittifhen Beamten in China auf eigene Fauſt, 
gegen die Prärogative ber Krone, zur ultima ratio gegriffen haben, und 
die Feichtfertigfeit mit ver Ihrer Maj. Regierung ein ſolches Vorgehen gutgeheißen 
. Sir. Bowring habe ſich's zur Aufgabe gemacht eine Revifivon der 
beftehenben Verträge herbeizuführen. Zw tiefer Hevifion aber bedurfte er 
eines Krieges, und zum Krieg eines gerechten Vorwandes, und einen folchen 
Vorwand habe er nicht nachgewieſen. Selle num ber ungeheure Handelsver ⸗ 
tehr mit China den Grillen und Liebhabereien Sir I. Bowrings zum Opfer 
gebracht werben? Er beforge daß eine fociale Revolution bei dem desorgani ⸗ 
firten Zuftand China's ſich aus den Feindſeligleiten ergeben werde; dadurch werte 
vielleicht eine Verwirrung entftehen wodurch China aufhören könnte überhaupt 
Wichtigkeit für den Handel zu haben. Das ſchlimmſte aber fey daß Sir I. 
Bowring felbft zugeftche die „Arrem* habe das Recht auf ven Schutz verloren 
Erlöfhung des Beilbriefes), und dennech eine Genugthuung für das 
Wegnchmen ber brittiſchen Flagge verlange. Man ſpreche jetzt viel über bie 
Erhaltung bes Präftigiums von Großbritannien; er wünſche basfelbe nicht auf 
Koften der Ehre und des guten Rufes bewahrt. Nach einer kurzen weitern 
Debatte wurbe bie Verhantlung vertagt. 

;} Zondon, 26 Febr. Die Namenlifte der Abſtimmung vom vori» 
gen Montag ift ein merfwirbiges Aetenftüd. Cie ift, wenn ich mid) fo aus: 
drüden darf, ein Daguerreotyp ber herrſchenden Confuſion, und gibt ein 
treueres Bild der Parteizuftände als die beflausgearbeitete Abhandlung. Mit 
Ausnahme ber Whige, von denen feiner zu dem Feind übergieng (mehrere 
hielten ſich neutral), haben alle Parteien gleichzeitig Eontingente fowohl für 
die Majorität wie für die Minorität geliefert. Wohl bie traurigſte Rolle 
pielten bie „unabhägigen Liberalen,“ Jeder Organifation bar, waren fie 
auf dem Schlachtfeld wie verloren, und liefen blinblings, rein vom Zufall 
geleitet, bie einen rechts, vifanbern linls. Ihrer zwanzig, barunter Rochud, 
Harten, Dial, Lintfay, Williams, erklärten ſich für die Metien Difracli’s, 
Der Reſt ber „Unathängigen* — 18 bis 20 —- rannte in das minifterielle 
Lager, an ihrer Spitze Sir Joſuah Walmeley, Layard, Duncombe, und ber 
Bermwaltungsreformer Tite, glorreihen UAnbenfens. Cobden, der faft ganz 
vereingelt dafteht, votirte mebft feinen brei Ypjutanten M. Gibſen, Habfield 
ab Cheetham mit der Oppofltion. Ebenſo die Peeliten, tie nur einen Aus: 
reier hatten, Hrn. Cardwell. Was bie,Tories betrifft, fo folgten 171, alfo 
ungefähr brei Viertyeile, ber conjerbativen Armee, ten Fahnen Difracli’t, 
Unter ihnen finden wir alle bebeutenderen Mitglieder ber Partei: Sir 9. 
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Palington, Lord Stanley, Hrn. Whiteſide, Lord Bentind, Lord Naas, Sir 
F. Theſiger, Sammel Warren u. ſ. f. 31 Tories, angeführt von Spoouer, 
deſerirten zu ber Regierung. Hr. Newdegate, mit etwa zwei Duzend 
feiner Freunde, entfernte fi vor der Abſtimmung. Der Morning Heralb 
ift durch diefe „umerhörte Verwirrung“ völlig aus ber Faſſung gebracht, 
Nichts," ruft er jammernd aut, „nichts ift mehr Mar als die Unklarheit.“ 
Der Herald betrachtet die Welt bloß deßhalb durch eine fo düſtere Brille, weil 
es ihm im Grund des Herzens tief ſchmerzt daß bie Maffe der Tories ben 
„Enporlömmling," ben „Abenteurer“ Difraeli noch immer als führer aner- 
fennt, unb bad Bündniß mit ben Liberalen jett förmlich ratificirt hat. 
Nach dem Fall des Difraelifhen Antrags haben bie übrigen finanziellen Mo- 
tionen Fein Intereffe. Das Unterhaus hat bem Budget en bloc feine Sanc⸗ 
tion ertheift, und follte bie Regierung auch in diefer oder jener Detailfrage eine 
Niederlage erleiden, fo wird fie fi wenig darum fimmern. Lord Bohn Ruſſell 
weiß bas, fonft hätte er feine Motion bezüglich ver Theefteuer nicht geftellt. 
Eine harmlofere Motion Täßt ſich nicht denlen. Cie hat ben Schein ber Op» 
pofition, und ift ben Miniftern ganz genehm. Wie ich Ihnen vor adıt Tagen 
fehrieb, ift der Schatzlanjler nicht abgeneigt eine fire Theefteuer von 1 Sh. 
4 P. für bie beiben folgenden Jahre zu abeptiren, und das ift es was Lord 
ehn verlangt. Ein entfcheidender Kampf beginnt hente Abend im Unterhaus, 
Die Führer der Tories, wie auch Gladſtone und Cobden, zweifeln nicht am 
Sieg. Ihre Hoffnungen ruhen auf gutem Grund. Der Angriff Difracli’s 
mißlang weil etwa 60 Eonfertative iheils zum Feind übergiengen, theils vor 
der Schlacht wegliefen. Die Motion Cobdens ift ten Tories aller Schatti- 
rungen mundgerecht, und wird vorausſichtlich von ber ganzen Partei unter⸗ 
ftügt werben. Die Tories, vereinigt mit den Peeliten, den Manchefterleuten 
und der Hälfte der „unabhängigen Mitgliever“ bilden aber tie Majorität des 
Unterhaufes. Ueber ben „Reformantrag" Sir I. Walmsley’s fein Wort, 
Er lief das Publicum ebenfo gleichgültig wie das Parlament. 

— London, 26 Febr. Eine inbiscrete Enthüllung! Es ift nicht 
wahrfcheinlich, fagt ein Pennyblatt, daß bie Biſchofsbanl des Oberhaufes dem 
pathetifchen Aufruf Lord Derby's in der chineſiſchen Frage, Folge leiften 
wird, ine Eonferenz hat zwifchen ben Präfaten ſtattgefunden. Sie war 
natürlich ganz geheim. Was nicht hindert daß man jetst [hen zu wiſſen glaubt 
wie eine bebentenbe Meinungsverfdiedenheit fih unter den Anweſenden ge= 
äufert. Die Biſchöfe von Orford, Ereter, Lincoln und Salisbury wollen mit 
Lord Derky ftimmen, ber Erzbiſchef von Canterbury, die Bifchöfe von Lou» 
bon, Mandefter, Gloucefter und Chefter bagegen mit ver Regierung, ber 
Biſchef von Wincheſter wahrſcheinlich auch mit Derby. Von ben andern ift 
nur fo viel befannt daß fie bei dem endlichen Votum durch Verollmächtigte 
ftimmen werben. Das war zu erwarten. — Ein neues und intereffantes 
Meeting gegen bie Papierfteuer in St. Martinshall. Ziffern, denlen wir, 
find bie beften Argumente in Betreff einer Auflage die nad; ben Worten eines 
Redners England allein angehört. Sir I. Barton fagte: wir bezahlen 1Y/, 
Penny für jedes Pfund Papier, nebft 5 Proc. Zufag. Auf Bildern brüdt die 
Steuer die Verfaffer, auf wohlfeilen Publicationen, befonders Zeitungen, 
ihut fie dem Publicum den größten Schaden. Man nehme ein Tagblatt mit 
14 Erenmplaren auf ein Pfund, und einen Abjag von 20,000, bas macht im 
Jahr 6,260,000 Nummern, 447,142 Pfund over 202 Tonnen: zu 14 Pf. 
St. und 14 Schilling die Tonne, alfo 2,940 Pf. St. Abgabe jährlih! Dan 
wende biefen Mafiftab auf die Times an mit 60,000 Abnehmern! Man bes 
rechne wie viel härter noch fie die wohlfeilen Blätter hemmt, die den Betrag 
auf Berbefferung ihres Inhalts und ihrer Form verwenden künnten! Ohne 
Unterricht, fügte der Redner hinzu, feine moralifche Berbefferung des Volles; 
fein hinreichender Unterricht ohne freie und mehr verbreitete Preffe; feine 
wahrhaft freie Prefie aber ohne Abſchaffung der Papierſteuer! Dr. Walls, 
von Manchefter, erörterte daß ver yitcus nur und höchſtens eine Million 
einnehme, und für mehr als zwei Millionen Schaben verurfache, indem eran« 
bere und reichlicher fliegende Erwerbsquellen durch diefe Steuer verftopfe, daß 
man durch dieſelbe namentlich England verhindere in Papier einen eben fo 
ausgedehnten Ausfuhrbandel zu treiben, als mit Baumwolle. Die Vereinig- 
ten Staaten, nad) dem Abgeordneten Ingram, probuciven jährlich 270 Mil. 
Pfund Papier, England nur 166 Millionen, und davon lommen auf den in. 
länpifchen Verbrauch nur 155 Mill. Milner Gibſon endlich bezeichnete, unter 
lauter Heiterfeit der Berfammlung, die wahre Natur der Steuer bei ihrem Ur⸗ 
fprung. Sie war mit nichten eine fitcalifhe Auflage, fondern eine verſchleierte 
Cenſur. Königin Anna verlangte von ihrem getreuen Parlament Schuß gegen 
fatirifche und fhlüpfrige Bamphlete, man wollte nicht gerabe bie Cenſur decre⸗ 
tiren, und wählte ben Ausweg einer Papierftener. Als Einkommen fir bie 
Staattcaffe ift fie nichts, als Heimſchuh für den Unterricht des Volles uns 
entlih vie. Wir haben die Anzeigeftener und ben Zeitungsftempel beficgt, 
wir müffen aut die Papierftener überwinden. 

anfreich. 
Darts, 28 Febr. Sr » 


Die Neue Contemporaine, welche mit Necht als ein officiöfes Journal 
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wirb, iſt in Paris bereits aufgegeben, während fie und noch fehlt. , warten. Diefes ift das Terrain auf welches die Be Umächtigten ſich geſtelle 


Wir entnehmen ber L. C. einige Stellen eines Auczuge aus der Chronique 
de la Quinzaine über die Organifation der Denaufürftenthümer, für beren 
Bereinigung fih die gefammte frangöſiſche und ein Theil der continentalen Preſſe 
ausgeſprochen. Die. €. bäft es für unpaſſend fiher ben in biefer Angelegen ⸗ 
heit ſtaufiudenden Notemwechfel etwas zu fagen, äußert fi aber ſelbſt über 
Diefelbe wie folgt: Es ift umnötbin, heißt es, daß die Polemif durch ihre nes 
wöhnliche Vitterfeit die Schwierigkeiten einer fo zarten Aufgabe erfchwere. Es 
iſt gewiß daß Defterreich ſehr froh geweſen wäre, ohne einen Kanonenfchuf; ge» 
han zu haben, das Protectorat Über bie Donaufürftenthümer, das es einft mit 
NRußland theilte, nun ausfchlieklich für fich zu erwerben. Diefe Anſprüche Fün- 
nen aber angefichts der von Frankreich gebrachten Opfer, um ver Türkei ihre 
Unabbängigfeit und ten Donaufürftentbümern eine ihren Bebürfnifien und 
Bünfcen entſprechende Berfaffung zu fichern, ala feine ernfle betrachtet wer 
den. Die Wüufche der Donaufürftentbäner, was man and getban hat oter 
thun wollen, werben befragt werben, und wenn fie Die Bereinigung der Provin- 
zen verlangen, fo wird man fie auch erhören müſſen. England wird nicht bis 
zu tiefem Punkte feinem auf ven Conferenzen gegebenen Worte untre werben 
um obgleich Lord Palnerſton eines Tages die Erinnerung an einen bebingungs 
weiſen Bertrag verleren bat, welchen Defterreich durch feine Stellung währent 
des letzten Krieges vernichtet hat, fo fcheint es uns bach unmöglich daß die Re 
gierung ber Rönigin einem beftimmten Wortlante gegenüber ihre Anficht ver: 
ändern werde, befonters da es ſich darum banbelt einem ganzen Belle veffen 
amveräußerlihes Necht zuzuſprechen, und bie Piorte bat die Berfügungen ber 
vertragfchliehenten Mächte hinfichtlih ter Zufammenfekung ter Divane 
erfüllt, aber fie bat auch darüber zu wachen daß tie Beamten, welchen 
ihre Autorität übertragen bat, den freien Autbruf der Wünfce ber 
ölferumg wicht hindern. Diefe Ueberwachung ift feine überflühige: „Man 
verfichert um in der That, und wir haben allen Grund an tie Genauigfeit unferer 
Informationen zu glauben, daß tie Kaimalams, welche, wie man weiß, proriſoriſch 
an tie Stelle der Hoſpedare getreten find, und teren Wahl aus leicht begreiflichen 
Gründen der Pforte überlaffen wurte, in beiden Provinzen die Minel des Ein» 
fies, oder beffer gefagt der Unterträdung miübraudhen, welde das unglüd- 
Verwaltungsfoftem bes Landes in ihre Haud gibt. Ihre Intriguen finb 
mit jo wenig Scham angelegt, und man verhehlt jo wenig daß ed fich darum 
handle die Wähler im vorhinein gegen bie Bereinigung zu ftimmen, daß bie 
Würte der Pforte darunter litte wenn man benfelben nicht rafch ein Ende 
machte. Wir glauben zu wiffen daß die Aufmerffamfeit des Divans ſchon auf 
diefen Stand ber Dinge, welcher die wohlwollenden Abfichten bes Sultans zu 
Gunften der intereffanteften Theile feines Reicht unmwirffam macht, geleuft wor 
den ift. Wir find fogar berechtigt zu glauben daß biefe Borftellungen in fehr ernft- 
liche Erwägung gezogen worben find, und daß man biefelben bei ven an bie Com⸗ 
miffäre, welche den Laimalamt ten Ferman zur Einberufung der Divans ad hoc 
überbringen follen, ertheilten Weifungen berüdfichtigt hat. Wahricheinlich haben 
diefe Commiffäre in dem Augenblid wo wir biefes ſchreiben, Ktonftantincpel bereits 
verlaſſen. Wir würden und flarf täufchen wenn bie Natiomalvertretung, 
welche bald aus den Wahlen hervorgehen foll, fo meollftäntig und unerfahs 
ren fie auch fehn mag, ſich nicht auf der Höhe ihrer Sendung befünte, ta es 
ſich um die Entfheibung von Fragen handeln wird, von welchen das Wohl 
bes Landes abhängt. Wir haben fhen weiter oben einer anberen Oppofitien 
erwähnt, jener welche bie öfterreichiiche Preffe gegen die Bereinigung der Do⸗ 
naufürftenthümer macht und zwar gerade feit Veröffentlichung der Note im 
Meoniteur, worin bie Negierung erklärt daft fie trotz abfichtlich verbreiteter Ge ⸗ 
zglchte weit entfernt davon fey ihre bisherige und laut ausgefprodene Mei⸗ 
mung über dieBoriheile der Bereinigung der Fürſtenthümer geändert zu haben. 
Wir legen. nicht mehr Gewicht auf dieſe Haltung ber fonft für Fraulreich fo 
wohlmollenben öfterreichifchen Preſſe als nothwendig; wir wollen chen fo 
wenig die Berantwortlichleit einer oft wenig gemeflenen Sprache bis zum 
Wiener Cabinet zurüdlenlen; wir befürchten aber, und zwar, wir wollen nicht 
fagen im Iuterefje von Frankreich, ſondern in jenem von Eurepa, daß eine fehr 
große Anzahl von Berfonen, welche, wenig mit den Gefchäften vertraut und tie 
GEreigniffe nicht genau fennend, nur nad) bem Schein urtheilen, Furcht befommen 
und bevenflihe Mißhelligleiten zwifihen zwei Negierungen 
fehen bort wo nur von augenblidliher Verſchiedenheit ber 
Meinung die Rede feyn kann.” Die Revue Gontemporaine wird bie 
mehr ober weniger Libenfhaflicen Meuferungen nicht, Sgräpfüge Aungange- 
—— * iſt der Patifer Frierguſgtdicelegung hantelt, fo mälen bie 
” ® 
Peffen" untergeichnung vorhergegangenen —— —— —* ri 
den. Der _. hat —* le wur Stans fanctienirt wor 
den. Diefe Berfügung nr Je 
Aue führun⸗ gezahlt werten. Was 
den, und fe darf aud auf deren en zae fegn mag, jetst pi 
and) immer bie Meinung ter —* gt an Age 
Bloß tie freiheit ter becorftehenben ; r 


Adtung den wahren Ausorud der Wir’ 


haben, und auf biefem müffe man auch verbleiben. or.» Clarenbon hat es in 
den Eonferemjen, wie fpäter im Oberhaus erfannt, es har auch ber öfterreicht» 
ſche Bevollmähtigte zugeftanden daß die Moltan- Walachent das Recht haben 
ſich für ober gegen bie Vereinigung der Fürftenthümer unter ‚eine und biefelbe 
Berwaltung auszufprechen. f 

Die geftrige Erflärung bes Ab66 Cognat, weburd der Str,’it mit bem 
Univers in eine ganz neue Phafe gerückt wird, hat zunächſt den Advo caten bes 
Univers veranlaft feinerfeits feierlich zu proteftiren in feinem Plaiboter' irgend 
den Namen det verftorhenen Erzbiſchofs von Paris anders wie mit der grohen 
Berehrung genannt zu haben welche er vor bemfelben bege. 

Die Indspendance Belge beftätigt die noch immer der Ausgleidhung 
des Neuenburger Conflictes ſich entgegenftellenden großen Schwierigfeiten. 
Der Beginn des Congreſſes fey daher auch noch ganz unbeftinmt, foriel auch 
das Gegentheil behauptet werde, 

Die Abreife des Generals Randon (Generalgouverneurs von Algerien) 
iſt auf ven 28 Febr. feftgefegt. 

Der Marquis te la Ferte foll die dem Herzog v. Nemours von Exiten 
bes Grafen ven Chambord fhultige Antwort überbracht haben. 

Augufiine Brohan, die früher fo ſchöne Soubrette des Theätre Francais, 
unb ımter bem Namen Suzanne mehr boshafte al® geiftreiche Mitarbeiterin 
bes Figaro“, ift an Stelle ter Rachel zur Lehrerin am Conſervatorium er» 
nannıt werben. . 

Die Indepenbance Belge behauptet daß Karrad nicht in ben Befig 
Englands fallen, ſondern Perfien verbleiben werbe. 

© Paris, 28 Fehr. Die Regierung mufte daran benfen für die bes 
vorftehenden Wahlen fich ein tüchtige®, publiciftifches Organ zu ſchaffen, ums 
fomehr als der „Cenftitwionnel* geringen Einfluß mehr hat, und ber „Pays“ 
unvermeiblich eingeht. Auch ift ver Augenblick gut gewählt um ber „Preffe* 
eine wirffame Concurrenz zu machen. Ceitbem fie Hrn. Millaud angehört, 
mißtraut ihr das Publicam, welches in jeder Zeile eine Reclame riet. Die 
Wahl der Regierung fiel auf tie „Patrie“, welche Montags ihr neues Pros 
gramm veröffentlichen wird, Die Cigenihumsverhältniffe, die ftehende Re⸗ 
baction und die Arminiftration bleiben unverändert. Hingegen wirb ber Freie 
ber Mitarbeiter großartig erweitert, Vom Senatspräfidenten Troplong bis 
zum Dr. Veron werben alle anerlannten, der Regierung befreundeten Publi- 
ciften Beiträge liefern. Ihr neues Programım ruft die Freiheit und das Recht 
wie die Macht ber öffentlichen Meinung an, leider wenige Tage nach einer 
Berwarmung bes unfhärliden „Siecle“, Unter ihren neuen Mitarbeitern 
befinben ſich 20 Mitgliever des Inftituts, 5 Senatoren mit ihrem Präfiventen, 
8 Staateräthe mit ihrem Bicepräfidenten,, 3 gewefene Minifter, 5 Deputirte 
u. a. m. Es fcheint unmöglich da bie „Batrie" nicht das bedeutenbfte, viel- 
leicht auch das gelefenfte unter den franzöfifchen Blättern wird. BVorgeftern 
fand ſich bei Thiers eine Deputation aus Rouen ein, mit Hru. Barbet ‚ehemta- 
figem Daire und Paire, an ber Spige. Auf ihre Einladung ſich wählen zu 
laffen, antwortete Thiers abfhlägig. Hr. Barbet ift noch viel mehr Protee⸗ 
tionift ald Orleanift. Angeſichts ver bis heute gemachten Foriſchritie mußle 
Therd anftehen ſich zum Sprecher tiefer Leute berzugeben. Die internationale 
Bank ift feit geftern conftituirt, mit einem Capital von 120 Mill, Fr. in zwei 
Serien von je 60 Mill. und in Actien von 5000 Fr., moren 2000 Fr. auf 
bie erfte Einzahlung kommen. Die Regierung hat ihr einen Hrn. Vandal 
zum Director gegeben. Hr. Vandal ift Finanzinſpector, dann Divifionschef 
im Minifterium des faiferlihen Hauſes, zulegt Generaltirector ber birecten- 
Steuern geweſen. Im Berwaltungsrathe figen 12 Engländer und 13 Fran- 
zofen. Die erfteren vertreten große Häufer, bie legteren gehören größtentheil® 
in bie britte Kategorie. Deuiſchland fcheint ſehr wenig babei beiheiligt zu ſeyn. 
Unter den franzöfifhen Aominiftratoren befindet fid) der Fürft Poniateweli, 
der pas Fräulein Lehon geheirathet hat. Die Conceſſion wurde hauptfächlich von 
ihm erwirft. — Die Gifenbahnactien giengen wieber indie Höhe, da bie projectirte 
Steuer fie doch erft im nächſten Jahr treffen kann und ihre Einnahmen fich 
fortwährend befiern. Ueber die Unorduungen in der Verwaltung ber großen 
Gentralbahn erführt man daß ein mächtiger Einfluß an der Bertufcjung dieſes 
Öffentlichen Aergerniſſes arteitet. Dieſelbe ift eine Schöpfung Morny's und 
war fein Hanpigefchäft. 6 hat fich ** ——* als er ni Peters: 

i ie urm ſich werne thr ugie 
jur gieng. SPC Salt au werben, De jehr einträglidye * na a 
itelmeerbahn werben ſich nicht fufiniren, fonbern Hof den ununterbrodjes 
nen Dienft von Paris bis ans Mittelmeer gemeinfhaftlich befergen. Die Ins 
baber von Actien ber öſterreich ſchen Staatsbahngejellfchaft zeigten ſich i 
tiefer Woche ſeht beunrubigt. Sehr lebhaft war tas Geſchãft in Franz Jof * 
Bahnactien und in Actien der lombardo venetiauiſchen Bahn. * 
Piſe, 22 Behr. Der Iie— 

* ebr. rVaſching iſt fehr lebendig geworben. Er 

und eine Menge gefelliger Vergrügungen gebracht, und Maskenbälle in It 


eines ganzen Volles abzu- | Theatern, und Iuftiges Treiben auf dem Rai und in den Strafen, Ju allge 


meinen ift er gang harmlos, wie man’® hier gewohnt iſt; mir gegen bie Crino · 
Tine ift bie fatirifche Laune perfönlich geworben, und zwar waren bie Perfüne 
Tchteiten bermaßen marfirt, baf bie Polizei ſich ins Mittel lege zu mäüffen 
glaubte. Wenn es hier lebendig ift, fo ift es in Pivorno über die Maßen lär- 
end. Das Mastentreiben überfteigt noch um vieles das des vorigen Jahre. 
In den Nachmittageftunden des vergangenen Donnerftags, bes Berlingaccio 
ober Haupttags des Camevals, ſchienen wenigftens zwei Drittel der Bevölte- 
rung vermummt zu fee, unb mar fonnte faum Masten und Dominos genug 

rbeiſchaffen, obgleich alle Schneider und bitte Mamfellen fih auf ven Masten- 

duſtriezweig geworfen zu haben ſchienen. Das San Marco-Thenter paft 
mit feinen ſchönen Räumen fehr gut zum Beglione, und e8 fehlt fonft nicht an 
Geſelligleit, welcher es freilich Abbruch thut daß das Haus des Governatore 
Bargagli wegen Familientrauer geſchloſſen iſt. — Da ich Ihnen von hieſigen 
litterariſchen Dingen im ganzen fo wenig melden lann, will ich nicht unterlaſſen 
anzuführen daß ber hier lebende Dr. Aleſſandro Torri eine vollſtändige Aus: 
gabe der Schriften Ippolito Pinbemonte's, feines Yandemanns (Torri if ein 
Beronefe), veranftaltet. Die Ueberfegungen, umter denen die Odyſſee Pinde- 
monte'8 Namen am befannteften gemacht hat, bleiben ausgefchloffen. Das 
Unternehmen ift lobenswerth, um fo mehr als biefer feine, gefühlvolle und lie: 
bensiwürbige Dichter in ben beiben letzten Iahrzehenten ziemlich vernachläffigt 
worben ift, während man bie Schriften feiner Zeitgenoffen Monti und Foscolo 
immer wieber gebrudt hat. Cine andere litterarifche Arbeit verbient nambaft 
gemacht zu werben, bie Geſchichte der vier erften Jahrhunderte der italieniſchen 
Fitteratur von Eaterina Franceschi Ferrucci, ber Gattin bes hiefigen Profeffors 
und Bibliothelars Michele Ferrucei, deren ich [hen früher als einer ausgezeich⸗ 
neten Schriftftellerin über das Erziehungswefen gebucht habe, Von dem be 
achtenswerthen Buch, welches bie Form von Vorträgen hat, ift bie erfte Hälfte 


erjchienen. — Der Winter ift nun vollftändig im Abzug, und fhöne Tage | 


wechſeln mit heftigen Regengüſſen ab. Während ber Stand ver Aeder im all- 


gemeinen fehr gut ift, und ſowohl bie Eultur unferer Ebene wie bie des Hügel- | 


Landes erwünfchte Refultate verheift, haben vie Flüſſe bisher durchaus feinen 
Schaden angerichtet. Die Gutsbefiger haben aber Berlufte anderer Art zu 


befürchten. Bor wenigen Tagen überfiel eine, wenn nicht Räuber doch Diebes | 


Bande bie nicht weit von Empoli gelegene große Tenuta des Grafen Aleſſandri. 


Sie ſcheinen ſich auf reichen Fang vorbereitet zu haben, denn fie hatten fogar | 


Fuhrwerl mitgebracht. Mit Ausnahme einer Geldſumme von ungefähr 2000 
Gulden fiel indeß nicht wiel in ihre Hände. — Ihr Florentiner Eorrefpontent 


hat neulich den Erbgroßherzog und feine Gemahlin ſich ans laiſerliche Hoflager | 


nad Mailand begeben laffen. Ich vernehme jebod daß beide von der Haupt- 
ſtadt nicht einen Tag entfernt gewefen find. 

Dänemark. 
And Dänemark, 25 Dec. Die ſchleswig ſche Ständeverfanm- 


x 
ung ift am 21, ber däuiſche Reichätag am 23 d. MR. geſchloſſen werben, beide 


unter fehr ungleihen Envergebniffen und Stimmungen, Der erfteren ift made | 


trüglich (am 23) durch Decret der Regierung bie Auflöfung gefolgt, unb ber 
Zwift, der in ihr zur Reife gefommen war, fand ncch in ber legten Sigung 
den fhärfften Auserud in dem Verlangen einiger Mitglieder ber bänifchen 
Partei, daß Über die Weife wie die Wahl bed beim Aufſtand, betheiligt ges 
weſenen Führers der deutſchen Majorität, Rathmanns Thomfen in Oldens- 
wort, habe zu Stande fommen und anerkannt werben fünnen, eine Unter- 
ſuchung gehalten werde. Mit vollem Recht warb biefes Anfinnen, unter Be 
zugnahme barauf daß nad) ver Berfaffung jetwede Cinſprache gegen Gültig- 
Teit einzelner Wahlen gleich bei ber Eröffnung ber Seffton vorzubringen feh, 
von ber Mehrheit zurücgetwiefen. Die erfolgte Auflöfung dagegen, ber durch 
vie vorherige Schliehung ber Sihungen — offenbar nach Berechnung ber deut 
{hen Partei — die Spige abgebrochen ift, ftügt fi auf den von dem lönig- 
hen Commifjär behaupteten, von ber Regierung ebenfalls als ſolchen an- 
erlannten Berfaſſungsbruch, deſſen ſich die Berfammlung durd Verweigerung 
der Steuervertheilung ſchuldig gemacht habe. Es betrifft biefe Verweigerung 
vor allem nicht bie für bie innere Berwaltung tes Herzogthums Schleswig er» 
forberlichen Steuern, die ohne Zuthun der Stänbeverfammlung feftftehen, 
fonbern eine außerordentliche Steuer von 249,267 Rthlr., zur Aufbringung 
bes Peiteaga den Schleswsg ur] tung bes Gefammtftaats für das 

, 1856/57 zu laften Hat; wozu eine zweile vo TORE kür 1857/58 
— tft naeh nicht die Steuer felbft, teren Genehmigung ni 
der Zuftänbigfeit der Verſammlung fiegt (nach $. 2 ter Berfaffung), ſondern 
zue die Bertheilung, beren Regelung den Stänben aneimgegeben, zugleich 
aber nad) bemfelben Paragraph zur Pfliht gemacht if. Offenbar war bie 
Aufsringung biefer Stener ber eigentliche Zwed geweſen, für welchen die Re- 
gierung biefe auferorbentliche ſchleswigiſche Ständeverfammfung berufen hatte 
— penn bie Übrigen vierunbzwangig Vorlagen waren von feiner beſondern 
Michtigfeit; und da bie größere Hälfte des ‚verlangten Beitrags [den für das 
Taufenbe Finanzjahr erfordert wird, jo ift die Regierung begreifliherweife durch 
die Verweigerung ber Vertheilung in grohe Verlegenheit geſetzt. Die Steuer 
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jet nad; eigeneit Ermeſſen autſchreiben, imärbe von Seiten ber Regierung 
ein Verfaſſungebruch ſehn, und hieße ben Widerſtandegeiſt der gereizten Bes 
völferung auf eine gefährliche Probe ftellen. „Die zeitig hervorgehobene Frage, 
fagt da8 „Dagblab,* melden Erecutionsywang der Gefammtftaat beſitze gegen 
über den Sonberverfammkungen, erſcheint nun in praktiſcher Geflalt, und ihre 
Beantwortung ift durchaus nicht leicht, am wenigſten in Schleswig, wo bie 
Berfaffung die treffliche Erbſchaft des Minifteriums Derftebt, das ganze lleber- 
gewicht im bie Hänbe ber ſchleswig holſteiniſchen Minorität gelegt hat,” 
Ganz im Gegenfag zu biefer legten Bezeichnung ift vielmehr bie ſchleswigiſche 
Ständeverfammlung ein Beweis dafür daß das deutſche Element — wir jagen 
mit Fleiß nicht: bie deutſche Sprache — in Schleswig die Oberhand hat, und 
daß die Regierung das bisher vielfach beobachtete Verfahren aufgeben muß 
nach mweldem fie das Princip ber Gleihftellung beider Nationalitäten zur 
Zurüdbrängung ber beutfchen, um beren Uebergewicht zu brechen, benutzt bat. 
Nichts lann weniger zutreffen, und nichts zeigt mehr bie Unfunde bie in Kopen⸗ 
hagen in Betreff der ſchleswigiſchen Zuftände herrſchend ift, als bie bei Del, 
tung ber Steuerverweigerung von „Wührelandet" ausgefprocdene Meinung 
daß auf bem Borrecht ber privitegirten Stände, namentlich der Ritterfchaft, 
bad Uebergewicht der deutſchen Oppefition in ber ſchleswigiſchen Stänbever- 
fammlung beruhe, an welche Aufftellung der Wunſch angefnüpft wird daß die 
Regierung zugleich mit der Auflöfung ein neues proviforifches Wahlgefet ver» 
lände, um die Berfafjung bes Hergegthums der des Königreichs näher zu rliden, 
Weiß der Redacteur biefes Blattes nicht, ober denlt er nicht daran, daß ſchon 
‚ das jeßt geltenbe Wahlgeſetz die eutſchiedene Richtung hat dem Meineren iänd⸗ 
‚ lichen Gutsbefigern das Uebergewicht über bie deutſche Oppefition des Adele 
und ber Städte zuwege zu bringen? Neunzehn kleinere Gutsbeſitzer ſtehen 
gegen acht von ben Städten und Flecken, fünf von ven größern Guisbeſitzern, 
nur drei von ber Ritterſchaft und ſechs von ber Geiftlichkeit gewählte Diit- 
gliever, welche legtere theils eifrig däniſch gefinnt, theils wenigftens der Ne 
gierung ergeben find! Dennoch beträgt bie deutſche Partei nennundzwanzig 
gegen neun; und unter biefer deutſchen Partei find mehrere bie ehemals zu ven 
Dänen hielten, wie Agent Yenfen in Flensburg und ver Gutsbefiger Kittel zu 
Stovbölgaard, ein geborner Norweger. Dahin ift es gelommen, trogbem 
daß die Bollsaufreger von chebem verbannt find, daß aller Einfluf welchen 
Beamte ausüben, im Sinn ber Regierung, und weil bie Beamten großentheils 
Dänen find, mehr ober weniger zum Vortheil der däniſchen Partei gehandhabt 
wird; baf eine deutſche oppofitionelle Preſſe durchaus nicht eriftint, und dies 
jenigen deutſchen Zeitungen welche in bie Hände ber Vevölferung gelangen, 
wie Hamburger Nachrichten, Börfenhalle, fi vor jeder Erregung in Adyt 
nehmen, daß keine Berfammlungsfreibeit, viel polizeiliche Beaufſichtigung ftatts 
findet, trotzdem alfo daß jene Wühlerei abgefchnitten ift, und die Berölferung 
nur ihrem eigenen Zug folgt. Als die dießmalige Seffion begann, zeigte bie 
BVerfanumlung nichts von Wiberftandsgeift; alles ſchien friedlich und ohne Auf 
fehen abgehen zu wollen; erft einzelne eingebradıte Propofitionen und Anfragen, 
und gewiß auch das Verfahren bes Föniglichen Commiffärs, welcher durch alle 
ubäufige Beſchränlung ber Rebefreiheit und Verweigerung von Antworten er⸗ 
Bitterte, haben dasjenige widerſetzliche Streben erzeugt, das zuletzt faft alle Ne» 
gierungsvorlagen verwerfen ober fo abãudern lieh, daß fie, wie das Verlangen 
das Stempelpapier abzufchaffen anftatt bie in Bezug darauf geltenden Vor 
rechte aufzuheben, ganz neuen Anträgen gleichlamen, Dem Schluß ber Ber 
ſautniluug ift noch von Seite einer Minorität von neun — nach Aygabe ber 
Daunetirke von fünfzehn — Perfonen ein Proteft gegen bie Verweigerung ber 
Steuervertbeilung gefelgt, und von benfelben neun Leuten find bem Wuuſch 
für Wievereinführung der beutfchen Kirchen» und Schulſprache in einzelnen 
Diftricten ganz zulegt andere Wünſche gegenübergeftellt, und dem Eonuniffär 
übergeben worben, weldye eine noch viel weiter gehende Zurüdprängung ber 
beutjchen Kirchen ⸗ und Schulfprache verlangen. Alſo der Zwiſt beider Natios 
malitäten ift wicber zur vollen Schärfe gelangt, und wir jehen in ter That 
feinen Weg zur Beruhigung als Abftimmung über die Kirchen ⸗ und Schul · 
fprache in den eingelmen Gemeinden von Haus zu Haus. — Im Vollsthing 
bat bie Regierung noch zulegt einen unerwarteten und nicht unwichtigen Sieg 
errungen, Die zweite Berathung ber Geſetzvorlage zu einer neuen Eommunal- 
verfafjung für Kopenhagen hatte dem demofratiichen Wunſch daß Stabtrath 
und Stabtvererbnete zu einer Berfanmlung verſchmolzen, und bas Recht zur 
Wahl ver Berorbneten bebeutend erweitert werbe, eine große Mehrheit zuge 
i erathung trat ber Gultusntinifter Hall ala Mitglied 
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der Kammer gegen biefett% ; ; ; 
nahme besjelben der Regierung als % au — = want 
werde, zog ex bie Mehrheit, freilich die möglichft ſchwache (48 gegen ao), auf 


bie Seite des Regierungsentiwurfs. Nachdem nun and; das Landothing bie 
zwifchen ber zweiten Gamer und ber Regierung vereinbarte Saffung am 21 
angenommen hat, Wirt bie neue Communalordnung ber Stabt bemnächft ing 
Leben treten. — Irrthu.nlich ift in meiner vorleisten Eorrefpondenz bie bei 
Mayer in Leipzig erfdienee Schrift über die fAhleswigifchen Spradjverhält- 
niſſe einem Kieler Privatboceran zugeſchrieben worden, Von einem folden if 


gleichzeitig über denfelben Gegenſtaud eine fchr umfängliche Schrift in der ala» 
demiſchen 


—— In Kid Veraugegeien. 
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maucher Paſcha durch eine ſtrenge Inſtruction von Kon 
iſt im Sinn bes Hat-Humayım zu handeln, fo bleibt 
«8 immer nur beim Berfuch, bei einem commencement d’ex&cution. Aber 
wie foll dem auch anders feyn, wenn eben diejenigen welche bie Ausführung bes 
Hat-Humayımı überwachen follten, ihm nicht nur die größten Hinderniffe in 
ven Weg een demſelben gerabezu zuwiderhandeln ? Gerade bie 
Mufelims, Mubirs (Ortsrihter), Sevihas (tärffche Geiftliche) find entweder 
Anftifter oder Theilnehmer der meiften Gewaltihätigfeiten. Im dem letthin 
aus Bulgarien mitgetheilten Fall fcheint ein Hodſcha die Türken gegen bie 
Chriften aufgewiegelt zu haben; bier in Bosnien find es die Mukirs und 
Mufelims die ſich allentbalben die größten Willlürlichkeiten erlauben. In der 
Nabia (Kreis) Drventelo ift es durch die Habſucht und gränzenlofe Willlür 
des Mufelim Raſchid Beg fo weit gekommen, daß bie Bewohner, wenn fie 
lein Gehör beim Paſcha in Sarajeiwo finden, entichlofien find ihre Wohnfite 
zu verlaffen. Ich fünnte ein ganzes Regifter von Gewaltthätigleiten anfzeich- 
nen, welche diefe Wahrer „der Ordnung, Rube und Sicherheit” in ber leisten 
Zeit begangen. Ein paar Beifpiele ftatt vieler, Im der Nahia Maglais 
tötete der Mudir mit eigener Hand ben Kuez (chriftfichen Gemeinbevorftand) 
des Orts; in ber Nahia Gradatſch tödtete wieder ber Mudir Tahir Effendi 
einen Ehriften Namens Lula, in der Nabia Bjela morbeten die Nizgams (türfi- 
ſche Soldaten) einen riftlichen Pfarrer und feine zwei Töchter. An eine Be— 
ftrafung denlt man da gar nicht ; es famı ja nur ein „Oiaur“ ums Leben, ver nad) 
ben Begriffen der Türken kaum etwas mehr als ein „Humd“ ift. — Ich habe 
leider eine traurige Mittbeilung zu machen, nämlich vom Tod bes vielverbienten 
Öfterreichifchen Generalconfuls für Botnien, Demeter Atanatzkowitſch. Ein 
Mann von glänzendem Verftande umd umfangreichen Kenntniſſen *) war er, 
während feines langjährigen Aufenthalts in Sarajewo, ſtets bemüht durch fein 
maßgebendes Wort als öfterreichiiher Conſul bie Lage ver Ehriften zu lindern, 
amd erwarb ſich auch allenthalben Liebe und Achtung. Er flarb nad; kurzen 
Leiden am 3 d. M. in feinem GAften Lebensjahr. Es ift bemerkenswerth daf 
dei dem glänzenden Leihenbegängnif auch eine Abtheilung Nizams dem Ber- 
ftorbenen bie leiste Ehre erwwiefen, was bisher einem Chriſten in Besnien nie 
zu Theil wurde. Die Türken machten große Augen, und fonnten nicht be» 
greifen wie ein Paſcha fo gottlos feyn könnte zu verorbnen dafi die Nizams 
einem Leichenzug bei weldem ein Kreuz vorangetragen wird nachzufolgen hät- 
ten. — In Yozmita (Serbien) befteht feit einiger Zeit ein ferbifches Theater, 
und es fanben ſchen mehrere Borftellungen ftatt. Es iſt erfreulich daß die 
Serben, bei denen bisher nur bie Heldenſage Anklang fand, aud das Drama 
eultiviren anfangen. fie auch nur zur Hälfte in der bramati» 
In Dichtung leiften was fie in der Helvenbichtung geleiftet, fo kann man 

ihnen Gluck winjden. 

Ber. Staaten von Morbamerifa. 

— Waſhington, 4 Febr. Die Vorgänge in Canton befchäftigen 
gegenwärtig fowehl unfere Regierung wie das größere Publicum. Im ganzen 
ift die Stimmung eine kriegeriſche gegen das Reich der Mitte, deffen unerträg- 
ficher brutaler Stolz die ohnedieß nicht unbedeutende Verachtung und den Haß 
gegen alles Orientaliſche als Gegenfag zur occidentalen Welt unferes Bolts 
noch mehr und gleihfam gewaltſam hervorruft. Wenn unfere Regierung dar⸗ 
auf eingienge die Eroberung des himmlifhen Reichs gegen eine heftimmte 
Summe vertragsmäßig einer amerifanifch-oftindifchen Compagnie in Mem- Wort 
zu überlaffen, fo zweifle ich nicht im geringften daß die Actien derfelben binnen 
wenigen Wochen gezeichnet feyn wätrben, und daß von alifornien aus und ver 
Dftküfte unferer Republif eine wahre Völferwanderung nad Aften ftattfände. 
Ueberhaupt ift es finn wenn Chinefen und Japaneſen ar die Ausſchlie 
fung unferer Kaufleute von ihren Häfen noch ferner ernftlich werten. Diele 
Staaten müffen europäiſch civilifirt werben, ober untergehen. Gerade in un 
zu Bezikhungen aber, und in der Stellung welde England zu 

ina und Yapan anzunehmen gezwungen ift, Gegt der Grund warum wir 

_ ernftlic darauf beftehen mäffen jeden europäischen Einfluß auf Centralamerila 
fern zu halten, fowie audererſeits Das commercielle Iutereſſe Englands gebie- 
tet dort nicht uunũtz unſere Freundſchaft oder unfere Reigbarkeit ohne alle grö- 

Er hatte eine griimbuiche zur diſche Bi und außer feiner Mutter- 

* ie, ber ferbichen, noch u ae Ei A Turliſche 
geläufig. 


bern nationalen Zweite auf bie Probe zu flellen. Wenn England in Afien 
erobern will, jo muß ed aufhören an ein amerifanifches Gleichgewicht zu den⸗ 
fen, was bei ber Ansdehumg umferes Gebiets, der raſch Bevöl- 
ferung unferer Staaten und bem martial-commerciellen Geiſt unferes Volles 
mit jevem Tage zur größern Ehimäre werben muf. Es gibt nur Eine ame» 
rifanifhe Oroßmadht, und das find wir; alle andern Staaten unferes Eontis 
nents zufanımengenommen find nicht im Stande und bie Spige zu bieten, ſchon 

einzige derfelben eine Seemacht ift oder eine maritime 


beſiht, 

bei jevem Zerwlirfnißj den Vortheil des Angriffs voraus, während wir, 
was uns betrifft, von feiner unſerer Schweftervepublifen (ich ſpreche natürlich 
nur von Stieffchwellern) angegriffen werben fönnen. England und Frankreich 
haben überbieh bei einem von veranlaften und unterhaltenen Syſtem 
amerifanifchen Heichgemichts nichts zu gewinnen, mohl aber in commercieller 
Hinficht gewaltig zu verlieren. Bei dem ſich immer mehr ausvehnenden St 
ftem unfere® Freſhandels, der ſich ſtets mehrenden Einfuhr aus Europa und 
der dadurch besänftigten Schifffahrt fann es nur ein Gewinn für ganz Europe 
ſeyn, wenn unfere Inflitwionen und unfer Unternehmungsgeift ſich über dem 
gunyen Eontinent ausdehnen, wie überhaupt bie Eivilifation der ganzen Welt 
und der Wohlftand ber arbeitenden Elaffen dadurch ſich heben müßte. Ueber 
haupt haben wir es in Centralamerifa und Derico nicht ſowohl mit Abkümm- 
fingen ber Spanier als mit einer ftet® zunehmenden verhältwiimäßigen India 
nerbevälferung zu thun, bie von ber fpanifchen Milttärmacht bis zu ihrer Un» 
abhängigfeitsertlärung nur beherrfcht, nie aber europäifch civififirt worden iſt, 
und bei vem Verfall der ſpaniſchen Monarchie auch nicht werben konnte, Diefe 
Inbinner« und Meftigenbevöllerung wird dem Andrang unferer Eoloniften auf 
bie Dauer der Zeit nicht wiberftehen Können, felbft wenn eine ober mehrere 
Grofmächte ihr vom Zeit zu Zeit zu Hülfe eilen follten. Unfer Zeitalter ift 
das der Arbeit — baber auch die ftantsölonomifchen Beftrebungen ber neueren 
Zeit — und es ift völlig unmöglich für ein thatenlofes, fchläfriges, unwiſſendes 
Bolt neben einem jungen, thätigen, fräftigen, muthigen, unternehmenden Staat 
auf längere Zeit ſich zu behaupten. Die Unmöglichkeit des Fortbeftandes Meri⸗ 
c0’8, ber central» und fübamerifanifchen Staaten, liegt nicht ſowohl in ihrer Res 
gierungsform als im Charakter des Bolfs und in der gemifchten Benö 

welche jede vernünftige Megierung fo gut wie unmöglich macht. Unſere Junge 
amerifaner wollen Merico und Centralamerifa nicht teilen wie man Polen 
getheilt, nein, wir wollen fle ganz haben, nicht al® unterbrüdtte, militärifch bes 
berrfchte Böller, fonbern ald Mitgenoffen unferes Stantenverbands und Theil» 
nehmer umferer Profperität. Darin befteht nun was Difraeli im englifchen 
Parlament gam richtig als unfere amerifanifche Politik bezeichnet hat, und 
England wirb und wohl gewähren lafjen müffen, und ſich dafür in Afien fhad- 
los halten, namentlich wenn dieſes durch unfern Beiftand und mittelft unferer 
freumdbnachbarliben Mitwirkung recht ehrlich vetterlich gefhehen kann. Nur in 
diefer Nihtung ift eine englifch-amerttanifche Allianz möglich, es mögen bie 
englifhen Staatsmänner nur entſcheiden ob der Zeitpumft gelommen wo biefe 
Altanz für England wänfdenswerth iſt. In beiden Ländern fehlt es nicht an 
einfinfreichen Männern, weldye diefelben begünftigen, und um fie herzuftellen, 
bedarf es durchaus feiner Opfer, ſondern nur des Aufgebens von Boruribeilen 
und Grundſatzen welche aus einer Zeit ftammen die ſowohl England als Ame- 
rila mit dem Namen ber „Vergangenheit“ zu bezeichnen ein unbebingtes Ins 
tereffe haben. Als Beifpiel eines aufrichtigen guten Einverftänbnifjes z. B. 
milrbe man es bier betrachten, wenn England im Fall weiterer Eroberungen in 
Aften uns die ruhige Beſtznahme der ohnedieß amerifanifch civilifieten Sanb- 
wichinjelnüberlaffen wollte, deren Berälferung ohnedieß ausftirkt, und nur von 
Amerika aus erſetzt werben kann. Thut England diefes und ähnliches, jo wird 
es ihm bald gelingen unſere Borliebe für Rußland und ruffifche Politik zu über- 
winden, und das natürliche fühl ber Verwandiſchaft am feine Stelle treten 
zu laffen, Wir wollen fehen was Lord Napier (er ift, glaub’ ich, Fein Peer 
Englands, fondern nur ein fchottifcher Lord) im diefer Beziehung hier in Wa- 
Thington einleiten wird. Wenn englifche Staatsmänner ihre Aufgabe begrei⸗ 
fen, fo werben fie die Vorgänge in Canton zu einer völligen Aenderung ber 
Beziehungen zwifchen England und Amerika zu benüten wiffen. — Bon un⸗ 
fern Miniftern in Europa haben bloß bie HH. Vroom (in Berlin) und Bel- 
mont (im Drag) ihre Entlaffungsgefuche eingereicht; es ift aber voraus zuſehen 
daß ein ziemlich allgemeiner Wechfef in unferm diplomatiſchen Corps in Europa 
Plat greifen wird, — Der jetige Songrefi, ber nur nod) vier Wochen tagt, 
wird ben ZJolktarif ſchwerlich bedeutend ändern; auch ift es klar daß fein Geſeiz 
bie projectirte Eifenbahn nach dem ftillen Ocean betreffend, bei dem jetigen 
Zuftand der Parteien und dem Gegenſatz zwiſchen Repräfentantenhaus und 
Senat durchgehen wird. Erſt nah dem 2 März ift an eine Loöſung diefer 
Frage ernftlich zu denlen. 

Dandels;: und Börfennachrichten. 


Wien. Seit bem Öfterveichifchen Reichetag, fehreibt man ben Hamb 
Nacır., hat in Wien keine Verfammheng ftattgeiunben, melche fo foloffale Qu, 
räfungen Kervorgerufen, wie bie @eneralverfammmiung der Öfterreihiüchen GCre it 
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auſtalt. 
fäuflg im 
Berfügung Aehenbe Hetienzabl ſovlel ale möglich im bie Heinften Portionen ver» 
theift, weil 20 Aetien eine Stimme, 50 bis 100 berem zwei, umb je 100 Actien 
drei Sıimmen repräfentiven. Auf der dıfte der flimmjähigen Wetionnäre finden 
wir zunächft den hohen Abel über Erwartung zahlreich vertreten; zwanzig altabelige 
Fürften- und Grafenhänfer leben perſönlich darauf, und viele andere belannte 
men beuten anf Veollmachten von biefer Seite. Mus ber Finanzwelt fehlt unſere 
Willens tein einziger ber beren Namen, und feibft bie Journaliſtit ſchickt 
wicht weniger ald 24 Mann, bis am bie Bühne bewafinet, in bie Verſammlum— 
Man darf hieraus jedech nicht eiwa auf einen in biefer Branche eingeriffenen Wohl« 
and fliehen, denn außer bei einigen Korhpbäen, wie Bang, Heine, Bandfteiner, 
davon wohl ſchwerlich bie Mebe. Der größte Theil derfelben iſt als „Summe“ 

eugagirt worben, wie benm z. B. Hr. Bang feinen gamyen litterarifchen Generalſtab 

x die Dauer eines Tages zu Uctionnicen ber Erevitanflalt erhoben bat. Andere 

ublicihen haben fih nur bei in ben ger Befig von 20 Actien zu ſetzen 
ucht, um ihrer Meferentenpflicht jo ſchuell ala möglich nachtommen zu Können. Die 
Borbereitungen der Minorität find ber Mrt, baf bie Sihnng jebenjalls eine jehr 
Alrmiſche zu werben verfpricht. 

s» Wien, Ende Febr. Die Erebitanftalt für Handel und Inbuftrie iM ein 
Ageno und ein Factor umferes öffentli Lebens geworben. Leſen Sie bie fü 
mojen Leitartifel der „Prefie* — bie Grebitanftalt iſt ihr fü 3 Brod — leſen 
Sie bie breiten Börſenberichte aller Blätter, hotchen Sie ben Tiſchreden in Hötels 
und Bierhallen, dem Geflüher in den Salons — überall ſhuarrig und fhwirn's 
in ber Luft vom ber Erebitanftalt! Auch bie Allg. Big. darf ihre Spalten nicht 
länger, gar zu ſpröde, biefer „zeitgemäßen“ Discuſſion entziehen. — Aljſo Hr, 
Bang trommpetet feit geraumer Zeit ſchon mit vollen Pausbaden, bie Lager Fub 
gebe 'en, bie Fahnen flattern im Winde, und gerufen wird zum Streit, Mum · 
ih eine Schlacht foll geliefert werben — erſchrecken Sie nit — eine umblutige 
Manlihlaht am 2 an a. c. in ber erſten Generalverfammlung der Erebitan- 

‚ welcher nach ben Mumelbungen zı fliehen —— 1 bis 2000 Actionare 
beiwohnen werben. Um alle bieje ebrenwerthen Capitaliſten und Börfianer zu 
faffen, ift ber Saal des hiefigen Mufifvereins zu Mein, wie bes „rafllofen" Hr, 
Zang Prophetenmund der „rathlofen” Direction und Verwaltung ber Ereditanflalt 
ganz richtig voraus verfiindet bat. Die Pforten des „Nebontenjaals” jollen dieſem 
mobernen ier bffnen, wobei bie Leidenſchaften unmasklitt erſcheinen wer- 
ben. Zum blohen Fangſpiei werben eſſenbar die Dimenfionen zu groß. Ein 
rein Öflerrechifches Unternehinen, das im erſten Jahre feiner Thätigkeit mit nur 
30 Proc. feines Aetiencapitala von 60 Millionen in runder Summe fehs Millionen 
Gulden Gewinn abtwirft! Das freilich if unerhört und mie dageweſen. Golde 
Erfolge laffen dem geichäftigen Seid und auch dem gefchäftlichen micht ſchlaftü. 
Staub muß aufwirbein! 

= Paris, 28 Febr. Die Börſenwoche und mit ihr der Monat fchließen 
unter vortrefflihen Werhältwiffen zum Guuſten ber joliven Speculation wie ber erm- 
ſten Capitalanlage. Die „Baijfiers" haben eine berbe Lection (tem, und ibe 
Uhnes Spiel trug wefentlich dazır bei daß bie Curſe wider ihren Willen einen Auf- 
ſchwung erlangten. Die Beräufte welche bie Eontremine erleidet, find jehr belang- 
reich, denn noch figurirem bei ber monatlichen Abrechnum imverfäufe ber drei» 
procentigen Wente zu 67 fe. 60 Gent., bie ſich Ende Jannars profongiren laffen 
mußten, und jegt genöshigt find ſich mit einen Curs von 70 Br. 15 Gent. zu 
beden. Die Bank hat nicht mar die Discontofrift von 75 Tage erhöht, 
fondern fie gewährt auch den Borjpüffen auf Aetien und Obligationen flets nur 
eine Frift bon zwei Monaten. Lehteres wurde zwar nicht öffentlich angelündigt, 
allein die Mafiregel warb geſtern in ® fett. Ich Babe Ihnen bereits ger 
melbet daß man nit auf eine Ermäßigung englifcen Banfvieconto martet, um 
auch bei uma den Zinsfuß ven 6 auf 5 Bros, berabzufegen. Bon allen auswärtigen 
Bürfen fanten bie Nachrichten günflig. politifcher Beiehung will man wieder eine 
innigere Annäherung Frankreichs an Deſterreich bemerkt , Bas die Mewenburger 
Frage betrifft, fo meinen bie Diplomaten daß ſich bieler Konflict burch Privatbriefmechfel 
zwiichen Raier Napoleon und König —— Wilyelm — fo zu jagen — entre la 
poire et le fromage — orbuen werde. Man ift plöglich wieder ganz optimifiiich ge- 
werben, Lund bie „Bailfiers” vom geſtern wandern mit und Pad in bas Yage 
ber Hauſſiers.“ Derartige Anwanblungen find bier micht felten. Da indeflen bie 
Geſcha tathatigleit im allgemeinen u einer gebeihlichen Zunahme befindet, die 
Heeresrebuction im ansgebehnteften Maße tor gebt, und bie Gtaniscaffe ben 
Schatzgutſcheinen eine miebrigere Berzinfung ft anzuweifen vermag, fo ift 
euch bie © En. Eurje Hinfänglich geredhtfertigt, Daß bie ruffiſchen Eifen- 
Bahnactien jehr bald officiell motirt werben, if fein Geheimnig mehr. Man ber 
hauptet daß die nämlihe Bunft ben bayeriichen Ofbahnen und ber üfterreichiichen 


us allen Undern Eurobas haben ſich redgisgilfige Sl , bot 
—F — je 20 ctien, —— — hat Die ie zur 


Weſſbahn zu Theil werde. Frankreich hat Grund genug biefen beiben lehzlern Linien 
eine derartige Bevorzugung zu gemwähren, ba fie bem franzöffden Schienennetze Die 
mmmittelbarfen Verbindungen im Ausficht Aellen. Die Aufton mehrerer fi 


ſillſchafien it im Werte. Mirds ift jeher ıhätig um eine Berſchmelzung berjelben 
zu bewirken. Seine „Eaiffe bes Chemins be fer" wird eine gute Divibeube zu 
bieten im Stande feyn; allein fie wird fahmerlich mehr ala 70 Fr. betragen. 


Todes⸗Anzeige. Unferen Freunden 5*5 nah und ferne 


Der Crédit mobiſier“ lann etwa das Doppelte gewähren 
ſich welche wahnen daß ber biefjährige Gewinn 
Jahre gleichtomme, 





Merneſte often 

: München, 1 März, Der Telegraph hat fid) wieder einmal als 
trefflicher Gehülfe ter Yuftiz bewährt. Bor acht Tagen hatte ſich eine biefige 
Wittwe, eine fogenannte Gefhäftsfrau, mit ihrer Tochter und zwei Herren, 
einem Hrn, d. ... und einem entlaffenen Eifenbahn- Eonductenr, von bier 
entfernt, und zwar, wie ſich fpäter zeigte, mit fehr bedeutenden Baarmitteln 
und vielen Oegenftänden von Werth, die allem Anſchein mach nicht auf redite 
mäßigem Weg erworben waren. Sebald hievon dem Gericht die Anzeige ger 
macht war, wurde der Telegraph nach allen Seiten in Bewegung gelegt, und 
hiedurch gelang es bie vier Perfenen worgeftern in Hamburg, wo fie bereit 
alle Borlehrungen zur Einſchiffung nad) Amerika getroffen hatten, feſtzunehmen. 
Cie befinden ſich nun bereit auf dem Zwangeweg hieher, wo man dem Gange 
der Unterſuchung mit Intereffe entgegenſieht, da ſehr angeſehene Perſonen im 
dieſe Sache mit verwidelt feyn follen — ein Umſtand der hier vielfach befpro» 
hen mir. — Nach dem Rechenfhaftsbericht des Armenpfleajchaftsraihes 
unferer Refivenzflabt pro 1855/56 entzifferm ſich bie Einnahmen des Armen» 
fonts im genannten Jahr auf 169,514 fl., die Ausgaben auf 140,837 fl, 
bann mit Himurechnung verfchiebener Wohlthätigfeitsanftalten auf eine Ein 
nahme von 209,738 fl. umd eine Ausgabe ven 207,828 fl. An Schaufungen 
und Legalen find dem Armenfonds und den Nebenanftalten 18,069 fl. zuge 
gangen. Das Vermögen des Armenfonds betrug Ende 1855/56 an rentire 
lihem Vermögen 499,187 fl, an nicht rentirlichem 167,121 fl, die Schulden 
besjelben bagegen nur 52,111 fl. — Bon ber hiefigen Münze find bis jeht 
noch feine Dlünzen ber Jahreszahl des laufenden Jahres geprägt werben, da 
alle Münzen mit diefer Jahreszahl nad) den Beftimmungen ber neuen Münze 
comvention geprägt werben follen, beren Ratification, wie ih höre, von feiner 
Seite keanftandet ift. 

x Trieſt, 25 Fehr. Bevor Se. Erc. der Minifter Graf Biol heute 
abreiste, wurde ihm ven dem biefigen Magiftrat durch den Pobeftä Kitter v. 
Tommafini das Diplom eines Ehrenbürgers der Stadt Trieft überreicht, wel 
ches ver Premier mit freundlichen Worten enigegennahm. — Der 
bampfer „Amerika“ brachte heute früh die Ueberlantpoft. Die Nachrichten aus 
Bombay reihen bis zum 2 ebr., von Honglong bis zum 15 Ian. Bon Buſchir 
nicht viel neues, die Nachrichten gehen bis zum 17 Ian. Das zweite europäſſche 
Regiment hatte viel won Fieber zuleiden, faft die Hälfte lag frant darnieder. Gene» 
tal Outram war am 19 Ian. in Karatſchi eingetroffen und mit 19 Kanenenfchätfe 
fen begrüßt werben; er feßte noch am felben Abend feine Neife an Bord ber 
„Semiramis* nach dem Golf fort, Murray, der ehemalige Gefandte in Te⸗ 
heran, war zur Berathung mit den Militärbefehlehabern von Bagdad in Bur 
fir angelangt, und hatte eine Wohnung im bortigen Fort bezogen. Die 
„Delhi Gazette bringt bie Nachricht: der Emir Doft habe am feinen Bruder, 
den Sultan Mohammed Chan gefchrieben daß die Engländer große Furt 
vor ben Ruffen hätten, und das Vorrücken ver Berfer gegen Kandahar ihm günftige 
Chancen biete von den Englänbern Bortheile zu erringen ; ferner daß die Nuffen 
von Kofand nach Yarlend vorgerüdt feyen, wobei aber bie Bombay Gazette gleich 
bemerkt daß dieß jebenfalls eine Namenẽverwechſelung ſey, wie auch aus jenem 
Schreiben der Delhi Gazette hinlänglich hervorgehe, Taſchlend ftatt Yarkend, 
weldyes noch füböftlicd von Kaſchgar gegen ben Karalurapaß zu liegt, wohl auf 
50 Tagreifen von den äußerften ruffifchen Stationen in Ihli. Uebrigens muß 
es, wenn die Nachricht einen Sinn haben foll, heißen von Taſchlend, das fchon 
längere Zeit in ben Händen ber Ruſſen ift, nach Koland, das 5 Tagreifen fübe 
lid, gelegen und bie dichtbevöllerte Haupſtadt des Staats gleichen Namens 
ift, der [hen 1854 von den Ruſſen eine bedeutende Niederlage am Sir Durja 
erlitt, wobei bie Kolaner fänmtjiches Gefhlüg (20 Kanonen) verloren. Der 
jebige Beherrſcher ift erft 25 Yahre alt, und heißt Chuda Mar Chan. 


Verantooıtl Reacion; Dr Gukav Kolb Dr. 3. A. Wlienböfer. 
Berlag ver 3 ©. Cotta' ſchea Buhhanplung. 
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zeigen wir am daß ımfere innigft gelichte Mutter, Groß- und Schtwiegerumstier, 


nuua Daffner, geb. von Hoffeiten, 
Steuerrath6 » Witte, 


u 10 Uhr in ihrem 7Töften Lebensjahre 
©: fingen, ben 26 Februar 1887. 





wahren reellen Charakter kannte, wird * Andenken ehren unb unſern tiefen Schmerz * 
e 


unen, lm Teilnahme bit 
fiefteauernden Sinterbliebenen. 





Berlin. Die großen Heilerfolge welhe der Dr. Reimann hierfelbft, Shügenftr. 30, durch feine neue Curmethode bei —— ſelbſt höhern 


Grades, ſowohl bei 
letet Zeit mehtere auswärtige Aerzte bier waren um deſſen Gurverfabren 


trante vor, welche ſchon im döchſten Gräde der Krankheit dennoch jo vollkommen bergeftellt waren da 
früheren Krankheit aufzufinden waren, Mdigenein murbe feine genaue Diagnofe und die darauf bafirte } t 
i waren alle ber Meberzeugung daß unter folder ärztlichen Leitung die Schwindſucht heilbar fey. [1187 


Krankheiten ber Bruftorgane beivunbert, un 


eigen als ausmärtigen Kranken feit vielen Jahren erzielt, baden bie Aufmerkiamfeit der Ätzelihen Welt in. dem 
ennen zu 


rabe erregt Dap in 
Bei viefer @elegendeit ſteute er ihmem mehrere frühere Bruf- 
legt bei der Unterfuchung derfeiben keine Spuren det 
eilmitteln bei ben Veen 


lernen. 
nmenbung von 


Montag 





Leberfidt. 


Die türfiiche Staatszeitung Über Joſeph n. v. Sammer Burgftall 
— Die drei hannoverifchen Hälen Harburg. Geeftemände und Emven. II.) 
— Deutihland. (Frankfurt: Zum Denkmal der Erfindung der Buchtruder- 
kunſt. Münden: Die Unterftägung der Hifterienmalerei — eine Gegen: 
Fimme. Berlin: Zur Charakteriftit der Rechten.) 
Neueſte Poſten. Münden. Br: —— Concert und deſſen 
entsverhältnifle.) — Berlin. (A. v. Humboldt.) — Schwerin. 
Ernennung eines Bunbesmilitärbevollmächtigten.) — Wien. (Frau Stödl- 
inefetter 4.) — Maprip. (Die feftftellung des Budgets) — London. 
(Die angebliche Annäherung der Eonfervativen an bie Peeliten.) — Paris. 
(Inhalt der —— — Marſeille. (Aus ver Levante. Beſchlüſſe 
des griechiſchen Senats.) — Rom. (Der Papſt beim Konig Mar. Carneval.) 
— Parma. (Weitere Gnadenacte des Kaiſers von Oeſterreich. — Turin, 
(Beluch des Großfürſten Eonftantin.) — Chriſtiania. (Eifenbahn Anleihe.) 
— Handels und Börſennachrichten. Karleruhe: Berloofung.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 2 März, Nadmittagse 2 Uhr 15 M, (Muyelommen 
im Mugsburg mm 3 Uhr 35 M.) Die heutige Generalverfammlung ber 
Gretitanftalt ergibt 4%, Mill. Gulden Reitogewinn, wovon 10 Procent 
Reſerveſonds, HProcent als Tantiömen für Direction, Berwaltunges 
rath und Beamten der Anftalt, und 3,600,000 Gulden zur Ber 
cheilung an die Actionnäre, ober 12 Gulden Superbividende per 
Actie entfallen. Ein Revifionsausfguß prüft diefe Anträge. Börfen- 
ſchluß Ereditactien 287. 

* Frauffurt a. W., 2 März. Deflerr. Gproc. National-Wnleihe 826,4; 
Epeoc. Det. BIN); Alyproc. 71%,; Banfactien 1192; Potterie-Minichensioofe von 
1854 10634; Bubwigeh.-Berbader E.-B.-M. 14815; bayer. Ofibahm Actien 100; 


Beilage zu Nr. 61 der Allg: Zeitung. 


2 Mir; 1857, 


Durchſicht vorgelegten Correcturbegen in wichtigen Fällen wohl perfäntich, 
bei mindern en aber durch Vermittlung feiner Geheimfchreiber der 
höchſten Cenfur würbigt. Daft bei biefer Verfahrungsweife die in ber veci» 
dentaliſchen Publiciftif fo bebeutfamen beiden Momente der möglichften Raſch 
beit und Gehaltfülle nicht in Berüdfihtigung fommen, ergibt ſich aus dem Ge⸗ 
fagten von felbft; dagegen wird auf die fiyliftifche Ausſchmückung ver Artifel 
große Sorgfalt verwendet, und jeder berfelben bildet in feinem auß perfifderr- 
und arabifhen Reveformen bunt durcheinander gewirften Gewand ein wahres 
Mufter und Meifterftüd jener philologiſchen Pradtarabesten, deren Entzif- 
ferung ben minder kundigen abenbläntifdhen Orientaliſten zur Verzweiflung 
bringt, und für die ungelehrte Maſſe ver Eingebernen mit der Enträthfelung 
labbaliſtiſcher Talismane und aſtrologiſcher Probleme des großherrlichen Hof: 
flernbeuters gleihe Schwierigfeit darbietet. 

So ift das Blatt beſchaffen, deſſen jüngfte Nummer (548) vom fünften 
Dihemafisulsadyir (31 Ian.) des laufenden Jahrs einen Nachruf auf Iof. 
öchen. v. Hammer: Purgftall, den immer zu jung Berftorbenen, oder vielmehr 


„| ewig Unverftorbenen, enthält. Derfelbe hebt — gleichſam um ſich wegen des 


außerordentlichen Eingriffe im bie althergebrachten Sagungen der Erclufivie 
tät zu rechtfertigen — mit einer Art von Einleitung an, worin gelagt 
wirb: „baf tie ſchuldige Anerleunung wahren Berbienftes dem Blatt die Pflicht 
auferlege eines berühmten Gelehrten beſonders zu gedenken, ber durch fein er⸗ 
ſprießliches Wirken im Gebiete der Wiſſenſchaft der gefanmmten Menſchheit 
einen Dienft geleiftet habe.” Hierauf folgt eine biegraphiſche Stiye und Auf- 
zählung der vorzüglichften Werke des Berblichenen, worunter, wie begreiflich, 
bie Geſchichte des osmanischen Reiches die oberfte Stelle einnimmt. Hieran 
reiht ſich eine Schilderung feines Privatcharakters, tie ihn als „weißen und lies 
benswürbigen Mann“ preist, der „mohlthätig und auſpruchslos, zuvorfom« 
mend und hülfreich jedem fremd des Willens, aber auch ein geſchworener 
Widerſacher der Falſchheit und Unfähigkeit, und bie Wahrheit, bie ihm über 
alles galt, um jeven Preis zu verfechten beftrebt war,“ Der Auffatz fchlieft 


| mit ver Bemerkung daf; auch der Sultan die Leiſtungen des Gefchiebenen 


| 


durch Verleihung des Orofofficiersgrabes feines Merfgibie Ordens anerfannt 


Bayer, Atapıoc. Oblig. 10245. Wechſe leurſe: Paris 93%, ; Lonben 118%; | habe. 


Bim 114%. 

+ Wien, 2 März Deflerr. Gproc. National-Anleihe 86; 6proc. Metall, 
83%,; Alaproc. —; Potterie-Mnichensloofe von 1839 185%,; von 1854 109%; 
Banklactien 1088; Üfterr. Erebit-Mobilier-Actien 287; Denan-Dampficifffahrte- 
Aetien 5904; Morbbahmactien 2970, Wechſelcurſe: Augeburg uso 104; 
2enbeon 10,7%. 


Die türkifche Staatözeitung über Joſeph Frbrn. 
v. Sammer: Burgftall, 


| 


% Eine gewiſſe Ausfchlieflicleit und vornehme Seltfibefhränfung ift | 


befanntlich mehr ober minder in allen Theilen ver Melt das Merkmal welches 
bie officiellen Preforgane, Staatszeitungen, Negierungsjowrnafe u. f. w. in- 
mitten der großen Menge ihrer berablaffenveren Tagsgenoffen lenuzeichnet. 
In noch viel höherm Grad als im Abendland findet diefer Grundfag bes 
Horaziihen „Odi profanum vulgus et arceo“ im dem amtlichen Zeitfchrif» 
ten bed Orients, und namentlich in den fogenannten „Begebnißtafeln* 
(Takwimi Wakäjf), bem türtifchen Moniteur der hoben Pforte, feine getreue 
Nachachtung und Anwentung. Diefe Hof+ und Staatszeitung im vollften Sinn 
bes Wortes dankt ihr Entftehen ver reformirenden Thatkraft des verftorbenen 
Sultans Mahmub, der umter andern zahlreichen Blumen und Neffeln bes 
europäifchen Civilifationsherbariums auch diefe bis dahin dem oemaniſchen 
Boren fremde Papyrusgattung aus dem blutgebüngten Ader ver von ihm jer- 
ſchlagenen Janitſcharenwirthſchaft ans Licht zauberte, Webigirt von einem 





bochgeftellten mohammebanifchen Würbenträger, der noch dazu meiftentheils vem | 


ohnedieß mehr als billig zur Ausſchließlichleit geneigten Corps der Ulemas over | 


Sefetesgelehrtenangehörte, im Genuß einer beträchtlichen Subvention aus bem 
Stoatefhag, und daher unberührt von ber [hnöben Gier nad) Abonnenten 
zuwachs und tonangeberiſchem Intereſſe, ift diefelbe in der Lage gewefen ihren 
urfprünglien Wirkungstreis bis auf den heutigen Tag mit ber pünktlichften 
Gewifjenhaftigkeit einzuhalten, Nur bie geweihte Schaar der „Ernennungen, 
Gehetöverrichtungen des Sultans, Aubienzen, Orbensverleihungen* und ber 


gleichen bürfen ben geheiligten Bund betreten, während das profane Gefindel: 


ber Tagesfragen, Ereigniffe und Erfindungen bes Autlanbs, und überhaupt 
aller Thatfachen woran bie weftliche Menſchheit Theil zu nehmen pflegt, ver- 
geblich der Zulaffung entgegen harrt. Diefes Syftem diplomatifcher Zurüd: 
haltung wirb mit um fo größerer Confequenz gehandhabt, als die Ueberwachung 

elben von niemand geringerem als dem Beherrfcher ver Gläubigen felbft 
ausgeht, welcher die regelimäfig mittelft eigenen Berichts des Großwefirs feiner 


Hiemit ift nun allerdings nur häufig gefagtes wiederholt, und ber be» 
ſprochene Nefrolog des morgenländifchen Regierungtorgans im Grunde nichts 
weiter al$ ein neues Körnlein Weihrauch, geftreut auf bie goldenen Gluth- 
Ffannen des Nachruhms, die allerwegen zur Ehre des edlen Todten empor 
bampfen; immerhin aber liefert er einen ber Anführung wohl würbigen aber- 
maligen und glängenten Beleg für den feltenen Werth des Mannes; dem 
felbjt ver im geifliger Beziehung fo fehr herabgelommene und für die eige- 
nen Größen fo gedächtniflofe Orient — unb zwar von Staatswegen und über 
—— hinaus — den Zoll feiner Huldigungen nicht verſagen zu dürfen 

te, 


Die drei baunoverifchen a Harburg, Geeftemünde 
un u. R 


u. 


3 König Ernft Auguft ſchaute wieder wie Heinrich ber Lowe zur See bins 
aus, Er traf alle Cinleitungen bie alte Tradition zu befeitigen daß Dane 
nover nur ein Aderbauftaat ſey, daß brei Häfen zu viel feyen für vas Heine 
Land, Man würte die Wirkung zeitiger und nachdrücklicher verfpürt haben 
wenn bie ſchon 1842 aufgenommenen Unterhanblungen wegen Anſchluſſes an 
ben Zollverein nicht wiederholt gefcheitert, und erft 1851 zum Ziel geführt 


ı Hätten, Yept blieben die ſchönſten Refultate dem Nachfolger, König Georg v. 


vorbehalten. 

Bor allem nahm Emden Ernft Augufts Aufmerlfamfeit in Anſprrich, 
deſſen Berfehr fi um bas Jahr 1837 durchſchnittlich auf 310 Seeſchiffe bes 
lief, wozu noch die nicht unbebeutente Rhederei Leers zu rechnen ift, 'oeffen 
Emstiefe fih für lleinere Serfchiffe ebenfalls noch eignet. Alsbald fr,m ber 
mit Preußen 1816 abgeſchleſſene Vertrag zur Ausführung, und 'zie Ems 
wurbe bis Greven hinauf ſchiffbar. Dept (1843) erhielt Emden vie erfte 
Chauſſee, welche ihm ben Landtransport auf Oldenburg, Delme ahorſt und 
Syfe ermöglichte. Dann begannen die Hafenbanten von Harburg und 
Emden ziemlic, gleichzeitig (1844 und 1845). Nachdem ein großer Theil 
bes feihten Dollart eingebeiht und dadurch der Delft, das eigentliche 
Vahrwaffer Embens, in ter Zeit von 1845 bit 1850 gerichtet worden 
war, fanden fortan Seefchiffe von 1000 bis 1200 Zennen im bortigen 
Außenhafen genügende Tiefe, und Schiffe von 500 &8 600 Tonnen fahren 
im innern Hafen bis an die Pads und Lagerhäufer ver Kaufleute heran. Euts 
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den befaß im Jahr 1845 66 Seefchiffe von 75 bi 200 Tonnen, und 44 [ thätigfeit lagen im Herbft 1856 für 5060, . i 
Sdhiffe zu 250 bis 600 Tonnen, tie Heineren Bahrzeuge nicht mitgeredhnet, (lägen bereit. Eine neue deu god here Toben *3 
wãhrend bie ganze Handelemarine Oftfrieslands um tiefe Zeit bie anfehnliche | ſchon im Gang, um bie entſtehenden Etabliſſemenis und Schiffe zu verforgen, 
Zahl — * Seeſchiffen mit 36,000 bis 40,000 Tonnen Tragfähigleit aufs | Zu * erg er waren bie Pläge bereits a ft. 

en ibt es in Deutfchland ei i welche i i 
— der Beſchrãnltheit des inländifchen Handelsgebiets fanden jedoch bie * — herren Isa 


D Iden Yan N 1850 von 5000 auf 10,000Einwohner gehoben hat! Nach dem Berg 
‚Hanbelöträfte von Emven und Peer nicht hinreichende Beſchäftigung. Der | zu war eine anſehnliche neue Strafie entflenten, und auf allen Seiten der 
Conſum war nicht groß genug um außereuropäiſche Waaren in großen Las | Stadt ragten die Baugerüfte. Bürgermeifter Grumbrecht entwickelt hier 
bungen birect zu beziehen. Die Naufleute jahen ſich genöthigt diefe vom frem» | rühınenswerthe Thätigleit. Harburger Rheder und Kaufmann treten ſchon 
ben Zwiſchenhandel in London, Umfterdam, Hamburg und Bremen zu faufen. | mit einem gewiffen Salztwafferbemuftferm auf; doch wärbe zu empfehlen fein - 
Leer beforgte dieſes Geſchäft mit großem Eifer, während ber Emdener Han- | nicht eher den Hamburger Stolz nachzuahmen als bis man fich wenigſtens 
delaſtand mehrfach zu ſtolz war ſich damit zu befaſſen. Leers Einfuhr er» | mit Altona meſſen fann. 
ſchien daher bebeutenver als bie Emtens; dagegen überwog Embens Ausfuhr. Neben ber Herſtellung eines neuen Locals für die Dagiftratsfigungen 
Hatten dech bie Schiffe von Leer 1845 den Spebiteuren von Zwelle und Rampen | und ven Bau einer Schule wurbe bereits an die Errichtung eines großartigen 
wie (63) Tiwiftlabungen von Hull für bie Kattunmebereien im Bentheimifchen | Clublocals gedacht, um daran einen anfländigen Pag zu haben, wohin ein 
und im nörblichen Theil von Preußiſch Weftfalen entwunden, umeradjtet tiefe | Freinder zu Auſtern und Rothwein zu führen fey. Secialpelitifer glaubten 
den betreffenben Segenten näher waren, und auf ber Vechte ein gutes Fahr» | ſchon einen Sieg errumgen zu haben, indem ber neue Club brei von den bes 
wafjer befaßen. Die Ausfuhr von Emden nad; Helland, Belgien und Große | ftchentenfedhs geſchleſſenen Geſellſchaften vereinigte, und bie Verſchmelzung bes 
Britannien beflanb hauptſächlich in Getreite. Häufig beforgten Embener | Beamtenthums mit dem Kaufleuten vorläufig gelang. Doch find das Nar— 
Rheder und Ranflente die Fracht zwifchen Nordamerila und ben helländifhen | rendpoſſen, und Harburg wirb in grofien Dingen nicht mitzureden haben, fo- 
Provinzen Oröningen und Weftfrietland. Oft ftedte das Capital Emibener | Lange es nicht minbeftens 20—30,0L0 Einwohner aufweist, 

Kaufleute in Speculationen welde ben eigenen Hafen gar nicht berü Ob es im Interefie Harkurgs liegt ten Hamburgern eine Eifenbahne 
Die Werften von Emben, Leer und Papenburg waren in Iebhafter Thätigfeit, | verbindung durch Ueberbrüdung der Elbarme und durch Schienenweg über 

Harburg belam durch die Bauten von 1844 — 1847 prächtige Hafen⸗ | die Infel Wilhelmeburg, zumal ohne entſprecheude Zugeſtändniſſe auf ter 
baſſins, und anf feinen Werften begannen Art und Beil ebenfalls zu llingen. Wafferftrafe, und ihnen ferner bie tirecte Eifenbahnverbindung mit Bremen 
Nur der Köblbrand verurfachte ben Harkurgern fortwährenten Berbruß, zu+ | zu gewähren, unterliegt noch genaueren Ermittelungen 
mal, wenn fie baggerten, bie benachbarten Moorburger im Intereffe Hamburgs 
fi, wie und gefagt wurbe, bemühten bie Arbeit möglichft ungethan zu machen. 

Die Eifenbahn welche von Lehrte über Celle und Lüneburg auf Hamburg 
gebaut wurbe, kommt Harburg viel unmittelbarer zu flatten als Hamburg am 
jenfeitigen Elbufer. Die Eiſenbahn ven Hannover über Nienburg und Ber: 
ben endet zunächft viel vortbeilhafter für Bremen unmittelbar vor diefem fel- 
ber; allein fie hat ihr nothwendiges Ziel tiefer ſtremabwärts zu fuchen, 

Kurz vor feinem Tod unterzeichnete Kenig Ernſt Auguft den Anschlu 
Hannovers an den deutſchen Zollverein (7 Eept. 1851), und tamit find bie 
hannoveriſchen Hafenpläge erſt zur ihrer vollen Bedeutung gefonmen, ‘ 

Harburgs Hafen verlangte, [hen ver dem Termin von wo ab Hannover 
factiſch zum Zollverein gehörte (1 Yan. 1854), eine neue Erweiterung. Für 
Emben erhielt tie Eifenbahneröffuumg auf ber ganzen Strede von Minfter 
und Osnabriid mit ben dahinter liegenden Anfhläffen im 9. 1856 eine viel 
größere Wichtigkeit als wenn dieſe Linie (deren Bau fchen 1846 befchleffen, 
durch die Ereigniffe von 1848 aber verzögert wurde) ſchon vor dem Bollan- 
ſchluß ing Leben getreten wäre, 

In Harburg lief 1850 eine Schonerbrig ala das erfte dort gebaute See 
ſchiff von Stapel, ımb im Jahr 1855 ftellten die dortigen Werften ſchon zwei 
Seedampfſchiffe, eine Fregatte, fieben Barken, zwei Brigs, zwei Cchonerbrige, 
zwei Echoner, zwei Kuffs aus meift, böhmifhem Holz her. Da jedoch immer 
noch des Köhlbrands wegen bie Meinern Schiffe von 7—8 Buß Tiefgang nur 

ur Zeit der Fluth zum Sarburger Hafen heran können, fo gehen bie bort ges 
ud tiefern Schiffe nur mit halber Ladung hinaus, wilrben ebenfo im Aus- 
Iand feine volle Yabung für Harburg anzunehmen im Stande ſeyn, und ziehen 
es vor ihre Vaterftabt nicht wieder zu fehen. Ein Canalbau von 18 Fuß Tiefe 
durch tie Süberelbe würbe Abhlilfe gewähren, doch will tie Berechnung fir 
biefen foftfpieligen Bau noch nicht günftig ausfallen, 

Im Yahr 1849 famen 49 Seeſchiffe in Harburg an, 1852 691, 1855 
1118; Flußſchiffe lamen 1849 2918, 1852 4079, 1855 8602. Allein an 
Häringen famen 1852 10,000 Tonnen, 1854 52,000 Tonnen, 1856 üter 
100,000 Eonnen. Die Heinen von Hamburg herüberfommenten Ever find 
dabei nicht mitgerechnet. An Kaffee wurden 1854 74,000 Laft eingeführt, 
1855 117,000 Paft; ar Reis 1854 8000 Laſt, 1855 15,000 Laſt. 

Gegenwãrtig befteht eine Harkurg-Huller Dampfſchifffahrtsverbindung 
und eine Harkurg-Rottertam-Amfterbamer. Yete derfelben hat ſechs Danıyf- 
ſchiffe im regelmäfigen Dienft. Eine dritte Fahrt für dem neuen engliſchen 
Hafen von Gramsty wurbe eben eingerichtet. 

Dem Zollverein gegenüber erlangte Harburg zwar feinen Freihafen, 
‚aber tech zollfreie Niederlagen für Güter welche das Schiff verlaffen milſſen, 
ohne daß bereits über fie kispenirt wurde. Schon 1856 waren biefe Nieder⸗ 
Tagen für ven Anbrang zu eng, und ich ſah bei ten Technileru ben Riß zu 
ihrer Erweiterung. 

Es entftanden in Harburg neben ben ſchon länger betriebenen Tatafe- 
fabrifen Rohrzuderficbereien, eine Gummifabrit, eine Kamm⸗ und Stedfabrit, 
Eine hemifche Fabrif producitt Kampher, Salpeter, Neltenöl. Amerilaniſches 
Leder wird angefertigt. Am großartigfien fliegen vie Fabrilgebäude für 
Hyprccarkür (tragbares Gas) empor, das aus ber ertharzreiden Steinfohle 
von Wales befonderd reich gemennen wird. Schon tor Beginn der Fabril⸗ 




















































Deutichlaud, 

+’ Frankfurt a. M., 26 Febr. Nachdem ber Allg. Ztg. bie 
probeweife Aufftellung ber Nebenfiguren des großen durch v. Yaumig bier 
ausgeführten Denfmals ver 4OOjährigen Beier ber. Er fineung der Buchoruder- 
funft gemeldet werben, fo füge ich zu meinen frühern Bemertungen (in Nr, 34) 
über bie obere Folofjale Oruppe der mit dem Viedeſtal 35 Fuß hohen drei 
Hauptfiguren heute das weitere hinzu. Unterhalb ver Hauptfiguren hat ber 
Künftler vierzehn lebenegroße Porträtföpfe der erften Typographen aller Na« 
tionen, von dem Holländer Köſter bis auf bie Erfinder der Schnellpreffe, die 
Deutfchen König und Baner, als Fries angebracht, bie großen vier Flächen 
bes Picteftals aber ſchmilclte er mit den Statuen von Mainz, als dem Geburtsort 
Guttenbergs, von Straßburg, ald dem Ort feiner erften Officin, und der Ge- 
burtsftabt anderer bedeulender Typegraphen, von Venedig, als dem Schau- 
plat der Thpitigfeit ber beiden Manucci, und enblid) von Frankfurt, als dem 
Feſtort und einer lange Zeit burch befannte Namen bebeutenden Stätte typo« 
graphifcher Unternehmungen, Konnte man fo den gefchichtlichen Theil der 
großen Erfindung als genügend und paſſend bargeftellt anfehen, fo follten vier 
überleben&große figende Figuren, bie ſich auf der gemeinfamen Bafis, an ben 
vier Eden auf gefonterten Poftamenten erhoben, ten geiftigen Theil, um mid) 
fo auszubrilden, der Erfintung oder ihren Einfluß auf die zunächſt geiftigen 
Thätigkeiten der Menſchheit repräfentiren; es waren bie Figuren der Theo 
Iogie, der Poeſie, ver Naturwiſſenſchaft, der Intuftrie. Zuletzt war noch die 
räumliche Ausbreitung ber Erfindung tur vier Thiergeftalten, Motiv zu 
vier Fontãnen, angebeutet, durch welche bie vier Welttheile repräfentirt wer⸗ 
ben follen. Dem Bernehmen nad) wird bas Denfmal, als eine der beven- 
tendſten menumentalen Zierden Deutſchlands, und als Schmud für Frauk ⸗ 
furt, noch im’ Lauf des nächſten Sommers vollendet taftehen, wo fid) dann 
wohl eine lundigere Feder als bie meinige finden wird, das Berdienſt 
bes bebeutenden und großartigen Werl! nach Gebühr hervorzuheben. Mit 
dem bezüiglichen Geldpunkt, über melden von bier aus einige Anbentungen im 
ber Allg. Ztg. ftanden, find wir nicht vertraut, willen daher nicht ob es wirk · 
lich noch an Gelb zur Vollendung des Ganzen fehlt. Wäre Das ber Fall, fo 
iürbe jetzt ohne Zweifel das fehlende ohne Mühe zufammenfommen, und 
nicht minder find wir überzeugt daß ber Geburtsort eines Städel, die reiche 
Stadt Frankfurt, das Bertienft eines wadern Künſtlers darum nicht weniger 
anerfennen und ehren werbe, weil er, wie in der Allg. Btg. gefagt war, nur 
ein Rermiffionift und ruffifcher Unterthan. Bon einem „Honorar“ ded Künft- 
lers ift unfers Wiffens nicht die Rebe, ſondern nur von dem Erſatz ber von ihm 
gebrachten pecuniären Opfer, oder was foldhen gleichlemmt. 

RR München, 25 Februar. Im Ihrer Mr. vom 20 ift ein 
Gegenftand zur autführlichern Beſprechung gefommen welder, im denjenigen 
hiefigen Kreifen bie ſich für Kunſt fpecieller intereffiren, in den legten Wochen 
lebhaft erörtert worden ift, nämlich der Vorſchlag welhen Hr. Hiftorienmaler 
Pecht im Ausfhuß des Kumfteereins angeregt bat, im Zuhunft bie Geſchichts- 
malerei durch befontere Beftellungen zu befördern. Ihr Verichterftatter in 
jener Nummer vertritt den Borſchlag mit Wärme, unter Darlegung der Öränte 
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welche in feinen Augen benfelben empfehlen; er geht noch weiter, inbem er 
auch tie Motive in Erörterung zieht welche andere gegen biefen Vorſchlag ein- 


ber ganzen Erörterung Über bie relative Schwierigkeit der verfchiebenen Kunſt⸗ 
Übung nur einfach bemerfen daß im ber Welt des Schönen der Grund: man 


mehmen , und findet bei ihnen theils furgfichtigen Egeiemus, the; ftumpfe | muß ttwas unterftügen, weil es ſich wicht felber halten Tann — ter fchlechtefle 


Abneigung gegen alles Neue, wenadh er denn zu vem glüdlicher (Mejultat ger 
langt die Phalanz des gebildeten Puklicums um feine Fahne zufammenrufen 
zu fönnen. (6 ift immer mißlid die Gründe der Gegner beleuchten zu wol · 
ben: man fett ſich dabei ſcht leicht beim Bertdacht amd, ſich abſichtlich Stroh 
männer antwuftepfen, um fie ritterlih über den Haufen werfen zu fönnen. 
Gewiß wird der Hr. Verichterflatter einſehen daß nichts leichter wäre als bie 
Motive feiner freunde auf gleiche Weiſe zu verbächtigen, und Eitelfeit und 
Eigennuß auch auf jener Eeite der Mauern von Alium aufzufpüren, Schrei ⸗ 
ber tiefes will ſich tamit nicht abgegeben : bagegen hofft er, Sie werben ihn, 
ber zu den Gegnern des Pecht ſchen Entwurrfes gehört, ſchen ber Unparteilich ⸗ 
keit wegen zum Beweis zulaffen daß gewichtige Einwendungen erhoben werben 
Eönmen, welche doch einem und den andern Gebildeten vermögen lönnten bem 
Project nicht beizutreten, Es handelt fih um eine angebliche Unterftäsung 
ter Hiftorienmalerei, Verftändigen wir uns zuerſt tarüber was mit biefem 
Wort bier gemeint it. Sonft nannte man fo, und ſehr viele thun es noch, 
gie Figurenmalerei im großen und idealen Sthl, mochte fie num ihren Stoff 
aus ter Geſchichte im eigentlichen Sinn entnommen haben, ober aus ber Re 
lügien, der Mythe, felbit ver Allegerie. Ihr Charafteriftifches lag nicht im 
ihrem Stoff, jendern in der Weife der Auffaſſung, in ber Berflärung ber 
Geſtalt, in der Macht des Austrudsd. Das ift die Hiftorienmalerei welder 
die Triumphe eines Michel: Angelo und Kaffael, eines Tizian und Rubens 
angehören: vor dieſer neigen wir und. Würde man und zeigen wie wir zu 
ihren Gunften etwas thun fünnten, wir würben gern das unfrige dazu beitra» 
gen, obwohl wir mit Leidweſen hören müßten daß fie, ter König Ludwig Pa- 
Läfte unter uns baute, fo tief herabgeſunlen wäre von uns ein Guadenbrod zu 
erbitten. Aber zum Glück, dieſe Hiftorienmalerei ift es nicht für melde 
Hr. Pecht unfer Mitleid in Anfpruch nimmt : es ift eine ganz andere, Mit 
religiöfer Kunſt gibt ſich bie feine nicht ab: „die iſt nicht jevermanns Sache.“ 
Der Berichterftatter fpriht zwar im Anfang feines Aufjages von Chriftus- 
föpfen und Matonnen, bas ift aber nur eine Redendart bei ihm, tie er nach⸗ 
bei Seite wirft. Das übrige Gebiet ter Fhantafie und der Dichtung 
wird noch viel fürzer abgethan: höchſtens was ſich durch Die Tugend des Pas 
triotiemus empfiehlt lann Gnade finden ; ächt inländiſches Product, deutſche 
Geſchichten will man haben, und was ſich in ihren Schutz begibt. Das 
Er: bie Hifiorienmalerei wird von Anfang von dem Boten gan aufge 
chloſſen auf welchem fie ſtets ſich mit Porliebe bewegt hat ; fie ſoll ſich hübſch 
am das Mittelalter, an preußische und öfterreichiihe Triumpbe aus der Neu - 
zeit halten. Statt ber Madennen wirb fie uns Yandsfnehte, flatt der heib» 
niſchen Götter umgarifche Grenadiere aufweifen, Darf eine folde Kunſt, mit 
ſolcher Beratung wie fie der Hr. Berichterftatter an den Tag legt, herab» 
fehen auf das Genre weldhes „Stallmägte* malt? Dit fie nicht vielmehr ſelbſt, 
in ber Weife geübt wie wir auf manchen Biltern ihrer Partifanen e# fehen, 
trog ihrer gefhichtlichen Stoffe bloß eine Art ver Genremalerei ? Wir findan 
unferm Theil weit davon entfernt ihr das zum Vorwurf zu machen, und ben 
Werth eines Bildes nad) der Höhe oder Niebrigfeit des Gegenſtandes zu ber 
urtheilen welchen der Dialer gern bargeitellt hätte. Die Erfahrung hat oft 
genug gelehrt daß gerade bie Unfähigften ſehr geneigt find ſich an das Höchſie 
zu wagen, und wir halten es für viel beffer daß einer gut im biftorifchen Genre 
als ſchlecht in der Hiftorie großen Style male. Nur fell ein folder ſich und 
jene Kunſt micht für Erben der Vorbeeren Naffaels haften, wenn er 
gar nicht mad deſſen Ziele ftrebt, und er möge nicht glauben daß e# ihm 
äuftche wegen bed vornehmen Namens, ben er ſich beilegt, höhere Arne 
fprüche als andere auf unfere Sympathie zu erheben. — Das fcheint 
and Ihr Hr. Berichterftatter gefühlt zu haben; er fpricht zwar umpaj- 
dender Weife von Madonnen und von Tragödien, aber er nimmt unfern 
Sädel für feine Richtung in Anfpruch, Doch nicht eigentlich weil fie die höchfte, ſon⸗ 
fern weil fie — die fchwierigfteift! Er verlangt eigentlich einen Schutzzoll für eine 
Art der Kumft bie, feiner Undentung nach, nicht auf eigenen Beinen beftchen 
kann. Das wirb und deutlich gemacht durch die claſſiſche Reminiscenz an das 
Wettlopen auf der Burtehuder Haide zwiſchen dem Hafen und dem Swinegel.* 
Ob die Bergleihung und die Motivirung der Forderung felbft fhmeichelhaft 
für die Empfohlene if, wollen wir deren fpeciellen Freunden zur Ueberlegung 
geben. Die weitere Erörterung, warum Geſchichte zu nalen ſchwerer ſeh als 
etwa Laudſchaft, ift auch etwas eigenthümlich: es wird bie nämlich erläutert 
burch den Abfland zwifchen einem Chriſtuelopf und einem Baumflamm. Mir 
haben ſchon erinnert daf die und empfohlene fogenannte Gefchichtemalerei feine 
Chriſtuslöpfe malt — bie find ja nicht jevermanns Sache (nicht jedes Malers 
oder nicht jedes Liebhaber# ?); die Charafterifirung der Landſchaft durch das 
Bert „Baumftamm“ fönnte aber faft auf den Verdacht bringen, als ob unfer 
uener Reformer auf einem Bild nichts weiter fähe als bie einzelnen greifbaren 
Stüde die darauf gemalt find, Wir halten uns indeſſen kei biefem Kefremb- 
lichen Punft nicht auf, um nit von der Sadje abzufommen, und wollen zu 


ift von allen die ſich anführen laſſen. Ihr Berichterflatter meint zwar daß es 
an verftedten Geuies nicht fehle, bie jet Genre malen weil man es fo haben 
will, bie aber aus allen Eden kriechen und bie vortrefflichſten Hiftorien malen 
wärben, fobald der Münchener Kunſtverein jährlich zwei Bilder bei ihnen bes 
ftellen wollte. Das erinnert an die Erzählung von jenem alten Münchener 
Profeſſor ver Malerei, ver vor einem Gemälde Kafjacls, welches man ihm 
lobte, fih alfo vernehmen ließ: „Ya, was nubt'6? Wenn man's jetzt aud fo 
ichön malen wollt’, wer thät's denn bezahlen?” (Es gibt aber Leute Die nicht 
fehr begierig find bie großen Werke folder Meifterchen au fehen, die fo bereite 
willig find zu malen was man eben haben wil. Wir find fo frei zu raten: 
laßt fie bei dem mas fie ſich felber gewählt haben. Glaubt einer Beruf zu 
haben für das Fach der Geſchichte, fo bringe er uns fein Bild auf ben Verein: 
der Markt ift offen, und ee bat immer eine Geneigtheit beſtanden das Fach zu 
begüinftigen, fen wegen ber geringeren Zahl der angebotenen Werke. Um 
fein Talent zu zeigen muß man nicht gerabe Leinwand von ber Größe einer 
ganzen Wand mit Farbe beveden, und große Antlagen machen: Bilder von 
mäfigem Umfang reihen dazu aus, denn die Kunft wirb nicht nad) der Elle 
gemeffen. Aber verlangt man daß wir für ein Bild, es fey groß oder Mein, 
eine Summe bezahlen bie bedeutend bie überfteigt welche für ein einzelnes Werk 
im Durchſchnitt zur Verfügung fteht, fo verlange man micht dazu daß wir bie 
Rare im Sad faufen. Eine Skigge ift noch lange nicht das Gemälde: oft ver⸗ 
banft fie ihrer Unbeftimmetheit etwas geiftreiches, welches zum guten Theil der 
Betrachtente felber hineindenlt, und welches der Maler bei der genauen Aus- 
führung nicht zu firiren im Stande if. Mag man immerhin fagen: das Be⸗ 
ftellte lann zurüdgewiefen werben, wenn es den Erwartungen nicht entfpricht; 
bie Vereinebehörben welche den Einfauf zu leiten haben, find eimem ſolchen 
Werk gegenüber doch nicht mehr frei; nur im ganz erorbitanten Fällen lönnten 
fie von dem Recht nachträglicher Abweifung Gebrauch machen. Der Bericht 
erftatter hat die Schwierigkeit hervorgehoben fertige Bilder diefer Art zu vers 
kaufen: Schwierigkeiten die aus ber Natur der bargeftellten Süjets hervor 
gehen. Aber einerſeits vergrößert er diefe Schwierigkeiten felbft, indem er bie 
Kunft auf das Gebiet der deutſchen Geſchichte ausfchliefend verweist, die leider 
mißliebiger Erinmerungen jo voll ift; andererſeits ſchiebt er fie einem viel⸗ 
Köpfigen Verein bin, der ihrer viel weniger Herr werben wirb als ein einzelner, 
Bor einem fertigen Gemälte, wenn es gelungen ift, verſtummen viele Eine 
wenbungen; gilt es aber erft zu beftellen, jo zieht jever auch feine Sympathien 
und Untipathien in Betreff bes Öegenftandes zu Rath, Der Münchener Berein 
t tauſend Rüdfichten zu nehmen (oder wenigftens würbe er fie nehmen), bie 
aft alles wirllich Dramatiſche und Ergreifende ausfhliefen würden. Wäre 
es auf einen ſolchen Verein angelommen, jo würde Luthers Büfte noch heut in 
ber Walhalla fehlen. Wir glauben nicht zu irren wenn wir fagen: ftatt ver 
Tragödien, von welchen man und rebet, würden wir, wenn ber Vorſchlag durch⸗ 
gienge, Spectalel» und Rübrftüde bekommen; Coftümbilver wie der Einzug 
des Kaiſers N, in der Stadt N., gemalte Zeitungsanefüoten mit obligatem 
Edelmuth, und eine Anzahl ſpecifiſch patriotijcher Bilver, bei welchen bie gute 
Meinung des Malers und, wenn es gut gebt, bie Technik für den Mangel am 
ächtemn Gehalt eintreten müßte. Daß vergleichen eine Reform geben würbe, 
geeignet den Berein fehr zu heben, können wir ebenfo wenig glauben, als wir 
einen Begriff von derjenigen Hebung haben bie ſchon eingetreten ſeyn foll feit- 
dem fich die freunde des Berichterflatters im Ausſchuß befinden. Auch haben 
tiefelben unfers Wiffens bis jetzt nichts geändert, ausgenommen baf fie ven 
Gebrauch eingeführt haben um bie Preife der gebotenen Bilver zu feiljchen, 
durch welche Auorduung vermuthlic ber Künftler vor demithigenben Zu 
muthungen gefihert werben fol. Uebrigens will Schreiber dieſes gar nicht 
beftreiten daß in bem Verein manches im argen liegt: fein Menſch wirb ber 
haupten daß in ter Auswahl der Bilver für ben Ankauf bisher der Werth 
derſelben immer hauptſächlich den Ausſchlag gegeben habe Berfönliche 
Sympalhien unb Antipatkien haben eine fehr merfliche Rolle gefpielt, und 
werben fie wahrfcheinlich auch fernerhin fpielen, Diefem Krebsübel öffnet aber 
der neue Vorſchlag Thür und Thor noch viel weiter; denn wenn um Bilder 
contrahirt wirb die noch gar nicht eriftiren, die auch von Malern feyn jollen 
welche uoch nicht einen allgemein anerlannten Auf haben, fo ift es die vor⸗ 
gefaßte Meinung von dem Künftler faft allein bie entfcheibet. In unferm 
eignen Augen ift diefer legte Grund der wichtigfte von allen bie gegen den 
Vorſchlag fprehen. Nah allem halten wir dafür daß berfelbe verworfen 
werben fol, 


X Berlin, 26 Februar. Im Bezug auf die Anſchauungen vom 
denen umfere änferfte Rechte bei ihrem Streben mach Umgeftaltung bes 
ftaatlihen Berwaltungswefens geleitet wirb, gibt namentlid) die „Berliner Res 
vie" mehr ind einzelne führende Fingerzeige. Daß die Organ fich berufen 
glaubt im Namen ber Partei zu ſprechen, geht wohl unzweifelhaft aus feinen 
eigenen Anbeutungen hervor, wenn vasfelbe z. B. äußert: „Es find bie Fractio⸗ 
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wen ber Rechten, die Mättir ver Berliuer Henne, biefelben Herren welche 
durch ihr Auftreten ſchon feit zwei Seſſionen auf das entſchiedenſte lundgaben 
wie wohl fie den Weg begriffen haben, auf tem mit ver Reorganifation Preu⸗ 
hens vorgegangen werben muß." Die fo zur Sache Iegitimirte Revue ſpricht 


ſich nun ganz neuerdings am einer andern Stelle über das Bedürfniß einer | 


feftern Confolitirung der Eorperationen in Berbindung mit den Forberungen 
einer Erweiterung ihres adminiftrativen Wirkungskreifes folgendermaßen aus: 


„No unter dem großen Friedrich war bie Arminiftration in Preußen | 


überoms wohlfell. Die gewerblichen Corporationen, die Stadt» und Lanb- 
gemeinden, bie Dominien und Patrimonialgerichte, bie Kreiſe und Provinzen 
hatten eine fülle abminiftrativer und richterlicher Geſchaͤfte zu erledigen, bie 
der Staatscaffe dennoch feine Ausgaben verurſachten. Da trat jene Sata- 
ſtrophe ein, welche das Fortbeſtehen Preußens in Frage ftellte. Die damaligen 
Staatimänner glaubten in ter Lofung vom 9 Det. 1807 bie Rettung bes 
Staats fuchen zu müffen. Sie hatte bie Vernichtung ber corporativen flänbi- 
ſchen und ehrenamtlichen Arminiftration zur Folge. An bie Stelle derfelben 
mußte bie Erlebigung ber Staategefchäfte durch beſoldete Beamte treten; das 
bureaufratifche Element mußte in demselben Mae an Ausdehnung gewinnen, 
wie bie ältern Verwaltungsorgane den Principien von 1807 erlagen... Das 
rapide Auwachſen des Deamtenperfonals ift tie ganz unvermeibliche Confequenz 
ver auflöfenden Politif, der unfer Baterland feit einem halben Jahrhundert 
verfallen if... Dieh Anwachfen läßt ſich nur vermeiden durch Neubegründung 
einer corporativen und ehrenamtlichen Arminiftration. Eden die Staate- 
männer von 1807 waren ſich ber Nothwendigleit einer ſtaallichen Neugeftaltung 
in biefem Sinn bewußt, Die Stäbte-Ortnung vom 19 Nov. 1808 muß ald 
ein erfter Verſuch angefehen werben die Selbftverwaltung auf modernen Grund 
Tagen wieberherzuftellen. Ebenfo die Kreie» und Provincial-Orbnungen, bie 
Gemeinde: Orbnung von 1850 u. a, Diefe Berfuche find aber mehr oder weni⸗ 
ger als verfehlt anzufehen, und erft vermöge derfelben hat fid das Bewußtſehn 
herausgebilbet daß politische Körperſchaften nur in dem Maß zur Lebensfähigfeit 
fich entwideln und Beftand haben fönnen, wie fie auf dauernden Grundlagen 
beruhen ; daher die gewerblichen Corporationen auf gefiherter Eriftenz der Ge- 
werbtreibenten, bie läntlichen Corporationen auf befeftigtem Grundbeſitz.“ Ganz 
ähnliche Anſchauungen find auch von den Vertretern ber äußerften Rechten in der 
Finanzcommiffion bes Abgeorbnetenhaufes targelegt worden, Es heit in dem 
Gommiffionsbericht unter anderm: „Die controlirend bevormundente Bermwal- 
tag muß in eine felbftthätige verwandelt werben. „Decentralifation* brüdt 
viefe Richtung nicht volljtändig aus, aber fie umfaßt fie doch. Freilich muß 
ihr auch die Grundlage durch fociale Berbefferungen gegeben werben, und 
vurch confervative Reformen bie corporative Gliederung wieder an die Stelle 
der Aomifirung treten, in der umgefehrten Richtung, in ber durch Das Edict 
pom 9 Oct. 1807 der Weg angebahnt werben, bie corporative und chrenamts 
liche Verwaltung durch befolbete Beamte zu verdrängen.“ Haben wir es hier 
alfo in ver That mit den Männern der Berliner Revue zu thun, fo muß zu⸗ 
naͤchſt a baran erinnert werben daß biefe Ausführungen zur Be: 
gründung der Ablehnung von Forberungen dienen follen bie aus den pofitiven 
Beolirfniffen der beftehenden Verhältniffe hervorgegangen find. Die Negie- 
zung verlangt Mittel zur ausfömmlichen Beſoldung der thatſãchlich im Staats: 
Dienst befchäftigten Beamten. Bon der äuferften Rechten werben aber anftatt 
eines jachgemäß begründeten Nachweiſes der Entbehrlichfeit biefer oder jener 
beftimmten Beamtenclaffen allgemeine Erfparungstheorien gegeben, die ohne 
alle Rückſicht auf das wirkliche Vebürfniß in ganz vagem Bilde eine neue Ric 
tung unſers Staatslebens ind Auge faffen, deren bloße Anbahnung ſchon bie 
fang dauernden Entwielungsproceffe „focialer Berbefferungen“ und‘, eonfers 
Hativer Neformen” zur VBorausfegung hat. Ob eine ſolche Zufunftspolitif als 
Antwort auf brängenbe Fragen der Gegenwart ſtaatsmänniſch zu nennen 
ſey, wollen wir nicht näher unterfudyen, Um fo nothwendiger fir bie rich 
tige Würdigung ber von unferer Reactionspartei verfolgten Plane erjheint 
e& aber, genauer feftzuftellen welche Elemente denn ald Träger ber neuen 
Richtung in Wirkfamfeit treten ſollen. Wie fih aus ber Revue und aus 
bem Gommiffionsberit, aus bem Programm ber Rechten und verſchiede⸗ 
nen Brofüren, aus den Rundſchauen und aus zahlreichen Tanbtags- 
en ergibt, ift es bie Geſetzgebung ver Neformperiode von 1807 bis 1811 welche 
unferer äuferften Rechlen als der Steindes Anftoßes überall im Wege liegt. Dieſe 
Geſetzgebung vernichtete in Preußen ben Feudalismus und brad) bie Feſſeln 
des erſtarrten Corporatiousweſens. Daß damit auch viel geſundes Leben, 
manches Iebensfähige Element geſunder organiſcher Entwidlung verloren gieng — 
wer wellte es läugnen? ubeffen dieſe Geſetzgebung zerftörte micht bloß, fie 
Kante ab ſchaffte auch, nnd ift in gebeihlicher Fortentwicklung ned} bis heute 
tätig. Das heutige Preußen im Vergleich zu bem Preußen von 1807 bilbet 
bie befte Autwort auf die Anklage daß die ganze Reform nur ein großer Mi- 
griff gewefen. Schuf das Syften von 1807 mit der Centralifation eine zrö⸗ 
fere Einheit und Kraft ber Stantsgewalt, fo wird man nicht behaupten wol» 
len daß biefe Kraft zum Schaden bes Landes mifjbraucht worben jey. Ber 
flörte dieß Syften corporative Sebftänbigfeiten, fo gab es bäfür ber Ge⸗ 


‚ hammtheit mehr Freiheit, und verlieh namentlich burd die Befreiung des 
Bauer uſta ndes ſowie durch die Umwandlung bes ftädtifchen Berfaffungswefens 
andern Selbftändigfeiten neues Leben. Nicht zum wenigſten aber legt gerabe 
die Entwidlung des ſtändiſchen Weſens in Preußen, die umfaflende Wirffams 
feit der Stände, bie fo ſtarke Vertretung bes flänbifhen Elements in unferm 
‚ Berfaffungsorganismus und bie Heranbildung einer fo Fräftigen, ſelbſtbewußß⸗ 
ten, nach den höchſten Bielen der Macht firebenden ftänbifchen Partei Zeugnif 
dafür ab daß umfere Geſetzgebung das Stänbewejen feineswegs vernichtet, 
ba bie Gentralifation bei uns fein Hinberniß organiſcher Entiwidlungen bil» 
bet, und daß bie Bilrenufratie mit den corporativen Geftaltungen in ben Hei 
nern Streifen des Öffentlichen Lebens ſich fehr wohl,verträgt. ift denn bei 
genanerer Betrachtung auch nicht eigentlich bie Eriftenz umd bie innere Bes 

freiheit ter Corporationen für die man Kimpft, fonbern beren Bes 
vorrechtung auf Koften der Gefammtheit, deren Machterweiterung auf Koften 
ber ftaatlihen Kegierungsgemalt. Und dabei find die von unferer feuda⸗ 
len Reaction in's Auge gefaften Corporationen fehr eng umgränt und 
von fehr excluſivem Charakter. Sie verwirft bie commemalen Organi« 
fationen ber Neuzeit von der Etäbteorbnung des Jahres 1808 bit zur Ges 
meindeorbnung von 1850 als „verfehlte Verſuche;“ fie erfennt auf dem Ge—⸗ 
Biete.der mobernen Affeciation nur Bildungen von gewiffer ſcharf ausgeprägter 
Richtung an; fie formulirt ihre Kriterien conferwativen Geiftes fo tenventiös, 
daß Schließlich außer ven Firchlihen Corporationen, dem Zunftwefen und ven in 
| Bereinsform zu Tage tretenden Erſcheinungen des religiöfen wie des Wohl« 
thätigfeits-Sinnes nur die beftehenben ftändifhen Corporationen in ihren Au⸗ 
gen einer weiteren Pflege wärdig find. Gelbft bie bei ihr zur Loſuug gewor⸗ 
dene Selbftverwaltung wird nad) Parteiintereffen abgemeſſen. Die äufierfte 
Rechte bat mit dem angeftrengteften Eifer in der Gemeindeordnung von 1850 
Jahre lang bie aus der Bewegungszeit ſtammenden Beftrebungen einer felb« 
tanvigeren Conftitwirung der Landgemeinden befämpft, und Nebner aus ihrer 
Mitte haben öffentlich auf der Tribüne bie ſchließlich erfolgte Wiederherftellung 
ber gutsherrlichen Obrigkeit als ven eigentlichen Höhenpuntt ländlicher Selb ft» 
verwaltung gefeiert. — Bir gedenken biefer Thatfache als eines Beitrags 
zur Zeichnung ber eigenthäimlichen Conſequenz einer Parteilofung, nicht aber 
als ob wir gemeint wären einem legislativen Verſuch von nicht minder her 
benflicher Natur als bedeullichem Urfprung noch nachträglich das Wort zu 
reden. Auch entfpricht es ganz unferer Ueberjeugung, wenn nad) ben Aeuße⸗ 
rungen ber Berliner Revue das „Programm ber Rechten" auf bie Befeftigung 
des Lindlichen Grundvermögens in ben Familien ein fo großes Gewicht legt 
und deßhalb die Heform des Erbredhts, bie Herftellung von Hypotheleubanken 
und bergleichem mit ganzem Ernſt auſtrebt. Aber biefe den jeciafen und 
ölonemifhen Bebürfniffen einzelner Bevbllerungszweige entfprungenen Bes 
firebungen eines im eigenen reife und auf privatredhtlichem Gebiet ſich ber 
wegenden Conferbatismus find, wie wir noch näher erörtern werben, ganz et 
was anderer, ald bie damit verbundenen auf das ſtaatsrechtliche Gebiet über- 
greifenden Zielpunfte einer parlamentarifchen und abminiftrativenMitregierung, 
einer in gewiſſem Grabe von ter finatlichen Oberaufficht emancipirten Ges 
walt ver „Heinen Herren“ über andere Bevölferungsfreife, 


Neueſte Poſten. 


A München, 1 März. Das geſtrige Concert des Dr. Härtinger 
mwurbe zu einem wahren Feſt durch die Begeifterung bes bichtgebrängten 
Publicums, welches, König Ludwig mit den Prinzen und Prinzeſſinnen Lite 
pold und Adalbert an ber Spige, ben gefeierten Künſtler bei jeder Nummer 
jubelnd empfieng und mindeſtens breimal hervorrief. Härtingers Stimme 
erſchien im verjäingtem Glanze, und nad) langer Zeit erkannten da die Miln- 
chener auch bei einem Tenor wieder was Portement, messa di voce und 
reine Ausjpradhe ſey. Beethovens Adelaide, Roſſini's höchſt ſchwicrige 
Tarantella, die As-dur-Arie aus Euryanthe und das ver Compoſition nach 
ſogar höchſt unbedeutende Abſchiedelied von Eſſer gaben ihm gleiche Gelegen⸗ 
heit zur Entfaltung feiner genialen Auffaſſungsweiſe, mit der die Ausführung 
ftets in Vortvefflichfeit rivalifirte. Unter den Mitwirkenden zeichnete ſich be 
fonders Lauterbach in einem felbfteomponirten Biolinfolo durch frappante 
BVirtuofitit aus, und Hr, Straufr durch ein ſchönes Hornfols, Die Folie 
bildeten die beiten Duverturen „Wafferträger” und ‚Euryanthe“ unter Lach⸗ 
ners feuriger Yeitung, und das Quintett in Es von Beethoven, in deſſen 
Finale fich bekanntlich biefelte Melodie findet wie in dem erften Fridur- Chor 
des „Freiſchũutz.“ Dr. Härtinger wird auch nächſten Mittwoch im erſten 
Ubonnementconcert eine Arie aus Mehuls „Iofeph* fingen, und fo verfpricht 
biefer Abend, für welchen noch bie G>moll» Sinfonie und ein Terzett von 
Mozart, Bachs Paffacaglia und Beethovens britte Leonoren · Ouverture anges 
fegt find, einer ber genufreichften der ganzen Saifen zu werben. Schließlich 
erlauben Sie mir, bezüglich ver Engagementsangelegenheit des Hrn. Doctors, 
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Ihrem Hru. A Correfpondenten, welder Die wichtigſten Bertrepspunfte nur 
wie en passant berührte, zur factiſchen Erläuterung felgentes zu erwiebern: 

1) bie Veftiurmung: ter „größern“ over „Neinern“ Partien war im Contract | 
nicht bem Trueſſen des Dr. Härtinger anbeimgeftelt; 2) man fann nicht von 
drei Monaten „Urlaub“ fprechen, wenn jemand chnehin nur auf neun Donate 
angestellt ift; 3) wenn in Geld · und Bertragsfachen bie Gemüthlichteit· auf- 


hert, wıe Hr. A zum Schuß ber Yutentanz mit Recht annimmt, jo darf | 
verſelbe auch nicht dem Dr. Härtinger bie ebeufo „gemütbliche* Annahme zu | 


mutben „es jey vernänftigerweife eine Zurüdweifung durch die Intendanz vor 
ber Zeit nicht zu erwarten,“ und wenn auch „feiner Intendang zu rathen wäre 
in gänftigem Fall den Vertrag nicht zu erneuern,“ jo mußte dennodh Hr. A, 
da Kraft und Stimmmittel etwas relative, zu jchr von jubjectiven Anfdanum: 
gen abhängige Vegriffe find, dem Dr. Härtinger cbenfo „vernänftigerweife“ 
—— darüber genligende Sicherheit, und zwar auch durch die Worte 
des Bertrags, zu verlangen; 4) der Ausorud: „fo lange es feine Kräfte er- 
lauben,“ ſollte ven Künftler nicht fo faft gegen gezwungene Activität bei ge» 
ſchwundenen Kräften, einen ohnehin nicht wohl denkbaren Fall, fihern, fon- 
dern vielmehr gegen tie willfürliche Aufpebung oder Morification des Bertrags 
bei noch gleicher Stimmfraft, und deübalb bat Dr, Härtinger dieſen Paffus 
beantragt. Durch tiefe legte Aufllärung hofien wir bie „Härtingerfrage* 
auch in der Tageslitteratur dem Ende näher geführt zu haben. 

L Berlin, 1 Wir. Hr. v. Humboldt befindet ſich heute, wie wir 
durch perfönliche Erlundigung in feinem Haufe erfahren haben, entſchieden 
beffer, jo daß er das Bett verlaffen founte. Ze, Maj. der König bat ihn 
während feines Unwohlſeyns zweimal befucht. 

Schwerin, 26 Febr. Se. L 9. der Großherzog bat den Oberſten 
Scheffer zum biefjeitigen Bevollmächtigten bei der Bundes- Militärcommiffien 
emannt. Mordd. €.) 

Wien, Am 23 Februar Nachts ſtarb im der neuen Irrenanſialt da- 
bier die einft jo gefeierte Sängerin Frau Clara Stödl:Heinefetter, feit lange 
der Nadıt des Wahnjinns anheimgefallen. Ihr Leicyenbegängnif fand geftern 
halb 4 Uhr fiat. Frau Stödl ftarb im Berhälmiffen melde es nöthig 
machten uuter ihren Gollegen und Golleginnen eine Coflecte zu veranftalten, 
um fie angemefjen — begraben zu lönnen. (Deutfchland,) 

Madrid, 28 Febr. Das Burget von 1857 ift definitiv gebilligt und 
tritt vom 1 März ab in Kraft. — Die Ruhe ift volllommen auf allen Puntten, 
(T. D. d. Debatte.) 

London, 28 Febt. Ueber bie Berfammlung der conſervativen Parla · 
mentsmitglieder, worin Graf Derby nach dem Telegraphen ven Abſchluß einer 
Uebereinfunft mit den Peeliten angefünbigt haben ſollte, lautet der Bericht von 
Tifraclis Preß“ in anderer Weife: Lorb Derby habe den Abfall Gonferva- 
üver in der Burgetfrage erwähnt, ſich für einverftanden mit Tifraeli erflärt, 
tem Gerücht einer Uebereinlunft mit Glatftone widerſprochen und eine Coa- 
lition getabelt, zugleich aber ſich dahin geäußert daß man Gleichgeſinnte ande: 
rer Parteien in einzelnen Fragen nicht zurüdweijen dürfe; er habe Glabftone's 
Talent als eine Stüge um tie confervative Partei ans Huber zu Eringen ge 
rühmt, und fein Einverftäntig mit Cobvens Motion ausgefproden. „Prei“ 
ftellt indef nicht in Abrede daß ein Theil der Confervativen, mit dem Verfah⸗ 
ren ber Parteiführer nicht einverftanden, ſich von benfelben getrennt hat. 

Paris, 1 März. Der Moniteur enthälteine Reihe von Ernennun⸗ 
gen im Departement der Yuftiz, wie mehrere Verleihungen der Ehrenlegion. 

Die Debats beſchäftigen fi) mit den meueften Parlamentevebatten. — 
Der Abbe Cognat erflärt, daß ber geftern von und erwähnte Brief an den 
Biſchef d Erreur, über die Theilnahme Monſeigneurs Sibour an der Anklage: 
ſchrift gegen den Univers ohne fein Zuthum in die Oeffentlichfeit gelommen tft. 

Der Pays verſichert der Vertrag mit Perfien fey ad referendum. 
Nach ber Untergeihnung durch bie Bevollmächtigten beiver Mächte, muß er 
durch den Hof von Teheran ratifieirt werden. Die Erfüllung biefer Forma ⸗ 
Ität erfordert etwa drei Monat, die der Courier zur Hin» und Rüdreife 
braucht. Man fagt daß in Betracht deſſen beite Regierungen in einen Waf- 
fenftillftand gewilligt hätten. 

Darjeille, 28 Febr. Se. königl. Heh. der Kronprinz von Württem- 
berg und feine Gemahlin haben ſich heute nach Nüza eingefchifft. Nach den 
legten Nachrichten aus Konftantinopel haben ziwei Abgeorbnete des unathän« 
gigen Dagheöftan und von Volhara eine vertrauliche Miffion beim Sultan er- 
halten, Der erftere iſt bereits in Konſtantinopel ‚angelommen, — Die Be- 
rathſchlagungen über die Zulaffung ber Chriften in die türfifche Armee ver- 
längern ſich ohne Erfolg. (T. D, d. Debatte.) 

Marfeille, 1 Mär. Der Senat von Athen hat auf ben Antrag bes 
Hrn. Chriſtides gegen eine Phraſe in dem minifleriellen Memorandum, wel- 
des die Parteien beſchuldigte, fremden Einflüffen zu gehorchen, proteftirt, 
Der Senat hat befchleffen ſich beim König zu beflagen, wenn bie Phrafe im 
Memorandum nicht unterbrüdt würte. Hr, Wangabe, der Minifter der aus 


— —— hat in bie Zurücknahme gewilligt. (T. Dep. d. 
a 
+’ Mom, 23 Febr. Se. Maj. König Mar von Bayern erfreut ſich 


andauernden Wohljeynd. Das Wetter ift überaus mild; der Brihling zieht 


nach Villa Malta, dem König einen Gegenbeſuch zu machen, —— 
bes Papſtes mar fberaus herzlich. Nach einer längern Unterhaltung 
Souveräne verabfchietete fih Pins IX und fehrte mit feinem —* — 
dem Vatican zurüd. — Es war noch vorgeſtern davon bie Rede, und bie Rö⸗ 
mer hofften ein Ediet werde heute vor dem Beginn des Carnevals für 

den legten Tag, die Gefichtsmaslen erlauben, Doch auch hierin bat man fich 
getäufht. So wird am morgenden Moccsli-Hbent auch diefer Carueval une 
masfirt begraben werben. 

Parma, 22 Febr. Der Kaiſer Franz Yofeph hat auf Nachſuchen 
des Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten bie 15 in Mantua wegen pos 
Litifher Berbrechen gefangen gehaltenen Parmifaner begnabigt und ihnen bie 
Nüdtehr in ihr Vaterland geftattet. (Opinione.) 

Turin, 28 Febr. Der Groffürft Conftantin bat geften einer Heer 
ſchau beigewohnt und ift heute nach Nizza abgereitt. Der Baron Seebach 
ift von Nizza nach Turin gereist. (T. D. d. Debats.) 

Ghriftiania, 27 ehr. In der geftrigen Sibung des Storthings 
wurde eine k. Propeſition eingebracht: die Regierung zu ermächtigen auswär« 
tige Häufer einzuladen binnen zwei Monaten mit VBorfchlägen wegen einer 
Staatsanleihe für die Anlegung von Eifenbahnen einzulommen, welche Anleihe 
2 Millionen Speciesthaler oder 500,000 Pfund Sterling betragen fol, mit 
Auszahlung in zwei bis drei Jahren, Zinsgenuf von 4 Brocent und 3Ojährige 
Amortifation. Die Propofition wurde zur fpiteren Behandlung überwiefen. 
(Tel. Dep. des 9. G.) 
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5 Wien, 28 Fehr. = Iepten Ausweis ber Einnahmen ber Ef. 
—— oſterreichiſchen ua iſenbahngeſellſchaft vom 19 bis 25 Febr. 1857 
biefelben auf ber mörbli Zinie 108,636 fl. Com. M. (Im Borjahre 


3 
k EM), Be der jünöftlichen einie —* f. C. M. (Im —— 


sr . ED.) nr Te 23355 (Im 

iabte 1 1,654 fl. Gome.-M.) en 

Ein Ei. Di Be Ka ee u ae LCD 
me vom ar war 

SR Biber ale die Einm Dit Triump rie⸗ 


en Ger bie Gegner ber Stantöbahngefellichaft, ober vielmehr die Bürf 
Einnahmen i 


la baisse, daß bie 
Zufunft vorgreifeit 
eit unferer Behauptung, bafj bie bießljährigeir 
um Gteigen Seen find. Beförbert 


ben Eulminationspunft erreich 
ze —* zeigt ee 5* 
iß zu den 
uf ber nörblichen Linie 16,316 Perfonen, 
12,998 Perfonen, 134,673 Etnr, 


ee less bes —* Zeitraums auf 
‚auf ber —— 
ien- Raaber Bahn Berfenen, 67,407 Etur. 89 Pfund, 


232,485 Em. 96 

Vom 1 Januar bis 25 17 L- betrug bi ammteinnahme 1,496,720 fl. 
EM. Im Vorjahre Heiden Set 1.827.264 M.Gr®R, Auf ben vor» 
jährigen ansnahmsiweijen as entfällt ein Pins von 330,444 fl. 


31 Piund, auf ber 


Kom.-DR. 

Anfterbam, 28 Febr. 2% Sutge. 68Yn; u. 
an ir ip 1 2igpeoc. or 
ſean. Sproc. 3736; 1 ei; fpan, bei —— 106 par as 
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Man ſchreibt aus Barid: Die Bere contemporaline gilt 
egentwärtig — und mit vollem Recht — für bie befte und wichtigfte aller in 
—** erſcheinenden periodiſchen Schriften. Sowohl in der Üireratur als 
in der Politik genießt fie eines maßgebenden Anſehens und die —— 
ſſen Perſonlichteiten gehören zu ihren Mitarbeitern. Untere ihren gewöhnt 
lichen Nebactoren zählt fie die Herren Troplong, be la Gueronniere, 
Sainte-Beuve, de Parien, Merimee, Phitarete Chasles, 
ierre Clement, Am. Rönde, 4. de Calonne, de Warren, 
beruel, Noel des Bergers, Reuau Halévy, de Saulch, 
de Rouge, Ad. Frand, Egger, Garcin de Zaffy, General 
Daumas, be Pongperrier u. f. w., ſowie überhaupt alle jungen und 
Iebendigen Talente der Univerfität md Literatur Frankreichs. Nachſtehendes 
Fifvet einen Auszug aus den Inhalts-Berzeichniffen ver legten rei Nummern 
diefer Revue: 9 u, 
15 Januar. I Die beiden Fe Sage: literarifche und pfycho- 
iſche Notizen über einen Bater und feinen Sohn von Audrs Sayous. — 
N. Buenos-Ayres und bie argentinifchen Provinzen (2. Thl.) von Char- 
les Chaubet, — Il. Seint Simen und Chavigny von A. Che 
rue. — IV. Bauvenargues’s Belenntniſſe von Emile Chasles. — 
V. Englifhe Dichter und Romanſchrijtſteller der Yeptzeit: William 
Makepeace Thaderay von L. Etienne — VI. Kritiſcher Ueberblid 
über die neueften literariſchen Erſcheinungen Frankreichs und bes Auslands, 
— Vil. Bermifhtes: Die Harte von Frankreich und die übrigen 
Arbeiten tes Depöt de la Guerre (2. Thl.) von ©. de Ehamberet. — 
Die Univerfitäts-Stubien in Preußen ron Eduard Simon. — 
Die Metallurgie ber Bibel. — Entdedung alter Mon 
mente in Central-Amerifa u. ſ. w. — VI. Chronif der leg 
ten vierzehn Tage: Politif, Literatur, Theater. — IX. Bibliogra- 
phifher Anzeiger. 

31 Sanuar. I. Ueber ven natürlichen Schlaf und ben 
Zuftand der Seele während des Träumens ven Morien Des 
lonpre, — Herat und die englifhsperfifhe Frage von 
Aerander Bonneau,. — I. Der Aderbau während ber fran- 
zöfifhen Revolution (1. Thl.) von Baron Ernouf. — IV. Alge 
rien im Jahr 1856 von Louis Duffert. — V. Mazarin's Nid- 
ten und fein legter Groß-Neffe ber Herzog von Nivernaig, 
von Sainte Beuve, Mitgl. d. frz. Alademie. — VI Die National 


Todes⸗Anzeige. 


Forſchungen auf dem Gebiete ber Entemol 
Herrn J. & 
Züri, ben 28 Februar 1867. 
[7316—25) 


Delonomie und dad Schutzzoll-Syſtem von 9. Burat, Pros 
ieffor am Confervatorium der Künfte und Gewerbe. — VIL Das Bild 
niß der Marguife (Roman), 1. Theil, von A. de Bernard, — 
VII Kritiſcher Ueberblid Über tie neueften literarifchen Erſcheinun⸗ 
en Franlkreichs und bes Auslands. — IX. Mufitalifhe Revue von 
Wilhelm. — X. Ehronif der legten vierzehn Tage — XL 
Bibliographifher Anzeiger. 

15 Febxuar. I Englifd- Indien, ae) rk und Per 
fien im Hinblid auf ven Conflict in Mittel-Afien vom re de Warren. 

I. Die Fortfhritte der Naturmiffenfhaften im Jahr 


.1856 von Dr. Erneft Faivre. — II, Der Streit der Alten und 


ber Neuen von E. Caro. — IV. Der Aderbau während der 
franzöfifhen Revolution (2. Thl.) von Baron Ernouf. — V. Der 
Artifel 5 des Zollgefeges vom Jahr 1856, eine Zukunftsfra 
für bie ranzöfilde Induſtrie von Ed. Boinvillers, — VL Das B be 
niß der Marquife (Roman), 2. Thl, von A. de Bernard. — 
Vo. Geftern und Heute (Dichtung) von Paul Iuillerat. — VIIL 
Kritifher Ueberblid über bie menejten literarifhen Erfcyeinum 
Frankreichs und des Auslande. — IX. Chronif verlegten vierzehn 
Tage. — X. Bibliographifher Anzeiger. 

Die Revue contemporaine ift nicht nur die mannichfaltigfte 
und vollftändigfte aller Revuen, fondern fie ift auch gleichzeitig dies 
jenige, welche ber Dichtfunft, den Reifebeichreibungen, ben Schoͤpfun⸗ 
gen der Phantafte, in deren Auswahl fie mit befonderer Eorgfalt 
zu Werke geht, fowie ber ausländifchen Literatur, deren bebeutendfte 
Eriheinungen ohne Ausnahme aufs forgfältigfte befprochen und bes 
urtheilt werden, die größte Aufmerkjamfeit ſchenkt. Ueberdieß liefert 
bie Revue contemporaine in jeder ihrer Nummern mehr Material 
als irgendeine andere Schrift ähnlicher Gattung. 


Die Revue contemporaine ift in ganz Dantial nd, Defterreid, 
den Donaufürftenthümern, ber Schweiz, Dänemark, Shwe 
ben und Norwegen für 15 preuß. Thlr. jährlich durch alle Hauptbuch- 
handlungen zu Gen. 
Eentral- Depot zu Peipzig bei Firmin Dibot, Duerftrafe Nr. 27. 
Bureaur ju Paris: rue Mazarine Nr. 9. (1182) 


Der Unterzeichnete erfüllt die traurige Pflicht bes Freundes, dem Freunden und Berchrern bes namentlich durch feine biologiſchen 
in weiten Kreiſen befannten 


+ Bremi:Wolff 


ie 
anzuzeigen dat berfelbe mach achtmonatlichen Leiden am 27 Februar ins ii a. binübergegangen ift. 
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Niederdfterreichifche Escompte:-Gefellichaft. 


A. Menzel, Profeflor. 


Die Miederöfterreichifhe Escompter-@efellfchaft übernimmt Gelder in laufender Mechnung, woburch jebermann Gelegenheit geboten if} 


zeitweilig umverwenbete Gelber bequem 
Die unter Angabe einer 
50 fl. 2.3. feftgejeht. 


b ficher, bri und i 6 
beftimmten' Wergiafungefeik —— 


gu burch 10 theilbar feyn; ber geringfle Betrag wirb auf 


Die Zeitangabe ſichert ber erlegenben Part:i ben Binfengenmf bis zu bem angegebenen Termine, imfoferne fie von bem umtenftehenben Künbigumgs-Bebingniffen 


feinen, Gebrauch macht, 


Die Binfen werben vom bem, bem Erlagstage nächftfolgenben Wochen 


Berzinjung fattfinbet. 


tage am berechnet, wobei ber Monat zu 
die eingezahlten Beträge vor deren Rüchahlung minbeftens 8 Tage vom Verzinfungstage an bei der 


3X wird, 
Gefellfäpaft erliegen, BE Pr 


Leber Dieke Erläge fiellt bie Geſellſchaft von zwei Eafia-Beamten umterfertigte, auf den Meberbringer ober auf Namen lautenbe, vom 
mitilerwei 


tatirte Caſfſſa⸗ Anweiſungen aus, welche bei theilweiſen R 
ph es ber Partei frei bie aufgelaufenen Zinfen von 8 zu & 

etrag mehrere auf Theilbeträge lauteude Taſſa ⸗Auweiſungen zu verlangen. 
Srofongationen fülliger Eaffa-Ammeifungen find mindeftene 2 


—— ber @ ——— 
lungen, welche einen Betrag von erfchreiten 
— = über 1000 fl. bis‘ 


Die igten Beträge umb beren Berfallzeit werben burch 


Die Geſellſchaft vergütet für die bi BO Junius 1 
Die Eajje-Anweifungen ber Geſellſchaft find ceffionsfühi 


ablungen unter Hinausbezablung ber 
ouaten gegen Abftempelung der 


enen Zinfen erneuert 


ie werben, Ita 
Coffa-Aumeifung zu erheben, forwie auch file ben zu erlegenbem 


age vor Verfall Soun · mb ni ; 
Später angemeldete Prolongationen werben als neue Erläge Schandet:' werten, — Befttage nicht gerechnet, arzumelden. 


ällige, nicht r ig prolongirte Eaffa-Anmweifungen hört jede weitere Berzinfung mit dem 
den * er — rn in —— — gleichfalls mur en theilbaren 
men me mach erfolgter und fällig geworbener 
en t ber Fr ung vom minbeflens 1 Ta 
" ”" 


” 
und alle höheren Beträge pr — 8 unlerworſen. 
—2* bis 1000 fl. unterliegen feiner KRündiqungsfrift und können jederzeit wieder erhoben werben, 
f fempelung auf den Gaffa-Anmeifungen erfichtlic gemacht 
zinst; es find mihin auch bei Kündigungen die Eaffa-Anmweifungen beizubringen. B 
7 bei ihe erlegten Gelder 5 Procent Zinſen. 
Jedoch haftet biefelbe micht für bie Mechtpeit ber 


tr ec nicht unter 20 fl, bitponirt toerben, Milde 
= gung ftattfinden, mb zwar find Beträge 


und me bie zum Werfalltage wer» 


Unterfgpriften bei übertragenen 


Sollte eine ren —— geratben, fs ift dieſelbe vom Verluſttragenden gefegmäfig amortiſiren zu laſſen, wibrigenfalls weder eine Eündigung 
g ftattfinbet, 


angenommen twirb, noch eine 


Der Verwaltungsrath. 


Die Handelsſchule in Gera 


1581-85] 


keginnt am 15. April d. I. einen neuen Jahrescurfus in allen Abtheilungen umb werben Unmelbungen dazn bis fpäteftens Mitte März erbeten, 


Die Anftalt gewährt neben einem theoretifchsprattifchen Unterricht im allen merkantilen Wiſſenſchaften, bem neueren 


Epraden m. | 


pr . w., Faufs 
männifche Montine, und ſſeht zu diefem a mit biefigen Gefchäftshäufern (Materials, Specerei=- und Landesprodueten:@eichä 


ensgros und en detail, Ausfchnitt 
des Untergeichneten befintem, neben ber 
beflanbener uls und Lehrzeit ben 


(haft, MannfactursGefhäft) in Verbindung, welde Diejenigen 
huljeit * —E in Fr ig rg ch ausbilden und ihnen nach wohl 


öglinge, bie fih im Penfionat 


Taufmännifchen Lebrbrief 


eribeilen,. Näheres auf portefreie Unfeagen. — Gera, ben 30. Januar 1857. 


Dr. @b, Amtbor, Director. 
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Anzeige der Vorlesungen, 


[1181] 


welche im Sommerhalbjahr 1857 auf der grossherzoglich badischen Ruprecht-Carolinischen Universität 


zu Heidelberg gehalten werden sollen. 
Die Vorlesungen werden den 20. April eröffnet, 


I. Theologische Faeultät. 

Umbreit: Erklärung des Propheten Jesaja; historisch-kritische Einlei- 
tung in das neue Testament; praktische Ausiegung ausgewählter Stücke des 
Alten Testaments; Uebungen im Im eliren des Propheten Jeremia, — 
Rothe: Erklär des Evangeliums Johannis; Geschichte der christlichen 
Kirche, zweiter il; Besprechu über Dogmatik. — Hundeshagen : 
Erklärung des Galater - und 58 iefes; Symbolik; Uebungen im luter- 

tren des N. T. — Schenkel: Biblische Theologie des A. und N. T.; 
Religionsphilosopbie; allgemeine Einleitung In den Beruf des evangelischen 
Geistlichen; tische Auslegung ausgewählter Stücke aes N. T.; Ge 
schichte der digt, ersie Halfte; homiletische Ucbungen und Kritiken; 
katechetische Uebungen und Kritiken, — Fütt: Katechelik; das evange- 
lische Kirchenjabr; Kirchenrecht mit vorzüglicher Berücksichtigung der 
badischen evangelisch-protestamtischen Landeskirche; homiletische Vebun- 

und Kritiken; katechetische Uebungen und Kritiken. — Ha: usen: 
Erklärung der ten Joel, Micha und Jona; altiestamentliche Interpre- 
tationsubungen; t tische Grammatik und Lectüre der chaldaischen Ab- 
schnitte des A. T. — Holtzmann: Mittheilung und Analysen von Predigten; 
katerhetische Uebungen und Kritiken; Lehre vom Volksschulwesen, speciel- 


ler Theil. 
18. Juristische Faeultät. 

Mittermaier : Griminalrecht; Lehre von der strafrechtlichen Zurech- 
nung; Lehre von der Tödtung. — Aosshirt: Eneyklopädie und Methodolo- 
ie der Rechtswissenschaft; Kirchenrecht und camouisches Recht; Geschichte 
r Entwicklung des jetzigen deutschen Processes aus dem Mittelalter. — 
vr. Mohl: Deutsches Staatsrecht; Polizeiwissenschaf, — v. Fangerow: 
Institutionen des römischen Rechts; Geschichte des römischen Privat- 
rechis. — Zöpfl: Deutsche Staats - u. Rochtsgeschichte ; allgem. u. europ, 
Völkerrecht; allg. u. deut. Staatsrecht. — Aeneud: Gemeines deut. Privai- 
recht mit Einschluss des Lehn-, Handels- u. Wechselrechts ; Kirchenrecht, — 
Aöder: Naturrecht; vergleichende Erläuterung der Grundichren des rum., 


ischen, französisc und üsterreichischen Civilrechts; deutsches 
trafrerfahren. — Sachsse: Naturrecht; exegetische Erläuterun 3 Sach- 
re Rechts- 


senspiegels, Lehnrecht; Privatissima über Pandekten und a 
theile, — Brackenhöft: Gemeiner deutscher Civilprocess; Civilprocessprak- 
tieum; Cirilprocessrelatorium; Privatissima über Pandekten, Cirilprocess 
und deutsches Privatrecht, — Jolly: Deutsche Staats - und his- 
geschichte; französisches und badisches Civilrecht; Privatissima über deut- 
sches und fianzösisches Recht und Civilprocess, — Änepp: Bechtsphilo- 
sophie; Criminalrecht; Gerichtliche Medicin ; Nationalukonomie für Juristen. — 
FPagenitecher: Pandekten; Cirilprocessprakticum; Geschichte des römischen 
Civilprocesses; Privatissima über alle Rechtstheile. — Iaryuardsen: Völker- 
recht; Völkerrechisfälle; allgemeines und deutsches Staatsrecht; Crimi- 
nalprocess; Criminal tieum. — Gerstiacher: Pandektenprakticum; rümi- 
sches Erbrecht; Privatissima über alle Theile des römischen Rechts, — 
Goldschmidt: Encyklopädie und Meihodologie der Rechtswissenschaft; ex- 
egetische Erläuterung des dritten Buchs von Gaius Institutionen-Commen- 
tar; Handelsrecht; preussisches Privatrecht; Geschichte und Quellen des 
preussischen Privatrechts. — Filting ; Die letztwilligen Verfügungen nach 
elassischem römischem Recht; gemeiner deutscher Civilprocess; Privatis- 
sima über alle Rechistheile — Janssen: Französisches Hypothekenrecht; 
gemeiner deutscher und rheinpreussischer Criminalprucess, 
AII. Medieinische Fneultät. 
Chelins: Chirurgische und Augenkrankenklinik. — Arnold: Anatomie 


des Nervensystems; mikroskopisch-anatomische Uebungen; Erperimental- 5 


Physiologie; ungs- und Entwirklungsgeschichte; physiologische Uebun- 
gen _ ©: elische Geburtshulfe; geburtshulfliche Klinik. — 

fs: Organische Chemie; Toxikologie in Beziehung zur gerichtlichen 
Meuicin; praktisch-chemische Ucbungen. — Duchek: Allgemeine und spe- 
eielle pathologische Anatomie; allgemeine Pathologie; medicinische Klinik. — 
Nuhr: Osteologie und Syndesmologie; vergleichende Anatomie; Repetito- 
rium der Anatomie des Menschen; mikroskopische Anatomie. — Chelus: 
Augenheilkunde; chirurgische Operationen - und Instrumentenlehre; Au- 
genoperationscursus. — v. Dusch: Specielle pathologische Anatomie; medi- 
einische Poliklinik. — Pueheld: Medicinische Diagnostik; gerichtliche Me- 


diein speciell für Juristen: gerichtliche Medjcin für Medieiner: Veterinär- 
kunde und Veterinärpolizei. — Oppenheimer: Heilmittellehre und allge- 
meine Therapie; Distetik; Syphilis und Hautkrankheiten. — Hussmanl: 
Eraminatorium über Heilmittellehbre; gerichtliche Anthr .— Pagen 
siecher: Allgemeine Physiologie; über Parasiten mit nn opischen 

monstralionen. — HWandt: Eiperimentalphysiologie. . 


IV. Pbi biscehe Faeultät, 

v. Leonhard: Mineralogie, Geognosie und Geol je; Conversatorium 
und Eraminatorium über Mineralogie und Geologie; Lehre vom bau. 
Rau: National-Oekonomie {Volksw irthschaftsichre und Uebersicht der Volks- 
wirtbschaftspolitik); Landwiribschaftsichre; über Zollwesen und den Zoll- 
verein, — Zähr: Anleitung zum lateinischen Styl in Verbindung mit der 
Erklarang der Ars poetica des Horatius; Erklärung der Frösche des Aristo- 
pbanes; Erklärung eines griechischen Schriftstellers in lateinischer Sprache 
nebst Disputationsubungen in lateinischer Sprache und Urbungen im griechi- 
schen Styl. — Zronn; Specielle Zoologie mit Rücksicht auf vergleichende 
Anatomie, Pharmacie und Lanudwirtbschaft; zoologische Demonstrationen ; 
Malakologie und Konchyliolugie; geppaische Schöpfungsgeschichte; allge- 
meine und Staats-Forstwiribschaftsiehre. — Freiherr v. Aeschlin- N eldegg : 
Logik nebst Einleitung In das Studium der Philosophie und eneyklopädi- 
scher Uebersicht der akademischen Wissenschaften; Psychologie mit Ein- 
schluss der Somatologie des Menschen und der Lehre von i 
krankbeiten; Geschichte der neueren Philosophie von Cartesius bis zur 
a rti Ssihelische Vorträge über W. Shakespeare's Hamlet, Lear und 
Macbeth; Privatissima über alle Theile der Philosophie. — Horidn: Grie- 
chische Geschichte, von Homer bis auf den Tod des Demosthenes; neuere 
Schweitergeschichte, 1798—1848; historisch-politische Erklärung ausge- 
wäblter Stsaisreden und Charakteristiken des Fhukydides. — — — 
perimentalchemie ; Leitung der praktisch-chemischen Arbeiten. — Häusser: 
römische Geschichte; neuere Geschichte seit der französischen Revolution. 
— 4 Logik und Metaphysik. — Hollzmann: Erklärung des Nibelun- 
genlicdes; Sanskrit für Anfänger; Sakuntala von Kalidasa. — Kirchhof: 
Eıperimentalpbysik; gopkellsche Urbungen. — Stark: Geschichte er 
bildenden Kunst im Alterihum; Erklärung der Ethik des Aristoteles; Er- 
Klärung der Phönissen des Euripides — Hesse: Theorie der Oberflächen 
zweiter Ordnung; Differential - und Integralrechnung. — Blum: Oryk- 
tögnosie oder specielle Mineralogie; Geognosie und Geologie; praktische 
Lebungen im Bestimmen einfacher Mineralien; Privatissima über Minera- 
logie und Geognosie. — Zanno: Hebräische Sprache für Geübtere; ErkJä- 
rung der Psalmen. — Kayser : Griechische Staatsalterihümer; — 
von Aristoteles Rhetorik; grammatische und metrische Uebungen. — Feil: 
Geschichte der Abbasiden. — Schmidt: Allgemeine und specielle Botanik; 
medieinisch-pbarmaceutische Botanik ; Uebungen im Bestimmen der Pfan- 
zen. — Arnelk: Wahrscheinliebkeitsrechnung ; Privatissima über alle Theile 
der Mathematik und Poysik. — Leonhard: Elemente der Krystallographie; 
Geognosie und Geologie; Privalissima über Mineralogie und Geognosie, — 
Boraträger: Organische Chemie; Leitung der praktisch-chemischen Uebun- 

en im Laboratorium. — Hofmann: Allg. Grammatik. — Zerth: Agricultur- 

bemie; praktische Arbeiten im chemischen Laboratorium. — Neil; Die 
wichtigsten Lehren der Astronomie ohme mathematische Begründung; prak- 
tisch- astronomische Uebungen auf der Sternwarte zu Mannheim. — raun: 
Culturgeschichte des Alteribums. — Cantor: Algebraische Analysis; Go- 
niometrie; Privatissima über alle Theile der reinen Mathematik. — Zisem= 
dohr: Mechanik; Iheoretische Optik. — A7one: Deutsche Geschichte; Ge- 
schichte der europäischen Staaten und Cultur vom 46. Jahrhundert bis zur 
Gegenwart; Quellenkunde zur deutschen Geschichte; Diplomatik, verbunden 
mit praktischen Ucbungen. — #Falz » Pharmacrutische Chemie; medieinisch- 
harmaceutische Botanık ; technische Chemie mit Excursionen; praktische 

ebungen im pharmaceutisch-chemischen Laboratorium; Repetitorium der 
gesammten Pharmacie. — Carius: Stöchiometrie; chemische echnologie, — 
Lhietzei: Nationalökonomie; Finanzwissenschaft; Geschichte der Volkswirth- 
schaft und Volkswirihschaflsichre. — Hekule: Organische Chemie; Zooche- 
mie und zoochemische Analyse; praktisch-chemische Uebungen ; *pelito- 
rien und Privatissimen über anorganische und organische Öhemie, _ 
v. Holie: Kryptogamenkunde; mikroskopisch-botanische Vebungen. 


Die Vorlesungen werden an dem besilmmien Tage unfehlbar beginnen. 


Schweizerijche Greditanftalt in Zürich, 


Aciien ber Anftalt du des Berwali 
tage wen 2 Mi D Uhr, aneraumt I. Die verchrigen Ontaber van Jin 


Züri, ben 24 Februat 1857, 


Den Inhabern von Iuterimsfcheinen ber ſchweijeriſchen Erebitanflalt wird hiermit 
gemäß $. 6 der Siatuten 
ihen Inhaber 3 A —— dieſe bie € une 
ichen In von Interimsfgeinen werben 0 it 50 Er. Acti 
nerhalb ber erwähnten Zeit, auf — ber Creditanſtalt im Zürich gegen Auswedielung ber Eat zu at —— ehr ae 


Für den Berwaltungsrath: Des Präfident Dr. A. Efcher. 


—— — — — — — — — 


zeigt daß bie Gte Einzahlung von 10 Procent auf bie 
+, je Vormittags von 8 big 11 Uhr und Rachmite 


[1198—99] 





Anzeige an landwirthfdaftlihe Wereine, 


Producenten und Samenhandlungen. 


‚Ben bem großheroglich badiſcheun Centraigarten des landwirthſchaftlichen Vereines, der für Erziehung und Verbreitung ber vorzligfichften Eämercen von ter 
Parifer Weltansfiellung 1855 bie große goldene Medaille erhielt, wurte ber Sämereien« und Pflanzenhandel 5 —— übertragen, 


Berbind 
en 


In 
(dafetih V 
reien und Pflaujen Badens, als: Hanf, Tabat, 


ung mit ber Direction dieſes Gartens führe ich nun mein Gefdäft als Samenhandlung 
ereined, und ift mir zur Aufgabe ng gute Efimereien ben Landivirthen bes Inlantxs zu verfchaffenr, 
is, verſchiedene Getreibearten und Hülſenftüch 


es großherzoglich badifchen landwirth⸗ 
ie zu trachten bie vorzüglicheru 


te, Meerrenige, Reben x. nach bem Auslanbe abziehen. 


Ich fee bievon die laudwitthſchaftlichen Berei ie bie Samenhandlı slandes in & ig, und joll i i 
ie mastem e8 tie Berhättniffe — als Sieferant a in erg au — * — IE UNE VIE 


Das fpecielle Berzeichnig meiner 
— im Februar 1857. 


Samen und Pflangen-Artitel für das Jaht 1357 fieht auf gefälliges Verlangen im beliebiger mäßiger Aujahl zu Gebet. 


Eamens und Pflanzenhandlung Joh. Schollenberger, 


Bekanntmachung. ana 


Verlaſſenchaft 
bes Freiherrn v. Clo ſen 
Mer an den Rachlaß des verlebten f. b. Staatd- 
ratbes Karl Frhrn. d. Glofen zu ®ern eine 
N zu maden bat, mirb aufgefordert, 
tejelbe 
innerhalb 60 Tagen a dato 
bei unterfertigtem @erichte anzumelben und nach · 
peweitn. inbem außerdem bei useinanderſe zung 
er Berlaffenihaft keine Rüdfipt auf feine An« 
fprüde genommen mwürbe, 
Straubing, 14 Februar 1857. 
Königl. Kreid- und Stadtgericht. 
Der tönigl. Director: 
Gebratb. 
d. Langenmantel. 


1179 
Bekanntmachung. ni N.ter 
Frans Zaver Beutlrodf von Weilheim fordert 
mit Mlage am 27 Januar 1857 von Benebict 
Wagner, Badbräu zu Weilheim, an Hyotbet« 
infen 87 ft. 30 fr, und an fe Wagner bezahlte 
ze und Koſten 29 fl. 36 tt. zufammeni17 fl. 


&. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt bes Benebict 
Wagner väbier unbefannt ift, fo wird er biemit 
beauftragt dieſe 117 fl. 6 Er. 

binnen acht Tagen 
Bei Dermeivung ber Erecution durch den Ber 
fauf ber Supothetenobieete IM bezablen. 

Das Duplicat ber Klage liegt dahier zu feiner 
Empfangnahme bereit, 

Bugleih wird Wagner beauftragt, ‚binnen 30 
Zagen einen Infinuatiordmantarar babier zu 
heftefien, außerdem alle an ibn zu erlaffenben 
Decrete feinem Gurator zugeteilt und für richtig 
infinuirt eradptet werben würden. 

Meilbeim, ben 31 Januar 1857. 

Königlices Landgericht Weilheim. 
Demel, 
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Bekanntmachung. zum wei 


beim ca. Benebict Bass; wegen Ausflänben 


Das Taramt bes gl. Landgerihts Weilheim 
forbert mittelt KRequifftion vom 24 Januar 1857 
vom Benebict Wagner, Bahbräu zu Weilheim, 
für Zarausftände die Summe von 54 fl. 46 Er. 


2 pf. 
Da ber gegenwärtige Aufenthalt des Benediet 
Wagner unbefannt iſt, fo witd er biemit be⸗ 


auftragt 
binnen 4 Wochen 
diefe Ausſtãnde m bezablen. 
8 PVerzeihniß diefer Ausftände kann dahier 

‚eingefeben werden. 

ugleich wird ihm bemerkt daß man zur Siche- 
rung »e6 f. Herars das dieffeitige Hupothelen- 
amt reouirirt babe, biefe Ausftände auf feinem 
unbemeglihen &igentbum norzumerfen. 

Kuh wird Wagner beauftragt binnen 30 Za- 
gen einen Inilntationsmandatar zu beftellen, 
außerbem ale fpäter an ihn zu erlafienden De- 
erete an einen Kurator zugeftellt und für richtig 
infinutirt eradtet werden würden. 

Am 24 Februar 1857. 

Königlihes Landgeriht Weilheim. 
Demel. 
[725—26] 


Bekanntmachung. Das in dem 


Zabre 1942 neu erbaute, in einem ber freguen⸗ 
teten Stabttheile gelegene f. g. Hötel Düringer 
au Wiesbaben, weſches dem bersogtigen Domä- 
nenfidcus | ri fo 

Mo 


ag den ar 1.9. 
came ‘o ubr, > I 


br, 
in dem Haufe felbit Öffentlich freiwinig verftei- 
ert tınd eventuell auch einer Verpachtung auf 

0 Jahre ausgefept werben. 

Die dem Verkauf und der Derpachtung zu 
@runde gelegt werdenden Bebingungen liegen 
bei ver unterzeichneten Stelle und in ber Regi- 
ftratur des berzögligen Finanzcolegiums babier 
zur Einfigt offen. 

Das Hotel it dreiftödig, in dem neueften 
Styf erbaut, liegt den Bahnhöfen ber Taupus- 
Eitenbahn und Nheingauer-Eifenbabn gegenüber, 
enthält 2 Säle, 86 Bimmer, große gemölbte 
Keder, angemefiene Cocalitäten für bie Diener- 
haft, Biere und Wagen, verihiebene Hof 
räume mit Babhaus, Waſchküche und Remifen 
und verislebene Brunnenleitungen mit fliefen- 

em Waſer. i , 

a An das Reftaurationgzimmer ſtöſt unmittel- 
bar ein Bergeau mit Papillon, woran ſich ein 
arten anſchließt. 

Miesbaden, ben 3. Februar 1857, . 

Herzoglih Rafauit e Landoberſchultheißetei. 

efterburg. 
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(115960) Mavendburg. 
Gebäude: und Garten Berfauf. 


Aus der Berlafienihaftsmafe des vernsrbenen 
Werihts.Notars KLaberer von bier kommt bie 
vorbandene Liegenihaft, nämlich: 

15,4 Reh. Ein Snödiges ganz maffio gebautes 
Wohnhaus mit 1 gemölbten und 1 ungemölbten 
Keller vor vem Frauentbor in der nädhften Nähe 
der Stadt, in ganz gutem baulichen Zuftande, 
entbaltenn im Yarterte: 2 beisbate und 1 uns 
heisbares Zimmer, 1 Waſchlüche, in ber Beletage: 
4 tapejirte Zimmer, mwonon 3 beigbar, 1 Rüde 
und 4 Epeifefammer; im I. Stod einen geräu- 
migen Saal mit 2 Zimmern, unter vem Dad 
eine große Bühnekanımer. 

12,9 R. Ein IMöd. Stäbele und Stallung mit 
Gbaifen-Remife. 3 

27,9 8. Hofruum und Weg mit laufendem 
Brunnen, 

* M. 23,7 R. Gemuſegarten, und 

1%, M. 25,2 R. Baum und Grasgarten, 
neben und hinter bem Haus mit einem Spring 
brunnen, Anſchlag 10,000 fL, am 

Dienftag en 17 Marz d. J., 
ormittage 10 libr, 
auf der Kanzlei der umterzeihneten Stelle im 
Wege des öffentlihen Aufftreihs zum Berkauf, 
won bie Kaufsliebbaber, dieſſelte unbetannte, 
mit gemeinberäthlihen Bermögenszjeugniffen ver« 
eben, eingeladen werben. 


Den 24 Februar 1857. 
Königlihes Gerichts · Notatiat. 
raunbek, A⸗B. 


1) des Kunſt - und Hankelägärtners Hrn. 
Lud wig Wilhelm Albert Belimann von bier, 

2) bed audgetretenen Raufmannd und Gigar- 
renfabricanten Hrn. Garl Friebrih Auguſt Beder, 
vormals bier, albier eröffneten Eoncurien ift 

1.12, ter 22. Juni 1857 
als Piquinationstermin anberaumt worben. 

@3 erden baber ale befannten und unbe 
fannten @läubiger ber unter Nr. 1 und 2 ge» 
nannten Syulbner, over deren Bormünder oder 
fonftige Bertreter hiermit gelaten, fih an ge 
dastem Zage innerhalb der Gerichtsſeit in 

erfon oder durch gehörig legitimirte, und, was 

uslänber anlanalı mit geritlih anerfannten 
Boumachten neriebene Beauftragte allbier ein- 

ufinden, ihre Anfprüde bei Strafe der Muse 
Hliefung von jeder Perception aus den Con⸗ 
eurdmafien und bei Berluft ber — 16 
in den vorigen Stand anzuzeigen und zu beidei- 
nigen, mit den beſtelten Goncurönerttetern, in« 
gieigen, ba —5 megen vorzugsmeiler Ber 
tiedigung unter ih rtedtlich zu verfahren unb 
innerhalb acht Wochen 5 beſchlieden, bierauf 
E 1. u. 2. ben 24 Muauft 1837 

ber Belanntmahung eines Ausihlienungdbe- 
beiheidd, welcher rüdfihtlih der Aubenbleiben- 
den Mittags 12 Uhr für geſchehen anzunehmen, 
und fodann 


zu 1. u. 2. ben 14 @eptember 1857 
der Inrotwlation ber Aeten gemärtig zu ſeyn, 
biernädft aber 

zu 1. ben 12 October 1837 

zu 2, ben 18 October 1857 
bes Vormittags 10 lihr, bei Bermeisung von 
5 Thit. Eingelftrafe, andermweit allbier zu ẽtſchei⸗ 





nen unb ber Brrhörhberbandlung zu Bermltt · 

lung eines Vergleichs fh gu gewärtigen, entlich 
1. u. 2. ben ® December 1857 

ter Setanntmachung eines Locatlonsbeſcheide, 

welcher rüdflbtlih der Mittags 12 Uhr Auben⸗ 

gebliebenen für publieitt grade werben mirb, 

oder anderer Weiſung gemärtig au feyn, 

Auch baben ri? Interefienten bei Ber- 
meidung von 5 Abit. lingelftrafe Bepolmäde- 
tigte am biefigen Orte zu beftellen. 

tesben, ben 22 Januar 1857. 


Konigl. Serihtsamt im Bezirkägeriht alba, 
Abtheilung für Eivilfaben, 


Schaufuß. [515—17] 
Aufforderung. 7%, wer 


de Horberungen an ben Nablaß bes verlebten Ab«- 
pocaten @reiner zu Andbab zu maden baben, 
werben aufgeforvert, ſolche 
binnen Drei Monaten von heute au 

bei dem Rechtöprafticanten Ddcar reiner ba= 
bier anzumelden und nadzumeifen, widrigenfaus 
fie von der Radlapmafe ausgefbloffen werben 
und bei Bertheilung biefer Maffe unberudfigtigt 


bleiben. 
Ansbad, ben 21 Februar 1857. 
Die Relieten, 





. 
. 


11. Alle vielenigen welche dem am 23 Januar d, 
38. verftorbenen Abnoraten @reiner zu And 
bach ihre Bertretung übertragen hatten, werden 
aufgefortert 

binnen drei Monaten von heute an 
bie fle betreffenden erlebigten Hanbacten und 
Utkunden bei dem Nedtöprakticanten Oscat 
reiner bahier abzubolen, mwibrigenfals ange» 
nommen wird bab_Ae auf biefelben verzichten, 
unb daß fle keine Anfprüde wegen ber für fle 
gefae hen Vertretung mebr zu maden baben. 

ah Ablauf bieier Friſt werben bie nit abge= 
holten Acten fofort eingeftampft. 

Ansbad, ben 21 Februar 1857. 

Die Melieten, 


1145) So eb int und ift in all 
A an —— 


Samuel Johnſon. 


Biographiſche Skizze 
von 


Thomas Babington Macaulay. 
Deuts von Franz von Holkenborff. 
Brodirt I Sgt. 

Den Freunden ber Maſcaulah'ſchen Schriften 
empfehlen wir biefen neuen Eſſay be& gefeierten 
Geſchichteſchreibers, welcher hier — aus tem neue» 
len Bande ber in Londen erfcheinenben Ency- 
clopedia Britannica — in einer gebiegenen 
Ueberfegung vorliegt. 

Berlin, 20 Breitefr., Buhhanblung von 
Iulins Springer. 








Wein-Perfleigerung, 


Die Unterzeichneten machen hiermit belannt daß fie ihr Weinloger am 
16 


dr; 


1857 


und tie baranffolgenden Tage im ihrem Haufe, Ottoftrafe Mr. 6, gegen ſogleich Baare Bezahlung Üffentlich 
ei 


— 


” 


jeſes Wein bt aus: 
00 lafchen ale Eabinetd:ZBeine, 
1000 „ einganer Cabinet6-KBeine, 


„ . 600 „ Wrofeliweine, 

„ 2000 „ Buraunder Beine, 
4 

„ " t e Weine, 

„ 1000 fpanif en yortugiefifche Wagen: u. Deffert-ZBeine, 
„» 8600 „ einfte Branntweine und Liquenre, 

„ 600  „ einfte Wein⸗ und Eftragon:Eijfige. 


Ferner kommen zur Berfteigerung: 
mebrere taufend leere Hlafı 
Diefes Weinlager ift derart belannt da 


erlauben wir ung nır zu bemerten, daß basfelbe Sorten enthält weiche anbermwärts nicht mehrt zu 
Die Weine Lönmen bei der Verfleigerung probirt werben. 
Bis zum Berfteigerumgetage werden von ſammtlichen Weinen fomehl flofchen 
Bartien Ir gerichtlichen Echäungspreije abgegeben um 


Mar Joſeph Gtrfcen Welicten, 


ünden, im Februar 1857. 


Die 
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Stopfen und verfchiedene KRellerrequifiten. 
gi ker eh desfelben überfläffig erfcheimt, ımb 


ben find. 


ife, als and in größer 


d Preisrerzeichniſſe auf Verlangen gratis yugefanbt. 


(Das Abonnement, welcher 

* u. —— ——— 
vo no Posteonvention 
2 — ——— 
w.Oesterreichasvierteljahrlichäh fi. 
87 kr. cha. od. 60, CM, = 2 Thir. 22 Ser, m 
Bayern bleibt der bisherige Preis, Tür 
Peanareieh abonnire man in Strassburg 
G.A.Alexandre, nP 15 hei demsel- 

Nr.%3, rue Notre Dame de} arateth u 

deutschen Buchhandig. ' 1 ‚Klineh- 
sieckNr.ti,ruedeLille, em Prat- 
amt in Ka ir Bselsnd se Wil 


— 


Ueberficht. 
Deutſchland. Fraukfurt (aus den Protofollen der Bundes 
verfammfung. Unrdreife der Fran Pringeffin von Preußen. Gewerbliches; 


Münden (Beichlüffe der dritten Poftconferen, Dom » Keftauration) ; 

Karlsruhe (zur Statiflif des Grofberzogthums Baden); Hamburg (Ab- 
bruch des „Baumbaufes. * Die Elbe frei. Die „Betropolis*); Berlin (bie 
Reuenburger frage. Yanbtagsverhbandlungen); Wien Fafching. Binter» 
concerte, 5 Prustner. 3. Meiner); Bon ber öfterreidifhen Bränze 


(von der Öfterreichiichen Miffion im Binmen-rita). 
Defterreichifebe Monardie, Mailand (eine Gemälpefamm- 


erftrent). 
* En Bern (Vorabend tes Jahrestags der Neuenburger Unab- 
igfeit. Näheres aus Paris über die geſcheiterte directe Unterhanblung mit 
n). 
J — Die Verhaudlung über China. Unterhauſitzung 
vom —9* Corfu ng en Fürft Danilo, Frühling). 
ie Miethvertbenerung. Der Prinz Eugen. Die 
———— eriens 
Amſterdam (Plan zu einer ee 
mit Bieter Dfänien. Statiftit ver Gelehrtenfchulen. Eifenbahncone 
fion, Graf von ven t). 

Stalien. ungewöhnlicher fremdenbefuch); Tur in (ein eigen 
tümlicher Selb — — Ein Paßverbotegerücht. 

Hu und —— ber polniſchen Gränze (Abzug 
des Tſcherleſſenregiments von u) 

— riechenland, Athen (ver Senat und die Preffe. Fortdanernde 
ag zur Einſchiffung der fremven Truppen. Der Eintringling im Palaft). 

Pera (die Errichtung eines Genbarmeriecorps genehmigt, 
Zus * poluiſche Reiterregiment). 

Ber. Staaten von Nordamerika. Newport '(ruifiche Be 
vollmächtigte in Schiffbau Angelegenheiten. Beſchlußß des Staats Miſſouri 
binfichlich der Sklaverei, er). 

Sandeld: 


Börfennachrichten. 
verfammlung der Providentia); Wien (bie Erebitanftalt); 
ng er der Woche. Bankanstweis). 

enefte Poſten. Münden (cine Auordnung für Schiffe und 
—* Frãul. Hefner). 
Telegraphiſcher Bericht. 
2 London, 2 März. (Mbgegangen von Berlin am 3 b. Morgens 
7 Uuhr 57 M.; amgelommen im Angsburg um 8 Uhr 40 M.) In ber 
Unterhausfigung vom Montag Nacht wurde bie chineſiſche Debatte 
fortgeiept, und nach vielem Reden vertagt. Auf morgen ift die Ab⸗ 
Rimmung feſtgeſeht. Allem Anjchein nad wird bie Regierung gegen 
30 Stimmen Majorität haben. 
land 


Deutfch 
Frankfurt a. M., 28 Febr. In der Bunbestagsfitung vom 26 
de M. wurden Standesliften mehrerer Bıumdescontingente, Notizen über Kifen« 
bahnen und deren Berwenbbarkeit für militäriſche Zwecke, und topographiſche 


London (Han⸗ 


Landlarten zum dienſtlichen Gebrauch der Militärcommiffion übergeben. — | 


Bon mehreren Gefandten wurbe die erfolgte Berküntigung des Bundesbeichluf- 
ſes vom 6 Rov. v. I., im Betreff des Schutzes ber Werfe der Vitteratur und 
Kunft gegen Nachdruck und Nachbildung, ſowie die nachträglich befchlofjene 
Abjentung eines Commiffärs zu den in Nürnberg eröffneten Berathungen 


über den Entwurf eines allgemeinen Hanvelsgefegbuchs angezeigt, — Es er= | 


folgte ferder eine bie Berhanblungen über Die Beſchwerden wegen Berlekung 
tes Art. 14 der Buntesacte betreffende Erklärung des l. württembergiichen 
Gefandten, und bie Mitthe lung daß bie großh. Hegierung von Medlenburg: 
Schwerin für den Zeitraum von fünf Jahren dem germanifchen Muſeum im 
Nürnberg einen jährlichen Beitrag von 120 Thalern bewilligt Habe. — Auf 
Bertrag bei Auseſchuſſes fir Militärangelegenheiten genehmigte endlich die 
Berfammlung eine zwiſchen der I. preußifden und der E nieberlintifchen grof- 
her zoglich luremburgiſchen Regierung, in Bezug auf die Verhältniffe des großh. 
Ingemburgifcen Bundbescontingents und der Beſetzung der Bundesfeſtung 
Luremburg, abgeichloffene Uebereinkunft. (Fraukf. BL) 

# Frankfurt a. M., 1 März, %. fgl. Hoheit bie Fran Prin- 
zeffin von Preufen reiste geftern über unfere Stadt nach Eoblenz, — Die 


Allgemeine Zeitung. 


Ur. 62. 





ame & Rorgato. 44 Henriette - Stroet. 
in London, für Nordame- 
Hess bei dem E prrus. Postamt rt im Köln 
estermann & ya n New - York, 
—— k — zu D 
er bruck Verona, Venedig, T: und 
: für nKeapel u. Slelllent bei Buch- 
bundler Albert betken ın Nespel ; für Grie- 
chenlandu.d Levante ee. beidemk.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werden 
aufgenommen u. der Raum An” 
Colomelzeile berechnet: im Hauptb —* 
zit 1% kr., ın der Beilage mn 9 &. 


3 Mär; 1857; 


biefige Gewerbefammer hat in ihrer legten Sitzung beidilofien ven Semat zu 


‚ erfuhen durch feinen Vertreter bei der Bundetverfammlung auf Einführung 


in allen deutſchen Staaten gültiger Erfindungepatente, fowie auf Erlaſſung 


gen wirb mad) ber gerabii 
| beredhnet. 


Frankfurt (General | 
; wird ein Gewichtporto, und bei 


algemein gültiger Sefege zum Schupe folder Patente dem Auslande gegen» 
über hinzuwirlen, ferner den Gerichten bei Streitigkeiten über Gewerbefachen 
Gewerbeaffefioren beizuerdnen. Zugleich nahm fie Beranlaffung ihr Bes 
dauern darüber auszjufprechen daß fie, wie [chen in manchen früheren Fällen, fo 
auch nicht wegen des interationalen Vertrags mit Frankreich gleich dee Han- 
belöfammer um eine gutachtliche Berichterftattung aufgefordert worden je, 
da doch bie Intereſſen der biefigen Induſtrie vom biefem Bertrage wefentlich 
berührt wärben, Die Frage ber Reform der Gewerbeortnung fell demmächſt 
zur Berhantlung fommen. Zwei Anträge liegen vor, von denen ber cine 
eine ganz neue Gewerbeordnung aufftellt, während ber andere eine Erweite- 
rung ber bieherigen und erft auf Grund biefer Erweiterung eine neue ange 
bahnt wiſſen will. 

Bayern. Die Beſchlüſſe der dritten Poftconferenz publicirt bie N. 
Münchner Ztg. im felgendemn: 

Auf ber britten den tonferenz finb bie unterzeichneten Amã 
ten, a Borbehalt ber Kalifecke he “ ben ** zu en 
Voflvereinsvertag vom 5 Dec. 1861 libereingelommen: Fahr po ſt Art. 1. (Porto⸗ 
berechnuug) Das Porto für alle im Bereinsverkeht wortemmenden Fahrpoſtſendum⸗ 
en Entfernung Abgangs- und Beftinmungs- 
ert, ohne Rüdficht anf bie tetögrängen und auf bie Epeötien in einer Summe 

fegung der Ent bis ein · 


Art. 2. Entfernungen 
fälieklich 20 deutſche | Arge werben ee zu Ort zu Ort gemeflen. Bei 


größeren Entſernungen —A die 238 nach ben —— von Quadraten, 


beren Seiten je eimer Länge von 4 deutſchen Meilen eutſprechen. Alle in elben 
Quadrat gelegenen Orte haben bie Tare bes Mittelpunttes. ren 
feiten burcichnittemen 


Poftorte werben dem öſtlich, füblich ober füböftich angräm 
enden Duadrat zugegählt. Urt. 3, (fe febung ber Cutfernungen ben Bew 
—* mit dem Bereinsantland.) ir ben — mit dem Bertiu · 
Ausland gelten —— ber ne un ber ung ber Zaren bie in ben 
Berträgen vereinbarten Gränzpuntte, —— ng bie Mietelpunfte ber Quadrate 
in weichen biefelben liegen. Urt. 4. (fabrpefitarif.) file jebe Babrpoftiendung 
Sendungen mit beckarirtem Werth anßerbem eim 
Wertbporto berechnet, Art. 5. (Gewichtporto) Das — * für 


jedes Pfund Zollgewicht auf 


4 —** —— rich enbe 
Pfundiheile u für ein volles Pfund, fi — eilen für Sein 4 ** 
in 


| gerechnet. in 
‚ welchem basjelbe zur Erhebung lenunt. Die nad) 


Hi 





io wirb im ber berechnet 
afgabe ber vorſtehenden Tar · 
beſnimungen in bem vereinbarten Tarif in Silbergroſchen auegerechneten Porte 

werben in Poftgebieten mit anderer Währung möglichft genau En bem gegemfeit 


mitzutbeilenben Rebnetionstabellen ni bie ( —— unb 
Tarbruchthtile auf 9%, Sgt., reſp. 1 Mr. Dar aufprolchen Ber in ber 
Yanbesmünge erhöht. Art. 6, (einimaifäge bes Gersichtporte.) als em 


bes Gemwichtports mwirb flir bie | firede er! 


bis — 2eg. = fer. = The. fübh. W. 
8-16 „ du. = on „on =1%, „ * 
ae ” 4. =, 2» = el, a u 
„ 4-2 „ 5. =b, „» „=1, u ” 
” 2 " - " 3 „on 2. * * 
ir Senbungen is cinjchtiehtich 1 Pfumb wird auf Entfernumgen Bis einfach 
Meilen das Minimalporto mit 1%, Sgr., reſp. 4 fr. öfter. W., ober in 
| fübb, D. erheben, Art. 7. — Das beträgt: 
bis einihließlih 40 Chr. 40-80 Thir. jebe weitere 80 Thir. 
= ok err. 0.10 ar = 120 fl. öfter. ®. 
—* ED = 70-140 |, jiltd. W. —— 
über 1248 „ 1 „ ee a 
—54 ——— 
ungen” über 800 Ty. 1200 D., oder 1400 


fl_öfterr. 
ag ®. Min biefe yo überfleigenben Theil der Seudung eine 
mäßigung bes —— bie Hälfte ein, da De Erhebung bes Bere, 
—— — — in bie Yanbesmilnze, erfolgt nad Maßgabe b 
en Beflimmumgen. Art. 8, (Banre Einzahl ) ki 
—5 ft Können Beträge bis zur Höhe 
* = = ee tauzahlung —— beflimmten, im 
— N zT eingejahlt werben, 
get nr nad 3 ; 


fi 
zahlenden Poſtanſtalt zu erhebende Gebühr Seträgt für je 5 Thir. — 1 Epr,, 
* jie 6l. —2 * * 6 9. eith itbri 
5* fe 1Zollloch ober Barüber nt erg für Be Pan ni 


© (obme Zuſchlagh belegt, und batjelbe Gefammt: 
En Ki mehrere Sentungen zu einem Begleitsuel a re erie 
bas Gewicht · umb eventuell das Werthperto belonders berechnet, Art. 10. Gahr · 


978 






em Fofverein wicht gehörenden Ztanten * dad jenige Poſtgebiet 
ben ig ummittel;ar vom Ausland angebt; ale bet des Auf⸗ 
. , unb — Po gebiet von welchem Die Sendung uinmittelbar an das 

wird, als Poſtgebiet bed’ Beflimmnungsertes angefeben. Fahr⸗ 

—— rg in — Wechſelverlehht riſchen einer Grüng-Pofle 
—— 1 —e — Die @can — 
endun tt. ung ber men. e mm . 
er aus dem internationalen Vereins · Fahrpoſtverlehr, mit Ausnahme ber 


m. di und baare Einzahlungen, wirb um amtliche Bereinde 
en 5 % eigenes Hahrpeftmeien Befißgen, —— Behufs ber Et⸗ 
een 5* ils ber —— —— an ber ——— wird, 
unter Burgmmnkiegung De ber nachbezeichmeten Entfermung das Porto für fämmte 
liche im den Karten Fabrpoffientingen m ben aum 
vom 1 Nov. a fl Dünser 166 ——— euben 
Tarif, jebecp für jedes Gebiet abgefonbert, herechnet. Als Ent ernumgäftreden für 
jebes Am Vof, —* ollen bie —— Entfermmgen vom wert bie zur 
—— 5 und von ber CränpGingangspoftanftalt zum Be 
anfitirenben Senbungen von ber Gränz-Ein anftalt bis 
aur her, angejehen werben. Bu bienad er · 
wüittelten — gen ie 2 immun, Beiden Da — es Sr | Co 
Eingangöpoftanftalt 5 en Beflimmungsert, bezie Be ng+ 
ift bi 'e auf 4 Meilen an 
——* —— — * für die einzeinen Pogebiete hiernach ermit- 


be Berwali 

me u run — —— Brecentfeh iR 

tafigebend, fan jedech, amf erlangen einer ober meh 
Zeit 25 See 

860 durch Tasiran ni —— 


oſummen ex 
* Bu —* 


a Ber 


Sahres 1 
—— —— ee 
ENT ni Sam af 1963 bes Zubres i00 = erforderliche Beflimmung bes 
De Gehen an ber —*ð (ie werben * se |: 
Iben ii r ummisflen 
— — die 
olgt b ür b ammentretenbe —— 
far. Die ve a ung Ba 5, — —— 
rg fitverhältniffe.) Milben Deut 2. Pine 
x 

Serie (I —— bleiben die — * befiehenden Berhaͤltniſſe 
unter nachfolgenden Befimmungen u en 1. Diejenigen Siveden, auf benen 
bieher ein Zranfit ine Bes von Zranfitporio ober Zen gktung 
Bieten | bat, bieil Ermittlung der Einnahme-Antheile auch künft außer 
Dieie — sie dagegen, auf denen bieher das volle Tram 
—** Maßgabe des Bereiusiatifs a wurbe, lommen bei der Zar 
behufs Ermirtelung bes Procentfages ihrer Länge in birecter Ent 

kraung auch kUuftig ver betreffenden tranfitlei 


ben Berwaltun- 


ung. E 5ü elche Streden, anf deuen bisher flatt bes vollen 
hessen eiue shi, 2. 2 Aue Senbungen bemejjene 
Duote besjelben wurbe, x bie Procentjag- Ermittlung 
auch mux diefe Quote zum Grunde ju Er rain! enigen fälle, im welden bis 
ber für ben Zranflt Te —— tungen 10. gezahlt 
mworben find, wirb feßgelegt: a) ba ta, mo ber uriprünglicen Bemeffung biefer 
Abfinbungefummen, Banicpalvergätungen u. j. mw. eine befimmte Duste bes nar- 


inäfigen Zranfuporte nachtwrisbar zum Gruube liege, eben diefe Quote für bie 
2: ng nr ber Procent- —e — iſt, taß hingegtud b) ba, 
a Abfintungsfunmen , Pauſchalvergil tungen u. ſ. iw. eine elche made 
Sole Grundlage fehlt, während ber Zeit von zwei Monaten für bie anf 
ber betrefjenben Girede tranfitirenben Fohrpoffentungen das normalmäfige Tranfit- 
porto zu notirem und auf Grund —55 u reſp. ihrer — mit ber 
Kate Abfindungjunme eder Pauchal Hung bie eꝛſprecheude mote bes 
rmalmäßigen Tranfı * zu ermitteln i e im beiben Fällen eintretenbe 
Ermittlung Ges Bahn iM durch eine erflänbi zwiſchen ben bei ber Be ⸗ 
mußung ber beirefienben — betheiligten P ——* feftuftellen 
und, mit wie. Übrung, ber Zarirunge- -Kemmijfion zum Behuf 
2 * al 5. Wo bisher in Abſicht auf die zu 
—— das Gebiet einer be Bereinsiermoltung ganz oder Iheilmeife dem 
Gebiete einer andern Bereinsverwaltung zugerehmet murbe, Meibt, 
= Ausnahme ber umter Mr. 6 gedachten —— ———— auch —* dieſes 
beſlehen, jo bafı —— die letztere Porto für diejeni · 
= Stieden eines fremden Bezitles, de I biaber haben Ken echnet wurben, 
ezieht,, wi gem fie, nach wie vor, au bie betreffente andere une bie bie- 
berige Ber * zu zahlen hat. 6. Glaubt eine Bereinsverwalt adweich eud 
von den vorſtehenden Beſſimmungen, an eine andere Berwaltung bie —— 
führung von Bereintſeudungen höhere Anforberungen ——— J —* 
bleibt ns ® bigung herllber ben berheiligten Bermwaltunge laſſen, ohn 
daß dadurch — auf eine veränderte —— geübt wird. 1. 
Menue — welche bis zum Ablauf des Jahres 1860 zur Ber 
gelangen, werben nur dann in ns gezogen, wenn au u 
ri —*—— bie Aunahme oder Abgabe —— fatıfinber, 
g erfolgt aledann bei ber en "Bm in ber Weile 
N It Tranfifizedien bis einer Fänge von zwei Meilen en o nfeiehtih bie 
Hälfte bes erflen Progreffiensfages reſp. bes Minimal» ober Beribporiefages, 
anb für Tranfifireden von mehr al zwei Meilen ba volle Porto in Auſah 
at foımmen hat, ec Er pass Bertragsverhältnifie eine ſeiche Berechnuug 
beidjränfen ober ausschlie 8. Werben bie Zrausportfireden eines Pof- 
* irte bur — ——— jremdes Bereinsgebiet unterbrochen, 
at der bei En Sehufs der Procentfagermittelung eine eg len 
Yen felergefalt umterbrogenen Transporifireden fattzufinden, infoferne nicht 
das zwijpenfiegenbe Gebiet in Abſicht auf ben Zranſit bem Gebiete erechutt wich, 
dem bie gerrennten Transporifireden angehören. 9. Der interne Zranfit, b, h 
die Beförderung von internen Seudungen zwischen verfiebenen Theilen eines 3 
deeſbin Poſibezitris im Zranfit durch frembes zwischeniliegendes Bereinsgebiet, wird 


miit fernmben Läntern), Bei Centungen aus und nad fremben, zum band tie ee Che Bea bas Bereinafahrpoftwefen iu feiner Weile 


berlhrt, viel⸗ 
Verträge, fomeit fie ſich auf bem internen Tranfit 
Das Porto für interne Sen 


bumgen, 

eh tranfitiren, gelangt gemreinfchaftlicher 
biefen internen * Are Dura 

—— von —— en, Keen Yopn Geha bleiben, nad hr * * 


freien Ber Überlaflen; burdh bereiten 
gegenüber nicht alteriet 


. (Mbrechnung.) Jede ——— meist bie vom ihrem 
Sefenfatten fir, für ben Berein erhobenen —— —— durch 
—“ hbelche ſich bie Rechuungsbehörben * mit einander in Karten⸗ 
— — — zur ee eier zuſenden. 
eſer Nachweifungen werden von einer Berwaltungen 
F ih nden eher sun zufamm en nach Fa ber 
entfäge, welde vom ber —— 12) Ki —* find, bem wirllichen 
Antheil jeder Verwaltung an ber Cefamınt-F; u ermitteln, unb unter 
Mittheilun 26 eh an Bm —* ne-Boflveriwaltungen tie erfor« 
— führen. Ueber ben Abrechnungsmodue, bie Conttole der Ein 
Ben —— werben zwischen ben Bereins · Bofluer- 
ee — — An 15. ia unlan ke 
Vorto — al tr 
= bleibt biefer —5 en aus dem aD ber in nie * 
ei enthaltenen Gegenflände überlaſſen. Dedt ber Erlös bas Porto umb bie 
nfligen a. ae fo 28 te der betreffenden Berwaltung frei, ben ungeded · 
- —X ru = * e —— wird bon einer andern Bereind-Bers 
at : m T Betrag ofeinnahme 
in Abzug pe Art. 16, ——— a —— 
vildgejabltee Porto wird in berielben ee tignibert, weiſe ber betheiug · 
ten Berwaltung erflattet, tie dieß im ld be ber um 
bedt gebliebenen Bortebeträge für um ifl. Er 
eine Poftvermalt chliche —7 admi i 
ſchl lung eines Pertobrtrages —— 
der 9— bie No) 
landet werden. Art. (Pertofreie Senbun, — 
deren Gebiet einer — —e— bie Geriefreiheit yon 34 ——ã— die 
us ofme ee bagegen wird biefelbe von bem Gingangserte bes 
Gebietes ab, in Aa gut nicht fattfindet, fr bie betreffende Morto« 
che Etrede mit ber Zum if belegt, und bas ve ne 2 
chen Ginnahme Fe Dei ber behufs ber 
—— findet ein Porto⸗ — nur zu Gunften besj Vereine 
u Matt, im melden file d e Sendungen wirklich Perto zur Erhebung 
fommen if. Gine eiwa —* erforberfiche Regulirung bes Berbättniffes 
lid) ber Fortofreien a Sleibt ber nächflen Boftconferenz vorbehalten, Art, 
18, rg Ar; u ifel des — Poſſpereinedertrage.) Die Ar ⸗ 
titel 54 60, 65, 66, 69, fowie Dilenigen rg eg end bes 
ueeie 6a ——— Inevertrages, welche anf bie Obhe ber han» 
con Cingahinngen forwie auf ben Betrag ber für bie Ie zu erbebenden Gebühr 
en erftreden, treten außer * Art, 19. (Ratiflation und Dauer bes Nach⸗ 


tragen.) Die Katificatienen ber 
Day | ibirte Pofe 
857 erfolgen, Mün 26 Bebr. 


1858 ins Leben treten und ven 

bereinsvertrag, werben * Fe 15 Sun. R 
1857. Für Oeflerrei ) Mor Föwentbal; für Preußen (L. S.) Karl Adelph 
—— er Stang bare v. Brüd, Pr Er 68 Baumanı; für 
. 8.) Anton ab; für 5 Mer ) Heinrich Angut driet⸗ 
rich —52 für Bnte g (L. 5.) Theobor Rapp; für Baben (L. S.) Her 
mann Bimmer; a ir (L. mi Karl Mrolph Metzuer, vi Re 
Karl Auguft — **; t Medienburge 
e; für Me Y’ 133 

8. F 


für —— 8 
.) Grin 
enburg (L. 
(L. 8.) Hermann a Heinrich Wühelm Bartid, 


ü LS. Bremen ( 
Dr; Haar. 8) Dr. 


— Nav et "ir = * und Tarichen 


* München, 2Marʒ. Das Domreftaurationscomite hat ſich geſtern 
"bei dem Hrn, Erzbifchof zum erftenmal verfammelt. Es follen bereits in we 
nigen Tagen, und bevor noch bie eigentliche Sammlung durch die Obmänner 
begonnen, an 4000 Gulden Yahresbeiträge angemeldet worben feyn, ein Des 
weis won nicht geringer Theilnahme, obwohl vie Angelegenheit i in ihrem frlir 
und Wider beinahe gleichzählige Vertreter hat. Während bie einen von einem 
gewiß; adhtbaren Gefühl der Pletãt geleitet, bie Entfernung bes durch die Zeit 
und alled mas daran hängt Renaiffancehogens bellagen, motiviren 
vie andern bie Nothwendigteit einer Reſtauration durch ein in analogen Fãl⸗ 
{en ſich fundgebentes Bebürfnif, und in der Anficht daß der Verluſt des Spä⸗ 
terhinzugefommenen dem Werth ber Herftellung urfprämgficher Reinheit des 
Styls nachſtehen müſſe. Wo gäb’ es aber etwas in der Welt das nicht von 
Die | zwei Seiten zu betrachten wäre? Iſt einmal ber fragliche, das Mittelſchiff 
der Kirche unterbrechende en, abgetragen, ift die ben bende 
Rumpelfanmer von re et w. entfernt, * eble, 
großartige Einfachheit des Baues Mar hervortreten, und bie zur Zeit uoch ge» 
!heilten Yager werben ſich verftändigen, umfomehr da bas —* barin ht 
ſchwanlen zu wollen ſcheint daf Schritt vor Schritt verfahren werbe, fo daß 
—— und infofern bie gebotenen Mittel es zulaſſen, nad Abtragung bes 
Bogend ehe ig ber Brand abfchliehenven zwei Seitenaltäre 
ig — > altars baldigft in Angriff genommen werde, Die Architelten 
Berger und Felt fe llen zunädhft bei u ber zu machenben m. 
beteiligt ſeyn. ige tie Erledigung ein fo entſprechendes Refultat kr pen 
wie die Reſiauration der Done zu Speher Bamberg mb Bann 
| anfänglichen Tadel ſchließlich allgemeine Anerfennung folgte! 


—* 


e, vi sübstalonis; s 








Statiftif der Staatsfinangen des Gr: Baden" enthalten. 
SE Demeinbefseftserwoltung iR um fo wichtiger, da die Waldflaäche ungefähr 
Den dritten Theil der Öefanmtoberfläche des Grofherzogthums einnimmt und 

die Hälfte ber Walbfläge im Befig von Gemeinden ift. Das vierte 


«enber 1855." Sie zeigt gegen die nächſt vorhergehende 
1862 eine Verminderung von 42,000 Seelen; aber e8 wird nachgewieſen daß 
Diefe Verminderung nichts beunruhigendes hat, indem fie durch die Yuswande- 
zungen herbeigeführt worden ift, welche die Lage der arbeitenden Claſſe, ſowohl 
des auegewanderten als des zurlicbleibenden Theils, verbefiert haben. Das 
fünfte und neuefte Heft gibt eine ſehr intereffante „Ueberficht über die Auswan⸗ 
derung im Großherzogthum Baden in den Jahren 1840 bis mit 1855." 

Hanfeftädte,. * Hamburg, 27 Febr. Gegen Ende dieſes Jahrs 
werben wir ein vielfach interefjantes Gebäude verlieren, das am Ende des 
Steinhöft gelegene alte Baumhaus, Wie man hört, ift der Abbruch desſelben 
feitens der Kammer befchloffen worden. Die Umgebung des Baumbaufcs 
wird burch den Abbruch jedenfalls gewinnen, denuch bedauern wir den Ver⸗ 
Inft ves eigenthümlichen, fogleich in die Augen fallenden Gebäubes, wo fo lange 
Zeit zahlleſe Seefahrer aller Nationen verfehrten. Es mag bei biefer Gelegen ⸗ 
heit bemerft werben daß das Baumhaus im feiner jepigen Geftalt von dem 
Baumeiſter Hans Hamelau in niederlaãndiſchem Styl 1662 erbaut wurde. In 
Dem oberſten Raum vesfelben, der von zwei Altaven umgeben ift welche eind 
der ichönften Aus ſichten auf Stadt und Hafen gewährt, befand ſich früher der 
Zeichentelegraph, der mit Curhaven correſpondirie. Spiter warb berfelbe 
nach dem Thurm des neu erbauten Pofthaufes verlegt, von wo er nad) Ein ⸗ 
führuug der eleltro-magmetifchen Telegraphen verſchwunden if. — Das am 
20 von Eurhaven aus in See gegangene Schmubendampfihiff „Petropolis* 
erreichte ſchon am 22 Southampton, von wo es via Liſſabon feine Reiſe nach 
Braſilien unvermweilt fortgefegt hat. Die Zahl der Paffagiere war dieffmal nun 
gering, deſto bedeutender ſoll die Ladung ſeyn. — Das Elbeis hat ſich dieß 
mal bei dem ſchönen Frühlingswetter ber legten Tage, ohne Schaden zu ver 
urſachen, gelöst, und iſt gegemmwärtig beinahe gänzlich verſchwunden. Auch die 
nach und. nach ind Treiben kommende Ersvede der Oberelbe gieng mit dem 
Ebbeſtrom raſch in großen Schollen hier vorüber. Somit wäre benn bie 
Segelſchifffahrt für diefes Jahr wieder vollftändig eröffnet. 

Preußen. X Berlin, 28 Febr. Das neuerdings durch ſchweigeriſche 
Blätter verbreitete Gerücht, wonach eine vom Dr. Kern beabfichtigte Anknüpfung 
zondinterhantlungen in der preufiichen Hauptſtadt hier zuerft willfommen ges 
heißen, dann aber.abgelehnt jeyn fol, wird von fonft gut umterrichteten Ber- 
fonen als durchaus unglaubwürbig bezeichnet. Möglich daß ver eidgenöſſtſche 
Abgeſandte, bei dem zweifelhaften Ergebniß feiner Parifer Miffion, es für zwed 
mäßig. erachtet haben mag durch Aubahnung einer birecten Berftänbigung 
zwiſchen Prenfen und ver Schweiz die ihm entgegentretenden Schwierigleiten 

bejeitigen. Aber über eine Reife des Dr. Kern nach Berlin fürb mit unferer 

ug feine Berhandlungen geführt werben, und ebenfowenig bat man von 

bier ans auf eine bezügliche Anfrage, deren Borbandenfeyn überhaupt in Ab⸗ 

zebe geftelt wird, boppelte Antwort ertheilt. Was dabei die obſchwebende Sache 

ſelbſt betrifft, fo ift es allerdings vollfommen richtig daß unſer Cabinet an der 

Meinung feſthalt die Neuenburger Angelegenheit auf dem Weg gemeinfamer 

Behandlung zum Anstrag zu bringen. Diefer Entichluf ift aber keineswegs, 

wie man von anderer Seite glauben zu machen ſucht, einem Mangel an Ber- 

föhnlicpkeit, jondern letiglid der in wiederholten Erfahrungen begründeten 
Ueberzeugung entiprungen daß auf ein verftändiges Einlenfen der Eidgenoffen- ! 


udg wiederum di 
—— Sollen in ft een Arne d Fir 
e n ie ber am 
now-Canal belegenen Hüttenwerfe in der Mark bereits eingeleitet ſey; das- 
i 1) Schleſten (Malapaue, 
Kreuzburg und Mybaif) gefchehen, deren auf Hatzlehlen eingerichteter Betrich 
auf tie Dauer nicht fortzufegen fey; bedenllicher und der grünklicften Erwär 
bebüirftig ſey die Veräußerung der großen Werke Königspiitte und Glei- 
wis, Auch gegen den wieber aufgetmuchten Antrag auf Mufhebung der Ober- 
bergämtet erklärte fich der Commiffär, Sie lam ſchen im den Jahren1849 uud 
1850 zur Sprache, als die Production von Mineralien noch gering war, | die 
jetzt fo gewaltig wächst daß ihr monatlich noch Millionen zuflichen. Die 
Dberbergämter find gegemwärtig aus wiſſenſchaftlichen Orinden und zur Ausr 
bildung tüchtiger Divectionebeamten nothwenbig, defgleichen ift ihre Wirlſam ⸗ 
keit ſchlechterdings nicht zu entbehren. Sie haben jährlich bie Normallähne 
und die Betrichspläne feftzuftellen , alle Feldſtreitigleiten, die bei den unllaren 
unterixbifchen Begränzungen zu zahllofen Verwidlungen führen und die mans 
nichfaltigften Gonflicte an Ort und Stelle zu enticheiben, ; bie Entwürfe zu 
Velvesbeleihungen zu prüfen und die Anftellung aller tedinijchen Beauiten zu 
beftätigen. Zu erfparen wäre höchftens ber Gehalt des Directors und ber 
Eafjenrendanten, aber bieje Erfpamif. wirde durch bie Commiſſionen der 
Eentralbehörbe wieder ablorbirt werben, Dazu kommt daß bie 
nit vom Staate, fondern von den Bergbautreibenden bejoldet werben, welche 
neben der Staateſteuer zur Unterhaltung der Local und Provinzialbehörben 
1 Proc. von ihrer Brutto Einnahme zahlen. Dief eine Procent betrug z. B. 
in Weftphalen im Jahre 1856 tie Summe ven 102,000 Thlr., wovon nur bie 
Hälfte der Stantscaffe zuflog. Gleichwohl hat die Bubgetcommifften mit 17 
Stimmen gegen 10 der Negierung die Aufhebung ſämmilicher oder einiger 
Dberbergämter zur Erwägung anbeimgeftellt. — Der Abgeorbnete v. Brand 
bat vie fpecielle Bermeffung ver hobenzollernfchen Lande auf Koften der Lan⸗ 
bescaffe im Intereffe ber Commmmalverwaltung und des Hypothelenweſens 
beantragt. Die Koften dafür wurden im Jahre 1840 auf 27,686 fl., in. Yahre 
1850 aber von dem württembergifchen Major v. Chaſſer aufieime beventend 
geringere Summe veranfchlagt. — Die Petitionsconmilfion hat. für eine Reihe 
von Petitionen dem Uebergang zur Tagesorbnung enspfohlen, zum Theil wegen 
Ihrer Unverflänblichkeit, eine wegen ber Beiftesgeftörtheit, des Petentem, 
Ein ehemaliger Major Neumann beantragt:eine bei allen Leichen vorfchriftämäe 
fig vorzunehmente „Durichneibung des Rüdenmarfnervs zwifchen ven: Hal 
twirbeln“ gegen bie Gefahr bes Pebenbigbegrabemverbens. Die Eeinmilfion vers 
lennt nicht die rabicale Wirkung des vorgefglagenen Mittels, zieht es aber vor 
jeden über bie Vornahme der Operation jelbft entjcheiden zu laffen. Dagegen 
empfiehlt fie ber Regierung die Petition katholischer Cimmehner der Öraie 
ſchaft Lingen gegen tie dort feit 1680.beftchenbe Verpflichtung Opfergelder 
au bie ewangelifche Bütercaffe zur entrichten. 

Defterreich. :1: Bien, 25 Fehr. Endlich ift ver viefjährige Fasching 
zu (Ende, ber merlwürdigerweiſe ein lebhafterer und luſtigerer war als nian ſich 
begleichen bie legten Dahre über entjinnt. Ste werben e8 mir erlaſſen all vie 
Bälle herzuzäblen tie öffentlich unb privatin ftattfanben — ihre Zahl mag in bie 
Taufende geben. Die Handſchuhmacher erzählen baf fie ſich nicht. erinnern 
je noch fo viel. weißes Leder verarbeitet zu haben, und ſämmitliche Befiker 
der befanntern öffentlichen VBolfeunterhaltungserte beiennen noch nie eine ſolche 
Einnahme gemacht zu haben. Sell man alle Zeichen ver Zeit beuten? Nun, 
ich denke es find immerhin gute Zeichen wenn das Volk ſich harnilbs unterhält, 
und heiter genicht, ftatt zu grollen und zu darben. — Um fo unbebeutenver war 
Dagegen bie biefjährige Winterconcertfaifon; 68 fehlte zwar nicht au Gelegen⸗- 
heiten, doch tauchte faun cin Name oder ein Talent von einiger Bedeutenheit 
auf. Für muſikaliſche Gourmante gab es bloß einige Abende bei Karl Has 
linger bie erfreuliches boten. Diefer verbienfteclle Muſilalienhändler und 
Eompeofiteur arrangirte nämlich „Sovitätenfeircen“ in feinen Privatfalon, 
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und bas zahlreich fih einfindenbe Publicum hörte bad einige moterne 
Compofitionen von Liſzt, Mair, Jeachim, Raff, I. v. Kolb, R. Franı, Gabe, 
€. Walter u. j. w., welde jenjt leunen zu lernen hier ſich feine Gelegenheit 
findet. Seele viefer Vorträge war Übrigens Ihr Landsmann, Dienys Prudner 
aus Münden, ber feit dem DYahr feines hiefigen Aufenthalts ſich einen ſoliden 
und mbeftrittenen Auf gegrüntet hat wie e8 felten in ver Kunſtwelt vorfömmt. 
Er bat alles gelernt was von Franz Liſzt zu lernen war, und dabei eignete er 
ſich auch nicht Einen Zug feines Lehrers an ber in der Copie wiberlich wirft. 
Mit einem Wort, denlen Sie ſich einen jungen Künſtler ver inj ſchwindel ⸗ 
erregender Technil Liſzt völlig ebenbürtig ift, umd fo viel moralifche Stärke be 
fit dieſen Bortheil nie fomödiantenhaft anzınvenden, — Der in Ihrem;Bfatte 
ſchon mehrmals anerkennend erwähnte Bildhauer Johann Meiner hat jo eben 
eine äffentliche Austellung neuefter Arbeiten in feinem Atelier eröffnet, welche 
der allerhöchite Hof durch feine Gegentvart beehrte. Am meiften Beifall finden 
ein riefiger Salvator, ber heil, Joſeph und zwei Engel, ſänuntlich beſtimmt fiir 
ben Grauer Dom; ferner eine Madonna, beftellt für bie Capelle des Fundorte 
der ungariſchen Srone; und bie bortrefflihen Büften Pins’ IX, fowie der 
Carbinale Sgitovffy und Biale Prelä. Die Düfte Liſzt's ift bereits nach 
Weimar abgegangen, und fol dort freubigfte Anerfennung gefunden haben, 
während bie von Graf Widenkurg für Gleichenberg beftellte riefige Buſte 
Hammer: Purgftalls ihrer Bollenbung entgegenfchreitet. 

| Bon der öfterreichifchen Gränze, 28 Fehr. Nach dem 
nun vorliegenben fünften Jahresbericht über die latholiſche Miffion in Central⸗ 
afrifa wurde am 23 März 1855 durch Verlefung eines viceföniglichen Fer» 
mans auf dem Markt zu Ehartum ver Savenhandel verboten, Seit Ende 
des Zahrs 1854 fuchen italienifche Miffionäre eine Miſſion am blauen Fluß 
zu begründen, Sie find unter bie Auctorität des Provicars Dr. Knoblecher 
geftellt, und bie erfte Berſuchsweiſe zu diefem Zweck von Chartum bis Beni» 
fangol (9 bis 10 Oxad m. Br.) unternahm D. Giovanni Beltrame aus dem 
Imftitut Maya in Verona. 

Defterreichifche Monarchie. 

Mailand, 26 Febr. Wiederum wird eine ber Kunflfammfungen bie 
ſich im Befig italienifcher Familien befinden, in furzem zerftreut werben, näm- 
lich ein Theil derjenigen des Hrn. Vallardi in Mailand (in Paris zu ver 
feigern), wovon Übrigens einer ber foftbarften Theile, ein Band Handzeich- 
nungen Leonardo ba Vinci's, ſchon im vergangenen Jahr für Frankreich auf 
gelauft, in bie Sammlung bes Louvre gelangte. Unter ben jegt noch in der 
Sammlung vorhandenen Kunſtwerlen befinden ſich Cartous von Leonardo va 
Binci, Hanbzeihnungen von Eorreggio, Ginlio Romans und andern; ferner 
1 Himeling, 3 Luigi, 1 Gian Bellini, 1 Galeazzo Campi, 2 Paolo Veronefe, 
3 Guido Rent, und anbere werthvolle Bilder. 

Schweiz. 

2 Bern, 28 Febr. Morgen ift der Jahrestag der Unabhängigleits 
erllärung des Kantons Neuenburg. Seit dem Jahr 1848 ift biefer Tag von 
der republicanifchen Berölferung immer als ein Feſttag gefeiert worben. Heute 
ſcheint man demfelben nicht ohne ernftliche Bejorgniffe entgegenzufehen. Die 
republicanifcen Neuenburger Blätter bringen uns neue Actenftüde und Ber- 
fügungen, vie lediglich durch den Glauben am bevorftehende Rubeftörungen 
von Seiten der Royaliften veranlaft werben lounten. — Der Municipalrath 
von Neuenburg hält außerordentliche Sigungen. Vorgeftern wurde im Rath: 
faal zu Neuenburg von Officieren aus verſchiedenen Öegenben bes Kantons 
ein Kriegärath gehalten, ven auch Oberft Denzler beimohnte, Der Wacht: 
dienſt ift verfchärft, die Geubarmen find durch Guiden verſiärlt. Ein Nenen- 
burger Blatt forbert fofortige Internirumg ber jenfeits der Gränze angefam- 
melten Royaliften, over Aufftellung eines Gränzcordons von eingenöfftichen 
Zruppen. Ueber bie Beranlaffung zu biefen Demonftrationen und Sicherheits: 
mafregeln vernimmt man folgendes, Dem Bundesrath foll bie Anzeige zu⸗ 
gegangen feym baf einige hunbert Koyaliften ſich in Morteau angefammelt 
Hätten, unb mit Invafionsplanen umgiengen. Seit der Rüdlehr einiger 
Führer von Berlin zeige fid) unter denſelben eine vermehrte Agitation. Ulle 
dieſe Leute trügen uniforme Mützen mit der fürſtlich neuenburgiſchen Cocarde, 
und führten eine orange · ſchwarz ⸗· weiße Fahne, von ber fie behaupten fie fey 
ihnen von Berlin überfanbt werben. Im Kanton felbft würden im geheimen 
hier und ba preufifche Bahnen fabricirt. Defertenre jegen nächtlicher Weile 
über die Gränge gelommen um ihre Stutzer zu holen. Bei zurüdgebliebenen 
Royaliften habe man ſtugeln gefunven m. ſ. f. Alle biefe Angaben werben 
mit mehreren auch in ben Neuenburgifchen Blättern wieverhelt. Dagegen 
hört man noch immer nicht daß ber Bundesrat ſich zu abwehrenden Maf- 
regeln veranlaft gefchen hätte. — Aus Paris bringt ber „Bumb* heute „aus 
ſicherer Quelle“ nähere Aufſchlüſſe über den gejcheiterten Verſuch birecte Unter» 
banblungen mit Preufen anzulnüpfen. Dieſelben betätigen int wefentlichen 
was ich Ihnen ſchon vor einiger Zeit gemelvet habe. Die erfte bezüigliche Ex 
öffnnung gieng von Preufen aus, und wurbe unſerm auferordentlichen Ge— 
fandten durch ben Grafen Walewsli gemacht; dabei floi; bie Aeußer ang ein 


Schweiz in Parit vertrete, beim preußiſchen Cabinet gute Aufnahme finden 
mäürbe. Auf diefe Eröffnungen erwiederie Dr, Kern J er zu ſolchen directen 
Unterhandlungen gern bie Sand bien werde, unter der Bedingung jedech 
taf Preußen vorerſt ben von feiner Eeite abgebrochenen tiplomatifcgen Ver- 
lehr in geeigneter Weife wieber aufnehme, und daß vorher wenigſtens officidg 
bie Bedingungen mitgetbeilt würden welche folgen Unterhandlungen zu Grunde 
fiegen follten. Unter diefen Bebingungen hatte auch der Bundesrath feinen 
Sefandten zu birecten Unterkanblungen ermächtigt. Preußen lam aber vom 
ber Nee folder Unterhantkungen wieder zurüd, fey es weil es vor ben Con» 
ferenzverhanblungen den biplomatifchen Verkehr nicht wieder herſtellen wollte, 
ober meil es worzieht feine Veringungen ber Conferenz der Mächte und nicht 
in ber verlangten Weife ber Schweiz zu eröffnen. So weit ber ‚Bund.“ Im 
übrigen vernimmt man baf Dr. Kern fi durch das augenblidlich in ber 
ſchweizeriſchen Preffe laut werdende Mißtrauen nicht beirren läßt, und auch 
heute das Vertrauen nicht verloren hat das vorgeftedte Ziel zu erreichen. — 
Die heutige „Berner Zeitung“ beftreitet daß ber Bunbesrath zu Beſchidung 
ber Gonferengen bereits eingeladen worden fey, gibt dagegen zu daß bie 
Schwierigleiten die fi gegen eine Vertretung der Schweiz erhoben’ hatten, 


jetzt befeitigt ſehen. 
Großbritannien, 

London, 23 Fehr. 

Die Dberhausfigung vom 27 war kurz und erheblich. Im Um 
terhaus erwieberte Pord Palmerfton auf die erneute Anfrage Laharde 
hinſichtlich des angeblichen Tractats zwifchen Rußland und Perfien, fowie der 
Unterhanblungen mit Ferul Chan: er habe bie große Befriebigumg, auf bie 
Autorität des rufſiſchen Minifters in London und des ruſſiſchen Dinifters der 
auswärtigen Angelegenheiten hin erflären zu Können, baf das Gerücht über 
das Vorhaudenſeyn eines ſelchen Vertrags gänzlic) unbegründet fey. Um bie 
Worte des ruffifchen Minifters in Londen zu gebrauchen, fey das Ganze 
durchaus eine Fabel." Die Unterhandlungen mit dem perfifchen Geſandten 
in Paris haben ihren Fortgang. Niemand wiffe beffer als Hr. Layard wie 
langſam Orientalen in Angelegenheiten biefer Art find; er werde deßthalb 
einfehen daß die Zeit zu einer Debatte noch nicht gelommen ſey welche für die 
Unterhantlungen ſchädlich feyn fünne. Nachbem bie Debatte über China wie 
ber aufgenommen war, vertrat ber General Anwalt von Schottland Sir John 
Bowring. Dan miffe mit Vorſicht Leute anlagen die nicht allein abweſend 
ſeyen, fonbern auch feine Mittel beftgen ſich hier zu vertheibigen. Man müffe 
beſondere Nüdfiten auf Repräfentanten Englands nehmen bie wegen ber 
großen Entfernung ihrer Poften nicht immer nach Inftructionen Handeln füns 
nen, fondern eine gewiffe Unabhängigfeit in ihrem Verfahren befigen müſſen; 
folange ſolche nicht Unrecht thun, bürfe die Regierung und das and fie micht 
im Stich laſſen. Unrecht aber habe Sir John nicht , fondern nur 
nach dem Völkerrecht gehanbelt; bie Chinefen dagegen haben basfelbe verlegt. 
Schon feit Jahren ey der ganzeftüftenhanbel zwiſchen Honglong und China von eis 
ner Menge chinefifcher Lorchas aus Hongkong betrieben worben ; die Chinefen mußr 
ten das, und ließen diefelben auch als brittifche Fahrzeuge gelten. 1855 wurden 
vier von ihnen in Befchlag genommen; auf bie Vorftellungen von Sir John 
Bowring antworteten aber bie Chinefen nicht mit lagen über den Vertrag, 
fonbern fie gaben die Lorchas heraus; kurz das ganze Verfahren, worurd ben 
Lorchas die Rechte brittiicher Fahrzeuge ertheilt werben, war wenigſtens feit 
zwei Jahren allgemein in ver Praris gültig. Im ſolchem Fall, worin ein her⸗ 
gebrachtes Verhältnif feit Jahren ungehindert ftattfindet, verlange das Völter- 
recht daß es ohne Auffünbigung nicht aufgehoben werben dürfe, ine darauf 
bezügliche Orbonnanz, 1835 zu Honglong erlaffen, ſey fomit auch den Chine- 
fen gegenüber gültig; es komme babei nicht in Betracht o’6 fie dem befom- 
dern Geſetz Englands widerſtreite. Das Verfahren gegen tie „Arrow“ 
fey ohne Zweifel ein vorher befchloffener Act gewefen; natürlich habe Sir 
John vasjelbe als Beleidigung betrachtet; auch ſey ihm in Wahrheit nichts 
anderes übrig geblieben. Die franzöflihen und bie ame ritanifchen Behörden 
haben auch fein Verfahren gebilligt; fein praftigher Mann der in China 
war, babe antgefprochen daß er Unrecht hatte, denn diefe kennen die Ges 
fahr welche geboten ift, ſobald bie geringfte abfid liche Beleidigung einer _ 
Regierung wie der chiueſiſchen überfehen wird. MW,as ten Eintritt in Canton 
betreffe, jo verlange man nicht eine freie Zulaffung ,, ſondern nur eine vernünfe 
tige Gelegenheit mit chineſiſchen Behörden zu verl,chren, durch deren Ermans 
gelung fi jo viele Schwierigkeiten ſchon ergr.ben haben; China habe bie 
Gefanbten von Siam und andern Mächten > ugelafjen; weßhalb verweigerte 
feine, Regierung dieß der brittifhen? Sch ließlich wies der Generalanwalt 
für Schottland auf die mißliche Seite eined Zurüchſchreitens hin. Zwei Monate 
fegen vergangen feit die Ereigniffe worüben man verhaudle ftattfanden. Sicher ⸗ 
lich jey niemand barauf vorbereitet Scyitte zurlict zu thun, von welcher Art 
auch feine Meinung ſeyn möge, Wenn das Hand etwas für tabelnswerth in 
Bezug auf Moralität und Gerechtigfeit halte, fo müfie es auch die Politit ins 
Auge faſſen; ein Zurüdweichen werde eine Schranke zwifchen Englänpern um 


daß für ſolche directe Unterhantlungen ber außerordentliche Geſandte, der bie ! Chineſen errichten, die weit ſchwieriger und gefährlicher zu Aberfchreiten wäre 
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wie irgenbeine frühere. Nach einiger weiteren Debatte, worin Hr. Sorfefatt | Ih men auch den Befuc des Fürflen Danilo und feirer Gemahlin melden, 
‚und Sir Charles Napier für bie Regierimg auftraten, gab der Tory ; vie feit dem 17 d. M. mit zahlreich bewaffneten Gefolge hier verweilen, und 


Bentind ven Beweis daß biefe Partei durchaus nicht einftimmig ihren Füh ⸗ 
rern folgt. Er erflärte: zu der vorgeſchlagenen Reſelutien fey mar Grund 
genug in Bezug auf die vorgelegten Papiere verbanten, allan er betonte 
antererfeit® daß bie Annahme des Antrags von Eobten, werm man dieſelbe 
in China erfahre, die bortige Page um das Zehnfache erfchweren werte, Cr 
inne venfelben deſhalb nicht umterftügen. Sir Yames Graham kam 
unter ſtarlen Vorwürfen genen Bewring auf tie Rechtofrage binfichtlich ber 
Arrowꝰ zurück, ohne jedoch in Beiden etwas verzußringen mas nicht im 
inen ober andern Hanfe fchen ansgefprochen geweſen wäre; namentlich 
Tegte wie Lord John Ruffell auf den Umſtand befonberes Gewicht daß Sir Ichn 
fehr wohl gewußt habe, der Beilbrief der „Arrow fey erlofchen, während er fle 
venuch ale ein brittiiches Schiff in Schu nahm. Wenn ein Sachwalter 
einen folgen Betrug begehe, fo werde er aus ben Liſten geſtrichen; Sie John 
ſey aber nicht allein micht getabelt werben, fonbern bie Regierung habe fein 
Berfahren fogar zu dem ihrigen gemacht. Schließlich fummirte ver Gieneraf- 
anmalt noch alles was in Bezug anf bie Rechtefrage, namentlich im Ober 
Haufe, gegen bie Regierung vergebracht war, um biefe Argumente rom Stand 
punft ver feßtern zu widerlegen. Außer bemjenigen was ſchon ermähnt 
war, enfgeguete er auf bie Behauptung daß Ausläuder ſich ihrem urſprüng · 
lichen Staate gegenüber nicht auf die Rechte der brittiichen Flagge berufen 
Einmen. Das ganze Raſſennement der dineichen Partei im brittifchen Barla- 
ment werbe durch bie Entficheitung umgeftoften melde die Porbs Elton, 
Stewell und Redesdale in einem intereffanten Proceß fällten, und welche da⸗ 
gieng daß ein Antländer durch tie Auſiedlung in einem andern Staat tas 
echt erlange tie Flagge tiefes Staats auf der See zu führen, und ſegar ſei⸗ 
wem Geburielande gegenüber den Schutz diefer Flagge anzurufen. Hr. 
Phillimore beantragte alstann bie Vertagung. Hr. Difraeli fah nicht 
ein was ber Abſtimmung noch im Mege ſtehe. Lord Palmerfton aber be 
merkte daß ned; manche Mitglieter das Wort zu ergreifen wünſchten, und 
fo warb bie Debatte zum zmweitenmal vertagt. Darnach märe bie Mitthei- 
fung in ter vorgeftrigen Beilage zu berichtigen, die wir aus Galign. Meffenger 
entnahmen, welcher die Furzen Erflärungen ale Parlamentsreben anfintigte.) 
= London, 27 Febr. Eine Eigenthümlichteit wenigftens hat bie 
Univerfalfchlacht über China im beiden Häufern: vie Leidenſchaft, die fich ſelbſt 
der privilegirten Mäfigung in den Lorde bemädhtigt, und die ausnahmsloſe 
"Ueberlegenbeit ber Oppofition über bie Negierung. Lord Ellenboreugh mag 
ein wenig jugenblic agarefflo gewefen ſeyn, aber war es Bowrings Verfahren 
weniger? Er hätte feinen wegwerfenben „Doctor“ gegen ten Vellinachtträger 
Ihrer Moajeftät vor Canton etwas weniger oft gebrauchen Fönnen ; aber fpielt 
biefer Botſchafter, ver fein Doctor ſeyn fol, nicht eine Äußerft gehäffige Rolle, 
er ober feine Mandanten, bie wohl wiffen warum fie mit fo einftimmigem 
Eifer einen Dann vertheibigen ver fogar „lächerlich“ ift? Im der Abftim- 
mung ber Porb#, 110 für, 146 gegen Derby, ift charalteriſtiſch daß auf beiten 
Seiten die Zahl der Abweſenden, bie durch Mittelemänner ftimmten, größer 
war als bie der wirllich Anweſenden. Eobven hat dem brittiichen Stolz einige 
fehr empfindliche Wahrheiten gefagt: es ift ein muthwilliger, aber mit Vorbe 
dacht vom Zaun gepflüdter Streit; die dem Unterhaus im der elften Stunde 
vorgelgten Papiere finb ein Büntel nichtefagenver Plattheiten und eine wahre 
Beleitigung gegen das Parlament; bie britischen Vertreter haben ſich den- 
Chinefen gegenüber mit ebenfo unverantwortlichem Uebermuth benommen, als 
fie anderwärts in Gegemwart von mächtigen Nationen tes gebührenben Etole 
zet ermangelt haben würken; ber angeftrebte Eintritt in Canten ift eine reine 
Ehimäre, werth: und bedeutungẽeles; die Engländer bebürfen bedfelben durch⸗ 
aus nicht für ihren Handel, umd nirgents gebt die Operation der Aus und 
Einfhiffung ſchneller und regelmäßiger von ftatten als im dem chimeſiſchen 
Häfen. Sowohl Eobten als Lerd Jehn Ruſſell beharrten auf der Anklage 
daß Sir John Bowring nicht allein ohne Anlaf alle Gruntfäge des Böller- 
rechts verlett, fonbern taf er auch frühern Inftructienen und ben directen 
Beichlen der Regierung zuwider gehandelt, und die Ehre, ben Ruf und ben 
Charakter der Nation gefährdet habe. Ruffells Rede wurde fehr beffaticht. 
Iſt es darum etwa daß die Time, bie unermürlich in ihren Demenftrationen 
Pro domo ift, heute behauptet, bie ganze Sache gehöre eigentlich gar nicht vor 
das Parlament, fonbern gehe die Erecntivgemwalt allein an? Wir hoffen unfere 
Freunde, die Sentimentaliften im Cultus des brittiſchen „Selfgevernment,* 
werben biefen Frevel nicht leſen! 

* Gorfu, 19 Febr. Zum Parlamentspräfidenten der jenifhen Repu⸗ 
bit auf fünf Jahre ift ver Schn eines armen Eorfioten, Hr. Damaslino, 
gewählt, Er fell ein äußerft tüchtiger Juriſt und begabter Kopf feyn, und er- 

ält num wie alle feine Borgänger den Titel Fürft und Hoheit. Ueber dieſe 
äfidentenwahl iſt vie game Stadt hoch erfreut, fo daß am vergangenen 
Montag eine allgemeine Stadtbeleuchtung ihm zu Ehren ſtattfand. Gegen: 
wãrtig ift man eifrig mit dem Sichten ver Parlamentswahlen befhäftigt; das 
Parlament ſelbſt fol jedech am 1 März erft zu tagen anfangen, Nech lann 


| 


von dem wachthabenden engliihen Kriegsdampfer mit Ka tonenfalven würbig 
begreift werten. Ir Beſuch gilt hauptfählih ibrem Schr vager, dem Gonte 
di Roma von Zanfe, dem frühern Präſidenten ber joniſchen d depublik. More 
gen wird ſich Fürft Danilo nadı Brinbifi einfgiffen, von mo Tr über Neapel 
24 rriſeu beabſichtigt, um beim engliſchen Hofe, wie er ſich 
bier ſelbn ausdrückte, um Vergrößerung feines Landes einzulonn wen, und im 
Fall eines Kriegs mit ber Türkei eine ‚thatkräftige Unterftügsn, 1 von Seite 
Englands zu erhalten, Demzufolge laun alfo im gegenwärtigen Augenblich, 
wie irrigerweiſe in letzter Zeit mehrere deutſche Blätter melveten, von einem 
kampfbereit fehntlichen Gegenäberftchen ber Türken und Montenege ner nicht 
die Rede ſeyn. Auch gieng mit dem legten Dampfer von hier aus « ine Ans 
zahl Tihernagorzen als Deputation nah Konftantinopel um ſich mit be n Sul 
tan Über die Lage der Dinge in Montenegro ins Benehmen zu ſetzen. Die 
Nachricht jedech als ob bie Türkei gefonnen wäre Montenegro dem Flı'rften 
Danilo als Paſchalil zu üb rgeben, ihm ſelbſt aber als Paſcha darübe r zu 
ftellen, entbchrt allen Grundes. — Seit einigen Tagen ift der (Frühling Inter 
mit Macht eingezogen, und wıter den wärmenden der goldenen 
Sonne entfpriefen bem inmergränen Teppich biefer reizenden Iufel bie lich- 
lichſten Blumen, und zwiſchen ven Wlüthenbäumen und den melaudolifchere 
Dliven blinken freundlich die goldenen Früchte der reichbeladenen Orangeit» 


und Limenenbãume hindurch. 
Frankreich. 


aris, 1 Mi 
er Conftitutionnel erklärt daß er verſchiedentlich angegriffen few, 
weil er die einfache Befchlagnahme jener Orfhüre vorgefchlagen, welche bie 
Errropriatien aller Eigenthiimer von Paris durch ben Staat geforert. Der 
Eonftitutionnel bemerkt zwar daß es ſich bei jenen Vorwürfen nicht mm die 
Bertheitigung einer focialiftifhen Träumerei hafkole, ſendern nur darum daß 
ter Eonftitutionnel ſeinerſeits nicht von ber Gelegenheit bie Erhöhung der Die 
then zu tadeln Nuten gezogen, aber es ift body nicht in Wrede zu ftellen do 
Girarbin im ber Preſſe Jahre lang Theorien als die Loſung bes bien-tre 
universel entwiclelt, von denen bie Erpropriation der Parifer Hanseigenthite 
mer nur eine Specialammenbung ift. Emile de Girarbin hält es für rationell, 
wenn bie Gefammtbeit, der Staat jeden erproprüre ber nicht aus feinem Bes 
fit, gleichviel welchem, ten höchſten Ertrag ziehe. Der Conftits 
tionnel erflärt nur tie Frage wegen ter Wohnung Vertheuerung 
beſprechen zu wollen. Er fagt ber Preis der Wohnung hängt, wie 
bei ten Gapitalien, wie bei den Waaren jeter Art, einfach von Angebot und 
Nachfrage ab, Er war niedrig 1848 wo bie Einwohner Paris verließen, er 
ift heute thener wo bie Geſchäfte und bie Bergnügnugen der gefteigerten Eivi- 
fifation die Berälferung nad) der Hanptflabt heranzicehen. Wenn zwei Mie⸗ 
ther anf je einen Vermiether lommen, fo müſſen nach biefem Geſetz die Mie- 
then ebenfo natürlich fteigen wie die Arbeitsföhne, ba wo auf je einen Arkeiter 
ſich zwei Patrone finten. Im allgemeinen ift man geneigt die Theuerung 
ter Wehnungen in der Abnahme der Zahl berfelben zu ** das iſt ein Irr⸗ 
thum. Die Zahl der Demolitionen betrug von 1852 bis 1856, alſo während 
fünf Jahren, 2524. Dagegen ift die Anzahl ver Neubauten 5238. Diefel- 
ben Verhältmiffe finden fid) in ver Banlieue wo bie Zahl der Neubauten das 
Sechsfache beträgt, nämlich 13,356 gegen 2143 Demoliru In Paris 
mit der Banlieue kommen alfo auf 18594 Neubauten nur 4667 Demo: 
lirungen. Eben fo irrig ift die Behauptung daß die alten Häufer mehr Woß 
nungen einfchlöffen als bie neuen, deun 1851 gab es in Paris 411,689 
Wohnungen und 1856 gab es 432,639. Es gibt alfo viefes Jahr #990 
Behnungen mehr als vor 5 Jahren. — Ein anderer Vorwurf ft ver 
daß namentlich die reihen Stadtviertel gewonnen und die armen an Zahl der 
Wohnungen verloren hätten. Auch dieſe Klage ift jchlecht begründet, denn 
das Bte Arronbiffement, das Faubourg St. Antoine, hat z. B. nur 1750 Häufer 
verloren und bafür 1330 gewonnen. Es hat alfo von Den Neuhauten das 
Doprelte tes Durchſchnittsverhältniſſes erhalten. Die ‚9 der Woh⸗ 
mungen ift baber nicht eine Folge der Abnahme derſelben, fondr.m eine Folge 
ber rafchen Steigerung der Barifer Bevölterung. Die Zählung von 1851 
ergab 1,053,000 Einwohner fir Paris; die von 1856 erp'ebt 1,174,000, 
Paris mit der Banlien zählte 1851 1,422,000 und heute 1,727,600, Im 
fünf Jahren ift daher bie Benölferung um 305,000 Einmwe huer gefticgen. Da 
mm die Häufer Zeit zu ihrer Errichtung brauchen, da fie eine fefte Anlage 
von Gapitalien bedingen, fo ift es matikelicd taf das Yngebot nicht mit ber 
Nachfrage gleichen Gang bält, fondern dahinter zur.Ableidt. Der Conſtitu⸗ 
tieuell ſchlieſt daß gerate bie auferorbentlichen hoben, Miethpreife der Wehnuu- 
gen eine raſche Zunahme ber Häufer verbürger, und fo im Uebel zugleich 
bie Heifungliege. Uebrigens, fagt der Conftitutir nmel, hat ja der Kaiſer in feiner 
hohen Weisheit aus feiner Privatcaffettedem  nfauf von Grumbftücen, auf denen 
Arbeitermohnumgen errichtet werben foller, Gebeutente Summen gewidmet. 
Auferbem meister nad) daß gerade bie meiften großen Durchbrüche durch ein Ter⸗ 


rain führen, das bis jetzt ſehr wenig bebaut war, und daß alſo der Boulevarb de Se⸗ 
Baftopol, die Verlängerung ber NRue Rivoli sc. gerade dazu dienen werben jenem 
Uebelftanbe ein Ende zu machen. Esift gewiß daß der Conftitutionnel ganz ra- 
tionell bei Auffuhung der Urfahen ter Wohnungsvertbeuerungen verfährt; 
es ift nur wunderbar daß er nicht darauf lonmtt zu fagen, daß bat ganze Leben 
in Paris unenblich viel theurer jeit 1852 geworben ift, daß alſo aud) das Be- 
pürfniß ver Wohnung eine eutfprechend höhere Summe zu feiner Befriebigung 
bebarf. Die ungeheuren Demolitionen haben große Schulbenlaft auf Paris 
gehäuft, bie zu einer entfpredhenben Steigerung der ſtädtiſchen Abgaben ge: 
— Biele Lebensbedilrfniſſe find dadurch auf das Doppelte emporge 
chnellt. 

Bir haben in dieſen Blättern die Vertheidigung des Prinzen Eugen, 
Bicefünigd von Italien, gegen die Beſchuldigung, die Marſchall Marmont in 
feinen Memoiren gegen ihn erhoben hat, veröffentlicht, Die in ber Bertheidigung 
auegeſprochenen Behauptungen und gegebenen Belege werden jet in der neue» 
flen Nummer bes Eonftitutionnel beflätigt, worin ein Hr. A. de Beauchesne 
einen Brief an bes Prinzen Schwefter, bie Königin Hortenfe, veröffentlicht, der 
lurze Zeit nad) ber an ihn gelangten Botſchaft der Allürten gefhrieben iſt. Er 
autet: Verona, ben 29 Nov. Meine gute Schweſter! Zeit acht Tagen 
Hatte ich bie Abſicht Dir zu ſchreiben, aber jeden Tag hielt mich eine neue Be⸗ 
fchãftigung ab; ich habe jedoch das Bedürfniß Die mitzutheilen was mir in ber 
fetten Woche begegnet ift. Gin öſterreichiſcher Parlamentär verlangte drin: 
gend von unfern Vorpoſten mir Briefe von der größten Wichtigkeit überbrin- 
gen zu bürfen, Ich war gerabe zu Pferde, begab mid) an Ort und Stelle, 
und fand einen Flügelabjutanten bes Königs von Bayern, ber in bem legten 
Feldzug uñter meinen Befehlen geftanten hatte. Er war von Seite bes Kö. 
nigs beauftragt mir für mid; und meine yamilie bie günftigften Vorſchläge zu 
machen, und mich im voraus zu verſichern daß die verbunbenen Souveräne es 
billigten wenn ich mich mit dem König verftäubigte um mir bie Krone von 
Htalien zu fihern. Es war dem eine Menge von Betheuerung der Achtung xx, 
beigefügt. Alles das wäre für jeden anbern als mich ſehr verführerifch gewe · 
fen. Ich habe auf alle dieſe Vorſchläge geantwortet wie es meine Pflicht war, 
und ber junge Abgefanbte ift, wie er-fagte, voll Bewunderung vor meinem Cha · 
zafter, meiner unerſchutterlichen Feſuͤgkeit und meiner Unintereffirtheit zu⸗ 
züdgelehrt. Ich habe geglaubt ben Kaifer von alle dem unterrichten zu 
müffen, und nur bie dabei an mid; gerichteten Complimente weggelafjen. 
Ih glaube va Du, meine gute Schweft 
Billigt haben würbeft wenn Du fie gehört hätteft. Die fhönfte Belohnung 
ift bei dem allem für much zu fehen daß, wenn bie welchen ich diene mir 
nicht ihre 
= —F Augen meiner Feinde gewonnen hat. Lebe wohl, meine gute Schwe ſter. 
Dein Bruder wird immer Deiner und Deiner Familie witrdig feyn, und ich Kan 
Dir nicht jagen wie glücllich ich über die Gefühle meiner rau bei biefer Gele 
genheit bin. Sie hat alle birecten Berbindungen mit ihrer Familie jeit der Er- 
Härung des Königs von Bayern gegen Branfreid; abgebrochen, und ihr Betra- 
gen für den Knifer ift wahrhaft göttlich. Lebe wohl. Ic) küffe Dich und Deine 
Kinder, und bin für immer Dein guter Bruber und befter Freund Eugene, 
Zeige tiefen Brief niemanden als Yavalleite, denn id will jedes Geſchwãtz 
über mich bei dieſer Gelegenheit vermeiden. 

*fVParis, 1 Mär, Marſchall Randen, Generalgouverneur von 

erien, 
pr ftcht in Verbindung mit bem Bejchluß Louis Napoleons, bie Verwaltung 
der norbafrifanifchen Befigungen Frankreich auf einer ganz neuen Baſis zu 
reorgamifiren. Die competenteften Urtheile ftimmen darin überein, daß, wen 
Algerien nicht all bie Erwartungen vechtfertigte welche die Eroberung jeues 
Landes erregt hatte, bie Urſache zunächft barin liegt daß die Berwaltung davon 
in Händen der Militärmacht noch heute liegt, nachdem bie Sicherheit der nord⸗ 
ofrifanijchen Befigungen volllommen begründet if. Die Miitärbisciplin 
bringe es nit fich daß auch den unvernünftigften Maßregeln welche das ſtriegs 
minifterium in Betreff jener Eolonie anorbnet, unbedingter Gehorſam ger 
leiſtet werde. Der franzoſiſche Charalter verträgt am wenigften (?) ein ſolches 
„Regiment in Angelegenheiten der Eivilvermaltung. Darum mögen ungeachtet 
aller Bejtrebungen der Regierung bie Capitalien ſich nicht nach Algerien wen- 
ben, um eine erfprießliche Colonifation zu verwirllichen. Was bigher hierin 
geihab,jverbanft man ansjchliefend ben ungeheuren Opfern feitens des Staats · 
fhates. Solange vie Specnlation und ber Unternehmungsgeift nicht gäuzlich 
von den fogenannten bureaux arabes, welche das Krirgdminifterium in 
Algerien verkörpern, emancipirt werben, lann und wirb bie Eolonijirung von 
Algerien nicht jenen Aufſchwuug nehmen, wo bie bisherige Paffivität feiner 
Erträgniffe aufhören, und fein Vefig dem Mutlerland wirllich fruchtbringend 
werben möchte. Dem Scharſblicl Napoleons durften bie Uebelſtände des heu⸗ 

tigen Berwalnungeiylems do > weniger entgehen, ala cr, © 
wahren Zeitgeift erfaffend, bei weitem der Militärmadpt nicht jenen Einfluß ein- 
ift, welchen fie unter der Herrſchaft feines Ontels behauptete. 


zuräumen geneigt iſt, 
Louis Napoleon ehrt und [hät die Urmer, deren Lage und Zulunft er auf jebe 


Achtung und ihr Vertrauen verweigern können, mein Detragen | 


er, meine ganze Unterrebung ge , 


wirb im Laufe biefer Woche in umferer Mitte erwartet. Seine Her | 


von Algerien um fo weniger entgehen, als er, den 


mögliche Urt zu beſſern und zu fihern fi angelogen ſehn lägt. Daflir aber 
verlangt er daß fie auf jene Stellung ſich befchränfe welche in einem wohl · 
georbneten Staat ihr gebührt, nämlich fie foll ein Mittel zur Erreichung bes 
Staatẽ zweckes ſeyn, aber niemals als Selbftzwed ſich betrachten. Zu viefem 
Ende hat er bie Rangordnung aufrecht erhalten, ber zufolge unter der Reftan« 
ration und der Iulius-Regierung bie Civilbehörben von ben Militärbehörben 
den Bortritt erhichten. Bei den amtlichen Aufwartungen in den Tırilerien 
werben fowehl vie Generale ald die Officiere jeven Ranges erft dann vor« 
gelaffen, wenn fänmtliche Civil» und Municipalbehörben vom Kaiſer empfangen 
worben find, Unter ſolchen Umftinben begreift es fich leicht warum Louis 
Napoleon ‚ber höchſt nachtheiligen Euprematie welde bie Militärgewalt im 
Algerien feit dem Jahr 1830 fi) anmafte, ein Ente zu machen wünſcht. Da» 
mit ber zu raſche Uebergaug nicht Störungen in ber Verwaltung Algeriens 
verurfache, ſollen präparatoriſche Borlehrungen ermittelt werben, wozu der 
Rath und bie Erfahrung des als Arminiftrator fehr im Auf ſtehenden Mar- 
ſchalls Randen vom Kaifer in Anfprud; genommen werben, auf befien Befehl 
ber Geueralgouverneur fid nun hicher begibt. Die erft vor Tagen erfolgte 
Reorgamifirung bed comite consultatif pour les aflaires de l’Algerie, 
ſteht im Zuſammenhang mit ber projectirten durchgreifenden Reform bes bie- 
berigen Berwaltungsjyjtems tee Beſitzungen. 


* Aiuſterdam, 26 F —— Bliſſi dahier 

m, i x. T. van Bli n dahi &- 
nen Plan zur Errichtung einer Dampfpaletfahrt zwiſchen Sollan und han * 
indiſchen Beſitzungen veröffentlicht. Der Unternehmer gedenlt 5 Schrauben · 
tampfer von 3000 Tonnen und 800 Pferdelraft mit zwei Deds und com⸗ 
fortabelfter Einrichtung für Paffagiere erſter und zweiter Claſſe zu bauen. 
Ueberbieh wirb jedes biefer Schiffe 200 Mann Militär als Paffagiere 
außer den Officieren beförbern können. Dan beredmet daß ein ſolches 
Schiff tie Reife in 52 Tagen machen wird, tie zum Ginnehmen von Kohlen 
am Cap ber guten Hoffnung erforterlichen zwei Tage mitgerechnet. Als Ab- 
fahrtstage von Holland werben angegeben 1 Iam., 1 Febr., 1 März, 1 April, 
1 Mai und 1 Yun, — Un ven brei nieberlänbiichen Univerfitäten Leyben, 
Utrecht und Groningen finb zur Zeit 1413 Studenten eingefchrieben. Die 
frequentefte Hochſchule ift nech immer Leyden mit 629 Studenten, Die Zahl 
der lateiniſchen Schulen ift 64, mit 243 Lehrern unb 1816 Schülern. — Den 
HH. Bruyne Hautier und Comp. ift, foweit es das holländiſche Gebiet ber 
trifft, von Sr. Maj. tem König bie Conceffion zur Anlegung einer Eiſenbahn 
von Lüttich Über Tilburg nach Nymwegen ertheilt werben. Die Ausfichten auf 
eine Bahnverlängerung von Nimmegen nad Arnheim find nicht minder günftig. 

Amfterdam, 27 Febr. I ber Eitung der zweiten Kammer vom 
26 zeigte ſich der Eolonialminifter nicht nachgiebig gegen bas Verlangen ber- 
felben hinfichtlih ber Vorlagen von Papieren welde vie Preßbefchränfungen 
in Nieberlãndiſch Iubien betreffen. Er brachte nur die darauf bezüglichen 
Nummern bes Staatsblad über Nicberläntifd Indien ein, die ohnehin befannt 
find, und bemerfte: er wolle gern Aufflärungen geben, foweit biefelben ber 
Sicherheit des Staats und ver Colonien nicht wiberftreiten, verwahre fid) aber 
gan Mittheilungen welche weiter gehen würben. Borerft wurbe bie Ange 

genheit einer Commiffion überwiefen. 
italien. 

Aus Mom, 19 Febr., wird dem Parifer Monitenr gefhrieben: „Die 
Zahl der in diefem Winter nach Rom gelommenen Fremben ift ungewöhnlich 
dreß. Man fchägt fie auf 60,000, die zur Hilfte auf Italien und zur Hälfte 
auf das Ausland kommen,‘ 

® Zurin, 25 Febr. Seit einiger Zeit folgen fid) die Selbfimorbe 
bier und in Genua wieder auf troftlofe Weife; ich will aber nur von einem 
unter ziemlich merfwürbigen Umftänben bier vorgelommenen ſprechen. Cine 
Frau hatte ihre Gliter gegen eine lebentlänglihe Rente abgetreten. Balb 
jebech reute es fie, und fie fuchte, wiewohl vergeblich, den geſchloſſenen Vertrag 
rücgängig zu madjen. Sie zog einen Üpvecaten zu Rath, der ihr erflärte, ver 
Vertrag ey volllommen binbend, und bie andere contrahirende Perfon im Recht 
ihn, woferm fie nicht binnen vierzig Tagen mit Tod abgehe, aufrecht zu halten. 
„Wenn id) aber in vierzig Tagen ftürbe, fragte bie Frau, wäre danu ber Ber» 
tragmulund nichtig?" „Da,“ erwiedert ver Abvecat, „fo ſchreibt · es das Skefeb 
vor." Die arme Frau opferte ſich ihren Erben, um ihnen ihr Vermögen zu 
hinterlaſſen. Ein derartiger Vertragebruch ift aber in den Gefegen nicht vor- 
gejehen, und der Wiverpart behauptete daß, ba ber Selbſtmord alsein Verbrechen 
zu betrachten fey, der Tod in dieſem Fall ben Vertrag wicht rüdgängig machen 
könne. Dennoch war der Appellationegerichtähof anderer Anſicht, und eutſchied 
daß, da bat Geſetz hierüber feine Beftimmung enthalte, der Vertrag durch ven 
binnen ber geſetzlichen vierzigtägigen Friſt eingetretenen Tod rikdgängig gewor · 
den ſey. — Die Carnevaisfeſilichteiten find in größter Ruhe und mit außer⸗ 
ordenucher Pracht vorübergegangen. Der hiſtoriſche Zug des Grafen Verdi, 
ber der Bebuinen und ber Pierots beten einen wahrhaft reizenden Anblid. — 

Die „Staffette,“ ein halbamtlichet Blatt, will wiſſen: die bſterrrichiſche Regie⸗ 
zung habe die Ausfertigung von Päffen für Vewchner des lomibardifd venetia- 
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Königreichd zu Nefen nah Turin gänzlich verboten. (Diefe offenbar 
Nachricht kommt am umgefchietteften jetzt wo eben bie Öfterreichifche Ne · 
ihre fonftige Pafftrenge aufgegeben bat.) 

Nufiland und Polen. 

» Bon der polnijchen Gränze, 25 Fehr. Am 20 d. Hat Fürft 
Gortichatoff, als Obereommanbireuber der Armee, dem fener-E%ereitium ber 
ſammilichen Artillerie ver Warſchauer Garnifen anf dem Powonstifchen Felde 
beigewohnt. Am Abend desfelben Tages gab der Fürſt ehnen äuferft glän- 

Mastenball, auf melden bifterifche Perfönlichkeiten tes Sofs 
Deinrichs IV und Fran; I im reichen Coftäm dargeftellt wurden. — Eine an 
un für ſich nicht bedeutende Nachricht erregt fo eben im Königreich Polen gro» 
es Auffehen, nämlid der wächftens: bevorftehende Ahmarjcdh des feit vielen 
Jahren in Warſchau und Sochaſſchew ftehenten „mufelmanifchen trandtaufe- 
fichen Reiterregiments" ¶ Tcherleſſen), und zwar „zum Behuf einer ander» 
weitigen Beſtimmmung,“ wie eine amtliche Meldung fagt. Der Umftand daß 
vie Ticherkeffen-Offictere ihre leſtbaren arabiſchen und karabagſchen Pferve 
verlaufen, läßt die Zurlictverlegung Des Negiments nach Kaulaſien vermuthen, 
wenn and bie hiebei zu Örumde liegenden Abfichten des Kriegsminiſteriums 
wicht bekannt find. Der neiwejene Artillerie-Chef der nun in drei Corps ge» 
fonterten zweiten Armee, Öenerallieutenant Sierzputeweti, ift ans Charloff 
in Warſchau angelommen , und es ift fomit bie an und für ſich abſurde Mel- 
bung eines framgdfiihen Blattes, daß dieſer General mit zwei andern Genera- 
len des aufgelösten Hanptenartiers an der Spite eines gegen Chiwa vor- 
rudenden Corps fteben werde, nochımal® widerlegt worden. — Die in Aus⸗ 
ſicht fiehende Beilegung der perfiichen Angelegenheit kommt bemjenigen nicht 
unerwartet, welcher in Erwägung gesogen hat daß bie Ruſſen an brei verſchie 
denen Punkten die Feindfeligfeiten gegen die Verguölfer begonnen haben, unb 
deßhalb einer bebeutenen Truppenmacht bebürfen. Aus allen ruffifchen Or- 
ganen war erfichtlich daß ein Doppelfrieg in Afien nicht in ben gegemmwärtigen 
Wunſchen Rußlands lag. Die vrei oben erwähnten Punkte des ſehr ausge 
dehnten Kriegefhauplages, welde bie Aufbietung eben fo vieler von einander 
getrennten Eorps erforbern, find: fünlich vom mittlern Teref in ber Tſchetſchna, 
weſtlich in Abchaſien und nördlich am linken Ufer des Kuban und unweit der 
Feſtung Ielaterinedar. An eine baldige Auflöfung des ruſſiſchen Obſerva⸗ 
tien&corpd ummweit ber perfiichen Ghränze ift auch nach Veilegung ber perfifchen 
Angelegenheit nicht zu glauben, denn es ift in jener Nachbarſchaft binlänglicher 
Stoff zu neuen Berroiflumgen vorhanden. Daß am 29 Yan. der Geſandte 
des Chans von Farfiftan zu Djabet (Dichawet) mit dem ruſſiſchen General 
Chruleff eine Zufammentunft gehabt habe, ift nicht möglich, da zu jener Zeit 
Chruleff fih in St. Beteräburg befand, 

Griechenland. 

3 Athen, 21 Febr. Die atheniſche Preſſe hat ſich feit acht Tagen 
ausjchliehlih mit den Vorgängen im Senat beſchäftigt, und wer bei biefen 
Beiprechungen in der Preſſe am fhlimmften wegfommt, find die Senatoren. 
Die „Elpis“ fäNt mit einer wahren Wuth über fie ber, reift ihnen viele 
patriotifche Lappen vom Leibe, mit welden fie bei jeber Gelegenheit ihren 
Egoiemus zu bedeclen ſuchen, und bringt hiſtoriſche Thatſachen zur Sprache, 
bie den meiften Senaterem höchſt unbequem find, Der „Aeon“ mißbilligt 
ebenfalls das Benehmen der Senatoren, und gibt den allgemeinen Rath daß 
das was bereitd der Geſchichte angehört, nicht weiter jemals zum Gegenftanb 
einer Debatte in den Kammern werde, Er zählt dann bie Namen ber Senn: 
toren auf, bie für und bie gegen das Minifterium geflinmt haben, und zieht 
den Schluß daraus daß man aus jenem Vorfall nicht auf eine foftematifche 
Oppoſition ſchließen jelle, denn unter ben gegen das Minifterium ſtimmenden 
Senatoren befänden ſich viele bie früher Hofitellen einmahmen, ober deren 
nächfte Verwandte heute noch im Hofvienft fliehen. Die übrigen Blätter 
machen alle Chorus gegen den Senat, wenn fie auch nicht verhehlen daß ber 
Minifter des Aeußern, welcher beinahe ganz allein ven bittern Feld) auszu- 
teintfen hatte, nie und nimumermehr beu fraglichen Paragraphen hätte zurüd- 
+ nehmen follen. — Die Vorbereitungen zur Einfhiffung ber Dccupations- 
truppen dauern fort, und der franzöfiiche Kriegsrampfer „Solon“, welder 
vom Admiral nach Mylos algefantt wurde um bie dort vom Nortiwind zuräd« 
gehaltenen franzk ſiſchen Transportichifte nach dem Piräeus zu bringen, foll fo 
eben mit venfelben in Piräeus eingelaufen ſeyn. Das combinirte Geſchwader 
wirb an einem und bemfelben Tag den Hafen Piräens mit allen Truppen 
verlaffen, und einige Stunden barauf wird ſich der Abmiral auf einem Dam- 
pfer einfchiffen. — Bor drei Tagen Abends um 9 Uhr entvedte ein Hofbiener 
einen jeltfam gefleiveten Menſchen im Saale der Adjutanten, aus welden 
man durch den Thronfaal in das Arbeitszimmer des Königs gelangt. Der 
Menſch ſaß wenige Schritte von der Saalthür, bie gar nicht verſchloſſen war. 
Der Hofdiener padte ihn, ſchleppte ihn herans anf den Corridor, wo ein 
Gendarm fand, und mit Hülfe anderer Diener die in der Nähe waren, 
wurde das verbächtige Subject.auf das Hofmarfcpallamıt gebracht. Der Hof 
war eben von der Tafel aufgeftanden, und ver König und bie Königin befan- 
ben fich noch im Billardzimmer. An ihn geftellte Fragen beantwortete ber 
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hielt e8 anfangs für eine Bermummung, aber 
bald erfuhr er das Gegentheil. Der Fragliche war allerdings fonberbar genug 
| gefleibet um eine ſolche Ibee zu erregen; er war in weißes Baumtvellenzeug 
gelleidet — im ganz gewöhnlichen Nachtcoftäm — barliber trug er einen Schlafs 
rod, ımb ein Tuh um ben Kopf gebunden. Seine Hände 
hielt er am Gürtel innerhalb tes Schlafrods verftedt. Als der Hof 
marfhall nad) feinen beiden Händen griff, fand er fie bewaffnet, jede 
mit einer Piftole mit gefpanntem Hahn, und in jenem Gürtel noch fiber» 
dieß einen langen klanfen Dolch. Nun wurbe der Dann feftgenommen, ver 
Staatsprocurator herbeigerufen, das Verhör begann, und flellte zunächſt here 
aus: er it Student an ber Univerfität zu Athen, trägt bie Zeugniſſe über 
fleifigen Befuch der Eollegien bei fi, ebenſo einen Brief feiner Mutter, in 
welchem fie ihm fein unorbentliches Leben vorwirft, und ihn bringenb zur 
Befferung ermahut; überbieß trug er ein Heiligenbild auf der Bruſt. Ob 
wohl er von recht ehrbaren griech ſchen Eltern aus der Stadt Ehalfis auf ber 
Infel Euböa abftammt, fo hat doch bie Förperliche Unterfuchung beransge- 
ſtellt daff er einmal dem Pelam angehört habe, Er, foll vor einigen Jahren in 
Swyrna gemefen fern. Die frage warum er in den Palaft gekommen fer, 
beantwortete er zuerft babin: baf er es für feine Pflicht gehalten habe ben 
König und die Königin zu Überzeugen daß mehrere Lehrftühle der Philoſephie 
an ber Umiverfität Athen erfichtet werben müßten, deun ber einzige Lehr 
ftuhl genüge nicht, indem in Deutfhland mehrere philoſophiſche Sufleme ſich 
ausgebildet haben, die alle auch in Athen gelehrt werden müßten. Als man 
ihn fragte: was es bedeuten foll daß er unabläßlich eine Feber quer im Munde 
habe und fie zerlaue, erwieberte er mit liftigen Bliden: er habe damit bem 
Stönig anbeuten wollen daß das Wort — d Aoyog — mächtiger ſey ala vie 
Waffen. Der Staatsproenrator und alle jonftigen Anmefenden gewannen die 
Ueberzeugung daß der Menfch geiſteslrank ſey — er wurde in firengen Ber» 
wahr abgeführt, und die Hausunterfuchung begonnen. Man fand fein Tage» 
buch, weldes ummwiderlegbare Beweiſe feines geiftig und förperlich jerrütteten 
Zuflandes enthielt. Er fpricht darin offen von einem Lafter das er fi) abge- 
wöhnen wolle, und auf das auch feine Mutter Anfpielung machte. Die Berhöre 
welche geftern mit ihm, mit feiner Hauseigenthimerin, mit andern ihm bes 
fannten Inbivibnen vorgenommen worben find, ftellen als Enbrefultat heraus: 
daß er fich für einen Propheten halte, daß er beftimmmt fey zu berrfchen über 
bie Könige, und daß fein Verlangen dahin gehe ein Heiliger zu werden — 
um biefen Prei® möchte er die Einwohner von ganz Griechenland ermorden. 
Es ift kaum ein Zweifel übrig daß er irrfinnig ift; aber wiſſenſchaftlich ift es 
noch nicht erwiefen bis zu melden Grad er zurehnmmgsfähig ift, ober nicht, 
In welche Aufregung vie ganze Stapt Athen kam, mögen Sie daraus beur- 
theilen da, da Tage baranf, ebenfalls um 9 Uhr Abends, in einem außer ber 
Stabt gelegenen Garten drei Schärfe fielen — es iſt der Beginn des Games 
vals — fozleich alle Patrouillen, ale Boften der Stadt feuerten, bie Officiere 
aller Waffengattungen aus bem Theater ftürzten, Generalmarſch geſchlagen 
wurde, unb bie Truppen ausrückten; bie Saffechäufer wurben geichloffen, was 
anf der Strafe war flüchtete fih — Verwirrung und Furcht allerwärts. 
Niemand wußte warum. Der Hof kam nicht ins Theater, obwohl ſchon Längft 
bie Hoflogen beleuchtet waren, Um und num recht in Athen zu halten, brannte 
geftern Abents um 9 Uhr in ver Nähe des Theaters ein Haus ab. 
Türkei. 

.g Wera, 18 Febr. In dieſem Augenblick ift ber laiſerliche „Irabe“ 
erſchieñen welcher endlich tie vielbefprohene Errichtung eines Gendarmerie⸗ 
corps genehmigt, und gleichzeitig bie umverweilte Zufammenfegung einer Com- 
mifften unter Halim Paſcha befiehlt, vie in möglichft kurzer Zeit bie Bildung 
des Corps wie das nöthige Dienftreglement für dasſelbe auszuarbeiten bat, 
Wenn and Halim Paſcha diefer Eommiffien präſidiren wir, fo bürfte 
doch der bereits tafür deſignirte, und Ihnen in dieſer Beziehung vor eini- 
gen en genannte Sefer Paſcha (Koscielsfi) die Seele berfelben werben. 
Schon feit einigen Monaten war ihm von Riza Paſcha das ſchwierige Wert 
zur Bearbeitung übertragen, und ber von ihm entworfene ebenfo ein» 
fache wie praltiſche und ben hiefigen Landesverhältniſſen angemefjene Bildungs» 
plan war es eigentlich; der enblich das Eis gebrochen, und bie daldige Erriche 
tung ber bier fo nothwendigen Truppe in fichere Ausficht geftellt bat. Wie 
ſchon früher erwähnt, wird im allgemeinen bie franzöfifche Gendarmerie als 
Mufter genommen werben, mit Mobificationen bie durch den hiefigen Bolfs- 
haralter bebingt find, Die Gendarmerie wirb als felde zu Pferd und zu Fuß 
beftehen. Das Corps recrmtirt ſich aus den tüchtigften Unterofficieren der 
Armee und aus den beften Elementen ber bisherigen Kawaſſen. Kein Gendarm 
barf unter dreißig und über fünfzig Jahre alt feyu; tie geringfte Größe ſoll 
5 duß 6 Zell betragen. Eine mindeftens fünfjäyrige tabellofe Dienftzeit ift 
eine weitere Haupt zur Aufnahme in bie Gendarmerie, bie ungleich 
beffer wie ber übrige Theil der Armee bezahlt werden fol, und auch Penfions« 
anfprüde haben wire. So wird ein Gendarm einen monatlichen Sold von 
150 Piaſtern beziehen, während der gemeine Soldat nur 20 Piafter erhält, 
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Die verſchiedenen Grabe in der Genburmere werben um einen Mang 9 r 
als die gleichen Grade in der Armee, fo daß alſo ein Hauptmann ber Gen- 
darmerie mit einem Major ber Artaee rangiert, wie basjelbe Verhältnißß z. B. 
ee zen re —— nal .. —— — 
ei Schwadronen bed nteuerrirgteten polni egiments ſind heute auf dem 
Seriad erat infpichrt werben, “wobei fie aber ber Haltung allgemeines Pob ge- 
erntet haben. Sie follen arı nächſten Freitag beim Mojceenbefuc des Sul- 
tans Spalier bilden — eine Auszeichnung, bie, wenn fie ſich verwirklicht, einen 
neuen Beweis für die Toleranz der gegenwärtigen Regierung liefern wird. 
Sobald das Regiment vslftändig ift, wird Zadit Paſcha mit der pelniſchen 
Brigade an tie griedhifrige Sränge rien, um dort mit energiſcher Hand und 
in Gemeinſchaft mit deia griechifchen Truppen den Eicherheitöpienftzu verrichten, 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 
Mew:Morf, 14 Febr. Die von ımd [hen erwähnte Einſetzung eines 
Congreßaus ſchuſſes wegen einer Förmlichfeit hinfichtlic der Präfitenienmahl 
betraf bie von Der Berfoffung beſtimmte Zählung der Stimmen, und war ohne 
eigentliche® Intereffe, da das Rejultat langſt belannt war; biefimal ergab ſich 
der Zwifchenfall daß Wisconfin am 3 Dec. nicht hatte mitftimmen fonnen, 
weil ein beitiger Schneefturm am Tage der Wahl vie Wähler verhindert hatte 
amı Ort der [ Sich zur beftimmten Zeit einzufinden. Nachdem biefer Um- 
ftand eine kurze Debatte, aber nichts weiteres veranlaft hatte, gub der jetzige 
Präfirent ven Stand der Abftimmungen nad) ben einzelnen Staaten an, und 
erflärte bie HH. Buchanan und Bridenbrivge für rechisgültig erwählt. — Die 
— —— anfangs im Repraſentaulenhaufe günſtig auf · 
genommen, ift dem Ausſchuß über die Poſt zugewieſen worden, fo daß es von 
demſelben abhängt ob bie Angelegenheit in dieſer Seſſion erledigt wird, — 
Wie es fcheint mt Nüdficht auf den von New Pork betriebenen Sllavenhandel, 
hat die Regierung vem Kongreß eine Bewilligung von 8000 Doll. für Maß 
nahmen zur Unterbrüdung des Sttavenhandels anempfohlen. — In New Yorf 
waren ruffifche Beamte angelangt, welche dort ven Bau eines Linienſchiffs nad) 
eingegangenen Contracten mit einen nordamerifaniihen Haufe betreiben follen. 
Ferner haben tiefelben Eontracte mit zwei andern er Säufern über 
bie Emperhebung der bei Sebaſtopol verfenften Schiffe abgeſchloſſen. — Beide 
Sets ber Pegielatur von Miſſouri haben mit beträchtlicher u. einen 
ſchluß erlaffen, worin Die Sllavenemancipation für dieſen Staat als unpoli⸗ 
fh, unausführbar und ungerecht, fewie als eine Mafregel bezeichnet wird 
welche vom Bolf in keiner Hinſicht zu ermuthigen fey. Wie e8 ſcheint, ift diefer 
Nachhall ver kürzlichen Aufregung über vie Sflavenfrage durch Berfuche veran« 
laft unter ven bortigen Deutjdren einen Anhang ber. Abolitioniften zu gewin ⸗ 
nen. — Wallers Lage wird vom „Pananın-Star* für nicht jo unginftig gehal- 
ten; er joll einen Schooner von 81) Tonnen au ftet haben, um ſich durch 
denjelben eine VBerb,ndung wieder zu eröffnen. (Engl. BL) 


Sanbdeld: und Börfennachrichten. 
rauffurt a. M. Die Berficherumgsgefellfhaft Providentia hat am 
23 Febr. ihre erfle anferordentliche Generalverfammiung gehalten. Die Berfamm- 
lung war bon 56 Actionnären befucht, melde 494 Stimmen vertraten. W 
Umvohlfeyns bes Präfibenten, Hrn. R. Erlanger, wurde bie Sitzung durch dein 
Stellvertreter, Hrn. Fr. Figer, wit einer Burzen Auſprache eröffuet, im welcher 
berjelbe ber Verfauumung fl ihre Mitwirkung bei bem Linternehmen bankte, fie 
anf ben Zwect ber beufigen Sitzung aufmerkam machte, zugleich aber den General 
Hrn. Varrentrapp, erſuchte mit wenig orten über bas Beranfcreiten 
der Geſellſchaſt zu berichten. Die Mitihei besjelben waren allgemeim jehr 
friedigend. Trotz ber Kürze ber Zeit umb Schwierigkeit bie Hülfekräfte ral 
zu werben, ift das Feuer⸗, Lebens und Zramepertverficherumgsfad bereits du 
tülchtige Männer vertreten, und wen auch für bas erſtere bie Directorenftelle 
nicht befelgt if, fo ſind bach —— im Gange, welche dieß bald in Aus- 

Alellen. Ziffern be am beften die Thätigteit des Jurflims. Dazsfeibe hat 

‚000 fl. Pramiengelver eingenommen, von weichen allerdings ber größte Theil 
dem Lebens · und Transportverficheruugsfach zufält, in m bie Geſellſchaft am 
weiteflen vorangeſchritten ifl. r Erlangung ber en für das Fruerver · 

fach find vielfeitig Schritte eingeleitet, vom welchen man ſich Erfolg zu ver ⸗ 
echen gegränbete Ansfichten bat. (Aetionär.) 

Wien, imfebr. Es hält wirklich ſchwer ſich eine richtige Borſtellung von 
ber überaus raschen —* und dem Umfang zu machen, u bie Geichäfte 
der Ereditanftalt bereits gewenmen haben. Sie Bette fid) bie erflen Einzahlungen 
ihres Capitale ſegleich dem Markt wieder zur Verfügung zu flellen, iudem fie Ber: 
ſchuſſe gab, escomptirte, 3 rebite eröffnete, auch wohl ohne Grund 

Kläffig aut © allem ſchlug fie durch raſche nachhaltige 
Austilbung ihres Banfgeichäfts ben Weg ein, auf weldem fie Handel und Gewer⸗ 
ben bie bireciefte Hülfe gewähren konnte, wiewehl die Wirkungen davon nicht jeder- 
mann im bie Augen fpringen, umb baber vielfach umterfchägt wurden. Geſillt auf 
das ihr von allen Seiten entgegentommenbe Vertrauen, wuhle fie Binnen kurzer 
Zeit and ihrem Gemmiffionsgeihäft eine erftaunlice Auodehtnung zu geben. Schen 
jeit der Mitte des vorigen Fahre wurde fo filr bas gelammte Banlı in 
Drferreich eim meuer Grund gerade nach jener Seite hin gelegt, beren Mängel bid- 
ber von der Juduſtrie fchmerzlich empfunden wurden, Diejes ebenfo befonnene als 
entihterene Bo gehen findet jegt allgemeine Anertennung in bee ſoliden Geidäfts 
welt, jreilid bat die äfterreihifche Greditanftalt eben die Solidität, nicht die 
Genialität der Specnlauen fi zur Devife erloren. Sie flürzgt ſich nicht kopf- 
über in Unternehmungen, gewährt auch nicht blindlinge Erebit, und vermeibet alles 
Uebermaß. Sie bietet Überhaupt im ihrer breiten Capitalsbaſis wie in ihrer foll- 
ten Organifation und Tendenz mande weſentliche Berfciebenheit von bem Pariſer 
Erebit mobiler dar, und hält auch feft Gieran. Jubem die Statuten fie auf den 
reellen Kauf und Verkauf befchränten (ungebedte Lieferungs- und Prämi ä 
find der biſtetteichiſchen Anſtalt auedriiclich unterfage), ift and allen ihren Dürfen 
sperationen ber Gharafter er Solibität aufgebrüdt, und ſchwindelbaftet Ausſchrei⸗ 


ter 


tung begegnet. Weit entfernt aljo auf bie Börfenfpecnlatien ale Gejhäft, auf bie 


‘ 


Heine umb bes Tansbifier fi i lom 
ihr allerdingẽ regnlirend —— een ne Mer A 


nigmäßig dohen Gurien lediglich mit einer ſich immer dem an 
paffenden Capitaldanlage überein), kam fie doch bem Foudsgeſchäft mit —— 
ielli zu Hüffe, und juchte dem Geldmarkt leicht und zu erhalten. Seit ihrem 
Beftehen hat der Report (Profongationszins, Koſtgeld) bier eine früher mäßige 
—— —— — — — 

Suramen in Fende ecten umter kreiu Borſen nicht wenig 
zur relativen Stetigleit ber Curſe, namentlich von © und order A 


ebligationen, brigeiragen. Nicht minder die Erebitanftalt eine fchöpferif 

tigleit entfaltet, indem fie fih — auf d eld — —* —** 
mit ber altung umb unter deren Junpuls — bei bem fo bringenbem 
Aucbau des Üflerreichiichen Ciſenbahuneges und andern wi Infituten in 
erfter Linie betpeiligte, ſowie auf deren Er unb Einfluß nahm. 
Der öfterreiciicen Bellswirthichaft im ganzen fie feine wirfamern Dienfle 
leiten als dadurch daß fie die Ausführung biefee gemeinnügigen Unternehmungen 


dert, — —— wie ige felide Scha dafür ermuntert, Um 
e igung klettern atmen gegen 
die Bleienprormeifen der a Be 6 


jungen Bahnen eine brionbere Verpflichtung erfüllen 
müffen. Sie vealifiete einen Theil ihrer Promeffen nur a Benae — —— 
mit zu gehe Borficht, den im der abe ihrer Promeffen nicht jo bedenklichen 
andern Gründern gegenüber — umb vermehrte ihren Vorrath baran wieber erheb» 
ti, als die Börjenkrifis eine tiefe Ebbe im dem Curſen veranlafte — vieleicht eben. 
falls zu erhebtich, was namentlich die Theißbahn aubeirifft. Allein gerabe in bie 
fem fügenven Berhalten, bas man fo heftig augreift, fiegt doch einerjeits ber hohe 
Werth welchen jedes öfterreichifcge Unteruehmen auf bie Betbeiligung ber Credits 
anftalt and fernerhin legen muß, ſowie andererfeits bie Nothwenbagteit begründet, 
biejelbe mur, im Jutereſſe bes Erebite felbft, mach grändlicher Prüfung wabrhaft 
foliven und ventablen Unternehmungen zu gewähren, was freilich ben Betrefſenden 
nit immer zufagt, Zugleich jedoch flofien die theilweiſen Einyablungen auf bie 
jungen Bahnen und andere Gelber im ihre Caſſen, und gaben ihr weitere Gelegen ⸗ 
heit die Diittel der Erebitgemährung an Hantel und Verkehr Überhaupt, fetwie am 
namhafte induftrielle Erabtiffements im befondern auszubehnen, Aber bie Actionnäre — 
fie fragen vor allem mad ber Dividende! Nun bie Mutwort Liegt bereit# vor, und 
fie fann, einen verfländigen und billigen Mafflab legt, fiber mar beſtiedigend 
genannt werben. Die öfterr, Ztg. bringt eine Bergieichung der erfljährigen Bes 
wiebsergebnifie der Wiener Anftalt mit den bieberigen Grafen ber beiden blührnbe 
ſten ähnlichen zu Paris und Darınflabt, Das arbeitende Gapital des Pariſer Cré⸗ 
dit mebilier vom 24 Willienen Gulden EM. (60 Millionen r.), im erſten Jahr 
voll eingegahli, ‚lieferte während dieſer Zeit (vom bem lebten Wtematen 1852 bie 
Ende 1853) einſchliehlich ber 5 procentigen Berinfung+ 10 Proc. Dividende; wobei 
jebod nur 5 Proc, des Reingewiuns — nicht 10 Proc., wie file Wien vorgeſchla ⸗ 
gen wird — in dem Reſerveſoude gelegt wurden, während bie den eti in 
Abzug gebrachte Tantieıne, wie bier, mit 10 Proc. im ber Rechnung exfcheint. Im 
folgenden Gefgäftsjahe 1854 beliet ſich die Parifer Dividende einfgpliehlih ber Zün 
fen auf 118, Proc, im günftigfen Jahr 1855 fogar im gangen auf 40 Proc, 
während fie im legten wiederum etwa auf bie Hälfte hiervon berabfant., Die Wie- 
ner Anftalt arbeitete im werfloffenen Jahr eigentlich uut mit 30 Pros. ihres Capi- 
tals ober mie 18 Millionen Gulden, inbem bie pweite Einzahlung von 20 Proc. 
erft im November flatifand, Hiernach berechnet ſich bie vorläufig ermittelte Divis 
benbe von 12 Gulden auf 20 Prec., umb mu ben Zinfen auf 25 Proc. Aber auch 
100 Gulden per Actie (zu 200 Gulden) ober 30 Millionen als arbeitendes Capie 
tal angenommen, t fi die Wiener Dividende einfchliehlich der Zinſen nech 
immer auf 17 Proc., mithin erheblich höher als ſie ſich in bem beiben erflen Der 
triebejahren des Parifer Credit mobilier heramsftellte, Auch übertrifft bief; Cru 
niß der Wiener Anftalt das ber Darmflädter Bankactien von 8 Proc, im I 
1855 um 9 Proc, uud von 10 Proc. im Jahr 1856 um 7 Proc, 

London, 25 Febr. Bei umverändert —2** (feit geftern wieder geſteiger · 
ter) Gelduachfrage konnte bie Börje Keinen großen Aufſchwung nehmen, und bleiben 
bie Ditecutobedingungen unverändert, Der „Economift" glaubt trogbem bafi bie 
Ansichten beſſer find, unb das Gelb bald wohlfeiler werben diltfte. Die Metall» 
einfuhr der Weche betrug 450,804 Pf. St. (daxuntet 104,000 Pf. St. Silber 
von Antwerpen); bie Ausfuhr, feviel bekannt, 55,000 Pf. St. Barrengold nach Cadig. 
Der nächte Poſtdampfer nimmt gegen 800,000 Pf. &t. in Silber nach Inbien mit. 
P. w BGeld ſtellt ſich, mach den Wechſeleurſen in Paris, 
Lo böber als bier, in Hamburg und New⸗ Hort jetzt ziemlich gleich mit hiefigeni 
Play. — Auf ber Kornbörfe war geflern eiwas mehr Leben, in ben erften Tagen 
ter Woche mar alles tobt, Preife kaum verändert, Die Nachfrage für Belgien, 
Spanien unb ben Süben Arankceichs dauert fort. Eoleniahwaaren zeigten fich ani» 
mirter, nur Zuder hat mm 6 P, bie 1 Shi. — Kafiee bei limitirtern 
Umfag fe. Andere Artitel laum veräert. Ju Talg namhafte Speculatien. 
Baummolle behanptet bie Preife ber letzien Woche. Im Liperpool wurden 34,000 
Ballen an Spianer, 6500 an Speculanten, wnb 3500 an Erperteurs abgefett. 
Eolonialwolle (Huction am 26 eröffnet) animirt, und mit 2 Bis BP. be 
bezahlt. Noten in Umlauf 18,615,155 Pf. St. (Abnahme 181,260 Pi. St); 
ik 228 Pf. ——— Pen .©&t) Der —— 

nfhg, rften ie arten Gelberporte im Ausweis ber lommenden 
Woche fühlbar machen, i 


Neueſte Pofen. 

‚+ München, 2 März. Bon fönigl. Staatsminifterium des Handelt ec. 
ift die Anortnung ergangen daß an jenen Drten wo die Schiff: oder Floßfahrt 
ter freien Eoncnrrenz überlaffen it, vie Schiffer und Flöher nach geliefertem 
Fahigleitsnachweis einen bejondern ——— Licenzichein bedürfen — eine 
Anordnung bie zum größeren Sicherheit beim Perfonen- und Waarentransport 
anf ben betreffenven Gewaãſſern mwefentlich beitragen dürfte. — Frln, Hefner, 
das frühere beliebte Mitglied unferer Oper, wird nächſten Sonntag zum erſten ⸗ 
mal wieber im Hoftheater auftreten, und zwar in „Teufels Autheil,“ welche 
Oper jeit mehreren Yahren nicht mehr gegeben, und jegt wieder neu einftubiert 
und in Scene geſetzt murbe. 
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Gedichte Lingg. Dritte Auflage. — Die drei haunbveri 
ſchen Häfen ————— m a ee 


Menefte Poren. Berlin. (Die Unbäfligleit A. v. bolbts.) 
Wien. (Die Ele Ratepty's A feine Eee durch —— 
inand Mar und Graf Gyulai. Die Nüdfehr der *x — 
ondon. (Der Dolmetſch für die Unterhautlungen mit Ferul Chan iſt nad) 
Baris abgereist.) — Paris, —* der Tagesblätter.) — Marſeille. 
Aus der Levante.) — Brüffel. (Die Berhantlungen der ne, 
om. (Der Einfluß des Suez - Camald auf dem römifden Handel. 
Die Armonia verurteilt.) — Athen. (Die Senats-Debatten.) 
{dichte bes beutfchen Grunbbefiges. III.) 


Turin. 
— Zur 


. 


Zelegrapbifche Berichte. 


* Wien, 3 März, Nachmittags 3 Uht 20 M. (Hngeloumen 
in Augeburg um 3 Uhr 45 M) Aus Jaſſy wird telegraphiich ge- 
meldet daß ber Kaimakam der Moldau geftern am Aſthma geflorben 
iR. Der Berwaltungsrath leitet interimiſtiſch bie Regierungsgefchäfte, 
Der Mfortencommiffär Kabuli Effendi wurde bafelbft ftündlich 
erwartet. 

* Frankfurt a. W., 3 Min. Oeſtert. Sprec, National-Anlehe 8295; 
Sproc. Metall. 81; Ktaproc. 7215; Banfactim 1189; Lotterie-Anlchenälcofe ven 
1854 105%, ; Lubreigah.-Berbader &-B.-A. 148; bayer. Oftbahn · Actien 100495 
Bayer. Ataproc. Oblig. 102%Y,. Wedhfelcurfe: Barıs 933g; Bonbon 118; Wien 
1147. ; 

. Bien, 3 März. Defierr. Gproc. Rationaf-Anleihe 8574; bproc. Metall, 
83 Nlya; Ahaproc. —; Potterie-Mnfchensloofe von 1854 10994; Banfactien 1096; 
femb,-venet. Öpeoc, Aul. 96; flerr. Erebit-Mobifier-Actien 28944; Denan-Dampf- 
qiffſahrts · Actien 590 ; Norbbahmactien 2250. Wedfelcurfe:Mugsbung uso 104 P.; 
Bonten 10,7% P. 

* Sondon, 2 Mär, Aprec. Ceuſols 937. 


Gedichte von Hermann Lingg. 
Dritte Auflage, Stuttgart und Augsburg, 1856. 


Das Abendblatt ber N Münd. Ztg. witmet der dritten Auflage ber Ges 
Dichte Hermann Linggs, auf die wir im einem eigenen Artifel zurüdtommen 
werben, folgente Betrachtungen: 

Die Peeſien eines Dichters, welcher lange Zeit von einem Unftern in tas 
Dunfel gebannt war, und ſich bei feinem Auftreten im kurzer Zeit den Bei- 
fall ter Beften errang, fortern wohl von felbft zu einer eingehenden Wür · 
Bigung bes Dichters, wie überhaupt zu einer Betrachtung ver Poefie in heutiger 
Zeit auf — nicht bloß defihalb weil diefe Zeit und tiefes Geſchlecht, dem man fo 
oft und fo fehr mit Recht den Vorwurf gemadıt daß es fih nur noch für 
Kunftreiter und Creditbanlen, Fabriken und Grinolinröde intereffire, ſich damit 
ein unertvartet befferes Zeugniß, oder richtiger ein Zeugniß ber Befferen, aus« 
geſtellt hat, ſondern noch mehr weil bie univerfellen Richtungen tesfelben zum 
erftenmal wirllich in ben pathologiſchen Pulsihlag eines Dichters überge- 
gangen, und eine poetiſche Manifeftation gefunten haben. 

Ueber die Entwidelnngegefchichte des Dichterd und das tragifhe Ber- 
bängnif, welches mit oder ohne rund bie fübbeutidhe Litteratur feit geraumer 
Zeit überhaupt nicht als ebenbärtig erfheinen, gleichſam foftematifch nicht zur 
Geltung kommen lief, müfjen wir hier hinweggehen. Man könnte eine anfehnliche 
Reihe von Bänden unter tem Titel „Verborgene Literatur” anfüllen, wollte 
man alle bie poetiſchen Kräfte zufammenftellen welche feit dreißig Jahren in 
Bayern aufgetreten unbtottgefchteiegen, ober ſchon im Keime durch die Schtwierig- 
feiten ber öffentlichen Weuferung erfticht find. Die Gründe dieſe Erſcheinung 
zu erflären find theils zu complicirt, theils zu unerfreulic um fie hier zu ent» 
wideln; daß e8 damit befjer werbe, tafür muß vor allen Dingen das Publi- 
cum in Bahern feltft fergen, und nicht erft warten (mie es oft geſchehen ift) 
Bis eine einheimifche Größe erft „raußen“ anerkannt, und gleihfam wie etwas 
Fremdet von aufen zurüc importirt werke, Der Maderawein fell allertings 
erft gewinnen wenn er zweimal bie Linie paffirt hat, aber nicht alle fein“ 
organifirten Dichternaturen halten aus, im Gegentheil verlieren fie ohne ben 


Sonnenſchein der öffentlichen Anerkennung (die überhaupt ja jevem Dichter 


Hr. 62 der Allg. Zeitung: 





3 Min 1857, 





erſt bat Recht gibt ohne Vorwurf feine Zeit mit der brodloſen Kunſt ber ſchö- 


nen artzufülen) das erſte Jugendfeuer. Biele werden an fich 
felbft zweifelhaft, und gehen zu Grund che fie recht zu Mihem kamen. Doch 
bavon hier nichts weiter, *) 

Was bie Würdigung ven Linggs merkelirbigen Dicträhgen befonters 
ſchroierig macht, ift fein Staxrbpunft, ber durchaus ein neuer ud in feiner 
Art einziger if. Er läft fich nicht umter die bisherigen Siylarten der 
Romantik des Helleniemus, des Weltſchmerzes oder ter Teubenz fubfumiten, 
und in irgentwelche der bis jetzt belannten elementaren Kräfte zerlegen. Es 
if ein neueso Element in ihm, und wenn es ein Litterarbiftorifches Labo ratorium 
gäbe auf vefien Wänven die bisher ımauflösbaren Grumntelemente ber Poeſie 
oder ter ausgeprägten Dichterindividuen gefchrieben wären, fo bürfte Linggs 
Name nicht fehlen. 

Wenn wir vom Standpunlt des Dichters fpradyen, fo meinen wir bamit 
nicht zunächft feinen moraliſchen oder feinen pelitiſchen, ſoadern ven von mwel« 
chem aus ihm bie Melt bedeutſam, fchön und beſingentwerth erfcheint, mit 
einem Wort deu poetifchen Standpunkt der Phantafie und des Gebanfens, 
Der ideale Dichter ficht die Welt mit Geiſteraugen als ein Chaos von Schatten 
und Mifformen an — er bichtet, um uns die reinen Geſtalten zu geben; ber 
objective verehrt bie reale Natur und Menſchenwelt als den höchſten Auedruck 
der Sottedgedanfen, tie feine Kunſt übertreffen fünne, und fein höchſtes 
Streben ift, fie getreu nachzubilden und ihren allgemeinen Gefegen immer 
näher zu fommen. Heine belachte bie Welt vom Moquier-⸗Stuhl ans als eine 
große Komötie von Göttern und Thieren; Lenau dagegen fah von der Natur 
und Gefchichte nicht das Werben, fondern nur ihren Zerflörungsprecefi und 
ihre tämonifche Gleichgültigleit gegen das einzelne Leben. Noch andere Dichter 
erfaffen das gottähnliche Geſchlecht ter Menſchen auf den hyriſchen Höhe 
punkten ber Liebe, der Jugend, der Sehnſucht und Weinbegeifterung, während 


‚die Mobernen wor nicht langer Zeit nur die relativen, fectalen Farbenſpiele 


des nenmzehnten Jahrhundert® poctifch fanden, und dabei gelegentlich die inter 
eſſante Enttedung machten daß Ghrifetten und Peeten bei Licht bejehen Ge— 
ſchwiſter fegen, wett fie ſich beide der Menge opferten. Das find, wie gefagt, 
Stantpunfte, und jeder fonmt fo weit als fein Flügel ihn trägt; ob i 
Schmetterlinge: oder Aplerfittige, Seraph: oder Fledermausflügel tragen, 

tie Sache feines Talents und feiner fittlichen Bildung. 

Denken wir ung mm einen Stanbpunft von welchem ans das Werben 
und Bergehen (idiom ver Febensprocef jebes einzelnen Denfchen) als tie Lebens⸗ 
flamme von Vollerindividuen erfceint; "von melden aus Weltepochen nnd 
Dimaftien, Völfer und Racen gleichfam ſich zu Perfonen geftalten, die ihre 
hiſtoriſch·charalteriſtiſchea Geſicht — ihre Pebenstauer, Vlüthe und Verfall 
zeigen, bie, gleichſam mit einem Herzen begabt, ihre Sugentleivenfchaften, ihre 
Reibungen mit andern und ihre ſchließliche welthiſtoriſche Miſſien zu irgend 
einem Zweck der Borſchung haben, fo daß bie ganze Schöpfung in ihrer Vor« 
welt und heutigen Natur mit ihren Völferftürmen und Epibemien, ihren Ent 
dedungen und Zerftörungsproceflen nur als ein ungeheures Schaufpiel raft- 
Lofer Entwidelung zur Vellentung und zur Cultur erſcheint — Halten wir 
dieß alles zufammen, fo ift dieſer Stanbpunft gewiß ein fehr hoher, denn fein 
Sehfeld ift nicht nach dem heutigen Paris, dem „Herb ren Europa,” nicht 
nad den Burgen Deutfchlants, den Statuen des Vatican gerichtet. Er 
mußte ſich fo hoch ftellen, um eine Berfpeetive von Jahrhunderten und Jahr 
taufenven zu haben. 

Dieſer Standpunkt ift ber Hermann Pingge. Seine poetische Auſchauung 
ift die eines Univerfums, nicht nur der Gejchichte der Menfchen, fontern auch 
der Erbe und ter Sterne, ter Stürme und bewußtlefen Naturgewalten. 
Diefe Weitſchichtigleit “ver Lingg jchen Auſchauungen erſchwert aber auch 


zugleich dem Leſer das Berſtaͤndniß. Faſt über alle feine einzelnen 


Gedichte liegt es wie ein dichter Schleier gebreitet, der erſt nach und nach bei 
öfterem Studium weicht. Es iſt nicht das berühmte und geprieſene Helldunlel 
ter poetifhen Stimmung, ſondern bie Ferne ber Objecte welche feinen Ge— 
dichten den Zauber der Dämmerung gibt, und fie verlangen deßhalb vom 
Lefer daß er fich ihnen nähere, um die verſchwimmenden Contouren in ihrer 
Schärfe zu jehen, und fi ihrer Maren Schönheit zu erfreuen. 
Gehen wir fie einzeln durch, fo find fie alle nur bie Radien jenes centra= 
lifirenden Stantpuntts — hiſtoriſche Kataftrophen, in denen Völterinbivituen 
*) Obige Klage bürfte in Bezug anf manche ige ber Wiffersichaft und fitte- 
? = keiner = aber ———— ber aan A Bocfie? 
Die öfterreichifchen Dichter, welche wirklich Dichter E ‚en derbienen, Grill 
parger, Un Grün, Lenau u. |. w. find im übrigen Dentfchland freubig 
anerkannt werben. So, glauben wir, wirb and ein au —— ächten 
Dichter, fo gut mie ben meubayeriichen (Müdert, Pisten), die Anerkeunung 
nicht fehlen. Fin gutes Lieb, gieidwiel ob im Sfıden oder im Norden gefun« 
gen, noch immer empfänglihe Obren gefun'en, NR. d. 3. 


986 . 


in ihrem Eulminations» ober Verwefungsglanz (bemm bei ber Auflöfung ent- 
weicht der Phosphor) aufleuchten, mit ſcharfen ganzen Farben zu firiren. 
Dieſe Attitüden ober lebenden Bilver ter Gefchichte find oft nur Angenblide, 
oft Acte dunller Epochen, aber das Auge des Dichters ift hellſehend, und fein 
Griff breit genug um fie in ihrem augenblidlichen Bergang feftzuhalten und 


ans Licht zu ziehen. 

Zuerſt feine Anſchauung des Alterthums, un Im früher eine befon- 
dere Vorliebe bafür gehabt. Die Geheinmiffe von Doboma und bes His 
bienftes, ber Triumphgeſang der wellbezwingenden Macebonier und Römer, 
das Grab ber Helena und das untergegangene Pompeji finb bie bezeichnend« 
fien darunter, aber in allen fpricht fich eine von dem bitherigen Helleniemus 
abweichende Färbung aus. Drei farben wiegen darin vor: bie humaniſtiſche, 
welche jenes Lieb von Dobona wie zu dem Chor, wir wollen nicht fagen einer 
„Banberflöte,“ aber ficher eines großen miftifchen Weltgebidts geftaltet, in 
— kun durch bie ſchöne Sitte der Menſchlichleit verbuns 
ben 


Diefem entgegengefegt, geben bie prachtvollen Hymmen Mleranders und 
der Römer gleihfam ben lyriſchen Abzug oder einen Zwifchengefang einer anti ⸗ 
fen Tragödie. Enblich gefellt fi dazu noch eine britte eigenthümliche Art, 
welche uns Lingg Karakterifirt, indem er mit brennenden Localtönen biefes 
Alterfhum nicht in feiner farblofen marmornen Schönheit wi ‚ wenn 
wir Schillers Art und Weife fo nennen wollen, fonbern er verſetzt ſich mitten 
hinein in jene farbige Icbenfprühende Welt, fo daß feine idealen und phan« 
iaſtiſchen Scenen ſogar zuweilen einen zigeumerhaften Auſtrich befommen. 
Am umvergleihlihften in biefer Art ift, aufer bem Lieb ber Iſis, bie 
Therapnã der Helena. 

„In einem Grabmal mit bem Gatten 
Mit Menelaos hohem Ruhm 


Ueberall, und bas ift das große und feltene an Linggs Gedichten, gibt 
er uns ganz ungebrochene Töne. Seine dämoniſche Phantafie weiß fi mit 
gleicher Gluth in bie Hallen eines äguptiichen Königeſchloſſes, wie zu ben Zelten 
der aſiatiſchen Horben, zu dem geheimmißwellen Herthabienft in der nordiſchen 
Sommernadt, wie in jenes ganz unbeftimmbare Reich des Weltlebens zu ver» 
fegen, in bem bie Stürme, bie Erbiheile, die Menſchenracen und Sterne, 
felbft die Urmeltfteppen und Wälder zu Weſen voll Zeitgefühl und Erinne- 
rung, voll Streben und Beſtinmmung werben. Ein Beifpiel davon ift das 
Lieb des Nordwinds, ber, nachdem ber Siübmwind bie Flamme, ber Weft- 
wind die Wellen, ber Oſtwind die Geber als ihre Bränte gepriefen haben, zu 


t beganm ber Ahn ber Stürme: 
2 ne ne Ba 
Und fehlaf' allein im Gletfcereiß, ö 
Doc Tobte lann ich aufbelchmwären, « 
Der Urmwelt umter en 
im “ir au N 
Mit meinem fchwarzen Flügelfchlag. 


N die Alpenllauſe, 
—— * 
Scläfe e 


* 


Bett empor, 
Aush Steele Tiefen 
Berjähtte Schub heraufbefätver.* 


Bon dem Epos der Völkerwanderung, das zugleid; mit umter biefen &e- | 


fidgtepunft der Harmonien aus Daffentwirfungen bes Ganzes, der Auflöfung 
und einer unbarmberzigen Nemefi ver Wölferfünben fällt, Tönnen wir hier 
noch nicht reden, aber wohl den Wunſch außfpredden daß der Dichter recht 
Kald dief Werk vollenden uud der Deffentlichteit übergeben möge, Mit ber 


Geſchichte vorfchreitend, 
Momente bes Zuf 


Bat Lingg auch and dem Mittelalter jene großartigen 
ammenftoßes von Ständen, Völlern zu erfaflen gewußt, 
und zwar ohne alle übliche Romantif. Nm imtereffiren Uberhaupt nicht eins 
zelne Heine Ereigniffe, fenbern nur bie Wenbepunfte ber Schidfale, die Zeug. 
niffe vom Walten eines mächtigen Geiſtes fiber den Yahrtaufenden, über den 
Böllern, Über allem Vergänglichen. Gäbe es ein altes Teſtament des Mittel. 
alter®, in bem mit ber großartigen Einfachheit ver Bibel erzählt würde wie 
der Herr bie Schalen feines Zornes ansgegoffen auf die Abtrünnigen — ae 
gegoffen in Bannftrahlen, in ber Peſt, in ber Tanzwuth, in den hereinbrechen ⸗ 
ben Aflatenhorten — wie er maltete im Kampf ber Stäbte und in ber heiligen 
Behme, in Ueberfhwenumungen und Seeftücmen, fo wirben Linggs Gebichte 
ber pfalmebifche Abzug einer ſolchen Bibelüberlieferung bes Mittelalters — 
eine teftamentarifche Poefle von den tragifchen Schreden der Geſchichte jet, 
Lingg fingt nicht die Trauer um das Vergangene, er ficht in die Zufunft, im 
das Werbende, und darum farın er wohl mit der Ruhe eines Weiterfchanenden 
bie Zerfegungsproceffe bes Völferlebens befingen. Wir bleiben immer in ber 
erhobenen Stimmung bes fünften Actes einer und berfelben Tragübie. 

Diefe pathologifche Stimmung, welche nur da poetifch berechtigt ift wo fie 
von Mitleid erfchüttert unb gereinigt ift, und deßhalb abſichtlich die Schaufpiele 
bes Leidens auffucht um ſich ihmen hinzugeben, trägt der Dichter auch auf bie 
Natur und das fociale Meine Leben über. Will er ſich erheben, fo flimmt er 
fein »gaudeamus igitar,« fonbern ein Pich der Blinben,*) einen Gefang ber 
Scifferfrau um ben Gatten an. Er weiß bie Magie ver Walb- 
wilbniffe, der Bulcane, ber Gehirgseindte, ber ge unb bes wilben 
Heeres, ber Seeftäbte und Infeln, ber ſüdlichen Käften Italiens und ber nor 
diſchen Mittfommernacht, wo bie Sonne nicht untergeht, mit folder Farben · 
gluth und individueller Wahrheit zu entfalten, baf wir immer einen unvergeß · 
lichen Eindruck erhalten, als hätten wir auch hier in bie geheimnißvolle Werke 
ſtatt des Werbens und Vergehen in feinen tauſendfach phantaftifchen Formen 
gefchen. Wer Könnte das Lied vergeffen: 

„Wie uralt meht, wie längſt verfiungen 
&ns tiefem ten afbesgrin — 
Ein Träumen voller Dinmerungen, 
Ein —— Bunderkiähe. 
Durch biefer Laubgewölbe Mitt 
Sprich, biſt du fchen auf irrer B 
Um Mitternacht 8 i netten? 
Dann hebt auch ber Bauber an: 
Des Wolfe burchfhoffene Augen funteln, 
Um ſchwarze Wipfel freist ber Weib; 
Im Door auf Felfen glüht im Dunkeln 
Der Dirſche mo Geweih; 


Börüber jagt anf Flammenhufen 
Erffönig fein an nun 
Die Beige tönt, bie rufen, 
Er reitet auf fein Eifenfchleß!” 
9 Arad Sieber, und wir Finnen es ums widt verfagen 
[ . 


aus tiefftem Pebensabgrumd, 

Drinn fein Schtfirabi je binabtauckt, 

Sucht bie — frommer Blinden 
ntömen 


Nah dem Schönen, 
In Gefang —— zu finden, 
Maglos in ber en 
Wo kein Bild bie fable Wand ont, 
Trlumen fie binab bie Stunden 
—— 
Unb in Eintracht gramverbunden. 
Kchtloe fie beim N l. 
Wie die en in ber Grabracht, 
Keiner Lampe trantes Leuchten 
Kann ber Sranten 
N en 
Dit ver Dien Sefeuten. 
Niemals Finnen fie fich felig 
Did in Blid und fiebenb Ken sd 
Nur im Hauch, nur im 
Nahen flße 


Benn fie an Sand fi führen, 

Stägt vor ihrem Geiſt bie Schöpfung 

Als ein Tönemeteor auf, 

—— en ſie nach Bildern, 
en j 


——— 

Eroiges im Wori zu ſchildern. 

Die ein Sturm ber Nacht durchathmet'e 
Ihre Bruf in wilder Andacht, 

Drängt ihr Her, ein 


— na, 
Den auch Sterne tönenh loben, 


ingE Bleibt es nun ſchwierig auf bie Au antworten : wo ift ber 

Dichter felbft in feinen Werken? Denn von einem Lyriker will man bod vor 
allent des Dichters Herz umb Perfon ſelbſt haben. Auch hier ift ein ziemlich 
dichter Schleier um Lingge gebreitet. Dan ann mit vollem Recht |. 
fagen: er behanbelte ſich wie feine Objecte, auß der Ferut. Datum find auch 
die wenigen, meift vom ber Flucht der Zeit ſingenden Lieder von einer jo reinen 
Einfachheit, einer fo feufchen Zartheit, ebenfo fern von aller moternen paus · 
badigen I ————— und den politiſchen 
Dichtern Mode F von ber ſchongeiſtigen philoſephtreuden Selbft- 
Betrachtung, bie aus Tageblichern Berfe zu machen verftcht. Linggs Selbſt · 
beleuntniſſe, wenn nicht dieſes Wort ſchon zu viel iſt, verſchweigen in edlem 
Steig viel mehr als fie ums fügen, und oft verräth mar fein Lächeln wie viel 
Thrũnen dabei überwunden und verſchwiegen find, 

„Wlte Träume kommen mieber 

In bem fernen feemben Land, 

Unb bie alten lichen Lieber 

Nehm' ich wieder im bie Hand. 

Zwar was damals und bmrchglühte, 

Ward zur That aus Wunſch und Traum, 

ber fichlich tie the 


* 


4 


——————— 
Kann man einfacher und zurüchaltenver von eigenen zerſtürten Hoffnun ⸗ 


fingen ? 

* Zu dieſer innern Reſignation fommt aber, wie bei allen ächten Künftler- 
naturen, nech ein Föfllicher Zug von Humor, ben wir aus feinem noch umge» 
druclien Sachen in einer wahrhaft brillanten umd genialen Freiheit lennen, und 
biefe Heiterkeit, neben aller Hinneigung zu fhwermüthigen Anſchauungen, iſt 
zugleich die fhönfte Berföhnung und Ergänzung feiner Poeſie. Lenau befang 
auch tie Zerflörumgeproceffe der Natur und Geſchichte, aber ihm fehlte vie 
naive Freutigfeit ſich trotz alledem über bie Trauer bes Dafeyus hinwegzuſetzen, 
und neben ten Peiden der Dinge auch ihre Meinen freuten, ihre ftillvergnügte 
Behaglichfeit innerhalb ihrer Gränzen zu verftehen. Wie koflbar ift daß Lieb 
vom alten Krolodil im Teich von Singapur, von der alten Stalllaterne, von 
Frau Reinefe, und wir fönnten noch mehrere anführen. 

Der Humor läßt nichtigen Dingen auch ihr Recht widerfahren. Der wei- 
ter in Jahrhunderte blidende Stanppunft des Dichters ift nicht ein Refultat 
ber blaſirien Verachtung und Geringfhätung der gewöhnlichen Wirflichkeit. 
Er hebt einen Hahn, einen Froſch, einen Kobold oder Strohhalm in bie fon- 
nige Höhe feines welthiſtoriſchen Weitblicks, lodt ihn, mit gleichem Ernft, nun 
auch feine Freuden und Leiden neben benen von Vollern und Weltepochen zu 
fingen. Der Hahn, der Kobold und der Froſch faſſen fi einen Muth, fie 
eben umd fingen, und ſiehe wie luftig ift dieſe Schöpfung aus Werten und 

örung! 


rung 

Es {ft nicht zu laugnen daß jene Contrafte der Culturepochen in ihrem 
Zufammenftoh von Kaulbachs berühmteften Arbeiten angeregt feinen, aber 
was ein Dichter Daraus machen lann, indem er nicht nur bie farben, fondern 
auch bie Herzensfpradhe dieſe Rataftrophen zur Wirfung kommen Lift, bat erft 
Lingg erreicht, und wir ſind ver Ueberzeugung daß er damit ber beutfchen 
u. — infofern bie Wahl ver Stoffe auch neue poetiſche Anfhauungen und 

nlenreiben bebingt und aufichließt — eine neue Dahn geöffnet bat. 

Die pritte Auflage, in welder er zum erftenmal nicht mehr unter ven 
Flügeln des Heramsgebers erſcheint (der feinem eignen Kranz durch dieſen 
Dienft felbft einen Lorbeer hinzugefügt hat), gibt gegen tie Frühern 
viel neues — nicht alles von gleichem Werth, einzelnes von wahrhaft 
claſſiſcher Schönheit, wie namentlich das Gedicht an die pompejanifche Lampe, 
mit bem wir bier fchliefien: 

An meine pompejanijche Lampe, 
Wert’ ih vom bir mich müflen 
Trauliche Leuchte. 4 Fe ? — 

Wie mild bein Glanz in meine Leiden 
Berſohnung bringt, und xubig ſpricht: 
Verzagt nicht! 
IH will mit friſchem De bi : 
Ee quillt ein Diese = —— 
Was konnte mir dein Licht erſehen? 
&s leuchtet mir zum Heliton 
Aus dunklem Then, 
Denn beim ber Wanbrer vom Beſuve 
Dich Zodtenlampe mitgebracht, . 
So war's zum freundlichen Berufe 
Daß du ihm kn, nen entfacht 
In ſtiller Nacht! 
Geben du auch nech deines Hanfes ? 
Aus einer Marmgtlatve ſprang 
Ein Brunnen fröhlichen Gebrauſeg, 
Und rauſchte ſchöne Nächte lang 
Im Saulengang. 
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Nein, wache nur ob einem Schlummer, 

Der Tagesmiühen umerbriät, 

Zu Traum werfinfe Gram und Summer — 

Du traute Leuchte, holbes Licht, ° 
Erliſch noch nit ®) 


Die drei baunoverifchen Häfen Harburg, Geeftemünde und 
Emben, 


1. 


5 Endens umb Leers durch geographiſche und hiſtoriſche Bedingungen 

er ya Hantelögebiet hatte weftlich bie zur holländiſchen Gränge, öſtlich 

icht weiter als Aurich, fünlic, bis Münfter gereicht, Es umfaßte höchſtens 
400,000 Eonfumenten und Probucenten, Ringsum brängte die hollänbifche 
und belgifche und bie olbenburgifche und hanfentifche Eoncurrenz heran. Schon. 
in Dortmund bominiren die Hanvelsbeziehungen bes Rheins, unb in Osna⸗ 
brüd treffen bie Waarenzüge von Emden und Bremen unter faft gang gleichen . 
Beringungen ein. Dennod wurde die Eifenbahneröffnung am 20 Jun, 1856" 
mit Recht am Dollart mit viel größerm Enthufiasmus gefeiert als irgenbwo, 
Innerhalb des bezeichneten Hanbelsgebiets jelber trat die Eiſenbahn größten-' 
theils nicht an die Stelle von Chauſſeen, ſondern an bie Stelle von beihwer- 
lichen Sand · und Moor Wegen. Außerdem war das ganz birect auf Emben _ 
angewieſene Münfterland mit den Städten Münfter, Greven, Telgte, Olfen, 
Warendorf bisher ſchon außerordentlich gewerbreih, und lanm, nad; Herftel- 
fung der rafchern, wohlfeilern und gefichertern Berbinbung mit dem Sechafen, 
künftig noch lebhafter für den Export arbeiten. Im Übrigen mälfen vie Kräfte 
angefirengt werben um bie Concurrenz zu beftehen. Außerdem kommt es dar» 
auf an baf Emden bie Landſchaften Aremberg: Meppen und Lingen förmlich 
berausforbere ihre Induſtrie · und — el leichterer 
Abführbarkeit zu vermehren. Embens längft gerühmte Unterne Sluft, 
feine Hanvelöfenntniffe, feine Eapitalien mögen ſich erproben, unb ber An 
wurbe ſchon gemacht, indem fich bie oftfrieftfch-weftfälifche Rhederei · Geſellſchaft 
bildete. Eine Dampfſchifffahrtsberbindung von Emben nad) Ponbon und fivers 
pool trat ins Leben. DOftfriesland wird feine Producte fünftig nicht bloß zum . 
See und auf bem Waſſerweg Über Bremen nach Hannover abjegen, fonbern 
direct landeinwãrts. Aus dem erleichterten Abſatz entfteht Preiserhöhung der 
Probucte, der erhöhte Gewinn wird reizen ben Ertrag bes Aders und ber 
Heerbe möglichft zu fteigern, und ber gefteigerte Ertrag erzeugt wieber Billigere 
Preife, wenigftens eröffnet er neue Erwerbsquellen. Deßhalb wird der Kaufe 
mann nicht auf dem Hantelscomptoir fiehen bleiben dürfen: er muß Inbuftrie 
unternehmer werben, und falls er felber nicht zu Torfabftich und Vehnwirih⸗ 
ſchaft im großen Mafftab greifen mag, wird er fe zu ermuntern unb zu untere 


An der Wefermünbung muß Hannover ben einmal befichenden Berhält- 
niffen bie befte Seite abzugewinnen fuchen. An der Stelle wo man vor dreißig 
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HYahren nur einige mit Stroh gededte Fiſcherhlliten ſah, ſieht jetzt Bremer» 
haven als eine Stadt mit mehr als 6000 Einwohnern. Ne Hafenbauten find 
vortrefllich; in Lem neuen Dod laufen die größten Schiffe ein. Die mit eijer- 
nen Thoren verfehene Eingangefchleuße ift 76 Fuß breit, und hat 25 Fuß 
Waffertiefe, Vielleicht ift es ein Gewinn daß Bremen durch Bremerhaven er» 
ftarfte, um Hannover ein erſchwertes Ziel zu ſetzen. Erſt kürzlich hat man an 
der Leine bejchloffen ven Bremerhaven unmittelbar gegenüberliegenden Hafen 
von Gecftemünte aufzubauen, Der Mühe werth ift das Unternehmen gewiß. 
Mag tie Hanbelsbewegung vor dieſem Drt gegen Bremerhaven mit jährlich 
2800 fommenten und gehenden Schiffen vorläufig ganz unbebeutend feyn. 
Aber liefen in Geeftemünbe im Jahr 1849 nur 18 unbeladene und 66 bes 
ladene Seejciffe ein, und 44 unbeladene und 31 belavene aus, jo wuchs bie 
Zahl der klommenden Schiffe im Jahr 1852 doch ſchon auf 26 unbeladene und 
158 belavene, und bie Zahl ber abgehenven auf 138 unbefrachtete und 55 be» 
frachtete. Die hannoberiſche Ständeverfammlung bemwilligte 1855 die Summe 
von 2,657,500 Thlen. zur Herftellung eines Hafens mit Damm und Schlew 
henbau, ber dem Zollverein gegenüber zum Frethafen erflärt, werben ſoll. 
Möge ein rechtſchaffener Weiteifer zwiſchen den beiden Nachbarhäfen entftchen, 
welche mit Emden ven Vortkeil genießen länger als vie Elbhäfen vom Eis un- 
beläftigt zu ſeyn. Bremen fell bie hannoveriſche Anlage, trotz ber daraus ent · 
fiehenten Eoneurrenz, gern jehen. Gibt es doch bei dem wachſenden Geſchäfts · 
verfchr für beide Gtabliffements vollauf zu thun. 

Hart ift es allerdings daß Bremerhaven, der zweite beutfche Seeplag (am 
Gütern, an Perfonenverfchr mit jährlich mindeftens 36,000 Auswanderern 
ber erfte), noch fieben Meilen von ber Eifenbahn entfernt liegt, während alle 
andern Häfen den unmittelbaren Anſchluß der Schienenwege befigen. Die 
Bremer Hagen bitter daf fie, wenn die Dampfſchifffahrt auf ver Unter-Wefer 
eingeftellt werben muß, ſieben Stunden auf ver Ehauffee zu fahren haben um 
ihren Maſtenwald zu erreichen. Es ſah jo aus als wenn Hannover den Ber 
trag von 1827 bereuc; doch mag der Plan bie Eijenbahn von Geeftemlnde, 
mit Umgehung Bremens, auf Berben zu verlegen, nur eine vorübergehende 
Drohung gegen die freundnachbarliche freie Stadt gewefen ſeyun. Soll Geeſte- 
milnde vie Bahn befommen, fo wird Breinerhaven davon gleichfalls profitiren, 
und gewährte bie hannoverifche Regierung daß ihre Wejer-Eifenbahn unmittele 
bar vor dem Heerbenthor mündete, fo wird fie, in Folge der bereits eingegan« 
genen Verträge, auch die jedenfalls ſehr einträgliche Eifenbahn zwiſchen Mutter · 
und Tochterſtadt nicht Länger verweigern. 

Bisher handelte es fih nur darum; bie Bahn zwiſchen Bremerhaben und 
Bremen zugleich für das von ihr durchſchnitteue Zwiſchenland möglichſt nutz⸗ 
bringend zu leiten. Der von Bremen gewünfchte Weg über Begefad, ben 
Strefwittwenfig her Bremiſchen Schiffscapitine, und burd) das Ofterftader 
Land würde zwar productenreiche und bevölferte Gegenden berühren, allein bie 
Bahnu würde hier für den Localverlehr, und die meiften Güter welche feine Eile 
haben, an ter Waſſerſtraße einen vielleicht zu lebhaften Concurreuten finden, 
Zwei andere Linien führen durch wenig bewohnte Haidegegenb: vie eine über 
Beverftekt, etwa um anderthalb bis zwei Meilen von ber geraden Richtung ab» 
liegende, wurte defhalb in Ausficht genommen weil ſich das andere Project 
daran reihte: eine Bahn von Beverſtedt fiber Bremervörbe, State, Horueburg 
und Burtehude auf Harburg zu führen, Inbe fo berildfichtigungswerth es 
erfcien eine Strede von anderthalb bis zwei Meilen, ftatt zweimal, nur einmal 
zu bauen, und bem Flecken Beverftebt ben Knotenpunkt zu gönnen, fo glaubten 
doch tie Yanbftänbe darauf aufmerkfan machen zu mäfjen daß die gerade Linie 
yeifchen Bremerhaven und Bremen nicht allgumeit verlaffen werben dürfe, 
Sie meinten, die Concurrenz der Wafferftraße werde fonft zu fehr in das Ger 
wicht fallen, und eine Hauptbahn unb Hauptperfonenbahn fey möglichft zu für. 
zen, zumal bie Dringlicleit und Zmedbienlichfeit der Linie auf Stabe und 
Harburg noch nicht außer Zweifel ftche. Gegenwärtig heißt es daß die hanno« 
veriſche Regierung für Vermittlung der ftreitenden Oegenfüge nod eine Kür 
zung der Linie über Beverftebt gefunden habe. 

Um das productenteiche Yand Hadeln für ben Hafen von Geeſtemlinde 
ald Hinterland zu gewinnen, beabfichtigt die Regierung den etwa vier Meilen 
langen Habeler Canal mit einem Koftenaufwand von 143,000 Thaler um 
anderthalb Meilen auszubehnen, damit ex vermittelt des Sees von Beberkefa 
die ſchiffbare Geeſte erreiche. Es joll dabei weniger in Betracht Fonmmen ob ber 
nicht unbebeutente Waarenaustauſch zwiſchen Hamburg und Bremen biefen 

Weg ter Wattfahrt vorziehen wird. Schon bie Rüdfigt auf das Land Hadeln 
und tie erleichterte Nuyung der benachbarten Forſten und Moore machen ben 
Bau wünfhensiwerth. . 

Sollen Geeſteniünde und Harburg raſch emporblühen, fo wird e8 nicht 
darauf anlommen daß bie beveutende unter haunoverifcher Flagge im Dienft 
von Bremen und Hauburg fichende Rhederei ſich daraus zurüdziehe,. Allein 
bie Hannoveraner Dürfen auch nicht darauf warten baf fi tie Bremer und 
Hamburger Capitaliften über dic Gränze ziehen um am den genannten Punkten 
Zabsifetabliffensents zu gründen, welche ſich, außerhalb des Zollvereind liegend, 

im Nachtheil befinden würden. Dieſe Neberfieelung, welche, in der Ausſich 


daß ſich Bremen unmöglich bein Zolvereist anfchliegen könne, bei Sebaldsbruch, 
dem hannoveriſchen Haltpunft oberhalb Bremeris, mit überrafchender 


erften 
Eile geſchieht, und fih nat Herftellung der Eiſenbahn auf Geeftemlnbe werfen - 


wird, ift bier fo wenig wie in Harburg zu verachten. Fr Tabak: und Rohr⸗ 
zuderfabrication und viele anbere Inbuftriezweige hat der Zollvereinstarif etwas 
ſeht verfülhreriſches. Indeß erfcheint es viel wefentlicher daf das im hannove · 
riſchen Lande, namentlich in der Stadt Hannover, angehäufte Capital ſich am 
die Küfte werfe, um dort, wo Hamburg und Bremen fi auf 
plagthum fteifen, ven einfach deutfchen Import und Erport deſto angelegent- 
licher zu beſorgen. Wir brauchen noch viel amerifanijdhe Baumwolle, viel 
Reis aus Java, Aratan und Afyab, und wenn bie „jungen Anfänger vom 
—— und Geeſtemlinde“ die Lieferungen um einige Procente wohlfeiler ab» 
fien wollen als die ehrmwälrbigen haufiſchen Firmen, fo wird das dem Zoll- 
vereinsinlande Höhft angenehm feyn. Die deutfche Auswanderung, welche auf 
billige Ucberfahrt rechnet, wird täglich wachſen. Kommt das Tabalblatt wohl 
feiler von Domingo und Louiſiana herüber, fo brauchen bie Pfal; und Thürin- 
en nicht ihr Stinfblatt zu erzeugen, um es über Bremen zu „importiren,® 
— lonnen ihren Boden für Getreide verwenden. Warum ſollle der Hä⸗ 
ringshandel, welcher ſich für Mittel · und Suddeutſchland von Hamburg und 
Bremen faft ganz nach Stettin wendete, nicht theilweiſe wieder auf Elbe und 
u? 4 zichen feyn ? er 
gemein geftellt wird ber Geſichtspuult der fee; da burg, Geeſte⸗ 
münde und Emben bie Hanbelsrivafität mit den —*2 u 
hen bürfen, ba es fid nicht darum handelt ihnen das wohlbegründete Geſchäſt 
zu entreißen, ſeudern bie Ausdehnung verlangenden Beziehungen thatſächlich 
auszubehnen. Bon der unmittelbaren Seeverbinbung profitirend, uf ſich 
unter dem Schuß des Bereindtarifs auf dem hannoverſſchen Geſtade eine In« 
duſtrie entwideln welche namentlich das überfeeifhe Rohproduct in Empfang 
nimmt, um es in ben Fabrilen verarbeitet und erleichtert landeinwärts zu 
ven, und chen jo deutſches Probuct für die civilifationfchludenden Länder jen« 
feits des Oceans vorzubereiten. Die ſich auedehnende Induftrie wirb den alten 
Aderbauftaat herausfordern, mit Damm, Schleuße und Schlidfang aufs neue 
gegen bad Meer und bie großen Ströme, mit Canälen, Torfſtich, Brand und 
Bacweizen gegen die Moräfte, umb mit dem über das Meer und auf ber 
Eifenbahn herangeführten Erbreich und Dünger, mit Lupine und Föhrenſamen 
gegen bie Haid» und Sandflächen vorzubringen, 
Der gegenwärtige Miniſter des Iunern, Hr. v. Borries, beweist große 
Umficht und Energie in biefen Dingen, und wir werben feinen Sinn treffen, 
wenn wir behaupten daß Lüneburg, Hi ‚ Eimbet, Göttingen — 
um nur bie geößern Pläge kuappbürgerlicher, concurrengſcheuer Inbuftrie zu 
nennen — lediglich in dem Maß zu neuer nennenswertber Thätigfeit gelangen 
wie fie von der Nordſeeluſte aus Dazu herausgeforbert und gedrängt werben, 
Noch fehlt ein Hannoverifches Seerecht, um eine Menge municipaler Ber 
gern —— ——— * ift te » und Kaufmanns · 
nicht um jebe zwe ige Einrichtung erft bei der Regierung zu petitio« 
niren, fonbern jelber Hand anzulegen, * a 
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* Berlin, 28 Febr. Da über die Gefunbheit Aleranders v. Humboldt 
beunruhigende Gerüchte ſich verbreitet haben, fo erlauben wir uns folgenden, wie 
wir glauben authentischen, Bericht zur Beruhigung der vielen’ Theilnehmenben 
geben zu können, Unfer großer und liebenstwürbiger Arzt Schönlein wacht 
über das theure Leben des allverehrten Mannes. Im der Nacht vom 24 zum 
25, als er etwas unwohl nad) Haufe gelemmen war und ungemöhnlicherweife 
früh zu Bette gieng, wurbe ex durch Ueblicjfeiten veranlaßt, mie er oft thut, 
in der Dunkelheit aufzuftehen. Ohne irgendetwas befonderes zu fühlen, fieg 
er auf bie linle Seite, ganz ſchmerzlos, umd wurbe alsbald wieder aufgerichtet, 
Seine Beſinnung war auf feine Weife ihm auch nur auf Augenblide benoms 
men gewefen; der Puls ganz wie gewöhnlich, felbft volle Beweglichkeit auf ver 
linfen Seite, in ben Fingern und in ben Zehen, Er bemerkte in der erften 
Stunde daß er auf der linfen Seite dad Gleichgewicht etwas verlor, wenn 
er ſtand ober gehen wollte, Dieſe Schwäche erhielt ſich aber faum eine 
Stunde lang; das Gehen wurde ihm bald wieder möglich. Die Vortreff⸗ 
lichkeit feiner Conſtitution hat fi auch dießmal wieber fehr bewährt, denn 
feine innere Geſundheit ift ganz normal geblichen, und raſch werten, wie 
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wir alle Yurverfichtlich hoffen, ſeine Mräfte 
u an te re 


I Berlin, 2 März. U. v. Humbeldt hat ſich fo fhnef erholt daß er 
bereitd wicher . arbeiten angefangen bat; —— beſucht * noch täglich, 


he 1855 1103, © 


> Bien, 1 rg — Nachrichten aus Mailand melden 
daß die Abreiſe des Kaiſers ſchon am 2 d. erfolgen, und derſelbe am 12 d. in 
Wien eintreffen wird, Der Rückweg ift unbelannt, jjevenfalls wird Se. 
Maj. Mantua, vielleicht auch Görz berühren. — Die Angabe daf 9. Maj. 
bie Kaiſerin ſich ‚in interefjanten mfänden befindet, bürfte durchaus irrig 
feyn. 

Wien, 1 März, Die Wiener Ztg. bringt heute die nachftehenden 
beiden —— 
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* wũrd 
mit Erfolg 
pad 5 bed Landes a „ bie fi ergebenden Bxrbürfniffe 
nehmen, und im bem zu beren Befriedigung bi i 
und seflbiren. i 
weiche Ich Ihnen biemit anvertraue, — Dienft und ber xt bes Yan» 
des, a gr Mir ſeht am Heizen li egt, unabgemwenbet zu widmen, Mailand 
am 28 Fehr. 1887. Franz Jofeph = p.* 

Von demfelben 28 Febr. batirt die Ernennung des F. 3. M. Grafen 
Gyulai zum Commandauten ber zweiten Armee, und commandirenden Gene ⸗ 
ral im lombardiſch veunetianiſchen Königreich, in Kärnthen, Krain und dem 
Küftenland, 


. Rondon, 28 Febr. Der Oberſt Oufeley, welcher beauftragt ift den 
Verhandlungen mit Ferul Chan als Dolmetjcher beizuiwohnen, ift mad) einer 
Langen Gonferenz im Horeign-Office von Lonben nach Paris abgereist. (Bays.) 

Paris, 2 März. Nah dem Moniteur überreichte Frhr. v. Hüb- 
ner, der Öfterreichifhe Geſandte, in ven Tuilerien ein Handfchreiben jeines 
Souveränd, den Tod der Wittwe des Erzherzogs Rainer, ter Erzherzogin 
Marie Elifabeth, amzeigend. 

Die Debats erlauben fich int einem längern Artikel die —* anzu· 
führen welche gegen tie Verlegung der Strafcolonie von Guyana nach Alge⸗ 
rien ſprechen, welche Verlegung ber Raifer in feiner Thronrede angedeutet 


Der Siecle fegt feine Beleuchtung der Befteuerung der inpuftriellen 
Werthpapiere fort, und fucht die Papiere je nach ihrer Bebeutung zu claffi- 
ficiren. 


Der Univers loumt auf den Neuenburger Conflict zurück, in jehr 
Mer Weiſe gegen die Eivgenoffenfhaft für den König von Preußen auf 
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Matfeille, 2 Mär, Die „Imbus* bringt Nachrichten ans Roms 
ftantinopel vom 23 v. M. Die Grünzberichtigung ift vollendet ımb bie mol ⸗ 
dauifchen Behörden haben von bem neuen Gehietstheilen Beflg genommen, | 
Dean behauptet Mehemet Bet, der ungarische Oberft, ſey bereits nach tem 
tſcherleſſichen Küftenlande abgegangen um die Tfcherkeffen zu führen. Eſa (Ha) 
Chan, der Bertheibiger von Herat, ift gefallen. Man ſpricht mım von ber Ein- 
nahme von Terrah, einer Stadt welche zwiſchen Herat und Kandahar gelegen 
if. Die Ruffen haben ben verfchiebenen Stämmen, welde dem : 
390,000 Mann zu liefern haben, erflärt baß fie dafür von allen Abgaben 
ſeyn follen. (7. D. Havas.) 

Brüffel, 1 März. In der geftrigen Sizung ber Sammer ber Age 
orbneten wurde bas Amenbement bes Hru. v. Brondöre, dem Miniſterium 
bes Annern eine Vermehrung bed Supplementarceretits von 12,000 Fr. für 
bie Beamten in der Provinz zu gewähren, mit 38 Stimmen gegen 33vermwor« 
fen, und flatt ber geforberten 63,000 Fr. nur 60,000 Fr. genehmigt. 

Nom, 22 Febr. Der Papſt hat einen Ausfhuß von zehn Mitglievern, 
unter Vorfig des Handeldminifters, zur Prüfung der Einflüffe des Suezcanals 
auf den römischen Handel, ernannt. (Giorn. bi Roma.) 

Zurin, 27 jebr. Die Jury hat geftern bie Armonia der Majeftäte- 
beleivigung für fhuldig erfannt, Das Journal ift zu 2000 Fr. Buße, ımb 
ber Rebacteur zu brei Dionat Gefängniß verurtheilt. (Riforgimento.) 

Athen, 18 Febr. Die „Elpis“ bringt einen ausführlichen Bericht über 
tie ſtürmiſche Senatsfigung, in welcher ver frühere Minifter Chriftives bem 
gegenwärtigen Minifter des Aeußern Rangabs interpellicte, und ng 
ten erftern nur um ehrgeiziger Zwecle willen alfo zu handeln. Die Elpis 
füllt über das ganze Treiben des Senats ein fehr hartes Urtheil. — Die enge 
liſchen Truppen werben ſpäteſtens am 20 d. ihre Einfchiffung beginnen. 

BL gunteys —— * 12 (24) Febr. Der Silberrubel 
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Zur Geſchichte des deutſchen Grundbefiges. 


©. Ludw. v. Maurer. I. Einleitung te der Dil», ” 
Dorf: "und Eiobt- Berofung um — — 
1854. A. Geſchichte der Markenverfaffung im‘ Demſchland Er 
fangen, 1856. 
111.*) 


S Denn wir aud das Marfenverhältnig für ein allgemeines, über 
ganz Deutſchland verbreitetes erlärt haben, fo Haben wir nicht gefagt es fey 
ein aus ſchließliches gewejen. Wir haben bereits bie „Yantnahmen“ (näm⸗ 
lich Einzelner, die Einzelanſiedlungen), und vorzugsweife die Anlagen fönige 
licher Bien als Ausnahmen bingeftelt. Wir Haben nun and noch eine 
Anomalie innerhalb des Markenwejens ſelbſt kurz anzudeuten. Wir meinen 
die „Dorfihaften ohne Feldgemeinſchaft.“ Es iſt dieß eine durch bie Orts 
befchaffenheit herbeigeführte Modiſication ber gewöhnlichen Marl. Auf den 
Gebirgen z. B., aber aud) in befonders qualificirten Ebenen (über Weſtfalen 
j. Allg. Ztg. 1852 Beil. Mr. 195) ) wurbe bei ver Seßhaftwerdung der Boden 
gleichheitlic in Eingelhöfe getheilt, und durch Gatter und Zäune von ein« 
ander abgeſchieden. Kam aber hier auch feine Feldgemeinſchaft, ja fein 

„Dorf“ vor, fo hatten doch auch diefe Höfe gemeinſames Markeigenthum im 
Wal („Hubenwald*) und Weite. 

Schon Tacitus fennt neben den Marfen bereits mit abgejonderten Hofs 
marfen umgebene, und dennoch wieder zu einer größern Gemeinde (Dorfichaft, 
vieus) verbundene Höfe. Gerade fo jehen wir Hof an Hof noch rg 
oft ftundenlang in den Thilern des Odenwaldes, des bayerifhen Gebirge 
Tirol, Vorarlberg, in der Schweiz und in Weflfalen ſich ununterbrochen reiben, 
welde Einzelhöfe weitgebehnte Kirchſpiele bilden, und ihren Bereinigungs« 
punkt nur in ber gemeinfanten Markficche finden, wenn ſich nicht etwa eine 
Markweire ever ein Marfholz erhalten hat. (Br. J. ©. 10 ff.) 

Wie bei ber Beriheilung des Marllandes, wie früher ausgeführt, Gleichheit 
der Maßſtab war, jo beftand auch in Rechten und Verbintlichleiten Gleichheit unter 
den Martgenofjen, und ale Genoffen, mochten dieſelben Bauern oder Adelige 
feyn, ſtanden unter gleichem Recht und Gericht. Als daher im Jahr 1491 in bem 
Holzgericht der Holtwicher Mark ein Hr. v. Bilvebede dem zu feinem Nade 
theil ausgefallenen Urtheil widerſprach, „weil der Urtheilsfinder ein Bauer — 
er aber ein ſchildbürliger Maun ſeh,“ wurde das Urtheil gleihwohl vom ober 
ften Holzgericht ohne allen Anftand beftätigt, und ber Hr. v. Biloebecke ſcheint 
fi — aus tem Stillſchweigen der Geſchichte zu ſchließen — gleichwohl in den 
Bauernſpruch gefunden zu haben, 


*) ©, Beilage Kir, 30. 
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Dbenam unter ber Marfberechtigüngen ſteht bie freie Purſch. Die 
Hab war ja wie bie Fiſcherei ein im Bobeneigenthum gelegenes Necht, alfo hier 
ein Recht aller Marlgenoſſen, welches nach befondern Beſtimmungen auszufiben 
war. Daß ſich die freie Pilrſch ver Marlgenoſſen ziemlich lange erhalten, zeigt 
vor allem der Sachſenſpiegel (18te8 Iabrh.), inbem biefem in ganz Sachſen nur 
drei Bannforfte belaunt waren, in welchen felbft aber Bären, Wölfe und 
Fuchſe freigegeben waren. Bezüglich aller andern Wälver gilt Eites Sag: 
„do got den menschen geschup, do gaf he. ime gewalt over vische 
unde vogele unde alle wilde dier.” Das Recht ber freien Jagd und 
Fiſcherei behaupteten aber einzelne Marken felbft nod das ganze Dittelalter 
hindurch, fo 3. B. die zum Waldgericht Dornftetten gehörigen Dorfichaften, 
dann die in Marfgenoffenfchaft verbliebenen Städte Lüneburg, Münden, 
Lonbshut u. a. mı.; ober es burften wenigftens noch bie Großbürger jagen wie 
im Hamburg. Bald darauf fieng überell die freie Pürfd) allmählich gang zu 
verfchwinden an, und abgefehen von ben (allerbings Lingft beftanbenen) Banm ⸗ 
forften der Könige, wurde jet bie Jagdein Vorrecht ver größeren Grumb- 


Unter ben Verpflichtungen befchränfe ich mich die hervorzuheben, den 
Pfarrer und ven Schullehrer zu unterhalten, und e3 hat ſich bie kirchliche Ein⸗ 
beit auch in einzelnen Marten noch wirklich lange erhalten. 

Bon der größten Wichtigkeit erfheint die Verwaltung der Mark 
angelegenheiten, —— in dieſer Beziehung und in der ſcharfen Ab⸗ 
ſcheidung der öffentlichen ft bat v. Maurer wejentlich neues und über 
raſchendes geliefert. Der Verfaſſer vermulhet zwar, wie vorher angebeutet, 
daß wriprünglich die Mark bie Stelle des Staats vertrat, und daß bie öffent- 
liche Gewalt erft fpäter gebilpet wurde. Fur diefe fpätere Zeit aber trennt er 
beides mit aller Schärfe, Daß jest und feit Griinpung des fränfifchen Reichs 
bie Gaueintheilung eine rein ftaatliche, und der Gau von der Mark durchaus 
verſchieden war, unterliegt feinem Zweifel, ebenfo wenig daß bie fränfifche 
Gaueintheilung gerade fo zufällig mit ben alten Marlen in ihren Grängen zur 
fanmentraf als etwa Heutzutage die Gerichtsfprengel mit den Grängen großer 
Gemeinden. So iſt es nur zufällig, wenn z. B. das Schafflenzer-Thal zugleich 
Gau if, ober die Soeſter Mark zugleich Gaugrafſchaft. Der Verfaffer ift 
es aud vor allen welder bie Marl-VBerwaltung und das Gau- 
Gericht fih ſtreng gegenüber fell. Während letzteres ven allgemeinen 
Rechtofrieden und die ftaatlichen Intereffen aufrecht hält, hat bie Markver- 
waltung nur bie Innern, meift privatlichen Intereffen ver Mart, aber and) vie 
Aufresthaltung ver Markrechte zu verfolgen. 

Was nun vorerft die Markbeamten betrifft, fo heißt der Borfland 
„Markt: oder Märfermeifter, Hol: oder Waldgraf“ (welchem ald Subalterne 
Forſtmeiſter, Förfter, oberfte Erberen over Erfgenamen" zur Seite ftehen). 
Die Borftantfchaft wurde von ben Markgenofjen gewählt, worauf ihre Ins 
veflitur z. B. „mit dem grünen Zweige” erfolgte. In einigen Marken wurde 
ein Borjtand Überhaupt nicht eingefegt, fondern bie Markgenoffenfchaft felbft 
führte mit Unterbeamten das Regiment. 

Der Borfteher genof für feine Mühewaltung feinen Gelvgehalt (mur bie 
Noertrupper Märker bezahlten dem ihrigen jährlich — einen Thaler), ſondern 
Markuugungen, Ehrenrechte und Bußenbezüge. Uebrigens hatte ver Bor- 
fteher urfprünglid, nur bie „Erecutive," alle Gewalt aber, bie geſetzgebende 
fewohl als vie richterliche über Marfrechte, Marffrevel u. dergl., lag in ben 
Händen der Märkerverſammlung. Allmählid, jedoch verlor auch bier die 
Blenarverfammlung ihre Gewalt, und trat fle an einen ober zwei Ausichüffe, 
„Gemeinbeausfhun,* „Heiner und großer Rath” (lektere beide in den Stäbter 
verbefferungen bis heute erhalten) oder gar an den Marlvorſteher allein ab. 

Der Markverwaltung gegemüber ſtand die öffentlihe Gewalt, 
welche, wie Tefannt, zunächft in bie Hand der Suugrafen gelegt war. Die 
Gaugrafen oder gleichſtehende Reichsbeamte übten insbefonbere den Blutbann 
unb vie höhere Gerichtsbarkeit in dem ober ben ven Gau bildenden Marten 
aus, ober, wie es auch bezeichnet wurde, fie hatten gegenüber der Markrer: 
waltung ben „oberften Schuß und Schirm“ oder die „Vogtei." Die Gatt- 
gerichte als die Neichögerichte ſtunden den Märkergerichten als ben Gemeinde 
verfammlungen gegenüber, Zuweilen faß auch ein Gaurichter bei dem Märler⸗ 
tinge als „ſchweigender Richter“ wenn es blohe Markangelegenheiten betraf, 
als „rebender* wenn bie öffentliche Gewalt in Frage kam. In manchen 
Marlen erhielt fpäter der Inhaber ber öffentlichen Gewalt der alte Graf einen 
andern Namen, z. B. in der Schweiz und Wetterau „Banbvogt,* in ber Ober 
urjeler, Seulberger und Erlebacher Marf „Walvbot“ (Gemaltbote), an ter 
Maas, Meſel, Saar und am Nhein „Wiltgraf,* „Raugraf.” 

Wir müffen hiemit die Betrachtung des Weſens der Marke und ihr Ver⸗ 
haltniß zur öffentlichen Gewalt im allgemeinen fließen, und haben nur noch 
auf eine ganz befonbere, Bisher ganz unbefannte Art von Marken kurz hinzus 
weifen, nämlich auf vie Alpmarken, melde nichts anderes als Mart- 
genoſſenſchaften mit gemeinfchaftlichen Alpenweiden find. Das hohe Intercffe 
ihrer Berfaffung im einzelnen ergibt ſich von felbft, wenn man erfährt daß 


folche noch heutiges Tages beftehende große Alpmarlen der Kanton Uri und 


äbmlich die Kantoue Schwhg unb Unterwalden find. *) Der Vorſtand heißt 
bier Alpmeifter, Alpleider, Alpyogt; in manchen Gegenben im Al 

außerdem noch ein Ober-Alpmeifter, Dem Alpmeifter fteht bei Ausübung 

feiner Straf- und fchiebsrichterlihen Gewalt ein Alpenrath zur Seite, Schr 

intereffant ift das ald Anhang des 2ten Banbes gebrudte Urbar einer ſolchen 

— im Allgäu gelegenen — Alpmarte, nämlich der von Pfronten, welches Urbar 

wohl uralt im feiner jegigen Redaction dem 15ten Jahrhundert angehört, unb 
deſſen Schluß ein vom Alpenrath am 12 Yun. 1815 (alfe ſchon Tange unter 

bayeriſcher Herrfchaft) frei befchleffenes und erlaffenes Alpengeſetz bildet. 

Der an Jahren vorgerücte Berfaffer fpricht bei Gelegenheit ver Alpmarken 
ben Wunſch aus, et möge ber Über bie Alpmarlen vom ihm gefammelte Anfang 
von einem Jüngeren vollendet werben. Wir fügen einen allgemeineren Wunſch 
bei: Möge bieh Werk v. Maurers überhanpt zu eimer möglichft erfehöpfenven 
Erforfhung aller Reſte von Marken in Deutſchland und ihrer Gefchichte den 
Anftoß geben! Gar mancher aus Ihrem Leferfreis.in Deutfchland hätte viel⸗ 
{echt dard) ingenbweldhe Lchenöftelung reiche Celegenbeit fhäybarfte Auf 
fehlüffe zu fammeln. Beſonders bie hiſtoriſchen Vereine werben wohl ihr Auge 
auch viefem Punkt zuwenden. Sollte bie nad) einer Correfponbenz in Ihrem 
Dlatte von der Eifter 2 Junius 1856 vom Gefammtverein ber deutſchen Ges 
ſchichts und Alterthums · Vereine beabſichtigte Gaubefchreibung Deutſchlands ins 
Werl geſetzt werben, fo wäre hierdurch auch fir eine Markenbeſchreibung eine 
Hülfsarbeit vollendet, und durch die Bearbeitung der Gaubefchreibung ſelbſt 
fogar die befte Gelegenheit gegeben nebenbei auch das fidh hiebei Über bie Marie 
barbietende Material vorläufig vorzumerlen. 

Wir müffen zum Schluß eilen, obwohl ein höchſt bedeutender Abschnitt 
bes Werkes „über ben Berfall des Marlenweſens“ noch zu befprechen wäre, 
Dafı fih im Laufe weniger Jahrhunderte die äufere Geflalt der Marken 
änbern mußte, Liegt in ber Natur der Sache. Das Fortſchreiten ver Berl 
lerung machte nicht nur Eröffnung neuer Feldfluren nothwendig, es wurde 
auch das Urborf zu eng, und Filiafbörfer, zum Theil mit ausgefchiebenen 
Marken, wurben innerhalb ber Marl abgezweigt. Daher erflären ſich die 
Menge deutfeher Ortfchaften mit: „Ober“, „Hod“, „Rieder“, „Mittel*« 
„Sroß”, „Klein”:, „Alt*, „Neur x. Die Geſchichte der einzelnen Dörfer 
ift der verfchiebenften Art. Hier ſchwingt ſich das Mutterdorf, dort aber das 
Tochterborf zur Stabt ober gar zur Reichsſtadt auf, während das Dlutterborf 
verſchwindet. Beifpiele hieven bilden Mannheim, Linden, Flensburg u. a. 
Oder aber vie Mark zerfplittert ſich in eine Menge Meiner von einander umabe 
bhängiger Marten, um bald nad) zerfplitterter Kraft ganz „untergeſteckt“ zu 
werden. 

Auch im Innerun bringen bie Jahrhunderte Aenderungen welche bie 
Gleichberechtigung aller Marigenoſſen gefährden. Das eine Loesgut verliert 
and Noth oder Schuld des Bauern Feld um Feld, das andere gewinnt Felder 
nicht nur, ſondern ganze Poosgüter hinzw. Der eine Bauer befommt durch 
Erbſchaft und Kauf drei und vier Höfe zufammen, andere werben zu Halbe, 
Bierteld:, ja Achtelsbauern. 

Andere Verhältniffe wirkten noch viel entſcheidender. Seit dem Steigen 
ter löniglichen Macht unter den Earolingern wurbe das Recht, „hervenlojes* 
Gut als Lönigliches Eigenthum zu betrachten und entfernte Gemeindegründe in 
Bannforfte u. dgl. zu verwanteln, etwa um auf dem gewonnenen Areal fönig 
liche Villen anzulegen, mehr und mehr auf Koſten des Marflandes ausgeübt, und 
im ſpãtern Zeiten fam bie allgemeine Doctrin über Regalien noch hinzu. Neben 
dem König in feiner jegigen Machtrolllonnnenheit aber hatte ſich feit Karl vem 
Großen, im Folge jenes die Heerverfaffung umändernden Eapitulare vom 
Jahr 807, allmählich aus den föniglichen Lehensträgern und ben großen Grund⸗ 
befigern (Vefigern von 5 Huben) ein erblicher Grundadel gebilvet, welcher 
feinem Befig durch Immmmitäterwerbungen eine Macht beizufügen wußte 
welche ſich der löniglichen ftets mehr und mehr näherte (vgl. P. Roth, Ges 
fehichte des Beneficialweſens), und mit welcher ihm — dem nähern Herrn — 
bie Marlenfreiheit weit mehr zu untergraben gelang als es durch die föniglicye 
Macht gefchehen war. Als ein wirffames Mittel erfchien es befonbers wen . 
ber „Lanbesherr" auch die Markvorſtandſchaft als ein erbliches Pertinenge 
ftüd feines Territoriums zu erlangen wußte — fo daß nummehr auch 
Waltgräfinnen vorfamen, Hatten fid) auch umter dem Schu des 
Reichs noch eingelme Trümmer alter Marken und mehr oder weniger frif 
Reminifcenzen ver alten Markenverfaffung und Marlenfreiheit erhalten, wie 
3. B. im württembergifchen Stäbtchen Dornftetten, in der Darf bes Hundes 
rüd, im Lande ber Ditmarſchen und im Lande Delbrüd — „mit der Auf 
Löfung des beutjchen Reiche ift auch noch bie legte — zulegt ſelbſt nur noch eine 
ſehr ſchwache — Stüte, die Genoſſenſchaften, verſchwunden. Nur allein in den 
Alpen, in welchen ſich fo vieles Alte erhalten, hat ſich auch bie Marken- 
verfafjung mit ihrer Autonomie erhalten,“ it viefem Gedanken fließt das 
reiche Werk v. Maurers. 

*) dp. Manrer hat fi) bei biefer —— gs fir bie hiſtoriſche Begrüne 
bumg ber Telljage ausgeſprochen. BSd. I. 322. 
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Kapp, geb. Schuſter. 
Oeidelberg, den 27, Februer 1867. m. . Die Winterbliebenen. 
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nfrumenten » und Berbanbichre. — Dieudg: 1 2 Mebicinife Ale mäler. 3) Uebungen im EHER tfegen aus dem Griehiihen oder Lateiniſchen 
2) Uebungen in getiätliden Obpuctionen. — aun: 1) —2— ins Wltfiovenifge. — Boller: 1) Sanstrit (gmeiter Turſus), Borhlings 
Geburtsbülfe. 2) Wraktiiher Eurfus der Gebursählire, — ®, Braun: Ge | Ghreftomarbie. 2) ——— Erammatit der — Sprachen. 


burtshülflihe Operationslehre mit Uebungen am Gabaver, — Lum — Golbdenthal: run * Aorang. 2) Bergleihente Grammatik 
Dperative Geburtebülfe, — Eeligmann: Geſchichte der Mebicin uns di ber halbälfgen und pri en 6b €. 3) Ueber ben Propbeien Daniel (vom 
—38 ie. — pesre: Klinik der Hautkrankheiten. — Stgmund: 1) Ki | antiowarif * — ingen ® tepunfte). 
opbiid. 2) Theoretifche Borträge über bie Ertenneniß und Behand« Neuere ornafari-Berce: 1) Ttalienifhe @ram- 
= ber znohilie im Allgemeinen. — Bein: Ueber primäre und confecu- | matif. 2) De — Sergär Bar * N N Inter ker tang itür 
tive Syphilis. — Ritter vd. Mauthner: 1) ©p Sperielle Dattelo ie und | lieniiher Glaffter in Profa und Nupafia: Sralienifhe 
&iyenlsimlige Kinpertzant rg 2) Ueber die anatomiſch —2 ihen Sra ea 2) Lectüre aus —A Ethde ı aus ben Glaffitern und Ileber« 
Babe ten, fom allgemeine Batbologie des find et fegung ſchwietiget beietart uffäge. — Remele: 1) Ungarifge Spradlehre. 
nidmus. 3) Kinder-Diäterit a nderfrantenpflege, — Bebnarz: Meder | 2) —— 7 — Weigäftsfig.— Kawegl: SBolntice ca; k R mar 
Finnerkanhiehten — p. Biszanik: Piphiatrie, — Rolisto: Ueber Ir Sonn, gt affiige Bectüre ss und & ibunge, era: 1) 
<uffion unb Mufeultation. — Heller: 1) Dbyfologifhe und patholo mifde Grammatik, 4 Böhmifher Sty Hiärung —— ſtet 
Ghemie und Mifroffopie 2) Praftifhe p otogiide und batho — Stellen aus Älteren Autoren a dann Geſchichte ter beue Ar vor mi⸗ 
tfhe und — Uedungen. — Beſtet Babnbeiltunde — | fen Litergtut. — Legat: IR. Haanzöfiee Grammatik. 2) geanent 
leif$mann: Homdopatbi e Rind Dittel: Ueber operative Ebirum- | ratur, ae" $: jeunpönlar Sprad 5** Literatur (in drei Abthei em gen). 
de mi Uebungen an der Leiche — Bartid: 1) — Weburtäbüäfte |. — v. Bales ) tar. 2) Weidi ber tuſſiſchen Biseckut. 
danımen. 2) Praktiiher Curſus der Geburtshülfe ebammen. — Fertigkeiten. Stegmapen: Zurnunterricht. 
Kr el; Theotetiſche Weburtshülfe für Hebammen. — 1,4 nger: Prat- 





Ledermarkt in Zürich. Die —— erſte (ober, Ga ei e wirb 


in ber Rornballe erd und br 
——— mäbere = Yarlanı Der De Biefe Meffe wänfehen, haben fih er am bas fähtifhe Markamt (Herrn Stadtrath Bmingli) pa 


wenden. — Bürid, ben 28 Februar 185 
Im Mamen des Stadtrathes. 
Der Stabtfhreiber: Br. @. Eſcher. 
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* Bank für Säddeutſchland. 


Monatsausweis pro %8 Fehrunr 1857. 














Activa: Passiva / 
. fl. kr. fl. kr. ji fl. kr, fl. kr. 
Nichteingeforderte 80%, auf |. Actien-Capital: 
fl. 18,110,00 . . 2... a a ⏑————— 9,688,000 | — Volleingezahlte Actien . . . 234,750 | — 
Wechsel  & 2.00% on Aue 2,774,264 | 86 | Actien mit 20% Einzahlung 12,110,000 — I 12,844,750 — 
Cassa: | ; 1 TERSFZ Dim nn 
* —— | Banknoten im Umlauf . . — 2,580,000 — 
Baarvorrath in Silber 1,221,622 | 58 In: rend; — — 
vorräthige Banknoten . . 14,205 |..| 1,235,827 | 58 | Diverse Creditoren . . . . RR: le 111,188 | 52 
Belehnungen und Effeeten . |. . . . |..| 1214819 | 20 | 
Immobilien, Banknotenanfer- | 
tigung und Diverse. . . | 128,026 | 58 || 
2 





"15,035,988 | 52 


’ nn 
Samene ber mb, annten Runtel- 
Hohenheim. Nuntelnfamen. — ee En Sa fl. —F Ska * Ar en auf 


i en zu i 7 fihher efjectuirt zu ſehen wlinſchen, wollen ihre Aufträge moglichſt bald uns zulommen faffen. 


B. Infitutskanzylei, 
Sochftetter. 


— — — —— — —— — — 
Weidener Steinkohlen⸗Bergbau⸗Verein. Bir iaten am veheſe Kae euhgltigen Gehfilung ber 


Satzungen unjeres Vereins bie verehrlichen Aetionäre zu 
außerordentlihen General- Werfammlung 
im Saale bes Gaſthauſes zur goldenen Glode bahier 


in u Dueufleg den 10 März, Vormittags halb 10 Uhr, 


Der Werwaltungsrath des Weidener Steinkshlen-Bergbau-Vereins. 
Banf ‘für Handel und Induſtrie. A —— ven ber auherordenilichen Generalverfammlung vem 20 Jamıar d. 9. 


Ss E wir ven ben uns al pari zur Berfilgung geſtellien fünf Millionen 

Gulden unferer ctien circa 11/, Millionen verwerthet und mit bem erjieften Agio-Bewinn bie gegen bie grofib. Regierung eingegangenen Berbinblichteiten gebedt. 

PP —— ung mithin noch circa 8%, Millionen Gulben Achen a pari zur Verfügung, bie wir fucceifive begeben und beren gio wir bem laufenden Ge 

Ber ir —* tem Geiſte ber Beſchlilfſe Ider außerorbentfichen Geueralverſammlung eniſprechend auch für bie Begebung tiefer filuf Millionen bie Form ton Be 
t einen gemäblt. 


Zu biefem Zwece babem twir weitere 20,000 Stüd Beredhtigungsfcheine Nr. 20,001 & 40,000 ausgefertigt, was wir hiermit zur Keumtmih des bet 
Publieums bringen. — Darmflabt, ben 28 Februar 1857. an —R 


Bie Direction. 
In Unterzeichnetem iſt erſchienen und durch alle | [1175—76] In meinem Berlage erichien : 


[1231-33] 


Vorzũgliche Saftenpredigten. 
Franfenburger, 12 Faflenpredigten. 


Yatent-Gefehge bung Herausg. von 3. Hopf, Pfarrer. gr. 8. 


Buchhandlungen zu beziehen: Die beutfche und ausländifche | 
Gedichte zum Schutze gewerblider Erfindungen. | _brod. 36 fr. oder 12 Nor. 
Dr. Eduard Stolle Stroißnigg, L., Faftenpredigten über 


von 
i bie Leidensgefchichte bes göttlichen Er⸗ 
Herma nid gi ugg re ee: a loͤſers, in Verbindung mit dem Buß— 


Emanuel Geibel. gegeben von Unterrichte 8, broch. 27 fr. ober Nar. 
Dritte Auflage, ad ©tts Hübner, Gallegari, Chr., und F. Villar 
8. geh. Preis 1 fl. 24 fr. oder 24 Nar. Preis 1 Zblr. 10 Sr. Neue Baftenpredigten. Aus dem Stal, 
„Sur Derausgabe bi — bernnlafite nd Heinrich Hübner in Leipzig. überfegt von Dr. Fr. Ochls, gr. 8. 
i eits 


ganz einfach ber Wunfd, ei dem Berfaffer, (1127) Bei Franz Dunder (@. Beifers 


aubererfeits bem WBubllenim bienffich zu fen,“ fagt in Lerli , und bar 
Seibel, unb bemerft dabei, wie e$ bei ber eher» | DulaWanbiung) in Lertin if erihienen, un 


1847, 48 fr. ober 15 Nor. 
Würzburg, Berlag ber Stahel' ſchen Buch⸗ 





: b £ ben in allen Buchbanh 

SE a ei 
€ a er / . . * 4 

burhpuringer, unb br Digter zur eine |’ Handelsintereffen im Orient 
* a, Yen Zalent Den euer Et I . = Be Engagements-Anerbieten, 
; ichteit erfei Auffifch-Franzöfifcher Bund. Ein tühtiger erfler Trompeter (Piftons 
an 5336 Talent To * es * Bm Dito v. Sanden, blaͤſer) findet unter fehr guten Bebingungen 
a, bas für eigentblimlichen, felbftburrchlebten Seh. 10 Eye. und auf längere Zeit fogleich Engagement, 


halt aug bie eigentslümliche fharf ausgeprägte S [1059-61] Näheres auf portofreie Anfragen bei, 
— Be Ca alten WERE haha Vacante Stelle. are yreman- | man —X In ag un 
oder vervorsener Drang unl bie, je tifhe Familie ſucht eine Erzjieberin für einen r 

eine geiftoell “gr ‚Ihmerzgeläuterte Welt- | Sjährigen Knaben. Gpecieles Grforderniß: volle 


anf ; ift fein fpielender Dilettantisnus, fommene Yertigfeit und Audfprage im Englis ss; Spebditiond:, Eommifflons- uud 
fonbern ber männliche einer Künfllerjeele, fgen und, heiteter Gharafter. Gelinige Aner- fMo:@ef, äfte empfiehlt " Otto 
welche bie tiefften Gebanfen bes Lebens ober bie ieten wären zu Tihten an G. F. Y. B. poste Kolligs in Fran a. iM. 702—7] 
Ideen und Thaten ber, Weltgefehichte zu geftalten restante München. 





gen tun beolWortht Sfusgehefe, zuge |" Grand hötel de la Ville a Florence, 
Ale ni u ı beten, aber Sn te Diefer pragtvon neu erbaute Baftbof mit 120 Zimmern Tiegt füblih am Arno, im Centrum der 


i gerundet i tabt, und bo nahe an ber fhönen Promenade bele Gafeine. _ Der Eigenthünter, D, Robome 
—— Rein Elnftig —S — ein Deutfser, bewahrt die in beutfhen Bafthöfen übligen @ebräude, un wi anes aufbieten, Al 
* Die Bufriebenheit aller verienigen FH verdienen, bie ihn mit ihrem Bertrauen beebren wollen, un 
"" Chitget unb Kagııra * De nur dr ih Verb Dina u mal iontmene Deönne: Ochlenung reätterigen, Table 
. dhöte zur firen und befonbere Diners zu fever Stunde. h 
I. ©. Gotta’fher Verlag. beutfe, englifg und franzöflie, und hält Beitungen aus aden Ländern, [774589] " 


AUGSBURG. Das Abonnement, weiches 
wserteljährl, u. halbjähr!. angenommen wi 
petrögt nach der neuesten Posiconieniisn 
bei allen Postämtern Dentschlands 
VDesterreichsvierteljährlich& N 


‘arareth u. 

. wo F.Kiinck- 
sieckNr.44, ruede Lille, odet bei dem Post- 
amı in Karlsruhe; für England bei Wil- 


Mittwoch 


VDeberfidbt. 


Graf Felix Merode. 

Deutfchland. Frankfurt (bie Bertrageunlerhandlung mit Fraul 
reich. - Remer· Buchners Schrift über den Frankfurter Dom); Augsburg 
(Barometer- und Thermometerftand im Monat Februar); Aus Süp- 
deutfhland (tie Nürnberger Conferem); Darmftabt (Berichtigung); 
Gotha (ter Reiſende Taylor); Aus dem Königreih Preußen (Be 
neral v. Brandenftein +); Wien (vie Kortfchrittegiper hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften in Defterreih. Jaͤhrliche Pferderennen. Ein öfterreichifch- farbinifcher 
Notemtucchiel). 

Defterreichiiche Monarchie. Mailand (dev Hof unb ver 

madlirte Eorfo. Graf Buel nad Parma. Dortige Meinungen und Wünfde.) 
1 Bom Bodenfee (Eilenbahnen). 
ritannien, Spannung des Publicums. Die Unterhaus: 
debatie Die Berlammlung Gonferwativer. 

Frankreich, Algerien. Die Caperei. Der perfiih-englifhe Bertrag. 
La Patrie. Der Neuenburger Conflict, Prefzuftänte, 

SZtalien. Palermo (Verhaftungen); Neapel (Ruhe. Die Troden- 
legung des Fucineſees; Mon (wierer eine Heiligſprechung in Ausficht. 
Erwartete politiſche Begnabigumgen. Drei neue Bände von Pater Theiners 
Kirchenannalen) ; Ancona (Fürft Danilo); Turin (Groffürft Eonftantin. 
Der —— Aus Toscana (Hoffnung auf Ammeſtie. Rilter 
v. Samminiatelli). 

Nupland und Polen. Bon der polnifhen u (bie 
freiere Preſſe. Maßregeln gegen die Beftechlicpleit ver Beamten, Die Erlei- 


terung im Zope. 
Ser en. Belgrad (Reife des Fürſten ins inmere Land, Das 
fbcot „Lyonnais,.“ Die Winterftation der öfterreichifchen Dampffciffe). 
ontenegro, Bon der montenegrinifhen Gränze (ein 


Ertfe ). 

nd, Athen (abermals ftürmifche 
Unterhantlungen mit ver 516 Regierung wegen eines höhern Techni⸗ 
tert. Die Denpation). 

Türkei. RKonftantinopel (Bank. Englifche Linienfchiffe nach dem 
Pirãeus. Zur Lage Berfiens. Sturm); Pera (die polnifche Legion für Tſcher⸗ 
kefften); Bolo (feine Räuber mehr). 

bina, Berfuche der Chineſen zu Offenfi- Operationen. Borfihts- 
mafregeln in Honglong. Senvung von Munition nah China, Ungemiffe 
Auẽ ſicht u Trievenefhluß mit Perfien. 

Sanbeld: und Börfenn 

(enblidy ernftliche Arbeiten an der Oftbahn). 
euefte Poften, Münden (Orbensverleifung. Die Reſtaura - 
"tiom ber Granenlirge. Die bief;jährige Confeription). 











Graf Felix Merode. 

2 Parid, Ende Februar. Belgien bat einen feiner beftgefinnten 
Dürger in den Sarg gelegt. Der Schreiber dieſes Bricfes fland mit dem 
Grafen Felix Merode in einer mehr als breifigjührigen Verbindung, er hat 
das Inmerfte feines Herzens durchſchauen fönnen. Uebrigens war nichts 
leichter als diefes, deun fein Menſch that ſich offener fund, Er war in allen 
Dingen die Einfachheit und die Gradheit jelber. Diefe Einfachheit feines Ge- 
müthes gab ihm feinen tüchtigen Berftand, Nicht ver Scharfſinn des Geiftes 
zeichnete biefen edeln Mann aus, fondern der gefunde Sinn welder inallen Din- 
gen aus feiner Gradheit hervorleuchtete. Er war ein lebenbiger Beweis daß 
bie ãchte Tugend ein wahres Licht ift, und, um bie Dinge biefer Welt einzu- 
fehen, nicht eines großen Aufwandes von Geiftesträften bedarf. Das Genie, 
wenn es mitt rein iſt, liebt Verwidelungen; die Einfachheit Yes Sinnes 
bringt durch alle diefe Berwidelungen hindurd. Es wäre wün ſchengwerth 
daß tas politische Frankreich ein halb Digend folder Männer befäße wie Felig 
v. Merode; feine guten Köpfe Hütten ſich nicht fo in ihre Cabalen hinein ver- 
ſtridt, welche der repräfentativen Berfaffung mehr ben Garaus gemacht bar 
ben als alle demagogiſchen Umtriebe von der Welt. Wenn die Guijot und 
die Thiers nur einen Funfen von der politifhen Tugend bes Grafen Feliz 
v. Merode befeffen hätten, tie Kataſtrophe von 1848 wäre wahrſcheinlich nicht 
erfolgt. So haben fie aber bei weitem mehr ihre Rivalität in das Auge ges 


Allgemeine Beitung. 


Wr. 63. 





iſche Debatte im Senat. 


achrichten. Aus Niederbayern 


Dams&Norgate, 14 Henrieite- Strook, 

— —— — Londen, für Nordame- 

[y84 bei dem E prouen. Dobtami in Köfı ode 
Comp. in k, 


& für 
Italienbeidenk.k, miern zu 
a one Venedig, Triest und Mai- 
land: für Neapel u. Sicilien bei Buch- 
edler Albert Detken in Neapel: für Gri 
chenlandu.d Levante etc beidemk. 
ze in Triest. zem te aber Art werden 
aufgenommen u. der DE er 5 
Colöonelzeule berechnet: im Hauptb ats 


mit 42 kr., ın der Beilage mit 9 


4 Mär; 1857; 


5557 


faßt als das öffentliche Beſte. Sie hätten höchſt wahrſcheinlich über die un ⸗ 
unmmunbene Einfachheit des vortrefflichen Merode lächeln können, went deſſen 
Rechtlichleit ihnen in ben Weg getreten wäre auf irgendeine Art. Die Min» 
ner ber entgegengefeßteften Gefinnungen in der belgifchen Kammer find wie 
ein einziger Mann aufgeftanden um dad Feichenbegängnig des Grafen Merote 
zu zieren; bas ganze Volk und alle Elaffen ver Bürger, Mel, Dauern, Bir 
ger, Handwerker haben ſich felbit geehrt, indem fie an benfelben theilgenom · 
men haben. Graf Merode war ein Mann von der Äuferften fatholifchen 
Frömmigkeit und gegen ſich felber von großer Strenge, in allem andern aber 
gegen andere mild gefinnt. Freilich mußte man ihm nicht in dem Innern 
feines Heiligthums angreifen wollen, indem er fein Peben ganz ohne Berenten 
für feine innigſte Ueberzeugung bingegeben hätte, Für Anbertgläubige for- 
berte er dasſelbe Recht wie flir fich felber, aber er lonnte die Minirer nicht 
leiden, Männer welche nicht offen ihr Geſicht und ihre Deulart zeigten, und 
Toleranz wie freiheit nur vorſchoben um alles Chriftenthum als an und für 
fih nethwendig intolerant oder nethwendig unfrei zu verfegern und zu ver« 
leumden, Mit einigen folder Herren ift er bin und wieder in Collifion ges 
rathen, aber nicht ihrer Denfart wegen, ſondern lediglich nur weil fie ımter 
ber Maske ihrer Denlart gegen alle pofitiven Inftitute des Chriftenthums 
verbälfte Kreuzzüge vormahmen, üffentliche Rechte unter dem Borwand’unter- 
brüden oder [hmälern wollten, weil fie mit einer gewiffen höchſt bürean- 
kratiſchen und höchſt befpotifchen Regierungsvenfweife, mit emer Art 
von Staatephilofophie unverträglich ſehen. Im dieſer Hinficht Hat er beſonders 
ben Hrn. Verhaegen unumwunden angegriffen, und er wäre in Fraakreich ganz 
und gar fein Fürſprecher des Stöcke und feiner Gefinnung geweſen. Aechte 
Toleranz übt nur der offene Geift und nicht jener welcher unter dem Deckman⸗ 
tel eines hyperdemokratiſchen Nivellirungefyftems für die Geifter und Gemils 
ther bie Kirche als ein Staatsinftitut betrachtet wiſſen will, Gegen alle ſolchen 
Männer land Merode in feuer und Flammen. Deffentliche Confefftonen, 
Familien · und Gemeinderechte und den politifchen Gift ber Nation wollte er 
gegen ſolche Angriffe gefichert wiſſen. Bu der Art feiner Geſinnung mach (ich 
ſpreche ganz und gar nicht von feinen pefitifhen Talenten, denn zum Staatee 
mann war er nicht geboren) Kinnte man ihn in Deutſchland mit dem großen 
Stein als dem Kern aller Chreuhaftigleit vergleichen. 
Deutfelaud. 

# Fraukfurt a. M., 1 Mär, Die Faffung einer Mittheitung, 
Ihres Alorreippndenten, welche die Allg. Ztg. in den legten Tagen brachte, 
bürfte mandeu Ihrer Lefer zur Annahme veranlaffen, als fey ber internatios 
nale Bertvag mit Frankreich nun bereits ratificitt. Es ift jedoch nicht am dem, 
Die-weiteren Verhandlungen mit Fraukreich find, wie man veriimmt, wohl 
"im Gange, allein noch nicht abgeſchloſſen. Die frangöſiſche Regierung fol bes 

reit ſehn auf einige ber von ber geſetzgebenden Verſammlung geftellten Borbe⸗ 
halte einzugehen, jedoch auch nicht ohne von ihrer Seite neue Gegenbedingun⸗ 
gen zu ſtellen. Thatſache wäre aljo daß man von Seite Frankreids in der 
nur bedingten Annahme des Vertrags durch die gefepgebende Berfammlung 
keinen Grund erſehen hat ſich nicht auf weitere verhaudlungen einzulafjen, 
woraus folgt daß man bie Abjicht hat fich jevenfalls zu verftänbigen. — Die 
Monographie über den hiefigen Dom von Dr. Römer: Büchner führt den Titel ; 
„die Wahl und Krönungsfirche ber deutſchen Kaiſer zu St. Bartholomäi in 
Frantfurt a. M.* Sie ift eine ſechs Bogen flarte gelehrte und fachliche Ar⸗ 
beit, die ſich nicht ausführlicher über die deutſche Geſchichte verbreitet, infoweit 
als biefelbe im Zufammenhang mit dem behandelten Gegenſtand ſteht. Der 
Berjafier hegt vielmehr die Abficht diefe Abſchnitte der deutſchen Gefchichte, 
indbeſondere bie hiefigen Raiferfrönungen, in einem eigerien Buche nad) ae 
hier verfügbaren Quellen darzuflellen. Se. Maj. der Raifer Franz voſeph, 
welchem die Monographie gewidmet ift, hat den Berfafler als Zeichen 
feiner Anerkennung mit. einem loſtbaren Ring beſcheult, welcher innerhalb 
eines Rahmens wonziwölf großen Brilanten mit den aus Heinen Brillanten 
geformten kaiſerlichen Namentinitialen und der kaiſerlichen Krone verziert ift, 

n en + (Barometer- unb 
Seit em la 
Aufie ichnungen per hinterlegt. Bon bem 
Be Fe ben ganzen Februar keine 





x Gleichinäßi 
|, Barometer» Thernometerflandes wie für bei Kay Cs war im 


k 


994 


k ber 5* auf e = 813“ P 
em 3. Die menatliche Schwantung beträgt ſomit 82" P. mittlere Temperatur 
—8* im Schatten heraus: ns sum 7 Uhr — — 880 R., 

achmitiage um 2 Uhr = +14 R. und für Abends um 9 Uber = — 40 R 
alſo Überhaupt = — 0: R. Die höhfte Temperatur von 660 R. 
ben 19 um 2 Uhr Nachmittags; bie niebrigft aufgezeichnete am 10 um 7 Uhr 
Morgens war =— 110 R. Der 10 Februar war zugleich der fültefle Tag de6 
Winters 1856/57. Dem gleichmäßigen VBaremeter- und Thermometerfland ent- 


7 gl 
psetenb men De Of e) Bewegung in ber Atmoſphäre, inbem mir mährenb 
ganzen A ee beten in, noch lutz oder lang —— 
tum hatten. Die vorherrſchende Bindrichtumg war von Often. 

“ee Aus Südbdeitfchland, im Mãrz. Nunmehr wurde ber in 
Nürnberg tagenben Conferenz zur Beratung über den Entwurf eines allge: 
meinen deutſchen Handelsrechts von Preußen das vierte und fünfte Buch, tie 
Vorschriften über den Seehanbel und den rufmännifchen Concurs enthaltend, 
vorgelegt. Es fehlt alfo nur noch das leiste, nämlich Das jechete Buch über vie 
Beitimanmgen in Betreff der Gerichtsbarkeit in Handelsfahen. Die bisher 
vorgelegten fünf Bücher zerfallen in 970 Artikel, fomit wird der ganze Ent · 
wurd bes Handelsgefegbuhs aut mehr als taufend Artikeln beftehen. Das 
franzöſiſche Handelsgeſetzbuch enthält nur 648 Urtitel, ift alfo beinahe um tie 
Hälfte compendiöfer als der preußifhe Entwurf. Wir find feine Berehrer des 
franzöſiſchen Rechts, allein das müffen wir anerkennen daß bie Franzeſen ihre 
Gefege kurz und Mar zu faffen verftehen. Und hinſichtlich der Kürze und Alar- 
heit durften uus bie franzöſiſchen Gefege zum Vorbild und Mufter dienen. 
Namentlich im Hantelsrecht follte jede Caſuiſtik vermieden werben, da fie der 
Fottentwidlung tesfelben nach Mafgabe der Fortſchritte des Verkehrs nur 
bemmend entgegentritt. 

Gr. Helfen. + Darmfladt, 27 Fehr, Die Gerlichte von der Er 
uennung des Prinzen Alexander von Heffen zum Generalgourerneur ter ruf 
ſiſchen Oftfeeprovingen weldje wiederholt durch verfhicdene Zeitungen giengen, 
und beren auch die Allgent. Ztg. in ber Beilage vom 22 Febr. unter Anfühs 
zung eines Artikel der Mainzer Big. gedeult, entbchren jever Begründung. 
Der Prinz flcht feit vier Jahren, gegenwärtig zu Verona, als Generalmajor 
und Brigabier in öfterreihifchen Dienften, 

Thüringen. ** Gotha, 1 März. Daß der befannte amerifanis 
ſche Reiſende, Hr. Bayard Tayfor, auf feinem legten Ausflug, welder dem 
noch wenig erforfchten Lappland galt, in Etodholm angefommmen fey um von dort 
weiter nad; Norben vorzubtingen, wurbe Ihnen feiner Zeit aus der ſchwedi⸗ 
ſchen Hauptftabt gemeldet. Mittlerweile waren die zahlreichen Freunde melde 
der liebenswürbige Reifende in allen Tpeilen Deutſchlands ſich erworken hat, 
im nicht geringer Angft um ihn, da eine Touriftenfahrt durch jene ummwirthli- 
den Gegenden ber Gefahren genug bietet, Alle biefe Befürdtungen find 
glüdtichermeife ohne Beftätigung geblieben. Tahlor ift im beften Wohlbefin- 
ven nad Stodhelm zurüdgelehrt, und hat unter bem 15 Febr., fofort 
nach feiner Ankunft daſelbſt, an einen in Gotha lebenden Freund, mit welchein 
er vor Jahren eine längere Zeit hindurch in Aegypten ꝛc. umhergewandert 
war, bie fröhliche Runde von feiner glüdlich beenbigten Fahrt geſendet. Tay- 
lor hat eine Strede von 500 deutſchen Meilen auf Schlitten durchzogen, und 
ift bis zu dem norwegiſchen Fleden Kautokrino *) in Finnmarfen, in der Nähe 
von Allengeard, alfo bis zum 69ſten Grad vorgedrungen. Aus dem kurzen 
Briefe, ber nur einige flüchtige Andeutungen über feine Reife enthält, iſt nur 
fo viel erſichtlich daß Taglor und feine Begleiter wie Lappen gefleivet mit 
Rennthieren durch Lappland reisten‘, tie Eingebornen in ihren Hütten beſuch⸗ 
ten, und unter andern auch einen Tag erlebten an bem bie Sonne unſichthar 
blieb. Der heurige Winter war im hohen Norden fo ftreng wie er feit vielen 
Jahren nicht getvefen ; Taylor hatte ſecht Tage hintereinander 35 Grad R. 
Kälte aus uſtehen, und nicht bloßß das Quedſilber feines Barometers, ſondern 
auch feine und feiner Begleiter Naſen miußten dieß hart empfinden, deun wih- 
rend Kiefer Zeit fuhren fie täglich 12 bis 17 Stunden weit in offenen Schlit- 
ten durch tiefen Schnee, durch ben fie fich häufig erft Bahn brechen mußten! 
Es war furchtbar,“ ſchreibt Taylor, „und wir find fehr ſtolz daß mir cs 
überftanten haben.“ Auf ber Nüdreife dagegen war das Wetter durchaus 
mild. Es fehlte den Reiſenden nicht am mancherlei Abenteuern, und man 
darf ben ausführlichen Schilderungen Taylors über feine Erlebniffe in jenen 
Regionen mit Spannung entgegenfehen.. Sein Plan ift, ſich vorläufig zwei 
Monate in Stochom aufzuhalten und vie ſchwediſche Fitteratur zu flubiren. 

+ And dem Königreich Preußen, 28 Gebr. Am 13 d. M. 
ftarh zu Hydres im ſildlichen Branfreich ber in der württembergifchen und 
preufijchen Militãrgeſchichte fehr befannte General und Oberftallmeifter a, D. 
d. Brandenftein. Ein gekorner Mecklenburger, war berfelbe, wie dieß zu jener 
Zeit fo viele junge medlenburgifche Evellente taten, in feiner Jugend in 
württembergifdhe Sriegetienfte getreten, und hatte im biefen an mehreren 
Feltzögen theilgeneommen. As höherer Officer in einem Neiterregiment 
tienend, welches unter tem befaunten General v. Normann nad) ter Schladht 
"+ & Icreißt Taylor; in Ehfiebens Atlas von Eurepa if der Ort Rautelrice 

angegeben, und [ol 665 Ginnohner zählen, 


bei Peipzig zu ben verbünbeten Heeren Übergieng, warb er bei der Nüdffchr bes 
Regiments nad Württemberg in Unterfuchung gezogen, und vermochte, irren 
wir nicht, ſich einer ihm drohenden harten Strafe nur durch eilige Flucht zu 


ns entziehen. Im preußiſche Dienfte Übergetreten, befehligte er fräter, längere 


Zeit als Oberſt, das befanmte ſechste Küraffierregiment in Biuntenburg, 
von dem der Chef der Kaiſer Nikolaus von Rußland mar, teffen befonbern 
Woehlwollens der Verftorbene ſich auch zu erfrenen hatte, Durch feinen nach⸗ 
berigen Poften als Oberftallmeifter hatte Hr, v. Brandenftein mehrere Jahre 
bedeutenden Einfluß auf tie Entwidlung des Geftütswefens und der Pferde⸗ 

t im ganzen preufifchen Staat. Seit einiger Zeit lebte er Übrigens 
chon auf feinem ſchönen Landgut Nienderf bei Wismar im Grofiberzogthum 
Medienturg, dafelbft mit Eifer und Geſchick die Lanbwirthfdaft treibend. 
Der Verftorbene mar in der preußiſchen Armee als ein überaus tüchtiger Tas 
vallerierfficier, und beſonders auch als ausgezeichneter Reiter und Pferbefen- 
ner allgemein befannt, und genoß auch fenft feiner vielen übrigen vortrefflichen 
Eigenſchaften wegen allgemeine Achtung. 

Deſterreich.“.*Wien, 27 Febr. Mein Vericht über bie Fortſchritte der 
hiſtoriſchen Wiſſenſchaften in Defterreid) Hat einen Correſpendenten „aus Mittel» 
beutichland* in Nr. 45 des „Frankfurter Journals“ offenbar fehr beunrubigt. 
Die Thatſache bleibt nichteveftoweniger ihrem ganzen Umfang nach aufrecht, 
und der Einfluft zweifellos ben die Unterrichtsreformen auf Diefem Zweig ter 
Wiſſenſchaft gehabt haben. Die Errichtung von Lehrerfeminarien fiir öftere 
reichiſche und allgemeine Geſchichtoforſchuug, ſowie die paläographiſchen Ins 
ſtinute zu Wien und Padua, find eine Schöpfung des Unlerrichteminiſte · 
riunts *) Wer wollte behaupten daß diefe Inftitute feinen heilſamen Einfluß 
auf Geſchichtsforſchung haben? Und wer weiß in Wien nicht wie thitig und 
rührig einzelne Zöglinge viefer Iuftitute ſchen find? Für öfterreihiihe Ge- 
ſchichte wurbe eine Reihe von neuen Lehrlanzelu errichtet, fowohl an Univer- 
fitäten ala an Nechtsafademien, und durch tasfelbe Unterrichtsminiſterium 
wurde eine nicht unbedeutende Zahl öſterreichiſcher und auswärtiger Gelehr ⸗ 
ten, bie in früherer Zeit wohl nie Ausfiht gehabt hätten auf Lehrlanzeln in 
Oeſterreich zu wirlen, auf einheimifche chranftatten berufen, Wir nennen 
von öfterreihifchen Gelehrten: Jäger in Wien, Tomel in Prag, Wolf in 
Peſth, Gloria in Padua, Gar in Innebruck; ven ausläntifhen Aſchbach 
und Eidl in Wien, Höfler in Prag, Weiß in Graz, Fider in Iunsbrud, 
Wir geben zu daf es bei und manchen Schwierigfeiten unterliegt uuparteiiſche 
Geſchchte zu fhreiben, und wiſſen fehr gut daß auf dieſein Gebiet noch mare 
es zu gefchchen hat um allen Anforderungen zu genügen. Es gibt in Decfter- 
"reich noch alte Feinde einer ernften Geſchichtsforſchung, und auch nen hinzu 
gelommene. Der unverfenndare Ernft aber mit dem im Laude von ben wer» 
ſchiedenen Staats» und Provinzialinflituten aus für Herbeiführung bes hiſto- 
rifchen Materials und Vermehrung des hiſtoriſchen Wiffens geforgt wird, zeigt _ 
deutlich daß man die Vortheile weldye die Geſchichtowiſſenſchaft bringt, höher 
anfhlägt als bie eingebilveten Nachtheile Pie aug einer felbftänbigen und vor- 
urtbeilöfreien Beurtheilung hiſtoriſch gewordener Zeitepochen in ter üflerrei« 
chiſchen Geſchichte eutſtehen könnten, Wer ta meint daß die neweften Leiftun« 
gen im Geſchichtefache keineswegs ein bedeutendes Moment der wiffenjhaftlie 
den Negfamtfeit der öſterreichiſchen Monarchie bilden, der ift entweder pofitiv 
unwiſſend oder geradezu parteiſch. Es gibt im ber beutichen Yeurmaliftit 
eine Menge fogenannter Freunde des Fortſchritis die ver wahren Foriſchrute. 
idee in Oeſterreich dadurch zu dienen glauben daß fie den wirfichen Aufſchwung 
der Cultur und Wiffenihaft igroriven oder läugnen. Es mag aud in ber 
Politik gewiffer Leute liegen Oeſterreich fo geiftig unmächtig hinzuftellen als 
möglich; wir, bie wir glauben uns zu ben aufrichtigen Freunden bes Fort 
fehrittes in Ocfterreich zählen zu türfen, Finnen uns mit diefen Anfhanungen 
nicht befreunden, und halten unfere alte Anſicht aufrecht, die der Derichterftat- 
ter „aus Mitteldeutſchlaud“ fo ſcharffichtig als eine vom „Balplage” and: 
gehende erkannt haben will. Wer Übrigens einen Begriff erhalten will von 
dem Umfang Itierarifcher Thätigfeit auf tiefen Gebiet in jüngfter Zeit, der 
erwäge bie Publicationen der Geſchichtsquellen der Ulademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Wien, und weıfe einen Blick auf die Werle jener an öſterreichiſchen 
Lehranftalten nicht angeftellten die fi bei ung mit Geſchichte befchäftigen: 
als Ankerehofen, Palazfy, Erben, Szalay, Oderiei, Romanin, Mutineli, 
Chlumsziy,. Gar, Cicogna u. a. m. 

Wien, 1 März Die Ocfterr. Corr. meldet daß jährlich, und 
zwar ſchon in biefem Jahr zum erftenmal, in Wien, Peſth, Parbubig, Lemberg 
und Maufenburg Pierverennen abzuhalten, und taf dafür, einftweilen auf bie 
Dauer von drei Jahren, Staatöpreife im Betrag von 9800 Ducaten, und 
Pferbeprämien im Betrag von 2000 Ducaten jährlich ausgefegt find. 


) Die palüographifgen Inſtitute zu Veredig uud Mailand find durch bas Di» 
nifterium bes Innern an Archſven welche bemjelben unterfichen, gegründet 
worden, Gbenfo gebt bie Reform des Archiemefens vom Minifterium bes 
Junern aus. Das geheime Haus, Hof» und Staatsargiv, dem tihtige 
Kıäfte, wie Ehmel, Weiler, Hurter, Firnbaber u. f. fr zu Gebote ſtehen, 
unterfteht wicht dem Minifierium des Immern, . 


Der „Norb* iheilt den Wortlaut zweier zwifdhen Graf Buck und Graf 
Cavour gewechſelten Noten mit. Es wird dadurch Kinfichılich der Schärfe 
welche diefe Schriftftüdte charalteriſirt, alles beflätigt was zuvor [hen in Cor⸗ 
reſpondenzen durch die Blätter gegangen iſt. Den Notenwechſel eröffnet Graf 
Buol von Mailand aus unter dem 10 Febr., indem er ben Grafen Paar an« 
weidt tie unter biefem Datum an ihn abgefertigte Note dem piemontefifchen 
Minifterpräfitenten vorzulefen. Zuerft wird bie gute Wirkung ber faiferli» 
Gen Reife und ber fie begleitenden Acte hervorgehoben, und bann bemertt, 
nicht im Junern ber ttalienifchen Provinzen, fondern in einer beftinbigen her- 
ausferbernten Thätigfeit von außen liege die Quelle etwa noch vorhantener 

ung: 

Belendere, ich will #8 micht verheblen, ift es tie Haltung ber piementefilchen 
Regierung weiche tie Gefüble des Kanets verlegt hat. In ber That hat bie pie- 
mentefiüge Preile, getreu ihrem fpflematiiken Gah gegen Drflerrenh, bie meueften 
Ereigniffe in Mailand im gam falichern Lich Darzuftelen gefucht. Die Unrecht · 
mäßigleit ber öflerreichikben Herrſchaft über das lembardifch vemt ande Röugreich, 
Berleumtungen und Yujurien gegen alle Aele der Raiferlihen Regierung, gegen 
die erhabene Berion des Railers, die Inlurrection bie zum Megenteutmerd gepte 
digt ale VBerhreinugamintel von tem was man das fremde Job ment, bilten 
ebenfewiele Themata welche vo den piemonteiiihen B.ärtern in alen Tenarien ber 
handelt werben, umb weiche won äbmen in leiter Zeit mit werbippelier Bitterleit 

fiel, Gule) und Heitigkeit ausgebeutet werden find. Im Wabrheit, meine Feder 
äubt ſich dagegen alle Etinriisfeiten anfjnführen ven melden dieſe Blätter 
wimmeln, Indem ſich bie fardiniihe Regierung diefen Augriſfen gegenüber tie 
& heit palfise Oaltung auflegt, fett fie fich mmdeftens beim Verdacht aus dieſelben 
zist baden entmmbigen zu wellen,“ Uber nicht genug bieran. Der Aufruf zu 
Beiträzen für das ziementefiihe Bertheitigungsfgften, der Empfang von Depura- 
tionen ans den habenikten Provinzen, weiche bie Bewunderung für eine von teren 
eigener Nesierung mißbli;te Pott dargubrimgen famen, Die Mmiahme emes von 
Unterthanen des Karſers angebotenen Monuments für tie Waffenthaten der fardi- 
wilden Armee feyen ebeufosiele verlegende Demonfirationen. „Blaubt Die ſardini · 
ſche Regierung dadurch daf fie die Erirnerumgen des Rrirge und der von ihm 
entzündeten revolutionären Leidenſchaften unanfbörlich ẽfſentlich werfen und fortfepen 
läht, bie Beimmurgen tes Friedenevertrags zu erfüllen deſſen eıfle Yeilinnung 
immerwäbrenten Frieden, Freumdſchaft und gu es Ginverfänduif zwiſchen beiben 
Seouperänen, ihren Staaten und Umtersbaner ſeſrſtellie?“ Die wieberhelte Berwei · 
fung ver fardiniichen Regirumg auf bie jarbinifden Gerichte wird im voraus als 
ungenügend abgewieſen, und eim birectes Ginidreiten ber fardiniidhen Regierung 
auch demit begrüudet daß die fardiniſche Preſſe das monarchiſche Primcip und bie 
fociale Orpnung umer grabe. „Es wird am Hrn. Grafen Gavour gelegen feyn, 
Ihnen anzeigen weiche Mittel er ommenben will um die peinlichen Selüble (des 
Na ſers, zu befeitigen, und melde Garaniien er ums bieten fann gegen die nnbe» 
Rımmte Berlängerung eime® Zufandes welcher fo biametral nnlerm Wunſch ent- 
egenlänft, mit Pement Bejiehungen zu unterhalten mie fie tie mehfberftantenen 
ereffen beider Yänder verlangen. Judem wir uns verbebalten, temgemäf; unſet 
tünft:ges Verhalten zu regeln, labe ich Sie ein, diefe Depeiche den Dem. Diimfter- 
präficenten verzulefen ı. 

Hierauf autwortete Graf Cavour umter bem 20 Febr. in einer fangen 
Note, welche ebenfalls ſcharf im einzelnen ihrer Ausführung ift, und auch zu 
einem verneinenten Schluß im allgemeinen gelangt. 

Zunähft tsbelt Graf Caveur zwar laut — „wie ih es zu thun gewohnt bin“ 
— bie Sprache mancher piementefiihen Bauer. Aber er glaubt erflens, da ihnen 
der Ueberteitt Über den Teſſin verfagt werde, fo können fie im den öſterreichtſcheu 
Provinzen Baum ſchaden; fürs jmeite bilde die freie Erörterung ber Kegierungs- 
bantlungen eime ber mweirmtlichen Grundlagen des in Piemont in Kraft fie. enden 
Begerungeiyfieme, wie im mehreren eurepäfden Etoaten, unb babe bier ebenſo 
viele Beriyeile und ebenfo wenig Nachtheile wie Uterall fonft erzeugt, Im Innern 
finde eine immer größere Annäherung jweifchen Thron unb Wolf flatt, und aus · 
Wwärtigen Mrgierungen gegenüber fen, wie er glaube, vie piemerue ſijche Vreſſe mischt 
beftiger ale tie emgliite umd beigiiche. Was bie Angriffe auf die Perjom bes Stair 
ſere betiefe, fo mifibellige er fie zwar wiederholt und Sant, amp bebürfe die Preie 

ebgebung im Piement keiner Crkürfing, fie ſey bie ſtreugſte im Vergleich mit 
erjenigen ber andern Yänder in welchen refiireiseit beftebe; vie gebotenen Mittel 
gear Berleung baben auch im vorgelemmenen Kälen ihre Wirkiamkeit beiwiefen, 

Graf Buol dürfe die piemontefiiche Megierung nicht felidorlich berantivortlic) 
— die Angriffe machen. Sotann konnte man bei ben bitteren Klegen bes (rar 

Buol bie farbimiiche Preffe verfucht fen zu glauben, die öflerreichifche 
Preſſe fen fremben Soneränen gegenüber dutchaus gemätigt. Allein weit entfernt 
2. ſtyen en —— eg * rg —— 

Angrifjen bie jarkım un en fr en König ui ine 
Gamitie nicht ; ex erinnere nur an —* der Blätter von Vailand und Bes 
tona Binfihiich einer erlauchten Bringeffin, einer Verwandtin bes Kaiſers, weiche 

energihen Remenftratienen bes kenigl. ſächſiſchen Hofes — gegeben 
be; im ber officiellen Zeitung von Mailand ſeyen bie Miniſter bes Könige mit 
Nebespierre umb Gremmell verghchen worden. Das menarhiihe Princip werde ın 
Piemont micht uur nicht untergraben, ſendern habe eine umeriütterliche Grundlage 
wieter gewen ea. Die reputlicanifce Partei werbe immer ihr einziges 
Tagrsorzan Y’lialia e il Popolo jep nicht duich Berfelgumgen und Berurtbeilungen, 
ſenderu durch Abonne nienſchut udfucht eingegangen. Des Moment für bie farbt- 
müce Armee beirefſerd, fo feyen bie Veindge ber Mailänder vom der Ülrgier 
rein abgelehnt und nur ven Gemeinberaih angenemmen werben; ee bantie fi 
wur um eine Anerkennung tee Krimarmee, was fr Oeſterreich gewiß 
nicht verlegenb fern fönne. Piemeni fünnte ſemerſeits mit Gegenbeſchwerden gegen 
die Üfterreichifge Regierung aufiretem, zum Beiſpiel binfichtich bes lomborbejchen 
, ber gemwaltshärigen Auerreibung eines ber geachterſſen Senateren des 
Königreihs aus Matland; aber er (Caoeur) werde auf das Gebiet ber Kecruiminas 
tionen dem äfterreisiihen Dünifler möcht folgen. Caveur ſchheht: „Ich will germ 
annehmen daß bie ebigen Erllärungen ben Larferi. Diinifter ter anemärtigen Ange 
Legenbeitem überzeugen werbeit tafı wir, bei aller Emtichteflenbeit tie den Ergen und 
Ruhm niferes Laudes biltenden Infliutieuen mm jeden Preie aufrecht zu chain, 
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Mailand, 22 Febr. * Bueol ift nach Parma abgereist, wo er 
fih furze Zeit aufhalten wird um hierauf direct nad Wien zurlcufehren, 
(Nad ten neueſten Nachrichten ift er bereits in Wien wieber angelangt.) 
Parma ift ein ziemlich bewegtes Land, theils zeigt ſich die rabıcale Partei dort 
thätiger al® anderswo, theil® bewegen fi in der Sphäre ber regierenden Der- 
zogin manche antisſterreichiſche vom Piemont beeinflußte Elemente. Obwohl 
ein Theil des bortigen Cabinets mit Turin freundliche Blicke taufcht, fo möchte 
dech die Herzogin nach allen Seiten eine felbftänbige Stellung behaupten, un 
fie iſt gewiß nicht geneigt die dnaſtiſchen Intereffen der Einheit Italiens zum 
Opfer zu bringen. Eomit dramatiſcher Conflict der Meinungen und Wün- 
ſche. Graf Quo! dürfte ſich dahin begeben haben um einmal die Crneuerung 
des mit Defterreich gefchleffenen Zoll» und Hantelsvertrags zu förkern, und 
fodanın der Regierung mit gutem Math beizuftchen. Um feiner ſelb 
willen karm Oeſterreich nur wünſchen daß Keime der Unruhe und bes Fr 
trauen überall auf der Halbinfel befeitigt, und milte gewiunende Aeminiftras 
tiomaßregeln verfügt werten. Die Herzogin ließ befanntlih unlängft eine 
bedingte Ammeſtie erfheinen; ba Oeſterreich einen allgemeinen Beznadigunge- 
act gegeben hatte, fo war die Becölferung Parına’$ mit jener Beſchrůnkung 
unzufrieden, und es ercigneten ſich einige Scenen im Theater — Ziſchen, 
Pfeifen und dergleichen lantesübliche Demanftrationen — die natürlich wieder zu 
polizeilichen Reprefftomaßregeln Aulaf gaben. Uebrigens beginnt bie Runde von 
ber Amneftie und dem ftaateflugen milden Vorgehen Oeſterreichs jetzt erft aus- 
wãris tiefer nachzuwirken, uud die Bildung einer gemäßigten dem Princtp der 
Arminiftrativreform und ber Förberung ber materiellen Intereffen zugethanen 
Partei zu vermitteht, (Mat.Itg.) 

+’. Mailand, 27 Febr. Der Corſo war geftern Nachmittags recht 
lebhaft; eine Unzahl ven Fremden war herbeigeſtrömt. Alle iFenfter und 
Balcene waren Licht befegt. Die Majefläten gerubten auf dem Balcon bet 
Falaftes Saperiti auf tem Corſo dem Iuftigen Schauſpiel Allerhöchſtihre Auf- 
wierffamfeit zu ſchenken. Hinter den Majeftäten befand ſich Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Morimilon. Die pradtvel aufgepupten barlenartigen Wagen, worin 
ſich je 12 — 20 ſchene Dlasten befanten, hielten ein wenig inne, indem fie vor 
ben allerhöchſten Herrſchaften verbeifuhren, und bezeugten durch finnigee 
Micnenfpel ihre Ehrfurcht, Auhänglichteit und Dankbarkeit für die aiferliche 
Huld. Dänvellatihen, Vivatrufeu und Tücerjchwenfen wechfelten mitein- 
ander ab, Der Raifer, im Mantel und mit der Lagermuitze auf dem Haupte, 
war äuferft gut aufgelegt, lachte herzlich, und unterhielt ſich ſichtbar ſehr gut. 
Tie Karferin ergöpte fid nicht minder an dem ganz originellen Faſchingeſcherz. 
Als die Majeſtäten in die kaiſerliche Hofburg zurüdfuhren, warb nicht einmal 
ter Staifer verfhent, und mußte es ſich gefallen laſſen mit „Sorianteli* 
bewerfen zu werten, Die Kajferin hingegen warb mit den ſchönſten Blumen 
reichlichſt überfhüttet. Dem Erzherzog wurden bie allgemeinen Sympathien 
auf eine nech minder [henungsvolle Weife zu erkennen gegeben, indem er 
an mehreren Stellen mit Coriandeli überſchüttet ward, Gegen das hohe 
Gefelge ber Majeſtãten, namentlich gegen bie ſchönen Hoſtamen und gegen 
die Arjutanten, war man gar unbarmherzig, und fie muhten es fihj ge⸗ 
jallen lafjen auf fo originelle Art alfeitig begrüßt zu werben, Auf tem 
Balcon des Palaftes des ?. f. geheimen Narhes, Marcheſe Busca, befand ſich 
ter Winiſter bes Innern Frhr, v. Bach, dann ber Statthalter Baron v. Bur⸗ 
ger mit feiner hodwerehrien Familie. Baron Pino, im Gefolge des genannten 
Winifters, ermieberte nicht felten mit einer tüchtigen Ladung Toriandoli. Zu 
Ehren ver Majefläten wurden auch zur allgemeinen Ergögung bie fogenannten 
Earnevaletti (papierne Fallſchirme mit Zuderconfect), wovon das Städ 
6— 10 Kreiger loſtet, in großer Zahl in die Luft gefchleudert und daun mit 
großer Haft von ten Damen aufzefangen, wenn nicht ſchon bie Buben fie 
erhaſchen Fonnten. Geftern war bei Sr. Mojeftät große Tafel, wozu auch 
Se. Ercellenz ter hodwürdigfte Hr. Erzbiſchef Graf v. Remilli geladen var. 
Abenda warte an ber Scala „Semiramive* von Roſſini mit jehr glüdlichemn 
Erfolg gegeben. 

Schweij. 


f' Bom Bodenfee, 2 Diärz, An mehreren Punkten der Eüboft- 
bahn entfaltet ſich, von ter herrlichften, ven uahenden Frühling verlündenden 
Bitterung begänftigt, ein ſehr reges Leben, fo daß ein Theil der Bahufirede 
viel früher beenvigt feyn wird als erwartet werben burfte. Dabei findet in 
den verfchiebenen Sectionen die Ausfchreibung eines Baulooſes nad} dem an« 
dern fat. Aud der proviforiiche Bermnltungsrath der Buflonsgefehigait, 
welcher bie Ausführung bes Fufionsvertrags zu beforgen hat, entwidelt lobend 
werthe Thätigfeit. Im der ſchweizeriſchen Preffe werben hin und wieder Vo» 
ferguiffe laut daß die bayerifche Regierung ven Anfhluß an die Sudeſtbahn 
6:8 zur Vollendung ber Lulmanierbahn hinausicieben pürfte, eine gewig ze 
gegräntete Beforgniß, wenn man bebenft dag tie Anfchlufftrede von Lindau 
an vie öſterreichiſche Gränge (gegem Bregenz) faum eine Stunde, und jwar 


ohne alle Terrainfchtwierigfeiten beträgt! — Der anhaltend trodene Winter 
Kat den Wafferflaub des Bobenfees fehr verringert, und bie Dampffdifffahrt, 
beſouders bei neblichtem Wetter ſchwierig gemacht: ein Paar Heine, unbe 
deutende Unfälle famen vor. — Zwiſchen dem Großherzogtfun Baden und 
der Schweiz wird am 5 März, wegen der Führung und bes Anfchluffes der 
Eifenbahn von Waldehut aus, eine Conferenz flattfinden , in welder ber 
Bundesrath Stämpfli die Schweiz vertreten wird. — Das Weiter ift jonnen- 
hell und milde, und bas Zwitſchern ber Staare, Finlen und Lerden verfünbet 
das Ende des Winters; dennoch find Hügel und Berge rings umber noch im ⸗ 
mer von bichten Schneemaſſen bebedt, 
Großbritannien. 
London, 1 Mär, 


Der Gorrefpondent ber Times aus Parit fcheint jegt in Bezug auf die 
Unterhantlungen mit Perfien bedenklich zu werben; er meint bie Etreitigfei» 
laſſe ſich nicht eher als beendet betrachten als bis bie Ratification eines abzu- 
ſchüeßenden Tractats ans Teheran angelangt ſey. Diefe aber fey allein tar 
von abhängig ob ruffifcher Einfluß dort im Augenblid als allmächtig herrſche, 
ober nicht. Herren bie im Parlament ungebultig werben, mögen bie entlofen 
Verzögerungen bedenken die bei Unterhanblungen mit Orientalen ımansbleib- 
lich find. Diefe find gefhmeitig und complimentenreich in Worten; glaubt 
man indeß jede Schwierigkeit fey bejeitigt, fo bemerfe man daß man vom Ab» 
ſchluß fo weit wie jemal entfernt ſey; bie durch das Verſprechen eines Tages 
veranlaften Hoffnungen werben am nächften zerflört. Yet Babe freilich tie 
letzte Eonfereng mit Ferul Chan den günftigften Erfolg gehabt, und ber in 
berfelben verfaßte Entwurf habe vielleicht die Billigung in Lonben erhalten; 
die Hauptſache bleibe aber bie Natification, in Teheran, und niemand fünne 


berfelben gewiß; feyn. 

// Zondon, 28 Febr, Die Regierungsblätter zehren noch heute an 
dem Heinen Triumph im Oberhaus. Er wurde theuer genug erfauft, 
und es fragt ſich ob eine Niederlage für die Minifter nachtheiliger geweſen 

wäre. Im Publiceum Kimmert ſich niemand um das Votum ber Lorde. Alle 
Augen find auf das Unterhaus gerichtet, wo ber eigentliche Kampf ftattfinbet, 
und mo bas Scidfal des Cabinets jeßt entſchieden wird. Wenn man bie 
außerordentliche Bedeutung der gegenwärtigen Debatte erwägt, kaun man fich 
vorftellen mit welcher Spannung bie Leute dem Gang. der Berhanblungen 
folgen. Die Kaffeehäufer und Lefecabinette find gedrängt voll, tie Penny: 
"blätter geben auf ben Straßen reißenb ab, furz die Aufregung ift ebenfo groß 
wie während des Kriegs nach der Ankunft von Schlachtberichten. In der ge» 
firigen und vorgeftrigen Debatte 305 die Regierung umläugbar ben Kürzern, 
"Lord Palmerfton fpart ſich heinlich für ins Ente auf, und aufer 
ihm ift Feiner auf ber minifteriellen Seite ber es mit Cobden, Graham 
oder Ruſſell aufnehmen lönnte. Die Rebe Cobdens nennt Daily News 
ein Meeifterftüd, und in ıhrer Begeifterung bietet fie dem Sprecher, mit dem 
fie lange in Streit gelebt, die Hand zur Berföhnung. Cobden ift ein durch und 
durch bürgerlich profaifcher Rebner. Ohne poetiſchen Schwung, ohne Heuer, 
Tann er nicht fortreißen, nicht erwärmen. Uber er überzeugt. Er bringt 
Keine glängenben Effecte hervor, führt feine gewaltigen Athletenhſebe, aber er 
"Hämmert unermüblich Hundert und hundertmal auf venfelben Tief Ics, bis er 
„zuletst ein Loch Schlägt. Anfangs ſcheint er dem Zuhörer langweilig, alleiır 
fobald man fi am feine Weife gewöhnt, und ſobald man erfannt 
hat daß es ihm eruſt iſt, intereffirt man ſich für ihn, und das 
Intereffe fleigert fi von Minute zu Minute, Wie Tropfen allmählich 
eiuen Stein außhöhlen, fo bringt tie Beredſamleit Cobdens, bie in Tropfen 
“auf und träufelt, nad) und nad) in unfer Innerſtes. Ich habe ihn oft gehört, 
und obgleich ich feine Grundſätze nicht theile, übte er doch jebesmal einen mäch⸗ 
tigen Einbrud auf mich aus. Vorgeftern hatte er eine ſehr ſchwierige Aufgabe. 
Er hatte nach Ford Derby und Yorb Lyndhurſt zu ſprechen. Aber er zeigte 
ſich ver Aufgabe gewachſen, und überrafchte zugleich Freunde und Feinde 
durch das Gefchid mit dem er dem taufentfach behandelten Gegenftanb neue 
Seiten abjugewinnen wußte. Lord I. Auffells Angriff lam dem Premier ganz 
unerwartet. Lorb Palmerfton hatte gehofft, fein ehemaliger College würte 
ihm in ber chinefifchen Schwierigleit ebenfo treu zur Seite ſtehen wie in ber 
Bubgetfrage. Im den Clubs betraggtet man das Auftreten Lord I. Ruffells 
als ein beinahe untrügliches Zeichen taf bie Tage bes Cabinets gezählt find. 
Die zeftrige Debatte war weniger bedeutend als die bes vorhergehenden Tage. 
Unter den vielen mittelmäfigen Nebnern glänzte Sir I, Graham wie ein 
Stern zwiſchen Wollen hervor. Im Lager ber Tories zeigten ſich wieder 
Spuren ber Infuberbination. Hr. Bentind erklärte: er fünne die Motion 
Eobtens nicht unterftügen, weil er den Sturz des Minifteriums Palnerfton, 
Das weſentlich conferwativ fer, für eim Unglüd halte. Mit biefer einzigen 
Ausnahme waren fänmtliche eonfervative Rebner für ven Cobden ſchen An- 
trag. Außer Bentind foll and Sir I. Tyrrell bie Abficht haben für bie 
Dünifter zu flinmen. Beide haben übrigens wenig Einfluß in der Partei, 
Hr. Spooner, ber am Montag mit der Regierung votirte, unb Hr. Newdegaie, 
der ſich der Abftimmung enthielt, werden dagegen nächſten Montag der Fahne 


Difrasli's folgen. Dieß ift ten Vemllhungen Lord Derky's zu verdanken, ber 
geftern in feiner Wohnung die confervativen Mitglieder bes Unterhaufes ver« 
fanmelte (gegem 160 erſchienen) und ihnen anempfahl für bie Motion Cobbens 
zu ſtimmen. Lord Derby behauptete bei biefer Gelegenheit: bie umgehenden 
Goalitiontgerüchte ermangelten jeder Begründung, er habe ſich mit ven Peeli⸗ 
ten in feine Verhandlungen eingelaffen; es eriftire alerbings eine Ientität 
ber „Gefühle,* die eine politifche Union Herftellen fönnen u. |. f. Das nähere 


iſt in der „Preß“ zu leſen. 
Frankreich. 


4 2 Mi 
Fe &bats fdeint es angeblich geradezu unwahrfcheinlich daß ber Kai« 
fer mit der in ber Thronrebe, bei Eröffnung der Seffion des gefekgebenven 
Körpers, berührten Verlegung ber Strafcolonie Guyana eine Verlegung ber» 
felben nach Algier habe anbeuten wollen. Es wäre das eine Sache welche 
das Schidfal unferer jungen Golonie, fagen tie Débate, in frage flellen 
würde, wo jeber bereits einen Freund ober Verwandten zählt, und wo Tauſende 
von Familien ihr Bermögen angelegt haben. Dieſes Yand Liegt nicht weit ab 
wie einft Auftralien für England, oder wie heute nod) für uns Guyana. Als 
gerien iſt nur 40 Stunden von der Hauptftabt entfernt, und bildet, nach bem 
Ausprud eines Minifters, nichts als eine Verlängerung Frankreiche. Das 
Staatsoberhaupt, fahren vie Dekats fort, hat nur eine Verlegung nad; Afrika 
ober nad} anbern Orten in Ausficht geftellt, und das ift nicht identifch mit Als 
gerien, denn aufer biefer Provinz weht die franzöfiiche Fahne noch an ber 
Mefttüfte, in Senegambien. Die Debats erinnern ferner an Madagascar, 
und an bie franzöfiihen Befigungen im Stillen Meer, Die Entfernung lann 
dabei gar nicht in Betracht fommen, denn bie Neforan der Bagnos hat nie 
gleichzeitig eine Erſparniß herbeizuführen behauptet. Die Debats wollen auch 
bie bezligliche Frage nicht löfen, fondern nur die Gründe darlegen bie Dagegen 
ſprechen in Algerien eine Strafcolonie zu errichten. Es leben, fügen fie, auf 
biefen weiten Räumen nur etwa 160,000 Franzofen; daß es nicht mehr find, Ing 
bie jetst in Urfachen bie täglich vorübergehen lönnen; Algerien zur Verbrecher 
colenie machen, würde aber einen mit den Jahren au Gewicht wachſenden 
legitimen Grund gegen das Aufblühen bes Lantes bilden. Die Colo— 
niften würden für ihr Leben umd ihr Eigenthum fürchten, und ver Ausficht 
auf Contact mit dem Verbrechen fie mit gerechter Beſorgniß erfüllen. Die 
arkeitfamen, weribvollen Elemente ter Coloniſation werden fih fofert von 
Algerien abwenden, wenn man 68 zu einer Prämie für bie Sträflinge macht. 
Fleiß unb Ehrlichleit werben damit aus dem Lande verfchwinden, und gegen 
dasſelbe wird ein hüfteres Vorurtheil entftehen, von dem jeber getroffen werten 
wirb ber es beſucht. Die Schtwierigfeit die Entweichungen zu verhindern, wie 
tie Peichtigfeit mit der Attentate aller Art verübt werben Können, Bilden zwei 
andere praftifche Eimtvärfe gegen bie Gründung einer algerifchen Strafcolonie. 
Heute ift die Sicherheit im dande faft eine vollfommene; was würde and ihr 
werben, wenn die Bevöllerung mit BVerbrechern amalgamirt wire? Die 
Debats verweifen als Antwort auf tie Gefdichte von Neu-Süd-Wales*), wo 
die fpäteren Generationen ber erften Verbrecher ſich gegen weitere Einführung 
von Sträflingen auflehnten, nachdem fie felbft durch die Zeit und Prüfungen 
aller Art zu tüchtigen Menfchen erzogen waren. England hat bie Geredhtig- 
feit biefer Forderung anerkamt, und feit 1840 haben die Berbredyertransporte 
uach Neu-Süd-Wales aufgehört. Nur au wenigen Punkten des großen Con- 
tinents und. nach einer einzelnen Infel, die fern von jever Verbindung mit ven 
übrigen Colonien Kegen, werben noch Sträfliuge ausgefgifft. Algerien aber 
bietet feine ähnlichen Verhäftuiffe wie das unbevölferte Auftralien 1788 auf 
3000 Meilen Entfernung. Algerien liegt und ganz nah, und zählt zu 2,300,000 
eingeborner Vevölferung 160,000 Franzofen bie von rechtlichen Eitern abſtam⸗ 
men. Das in Guyana ſich findende politifche Element Ändert bie Sache nicht, 
ter Verſuch ben man mit der Colonie Lamıbeifa für politiſche Verbrecher machte, 
lieferte davon den Beweis. Jedes Laub das man dirch Kerfergitter betrachtet, 
erfcheint duſter und trüße, unb bie traurigen Schilverungen bie ſich aus biefer 
Urfache über Algerien und Frankreich verbreitet haben, bilten einen ber Haupt⸗ 
gründe um die Abneigung ver Bevölferung unferer großen Hauptſtädte gegen 
tie Nuswanberung nad; Algerien zu erflären. — Die Débats machen ſchließ- 
lich darauf aufmertſam daft nur bie franzöſiſche Preffe jenes Project befäm- 
pfen lann, da die algeriſche unter dem Drud eines ſchweren Regime's fteht. 
Die 12te viefjührige Nummer des Moniteur de la Flotte bringt einen 
Auszug aus einer Abhandlung Duverby's über bie Caperei. Der Berfafler 
unterfucht diefelbe mamentlic in Beziehung zu der Forderung Nord-Amerika’s, 
nur dann ben begüglichen Veftimmungen tes Parifer Vertrages beizutreten, 
wenn das Privats Gigenthum zur See nicht bloß gegen Caper, ſondern and) 
gegen Kreuzer jihergeftellt würte, weil bie Hauptvertheidigungsfraft ber Union 
auf rem Gaperfeiege beruhe. Der Berfaffer flimmt, wie wir jehen, voll» 
*) Auffallenberweile ziehen bie Debats and Nom ats Beleg am, um dar zuthuu 
was möglicerwveife unter beftimmten Umſtänden aus einer Bereinigung von 
bs Bantiten und Geschteten werben Lönne. — Wir dachten in ben Deonts tulisbe 
man einer ſolchen Anfiht von dem Urſprung Roms nit mehr begegnen, 


nd 





997 


Madig mit den Anfichten überein, welche wir über dieſen Gegenſtand in biefen 
Blättern entwidelt haben. Für die Union biefe anf ven Eaperfrieg ober, 
wie wir uns erlaubten ihn vielleicht nicht ganz umrichtig zu bezeichnen, ben 
Bolletrieg zur See, verzichten, etwa dasſelbe ala wollte Nor» Amerika ſich 
verpflichten nicht feine Milizen, ſondern nur fein fchendes Heer zur Ver» 
theidigung des Landes & verwenden. 

Wir haben ans London gemeldet daß am 28 Febr. der Oberſt Oufely, 
um als Dolmetſch für die Unterfantlungen zwifden Lord Eomwley und Feruf 
Chan zu dienen, von bort nad) Paris abgereist ſey. Im der Indép. Belge 
findet fih auffallenderweife ein Brief vom 28 Febr. aus Paris, der meldet 
taf der Vertrag allem Vermuthen zufolge fchen am 1 März zwifchen ben 
beiberfeitigen Gefanbten abgeſchloſſen werben wärbe, und wenn nicht am 1, 
doch fiher am 2 März, da man nur noch Über ganz untergeorbnete Punkte in 
den Anfichten verſchieden fey. Rußland trage nach Kräften dazu bei um bie 
Berföhnung herbeiuführen. 

ji? Paris, 2 Mir, Die politiſche Unfähigkeit welche Hr. Nene in 
ter Leitung des Conſtitutiennel täglich mehr beihätigt, und das Patronat wel · 
es Prinz Napoleon Über la Preſſe ausübt, haben dazu beigetragen daß man 
von ber urfpränglichen Idee abgelommen ift aus ben erwähnten zwei Blättern 
die Hauptorgane ber Regierung zu bilden. Statt beffen ift ein anberer Plan 
abeptirt worben, weben ber byebanfe vom Kaifer feltft ausgeht, und 
ter dariu beftcht ‚Zpie) Feder jener Staatemänner und Fumctionäre welche 
durch die Journaliſtil emporfommen, zur regelmäßigen Mitarbeit an ben 
geuvernementalen Blättern zu benügen. Der erfte Verſuch dieſer Art fell 
mit dem Abenpblatte La Patrie gemacht werben, wovon das um 
heute oder längftens morgen Abends in den Epalten besfelben veröffentlicht 
wird. Die filte aller fünftigen Redacteurs der Patrie ift vom Saifer 
ſelbſt feftgefegt und genehmigt werben. Der Banfier und Derutirte Dela- 
marre, Cigenthümer des Blattes, behält die Oberleitung, ſowohl in politi⸗ 
ſcher als arminiftrativer Beziehung. Ihm ift ein Redactions Comité beige: 
geben, beftchend aus ten Staatsräthen La Guerrouiere und Adelphe Barret, 
geweſenem Botfchafter in Neapel, nebſt Hrn. Nizarb, Mitglied tes conseil 
superieur de linstruction publique. Außer biefen brei Schriftftellern, 
welche zur orbentlichen Rebaction ber Patrie mitzuwirlen haben, enthält die 
volftäntige Lifte der Collaboratoren einunbzwanzig Namen, welche ihr Preftige 
dem neuen Organ ber Regierung verleihen follen. Darunter ftehen obenan Hr 
Trorlong, Präfident des Senats, Hr. Baroche, Präfivent, md Hr, Parrien, Bice- 
präfident bed Staatsraths, fewie zwölf andere Glieder des Staatsrathe, nament- 
dic) der befannte Oelonomiſt Hr. Cormenin, welcher unter der Yulins-Regie- 
rung durch das Pfeubonym Timon eine fo große Popularität gewann. Die 
* Berichte über vie Alademie der Wiffenfhaften find dem Hru. Elias Beaumont, 
“Mitglied des Iuflituts, anvertraut, und Hr. Brand, ein anderes nicht minder 
ausgezeichnetes Mitglied bes nämlichen Fnftituts, übernimmt die Artifel über 
Fitteratur und Philelogie. Als Gruntpfeiler der ordentlichen Redaction find 
zu betrachten Hr. Eucheval-Clariguy, geweſener politifcher Director bes Confti, 
tutionnel, und Hr. Cohen, gewefener Hauptredacteur bes Pape, welche beide 
ſich zurüdgezogen haben, als Hr. Rene die politifche Leitung des Gonftitutionel 
und tes Pays ubernahm. Da ſewohl Hr. Cudeval-Elarigny als Hr. Cohen 
eigenhändig vom Kaifer auf vie Lifte der ordentlichen Redaction des neuen Ne- 
gierungsergans gefegt wurben, und beide alt Verfechter ber öfterreichifchen 
Alianz gelten, fhließt man mit Recht daraus daß ber Kaiſer förmlich bie 
leivenjhaftlige Polemif desaveuirt, welche der Conftitutionnel unter ber Lei 
tung des Hru. Rene gegen Oeſterreich Führt, um fo mehr als fein einziger 
gegenwärtiger Redacteur bes Gonftitutionnel, felbft Hr. Garnier de Caffagnac 
nicht, an der Nebaction ber Patrie theilzunehmen hat. Dieß ift höchſt ber 
zeichnend, machbem zufolge bes Wunfches des Kaifers ſelbſt die Staatsbeamten 
- welche an der Patrie mitarbeiten werben, weit befjer als das I. des Debats 
+ in feiner Bluthe es zu thun pflegte, honorirt werben follen. (Das Programımn 
der Patrie ift der Alg. Ztg. bereits feit mehreren Tagen zugegangen. Das 
Blott ftellt fi) darin die Bertheitigung ber faiferlichen Politif zur Aufgabe ; 
‘ bie berühmteften neuen Größen, mebft vielen Mitgliedern des Inſtituts find 
als Mitarbeiter genannt.) , 

© Parid, 2 März Hier hat man ſich mit ber Schweiz verabretet 
ein wenig bie große Trommel zu rühren, um bie preußifcen Eniſchließungen 
zu beſchleunigen. Würde der Neuenburger Couflict, läßt mar jagen und ver» 
Kreiten, nicht bald ausgeglichen werben, und die Spanuung zwijden Defter- 
reich und Sarbinien zunehmen, fo würden Sardinien und bie Schweiz ohne 
Zweifel gemeinfame militärifdhe Maßregeln treffen, welche fih auf ein im 
Bintergrumd aufzuftellendes frauzöſiſches Eorps fügen würben. Wäre es 
aber jo weit gefommen, fo würbe auch bie neapolitaniſche Differenz und ſelbſt 
tie itakienifche Frage gelöst werben. Solche Oerüchte, ebgleich fie aus effi- 
ciöfen Streifen lommen, bemeifen bleß daß tie franzöfifche Regierung fid) durch 
die Neuenburger Frage beläfligt fühlt, und mit Ungebuld ven Augenblid er⸗ 
wartet wo fie das der Schweiz gegebene Wort einlöjen Tann. — Die belgi⸗ 
ſchen Blätter wurden heute erft gegen Abend oder gar sicht amsgegeten, weil 


fie ben Procef wegen ber Deds vor dem Zuchtpofigeigericht beſprachen, in wel⸗ 
chem Berryer Sohn, wenn wicht feine gänzlide Unſchuld, doch bie officielle 
Mitwiſſenſchaft geſchidt und tactvoll nachwies. — Selbft bie officiöfen Blätter 
haben Anftand genommen ſich für die erläuternde Dioniteurnote über das Prefie 
geſetz zu bebanfen. Einzig in feiner Art fteht Hr. Werfon da, der in Nantes tie 
Union Bretonnerebigirt. Er begeiftert ſich für die Verwarnungen, bie er bei ge: 
richtlichen Verfahren und bem Ausspruch ber Geſchwornen vorzieht, und legt fein 
Schiclſal mit patriarhalifgem Vertrauen in die Hände ber Minifterialbeams 
ten. Dann bat er ben Ehrgeiz zu ber Retaction eines Pariſer Blat- 
te8 commanbirt werben zu wollen, unb ba ihm dieß beim Conflitutionnel 
fehlgeſchlagen hat, fo werboppelt er ben Gifer um ſich der Gunſt noch wür- 
biger zu machen. 
Italien. 


Palermo, 21 Fehr. Das officielle Journal theilt mit daß Spimizza, 
zweiter Unführer ber ‚ Ventivegla und andere Flüchtlinge unter 
Mithälfe ber Landleute verhaftet wurben. (T. D. 9.) 

# Meapel, im Februar, Die Trodenlegumg des Fucineſees ver- 
dient es den grofartigern und gemeinnügigern Unt unferes Zeite 
alters zugezählt zu werben. ‘Mit vollem Recht lann fie daher als ein würti⸗ 
ges Denkmal König Ferdinands II von Neapel betrachtet werben. Denn 
einzig von ihm ift ber Gedaule dazu aufgegangen. Bereits in feinen erften 
Regierungsjahren faßte er ben Entfhluß ein Werk fortzufegen das von Kaiſer 
Claudius mar begonnen werben, und das den Gegenftand der Sorfalt Kaiſer 
Friedrichs 1 von Hohenftaufen, König Alphons des Aragoniers, und mehre - 
ver anberer der berühmteften Herrſcher Neapels ausgemacht hatte. Geiner 
durchgreifenden Thatkraft ift es gelungen das Unternehmen der Art zu förtern, 
daß deſſen Gelingen laum noch irgendeinen Zweifel zulaffen lann. Die geo- 
graphiiche Yage des Fucinofees ift bekannt. Dennoch bemerf’ id) hier taf er 
den Grund einer Hochebene jener füblichern Apenninenfette einnimmt, die 
gemeinhin unter dem Namen ber Abruzzengebirge befannt iſt. Diefe Hoch-⸗ 
ebene, bie zum Lande ber alten Marfer gehörig, Liegt 680 Metres über dem 
Spiegel des mittellänbifchen Meeres. Sie ift ver Art von Gebirgen rings um« 
ſchloſſen, daß weter bie vielen Onellen, die hier entfpringen, noch das Schuee- 
und Regenwaffer irgendeinen Abfluß zu finden vermögen. Im Berlauf ven 
Yahrtaufenden hat baber dieſe weit ausgebehnte Ebene in einen mädıtigen See 
verwanbelt werben müffen. Das Bebürfniß feiner fortwährend zunehmenden 
Waſſermaſſe einen Ausweg zu verſchaffen, hat ſich bereits zu Yulius Cãſars 
Zeiten laut zu erfennen gegeben, und bie Umwohner bes Sees baten feit 
neunzehn Jahrhunderten gewiß feine Gelegenheit verfäumt um bei den vers 
ſchiedenen Negierungen, die bier ſich folgten, Schug und Beiſtand gegen das 
BVoranfhreiten ver Fluthen zu ciflehen. Die Berölferung der Hodebene ift 
nach und nach auf die Gebirge hin verdräugt worden, wo fie durch ſchwere 
Arbeit und Mühe laum im Stand ift dem felfigen Boden zur Sommerszeit 
eine Kürgliche Ernte abzugewinnen, Im Herbft und im Winter, wenn tiefer 
Schnee die umliegenden Gebirge bedeckt, begibt ſich regelmäßig eine Meuge 
fleifiger Landarbeiler nach Puglien ober in die römiſche Campagna, um ſich 
dort ald Taglühner zu verbingen. Man ſchätzt ihre Anzahl durchſchnittlich 
auf 50,000. Wie beträchtlich alfe ift nicht das Arbeitscapital bas durch tieje 
periotifchen Wanderungen verloren geht! — Bereits vor mehrals zwanzig Jah 
ren befahl der König den Abzugscanal des Kaiſers Claudius einer gründlichen 
Reinigung zu unterwerfen. Diefer Abzugscanal, der in ben Liris münden, 
bildet einen Tunnel, in einer Länge von beiläufig einer deutſchen Meile, größ- 
tentheil® durch Vafaltgeftein gebrochen, ver mitunter in einer Tiefe von nahe 
an 500 Palm (3%, Palmi = 1 Metre) unter der Oberfläde der Erbe hin- 
läuft. Dreiunddreißig Schadhte deuten auf ber Oberfläche bie Richtung an 
bie er nimmt, umd haben einft dazu gedient das audgebrodyene Material, und 
den Shhutt aus dem Tunnel zur ziehen. Gegenwärtig bilden fle Luftlächer 
um ben Lauf bes Waſſers zu befördern. Nach Tacitus follen 30,000 Skla- 
ven 11 Yahre lang an der Ausführung des Tunnels gearbeitet haben. Diefe 
Angabe gewinnt an Wahrſcheinlichleit wenn man die Mangelhaftigfeit ver 
Werkzeuge, bie man damals hatte, und bie ungeheuern Vorarbeiten bie um · 
umgänglid; nothwendig erfheinen mußten, in Erwägung zieht. Kaiſer Clau ⸗ 
bins hatte indeffen leineswegs, die Abficht den See trofen zw legen. Gein 
Emiffarins hatte gewiß feinen andern Zwei als der natürlichen Vermehrung 
der Waffermaffe einen künſtlichen Aefluß zu eröffnen. Jedech iſt biefer Zweck 
ihm nur zur Hälfte gelungen, Der Abzugscanal nimlih mar zu eng, und 
eben daher Hat ver See nicht aufgehört auch in fpätern Zeiten noch bleibende 
Eroberungen zu machen. Vor Eröffnung bes Emilfariıs ſollen bereit! brei 
Städte oder Ortfchaften für immer überſchwennnt worden ſehn, und nech jett 
will man die Trümmer berfelben bei niedrigen Waſſerſtand wahrnehmen fön- 
nen. Hart am wefllichen Ufer des Secs liegt Avezzano, ein framtliches 
Stadichen, Leinſt bie Haupſtadt ber Dlarfer, und im Mittelalter Lehen ver 
Eolonna, Der König hat tie Erodenlegung des Sees einer neapolitaniſchen 
Actiengeſellſchaft überlaffen, uud von kiefer hat der Fürft Torlenia fie käuf · 
lich erworben, Vorderhand arbeitet man au der Vergrößerung und Sites 


rumg des Abzugdbecens, ein Wer! das nailltlich der Tieferlegung und Fer» 
größerung tes Abzugecamals vorangehen muß. Zu biefem Ente hat am 
«inen wit Mauerwerk eingefaßten Damm zu errichten begonnen, ber bei einer 
Höhe von 24, und emer Breite von 10 Palmi auf feiner Oberfläche, eine 
Länge ton 4000 Palmi, oder mehr als ein Kilometer, antmacen wird. "Ein 
tiefer Canal foll zu feiner Zeit ten Grund des Sees anf einer Länge von 
mehr als 12 Kilometer over beiläufig 6%, italienifhe Meilen durchſchueiden, 
und das Austrednungẽwerk dauernd ſichern. Wie groß bie Schwierigleiten 
auch immer nur ſehn mögen bie das ganze Unternehmen tarbietet, fie find 
feineswegs nnüberwindlih. Belohnend aber in natienafölenemifcher Bezie- 
Hung ift daeſelbe jevenfall®, da eine fo ausgebehnte Fläche des ergiebigſten 
Borens durch das Berfchwinten bes Sees für ben Aderbau gewonnen wird, 
während gewiß auch das Stlima ver Umgegend durch die Entfernung ber gros 
ben Waffermoffen eine heilſame Veränderung äußern dürfte. 

Neapel, 23 Febr. Es herrſcht Ruhe, aber die geheimen, Geſellſchaften 

nb thätig. Das verbreitet gewefene Gerücht von bei Filaugieri und Ischiatella 
Nachforſchuugen iſt wiverlegt. (T. D. 9.) 

7’ Nom, 23 Febr. Auf dem Marktplatze in Arpinum jagt bem 
Fremden eine Tenlſchrift am ber Fexade des Theaters: C. Marins, M. T. 
Cicero und — der Cavalier d'Arpino, ein Schladytenmaler, ſeyen die größten 
aus jener alten ſamnitiſchen Municipalfavt hervorgegangenen Kelebritäten. 
Bald werden num die Arpinaten aud) einem geiftlichen Mubürger ein öffent» 
liches Mennment fegen. Der neapolitanifce Epifcopat beantragte ſchen vor 
gerammer Zeit die Celig« und Heiligfpredung bes Mönchs Franz Xaver Dar 
ria Biandi vom Barunabitenorden, geb. im Jahr 1743 zu Urpine. Der 
Papſt begab ſich dieſen Morgen nad ter Jeſuitenlirche (dei Gesu), affiftirte 
ber Meſſe, und nachdem er vor dem ber öffeniLcyen Verchrung aurgefegten 
Sucrament jeine Andacht verrichtet, erflärte er den anweſenden Cardinälen 
Patrizi und dela Genga: daß ber Arpinat Bianchi tie iheolegiſchen Tugenden 
(Glaube, Hoffnung, Liebe) gleich den Garbinaftugenten (Klugheit, Gerechtig- 
keit, Dich, Veäfigung) in heroifhem Grade bejeffen, wie es für einen zu 
caneniſitenden erferderlich ſey. Die Selig- und Heiligfpredjung ſteht dem- 
nach bever. 

Nom, 19 Febr. Es acht das beglanbigte Gericht daß ber heilige 
Vater nãchſtens tie rönnſchen Rechte gelehrten Eturbinetti und Galeotti begna> 
rigen, und ihnen erlauben werde in ihr Vaterland zurückzukehren. Eiſterer 
war zur Zeit der Republit Oberbefehlehaber ter Natienalgarde, und lehterer 
Juſt zminiſter. Beim erſten Einzug der franzoſiſchen Armee flüchteten fie ſich 
natin lich aus tem Staate; und da fie nicht in dem Ummeftebecrer begriffen 
waren weldes ter regierende Papft in Portici unterzeichnete, fo blieben fie 
bisher bald in Toscana, bald in Yigurien, Man ſagt auch daß mehrere ans 
tere theilwe ſe Strafnachlaſſe zu Gunſten ter Gefangenen und ter poluiſchen 
Flüch:linge diefen Met päpftlicher Milde begleiten werten. — Pater Auguftim 
Tpeiner hat bie trei erſten Wände der Fortſetzung der Anunales Ecclesiastici 
veröffentlicht, welde vom Cardinal Gejare Baronio auszearbeitet, und von 
Dterico Nainalti und Jacopo Laderchi fertgefegt wurben, Die Yortfegung 
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bo beflimmt morgen wird and bie Grau Groffürflin Olga mit ihrem Ge» 
mabl dem Kromprinzen von Württemberg über Marfeille kommend in Niga 
eintreffen, und es find bann außer dem Kaifer faſt ſämmilliche Mitgliever tes 
ruſſiſchen Kaiſerhauſes dort verfammell. — Seit langen Jahren wurke 
heuer, angeregt durch die Preffe und den Handelsſtaud, ver Garneval wieder 
öffentlich gefeiert, und zwar mit ebenfo großem Glanz als großer Theilnahme 
während voller dreier Tage, Ernſte geſchichtliche Züge, wie DerXtüdtchr bes „grünen 
Grafen” (Amadeus Vi von Saveyen) von feiner Erpebitien in ben Orient, 
wehin er ſich begeben hatte um den Kaiſer Androuicus Paläologus aus ber 
Gefangenſchaft des bulgarifchen Köhigs Stratimir zu befreien, wechſelten mit 
ben bunteflen Harlefint-, Bebuinen,, Matreſen · und andern Zügen, der zahl» 
lojen Phantafiemasten nicht zur gedeufen, melde ſich auf allen Plägen und in 
allen Straßen drängten. Mit Confetti, Eorianteli, Caramellen wurten die 
Zuſchauerniaſſen ordentlich überfchlittet, und wäre nicht Thal und Feld nech 
mit Schnee bebedt, fo hätte man fich, was buntes Treiben, Wi und muntere 
Ausgelaffenheit betrifft, in die frühere Zeit der Siebenhũgelſtadt oder Neapels 
zurückverſetzt denlen föunen. Auch ber Hof wehnte den Heften bei, fowie bie 
Militãrbehorde zur Freimachung der Pläge und zur Aljperrung ber an biefen 
Tagen nicht fahrbaren Siraßen Cavallerie und Gendarmerie jur Verfügung 
geftellt hatte, 

Nachrichten aus Toscana fielen eine baldige Aumeſlie dafelbft für die 
nãchſte Zufunft in Auoſicht. Montauelli, Guerragzi, Pigli und noch einige 
andere follen jebodp won derjelben ausgejchlejjen feyn. Auch heißt es daß Ritter 
v. Samminiatelli, der für einen Anhänger ter Leopoldiniſchen Geſetze gilt, und 
als ſolcher ſich großer Beliebtheit ım Land erfreut, das Miniſterium der lirch⸗ 
lichen Augelegenheiten übernehmen wird, (Defterr. Ztg.) 

Außland und Polen. 

BVon der polnifchen Gränze, 27 Febr. Die polnifhen und 
ruſſiſchen Zeitungen, die bei Beſprechuug inläntifcher Zuftände gegemwärtig 
faft gar feiner Beſchräukung mehr unterliegen, laſſen ſich aufs freimünpigite 
über Temoralifation ter Beamten vernehmen, Sie nennen es geracezu bie 
wichtigfte ter vom gegenwärtigen Kaifer ausgegangenen Neformen, tie ebeufo 
in Rußland wie in Polen mit der aufrichtigſien Befriedigung aufgenemumcn 
morben, daß das Gouvernement enblid, gegen die entſetzliche, unter dem milden 
Sir ften Paslewitſch in Polen leider fogar gedulvete Beftechlichteit ter Beamten 
mit ganzer Energie eiugeſchritten. Dieſe Veſtechlichteit hatte unter ter vorigen 


' Regierung, trog der jonft umerbitllichen Strenge des Kaiſers Nikolaus, eine 


felche Ausdehnung erlangt, daß man in Feiner Angelegenheit, in welder bie 
Eutſcheidung von ber Juſtiz⸗ oder Verwaltungsbehörde abhängig war, zu 
feinem Rechi gelangen fonnte, wenn dieß aud) noch fo ungweifelhaft war, wen 
man nicht die Beamten von unten herauf durch Beſtechung für feine Sache zu 
gewinnen wußte. Dem neuen Statthalier Fürſten Goriſchaloff gebührt uns 
beftreitbar das Berdienft in diefer Beziehung mit der ftrengften Gerechtigleit zu 
Werke zu gehen, und ohne Aufehen der Perfon hohe wie niedere Beamte, vie 
im Ruf der Beſtechlichleit ſtehen, befenders aus ver Abtheilung des Innern, 
ohne weitere® vom Amt zu entfernen, und ihre Stellen durch unbeſcholtene 


beginnt mit dem fiebenten ober legten Jahr des Pontificats Pius’ V, und | Männer zu befegen, wenn legtere für die Dienſtgeſchäfte auch minder befähigt 
| find als bie entlaſſenen. So darf man bie Heffuung hegen daß ter Staat 
Todes tiefes Papftes gewidmet find, begreifen bie brei Winde bie Acteı des | wa und nad) von biefer Landplage ganz befreit werben wird. Beifpielsweife 


ie wenigen Seiten abgerechnet, welche der Erzählung der Kranlheit und des 


Pontificais Gregers XIII. Die Unsgabe, typographijch prachtvoll und etenfo 
correct, iſt ans ber neuen Tipogralia Tiberina in Nom hervorgegangen, 
welche ihre Gründung ten Capttalien und dem guten Geſchmack des Weardhefe 
I. P. Kampana verdanft. Der erfte Band ift Pius IX, der zweite Dem 
Kalſer Franz Joſeph I, der dritte Napoleon 111 gewidmet. Theiners Anna« 
len find eigentlich als ein diplematiſcher Ceder der Kirche zu betrachten, 

I Ancona, 24 Febr. Dit demgeftern Abends angelommenen Lloyd» 
Dampfer „Germania traf Fürft Daniel von Montenegro mit Yamilie unb 
Gefolge aus Corfu hier ein, lief gleich wach ter Ankunft den Verweſer tes 
hiefigen Franzöfifhen Eonfulats betreffs der Herbeifcaffung der nöthigen Reife 
mwägen zu ſich an Borb fonımen, und reiste heute Mergens nach Florenz ab, 
um fid) von dort nad) Paris zu begeben. Wegen der fpäten Ankunft und Ub- 
reife zu früher Morgenſtunde fand ſeitend ver Behörben fein officieller Ems 
pfang ſtatt, dagegen wurde bei ter Abreife tes Fürſten tie für regierende 
Hãupier feſtgeſetzte Kanonenfalve gelöst, . 

© Turin, 27 Fehr. Die Faftenzeit, weldhe Bier in der Regel ſtreug 
mit ben Aſchermittwech begiunt, Kat ung heuer audnalmemeife meue isefte ges 
bracht. Geftern traf Groifärft Gonftantin von Rußland hier ein, welcher ſich 
zu feiner taiferlichen Mutter nach Nizza begibt. Der Groffürit, von Kinig 
aufs zuvorfommendfte empfangen, wohnte geftern Abend in Begleitung des 
Iegteren einer brillanten Vorftellung im loniglichen Opernhaus bei, wo bei 
Überfülten Haus die Oper „Yucia von Lammermoor“ und das große Ballet: 
„Der Eorfar” gegeben wurden, Heute ift auf Befchl des König großes Con 
eert, wobei ver Großfürſt ebenfalls erſcheinen wird. Ueberhaupt iſt das Bu 
fireben den Mitgliedern ter ruffiſchen Raiferfamilie von Seiten des hiefigen 
Bıf3 alle und jebe Aufmerlfamkeit zu erweifen ſichtlich. Wenn nicht heute, jo 
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führen wir an taß zum Director der Abtheilung für die Inbuftrie ter hide 
herige Ösuverneur von Bolhyuien, und zum Chef für die Eultusangelegenkeiten 
ber in jeder Beziehung ehreuwerthe und gelehrte Solnigfi ernannt werben iſt. 
Leider ift die Beamtenreform nicht mit dem Mittel begonmen worden das jur 
Erreichung bed Zweds unabweistich it, d. h. mit Gewährung einer auslünume 
lichen Bejoldung der Beamten. Wie foll ein in bedeutendem Anfehen ftehenter 
Bureanbeumter mit Familie von einem Gehalt von 2400 bis 3000 poluiſchen 
Gulden, d. h. mit 400 bis 500 Thalern, in dem theuren Polen, wo tie Cerealien 
wwar billig, bie Probucte der Inpuftrie aber doppelt fo theuer find als bei ung, 
leben, wenn er nicht nebenbei 10,000 polrifche Gulden einnimmt, vie ihm im 
ben Stand fegen fi Cquipage und einen guten Weinfeller zu halten! Ein 
gleiches Verhältuiß findet in den Befoldungen der höhern Beamten ſtatt, 
fo daß bie Corruption gewiß nicht früher völlig aufhören wird als Eiß 
man bie Beamten ausfünmlic beſoldet hat. — Die Erleichterungen im Paße 
weſen, namentlich bie Aufpebung ter fo vrüdenden Paßſieuer, ift für das 
Königreich Bolen eine große Wohlthat, tie auch für Kralau infofern vortheilhaft 
fegn wird, als bie frühern Verbindungen biefer Stadt mit ven benachbarten 
Kreifen des Königreiche dadurch wieverhergeftellt werben. Auch in dem 
tatholiſch ſirchlichen Angelegenheiten find durch die Ernennung ber brei polniſchen 
Bijhöfe bedeutende Verbefferungen eingetreten, und andere Meformen zu 
Gunften der Gewwiffensfreiheit ftehen noch in Ausficht. — Die erwartete Hero 
abſetzang der Zölle auf Auslandswaaren hemunt für den Augenblick in Polen 
die Einfuhr in auffallendem Maße; ja felbſt ver Schmuggelhandel ruht theile 
weife, weil gerade für biejenigen Importartifel bie twegen bes übermäfig hoben 
Einfuhrzuls am meiten eingefchmiuggelt werben, eine fo beträchtliche Zoll 
reduction erwartet wird, taf fie von ber Schmuggellifle Künftig ganz ver 


ſchwinden werten. So follen beifpielsweife feine Tuchwaaren um 50 bis 
60 Proc. des bieherigen Zolls heraßgefegt werben. Dagegen iſt ber Erport- 
bantel in Polen zur Zeit um fo lebhafter, indent ungeheure Maſſen von Holz 
und Getreide an ber Gränze aufgeſpeichert liegen, welche die Freimerbung ber 
Waſſerſtraßen vom Eis, namentlich der Weichfel und der Warte, erwarten. — 
Die Yinien für die neuen Eifenbahnen in Polen find bereits abgeftedtt, darunter 
eine zur Verbindung der Schleſiſchen Bahn mit der Warſchau⸗Krakauer, ohne 
das öfterreichifche Gebiet zu — 


en. 

th Belgrad, 24 Febr. Se. Durchl. der regierende Fürſt Alerauder 
Korageorgemirih,hat eine Reife nad tem Innern Serbiens bis Kraguje 
wah angetreten, uud man will biefen Autflug mit der bevorftchenden Ankunft 
des neuen Gouverneur, ber bereits laut eingegangener Nachrichten Konftan. 
tinepel verlaffen hat, in Verbindung bringen. Der bieherige, Azis Paſcha, 
bat geſtern nach Peſth telegraphirt, man felle ihm fo bald als möglich ein Extra 
Dampibeot hierherſchiclen, mittelft deſſen er fi, feinen Harem, Dienerfcaft 
und Effeeten nad feinem neuen Befliimm Barna ſchaffen fünne, — Dis 
franzefifche Dampfciff „Eyennaiß,* welches nun bereits feit ungefähr 8 Mo- 
naten unthätig bier liegt, getenft jet endlich am 1 März; (wenn es nämlich, 
wer Waſſerſtand, der für biefe Jahreszeit fehr niedrig ift, erlaubt über bie 
Stromſchnellen des eifernen Thors zu kommen) Velgrad zu verlaffen, um doch 
einmal die zum Umguß beftimmten, feine Yabung bildenven 156 Stüd alte 
Kanonen nad, ihrem Beftimmungsort Konftantinepel abzuliefern. Wieviel 
mögen die Erfahrungen die biefes Schiff in der Donau gemacht hat, gefoftet 
haben? — Sämmuliche in unferer Gegend, beſenders in Semlin, befintlichen 
Dampficiffe ver k. 8, privilegirten, Geſellſchaft haben ihren Winterfland in dem 
nächft Paucſera im die Donan mindenden Flüßhen Temes. Am Aueſluß bes; 
felben befindet fih eine Barre, wegen — deren bei dem fo überaus Heinen Waffer: 


land tie Schiffe ihren Winterhafen nicht verlafien Finnen, da felbft das Ilcine | 


zwiſchen hier, Semlin und Pancfova fahrende Lecalboet dieſe Sanbbanf nicht 

zu überfchreiten im Stande ift, und fozufagen trocken fipt; dech hefft man 

durch Zufluß der Gebirgewaſſer bald einen erhöhten Waſſerſtand. 
Montenegro. 

D Bon der montenegrinifchen Gränze, 16 Behr. Fürſt 
Danilo hat vor feiner Abreife ein widtiges Gefeg erlaſſen, welches die Erbe 
folge in der Herrſchaft über Montenegro feſtſtellt. Diefem zu folge ift zur 
unmittelbaren Nachfolge berufen ter ältefte Schn des Fürften; in ge 
lung männlicher Defcenz hat der Sohn des gegentvärligen Senats: Bicepräfibenten 
Mirto Petrovich, Bruder tes Hürften, die Anwariſchaft auf den Thron, Eos 
fange ter Thronerbe das zwanzigfte Jahr nicht erreicht hat, fungirt ein Mes 
geniſchafteraih aus drei Mitgliedern, die fammtlih der Familie Peirorid, an 
gehöen müffen, und unter Borfig bes jegigen Bicepräfiventen. Das weibliche 
Geſchlecht ift von der Erbfolge ansgefgloffen, und ebenfo jeder welcher Eym- 
pathien für bie Türkei an den Tag legen follie. Die Reife des Hürften nad 
Paris fol feinen politiſchen Zwei haben, 


—2 

* Atheu, 22 Febt. Der Griechenlands hat feine Bouſſole 
verloren, deun der berüchtiglen Sihung der Iuterpellation des Minſſiers 
Rangabs iſt eine zweite gefolgt, welche ihres Gleichen in den parlamentariſchen 
Annalen der Confitutionen wohl ſchwerlich haben dürfte. Es betraf tie Wahl 
eines CTaſſierers für den Senat, Die rief eine fo ſtürmiſche Debatte hervor, 
daf mehrere der Senatoren ſich auf eine jo herabwürkigende Weife zu [himpfen 
aufiengen, welde den Präfidenten die Pflicht auferlegte vie Sihung, ohne der 
ren Ziel zu erreichen, aufzulöfen. — Se, Naj. ver König hat vorgeflern eine 
Eönigl. Ortonnanz unterzeichwet, welche ten Minifter des Innern ermächtigt 
durd) das Minifteriun der auswärtigen Angelegenheiten Schritte zu thun, um 
von ber franzöjifcen Regierung einen höhern Techniker zu erhalten, dem die 
Leitung der Straßen und Brüdenbauten, ver Eiſenbahn von Ahın nad) Pi- 
rãeud, der Steuerkataftervermeffungen u. d. m. übertragen werben fell, Der 
franzöjifhe Geſandte Hr. v. Mercier hat fid dahin geäußert daß er bie Zu 
berſicht habe feine Negierung werde ben Wunſch ver griech ſchen Regierung er: 
fühlen. — Die größte Ruhe herrſcht im ganzen Lande, Die Occupation ver- 
läßt in ven nächſten Tagen das Land, Bon ihr lann man fagen: warum fie 
eigentlich gelommen, das weiß facıijch nur fie; went biefelbe aber geſchadet, 
bag werf; jeder ber Griechenland leunt. 

Türkei. : 

5 Sonftautinopel, 18 Gebr. Troß ber wiederholten Verſiche-⸗ 
zungen des halbefficiellen Journal de Eonftantinople, daß an dem Zuftante. 
Zommen der hieſigen Bank nicht zu zweifeln jey, uud ungeadptet eines in deſſen 
legter Nummer enthaltenen „Lommunigue,* demzufolge die duch Hru. Willie 
zepräfentirte euglifhe Eompaguie das Proyramm der Pforte jur Bılrung einer 
Ban mit einem Fonds von 10 bis 12 Millionen Pf. St. vollſtändig acceptirt 
habe, gibt es hier dod noch immer Zweifler. Judeß — auf bie eine eder bie 
andere Urt wirb man endlich dech dagu fommen müſſen. — Zwei engliſche 
Linienſchiffe „Majeftic und „Ereffg” find bereits vor einigen Tagen von gie 


nad dent Piriend abgegangen, um bon bort das Hifte Infanterieregiment nach 
Englaub überführen. Admiral Loons felber fell nächte Woche von hier abe 
reifen. — Im Perfien ſcheint bie immer größer zu werben, und 
Rufland beutet dieß fo viel als möglich zu feinen Zweden aus. Der interi⸗ 
miſtiſche dortige ruſſiſche Geſchäftoträger, Hr. Lagowely, erflärte dem Schah 
in einer geheimen Unterredung: er müſſe, um gegen bie Complotte feiner Feinde 

Schuß zu finten, unbedingt die Rathſchläge Nußkants befolgen; wo nicht, fer 
werbe ber Czar, getreu feinem Verſprechen Perfien zu fügen, ftatt pet Schahs 
den Prinzen Behme Mirza auf den Thron jegen. Diefer Prinz, ein Oheim 

des jepigen Schab, flüchtete ſich vor einigen Jahren wegen Berfolgumgen nad 
Rußland, und wurde dort feither mit vieler Auszeichnung behandelt, Diefe Erllã⸗ 
rung foll auf den Schah einen großen Einbrud gemacht haben. In Folge ter 

von ber perſiſchen Negierung dem Generalgeuberneur von Mazenderan er 

theilten Befehle allen Anferberungen ber ruſſiſchen Behörken Folge zu leiften, 

ließ biefer bie zweite ans acht mit Munition und Truppen beladenen Schiffen 
beftehende ruf ſche Erpebition zu Meſchehediſer im Hafen von Balfruflanden und- 
aueſchiffen. Die Truppen nahmen den Weg der von Armol nach Teheran, und 

von dort auf ber einen Seite nach Yspahan und Fars, auf der andern nach 

Hamadan und Schufter führt. Man fagt tag Rußland von Tiflis an tie 

Münbung des Rur bei Saltan eine Eiſenbahn bauen will. Im Dagheſiau 

fon Rußland viel Gold vertheilen, um tie dortigen ſunnitiſchen Stimme ruhig 
zu erhalten. — Mm 15 und 16 d. berrfchte hier ein fehr heftiger Nerdſturm. 

Shen weiß man von mehreren Unglüdsfällen im Schwarzen Meer, Auch 

bier in Stambul wurden Bäume entwurzelt, und mehrere Minarets ſtürzten 

ein, — Mit großer Ueberrafchung las id in Nr. 347 v. 9. Ihres Blattes 

eine Correſpondenz von hier, in der id Ihnen berichtet hätte wie bie Enı- 

ſchließungen des k. bayerifgen Dberconfiftoriums zur Wiererberftellung ter 

Kirdyenzucht auch bier in weiteren Streifen Gegenftand lebhafter Erörterung 

geweien.... (Der Artifel war von einem andern Gorrefpontenten, der zufüllig 

dasſelbe Zeichen befant.) 

Wera, 20 Febr. Im Tcerkeffien haben die Rüſtungen Nuflauts 
längft ſchon vie Aufmerlſamleit ver einzelnen Führer auf ſich gezogen, und cs 
fanb im folge befien eine große Zufammenkauft aller bisher untereinander 
feinlic; gefinnten Stammeberhäupter ftatt, in welder man ſich dahin vereinte 
jede Privatfeinbfhaft aufzuheben, und gemeinfam dem gemeinfanten Feind ent« 
gegenzutreten. Um nun Einheit in ihre Beſtrebungen ſowohl als in ihre 
Operationen zu bringen, beſchleſſen tie Häupilinge auch einen Auführer zu 
wählen, der aber fein Tſcherleſſe feyn fell, damit feine Stammeiferficht ber 
Einheit ſchade. Die beiden mächtigſten Führer, Sefer Paſcha und Naib Emin 
Paſcha, beugten ſich zuerft viefem Beſchluß, und die anderen Häuptlinge folgten 
ihrem Beifpiel. Die Wahl des Dberhaupts fiel num auf Mehened Bey, einen 
Mohammeraner gemorbenen Unger, deſſen chriſtlicher Name Bangha war; 
derſelbe war während tes Kriegs Chef des Etabs von Eifer Paſcha und 
fpäter Oberft im oamaniſchen Generalſiab. Nachdem Mehemieh Bey bie an 
gebotene Würde angenommen, wurde ihm durch Vermittlung eines hiefigen 
Banliers ein unbegränzter Eretit in Yonton eröffnet, wohin er auch einen 
ehemaligen Gameraden, ber als ungarifher Flüchtling ebenfalls in türfifcgen 
Dienften fteht, ſchicte, welder mit Benügung des erwähnten Credils grofe 
Borräthe von Baffen und Munition auftaufte, Diefe Sentung Kun nun auf 
einer engliſchen Brig vergangene Woche hier an, und letztere legte fidh in Sum 
Kapu vor Anker. Dberft Mehemed Bey wiethete hierauf eine andere Brig, 
ſowie ein Dampffchiff una biefelbe zu ſchleppen, und follte Samſtag abreifen. 
In ber Zwifchengeit erfuhr Graf Theophil Yapiusky, ein polnifher Flüchtling, 
etwas von der Sache, und vereinigte fidy mit dem erwähnten Oberften Mehe · 
med Beh, um die Unternehmung durch cine bier zuſammengeworbene polnifche 
Legion zu verftärfen. An berrenlofen Polen ift in Folge der Auflöfung ber 
polnischen Legion hier fein Dlangel, wenn auch ein Theil verfelben in bie nen 
errichteten türliſchen Peleuregimenter eingetreten ift, andere abgereist finb und 
vergleichen, Kurz, bie beiten Herren bradten 449 Dann zufanmen, welche, 
vertheilt in ben verfchiedenen Orten am Borporus bie Einſchiffung erwarteten. 
Mehemed Bey begab ſich num zum englifgen Conful, um die Schiffspapiere 
für zwei ins ſchwarze Meer abjegelnde eugliſche Schiffe vifiren und erdnen zu 
laffen. Der Eoaful, ber vieleicht wehl eiwas wiffen mochte, forderte die 
Herren auf ihm die Wahrheit zu jagen, deun der Beguff. „ſchwarzes Meer“ 
fey denn doch zu vag, und wenn er ihnen Schutz verfchaffen folle, mäfje er 
wilfen weram er ſich zu halten habe. Nach einigem Zögern theilten ihm bie 
beiten Unternehmer bie ganze Sache mit, und erhielten ihre in befter Form 
Rechtens ausgefertigten Papiere vifirt für bie tſcherleſſiſche Küfte mit der Be: 
ftinmung nad Tuabs. Montag ten 16 0... fegeite in Felge deſſen ein 
Dampficiff, welches eine Brig remorquirte, beide unter engliſcher Flagge durch 
ten Bosporus, nahıu, bald am ber europäifchen, bald an ver afiatifhen Küfte 
hallend, mad und nad) 400 ſoldatenähnliche Geftalten an Bord, und fuhr, 
als nad namentlicher Berlefung der eingefchifften Mannſchaft die Zahl voll 
gefunden worben war, ins Schwarze Meer hinaus. Oberfi Mehemed Bey hielt 

ine ferırige Rede, und umter vielfachen Hurrahs une wir Abjingung der Fol» 
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nifchen Nationalhymne fegelte bie abenteuerliche Erpebitton weiter. So dient 
Denn bie Nentralität des Schwarzen Meers zum erftenmal dazu dem alten Feind 
Rußlands Mannfhaft, Munition und Waffen zuzuführen. Oberſt Mehemeb 
Dey hat auferbem noch eine Feldpreſſe zum Druden von Proclamationen, 
fowie alles Material, Prägeftöde sc. zum Schlagen von Gelb und Medaillen 
bei fih. Der ruffifhe Geſandte Hr. v. Butenieff erfuhr die Sache zu fpät, 
und hat nur ben ruffifchen Stationsvampfer „Pruth” nachſchiclen fönnen, um 
die Erpebition zu beobadhten. (Trieft, Ztg.) 

A Bolo, 9 Febr. Eudlich lann ich Ihnen bie erfreuliche Nachricht 
mittheilen daß unfere Provinz, Dank dem Eifer und ber Energie unſeres 
Gouverneurs Huffein Paſcha, gänzlich von den Näubern gereinigt worben ift. 
Den Zweden des Gouverneurs dienen vortrefflich die walachiſchen Hirten auf 
zent Lande, welche faft täglich Köpfe jener Unglüdjeligen gleichſam im Triumph 
Hicher bringen. Nun fann jedermann frei durch bas Pand reifen, und ohne 
Gefahr Geld und Waaren mitnehmen. 

Ebina. 

Unfere chineſiſche Poſt, Hongleng 15 Nov., haben wir erhalten; unfere 
oftindifche iſt ausgeblieben. Die geringe Neigung zur Berföhnlichkeit von 
Seiten der Chinefen hat fi durch DOffenfivoperationen erwieſen, wäh⸗ 
rend die Engländer einige Zeit unthätig blieben, Die Operationen haben 
freilich legteren nicht viel gefchabet, zeigten aber eine Zunahme an 
Kühnbeit, und femit auch an Hartnädigfeit bei wen Chinefen, während 
fein Zeichen der Nachgiebigleit ſich von ihrer Seite kund gibt. „Ein 
Einhalten,“ jagt China Mail, „würde nicht allein unſere eigenen Ir» 
tereffen im Süven, fondern auch biejenigen aller Länder welche mit China 
Hantel treiben, jetzt gefährben.* Berftärkungen feinen für die Engländer 
durchaus nothtwentig, wenn fie weiteres ausrichten wollen; ihre Streitfräfte 
mögen für bie Behauptung ihrer Stellung genügen, find aber für ben ur- 
fprünglichen Zwecl unzureichend. Die zunehmende Kühnheit der Chinefen war 
haupfachlich durch felgendes Ereiguiß erwieſen. Am Neujahrstag verfuchten 
dieſelben einen Angriff auf das Teatotam⸗Fort, nachdem fie 61 Geſchiltze auf 
der Honamfeite des Fluſſes und 4 auf der andern Geite aufgeftellt hatten, 
Diefe wurden bald zung Schweigen gebracht; indeß das Fort gerieth dabei in 
einige Gefahr, weil die Chineſen Rafeten bineinwarfen, und dadurch Magazine 
anzuzänden brobten, die burchaus nicht bombenfeft find, Um 3 Jan, wagten 
Die Chinejen eine fühnere Unternehmung. Eine große, ſchwer bewaffnete Dſchon ⸗ 
kenflotte ftellte ſich zwiſchen Tentotam- Fort und der Barriere auf, und Tieß ſich 
mit „Hornet“ und „Comms“ in einen Kampf ein. Als ſich Admiral Seymour 
an Bord ver „Coromanbel" und mit allen benußbaren Booten unter dem 
Befehl von Commander Rowland auf ven Plat bes Treffens begab, wurden 
er und zugleich das Teatotam Fort von einer zweiten Abtheilung Dſchoulen 
angegriffen. Als „Niger* und „Encounter“ zum Schuß ber Boote herbei 
amen, fuhr ihnen eine dritte Dieifion aus einem Seitenarm bes Fluſſes ent 
gegen. Diefe wurde bald zerftreut; allein Encounter fuhr atıf, und fonnte 
deßhalb den Booten nicht zu Hülfe fommen. Die Chinefen, welche fih nad) 
der China Mail nicht übel geſchlagen hatten, ſetzten einige Zeit den Kampf 
fort, zogen fih alsdann, obgleich fie ſchwere Berlufte erlitten habenmüffen, in 
beſter Ordnung aurüd, und anferten in einem feichten Seitenarın des Fluſſes, 
wohin ihnen die englifchen Fahrzeuge nicht folgen fonnten. Die Zahl ihrer 
Didronfen wirb auf 300 bis 400 angegeben. Die Engländer vorloren in 
biejem Kampf 8 Mann. Sie müſſen bis zur Anfunft von Sanonenbooten 
ihre Operationen gegen bie Dſchonlenflotte auffchieben. Legtere ift für Meinere 
Fahrzeuge wicht ungefährlid, Der Poflbampfer „Fei-Ma,“ ver zwiſchen 
Hongleng und Canton fährt, wurde von 53 berfelben angegriffen, und ift 
ihnen nad) ſtarler Befchäbigung nur mit genauer Noth entlommen, Gin an- 
derer Dampfer, „Thiftle,“ ift im die Gewalt der Chineſen gefallen, indem 


Ein jehr fhönes Wohnhaus nebſt Hintergebäube, worin 


Soldaten berfelben mit verftedten Waffen, als Paffagiere von bem Fahrzeug 
aufgenommen, die Mannſchaft während der Fahrt Überfielen. Diefer Un» 
glüdsfalt ift ebenfo wie die Branbftiftung im ben Factoreien, wo bas feuer 
plögiih an allen Punkten ausbrad, einem Mangel an Vorſicht von Seiten 
ber Engländer zuzuſchreiben; ber Capitän hatte zwar das Gepäd ber ine» 
füchen Paffagiere, nicht aber deren Perfonen umterfuden laſſen. Der enge 
liſche Admiral hielt fi während bem im allgemeinen unthätig; China Mail 
bringt jedoch als Nachſchrift: durch die Fei Ma fey bie Nachricht überbracht 
daß er eine Truppenabtheilung gelandet und bie Vorftäbte angeziindet hat, vom 
benen eitwa 2000 bis 3000 Häufer zerftört ſeyen. Die Rebellenflotte in Whams 
poa babe ſich der laiſerlichen (nad) Anbietung einer Ammneftie) angeſchloſſen. 
— Die telegraphiich gemelbete Bewaffnung der Engländer und überhaupt 
ber Europäer in Honglong (deren Einfchreitung als Special Conſtables wegen 
der Beſorgniß einer ähnlichen Brandftiftung ver Chineſen wie in ben Cantons 
Factoreien) war unrichtig. Alerbings ift tie Sache angeregt werben, allein 
Sir John Bowring und ter Colonialrath haben (nach ver China Mail vom 
8 Yan.) eine Berftärfung ber gewöhnlichen Peligeimannfchaft für ausreichend 
gehaften — eine Mafregel womit China Mail fehr unzufrieden if. Uebri— 
gend find einige weitere Vorfihtsmaßregein getroffen. in Kanonenboot 
(Eaglet) ift ausgerüftet ; des Nachts machen Poligeiboote im Hafen ftets die 
Runde, und mäffen alle chineſiſchen Fahrzeuge abgefonvert von ben übrigen 
Schiffen anfern; 40 Maun von ben franzöflichen Schiffen werben ebenfo wie 
eine Abtheilung Amerikaner jede Nacht gelandet; follte eine Feuerebrunſt 
aud brechen, fo wirb ber Admiral Guerin eine größere Mannfhaft ans Land 
fenden; bie von der Bocca angelangte „Kalcutta® endlich hat Stelung vor 
ber Stabt genommen. 

Das Frachtſchiff „Nortbfleeth* ift mit 12,000 Tonnen Kriegsmaterial 
nach Honglong ausgelaufen. 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Aus Miederbayern, 27 Febr. Enblih wird unfere Ungebufb im 
Betrefi ber Ofbahn, bie ſich im abgelaufenen Carneval in mander Mafnachte- 
Satire Luft machte, durch bie That befriedigt. Am Afcermittioch (absit omen) 
wurde mit ben Erbarbeiten bes XIII Arbeitöloofes (Landehut-Altborf) der Bahn- 
bau im Niederbayern wirllich begennen. — Mitte biefes Monats wagte ein Tiroler 
Schiffer mit einer ſegenanuten Plätte, bie 570 Ctr. trug, mitten bas feil- 
flehenbe Eis, durch das mur eine enge Gaſſe gebanen wurde, von Schärding nach 

* e fahren, 2 — — = Ber bie —— geführfiche 
nn 0 € ſchlucht 

wird dieſe zu würdigen wiſſen. — — 
Meuete Poften 

: München, 3 Mär. Se. Maj. ver König hat dem Einigl, württem« 
bergifchen Kammerherrn und Regierungsbirector zu Um, Frhrn. Schott von 
Schottenftein, das Comthurfreuz des Verbienftorbens vom heil. Michael vers 
liehen, — Das Comite für Reftanrirung unferer Domfirche bat unter anderm 
beſchloſſen daß gegen Oftern die Plane der Reftaurirungsarbeiten zur öffente 
lichen Anſicht ausgeftellt werden follen. Die bereitö begonnene Polemif über 
bie projectirte Reftauration dürfte mithin noch als verfrüht erfcheinen, und bie 
Ausftelung der Plane abzuwarten fen. — Bei ber geftrigen Bifttation ber 
eonfcriptiensyflichtigen Dünglinge ber Altertclaffe 1835 aus ber Etatt Mün« 
Ken hat fi) bezüglich ver Mlilitärtauglichleit derfelben ein fehr günftiges Re⸗ 
fultat ergeben, denn um 219 Mann zu ftellen hatte man nur nothwendig bis 
zur Loosnummer 285 zu fchreiten; bie Zahl ver Untanglichen war mithin eine 
ziemlich geringe, Wie auferorbentlich günftig erfcheint diefes Refultat gegen 
jene® verfchiedener ſächſiſcher Städte, worüber ums die Allg. Zig. jüngfihin 
nähere Mittbeilung brachte! Mitnchen hat eben feine Fabrifbevölterung, und, 
wie Bayern überhaupt, wenig ganz troſtlaſe Armuth. 
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Auguſt Gög, Predigerſtraße 10, in Frankfurt a, 
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Heidegger & Pleitner in Passau (Niederbayern). 
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1130) Im Berlage ber Decker'ſchen Geheimen Ober-Dofbudbruderei in Berlin ift jo eben erſchienen und bi ebe Buchhanbium ieben: 
ı ) — (Der ben Berathungen in Nürnberg zu Grunde liegende) * u 


Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs für die preufifchen Staaten. 


Nebit Motiven. 
Erfie Lieferung. 13%, Bogen gr. 8. Preis 1 Thlr. 1%, Sgr. 5 
Die_Käufer ber erften Lieferung verpflichten fih zum Abnahme bes gangen Werke, weldes (Entwurf m. Motive) 85 Bog. umfaffen wirb, 


Beilage zu Nr. 63 der Allg. Zeitung. 
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Mi ae 8 Geſchichte d 
eine bur \ in Beitr r innerm er 
erften Hälfte des een von De Gitert, — Richtige 
reonferenz mit Mahmud Pole in Emyrna am 11 
. (Neapel: Die ergenwärtigen Zuftände.) — Türkei. (Konftantino- 
pl: Die Schwierigkeiten bei Kegeneration des tirfichen Staats.) 
Menefte Peſten. Stuttgart. Reue Geiegentwärfe.) — —* 
für das * 


ar. — 


= Werner Luther Dentmal nicht genehmigt. 
agbeburg. ( ffion 
ber Grebitanftalt.) — Mailand. (Abreife der Majeſtäten. — 


digung) — Berlin. (Hr. v. Bülows Miffion. 
v. — t.) — Wien. (he KRüdtchr der — Die Geueralver⸗ 
—— m 
ern. (Die Großrathewahlen in Waadt. Sieg der Oppofition in Genf.)— 
Madrid. (Die Minifterfiijis desavouirt) — London. (Lord Elyin aus 


geblich nach China beftinmt. Lnt vom 3 März tlamente- 
— eg e.)— Marfeille, 
Aus der Levante.) — Brüffe e uen) — New-Morf. 
Der Elarendon-Bertrag. Die neueſten fie.) — Der Gemreide · 
mazlı von Augoburg. 


Zelegrapbi Berichte. 

® Berlin, 4 ag nel 12 Uhr 30.M. (Mingelommen 
in Augeburg Abends 5 Uhr 45 DM.) In der heutigen Sigung der zwei⸗ 
ten Kammer erfolgte die Atftimmung über das Eheſcheidungégeſeh 
im ganzen, Dasjelbe wurde mit 173 gegen 134 Stimmen verwor 
fen. Ausgenommen die Katholifen, waren bie Bractionen bei ber 
Abjtimmung volliändig geiheilt, 

J Zondon, 4 März, Nachte. (Mögegangen von Berlin Vormittags 
9 uhr 37 M.; angelommen in Ungeburg um 11 Uhr 10 9.) In ber 
hinefiichen Debatte wurde um 2%, Uhr Morgens abgeſtimmt. “Die 
Regierung wurde mit 263 gegen 247 Stimmen geſchlagen. Biele 
Geſandte waren faft die ganze Nacht anwejend, Große Aufregung, 
Ungebeurer Beifall der Oppeſitien. 

* Frankfurt a, M., 4 Dir), Deferr. 5proc. National-Unleihe 8244; 
Öproc. Det. SLf,; Alaproc. 71%,; BVanfactien 1193; Lotterie-Anichensoofe dom 
1854 104%, ; Lubwigäh.-Berbader &.-B.-A. 14814; bayer. Oſtbahn· Aetien 1005; 
dayet. Ahapıoc. Oblig. 102, Wechſe leurſe: Paris 93%, ; Louden 11Bly; 


Bien 116. 
* Bien, 4 Mär. Deflerr. bproc. Rıtlenal-Anleibe Ba: bproc. Metall. 
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* London, 3 März, äproc. Cenſeis 9374. 


Meine Wanderung durchs Leben,, 

Ein Beitrag zur innern Geſchichte ver erften Hälfte des neunzehuten, Jahr 
hundert, von Dr. Eilers, lönigl. preufifgern Regierungsrat) a, D., erfter 
Theil. Yeipzig, 1856. 

88 Unter ber reichen Pitteratur von Memeiren in denen bem jüngern 
Geſchlecht bie Geſchichte der unmittelbar vorangegangenen Zeit zur Erkenntniß 
gebracht wird, gibt es viele weldye und in tie Cabinette ter dürften oder in tie 
Belvlager der fünpfenben Heere einführen, und dagegen verhältuißmäßig nur 
wenige weldye bie innere Umbildung ver Nation in den mitilern Kreifen und 
Schichten, auf denen ihre Kraft und ihr Wohl doch zuletzt vornehmlich bes 
ruht, auſchaulich wieberfpiegeln. Jene Pitteratur, wie wir noch jüngft an 
Beiple’'s Werk erfahren, ſcheint die pepulärere; denn es ift auch im dem fried⸗ 
feligen Geſchlecht viefer Tage noch etwas von bem epiſchen Hang, der, wie in 
den Tagen Homers, es liebt einem Lied vom „Ruhm der Männer“ zu laufchen, 
Und doch ift Krieg uud Kriegsgeſchrei, jo anzichend es ift demſelben von wei⸗ 
tem zuzubören, wenn man dabei Fried' und Friedenszeiten fegnen fanıı, für 
bie meiften nur ein dumpfer Lärm, und man blättert in jenen striegögefchichten 
nur wie in einem angenehmen Bilderbuch ; aber einen tiefern Gewinn vermag 
bie Gegenwart aus der Geſchichte ihrer Witer zu ziehen, wenn fie von ber 
wallenden Oberflädiegiber Geſchichte hinabſteigt zu ben tiefen Quellen, aus 
denen, leife und wenig bemerft, bald geftört, bald geförtert durch die Stürme 
in den eberm Regionen, der einzelnen Menſcheuſeele ihre Leiden und Freuden 
firömen, und in Staat und Kirche, in Haus und Hof, in Denfart und Sitte 
ein neues Lehen in langfamem Fortfhritt ſich geftaltet. Die Geſchichtſchreibung 
iſt in biefen Tagen bemüht eine immer breitere Oruntlage zu gewinnen, fie 
verfhmäht es wicht mehr ſelbſt in Klche und Keller der Stäpte und Genera- 
tionen auf denen ter Aſchenſtaub vergangener Jahrhunderte ruht hinabzuſtei⸗ 
gen, um ein Bild zu gewinnen von ihrem wirklichen Leben, welches man zuvor 
vor lauter Haupt: und Staatsactionen wicht ſehen mochte; ed ift billig und 
nützlich in ähnlicher Weife und die jüngfte Bergangenheit aufzufriigen, denn 





nur fo erlennen wir fie wie fie wirklich war, Was unfere Väter gelitten, hören 
wir aus jeder Weligeſchichte; aber wie fie es erbulbeten, womit fie ſich ent⸗ 
ſchädigten für das äufere Glück das ein Übermüthiger Eroberer ihuen jertrat, 
das bie Trümmer einer verwitternden Staatsorduung ihnen verfünmerten und 
verengten, mit welchen geiſtigen Mitteln fie ſich vorbereiteten auf eine beſſere 
Zeit, unb wie biefe beſſere Zeit ſich zu Tage ringt, allen Hemmniffen und Ber» 
jögerungen zum Troy, das if ben Düngern zu wiſſen nöthig, wenn fie die 
Aufgabe antreten und Löfen-wollen welde vie Bergangenkeit der· Gegenwart 
hinterlaſſen hat. 

Es iſt alles Dankes werlh wenn dann und wann einer “jener Kämpfer 


bie Feder ergreift, um uns jene Zeit — die für ums Jüngere ſchon Vergangen⸗ 


heit und Gefchichte geworben ift — als Leben und zu ſchildern. 
Das vorliegende Buch, deſſen Verſaſſer, durch bie einflufreiche Stellung die er 
im Eichhorn ſchen Dinifterium eingenommen, in weitern.Sreifen befaunt ges 
worben ift, gibt hiezu einen intereffanten Beitrag, und von Herzen empfehlen 
wir es allen denen zur häuslichen Pectüre welche es vorzichen ihre Menfchen- 
fenntniß, Lebenserfahrung und Gefinuung au Bildern ans tem wirklichen 
Leben zu bereichern und zu flärlen, anftatt, wie es wieder Mode werben will, 
in gefchäftigem Mußi des Geiſtes die Bühnenmelt der „meucften Ro» 
mane“ zu begaffen. Die Darſtellung ift fließend und angiehent, Das Allge 
meine tritt überall fo in ven Vorbergrund, daß das Einzelne und Perfönliche 
den Charakter bloßer Geſchichten und Anelvoten verliert, und uns zu wirflicher 
Geſchichte wird. Wo ber Berfaffer von feinen perfünlichen Angelegenheiten 
ſpricht, gefhicht es mit dem richtigen Tact, der eben fo weit entfernt ift von 
Selbftüberhebung wie von jener wiverwärtigen Prüderie die nur unter Did« 
Lingen vor dem Publicam redet, wie vor einem vornehnen Herrn von unbe⸗ 
ſtinnut hohem Rang, und nicht bevenft daß „Das Publicum* au Ente doch 
niemand anderes ift als berfelbe Freund und Lantsmann den wir allabendlich 
beim Glas Dier over am Theetiſch zu fprechen und nad) feinem Beſinden zu 
fragen pflegen, | 

Was ich ſelbſt geleiftet,* beginnt der Verfaffer, „geht Über mitt:mäßiges 
nicht hinaus. Was ich aber auf meinem nicht gewöhnlichen Lebensweg von den 
großen Bewegungen unb Eutwidlungen des geiftigen Lebens der deutſchen 
Nation auf ben Gebieten ber Wiffenfchaft, der Schule, Der Kirche und des 
Staats theils zuſchauend, theils mithaudelnd genauer kennen zu lernt Ges 
legenbeit hatte, Das ſcheint mir einer Beſchreibung nicht unwerth.“ 

Bon dieſein Gedanken geleitet, zeichmet uns der Verfaſſer — ten ein für 
feinen Zwef, einen Beitrag zur innern Gefchichte der Nation im neunzchnten 
Dahrhundert zu geben, befonders fürverliches Schiclſal durch alle Schichten des 
Bolls hindurchgeführt hat — zuerft ſehr angiehend das bäuerliche Leben in ſei · 
nem oldenburgiſchen Geburtsland, ein Bild altgermanifcher VBollsfreipeit und 
eines Unabhängigfeitsfiunes ver uns jetzt Doppelt amzicht, wo jene altgermaui · 
ſche Freiheit faft bis auf den letzten Reſt hingeſchwunden ift, und wo es mit 
der neuen noch nicht echt vorwärts will, Cr zeichnet und das Leben auf den 
Danerhöfen, ihre patriarchaliſche Wirthſchaft chne Geld, die Zufammenfünfte 
der Männer um ten Feuerherd, wo daun der Schulmeifter, Bier trinkend aus 
ber zinneruen Tanne, haarſträubende Geſchichten erzählt aus der jlingften 
Bergangenheit, von den Gräuelfcenen ber franzöfifcpen Revolution, over vom 
oldenburgiſchen Wunderhorn berichtet, ober von bem Schreiber Branzt und 
dem Dr. Struenfee, weldye ihre Seelen dem Teufel verfchriehen haben und 
Orafen geworben find, In tiefer Weife führt er ums von Bild zu Bild, zeich 
net mit Mräftiger Hand, ein Schüler Schloſſers — ber mit Liebe und Wahrheit 
geſchildert wird — als Hifterifer, nicht als Parteimann, bedeutende Charaftere, 
und bringt in ihnen bie bewegenden Ideen und Gegenfäge der Zeit, tie Tha- 
ten und Leiden ver Männer und der frauen beuen jene übeln Tage beſonders 
reiche Gelegenheit gaben ihre eigenthümlichen Tugenden zu entfalten, zu Marer 
Auſchauung. ine lurze Inhaltsangabe, der wir eingelne Charakteriſülen folr 
gen loffen wollen, werben hinreichen ben Geift und Sinn des beteutenden 
Bucht, beffen Fortjegung man mit Spannung entgegenjchen darf, anzudeuten, 
und das Bublicum für basfelbe zu intereſſiren. 

Es umfaßt dieſer erfte Band, uchen der ſchon erwähnten Schilderung 
des bãuerlichen Lebens am Jahdebuſen und im Heverlande, eine Sqilderung 
bes loloſſalen Schmuggelhandels der unter ber neutralen Kuyphauſer Flagge 
zur Zeit der holländiſchen Occupalion an den Küften der Nortfee getrieben 


warb, ben Unmwehnern die Taſchen füllte und die Sitten verdarb, Scenen 


vom Oymmnafium zu Jever, an dem Schloſſer damals wirffam war; tie Uni⸗ 
verfitäten Heidelberg und Göttiggen in ten Jahren 1810 big 1813, und bie 


4 Mir; 18575 


* 


Charalteriſtil ter bebeutenden Männer zu deren Füßgn-eine firebjaue Jugend _ 


faß — der Profefioren 9. 9. Boß und feines Gegenbiles Kreuzer, Paulus, 
Daub, Schwatz, Neander, deſſen Bid mit befonderer Liche gegeicjuet ift, Da» 


fob äriedrich Fries; dann bie Götlinger Heeren und Pland, Tychſen, Biumen -⸗ 


bad); Gorres im Jahr 1811, wo er noch ungebrochen in Streben uud Heffen 
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war, imb hinwiederum 1819, wo ihn getäufchte Hoffnungen frieblos und 
verbittert eine warme und, wie und ſcheint, gerechte und wahre 
Schilderung des Firdhlichen Lebens und Strebens in Deutfhland am Ende des 
vorigen und zu Anfang bes neungehnten Jahrhunderts, welcher, gleichfam 
alt Sommentar, die tragifche Gefhichte eines reichbegabten Zünglings folgt, 
ber in bem tiefen Zwiefpalt zwifchen Glauben und Wiffen, welcher eben bamals 
ſich zu Öffnen begann, untergieng. Die tragifche Epiſode dient indeß zugleich 
zum Beweis wie in jenen Tagen in ber That jebe Kraft an Erringung ber 

, Wahrheit geſetzt warb, aber zum Beweis mit wıe gang anberm Ernſt die Ju⸗ 
gend jener Tage ſich um eine Philofophie des Lebens mühte, welche die Jugend 
unferer Zeit mit einigen nachgebeteten Parteifchlagwörtern ſich zu erfegen 
meint, Ein längerer Aufenthalt in Frankfurt gibt Gelegenheit bie durch ben 
Krieg hervorgebrachte Aufregung in der Handelẽwelt zu zeichnen, den patrioti» 
ſchen Opfern ber Franffurter ein chrenvolles Denkmal zu fegen, welchem ſich 
wieberum ein reicher Sfranz von hervorragenden Mämer- und Fraueucharal ⸗ 
teren anreiht. Die letztern find dem Berfaffer befonders gelungen, unb wir 
zweifeln nicht taß ihre Bilder nicht bloß am Ort und Stelle, fondern jevem 
Leſer anzichend feyn werben. Unter ben Männern ragen, neben dem gemith- 
lichen Stifter des Städel ſchen Inſtitute, beſonders hervor: ber Verſaſſer bes 
befannten Bibelwerls, ber Schöff Johann Friedrich v. Meter, ver berühmte 
Yürgermeifter von Bremen, Smibt, ber Director Matthiä, der Pfarrer Stein, 
und der Minifter Frhr. vom Stein. In anfchaulichfter Weife wird die Phyflo- 
guomie der Stabt Frankfurt in ben Tagen nach der Schlacht bei Leipzig unb 
während ber Schlacht bei Hauau gezeichnet, ein ſchauervolles Bild des Lagers 
ver Franzoſen vor Frankfurt aufgerollt. Bon Frankfurt nach Bremen berufen, 
zeichnet der Berfaffer bie bortige Kaufmauuſchaft und gefelligen Zuſtände gegen- 
über denen von frankfurt, und feine Etellung an ber bortigen neu errichteten 
Hauptſchule Liefert ihm bie Mittel näher auf bie Pädagogik jener Zeit einzus 
gehen, in welcher bie durch Peſtalozzi angeregte pädagogiſche Degeifterung chen 
in ihrer Blüthe find. Dabei wirb einer nun beinahe verfhollenen Schrift von 
E. M. Arndt gedacht: „Eragmente über Menſchenbildung, Altona, 1805,* 
deren geſunde Gruntfäge wir uns auch nad) den Erperimenten von fünfzig 
Jahren, auch nach der fehzchnten Berfammlung deulſcher Philologen und 
CS chulmänner wohl ned einmal und dreimal fagen laffen bärfen. Sie find 
zufammengefaft in Pintars Wort: „Angeborene Kraft bricht mächtig durch; 
wer Gelerntes nur hat, ift ein ſchwächlicher Mann, ſchwankt unftät und wide 
ſelnd, und tritt nie mit fiherm Fuß, und von taufend Tugenden nippt er mit 
unvollenteten Gemüthe.* 

Weſchluß folgt.) 


Emyrua am 11 


* Emprua, 14 Febr. Sawmiliche Confuln und Generalconfuln ber 
bier cenfularifc} vertretenen Mächte Curepa's hatten am 11 Febr. Nachmittags 
eine Conferenz bei dem Genverneur Mahmud Paſcha, um ihre Zuſtimmung 
zu der Erhebung ber Örumb- reſp. Kataflralfleuern bei den ihnen untergebenen 
bier anfäffigen Unterthanen ihrer refp. Regierungen und beren Schugbefehlenen 
zu , und fid) mıt der zu tiefem Behuf eingefegten, aus Unterthanen ber 
hohen Pforte und Eurepäern umter dem Präfttium eines Türken ſtehenden 
GEommiffion über ten Modus ter Erhebung und ber Erecution im Falle einer 
Berweigerung ober nicht punktlichen Cinzahlung zu berathen und zu verftändi« 
gen. Daß tie Europäer welde hier leben, der türfifhen Regierung Abgaben 
von ihrem Gruntkefig zahlen fellen, wurde im Princip allgemein mit Ber 
gnügen ſtaluirt, aber daß man fih zu Bwangsmaßregeln verfichen lönne, 
bevor nicht auch bie türfifche Negierung ihrerfeits für tiefe Abgaben den north. 
wentigen Schutz tes Eigenthums und einen georbneten adminiftrativen, ben 
Eigenthümer wie Capitaliften, der auf Grundbeſitz leiht, gewährleiftet 
Soße, dazu wellte fi ter größte Theil ver Verſammelten nicht werfichen, 
und gab dieß Veranlaſſung zu ven lebhafteſten Debatten über dieſen Gegen · 
fland. Kauft jetzt ein Europäer einen Grunbbefig, fo iſt es belannt daß 
er feine Frau, eine weibliche Anverwandte ber irgenbeinen Türfen, gegen ben 
er ſich durch Privatcontract ſichern muß, als Befiger dem türliſchen mit biefer 
Angelegenheit betrauten Amt als Cigenthünter, reſp. Stäufer verführen muß. 
Weiche Schwierigleiten taraus bei Tobesfällen hervorgehen Tönnen, bebarf 
Jeiner Errähmung. Der weibliche Käufer, welchetn vie hehe Pforte in ihrem 
eigenen wohlverftanbenen Intereffe bie Stellung einer Unterthanin amweist, 
wird nun nicht mit dem Namen ihres Gatten, ben fie neben ihrem Taufnamen 
in der enropäifchen Gefelfchaft, mit nech beſonderer Angabe bes Vor- und 
Zunamens ihre® Vaters und genauer Bezeichnung ter fänmtlichen Geburts 
tage, zur Bermeitung jeder möglichen Verwechelung in das Ratafterbuch ein- 
getragen, fenbern einfach nur mit einem ihrer riftlichen Vornamen mit Bei- 
fügung tes Taufnamens ihres Vaters eingefehrieben; 3. B.: „Cs laufte heute 
von Antenien des Philipps Maria ded Fricdrichs folgente Beſitzung.“ Wie 


Gonfnl it Mahmud i 
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zunehmen, und will basjelbe bagegen verfhreiben, fo hat er nicht blofi die Zinfen 
zu tragen von dieſem Capital, fonbern bie Türken benlten dieſe Gelegenheit 
Geld zu ziehen; denn fie fagen: nach unferm Koran ift es verboten mit Gelb 
Zinfen zu nehmen (und body macht die Regierung fortwährend Anleihen gegen 
Binfen in Europa!), und können wir daher auf hypothelariſche Sicherungen 
tiefer Capitalien nicht eingehen, aufer wenn bas Gut gang dem Capitaliften 
überjchrieben wirb, ald habe derſelbe es gefauft; dazu bebarf es aber auch 
wieder baß bie Gattin ze. bed Europäers oder fonftigen nicht mufelmanifchen 
Unterthans ver hohen Pforte ſich einfchreiben laffe, und nehmen wir für dieſe 
Umfchreibungstoften 3 Proc., fage drei Procent! Häufig geſchieht es nun 
taß ein Wechſel des Capitals in hırzen Terminen vorfommt, und es bat baber 
ber in Gelbbebrängniß befindliche Beſitzer entweder höhere Zinfen zu zahlen, 
gewöhnlich 12 bis 24 Proc,, je nad) der Zeit, wenn ſich der Darleiher mit 
Privatverfchreibungen feines Capitald begnügt, oder 3 Proc. müffen jevesmal 
ber Regierung bezahlt werben. Ya, es ift ſchon vorgefommen und wieberholt 
ſich häufig baf der Bedürftige für Anleihen auf ſehr kurze Zeit ſelbſt 3 Proc, 
per Monat zahlen mußte, Wie fehr durch ſolche Geſetze dem Wucher Bor 
jhub geleiftet wird, ift begreiflich. Auf die hypothelariſche Sicherheit num, auf 
europãiſche Weife georduet, wollten bie türfifchen Herren alfo gar nicht ein» 
gehen, theils weil es ſich nicht mit ihrer auf religiöfe Verorduungen ſich grün» 
benben Öejegesform einige, iheils weil, was fie zwar nicht fagten, was fid aber 
tenfen läßt, ein großer Verluft von 3 Proc, eniftchen ‚und — bie 
weiteren ben Wirbenträgern und Aominiftrationsbeamten bei ſolchen Gelegen · 
heiten gemadjten, zur Beſchleunigung . beitragenden Geſchenle wegfallen wür« 
ben, Ein deutſcher Eonful fol, fagt man, lebhaft diefen Paſſus beantragt ober 
unterftütt haben, ber durch ben größten ‘Theil der anweſenden Vertreter euro: 
päifcher Mächte, mit Uuswahme von zweien fagt man, in Gemeinſchaft ver- 
treten murbe, wobei hervorgehoben werden muß taf feitens bes emglifchen 
Bicecpnfuls Bedora tiefes namentlid, lebhaft der Fall war. Die Gründe 
welche dieſe beiten Herren dazu beftummt haben, follen oder mögen wohl rein 
biejenigen Gefühle tes zarten Vertrauens geweſen ſehn, welde veranlaften 
daß bie Großmãchte die von ter hoben Pforte ihren Unterthanen und ben 
Europiern gegenüber in dem vielbeſprochenen Hat Humajum feligen Anbenfens 
eingeränmten Redjte nicht rehtsverbinblicher machen zu follen glaubten, alles 
ber Großmuth des Groffultins, d. h. dem guten Willen türkiſcher Groß- 
beamten überlaffend, welche bei genauer Ausführung jener dem edlen groß» 
mürbigen Herzen des Sultans eniflofjenen Gnaden und ertheilten Rechte in 
ihren eigenen finanziellen Intereffen bedroht und in ihren bevorzugten Stand- 
punkt ald Mufelmanen beeinträchtigt worden wären. 

Man einigte fid dann entlich dahin daß, unabhängig von der Einzahlung 
für die zwei verflojjenen Jahre, von num an alle ſechs Dionate bezahlt werben 
folle, und zwar fol das Jahr nach türfifher Zeitrechnung, am 1/12 März, 
anfangen. Einen Monat vor Ablauf des Termins wird die Kataftralcommif- 
fion den Herren Eonfuln ein Nameneverzeiäuiß ihrer im Kataſter eingefchries 
benen Untergebenen einfenden, mit Angabe des Betrags ber zu zahlenden 
Abgaben; bie Herzen Confuln benachrichtigen ihre Unterthanen, und um bie 
Erhebungstoften zu erfparen, follen die Abgabenpflichtigen ſelbſt vie Zahlung 
überbringen. Die Säumigen erhalten nach Ablauf des Termins eine neue 
Ladung, und findet bei Nüdflänten nad Verlauf von fünf Tagen ein Arreft 
auf ihe Mobiliar» und Immobiliarvermägen zu Gunften diefer Schuld ftatt. 
Doch behielten ſich die Confuln vor, daß fie nur dann tie Ausführung Liefer 
Veſchluſfe beforgen würden wenn ihre refp. Geſandten bei ber hohen Pforte, 
denen fie tie Diecuſſten mit allen Berenten berichten würden, fle dazu 
autorifirten. { 

Man hofft nun daß in Konftantinopel ein energifcher Proteft feitens 
ber Sefanttichaften gegen jede Einzahlung ftatt Haben werde; denn bie Con« 
fequenzen, wenn es nicht geſchieht, find leicht zu faffen. Die Türken können 
bie eingefchrichenen Frauen nicht angreifen, da keine Macht Eurcpa’s es zus 
geben wirb bafı ein weiblicher Unterthan, obgleich die Türken belichten ihn als 
Rajah zu erfennen, ihrer Gerichtsbarkeit dadurch, mit Ausnahme ber auf das 
Recht tes Beſitzes ſich beziehenden, entzogen werbe; es gift alfo eine feierliche 
formell und juribifch umd pelitifch feiten® ter europiiſchen Regierungen ihnen 
zugeftanbene Berechtigung zu erlangen, die Eu zur Zahlung, wenn 
auch indirect, erecutionsmäßig zu verpflichten; denn ift diefe® principmäßig 
ihnen zugeflanben, fo hängt es daun von ifmen ab die Abgaben auf ben 
Territorialbefig nad) Belieben zu erhöhen. et find fie fcheinbar, um bie 
Mäucchen in die Falle zu lecken, fehr gering, mit 4 per Mille des Schägunge- 
werthes, angefekt; aber wer bürgt denn baflir daf dieſes fo bleibt, und daß 
nicht bei Gcloverlegenheiten auch 4 und 5 Procent jahrlich entftehen können ? 
Hier ift Wilfür, feine geordnete Verfaffung wie bei uns, was bie illrliſche 
Regierung dann weil, muß geſchehen, und die europäiſchen Megierungen haben 
dann ihre eigenen Unterthanen kurch bie refp. Confuln zur Schladtbanf führen 
laſſen. 


icht ein Zuſammentreffen von ä N i iſt, 
teen: 
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Weiter if noch zu dafı damit die tirfifche Regierung bie Erwer- | vier Reihen neben einander, die folzeflen Equipagen, ungeftüime Peter, ſchöne 
bung des Orundkefiget fir erfhweren, ja unmöglich machen ann, | Damen, eine weltftäbtifge Scene wie e8 nicht eine gibt, Aber biefes 


denn nur um benfelben zu haben, legt fein Europäer fein Gelb tarin an, | glänzende unb tod fo emförmige Corfofahren charalteriſirt die Leere des ita- 
fondern nur um dadſelbe darin bei ſicherer Anlage Hein zu verzinfen! Dept Tienifchen Geſellſchaftelebens. Was ift diefer eleganten Welt, die ſich zwiſchen 
bat man 1%, —3 Procent aus dem Gruntbefig möglich gemacht, mehr nicht. | ben immergrünen Wipfeln der Billa reale und ber Reihe ron Paläften oft bis 
Mer wird baber Srumbftüde md Häufer laufen wollen? Das ift es alfo | Mitternacht bewegt, der Veſuv, die Zauberfüfte gegenüber, Capri, der Pur 
wo ber Anoten zu löfen war, An Lift übertreffen wir ven Orientalen nicht. | pur des Abends, der Montfpiegel im Meere! Das geringfte Ereignif ober 
Schöne Worte, feine That. Hinderniß, wie 5. B. das Weitreiten ven ein paar Reitern tie ſich mitten 
In Ronflantinopel follen Vorftellungen wegen ter Nictausführung des | auf ber breiten Straße ans dem Stegreif ein paar Schranlen errichtet haken, 
Hathumajums und der immer —— Erlaſſung ber darin behufs | und jet darüber fegen, hemmt und zerftreut, d. h. beſchäftigt den ganzen 
Sleichſtellung der Ehriften mit den Mufelmanen umd Berechtigung zur Er- | Eorfo ...Nur zumeilen wagt ſich an ven Rand biefer Strömung vom 
werbung von Orumbbefig verheifienen Geſetze geſchehen ſeyn; aber es heißt | Wagen und Reſſen ein Eorricolo mit feiner bunten Menfdenpyramide, bie , 
daß bie Antwort bie geweſen: daß es micht an ber hoben Pforte gelegen biefe | ſich mit merfwürbigem Glüd auf bem bemalten zweiräberigen und einfpännie 
Zögerungen zu befeitigen ; das Haupthinderniß fey dafı das Nechteverhältniß | gen Narren aufbaut, ober ein einfamer Contadino auf feinem Efellein. Da 
ber in ber Türkei lebenden Europäer gegen die Türkei verändert werben | fommt das Sucrament welches zu einem Sterbenven getragen wirb; plötzlich 
müffe, nämlich tiefelben müßten in allem ſich den Geſetzen ber Türkei, auch | ficht alles ftill, wie gebannt, alles zicht vie Hüte, wirft ſich nieder, befon- 
in Beziehung auf polizeiliche und criminelle Strafberedhtigung, fowie auch | ders Die Frauen, die Priefter; auch die Damen in ven Equipagen Mnieen nies 
ferner in allen commerciellen Differenzen unterwerfen, und fo mie biefed von | ber. Viele fleigen fogar auf, und fnicen auf der Strafe im Staube mit ihren 
ben europãiſchen Regierungen ihnen eingeräumt fey, fo wäre die Bafis zur | Weberhüten, ihren Allag- und Sammemantillen, Wollt ihr biefe bevorzugte 
gelegt, und fönnten fefert die Modalitäten der im bekannten | Socielät noch etwas näher betrachten? Folgt uns z. B. in bie Salons irgend- 
Ferman befprodenen Vortheile erörtert werben. eines Geſandten. Es ift ein Tosmopefitifher Kreis, halb diplomatiſch, halb 
Alfo jet wiffen wir «8, wir follen und ver türliſchen Willlür, der | aus Hof und Stadt gemiſcht. Das ſchwirrt aus und ein. Alle bie artigen, 
Rehts- und Schutslofigfeit gegen Greßbeamte, won denen viele vom ber | zum Theil gar hübſchen und holbfeligen Frauen find fehr gepußt, Inftige weite 
eigenen Regierung fortwährend wegen Ungerechtigfeiten und Erpreffungen aller | Röde, meift weiß; wie Heine Mongelfieren, und mit blauen ober rofenfarbenen 
Art von ihrer Stelle zur Beſtrafung nad Konſtantinopel berufen werben, | Wimpeln (Banbfchleifen) bededt. So ſchifft alles mit vollen Segeln dahin, 
um, nachdem im officiellen Journal de Eonftantinople ihre Schuld in brand» | ımbefchreiblic tändelnd und lindiſch, flach graziös, wie biefe leichten Kleider - 
marfenbften farben geſchildert wurde, flatt beftraft zu werben kraft ver er- | ftoffe felbft, autartig, harmles, aber wie Puppen, Keine andere Unterhal⸗ 
ſchütternden Drohungen großberrliher früher erfaffener, oft wieder neu auf | tung als von Gewändern, Mobiften, auch in Gegenwart ber Mäuner, Das 
gebadener Fermane, nachdem fie einige Monate ſich in Konftantinopel ans: | erfte und letzte Wort ift eine Anrede Über die Toilette: „Ein neuer Anzug! 
rubten, ‘d. h. Vifiten bei ten Miniſtern und einflußreichen Perfonen in | Wie fhön find Sie heute!“ Oder zur Abwechslung: „Wie gefallen Sie mir! 
bekannter Weife gemacht hatten, entweber auf einen Menat ins Eril, und | Wo haben Sie das her?“ Und dazu alle Sprachen turdeimanber, wie in 
Dann erft oder auch friſchweg in eim mehr eintragendes anderes Gouverne- | einer Voliere. Scht z. B. jene blaubebänderte Dame, die fo glüdlich ift 
ment gejhidt zu werben, wo fie ihre Unthaten auf gleiche Weife forttreiben | über ihr Gewand, über und über voll Schleifen, und wieberhelt ruft: „Je 
können. Kommt tiefes dazu, dann Mumen wir Valet unferer Ehre fogen, | suis folle des dentelles!* Es ift eine Schule ver Mode... . Der Ueber- 
denn Weib und Tochter find, wenn fie einem Paſcha gefallen, nicht ficher unter | fluß an Pracht den die Induftrie entfaltet, und noch mehr die Fülle der üppige 
irgenb einem Borwand eines Dieciplinarvergehen® aus dem fichern Haufe tes | ften Früchte aller Art, mit denen eine verſchweuderiſche Natur überfchikttet, 
Gatten und Vaters im ben Konak des türfifchen Befehlshaber zu wandern, | erfiredt ſich won ven leiblichen Genüſſen leineswegs auch auf die Vevürfnifle . 
wofelbft fie bie zur Sättigung der Peivenfchaft als verdächtig over fehultig | des Geiſtes. Da gähnt uns eine weite Leere an. Alles betäubt, tief ſchlum⸗ 
befunden werben können, wenn fie nicht durch freiwilligen Ted ihre Ehre | mernb ober erftorben; noch feine Frühlingsfeime einer intellectuellen Zufunft, 
wahren wollen. Crpreffungen aller Art, wie jet tie Baiſchiſche (Befchenke), | kaum darf wie ein Traum von Kuuft und Wiffen aus der Vergangenheit, wie 
werben dann noch ſich beigefellen, und wir werben flaunen über die bewun · | eine Date Morgana, am fernften Horizont über tiefem flimmernden, llingen⸗ 
termöwerthen Fortſchritte ver Türkei! Könnte man j. D,, um nur eines an« | den Dafeyn ſchwebt. Trommeln und Pfeifen verſcheuchen mit barbarifchem 
zuführen, gegen bie welche bier Lächeln wellen, nicht einer tugenthaften Fran | Lärm bie luftigen Gebilde gelbener Zeitalter. Das eiferne Syſtem der Waffen 
auf irgend welchen Umwegen Gelb im tie Hände fpielen, 3. B. wenn fie bei | herrſcht mit feiner Mechanik, and bie Monotonie des Erercierens erbrüdt 
ihren Hauthaltungseinfäufen umwechſelt, welches falſch wäre, und fie darauf | alles. Mit vergleichen Uebeln vermag den Ausländer auf die Dauer felbft 
hin als verbächtig der Verbreitung falſchen Geldes feſtnehmen? Solder | die himmliihe Süßigkeit diefer Natur nicht zu verföhnen. Solch innere Debe 
Beifpiele Fünnten wir Humberte noch geben, um begreifen zu machen daß bie laſtet ſchwer auf allen Fühlenden und Denkenden. Sie finb wie abgefchnitten - 
Gefahr nicht gering ift wenn hier die Europäer nachgeben, und nicht endlich won tem Streben der Übrigen Welt, ie finden ſich durch einen ungeheuern 
einmal durchgreifen. Eontraft mitten unter den Zaubern des glüdeligen Campaniens wie im einer _ 
Wir reinen viel daranf daß bie beiden energiſchen Kaiſer Napoleon und | Wüfte. Nur mit vielen Schtwierigfeiten verfhafft man fich hier Bücher, Die 
Franz Jofeph, unterftügt ven England und Preußen, welche immer für chr- | Mauth und noch mancherlei verſchwören ſich gegen ten Lefer. Dazu Iommt 
liche Feſthaltung des gegebenen Wortes laut der Berträge waren, ſowie unter» | noch daß man alles faufen mıuf was man leſen möchte; denn allerbings haben 
ftügt durch Rußland, hier bie Gelegenheit ergreifen bie Hochachtung welche tie | bie fremben Buchhändler jede neue Erſcheinung — wer weiß; mit welchen 
Welt für fie hegt, unendlich zu vermehren. Opfern! — und machen eigene Preife dafür. Mit Geld kann man hier wie 
Berftcht man die Zeit nicht, und läßt es gehen wie es im Orient eben | überallalles haben, So waren z. B. gleich nad) der Veröffentlichung zwei Erem» 
geht, fo werben umb nrüffen Ereigniffe kommen vie Ummälzungen bier | plare von Heine’! Nomancero in Neapel. Einer unferer Befannten brachte 
bervorrufen, melde ven Mächten die jet Einfluß bier Behalten fünnten, | eine ganze Kifte Bücher mit in das Königreich. Bei ber Bifitation an ber, 
denfelben für immer aus ber Hand reißen. Machen bie Gewaltigen die Ge | Gränze fagte der Mauthbeumte zu ihm: „Das find lauter verbotene Werte; 
ſchichte nicht, fo machen fie enblid bie Völler; der Zeit läßt ſich fein Hemm- | wir türfen fie nicht hereinlaſſen. Aber ich will Ihmen etwas vorfhlagen. Im: 
ſchuh anlegen, ihr Rad bat ſchon, tie Geſchichte lehrt es ja, die Mächtigſten Neapel zahlt cin Buch 15 Orani Zeil, Geben Sie ung die Hälfte, fo ſollen 
zerträmmert, wenn fie feine Richtung und Kraft nicht begriffen und nicht ver- | Sie fie alle mitnehmen.“ — Gin (Freund ber ſich mit Naturwiſſenſchaft befaßt 
ſtehen wollten, und fi ein neues Wert über ven Galvanisums verſchrieb, konnte es durch⸗ 
aus nicht von der Genjurbehörbe, ver es vorgelegt werben mußte, zurlider« 
halten. Nach vielen Sendungen, Mahnungen, Bitten verfügt er fich endlich 
ſelbſt zur Stelle fein Gefuch vorzutragen. „Wir lönnen Ihnen das gefähr- 
liche Buch unmöglich einhändigen,* lautele der Veſcheid. „Der Inhalt ift 
ſtrafbar — es handelt vom Calvinismus.”" — Noch unglaublicher 





Stalien, 

Aus Neapel wird bem Morgenblatt unter anberm gefchrieben: dãucht 

Es läßt ſich leicht ermeſſen daß durch bie, wenn auch bisher falſchen, Gerüchte | cine andere ebenfalls verbürgte Thatſache. Ein hieſiges großes Geſchaftshaus 
über bie bebroblichen Zuſtãnde Neapels im jetigen lritiſchen Augenblick der empfing jlingft aus einer franzöfifchen Fabrik eine Partie abgepater Qeter 
diegjährigen Saifon eine beträchtliche Verminderung ber freniben Zugvögel be- | mit gebrudien Bolants von neueftem Deffin. Man hatte einige Dfätter des 
merlüd, ift, die ſich ſeuſt mit dem Beginn bes Herbftes fo zahlreich einzufin · Modejowrnals beigelegt zur Verftändigung über die Fafon. Die Kleider zeige 
den, und aud) in den früheren heifieften Monaten viel weniger von Golf und ; ten fid über Schultern und Bruft ziemlich aufgefchnitten, wie es gerabe zit 
Dufeln zu entweichen pflegien, als es heuer geſchah. So lebte z. B. biefen | fällig die Parifer Mode wellt. Die Mauth nahm Wergernig baran 

nur eine einzige amerifamifche Familie bier, und zwar in Sorrento, | und weigerte ſich die Blätter auszulieferu, erllärend fie gehörten in 
. ... Auf der Riviera di Chiaja, welch ein Wettrennen der Wagen! Oft vie Reihe der verbotenen Bilder und unfittlihen Darſtelluugen. Der 
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Sefäfiemann Tonnte ſich zufegt nur haburd helfen daß ihm bie zahf« | weit mehr angefchafft als nöthig war. Denn. bie Kche und Klchenmelſſer 


leſen Botiven in ven biefigen Kirchen einfielen, und er ben „impiegato“ 
Geamten) auf die aufgehängten taufendfachen Abbildungen aller Theile des 
menſchlichen Körpers in Wachs hinwies. Zu der Gontrebante gehört auch die 
Unterhaltung mit dem Geifterreich im Tifchflopfen, das bier nicht nur vom 
Elerus unterfagt ift, wie zu Nom, ſondern förmlich ftreng polizeilich verboten. 
In der Strada bel Mole, wo überhaupt für alle geiftigen Bedürfniſſe geforgt 
ift, fieht man an ven Tafeln ver Blicherverläufer und Antiquare häufig Priefler 
ſiehen und in den ausgefegten Büchern blättern, Da triffft bu ten „Omni- 
bus pittoresco‘“ neben „La Mode,“ geiftlihe Bücher zwiſchen Buffons 
Werten und Ueberfegungen von Alerander Dumas, dem unvermeidlichen; vie 
Gerichte des nun verflorbenen Sicilianers Melt, Profefjors in Palermo, 
welche unfer evler Reiſender und Gefchichtsforfcher in Nom, Gregorovius, mit 
fo reigend zarten Melotien übertragen hat, haben als Nachbaru „das Leben 
ter beifigen Anna,” und „Bencipensi“ (Dent wohl taran), das Büchlein 
eines Paters Iefuiten. (Meli ftarb bereits am 20 Dec. 1815. Bemer- 
denswerth ifi es vielleicht daß einem Deutjchen, ter ein Eremplar von 
Mies Gerichten in Palermo gefauft Hatte, dasſelbe am Zollamt in 
Neapel beanftantet wurde. Meli ift ein gang harınlofer, Anakreontiſch- 
Theofritifcher Dichter, aber entſchieden flcilifch-national, und deßhalb bieffeits 
des Faro unbeliebt.) Im dieſer Negion, vom Largo del Caſtello Eis zur 
Straße dos Molo, drängen ſich die Haupttheater Neapels, groß und Mein, zur 
ſammen. Auf die Bühne aber flüchtet ſich hier nech allein was man gewöhn- 
Lich Kunft nennt. Wer kennt nicht S. Carlo? Wem brauchte man davon 
zu erzählen? Im „Reale Teatro del Fondo“ — bat zweite im Rang — 
haben wir, was ber Euriofität wegen erwähnt werben dürfte, ben Sommer- 
nachtatraum als Ballett gefehen. Es machte einen gar wunderlihen Einbrud 
daß Shaleſpeare, die Königin Eliſabeth sc. im Ballett agirten. Falſtaff zeigte 
ſich ſchr phiegmatiſch, mehr lang als vie, im einem reichen Rod; fein Humer 
war erlahmt bei ber Ueberfegung ins Sürliche. Im der Wirthehausfcene 
hielten ihm die Kellner ein Gericht der neapolitanifchen Küche um das andere, 
alle nut möglichen Braten, unter bie Naſe. Shaleſpeare ift etwas angetrun- 
fen, ja beraufcht, jedoch ſtets artiger Cavalier, und nachdem das ganze, übri- 
gens nicht ſehr elfenhafte Ballett — wenn nicht die berüchtigten grünen Tricots 
ber Tänzerinnen etwa elfenhaft find ?— als Biften am ihm verbeigegaufelt ift, 
erfcheint er mit einem Papier in der Hand, und bie brittifhe Königin ſeht ihın, + 
man weiß; nicht recht warum, zum Beſchluß einen Lorbeertrang anf. Wir fanden 
tie Pantomimen alle kindiſch täntelud, nur wie ffigirt. Bor dem Commer- 
nachtetraum gab man am nänlidhen Abend eine hübſche Heine Oper von 
Mercadante: „Violetta.* Die Titelrolle ward ven einer Landemãnnin 
allertichft aufgefüllt, Wir durften uns gefchmeichelt dadurch fühlen Es 
will nicht wenig heißen, wenn gleichfam im Herzen ver italieniſchen Diufil, in 
ihrer Hauptſtadt, dem melobienreichen Neapel, das vor allen andern Klinften 
in ber der Töne ſich auszeichnet und die Wiege berühmter Meifter war, eine 
deutſche Primadonna nicht nur fih Hält, ſondern wirklich Glüͤck macht, ein 
Beifpiel das, foviel wir wiffen, bier bis jetzt einzig im feiner Art if. Sig 
nora Fraffina — fo Hat man ben Namen „Ebern“ überfegt, damit ver 
hyperdoreſche Laut weljchen Lippen und Ohren nicht zu ſchwer falle — ge: 
winnt nicht allem durch ihre feifche Stimme und weiche hole Kehle, ſondern 
auch durch ihr einfaches, natürlichen, lauteres Weſen auf und außer ver Bühne. 


Türtei. 

© Konftantinopel, 20 Febr. Zu den größten Hinberniffen die ſich 
der Regencratien des tũrliſchen Staats in den Weg ftellen, gehört neben ber 
Umviffenheit der Beamten haupiſachlich die faft allgemeine Corruptien unter 
den Wirgeftellten, Hod und Nieder, Findet ſich auch einmal ein rechtſchaffener 
Manrt darunter, fo wird er von ber großen Ueberzahl ber Schlechten als ein 
raudiges Olied betrachtet, und jo lange auf alle mögliche Weife verfolgt biß er 
gefallen und befeitigt if. Ein auffällige® Beifpiel der Art ift der feitherige 
Haen · ſtiaja (laiſerlicher Schatzmeiſter Mehemed Taja Sad« Bey, der dieſer 
Tage verhaftet und eines tobeswirbigen Verbrechens angeklagt vor Gericht 
gezogeh wurde. Mehemed Taja Sate Bey iſt nach dem Zeugniß aller die 
ibm genauer leunen ein gauz rechtſchafſener Dann, zwar guter Vrufelman und 
Meltapilger, aber dennoch fein Feind der Reform, fondern in allen feinen 
bisherigen Stellungen eifrig auf Einführung von Ordnung und Abftellung 
von Mißbrãuchen bedacht aewefen. Früher war er längere Zeit Serai Mudir 
(Haushefmeifter bet Eerai), und fuchte als folder nad Mögligleit Ortnung 
in ben faiferlichen Hauthalt zu bringen, und ber eingeriffenen großartigen 
Beruntrenung, Verſchleppung und Berſchleuderung Einhalt zu thun. So er 
hielt jeder der Serai-Bevienfteten — und ihre Zahl ift Legion — nicht nur für 
feine Perfen Speife und Tranl im Serai, fondern jeder fanbte auch für feine 
ganze Familie, für Weiber, Kinder, Diener, Sllaven, tãglich aus ber Hof 
küche dns Effen nad; Haus. Daß zur Vefrierigung jo vieler berechtigten und 


verkauften jeden Tag regelmäftg die Ueberbleibfel der Küche, und ftedten ber 
Erlös in die Taſche; damit recht viel übrig bleibe, wurde alfo immer eine weit 
den Bedarf Überfteigende Quantität augelauft. Mebemer Taja Sate Bey 
ftellte bei feinem Amtsantritt ſogleich diefe großen Mißbräuche ein, Fir bie 
auswärts wohnenden Familien ver Hofbebienfteten turfte aus ver Hoflüche 
fein Eſſen mehr verabreicht werben, und bie leberbleibfel ver faiferlichen Küche 
turften nicht mehr verkauft werben, fonbern wurben unter tie Armen ausge 
theilt. Auf gleiche Art fuchte der Haushofmeifter in allen andern Zweigen 
Ordnung herzuftellen. Damit zog er ſich aber tie bitterfte Feindſchaft der 
Betheiligten zu. Sie hätten ihn längft geftürgt, wenn fie es vermocht hätten, 
Nad einiger Zeit erbielt Mehemed eine noch höhere Stelle: der Groß⸗ 
herr ernannte ibn zum Sasnd » Kiaja. Auch in biefem Amt zeichnete ſich 
Mehemed Taja Care Ver als treuer und ordnungliebender Berwalter aus. 
Nun iſt er dennoch auf emmal augellagt, nicht etwa ter Entwentung der ihn 
anvertrauten Schatze — wie das bier fo häufig vorfommt, und kaum geftraft 
wird — fonbern der, Wegnahme unb Entweihung religiöfer Heiligthümer — 
ein Berbrechen das nadı mohammebanifchen Ghefeß mit dem Tod beftraft 
wird! Beim Bagdadlöſcht in Stambul befindet ſich ein heiliger Stein mit 
einer Infchrift, auf vem Sultan Murab bei feiner Rücklehr von Bagdad ſich 
nieberfegte und audruhte. Mehemed Taja Sads Bey wird nun beſchuldigt 
diefen heiligen Etein umgeworfen und zum Theil zerftört zu haben; ferner 
wird er beſchuldigt einen Theil der im alten Serai von Toplapu aufbewahrten 
Seiligthüimer, Teppiche die vorbem im Tempel zu Melfa als Borhänge bien- 
ten, weggenenmen unb in einen Brummen geworfen zu haben. Was jenen 
heiligen Stein betrifft, fo haben armenifche Baumeiſter, bie ihn zu unterfuchen 
beauftragt wurden, gegen Freunde zwar geäußert daß er ganz unverfehrt noch 
anf feinem alten Play ftehe; wor Gericht haben biefelben aber — aus blofer 
feiger Furcht vor den zahlreichen Feinden des Schatzmeiſters — bie Anklage 
beftätigt! Zur Eonftatirung bes Verbrechens ver Wegnahme und Entweihung 
ber —— find auf heute alle Ulemahs und Mollahs x. zuſammen⸗ 
gerufen. Na 
mer allerbings, wenn fie durch Mottenfraf sc. einer fichtl ri 
Ara hen, entfernt werten, und fie fellen in a Bello * 
um fie vor Entweihung zu ſchittzen, entweder ins Meer oder in einen Brunnen 
verfenft werden. Es fragt ſich in viefem Fall alfo nur: maren bie von Mehe · 
med Taja Sate Bey aus dem Schapgewölbe genommenen und in ben Bruns 
nen geworjenen heiligen Teppiche wirliih ſchon fo zerfegt und von Motten 
zerfreffen, daß teren Defeitigung erlaubt war, ever nit? Bon ter Entfcheis 
dung biefer zarten Frage, bie ganz in bem Belieben vielleicht feindfeliger Richter 
cht, hängt alfo num Ehre und Yeben tiefes braven Mannes ab! Solange 
I Zufläube hier dauern, kann natürlich von einer Verjüngung dieſes 
eicht feine Rede fegn. 


Neueſte Poſten. 
Fraukfurt a. M., 3 Min. Württemb. 4 
4tgpınc. bitte 92 %,; bab. Afyproc. Oblig. 1041,, 
4proc, Yubtwigeh.Berb,. EM. 145; Alepıoc. Pf. Mapk-B. 6. 9. 1 
4 lapıoc, bayer. OAb. 10014; Rein-Nahe-®, 91 Vabe; bab. 60 fL-t. 851 
& —; hırd. A0ZHlr. 2. 6. . 41; Yißcten fl. 9.39 4,401; pre, Biere” 
9 ; ver 10f.-Stilde f. 9.46-47; Ranboucaten fl. 5.32-33; 20Bt.- 
Stüde fl. 9.19%4-20 12; engl. Son, fl. 11.40-44; Gold alMarco 374-376. 
Stuttgart. Bei tem fländifhen Ausſchuß find neuerdings folgende 
Gefepentwärfe eingebradjt worten: Ein Gefegenturf über tie Aushebung, 
wonach 1858, 1859 und 1860 je 4000 Necruten zum activen Heer auezubes 
ben find; ein Gefegentiwurf zu Verlingerung bes durch frühere Geſete oder 
Privilegien verlichenen Schuges gegen Nachdruck bis zum 9 Nov. 1867 u 
Gunften ter Werfe, deren Urheber vor dem 9 Nov. 1837 geftorben finb; ein 
Geſehentwurf zur Einführung jährlicher 6 Wochen dauernder Gerichtöferien; 
endlich der Entwurf eines Geſetzes, —— einiger Ahänberumgen des Bolld« 
efetes vom 29 Sept. 1836. (Schw. M.) 
a 1 Miyz Das zue Gründung eines Luther» Denkmals in 
Worms zufammengetretene Comit6 hatte um bie Erlaubniß nachgeſucht für 
den gebachten Zmerf auch in Kurheſſen Sammlungen von freiwilligen Beilrũ · 
gen im Weg einer Hauscollecte zu veranſtalten. Es ift dieſem Geſuch jedoch. 
nad eingegogenent Gutachten ber geiſtlichen Behörden, von ber Regierung, 
nicht ftattgegeben werten. (Frf. 9.) 

° Magdeburg, 1 Därz Der ehemalige Referendarius zu Halber- 
ſiadt und Lantwehrlientenant Ziepel, welder an ven unrubigen Bewegungen 
bie im Jahr 1848 bei Einfleitung ber Lanbwehr zu Halterftabt ftattfancen 
ftart betheiligt war, deßhalb fpäter flüchtig wurde, erft nach England, dann 
nad) Auftralien gieng, in Auſtralien ſich einen eigenen Herb grüntete, und 
nun im vorigen Sommer nad) Deutfchland Fam, wm, wie er fügt, feine Brant 
von hier nachzuholen, aber in Dretben erfannt, verhaftet, und an bie hiefigen 
Behörven aufgeliefert wurde, hat geftern jeine vorläufige Unterfudumgshaft 

uptivadhe verlafien, ta ihm die Gmade Sr. Mojeftät die ſieben · 


L sc. für die kaiſerliche anf hieſiger Ha 
unbereehtigten Mäuler täglih ganze — ———— —* han Feſtungt haft, zu welcher ihn der friegkwechtliche Spruch veruntheilte, 


stüche angelauft werden mußten, üt begreiflich. Aber es wurde ſiets auch noch 


mohammedaniſchem Brauch und Gefetz dürfen ſolche Heilige - 
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aumtet ber Betingung erfich bad er ben preußiſchen Staat auf immer verlaſſe. 
Demnach ift Ziepel wieder nach Auftralien zurüdgelehrt. (8. 3.) 

x Berlin, 3 Mär. Den ums zukommenden Nachrichten zufolge ift 
in ben Befinden Alexauders v. Humbolbt eine andauernde Beſſerunglbemerk⸗ 
bar. Der würkige Patient ift bereits im Stande, täglich einige] Stunden 
außer dem Bett zuzubringen. Geſtern Vormittag hatte ver hier auweſende 
dänifche Abgefantte, Hr. v. Bülow, eine abermalige Befprehung mit unferm 
Minifterpräfidenten. Der von demſelben überbrachten Antwormete des Ko⸗ 
penhagener Cabinets iſt gutem Bernehmen nach ein fehr eingänglides Die 
meire von etwa treifig Bogen Umfang beigefügt. In biefem Actenftüd 
follen tie von Preußen und Oeſterreich gegen Dänemark erhobenen Be 
ſchwerden nicht in dem von ten deutſchen Mächten feftgehaltenen Zufaumen- 
bang behantelt, fonbern jeder einzelne Beſchwerdepuult ganz! für ſich 
erörtert fern. Das tänifhe Gabinet bemüht fi dabei, umter Wieder⸗ 
holung feiner früheren Rechtfertigungsverfuche neue Gründe zur Bertheibi- 
gung des gegen bie deutſchen Herzogthümer beobachteten Verfahrens bei⸗ 
zubringen. Doch fell feine Rüdäuferung im ganzen feine birecte Abwei- 
fung ter vom Berliner wie vom Wiener Cabinet ausgegangenen Vorflellun 
gen enthalten, fontern unter Offenhaltung des Weges weiterer Unterhandlun · 
gem eine gemwiffe Neigung zur Verflänbigung an ven Tag legen. Pefitive Zu- 
geftäntniffe von Bedeutung find aber für jegt von hänifcher Seite F nicht 
gemacht werten. Hr. v. Bülow, welcher zur Empfangnahme ber Nopen- 
bagener Aftenftüde feinen Weg von Frankfurt nach Berlin über Hamburg ge« 
nenmen hatte, wird fi von bier aus nach Wien begeben, und vor ter Nild: 
kehr nach Fraukfurt wahrſcheinlich nech erft in Kopenhagen über ben Erfolg 
feiner Sendung —— Bericht abftatten. 

Tim, 3 März. Preuß, freie. 4tgprec. Anleihe 10014 P.; Etantsanleihe 

a te vn He 
3914 @., bite von 1866 991, @., bite dproc. vom 1858 943, 8,5 
Btsptec. (heine 844; ©. ; Auf. von 1855 1174, $. 

JWien, 2 März, Den legten in Mailand enen Anerdnun ⸗ 
gen zufolge war bie Abreiſe I9. MM. von dort für heute anberaumt, um 
über Verona, Mantua, Trevifo, Udine und Görz nad Wien zurüdzufchren, 
Indefjen vürften II. DIM. faum vor dem 15%. M. in bie Reſidenz zurüd- 
gelehrt jeyn, da fie im ben ebem bezeichneten Stübten überall einen kurzen Auf- 
enthalt zu nehmen gebenfen. Yu Gorz wird das Herriherpaar am 7 d. M. er- 
wartet. Frhr. v. Vach wirb bie Rüdreife nad) Wien über Venedig antreten, 
wo derſelbe am 6 d. M. eintreffen fell, — Die heutige erfte Generalverfamm- 
lung ver öfterreihifdhen Erebitanftalt, die unter dem Eindruck einer feit Mo« 
naten beſiehenden mächtigen Oppofition nit minder ſtürmiſch als in ihren 
Ergebmiſſen erfolgreid; zu werden verſprach, bot nichts weiter dar als eine 
Muftration zu dem belaumten parluriunt montes u. |. w. Ich habe Ihnen 
die Hauptbeftimmungen ver erhaltenen Refultate bereits telegraphifch mitgetbeilt. 
Das eben erfchienene Abendblatt ver Preffe, deren Redacteur, Hr. Zang, als er 
hervortretendte Führer der Oppofition belaunt iſt, fagt hierüber: „In ber heuti- 
gen Öeneralverfammlung ver Erebitanftalt wurden fänumtliche Anträge des Ver · 

, nachdem biefelben von dem anweſenden Regierungscommiffär, 
Hrn. ». Brentano, als fiatutengemäß bezeichnet worden, genchmigt. Es 
werben demnach bie Actionnäre eine Dividende von 12 fl., und bie Verwal 
tungsräche und Directoren, die belanntlich auf die Hälfte ber Tantidme ver- 
sichten haben, eine ſolche im Betrag von je 200,000 fl, erhalten, wenn ki 
zu ermennenben Reriſeren die Rechuungen für das laufende Jahr gulgeheißen 
haben werben. Zut andern Halle wirb eine aufererbentliche Oeneralverſamm⸗ 
fung einberufen.” Man ift auf tie ſich num entſpinnende Diecuffion in ber 
Preffe umfomehr geſpaunt als vie parlamentarische in ber heutigen General 
verfammlung äuferft türftig ausſiel. Au der Börfe herrſchte anfangs eine 
fehr matte Stimmung für Grebitactien, beren Curs bis 284 zurüdgteng, un 


fi zum Schluß auf 267 zu erhalen. 

(€ Offafn 10017; Elod Men Dita? Biehkap Kein” 1027 au Wehe 
Ei haben Ahdeafger 11047" e 

Mailand, 2 Mär. 99. MM. MM. haben heute Vormittags nad 
zehn Uhr im beften Wohlſehn Mailand verlaſſen, und werben in Cremena 
übernachten. Gleichzeitig find bie Erzherzogin Sophie nad) Wien, und Erz 
berzog Ferbinand Maximilian nad) Trieft abgereist, (Deflerr. Corr.) 

Bern, 3 März, Die vorgeftrigen Großrathswahlen in Waatt find 
in biherigem Sinn und Berhältnifi ansgefallen. — In Genf fegte bei ben 
geftrigen Mumicipalwahlen die Oppefition abermals mit 350 Stimmen Mehr: 
beit unter 4090 Botanten, (T. D. d. Schw. M.) 

Madrid, 2 Mär. Die Gerüchte von bevorftchenten Minifterver- 
änberumgen, melde fortwägrend im Umlauf find, eutbehren jever Begrins 
dung, Die Wahlnachrichten find gut. (T. D. Havas.) 

London, 2 März. Ju wohlunterrichteten Streifen erzählte man ſich 
geſtern Abend als gewi Daf; Lord Elgin ernannt iſt, um ſofort, unterjtügt von 
Kriegsſchiffen, Serfolvaten ze, und mit Vellmachten zum Abſchluß eines guten 


Friedens nach Peling abzugeben. Man fügte hinzu daß Sr. Lordſchaft via 


Schanghai gehen wirt. Ein Vorſchlag biefer Art iſt während ber Debatte 
von einem ber Orrofitiontmitgliever gemacht worden. (P. Eorr.) 

In der Oberhausfigung vom 3b, erflärte Porb Derby: Der liher 
tie Berfammlung der confervativen Mitglieber am 27 Febr. veröffentlichte 
Vericht ſey in „grober Weife* übertrieben (eine feltfame Erllͤrung in der‘ 
jetigen Krifis, denn ber Bericht ftand, wie erwähnt, in Difracli’s Vreß), Ford 
Greuville erflärte, dem Grafen Gireh antwortend, bie Ichten Nachrichten aus 
Ganten enthielten nichts über weitere Oppofitionen von Seiten ber brittifchen 
Behörden. Die Chinefen dagegen haben feinbliche Schritte in Hongfong ges 
than, und Proclamationen mit der Anbietung von Belohnungen für Mord» 
breunerei und Meuchelmord erlaffen. Unter diefen Umftänden ſey feine Aus- 
fit auf,baldige Beentigung tes Kriegs vorhanten. Ein Regiment fey vor 
drei Wochen aus Indien nah China gefandt. — Im Haufe der Gemeinen 
machte Gladſtene die Ankündigung, daß er in ber Ausfhufberathung des 
Budgets auf eine Berininderung des Staatseinfommens antragen werde, um 
dem Yanbe bie Berminterung in der Befteuerung zu gewähren, welche das 
felbe vernänftigerweife erwarten lönue. (Er fünbigte ferner einen Antrag in 
Bezug auf den perfifchen Krieg an. Mach Gal. Meff.) Die Debatte über 
China wurde wieter aufgenemmen, aber vertagt. Eine Verſammlung von 
180 liberalen Mitzliebern war am 2 d. bei Lord Palmerfion gehalten; ta- 
mals erwartete bie Negierung noch eine Mehrheit von 30 (ver Telegraph 
hat dieß Ergebniß in anterer Weife gemelvet). 

Noch vor der telegraphiich gemelecten Abftimmung über China ftellt uns 
unfer „*, Correfpontent vom 2März eine Parlamentsauflöfung, und in Felge 
terfelben neue Wahlen unter ziemlich günftigen Umftänden für Lord Balıner- 
fton in Ausficht, wodurch Liefer die Unterftügung einer wirffamen Mehrheit 
erlangen wei 
Paris, 3 März Nach dem uns nicht zugegangenen Moniteur foll 
Ferul Chan dem Kaiſer geftern tie vom Schah demfelben zum Geſcheul be⸗ 
flimmten türfemanifchen Pferde übergeben haben. 

Lie Débaté widerlegen bie vom Gonflitutionnel gemachten Angaben 
fiber die Zollerleichterung, tie der für den Erport arbeitenden Eifen-Intuftrie 
zu Theil wird. 

Der Conftitutionmel befchäftigt fi abermals mit der Criminal- 


ftatiftit von 1855. 
aris, 3 Mü 70.90; AYapıoc. 95; Bankıctien 4200; lanbw. 
PR. ii 630; Grabe mebiler 1486: pient, Oprec. 91.25; beig. 5 9954; 
ſpan. Iprec. 244,5 fchweig. Weſbahu 185; Eentralbahn 485; Orleans 1455; Morb 
992.50; OR (alte) 842.50: OR (mme) 780; Paris-!yon 1460; Lyon-Mlittelmerr 
620; eu Genf 775; ©t. Ramberr. 
790; Bictor-Emm. 620. 


1380; Süd 7U5; We 845; Grand-Eentral 620; Lyon 
Grenoble 660; Ardenute⸗ Miſe 595; Öfere, Geſellſchaft 
WWarſeille, 2 Dir. Die Nachrichten aus Ronftantinopel gehen bis. 
zum 23 Febr. Die tärkifchen Koſalen find an vie Gräuze von Griechenlant- 
geſchickt worden, um daſelbſt das Rãuberweſen zur unterbrüden. — Im Kaite 
fafus herrſcht eine große Aufregung, man bereitet fih auf eine Auvaſien 
der Nuffen vor. Man fagt auch daß die Ruffen Vorbereitungen treffen, ne 
mittelft ihrer Flotte auf dem faspifchen Meer breigigtaufend Mann von den 
Stämmen des Dagheftan ten Perfern zu Hülfe zu führen. (T. D. Hau.) 
Brüfjel, 2 März. In der heutigen Sigung ver Kaumer der Age» 
erbneten wurde das Budget des Miniſteriums des Innern berathen, Hr. Ber- 
ceval, von der Äuferften Linfen, ftellte ven Antrag eine Penfion von 250: Fr. 
allen mit dem eifernen Kreuz Decorirten, allen Erevetirten freiwilligen Offi- 
dieren von 1830, allen VBerwunteten aus berfelten Epoche, ſowie allen Ge- 
fangenen die auf die Antwerpser Poutons geführt werben wären zu bewilligen. 
Die Ausgaben tafür würden 100,000 Fr. befragen. Der Minifter des Yu» 
nern verlangt nur eine Erediterhößung von 15,000 Fr. für CO Kämpfer von 
1830. — Der Perceval ſche Antrag ift dem Unterfugungsausihuß ũberwieſen. 
New⸗Mork, 16 Febr. Die, Africa“ hat Nachrichten von dieſeun Tagge- 
bracht. Der franz. Gefaubte hat von der Regierung von Wafhingten eine Ent- 
ſchadigung für den ben franzöfifchen Kauflenten bei Gelegenheit des Bombar- 
bements von Greytown zugefügten Schaden verlangt. Der amerilaniſche Sim - , 
nat hatte bie Berhantlungen über den Vertrag Elareudou-Dallas bis zum. 
5 März vertagt, Man vermuthet daß Die vom Ausſchuß wergeichlagenen. > 
Veränderungen ſich auf bie von Honduras algetretene Inſel wer Bucht gleiches 
Namens beziehen, und daß alſo die Unterbrinfung ber ven England audger, 
fprocheneu Garantie rücjichtlich dieſes Gebiets von Amerika beanfprucht werde 
Unter den Mitglievern des Gonvernements Buchanan werten folgenbe Per- 
‚Sönlichfeiten genannt: Caß als Minifter ver auswärtigen Angelegeubei ven, 
Hr. Eott als Finanz und Hr. Floud (?) als Kriegerainifter, Die Beregigten 
Staaten von Amerila haben eingerrilligt der Nerzublit Merico die Summe 
von 16 Millionen Dollar zu bergen. (T. D. Havas.) 


Der Getreidemarkt von Yuqdburg, 
(Bon einem ateligen Gutsbcfiger.) 
E Wohl feine Frage hat die Bürgerſchaft Angeburgs feit langer Zeit fo 
aufgeregt als die ilber die Verlegnug det Getreitenarfts, Geftatten Sie, bei 
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ver Wichtigkeit bie dieſer Gegenſtand nicht bloß für bie Bewohner Augsburgs, 
ſondern auf für bie made biefer Stabt hat, einem Unbetheiligten 
ein unportelifces Wort. Gewiß bringt feine Art Markt einen fold großen 
Berkehr in eine Stadt als eine ſich wöchentlich wieberholende Getreideſchranne. 
Der Nuten den bie Birger ber Stabt daraus ziehen, fommt zunächſt und bei» 
nahe ausichliehlich vom den Verkäufern. Eine Menge von Bebürfniffen, welche 
er auf dem Pand nur entweber fehlechter ober theurer beziehen kann, befriebigt 
Der Bauer in der größern Stabt, die eine beffere Auswahl und gewöhnlich deß ⸗ 
"Halb auch beſſere Qualität Bietet. Cine Maffe von Einfänfen läßt er zu- 
fammentommen wm fie ba auszuführen. Ie mehr und je beffer er verfauft, 
um fo mehr verzehrt er nicht bloß in den Wirthehänfern, um fo mehr gibt er 
auch in ten verfchiebenen Läden (Magazinen) ans. Der Käufer größerer 
Duantitäten Getreives fommt gerade nur für bie paar Stunden bes Marftg, 
und verläßt tie Stabt fo rafch als möglich zur weitern Verfolgung feines Ges 
fhäfts. Er kommt nur infoferne hier die Stabt felbft in Betracht, als er fein 
Gelb kei den Bankiers berfelben bezieht — ein Moment bas übrigens ebenfalls 
Die volfte Beachtung verbient, Jedem nur einigermaßen unbefangen Urtheis 
lenden wird es Mar ſethyn daß bie Gewerbtreibenden, bie Kaufleule der Stabt 
einen um fo größern Nuten von der Schramne ziehen, je mehr Verläufer bie 
Schranne befuhen. Die Schranne mag gehalten werben wo fie will, ber 
Dauer wird in ben ihm bither befannten Wirthshäufern einfchren, und nach 
ver Schranne bei ben verſchiedenſten Kaufleuten der Stabt feine Einkäufe 
machen, (Warum ftehen jet an dem Schrannentage ganze Wagenburgen an 
den Mertachhrudertber, in der Jacobervorſtadt, während doch tie Echranne 
am entgegengefegten Ente ber Stadt abgehalten wirb?) 


Betrachtet man bie Lage Angeburgs im Knotenpunkt von vier Eiſenbah⸗ 
nen, fieht man wie bie Eifenbahn Taufende von Scheffeln wähentlih an ihr 
vorüberführt, erfauft von Käufern, welche ebenfalls zuerft anihr vorbei mußten, 
nimmt man bie Karte zur Hand und fieht wie gerade bie getreibegefegnetften 
Landfirihe Schwabens, das linfe Donau-Ufer von Donauwörth aufwärts, das 
Töne Nies fo nahe liegen und durch die Eiſenbahnen noch näher gebracht wer- 
ben, fo fragt man fid) mit Recht; warum ift ber Getreivemarft Augsburg fo 
Hein im Vergleich zu dem Münchener, der doch bie getreibereichen Theile Nie- 
derbayerns, das Rotthal und bie Gegend um Stmubing fo entfernt von ſich 
hat? Die Beantwortung biefer Frage ift aber leicht; hier that der Magiftrat 
Bisher alles was zur Verfinmerung bes Getreivemarkts beitragen fonnte, bort 
ließ man fid) die Sorge um bie Entwidlung ver Schranne von jeher fehr an⸗ 
gelegen ſehn. Wie bekannt, wird hier die Schranne ganz unter freiem Him- 
mel abgehalten. Bei Regenwetter muf das Getreide nothleiden, und um fo 
mehr als es, wenn es nicht verkauft ift, im einem dumpfen engen Raum zit» 
fammengepadt wird. Der Verkäufer ift alfo am folden Tagen genöthigt fein 
Getreide um jeben Preis Lotzufdlagen, will er ſich nicht ned größeren Ber- 
Iuften durd; das Verderben detfelben ausfegen. Die Folge davon ift daß an 
ſolchen Tagen jevetmal bie Preife fallen, bie weitere Folge aber daß ber ge: 
mißigte Preducent eine Schranne meidet bie er häufig nur mit Berluſt bes 
fährt. Nicht gedenken wollen wir hier noch zum Ueberfluf ver Tãuſchung, mit 
welcher der Magiftrat durch polizeiliche Verortnungen das Steigen ber Preife 
beeinflußen zu Fönnen glaubte, Berorbnungen, melde nur dazu beitragen 
Tonnen die Berfäufer abzuhalten und in Folge deſſen das Angebot zu verrin- 
gern. Bei ber jetigen großartigen Ausdehnung unferer Berfehröverkäftniffe 
regeln ſich die Preife burd ganz Europa gleichmäßig, und nur die Stätte mer- 
ben das verhältnigmäßig befte und wohlfeilke Brod effen, die es verftehen auf 
ihren Märkten eine möglihft große Maſſe Getreides zu vereinigen, dadurch ſich 
das größte Angebot, die befte Auswahl zu ſichern und ihren Bürgern durch 
einen großartigen Verkehr auf ihren Märkten bie möglich beften Verdienſte zu ver» 
ſchaffen. Nur fpiebürgerliche Surzfichtigfeit kann glauben daß dann ſchon hin- 
lãnglich für eine Stabt geforgt ift, wenn fie das ihr ausſchließlich zur Conſum ⸗ 
tion nöthige Getreide regelmäßig zugefahren erhält, und bewirken kann daß ber 
zu Darkft fahrende Bauer gewiß an feinem andern Ort einen Echoppen trinft 
als innerhalb ihrer Mauern. 


Wodurch Lafjen fi aber bie Berfäufer in immergrößerer Anzahl anziehen 7 
1) Dadurch bat man ihnen eine Schrannenhalle bietet, ın der fie ihr Getreide vor 
den Unbilven der Witterung gefichert audbieten Können, 2) Dadurch daß Einrich⸗ 
tungen anf dem Markt getroffen finb, um ben Käufern den Berfehr angenehm 
und möglichft wohlfeil zu machen, bie, mit andern Worten, geeignet find viele 
Käufer anzuziehen und fo den Verkäufern eine Bürgichaft gewähren ihr zu 
Markt gebrachtes Getreide fiher und zu guten Preifen abzufegen. 


Was Punkt 1 beirifft, fo beftcht auch in Augsburg bei niemand mehr ein 
Zweifel darüber baf eine gededte Schrannenhalle unumgänglid, nothwendig 
iſt. Um den Unforberungen welche Punkt 2 macht, gerecht zu werben, ift 
nothwendig durch eine möglichft liberale Schraumenorbuung ben Berfehr auf 
dem Marlt nur zu beleben, nicht zu mafregeln, bann aber vor allem bie 


EURE RRENE Bi VE OREMONE in gang unmittelbare Berbinbung zu 


Wer ben Verkehr mit Getreibe Tennt, und weiß wie theuer der Trans⸗ 
port besfelben von ber Bahn ab auf ven Schrannenplatz, unb umgefehrt von 
dieſem wieder auf die Bahn ifl, wie viel jevetmal für Auf unb Ablaben, für 
tie Fuhre an Gebühren, Trinfgeldern entfällt, mwirb ohne Mühe erlennen 
welch bebeutender Vortheil für den ganzen Verkehr die unmittelbare Verbin 
tung der Schrannenhalle mit der Eifenbahn ift. Wie hat Münden ſchon be 
rent dieſes Moment bisher außer Acht gelaffen zu haben! Es wirb noch mehr 
ter Fall ſeyn wenn Augsburg bei der Wahl und Einrichtung bes neuen 
Schrannenplates nicht in benfelben Fehler verfällt. Wird die neue Schrannen« 
halle mit der Eifenbahn verbunden, fo werben bie Käufer, durch bie große 
Leichtigkeit der Verladung ihrer Waare angezogen, nicht mehr wie bieher an 
Augsburg mit ihren Geltfäden und Grebitbriefen vorüßerfahren, um 
tarauf ihre Taufende von Getreibefäden abermals an der Stabt vorbei zu 
ſpediren. Ich frage, werben fich nicht viele dem doppelten Weg und die bop« 
pelten Unfoften erfparen, wenn ihnen noch überbich in Augsburg eine beque- 
mere und viel billigere Verlatung ihrer Waare geboten wird? 

Wohin die Ehrannenhalle nach diefem Geſichtepunkte nicht gebaut wer« 
ben darf ift Kar, an feinen Play der nicht mit Peichtigfeit mit der Eiſenbahn 
durch ein Schienengeleife in Verbindung geſetzt werben lann, nirgenbs hin wo 
der Raum eine Vergrößerung ber Halle nicht geflattet. Daß tie Schranne, 
wenn fie jett guteingerichtet wird, eine bedeulende Vergrößerung er 
fahren muß, ift unzweifelhaft. Ueberall concentrirt fi der Handel auf tie an 
ben Verlehrsadern liegenden Fläge, follte Augsburg mit feiner ganz ungewöhn · 
lich günftigen Lage im Anotenpunft von vier Eifenbahnen hiervon eine Aus 
nahme machen? Wird es nicht im Gegentheil ſtets das obige „Wenn* im 
Auge behalten, die vielen Heinen Schrannen, weit abliegend von ben Eifenbah- 
nen an ſich ziehen, und dadurch feine eigene Echranne zu einer bidher unge 
ahnten Austehnung erheben? Zuverläffig. Angeburg hat e8 in biefem Augen ⸗ 
blick noch ganz in ver Hand feinen Verkehr in Getreide bebeutenb zu fleigern. 
Später möchte e8 viel ſchwerer gehen. Münden macht eine bedeutende Con« 
eurrenz, bie um fo gefährlicher fich geftaftet, je rafcher auch dert bie Schrammen- 
halle durch ein Geleiſe mit der Eifenbahn in unmittelbare Verbindung geſetzt 
wird, Denkt man ferner daran in wie furzer Zeit die getreibereichen 
ben um Regensburg und Straubing Münden durch bie Eifenbahn ganz nahe 
gerüdt, wie bald ber Getreive-Erport nad Tirol durch bie Roſenheim⸗ 
Iunebruder Bahn fehr erleichtert ſehn wird, fo laun man Angeburg, wenn es 
in biefer Frage nicht das allein Nichtige ergreift, mit größter Gewißheit eine 
Berödung feines Schrannenplatzes verherfagen, denn die Käufer werben ſich 
immer mehr tem großen Markt zumenben, umb fie wie bie Verläufer eine 
Schranne meiden, two ben einen feine Verfehrserleichterung, ben andern feine 
Eicherheit des Abfages geboten wirb. Zu ſpät möchten dann bie Kaufleute 
unb Gewerbtreibenden Augeburgs ihre Kurzfichtigfeit berenen, wenn die Zahl 
ihrer Abnehmer an den fFreitagen (ben Echrannentagen) gegen fenft puſammen · 
gefunden it. | 

Wie man hört, hat aber ſchon der Magiftrat fich für Verlegung der Schranne 
an einen Drt**) dem Bahnhof nahe antgefprechen, und hiemit den Beweis einer 
richtigen Muffaffung ter jekigen Hanteld« und Berfehraverhäftniffe geliefert. 
Sollte wider Erwarten der furzfichtige Theil ver Bürgerfchaft diefen Beſchluß 
auch vereiteln, jo fann mit Sicherheit die Heberzeugung ansgefprochen werben 
baß bie umfichtige Megierung, welche gegenwärtig bie materiellen Intereffen 
bes Kreiſes nad allen Seiten bin aufs energiſchſte vertritt, and in biefer . 
Frage den rechten Weg gehen und bie Schrannenhalle nur an einen Ort wirb 
verlegen laffen, der mit der Eifenbahn in unmittelbare Verbinbung gebracht 
werten lann, und bie nothwendige Ausdehnung geftattet. 


D inee Artilels im Augebur— igeblatt gerabege 
9 eine Mumbgi R * die Ba hg: nie =... um 


im eigenen öbetrich geftärt . Der Berfaffer (feint mi 
w über & burgs ee A feyn, ba * —5 
©. in Behjien überall bie azime c. mit ben in 


emag 
ummittelbare Berbinbung gebr ind, Auch mag fih bie Direction ber 
Berkehreanftalten bei ihm —ã—nſ Ai mr) —— das ber Berfaffer ihr 
damit macht ba er ihr einen ſolch geringen Grab vom Geichäfteumficht 
traut, Hier barf aber mit Auverficht auegeſprechen werben —— — 
unfere Bahnverwaltung mit größter Bercinwilligteit ihre OHaud zur smmittel- 
baren Berbinbung einer Cchrannenhalle mit ber Bahn bieten wird, was je 
nur zur größten Sereinfadung bes Labegefihäftes beitragen lann. 
®*) Da das Junere ber Stadt keinen Platz Bietet ber groß gemug wäre für eine 
Schrannenhalle, und der mit der @ifenbabn in Werbindumg gefet werben fan, 
fo wirb biefer vlah wehl nur vor ben Thoren gefunben werben, Woellen Sie 
ein Epempel krähwwinkleriſcher Aufjaffung, fe empfehle ih en bie Artilel 
des Augsburger Unzeigeblatis Über die Schre e, w gerabe gegen 
leltern Punti eiferm, was und um fo mehr Wunder nahm, als wir ſonſt ge» 
glaubt hatten tiefe® Localblatt huſdige ber Freiheit des Verkehrs, 
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Garoline Zofepbine Hugufte Freifrau von Eoefter, 
geborne. Fürftin zu Hohenlche-Maldenburg-Schilingsfürft, 
Dun a, Bitten um ſtille Thellnahme [1246] 


bie Sinterblivbenen. 


Kunftverein in München, [8] 


Diejenigen verehrfi Herren Künfler (Kupferflecher, Galv .) welche einen als Bereinsgefi ür bas laufenbe 
Bekanntmachung. Denen gr ——— ae De —* ——— ——6 Offerte 
j länaftens innerhalb drei Monaten von heute an 
mitteld framlirter Eingaben an das Fonferpatorium tes Runftvereind in München gelangen zu laſſen. 


Münden, am 25. Februar 1857. 
Das Schiedsgericht des Aunfvereins. 


Diefe Trauerkunde entfernten Berwanbten und 
Münden und Fürftenfeld, ben 1 








Bekanntmachung. Die erledigte Lehrftelle für Handels: Wiffenfchaften und franzöfifche 
Sprache an der Kreis-Landwirtbfchafts: und Gewerbsfchule zu Paſſau betr. 
Im Wamen Tr. Majehät des Mönigs von Bayern. 

Bei ber f. Rreis-Pantiwirihihafte- und Gewerböfhule zu Paffan iſt die Lehıftele für Hanbelsmwiffenfchaften und framzöftfche Sprache in Erlebigung — 
Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher eim Rhrlicher Gehalt vom 600 fl. nebſt ben ber allerhöchften Genehmigung vorbehaltenen Dicnfalterszulagen verbunden if, 
haben ihre mit —** X über Befähigung, ſewie ſittliche und fantsbilrgerliche Integrität belegten Geſuche bis ſpäteſtens zum 10 April 1857 bei ber 
unterfertigten Stelle in Borlage zu bri . 


Landshut, ven 26 Februar 1857, [1224] 
Böniglihe Wegierung von Miederbayern, Aammer des Innern. 
Schilder. 


* 
Hohenheim. 
Anfündigung der Borlefungen an der k. württembergifchen Tand: und forfiwirtbichaftlichen Akabemie 
für das Sommerbalbjabr 1837. 

1. Hauptfacher. 1) Laudtoirthſchaftliche: Director v. Walz, ipecieller Pflanzenban, Gütertaration mit Uebungen, laudwirthſchaftliche Baulunde; Brofeflor Sie 
mens: lanbwirtbichaftiiche Technologie; Prof. Dr. Rau: Kindriehzucht, Schafzudt, Wein, Hopfen- und Tabalsbau, Demonftrationen; Prof. Dr. Nueff: Pferde⸗ 
er Seide zucht; Garteninfpecter Tucas: Gemlfebau, Demonftrationen im Obfibar; Infperter Kind: praltiſche tanbwirthfchaftliche Uebungen; Oberichrer 

shlipf: Bemenftratienen Über Bieuenzucht. 27) Forftmirtbihaftliche: Oberfärfter Prof. Dr. Rörblinger: Ferſtſchutz, Morfttegatton, Forſtgeſchäftepraxis und &r- 
eurfionen; Prof. Fiſchbach: Merfigeiehgebung, Waldbau, Excurſienen und Nepelitionen; Gecretär Bolmayer: Rechtelunde. 11. KHärfswiffenichaftlide Mäder: 
Oberftubienrath Prof. Dr. Niede: prafifche Geometrie, Stereometrie, Trigomometrie, Wbalbwerthsberehmung; Prof. Dr. Fleiſcher: Einleitung. in bie Botanik, 
foecielle Slonomikhe Botanik, Grognofe, Erenrflonen; Prof. Dr. Wolff: Wogriculturchemie, landwirihſchaſtlich analyiiſche Chemie, praltiſche Uebungen im chemiſchen 
Zaberatorium; Brof. Dr. Rueff: Thierbeillunde, Zoologie; Prof, Fiſchbach: Morfibetauit, Planzeichen. Ueber die Hälfsmittel ber Alabemie, bie Eintrittabebin- 
gungen x. ⁊c. gibt bie umtergeichmete Stelle anf Aufıngen nähere Austunft. Der Anfang ber Borleſungen iſt auf den 14 April fefigefept. 

Zur Februar 1857. [1247] 


Direction ver k. württemb. — forſtwirthſchaftlichen Akademie. 


1 1 i 4 b Ru 
Oeffentlich Bekanntmachung. 1. Anc'järnen Teil nd genersreiden Der Yrabens geegent Dartaaft mit be 
Shloffe zu Broich, verſchiedenen Liegenſchaften, Renten, Gerechtfamen umb fonftigen Zubehörben, fowie mit mehreren Höfen umb Pächten, auch Mühlen, Stein- 


brichen, Jagb und Filderei ans freier Hand verfauft werben. 
Giger Mustuan Aber, bie ——— Vaungen ertheilen Reutintiſter Bilger zu Broich und ber untergeichnete Commiffär. 
Ranfsliebhaber haben ihre 


Gebote 
langſten⸗ bis zum 31 März laufenden Jahres 
in rechteverbiudlicher Weiſe an bem unterzeichneten Kemmiffär rei einzuſenden. 
Darmftabt, ben 26 Februar 1857, 
Der in ber Berlaffenichaftsiahe des Herrn Landgrafen Georg Carl von Heflen von dem großherzoglich heſſiſchen Ober-Appellationde 
und Gafjationsgericht beftellte Commiſſaͤr: 


Zotbeißen, großberzogl. hefl. Hofgerichte- Director, 11235—27} 


ü .T S ig bei Gaelen in 
Dekonomie-Berpachtung. ac akute ma nude wace ı Sdanmaten —— —— 
e Tundus ınsiruclus u verachten: 
gautfchig mit 919 Megen Feld, 327 Mp. Wiefen, 15 Ms. Gärten, 1? MG. — 3 Mp. Teich; 
Zbislau mit 692 Me. Feld, 131 Mg. Wieien, 25 Mk. Garten, 6 Mg. Hutiwelden, 
Auch wäre daſelbſt ein zum Zuderrübenbau fehr geeigneter Grunbeompfer von 3000 bis 4000 My. Area behufs ber Errichtung einer ABuderfabrit auf eine 
en Anzahl von Jahren pachtweife zu überlafien. 


J füge — mit Musjchluf aller Unterhänbter — lunen bie Pachtbebdingniſſe einfehen und bis zum BL März l. J. ihre Offerte einbringen = bem 
Anton Lukr , Wirthſchaftsrath, Prag, Kleinſeite, gräflih Thun ſches Haus Nr, 180. 


Das Speditionsgefhäft von €. $. Sörſter in Kieſa 


lt bei b enber Mi | 
.o * —— iedererbffuung der Schifffahrt un geneigten Beachtung. 1290-51] 





Ginem gebildeten Kaufmann mit einem Bermögen von 12 — 15000 Thalern bietet ſich 

Aſſo cie&-Gefuch., Gelegenheit an ber a bes einen ber — aus Familien⸗Verhaͤltniſſen aus⸗ 

ſcheidenden Aſſocis unter * günftigen Bedingringen in ein feit längerer Zeit beſtehendes, gut ventirendes , Weißwaaren- und 
Sticderei:Habrifgefhäft” Sachſens ald Theilhaber einzutreten, | 

Gefällige Offerte beliebe man zu adreffiren: 2, 2. Nr. 1000 poste restante Plauen i/B. franeo, und werben außerdem bie 
Herren Sammer & Schmidt in Leipzig auf portofreie Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen bereit ſeyn. (1299) 








1008 
[50] Unterzeichmetiim iſt 16 chem erjehienen und durch alle Budhanbfumgen au Beziehen: 


vitem der Bolkswirtbfchaft. 


Ein Hand» und Leſebuch 


für Gefhäftsmänner und Studirende 
von Wilhelm Mofcher. 


Erfier Sand. 
Auch unter dem befonbern Titel: 


Die Grundlagen der Nationalökonomie, 


er ſtart vermehrte und werbefferte Auflage. 

gr. 8. Geheftet. Preis fl. 5. oder Rihlr. 3. > 

Dem Hrn, Berfaffer hat bei Abfaffıng vorliegenden Wertes cin dreiſacher charalteriſniſchet d vor 
Anzen geſtanden. Einmal bie eracten Grundlagen ber Nationaldfonemie in ber vollen naturwifſenſ ft» 
Hien Eleganz uud Sctärfe barzufiellen wie fie vom ber nenenglifchen Schule umb in Deutichlanb von J 
mann und von Thünen behandeli werden find. Hiermit aber zweitens ben ganzen Neichthum ber ger 
fchichtlichen und eihnographiicen Forſchuugen unferer Beit in Verbindung zu bringen. Jene erarten Grund» 
Tagen felten gleichfam das Kuocengerüfle, ticfer hiflexiiche Mufbau das Fleiſch und Blut fegu unb bas 
Game eine wirtiiche Wiflenihaft wem Bolleleben bilden. Drittens wur es hinſichtlich ber Bon 
fein Befreben, zumal durch Aueſcheidung von Zeyt und Noten, jomohl bem gelchrtem und praftiichen Nach 
fejlagebebitrfniffe zu entiprechen, als auch tem gebilbeten Publicum eime auregenbe unb anziebende Pectüre 


* Die vorliegende zweite Auflage iſt eine verbeſſerte und, bei og gleicher Eintheilung bes Drudes, um 
32 Eriten Rärker als bie erſte. Die eg anberer, welche im bem zivei lehten Iahren erſchienen 
, wirten in berfelben mit größter Sergfalt berüdjchtigt. Neben weientitchen Bericptigumgen ber in ber 
erftien Auflage vorgetragenen geben if ganz beſenters eine große Menge von Paragrarben durch einzelne 
eichihtliche, ethnographiſche rud fatiftische Zilge bereichert werben. Um vielfach geänderten Münfchen zu 
wurbe ferner noch fon biefem erften Bande bes ganzen Werles ein befonderes Autoren- unb 


Sacht egiſter beigegeden. 
— et mb Augeburg, im Februar 187. J. ©. Gotta'ſcher Verlag. 





Empfehlenswerthe Conſirmationsgeſchenke! 
1170 Im allen Buchhandlungen au finden: — 

Opiß F. W., Seilige Stunden einer Jungfrau bei und nach ber 
. ihrer Gonfirmation. 8. 5. Auflage, elegant gebunden mit Golbſchnitt. 

blt. 

— — Seilige Stunden eines Jünglings bei und nad ber Feler jeiner 

— 8. 3. Auflage. elegant gebunden mit Golbjchnitt. 1 Thlr. 
0 Rar. 

eicht: und Communionbuch. 8. geheftet. 20 Nor. Bein ge 
bunden in Gold 1 Rihlr. 

Schefer, Leopold, Hausreden. Miniatur-Ausgabe reid in Golb 
gebunden. 2 Rıplr. 10 Ngr. 

Verlag von @d. Hatmel in Leipzig. | 


221—23)_ In ber 6. 9. Beiden Budbanblung in Nördlingen eripien fo eben: 
Kritik des Gottesbegriffs 


in ben 


gegenwärtigen Weltanfidten. 
Pantheismus und Theismus, 


Dritte, mit einem zweiten Vorwort vermehrte Auflage. 
gr. 8. Preis 1 fl. oder 18 Sgr. 
Inden wir bas Erſcheinen ber — binnen Nahressrift nöıhig gewerdenen — dritten Anflage 
diefer berilßmten, in Inhalt und Form gleich claffiipen Schrift tem Publicum ankündigen, bemerken wir 
Daß alle guten Buchhandlungen nun wierer mit Eyemplaren derſelben verſehen ſind. 


— — ———— — — 
— So eben erfcien im Verlage ber Hımfipantlung FJ. Paterno in Wien, neuer Marlt 
das neueſte Portrait Seiner Aajeſtät 


FRANZ JOSEPH I. 
Kaifer von —— 
nad) dem Leben gemalt von Fr. Echroßberg, 
in 2inienmanier in Kupfer geftochen von Proſeſſer Stöber. 
(Prndant zu dem bereits erschünenen Portrait Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth.) 
Pıeis eines Abdruds mit der Schrift fl. 5 EM. oder Rıblr. 3. 10 Nor. 
» vor der Schrift fl. 10 EM. oder Rihlt. 6. 20 Agr. 


” [4 — — — en, 
Die landtäflichen Güter Brezina und Bahradka 12” ir; 
J. J. Vormittags zum britten- und lettenmale in Prag öffentlich feilgeboten, — Das nähere hierüber 
fiehe Ir. 20. 28 unb 35 biefer Zeitung, (1005—7] 


Gier der prachtvollen Brahmn Rootra-hühner, 
a Stüd 30 kr. find bei Unterzeichetem zu haben. Werfending per Peſt in Banmwolle und beppelte 
Schachteln verpadt. An Größe sm Legbarkeit wirb dicſe herrliche Hühner-Race von ——— eine 


führten anberm übertrefjen. { —4] 
Fraueuborf bri Vilshofen im Niederbayern. Eugen Fürft. 



















1116-18) Bei G. Wigand in Leipzig 


erfcheinen: 

Der chemiſche Ackersmann. Natur» 
fumbliches Zeitblatt für deutſche Lande 
wirthe von Abolph Stödharbt in Tharand. 
Dritter Jahrgang 1857 adHefte, Preis 
1 Thle. 10 Sur. 

Inhalt bes I. Heftes: Dem Andenken €. 
gebenbergs und @. Edüblere. 1. Des dem. 
dermanns dritter Morgengruß an feine prakt, 

Gollegen. 1. linterfugungen über ben Stau⸗ 

bünger. 1) Prof. Völfers Unterfuhungen über 

bie en . des Stallbingerd und die 

Beränderungen desſelben bei veribievener Be» 

anbiung. 2) Unterfusung zweier fehr Aart mit 
bps netiegter %, u. 1% ah alter Miftforten. 

Il. Aeänterungsvorisläge für bie Vreisbeftims- 

mung käufliget Düngemirtel. IV. Dit Eihive- 

feliäure aufgelbloffene Knochen (überphospbor«- 
faurer ober füaurer, pbodpborfaurer Kalt) als 
lanpwirtbigaftliber YanbeldartileL V. Rüde 
büngungeveriudhe mit Wintertoggen u. Binter- 
erste. VI. Gulturperfuhe mit Aſchguano und 

bospborit. Allgemeines Agriculturdes» 
mifches. VI. Bericht über die Berbanpl. ber Sec» 
tion f. Naturwiflenihaft an bie 18. Bert, deut« 
ſchet Lant- u. Forftw. zu ®rag. VII. Ermiere- 

zung auf die tädelnden lirsbeile welde Dr. 3. 

vd. Flebig über meine SOTCHILADGEmIFEe ZURHig> 

feit und Richtung ausgeiproden. — Kutze Be« 

antmortungen. 


Zeitfchrift für deutfche Land: 
wirtbe. Gerausgeg. von Prof. Ernft 
Stödharbt in Chemnig. Achter Jahız 
gang 1857, 12 Hefte. Preis 2 The. 
Inbalt des I. Heftes; Die Siemafsine 

nad ſchottiſchem Softeme, durch ein Zugtbier be» 

wegt. Bon Hülße (Mir Abbilr.) Bon dem 

Einnluffe der Eltern auf vie Radkommen bei ter 

Abbtung_der Tbiere. Don Haubnmer. Bemer- 

fungen über Hanfbereitung. Bon Hoffader. 

Das Zuchtvieh auf der Parifer Austellung 1856. 

(Franz. Rinper- Racen.) Bon May. Anmwenbung 

von Amberger Pbhosphorit aufkerzborf bei Riela. 

Bon Nittner. Das Johanniabrod ala Wicb- 

fuster. Bon Fürftenberg. Grunbfäge für vas 

Zuchtſfierweſen von Gemeinden. Bon Zeller. 

Jum lanbw. Baumelen. Bon gugel in Berlin. 

Büderfpau. Kleine Mittbeilungen. Go» 

profirhen. Salpetergebalt der Drainmwärter. Brad 

und Klee-@infaat im Herbft mit der Winterung. 

Gier lange auſzubewahten ıe. Ertiätung einer 

lanew. Fortbildungsisule in Mäfelr. 
Denjenigen Lanbwirthen welche den Bort- 

ſchritten der Landwirthichaft folgen wollen, 
fönnen biefe beiden Zeitfchriften empfohlen 
werden. Diefelben find beftimmt die Nefuls 
tate wiffenfchaftlicher Beitrebungen und For⸗ 


ſchungen dem Praftifer zuzuführen. 
Berliner Revue. 
8. Band, — ze 


27. Bebruar 1 
Inhalt: Drei Jahre. Roman, — Landtag. 
— Die fürifche —— ober bie jilbiſche Re⸗ 
form und ber Talmud. I, — Sachſiſche Briefe. I. 
Ehriftiiche Pilegerichaften. — Johanniter · Orden. 


Berlin, 
Verlag von 8: Heinicke. 
Zu beziehen durch alle Poſtanfalten und Buch- 
banbiungen. [1192] 


3 [853 64 
Theilhaber⸗Geſuch. sm 
ſchwimghafteren Betriebe einet in Bayern an 
den füchihen Abhängen des Thüringer MWuldes 
gelegenen Schieferbruds merben ein ober 
mebtere Theilbaber gefuht. Es hat derſelbe 
über 6000 fl, im Antaufe getoftet und find bare 
auf no ungefähr 20,000 TL bla jegt verwentet 
worben. Zur Erzielung eines einträglihen Be» 
triebed find ſedoch, dem Gutachten eines bemäbr« 
ten Sadverftänbigen zufolge, eini&lieglih des 
Detriebecapitald noch etwa 40,000 fl, eriorverlicdh. 

Der @igenthümer, beffen Kräfte und Mittel 
pur andere abgelegene Brübe vomMäntig in 
Anſpruch genominen merden, fucht zu Frreihung 
tieied Erfolge einen ober einige Theimehmer, 
welche im Stande und Willens find die obangege» 
bene Summe gegen entſprechende Berbeillgung, 
binnen vier bis finf Jahren einzufgiesen. 

Nähere Auskunft erebeilt 

Dr. Schellwit, 
Advocat und Notar in Leipzig. 





AUGSBURG. Das Abonnernent, welchen 
erteliahrl, u, haltıahrl. angenommen wı 
at nach neusten Postronrenimm 
allen Postamtern Deutschlands 


Prankreich abonnire man ın Kıraschurg 
beiG;, A, Alesandre, in Parıs bei demani- 
Nr.23. rue Notre Dame de Nararrth u. bei 
deutschen Buchhandie. von F.Klinck- 
sieckNr. tt, rue de Lille, oder bei dem Poat- 
amt im Karlsruhe; für England bei Wil- 


Donnerftag 


Leberficdt. . 

Deutſchland. Frankfurt (bie Zeitung „Deutichland* über bie 
Bunbesoerfammlung. Reorganifation der Stabtwehr); Stuttgart (ver 
nobente Landtag); Karlsruhe (Aufhebung ver Beihränfungen für Kird« 
weihen und BVolfebeluftigungen); Bom Bovdenfee (geringer Bafferftand 
tes Zeh. Der Garnevalj; Kaffel (der Proceß gegen die Stadträthe. 
Die geheimen Shülerverbintungen); Hannover (Abzeortuetenmahl); 
Berlin (im Sachen des Schutes gegen Nadtruf. Vom Landtage. Die 
Mitylierer bes — Eugliſche und Schweizer Zeitungen con- 
fitartı; Flensburg (Froteft gegen bie ter Steuer Reparii · 


Allgemeine Zeitung. 


Ur. 64. 





tion); Wien (die Ernennung des Erzherzegs Ferdinand Mar. Cine neue | 


Wiener Borftadt. Die proteitantifde Synode in Ungarn geftatiet). 
ichifhe Monarchie. Mailand (vas „Abenbmahl“ 

und bie beabjichtigte Neflauration. Wünfde). _ 
Schweiz. Bern (Feier ter u Neuenburge. Warnung 
— hellãndiſcſen Werbungen in Lörrach. Die —— Induſtrie 
eftellung). 
en. Die mericanifchen Wirren. Die fpanifche Kriegsmarine, 
Die Solözulage. Die Wahlen. . 
Gr tannien, Nachträgliches über tie Berſammlung der Een 
fermntiven bei Lord Derby. Voraugſichtüches Verfahren einer neuen Regie: 
Fe beim Sturze ber jegigen bezüglich China's. Die inefifche Frage im 

rlament, 


Fr Der perſiſch engliſche Conflict. Die Neuenburger Frage. 
Tie zweite Bermarnung tes Ziede. Tie Fufion. Der Biſchef von Moulins, 
Das neue Regime der Mititärftrafanftalten. Dr. Kem. Die Steuer au 
Werthpapiere, Die Eifenbahnfufien, — 
Belgieu. Brüffel iter Geſetzentwurf über öffentliche Moplrhätigfeit. 
Eine Schrift darüber von Hrn. Froète Orban. Die Namur -Yiltticher 


Erfenbahn). 

" —— Neapel (ter Siöcle über die Zuſſände beider Sicilien) 
Rom (Garneval und König War. Cine Ditbebande aufgehoben) 
Zurin a wi Gonftantin. Berurtpeilung der „Armonia.“ Yınneftirung 
parmenfiicher Oefangenen). . 

Er a8 Dänemark (Rüdblid auf ben gefchloffenen 
eichetag). 


} 

Dfiindien uud China. General Dutramı. Das Corps in Buſchir. 
Eifenbahntauten. Angebliche Berftärhungen nach Canton, — der 
Berfer. Doft Mehaumied. Stellung der Engländer bei Canton. Aufreizung 
zu Meuchelmord und Branbftiftungen von Seite ver Mandarinen. j 

Sudamerika. Die Orientalifche Republik tritt dem auf ber Parifer 
Gonferenz recipirten Seerecht bei. . 

Deutſchland. 

*Fraukfurt a. M., 28 Febr. Ein in den Beilagen ber hieſigen 
Zeitung „Deutfhland* vom 25 und 26 Febr. erſchienener Aufſatz über „Yun« 
besceform und Buntesgericht" ſcheint ud, weil am Gig ter Bunterverfamms 
lung georudt, Ermähnung zu vervienen. „Diejenigen,“ wurd unter andern 
barin gefagt, „dürften ſich ſehr irren, welde vie Fehler und Gündın tes ver 
zufenen und von ben nachmärzlichen Regierungen ſelbſt preisgegebenen *) vor: 
märzlihen Bundestags nur dem letter ſelbſt und den vormärzlichen Regie 
rungen ſchuld geben, ever von der jthigen Buntesverfanmlung fo viel erfprich 
liches als fie leiſten lann, erwarten wollten, wenn vie öffentliche Meinung, 
deren Selbftüberihägung vor und in 1848 wir aus ven Erfolgen und Felgen 
kennen gelernt, fich feindſelig zu jener verhielt, ſich behmüchiy über fie erhobe. 
.Es iſt fortwährend hochmichtig daß die Stellen der Yunbestagegefanbten 
mit Männern von Kenntniffen, erprobtem Charakter und Gefhäftserfahrung 
befeyt werben. Bergleicht uam in dieſer Hiuſicht die Zufammenfegung ber 
heutigen Bunbeöverjammlung mit ber ihrer mächfien vormärzludgen Bor: 

erin, fo fpeint fie dieſer jedenfalls verzuiepen zu ſeyn. YPlamnägig 
einen befonters auch vie Negierungen ber mitılern und einiger Heinen Staaten 

änner zu Punbettagsgefandien zu ernennen, welche zu Haufe ihre Laufbahn 
unter Arteit und in ben wichtigſten Yanpesbehorden madjten. Daher joll auch, 
wie wenigftend in ben unterrichteten Frankfurter Kreiſen behauptet wird, gegen» 
wärtig in en re * in den —— ——— 
mit weit größerer Gründlichleit itet werden ald zur vermärslichen Zeit, 
Fall — —* oberflãchliche Arbeiten bei Seite ge 

rünblsche 
, in ber 
Any. 18419 über 
im feinen letzten 


fachhelt 


iams& Norgate, U Tienriette- 
Lust 8 londen, für m 
yesbademe ın Köln oder 


— 
u evante etc, em k. 

Postamt in Triest, Inserate aller Art werdem 
aufgenommen u. der Kaum 
berechnet: im 


ner di 
eile a 
mis il kr,, ın 


J u pirfası 


der Beilage mit 9 


5 März 1857. 


— 


Frankfurt a, M., 2 März Im der heutigen Si ber gefee 
gebenten Berfammlung wurde ein Senatsvortrag, — Setreffend 
mitgetheilt. Der Scnat ift ver Auſicht daß eine Reorganifation ter Ctadt« 
wehr inter ken jetzigen Berhältnifſen zwar nicht geboten ſey, ba aber 
eine ſolche in einer jpäteren, nicht zu beftimmenben Zeit nothwen- 
dig werben kormte. Er legt teihalb ten Entwurf zur Organifation 
einer Bürgerwehr vor, bei welder meniger eine fireng militärifde Gties 
terung, als bie Küdjicht anf möglichft ſchnelle und leichte Zufammens 
hung zu Gruude gelegt werben, ımb tefihalb tie Cintheilung madp 
artieren angencmmen werden fell. Die Uebungen follen auf das Noth- 
wentigfte befchränft, und auch in Belleidung und Bewaffnung möglichſte Ein» 
beobachtet werben. Die neue Organifation wirb zwar vorerft nur auf 
dem Papier beftchen, aber ten Bortbeil bieten daß fie jeden Augentlid im 


ı Ball des Bedarfs ind Peben gerufen werten fann. Der Vertrag wurte an eine 
‚ Commiffien von 5 Mitgliedern zur Begutachtung verwiefen. (fr. 9.) 


„_ Pürttemberg. 9 Stuttgart, 3 Mig. Tem am 10 Wä 
wieber zufammentretenden Yanbtag ficht man — hauptfächlich wegen der z 
Gſenbahuen betreffenven Gefegentwürfe — mit erhöhter Theilmahme entgegen. 
Das Project von Yonfee über Heitenheim nad) Wofferalfingen zu bauen wird 
in der Hammer der Abgeorbueten auf entfdierenen Wiverftand ftofßen. Der 
Referent über dieſe Bahn, Fehr. v. Barnbüler, wird dem Bernehmen nad) die 
Hührung einer Bahn von Canflatt aus durchs Remsthal über Aalen, CUmwan- 
gen nad; Nüruberg beantragen, und der Referent über tie Bahn von Plodyin» 

en nad Reutlingen wänfct eine Fortfepung derfelben über Tübingen nach 

ottenburg. Auch fprechem ſich vicle Stimmen für eine Bahn ven Heiltron 
turds Hobenlchifde auf, um auf tiefe Weiſe einen Anfchluf am Bayern und 
eine Verbindung mt dem Norden Dentfchlands zur gersinnen, Die vom dent« 
cen Bunde angeregte Prefigefeßzebung wird in der zweiten Kammer lebhafte 
Tebatten hervorrufen. Gbenfo bie Frage über bie von der Regierung erheh⸗ 
ten Diinifierbefoleungen, wenn anters tie ftaatsrechtlidhe Gommifiien taııt 
fommen wird hierüber Bericht zu erflatten, da der Yandtag ver Dftern aber« 
mals vertagt, uud euft im Herbſt edor Winter wieder zuſammentreten fol, — 
Unfere Reſiden, ſtadt, in der ſich viele Ruffen, Englänter und Anıerifaner an 
gefiedelt haben, war biefen Winter Über burch llle und Masfenaufzise bes 
lebter als fenft. Das Theater ift, trog ter vielen franfen Künfiler welche 
und die Theaterzetiel vor Augen führen, ſehr beſucht, namentlid; wenn unfere 
trefflihe Sängerin Diarlew auftritt, und Mozartihe Opern gegeben weiten, 

Sr. Baden. Karlornhe, 28 Febr. So eben ift die Ber 

bes Miniſteriums des Iuncrn vom 30 Jan. publicirt worden, wonach — 
Gemeinde geſtattet wird anftatt der allgemeinen Kirchweihe am britten Seie 


berjonntag, ſolche an dem vor der Verorbnung vom 14 Aug. 1849 üblich ge 
weienen ag und darauf folgenden Montag wieder zu halten; jetoch 
follen dadurch die Kirchweihen im ven Na inden nicht eine Reihefolge 


bilven, und fine Nachtirchweihen ftatıfinden. ferner ift den Bolizeibehörten 
empfohlen bei Bellsveluftigungen dem Frohſiun und der angemefjenen ie 
terung einen wage umbeengten Spielranın zu gewähren. (K. 2. 

”" Bom Vodenfee, 1 März Im tiefem Winter ift das Seebecken 
auferorden:lih wafjerleer. Es bilden fid) daher ſo viele Santbinfe und 
Santinfeln, daß ven den Schiffern groſe Borſicht angewendet werben muß. 
Am 25 d. M. ift das württembergifhe Dampfboot Friedrichehafen,“ weil es 
nicht mit ber erforderlichen Borjicht rücdwärıs aus dem Kon njer fen 
hinaut gefahren, auf eine Sandbank gerathen und fo feft aufgefeffen, daß es 
nach mehreren vergeblichen Berſachen erft Beute mil Hälfe anderer Dampf 
ſchiffe floit gemacht werden konnte, — Heuer wurde ver Carnevol wieder mit 
ber alien Fiohl chteit und Heiterkeit wie vor dem verhängniftvellen Jahr 1848 
begangen, Ucberall in den badiſchen Städten md ern am ſee 
waren theatraliſche Borftellungen, Bälle und Masienige. Im Siechc 
wurde .. bas im 3. 1315 von Herzog Albrecht dem Weiſen von Oeſterrich 
geitiftete Na icht gehalten. Dagegen Iommte im Ueberlingen der feit 
Yapıhunterien beſte hende Schwerttang nicht aufgeführt werten, weil in Baden 
feit dem Jahr 1849 noch immer die Maßregei ver Entwafnung in Kraft ift. 
(Auer in Baden ift unferes Wiſſens nur nech in Neapel, Rom, Ungarn mb 
Polen die Entwarnung nicht wieder aufgehoben). I biefem Jahr wurde 
übrigens die im I. 1849 erlaffene Berortnung wegen Beihränfung ber Tang · 
mujıt nicht mehr mit folder Strenge gehaudhadt wie früher, was nur gebilligt 
werten muß, weil dieſe Berorbnung dadurch ungangen werben fann vaf tie 
jungen Leute in vie benadbarten Schweiz und in das Württembergifche zum 
Zanz geben, wenn man fie nicht in ihren Peimatbhsortemtanzen Läft, 

Kurhefſen. Aus Kaſſel vom 27 Fehr. wird der Wejerzig ger 
ſchrieben: „Wegen Proteſtes gegen Die Verfaffungsmäßigfeit und verbiupliche 
Kraft eines unter ber Autorität der Bundeseommiffäre im Jahr 1861 ex« 


laſſenen proviſoriſchen Geſetzes über die Wahl der Peyirkeräthe war befannte 
Kid) vor fünf Jahren gegen den Stabtrath und Bfrgerausfguß jeitens der Auf- 
fitöbehörbe in der Weife eingefchritten worden, daß gegen bei erftern ein Dis . 
eirlmarverfahren eingeleitet, der letztere aber aufgelöst, und gegen bie Wieder⸗ 
erwählung des größten Teils ver Mitglieter auf bie Dauer von neun Jahren 
Viſpruch erhoben, mit einem Wort, benfelben für bie gedachte Zeit tie paffive 
Wahlfäpigfeit abgeſprochen wurde. Die gegen ben Stadtrath ohne großen 
Errift geführte Unterfuchung blieb ſchließlich, da irgenbein praltiſcher fi 
wicht — war, beruhen, und für die Betheiligten ohne alle Folgen. N 
Viefem Borgang glaubte mar nm, nach Ablauf von fünf Jahren, von dem ber- 
maligen Minifterium zumal, das fon bei verſchiedenen Anläffen eine verfähn 
Yichere und miltere Auffaffung in politifchen Dingen bethätigt hat, auch für bie 
Hrer wichtigften politischen Rechte verluftig gegangenen vorntaligen Ausichuße 
mitglieter eine Rehabilitation Hoffen zu dürfen, und wurbe die Sache von bem 
Oberbürgermeifler ber Refidenz in Anregung gebracht. Wenngleich indeſſen 
fiherm Bernehtuen nad) in den untern — eine willfährige Eutſchließung, 
unter Bezeugung vollfommenen Wohlverhaltens ber betreffenten Perfonen, 
auf das angdlegentlichfte befürwortet worben ift, fo hat ſich doch das Minifte- 
zium, wie man hört, zur Zeit noch nicht bewogen gefunden tiefem Antrag zu 
entſprechen, was namentlich mit Beziehung auf die in diefem Jahr fattfindenve 
Mob neuer Stände gefchehen feyn mag. Zu den für wahlunfähig erklärten 
Perfonen gehören bie Obergerichtsanwalte Hendel, Schwarzenberg, Harnier, 
ver Banfier Louis Pfeiffel, der Kaufmann Schenermann, Bierbrauer Eiſen- 
rthen u. a. m.“ 

Kaſſel, 1 März Die Unterſuchung wegen geheimer Verbindung hat 
auf dem hiefigen Gymnaflum bereits ihre Erledigung gefunten. Ein Schüler 
wurbe ausgewiefen, mehrere andere mit Carcerftrafen belegt. Veranlaßt ward 
tiefe Unterfuchung dadurch daß bie Schliler ihrem Statut eine Beftimmung 
einverleibt hatten dem vom Lehrercolleginm angeftrebten Myſtierzmus entgegen 
zu wirten. (N. €.) 

R. Hannover. Hannover, 28 Febr. Die Wahlmännerwahlen zu 
Der Nenmwahl eines Abgeorbneten und zweier Erfagmänner haben vorgeftern 
ohne jete lebhafte Beiheiligung der Berölferung ftattgefunden, ſelbſt bie lönigl. 
Regierung hatte direct ihre Aufforverung an ihre Untergebenen unterlaffen ; 
dennoch waren die Vebienfteten am zahlreichften erſchienen, ohne die Mehrheit 
der minifteriellen Wahlmänner zu erreichen, bie wieder ber Verfaſſungspartei 
zufielen, So eben iſt bie Wahl vollzogen, und der frühere oppofitionelle Ab- 
geordnete für Eiubeck, Senator a. D. Schüge, zum Deputirten, ber Wort: 
führer des Vürgervorftehercollegiums Dr. Schläger zum erften Erſatzmann 
und der Bicewortführer Hildebrandt zum zweiten Erfagmann ven ber Refis 
deny ermählt. Alle drei gehören zu ber eutſchiedeuſten Partei der Linlen. 
(Schwäb. Merk.) 

Preußen. Berlin, 28 Febr. Der Nürnb, Corr. erführt einige Ein- 
zeinheiten_über Borbereitungen zu einer Vorlage welche bie ſächſiſche Regie⸗ 
rung in Sachen bes Schutzes gegen Nachdruck der Bunbesverfammlung zur 
unterbreiten beabfichligt. Sie ſprach dieſe Abſicht in einem Refeript vom 
20 Febr. 1855 an die Corporation ber deutſchen Buchhändler in Leipzig aus, 
und (ud die Buchhändler ein ihre Wünſche zu erkennen zu geben. Diefe ers 
nannten während der Dftermeffe 1856 einen Ausfhuf, welder im Mai v. J. 
zufammentrat, die Prineipien eines Geſetzentwurfs feftftellte, und biefen als: 
Tann einer Commiffion von Berliner Juriſten mittheilte, Letztere beftcht aus 
tem Kammergerichtsraih Nöune, dem Profeffor Heydemann und dem Juſtiz 
zath.Hinfchius. Die Commifjion überwies ven tednijhen Tpeil ihrer Auf 

e.einer Subcommiflion von Kunftgelebrten, und ift übrigens in ihrer Urs 
itıfo weit vorgerückt daß dieſelbe zur nächften Oſtermeſſe bem Leipziger Börfen 
verein zugehen fan. Der ıf wird bann vorausſichtlich von dem Aus⸗- 
ſchuß fommenwen Mai berathen, und ſchließlich ber ſächſiſchen Regierung mite 
eilt werden. Sachſen dürfte kann bei ber Bundesverfammlung auf de 

e de von ihm geprüften Entwurfs eine Vorlage einbringen, und eine um 
weitern Berlauf ernannte Commiffien, berjenigen ähnlich weldye jegt in Mürn ⸗ 
berg Das Handelsgeleg beräih, den Schuß gegen ben Naderud zu regeln unter- 
en. Der Entwurf der Berliner Commiffion ſchlägt, wie man hört, unter 
andern vor, das Prieilegienwejen als in die Kindheit des Buchhandels gehörig 
und ben allgemein ummenen Öruntjägen nicht bloß des deutſchen, jen- 
dern auch des europãiſchen liuerariſchen Rechts widerſtrebeud, gänzlich abzu⸗ 
fdaffen. Es iſt erinuerlich va die preußüiche Megierung vor drei Jahren ten 
Kammern einen Entwurf vorgelegt hatte, ber ihr freiftelen follte im VBerord- 
nungeweg „in einzelnen Fällen zu Öunften ber Erben verbienter Autoren“ 
eine Verlängerung des Nachtruckoſchutzes zu beiwilligen. Dagegen ward von 
ver Linlen gelteub — daß bie Bererdnuug vom 5 Jul. 1844 für alle vor 
1837 gefterbenen Autoren ohne hin eine Schu riſt bis mindeftens 1867 feſt⸗ 
jege, bie Permanenz ver Berlagsmonopole aber überhaupt dem Standpunlt 
Des morernen Rechts widerſpreche, und endlich jür ben Begriff „verdienter 
Autoren” leicht einfeitig ſubjective Anſichten maſgebend werben fünnten. Der 
Öefegentwurf warb von ter zweiten Kannner am 20 Yan, 1855 abgelehnt. 
An anderer Stelle ward [chen vor einiger Zeit hervorgehoben daß ber (jett in 
Preußen pul ũcirte) Bundesleſchluß vom 6 New, 1856 ſich benjenigen Ans 
fihpten aufchlieht welche damaie von oppofitienener Seite entwickelt, von der 
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preufifchen Pegierung gewürkigt und adoptirt wurden. Auch war e8 bie 


preußifine Regierung e ten Bundesbeſchluß mitanregte, ber die Schuke 
Fin nicht über die in Preußen feit *— feftgeftellte verlängert, und 
cc feine Veftinmung tie Abſicht zu erfennen gibt taß man fid) eine weitere 


Befugniß zn Gunſten „verbienter Autoren“ habe vorbehalten wollen. 

! Berlin, 3 März. Heute warb die Discuffion über den Antrag 
Nobtens geſchleſſen, welder folgenden $ in das Eheſcheidungẽgeſetz eingefchal« 
tet haben will: „Die Beflimmungen biefes Geſetzes, jowie Diejenigen des alle 
gemeinen Landrechts über Nichtigkeit, Ungültigkeit und Trennung einer Ehe 
finden auf Ehefachen der Stathelifen fine Anwendung. Es werben biefelben 
an bie geiftfichen Ehegerichte zur Erfebigung nach den wen des fan 
thelifchen Kirchenrechtes verwieſen. Die Erlentniſſe biefer Gerichte haben 
präjubicielle Geltung für bie fenfligen civilrechtlichen Berhältniffe ber Ehe- 
leute, deren Feſiſetzung durch bie Stan erfolgt." Mei bes 
antragt dazu den Zuſatz: „Im Betreff der gemifchten Ehen bleibt befondere 
Anorenung vorbehalten," Beide Anträge wurben verworfen, ber erftere mit 
209 gegen 76 Stimmen. Im der Debatte ergriff ver Minifterpräfitent das 
Wort, und aus feiner Rede war zu entnehmen wie viel ber Regierung daran 
ſiegt ihre Vorlage, bie einen vom Könige feit feinem Regierungsantritt eifrig 
verfolgten Gedanlen ausprüdt, durdzubringen und auch die Katholilen zur 
Zuftimmung zu bewegen, auch wenn der Rohdenſche Antrag, wie voransjue 
ſehen war, fallen ſollte. Er manbte fi am bie Mitglieder des Hauſes, bie 
den Stanbpunft dos Pantrechts feſthalten umb gegen bie Borlage vertheitigen ; 
an die Katholilen, welche glauben daß die Regierung in ber nächſten Selfion 
mit einer Borlage nach dem Sinne ihrer Fraction vergehen wird, wenn bie 
gegenwärtige nicht angenommen werben follte, nnd welche der Regierung ben 
unbegrändeten Vorwurf machen daß fie nicht gehörig vorbereitet geweſen jey, 
als fie mit ihrem Geſetz vor das Haus getreten; am eine dritte Kategorie von 
Gegnern, deren Witerftanb aus de verfchiedenften Motiven entfpringt. Der 
Diinifter bat fie alle ernftlich zu prüfen, ch fie nicht ein großes Uebel bereiten 
indem fie bas Gefeg verwerfen; jeder Tag ber das Geſetz verzögere, führe 
eine bedenkliche Berfinmmiß mit fih. — Das Herrenhaus zählt gegemwärtig 
nach tem Bericht ver Matrifel-Eommiffien 229 berufene Mitglieder, von 
benen jedoch erft 208 eingetreten find, Nicht eingetreten find aufer ven Prine 
zen des f. Haufes ſechzehn erbliche Herren, darunter bie Fürſten von Hoben- 
zollern, ber Herzog von Areuberg, die Fürſten zu Solms: Braunfels, Selme- 
Licht, zu Thurn und Toris, zu Wied, zu Bentheim-Steinfurt, Hayfelot, Ly-⸗ 
nar und ter Herzeg von Württemberg; auch nicht der Kronſyndikus v. Sas 
viguy und ter Hofmarfchall v. Rechew, der aus der Zeit bes vereinigten 
Landtags wohl bekannt ift. — Mehrere englifche Journale, welche heftige Ar» 
titel gegen Preußen aus Anlaf der Neuenburger Angelegenheit gebracht Haben, 
wurden in ben leiten Tagen confiecirt, fo die Times vier Tage nacheinander; 
tasfelbe Schidfal hatte heute ver „Bund“. 

Schleswig-Holftein. Fleusburg, 28 Febr. Die 15 Algo 
ordneten ber ſchleswig ſchen Stänteberſammlung, welche gegen bie Vetweige ⸗ 
rung der Repartirung ber Steuer zur Deckung des Deſicits votirten, haben 
felgente Erflärung zu Protofoll geben laffen: „Bei der geftrigen Abſtimmung 
wurbe mit 23 Stimmen gegen 15 ter Beſchluß gefaßt daß die Ständever- 
ſammlung die Repartirung einer Steuer zur Dedung des Deficits verweigert. 
Da ber Bönigl. Commiffär erflärt hatte daß in felher Verweigerung ein Bere 
faffungebruch Tiege, und ba die Unterzeichneten die Verantwortung eines fol« 
chen Bruches weder tragen lönuen noch wollen, jo erklären fie hiermit 
daß fie bei der Abftimmung gegen ben Antrag geftimmt haben,“ Die 
Namen der gegen den Antrag Stimmenden find: Jenſen, Schmidt (von 
Flensburgh, Propft Haufen, Paſtor Möller, Paſtor Ehriftianfen, Paftor Bed, 
Hauſen (von Raunsfebbel), Reuter, Vladt, a Motte, Krüger, Skau, Bahn 
fen, Juhl, Müller (vom Arröe). 

Ocfterreid, -0- Wien, 2 März Erzherzeg Ferdinaud Marie 
milian ift der Zahl mad} der Dritte Pandeschef des lombarbifd »venetianifchen 
Königreichs. Nach Errichtung diefes Königreichs im Jahre 1815 wurde ber 
verftorbene Erzherzog Rainer zum Bicelönig desfelben ernannt, und 1835 vom 
Kaifer Ferdinaud I. nach deſſen Thronbefteigung in dieſer Würbe beftätigt, 
Ihm folgte nach den Unruhen des Jahres 1848 der Feldmarſchall Graf Ras 
begfy mit dem Titel eines General: Civil- und Militär Gonverneurd, Die 
Functienen des Erzherzogs Ferbinaud Marimilian, als nunmehrigen General ⸗ 
Gouverneurs, befchränfen ſich, nad) dem Inhalt des allerhöchften Handſchrei ⸗ 
bens vom 28%, M,, auf das Cieil- und politiſche Fach, während ber mifi« 
tärifche Theil dem gleichzeitig zum commandirenden General in jeuem König- 
reich ernannten Feltzeugmeifter Grafen Gyulai zufält. Das nähere über 
bie Wechſelwirtung diefer beiven Gemalten, und fpeciell über bie Bellmachten 
bes Erzherzogs, wird durch befondere aeferliche Beſtimmungen über die Cine 
richtung und Amtewirlſamkeit Dickes General: Genvernements feſtgeſtellt were 
ten, tie fehr bald publicirt werten dürften. — Der Wiener Häufer-Silemas 
tiemus wird zu den bis jetzt von ihm verzeichneten 34 Borftäbten in einiger 


| Zeit neh eine 8öfte hinzufügen miiſſen. Es ift jener tem Fronten ber Aljer- 
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vorflabt und ber Borftabt Roſſau gegenfiber, auf ber größten Breite des Glacis 
ſich entwidelnde neue Stabttheil, ber in biefem Augenblick zwar nur erft 
ehwa 8 zerſtreute Häufer aufweist, aber ſchnell genug in ein commpmectes Ganze 
zufanmenwachfen, und die Vetiftre, das Pünftige Univerfttätgebäube ı, 
f. w. in fich ſchließen wird. Das für Wien umentbehrfichfte, ein Caffechaus, 
iſt dort bereits vorhanden, md Wein« umd Bierfchenfen aller Art werben 


iß zur Abhaltung 
Ungarns wird mod vor ber Reife I. J. 


allgemeinen Syuede der Proteftanten 
M. M. nad Ungarn veröffentlicht werden. Erzherzog Albrecht fowehl, jo 
wie auch der Euftusninifter, Graf Thun, haben fid zu Gunſten ber Prote 


flanten ausgefproden. (B. N.) 
" + i ” 
+ Mailand, 97 Pr — Se dt eine Nachricht mic 


ren für die Urfprünglichkeit eines Werkes der Malerei mit folden Auffrijchum« 

verbunden find, und werben ben ruingfeften Zuftand einer ungefdidten 
ober gefühllofen Reſtauratien vorziehen, und überhaupt einer jeven welche bie 
Dberfläce mit frifhen Farben beit. Es war Daher mein erfter Morgengang 
nach der Ankunft in Mailand zu Bramante's anmuthvoller Kirche ber 
Matonna delle Grazie, und zu dem auſtoßenden, jetzt als Gaferne dienenden 
Klofter, in deſſen Kreuzgaug das Refectorium mit dem hoben Heiligthum ber 
chriſtlichen Kunft liegt. Ich fand das Abendmnahl Leonardo's in einem beſſern 
Zuſtand alsich nach meinem Befuchvon 1845 ernarten fonnte, Damals drohte 
dem Gemälde an vielen Stellen Abhlätterung. Diefer hat ein Hr. Bareffi 
durch fergfältige Befeftigung der aufgetriebenen oder geborftenen Stellen vor ⸗ 
gebeugt, und bamit zugleich bie Oberfläche ruhiger gemacht, mithin bie Far- 
bemmirkumg gefteiger. Ich traf im Wefectorium zwei Mailänder Künftler 
welche Eopien der Cena anfertigten. Beide verficherten mich, auf meine Frage 
nad) ver beabfichtigten Reſtauration, daß bie davon in bie Zeitungen über ⸗ 
gegangene Nachricht falſch jey; ja fie erflärten jeben derartigen Verſuch als 
, unmöglich, wenn man nicht gerabezu eine Revolution hervorrufen wollte. Es 
ſey aber auch nur davon bie Rede, die Yocalität, das Refectorium, das freilich 
das Anfehen eines wüften Heumagazins hat, anſtändig herzuſtellen, und aller» 
dings aud einen neuen Eingang in basfelbe von der Strafe ber zu machen. 
Iurem ich mic; beeile dieß, wie ich® gehört, und wie mir bie bezeichneten 
Künftler es auf Wort verfihert, allen Freimden und Verehrern der Kunſt im 
ver Ferne zur Beruhigung mitzutbeilen, erlaube ich mir ein paar Wünſche hin- 
zuzufügen — ch fie vielleicht am geeigneter Stelle Beachtung finden? Die 
beabfichtigte Thüre, gegenüber dem Abendmahl, ift nicht möglich ohne Einbruch 
in das Bild der Kreuzigung von Montorfane, Die Verlegung dieſes Alter 
thums ſcheint mir durch den Gewinn eines geraden Eingangs von der Straße 
ber nicht aufgewogen. Beſſer man geht wie bisher durch den Kreuzgaug ein, 
unb vie Srenzigung bleibt unverlegt. Dann am Abendmahl find im Hinter: 
gruud, auch an Gewändern viele Meine Stellen, wo bie Farbe fih ganz abge: 
blättert hat; bier, aber auch nur bier, fünnten bie weißen Flecke mit der ent» 
fprechenden Farbe gededt werben, wodurch das Bild, ehne ſelbſt berührt zu 
werben,'an Einheit des Eindruds durchaus gewinnen müßte. Ich hörte ale 
dann auch von ber Abſicht das Spofalizio von Raſſael reftauriren laffen zu 
wollen. Diefer wo möglih noch viel unglüdlichere Gedanke hat anfierbem 
feine gänzliche Unnöthigkeit wider fih, da dem Bilde gar nichts fehlt; da es 
vielmehr in einer Friſche und leuchtenden Durchfichtigkeit ſich erhalten hat, die 
nur höchſtens won der Lieblichfeit ber Compofitton und der Feinheit der Zeich⸗ 
mung übertroffen wird, Ein Schmerzensſchrei wirbe bei der Nachricht von 
ber Uneführung dieſes Planes durch Europa gehen! — Laflen Sie mich bei 
der Gelegenheit auch erzählen baf ich vie Eifentahnverhäftmiffe hier im Ber 
hãltnißtzu denen in Deutſchland, Fraukreich und England in einem Stadium 
ich weiß nicht ob ber Anflofung oder tod, vielleicht der erften Entwidlung ge: 
teoffen, fowohl was Wagen, Conducteurs, Ordnung und Zufammenhang bes 
trifft. Sie wiffen, zwiſchen Venedig und Mailand beſteht noch immer 
bie Lüde von Coccaglio nah Treviglio. WUngelommen in Ceccaglio 
muß man ſich nach einem Plag umthun in einem der Wagen bie nad) Tre 
viglio fahren. Es find aber brei Bureau ba welche für die Beförderung ker 
Reiſenden jorgen: bie,Poft, die Ihnprefa Lombarda, und Franchetti. Sind 
wenig Reiſende, da, fo mag es gehen. Aber fowie die Zahl derſelben in vie 
Hunderte geht, wirb bie Sache unbequem, namentlich für Liejenigen weiche 
unterwegs eingeftiegen, wo man nicht für bie ganze Strede ſich ein Billet 
Löfen fann. Sie werten von einem Bureau ins aubere gewiefen, und haben 
von Gluͤck zu fagen wenn fie doch noch befördert werben, In Treviglio fah 
man noch wenig Vorbereitung zur Eiſenbahnfahrt. Kurz nad) 6 Uhr Abends 


fol der Zug abgehen. Halb 7 Uhr erfuhr man daß man nod eine halbe 
Stunde warten müßte, ba man erft durch ben Telegraphen eine Locomolive 
aus Mailand verſchrieben. Der Zubrang nämlich war fehr groß, wegen des 
„Sarnevalone* in Mailand, Die Mailänder haben (wie fie jagen ans Gunſt 
des heil. Ambrofins) das Necht vier Tage länger Carneval zn halten als bie 
übrige Fathelifde Chriftenpeit, und das bemußt danm natürlich diefe fewweit e8 
ihr möglich, und ftrömt aus ben Orten ber Aſche und Buße nach den Zauber 
bädhen der Luft. Obwohl man das ans Erfahrung weiß, war ded in feiner 
Weiſe vorgeforgt, und teir mußten in Treviglio bis halb 9 Uhr warten, Das 
für entſchãdigte freitih der Carnevalone mit feiner reizuoflen Miregelaffenheit 
auf das ausgiebigſte. 


Schweiz. 

4 Bern, 2 März. Die Neuenburger haben gefterm, von herrliche 
fien Frühlingsmwetter beglinftigt, den Jahrestag ihrer Unabhängigkeit gefeiert. 
Gegürtet und bemehrt fit man heuie beim Banlett,“ fchreibt der Core 
reſpondent eines biefigen Blattes, Die Borficht war wohl überfläffig, nad» 
den: Tags zuvor der „National” die Gefahr für einmal als „abgewendet“ er» 
Märt hatte. Die aufgefangenen Papiere — fagt das Blatt — hätten gezeigt * 
daß auf eine der legten Nächte Februars ein Handſtreich ber Roaliften ver⸗ 
abrebet geweſen. So ein Nenenburger Eorrefponbent des fo bedächtigen, 
ſtreug confervativen „Genfer Journals,“ der behauptet, man kenne den Na⸗ 
men bes Chefs der beabfichtigten rohaliſtiſchen Expedition und feiner Offtciere, 
Anterfeits erlaubt fih der „Neuchäteleis" — ſelbſt auf die Gefahr hin für 
einen von bemjenigen gehalten zu werben bie nach ber Proclamatien tes 
Municipaträthes „bemüht find das Volk in apathiſchen Zutrauen zu erbalten‘“ 
— allen den beunruhigenden Gerichte nicht das mindeite Gericht beizulegen. 
Aber auch dieſes Blatt bedauert in hohem Grade die herrſchende Aufregung, 
md was dazu inmmer Veranfaffung geben mag. Und gewiß ift im Intereffe 
aller Betheiligten dringend zu wünfden vaß biefen Zuftänden ein Ende ge= 
macht werde. Schon der materielle Wohlſtand des Kantons macht es nöthig 
daß ber Bürger wieder ruhig feinen Geſchäften nachgeben könne. Wenn die 
Uhrenmacherei acht Tage feiert, fo verliert das Land eine Milion. Aber 
größer find bie politifchen, die fecialen, ie moralifhen Nachtheile. Solange 
der diplomatiſche Entfcheid nicht gefallen ift, fo lange hüben und brüben am 
Doubs zwei feinblihe Lager mit Berzweigungen und Referven durch den gan 
zen Kanten ſich entgegen ftehen, ift an eine Beruhigung der Gemüther, ge» 
fchweigen denn an eine Berföhnung und Verſtändigung nicht zu denken. 
Wahrhaftig, wer es mit Fand und Leute gut meint, der jollte alles aufbieten 
um den gegenwärtigen und überhaupt jedem Zwitterverhältniß in Neuenburg fo 
bald möglich grändlichft ein Eude zu machen. — Der Bundesrath ficht Sich, auf er⸗ 
haltene Informationen bin, veranfaßt vor den meueften holläutiſchen Werbungen 
in Pörradı zu warnen. — Diejenigen Officiere der ehemaligen Schweizer« 
legion, „mit denen bie englifche Regierung in jeder Beziehung zufrieben jeym 
fonnte,“ haben dieſer Tage eine Unweifung für einen breimonatlic;en Sold ers 
halten, — Die 244 Induſtrie⸗Ausſtellung, bie trotz gegentheiliger Ge» 
rüchte dieſen Sommer wirklich ſtattfindet, fol ein möglich vollftändiges Ges 
ſammibild der nattonalöfenomifchen Culturſtufe gewähren, welde die Schweiz 
gegenwärtig erreicht, hat. Zu diefem Zweck will man aud) bie litterariſchen 
Preduete zur Anſchauung bringen, und in einen befonvern Raum alle ge= 
brudten Werke, Flug: und Zeitfhriften, Zeitungen, Muſilalien und Yand- 
karten auöftellen, weldye feit ven Fahr 1830 in ter Schweiz erfchienen find. 
Eine bezüglicge Einladung ift letzter Tage an alle Buch⸗, Mufifatiene und 
Yanbfartensdanblungen ergangen. 


ien. 

Madrid, 27 Febr, Die Nachrichten aus Merico werben immer beun⸗ 
ruhigender. Der General Candora hat ten Racenkrieg proclamirt, und das 
von zahlreichen Spaniern bewehnte Caima gepliimtert, Die fpanifche Regie 
rang ift feft entfchleffen ſich bei der mericanifchen Regierung in Adıtung zu 
fegen. Man wird mit der größten Energie verfahren, und fofort Verftärkun- 
gen nad Cuba ſenden. Die Kriegemarine ift freifich gegenwärtig den maritie 
men Bedürfniffen Spaniens durchaus nicht entſprechend; namentlich nicht fo 
lange Spanien noch fe bebeutende Colonien wie Cuba und die Philipinen be» 
figt. Spanien hat gegenwärtig 135 Kriegsfahrzeuge welche 953 Kanonen füle 
ten, mit Dampfmaſchinen ven 7840 Pferdekraft. — Die Efpada gibt an 
daß die Solbzulage ter Truppen durch königliches Decret vom 23 Februar 
folgendermaßen fetzgeſetzt ift. Der gemeine Solvat erhält eine Zulage ven 
3 Realen 53 Gent, pro Monat, der Unterlietenant von 27 Realen, der 
Oberlieutenant von 33, der Hauptmann von 90, der Batalllonscenmantant 
von 120, der Regimentscommanbenr von 0, der Brigabier von 325, ter 
Divijienär ven 650, der Generallieutenant von 975, der Oeneralgapitän von 
1300, 

Die Novedades melden: Die progreffiftifchen Wähler Madrivs faugen 
an ſich mit den Candidaturen für bie nächſte Wahl zu beſchätigen. Man 
nennt die HH. Dlozaga, Prim, Perales, Calvo, Afencio, Redriguez, Mas 
boy, Eorrati, Cordero, Escofura, Ealatrava, und Sagafte. Die vier zu 
erigenannten ſcheiuen große Antficht auf Erfolg zu Haben, 
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— tannien. 
Eondon, 2 a et 


In ver fchen Fury ermähnten Berfammlung ber Conſervativen bei Lord 
Derby (nad) der „Preß'“ von 160 Unterhausmitglicdern) nahm derſelbe eine 
ſehr entſchiedene Stellung gegen jeden Verſuch von Parteimitgliederu ein, ſich 
von ber allgemeinen Richtung, wie fie bie Führer angaben, irgendwie zu 
trennen. Nachdem er bie jchen mitgelheilte Erflärung gegeben hatte daß tas 
Gerücht von einer Coalitien zwiſchen ihm und Gladſione falfch fey, und daß 
er mit biefem nicht die gerinaſte Mittheilung gepflogen habe, fügte er hinzuß 
Wenn irgendein Mitglied der confervativen Partei verſuchen würbe ihm fein 
Verfahren in Bezug auf irgendwelche Perfonen pelitiſcher Bereutung vorzu · 
ſchreiben, fo werbe er eine ſolche Vorſchrift als Beleibigung, und ein ſolches 
Mitzlied als nicht Linger feiner Partei angehörig betrachten. Hinſichtlich tes 
Umftanbes daß Lorb Derby fi zwar gegen Goalitienen autiprad, aber tie 
Hülfe von Mitglievern anderer Parteien (Cobven bezeichnete er, wie [hen er⸗ 
wähnt, namentlich) bei Meinungsgleichheit in einzelnen Fragen nicht zurild« 
weiſen zu wollen erflärte, ift hinzuzufügen daß er offenherzig genug gewiſſer⸗ 

* mafen eingeftand, ohne ein ſolches Verfahren ſey für die Confervativen nichts 
zu erwarten, Die Preß fügt: „Er hob mit Nachdruck bie Thatſache hervor 
daß die conferestive Partei ſich jet im Haufe ver Gemeinen in ter Minterkit 
befinte, unb er machte geltend vaf wahrſcheinlich nichts umfluger feyn mürte, 
als einen Zuivad von Kraft zurücdzumeijen, wodurch fie in eine Stellung ger 
rathen löunte die fie zur Ueberuahme ver Regierung befühigen würde, In 
wieweit Bord Derby’ Anſprache gewirlt hat, wird bie nächſte Folge zeigen; 
vorerft nenut bie Prefi unter denen welche fid won ben befanntiten Tories 
einverſtauden erklärten, Newtegate und Spooner. 

Die engliihe Preſſe bietet je nach ihrer Parteifarbe nur ven Nachhall ver 
Debatten über China, ohne im runde etwas befenders beachtenswerthes 
hinzuzufligen; etwa nur mit Annahme der Times, die in einem zum Theil 
humoriſtiſch und nicht übel verfaßiten Artikel den Umftand hervorhebt daß tie 
eonjervative Oppofition, welche ſich jest fo entrüftet Über die Vorgänge in 
Canton zeigt, num bad Verfahren det jegigen Regierung fortjegen wärte, 
wenn «8 ihr gelänge diefelbe, unter dem Vorwand Geredhtigfeit und Moralität 
zu wahren, vom Ruder zu verdrängen — eine Auſicht deren Richtigleit 
wohl laum in Frage gejtellt werden faın. Ein Minifterium Derby würte 
freilich die Schuld jever bon ihm getroffenen Mafregel feinen Vorgängern zur 
ſchreiben, allein jetenfalls tie Feindſeligleiten fortjegen, und vielleicht Ins 
fiructionen zu nadtrüdliherem Verfahren als die jegige Negierumg ertheilen. 
Die Times meint: Hätte ter Kaiſer ven China oder der „liebenswürbige* 
Herr, der Commifjär ih, bei ten Parkamentebebatten gegenwärtig feyn 
fünnen, jo würde er bie größten Hoffnungen binfichtlich eines endlichen Sieges 
über vie Barbaren gehegt haben. Als ein Sprecher nad) dem andern auftrat 
uru jeine himmiliſche Majeſtãt als ven patriarchaliſchen Veherrfcher einet freien 
Bolfes, ben Gantonpöbel als eine Heerde unſchuidiger Schafe und Yih als 
ihren arglefen Hirten zu beſchreiben — als fie die Arrow Angelegenheit nur 
abs ein unglückliches Verjehen, aus bloßer Einfalt begangen, und bie Chineſen 
als verfolgt, bebrängt, in Hinterhalte gelodt, und ven ten „fremden Teuftin® 
an ihrer Tyür als mißhandelt ſchilderten — hätte der himmlische Fremte 
entzüdt fen müffen zu vernehmen tafı tiefe Herren zu den höchſten des Lan- 
des gehörten — zwei Crfanzler, aujer Eypectanten zu tiefer Würde, Er-Pre 
mierd und Premier Crpectanten, ein Biſchof (kin Er⸗) und ein Ergouverneur 
Intiend, au den er noch mit Schreden denkt (Ford Ellenborougb) u. |. w. 
Der in Eeive gefleivete Wilte würde ſich [hmeideln ... taf tiefe Barbaren⸗ 
bunte bald vor ihm dae Flagge ſtreichen, und ihm die Hulvigung bringen wär» 
ten bie ter orientalifa ven Eitelleit jo theuer if. Aber, lichenswärtiger Yih, 
Edüler tet Cenſucius und Lehrer ber Tugend — tu mwürteft dich täufcen! 
Ale tiefe Herren Kim pfen nicht dich zu erlöfen, jentern nur bie Geißel 
ihrerfeits zu ſchwingen, iubem ſie glauben die gefdhicdter und wirtfamer als 
tie jegigen Hegierenben tan zu Lumen. Sat Bowring, Seymour u. |. w. 
tich mit Stöden gejdjlagen, fo wärben Derky, Ellenborough u. ſ. m. dich mit 
Scorpionen geißeln. Deine jeigen Verfolger haben den Anfang bes Streits 
im Yuge, und beobadjten einiges Maß in deiner Beftrafung; ihre Nachfelger 
würben frei wie die Luft ſeiyn, und wenn fie bir ven Kopf auf ven Schul 
tern laffen, jo thun fie mehr ald wir erwarten, gerade fo wie eine andre 
Schaar von fhupathiſirenden Britien — nein, gerade diefelben Herren — mit 
deinen Vorgänger Commifjär Yin vor 15 Jahren verfuhren, 

*,* London, 2 Dr, Seit meinem legten Brief hat bie politiſche 
Lage hiuſichtlich der Parlamentsparteien eine wichtige Veränderung erlüten, 
und jegt einen hohen Grad von Julereſſe erreicht. Ich bemerkte daß bie 
Debatte über dad Budget des Schatzlanzlers mit einer Negierungsmehrbeit 
von et 30 Stimmen ende würde — cine Vorausſetzung welche durch das 
Ergebuiß gerechtfertigt wurde. Lord Ich Ruſſell ſprach und votirte dauals 
zu Gunsten des Cabinets, und eine betrãchiliche Auzahl der alten Tories ſchloß 
fi derſelden Seite mit ter Eillärvug an, tag fie die Verwallung Lord Pal: 


Diefe Wirkimmung warb ald ein ſtarkes Vertrauensrotum für das Cabinet bei 
ber wichtigſten Frage der Seifion betrachtet, bie Unzufriedenen jeder Parteir 
farbe hatten aber eine frage in Nüdhalt, worüber fie ſich vereinigen fonnten, 
ohne ſich über andere Meinumgsverjchiebenheit bloßzuſtellen. Hr. Cobden 
fonnte der Leiter ſeyn — die Toryſchaar konnte folgen, und Lord Hohn Ruffell 
Hrn. Difracli ſich auſchließen — die Peeliten konnten ihren rollenven Ballaft 
auf tie Seite bed Feindes werfen, als Beſchultigungen gegen das Verfahren 
von Sir John Bowring erheben, und die Feindfeligfeiten gegen China als 
Gegenſtand ter Mifbilligung vor dem Publicum bingeftelt wurden. Die 
Theilnahme des Gabinets an letzterem war darauf befchränft daß es auf bie 
Empfehlung der Kronjuriften bin das Verfahren ihrer politifhen Agenten und 
ihres Flottenbefehlshabers in China gekilligt hatte. Sir John Bewring iſt eine 
unpopuläre und übergefchäftige Perſon; China liegt weit entfernt, und tie An 
gelegenheit ver Lord) „Arrow“ bietet zu viele Seiten juriſtiſcher Spigfiltig- 
feit, als daß man an deren Benutzung nicht hätte fefthalten folien. So warb 
deun die Debatte ungemein heftig, und Beſorgniſſe werben laut taf ins Er⸗ 
gebnih für die Regierung ungünftig autfallen könne. Das weſentliche des 
chineſiſchen Streitfalls läßt ſich in wenigen Worten ausſprechen. Die durch 
Dig einem Schiff mit brittiſcher Flagge gebotene Beſchinwpfung läßt fich 
nicht mit Bezug auf das beſondere und maritime Recht Englands bes 
trachten, jonvern nur mit Nüdjicht auf das Völlerrecht, wie dieſes durch dem 
Vertrag von Ranking und den Supplementartractat feftgeftellt if. Dadurch 
wird aller Zweifel befeitigt ald ob bie brittiihen Behörden nicht verpflichtet ges 
weſen wären Geuugthuung zu verlangen, Hätten fie tieß Berfahren nicht 
eingeſchlagen, fo würben fie fih der Mißbilligung der Negierung ausgefett 
haben. Ungeftraftheit ferner hätte die Chinefen ermuthigt ihre Angriffe zu er⸗ 
neuern, bis die Nahe von Canton für Europäer gänzlich undewehnbar feyn würde, 
Auch ift zu beachten daß tie europäifchen Factoreien in Canton aus Perſonen bes 
fliehen, deren Peben und Eigenthum von ver Macht abhängt, welche ihre reipecti« 
ven langen repräfentiren; eine Niederreißung ber Flagge hat vie Bedeutung daß 
die chriſtlichen Kaufleute ver Ausroitung und dem Mord geweiht find, Dieß ift 
die einflimmige Meinung aller Leute jever Nation welche in Haudeltangelegens 
beiten oder im Seedienft zu Canton befhäftigt waren, Sie betrachten fänmt- 
lich bie von Sir M, Seymour getroffene Maßregel als unumgänglich noth⸗ 
wendig. Wenn dieſe Mafregeln bis auf einen Punft gelangt find ben jeber 
bedauern muß, fo gilt dieß mur infoweit als fie feinen Erfolg hatten, und nad 
ben legten Nachrichten auch feine Genugthuung bis jegt ermirkt haben. Die , 
Frage betrifft jept das weitere Berfahren, da ber Bruch einmal vorhanden ift, 
Wie ich glaube, gibt es nicht fünf Berfonen im Haufe ver Gemeinen welche 
bie Behauptung wagen werben daß England jegt eine audere Wahl ald vie 
jenige einer Foriſetzung ter Operationen treffen lann, bis der Feind unterwor- 
fen ift. Glüdlicerweife waren beträchtliche Verftärkungen im November ab« 
gefandt, bevor dieſer Konflict in Canten befannt ober eriwurtet wurde, und 
ohmetem wird das franzöfifche Geſchwader auch bald eine Rolle in ten hinefi- 
fhen Gewaſſern ſpielen. Die legten Nachrichten erweifen daß die Chinefen 
auf jede Kriegführung vorbereitet find, aud Gift und Meuchelmord nicht ver- 
fhmähen, Hr. Cobren jdwagt von Moral und Philofophie ver Chineſen, 
wird aber bald finden daß die Erbitterung der Europäer gegen dieſes liebend« 
würbige und finnreiche Boll eine Höhe erreicht, woran er nicht zu denken ſcheint. 
Dian erwartet daß dieſe Betrachtungen und bie Beforgnif vor einer drohenden 
Parlamentsauflöjung Einfluß auf das Unterhaus ausüben werden. Die Ber» 
wirrung ber Parteien flelt aber immer mehr bie Unmäglichfeit heraus eine 
Regierung mit dem gegenwärtigen Unterhaufe durchzuführen. Dean kann 
voraueſehen daß Lord Palinerſton ſich durch irgenveine Combination in einer 
Minderheit befinden wird. Aledann wird er bereitwillig bie Gelegenheit bes 
nügen fid, an das Land zu wenden, Die Regierung ſteht in oratorijcher Kraft 
der Oppojition nad), die in gemifchten Reihen Tifracli, Gladſtone, Eir J. 
Graham, Lord I. Ruſſell, Cobren und Nochud begreift. Was läft ſich aber 
mit tiefer Coalition ber üblen Laune und des Chrgeized anfangen? Was läßt 
fih wit Männern ausführen, deren einziger Beruf es ift diejenigen zu haſſen 
weldye bie von ihnen erftrebten Ueuer einnehmen? Der jetige Wiverftand 
gegen tie Miniſter regt die Candidaten um Aemter heftig auf, wird aber von 
ber Nation verachtet. Nach meiner Meinung wird Ford Palmerften unter 
zieuilich günſtigen Umftänden zur Auflöfung bes Barlaments fchreiten, und ale 
dann eine Stüge in einer wirffanten Mehrheit erlangen. 
ukreich. 
Varis, 3 März. Gr s 


Die in derAllg. Zig. aus befter Duelle jüngft gegebene Nachricht über bie 
Lage der Fuſion wird durch die Parifer Eorrefpentenz ter neueſten Nummer 
der Judependance beftitigt, wonach die Annäherung zwiſchen ten Bonrbens 
and Orleaus auf eine Fanıilienausföhnung beſchräuft bleibt Der Graf von 
Chambord fell dem Baron v. Jarnac gegenüber unerſchutterlich darauf bes 
harrt haben in Berreff der Fahnenfrage feinerlei Verpflichtungen übernehmen 
zu wollen. — Die Memoiren des Herzogs von Kaguja, wie fie veröffentlicht 


merſtene deu Mandrern Lord Johns und ber Hefrigleit Glapfione's vorziehen, I werden, ſiud nicht nach dem Originalmanufeript gedeuctt, fonbern einer Ueber⸗ 
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‚arbeitung desfelben entnommen tie der Marſchall auf ven Rath feiner freunde 
mit bemfelben rornahm, weil es biefen zu feinblich gegen den Kaiſer erſchien. 
Das Origimalmonufcript fol in Böhmen deponirt feyn. — Der framäfliche 
Gefandte zu Berlin, Hr. v. Monftier, foll gemeldet haben daß ver König von 
Preußen fehr wenig zur Berſohnung mit der Schweiz geneigt fey. Zwiſchen 
Hrn. v. Hatzfeldt und Hm. v. Waleweli hat in Folge deſſen eine Unterrevumg 
flattgefunden. — Der Appell des Unterrichtsminiftess gegen ten Biſchof ron 
Moulins im Betreff deſſen willlürliher Suspenfion dreier Geiſtlichen feiner 
Diöcefe, ift dem Staatérath neh nicht vorgelegt; es iſt daher möglich 
taf tiefer Schritt umterkleibt, da von Seiten ter höchſten Geiſtlichen alle 
möglichen Anftrennungen gemacht werben um tie Sache zujuteden, Der 
Biſchef von Moulins war früher der enerziichite Bertheitiger tes Droit 
commum, umb ein eben fo fühmer als exeluſirer Verfechter vesfelben im 
Intereffe der niedern Gheiftlichkeit. Er war ein Vertbeitiger ter ratical« 
fien und demekratiſchſten Doctrinen, weit liberaler als das Goncortat. 
Er vertrat bie Anficht von der göttlichen Einfegung ter Biichöfe nud ber 
Pfarrer, das heißt ven ihrer Unabſetzbbarkeit. Seit 1854, feit drei 
Jahren alio, fell ver Bifchof aber einen ganz andern Weg eingefchlagen und 
ſich fehr viche Willfürlichleiten erlaubt haben. Nach $. 6 tes Eoncorbats von 
1801 Können die Gheiftlichen gegen Miſbrauch ter Amtegewalt ihrer Borge ⸗ 
fetten an ten Staatsrath recurriven, entweder, wie ber &. 8 beſſimmt, Direct 
oder durch die Präfecten. Ter Staatsraih ift verpflichtet binnen fürzefter 
Zeit ſich Über tie Sachlage zu unterrichten, und den Streit dann anf admini ⸗ 
ftrative Weife zu beentigen oder ten höheren Iuftanzen zu unterbreiten. Es 
iſt jedoch einige Unficherheit in Bezug auf die Strafen wegen Miſbrauch der 
Amisgewalt in Liefer Richtung vorhanden, ta cin entiprechendes Geſetz nie 
erlaffen ift; nur die Competenz des Stanterathes in felchen fällen ſteht un» 
bedingt feft, und wirb durch eine Menge Beſchlüſſe det ſelben beftätigt. 

Bem 1 Jan. an trat eine vom Marſchall Taillont ansgearteitete neue 
Berordnung zur einheitlichen Verwaltung der Militärftrafanftalten ins Leben. 
Die Behandlung der Eträflinge im biefen Anftalten ift eine überwiegend mo⸗ 
ralifhe. Die Strenge wird durch Weblwellen gemäßigt, und wer aufrichtige 
Neue zeigt, ift ſicher bei den vorgeſetzten Tificieren und Unterofficieren Schutz und 
Troft zu finden. Wer ſich gut aufführt, befommit ein Meines Taſchengeld, lann 
feäter zur Strafmilberung oter Begnatigung vorgeſchlagen und entlid vom 
Strafvienft in tem afrifanifchen leichten Infanteriebataillons befreit werten. 
Von dem was bie Sträflinge vertienen, wirb ein Theil zur Veftreitung tes 
Unterhalts der Anftalten in Abzug gebracht; Das übrige wird unter bie „Maffe* 
für Wäſche, Schuhe u. vergl, und an die „Einzelnen“ als Verbienft vertbeilt. 
Die Verordnung enthält Überdieß genaue Vorſchriften für vie Führung der 
Liften, Bücher und Rechnungen. 

7+ Paris, 2 Dir, inige auswärtige Blätter baben vorgeftern 

. vie Beendigung der zwiſchen Ferut Chan und Porb Cowley ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen und die Unterzeichnung eines Vertrags gemeldet. Die Unter: 
handlungen find auf gutem Wege, aber ven einer glüdlihen Beendigung der⸗ 
felben lauu noch feine Rede fern. England hatte im Anfang ganz unzuläſſige 
Forderungen geftellt, gegen Perſien namentlich fchr wenig kerechtigte Auſprüche 
auf Bezahlung ſehr bedeutender Eummen erhoben. Tiefe find ron einer 
Hähe vie es Perfien ganz unmöglich gemacht fie je zu entrichten, fo daß die 
Decupatien feines Setietes bis zur Peiftung terfelken, eine vollftäntige Vefit- 
nahme gewefen feyn würte, Zum Olüd bat ſich Lerd Palmerfton eines beſſern 
befonnen; tie öffentliche Meinurg in England zeigt ſich mehr und mehr jenen 
fernenstriegen abheld, in welchen ber Erfelg nicht immer die Gerechtigkeit der Sache 
erſetzt. Auf der andern Seite bat bie Haltung Nuflants und feine Inter: 
wention zu Gunften Berfions, wenn der Krieg ſich meiter entwickelte, Lorb 
Palmerſton Mar gemadit daß er im Begriff ſich in eine Unternehmung von grö- 
. ferer Tragweite als er geglaubt einzuleſſen, in Felge deſſen ift er zu frich- 
liheren und gemäßigteren Anſichten zuridgefemmen. Graf Walewoln hat ſich 
an biefer Annäherung nad) Kräften und in nüglichfter Meife berbeiligt. — Was 
Die noch ſchwebende Neuenburger Frage betrifit, jo müſſen wir leiter be 
richten daß man ber Schweizer Regierung mit Recht den Vorwurf machen 
lann einen Weg eingefdlagen zu haben ter bie Ausfchnung verzögern 
und nothwendig erfäweren muß. De geneister fi ter Buntesrarh 
zeigt ſich feintfeligen Gefühlen gegen einen Theil der Perölferung von 
Nenenkurg hinzugeben, bie man, gleichwiel mit welchem Recht, als von ruya- 
Siftifchen Geſinnungen belebt enninmt, deſto ſchwieriger wird fich die preuf iſche 
Regierung iprerfeits zeigen, und deſio größer werten tie von ihr für ihre Ans 
bänger geforterten Earantien feyn. Wir wollen, unter mehreren Hällen die 
and von Bedeutung ſcheinen, hier nur den folzenden citiren. Man weih daß 
ver Buntesraih tie Mili;en unter die Waffen gerufen hatte, Etwa 1500 
Reucnburger. verliehen in Folge deſſen den Kanten , weil fie nicht gegen dem 
König von Preußen dienen wollten. Wir bealſichtigen nicht her ein Urtheil 
über ihr Betrazen zu fülhm, aber es ſcheint da, nachtem der Eonfliet feinen 
feiegerifchhen Charakter verloren hat, es ug gewefen ſeyn würde Lei der Rückleht 
ber Yurgetreienen die Augen zu ſchlieſſen. Siatt deſſen Lat ver Bunkesrath tie 


erſten biefer Emigranten bie fid) wieder zeigten verhaften laſſen, fo daſj eine große 
Anzabl diefer Pete nicht zurlichzutehren wagt. Gewin ift das nicht politiſch, und 
wird eine ben Wünfchen der Schweiz entfprechende Päfung der Frage erſchweren, 
wenn bei den mächften Conferenzen nicht alle dort vertretenen Mächte ſehr ver» 
ſohnlichen Geiſtes find. — Der Eiöcle bat vergangene Woche eine zweite Ber · 
warnımg erbaften, es ift das eine betanerliche Maßregel, denn mas man auch 
von feiner Ovpofition im vielen Nichtungen, namentlich gegen viele conferva- 
tive Negierungen und ten Klerus benfen mag, ver incriminirte Artilel bot feis 
nen genogenden Grumd zur Verhängung der Strafe. Es ift richtiger anzu ⸗ 
nehmen daß ter Siecle Über jenen Artifel verwarnt wurde, weil er am 
24 Februar, dem Jahrestage der zweiten Republil, feine Ateliers gefchlofe 
fen bat. 

© Paris, 3 Mir, Hr. Dr. Kern hält feine Miffion für beenbigt und 
Aberläht das eitere dem ordentlichen Geſandten, Oberft Barmann. Die 
Bollmachten und Inftreclionen für die Neuenburger Gonferenzen find ange» 
fommen. Die Eonferenzen werben höchft wahrſcheinlich ohne ben ſchweizeri⸗ 
ſchen Gefandten eröffnet werben, ta zuerft die Unterzeichner tes Pontoner 
Vrotololls ſich verfammeln um über bie an bie Schweiz zu erlaffente Einlas 
dung zu entſcheiden. Der päpftliche Nuntius ift ron feiner Regierung ange 
wiefen worden, gewiſſe Punfte in ver bürgerlichen und ſtaatedienſtlichen Stellung 
des franzeſiſchen Klerus zu regeln. Bei der jetzigen Stimmung der Renierung 
in Cultutangelegenheiten Täft ſich eine aufgellärte, dem Eoncorbat angemeffene 
Föfung der vom Nuntius felbft angerenten ragen erwarten. Die vor kurzem 
eingefette national-öfonomifche Commiſſien wird auch bie Mittel, ten landwirth⸗ 
fchaftlichen Grebit zu begründen, tiscutiren. Höchſten Orts glaubt man vie 
Stenern auf Werthrapiere werben bald eine fo keträchtliche Einnahme liefern 
daß eine Eullaſtung des Grumbeigenthums im felben Mafe möglich feyn wird, 
Geringere Abgaben und ein geregelter Grebit, hofft man, werben ber ande 
wirlhſchaft in ber nächften Zufunft einen nie gefebenen Aufſchwung geben. Das 
ES chidfal der Grande Centrale wurde Samftags im Minifterraih enſſchieden. 
An ter Strede von Lyon durchs Bourbonnais haben die Lhoner, die Orleand 
und die große Centralbahn je einen Drittelantheil, Die Lyoner und bie 
Mittelmeer Bahn übernehmen zufammen jene Strede gegen Bezahlung von 
120 MIN, Fr., die zur Dedunz des Defieits ber Grande Centrale beftimmt 
find. Die Orleanstahn erhält für die Abtretung ihres Antheild vie zweite 
Pinie von Paris nach Tours, und um ten Preis von 7 Mill. Fr. tie Verg⸗ 
werke von Aubin, bie ver Grande Centrale 23 Mil. Fr. geloſtet haben. Die 
fellenten 21 Millionen Fr. werten von der Proner und Miltelmeer-Bahn 
darauf bezahlt. Auch über das Porenienneg enifchien derſelbe Minifterrath. 
Die Eüdbabn übernimmt es mit einer Subvention ven 16 Dil. fr. Die Indu⸗ 
ftrie beunruhigt ieh wegen des fehr bedenlichen Steigens berSchwefelpreife. Dan 
befchulvigt wegen Diefer Schwefeltheuerung die Zuftände Siciliens. Einige Fa- 
bricanten haben hierüber mit dem Minifter gefproden. Behufs ver Ausglei - 
dung der neapolitanishen Differenz ſcheint jedech kereit# ein diplomatiſches 
Actenſtuck zu eriftiren. Genaueres ift hierüber noch nicht zu erfahren. Der 
Kaimaitam ter Meldan, Balſch, ift an einer Erfältung geftorten, die er ſich 
auf einer Bereifung ter Landgemeinten zugezogen hat. Er hinterläßt fein 
Bermögen, ein in ven Fürſtenthümern vielleicht noch nie vorgefonmmener Fall. 
— Auf der interefjanten Lifte der neuen Ditarbeiter ver „Patrie“ bemerkt 
man eine Grupre von Echrififtellern, darunter te la Guerronnidre, welche 
als die „Mafcontenten des Moxiteur* bezeichnet werben. 

Belgien. 

S Brüffel, 28 Schr. Die Kammer hat entſchieden da ver Öefet- 
entwurf über die öffentliche Wehlhätigkeit unmittelbar nach ten Ofterferien 
verhantelt werben fol, Bon Hrn. Froͤre-Orban wird über tiefe wichtige 
Frage in wenigen Tagen ein Merk erſcheintn, wovon in unfern poltijchen 
Kreiſen vielfach die Rede iſt. Diefe Arbeit des eminenten liberalen Redners 
biltet die Ergämung ter Schrift „Die todte Sand und die Wohlthätigleit,“ 
deren erfter Theil 1854 unter tom Pjeudonym Iran Ban Damme eıfchien, 
wemit der Verfaſſer bereits 1852 den pifanten „Brief an Hrn. De Deder* 
unterzeichnet hatte. — Wie der „Obſervateur“ willen will, wären bie Ger 
baulichteiten welche ter Cartinal-Erzbifchef in der Rue de Ende angefauft 
bat, zu einer Filialanſtalt der bifhöflichen Univerfität ven Löwen beftinmt, 
nicht alfe, wie ich gemeltet, um dem fönigl. Arhenäunt, fondern um der hiefigen 
freien Univerfität Goncurrenz zu machen, — Im Felge einer in Louden om- 
24 d. gehaltenen Verſammlung der Actiennäre der Geſellſchaft der Eifenbahn 
von Namur nach Füttich ift tiefe Linie mit ihrem ganzen Material auf 84 Jahre 
an bie belgische Regierung verpachtet worden, und zwar zu tem Preife von 
672,325 Franck jährlih. Much haben tie Metionnäre der Eifentahn von 
Mens nach Manage in Lendon eine Uebereinkunft mit ber belgiſchen Regierung 
ratiſicirt, wonach ber Betrieb tiefer Yinie dem Staat überlaffen wird, De 
kanntlich hatte zuerst tie franzöſiſche Rordbahngeſel ſchoft dieſe Erfiion erlangt, 
wozu jedoch die Regierung ihre Eimwilligung verſagte. Tie Regierung bezahlt 
übrigen? für die Ceſſien diefelbe Summe melde bie franzöſiſche Geſellſchaft be» 
zahlt haben würde, 
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Italien. 

# Neapel, 26 Febr. CH gefällt dem Siöcle feinen Leſern von Zeit 
zu Zeit die fogenannte „Question de Naples« aufzutiſchen. Allen liegt ver 
Seranle zu Grunde ganz Europa müfje fi vor dem Unfehen Frankreichs 
und Englands, nämlich fo lange das Einverftänduig unter beiden dauert, 
beugen, was beiläufig basfelbe jeyn bürfte als den Willen beider Großmächte, 
ſelbſt auch dann noch wenn fie das Necht des Stärlern in Ausſicht ftellen, 
und England feine Utilitätspolitif den Begriffen des Völlerrechts unterzuſchieben 
beabfichtigt, als höchſtes Gefeg anzuerkennen, Der Stöcke erneuert alte Be 
ſchuldigungen, bie ſchon längft als müßige oder beshafte Erbichtungen er⸗ 
wieſen find. Freilich geftaltet das Urtheil ſich gang verſchieden bei Leſern 
welche die Zuſtãnde des Königreichs beider Sicilien, ftatt aus den Darſtellun⸗ 
gen einer feindſelig gefinnten Tagespreſſe, aus eigener Anſchauung lennen. 
Sie lünnen angefigts ähnliher Diatriben nur die Achſel zuden, und müſſen 
das beharrliche Streben einer Partei bie alles aufbietet ver nenpelitanifchen 
Regierung abſurde Mifibräuche, gewaltfame Maßregeln, gemeine Berationen, 
Einterferungen in Maſſe, ımb wer weiß was fonft immer noch anbichtet, nur 
ticf bebauern. Dergleichen Erbichtungen follen ben Beweis liefern die Staats 
verwaltung jey mangelhaft, und ftelle vie öffentliche Ruhe des Laudes fehr ber 
drohlich in Frage. Es würbe zu weit führen, wollte ich mich daranf einlafjen 
das Trügerijche dieſer Annahme hier zu erörtern. Ueberflüffig indeſſen ſcheint 
es wir nicht, Darauf aufmerifam zu machen was ich feit Wiederanregung ber 
fogenanuten „italieniſchen Frage” fortwährend behauptet habe, nämlich daß 
auch nicht bie allerentferntefte Wahrfcheinlichkeit vorhanden ift bie öffentliche 
Ruhe lönne im Königreich beider Sicilien in irgendeiner Weife getrlitt wer- 
ven. Donquigotiide Putſchwerſuche, wie der eines Beuchvenge in Sicilien, 
Können natürlich nicht geeignet erſcheinen irgendetwas zu beweifen. Der Er- 
felg hat meine Behauptung glängend gerechtfertigt. Auch für die Zufwuft 
wird er fie rechtfertiget. Keineswegs aber habe ich im Abrede geftellt, und 
ſtelle es auch jet noch nicht in Abrete, daß geheime Sentboten ter Azitation 
bier ie Weſen treiben. Wie 68 ſcheint, find fie vom Auslarb, bie öffentliche 
Meinung fagt von England aus, ermuntert und unterftügt, Diefe Senb- 
boten nun finden gewiß fein Berbrechen zu ſchauderhaft, weder Königsmord durch 
Meucheltolch, noch Helatomben von Opfern und Zerftörung von öffentlichen 
und Privateigenihum, wenn ed nur geeignet ift ber Regierung Berlegenbeiten 
zu bereiten, und zur Unorduung und zur Berwirrung zu führen. Es ift aber 
Pilicht ver Negierang gegen ihre im Düſtern ausgebrüteten Anſchläge auf der 
Hut zu ſeyn. Kann man dieß ihr vielleicht verargen? Das ewige Schmet- 
tern des Siecle, daß ber König vie ſegenannten Rathſchläge ver Weſtmächte 
nicht Yat annehmen wollen, bürfte inteffen anfangen auch feinen gläubigen 
Leſerlreis zu langweilen, 

+* Mom, 24 Febr. . Der Carneval geht heute zu Ente; bie Theater 
haben die den Nömern unerträglide Einbuße der Maslen einigermaßen er- 
leichtert. Doch in ber Oper wirkten meift verbrauchte Kräjte, Auch ber in 
Italien jo lange berühmt geweſene Tenorift Boccarde gehört nunmehr dazu 
und ohne tie Vertini wäre wohl ſchwerlich irgenteine Oper auch nur leidlich 
aufgeführt worden. Diello uud Cruani wechſelten zulegt im Teatro Apollo 
wit einander ab, Letere VBorftellung beehrte auch König Mar von Yayern 
mit feiner Gegenwart; wir fahen ihn im. ver Loge ter Königin Mutter von 
Spanien, Im Palaft Putieri, dem f. Bayer, Geſandiſchaftehotel, einpfieng 
Se. Maj. vorgeftern die beim Batican beglaubigten fremden Diplomaten. 
Der öfterreichiiche Botſchafter Graf Colloreto, der vor andern, weldje hier bie 
höhere Gejellſchaft zufammen Kalten, durch Schönfeit und Umfang feiner 
Bchnung im Palazzo di Benczia begünftigt iſt, gab gefteru eine glänzende 
Seiree mit Ball, wilde jeder europäiſchen Haupiſtadt würdig war, Die 
Königin Mutler von Spanien, König Mazimilian, bie fremden Minifter, ber 
hohe römiſche Adel, Carbinäle, Prälaten, Gencral Geyen, franzeſiſche Of 
ficiere und Fremte von Autzeichnung wurden in großer Zahl unter den ſich 
ans einem in ben andern Salon bewegenten Gruppen bemerkt. Der Aufent- 
halt feiner Maj. des Königs wird nach ten jegigen Beſtimmungen ned; drei 
Wochen währen. — Eben erfcheint eine Belanutinachung tes Pelizeidirectors 
Migr. Matteueci, welde beim Einbruch ter Dunlelheit das Moccolofeft ge- 
ftattet, doch mit dem Bemerlen daß wer tie Drbnung ftört ober fid eines 
»delitto« babe ſchuldig macht, fofort mit ber ganzen Strenge des Geſetes 
beftraft werben fol. Un Schutzwachen fehlt es dießmal der Ordnung wahr: 
Lich nicht, denn man hat ans Vorficht auch faft alle Gendarmen ter nächſten 
Orijchaften für dieſe Tage nach Nom gezogen. — Vor einigen Tagen ward 
bier eine zahlreiche Diebebaude durch die Polizei aufgehoben. in ganz behã⸗ 
Biger, fait wohlhabender Gerter Namens Bive mar Mitglied der in ber Rione 
Regola haufenven faubern Geſellſchaft. Bide zeigte bie Wirthſchaſft an, umd 
erhielt daflir nach römifcen Geſetz Berzeihung mit zeitweiligen Cril, während 
gegen fechzig der Genoffengefänglich eingezogen wurden. (Diefer Öerichtebraud) 
ift alfe ein traurige® Seitenftüd zu bem englijchen „Königezeugen.*) — Bor 
geftern vermählte ſich Deuna Beatrice Orfüni, zweite Tochter des neuen Se⸗ 
nators von Nom, Principe Domenico Orfini, mit den Marcheſe Urban Sacı 


chetti, Alteftem Sohn des päpfllichen Foriere maggiore, Die ältere Schweſter 
ift mit dem Filrften Barberini verheirathet. 

© Zurin, 28 Fehr. Groffürft Eonftantin hat bier im gegenwärtigen 
Augenblick die Polinif völig in den Hintergrund gebrängt ; er und fein Gefolge 
find die Gegenftände jeder Unterhaltung. Bei ber geftrigen Revue drückte er 
dem König und bem General Lamarmora wieberholt feine ungeheuchelte An- 
erlennung über bie vortrefflihe Haltung unz bie mufterhafte Bewaffnung ter 
piemontefischen Truppen aus, Beſonders waren es die Berfaglieri (Scharfe 
fügen) welche feine Aufmerlſamloit feffelten. Geftern Abend befuchte er im 
Geſellſchaft des Könige das Concert im königl. Theater, allwo ſich biefelben 
Erviva· Scenen vom Tag vorher wiederholten. Der ruſſiſche Hof in Nizza fos 
wie die zahlreich Dort weileuden ruſſiſchen Großen haben am dem burdh feinen 
Blumenreichthum befannten Garneval von Nizza ben Iebhafteften Antheil ge» 
nenmmen. Der Corfo, an ben fid) faft alle anweſenden Fremden anfchloffen, 
keftand aus mehr denn anderthalbhuntert der reichſten und elegantefien Equi+ 
pagen. Das Wetter fol ſehr hön geweien feyn, was hier in Turin nicht Der 
Hal war. — Das hiejige Herifale Blatt „WUrmonia“ ift wegen Majeftäts- 
keleidigung von dem Gerichtähof erfter Juſtanz zu drei Monaten Gefängnif 
und 2000 Fr. Geloftrafe verurtheilt worden. — Nach der Italia e Popolo 
find von den in ben Gefängniſſen zu Mantua figenden parmenfifchen Ge 
fangenen fünfzehn amneftirt * ihre Heimath entlaſſen worden. 


nem . 

x Uus Dänemark, 25 Febr. Der lürzlic) geſchloſſene Reichtiag 
war ber adıte feit Einführung ber jet geltenden Berfaffung, der zweite feit 
Einführung des Geſanuntſtaats (1854). Die Einrichtung dieſes legteren bat 
bem Reichstag, der inconfequenterweife, im ber That aber zur Bezeichnung 
feines fortdanernden Anſpruchs bie allgemeine Verſaumlung der Monardie 
zu werben, biefen Namen fortführt, bie höhere Politik entzogen, und ihn, wie 
die Prosinzialftinbe von Schleswig, Halftein und Yanenburg, nur mit weiteren 
Befugniffen, auf die inneren Angelegenheiten der von ihm vertretenen Reichs⸗ 
teile beſchräult. Beide Kammern tes Reichstags tragen den Charakter wirt 
licher Bollövertretungen. Ariftofratifche und reactionäre Einflüffe können ſich, 
nachdem Die wenigen Vertreter folder Richtungen bei den neuen Wahlen aus 
geichloffen find, laum noch geltend machen; was baven zum Vorſchein fommt, 
das ift mehr auf Rechnung der Ergebenbeit gegen ein jeweiliges Miniſterium 
als des felbftänbigen Streben zu feßen. Auch von fonftiger Parteienfonde · 
rung ift auf dem gegenwärtigen Reichstag nicht viel zu fagen. Den Baueın- 
freunden bie im Vollsching die entſchiedene Mehrheit haben, ftcht hier eine 
ganz fpärliche Oppefition größerer Gutsbefiger, im Landsihing außer joldıen 
nur bie ftarfe minifterielle Partei entgegen, die deren Beftrebungen natürlich 
nur jo lange Lihmt als das Ministerium ſich in Bezug auf die Padıtahlöfungs- 
face unthätig verhalten will, Meben ten Bauerufreunden, deren Sache bis 
vor lurzem namentlid I. A Hanſen führte, *) befindet ſich im Bolfsthing cine 
allgemein liberale, chemals die Profefforenpartei genannte Fraction, die Mon⸗ 
rad, leug und bie beiden Hage als ihre führer anerkennt. Sie ift bem 
Minifterium, das, von Scheele abgeſehen, ans ihr hervorgegangen ijt, im 
ganzen gänftig gefinnt, obwohl der ehrgeizige Monrad (Minifter von 1848, 
dann Biſchof, von Derftert'ihen Minifterium abgeſetzt, vom gegenmärtigen 
zum Deparzementschef im Cultusminiſterium ernannt) dann und wann Bere 
fucdhe macht, durch allerlei oppoſitionelle Schwenkungen ſich beim Voll belicht zu 
machen, und dem Minifterinm als den Daum zu zeigen, mit dem man ab» 
reinen mäfje In beiten Kammern ift tat Veftreben hervorgetreten das 
gegenwärtige Minifterium zu ftügen, weil nad) Sprengung besielben ein 
reactionärcs unvermeiblich erfcheint. Weit entfchiedener jedoch machte ſich jene 
Ergebenheit im Yanböthing geltend, wo Clauffen und Mabdvig tiefelbe offen 
als Grundſatz predigten, dann im Bellsthing, wo die Bauerufreunde in ber 
Pachtangelegenheit das Minifterium aus feiner Untlitigfeit hervorzutreiben be⸗ 
müht waren, und Gefepentwärfe durchbrachten bie demſelben zur Zeit ſehr une 
gelegen lamen. Uebrigens hat das Minifterium auch im Bolfsthing, fobald 
es auf eine gemiffe Eutſcheidung befonberen Werth legte, ſchließlich immer, und 
mehrmals recht unerwartet, ben Sieg bavongetragen; fo bei ben Geſetzvorlagen 
über die jättiche Eifenbahn und bie nene Gommunalverfaffung der Hauptflabt 
und bei der fo eifrig betrichenen Henerarzulage für den Höchſtengerichtsadvo · 
caten Brod. Daß Krieger mit bem Gefegentwurf über VBeränderumgen im 
ter Verwaltung der nordſchleswigiſchen Enelaven nicht durchdraug, fam vor 
züglich von feiner lauen Vertheibigung desfelben her, die jedem bie freiheit der 
Abſtimmung offen zu Lafjen ſchien. Auch der and Mangel an Zeit nicht zur 
britten Berhandlung gebrachte Monrad'ſche Geſetzentwurf zur Herftellung der 
Berantwortligfeit ver Dinifter in Finanzangelegenheiten würde trotz ber Bes 
günftigung bie er erfahren Bat, in ver Schlufverhanplung verworfen worben 
fegn; nur die Erflärung des Miniſters daß der Antrag doch nicht werde zum 

*) In ben letzten Wochen hat 3. U, Hanfen das Vertrauen ber Bauernfreuude 
verloren; mehrere Abftimmmungen und gewiſſe Gerüchte haben ihn. vertägtig 
gemacht, jo baß er frenwilig die Berfammtungen der „Linfen" verlich. Hide 
lund ift feitben an ber Spike ber Bauernpariei. 
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Wiſchlußß der Berathung gelangen, und bie vorausgeſehene Verwerfung des« 
ſelben durch das Landoching ließ die Mitglieder bei dem erſten beiden Be- 
rathungen ihrem Oppofitionsgeläfte und dem Widerwillen, ven der über ben 
Reichstag ſchwebende Geſammiſtaat ihnen einflößt, ſich frei hingeben. Das 
Minifterium ſeinerſeits bat, wiewohl Krieger gleich im Anfang durch feine 
Auferung, daß die Negierung feine parlamentarifche, ſoudern eine conſtitu · 
tionelle, daher nicht den Majoritäten bed Volfsthings unterworfine ſeh, ver: 
legte, im ganzen den Kammern gegenüber fih ohne Aumaßung, vielmehr her ⸗ 
ablaſſend und volfthämlich gezeigt, ohne feiner Würte etwas zu vergeben. Der 
Eultusminifter Hall iſt felbft Mitglied des Bollathings und fit hier neben 
Ploug und Inge. Wenn die nicht eudende Redſeligkeit, bie in dieſer Kammer 
fi breit macht, und die z. B. einem Tſcherning inmmer wiederhelles Auf 
treten mit langen Reben über denfelben Grgenftand erlaubt, auswärts un ⸗ 
begreiflich erfcheinen muß, fo erMärt ſich diefelbe dem näher Zufehenden aus 
der gänzlichen Kormlofigkeit des Gebahreus, das den Mitgliedern innerhalb 
dcs Raumes, der ſich zwiſchen dem von ihnen gebildeten Halbfreis und der 
Tribüne befinbet, geftattet if. Man fpaziert hier nach Belieben herum, und 
unterhäft ſich während der wichtioften Vorträge, Der großen Redſeligleit liegt 
Leiter oft die Grünktichfeit der Unterfuchung fehr fern. Das engliihe Par- 
lament würbe 3. ®. über die Zuftände, die bas voreilig erlaſſene, in ber legten 
Seſſion zur Abänderung vorgelegte Höfergeicg zur Sprache brachte, in den 
Provinzen Unterfuchungecommiffionen mit genauen Berhören nietergefegt, und 
danach feine reiflih erwegenen Beicläffe gefaht haben; im den däniſchen 
Thingen warb bie Veränderung des Gefeges mit berfelten Nachläſſigleit ber 
willigt, mit der ehemals das Öefeg, dad in weniger ala einem Jahr über 2000 
Patenthöfer im Yand geichaften bat, „dm Haudumwenden“ durchgebracht worden 
war. Dem Reichstag haben in der dieimaligen Seſſion neunundvierzig Ge» 
fegentwürfe vorgelegen, davon dreiundzwangig von der Regierung übergeben 
waren; ven ben lehzteren iſt einer (über Brüdsugeld) nicht zum Abfchluß ge: 
bracht worden. Die com Bollsthing felbftintiz an das Laxdsthing gebrachten 
apt Geſetzentwürfe find dort bis anf drei umbereutende zu Grab getragen 
worben, b. h. theil$ verworfen, theil® nicht bis zur leisten Berathung gebracht. 
Das Pandsthing hat ſich dießmal der Initiative ganz enthalten. Von ven ge- 
meinfhaftlich angenemmenen Vorlagen find bereits zwölf von der Regierung 
als Sejege veröffentlicht. — Die von ber Berlingfchen Zig. nad) einer tele» 
graphischen Depeſche aus Flensburg gemeldete Auflöfung der ſchleswigiſchen 
Provinztalftände hat ſich als auf einem Mißrerſtändniß beruheud erwieſen. 
„Dannesirte* fept auseinander daß eine Aufloſuug gar nicht möglich fey, indem 
einerfeit die Mitglieder (1854) auf ſechs Fahre gewählt ſehen, audererſeits Die 
Berfaffung über eine Auflöfung nichts enthalte. Da nun die Verfaffung den 
Fall ver Verweigerung der Stenervertbeilung nicht vorgefchen hat, fo gibt das 
Blatt der Regierung ven Rath: die Mitglieder der Majorität unter gerichtliche 
Anklage zu ftellen. Die Thatfählichkeit einer Verfaffungsverlegung ift aber 
mehr als zweifelhaft, da die Berfaflung in 8.2 eben bloß fagt, daß tie Stände 
nicht Über die Größe einer Stexerzulage, ſondern nur tie Weiſe ver Auf 
bringung zu beftinmmen haben, eine Verlegung aljo daraus noch nicht folgt daß 
fie viefe Aufbringung ablehnen. Die Zahl derer, welche gegen ven Verweige · 
rungebeſchluß proteftirt haben, hatte Dannevirke richtig auf fünfzchn angegeben; 
es find mehrere darunter bie fonft zur deutfchen Partei halten. — „Ilyre⸗ 
poften® preist die Tüchtigfeit ter däniſchen Diplomatie, da tie von Dänifcher 
Seite gleich anfangs zur Ablöfung des Sundzolls verlangte Summe von 35 
Millionen Reichsthaler ſchließlich doch bewilligt worden ſey, und alle Mächte 
ſich zu derfelben Rente verpflichtet Haben, 
Ditindien und China. 

In Ermangelung unfſerer oftinvifchen Poft bringen wir einen Auszug aus 
der ftei® Lücenhaften eberficht (General Summary) der Bombay Times 
(2 Febr.) welche viehmal noch magerer als gewöhulich ift. (Nach Galiga. Mei.) 
Gen. Dutramı war auf der „Sentirants* am 17 Jan, von Bombay abzereist, 
hatte Karratſchi am 19 berührt, und dann feine Reife fortgefegt; man glaubte 
daß er in Baſſora, dem Haupiplatz für die VBerproviantirung ver Armee, lan« 
den und in der Nähe fein Hauptquartier auffhlagen werde, denn von ber 
Euphrat-Münbung aus erftredt fih eine gangbare Straße in bie Mitte von 
Perſien. (Danady wäre alfo die faliche Angabe des Telegrapheı zu berichti⸗ 
gen, welcher das Hauptquartier in Baffera auf tärfiihem Gebiet aufſchlagen 
lieh.) Aus Buſchir reihen die Nachrichten bis zum 17 Jan. Es herrſchte 
Waffenruhe; die Truppen befanden fih in gutem Zuftante, mit Yusnahme eines 
europãiſchen Regiments, dns, aus Sindh konmend, bereits bei der Einſchiffung 
au Krankheiten (tt, Die Verprovientiramg geſchah hauptſächlich aus Türliſch- 
Arabien über Baffora, inte; aud) die Perfer brachten mehr Yebensunittel zum 
Verfauf ein als man anfangs erwartete. — Indien war burchaus ruhig. ht 
ver Nähe von Bombay arbeiteten 40,000 Eingeberne an der großen Eifen: 
bahn, die den bengaliihen Self mit dem arabifchen Meer in Verbintung fegen 
wird, — Außer ven Ceylon Schültzen foll auch ned, das Regiment von Bart 
galor angeblich nach Canton beſtimuit feyn, 

Auch der Times correſpondeut aus Bombay 2 Febr. iſt ziemlich leer an⸗ 


Nachrichten. Aus tem Lager bei Buſchir wird nur Die Angabe fiber bie Weg ⸗ 
nahme eines perfiichen Depots beftätigt; diefelhe geſcheh kur Oberft Bapp, 
chne Berluft am 1 Yan zu Tſchaloth, einem 22 Meilen von Buſchir gelegenen 
Pag. Die Perfer haben Stellungen in den auf die Hochebene führenben : 
Päffen genommen, angeblid) in fo geſchidter Weiſe daß man ihre Leitung durch 
ruſſiſche Dfficiere vorausſetzi. Der kürzeſte Weg nach Schiras über Räferun, 
ter ſchwierigſte von allen, ift nur von einer geringen Truppe beſetzt; Bei eis 
nem zweien zugänglichen Paß über Firosabad fol ihre Hauptmacht zu 20,000 
Maun verfammrelt ſeyn. Wahrſcheinlich wird der Angriff ber Englänter indeß 
ben Fluß ſturun hinauf über Schufter gehen, weil dortige arabiſche Stämme nicht 
abgeneigt find ſich ihnen anzuſchließen, und weil die Nähe ber türliſchen Gränze 
tie Verproviantirung ſehr erleiwtert. Ju engliihen Lager hält man übrigens 
denWiverftand der Perfer nicht für anhaltend, Ueber ein Borrücken von Peſchawar 
nah Aghaniften weiß man noch nichts gemiffes; den 17 Ian.war Doft Mohammed 
noch in feinen Quartieren in Peſchawar. Als er durch die Päffe lam, fol er 
Nachricht aus Bald) über das Vorrücken der Ruſſen erhalten haben, die ſich 
Kolan und China angeblich unterworfen haben. — Rach einer Correfponteny 
ber Times aus Hongkong, 3 Jan, waren bie Truppen zu Canton im Garten 
ber Factoreien verfchanst; ver „Niger“ anferte vor den Ruinen ber Factoreien, 
und bie andern Kriegsfchiffe waren im Fluß vertheilt. Mehrere gutangelegte Ber- 
ſuche waren gefchehen die Kriegsſchiffe anzuzünden, indeß vereiteltworben ; große 
Wachſamleit war nethwendig. Ju Hongkong waren drei Emiffäre aus China 
verhaftet; über ihr Verhör hatte noch nichts verlautet. Die Mantarinen 
hatten in verſchiedenen Diſtrieten Ericte erlaffen, werin große Belohnungen 
denjenigen angeboten wurden welchen Meuchelmord und Brandſtiftung in 
Hongfong gelingen werde. Auch der Times+Gorrefpentent meltet als eben 
angelangte Nachricht daß die Vorſtädte Cantens am 12 Ian. von ten Eng- 
läuvern verbrannt wurben; eine Abtheilung vom 59ften Regiment hatte bei ter 
Gelegenheit 11 Verwunvete und 2 Torte verloren, 
j .. @übdamerifa. 

Die in Montevideo erſcheineude Nacion veröffentlicht in ihrer Nr, 
510 vom 26 Scpiember 1856 eine von den dortigen Vertretern Englands, 
Frankreichs, Preußens und Sardinieus unterzeichnete Collectivnote in Betreff 
ber vom Parijer Congreß aufgeftelten Grundſatze des neueren See Büller- 
rechts nebſt der von der Regierung von Urugay barauf afgegebenen, in den 
gewohnlichen Formen Spanischer Höflichkeit algefaften Beitrittserfärung. 
Diefe lautet dahin: „daß bie Regierung des oricntalifchen Freiflaaies den er- 
leuchteten, durdaus mit ten Tentenzen der gegenwärtigen Jeliepoche im Ein» 
llauge beſiudlichen Geiſt, welcher jene Entſchließungen durchdringe, anzuer- 
lennen wiffe, und ihre vellftändige Zuflimmung zu benfelben ausſpreche; daß 
fie demgemãß auf die verfafungsmäßige Zuftinmung ber Pegislative zu diefer 
ausgeiprohenen Willenserflärung der Creculive hinwirlen werbe, damit biefe 
Enijpliefungen aud eine unabanderliche Norm für bie wölferredilicen Ver 
ziehungen des orientalifhen Freiftantes ( Bande Oriental) zu den Mächten, weldje 
zu jener Declaration ſich belauut hätten, oder ferner befennen möchten, ausmachen 
fonnten.* Weiter ift am angeführten Ort eine fernere Einladung abzebrudt, 
welde von ben Vertretern Fraulreichs ımd Englands an die orientafiiche Re- 
gierung dahin gerichtet worden ift daß dieſelbe auch ten im Artikel 8 tes Pa- 
tifer Bertrages niebergelegten Principien ſich anſchl eßen tnöge, Auch hier hat 
tie orientaliſche Regierung im bereitwill ger Weiſe tem entfprochen, und ſich 
dahin erllãrt: auch ihrerſeits ine Falle eines Conflictes mit einer andern 
Macht vor Auwenduug der Waffengewalt die guten Dieuſte einer befreundeten 
Macht zur Beunittelung in Auſpruch zu nehmen. Preuß. Corr.) 

. Sandels: und Börfennachrichten. 

& Wien, 22%äız. Auf telegeappilgem Weg werten Sie ohnedieß bereits erfahren 
haben vaß vie Generalverjammmlung anuntliche Propofitionen bes Verwaltungscarhs augt · 
nommen, Und ich glaube mureinige Data über den Gang der Berhandlungen binzufügen zu 
muijlen, Das Prandium führte zwar Hün Schwarzenberg, doch war die reuung dee 
Debauen dem Waafen Zipy amvertrang. Ws erfahruer parlamentariicher 
uer mir ben Leidenſchaflen einer großen Berjammiung verirant, war Graf Zichy 
am repten Play, mad trug duch jeusen Taet nicht wenig zu dem Eıfolg bes Zar 
ges bei. Huvererfeits har bie Feſtigleit mit welcher Der Laiferliche Eommifjär alle, 
Ausjreitungen ver Oppofition yuıtanzuhalten wulte, der Debatte zu verſchiedenen / 
malen bie Spige abgebtothen, und ven Beweis geliefert datz die Staatsverwaltung 
bas Vorgehen des Verwaltungsramhs ſtatuieumähig gefunden. Während Hr. Lang 
durch feine Deftigteit alles verwarf, und keinem feiner vielen Borſchlage Veachtung 
verſchaffen tonuue, war Hr, Wacreus tlat und prakliſch im allen feinen 
Auträgen, und glänzte als gewandter und geiftreicher Redner. ein Erfolg war 
eu nachhaltiger, uud wenn ex auch kein momentanes Refultat erzielt, fo hat er ba» 
buch Ancegung zu Aenderungen in den Statuten gegeben bie jevenfalls Beach⸗ 
tung verdienen, Diveetor Richter hatte närulich in (ehem Bericht, ber den ſolideu 
uud gediegenen Charaktet dieſes Ehrenmannes ten abfpiegelt, bie Sielinng der 
Anftalt zur Börfe augeimandergejegt, und dewieſen baf die Anflalt eine Börfen- 
fpeculation ut machen berufen fey, wogegen Hr. Warrens mit vielem Scharffinn 
bewies daß die Auftakt ſolide Börhenoperatonei und vorzugeweeife Prämiengeihäfte ma» 
Hen mäjle, wenn fie die Wörfengeihäfte überhaupt wicht ans ihrem rogramın 
freien wolle. Die Argumente des Hm. Wartens für die Prämtengeitäfte find 
jo plamjibel, und was die Umerbeinguug der Premeffen betrifft fo ſchlagend, daß 
Ne gewiß Beachtung finden werten. Seite weiten Borfläge fanden ebenfalls 
große Beachtung, und bezichen fich einerjcits auf ie Tantieme der Lesmten, vie 


Hr. Warrens durch Römunerationen erfeht wiſſen will, und aubererfeits auf ben 
Miöbraud; mir den Ctimmzerteln, wo Hr. Warrens mi Finger und Humor auf 
einige M.ibräuche hindeutete weide ım dem leiten Tagen vielfach beſrrochen mir. 
ber. Wenn ab jeine Anträge erft der nüchſten Generalverjammlung zur Bera« 
thung vorfiegen werden, fo hat fein hemtiger oratoriſcher Sıez dennoch ben Eifolg 
gehabt dafı die Dlangelpaftigfeit ber Statuten anerfaunt murde, und daß ber Ber- 
woaltungorath felbft bie zugeben mußte. Die Frage bes Hrn. Warrens, d wel · 
em Curs die Effecken in ber Bilanz angenemmen wurden, verankafte ebenfalls 
eine ſſürmiſche Debatte. Der Berwaltungsramp erllärte nämlich daß 1600 Word» 
Bahn zum Gurs von 243, und 27 Millionen Promeffen theils part, theils zum 
Eurs des 31 Dee. in der Bilanz aufgenommen werden, Dieje Etllärung fand ber 
Redner, beffen Name mir entfallen, ungenügınd, und wünſchie daß die Ziffern aller 
vorräthigen Gffectem angegeben werden, wogegen fidy jedech ber Bermaltungsrath mit 
Recht vermabrte, und bei feiner frilhern Angabe verblieb. Die Börfe bautwortete 
bie Belchlilffe der Generalverfammiung mit einer Baifle, 

Aachen, 1 März. Unſere Fabricanten fehen ben Mefultaten ber nord» 
amerilamiichen zum alfen mit einer Spannung entgegen bie bei ihrer bem nord · 
emerifanifhen Markt jehr zugewandten Thatigleit narüctıch iſt. Wie mandes Jahr 
man ed auch erwartet, iſt ſchwerlich Aueſicht auf eine Reduction des norbamerifantichen 
Zarifd vorhanden. Die nordamerikaniſche Inzuftsie hat unter den bisherigen Schutz · 
aöllen Riefenfortächritte gemadıt, und bie bortigen Juduſteiellen, bie durch Affeciation 
meift mit großem Capital operiren, find einflaßreih gemug um die Wünfce ber 
bemokratiihen Majorität zu vereiteln und bie Reduction des Tarife von Jahr zu 
Jahr hinausſchieben zu laſſen. Mit ber jüngfen nordamerikauiſchen Poſt erfuhe 
warn daß eim Zarifreformplan dem betreffenden Comite zur Beraihung unterliege, 
bei dem „bie Wollinduſtrie“ ganz Übergangen wwiltte! Mir haben bereits früber 
einmal darauf hingewieſen mie wünschenswert e8 für unjere Juduſttiellen märe 
wenn fie fih neue Au fahrwegt zu eröffnen fuchten, und jo möchte ibre Aufmerl 
ni fig mit Borheil jet wohl Spanien zuwenden, wo fi ein lohmendes Feld 

. für fie aufthun möchte, falls vie doch jet ermftiich, beabfichtigie Tarifreform durch · 
dränge (mie lürzlich das Journal des Debars im Aueſicht ſiellte). Allerdings be 
barf es bazır ebenfo gemwandter wie thätiger Agenten, um es mit bem franzöftichen 
und ben eugliſchen Zwiſchenhandlern aufzunehmen, bie in ben ſpaniſchen Häfen bie 
Euprematie feit undenlicher Zeit ausüben. Neue Auoſuhrwege ſich jchaffen, iſt aber 
eine weſentliche Bebingung für das fermere Gebeihen uuferer Tuchinduſtrie, Die jcht 
in einer ſchweren Krılis begriffen if, Uber welche der eben erichienene Bericht der 
Handelelammer für Nahen und Buriſcheid Aufjchlüſſe gibt die für ganı Deutich- 
laud Jutereſſe haben dürften, inicjerm bie darin hervorgehebenen Uebelſtäude wohl 
für den ganzen Bereich des Zellbereins, wenn nicht gar für Deflerreich jelbft, 
Bilitigteit haben. Die Preife ber Robfteffe erhalten fih noch immer auf einer Häbe 
mit der die Preife bes durch bie Ueberconcnren, entwertheten Fabricats nicht 
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gleichen Ebritt halten; bie Bei ber Theuerungezeit geſtiegenen Mrbeitefögne find wicht 
auf daß frübere Maß berabgefunten, und bie Steuern und fonfigen Laflen des 
Babrikunternebmers in einem Verhättniß geſtiegen das keintewegs im Bergleich zu 
feinem Geſchaſtegewinn Acht. Der lebhafte Berrieb ber biefigen Tuchfabriten i 
mithiu micht als der Maßſtab des Flors des Fabrifuternehmens amufeben, 
man tmuß jeht das Doppelte fabrsiren nur um das Capital nuhbringend zu 
wochen bas man angelegt; tiefe faft zur Norkmwentigkit gewerdene Ucberprobuction 
wird aber einmal ihren Nüdiclag bıben, der viele Opfer loſten wird. Die Krifis 
mag freilich dann das Gate haben daß fie die Preife des Robſteffe enblich auf bas 
Nivea berumterdrüden wird, das mit bem Durcfhnittepreife ber Fabricate in 
rihtigerem Berhaltniz flünde. Es mag bier am Orte ſeyn auch ber belgiſchen 
Wolliuduſtrie zu erwähıren, bie befanmtlich auf allen Märkten ber Welt einen ger 
achteten Play einnimmt Die Babricanten von Verriers haben kürzlich bei ihrer 
Regierung den Wunfh ansgeferoden daß ber Zoll auf alle Wollfabricate beim 
Eingang in Belgien auf ein Minimum won 5 Procemt rebncht werde. 
JZuduſtrielle ſprochen fich fogar für gänzliche Aufpebung aller Tuchzölle ans, weil 
fie im Inuern bes Landes keine fremde Concurrenz fürdteten. Dieſe Selbflzuver- 

darf nicht Abertaſchen, deun bie Erfahrung Ichrt uns täglich baß der beigiſche 
Arbeiter durchſchnittlich eine Ausdauer und eh beſidt die man ſelten bei 
unſern Arbeitern autrifft. Die Lebentweiſe des beigiſchen Ärbeiters iſt aber 
eine geſündere und kräftigere, und befähigt ihm zur einer Ausdauer bie bier nur zu oft 
vermißt wird, Der beigtihe Fabrikarbeiter int nabrhaftes, gemiichtes Weizenbrod und 
bat täglich ſein Süd Fichch — ber biefige if frob wenu er Sonntage Jleiſch ſiebt, 
und die Woche über bilden Kartoffein, Schwarzbrod umb Kaffee feine gewöhnliche 
Koft. Dich mag bie größere Leiftungefühigkeit des belgiſchen Arbeiterd begreiflich 
machen, uud fo ſcheut ber beigiiche Induſtrielle trotz höhern Prbeittlchns nicht bie 
fremde Concurrenz! 

amburga, 2 Mär. Saınb. 3° gpeoc. Sienercafie-Un. 912 bez.; 

cugl. 82; Gproc. norbameril. Bons 1013 Ryroc. medl. Anl‘ 90 
norwrg. Anl, 8 Yy; Spree. ruſſ eugl. a; 
Iproc. ſcwed. Bergw.Orp.Oblig. 93 ber. ; Hamb.-Berp: 
Berlin Gamb, 113; Ultona-Sicer 128%. bg; Medi. 56 

Amfterdam, 2 Diä;. 2taproc. Integer. 6974; Abroc. Gert. 9614; brrec. 
Sitber- Metall, 86 \2; Dproc. Met. 76°g; 2tgproc. Metall 395,4; Mational-Anleike 
3854; ſpau. Aproc, 3742; Ihyproc. 244,5 Prof 49, 





Beranimert\, Reaction: Dr. Gufan Kolh Dr 9, 9, Kiteuböfen 
Berlag ver 3. @. Gotta’iten Puhdamrluna. 


Nadırem im vorigen Jahr im Wien von der XXXII. Berſammlung veutfcher Naturforfher und Aerzte ver Beichluß geſaßt worden war 


im September 1857 die XXXIII. Berfammlung 


in ber Univerfitätftiabt DBoun abzuhalten, und die Unterzeichneten nach demſelben Beſchluß mit ver 


Gefhiftsführung für die XNXIM. Berfammlung betramt werten find, zeigen dieſelben hiermit am daß die unterthänigft erbetene Genehmigung zur 
Abhaltung diefer Verſammlung in der Statt Bonn von tes Kenigs Majeftät allergnärigft erfelgt iſt. j 

Zu biefer Berſammlung erlauben fi daher die unterzeichneten Gejhäftsführer alle Gelehrten und freunde der betreffenden Wiffenfchaften im 
In und Auslande ergebenſt einzuladen. Ueber mähere Bejtimmungen wird fpäter ein Programm veröffentlicht werten, und ergeht hiermit am alle 
verehrlichen Zeitungsrebactionen die ergebene Bitte, durch Aufnahme biefer vorläufigen Einladung in ihre Spalten zur möglichften Verbreitung 


terfelben beizutragen. 
Bonn, 1 Mär; 1857. 


Die Gefchäftsführer der XXXIII. Werfammlung dentfher Waturforfher und Aerzte. 


Dr. Noeggerath, geheimer Bergrath und Profefler. 


Br. Stilian, geheimer Medicinalrach und Profeffor. 


Münchener und Aachener Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Die ordenlliche kifeutliche General · Berſammilung und. Kednungsablage it auf Montag den 23 d 


Herren Actimäre werden ergebeuft dazu eingeladen. 
Hagen, ven 1 Därz 1567, 
Die 


t8., Morgeus 10 Hör, bierjelbft amgeicht. Die 
[1298] 


- 


Directiom 


Brüggemann, 


Die Serren Hetionäre werben zu ber am 23 d6. Mis., I1Y, Uhr Morgens, 


Aachener Rückverſicherungs-Geſellſchaf + flattfindenden ort eutlichen General-Berfommiung eingeladen. 


Aachen, den 1 Mär, 1867 . 
Die 


Directionm. 


Leopold Scheibler. 
ri : . Ma tier Merbinand i 847 di 
PBrivilegiums:Berfauf. ——ã— > = 1 apoſtol. M — dem Haller Ferdinand im Jahre 1 a 


t beit Ergeugum forderliden Ginnichtungsftüden zu verlaufen, ba das vo: { 
rg — un, a ——ã— — ig De ap Qualiiat. Sãammuliche Poflanflalten ver L 1. Üferreihijden Moı 
Jahre, weiche Yicferumgen weiters zu Übernebmen aber aus ter obemermähaten Urfache nidt meht möglich war; 


te, © 
— A teren. feit 1846 bie im abgelaufenen 


von W - ımb Maidinen-@chmiere Ge 


die Alter ibm den energiſchen Betrieb ber Fabrica 


auch die Mönigl. bayer, Peftänter, fowie bie Poſtdirectjon zu ge be,ieben felbe noch 2* Diefes Erzeugniſſes wurde auch bei der allgemeinen beute 
a 


-Ausftellung zu Münden im Jahre 1864 belobenb 
rim er er ee Februar 1857, E 


hut. Näheres wird 
[1047—49] 


franfırte Anfragen von dem Unterzeichneten mirgetbeilt werben. 
Alois Egger, Stadiſchmiedmeiſter. 


—n Than Mech, 
(1129) Im Verlage der Deeker’schen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin ist so eben erschienen und durch jede Buch- 


handlung zu beziehen: 


Ueber die Vulkane der Anden. 


Vortrag, gehalten im Verein für wissenschaftliche Vorträge am 14 Februar d. Js. 


von H. 
gr. 8. geheftet. Preis 7%, Sgr. 
(1251) Im Berlage von J. x !Beber in Leipgia if erfeienen umb burd alle Buchhandlungen zu erhalten: 


obert Prutz: 


— 


Zehn Jahre. 


Geſchichte der neueſten Zeit. 1840 — 1850, 1. und I. Band. Preis 47, Th, = FJfl. 36 fr, 


— — 
— — - 


Donnerftag 





Ueberſicht. 

Fraugöſiſche Poſten. — Meine Wanderung d Leben. Ein Beitra 
ir inmern —*8 ber erſten Hälfte bes —— Yabrhunderts, = 
r. Eiler®, (Schinf.) — Die Cäcularfeier des Jahres 1757. — Malien. 

Per 1: Ein föniglicher Prinz geboren. Genua: Porto und Poflämter der 
artilden Staaten.) 


Die Ueberficht vom Neueften ſ. Nenefte Poſten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

⸗Wien, 5 März, Nachmittags 3 Uhr. (Mngelommen in Huge- 
Sarg um 3 Uhr 40 M.) Konftantinopel, 27 Febr. Ein ruffiicher 
General, Abdul Kader, hat mit 3000 Rufen bie perſiſche Graͤnze 
überichritten, umb if in Taͤbris von Behörden und Voll enthuſia⸗ 
ftifch empfangen worden; er ift nach Teheran abgegangen, und eilt 
nach Farfilan Murat Mirza zu Hülfe gegen die Afghanen. Türfiv 
ſche Truppen, in Ronftantinopel zuſammengezogen, marſchiren theils 
am bie griechiiche Graͤnze, teils ins Innere des Paſchalils. (7) — 
Nach einer Nachricht aus Athen vom 28 Gebr. haben ſich Eng- 
länder und Franzofen um 11 Uhr Vormittags eingefifft mit dem 
Befehl zum Auslaufen. 

. Trieft, 5 März, Mittags 12 Uhr 10 M. (Hngelommen 
in Augeburg um 12 Uhr 50 M.) Monftantinopel, 27 Febr. Die 
Defterreicher haben ben Abmarſch aus den Donaufürftentbümern bes 
gonnen. Vorgeſtern ift Kabul Effendi Kiamil Bey mit Herman 
zur Divanseinberufung nah ben Fürſtenthümern abgereist, — 
Piräeus, 28 Febr. Alle Decupalionetruppen find heute abgezogen. 

. Trieft, 5 März, Mittags 1 Uhr 20 M. (Mingelommen in 
Augeburg um 2 Uhr 10 M.) Einem (wahrfcheinlich noch unbeglaubigs 
ten) Gerücht zufolge führte ein mohammedaniſcher ruffiicher General 
3000 Ruffen aus Schirwan nach Teheran, und paſſirte bie perfifche 
Graͤnze; er wurde in Täbris enibufiaftiich empfangen. Eine Eolonne 


ſoll nad) Harfitan marſchiten, um ben Pecſern gegen die Afybanen 
zu helfen, : 


Branzöfifche Poſten. 

” 8 Maris, 26 Fehr. Die franzöfifhe Poft hat fo eben ihr Annuaire 
des postes de l'empire für das laufente Jahr erfcheinen laſſen. Es ift 
eines der nüglihften abminiftrativen Handbücher, beicheiden und ohne ven 
firnlofen Lurus fo vieler officiellen Documente gebrudt. (Es enthält Ausweiſe 
aller Art über das Poftweien, feine Organifation, bad Perfonal, vie Poft- 
bureaur, bie verfchiedenen Taren für Briefe und Drudjachen, vie alphabetiiche 
Lifte aller Länder mit denen bie Poft in Verbindung ſteht, und bie genaue 
Angabe ver Beringungen und Preife ver Gorrefpenbenz mit jedem, ſowie Ans 
weiſungen für bie Brieffchreiber Über das was fie zu beobachten haben um bie 
fichere Beförberung ihrer Briefe zu erleichtern. Es wäre zu wünfchen daß in 
jebem Land ein Haudbuch biefer Art erſchiene, denn nichts ift Ichrreicher als 
eine ſolche Zufammenftellung ter Tarife, ber Verträge und ber Refultate 
einer Anftalt wie die Poft, bie ihrer Natur nach in befländigem Fortſchritt 
begriffen ift, und fi; ewig umbildet um immer neuen Bebürfniffen zu genügen. 
Es gibt feinen Theil ver Vermaltung welcher feit zehn Jahren ſich fhneller 
und mehr zu feinem Vortheil veränbert hätte als die Poften, wovon das Ver. 
bienft vor allem und faft allein Rowland Hill zujufchreiben ift, ver durch eine 
beroundernswürbige Beharrlichleit ven jahrelangen Wiverftand der englischen 
Poſt überwand, Doc muß man zur Ehre der Poften fagen daß fie, nachdem 
einmal das Eis der alten Borurtheile gebrochen war, fih überall bemüht haben 
bie neuen Ideen auszuführen; fie haben überall, wenn auch nicht im gleichem 
Grabe, begriffen daß ihr Zwed ift die Verbindungen zu erleichtern, und daß 
der wahre Gewinn für bie Finanzen nicht im ben vwerhältnifmäßig Meinen 
Summen befteht die fie am Ende bes Yahres in den Staatejdag liefern, fon 
dern in der Beförterung des Gewerbes und Handels, welche leichtere, ſchnellere, 
ſichrere und mohffeilere Verbindungen möglich macht. Zum Glüd für ben Fort⸗ 
ſchritt hat die Erfahrung auch jegt überall und unumſtößlich bewiefen mas die 
Peſten fo lange und fo allgemein befiritten hatten, nämlid) daß niedere Tarife 
und volllommene Boftanftalten vie Einkünfte nicht ſchmälern, fendern, nad) 
einer Iurzen Epoche von Berluft, cher erhöhen, In Frankreich wurte das 


Beilage zu Rr. 64 ber Allg. Zeitung. 


5 Mär 1857; 


| 1848 gleichförmig auf 20 €, erniebrigt, Die Zahl der Briefe hatte fich im 


Yahr 1847 auf 126 Mill. belaufen, und ber Ertrag auf 45 Mill. Fr. Im 
Yahr 1849 fiel der Ertrag auf 32 Mill., hob fich aber dann nach und nad 
fo, daß er im Jahr 1856 die Summe von 47,879,485 fr. erreid,te, und bie 
Zahl der verfchicten Briefe ſich auf 252 Millionen belief. Dazu formt noch 
ber Ertrag des Ueberſchuſſes der Abrechnungen mit fremben Poſten, ber im 
Jahr 1847 auf 1,103,679 Fr., und im letzien Jahr, trotz ber großen Herab« 
fegung bes Porto auf fremde Briefe, auf 1,970,691 fr. geftiegen war. Ich 
werde auf diefen Punkt nod einmal zurädfonmmen. Der gefammte Ertrag ber 
Poften im Jahr 1847 von Briefen, Drudfachen, Gelrfentungen, Malle 
poften und Dampfbooten belief fid auf 53,295,676 Fr., bie Ausgaben aller 
Art auf 35,477,340 Fr., jo vaf die Poften in jenem Jahr einen reinen eher» 
ſchuß von 17,818,336 Fr. lieferten. Diefer.Ueberfhuß fiel im Jahr 1849 
auf 6,444,747 Fr. Im letzten Jahr betrug die Gefammteinnahme 55,831,130 
Fr., ebgleſch durch die Abſchaffung ver Mallepoften und ter Dampfboete eine 
Brutto Einnahme von mehr als 31, Mil. fr. weggefallen war. Die Ant« 
gaben betrugen 36,337,000, die reinen Einnahmen det Staate 19,494,130 Fr. 

Es ift auffallend daß unter dem neuen Syſtem und bei der Zumahme ber 
Briefe auf das Doppelte die Ausgaben nicht einmal um eine Million Fraulen 
geftiogen find, und dieß wird noch auffallender wenn man bebenft daß wäh⸗ 
rend ber legten zwei Jahre die aufierorbentlihen Ausgaben für Dampfboote 
und Poftbureaur im Orient wegen des Kriegs um 1,800,000 Fr. jährlich ge» 
fliegen waren, fo daß nach Abrechnung diefer zufälligen Erhöhung der Auts 
gaben dieſe jegt etwa eine Mil, Fr. weniger betrugen als im Jahr 1847, 
was faft umbegreiflih erfcheint, weil die Erfahrung überall gezeigt bat daß 
bie neuen Pofteinrichtungen und die größere Zahl ber Briefe ein größeres 
Ferfonal und mehr Ausgaben verlangen als vie früheren. Die Löfung des 
Rärbjeld liegt darin daß die Verpachtung der Paletboote anftatt ihrer birecten 
Arininiftration, und ber Transport durch Eifenbahnen anflatt der Mallepoſten 
eine Eriparuiß von mehreren Millionen jährlich geliefert hat, welche auf vie 
Berbefferung des Dienſtes verwendet werten fonnten. Die Mehrausgaben der 
Poften Haben ihren Urfprung viel weniger in der größern Zahl ver Briefe als 
in ter Nothweudigkeit fie ſchueller zu befördern. Solange die Makepoft won 
Faris nah Marſeille drei Tage brauchte, war es gleichgültig ob die Briefe 
einige Stunden früher oder fpäter vertheilt wurden; folange ein Brief über 
Paris nah Deutfchland oder den Drient mit Pferden beförbert wurde, 
konnte er hier ſehr rubig einen Tag liegen bleiben um die nächſte abgehende 
Poft abzumarten, Aber jegt, wo er von Londen in 12, nah Marfeille in 18 
Stunden fommt, muß er ohne Verzug befördert oder ausgetragen werben, 
Daher hat die Stadtpoſt hier im legten Jahr nöthig gefunden vierzig neue 
Briefträger anzuftellen, um die Ungeduld der Beiefihreiber zu befriedigen, 
und bie Pofhvagen bie auf den Eifenbahnen eirculiren, belaufen ſich jest auf 
82, welche ein Perfenal von 674 Beamten ausfchlichlih beftäftigen, damit 
bie Briefe unterwegs claffificirt, abgegeben und neue angenommen werben 
können. Auf ver antern Seite hat fih die PoRt ihre Manipulationen dadurch 
erleichtert Daß fie mehr und mehr auf das Vorausbezahlen des Porto bringt, 
und es durch die Erhöhung des Preifes ber nichtfranfirten Briefe erzwingt. 
Früher galt es in Frankreich für unhöflich einen Brief zu franfren, fo daß im 
Jahr 1847 nur 12 Mi, Briefe von 126 Mill, franfirt wurden. Die Eins 

“ führung ver Briefmarken im Jahr 1849 verbreifachte die Zahl der franfirten 
Briefe, fo dan fie fih im Jahr 1853 auf 4O Mill. hob, und bie Einführung 
bes erhöhten Porto für unfranfirte Briefe im Jahr 1854 änderte das Ber- 
bältwif in dem Maß daß tm Jahr 1856 die Zahl ber franfirten 227 Mill. 
gegen 24 Will. unfranfirter betrug. Bei internationalen Briefen ift biefes 
Princip bis jegt nur ausnahmsweise angewendet, nameutlich auf die engliſche 
Gorrefpenten;, beider unfrantirte ober unzureichend franfirte Briefe nas Doppelte 
bezahlen, Die Anwendung hat ſich bio jegt, bei bem großen Unterfchied zwi⸗ 
fen dem Gewicht eines einfachen Briefs in England und Frankreih, für die 
franzöfifhen Correfpondenten fehr läftig gezeigt, umb es wird ſich ſchwer auf 
alle Yänder austehnen lafjen bis bie franzöſiſche Poft das Gericht eines ein. 
fachen Briefs verdoppelt. 

Die Borausbezahlung ber Briefe ift eine den Poften durchaus günftige 
Einrichtung, denn fie vermindert nicht nur bebentend ihre Mühe, fondern fle 
findet ſich dabei auch für die Briefe bezahlt welche fie nicht austheilen faun, 
und bie früher einen beträchtlichen Ausfall in ihren Einnahmen bildeten. Dieß 
ift nicht mehr als billig, denm tiefe Briefe machen ihr viel mehr Mühe ots 
andere, indem fle zu einer neuen Arbeit Anlaß geben, in Folge welcher die 
biefige Poft im allgemeinen etwa ben zehnten Theil derfelben doch noch an ihre 
Beftimmung bringt. Man muß zu Ehren der franzöſiſchen Poſt fagen daß fie 
ſich viele Mühe damit gibt, indem troß der zunchmenden Menge Yer Briefe 


Porto eines Briefs, das früher durchſchnittlich 45 Cent. betrug, am 24 Aug. | die Zahl ter in Abgang fallenden ſich vermindert hat; im Jahr 1847 waren 


1018 
. Mit welchem Recht fan die Poft verlangen af; der fremde Abnehner ba® 


3,706,000 in biefem Fall, im Jahr 1856 nur 2,867,000, von benen 389,251 
auf neue Nachforfchungen ned, an den Mann gebracht werben konnten. Die 
Gründe biefer Schwierigkeit die Briefe zu vertheifen find zahlles, aber der 
hauptfächlichfte Liegt im der Nacläffigkeit der Briefſchreiber durch unleferliche 
Namen und ungenaue oder ganz falſche Adreſſen. Im Iegten Jahr mußten 
97,947 Briefe, weld;e gar feine oder ganz finnlofe Moreffen hatten, von der 
Boft geöffnet werben, damit fie wo möglih an bie Brieffteller zurückgeſchickt 
werben lonnten. Mer viel mit der Poft zu thum hat, muß ſich überzeugen daß 
fie ſich redliche Mühe gibt bie Aoreffaten zu finden. Ich habe lurzlich einen 
Brief aus ver Steiermark erhalten, der zwei Jahre unterwegs war; er war 
von hier nach Wien und Grag zurlicgefchidt worben, und hatte den Meg brei- 
ober viermal gemacht, muß auch in irgendeinem Poflburean Lang gelhlafen 
haben, bat aber doch endlich feine Beſtimmung erreicht, bebeft mit Stempeln 
und Bemerkungen aller Art, und dieß macht der Poft alle Ehre, denn er war 
franfirt und ſchlecht abreffirt. 

Diefe große Maffe nachläffig abreffirter Briefe Foftet der Poft viele Zeit 
und Mühe, aber feineswegs fo große Sorgen als eine andere, viel Heinere, 
aber weit wichtigere Claſſe, nämlich vie verlornen Briefe, deren Berantiwwortlich« 
keit die Poft nicht auf den Brieffteller zurüctweifen lann, und bei benen, wenn fie 
Geldwerthe enthalten haben, natürlich ber erfte Gedanke ift daß fie auf ber Poft 
geftohlen worben find. Die Preceffe welche bie Poft jeves Jahr einigen ihrer 
Beamten Über ſolche Diebftähle zu machen hat, beweifen daß ter Verdacht nur 
zu oft gegrünbet iſt. Es finb in ben erſten neun Monaten bes legten Jahres 
5172 Briefe bei der Poft als verloren eingeflagt, und bavon 2218 wieder ge» 

worden. Die große Zahl ber zu beförternben Briefe, bie Befchleuni- 

ber Arbeit, und vor allem bie faft allgemeine Gewohnheit des Voraus- 
bezahlen bilven für die Poft eine große Gefahr, denn ein franfirter Brief läßt 
feine Spur, gift zu feiner Abrechnung zwifhen den Aentern oder mit tem 
Austräger ftatt, und lann daher, währen jeber ver zahllofen Manipulationen 
zu denen er vom ber Ausgabe bis zur Bertheilung Beranlafjung gibt, unbe: 
merlt verſchwinden. Die franzöfifhe Poft fucht ſich gegen tiefe Gefahr, ihre 
Beamten aber gegen biefe Verſuchung dadurch zu ſchützen daß fie das Berfen- 
den von Geld oder Papieren au porteur verbietet, und die Abfender ermahnt 
Boftanweifungen zu nehmen. Allein biefe toften 2 Proc. des Wertes und 
einen Stempel von 35 E., unb machen daher das Berfenben von Gelb noch 
immer zu theuer. Der Gebrauch dieſer Anweifungen hat zwar zugenommen, 
und ift feit 1847 von 40 auf 81 MIT, geftiegen, aber er hat leineswegs bem 


oft viel höhere Porto ber fremben Poſten, denen fie feine Zeitfchrift überlieferm 
würde, auch noch bezahle? Es ift einer ber fiscalen Mifgriffe, wie man fie 
ehemals zu begehen pflegte, wo bie Poft nur als eine Steuer angeſehen wurbe, 
und dadurch ber eigentliche Feind und das große Hinberniß ber Verbindungen 
war. Geitdem beffere Reen burchgebrungen find, und ſich bewährt haben, 


follte die Poft einfehen daß, mas ihr nothwendig ift und was ihr jedermann zu« 


geflchen wirb, wie es auch das öffentliche Intereffe erfordert, in dem Moncpof 
bes Brieftransports beftcht, daß fie aber in Pafet- und Geldtransport jedem 


bie freie Wahl faffen, und nur vermöge ihrer befjeren und wohlfeileren Ugen- 


tur concurriven follte. Sie hat alle Mittel dazu ſich den Transport aller 
leichteren und werthvolleren Gegenſtände zu fihern, aber fie follte ſich ihm nur 
durch Die Ueberzeugung ſichern wollen daß fle ben geforderten Dienft beffer 
zu leiſten im Stanbe ift. Yeder Poftzwang, aufer in Briefen, ift gegen 


| den höheren Bivert tem ſich ber Staat bei dem Poflen vorzufegen: hat, und’ 


gegen ben öffentlichen Wohlftand; aber bis jet hat aufer der englifchen und 


' amerifanifchen Poft noch feine dieſes Princip durchaus anerlannt. Die fran⸗ 


| 


| 


bequemeren und wohlfeileren Berfenden von Banfnoten und ähnlichen Wertte | 


papieren in Briefen ein Ende gemacht, und die Poft würbe wahrſcheinlich da⸗ 
bei gewinnen, und ſich einer großen Sorge entlebigen, wenn fie bie Geldanwei⸗ 
fungen auf 1 Proc. herabfegte. Bei dem gegenwärtigen Zuftand ber Dinge 
macht e3 der Poft Ehre daß die Zahl ber verlornen und entwendeten Briefe, 
troß der Allgemeinheit bes Franfirens, nicht in größerem Maß zunimmt als 
die Zahl der Briefe überhaupt welche durch die Poft gehen; aber es gibt doch 
weber ber Poft nch dem Publicum hinlängliche Sicherheit, befonbers für 
Werthpapiere die ind Ausland gehen, für welche nur durch internationale 
Poſtanweiſungen geforgt werben könnte. Doch bavon fpäter. 

Das Verſenden von Drudfachen hat der franzöfifchen Poft immer große 
Schwierigkeiten gemacht, und ift immer fehr befchränft geweſen. Solange die 
Mallepoft das einzige Transportmittel war, konnte dieſe, bei ber großen 
Schnelligfeit bie man von ihr verlangte, laum dem Bebürfnif des Verſendens 
der officiellen Drudfachen und ber Zeitungen genügen. Sie hielt daher ihren 
Tarif ſehr hoch, und beftand nicht auf der Ausführung ber Privilegien welche 
ihr bad Gefeg bei bem Transport von Drudjadhen unter einem Kilo und von 
Zeitfegriften gab. Die Diligencen, welche bamals ganz frankreich bebienten, 
fowie die Pakete der Buchhänbler, erfegten daher in Drudjachen bie Poft. 
Aber jet, wo die Eiſenbahnen einerfeits die Diligencen getöbtet haben, anderer 
feits ver Poft erlauben Palete jeves Gewichts ohne Zunahme ver Koften oder 
Abnahme der Schnelligkeit zu übernehmen, ift e8 für vie Poſt leichter und 
vorteilhafter, und für bie Privatverfender ſchwerer und theurer geworben 
Heinere Palete zu verfdhiden, indem die Eifenbahnen ein viel höheres Minis 
mm von Gewicht haben als chemals vie Diligencen, Die Poft bat baber 
verfucht einen größeren Theil des Transports der Drudfachen an ſich zu ziehen, 
und fehr logiſch bamit angefangen daß fie den Preis des Transports herabge⸗ 
fett bat. Seit dem Gejeg vom 25 Jun. 1856 werben Drudfachen nad) dem 
Gewicht angenommen, und bezahlen 1 Gent. per 10 Gramm, d. h. 50 Eent. 
(etwa 15 fr.) per Pfund. Da fie aber jelbft fühlte daß tiefer Preis noch zu 
hoch fey, fo fuchte fie wenigftens einem Theil des Transports durd Ausben- 
tung bes Monopols ſich zu fern, und verbot bei fehr ſchwerer Strafe den 
Buchhandlern und andern Epebiteurd Zeitfchriften in ihren Paleten zu beförbern, 
Es ift eine unweiſe Maßregel, vie bei ber Ausführung auf Schwierigkeiten 
ftößt, welche noch nicht überwunpen werben fonnten, und in vielen Fällen das 
Erſcheinen von Zeitfhriften faft unmöglich machen wilrde, namentlich derjenigen 
bie in großen Format mit Supferflichen erfcheinen, und ber jehr zahlreichen 
Claſſe derjenigen bie den größern Theil ihrer Abnehmer im Ausland baben, 


zoſiſche war ihm ganz mahe; aber dieſe neneften Maßregeln find ein wahrer 
und bedauerlicher Rüdjchritt. Diefer fiscale Geift ift um fo mehr zu beflagen 
als die Errichtung einer Paketpeft ehne Zwang für das Pand eine fehr fühl. 
bare Wohlihat wäre, feittem bie Diligencen fo gut als aufgehört haben, und 
fie ließe fih leiht und zu großem Vortheil der Poft einrichten. Ich zweifle 
nicht daß dieſes Bebihrfnif; in nicht langer Zeit erfüllt werden muß. 

(Schluß folgt.) 


Meine Wanderung burchd Leben. 


Ein Beitrag zur innern Geſchichte der erſten Hälfte des neunzehnten Jahr- 
hunderts, von Dr. Eilers, lönigl. preußiſchem Regierungerath a. D., erfter 
Teil. Leipzig, 1856. 

Echluß.) 

Man ſieht daß im dieſen Pebensbilvern jedes menſchliche Jutereſſe mächtig 
angeſprochen iſt. Der Standpunlt des Verfaſſers ift der chriſtliche und con⸗ 
fervative; doch iſt er ſeht weit von ber Partei entfernt die ſich heule in Preu⸗ 
hen bie hriftlid-confervative nennt. Der folgende Band wird dem Berfaffer 
wohl Gelegenheit geben ſich über feinen eigenen Parteiftanppumft näher 
augzufpredhen, was in bem vorliegendett faft zu wenig geſchehen iſt. Wo er — 
was überall unvermeitlich ft — den Parteihader ver Gegenwart berührt, iſt 
feine Sprache fharf, doch nie verbittert; umb wo bie Jugend oft verzweifelm 
möchte, thut es wohl einen vielerfahrenen Mann freudige Hoffnungen für bie 
Zukunft des Baterlands ausſprechen zu hören. Sein Chriſtenthum ift ein an« 
gebornes, fein umgehängtes, und außer ben erften tiefen Sugenbeinbrücen 
feinen befonders Neander und Daub, deffen Borlefungen er 1810 bis 1812, 
alfo noch vor deſſen Hegel ſcher Periode, hörte, Einfluß auf die Ausbildung 
feiner religiöfen Auſchauungẽweiſe geibt zu haben. Ans ver Charakteriftif dies 
fer beiden Lehrer heben wir einige Sätze heraus. 

Von Neander heißt es: „Er war es ber bie in der evangelifchen Kirche 
erftorbene oder verumftaltete lebensvolle Vergangenheit des hriftlihen Glau⸗ 
bens wieber ins Leben rief, und dadurch ver evangelifchen Kirche felbft neues 
Leben gab — ein neue® Leben welches das alte von Anfang an geweſen war, 
nicht das mas im ſechzehnten und fiebenzehnten Jahrhundert in bogmatifche 
Syſteme eingezmängt, im achtzehnten Jahrhundert aber als dumm gemorbene® 
Salz hinausgeſchüttet und von dem Leuten zertreten worden war, Sein fitt- 
licher Charakter war wie von Natur ein priftliher, Er war langmüthig und 

eundlich; er eiferte, neibete und zürnte nicht; ſelbſt befcheiben und auſpruchs · 
08, gerieth er nie in Mffecte die das Zartgeflihl anderer hätten verlegen kün- 
nen, Verkennungen und Angriffe anderer erbitterten ihm micht; er Ließ fie ente 
weder geben, ober berichtigte fie in mildefter Weiſe; wo er aufrichtige Wahr- 
heitöliebe und Wahrheitsftreben fand, ba freute er fid) ihrer, und befchränkte 
ch ſelbſt dann wenn die Art und Weile ver Forſchung und bie Ergebniffe mit 
einen Ueberzeugungen nicht übereinftimmmten, auf tie milvefte Form ter Pole 
mit. Was er ald Wunſch ausfprach: „Möge Gott das was über alle theolo- 
gifchen Streitfäge erhaben ift, die Geftalt Chriſti, in den Seelen ber Menfchen 
immerbar unferes Wirkens höchftes Ziel ſeyn laffen, daß wir biefe,. bis zum 
fetten Lebenshauch in treuer Liebe feft verbunden, jeder im feinem Sreife, von 
dem Wechſel der Zeitmeinungen und ben Kämpfen ber Parteien unberührt, 
als unfer höchſtes Ziel umverwandt im Auge behalten" — das hat er feinerfeits 
treu erfüllt. Er mar der treuen Lehrer einer, von deuen es heißt: ihr Ende 
ſchauet an, und ihrem Glauben folget nach.“ 

Einen bemerfenswerthen Gegenfaß gegen diefes unmittelbare Ehrifien- 
thum Neanbers, dem zum Philoſophen alles fehlte, bildet die faft großartig zu 
nennende Erfheinung Daubs. „Daß ein Gott fey, kann nicht gewußt un 
beiwiefen werben, aber es ift ein Frebel nicht zu glauben daß Gott ſeh.“ Ir 


biefem Satz, den Daub mit 


fo reiner und fo austauernder Wi 
tiert, fondern er hatte fie im feinem Gift erfahren und 


° fpeciellen Theilen feiner chriſtlichen Ethil offenbarte ſich im jener Zeit ſein ſich getroffen, und wie ein Adler den eine matte Kug 


Elaube an Chriftus als den Heiland der Welt in fo entfchiebener und unum ⸗ 
wundener Weife, daß feiner von feinen Zuhörern auf ben Gedanken lommen 
tennte er habe einen philoſophiſchen Chriftus, und nicht ben welchen bie Apo- 


„ Kel geprebigt, im Sinn; obwohl aflerking® Johannes auch fein, mie aller 


gläubigen ober zur Glãubigleit hinneigenden Philofophen Lieblingeapoftel war.” 
Der Ethik giengen, fie begründend, bie Borlefungen über Anthropologie zur 
Seite, durhsante „Anthropologie in pragmatifcher Hinſicht· (1789); 
fräter (1816) wandte ſich Daub mehr und mehr von Schelling ab, Hegel zu; 
aus biejer Zeit find die 1838 herausgegebenen philofophiichen und theologiſchen 
Borlefungen. Es ift nur zu billigen, und wird beffentlich im nächften Band 
noch in ansgebehnterm Maß geſchehen, daß ber Verfaffer auf vie philofophi- 
ſchen Entwidlungen und ihren Zuſammenhang mit dem Ganzen ber National- 
bildung eingeht ; unfere ſtudie rende und vornehmlich unfere theologifche Jugend, 
welche bald nicht mehr wien wird was Philofophie ift, konnte ans ſolchen Bei ⸗ 
fpielen — benen der Berfaffer noch das ſchöngezeichnete Porträt des mit Un⸗ 
seht jest vergefienen Profeffors Dalob Friedrich Fries beigefellt — lernen 
wie ganz anders das Ningen nach Erleuntniß die Seele ftärkt, als jene bequem 
zubereiteten Fach lenntniffe, mit benen wir uns heutzutage mehr und mehr 
a begnügen feinen, und bie fie ſchwarz auf weiß fo getroft nach Haufe 
augen. 

Für das politiſche Gebiet werben vie folgenden Bände wohl reichlichere 
Beiträge liefern als der gegenwärtige, ber indeß auch nicht leer ausgegangen 
if. Als Typus bureaufratifchen Styls theilt der Berfaffer das Refeript Wöl- 
ners an tie Lehrer der Kloſterſchule zu Bergen mit, welde, kraft ange 
flammten Rechts, einen von ber Regierung octroyirten Abt nicht annehmen 
wollten, Es ift allzuſchön, allzuwahr um nicht bier aufgeführt zu werben. 
auf Eure beiden legten abenteuerlichen Borftellungen, worin 

it8 bor einigen Jahren von und dem N. N. ertheilte An 
wartfchaft auf die Abtftelle zu... . zu proteftiren unterſtanden habt, mit feiner 
Refolution verfehen haben, fo ift dieß aus der Urſache gefchehen weil wir beff- 
ten daß Ihr als vernünftige Menſchen endlich in Euch gehen und Euch eines 
andern befinnen würdet. Da Ir aber in Eurer Infolenz gegen bie f. Befehle 
fo weit gegangen feyb baß Ihr fogar ein Klagelibell contra fiscum eingereicht 
habt, worin Ihr von der Wahl des Abts gegen eine Cabinetdorbre träumt, fo 
bient Euch hiemit zur entlichen Refolution: daß, fofern Ihr Eure Geringfügig- 
feit gegen die Befehle des Panbesherrn als bloße Candidaten und beftellte 
Schullehrer nicht bald einfchen, und begreifen werbet daß Ihr aus Föniglicher 
Milde Lohn und Brod nur deßhalb erhaltet um die Jugend zu informiren, wir 
Euren thörichten Stolz bald vemüfhigen, und bei der f. Majeftät höchſten Per- 
fon dahin antragen werden daß Ihr als ungehorfame Untertanen ohne weis 
tere Umftänte caffirt und aus dem Kloſter fortgefchafft werbet. Berlin, 30 
März 1796. v. Wöllner.“ Ja, die Grobheit ift eine Macht auf Erben, Was 
lonnten die bloßen Candidaten und beftellten Schulllehrer von Bergen auf 
biefes Schreiben antworten ? 

Unter ben politiichen Charafterbilbern tiefes Bandes ift beſonders aus» 


‚geführt das bes Frhrn. vom Stein, dem ber Berfaffer als junger Mann in 


Frankfurt zuweilen nahe fanı. Unter den wenigen beutfhen Staatemännern 


bie e8 überhaupt gibt, vagt die impofante Geftalt des Frhru. vom Stein fo be⸗ 


beutenb hervor 
märtigen Generation aufzufriichen dient, Der Verfaſſer fpricht davon das aus; 
geführte Bild Steine und ähnlichen — ohne Zweifel aljo eben ſolchen der 
neueſten deutfchen Gefchichte entnommenen — Stoff in einem Werk „für un« 
fere Jugend aus höhern Ständen, welche einer Aufmunterung und Sräftigung 
durch Beifpiele in Zeiten vorherrfchender Genußſucht, Schlaffheit und Träg- 
heit bedarf," nieberzufegen, Wir mürben ein foldes Wert — von eintm Mann 
der ſich mithanbelnd in Staat und Kirche umgefehen, am die Jugend gerichtet 
— mit der größten Freude begrüßen, Wir dürften von ifin bie Sprache und 
bie Betradjtungsweife eines freien und wahrbaftigen Mannes erwarten, und 
fein Beifpiel würde vielleicht da und dort Nahahmung erwerten, Den es ift 


daß man alles willfommen heißen muß was fein Bild der gegen» 


heoch vonnöthen daß unfere Jugend die Stimme von Männern vernehme bie 


das Leben und nicht bloß die Schulſtube fenn n, und daß ſie fich-ermede auch 
an Beifpielen der jüngften Vergangenheit ; fie möchte fonft leicht innerlich var 
ben bei alle dem eingebilveten Reichtum, mit teffen Befig wir fo gern uns 


en, 

Der Berfaffer ſchildert uns ven großen Staatsmann in feinem Berhält- 
niß zu bem Sachfenhaufer Pfarrer Stein, ben ex zu feinem Seelforger machte, 
weil er ihm, wie Elers jagt, „die Zucht deren er ſich felbft bebiirftig fühlte, 
rein als Organ, und im Namen deſſen den ber Dinifter allein als feinen Zucht · 
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Ernft und hoher Würde beim | 

* Beginn feiner Vorleſungen über bie Beweiſe für das Dafeyn Gottes ausſprach, 

“ fiegt der Kernpumkt feiner Charakteriftit. Selten wohl hat ſich ein anderer mit 
fbegier um das Beweiswiflen bemüht als er. 

"Er hatte die Geſchichte der Philofophie nicht etwa bloß äuferlich hiſtoriſch ſtu ⸗ | 
durchlebt. In den 


meifter anerkannte, angebeihen laffen Tonnte.* „Seine Natur beburfte einer 
chriſtlichen Zucht. Das fühlte er in feiner Hriftlichen Demuth — denn vom 
einer andern hat er nie etwas einpfunden — felbft lebhaft genug. Als er eine 
mal in Öegenwart ber Frau v. Vodelſchwingh, der Mutter des Minifters, der 
mir diefe Geſchichte felbft erzählt hat, gewaltig über die Franzofen loszog, und 
biefe ihn daran erinnerte daß das doch nicht chriſtlich ilt ſeh, fühlte er 
trifft einen Augenblick 
(hwanft, dann ſich aber mit verboppelter Kraft wieder erhebt, fo auch er im 
Kanıpf feiner heftigen Natur. „Sie haben Recht," antwortete er, „Sie haben 
Recht, es ift nicht chriſtlich, aber ich Fann mir nicht helfen, ich wollte daß fie 
alle ver Teufel holte.” Der Pfarrer verfah fein Amt mit allem Ernſt, mit 
aller Würbe und auch mit aller Freimüthigleit feiner Dienftpflicht ; ganz anders 
aber war das Berhältni in bem freundlichen und vertraulichen Privatverfehr 
ber nebenherlief, Hier faß ber Hr. Stein dem Frhru. vom Stein ald Bewun⸗ 
berer, faft bie Hände faltend, gegenüber, und zwar in aufrihtigfter Berehrung. 
Die war fowohl tem Charakter des Pfarrers als dem ſtoljen Selbftgefüht 
und der Gewohnheit des Miniſters, ſowie auch feinem Gruntfag angemeffen. 
„Wir ſchwimmien alle im gleichen Strom ber Zeit, aber wo ich ſchwmme, da 
fhwinmmt fein anderer.* 

Mit diefem Lebensbilb fließen wir unfern Bericht, von bem wir wün⸗ 
fhen daß er dem beſprochenen Buch recht viele Pefer zuführen möge. Was aus 
dem Leben gegriffen ift, und nicht aus ben Büchern allein, das wirft auch ener⸗ 
ach auf das Leben, und eben an ſolchen Werken bürfte unfere Pitteratur reis 
her fern als fie es ift, Vielen ift in dem Sturm von use 
der bie Gegenwart an die Vergangenheit Inüpfte, andere möchten ung zu 
führen in bie Zeit frievenlofer Ruhe, wo man wenig irrte, weil man wenig 
firebte; beide finden zu lernen in den Lebenserfahrungen eines Mannes der 
sine ira et studio die Strömungen ber legten fünfzig Jahre ſchildert, und 
troß vieler bittern Erfahrungen unb getäufchten Hoffnungen es anerfennt daß 
das nationale Leben weder im Staat, noch in ber Kirche, noch in dem vielen 
was aufer Staat und Kirche zum Leben der Bölfer gehört, zurücdgegangen ift, 


Die Säcnlarfeier des Jahres 1757. 

** Das Wiegenfeft des großen Königs ift in Berlin von ber „Militärifchen 
Geſellſchaft“ mit befonderm Glanz begangen worden, in Betracht ber für 
Preußen fo glorreihen Erinnerungen welche die bundertjährige Wiederlehr des 
Jahres 1757 wachgerufen. Die Feier diefer Erinnerungen hat, wie Das ſchon 
ber fo beutjchfüßlenve preußiſche General in biefen Blättern angebeutet, ihre 
bebenfliche, leicht miſzuverſtehende Seite, und auf das „Was weiter?" bese 
felben ift daher auch die „Neue Militärzeitung, * das einzige Organ ber beutfchen 
Preffe weldyes bis jest die nicht geringe Tragweite jener Erinnerungsfeiern ing 
Auge gefaft, die Antwort nicht ſchuldig geblieben, und hat ebenfo tactvoll wie 
patriotiſch verfucht aus jenen Ereigniffen, in denen bie unfelige Zweifpaltung 
und umglüdjeligerweife auch fo vieles gipfelt auf was Deutjchland ſiolz jeyn 
kann, Mittel und Kräfte zur Förderung der Einigung zu ziehen. Diefes Streben 
felbft bemeist bafı wir wirflidh mächtig vormärtöfchreiten in dem Bewuftfeyn 
alle einem Belt anzugehören, alle Söhne eines Landes zu ſeyn, mit gemein« 
ſamen Intereffen, gemeinfamer Gefchichte, gemeinfamen Siegen und Nieder» 
lagen. Wer würbe je geglaubt haben daß ſich einft ein ftreng militärifhes Organ 
angelegen fegn ließe aljo die großen kriegeriſchen Erinnerungen des deutſchen 
Bolls ansjunägen? Es gereicht dieß nicht bloß Dem heffen-barmftäbtifchen 
Truppencorps, beffen Officiere bie Hauptträger ber „Neuen Militärzeitung* 
find, fondern auch feinem erlauchten Striegsherru zur befondern Ehre.*) Wenn 
folder »Esprit de Corps« jo.mächtig jelbft bie Meinern deutſchen Wehrkörper 
durchdringt, bafı fie ein Organ gründen um bemfelben Spielraum zu geben, dann 
ift das größte Hindernif überwunden welches bis jegt ber organischen Einigung 
ber beutfchen Wehrfräfte ſich entgegenftellte. Allmählich werben dann auch bie 
ftörenden Schranten im materiellen Gebiet fallen, die Ueberzeugung wirb Boden 
gewinnen daß für das Bundesheer ſtets das Gemeinſame das befte ift, und fo 
wird ſich eine einige Wehrlraft bilden, in ber die äußerliche Trennung kaum 
wefentlicher feyn wird als fie jegt zwiſchen ben verſchiedenen Waffengattungen 
eines Heeres zu Tage tritt. Weit entfernt noch ſchädlich zu jeyn, wird fie dann 
nur burd) Erregung eblen Wetteifers nupbringend werden, denn jeder wird ber 
erſte, wenn nicht a Macht, doch am geiſtiger Kraft und kriegeriſcher Durch⸗ 
bildung ſeyn wollen, eben fo ſtolz auf ven angeſtammten Sonderruhm als eifrig 
den gemeinfamen zu mehren. Es ift diefe Auſchauung bie in ber „Neuen 


*) Bu welcher Allgemeinheit biefes nur ein Theil der beutfchen Wichr- 
macht in ben Truppen bes G rjoge, ben böchften Hührern 
Ei der ält Senerat — bie er y Zeit 
wurzelt, gefommen, bafür if bas ji in ber 1 

ber halt Dakar ein Pr a © ie ns und jehe 
gelungene Verſuch in biefer Beyichung eine Einigung herbeizuführen. 


1020 


Milttärzeitung® jur Gellung lonunt, und warum fie ſich allein müht die Er⸗ 
innerung an biefen Sonderruhm, auch wenn er im Öruberkrieg erworben, auf 
recht zu erhalten, im vollen Bewugtfeyn der außerorventüchen Kraft und des un: 
gemeinen Werths ber in vemfelben liegt. (Wir haben öfters in dieſen Blättern 
über das [hmähliche Verlennen desſelben geflagt, denn er ift, richtig benutzt, 
einer ber Hauptfactoren der raft einer Armee, lann es menigftens jeyn, Aber 


in Defterreich wie in Preußen, in Bayern wie in Sachſen wechſelt man die Namen 
“der berühmteften Negimenter wie bie Nöde, als hätte man vergefien wie viel 


Tauſende geblutet um denſelben vollwichtigen Hang zu geben. Iu Preußen hat 


man tiefes Jahr Gelegenheit ſchweres Unrecht wieder gut zu madyen. Die Art 


- wie aber bie „Neue Militärzeitung“ jenes Sonterruhms gevenft, ruft nicht zu 
gleich den Zwieſpalt wach oder weitert ihn, fonbern es ift ein verföhnender Rüd- 
dlict auf ſchwere, aber nothwendige Prüfungen, Liegt doch vie Zerfahrenheit tief 
im deulſchen Wefen; fo hat auch nur die Einheit für ung Werth ſofern wir fie 
sung jelbft erwerben, mit Mühen und Kämpfen, mit Opfern jeglicher Art. 


Auch unfere nationale Durchbildung ift ein rein innerlicher Proceß; und wohl 


und daß es fo ift, denn allein darauf beruht bie Stätigfeit desfelben, bie Siche- 
zung vor jebem Rüchſchlag. So fieht auch die „Neue Militärzeitung* im 


fiebenjährigen Krieg einen Lünterungsprocef. Die Auflöfung im deutſchen 


Boll mußte ſich bis zu dieſer Höhe fleigern, un mit der größten Höhe bes 
Uebels auch zugleich vie Heilung, Die Umkehr zu bringen. Die „Neue Dilitär- 


zeitung" betrachtet ben fichenjährigen Krieg ald den Anfangspunft zum Wieder» 


erwachen des deuiſchen Geiftes, der deutſchen Geſinnung. „Als Friedrich ber 
Einzige und bie große Maria Thereſia den Befig über ihre Erblande antraten, 
fagt das heſſiſche Blatt, da hatte die Gteichgültigfeit gegen bie Gejammt- 
intereffen ven Gipfelpumft erreicht, die Lage ver teutfchen Dinge war troftlos, 
das deutſche Wefen verfommen, das Reich ohne Hanpt. Es darf faum 
Wunder nehmen daß es Friedrich II im Vollbewußtſeyn feiner Kraft ge» 
Lüftete feinen eigenen Weg zu gehen, und daß er, ben Scepter mit dem Felcherrn- 
ftab zugleich führend, auch der mächtigſien Gegner Herr wurde, Am wenigflen 
Kiegt für Defterreih in dem Ausgang jener Kämpfe etwas verletzendes, 
benn wir bürfen nicht vergeffen bag bes großen Preußenfönigs Gegner nur 
eine Frau war, wenn gleich ald Weib wie als Fürſtin nicht minder der Stoly 
des deutfhen Bolles. Es ift unläugbar daß das Bild derſelben wie ihres 
großen Sohnes, des wahrhaft deutſchen Kaifers, mit jevem Jahr glänzenver 
ans bem Rahmen unferer Geſchichte hervortritt, und af, mit dem Verftäntnif 
defjen was namentlich letzterer gewollt, die Sympathien für fein Streben wie bie 

Berehrung vor bemfelben wachſen. Bon Yautou *) gilt befanntlic, Friedrichs 
Wort, daß er ihn licher neben ſich als fich gegenüber gefehen, und Glaufewit 
fagt: daß ber Verlauf wohl ein ganz anderer geweſen feyu würde, wenn bier 
fer fühne Feldherr nicht Friedrich auf feinem ftärfften Kriegsiheater und ihm 
jelbft gegenüber geftanden hätte,“ 

Die „Neue Militärzeitung" weist darauf hin ba feit jener Zeit aller 
Kriegsruhm Deflerreich® wie Preußens ein rein deutſcher geweſen, daß Erj- 
herzog Karl wie Bücher und York vorzugsweife deutfche Helven find, und 
daß fo die Erinnerung an ben langen Bruberfampf zur verföhnenben wird. 
„Mit Recht vertraut der Deutfche, heißt es ſchließlich, daß die Saat geiftiger 
Einigung bie vor 100 Jahren auf blutgebüngten Felvern aufgieng, und deren 
Wachſen, trog mancher beirrenven Rüdfchläge, ſich nicht abläugnen läßt, zu 
einer dauernden Einigung aud) der Intereſſen führen werde, welche Deutjch 
lands Macht verbürgen und e8 bamit zu der flarfen mitteleuropäijdgen 
Macht erheben möge, die zu feyn es den Beruf hat. In diefer Zuverficht 

_ wollen wir überall durch ganz Deutſchland auch das Gedächtniß ber großen 
Kämpfe pflegen bie in das thatenvolle Jahr 1757 fallen, und uns der mächti⸗ 
gen Geftalten aus jener Zeit, auf bie wir flolz feyn dürfen, erinnern, Und 
gerade bie deutſchen Heere, bie Träger und Werkzeuge ver Einigung zu Schuß 
und Trutz, find zunächſt dazu berufen. Auch in ben Heeren ber beiden Groß 
ſtaaten lann, bei der feier der Erinnerungen womit ihre Fahnen geſchmlickt 
- find, der deutſche Gedanke nicht fehlen. Denn zu fo jelbflänbiger Kraft 
Deſterreich uud Preußen ſich auch entwidelt haben, was fie find, das find fie 
b och mar durch deutſchen Geift, durch deutſche Tüchtigleit geworben, und wie 
in ihnen das Wachfen des Gliebes nur durch die Schwächung ded Nürperd möge 
lich war welden das Glied angehörte, fo ruht auch jegt ihre eigene Zukunft, 
fo groß fie find, nur in ber treuen Pflege eben des deutſchen Weſens, das 
fie geoß werben ließ.” Gewiß ift e8 ein bes höchſten Lobes werthes Stre⸗ 
ben im biefer Weife bie Erinnerungen trüber Zeiten auszunugen, nicht 
mit prunfenden Feften und Berfammlungen, fondern in ern 
fter Selbftprüfung, in treuer Wägung ber Lehren der Ge— 
ſchichte, in aufrichtiger Theilnahme mit Sinn, Wort und Schrift an dem, 
wie bie nächften Träger der Erinnerung aus jener Periode, die Heere von 


) Die „Neue Militärzeitung* ſchreibt, „ber Schotte Loubon;* derſelbe war 
unferes Wiſſen im Eiefland geboren, wwejelft feine Familie ſchan feit mehre- 
ven Generationen lebte, Sie war dort anfällig, alfe im bie liefläwbiiche Adels · 
matrifel cuſgenommen, md im weiblicher Line demnach höchſt wahrſcheinlich 
jeit mehreren Generationen rein beutfch, 





Defterreich unb Preußen, deren Gedächtuiß begehen — wie ſich da biej, Neue 
Miktäreitung" ald Aufgabe geftelt hat. — (Zu Feſten und Banfetten gibt bie 
Begehung der Erinnerung feinen Stoff. Die Deutſchen würden fi dadurch 
nur lächerlich machen in ihren eigenen und den Augen der fremden, benen man 
erſt weitläuftig zu erlären hätte imviefern man beu Höhepumftder Uneinigfeit als 
ben Anfang, der fechzig Jahr darauf mühfaın errungenen und noch mühfamer 
feftgehaltenen Einigfeit feier, Nicht bie Erfahrungen die man im ficbene 
jährigen Kriege gemacht, führten auf das Bebürfuih der Einigkeit, nicht ein in⸗ 
never Yäuterungspoceii war es ber zu ber Klarheit ee onbern es waren 
tasUnglüd und vie Leiten bie von außen famen, bie Schmach der Niederl 

von Jena und Auerſtadt einerfeits, von Ulm andererſeiis. Das und bie 
genden Jahre der Demüthigung bewirften, wag fonft burch die Eiege und Nie» 
derlagen bes fiebenjährigen Krieges nie bewirft worben wäre.) 

Wie übrigen der reiche fachliche Inhalt des Blattes vemfelben tie Sum- 
pathien aller deutſchen Soldaten verbürgt, fo wirb jene höhere Auffaffumg 
des deutſchen Kriegerftandes, wie wir fie hier zum erſtenmal in einer reinen 
Fachzeitung finden, ſicherlich nicht verfchlen demſelben Freunde auch in weitern 
Kuchen, namentlich in der Preffe, zu erweden. 





Meapel, 23 Fchr. Ihre * die Königin iſt heute in Caſerta von 
einem Prinzen glücklich entbunden werben, (T. D. d. N.) 

% Geuna, 26 Febr. Die Budgets und Rechnungslegungen der mei» 
flen europäifchen Staaten haben nachgemwiefen wie beträchtlich der Ertrag der 
Poflen in den legten Jahren geftiegen ift, feitben man, dem von England ge» 
gebenen Beijpiel felgend, eine Verminderung des Briefporto's hat eintreten 
lafjen, Im Königreich Sardinien ift die Steigerung fehr langſam vor ſich 
gegangen, wovon bie Statiflit der Peftverwaltung des Quinquenniums von 
1851 3 1855 Zeugniß gibt. Die Ziffern für dieſe Jahre ſtellen ſich näm. 
lich wie folgt: 


Einnahme Ausgabe Ertrag 
1851 2,874,219 fr. 1,713,866 fr. 1,160,353 Fr. 
1852 3,215,188 „ 1,936,765 „ 1,279,423 „ 
1853 3,441,356 „ 2,250,408 „ 1,191,148 „ 
1854 3,445,464 „ 2,305,434 „ 1,140,030 „ 


1855 3,635,797 „ 2,217,708 „ 1,418,094 , 
Erſt im Jahr 1855 hat alfo eine wefentliche Erhöhung des Ertrags flattgefun- 
ben, während mit Ausnahme von 1852 diefer Ertrag flationär war, ja zum 
Theil Rüdjcritte machte, wie im Jahr 1854, wovon man bie Schuld bem 
Kriege beimißt. Immer aber ift diefe Steigerung ber Einnahme nicht im Ber- 
hältniß zu derjenigen mancher andern Länder. Bemerlt werben muß jedoch 
daft im 9. 1853 zum erfienmal tie Erpebition der Poftpalete zwifchen Genua, 
der Iuſel Sarkinien und Tunis, welche bis dahin mit 305,000 Fr. dem Ma- 
rineminifterium zur Yaft fiel, in die gewöhnlichen Poſtrechnungen aufgenorımen 
worden ift. Die Zahl der im Yahr 1855 verfauften Poſtſtempel betrug 
1,026,161 zum Oefammtbetrag von 179,127 Franlen. Die Briefe können 
übrigend auch mittelft Erlegung des Porlo's franfirt werben. Das Könige 
reich hat 191 Poftänster mit Einfluß der beiden auf den Dampfbooten des 
Lagomaggiore und zweier ambulanten auf der Eifenbahn von hier nad) Turin. 


Neueſte Poſten. 
Beberficht. Berlin (Die däniſche Antwort. Neue Wen- 
dung im ber Neuenburger Frage.) — Prag. (Noch ein Theilnehmer an der 
Novara-Fahrt.) — rich, (Eraberäng inanb Dar eingetroffen.) — 
Mailant. (De Be für das Gabinet bes Erz Berbinand Mar.)— 


Madrid, (Das Budget.) — London. (Ein Bergi von Chine⸗ 
fen. Der fpanifche we ul in Ganton —— —ãA Pearl 
im Unterhaus.) — Paris, 


—— Die entſcheidende Sitzun 
(Juhalt der Tagesblätter.) — Brüffel. (Die Verhantlungen ber 
(Gmgreblerginge 
an Pe Norvamerin'e.) 


x Berlin, 4 März, Die von Hrn. v, Bülow überbradhte däniſche 
Antwortönote befriedigt mehrfachen Anzeichen nah unfere Regierung nicht. 
Es pürften binnen kurzem ermeute Einbringlihe Mahnungen um alsbaldige 
Erfüllung der von den deutfchen Mächten erhobenen Forberumgen nad) Kopen» 
hagen ergehen. — In der Behandlung der Neuenburger Frage bereitet ſich 
eine neue Wenbung vor. Wie bier von font gut unterrichteten Perfonen vers 
fihert wird, liegt es im ber Abficht Preußens, vorerft den Mitunterzeichnern 
des Londoner Protofolls die Aufftellung einer Ausgleichungegrundlage zu 
überlaffen, und dann zur weitern Berfländigung beren Vorſchläge entgegen» 
zunehmen Es ijt vemgemäg im Werk ba binnen kurzem die Vevollmädy- 
tigten der vier andern Großmächte, ohne Preußen, in Paris zufammentreten, 
um für die fpitern gemeinfamen Conferenzverhanbfungen ſich über eine Bafis 
zu befinitiver Regelung ber Neuenburger Verhältniſſe zuvereinbaren. Näheres 
tarüber glauben wir balbigft geben zu Fönnen, 


1021 


Prag. Die Pr. Nov. melden bafi Dr. Palalıy, Docent an ter 
« Prager Vsriwerfität, unter die Gelehrten aufgenommen worben bie an ver 
. Belturafeglumgsfahrt der Pregaite „Novara“ Theil nehmen werben. 

Trief, 3 Min. Egberzog Ferdinand Mar ift heute früh am Borb 
des ri iegeiampfers „Elifabeth* bier eingetroffen. (Defterr. Corr.) 

*, Mailand, 28 Sehr. —*8 bin in der Lage Ihnen mitzutheilen daß 
der Vicepräfftent ber lombartifden Statihalterei, Frhr. v. Kübel (früher 
öfterreichifcher Gefchäftsräger in der Schweiz), zum Chef des ergberzonlichen 
Gabinets, und ter Iombarbifche —— Graf v. Valmaraua zum 
OHofrath beim Erzherzog · Generalgeuverueur ernannt werten. II. MM. 
werben auı 2 März tie Aufwartung ber geheimen Näthe, Kämmerer, Gene- 
rale und höchſten Behörden um 9 Uhr Morgens entgegennehmen, und um 
10 Uhr wird Die Reife birecte nach Cremona angetreten, wo Allerhöchſtdieſel 
ben in dem vom verewigten Marquis Ala-Ponzeni dem öfterreichifchen Kaiſer 
teftamentarifch Hinterlaffenen prachtvollen Palaſt übernachten unb den 3 März 
verweilen 

Madrid, 3 Mär. Der „Diario efpaflel* berichtet das die, Gaceta“ 
morgen das Budget veröffentli den wirb. Die Auẽgaben betragen 1800 Mil 
Tionen Realen. (T. D. Savas.) 

Lundon, 2 März, Nachträglich bemerken wir, nach dem Times. 
Correſpondenten, daß tie von ihm erwähnte Aufforderung ter chineſiſchen Be⸗ 
hörten zum Menchelmord und zur Brandftiftung bereits Folgen in Hengfong 

gehabt hat. in chineſiſcher Bäder miſchte Arſenik im fein Brod, ſchiclte 
daefelbe · an feine Kunden, und ſchiffte ſich alsdaun ſogleich nach Macas ein, 
das Gift war aber in zu großer Dofe beigemifcht, fo daß der Verſuch ſogleich 
entbedt wurde, als die Symptome ſich zeigten, weßhalb man Gegengifte alebald 
reichen lonnte. Bon den Bergifteten war befihalb noch niemand geftorben, 
mehrere jedoeh noch gefährlich krank. Diefer Fall lommt freilich für die 
Oppofition [ehr ungelegen. — Was weitere Zmiichenfälle ber Ereigniffe vor 
Ganten betrifft, fo berichtet ie M. Poft daß umter den ermerbeten Paffa- 
gieren der „Thiftle* ſich auch der ſpauiſche Viccconful befindet. Alſo eine 
neue Befhimpfung, bie zu verjaigen binzufemmt welche dem obnmächtigen 
Spanien bereits in Merico und ©. Domingo geboten find. 

London, 4 Mär. M Folge ter Nieberlage der Minifter im Unter: 
haus kündigt M. Poft eine Parlamentsauflöfung als bevorftehend an, nady 
dem das Budget bewilligt feyn wird. — Der Apvertifer ermähnt den Mai 
als bie Zeit ver Auflöfumg. — Die Times meint daß ein neues Parlament 
für die Politif Lord Palmerftons in Bezug auf China gänftig ausfallen wird. 
— Auf die entfcheidente Situng waren, wie man aus dem lurzen telegrapbi« 
ſchen Bericht bei Galig. Meif. erfieht, bedeutende Kräfte aufgefrart. Es 
fpradien Roebuck, Gladſtone, Difracli und Lord Palmerfton. Unter den Zu⸗ 
börern bemerkte man eine große Zahl von Repräfentanten des diplomatiſchen 
Corps, umter andern tie Gefandten von Frankreich, Rußland und den Ber 
einigten Staaten, 

Paris, 4 März Der Moniteur enthält eine Reihe von Ernen- 
nungen im Departement ber Yuſtiz, fo wie mehrere Berleihungen ber Ehren» 
legion. Das officielle Blatt bringt auferdem die erſten Correſpondenzen 
über den Kampf zu Canton zwifchen Engländern und Chineſen. 

Die Debats beſchäftigen ſich in ihrem Courrier mit dem Endreſultat 
der neneften Parlamentsverhantlungen und ver VBebentung des Echecs den 
das Cabinet Palmerfton buch die Abſtimmung im der chinefifchen Frage 
erlitten hat. Außerdem behanteln die Debats die Stellung Defterreihs zu 
Piemont, namentlich die Weigerung Oeſterreichs auf tem legalen Wege gegen 
die piemontefijche Preſſe einzufchreiten Über deren fuftematifche Frechheit das 
öfterreichifche Cabinet ſich bitter beſchwert. 

Der Conſtitutionnel behandelt vie Geſchichte des franzöſiſchen Miti- 
tãrſtrafgeſetzbuches, namentlich die Mängel derſelben, welche jetzt zu einem 
neuen Militärgeſetz geführt haben. 

Im Univers greift Hr. Venillot beſonders heftig die Debats an, weil 
fie ſich, auf die geſunde Vernunft flügend, nicht an die Wunder glauben, ſou⸗ 
dern gegen die neuen Heiligen das Einfchreiten ber Polizei und ber Gerichte 


verlangen 

B 3 März, Im der heutigen Sitzung fuhr bie Kammer ber 

Abgeordneten in der Discufjion der einzelnen Artifel Des Budgeis des Innern 

—— — * Poſten für den — t im Acerbau iſt Gegenſtand einer leb⸗ 

Erörterung geworden. utzen ber Aderbauſchulen wurde —* 

Bra ct, ie Kira war nur für bie Erhaltung bes Status 

bis um dann über ihren R Ey endgültig zu eniſcheiden. Der Po) * 

urde jalefuch bewilligt. (9. d. 


Kouftantinopel, 25 Febr ker Dear.) Die Bankcommif- 
fin fanr am verflojfenen Sonntay bis zum Artifel 16 über die Art ver Cin- 
zahlung. Die Anfichten bivergiren hierin; bie Regierung will daß bie Ein- 

en nach ihrem Velieben ſtattfinden fellen, vie Geſellſchaft wünſcht daß 
diefelben je nad) dem Vedarfe des —— an geleitet werben; 
—— noch die Errichtung von — Einlöjung der Kaime u. ſ. w. 


Die Entſcheidung wird morgen erwartet. Oeſterr. Corr.) 


New · York, 18 Febr. Die Iehte (fen geſtern telegraphiſch über 
Frankreich angezeigte umb jetzt vom der Times im Auszuge mitgetheilte Poſt aus 
Norbanerifa) war durch bie „Africn* mit 228,480 Doll, überbradt. Der Se 
nat hat das weitere über den Glarenvon-Dallas-Bertrag bis zum 5 März (dem 
Tag nach der Präfidenten-Einfekung) verſcheben. Die atlantifche Telegraphen- 
bill ift jet dem Aueſchuß ber Mittel und Wege mit 112 gegen 74 Stimmen 
überwiefen — ein Beſchluß, wegen beffen man an ihrer Annahme nicht mehr 
zweifelt. — San Juan bel Sur, 10 Fehr. (Über New Orleant, 17 Febr.) 
Die „Tenneffee* hatte Recruten und Munition für Walfer aus New York 
gebracht; Oberft Titus war mit Berftärtung, aus Ranfas angelangt. Oberft 
Lockridge war von San Yuan aus dem Fluß hinauf vorgebrungen und hatte 
300 Eoftaricaner aus ihren Stellungen vertrichen; er mußte zwar wieber nach 
Punta Arenas zurücd, weil fein Dampfer an ber Maſchinerie Schaden ges 
litten hatte, nach Ausbefferung des Fahrzeugs aber war er aufs neue vorge 
drungen, und man erwartete in Punta Arenas baf er innerhalb einer Woche 
wieder im Befi des Fluſſes ſehn würde. Waller hatte die Allürten aus ver 
Nähe von Rivas vertrieben. Am 28 Yan. hatte Oberft Honanges 1300 Cor 
ftaricaner bei S. Jorge gefchlagen. Waller beſitzt Borräthe und Munition 
für prei Dionat, — Merico, 3 Febr. Der Tractat, nach welchem bie Ber⸗ 
einigten Staaten Merico 15,000,000 Dell. leihen, ift am 31 Yan. dort untere 
zeichnet. 3,000,000 geben davon für Ar ſprũche nordamerilaniſcher Bürger 
ab. Die Unien bezieht als Sicherheit 15 Procent von ven Zolleinnahmen, 


Telegrapbifche Börfenberichte. 
art a. M.,, 5 Mär; Defterr, Cproc. Big; 
BAR 5 Atapror. LIE Futacen 1196; ee * 
1854 1049, driget &.-8..9. 149%; Bayer. Ofibakn- Actien 100 Ver 
bayer. Atapıc, Obtig. 101%;. Bedlelcurfe: " Paris Hg; Louben 113155 
Win 1151, 
* @ie, 5 März. ; 
EN ——— I ee 10846; Gedenken 103%; 
Motlier-Mehien 290%4; Morhbafnactien 2307 I. Werhfelcurfe: Mugahurg use 
104; Bonben 10.8. 
® London, 4 März, Ayıoc. Conſela 934. 


Frantfurier WR, 4 Du 4 Di Ba Aigen. Obl. 5.8. 1027 P. 
—— an *8* bad. al xxoc. Gabe}; Vepeoc. bitte von 1842 9 se 
* — ; Alaproe. a $. 


nr . Bayer. DAB. 10015; 

HA 3 er: — ——— ALLE ee 
L Banden 3 .55 14-56 1; ball, 10fL.-Eniide fl. 9.46-47; here 
BB; Wie-eiide f. 1012014; al Sen. MI1.38-43; Geib al Marco 


Hambu Mär. Hamb. 31 7 Anl. 917,5 be;.; Mast: bän,« 
— Sa Are norbamerif. It: mit. A. Wie P.; 
FE ; re 328 —S €». —— — 
Samb. 1184, %.; Mltena-ficler 12844: 56 2. 
Berlin, 4 Min. 


a 
nach dem neueſten U 
ek unter Aue 


Se rg mh 


jegenheit bes Hierf &r. 
* aber wu —— 
Bever tie Eifendahn mach Yaibach voll 
ngaben wieder in den Monat Anguft Baden if, bevor bus 
schen Baluta uub eim 


gehenden h m die bie 
Eiammung natili — fir bie or mit ber Corvette „ 
tina” haben ſich An gemelbet, nach Prgfäger 
I am bie am meiltem entfpredende —E am werben wird, — 
einer großen Stearinferzenfabril, beren = miffe, nebenbel bemerkt, 
einen ziemlich bebetenden Ansfuhrartitel fir Trieſt ‚ bat ber Director der 
a Dt: — x —* mehrere se Baba" in . — 
eine Erfindung gema ie ungleich wohlfeilere Erzeugung be —— 
chen Er bat füh mit feinem Geheimnif, 2% ——— an 
— ge — 89; 41 95; Banlactien 4200; 
0,89; 3 lanbw. 
Erbisbant 620; Grat mobiie 144Br piein, Oboe 9125; zöm. 8814; fan. äufere 
— 41; innere Sch. 38; bahn 500; 453.50; Orleans 
Nerb 490; (alte 850; (meue) 785; Paris: &you 1ab: Wem G: 
Zn 1940; Süb 810; Wer 850; Granb-Tentral 622,50; Won · Genſ 
St. Rambert Grenoble oble 662.50: öflerr. Gefellichaft 790; Biene! 680 
Lomb.-enet. 667.50; PranyIofeph 586. 


Amſterdam 3 *7* 63/4; Apeoe. Cert. 9554; 5 
Silber Met, B5d; öprec. Set. 18 ER 2leprer. Di. nos au Tee: 


—— 7820 
from. Bptoc, 374g; Aiyproc, 2414; Ian. bei Mebfchilb TR a 








1022 
Verfor al⸗ Machrichten. 


Militärdienfinachrichten. Seftzrreih. Die a eiiun 

Nr. 16 Bringt zur Durchführung der a nifation bes oehtung 
Commando's folgende becretitte Eruennungen. Hiernach befinden ſich an ber 
Spitze biefer Eentralbehärbe: 

us Chef: Se. k. t. Hoheit Felbmarjcall-Lientemant Erzberzog Wilhelm; 
Chef bes Praſtdial ⸗ Zurtau's: Feldmarſchall · Lieutenant v. Solrfenid. 

I. General-Direetion für Militär- u. JZuſſtizAngelegenheiten: Felbmarſchall · 
Liertenamt Teuchert mit ber Führung der Direction bis zu deren Beſetzung 
Betraut; a) Chef der 1. Section: Gen. Major im Arjutanten-Eorps BP. Rüter 
v. Sprinnensfeld; Vorſtand ber 1. Abtheilung: Oberft im Abjutanten- Corps 
R. Fibre. v. Shmibburg; ber 2. Abtheilung: Oberfi im Abjutanten- Corps hei 
Sehr. d. Saffran; ber 3. Abtheiluug: Gen. Major Haas v. Bilgen; 

4. Abrheilung: Generalftabs-Anbitor S; Witter dv. Komers; b) Chef ber J 
Section: Gen. Mofor im General Quartiermeiſterſſab L. Fehr. v. Nagy; Bor⸗ 

+ fand der 5. Abtheilung: Oberft tes General-Duartiermeifierftabs R. Roßbacher; 
ber 6. Abiheiluug: General-Kriegscommifjür I. Stord, 

MH. General-Artillerie-Direction: Feldzeugmeiſter B. Frhr. v. Auguflin; 
e) Chef ber 3. Section: Gen, Mojor B. Rüter v. Bit; Borfland der 7. Ab 
theilung: Major J. Beranek; ber 8. Abtheilung: General-Kriegscommifjär I, 
Pichler; d) Ehef ber 4. Seien: Gen. Mojor U. Pichler; Borftand ber 9. 
Abtheilung: Major fr. Walter; ber 10, Abtheilung: Oberfilieut. fr. Reber, 

Il. Seneral-Genie-Direction: Se. L 8 Hoh. Feldmarſchall ⸗Lieut. Erzh. 
Leopold; e) Chef der 5. Section: Felbwmarſchall⸗Reut. K. v. Trattnern; 
Vorſtand der 11. Abtbeilung: Oberft 8. Yobinger; ber 12. Abrbeilung: Gen.» 
Rriegscommiffir G. Hoffmann; fr Übef ter 6. Section: Feldmarſchall ·Lient. 
Fehr, v. Pod; BVorftand ber 13, Abtheilung: Oberf U, Ritter v, Merki; ber 
14. Abtheilung: Oberſt Fr. Ritter v. Scheibenhof. 

IV. &enerat-Direction für öhonomifhe Angelegenheiten: provif. Director 
eg A. Frhr. v. Eymatten; g) Chef ber 7. Section: General 
Kriegeeommiffir U. Ritter v. Nee; Borflanb ter 15. Abtheilung: General- 
Kriegecommifjär 4. Müller; ter 16. Abtheilung: General-Rriegkommiffir A. 
Bayer; ter 17, Abteilung: unbeſetzt; ber 18, Abtbeilung: Geueral ·E 
Dr. Rüter o, Dreyer; ber 19, Abtheilung: Generaf-Lriegscommiflär 8, Auf; 





h) Chef ter 8, Erction: FelbmarſchallLieut. Fr. Frhr. v. Gorrizutti; Bor 
Rand ber WO. Ab cheilung: — — J. Wipplinger; ber A. 
Abtheilung: Generel · Kriegtcommiſſar . Ritter v. Bed; ber 22, Mtbeilung: 
Oberſt A. Seudier vom General · ab. 

V. Oberſter Militär-Auſtiz·Senat: Prüfibent im Namen des Chefs bes 
Armer-Dbercommanbo's: eldzengmeifer G. Graf Thurn-Balle-Saffinaz 
Bice · Präfident: Gen, Major er. v. Bamberg; Prüfes bes Militär. ‚Appell 
Gerichte: Beltmarfchall-Lient. I. Fihr. v. Dreibann; General-Remontirungee 
Imfpecter: Feldwmarjall-Lieut. 3. Fürft Loblomik; General, Berpflege- Inſpeetor: 
Gen. Majer I. Frhr. v. Reichlinz General-Monturs ⸗Infpector: Gen. Major 
3. v. Feiereäry; General» + Bubrteefens- Iufpector: Feld marſchall · Lieutenant 
—* Ludwig; ArmerBaffen-Infpecter: Felbmarſchall· Lieutenant St. Frhr. 
vb. Merubarbt. 

Uenefle Veränderungen in der Armee: J. Sokeſevich, Gen. Major im 
Arfutanten-Eorps, zum Feldmarſchall ⸗ Lieut. und Chef bes Präfibiaf-Burean's des 
Armer-Obercommanto’®. Sajjran, Em. Frhr., Dberflieut. im Abjutantens 
Corps, zum Oberſt; Br. Stransfy, Eblen v. Dresbenberg, penf. Oberft, 
wurde bie erledigte GEiijabeth- Thereſien · Stiftung — EI, verlieben. Bu Generale 
Kriegacommiffären die Ober-Kriegkcommifjäre: J. Pichler, A. Müller, 9, 
Bayer, I. Wiplinger ımb 8. Miefer, ber letztere mit ber Zutheilung im 
der Militär Eentraffanzlei, Verfehung: Weigeleperg, Fr. Frhr. v., — — 
tom Wintanten-Eorps, in bie Milttär-Ranzlei-Brande, Pr: 

Hofbauer v. Dauernfeldb, Gen. Major und Artill-Brigabier; Balın 
Br. Ritter, Tit. Hoſtath bei der General-Artil.-Direction; U. Lötſch, —— 
Rath bei ber mit Titel und Sharater a —* 2 
Hauptleute 1. El.: Tomajegovic, bes Baron = 
Bainmnustel, Yasha mann A. —— 
— Faden 
Begte.; 2. Zaborozty v. —— bes _ Inf. Regie; B. 
ogelmann, bes —13— Regts., mit 
Un — Die k, k, Aimmererswürbe —*— Oberſt 
». Schmidtburg, bes Abjutanten-Torps., — Im ben wiiternam als Ritter 
x Kern - eifernen Krone 3, EI. wurde erhoben: Artilleries Hauptmann 
atin 





Perzeihniß der Vorleſungen 
welche im Sommerfemeiter 1857 an ber — * gehalten werden ſollen. 


J. Theologiſche Facultät. 
Ptof. —X — Kitchengeſchichte, von ber Ref. J Ende * 18. 
Jabrh. Zogmeng geid., 2. Tb.; Geepetitor. über b. Wr RM engels 
&räbelin: melfaniige Weila ungen bes A. 1607 f@nitte 
bed Buchs ri hiitor. ——8 es Buchs Joſug; tiihe Dialekte, 
— Prof, Mü Erkl. des Evang. Johannis; Einfeit, . x; cuf. 
Leſen b. Ektik et Joſe dus gegen ven Apion. — — enbac: 


GrEl. der Briefe an bie ng er re Den — 555 Hi e ®laur. 


bendlebte; tbeolog. berien: ch der Vfenbarung; 
Ertl, ber Leidensgeſch. ne den. vier (ang; Pag 4 Jeſalas 40-60; 
tbeolog. — — tie. Preiämwert: bebrüifge GCrammatit; Erfl. bes 
Buchs Hiob: ſchriftl. Uebungen im Hebräifden. — Lie. Stodmehert: nd 
ee tom, — £ie. Schmid: Lehre ber Apoftel; Homileti 


eich. der 
u. Juriftifche Facultät. 
et — — —— *5 und Bundesrecht in biftor. Ent · 
und: 1m; Prof. et. ichiweigerif en Kantonaltedte, — 
Ser tinging: : Inflitutionen und Sei ige bed tom, Privarregts; Pan- 
beftenprafticum. Prof. Brimm:, Jurift. Encyklopädie; Griminaltcdt; 
Hanbeld- und md Lrgfelteht — Prof. Arnold: deuiſche Berfafungegeigichte: 


deutſches Private 
us. Mebdieinifche Bacnltät. 

Ptof. Jung: fpee. Pathologie und Therapie; mebir, Klinik. — Prof. 
F. Meisner: theorer. Botanik; Anleit. aum Unterfucsen und Befimmen 
der Pflanzen. — Brof. Mieg: diturgiſche Klinit — Prof, Miefhper: iper. 
pathol. Anatomie; über b. Lantbeiten bes a —* unt b, angebot» 
nen Misbiltungen; Leitung ber Sectionen, — Prof. G. Meisner: Myflo⸗ 
Ik; ne der Beuamıı unb allg. Entwidlungägefd.; prakt. Hlebunnen. 
imepyet: Ber — Änaiomie; Zoologie {wirbellofe Thiẽten 


sum anatem, Zeichnen. — f. Stredeifen: birurg. Arzneimittele 
und Berbanplebre; Knochentran theiten. — ot. Doppe: Augenbeillunde; 
Rervenmwirkungen der Heilmittel; Geſch. ber Mebicin. — Pro]. Brenner: 


tberapeut. Argneimittellehte. — Dr. Jmboff: Zoologie (Sliekerthtere). — 


i: Pharmafo ognofle be des h BRangenreiäß. — Dr. Aug. Burd 
are: igpbiiniae Krunfh e Wette: eat, eu — 
tdbarbt: Kepetit. über * Bucht A: 
Dr. Ma Dur. bes eg und ber höheren Tbiere; ;aaihofogtiar ke Hei. 
Uebungen — Dr. Frey: @emeblehre der Planen. — 
logie und Syndes m̃ologie. 


IV. Philofophif ar y 
of. Bernoulli: ——* a : Tatein, RE 


Ey 
geſchlchte oder Hota & — lãtein. n.— Pr 
Tian: Geolegie. — Prof. Rub. Mer Vtivatiſſinna in ven böb. Ih 
len ber Matbematit, — Arof, Sc dein: ünerganiide übe Ghemie; Senuge 
Arbeiten im Laboratorium. — Prof. Waderna zeit: der eg Heine 
tig Hartmannd von Aue. — Brof. Biſchet: ſchichte ber griech, Litteta⸗ 
8. Ertl. ausgewählt. Geſänge Pindars; Interpretirübungen. — Prof. 
Edert: Aigebin und Weomettie; Arigongmetrie — Lan) ee 
öbere Analyiie. — Prof. — un öf. S bes 18, I 
fran “ tylübungen. — Prof, täße + — 
rot. WDievemann: — —W Geogtaph 
mentiri ungen. — Prof. Stellenien: er ve ak —RX ie; Kr 
tie der ethiſchen 3* — Vrof. Fit eich, b & ber fp fpan. N 
veriande; Weich. ver frangöf. Reno udon: Sheriige Ye en. — Geof. 
Piehtoni: italtenifche Sammatıt: Dante's 285 — Prof, Streu⸗ 
der: Taeitus Annalen: latein, Snterptetirübungen. — Prof, Reber: Shweijer- 
34 des 17. u. 18. Dr. - Roth: Demoftbenes vom Kranse; 


lautus miles nn — Dr. ufbile: Gompo —XVF Kecita⸗ 
tionsübungen. — bin: NT ArMophancs —3 nebft Geic. ber 
bungen. — Dr. Mer Gumeniven de 


ges. stomöbie; iin. aM 
eihhlus; Briefe des Horay. — Dr. Shmwarzto f: Vharmate mofle be# 
lan jenrel 8 — Dr. Müller: Uebungen im mmen ber Mineralien. 
Er >. if tin: Seneca de Providentia und de constantia sapientis; Ilias. 
wu Geſch. der Deutſchen bis zum Schluffe ber Aeiwanderung: 

ra "da eutiher und altiähiticher ANiterirender Gedichte. K1106} 


Die Vorlefungen beginnen mit Anfang bes Monats Mai, 





Zum follegtinen eigen BVerftändniß des „letzten Wortes“ bes Hrn. 2. - a. in Sachen 


Serd er 
Es lag micht im ei Abſicht anf He. v. Herbers „Iehtes Hort“ 


i 
chen briefl. Nachlaſſes re —— — von Ver PR md de Deichiebee Darm 


besfelben, bie mie ſchon jebe weitere —R ber Hiſchen Reclamation für Ye Zukunft verbet, nicht ber Meinung bin * eine Ar 7 gran 
durch ſtarres und leidenfchaftliches Behaupten als Wahrheit befonders gewinnen fan. Die Uullage des Hm. von D., meiner jüngftem 
Erwi Eutſtellungen und Unwahrheiten unterlaufen laffen, nöthigt mich einen heute vor ihm empfangenen Brief bier zu — — benn wohl alles 


ins Mare bringt. Der Brief lautet; 


mVerehrier Here! Erſt heute erhalte ih das am mh abrefjite —— von „Ans Herders Nachlaß.” Ich erfehe daraus daß ich bezliglich meiner bisher 


55 = ob Sie ober Hr. Dr. Dünger mieines Baters oder meine eig 


vellMänbig im Irrthum war, md Bitte Sie, meine hinzielenbe Reckmation 


ae bei BE bes va ag Werles le uud de hätten, 


einzig und meiner bisherigen v 


* u Machlaß entip zu — — ih Sie ermãchtige won diefer 2 —E den Ihnen — —— — 


leibe ich ꝛc.“ — St. Petersburg, Ani 


"2a Driginal biefes Briefe * — der Erpebition dieſer Blätter hinterlegt. Und biemit ſey die Sade abgethan und — “en, Bkeidin a 


Frankfurt, am 28 Februar 185 
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Subferiptions-Einladung. 
a Me Buchhaublungen und Pefämter nehmen Beflellungen au. „en 


Pie Iluftrirte Welt. 
Blätter and Natur und Leben, Wiſſenſchaft und Kunft, 
ur Unterhaltung und Vele 
für die Familie, für Alle und Jeden, 
Sabrgang 1857. 
Mi Gratis-Zunabe bes mten prachtvollen Stahlſtichs 
Silger auf dem St Petersplatje in Kom, 
gemalt von Paul Bela Moche, geftschen von Frangois, 22 Zell hoch unb 27 Zoll breit. 
Die Illnfirirte Welt erf in 12 Momatöbeften anfs reihe iIluſtrirt umb tm eleganten 
Umichlag brofdirt. Der gan ungewöhnlich billige Snbfeription®-Preis beträgt nur B Zar. 
oder 18 fr. monatlich, alio für kaum 2 Pfennige oder einen halben Kreuzer tänti 
8 —— Prachtwerk im vollſten Sinne bes Worts, und einen werthvollen Zimmer- 
muck. 
* Die früher erſchienenen Jahrgänge 1853 bis 1855 und 1856, mit der ausgezeichneten Prämie 
„&panifche Zigeuner,” And in gleichem Format und Aırsflattung, A Band brefchtrt fl. 3. 36 fr, 
fein gebunben mit Golbrüden & 4 fl, auch jetst nech zu beziehen, jo weit ber Heine Vorrath reicht. 





Wefermann’s Lak 


Illuſtrirte Deutſche Monatshefte. 


Febtuatheft 1857. 
120 Seiten des größten Oetadſermats in toppelien Columuen mit 20 Iuftrationen. 


Ingatt: Abthlg. I. Die getreue Tochter oder das tragiihe Glüd. Ein Heiner Roman ven Leopold 
Schefer. — Ausflug nah dem Gebirge Birginiens im Sommer 1856. Bon Talvj, — Die 
Denkmäler ber alten Welt. Bon Ernft Dorn, Mit 7 Ylufıe, — Charalterbilder osmanifcher 
Sultane. Bon 2. Stade. — Il. Der eble Opal, ber Schmudftein der heutigen Mobe. Bon Dr. 
Jacob Nöggeratb. — Bon Madeira über Portugal nad bem füblichen Spauien. Mit 10 Ilıfr. 
— Eine Erle des Jahres 1854 im Stone Sau Saleader und ein Beitrag zur Maturgefchichte 
ter Grörevolutionen. Bon Dr. Moriz Wagner. — Il. Herder unb feine Freunde in ihrem 
Briefwehiel. Bon Mori; Larriere Echluß.) — og ver Rude. Ein Künftlerleben, Von 
— — Dit 1 Mlufr, — Die Legenden ber ben. Bon Siegfried Kapper. 
— Theater und Muſil. — IV. Literarische Beiprehungen: Eir Nobert Perl. Eine politische Sline 
von Guizot. — George Waſhington uud Thomas Jefferſen. — Adıfpännig, Bellsreman von 
Zofef Rank. — Geſchichte ber Architeltur. Bon W. Lübke. Mit 2 Illuſtr. — V. Die Büren 
und ber Geldmarkt zu Anfang Januar 1857. Bon M. U. Peifer. — VI: Diiginal · Correſpon · 
dengen. 2a Paz Bolivia. — New ⸗Herk. — Londen. — Münden. Die ven Liebig'khen Bor 
lefungen. — Berlin. 

Keine Koften werben getarnt Gehalt und Ansftattung biefer Mouats⸗ 
befte der größten Bollfommenbeit nahe zu bringen. Sie bilden das nes 
diegenſte und nüglichfte Familienbuch und eine fi Vortwährend bereihernde 
Senebipiieehet des mannichfaltigften Inhalts von bleibendem Werthe. — 

matlih eine Mummer mit jabtreichen Iluſtt. Eubf.» Preis für 1 Quartal ven 3 Heften nur 1 Zhir, 

Borräthig in der Matth. Miegerihen Buhbandlung in Augsburg un Münden. 








[1200—2) Bei Eduard Halliberger in Stullgart erschien so cben und nehmen 
alle Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlungen, sowie alle Postämter Bestellungenjan: 


Das Pianoforte. 


Ausgewählte Sammlung neuer Original-Compositionen 
der. berühmtesten und belieblesien 
jetzt lebenden Compeonisten. 
Unter Redaction von 
Dr. Franz Liszt. 
1. and 2. Heft. Subferiptionspreis: das Heft nur 7Y, Sgr. oder 24 hr. rhn, 
Man verpflichtet sich zu 12 Heften, welche den ersten Band bilden. 

Das Clavierspiel hat sich nunmehr in dem Maasse eingebürgert dass cs gewiss an der 
Zeit ist, ein Unternehmen zu gründen, dessen Aufgabe ist, ‚in Zwischenräumen von 3—4 
Wochen dem grossen klavierspielenden Publicum mehrere ausgewählt gute und neue 
Original-Compositionen in heftweisen Lieferungen zu bieten, und zwar so dass 
in Jjedema Hefte durchschnittlich eine sehwere, eine leichtere, und eine leichte 
Piece enthalten ist, wodurch in Jedem Hefte Jeder Stufe des Clavierspiels Rechnung 


elragen wird. 
h Der aussergewöhnlich billige Preis für das Heft ist nur 7'/,Ngr. oder 
Z4kr. — wodurch die Anschaffung jedem nicht nur möglich, sondern leicht wird. Das 
erste Heft fiel etwas schwerer aus, als in der Anlage des Plano- 
forte liegt, die folgenden Hefte werden jedoch viel leichter zu 
spielen seyn. € 


Für Saffienfabriftanten! 

[5529 —34] Im Berfage von F. Janfen 8 Eomp, in Weimar if erjgienen und durch alle 
Buchhandlugen zu beziehen: ö 
Ansführlice auf Erfahrum reg —— zur Saffianfabrication, 

mit zuverläffigem An über die im biefem Gewerbsiad bis jetzt beobach: 
—*5 eimniſſe. Mit 3 Bogen erläuternder Zeichnungen. Preis 6 preuß. 
iedrichod'or. 





esar per Nr. wöchentl. Per Omartal 18 Ser mi Prämie 
ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 

LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H PAYNE, 
Durch alle Postätws und Buchhandlungen zu beriehem. 


Kauf Gefuch. 
st. F Köhler’S Antiguartum in Leipzig 
acht zu laufen und erbittet ſich ſchleunigſt Offerte: 
giel, codex diplomat. Polonise, com« 
plet ober einzelne Theile, 
Anerbietungen von ganzen Bibliethelen und ein- 
zelnen wertbvellen Werken find ſtets milllommen 
und finden prompte Erlebiguug, (1185) 





— 





13972 2 74 SEo chen if erfienen: 


kirchliche Ehronik 


von 
P. Karl Mattbes, 
3. Jabrgang, 1856, mit ausführlichen 
Regifler. 
12 Bogen geb. 12 Nor. 

Inhalt: Einleitung, Geſchichtliches aus ber 
evangel. Kirche, — Allgemeines in Bezug 
auf Belenntnif, Eultus und Berfaflung, aus den 
—— ber licchlichen Vereine und Confe⸗ 
renzen. — erbreitung und Befefligung bes Prote- 
fantiemns in fathol. fündern. Yeufere und intere 
Miffien. — Zur Gedichte der Theologie und ber 
tbeolog. Streitigleiten. Theolegiſche Literatur. — 
Specialgeſchichtliches aus den einjelnen evaugel. 
— Bon —— ia 34 
— ichte ber roͤmi atho en 
Rirche, zur Liniverfa . —  Gpecialge- 
aa Zoe J ber proteſtant. und 
lathol. Kirche. — Zuſate und Berichtigungen. 

Leipzig, Februer 1857. 

Guftav Maper. 


[1188-84] Im Verlagsbureau in Ak 
tona find egal Sprahhücder erſchienen: 
@lementarbud zur Erlernung der eng— 

lifhen Syrache nah Seidenſtücker und 

Ahen's Methode von James Aubrey, 3, verb, 

und vermehrte Aufl. Derauögegeben won Stnout. 

broſch. 7%, Eyr. 
@lementarbuch zur Erlernung der fran« 
öfifehen Sprache rab Seidenfüders 
etbode vın C. F. de Gaftres, Profiffor 
am Gymnaflım zu Altona ımb 

Thibaut Dictionnaire, brofd. 7'/, Epr. 
Elementarbuch der dänifchen Sprache 

ven Dr. ©. Kleinpaul. broſch. 11%, Ser. 

Jedes biefer Lehrbücher iſt vielfach im Schulen 
eingeführt, wie bie bie neuen Auflagen am beflen 
darihun. Im den helſteiniſchen Gymuafien find fie 

m Theil. eingeführt, in dem Übrigen merden ſie 
5 näcfter: Zeit zur Einführung, fommen. 2ehrern 
fieben gern Tremplare zur Anficht zu Dienft, und 
bitten wir ſeibe von ber nächſten Buchhanblung zu 
verlangen. s 

Borrärhig in Augsburg in ber Mieger' 
fen und Kollmann’icen Badbantlung, in 
Münden in ter Miener’iien Bu blung, 
in Wien bei Gerold & Sohn und Zendler 
& Eomp., in Prag bei 8. Andre, in ber 
Kalve’ichen Buchhandlung, fowie in allen foliben 
Buchhandlungen Orfierreihs und Nuflanbe. 








[1206] Bi Tobias Löffler in Mann 
beim erſchien fo eben und ift durch alle Buchkand- 


Inngen zu begehen: : 
Vier Meden über ben gegenwärtis 
gen Birchenconfliet in der ober: 
rbeinifchen Kircbenpropinz. Bon 
€. 3. 3. Mühling, geiftliher Rath, 
Dekan ıc. gr. 8. breſch. Preis 48 fr. 
Diefe nach ter bekannten Weife des Hrn. Ber 
faffers in milbem, vermittelnbem unb vere 
{ähnlichem Geifte durchgeführten. Neben. liefern 
einen würdigen und werthoollen Beitrag zur Be⸗ 
antwortung ber gegenwäriigen lirchlichen Tages» 
fragen. 





1024 
(50) Im Unterzeicmetern ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen ıt Beziehen: 


Waldmeilters Brantfahrt. 


Gin Rbein- Bein- und Wandermärden 


von Otto Noquette. 
Miniatur» Ausgabe, elegant eartonnirt mit Golbfchnitt. 
Siebzehut unveränderte Auflage, 
* — a er u ä 
in reigenbes Meines Epos, welches, o ehr eine poetiſche Anlage ale bi umb Gemwanbtheit ber Form ausgejei wie 
außerbem mit ben lieblichſten und Mangvolliten Liedern bt ben ganzen Därdenbuft bes gepriefenen keinlandes , bie meer Kant ber zn unb 
Elfenmelt athınet, wie wir fie in biefer Innigfeit und PAnmut bei feinem ber probueirenben Dichter gefmuben haben, 
Die gefmackvolle Ausftattung der Miniarur-Ausgabe entfpricht beim Inhalt, fo daß wir dieß Büchlein, meldes gegen bie Berihmommenheit bes Weltſchmerzes 
unſerer Tape ebenfo —— Front macht, al es die vergötterte Amarantb von Nebwit gegem den Unglauben unſerer Zeit will — allen Gemlitheru 
voftiwort wahrer Naturpoefie empfehlen, welchen noch friſcher Lebensmuh für Rhein und Wein und Wanderluſt im offenen 


als ein wahres ergiidenbes 
Stuttgart ımb Augsburg. s J. ©. Estta’fcher Verlag. 


Bufen blüht. 
Royal Hötel London, 


26, New Bridge Street Black friars. 
Einem verehrte zeifenden Pubficwm Giermit bie ergebene Anzeige bafı ih bas von meinem Bater find vorrätbi 
Hrn. E. De Keyfer feit 15 Jahren mit bem beſten Erfoige geführte Royal Mötel für meine eigene Ne: Berlin, Finbsbergerir. 38. 
mung übernommen habe. _ £ i 2 [1186] Zul. @berbarbt. 
Durd rat zen. * ern hm *8 ee ook werde * Graieberin-Gefud — — 
das meinem Bater in fo reichem Maße geſcheulte Zutrauen au erhin in ung recht · 2 
Hebung Grzieherin-Gejuch. Kr. 


fertigen. — Tonbon, bem 1 Januar 1857. = ’ 
Polydore De Keyſer. milie auf dem ande fucht eine proteftantifce 


[1095—1106] Erzieberin zu zwei Kindern von 6 und 10 Jah 
Grand hötel de la Ville a Florence. 


ten. Diefelbe muß befübigt fepn, grünblide 
Unterribt in ben deuten Pebrfärsern, in * 
ſftanzoſiſchen Sprache, Muftt und in ben weilbl. 
Diefer prachtvon neu erbmute son“ mit 120 Simmern legt fürlid am Arno, im Gentrum ber 
Stadt, und bo nahe an ber jhönen — deue Gafeine, Der &igenthümer, D. Eodomes 
ein Bufeiwenh bewahrt bie in beutigen @arhöfen üblichen Gebräude, unt mir alie# aufbieten, ng 
frie) 


n R empfehle ih zur ge 
Für Eonditoren neigtenBeadtungmeine 
Keifel- Drager-Fabrik, die einzige in Preußen, 
unter pronipter unb billiger Bettenung. Probe» 
Uſtchen mit fämmtlihen Muſtern & Stüd 25 Sgr. 





Handarbeiten zu ertbeilen, und bat ſich bierüber 

foreie über einen foliven getiegenen Charakter 
aus zuweiſen, muß auch jun eine Ähnliche Stelle 

die ‚eit aller berjenigen zu verbienen, bie ihm mit ihrem Bertrauen beebren mollen, und 

jotaeh durch bilige Preife, gute Küche und eg prompte Bedienung tedbtfertigen. Table 

dhöte zur Are und befondere Diners, zu jeder Stunde. Fee reife. Man fprist, auber italienii, 


befleiber haben. 
Bewerberinnen, welde ſich wähtend der Ab» 
deut, eng ame franzdfiic, und hält Zeitungen aus en Ländern (7745—60] 


weſenbeit der leidenden Hausfrau ter Dberaufe 
fit ber Haushaltung untersiehen, wollen ibre 
franfirten Dfferte unter L. V. Ar. 1207 in der 
— Erp. d. BI. binterlegen. 


Landfig-Verfauf. 2 .. 


ſenbahn amei Stunden von Augsburg, 4 Stun« 
den von Münden und 5 Etunten vom Boden- 
fee entfernt, it ein freundlicher, febr angenehmer 
Lanbiig mit ber Ausfiht nah dem Gebirge zu 
verfaufen. Derielbe beftebt aus einem geriumis 


(864-6) Für Lithographen, Kupferstecher etc. 
Eine Beliefmaschine, zum Vergrössern und Verkleinern, habe 
ich zu verkaufen zum Preise von fl. 400. Briefe france. Carl 
Krutboffer im Donderf’schen Hause , Frankfurt a. WM. — Dem 
Häufer ierne ich die Anwendung der Maschine und das Aectzen. 





[774143] 


Moodys Wurzelfhneidmafdine, 


mit 12 Meſſern auegezeichnet förderud und praltiſch, weiche gegenwärtig in England alle übrigen berar- 


gen Wohnhaus (Sılöächen), Detonomiegebäube, 
alles in bentbaulibem Zuftand, ferner aus Luf⸗ 
unb ®emüfegarten umd circa 17 Tagwerk Mie» 


fen und Weld; aub kann eine ſehr ſchöne Jagb 
bazu gegeben merden. Unterbaͤndler werden 
verbeten. — Ftaulitte Dfferte unter A, v. 8. 
Ar. 1208 beforgt Die Erpevition d. BI. 


Ä fi verbr‘ ft a 35 hir. 
a die Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen 
son Dr. W. Hamm in Leipzig. = A 





Erste k. k. privilegirte Donau- 


Eröffnung der Personenfahrten am 4 März und an den folgenden Tagen auf nachstehenden Linien: 
Pesth-Semlin, Pesth-Semlin-Orsova, Orsova-Galatz, Szegedin-Semlin, Semlin-Sissek, 
Fahrplan der Personendampfer. 

a) Auf der Donau: 

Zu Berg. 

Von Pesth nach Raab vom 4 März angefangen an den Tagen 

geraden Datums um 7 Uhr früh. 
Von Semlin nach Pesth Sonntag, Mittwoch und Freitag um 
42 Uhr Mittags. 
Von ®rsova nach Semallm und Pesth Dienstag und Samstag. 
Von Galatz nach Pesthh jeden Samstag. 


Zu Thal. 
Von Hanb nach Pesth vom 5 März angefangen an den Tagen 
ungeraden Datums um 7 Uhr früh. _ 
Yon Pesth nach Semalim Montag, Mittwoch und Samstag um 
7 Uhr früh. 
Von Pesth nach Orsova Mittwoch u. Samstag um 7 Uhr früh. 
Von Pesth nach allen Stationen der unteren Donau 


bis Galatz jeden Mittwoch. j 
b) Auf der Theiss und Save: 
Mm Sonntag und Mittwoch früh. Von Semalin nach Szegedim Montag und Freitag früh. 
Yon email Dienstag rüh, Von Semlim nach Sisnok Donnerstag Millag. 
Waarentrausport. j 
Die Aufnahme von Gütern nach allen Stationen der Donau von hier abwärts bis Galntz, nach den Stationen der Save, der Theiss 


i din, incl. B eanal, beginnt heute. 
mie nen und Ehterfahrten auf der Linie Wien-Linz werden eröffnet sobald es der Wasser- 
stand gestattet. 
(1305-7) 


Wien, den 2 Märs 1857. 





AUGSBURG. Das Abonnement, welchen 
wertetjährl, n. haltyahrl. angenommen wi 
[ni nach der nesiester Portiomuent on 
allen Postamtern Deutschlands 
wOesterreichavierteliahrlichäf. 
A kr. rbn. od.AN.CM, = * Thir, 22 Ser; in 
Barern bleibt der bustierge Preus:; für 
Frankreich abonnire man in Sirnasburg 
G.A.Alexandre, in Parıs bei demsel- 
ben Nr.2, rue Notre Damede Narareih u. bei 
öer deutschen Ruchhandie. von F,Kiinck- 
sieckNr. it, ruede Lille, oder bei dem Post- 
amt ın Karlsruhe; für England bei Wil- 


Freitag 





Deberfidt. 

Einzelbaft, oder Arbeit im en? 

Deuiſchland. München (tie Berathungtcommiffion für die neue 
Schulordnung ver techniſchen Yehranftalten); Stuttgart (Eingabe ber Bud- 
bäntler und Buchbruder an den ſtändiſchen Ausfhbuß); Hamburg (bie Ab- 
loſung des Sund olle. Die Staver Zoll- und Trauſitzollfrage Überhaupt. 
Eiiendahnen); Bom Rhein (vie Fran Prinzeffin von Preußen. Tie Köln 
—— Eiſenbahu); Berti Are Fanbtag); A usderlfermarf(Gründe 

er 


für das Zurüdbleiben des Reatichulwefens in Preußen. Con 

für ewangelifche Kinder. Profeffor Kuno Fiſcher aud . Peben 
Schleiermachers von Schwarz in Gotha. Die melhaft in Dioa- 
bit. Ausiheiden tet Gonüifterialpräflbenten in rg); Wien 
Machri der Der Kaimalam ver Molvan }. Die Raͤumung 
der ; Trieft (tie Reijeroute des Kaifers). 


ſche Monarchie. Mailand —— in den 
öchften Mlugrſtellen. Beſuche bei ven Majeftäten in Mantua. Der Corfo); 
emeswar (Refultate der Hauf · Röftmethere. Zum Eongre für eumopãiſche 
Stauiſtik in Wien. Der Weinzebent in Luges. Entdeckung römifher Gräber). 
+ Die Belhimpfung Spauiens in San Domingo. 
tannien, Berfammlungen comfernativer und —S 
Inmenteglieter. Barlamentöverbanlungen. Ein Wort fir Difraeli. 
ukreich. Die Stellung Deſterreichs zu Piemont. Der Proceh 
Berryer. Die Parlamentövebatten und ein Minifterimm Perſignh. Der Ber- 
Sehr des Rheinthals mit der Schweiz, j 
Miederlaude, Amftervam (bie Theecultur in Java), 
Ztalien. Rom (König Mar in der Sirtiua. Unſicherheit. Das er- 
wartete Geſetzbuch; Turin (imnehmende Spannung gegen Oeſterreich; 
Nizza (die Mitzlieder der ruſſiſchen Kailerfamilie. Wonaco). 
Serbien. Belgrad (Vorfhläge Dr. Breithaupts in Bezug auf 


Saligewinnung. Serbiſches Eifen und Kupfer). 
Dftindien und China. Gefährdete Lage der Europäer. Bom 
Rriegehuuplan. 
Meuefte Poſten. Münden (vie Berathungen der technifchen 


Schuleommiſſien beentigt). 
Zelegrapbifche Berichte. 

® London, 5 Wär. (Mbgegangen von Berfin Mbenbs 5 Ubr 
88 M.; angelommen im Augeburg am 6 Morgens 7 Uhr 20 M.) Durch 
Etörungen auf ben Linien verzögert.) Lord Palmerſton hat in Windſor⸗ 
ſchloß übernachtet. In gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert: 
derfeibe wolle baldmöglichtt das Parlament auflöien, damit es im 
Mai wieder zufammentreren fonne. Diefem Borichlag des Minis 
ſters habe die Königin zugeftimmt. 

® London, 5 März, Nachmittag. (Wögegangen von Berlin Abends 
6 uhr 50 M.; angelommen im Nugeburg am 6 Worgens 7 Uhr 20 .) 
Der Globe fagt: WBiscount Palmerſton iſt von Windſor zurüd, 
und wird obme Aiweifel noch heute feine Abſicht das Parlament aufr 
zulöfen im Unterhaus anzeigen, mit dem Antrag an basielbe bie 
noch nölhigen Geldvota bis zur Berufung bes neuen Parlaments 
zu bemwilligen. . 

Eine dritte Depeſche ſ. am Schluß ber Zeitung. 

@inzelhaft, oder Arbeit im Freien? 

Die öffentliche Meinung ſpricht ſich täglich eimftimmiger und nad 
Vrüüdlicher gegen tie bisherige Einrichtung unferer bayeriſchen Strafgefängnifle 
aus, je mehr tiefelben und deren Felgen an das Tageslicht treten — und Er · 
f&einumgen wie fie tie beiden legten oberbayeriſchen Schmurgerichtefigungen 
darboten, find allerbing® geeignet auch dem Sergfofeften vie Frage aufzubrän- 

: ob bei ſolchen Erfolgen die Strafanftalten nicht der bürgerlichen Geſell 
Pet mehr Gefahr drohen als Echug bieten, zumal wenn zugleid erwogen 
wird daß bie Mehrzahl derjenigen Berbintungen von Berbredern melde 
das Eigenthum gefährden, anf Zuchthaus eder Sejängnißbetanntfchaften zu- 
rüdgeführt werden laun. j 

Es rürfte zur Zeit ſchwerlich mehr geläugnet werben fünnen taf bie Ge⸗ 
weinſchaft der Gefangenen in Unterfuhungs- und Strafgefänguifien dazu bient 
jeden Berfuch der Selbfiprüfung ganz außerordentlich zu erſchweren, jede Reue, 
jeden Borfat ber Beſſerung ſyſtematiſch zu befämpfen, und me möglich gleich 
im Reime zu erftiden; daß fie eine Solitarität der verbrecheriſchen Tentenjen 
fördert, welche jeven Reuigen als einen Abtrünnigen, mo nicht gar ald Ber 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 





Hams& Norgate, 44 Tienrietis = Straet,; 
Cavent-Garden im londem, für Nordame- 
rika heidem k. preusa. Postamt im Köln oder 
Westermann & ern Now-York, für 
Italien heidenk. k. Postämtern zu Dres 

lansbrurk, Verona, Venedig. Triest und Hai 
land: für Neapel v.Sicilien bei Ruch- 
höndier Albert Detken ın Nerpel: für Grie- 
cbeulandu d.Levanie ic budemk.k 
Postamt in Tocat. Inserate aller Art werden 


Eobeneireie berechnet ia Heupib 
reile berechnet; un Haupt 
mi {2 kr., ınder Beilaao mit 9 hr. 5 


6 März 1857, 


— — — — 
rũther an ben Suterefien ber Geſanumntheit auf das bitterſte verfolgt, wohl gar 
ber übermweist. 


Zur Zeit wendet ſich die öffentliche Meinung vorzugsweife genen dac 
Eyftem der fogenannten Aufpaſſer, d. h. der aus der Zahl der Sträflinge 
felbft genommenen Unterauffeher. Unverkennbar unterliegt dieſe Maßregel gro» 
beu Bedenken und zicht unvermeidlich große Nochtheile mach ſich, obwohl fie 
jeue Ubueigung, weiche der unglüdlidy genählte Nanıe wert, feinesweg® in 
ihrem ganzem Umfang redstfertigt — ber Aufpaffer ift fein Spien, er iſt fei- 
nen Zellengenoffen vorgeſetzt, ift für die Einhaltung der Orbnung in feier 
Zelle verantwortlich, und im falle der Nichtanzeige trifft ihn felbft Strafe. 
Hiebei ift es nun allerdings natürlich daß die Gehäffigkeit vorzugsweife anf 
ihn fällt, weil er fo oft Anzeigen zu machen bat; allein die Schuld trifft 
eben das Syſtem felbft. — Zum Theil um eine gewiffe Senverung nah Cha« 
ralter u. f. w. birrchführen zu lönnen, zum Theil auch in folge der einmal pe= 
gebenen Einrichtung der Gebäude, find die Sträflinge in ver Regel in zahlrei= 
Gen Pocalen in mäßiger Zahl vereinigt — diefe alle fortwährend durch Huf 
feher überwachen zu laſſen witrde eine Vermehrung der letzteren erfordern, 
welche bie ungeheuren often unferer Strafanftalten noch mambaft erhöhen 
und faft ohne allen Erfolg bleiben würte, jo lange die langen Nächte nicht in 
gleicher Weife überwacht werben würden, und überwacht, werben fönnen, was 
bei gemeinfhaftlihen Schlafzellen geradezu uumsglich it. — Wollte man ſich 
aber zu biefer Maßregel enticpliegen, fo würbe der Erfolg fein anderer fein, 
als daß nun bie undaulbare Aufgabe alle vie zahllofen Mebertretungen ber 
Hausordnung zur Anzeige zu bringen, ben Aufichern zuficle, und jene Gehäf- 
figfeit, welche zur Zeit auf dem Aufpaffer laftet, auf vie Aufjeher übergehen 
würbe, wie dieß bie Erfahrung ver Auburn'ſchen Anftalten zeigt, welche nur in 
der Einräumung ber maßlojeften Strafgewalt, ja in manchen Anſtalten felbft 
ber Berechtigung zum fofortigen Waffengebrauch die nöthige Sicherung der 
Auffeher gegen die Erbitterung ver Sträflinge finden zu fönnen glauben, 

Ueber Die Unmöglicpleit durch das Auburn ſche Syitem bie Mittheilungen der 
Sträflinge zu verhindern, fteht das Urtheil aller Fachmänner feft, damit ift aber 
aud jenem oben geſchilderten Gemeingeift der Verbrecher, welche ſich überall 
zeigt mo dieſelben ungehindert ſich mirtheilen fonnen, bie Erfolgloſigleit 
biefes Syitems, bejichungsweife deſſen Gefährlichteit bewieſen, und es bleibt 
offenbar nur bie Einzelhaft mit ihrer völliger Trennung bes Verbrechers — 
nicht vom Umgange mit Menfchen, wohl aber von jenem mit Verbrechern übrig. 

Es hat dieß Syſtent, bei näherer Kenntnißnahme, fo viel von ten Schrer 
den verloren, womit e8 heild wirklich hie und Da puritaniicher Feuereiſer, weit. 
mehr noch die aufregungstebärftige Phantaſie vichtender Nomanfchreiber auge 

eftattet hatte, dagegen b viel durch die geiftige Anregung ded gemeinfamer- 

etterbienftes und Schulunterridt® gewonnen, daß, will man nur die Sache 
felbft ins Auge faffen wie fie in Wirklichkeit vorliegt, die entliche allgemeine: 
Durhführung diefes Spftems in nicht ferner Zukunft feinem Zweifel mehr 
unterliegt. Daß vie völlig zwedentſprechende Herftellung neuer Gefängniſſe nach 
ben Grumbfägen dieſes Syftems bedeutende Summen in Anfprucd nehmer ı 
werde, fell und kann nicht geläugnet werden; eine nähere Prüfung ber Le’. 
ftungen wird aber erfennen laffen daß diefe Summen im Intereffe der G & 
ſammitheit nützlich angewendet ſeyn, und fi durch Verminderung ande ver 
Staatsausgaben bald wieder erfegen wärten, 

In bem bermaligen Zuſtande bes Schmanfen, ywilden dem als unha ithar 
erfannten Alten und einer Foftfpieligen und langwierigen Reform, nehmg‘ n alle 
—* Erſcheinungen welche einen Ausweg aus dem ſchwierigen Dilenr ma im 

usſicht zu ſtellen feinen, die öffentliche Aufmerffamkeit mit Recht in Ans 
fprudh: ver allen andern die mit fo günftigem Erfolg in Raitheim 9 machten 
Berfuce der Befchäftigung der Sträftinge mıt landwirihſchaftlichen Ar’ beiten, in 
denen ein verehrter Eorrefpondent in I. 29 Ihres Blattes fofort ’ sie Loſung 
ber Frage erbliden zu lonnen glaubt. 

Was der geehrte Berfafler über den nachtheiligen Einfluß "der Haft auf 
die Geſundheit namentlich folder Menfhen fagt melde biäher vor zugeweife im 
Freien gelebt haben, ift nur allzu begründet, aber eben von der Sefangenfchaft 
überhaupt untrennbar — und jebenfalls bei dem Zuſammenlebe ı der Gefamge- 
nen in gemeinfamen Arbeits- und Sclaflocalen noch weit Wıehr der Fall als 
in der wohlgelüfteten Zelle ber Einzelhaft, im welcher eime ſolche Holirung, 
wie fie der Verfaſſer vorausfegt, nicht eintreten kann, da Arbeit und Une 
terricht abwechſelnd ben Geift und Körper des Gefangenen in Anſpruch 
nehmen und im merlwilrdig furger Zeit bilden. I Feiner Weife fönnen wir 


65. 
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dagegen dem zuſtinumen wad ter Verfaffer Über vie angebliche ungleiche Wir- 
tung ter Zellenhaft bemerft. Der angebliche VBoriheil tes Gebilteteren wird 
durch die Nothwendigleit einer rein mechanifdhen Arbeit, welche für ven Unger 
Hilbeteren Fortfchritt ſeyn mag, für ihn jedenfalls Rüdfcritt ift, vollſtändig 
ausgeglichen, wie ben auch erfahrungsgemäß bie Zellenhaft von allen Claffen, 
gebilbeten wie ungebüldeten, gleich fehr als Strafe empfunden wirb: gerade 
bierin liegt aber auch bie Möglichfeit der Ablürzung der Strafdauer! 

Bei ber großen Zahl der Sträflinge in Bayern (am 30 Sept. 1855 
3441 männliche un? 697 weibliche) und der damit zufammenhängenben Ueber: 
füllung der einzelnen Strafanftalten dürfte —ganz abgejehen von der Uumög- 
lichkeit der fortwährenben landwirthſchaftlichen Arbeit in unferm Klima — die 
Schwierigkeit fofort ſich geltend machen dieſe Maſſe in nur einigermaßen 

Weiſe zu beicäftigen; es würbe dieß jevenfalld die Ver⸗ 
tbeilung der Sträflinge in eine weit größere Zahl von Auflalten mit weit ge: 
ringerer und bie Anmweifung jehr großen Areals zur Bearbeitung, 
mithin ebenfalls jehr namhafte Koften erfordern, die — im Hall des Milin- 
gend des Verſuchs — zum größten Theil verloren feyn wärben. 

Es foll hier die Frage ob die Strafe, wenn fie lebiglich in laudwirthſchaft 
Gcher Arbeit im Freien — in Zwangsarbeit im engern Sinn — mit der hiefür 
unumgänglich nöthigen entſprecheuden Berföjtigung beftehen würde, namentlich) 
bem rohern Theil unferer ung, 3. B. in Nieberbayern, gegenüber 
nicht allzu fehr ven Charakter der Strafe, eines Uebels, verlieren würde, nicht 
näher erörtert werben, es mag genügen bier biefelbe angeregt zu haben. Allein 
wie hoch auch die Erfolge melde die höchſt rühmenswerthen Bemühungen 
zweier ausgezeichneten Männer in Kaisheim erzielten angefchlagen werben mö- 
gen, fo ift doch nicht zu überfehen daß biefelben eisen nur geringen Bruchtheil 
der Gefangenen betrafen, im ber Regel bloß ſolche welche 2, oder %, ihrer Straf- 
zeit erftanben hatten, und welche daher mit voller Sachlenntuiß als bie been 
ausgewählt werben Eonnten und mußten, ba in diefer Bejcäftigungsart eine 
grofie Bevorzugung, eine Art von Begnadigung erblidt wurde. Wenn dieſe 
Auswahl, etwa Y, ober %, ber Gefammtzahl, fi untadelhaft betrug, iſt bar- 
ans zu ſchließen daß bie übrigen 9%, ober %/, fich eben fo betragen haben würben 
wenn fie eben fo befchäftigt worden wären, und ift bie Möglichkeit vorhanden 
irgendwo fortwährend auch mur 200 bis 300 Menſchen anhaltend im Freien 
aut landwirthſchaftlichen Arbeiten zu befhäftigen, und können in Bayern 10 
bis 12 folge Localitäten ohne allzu enorme Koſten hergeftellt werben ? 

Die Nachtheile ver Gemeinſchaft der Sträflinge find durch die neueſten 
Vorgänge wieber in fo greller Weiſe hervorgetreten, daß fie unmöglich) geläug- 
net werben können, könnten aud bie undurchdringli een — beren 
Heranwachſen zur beigifchen Unturchbringlichfeit übrigen® auch noch ein Jahr? 
zehnt erfordern würde — bie Schwierigleiten ber Ueberwachung außgleidyen, 
die Ummöglichleit den Mitiheilungen ber Gefangenen unter ſich, ihren Com- 
plotten, zu begegnen, bie Belauntſchaft der Sträflinge unter fih, und damit 
die Gefahr von den Gefängnifgeneffen tereinft wierer erfannt, verführt, ge: 
brandmartt zu werben, zu vermeiben, wirb immer bleiben, und bieß gerade 
find die wefentlichften Gefahren der geneinfamen Haft, und werben es ſtets 
bleiben, 


Unter folgen Umftänden bürfte die Möglichkeit einer gründlichen Beſſe 
rung unſerer Gefängnißanftalten durch Einführung der Arbeit im freien in 
keiner Weife nachgewiefen jeyn, während biefelbe unzweifelhaft für jugendliche 
Verbrecher und für eine Elaffe von Anftalten welche und leider noch ganz feh- 
Ien, für Anftalten zur Unterbringung entlaffener Sträflinge die feine Ar- 
beit oder fein Unterlommen finden Könnten, von dem überwiegendften Bortheil 
wäre, und, wenn von tüchtigen Landwirthen und Menfchenfreunden geleitet, wie 
dieh in Kaisheim der Hall ift, dem ganzen Lanb eine unſchätzbare Wohlthat 
erwieſe. 

— hat notoriſch überall Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern, 
bie beinahe überall umverhältnißmäßig hohen Taglohn erhalten, noch weit mehr 
fehlt es an geſchidten, mit ben verbeflerten Berfahrungsarten der Neuzeit ver- 
tranten Arbeitern. Würben verwahrlodte junge Leute und Befchätigungslefe, 
und dadurch dem Rückall Blofgeftellte zu tüchtigen Arbeitern herangebilvet, 
fo würden fie nicht nur ſich ein gutes Fortloumen ſichern, ſondern auch 
die verbeſſerten Verfarungsarten in ber Landwirthſchaft im ganzen Land ver: 
breiten, und fo bie Koften welche die Errichtung folder Anftalten erforbert 
reichlich wieder erjegen. . 

Dürfte es auch vorzugsmeife Aufgabe wehlthätiger Vereine ſeyn ſolche 
Anſtalien ins Leben zu rufen, fo iſt das Intereſſe ver Gefammtheit daran ein 
fo großes, daß die namhafte Unterftügung terfelben von Seite des Staats, 


B. purch ımentgeltliche Ueberlaffung von Gehäuden ober von Örund und 
Kaoven, in jeber Weife gerechtfertigt feyn würde! 


Deutfchland 
Bayern. c> München, 3 März. Die zur Berathung ber nenen 
Schulorbnung für vie techniſchen Pehranftalten des Königreichs einberufene 
Commiffion von Sachverſtaͤndigen, weldhe feit dem 16 v. M., als dem Erbff⸗ 
mungstag ber Sitzungen, täglich ihre Eonjereugen fortſetzte, iſt mit ber ihr 


ſelbſt zufammenträtt, 


geiworbenen Aufgabe, wie wir vernehmen, zu einem jglüdlihen Ergebulf; ge» 
fontmert, und wird wohl an einen ber nädften Tage gefchloffen werben. Der 
!. Stoatsminifter Schr. v. b. Pfordten wohnte den Sipungen faft regelmäßig 
kei, und im deſſen Abweſenheit führte der fin. Miniſterialrath v. Pfeufer 
den Vorſitz. Die Commiffion war aus folgenden Herren gebilvet: Reetor 
Baber aus Kaiferlautern, Univerfititsprofeffor Dr. Scherer aus Würzburg, 
Gymmnafialrector Dr. Helb aus Bayreuth, Die Nectoren Romig und Dr. Rofe 
aus Nürnberg, Rector Dr. Berg aus Fürth, Pycealprofeffer Dr. Fürnrohr 
aus Regensburg, Kector Dr. Leo aus Augsburg, Rector und Lycealprofeſſor 
Dr. Riederer aus Freiſing, dann von hier: Minifterialrath Dr. v. Steinbeil, 
Rector Dr. Alcgander, die Profefforen Dr. Jolly und Dr, Seitel, ſt⸗ 
rath Bürklein, Director v. Pauli, und die Proſeſſoren an der poihtechniſchen 
Schule Dr. Bauerufeind, Haindl und Gottgetren. Bon Seite des de 

minifteriums wohnten ben Sigungen bei die HH. Minifteriafräthe v. Pfeufer 

und Wolfanger, geh, Secretär Fehr. v. Cetto, umd ald Vertreter des Cultus 

minifteriums Hr. Minifterislrath Frhr. v. PLerdenfeld, Als Secretär ber 

Commiffion fungirte Hr. Minifteriafrafheceefft Dr. K. Seuffert. Bon ven 

Berathungen einer ſolchen, aus Notabilititen im techniſchen Bad) zufammenge 

fegten Commiffion konnte man fi von vornherein das gebeihlichfte Nefultat 

für unfere techniſchen Lehranftalten verſprechen. 

Bürttemberg. Stuttgart, 3 März Die in folge bes Bundes. 
prefgeleged erlaffene f. Nerortnung über tie Mafregeln zur Berbinterung 
bes Mißbrauchs der Preffreiheit, und ber bei den Ständen eingebrachte Ge 
fegesentwurf über einige Abinterungen, das Verfahren bei Beftrafung von 
Preßrergehen betreffend, haben bei unfern Buchhändlern und Budjorudern 
mehrfache Oppofition hereorgerufen, und es ift Ihnen befannt daß fle in dieſer 
Beziehung bereits an Regierung und Stände Eingaben gerichtet, auch ten hie 
figen Gemeinberath veranlaft haben ſich ihrer Sache anzunehmen. Da num 
in biefem Augeublick bie ftaaterchtliche Eommiffion der zweiten Nantmer der 
Stände verfammelt ift um ben Bericht ihres Referenten (Staatsminifter 
v. Schlayer) über dieſen Gegenſtand zu berathen, fo hatten tie Buchhändler 
und Buchoruder geftern Nachmittag eine Verfanmlung, um fi Über die wei⸗ 
teren in tiefer Sache zu ergreifenden Schritte zu berathen. Cie beſchleſſen 
eine Eingabe an ten ftänbifchen Ausſchuß, worin fie bitten ſich für die Nichte 
genchmigung biefer lönigl. Verortnung und tes Gkfekentwurfs zu verwenden, 
inbem fie ſich darauf berufen taf bie württembergifchen Beſtimmungen prüden- 
ver für Buchhandel und Buchdruckerei als bie VBeftitmmungen irgendeines an 
deren deutſchen Prefigefetes. — Diefer Tage tritt wieder der größere flän- 
diſche Ausſchuß zufammen, um feinen Rechenfhaftstericht zu berathen umb 
feine Wirtfamfeit mit tem 10 d. zu beſchließen, wo bie Stänteverfammlung 
(N. M. 319.) 

Hanfeftäpte. 5 Hamburg, 1 März. Mit auferorbentlihem In 
tereffe ſieht man bier der bevorftehenden Erledigung der Kopenhagener Ber 
hantlungen über bie Ablöfung bes Sundzolls entgegen, und zwar hauptſächlich 
im zwei Beziehungen — einmal, weil es jetzt feft ausgemacht ſehn ſoll daß, gleiche 
zeitig mit dem Auſhören der Zölle für das Pajfiren des Derefunds oder ver 
Belte, auch für ben Lanbtranfit zwiſchen Nordſee oder Elbe und Dftfee eine 
weſentliche Herabfegung ber däniſchen Durchgangkabgaben von 5 Scillingen 
anf 1 Schilling per Centner eintreten wird, unter Aufrechthaltung ber bieher 
beftandenen Tranfitzollfreiheit für gewiſſe Artikel und Ausdehnung biefer Bes 
freiung auch auf ven Berkchr der Berlin-Hamburger Eifenbahn ; und zweiten® 
weil fih an die Ableſung des Sundzells die Hoffnung näpft daß nad; Er 
reichung diefes Ziels eine ähnliche Ablöfung bes Stader Zolls nicht lange werbe 
auf fid warten laſſen. Da Hamburgiches Vürgereigenthum auf Hamburgis 
ſchen Schiffen von Eutrichtung des Stader Zolls vertragsmäßig befreit iſt, 
während auf fremden Schiffen alle Waaren zollpflichtig find, fo liegt in biefer 
verſchiedenen Behandlung für die auswärtigen fchifffahrttreibenden Staaten 
unverfennbar noch ein befonderes Moment, weßhalb fie im Intercffe ihrer 
Rhederei bie Befeitigung des Stader Zolls wünfchen millſſen. Und ver hans 
noverifchen Regierung würte die Ablöfung bes feit zwanzig Jahren immer aufs 
neue angefeindeten Stader Zolls, defjen Erhebung durch gar feine Gegen 
leiftungen zu Gunften der Schifffahrt zu motiviren ift, gewiß noch willfen- 
mener jeyn ald ber bänifchen Regierung der Ablauf des Suntzolls. Uebrigeus 
hat tie haunoveriſche Regierung felbſt Hauptfächlich die Urſache gegeben, weß- 
halb in den leiten Jahren der Uuwilie gegen den Staber Zoll ungeachtet der Bes 
vorzugum gber eigenen Rhederei bei demfelben in Hamburg wieder beſenders vege 
geworben ift. Cs ift dieß vornehmlich durch die Mafregel des Erlaſſes des Star 
der Zolls für alle direct in Harburg aus See importirten Waaren bewirkt werben — 
eine Maßregel die, abgeſehen von einzelnen höher tarifirten Speritionsartifeln, 
pralliſch genemmen, für bie Richtung des Verlehrs eigentlich nur geringere 
Beveutung hat, allein am unangenchmften wird durch da$ fortwährende Gel- 
tendmachen dieſes Vorzugs feitens der Harburger Häufer gegen bie Hamburger 
Gonenrrenten, und wegen ihrer peincipiellen Unbilligleit, da von Hamburg alle 
Untoften der Unterkaltung ver veuchtfeuer, Tonnen und Barfen x. auf ber 
Unter Elbe beftritten werden, und bie neh Harburg beſtinunten Schiffe Hicher 
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gar feinen Erſatz leiſten. Wie wichtig anbererfeits für Hamburg bie Er- 
mäfigung der Pantturdigengtahgaben if, welche feinen Verlehr mit tem 
Hinterland belaften, erhellt ans dem Umſtande dar im vorigen Jahr (1856) 
von den auf der Berlin Hamburger Eifenkotn transpertirten Gütern zu⸗ 
Tammen ber enorme Betrag von Über 430,000 Thfr. an Tranfitzoll hat ent · 
richtet werben müffen, alfo über 5 Procent tom Etammmpital biefer Bahn! 
Cobalt durch bie Ermäßigung ter dänifchen Quete von tiefem Zoll, melde 
ganz befonter® auch Medlenburg zu gute kemmen wird, ber Anfang zu einem 
fiberaleren Syſtem gemacht ift, wird bie medlenburgifche Regierung nicht 
umbin fünmen auch ihrerfeitß die Hand zu einer entfprechenben Erleichterung 
ihres Tranfitzells zu bieten. Ferner ficht man bier mit vielem Intereſſe ven 
Beſchluſſen ter hanneveriſchen Stänbeverfammmlung wegen ber Eifenbahn- 
anlagen im Herzogfhum Bremen, zur Berbinbung pwiſchen Bremen, Bremer- 
haven und Geeftemünde, Harburg und Homburg entgegen. Diefe Anlagen 
gehören nothwendig zu einer Vertoßftäntigung des nortbeutfchen Eifenkahn- 
meet, und wenn fie erft hergeftellt find, wird man ſich gemiß wuntern 
warum man nicht ſcheu viel früher an ihre Ausführung gegangen. Noch mehr 
türfte dieß aber ſpeciell geſchehen in Rüdfiht einer Eifenkahnverkintung 
zwifchen Harburg und Hamburg mit flchenten Brüden über tie beiten ta- 
jwifchenliegenden Elbarme. Die keiberfeitigen Intereffen verlangen dringend 
eine ſolche, allertings mit beträchtlichen Keften verfnüpfte, aber auch eine reiche 
liche Einnahme in Aueſicht ftellente großertige Anlage; den hannoverifchen 
Eifenbahnen würte dadurch eine flärfere Frequenz ımdb dem Hamburgiſchen 
Handel eine bequemere Communication mit dem mittlermumd fürlichen Deutſch⸗ 
fand gefichert werten. Die Unterhantlumgen über bie getachte Anlage find 
dem Vernehmen nadı ſchen vor mehreren Jahren eingeleitet werben, aber ſeit⸗ 
tem nicht weiter gefommen, vermuthlich aus dem Grund weil pie hannoveriſche 
Eifenbahnverwaltung mit der Bollmbung ihrer Sütbahn und Weſibahn voll 
auf zu thun hatte, und anfertem über bie fpecielle Richtung der Bahn von 
Bremen nach Seeftemünte, in welche die von Hamburg Harburg fortzuführente 
Bahn einmänden ſoll, noch nichts feſt ſtand. Jedt aber, hofft man zuverſicht ⸗ 
lich, werde pwiſchen Hamburg und Hannover über eine Eiſenbahnverbindung 
der beiten Elb⸗ Ufer bald eine Uebereinkunft zum Abſchluß kommen, und als 
dann raſch Sand an bie Ausführung gelegt werben. Die Bewilligung ber hiezu 
erforberlichen Geltmittel wird fir ein fo zeitgemäßes, im alfeitigen Intercfle 
hochſt wichtiges und hinläuglichen finanziellen Erſatz verfpredjentes Unter» 
nehmen gewiß ſowohl ven ben bnnnoveriichen Ständen wie von ber Ham⸗ 
burgiſchen Burgerſchaft ehue Anftant erfolgen, ſobald nur tie bezüglichen An- 
träge von den Regierungen vorgelegt fern werben. 

Preußen. A Bom Mhein, 1 März Ihre L Hch. die Frau 
Prinzeffin ven Preußen ift vorgeftern nach mehrmonatücher Abweſenheit wie⸗ 
der in Koblenz eingetroffen, wo bie erlauchte Fran durch bie ausgezeichneten 
Eigenſchaften ihres Geiſtes wie ihres Herzens ſich tie Eympathien der ge» 
fammten Einwehnerfchaft in fo hehem Grad erwerben bat, daß ihre jedes: 
malige Wieverlehr ein freudiges Ereignik; bildet, an welchem jedermann Ans 
theil nimmt. — Die Arbeiten an dem Bau ber Köln-Bingener Eiſenbahn 
werben zwifchen Nolandsed und Nemagen ſehr emfig betrieben. Dieſe Strede 
ift die ſchwierigſte wiſchen Bonn und Roblens, indem unmittelbar vom Rhein 
aus, und theilweiſe fogar in den Etrom hinein der Unterbau ter Bahn auf: 
gemunert werben muß, Man hofft die Pinie bis zur Ahr im tiefem Jahr zu 
vollenden, und dürfte, weil von ta bis Andernach nur bei ten Ortfchaften 
Brehl und Fornich noch einige Schwierigkeiten vorfommen, bie erfigenannte 
Statt im Yahr 1858 erreichen. Zwiſchen Andernach und Kobleng wird bie 
Bahn ganz in der Ebene liegen, ihr Bau mithin fehr erleichtert ſeyn. Ueber 
bie Anlage des Bahnhefs bei Koblenz, ch rechts ober finfs der Mofel, ift gar 
viel gefhmagt und gefchrichen werben. Nach mehrmafigen Conferenzen und 
Orisbeſichtigungen liegt die Sache nunmehr in Berlin zur Entfcheitung ver, 
wo ohne Zweifel die Anliegen bes allgemeinen Berkehre, und namentlich die 
Verbindung mit der im Bau begriffenen Pahnthaltahn und ber projectirten 
Mofelbahn mehr Beachtung finden werben als die Kirchthurminterefſen der 
Stabt Koblenz. Daf übrigens bie militärifchen, d. h. bie fertificatorifchen 

gen bei biefer Frage vorwiegend in Nüdficht kommen, ift gewiß. — 
Der Waflerftand des Rheins fährt fort zur finfen, und biefer Umftand tritt 
dem Wiederanfleben des Schifffahrtsverfehrs ſehr hinbernd in den Weg. Der 
Dampferbienft zwifchen Koblenz und Mainz kann zur Zeit nur mit einigen 
fehr flach gehenden Booten wahrgenemmen werben. Auf einer Rheinfahrt, 
die ich letzter Tage mochte, erſchien mir ber Strom im Vergleich gegen fonft 
wie verötet. Nur Heine Segelichiffe ſchwammen vereinzelt an uns vorüber. 
Unterhalb Koblenz, bei Schlof Enger, wird ber niedere Wafferfland zur 
Ausführung von Strembauten benugt. Eine Menge von Arkeitern ift dort 
beſchäftigt eine fich im ben Rhein erftredfende Cantbanf abzugraten, und das 
gewonnene Material zur Herftellung des Yeinpfabes zu verwenten, Sehr 
wünfchenswerth erfcheint daß auch die naffanifche und heſſendarmſtädtiſche He« 
gigrumg auf ihren beiberfeitigen Territorien tie bis jet vernadjläffigten Strom» 
regulirungen vornehmen leſſen, um bem langjährigen gerechten Sagen des 


Edifier« ..- er vr gend ae Milrzlich einem 
Frankfurter aus Roklenz eine muthma chung bes Ober 
präfidenten v. Kleiſt Netzow und des Regierungspräfinenten Schede geſchrie⸗ 
ben wurde, türfen Sie als durchaus unbegründet auſehen. Selbſt das an⸗ 
gebliche Gerücht hat in Wirklichleit nicht beſianden. 

I Berlin, 4 Mär, Die Katholilen wuften fehr genau daß der Ar 

Robdens fallen werde, uud folglich Tonnte fein Zweifel harter feyn daß 
— das Eheſa eidungegeſetz fallen werde. „Wir machen ums,“ ſagte Reichen- 
ſperger geſtern, „feine Illuſien und find auf den Ausgang vorbereitet. Wird 
das Geſetz angenommen, fo wird es heißen daß wir ein pfeudo latholiſches 
Geſetz ber proieſtantiſchen Bevöllerung ectrehirt haben; fällt es, dann verſieht 
es ſich wohl erſt recht von ſelbſt daß wir Katholilen tie Schuld tragen. Man 
vergißt daß wir nut 70 80 Sıimmen zählen, daß alſo ber proteſtantiſche 
Theil vellfommen in der Loge iſt das Geſetz chme uns zu machtn. Aber auf 
uns wirbjbas Otium abgemälzt werben, und wir werben es germ tragen. Wir 
wollen nur unferem Gewiſſen genügen und ımferer Meberzeugung zum Aut 
drud verhelfen ; ob es gelingt, ift eine andere Frage. In jedem Falle wird bie 

te Abficht der Regierung, und bie Haltung des Gaufes, dazu beitragen die 
tmofphäre zu Mären uud ten rediten Weg zu zeigen. Mir find noch zu 

fehr beim Geſetzmachen; eine höhere Aufgabe ift, zu prüfen ob die Berhält 
niffe reif find um ein Gefet zu erlaffen, Was ift gewonnen, wenn man ihm 
eine Fünftlihe Majorität verfhaftt? Dos Wiberftreben im Volle, in der 
Beamten» und Gerichtsfreifen gegen das vorliegende Geſetz wird feine wohl⸗ 
wellendſten Abfichten mullificiren. Bei einer fo velicaten Materie ift Borficht 
vonnöthen, und nichts verloren wenn das Votum des Haufes eine neue Be⸗ 
benkzeit ſchafft, um das bier und außerhalb Gehörte zu verarbeiten". Als 
bie geftrige Sibung ſchleß, wollte der Präfttent die nächſte auf ben 5 
anfegen, weil er ben 4. für einen latheliſchen Feiertag hielt; aber er ift fein 
Feiertag fontern nur ein Fafltog, und bie mit Spannung erwartete Abſtim- 
mung fand heute ſtatt ohne daß ein Zwiſchenraum für Pie Aufnahme neuer 
Verhandlungen mit einzelnen Fractjonen zugelaffen wurte, Heute Vormittag 
fiel das Geſetz mit 173 gegen 134 St., während gleichzeitigbie Niederlage bes 
englifden Cabinete im Unterhaufe befannt und tie Bahrfcheinlichfeitfeiner Auflds 
fung in zahlreichen Gruppen unfere® Abgeordnetenhauſes iseutirt wurre. Bor 
ben Landrã then flimmten 31 für, 26 gegen bie Regierung, 12 fehlten, Da bie 
Materie fo belicat ift wie Reichenſperger fagt, d. 5. ta fie Sewiffensfras 
gen berührt, fo iſt es kein Wunder daß aud noch mander antere Beamte von 
ter Freiheit ſeines Vetums vollen Gebrauch machte. Sonſt wäre die Vichte 
beit von 39 Stimmen gegen die Vorlage nie zu Etante gekommen troß den 
Katholiken. Ben ben anweſenden Mitgliebern des Haufes enthielten fih 7 
ter Abſtimmung und 31 feblten als frank over beurlaubt, unter ihnen auch der 
Abgeordnete Wagener, Weitere Folgen wird das heutige Votnm nicht haben, 
während man annehmen laun ta eine VBerwerfung ber Steuervorlagen zu 
einer Auflsſung des Hauſes führen würde, . 

* Aus der Uckermark, 28 Gebr. Die Realſchulen in Preußen, 
über deren Anzahl und Bertheilung nad) ben Provinzen ich jüngft eine lurze 
Mittheilung machte, haben in dem letzten Jahrzehnt ſich nicht in dem Berhält 
niß entwidelt wie man «8 bei tem Aufſchwung den bie inbuftriellen Inlereſſen 
genommen, hätte erwarten ſollen. Der Grund bavon ſcheint ebeuſowohl an 
ber innern Einrichtung dieſer Anflalten zu liegen, welche meit weniger als die " 
gleichnamigen Schulen in Defterreih, Württemberg und Baden ben Charakter‘ 
von Gewerbe und Fachſchulen an ſich tragen, als auch an ber unginftigent 
äußern Stellung derfelben im Staat. Demi fie haben zumal in ben legten 
Yabren ſich ver Unterflügung und Förderung feitens ber Regierung nicht in 
befonderm Maße zu erfreuen gehabt. Ihre Wirffamfeit und ihr Anfehen ifttım 
Gegentheil in neueſter Zeit durch Beſchränkung ber ihnen früher verlichenen 
Rechte rg Eee: So hat der preufifche Minifter für Handel 
und Gewerbe ben Nealfchulen im Jahre 1855 bas drecht ber Entlaſſurg zur 
Bau-AMfabemie entzogen; im Jahre 1856 ihren Abiturienten bie Zulaſſung 
zum Studium des höhern Bergfache genommen, und im Jahre 1857 verfügt 
ta die auf Gymnaſien worgebifbeten Pofteleven ſogleich nad ihrem Eintritt 
in ben Dienft Tiüten erhalten Können, während biefe Vergnftigung,den Abi⸗ 
turienten ber Realſchulen verfagt iſt. Die Motive für biefe Auordnungen 
ſind nicht belannt, und wenn ſie auch ſcheinbar ohne Mitwirkung des Unter» 
richteminifterium getroffen worden, fo ift doch laum anzunehmen baf letzteres 
ehne allen Einfluß auf dieſelben geblieben fey. Eine Bevorzugung der Gym⸗ 
naſien als Berbildungtanftalten zu allen höhern Stubien war immer unver 
fenubar und bie Umwandlung von ſtädtiſchen Realſchulen in Öymmafien vor 
dem Unterrictöminifterium gern gejehen unb unterftügt. Es ſcheint als ob 
man auf biefe Weiſe der materialiſtiſchen Richtung der Zeit ſchon in ber 
Yugenvbiltung fo wenig als möglich Vorſchub leiften wollte. Neben dieſen 
negativen Maßnahmen wird jetzt aber auch eine gründliche innere Reorgani⸗ 
fation ober vielmehr neue Organifation der Realſchulen regierungsfeitig im 
Ausfiht genommen, was mögliherweife von ben Beiljamften Folgen für tiefe 
Anftalten werben fann. Die Aufgabe ift aber nicht Leicht, und fleht in feinenm 
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Berhältnißi au der vor zwei ober drel Jahren fo gut vollogenen Beränterung 
des Unterrichtsplanes ber Örunnaflen. Es find zwei Slippen za veru eiven : 
einmal daß nicht ein gänziches Umfchlagen der Realſchulen in biofe Fach⸗ 
ſchule a veranlaft werbe, und zweiten® baß nicht ein unglüdlides Geiniſch von 
Gelehrten» und Volleſchule daraus entftehe, teren Zöglinze dann nach keiner 
Seite hin durchgebildet ſeyn wärben. Für befdäftigen jetzt ſich mit dem Reorga · 
niſatiendplan in der Preſſe faft nur Blätter ertremer politiſcher und lirchlicher 
Richtung. Die Berliner Revue, welche die Realſchulen in der gegenwärtigen 
Gyeftalt für Krebeſchäden am Geifte tes Volls erflärt hat, verlangt von ver 
een Organifalion vor allem Verbannung ber materiellen Richtung. Ihre 
pofitiven Borfchläge aber, z. B. daß dem Unterricht eine mehr nationale Seite 
gebeten, und namentlich in Geſchichts und Spragkunte ein engerer Auſchluß 
an bie Culturepoche des Mittelalters bewirkt, und bie lebenden Belfsvialche 
als Unterrichtselement berüdfichtigt werben jellen, bieten wenig pralliſche 
Hanthaben. Der Grgenftand ift übrigens in ber That wichtig genug, um 
feine Erörterung in ben weiteften Kreiſen anzuregen. — Zu ber Provinz 
Preußen hat man neuerdings zur förderung bes Confirmanbenunterrichts 
der ewangelifchen Kinder in ben wo bie Evangeliihen unter Kathelifen 
zerfireut wohnen, zu einem ſehr pralliſchen Mittel Zuflucht genommen — näm⸗ 
lid) zur Errichtung jegenannter Eonfirmandenhäufer. Wenn es den Eltern 
wegen der Entfernung unmöglich ift die Kinder regelmäßig zum vorbereitenben 
Religiondunterricht zu ſchiclen, fo werten tiefe für die Dauer ber Unterrichts 
zeit in ſolche Confirmantenhänfer in Keſt und Wohnung aufgenommen und 
erft nad; ber Einfegnung entlaffen. Im der Nähe von Raſtenburg ift ein 
Eonfirmandenhaus bereits eröffnet worden, und no drei anbere find in 
BWefipreufen im Werben begriffen. Der Oberfirchenrath ſowohl als auch 
andrerfeits die Provincial-Guftav-Abolfs Vereine befördern biefe Unterneh» 
mungen durch Gewährung von Mitteln, 

* Aus der Uckermark, 3 März Die neuefle Nummer ter in 
Berlin erfiheinenten proteftantifchen Kirchenzeitung bringt eine intereffante Er · 
Härung des Profeffors Kuno Fiſcher zu Jena gegen den Profefjor Hengfien- 
berg in Berlin, welder in feiner Kirchenzeitung wiber die Erneftinifgen Staa’ 

- ten, und bie Univerfität Dena,inebefonbere, wegen ter tort vor ſich gehenden 
freien Entwidlung zu Felde gezogen war. In dieſer Erflärung wir nament« 
lich das Berhältnig Hengftenbergs zu der Becation Kuno diſchers an die Ber⸗ 
Liner Univerfität beleuchtet, und es geht daraus hervor daß die philofophifche 
Facultät ber leptern feine Habilitation einftimmig voljogen, Ce. Maj. der 
König von Preußen die betrefjende Behörde zur Genehmigung ermägtigt hatte, 
und daß enblid, durch eine Eabinetsorbre jene Ermächtigung feinetwegs zurüd® 
genommen, die Habilitationsangelegenheit überhaupt aber deßhalb für erletigt 
erflärt;wurte, weil Fiſcher inzwifhen den Ruf als Profeffor der Phileſephie 
nach Fena erhalten und angenommen hatte, Nach diefer Erllärung erſcheint 
«8 ferner, faum mehr zweifelhaft daß Hengſtenberg für die Ausfchlichung Fi. 

ſchers in Berlin gewirkt, biefe Maßregel durch ein Gutachten zu veriheitigen 
unternommen, und bei dem Gutachten ivrihämlich die Schriften eines andern 
zu Grund gelegt habe. Die Sache hat immerhin als geſchichtlicher Beleg 
«inen Werth, und zeigt wie leicht Parteihaß zu Berblenbung und Uebereilung 
treiben lann. Auch ein anderer Öelchrier hat durch ſolche Zeitübel lange zu 
„ leiden gehabt, ber jehige Eonfifterialrath Dr. Schwarz in Gotha, aus deſſen 
4 alentvoller Feber ein Yeben Schleiermachers zu erwarten iſt. In ber preußi⸗ 
fi hen Provinz Sachſen nüpfen ſich an den bevorftehenven Abgang des Conſi⸗ 
fic wialpräfidenten Möller, ber zulegt noch durch fein auffallenves Auftreten in 
der Abenpmahlsfrage bei einer Kirchenvifitation Auffchen erregte, Hoffnungen 
auf eine Dlilverung ver überaus [darf hervorgetretenen lirchlichen Gegenſätze. 
Mol Ver ift, wie man fagt, felbft um feinen Abfchied eingelommen. Sein Bor 
gänge r, ber Biſchof Dräfele, ift wegen feiner ausgezeichneten Eigenſchaflen 
ale N ebner und wegen feines milten Charakters ned) im lebent igſten Anten- 
ten, u ab die Winfde nach einem ihm ähnlichen Nachfolger vielfady rege. — 
In Ber, in haben tie Superintenbenten höhern Orts Auftrag erhalten ſich über 
diejenigen ı Abrweihungen von der Landesagende Gewifipeit zu verſchaffen, welche 
ſich einzel ve, Prediger beim Gottesdienſt erlauben. Diefe Anordnung ift nicht 
zum erften mal getroffen, auch nicht in Berlin allein, und zeugt jebenfalls von 
dem bin un d wieder noch durchbrechenderr Willen Die Formen der Union vor dem 
Untergang zu wahren, — Wigern, der in den Haupikreis feiner Wirlſamleit 
beim prenkifihen Minifterium des Innern hereits eingeführt ift, hat feine Bes 
ſuche im Zellengefängniß zu Meabit begonnen, welches in einem Heinen Theil 
nunmehr zu Berſuchen mit der Dolichaft vermwudt werben fol. Zu dieſer 
Holichaft find,vorzüglich jugendliche Verbrecher beſ immt, tod) finden, da das 
religiöfe Element Yzur Befferung mit wirlſam gemacht wirb, nur evangeliſche 
Sträflinge vort Aufnahme. Ale Geiftliher fungirt ein im dem Bernfe ald Ge: 
fängnißprebiger ſehr ausgezeichneter Mann, Bögehold aut Düfleldorf. — 
Zu meiner neulichen Notiz Über die Confirmandenhäufer in Preußen habe ich 
nod) berichtigend ined ergänzend nachutragen daß folder Anſtalten bereliß drei 
edfliren, nämlid eine in Herter in Weſtfalen, und zwei in Beeftad uud Röſſel 
in der Provinz Preußen, 


Defterreih. DWBien, 3Marz. Die neuefle Levantepoſt brachte bie 
in alle eurepãiſchen Blätter übergegangene Nachricht von ber Wahl des Mehemet 
Bei zum Obercommandanten der vereinigten tſcherleſſiſchen Streitkräfte des 
Sefer Paſcha und Naib Emin. Mehemet Bey iſt niemand andereraldter Litlerat 
Bangya, welcher vor 1848 Redacteur ber in Prefiburg erſcheinenden Zeitchrift 
Panonia war, und den Schriftfteller Cerfi zum Mitarbeiter hatte, Im Jahr 
1849 war Bangyaı Oberft im magyariſchen Infurgentengeer, trat in türliſche 
Dienfte und zum Islam über, wurde 1854 vom Sefer Paſcha zum Chef ter 
Operationsfanzlei in Tſcherleſſien, und 1857 vom Omer Vaſcha zum Brigade» 
general ernannt, und — wie oben erwähnt — von ben Tfherkeffenhäuptlin« 
gen zum Obercommantanten ber vereinigten Truppencorps jener Stämme er» 
wählt. Bangha hat den Kuffen zwar einige Neinere Gefechte geliefert, und 
gegen bie irreguläre Mitiz mit glüdlichem Erfolg gelämpft; es wird fidh 
aber erft fpiter zeigen ob er als Führer der bewaffneten Berguölfer, welche 
er in Compagnien und Bataillone rangiren und nad) feiner eigenen Yuftruc« 
tion einererciven will, an feinem Pla if. Vemerkbar hat er ſich dadurch 
gemacht daß er im feiner Nähe ftets zwei magyariſche Schrififeger und eins 
Handpreſſe hat. > 

Y Wien, 3 März Wie ich Ihnen eben telegrapbiich mitgetheilt habe, 
ift heute auf außerordentlichem Wege aus Jaſſy die Nachricht hier eingelangt 
da der Raimakım der Moldau Theedor Balſch daſelbſt am vorbergehenten 
Tage an den Folgen cines Aſthma's mit Tod abgegangen iſt. Mie berichtet 
wird, hat ver Verblichcne noch in den letzten Augenbliden dem Verwaltungs 
rah die proviforifche Leitung der Regierungsgefhäfte übertragen. Der Pfor« 
tencomifjür Kabuli Effenti, welder mit der Ueberbrigung des großherrlichen 
Fermans zur Einberufung des Divans ad hoc am 18 Februar von Konftanti« 
nopel nach Jaſſh abgereist ift, war beim Abgange ber Depefche nody nicht im 
Yaffy angefommen, wurbe aber ftündlich daſelbſt erwartet. Bei diefer Belegen. 
heit laun ich Ihnen mit Beftinmtheit fagen daf, was immer auch von gewiſ⸗ 
fer Seite behauptet werben mag, die öſterreichiſchen Dccupationstruppen bis 
Ende diefes Monats die Moldau und Walahei geräumt haben werten, fo 
daß bie internationale Reorganifirungscommijfion bis dahin wird in Bucareft 
zufammentreten und ihre Berathungen beginnen lönnen. 

X Trieſt, 1 März Den authentifhen Nachrichten zufolge übernach-⸗ 
ten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und bie Kaiferin am Dienftag 3 März in 
Görz, von wo fie am folgenden Tag bie Reife nad) dem kaiſerl. Hofgeftüte 
Preftranel, zwei Stunden feinwärts von Adelsberg gelegen, fortfegen, um am 
Mittwoch dafelbft zu übernachten. Der Weg von Görz dahin führt die Ma⸗ 
jeftäten bei der Höhe von Optſchina vorüber; hier bietet ſich noch einmal, 
nachrem bie Strafe lange hinter einer hohen Karſtwand ven Berg ſich hinaufe 
gezogen hat, eine weite Ausſicht auf die Adria, das iſtriſche Land mit feinen 
Buchten und auf bie hiuferreiche Statt Trieſt, dann wendet fid) der Weg 
plöglid wieder in den wilden öden Karſt hinein, Un tiefer Stelle wird zum 
biegmaligen Abſchied vie hieſige Kaufmannfhaft dem Herrfcherpaar nochmals 
ihre Qulvigungen darbringen. Die Heine Erzberzogin Sophie lommt am 
Mittwoch von Venedig hier an, 

Defterreichifche Monarchie. 

+’. Mailand, ı Mär;. 8 ich Ihnen pr früher meldete, ſoll 
Feldmarſchalllieutenant Graf v. Stadion wirflih Corptcommandant in Mai» 
land werben, Feldtnarſchalllieutenant Ritter von Benedel, bisher beim Grar 
fen Rabegfy Chef des Generalftabs, kommt als Corpscommandant nach Gas 
lisien (wahrfceinlich nad) Krakau; derfelbe hat ſchen im Jahr 1846 in Lens 
berg eine bedeuteude Stelle eingenommen). Der Erzherjog-Generalgouverneur 
wird erft nach Oftern hier feinen feierlichen Einzug halten, — Die Majeftäten 
werben aut din Mantua einziehen, wo bereitd für den Großherzog von Toscana 
und ven Erbgroßherzog, welche zum Beſuch der Majeftäten erwartet werden, 
Appartements in Bereufchaft gehalten find. Man fagt daß auch der Herzog von 
Diodena und die Herzogin von Parma zu tiefem B:huf in Mantug eintreffen wer« 
ben. — Der geftrige Corſo übertraf in jeder Hinficht den vom Dennerftag. Der 
Coriandolilampf war allgemein, Von einem einzigen Balcon find Eorianbeli, 
Confecte :c. im Betrag von 600 Zwanzigern geworfen worden. Die ſchönen 
Masfen in becorirten Wagen mit Mufifbanden waren jehr zahlreich. Auf 
dem Balcon des Palaftes des Marquis v. Caperiti ſtand dießmal der Erz⸗ 
d:rzog nicht mehr hinter der Kaiferin, fonbern als Öeneralgenverneur an ber 
Enten Seite des Kaifers, welder ſehr guter Lamme war und herzlich lachte, 
Mehr denn 60,000 Menſchen waren gewiß auf dem Corfo; eine Strede von 
einer deutſchen Meile folgte ein Wagen Inapp dem andern. Die Majeftiten 
lonnten nur [ehr langfam im die Hofburg zurücklehren. Die ftürmifchften und 
einheligften Acelamalionen begleiteten überall die allerhöchften Herrfcaften. 
Die ganze Nacht waren die Strafen von Mastenzügen belebt, unb in allen 
Theater endigten erft heute früh die Masfenbälle: um 4 Uhr war es noch 
überall zum Erbrüden vol, Das Wetter war änferft günftig — einen fröh⸗ 
lihern, glänzendern Carneral gab es vielleicht noch nie in Mailand als heuer. 

S Zemeiwar, 25 Febr. Vergaugenen Dienftag fand im Lecal der 


EFandeltkammer eine Berfammlung flatt, bei der auch Se. Egc, der Geuver⸗ 
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Der faif. Rath v. Reuter legte nämlich die Reftrktate feiner Hanf Röſtmelhe de 
vor, und wie zugleich darauf hin daß ira Banat ein weites Feld für biefe 
Cultur brach liege. Als Mufter einer vationellen Röſtung ftellte der, Redner 
England auf, wo durd Aſſeciationu Auſtalten ins Leben gerufen wurten 
deren Folge eine faft werbreiiachte Production war. öereits hat fich 
ein Comits conflitwirt, welches dieſen Gegenfland vom  inbuftriellen 
Stantpunft aug verfolgt; Präfivent desfelben ift ber Gutsbeſitzer v. 
Yanicfärg. — Zu dem im Ceptember in Wien fatifindenden Crrgreß 
für eurepãiſche Statiflit wurde auch ter Eecretär unferer Handelstam- 
mer durch ein Schreiben bes Frhrn. v. Neben geladen. Hoffen wir daß Hr. 
Fefty die mationalötonemifhen Imterefien des Banats würdig Tvertreten 
werbe — Materialien ftehen ibm im Hülle zu Gebot. — Zu Lugos hat die 
Gemeinde ven Meinzehent vom Staat für 20,000 Gulden, in ſechs Jahren 
zahlbar, abgelöst, Der Betrag wird auf tie Weingärtner per Joch repartirt, 
jo zwar daß jeder verpflichtet ift jährlich ein angemefjenes Plus über bie Steuer 
zu entrichten. — Yüngit find in Alt Orſewa mehrere römische Gräber entbedt 
worden. In einem Sarge fand man einen Ring, an deſſen Rand ein Baum, 
ein Herz und die Buchſtaben VTFEGESERI eingegraben waren; wir übers 
laffen tie Erflärumg diefer Zeichen ten Archäclegen, und bemerken nur noch 
daß fi im Grab aud eine Aupfermünze vorfand. Sollte diefe nicht der 
Duadrans für den Fährmanı Charen geweſen feyn? *) 


anien. 

Nah ver Epoca ift ber au auf den fpanifchen Conſul Segovia in 
S. Domingo, abgefehen von den Übrigen mehreremale von ung erwähnten In ⸗ 
triguen desfelben, durch die Ankunft einer Sendung von Flinten aus ver Ha⸗ 
vana veranlaft. Dan wird ſich erinnern daff ber Conful alle bie es wänfchten 
als Unterthanen Spaniens einfchreiben lich, um darauf tie Behauptung zu 
begründen daß tie Mehrzahl ter Cinwehner eine Wicbervereinigung mit 
Spanien wünfche; bie Zahl ter Eingefchricbenen war auch groß genug, weil 
Freiheit von Abgaben und Kriegevienft mit diefer franifhen Naturalifation 
verbunden war, Wahrfcheinlich hatte man ihn in Verdacht daß er nach diefer 
finnreichen Intrigue die Waffenfentung auf einen Putſch zur Wicderher- 
ftellung der Autorität Spaniens verwenden wellte. Nad der Epoca entgieng 
er übrigens nur mit genauer Noth dem Tod, und flüchtete fich auf ein englisches 
Schiff, das ihn nad S. Thomas gebracht hat. Nach demfelben Watt hat fich 
auch tie Verfolgung von Spaniern nad} tem Staat Sonora ausgetehnt. 

Großbritannien. 

London, 3 März. 

Die Berfammmlung der conferwativen Parlamentsglieter bei Lord Derby 
beichäftigt vorzugsmeife die Preffe, welche ungeachtet ter Ablãugnung einer 
beftimmten Eoalition, hinſichtlich deren Tifraelt ſelbſt aneſprach daß England 
fie nicht liebe, an eine ſolche zum großen Theil glaubt. Die Times äußert: 
tie lang erwartete Verbindung habe entlih ftattgefunden, nicht als ein ge» 
heimer, fondern ein offen von tem hauptfählichften Parteiführer angefüntigter 
Vertrag. Man habe dieß vorausfchen lännen; eine Cealitien habe feit dem 
erften Abend der Seſſien ala berorſtehend fich bemerken laffen. Was fonnten 
Confervative und Peeliten auch fonft beginnen? Die Protection ifttedt; tie Con 
fervativen konnten ſich feit fünf Jahren nur an Algemeinheiten halten, indem 
Sie . B. auf ven Huftings gegen leichtfinnige Veränderungen ter Conflitutien 
aufzutreten verhießen. Dergleiben aber macht feinen Eintrud. Sie waren 
o ſchwach, daß fie beim Fall der Aberteen’fchen Regierung gar nicht in Betracht 

nt. Die Peeliten befanden fich in eben fo ſchlimmer Stellung; fie ſchwaulten 
hin und ber; ihr Auftreten während tes Kriegs hatte ihnen dem beften Theil 
ihres Ruhmes, die allgemein gehegte Meinung von ihrer Geſchidlichleit in der 
Berwaltung genommen. Sein Genius, kein Scharffinn, keine Bererfamfeit 
lann bie Erinnerung verwiſchen daß Glarftone während tes Kriegs einen 
furchtſamen Ton anfchlug. Indeß eine Vereinigung von ſchwachen Parteien 
erzeugt Kraft; daher tie Koalition. Die Times erinnert nur Hrn. Difraeli 
an feinen frühern Ausſpruch tag England die Coalitionen nicht liebt. Das M. 
Ehr onic le geftehtvon Seiten ber Peeliten tie Coalitien nicht auprüdlich ein, in» 
bem es über Die Berfammlung bei Pod Derby Bemerkungen macht, meint dagegen 
tie Demenftration fey für die Regierung erſchreckend geweſen, und hält Yorb 
Palmerften nicht ganz mit Unrecht neuliche Migriffe vor: er habe ſich hin— 
fichtlich feiner Erfolge weniger auf tie eigene Kraft und bie vereinigte Unter» 
flügung der liberalen Mitglieder als auf Zwiſtigleiten der confervativen Seite 
und auf Eontingente verlaffen, welche dieſe ihm liefern würten. Diefe Tänfhung 
fey jegt verfhwunten. — Im Terhlager ſcheint man indeh nicht ganz mit bem 
Erfolg der Zufanrmenkunft bei Lord Derby zufrieriem Der Herald, welcher 
bie Cinmäthigfeit ehr wünſcht, beflagt taf nur eiwa 160 Mitglieder gegen- 
wãrtig waren (nad der Preß); tiefe Zahl fey noch gerisiger als Diejenige welche 





*) Ob bie griehi che Eitte den Tobten ein „Naulon“ mirzgeben auch bei ben 

Kömeın deinifh war, wid —treß einiger latcinijchen Dichitrſtelen bie bifür 

zu Sprechen feinen — von dem Aitershumnsferkcpern bezweißch, S Bedere 
Gallus, 11, ©. 274, 


aftoefend gewefen, und 38 "gätten Lord Palmerflon unterflüßt. Ueber die Ber- 
ſammlung ber Aberalen dei Lord Balmerfton berichten Star und Sun, beide 
fünbigen an baf der Premier darin feine Abſicht einer Parlamenteauflöfung 
im Fall einer Niederlage erflärte, 

Im Oberhaufe gab Graf Derby am 2 März folgente Erflärung: 
„Mylorts! es ift nicht meine Gewohnheit falfche Angaben in Zeitungen hin 
ſichtlich meiner öffentlihen Stellung zu berichtigen; ohne von dieſer Regel abzu- 
weichen, fey es mir inbefi geftattet, um mir umb andern Gerechtigkeit zu erwei⸗ 
fen, daß ich mich auf einen gänzlich unautoriſirten Bericht über eine Berfamme 
fung beziehe, die am Freitag in meinem Hanfe flattgefunden haben fol. Die 
felbe hat ſtattgehabt, aber nit in meinem Haufe; die Mittbeilungen gebem 
zwar ein Zeugniß baf fie ven jemand ftammen ber bei den Vorgängen gegen» 
märtig war, ober bavon hörte, find aber in einigen Punkten entfdhieben unge 
mau. ch bin darin Dargeftellt als hätte ich etwas gefagt was ich nicht fagte, 
und als hätte ich das Gegentheil von dem gefagt was id; wirflich fagte. Ich 
laſſe mich hier nicht in eine ErNärung ber dortigen Vorgänge ein, und berufe 
mich jegt nur darauf, damit man nicht ben Bericht für genau halte, und damit 
mir nachher, wenn man ſich daranf beruft, geflattet ift ven jet gegen bie Ge⸗ 
nauigfeit eingelegten Proteft benüßen zu lönnen.“ (Wahrſcheinlich in Bezug 
auf tie Aeuferungen binfichtlich einer Coalition mit Gladſtone.) Lord Gran« 
ville erflärte auf eine Anfrage Porb Grey's hinfichtlich der Lage China gegen 
über: In ben Übrigen vier Häfen (b. h. denjenigen aufer Canton) habe feine 
Unterbredhung des Handels ftattgefunden, Wegen ber eigenen Jutereſſen und 
berjenigen ter Fremden ſey es unmöglich Rüdſchritte zu thun. Aus 
ſolchen würden ſich nicht allein nachtheilige Folgen hinſichtlich der Verhältniſſe 
ter Englänter in Canton, fondern auch in den andern vier Häfen ergeben, wo 
tiefelben bis jet befriedigend find. 

Im Unterhaus kündigte Hr. Glad ſtone folgende Anfragen über Perfien 
an: erftend: von welchem Datum an bas indiſche Controlamt das Finanzjahr 
rechne; dan, ob tie oftindifche Compagnie der Regierung einen Koftenübers 
ſchlag für ven perfiihen Krieg während bes kommenden Finanzjahrs vorgelegt 
habe; britten®, ob die Regierung Eubfivien oder Kriegebedarf aus Englanb 
oder einer brittifchen Beſitzung für die Erpebition nad) Perflen geliefert habe? 
Der Scha tzkanzler zeigte feine Abficht am in der Finanzeommiltee bie Reſolu · 
tionen über Thee: und Zuderzölle vorangehen zu laffen, weil er einfche vaß 
die Ungewißheit über diefen Punkt der Hantelswelt Umgelegenbeiten verur- 
ſache. Hr. Labouchere fogte allen Schiffen die an den Guano Infelu der 
arabiſchen Küfte landen würden, den wirffamen Schuß der Regierung vom 
Bombay zu. Aledann wurde bie Debatte über China durch Hrn. Phillie 
more wieder aufgenommen, beivegte fich indef der Hauptſache nach nur in bene 
bereits behandelten Seiten ber frage, und bot fomit vorzug@meife mır Wie 
berhelungen. ir George Grey indeß vertrat außerbem die brittiichen Be« 
hörten, namentlich Sir John Bewring. Es fer: fehr unrecht daß biefeng 
allein vie Berantwortlichteit aufgebürbet, ver Admiral dagegen zum Theif 
bargeftellt werde als jeh er gewiſſermaßen nur deffen Werkeug. Sir John 
Beowring, von Lord John Huffell zum Eonful zu Kanten im Januar 1849 
eingefegt, und dann im Dec. 1853 durch das Aberteen-Labinet zum Oberaufs 
feher des Handels und Berollmädtigten ernannt, fo daß diejenigen bie ih 
jegt jo bitter tadeln für feine Ernennung verantwortlich find, möge feine 
Gehler haben, wolle man ihm aber Gerechtigkeit erweifen, fo müffe man zus 
geltchen daß er großen Eifer im öffentlichen Dienft, große Menfchlichteit und 
Vähigfeit befige. Wer mit ben chineſiſchen Angelegenheiten befannt fey, wiſſe 
ohnedem daß Sir Jehn eher zu Gunften China's als zum Gegentheil ge» 
ſtimmt ift; ‚auch habe er die größte Mäßigung und Schonung in feinem Bes 
nehmen erwiefen. Ungerecht und ungroßmlithig fey namentlich) ber gegen Sir 
Sohn laut gewordene Tadel ter ihm alle Vorgänge vor Canton zufchreibt. 
Die Forberumg eines freien Zutritts, nicht eines unbebingten, fondern nur 
eines ungehinderten Verlehrs mit den chineſiſchen Behörten dem Vertrag 
gemäß, ſeh von dem Armiral, nit von Sir Ichn geftelltworben, Dan behaupte 
ferner letzterer hate Canten bombartiren laſſen; die Stadt fey nicht befcoffen 
worten, fondern nur Yihe Palaft; ber Admiral aber habe ſelbſt in feiner 
Drpefche dieſe Maßregel als feine Entfhliefung angezeigt. Wie der General 
anwalt gab auch Sir George Grey dem Haufe bie Folgen eine® tabelnben 
Vetums zu bebenfen, beffem Folgen einen jo fhäblichen Einfluß auf die Lage 
im Often äußern würden, bafı bie Niederlage bes Cabinets und ter Ueber⸗ 
gang der Macht auf eine Vereinigung verfhievener Parteien im Vergleich 
damit nicht in Betracht foınme. Zum erftenmal trat Sen. Sir William Wil- 
liams ale Rebner auf: Scheundzwanzig Jahre lang habe er im Often 
zwiſchen dem Besporus umd dem dimefifhen Meer gebient; cr habe Chi 
nefen in Singapur, Malacca und Ponang ſich bereichern und mit größten 


! Wohlwellen während ber Zeit behanteln fehen, wo Engländer die Reihe vom 


Beſchimpfungen erlitten, vie zum Striege 1841 führten; feine Veberzeugung 
in Folge Diefes langen Aufenthalts gehe dahin da Europüer im Orient (bie 
Turlei mit einbegrifjen) nur durch Tractate und die kräftige Aufrecht- 
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hallung berfelben in jedem Verhäaltnißß — 5** erlängen Können. Er cipd won ihm erheiſcht, doch iſt er nie ein ſolcher, Deuble“ geweſen wie bie 


fimme dehhalb für vie Regierung, und fehe tie unheilwellften Folgen von 
einer Entjheidung des Hauſes im entgegengefekten Sinne voraus, Dieſelbe 
Anficht machte Sir William and für Perfien geltend. Sidney Herbert 
ſprach gegen bie Regierung; nad; Wieberhelung ber äuf die Lorcha bezüglichen 
Umftänte und nad; einem Tadel Sir John Bowrings hielt er den Miniftern 
vor: allerdings beftimme ber Tractat von 1842 den freien Eintritt in Cam 
ton; während bie Minifter jedoch am bemfelten fo nachdrüdlich fefthalten, 
beliebe es niemanden ven ihren Vertretern ben Artikel tesjelben Vertrags 
über Unterbrücung des Opiumefchmuggeld zu erwähnen. — Die Vertagung 
chah auf Lord Palmerſton's Wunſch; Difraeli bedauerte ben Aufſchub der 
immuug, erflärte jedoch ſich den Wunſche des Haufes nicht entgegenſehzen 
wollen. 
2 — London, 2 März Der Torgeonvent bei Lord Derby am Freiteg 
Morgen ſcheint auf die Minifteriellen einen entmmthigenben Einprud hervor⸗ 
gebracht zu haben. Die Verfiherung bes Earl daß er perſönlich mit Glab- 
ftone feine Berbinbung habe, beruhigt fie nicht, und die ungeheuren Anſtren- 
gungen Grahams unter Lord Ichn Auffells Fahne flößen ihnen tie ernftlichfte 
Beforgniß ein. Daß ber blutdürſtige Yih das Unterhaus verachten werke 
falls e8 dem Cabinet Unrecht gebe, wie die Times heute im feltfamen Pathos 
audruft, mag vielen ein gewichtiges Argument dünken. Der übrige Ton der 
jüngften Schugrete dieſes Blattes ift beinahe verzweifelt, und nichts weniger 
als geeignet von feiner Zuverficht einen hohen Vegriff zu geben. Iſt es nicht 
ein gefährliches Zugeflänbniß, zu fagen daß Die Nachfolger Lord Palmerftons 
im Innern eine Reihe von Beichläffen herbeiführen würden, an deren Durch⸗ 
fegung fie das jetzige Cabinet gehintert? Wo ift denn bie größere Macht? 
Unterbeffen laufen niederſchlagende Nachrichten aus China, Perfien und Ins 
dien ein. Aus China Berichte eines zum äuferften entfchlofjenen Widerftan- 
bes: Ueberfälle bes brittifchen Geſchwaders, Ermordung einer ganzen Diann« 
ſchaft auf dem Hahrzeug „Thifile" durch Chinefen; Verſuch eines chineſiſchen 
Bäders die Refidenten in Macao mit Arſenik im Brod zu vergiften; fehr bes 
bedentende Berminderung in der Ausjuhr des Thees: nahe an 13 Millionen 
Pfund weniger ald voriges Jahr, und gleichlautender Ausfall an den verſchie⸗ 
denften Stellen des Verkehrs. Yu Betreff Perfiens und Indiens laſſen ſich 
die Meldungen dahin zufammenfaffen: die Ruſſen überall — zwiſchen Schiras 
und Bujdir, um die Mittel des Wirerftandes zu orbnen und zu leiten; im 
Derat, um bie Befeftigungen berzuftellen und durch neue Werke zu verftärfen ; 
zwiſchen Chiva undfofan, um die ruſſiſche Herrſchaft Über das letztgenannte König 
reich außzubehnen und den Marſch nach Herat und Indien vorzubereiten. Es 
wäre verwegen vorauszuſagen welchen Einfluß dieſe Nachrichten auf die 
Heutige Debatte und ben eudlichen Beſchluß des Unterhaufes üben werben. 
Wie Derby, fo hat Palmerfton, und zwar heute, Montag, feine Völker ges 
muftert und angeredet. Nach tem Globe waren 180, nad) dem Sum 200 
Mitglieder bei dem Premier, um feine Grmahnungen, feine Verjpredhen, und 
feine Drobungen anzuhören. Wir fagen Drohungen, denn das Wort Auf- 
Löfung, fo lang umgangen oder mit befänftigenvem Vorbehalt angerufen, wurde 
beute [honungslos in bie Ohren der etwa Säumigen geſchriecun. Auch bief 
ift in articulo mortis, in einer Frage wie die dhincfifche, eine bedenlliche 
Waffe, ſelbſt angenommen taf Lord Palmerſton der Ermächtigung ber Kö; 
nigin gewiß wäre. Bon ber Unbehaglichleit die er empfinbet ſcheint die höchſt 
fonverbare Berfiherung zu zeugen: daß Apmiral Seymour Juſtruction habe 
unabhängig von Sir John Bowring zu banteln, das heißt man will ben letz 
teru ald Opferlamm für die Mehrheit darbringen. Hat benn aber Lord Cla⸗ 
rendon feinem Mantatar vor Canton nicht den Ausbrud ber Biligung und 
bes Yobes für feine Schritte zugehen laffen ?! 

A Roudon, 2 März. Laſſen Sie mich hier gelegentlich verſuchen 
in einigen Stridyen ein Porträt des wahrſcheinlich künftigen Schatzlanzlers von 
England zu zeichnen, Difracli gehört audy zu den viel verleumdeten und viel 
verfannten Perjünlichkeiten, für welde man wohl thut fi immer ein Chr 
offen zu halten. Vom Racenhochmuth und der ariftotratiichen Mifgunft ver- 
früppelter Whigtalente und Peeliten-„Diotimen“, mit feinen oder anderthalb 
Ahnen, hat tiefer hechbegabte Dann von jeher viel zu befahren gehabt. Das 

hãſſige Noodle · und Eliquen Iutereffe, vom man hier zu Lande immer bereit ift 
— und Ehre aufzuopfern, hat ihm in feiner Lauſbahn immer ein 
Bein zu ftellen verſucht. Auch er ift (wie der Mann auf dem franzöfifchen 
Thron) durch die Malice jener gehäffigen und unverbeſſerlichen Gliquen ſegar 
in feinen Porträten verleumbet worden. Seine Bilder laſſen faft alle bie 
altteftameutliche Abflammung errathen, feine perfönlihe Erſcheinung thut 
dieß gang und gar nicht. Er ift eine ſchlanke, ftarfe und elegante Figur; mit 
etwas breiten Schultern, guter Lunge, die ganze Erfceinung Energie und 
praftifchen Schid (jedoch gepaart mit Noblefje und Eleganz) athmend. Er 
repräfentirt Das Princip ter Jugend und ber Zufunft in dem jeßigen len» 
benfahmen, Unterhaus, Man wert ihm an daß er neh immer 
der wahre führer der Oppefition if. Seine Worte haben elwas vom 
Eommantewort, Sein müherolle Laufbahn hat das Opfer manches Prin 


whiggiſchen und peelitiſchen Dudmäuſer. Sein Vortrag macht den Eindruck 
bes Freimuths Ind ter Lohalitãt. Sein Geſicht hat einen etwas ſtrengen, faſt 
römiſchen Schnitt. Sein dunffes, ernſtes Auge ſpricht mehr von Verſtand 
als von Phantaſie. Nur ber gebräunte Teint verräth die fürliche Abffammung. 
Die aufallen feinen Porträteangebrachten, halbwegẽ polnifch- jürifchen, Schmacht ⸗ 
leden“ erifliren zur Zeit nicht mehr. Seine äufere Erſcheinung verräth vaf 
er Sorgfalt, jedoch nicht im gedenhafter Weiſe, auf feinen Anzug verwendet. 
Die Torgpartei, hätte fie ihm den Abſchied gegeben, würbe durch tiefen Act 
fid) felber ven Kopf abgefchnitten haben, 
Franfrei 


Bade, 4 März. 
ie Klagen Defterreich® über die Haltung ber piementefifchen Preffe, 
mie fie fich namentlich in der Note bes Grafen Buol vom 10 Februar findet, 
ebenfo wie die Antiwort des Grafen Carour vom 20 Febr., "bringen bie Des 
bats dazu bie Frage aufzuwerfen: wie man bie Prefifreiheit mit der den frem⸗ 
ben Regierungen ſchuldigen Hüdficht vereinigen lönne. Graf Cavour hat 
als Antwort der Mote des Grafen Buol mit einer Gegenklage, und tamit 
geantwortet daß es Defterreich freiftche vor den Tribumalen bes Pandes vie 
tezüglichen Organe der Preffe zu Belangen. Bei ber leitenfchaftlichen Stim⸗ 
mung ber Piemontefen, bei ihrer tiefen Erbitterung gegen die Eieger von 
Somma Campagna, Novara und Cuſtozza, ift eine folhe Antwort faft eine 
Beleivigung, aber, fagen die Debats, wie gereizt auch die Sprache in ben No« 
ten feyn mag, bie Dinge find mächtiger und verbürgen ven Frieden. Die 
Welt, fagen fie, namentlich auch Defterreich ſelbſt, hat ven Frieden zu nöthig, 
als daß wegen ter Gereijtheit bie bei dem Ueberwundenen fo natürlich, und 
ber daraus entfpringenben Tactlofigfeit im internationalen Berfehr, ein Krieg 
ausbrechen follte, befien Umfang und Dauer niemand abzufehen vermöchte, 
Tie Erfahrung hat zubem gelehrt vaf; ein Krieg niemals ben Wünſchen ber 
Italiener ngen lann, da ihnen aus dem natürlichen Verlauf der Dinge, dann 
aus den Mãchten auf deren Unterftügung fie gezählt, Feinde erwachſen. Jede 
Bewegung Maliens welche vie = zum Zwed bat, muß ſich folgerichtig 
gegen bie weltliche Herrſchaft des Popftes richten, als das Kanptbinternig 
berfelben; dieſe bedrohen heit aber Frau'reich zwingen für dieſelbe 
einzufdreiten. Darin liegt ber ftärffte Zügel für Piement, das wohl 
einen Krieg erregen, aber nie zu feinem Vortheil ausbenten kann. Die 
Debats weißen dann auf bie Rüdſichten hin die andrerfeits Defterreich durch 
feine Stellung zu den übrigen Großmächten zu nehmen gezwungen ift, wie ihm 
Rufland nie verzeihen wird feine ehrgeizigen Träume auf den Orient mit einen 
Fingerdruck zerftört zu haben, wie Defterreich anbererfeits wegen der Organi« 
fation der Donaufürftenthüner in Disharmonie mit Franfreich gerathen,, wie 
Preußen in entfhpeibenden Fragen feine Defterreich unterftügende Haltung ein» 
genommen hat, wie endlich aus biefem allen für dieſes die Nothwendigleit folgt, 
in feinem Berbäftniß zu Piemont Rüdfiht auf England zu nehmen, als feinen 
gegenwärtigen aber durch Feine dauernden Intereffen mit ihm verbundenen 
Alürten. — Die dem Raifonnement ber Débats zu Grunde liegende Ioee 
ift jedenfalls überaus richtig, denn fie weifen inbirect nad) daß Defterreich nur 
in Deutſchland einen natürlichen Bundesgenoffen findet, daß es ſich alfo um 
beffen Sympathien bewerben muß; fie meifen nad) wie alle andern Bündniſſe 
einen ephemeren Charakter tragen, und die Opfer welche gebracht werben 
milffen um fie zu erhalten, faft fe groß find als die Vortheile bie fie Bringen. 
Die Angriffe der Preffe Piemonts, fagen die Debats, lann Defterreich Leichter 
ertragen, als bie piemontefifche Regierung fie zu unterbrüden vermag. · Der 
gehe Gnadenact des Kaifers hat verföhnt was überhaupt zu verföhnen war. 
ſterreich macht auferbem bie größten Anftrengungen bie Interefien feiner 
italieniſchen Unterthanen nach Kräften zu fördern und zu ſchützen, es Hält end» 
Gh durch ſtreuge Repreffiomaßregeln bie Einwirfung der feinpfeligen pie⸗ 
montefifchen Brofe von ben eigenen Landen fern. Der Haifer bat jomit das 
feinige gethan, und fan mit Ruhe vem weitern Berlauf der Dinge und ber 
Entwicllung von Berhältniffen entgegenfehen bie er nicht zu ändern vermag. 
— Die Debats machen endlich den Verſuch der piemonteſiſchen Preffe Mar zu 
machen, wie ſchädlich den allgemeinen Intereffen Europa's wie den Sonder» 
intereffen Piemonts ihre Haltung ift, und wie fie bie erfte Bebingung bes Bes 
fiehens ver Preffreiheit , Selbſtbeherrſchung“ noch fernen muß. 

Die politiſchen Journale ſchweigen, wahrfheinlic aus Rüdficht gegen tie 
betheiligten Perfonen, Über den Verlauf des Dodspreceffet. Namentlic) hegt 
man bie größten Sympathien für ben Sohn des berühmten Berryer, dem es 
in bem erften Verhör gelungen zu feyn ſchien ſich ziemlich rein von jeder Mite 
ſchuld zu waſchen. Aber ber weitere Verlauf ift ihm weniger günflig geweſen; 
heute finden wir barüber folgende Angaben in ber L. C.: So geſchidt er fi 
aud) in ber erften Sitzung zu vertheidigen wußte, fo ift body der ganze günftige 
Eindrud im Laufe bes Berhörs wieder verwifcht, namentlich durch eine Reihe 
von Briefen zwiſchen ihm und einem ber Mitangeflagten, welche jegt ans 
Tageslicht kommen. folgendes ift die Einleitung zu ber Stelle in der Rebe 
bes Staatsanwalt, wo er von Berryer fpricht: „Nicht olme Betrübnig komme 
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ich auf die Beramtiwortlichkeit zu ſprechen welche Hr. Arthur Berryer auf ſich 


— bat. Dieſen Namen, ben ich hier als den eines Angellagten ausſpreche, 
man feit zwei Generationen gewehnt hier nur als den Namen bes Berthei- 
digers aller Angeklagten aueſprechen zu hören. Da, et liegt im biefem Gegen 
fag ein Gefühl des Echmerzes, welches tie Gerichtsperfon wie ber ganze 
Arvecatenftand theilt; und diefe Huldigung find wir demjenigen ſchuldig wel: 
cher unter uns die Gewalt der menfhlihen Nete zu perfonificiven wußte. 
Aber über biefe peinlihe Gemüthsbewegung fiellen wir bie Pflicht; ich werde 
ſuchen fie mit der Mäfigung zu erfüllen welche man den großen Erinnerun 
gen bie ein großer Name ins Gedächtniß ruft, ſchuldig iſt, und zugleich mit 
diefer Feſtigleit welche niemals weichen darf wenn man ein öffentliches Amt 
ausübt." 

Das Mufeum des Loubre hat die Sammlung von Zeichnungen Leonardo 
da Vinci's aus der Sammlung des verſterbenen Vallardi von Mailand um 
35,000 Br. angefauft. 

0-0 Paris, 3 März. Der gefehgebente Körper hat den Regierunge- 
entwarf eines neuen Militärcever erhalten, Der Entwurf ift von einer eigens 
hie zu ernannten, gemiſchten (bürgerlich miluãriſchen) Commiffien ausgearbeitet 
werben, an deren Spige General Allard, vom Genieweſen, und Parieu, Vice: 
praſitent des Staateraths, die Vorlage zeihmen. Der Ceder zerfällt in 4 
Bücher: Organifation der Miitärtribunale, Competenz, Brocepur, Pönatität, 
und 275 88. Diefer verbiltnigmäßig befheitene Umfang zeigt daß nach Ein: 
fachheit und Klarheit geftrebt werben, was inmerbin ein nicht hoch genug an: 

chlagender Vortheil der Gorification ift. Formell foll e8 auch in der That 

fgabe des neuen Coder feyn, bie 4 — 5 rerſchiedenen Militärgeſetzblicher 
welche feit 1789 in Wirkfamfeit geſetzt werben, und mit ihrem umverträglichen 
Nebeneinanderkeftchen viel Verwirrung und Schwicrigfeit in die Militärftraf- 
precedur braditen, durch einfache und Mare Beftimmungen zu erfeßen; mate- 
riell will ter Cover, was viel wichtiger, die Militärgefepgebung in Einflang 
mit tem Fortſchritien unſerer Rechts und Sittlichleitsbegriffe, und mit tem 
Gruntfigen ver bürgerlichen Gefehgebung bringen. Dieß fol namentlich er: 
reicht werten durch Vefeitigung ter infantirenten Strafen (Kugelſchleifen u. f. m.) 


mic ihren Folgen (kürgerlicher Tor), und Erfegung berfelben durch Freiheite: 


ſtrafen. Bei tiefer gröfern Analogie in den leitenden Gruntfägen ſoll jedoch 
die Scheidung zwiſchen bürgerlicher und militäriſcher Gerichtsbarleit ſtreng 
aufrechi erhalten, und cher verſtärkt als geſchwächt werben, Die Regierung 
fuhlt ih gedrungen die Aufrehthaltung und neue Confolitirung tiefer Aus- 
nabhınsgerichtsbarteit, welche mit dem Rechtöprincip der Gleichheit aller vor dem 
Gefer im Widerſpruch zu ſtehen ſcheint, in der Begrüntung ihrer Vorlage ge» 
willermaßen zu entfhultigen, gewiß ein beachtenewerthes Zeichen der Zeit, 
Charalter und Beſtimmung der neuen Borlage werden Übrigens im „expose des 
motils“ kurz dahin bezeichnet: „Organifation der Militärtribumale, in der Ab- 
ſicht die intelligente aber energie Untertrüdung aller tisciplinarwiprigen Tha⸗ 
ten, die Unabhängigfeittes Richters, und bie Garantien des Angellagten zu ſicheru, 
welche das erfte Bedürfniß der Gerechtigleit und die Ehre der cieilifirten Na⸗ 
tion find; — Aufrechthaliung der Trennung ter Civil» und Militärjurisbictio- 
nen, abgeredhuet einige außerordentliche Umftände, und das Streben die Armee 
gegeu bie verbrecherifchen Berſuchungen zu fehlen melde, in Zeiten der Unruhe, 
den Geiſt derfelben zu fälfchen und fie ihren Pflichten zu entfremben fuchen ; — 
Raſchhe tin der Inftruction und im Verfahren, um zu einer ſchnellen Beftrafung 


zu gelangen, diefonöhig in ven Armeen und fo unerlãßlich ft, namentlich wenn bie: 
felben ſich im Angeficht des Feindes befinden, ober auf einem in Belagerungdzu- 


"Rand gefegten Gebiet; endlich Mäfigung in den Strafen, indem man fie 


ia Uesereinflimmung mit den Fortſchruͤten der öffentlichen Sitten ſetzt, ohne 
deßhalb zu ſchwächen oder zu entwaffnen die Miitirmadht, welche, um bie 
großen Prüfungen zu beftehen benem fie im Innern wie auswirts ausgeſetzt 
feyn lann, energiſcher Hebel bedarf die ihre Wirkung fihern und wahren." 


® Bug bemerken ift unter anterm bafı and) tie gefammte Gendarmerie ter bür- 


lichen Gerichtäbarleit entzogen und ber militãriſchen unterftellt wird, und 
rasch ver Coder · die Möglichkeit offen Lüpt felbit die Polizeimannfcaft 


der Militärgerichtsbarteit zu unterftellen, wozu man fie nur zu „enbriga- 
diren“, d. h. militärifch zu organificen braucht. Aus dem ziemlich ſpärlichen 


flatiftifchen Material, Das bie Einleitung des Projects Beibringt, heben wir 
or daß im ben Jahrzehnt 1847 — 1856 zufangmen 1596 Militärs zum 
obe, 2063 zu ſchweren Eifen, 1370 zum Rugelfhleifen (boulet) und 3117 


"zu Smangsarbeiten verurtheilt wurben. Vollzogen wurbe bad Urteil jedoch 


nur an refp. 134,—-533— 1265 und 3041 Berurtheilten, während bie an 
dern eine mülbernde Begnadigung erfuhren, Die überaus ſtarle Proportion 
der ganzen und theilıweifen Begua digungen wird nicht überrafhen , wenn man 
ſich erinnert mit welcher Leichtigkeit die Militärtribunale tie Todes. und andere 
Äufierfte Strafen ausſprechen jür Bergehen vie im bürgerlichen Gefetzbuch 
kaum mit einer Meinen Geltbufe eder Freiheitsjtrafe geahndet werben. Her⸗ 
vorhebenswerth ift noch daß unter ten zum Tore Berurtheilten 32 ſich tiefe 
Sırafe wegen „Infurrection“ zugegen, und biefe 32 Totesurtheilt fi mintlich 


auf das Jahr1852 fallen; die Epoche, welche unmittelbar auf ven Staateſtreich 


fofgte, ſcheint alfo auch im Militär micht zu deu friedlichſten gehört zu haben, 
wiewehl dieß bamals von oben herab entſchieden in Abrede geftellt twurbe, 
© Paris, 4 März. Der Kampf Lord Paimerfions gegen feine Geg · 
ner, im Parlamente, findet hier feine Fortſebung. Hier treten außerhalb der 
politiſchen Intereffen insbefonbere zwei Perfünlichfeiten in deu Vordergrund: 
Walewol und Perfigny. Erſterer hat alle möglichen Gründe an feiner Stel. 
lung feftzubalten:: er ift ohne eigenes Vermögen, und er hat eine junge bewun⸗ 
berte Frau bie ben Glanz und den Luxus licht, Ein Gefanbtfcaftspoften 
fönnte ihm nicht entſchädigen. Im politifhen Streifen gilt es für ansgemadht 
daß Falmerfion an feinem Sturz gearbeitet hat. Warum follte Walewsfi 
nicht gleiches mit gleichem vergelten? Hingegen fteht ber franzöſiſche Ge 
fantte zu Sonden im beften Einvernehmen mit dem englifhen Premier, und 
um tie Verhältuiſſe mathematisch auszubrüden müßte man fagen: Walewsft 
: Palmerfton = Perfiguy : Morny. — Die Subfeription auf bie römifchen 
Bahnactien wirb erft im vierschn Tagen ober drei Moden eröffnet werten. 
Sie wirb einen faum erwarteten Erfolg haben, va bereits heute die Beſtel⸗ 
ungen austwärtiger Banfhäufer bie Unterbringung von zwei Dritteln aller 
Actien ſichern. 
aßburg, 4 Mär, Das Militäreontingent wird in biefem 
Augenblid durch die jährlichen Reerntenzichungen vervollftänbigt. Die ftarten 
Lüden, welde das Heer durch bie jürgften Reductionen erlitten, machen eine 
theilweiſe Ergänzung dringend nothwendig. Im Herbſt d. 9. dann übrigens 
eine abermalige bedeutende Verminderung der Armee angeordnet werten. Die 
| befinitive Löſung der Neuenburger Frage betrachtet man als nahe Bevorfichend, 
wiewehl fih abermals viele Stimmen in ber außwärtigen Preffe vernehmen 
| laffen, welde dich in Abrede ftellen. Die Handelsbewegung nad) der Schweiz 
ift gegenwärtig eine überaus belebte, und fie wird in ber nächſten Zeit an Ause 
| behnung gewinnen, ba abermals michrere Cifenbahnabtheilungen tem Verkehr 
übergeben werben. Der Tranfit auf dem Rhein verliert jeden Tag mıchr an 
Bedeutung. Bon Mannheim aufwärts ift derfelbe faft gänzlich als aufgehoben 
‚ zu betrachten. Das Project einer unmittelbaren Echienenverbinbung zwifchen 
dem nörtlihen und öfllichen Frankreich ſcheint zwar von ter Regierung grund⸗ 
ſaͤblich angenemmen, allein die Frage, welcher Geſellſchaft tie Ausführung 
überlaffen werben fell, ift nech leinekwegt entfhieben. Der Sommerfahrtene 
plan der franzöſiſchen Oſtbahn wirb in dieſent Augenklid aukgearbeitet. Der⸗ 
felbe wird allen Anſprüchen ber deutſchen Nachbarläuder gerecht werden, und 
namentlich bie Bedürfniſſe des Poſtverlehrs in allen Theilen genau berüd- 
ſichtigen. Es unterliegt einem Zweifel daß auch bie teutjchen Verwaltungen 
; von den nämlichen Grundſãtzen geleitet werten, und Suürdeutſchland night hinter 
den Strebungen des Nordens zurüdbleibt, wo man alle Anſtreugungen macht 
natürliche geegraphifche Concurrenzen durch Befchleunigung ber Fahrten und 
genaue Anſchlüſſe zu befünpfen. 
Miederland. 

Amfterdam, 2 März, Lin Beantwertungsmentoire des Colonialmi⸗ 
niſters auf Beuerlungen einer Rammerconmeiffien binfihtlich des Redirungsabe 
ſchluſſes für die Eolonien von 1854 geftcht ein: obgleich tie Thecftaube in Java 
gut gebeihe, feyen bach bie Koften der Bereitung zu beträchtlich, und vie Bedin— 
gungen zur Production zu läftis, al&baß tiefe Eultur bem Land Vortheil brin⸗ 
gen fönne. 


Stalien. 

+* Mom, 26 Fehr. Die iFaftenzeit ward geftern durch die Feier bed 
Aſchermittwechs lirchlich eingeleitet. In der Sirlina waren dazu alle geift- 
lichen Collegien verfammelt. Auch die Königin- Mutter von Spanien und 
König Martmilian von Dayern erſchienen mit ihrem Gefolge. Bald nach dem 
Beginn des Gottestienſtes empfteng der Papft auf dem Thron aus ben Hätte 
den tes Cardinal Generalpönitentiars das Aſchenkreuz, und ter Papft ertbeilte 
es dem tem König Day auf entblößtem Haupte mit den Worten bes Rituals: 
Memento, homo, quia cinis es et in cinerem reverteris, fpäter dem 
Gefolge des Königs wie dem ber Königin, ven Cardinälen, Prälaten und an« 
tern Freuden von Auszeichnung. — Auch die Umgegend von Canino wird 
nun durch Naubgefindel beunruhigt. Ber einigen Tagen warb ein wohlhaben ⸗ 
ter Mann, Namens T. Roſſi aus Arlena, von zwei mit Doppelflinten Be 
waflneten tort beraubt, und auf unmwegjamen Pfaden durch Wälder und Ger 
birge gefangen weiter geführt, Die Räuber feinen aus Toskana herüiber- 
gefommen zu ſeyn, da ihr Dialelt ter florentinifche war. — Dan begt mande 
Erwartungen von dem Rechtsbuch für die Civil und Strafgefeggebung, deſſen 
Erſcheinen nicht mehr fern fehn dürfte, Gewiß iſt daß es bie erfahrenften 
Nechtogelehrten ausarbeiteten, und zwar unter Vorſitz und oberſter Leitung des 
um tie Verbeſſerung der Rechtepflege verdienten Miniſters des Inuetn, Mon⸗ 
ſignor Mertel's. Das jetzt geltende wurde im vnrigen Pontificat faſt nur vom 
Generalficcal Rufini und Monſignor Bartofi ans ber Congregation über 
Blſchöfe und Ordentgeiftliche zufammengetragen. 

© Turin, 1 März. Groffürft Conftantin hat ung geftern verlaffen, 
und wird zer Stunde wohl ſchon bei feier erlauchten Mutter in Niüga eins 
getroffen ſeyn. Sein Aufenthalt zwar son kurzer Zeit, wird hier in den peli- 
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tiſchen Kreifen bennod Erinnerungen zurüdlaffen, denn aus gar mauchen 
feiner Aeußerungen war vernehmlich daß der Mißllang welcher zwifchen dem 
Haus Romanoff und dem Haus Habeburg befteht, größer ift als ver ruhige 
Politiker zu glauben ſich berechtigt fühlte. Namentlich foll der Grefürft ſich 
alle Mühe gegeben haben ven Grafen Cavour auszuzeihnen. Ich möchte Sie 
nicht mit all den Süfigfeiten behelligen welche man dem Bruder des Kaiſers 
in den Mund legt, obgleich biefelben von hiefigen minifteriellen Blättern als un⸗ 
zweifelhaft und völlig authentiſch wiedergegeben werben. Die Sprade ber 
Blätter gegen Defterreich, ohnehin ſchon provocant genug, wirb baburd nur 
noch heransfordernder, wie Ihnen bie „Opinione” vom 28 Febr. den Beweis 
fiefern wird. Der völlige diplomatiſche Bruch wird im diefem officiellen Blatt 
geradezu angefirebt, unbeforgt fomme was da wolle. „Die gänzliche Unter: 
bredung ber diplomatiſchen Verhältniſſe beweist um fo beſſer bie Lage der 
beiten Regierungen, die Unverträglichteit ter beiden Syftente, ben Gegenſatz 
der Beftrebungen, das Aufeinanberplagen der Principien.” „Wenn es jid um 
Fragen allgemeinen Intereffe's hanteln würde,” führt das genaumnte Blatt 
weiter fort, „fo wilrbe der gefunde Menſchenverſtand beiten Staaten rathen 
in Unterhanblungen zu treten, aber wie ift es möglich in Unterhandlungen zu 
treten ba wo es ſich um Prineipien, um Regierungefufteme, um politifhes 
Regiment handelt." Diefe Sprache ift zu deutlich, als daß fie eines Commen: 
tars beblirfte, Die Antwortönote des ſardiniſchen Minifteriums auf tie Buol- 
ſche Note rügt fehr ſcharf das Auftreten ber officiellen Mailänder Zig. gegen 
die hiefige Regierung und das hiefige Negentenhaus, und dieß gerade zu einer 

"Zeit wo der Kaiſer ſowie das Miniſterinm fi in der Lombardifhen Haupt 
ftadt befanden, während fie hervorhebt daß tie hiefige officielle piemonteſiſche 
Zeitung ſich nie eine fo beleidigende Sprache erlaubte, Wie die Saden fichen 
ift ſchwer vorautzuſehen wie der Conflict ſich Löfen wird. 

j © NMizza, 28 Fehr. Der Carnedal ift hier zu Ende gegangen,” chne 
Daß bei ven üblichen Corſofahrten die höheren Schichten ber hiefigen Fremben- 
eolonie theilgenommen haben, und auch bie ſchon angefüntigten Feſte bei ver 
Raiferin Mutter von Nufland wurden wegen ber Erkrankung des jungen 
Groffürften wieder abbeftelt, — Die Groffürftin Olge ift mit iprem Geuiahl 
dem Krenprinzen von Württemberg, k. Hoh., geftern Abend um 11 Uhr in hie 
figer Stadt eingetroffen, und wurde vor ihrem Abſteigquartier, der Billa 
Deoreflis, von einer piemontefiihen Ehrencompagnie mit Mingendem Spiel 
empfangen. — Die Auweſenheit der Bamiliengliever bes ruſſiſchen 
Kaiferhaufes wird hier — wie id von verläfliher Seite erfahre — 
bis Ende März d. 9. dauern, um melde Zeit tie Kaiſerin-Mutter 
ihre Reife nach Rom ausführen wird. — Ich habe Ihnen vor einiger Zeit 
von ben Paßſchwierigkeiten gefchrieben, welchen Frende bie ſich nach bem nahen 
Monaco begeben wollen, von ven Nizzaer Behörten außgefegt find. Wie es 
nun fcheint, haben die Hierauf bezüglicyen Schritte des Fürften von Monaco — 
ber ge mit der Prinzeſſin hier burchreiste — doch eine Gegenwirlung bir 
vorgebradht, da feit der legten Wochen tie Nouletteluftigen an ber Oräuze 
binfichtlich ihrer Legitimationepapiere weniger flreng behantelt werben, In ⸗ 
deffen dürfte fi die Spielbant von Monaco, ungeachtet biefer gemilverten 
Paßvorſchrift, Faum halten, 

Serbien. 


Belgrad, 26 Febr. Wir meldeten bereits unterm 28 Sept. v. J. 
daf der Bergrath und Profefler an ver Bergafademie zu Freiberg, Dr. Aug. 
Breithaupt, bei feiner vorjährigen Bereifung eines Theils von Serbien mehr» 
fache Anzeichen gefunden hat die auf das Borhantenfeyn von Salzlagern ſchlie 
fen lafien. Geftern ift nun von bemfelben bei dem hiefigen Drinifterium ein 
ausführlicher Bericht in Bezug auf ein foldes Unternehmen eingegangen, 
worin Hr. Breilhaupt um bie Eonceffion zur Saljmuthung nachſucht, mit 
dem Vorbehalt hiefür eine eigene Acliengeſellſchaft gründen zu türfen. Im 
feinen Vorfchlägen begehrt er feinerlei Auslagen oder Vorſchüſſe feitens ber 
Regierung, indem er, reſp. jene zu bildende Geſellſchaſt, alle Arbeiten auf ihr 
eigened Riſico übernimmt, Im Fall des Gelingens nur hätte der Staat an 
die Unternehmer eine Prämie von 50,000 Ducaten zu zahlen, und giengen 
bie aufgefundenen Lager und Scolen fofert an grfterem zum: alleinigen Beſitz 
über. Da bie Wichtigkeit, eigenes Salz im Lande zu befigen micht beftritten 
werben kann, fo zweifeln wir faum daß jene Borfchläge nicht ein williges Ohr 
Bier finten follten. — Das nad) Luttich in bie dortige Sanonengießeret zur 
Probe eingefdidte Eifen und Kupfer der ſerbiſchen Bergwerle ift erſter und 
beiter Qualität befanden worten. 

Dftindien und Ebina. j u 
Singapur, 8 Ian. Die europälfde Colenie von Eingapur ift in 
Folge ter Nachrichten aus Canton und ber Aufregung ber eingeboruen Be: 
völferung in Beftürzung. Unter ben 100,000 Bewohnern Singapurs find 
nur breihundert waffenfähige Europäer, und mit ihnen höchſtens achthundert 
Landsleute. Alle andern Bewehuer find ihnen natürlich feindlich gefinnt, und 


Fräntel, Pferdehändler in Brankfurt a. M., 


pie Chinefen, welche acht Zehntel ver Berblleruug bilben, drohen ben Europäern 
mit Bıand und Plünderung. An mehreren Stellen der Stadt ſchlugen fie 
Zertel in chineſiſcher Sprache an, worin fie einen Preis von zweihundert Piaftern 
anf tie Köpfe des Gouverneurs, tes Nefiventen, des Richters und die Chefs 
der Polizei ſetzen. Bis jegt blieben biefe Trohungen glüdlicherweife ohne Erfolg; 
aber bie fgremben find bewaffnet, und jerer läßt Nachts fern Haus bewachen. Am 
2 Yan. blieben die Fäden in allen Quartieren ver Stadt gefchloffen ; bie Nachen⸗ 
führer, Bader und Hanblangerverweigerten ven Europäern ihre Dienfte. Die öf- 
fentlichen Märlte blieben ohne Zufuhr, und alle Geſchãfte wurden eingeflellt. Aber 
ter Widerftand bfieb nicht paffio. Alle für die Fremden beftimmten Lebensmittel 
wurben aufgefangen und bie Händler durch Drohungen eingeſchüchtert. Da 
der Polizeichef einen derfelten veranlagt hatte feinen Faden zu öffnen, eilten 
bie Chinefen in Maſſe herbei um ven Wortbrüchigen zu firafen, und mehrere 
Pelizeiogenten wurben in tem Handgemenge gefährlich verwundet, Der Ener- 
gie des Gouverneurs gelang es die Orbnung wieder herzuftellen. (Monit.) 

Songfonug, 15 Jan. Admiral Seymour eradjtete es für nöthig am 
121. Mis. die Stellung aufzugeben welche er im vormaligen Factoreien- 
Garten eingenommen hatte. — Nachdem er fein Haupt:-Operationtcentrum 
gegen das Fort Dutch-Folly“ gefprengt hatte, beſchloß er fih auf das den 
remben unter dem Namen Bird's Neft Fort befammte Fort zu befchränfen. 
Bevor er die Verfhanzungen verlief welde er hatte graben laffen, lief der 
Admiral die Vorftäbte in Brand fteden, die ſich weftlic und ſüdöſtlich ver 
Tactoreien auedehnten. Diefe Maßregel ifolirt die gemanerte Stadt, und 
fetst fie ven Bomben eines Geſchwaders ſtärler aus.; Die Flotte der Ne 
bellen, hat ſich mit der faiferlichen vereinigt, um gegen bie Engländer gemeine 
Sache zu machen. 600 Kriegsdſchonken jind im Fluß vereinigt, Die Chir 
nefen feinen entſchloſſen ale Wege zu verſperren, indem fie in den zahlreichen 
Untiefen des Fluſſes von Cauton Dſchenlen verfenfen. Am Tage vor ter Bers 
brenuung ber VBorfläbte Cantons, welche ven Eugläntern 3 Tupte und mehrere 
Verwundete Boftete, griff ein ſiarles Kriegedſchoulengeſchwader den Hanbels- 
bampfer ðFli⸗Ma an, welcher ven Fluß hinabfuhr und ihm entgieng; doch ge- 
lang es ten Chinefen ihm mehr als 20 Kugeln in den Kumpf zu jagen. — 
Am 13ten wurde ber Unkerplag von Whampea von ben fFremben 
aufgegeben. Die Dampfer, melde unter dem Schug ter Kriegsidiffe 
bie jhwimmenten Wohnungen ber Engläuber und Umerifaner remor⸗ 
firten, waren noch in Sicht, als die Chinefen ſchon anfiengen alles zu 
plünbern was man in ten Dods und in mehreren Häufern am Strand hatte 
zurüclaffen müſſen; zwifchen dem Eigenthum dieſer oder jener Nation made 
ten fie feinen Unterſchied. — Im Hongkong bericht wahrhaftes Entfegen, 
welches noch immer zunimmt. Die Ausländer ter Eolonie haben ſich militä- 
riſch organifirt, und ihre Patrouillen ſchießen ohne Gnade jenen Chinefen nice 
der ber fich Abends nad 8 Uhr in ven Straßen ober auf ven Dächern jehen 
laßt. Dei Abgang der legten Peft ſchien tie ganze europäiſche Eolenie Hong: 
fong® vergiftet, wamentlich fit die Familie Sir John Bowrings furchtbare 
Schmerzen. Alle chineſiſchen Bäder flehen, Man glanbt daß fie alle Aus- 
läuber vergifieten. Bis jegt erlag glüclicherweiſe niemand, (Monitenr,) 

Neueſte Pofen. 

c> München, 5 März, Die Berathungen der techniſchen Schul 
commiffien wurden heute durch den f, Staateminiſter Frhrn. v. d. Pforbten 
geſchloffen. Es liegt nunmehr cin vollftäntiger Entwurf für bie lünftige Orgas 
nifation unfrer techniſchen Schulen vor, der, wie man glaubt, fen bis zum 
näcften Schuljahr ind Leben treten türfte. — Der k. Cabinetscourier, welcher 
am 2 ehr. nach Rom abgieng, wird bis zum 8 oder 10 März zurüderwertet, 
In ber zweiten Hälfte dieſes Monate, wie es heißt am 20, wirb ein zweiter 
Gakinetsconrier abgehen, und zwar nach Neapel. Die Berichte über das Be 
finden St. Maj. des Königs lauten fehr erfreulich. 

Zelegrapbifcher Bericht. 

% London, 5 März, Abends. (Abgegangen ven Berlin am & 
Vormittags 8 Uhr 19 M.; angelommen in Augeburg um 8 Uhr 55 M.) 
Lord Palmerfion hat dem Unterhaus feine Abſicht angekündigt das 
Parlament aufzjulöfen, fobald die mörhigen Gelder votirt ſeyen. 
Diitaeli if einverftanden. Cobden, Ruffel, Herbert, Gladſtone 
wollen wiſſen welche Politit in Betreff China's die Regierung ins 
jwifchen befolgen werde. Palmerſton erwiebert: „Die bisherige, bie 
Rechte und das Eigenthum der Untertanen Ihrer Maj. zu ſchuͤten. 
Eir John Borwring wird abgerufen, aber lediglich weil ein beſonde⸗ 
rer Bevollmächtigter wirffamer handeln kann.“ Im Oberhaus er⸗ 
folgten ähnliche minifterielle Erklärungen, Die Häufer find vertagt, 
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Zelegrapbifche Berichte. 


2 Bern, 6 Mär, Mittags 12 Uhr 5 M. (Mingelommen in 
Augsburg um 1 Uhr 82 M.) Laut Anzeige Dr. Kerns an ben Bundes» 
rarh Hat geftern in Paris bie erfte Sigung ber Eonferenz wegen 
Reuenburg flattgefunden. 


* Franffurt a. W., 6 Min. Deferr. Sproc. National-Mnleihe 8295 ; 
Bproc. Metall. O%g; Ataproc. 715: ; Banlactien 1189 ; Potterie-Anfchensloofe von 
1864 1043, ; Lubmwigsb,-Berbader &-3.-4. 149; bayer. Ofibahu-Hctien 10015; 
Bayer. Atgproc. Oblig. 1013, 9. Wedlelcurfe: Parıs 994; Londen 11815; 
Bien 116%. 

+ Wien, 5 März. Defterr. 5proc. Natiomal-Anleihe 85% ,5; Öproc. Metall’ 
83%, ; Alapıoc. 743/95 LotteriesAnlehensioofe von 1854 10915; Banlactien 1085; 
Bſterr. Credit · Mobilier-Nctien 289 Ya; Denau-Dampfihifffahrte- Actien 583 ; Staate- 
bahn · Actien 307; Morbbalmactien 2310, Wedhfelcurfe: Augsburg uso 10415; 
VP.; Lonben 10. 89 

vLoudou, 5 März dprec. Couſels IS, per April HN, 


Nabegty. 


Hr Die Anmefenheit des hoben Kaiferpaars in Mailand ift zu Ente, 
und nad all’ ven Segnungen wemit Se. Majeftät die Lombarben über» 
bärft, nad al ven Gnadeubezeugungen bie er gefpenbet, blieb tem Kaiſer 
noch eine ſchwere Arbeit, eine faft traurige Pflicht, zu deren Ausführung er 
gewiß nur widerftrebend bie Feder anfegte — bie Enthebung des allverehrten 
Helvengreifes, des tapfer und geliebten Marſchalls Ratepfy von feinem er« 
mübenten Poften. Schon feit einiger Zeit war es ter Wunſch des hodhgefeier- 


ten Marfchalls, eine Stellung zu verlaffen deren mühevolle Wichtigleit anfieng 
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und ben Freubethränen ber Vefiegten. Aber mas den Schmerz ber Waffen- 
gefährten über das Verſchwinden des belannten Schwert umb ber treuen 
Fahne einigermaßen zu lindern vermag, ift ber Gebanfe daß beide vielleicht 
dazu beftinmmt find noch einmal vorzuleuchten ben Armeen welche fie fo aus- 
tanernd geführt zu Kampf und Sieg. Ya, wer das Glüd hatte ben ehrwür ⸗ 
digen Helben zu fehen wie er noch in letter Zeit aufmerlſam und prüfend 
in feinem Meinen Phaeton die Reihen entlang fuhr, oder wie er in Venedig 
und Berona fräftig und munter feinen faiferlichen Herrn empfieng und Beglei» 
tete, wer ihm fprechen hörte mit jenem tiefen Mang ber Stimme, mem es 
vergönnt war in fein noch immer leuchtendes Auge zu bliden, aus dem Milde 
und Herzensgüte ſtrahlt, und bas fo fein zu Lächeln verftcht wenn ber Alte 
in fröhlicher Yaune einen feiner köſtlichen Einfälle zum beften gibt, der lönnte 

wohl auf die Bermuthung lommen, dieß reiche Leben des Helden fe noch nicht 

abgefchleffen, und Vater Radetzkh wech wohl im Stande feyn — wie er das ja 

vor furzem felbft lächelnd fagte — noch einmal auf dem Schauplatz zu erfchei- 

nen, wenn es irgendwo wieder zu krachen anfienge. 

In Verona hatte ih noch das Glück den Marſchall zu ſprechen. Es war 
an einem warmen fonnigen Vormittag als ich mich bei ihm melden lieh. 
Oberſt Steger, fein Adjutant und freundlicher Begleiter, gieng hinein. Ich 
hörte durch bie offenftehende Thür wie er meinen Namen nannte, und vers 
nahın gleich darauf die mir fo wohl befannte kräftige Stimme, welche mir zu« 
rief hereinzulommen. Der Marſchall fah an feinem Schreibtifh, er hatte 
feinen Stod mit dem weißen Knopf neben fi ſtehen, und reichte mir herzlich 
bie Hand. Durch den Empfang und die Feierlichkeiten hatte ber hochverehrte 
Herr begreiflicherweife viel zu thun gehabt, und ich fand ihn etwas muder als 
in Benebig, doch, wenn er ſprach, gleich heiter umd aufgeräumt. Er fa fo daß 
er in den Garten hinausſchauen konnte, wo bie Peute befchäftigt waren Borbe⸗ 
reitungen zur lumination zu treffen bie Abends ftattfinden follte. „Das 
wird doch recht hübſch werden,“ meinte er lãchelnd, auf einen Seranz von Glas · 
fugeln deutend tie den Hafen einrahmten. „Nun, jeder fhut was er fann um 
bie Freude feines Herzens zu bezeugen,“ ſehte er launig hinzu. „Sind es doch 
ſchöne Tage gewefen, bie von Venedig und auch die von Verona. Ihre Maje 
ftäten werben ſich fremen zu fehen wie herzlich jie empfangen werten. Wber 
das lann ich Sie verfihern, mein Licher, ich wüßte wicht wo all die Lampen 
auftreiben, um nur annähernd zu bezeugen wie glüdlich und zufrieden ich bin 
in einer foldyen glänzenden Zeit vom Schauplatz abtreten zu fönnen. Pa, ja,“ 
fuhr er fort, als ich ihm fragend anfah, „glauben Sie mir, es thul's nimmer» 
mehr. Se. Majeftät, der fo gnädig und lieb für mid) denft, wird für feinen 
General und Waffengefährten fo freundlich ſeyn das auch einzufehen,* 

Es hatte für mich etwas eigenthämlic; ergreifendes ihn fo ſprechen zu 
hören, und er felbit ſchien über feine Worte nachjudenken, denn er verfanf in 
tiefes, aber nicht unfreunbliches Nachſinnen. „Das wird aber nicht angehen," 
erlaubte ich mir ihm nach einer Paufe zu fagen, wobei ich mid) zu einen Lä⸗ 
cheln zwang, „Erw. Ercellenz muſſen bei ber Armee bleiben, bie Solpaten 


| können Vater Radetzky nun einmal nicht entbehren.“ Darauf nidte er mit 


dem Kopf, reichte mir beite Härfde, und fagte, indem er mich mit dem unbe 
ſchreiblichen Auodruck von Güte und Herzlichteit anſchaute: „Wird auch bet 


zu ſchwer auf feinen Schultern zu laften. Wenn aud) noch rüftig im Aeußern, | ihnen bleiben — in der Erinnerumg. Und daß vie gut, lebendig und friſch 
noch ſehr rüftig im Geift, fo war es doch eine Pflicht gegenüber den großen | bleibt, daflir haben, neben dem was ich vielleicht gethan, meine lichen Freunde 


nicht genug amzuerfennenben wichtigen Dienften, ja vor allem gegenüber ber | 
allgeliebten Perſon des Marfchalls felbft, venfelben von einem Poften zu ents | 
heben der bieje feltenen Geiftes: und Körperkräfte für das Wohl des Staats | 


und des Raifers viel zu ſchnell abgenutt haben würde, wogegen ber Alte 
nun in beſchaulicher Ruhe vielleicht noch lange ein treuer Rathgeber und 
Freund feines ritterlichen Monarchen bleiben wird. 

Daf auch Se. laiſerl. Majeftät vie Euthebung Des Marfhalls von feinem 
Poften aus diefem Geſichtspunlt anficht, beweist das allerhöchſte Handſchrei⸗ 
ben vom 28 Febr., deſſen Wortlaut Sie gegeben. 

Daf ver allgefeterte Marſchall auf feine Bitte von feinem Poften ent- 
hoben worben, ift ein Ereigniß welches deßhalb Taufente und aber Tauſende 
nicht minder lebhaft berühren wird, weil man bemfelten von Tag zu Tag ent» 
gegenfah. Ein glänzendes Schwert, das in fo vielen Schlachten und Gefechten 
fiegreich vorgeleuchtet, falutirt in müder Hand nod) einmal vor feinem Kaifer, 
und verſchwiudet Daun in ber Scheide — in einer Scheide fo ſtrahlend und 
eich, daß man ihr wohl anfieht welch loſtbares Gut fie verbirgt — eine heilige 
Fahne, die Tauſenden vorangeflattert, gef hmüdt mit allen Solvatentugenden, 
xigt ſich noch einmal, prächtig vergoldet im Schein der uutergehenden Abend⸗ 
fonne, ben Armeen, in denen jeder Einzelne ein Recht hat zu jagen: auch ich 
gehörte jenem Banner an. Dann rollt fie ſich zufammen, um in einem Weft- 
ſaal aufgeftellt zu werben ber dem Träger ber Stanbarte erbaut ift von ber 
Liche und Freundſchaft feines Kaifers, von ber Treue, der Anhänglichleit, 
dem Euthufiesmus feiner Solvaten und Dfficiere, von den Segenswilnfdyen 


geforgt, mworumter ih Sie vor allen Dingen rechne,” 

Damit entlich er mic, und ich war froh daß er mich entlaffen. Wie da⸗ 
mals in Bencbig, blidte er mir auch jetst feit und finnend nach, bis ich unter 
der Thür verſchwunden war. Wie gern wäre ich noch einmal umgekehrt, wie 
gern hätte ich ihm noch einmal herzlich die Hände gerrüdt! Aber es war beffer 
fo, denn ich fah dem allverehrten geliebten Marſchall an, daß auch er an die 
und jenes dachte ald ich von ihm gieng. 

Draußen fpielte die Sonne auf den Rafen und ten Kieswegen det Gar ⸗ 
tens, und dlitzerte in ben Fenſterſcheiben fowie in den Glaslampen für bie 
Mumination. Sie wird auch morgen da fo fheinen, oder Übermorgen, und 
übers Yahr, und über viele, viele Jahre no, umd werm dann — Gott gebe 
nad) längerer Beit! — ber greife Held nicht mehr dort in jenem Zimmer fügt, 
wird fein Name doch durch Jahrhunderte ebenfo fortlenchten und ftrahlen wie 
heute und morgen das Licht ber Sonne. 

Die großen Vertienfte des Marſchalls, ſchon in unferer Zeit gewürdigt 
durch bie Bewunderung aller Kriegshundigen, und belohnt durch die feltene 
Anhänglichleit der Armee ſowie bie Liebe feines Kaiſers, werden gewiß von 
fpätern Generationen ebenfo in ihrem vollen Umfang gemätrbigt werben. "Schon 
das mas er für bie Erhaltung und Beruhigung ver italieniſchen Provinzen 
getban, macht feinen Namen unfterblih. Freilich hat er auch das mohlver« 
viente Glück gehabt bie Früchte feines Schaffens zu ernten, bema mas er in 
die Armee gefäct: bie Orbnung, die Liebe ter Soldaten zu ihren Fahnen und 
zu ihrem Saifer, ächten Soldatenfinn, ift fräftig emporgefpreifen und zu einem 
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herrlichen Baum herangewachſen, unter deffen Schatten bei Verona's Mauern 
Die der Nothwenbigfeit weichende Armee A fanımeln und flärfen konnte, um 
Tann wieder vorzugehen von einem glänzenden Cieg zum andern. Aber nicht 
die Thaten des Marfhalls allein find e8 welche ihm die außerordentliche Liebe 
feiner Solbaten und Officiere, bie Bemunberung ber Welt, feinen herrlichen 
Namen erworben — bie Tauſende und aber Tauſende bie unter ihm gebient, 
die ihm im Schlachtfeld und Bivonaf, wenn er vorbeiritt, ihr Lebehoch zuge: 
rufen, "haben ihren jüngern Brüdern und Berwanbten von dem alten Mar: 
ſchall erzäßft, von feinem gewinnenben Blid, von feiner Herzensgüte, daß er 
ein Solbatenvater gewefen, und daß wenn Vater Rabepfy angreifen ließ, ber 
Feind ſchon fo gut wie gefchlagen war. Die jüngere Generation hat diefen 
Worten gelaufcht, ſich von ihnen begeiftern laffen, und wenn fie nach Italien 
famen, ober ber Feldmarſchall hinaus ins Reich, und bei ver Fronte vorüber 
ritt, da haben fie gelächelt bie Deutfchen, die Böhmen, die Ungarn, bie Italie» 
ner, und haben einander zugefläftert: das ift Mabetfy, feht den Lieben alten 
Herrn! Und fo haben fich mehrere Generatiorien in ven Gedanlen ihres Ba—⸗ 
ters Rabepfy Hineingelebt, zu dem fie freudig emporbliden, denn er fteht ja 
über ihnen in feiner Größe, im ehrenvollen Gefolge feiner Jahre, im 
anz feiner Siege. Er allein ift damals geblieben, einftens ihre Vorfehung, 
dann bie ihrer jüngern Brüder, ihrer Söhne. Heimgelehrt am ihren häuslichen 
Herd find Tauſende, aber ihre Stanbarte, an die fie immer noch mit Liebe 
unb Treue benfen, ift beim Regiment geblieben. Die Sieger von Eurtatone, 
von Santa Lucia, Scommacampagna, von Novara haben ben Soldatenrod 
ausgezogen, und gehören bem Aeußern nad} feinem Regiment mehr an, aber 
ihre Herzen benfen noch immer an jene glänzenden Tage und an ihn, ber von 
der Fahne, der vom Ruhm und Glanz des Vaterlandes ungertrennlid) ift — 
an Vater Radetzly. 


Branzöfifhe Poſten. 

8 Paris, 26 Febr. Echluß.) Berſchiedene officielle Drude ber 
feanzöfifchen Poft, wie bie Instraction generale des Postes (1856) und 
tas Manuel des franchises des Postes (1855), geben einen vollftäntigen 
Begriff von dem Zuftande des Poſtweſens, und bie Circulaires des Postes, 
welche von Zeit zu Zeit, je nach dem Bedilrfniß, erfheinen, und nur für ben 
innern Dienft beſtimmt find, zeigen vie mmansgefegte Sorgfalt ver General- 
direction für die Ueberwachung und Berbefferung des Dienftes. Fremde Poft- 
birectionen würben wohl daran thun ſich biefe Druckſachen zu verſchaffen, ich 
bin überzeugt daß fie manche ihnen nügliche Einrichtung und Vorkehrung darin 


finden fönnten. Die Poft bat im legten Jahr ihren innern Dienft in vieler 


Dinficht verbeffert, namentlich in allem was zu ſchnellerer Beförberung und 
Bertbeilung der Briefe, zum Vermeiden des Piegenbleibens durchgehender Briefe 
— möglichft fpäte Schliefung der Palete vor Abgang ber Eifenbahnen und 
Ausbreitung bed Syftems ber täglichen Bertheilung im ganzen Lande — gehört, 
Ich glaube, Frankreich ift im biefem legten Punkt allen andern Ländern voran, 
denn von etwa 40,000 Gemeinden welche es enthält, gibt es nur noch 3213 
im benen bie Briefe nur alle zwei Tage ausgetheilt werben; in allen andern, 
in bie entfernteften Häufer und Höfe, werben fie täglich durch Briefträger 
gebracht. Diefer Lanbbienft wird durch 10,907 Briefträger verjeben, und bie 
Direction verfichert fid) durch ein ebenfo einfaches als fiheres Mittel der Con- 
trole dafı der Dienft wirflid) verfehen wird. Im Laufe bes Jahres find 691 
Gemeinden mit biefem täglichen Dienft verfehen worden, und in vier bis fünf 
Dahren wird bas Shftem, das im Jahr 1830 begonnen wurde, jeine abfolute 
Bolftänbigteit erreicht Haben. Die Koften diefer täglichen Vertheilung über- 
fleigen 41/, Mill. Fr. — eine Ausgabe bie ſich nach und nad) vermehren wirh, 
nicht nur durch die Zumahme der Briefträger, jondern noch mehr durch bie 
Nothwendigleit fie beffer zu bezahlen, denn fie erhalten gegenwärtig im Durch» 
ſchnitt nur 405 Fr. jährlich. 

Das Publicum, das wenig weiß von den Schwierigfeiten welche die Poften 
zu überwinden haben, unb von ben Mitteln die fie befigen um ben Verkehr 
zu erleichtern, das aber feine eigenen Bebürfniffe fennt, verlangt neue und 
vielfache Fortfchritte, deren wefentlichfte bie Einführung einer Pafetpoft, bie 
Erhöhung des Gewichts für ben einfachen Brief, die Herabfegung des Porto 
und die Reform ber Poftverträge mit freinden Staaten find, Die Einrichtung 
einer Paletpoſt wird wahrfheinlid der Zunahme bes Berfdidens von Drud- 
ſchriften durch die Poft von felbft folgen. Das Bedürfniß biefer Einrichtung 
ift fehr dringend, und bie Poft fann dabei in jeder Hinfiht nur gewinnen, 
Die Herabfeung des Gewichts für den einfachen Brief, ber nur 74/, Grammen 
beirägt, während faft alle europäifchen Poften 15 Grammen erlauben, ift höchſt 
wünfchenswerth, und ift oft, aber vergeblich, vorgefchlagen worden. Der Ber» 
Luft welcher für bie Poft daraus entftünde, wäre nicht bedeutend, Die ſchweren 
Briefe betragen gegenwärtig ettoa ein Zehntel des Ganzen, und ber größere 
Theil derſelben überfteigt 15 Grammen, denn man hilft ſich durch Gebraud 
vünnen Papiers, durch Oblaten flatt ber Wachöfiegel, um we möglid, innerhalb 


bes Gewichts zu bleiben; die Poft follte aber ven Briefftellern erlauben ihrem 

ober ber Move in Papier und Siegel zu folgen, indem das größere 
Gewicht, das dadurch entftünbe, fie auf feine Art in Koften und Mühe verfegt. 
Für Briefe von und nad) fremben Ländern wär’ es eine grofe Erleichterung. 
Es fommt unzähligemale vor daß ein englifcher Eorrefponbent einen Brief der 
nach engliſchem Tarif einfach ift, hieher als ſolchen franfirt, während er nad) 
frangöfifchen Gewicht boppelt ift, und ba er als unfranfirt behandelt wird, 
weil das Porto unzureichenb war, fo muß der franzöfifche Correſpondent das 
vierfache Porto bezahlen, was weder recht noch billig if. Ich weiß wohl daß 
jedermann verbunden ift das Geſetz zu Fennen, aber auf der andern Seite ift 
auch ber Gefepgeber verbunden es dem Einzelnen nicht durch unvernünftige 
Beftimmungen zu erfchweren, beſonders wenn bie Strafe nicht auf den Unmif- 
fenten, fonbern auf einen Unſchuldigen fällt, wie in biefem fehr häufigen Fall. 
Die Herabfegung des gegenwärtigen Porto von 20 auf 10 €. ift eine andere, 
viel wichtigere und viel ſchwierigere Anforberung, bie bis jegt wenig Ausficht 
hat gewährt zu werben; denn es ift außer Zweifel daß fie einige Jahre lang 
den Reinertrag der Poft vermindern wilde, und folange ber Finanzminiſter 
bier neue Auflagen zu erfinden hat um das Deficit zu decken, ift feine 
fcheinlichleit vorhanden baf er eine Berminberung zugeftehe. Allein das Beifpiel 
von England hat hinreichend beiwiefen baf in einem inbuftriellen, dichtbevöller 
ten und cultivirten Land ein Porto von 10 Cent. volllommen hinreicht, und 
einen bebeutenden Ueberſchuß läßt, von Jahr zu Jahr zunimmt, bis die Rein« 
einnahnıe wieber ihre alte Höhe erreicht hat, und ſich fomit das Land durch 
ein mäßige Opfer während einiger Jahre einen höchſt wertvollen Fortſchritt 
gefihert hat. Sobald die Mee recht durchgedrungen feyn wird daß ber Zweck 
ber Poft in der möglichften Erleichterung der Verbindungen befteht, und daß 
ihr Finanzwerth nicht in dem reinen Ueberſchuß liegt den fie liefern kann, 
fonbern in dem Berlehr und Erwerb, ber feinerjeits die Finanzen 
reichlich für bie Erleichterung der Verbindung bie man ihm eröffnet hat ent 
fhäbigt, wirb bie gemünfchte Herabfegung des Porto nicht lange auf fich warten 
laffen. Man verfteht bief in Morbamerifa fo gut, daß ber Staat nicht nur 
feine Anſprüche auf Gewinn von den Poften macht, fonbern daß er biefen bei⸗ 
nahe eine Million Dollars jährlich zuſchießt, um fie für ben Transport ber 
offieiellen Correſpondenz zu emtfchäbigen, und im ben Stand zu ſetzen bie 
Privatcorrefpontenz wohlfeiler zu befördern. 

Die legte — aber keineswegẽ bie umwichtigfte — Berbefferung welche man 
von der franzöfifchen Poſt erwartet, iſt die Reform ber Poftverträge mit fremben 
Ländern. Dean kann ihe nicht vorwerfen daß fie darin unthätig ſeh, denn 
jedes Yahr bringt eine Anzahl neuer Voftverträge, in beren jedem die inter« 
nationalen Berbinbungen erleichtert werben, unb man muß ihr große Redy- 
nung für die Schtoierigfeit und bie Verwicllungen dieſer Umwandlung einer fo 
großen Anzahl von Verträgen halten, bei benen fie nur im Verhältniß als 
die liberaleren Anfihten im ben andern ändern auch durchgedrungen find, 
zum Biel kommen kann, Früher fchienen in allen Poftverwaltungen vollkom ⸗ 
men barbariiche Anfihten über fremde Correfpondenz geherrfcht zu haben; 
man fcheint frembe Briefe viel in dem Licht angeſehen zu haben in welchem ein 
Zellwãchter fremde Waaren anfieht, die er mit hohen Tarifen möglichft abzu⸗ 
halten fucht. Man follte glauben daß es eine fehr einfache Regel gemefen wäre 
bas Porta aus demjenigen der beiben Länder durch bie ber Brief lief zuſammen · 
anfegen, aber faft immer überftieg das internationale Porto bie Summe von 
beiden. Diefe feindliche Anficht ift jetzt verſchwunden, aber ihre Folgen find 
noch in vielen Tarifen ſichtbar, die ſich durch nichts anderes erffären laſſen. 
Die franzöfische Poft hat im verfloffenen Jahr einige große Fortſchritte in ber 
Reform biefes Uebels gemacht. Am 24 Sept, 1856 ift ein höchſt wichtiger 
Bertrag zwiſchen den englifhen und franzöſiſchen Boften geſchloſſen werben, 
welder das Porto englifher Briefe die durch Fraukreich und Franzöflfhe 
Paletboote nach Algier, Aegypten umd der Türkei gehen, und bas Porto fran- 
zöfifhher Briefe welche durch englifche Paletboote nach Amerifa ober Indien und 
China befördert werben, fehr beträchtlich herabgeſetzt hat. Der Vertrag ift ſehr 
ausführlich, und umfaht eine fo grofe Menge von Pocalitäten und Gegenftänven, 
daß ich nur einige berfelben anführen lann um den Geift des Vertrags zu zeigen. 
Früher toftete ein Brief von Paris über Suez nach Indien und China 2 Fr. 
25 Gent. frangöfifches und englifches Porto, jetzt iſt das ganze auf 80 Cent. 
gefallen. rüber beirug das Porto für einen Brief von Frankreich nad Norb- 
amerifa, durch bie englifchen Dampfboote, 1 Fr. 30 C., jegt nur noch 80 C.; 
ein Brief von Frankreich nad; den Antillen, Mexico, Cuba, Braſilien loſtete 
1 Fr. 50 E., jest noch 80 E.; ein Brief von Frankreich; nad) Canada Foftete 
1 Fr. 70 E., jett nur nod 80 C.; ein Brief von hier nad) Chili, Peru und 
Bolivia koſteie über Panama 2 Fr. 10 C., jetzt noch 1 Fr. 20 €. 

Durch ein Decret vom 3 December ift das Porto ber Briefe zwiſchen 
Franfreid und der Türkei, fo weit franzöfifche Paletboote und Poften gehen, 
von 1 fr. auf bie Hälfte, und ver Tarif von Waarenmuftern auf den achten 
Theil det früheren Tarifs herabgeſetzt worden. Die Briefe nad) dem franzd« 
ſiſchen Indien find von 1 Fr. 50 C. auf 60 E., die nach den franzöfifhen 
Eolenien in den Antillen und dem Feſtland von Amerika von 1 Fr. 20€. auf 
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50 C. zurücdgebradt; tas Porto franzöfiicher Briefe nach ber Inſel Bourbon 
und nah Madagascar über Suez, die früher 2 Fr. 40 C. fofleten, ift auf 
50 C. gefallen. Die Tarife für Drudſchriften für alle dieſe Kuder und Co- 
Ionien find in demfelben Maß herabgefegt; aber es ift umnöthig daß ich mich 
dabei aufbalte, kenn das obige ift hinreichend zu zeigen wie liberal Diefe neuen 
Einrichtungen find, biealles leiften was bei gegenwärtigen Verhältniffen möglich 
war, obgleich Borfchläge tie von Nero-Perk kommen, in einiger Zeit eine Herab- 
ſetzung des Schiffeperto in Ausficht ftellen, die bis jet nech chimäriſch ſcheint. 
Eudlich hat Frankreich am 14 Oct. letzten Jahrs einen Vertrag mit dem 
Großherzogihum Baden gefchloffen, der an ſich nicht unwichtig ift, und befonbers 
barum bie größte Anerkennung verdient weil er ein newes und wahres Princip 
in die internationalen Boftverbältniffe mit Deutfchland bringt, welche bis jegt noch 
fehr im argen liegen. Deutſchland hat durch den Boflverein einen großen Fort · 
fhritt gemacht, aber es hat bei weiten noch nicht bie logiſch daraus fließenden 
Bortheile gezogen. Es wäre natürlich geweien zu heffen baf der deulſche Poft- 
vertin, ſobald er nefchleffen war, in berfelben Art wie der Zollverein gegen 
fremte Länder ala eine Einheit auftreten und für alle feine Mitglieder gemein- 
ſchaftliche Berträge ihliefen würde; aber dieß ift leineswegs ver Fall geweſen, 
und das deutſche Poſtweſen nad außen leidet noch unter allen Uebeln einer 
gejpaltenen und uneinigen Verwaltung. Was wäre natürlicher geweſen als 
daß ber Poflverein, wie er für tas Junere gleichförmige Tarife feftgeftellt hat, 
fie auch gegen das Ausland ftipulirt hätte? Aber der erfle Anblid des fran- 
zoſiſch· deutſchen Tarife belehrt ven Vrieffteler daß dem keineswegs fo if. Ein 
Brief nach Baten feftet 30G,, nach Bayern 50 E., nad; Braunfchmeig 70€. 
wenn er durch bie preufiiiche Peſt geht, umb 80 C. wenn man bie Unfinpheit 
bat ihn durch bie Tarie ſche Poft laufen zu kaffen, ein Brief nad) Lübeck 70 C., 
nad Preufen 45, 55 und 70 C., je mach der Entfernung, nach Liechtenſtein 
1 Fr., nad Ocfterreih 1 Fr. 20 E. u. ſ. w. Diefe Verſchiedenheiten beruhen 
auf gar feinem Princip, denn da bie franzöſiſche Poft in jedem Fall 20 €. 
(2 Orofcen) und vie deutſche im Fall ber größten Entfernung 3 Groſchen 
verlangt, fo follte ein Brief von Paris nach Nünjgsberg oder Dfen nicht über 
5 Groſchen (30 €.) loſten, und in Orten bie nahe an der franzöfifchen Gränge 
liegen, je nad) ber Zone, 3 und 4 Groſchen. Dieß wäre ein wenigftens ver- 
ftänpliches Princip geweien, obgleich es noch immer einen übertriebenen Tarif 
zur folge hätte. Denn tas Porto eines fremden Briefs follte nicht bie Summe 
bes Porto ber beiten Poften durch bie er geht erreichen, aus dem fehr einfachen 
Grund weil der Traneport der Briefe nur einen Meinen Theil ber Keften aus 
macht bie er verurfacht, indem dieſe hauptfädlic durch die Aufgabe, die Ber 
rechnung und bie Abgabe tes Briefs entfiehen; ta er aber nicht zweimal aufe 
gegeben, verrechnet und aufgetragen wird, fo lann ibn bie Poſt offenbar ber 
trädhtlich wohlfeiler beförbern als für die Summe ber beiden Tarife, Diefes 
ift das Princip das in dem neuen badifhen Vertrag, zur Ehre der beiben Boft- 
birectionen, anerkannt morben ift; denn früher bejahlien franzöfliche Briefe 
von und nad Baden 3 Groſchen wenn ſie aus ber erften batifchen Zone 
lamen, oder dahin giengen, und 4 Groſchen wenn fie für bie zweite Zone bes 
ftimmt waren. Diefer Unterſchled bat jegt aufgehört, und alle franfirten 
Briefe von und nach bem Örofiherzopthum bezahlen jest gleichförmig 3 Gro« 
Shen. Dagegen wird für unfranfirte ebenfalls gleichförmig 4 Groſchen er» 
hoben, was eine nicht unbillige Entfhäbigumg für bie größere Mühe und das 
Riſieo ift wozu unfranfırte Briefe Beranlaffung geben. Diefem Bertrag find 
Württemberg und Preußen fir Hohenzollern beigetreten, aber mit ber faft uns 
begreifligen Stipulatien daß fie ihre drei Zonen beibehalten haben, ſo daß 
ein franzöfticher Brief dahin jetst, je nach ter Lage des Orts, in Württemberg 
3, 4 ober 5 Groſchen bezahlt, und wenn er unfranfirt ift, einen Groſchen 
mehr. Ich bin überzeugt daß bie deutfchen Poften von felbft, in ihrem eigenen 
Dntereffe und in bem des Berfehrs, ben brei Zonen, bie fie für das Innere 
angenommen haben , entfagen , wenm fie eine etwas längere Erfahrung 
darüber vor fi haben werben. Dan bat dieſe Frage in England und frank: 
reich zur Zeit ver Poftreform vielfach umterfucht, und weber das Publicum 
noch bie Boften haben je vie Enticheivung bereut zu der man gefommen ift 
um einen Tarif für das ganze Sand zu haben. ebenfalls aber jollten bie 
deutſchen Poften in ihren internationalen Verträgen auf die Zonen verzichten, 
fremden Briefen das möglichft niebere einfürmige Borto anfepen, und tiefes 
ven fremden Boften für bie ihrigen verlangen, Cie wlrben wahrſcheinlich 
feinen Ausfall am Ertrag babei leiden, und jedenfalls wihrde die Junahme der 
Zolleinkünfte ihn reichlich erfegen. Nichte ift geeigneter die Werfehribeit der 
der Zonen auf fremde Briefe greller umd faft bis ins lächerliche 
zu beiveifen als ihre Anwendung in dem franzöfifch-witrttembergifchen Vertrag, 
im Folge befien ‚ein Brief von Algier, Touloufe oder Paris nad Stuttgart 
9%, nad) Ulm 12 fr., nad) Ravensburg 15 fr. foftet. Wie viel würde wohl 
ein Brief von Stuttgart nach Algier oder Oran foften, wenn Frankreich feiner» 
feits alle zehn Stunden eine neue Poftzone haben wollte, umd mie lann bie 
württembergifche Poft glauben machen vafı ein Brief ven fie bis Ulm ober 
Waldſee bringt, ihr irgend berechenbare größere Koften verurfacht ald wenn er 
in Stuttgart bleibt! 
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So unnöthig verwidelt biefer wilrttembergifche Vertrag durch die Ein- 
führung ver Zonen geworben ift, fo ift er doch wenigftens ansführbar; denn 
ta e8 ein Meines Land ift, fo hat bie frauzöſiſche Poft die Lifte ver württem- 
bergiichen Poftämter die in jede Zone fallen, ohne große Schwierigfeit bruden 
laſſen lBunen. Aber der preußiſche Vertrag, ber ebenfalls mit ven drei Zonen 
behaftet ift, iſt dadurch fehr ſchwer anwendbar geworben. Es find nämlich im 
den franzöfifchen Tarifen nur bie preußiſchen Regierungsbezirke die jeve Zone 
bilden angegeben, unb nur in ben fällen wo bie Zone einen Regierungsfreis 
durchſchneidet, find bie Poftämter bie in der Heineren abgeſchnittenen Hälfte 
Tiegen namentlich aufgeführt. Der bei weiten größte Theil ber preußifchen 
Poflämter ift alfo nicht namentlich angegeben, und ber Brieffteller oder bie 
Poſt müffen willen in welchem Regierungsbezirk in Preußen bas Poftamt des 
Oris liege an ben ber Brief gerichtet ift, und im Fall man ihm nicht wei, 
fo bleibt nichts übrig als das Marimum des Tarifs für einen Brief nad 
Preußen zu bezahlen, 

Uebrigens hat das Poſtweſen überall in ben legten Jahren fo große Fort- 
ſchritte gemacht, und das Eis ber alten Anfichten und Vorurtheile darin ift fo 
gebrochen, daß man nicht zweifeln lann daß bie Verbefferungen und Erleichtes 
rungen welche ber zunehmende Verkehr im der Welt forbett, fo bald fie als 
möglid) und winjdenswerth anerkannt, in Ausführung fommen werben, um 
jo mehr als eben biefer zunehmende Berlehr fie feinerfeits auf eine Art erleich 
tert Die man früher, che England das unfterbliche Berbienft hatte bie erſte 
große Reform zu wagen, laum hätte hoffen können. Dan muß nicht glauben 
daß bie Bervolllommmung und Entwidlung der Poften ein Gegenftand von 
geringer Wichtigfeit ſey; alles was die Erleichterung des Verlehrs betrifft, bat 
Folgen bie weit über die erfte Abficht und Hoffnung hinausgehen, fowie alles 
was ihn erſchwert Nachtheile mit ſich bringt, am welche bie Urheber der Maße 
regeln nie gedacht haben, Die Herabfekung des Porto eines Briefs ift nicht 
nur oberflächlichen Beobachtern, jonvern ſelbſt den Poftbehörven lange als eine 
faft gleichgültige Sache erfchienen; aber heutzutage weiß jedermann daß jebe 
Beſchleunigung und jede Herabfekung des Preifes der Eorrefponbenz Geſchafte 
möglich macht die es früher nicht waren, und deren Zahl und Ausdehnung das 
Opfer das bie Poft bringt theild weit überfteigt, theils in kurzer Zeit durch 
Bermehrung ber Briefe erfegt. Die Poſten jelbft haben durch die Refultate 
welche fie feit zwölf Jahren erreicht haben, ein Vertrauen in ihre Mittel unb 
ihren Einfluß gewenmen, das bie befte Garantie für ihren künftigen ort 
fehritt if. 


Mil:-Skijjen eined Hawadji, oder der Amerikaner iw 
Aegypten. 


Bon G. W. Curtis. Aus dem Englifhen von F. Spielhagen. Ham 
nover, 1856. 


EI Diefe Ucberfegungen enden nit! Sie find geiine Blätter an einem 
Stamme der feine Arone in bie blaue Luft des er Lebens treiben lanu. 
Sie find Touriften- Unternehmungen in bem Gebiete fremder fitteraturen, 
und füllen bie Lüden ber Seer mit Druckerſchwärze aus, bie loſtbare Zeit 
der Literaten: Dämmerung und ver Zwiſchenruhe der Verleger Eapitalien 
verwerthend, jo gut e8 geht, Wie Vögel ven Zug eimer großen Karawane, 
fo begleiten fie, willfürlich kommend, gehend, ſchreiend, plappernd, fingenb, 
den ruhigen ernften Gang ber eigenen Litteratur. Niemand ruft fie; fie find 
bie inter der Muße des Tagarbeiters im Gebiete des Papyrus; ber breite 
Strom der Maffe mit feinen jährlichen Ueberſchwemmungen fammelt fie 
irgendwo an den Wafjerfällen frember Literatur auf, reißt fie mit fi, und 
lagert fie, ungeſehen und ungemefjen, in ben flachen Deltas der Leihbiblioe 

ab 


Wer Fennt fie nicht, dieſe Eintagsfliegen? Und body, geftehen wir es 
und, wir lönnen ihrer nicht mehr entbehren. Cie haben und an das gewöhnt 
woraus fie entflanten find, an die Ausflüge in das geiftige Leben anderer 
Nationen, an eine gewiſſe behagliche Tagtreiberei auf ven Boulerards ver Lite 
teratur, an bie Gewißheit vaß fie alle herbei müffen in unfere deutſche leſende 
und ſchreibende Welt, nicht bloß bie Granzofen und Engländer, bie Italiener 
und Sfanbinaven, die Spanier und Türken, fonbern auch bie Ruffen, bie 
Finnen, die Araber, die Perfer, vie Epinefen, und zulegt gar bie 
Norbamerifaner. Was haben wir denn den Amerikanern gethan daß wir 
num gar auch ihre Bücher Iefen follen? Sind fie Müger und beffer als mas 
wir felber haben und machen? Und hätten fie noch den einen unenblichen 
Borzug vor allen andern, einmal etwas anderes zu jeyn als alles andere? 
Aber nein; es ift nichts als die Rehrfeite ver europäiſchen Medaille; cs ift 
weder was gutes noch etwa ſchlimmes dort; es ift meift eben nur Langweile; 
nur felten fonmt zue Unterbrechung eine ergötzliche (?) Geſchichte wie bie des 
Unce Tom, wo wir und ohne weiteres in Elſtaſe hineinlefen, ohne zu fragen 
wie und wo, bloß weil da® Buch und transatlantifch importirt worben, Die 


* 
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Flaneurd bes Lefepublicun aber werben bie Sache ſchon im Gang halten; ; 


fie haben das Intereſſe daß es noch immer Dinge gebe für und gegen welche 
8 noch fein Intereffe güst; denn da gibt es auch fein verfehrtes Urtheil, ſen⸗ 
tern nur ein erftes, un wer weiß nicht was es heißt à Ja premitre/geweien 
u ſeyn, und das Recht zu haben fagen zu bürfen baß man ſich ſchon vor acht 
Are gelangweilt t 

Und doch hat's fein Gutes. Und zu bem Guten gehört immerhin bie 
vorliegenbe Heine Brofgüre. Sie ift gut im Driginal und auch gut in der 
Ueberfegung. Es ift feine Reifebefhreibung & la Bous, wo man nichts er» 
führt als daß ber Reiſende gereist ift; auch Tein Touriftenbud;, das einen 
verbrieflich macht wie ein zum zmeitenmal aufgefchenkter Thee; aud) freilich 
fein Bud), das man weglegt mit dem Gefühl ver Sättigung bes wandernden 
Geiftes; aber es ift ein Bud) das voll Lebendigkeit und Farbe ift; es ift feine 
Beſchreibung der Neife in Aegypten, fonbern des Reiſenden auf feiner Meife; 
es ift eine eigenthümliche receptive Natur, die hier mit aller Kraft durch das 
wunderbare Land bes Nils hinburdzieht, und ben machtvollen Kefler ver 
großen und Heinen, aber immer neuen Dinge in einem fühlen, hymphatiſchen 
"Geifte felbft wieder reflectirend beſchaut und barjtellt, und links und rechts 
ſchöne Lichter wirft, ſprechende Geftalten croquirt, die in uns noch manden 
Augenblid fortleben, wenn fie [hen unter dem umgewendeten Blatte begraben 
fiegen. Ja, es find Mögeriffenheiten; fie tauchen auf ohne äußeres Recht, 
fmüden ſich wie fie wollen unb wiffen, und gehen weiter; fie haben ſogar 
den böſen Duft des blas6, und ſchauen vornehm auf ein Auge das die Sache 
um ber Sache willen betrachten möchte; wir möchten ſchwören daß der Ver- 
faſſer Olacehantfcjuhe trug, und feine Cravatte mit Bewußtfeyn über feinem 
Obio- Herzen faltete; aber es war doch am Ende eim Herz darin, und es hat 
und gefallen. Und am Ende hat der Mann feine Reife zu genießen gewußt, 
hat ven Genuß zu befchreiben, Hr. Spielhagen hat ihn zu überfegen, Hr. 
Karl Mayer hat ihn zu bruden gewußt, und das Publicum wird ihm zu lefen 
wiſſen. Was will mar mehr? 

Aber doch hat uns das ganze Bud) eben ald Ganzes nicht ruhen lafjen. 
Unter ven Pyramiden waren ſchon viele Männer, und viele Blätter find, von 
Aegyptens Einbrüden geſchwärzt, ven Katafomben ver Bibliothelen zum 
Opfer gefallen; aber ein „geiftreicher" * Mann war noch mit an ber 
Säule Memmons. Die gewaltigen Dinge und die gewaltigen Wüſten 
ver Vergangenheit, wie fie bort ſich noch immer lagern, haben wir oft 
befchreiben fehen; aber einen Jemand, ver dabei nur ſich — ben 
Beſchreibenden — beſchreibt, einen Mann ber nichts bemerkt als das was durch 
das Demerken in ihm jelbft vorgeht, den haft du noch nicht getragen und bem 
Verleger wohlbehalten abgeliefert, alter Nil! Lange haft du wich gewehrt; 
endlich aber fommt auch an dich bie Reihe. Was den grünen Ebenen Eng: 
lands, was ben weiten Flächen Frankreichs, was der Schweiz, was Norwegen 


und Schweden wiberfährt, alle Tage, zum Berzweifeln, aud an dich fommt 


es heran mit hundert Gelenken zugleich. Die Zeit beginnt mo tu Pappın- 
tedel wirft für mehr als einen Namen, umfonft ſchauen beine Ruinen darein, 
umſonſt verbergen ſich beine Sphinre im libyſchen Sande, umſenſt frißt bein 
Ungeziefer die Vegeifterung, umſonſt fteht dein „Pillaw mit Unſchlitt,“ und 
Deine Ziegen treten warnend an bie Thür deiner Schlammhäufer — bu bift 
deunnoch den Touriſten verfallen. 

Es ift aber auch gar nichts mehr im alten Europa. Wer wagt zum 
yweitenmal fi mit Mügge zu ben Lappländern, mit Kohl zu den Croaten 
und Dalmatinern, mit Gott weiß; wen nadı Gott weiß wohin verfleigen; 
allenthalben fteht ver bräuenbe Engel mit dem Schwerte, auf deſſen Blatt 
gerieben fteht: „Ich hab’ es gelefen, ich hab’ es gelefen, es iſt —.“ Soll 
ich über pittoresfe Bilder aus Deutfchland und der Schweiz, über Payne's, 
Meyers und anderer Univerfen etwas fagen? Es ift offenbar — das ber 
deutet nichts mehr; Ben Aliba leidet e8 nicht. Und darum auf! Tichibuf 
und Kaffee, Fes und Turban find die Pofung! Im Orient liegt bie Zus 
lunft! Und, Hr. Spielhagen, es mar richtig gewählt — bie Bahn ift ge» 
brochen. 

Bei alle dem hat die Sache ihre ernſtere Seite. Die Schwalben fün- 
bigen ben Sommer; tie Touriften fliegen dem Strome mädjtigerer Gewalten 
voraus; jeve allgemeine Erfheinung redet auf ihre Weife ein Stiid Gefchichte, 
Es ift feinem Zweifel mehr unterworfen, ber Gang der Weltbewegung ſucht 
den Schooß ber Menſchheit wieder Auf, noch halb unbewußt, dämmernd, uns 
gewiß in ven Linien welche fie zieht, aber im großen und ganzen unabweisbar 
beftimmt. Das Mittelmeer wirb wieder ein Mittelmeer werben; es füngt 
an bie drei Welttheile zu verbinden bie es bisher getrennt hat. Darum lat 
fle munter flattern bie leichten Blätter die der Wind dahin trägt, dem Schiff 
vrrauf, deſſen Segel ſchwellen; fie zeigen ven Weg, fie bereiten ihn, und wir 
wollen ihnen Danf wiffen da fie-ihren Dienft nicht verfagen. be ein 
— — — —— — — 

Aber Fürſt Pudler, die Gräfe Hahn - Hahn, der Verfaſſer ber „Cartous,“ 
und ber Verfaffer won Cothen“ — welches letztgenannte cuglijche Reiſetag · 
bduch vielleicht gar das Vorbild dieſes auerilaniſchen gemefen! 


Menſchenalter vergeht, wird Aſien und Afrila von Europa aus enlbeckt wer⸗ 
den, und der Nil und Ganges werden nicht viel weiter ſehn als es der Rhein 
und die Donau vor einem Menſchenalter für fo viele waren. Dann werden 
mande Dinge neu eutſtehen. Freuen wir uns daß bie alte Welt jung werben 
laun; es ift ja doch am Ende unfere Heimath! 

Aber gern hätten wir, indem wir und auf eine fo weite und breite Reife 
begeben, doch noch eins. Schreibe wer da weiß und fann über jene künftige 
Eroberung; aber von feinem Buche forbern wir eins, Es mag geiſtreich 
fegn, ober wahr,‘ ober tüchtig, ober nützlich, immer aber foll es irgendwo 
Einen Gedanlen haben der jene Welt mit der unfrigen zufammenftellt, Einen 
Gedanken mit dem wir bas Unfrige im jener Welt wieber erfennen, Einem 
europälfchen Gedanlen jenfeits ver Ufer jener Welten. Und das ift es was 
und an biefem Heinen Werlchen fo angezogen hat, dafi es von Einem Grunde 
zug beherrfcht wirb, dem wir verfichen. Das ift der Sag daß ber alte Orient 
unter ben Einbhruch Europa's untergehen wird mit all feiner traumhaften 
Herrlichkeit, mit all feinen Schönheiten, mit all feinen Turbanen und Kafe 
tanen, feinen ſchönen Augen und feinen ſchönen Weibern, weil der Orientale 
nicht arbeitet. Im biefem einfachen Worte liegt die Zukunft jener Welt, 
bie Geſchichte ihrer Bergangeneit, ver Kern ihrer Gegenwart. Europa wirb 
Herr werben, weil es arbeitet. Das if vie Lofung des großen wirth 
ſchaftlichen Kreugguges den unfer Jahrhundert eröffnet, und das geiftreiche 
Bud) des amerifanifchen Touriften ift ebem zu amerifanifch, um nicht bei allem 
esprit dennoch auf allen Punkten den ächt angelſächſiſchen Wirerwillen gegen 
tiefe faule, ſchmutzige, unproductive Tagdicberei durchfühlen zu laffen bie 
auf jedem Punkte ven Orient durchzieht. Und dafür vor allem tanken wir 
dem Verfaſſer. Und nicht bloß weil wir ums dadurch reichlich getröftet 
fühlen über den Mangel all der Herrlichleiten und des fonnetrunfenen Him⸗ 
meld ber dort lacht, fondern vielmehr darum weil wir in unferer ſchwer 
arbeitenven, bie Materie überwältigenden Zeit, einer Poeſie bes 
dürfen. Diefe Poefie Liegt nicht im Secialisumms, und auch nicht 
in ben Romanen bes von ber Liebe beſiegten Capitals: fie liegt in ber 
Gewißheit daß wir chen mit unferer Arbeit den Befi bes Orients vorbereiten. 
Unfere Maſchinen ſchmieden, hämmern, feilen, weben, fpinnen die Grund» 
lage unferer Herrſchaft im Oſten; vie ganze Poeſie ber alten Welt ift unfer, 
weil wir fie nicht bloß zu geniehen, fondern zu verdienen wiffen. Und mit 
biefem Auge fol man betrachten was dort fid) barbietet, und wir Deutfchen 
vor allem, forgen wir baf wir Theil haben au bem großen Erbe der Ge- 
jeigte 

Deutfchlaud, 

» München, 5 März; Der vor einigen Dionaten in Ausficht geftellte 
Commentar zum Gerichtsverfaffungsgefeg vom 1 Yul 1856 von Profeffer 
Karl Edel, dem vertienftvollen Kammerreferenten über dieſes wichtige Geſet, 
iſt nun im Buchhandel erſchienen (bei Beck in Nörblingen). Es iſt, wie alle 
Arbeiten Edels, eine fehr gründliche Arbeit, und bem juriftiichen Publicum wirb 
es ſicher fehr erwänfcht ſeyn daß ihm der Commentar mod) zeitig vor Durchfüh- 
rung der neuen Organifation übergeben werben lann. — Das Abenbblatt der 
„N. M. Zeitung“ brachte geftern einen ſehr beachtenswerthen Artikel „die Armen⸗ 
hilfe in Bayern, dann lagen über Noth und Ruf um Unterftägung in öffentlichen 
Blättern,“ Indem biefer Artifel nachweist wie geordnet die Armenpflege ift, und 
in welch bebeutenber Weife für die Armulh geforgt wird, zeigt verfelbe wie nach⸗ 
theilig in vielfacher Beziehung ſolche unbegründete Nothrufe in öffentlichen Blät» 
tern wirfen müſſen. Derartige Nothrufe, bie in der Regel nur flörend in bie 
Urmenpflege einwirlen, fünnten auch auswärts, mo man mit unfern Verhält- 
niffen weniger befannt ift, die Meinung hervorrufen als beftände in Bayern 
feine Fürforge für Arme, und als wäre Mangel an Arbeit, Nahrung und 
Erwerb, kurz eine Noth umd eine Armuth vorhanden wie fonft nirgenbe. Zur 
einer folhen Meinung ift aber gottlob kein Anlaß vorhanden, wie ſich dieß 
auch, wenn es nicht ohnebieh befannt wäre, auß dem ftatiftifchen Theil des er» 
mähnten Artifels ergibt. Danach beſitzt Bayern über 6,700,000 Gulden am 
örtlichen, 1,200,000 Gulden an biftrictiven rentirenden Armenfouds, an 1 
Million bei den St. Johannisvereinen, an 600,000 Gulden fließen burd) 
freiwillige, an 650,000 Gulden durch Pflichtbeiträge jährlich den Armen 
fonds zu. Im Lauf Des Jahre 1854,55 wurden aus biefen — ab» 
gefehen von ben Leiftungen ber für befonvere Zwede beftimmten Wohl- 
thitigfeitäftiftungen — nahezu 2,600,000 fl. für die Armenpflege ver- 
wendet. Es beflanben im genamtten Jahr 465 Iocale, 92 tiftrictive 
Kranfenanftalten, 391 Pfründebäufer, 70 Armenbefchäftigungs, 132 Kinder» 
bewahr⸗, 29 Rettungs: und Zufluchtsanftalten, Daneben waren 189 Dis 
firietshälfscaffen, 209 Sparcaffen mit mehr als 15 Millionen Oulben Ber 
mögen, 112 Unterftügumgscaffen für Fabrifarbeiter zc. thätig. Außer biefer 
Thätigkeit in der öffentlichen förmlich organifirten Armenpflege beſteht zugleich 
auf ber Örunblage ver Nächſtenliebe die im ftillen wirkende Privatwohl- 
tpitigfeit, bie über ihre Mittel und Leiftungen keine Auſſchlüſſe in Ziffern ge» 


1037 


ben kann. ee Le RS En 
fern jener Goben ſchliehen welche bei Brand-, Hagel und ähnlichen C 


zur —— aufgebracht werben, dann aus ben —— der Säwiz 


blehätigkeitövereine, Diejen —8 — ag Rebt ein Armen- 
—— 10 Procent oder 123,800 Individuen. Von dieſen find nur 
23,000 gang und 39,092 theilmeis de 
Theil der Armen durch Bereitftellung von Arbeit, an der in Bayern für Ar 
beitöluftige fein Mangel ift, die befte Hülfsquelle gewährt werben. 

Kaffel, 3 März. Der Obergerichtsrath Schuppius ift zumt bieffcitigen 
Mitglied der in Nürnberg tagenden Commiffion zur Berathamg des allge 
meinen eo Handelsgeſetzbuche ernannt werben, und geftern bahin ab- : 
gereitt. (R. €.) 

A Greöden, 3 in, Ihr biefiger # Correfpontent nimmt eine 
an unferm Hoftheater „mit Puber“ verfudhte Borftellung Emilia Galotti’s in 
Schutz, und bedavenirt bie ie en Einreden, bie eine „moberne“ 
Darftellung beantragt hätten. Angaben beweiſen daf Ihr Referent 
weber jeme Borftellung geichen, mod bie betreffende Sritif einer hiefigen Zei» | 
tung gelefen hat. etstere hatte im Gegentheil gerade jenen Puder befürwortet, | 
der auf bie erwähnte Vorftellung nicht geftreut war. Die frage war nicht: 
fell man Emilia Galotti geben im Ceftüm bes vorigen Jahrhunderts, oder im 
Parifer rad, ſondern foll man fie im Styl von 1750 oder 1772, wo ſie erſchien, 
geben? Hier hat man jenen verfucht, und auf das jugenbliche, ganz dem Sturm 
und Drang ber ſiebziger Jahre augehörende Wert — den Gottſchetſchen 
Stempel gerüdt! Einem Peffing gegenüber, wie Ihr Eorrefpondent thut, 
vom „Eoftüm der Regentfchaft® zu fpredhen, ift ſchen am ſich als techniſcher 
Ausprud ein Soldcitmus: feine Emilia aber dem an unferm Hoftheater in 


bantenswerther Weife im Coſtlim ber Zeit gefpielten Clarigo um breifiig gahre 


zu antedatiren, ift cin noch etwas größerer auch innerlich. Emilia und Clavigo 
erfchienen faft gleihyeitig, athmen benfelben Geift meberner Empfindfamfeit 
und jenen an ben Puder, ben Bopf ober, wie Leffing in Emilia Galotti felber 
fagt, noch lieber an „Loden wie fie bie Natur Thlug, * ſich anfnüpfenden Esprit, | 


der ſowohl bie Bottfher’ chen Perrüden, wie ein „Coftäm ber Regentfhaft” | 


fir immer überwunden hatte. 

» Dreöbden, 4 März. Heute in ber fünften Morgenſtunde brach 
teuer in einem Betriebegebãude der großen Actienbrauerei „Walrfhlöfchen" ' 
aus, Der größte Theil des Etabliffements ift bis auf bie Gewölbe herab . 
ausgebrannt. Das legte Wintergebrän ift zwar in ben Sellern geborgen, 


auch find die Pfannen erhalten, dagegen find fännmtliche Getreibevorräthe ein | 


Raub ver Flammen geworben. Die Brauerei ift feit dem Jahr 1834 im Bes | 
triebe, und hat mit jevem Jahr beffere Erträgniffe abgeworfen ; für das legte | 
Rehnungsjahr 22 Procent Zinfen und Superbividende. Gin fehr verfichtig 
angelegter und ftatutenmäfig erfüllter Referwefonbs wird den erlittenen Scha- 

ben nicht allzu fühlker für die Actionnäre machen. 


Reuefte fe» often 
X Berlin, 5 März Geſtern Abend haben ver bieffeitige Bundes» 


tagsgefanbte v. Bramart-Schönhaufen und der erfte Secretär bei der bieffeitie 
Berlin | 


gen Geſandtſchaft am framzöfifchen Hofe, Legationsrath v. Rofenberg, 
verlaffen, um auf ihre Poften nad Frankfurt und Paris zurückzulehren. Man 
bringt bier bie Abreife beider Diplomaten einerfeit® mit der bänifchebewtfchen, | 
andererſeits mit der Neuenburger Streitfrage in Verbind 


* Salzburg, 4 März. Der Fürft-Erzbifchef von Salzburg, Mari⸗ 


mifian Iofepb, bat geftern feine Reife nach Rom angetreten. Bei Gelegen, 
heit dieſer Reife wird ber Kirchenfürft am 8 d. M. vie Eonfecration des fuffra, 
ganen Fürft-Biihefs Bincenz Gaffer in Briren in ber dortigen Kathedrale 
feierlich vornehmen. 

Prag, 3 März. Heute ift der vor vier Jahren aus Jena an bie hiefige | 
Univerfität berufene orbentliche Profeffor des römischen Rechts Dr. Chambon 
ER 1 Mär. Feldmarſchall Graf Ratenft bat am heutigen | 
Tag einen Armecbefehl erlaffen, melden zufolge derſelbe in Italien zu verblei- | 
ben — Oeſterr. C.) 

Madrid, 4 März. Der Tag der Abreiſe des Herzogs und der Her: 
zogin von Montpenſier aus Sevilla ift noch nicht feftgefegt. Die Nachrichten 
über die Ernte lauten überaus günftig. (T. D. Havas.) 

London, 4 März. Aus Paris wird der Times vom 3 Abends telegmn- 
phirt: „Der Tractatmit Berfien ift heute unterzeichnet worben.* Dasſelbe meldet 
ber Globe mit ben Beifügen daß bie Kegierung bie officielle Nachricht er⸗ 
halten hat. In wenigen Stunden nach der „factioſen“ Abſtimmung im 
Hanfe der Gemeinen fey ſomit ein Beweis vom ber Weisheit und dem Erfelge 


gegeben, womit Lord Palmerfton bie Ehre und bie Intereffen Englands dem | 


Auslande gegenüber wahrnimmt, — M. Chronicle fügt zu ber auch ihm zugefom. 
menen telegrapbifchen Nachricht bei : Der Zractat fer nicht ganz fo anegefallen, wie 
früher miitgetheilt war. — Denrfelten Blatt wird aus Paris telegraphirt: „Der 


letzte Courier des frangöfifchen Gefandten in Berlin fol ſchlimme Machrichten 

in Betreff der Neuenburger Frage gebracht haben, Die Borftellungen ber 

bereiten feine geringeren Berlegenheiten und obwohl die Grafen 
Walewoli und Hatzfeldt unmittelbar darauf eine Couferenz mit einander hat · 
ten, war das Ergebniß derſelben doch nicht befriedigend.“ 

Maris, 5 März, Die Debats melden daß der Vertrag zwiſchen 
Großbritannien und Perfien am 4 März Abends im Hötel tes englifchen Ges 
fandten vom Lord Cowley und Ä ee iſt. Die 
Ratification fann erft nach zwei Monaten erfolgen. Das Hauptverbienft der 
Frienfithen Pöfung beB Conflict wirb von den Debats dem Kaifer um dem 
Grafen Walewöty zugefchriehen. 

N Der Moniteur —— — unweſentliche Ermenmungen im Juſtiz- 
Departement Blatt enthält auferbem eine lange Widerlegung 
, ber in den Memoiren des — von Raguſa gegen ben Prinzen Eugöne er⸗ 
 Hobenen Beſchuldigungen, von der Feder des Grafen Tafcher de Ia Pagerie. 
—— war bis —e Vicelönigs biefem ala Adjutant attachirt. Die 
—— bes Marſchalls wird dieſe Widerlegung chüttert. 
onſtitutiennel he Wiberlegung ber aa in Be» 
treff ihrer Behauptungen über bie Zollerleichterung ber für ben Erport arbei⸗ 
tenden Eifeninbuftrie abermals drei Colonnen. 

Der Sidcle bringt im Auszuge bie in bem Dods-Proceffe gehaltenen 
Plaiboteriet; das Urtheil ift auf dem nächften Samftag ausgefegt. 

Nach dem Pays wird Marſchall Kanten morgen in Paris erwartet. 

Die Patrie meldet daß am Freitag der Kaiſer der Staatsrathafigung 
präfitiren wird, und daß in berfelben bie Steuer auf die Weribpapiere zur 
Berhandlung lommen wird. 

Unſer CCerrefpondent meldet daß eine vorläufige Sitzung ſchon am 
4b. ſtattgefunden. Der Kaiſer ſoll ſich darin auf das beftimmtefte für die 
Steuer, im Iutereſſe einer Grundſteuererleichterung prochen haben. 
| Nur die Staatschligationen will Louis Napoleon von der er ausgenom⸗ 
men wiſſen. 

Brüffel, 4 Mär, Der Herzog von Sachſen-Koburg - Gotha wirb 
‚ auf einige Tage zum Beſuch erwartet. Die königliche Familie hat am 2 d. 
einen Beſuch in Gent gemacht. — Die in Folge des Ablebens bes Grafen 
Merode nöthige Wahl zur Deputirtenlammer bat zu einem heftigen Wahl« 
kampf zwifchen der fiberalen und Merifafen Partei geführt. 

N Mew:Bork, 19 Febr. Die „Eity of Baltimore" brachte bie Poft 
aus Norbamerila um einen Tag fpäter als bie legte. Das Repräfentantens 
‚ haus hatte die atlantifhe Telegraphenbill mit zwei Amendements angenom« 
men, welche bie Gleichſtellung der Rechte von Amerifanern in Benutzung des 

Telegraphen mit denen ber Britten beſtimmter a t, und anftatt ber 
| Beſchränlung der Bill auf fünfzig Jahr, die jene Rechte als für immer gültig 
' Hinftellt. Die Bill geht an ben Senat zurüd, 


— — — 
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; 4 aamı Mit Ostern d. 5. beginnt im Conservatori der Musik ei 
Conservatorium der Musik zu Leip . naner — *— * —— den 16 April dl. fn- 


det eine regelmässige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Diejenigen welche in das Conservatorium der Musik 
eintreten wollen, haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und am -vorgedachten 
Tage bis Vormittags 10 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservatorium einzufinden. 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe überschreitende musikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine gründliche Ausbildung in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. 
Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und Compo- 
sitionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncelle u. s. w. in Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions- 
Uebung, $olo- und Chorgesang, verbunden mit Ucbungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Spra- 
che und Declamalion), und va ertheilt von den Herren Musikdirector Hauptmann, Capellmeister Mietz, Musikdirector und Orga- 
nist Riehter, B. Papperitz, Professor Moseheles, L. Plaidy, E. F. Wenzel, Concerimeister F. David, Concertmeister 
RB. Dreyschock, F. Grützmacher, V. Herrmann, M. Kiengel, Professor Götze, F. Brendel und Mir. Vitale, 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahlbar pränumerando in vierteljährlichen Terminen. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich ausgege- 
ben, kann auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 


Leipzig, im Februar 1857. a 
Das Directorium am Conserratorium der Musik. 


Der ifchen Baumwoll-Bpinnerei Berei i # i 
Bekanntmachung. — ee eure bu Se Sin Yan 
Hetien-Eonpon mit 

150 fl. per Stück 


Auguſt Frommel, Vorſtand. [1274—76) 


en Rheiniſche Eifenbahn. 
Einziebung der IV. und V. Mate und Zinfenzablung. 
Die erfien Zeichner, rein. gegenwärtigen Juhaber der von ums zum Zweck ber Erweiterung bes Rhewifchen Eifen 
schont burch allergüchfle Cal 


eingelöst wird. — Augsburg, ben 3 Mär, 1857. 









x um J bahn-Unternehmens — u⸗ 

bineiforbre vom 5 März 1856 — emittirten 28,000 Stlicd Rheiniſcher Eiſenbahn · Etamm-Actien Nr, 22,001 bie 
‚000 im Gefammtbetrage von fieben Millionen Thalern, werben hierdurch aufgeforbert: 
a) die vierte Mate mit 10 Procent oder 25 Thalern pro Actie, foweit foldhe noch vücfändig if, bis zum 1 Mai biefee Jahren, — 
b) die fünfte Rate mit 10 Procent oder 23 Thalern or Herie (abrügli der umten bemerkten ainfen) bie zum 1 Julius vd. 3, 
entmeber bei ben nachgenaunten Banfoäufern: A. Schaaffhbaufen’fchen Bankverein, Herren &. Oppenheim Jun. & Comp. + d. Stein 
und J. D. Serftatt hierſelbſt, Deder & Eomp. in Aachen und S. Bleichröder in Berlin, oder bei unjerer Haupteaſſe bierjeibf enzuzablen. Die 
über bie erfle bis britte, reſp. bis vierte ir lautenden Onittungebogen find ben verbezeichneten Empfangsftellen einzureichen. 

Der bis zu ben obigen Terminen bie Einzahlungen nicht Teiftet, bat die im 8. 16 ber Etatnten vorgefebene Conventicualſtrafe vertwirkt. 

Bei Gelegenheit ber bis zum 1 Julius curr. zu leiftenden fünften Ratenzahlung follen zugleich, ee Kürzung ven berfelben, bie filnfprocentigen Zinſen tom 
ben erfien vier Einzahlungen verglitet werben. Da biefe Zin ung ſich wegen der Berfchiebenartigleit ber Termine ber erften vier Matenzahlungen ohne große 
Schwierigkeiten ſchen gemau nach Ablauf bes erfien Jahres, am 3 Februar curr., nicht i ließ, fo jollen, zur Ausgleihung ber dadurch entflanbenen Beinen 
—— am Zinfesgi en, von ber Mprocetztigen Ginzahlung bie Sen fogleich bis —— unius curr. berechnet und vergütet werben, fo daß kUnftig bie Ver⸗ 

ung bon 8 


50 Procent u alle Metien mit dem 1 Yulius curr. beginnt. ben demnach zu empfangen: 


1) bie Actien anf welche fogleih am 3 Februar 1866 vierzig Procent einggzablt mrden Oo ea ee 7. 1. 8.* 
2) bie Actien auf bie düprocentige Eimyahlung mit je 10 Procent per 8 Februar 1856, 15 September ej., 15 Ianttar umb 
1 Mai 1857 geleiflet ren DO ee ee Me 3. 16. 11. 
und es find demuach —— biefer Zinſen am 1 Julius curr. auf die fünfte Rote noch baar zu zahlen: 
anf bie Aetien ad 1 . F . a . . . . . . . le, 2 er 9. 
„2 . . . “ nn “ +14. 1. 


Köln, am 28 Febiuat 1857. 


Die Direction der Rheinifhen Eifenbahn-Gefelfchaft. 


Pon-Dampfrdyifffahet 


zwifchen 





NEWYORK 
dur te großen 
prachtvollen Dremer Mader · Damypſſchiffe 


GERMAN, ma 


1700 Tons, 450 Pferdefraf. 2500 Tons, 750 Bferbefraft. 


Abfahrt von Brenterhaven: 
„GERMANHA, am 14. März. „EHANSA,* am 9. April. 


Paffage - Preife 
einschließlich vollitän viger mei hianag: Zwifchended: 


ü ajüte: 
Fuͤr jede Perſon über 10 Jahre.» » +» » + . 240 Gulden Rheiniih, 100 Gulden Rheiniſch. 
ee a a bchahlt. 

14 t i . 
Güter-gract 2 Bela m 10 Gen, Elben Amel m. cn halb Peer som Dierk, Olier und Poflgiee 
müfjen fpätefeus drei Tage dor Abfahrt bes Dampficiffes hier eintreffen. Packete müflen Tags vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem u werben. 
Die Bedingungen ber Ueberfahrt von Paffagieren, jo wie ber Minahme.von Giltern und Padeten find bei mir und meinen Herrn Geſchäſtefreunden, welche 
zum Abſchluß vom Leberfahrts-Werträgen ermächtigt find, gratis zu haben. 


Fr. Wm. Bödeker jun., 


he H. Aug. Heineken Nachfolger 
BREMEN, 1857. (1-74) Ehiffsmafler. . 


Gr [1270] 
fenntniß. m Namen Seiner 
Majeftät des Rön es von Bayern 
ertennt das fgl. Kreid: und Stadtgericht Augs- 
burg in ber En gegen Jufepb Anıon 
Dberbofer wegen nzudt zu Rest: Jof. Ant. 
DOberbofer, Japıt alt, ulbeneficiat von 
Gabelbagerfreurb, iM ſculdig vier fortgefegter 
Berbregen bes Mibbraudes rechtlichet Privat- 
ewalt dutch Berfübrung zur Unzucht, und mird 
Beibalb in eine Feſtungeſtraſe IL Gtades auf 
die Dauer von at Jabren ſowie in vie Unter- 
Mm@unse und Stramofjugetoften verurtbeilt, 
melde Koſten aber wegen deſſen notoriiher Ar« 

mutb ber f. Stautscafle überbürbet werten. 
Derielbe it au unfähig zu allen Öffentlichen 
Kemtern und Würden. i 
Alfo geurtbeilt und verkündet in oͤfſentlichet 
sing es f. Kreid- und Stadtgerichte Mugs- 
burg 27 Januar 1857, mo ziigegen waren: 
Drtt, Rath, als Borfigenver, Wareıid, Samidt, 
Rärbe, Net, Dr. Säneider, Affefioren, Deerig« 
nis, f. 1. Staatsanwalt, d. Holzapfel, Proto« 


if. 
Der Berurcbeilte bar Bas Recht ge en obiges 
Urteil Einiprus zu erheben, den lepteren aber 
binnen 30 Zagen, vom Zage der@inrüdung an 
erechnet, auf ber Kanzlei bes unteriertigten We» 
umelden, wmiorigenfals nad Mblauf 
biefer das Urchell Die Redtefraft befchreitet. 

Augsburg, den 2 März1857, 

oͤnigliches Kreis- und Stadtgericht. 
t föntgl. Director: 
GEonrad. 
eco. Boldamer. 


Gantediet und Subhaftations- 


Batent. 


Gant der Schönfärberswittme Maria Frie 
brich von bier betr. ’ 
Nach dem ſich die Shönfärberswittwe Maria 
Friepri vabier für zablungsunfäbig erklärt 
und freimilig ber @ant unterworfen bat, fo 
mird biemie auf Einleitung bes Univerjalcon- 
cutſes gegen fie erfannt und werden bie gefet«- 
ligen t6tage, wie folgt, ausgeihrieben: 

1) Zur Anmeldung ber Fotderungen und zu 
ihrer again Na mölung euf 

ittwoch dem 22. April I. J., 
Vormittags 8 ihr G. 3. Ar. 6. 

2) Zur Abgabe ber Cinreven gegen die ange» 
meibeten Forderungen auf 
Freitag den 22. Mail. J., 

, ormittags 8 Uhr, 
3) Zur Schlußerklätung und jmar zur Abgabe 
ber lifen auf 

ontag den 22. Juni I. J., 

ormittags 8 Uhr; 
jur abe der Duplifen au 
enftag den 7. Juli I. J. 
R Bormittags 8 Ubt. 

Dam werben ſaͤmmtliche @läubiger unter bem 
Kechtsnachtheile gelaten, bab das Ausbleiben 
am = ietötage ben Ausſchluß non der ger 

enmwärtigen Santinaffe, das Ausbleiben an den 

brigen Erictstagen aber den Ausfgluß mit ben 
treffenden Handlungen nad fi stehen mürbe. 
ie auswärtigen Gläubiger baben hietotts 
einen Infinuatione-Manpatar aufzuftellen und 
anber gu benennen, mitrigend alle Grlaffe an 
fie ver Voſt Übergeben und als rite infinuirt 
eradtet würven. 

Wer immer etwas non dem Vermögen der 
Gemeinigultnerin in Händen bat oder an bie= 

ſbe aud mas immer für einem Titel baftet, 

at badfelbe unbeſchadet feiner Rechte bei Ber- 
meibung des nohmaligen Eriaged an das Gant · 
gericht abzugeben, bejiehungsweiie au besablen. 

Rad bem Wantinventar vom 3ten, fortgeicht 
26. Januar l. Ja, betragen die Mctiven 9259 
2 fr., währen an Paifven bisher 8030 Al, Dh · 

otbef- und 1817 fl. 37 fr. Waaren- und andere 

—— ſedoch ohne ECinſchluß ber rüd» 
ie und laufenden Zinfen befannt gemor« 

Am 2Zten Ebictstage wird eine gütlihe Aus - 
gleigung der Sache derſucht werben. 

Zur raligen ir ber gut Bant« 
mafie geudrigen Immobilten, ale: 

a) des Hauted am untern Rain im fogenann- 
ten grauen Difttiete Hs. Nr. 429 nebit Merf- 
Nätte mit dazu gebörigem Nebenhaufe, amei 
Schupfen, ben vorvern unb bintern Hauẽgärt - 
Ken und dem Moostheil PI. Nr. 1533 pr, O Agw. 
39 Dec., melde Immobilien ſämmtlich in ein 
und vemfelben Hppotbefen-Berbande fteben, dann 

b) des realen Schoͤnfarbertechtes 
wird biemit Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 6. Mai I. J. 
Bormittags von I0 — 12 Ubr im @.3. Nr. 6. 
angelegt, und merben SKHaufsluftige diezu mit 
dem Anhange gelaven daß dem Gerichte unbe» 
kannte Perjonen, oder ſolche, gegen veren Bah- 
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lungsfäbigteit Zweifel obmwalten, zur Berfteige 
rung nit werden gugela en werben, menn fle 
nidt bei ber Tageſahrt ihre Zablungefüibigkert 
nagmeifen. Das Berfabren tichtet“ fi$ nad 
$. 64. des Goporheten-Welepes vom 1. Juni 
1522 vorbebaltiib ver Beftimmungen ber $$. 
95 — 101 inciuf, des Procepgeiehes vom 17. No- 
vember 1837. . 
Was das sub b. genannte Schönfärberredt 
betrifft, fo ift daeſebe laut Gypothetenbuches 
am 18. März 1856 auf 2000 fl. geihägt worden, 
und biefeide Schätung wurde dub im Inden⸗ 
tar vom 3. Januar 1357 unter der Motiditung 
abgegeben, das basielbe das einzige in der gan⸗ 
n Stadt Straubing ſey, und daß ein joldes 
t au nie mit perionelem Gbarafter in 
bieflger Stadt exiſtite. — Es laftet auf demſel⸗ 
ben eine jährlihe Gewerbſteuet von 3 fl., ein 
.. .” 9 fr. und eine Kreisumiage von 
T. h 
Berreitend das sub a. genannte Geſammtan · 
mweien, {8 laſtet auf vemfelben nad Aufſchluß 
bes £. Rei ein laͤhtlicet Welälsberenzind 
sur Ablöfungscafle des Staates von 34 fr. 6 hL, 
ein Grunpfieuer-Simplum von 7 fr. 1 bi. und 
ein Bausfteuer-Smplum von 2 fl. 10 fr, und 
nad Ausweis bes Hyroth⸗Suches zur biefigen 
Stadtrommune eine läbrlide Gatter-Wilt von 
8 fr. 22. — Die Gebaude find um 4650 fl. 
ber Branbverfiderungs-Wefelihait einverleibt, 
Das Wohnhaus IR zweitötig und mie bie babei 
befinbiihe Schönfärberwertftätte gemauert und 
mit Biegeitaigen eingeredt. Bon den beiden 
Scdupfen ift die um Wobnbaufe gehörige eben» 
fans gemanert und mit Taſchen gededt, vie an 
ber nördligen Stadtmauer angebaute aber if 
mit Schindeln gebedt und hat gemifchte Um⸗- 
fafungsmwände. Beim Wohnhauſe befindet fa 
aug ein Hofraum und Laufbrunnen, und all 
ufammen einflüfflg ber beiten Schupfen ent« 
It eine Fläde von O Zagw. 10 Dee. Das 
Nebenbaus, zmweiftödig, gemauert, mit Taſchen 
gebedt, mir Wohnzimmern,“ Ooiptage und ar 
raum mist im feiner Yläde O Tgm. O4 Der., 
Bonitätselafe 16, und das Baumgärtchen einen 
gleigen Flädeninbalt und Bonitätäclaffe 17. 
Der genannte Moostbeil — vom 
er 1808) if in ter achten Bonitätselaffe, 
as Wohnhaus befindet ſich in gut baulichen 
uftande. Das Geſammtanweſen murbe im 
Sabre 1823 um 7000 fl. übernommen, laut oben 
erwähnten Indentars vom 3. d. Mtd. aber auf 
6828 A. geſchaͤzdt. Wollen ſich die Wläubiger 
ober bie Genieinſchuldnetin bei bieier Schahung 
bes Anweſene und Realtedhts nicht berußigen, 
fo baben fie binnen 8 Tagen von Zeit der In» 
finuarion biefes Edicte, tefp. vom Zage der An« 
beitung ober Inieratton desielben (mus die un« 
befannten @ltubiger betrifft) an ıdre Anträge 
zu Rellen, widrigens fie mit folden- aus geſchloſ⸗ 
en und die bejüigligen Werthſchähungen als 
Grundlage bei ver Verfteigerung fetgehalten 
mürten. Das Shägungs», teip. Inventare- 
we dem bie Ehähung einverleibt ift, der 
tundſteuer · Katafter- luszug und bie andern 
u, berfteigernden Immobilien, teſp. a8 
ealtecht berteiienten Wetenftüde koͤnnen bei 
Geticht bis zum Berfteigerungstage eingeiehen 


werden. Kaufsberingungen pon beionderem In« 


tereffe befteben zut Zeit nit. 

Zur Berfteigerung ber ſammtlichen zur Maſſe 
gehörigen Miübilien, dann audb der Ge 
merbö-litenfilien, nämlich einer Eupfernen 
Küpe von 2 Gent, 5 Aupferleffeln, und einer 
Reibihale wird Tagefahrt auf 

Samftag den 28 März l. J. 
und bie folgenden Zage Bormitt. von 
9—12 und Nachmitt. von 2—6 libr und 
war im gemeinſchuldneriſchen Haufe 
angefegt, und werten re mit dem An · 
bange biezu eingeladen das Das Erſteigerte von 
tem Meiftbietenten fofort_baar zu bejablen if. 

Straubing, ben 21. Febr. 1357. 

Könige, Kreid- und Stabrgeriht Straubing. 
Der_f> Director, 





Gebrath. 
[1253—54] * vd. fangenmantel. 
Bekanntmachung. ra 


Mäntl gegen Wagner Benedict wegen Hypethel · 
A An — EIERN 
naz und Runigunda Faift, Priva atten, 
von Weilheim, fodann Steps Dändl, Aehter 
von Weilheim, forbern mit Stlage vom 23—30. 
Januar 19857 von Benediet Wagner, Badhbräu 
von Weilbeim, an verfallenen Hppothefcapitais- 
inien mit Koſten bie Summe von 236 fl. 12 fr. 
a ber gegenmärtigt Aufentbalt des Benebiet 
Wagner tinbefanne tft, fo wird er biemit beane 
tragt, die geforberten 236 fl. 12 fr. binnen 8 
Tagen bei Vermeidung der Erecution au bezahlen. 
Das Duplicat ver Klage legt zu feiner Empfang 
nabme babier bereit. 
Zugleich wird er aufgeforbert, binnen 80 Ta- 


ge babier einen Infinuationdmandatar zu be 
elen, außerbeffen alle weiteren Derrete an ihn 
feinem für ihn aufgeftelten Tutator Rößler zu⸗ 
geftelt und für richtig zugefteiit erachtet werben. 
Weilheim, ben 21 Webr. 1857. 
Königligee andgerict. 
mel. 


Bekanntmachung. sl Asen 
Balthafar Miehle von Dttmarsbanfen betr. 

Auf Antrag ber BWetbeiligten witd ber am 
6 Jänner 1779 in Ottmarsbaufen b. @. geborene 
und ion feit mehr als 30 Jahren verminte 
Balthafar Mieble oder befien etiwaige Deican- 
benz hiermit aufgeforbert, 

innerhalb 3 Monaten, 

von heute an geredet, um fo genifier ſich da⸗ 
y T au melden, als fonft Pr; als topt er» 
tärt und vie Gaution, bie bezüglich feines Ber- 
mögens auf ben Anmwelen feiner im bieffeitigen 
Amisbezirte mohnenden 3 Bermanbten im Be- 
trage von je 25 fl. eingetragen if, fammt Zin- 
fen im Hupotbetenbude geldſcht werden würde, 

Shwabmünden, am 20 Februar 1857, 

Rönigliges cticht. 
Durocher, Landi 


uao1⸗ a3) 
Aufforderung er 
ben bes Jeſef Aleis Bigl. 

Bon dem k. k. Laudesge Wien 
wird befannt gemacht dab am 26 April 1548 
zafet Alois Bigl, Spiritusfabricant in Mün« 

en in Bayern, obne Hinterlafung einer lept- 
wiligen Anorbnung geltorben ſey 

Da tiefem Berichte unbetannt it, a und mel» 
Ken Perfonen auf tiefe hierlänbige unbewegliche 
Verlaſſenſchaft besfelben ein Erbrecht zuftebe, fo 
werben ale bieienigen welde bierauf aus mas 
immer für einem Redtsgrunde Anſptuch zu 
maden gebenten, aufgefordert, ihr Erbrecht 


binnen einem Jahre, 


von bem unten geießten Tage geredet, bei biefem 
Gerichte anzumelden und unter Ausrweifung ibres 
Erbrechta ihre Erbsertlärung anzubringen, ii 
drigens bie Berlaffenihaft, für melde in« 
w sen der biefige Hoi» unb Gerihtsabvocat 

t. Dr. Ib. Klewẽta als Verlaffenfhaftscurator 
beftelit worden it, mit jenen bie ſich werden erbs · 
rtſatt und ihten Grbredtätitel ausgemwiefen 
haben, verhandelt und ibnen eingeantmwortet, ber 
nicht angetretene Theil ber Derlaffenihaft aber, 
oder wenn fih niemand erböerklärt hätte, bie 
ganze Merlaffeniguft vom Staate als erblod ein 
gerogen mürte. 

Wien, ben 10 Februar 1857. 

Bom E. f. Landesgericte. 


f) 994—96] 
Aufforderung Kar mei 
ig!" Bexlaffenſ äubiger. 

Bon dem k. k. Bandesgerichte Wien 
werten diejenigen, welche al$ @läubiger an die 
Beriaffenihaft pes am 26 April 1348 ohne Te 
fament verftorbenen Jofef Alois Bigl, Epiti« 
tustabricanten in Münden in Babern, eine 
gemerung u ſtellen haben, aufgefordert, bei 
diefem @erichte zur Anmeltung und Darthuung 
ihrer Aniprü 





de 
den 41 Mai 1857, 
Vormittags 11 Uhr, 
zu — ober bis dabin iht Anmelbungs · 
eſuch ſchtiftlich zu überreichen, widrigenfaus ben« 
elben an dieſe Lerlaſſenſchaft, wein fle durch bie 
Be ablung ber angemeldeten Forderungen et 
Ihe wilrbe, fein weiterer Aniprub auflänve, 
als infoferne ibnen ein Pfandtecht gebübrtt. 
Wien, ben 10 Februar 1857. 
om Ef. f. Lanbesgerichte, 


Bekanntmachung. "zer. 


talfage wegen Tobeserflärung des Johann 
Ghrifttan Heinrich Sechmann von bier wird ein- 
erretenen Dinberniffes wegen ber auf 11. März 
® 3. angelegte Anmelbungstermin auf 
Mittwoch den 10. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uber 
und der auf ben 26. März d. J. angeiehte Wu⸗- 
blicationdtermin au 
Donnerftag den 23. nid. J. 
Bormittage 11 Ihr 
petlegt, wozu die Intereffenten bei Bermeivung 
der in ber Ladung vom 12. Auguft v. I. ge 
brobten Rechtsnachtheile anher vordeſchieken 


wgyf Wout aufen, ven 25. Febt. 1857. 
i1d , 5. 3 J 
Hetzogl. ei Neiningenfche Mreiögerictd-Defu- 
“ "rtation für raus Rechte achen. 
A. Ludwig · 








— — — — — — — —— 
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[517 Im Untergeidhunetem If erfähtenen und durch alle Buchanblungen zı beziehen J 


Gedichte 


| von 
Aunette Sreiin von Profle-Hülshof. 
8. Belinpapier broſch. Preis 3 fl. 30 fr. oder 2 Rthlr. 


Alle Freunde ädhter Port [ 
don neuen, überrafdhenben tiefen Gebanlen und Gefühlen werbindet fie bie gnlildlichte Naturempfinber 
meine, verfhtwemmene Raturfhtvelgerei uub Sentimentalität, bie inmere Eigenthilmlichteit jedes Weiens 
erfaffen, mit ber f prögnanteften Sprache zu bezeichnen, durch treffenbe Bilder zu veranfchaufichen 
umb Tiefften wicht zurlidichent und bas auſcheinend 

nichfaltigen, Scherz und Ernft, Humor umb Phantafie, Wehmuth und Feuer 

Härte umb fheit ber Bebanten, der Gkefllhle, ber Sprache, erböben mm das ſcha 
da fie mit großer Klarheit, inmigſter 


©inn, ber ſich ſchon in man Heinen Liebe verlilnbet, prügt fih auch im umfan 


e werben biefe gefammelten Gedichte einer deutſchen Sängerin von ſchon anerkannten Rufe hoch willfonnnen beifien. Mit einer Flle 


unb Naturanſchauung, melde, weit binaus über allge, 
allen Epbären imd Elementen mit ſcharfem Sinn zu 


ch i weiß. Eine eutſchiedene Originalität, wel 
Bemögntite, die oltägice Wirtihtet es Lebens zu abe Mei, tritt in br reichhalti 
enben Sammlung über) 


8 
der Gigenthärnlichteit, vielleicht ſelbſt d i 
Zartheit umb Weichheit und bem fKönften Aluß kraftvo ed Btüß gun vielleicht ſelbſt den Reiz biefer Dicht 


auch vor dem 
und man · 


umerlennbar hervor. Selbſt man Schroffbeit, 


abtwecjeln. Ein großer, ummfaffender, ebier 


en Compofitionen hiſtoriſcher Art gildlich aus, mit weichen bie mächtig 


singende Mufe ber Dichterin, den Kreis bes Lyriſchen durchbrechenid, nach epiſcher Geftaltung, Fülle und Mannichfaltigteit ſtrebt. 


Stuttgart ımb Augsburg. 


us Im Verlage von Friedrich Vieweg & Sohn in“Braunschweig ist 

er ienen: 

Adelph Strecker’s kurzes Lehrbuch der organischen Chemie. Zweite ver- 
besserte Ausgabe. Zugleich als zweiter Band zu Regnault-Strecker's 
kurzem Lehrbuch der Chemie. gr. 8. sat Velinpapier. Mit 42 in den Text 
eingedruckten Holzschnitten. Preis 1 Tblr. 20 Ggr. 

Scheerer, Prof. Dr. Tih., Löthrohrbuch. Eine Anleitung zum Gebrauch des 
Löthrohrs sowie zum Studium des Verhaltens der Metalloxyde, der Metalle 
und der Mineralien vor dem Löthrohre, nebst Beschreibung der vorzüglichsten 
Löthrohrgebläse. Für Chemiker, Mineralogen, Metallurgen, Metallarbeiter und 
andere Techniker, sowie zum Unterrichte auf Berg-, Forst- und landwirth- 
schaftlichen Akademien, polytechnischen Lehranstalten, Gewerbeschulen u. s. w. 
Mit io den Text eingedruckten Holzschnitten. 8. Zweite vermehrte Auf- 
lage. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Tblr. 4 Ggr. In.engl. Leinen geb. 
Preis 1 Tbir. 8 Ggr. 

Vorräthig in der Matih. HMieger’schen Buchhandlung in Augsburg und München. 


[1248] &e eben erfhien: 

Bähr, €. G., Die Sehopenhauer'sche Philosophie in ihren Grundzügen 
dargestellt und kritisch beleuchtet. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 

— * 8 Die Greditverhältniffe des@rundbefiges im Königreihe Sachſen. 


Ner. 
Von tem Verfaffer exſchlen 1856 ebenbafelbft: ! 
Die ——* e gr bejenderer Berllafichtigung auf bie erzgebirgifden Ermerbe- 
verhältnifie. 4 J 
Snhalt: Die Entwidelung, der Erägeirgifäen Induſttie. — Die inbuftriene Frage, — Die 
fociale Frage. — Die Berbefferung der Zuftänte, — Das Enftem ber großen Pro» 
duretion. — Die Grebitmobiliers, 
Bürfner's H., Holzfchuitt:Mappe. Erſſes Heft. Poli. 4 Zhlr. 
Inhalt: 4. Siegfriet's Leiche wird nah Worms gebradt. Nah 3, Schnor von Garold- 
feld. — 2. Wo Barthel Moft holt. Nah E. Benbemann. — 3. Kunft bringt @unft. 
Nah 8, Richter. — 4. Stubientopf. Ds 3. Hübner. — 5. Yrüblin 
mein. Rah M. une — 6. Hirfhfub mir Kälbben. Nah G. Dammer. — 
7, Bauernhof am Morgen. Nah @. Halle. — 8. Bauernbof am Abend. Nah 


E. Hufe. 

Engel, Dr. €,, B% Baummollen-Spinnerei im Königreich Sachfen feit Anfang biefes 
Yahrhumberts bis auf bie meuefte Zeit. Auf Grund amtlicher Unterlagen techniſch und natieualsleno- 

mißch beleuchtet, Gr. 4. Geh. 20 Nor. 

Slüt anf! Ein Kumfblatt nach einem Gemälde ven E. Papf, Ti. von D. Kunath, Tenbrud von 
9. Braunsdorf. (Cinen betenben Bergmann darſtellend) Kleinere Unsgabe. 15 Nur. 

i machen wir auf bas fen allgemein belichte Seitenfläd zum vorftchenben, welches im 

vorigen Jahre ebenbajelbft erſchien. aufmerfjam: i 2, 

Die Aufnahme, Ein Kunfblatt mach einem Gemälde von E. Parf, Th. ven O. Wilfart, Drud 
von I. Bramsberf. (Ein Kuabe wird bi feine Angehörigen dem Oberfleiger zur Aufnahme 
zugeführt.) 17 bed, 14 breit. Zonbrud 20 Nor. Kolorirt 24 Mar. i — 

Hübner, J., ider-Brevier der Dresdner Galerie. Mit 27 Original- 
Radirungen von H. Bürkner und A. Gr. Ausgabe. (avant la leitre.) Eleg. geb. mit 
— 5 —— be. EI Lıneen 

anselbe. einere Ausgabe. eg. geb. r. 2 

Koteması, Prof. Dr. T. As, Die Parasiten ee Chiropetrn. Nebst 
4 Tafeln lith. Zeichnungen. Lex.-8. Geh. 1 Thir. 10 Near. 

WBieteröheim, Dr. phil. E. d., Ueber Quellen und Weſen des Motbftandes im 
Obererzgebirge 8 u. tlande und beffen thumlichfte Mbhütfe durch die Grauenverein® 
Anfalt. Gr. eh. 

WBolffehn's, Wily., Dramatifche Werke, Erfier umb zweiter Band. 8. Sch. Jeder Band 20 Ngrr 
Inhalt: Erfter Band. Zar und Bürger. Sau iel in 5 Meten. 

Ameiter Band. Aur eine Seele. Shaufpiel in,5 Acten. R 

Allgemeine deutsehe naturhistorische Zeitung. Im Auftrage der Gesell- 
schaft „Isis“ in Dresden in Verbindung mit auswärtigen und einheimischen Ge- 
lehrten herausgegeben von Dr. Ad. Drechsler. Neue Folge. Dritter Band (Jahrgang 
1857) in 12 Heften mit lithogr. theils color. Tafeln. Lex.-8 Geb. 3 Thlr. 

Berlagsbuhhandlung von Mudolf Hunge in Dresden. 


I. ©. Cotta'ſcher Berlag. 


1120-29) Im Berl 
ee 


r Grgenfäpe un Kämpfe 
nb 
8 —* ar im 


oriſch barı 
von einem Korpfäfesiwiger. 
6 Bogen. Geh. 15 Nor. 


Anzeige aus England. 


Eine veutige Dame von guter Familie, protes 
antiiher Religion, die nie — —— en 
m Unterrichts» und Griiehungefäge befipt, Teit 

mehreren Jahren in England reflbirt, vie Sprade 
bes Landes volfommen erlernte und geläufig 
fpricht, wunſcht viefes Frübiahr nad dem Bater» 
lande zurüdzutehten, um eine Stelle al® @efell- 
fdafterin, bie fle bereits bekleidete, ober ala Ew 
ieberin oder als Lehrerin an einem Inftitute 
anzutreten. Gie ſpricht vonfommen franzöffg 
und ift in allen Zweigen des Unterrichte, fonie 
in ben feinen meiblihen Arbeiten febr erfahren. 

Portofteie Briefe umter ber Mprefe H. P. 

ae beforget Hr. Bugbändier Bolfmar in 


[1271—78] 
Eine Franzöfin 


(983 —85] 

. wird von einer 
Familie, bei welcher fle fl feit mebreren Ja 
ten befindet, fir bie Stelle einer Gounernan 
auf das befte empfohlen. Sie beflyt bie feinfte 
er — — e Ei rn um * Er» 

nes ober mehrerer b 
men zu können. I: OR 
Näberes posıe restanie Frankfurt a. M. unter 
Man ı nad nd 2 VEREINE 


ber Mbrefie L. Br. D. 
[9560-52] Die 


1857er Frühlings - Preis - Lifte 





„ber belichteflen Pflanzen zum Echmude für Gär⸗ 


ten und Parks, ale: Dahlien, Phlor, Bew 
benen, Stauben x. x. 


bon 
anz Joſevh MRinz, 
i eg — Brankfurt a. M. 
ehemaliger ber ber Firma ©, und J. 
ing), febt auf Verlangen franco zu Dienften. 


Maſchinen für Baumwollfpinnerei, 
Vier complete Syſteme Bane A Broches von 
befannter Schmeljer Gonftruction, werben zu 
iebr billigen Preifen vertauft. 
Mäberes bierüber in der Baummolgarn-Nies 
berlage, Wien, grobe Schulftraße Nr. 833. 
[1283—85] 


Privilegien auf Erfindungen 


für Defterreich beforgt Dr. Julius Eöleftin SeipI 
1250—82] 





‚in Bien, Stabe Nr. 826. L 





en Coupon mit 


d. füligen ecti 


Bekanntmachung De General-Verfammlung ver: Mecdanifhen Weberei am Fichtelbach hat heute bejgiofien ben am 1. Iufi 
ae 7 


er Stüd 


. 125 
fl är, 1857. 


f. 3. einzulöfen, was Hieburch befamnt gegeben wir. — Augsburg, ben 4, 


Der Ausfhuf der Mechaniſchen Weberei am Fichtelbach. 


Joh. Leop. Paulin, Vorſtand. 


[1323] 


{ 


A 


AUGSBURG. Das Abonnement, welches 
viert eljährl, u. halbjährl. angenommen wi 
—5 neuesten Postcos 
ton Postämtern Deutschlands 
w.Oesterreichsvierteljshbrlich fl, 
UT kr. rin. od.IN.CM. = 2 Thir. 22 Ser. ; in 
ayern bleibt der bisherige Preis; für 
rankreich abonnire man In Strassburg 
tG.A.Alevandre, in Paris bei demsel- 
ben Nr 23, rue Notre Dame de Nazareth u. bei 
der dentschen Buchhandig, F.Klinck- 
steck Nr. 41, ruede Lilie, odek bei dem Post- 
amı in Karlsruhe; für England bei Wil» 


®&onnabend 


Allgemeine Beitung. 


Ar. 66. 





lams&Norgate, 44 Henriette - Street, 
Corent-Garden in London, für Nordame- 
rika beidem k preuss Postamt in Köln oder 

termann & Comp, in New-York, für 
Italien beiden k. k. Postamtern zu Bregenz, 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mai- 
land: für Neapel uw. Sicilien bei Buch- 
bändler Albert en inNe ; für ri 
chenland ud Lovante etc. beidemk.k. 
Postamt in T. 


7 Mär; 1857, 





Veberfidbt. 


“ Das große Kohleugebiet Südbayerns. 

Dentichland,. Frankfurt (die Frauff. Oberpoftamtözeitung für 
Nürgens); Darmftadt (vie Aufgabe des bevorftchenven Landtags); Danı- 
burg (ber Altar ter St. Katharinenlirche; Aus Thüringen (Meiter- 
führung der Weißenfels-Geraer Bahn nah Hof); Hannover (bie Kammern. 
Aunftausftellung); Berlin gr —— — Rechten. Die Che⸗ 
fcheidungsvebatte. Provincial⸗Creditiuſtitute. Die Kreuzzeitung über die bänt- 
ſche Note. Großfürft Midael); Aus Norddeutſchland, (das Spraden 
recht der Frifen); Wien (Archäolog Fr. Bod und vie archäologiſche Dionats- 
ſchrift. Neumanns Sammelmerf). . 

Spanien, Die Vorlage des Budgets. Die Negierungscandibaten 

für Madrid. Mafiregeln zur innung bed Heers, Gerüchte von Minifter- 
feifen. Merico und San Demi 


Großbritannien, Partamentsverhanblungen. Bemühungen ber 

ng in Betreff der Abſtimmung. Die Zories bezüglich einer Parla- 
mentsau ung. Anftey in — Poft vom Cap, aus Weft- 
indien, Merico, Peru und vom ftillen Meer, B 
ankreich. Der perfiiche Vertrag. Der fiebente Band ber Memei ⸗ 

ren Marmonts. Das Programm der Patrie. Die Steuer auf die Werth: 


iere. 
* Belgien. Brüffel (ein Carnevalunſug. General Skrynezfi); 
Antwerpen (bie „Liberale und conflitutionelle Aſſociation“). 

Riederlande, Anfterbam (eine Eifenbahn zwiſchen Maeftricht und 
Nimmegen in Ausfiht, Die Landbaugeſellſchaft. Schiffbruch. 

Stalien, Turin (zu dem öſierreichiſch ſardiniſchen Notenmwechiel. 
Sroffurftin Olga und Großfürft Conftantin in Ri). 

Serbien. Belgrad (ber Fürft von Serbien mit ben Medſchidis. 
Orben geſchudt. 


SHandeld: und Börfennachrichten. Augsburg (Schrannen- 
keit); Mannheim (Statiftif der Handelobewe ; Damburg & 
ri reg Paletfahrt. Aciengefelfdalt. uswanberung. Gin 

örfenereignihi); Köln (amerifanifher Baummellmarft). 

Menefte Poften. Aus Niederbayern (beabfihtigter Ausbau 
bes Regensburger Doms). 


Zelegrapbifcher Bericht. 
% London, 6 März (Mgegangen von Berfin am 7 Morgens 
8 Uhr 10 M.; angekommen in Augsburg um 8 Uhr 49 M.) LUnterhauss 
Rachtſizung. Gladſtone und Difraeli opponirten der Regierung in 
Betreff des Theezollo, fanden jeboch bei ihrer eigenen Partei feine 
ausreichende Stüge. Die Regierung fiegte ſchließlich mit 187 
gegen 125. 


Das große Aohlengebiet Südbayerns, 

* Bor ungefähr zwei Jahren wurde ich in Folge einer jufälligen Bemer⸗ 
tung veranlaftt ein Öutachten Darüber abzugeben, ob nicht vielleicht in der Um⸗ 
nd von Augsburg Kohlenlager aufzufinden feyen? Die Frage erſchien mir 

ehr beachtenswertb, und ich unternahm zu ihrer weiteren Aufbellung eine Ber 
reifung ber Kohlengebiete am bayerifchen Alpenrand, Mein Gutadıten wurde 
abgegeben ; da e8 aber ber Natur der Sache nad} nicht ganz zuverläffige Hoffe 
mumgen ausfprechen konnte, fo hat es feinen meiteru Erfolg gehabt, und ich 
halte mich jetst in feiner Weife mehr gebunden bie Ergebniffe jener Unterſuchung 


geheint zu halten, um jo weniger da ihre öffentliche Beſprechung möglicherweife | 


zu weitern der Sache nüglihen Schritten führen Tann. 

Es ift hinreichend befannt daß man bei Miesbach, bei Toölz und am 
Beiffenberg eine Anzahl Kohleuflöge abbaut, welche ber Rolafjenformation an» 
gehören, (Es find Das tertiire Schwarzfohlen, d. h. fie entfprechen ihrem geo, 
logifchen Alter nach ungefähr unfern norddeutſchen Braunfohlen, ihrer Natur 
nad aber mehr den ächten Steinfohlen. Dean kennt bei Tölz 13, am Peiffen- 
berg gegen 20, unb bei Miesbach angeblih 31 folder Flötze. Ihr Abbau 
wärbe fehr rentabel feyn, wenn fie etwas mächtiger wären. Die Mehrzahl 
derſelben erreicht kaum 1 Fuß Mächtigleit, einige wenige fteigen bis 2, 3, höch · 
ſtens 4 Fuß. Sie find zum Theil ziemlich ftarf geneigt, und ihr Einfchiefien 
ift merfwürbigerweife meift gegen die ſüdlich vorliegende hohe Alpenfette gerich- 
tet, derart daß fie hiernach unter entfchieden ältern Ablagerungen einſchießen, 


ib 





bie zum Theil ein gleiches Fallen zeigen, wie fie felbft derart als wenn fie 
wirfiih darüber gehörten, Da nun aber biefe barüber liegenden Schichten 
dennoch entfchieben älter find, und folglich darunter gehören, fo ift man voll« 
lommen berechtigt auf eine gewaltfane Umftärzung ber urfprüngfichen Lage- 
Tungsverbältniffe zu ſchliehen. Das urfprünglich obere ift hier am Alpenrand 
unter feine urfprüngliche Unterlage zu liegen gefommen. Die Kohlenlager 
ſetzen nicht unter der Alpenfette fort, fondern umgekehrt nad) der Donau zur, 
Damit ſtehen denn offenbar andy die mancherlei fpeciellen Störungen ver regel« 
mäßigen Lagerung in Berbintung, welche man in mehreren der Kohlengruben 
beobachtet. 

Die Kohlenlager am bayeriichen Alpenrande flehen nicht ifolirt da, man 
kennt ähnliche mehr öſtlich am öfterreichifchen Alpenrande, und weſilich in Vor⸗ 
arlberg und in der Schweiz bis zum Genferfee, wo die von Lauſanne namente 
lich bie größte Aehnlichfeit mit den bayerifhen zeigen. Sie finden fid zu⸗ 
fammen mit Mufcelreften, welde größtentheils ven Charakter von Braf- 
waflerbemohnern an fih tragen, am häufigflen find Eyrenen und Gerithien, 
tiefe bilden ganze Schichten, und liegen hie und da im den Kohlen ſelbſt. In 
Bayern läßt fih nur undeutlich unter diefer Lohlenführenden brafifchen Molaſſen 
eine mehr marine Abtheilung unterfcheiden, während man in der Schweiz deut⸗ 
licher eine Meeresmolaffe zwiſchen zwei fohlenführenden Abtheilungen (Süße 
waflermolaffe) erfannt hat, 

Aus allen viefen Berhältniffen, welche ich hier natürlich nur flüchtig an» 
deuten fann, geht hervor daß bie fohlenführende Molaffeformation des nört- 
lichen Alpenrandes in einem lang ausgedehnten Waſſerbeclen abgelagert wor⸗ 
ben ift, welches öftlich bis über Wien und weſtlich bis über ven Genferfee bins 
audreichte. Für biefe gewaltige Langenausdehnung war es aber verhältnißge 
mäßig nur ſchmal, denn wenn auch die Alpen in jener Periode noch nicht zu 
Ihrer gegenwärtigen Höhe emporragten, fo ergibt ſich doch aus vielen geologi- 
ſchen Berhältuiffen daß an ihrer Stelle, d. h. ihrer Page, Nichtung und Auge 
tehnung entfpredhend, damals ſchon eine Vergleite vorhanden geweſen ſehn 
muß, welche das Beden ſüdlich begränzte, währen» nördlich ber Jura, bie 
ſchwäbiſche Alp und der bayerifche Böhmerwald feine ebenfalls entſchieden älte - 
ten Ufer bildeten. Diefes Ianggeftredte Beten war während ber tertiären 
Rohlenbiltungszeit mit halb gefalzenem, fogenanntem braliſchen Waſſer erfüllt, 
vielleicht ein nicht ganz geſchloſſener Meeresarm, in welchen zahlreiche Flüffe 
einmlndeten; bie und da herrichen befihalb in den Ablagerungen Süßwaffer- 
ober Yandorganisinen ganz vor, Die Pflanzenrefte, weiche das Material für 
tie Rohlenlager lieferten, find offenbar eingeſchwentuit. 

Diefe auf Thatſachen begründeten theoretiſchen Betrachtungen finb feines- 
wegs unwichtig für bie Beurtheilung unferer Hauptfrage. Wenn am bem 
einen Rande eines ehemaligen Beckens von ſolcher Längenausdehnung überall, 
ober wenigftend an fehr vielen Orten, Ausgehende von Koblenlagern beobach⸗ 
tet werben, jo iſt kaum anzunchmen daß dieſe urſprünglich nur als ſchmale 
lange Streifen am ſüdlichen Ufer abgelagert worden feyen. Warum ſollten 
ſie nicht wie bie übrigen, ber Maſſe nad) allerdings ganz vorherrſcheuden Ge⸗ 
ſteine jo ziemlich Das ganze Beden erfüllt Haben? Es iſt das um fo wahre 
ſcheiulicher, da zwar nicht Die groben Eonglomerate, wohl aber bie vorherr · 
ſchenden Sandſteine der Molaſſeformation bis an das nördliche Beckenufer 
hinüber reihen. Gewiß bie leicht ſchwimmenden, und vielleicht von beider 
Seiten eingef hwernmten Pflanzentheile find höchſt wahrſcheinlich auf beim Bo⸗ 
den des großen Vedens überall abgelagert werben, wo bie Gelegenheit bazır 
gänflig war, in ber Mitte desfelben fogar wohlam mädtigften. Daß 
man biefe Kohlenflöge bis jetzt ſaſt nur am Sübrande bes großen Bedens 
beobachtet hat, liegt einfach in dem Umftand daß hier alle Schichten aufgerichtet, 
zum Theil überftärjt, und badurd die Ausgehenden ſämmilicher im Beden durch 
Uebereianderliegen ſich bedender Schichten der Beobachtung zugänglid, gewors 
den find. Die Mehrzahl der Kchlenfager, bie man am Alpenrande fennt, find 
deßhalb mit großer Wahrfceinlichfeit auch in der Mitte des Dedens, in 
Bayern alfo unter den Hodebenen von Augeburg und München vorhanden, 
Diefe Städte ſtehen darauf, 

Die Wahrfcheinlichteit ſpricht aber nicht nur für das Vorhandenfehn, 
ſondern, wie ſchon erwähnt, auch für die beſondere Mächtigkeit der 
Kohlenlager in ber mittlern Bedenregion, 


So weit ſind bie, wie mir ſcheint wohlbegründeten geolegiihen Specula⸗ 


1942 


tionen ben menſchlichen Wünfhen nur günftig. Es find aber bamit aller- 
tings noch einige andere Umftände, Möglichteiten ober Wahrfcheinlichfeiten 
verbunben, melde nicht verſchwiegen und nicht aufer Acht gelaffen werben 
b 


en. 

Ki Die beſoudere Qualitãt der Kohlen von Miesbach, Tölz und Peiſſenberg, 
ihre ben ächten Steintohlen ſehr ähnliche Befhaffenheit ift gewiffermaßen eine 
geologifche Ausnahme. Die tertiären Kohlen anderer Yünder find gewöhnlich 
Brauntohlen, und nur ba in Schwarzlohlen ober fogar Anthracit umgewan ⸗ 
belt wo fie, wie z. B. am Meißner in Helen, mit neueren plutonifchen Geftei- 
nen in Berührung lamen, oder wo fie allgemeineren plutoniſchen Einwirkuns 
gen ausgefegt waren. Das letztere ſcheint am Alpenrande ber Gall geweſen 

. zu ſeyn, nicht gerate fpecielle Eruptiogefteine wirkten hier auf fie ein, aber fie 
wurben bei ben ihrer Ablagerung nachfolgenden neueſten Erhebungen ber Alpen 
an beren Norbrande nicht nur aufgerichtet und zum Theil überftürzt oder um- 
gebogen, fonbern auch in ihrem chenuſchen Zuſtande weſentlich verändert, aus 
Braunfohle in eine Art von Schwarzkohle umgewantelt. Diefen günftigen 
(eur Drud und Wärmewirkung bedingten) Zuſtand hat man in ber Mitte 
tes Becens allerdings nicht zu erwarten, Findet man hier die Fortfekungen 

derſelben Kohleulager wicber, fo werben es wahrſcheiulich Braunlohlenlager 
feyn. Auch für dieſe Folgerung fprechen überdieß thatfähliche Beobachtungen: 
die Braunkohlen welche man zwiſchen Lambrechts und dem Trumfee abbaut, 
und bie bes Sauforftes bei Berg Pengfeld jenfeits der Donau, gehören wahr: 
cheinlich vemfelben allgemeinen Schichtenſyſtent an wie bie am Alpenrand, 
und auch bei Ingolftatt hat mar Spuren von Braunfohlen in einem Brummen 
loch erbehrt. 

Noch wichtiger als dieſe Wahrfcheinlichkeit des andern Zuftandes ift nun 
aber bie Möglichkeit einer fir den Abbau zu tiefen Lage. Es mögen unter 
Münden, Augskurg u. ſ. w. fehr ſchöne Braunfohlenlager vorhauden fern, 
wenn fie aber etwa über 1000 Fuß tief Liegen, fo wird man fie ſchwerlich noch 
mit Vortheil abbauen Kinnen; auch muß die Zahl ber Yager nicht gerade noth- 
wenbig der am Alpenrande beobachteten entfprechen, ta auf jo große Entfer- 
nung eim völliges Gleichbleiben in tiefer Beziehung kaum zu erwarten iſt. Es 
Tönnen mehr, es können weniger Flötze vorhanden ſeyn. Alle viefe Fragen 
aber laſſen ſich durchaus nicht a priori, fonbern nur durch Unterfuhung an 
Ort und Stelle, d. h. durch tiefe Bohrlöcher over Schächte beantworten. 

Das Refultat folder Unterfuhung fanır auferorventlich wichtig für den 
Staat, fr die Geſammtheit ver Bevölkerung jeyn, aber ald Speeculation für 
Privatleute ift fie etwas jchr gemagt zu nennen. Es ſcheint mir deßhalb hier 
ganz der Hal vorzulegen in welchen wo möglich ter Staat einzutreten, auf 
feine Koſten eine gründliche Unterſuchung ausführen zu laffen hat. Daß 
Bayerns Negierung ſolche wiſſenſchaftliche Forſchungen, die möglichermeife fehr 

‚ gemeimütige Folgen haben lönnen, gerne fördert, beweist bie jüngſte Bergan- 

genheit. Erſt Mürzlich ift, wie verlautet, bie eifrige Fortſetzung des längſt rüftig 
begenitenen geologifchen Kartenwerleg augeordnet worben; und ber Theil bie- 

“fer Karte, welcher 1854 im Glasplaſt ausgeftellt war, berechtigt zu den ſchön- 
ften Erwartungen für die Bollendung des Ganzen. 

Seftatten Sie mir daß ich noch einmal das wefentlichfte Kurz wieterhole : 

die Sohlenlager welche am bayerifhen Alpenrand in der Molaffeformation in 
ſehr aufgerichteter, oft verfehrter Stellung zu Tage treten, fegen höchſt wahr 
ſcheinlich unter der ganzen ſüdbayeriſchen Hochebene von neueren Schichten be⸗ 

beckt bis zur Doman fort. Gegen die Mitte des urfpränglichen Molaffebedens 
dürften fie mächtiger ald am Rande fen, aber nicht aus Schwarzfchlen, ſondern 
aus Prauntohlen beftchen. Die wahrſcheinliche Tiefe ihrer Yage unter ber 

Oberfläche Täßt fih aus den bis jegt bekannten Thalſachen nicht beſtiumen. 
Sie können möglicherweife fir den Abbau zu tief liegen. in eder zwei tiefe 
Bohrlöächer an paſſenden Stellen niebergeftoßen, mwürben biefe Bermuthungen 
und Fragen wahrſcheinlich zur Entſcheidung bringen, und vielleicht zu ſehr 
wichtigen Ergebniffen führen. Bernhard Cotta. 


Deutfcbiand. 

*** Fraukfurt a. M., 4 Dir, Es iſt auffallend daß ſich gerade 
bie hieſige voſtzeitung berufen fühlen muß ven letzten Band ber Jürgens ſchen 
Sahrift zur Geſchichte des deutſchen Veifaſſunzewerls von 1848 bis 1849 gegen 
ten Angriff in ber Beilage zu Nr. 50 der Ällg. Big. zu verteibigen, ba bie 
Poftzeitung, zwar unter dem Namen von Oberpoftamtszeitung, aber unter ber» 
felben Leitung wie jegt, die von Jürgeus befänpfte Sache der XErblaiſerlichen“ 

noch bis über bie Auflsfung der Nationalverfanmlung hinaus mit geführt hat, 
unb von Jürgens in biefem legten Baud auch zugleich und im gleihen Sinn 
mit der „Deutfchen Big." citirt wird, Für eine unparteifcge Geſchichte ber 
Jahre 1848 ff., und befenders des and ven Jürgens behandelten Themas, 
iſt die Zeit noch nicht geloumen, bie Tobten müffen zuvor ihre Tebten ber 
“ graben, d. h. tie damals thätigen Parteien ſich erjt ganz aufgelebt und aus 
gefchrieben haben, und wenn das letztere, d. h. tie Darftellung des Gegen. 
ftandes, durch bie Gegner ver „Erblaiſerlichen“ mit derſelben Einfeitigfeit ges 
fchieht, womit e8 von biefen geſchah, fo halten wir das im Imtereffe ber Wahr 
b:it und zufünftigen Geſchichtſchreibing ſaſt für un fo beſſer. Häãtte freil ch gerade 


Hrn, Pürgend etwas eine größere Milde einflößen follen, fo wäre es ver Um⸗ 
ftand gewefen daß er, feinem eignen Geftänbniß nad, noch mit Erwart 

nad) Frankfurt fam, bie er bier erft ablegen mußte, daß er alſo ſelbſt nicht frei 
ton den Irrthllmern ber Zeit war, an welchen andere nur länger fefibielten, 
wofern fie ſchou jet davon geheilt find, Die Nationalverfammlung ven 1848 
und 1849 und ihr von Jürgens gefchilvertes Wert wirb die zutünftige Ger 
ſchichte gewiß nur nach bem gleichzeitigen politifhen und fittlichen Zuftand des 
gefammmten beutfchen Volle, politische Männer wie Welder und Gagern aber 
gewiß mehr nach ihrer öffentlichen Wirlſamleit vor jenen Jahren, als während 
berfelben beurtbeilen. Ueber Welder, wenn es mir erlaubt ift bieß noch hin« 
iugufeen, ch, glaub id, daß Wetheil jept [on fet, und er it in ber Gran: 
furter Nationalverfammlung kein anderer gewefen als in der zweiten babifchen 
Kammer, ober als vormärzlicher Vellsmann. 

Gr. Heffen. *** Darmftabt, 3 März. Wie es ſcheint, ſoll unfere 
bis nach Oftern vertagte Stänbeverfanumlung vorzugkweiſe ven Boden ber Ger 
feßgebung, beſonders der Rechtegeſetgebung, bearbeiten. Bis jett ift ihr eine 
Reihe von Entwärfen Gefege vorgelegt worben, ber Entwurf einer 
Eivilpreceherbnung, eines Geſetzes über das Pfandrecht, das Verfahren ver 
Stpothefenbehörken und die Rangordnung der Gläubiger, eines Geſetzes we⸗ 
gen Neifion der Eivil- und Militärbienfipragmatit u. f, w. Eben ift nun 
auch die Vorlegung eines Geſetzentwurfg wegen Zufammenlegung ber Grund ⸗ 
ftüde, Theilbarleit ber Parcellen und Fe gen erfolgt, der zunãchſt 
durch das Anbringen ber landwirthſchaftlichen Vereine der drei Provinzen her⸗ 
vorgerufen worden ift und ben für andere deutſche Staaten, Preußen, Hannes 
ver, Baden, Kurheſſen, Naſſau u. ſ. w., erlaffenen over ihmen zugebadhten 
Geſetzen nachgebildet erſcheint. Der Geſetzentwurf ift von Motiven begleitet, 
bie von der Betrachtung ausgeben baf in vielen Gegenden bes Landes ber 
Grundbeſitz auf eine der Cultur höchſt nachtheifige Weife zerfplittert fey, und 
ber einen beliebigen Anbau bes Bodens umd damit einen höhern Werth des⸗ 
felben bebingenben Felveintheilung häufig entbehre, fo daß es als ein bringen« 
bes Bebürfniß erfcheine durch Geſetz nicht allein den Bollzug. zwetmäßiger 
Zufanmenlegung ber einzefnen Grundſtücke zu erleichtern, fonbern auch einer 
zu weit gehenden Zerfplitterung ber Parcellen vorzubeugen. Der Zwang foll 
fein abfoluter feyn; bie Mehrheit ber Grunbbefiger ſoll nur die Minderheit 
befiogen lönuen. Der Geſetzentwurf hat die öffentliche Meinung fehr für fi; 
man geht davon aus, es fe, Sache bed Gemeinwohls auf alles das hinzumirten 
was ben Ertrag bes Bedens erhöht. 

Hanfeftäbte * Hamburg, 2 Mär, Geſtern Vormittags fand 
bie feierliche Einweihung bes neuerbauten Altars in ber St. Katharinenlirche 
ſtatt. Diefer ganz in gothiſchem Styl erbaute Altar zählt zu ben ſchönſten 
arditeftenifchen Schenswäürdigleiten unferer Stabt, und ift eine herrliche 
Zierde des alterthümlichen Gotteskaufes das er fchmüdt. Die Höhe des 
ganzen Altarbauss beträgt 40 Fuß. Der eigentliche Altar beftcht aus Stein. 
Ueber dem mit gothifchen Maſwerk ſchön verzierten Tiſch zeigt bie fteinerne 
Wantfläche prächtig gearbeitete Roſen aus weißem Sanbftein, bie ein Gefimt , 
von Diftelblättern überbeft. Der Oberbau bes Altars befteht aus Eichen: 
holz in Waturfarbe; die daran befinblichen Figuren find aus Lindenholz gebil- 
bet, hinter deuen ein gemufterter Goldgrund ſichtbar wird, Die Figuren ftel- 
= Chriſtus, Moſes und die vier Evangeliften mit den fie bezeichnenben Attri⸗ 

uten bar. 

A Aus Thüringen, 4 März, Wie man neuerdings vornimmt, 
fiche die Weiterführung ber bereits von der Thüringer Gefellichaft in Angriff 
genommenen Bahı von Weißenfels nach Gera bis Hof zum Auſchluß am bie 
bayeriſche Sildnorbbahn nunmehr bevor, ba es ben wieberholten Bemühungen 
gelungen Sachſen für die Gonceffionsertheilung zu gewinnen. Es wärbe damit 
ber letstern Bahn ein neuer bebentender Zufluß aus ben imbuftriereichiten, 
Gegenden Deutfchlands erwachfen, und außerdem in bie Weltftrafe, bie den 
Verkehr von ben Häfen ber Norbfee bis zum abriatifhen unb dem ſchwarzen 
Meer trägt, ein neues, biefelbe abfürzenbes Mittelzlied gefügt werben. Ihrer: 
feits will die Verwaltung der Werrabahn, welche jemer eifernen Weltftrafe 
(von Hannover ab) wiederum andere Länderſtriche zuführt, ben Bau möglichit 
beſchleunigen, uud zu biefem Behuf nicht nur bie Einzahlungen auf bie Stamm- 
actien noch in biefem Jahr gänzlich bewirken Laffen, fonbern auch baldmöglichſt 
durch Ausgabe von Prioritäten zur Deckung bes übrigen Baucapitals fchreiten. 
Auch für eine andere vom Norden nach dem Sübweften führende Eiſenſtraße, 
die von Harburg und Emden nad Staffel, Frankfurt a. M. und Bafel, ift 
jetst durch eine Vereinbarung ber betreffenden Verwaltungen in einer zu Han» 
never abgehaltenen Konferenz; ber durchgehende Güterverkehr in ber Art ge- 


-regelt worben daß es auf ber ganzen Monte nicht mehr der Bermittelung eines 


Spediteurs bedarf um Güter zu deu Endpunkten oder Zwifchenftationen ge 
langen zu laſſen. “ 

K, Hannover. #* Sanuover, 2 Mir; Die Wahlen in der Re— 
fidenz und in Osnabräd haben abermals einen Beleg für bie auferordentlicye 
Beliebtheit der Regierung und ihrer Mafregeln geliefert, und commentiren bie 
fo oft wiederhel:e Phrafe daß das Land mur darauf gewartet durch eine ener⸗ 
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von den Wühlereien befreit zu werben, um eine tiefer Regie» 
ide am legten Sonnabend volljogene 
ein nnabhängigen Deputirten ergeben. Hier in der 
ber Lederhändler Schü, in Osnabrüd der Bankier Breufing 
ide fahen in ber fetten aufgelösten Kammer. In Osnabrüd 
eine Meine Demenftration hinzugefügt, indem man Bürgermeis 
den erfigewählten von ber Regierung refufirten Deputirten, zum 
nn erwählte. Der Erſatzmann Schügs ift Dr. Schlöger von hier 
Mitglied der vorigen zweiten Kammer und Parteigenoffe des Hrn. 
. por . 


immern, ben bie Univerfität Göttingen an tie Stelle des refuftr- 
inifters a. D. Meyer zum Depntirten für bie zweite Kammer ernannt 
, find nähere Nachrichten eingetroffen. Diefelben bezeichnen ihn als einen 
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völlig umabhängigen Mann, der ſich der Partei Mündhaufen-Bennigfen am 
fließen wird, Was wirb Poliokrates v. d. Deden dazu fagen? Wirb er auch 
bier den Geift Heinrich® des Löwen citiren, um dieſe ungetreuen Stäbte vom 
Erdbeden zu vertilgen? In ber Sonnabenpfigung ift auch die erfte Kammer 
dem Beihluß der zweiten in Betreff ver v. d. Horft’fchen Mahl beigetreten. 
Nur Schatrath che gg n e ade Irgpn 
weife vergebens. Beide Häufer haben ſich auf brei Tage vertagt, um ven 


Eommiffionen Zeit zu Borarbeiten zu geben. Eine längere Bertagung wird aller 
Wahrſcheinlichleit nach ebenfalls bald eintreten, während welcher bie Verfaſ⸗ 
fungscommiffion das Finanzcapitel berathen wird, — Die biefjährige Kunft- 
ansftellung von Werfen lebender Meifter ift feit einigen Tagen eröffnet. Zwar 
ned) nicht fo zahlreich beichicht wie die vorige, hat di im ganzen doch mehr 
gute Sachen aufzuweiſen, vorzüglich unter ven Landſchaften. Aber wiederum 
kein einziges biftorifches Bild von and) nur geringfter Bedeutung. Unter den 
Bildern bie fich bis jet der meiften Aufmerkſamleit erfreuen, fteht das prüche 
tige Gemälde Ihres Mitbürgers Geyer „Scene aus dem Borzimmer eines 
ürften* oben an. 

Preußen X Berlin, 4 März. Corperative Selbftverwaltung und Ver 
einfachung der ftaatlichen Apminiftration durch Beichränkung eines bevormunbens 
den Eontrolfgftems find alfo die Schlagworte, mit denen unfere Äufßerfte Rechte 
bie von ihr verfolgten Reformplane begründet, Da wir e8 hier mit Männern 
zu thun haben bie auf principielle Conſequenz großes Gewicht legen, fo drängt 
ſich zunächſt bie Frage auf: ob es deun eine grunbfägliche Abneigung gegen das 
Beauffihtigungswefen überkumpt feg, aus ber die Unzufriedenheit mit ben bes 

Berwaltungseinrichtungen hervorgegangen. Nach Ausweis ber preu- 
hiſchen Geſetzgebungsacten hat gerade bie äuferfte Rechte, in richtiger Würbis 
gung der Aufgaben einer fräftigen, forgfamen, des ganen Ernftes ihrer Pflich⸗ 

fi bewuhlen Fandesregierung, wefentlich dazu mitgewirft das ftädtifche 
Berfoffungsmweien, das Vereinsweſen, vie Preffe, die Schöpfungen der Affocia- 
tion auf dem materiellen Gebiet u. a. einer bie Interefien des Staatsganzen 
wahrnehmenden centralifirten Oberaufficht zu unterwerfen. Ebenfo liegt es 
den jetigen Reformfreunden fern, auf dem Gebiet der Juſtiz bie Garantien 
einer gewiſſenhaften unparteiifchen Mechtäpflege befeitigen zu wollen, welche in 
bem beftchenden Iuftangenzuge gegeben find. Wenn nun aber der Inflanzen- 
zug Überhaupt als Schutzwehr gegen Vorurtheil und Einfeitigkeit, gegen Wil- 
fir und Unfähigkeit, gegen Uebereilung und Bosheit anerfannt werben muß, 
weßhalb fellen denn auf dem abminiftrativen Gebiet bie im biefer Beziehung 
vorhandenen Bürgjchaften vermindert und bas feit langen Fahren bewährte 
yflem zu Gunften einer mehr biscretionären Gewalt unabhängi« 
ger Corporationen und ihrer Organe umgeftaltet werben? Das adminiftrative 
Controlfgftem ift nichts anderes als ein folder Inftanzenzug mit dem doppelten 
Deruf: die gewiffenhafte Pflidyterfüllung der Beamten aller Grabe zu über 
wachen, und ben Saden bie behandelt werten, den Interefen bie in Frage 
lommen, eine gewiflenhafte, alfeitige, unbefangene Prüfung und Eutſcheidung 
zu fihern. Wir behaupten dabei nicht bafı in den beſtehenden Einrichtungen feine 
Bereinfachuug und Beſchleuniguug des Gefcäftsganges wünfdenswerth ſeh, 
aber eine ganz andere Frage bleibt es ob das vorgefchlagene Heilmittel zu einem 
ben Intereffen der Geſaumtheit eutſprechenden Ziel führen fan, Im Grunde 
ſtellt ſich die — fo eifrig angeftrebte „Decentralifation* zugleich auch als eine 
feuft befämpfte „Atomifirung“ dar. Allerdiugs will bie äuferfte Rechte das 
inbivibuelle Leben zum corporativen fammeln, aber ihre Emancipationsiteen 
fommen im wefentlichen wieber auf einen Zerfegungsproceh hinaus, Denn in- 
bem fie verlamgt bie einheitliche Staattgemalt jolle ſich der Machtbefugniſſe 
entäußern, die fie für ihre Corporationen in Anfpruch nimmt, forbert fie nichts 
anderes als bie Wiederlehr jenes Zuftandes ftaatlicher Zerfplitterung, der zum 
Gedeihen des Landes in Preußen ſchon längft glücklich befeitigt ift, und intem 
fie ven Wirkungsfreis einer fräftigen Gentralregierung einzuengen fucht, bedroht 
fie zugleich die Bürgihaften, welche für die Gefammtheit der Staatsangehöri- 
n in ber Unmittelbarkeit ftaatlicher Regierungẽthätigkeit und ftantlichen Machtt« 
chutzes liegen. Unläugbar würde mit der von ihr verflandenen Selbftverwal 
tung ber kleinern Kreiſe ein Mittelglieb zwifchen Megierung und Bolt einge 


Sinn vie Partei den Begriff ber Selbftverwwaltung auebehnt, und ihm von ter 
Wahrnehmung ver eigenen innern Angelegenheiten der Corporationen auf an« 
dere Rechtegebiete überträgt, wenn fie z. B. bie Wiederherftellung ver qutss 
Obrigfeit an Stelle einer auf demofratifch emancipirenber Grundlage 
ruhenden Landgemeinbeverfaffung ebenfalls als Selbſtverwaltung betrachtet. 
Noch weiter greift diefe Richtung, wenn fle bie Ländliche Polizeigewalt mit ihrer 
Eompetenz über die betreffenden Einwohnerclaſſen nicht als von ber Staais ⸗ 
gewalt übertragenes, fondern als eigenes ſouveräues Recht in Befig nimmt. 
Im engen Zufammenhang mit diefer Auffaſſung fichen denn aud bie kürzlich 
beim Herrenhauſe eingebrachten Anträge auf Vefeitigung bes Iuftituts der 
länblichen Poligeianwaltfhaft. Yon der Regierung ift die Frage wegen Ueber 
nahme der Poĩizeianwaitſchaft durch ben Verwalter der gutsherrlichen Polizet 
im Sinne des gleihmäßigen Rechts und ber gleihmäßigen Verwaltung ent» 
ſchieden worden. Die gegen bie Forteriſtenz dieſes Inftituts gerichteten An» 
träge enthalten aber, abgejehen von ber aus ihnen ſich ergebenden Befeitigung, 
des Anflageproceffed auch bei Heineren Vergeben, in ihrer Confequenz eine Er⸗ 
weiterung des Spielraumd „Liscretionärer Hanthabung der Geſetze,“ tie in 
Berbindung mit ben Tendenzen wachſender Emaneipation von ber ftaatlihen 
Dberaufficht nur um fo bedeullicher erſcheinen muß. Selbſt das Gapitel von 
ber Wiedereinführung der Prügelftrafe verdient hier infofern eine Erwähnung, 
als mehrere Wortführer diefer Reform bei Bertheibion;g her Anträge auf Der» 
ftellung ber Prügelftrafe als gerichtlichen Str mittels, denen neuerbinge ſhou 
Anträge auf Verleihung bes PrügelreNis am die Polizei Obrigfeiten gefelgt 
find, in Wirklihfeit fo gefprochen Kaben als lomme e8 ihnen vorzugsweile dar ⸗ 
auf an, bief; Recht zu einer wege perfönlichen Handhabe lãndlicher Disciplin 
außgebehut zu ſehen. GErgifst fich nun aus ben feitherigen Darleguugen taß 
die von unferer Äuferften Nechten angeftrebte Selbftverwaltung der Corpora⸗ 
tionen weſentlich auch ein‘, Berwaltungsthätigfeit biefer Körperfhaften und ver 
in ihnen vertretenen G”jemente über andere Bevöllerungekreiſe in fich ſchließt, 
fo erſcheint es nicht · anwichtig bie praktifchen Rüdwirtungen einer Competenze 
erweiterung ber Ws erfler Linie von ber Partei ins Auge gefaßten fäntifgen 
Elemente in Vnrbindung mit der für nothwendig erflärten Loslöfung derfellen 
von dem Pew'sernementalen Controlſhſtem einer nähern Beleuchtung zu unter- 
werfen. Wie viel wahres und fhönes aud) über die Jurüdführung Preufens 
auf feine orgauiſchen Grundlagen gefagt fen mag, wenn die „Berliner Revuc* 
im yrem meweften Heft bie U anspricht „daß Preußen ben in ihm 
Acc lebendigen ariſiolratiſch cerporativen Geift offen in fein Verfaſſungogefetz 
«aufnehmen nme, und daß bie große Geſetz gleicherweiſe in ver iFeitigleit bes 
Titte.rlichen Orux und im ber baram gefnüpften Autoritätöftellung des 
Dr fipers, wie in der Geſchloſſenheit des Vauernhofes, in der innern Verbiite 
denbeit der gauzen Baucrngemeinde und ilxer auf Rechte und Pflichten gegrũu⸗ 
deren Freiheit, wie in ber Befeftigung der Stadt, ihres innern Lebens und ihrer 
af jeſtes Burgerthum, hanbiverfliche, Taufmännifche und andere Gorporatio- 
nen begründeten Selbftverwaltung zur Erfjheinung fommen muß" — es bleibt 
"as Ganze doch im wefentlihen ein ideelles Bild, Ä 
—— einer langen Zeitperiode, 
er Gegenwart beinahe voliſtändig abficht, und feine Verwirkli i 
einem Neubilbungsproceh fucht, der nicht viel ern als —— 
tung aller ſocialen und poktifhen Beziehungen unſeres innern Staatsiebens 
voraufgejeßt, Werfen wir dem gegenüber einen Blid auf bie wirklichen Ber: 
hältniſſe des praltiſchen Lebens, fo treten uns in den fändifchen Corporationen 
Öenoffenfgaften emigegen, bie in iprem jepigen befchränften Wirtungstreije 
Hand in Haud mit ber Regierung allerbings viel erfpriefliches durchgeführt 
haben. Soll aber deren Eompetenz erweitert, und etwa ben Kreisftänden nad) 
der Analogie einer obrigfeitlihen Autoritäteftellung mit einer audgebehnteren 
Verwaltungecompetenz auch ein felbflänbigeres Entfceibunge- und Berfügunges 
vedht in den Angelegenheiten des Kreiſes eingeräumt werben, follen durch die 
Wahlen ver Kreisftände, wie man es im Sinn zu haben ſcheint, Berwaltungs« 
organe mit weitgreifenden felbftänbigen Machtbefuguffen eingefpt werten, 
füllt angefichts der Rechte und Intereffen ber großen Mehrzahl der Rreisan 2 
hörigen denn doch bie ſchon ſeither fo vielfach erörterte Frage wegen ber ei . 
fammenfegung biefer Corporationen mit boppelter Schwere ins Gewicht, . 
anerfanntermagen, ift vor allem bie Vertretung ber,überhaupt in biefeu N m 
ſchaften vertretenen Stände eine ſehr ungleiche und einfeitige, Geben ir pe 
auch zu daß tief; Mifverhältniß; feither von eelatant ſchädlichen Folgen ni 
begleitet geweſen iſt, da chen ber Stantägeralt ihr Muffichtss * nicht 
Lutſcheldungdrecht ſtets ungeſchmãlert gewahri blieb, fo tritt bad; —— 
ſerer Zeit ein Moment zu Tage, welches einerfeits das —*— _— 
Zufammenwirten der Stände felbft bedroht, andererfeitß die Com i 
terung ber einfeitig zuſantmengeſetzten Corporationen geradezu — — 
erſcheinen läßt. Dieh Moment liegt, wie wir in unferer lebten Erö — 
106 näher baripun werben, in ber gefffentihen Gerantöiung ine ertuf 
Standesbewußtſeyns und in der bamit in Verbindung ſtehenden Propas 


welches von dem geſamuiten 
von ben cencreien Geftaltungen 


f oben, Wir paben fühon neulich) varanf hingeriefee in wie eigenthünfigem gatton eines ebenfo engherzigen als leivenfdhaftlichen Parteigeiftes, 


5 Berlin, 5 Mir. Einer ähnlichen Senfation wie ber welche vie 
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BVerwerfung des Ehefcheitungsgefeges hervorgebracht hat, fönnen wir ums in 
unferm parlamentarifchen Leben, welches während ber legten ſecht Jahre ziem- 
lich einfam und von ter allgemeinen Theilnahme verlaffen war, kaum erin ⸗ 
nern. Obwohl man fid) fagen muß daß das Geſetz in Praxi höchſt wahrfchein» 
lich nicht deu beängftigenden Einfluß geübt hätte ber von der Oppofition er» 
wartet wurde (indem vermögende Gatten, welche troß gegenfeitiger Abnei⸗ 
gung hätten zufanımenleben müffen, fi durch „böswilliges, Verlaſſen“ des 
einen Theiles geholfen, und bie preufifchen Richter in ber Mehrzahl der Fälle 
die relativen Scheibungsgrände als abfolute Hätten gelten laffen), fo ift ver 
moraliſche Eindruck feiner Verwerfung doch von großer Bedeutung, und nicht 
minder tie nächfte und materielle Urſache dieſes Refultats. Es liegt auf ber 
Hand daß nicht pas Votum ber Katholilen entſchieden hat, fenbern tas ber Land ⸗ 
rathe und anderer Beanıten, Es haben 134 für das Geſetz und 173 dagegen 
geftimmt, unter den legteren allein 26 Landräthe; hätten fie bie Regierung 
uuterflügt, fo wäre das Geſetz mit 160 Stimmen gegen 147 angenommen 
worben, und bie Ziffer dieſer Majorität hätte ſich noch durch eine Auzahl von 
Beamten leicht vergrößern laffen. Die minifterielle „Zeit“ fügt ſich ohne all« 
zueielen Widerſpruch in bieß Ergebnif, durch welches die Cheſcheidungegeſettge 
bung „Für bie nächfte Zeit“, hoffen wir für viele Yahre, in ihrem gegenwärti« 
gen Beſtande belaffen wird. And) bie Neue Preußifche Zeitung begnügt ſich 
mit der Saat weldye die Discuffion ausgeftreut dat. Im Haufe ver Abge ⸗ 
orbneten bat [hen vor längerer Zeit Hr. v. Lavergne-Peguilhen die Begrän- 
dung von Provinzialereditinftituten im Intereffe des Orundbefiges) beantragt; 
dasfelbe ift jetzt im Herrenbaufe durch den Grafen v. ghzenplitz gefchehen, wel 
cher fir jede Provinz im Anſchluß an die Provinzial umd Communallandtage 
oder die beftehenven Pfanbbriefögefellfhaften oder Provinzialcaffen ein Erepit- 
inftitut wünfcht; jedem biefer acht Iuftitute foll die Ausgabe von 1 Million 
Banknoten unter feiner, reſp. der betreffenden Provinz Verantwortung geftat- 
tet feyn, und ihm die Befugniß zur Annahıne von Darlehen und Depofiten 
von Privaten und Behörden ertheilt werben. Derfeibe Vortheil (und darin 
unterfcheidet fich Diefer Antrag von dem im zweiten Haufe eingebrachten) ſoll 
aber auch ven Gommunalbehörben ber größeren Stäbte gewährt werben, ba 
der Aderban nicht minder als ber Hauäbefig ber Erleichterung des Credits ber 
dürfen, deren ſich der Handel vom jeher erfreut. Unerläßliche Bebingung für 
vie mohlthätige Wirkung dieſer Juſtitute fer aberdas Recht Noten zu emittiren, 
Die Neue Preuß. Ztg. bemerkt heute daß bie von Herrn Bülow überbradhte 
Note „die Maltraitirang der deutſchen Herzegthlimer für durchaus begründet 
erklärt“; fie glaubt baf Preußen im Berein mit Defterreich tie Sache an ben 
Bund bringen wird, und bvementirt Die Nachricht von der Ankunft des däniſchen 
Minifters ver auswärtigen Angelegenheiten in Berlin. Großfürft Michael 
wird mergen aus Karlsruhe hier eintreffen, und ſich Übermorgen nad) Wars 
ſchau begeben. j 
*+ Hs Morddeutichland, 1 März. In jenen Theilen bes groß⸗ 
britanniſchen Reiche, wo Galiſch, Iriſch, Wälſch und Manz (leiteres auf 
der Infel Man) die herrſchenden Vollsſprachen find, find fie auch im den 
Kirchen und Schulen. Engliſch wird gelehrt und gepredigt, aber ald Neben⸗ 
fprache,jevech als die Sprache derjenigen Nation die im jeder geifligen Bezie- 
hung hoch fiber der leltiſchen ſteht. Der Schreiber dieſer Zeilen weiß bief 
aus eiqner langer Erfahrung in jenen Ländern ſelbſt. Was die geiftige Ueber: 
legenheit betrifft, fo iſt in dent ſchleswig ſchen Lande das Verhältniß zwiſchen 
dem bänifchen oder herrſchenden Element einerfeits, und dem beutfchen und 
friftfchen, oder dem unterwürfig gemachten anbrerfeits ein entgegengefetztes. 
Jedoch hievon für dießmal abgejehen. Auch im englifchen Reich ift es Hecht 
und Gefetz daß bie Bolfsfpradyen der Provinzen bie Geltung haben die ihnen 
‚gebührt.* Der Gale Tiest die Bibel in feiner Spradye, der Ire in feiner, der 
Kymre in feiner, und ber Infulaner von Dan in feinem Man. Dieß ift 
richt immer jo geweien, fonbern in den neuern Zeiten fo geworben, und dieß 
‚exfennt jelbft England als vollgültiges Recht an. Demmad) bürfen die an der 
Weſttliſte Schleswigs wohnenten Friſen Anfprüce erheben nicht allein auf 
‚eine Meberfegung der Bibel in ihre Sprache, fondern auch auf Einführung 
ihrer eignen Spradhe in ihre Kirchen und Schulen, zumal wenn man zur 
Berprängung der deutſchen Sprache aus ben nordfriſiſchen Kirchen und Schu: 
den daniſcherfeits damit umgeht bie Dänifche in bem nordfriſchen Kirchen und 
Säulen einzuführen. Aber noch in einer andern Richtung bürfen jet tie 
Feifen Anfprüche erheben, dic ihnen niemand‘ ftreitig machen lann. Dean 
gibt vor bie Dänifche Sprache {vie eigentlich dãniſche aber lann es nie gewefen ſeyn, 
ſondern nur ein Gemifh von Däniſch, Deutſch und Friſiſch) ſey im Lauf der 
‚Zeit durch die deutſche ans größeren Streden in der Dfihälfte Schleswigs 
erbringt werben, mb aus biejem runde, oder auf dieſes Borgeben hin, wird 
die jebige däniſche Sprache in jehr viele Kirchen bes ſchleswig ſchen Landes 
eingeführt. Allein in wirklich großen Streden besjelben Landes ift in älteren, 
neweren unbjneneften Zeiten die friſiſche Sprache theils gewaltſam und theils 
"auf andere Weiſe verdrängt, und Däniſch an ihre Stelle geſetzt worden. Die 
Kirchen können genannt werben we tieh ber Fall getvefen ift, und ſolches wird 
hier nächſtens ge 


ausſchließlich berechtigt als bie däniſche es auf däniſchem Gebiet if, und fie 
barf daher ebenfo, wie bie däniſche es gegenwärtig für ſich thut, ihre eigne 
Wieberherftellung, ober mindeftens die Reſtitutien berjenigen Sprache bie feit 
ber Einführung des Chriftentfums in ben frififhen Kirden und Schulen 
herrſchte (nämlich Deutfh) auf urfpränglid, friſiſchem Gebiet forbern. 

Defterreih. *,* Bien, 2 März Es iſt bereits (in Pr. 35) erwähnt 
daß feit Längerer Zeit ber Archäolog Franz Bock aus Köln bier verweilt, 
und fich damit befchäftigt bie in dem kaiſerlichen Schag ber Hofburg befinb» 
lichen „Kleinodien des heil. römiſch deutſchen Reiches" in einem Prachtwerk 
zur Herausgabe vorzubereiten. Einen Auszug des reichen und intereffanten 
Materials hat num ber Herausgeber der Nebaction der „Mittbeilungen der f. 
l. Gentralcommiffion zur Erforſchung und Erhaltung ber vaterlänbiichen Baus 
benfmale* überlaffen, und das fo eben ausgegebene Märzheft diefer archäolo- 
giſchen Monatsſchrift bringt den erften darauf bezüglichen Artikel, worin eine 
geſchichtliche Slizze der merfwiirdigen Schidjale des Krönungsornates der ches 
maligen römifcjbeutfchen Kaifer gegeben wird, Fir bie nächftfolgenden Ar« 
tifel fteht eine Beſchreibung der Kleinodien und eine Parallele derſelben mit 
ben Königl. Yufignien der ungarischen, böhmifchen und lombardiſchen Könige 
in Ausfict, die fehr anziehend zu werben verſpricht. Mit dieſen Artileln 
erweitern übrigens zugleich vie „Mittheilungen ver ff. Centralcommiffion* das 
bisherige Gebiet ihrer Forſchungen. Im einer Einleitung zu dem „Kleinovien* 
wird bemerkt daß biefe Blätter zwar, wie bisher, vorzugsweife mit der mittel« 
alterlihen Ardyiteftur Oeſterreichs ſich befchäftigen, aber von nam an aud 
Werken ver Sculptur und Malerei, dann ber inbuftriellen Künſte, wie ven 
Goldſchmiedarbeiten, Seibenfticereien und Webereien bes Mittelalters ihre 
Aufmerfamfeit zuwenden, und insbefonbere über firchliche Geräthichaften und 
Paramente der ältern Zeit Abbildungen und Auffäge veröffentlicyen werben, 
da die Formen ber mittelalterlichen Urchiteltur, „ber Erzieherin ber übrigen 
Künfte,“ von dem nachhaltigften Einfluß auf die meiften übrigen Zweigfünfte 
geweſen find. — Von Prof. Dr. Leopold Neumanns verbienftlichenm Sanımel- 
wert: Recueil des traites et conventions etc, iſt jo eben ber dritte Band 
erfchienen, ber bie Verträge ber benfwürbigen Periode vom 8 Dun. 1815 
bis 18 Oct. 1821, 108 an ber Zahl, umfaft. Der erſte Tractat in ber 
Reihe ift der »Acte sur laConstitution federative de l’Allemagne, ratifi6 
par l’Autriche & Paris le 15 Juillet 1815.» Bon ten aufgenommenen 
Verträgen fommen allein 27 auf das Jahr 1815 (vom 8 Jun. ab), 10 auf 
1816, 16 auf 1817, 25 auf 1818, 8 auf 1819, ebenfo viel auf 1820, und 
14 auf den mit dem 18 Det. abſchließenden Theil des Jahres 1821. Ich 
erwühne aus ven Verträgen vom Jahr 1821 das „organifce Bundesgefeß, 
bie Kriegsverfaſſung bes deutſchen Reichs betreffend (vom 12 Aprit),* die 
beim Schluß des Laibacher Eongreffes am 12 Mai erlaffene Declaration im 
Namen der Höfe von Defterreich, Preußen und Rufland, ven in Dresben 
unterzeichneten Elbfchifffahrtsvertrag vom 23 Jun., einen Vertrag von Nor 
vara vom 24 Jul. zwifchen Defterreich, Preußen, Anfland und Sardinien 
über Befegung einer Etappenftraße durch das piemonteſiſche Gebiet, und, als 
legten Vertrag bed Bandes bie »Convention entre l'Autriche, la Prusse, 
la Russie et le Roi de deux Siciles pour l'occupation du royaume 
des deux Sieiles, conclue à Naples (8/18 Oct. 1821), ratifiee par le Roi 
des deux Siciles le 8 Janvier 1822.« 

Spanien. 

Madrid, 1 Mär. Der Efpaüa zufolge wird die Regierung ven 
Cortes das But get fogleich nach Eröffnung der Seffion vorlegen. Dasfelbe 
Journal veröffentlicht nachſtehendes Berzeichnif ver Regierungscandidaten zu 
ben nächften Wahlen für bie elf Diftricte der Provinz Madrid: Don Franı 
cisco Martinez de la Rofa, Graf v. Gognaeche, Don Iof6 Gonzalez Serrane, 
Herzog v. Alte, Don Iofe Maria Necedal, Graf v. Balascoin, Don Roman 
Geicorroten, Don Yuan Balero y Soto, Don Puis Gonzalez Bravo, Brigabier 
Den Enrique Euriquez; Don Francisco Martinez de Ia Rofa auch fr einen 
zweiten Diftriet. 

* Madrid, 28 Febr. Drei veröffentlichte Decrete haben ben Herzog 
ven Valencia in der öffentlichen Meinung gehoben, und befonbers beim Heer 
eine gute Stimmung hervorgebracht. Durch Das erfte wirb ber Beſoldungs ⸗ 
abzug von 13 Procent für alle Deamten aufgehoben, welche vom 1 März an 
ihren vollen Gehalt bezichen follen; das zweite hebt den Abzug in ber Beſel · 
bung der Militärs auf, welcher unter ben Namen Monte pio erhoben und 
zu Benfionen für deren Wittwen und Waifen beftinmt war, wobei zugleich 
erflärt ift baß legtere beim Tod ihrer Gatten und Eltern dasſelbe Recht auf 
Staatsunterftlligung wie andere Claffen ton Beamten haben. Das dritte 
Decret ftellt die Cadelten bei ben Regimentern wieder her, weil die Zahl ver: 
Subalternofficiere nicht genügt die ans der Miluärſchuie von Toledo hervov⸗ 
gehen, und weil viele Officiere welche Söhne haben, Feine Mittel befigen 
nm Koftgelver für biefelben in den Schulen zu bezahlen. Somit können die 
Dfficiere welche Söhne haben, tiefe bei fich zu Haufe halten, um ihnen ben 
nöthigen Unterricht für ihre Laufbahn zu ertbeilen. Das Borrliden ver Ca» 


jjehen. Die friſiſche Sprache ift auf friſtſchem Gebiet ebenſo ; beiten wird tarjenige ber Zöglinge der Militärſchule nicht bennchtheili- 
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dieſer Decrete haben bie Officiere aller Grabe eine Depu⸗ 
nigin gefanbt, um ihr für bie wohlthätige Maßregel zu danken. 
Diefe wurbe geftern empfangen. Ihre Mai. ſprach ans: Ste zweille nicht 
Anhängfichkeit des Heeres, und jene Mafregeln wilrden nicht der letzte 
Beweis der Borforge fern welche dasfelbe von ihr zu erwarten habe. Leber 
ten Eintritt der Cadetten ift noch fein Meglement erfchienen; wie es ſcheint, 
denſelben darin beftchen daß bie Eintretenden Söhne 
von Officieren feyn müffen. Die Tadler bes Generals Narvaez finden mach biefen 
Mafregeln fein Echo. Der Mangel an Energie und die Apathie die man 
ihm vorwarf, werben durch politifche Maßregeln widerlegt bie er in aller Stille 
i gehen Gerüchte von einer Minifterkrifi. Der General 
Serrano fol nad Madrid kommen um ben Poften eines Präfidenten bes 
Minifterraths einzunehmen. Ferner wird der Umftand daß bie Königin fich 
anf dem neulichen Hofball mit dem General Concha fehr angelegentlich unter» 
bielt, vom Publicum als ver Vorbote einer Cabinetskrife gedeutet. — Die in 
Merico wohnenten Spanier haben an bie Königin eine Vorftellung gerichtet, 
worin fie ben bebrängten Zuftand im welchem fie ſich befinden barftellen, vie 
unglüdlichen Opfer der barbarifchen Behandlung in jener Republit aufzählen, 
und die Hoffnung ansfpredien bat der Schuß Ihrer Maj. fie vor ähnlichen 
Barbareien bewahren werde. Die Vorgänge in St. Domingo werben Cie 

fennen; wie ich höre, werben von der Havana Streitkräfte dorihin abgehen. 

Großbritannien. 
London, 4 


Mär. 

Die Königin ſammit der Ainiglichen Familie iſt geftern Nachmittag nad 
Wintfor abgereitt, wo fie wahrſcheinlich bis zum 10 ober 11 d8. verweilen 
wird, wofern bie drohende Krife nicht ihre Anwefenheit in der Hauptftabt 
wünichenswerth ericheinen läßt. 

Im der Oberhausfigung vom 3 geſchah auf Antrag bes Yorb- 
fanzlers bie zweite Pefung ber Ehen: und Ehefcheidungs-Procek-Bill, im 
**8 derſelben Maßregel, welche bereits voriges Jahr die Yorbs be 

tigt 

Im Unterbaufe beantwortete Hr. Bernon Smith Hrn. Gladſtone's 
drei Anfragen, den perfiichen Krieg betreffend: Das Finamyjahr fey vom 
2 Dee. an zu rechnen; ein Ueberſchlag der perſiſchen Kriegsloſten ſey von ber 
oſtindiſchen Compagnie dem indiſchen Controlamt und von biefem dem Schatz 
amt übergeben werben, allein da er ſich auf die hoffentlich irrige Vorausfegung 
einer Sriegstauer bis Dec. 1857 gründe und Dinge enthalte, deren Beröffent: 
Kung in folhem Halle dem Feind nüglich feyn wärbe, fo lönne biefer Meber- 
(des nicht vor das Parlament kommen; drittens, daß Die Regierung zur perfi« 

hen Erpebition feine Subfidien und Munition geliefert habe. Alle Koften 
Beftreite die oftindifche Compagnie, vorbehaltlich einer fpätern Verrechnung mit 
ber Regierung. Alsdann wurbe die breimal wertagte chineſiſche Debatte wie 
ber anfgenommen. Aus bem Beginn ber Debatte entnehmen wir daß ber 
Zory Kenball fih für bie Regierung ausſprach; ta man fi einmal im 
Krieg mit China befinde, ſey niemand fo befähigt einen Ausweg aus der bluti. 
gen Berwidiung zu finden wie Lord Palmerfton, und die Sache des Proteftan, 
tiemus — er ſpreche als Conſervativer dieſe Ueberzeugung aus — habe anbem 
edlen Premier einen treuern Hüter ald an gewilfen ES cheinconfervativen, 
welche die Hochlirche, zu ter fie fich befennen, verrathen möchten. Auch Ben: 
tind erflärte unter ben Confervativen im mweitern Verlauf der Verbanblung 
daß er zu Lord Palmerfton in der vorliegenden Frage halte. Gibfon Äuferte: 
Er finde nicht dafı ber Handelsftand eimem chimefifchen Krieg wolle, mit Aus: 
nahme vielleicht einiger Thee-Importers, bie ihren Borrath gern zu hohen Prei- 
fen verfaufen möchten. (Hört!) Mancefter wenigftens habe das Bonbarbe- 
ment Gantons in öffentlichen Meetings laut verdammt, Wenn man fage, bie 
Liberalen follten Anftand nehmen dieſelbe Refolution wie die Conſervativen zu 
unterftügen, fo falle ihm ein daß der eble Yorb- Premier ſich fein Gewiſſen dar 
aus machte eine Neformmafregel mit Hülfe ber Eonfervativen aus dem Wege 
zu räumen. Der Premier habe bie Liberalen im jeder denlbaren Weiſe bear 
beitet, um ihnen ein Votum, das gegen ihre beffere Ueberzeugung wire, aufzu · 
dringen; er drehe ihnen mit Parlantentsauflöfung. Wochlan, der edle Lord 
möge nur and Land appelliren. Denke er etwa die Nation mitdem Feldgeſchrei: 
„Blutbad in Canton, und feine Reform!“ oder „Srieg mit Perfien und neue 
Abgaben !* für fich zu begeiftern ?R oebu derllärt ſich, ohne alle Parteirüdficht* 
für die Refolution Eobvens. England habe jeine eigene Flagge felbft verunehrt. 
England habe zuerft ven chineſiſchen Vertrag gebrochen, indem es den Opium⸗ 
ſchmuggel mit feinen Kanonen beit. Jedes Vergehen Englands falle in ven 
Augen Europa’s alseine Malel auf die liberalen Inftitutionem überhaupt zu⸗ 
rüd, in den Augen ver afiatifchen Bölfer gelte ea als Beweis gegen bie ivili- 
fation und das Chriftenthum, Wem die Ehre Englands am Herzen liege, der 
nrärje jenen, Schmachfleck tigen helien. Dr. Gladſtoue proteftirte gegen 
das Beftreben Sir John Bowring, dir nad nftructionen handle, zum 
Sündenbod zu machen. Er (Glavitsne) habe es mit der Kegierung ſelbſt zu 
thun, Er klage fic im Namen eineg Princips an, das älter iſt ala tat Shriften- 


u beide mach Beendigung ihrer Stubien den Officieregrad erhalten 
tation zur 
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thum — int Namen der Gerechtigkeit. Zu melden Zweck habe mar 
den Bertrag vom 1842 errungen? Um in Honglong einen Hafen zur 
Ausbeſſerung von Schiffen zu haben. Aus der Schiifsftatien aber wurde 
eine Eolonie mit 60,000 Elyinefen. Im zwölften Artifel des Supplementar« 
vertrags gieng England bie feierlichfte Verpflichtung ein, fh enge Mafregeln zur 
Unterbrädung des Opiumſchmuggels zu ergreifen. Habe bie Xegierung Wort ge⸗ 
halten? Mein, fie habe ſich angeftrengt den Schmuggel ausdehnen, und iı 
ber Ehat werbe er jest in großartigerem Mafıftab als je betrieben. (Hört! 
hört!) Made man doch fein Geheinmiß daraus daf die Regiſtrirung ganzer 
Flotten von Lorchas zu dieſem Zwedh geſchehe. Der Angriff auf Camon aber 
fetze ber ſyſtematiſchen Ungerechtigleit die Krone auf. Wenn der Stan eſecretär 
verfichere, es fey fein Krieg gegen China vorhanden, fo gebe er ihm R'echt — 
fein legitimer erflärter Krieg, aber welchen Namen verbienen denn due eng« 
liſchen Feindſeligleiten? Unb nach einem Angriff auf eine Bevöllerunge tie 
beinahe fo wehrlos fe wie ein Haufen Weiber und Kinder, ſchlage man bie 
Hände über den Kopf zufammen, weil der Schwache in feiner Verzweiflung zur 
Gift und Dolch greift. Bellagenswerth und abſcheulich wie biefe Fechtart der 
Ehinefen feh, habe man doch kein Recht fie Shouungslos zu verrammen. Nicht 
nad dem Intereſſe einer einzelnen Haudelsclaſſe bürfe das Parlament ſich 
richten. Hätte man die Wünſche der Liverpooler Kaufleute zur Richtſchnur 
genommen, fo wäre England nod mit Korngefegen gefegnet. Und gienge es 
nach dem Wunſch ber weſtindiſchen Pflanger, was wäre aus ver Emancipation 
ber Neger geworben? (Beifall.) Nach einer fcharfen Kritik des fogenannten 
„Buches ver Beleidigungen“ (des letzten chineſiſchen Blaubuchs) proteftirt ter 


Redner gegen den Grundſatz daß eine Ungerechtigkeit, einmal begonnen, durch⸗ 


geführt werben müffe, und fagt: wenn Europa höre daß eine Vmjorität der 
Sprecher den chineſiſchen Krieg verdammt, und doch nur theilweife gegen tie 
Regierung geftimmt babe, dauu werde Englands Schmach befiegelt feyr. 
(Lauter und anhaltender Beifall.) Lorb Palmerfton hob nad einigen 
Spöttereien und Perfönlicheiten über Cobven ben fchen mehrfach berührten 
Umftand als bie Hanptfrage hervor daß die Chinefen in ber Abficht tie brit- 
tifche Flagge zu belcibigen auf die „Arrow“ drangen; er ftellte bie Forderungen 
des brittifchen Confuls in Folge biefer Handlung mit dem Verfahren tr 
Amerifaner in Gegenſatz. As ein Schuß auf die Flagge ber Amerifane - 

fich, demolirten fie erft ein chineſiſches Fort, und verlangten hinteudrein Sati’ 4 
faction, Damit verglichen fey das engliſche Verfahren die Mäßigung feib ft. 
Aber das Scheufal Pih, ein Defpot, der binnen wenigen Monaten 70,0 00 
Köpfe abſchnitt (hört! hört!) finde an Hrn. Gladſtone einen Lobredner. 9 Ins 
fehr chrenwerthe und fromme Mitglieb für die Univerfität Oxford finde daß 
Gift und Dobch die natürliche Waffe des Schwachen feyen. („Nein! Mr :im!” 
und Beifall.) Habe body Hr. Glabftone au h vor ſiebenzehn Jahren g fagt: 
„Ratirlic, vergiften bie Chinefen bie Brunnen, warum follten fie nice? * Er 
bebamere eine ſolche Spradje. Der Armiral Seymour habe fo him ın als 
möglich gehandelt, und zum Beweis daß ber „Arco“ Fall kin ven ı Zauu 
gebrodener Vorwand war, lönne die Thatfache dienen daß England F ur; vor⸗ 
ber mit frankreich unb Amerika, wegen einer gemeinfhaftlihen IR ion nad) 
Peling, Unterhandlungen pflog, bie nur durch den Ausbruch diefer unglüd- 
lichen Händel zeitweilig unterbrochen wurden. Und was me le denn 
das Haus? Selle er etwa Freund Yih fchreiben: Ste hab en Med, 
und thun Sie'8 wieber? Dann wäre ja fein Britte in Canton fer cd Lebens 
fiher. Alle Welt wiffe daß bie Oppofition die Namen CE riftenthum, 
Humanität u. ſ. w. eitel anrufe, daß fie es nicht wage ſich dem Bolt offen als eine 
befieve Regierung anzubieten, deun das Publicum fehe unter wi e Oberfläche, 
und entbede den geheimen Vertrag ben eine Anzahl gewefenes.: gegenfeitiger 
Widerſacher gefhloffen um unter falſchem Vorwand ins Am zu gelangen. 
(Laute Cheers.) Hr. Difraeli: Der Krieg in Perfien were Rußland, ber 
Krieg in China den Vereinigten Staaten zu gute lommen. Lord Palmerfton, ber 
don Hugend auf ſich mit Parteicombinationen bie Zeit vertried „ ftehe e8 lomiſch 
an, über Combinationen feiner Gegner im einem Haufe zu Ey jen bas grunbfäß- 
lid) und praftifch von Parteien regiert werde. Schließlich ſed ert er ten Premier 
heraus mit feinem Progranım: „Ganten in flammen, ur d neue Abgaben !“ 
an bie Ration zu appelliren. Cobden erhielt als Antes gſteller noch einmal 
das Wort, zum Theil um gegen einzelne auf ihm felbft gr richtete Meufierumgen 
(3 B. auf feinen übel benerkten Ausfall gegen Kaufleute in Canton und Liver⸗ 
poel) zu antworten. Den Borwurf fid) in eine Eonlitter : eingelaffen zu haben, 


‚wies er zurii, Er habe nicht einmol Vefpredhumgen ber feinen beabſichtigten 


Antrag gehabt. Er erwarte nicht daß die Abftimmurng zu einer Minifterver- 
änderung führe; indeß ex ſelbſt müſſe dabei jedeufalls unbetheiligt fern, denn 
ih werde man doch nicht ein Miniſterportefeuille aubieten. Möglich daß 
Diſraeli und Gladſtoue ten Reicheſäclel übernehmen und 2 Millionen Bi, 
Steuern nachlaſſen yolirten. Nun, fo fehr er Cord Palmerfton ſchätze, für 
2 Millionen fh er ihm feil (Gelächter). Dan thue gewöhnlich als ob ver 
Sturz eines Tabinettes etwas ſchrecliches, eine Art Weltuntergang wäre. 
Er habe gefunden daß dad Volt bei jedem Minifterwschiel etwas getwinnt. Die 
ſchon gemelvete Abſtimmung gegen tie Miniſter (263 zegen 247) gefchah um 


# 


1046 


3 Uhr Morgens. Das Spmtereffe blieb lebhaft Bis zum Schluß. Das Haus war 
Abervoll; der ruſſiſche, franzoſiſche, amerifanifche, farbinifche Oefandte mit noch 
vielen anderen Mitgl edern bes diplomatiſchen Corps, und fo viele Lords als 
die Galerie, die dem Oberhauſe eingeräumt ift, nur faſſen konnte, blieben 
Bis zu Ende her Abſtimmung, deren Ergebniß mit gewaltigem Beifallsruf ber 
Dppofition aufgenommen wurde. Die Spannung am Schluffe wer um fo 
größer, da Ungewißheit herrſchte auf welcher Seite bie Mehrheit feyu würde, 

So weit man aus ben erflen Aeußerungen ber minifteriellen Preffe nad) 
der Nieverlage der Regierung ſchließen Tann , ift biefelbe in Borausfidht einer 
Barlamentsauflöfung durchaus nicht entmuthigt, und M. Poft meint: bad 
Bolt von England werbe nicht mit außerorbentlicher Genauigkeit bie juriſtiſchen 
Spigfinbigfeiten der Streitfrage Hinfichtlic der „Arrow“ beachtet haben, in 
Def die Grundlage ber brittiſchen Politik in Bezug anf China leicht begreifen; 
es werbe erlennen was England dem großen Minifter des Kriegs verbanke, 
und demgemäß feine Stimmen geben. Die Times kommt auf ihre frühere 
Behauptung zurück: daß die Gegner der Minifter, die fo viele Anllagen unter 
Heftigen Ausfällen gegen die Regierung laut werben ließen, ebenfo gehandelt 
Haben und handeln mürben wie Lorb Palmerfton. Dan müffe ſich ſchon bei 
der Bermuthung [hämen daß Lord Derby, Gladſtene und ſelbſt Cobden nicht 
alles mögliche gethan haben würben um ihre Landsleute gegen einen Haufen 
verrätherifcher und roher Varbaren zu fchligen, Die einzige Urfache zur Reue 
fe die lange Zögerung um China zur Erfüllung feiner Verpflichtungen zu 
zwingen. Sie (Times) ſpreche dieß Gefühl ald das allen Engläntern natllr« 
ũche aus. Die Berufung an das Land werde erweifen daß fie fi in ihrem 
Urtheil über den Nationalgeift nicht irre; ſelbſt eine breifade Eonlitien von 
Pırteihäuptern werbe feine Mehrheit um ihre ziweibeutige breifarbige Fahne 
verfammeln. Ebenſo urtheilt ver Sun: bie durch eine gemifchte Oppofition 
hervorgernfene Entfcyeibung werde bald dem gewichtigeren Urtheil bes Landes 
nachftehen. Der Globe jagt der Eoalition, welche die Lage der Britten in 
China zu verwirren broht, Tein beſſeres Ende vorauß als ber von 1784, 
welche das brittiſche Reich in Indien gefährdete; fie richtete ihre Urheber poli · 
tif zu Grunde. Aus ber TorkePreffe erwähnen wir den Standard, weil 
derſelbe offen eingeftcht daß feine Partei auf das Nefultat nicht vorbereitet ſeh, 
sogleich fie eine Abftimmung bei geringer Mehrheit erwartet hatte. 

Rach dem Sum gehört auch Anftey zu den in Honglong Bergifteten; 
mn erwarte nicht daß berfelbe von ben Folgen ver Vergiftung wieberherge: 
ftelt wird, 

Die „Orinoco“ brachte vie weſtindiſche und Stillemeer-Poſt nebt 
172955 Dollars baar nad Southampton. (Kingften 10 Febr, Bera-Eruz 
4 För., Callao 9 Jan.) Im Jamaica herrſchte allgemeine Aufregung ges 
gen ten nach Cuba gefriebenen Sflavenhandel, welcher tur Bürger der 
Berchigten Staaten ermuthigt wird. Cine tiefer Berfammlungen wurde 
auf dei Inſel gehalten, bie dort gefaßten Befchlüffe werden als Petitionen beim 
brittiſchn Parlament eingereicht werben. Endlich auch erhält man ermuihi · 
gende Lrrichte über innere Zuſtände ver Infel, Die upfergruben (Wheal- 
Mines) iatten bedeutenden Ertrag gegeben, und eine Maffe von reichhaltigen 
Erz lag zer Einfchiffung bereit. Im Merico hatte ver Congreß feine Sitzun⸗ 
gen über ie Conftitution geſchloſſen, und zugeflanden daß General Eomonfort 
bis zum 14 September im Aut bleiben fol. Die Eonftitution wird wahr 
ſcheiulich nicht allein von den Eonfervativen, fondern aud von den Liberalen 
übel aufgermmmen werben, unter denen ulten-bemofvatifche Anfichten verbrei» 
tet find, Ter Klerus ift ihre und der Megierung ohnehin feintlih. Mit den 
Verein. Staaten wirb über ein Anlehen von 3 Mill, Dollars unterhandelt, 
wovon eim Tieil zur Befriedigung brittifcher Staatsgläubiger verwendet wer⸗ 
den, das übrige in die Schatzlammer gelamgen ſoll. Der fünfte Theil der von 
amerilaniſchen Schiffen erhobenen Zölle ſoll zur Bezahlung des Anlehens hypo⸗ 
thecirt werben. (Danach wären bie geftrigen nach Galign. Meſſ. gemachten 
Angaben zu berchtigen.) — Im Peru machte die Revolution Fortſchritte; 
Caſtilla bejaht mın noch Yima und Callao. 

// Zondon, 3 März. Abermals keine Entſcheidung. Man follte faft 
meinen, das Parlament bebe vor ber Aufgabe zuriictdie es zu erfüllen hat, Im Pur 
blicum war ber Berdruß getäufchter Erwartung heute Morgen allgemein. Es ift 
feine angenehme Ausſtht uoch 24 Stunden längerauf ter Folter liegen zu müflen, 
In ben verfchiebenen palitifchen Feldlagern herricht eine auferorbentlide Tpätig- 
feit, Lord Balmerfton fett Himmel und Erde in Bewegung um fid auf fei- 
nem Pla zu behaupten. Er fpornt feine Untergebenen zu ungeheuren An 
irengungen aut. Hr. Hayter, auf deſſen Schultern das gegenwärtige Cabinet 
ruht, rennt athemlos von Haus zu Dans, bie Getreuen aufmunternd, ben 
Schwanlenden ſchmeichelnd; und der eleltriſche Telegraph trägt nad) allen 
Weltgegenten Depeichen von ihm, welche die abwefenden Mitglieder auf das 
Schlachtfeld berufen. Der Premier ſelbſt ftcht dem eifriger Einpeitfcher hilf 
reich zur Seite. Er gibt brillante Diners, Soupers, Th6s dansans, Bälle, 
zu benen bartföpfige M. P. eingelaben werben; er infpiriet die befreundeten 
Blätter, tie offenbar am Ende ihres Latein find, und nicht mehr redht wiſſen 
was fie fagen follen. Kurz, er gönnt ſich bei Tag und Nacht feine Ruhe, und 


arbeitet geiflig tanfenbmal mehr, und lörperlich chenfo viel, wie ber junge 
und kräftige Hr. Hayter. Trotzdem gehen bie Dinge nicht ganz nach Wunſch. 
Die geftrige Berfammlung der Anhänger des Minifteriums war dünn befucht; 
bie Zahl der Anwefenden betrug 160 bis 180. (Der Sum fpricht von 200, 
tas ift aber jebenfalls übertrieben.) Lord Palmerften hielt eine lange Rebe, 
und ftellte, nachdem er das Verfahren der Regierung zu rechtfertigen gefucht, 
einen Appell an das Land in Ausficht, Mehrere andere Redner traten auf, 
und erflärten, mit Ausnahme des Lord Goderich, fie würben bie Regierung unter» 
Rügen. (Im ber Bubgetbebatte ſtimmte Lord Goderich mit der Majorität.) 
Lord Jehn Ruffell war nicht zugegen. Ich ermähne dieß deßhalb, weil hier 
das Gerücht umlicf Lord John wolle für das Minifterium fimmen, obgleich 
er gegen es geſprochen. Und nad) feinem Benehmen in der Budgetfrage wäre 
das gar nicht fo unwahrſcheinlich geweſen. Werer Lord Balmerfton noch feine 
Eoflegen waren mit ben Meeting ſonderlich zufrieden. Sie jahen ein bafı fie 
geftern Abend Feine Chancen hatten, und bewirken barum die abermalige 
Vertagung ber Debatte. Heute werben bie minifteriellen Einflüffe natürlich 
mehr als je ins Spiel gebracht; mit welchem Erfolg, das wird ſich in wenig 
Stunden zeigen. Die Oppofition rechnet auf eine Majorität von 10 bis 15 
Stimmen, Durch den Abfall Ruſſells und die Belehrung Spooners verliert 
die Regierung ungefähr 40 Mitglieder, welche bie Reihen ber Eoalitionsarmee 
ſchwellen. Werner wirb Hr. Newbegate, ber das leitemal neutral blieb, mit 
etwa 20 feiner Freunde ben Fahnen Difraeli's folgen, Lord Bentind ift in 
ben legten Tagen allerdings förmlich abgefallen, aber dafür hat man in Lord 
Gederich einen unerwarteten Bunbesgenoffen gefunden. Nach der obigen Berech⸗ 
nung, bie man in ben confervativen Klubs macht, würben etwa 246 Mitglies 
ber für, und etwa 266 gegen Lord Palmerfton ſtimmen. Auf ber andere 
Seite behauptet Hr. Hayter, er habe eine Mehrheit von 20 bis 25 in ver 
Taſche. Aber das ift wohl Prahlerei. Warum hätte ſich bie Regierung fonft 
geftern ber Abfiimmmumng wiberfegt? Unter ben Tories hat man nicht mehr fo 
viel Angft vor einer Auflöfung wie im vergangenen Jahre. Vest ift das 
Land vergleiheweife ruhig; allein es fehlt nicht an Vorzeichen bie auf eine 
lemmende Bewegung hindeuten. Cine allgemeine Wahl würde im gegenmwärs 
tigen Moment weniger Aufregung hervorbringen als im nächſten Jahr, wo die 
politifhe Atmofphäre veransfictlid mit Gewitterdlinſten geſchwängert iſt. 
Frankreich. 
Varis, 5 Mär. 


Auf die Unterzeichnung bes Vertrags zwiſchen Perfien und England, bie 
am 4 Abents, nad den Debate, erfolgt ift, fcheint nach der Indepenbance 
Belge die beftimmte Nachricht von Einflug geweien zu ſeyn, daß das perfiiche 
Bolt ſich für einen heiligen Krieg gegen England wahrhaft kegeiftert zeigt. 
Mirza-Malcolm- Chan fell aus biefer Stimmung bes Volfes fein Geheinmiff 
gemacht haben, Der Vertrag ift nicht ad referendum, d. 5, ein-foldyer ver 
vom Schah angenommen und verworfen werben lann, ſondern Feruf Chan 
ift eine fo große Machtvolllonnnenheit vom Schah Überwiefen worben, baf 
die Ratification des Vertrages nur noch eine reine Formſache if. Im zwei 
Correfpontenzen des Fould'ſchen Blattes ans Paris wird gleichzeitig der Fa⸗ 
ftenprebigt des Paters Ventura in den Tuilerien gebacht, ber zum Tert ſich 
gewählt: „Der Thron der mächtigften Fürften ftürzt, wenn ber Himmel nicht 
mit ihnen iſt.“ Als Beifpiel hat er nad) einer fehr leideuſchaftlichen Darftels 
lung Napoleon I gewählt. 

Der Tte Band der Memeiren bed Herzogs von Ragufa ift erfhienen, 
er enthält die Gefchichte der Reſtauration von 1814 bis 1825, und gibt bie 
intereffanteften Details über den Hof Ludwig XVIII, namentlich gedenlt ber 
Herzog eines Berſuches den cr gemacht den König zur Annahme ver brei 
farbigen Fahne zu bewegen. — Einem Gerücht zufolge, das noch ber Beſtäti⸗ 
gung bedarf, beabfichtigt ter Kaifer ven Pflanzengarten (tie Sanınlungen 
nicht mit einbegriffen) nach dem Bois de Beulogne zu verlegen. Wir kön⸗ 
nen daran nicht glauben, Das Quartier Patin im äuferften Süben, und 
ber Pflangengarten im äuferften Norden ven Paris! Wer wirbe 
außerdem wagen Juſſieu's Ceder das Recht zu nehmen anf das leben⸗ 
dige Reich des natürlichen Syftems herabzubliden, wer wagen vie Hand 
an das Grab b’Aubenton’s oder die Sempervireen feiner Öruft zu legen 

In dem jetst veräffentlichten Programm der „Patrie“ fehlt der Name 
Parieu, welcher ſich in dem erften Entwurf fand, ber Abatuccis und Divers 
gier's (als Mitarbeiter) ift binzugefligt, der Troplong betreffende („der Prür 
fivent des Senats hat die Güte gehabt ums hoffen zu Laffen daft er einige Frag⸗ 
mente feiner ſchönen hiftorifchen und Tegislativen Arbeiten unferm Blatte mite 
theilen werbe) ift unterbrüct worden. Die „Patrie” befist an geiftigen Kräf⸗ 
ten nach ber Lifte ihrer Mitarbeiter alles was zur Elite ber Partei des 2 Dec. 
gehört, ober werliber biefe irgend disponiren kann. Die „Patrie“ ftellt ſich fos 
mit bie Aufgabe ein Mafftab für die geiftige Berechtigung der Herrfchaft des 
neuen Regime's zu ſeyn. Sie hat die eigenen Worte bes Kaiſers „Eclairer 
et diriger“ zum Motto gewählt, Die „Patrie” wird alfo zugleich die Frage 
praftifch Löfen ob die Preffe, um zu voller Bedeutung zu gelangen, ber Frei 
bebarf, oder ob basfelbe oder mehr von einem abhängigen Blatte geleiftet werben 
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bas Streben nach Wahrheit gibt, über die 
t . Das Programm des faiferlichen Blattes 
\ ; „ber Kalfer hat ürzlich bei zwei beufwüirbigen Gelegenheiten 
zwei Sachen gefagt welche bie Einrichtungen, die er dem Lande gegeben, vell- 
! keunzeidmen. Se. Majeftät anwertete bem ihn wegen ber Geburt des 
Baiferlichen Prinzen im Namen des gefetgebenden Körpers beglüdwänfchenden 
Fräfitenten tesjeltun: „Cie arbeiten Gefehe aus, die, indem fie bie großen 
Principien ber Revolution heiligen, das Land befrieden, die Macht feftigen, bie 
Parteien zügeln und bie Herrſchaft einer beſonnenen Freiheit vorbereiten,“ und 
Einige Monate vorher rief er zu der gamzen Welt, bie bei ber großen Feierlich⸗ 
keit der allgemeinen Weltinbuftrieausftellung vertreten war, „tie Öffentliche 
Dieinung trägt immer zulegt ben Sieg davon.“ Die Herrſchaft einer befonne- 
men freiheit vorbereiten, bie öffentlihe Meinung auflliren, das ift femit bie 
deppelte Pflicht welche uns durch tie edle vom Souverän Franlreichs procla- 
mirie Pofitif auferlegt wird. Um dieſe Pflicht mach dem befcheitenen Maß un⸗ 
ferer Kräfte zu erfüllen, find wir glüdlich die Dienfle ber „Patrie” einem 
großen ſocialen und geuvernemenlalen Intereffe zu wirmen. 

Unter dem gegemmwirtigen Regime hat bie Preſſe eine Aufgabe tie viel 
Leicht nicht hinreichend verſtanden wirt. Ste ift nicht mehr mie ehemals das 
Sprachrohr des perfünlichen Chrgeizes, ber Trikünenlämpfe und der Partei» 
Leivenfchaften. Bei einer Regierung die handelt, und ſich nicht in überflüffi- 
gen und nutzleſen Wortftreitigfeiten fchnächt, bat allein fie die hehe Aufgabe 
zum Öffentlichen Geiſt zu fprechen, ihm zu unterrichten, zu bilden, ihn zurecht» 
zumweifen wenn er irrt, unb zwifchen ihm und ber Macht dieſe Verbindung von 
Ipeen, Baterlandsliche, Vertrauen und Hingebung zu begründen, ohne melde 
tie Autorität ftets ſchwach, bie Freiheit ftets geführvet iſt. Diefe Rolle hat 
noch eine größere Vebentung bei ter Bewegung welde die neue Geſellſchaft 
erfaßt bat. Ju dieſer plöglich durch ven Willen eines Mannes berubigten 
Gefellfchaft, Die Durch den Ruhm wieder geboren, durch ven Frieden neu ge- 
feftigt, gibt es eime unermeßliche Aufgabe zu erfüllen: es ift bie fittliche und 
materielle Vefferung aller Betingungen tes Beſtehens des Volfes, es ift bie 
Berwirklichung jetes nüglichen und praltiſchen Fortfchrittes, es it die friedliche 
und regelmäfige Entwidiung ber als Regierung organifirten Demokratie, tie, 
nachdent fie die Urfache fo vieler Revelutionen geweſen, teren glorreiches Cude 
geworden if. Die Aufgabe ift unermeßlich, wir wiſſen es. Sie fortert bie 
gemeinfhaftliche Anftrengung aller durch Talent oter Erfahrung autgezeid- 
neten Geifter. Wir haben fie aufgerufen und fie haben darauf geantwortet, 
die Mehrzahl tiefer Männer bient bereits tem Kaiſer und Franlreich in ven 
ten großen Staat: und wiffenſchaftlichen Körpern. Aber es gibt eine andere 
Art Dienft ten man von ihrer Dingebung fordern fafınz es ift bie, fich nicht 
nit ihrem Mandat over ihrer amtlichen Stellung zu genügen, ſendern fid) der 
Erzichumg des Landes und der Yeitung der Meinung mit berfelben Baterlands- 
Lebe zu wirmen, die fie kei Erfüllung ihrer flaatlichen Pflichten bewähren. 
Im feiner legten Rede, tie allgemein mit Necht als das Programm 
ber Volitif des Friedens betrachtet wire, hat der Kaiſer ſelbſt au bie 
Publiciften und Staatsmänner appellirt, inbem er fagt: „Die Pflicht 
des guten Bürgers ift, überall weiſe Doctrinen der Nationalöfonemie zu 
verbreiten, und vor allem tiefe ſchwanlenden Herzen zu feftigen, tie bein 
erften Zeichen, ich fage nicht tes Nieverganges, ſeutern nur des minteften 
Etiltftantes in bem Fortſchritt des Gedehens Intmuthigung füen, und die Nach 
theile ihrer imaginären Veforgnifje vergrößern.“ Wir glauben daß tie unbe 
ſchrãnlie Oeffentlichleit, tie wir zur Verbreitung richtiger und wahrer Iren 
organifiren, und um bie großen Reformen des Kaiſerreichs vorzubereiten welche 
dasſelbe in ber materiellen Ordnung zu erfüllen berufen ift, eines ber einfluß- 
reichſten und mächtigften Mittel ſeyn wird um ben von einem erlauchten 
Munte fo liberal geäußerten Wunſch zu unterftügen. Wir werden alfo, fo 
weit wir es vermögma, bie hehe Miffion ver Regierung, tie ber Kaifer in tere 
felben Rebe mit den beiden Worten jo wunderbar befinirte, „Erleuchten und 
Leiten,“ ımterftügen. Dem Kaiſer bienen und Franlreich, durch vie That 
und tie Belehrung, das ift unfer Ziel Die Organifation einer mächtigen, 
ernften und wohlfeilen Preffe ift dazu das Mittel. Künftig wird bie 
Patrie eine offene Tribüne feyu für alle Talente, kefannte orer neue, un 
vie Acte, die Principien und vie Politif der Negierung des Kaifers darzu⸗ 
legen, mit jener Unabhängigkeit welche die Würte ter Hingebung ift. 

Die neue „Preſſe“ der Talente nennt folgende Mitarbeiter: Dumas, be 

rien, Ferdinand t, le Berrier, Herman, Amerce Thierry, Bryas 

onti, de la Guerronntere, Denfoy, Gedelle, Latour du Moulin, Yeplong, 
Lequien, Nogent St. Laurent, Rouge, Veron, Baroche, Voilay, Forcade 
ve la Roquette, Chair VER Ange, Elie ve Beaument, Becquerel (ver Vater), 
Brogniart, Ciement, Cormenin, Frand, Geoffrey St. Hilaire, Yobert de 
Lamballe, Yeormant, Jemard Yongperier, Moguin Tanden, Moreau be 
Ionnes, Nifard, Peligot, Poncelet, Duatrefages, Saulch, Serres, Ur 
band, Beequerel, Iaac Cohen, Cucheval Clariguy, Duméril, Herré 
Magueon, Janin, Manry, Viel, d Oebiguh, Biel Caſtel. Mau ſieht, tar 
unter find fehr viele glänzende Talente, und die „Preſſe ver Charaltere“ wird 
eine [were Aufgabe zu löfen haben wenn fie des Gegengewicht halten will. 
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© Paris, 5 März. Schon geftern kat eine vorläufige Staatsrat 
figung in den Tuilerien ftattgefumben. Dee Baier jet in Gmnefelhnten 
HB: Rungefeen warn grf ui ph, Daß a il eufna ne 
Pirfung n war fo günftig, daß man vielleicht ausnahmeweife 
bie Tiscuffion veröffentlichen wirt. L’empire e’est la paf.x unb „meine 
Dynaſtie wurzelt im Grunbeigenthum, meine Krone verbanfe ch nebft dem 
Heere ber Lanbbeväfferung“ waren bie leitenden Gebanfen feines’ Vortragt, 
Gr gab zu verfichen daß er feft entjchleffen ſey fein Staatsanlchen mehr zu- 
zulaſſen, und daß er mittelft der Verminderung ber Grundlaſten und Eufuh⸗ 
rung des landwirihſchaftlichen Credits in den entſprechenden Intereſ Ten eine 
Bewegung hervorrufen wolle, wie fie ſeit 1852 auf ber Börſe und im ber 
großen Induſtrie ftattgefunven hat. Die bes in »ieren 
angelegten Vermögens bezeichnete er ald eine poltifhe und fociale Roth wen- 
bigfeit um bie Grundſteuern berabzufegen. Er berief fih dabei auf bie Sch. wier 
rigfeiten bie Abgaben der Meinern Grundbefiger einzutreiben, und auf tie v iel- 
fach bedenlliche Höhe der Wohnungszinfe. Auf die Tinwendung daß die Afı d- 
ciatien der Capitalien bie Eifenbahnen und faft allen Fortfehritt der Geger 1- 
wart geſchaffen habe, ermieberte er daß alle Eiſenbahnen und dergleichen nicht im ı 
Stande feyen die Brobpreife um einen Eentime zu vermindern. Gegen ben Antrag, 
bes Staatsrathe vertheidigt er Die Steuerfreiheit ber Stantsobligationen, ırıba 
mithin eine privilegirte Stellung ber Rente. Die Neuenburger Conferenzen wur 
ben ganz unerwartet für bie politifchen Kreife heute um 2 Uhr eröffnet. Die Inder... 
beige hatte unbegreiflicherweife gefagt, Preußen werde nicht zu den erften Sitz⸗ 
ungen berufen werben, Preußen welches das Londener Protofoll mitgezeichner 
hat. Graf Hapfelbt wohnte der Sigung bei, und Oberſt Barmann wirt 
höchſt wahrſcheinlich ſchon zur zweiten Sitzung geladen werben. Man ift fehr 
erftaunt daß Hr. Fould mit gänzlicher Mißachtuug der Fathelifchen Gebräuche 
Einlabungsjgreiben zu einem Mastenball in der halben Charweche (mi-ca- 
reme) verſchictt. Der Kaiſer beſchäftigt ſich mit einer Arbeit welche zum 
— kr. Commandewörter für alle Waffengattungen —— 
h ciere, vom Oberften an, in ben Stand zu ſetzen jede Trup- 
penabtheilung zu befehligen. . elaien 


A Brüſſel, 3 Min. Am Sonntag hatten wir ben tollften Tag bes 
biefigen Carnevals; ſeit Jahren erinnert man ſich keines ſolchen Spectalels 
wie er bießmal gerreſen, und beſenders bie niedere Claſſe war es bie in wliſter 
Ausgelaffenbeit das erftaunlichfte Leiftete. In tem Corfo, der ſich Nachmit ⸗ 
tag8 durch einige der Haupiſtraßen bewegte, fehlte es nicht an fatirifhen An- 


5 wozu auch das von ber Kammer kürzlich votirte Geſetz über die 


fungsconnmiſſionen feinen Beitrag geliefert hatte; ſonſt jedoch waren Wit 
und Humor ſehr frärlih anzutreffen. Unerjättlih im Genuß aber 
ift diefes Volk, denn noch geſtern ſah man viele Maslengruphen ſingend und 
lärmend durch bie Strafen ſchwärmen, und ber 22 März, ale ver mitt» 
lere Tag ter Faſtenzeit, wird und erft ben Schluß des Carnevals bringen. (?) 
In Gent ſcheint mit dem Carneval der alte Fronbeurgeift ber Genter erwacht 
gewefen zu ſeyn, und ber Merus und die Repräfentanten des Wahlbezirls von 
Gent mußten en meiften herhalten. Am Sonntag iſt es dort aber zu einigen 
Ungebührligfeiten gelommen, bie fchen die Gegenwart des Königs und der 
königlichen Familie hätte zügeln follen., In dem Fönigl. Cortöge, das ſich nach 
beim Cafino bewegte um die Blumenausftellung zu befudien, befaub ſich der 
Wagen des Biſchefs, und biefer wurde an manden Stellen mit Pfeifen und 
Brüllen empfangen, wobei Perfonen, die dagegen proteftirien, mißhandelt 
wurben, Später erſchienen ſieben Masten mit ſatiriſchen Inſchriften au ihren 
Kopfbededungen, woraus man erfah daß fie bie ſieben Repräjentanten von 
Gent vorftellen folten. Ein Poligeicommiffär, der gegen biefen Unfug ein» 
fchreiten wollte, wurbe von jungen Leuten daran gehintert, holte ſich aber 
Hülfe, als bie Diasfen gerade vor dem Local der Geſellſchaft Consortia hielten. 
Bei dem Wortwechſel ter fih entfpaun, zog ber Commiffär ben Degen halb 
aus der Scheibe, was wieber einen Tumult veranlafte, der zum Glͤck leine 
ernften Felgen hatte, Die Masten zogen ſich in das Geſellſchaftslocal zurüd, 
famen jede bald darauf von einem Schwarm von Genoffen und Freunden 
umgeben wieber heraus, und begaben ſich vor den Palaft bes Biſchofs uud ver 
bie Wohnung des Bürgermeifters, wo Spottliever gefungen und Charivaris - 
gebracht wurden. Die Merifalen Blätter forbern heute zu einer gerichtlichen 
Unterfuchung auf. — General Strjyngjfi wird von der YAmneftie des Kaiſers 
von Rußland Gebrauch machen, indem er ſich vorbereitet nad) Polen zurild- 
zufchren, wohin feine Gattin und Kinder bereits vor vier Yahren heimgelehrt 
find, Als geweſener belgiſcher Geuerallieutenaut bezieht Skrzhnezli eine Pens 
fion von 6000 Fr., und um biefe im Ausland zu verzehren bedarf es eines 
lonigl. Beſchluſſes, der ihm nicht wird verfagt werben. 

A Antwerpen, 2 Mär. Bei der freien und glüdliden Entwids 
lung bes belgischen Staatslebens, bei dem jehr friedlichen Charalter des vlämi · 
ichen Bolls wäre ohne die Spradpenfrage von einer eigentlichen politifchen Be» 
wegung noch bis heute im vlämiſchen Volk kaum die Rede gewefen. Ya, ohne 
tiefe Frage, bei fefortiger Gleichſtellung ber beiten Jriome während ter Grün 
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dung Belaiens, hätre das vlämifche Volt fich wahrſcheinlich weit weniger am | male” bringt eine flatifliiche Ueberſicht Über tie Handels und Schifffaßrtäbetnegung 
Fan Leben. zu beibeiligen gelucht als «8 jet, angeregt Fr ben Wider· | im  biefigen Hafen mährend des lehten Jahre. Die —— * it bie 
fand den man hm in biefer Angelegenheit entgegenfest, der iſt. Wenn iin * een en me Oberzell» 
wir baher neuerdings am bem Sauptfik ber —— Sprachbewegung, in —;8 a as I ben 53 hen = 
Antwerpen, einer „liberalen und conftitutionellen Mociation," wie. fie fi | tg 1856 die Summe von 9,264,174 Gentner, oder 1,658,647 Ceutner mehr al8 
felöft nennt, begeguen, fo ift biefe ein directer Ablömmling jener Idewegung. | 1865. Un Schiffen find bei dem Mheigollamt ab und verbeigefaßren zu Berg 
Der nächte Beweggrund ihrer Gründung jeroch ift bie Nieberfarze melde die | 873, zu Thal 5568, im gamzem G441 Befrachtete Fahrzeuge, 1193 mehr ale im 
n re Demeng : re 3, zu gan ‚ g einge, 
Yiberale Yzartei Antwerpens im daht 1854 bei der Wahl Rogier/s erlitt. Iene | verigen Jahr. Darunter Neht Baden mit 1387, mit 424 
Niederlo ge war eig und allein die Folge des Mangels an felter Organifatien u. jeflen * * —— mit = abe * —— 
— der ſchwachen e bes ge i Boltscharafterd. ihres J el t elge der a ebenfla 
Srfeiga' — te ſich bie Übernle rtei Damals nicht in dem Mafie wie es — Heineren *8 u —— Sl Schiffen Ratigefunben, 1401 
beide —— der — — ——— 
Ber wirftihung ver Begifchen Gonfltution iprem vollen Inhalt mac) zum Ziel — 
gefr ‚et, umd will jeber, aud) ber geringften Beeinträchtigung ber durch biejelbe | mebft 3610 Cute. jonfiger Däler. Der Auffat; in ber Allg, Zig. über bie hanno- 
ger vährten (Freiheiten energifch entgegentreten. Bergangenen Freitag einigte | verihen Häfen fprigt vom bem Pfälzer „Stinfabat;" wir win dem Hrn. Ber» 
w.an ſich in einer Generalverfammlung über die Statuten diefer Gefellfchaft, | foffer daß das Geld Baar im feiner Taſche Mlinge, was jährlich bier Bloß am dem 
am beren Soibe man bie leitenten Principien der Affociatien, welche glei zeitig — —— — —— 
2 Mär rillauten we 
berathen wurden, geſtellt hat. Niederl . genbun en! Par ie mi dem s ein vn be A | ie 
*Amſterdam, 2 Mirz. Die Eonceffion Bau einer Eifen- EN re iffen „Boruffla® und „Bammonia 
Yalın von —8 nach Rismoegen am redhten roahıfer entlang durch bie er — hun ei Be ee ah — 328—— 
ABemeinde Heumen und Maeden ift von ber hollä Regierung durch kaufmännische Welt wohl immer mehr ein daß fie genug Mittel befigt, um, gaug 
En lichen * Enge 19 |. —* —— . K. —— 2 e ei ——— abe bandeltreibenben Wolf rivalifiren zit 
oiſine und Pon ertbeilt toren, und zwar mit Beftimmen i innen. Hamburgs Ruf andelsſtadt kam nur gewinnen wenn e& bie Bere 
tung von Maeftricht über Roermond und Benleo längs bes rechten Mansufers binbungelinien feiner Schifffahrt mit jedem Jahr vermehrt, und überall him eigeme 
nad) Ninnwegen, um fich hier der Bahn nach Eleve und Crefeld a ufchliefen, | Dampf umb Segelfgiffe entfendet. Im der Generalverfammlung ber Actienmäre 
während fienadh Arnheim verlängert werben wird mittelftBrücen Über baal und eier a abgehalten wurde, erhielten bie 
Rhein. —- Diebolläntifhe Landbangefellfchaft beſteht jet aue 45 Abtbeilungen, Beranßgeftellt habe 2 pi Da — _ ee ne ſich 
nachdem im Jahr 1856 noch zwei hingugefommen find, nämlich zu Medemblit N v u. 
T er N n 4 2,000,000 Mart Banco wies mämlic fir das ver ofiene Yahr 397,022 Markt 
und Vionen. Die Zahl Bere ug beträgt 6869, oder 258 mehr als im | 131, Seilling Banco mad. con in biefem Jahr werben waheſcheinlich 
Zahr 1855. — Das alte Caftell zu Mevemblit, deſſen Gründung dem Frir | neme große Dampfboote, bie bereits im Bau begriffen find, in Fahrt geſetzt werben. 
— er Ir —— * nA geſchleift, unb damit ein ehr» I —— ven u ae Br y re 
wunden. ã abhrs chenfa 
würdiges Ueberbleibſe a ta nn chwumden nad) — * —— — — ift nr —— ‚Gone 
Turin, 2 März. Aufer ber ſchrifllich eingereichten öfterreichifchen —* nten Jonas fäuflih erwerben morben, um, bier eine beonbere 
Note kat Graf Paar noch eine Berbalnste mitgebeit, — ke es ——— — ec wubiiet Die Gdemeny 
in folgenben Dr —— die Eulen —— —— +45 Saite wege let — 65 — beruft Aid dann auf 
ngen uhende unng bon De J en, wie eu 120, bie in ohe auben ‚ms und 7 Leichterfchiffe 
Lern Bericht des Generals Yamarmora hervorgeht; ferner die Unhöfliche | Geit ——— der —— —* die Autwanderung —— 
keit feinen Repräfentanten na Mailand geſandt zu haben, um bas Raiferpaar | ihren Anfang genommen, Geſtein ging das Dampfigifi „Gammenia* mit zu 
IR — Auf ey unfte legt aber bie —— e Regierum et ne er ge 5 von bier ge 
i © icht. Die Weitungsarbeiten von Aleſſandria end, fo A a N ufener \ 
—5* yon nr bie Arbeiten aufgehoben Ye wo z —* —— am 16 Ber 
zu feben; bas Nichterfcheinen eines Repräfentanten am Hof zu Mailanb wird Tagen war ber Cdhiffövertehe [che ——* le a Bi. ec ie 
zwar beflagt, hoch wirb, weil ohnehin zu fpät, Feine nacpträglide Gutmacung | men an einem Tag auf, jo daß ber 845* mit flatternden Wimpeln füllt, 
tiefes Fehlers vorgefchlagen. Dem Vorwurf feinen Repräfentanten nach Diai- | mb bas rüßrigfte Leben überall fkhtbar wird, Nah der fo eben ausgegebenen 
land gefandt zu , wurben bes Königẽ eigene Worte — Eifte des haube ofaufiſhen Bureau über bie Schiffebersegung in biefem Jahr fd 
Bei vn EIG Ken me Sn ud Be | Ka a ie pe, a m me 
Ynarte welche der Kaifer, mein Verwandter, mir i bem boppelten 6 | ie en n 35, aben ein, von eurepäijche 
flag, bei dem Tod meiner Gattin und meiner Mutter, —* gewefen mäire.“ | Dälen 5 unfern 6 * woden 151 beladen und 32 leer waren. Die 
a nn Hefe Alten biz Aka ae Dr Mae genen Get. ha 
biefe „neue Energie‘ Earours, fiir welche es wohl wieder neue Medaillen | Dub, * * ven Ei — * * * —* — Beide 
5 fi a r cn enberung unterwerjen . 
Turin, 3 März Die Blätter aus Nigge berichten und baf bie | Gerügtweile erzählt man te bafj i iejer Di , bie 
Großfürſtin Olga am teren Febr. und Groffürft Conftantin am Uen März | la - ——— ge et ee bie ibigten 83 
in Nya angelommen find; erſtere von Marfeille ber mach fehr ftürmijcher | matler ihre Mallerfiöde zurildgegeben haben, Dief wilde einer Erklärung, ihrer 
Ueberfahrt. Sie wurden in Billafranca vom Grafen Wiellowäti, Oberft- | Bunctionen ale Matter für fünfiig überhoben zu werben, zu achten ſehn. 
fünmerer der Raiferin-Mutter, vom General Aprarin, vom Baron Rofen, | Koͤln, IMürz, Dur die „Baltic“ bie und von ba durch 
vom Generaleemmandanten und bem General-Intenbanten der Provinz, jo: —— hu wir Rachtichten von New · Herl b 18 febr., mb vom 


6 zum 18 eb 5 
wie von tem Exnbicus der Stabt Nigga empfangen, Das te Linien-In- nl ut Pa a a ai Tg 


fanterie Regiment war an bem Landungeplag aufgeftellt, Die Großfürſtin eiffungen Britannien 5 / N 

Olga hat Ne Billa Deoreftis bezogen; der Srokftrft Eonftantin bie Be Kim ur —— oe Ball Fer 
Sarıt zur Eeite der Billa Avigbor, ber Reſidenz der Kaiſerin · Mutter. — | im fümmtlhen en 782, ein Me 

Der Befige Gefanbte am tescanifchen Hofe, Commenbatore Buoncompagni, ginge von 8,000 Ballen, ſowie eine Abuahıme ——— nach Groß · 
wird morgen auf feinen Poſten zurücklehren. \ britanien vom 240,000 Ballen, eine Abnahme von 45,000 Ballen —23 








en ee DEE 
Belgrad, 27 Fehr. Mit der lebte Nacht hier eingetroffenen | gie Weeife u Be u ae 
Yeberlanbpef amen an ben biefigen Paſcha von Konftantinopel aus fomchl | Bärke kn Süden AU gekr tat. Grntrkaägung m — Mibdling in 
das Patent als and) die Infignien des Merfchibie. Ordens erſter Elaffe, welhe | New-Orxleaus zu 12%, Cents , in Mobile zu 1955 Cents netirt. 
der Sultan bem regierenden Fürften von Serbien, Alexander Karageorgewitſch, — — 

a: Neuelte Pofen 


Koooilft verlichen bat. Da fich aber ver Fi ta ’ 
Hulkoodt verichen hat. Da fih aber ber Bär momentan na nf nn > ud Miberbapertn 5 Din, Wei cnee offcielen Due 


Reife nach dem 5 um zn befintet, ie wird bie —— dieſes entuehime, ft man in Regentt Mich Daran" bex Dom iz 
ichend ber eines Sultans erft nach ter Rückl , fa ! ’ in Regensburg ernftlid daran errlihen Dom 
en Bene rg ee feinem Aeufiern auszubauen. Im verwichenen Jahre [hen wurben zu biefem 


in feierlicher Weife durch Ce. Erc. den Paſcha erfolgen. Es ift dieß bie e ub⸗ n 
Ana in ben nn ie " R dieß bie höchſt | Behuf einleitende Vorarbeiten unternommen, und insbefonbere wurde bie 
ndels: und Börfennachrichten. | Prüfum der Tragfähigfeit der beiden faum etwas über die Hälfte des urfpräng- 

® Angsburg, 7 Mär. Gefammtfand ber gefirigen Cchranne 3610 SS, | lichen Planes gediehenen Domthürme einem tiichtigen Baumeifter — 
pertanft 3089 Seh, aufgezogen 561 Sch Die Preife (mit Mutmahme bes eigene, | DET ſich — für biefelbe ausfprad. Man hefft dabei zuverſichtlich auf bie 
ber nun 4 fr. fiel) gefliegem, umb zwar Stern um ZU fr., Roggen um 7 fr, Gerge ZUM gro jartigen Unternehmen nöthigen Summen, bie mo größtentheils durch 


um 12 fr., Haber um 8 fr, Mittelpreife: W 22.28, Rem fl 21.24, | freiwillige Beiträge zu decken fin, 
Rogger fi 14.15, Gerſte fl. 12.29, Haber fl. 6.33, fabfumme fl, 48,731.58, | Veraniwertl has Feih Der SM ültenditer 


—, Mannheim, 4 März. Die heuuge Nummer bed „Mannheimer Jour- Bee ns Kottariden Buhhantlung 














Sonnabend Beilage zu Mr. 66 der Mllg. Zeitung. 7 Mär 1857, 
-—_ — — 
über die Wahrpeit dieſer Anotduungen, aber feitdem 
Graf Tafcher über den Prinzen Eugen und den Marſchall Marmont. — em Abjutanten des I» begen eRätigt. gieng mit mit im weit, 
es Abonnementconcert ber nufifalı hen Akademie, * Geſchichte des ee gen — — —** * 
Krieges Rußlanre gegen Frantreich unter der Regierung Kaiſer Pauls I im | 1313 überbradt. - — General D’Arubenard erzählte en —— 


Yahre 1799. Bon Oberſt Miliutin. — Deſterreichiſche Monarchie. (Mai- 
land: Der große Corſo. Weitere Beränverungen im hohen Staatstienft. 
Gnadenbezeugungen. )t . 
Meuefte Poſten. Münden (Die Meinfinderbewahranftalten 
der Hauptftabt. Die Auswanderung über Bremen. Neue Organifation tes 
Giientahndienficß beobfihtigt.) — NRöln. (Der Cartinal-Grzbilcef nach 
Rom) — Berlin, (Die Gebäubefteuer von der Frmanzeommiftien des 
Abgeorpnetenhaufes verworfen.) — Wien. (Die Nürtehr der Majeftäten. 
Veränderungen in der Armee. Berichtigung.) — Mailand. (Haiferlide 
Gate für die Napoleon Statue.) — Maprid. (Das Budget.) — Cabır. 
Sa ufftand in Merico) — London. (Zeichen einer Stimmung zu 
ften Lord Palmerftond. Berſtärkungen mach China. Lord Balmerfton 
Cantidat für vie Ey. Lord Palmerftons Erklärung über Parlaments 


auflöfung) — Paris, (Der Yuhalt der Tagesblätter.) — Marfeille, 
(Ankunft des Hürften Danilo.) — Brüjfel. (Die Truppeninipectio: 
nen. ie neuen i maße. — Neapel. (Abſchluß eines 


Goncorbats mit dem Beili Stuhl.) — Florenz. (Die grofihers 

ide Familie nad ga Tre au: [e — Seehl 
ber Reife nach Franlreich. — Hanbdels- und Börſennach⸗ 
richten. fh: Landwirthſchaftliche — nicht aud gewerbliche? — Aus: 
flellung. Eiſenbahu. Pefther Holzwaarenfabril.) 


Telegrapbifcbe Berichte. 


A Bern, 7 Mär, Mittags 12 Uhr 30 M. (Angelommen in 
Uugeburg um 2 Ur 10M.) Ride Hr. Barmann, jondern Hr. Ken 
vertritt bie Schweiz bei ben Gonferenzen. Er hat dafür neue Boll 
madten erhalten. Dan glaubt, es werten noch vorbereitende Sitzun⸗ 
gen ohne Preußen und Schweiz ftatıfinden.” 

* Kopenhagen, 6 März. (Mögegangen von Berlin am 7 d. 
Bermittags 10 Uhr 15 M.; angeloımmen in Augsburg um 10 Uhr 40 M.“) 
Die Regierung hat eine Verordnung erlafien binfichtlich der Repar⸗ 
tition des außerordentlihen Beitrags Schleewigs zu den Geſammt⸗ 
aus gaben, welche Repartition die Stände verweigert haben. 


Graf Zafcher über den Prinzen Engen und den War: 
ſchall Marmont. 


Der in der geftrigen Beilage erwähnte vom Moniteur veröffentlichte 
Artikel des Grafen Taſcher de la Pagerie, worin berfelbe den Prinzen Eugen 
Beauharnais gegen bie Beſchuldigungen des Herzogs v. Raguſa in Schutz 
ninmt, lautet wie folgt. Der nachftehende Brief an ven Director det Monie 
teur bildet die Einleitung: „Hr. Director! Der Ruf des Prinzen Eugen wird 
auf vie beftigfte Weife im fecheten Band der Memoiren des Herzogs v. Ra— 
gufa angegriffen. Schen hat einer der Flügeladjutanten des Prinzen, Hr. Pla 
nat de la Faye, eine Widerlegung angefüntigt. Hr. v. Schub, commantiren- 
ber Öcneral bes Tavettencorps in Münden und Gouvernenr bes Herzogs 
Mor, Sohns des Prinzen Eugen, hat eine ſehr bemerleuswerthe Wiverlegung 
in ber Allgemeinen Zeitung veröffentlicht. Auch meinerfeits unterbreite ich der 
richtigen Würbigung aller unparteiifchen Gemüther biefe Antwort auf vie Be: 
hauptungen bes Herzogs v. Ragufa, welche ich bie Ehre hab: an Sie zu rich 
ten, unb für beren Aufnahme in Ihrem Blatt ich fehr daulbar ſeyn würde. 
Ich bin im den Memoiren des Marſchalls namentlich, aber unter ganz irrigen 
Umftänden, angeführt. Ich war Flugeladjutant des Bicefönig® von Italien, 
bem ich bis zum Ort feiner letzten Nieberlaffung gefolgt und dem ich bis zu 
feinem Tod attachirt war. In biefer Eigenſchaft ift es für mich ein Recht und 
eine Pflicht mit aller Energie folche unerhörte Anlagen zu widerlegen. Ich 
habe die Ehre mit ausgezeichnetfter Hochachtung zu ſeyn, Hr. Director, Ihr 
gen ergebener und gehorfamer Diener General Graf Taſcher de la Pagerie, 

nator und Großmeiſter des Haufes Ihrer Maj. der Kaiferin.” 

Der Artifel ſelbſt fagt: 

„Der Kaifer (fagt der Herzog v. Raguſa &.23—?, te bem Pri et 
Bee a er nn re Safari ae 

F e 2 
Aleſſandrias u Ga, gefprengt haben i 


) Aus dem Hauptblatt wiederholt, 


Ich hegte feiner Zeit Zweiſel 


einigedZeit mach der Refauration in Hläncen befand und mit dem Prinzen im 
nen Catiner beſchaftigt war feine Papiere zu ordnen, er ben frif Be 
— ——— 

1; 3 te jet, : ben Sie, i 
daß es wodlgethan jey dieſes Papier — en i 9" 
warf es ins feuer.“ 

Zur cm Wort Über bie Quellen aus woed 
IG ertläre daß General v. Antboward nie zum Peingen 
Der Beſuch eines alten efähreen in Münden und, och mehr, fein Aufent⸗ 
halt beim Peinzen in einer 8 rauenöflellung wäre mic nicht mabebarnmt ‚geblichen... 
Uebertiefi behaupte ich bafı bie Düfien bes 3 Anthonard zu Paris im den 
Monat Nowember 1813 füllt; am 20 birfes Monats um 11 Uber Morgene erhielt 
er bie Befchle und Inftructionen bes Kaifers für den Wicefdnig. Diele Inftructio- 
men, welche ſich zu St. Petersburg in ben Archiven ber Familie des Prinzen Eugen: 
befinden, und durch die Mg. Big. veröffentlicht wurden, fchreiben dem Biceldnig- 
vor Zialien emerglich zw veribeibigen, micht aber es aufzmgeben. Im December 
Januar war General Antheward auf feinem Poften bei ber Mrmee, me er, 
das Ende des Kaiferreiche, bie Artillerie befebligte, da er bie Bunetionen ala 


tamt des Primen wiedergelegt hatte. Uber ih babe bier die Wahrhaftigkeit bes 


ng, 
eur, 
und 
ber Herzog v. ſchopfte 

Eugen 2 Bet fa, 


$ 


un 


23 
a 


Ur 


Hrn. v. Unthouard wicht zu beiprechen; ber General lebt mehr, bafi ein 
babingegangener Schrififteller einen Zeugen anruft ben eng nicht * bed 
kann. Dieb beißt co fih zur Befriebigung feines poflhumen vaſſes zu bequem 
machen. Dian hätte bei dem Marſchall Wiarment feinen feidhen Grell 9 bas 
Andenken des Prinzen eu dermuthen follen, wenn man gefeben bat er in 
bem Salen ber hohen Winwe des Bicrkämigs zu Münden vor dem Bilde ben 
Berluſt des zu früh Heimgegangenen bellagte. Wber AM dem Mugenbikt wo er bie 
Feder mahım um feine eigene Apologie zu ſchteiben, erinnerte ex ſich wielleicht zu jeher 
bes Ausruſe bes Prinzen Eugen zu Schönbrunn, als ber Raifer ihm die Erhebun 

bes Herzogs v. Raguſa zur Marfchallewürbe mitsheilter „Sire, eu Sie di 

nie bereuen!* Was wirft dee Mahal Marmont dem Prinzen Eugen vor? 
Den Kalfer verraten zu haben, indem er Italierı micht räumte, und fe ter . 


enlaf zum. Fall des erflen Kaijerreihe wurde. Dieb heift die Mollen fd vertan 
Ihen. ber ba das Andenten des Adoptiofohns Napoleons feinen Angriff zu fücd- 
tem braucht, vom weicher Seite er aud kommen mag, fo fiche ich nicht an bie An- 
Hagen des Derzogs d. Waguja zu reproducirei. 4 muß die übrigens thun um 
—— —* fie, wie ich — auf ihren —* Werth reduciten zu 

vema iſt geſchiat, und Kante jene irre welche bie Wahrheit der gänz- 
lech eutſtellien Ebetiachen nicht leunen. u 

„Die feanzöfichen uud öſterreichiſchen Armeen in Stalien,“ fagt ber Herjog 
».Ragufa (9.25), „anden an ber Eiſch. Eugen hatte Befebl turgen eines Waffen 
fliltandes zu verhandeln, indem er die Piige von Palma · Nuoba und Oſopo ab- 
trat, Die Bieslömgin mach Genua oder Marfeile zu fchiden, die Garıifonen von 
Mautua, Aefjendriz und Genua aus italienischen Fruppen zu bilden; bie andern 
Plade zigleicp zu fprengen, uud mir ber Armee in jorcısten Märfchen nad Fraul · 
reich zuruczulehren, naddem alles zur raſchen Ausführung biefer Bewegung vorber 
teitet ſey. Ex hatie 85,00 Mann Infanterie, 100 beſpannte Gefüge und 3000 
Pferde meit fih geführt. Nachdem er ben Mont Eenis überfhritten und bie Straße 
serflört hätte, wiirde er einige tanfenb Mann in Savoyen md das 15,000 Man - 
ftarte Corps Augercan’s an ſich gezogen haben; was feine Streitkräfte auf 55.000 
Mann gebracht hätte, Rachdem er ſodaun das Eorps Bubna’s geſchlagen und vor 
ſich her gejagt hätte, wilrde er im Die Freigrafihaft und bus Gif en 
ſeyn. Dur einen Zug von Zruppen aus ben Garntionen vom Doubs, vom 
pen umb der Diejel wäre feine Armee 80,000 Mann flart geworben, und unter 
ber . unferer beften Pläge auf der feindlichen Operationdlinie anfgeftellt 
werben.“ 

Allerdings it Har baf vor ber Nichtansführung diefes ziefenbaften 
mern es übe haupt befohlen und möglıh geweſen if, ber Abfall bes 
Warment im der legten Stumbe, unter ben Urfachen welche Napoleons 3 ber. 
beifüprten, nur ein Detail von geringer Bebeutung wird. Ran begreift fofort: 
biefes Eyfiem, und welches Hampeintereffe fein Urheber babei hat es als 
aboptirt zu ſehen. Es iſt bewiejen (fügt ber Herzog v. Ragufa &. 26 hinzu) daß: 
bem Bicelönig niemals ein Gegenbefchl oder irgend eine Wobification ber erften, 
Befchle zugejgicht worden it. Napoleon (wiererholt ee S. 54) hatte dem Bringen. 
Eugen keinen Gegeubefehl zulommen lafjen.* x 

Und dennoch ıft. er ben formellen, wieberholten und nie zurüclgenommenen Be— 
fehlen beflänbig ungehorfam gemejen. „Eugen — Marment ich den Dem 
fehlen bes Kufers aus; er Intriguirte file feine eigenen Intereſſen. sb fi 
ber felljamen Idee hin, er lönne als König von Ztalien das Karjerreich überlebeit.. 
Er ift nach ber deminirenden Urſache, weiche ver allem im Eharafter Mapol 
lag, bie wirfamfte Urfache der Staraftrophe getvefen, und beunech if bie 
fait der Menjgen fo jonderbar, daß man ihn durchaus als den Helden der 
bat darftellen wollen! ... Der Ungeborfam bes Prinzen Eugen gegen bie 
mellen Befehle des Staifers hat jo umfelige und directe Felgen Kr unb 
Freunde haben bie Wahrheit fo geicidt zu verbergen gemufit, 8 dem 
tigen ade nie he A wit ren baran ee ſeyn muß dae Thatfachen 

begründen wie wiki zugewragen haben.” 

> Ih habe alles hergeſetzt, tee meines Widerwilleus. Es if alfo eine ve 
Mudige Anklage anf Verrarh, moori nicht alles falkh If (bag würde nicht geichid, 
feyn, und ber Marſchall Marmorn ift ehr geſchidi) aber tor/gei en 
und noch falſchere Bermuthung,n mit ein wenig Wahrheit, wermifdht find. Es 

wir leicht ſeyn bas Mar zu machen was ber geihicdte Schreiber mit fo viel Kunft 
verwirrt er man wirt fchen ob er als „anfrichtig,r umd mahrhaftiger Kifterifer“ 
geſchriebtu hat. 


Mandvers, 
Marfhalle . 
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zu räumen. Über wann? Unter weſchen Um a? und tor 


‚ das ans Frankreich gelommen war, ausrliden 


3a, ich fage «8 weil et wahr if, ber Ralfer hat bem Bicefünig ben Befehl ger * 18 San. 
an 


ſchict 

allem welchen Bertingumgen? Mearmont bat und ſchon geiagt daß Rapo | phin 

leon = i Eugen. bie Befehle zur Aumung sign bes Jahres | und zu 

1813 gerichtet hatte, umb er fügt (©. 54) hinzu, baf bieier fie bis zu Anfang 
empfangen habt. Das ift fehr beftimmi; prüfen wir bie 


(Monitem vom 30 Jam.) Heute if} hier, aus 
i reitenber 


ber U 
Bicelönig bie Weberbleibfel ber ruſſiſchen Armee gefammelt und | birigirt 3 auf bie Befehle bes Kaiſere, Der, wie man ficht, mährenb 
des w geweien ift Italien 


Nachdem ber 

i edllichen Ricyug feinen green, jeberm befannten Charakter gezeigt, 
a von then umge, was Marment fi zu fagen h Prinzen 

ber Kaifer mußte baß er micht mehr auf Deflerreich zählen komute, | trag ber 
gicte er im Mai 1813 feinen — in das Königreich Italien, weiches and) 
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gleichunäßig A erg ber en 
near tficpen Yantrekp beoerfiche, weil die Gränge dest 
feine Mittel verflärk und ben 

, bie Neutralität ber Schweiz u 
on bes Prinzen Eugen, ber, ch wiederhele es, durch bie Vertheidi 


zum 1 Januat 1814 gt, und fein Befehl zur Rau⸗ 

mar gegeben, nichts war chen was eimen felchen Befehl fup- 

keh, michts was ihm hätte erflären Mrmen. Iſt er mm aber zwiſchen bem 

Ian, erteilt? Die Data miüfjen bier genauer angegeben werben, denn 

an Sta led, 3 BE ae 
‚am Yahr ent. 5 

- v. Ragufa, baf in ber erflen Hälfte bes Januars ber 


Tr 
assz 


E:2 
5 
75 
* 
a 
F 
rn 
Ex 


. 
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H 


1 


? 


Fi 
g 


es, es en, Ma 
‚ ber einerfeit® wicht wegen ber Capitulation von 
+3 ein de De nt fickt, unb babon mehr weiß 
b und ber Marfhall Marınont: je Bee De 

R fol« 
vem die 


Brandt aufzuſchl⸗ um zu finben wie 
„1 dan: (Monitene sum 9 9a) 5 vend baifren ie 
en r r 
en 


eg 
SH 


2 
i 


Bi 
A 
B 


4 
* 


& 


ben wir franzöflichen Lintenvegimets, 

en 
eben nad Verona." „ h eniteur 
en Pag her und trefflich berittene® Derechement des Iften franzöftichen 
ie lonnen ni die Bemerlung unterbrüden daß eine ſolche Annahme 
A onnement Pr Mibderlegung findet. Eine Hauptma 
bes Kaiſers war das — bas ihn umgab; er wußte das, und man braucht 
m einen Biel auf feinen Operationsplan ven 1813 zu werfen, um zu ſehen 
es ben Preis aufrecht zu erhalten fuchte, ben bem Umfan feiner 
ent ber Operationsplan durchaus nicht, unb er Geabfichtigte ficherlich 
bie Grofartigleit besjelben ben Feind, mamentlid bie Välter, über bie 
—— feiner Mittel zu täuſchenn Cr ift mit daran gefceitert. Es iſ 
nicht weht anzunehmen bafı, nadbem er in Deutihland die größte Gefahr ge» 
faufen um ben Schein zu Item, er benfelben durch eine nicht unbebingt 
gebotene Aufgabe des frauzöſiſchen B in Stalien vor aller Welt hätte 
en ſollen. Daß er beſcheidenere Ziele Reden muhle, iſt dem Kaiſer 
erſt nach bem Wheinüübergang ber eten Uar gemorben. Nein, e6 
int nicht a beim intern * —— ber Befehl zur Rau · 
jend vom er erligt wer 
u am — Die Red. ber Allgem, Big. 


A 
-R 


J 


der Berbilabeten, d jegt ben Rhein paffic 
ſchicte *8 Tag Kinem Aboptivfohn, von beffen 


ar, 
Dief Relien zu erhalten, iſt während ber erfien Hälfte bee 
muars jo thatiächlih und mächtig beim Saifer, bafı im — —2 we ee We 
ımee zuriidzieht, er won ber fo geführbetem ſpauiſchen 
anter Suchet bienende italieniſche Dieifion fortaimmt. Unter 
* and, 17 Jan.“ fagt barliber der Moniteur: 
minifter ift ber erſten aus Spanien anfommenben Celonne ber ital 
entgegengegangen. Es iſt eine Wohlihe 
bes Viceldnigs gerufen zu haben (Monitenr 
1 febr. liest man neh daß am 18 Jan. bie Halienifche 
©. Paul zu Mailand an, i 
fertwährenb bie leyte 
Beweiſe bafür 


Grängen Fein 
12 Auguſt ertlarie in der That Oeſter· Treue wie Energie er gleich 


io 
Gränze bie 
ber Mbit. Sei 


tierischen 
biefe brave Divifion zur Armee 
Und endlich im Monitent vom 


— — hinzugefügt; Man erwarlet 
genug en in ber tes Monats Jar 
nuar nice ben Beſehl zur Ninmung Italiens —e—— —* —* 
finder ſich auch zu St. Petersburg in ben Ardiven bes Haufes Leuchtenberg in 
ber vom Kaifer — * unterm 17 


fondern nur bebingend, Seine Uxofübrung hängt vor allem von ber 
volllommen mit ben Anfichten bes —* it —— —— 
miten N, 
hat, umb ertlärt fi vollfländig ans ben he ne 
Der Kaifer zählte auf bie Meutralit 
ber brei angreifenben Armeen war ſich Paris, bem Biel ihrer 
Er hatte, mie ich Hr 


einem in Chifjerm 
1814 an ven Bi 


Haltung Der neapelitani 


Uchen Anftrengungen, zu nähern, 
Provinzen der Ahene, ber Saone und des Do 
bei feiner Rüdkchr von Elba, baf ber DM 
Zen, hinreichende Truppen hätte 
Aber Tefterreich hatte am 25 Dec,, dem Böllerrecht entgegen, bie Mentralität ber 
irzenberg war im bem erſten bes Jamuare 
ci eingerüdt, und hatte einen Teil feiner Ar- 
{ birigirt. Um 12 wunde der Verſuch auf Hilnin- 
gen lagen, aber der linke Flügel ber Üftlerreichiichen Armee unter ben 

im bes Grafen Bubua lonnte Den Forez, den Jura und ben Maconnais über 
ſchreiten. Binnen 14 Tagen war Bon 
unb amı 18 Jan. war Iyon aufgefordert 
und hatte ſich hinter die Jjere zurüdg 
zu formiren, und überlich 


arichall Augereau en 
um allen Eventralitäten *8* 


Schweiz en, ber fürft 
durch bie Grande Somte in Frankt 
mee über Hüningen gegen on 


Befangon, Mäcen, Chälen genommen, 
zu ergeben, Augereau war zu 

um feine Truppen zu ſammeln mb 
‚fer ‘ Mensnier die Sorge bie zweite Stabt bes 
Kaijerreich® zu vertheibigen. Die vereinigten Sewveräne, ala fie bie Erfolge des 
Hürften Edwarzenberg erfuhren, beenbigten barauf ihren Wheinübergang, rüdten 
int thigten Marment, Ney und Wicter bis an bie Maas 


amale, alt fo bie Gefahr ſich won allen Seiten zeigte, erfich ber Kaiſer ben, 

aber immer noch bebingungsweiien, Befehl Italien een 

mung besfelben findet ſich im zweiten Band bee 

umterm 19 Yan. vorm interimifiiichen Secretär ber auswärtigen Augele— 

den Herjeg v. Bicenza, ber bie Wied 

trieben, gerichteten Brief. „Der fagt 

Udziehen, Mantua und bie feften italienischen 

vertbeibigt werben (Memeiren Napoleons vom General Monthelon t. I. p. 373).* 

Der Fed 5* Tr De 3 Euabe, bie rn —232* 
nen, t. verlieh am 

und fühlte das Bebürfnif fie vor * mu a köri | 

Bicenza daß er ihm Warte blande gebe um einen Wa enftilftanb herbeizuführen, 

fey es and mit den größten Opfern. &o konnte ber 


t haben will, —— — bi 


erale Montbolon, in einem 


eberanfnüpfung ber Friebenennterhandlungen be 


«ingenem 
ieb dem Herzeg von 


alfer im ber Unterrebung, 
——— 


g don Vicenza in Betreff Italiens hatte mittheilen laſſen. Aber 
es bleibt zu entſcheiden eb er ihm alles gefagt was er, wie Marmont bebanptet, 
öntg vorgeſchrieben hatte, und was ber Inhalt ber Orbre felbft 
aiſer micht vielmehr dieſe Hülfe feinen Marfchällen wie ben Ce 
Muth der einen und bie Beſorgniſſe ber 


zu Heigerm. i 
ot bes erflen Sieges bei Brienme hatte Napoleon nicht bie Vereinigung * 


Napoleon g 
bie er em H 


dem Bic 
und ob ber 
bevollmächtigten angelünbigt, um ben 
anbern 


Blůcher 
La dtothiere erhaltener wang 
Dort erſuhr er den Berinft Belgiens unb den 
gleicher Zeit meldete man ihm baß bie Beiden vereinigt 
brungen waren und direct Paris bedrohten. b 3 
icher, wenn zu dieſer Stunde ein Wunder, es bedurfte nichts geringeres, nicht 
2 Machtal Dstmont, tn Yuain bh 
armont, en bleiben 

8* üfte bes Biceldnigs in bie 


€ zurüdiunveichen. 

Generald Mailen; zu 
en Generale bis Meaut vor- 
Der Angenblid war fehr kritiſch. 


bie 50,000 Mann 
(urn ben ramöfigen Ziel der Eurer 
bi en frau en T 
— hätte legen Tonnen, fo wirbe biefe Verſſärlung von großem Nutzen gewes 
fen ſeyn. Uber war bie möglich? Das werben wir gleich fehen. 
Napol Anſicht t. Höchſt m 
i made 5 aan © begünftigt, fein 


m dieſer Anmahıne berechtigt ein Brief den 
an * König Joſeph, feinen Stellvertreter in ber Hauptflabt, geſchrieben. 
Borawsficht dag der&ig der Regierung gefährbet fev, gibt Napelton feinem Bruber 
ben Befehl die Kaiferin und ten King von Nem von dort zu entfernen, 
Virefinig nach Paris zurikdgelebrt it, ſo Kimmen Sie 


glauben ber 
1 — 8 


ich in e 
ber Kaiſer d. d. 8 Febr. ven 


hinzu: „Wenn ber 
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lafler.u Ohne Zweifel betrachtete er feine Auweſenheit alt eine Blitgſchaft der Kraft 
unb Zrene. 


Was den Beweis liefert da der Kaifer nicht daran dachte daß bie italienifche 
Armee zu tiefer Zeit in ich hätte ſeyn Kumen, und daß feine erften Ber 
eble nides weniger als beffimmt, ſendern letiglich eoemtuell gelanter, if tie Mel 
umg (d. d. 8 Februar) am ben babe eben beim Sriegeminifter 
über die Räumung Italiens ieben.” , & 

Zugleich weist er ihm an einen darauf bezüglichen Brief ber Kaiferin Joſe ⸗ 
gine zu Übergeben. „Ich fage ihr,“ fügt er binzu, „fie ſoll an Eugen en 

te werben ihr zu wiſſen them baf fie Ihnen ihren —— Do 
per Eftafette abfenben.“ Am 10 Mehr. antwortet der König Joſeph: „Der Br 
ber Kaiſerin Jeſephiue if per Eflafette heute Morgen abgegangen; er ift jo brim 
gend als möglich." Ans ben Verhergegangenen muß man ſchliehen ba ber 
wirkliche, ber ansträdliche und bringenbe Befeht zur Rinmmug Ftaliens, zu deſſen 
Räumung auf alle Gefahr bin, und umter jeder Bedi 4 am 8 unb 10 
Febt, alß ber vor ben Thoren vom Paris fand, 

Aber bas fellte dem großen Felbherru ein letzies Lachein gewähren, bas 
feine Dispefitionen jhmell veränderte. Fünf Siege innerhalb act Tagen, vem 
10—18 febr., bei Champaubert, Montmirel, Ihatean- Thierry, Bauhamps und 
Menterean — Siege welche am die Wunder des erſten itafleniichen Feldzugs erin- 
nerten, verbreiteten Entmutbigung unter ben Meiben ber Berbiinbeten, — hoben das 
BVertranen des Kalfers wieder aufs Äußerfte. Durch ein glorreiches Zufammentrefien 
Kieferte faft im bemjelben Ungenblid ber Prinz Eugen den Oeſterreichern ein Zxefe 
fen, und e den jchönen Sieg am Mincio. 

1 Jan. der Marshall Angerean mit Beiva Sand yon wieder genemmen, 
und bald war General Bubna genöthigt ſich mach den Alpen —— — 

Indeß hatten die erſten Mumungẽbefehle, dem ) zugegan- 

Die ** 


Ner 


ei waren, ihm im einer jehr ſchwierigen Situation 

rien, welche als Frteund im ben Marken angelangt war, hatte eime brobenbe 
Saltun a were bie bald eine feindliche werden fellte. Der Bicefünig, ber 
aus meichen wußte daß bie Reapolitaner fich mit dem General Bellegarbe 
verftanden, hatte jeimen Inſtructienen ü unb anf die 
Stellungen zwilden dem Diincio und Po t 
Weiſe Mailand und den Alpen gemäbert. abe in dieſer erfien Ruchugepoſitien 
hatten be Defterreicher ihn amfgefucht, und hatte ex fie gefchlagen. 

Geſchluß folgt.) 


Erfted Abounementöconcert der mufiltalifchen Akademie. 

* München, 5 Mär. Un ver Spige dieſes zweiten Cyllus ftand 
Mozarts G-moll- Sinfonie, und bie ſanfte Tondichtung hatte biefimal bie 
rechte Stelle, indem das Publicum noch nicht durch kurz vorher gehörte rau ⸗ 
ſchendere Schöpfungen gegen feld milde länge gewiffermafien abgeftumpft 
war, fenbern ſich empfänglicher als je für biefe Säge zeigen follte, welche wie 
launiſche Apriltage bald heiter, bald ftürmifch vorüberzogen, währen das 


Adagio uns an das leife Pulfiren und Flaſtern einer lauen Frühlingenadht | 


mahnte, Aber obſchen unfer Orcefter jeine gewohnte Meiſterſchaft aufbot, 
namentlich im Pianiffimo, das wir ſelbſt in Paris nicht zarter hörten, fo 
überfticg dennoch ber Beifall des Publicums nicht das alltägliche Mafi, fey «6 
num daß einige bei ber Sinfonie durchaus Trompeten und Panfen hören woll⸗ 
ten, ober bafı wirfli bie Inappe Horn der Mozartichen Sinfonien, die große 
C ·dur etwa ausgenommen, auch einen etwas Meineren Saal verlangen. Mit 
ähnlicher wie dieſe G-moul- Sinfonie beginnt befanntlich auch 
Schubert vierhändige F+moll+ Fantafie, wozu die Mriette Bärbchens aus 
Figaro's Hochzeit“ die Melodie lieferte. In der zum Schluß gegebenen 
dritten Leonoren · Ouverture Beethovens findet ſich bereits jene bei Roffini und 
Comp. jo beliebte Art des Crescendo, nämlich Steigerung des Motivs durch 
Wieverholung in höherer Lage und mit dickerer Inftrumentirung. Uebrigens 
zeigen biefe vier Ouverturen zu Fidelio, ſewie die vielen Varianten in ber 


DO per ſelbſt, im Gegenfag zu moderner Selbfigengfamfeit fo recht bie | 
Gewiffenhaftigteit Beethovens, der, ſtets unzufrieden mit ſich, immer nod | 


einen mehr abäquaten und intenfiven Autbrud für feinen innern Drang 
fuchte. Ob er jenen nam mehr in der E-dur-, oder in der grofien C-durs 
Ouverture gefunden, bebürfte einer längeren Erörterung; bas Publicum 


wenigftens zieht leiptere vor, weil es im ber Duverture eine hanbgreifliche Vor⸗ 


bereitung mittelft gewiffer Hauptmotive aus der Oper liebt; ward es ja new 
lich fogar im Concert durch den Mitteljag der Euryanthe- Ouverture noch 
angenelmer als fonft berührt, weil er dießmal aus der As-dur- Arie nach 
Nang, und das Eoncert baburd einen gewiffen Schein innerer Einheit ge» 
wonnen hatte, 

Bas nım ben (nicht die) Passacaglia (eigentlih ſpaniſch el Pasacalle) 
von Dach betrifft, fo diene den mit biefer Gattung unbefannten Hörern zur 
Nachricht daß man darunter ein langſames Tangftikl im %, Tact ohne Re 
prifen verftcht, neben deſſen immer wieberkehrendem Grunbmotiv, nach Art 
ber Bariationen, ſtets wechjelnde Eontrapunkte einherjchreiten. Bach hat noch 
eine herrliche Fuge mit drei Subjecten daraus entwickelt, und Eifer in feiner 
wirlſamen Inftrumentation bejondbers die Orgeleffecte gut wiebergegeben; daß 
biejes ernfte Kunſtwerk fo lebhaften Beifall erhielt, ehrt nicht mur die Aus: 
führenben, fonvern auch bie Hörer. Dr. Härtinger fang bie lieblihe A-dur- 
Arie ans Mehuls „Dofeph,“ und dann flatt des durch Hinderniffe ausgefal- 
Imen Mozartihen Terzetts „auf Verlangen“ wieder das Eſſer ſche Abſchieds⸗ 


berbem hatte am | 


Verona verlaflen, fih anf 
dgezogen; er hatte ſich in dieſet 


‚ Feb und Tauberts „Bauer mit den Tauben,“ 
Then da eapo-Rufen nachzugeben, noch die Roffini’fhe Tarantella beifligte, 
Fotr brauchen nicht zu ſagen daß er durch alle dieſe Borträge ebenfo viele neue 

f Siege erfocht; aber ſchon bie rauſchende Begrüßung besjelben durch das 

| Publicum, welches fi gewiß auch feinethalben fo zahlreich eingefunden hatte, 

| ſchlen uns eine beutliche Demonftration für den Fall dafı bie, wie man ſich 
erzählte, neuerbings angebahnten Unterhanblungen abermals feine Mögliczteit 

' für bie Wiedergewinnung des Künftlers in ſich trügen. 

| Für ven Palmfonntag ift Beethovens Missa solennis in D angefegt, 

| melde, unter ber Leitung eines Lachner durch unfere belannten Bocal- und 

| Suftrumentalfräfte ausgeführt, gewiß den Mufilfreunden jever Partei einen 
erleſenen Genuß bereiten wird, 


er, um bem ftürnti« 


‚ Gefchichte ded Arieged Nußlauds en Frankreich unter 
| „ber Megierung Kaifer Pauls I im Jahre 1799, 

| erfaßt auf allerfäcften Bejehl Sr. Majeftät des Raifers Nifelaus I von 
Oberſt Milintin. Nach dem ruſſiſchen Driginal ing Deutſche übertragen 
von Chr. Schmitt, Lieutenant im önigl. bayerifchen 2ten Infanterieregiment 
| Krenprin. Ifler unb 2ter Od, Münden, 1856 und 1857, 


D>ı &8 gibt belanntlich zwei Arten von Kriegsgeſchichte, wie von Ges 
ſchichte Überhaupt: die eine im welder ber Stoff austrüdlic zur Belchrung 
‚ aufgearbeitet; und bie andere im welcher er ohne Urtheil des Sammlers vor 
‚ dem Lefer ausgebreitet iſt. Iu erfterer Besichung haben Clauſewitz, Willifen, 
Rüſtew treffliches geleiftet, während ber Berfaffer des obigen Wertes ſich zu 
| Ietsterer befennt, ohne jedoch, wie dieß bei ber Gruppirung von Thatjachen 

ohnehin unvermeiblic ift, das eigene kritiſche Vermögen gänzlic) verläugnet zu 


| 
| 
| Das Bud Milintins ift aber ilberdieß ein officielles, der Verherrlichung 
| ber ruffifchen Armee gewidmetes — und fo konnte es nicht fehlen daß die Er⸗ 
| eigniffe, flatt einfach an einander gereibt zu werben, unter ein gensiffes Licht 
gebracht wurben, melden man nebenbei bie gereiste Stimmung anmerft im 
| weldyer zur Zeit der Entſtehung bes Werkes das ruſſiſche Gabinet ſich zur 
‚ öfterreihifhen Monardie befand. Den Lefer welcher gelernt Kat zwiſchen 
ben Zeilen zu lefen, wird dieß nicht irre machen; und was die Beilagen be 
trifft welche in den bis jetzt erfchienenen beiten Banden die Hälfte des Raumes 
einnehmen, fo enthalten teren hiftorifche Documente an Neuheit und, wie es 
ſcheint, an Berläffigem fo viel als franzöfifche Schriftfteller, wie Thiers, ber 
Leſewelt zu bieten pflegen. 

Im erſten Band ift es vor allem ber Urfprung bes Krieges und ver 
großen Coalition, welder durch eine Reihe intereffanter Aufichlüffe neues 
Licht erhält. England war in ununterbrochenem Kampfe geblieben; Defter- 
reich ſchwaulte zwifhen Beforgniß und Kriegsluft — Preußen fand feine Page 
unbequem nach allen Seiten. So fam unenblid viel auf Rußland an. Dis 
liutius Urtunden zeigen daf Paul nicht bloß aus Wi eift gegen jeine 
Mutter Katharina anfangs Frieden mit Fraukreich ſuchte, fondern daß er zu 
einiger Ruhe durch bie entjegliche Zerrüttung aller Staatseinrichtungen, des 
Heeres, ber Flotte, der Finanzen, ber Bermaltung gebieteriich gezwungen 
war. Der eroberungsfüchtige Ehrgeiz Katharina's hatte die Kräfte des Reichs 
in bie ärgfte Verwirrung und Erſchöpfung gebracht. Paul Hatte alfo guten 
Grund vie Wiederherſtellung des Friedens mit Frankreich zu wänjcen, 

Sein Syſtem richtete ſich auf Ruhe in ganz Europa, allgemeine Eintracht zur 
| Berhütung fraugoſiſcher Uebergriffe, inöbefonbere Heilung der bittern Eifer» 
ſucht zwifchen Oeſterreich unb Preußen; letztere war fo hoch geftiegen, ba 
| Defterreichs erſtes Begehren an Rußland bei der neuen Spannung mit ran» 
' reich auf bewaffneten Beiftand gegen Preußen gerichtet war. Hier blieben 
‚ alle Bemühungen Pauls zur Ausjöhnung vergebens, zumal er felbft mur zu 
| Halb feine vermittelnde und defenftve Haltung mit nachdrücllichen Aufforde · 
| zungen zum Loeſchlagen gegen Fraukreich verlauſchte. Seine Correſpondenz 
| aus dem Früßling 1798 zeigt e$ bafı 8 nicht erft bie Eroberung ber Iufel 
Malta durch te war welche feine friebfertige Stimmung unmvanbelte, 
Vielmehr lam der Anftoß, welder bei der reizbaren Empfindlichkeit bes Kai⸗ 
| fers rafch weiter wirkte, von den Umtrieben des franzöſiſchen Directoriums 
auf Infurrectionen in Polen und ber Moldau; es zeigte ſich daß Paul in 
| biefen Fragen, trpt alles Haſſes gegen feine Mutter, bie perfönliche An- 
ſchauuug verfelben vollftänvig ererbt hatte. Er ſchickte jogleich eine flotte zur 
Blolade Hollanbs ab, und rüftete bei dem Auslaufen der ägyptifchen Erpebis 
tion Streitkräfte in Sibrußland zu Waffer und zu Lande. 

Nicht minder lehrreich find Miliutins Mittheilungen über die gleich⸗ 
zeitigen Unterhanblungen zwiſchen Deſterreich und Gngland; man er. 
fährt hier das Genauere über die finanziellen Schwierigkeiten welche 

| Defterreich® kriegeriſches Auftreten ein halbes Jahr lang verzögerten. Ein 
"nicht geringes Intereſſe gewähren bie dipiomatiſchen Correfpondenzen über bie 
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von Defterreid, Hegehrte Trqueltration Bayerns, befien newer Kurfürſt Mar 
Sofeph von ;Ehugut dem Raijer Paul als uminat ud Incobiner gelchilcert 
wurbe. Giniges darüber war durch Fucht und Hormaryc befannt; bier erft 
läßt ſich aber der ganze Zuſammerchang überjehen, unid zugleich erleunen wie 
Parıs daſche Sinnesänderung in biefer Frage, ſobald Bayern einigen feiner 
Waunſche entgegenfam, zu ben erften Urſachen der Spaltung der Goalition ge · 
Yörte. Gleich betaillirt find die Aufjcläffe über Oeſterreichs Berhalten in den 
eroberten oder befreiten italtenifhen Staaten, Rußlauds Protefte gegen jeben 
Aufag Defterreich# zu einer eigenthämlichen Politif auf italienischen Boden, 
Sawarows gründlichen Zwieſpalt mit bem Wiener Hofkriegsrath und Franz II 


Dan hört natfirlicd immer nur vie eine Partei in all dieſen Händeln; 
«erinnert man ſich aber des trüben Materials aus dem man biäher alles zu 
ſchopfen hatte, fo erſcheint ber Gewinn doch höchſt bebentend, zumal in ber 
Hoffnung daß bie ſcharfe Auflage, die hier gegen Oeſterreich erhoben wird, in 
Mien vielleicht eine entfpredhente Publication veranlaffen werbe, von ber dann 
nur zu wünfchen ift daß fie reicher und bündiger ausfalle als neulich Thielens 
Bertheitigung ber öſterreichiſchen Kriegspelitil von 1814 gegen Midai« 


Gleich in tereffant wie jene hifterifchen Documente find die militärischen 
Correſponden zen aus bem Hauptquartiet Suwarows und in dasſelbe. Es 
wird dadurch, in Verbindung mit den zahlreichen Karten des ruſſiſchen Wertes 
welche der Ueberſetzung angefügt find, dem Belehrung Suchenden gleich 
wie bem Fe rfcher das ſchatzbarſte Material in reihlihftem Maße dargeboten, 
Und fo lön aen wir tem Ueberfeger nur unſern Danf ausprüden, daß er bie 
vViſtoriſche und militärijche Fitteratur in fo werthveller Weife bereichert hat, und 
jehen tem Erſcheinen ver nech übrigen drei Bünde mit Spannung entgegen. 


Defterreichifche Monarchie. 

2. Mailand, 2März Geſtern Nachmittags fand ber große Corfo 
Fatt, wobei ſich bei 60,000 Menſchen und 3000 Wagen Inapp aneinander 
drängten, Mehr als 100 neue Equipagen und die ſchoͤnſten Pferde prangten 
dabei. Mehrere Herrſchaften fuhren vierfpännig, worunter ſich der Herzog 
Lina und der Graf Archinto befonders aus zeichneien. Auch die Breifran v. Bur⸗ 
ger, Gemahlin tes lombardiſchen Statthallers, fuhr in einem prachtrollen 
Bierfpinner, und an ihrer Seite ſaß der Miniſter tes Innern, Frhr. v. Bach. 
An zahlreichen Herren und Damen zu Pferd war aud) fein Mangel. Die 
Heine Erzherzogin Sophie erregte befontere Aufmerlſamleit. Der Kaifer, 
zu Pferd und nur von dienſtthuenden Apjutanten begleitet, erwiederte 
unermüblic) tie ehrfurchtsvollen Begrüßungen, und überblidte mit ficht- 
barem Wohlgefallen die bichten Vollsmaffen, vie ven Stattwall und ten 
ganzen langen Corſo beredten, I. Maj. bie Kaiſerin erſchien im prachtvellften 
vierfpännigen Galawagen, mit einem Vorreiter und zwei Nachreitern, im 
wahrhaft faiferlichem Pomp, und alles dräugte herbei, um „la bella Impera- 
trice* zu fehen. 

.*'. Mailand, 3 März. Bei der Ef. lombardiſchen Statthalterei 
gehen außer ben Ihnen ſchen gemeldeten noch andere wichtige Veränderungen 
vor. Der Hofrath Ernſt Frhr. v. Kellerfperg wirb Statihalterei- Vicepräfi- 
dent. Der Statthaltereirath Zigiemund Conrad, Edler v. Eybesfelb, dem 
„erft vor Furzen von Er. Majeftät die Truchſeßwürde verlichen ward, ift zum 
Hofrath bei ber laiſ. fönigl. Gtatthalterei in Agram befördert. Wenn man 
‚einerfeite bie allerhöchſte Anerkennung ber ausgezeichneten Verbienfte dieſes 
noch injber fhönften Bluthe des Alters ſtehenden, äuferft gefcicten und un- 

-„ermüblichen Mannes nur beifällig aufnehmen muß, fo bedauert man dennoch 
Deſſen Abgang. g Conrad war Vorftand bes Präſidial Bureau's, und hat in 

dieſer wichtigen Stellung, beſenders durch feine ſtets fundgegebenen verföhn 
"lichen Principien, ſchnell hier bie ungelheilie Sympathie gewonnen. Der Ge 
heimvaih Graf Ardinto erhielt won der Huld des Menarchen ben Orden tes 
goldenen Bließes, die höchſte Auszeichnung in Defterreih, Der Geheimrath 
wub Erzbifchef Graf Romilli erhielt den Orden der eifernen Krone 1. Claſſe. 
yYPerzog Litta ‚erhielt die f. f. Kämmererswürde. Haft alle Stände wurden 
vo ur Kaiſer nrit Auszeichnungen bebacht, und bie verſchiedenen Berbienfte wur ⸗ 
den mit Orden und Decorationen huldeollſt belohnt. Die Geheimerathäwürde, 
wonrit ber, Titel Ercellenz verbunden ift, erhielten unter andern ber Herzog 
Scotti, ber Graf Wenato Borromen (vom der Familie des Heiligen Karl Bor: 
zemäuß) ‚uber Graf Drti-Manara (in Verona) und.ver Podeſta (Würger- 
meifter) von Mailand, Graf v. Eebregondi. Den Orden der eifernen SProne 
2. Clafſe erhielten ver Bifchof von Brescia, Edler v. Verzeri, der Biſchof von 
Verona, Riccabena, der Herzog Melzi d'Eril, der Podeſia von Bergamo, 
Graf Albani, zund mehrere andere; ben nämlichen Orben 3. Glaffe ber vers 
dienſtvolle Priefter Erler v. Marineni, Directer des Seminars für aufer- 
enropäifche Miffionen, ver Präſidertt ber Gentral-Commiffien für öffentliche 
BWohtthätigkeit, Edler v. Manna, die Kämmerer Mardefe Zurla, und Graf 
Bivalvi Pasqua di Caſabianca (Sohn tes unlängſt verewigten piemonteſiſchen 





Herzogs PBasqua); bie Bankıerd Dioubolio, Diylins, Ballabio, , ber berühmte 
Profetjor der Phofif an der Univerfität zu Pavia, Belli, der Demherr und 
Director der theologiſchen Facultät in Padua, Panella, taün der Rector der 
Uniserfität zu Padua, Profefior Dr. Menin, ver Präfltent der Vencbiger 
Sandelsfammer, Edler v. Reali, und mehrere andere, Dem erfien Teno« 
riften des & f. Scala-Theaterd Anton Giuglini, ver befonvers in Meyerbeers 
„Hugenstten“ fehr antgezeichnet ift, wurde der Titel eines k. k. Kammerſän⸗ 
gerö verliehen. — Der Minifter des Iunern, Frhr. v. Bach, ift heute früb 
direct nad Wien zurücdgelehrt. Den vorigen Samſtag (28 Februar) begaben 
ſich 3. 2. faif. fönigl. Majeſtäten zu Fuß in das rühmlichft befannte Magazin 
tes Hrn. Manini, mo bie ſchönſten Geld⸗, Silber:, Bronze» unb andere foft« 
bare NRuwelier⸗ und Galanteriewaaren zu haben find, und lauften daſelbſt 
mehrere koflbare Gegenftände. Die Majeftäten fehrten auch zu Fuß zurüd, 
und wurben ven dem Bolf aufs lebhaftefte begrüßt und bis zur faiferlichen 
Burg begleitet. 


Meuefte Poſten. 


: München, 6 März. Der Jahresbericht des unter ber hohen Pro- 
teetion 9. Maj. der Königin ſtehenden Bereins für bie Nleinfinverbemahrans 
falten in unferer Hauptſtadt für 1856 zeigt abermals ein fehr günftiges 
Ergebniß. Der Verein brachte im Laufe des Yahrs eine fünfte Anftalt zur 
Ausführung, für welde ein eigenes Haus im Betrag von 13,610fl. angefauft 
werten fonnte. Mit viefem betrugen bie Jahresaukgaben 19,281 fl., bie 
Einnahmen, incl. 11,000. zurüdbezahlter Capitalien, 19,420 fl. Die fünf 
Anftalten waren von 780 Kindern befucht, welchen bie befte Pflege und Ber» 
föftigung zu Theil wurde, Außer biefen fünf Anftalten beflehen noch zwei in 
ben Vorſtädten Au und Haidhaufen, bie ein nicht minder günftiges Ergebniß 
liefern. — Dem mir vorliegenden „jechöten Bericht Über die Wirffamfeit bes 
Nachweiſungsbureau für Auswanderer in Bremen“ — ein Schriftdyen bas für 
bie Auswanderer bie beachtenswertheften Auffchlüffe, Rathſchlaäge und War« 
nungen enthält, und das deßhalb bei der leider noch fo oft vorfommenben 
Uebervortheilung der Auswanderer jedem berfelben zu empfehlen ift — ent ⸗ 
nehme id) bezüglich der Auswanderung über Bremen für 1856 folgende No« 
tigen; nad New-PMork giengen in 89 Segelſchiffen 18,450, und in 13 Dampf« 
ſchiffen 1199, im ganzen 19,649 Paffagiere; nady Baltimore in 28 Segel- 
ſchiffen 5928 Paffagiere; nach New Orleans in 31 Schiffen 8074, = 
Galvefton in 11 Schiffen 1521, nach Quebec in zwei Schiffen 438, 
Philadelphia in 6 Schiffen 354, nah Charleften in 3 Schiffen 238, dann 
nad Wilmingten, Rio Grande do Eul, Syrney, la Guahra und nach Honos 
lulu in 8 Schiffen 309 Paffagiere, im ganzen in 191 Schiffen 36,511 Rıffa- 
giere. Im Jahr 1855 waren über Bremen 31,550 Perfonen ausgewan ⸗ 
bert, während beren Zahl im Jahr 1854 76,875 betragen hatte. Ben den 
191 Schiffen trugen 147 bie bremifche, 21 bie oldeuburgiſche, 19 die ameri⸗ 
laniſche, 2 die hannoverifhe und 2 die venezuelifche Flagge. — Dem Ber 
nehmen nad) wirb eine neue Organifation des Eiſenbahndienſtes beabfichtigt, 
die, wie man glaubt, hauptſächlich durch die vorgefallenen Eifenbahnfahrbillet- 
Unterfchleife veranlaft ift. ; 

Köln, 4 Mär. Heute hat ter Cardinal -Erzbiſchof v. Geiffel eine 
Reife nad Rom angetreten. (Köln. Ztg.) 

L Berlin, 6 März. Es ift fo eben der Bericht der Finanzcommilfion 
über vie projectirte Gebãudeſteuer erſchienen, worin viefelbe nicht nur ver 
worfen und tem Haus zur Ablchnung empfohlen, fonbern zugleich erklärt wird 
daß die Gommiffion „fich nicht in der Page befindet dem Haus einen anderweit 
ormulirten Geſetzentwurf vorlegen zu Lönnen.“ 

y Wien, 5 März, Nach ben legten telegraphiſchen Mittheilungen 
befanden fih II. MM, heute in Mantun, weldyes fie morgen zu verlaſſen 
gebachten um über Görz, Laibach und Graz die Nüdreife nad Wien fortzue 
jegen, Feldmarſchalllieutenant Graf Wallmoden wurde zum Truppencoms 
manbanten ad latus des Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai ernannt, — Die 
Grazer Zeitung wiverruft die (von ihr zuerft gebrachte und in andere Journale 
Üübergegangene) Mittheilung daß ver verftorbene Feldmarſchalllieutenant v. 
Schönhal® dem Kirchenfends ver evangeliichen Gemeinde in Graz 6000 fl. 
legirt habe, um auch bie unbemittelten Glaubensgenoſſen anftändig beervigen 
zu lonnen. Der Bprftanb ver Grazer evangeliſchen Gemeinde berichtigt dieſe 
Angabe im Abendblatt der „Grazer Ztg.“ vom 2 d. folgendermaßen: Die 
biefige evangelifhe Gemeinte weiß von ſolchem Legate nicht, und befand 
auch bis jegt noch immer in ber Lage jebes ihrer Mitglieder, ohne Ausnahme, 
mit bem Anftand und ver Würbe zu beerbigen wie es der evangeliſchen Kirche 
zufommt, unb fie wirb, wenn fie auch ſolcher außerordentlichen Legate nie ſich 
erfreuen dürfte, im Stande fen e8 auch in Zufunft in gleicher Weife zu thun. 

Mailand, 3März, Die Gazzetta uffiziale di Milano melbet: 

Se Maj. hat angeortnet, für bie Napoleonjtatue in der Alademie ber 
Künfte ein eutſprechendes Piebeftal auf Staatsfoften zu verfertigen, und bie 
felbe aledann in ten Giardini pubblici aufzuftellen. Ferner hat Se. Maj. 


— — 
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3,000 Pire für verſchiedene Woblthätigleitsanſtalten engeiviefen. (Defterr. | eines Concordats mit dem Beil, Stuhl, ãhnlich dem vom Oeſterreich abge ⸗ 


err.) 

Madrid, 5 Mir, Die officielle Zeitung veröffentlicht das Budget 
für 1857. Die Ausgaben werben auf 1800 Frillionen Realen, und bie Ein- 
nahmen auf 1562 Millionen geihägt. Der Ausfall fol durch verſchiedene 
Hülfsmittel gededt werden, (T. D, Bavas.) 

Cadix, 238 Febr. Man bat hier die Nachricht erhalten daß in Merico 
ein Aufftand ausgebrochen in Folge der Ankündigung einer Anleihe, melde 
der tem amerifanifchen Intereffe Sehr günſtig gefinnte Präflent Comenfort 
die Abficht hatte mit einer finanziellen Geſellſchafi von New Yorl abzufhließen. 
Die in diefem Augenblid zahlreichen Feinde des Präfiventen erflärten, — Le, 
hinter diefem Regierungeplan ber Gedanke einer Bereinigung Merico 
den Pereinigten Staaten verftede. (Pape.) 

London, 5 Mir, Im Anfang der Parlamentefigung vom 5, for 
weit diefelbe vom Galign. Meff. berichtet wird, erfärte Porb PBalmerfton 
vor bem vollftändig verfammelten Unterhaus tie Abfiht ver Regierung nicht 
mad) dem gewöhnlichen Verfahren abzutreten, fondern zur Auflöfung zu ſchrei⸗ 
ten, denn einer jetzt neu gebildeten Regierung werde es ungemein ſchwierig fern 
die Geſchäfte des Landes bei ber gegenmärtigen des Hauſes zu 
führen. Ohnedem befinde fih das Parlament fhen im feiner fünften Gef: 
fion, und feine Wirffamfeit fen wichtiger gemefen wie laum biejenige eines 
antern in fo kurzer Zeit. Eine im Ähnlichen Fällen augenblickliche Muflö- 
fung fey wegen des Standes ber öffentlichen Geſchäfte nicht geftatte. Das 
Hans möge ſich auf proviforifche Maßregeln beſchränken, die für den öffentlichen 
Dienft nothwendig finb, und die wichtigften Angelegenheiten einem nenen Par» 
lament überlaffen, welches wahrfheinlich gegen Ende Mat zufammentreten 
werke. Durd das beabfichtigte Verfahren werde das Land bie Wahl 
sure zwei verfchiebenen Regierungen, ber gegenwärtigen ober einer neuen 

durch die Combination der Parteien des gegenwärtigen Suufet gebildeten, haben, 

London, 6 März Die M. Poft fagt daß in Plymouth der Vefehl 
angelangt fey ten „Sanspareil* und Himalaya“ mit Truppen nad China 
zu fenden. Daily News kündigt an daß bie City für bie bevorſtehenden 
Wahlen Palmerfton zu ihrem Candibaten wählt. (T. D. Savas.) 

2oudon, 6 März. Mehrere Dournale des Pandes ſprechen ſich ſtarl 
für Lord Palmerflon aus, der geſtern eine Adreſſe aus Liverpool mit mehreren 
taufend Unterfchriften erhielt. Auch die Eity von Lonten, welche fih ein ⸗ 
möütbig für die Regierung ausſprach, bereitet eine Adreſſe vor. (Tel. Dep. 
von Gal. Meff.) 

Paris, 6 Mir, Der Moniteur melbet daß der Graf Peon de 
Laborde zung Generaldireetor der Archive des Kaiſerreichs ernannt if. — Im 
Pflanzengarten iſt ein neuer Lehrſtuhl für Pflanzenphnfil errichtet worden ; der 
Botaniker Georges Ville, befannt durch feine Unterfuchungen über die Er— 
nährumg der Pflanzen, ift zum Profeffor für biefen Pehrziweig ernannt. — Ein 
faiferl. Decret vom 26 Februar 1857 beftätigt die Wahl Bopp's zum Dlit- 
glieb der Alademie ber Infchriften und Sprachkunde an die Stelle des ver⸗ 
florbenen Hammer · Purgſtall. 

Die Debats beſchäftigen ſich mit den letzten Parlamentedebatten und 
der Lage Lord Palmerftons, ſowie dem Wachſen des auswärtigen Handels 
Englauts. 

Der Conftitutionnel behandelt die Theuerungsfrage, und fucht zu 
zeigen daß die Regierung fine Verantwortung trifft, und bie Urfache theils im 
den Mißernten, theils in den focialen Gebrechen der Zeit liegt. 

Der Pay 8 melvet daß ummittelbar nad) Unterzeichnung bes Bertrags 
mit England Rerat Chan einen Gefanbtifcaftsattachs damit nah Teheran 
zur Ratification abgefendet hat. 

Auch die Union bringt heute eine gewaltige Philippifa gegen das große 
Uebel der heutigen Geſellſchaft, die Liebe des Geldes, die unerhörten Ver⸗ 
ſchwendungen, die Paffion für den Purus, im Angeficht ter Schtwierigfeiten 
des materiellen Lebens, des phyſiſchen und moraliſchen Elends, ver ſchweren 
Leiden der Menge. Sie fordert die Claſſe der Reichen auf, mit einem guten 
Beiſpiel voranzugehen, und nicht abzuwarten daß ſie dazu gezwungen werde; 
es könnte vielleicht zu ſpãt feyn. 

Marjeille, 6 März. Der Fürft und bie Fürftin Danilo von Mon; 
genegeo find geftern in Marfeille angelommen, und heute Morgens mit dem 
Ertprefitrain im Begleitung eines glänzenden Gefolges nad) Paris abgereist. 
(Zel D. Havas.) 

Brüffel, 5 März Die Generalinfpectionen aller Armeecorps werben 
am 15 Mär; beginnen und am 20 April endigen. — Für die Getreivemärfte 
ift ver Berfauf nad) einem neuen Gewicht befohlen: Weizen in Säcken von 
120 Kilos (& 1 Hect. 50 füres), Roggen zu 108 Kilos und Hafer zu 70 los. 
(Inb6p.) 

Seapel, 26 Febr. Im legten Monat haben geiftlihe Conferenzen 
unter dem Präfiviun Des Königs und des Erbprinzen fattgefunden, woran 

bie höchſten Yrälaten des Laudes iheilgenomuen, Cs galt bie Nedaction 


Silber · Mer 
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ſchluſſenen. (Univers.) 

Florenz, 3 März, II.M. HH. der Großherzog, die Großherzogin, 
ber Erbprinz Ferdinand und Prinz Karl find geftern nach Mantua abgereist, 
(DOefterr. Corr.) 

Trapezunt, 16 Febr. Hier ift ber Prinz Nadin Sechl Chan, von 
der Familie ver Sudozzis, angelommen, um fih nah Konftantinopel und 
von da nach Frankreich und England zu begeben. Die Familie der Subozzis 
regiert feit mehr als einem halben Jahrhundert bie Provinz Herat, deren Uns 
abhängigfeit durch den Vertrag zwifchen England und Perfien alt zurecht be» 
ftehend erflärt feyn fol. (Pays.) 


Telegrapbifche Börfenberichte. 

* Frauffurt a. W., 7 Mir. Deflere, 5peoc. Natieual ·Auleihe 82145 
Sproc. Met. 81 B.; d4teproc. 713,4; Bankactien 1187 ; Lotterie/Anlehenslooſe vom 
1854 105; Ludwigeh.⸗Berbacher E-B.-M. 149; Bayer. Oſtbahn Actien 1005 
—— — 1013, PB. Wechſe leurſe: Paris 909 Bonbon 118433 

115%,. 

+ Wien, 7 Marz. Oeferr, Sproe. National-Anleihe 85%44; bproe. Metall, 
B3T/g; Adaproc. —; PotterioAnichensloofe von 1854 109%; ã 
oſterr. Erebit-Mobilier-Wctien 290; Donau · Dampfſchifffahrtaaetien 587; 
bahnactien 308; Norbbahnactien 23971. Wechſeleurſe: Augsburg uso 104 5 
!onden 10.814 P. 

* London, 5 März. Bproc. Eonfols 94 April, 


Sanbdelsd- und ——— 


VFrankfurt a. @., 6 
* — a 14 fi —* 
149 Alapım. 
8 —** * 


2 851g: 36 


4 


321.316, 
— em gut da Kira 


‚ bite bon 1864 sh ®., bite von 854 9914 0m 
vs ven 1805 9912 @,. bils von 1856 991 @ Bis Aprc, vn 1888 800, 
eg 4 8; von 1855 1161, ©. 
Raifer- Franz Jofeph-Dfibaf 105%; —— 
ante Dahn 1001; — — — 


* Pefth, 1 Mir. Es leidet nun kaum einen rasen mehr bafı ber um 
garifche Landwirthſchaftsverein, bem immer lauter ſich En nr ber 
reitwillig entgegen Lommenb, wahrfcheinlich in ber erften uniustooche 
wirihſchatliche Probucten«, — 2* und Thierfchau veranftalten wirb, 
rend jo die Agticultut auch ihren ge = ‚ und ben fremden 
allen Theilen des Landes 28 der Auı "des ee 
machen wird, müſſen ie bebauern un & de gm ale 14 m nicht 
einer, pliden nbuftrie-Ausfell mutzt Korg * uns den Mange 

en Gewerbvereind wieber recht 1 bhaft emp — Die rd 
thaler ar — bie Bahn fol — Rofenau und yet 
mit aatebahı im oder nahe Bei Ag verbinden — ift in 
neue St! getreten, Die babei interejfieten belgiſchen Capitaliften, 5* der * 
Liugerer Beit ſchon hier und in Wien weilende Hr. Leopold Bein vertritt, fi 
dem Unternehmen vorzüglich bie ſehr bedeutende — — Montan-Inbuftrie, und 
bie Aulegung eigener Gifenmwerke, für deren Abſa *8 enweg als Hebel dienen 
oll, im Auge zu baben. In ber That hat biefer Tage in Wien, fe fh 
biefige hehe Aue jchuß begeben, ein neues Comité conflitwirt, wei 
Herzog Auguſt von Sagen · Roburg zum erſtert, und dem Grafen Ebirarb Fe 
mer Präfidenten mwäpfte, und für das Unternehmen bie feinen Doppelzmert ai pm 
tgende Benennung „Oberungarifche Bergwerkftätten. und zus Tellichaft“ 
abeptirte. Anfangs Mai wird eine Verfammlung der —* Pen Kodak 
janmentreten, und durch eine Deputation unter Anführun 
bie gie rn bes u - St. Maj. dem er eebitten, — 
ne Geſellſchaft hat durch einen ihrer Ingenieitre eine Flügelbahn von — 
ch Papa tratiten laſſen, —* das Beßprimer Tomitat in bas Schienenne ber 
— —— ———— und fir bie 5 he une 
brüdhe e ber mädhtigen Balonyer eg bon er· 
fprießlichften Felgen ſeyn mürbe, Be 


Di DA (al) ) 832. 
Sild 788,75; Ba } 
Greuoble 660; Acbenmes-l'Dife 550; öfter. Gejelfchaft 7 


muel 610. 
Munfterdam, 5 I 5 Mär. 2taprc Inte. 6871; Apıec. Get. 95%; 
— 3954; Nat.-al, Alan 
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Berforal: Rachrichten, 


Ordensurrleihungen. ec. Mai. der König von Wapertis dem guiete. 
f. Negiermagerath €. v. Fröhlich zu Würzbw g das Mitterkreng des Berbienf- 
Drbens ter bayer. Krone. 

Malitãrdienſtnachrichten. Deſterr⸗ ich. Die Mititärif de Zeitung 
Me. 17 bringt folgende neucſte Veränderungen in ber k. k. Armee. Im ben 
Penfionshand werten mit 1 März verfegt: 6. Beppi, Hauptm. 1. EI. bes 
Yıf. Weges. Greßherzog vom Heffen Nr. 14, als halbinvalid; Frausky, W. 
9. v., Haupt. 2, Ci. des Inf. Regts, Erzh. Stephan Nr. 58, als halbinvalib ; 
M. Lanto, Hauptm. 1. El, tes Inf, Regto. Graf Hartmann Nr. 9, ale halb» 
invalib, mit ber Bormerkung für eine Friebens-Anftellung; I. Beder, Rittm. 
2. Cl. bes Hufaren-Wegts. Graf Nadeith Ar. 5, als halbinalib; A. Schwei⸗ 
nik, Rittm. 2. El. tes Stäraffier-Regts. Herzog ven Braunfchweig Mr. 7, als 
zeittich Invalid; Stab, D. Frhr. v., Ritt. 1. El. bes Dragoner-Regts. Graf 
Ficquelmont Nr, 6, als zeiſlich invalid; F. Zlatunik, Hauptm. 2, eu. des Inf. 
Regie. Großfürſt Michael von Rußland Nr. 26, ale balbinvalib, mit ber Bor- 
merkung für eine Friedene ⸗ Anſtellung; 8. Beruhar dt, Dauptm, 1. Ei, bes 2, 
Genie-Bats,, als zeitlich imalib; I. Drech sler, Hanptm, 1. Ei. bes Genie» 
Stab, als zeitfich uwalid; Söll, U. Fehr. v., Hanptm, 2. EL bes Inf. Regte. 
Graf Kinsty Nr. 47, als zeitlich imalid; 8. Bayer, Wittm. 2. EI. bes Kilcaf- 
ſier Regts. Kaifer Ferdinaud Nr. 4, als zeitlich invalid; X. Brieszlaliewich, 

1. €. bes Inf, Regis. Frhr. v. Biauchi Nr. 55, als halbinvalid, mit 
der VBormertung für eine riedens-Anftellung; B. Hofrichter, Haupim. 
1. Elaffe des Infanterie-Negiments Graf Mazzucelli Ar. 10, als halbinvalid, mit 
ber Bormerlung für eine Friedens-Anftellung; A. Mayr, Hauptm. 1. EI, bes 
Genieftabe, ale zeitlich inbalib; I. Inuemann, Hauptm. 2. Ei. bes Zeuge 
Artifl,-Eommanbe Nr. 13, als realinvalid; I. Starl, Hauptm. 1. Cl. des 
Inf. Regto. Großherzog von Baden Nr. 50, als balbinvalib, mit der Bor- 
mertung für eine Frichene-Anftellung. Ouittirung: Taaffe, K. Graf, Oberf- 
Lient, des Graf Haller 12, Hufaren-Regts., mit Beibehalt bes Müitär-Ebaralters. 
Orpensverleihungen: das Groffren bes Eivil-Berbienfl-Orbens ber 1. bayer. Kroue: 
bem General-Abfutanten des SKaijers, Felmmarfhall-dient. Fr. Frhru. Kellner 
v. Köllenftein; bad Orbenszeichen ber abeligen Gan-Erbichaft Alten-Timpurg: 
bem Major R. Frhru. Turkheim, bes Genieſtabs; das Ritterkreuz bes herzogl. 
Eftenſiſchen Abler-Drtens: dem Stabe-Anditer und Bürgermeifter in Zengg, €. 
@öHl; das Witterkreug des Eioil-Berbienf-Drbens ber EL bayer. Krone: bem 
Kittn, und Abjutanten Er. Majeftät, K. Prinzen zu Hohenlohe-Shilling® 
fürf; den k. preuß. Rothen Adler-Orben 4. E.: bem Hauptm. Fr. Bed, bes 
Genral-Ousriiermeifterfiabs ; das Witterkreug bes k. Bayer, St. Dlihael-Orbens 
den Hauptlenten 3. Steinbaner, bed Graf Gyulat Inf. Reg, umb I. Ritter 
dv. Sonnenftein, des Erb. Leopeld Inf. Regie. Im dem Witterland als 
Witter des Drbens ber eifernen Krone wurde erhoben: Artill-Hanptm. Fr. Ucha- 
tiue. — Preußen. Der 1. prenfifhe Staats-Anzeiger Nr. 52 
Bringt folgende Perſonal · erungen. 1. In der Armee, Ernennungen, 
Beförderungen und Berfegungen: v. Werber, Hauptm. vom 1. Garbe- 
Reg. zu Fuß, von bem Commando ale Abjutamt der 1. Garde-Inf-Vrigabe ent- 
kunden; d. 2008, Prem. Lieut. vom 2. Garbe-Weg. zu Fuß, als Mbjutant zur 
1. Garbe⸗Inf.Brigade commanbirt; Prinz Friebrich Karl von Preußen, 


| Gen. Lieut, und Cotumandeur der 1. Garbe-Eavallerie-Brigabe, zum Comman- 
| teur ber 1. Garbe-Divlfien; Prim Anguft von Württemberg, Gen, Lieut. und 
, Tommanbeur ber Garbe-Eavallerie, zum Commanbeur ber 2. @arbe-Divifion er- 
‚ mannt; Stein v. Kaminski, Hanptm. bes Generalftabs nom Commendo ber 
‘ Garbe-Imfanterie, zur 1. Garde ⸗Diviſton; Gr. zur Lippe, Mittm. vom 1. 
Garde⸗Uhlanen · Reg. und Adjutant vom Eommanbo ber Garbe-Eavallerie, unb 
vd. Krofigt, Hauptn. vom 2. Garberfteg. zu Fuf und Abjutant vom Com⸗ 
manbo ber Garbe-Infanterie, zur 2, Garte-Divifion Übergetreten; dv. Brauditic, 
Gen. Major, General à la suile bes Könige, Kommandeur ber 1. Garbe-Iuf,- 
Brigade und interim. Commanbamt vom Potsbam, umter Belaffung in bem Ber 
bältmiß als General & la suite, zum Kommandeur ber 2. Dieifien; v. Bonim, 
Gen, Major, General A la suite bes Könige und Eommanbeur ber 4. Garber 
Inf-Brigabe, in feiner Eigeuſchaft als Brigabe-Eommanbeur jur 1. Garbe-Iuf.- 
Brigabe verſetzt umd zum interim. Eommandanten von Borsbam; dv. Steinmeh, 
Gen. Major und Commandaut v. Magbeburg, zum Commaubeur ber 4. Garde⸗ 
Inf.Brigade; Prim Woldem ar zu Schleswig-Hofflein-Senberburg-Auguften- 
burg, Oberſt A la suite bes Regte. ber Gardes bu Corps unb Eommmanbant 
vom Neiffe, zum Commaudanten von Magteburg; Schwartz, Oberft mb Chef 
bes Geueralſtabs 8, UArmer-Eorps, zum Commanbanten von Meiffe; Frhr. 
v. Ezettrig mb Neuhauf, Ober und Commanbeur des 7. Ublanen-Regts., 
unter Führung & la suite bes 2. Garbe-Uhlanen-Regte., zum Gomman- 
beur der 1. GarberEavallerie-Brigabe; Herzog Eugen von Württemberg, Oberft 
'& la suite des 8, Huſaren ⸗ Regte. und mit ber Filhrung ber 11. Cadallerie- 
Brigabe beauftragt, definitiv zum Kemmanbeur biefer Brigabe; v. Kohhe, Major 
vom 3. Kür. Reg., zum Commandeur bes 7. Ublanen-Regte. ; v. Wrrud, Mojor 
vom 8, Kür. Reg, zum Commandeur bes 2. Ubhlanen-Regts; v. d. Schulem 
burg, Major vom Garde⸗Kilr. Reg. umb mit ber Führung besfelben beauftragt, 
befinitio zum Gemmanbenr biefes Megts, ernannt; dv. Trotha, Major und 
Escadr.⸗Cheſ vom 8. Kür. Reg., als etatsm. Stabs-Officier ins 3, Kür. Reg. 
verjegt; v. Langenn, Mittm. vom Rep. ber Garbes du Corps, zum Major und 
etateın. Stab-Dfficier im 8. Kir. Meg. beförbert, Abſchiedsbewilligung 
I» Hartung, Haupim. vom 8, Inf. Meg, als Major mit ber Regts.-Uniferm, 
| Ansicht auf Eivilverforgung unb Penfim. Il. In der Marine: Zöller, 
| Haupim. & la suite bes See - Bataillons, in ben Etat besfelben eingereiht. — 
ı Bayern. Der Rittin. A. Plant von der Fuhrweſens-Eecadreu bes 1. Art.» 
Regis. iſt auf ein Jahr in den Ruheſtand verfegt; ber Hauptin. Fr. Ehlinger 
vom 5. Inf. Meg. zur Genbarmerie-Compagnie ven Dittelframten, umb ber Regie,» 
Aubiter U. Grimm vom 1. Yüger-Bataillen zur Commandantihaft Germers- 
heim verfeigt; ber Mepts.-Aubitor 1. EL. Pr. Gerfiner vom Genbarm.Eorps- 
Commando zum Stabe-Aubitor beim Art.-Eorps-Commando ; ber Regts,-Aubitor 
2. €. A. Beball zum Negte.-Mubiter 1. EI. bei — — Münden 
beit; ber Megts-Hubiter 9. Wiürtbmann bon ber ee 

eat Pa zu Genbarma «Carpe: Kubitee ernannt; ber Stabtarıt Dr. 
Wurm vom 2. Urmee» Divifions- Kommando auf ein Jahr in ben Ruhe 
ſtaud werfegt, 

Eonfulate. Bayern. Der Kaufmann &. ®. Kerſtein zu Rio be 
Janeiro ift zum ft. Konful ernannt, und bemfelben bie Berweſung bes &. General» 
Conſulats in Rio be Janeito fbertragen. 


Bekanntmachung. Kane eine e Scifffahrt auf dem Aubtwigs-Tanale in feiner ganzen Ausdehmmg findet, foferne es bie Witterungs- 


am 15 März 


Ratt, wovon das Beiheifigte Publicum hiemit in Kenntnif gef 


diefed Jahres 


t wird, 
Zugleich wird wiederholt bemerkt taf ber biefige Keule mit ber k. Staats-Eifenbahn mittel einer Ziweigbakn verbumben if und ummittelbar vom Bahn ⸗ 
aun. 


wagen ans in das Schiff und umgelehrt verladen werden b 
* Nürnberg, ben 3 März 1807. 


[1308] 


Böniglides Canal-Amt 


Bekanntmachung. 


für das Sommerfemefer 


Sundahl. 


Gohringer. 


Die Borlefungen und praftifsen Uebungen am ber Unigich bayeriichen landwirihſchaftlichen Tentraiſchule Weihenſtephan begiinen 


am 20 April. . 
Nüheres enthält das Programm, weldes auf portofreie Anfragen gratis ertheilt wirt, Die Iahresberichte Über bie hieſige Auſtalt find bei I. @, Wölfle in 


i i nb buch alle B rg beit, 
— een! hr pban Bi ee * Behr 1887. 


[1814— 15] 


Die höniglie Direction. 
@. Selferich. 


Bekanntmachung. Das Badifche Eifenbahn:Lotterie: Anleben gegen fl. 35 Looſe vom 
Jahr 1845 betreffend. 


Dei der heute Rattgehabten Serienziebum 


31. Mär b. 3. flattfindenden AB. Gewinnzie Theil nehmen: 


bes oben genannten Lotterie ⸗Anlehens find machftehenbe Nummern beransgelommen, melde an ber planmäßig am 


Snie Rr. 23. 75. 368. 640. 748. 900. 987. 1026. 1221. 1294. 1337. 1362. 1487. 1533. 1610, 1889, 
2248, 2447. 2490. 2692. 2896. 3166. 3327. 3496. 3548. 3563. 3682. 3707. 3838, 3859, 
4426. 4432. 4720. 4987. 5242. 5371. 5473. 5528. 5534, 5604. 5839, 6333. 6693, 6817. 
— 6966. 7 u * 7562. 7848. 7851. 
ieſes wirb biermi f enutui 
ne 1857 — [1268] 


Grofiherzoglich Badifche Eifenbahn-Schuldentilgungs-Caffe. 
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Preisfragen der fürstl. Jablonowski’schen Gesellschaft auf die Jahre 1857, 1858, 1859, 


Leipzig, im Februar 1857. 


1. Aus der Geschichte. 

Für das Jahr 1658. Geschichte der Schifffahrt auf der Ost- 
see vor dem Aufkommen der Hansa. 

Für das Jahr 1859. Geschichte der Schifffahrt und des 
Handels von Stettin seit dem Niedergange der Hansa. 

®%. Aus der Astronomie. 

Für das Jahr 185% Berechnung von Tafeln für einen der 
kleinen Planeten nach der von P. A. Hansen düngst unter den Ab- 
bandliungen der matkiematisch-physischen Classe der Königlich 
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften veröffentlichten Schrift: 
Auseinandersetzung einer zweckmässigen Methode zur 
Berechnung der absoluten Störungen der kleinen Pla- 
neten. Leipzig bei 5. Hirzel, 1556. Die Wahl des kleinen Pla- 
neten bleibt — mit Ausschluss der Flora — dem Preisbewerber 
überlassen; nur muss der Planet bereits in einer genügenden An- 
zahl von Oppositionen beobachtet worden seyn. 

3 Aus der Puysik. 

Für das Jahr 1857. Wenn ein elektrischer Strom durch 
Auflösungen von Salzen geht, so erzeugt er nicht bloss chemische 
Zersetzuugen, sondern bringt auch Temperaturreränderungen und 
Wanderungen der Bestandtheile so wie eine Fortführung der Lö- 
sung (sogenannte elektrische Endesmose) hervor. In Bezug auf ein 
vollständiges Verständniss der Wirkungen des elektrischen Stromes 
beim Durchgauge durch Flüssigkeiten hat daher die Beantwortung 
der Frage, in welcher Weise die genannten Vorgänge ein Aequiva- 
lent für die aufgewandte Elektricitätsmenge bilden, eine grosse 
Wichtigkeit. Da nun besonders die Gesetze der Wanderung der 
Stoffe noch sehr unvollkommen bekannt sind, und die neuern Un- 
tersuchungen darüber auf eigenthümliche Verhältnisse hinweisen, 
so stellt die Gesellschaft als Aufgabe: 





„Eine auf Versuche gegründete Aufstellung der sesetze 

die durch die Elekirieität bewirkte Fortführung der im Wa j 
ser und (wenn möglich) in anderen Flüssigkeiten gelösten 
Stoffe nach den Polen der Volta’schen Säule, mit besonderer 
Birpchsichtigung der Frage, ob und welchen Verbraueh an 
Elcktricität diese Fortführung erfordert, und in wie fern eine 
Compensation zwischen ihr und andern dabei eintretenden 
Vorgängen statt findet.* 

Die auf verschiedenartige Auflösungen auszudehnenden Ver- 
suche sind in solcher Ausführlichkeit mitzutheilen, dass nicht bloss 
der eingeschlagene Weg im Allgemeinen, sondern auch die Ge- 
nauigkeit der erhaltenen Resultate deutlich erkannt werden kann. 


4 Aus der Nationalökonomie, 
Für das Jahr 1858 wiederholt die F. J. Gesellschaft die fol- 
gende, schon für das J. 1856 gestellt gewesene, aber unbeantwortet 
ebliebene Preisfrage: Die neuere Nationalökonomie seit J. Tucker 
at sich mit den Naturgesetzen beschäftigt, nach welchen gewisse 
Producte der Landwirthschft nur in der Nähe, gewisse andere nur 
in der Ferne vom Absatzorte mit Vortheil erzielt werden können 
(vergl. v. Thünen, der isolirte Staat in Beziehung auf Landwirth- 
schalt und N,-O. 1826; Roscher, Ideen zur Politik und Statistik 
der Ackerbausysteme im Archiv der polit. Oekonomie, Neue Folge, 
B. u ff. besonders II. $. 29 M.). Die Gesellschaft wünscht nun 

zur Vergleichung mit jenen angeblichen Naturgesetzen 
„eine aus den alten Schriftstellern geschöpfte Zusammenstel- 
lung der Gegenden, woher die vornehmsten Hauptstädte des 
Alterthums (wenigstens Athen und Rom) ihren Bedarf an den 
—— * Erzeugnissen des Ackerbaues und der Viehzucht 

efriedigten.“ 


Die Preisbewerbungsschriften sind in deutscher, lateinischer oder französischer Sprache zu verfassen, müssen deutlich 
geschrieben und paginirt, ferner mit einem Motto versehen und von einem versiegelten Zettel begleitet seyn, der auswendig das- 


selbe Motto trägt, inwendig den Namen und Wohnort des Verfassers angibt. 


Die Zeit der Einsendung endet für das Jahr der Preis- 


frage mit dem Monat November; die Adresse ist an den jedesmaligen Secretär der Gesellschaft (für das Jahr 1857 an den ordentlichen 
Professor der Geschichte an der Universität zu Leipzig W. Wachsmuth) zu richten. Der ausgesetzte Preis beträgt für jede Aufgabe 


48 Dukaten, 








[1301] 





ber Erziebungs- und Unterrihtdanftalt ber Unterzeichneten beginnt der neue Cutſus am 20 April 


Erziehungsanftalt für Töchter. * — Preis für Penfion und Unterricht mit Einfluß ber engliihen Sprache fl. 350 ober preufi. 


Das Nähere befagen bie Proſpeete. 
Hanau, ben 2 Mär 1557. 
N 


Die Untergeichneten bringen ur Anzeige bafı bie Verfenbunger bes 


Salvato 


Auch ift bie Vorſteherin zu weiteren Mittbeiltungen ftet® gerne bereit. 
[1302 —4) 


Ehbarlotte Dilthey. 


gegen Ende März beginnen umb durch hiefige Herren Seb. Pichler ſel. Erben beſorgt werben, am welche die Beftellungen directe zu richten find, 


Münden, im Februar 1867, 
[1136—37] 


Vergebung einer Theater-Direction. 
Theatercommiffien einzureihen. — — i. 8, ben 28 debruar 1857. 
ıe€ 


Gebrüder Schmederer, Brauereibefiger. 


Bei bem biefigen Stadttheater wird filr bie Saifen 1857/58 die Stelle eines Directors 
vergeben. Die Bewerber um biefelbe haben ihre Geſuche Lingftens bis Oftern bei ber 


Theater-Eommi ion 
Meiner. u 


[1309] 








Erste k. k. privilegirte Donau- 


Eröffnung der Personenfahrten am 4 März und an den folgenden Tagen auf nachstehenden Linien: 
Pesth-Semlin, Pesth-Semlin-Orsova, Orsova-Galatz, Szegedin-Semlin, Semlin-Sissek. 


Fahrplan der Personendampfer. 
a) Auf der Donau: 


Zu Thal. , 
Von Haab nach Pestka vom 5 März angefangen an den Tagen 
ungeraden Datums um 7 Uhr früh. 
day er Semilin Montag, Mittwoch und Samstag um 
Ihr früh. 
Von Pest nach Orsora Mittwoch u. Samstag um 7 Uhr früh. 
Von Pest nach allen Statlonen der unteren Donau 
bis Galatz jeden Mittwoch. 


= Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


Zu Berg. 
Von Pesth nach Basab vom 4 Mürz angefangen an den Tagen 
geraden Datums um 7 Uhr früh. 
Von Semlin nach Pestkh Sonntag, Mittwoch und Freitag um 
12 Uhr Mittags. u 
Von Orsova nach Semlin und Pest Dienstag und Samstag. 
Yon Galatz nach Pesth jeden Samstag. ' 


b) Auf der Theiss und Save: 


Von Szegedin nach Semlin Sonntag und Mittwoch früh. 
Von Sissek nach Semlin Dienstag früh. 


Von Semilin nach Szegedim Montag und Freitag früh. 
Von Semlin nach Sinsek Donnerstag Mittag. 


Waarentransport. ‚ 
DieJAufnahme von Gütern nach allen Stationen der Donau von hier abwärts bis Galntz, nach den Stalionen der Srıve, der Theins 


bis Szegedin, incl. Begaeanal, beginnt heute. 


Die Perseonen- und Güterfahrten auf der Linie Wien-Linz werden eröffnet rohnid vs der Wasser- 


stand gestattet. 


Wien, den 2 März 1957. 


(1305-7) 
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Außerordentliche Preisberabfeging. 


Scüher Ladenpreis 10 Spaler. — It nur für 2 Thaler. 
Blanc, Geſchichte der zehn Jahre 1 — 1810. 
* an * — ae (4558 @eiten). Ladenpreis 3 Thlr., jest 
nur für 25 Meugrofchen. 
®. Eoletta’s Gefhichte des Röniareihs Neapel, 3 Bände. (1286 Seiten). 
1854. Ladenpreis 2 Thaler, jegt nur für 20 Meuarofchen. 
A. Ramartine, Gefhichte der Neftauration. 8 (ftarfe) Bände. (3138 Zeiten). 
Badenpreid 8 Thaler, jegt nur für 25 Mengrofchen. 
= Vorftehende 19 Bände (8972 Seiten ftarf), welche im Ladenpreis 10 
Thaler Foften, erlaffe ich zufammen genommen, fo lange ber geringe Vorrath 
reicht, für nur 2 Thaler. j 
ze x Einzelne zu den bemerften billigften Preifen, gm 


— AR 
Zu beziehen von &. Senf in Leipzig, Uuiverfitätäftraße Nr. 7. [1172] 


ng 
[1292] Im Berfage der Umterzeichneten find fo ebem erſchienen und burd alle Buchhandlungen zu 


Eurfus der Inflitutionen 


von G. F. Puchta. 
Dritter Band. Wierte vermehrte Auflage. Mus bem Nachlaß bes Verfaſſtre herautgegeben von Dr. 
A. Rudorff. gr. 8. geb. 1%, Rıblr. 
Die rechtliche Natur der Inhaberpapiere. 
Eine civiliftifche Unterſuchung 
von Dr. Yof. Unger. ' 
gr. 8. geb. 5% —* 


Leipzig, im Februar 1857. Breitfopf & Särtel. 





[811—840] 


Pie Harburger 
Gummi⸗Kamm⸗Compuagnie 
TS antfchut-Kamme 


ihrer Fabril aufmerkfam zu machen. j — 
Die entichiebenen Borziige des gehärteten Gummi vor jebem andern bisher zur Ranmmfabrication 
verwendeten Materials, die Größe ber Anlage, ſowie bie Sachlenntniß umb Erfahrung, welche ber Geiell- 
fhaft zu Bebote fiehen, fegen fie in ben Stand das befte Fabricat zu fehr mäßigen Preiſen zu liefern. 
Die Kümme zeichnen fi) durch eine beſondere Sorgfalt der Arbeit umd durch die Vorzuglichleit bes 
Materials vor allen andern aus; fie man. nicht, laſſen ſich in warmem Waſſer reinigen, find auher · 
ordentlich dauerhaft und erſetzen volllommen bie Schibpattlämmme, benen fie im mander Hinficht noch 


General-Depöt General-Depöt 
für Bapern für Württemberg und Baden 
unter Schorn & Bannog une L. Schloss & Comp. 
enberg. in Franffurt a. M. 


Hechter Peru⸗Guano 


in garantirt vorzäglicher Omalität iſt fortwährend zum Eiligften Preife in beliebigen Quanti · 


täten zu bezi bei . 
—— J. P. Lanz & Eomp. in Mannheim, 


Stuttgart. Chveolade:Empfeblung. 


Aufer ben bekannten Sorten feiner Ehocolade mit Banille und ohne Gemwär, halte fiets Roger 
von dem fi als Teicht verdaulich und fehr nahrhaft erwieienen entölten Cacago⸗Pulver, 
aus feiner Cacas-Maffe, rein, ohne Beimifhung fremder Subftangen pr, Bund 54 Ir; 
BRaceahout des —— pr. ———æ 2 —— ii eeiGontant pr. 
Pfund 48 fr, pr. Flacon . Gegen freie anes zu 

[1980-81] ð v Dahm, Koͤnigoſtraße Nr. 45. 


d Mineral · Oel · Bereitung, deren Halfbarfeit fid ewei 
Thon⸗ Retorten me in den ger . ften * unb —ã ve nein 
bon 9 T. 


; ebenfo Ehamotifleine vom 25 Thlr. bie 40 Thlt. das Tauſend, flets vor⸗ 
rüthig in ber k. SGeſundheits· Gefchirr⸗ Wanufactur im Thiergarten bei Berlin. 


[1124—25] 
— — 
Verkauf einer großartigen Bierbranere| zu Peſth-⸗Ofen 








Ein großes, 34 Klafter langes und 5 after breite, am ber Doman gelegenes, 1 Stock hohes Haupt- 
gebäude, mit —— Braur — gi * ei ng mit bazı gehörigem Flädenraum vor 
circa 4000 Duabrat-Klafter, and erlaufen. 

Die im ſtetiger m iffene Einfuhr Ah Bieres, bie Wohlſeilheit ber zur Brauerei erfor» 
berlichen Rohftoffe, enblich die Au gilnftige Lage bes Etablifjements, eröffnen bem Unternehmutgsgeift 
die erfreulichle Ausficht. ‚ 2 b 

Die Buchhandlung bes Herm Conrab Ab. Hartleben zu Peſth wirb eimaige franfirte ni 
entgegennehmen und die gewilnfcte Auskunft ertheilen. 12772 79 





Nebſt —— el Jahre 


10946) 
18er per Ni. wiichentl. Per Quartal 13 Sr, mit Prümia 
LLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
IPZIG. ENGL. KUNSTANS'TALT von A. H PAYNE, 
alle N beziehen. 


I 
LE 
D 


aus bemt 
MWeinverfteigerung x. ger 
keller zu WBürgbura. 
Am Donnerftag den 2. April 1837 
Bormittags 9 Uhr 
anfangend, werten aus bödftem Muftrage im 
Lorale des Stadtrentamte Müriburg nüde 
enannte Weine aus dem tgl. Softeller babier 
er Öffentlihen Berfteigerung ausgefeht und 
biezu bie Liebhaber eingelaren, 
. a) Mothweine. 
46 Eimer 1552er Gaaleder. 
16 Pr 1852er Leiſten. 
16 m 1854er Schloßberget. 
1954er Schalfäberger. 





o 
* 


16 * 185408 Leiſten. 
b) Weiße Weine, 
u r 1552er Hörfteiner. 
62  . 1852er Sauleder. 
2. 1553er Leiten. _ 
37 „ 1853er Stänterbübl Traminer. 
309 1663er Schalkeberget Riesling. 
1 u 1853er Hörfteiner, 
02 „ 1853er Saaleder. 
323 u. 1853er Äußere Leiſten Riesling. 
64 1853er Felſenlemſe. 
1 u 1853er Spielberger, 
6 nm 1852er Hörflein Glünner. 
1 * 1852er Spielberg Riesling. 
2 1852er Kalmurh Zraminer. 
4 nr 1852er Stein Riesling. 
16 r 1852er Leiten Riesling. 
16 u 1552er Glänner 


300 Flafhen 18467 Hörktein Mudlefe. 
mwütrzburg den 28. Februat 1857. 
Önigl. Stadtrentamt. 

chierliuger. 1262 67 


Verkauft wird ein ſeht bortbeifbaft ger 
legenes venled Wein⸗Ge— 
ſchäft famme den dazu gehörigen Wirrbihaftd- 
en: auch kann der norhäntene Wein (ein 
ebeutenber Borratb) dauu gegeren werben. — 
Anfragen beliebe man unter Gbiffre W. B, 22. 
franco bei der Erped. d. BI. nieverjulegen. [1313] 
Ein Haus in Gmunten am Zraunfee nebft War« 
ten ift völlıg meublirt täglich aus freier 
Hand zu verfaufen und auf Wunfh und Ber- 
fangen fogar bis 1 Mai zu beiichen. Räbere 
Audfunfe eribeilt Dr. Dr. Napbael Kreunner, 

Ritter von Auenrobe, #. f. Notar aftort. 

[1248] 


orft: Hemter ! 


r 
Saat⸗ uche N (Buch » Eckern) 
find uner Garantie für teimfühlge, fchäne Waare 
bei baltiger Beſtellung zum beziehen von G. A. 
Keller in Minfingen (württemb. Alp). [1113—15] 


R H 34 Jabre alt, ber 
Ein Schweizer, in gröhern meche- 
niſchen Etabliſſements des In- und Auslandes als 
Montenr, und im letter Zeit ale Werlführer an- 
geſtellt war, fucht bald möglich eine entſprechende 
@trelung, am liebflen im Auslaude. — er 7 
unter J. K. poste relante, Baſel. [1165 —66) 


S f [1258-60 

Berfau * Ein Rittergut In Sn kteifranfen 
(KRönigreih Bayern) mie circa 550 Zagm. Wal« 
bung, circa ‚190 Morgen Ueder und Wielen, 
Ehioh und* Defonomtegebäuren nebfl andern 
Gerechtigleiten in umter nr + Bedingungen 
u verfaufen. Das meitere ift unter A. Z. Dr, 
1258 franco bei ber Erper. d. WI, zu erfragen. 


wird unter günstigen Bedi n- 
Gesucht gen und mıt Aussicht auf ein 
festes Engagement ein Correspondent, welcher 
Aufsätze, Discussionen wissenschaftlich, allge- 
mein gehaltenen militärischen Inhalts zu 
liefern geneigt ist. Offerte übernimmt G. Schön- 
felds Buchhandlung {C. A. Werner) in Dres- 
den. 11262—64] 


oſthof Vertauf 


werbs teichen Stadt ber Oſtſchwelz, In deren un⸗ 
mittelbaren Nähe bie RusEing mehrerer Eiſen⸗ 
babnen ftattintet, wird ein freguenter Gaſthof 
erhen Ranges zum Berfauf angeboten. Hierauf 
Refleceirende belieben Ab um näbere Austunft 
unter det Ebiffte). H, G. Mr. 1062 franco 
die Vermittlung der Erpedition dieſet Blatte 
gu wenven, 


— — 


AUGSBURG. Das Abonnement, welchen 
werteljähri, u. halbjkhri. angenommen w: 
gt * der weuosten Psicomentinn 
allen Postimiern Deutschlands 
Oesterreichstierteljahrlich & [ 
kr. rt. od. M,CM, — © hir. #8 Ser; in 
ayern bleibt der bisherige Preis; 
rankreich abonnire man ın Sirasshure 
6,A,Aloxandre, in bei demsel- 
Nr 24, rue Notre Damede Narareth u. bei 
deutschen Buchhandle. von F.Klinck- 
ec k Nr. U. rue de Lille, oder bei dem Pest- 
amt ın Karlsruhe; für England bei Wil 


&onnutag 


® 





'Beberfidt. 
n ifchen England und Werfen. 

—3338 . (der Künſtlerverein. Dr. Creizenach); 
Münden (ter unſchuldig verurthelie Brerl); Kafſel (vie Bebra⸗Fulda 
auer Eijenbahn); Hamburg (eine Dieböbande. Die „Boruffia* zurüchh; 
erlin (abermals die Meuenburger frage. Berichmelzung ver beiden Eretü- 
inftitute, Das Berhãltniß des —S uſſes vom 6 Wow. zu ben Privile- 
gien für Schillers Werke); Wien (der neuefte ‚Öfterreichifc-fartinifche Noten» 
wecel. Die Nüdkchr ver Majeftäten. Die dießjährige Recrutirung. Dffi- 
Ber * ſche Monarchie, Mailand (Abreiſe der Majeſtäten. 
iſter Oyulai nach Laibach. Vergrößerung des Platzes vor bem 

—* beater. Appiani’s zu) . fe ber Boftinnah 
Schwei ern urgiana. iſſe einnahmen. 
FRE vor. Bablen in bie großen Käthe von Waadi, Wallis und 
Genf); Senf (die Municipalwahlen. Hohes Alter einer Fran. Witterung.) 
ien. Der fünigl. Beichtvater. Die Wahllampfe. Cine andere 

Anſicht über vie Vorgänge in Merico. 
Großbritannien. Ein Rüdtlid auf die Sihung vom 3 März. Par- 
Iamentsauflöfung. Lord Palmerſton. Die Verpflichtungen Englands China 
e;enüber. 

en anfreich. Berwanblung ber Berite., Die Steuer auf Werth 
papiere. Die Neuenburger Conferenʒ. Das Dotationsgejeg für den Herzog 


, Malatoff. 
2 Fenlien. Sieilien (eine Räuberbande von ber Bevölferung ent- 
wafinet); Meapel (die Behandlung politiicher Gefangenen); Rom (der 
König Dar empfängt die Carbinäle. Wancini und onforten); Nizza (bie 
zufjiihe Kaiſerfamilie. Ein Gerücht). 

. Staaten von Mordamerifa, Der Glarenton- Dallas 
Bertrag. Der Unterfuhungsausihuß über Beftehung. Die Nordbahndiebe. 


i € 
ade = Abreife des Spanischen Gefhäftsträgers. 
udels · uud Börfennachrichten, inden (Schramnen- 


euefte Poſten. München (ein Beihluß der Gentral-Rhein- 
ifffahrtecommifften genehmigt. Die Eröffnung der Schififahrt auf dem 
wire 9.8. vo, Öreiner }). 


Sanbelöbericht, 
” München, 7 Mär, Die beuti i ne enthielt im ganzen 
a RE TER De 
!  ehiegen 5 fr, 


fuegen ) Die 8 den in 1713 ©ch. Weigen, 380 ©. Korn, 
IM sch. 248 ed. nd Dita 230,493 fl. 


Friedenoſchluß zwifchen England und Perfien. 

6 Paris, 5 März Der Brieben zwiſchen England und Perfien ift 
ent lich mad; vielen Schwierigkeiten geftern Abend hier unterfchrieben, und von 
Commodore nd, von der indiſchen Marine, nad) London gebracht worden. 
Es war ein beiberfeitig höchſt unlluger Krieg. Unklug von perfiſcher Seite, 
weil Perſien wiſſen mußte daß ſich England ven Bruch des Uebereinlommens 
mit Sheil über die Einmiſchung von Perſien in Herat nicht gefallen laſſen 
würte, während es doch nicht im Stande war fid gegen England ohne ruffi- 

ſche Hülfe zu vertheibigen — eine Hülfe bie ihm verberbficher ift als eine Nie: 
berlage von englifcher Seite. Der Befit von Herat ift für Perfien nur eine 
Eitelteitöfache, und es hätte ih um fo mehr biefer Belagerung enthalten follen, 
als es keine Ausbehnung feiner Herrfchaft braudt, befonders feine bie ihm 
Bo Läftig und keftfpielig feyn fan, wie jede in Afghaniftan feyn muß. Das 
fe Bedürfniß Perfiens ift Ruhe und beffere Verwaltung, denn das 
eich zerfällt in ſich, durch Eutvöllerung, Berarmung, Unwiſſenheit und 
Defpotienme; fein Handel nimmt immer ab, fein Aderbau wird durch tie 
Unterdrůckung täglich vermindert; bie unterirbifchen Cauäle, von benen feine 
Bructbarteit abhängt, zerfallen, und bas ganze Land geht einem langjamen 
aber täglich fortfähreitenden Ruin entgegen. Die Urfachen dieſes Zerfalls lie- 
gen tief im ber Geſchichte, und ihn aufzuhalten wärbe bie ganze Kraft einer 


Allgemeine Beitung. 


— — —— — 


Ur. 67. 


Westermann & Co -Vork,; 

Italienbeidenk £ Pr stern 20 Drog 

and: Dr Hoapel u Seel me une 
; für Noapel u, Sıcilien 

bändter Albert Datken in Neapel: für Grie- 

ghenland u d. Levante eic.heidemk.k 


stam in Triest. Inserate aller Art w 
eueemommen u, der Raum einer 
Colonelzoiie bare 2 z— atı 

Aa 


Int : 
mit 12 kr., ın der Beilage mit 9 
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— 
patriotiſchen und energiſchen Regierung mehrere Geſchlechter hindurch er for⸗ 
dern. Unter Unſtãnden dieſer Art iſt jeder Verfuch fich auszudehnen verderb - 
lich, und jeder Krieg mit einer mächtigen Nation eine Uffugheit, melde ſich 
durch nichts als durch Die größte Unwiffenheit der Meyierung über den Stand 
ter Dinge in ber Welt und bie Macht und die Mittel civififirter Matiewen er: 
Mären läft Bon englifcher Seite ift ein Krieg mit Perfien eine Unklugheit, 
weil es dadurch Perfien, gegen feinen Willen, mehr und mehr in die Hãnte 
Rußlande wirft, und dadurch feinen eigenen Zweck entgegenardeitet. 
Denn England bat fein anderes Intereſſe am ben perſiſchen Fänbeln mit 
Agbaniftan, als daß es Perfien als eine Art von Bafallen ven Rußland atım 
fieht, und deßwegen nicht will daß es feine Gränzen gegen Indien vorſchiebe. 
An Herat felbſt hat es fein directes Intereſſe, aber et fürchtet, in dem Fall 
daß Herat im ihm feindliche Hände falle, genöthigt zu ſehn feine Gränzen woſ · 
lich vom Judus bis Kandahar vorſchieden zu müffen, weil Kandahar der 
eigentliche Knotenpunlt der Strafen nach Indien iſt. Aber Kandahar liegt 
150 englijche Meilen weſtlich vom der Gränze von Sindh, und wäre ein hochſt 
loſtjpieliger und beſchwerlicher Beſitz für Indien, ta es ein Armeecorpt als 
Beſatzung und beſtändig gefüllte Magazine und Urfenale erforderte. Um ba» 
ber ber Nothwendigleit dieſer gewagten und läſtigen Ereberung zu entgehen, 
bat bie englifhe Regierung den Krieg mit Perfien vorgezogen, umd bie Sache 
iſt glüclich ausgegangen. Hätte aber auch ſehr unglüclich geben Firmen, nicht 
weil Perfien im Stande wäre einen ernſihaften Widerftaud zu leiften, und 
ſich anders als durch feine Wüften und den Mangel au Strafen, feine Ar» 
muth und feine Barbarei zu veriheibigen, jonberu weil eben feine Schwäche es 
gänzlich in die Arme von Rußland werfen konnte, 

Uebrigens lann niemand der die englifhe Macht im Orient für ein gro · 
hes und wahres Element von Civiliſation in der Welt anfisht, bie Symptome 
der Veränderung welche man in ber orientaliſchen Politit Englands he- 
merkt, und von denen der Leichtfinn mit dem ber perfiiche Krieg begonnen 
wurde weder das erfle noch das auffallendfie ift, chme Unruhe bemerfen. Seite 
ten bie Macht der oſtiudiſchen Compagnie, oder vielmehr ihre Selbftänbigfeis, 
in England durch die Reihe von Reformen gebrochen korben benen fie feit 
20 Jahren auegefegt ift, und feitvem die Entſcheidung über Krieg und Frie- 
ben nicht mehr in den Händen ber Directoren, fondern in denen bes Fräfiden- 
ten des India Board liegt, iſt das orientaliſche Reich Englands einen ber 
fländigen und zunehmenden Gefahr aufgelegt. Der Krieg in Aſghaniſſau, 
ber mit dem Blut und dem Geld von Indien geführt wurde, und der einer 
ber größten pelitiſchen Fehler unferer Zeit war, ift einzig und allein vom. &ige 
liſchen Minifterium ausgegangen, und bie Directoren der oſtiudiſchen Com⸗ 
pagnie wußten gar nicht daß Lord Audland, ihr Beneralgonverneur, von. Pryns 
ben aus ven Befehl erhalten hatte eine Armee nach Kadul zu fhiden, Eie 
hätten dieſen Krieg nie angefangen, wie man aus ben feitbem gebrudten Papte⸗ 
ren des damaligen Präjiventen der Direction, Sit ©. Tuder, authenti ſch wwad 
zur Öenüge ſehen kann. Dieſe ungllickliche Erperition foftete Judien «ine 
Armee and 15 Mil. Pf. St., und wer lann fagen, um wie viel e# zeicher und 
mächtiger wäre, wenn die Compagnie biefe vergembeien Kräfte auf Comag ‚gni« 
eationsmittel und Bewäfferungscanäle verwendet hätte? Der Opiumtrie g mit 
China und der jetzige chineſiſche Krieg find ähnliche Beiſpiele; bie. Gem zagnie 
hätte ſich nie dazu hergegeben fie zu führen, und hätte gewußt ſich fo zu bewa- 
gen daß fie nicht nöthig geworden wären, Die Compagnie hätte ne einen 
Geuvernene wie Sir I. Bowring nad; China geſchidtt, aber ingenbei.ı Mini 
fter wellte fih des läftigen unruhigen Menſchen in England erlebigsen, und 
fchichte ihn nach Honglong. Es ift eine Art von praltiicher Quftiz wenn Lord 
Palmerfton darüber fällt, aber ein Zufall dieſer Art gibt feine Gaſrame baß 
nicht Indien und China immer in Gefahr bleiben ben parlamientariſchen 
Iutereffen und der Unwiſſenheit oder Gleichgültigkeit eines Miniſters auf⸗ 
geopfert zu werben. Die Compagnie war eine ſonderbar gebildete Corpora · 
tion, und es wäre nie jemand eingefallen ein ſoiches Juſtrument für die Res 
gierung eines großen Reichs zu bilden, aber fie hatte ſich von jelbft und nad 
unb nad) fo audgebilbet, fie hatte dieſes Reich geſchaffen und verftand es zu regie⸗ 
ren, man hätte daher ihre Macht nicht zerftören, und dieſe ungeheuren Inter 
effen und die Zufunft von Ajien tem engliſchen Minifterium anvertramen 
fellen, das wenig davon wifjen lang, und für welchs Iubien uno China immer 
Nebenrüdfichten bleiben müfjen, Man hatte früher in England den Grumbd« 


.1058 


job Inbier wid yu: einer krontelonie werben zu laffen, weil man fürd- 


tete das Patronat der Stellen im ubien, bem engli Miniflerium |. 
Mittel zu parlamentarifcher Beftehung geben Bi em Freiheiten \ 
e 


von ich werden möchten. Deſe Furcht it Mecht ver» 
ſchwunden, und das Gefühl tiefer Sicherheit hat mehr ala alles dazu beige» 
tragen der Compagnie bei jeber Ermeuerung ihres Privilegumms einen Theil 
ihres Einfluffet zum Vortheil des Minifteriums zu entziehen, aber daran bat 
ınan fehr wenig gebacht dafı bie Unfähigkeit ber englifhen Gentrafatmi 
tion und ihre Unwiſſenheit in orientalifchen Dingen eine neue und viel größere 
Gefahr bereite. Es ift möglich daß die neuen Beifpiele diefer beiden legten 
Kriege ber Netion die Augen barüber öffnen, aber es ift laum wahrſcheiulich, 
denn fie ift ſchon zu lange baran gewohnt Indien alt bie Sadje ber Compagnie 
anzufehen, und als etwas ihr ſelbſt fremdes und unbegreifliches. Dieſes gänz- 
iche Sichenthalten war aud das befte von Seite bes Publicume, denn es 
wäre nur eine neme Öefahr für Indien wenn populäre Meinungen und Leiten 
ſchaften, fo wohlgemeint fie auch feyn möchten, einen Einfluß auf die Regie- 


rung biefes fremden und fo wenig befannten Reichs ausübte. Dan fieht, 


laum ab wo die Sicherheit für vie Zulunft herkommen ſolle, man hat das alte, 
gewohnte und brauchbare Inftrument, die Compagnie, zerbrechen, und ber 
Schein von Einfluß den fie noch ausübt, verſchwindet von Tag zu Tag ſchneller, 
amb bod lann Indien nicht ohne bie größte Gefahr ein bloßes Auhängfel an 
Die englifche Apminiftration bilden. England kann ſich ohne Gefahr für feine 
innern Angelegenheiten einem beftändigen Wechfel von Minifterien ausfegen, 
weil die Rolle ber Regierung fich dort auf das Minimum beſchräult und bie 
Nation. fic) felbft regiert, aber in Imbien muß nothwendig die Aominiftration 
noch lange abfolut bleiben und ale Interefjen bevormunben, und um bie ohne 
Gefahr thun zu Können, darf fie nicht einem ewigen Wechſel von Perfonen und 
Syſtemen unterwerfen werben; aber wie foll man eine vom parlamentariichen 
Einfluß. hin unabhängige Verwaltung für Iubien bilden, wann ber 
Heft des Ei und der Rechte ber Compagnie verſchwunden fen wirb? 
Es ift eine große und ſchwierige Frage, deren Löſung bringenber ift als bie 
öffentliche Meinung in England zu fühlen ſcheint. 


Deutfeland. 

= Frankfurt a. M., 4 Mär, Der Frankfurter Runftverein hat 
das britte Jahr feines Beftehens unter günftigen Auſpicien angetreten. Er 
beruht auf einem Aetiencapital von 30,000 fl., woflie 3 Procent garantirt und 
bisher and) bezahlt find. Im erften Jahr hat er für 8000, im zweiten für 
15,000 fl. eingefenvete Bilder verkauft, ohne die vom ihm felbſt in jedem Fahr 
übernommenen und verloosten. — Dem Dr. Theodor Creizenach, welcher vor 
etwa anberihalb Fahren — ohne Zweifel in ber Ueberzeugung daß aller ächter 
Fortfchritt auch des gebildeten Juden nur dem Chriſtenthum zu verbanfenift — 
Au diefem überteat, iſt, wie wir mit Vergnügen melben, ba Hr. Ereizenad) ein 
Dann von Talent, Kenntniffen und Lehrgabe, ber Unterricht in der deuiſchen 
Atteratur an den höhern Elafjen des Gymmaflums übertragen ; wir vermuthen 
durch den Einfluß des DirectoröDr. Glaffen, Heramsgebers bes dritten Bandes 
der römiſchen Geſchichte von Niebuhr, welcher während der furzen Zeit feines 
Hierfeynd st — auf die Verhältniffe jener wichtigen Bildungs- 


eingetei 

Bayern. — München, 6 März. Die vor dem oberbayerifchen 
Sehwurgericht unlängftgepflogene Verhandlung, bei welcher bie Unſchuld eines im 
93.1854 wegen Raubs zur Zuchthausſtrafe Berurfheilten in Frage ſtand, wurde in 
Ihrem geehrten Blatt ausführlich beſprochen. Als Nachtrag hiezu dürfte bie 
Notiz micht ohne Intereſſe ſeyn daß ſich bie Anzeichen fir die Unſchuld des 
jenesmal verurtheilten Dienſtknechts Prerl inzwiſchen vermehrt haben. Einer 
der beiben wegen ber fraglichen That letzthin abgeurtheilten Burſche legte näms 

-Kih, unter Zurücknahme ber von ihm gegen das Erfenntnifi des Schwurgerichts · 
angemelbeten Nichtigkeitabeſchwerde, ein im weſentlichen mit ven frühern 
Angaben des Prerl und ten Erhebungen der Borunterfuhung übereinftimmen- 
des Geftäntnif ab, wornach Prerl bei dem Raubanfall in feiner Weife betheiligt 
war. Die durch diefes Geſiändniß neuerlich gewonnenen Anhaltspunkte fir bie 
Unschuld des Prerl werben bie Schritte, deſſen trauriges Loos abzulürzen, 
ſicherlich befäjleunigen ; nach Lage der Sache kann zu diefem Vehuf aber lediglich 
der Gnadenweg betreten werben, da feine ber von bem Strafprecefigejeg vom 
10 Rov. 1848 für die Wieberanfnahme des Strafverfahrens geforderten Ber- 

andfegungen im gegebenen Fall vorhanden ift. 

Rurheffen. Kaſſel, 3 März, Dem Bernehmen nad) hat der Rur- 
fürft die Genehmigung zur Uebernahme der Zinfengarantie feitens des Gtanis 
für das zum Bau einer Eifenbahn von Bebra über Fulda nad) Hanau erforber- 
üche Capital ertheilt, und es werben nunmehr bie entſprechenden Borlagen den 
Ständen gemacht werben. Da beibe Kammern ſich bereits günſtig für biefe 
Anlage ausgefprohen haben, fo möchte wohl ihrerfeits fein Hinderniß zu er⸗ 
warten fern. Das Baucapital ſelbſi, für welches bie Garantie beauſprucht 
wird, ift zu acht Millionen Thalern verauſchlagt; die noch fehlenden fünf 


Millionen Thaler zu dem Bau der Eifenbahn ven Fulda nach Schweinfurt, ) 
der ſegenannten Rhönbahn, gedenft man nachher durch ein Prioritätsanlehen | 


aufbringen zu lönnen. Die Conceffion zur Anlage diefer Schienenftrafe ift 
belannllich bereit vor längerer —9 Rurfürft- Friedrich Wilhelms: Nordbahr · 
Geſellſcha BR? rub. Correfp.) 
Hanſeſta dte —5 4 März. Unſere Polizei hat gegen 
wärtig alle Hände vol ju thun. Saum find bie Haupttheifnehmer ver grofien 
Heblergefellfchaft, an deren, Spige der Inhaber einer Kellerwirtbfchaft fteht, 
ermittelt und in Haft gebracht, fo entvedt man eine neue noch viel zahlreichere 
Diebsgeſellſchaft. Auch hier führte der Zufall zur Entdedung, indem ein am 
getrunfener Eifenbahnarkeiter von dem Accifenwächter angehalten wurbe, weif 
er ben-Bliden besfelben ein Paquet zu verbergen ſich bemühte. Die Paquet, 
worin. ber Berroffene ein Brod zu haben vergab, erwies ſich bei näherer Unter« 
ſuchung als eine Partie werfhvellm Blumenſammens. Der Berbaftung felgte 
jest fefort- Die Hautſuchung des Ertappten, melde überrafcgenbe- Neful- 
tate fieferte.. Eeitbem hat man fen über dreifig Schuldige ci lei · 
ver lauter auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn dauernd Beſchäftigte, bie 
großentheils derheirathet und Familienvãter find, Bei ben 

der Eingezogenen fand man winfangreiche Lager aller denlbaren ünbe, 
Es unterliegt feinem Zweifel daß biefe Diebegeſellſchaft ihr Geſchäft ſcheu 
jahrelang betrieben hat, ta häufig Oegenflänte auf dem Vahnhofe vermißt, 
ever fpäter von denen an welche fie verſchidt waren, nicht empfangen wurden, 
was tie Eifenbahngefelfhaft häufig in bedeutende Unkoften geftärzt haben fell, 
da fie biefelben erfegen mußte. Dept erflärt ſich dieß Verſchwinden verladener 
Güter leicht, wenn es wahr ift daß man bei einigen ber Verhafteten Nad- 
fehtüffel gefunden Bat, welche bie Schlöffer der Padmagen öffnen. Mit heim- 
lichem Grauen erfüllt ferner ein kürzlich gemachter Fund die Gemüther, Man 
entberfte nämlich im Moor bei Winterhute, oder in dem das Moor befpillen- 
den Bache weldjer in bie Alfter mänbet, einen Sad, ber feft zugefähmürt war, 
und in beffen Innerem ſich der entlleivete Leichnam eines etwa breifigjährigen 
Hranenzimmers in gebüdter Stellung befand. Der Eat war, wie erzählt 
wird, mit Steinen beſchwert. ebenfalls liegt bier ein Verbrechen ver, obe 
wohl die Leiche ſelbſt, die Übrigens ſchon flart in Vermefung übergegangen 
war, feine fichtbaren Spuren einer Verlegung zeigte. Die Section wird wohl 
näheres 3 und durch den Sad läßt fich vielleicht ſpäter die Spur des 
ober ber Verbrecher ermitteln. Eine Beſichtigung des Funbertes, wie eine 
Bernehmung derjenigen Perfenen melde bei der Entvedung des Sades zuge. 
gen waren, bat bereit geftern flattgefimten. So eben verkünden Kanonehe 
ſchüſſe bie Ankunft ver „Boruffin" nad) ihrer erften im biefem Jahre glüdlich 
zurädgelegten Reife von New⸗York. Die ſtarlen Nebel, welche geftern unb 
vorgeftern Land und Meer bedeckten, haben wahrſcheinlich ihr früheres Ein« 
treffen verhindert. 

Preußen. X Berlin, 5Mär. Dievon ums ſchon angebeutete Behand» 
lung&art der Neuenburger Frage, wenad; in Paris zunächft bloß bie Mitunter» 
zeichner des Lendoner Protololls ohne Preufen unter ſich in Berhandlung treten 
werben, um ihrerfeits eine Grundlage für die in Aueficht genommene Regelung 
der Berbältniffe Nenenturgs zu gewinnen, ift in dem Protofoll vom 24 Mai 
1852 ſelbſt als einleitenter Schritt zu einer alfeitigen befinitiven VBerftändi« 
gung vergezeichnet. Wie nämlich der Wortlaut dieſes Actenftüds beſagt, 
hatte ber brittifche Staatsfecretär auf Erſuchen des preufifhen Miniſters 
bie Repeäfentanten Defterreicht, Frankreichs und Rußlands eingeladen: „in 
Gemeinſchaft mit ihm die Mittel aufzuſuchen, um das Fürftenthum Neuen ⸗ 
burg in bie Lage zurlicjuverfegen welche durch ten Wiener Vertrag vom 9 
Juni 1815 feftgeftellt wurde.“ Die Vertreter ver vier Mächte fpradyen dem ⸗ 
gemäß im Namen ihrer Souveräne einftimmig eine feierliche —— 
ber dem König von Preufien nach Art. 22 und 76 bed Wieuer Vertrags auf, 
Neuenburg zuftchenden Rechte aus. ° eichzeitig. wurde vom beufelben bie 
einmäthige Erklärung abgegeben, daß bie vier Mächte fi baldmöglichſt dar- 
über verflänbigen würben, die geeigneten Wege zu finden um bie ſchweizeriſche 
Eidgenoffeufchaft dahin zu bringen, den internationalen Stipulationen Ned: 
nung zu tragen, vermöge deren das Fürſteuthum Neuenburg unter ver Gas 
rantie Europa’s den Charakter eines ſchweijeriſchen Kantons erhalten hat.* 
Bon Seiten Preufens, deſſen Gefandter ald Organ ber viegfeitigen Rund» 
gebungen das Proiololl mit unterzeichnete, wurde dagegen die Erflärung ab 
gegeben daß bie Eriftenz eines Wctes ber vier Mächte, burch welchen neben 
einer feierlichen Erinnerung au bie Rechte des Königs von Preußen zugleich 
auch das Princip feftgeftellt würde, auf Grund deſſen ber Eipgeneffenjdaft 
gemeinfchaftliche Eröffnungen zu machen wären, den König der Nothwendig- 
feit überheben würbe bie betreffenden Rechte durch Anwendung anberer Mit- 
tel zu erlangen. Pegtere Erklärung wiederholt ſich in einem beſonderen Acten« 
ftüd mit ben Worten: „Der König von Prenfen ertheilt im vollen Bertrauen 
auf die gemeinfanten Bemühungen (der vier Mächte) aus freien Stüden ‚bie 
Zufiherung daß Derfelbe während der Dauer der Unterhautlungen zu feiner 
andern Mafregel greifen werbe, uum zu feinen Rechte zu gelangen.“ -Im 
tiefer 1852 zu Yonten vom völferrechtlicen Standpunkt ans conftatirten Sach. 
lage ift durch die Neuenburger Septembervorgänge und ihre Folgen feinerlei 
Aendetung von principieller Bedeutung herbeigeführt werden. In den jihig- 
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i wie tem auerlannten 
Rechte Preufiens ein Genüge gefchehen, und tie Meufchaft dahin ge: 
bracht werben lönne ihren internatienalen Verp gen nachzulemmen. 
Im London vereinigten ſich bie Vertreter ber fünf Mächte zn cincm 
gemeinfanen Wet, in welhen vier Mächte auf Anregung der. fünften 
die ; Berpflichtung übernahmen, für tie Perflellung eines  befinitiven 
Rehptäzsitandes in Neuenburg Sorge zu tragen. Es ifl demnach feine Ano- 
wmalie, weun jeht Preußen es vorexft den andern Mächten anheimgibt nun 


der geeigneten Ausgleihungswege eintreten zu laffen. Unſere Regierung 
wird dem Bernchmen nach jeiner Zeit die Borfhläge ter andern Mächte ent 
pegennchmen, und nach Befinden auf der gemeinfamen Eonferenz darüber in 
weitere Berhanblung treten. Die erwähnten Borberathungen in Paris ſollen 
ſchon im biefen Tagen beginnen, Es lünt fih wohl vermutken bafı bei ten: 
jelben zugleich aud bie gegemwärtigen Berbältniffe Neueuburgs in Erwägung 
gegogen werben. Doc; wird die Rechtsfrage ihrer Natur nad im Vorder⸗ 
grund ber Entjheitung bleiben. Die von preußiſcher Seite inzwiſche: aus 
geſprochene Dereitwilligkeit zu Berhandlungen über eine Abtretung bes Fürften: 
chums gegen beftimmmte Gegenleiſtungen ift lediglich ein freiwilliger Act ver- 
ſohnlichen Entgegenfommend, und lann ver Geltung des biesfetigen Rechis- 
titels felbft feinen Abbruch thun. 

L Berlin, 6Mär, Der preufifhe Berolmächtigte wirb in dic Pa- 
riſer Couſerenz mit ber Auffaſſung ber Eontroverje eintreten, ba bie im Pon- 
toner Protokoll ausgebrüdten und von feinen Zeichnern gewährleijieten Grund» 
füge unverändert in Kraft find; daß jeine Regierung keine Berzichtleiftung 
auf Neuenburg ausgefproden, und feine pofitive, binbenbe Couceſſion gemacht 
bat, um bie Freilaſſung ker Gefaugeuen zu erwirfen; daß fie aber nicht ab» 
geneigt ift ein von den übrigen Mächten empfohlenes Project in Erwägung zu 


ziehen. Die Nachricht daß Fraulreich ben Kanten auf Grund einer Berein | under 


bdarung mit ber Schweiz erwerben und Preußen durch einen Laudſtrich bei 
Saarlouis entfhäpigen welle, ift fo abenteuerlich, dag man kaum begreift wie 
fie ihren Weg in bie Preffe hat finden fünnen; weter wird bie Schweig noch 
auch Preußen in biefer Weile Neuenburg aufgeben, nech auch Frankreich ein 
Stüd von feinem Gebiet zur Eutjchäpigung antragen. VBeachtenäweriher er» 
ſcheint ums bie dringende und wiederholl geftellte Forderung ter Schweiz, daß 
tie Royaliſten auf franzöfiihen Beten internirt werden, gegen welche Zumm ⸗ 
thung Preußen von feinen Standpunkt nothwendig Einſpruch erheben wird. — 
Unfere beiden Crebitiuftitute, bie Hanbeltgelelfhaft und ber Banfserein, ba» 
ben entlich nad) adhtmonatliher Criſtenz, währeud melcher fie fi mit Diecon« 
togejchäften begnügten und die Börfe mit der Gefahr neuer Einzahlungen er- 
ſchredien, den weiſen Beſchluß gefaßt ſich zu einem Unternehmen zu ver» 
fhmelzen. Der Baufverein, tejjen oberfie Leitung mir Recht Anerkennung 
fand, hat zu tiefen Zwed cine aufjerorbentliche Generalverjammlung auf den 
6 April einberufen, Der Geh, Rath Carl und Hr. Neichenbeim werten aus: 
ſcheiden, und die Herren Guticke, Gelple und Ceurad tie Directien ver verti⸗ 
zigten „Bank: und Handeldgeſellſchaft“ bilden, beren Eapital auf 15 Millio - 
nen rebucirt wird. Zur tiefem Gapital liefert der Baulrerein ein Drittheil, 
und bie Haudelsgeſellſchaft zwei Drittheile. Die Reduction dieſer beiten viel 
zu groß ae: der rechten leitenden Kraft entbehrenten und turd ihre 
dreheuden Einzahlungen ten Gelbiwarft trüdenben Inftitute auf ein mittleres 
Maß wird für alle Theile vortheilhaft ſehnn, da ih 15 Millionen Leichter arts 
legen laffen utid rentiren als das Toppelie Eapital, Au Unternehmungen 
melde Eretit fuchen, fehlt es nich, Hanjemanns Diecontegefellſchaft wird 
mit, zahliofen Offerten angegangen, wie bie Darmftäpter Vanl. Neben 
ber bevorzugten Intufirte jucht der Grundbeſitz, der ſich durch Kündigung 
der Hypothelen geführber ſieht, uun Quellen für ven Grekit zu eröfjnen. 
Dir ermähnten geftern ber Provinzial» Erebit« Inſtitute, die in keiten 
Häufern des Laudtags beantragt werten; heute melden wir tie am 3. 
d, M. erfolgte Grüntung ver Creditgeſeilſchaft „Eeres* mi 3 Millie- 
nen Thaler, meldet Captlal in Zukunft nod vermehrt werden fell, Sie 
bat den Zweck dem Landwirth periönlich Credit zu gewähren, ihm den Ber: 
fauf feiner Producte und den directen Einfauf ven Düngemittelu, fantwirtb« 
ſchaftlichen Deafchnen und vergl, zu erleichern. Die „Geres" will ihre Wirt: 
jamfeit zuuãchſt ale Kemmantitgefellichait beginnen, und aledanu die Gewäh ⸗ 
rung ven Cotperationsrechten nachſuchen. Ihr Director und Geichäftsinhes 
ber iſt ver Kaufmann Tünntnld; ihre Begründer find jchr vermägente Ger 
ſchäfteleute und Grundbeſitzer. 
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ſchiu vom 6 Nov. v. J. in Betreff der Schubfrift für bie Werle ber vor dent 


I Nov. 1937 verftorbenen Autoren nunmehr innerhalb bes ganzen Burnbesgehiete 
ber Grundfatt melden das preufiiche Gefth vom 5 Juli —— 


Norm erhoben, und dieſer Bundesbeihluß Aberdichß ſeitens ber Lüni 
unterm 23», Dts, mitteln Patents vom 26fen Ian. d. 3. in der Gefchiamm- 
lung veröffentlicht worben if, fo ift das Geſuch ber Sim v. 
Schillers ſiillſchweigend alo erledigt amzuſehen. Die Nachtonmen bes großen Dide 
ters werben den Schutz bes Geſetzes genen Rachdtuck ber Werte ihres Waters, reip. 
—— auch im preußiſcheri Stang noch bis gegen Enbe bes Jahrs 1867 ges 
nıchen. 

Defterreicd, *% Wien, 4 März, Sie fennen bereits bie beiben Diplo» 
maliſchen Schriftſtücle welche ver „Nort* zuerft mitgetheilt hat, bem fie bei 
ten jepigen intimen Bezichungen zwiichen Earbinien und Rufland unftreitig 
aus Turin zugegangen find. Cs handelt fich um vie Beſchwerden Deflerreich® 
über die Daltung der fartinifchen Preffe und ver Negierung felbft, die von ber 
andern Seite zurlidgeiiejen werben. Zum Berflinbriß der Sache ift es zu⸗ 
vörterft nöthig ſich die gegenfeitige Tage Mar zu machen: Das zwiſchen beiven 
Staaten beſtehende Zerwärfniß ift von Oeſterreich weder procoeirt noch unter« 
halten werten, Es entiprang aus bem Gelüfte Sarkiniene, die Damals in, 
Oefterreich herrſchende Verwirrung fir ben Verfuch zu benügen die italienie 
ſchen Staaten des Kaiſers zu erobern. Der Berſuch fcheiterte, und die er⸗ 
fittenen ſchweren Nieberlagen liefen jene Neisbarfeit zurück, vie heute noch forte 
wirkt, An ben verfehlten Abfichten wurde feftgehelten, und man bemühte ſich 
in allen Ländern der Halbinfel eine Aufregung zu näßren bie beim Gintreten 
begünftigenber Umſtäunde die Erneuerung felher Unternehmungen unterftügen 
follte, Darin befteht die offenfundige Pelitit Sarbiniens, welde diefen Staat 
zu einem bejlänbigen und unverföhnlichen Gegner jerer andern italienifdjen 
Regierung macht. Solange dergleichen Unuriebe in ten lombardifch-vene- 
tienijchen Provinzen ihren Boden fanten, Jah ſich ver Kaiſer in bie unaugt · 
nehme Nethwendigleit verſetzt feine Autorität durch militariſche Strenge auf⸗ 
recht zur halten, Daneben ließ er es aber nicht an zahlreichen Veweiſen fehlen 
daß cs fein aufrichtiger Wille feyg feine ilalieniſchen Umertbanen baburd für 
ſich eingunchmen taß er ihre Wehlfahrt keförberte, und weiteren bercchligten 
Anſprüchen Gewãhruug verhich, ſobald die Zuſtärte in diefen Provinzen ihm 
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Vieh möglich machen würden. Diefes Berfahren iſt nicht ohne Wir lung ges 
blieben, und da Überbieß tie Drchrzahl im Bolt befonnen genug war fi von 
ver Unausführberkeit ver italieniſchen Einheitsträume zu überzeugen, ta fie 
ſich nad) einer friedſamen, bürgerlichen Regierung fehute, fo hielt ver Kaiſer 
den Zeitpunkt für gelommmen perfönlic in der Mitte feiner italienifchen Unter 
thanen zu erfcheinen, um wohl durch bie mnfafjenbften Gnadenacte mie durch 
die wihligften Anorbnungen, bie ebenfo die materiellen als bie moralifhen und 
nationalen Intereffen betreffen, ein großes Berföhuungsfeht zu feiern, und eine 
enelgeftaltete Zulunft für tiefe Länder zu inauguriven. was in biefer 
Hinficht denfrälrbiges bit zum legten Tag des Monats Februar, welcher ben 
Schlußſtein im dieſen Friedenstempel einfegte, gefchehen ift, weiß alle Welt, 
allein es mußte in biefen Provinzen eine um fo lebhaftere Anerlennung ſinden, 
als fie es waren bie bem Saiferhaus am beftigften und beharrlichſten wiber« 
ſtanden Hatten, dennoch aber zuerft ven allen Kronländern bie weitreichenpften 
Beweise der allerhächften Huld enpfiengen. Es fehlt auch ven Lombarben und 
Benctianern in der That weber an ber intellectuellen Bildung, nech an bem 
moralifhen Gefühl um die Abſichten des Kaiſers richtig zu erfennen und dan⸗ 
lend zu wilr digen. Was auch Uchelwellenve dagegen fagen mögen, fo bleibt 
es doch ganif daß der Kaiſer alle Claffen ber Geelfeoft für ſich gewonnen 
bat, und da ſi es nicht mehr Parteien, fonbern nur Inbivibuen find welden ber 
Sinn für den Edelmuth und bie Staatsweisheit des Monarchen abgeht. Die 
wichtigen Verbefferimgen welche die Lage der italienifchen Staaten des Kaiſers 
erfahren hat, find geeignet jeden Menfchenfreund mit theilnehmender Freude 
zu erfüllen. Hätte mar in Turin feine andern Wünſche als die Bevöllerungen 
Staliens glüdlich zu ſehen, fo müßte man dort eine habe Vefrieigung über das 
was im Nachbarland vorgeht empfinden, da es nicht allein unmittelbar örtlich 
wirft, ſondern allen andern italienifchen Regierungen zugleich ein großer Bei⸗ 
fiel gegeben werben ift, das nicht ohne Nachahmung bleiben Tan, vielmehr 
allmählich zu einer vortheilhaften Umgeſtallung ber öffentlichen BZuflinde 
führen muß. Weit entfernt aber dieſe Ereigniffe als den Anfang einer befjern 


Aera zur begrüßen, erregte es im Turin bie äuferfte Erbitterung daß hieturd | 


tie eigenen Plane durchlreuzt wurben. Das Heil Jtalicnt fol nur allein von 
Piemont aus · und Überhaupt ganz Italienin demfelben aufgehen. Die liberale, 
wichtiger; gefagt die revolutionäre Preffe hat alle Anoronungen des Kaifers 


entftellt umd begeifert, die Wirfung verfelben geläugnet, dagegen zum Haf gegen | 


das Kaiferhaus, ja fogar zum Meudelmord aufgerufen. Aber felbft das amt- 
Ude Drgan der Regierung hatte uie ein Wort des Lcbes für bie Hantlungs- 
weiſe de3 nachbarlichen und verwandten Herrſchers. Die Sprache dieſes Blattes 
war sicht ungefchliffen, mein recht ſcharf und ſpitz gefchliffen, um damit mur 
tiefer zu vermunden. Daneben wurden Demonftrationen folder Art gegen 
Defter reich theils geduldet, theils hervorgerufen, die uuter Negierungen welche 
mit chnander in Frieden leben, durchaus unſtatthaft find. Oeſterreich hat 
feiner Abſicht mit Sarbinien in Frieden leben zu wollen nie Hehl gehabt, mie 
nen ſpontanen Schritt gegen biefen Staat getan, fi; vielmehr immer nur 
auf bie Abwehr der Angriffe, fo im Krieg wie im Frieden, beſchränlt. Diefe 
Haxblungen ber Abwehr werben ihr jebech in Turin zum Vorwurf gemacht, 
wãhrend doch felbft im Privatrecht dem Angegriffenen die Befugniß der noth 
wenbigen Beribeibigung zuerkannt wird. Genau fo fliehen bie Dinge zwiſchen 
Oeſterreich ab Sardinien, und fo ſtellt fie auch die Note des Grafen Vuel 
bar. Sie beginnt mit einer Hinweiſung auf die faiferligen Guabenacte und 
ihre deutliche unfehlbare Wirkung, aber fie beffagt ſich über die unaufhörlichen 
Provocationen die von Piemont aus an die Unterthanen des Kaiſers gerichtet 
werben. Nichts ift von Seiten des farbinifhen Cabinets zur Eutinuthigung 
von Hugeiffen voll fo unerhörter Heftigleit gefchehen, diefe fanden vielmehr ihre 
Bereätigung iu den Aufrufen an ganz Italien, zu den Koſten der Bewaffnung 
son Aleffandrie beizutragen, obgleich, fein Staat der Welt Piement mit Krieg 
bedroht. Abgeerdnete, bie ſich freilich ihr Mandat nur ſelbſt gegeben, aus ben 
Etaaten bes Kaiſers wurden empfangen, und Beiträge zu einem farbinifchen 
Ki al von ihnen angensmmen. Mit einem Wort, man bemüht ſich 
Die Leidenſchaften in Gluth zu halten, entſchuldigt ſich mit der gefeglichen Preße 
freigeit, und verweist Defterreich auf ben Rechtsweg. Die gerichtlichen Ver- 
artbeilungen find aber vielmehr eine neue Beleidigung für Defterreich, da fo 
i ige Geldbußen auferlegt werden daß darin mehr eine Lächerlichleit 
As eine Genugthuung zu erbliden if. Der Kaiſer erwartet daß Mittel er- 
griffen werben dem Unfug zu fteuern, und behält ſich wor felbft am geeignete 
Wittelfzu benfen, wenn das Geſetz bes Anſtandes ferner verlegt, und feine 
Wieirde beeinträchtigt werben follte. Was antwortet Graf Eavour hierauf? 
SehrreNote gleicht dem Plaideher eines Adbocaten, dem es nicht um Enthällung 
ver Wahrheit, fonbern um die Befdjönigung der von ihm vertheibigten Sache 
zu thun if. Cine Rechtfertigung ber farbinijchen Preffe wird zwar nicht 
verfucht, vielmehr ihre Sprache getabelt, allein die beſtehende Pref 
freiheit nıuß wieder herhalten, um die Unfühigkeit der Megierung gegen 
Uebergriffe einzufchreiten darzuthun. Müſſe ja dech Defterreid and 
hinnehmen was z. B. englifche Blätter fagen, Gegen Die Preffreiheit, 
die in Oeſterreich ebenfalls beftcht, Hat vie Jaiſerliche Regierung nichls eins 








; allein uoch hat feine englifhe Zeitung bie Unterfhanen des Kaiſers 
zum politiichen Meuchelmorb und zur Empörung wider ihren Panbesherrn aufs 
gefordert, und ihnen Porbeerfränze für ſolche Umthaten verheißen. England 
ift nicht der unmittelbare Nachbar Defterreichs, fteht nicht zum Sprunge bes 
reit ſich bei der erften Gelegenheit auf dasſelbe zu ftürzen, uud rebet eine am« 
dere Sprache. Nun fagt zwar Graf Cavour daß die öſterreichiſche, nament 
lich die Mailänder, Preffe ſich ebenfalls herbe Aeuferungen über Piemont ere 
Taube, was bei tem herrſchenden Preffgwang nicht olme Vorwiſſen und Bilfie 
gung der Regierung geſchehen könne, Es ift hierauf zu erwiebern daß bie 
Volemil nicht von öfterreichifcher Seite ausgegangen ift, daß nur grobe Infule 
ten zurüdgerwiejen werben find, baf ſich aber fein öfterreichifches Blatt unter» 
fangen hat die Piemontefen zum Ungehorfam und zu Verbrechen zu verleiten, 
Cenfur herrſcht in Defterreich nicht, wohl aber find die Rebactionen ſolcher 
Blätter, beren Ton fich verbitterte, zu größerer Mäfigung ermahnt werden. 
Die faif, Regierung fol fih abermals an bie piemouteſiſchen Gerichtshöfe 
wenden, Da ſich täglich eine große Anzahl von Blättern ſtrafbar macht, fo 
mäßte Defterreih an allen Gerichtöftellen ftändige Aulläger unterhalten. 
Solange aber die piemouteſiſche Regierung felbft feine verföhnliche Haltung 
annimmt, miffen alle gerichtlichen Schritte erfolglos bleiben. Die Recrimis 
nationen des Grafen Cavour find ein leerer Vorwand. Die laiſ. Regierung 
ift fo frietfertig geſtimmt, daß in dem Augenblick, wo man in Turin von ben» 
felben Geſinnungen erfüllt wäre, biefer wiberwärtige Zeitimngstrieg fein Ente 
erreicht hätte. Dazu ift aber Teine Ausficht vorhanden. 4 Sartinien fieht alle 
italienifhen Staaten als Bifhofsfige in partibus infidelium an, und bleibt 
bemüht viefen Glauben iur italienischen Voll lebendig zu erhalten. Es lanu 
nur als ein Fechterkunſtſtüclchen angefehen werden wenn Graf Cavour fagt, 
er habe Geldbeiträge aus ber Lombardei nicht jelbft in Empfang genommen, 

fonbern biefe® Gefchäft dem Stabtratf, von Turin überlaffen. Wüfte man 

| nicht daß die Regterung biefes Treiben gern ficht und begünftigt, fo wäre dem ⸗ 

ſelben der Nerv mit einemmal durchſchnitien. Oeſterreich befindet ſich im 

einer eigenthümfichen Page, Die großmiithigen Entſchlüſſe ves Kaifers finden 

| überall da Tadel und Bemängelung wo man feinem Beifpiel nicht zu folgen 

willen ift, während unter den freien Staaten nur allein in England Sinn 
und Verftändniß für die laiſerliche Politik zu treffen ift. Da fie fich ingwifchen 
auf richtigen Bahnen bewegt, fo barf fie ruhig ihren Gang fortjegen, und 
überzeugt feyn daß fie zu guten Zielen gelangen wird, 

-0- Wien, 5 März. Im der Ef. Hofburg werben bereit bie Zime 
mer für II. MM, wieder in Stand gefegt. Die hiefige Bevöllerung ficht 
dergleichen Vorkehrungen mit großer freude, denn bei jeder Abweſenheit 
bes Monarchen wirb es fo recht Har daß Wien mit gutem rund die „Raijer» 
ftabt“ heißt. Sie führt, folange er fern ift, nur ein halbes Leben. — Die eben 
im Oang befindliche biefjährige Necrutirung ift eine ziemlich mäßige. Cie würbe 
aber, im Angeficht ber bevorftehenben Armeereduction, wahrfcpeinfich noch weit 
gelinder ausfallen, wenn nicht gerade jegt bie achtjährige Dienftzeit der im 
Jahr 1849, wo wegen ber tamaligen Kriegejuftände eine außerordentlich bes 
deutende Anzahl neuer Mannſchaften aufgenommen wurde, in bie Armee Ein- 
getretenen abliefe, und bie durch den gleichzeitigen Austritt fo vieler entfichen» 
ben großen Luden doch einigermaßen aufgefüllt werden müßten. Aus gleichem 
Grund rürfte auch im Fünftigen Jahr die Completirung anfehnlic werben, 
weil ba die Capitulanten bes Jahres 1850 ausſcheiden, in meldem bie Rür 
fhungen gegen Preußen ebenfalls eine beveutende Werbung veranlaften. — Die 
„Wiener Itg.“ tritt heute gegen eine in ber „Breölauer tg.“ vom 24 v. M. 
| enthaltene „angebliche“ Correſpondeng aus Wien auf, in welcher erzählt wirb: 


der Öeneralfecretär bes hieſigen erzbijchöflichen Eonfiftoriums fey an den Chef 

einer Givilbehörbe abgeorbnet werben, um durch polizeiliche Affiftenz bie 
‚ Durdführung der vorgeblich fehr firengen Faftenorbnung zu fihern u. f. w 
| Der ganze Hergang wirb vom ber Wiener Zig., und wohl mit Redt, als eime 
| Erfindung bes Eorrefpondenten bezeichnet, indem bie Faſtenorduung nur als 
‚ eine Mahnung an tie Gemilther ber Gläubigen verkündet worden, und babe. 
| von äußerer Eur 2 Ts Rebe fein lönne. 

ifcbe Monarchie. 

| +. Mailand, 2 Mir. n Uhr ee fich heute bie 
‚ Hofmürbenträger, ber hoffühige Abel, und bie höchſten Autoritäten in den fair 
ſerlichen Gemädern, um ven Majeſtäten ihre Abſchiedshuldigung darzubrin. 
‚gem As tie Majefliten ihre Appartements verließen, wandten fie fich zuerſt 
zum hohen Klerus, bei welchem fie am längften verweilten. Im folgenden Sa> 
lon war der Mel, welder auch von ben Diajeftäten aufs hulbrollſte ausgezeich ⸗ 
| net warb, In ben weiter anftofenben Salons waren das hohe Militär, dann 
bie höhern Civilbeamten verfammelt. Am meiften ſprachen die Majeftäten 

mit dem Erzbiſchof Grafen Nomili, und mit dem Bürgermeifter Grafen Se- 
bregondi. Nachdem ber Statthalter Baron v. Burger ſchon um 7 Uhr nach 
Eremona voransgeeilt war, geruhte Se. Majeftät an den Statthalterei-Bice- 
pröfidenten Baron v. Kübel Worte der allerhöchften Zufriedenheit mit der 
Hallung ter biefigen Bevöllerung zu richten. Beide Majeſtäten 


waren tief ergriffen, der Kaiſerin rollten die Thränen aus ben Augen. 
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Der Kaiſer verſprach Mailand recht bold wieder mit einem Wefuch zu erfreuen. | 


Der Burgplatz, Demplatz und alle anftchenten Strafen waren mit dichten 
Menſchenmaſſen bededt. Das Eivil-Mufifcorps fpiefte. Alles drängte ſich, 
um no einmal bie Züge bes alfverehrien Herrſcherbaars zu ſchauen. 
Pie venmernden Evrivas erfchallten weithin, md begleiteten bie Majeſtäten 
Überall. Das Volk und die Soldaten umlagerten wieder ten Wagen, fo daß 
derfelbe von den andern Wagen des Gefolge ganz getremmt ward. Der Ery 
berzog Generalgouwerneur in Gala⸗ Uniferm mit dem Band det Groffreies 
folgte unmittelbar ven Majeftäten. Außerhalb ver Stadt trennten‘ ſich bie 
allerhöchſten Herrſchaften auf bie berzlichfte Weile. Der Erzherzog lehrie for 
dann zuräd, umd trat kurz darauf feine Reife mach Venedig und Trieft an mit» 
telft eines Ertratraine. Cine Piertefftunbe nach ber Abreife der Majefläten 
felgte bie Meine Erzberzogin. Länge dem Corſo der Porta Romana waren 
Fenſter und. Balcone mit Teppihen gefchmädt. Eine unabſehbare Menfchen- 
maſſe zu Fuß, zu Pferb und zu Wagen begleitete die Majefläten mehrere Mi- 
glien auferhafb ver Stadt auf der Poftftrafe gegen Melegnane. Die Rufe 
„Buon viaggio” — „Felice ritorno* (zlüdliche Reife! glüdfihe Rüds 
ehr!) hörten nie auf. Gottes Segen begfeite 9. 9. Ef. aroftolifhen 
Mojeftäten auf allem Wegen, und mögen fie recht glüdfich im bie 
Reſtdenz zmrüdtchren! Das find die berzfichften Wünſche aller. — 
FEZM. Graf v. Gynlai, als Commandant der zweiten Armee, begfeis 
tet die Majeftäten bit nach Laibach, und ber Statthalter Frhr. v. Bur⸗ 
ger bis an die Gränze des venetianiſchen Gebietes. — Se. Majeftät 
bat das Project der allgemein fo fehnlich gewünſchten Vergrößerung bes 
Pages vor dem k. k. Scala» Theater genehmigt, und zugleich ges 
ftattet daß feiner Heit für tie zu dieſem Behuf zu demolivenden aerarifchen 
Gebãude vom Etaate feine Entihärigung angelprochen werte. Hierdurch 
wird einem längft gefühlten großen Bedürfniß abgehelfen, und tem Kaiſer 
hier eim neues Denkmal geſetzt. Se. Majeftät bat andı bewilligt daß ber 
Garten des Malers Apriani, Apoll und tie nenn Muſen verſtellend, 
welcher in ber Ambreſianiſchen Vibliethel aufbewahrt wird, auf Staatsfoften 
angelauft und im der biefigen ff Pinalothek zu Brera aufgeftellt werte, Mit 
einem Wort, ter Raifer bat allen tilligen Wünſchen tie größtmögliche Rech 
nung getragen, und in ben 45 Tagen feinct Hierſeyne umgemein viel Gutes 
auch für tie ferne Zukunft geftiftet. 
Schweiz. 
4 Bern, 5 März. Der Bundetrath hat nenerbings von ber franzö- 
fiichen Regierung tie wiederholte Zuficherung erhalten, fie werde bie an ber 
Gränge befindlichen Rohaliſten interniren laffen. Als Grund der bisherigen 
Zẽgerung fell unter anterm ver Umſtand angeführt werben ſeyn daß viele ter 
Slüdtlinge bei größerer Entfernung von der Heimath aller Mittel zum Lebens: 
unterhalt entblößt fegen. Der Bımbesrath fol nicht ermangelt haben hierauf 
zu bemerfen daft ter Rüdfchr aller nicht Ausgewieſenen in ihre Heimath nicht 
das mintefte im Weg ſtehe. Die, wie ſich immer deutlicher heramsftellt, bes 
deutend übertriehenen Beforgniffe vor einem deſparaten Einfall in den Kauten 
feinen ſich vollſtändig gelegt zu haben. Indeſſen brachten uns die geftrigen 
Blätter noch eine auf ten 1 März bin erfaffene Proclamation des Staateraths, 
worin twieberhelt wirt daß Die fo mild und hechherzig behandelten Infurgenten 
vom 3 Sept. draußen aufs neue bie Republik anſchwärzen, und ſich mit nenen 
unfinnigen Planen tragen. Schr verfchieben fanten die Angaben über bie 
Rolle welche Pfarrer Gagnebin feit feiner Rucklehr von Berlin gefpielt haben 
fell. Nach republicaniſchen Blättern hätte derſelbe bald zu einem verzweifelten 
Sanbftreich angefenert, bald wicher davon abgerathen und auf eine günftige 
Lefung in Paris vertröftet. Die „Baſeler Zeitung" behauptet, der genannte 
Beiftliche habe in Berlin durchaus nicht in feintlihem Sinn zu wirken geſucht, 
und feit feiner MRüdfehr zeige ſich unter den Emigrirten vielmehr eine arofie 
Riedergefchlagenheit. Nach meueften Berichten hätte Gagnebin ſich mit dem 
Altrichter Hümbert nach Paris begeben. Der Staatsrath hat benfelben als 
Plarrer abgefegt megen Betheiligung am Aufſtand vom 3 Sept. Staatsrath 
Hümbert befinbet fich feit geftern wieder in der Bundesſtadt. Die Oberften 
Denzler und Philippin find nach Paris gereist, jedoch nicht in politifcher 
Miffien, ſondern in Eifenbahngefchäften. Der engliſche Gefandte, Ritter 
Gordon, bereit gegenwärtig ben Kanton Neuenburg. I Ehmumde-Fonds 
wurde er von den Ortäbehörben in den Cercle nationale eingelaben, mo ihm 
tie Bürgermmfil dann auch eine Serenade brachte. Der Hr. Geſandte fcheint 
ſich umter den Montagnards bei Sefang, Declamation und patriotischen Toaften 
fehr wohl gefallen zu haben. Er brachte einen kurzen Toaft ber Eibgenoffen- 
haft, mit bem Bemerlen: tie Diplomaten zögen das Schreiben dem Sprechen 
tor. Ein ammefender Beamter dankte mit einem Hoch auf Königin Victoria 
und Altengland. — Der Bundesrath Hat fern Mifitirbepartement ermächtigt 
tie bei Rheinfelven aufgeworfenen Redouten wieder bemeliren zu laſſen. — 
Laut Bericht des Pofttepartements hat bie Sefammteinnahme der eidgenöſſiſchen 
Boften im abgelaufenen Jahr über acht Millionen betragen, und ergibt fid en 
Reinertrag von 1,636,933 Fr. — Hente ſindet in Schaffhauſen eine infer- 
eſſante Eifenbahncenferenz fatt, um die Richtung ber Maftshut-Schaffhaufer 
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Regierumgerath Cron von Karlsruhe vertreten, 
erreichen zu fönnen, das Schaffhanfer Gebiet nur auf einer 
durchziehen, während Schaffhaufen bie Bahn durch das 
Letzteres Project wärbe aber um eine Million mehr loſten. — 
Waadt und Wallis haben letzien Sonntag bie Wahlen ber 
gefunden. In ter Waadt ift feine Veränderung erfolgt: die bi 
führer find alle wieber gewählt und bie Behörbe behält 
I Wallis bat das conferwative Element fich i 
burdwege confervativ wählte, während auch i ; 
Tiberalen Untermwallis nicht alle Wahlen Tiberal ausgefallen find. 
Genfer Wahlen ift die dießmalige Ruhe und Ordnung aufgefallen. 
num, man babe dort allgemein geglaubt General Dufonr fey für den 
Ruheftörumgen vom Bundesrath mit auferorbentlichen Bellmadhten autgerüftet 
geweſen, und bief habe bie Leute im Zaum gehalten. 

+. Genf, 4 März, Das Nefultat der vorgeftrigen ftäptifchen Muni- 
ciralmablen hat die Spaunung umter ten Parteien leineswegs gelöst. Die 
„Rerue de Gendve“ ficht die alten Parteilämpfe von neuem ihr Haupt erhe⸗ 
ben, während ta® „Senrnal de Genöve“ hofft daß bie Negierung aus ber 
erlittenen Schlappe eine gute Pehre ziehen, und ſich in Zulunft vor „Staates 
ſteichen“ hüten werke, — Geftern ftarb dahier eine Frau, die Wittwe Dil» 
lamband, geborne Franzöfin, in dem feltenen Alter von 107 Jahren; fie 
hatte ſich ſteis der beften Geſundheit zu erfreuen, und mar noch zwei Stun« 
den vor ihrem Tob im vollen Beſitz ihrer Geiftesfräfte. — Wir haben feit 
einigen Tagen beitere®, frühlingsartiges Wetter; doch ift die Temperatur bei 
bei nortöftlicher Luftſtrömung noch fehr rauh, umd das Thermometer finkt 
noch allmächtlich auf — 20, - 


Spanien. 

Madrid, 1 Mär. Die über Amerika und England angelungter 
neueſten Nachrichten aus Merico ermähnen faum noch bie früher von dort auß 
Auerft gemeldete Berfolgung der Spanier und dievon Epanien aus angelündigten 
Zmwangtmafregeln, entweder meil erftere beenbet ift, ober weil letstere von bem 
ohnmãchtigen Staat aus alt erfolglos von vornherein betrachtet werben. Da» 
gegen bringen fpanifche Zeitungen der liberalen Partei (j. B. Epoca) Mitiheis 
lungen aus Merico, welche die Vorgänge zum Theil in ganz anderem Lichte er⸗ 
fcheinen laſſen, als fie bisher von Spanien aus bargeftellt wurben. Allerbings 
find die Ermorbungen im Staat Guerrero vorgelommen, aber nicht unter An« 
feitung von Alvarez. Diefer hat im Gegentheil eine erlaffen, worin 
er mit Ummillen bie von ihm als ſchmachvoll bezeichnete Anklage zurückweist, 
daß er Antbeil an den Ermorbungen gehabt;babe. Er erflärt im Gegeniheil 
daß die Schuldigen bald in feiner Gewalt ſich befinden und ihr Verbrechen ges 
gen Menſchlichleit und Eivilifation am Galgen büßen werben. Ebenſo wenig 
ıft die Behauptung begründet daß die Regierumg in Mexico gleichgültig gegen 
tie Gewaltthaten geweſen fey. Mitgetheilt werben zwei Erlaffe berfelben vom 
19 und 20 Dec. In einem derſelben wird ein kräftiges Verfahren gegen bie 
Verbrecher vorgefchrieben, im andern die Hülfe ver Gentralregierung zugefagt, 
wenn die Hülfemittel des befonveren Staats (Öuerrero) nicht genügen follten. 
Enplich wird als Veranlafjung zu den Gewaltthaten der ſchon von Nortames 
rifa aus gemeldete Umftanb angegeben daß Spanier fih an ben bürgerlichen 
Kriegen ber letzten Zeit betheiligten ; ficben Spanier werben als Banbenführer 
mit Namen bezeichnet, 

Madrid, 2 März. Neben H. Claret wird noch H. Tarangon, Biſchof 
von Corbeva, als künftiger Beichtvater der Königin genannt. Herr Dion begibt 
fich diefe Woche nach Rom und wird zur Eröffnung ber Cortes wieder bier 
feyn. Man fagt: ver Herzog und die Herzogin von Montpenfier werben nicht 
vor dem Frühjahre hier eintreffen, und die Königin nad Aranjuez und la 
Shranja begleiten. Die Parteien bereiten fid aufs thätigfte zu ven Wahlkäm⸗ 
pfen vor. Für Mabriv find bie gemäßigten Gantibaten bie HH. Francisco 
Martinez de la Rofa, Graf Gopeneche, I. Gonzalez Serrano, ber Herzog 
von Alba, I. M. Nocedal umb der Graf v. Belateoain. Die progreffifti» 
ſchen Candidaten find tie HH. Saluftiano, Olozaga, General Prim, Mare 
quis von Peralet, Calvo Afencis, Patricio Escofura u. f. w. Die Res 
gierung wird den Cortes vor allem das Budget vorlegen, und von ihnen defe 
fen Billigung verlangen. Rächſten Mittwoch over Donnerftag wird das Bub» 
get in ver Mabriver Zeitung erfcheinen. Man fagt daß in Catalonien eine 
carliflifche Werfejtwörung entbet worben fey. Im den Häfen von Balencia 
und Barcelona haben fürchterliche Stürme gewilthet, aber man hatte fein 
Unheil zu beffagen. Der fpanifhe Eonful in Oporto wiverruft das Gerücht 
von der Erfcheinumg des gelben Fiebers in diefem Hafen, fowie in an · 
bern Hafen von Portugal, aufs entſchiedenſte. (E. H.) 

Großbritannien. 

2ondon, 5 Mär. 

Die Unterhausfigung vom 4 d. war umerheblich, wie es fid) mach 
ter Abſpannung erwarten lie welche anf die Aufregung des vorhergehenden 
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Taged folgen mufste Fohneben fiel die Sitzung anf dem Mittwoch: "Bon Seite 
der R war nur ber Generalanwalt anweſend, und Erklärungen wur · 
ben auch noch nicht erwartet, deun der Miniſterrath trat erſt un 2 Uhr zuſam ⸗ 
men, während das Haus feine Morgenfigring hielt. Bevor die Parlaments: 
„anflöfung entfhieden, angekündigt war (fiche geftrige Beilage), berichten ber 
fenders von Seite ber Eonfervativen Gerüchte daß fie nicht ftattfinben werde 
(vielleicht nur eine Voraueſetzung nad) gehegten Wünſchen); wie und geſchrie 
ben wird, gieng im Carlton Club bereit® eine Lifte von einem Cabinet um, 
welches aus Tories und Peeliten gebilvet ſeyn fellte, Dan hob ferner hervor 
dafı eine Parlamentsanflöfung von dem Willen der Königin abhängt, und daß 
biefe angeblich einer ſolchen abgeneigt ſetyn ſollte — eine Vorausſetzung die 
jetzt nad) ver Sitzung tom 5 d. befeitigt fheint. Auch wurde darauf hinger 
wiefen bafj tie Auflöfung am Anfang der Saiſon große Berlegenheiten fürs 
ganze Sand. mit ſich bringe. Ein Watt der Oppofition, M. Chronicle, 
ſpricht fich auch nachbrlicklich dagegen aus, Entweder reprüfentire das Haus 
der Gemeinen bie verfchiedenen Phaſen ber öffentlichen Meinung, oder es 
fen ein Betrug; Porb Palmerfton ftehe es nicht zu das letztere vorauszu⸗ 
fetten, da er fich ver Parlamentsreform kürzlich widerſetzte. Wenn er vorziehen 
werke ſich an bie Nation zu wenden, fo beleidige er das Haus ber Gemeinen. Uebri⸗ 
gens habe die Abſtunmung gegen einen fonft nicht unpopularen Dlinifter gerade 
durch ihre verſchiedenen Beftanbtheile erwieſen daß das Unterhaus in diefem Fall 
die Anficht der Nation wirklich repräfentive u. ſ. w. Die minifteriellen Blätter 
fahren fort die Auflöſung anzutündigen. M. Post z. B., indem fie berichtet 
Lord Palmerfton habe ſich unmittelber nach dem Gabinetsvath am 4 d. nach 
Wintjor begeben; das bevorſtehende Verfahren laſſe ſich zwar noch nicht bes 
flinmt angeben bevor man den Willen Ihrer Dajeftät genau lenne, doch ſehe 
fie in ver jegigen dringenden Kriſe fein anderes anwendbares Mittel derfelben 
abzubelfen als eine Berufung an das Yand. Die Times gibt, bei der Anlin- 
tigung ber Parlamentsauflöfung, bereits das Berfahren an welches die Regie: 
zung binfichtlich der noch laufenden Geſchäfte dieſer Seſſion in proviferifchen 
- Mafregeln beobachten wird. Der Premier werde ſobald als thunlic am das 
Land bie Frage richten, ob es Coalitionen liebt? Zu diefem Behuf werde er 
eine Mutiny Yet (Bewilligung einer ſtehenden Arınee) auf drei Donate, anftaıt 
auf ein Jahr, und ebenfo nur bie nöthigen Eubfidien auf drei Donate ver- 
langen. Walls bie drei conlirten Parteien die Schwierigfeiten der Situation 
nicht noch verfchlimmern wollten, würden fie dem Arrangement nichts in ben 
Weg legen, fo daß das newe Parlament im Mai zufammentreten lönne. 
Zu erwähnen ift noch daß die Times in diefem felben Artikel worin fie ſich das 
: Bolt als Jurh hinſichtlich der Minifter denkt, den-fo lang und fo bartnädig 
vertheibigten Redhtepumkt jegt übergeht, und tas Votum gegen bie Regierung 
befibalb umerhört finvet, weil „es ſich auf Acte gründet bie am andern Welt- 
ende, und ſechs Wochen bevor man in Downing-Street davon eine Ahnung 
hatte, begangen, und zwar von Beaniten begangen wurben, deren Anftellung 
gar nicht das Werl Lord Palmerflons war.” In der That habe das Cabiuet 
mit den Ereigniſſen in China ebenfo wenig zu ſchaffen gehabt wie mit einer 
Revolution im Mond, oder mit einem Eapitel in 1001 Nacht. Das Verdict 
des Unterhaufes erinmere an die Yusrufung eines Fremmen im Yande: „Hat 
biefer Menſch jelbft, oder hat fein Bater gefündigt, daß er Blind geboren wurde?" 
Dasfelbe Blatt berichtet von der ungünftgen Aufnahme ver Abſſinimung 
des Unterhaufes im ver City und in YiverpooL Ihr EityEorrefpentent 
ſchreibt: ie Nachricht von ber Niederlage ber Regierung ſey dort mit allgemei- 
ner Ueberrafhung, Bedauern und Unzufrierenheit aufgenommen worbeit. 
Größere Einmüthigkeit fey wohl über feine politifhe Frage, jo weit Die neuere 
Erfahrung reiche, ausgeſprochen werben. Ein ähnlicher Eindruck wird der 
Times aus Liverpool gemelbet. (Ueber bie Kundgebung beider Städte, die 
ohne Zweifel von Bebeutung ift, hat der Telegraph itber Paris, fiche Beilage, 
berichtet.) i 
** London, 4 März. Die Abflinmung im Haus der Gemeinen über 
Cobdens Antrag zum Tadeldwotum ber Minifter ift ver vor wenigen Tagen 
noch gebegten Erwartung entgegen ausgefallen, Bis zum fetten Augenblick 
wc hertſchte Ungewißheit hinfichtlic des Reſultais. Während die Stimmen 
gezählt wurden, ſprach jelbft Cobden feine Ueberzeugung aus daß bie Regie: 
rung eine Mehrheit von 20 haben werde, und zulegt gieng das Gerücht daß 
bie Dajerität einer Stimme für die Dlinifter vorhanden ſeh. Das Ergebnif 
veranlaßt glädlicherweife feine Ungewißheit im Cabinet über das einzufchlagenbe 
Verfahren. Gin Gabinetsmth fig heute um 2 Uhr; bis er feine Be— 
rathung beendet haben: wird, läßt ſich natürlich deſſen Beſchluß nicht mit pofi« 
tiver Gewißheit vorherfagen. Dan zweifelt jedoch nicht daß Lord Palmerfton 
von. Ihrer Maj. Volhnacht zur Parlamienttauflöfung erhalten wird, und daß 
alodaun dieſe Bollmacht jo bald wie möglich zur Ausführung gelangt. Die 
feltfame Goalition, welche die Regierung wegen der Handlungen ihrer Agenten 
in Canton verurtheilt hat, würde wahrſcheinlich in Berlegenheit kommen, wenn 
es ihr überlafien bliebe das fo plötzlich erfhütterte Cabinet zu erfegen. Lord 
Balmerfton aber hat feine Zeit zu Maßregeln ver Berfchlagenbeit. 
Dahren muß er bie Starten, die er im der Hand hält, ausſpielen, und wenn er 
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ſich vom hödften Staatkamt zurüdzieht, fo gefchieht es auf immer. Der R 

iſt jedech noch nicht verloren, und er hat noch bie gewaltigfien Mittel im 

halt um eine wirfjame Macht fic wieder zu gewinnen. In perſöulichem An- 
jehen flieht er Höher als alle feine Mitbewerber, und die Coalition vie ihn jetzt 
geſchlagen hat, erlitt mehr Nachtheil durch ihren Erfelg als bie Regierung durch 
ihre Niederlage. Was bleibt von den Thatſachen, wenn man allen Schein 
uud redneriſchen Schmud befeitigt, womit die. Frage im Parlament umhüllt 
wurde? Die Streitkräfte der Königin im Canton Strom fichen jept einer 
furchtbaren Uchermacht entgegen, inben fie Eigenlhum, Peben und Hantels 
intereffe nicht allein der englifchen, ſondern aller chriſtlichen Nationen gegen 
ein höchſt intolerantes und barbariſches Bol beſchützen. Die Haubelsintere 
ejfen find jedoch von ſolcher Auddehnuug, und durch Tractate in ſelcher Meife 
anerkannt, daß ihre Preisgebung gänzlich unmöglich ift. Wem England jemals 
nicht allein berechtigt, fonbern auch verpflichtet war feine Seemacht zu verwen» 
ben, fo ift es in ber chineſiſchen Streitfrage. ih, ber Gouverneur von Canton, 
dem ed vor lurzem gelungen ift bie Mebellen im ben füblichen Teilen des 
Reichs autzurotten, ift gleicherweiſe zur Vertilgung ver fremben Kaufleute 
eutſchieden; wir müfjen ums entweder biefer groben Demüthigung untere 
werfen, oder bie Chineſen zur Achtung der Verbindlichleiten zwingen bie fie 
europäifchen Mächten gegenüber eingegangen find, Frankreich hat ſchon feinen 
Entſchluß ausgefprohen Geuugthuung für den graufamen Mord eines römiſch⸗ 
latholiſchen Miffionärs zu erzwingen, Gluclicherweiſe verliefen große Ber- 
flärkungen für die Geſchwader Europa im November, und müffen um biefe 
Zeit in Hongfong angelangt feyn. KHächft wahrfcheinlidh find jebod) fehr ber 
Hagenswerthe und blutige Ereigniffe mittlerweile eingetreten. Die Angabe 
daß ein hinefifcher Bäder in Hongkong, welder Sir I. Bowring und einen 
großen Theil der Engländer mit Vred verfah, tie am Morgen angegebenen 
Yaibe mit Arjenif vermifchte, iſt volllonmmen begründet; 28 gelang ihm aldvanız 
von der Infel zur entkommen. Nach bier angelangten Briefen von Sir John 
Bowring ſelbſt war berfelbe an ber Wirkung des Giftes ſchwer erfranft, bes 
fand ſich aber in der Beſſerung. Man hat ferner allen Grumd zur Beforgniß 
ta man bald von einem fucchtbaren Ausbruch der Vollewuth in China gegen 
ben chriſtlichen Theil der Bevölterung vernehmen wird; ich beforge daß viele 
unferer unglüdlihen Miſſionäre und unternehmenden Kaufleute derſelben zum 
Opfer fallen werben. Bei ſolchen Gefahren, welde die höchſten Auftten 
gungen zur Vertheitigung brittiſcher Intereffen erheiſchen, ift das Haus ber 
Gemeinen unter unglanblihen Eingebungen bes Parteigeiftes zu Befchlüffen 
verleitet worden welche den zu jenem Zwechk er Arm lãhmen uiliſſen. 
Bor allem find Männer wie Lord Jehn Ruſſel, Sir James Graham und 
Gladſtone am Liefem unpatriotiſchen Ergebniß ſchultig, obgleich jeder von ihnen, 
im fall fie Minifter geweſen wären, ganz basfelbe Verfahren wie das jegige 
Gabinet eingejchlagen haben würbe. Jet aber wirb bie Nation ihr Urtheil 
ſprechen. Gladſtone lieh fi mit großer Beretfamteit über die Macht und 
Berantwortlichkeit des Haufes ber Gemeinen aus, vergaß aber daß letzleres 
durch einen Beſchluß der Krone fich befeitigen läßt, und durch eine mehr exe 
leuchtete Kundgebung des englifhen Bolts neu gebilbet werben wirb. 

// Zondon, 4 März Lord Palmerfton ift geſchlagen. Seine Freunde 
find wie betäubt von dem Schlag der fie getroffen, und feine Gegner berechnen 
ängſtlich vie Tragweite ihres Siege, ber Eugland in eine gewaltige Krife wer« 
fen, und auf vie Geſchicke der Nation einen mächtigen Einſluß ausüben muß. 
Die Aufregung war geftern unbefchreiblich. Auf der Straße, in ben Clubs, im 
ven Privatwohnungen, in Saffechäufern und Werlftätten fprach man vor 
nichts als ver bevorftchenven Abftimmung. Gegen Nachmittag wurbe es um 
Beftminfter lebendig. Hunderte von Reugierigen verfammelten ſich am Ein» 
gang des Palaftes, um den Premier und die hervorragenbfien Mitglieder der 
Oppojition zu fehen, und Nachrichten aufzufangen. Die Hüdlichen welche ſich 
Eintrittskarten zu verſchaffen gewußt, drängten ſich in das Parlamentsgebäube, 
und warteten gebulbig bis bie Thore fich öffnen würden. Um 4Uhr nahm ber 
Sprecher feinen Sig ein. Im eimem Nu waren bie Galerien gefüllt. Der 
Saal dagegen war ziemlich leer, und in den erften Stunden ver Debatte blie⸗ 
ben viele Bänfe unbefegt. Gegen 9 Uhr hatten ſich die fehlenden Mitglieder 
allmählich eingefunden, und das Haus war faft vollzählig. Auch Hr. Hayter 
erſchien jetzt auf feinem Platz. Alle Blide richteten ſich auf ihn, denn Hr. Hahter 
ift das befte politifche Werterglas, Gr ſah mübe und abgefpaunt aus, und 
fühlte ſich offenbar nicht recht wohl. Der erſte Redner alsdann der die Auf 
merkjamleit zu jeffeln verftand, war Roebuck. Das Gerücht hatte ſich verbreis 
tet er were fr Lord Balmerfton in die Schranken treten, umb feine Worte 
hatten darum voppeltes Jutereſſe. Er erflärte fich gegen feinen ehemaligen 
Freund, und entzog ihm durch fein nachbrüdlicdes VBerbammungsurtheil bie 
Ausficht auf den Beiftand einer Section der ſchwankenden „Unabhängigen.“ 
Hatte Roebud das Minifterium mit Schlangen gegeißelt, fo geifielte Gladſtone 
es mit Scorpionen. Er malte die Graufamkeiten welche zu Canton begangen 
werben in glühenven Farben, und zertrümmterte ven Rechtsboden, auf ben bie 
Regierung ſich geflüchtet, in Atome, Ein Meifter des Sophismus, war 
er der Geeignetſte die Sophismen der Minifter aufzubeden, und ihre Abs 





fie föfen? 


beſonders nachzuweiſen daßß, trotzdem eine 





| i en worben, 
perfönlihen Beobadytungen ſprechen tanz, ift man allgemein mit dem 
ber Debatte zufrieden. 

Branfreich. 


Barid, 6 Mär. . 

Die Parifer Correfponden; der Rid6pendanee Belge fagt daß die Ruffen 
von bem Kriege der Engländer mit China profitiren, wie fie von bem mit 
Perfien Nutzen gezogen haben, um ihren Einfluß nach verfchiebenen Seiten hin 
zu ftärfen und auszubeuten, — Die Berits foll angeblid an einen Parifer 
Capitaliſten verfauft werben, und den Titel „Conrrier de Paris“ annehmen. 
Denn es wahr baf der Kaiſer Louis Napoleon felbft ver eifrigfte Vertreter 
ber Stener auf Werthpapiere ift, dann wirb auch die Anſchauung der Batrie, 
tes neuen Baiferlichen Ylattes, über Liefe nene Steuer mehr ober weniger den 
een bes —— über dieſelbe eutſprechen. Wir 
2. C. deu nachſtehenden Aus 
dieſen Gegenſtand im der Patrie. Der Gennfe, fagt derfelbe, mit eimer neuen 
Steuer tiefe unermeßliche Kategorie von Mobiliarwerthen, welche tie große 
induſtrielle Bewegung nnferer Zeit hervorgerufen hat, zn Belaften, ift eine Frage 
welche die Regierung ganz vorbereitet und im ter öffentlichen Meimttg fo zır 
fagen ganz fertig vorgefunden, und welche der gefettgehende Körper, dus Organ 
der Wünfche des Landes, mit bem Geſuch einer baidigen Lofung ſchon zu zmei 
verſchiedenen Malen formulirt hat, Die Frage ift übrigens aus dem Geifte 
ber Öleichheit hervorgegangen welcher alle unfere Inftititionen belebt. Ders 
Grunbeigentbum, die Production unter allen ihren Formen, die Conftmtion 
in allen ihren Elementen, die Arbeit in allen ihren Stufen, die Perfonen, bie 
Induſtrien find zum Beſten det Staats mit Steitern verfchiebener Art belaftet, 
von denen einige tief die Mutterquellen bes Natienalreichthums berühren, und 
bie Mobiliarreichthüner, ſowie bie heutige Induſtrie ſie geſchaffen bat, find diefem 
allgemeinen Geſetze nicht unterworfen. Offenkar verletzt dieſes Privilegium das 
Princip der Gleichheit. Sobald ein Capitalift 100,000 Fr. zum Anfatıf von 
Immobilien verwendet, gleich kommen bintereinanter die hohen Umfchreibungs 
gebühren, bie brüdenden Paften der Grundſteuer, die vielfachen Gextribntionen, 
welche inpirect das Vodenerzeugnif; vom Augenblick an, wo es auf ber Erte 
fommt, bis dahin wo es confumirt wird, treffen. Wenn aber diefer felbe Capi⸗ 
talift induftrielle Werte für 100,000 Fr. anfauft, fo hat er mit der Steuer 
nichts mehr zu ſchaffen, und braucht dem Staate, diefem oterften Verwalter, 
welcher bie Mobilien eben fo gut wie die Immobilien ſchutzt und garantirt, 
nichts zu bezahlen. Iſt bas billig? Und vie Frage fe ftellen, beit Das nicht 
Es folgt dann eine Widerlegung ber Einwürfe des Hru. 
v. Chaſſeloup ·Lanbat in der Revue des deur Mondes, und Hr. Cohen fucht 
Menge induſtrielle Unter: 
nehmungen dem Starte unter verfchiebenen Formen Abgaben bezahlen, 
die Mobilien doch unendlich viel weniger belaſtet find als die Immobilien, und 
daß es irrig jey zn glauben, eine Veiteuerung der Mobiliarwerihe werde einen 

len Einfluß auf tie Enttwitelung der Induſtrie atsfiben. AR Meweisina- 

x führt er den Umſtand an daß in ber letzten Jeit, trotz der Gerüchte über 

bie beabfihtigte Veftcuerung ver Mobilienwerthe, diefe doch beträchtlich geſtie— 
gen find. * — 

D Paris, 5 Marʒ. Ir der geſtrigen Sitzung der Nexenburger Con- 

fereng, welchet der preufiffche Berollmã hugte nicht beisehnte, befchäftigte mar 

ſich nur mit den Verfengen und mit ter Feſtſtellung des Nusgangepunftes und 
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zug aus einem Artifel Hrn. Meat Cohen's fiber 
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aflen Seiten it ihrem leisten zur Pettineo , in der Provinz Defs 
fing, Sumzingelt. Sie noch ei 

nur bayı diente zu beweiſen wie fehr ſich bie beeilt alles zu unter ⸗ 
drüden was ihre Ruhe ſtören Bunte, Auf bie erſte i def Spimizga 


md feine vier Geſellen ſich in Pettineo befanden, beeilte ſich die Stadtgarte 
aufubrechen, und bie ganze bewaffnete ſich mit Senfen und deu⸗ 
gabeln um den Alüchtigen jeden: Ausweg afyufchneiben, - Diefe, welche bereits 
einſahen daß jeder Wiberftand vergeblich, ſtredten bie Waffen. Sowie vie 
Stabtgarbe von Pettineo, lam auch jene der benachbarten Orie von Motta und 
Affermo herbei, und gab fo ein lobenewerthes Beifpiel der Sorgfalt für. Anf 
rechthaltuug der Ruhe md Ordmmg,* ' 

# Meapel, 27 Febr. Die g AR weldhe ven der neapelitanijcen 
Regierung behufs der Ueberfieblung politifcher Gefangenen mit ber Kepublit 
Argentina abgeſchloſſen werben ift, hat der Times, dem Siecle und auchreren 
andern engliſchen und franzöfifhen Ieurnalen Veranlaffung liefern müffen 
ich in den Heftigflen Ansprüden über die Behandlung. diefer Gef * 
nach ihrer Anficht mit ſtetten beladen in büftern  umd ungeſunden Kerlern 
fhmadhten , auszufprechen. Beſonders ſoll Poerio nad einigen in einem 
graufigen Loch eingefperrt gehalten werben, während feine fetten ihın eine 
gefährliche Wunde verurſacht haben, Diefer Sprache gegenüber fey nıie ver⸗ 
gönnt noch einmal in der Allg. Ztg. auf die politifchen Öefangenen von Monte» 
ſarchio, zu deren Zahl auch Poerio gehört, zurüczufommten, Foerio trägt 
weder Ketten, noch hat er jemals ſolche getragen. Dieß fann ich aus authen · 
tiſcher Quelle verſichern; nämlich nach der Ausfage eines Diederimanıgs, 
ber oft Gelegenheit gehabt hat Poorio während feiner Gefaugenſchaft zu jeben 
und mit ihm zu fprechen. Und ba er feine Feſſeln getragen bat, Können feine 
Beffelm ihm auch feine gefährliche Wunde veranlafit haben, Auch fol der Zu- 
ſtand feiner Geſundheit gar nichts zu wünfdhen übrig laffen, Hinreichend mit 
Dücern verjehen, foll er ſich fortwährend mit Pectüre befhäftigen. Dann trügt 
aber and feiner feiner Mitgefangenen, einuntvierzig an ber Zahl, Feſſeln. 
Einige won dieſen ſuchen fi die Zeit‘ durch zu vertreiben. Sein 
Stnategefängnig kann eine beffere Page ale Montefarchie haben. Das 
alte Baronalfhloh, im welchem mehrere lougebardiſche Herzoge von Be 
nevent einft Hof hielten, iſt in ein Staatsgefängnif mmgenandel, Es 
Liegt auf einen heben und »ren drei Seiten unerfteigbaren Berg, ber gleich⸗ 
jam als ein Audlaufer de Taburnegebirges zu betrachten iſt. Auf rd 
Tichen Vefehlines Lönige find — den beiden obekn Ge— 
ſchoſſen der Sudſeite des Schtofies, die zugleich tie ſchreffeſte Seite des Felſens 
aueflllt. untergebracht verden Mir den geoßen tm n Fenuſtern, 
die mit Arfem einfachen, aber ftarfen Eifengitter verſehen find, haben fie tie 
Ausficht über eincs ver ſchönſten une reizendſten Thãler von Europa, da6 von 
ber Heerſtraße, bie von ber Eiſenbahnſtation Gancello aufgeht und bei Monte» 
ſarchie fidh in zwei Armt theiff, ven denen der eine nach Benerent, der andere 


J 


Digitized by Google 


\ 1064 


aber nad) Anellino Hinführt, durchſchnitten, und von drei Seiten burd das ein» ober zweimal wehen, und leicht durch bie offene, mit reiten Gtva 
Taburnogebirge begrängt ift, durch welches bei Arpaja das caubinifche Doch | verſehene Stadt circuliren köunen. — Hr. v. Seebach, der neue 5* 
führt. In ber Regel bewohnen drei oder Dier Gefangene ein größeres Zim- | Gejanbte am Turiner Hof, berührte auf feiner Reiſe nach ber Hauptftabt 
mer, während Poerio nur mit einem Mitgefangenen, der zugleich fein Dreund | Piemmonts and) Niga, wo er bie Ehre hatte ber Kaiferin-Mutter von Ruß 
if, fein Zimmer theilt. Ein jeber hat fein anftänbiges Bett, einen Tif und | laud vorgeftelit zu werben, welche ihn ſehr freundlich; empfieng. 
einige Stühle, und ein jedes Zimmer erhält durch eine eigene bleierue Waffer- mM j 
röhre fortwährend feifcpet Wafler. Dann ifle8 aber aud nod) den Gefan- egico. 
genen vergönnt fih an einem jeden Tag vier Stunden lang auf bem innern Die Times im Eity-Artifel fünbigt die Abreiſe des fpanifchen Gefchäfts- 
Scloßhof im freien zu ergehen. Ihre Keſt foll ebenfalls nicht ſchlecht fegm, | trägers von Mexico nad) der Havana an. 
Ueberbiefi hat jedermann das Recht ſich aus eigenen Mitteln eine jede Speife, Ver. Staaten von Rordamerifa. 

Die Times bringt einen Brief aus Mew- Work vom 18 Febr. worin 


bie ihm immer nur beliebt, anzujdafjen. Unter biefen Umftänden varf es 
bie Stimmung der Senatsmehrbeit gegen ben Elarendon » Dallas «Vertrag 


freilich nicht auffallen wenn ber eine oder der andere von ihnen es vorzieht 
auf Montefardio zu verbleiben, ftatt ſich am ben Parana oder Uruguay in | ”. 

5 en eingeftanden, und darauf hingewiefen wird bafı biefelbe die Anerfennung einer 

jeden Eonventien verweigert, wedurch Nordamerifa irgend eine Berbintlicd- 


Südamerika zu überfieveln. 
+* Mom, 28 Febt. Se. Maj. König Mayimilian von Bayern em- ann , 
. Me = . feit eingehen witrbe welche feine Hantlungsweife in Bezug auf Centralamerila 
eng geftern im Balaft Bulieri, ver W bes beim h. * * 3 zug 
r® ohnung des fönigl. Geſandien befchränfen müßte; bie Amendements im Aueſchuß, bie Zurüdweifung an 
tie Verfammlung feyen bloße Förmlichkeiten gewefen; die zweite Berathung 


Stuhl, v. Berger, das Collegium ber Gartinäle. Wie immer, war ber König 
and) bei dieſer Gelegenheit Überauß freuntlich und herablaſſend im Geſprach habe durch bie verſchiebung auf den 5 März die Angelegenheit der jetzigen 
Verwaltung entzogen, und man wiſſe daf Hr. Buchanan gegen ben Tractat 


en einem er der bie . un vorgeftellt zu werben, 
ern traf auch der geheime Cabinetsjecretär Schuller ale auferorbentlicher i = + h 
Eourier bei Sr. Majeftät mit Depefhen aus Münden ein. — er en | geftimmt feg. — Der Aueſchuß über die Beftchungeangelegenheit hat feine 
Nr. 40 Ihres Blattes ans dem Univers über den im vorigen Monat von ber Yrbeiten beendet; bie Veröffentlichung des Berichts ifl jetech nur auf einige 
Sagra Confulta entſchiedenen Procef gegen Maneini einiges mitgetheilt, das Tage verfcheben. Wie es heißt, fell darin bie Aueſtoßung von brei ober vier 
ich ergängen will. Mit dem Berurtfeilten wurben im Jahr 1855, als Haupt Repräfentanten anempfehlen ſeyn, weil direete Beweiſe über deren Beſtechung 
agenten ber revolutionären Propaganda, auch Lucenti, ein geichidter Gloden: vorliegen. — Ein Migſchultiger der franzöfifchen Norvbahntiebe, / Edward 
giefiet, und ein Wagenbauer mit beit Uebernamen Marcnccetto verhaftet. David, ift in New Pork, wo er feit einigen Monaten ſich verſteckt hatte, ver» 
Lehterer agitirte als Werber unter Beſchãftigungsloſen und Unzufriedenen, haftet worden. Man gaubt daß * Auelieferungebefchl ber wegen j⸗ 
und hielt bie Lifte derjenigen welche ihre Namen für ben Fall eines Aufſtantä Diebftahle Verhafteten im einigen Tagen erfolgen wird, — Die letzte Bot 
gegen aufenten Selb gegeben hatten. Bei feiner Berhaftung fand ſich tie | aus Californien brachte die Betfcaft der Gouverneurs von biefem Staat, 
Lifte durch einen fonberbaren Zufall nicht bei ihm, fontern in der Taſche eines worin er bie Anerkennung ber öffentlichen Schuld ter Geſetzgebung an · 
Meiberrods, beffen Eigenthümerin fie fpäter befeitigte. Dadurch wurde eine empfiehlt. 
Unahl von Berhaftungen großentheits folder unmöglich gemacht die, aus Leicht» 
ſinn oder eitler Prablerei, ſich dem Berverben zu überliefern den erften Schritt 

n. Mancini aus Ariecia, deſſen Verwandte ich Ienne (einer bringt mir 
noch jetzt hin und wieber einen Korb Siambellen), ift vor furzem nad) dem 
Fort Pagliano zu lebenslänglicher Haft gebracht, ebenfo der immer krãulelude 
Sucenti, um 20 Jahre im Gefängniß zu büßen. Marenccetto machte bald nad} 
feiner Verhaftung deu Ungeber bes Plans ber beabſichtigten Schilderhebung, 
amd ward zum Lohn daflır auf freien Fuß gelegt. . 

© Nizza, 2 März. Der Groffrft Sonftantin ift alſo hier. ange 
Tommen, und wohnt im Haufe „Lavit,“ wo ihm die Mufifbande der hiefigen 
Garniſon ein Stänbchen brachte. Der Groffürft ift von Geſtalt hod uud 
ſchlank und von etwas bleicher Gefichtsfarbe; feine Sehfraft ſoll in legter 
Zeit etwas gelitten haben, weß halb er auch eine leichte Brille trägt. Abends 
machten tie Mifitär« und Ewilnotabilitäten der hiefigen Stadt demſelben ihre 
Aufwartumg. Die Groffürflin Olga ſcheint ſich mit ihrem erlauchten Ge: 
mahl in Nizza fehr zu gefallen, Das hohe Baar benütt faft täglich vie mil- 
den Frühlingemergen unſers herrlichen Mima’e, um im einem offenen Wagen 
nad; den reigenden Umgebungen ber Stadt einen Ausflug zu machen. Seit 
geftern geht hier das Gerücht daß die Kaiferin- Mutter ihre beabfichtigte Reife 
nach Rom aufgegeben habe, uud noch Fängere Zeit in Nizza zu verweilen ge 
denke, um bafelbft die Meerbäter zu gebrauchen. Gewiß ift daß ſich die 
Kaiſerin in lepterer Zeit ſehr angelegentlih um bie Himatifhen Berhältniffe 
des Sommers in Nizza erfunbigte, bie gewöhnlich ven der Mehrzahl ber 
Fremten irrig aufgefaft werben. Man meint nämlich daß bier die Hitze wäh 
end der Sommermonate unerträglich fey; aber vergleichende Beobachtungen 
haben dargethan daß es 3. B. in Paris viel heißer als in Nizga iſt. So 
erreichte währen des legten Sommers der C, Thermometer in Paris bie 
Höhe von 35 und 360, während er ſich hier in Nigga niemals über 289 er- 
eb. Die hauptfählide Urfache dieſes günftigen Berhältniffes für Nizza fund 
wie erfrifchenden Seewinde, welche bier mährenp der Sommerfaifon täglid) 


Bei ennemann in Halle ericheint und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten: j 
a digkeiten de5 Marfchalld Marmont, Herzog von Hagufa, von 1792 bie 1841. Deutſch von D, &. Burdharbi. 
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-Meuefie Pofen. 


s Weünchen, 7 März. Nachdem ber unter Zuftimmung fänmtiliher 
Rheinuferfinaten gefaßte Beſchluß der Central · Rheinſchifffahrts· Comimiſſion: 
„dafi bie rohe Baumwolle vom 1 Yan. 1857 au von ber ganzen in die Bier- 
telsgebührenclafle bes Rheinzelltarifs verfegt werde,“ bie allerhöchſte Geueh⸗ 
migung erhalten hat, wird derſelbe heute vom Staatdwinifterium des lönigl. 
Haufes und bes Aeußern im Regierungsblatt befannt gemacht. — Die Schiff 
fahrt auf dem Ludwigscanal wird für diefes Jahr bereits am 16d. M. eröffnet, 
und zwar auf ber ganzen Austehnung besfelben, Diefe frühzeitige Wieder⸗ 
cröffnung ber Schifffahrt erfcheint um fo wünfchenewerther, als bereits fehr 
bebeutente Gütermaffen ver Verfhiffung harren, Auch tie Donaubampf 
ſchifffahrt lonnte von Regeneburg abmäris für den Güterberlehr bereits wie · 
der eröffnet werben. — Wie man verniumt, follen bezüglich einer Fuſſon der 
pfälziſchen Lubteige < und Mar Cijenbahn nenerbingsd Unterkanblungen ange 
fnüpft ſeyn. Der Verkehr auf beiven Bahnen liefert fortwährend eim fehr 
günftiges Ergebniß. — Heute Morgen ftarb dahier in hohem Alter ber vor 
walige Regierungefinanbirector sc. Ich. Bapt. v. Greiner, ber 1834, nad 
der Rüdberufung der HB. v. Maurer und v. Abel aus Griechenland, am bie 
Stelle welche ber letztere bei ber griedhifgen Negentfchaft verwaltet hatte, ber 
rufen worben war, und biefe dann bis zur Auflöfung ver Regentfchaft (1835) 
innehatte. 


Berauteaviit Kerartien: Dr Onfiar Kolb, Dr. 3. 8, Altenböfer. 
Werlag der 3. ©. Gorta’fhen Bußbantlung. 
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7 Zhorwaldfens legte Lebensjahre. 

+ Bon dem ſchon 1852 begennenen Werke: „Thorwaldſens Leben“ von 
Yuft Matthias Thiele (Leipzig, Wiedemann *) ift Mürzlich der dritie Band 
erfchienen, und hiemit liegt das Ganze vollenbet vor und, Ueber bie beiden 
erften Bände haben wir bereits berichtet **); biefer jüngfte Band befchäftigt ſich 
mit dem Leben des großen Künftlers von feiner Rücklehr nach Dänemark bis 
J feinem Tode, und umfaßt jemit die Yahre von 1888 bis 1844. Wir 

en bier Thorwaldſen als ven von Alt und Jung, von Hoc und Niebrig 
mit 75* und Begtiſterung gefeierten, die Früchte feines Genius und feines 
unermüblichen Fleißes mit liebenswürdiger Bebanlichteit geniefienden, daneben 
aber mit jugentlicher Geiftesfriihe und bewunderungswürbiger Productivität 
noch immer ſchöpferiſch tätigen Greis fennen, ber die Gunft der Götter, denen 
er aufs neue Öeftalt und Leben verliehen, bis zumt legten Arhenyug genoß, ja 
ſelbſt noch im Tobe und in den ihm vorangegangenen Totesahnungen bewies 
daß fein erleuchtetes Rünftlerauge nicht Be für bie bicffeitige, ſondern auch für 
bie ieajeiiee Welt bie Weihe empfangen 
Sein Eintreffen in Helfingör, —* Antunft in Kopenhagen glich ganz 
beim feftlichen Einzug eines firggefrönten Königs, und bie num folgenden, ihm 
zu Ehren veranftalteten Feftlichleiten wollten wochen-, ja monatelang fein Ende 
Dir wollen uns bei der Beichreibung berfelben nicht aufhalten, 
chungen norgm feit fange am bergleichen gewohnt, 
dadurch befonvers beglüdt wurbe, aber doch mit ruhiger Heiterkeit 
alles or fih ergehen lief, und ſich nur dann umb wann gegen einen nabe- 
flehenten freund eine ſcherzhafte Bemerkung erlaubte, z. B. ald das in bidhten 
*) Deutfch von Hemif Helms, 
**) Im zweiten Theil bes Werts findet fi bas mähere Über das Moment 
— g in Münden, und darin in einem Sgreiben ber 
= ag — 9 Oct. re eine Stelle, bie auf bie Polemik 
bie Memoiren des u. Naguſa erhoben iſt. Sie lauter: 
= Fa Prince doit &tre bout, ayant une main sur son 
eur, ä ses pieds doivent &tre la couronne ‚royale et le bäton de 


mmandement, emblömes des grandeurs qu'il aima mieux Quitter, 
de manquer à l’'honneur et à la fidelite.« 





Beilage zu Mr. 67 der Allg. Zeitung. 





Schaaren vor feiner Wohnung verfanmelte Volt fein Erſcheinen ar ‚Frem Balcon 
verlangte, mit ironifchem Lächeln fagte: „Das iſt ja ganz wie wem der Papft 
ben Segen austheilt!" Mit gleich gutmätbigem Humor verhielt er ſich den vom 


es auch war ber ihn auffuchte, er empfieng fie alle mit Herzlichkeit, oft ohne fie 
zu fennen. So fand ſich jeven Sonntag Vormittags ein einfach gefleivete r Mann 
bei ihım ein, mit dem er ſich regelmäfiig längere Zeit gemüthlich unterhie lt, und 
dieh war fein anderer als der Brüclenwãchter auf der Knippelabrüde zu klopen · 
bagen, deſſen Anfpruch an Thorwaldſens Zeit und Geduld nur darauf ber nhte 
daß er einer von ben vielen in Dänemark war die auch Thorwaltfen hie} ei. 
Willens, der forgfame Diener unferes Künftlers, meinte, der Mann ſeh wo hl 
einer Heinen Unterftügung benöthigt, und das ſey ber Grund warum er fomme ; 
aber Thorwaldſen fagte: „Nein, er fagt, er ſehy nicht bebürftig, und wolle nichts 
haben; aber es freu? ihn baf er mit mir verwandt fey. Uub wenn nur ba 
ihm freude macht, fo mag er meinetwegen in dem Wahne bleiben!“ 

Die Maffe der Einladungen war jo groß, daß er feinen Mittag und feinen 
Abend zu Hans effen durfte; ja er erhielt ihrer täglid; mehrere auf einmal, 
und konnte daher die Wünfche und Erwartungen vieler nicht befrietigen. Ant» 
faugs verfuhr er dabei fo, daß er, wenn die Mittagszeit Da war, von ben Eins 
labungsfarten, bie auf feinem Tiſch lagen, bie erfte befte nahm und ihr Folge 
leiftete, ohne ſich um bie übrigen weiter zu kümmern. Bald aber brachte er in 
Erfahrung daß er biedurch den familien bie feiner vergeblich harrten, Verlegen» 
heiten bereitete. Daher wandte er fich eines Morgens an Wiltens, und fragte 
ihn: „Wo foll ich denn heute/efjen ?* „Da, ich weiß nicht, antwortete biejer, 
wo Sie heute zu fpeifen beftjdhmt haben.“ „Pa, ich weil es auch nicht!" er⸗ 
wieberte Wo find Sie denn zuerft eingeladen, Hr. Conferenz⸗ 
rath?“ „Da, das weiß ich auch nicht; Dafür müffen Sie forgen.” „Nun, 
dann wirb es wohl am beiten ſeyn,“ entgegnete Wiltens, „daß Sie von jegt an 
bie Einladungen mir Überweifen, damit id) fie notiren fan.” „Da, das wirb 
wohl das befte ſeyn.“ Uud fo geſchah es von jegt an. Willens merkte ſich 
genan welche Einladung zuerft erfolgt war, und um Mittag erfuhr Thorwalbien 
von ihm wohin er fich zu werten habe. Man wandte fich daher fpäter immer 
an Willens; Ind aber einmal einer ihm perfänlich und direct ein, fo fagte dieſer: 
„DR, darüber müfjen Sie mit Willens ſprechen.“ Diele Ort nung wurde ſtreng 
aufrecht erhalten, und ſelbſt als ihn einſt König und Königin in feinem Atelier 
befuchten, und ihn zugleich zum nächften Donnerftag einfuden, warf ber Sünftler 
feinem an ter Thlir harreuden Diener einen fragenden Blick zu mit den Worten: 
„Kann ich?“ Und als diefer in feiner Verlegenheit num ven Namen „Derftch" 
nannte, fagte Thorwaldſen: „Fa, das ift wahr! Nein, daun kann id) nicht, 
Es ift Derfteds Geburtstag am Donnerftag, und ich habe verfprochen nach 
Roesfilve zu fommen!* 

Um in Betreff der Abentgefellfchaften zugleich mehreren Einlabunger ge⸗ 
nügen zu können, führte Wilfens den Brauch ein feinen Heren an einem und 
beinfelben Abend aus einer in die andere zu geleiten. Hiebei Fam es nun zwar 
nicht jelten vor daß der Künftler, wenn es ihm irgendwo befonders behagte, 
ſchwer wieder wegzubringen war, und daher im ver zweiten Gefellichaft erſt 
eintraf wenn fie eben im Auseinandergehen begriffen war; allein Thorwalbfen 
tief ſich die Vorwürfe die ihm MWiltens deßhalb machte, nicht fehr ünumern, 
ſondern tröftete ihm mit den Morten: „Ja, aber wir haben doch jedenfalls 
Wort gehalten!" 

Diefes Yeben lief fih der Künftler eine geraume Zeit nad) feiner Rücklehr 
gefallen. Endlich aber ward es ihm doch Läftig, und er fahte Daher ben Ent- 
ſchluß Mittags zu Haufe zu effen, indem Wilfens Frau die Sorge für tie 
Zubereitung übernehmen mußte. Hiebei gefiel es ihm aber nicht ganz allein. 
bei Tiſch fisen zu müffen, und er äußerte daher den Wunſch am Familientifch- 
feines Dieners mit eſſen zu dürſen. Diefer wollte hierauf nicht eingehen, und« 
fagte endlich nach mehreren andern von Thorwaldſen zurüdgemwiefenen Ein“ 
wenbungen: „Was glauben Ste wohl, Hr. Eonferenzrath, was die Leute fagen; 
würben, wenn man erführe daß Sie mit Ihrem Diener an einem und demſelben 
Tiſch fpeisten?“ „Kommen Sie ſchon wieder mit Ihren „Perrten?* rief Thon» 
walpfen ärgerlich. Id habe Ihnen doc) oft genug gejagt dafı ich mid nidjt 
darum Rünmere was bie Leute fagen. IH bim mein eiguer Herr, und kaun 
thun und laffen was und wie ich will!“ Und nachdem er eine Weile geſchmollt 
hatte, fügte er hinzu: „Sie find in Ihrem Stand ebenfo gut wie ich in dem 
meinigen!* 


Ein anderes Mittel wur fid auf längere Zeit den läftigen Anfprüden ber , 


Geſelligleit zu entjiehen, war fein Sommeraufenthalt zu Nyfo auf Sceland,; 
bem Herrenſitz ver ihm befreundeten Familie des Barons Stampe. Hier 
konnte er fih nun auch wieder ungeftörter feiner lange unterbrodjenen Kinft- 
leriſchen Thätigfeit hingeben, und angeregt durch den freundſchafilichen "gertehr 
mit den Dichtern Ochlenfdläger und Anverjen mebellirte.er hier Außer ven 
Büften Helbergs und Dehlenfdlägers and) jeine eigne Statue, dadem er fi 


8 Min 1887. 





allen Seiten ihn beftürmenden Beſuchen und Einlabungen gegenüser. Wer 
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alt Meißel ımb Hammer, an bie vom ihm für Wilhelm v. Humboldt genrbeitete 
Statue der Hoffnung gelehnt, darſtellte. Man erzählte: er habe hiemit aus- 
drüden wollen daß er ſich auf bie Hoffnung ftüge noch Werke auszuführen bie 
alle bisher gelieferten übertreffen follten; er felbft aber äußerte gegen den 
Diographen, er habe zwar einmal etwas ähnliches gefagt, aber der wahre 
Grund, warm er gerade bie Statue ber —— Stüge für;fich gewählt 
babe, fe der geiwefen, weil biefes im äginetiſchen Styl ausgeführte Werk einen 
beffern Contraſt zu feiner eigenen Statue barbiete, welche ja das Lebende vor 
ftellen folle. Außer biefen Arbeiten mobellirte er zu Nyfo noch zwei Frieſe für 
die Frauenlirche, melde den Einzug Ehrifti in Jeruſalem und;Chrifti 
Wanderung vom Haufe des Pilatus nad Golgatha darftellen, und 
eine große Anzahl Heinerer Basreliefs, meift mythologifchen Inhalts, welche 
die Friſche feiner Erfindungskraft und bie Leichtigfeit mit der er geftaltete, im 
hellem Licht erſcheinen laffen. Bon größern Arbeiten, die er in den erften 
Jahren nad) feiner Rüdtehr ſchuf, nennen wir hier noch die Statue Chriſtians IV 
und ein Denkmal für Freterit VI. Borbereitet wurden auferbem noch mehrere 
Statuen für die Frauenlirche und andere für ven Schloßbau. Es bewegte ſich 
alfo feine Thätigfeit Hauptfächlich im Gchiete vaterläntifcher Intereffen. 
Inzwiſchen war er ber großen Welt noch nicht für immer enträdt. 
hatte ſchwer genug gehalten ihn von Rom nach Dänemark zu bringen; dagegen 
der Wunſch von Dänemark nod einmal nad) Rom zurüdzufchren tauchte bald 
wieder in ihm auf, umb wurde um fo ſchneller aufgeführt, als die Familie 
Stampe ſich entfchlof ihn zu begleiten. Die Reife warb im Mai 1841 ange 
treten, und gieng über Berlin, Dresven, Leipzig, Frankfurt, Dainz, Stuttgart, 
Münden und Pızern. Ueberall wo er erſchien Teitlichkeiten, Lobgedichte, 
Lorbeerkränze, Auszeichnungen jever Art. Im den vier legtgenannten Städten 
gaben dazu die bort von ihm als ihrem Meifter zeugenden Diomumente Guten: 
bergs, Schillers, Martmilians von Bayern, und Aruolda von Winfelriev(?)*) 
befonbere Beranlaffung, und fie waren es an denen er wie ein Vater am feinen 
Kindern, bie fi in ber Welt eine ruhnvolle Stellung errungen haben, bie 
berzlichfte Freude hatte. Im Stuttgart langte er fpät Abends an, Tretzdem 
begab er ſich ſogleich auf ben Plag des Schiller Monuments, um basfelbe, 
welches er an Ort und Stelle noch nicht gefchen hatte, zu betrachten. Doc, 
während er bier fland und allein umbergieng, hatte das Gerücht feine Ankunft 
verbreitet, und nachtem ihn eine Deputation, mit bem Hofrath v. Reinbeck an 
der Spitze, vergeblid im Theater gefucht hatte, fand fie ihn endlich mit ber Ans 
ſchauung feines eigenen Werls befhäftigt. Plöylich füllte ſich num ver Plat 
mit einer Menſchenmaſſe, bengalifche Flammen verfheuchten die Finfterniß und 
warfen ihr blendendes Licht auf die Statue und ten Meifter, und auf eine 
Serenade vom Stuttgarter Liederfrang folgte ein tauſendfaches Hoch von der 
verfammelten Menge. Größere Feftlichkeiten und Auszeichnungen folgten. 
Aehnlich war es in Münden. Auch hier war fein erfter Ausflug nad) 
dem Wittelsbacher Pla, um zu fehen wie ſich fein erft vor lurzem aufgeftell« 
tes Marinilian-Monument in ben Umgebungen ausnehme. Bald wimmelte 
es von Freunden und Verehrern um ihn, und bie freude war um jo größer 
als man in Münden gar nicht auf feinen Befuch geredjuet hatte. Leider konnte 
ı König Ludwig nicht daran theilnehmen, ba ſich berfelbe gerade in Brüdenan 
aufhielt. „Zwei Tage nad} feiner Ankunft, am15 Dul. — fo lautet die Erzählung 
des Biograpen — murte Thoriwaltfen von ter Geſellſchaft der „Zwange 
loſen“ im einen geiſtreichen Kreis von Künſtlern und Gelehrten eingelaven. 
| In einem einfachen, anſpruchsloſen Local, welches mit dem Geift und ven 
| Sitten biefer Geſellſchaft übereinftimmte, traf unfer Künſtler hier mit alten 
| Freunden zufammen, von melden wir unter anbern Schelling, Thierſch, Hof⸗ 
| rath Walther, Boifferde, v. Heited, Grafen v. Seinsheim, ven Naturfor- 
\ fer Martins und den Bildhauer Profeffor Wagner aus Nom nanıhaft ma- 
| In diefem Kreis, wo ber Weingott die Zungen in zwanglofer Rebe 
‚und fröhlichen Liebe löste, brachte Schelling das „Lebehoch und Lebelang“ 
‘auf Thortwaltfen aus. Martius beſchwor vie Geifter der Natur und die tros 
piſche Wärme zur Verherrlichung des Tages herauf; ber Rurländer (?) Stieglig 
pries das Glüd ver Geſellſchaft in alten griechiſchen Rhythmen, der Orienta- 
Üf Neumann verlüntete Thorwaltens Ruhm in fünf lebenden Sprachen: 
chineſiſch, armenifh, franzöſiſch, engliſch und deutſch; Weichſelbaumer trug 
eine Ueberſicht Über Thorwaltſens Leben und Wirken, und Hocheder eine 
humoriftifche Neflegion Über Kunft und Inbuftrie, einen Streit zwiſchen Thor» 
waltfen und dem Teufel, vor. Mit einem Gedicht brachte Ernſt Förfter ein 
Hoc auf die Geliebte Thorwalbfene, die mit Myrten und Lorbeer befränzte, 
flets mit Wein gefüllte Fogliette, aus, Thierſch recitixte ein Sonett als Ein- 
leitung zu einem Toaſt auf „das etle Greifenpaar* Thorwaltfen und Schel⸗ 
Ling, gegen welche Bezeichnung Hofrath Walther in einem Jupromptu prote- 
flirte, welches wieberum von Thierſch beantwortet wurde, und in folder Weife 
wechlelten noch lange frohe Lieder und Neben zum Preife unferes Künftlers 
mit einander ab.“**) 
*) Hat Thorwaldſen eine Statue Winfelriebs geichaffen, umb fieht fie im Luger? 
“*) Dos Buch felbft hat Hier mehrfage Verföße in ben Namen; fo beißt es: 
haumann, Gerfe, Weichſelbteuner, Hochete. 


Am 17 Zul. wurde ihm von ben jüngern Künftfern im Knorr'ſchen Bier⸗ 
keller ein Feſt gegeben, ber zu biefem Ende in einen feſtlichen Thron, Waffen- 
und Banfettfaal von imponirender Schönheit umgeftaltet war. Zum Chluf 
dieſes heiterm und großartigen Feſtes fand eine dramatiſche Vorftellung flat, 
worin verfchiebene Städte mit einander flritten, welcher unter ihnen Thor» 
waldſen zunächft angehöre. Als Advocat für Mainz trat Guteuberg in bie 
Schranlen, für Stuttgart Schiller, für Münden Marimilien, und diefer 
legtete erfchien fogar zu Pferte. Für Dinemark ſprach Chriſtian der Vierte, 
Amerika und Nom traten gleihfals mit ihren Anfprücen auf. Dupiter 
faß auf dem Richterſtuhl, Juno ihm zur Seite; allein als auch Juno ſich 
mit in den Streit mifhte und bie Anfprüce des Olyınp geltend machen wollte, 
brach Jupiter in Zorn aus, und ſprach das Urtheil: Thorwalbſen gehört der 
ganzen Welt!" 

Nach noch anderen Feftlichteiten, und durch ein Hanbfchreiben bes Kö- 
nigs Ludwig erfreut, begab ſich Thorwaldſen nad) der Schweiz, erfreute ſich 
zu Puzern feines gewaltigen Löwen, erfrifchte fih an der erhebeuben Gebirgs- 
natur, und gieng dann über Mailand, Genua, Pivorno und Florenz nad 
Kom, wo er von den Künftlern aller Nationen feierlich empfangen warb. Sein 
Leben war hier lange Zeit nur ben Freuden ber Gefelligfeit gewirmet; erft 
fpäter gab er fich mit faft Eranfhaftem Eifer der Movellirung der Apoftel Ans 
breas und Thabbäus für die Frauenlirche und einer Umarbeitung ter Gra- 
ziengruppe hin. Rom feffelte ihn bis zum October des folgenden Jahres, und 
aud) da riß er ſich mit [hwerem Herzen los, Er wollte mit ber Fregatte, bie 
den Reſt feiner Kunftigäge von Nom nad Dänemark für das Thorwalbien: 
Meufeum abzuholen beftimmt war, auf tem Seewege heimlehren, um ſich 
nicht, wie er fagte, in Europa wie ein Wunderthier umberziehen zu laffen; 
aber da er in Pivorno zu fpät eintraf, mußte er ſich dennoch zum Pantıweg 
entfliehen, und fiel hier trog aller Verſichtemaßregeln mehrmals kunſtenthu⸗ 
fiaftifhen Engländern und anderen Bewunderern in die Hände. 

Nach feiner Rüdkehr entwidelte er wieder eine eifrige Thätigkeit, indem 
er theils eine große Anzahl finniger Basreliefs mobellirte, theild ſich an bie 
Arbeiten für den Schloßbau machte. Bon den legteren follten zunächſt bie 
foloffalen Statuen bes Hercules und bes Aefculap in Angriff genommen wer» 
ben. Mit welchem Eifer er an der erfteren arbeitete, geht daraus hervor 
baf er auf bie Warnungen beforgter Freunde, er möge ſich doch nicht ven fals 
ſchen Brettern eines fo hohen Gerüftes anvertrauen, erwieberte: „Wenn ich 
herunterfalle, fo ſterb' ich auf dem Walplatze!“ Es dauerte auch nicht 
lange daß bie Statue fo weit gebiehen war, um abgeformt werben zu fännen. 
Indeſſen hatte ihn doch diefe Arbeit mehr als fonft angeftrengt und ermildet, und 
als er im Dec. 1843 am bie Motellirung des Aefculap gieng, zeigte es ſich 
daß fein Eifer erfchöpft war. „ES war gleichſam“, fagt der Biograph, „als 
wenn ihm die innere Aufforderung zur Hingabe an dieſes Wert gefehlt hätte; 
er glaubte nicht an Aeſculap, wie er an Hercules geglaubt hatte, welcher fertig 
von feiner Hand in bem nächften Zimmer ftand, wihrend ver Gott ber Heil 
kunde tagtäglich verfäumt wurde. Und eines frühen Morgens war das Modell 
zuſammengeſtürzt!“ War bief ein böfes Omen, fo felgte vie Erfillung des⸗ 
felben vafch genug. Noch in denselben Jahre begann er zu Fränfeln, indem 
ihn ein lranles Bein an das Sofa feffelte. Diefe Unthättgkeit machte ihn fehr 
ungeduldig, und am Neujahrstage wollte er die Rüdkehr zur Arbeit mit Ge» 
walt erzwingen, indem er erflärte, wenn er an dieſem Tage nicht zur Arbeit 
lönne, würte es ihm das ganze Jahr hindurch ſchief gehen. Allein zu 
feinem großen Berbruß mußte er ſich doch wieder auf das Sofa zurückziehen, 
und in feinem Mißmuth hierüber äuferte er: dieſes Bein werbe fein Tod, 
Und wirllich follte die hierin fich ausſprechende Todesahnung in Erfüllung ges 

Zwar von dem kranken Bein wurde er noch im Januar fo weit wieder 
bergeftellt, daß er nach und nach zur Arbeit und zm feinem gewohnten Pe 
ben zurückkehren founte; aber das Jahr das er fo unmuthsvoll begonnen 
hatte, rechtfertigte leider das Mißtrauen das er von Anfang an zu ihm —J 
und das ſich noch öfter in ahnungsvollen Aeußerungen ausſprach. 
ſonders merfwärbig ift im dieſer Beziehung eine Meuferung am Tage 
vor feinem Tod, Er hatte ſich am biefem Tage gerade beſonders wohl 
gefühlt, fo daß er fon am frühen Mergen vor der Cavalette fand, und bas 
mit befchäftigt war die Büſte Puthers anzulegen. Bei biefer Arbeit fand 
ihn der Berfaffer der vorliegenden Biographie, und als das Geſpräch zufällig 
auf die Dienftwohnungen der Stünftler und Profefforen lam, fagte Thormalpfen : 
„Wer mag wohl meine Wohnung eimmehmen, wenn id; fterbe?" Thiele 
wollte entgegnen, baran fey ja noch lange nicht zu denken; ber Künſtler aber 
unterbrach; ihn in ungemein erufter Stimmung. „Sagen Sie bas nit! Mit 
mir wird es bald zu Ende gehen, noch bevor jemand daran deult. Und ich 
will recht ſehr wünfchen daß es bald gefchehen möchte, bevor ich mir ſelbſt und 
anberı zur Laft falle!“ 

Und wirklich geſchah es fo. Den Tag, am welchem dieß vor ſich gieng, 
verbrachte er noch mit Vefuchen, und Fam erft ſpät in der Nacht uach 
Haufe. Diefe verbrachte ex ſchlaflos; aber nachtem er am Morgen ein panr 
Stunden auf dem Sofa gefchlummert, fühlte er fih ve wohl genug um 
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Arbeit zurüdzufehren, und fpiter tieß er ſich fogar überreben mehrere 
Eee zu machen, unb mit Deblenfchläger, Anderfen und andern freun« 

den zu Mittag zu fpeifen. Er war hiebei aufergemähnlich heiter, erzählte 
Anefeoten, lachte über die Späße eines Wigblatter, und ſprach fogar von einer 
neuen Reife nach Italien. Auch über feinen Tod fherzte er, indem er fagte: 
„Ja, jegt lanu ijt fterben wann ich will; Bindesböll hat mein Grab fertig!” 
Nach Tiſch begab er ſich mit dem cbengenannten Bintesböll, dem Baumeifter 
feines Muſeums, in welchem wirklich dem Wunſch des Künftlers gemäß eine 
Grabftätte für ihn vorbereitet war, in das Theater, und auch bier noch grüßte 
ex feine Fremde mit gewohnter Frenmblichleit. Aber laum hatte er Play ge 
nommen, fo beugte er ſich plöglih vorn über, als wolle er etwas vom Dos 
ben aufnehmen, und zum Edjreden aller, die um ihn waren, erhob er fi 


nicht wieder. Man trug ihn nad Haus, und alle Berfuche ihn ins Leben 
zurüdzurufen, blieben fruchtlot. Die Obbuction ergab, daß er an einem 
Berzfchler geftorben war. Der Tag an welchem er enbete, war ber 24 März 
1844, 


Die Trauer Über das Hinfheiden des großen Künftlers ergriff ohme 
Ausnahme alle Schichten ver Bewöllerung feines Baterlandes, und pflanzte 
fi von da aus über die ganze gebildete Welt for. Sein Leichenbegängnik 
war ein wahrhaft lonigliches und zugleich ein ächt volfthünliches: 

„Ihr Armen, Riedern, kommt zum Garge ber, 
Und ſprecht, denn Ihr ſeyd feine Erandegensfien! 
In Eurem Reife warb geboren er, — 

Glanz über Danmarle Reich hat er gegeffen!* 

Diefe Worte aus dem von Anderen getichteten Liebe, mit dem bie feier 
liche Beifegung in der durch Thorwalbfens Werte verberrlichten Frauenkirche 
geſchloſſen wurde, Nangen in allen Herzen wieder, und lange noch blieb fein 
Grab nicht nur für feine Freunde, oder für bie welche feine Größe volllom⸗ 
men zu würbigen wußten, fondern für alle Glafjen ver Gefellfhaft ein viele 
bejuchter Walfahrtsort. Seine Beijegung in ver Frauenlirche war nur eine 
ein fiweilige. Sobald fein Mufeum vollendet war, im Jahre 1848, warb 
feirte Afche dorthin gebracht, und hier ruht er jegt, indem bas nur mit Wer 
ten feiner Hand und den Schägen feiner eigenen Sammlungen gefüllte Mu⸗ 
ſeum fein Denkmal bildet — ein Monument wie es bis jept noch feinem andern 
Künftler zu Theil geworben iſt. 


Graf Zafcher über deu Prinzen Eugen nud den Mar: 
(hal Marmont, 


(Belhluf.) 


Gegenüber einer ſolchen 2 bie, was auch ber Herzog bon Raguſa barüber 
mag, weber a * franco italieniſchen Armee eine Berſiellung, noch 
ben rien bes — u. den Waſſen ſtillſand möglich * Fr 
ein vern enſch ben Prinzen en beſchuldigen, wenn er biejen 
nicht im Zr nr bieje er welche Marſchall Marment forbert, ums» 
ter ber beftigen Berfolgung ven 80,00 Oeſterreicheru, bie burd) 30,000 Reapofite- 
J ne waren, * — —— — ——2— is 
eunigte 8 r] e nen 
Ich jagt, —28 wird das — vorausgeſetzt bafı en 
Sun | hat <8 zu thum. Ich will dabei won der Verpflichtung bee 
eig ber Herzog von Raguſa ſpricht, alle feften Pläge bes Kön San 
mit Ausnahme breier, zu eg rg feibft nach ber beſcheid on in chatzun 
ein paar Wochen nöthig waren, En abjchen. Selbft veramsgefeht bafı bie BRerrigiiee 
neapolitanifche Armee ſich nicht bem Wildzug bes Prinzen Gugen wiberfeht 
hätte, fo finb bad von ber Eiſch bis zur Warme 300 Lieues, und ber Bicelönig 
bat ben Befehl Italien zu rer am 25 Yan. ren Zen Bei 
— e ob bie itafienifhe Armce in vierzehn Tagen 20 
3 zu le 2 Lieues un 10 ie Ir 
zwiſchen bem 1 umb 11 8* re ee 


b Mentmir 
* — aaa Tu x Bat Km dr Bi 
wicht mehr, er te nicht ibm Say eyn Munen, aber er hielt 
fie für en formellen Gegenbefchl 


—— tte dem 
arg eg Ihe in Bbrabe ———— 
— Ham ron dm Bag gen fi mi m 


—* De 
—* — —— zu * — hat ar Area en ber um —— 


„Am Aibenb ver ESchlacht von Doutmirait jelbf (jagt er ©. 59) tam Graf 
v. Taler, der Abintant bes Biceldni Er an, um bem Kaifer bie Nach · 
richt dom re —— — 
— Beck ee daß Eu Ele u —— ve 
berichten a Beweg angefgagen 
Diefes Wort ‚Rapoleons 43 abermals dah er an Tu genbefehl 


Der Blarfall Merment hat gang richig bafi, wenn ber Raifer bem 
Befehl Räumung Italiens gm je ‚alle —— — 
ber Bafle erm n und ven ſelbſt Aſ mimenbrechen twilrben. Darum kommt 
auf Den * ur zum brittenmal zurüd, Aber wenn Hr. v. 5* 
ten Herz erfihern konnte daß er eimen Befehl dazu b 
En —* Ihren Daß Bun einen anbern nicht ein Gegenbeſehl über: 
fnbet wie, Deden falls ift bie — des Marſchalls gefchidt aufgebaut un 


wel bei 
Be au te az Ar 
genbe Betrachtung berbeiguführen. 


og ». Mogqufa mar, nach feinem ei —— X gepemmäne 
tig ale An Kaifer Ar murbe; er 55 8, Liene® 


von bert entfernt. etwas weber fel ehört, unb da er 
wicht fagt vom wen er feine Nachrichten —— ee e nicht eim 
— men, das ſich endlich ebenſewohl im ln ei im Datum wie 


gs mar nicht am a ber Schlacht von Montmirall, d. $. am 12 Februar, 
daß ich vom Kaifer empfangen wırbe. Ich follte ihm den am Ufer bes Winde 
A a Ic lennte mich daher nicht nach brei Tagen an 

are 

Ich hatte bas Hauptquartier im la Volta am 9 Febr, mit einem Befehl des 
Bicelönigs verlaffen, der vor mir fiegt, „um mich mit Boftpferben zum Kaifer zu 
begeben, ihm bie Depeichen, beren Träger ich war, eimzuhänbigen, unb bie mir ane 
vertraute Miffion anszuführen,” d. b. dem Kaifer —— alle Details ber Schl 
am Mincio zu berichten, ihm Machrichten über bie burd bie Haltung ber neape 
tauiſchen Armee ber übrte Lage ber Aruiee von Jialien zu geben, und ihm um 
confiventielle Befehle für dem Biceldnig zu erfuchen. Ich rasie am 10 Fehr, 
aus Mailand ab, fam am 11 febr. nad Paris, und erreichte am felben Tag das 
Raiferliche Hauptquartier, das, wie ich erfuhr, —* unweit Rangis war. 


Heim Selen Guge neh, Yatte mit a vie — — 
\ m en en an , te mich am bie vater u 
* Ye un für die Familie der Kaiferin Joſephine gehabt 


at berichtete ism 
bie Erfo bes Bicefönige, und übergab ihm bie Depefchen, beren ** er ich war. 
Bas —X nehme id) aus meinem — a dm 
pertäe } fondern aus bem willon meines Berichtes an Eine Bicelð 

ber Haud habe, uud bereit bin jebem Chrenmann worzulege 
fehr jufrieben über ben Inhalt meiner Meldung. Er fr 
meiner Durdhreife burch Paris, umb in ben Sisten unb em auf meiner Reife 
bie Nachricht vom Eirge bes Bicelönigs verbreitet hätte?" Auf meine bejahenbe 
Antwort fagte = 2 haft wohl gethan.“ Darauf befahl er mir * bie Details 
über bie Um‘ und bie Tragweite des Sieges ber itafienifchen Armee m 
über bie S Ing nad bex Bei der Ualeuiigen Kuppe mitzutheilen, werüßer bem 
Prinzen bie Zeit gefehlt hat zubericten. Ich gehorchte em. „Er. taif. Hob.,” fügte 
—* am Sch * dem feine ke - ud —— —— 

en rechtet Ufer vom gereinigt i tinz beobachtet in dieſet vort 
luug die beiten Armeen, bie —————— he um bie des Marſchalle Bellegarde, und 
rei» bis vierſach überlegenen äften bes 
Beindes Die * bieten. Der Geiſt ber — Armee iſt ——— 
ing Die wie Soldaten wetteifern im 
erhält davon bei A Gelegenheit bie rührenbfiem 

Bemeile. “ Der Raifer ſchien ſehr befriedigt, ex erg von mir einen geſchriebe⸗ 


m Der a 
wi: Ob ich auf 


da6 @enerat nef a —5.*8 —— a * 
1} A: [ ti, in⸗ 
dem er Fr * „werben * ein ſchoͤnes be uns In 


wirſt ſehen baf bie Soldaten ber großen Armee ſich ebenjo gut wie bie ber vom 
Htalien ſchlagen.“ Am frühen Morgen bes 1Ttem Lich finde es einfacher meinen 
Napport zu copirem als ihn zu amalyfiren) ve ſich Se. Majefüt an die Epige 
ber aus Guignes debouchirenben Der Ralfer befand fi bald bem 
Feind —— ber zu Mermaut St ung genommen, 

Angriff der Jufanterie, ber ans Spanien anfemmenden Dra 
goner ns pe zahlreichen Mrtillerie, war fo lebhaft umb plögtich daß ber Feind 
in vollſtandige sic aeilagen murbe. Beinahe feine ganze Aantgarde wurde zu 
Gefangenen gemacht r e Urtillerie genommen und ber Reſt ber inge hie 

angis * An efem Ort lief der Kaiſer halten und fein Hauptquartier 
age Er begab fi auf einige Entfernung ven biefem Dorf, und —* ſich 

Sielen ber Straße von Protins auf, um bie Truppen bie unter feinen Augen 

jo re —* vorbeidefiliven zu ſchen. Sie waren trunfen von Embufiasmus, 

Se. Mojeftät bemerkte mich, und lieh mich zum Feuer der Beimacht lonunen. Der 

Kaifer Shan Kal . 2 ar je * gas Armee, unb fagte mir bar 

auf: aſcher, bit He u vr dur e Berrich⸗ machen, morgen 

ont du noch ein ſchönetes Gefecht jehen, und ir Meldung — * dein Bicelcuig 
erbringen. 

* folgenden Tag im ber Frilhe Meß mich Se. Maj, rufen. 5 warb im 
fein Cabinet are &r a. = ju mir: ** bu wirf „feste ee | 
Ralien zuril De de wirft bich in Paris aufpalten um beine Bat 
jehen, ehme ihr irgend Mirpeilung zu machen. Du wirft Eugen fa ne 
ich zit Ehampaubert und re er | bie —— au ber Geafition & Sieger 
geweien; baß — einen ſeinet *2* am 
einen BWaflenfil fand bitten lief, a er aber nicht bie Dupe 
ſchieht mer um mich zu Lübern und u gewinnen... Ge. Mal, —* : Bu 
wirft Cugen fagen daß . ihm X kit 5* alien ſo laug· alg. au 
haupten mb bort zu dert &r jolle ſich nicht mit beim meapesitamifchen 
Deere befchäftigen, «8 beflche aus Ziechten dm Falls er genörhigt ſetyn 
follte Terrain u ge fo ſolle er in dem fehen $ 
weife verlaffen müffe, nur gerabe biejenige Anzahl 
ſen die zur Berfehung bes Dieuſtes — ſey er se je mur Fuß um Fuß bag 
Terrain rüumen, indem er es veribeibige; aber, menu er zu Ice 2 ebrängt 
wiirde, folle er alle feine Mittel en ſich umter bie Maueru Mailands 
zurildzieben, bort eine Schlacht fiefern, und, wenn er befigt wilrbe, feinen Rilde 
zug auf die Alpeu, jo gut er Fönne, bewerffelligen ; er ſolle nur im üu 
das Terrain aufgeben. Gage Eugen, daß ich mit mit ihm ſeht zufrieben bin; ba er. 
bem Heer von Dtalien meine Zufriebenheit ausbrüde, und * feiner ganzen Vinje 
eine Salve von hundert Kanenenfhüffen abſeuern laſſe, ala wit hu en Der 
über die Siege von Ehampanbert nnd Montmirai, Ju yon 
(dal Augeream fagen daß, da ex nahezu 42,000 Mann alte Fri babe, mit 
Imbegriff des IBten Säraffier- und bes vierten Öufaren-Regimente, er bie neuen 
Aushrbungen, bie Nutionalgarbe und bie Gremadiere dort am fich ziehen, au 2 
Sitlie, vüdfihisles, nad; Dacon, Chalons marſchiren ſolle, ohme ſich mit b 


äen welche er gejwungener» 
halienifher Eoidaten laſ⸗ 
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bes Feindes auf feinen ... Zu Turin bie Berblinbeien Einwill beim 
ag — heſe a u er contrerzuam« | ber min 2) Berficherung re mit 28 une ze Feine 
diven, wenn e8 nod Zeit fe; im gegentheiligen gu aber deu zum in ihren —— Familie mille —2 Loor in Zialien zu ſichern; Sitte des Königs 
Bewegungen Einhalt gen vorwärts von ber Stadt im biefem Schritt nur dem lebhaften Wunſch zu erfennen, das feiner Tochter 
Genua vertheidigen, date Giabt, im enben Bertheibi jegen, | unb ihrer Kinder, unter biefen EI Bann Sr BE a En 
mb bem Bi — ————— Ay ich von tan mid zum Könige —XBGB was zugegeben wirtee Wenn 
dem Kaifer den Oherft Prinz für tem Bye ud ‚erhal u ee er a zum voraus alles mas ich ge⸗ 
u nahm id) bon ur er Abfıyieb, * börte auf bem nad Paris antiwortet babe. — — teäftiger als alles was 
Kanonenvonner von Dontereau — es mar ein neuer Ei vorbereitete.“ | ich jett A — —— dem König 
Dan wird hoffentlich bie Rüdtehr zu fo perſoulichen entſchuldi | vom Sayern gi Bere, I ren 7 fein Eibam ein zu ehrlicher Mann 
—— — dazu herausge | jey um eine Fr ; *248 ———— ben Gib hale 
er Dal. tem werde melde en a t, unb * —— — Ihnen treu dienen zit 
Souach hat er Gegenbeſehl, euergiſchen und wieberhoften — —— wollen ; bas ei idjal meiner ie Ben unb werbe ſtets in Ihren Händen I 
ee nF ie gebabt, umb bieß iſt fo wahr, dafs der Marfchall MR un DaB 1 ei ern in fein dr je über umfere Hänpter einbredhen | 
sat, tod feiner — SR iR puingeben bafı Das Gerädht baben den König von Bayern in fo füge daß ich im voraus überzeugt ſey, 
Fid verbreitet hab Freunde des Prinzen Eugen (jagt er S. 54) haben be — Dz dass Dekan. air ee ichen De feinem Eibam babe 
De ber * 8* — u (biejen — ) mad dem Treffen vom | wollen als einen König und eineu Berrätber; bie endlich theile ge 
Moutmirail d. h. um ben 15 Februar, überſchickt; allein | meine Gefimmungen in diefer Hinficht, (Das mun folgende bezieht ſich anf 
Dickes — — ihn nicht im mindeſten von ber Welt, unb | zimeimomatlichen ſtand welchen Prinz; Eugen von bem öfterreichiichen Ge⸗ 
Fällt ins abfurbe;* weil, ihm e, ber Bicefänig vom 1 Jan. bie zum 25 ‚ | meral verlangt hatte, und für welchen er bie g bes Kaiſers nachſuchte.) 
de in, De in ia Volta ift, bereits jeinen Der Brief fließt alfo: „Die ** inge in Stafien, bie ſchlechte 
—— vo en | Man weiß jegt ob . möglich war, wenn man bem | Sichtung bes 588 ** unb, mehr als all dieß, bie zur Ankunft wie * 
ehl fein wahres Datum, und nicht ba Datum gibt welches 8 nifation ber [ A —— nothwendige 
ihn - 8 vn Raguſa ammeist, lebhaft wien —X Em. meine Vorſchlage gut heiße. 
Ih habe gejagt bafı Napoleon nach feinen Siegen pe eg ger Ehre x. Eugen Napoleon. 
Een u in mehr Auen aus Toscana und vom Fürfen VBorghefe, wie Brief ber Bicelönigim au bie Kaiferin Joſephine. Mailand, 26 November 1813. 
von denen 


ewige — Ut hatte; nA füge bei daß er im biefem Augenblid jeher | „Meine gute Mutter! was gut, ebel und groß, laun Sie von Seite unſeres 

zus efen baß bie Räumueg nicht fin Alntie hatte. Außer feinen Worten, —— meten Eugen in Erſtaumen ‚ aber feit geflerm Bin ich rohbem noch 
berichtet ‚ik, mt müge ce sh y bes Betragens des | nlüdlicher und ftolger bie Frau eimes folhen Mannes zu ſeyn, umb um Cie am 

Bringen Eugen enthalten, finbe ich davon einen dem ven bem Sarfer | meiner —* m zu 

gu Ken Des won ® dd. 17 febr,, nad) feinen Erfolgen gerichteten Brief, | Briefes dem ex mir geſchtieben zu ſchiden, madhbem er eine Krome zurüctgewiefen, 

ba bie Bevollmächtigten der Verbündeten nech nichts | tie man ihm angeboten, wen ĩ 

die ben Eden gie a ai haben, „er die Carte blanche zurilduehme,“ welche Berräiher am Kaifer zu fey.... wenn alle Welt dem Kaiſer mit ber Au⸗ 

er ihm gegeben mm retten, unb baß er bie Bortheile ber Chancen haben — umb der umeigennitigen Ergebenhein meine® Gatten diente, fo würde 

wolle, welche rd Ay haben.“ (Denkwürbigteiten bed Generals Dion- alles qut ge r 

® Arge a nicht bas Königreih Ztalien fahren zu * als in ber früßern 


tholon, Ob, f von ber fertmährenben 
Iaffen, beffen hg er a je auf feinem eigenen, ober auf dem Haupte empfinbe, bemm er in amım * wo «6 —— ‚gibt. —— — facts 
eines —— — will. — er ei , als heran ante anf jenen 7- - nech a 3 rd 2. gr hc —— zu h 
8 ci et e en in ten immer Ahnen 
nn * einen le De Gunfte ber Mad —— — bed Prinzen Fur J cs meine Er 
einen Bor unfen ber 
—— —* Thron von Nalien zu magen. (Meontholon II. 444.) Ein | baf es unmöglich ſich mit —234 über einen M ——— = 


verflänbi 
entfciebenerer Beweis findet fi im tem Briefe welchen ber Kaifer aus biefe ee ähngen! Wär du es glauben nur auf ber Ba 
* een 26 Febr. am ben a Doſeph fchrieb, umb im welchem ich fol- (er age zu —* andein rollen, tie an er Art a uf! beu Wacken 
genbe Worte lefe: „Mein Bruder! Es ſcheiut baß bie — den Bertrag | Auguſt Taris gerichtet iſt; amd hat man ſoſort bie Serhandlungen rochen. 
des Königs von Meapel noch m aa mac Sal B De Dein #5 Zu welcher Zeit leben wir, uub mie emtiilrbigt man bem Glan bes Throne, 
ten, unb ben — au bie Erich 3 ng —— inbern man, aim ihn zur befteigen, Feigheit, Undefbetäk und Bat Inden! Sys, 
Kinigs Jeſeph, Or, X ©. 161.) Soradh Be am 25 Fehr. Im —58 ich werde nie rg werben. Ye 1 meine gute U , ich Affe bich zärtlich, 
artter des Bicelönigs an, und . ihm ben ee. Bub um Pu fowie meine lieben Meinen. Haube, ic) werde flete bauer Gatte ſeyn. Es 
errain am Mincio ſtreitig zu machen, und am ſolgenden ng Ar 26, verlangt ber | gem Napoleon. 


8 ber en folle a an bie marfcdiren, um b bier ab, bemn mas Worten, 
Ki fe —* e Bm fo ſeht hatte er auf den Plan ver Räumung u Di Dofe Seele bas " — hr 4 en m 
8 verzichte. Ich will kein Wort mehr Über biefe Esche unferer Unglüde- | Haben id; mein Leben lang has fo Reiz fegm mwerbe, fo wie ben bemunber 
fe yo es find Erinnerungen, en. nad) einem — von vierzig Jahren | würdigen Tharakter feiner erhabenen Gatt em! Ich kann jedoch 


ri. ſchmerzen. Jedermann weiß bafı —— = Monat fpäter burh den | dem Verlangen wiberftchen einige Zeilen "den Memorinls von St. Helena amu⸗ 

g der Umfänbe gemöthigt abermals Opfer ——— — ziehen, weldhes bie tiefflen MBelenntniffe des Kaifers enthält, der feinen Adoptivfohr 

a Hi gelangen, und rufgeforbert ven beit Ehatilloner Com fo gut fannte und wie er eö verbiente, dem er feinen Mamen gab, wie 

vertragsentiwurf vorzulegen — ſich entſchleß eine Erklärung — in welcher | bedauernd daß er ibm nicht das veben gegeben. Im Jahr 1614, fügt 

de fee Be Bebingungen enthalten waren die er annehmen Mönme, umb | Graf de Ens-Gafes(Memorial b. de Ebirlen Barba, Theill, p.40) yur Seit ber 
Nun, man liest darin, Art. 4: „Se. Maj. der "Ruifer sn nase wurde Prinz Eugen ber vieler 

€ 


, wiestönig von Italien, 2 auf bie Kreue Italiens — und m eine Menge | güngen der Anträge — ein al bot 
— met des —3 Napeleou, und da Nahe | ihm im —* Per — ie italienische —— 28 
—— erwige Beiten® ( elon II. 457), —* no; einige Tage er Beige vereinigen wollte. Diefer Anttag wurde ihm von höherer Seite gi verſchiedenen 
— — —e* — bon Sein yallenııe € : tik malen er * — miſſen wie in — andern e F 
er —* a zen Eugen abliſ⸗ unerſchütterl der und bie ihn unfterhl 
fement —— nicht das Benchmen eines verratheuen Seu- ng und — war ſeine befländige Antwort, * — wirb daraus 


Fe gegemilber * — fonderm bie zůrtliche Sorge eines Vaters feine Deviſe — ya. J J 
"keit m noch bie iieriegung eines letzten Anflagepunfte bes.Gerzogs v.Ra- | von Ras m And, „de ie * ee 


b di er blungent betrifft im di b I — — 
Sam —58 den —5* ne a —— la J bee Die — * — Inc 2 der in Beute a als ee 
—— biejes Wort lift fich auf die ber · General Graf erden bela Pagerie. 


Tate der — — zur Erſchiltterung ee bes en auwen ⸗ 


Neunueſte Poſten. 
* — ——— — — —— wor Augöburg, 6 Mir. Se. Maj. der König Ludwig I hat zu 
une Br verzulegen | &moires de Mlle.Cochelet, T. H. p. 173). | beftimmen geruht daß das eherne Standbild Johann Jalob Fuggers, 


mar et 
Man fehe auf Beife — um einen Ausdruck zu gebraudpen ber fo leicht Ba | weiches derfelbe ter Stabt zur ehrenden Zierde von dem Bildhauer Bruder 
Muhr Seding a egeınber, | fertigen fies, im September diefe® Jahres auf dem Beugplage bei dem 


* * habe bie Ehre Em. Majeflät * zu erflatten daß fih | Fuggerhauſe aufgeſtellt werde. Die allgemeine Freude, welche ſich in ber 
diefen Abend ein Üfterreiciicher Major mit Briefen am meine Adreſſe ge- | Gtabt ſchon bei ber erften Nachricht kund gab als ver Künftler von Sr. Maj. 
zeigt bat, und daß er veriengie biefelben * —— LH war je ben Auftrag erhielt, ift nun durch die volle Gewißheit der Ausführung des 
et * ——— — gejeben daß biefer Afterreichifche Major koniglichen Willens neu belebt, und es wirb mit Schnfucht der Tag erwartet 
he anderer war als ber Flurſt Auguſt Tarie, Ybjutant, * Königs von Bayern, | am welchen das königliche Gefchent und fein ebler Verleiher mit Jubel in 
€ jänbigte mir eimen — eunbjcaftlichen Brief meines Echmiegervaters ein, | Augsburgs Mauern begrüßt werben laun. 
im weichem er mich bat ber Perſen welche er abfantte Gehör zu jehenten. 36 Würzburg, 7 März. Kiffingen ift großer Gefahr entgan Ge 
gieug mein — 78 —— auf ber Höhe unferer Hauptivache Ipazieren, und | mern frũh = 2 9 lie brach in ben Hintergebänben ber Loch —* — an 
wenn es nie ſchw aj. unjere ganze Unterhaltung zu derichten, fo will 3 8 
ich mich wenn.fens he: Shen, Site!" den wefenttihen Inhalt derfiben zur | ber Kirche Feuer ans, weldes mit feldher Heftigfeit um fidh griff, daß ſieben 
HE zu Bringen: 1) Verficerung ber Aftung und reundfgaft bes Könige Wohngebãude und vier Scheunen gänzlich zerſtört, und die Spitze des Kirch- 


thurmd eingeäfchert wurde. Um halh j1 Uhr Vormittags war man bed Feuers 
fo weit Serr, daß feine weitere Geſahr mehr zu befrchten ſiaud. Die Urſache ces 
Brandes ift zur Zeit noch wicht ermittelt. (N. Mündn. Ztg.) 
Lörrach, 4 März Ueber die Eröffuung eines Werbedepols aber 
Werbhaufes fagt ver hier erſcheinende Oberländer Bote vom 27 Wehr. 
folgendes: „WIE jet ift bier in Lorrach von Errichtung eines ſolchen Zerb- 
hauſes noch gar nichts befannt geworben, es find dazu noch keinerlei Einfei. 
tungen bier getroffen, wir haben noch feine nieberländifchen Officiere gefehen, 
müfjen vefihalb die Richtigkeit vor ſtehender Nachricht vorerft noch bezweifeln.“ 

x Berlin, 7 Mär. Geſtern Nacht traf der Groffürft Michael von 
Rußland bier ein, und wirb morgen früß feine Weiterreife nad) St. Peters» 
Burg antreten. Am Montag ben 9 findet in unferm Finanzminifterium bie 
Eröffnung der Eonferenz ftatt, welche zu Berhanblungen fiber weitere Ber- 
tehrderleichterungen ywiſchen Defterreich und dem Zollverein bier in Berlin 
zujammentritt. Den Vorfig bei den Verhaudlungen wirb ber bieffeitige Com · 
miffarins Geh. Oberregierungsrath Delbrüd führen. 

Hageburg, 3 März Der Hamb. Corr. meldet: „Ende vorigen 
Monats verfammelten ſich hierſelbſt die fanenburgifchen Landſtände. Der 
Dauptzwed diefed Convents der Ritier und Landſchaft war, figerem Verneh- 
wen nad), eine Antwort von Kopenhagen entgegen zu nehmen, welche ſpeciell 
bezüglich ſeyn mußte auf dringende Eingaben in Betreff ber obii 
Berfafjungs- und Demänenfrage. Dieje Antwert ſoll und ſcheint ſehr be- 
ruhigend ausgefallen zu ſeyn. Das Nähere ift aber barliber unter den jetzi · 
gen Verbältniffen, wo in Wien und Berlin Antwort ertheilt iſt, med; nicht 
zur Bublicität geeignet.“ 

Wien, 6 Min. Die Wiener Ztg. publicirt heute den Stand der 
öfterreihifhen Natienalbauk. Wir tommen (im Haupiblatt) darauf zurlid, 
und geben einftweilen tie Worte mit welcher die officielle Defterr. Eorr. 
biefen Ausweis begleitet: „Es bürfte nicht uninterefjant feyn einen Umftand 
hervorzuheben. Durch Erlaf des Finanzminifteriums vom 31 Aug. 1854 
wurben der Nationalbank zur Tilgung eines Theils ihrer Forderungen an den 
Staat Subferiptionen zu dem durch das allerhöchſte Patent vom 26 Yun. 1854 
angeordneten Anlchen im Nominalbetrag von 168 Millionen überwiefen, und 
Hatte die Dank hierauf bis am 24 Aug. 1858 den baaren Betrag von 134%, 
Millionen zu empfangen. Der heute veröffentlichte Rechnungeſchluß führt 
den Beweis daß bereits im Februar 1857 obige Summe vollftändig einge 
floffen war, bie bezügliche Rubrik der Schuld des Staats an bie Bank erſcheint 
nicht mehr in dem Status der Banf, und diefe hat nunmehr bie weiteren Ein- 
zahlungen auf den Reſt der ihr überwiefenen Subferiptionen den Beftimmungen 
des obenermähnten Erlaſſes gemäß an die Finanzverwaltung abzuführen. Im 
ähnlich beſchleunigter Weife fliehen die Einzahlungen auf das Nationalanlehen 
in die Staatecaffen, welche vereint mit dem Erlös tes veräußerten, allmählich) 
zahlbaren Staatseigenthume und ber Gonceffionen verſchiedener Eifenbahnen 
zu der Bedefung ter Staatderforbernife verwendbar find. Unter tiefen Ber- 
hältniffen befteht einerfeit® weder bie Beranlaffung noch die Abficht zur Con« 
trahirung einer neuen Stantsanleihe, während andererfeits der auch in allen 
übrigen Beziehungen confolidirte Stand der Nationalbant als der Wieder ⸗ 
aufnahme ver Baarzablungen weſentlich näher gerüct betrachtet werben darf.” 

A Prag, 5 März Ein zweifacher Mord, der vorgeftern Nachts in 
einem Haufe auf dem Sohlenmarkt verübt wurde, befchäftigt unſere Statt. 
Die Nebenumnftände und Veranlaffungen werden verfchieden erzählt; doch fo 
viel ift gewiß daß eine jüdiſche reiche Wittwe in mittleren Jahren, die ſchon 
bei Yebzeiten ihres Mannes von biefem getrennt gelebt hatte, mit einem jungen 


Manne ein Picbesverhältnig unterhielt, der — ſey es nun aus Eiferſucht eder 


auch noch aus andern Gründen — in jener Nacht mit ihr in einen Wortwechfel 
gerieth, während deſſen das Dienſtmädchen um Bier zu holen weggeſchickt 
wurde. Als letztere bald darauf zurückkam, fand fie die Kürchenthüre — ben 
einzigen Eingang in die Wohnung — verfperrt, und hörte einen Angftruf. Auf 


Anorbnung ber Polizeibehörde ward bie Thüre durch einen Schloffer geöffnet; 


ta fah man in ber ſtüche einen blutigen Säbel liegen, in einem ber Zimmer 


Ing bie verftünmelte mit vielen Wunden bebedte Peiche der Frau, bie ſich allen 
Anzeichen nach verzweiflungsvoll gewehrt haben mochte. Den Mörber fand | 


man als Leiche in einem andern Zimmer, Mit einem gewöhnlichen Eßmeſſer 
halte er ſich ven Hals durdfchnitten. 


Madrid, 3 Mär. Die Abfolutiften haben fich bei ven Wahlen gänz- | 


li) von der Regierung getrennt, und ftellen ihre Candidaten jenen ver Ge: 
mäfigten gegenüber, Die Demokraten feinen entfchloffen ſich dießmal ab- 
feits zu halten. In ber Komöviengafje ift eine geheime Waffenniederlage ent- 
beit worben. Heute wirb ter Proceß des Marquis Turgot gegen den Ma- 
brider Courier beginnen, Der franzofifhe Geſandte ladet dieſes Watt vor 
Er weil es ihm als einen Gegner der Dimaftie bargeftellt bat, (T. D. 
aba) 

London, 6 März, Unfer 4°, Correfpondent ſchreibt und daß bie 
Parlamentsauflöfung beinah erft in einem Monat wegen ber Bewilligung ber 
Steuern ftattfinden fann. Die Wahlen werben gegen Oftern beginnen, und | 


| Silber · Metall. Mi 
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Das neue Parlament im Mai zufammentreten. Die Seifon in Ponben wird 
dadurch gänzlich abgebrochen werten (worauf wit ſchon binwiefen). 

Die telographiihe Mittheilung der franzöſiſchen Zeitungen nad; ben 
Debatten am 5, daß bie Minifler Sir John Bowring zurdberufen wellen, 
war ungenau. Nicht ein Wort wurbe von den Miniftern in beiden Häufern 
geſprochen welches ſich in biefer Richtung beuten ließe. — Die telegraphiſch 
gemelbete Niederlage von Difraeli und Palmerfion im Unterhaus hinſichtlich 
ber e erweist ben bedorganifirten Zuftand der Parlamente 
parteien, durch welden allein ſchon eine Auflöfung nothwendig ſeyn müßte, 
da feine Regierung eine fefte Mehrheit mehr erlangen wilrde. Viele Oppos 
fitionsmitglieer ftimmten gegen ihre Führer zu Gunſten der Miniſter. 

London, Mir. Der M. Apvertifer fagt: Sir I. Bowring werbe 
trog ber Sendung eine® Bevollmächtigten um direct mit bem Kaiſer von China zu 
unterhandeln, nicht abgefegt werten. Ein Militärcommanbent mit einer Ber 
flärfung ven 5000 Mann, fo fagt datfelbe Blatt, fell ebenfalls nach Chinz 
gefanbt werben. Dienftag wellen bie liberafen Wähler von London ein vor« 
bereitentes Meeting zu Gunſten Palmerfions veranftalten. Die Eitylaufleute 
und Gitybanfiers haben vom Yorbmayor begehrt daß er ein Meeting einberufe, 
um ihnen Gelegenheit zu geben ihr Vertrauen zu Palmerfton an ben Tag legen 
zu können. — Daily News ladet die Reformer ein, Balmerfton gegenüber, 
ohne vorher feftgeftellte Bedingungen feine Verpflichtungen zu übernehmen. 

Die Eity fährt mit ihren Kundgebungen zu Gunften Lord Palmerftons 
fort. Die liberalen Wähler verfammeln ſich Dienftag, und bie City-Banfiers 
md Rauflente haben ſchon angefangen eine Adreſſe zu Gunften Palnerftons 
zu unterzeichnen, Taufend Mann der enzlihen Marine find geftern nad) 
China beorbert worden, (T. D. Havas.) 

Paris, 7 März. Der Moniteur meldet daß die Familie Gays 
Luffac bie Erlaubniß erhalten ben berühmten Chemifer gleichen Namens ein 
Dentmal in ber Stadt Paris errichten zu bürfen. 

Der Univers bringt eine Reihe von Zeugniffen von Pfarren aus der 
Diöcefe des Bifhefs von Moulins, welche dazu dienen follen die gegen den⸗ 
felben gerichteten Anllagen zu entkräften. 

Nach der Ind. Belge find bie Hauptbedingungen des enalifch-perfifchen 
Vertrags: 1) Alles von den englifhen Truppen beſetzte oder bis zur Procla- 
mation bes Friedens vom ihnen noch zu beſetzende perfifche Gebiet wirb ganz 
und vollftändig von den Engländern geräumt werben. 2) Herat wird feine 
Unabhängigfeit zurüclgegeben und in Zulunft von eingebornen Chefs regiert. 
3) Erneuerung des englifdh-perfifchen Haudelstractats. 4) Gegenfeitige Zu⸗ 
fiherung ver Rechte der am meiften beylinftigten Natienen. 5) England ver» 
zichtet für bie Zulunft auf Die Beſchützung perſiſcher Unterthanen. 6) Der 
vor dem Kriege in Teheran reſidirende englifche Geſandte Murray wird auf 
feinen Poften zurüdtehren und von ber perfifchen Regierung mit den größten 
Ehren empfangen werben. 

Dat Urteil im dem Dodsprocek ift heute Nachmittag gefällt worden; 
es lautet für Cufin auf brei Yahre Gefängnif und 5000 Fr. Strafe, für 
Arthur Berryer auf zwei Yahre Gefängniß und 5000 Fr., für Pegenbre auf 
ein Jahr Gefängniß und 5000 Fr., für Duchesne de Bere auf ſechs Monate 
Gefängnig und 1000 Fr. Strafe. Orſi murte freigeſprechen. — An dem 
heutigen Tag murbe auch der tes Unterfchleift angeflagte Caſſirer der Dodts 
gefelfchaft freigefprodhen. 

Genua, 4 März. Die ruffifche Flotte iſt nah Bilafrancn abgegan⸗ 
gen; bie ruffische Kaiſerin Wittwe beabfichtigt nach ihrer Rücklehr von Kom 
die Babefaifon wierer in Nizza zu verbringen, (Defterr. €.) 

Florenz, 3 März Hünfzehn amneftirte Parmefaner find vor Mans 
tua zurũckgelehrt. Der Fürft von Montenegro ift auf feiner Reife nad) Paris 
bier burchgereist, (Defterr. E.) 

Zafiy, 19 Fehr. Kine Reihe von Bojaren der Fürftenthümer haben 
heute eine Abreffe an die Mächte, welde den Parifer Frieden unterzeichneten, 
gerichtet, worin fie um Garantien für bie Freiheit der Wahlen und Debatten 
des Divans, welcher die Wünſche ver Fürftenthämer in ber iſation⸗ 
frage derſelben zur Geltung bringen fol, bitten, (Etoile bu Danube.) 

TERN Sandeld: uud Börfennachrichten. 

r N 41 N ©; 
— ven 1860 9914 9. Die ven 1RE 99a © Die von JBfA Hola @rr 
bite von 1855 9914 @,, bite von 1856 991, @., bito Aproc. von 1863 961, 8,5 


— Paris, 7 Min, — 
‚79 Tl; AYgpıoc, 93; lanbiv. Erebitbanf 620; Erebit 
00; piem. Sproc. 91; röm. 89; beig. dYaprec. 991g; Iran. äußere 
öpeoc. 40; — a 88; immere Speoc. 38Y,; uf. Alaproc. 1866 961g; 
farveig. Werbahn 502.50; Orleans 1435; Morb 962.50; DI (alte) 842.50; Of 
ae 
ou, « 3 4 3 
Vi⸗ öflere @eeliaft 782.50; Bicter-Emm. 612.50. : * 
mſterdam, 6 März. 2eproc. Jutegt. 637/5; Iproc. Gert. 806Sproc. 
— Met. 76%; 2taproc. Metal, 39ö/; National, Anlei 
— 1 aproc. dk Bao 6 on * 
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ofämter, Oeſterreich. Dem Mobile 2. Brambilla und dem Nobile 
&. bei Centi Albertomi if bie f. & Kümmerersiwlirbe verliehen; dehgleichen 
dem Brafen &, Zichy v. Bafonyleb. 

Standeserhöhung. Oeſterreich. Dem Gentral+ Director ber Tabak⸗ 
Fabriken nnd Einlöfungsämter, Miniſterialcath G. Witter v. Pleuker, if bie 
Annahme des ihm und feiner ehelichen Defeendenz vom ber Megentfchaft bes Frei» 
ſtaates S. Marino verliehenen Patriciats geflattet, 

Ordensverleihungen. Se. Maj. ber König von Prenßen: dem Weg. 
Rath a, D. und Ober-Infpertor der Rheiuſchifſſahrt v. Auer zu Main ben 
Notben Adler-Orben 2, EL; dem Gafernem-ufpecter Lauge zu Brig; tem 
Rechtsanwalt umb Notar Hoynd zu Basbach im Kreiſe Olpe; dem bisherigen 
Gefanbtfchofte- Prediger Colomb zu Florenz, und tem BVerlage-Buchhänbfer TH. 
D. Weigel zu Leipzig ben Rothen Abler-Drben 4. EL; dem Profeffor am 
mebicinifch chirutgiſchen Friedrich⸗Wilhelms ⸗ Inſtitut zu Berlin, Geh. Sanitätsraih 
Dr. Ed. Wolff, ben Rothen Möler-Orben 2, Cl. mit Eichenlaub. ferner bat 
Se. Majeftät ber vorn dem Fürſten zu Gobengellern-Sigmaringen und Goben- 
zollern · Hechingen beichlofjenen Verleihung des fürflih Oohenzollern'ſchen Haus- 
Ordens an bie nachbenanen Perſonen die Genehmigung ertheiltz es haben er» 
balten: ber Kammerherr und MWirtbfchafts-Intendant von Erbmannsterf, Frhr. 
D. v. Zeblig-Nenfirh ; ber Graf C. v. Püdler auf Schlob Ober ⸗Weiſtritz 
im Kreife Schweidnitz, und ber Geh. Archivrath u. Haus-Ardivar Dr. Märder 
zu Berlin die 2, Elaffe; ber fürſtlich Hohemyollern-Sigmaringenfche Hoflammer- 
Rath Stroppel bie 3. Elaffe; der Banführer am Bollern-Burg-Bau C. Hoff 
mann aus Berlin, nnd der fürſtliche Okesfürfter und Revier-Berwalter Pfifter 
zu Nedarhaufen die 4. Elaffe. — Ee. k. Hoh. ber Großherzog von Sachſen ⸗ 
NBeimars dem Kammerherrn und Gch. Yuftigrath v. Seebad, vortragenden 
Roth im Staatsminiflerium, Departement ber Yuftiz und bes Eultus; bem 
Componifien Bermenlen, General-Secretür der £, nmieberländ, Geſellſchaſt für 
Tonlunſt in Rotterdam, das Ritierfrenz 1. Abtheilung; bem Dichter Mofenthal 
in Wien bas Mitierkreuy 2, Abtheilung bes großherzogl. Hauserdeus der Wad- 
ſamleit oder vom weißen fallen, 

Erlaubnif zur Annahme frempherrlicher Orden haben erhalten: In Defter- 
reich: ber f. L Statthalterei-Seeretür in Brünn, P. Ritter v. Chlumedy, 
für das Witterkreug bes k. fühl. Albreht-Orbens und ben k. dän. Danehrog- 
Drben 3, El.; ber Pobeflä vom Trieſt, M. Mitter v. Tomafini, für bas 
Nitterkrenz bes k. griech. Erlöfer-Orbens; ber württemberg. und osmanifhe Conſul 
in Benetig, I. B. Breganze, für bas Nitterfreng bes f, mwilrttemb, Friebrich · 
Drbens; der f. & Rath und berzogl. Modeneſtſche Hofrath, I. Swoboda, fir 
das Ritterlteuz bes herzogl. Eſſenſiſchen Adler-Orbens; ber k. k. Pof-Directer 


in Trieh, Br. Bifher, für bas Fitierkreun des l. griech. Erfäfer-Orbens, — Im 
Preußen: ber Abtheilungs-Thef im Kriegsminifterim, Oberftlient. v. EI anfe 
wit, für das Gommanbenrken wom berzogl, Anhalt, Gefammt-Bans-Orben 
Albrechta des Büren; ‚ber Graf a. 2. Saſchin von und zu Rojenberg 
auf Polnifg-Eramarn im Sreife Ratiber fir den Johanniter Maftbefer-Orben. 
ber wirkliche Legatiomsrath v. Kehler im Minifertum ber ansmärtigen Angelegen 
heiten für das Commanbenrkreng 2. €. vom herzogl. Anhalt. Gefammt-Hang- 
Drben In Württemberg: ber Arjutant bee 
Kriegs-Dinifters, Mofjor v. Kallée, fiir bas von dem Grofi von 
bemfelben verliehene Comuienthurkreuz 2. EL. bes Ordens Philipps des Groß- 
mötbigen. — Zu Baden: ber Kriegs⸗Commiſſär Feinaigle für dem ifem 
von bem König vom Preußen verliehenen Rotken Abler-Orben 4. CI, 

Militärdienfinachrichten. Sachſen⸗Weimar. Der Oberſilieut. J. 
Br. Schilling, CTommandeur des 2. Linien-Iuf.-Bataillons zu Ciſeuach, und der 
Hauptm. G. v. Boyneburgk zu Weimar find in Peuſioneſtand verſeht. 

Civildienſtnachrichten. Deſterreich. Der Rath des Oberlandesgerichts 
in Temesvar, Dr. ©. Kitter v. Stojalonite, iſt zum Hoſtath bei bem ober 
flen Gerichtehef ernannt; bem Lanbesrath bei ber Yanbesregierung im Laibach, 
Tb. Pauker, ber Titel und Charalter eines Statihaltereirachs verlichen. — 
Preußen. Den Mitgliedern ber techmiichen Deputatien für Gewerbe, Geh. 
Reg. Rüben Profeffor Dr. Shubarth, Webbing und Brit if ber Rang 
ber Rithe 3, El. verlichen — Württemberg. Dem Baurath Beh im 
Züri if bie nachgeſuchte Eutlaſſung ans dem Gtantebienft unter Nner- 
fennung ber von ihm beim Eiſenbahnbau geleifteten guten Dienfle und mit dem 
Borbehalt bes Titels eines Baurathe berwilligt. 

Wiſſenſchaſt und Aunfl. Oeſterreich. Dem Profeffor an ber Wiener 
Univerfttät, Dr. 8. D. Schroff, und em Dr. J. Schneller if, bem erſteren 
der Ziel und Bong eines Ef. Reg. Rathe, bem letzteren ber Titel eines £, € 
Med. Rothe verlichen, — Preußen, Der außerorbentlihe Profefior Dr; 
Sterm zu Breslau iſt zum ordentlichen Profeffor im ber latholiſch⸗ theologifchen 
Barultät der bortigen Univerfität ernannt. . 

| Kirche. Defterreih. Der Domberr am Stuhlweißenburger Kathebral ⸗ 


Eapitel, Abt B. M. V. von Szepfal und Minift. Rath Dr. I. Simor if 
zum Biſchef von Raab ernannt; ber Director bes biſchöfl. Alummate in St, 
Pölten, I. Ehalanpla, zum Ehren» Domberrm an ber Kathebrallirche in 
| @t. Pölten. 
Confulate. Großh. Heſſen. Der Hanbelemann Ich. Jeſ. Krämer in 
Rotterbam iſt zum bortigen großherzogl. Eonful ernannt, 





Mitteldeutfche Ereditbank in Meiningen zur Förderung von Induftrie und Handel. 
Zweite ordentliche Generalverfammlung. 


' Unter 
IJs. Borm t 
Grgenfänbe ber — Ir 

1 bericht 


ſchaftebericht bes Verwaltungsraths; 


uguahme auf 8, 38 der Statuten werben bie fiimmberedhtigten Actionäre ber Mitteldentfhen Grebitbant zu ber Donnerftag den 2 April de, 
ttags 10 Ahr, in bem Banklocale babier Aattfinbenden zweiten ordentlichen Generalverfommlung hierdurch eingeladen. 


2) Bericht der Revifionscommifflon über den Rechnumgeabf4iuf; 


3) 


4) 
Die Herren Actionäre, welche an ber Gentralberſa 
A) in Meiningen bei der Banf, 
2) in Berlin bei Herren Wol ffſo 
f Dt. kei 


5) in i 
unter Borzeigung ber in ihrem Beſitz be — — 
zeichniffes (mozu bie gebruckten Formulare an oben bey 
welche zugleich bie Zahl ber ab 

einingen, ben 3 


Herren Becker & Eomp. 


ten 


Interimsfceine umb vermittelt eines mach Nummern georbnieten, doppelt amegefert 
Etellen in Empfang genommen werben Uunen 


egung ber zu vertbeilenden Divibende pro 1866 ; 
erung ber pos. 9 im $. 14 bes Statue. 
theilnehmen wollen, haben fi vom 23 bis einſchließlich 27 März biefes Jahre 


dn & Gomp., 
3) in nffurt a. Herrn Auguſt Siebert, 
4) in — bei Herm Bieben-Roenindwarter, 


)) zu melden, worauf fie eine Beſcheinigung erhalten, 


—— Stimmen enthält und als Einlaßlarte zur Verſammlung gilt. 
n + £ 


Der Werwaltungsrath. 


"38 des Statuts lautet: , 
Der Belt von 40 Actien gibt ein Redht auf 1 Stimme, 
” " ” 20 ” [3 ” * — [3 
” 
“ 
» 


mia 


" 30 ” ⸗ — — 
40 . 
.„. 8 non» 


Der Bell von 60 Hetien gibt ein Kecht auf 6 Stimmen, 

[3 ” ” ” [2 ” ” " 7 . 

” ” ” 0 [3 " 3 ” ” 8 ” 

——— (1311-12 


Fünfte Einzahlung auf die Hetien der Agemeinen Deutfchen Ereditanftalt. 


In Gemäßpeit des $. 7 der Statuten der Allgemeinen Demſchen Erebitanftalt wirh 


bes Nominalbetrages ober 10 Thaler pro Actie auegeſchrieben. 


den, ift fpäteftens am 31 


Leipzig, ben 


ermit bie fünfte Einzahlung auf bie Actien berfelben mit 10%, 


Diefe Einzahlung, bei welcher die ausgegebenen Interimeſcheine vierter Einza ya . dergleichen, anf bie fünfte Eirjahlung lautende umgetauſcht wer⸗ 
bis Abends 6 Uhr bei ———— Deutjhen Creditanſtalt bei ——— ber in $. 10 ber Statuten augedrohten Nachtheile zu leiſten. 


Der Berwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Errvitanfalt. 


Guſtav Sarfort, 
Borfipender, 


A. Dufour Feronee, 


Bollziehender, [86369 





———— — — ————— —— 
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Verkauf der Fönialihen Hüttentverfe Anpferbammer, @ifenfpalterei und Weffingwerk bei Neu— 
Bekanntmachung. ftadt:E@beröwalte im Sesferungsbeiit ottdam umd des Föniglihen Eiſenhüttenwerks zu Rute 
dorf im MegierungeBezirf Franffurt. 
Die Lorgenantten vier Möniglichen Hättenteerfe find Ri Beränferumg im ; Mohmungen uud 1 Dienfllocal, 1 Cchnibans, Wirthichaftsgekäube, bie Gebänte 
des Meiſtgebets Befkimmt umb follen, da bie am 18. December v. 3. | mit dem gebenben Beust, Magazin + und Schuppenräume, Archen, Brilden, 
a teme Picitation berleiben einem aunebmbaren buiß wicht geflihet en und en. 
bat, im einem anderweiten Ber vom nee zurn M gebracht werben. Jedes ber obigen 4 Hllttenwerle bildet einen befenberen Gemeindeverband 
Das Hüttenwert Mupferhammer wird durch Wafferkraft getrieben und | und bie Werle Eiſen ſpalterei, Meffingwert ımb Kugborf befiten au 
fertigt Supler-Bleche, Boden» und Keffelichalen, auherdem Zialbleche jeder Urt | eigene Schulen. 
und Dieiplatten. Die Vetriehsvorrichtungen besielben befichen in: Der Verkauf erfiredt fih bei jebem ber 4 Werle auf alle dazu ebörigen 
1 Schmelziener mit Eylindergebläfe, 3 Slechwalzwerlen und 1 Runblupfer- | Gruudſtücde und Gebäude, die dabei vorhandene Waſſerkraft umb das funumtliche 
walzwerl mit den bayır rigen Gläßäfen, 1 Stampf- nnd Schleiſwerl, unbaveglihe und bewegliche Grrüthe-Juventarium.  Ausgefhleffen, von der ges 
4 Deoppeigeichlägen mit Eplindergebläfe und Gtühofen, endlich in einem Zint- zen Berſteigerung bleiben mtr bie Material» unb Probucten-Borräche, 
blech Watziwer? mit Schmelz+ und Buühofen. i . i Diefe, wie ſich biefelben zıre Zeit ber Uebergabe vorfinden erden, follen bem- 
Das Wert bat ausihließlich der * gehörigen Teiche einen Flacheniuhalt mächft dem Erwerber bes je betreffenden es anf deſſen Verlangen nad 
zen 26 Morgen 129 Duatrat-Ruthen 44 Duadrat ⸗ Fug am Hef- und Bau- | einer vorgängigen Abfhägung durch Sadverftänbige gegen Erlegung bes Yier- 
ſtellen, Ader, Wieſen, Gärten, Plägen x. x. und umfaßt 1 Dieufigebäubde für 
Die Berwal chaſte, 3 Wohnhanſer für die Wetriebs-Beamten, 6 Gebäude 
mit Arbeiter · nungen ımb einem Kruglecal, verſchiedenartige Wirtbichaftege- 
bäube, bie Gebäude mit ben Betriebe ⸗Vorrichtungenn, Magajine, Eduppgi, 
Archen, Brüden, Baväbsungen und Brimmen. n. 
Das Hütenwat Eifenfpalterei wird buch Waſſer- und theilweiſe 
Dampftraft getrieben, und liefert verfchichene Stabeifen-Aabricate, vorzugsweiie 
aber Sturj · uud Keffel- Bleche. Die Berriebsvorrichtungen besielben beſtehen in: 
8 En reip. Friihberden, 2 Aufmerfbammer - unb 1 Redbammer- 








durch erınüteiten Werthes bejonders läuflich Überkaflen. werben. 
Bei jedem der 4 Werle hat ber Käufer in alle Verpflichtungen einzutreten, 
welche bisher dem Bitten-Fiscus als Beſitzer des Werkes eblagen. 
Bon beim Raufgelde muß minbefiens bie Hälfte beim Abſchlußz bes fürm- 
lichen Kaufvertrages, welcher kinnen 4 Wochen nad Ertheilung bes Zuſchlagee 
erfolgen wird, baar gezahlt werden. Die andere Bälfte wird bem Hänfer auf 
Berlangen wegen 5 Prorent Zinſen, melde im vierteljährfichen Maten vom Tage 
ber Uebergabe ab zu entrichten find, bergeftalt crebitirt daßg bem Käufer eine 
dreimonatliche, dem Fisens aber nur eine zroläfmonatliche Fri zur AuftUndigung 
, 8 Biechmwalpwerfs-@erliften, 1 Keſſelblechwalzwerl, welches durch eine bes Equlb· Tapitalo zuſteht. Der crebitiste Theil des Kaufgeldes wird auf dem 
Dampfınafgine getrieben wird, 2 Dampfbämmtern mit bem dazu gebörigen verkauften Werle hypothelariſch zur erftet Stelle eingetrageit. 
Dampfleffein, 1 Schecreuwerl mit einer Leinen Dampfmaschine, mehreren Die Ticitation der 4 Werle geſchieht alternatis Im ber Art, daß nicht alfein 
Stur blech Beahmite-Scheeren, Blech · Glilhsfen, Echtweihäfen, 1 Hanbichmiche- jedes ber 4 Werte einzeln ansgeboten wird, ſondern auch alle 4 Werke puſam ⸗ 
feuer und 1 Blechpreſſe. mei zum Auegebot gefiellt werben. Ein Vorbehalt ber Husiwahl unter zuehre ⸗ 
Das Wat bat ausfhliehih des Hüttenteihes einen Alücheninhalt vom ven Beſtbieteuden findet nicht hatt, vielmehr bat bei jebem ber 4 Werke und 
49 Morgen 30 Quadratruſhen an Hof» und Bauſſellen, Ader, Wieſen, Gär | refp. Bei den 4 Werten zufammmen mar ber meißbietend Bleibende allein Aus- 
ten, Piägen x., umb emibält 1 Dienfigebäube für die Vermaltungs Defcäfte, | fit auf Ertheilung des Züſchlages. Dex letztere bleibt dem Iinigl, Miniſterium 
3 Bohnbäufer fir bie Beamten, 8 Gebäude mir Arbeiter Wohmungen, 1 Schul · für Hantel, Gewerbe und fentfiche Arbeiten vorbehalten, und wird die Ent- 
baus, verſchiedenartige Wirtbichafte-@ebäube, bie Gebäude mit ben Betrieböver- fhrivung Aber bie Annahme der Gebete veip. bie Ettheilung bes Zuſchlages 
richtungen, Magazine, Schuppen, Arden, Brüden, Bewährungen utid Orumnen, | binnen 3 Monaten, vom. Lage bes Lieitationstermind ab gerechnet, eıfolgen. 
Das Hüttenwert Meſſingwerk twirb buch Wafler- und zum Theil | Während biefer Friſi Bleibt jeder Meiftbietente am fein Gebot gebunden. Die 
durch Dampifcaft getrieben und fahrieirt Meifing-Wiedhe, Drath, Keſſel, Eiche» Uebergabe der zu verlaufenden Werle wird, terbebaltlich einer anbertveit hier- 
zohre und Stüd-Dieiffing. Die Betriebsvorrihrungen besfelben beſtehen im: über zu trefienden Verabredung, nach Mblauf von drei Mematen, von ber Ertbeis 
1 Breimefenbütte, 3 Watzbütten mit 4 Balzwerfen, 1 Keffelbammterhätte, lung bes Zuſchlages ab geredet, ſtattfinden. 
1 Keſſelberciler · Werlſtatt, 1 Hütte zur Bertigung geldtheier Cicberobre, | Zur Sicherfiellung bes Fiecus für die Erfülung ber durch das Gebet 
1 Schwarztratphütte, 1 Dlanforatbbütte, 1 Schabemerfftatt, 1 Beisbütte, Übernommenen Verbintlicpkeiten bat jeder Meifbietende eine Kaution zu beflel- 
1 Maſchinenwerlſtatt, 1 Zifchlerwertftatt, 1 Schmiede und 1 Stampiwerf, ) len, welche 
eudlich in einer Hütte zum Anfertigung von Siederohren aus bem Ganzen für jedes ber 3 Werte Kupferbammer, Gifen[palterei unb Me 
obme Yörbung. Die zuletzt gedachte Hütte wird durch Dampffraft, alle ibri- jingwerf anf 10,000 The. und file das Werk zu Kuybori auf 
en Betriebs-Borrichtungen dagegen werben, foweit fie deren dedürſen, durch Zbir., ſewie beingemäß für die 4 Werte zufammen auf 33,000 hir, 
Baffertratt etrieben. | feſtgeſetzt umb sofort im Licktationstermine Baar oder in imlänbifchen Staats ⸗ 
Das Werl bat einen Mcheninhalt von 34 Morgen 140 Quadrat⸗Ruthen bapieren nach bereu Curcwerihe zu binterfegen if. 
72 Quadrat · Fuh am Hef · und Bauſtellen, Ader, Gärten, Teichen, Pläten sc, | Ber Abgabe ihrer Gebote baben ſich bie Bletungsluſtigen über ihre Zab- 
und enthält 2 Wohnbänfer file bie Beamten nebit einem Amtalocal, 15 Gebäude lunge fabigleit in Hinficht des beabſichtigien Anlaufs, ſewie, falls fie nicht lebig- 
mit Arbeiter · Wohmuuigen umnb einem Kruglocal, 1 Schuthaus, 1 befonderes 


e u für ſich, ſondern ganz ober antherlig für andere auftreten follten, zuglei 
Kruggebäube, verſchiedenartige Wirtbichaftegebänte, bie Gebaude mit den Betriebs über ihre deßfallſige Legimation vor Tem Citations-Kommiffarius genligend 
vorrichtungen, Magazine, Ehuppen, Acchen, Brüden, Beräbrurgen und Brunnen. anezıtweifen. 
Die vorgenannten 3 Werte liegen fümmtlich am ſchiffbaren Finom-Ganal Zur Abhaltung ber nochmaligen Lieitation it Termin auf 
und mabe bei der Stadt Neuftabt-Eberswalde, insbejoudere bem bortigen deu 2, April d. J., Bormittags 9 Uhr, 
Babnbofe der Berlin-Stettimer Efenbahn. im Ratbhaufe zu NeufabirEberswaide vor bean, für das Verlaufs Ge⸗ 
Das Hüttenwert zu Kugdorf wich durch Waflerkraft getrieben und fer- | fdäft beſſellten Commifferius, Regierungs-Affeffier Maft anberaumt, uub wer 
tigt verſchiedene Stabeifen-ahricate, vorzugemeife aber Stun bleche. Die Be den Kauflſebhaber zu biefem Termine mit dem Bemerlen eingeladen daß bie 
triebönorrichtimgen besfelben befteben in: fpectellen Bertanfs» und Vicitations-Bebingungen, ger bie Werthetaren ber in 
2 Friſchfeuern mit einem Gylinbergebläfe, 2 AufwerjbammerGerliften nebft Rede Aebenden 4 Hüttenwerle in bir — egiſtratur ber V Abtheilung 
einem Ambeſiſchleiſwerl, 2 Sturzblech Walzwerls · Gerüſten nebſt 2 Blech bes Buigl. Murſteriutus fe Handel, Gewerbe uud eſſentliche Arbeiten — Lim 
Gluhtſen, 1 Blechſchecre, 1 hydrauliſchen Blechprefie und 1 Drebbant, denfiraße Mr. 47 zu Berlin, — in ber Regiflentur des unterzeichneten 
Das Wert liegt zwiihen Neudamm und Enftrim an der Mictel, | Oberpräſidiume, und bei den Hüttenämtern zu Errlerlenmitr, Eifen 
einem Heimen, aber ſehr waflerreichen Fluſſe, enthält 41 Morgen 09,18 Duadrat- fpalterei, Meffingwert und Kutborf eingelben werben lännen. — 
NRuthen an Grundſtücken verſqiedenet Art, einfchliehlih der Hot» und Bauſtellen, Auch ft das untetzeichuete Ober-Präfibim bereit, auf Verlangen Abſchriſt der 
uud umfaßt 1 Wehubhaus fiir ben Verriche- Beamten, 4 Gebäude mit Arbeiter: gebacken Schufiftiide gegen Erflsttung der Eopialien mitzutheilen. 
Potedam, ten 20, Janıtar 1857, 


Königliches Ober - Präfivinm der ia Brandenburg. 
ez. Flottwell. 
Beglaubigt vpfahl — und Kanzlei⸗ Inſpector. 
Hohenheim. Nunkelnſamen. ee au a0. me. ee ee ae ai 35 pi auf 


ke. pr. 
Beach Btungen fer eetu u (en mine, wollen ihre Mufträge mmbglichſt bald ums zufsanmen laſſeh. 
6. Iunfitutskanzlei, 
Socfietter. 


1592-94] 





[1231—32] 


Wiesbaden. — Saiſon 1857. — Eröffnung des Curſaals 1 April 1857. 





Abminiftration ber Eurgebände zu Wiesbaden Ems alles ur Bi eined geehrten Pablicums it. Unjer 

Eurort bietet den —* alle milden Nanebmiitciten dar: Bälle, Reunions, Venen unb —— im Gurfaal; (done und 

ergiebige Feld und Baldjagden, dem Rhein und dem Main zu; alles anf Koſſen der en Geſellſchaft. Eoncerte, Reftauration und 

Cafe im Eurfaal; ein reich botirtes Theater, worin — wöhentlih Oper und Schauſpiele % werben. Kaltiwafferheilanftalt, Ehwinmbab 
ichen Mineralwafler ıc. ıc. Da 


rente et quaramte fpielt mit einem viertel 
1123542] 


und Si deibäde im Nerothal; all 
Te a ie ee Le mt 





N Pi (” 9 
igitized by oogle 
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Bekanntmachung. bes in ter General — 1 10 


mit FL. 30 per Stück eingeldst werben. — Augsburg, ben 
[1347] 


(1310) 


ebruar I. 3. gefahten Beſchiuſſes bie am 30, 
Der Borftand bes Ausichuffes: Th. Sander. 


Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Der Ausſchuß der Ang se 10. Sanur am Stabibach babier beehri Br 


ni en bb die 


Status Ultimo mo Februar 1857. 


etiva. 
Bank-Saldo . . . . . 5 Ri R 
Hiesige Wechsel . . . . . . . 
Auswärlige Wechsel 5 . . 
Casse . . . . . . 
Fonds und Actien F j 
Darlehen gegen Unterpfand . . F . . . 
do ohne do . . . . . . 
Restanten vierter Einzahlung . . R 
Passiva. 
Actien-Capital ister, 2ter und ter — 
do do Ater Einzahlung Stk. 38,695 _& per " . 
do do 965 Stk. voll eingezahlt in 3ter Einzahlung . 
do do 340 Stk. voll insel in 4ter Einzahlung . . . 
Unverzinsliche Guthaben ei liesslich * —— 
Verzinsliche Depositen . . . . . 
Auswärtige Correspondenten . . . P 


Hamburg, den 28 Februar 1857. 


Beo.mf 535,108. 1 — 

. „»  10,95,724. 9 — 
” 186,322. 12 6 

” 8,877. 8 — 

* 233,179. 11 — 

” BI — — 
317,283. 7 6 
1,000. — 
Beo.m 6.1.760. — — 

. » ‚869,500. — — 
” 386,000. — — 

” 119,000. — — 

” 2,707,954. 5 6 

» „070, — — 

n 54, _ 


Da⸗s se von ı Johann ( Garl Heyn in Chemnitz und Riefa 


bei —5 — —— der 
emnitz und Miefa, im Februar 185 


[1161-64] 


Das Speditionsgefhäft von €. F Förfer in Nieſa 


empfiehlt ſich bei ——. Wiebereröffnung ber Schifffahrt zur geneigten Beachtung. 
Riefa, im Mir 1 












Ba St. a in Prag jr cn umb durch alle Buchhandlungen 

Cartellleri P., Stun — medieiniſchen ie der Mi: 
neralquellen und Seil Für Mebicinalbeamte, Sramaiık und 

Fig rare 8. broſch. Preis 1 fl. EM. oder 20 Nor. 
8 Werten enthält eine georbnete Darfellung alles befien, was im Eur» und Babeorten in 
Deich auf phufitalisch-chemifhe Unterfuchung "ber Mineralguellen, auf zwechmäfige Cinrichtum 
der Brummen» und Babenufalten, auf Fllung umd Verfendung ber Mäffer ſewie in Hinficht an 
öffentliche Geſundheits · umb Ag € bentzutage zu mrabmeislicher Forderung geworben if. Mir 
neralquellen-@igenth ümer und Brunnenärzten, bie nad Berbefferumg und a a ae 









Heilanfalten fireben, wirb baher biefer Schrift willtonmmen ſern. 
in 
D 7 7 1 wirb {br bie Berfleigerung ber 
Große Bücher-Wuction, „aa $ı — —2* en Prefeflors 
Wrisberg beginnen, welde eine — 4 — eltenfſen ültern Werte aus allen Fachern ber Wiſſenſchaft, 
banseriätl ber Beicichte, Sreifebefchreih pographie, jhönen Fiteratar, Mebicit und Naturwiſſenſchafi 


Der Katalog iſt anf bem Wege bes durch Vandenhoeck⸗ Ruprecht vr ge“ 
| L. „. EEE nn —————— ———— 
[1287] mu Ein adtungemertbes Handels und Aderbau-Hans ber framzöfiihen Schweiz, 


tm Kanton Waabt, bat ge egermoärtig lceeren Raum 
für einige deutſche Penfionäre, 
weiche bas Fr Beapiide ſowie das in tt Lern — Der Preis ber Pen⸗ 
fion beträgt achthundert Fraufen jährli a RER 
Für — 
Dah- oder Stein-Pappen MM 
von Stalling & Ziem in Berlin. 
in Breslan bei Hrn. ©. Borftell, alte Jacoböftraße Nr. 67. in Barge 
—— Eduard Bode Leipzigerſtraße Nr. 104. in Sälefken. 


abbrua ans Mr. 32 des der Unieliten % Amteblattes = * A 1855. 


d m * nbel, G be ımb 
Sinn etat — — ale nn Sera m 
* Were one ten 33 


ergeflalt nd befumben = dab damit eingebedhte Dächer hinfichts 
— erheit ben — glei 


31. 
u m a * 32 des Frautfurter Amtsblattes vom 6. Auguſt 1856.) 
Die in si ven PAR! und Ziem zu Barge bei — gefertigten Dacpappen finb von 
bem —— Hantel, Gewerbe mb Üffentliche Arbeiten nad werhergegangener tedimi« 


u: b eben, baf damit bedit » 
Be 
gebracht wird, — Brent a 


nigliche Regierung. _Adthe Abtheilung des Innern. 


— m 
— — 


[1249-51] 


$ ff [1074-76] 
Aufforderung. ımdtieenigemer 
che Forderungen an ben Rachlaß des verlebten Ad« 
vocaten Breiner zu Ansbach zu machen haben, 
werden aufgeforbert, ſolche 
binnen brei Monaten von heute au 
bei dem Resbtäprafticanten Oscar Wreiner da⸗ 
rg anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfaus 
von der Nadlasmafe ausgeihloffen werben 
Bertbeilung biejer Maſſe unberüdficptigt 
eiben 
#.Ansbad, den 21 Februar 1857. 
ü Die drelieten. 


11. Alle bielenigen welche dem am 28 Januar d. 
58. nerhorbenen Annoraten ®reiner zu And 
2 ibre Wertretung übertragen hatten, werben 
aufgefordert 

nnen brei Monaten von heute an 
die fle beireffenten erlevigten Handacten und 
Urkunden bei dem Redisprakticanten Däcar 
@reiner babier abzjubolen, widrigenfalls ange» 
nommen witd bab fle auf viefelben verzichten, 
und daß fle feine Anfpräde mwegen ber für fi 
N} en Bertretung mebr zu maden haben, 

a blauf vieler your werben bie nit abge- 
bolten Acten fofort eingeftampft. 

Angbach, den 24 Februar 1857. 

Die Melieten. 





Geſuch als Erzieherin. 


Eine deutſche Dame, bie englif unzö« 
fif$ mie ihre Lanvesiprade = 5 " tafteniie 
verfteht und muſittaliſch it, mwünf: te Stelle 


‚als Erzieberin ober We elihafterin Ri e- 


rankitte Anfragen m F man mi 
aben P. P. Nr. 1001 
Zeitung aufenben. 


[1189-91] 
Ein GSolorift aus Franfreic, 
eng in einer Öfterreichifhen Fabrif — Figt 
ne Stelle. Das Rahere unter 6 
etotb8 Busbandlung in Wien. 


ven & 
ber &rpebition Mei 
(1051—53] 








W rn [1851] 
a ung, Ih warne Samt ae 
mann, meinem jünger Sohne 


tried a, 
Bädergefelien, zu botgen, invem i fi 
a leifte. 

burg, ben 7 März 1857. 
D. Ragel. 


— — 


AUGSBURG. 

hri. 0, rl. angenommen 
roch der hmmesten Postconvention 
allen Postämtern Deutschlands 
Oesterreichs vierteljahrlich 4 fi, 
kr. rhn, od. 4N.CM. = 9 Thir. PR Ser.: in 
ayorn bleibt der bisherige Preis; für 
rankreich abonnire man in Strassburg 
G.A.Alexandre, in Parıs bei demsel- 
Nr.23, ruo Notre Damede Nazareth u. bei 
deutschen Buchhandig. P.Klinck- 
sieckNr. 1, ruedeLille, bei ost- 
amt in Karisruhe; für England bei Wik 


Allgemeine Beitung. 





llams&Norgate, 14 Henriette - Street, 
F ‘ London, für Nordame- 
öln oder 


rika bei dem k_preuns. Postamt in 
Westermann & Co m New- ‚fr 
Italienbeidenk. k. Ämtern zu : 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Ya 
land: für Neapel v, Sicilien bei Buch- 
händler Albert Detken ım N. für Gri 
ebenlandu d Levante etc.beidemk 
Postaun in Triest. jues te aller Art werden 
aulgenommen u. der Raum einer —* 
Colonelzesle berechnet: im Hauptblats 
mit 42 kr., ın der Beilegomit kr. 





Montag Ur. 68. 9 März 1857, 
Veberfidt. von ** be ** za Ziunifeen. — »l’amore 

h - . - 
Deutfihland, Frankfurt (eine neue Burgerwehr in Uusficht Zn re # ie as. — ei erh f — 


ae naſſauiſche Erebitbant.“ —— — in 
mihener Sunftvereindangele, Btuttgart (Panb mäher); 
Darmftadt (vas Meftanriffgnsberürfnihi der Dome zu Mainz und Worms, 
©. 3. Roller +); Hannover (aus ben Kammern); Berlin (bie Neuen- 
burger Berhantlungen in Paris); Flensburg (die Danifirumgsverfuche) ; 
Wien Bau eincd neuen Militärfpitals. „Narcıß.* Gewerbgefckentwurf, 
Armee-Rebuction und Bogen-Aufbefferung) ; Prag XX Dr. 
Vermehrung der — Die bohmiſch bayeriſche Weftbahn); 
Erzherzogin Sophie. ge Signora Rifteri). 
Spanien, Die Berftär ie 
teft von Geiſtlichen gegen Kunbgebungen ver abfolutiftiichen Partei. 
Großbritannien, Die Abftiimmung am 3 Mär. Parlaments 

ſthung vom 5 Mäyg, Die Aufregung — Lande. uſtige Stellung 
der von Lord Palmerſton Abgefallenen. erbrechung der Seafon, 

an Der iſche Vertrag. Die Uebergriffe des Bifchofs 
von Moulins, Lord Palmerftons Ricterlage, Die Spielwuth. 

ien. Brüffel (ein Schwindlerproceß). , 

alien. Neapel (Taufe des nengebornen Prinzen. Zur Wiber- 
Tegung falfcher —— Rom (König Mar. Weitere Beſuche bes Papſtes 
pr Se Bene hie (eine ** — Jacquard· 

Webſtuhls. mit ber Bergdurchbohrungsmaſchine. 

u Aus Dänemark (Steine des Auftoßes für den 
Gejammtftaat). 
China, Der Kampf bei Canton. ne; j 
Neueſte Poſten. a ber (Boftfreiheit für die Nürnberger 
Gonfereny. Fürft J. v. ve ailand (bie Majeftäten in Eremona 
und Mantua. Reife nach Trevifo). 
Guröbericht. 

c Bien, 5 Mär, * beim heute veröffentlichten Stanb ber öflerrei- 
iſchen Rationafbant am 3 März 1857 beträgt ber ım den Kellern berfelben befind- 
* Borrath an Uingender Münze und Barren 90,174,153 fl. 37 fr. CM. Der 

Banfnstenumlauf beträgt 374,433,319 1. &-M. Gscomptirte Efiecien, verfallen 
iichen 5—92 Zagen, belaufen ſich auf 59,061,308 fl. 33%, fr. EM. Im den 
anlfilinfen betragen bielelben 22,277,350 fl. 2 k. &.-M. Auf flatutenmäßig 

—— inländiihe Staatepapiere, rüdzahlbar Tingftens in 90 Tagen, wurden 
‚250,300 fl. €&-IR. vorgeihefien, und bei den Filtaf-Beibanflalten 11,964,100 fi. 

E-W. Pfanbsriefe waren bis zum 3 März fir 985,000 fl. €. in Umlauf. 

Im Bergieid dieſes Ausweiſes mir jenemn vom 3 Febt. d. J a fi) felgenbe 

Unterjchiebe: ber en ber Banf hat biefimal um 1,084,862 fl. 181, kr. 

&-M. vermehrt, und der Banfnotemmmlanf fih um 504,878 fl. &-M. vermindert. 

Der Reft ber Schuld, Da ber Zufifie 2 dem — vom 

Jahr 1 für eimgelöstes Gtaatepapiergeld zu war, im auf von 

209,648 fl. 12%, fr. C. M., if volfläntig gezahlt, und diefe Rubril aus bem 

Loc Ausweis verjhmunden. Das Wechielportefeuille ber Bank hat um 500,188 fL 

k. &.-M. zugenommen; ih glaube bie ala eim befonberes Zeichen filr dem 
finfigen Staub des Geichäftsvertchrs bervorkeben zu mühlen. Die Berſchüſſe auf 

— haben um 1,633,950 fl. C.M. abgenommen, Ich bin ber Mei⸗ 

mumg daß ber Öproc. Zinfenjag für das Publicum zu abfchredend wirt, als baß 
es in Stastspapieren zur Pfanbanlage ber Bank weiter zu fpeculirem fich ge 


meigt fühlen ſollte. u 
Deutfchland, 
+ Hurt a. M., 6 März. Unfere Stabt foll wieder eine 


x erhalten, welche es ſeit 1848, bem Prüfungsjahr ver alten Bür- 
gerwehr, entbehrt, freilich ohne deren Abgang, bei dem Borbandenfeu einer 
ausreichenden Bundesbeſatzung, feither vermißt zu haben. Die nene Bürger 
mehr joll darum auch nicht als unentbehrliches Bebürfniß fofort ind Leben tre- 
ten, fonvern mm für alle fälle vorbereitet, umdb auf vem Papier gefeglich or- 

ifiet werben, — Wenn Zeitungen melden das Project ver Gründung 

von ber ber; —— uaſſauiſchen Erebitbant“ jey 
aufgegeben, jo ift biefe Mittheilung ungenau. Thaſſache hingegen ift daß bie 
Eröffnung des Banfgeihäfts, die mit dem Beginn biefes Jahre erfolgen follte, 
bis auf weiteres vertagt ift, und zwar mit Rückſicht auf die einer Geſchäfts⸗ 
eröffnung vorerft ungünftigen Conftellationen des Geldmarkts. Bon welder 
Dauer Ye Kuffcöub Teyn wird, läßt ſich vorerft nicht beftimmen. Zu ben Eon- 
eeffionären zählen auch mehrere hieſige Handelshänfer. — Profeffer Schäfer 
von bier, befammt burch feinen berühmten Stich der „Madonna bella Gebia* 
von Raffael, hat ſich nach mehrjährigem Aufenthalt in alien und Diüncen 
wieber hier niebergelaffen. Bon feiner Reiſe nad) Italien hat der Künftler 
eine ebenjo intereflante als werthrolle Ausbeute mitgebracht, nämlich die Zeich⸗ 
nungen der „Mabonna di Terrannova,“ der „Pocfla* (Hreste im Batıcan) 






ung des Heers für jett mandführber. Fro- - 


Terranueva“ genannt werben, welche, feither weitern Kreifen unbelannt, von 
ihm zum erftenmal geftochen wird, Während in ber „Madonna della Sedia“ 
bie ganze Majeflät ber Künftlergröße Raffacls ven Kenner feifelt, fpricht die 
„Nabonna bi Terranuova,* ein Werl feiner jüngern Kunftperiobe, durch einen 


2 EEE Zug religiöfer Innigkeit mehr zum Gemüth. 


L Bayern. 5 München, 4 Dlärz. Sid zu verfländigen, iſt immer da 


icht wo man guten Willen zur Verftändigung mitbringt, ftatt fich, wie bieß 
leider auch den Gebildeten in Deutſchland bisweilen begegnet, um Nebenpinge 
noch hartnädig zu zanfen, felbft wenn man in der Hauptſache einverkanden 
wäre, oder doch bie Wahrheit berfelben nicht in Abrede flellen laun. Unfer 
Gegner in Ihrem Blatt vom 2 März fagt ſelbſt daß er gerne das feinige bazız 
beitrage bie Hiftorienmalerei zu unterftägen, fobalb es nur bie Richtung der⸗ 
felben wäre Die ihm bie richtige ſcheint. Ebenſo wenig war er im Stande das 
Mißverhältniß in Abrede zu ftellen in welchem bie Auläufe des Kumnftvereins, 
der doch wohl die Auſchauung der Gebildelen repräſentiren ſoll, zur Wichtigfeit 
ber relativen Gattung ftehen, da denn heuer gerade am vierzig Landſchaften und 
etwa zwanzig Öenreftüde auf ein hiſtoriſches Bild lommen. Auch den Umftand 
lann er nicht (äugnen daß unter ben jegigen Ankaufsbebingungen auffallend 
wenig hiſtoriſche Bilver angeboten werben, fowie daß der Hiftoriemmaler übers 
haupt, und für bie vaterländifche Geſchichte insbefonbere, unter ſchwierigern 
Umftänden probucirt als Genre- und Lanbichaftsmaler, während er doch unter 
beufelben Bedingungen auf dem Verein mit ihnen concurriren mu. Alle 
fünftlerifpe Production aber hat gewiſſe materielle Bedingungen mit der im 
duftriellen unb handwerklichen gemein, d. h. das Augebot wird fid mehr ober 
weniger nach der Nachfrage richten. Zur Zeit als Kirden und öfter vor 
zugsweife Die Abnehmer waren, als die religiöfen Intereffen alle andern über- 
wogen, waren bie Künſiler genöthigt religiöfe Bilder zu malen, wenn ihnen 
dieß auch noch fo jehr wiberftand, wie ſich bief von Benozjo Goyoli und Filippe 
Lippi bis zu Gorreggio und Rubens, oder ben fpätern Benetianern, fehr leicht 
nachweiſen läßt. Die Ideale unferer Zeit find aber wefentlich politisher Nas 
tur, factiſch wenigflens ift es daß bie religiöjen Bilder in dem Berein von jeher 
wenig Anklang fanden. für die Staffeleimalerei find die Kumftvereine chen 
heutzutage einmal die Hauptabuehmer. Stellen bieje alfo Bedingungen bie 
ein Fach weſentlich vor dem andern erleichtern und in Bortheil ſetzen, jo wirb 
wohl oder übel die Production ſich darnach richten, d. h. die KRünfiler werben 
fid) dem Genre: und Landſchaftafach zumenden, die leichter und Incrativer find, 
Allerdings ift in vielen Fällen biefe Begünftigung leine abfichtliche, fondern nur 
eine factiſche, die Folge eines verkehrten Spftems beim Anlauf. Der Antheif 
des Publicums iſt im Gegeniheil ganz entſchieden Figurenbildern und fpeciell 
benen bie Gegenſtände der modernen Seit, d. h. aus der Periode feit der Res 
formation behandeln, zugewenbet, Um dieß zu beweifen, brauchen wir nur eine 
befannte Thatſache anführen, Es hat fih in Münden, des höchſt be 
gen Runftvereinslocals wegen, der Eebrauch gebildet alle größern bifterischen. 
und porträtartigen Bilder gegen Entree auszuflellen ; diefelben haben fid) bis 
jest faſt immer des größten Antheils erfreut und regelmäßig bebeutende Sums- 
men eingebracht, was deu doch wohl die oft und viel gehörte Behauptung daß 
die Neigung des Publicums ſich von der Hiftorie abgemenbdet, widerlegt, Aber 
unfer Gegner behauptet, man beabfichtige nicht die ächte wahre Biftorienmalerel 
zu begünftigen, fondern eine Zwittergattung, deren Probucte, ja tentionen 
er nicht genug berunterfegen kann, ein wenig im Widerſpruch mıit dern Publi» 
cum, und ziemlich entgegen ber im Eingang feines Artileis proclamirten Theſe 
nicht perfönlich zu werben. Leider iſt dieſe Behauptung eben nur eine Erfin- 
bung, beren Berbienft er allein ober diejenigen bie ihm fein Material gelieiert 
auf ſich nehmen müfjen, denn im Vorſchlag des Malers Pecht fleht kein Wort 
davon, jondern bloß in Bezug auf bie Wahl der Stoffe die Einfhränfung daß 
dieſelben ber deutſchen politiſchen oder Culturgeſchichte, Sage, Diythe, Trabir 
tion, Digtung, entnommen ſeyn follen. Die religiöfe Geſchichte ift aber doch 
wohl auch ein Theil der beutjchen Eulturgejdhichte, ober hätten wir etwa feine 
Heiligen und Martyrer? Gibt es nicht jogar Leute bie meinen: das Chriſten- 
thum habe eine gedeihlicht Eutwidlung erft durch den Uebertritt der germanız 
Then Nationen zır vemfelben erhalten? Uber auch biefe Beſchrantuug auf na⸗ 
tionale Stoffe iſt eine lediglich durch die Befchränfigeit der Mittel die in Aue 
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genommen erben, und durch den auch vom Gegner zugegebenen Um ⸗ 
nd veranlafte, daß juftdas Feld der deutſchen Geſchichte bie meiften Schwierig» 
eiten zu überwinden hat. Wir denken, bie uns Gleichgefinnteitioerben ben Bor- 
wurf gerne auf fich figen laſſen daß ihnen unfere gene Geſchichte uud Dichtung 
dud) am nächften Tiegt. Indeſſen halten vit feineitweg® fo eigenfinnig feft an 
dieſer oder irgenbeiner andern Beftimmung, daß wir jie nicht gerne preidgäben, 
Falls vie Rajorität anderer Anficht wäre. Am wenigſten mafen wir und an andern 
Borſchriften über Styl umd Auffaffung ver fraglichen Bilder geben zu wollen, 
Ueberdieß weiß unſer Gegner fehr gut, erftens daß Pecht gar nicht im Schiebe 
gericht fügt welches über bie eventuelle Beftellung zu entſcheiden hätte, und daß 
die Behörden des Bereins überhaupt jährlich erneuert werben, alſo bie verſchie · 
denſten Gefchmadsrichtungen vorausſichtlich zur Herrſchaft lonnuen lönnen, 
wenn ihnen die Sti bes Publieums dazu verhilft. Biel lieber hätten 
wir gefehen wenn ber Hr. Correſpondent, der ſich zum Anwalt ber Gegen ⸗ 
partei — ſich lehal mit uns geeinigt hätte, anftatt ohne genauere Stennt- 
niß des wirllichen Sachverhalts und einen Tenbengprocehi an ben Hals zu hän- 
gen, ber im Grunde nur auf einer vorgefaßten Meinung beruht. Hätte er ſich 
beiler informixt. fo würte er ſchwerlich geglaubt und andere glauben zu machen 
verfucht haben baf eine Partei, welche bie berühmteften Namen ber Mändener 
Künftlermelt, von Kaulbach und Schwindt bis zu Piloty hin, für fich zählt, de- 
zen Organ in diefer Sadhe der Antragfteller bloß iſt, die ferner durch Die Unter · 
fligung der Häupter der gelehrien Kreiſe der verfchiebenften Richtungen, von 
Thierſch und Liebig bis zu Laſſault, ſowie des Beiflands faft ver ganzen Ari- 
fofratie — aljo einer großen und höchſt achtbaren Anzahl von Männern bie 
fonft den verichiebenften Meinungen angehören, ſich erfreut, einfeitigen und aus. 
jchließlichen Tendenzen irgend Hullvigen könne, ſondern für bie Hifterienmalerei 
nur das Recht das ihr geblihrt, am allerwenigften aber fein ober anderer Mit- 
leid in Anfpruch zu nehmen im Fall feyn könne, Ebenfo wenig würbe ihm bie 
Thatſache entgangen feyn daß ber Kern der Gegner in der Hauptſache, wenige 
tühnliche Ausnahmen abgerechnet, aus der compacten Maffe der Singer der- 
jenigen Fächer befteht bie in ihren materiellen Jutereſſen möglicherweiſe durch 
die Durchführung des Plans, wenn auch in noch fo geringem Mafe verkürzt 
werden, was immerhin für bie von und früher ausgefprochene Anficht Fprechen 
dürfte. Da biefelben die große Mehrzahl ber Künftler ausmachen, und durch 
ihre Wahlen vie Vereinsbehörden ehedem faft ansſchließlich befegten, fo ftellten 
ſich einer Wenderung des Syſtems allerbings von jeher faſt unübertinbfidhe 
Hinbaaniffe entgegen, an benen feiner Zeit felbft Männer wie Schnorr ſcheiter⸗ 
ten, ſo allgemein anerfannt ber Uebelſtand auch damals [don war, und bis heute 
immer ſchreiender geworben if. Reformen betfelben burdzuführen ift daher 
ein wenig beneibenswerthes Geſchãft, das von Seite der Kunftfreunde cher An- 
auf Unterftätung als einen auf unrichtige Borausſetzungen begründeten, 
nicht ſehr wohlmellenden Widerſpruch finden follte, weil fie lediglich im Inter» 
eſſe des Bublicums gefchehen ſollen. 

BWiürtemberg. * Stuttgart, 8 März. Königlicher Verordnung 
gemäß tritt Übermorgen umfer Landtag wieder zufammen. Doch werben ımit 
diefem Tage die Gefchäfte ſchwerlich fen ihren Anfang nehmen, ber Zu⸗ 
fammentritt vielmehr in der 2ten Kammer für diefen Tag nur formeller Ra- 
fur fen, da von ben bis zum 10 März erwarteten Vorarbeiten der Commif- 
fionen noch fein einziger gedruckter Bericht vorliegt, jo daß das Präſidium bis 
geftern noch nicht im Stande war eine Tagesordnung feftzufegen uud barliber 
Belanntmachung zu erlaffen, wie es fonft zu gefcheben pflegt; vielmehr der 
Regierung bie Anzeige erftatten mußte daß für den Tag ber Berufung Iebig- 
fc fein Gefgäftsgegenftand vorliege, Uebrigens find bie Eommiffionen 
nichtsdeſtoweniger thätig geweſen; am weiteften voran iſt die Juſtiggeſetz 
gebungscommiffien, welche ven Geſetzesentwurf, betreffend ben Strafvellgug 
in dem Zellengefängniß zu Stuttgart, zu begutachten hat und deren Bericht 
(Referent Probft) unter ber Preſſe ſich befinbet ımb wohl morgen Abend over 
übermorgen wird jur Vertheilung gelangen können, Da es ven Eommiffionen 
nicht an Vorlagen feitens der Negierung gefehlt hat, fo haben auch andere 
als die Yuftisgefekgebungscommifften ihre Arbeiten begonnen. Die ftaatd- 
rechtliche hat ſich mitder f. Verordnuug vom Jan. 1856 über tie Verhinderung 
res Mißbrauch ber Preffreiheit und dem mit Geſetzesentwurf über bie Abs 
änderung bed Berfahrens in Prefftraffachen befhäftigt und ihre Berathungen 
über den dießfallſigen Bericht (Neferent v. Schlaher) begennen. Die volls 
wirthſchaftliche Commiffion hielt geftern ihre erfte Sitzung in Eifenbahnfachen ; 
der Bericht berfelben ift vollendet und bezüglich auf die Lonfee- Bahn ange: 
nommen. Das ant 23 ehr. d. 9. eingebrachte Bollsſchulgeſetz ift erſt am | 
28 Febr.fgebrudt zur Bertheilung gelangt. Weiter eingekommen find mittelft 
Note des Minifteriums des Innern vom 21 Febr. ver Entwurf eines Ger 
fetses, betr. bie Erweiterung des Schuges fchriftftellerifcher und fünftlerifher 
Erzeugniffe gegen umbefugte Vervielfältigung, baſirt auf den Bundesbeſchluß 
vom 6 Nov. 1856, und mittelft Note des Kriegeminifterhms von 20 Febr. 
ein Gefegesentwurf, betr. vie Aushebung für die Jahre 1858, 1859 u. 1860. 
— Der berühmte bayeriſche Citherfpieler Vezmaher hat ſich menerbings hier | 
in mehreren höheren Eirfeln mir dem audgezeichwerfter Beifalle hören laſſen. 





a ‚ A 
Gr. Helfen. *** Darmftabt, 6 März. Bekanntlich hat der Dom 

in Mainz bei der Belagerung dieſer Feftung im Jahr 1793, welche uns & 
jo angiehenb. ſchildert, ſehr gelitten, da er, von den Belagerten als Magazin 
benüßst, Das Ziel der Sefchoffe war. Bald nachdem bie Frooing Rheinheffex 
Beftanntbeil des Großbergoplhum® geworben war, wurde Sand an bie Her⸗ 
ſtellung des ehrmürbigen Baues gelegt. Auch die Staatscaffe Tieferte einem 

anfehnlichen Beitrag zur BVeftreitung der Koften, namentlih der Bein 
eines Thurmes mit einer Kuppel von Eifen, eine finnreiche Erfindung Mollers. 
Felt regen fih von neuem bie Kräfte zur vollen Reftauration, fo daß zu hoffen 
ift daß, wenn bie profectirte ftehende Brüde über ven Rhein ihren Schluß⸗ 
fein erhält, das hiftorifhe Denkmal, ganz hergeftellt, auf das Werk der Neu 
zeit herabfehen wird. Ein noch älterer Bau als der Dom in Mainz ift der zum 
Worms, welcher der Hilie jehr bebarf, wenn er nicht langfam zur Ruine 
werben foll. Auch am biefe Hälfe wirb lebhaft gedacht. Der Großherzog 
hat zu den Koften ver Herftellung 1000 Gulven bewilligt, unb auch bie Große 
herzogin hat eine gleiche Summe beigeſteuert. Go ift zu hoffen daß auch 
diefer bergeftellte Dom anf ein Wert der Gegenwart herabfehen wird, auf 
das Standbild Luthers, Die Beiträge zu ben Koſten dieſes Werks aus ben 
verfchiebenen Orten der Provinz Rheinheffen fangen an herbeizuſtrömen, und 
auch aus ber Ferne laufen Beiträge Eingelner ein. Selbſt aus Norbamerifa find 
Gaben der Sympathie herübergefommen, — Bor einigen Tagen verloren 
wir durch Tod in dem „Bater Koller,” wie bie Pietät fi) austrüdte, einen 
fehr verbieten Mitbürger. Georg Dacob Roller, geboren im Jahr 1774 zu 
Wildberg im Württembergifchen, twirrde im Jahr 1814 als Lehrer am Gym ⸗ 
naſium in Worms angeftellt, und begrimbete im Jahr 1820 eine Privatanftalt 
für Taubftumme, und zwar mit einem felchen Erfolg, daß tiefe als öffentliches 
Inftitut im Jahr 1837 nach Friedberg verlegt und der Gründer zumt' Director 
ernannt wurde — ein Amt das er fruchtbringend verwaltete, bi er wegen 
an Alters ſich in den Ruheſtand zurüdzog. Er war unfer Abbe be 


K. Hannover. * Hannover, 4 März Die Sammern haben heute 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen, unb zumächft wurbe bie legte Berathung 
über bie Weiterführung tes Habeler-Ganals bis zur Geefte im zweiter Kammer 
erlebigt. Die Bewilligung von 143,000 Thlrn., welche die Regierung fir dieſes 
Unternehmen verlangte, ift damit endgültig aufgefprochen worben, umb bie ber 
treffenden Arbeiten werben noch im Laufe dieſes Sommers mit Energie aufe 
genommen werben. Die zweite Kammer gieng dann zur Beratung bes Ge 
jegentiwurfs über Abänberungen des Eriminalgefegbudys über, welche in erfter 
Kammer bereits erlebigt iſt. Der Geſetentwurf foll vorzüglich eine Befeitigung 
der fo häufigen Controverfen über Gebrauch von Nahfhlüffeln, bie Anwen» 
dung von Gewalt beim Einbruch u. ſ. w., ferner eine Milderung vieler Bes 
ftimmungen und eine freiere Ausdehnung bes richterlichen Ermeſſens herbei« 
führen. Die Berathung gelangte bis etwa zur Häffte des Entwurfs, und er 
gab, außer einer geringen Hinzufügung, die völlige Annahme desſelben, obgleich 
Hr.v.Bennigfen vorſchlug vorläufig nur für vie Hinwegfhaffung der einfchneie 
denften Uebelſtände Sorge zu tragen, übrigens aber, anftatt dieſer partiellen 
BVerbefferungen, in nächfter Sefftion eine Gefammtrevifion des ganzen Erimis 
nalgeſetzbuchs, bie fo ſehr nothwendig fey, vorzulegen. Als Grunde für dieſen 
Wunfd) führte berfelbe an daß das Buch, obgleid) 1840 erlaffen, doch feiner 
Entftehung nach ſchen beinahe zwei Menfchenalter hinter uns liege, da es ſich 
eng an das bayerifche Geſetzbuch von 1813 anſchließe, und auch im Vergleich 
zu den Fortſchritten der Wiffenfchaft und ben Gefegbiihern anderer Staaten 
auf einer nievern Stufe ſtehe. Zum Beweis diefer Behauptung griff ber Red⸗ 
ner mehrere Beftimmungen bes Geſetzbuchs heraus, und wies auf bie ins 
feitigfeit ver Feuerbach ſchen Theorien, denen ſich das Buch anfchlieft, bin. 
Trotzdem erreichte er nichts weiteres als daß der Megierungscommiffär Leon« 
hardt die trodene Erklärung abgab: die Regierung werde ven vorgefchlagenen 
Weg nicht einfhlagen. Die Verathung der einzelnen Paragraphen nahm bare 
auf ihren Fortgang. — Das Münzgefeg ift zur Bertheilung gelommen, und 
wird in nächſter Zeit zur Beratung gelangen. — Ben der Neuwahl der oſt⸗ 
frieſiſchen Deputirten ift noch immer nicht die Rebe; andy Breufing ift noch 
nicht eingetreten. 

, Preußen. x Berlin, 7 März; Unfere Andentungen über eine Borcoms 
ferenz in ber Neuenburger Frage haben durch das inzwifchen zu Pariserfolgte Zus 
fammentreten ber vier Mitunterzeichner des Pondoner Protokolls bereits ihre thate 
fähliche Beſtätigung erhalten. Preufiens einftweiliges Fernbleiben von ven 
Verhandlungen war nicht, wie eine mißverftäntliche Depeſche entnehmen laſſen 
fonnte, durch einen Wunfi ber andern Mächte herbeigeführt worben, ſondern 
berubte auf einer vorgängigen ausbrüdlihen Eniſchliehung unferer Regierung, 
Die übrigen Conferenzmitgliever hatten nicht ihrerfeits auf die Nothwentigleit 
von Vorbeſprechungen ohne Betheiligung des preufifchen Bevollmächtigten 
hingewiefen, fonbern Preußen hatte unter Berufung auf die im Londouer 
Protofell vorhandenen Berabrebungen zu ber jetzt gewählten Form ber Parifer 
Verhandlungen die Anregung gegeben. Es erwartete von ben anberen Mäch⸗ 
ten, bie fid 1852 zur gemeinfamen Befeitigung der ancmalen Berhäftniffe 


— 
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Neuenbur haben, beftimmte Borſchläge in Bezug auf bie Herſtel· Gh neben 17 Meinen Panbbefigern, 10 Bürgern mb’ 
lung allfeitig anerlannter Rechtezuflände u und wollte erft —— en , und weder durch ihre äufiere Sietiung no 
danıı an der Conferen rar eure anni urn. ' ifte irgend einigen Einflufi hatte 
Möchte feftere Anhaltepumfte für die weitere Unterhandlung geweunen wãren. | feitbem neuen Nänifchen ent verftridhen, und flärfer 
Die Rerbereitungen emt ſcheinen bereiis im ber | zupertwerben bie Werfurdhe Schlettoigzu d J vie 

vollendet zu ſeyn, indem neueren aus Paris zufolge | durchaus feine lundgegeben; 
ber fon In der zweiten Sitzung im bie € auf materielle 3 

gebadhte. Dedenfalie wirb Preußen ſich num zumächft über bien | bificafioren wielt habe 

der ihm bargebotenen Auegleichimgsgrundlage zu erflären haben, | ber Berbefferung ber Page ter © t; übe 
Da der ganzen Sachlage nach fein Enticheibungsredht in biefer Beziehung nicht grũndlich geprüft werten, und wenm nicht immer gelehrte 
in Zweifel werben Tann, und fü wenig durch die Erllärung feiner®e- | möglich war, bei ven befehräuften Rräften ber Berfammlung, 

2 0a Unterkennlangen Biber’ chee — ala tur | ein gefunker am Perflan flets gelten genäht. 4 
tie in Yarie Ratigchabte Borberflänbigung eine i erfahren Defterreih. = Wien, 4 Marz. Hiefl Blätter bringen tie Nad- 
Bat. Es ſcheiut den mancherlei Hinmweiftngen auf das Bebärfnifi einer „ener» | Yidht daß ber Kaiſer ben Yan eines zweiten ı Mikirärfpitafs in Mien an, 
gifchen diplomatiſchen Intervention” gegenüber nicht unnöthig, nochmals be» | grorhnet hat, Diele Anorbmung ift in den n der großen Oaruiſon 

daran zu erinmern daß umfere Megierung feineftwegs an einen europät- | wohlbegrünbet, und man zweifelt gar nicht ta man bei der 
—— appellirt bat, im deffen Hand es gelegt wäre, etwa mach | GEetamtens mit jener großen Intelligenz jıc Werke gebeit 


Stimmenmehrheit über Preufens Sache enbgäftig zu beſchließen. Cie hat 
Lebigfich bie guten Dienfle der andern Mächte in Anfpruch genommen , nnı dem 
verlekten Bertragkredit.tie geblihrende Genugthuung zu verſchaffen, und das 
Ausfhlag gehende Votum bei dem neuen Arrangement wir ſchon deßhalb ihr 
gewahrt Kleiben müffen, weil eben die Rechte der Krone Preußen es find, 
über bie jeht verhandelt wird. Cine fremte Vermittlung, aber fein frember 
Madtipruc darf babei Play greifen Was nur in formeller Hinfigt ven 
meitern Gang der Parifer Gonferenzverhandlungen felbft betrifft, fo boten 
ſich drei Wege zur Regelung ber Neuenburger Berhältniffe Dar, je nachdem 
die Mächte ed für zwedmäßig erachteten, mit beiten ſtreitenden Theilen zu⸗ 
ſammen, oder mit jedem befonders zu unterhandeln. Der erftere fall hätte 
das gleichzeitige Eintreten Preußens und der Schweiz in bie Eonferenz und 
die Abwicktlung ver ganzen beiterfeitigen Controverfe vor den Augen 
der „übrigen Mächte und umter deren vermitteluter Ginwirkung mit 

gebracht. Diefen Weg ver wenig geeignet gewefen wäre um 
eine alsbaldige Berftäntigung herbeizuführen, hat man nicht gewählt. 
Der ſchweizeriſche Abgefantte follte zu der beutigen Conſerenz am welcher 
Graf, Hapfelet theiluehuren wollte, noch wicht zugezogen werben. Von ben 
beiten andern Wegen, daß die Mitunterzeichner des Protololls vom 24 Mai 
1852 entweber zuerft mit der Gipgenoffenfchaft verhandelten, mm Preußen ein 
möglihft vollftänbige® Ergebniß der kei feinem Gegner gemadten Berftänbi- 
gungsserfuche vorzulegen, oder daß man vorgängig fih mit Preußen ins Ein- 
vernehmen feßte, iſt jegt der zweite betreten worten. In Paris lagt augen 
blidſich die Gejammthett dereuropätichen Deächte, und täufchen nicht beachtene- 
werthe Anzeichen, fo wird es fid) auf der Eoiferen; nunmehr darum hauteln, 
gemeinfam vom Stanbpunft ber gefammmtenropäfchen Intereffen aus ein 
Arrangement zu entwerfen, welches von ver Geſammitheit per Maͤchte der Eid 
genoſſenſchaft zur Annahme vorgelegt wird. 

Schleswig. Holfiein, Flensburg, 28 Fehr. Die Zahl ber für 
Herſtellung deuiſcher Kirchen» und Schulſprache bei ber ſchleswigiſchen Stände: 
verſammlung eingegangenen Petitionen wirt auf reichlich 7500 angegeben, 

hentheild nur von Familienvätert unterzeichnet, teren Zahl ſich in ben 47 

meinten nach ben Bolfszählangsfiflen auf zuiſchen 8— 10,000 beläuft. 
Bor rei Jahren, als noch Gellectiopetitionen erlaubt waren, und Ehefrauen 
und Hausgenojlen unterfchrieben, betrugen bie Unterfchriften an 25,000, Er: 
wãgt man aber wie ſehr tie Sache erfihwert ift wenn jeter nur für füch felbft 
ſchreiben darf, daß daher cine große Anzahl arıner Familienväter ausgefchtof 
fen geblieben, und daß bie Ueberwachung ver Gentarmen Lei Zufanmmenlünf: 
ten viele eingeſchũchtert hat, fo läßt ſich ans obiger Zahl rer dießlahrigen Peti: 
tionen cher auf Zunahme als auf Abnahme des Werlangens nach deutſcher 
Sprache fliehen. Die Akjlimmung wird dieß feiner Zeit beftätigen, wenn 
die Regierung anf den Antrag der Stände eingeht tie Eutſcheidung den Ge- 
meiuden zu überlaflen. Die Ständererfammulung kat ein gewichtiges Zeugin 
abgelegt dal, Schleswig richt tänifch if und nicht väniich ſeynn will. Et iſt bemer- 
lenewerth daß tiefen in Fleueburg fich begeben hat, deſſen Bewohner ſich theit 
weile bis in ven Ichten Jahren auf daniſche Seite neigten. Ant tiefem feither 
zweifelhaften Boten muß nun das deutſche Element ſich fo muichtig erweijen. 
Den fertregierenten Eberdanen ift bieles höchſt empfinblih. Beſenders her- 
vorzuheben ift ber Uniſtand daff, machten: auf ber Stänteverfantnfung tie 
früheru fũr ſilichen Virilftinmen, ausben Wahlliſten ſamumliche frühere Beamte, 
vocaten und Intelligente, bie man irgend befeitigen fennte, entfernt werben, 
ja aus ven Bürgern und Yantleuten viele tanfend Wähler als veutfhgefinit 
gefirihen worten, nun, da nad ver Meinung der Dänen der Ser des Bella 
übrig geblieben ift, kiefer Stern, fo gefunt und Iebensfriftig, eine noch viel ente 
ſchiedenere Oppefitien ale irgend eine vorntärzliche in der Verſammlung bildet 
Der leiten helſtetniſchen Berfanmilung warfen fie vor daß ſie von tar Arifto 
kraten fich leiten lajjen; ber ſchleswigiſchen lennen fie nicht gleicher nachſagen, 
nicht einmal dem Schein nah, ta mar drei erſhgitliche, und vier große 


2 Bat geh han 
Arſenalbauten zu einer architeftenifhen Zierte von — —— & 
unterliegt feinen Zweifel daß im vielen Stikden tie MMitäßrecmmalhung der 
Eivifverwaktung mit gutem Beifpiel vorauegeht. Troy manchen Berheife- 


rungen im Medicinalweſen if, abgefehen non ber ondere am flachen 
Lande fehr —— Det fation der Parbesmebieinalpolizei, ſpeciell 
in Wien bie Errichtung newer Gfeilfpltäler ein ſchreiendes Bebürfuif gewor· 


ben. Bei ben jährlich wiederkehrenden epibemifhen Formen befinmiter 
Lranfheiten ſind nicht nur zeitwweife das grefie Spital, diefe herrliche Schöpfung 
bes humanen Geiſtes Joſexhe IT, und vie Filtalfpitäler in allen Räumen fiber: 
füllt, fondern es werben auch andere Wehfthätigkeitdanftatten mit Kranken be⸗ 
fegt. Diefer Umſtand allem hätte ſcheu binteichend —— dah 
man bafjenige von Staatgwegen für das Civil thue was gegenwärtig in fo 
ſchönem und erlem Geift für das Militär aufgeführt werben fol. Die große 
Aufgabe die dad Medicinalweſen eines Landes zur idfen hat, if damit nicht er⸗ 
füllt daß man bie weltlichen Kraukenwärter entfernt. (in biefiges großes 
Blatt hat bei ber Unterſuchung ber Frage: was in Wien Sache bes Etxats, 
was Sache ber Cotnmime fey, auf viefe Ealamität hingebente. Man ift be- 
gierig zu erfahren am welchen Theil der Stadt Wien tas neue Miftärfpitat 
erbaut wird, und welche geiſtige und Fünftlerifche Kräfte dabei beanfprucht 
werten. Man hofft — umb nicht ohne Grund — das beſte. — Die 
biefigen Pfätter bringen auch eine anvere merfwilrdige Nachricht, bie auf 
einem weſentlich verfhichenen Gebiet unſere Zuſtäude beleuchtet, die nn: 
fich: daß in Prag Brachvogels „Narciä“ zur Aufführung gefommen ift, with. 
tentdem bier in Wien ber Aufführung desfelben Hinderniffe in den Weg 
gelegt wurden, fo mie man überhaupt im franzeſiſcher und theilweiſe in 
italieniſcher Sprache in ber Monarchie Stüfe hören fann bie dem deut 
ſchen Publieunt Deſterreiche verbotene Früchte ſind. Cie fehen: von 
allen Seiten wird hier dafür geforgt daß der Wiener den Steff zu hunorifti» 
[hen Bemerkungen nicht verlere. — Der, wie es Scheint authentifje, Wider ⸗ 
ſpruch melden das Gerücht von einer beſchleſſenen Vertagung des Gewerbe: 
gefegentnsurfet fand, bat nicht verfehft hier einen Eintr zu machen der 
je nad; ven Parteien ein verfhichener if, Wir find auf jenem Wege den ım» 
fere intelligente Finanzverwaliuug cingefchlagen hat, gerade weit genug ge» 
fonımen, um cinzufeben daß ftchenbleiten ebenfo unmöglich iſt ala umgufch- 
en, Die Schiffe find verbrannt, nur der Meg vorwärts it offen. Das 
heutige Syſſen der öſterreichiſchen Finanz und Handelepolitif nf ganz oder 
lann gar wicht burdhgeführt werben. DHalbe Mafregeln rächen ſich überall, 
am meiften in Geltſacken; da find fie entfhieben fhärliher als bie Ertreme 
nach beiden Seiten. Mebrigens ift wirs nicht bange darum daß die Macht ter 
materiellen Intereffen in Defterreih, wie allerwärte, zur rechten Zeit ihre 
Schult igleit zu thun verfehlen könnte. 

Wien, 2 März Bei der ſchon in Zug beſintlichen Armeereducirung 
wurden auch von ſaumtlichen fnfundzwangg Iägerbatatllons Die Depen 
compagsien aufgelöst, Die Charge ter Unterlisutenants zweiter Elaffe wird 
aufgeheben, und künftighin wird in tiefer Charge fein Unterſchiet mehr bes 
ftchen ; dagegen werben im jeter Coupegnie vier Unterofficiere Die bieher von 
dem Unterlieutenant® zweiter Glaffe gefeifteten Dienfte verfehen, und erhalten 
aus diefeom Anlaf cin beſenteres Abzeichen, welches in einer ſchmalen Borte 
anı Kragen befteht. Was die Aufbefferung ber Löhnungen betrifft, fo bat 
man fich dahin entfhieben daß die Lehnung tee gemeinen Manncs um 2, tie 
tes Unterofficiers um 4 und bie des SFelenschelt um 6 Arenzer verbeffert 
werten teirt. Die Sagen ver fübaltereen Offfeiere terrben mit 500 fl. für 
ten Unterlicutenant, mit 700 fl. für ten Oberlientenaut une mit 900 fI. für 
ben Hauptmann firirt. (H. N.) 

T Prag, 5 Mir; Unſere Univerfitit Hat durch ten raſch erfolgten 
Ted tes Or, Chamben, Profeffer® tes rönuſchen Nechts, einen antwertmistbeten 
greden Berluft erlitten. Cr ſtarb nad; ciuer ver wenigen Tagen erft ei» 


gelrettnen Grfrsahung am Typhus, ter wehl mer eine Folge der auſtrengenten 
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Pflege und forgenvollen Aufregung am Rranfenbett eines geliebten Kindes war. 
Profeſſor Chamben, eimer ber bedeutendſten Romaniften, vereinigte mit felte- 
ner Degabung im Wiffen und Lehren alle jene Eigenſchaften des Gemüths 
und Charalters die auch den Menſchen zieren; vor vier Jahren von Jena an 
die hiefige Hochſchule berufen, warb er bald wie von feinen Zuhörern und 
Berufszenoffen, fo and von allen die mit ihm in B famen, hodj- 
geachtet. Mit Liebe und Eifer pflegte er nebenbei bie Angelegenheiten ber 
iefigen evangelifhen Gemeinte, ber auch fein glückliches Familienleben als 
ufter voranleuchtete. Die Hille des eblen Todten murbe geftern unter 
zahlreicher Begleitung von Schülern und Freunden zum Bahnhof geleitet, um 
von dert nad) ber in Jena auserfehenen letzten Ruheſtätte überführt zu wer 
den, umter bem Geleite mehrerer feiner trenen Schüler, an beren Spike ein 
ventfcher Fürftenfohn des ebeln Haufes v. Thurn und Taris. — Die hiefige 
Sparcaffe bietet wieder anhalten bie erfreuliche Erſcheinung daß bie Einlagen 
die NRüdzahlungen bedeutend überfteigen, obwohl in meuefter Zeit zu Eger, 
Reichenberg umd Pilfen Sparcaffen entftanden. Ueberhaupt ift eine Vermeh⸗ 
rung biefer wohlthätigen Inſtitute in allen größeren Stäbten unferes Laudes 
der Ausführung nahe; ein großes Verbienft hiebei hat ſich ver Präfivent ums 
ferer Hanbelefammer Hr. v. Riedl erworben, der in früherer Zeit [hen auch 
bie Begründung der hiefigen Filiale ber Nationaldanf bewirkte, deren glänzen: 
der Erfolg auch ben andern Hauptplägen bet Kaiſerſtaats ähnliche Gelbinftis 
tute verfhaffen half. Dem rührigen Eifer des Geuannten werben wir übri⸗ 
gens bald eine antere neue Inftitution biefer Art verdanken; bie Wiener 
Erevitanftalt hat nämlich ten Beſchluß gefaft, ihrer in Pefth begründeten 
Filiale eine zweite für Prag folgen zulaffen, Der Bau ber böhmifch-bayerifhen 
Weſibahn wirb zwifchen hier und Pilfen demnächſt beginnen, und bei ven ger 
teoffenen Vorbereitungen raſch weiter geführt werben. 

x Xrieft, 4 Mär, So eben 6%, Uhr fam die fleine Erzherzogin 
Sophie in Begleitung ber Baronin Welden und bes I, Leibarztes Dr. Ser 
burger mit einem Moybbampfer wohlbehalten hier an; Quartiere für fie find 
in der Statthalterei hergerichtet worden. Wenn bas Wetter günftig ſeyn wird, 
foll die Reife morgen in ver Richtung nad; Wien fortgefegt werben. — Die 
heute hier angelangte „Oazjetta di Milano“ bringt eine Menge Ernennungen 
von geheimen Rüthen und Kammerherren, bie der ſaiſer vor feiner Abreife an 
Mailänder und andere lombardiſche Adelige hat ergehen Laffen. — Der Com: 
mandant bes Dampfers „Elifabeth* von ver k. k. Marine hat von ber britti- 
ſchen Regierung für feine dem brittifhen Dreimafter „Hope“ Enbe vergange- 
nen Jahres geleiftete energifche Hülfe einen prachtvollen Ehrenfäbel erhalten. 
Ein gleiches Geſcheul erhielt der hiefige Hafencapitän. — Signora Rifteri hat 
feit Samftag mehrere Gaftvorftellungen im hiefigen Theater Mauroner gegeben 
und geftern damit gefhloffen. Die weiten Räume dieſes Welttheaters ließen 
ſehr viele leere Pläge fehen, was wohl dem Umſtand zuzufchreiben ift daß man 
hier principiell am gewiffen Preifen für gewiſſe Thater feſthält. Werben biefe 
überfchritten, fo Heiben bie größeren Maſſen ber Theaterbefucher aus, 


Madrid, 2 März Nach ven Hojas autografas muß bie Megie- 
zung eingefehen haben daß bie große Vermehrung der Armee, wie fie officiell 
unter tem Kriegsminiſter Urbiftondo angelündigt und zum Theil ing Werl ge⸗ 

etzt war, wegen bes Standes ber Finanzen eine Unmöglichkeit iſt. Diefes 
Blatt nämlich Fünbigt an baf für jet bie im Princip angenommene Stärfe 
des Heeres heruntergefegt werben fol, fermer aber auch daß ber Anſatz für 
öffentliche Arbeiten ver im Budget von 1856 aufgeftellt war vermindert werben iſt. 

Die Epsca verfihert eine Menge Briefe von Geiſtlichen erhalten zu 
Haben, melde Proteft gegen bie Behauptung einlegen daß ver angebliche 
Wunfc des Merus über Abſchaffung feiner jegigen Beſoldung burd) den Staat 
und vie Zurlidgabe bes veräußerten Kircheneigenthums allgemein ſey. Wenn man 
basjenige was ber Klerus wolle, zu wiffen wünfche, fo dürfe man nicht biejeni» 
gen um Rath fragen bie ſich vorzugsweife als feine Repräfentanten lundgeben 
(vie abſolutiſtiſch Merifale Partei). ‘ 

Großbritannien. 

2ondon, 6 Mir. 

In der Oberhausfigung vom 5 beftätigte Ford Paumure, in 
Erwiederung auf eine Anfrage von Lord Harbwide, die Nachricht 
von der Verbrennung ber Vorſtädte Cantons. Gr babe vom Ober 
commanbanten in Hongfong eine Depefche erhalten, wornad die Compagnie 
eines Regiments damit beauftragt war einen Theil der Vorſtädte Cantons 
nieberzubrennen, und bei der Ausführung dieſes Befehls einige Unfälle erlitt, 
Ueber die Operationen zu Waffer feyen natürlich feine Depefchen an ihn ge» 
richtet worben. Lord Ellenborongh wendete ſich darauf mit Ähnlichen 
Fragen an ven Staatsfecretär des Auswärtigen, unb Lerd Clarenbon be 
ftätigte bie Nachricht von Sir Michael Seymour's Rüdzug aus dem Fort 
Duich Folly und der Einäfcherung eines Theils der Borfläbte. Der Apmi- 
zal habe in einer Depefhe feine Grünte dafür angegeben. Lord Ellen: 
borough bemerkt tarauf: wenn ber Admiral beſchloſſen hätte die Dutch Fol 
zu behaupten, fo wäre er vielleicht berechtigt gewefen Vorſtädte zu bemeliren 


bie ben Angreifenden als Dedumg bienten. Aber wenn er vorher feine Pofl- 
tion aufgab, war bie Zerflörung ein bloßer Act der Rache, nicht der Strate · 
gi. Es fer daher wichtig zu wiffen, wann ımb unter welchen Umftänben tie 
Einäfcherung flattgefunden hat. Lord Panmure fprad feine Entrüftung 
über fo umpatriotifche Angriffe auf die Ehre des Landes aus. Der Admiral 
habe bie Dutch Folly verlaffen, weil ihm dort das Fahrwaſſer für feine Schiffe 
durch Verſenlungen verftopft werben fonnte, und darauf eine Pofition beim 
Dogelneft fort bei Canton eingenommen. Er fee feine Ehre als Peer und 
Gentleman dafür ein baf ber Ahmiraf nicht gethan, was ſich nicht als ehrliche 
Kriegführung redhtfertigen liefie, (Hört! hört!). Alsdann erflärte Lord Ela 
zenbon, aufAnfrage Lorb Malmesbury’s, daß am Mittwoch ein Bertrag 
zwiſchen Lord Cowley und Feruk Khan unterzeichnet wurde, nachdem bie Re⸗ 
gierung fi überzeugt hatte daß Ferul Khan mit ausreichenven Bollmachten dazu 
verfehen war. Lord Granville Münvigte hierauf den Beſchluß ver Minie 
fter Hinfichtlich der Parlamentsauflöfung an, ohne jetoch anderes als Lord 
Palmerfton im Unterhaus zu ãußern, wie benn auch bie von ber entgegengefeß« 
ten Seite fallenden Aeußerungen nichts bemerfenswerthes boten, was nicht 
ebenfalls im Unterhaus vorgelommen wäre, 
In ber Unterhausfigung trat Lerd Palmerfton ſchon im Anfang 
ber Sitzung nach Erledigung einiger unbebentenben Angelegenkeiten von lau · 
tem Beifall begrüßt ein, und rebete alsbald das Haus in folgenber Weife an: 
Unter gewöhnlichen Umftänben, nach eimer, gleidwiel wie großen, Majo- 
ritft gegen uns, bie vom vielen Mitfiimmmenden als ein Tadelevetum aufgeftellt 
murbe, wäre es natürlich dafı wir unſere Entlaffumg einteichten, umb ben Urheberu 
jener Mojorität die Bortführung ber Gefdäfte en. Uber ber gegenmärtige 
ui I Te dqaipänkige: Dir, bafı mir es micht für umfere Pflicht erachtet haben 
rer Majeftät umfere Eutlaffung einzureichen. (Lauter Beifall.) Der Rath tem 
wir ber Krone zu ertbeilen fie gut fanden, gieng dahin, fobalb bas Geſchäſt bes 
Haufes es geflatten will, die Mählerfchaften bes Ganbes zur Ausübung jenes hohen 
aufzuforbern, das bie Berfaffung im ihre Hand gelegt bat. (Beifall.) Ich 
ſprach von ben Eigenthilmlicleiten der Lage. Wenn man ‚ mad) dem eitte 
Em Ergebnif; ber legten Debatıe, ſchließen laun bafı wir das Vertrauen bes Hau« 
8 verloren haben, fo hatten doch die vorkergegangenen Abſtimmungeu über manche 
wichtige Frage einen entgegengeleisten —— (Hört!) Unt ich Bin fo frei zu 
erinnern Daß je berjenigen bie zu ber Di jorität beitrugen, gi 
merten liefen daß fie bamit ber * i fein eigentliches Difwertranensootum 
geben meinten. (Hört! hört!) Aber did wäre €8 zu lauguen baf es in folge 
Botums Fr ſchwierig, wenn nicht unſchicklich ſeyn würde, im ber gewohnten 
ebrachten Meife mährenb eimer langen @eifion ſertzuregieren. (Hört! hört!) 
Ueberbiefi, bei einem Blick auf bie Gtellung ber bie jemes Botum anzu 
deuten jcheint und auf bie [chtwanfenden Memungen bes Haufes die fich bei frübern 
Mojoritäten Lund gaben wäre «8 für jebe Megierung — unb ich gebe in vollem 
Ernſt, nicht ala biefes Compliment zu daß auch jene Regierung bie ans einer Combina- 
tion von Parteien (diefes Wort nicht als Etichelei gebraucht) entünde, eine fehr tüc« 
tige Regierung feym würde — wäre es fage ich, für jebe Megierumg äuferft jchmmie« 
rig bei der jegigen Stimmung bes Hauſes die Geſchäfte bes Landes eime Lange 
5* hindurch zu beſorgen. Auf bie ſcharf ausgeſprochene Meinungsverjhieben- 


beit ber beiden Parlamentohäuſer Über die Frage vem Dienſtag Abend will ich 
nicht weiter bimveifen. Geuug dah über bie — ber jetz gen Regierung im 
Bergleich mit ihrer N erin bie Auſichten getheilt find. Das Parlır 


etwaigen Nachfolg h 

ment befindet fich jet in feiner fünften Scfion, umb ift, wenn man feine Erich» 
niſſe betrachtet, eim fehr altes Parlament. Es bat brei Megierumgen gefeben, bie 
von ber es berufen warb, bie melde n e, ımb bie melde jelt auf biefem 
Bänfen fit. Es hat ben Uebergang aus tiefflem Frieden zu einem großen euro 
puiſchen Krieg, und aus dem Kriegezuſtand zur glildtichen Wiederherſtellung 
bes ——— Briebeus erlebt. Es hat demnach fo viel geleiſtet ale je einem 
Parlament beſchieden war bas feine vollen 7 Jahre ansgefeffen hat. Wenn 
ber Stand ber Geichäfte eine fefotige Berufung am bie —A ttete, 
fo wäre bieß die paſſendſte und fchictichfte Maßregel geweſen (Beifall), aber mod 
find feine Boranfchläge file den Staatsdienſt bemilligt, mech iſt michts Über bie theil 
weiſe umzumobelben Steuern fefigefeßt, und bie Deuterei- Mcte wilrde erloſchen 
en, bevor bas neue Parlament für bie Erhaltung und Mannszpuät der Armee 

erge "tragen Mımmte. Mas ich daher ergebenft dorſchlage iſt, ebenfo wie bei 
früheren Beranlaffungen ähnlicher Art (umd mie biek in Beifte umter Lord 
Derby 6) ums mit bem no bigen potiforiichen Maßregelu für bie fortlau⸗ 
=. iſſe bes Stantöbienftes zu begnügen, Gewiffe Steuern bie wir anf 

rei Jahre fefiftellen wollten, werben wir nur auf 1 Jahr ordnen. Rad) bemfel- 

ben Grunbfat lagen, wir vor bie Voranfchläge umb bie Meuterei-Acte nur flir 
einen Theil des Ya — ua Bit Tan Deriipang Te Bensı tz. 
lament, weiches wohl Ende Mai zufammentreten bürfte, 
Id bas Haus wid biefen Weg volltommen verfajfungsgemäß finden, und 
bie werben biefem Vorbereitungen zu einer allgemeinen Parlamentswahl 
nichts unmöthigertveife in ben Weg legen. (Hört! birtl) Dieß eine laßt ſſch 
jebenfalls fagen, bafı das Land eine rbaft ehrliche Wahl zwei j 
benen We baben wird — eine Wahl bie es, mie ich, obme ix 

jartei im Haufe zu beleibigen, fagen darf, unter ber Regierung ber eien- Com · 

nation, weiche zu ber gegemwärtigen Page geführt hat, t hätte haben Lünnen. 
Die gefagt, es mag fo weit ein Vortbeil für das Land ſeyn baf es bie @elegenbeit 
baben wirb zwifchen zwei verſchiedenen Regierungen zu wählen. In biefer That- 
fache liegt auch der Grumb, ber ums um fo mehr berechtigt |bie Berantwertlichteit 
ber Gntfheibung zwischen bem einen unb bem andern Mintfterum ber Nation jelbft 
zu überlaffen. (Beifall) 

j Hr. Difraeli, mit dem vorgefchlagenen Arrangement einverftanden, 
will dazu bie Hand bieten. Um bas Ergebniß ift er unbeforgt. Das Land 
werbe fchen wer die Beſteuerung wirllich minbere, und wer ben alten Weg 
ber Händeljugt und Einmiſchung zum Ruin der Nation fortwandeln wolle. 


(D! D! und Beifall.) Hr. Tobven rügt daß Lord Palmerſton die Haupt: 


1 
| 
| 


— 


fache vergeffen habe, Werbe er während ber nächften Monate in China ſchal⸗ 
tem und walten als ob nicht® vorgefallen wäre? Der werde er feine Achtung 

nächften Dampfer zur ber Differenz ausfenben 
din her Muflheng {ep Ih midi geigen. Zbens ber ale Bora da Behge 
ſchrei brauchte um ſich zu ſchadigen und feinen Gegnern zu nügen, fo habe ers 
getroffen. a ae Falmerfton fite immer!" Das werde 
das Pofungswert jeiner Anhänger fern. Was tie Wahl zwiſchen Palmer 
a Fe a er ein eben fo guter 
Tory wie irgenbeiner ber auf ber Oppofitienäbanf füst. (Hört! hört!) Sir 
C. Wood glaubt zu bemerfen daß Hr. Cobden endlich einfehe welche Gefahr 
das Dienflogs-Botum über alle Britten in China heraufbefchworen hat (Mein! 


nein!), zum Glüd fehle es in den chiueſiſchen Gewäſſern nicht an en 
Tlottenmacht. Im biefem Augenblid Tiege eine große Fregatie in Schanghai, und 
eine anbere in einem ber nörbfichen Häfen. Zu Anfang dieſes Monats wür- 
den 3 große Dampffregatten mit 7—8 Ranenentooten im Cantonfluß angelom · 
men fegn. Dre Schiffe würben im April, zwei im Mai, und noch eines im 
Junius nachfolgen. Diefe Mafregeln wurden ganz ohue Rüdficht auf vie lehte 
Debatte zum Schuß von brittifchen Leben und Eigenthum getroffen. Hr. ©. 
Herbert bemerft: Hr, Gobbens (Frage jey unbeantwortet geblieben. Das 


ä 
& 


ton fortbanern werbe? Sir G. Gren gab eine answeichende Antwort, und 
verwies auf bie mit Frankreich und Norbamerifaan genüpften Unterhanblungen. 
Lord I. Ruffell bemerkte, wenn auch das Haus zur „Strafe für feinen 
Ungeborfam aufgelöst werbe* (Hört! Lachen und Beifall), habe es doch 
ein Mecht nach ber Politif ber nächſten drei Monate zu fragen. Es 
habe feine Combination dazu gehört um die Untnenſchlichteit gegen China 
zu verbammen. Das Geſchrei über „Factiondtreiben“ fey eine Ber« 
leumktung; feine Abjtimmung babe dem Parlament von 1952 zu grös 
herer Ehre gereicht als die gegen ben Angriff auf eine halb wehrlefe Nation 
wie bie Chineſen. (Beifall) Hr. Roe bud macht ähnliche Bemerkungen. Die 
Regierung babe gar feine Politif. Die Liberalen hätten nicht Lord Palmerfton, 
fondern er habe fie im Stich gelafjen. Hr. Glabftone fragt, ob man bem 
Daufe zumuthen fönne die Koften eines Krieges zu bewilligen ven es 
verbammt hat. Nad einer energifhen Zurüdweifung des Combinatiens- 
vorwurfs ertlärt er fein Amendement über bie Theezölle nicht zurück 
nehmen zu wollen. Sein Verhalten werbe von ben nähere Erllärungen 
der Wegierung abhängen, Hr. T. Duncombe veriheibigt bie Hegier 
rung, unb greift Sm. Glabftone, Hrn. S. Herbert und Yorv 3. Ruſſell 
wegen ihres Berhaltend im rufüifchen Kriege an, Hierüber wurde Ofadfiene fo 
beftig daß ber Sprecher ihn zur Ordnung rief, Lord Palmerfton ver 
fihert das Wort Combination nicht im beleivigenben Sinne gebraucht zubaben, 
Es ſey gewiß fein Anzeichen einer Gombination, daß Hr, Difracli heute Abend 
fo rubig und ftaatemännifchgefrrochen, während Hr. Gladſtone fi ven feiner 
Leirenfhaft fortreißen ließ. An den Vorgängen in Canton ſey die Negierung 
eigentlich, ganz und gar unſchultig, und fie ſeh von ven erften Nachrichten aus 
Honglong ebenfo wie jeter Zeitungslefer überrafcht geworden. In ter Pos 
Kitit der Regierung mit Bezug auf China lönne und werke feine Veränderung 
eintreten. Leben und Eigenthum brittifcher Unterthanen müßten geſchültet 
werten, und ta bie Engländer in vier Hafenftätten weit auseinander wohnten, 
erforbere tiefe Aufgabe feine geringe Seemadt. Nach abermaligem Hinweis 
auf die leider unterbrohenen Unterhanplungen mit frankreich une Amerife, 
bie dem Handel und ter Givilifatten großen Segen bringen würden, gibt ex 
zu bedenlen daf bie Wahl eines auferertentlihen Berellmächtigten zur Or» 
nung der Angelegenheiten in China reifliche Ueberlegumg heiſche. Dofür werde 
ein jelcher Abgefantter, ter nach mündlicher Derathung mit dem Cabinet un 
witielbar von England atgehe, gewichtigeres Ansehen Lefigen als irgend je» 
mand der jeit Jahren in China fungırt. (Beifall) Damit wolle ev aber durch⸗ 
aus nicht die Verdrenſte Sir I. Yerpring’& verlleinern (hört! bört!, Wan 
Babe biefene Diener der Krone mit einer Ungerechtigleit begegnet, tie faum 
ihres Gleichen habe hört!) Nach viefer Debatte gieng das Haus auf antere 
Geſchafte über ; leerte ſich iudeß allmäplich, da es nach dieſer Verhatidluug jür 
nichts weiteres Intereſſe hatte, ſe daß gegen acht Uhr auszerihlt murte, 

Die Stimmung ber Eito, woren under „*, Gorrejpentent fchreibt, wird 


von allen Seiten ald unzweifelhaft berichtet, ebenso wie tie von Yirerpeol, und | 


ift wenigftens beim Hanteleſtande daturch zu erflären daß dieſer ſehr wohl 


weiß was in China auf dem Zpiel ſteht, und ſich nicht wie Aleinfrämer durch 


Rüdüchten eines augenblidlicdhen unztoeiſelhaften Berluſtes beftannten Lift die 
Zukunft aufer Augen zu laſſen. Was Cobden über Thechäutler, Die ihren 
eingeführten Verrath iheurer zu: verfaufen hoffen, unt über Opumbäntler, 
als tie alleinigen Vertreter dee Kriegs unter tem Santelöftant, jagte, iſi 


effenbar falſch. Auffallend wär' cs wenn auch von Mancheſter Selbit cine Der | 


ä 





Be a ee ae ME ch — 
gratwit ber Regierung ertheilt habe. Der Artitel war eben vor ber 


Abſtimmung, es war zu fpät ihm abzuändern. So hängte man ihm einen 
Schweif von Anathem gegen bie factiofe oalitionemehrheit an, der fi aus 
nimmt — entfdhuldigen Sie den populären Vergleich — wie eine Fauſt auf 


ein Auge, Desinit in piscem... Die eines Rätbjeis, das 
manche Lefer perpler gemacht muf. Der Punch amüfirt ſich gewöhnlich 
auf Koften anderer; gefterm erheiterte er das Bublicum auf feine eignen often, 
RT bosimftes ‚ wo bie beiden berühmten it 
„Krieger“ \ 


„Ab, ihr wollt mid hinaus haben,“ ruft er ihnen zu, „tommt heran!” ... 
Punche Bilden war fertig, eine Berfinnlichung feiner Siegesgewißbett, als 
die Hicbepoft einlief.” So muf das Publicnm fid) mit einem argamentum 
a conftrario tröften! Wie groß die Ungewißheit über ben Ausgang ver 
Debatte war, beweist auch der Standard, ber norgeflern Abeud noch eine 
„Heine” Majorität des Miniſteriums erwartete, beweist felbft Cobden, ber 
fünf Minuten vor tem Votum neh an dem Sieg zweifelt. Unfere Ueber 
zeugung ift daß dieſe Erſcheinung vem Unterhaus zur Ehre gereicht. Es zeigte 
baf es in feinem Schoeß eine Anzahl unabhängiger Männer befügt, die feine 
vorherige Combination, feine Moßregelung binden kann, auf welche die Macht 
der Wahrheit und des Rechtes im vollen Maß gewirkt bat. Es ift eitel 
Groll und Aerger von einer jactiofen Eoalition der Stimmen zu reben, Cine 
Mehrheit ven 16 Stimmen für das Cabinet wäre einer Niederlage fait gleich 
gewefen, eine Mehrheit von 16 Stiurmen gegen dasſelbe, wo 43 feiner älte- 
ften und treueſten Anhänger von ihm abgefallen fin, wird huudertfach bedeu ⸗ 
tenber, wenn man an bie raftlofen Bemühungen und die ſtarlen Mittel denlt 
welde das Minifteriam angewandt um fi vom Fall zw retten, Milner 
Gibſon bat in Diefer Beziehung em ſchweres Wort fallen laffen, das jeine und 
Cebdens Zweifel wohl erflärt; der Drud weicher in dieſen fetten Tagen auf 
die Mitglieder ausgeübt wurde, Jagte er, ift nur mit jenem zu vergleichen ber 
in Heinern Wablbejirfen der Grafſchaſten waltet... Wer die engliſchen 
Wahlſtatiſtilen lennt, wo Diefer „Drud“ im runden Zahlen nach den Köpfen 
tarifirt iſt, weiß mas biefe Auſpieluug zu bedeuten hatte. Ueber alles 
ungefchidt war die Urt wie Pord Palmerflon von dem Opium ſprach. 
Gr hätte beſſer gany geſchwiegen. DOflindien ift genöthigt Opium 
nach China zu ſchiden (alfe zu fchmmageln!), um die größere Ausſuhr zu 
Ounſten der Chineſen zu bafanciren. Als ob ber Premier nicht wühte daß 
Chma darum gerade fo wenig englifche Fabricale und Waaren nimmt, weil 
fein vorräthiges Silber zum größten Theil für das Optumgift verfchwenver 
wird, Nein, zur Anerlennung bes Unterhauſes jey es gefagt: das Botum ift 
ein Zieg des Rechtes und ber Menſchlichleit. Das Parlament bat feine alte 
Macht und jeinen jhäsenden Einfluß wieder winbieirt, und ben Freunden 
Englands nad langer Unterbredung cin berechtigies Thensa des Lebes geliefert. 
Wir fint um fo mehr befliffen Tas auszufprehen, als unjre guten freunde, 
die „Sentintentalen,” in ihrem geoßen Schmerz über die Nieterlage ihres 
Gunſtlings es nicht vermögen, 

*London, 6 März Die Ueberraſchung und Aufregung im ganzem 
Lande welche auf vie Abſtimmung am Dienflag folgte, iſt ungewöhnlich. Ir 
ter yelisichen Welt Londons teufte man daß bie Negterung nur cine ungeiwifje 
Stüge in gegenwärtigen Haufe ter Geneinen hatte, une daß fie nur auf eime 
Gelegenhen zus Auflöfung waste; itt ben Provinzialftätten aber wurde pie 
fcheinbar fefte Stellung Lord Palmerftons für Krafı gehalten, und niemand 
glaubte, namentlich in Bezug auf die hinefifche Frage, daß dic Vollsreprä⸗ 
fentanzen den Minſter verlaffeit ud verurteilen wärcen. Das Wolf jedech 
ift verftäntiger als feine Abgeerdneten; niemals hat cine Abſtimmiung bes 
Hauſes der Oemeinen nıche Kundgebungen des Unwillens wie jept gegen Dies 
jenigen veranlaßt welche jene Entjdeidung gaben, Die äußern Zeichen ber 
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geftrigen Sigung bei denjenigen welche von Lord Pal 
are eriiefen and taß fie De Mr fc fi 


Tagte dem Safe, indem er einen Ausſpruch —* Vorbild For entlehnte, 
Dies feh eine Auilsſung zur Gtrafe;" Lord Patmerfton griff mit Gemwanbt- 
heit ven Aust ruct auf, und antwortete: Es fen abgeſchmackt die Berufung auf 
die Wähler Englands als Strafe zu betrachten, da doch tie Parlamentsgliever 
eine ſolche alß den Sieg ihrer Sache anfehen follten — das Haus der Gemei- 
nen bat feine Macht überfhägt. Es befigt weder Recht noch Mittel durch 
einen bloßen Beſchluß über einen dunllen Punkt fremder Politif tie Hantlun- 
gen ber Erecutivgewalt zu lähmen oder deren Berfahren zu ändern. Die Re 
rung, welche bie Unterftügung ber Krone, des Oberhaufes und beinahe ber 
Dälhte des Haufes der Gemeimen Befitst, wirb Bei ihrer Politik hinſichtlich 
Ehina’s beharren, moflir fie bat Urtheil eines andern Unterhaufes verlangen 
kann. Es wird jeboch beinahe ein Monat vergehen biß bie Auflöfung eintre- 
ten lann, weil bie Stettern bewilligt werben müffen ; deßhalb werben bie Wahs 
{en gegen Oftern beginnen und das neue Parlament im Mai zufammentreten. 
Diefe Anordnung bricht gänzlich die gewöhnliche Londoner Saifon ab; bie 
Landedelleute werben nicht wie gemähnlic, ſich einftellen um an ben Bergnii- 
gungen ber Hauptflabt theigunchmen ; ber gewöhnliche Verlauf der Geſellſchaft 
wird fomit gehemmt werben. Auf dem Lande geben ſich bie ſtärkſten Zeichen 
der Entfehloffenheit fund das Minifterinm zu unterftügen und deſſen Oppo⸗ 
nenten zu firafen, Auf der Londoner Börſe wurde geftern eine Anfforberung 
in Umlauf gefegt, Lord Palmerfton anftatt Lord John Ruffel für die Eity zu 
wählen; letzterer wird e8 nicht mehr wagen vor feinen bisherigen Committen- 
ten aufzutreten. Im weniger ald zwei Stunden zählte dieſe Aufforderung 500 
Unterfohriften, worunter die erften Namen des Handelsſtandes. In ber Univer- 
fität Oxrforb wird wahrſcheinlich der Kampf gwiſchen ber höhern und niebern 
Geiſilichteit geliefert werden. Der Marquis v. Blandford hat bie Aufforde- 
rung erhalten gegen Hrn. Gladſtone als Gegencanbibat aufzutreten. Dur 
nichts ift Lerd Palmerſton bei ber Vollemaſſe fo populär geworben wie du 
feine Beförberung von Geiſtlichen untern Ranges bei Bacanzen. Jedem libe 
ralen Mitglied, welches gegen bie Regierung flimmte, wirb ſich ein minifterieer 
Candidat entgegenftellen; wenn die jegige Stimmung noch einen Monat an- 

ft, fo werden vie Minifteriellen Erfolg haben. Im ganzen wird ſich das 

abinet und die Nation mit Lebhaftigkeit an tem Wahlfampf beiheiligen, und 
men hat Grund zur Erwartung daß leßterer mit einer Fräftigeren und com 
pacteren Mehrheit enden wird als ſich fchen feit vielen Jahren im Parlaments- 
hans einfand. 


ch 
Zur den geſtern in dem Neueſten der Beilage gemeldeten Haupibeſtim ⸗ 


die Sezfigfiche Forderung des Bifchofes abläugnen, allein den Appell’ an bie 
Eivifgeivalt als eine Art —253* mit den Ku he Kirche bezeichn 
und ünfofern atıf dieſen Schuß der Gefehe verzichten. Das belgiſche Blatt 

übt auch zu verftchen daß die Angelegenheit, pe A Ba 
Srefge be lie m ir fett gelang ift, von t Einflüffen 
geleitet werde, indem bie bezügfichen Artitel des Provinzialblaties infpirirte 
fegen, und ihr Urfprung in Paris zu fuchen, Mad der Inbepentance biirfte 
bie Stellung des Biſchofs, felbft wenn der Staatsrath fein Benehmen nicht 
als einen Mißbrauch feiner Anitsgewalt erflüren follte, fernerhin unhalibar fern, 
und derfelbe gezwungen werben biefelbe aufzugeben, ba er auch beun heiligen 
Stuhle nicht auf Schuß zu rechnen hate. ebenfalls; nimmt bie gefammte 
Preffe mit Ausnahme bes Univers entfchieden Partei gegen den Bifchef. 

*—,* Marid, 6 März. Die von Porb Palmerfton erlittene Schlappe 
hat in vielen hohen Rreifen freubigen Eindruck gemacht. Es fen Zeit, 
heißt e®, daß biefer jelbfüchtige Störefried endlich eimmal von der Verwaltung 
zurildtrete. »Depuis trois ans le noble Lord a tracass& tout le monde« 
fagte mir geſtern ein einflußreicher Staatsmann, hinzufügenb »que sa chüte 
ne peut que profiter au r&pos de toute T’Europe.e Die Frage über vie 
Befteuerung ber induftriellen Werthſchaften foll alfo morgen im Staatsrath 
und zwar im Beifenn bes Kaifers erörtert werben, Man hat verfchiedene 
Berechnungen über das muthmaßlihe Erträgniß tiefer Abgabe angeftellt; 
allein man ift im allgemeinen ver Anficht, daß es dem Schatz reicheren Nuten 
bringen wärbe wen man den Gefellfchaften einen Abzug des Reingeminnes 
anferlegte. Ueber das Verwaltungẽeweſen ver Compagnien überhaupt follen 
demnãchſt mehrere wichtige Verfügungen erfcheinen. Ob es der Regierung 
gelingen werbe bie Börfe und ihre Attribute auf einen füttlicheren Weg zu brin« 
gen, fteht zu bezweifeln. Das Spiel hat fid) leider aller Elaffen der &e- 
fellſchaft bemächtigt. Es wirft nicht nur verberblich an ber Börfe, ſondern 
auch heillos bis in die beſcheidenſte Wohnung der Bourgeois. Die Kaiſer⸗ 
frönung wird jebenfalls flattfinden; allein ber Zeitpunkt ift noch nicht feftge- 
fett. Es hängt davon ab ob ber heilige Vater zu vermögen ift den Kirchen» 
ſtaat für eine längere Zeit zu verlaffen, zumal bemfelben das Reifen fehr be= 
ſchwerlich if. Der Großalmeſemer des Kaiſers, der ſich nach Rom begeben, 
wird hierliber entfcheivendes zu berichten im Stande fe. In vielen Streifen 
wirb tie Schwangerſchaft der Kaiſerin in Abrete geftellt, 


ien. 

3 Brüffel, 4 Mi, Vor v vierten Katumer bes hieſigen Appel» 
lationdgerichts ift ein merfwärbiger Procef verhandelt werben, ber jet ein 
ganz anderes Nefultat al® tas im ber erften Yuflanz ergeben hat. Es ban- 
befte fi) dabei um die bekannte Betrugegeſchichte in Sachen der Geſellſchaft 
ber Puremburger Eiſenbahn. Im Monat September 1855 war nur einer ber 
Beſchuldigten vor dem Zuchtpefizeigericht erfchienen, und zwar James Aswel, 
früherer Director ber Yuremburger Eifenbahngefellfchaft; bie beiten Mitan-⸗ 


mungen des angle-perfiichen Vertrags macht die Independance Belge bie | geffagten hatten c8 vorgezogen in London zu bleiben, umd tiefe fwaren Sir 


Bemerkung daß der engliſche Gefandte ſich bisher das Recht anmaßte perſiſche 
Unterthanen, wenn ſie im Dienft der Geſandiſchaft beſchäftigt, gegen bie perſiſche 
Regierung zu beſchutzen. Unſere Leſer werben ſich erinnern daß es im Folge 
eines ſolchen Streits war daß Hr. Murray bie Relationen am Hofe zu Teheran 
abbrad. Diefer Gruud zu Berwicllungen wäre durch ben Vertrag auf immer 
erletigt. England hatte im Beginm in Betreff der Empfangeeremonie für den 
engfifchen Gefanbten bei feiner Rüdehr nad Teheran bie temlithigften Formen 
vom perfifchen Hofe gefordert; derfelbe hat erft, nachdem biefelben weſentlich 
motiftcirt, in biefelben gewilligt. — Die Infel Karral wird Perſien zurüdgegeben. 
Die Forberung der Engländer, die Afghanen für bie im Krieg erlittenen Ber- 
luſte zu entfhäbigen, ift von ihnen aufgegeben worden. Dasfelbe war in Be- 
treff des perſiſchen Premierminifters, Mirza Maleolm Chan, der Fall, defien 
Abfegung England verlangte. Es beturfte ter entfchiebenften Unterſtützung 
des Grafen Walewsli um bei fo vielen Schtwierigleiten eine Ausgleihung ber» 


führen, 
Das belgiſche Blatt Fommt auf ven Conflict tes Biſchofs von Moulins 
zurlick, ber ‚wie es ſcheint, täglich an Umfang wie Bedeutung zu gewinnen ſcheint. 
Hr. de la Gusronniere hat den Bericht über das Benehmen desſelben jur Bor- 


lage für ven Staatsrath verfaßt. Nach demfelben fell fein Zweifel darüber 


ehn daß ſich der Vifchof der entfchievenften Verlegung ber Veftinumungen bes 
ad ſchuldig gemacht. Alle Belege find in der Hand des Staatsraths, 
und man glaubt daf; tie Regierung trotz aller officiöfen Schritte in ber Sache 
vorwärts gehen wird. Im ter Diöcefe bes Erzbiſchefs ſoll zudem vie größte 
Unzufriereuheit herrſchen. Namentlich wird ihm vergemorfen denjenigen fei- 


ner Pfarrer welchen er Poften verliehen tie, ohne eine Verlegung canenifcher 


Beftinumung ihrerfeits, ihmen nicht wieder genommen werten fonnten, vorher 
Blanc-Seings abgefordert zu haben, worin fie auf den Appellan bie Civilgewalt 
im Falle ihrer trogtem erfolgten Abfegung verzichteten. Der Univers bat 
x Erflärungen verſchiedener Pfarrer gebracht, worin biefe Beſchuldigung 
Abrede geftellt wird; doch find biefelben fo anf Schrauben geftellt daß eigent- 
lich dadurch die Anſchuldigung beftätigt wird, in dem bie Pfarrer theilweis zioar 


William Magnay, Baronet, früherer Präſident bes Vermaltungsratks jener 
| Geſellſchaft, und John Mafterman, früheres Mitglied desfelben Rats. Die 
gegen bie drei Beflagten erhobene Anklage gieng dahin: I) bafj fie im Yahre 

1852 von beträigerifchen Mandvern Gebrauch gemacht, um bas Daſehn fal · 
| feher Unternehmungen vorzufpiegelt ; daß fie ven ben Verfammlungen ber 

Actionnäre fi hatten Dechargen geben laſſen, wodurch fie eine, Brellerei ber 
‚ gangen, indem fie die Bücher der Geſellſchaft verfälſcht und falfche Bilanzen 
‚ aufgeftellt, die der Approbation ber Actiennäre vorgelegt worden; 2) fi 
wenigſtens auf verfchichene Weife dabei betheiligt zu Haben; 8) gegen Sir W. 
| Magnay außerdem daft er bie Geſellſchaft um die Summe von 58,000 Pf. 
| Sterling, alfo um 1,450,000 fr., betrogen habe; und 4) gegen Mognay 
| und Maſterman daß fle wenigftens bei dent letztern Vergehen betheiligt ge⸗ 
weſen. Nach fangen und intereffanten Debotten, in welden frühere hohe 
Beamte, Mitglieder der Kammer, Dournaliften sc, vernommen wurben, und 
| wobei ſich herausſtellte daß einer von biefen Herren ſich bei den Gefchäften der 
Geſellſchaft durch Actien hatte beſtechen laſſen, hatte das Gericht erfter Im 
ſtanz ein Urtheil erlaffen, welches die beiden erften Punkte, nad) dem Antrag 
der Vertheitigung, für verjährt erklärte, den dritten und vierten Punkt aber 
wegen Abweſenheit mehrerer auswärtigen Zeugen, für nicht hinreichend er⸗ 
wieſen hielt, und fomit Magnay und Maſterman freiſprach. Der königliche 
Procurator appellirte gegen dieſes Urtheil, und der von ben Beſchuldigten 
allein anweſende James Aswel, ber fid in Verhaft befand, wurbe unter Cau⸗ 
fion ven 5000 Fr. proviforifch in freiheit gefegt. In der zweiten Inftanz 
führte ber Mppellationdrath Hr. v. Fierlant den Vorſitz, und erftattele dem 
Bericht über biefen umfänglichen Proceß, was mehrere Sikungen ausfüllte; 
ben ben Beſchuldigten, die in Londen wehnen, unb denen bie Borladungen 
richtig zugegangen, war feiner erſchienen. Der Generalabvocat Hr. Hunde 
rick hielt die Anklage aufrecht, und der Gerichtähof trat feinem Antrage bei, 
und verurtheilte James Aswel zu zwei Jahren Sefänguig und 2000 Franken 
Geldbuße, als ſchuld g des Vergebens der Prellerei in Bezug auf ben erften 


Vvuntt der Anlage; Cie W. Magnay md I. Mafterman jeven zu brei Jahren 


— 
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Gefängnik und 3000 Fr, Geldbuße, und alle brei zu den often beider ır- 
flanzen. Das Urtheil-verwirft zuerſt bie in Betreff ber beiben erften Anklage, 
punkte angerufene Berjäßrung, und exflärt dann die von Magnahy und Diafter- 
man begangene Beträgerei von * ir für binfänglich erwieſen. 


en, 

# Neapel, 1 März. eltern in den Vormittagsftunden ift Ihre 
Majeflät die Königin von einem Prinzen glüdlich entbunden werten, Noch 
im Laufe bes Tages ift derfelbe in der Capelle bet lönigl. Schloſſes in Caſerta 
im Beifeyn des Hofs und einer Menge boffähiger Perfonen, vie ſich in Eile 
nach Caſerta hinbegeben batten, getauft worden. Er trägt den Namen Ja- 
nuarius, und Se. Knigl, Hob. ber Herzog v. Talabrien bat die Pathenftelle 
vertreten. Der Gefuntheitsjufend ber Königin und tes neugebornen Prin- 
zen läßt nichts zu wänfhen übrig — Die auswärtige Tagespreffe hat von 
neuem men bie finnlofeften Gerüchte über Neapel zu verbreiten. Die er» 
giebigfte Me derfelben ſcheint ver „Korriere Mercantile*, ein piemontefl- 
ſches Blatt, zu fegn. Unter anberm gebt die Angabe durch tiefe Preffe von ber 
Berbaftung der achtbarſten Generale der Armee, die das Vertrauen des Kö⸗ 
nigt im höchften Grade befihen und verbienen; im ber Armee herrſche Miß- 
zanen auf der einen, und Aufregung von der andern Seite; Perhaftungen in 
Maſſe hätten alle Kerter augefült; gebäffige Hausſuchungen bei Perfonen 
Die den höhern Ständen angehören, hätten flatigefunden, und brei mächtige 
Trieslorfahuen ſeyen eines Morgens, unter namenlofem Zujſauchzen der eral- 
tirten Bolldmenge, aufgepflanzt gefunden worben, während breifarkige Cocarden 
bier unter bie Truppen vertheilt worden ſehen. Wären vergleichen und Ähnliche 
Dinge aud nur zur Hälfte begräntet, dann müßten fie vollfommen geeignet 
exfcheinen die arge Verlegenheit ter neapelitanifchen Regierung, und bie bes 
ginnente Paralpfis ihrer Rräfte zu befunden, während, wie die Sachen ſtehen, 
bie Angaben nur bie Frechheit ihrer Urheber bezeugen können, Etmas wahres 
iſt indeffen an ver Sache. Als vor einigen Tagen ein Bataillen unter ber 
Chioje-Brüde hiumarſchirte, ergok fih ein Strom von Triceloren über das 
felbe. Was beweist dich anders ald daß es hier geheime Agitatoren gibt, 
bie durch ähnliche Nedercien cin Pebenszeichen von fi geben? (Es gehört in, 
befien ein ganz befonterer Heldennuth dazu ein Säckchen Cocarben unbemerkt 
und et von ciner hoben Brüdc herab über einen marſchirenden Trufs 
penförper auszuflitten, um fid dann eiligft auf und davon zu machen! 

Mom, 28 ehr. Auf dem Ball des Herzogs v. Zagarolo (dieß ift 
der Titel des Erflgebornen vom Haufe Rofpiglioft) erfchien König Mar von 
Bayern als Domino habille, umd tanzte mit ter jungen Herzogin, einer 
Todhter des Herzogs v. Cadere Champaand, und mit Donna Fraucitbca Tore 
lonia vom Haufe Ruſpolt, welche dem zweiten Sohne Don Marino Torlonia's, 
Herzogs v. Poli und ‚ vermäblt ift. Am Abend des 23 d. beehrte 
er mit feiner Gegenwart den Ball welchen ber beutfche Sünftlerwerein jährlich 
im feinem Geſellſchaftelocal an ver malerifhen Fontana Trevi feiert. Abends 
den 24 d. jpeiste er mit ber Königin Chriftine, mit General Goyen und 
einer auserwählten Gefellfchaft von Perfonen hohen Rangs beim Fürſten 
v. Arſoli, D. Camillus Maffime, in ſeinem prachtvollen Palaft im Quartier 
Barione zu Naht. Die Fürftin del Drago ift glüdlih von einem Knaben 
entbunden, welchen bie Orofeltern, Herzeg v. Riamares und Marie Chriftine, 
zur Taufe hielten und Fernando nannten, wobei Carbinal Altieri bie Tauf- 
feier vollzog. Fürſt Czartorysli und feine Gemahlin find von Nom verreist,— 
Der heil. Bater begab ſich ben 23 d. in die Werfflätte Peter Tenerani’s, und 
hielt ſich eine halbe Stunde anf, um ben Entwurf und bie bereits vollendeten 
Theile des Denkmals für Pins VIII zu betrachten, welches die apoſtoliſche 

i dieſem berühmten Bildhauer verfertigen läßt, und für welches 
inal Albani ein Fonds von 20,000 römischen Thalern vermacht ift. 
er gerubte auch fein Porträt bei Ich, Maria Bernzeni, einem eben- 
falls angefehenen Hünftler, zu beftellen, deſſen Werkftätte er gleicherweiſe mit 
einem Befuch beehrt hatte. — Die hiefige litterarifche Welt betrauert ven Tod 
des Profejjors Ludwig Nexzi, eines wegen feiner bibliographifchen und artiftifchen 
Kenntniffe verbienftuollen Geifllihen. Gr mar Borneber ter Bibliothel 
Eorfini, und bemüht bie praditvelle Sammlung claffifcher Kupferftiche der ⸗ 
jelben zu bereichern, Yin den volitifchen Wirren des dahres 1848 nahm 
er zu Guuſten der Staatöverfafung Theil, und befannte fid) offen zu 
onftitufionellen Grunbfjigen; was ihm viele Feindſchaften unter der 
Partei res Rüchſchritis zugog, um) fo mehr alt er dem Klerus ange 
berte. In der Nacht vom 16 Now. 1848 mumterte er Pins IX auf, und rieth ihm 
das bemofratiiche Minifterium amzunchmen umd amzuerlennen, welches bie bes 
reits triumphirende Revolution ihm aufbringen wollte. Nach Wieverherftel- 
fung ber papſtlichen Regierung wurbe er des Lehrſtuhls der italienifchen und 
lateiniſchen Litteratur enthoben, welchen er an ber hiefigen Univerfiiät beffeivet 
hatte. Es wurde ihm jedech ber Titel eines quiescirien Profefforg mit Pen- 
fion ertheilt. Die Regierung erlaubte nicht daß feine Schliler ein fererliches 
Leichenbegängniß für ihmveranftalteten, indem fie fürdhtete, oder Verdacht hegte, 
#8 möchte umter ber religiöfen Ceremonie eine politifche Demonstration verbot 
gen ſehn. 


ei 
— 


on 


O Xurin, 3 Mir. Der Jdacquardſche Webeſtuhl 


ift wieder 

eine Berbefferung bereichert worden. Einem bier lebenben —— 
ſich ſchen auf ten verſchedeuſten Gebleten der Mechanik mit Erfolg bewegt hat, 
ift e8 gelungen die Zahl der Cartons um vie Hälfte zu vermindern. Schon vor 


mehr benn einem Jahr hatte er eine Erfindung ähnlicher Art eftellt, Bei 
welcher die Carton® ganz befeitigt werben follten, auch waren bereits einheimi · 
ſche wie autwärtige Brebete genommen, allein in ber pra Handhabung 
fanben ſich unzubefeitigenbe Mängel, welche vie ‚nicht anftonmeien 


Viehen. (ine jiveite Erfintung, wo er zwar Gartens anwenden, allein dieſelbe 
auf ein Minimim reduciren wollte, hatte feinen beffern Erfolg. Enbtich nun 
ift 8 dem unermüblichen Mann gelungen durch ein unfehlbares Mittel ven 

ern Verbraud von Cartons anf die Hälfte zu reduciren, fo daß bei er 
Sabrication ein Erfparnif von 25 Procent erzielt werben ſoll. Die Erfindung 
if beinunberungstwürbig einfach. Der Jacquard ſche Webeſtuhl bleibt wie er 
if, am Stuhl ımb an feiner Mechanik wird nicht veränbert; ber Carton wirb 
allein verändert, ohne in feiner Dinienfion zu wechſeln, fo daß eine Zeichnung, 
welche 3.8. 1000 Cartond nöfhig hätte, nad) dem Stftem Eorflglia — fo heiftt 
der Erfinder — mit 500 andgeführt werben far. Ein nad) dieſem Suftem 
aufgezogener Stuhl ift öffentlich außgeftellt, und die Männer vom Fach geben 
ein günftiges Urtheil darüber ab. — Mit der Bergdurchbohrungemaſchine der 
Ingementre Grandis, Grattone und Sommeiller wurden bie legten Tage in 
ben Appenninen in der Gegenwart des Confeilspräflventen Grafen Carbur 
ebenfalls Verfuche angeftellt, und es follen dieſelben nach dem Urtheil ber 
Blatter volllommen gelungen ſeyn. Die erſte größere Anmenbung mit diefer 
Maſchine fol an dem Niefenleib des Montcenis gemacht werben, durch welche 
der Monftertumnel getrieben werden foll welcher Savohen mit Piemont zu 
verbinden beftimmt if. Bertootte Alpenbäupter, hättet ihr wohl einmal ge- 
—* bie Zeit lommen würbe wo man euch mit Trepanitmaſchinen zu 

eibe rüdt! 


Dänemarf. 

x Ans Dänemark, 4 März. „Zwei große Steine des Anftofies hat 
der Geſammtſtaat gefunden, noch che er fein zweites Jahr zurüchgelegt hat: 
bie Einfpradhe ber deutſchen Großmächte und die Handlung womit die fehles- 
wigifhe Ständeverfammlung ihre Sitzungen gefchleffen hat." So beginnt 
„Hädrelandet“ zwei Artifel, die, da fie vom idealiſtiſchen Betrachtungen fi 
ganz ferne halten und durchaus auf dem Boden ber fehlechten profaiſchen 
Wirklichkeit bleiben, bei ihrer logiſchen Schärfe eines tiefen Eindrudes nicht 
verfehfen werben. Gegenüßer den teutfchen Mächten, bemerkt das Blatt, 
hat bie Politif ver Regierung bisher im Binziehen der Zeit befanden ; zwiſchen 
bem Eintreffen ber preußiſchen Note (im uni 1856) und der@ußfertigung ber 
zweiten Antwort der bänifchen Regierung liegen drei Vierteljahr, Schen 
hat aber die Ankunft einer Mahnung von preufiſcher Seite gezeigt, dafi man 
in Deutſchland nicht geneigt ift auf dieſe Weife die geftellten Zumuthungen 
im Sande ſich verlaufen zu laſſen. Aller Wahrſcheinůchleit nach werben won 
der jegt erfolgten Abſendung und der Antivort am nicht wiel mehr Moden 
vergehen, als bei uns Monate verftrichen find, bis man und von neuem zu⸗ 
ſetzt. Und was haben wir zu erwarten? Einen Bundesbeſchluß mit Ans 
brohung der Erecution. Damm wird man zugeben daß die Sache ernfihaft 
zu werben anfängt. Seh es daß man fih dann zur Wehr fege im Namen 
des angegriffenen Gefammiftant®, fo werden bie Drangfale von 48 und 49 
zurüdfehren, und die Eutſcheidung Europa's wird gegen ung ausfallen, 
weil wir als die Urheber des Kriegs gelten werben, da wir dem Bunde haben 
wehren wollen in die Angelegenheiten des Bundeslandes Holftein einzn- 
greifen; fey es daf man fid auf Unterhanblungen lege, fo wird Deutichland 
ſich dann an dem Anbieten der Cidergränge, weldhesjegt hätte gentacht wer> 
den follen, nicht genügen laſſen, es wirb bie Wahl jwiſchen Schleswig - Hol- 
flein und Abfelutismus ftellen. Gin dritter Weg wäre: fheiubar nach · 
geben, die Gefammmtftaatsverfaffung. den holfteinifchen und lauenburgifchen 
Ständen vorzulegen verfpredhen, aber mit ven Vorbereitungen darauf unb mit 
dem Erwãgen ber von ihmen gegebenen Rathſchläge fo tie Zeit binziehen dag 
dazwifchen elwa ein Jahr vergeht, und hernach erflären bafı man ben Rath 
ber Stände nicht brauchen Tonne. Solche Borlegung ift aber gegenwärtig zu 
einer moraliſchen und pelitiſchen Unmöglichfeit geworden. Der dänifche 
Neihetag hat die Berfaffung bes Königreichs nur zu dem Zwede befchränft, 
bamit bie Regierung ohne Zuthun der anderen Pandestheile in eigener In 
tintive den Gefammtftaat einführen Könme; num jene doch hinterher über die 
Berfaffung des Geſammtſtaates zur Mathe zichen, das würde eitten allgemeinen 
Särei des Umvillens erwecklen, vor bem feine Regierung ſich halten fünnte; 
auch lann bie Regierung nicht ihre eigenen Behauptungen ben bentjchen 
Mächten gegenüber Pgen ftrafen., Geſeht aber man wollte fih aus Staates 
Angheit unter ben Vorſatze bie eingehenden Rathfchläge nicht zur Berlichjichti. 
gen, die Demüthigung gefallen faffen , fo hätte man eben baburch baf man 
in die Borlegung der Berfaffung eingegangen wäre, Deuiſchland einen Bora 
theil zugeſtauden, den es wohl zu benntzen wiſſen würde, Auf auderweitige 
Berwicllungen desſelben, die dann eintreten möchten, hoffen; fey doch gar zus 
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prelar ben eingereichten Rathfihlägen werde man frilher ober fpäter Folge 
leiften mäffen, befonbers da in Dänemark ſelbſt dann genug „Berföhner" aufs 
treten Wärben, inbem bie vitterfchaftlichen Sympathien bei vielen der großen 
Gutsbefiger int ber legten Zeit jehr gewachſen feyen, und eine ganze Clique im 
den höheren Kreifen dem Feind in die Hände arbeite. Bluhm und feine Ge- 
nolfen, die das leichtſinnige Berfprechen an Deutſchlands Mächte gaben, wir- 
ven mit ber Erfüllung vesfelben wieder and Staatsruber fommen; Dänemark 
würde eine neue Erniebrigung und Drangfale erleiden, bie es zum Untergang 
brãchten. „Der Geſammiſtaat hat ſich aljo feftgefahren tro des guten Wil» 
lens und ber achtungẽwerthen Tüchtigkeit feiner Autfcher, Es hat immer nur 
eine Politif gegeben, die zugleich ehrlich däniſch und ehrlich conflitutionell ift, 
die aus der Gefahr heraus umd zum Frieden führt: es ift die Eiberpolitik, 
Das befte was man in diefem Augenblide thum kann, ift: für dieje Politit 
Schweden Norwegens unb ber Weftmächte Beiftand und Schutz zu ſuchen.“ 
— Wäre tiefe Eiderpolitif befolgt werben, fo würde die Weigerung ber ſchles⸗ 
wigiſchen Stände, ben Beitrag für die Ausgaben des Geſammiſtaats zu ver- 
theilen, Teine fo großen Schwierigkeiten verurfacht haben, daß eine kräftige 
und fefte Regierung nicht mit ihnen fertig geworben wire. Jeht dagegen ift 
e8 Har daß der Beſchluß der ſchleswigiſchen Ständeverfunmlung nurein Glied 
in der Reihe ver gegen den Geſannntſtaat vorgenommenen Schritte ift, daß 
hinter deinjelben „Schleöwig«Helftein® Iauert, obwohl ver Name verſchwiegen 
wird; daß das von den Vorbereitungen, dem Ausbruche und den folgen des 
Aufftaudes verwüftete Schleewig niemals zur Anerkennung feiner politischen 
Stellung, niemals zum Bewußtſeyn der Nothwendigfeit, jeine politiſche Eut- 
wicklung der des Königreichs anzufhlichen, gelangen Tann, felange es vom 
Auslande her mit Hoffnungen auf eine audere Staatsorbnung, als die gegen⸗- 
wartige iſt, erfüllt wirt, Da das Unglück aber nun einmal va ift, ba bie 
alles Talents fo bare Majoritit den Muth gehabt hat va banque zur fpier 
len — was foll die Regierung tun ? Eine Beftimmmg über Auflöfungstefug- 
uiß findet fich nicht in ber Verfaſſung; es füllt das der potitifchen Unfähigkeit 
Garl Moftke'! und feiner Kollegen zur Laſt. Wenn aber vie Ne 
gierung fich nicht ausdrücklich dieſes Recht vorbehalten hat, fo hat fie es da⸗ 
mit nicht aufgegeben ; es ift dasſelbe untrennbar von dem conftitutionellen Sy: 
ſtem, und lann felbft unter einer foldyen Berfaffungscaricatur, mie bie ſchles⸗ 
teigifche ift, nicht entbehrt werben. Es flcht auch nichts von Unauflösbarfeit 
in der Berfaffung, und aus ver erjten Beilage zu der unfeligen, nah Berlin 
geſchidten Depeſche vom 6 Dec. 1851 ergibt fi daß die Regierung ſich da ⸗ 
mals im Befite bes Rechts der Auflöfung gegen die berathenden Provincial - 
ftänve geglaubt hat, - Wurden doch in Holſtein Ende 1851 neue Wahlen 
ausgeſchrieben, obgleich die Deputirten 1847 auf 6 Jahre gewählt waren. 
Dasoſelbe muß auch gegen bie widerſetzliche Majoritãt ver ſchleswigiſchen Stänte, bie 
dem Aufruhr ganz nahe ſteht, erlaubt feyu.“ Dagegen ficht das Blatt die von anderer 
Seite her angerathene felbftändige Ausfchreibung der Steuern für eine unge: 
fetstiche Hanblunggan; denn der Mare Wortlaut ver Berfafjung lege ver Ständer 
verſammlung das Recht ber Verurtheilung ber für den Geſammtſtaat nothwendi ⸗ 
gen Steuer bei, und von einem Rechte ber Regierung dazu jey nichts geſagt. 
Alſo dieſer umconftitutionelle Schritt muß fern bleiben. Was meint aber 
pas Blatt mit der Auflsſung zu erreichen? Es erkennt ſelbſt daß neue Wahlen, 
zumal wenn basfelbe Wahlgefeg bleibe, feinen neuen Geift ſchaffen werben ; aber 
e3 würde immer ein neuer Verfuch fein, bevor man zu andern Mitteln griffe, und 
vielleicht würden die auswärtigen Verhältuiſſe des Reichs uuterdeß fo geordnet 


werben, bafj die Stimmung in Schleswig fich veränbere. Im ſchlimmſten Falle. 
Töne der König die Berfaffung, bie er aud eigener Machtvolllommenheit gegeben, | 


auch wieber aufheben, und mit einer befjer zufammengejegtenBoltsvertretung über 
eine andere ſich vereinigen. Von gerichtlicher Verfolgung ver einzelnen Mit 
glieder ter Majorität väth,, Fädrelandet,“ als von einem nicht Loß uncanftitutio- 
nellen, fenbern aud) unflugen Verfahren, gänzlich ab, Während in Dänemart 
die Vorgänge in Schleswig von ber liberalen Preffe einftinumig zur Wieder» 


empfehlung der Eiverpolitif benutzt werden, ſtehen die in Schleswig ſelbſt er⸗ 


ſcheinenden Dãnemarl freundlich gefinnten Organe dieſer Pelitif ganz fern. 
Die Flensburger Zeitung räth ſogar eulſchieden ab von der Einverleibung 
Schleswigs in das Königreich und der Ausfonderung Holfteins aus dem Ge» 
fanumtftaate. Letzteres würde — fo meint fie — gerabe bie befte Förderung 
für ten Schleswig-Holfteiniemus ſehn. 
China. 

BSongkong, 14 Jan. Die Chineſen beſchränken fid nicht darauf, ſich 
in Canton und auf den Fluſſe zu vertheibigen; fie haben Proclamationen 
und Flugſchriften verbreitet, welche zum Haft und Mord ter Fremden aufrei- 
zen; man verbietet ihnen ben fremden zu bienen, und wir haben in Houg ⸗ 
tong jeloft einen Aufſtaud befürchten müfjen. Sir John Bowring hat fid mit 


dem Admiral Ouerin, ben Commandirenden ber franzöfifchen flotte, verftän- . 


Tr messen 
(1300) Bei Leopold Vons in Leipzig sind noch einige Exemplare zu haben 
Hiammer-Purgstall, 3. de, sur les origines russes. Extraits 
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bourg, 1825. 


bigt, und fie haben Maßregeln befchloffen, welche ausreichen um nöthigenfalls 
bie Chineſen im Zaume zu halten. 50 franzöfifchen Seeleute haben in dem 
öftlichen Theile ver Stadt Stellung genommen, und alles nöthige ift vorberei- 
tet um beim erften Signal alle Landungecompagnien und vier Feldhaubitzen 
ans Land zufegen. Es lönute ſcheinen daß biefe Haltung der Frangofen Ins 
firnctionen zugeſchrieben werben muß bie mit ber legten Poft angelommen find; 
Franfreich und England, verfihert man, hatten fih ſchon vor Kenntniß der Ic» 
ten Greigniffe von Canton verftändigt um von ber chineſtſchen Regierung die 
Reviſion ihrer fehr bald ablauſenden Verträge zu erlangen, und ihre Vertreter 
follen Depefchen erhalten haben, welche, indem fie ihnen das iventifche Ver⸗ 
halten vorfchreiben, das fie beide zu beobachten haben, um biefes Reſultat ge - 
meinfchaftlich zu erlangen fie auch zugleich ermächtigen ſich in allen Fällen 
gegenfeitigen Beiftand zu leihen, Wie dem auch ſeyn mag, es ift Zeit 
dak man uns Hüffe ſchicke; und wenn neue Streitfräfte noch zögerten in 
China anzufommen, fo wärben alle Europäer ohne Unterfchied ſchlieflich dem 
größten Oefahren ausgefegt feyn. Sie werden in ver That erfahren daß bie 
Zwiſchenfãlle des Kampfes, deſfen Hauptjchauplatz Canton ift, raſch auf einau⸗ 
derfolgen und jeden Tag mehr Bereutung erhalten. Wenn Sie biefen Brief 
erhalten, werben fie bereit$ von ber Zer der Factoreien unterrichtet 
feyn; das Feuer wurbe won den Chinefen an 20 verfhiebenen Orten zugleich 
angelegt, und bie Engländer haben ſich vergeblich bemüht desſelben Herr zu 
werben. An ter Stelle ber Factoreien ficht man heute nur noch einen 
Schutthaufen. Ermuthigt durch die augenblickliche Unzulängfickeit der Streit« 
fräfte über welche der Admiral Seymour verfügt, zeigen ſich bie Chinefen 
entfchloffen mit Mord und Brand zu verfahren; verfleiete faiferliche Scldar 
ten ſchmuggelten ſich als Paffagiere an Borb bes Poſtdampfers Thiſtle ein; 
während das Schiff den Fluß hinabfuhr, ſtürzten fich dieſe Soldaten auf vie 
Europäer, welhe ermordet wurden, lichen den Dampfer an der Hüfte auflan« 
fen, und ftedten ihm in Brand. Am Iten diefes Monats machte eine große 
Anzahl von Dſchonken den Berſuch ſich des Kriegedampfers Coromandel zu ber 
mächtigen, ber bie Flagge des Admirals Seymour trägt; bie Chinefen hatten 
ben Augenblid der liefften Ebbe gewählt, und wo bie verſchiedenen Dams 
pfer ſich nicht gegenfeitig ımterftügen Ionnten, Der Coromandel leiftete krãf⸗ 
tigen Widerftand, und die Angreifer mußten ſich nach bebeutenden Berkuften 
zurüdziehen; bie Engländer hatten an Todten 1 Officier und 4 Mann, an 
Berwundeten 8 Mann, (Moniteur). 


Reuefte Poften. 

: München, 8 März. Bezüglich ber bienftlichen Correſpondengen 
! mb Senbungen ber zur Zeit in Nürnberg verfammelten deutſchen Handels 
! gefegebungscommiffion wurbe von Seite unferer Staatsregierung bie Borto- 
ibeit in Bayern gewährt, und zwar für die vom Präſidium ber Commiſſton 
aufgegebenen, ſowie bie an basfelbe im innern Berfehr von Bayern eingehenden 
dienſtlichen Schreiben und Actenfentungen, fobann die aus dem Poftvereing 
' Fehr mit der Fahrpoſt eingehenden Acten, und für bie von ben einzelnen Ab» 
geordneten der Commiffion an ihre betreffenden Regierungen mit der Briefe 
! poft oder mit ber Fahrpoft abzufertigenden Schreiben und Acten, fowie die von 
| ben Regierungen an bie eimgelnen Commifjäre mit der Fahrpoſt eingehenden 
Actenfendungen. — Unter den in ben jüngften Tagen bier eingetroffenen 
Fremden befindet ſich aud ber in ruſſiſchen Militärdienſten ftehente Fürſt 
Jeſeph v. Wrebe, ver zweite Sohn bes jel, Feldmarſchalls. — Die Publi⸗ 
cation bes Abſchieds für bie Yanbräthe Über veren legte Verbanblungen wirb 
noch im Laufe diefes Monats flattfinden, und dann fofort bie ber 
Landräthe zu ihren biekjährigen Verfammlungen, vermuthlich auf Anfangs 
Mai, erfolgen. — Meine neuliche Mittheilung daß das alte Hoftheater reſtau⸗ 
rirt werben fol, beſtätigt ſich vollfemmen. Alle Einleitungen zu biefer Res 
ſtaurat ion werben bereits getroffen, und man hofft daß ſchon im fommenben 

Herbft vie Wiedereröffnung diefes Theaters werte ftattfinden Können. 

u’, Mailand, 6 März. Die ff. apoſtel. Majeftäten haben am ! 
und 3 d. in Cremona, am 4 und 5 in Manta übernachtet. Die ganze Reife 
glich einem wahren Triumphing. Beide Stäbte wetteiferten in rühmlichfter 
Weife um dem verehrten Herrfcherpaar den Aufenthalt recht angenchm zu mar 
hen, und durch Ovationen jeder Art, Beleuchtungen, Theätre pard, Im 
fehriften, Pavillone, Ausſchmüclungen der Stadt, reiche Spenden für mohl- 
thätige Zwede, Mufifsanden, Acclamationen u. f. w. aufs herzlichite zu 
huldigen. Aber auch II. Mojeftäten gerubten überall neue Beweife vom 
vãterlicher Fürſorge zu geben, und an jedem Orte Spuren ber Hochherzigleit 
und Großmuth zurüdzulaffen Heute verließen die Majeftäten die Pombarbei 
um fid) mittelft Eifenbahn nach Trevifo zu begeben. 
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Montag 
Veberfict. 

C. —— Reiſe nach Moſul und durch Kurdiſtan nach Urumia. 
1) — Deutſcland. (Frankfurt: Frhr. v. Munchen: Dingel⸗ 
die Vortrag überTartuffe.“ Vom Bodenſee: Proſa Erfolg poeti» 
Arbeiten. Münfterlingen. Politische Rache in Heiden. Eiſenbahnſachen. 
Rhein: Behrarbeiten unter dem Waffer. unb Berg- 
bau.) — (Doft Mrbammer, Die Truppen in Buldir. Der 


Imam von Maslat }. Auth.) 
Ueberficht vom Neueften ſ. Reuefte Boften. 


Zelegrapbiiche Berichte. 

*MWien, I März, Racmitiags 3 Uhr. 15 M. (Angeloumen im 
Eugsburg um 4 Uhr) Aus Konftantinopel haben wir die offi⸗ 
cielle Nachricht daß Nifolaus Kenaly Bogorides zum Kaimalam ber 
Moldau emannt worden. Ihre Majeftäten werden am Donnerflag, 
Minifter v. Bach morgen eintreffen. Hr. v. Buͤlow ift geitern aus 
Berlin angelommen. 

* London, 9 März. (Uögegangen von Paris Bormittags 10 Uhr; 
angelommen im Augburg um 10 Uhr 55 M.) Die Times jagt: unge 
fähr 4500 Mann werden fih in Portemoutb nah China einihif- 
A Sprecher des Unterhaujes wird abbanfen, und Peer 
wer 


* London, 9 März. (gegangen von Paris Abends 5 Uhr 25 M.; 
angelommen in Augsburg 7 Uhr 25 M) Der Rath der City voticte 
heute eine Adreſſe für Palmerſton. Selbit der Sun, ber früher oft 
in Oppofition gegen Palmerftion war, jagt: der Premierminifter 
dürfe ſich nicht —— vor dem Land zu pn Fed 

* London, 9 März (Mgegungen von Paris Abends 8 Uhr 
10 M.; angekommen in Augsburg nn 10 Uhr 5 M) Die Rellgnirung 
des Sprechers wurde angelünbigt. Die zweite Leſung ber Bill_über 
die Ginfommenfteuer geſchah ohne D:ppofition. Difraeli griff bie 
Negierung im Bezug auf Perfien an. Der Frieben auf Bedingun- 

—— ‚ bie fruͤher zurücdgewieien wurden, fofle jetzt eine halbe 


on. . 
° ne ee Defterr, 5proc. Rational. ss 
PER: vu; B.; Ataproc. A: Furt r Lotterte-Anfchensiooje vom 


1854 10474; Submwigsh.-Berbacher E.-®,-U, 149%, P.; bater.Ofbahm-Mctien 100; 
De 101%, 9. BWedieleurfe: Varie hy; Bonbon 11845; 
FD 
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G. Sandreczti: Meife nach Moful uud durch Kurdiftan 
. nah Urumia. 
Stuttgart. 3 Theile. 1857. 
I 


* Der Berfaffer, von urſprüuglich polniſcher Abkunft, eim geborner 
Bayer (er nennt ſich Fallmerayers Schüler), bat in dieſen drei Bänben bie 
Ergebniffe und Anſchauungen niebergelegt bie ihm auf einer im Intereſſe 
einer englifchen Miffionsgefellfihaft unternonmmenen Reife durch Stleinafien, 
Kurdiſtan x. geworben. Es find Reifemittheilungen au einen deutſchen 
Fremd, bie Tag für Tag enthalten. was dem Reiſenden, der damals ſchon 
(1850) fiebenzehn Jahre im Orient zugebracht hatte, bemerkensweribes auf 
geftoßien war. Cs ift ein frommer Dann ber zu uns ſpricht, aber feine 
Frömmigkeit befchränkt nicht feinen Gefichtäfzeis. Ueber fociale umd politiſche 
Berhältniffe der Vollsftämme durch bie er gefommen, über bie Geſchichte des 
Landes und der merhvürbigen Stäbte die er berührt, Über vie anbern 
Miffionsanftalten, ſowie über die Refultate der Erforfhungen Ninivehs zc. 
finden wir eine Reihe mehr oder minder unbefangener Auffchläffe, von denen 
wir einige wenige ausheben wollen. (Der Berfaffer ift noch jetzt im Orient, 
in Jerufalem, von wo die Allg. Zeitung gelegentlich durch Briefe von ihm 
erfreut wird.) 

Ueber Leben cder Sterben des oemaniſchen Reichs ftellt Sandreczki unter 
anberm folgende Betrachtungen in Konftantinopel an: 

Me . Bir beftiegen den fogenannten Feuerthurm, den Thurm des 
Seriadler, im Hofraum bes ehemaligen Sites des Janitſcharen -Aga's. Wie 
viele Stufen wir zählten, erinnere ich mich nicht mehr; aber über 100 Fuß 
auf er hoch feyn, und die Ausficht von der geräumigen, gegen Wind und 
Wetter ziemlich gefiherten Galerie, von einem fo hohen Thurm, auf fo hoher 
Lage des hügeligen Stambul, ift daher unbefhränkt, und Lietet ven über 
raſchendſten Anblid. Ich war einmal im die Kugel der Paulelirche in Louden 
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! Hinanfgeftiegen, und der Anblid der Riefenftabt unter mir, wie ſehr ige mir 
auch ein fchredlicher Windzug und eine höchſt unbequeme Stellung verleiveten 
und Nebelbinfte befchränften, war großartig; aber mit dem von Stambuls 
Feuerthurm hält er feinen Vergleich aus. 

„Da lag e8 unter ums, das gewaltige Dreied ber Kaiferftabt, dieſes Bor- 
gebirge einziger Art, mit dem lieblichen Binnenmeer, ber Propontis, einer-, 
der prachtvollen Meerenge und dem firemartigen Hafengolf anvererjeits; und 
gegenüber, über den Spiegeln des goldenen Hornes und bes Bosporus hoch 
und faft nebenbuhleriſch auffteigend, die Vorſtädte Eurepa's und Afiens mit 
den Cypreſſenhainen, ımter denen eine Welt von Todten ruht. Aufragten 
um uns ber die Denkmäler ftolger Frömmigkeit mit. den fühnen Domen, 
ſchlanlen Minareten, weiten Tempelhöfen und Mevrefichs, ein wahrer Leit 
faden der Gefchichte Stambuls von der Eroberung an; und in allem Hoch ⸗ 
und Uebermuth der Herrfchermadht breitete fih aus der Wohnfis der Vadi⸗ 
ſchahe gewaltigen Umfanges auf ächt Biyantinifchem oder megarenfijchen 
Grund und Boben. 

„Dort bie lange Linie gebrodener Mauern und Thürme von Meer zu 
Meer, mit den „Sieben Thürmen“ als altergebeugtem, invalidem Wächter 
auf ber einen Seite, mit Arfenal und mächtigen Dreivedern, als noch immer 
jugendlich unerfahrenen Schildwachen auf der andern. 

„Hier zunächſt bei uns ſchwache Erinnerungen an bie untergegangene 
Macht des Janitſcharenthums; da drüben in Chryſopolis — Stutari, I 
kutar — wo Eonftantin den Sieg über Licinius im Jahr 323 erfocht, und 
oben Aber Pera bie wohlgetündte Metamorphofe diefer Macht, die Eafernen 
bes enghofigen Nifam, 

„Bon da eben ſah ich trotz Tünche und Firnif, die in Konftantinopel — 
ober beffer bezeichnend „Stambul” — eine große Rolle fpielen, und trotz jo 
manchem fiattlichen Ueberbau nur — Verfall, und wie das türliſche Sprüch⸗ 
wort fagt: „Der Fiſch ftinft vom Kopf an," jo gibt fid) das weitere Folgern 
von ſelbſt. 

„Freilich, wer nur das Journal de Eonftantinople, ben Impartial und 
tie Amaltheia“ von Sinyrua liest, der mag glauben das Reich des Padiſchah 
mäüfje nächfter Tage einem Phönir*) gleich wieder erftehen, und zwar im Hoch⸗ 
zeitöffeive ober ; ber mobernften Eivilifation und des Eonflitutio- 
naliseus von reinften Waſſer, wedurch es jogleich Zutritt und Aufnahme im 
die Staatenfamilie Europa s erlangen witrde. Aber man muß ſich die Dinge 
näher befehen; man muß vom Thurm herabfteigen, von ven herab jelbft das 
BVerfallene und Berfallende nicht fo abjchredend und drohend ausſieht; und 
dann nicht bloß die Meidane, fontern alle Winkel und Gäßchen durch⸗ 
wandern; nicht blofi Tünche, Firni und Bergoldung anftaunen, fonvern auch 
was bahinter ift prüfen; wicht bloß Berordnungen Iefen, jondern auch dem 
Bollzuge nachforſchen, und endlich und vor allem bevenfen daß man einen 
Bau mit Erfolg nicht vom Dad, fondern aus bem Grunde beginnt, und daß 
Flicen nicht Bauen ift. 

„Sibben erzählt mit Bezug anf Juſtinians Träume und Gefichte: „An 
Angel was tricked into the perpetual custody ofSt.Sophia,”**) Aber 
ber Engel verlief feinen Poften, und ver Halbmond, ber jet eben nen ver- 
geldet daranf glitzert, wird fich auch nicht als treueren Talisman bewähren. 

„Das odmanifche Reich gleicht einer in Zerſetzung begriffenen Leiche, auf 
welche geſchickte Scheibelünftler durch Galvanismus x. einwirken, wobei denn 
mande lebengleiche Regung zum Borfchein fommt. 

„Man tennt die Grundftoffprocente die einen Apfel, eine Birne u. vergl. 
m. ausmachen, aber kann weder Apfel noch Birne daraus zufammens 
fegen; fo fennt man auch die Grumbftofftheile und Theilchen die das Wefen 
und die Kraft Englanbs und Amerifa’s aukmachen, aber man hat doch noch 
immer nicht auch nur einen erträgfichen Nachdruck diefer Gemeinweſen zufam- 
mengebracht, jelbft nicht auf günftigerem Boden alt bas türfifhe Meich ge» 
währt, und ift in den Abjolutisinus der Form hineingerathen. 

„Der Lebensteim entwidelt ſich geheimnißvoll von innen heraus in der 
Bildung der Früchte und Menſchen umd Staaten. ft er aber einmal er- 
ftorben, fo innen mir den nod etwas warmen Leichnam wohl durch äußere 
Einflüffe noch zu unfreiwilligen Zudungen, aber nicht mehr zu freier Bes 
wegung, ja nicht einmal zum Stehen bringen. Der Lebenskeim bes Reiches 
ber Nachfelger der Ehalifen lag im Fanatismus des Koran. Selange biefer 
durch die Flamme des Eroberungẽgelüſtes genährt war, wuchs das Reich zum 
Kolof an. Sobald dieſes Gelüfte befriedigt umb durch Uebergenuß völlig ab» 
geftumpft war, trat bie Schwindfucht des Soloffes ein, und nichts Bleibt vor 


*) Mau beuft babei am ben auf Kapobiftrias’ Kupfergelb. 
“+, Ein Engel ward beftellt (richtiger: ſchlau gepreßt) zur ewigen Hut von Et, 


1082 


unſern Augen als ein hobfer Nnochenbau, beffen faltiger Gantüberzug ven 
DBlafebälgen mit tüchtigem Weſtwind aufgeblafen erhalten wird. Aber bie 
Lungen arbeiten nicht mehr, und am Ende wirft bie Wucht bes tienft- 
willigen Gebläjes ober ein plögliger Stillſtand besjelben den Koloß zu 
Bobun. 

„Genug und Übergenug von meinen trüben Unfichten. Möge ic) Unrecht 
haben, wie mein freund B. anninmt. Seit fiebenzehn Jahren aber lebe ich 
im Orient, unb-fonnte mich eines andern und befjern nicht überzeugen. Nur 
der Allmacht Wort lann ba wieber Leben erzeugen, und vor viefem Wort nf 
erft vie Füge des Korans völlig in ven Staub finten.“ ... 

Später in Samfun. fliehen fich folgende Bemerkungen an: „Daß bie 
Turten nicht für folde Dauer als vie Römer ihre im Grunde gar leichte Er» 
oberung eingerichtet haben; daß ſie eigentlich noch immer nicht recht zu Haufe 
find, das beweist neben vielen andern mehr ober minder auffallenden Um: 
flänten beſonders ber gänzliche Mangel an Land: oder fahrbaren Strafen, 
wie wir das Ding verfichen. Ich babe noch nie etwas anderes als Fuß⸗, 
Saumthier · oder wahre Ziegenpfate gefehen, wozu dann auch Pferde gehören, 
die wie bie Ziegen Hettern fönnen. Im Fall eines Krieges würden unfere 
Pferde in diefen Ländern völlig unbraudybar ſehn. 

„Samfun ift wie alle türlifchen oder turfificirten Stäbte, Enge, bunfle 
Bozare mit ven fi) baran auſchließenden Arbeitftätten einiger wenigen Ge 
werbe urzufläublicer Art, und dann der Wirrwarr der Wohnhäuſer mit meift 
engen, hrummen Gaffen und Gäßchen und etlichen öffentlichen Brunnen, 
Moſcheen, Chanen (Harawanferaj) und hie umd va einem Konak der Stabt- 
und Bezirlsobrigkeiten, des Paſcha oder Mutejelün, feines Raimalanı, des 
Kadi mit feinem Mableneh (Gerichtahof), Aga u. ſ. w. fanımt der unvermeid- 
lichen Zuthat von Koth und Kehricht, todten Hunden und Katzen, die in ihr 
Gefammteit bei ſchlechtem Wetter zur Jauche, bei ſchönem aber zu S 
und ichem Moder werben, und von Trümmerbaufen zerfallener Häufer 
und Stabtmauern, die an bie Vergänglichkeit ver Menſchenwerle und in» 
fonberheit des türliſchen Reichs erinnern — das find die Umrifje einer türk: 
ſchen Stabt. 

„Das Leben einer ſolchen Stabt oder der Herzpulsichlag berfelben ift im 
den Byaren und Werkftätten, hauptſächlich der Schuſter, Schneider, Sattler, 
Schmiede. In ben andern Theilen, wm die meift düſtern, auf Verfall hin ⸗ 
dentenben, leichtgebauten Wohuhäufer herum, herrſcht Ruhe und Stille, wie 
faft anf einem Leichenader, und vermummmte Yrauengeftalten und Kinder nur 
fieht man bisweilen durch die Gaſſen fi bewegen — erftere mit watſchelndem 
Anſtand, nicht leichtſerug rennend und laufend wie unfere Weiblein und Fräu« 
fein, denen das Hemmnig türkifher, elephantenwiürbiger Beſchuhung übel ges 
fallen würde. 

„Liegt eine ſolche Stadt günftig am Meer oder Karamanenmwege, fo wirft 
du am Dafendanım, wie aud im Innern der Chaue etwas rührigeres Leben 
wahrnehmen; aber da hat gewiß; der raſtloſe Grieche, der ruhigere, aber noch 
befier rechnende Armenier und der weltfahrende Europäer die Hand im 
Spule.” ... 


Und dann in einem Thale bes obern Tigris bei einem Aupferbergwert: 


„Am linten Ufer famen wir bald darauf zum Schuichefen, den wir uns and) 
beſahen. Gr war auf europäiſche Weije eingerichtet, umd id traf darin viele 
Griechen, bie überall beim Hüttenwejen verwendet zu ſeyn ſcheinen; denn ter 
Türke ift fein Freund von auſtreugender Arbeit, und jcheint überkaupt am 
liebften gar nichts zu ihum. Er hat zwar viele Beute gefammelt, aber auch 
lange genug taven gezchrt, umd in luxzer Zeit mag er zufchen wie er aus 
ten Schult düchern ter Griechen und Armenier, die indefjen gearbeitet und 
gejpart haben, heraustemmt, ohne zum Bettelfiab greifen zu müffen.“ ... 
Eine bejontere Plage bes Orients bilden bie bettelnden deutſchen Hands 
werleburſche. Keine Nation hat dieſes Archöübel wie die Deutfchen, und es 
ift nicht ohne Grund ein Theil bes unterwürfigen, bemüthigen deutſchen 
Natienalcharalters auf biefen Grundzug deuiſchen Lebens zurüdgeführt wer« 
ten. „Wie oft babe ich ſchen (jagt ter Verfafjer) bie Wanterluft unferer 
Hantwerlögejellen vermänfgt! Ihr Fechten und mie zu löſchender Durſt, 
im Berein mit tem Mangel an Gelegenheit ihre befjere Eeite, ihre Sands 
werlstüchtigfeit, in dieſen faft gewerblefen Läntern zu zeigen, häufen wirklich 
Schande auf ben deutſchen Namen, worüber gerate tie wenigen ehrenvollen 
Ausnahmen unter ihnen ſelbſt am meiften Hagen und jeufzen. In England, 
Fraulreich u. ſ. w., wo fie Arbeit finden, lann ifuen tie Wanberluſt bei ihrer 
Geſchicllichleit und Anftelligleit zum Vortheil gereihen; aber im Orient, wo 
nur in einigen wenigen großen Küftenfläbten für das eine ober audere Ge— 
werbe Nadjfrage, und aud) tann nur für ein paar Hände Gelegenheit zum 
Betrieb ift, wird ter deutſche Geſelle cter jelbft Meifter meift zum verachteten 
Beitler, und in meungig Hällen unter hundert zum Lumpen eder Renegaten 
(turn-coat, jagt ber Englänter recht bezeichnend) obentrein, Sein ange: 
flammter und anerzogener Durft, tie Wehlfeilpeit des Weins, und bie chen- 
falls eigenthümlich deutſche Fähigleit überall, unter jeden Himmeleftrich, ſich 
gleichfam einzubeimatken, daß «8 ihm um die Nüdkehr felbft aus dem größten 
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gang 

„Nur ein tüchtiges und wahrhaft deutſchvereinliches Conſularweſen könnte 
da abhelfen. Aber werben denn die Deutfchen fi je vereinen, werben fie 
denn je ein bischen maticnalftolz werben Minnen? Ich geftehe, ich blicke 
oft neidiſch auf die Engländer, nicht auf tie hier zu Lante fogenannters 
Milorki etwa, nein, auf Kaufleute, Matrofen, Mechaniler u. |. w.; denn 
id) glaube ihnen immer ſchen an ven Mundwinfeln und an ver Nafenipise 
das Bewuſuſtyn der Größe und Macht ihres Volles anzuſehen. Wie find 
doch die Mundwinkel des Deutſchen — nicht tes cyniſchen Kleiderkünſtlers 
aus ber Kaiferflabt Wien — nein, des Deutfchen im allgemeinen, und im 
Auslande befonders, fo ſchlaff und fchlotterig, felbft unter ben Hederhitten, 
bie doch alle beutfchen Stämme unter einen Hut bringen möchten!“ .... 

Ueber bie griechifche Kirche fällt der Berfaffer ein ftrenges Urtheil: 

„Man fhägt vie griechiſche Beröfferung des gangen türfifchen Reichs auf 
ungefähr zwei Millionen, bie ſich auf Europa und Aflen ziemlich gleich ver» 
theilen follen. Das weſtliche Kleinaſien ſammt den Infeln enthielte dann ben 
größten Teil ter auf Afien fallenden Million. Aber mir ſcheint diefe Schä-⸗ 
gung im allgemeinen viel zu gering. 

„Meber die Dogmen ber griechifhen Kirche, die ſich die Orthobere zur” 
dtoygv nennt, was die hochlirchlichen und gutmütbigen Seelen in England 
gläubig nachtrompeten, verliere ich fein Wort. Wer in ber griechifchen Kirche 
fein Papſtihum fieht, ber ift blind, Das Schiöma, das in der zweiten Hälfte 
tes neunten Jahrhmdert# begann, hatte wenig mit Religion und Dogmen zu 
thun, bie nur zum Vorwande herhalten mußten. Aber ungeachtet aller Dog« 
men: und andern Wehnlichkeit find doch griechiſche und vömifche Kirche nicht 
bloß durch das Schiöma und fiefgemurzelten gegenfeitigen Haß, wie er nur 
unter Geſchwiſtern ftattfinden lann, fondern auch durch den Abfland getrennt 
welchen die völlige Bildungslofigfeit des griechifhen, hohen wie nieberen, file» 
rus bewirkt," 

„Bon theologiſcher Bildung will ich gar nicht fprechen, aber daß auch, wo⸗ 
nige ehrenvolle Ausnahmen abgerechnet, ten meiften Patriarchen, Erzbifchöfen 
und Bifchöfen feine höhere Bildung zu Gebote ficht als die einet Balal (Krä- 
mers), heißt doch bie Verachtung ber Weisheit biefer Welt zu weit treiben; unb 
daß tie Sitten diefer Würbenträger und ihrer geringern Brüder im allgemeis 
nen an Gemeinheit und Rohheit nicht nur mit denen bes großen Haufens wett 
eifern, fondern fie auch oft noch übertreffen; ja daß feines ber ſutlichen Ges 
bredyen bes Drients, die Lüge vorangeftellt, dem griechiſchen Klerus ein freme 
der Habitus ift, beweist einen Verfall, deſſen Urfprung wir zwar im Abfall 
von ber lautern evangeliihen Wahrheit zu erfennen haben, bei welchem aber 
aud ber Drud einer num mindeftens vierhunbertjährigen — wenn wir erft 
von 1453 datiren — Kuechtſchaft aufs umbeilvolifte mitgewirkt hat: Diefer 
Zuftand muß daher vielmehr unfer Mitleiden, unfern Schmerz, als Entrüft 
erregen, wie jehr und auch oft pharifäucher Hochnulh und phariſäiſche Heuchelet 
dazu verfuchen mögen. Recht von Herzen möchte ich beſſer won ber Kirche 
eines Volles urtheilen lönnen das ich oufrichtig liebe — mit allen Ficht- und 
Schattenſeiten — und dem ich eine glädliche, fegenreihe Zukunft fort und 
fort wünfche. 

Nach den Napoleoniſchen Kriegen, umd befonders feit dem Aufſtand bes 
num freien Griechenlands (es ift zu viel befreundet um frei zu fegn), haben 
engliſche und amerikanische Miffionsvereine und hriftlihe Philhellenen dem 
Zuftand ver griechiſchen Kirche und ihrer verwahrlosten Heerbe nicht bloß ihre 
Aufmerkfamkeit zugetvendet, fondern auch durch die That bewiefen daß fie mes 
der Mühe noch Opfer fcheuen würden, wenn fie namentlich den Klerus, nicht 
etwa zum Uebertritt zu einer ber proteflantifhen Kirchen des Weftens, fondern 
zu einer von bem Klerus felbft ausgehenden Reform auf Grundlage deſſen 
was ihre eigene Kirche in ihrer Urgeftalt bot, bewegen fönnten. Anfänglich 
fam man benfelben von Seite einiger wohlmeinender, freifinniger Männer 
entgegen, und felbft vom Klerus ftand Bereitwilligfeit zu erwarten; fpäter 
aber jheiterten alle diefe Bemühungen, wenigftens was ben Klerus betrifft, 
vorzüglich; an dem mächtigen Einfluß des Patriarchats und der Synode zu Kon⸗ 
ftantinopel, bie ihrerſeits wieder von hyperboreiſchen Luft: und andern Strö« 
mungen, bie häufig einen Goldregen herbeiführen, getragen und gehalten wur 
den. Das Volk war bald eingefhlichtert, bald fanatijirt, und dem zufolge zogen 
fich die Miſſionäre jener Vereine bis auf wenige zuriid, Und tod; möchte ich 
nicht fagen daß die Bemühungen derfelben fo ganz fruchtlos abgelaufen. Bibel 
verbreitung und Schulunterricht während langer Yahre haben allenthalben 
Taufende von Gemüthern, auch in Kleinafien, auf eine Bahn geleitet die num 
nicht mehr jo leicht verfhloffen werben lann — vie Bahn tes Forſchens; und 
daß viele dieſe Bahn verfolgen, wenn auch alzumeift furchtſam und ſchüchtern, 
iſt eine Thatſache die ſich niemand mehr zu läugnen getrauen wird. 
unter den Augen des Patriarchen und feiner Stmode gehen ſeit der merlwir · 
tigen, Mar aufgefprocheuen Toleranz ber türfifchen Regierung zu Gunften des 
Proteftantisnus Dinge unter den Griechen vor fich, bie auf ein Erwachen und 
auf ein ſtarles Rütteln an den fFeffeln deuten. 


1083 


„Im fehlt es and nicht am ſolchen Angeichen ; aber der Uns» ı Tich zu Seren. Preimlithig Sprach ich mich nicht mırr über ihre politiſchen tor 
hat dort ftarf um fich gegrifien, befonbers feit dem von dem befannten | pien und über ben religiöfen und fittligen Verfall Polens im allgemeinen aus, 
reß geprebigten neugriechiichen Deitmud; und zubem ift bert bie rolüifche | der mehr als alles andere ven freundnachbarlichen Einmiſchungen in bie Hünde 
Bewegung und Gahrung fo ftart, daß vorberhand in derſelben faſt jebe andere | gearbeitet hatte, fonbern erlärte ihmen auch eben fo offen daß ihr Mebertritt 
Bewegung aufgeben zu müffen fcheint. Nun noch ein Stückchen Statiſtil. zum Islanı ein Schritt fey den auch ver bloße Namenchriſt nicht rechtfertigen 
„Die griechiſche Airche des türfiichen Neiche ſteht unter der Oberleitung | möchte. . 
von vier Patriarchen und deren Synoden oder Confiftorien. Der Batriard „Ich fah wohl im Verlauf unferes Geſprücht daß fie vom Chriſtenthum 
von Konstantinopel übt Übrigend mit feiner Synode, Die eigentlich allein diefen | ungefähr fo viel wußten als vom Ielam, und Religion überhaupt nur als eine 
Namen verbient, wenn nicht jure dech facto, eine Suprematie and welde | herlönmliche Sache betrachteten, bie nah Umſtänden zur Dedung oder Stü- 
far! am vie Anſprüche einer päpftlichen Obergewalt anftreift; und alle zufam- | Yung anderer Abſichtert mit Erfolg benligt werben Fönnte, weßhalb fie auch ihre 
wen einen Gewiſſenszwang, den nur Die entieglihe Ummiflenbeit des Volles | Apoftafie nur als ein von ben Umflänven aufgerrängtes Auekunftsmittel und 
in allem was wir Chriftenthum nennen, auflegbar, und fomit aud) erträglich | eine Art Boffenfpiel anfahen; allein ich fuchte ihrem Gewifſen näher zu rücken, 
zeigte ihnen daf fie den unendlichen Werth beffen was fie fo ſchlechtweg auf⸗ 
„Die drei andern Patriarchen, die man Satelliten nennen lanu, find die | gegeben, gar nicht fanıyen, und bat fie dringend ihre gegemmärtige age zur 
Son Alerandrien, Antiohien und Ierufalem. Vom Patriarhat zu Konftanti» | Prüfung und Erforfgung der Chriftusreligion zu benügen, wozu ich ihnen 
nopel hängt bei weiten bie Mehrzahl ver Erzbifchöfe und Bifhöfe ver griehi- | durch Ueberfendung ber heiligen Schriften mit Freuden behlllflich ſehn wollte. 
fhen Kirche unmittelbar ab. Es wär’ ermübend deren Sihe alle namentlich Ih lieh fie einen Blick in meinen eigenen Lebensgang thun, der, wie ber 
aufzuführen; einige Zahlen mögen genügen. Jn dem verſchiedenen Ländern | ihre, Irıfal und Tãuſchung war, bis ich, von ver Wahrheit des göttlichen Wor« 
ber europäifchen und aſiatiſchen Türkei — Serbien, Meldau und Walachei, | te ergrifien, dieſe Wahrheit mit feftem Glauben zur Leuchte und Richtſchnur 
deren Erzbiſchtefe unabhängig heiften, ausgenommen — mag ſich die Zahl der | meines Denfens und Handelns machte, r 


Erjbiihöfe und Biihöfe auf mehr als hundertunpfünfzig belaufen, wovon un „Sie hörten mir aufmerffam zu, und erfuchten mid ihnen Neue Tefta- 
gelähr fiebenzig Metropolitane auf Europa, auf Afien aber fünfzehm oder jed- | mente zu ſchicken. 
zehn, und auf vie Infeln zwölf treffen. „Auffallend war mir der bittere Haff womit fle vom Papftthum als einer 


„Trog aller Unbilven der Zeiten, troß allem Drud, und bei aller Ent: | ver Urfahen von Polens Untergang ſprachen. Sicherlich war ihr Standpunkt 
wölferung feinen ſich die Mehrzahl ver aus den früheſten Zeiten berflammen- | pabei verfchieen vom dem meinen; aber ich erinnere nur an ben Reichstag vom 
den Hauptbisthümer erhalten zu haben. Denn von ſolchen bie man in Rom | 1717 (den Ausſchluß der diffentirenden Landboten) und am die Geſchichte von 
in partibus inf. wennt, wüßte ich nur das Biethum zu Babylon auf aflatiiher | 1772 bie 1795, und denke daß jedweder Standpunft ben Say erhellt dafı 
Seite zu nennen. Biele Meinere Biſchofeſitze aber müſſen, befonters auf ter | religiöfe wie politische Unduldſamkeit und Ausfchliehlichkeit zum „finis Polo- 
aſiatiſchen Seite, eingegangen oder zugleich mit den Orten ba fie anfgefchlagen | niae* geführt. Bei der jüngften Erhebung gegen Preußen mußte dennoch die 
waren, untergepangen ſehn. Ich fpreche hier nicht von ten Cherepiffopt.* tatholiſche Religion wieder zum Sporn für den Bauer bienen.* 

Polniſche Flüchtlinge, bie zum Islam Übergetreten, hatte Sandregjfi da 
und tert angetroffen. Unter anberım heißt e8: 

„Ws wir und bem Fuße ver Bergreibe, auf deren höchſten Felſen Khar - 
put liegt, näberten, * wir etwas —* innerhalb der Ebene noch eine > Deutichland, 
bere große Caſerne für Reiterei und Artillerie und ein Pulvermagazin. Ei * urt a. V., 5 Mär, Nicht leicht hätte bie Wefepun 
Dkerſt von edlem ſtelzen Anſchen, mit blondem Haar und Schnurrbart und —— diplomatiſchen Poftens hier mit größerer Befrieriguug auf. 
folanfen Wucfes, tam bier unfere® Weges geritten. Ich erfannte ſogleich den | genommen werben Finnen, als tie in allen biefigen Blättern geyemend mit- 
Europäer, und unfer Begleiter ſagte ung er fe ein Pole, ber vor fat 20 | neieilte Ernennung bes, wie er in ben (Frankfurter Adrefbuch verzeichnet 
Yahren [hen in türfifche Dieuſte und zum Ielam übertrat. Uebrigens feyen | Jeht. „Fürftlih Reuf-Plauen’ihen wirflihen Legationsrarhes Frhr, Ernft 
noch andere junge Polen bier, bie vor kurzem von Konftantinopel hieher famen, Chriftian Chin v. Burfian* (ver ſich fhon zu dieſem Range von um« 
und and) dieſe hätten fid zu Zürten machen laffen. ſcheiubaren Anfängen durch, wenn wir recht berichtet find, litterariſche Ber- 

E iR urir mod) mie eingefallen mic, über biefen Ieten salto mortale | Yienfie hinaufgeſchwungen hatte) zum fürftli reufifhen Deinifterrefitcnten 
yelnifcher Flüchtlinge zu wundern; benn was namentlich in den höhern Glaflen | gei per freien Stadt frankfurt. Xätte ich nur eine feiner.nenen Bifttenfare 
ber Polen Religion ift, weiß man: höchſtens ein Dedmantel für politihe | gen gefehen, die größer und gefhmadveller alt die gewöhnlichen fehn fellen, 

Zwede. Aber wie mid das Sihidjal ber ganzen Nation mit Schmerz erfüllt, | mo viel won ſich reden machen, fo würde ich auch fagen Finnen welche reufis 

fo erregt infonberheit aud das dieſer unglüdlichen Flüchtlinge mein tieffle® | je Pinie Hr. v. Burfian vertritt, ob etwa bie ältere, Reuß Greiziſche, ober 

Mitgefühl. Polen Hat fih, geſtehen wir €, durch eigene und alte Schuld zu | eine der beiden jüngeren, e8 möchte nun tie Schleiziſche over Pobenftein« 

yelitiiger und refigiöfer Nullität herabgebracht, und mit dieſem Erbe geben | Gpersrorffce ſeyn. Belauntlih find alle drei, als Theife,der fechzehnien 

feine Söhne nun im alle Welt hinaus. Man fünnte ſich verfucht fühlen Polens | Stimme bes engeren Rathes der Buudesverfamimlung, bier bereits durch ben 

Seſchichte in mander Beziehung für eine Wiederholung der Geſchichte det | Zigleich Heffen Homburgiſchen Bundedtagegeſandten, Hru. v. Helzhauftn, Er 

Jüxijden Beltes zu halten. , : eelleny, vertreten. 

Au duß ber Berge ruhten wir umter einem Baum etwas auß, und ſaben Münden, 7 Mär. Dr. Dingelftebt hat dieſen Abend feinen Vor · 
ben Uebungen einer Artillerie Abtbeilung in einiger Entfernung zu. Die Peute | ggg über „Tartüfe* in Liebig Hörfaal vor einem fo gebrängter vublicum 
ſchienen in der Berienung des Geſchützes gut eingeübt, und letzteres war jo gehalten, daß die Temperatur tes Saals faft ein erfriſchendes Erperiment des 

funtelnagelnen, daß es auch ganz gut zur nenen Uniformirung paftte. . ... gelchrten Hausherren und Chemiters nöthig gemacht hätte. Die Bortefung felbft 

„Diefen Morgen machten wir dem Hefim Baſcht umfern Befuh, umd | user hat durch ihre anmuthige Friſche und Heiterkeit einen fo antegenden Ein- 
frafen bei ihm einen jungen Mann in türfifcher Uniform, den er uns als einen | drud auf bie Berfammlung hervorgebracht daf fie, mehrmals faft unterbrochen, 
ber drei polniſchen Flüchtlinge, die hieher verfegt worden waren, vorftellte. | dur mit eimmäthigen Beital gefhlofien wurde. (Abendztg.) 

Schon geftern hatten wir von benfelben gehört, und zwar auch daß fie ſich cf Bom Bobdenfee, 6 März Im St. Gallen war Hirzlich von 

zum Ielam belennen. Der junge Mann, fräftig und bübid von Geftalt, war her Regierung ein Preis für das befte „Baterlandslied“ antgefegt worden. 

auch recht liebenstwürbig in feinem ganzen Benehmen, werrich Reuntniffe unb | Zon 106 Dichtern giengen 122 Gerichte am das Preisgericht ein, welches — 

Biloung, aber auch polniſchen Peichtfinn, und nahın feinen Uebertritt zum I“ | feinen den Preis zuerfannte. Die eingereichten Getichie litten an Schwächen 

kam nicht höber auf al einen Reidermerhfel ober eine Maslerade. Er bat ung | und Ueberfehwänglihteiten aller Art, welche die kriegeriſch ſcheinende jüngfte 

ben Abend bei ihm und feinen Gefährten yuzubringen, und wir fagten zu. Ih | gergangenheit hervorgerufen haben mag. Die lüterariich-artiftifhe Fury 
muf noch erwähnen daß wir den Auftrag bes italienifhen Doctors an feine | Ss, Gallens bemährte fih alſo als ein ebenfe gerechtes als gemäfigtes Ge- 

Bamilie nicht vergaßen. R richt. *) — An die Stelle des refignirenben, ausgezeichneten Arztes ber Seren 

din ——— mich die —* Polen per eur rg ——— anftalt von Münfterlingen, des Dr. Binswanger aus Bayern, wurde Dr. E. 

nicht mit, er wegen Unfenntnif uud a Range i wäörttembergijhen Auftalt in Winnethal, 

—* beſorgte. Sie wohnten in einem Nebengebäude der Reſidenz des Paſcha. Den, nn UIB Dieaelent Dez sis * nl 

„Sie ſchienen erfreut ein paar Stunden mit einem zubringen zu Fönnen 


— — — — 





a - j u der Bolitit — Chant National: »La 
der Volen das Fand feiner Voreltern nennen durfte. Auch bie mir mod unbe 9 —— —— a en fern in Genf, Dat fi 


Barınten andern zwei waren junge Männer von Bildung, einer berielben hatte H Deutfeland, aber fließt wit bem 
in Deutſchland jura ſtudiert. Sie ſchienen ernfter geitinmt ale ihr jüngerer | — — I a jene Exroppe ' 

Grfährte, um leicht konnte ich entbechen daß fie ſich jet fchom in allen ihrem | Laissons, amis, la Suisse au Suisse, 

Erwartungen Bitter getäufcht fühlten. Ihr trauriges Geſchick gieng mir wirl | Et L’Allemagne aux Allemands.« 
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Director ernannt, — Im ber Preffe Außerrhobens gibt ſich eine heftige Op- 
pofition gegen die Nieverlaffung und Wirthſchaftaberechtigung eines Württem- 
bergers, bes Hrn, P....... in Heiden fund, weil — ber König von Preußen 
die Schweiz kürzlich mit Krieg bedrohte! — Die HH. Yandammann Hunger: 
blihler und Ober: Ingenienr Hartmann aus St. Gallen reisten vor einigen 
Tagen nad München, wo Beſprechungen über bie Yindau-Bregenz-Rheineder» 
bahn flattfinden follen. — Die Eifenbahn-Rpeinbrüde zwiſchen Maienfelb 
und Ragag rückt ihrer Vollendung raſch entgegen. — Ya Schaffpanfen hat 
ſich für die feierliche Eröffnung der Rheinfallbahn ein Feftcomits gebildet. 

# Bom Mhein, 5 März. Sch bin mit Theilnahme den in der Allg. 
Zeitung von Bernhard Cotta angeregten Verhandlungen über bie Sprengung 
der Feiſen in der Donau beim Eifernen Thor gefolgt, und habe dabei erfehen 
daß jelbft für Techniler die größte Schwierigfeit in vem Bohren und Sprengen 
der Felſen unter Waffer zu liegen ſcheintt. Es jcheint demnach in Deutſchlaud 
nicht ſehr bekannt zu ſehn Daß man zu Eherbourg anftehenbes Geftein unter 
den Meere fpreugt, indem man ſich eines „untermeeriſchen Kahns“ bedient, 
under welden bie Arbeiter in einem Lufterfüllten Raum am Sceegrund bohren 
und tie Pulverladungen anbringen, und zwar ift dieſer Kahn anwendbar von 
den geringften Tiefen am bis zu denjenigen Tiefen hinab wo wegen zu ftarfer 
Eompreffion der Luft die Arbeiter nicht mehr athmen können, d. h. bis 30, ja 
nöthigenfalls 150 Fuß Tiefe. Strömungen follen wenigftens, wenn fie nicht 
zu heftig finb, babei nicht hinderlich werben, ſondern vielmehr ven Luftwechfel 
befördern, und, wie der Wind ven Papierbrachen emporhebt, fo die Hebung 
unb Senkung des Kahns vermitteln helfen. Ueber bie Einrichtung des Kahns 
vermag ich nichts näheres anzugeben; fie würde an Ort und Stelle zu ſtudieren 
ſen. Ebenfo lenne id; die Natur des anftehenden Geſteius nicht, in welchem 
die Sprengungen doch wird bemerkt daß der Cubilmeter 23 bis 
30 Fronten (je nach der Höhe des Taglohns) zu fprengen und abzuräumen 
foftet, ohne bie allgemeinen und Directiond-Koften, 

A Bom Mhein, 3 März Ueberall an den fleilen Gehän- 
gen des Rheinthales ficht man bie Winzer mit dem Bau der glüdlich 
überwinterten Weinberge befcjäftigt. Es ift faft rührenb anzufehen wie bie 
fleifigen Leute an den Felswãnden ihr mühfeli verrichten, welches 
man nad} ben Ergebniſſen einer Reihe von Jahren faft eine Sifyphus » Arbeit 
nennen könnte. Aber troß ber umunterbrochenen Mifjahre erwachen mit jebem 
Frühjahr bie fo oft getäufchten Hoffnungen aufs neue. Auch jegt zählen ſich 
die fiets Hoffenven alle Merkmale vor, die nach alten Baueruregeln einen 
guten Herbft verfünben. Möchte er doch endlich kommen, biefer gute Herbſt, 
nach weldhem nicht nur bie in Hunger und Kummer harrenden Winzer, fon- 
dern aud) die Trinfer ſehnlichſt verlangen. Die trinkbaren Berräthe aus 
früheren Jahren find beinah aufgezehrt, unb den ſchlechten Jahrgängen feit 
1846 ift jelbft mit der traurigen Wiſſenſchaft Chaptals und Calls nicht zu 
helfen gewefen, Ueber vie Crekcenz von 1856 hört man im allgemeinen nur 
ungünftige Urtheile, wenngleich befonbers günftige Lagen das Lob reihtfertigen 
mögen weldes hie und da verlautet. Ziemlich allgemein befteht bie Meinung 
daß gute Weinjahre immer feltener werden. An den Bergmänden, wo an 
deres nichts gewonnen werben fan, bleibt der Weinbau felbft unter dieſen 
Umftänven noch an feiner Stelle. Dagegen ift es ſicherlich zu beflagen daß 
am Rhein, an der Mofel, Nahe und Ahr noch jo manches Grundſtück in der 
Thalſohle mit Reben bepflanzt bleibt, wo bie Kartoffel oder Körnerfrucht 
einen höheren und weit fiheren Ertrag liefern würden, un bier fellte eigentlich 
von den Behörden mit Rath und Unterftügung auf einen Wechfel in der Eul- 
turart hingetwirft werten. — Der Aufſchwung welden der Bergbau in der 
Rheinprovinz ‚genommen hat, ſcheint fortwährend im Zumehmen begriffen zu 
ſehn. Die Regjamteit fo vieler bergbaulichen Actiengefellfhaften und mancher 
ergiebige Fund ermuntern dazu, Allein in ber fürftlichen Stanbesherrichaft 
Wied wurden im Jahre 1854 weit über 2000 Anträge auf Schürfoerfuche 
ud Muthungen eingereicht, und gegenwärtig liegen ber dortigen Bergbehörbe 
über 500 berartige Anträge zur Genehmigung vor. Aehnllches ift aus den 
tonigl. Bergrevieren zu berichten, Eine fernere Steigerung der metallurgifchen 
Duduſtrie ift von den neuen Eiſenbahnen zu erwarten. 


Dftindien. 

In {ung einer aus Oftinbien ung zugekommenen Poft geben wir 
einige Nadhträge aus den Auszligen in ver Londoner Indian News. Doft 
Mohammed war noch in Didamrud, und ſchien auch keine Eile binfichtlich ber 
Abreife zu haben, felange die oftinbifhe Compagnie die Koften feines Auf- 
enthalts bezahlt. Ueber die Unterhandlungen mit ihm hat zwar nichts ver» 
lautet, indef Änferte er ſich bei einem Gegenbefuch, welchen der englifche Com · 


miſſät ihm mit vielen Officieren abftattete, mit Offenberzigfeit daß er ber brite | 


üſchen Hülfe von Geld und Soldaten durchaus bebürfe; wenn Kandahar wie 
Herat, ohne daß Anftrengungen zu deſſen Nettung gemacht werben, falle, jo 
werbe Kabul auch dasfelbe Schickfal haben, und Veſchawar gefährdet werben. 


(Nach) der Delhi Gazette.) Indian Neims meint: man werde micht viel 
Nugen von jeiner Allianz haben, mit Ausnahme vielleicht des Umſtandes daß 
man Ihm Herat ımter gemwiffen Beringungen und unter ber Controle eines 
engliſchen Refiventen Übergebe, Aus den Mittheilungen von Buſchir ift zu 
bemerfen daß die anderweitig angegebene Stimmung ber Einwohner zu Gunſten 
der Engländer doch nicht in dieſer Weife vorherrſchen muß; denn letztere find in 
der Stabt ſehr zur Wachfamfeit genöthigt, indem mehrere Mortanfälle auf 
Schildwachen gemacht waren. In Bezug auf den Krieg im allgemeinen ſcheiut 
erwähnenswerth baf ein Theil ber brittifch-inbifchen Preffe nicht allein ben- 
felben mit Eifer vertritt, fondern auch der Ausdehnung der engliſchen Herr« 
fhaft über den Süpen Perfiens das Wort redet. Namentlich macht ſich 
Frieud of Inbia in dieſer Hinficht bemerflich; dieſe Zeitung deutet die bebeuten« 
ben Verftärkungen und die beabfihtigte Anwerbung eingeborner Truppen an 
ber Golftüfte als Maßregeln die auf einen Feldzug nach Schiras zur Beläm- 
pfung der Ruffen in Aſien hinweiſen. Vielleicht werbe in zwei Jahren eine 
mächtige Präfibentfhaft aus ven Ländern am perfifchen Golf gebildet feyn. 
Störend fheint Übrigens für die Engländer der Tod ihres Verbündeten, bes 
Imramı von Masfat, zu feyn, in Folge deffen ihre Verbindungen zur Vers 
provtantirung u. f. w. durch etwaige Unruhen vielleicht gehindert werben. Zu 
ben Berftärkungen wird auch bas amnerirte Auch ſchon einen Beitrag geben 
geben Können. Eine dort gebilbete Truppe von 10,000 genügt für ben innern 
Dienft, und läßt ſich leicht um bas doppelte vermehren; die Fonds für bie 
rege unb Ausrüftung aus ehemaligen Soldaten des Königs find vor- 
ten. 


Meuefte Poſten. 


Neberficht. Frankfurt. (Die württembergif 
herren amı Bunbestage.) — Berlin, (Die Neuenburger En re Hr. 
v. Bülow nah Wien) — Wien. (Die Bermählung und ver Hofftaat des 
Erjherzogs Ferdinand Mar.) — Trieft. (Erdſioß. — Mailand. (Ein 


en Standes» 


Zug des Haifers Franz Jo erh) — Berona, (Radepty's Abſchied von 
ber Arınee.) — Genf. (Die — — )— abrib. 
(Entlaffung der Provinzialmiligen. Hr. nad) Kon) — Yonbon. 


zn in Mancefter zu Gunften Lord Balmerftione.) — Baris. (Ferul 
De Montenegro. Der Ni el zwi 2 
nn und —2 ine este Genfern er pa en 
Be (Caß und Coeb angeblich zu Miniftern von Hrn. u t. 

Bericht des — errang über Beftehung. 


Handels: und Börſennachrichten. (Paris.) — 


Frankfurt a. M., 7 Mär. Die Frkf. DL. bringen das Protololl 
ber vorgeftrigen Bundestagsfigung, und wir entnehmen demfelben einftweilen 
bie folgende Stelle: „Zur Erlebigung ber von ben im Königreich Württem ⸗ 
berg begfiterten Stanbesherren erhobenen Beihwerben ift von einem Bevoll - 
mächtigten der Königl. Regierung und ben Mandataren der Stanbesherren im 
Laufe des verflofienen Jahres eine Uebereinlunft vereinbart und feither vom 
des letsteren ratificirt worben. Die Natification des einen der Betheiligten iſt 
inbeffen nur unter Vorbehalt erfolgt, vie königl. Regierung aber hat in ber 
Sigung vom 26 v. M, erflären laffen daß der Abſchluß und Vollzug des 
Uebereinfommens in fo lange behinbert fey, als dieſer Vorbehalt aufrecht ers 
halten und ber Uebereinfunft nicht alljeits bebingungelos zugeflimmt werbe. 
Auf Vortrag des betreffenden Ansfchuffes befchloh die Berfammlung bemzu« 
folge den betheifigten Stanbesherrn zur weiteren Aeußerung bezüglıd, feiner 
Ratification anfjuforbern. * 

Berlin, 8 Mär. Die officiöfe „Zeit" bringt an bevorzugter Stelle 
die nachftehenden Notizen: Nachbem bie Bevollmächtigten verjenigen Staaten 
welche neben Preußen Unterzeichner des Protofolls vom 8 Mai 1852 find, auf 
den Wunſch Preußens über die zu eröffnenben Verhandlungen in Betreff der 
Nenenburger Angelegenheit ins Einvernehmen ſich geſetzt haben, und in ber 
Eonfereny vom 5 März eine Berftänbigung barüber flattgefunben hat, find 
jene geftern, mach den bier eingegangenen Nachrichten, abermals zufammen- 
getreten, und zwar unter Theilnahme des bieffeitigen Geſandten in Paris, des 
Grafen Habfelet. Sobald der Abſchluß der nunmehr eröffneten Verhand- 
fungen vorbereitet ſeyn wird, foll, bem Vernehmen nad, auch der Bevollmäch · 
tigte des fehmeigerifchen Bundes zur Theilnahme an den Eonferenzen aufge 
fortert werben. Hr. v. Bülow, welcher einige Tage hier weilte um zu ben 
von ihm überbrachten Rikdantworten des däniſchen Cabinets mündliche Er- 
läuterungen zu geben, hat fich nach Wien begeben, um nunmehr auch dort ben 
Standpunkt feiner Negierung näher darzulegen. 

y Wien, 7 März. Man befchäftigt ſich bereits mit ben Vorberei⸗ 
tungen zur Einrichtung des Hofftaats für den Erzherzog Ferdinand Mar, 
deſfen Bermählung mit der Prinzeffin Charlotte von Belgien Anfangs Junius 
\ flattfinten wird. Der Minifterialratp im Deinifterium der auswärtigen Yn- 
| gelegenheiten, Hr. v. Gagern, welcher fpeciell beanftragt worten iſt ſich als 


Commiffär zur Abiaflung bes betreffenden Geirathevertrags nach Brüffel zu 
begeben, iſt 2 geſtern dahin abgegangen. 

Trieſt, 7 März, Heute früh gegen 4 Uhr Morgens fand ein heftiges, 
in brei auf einanter folgenden Schwingungen einige Secunden anfaltentes 
Erdbeben fatt, ohme jebedh Echaben zu verurfachen. (Def. €.) 

— Mailand, 6 Mär, Als der kunftfinnige Kaiſer in der hiefigen | 
Mademie der jhönen Künfte eine brompene Koloffalftatue Napoleons I, ein | 
Wert Eanova’s, bemerkte, befahl Se. Majeftät alsbald diefes Staubbild im 
Öffentlichen Garten aufzuftellen, und zu dieſem Behuf auf Stantefoften ein ans 
gemefienes Poflament zu errichten, I. Maj. die Kaiſerin hat, abgefehen von 4 
den bedeutenden an verfchiebene Nlöfter und wohlthätige Anftalten gefpendefen 
Gelvgaben, ven Betrag von 5000 fire direct jenen Hülfsbebürftigen zulom⸗ 
men laſſen weldhe ſich bier bittlich am die erhabene Landesmutter wendeten. | 

Verona, 1 Mär. Der Feldmarſchall Graf Ravepfy hat folgen | 
den Armeebefehl erlafien: 

3b habe Se. Maj. unfern allergräbigfien Kaifer und Herrn alleruntertbänigh 
Oldpiher nnerfeüpfigen 
Duld für nu folgendes allergmädigites Dandfchreiben am mich zu erlaffen geruht. | 
* das bereits mitgetbeilte 5* u — uehme 

von feinen Abſched, denn id bi 


len Shladtfeidern geführt, noch immer {eh +7 meiner Sand m 

muß ich Gud für Euer Bertrawen, für Guere Yubä 

- Emme Singebung umb Tapferkeit, bie uns zu fo viel 

emunberumg und Mchtung der Welt Gerne wicher! 

fon zu Ende des Jahres 1848 daß Be Ber 

Abendroihe nah einem Ichönen über dem Emden meines 
Bat if. — Eurer eit verbanfe ich was ich 

wanden mir bie Krone welche num in 


Kaiferd und ober Belbhermn 
ri Dank baflr, Geha! Bleibt 


Nehmt ine Bar 
u a fe am a — geieon! 
abegty, 

.. Genf, 6 Win. Geſtern Abends traf hier die telegraphiſche Nat 
richt ein daß geftern bie erfte Eonferenz i in der N Angelegenheit in 
Paris gehalten wurbe, und daß bic-Zulaffung der Schweiz aufer Zweifel ſeh. 
Noch heute Morgens findet dieſe Nachricht unter ben großen Maffen nur beting- 
ten Glauben, hat man ſich doch allzu fehr in bie Thomasrolle par excellence 
bineingelebt. Es ſcheiut auffallend daß bie meiften Schmeizerblätter, ſelbſt die 

officiöfen, wie z. B. der „Nouvellifte Vaudois.“ noch geftern den Stand der 
Frage fehr ſchwaryſichtig beurtheilten. Der Parifer Correfpen: 
— te Geneve entnehmen wir heute folgende weitere Mitihei- 
: „Was bie Berliner Depefchen anbetrifft, von welden ich geftern 
ſprach, und welde das Cabinet ber Tuilerien vor vier Tagen erhielt, ſo ent» 
re fie, wie man verfichert, die Feftftellung der Entfhärigung welde ver 
König von Preufen für feine Befigungen verlangt, und auf welche er alle 
Rechte abtreten würbe. Preufien berührt bie Löſung des Eonflicts ſelbſt nicht: 
es überläßt diefe ber Conferenz, und gibt im woraus allen Beſchlüſſen feine 
Zufti unter ber einzigen Bedingung daß die Conferenz unterſuche ob 
Preußen nicht das Recht habe eine Motification der gegenwärtigen Eonftitu 
tion des Kantons Neuenburg zu verlangen, zu dem Zwechk ben Royaliften 
Sicerheitögarantien zu verfhaffen, meldye dieſe nach feiner Berfiherung nicht 
befigen. Es fol im ber preufifchen Note felbft von der Bundesverfaſſung bie 
Rede feyn, doch ſcheint man hier zwei verſchiedene Thatfachen zu verwechfeln.* 
Aus Neuenburg wird heute gemeldet daß tie Nopaliften in Morteau von ven 
franzöſiſchen Behörden mit vieler Zuvorfommenheit behanbelt werben. 

Madrid, 7 März. Die Gaceta küntigt an daß die Provinzial» 
miligen in ihre Heimath entlaffen werden follen, fobalb bie Reeruten ber nädy 
fen Aushebung in Dienft getreten find. — Hr. Mon ift nah Rom abge: 
reist. (T. D. Havas.) 

London, 7 März. Im Mancheſter hat ein zahlreich beſuchtes Mee - 
ting ftattgehabt, deſſen Beſchluß dahin gieng: Es ſehe mit tiefem Derauern 
bie wahrſcheinlichen Folgen ver Abftimmung über Hm. Gobvens Antrag 
voraus, 

Paris, 8 März Der Monitenr enthält nur Ernennungen, 

Das Journ. des Debats bringt einen Haupiartilel Über ben Moten- 
wechfel zwiſchen Defterreich und Sardinien, worin es jeine Anficht ausfpricht daß 
bie folgen besjelben nicht beumrubigend feyn werden, und daß man ihre 
Wichtigfeit im Publicum übertreibe. 

Indem dasſelbe Blatt meldet daß der preußiſche Geſandte in ber zweiten 
GEonferenz über die Neuenburger Frage am 7 d. zuge zegen wurde, fügt es hin⸗ 
zu: man wilje noch nicht wann bie Schweiz zur Theilnolme eingeladen werbe; 
wahrſcheinlich herde eine geringe Zahl von Eipunger genügen um zu einer 
definitiven Ausgleichung der Frage zu gelangen. 


!, 
Kain Ä 


Der Siecle bringt wieder einen Artifel über bie Donaufürftenthlimer, 
welcher für tie von ihm vepräfentirte Partei harafteriftijch ift;-er bezeichnet 
' die Rumäneır als überlegen turd ihre Givififation über bie fie umgebenden 


| Wölfer, und gebt foger in feiner fbenfen Politif fo weit, einzugefehen dafı er 
| eine Verfaſſung wie die ver Schweiz (alfo eine Repuktif) für vie Organifation 


‚ ber Tr vorziehen wurde. 
an verfihert, Ferukl Chan werde bis Anfang des Soymers in Paris 
—* die es beißt, wird er ſich zum —** ber Ratiſicationen des 
| Vertrags gegen ben 15 Mai nad Loribon begeben. (Baye.) 
Der Fürſt Danilo von Montenegro iſt geftern Morgen in Paris ange 
kommen; berjelbe tft von feiner frau und vier Mon e begleitet. 
Die feierliche Aufnahme des Grafen Fallour in die frazöfffche Attemie 
wird am 26 März, und bie Wahl eines neuen Mitgliedes am die Stelle des 
Grafen von Salvandy am 31 März ſtattfinden. 
New⸗AYork, 21 Febr. Nach einer durch Die Waſhington 
brachten und aus Southampton telegraphiſch angefünbigten Poſt hätte Hr. 
Buchanan den General Caß zum Staatsminifter, Hrn. Coob zum Finanz: 
minifter ernannt. — Das Comite zur Unterfuchung der Eorruption im Eon 
greß hatte am 19 feinen Bericht abgeftattet, und auf die Ausflofung von vier 
Mitgliedern und eines Neporters angetragen. — Mehrere Treffen ſollen jwi- 
der Walfer und den Eoftaricanern vorgefallen ſeyn, worin bie letzteren ges 
ſchlagen wurben. 


te. Pt * * u ve .%%, 
t. * 9934, * 


— 


= Paris, 7 Marz. Nachdem im ven erſten Tagen ber Woche bie Euefe 
ſteigende gende Tenbeng ——— 
naten übermäthig gewordenen Wlanceverfäufer über ben Haufen geworfen 
trat Mitwod; eine Reaction ein, die weniger ihren Grund im der engliihen Deini- 
ſſerleiſe ale in Gewinnreali Um Donnerftag wurden bie „Haufliers” 


durch bie * a augelundigte — tie über bie Beh ber 
a ee a DR Pen 

run melde war, übte auch am ber 

u — 5 Heute Lehrte man wieder zu ber am Anſaug ber 


at, und es wird dem Auftrengungen ber vernictenden Gewalt, 
auı Himmel erblidt, während tn herrſcht, micht gelin- 
tiache ift bafi ber -— an. 


t 
Gib gear Bares 5, Beat 


= bie Bant ebenfalls SL hung dem · 
nächft zu jaen grjmun Me I eiipiel vieler 
Wr de > y an ng in biefer 


und bein 

Bakkın auch aus England glnfligere Nach« 

—— aller be en far n) glängen en  dah ie italiſt 
— — b ernfte Anla — 333 
bie Obligationen überaus fat 35 der eutlihe Beteid daf —— wicht 
fehlt. A ft noch immer nichts befinitives über muth= 
mafliche Dividende verlanten. au wird, mie ich Ihnen ichen früher meldete, weit 
unter ber vorjährigen bleiben. Die Berheitigung an bem rörnijchen une nu *— 
er 


gen bie Notirungen gut üchzu 
günftiger if, umb bie ven 
zu 6 Pıer. —— iſt der 
Es — einem 3 


ga 


a: 


ae a Bene Berhaltuiß zu erwarten. Ueber bie 


—2—— 
ndet daß das Inftitut jebenjalls —— 
Bert als man ur machen wellte. Sind einmal die Acuen voll 


bit, fo wird bie € It wicht hinter dem franzöjifchen „Credit mobilier* 
leiben, und aud eine Berzinjung gewähren welche mande bisher geläujchse 

zu tröen im Stande fa mie. Das Vertrauen in Deſterreich bat ur 

Dam cemartet bie Balbige Emifen der ruſſiſchen 
werben bereits mit einem Agio von ID— Bir. vecipro- 
Prornefienjpiel vos Ber- 


—8 —— 
biefem 
alien ei eine pn 


Wie es ſcheint, bie erfle Anregung zu 
Ki au0. Ser Gevanle finale Berfie 


ſchielzen, taucht won neuem auf; allen die Verwirklichung fi —— — 
e, wiewohl man in höher Kreiſen dieſelbe wünſchi. 

Anfterdam, 7 Mär. 24 Inge. 694; ; Gert. Holy; Sproc, 

Siiber-dhc. 81; Birac. Diet, Se ie 7 F 


from Sproc, 3754; Aiyrooc. 249; fpan. bei Rotbichilb 108% Prop dl. 
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Toded-Angeige, „Fremen Beamten, Belanıten unb Bermanbten geien wir Fiemit ie unzige Mimbe von dem am“ 5 5. DR. (mil erfolgten 


Frau Sophie Auch, geb. von Stahl-Pfeilhalter, 


fgl. Rectors⸗Wittwe. 
— und Augsburg, ben 8 März 1867, 


Die Sinterbfiebenen, 


Vorlefungen auf der Univerfität zu Jena im Sommer 1857 — 
(vom 20 April bis 31 Auguſt). ä 


J. Theologiſche Facultät. Hofimann: 4) Einleitung ins A. T. | Ueſchhlus Agamemnon. 3) Yhifoto ſches Seminar. — Schulze: 1) Ainanı 

2) Iefalas. 3) Zend u. Erklärung einiger Abicnitte bes Benditad Öffentl. ) wilienihaft Ind Gnentlopänte der Ga eralmwiflenihaften. . Een van 
4 Sansttrit, 3. Gurfus: Hitopadefa. 5) Iheolog. Seminar. — Bafe: | wirthigaft. 3) Orunvanisläge, — Enell: 1) Erperimentalphofl. 2 al 
4) Kirgengelbichte I. Theil. 2) Iheolog. Seminar. — Shmarz: 1) Ho- | vanismus u, Klefrroppnamit. — Stidel: 1) Bralmen. 2) Soriic, öffentl 
milerit u. iturgit. 2) @eichichte der Dredigt, öffentl. 3) Hömilet. u. | 3) Erklärung arabifger Sariftfteller, 2. Eurfus. 4) Drientaliihes Semi» 
fateet. Seminat. — Rüdert: 1) Briefe an bie Zhehaloniger, @alater u. | nar. — Dropfen: 1) Neuefte Weidihte feit 1815. ° 2) Diftorifche Enchfloe 
Korinther, 2) Moral. 3) Zheol. Seminar. — Grimmt: 1) Evang, bes | päbie und Meibobologie, 3) Weihihtlide Uebungen, — Mipperben: 1) 
Matthäus, Marcus, Lucas. 2) Briefe an Philemon u. Philipper, öffent! | Yareinifde Sontar. ?) Horaz' Sauren. 3) BPhilolog. Seminar. — eh 
— Hilgenfeld: 1) Einleitung in das N. Z. 2) Dogmengeihicte bis zur | mann: 1) Afgemeine Chemie. 2) Phnflologiihe u. — Chemie. 8) 

Ptattiſch · che miſche ur. genRolog Gem. Uebungen. — Edämip: 1) Minera« 


Reformation, — Bogel: 1) Sklagrapbie ber Kirhengeiicte. 2) Spm- 

bolit, 3) Furifi se Haculı lebungen, öffentl. logie. 2) @eognofie, öffentl. 3) @bemiidh u. tNakograpblig-mineraio h 
au. riftife e Bacultät, unpet: 4) @emeines deutſches Ginil- | Uebungen. — pelt: 1) Pinhologie u. zug: 2) Vbilſoſ. Gonverfatorium. 

procrhredbt. 2) Givilproeefprafticum. — Mibelfen: 1) Pofltives Bölter- | — Shweipler: 1} ge ffenel. 2) Naturrebt. 3) National-, Boltde 

recht, öffentl. 2) Beutſchet Privamebt. 3) Lehntebr. 4) Gtaatsmwiflen- | u. Staatspäragogif, — Succeomw: 1) Weognoftiige @reurfionen gratis. 


fsaftl. Seminar. — Dans: 1) Seſchichte des röm. Rechts. 2) Panpekten | 2) Diineralogie und @eognofle. 3) Medaniide und gemufe ZTed nõlogie. 
mit Ausihluß des Erdrechte — Luden: Griminalteht. — Reift: 1) Inftie | — Bun. Wiiher: 1) Ueber ven deutſchen Boverein, öffentl. 2) PolteiE. 
— 2) Panbektenprakticum. — Heimbad: Sädf. Frivatteht u, | 3) Nationalöfonomie. — Kuno Fifher: Fogit u. Metaphpfll. — rn 
f a Givilproeed. — Schöler: Eriminaltedt. — Saulie 1) Etaatsredt | 1) Populäre Atronomie. 2) Praktiige Geometrie. 3) Den tbeoret, Theli 
u. Privatfürtenredt, 2) Deutſche Rebts- und Gtaarsgeihicte. 3) Ency- | der praftifhen Afronomle. — ‚Pangerbal: 1) Defonomiihe Sotanik und 
Elopädie und Metbobofogie. — v. Habn: 1) Deutic ivatrecht nebit | Pilenienphuflologie. 2) Bonitirung ver Meder und Miefen. 3) Botaniidhe 
Lehntecht. 2) Deutfches beld- und Wechſeltecht — Köppen: 1) Infi- | u. ölonomiide Ereurfionen u. Demonftrattonen. — Artus: 1) Allgemeine 
tutionen. 2) Bandeftenpraftieum. — Drtloff: 1) Griminalprocen. 2) Eneg- | Ghemie. 2) Pharmacie, Pharmafognofie u. Receptirtunft. 3) Gemiide 
tiopaͤdie u. Methobologie. 3) Griminalprocespratticum, Öffentl. Zeanologie. 4) Ehemifhe Mebungen. — Stop: 1) Wipdologie u. Yogik. 
au. Medicinifche Facultät. Kiefer: 1) Pathologie und Ihe- | 2) Päragogifhes Seminar, — Yortlage: Yogit u. Pipbologie. — Herr 
rapie der Piohifgen Krankbeiten. 2) Pioclartiihe Slinit. — Hufgte: | mann: 1) Deutide Geſchichte von 1756 bis 1815. 2) Rufflibe @eldichte 
bufologie des menſchi Körpers mit Experimenten. — Ried: 1) Praftifhe | feit Veter vem @rchen, öffentl — Yalfe: 1) Staatdthier- Mraneikunde, 
irurgie. 2) Ehirutgiihe u. augenärztlige Klinik. 3) Gurfus von Dpe- | 2) Purbologie und Therapie ver nugbaren Haustbiere, fomie Hippologie. — 
zationen an Leiden. — Martin: 1) Theorie der Geburtshülfe. 2) Bynd- | Wegele: I) Grihimre ver Püpfte im Mittelalter, 2) Khüringiiche Weibicte. 
Eologiih-geburesbülft. Klinit. — Ecleiden: 1) Botanik. 2) Medicmiids | 3) Erklärung ausgewählter Gedichte Malrhers von der Bogeliweibe. — Kid» 
ziermareuntge Boranif. 3) Botaniihe Ereurfionen und Demonftrationen, | wig: 1) @etihtlihe Ehemie. 2) Ghemufhe Praktica 3) Pbytoemie unb 
fentl. — Leubufger: 1) Angem, u. fpecielle Pathologie (Mbinist von | Hemiibe Pharmakognofie, 2. Ihe. 4) Zoohemie. 5) Ehemifhranalptiie 
den Nervenkrantheiten). 2) Medleinſſche Klinik und Polttlinit. — Schö«- | U. pharmaceutifh-chemifche Praktica, 6) Ghemild-pharmaceutiihes ram 
man: 1) Praktifge Chirurgie mit Uebungen. 2) Argneimitteliebre. 3) Re, | natorium. 7) Zufammentünfte des pharmacentiih-narurwiffenigaftlicen 
«eptirtunft, öffentl, — Besenbaur: erglelchende Anatomie. — Suc- Dereine — Schäffer: 1) Aigebraifhe Analofis. 2) Bopuläre Mrromomie, 
€0m: au emeine Pathologie u. Therapie. — —— 1) Vathoiogie Öffentl, 3) Seſcichte u. Structur ver Dampfmaſchinen. 4) Marbemariihe 
u. Iberapie der mesanifh-pirurgiiben Krankheiten. 2) Inftrumenten» u, ) Uebungen, gratid. — Rößler: Naturrebt. — Ehnetger: Geisicte bes 
Berbanvlehre mit Mebungen. 3) geirurgitge atomie. 4) Opbthalmofto- | beutihen Drama. — Rodmann: Tüpiihe Weicihre. — Reibarbt: 1) 
ee er na gene 
ecielle ologi natomie. 2) Allgemeine . Anatomie. . | ı } h eChemie. 
Siäiniide - Hm mit lebungen. v Be Re | ) Analytifhe Ghemie, 1. Zheil. 6) Chemtſche Nebungen. 


EV. Vbilofopbifhe Facultät. ®öättling: 4) Archäologie. 2 


Gefchäfts-Weberficht der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anfalt vom 31. Januar 1857. 
Bedel auf Leiig ee 





. . . 270,368. 19. T. 


Wedhfel auf fremde Pe  .. — MM. 6. 6. 
Effecten = Ctaatspapere °  . R z ; . R 1,668,963. 7. — 
Eonte ber Unternehmungen . ; F Pr A . „ 8,222,024. 13. 6. 


Nuögeliehene Gelder gegen Unterbfand > a een 5 A 
Becn do a BEE 120368. 21. 8 
Außenfichende A . 97. 
Wobikiar, Geicäfts. Einrichtung, Weriem-Wuferigumg = = ee MB 6. 
8 0 697. 16. 6. 
Berlegte ablangen auf amsgebliebene Interimäkheine — — 
—e Beträge von Piatgeihäften gegen Unterpfand > + + 9,246. 14. 6. 
v 5,846,767. 17.8. 


Ein te8 Mctien-Gapital incl 7434 Etüd vollgey Het. . . 4,446,040. — 
auswärtiger Rechnungen 5 > s . . . 54,835. 9 
Zur Berzinfung empfangene Gelber — . . 1,131,052, 1 
Nihix. 5,631,927. 10. 2 
* Betheiligung cn = u Privarbanf, bei der Schweijeriſchen Erebit-Anfalt zu Zürich, und bei ber Lübeder Erebit » umb Berfiherunge- 
in o Auffe tie angenommen. 
Ei ehe Ctatuten ber Allgemeinen Dentichen Grebitanftaft if ale Zeitpunkt für Aufflelung ver Bilanz der Schluß des Kalenderjahres beſtimmt, dabei 
jeboch —— worden ben Rechmungeabicluß des Jahres 1856 erſt in Verbindung mit dem des zweiten Rechnungtjahres zur Veröffentlichung zu bringen. 
Da inbefiem ber Iabresfhluß Überhaupt für ben ten Bwedt nicht geeignet ericheint, indern viele ber Unternehmungen, bei welchen bie Auflalt beibeill 
. 9. Ze —* ebenfolls zu tiefem Zeipunlt vorne ‚ beren Ergebniffe daher im ber von ber Anfalt zu zieheuden — mur nech mehr ober minder 
tier 9 


* 


Paſſiba: 
E 


werben Bönnten, jo hat ber umterjeichnete Berwaltungsraih von ber oben erwähnten Befugniß für ben 31. December 1866 eine 
nicht aufzuftellen —— u: machen beſchloſſen, um fo mehr, als biefelbe kaum 9 Monate, alfo einen für die Entwidelung bes Imftitutes offenbar micht 
Zeitraum fien wiirde, , 
Aindererfeits ber Berwaltun; iche wälnfchen Lumen bie Actionäre der Anftalt bis zum Ablauf bes zweiten Mechuungsjahres ohne Machmeis Über bie 
Grgebniffe ihrer —— —S— *. unb befbalb von un hoben Etsaist N Die Erlaubuiß erbeten unb erlangt erſte Hechnungejahr mit dem 
31. Mär a. c. abzufchliehen und banad) bie Bilanz zu veröffentlichen, — 
Der in der Dr a. c. einzuberufenben alverfammlung wird biefer Beſchluß zur Matihabition vorgetragen und zugleich ber Untrag, ben 31. März 
ein für allemal als den Zeitpunkt für Aufftellung ber Bilanz zu beftimmen, vorgelegt werben. 
Leipzig, ben 28. Februar 1867. [1320] 
Der Verwaltungsrat der Allgemeinen Dentſchen LCreditanfalt. 


Suſtav Sarfort, Borfigender. A. Dufour:Feronce, Bolljiehender, 


1087 
Königlihe höhere landwirthfhaftlihe, Lehranſtalt zu Poppelsdorf bei Bonn. 


Im Sommerhalbjahre 1857 werben an der Denn Bang ran —2* zu Voppeieter! folgende Borlejungen gehalten: 

Einfeitung in bie lanbmixihfchaftlihen enbau — Bodenkunde und und Anleitung. zum Berutiren: 
— war —— Gerätbe: und Mbiwiftrater Wen y. fAorfiiifienichaft 
Phbyſilaluche Geographie: erde) Weinbau und Gharteninfpeeter Sinming, Piyfil, —J Chemie, Über den gegermwärtigen Stand 
der Woricuiturdemie, — Chemie mit Uebungen in landwirtbfchaftfich hemijchen Arbeiten im Qabersiertum Dr Dr. Eiborn. gg 
Bonomiiche Botanik, land · und forftwiffenschaftliche —82* ar 45* Gelben» und Bien enzucht: Dr. Lachma un. Beitswirtbihafttiehre: Prof, 
Dr. Kaufmann. Landescultur-Geiepgebung: , Brofefler Dr. an jait lanimerrle, ebene — Uebungen im in Adnet und Riveliren, lanttwirth- 


ſchaftliche Baulunde: Lehrer der Baulunde Schubert. Wcute und Serchen Kranfheiten bei Ganstbiere mit een veterinär-poligeilichen 
Gefepgebung, Pierbepucht und Pferbefenntnif: SKreistbierart Schell. Uuferbent: Zeichnen · Unterricht (Planzeichnen, und Zeichnen laudwirthſchaft⸗ 
licher Geräthe und Majchinen), land, und fit iche ſowie betansfche Ercurjionen. 


Die Borkefungen beginnen am 20. April c. die mit den Borlefungen an der Uniberfität * —* Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in bie 
Lehranflalt wird ber Unterzeichnete mähere Ausfumft ertbeilen. — Boppelsporf bi Bonn, im März 
Der Director der föniglichen höheren landiwirtbichaftlichen Pehranfllt: Dr. Sartftein. [1324] 


WBollengarn-Zpinnerei Worms a. Nhbein, em meiten in Gmmäßpeit ve 
Dienftag den 7 April d, Is. Vormittags 11 Ubr, 
in dem zur ben abrifgehäuben gehörigen —— — Oofe abzuhaltenden 


Ernreral-Perfammiung 
hiermit . 
Gegenfände ber Berbantfung 
ern sieer vom 1 April bis 31 December 1856. 
bes Verwal 


3) Wahl ven vier — bes Bermaltungsratbes. 
Diejenigen Herren Actionäre, weiche biefer Berfamminng beimehnen wollen, haben fi lingfiens bis zum 24 b. Mie. 
bei der Direetion zu Worms ober 
bei den Herren "8 Sahenemier 5 @öhne in Mannheim, 
Pr ®. ob. © @öhne in Frankfurt a. M. 
: brüd An bafı 
über ihren Actienbefig amszuweifen, 8 ihnen Eintrittöfarten zugefertigt werben, 


Bormes a. Rhein, ben b N 
Ber Verwaltungsrath. (1390-92) 








Villa Bellevue u Kreuzlingen am Bodenſee. Afyl für Nerven - und Gemuͤthskranke. 


Diefer vor den Thoren von Konftanz auf Schweigerbeben höchſt aumuthig gelegene gr mit freier Aueſicht auf Gee und Alpen ge zes 
ben 20 onären befferer Stände — — nach ben — Eine eigene & umterftikigt 
ee ber Maflakt zu Ende BRi b. 8. —83 nebſt bem Proſpecte ertheilen auf Verlaugen bie . Dr. En 20 


Irrenanfalt in Züri, Prof. Dr. 2* m. ber i * Ar Geheimer Mebicinalrath Pref. Dr. Wunderẽ lich * ig 
5 i ber Borftcher bed Furfitnts, 1997— 36] 





— — —— 





Eröffnung der en am 4 März und an den folgenden en auf nachstehenden Linien: 
Pesth-Semlin, Pesth-Semlin-Orsova, Orsova-Galatz, Ba —— Bemlin-Sissek. 


Fahrplan der Personendampfer. 
a) Auf der Donau: 


Zu Thal. Zu Berg. 
Von Raab nach Pesth vom 5 — angefangen an der"Tagen | Von Pesih nach Raab vom 4 Mir: angefangen an den Tagen 
ungeraden Datums um 7 Uhr fi geraden Datums um 7 Uhr früh. 
Von Prsth nach Semalin Be Mittwoch und Samstag um | Von Semilim nach Pemtih Sonntag, Mittwoch und Freitag um 
7 Uhr früh. 12 Uhr Mittags. 


Von Pesth nach Orseva Mittwoch u. Samstag um 7 Uhr früh. | Von ®rsova nach Semlim und Pesik Dienstag und Samstag. 
Von Pesthh nach allen Stationen der unteren Donau | Von Galatz nach Pentka jeden Samstag. 


bis Galaız jeden Mittwoch. 
b) Auf der Theiss und Save: 
Yon Szegedin nıch Semlin Son und Mittwoch früh. Von Semlim nach Szegedim Montag und Freitag früh. 
n Sissel nach Semalim Dienstag früh. ' | Von Semiin nach Sissek Donnerstag Mittag. 
Waarentranspoe 
Die Aufnahme von Gütern nach allen Stationen der Donau ron hier abwärts bis Galatz, nach den Stationen der Save, der Theiss 
bis Szegedin, incl. Begaeanal, beginnt beute. 
Die Personen- und Güterfahrten auf der Linie Wien-Linz werden eröffnet sobald es der Wanser- 
stand gentatiet, 
Wien, den 2 März 1857. (1305—7) 


jerzeichnet erſender von Warren ven Be unb 
Bekanntmachung. vie vona ce a ten Mine Gesellen Gerbung- Dresden sufmerhen zu 8* 
ze gertirg aa an. Ge 

4 Güntber * "Behrens, Agenten ber k. k. priv, öfterreichifhen Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Wien, 


1856 
Er — — 
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erfglemen umb bu; alle Duchhandlumgen zu beziehen: 
Weber vie Ernährung 


der Agricultur® 


Eine Beleuchtung der fünfzig 


Si nen HR fo eben 


Guſtav Walz, 


en des Freiherrn Juſtus von Liebig von 
durch 


flanzen. 


Iandwirthfchaftlicher Seite 


Direetot ver Iand- und forftwirthigpaftlihen Atadenle in Hohenheim 


And) unter dem Sefonbern Titel: 


Drittes Heft. 
gr. 8. geheftet, 
Im biefer Schrift werben bie berühmten 50 agrienlturdemifchen 
uſchen daudwirthe unterwerfen, Die Grundlage bes großen Chemilers bleibt ba 
Behimmwung im Gingelnen, woraus ſich dann u die einfache fung bes Streites er 
Lames, Hofratb Stödharbt, Profeffor Emil Botff sc. andererfeits fo heftig entbrammt if. 
befonbers das Capitel „über die Anwendung diefer Theorien auf bie Praris“ in Beziehung auf bie 
natliefichen barkeit bes Bodens feyn, während ber er am Schluß mod in ei 
fegt, den Weg bezeichnet, auf weldem vorgeſchritten werben jollte, 
Stuttgart, Februar 1857. 


Bad Hub bei Baden: Baden. [183 1—88] 


. i 
Kaltwaffer Heilanfalt. | 
Gtabliffement von 120 möblirten Zimmern für einzelne Perfonen, nebft Pam für ganze | 
Familien, — Eingerichtet zut Aufnahme für Perfonen aus ben höhern Ständen. ' 


Dr. Kaifer. A. Mabl. 


zur Verwaltung eines beliebten und micht un⸗ 

Ein Adminiftrator bedeutenben Babeories in Steiermark wird ge⸗ 
nupt; derſelde muß die zu einer folgen Berwaltung nothwenbigen Eigenjhaften befipen, und mo 
möglich aud im Defonomtefade bernanvert feon, und fid bierüber mit glaubwürbigen Seugnifien 
ausweilen fönnen. Der jäbrlihe @ehalt beträgt fl. 1200 GM. mit freiem Quartier und Holz nebft 
einem Anibeile von 5 Uroc. bes Reinertrage welder in der fegten Saifen bie Summe von | 
fl. 16,000 G.-M. erreigt hat, nnd bei bet in Ausfit Rehenten Vergrößerung und Verfhönerung | 
um bie Hälfte Reigen dürfte. Die Mintermonate find bienftfrei. 

Doctores ber Mebicin, welde zugleich die Stelle eines Babearjted Übernehmen und hierfür auch 
no& befonders entfäbigt werten, wären befonters etrwũnſcht. £ 

Die Offerte. werben im fchriftlichen Dee vis zum 30. März d. I. franco und verfiegelt in 
Wien bei Hrn. Sallmener u. Gomp., Butbandlung Kärntbner Straße, in Grag bei ven Hrn. 
Carl Mühlfeitd, Buchhändler, angenonmen. _- [1344—46] 


Wein-Perfleigerung, 
Die Untergeichneten machen biermit belauut ba ie iht Weinfager am 
16 62; 1857 
und die barauffefgenben Tage in ihrem Haufe, Ottoftruße Mr. 8, gegen fogleich baare Bejahlung öffentlich | 


jeſes Weinl eht aus: 
ie Xleßz Cabinets · Weine, 
1000 


” — einganer Gabinets ⸗Weine, 

J 600 „ elweine, ; 
„ 2000 ,. urgunder Beine, | 
„ 1000 „ Bordeanz Beine, 

„ 500 „ Mittägigne Weine, 

„ 1000 „ fpanifhe u. portugiefifche Magens m. Deffert: Beine, 

„: 600 „. infte Branntweine und Siqueure, ' 
7 einfte Wein: und Eſtragon⸗Eſſige. 


600 
Berner to ® 2 
a es eere Fat en, Stopfen und verfchiedene Kellerrequifiten. | 
Diefes Weinlager if derart befannt daf eine weitere Empfehlung bes 


elben überfläffig erſcheint, mb 
erlauben wir und nar zu bemerken, daß, daeſelbe Sorten enthält anbertärts möcht mehr zu jinben find, 
FAR —— — = gr von nur Hm Weinen fomohl flaſchenweiſe, als aud in grüßen | 
‚um age ’ 
Bartien yon aldi Edinungepreie abgegeben und Preisverzeichuiffe auf Verlangen gratis zugejandt. 


Minden, im Fehmar 1857, ‚ . 
1054-57) Die Mar Joſeph Ottſchen Kelicten. 


Erziebungsanitalt für Knaben 


A la Pontaise bei Faufanne in der Schweij. 
Gegründet von dem verfterbenen Hrn. SehmannsMouiller, jet geleitet von Hm. 
Ehappuid- Vuichoud. 


Neben dem. allgemeinen Awede, den jeber Ersieher als Höhfted im Auge behalten muß, 
Heranbildung zu einem fittiben und wahrbaft chriſt llchen geben, bat fih bie Anfalt die ber 
fondere Aufgabe geftellt, junge Leute bie fih dem Hantelsftande, bet höbern Induftrie, oder 
dem beionbern Stubium bet mathematiihen Winenfhaften widmen wollen, für ihren Beruf 
porzjlibereiten; als meientlich für diefen Zweg betraßtet fie ein grünblibes und praftiides 
Stubium_der neuern ul: beionders des Framdftiden. 
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Mähere Auskunft erteilen: . 
59. Unton Baron v. Beck in Augaburg, Fu 
„ Oper-Delafontaine, Hofmeifer bei dem Grafen v. Baffenheint in MNüußen, 
Gebrüder Menebren in Frauenfeld (Thurgau), 
Rrofeffer Wiener in Tanfanne, 

und ber Borfteber 


Ar ar av a var v4 
WERL WIDE 


de [188283] E. Ehappuis:Buichoud. 
* TED PaW aW a WAR L BAD WL GT LT TAT 


— 


um ju einer —FF—— zur 
g a 
ea) 3.8. Gotlafder Berfag. 


Mittheilungen aus Hohenheim. 


Preis 1 fl. 12 kr. ober 24 Nor. 


Thrfen bes ffreiheren von Liebig ———— en dar 
im Ganzen - aber viele biefer erhalten eim 
t, welcher im lehter 


Bon großem 
Notkwenbigkeit 


Seide Luca damen dm © 
ei 

ale h bes Düngere Grbögung ber 

ng vor⸗ 


Bekanntmachung. 63 


Unterfuchungsrichter — —— Rreis: und Gtabt- 


In einer ftrafrehtliden Unterfuchu 
Diebftabis it Hr. Dr. juris Moriz Sr (4 aus 
geipig als Zeuge zu vernehmen. 
in == ee 1 > Zeit unbekunnt 
N elde lolen ſaleunigkt 

Rürnberg, ven 3 Märj 1857. 

Der königlige Unterfugungsricter. 


Feichter, Rath. 
Bufd. 





[1159-60] Ravensburg. 
Gebäude: und Garten-Berkauf, 


Aus ver Verlaſſenſchaftsmaſſe bes verſto 
Gerihtä-Notard Laderer von bier Be 
porbandene Liegenfhaft, nämlich 

15,4 Ntb. Ein Stödiges ganz maſſto 
Mohnhaud mit 1 gewölbten und 1 ungemölbten 
Keler vor dem Frauenthot in ber nächſten Nähe 
der Stadt, In ga gutem baulichen Zuftande, 
enthaltenn im Parterte: 2 heigbare und 1 line 
beigbates Zimmer, A Waſchtũche, in ber Beletage: 
4 tapejirte Zinmer, mworon 3 beigbar, 1 Rüne 
und 1 Speifetammer; im II. Stod einen geräu- 
migen Saal mit 2 Zimmern, unter dem Dad 
——— Iehe Eile 

IR. Ein tädele und Stallu 
Ghalien-Remiie. * 

27,9 R. Hofruum und Weg mit laufendem 

N 28,78. Gemüf 
. 23, emüfegarten, und 

AN M. 235,2 R. Baum- und Grasgarten, 
neben und binter bem Haus mit einem Spring» 
brunnen muleiag 100h0 fl, am 

Dienftag dem 17 März d. J., 
jormittags 10 Uhr, 
auf ber Kapzlei ber umterzeichneten Stelle im 
Wege bed tligen Aufftreihs zum Berfauf, 
wozu die Kaufsliebhaber, dieſſeits unbekannte, 


mit gemeinberäthligen Bermö 
fehen, eingeladen re gendzeugnifien Det 


bautes 


da lalkdes @e ihtE-N 
nigli erichts-Rotariat. 
Braunbet, 18. 





* 1358 
Stelle⸗Geſuch. Lomzs im 
Kartenfache geübter Lithograpb, mwünfgt als fol- 
er in einem größeren auswärtigen ſchafte 
placirt zu werben und fann ſoglelch eintreten. 
@efällige Offerte beliebe man unter Abrefie; 
O0. R. Ar. 1358 poste restante Münden an ben 
Einfenver zu ſenden. 
[1362] 


Zu verkaufen. cin unmieiar 


am ®openfer, ganz nahe bei Lindau in reigend- 
fler Sage fituitted Tanphaus mit hönem War« 
ten 2e. wird verfauft. Arankirte Anfragen umter 
Adreffe L. C. B. poste restante Münden erhals 
ten Auskunft. 








n cherche une bonne frangaise protestante pour 
de jeunes enfants, S’adresser ä l’Eıpedition 
de cette feuille, sous Nr. 1341. [1341—43] 


—— —— 

„ ri. angenommen 

nach der neuesten Posicunvenlon 
allen Postamtern Deutschlands 
Vesterreichzrieriellshrliehä N. 
kr. rbn. od. A N,CM, = ?Thir. 7? in 
avern blatt der reis; für 
rankreich abonnire man ın Strassburg 

bei. A. Alexandre, in Parı= her demsel- 

ee u. bei 
deutschen Buchhandig. F.Klinck- 

sieckNr. #1, ruedel.i bei dem Pest- 

amt in Karlsruhe; für England bei Wil 


Dienftag 


Ueberficht. 
Der Aampf des Seuats mit dem Miniſterinm im 


Griechenland. , . j 
aa Drill. rsutert Di Ana vu Di Semi | 
. Aus ’ 
ine Rheingau); Hamburg Rheder 


die wen einer Eirommorrectien im 
= — Eine beruntergelommene Größe); Weimar (R. Bir 
ſchers Borlefung über Schillers Sel ntniffe. Püterarifches, Der Weima- 
rer Hondatlat); Hannover (aus der zweiten Kammer. (ine — 
Aus Norddeutſchland (eine Stimme über die geſchloſſene —— 
Stãndeverſammlung. Project eines Auſterundepoi. Bichtransport); om 
Niederrbein (eine rheinpreußifche Stimme über das geicheiterte ep); 
Berlin (die Niederlage Lord Palmerſtens in ihrem Einfluß auf Preußen); 
Wien. (Kangverleihungen in der Lombardei. Die Rudlehr ver Majeftäten. 
Gerücte von Perfonalveränderungen im der hö Polizeiverwältung). 

Schweiz. Bern (dev Beginn der Parifer Couferenz über Neuenburg. 

Gorton. Eine Aeuferung des verfiorbenen Ghambrier. Die Verjaſſuugẽ 
revifion im freiburg); Zürich (zur Eiſenbahu Gonferen; in Paris, e 
Tampficifffahrt anf dem Ziriher Zee, Bortſchläge über eine Fuſion fammt 
licher Eitenbahngefellfhaften der Schweiz. Zur Siatiſtil. Ein Duell). 

Großbritannien, Cinzelbeiten der Abſtimmung. Eintrud ver Ent 
fheibung auf die Börfe. Das angebliche mericanifde Anichen. Parlaments: 

fisung vom 6 Mär. ———— — der Regierung in Handels · 
ftäpten. Die bevorftehende Abfendung von Berftärkungen u hina. 

Traukreich. Die trausatlautiſchen Daupflinien. Algier ſche Eiſen · 
bahn. Der Dochroceß. Die Antwort des Grafen Cabour. Die Neuenburger 
Con * * 

8 eu. Brüffel (cin Wahlſieg ter llerilalen Partei. Nun doch ein 

Denkmal für den Grafen Merote. Die Statue des Königs in Antwerpen). 

M nde. Amſterdam (Nachrichten aus Ian). 

Italien. Rom (König Mar. Statijtiiches. Wiedereröffnung ber 

Sigungen tes ardäslogiihen Snkimte); Turin (die Prefie über Den Noten» 

. Wapour von —* ine Preſſe geladelt. Der Sejekentwurf in 
Aleſſandria. Die ruſſiſche Flottille 

a re von Mordamerita. New Yorl (Proclamirung 
des neuen Präjiventen. Der amerifanifh eugliſche Vertrag). 

Sanbeld: und Börfenuachrichteu. London (Damtelsüberficht 
ter Weche. Bonfautweit), P j 

Menefte Poften. Frankfurt (Ankunft des Hrn. v. Pismarls 
CS hönbaufen, Erzherzog Joſeph wiederhergeſtellt. Senator Fellner nach Ber« 
Im); Münden (ter Rechenſchaftabericht der bayeriihen Hypothelen · und 
Wechſelbanl). 


Telegraphiſcher Bericht. 


* London, 9 März. (Mögegangen von Paris am 10 Rachte 1 Uhr 
35 M.; amgef. in Augsburg Morgens 4 Uhr 45 M.; erhalten gegen halb 
6 Uhr — gm fpät um die Depeſche noch für bie Beilage benfgen zu Bunen.) 
Hr. Diſtaeli nennt im Unterhaus in Bezug auf Den perſiſchen 
Frieden die Palmerſton'ſche Politil aggıeliv; Lord Palmerfton 
deutet ald Beweis des Gegentheils auf Englands Freundſchaft 
mit Europa und Amerila. Lord I. Ruflell, Hr. Kelly u. a 
mißbilligen die Annahme des amerifaniichen Vorſchlags: daß Han ⸗ 
delsſchiffe im Krieg Feiner Wegnahme ausgefegt feyn jollen, Ter 
Schapfanzler antwortet: Die Regierung habe ſich über biefe 
Frage noch nicht entſchieden. Sir Charles Mood bringt bie 
Morine-Berihläge ein, und verlangt Grebit auf vier anftatt auf 
zwölf Monate Lord Shaftesbury zieht im Oberhaus bie von ihm 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 





jams Horasıe. 4 Bepriatie- Das, 
—S Londem, ordam 
rika bei dem k. prenas. Postamt im Köln oder 


Westermatin & Comp. in New- York, für 
Italienbeidenk.k, ostamtern zu Brogenz, 
fansbrurk, Verona, Venedig, Triest und Mat- 
kacd: für Neapel u. Sıcılien bei Buch- 
böndler Albert Detken ın Nenpel; für Grie= 
chenlandu d Levante eic.beitemk.k. 
Postsent in Triest, Inserate aller Art werden 
aufgenommen u, der Ratm einer dreis 
Colonelsenle 5 im Hzupsblate 
mit 12 kr., in der Beilage mit 9 &. 


69. 10 März 1857. 
Der Kampf des Senatd mit dem Minifterinm im’ 
Griechenland, : 
*4* Die Allz. Zeitung bat ſchon früher auf die Mifftimmung aufmerf: 
ſam gemacht welche fich über das griechiſche Mintfterium, befonders über ten 
Minifter des Auswärtigen, Hru. Rhanglabis, wegen einer Denlſchrift verbrei» 
tete bie er Über Die Yage von Griechenland und den Stand feiner Parteien 
an tie Schutzrnächte gerichtet hatte, um durch offene umd treue Darlegung der 
Verhäftmiffe ihr Urtheil Über tie öffentlichen Argelegenbeiten des Pantes atıf- 
zuflären, und anf bie entliche Räumung desſelben hinzuwirketn. Doch ber 
rubigte man fid über diefen Schritt, als er näher befannt und gewürdigt 
wirrte, und feine gute Wirfumg bald zu Tage kam. Die Mächte haben nicht 
wur das Zurüdzichen ihrer Truppen beſchloſſen, fentern ſich auch geneigt er» 
wieſen die Ueberſchüſſe in ten griechiſchen Finnahmen ven etwa 400,000 
Dradınen, welche der Miniſter als Beweiſe einer ſich beſſernden Lage nach 
gewiefen, vorderhand nicht als Theil ver Zinszahlung in Anſpruch am 
nehmen, fondern zur Ausführung öffentlicher Merfe, wenn auch unter ihrer 
Kefpicienz, verwenden zu lafſen. Die neueften Blätter melden ſchon daß ber 
frauzoſiſche Gefandte Hr. Diercier ſich bereit erflärt hatte bie Sendung eines 
aufgezeihneten, von der griechiſchen Regierung begehrten Techtikers ans 
Paris zur Yeitung jener Arbeiten nachdrücuͤchſt zu empfehlen, und nicht zwei · 
felie an ver Bereindlligkeit ſeiner Regierung dieſem Begehren an entipredhen, 
Anders der Senat, welcher zu guter Theil aus den alten Factionscheis Ber 
Revolution zufammengefegt ift, nıd in einer die Parteien betreficnden Stelle 
ber Denffprift Gelegenheit fand gegen das neue Minifterium, das großen» 
theils außer feiner Sphäre gebilver ift, einen entichienenen Angriff zu forum. 
firen. Er hoffte durch deſſen Sturz tie alten Häuptlinge aus feiner Wine 
wieber zu der lange beſeſſenen und gemifbraudhten Herrſchaft zu bringen. Die 
Denlſchrift, welche nicht ohne bijen Willen, wenigſtens nicht ehne Indirere⸗ 
tiom zur Oeffenilichleit gelangte, behandelt in ſieben Abſchnuten: 1) bie ver⸗ 
foflung, 2) tie Griegen, 3) Nirche und Unterricht, 4) öffentlihe Sicherheit, 
5) innen Orgeniemue, 6) Staatseinfommen, 7) die Parteien, und entfpricht 
im ganzen ber heben Meinung von des Minifters Befähigung und Geſinnung. 
Die Sielle in welcher ber Senat eine Anlage gegen jene Primaten und einen 
Angriff anf die Ehre der Nation umd ihres Kampfes für die Befreiung vom 
fremten Joche fand, findet ſich im dem Abſchmit über die Parteien, und 
lautet nad) dem Helios (Bl. 102) wie folgt: „In ten Epaftungen bet Sams 
pfes für die Unabhängigkeit hatten ſich im Pande drei Parteien entwidelt. Sie 
giengen ihren gefdierenen Weg aud nach dem Frieden. Die Anführer der 
Parteien, indem fie ihren Einfluß auf die Herftellung desfelben geltend machten, 


"nahmen für ſich ſelbſt autſchliegch das Wohlwellen in Anſpruh welches fie cin ” 


jeder bei ter ihn beſchützenden Wacht gefunden hatten, and beſtrebten ſich an den 
Geſandten derſelben eine Stüge ihrer Anjprlche zu finden, und bie Verwaltung 
der öffentlichen Angelegenheiten zu gewinnen. Der Druf den fie auf die 
Regierung ausübten, führte zum Trimnph ihres eigens Bortheils, da in dem 
‚meiften Fällen Beriheile mehr als Grunpfäge fie getrennt hielten.“ Dier 
alfo ift feine Rede von dem nationafen Kampfe, zu beffen eifrigften Herelden 
und Lchpreifern, wie man weiß, Hr. Rhangkabis gehört, fencern wen der 
Eniftehung ver brei Parteien mwährene besfelben, ber franzöfifchen, ber engli⸗ 
ſchen, dev ruffifchen, und nicht einmal von dieſen Parteien ſelbſt, fendern von 
ihren Führern, alſo zunächft von Kolettie, Maurokordatos, Meiaras, iſt die 
Rede, von welchen geſagt wird daß fie das Wehlwellen der Mächte für ſich 
perſoulch in Anſpruch genommen haben, und bei ihrem Ringen um die Mache 
in ben meiſten Fällen mehr von ihrem Vortheil als von Grundfägen waren. 
geleitet worden. ae 
Das alſo ift ein Urtheil über das Verfahren jener bedeutſamen Perfüne 
lipleiten, um mit Häufe ihrer Beſchlitzer fi An die Minifterien und ihre 
Freunde in die Aenter zu brimgen, noch dazu in milder Form aufzerüdt, 


angrzeigte Refolution, daß der Opiumhandel als geirgwibrig zu er» | das übrigens bie Geſchichte hen Längft gefällt und als öffentliches Berunftfeyn 


achten fey, zuruͤd. 


beftätigt hat. Gleichwohl begann auf dieſer Baſis der Angriff gegen den „Ber 
leumber“ und den „Frerler“ an ber Nation, unter Führung nicht einmal 
eines der Hãuptlinge ſelbſt, ſoendern des Hrn. Chriſtidis und Rhiza Palamidie, 
zweier Mitglieder aus dem Schweife Kolettis’, Über deren Öffentliche Thätigfeit 
die nationale Meinung wiederholt ein chen fo ftrenges als gerechtes Gericht 
gehalten hat. „a der flürmiichen Debatte am 22 Febr. wurden alle Crih- 


tan 
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am ben Freibertäfumgpf; aller Ruhm, alle Heldenthaten, alle Meere 
und Borge des Nationallampiplages angerufen, um ben Minifter als einen tes 


Förigl. Vertranens Unmürtigen zu bezeichnen, gegen ihn als einen ſelchen eine 
Adreſſe an den König durchzuſetzen, und ife mit feinen Collegen von ven Stüte 
len herabzuſtoden auf welche fie natürlich dem erſten Anfpruc fich beileglen 


Der Eindruck dieſes unwürtigen Manövers tar ein peinlicher, er ſtieg an vie · 
len Orten bis zu Unwillen und Entrüſtung und zu einer Berurtheilun 


g bes 
Senats, die ihren beredten Ausdruck in ben öffentlichen Blättern, zumeift in 
ber Elpis fand, welde am Schluß ihres Artifels fagte: „Die ffent- 
liche Meinung hat fi ſchon im voraus auf bie Seite des Miniflers ge 
wenket, denn in ben Augen bes fchr ſcharfſichtigen Volfes lann ber Senat nicht 
gudert als immer Unrecht haben, und es genügt ihm wenn man jagt daß biejeni- 
gen unter ben Scnatoren welche heute ihren Patriotiämms dadurch zur Schau 


‚ Stellen daß fie ſich gegen das Miniſterium zum Kampf auſchicken, zu ver Clique 


von 16 Senatoren gehören, bie durch ihre Unllugheit im I. 1854 ten Reprö« 
fentanten ber beiten Weſtmächte zu Alhen ihre ihmen zugegangene Aufgabe are 


„ kichterte: {ver aufflänbifchen Bewegung in Theſſalien und Epirus ihren rein na⸗ 


tionalen Urſprung ftreitig zu madyen. Das blaue Buch von 1854 liefert ben 
Beweis dafür welhen Vortheil Hr. Wyſe aus jener unllugen und tadelnsper⸗ 


Ahen Hantlungsweife der Senatoren zu ziehen mußte.” 


Die Elris ift feine unbebingte Freundin bes Minifterinme. Sie hat na- 
inentlich feine Denlſchrift an bie Mächte als eine Inconventenz, als unverträglich 
mit feiner Stellung und ver Würde einer unabhängigen Regierung, geglaubt 
darſtellen zu fönnen, und auch in den Wahlbebatten die Läſſigleit tes Miniftes 
riumd bei Berificatien von 6 bis 7 ſehr verbächtigen Wahlen augellagt, und glaubt 
ta mitder Zeit wenigſtens eine theilweife Veränderung desſelben nölhig ſeyn 
werde; aber fie ift weit entfernt ihre Nachfolger im ber Fraction der Sech⸗ 
zehn ſuchen zu wollen. „Wir lichen,” fagt fie, „zu ſehr bie Aufrichtigleit, um 
nicht offen zu erflären daß man, um eine quite Verwaltung zu grünen, niemals 
Verfonen in vie Gefchäfte rufen darf, teren Verwaltung ſchon mehr ale einmal 
gezeigt hat daß fie uunverbeſſerlich find, daß fie niemals ein Syften niedriger 
Intriguen aufgeben werten, deſſen verberbliche Folgen das Land ſchen fattfam 
erfahren hat, und welche nie glauben werben daß in Griechenland nur Ein is 
nig ſeyn dürfe, berjenige nämlich ker zu Athen reſidirt. Dieſe verbrauchten 
Leute, welche im Velle nicht den geringſten Credit haben und mach ben 
Porteſeuilles trachten, find alte Harniſche, welche Griechenland in ver Raſchheit 
feiner Entwicllung nur unbeachtet unter dem alten Gheräthe Liegen laſſen laun.“ 

Der Senat ift allertings nie populär in Griechenland geweien. Er 
wire nur durch den Einflng res Hrn. ons und feiner Freunde im bie 

faffung von 1844 hineingepflangt, unb bald als ein Henmmif tes öfient- 
hen Wohls erlannt, flatt eine Stũtze des Throus und der Berfaffung zu feyn. 
Seine Zufommenfegung verihlimmerte ſich noch durch ven Schub der Mauro 
forbatiften, vie ihr Meifter während feines vorletzten Miniſteriums hincin« 
brachte, und feine mehr und mehr bervortretende Anmafung, daß aus 
ihm und feinen Capacitälen Minifterien follten und könnten gebiltet wer» 
ven. , Sein Eigeunuß, den er im vergangenen Jahr in fe Schlimmer Weife zur 
Schau ftellte, als es fih davon handelte die Rammerfigungen, welche das ganze 
Jahr eiunahmen, auf jährlich 6 Monatezu befchränten, dieſe Befhränfung aber da: 
turch vercitelte daß er ven Mitgliedern ven Bezug menatlicher Diäten von 500 
Dradymen auf das ganze Jahr vorbehielt, welches auch immer tie Dauer ber 
Seſſien ſehn möge, bat ter Mißachtung, in die er gefallen ift, das Ziegel auf 
getrüdt. Das ift, obwohl verjeulvet, doch immer zu beflagen, weil der Se 
nat unter ben alten Kommatarchen und abgenupten Notabilitäten auch 
Männer vom eilem Charakter und anerfannter Befähigung im feinem 
Scheoße zählt, und menigftens die Hoffnung beftcht daß er in Zulunft in der 
That eime Stutze res Throne und ver Freiheit werben fünnte. Beſſerung 
iſt nur zu erwarten, wenn bad Minifterium, wie es jetzt iſt, in den Händen ber 
Generauen bleibt die an Bildung und an Befähigung ſich mehr und mehr 
ver enrcpäifchen gleichftellt, im Befige der Macht aber in ben Fall Fommt 
durch CEinweiſung ter keften Cpigenen tem ſchwachen Körper frifche Lebeus— 
traft einzuflößen. j — 

Uebrigens möchten wir tie Aufmerlſamkeit nech anf denjenigen Theil der 

Denlſchrift des Hm. Aharzlabis lenken in welchem cr die Aufleſung ver 
alten Parteien nat tie [hen weit vorgeſchrittene Beſſerung der Lage ſchildert. 
Er lautet: „Heutzutage Befindet ſich Grichenland in biefer Hinſicht in weit 
befierer Lagt. Verlaffen ven ver Nation, welche es begriffen hatte tab die 
Uneinigfeit ver Parteihäupter ihr feinen Nutzen ſchuf, und verläugnet von 
jetten deren Nanıen fie gelichen hatteu um die Nation zu mißbrauchen, und welche 
fie cher compremittirtem als daß ſie ihren Einfluß; ftärkten, entigten bie Par · 
teien damit daß ſie ſich quflödten und in cin gemeinfanıes Nationalgefühl ver: 
icmolzen, gegen welches der Ehrgeiz der einzelnen Zudividuen nicht fünpfen 
tonnte. Zur gleicher Zeit harte fich andy in ben Gemüthern die durch bie Er« 
eigniffe von 1854 herrorgerufene Bewegung gelegt, unb bem Wunſche Flag 
emacht nach Kräften zum inmern Wohle beizutragen. Die Griechen machen 


er A 
wiffen bafı ihr gegenmwärtiges Gedeihen ſowohl als ihre Heffuungen auf tie 
Zulunft von ihrem gemäftigten und Mugen Benchmen, ſowie von ihren Be- 
vrähumgen bebingt find, raſch im ber Dahn des materiellen Fortfchrittes voranzuı- 
gebert. ; Se ift alfo heute in Griechenlands öffentlichem Geifte nichts vorhan- 
den mas den Möchten Beiorgmif- einflößen, und fie bintern Lünnte diefem 
Lande jene Gefühle bed Wohlwellens zugummenden welche von jeher feine Hoff - 
nung und feine Stärke waren. Ueber der Sphäre ber ſich vrängenben Privat- 
intereſſen erhebt ſich der Thron, welder nur tat allgemeine Intereffe im Auge 
bat. Ihn umgeben die Liebe und die Wünfde der ganzen Nation, 

„Dod muß er, um feine erhabene Senbung zu velfführen, ven dem ein« 
möüthigen Schutze ber Örofmädte getragen ſcyn. Die Feindſeligleit einer 
einzigen unter ihmen wärde hinreihen un bie austanerndften Anftrengungen 
zu paralgfiren. Das wirlſauiſte was tie Grofmächte fir Griechenlands Glüc? 
ihun Könnten, wãre bie Königliche Autorität fo weit zu verftärken, daß fie in den 
Stand gefegt wäre das Gute ehne Rückſichtnahme auf tie ſich dagegen firäu- 
benden perjünlichen Intereffen durchzufuhren.“ ‚ 

Wat gegenüber biefer leivenfchaftlihen Bewegung des Senats die Pflicht 
des Minifteriums war, ſcheint uns nicht ſchwer zu beftimmen. Es mufite 
eine auf feinen Sturz beredinete Adreſſe, auf bie es nach Hrn. Chriftivis 
abgefehen war, wenn fie von bem Senat einfeitig ausgieng, gar nicht zulaffen, 
d. h. dem Monarchen ven Rath geben fie nicht anzunehmen, ſendern dem 
Senat tie Erflärung zugehen laffen daß ein folder Schritt nur von beiden 
Rüthen, den Senatoren und Abgeordneten, gemeinfgaftlich ausgehen Fünne. 
Brachte ver Senat ben Haudel vor bie Abgeordneten, jo war er verloren, 
Widerftanb er der Weifung, und beharrte er auf einem Berfahren das die Har- 
monie zwiſchen ben brei Öliebern der gefeßgebenden Gewalt brach, und ven 
Thron in die Parteifämpfe verwicleln wollte, dann war e8 Zeit zu dem Mittel 
zu greifen das bie Elpis andentet, und das ohne Verlegung der Berfaffung 
angewendet werben laun. Die Senatoren wifjen tas, fie fühlen daß fie fir 
Uebergriffe foldyer Art in der Verfaflung gar feinen Schub und in ter öffent- 
Ehen Meinung das Gegentheil von Schuß haben. Sie wlrben deſßhalb vor 
einem einigen und entfchlofjenen Minifterium in ihre Schranfen zurldweichen. 
Hr. Rhauglabis hat, wie wir hören, diefen Weg nicht eingefchlagen. Cr hat, 
um ben Sturm zur beſchwören, fagt man, erflärt, die ineriminixte Stelle zurück- 
nehmen zu wollen. Er bat aljo im Senat das Feld geräumt, um es im Mi⸗ 
nifterium behanpten zu fünmen. Wenigftens gewinnt die Sache in der Ferne 
biefes Anfehen. Wir enthalten uns tes Urtheils über dieſes fein Verfahren, 
weil wir bie Grimbe nicht lenmen vie ihm zum Nachgeben in einem ſolchen 
Fall beftimmt haben. Beffer, es wäre nicht gefchehen. Auch fir die „Mini- 
fteriellen“ gilt ber edle Spruch: Nec propter vitam vivendi perdere 
causas, 

Um eine Erfahrung wenigftens ift Hr. Alexander Ahifo-Rhanglabis 
reicher. Er weiß nun was er an jenem Hm. Chriſtidis für einen Freund und 
Beſchutzer gehabt bat. Andere Leute haben das fehon Früber gewußt. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 5 März. Ueber bie neueſte Verhaftungegeſchichte 
des befannten Gecheimenraths Dr. Hannibal Fiſcher in Freiburg iſt, nach ber 
Köln. Ztg., folgendes der Thatbeftand: Fiſcher war bis zum Jahr 1846 
befinitiv angeftellter oldenburgiſcher Staatöviener. Im biefer Zeit wurde er 
vom Märzminifterium in Olvenburg auf Wartegelo gefegt, mit einer Herab- · 
fegung feines Gehalte. Fiſcher verlangte feine volle Beſoldung nacbezahlt, 
und hat fi zunächſt supplicando an ven Großherzeg gewandt, wobei er 
allerlei „Untiebfames*“ für den Fall der Nichterhörung in Aueſicht geftellt 
baben ſoll. Das oldenburgiſche Start: und Panbgeriät findet in dieſer Dro 
hung „Erprefiung,* umd hat an das badiſche Juftizurinifterium ein Auslieſe 
rungsverlangen geſtellt. Darauf bat das Minifterium allerdings proriſoriſch 
ven Hausarreft verfügt, nach Prüfung der Sache aber den Beſcheid erlaffen : 

In Betracht daß bes Strafgefeybuch zum Thatbefand ber Erpreffung gleider- 
roeife wie bei bem Diebſtahl Die Abſicht fich ‚einen um igen Geioimu zu ver 
ſchaffen, fordert, im Erwägung daß aus dem Echreiben bes um — 
welche zum Beweis des Tharbeflandes ben Acten engiätaffen find, eine fel b- 
ſicht nächte zn entnehmen iſt — aus biefen Gründen bem Begehren bes geofi- 

ich oldeuburgiſchen Stadt ⸗ und Landgerichts um Auslieferung des Geheimen- 
rathe Dr. Fiſcher, derzeit ım Freiburg, nicht flattgegeben werden, 

Frankfurt a. M., 7 März (Den wichtigern Theil des nachſtehen- 
ten Protofells haben wir bereits in der Beilage gegeben.) Ju der Bundes 
tagefigung vom 5 März l. J. lamen die am 191. Mts. Iezüglich ber Stimm 
führung in der Mikittärcommmffion bei den gemuijcuen Urmeecorps eintreteuben 
Wechſel zur Anzeige, und wurden zum Dienfigebraud) für gedachte Eenunifjien 
Siandesaueweiſe von Bundescontingenten, wie auch Eifenbahunotizen mit» 
getheill. Mehrere Geſandte zeigten vie erfolgte Publication des Beſchluſſes 
vom 6 Nov, v. I. im Betreff des Schutzes gegen Nachdruck an, von einer 
Seite aber ward angezeigt daß dem germanifchen Muſeum zu Nürnberg zur 
Zeit eine Unterftügung aus Staatsmitteln nicht gewährt, wohl aber deſſen Be 
ſtrebungen fonit geförbert werden wollten. Die großherzoglich heſſiſche Neyie- 


fi) feine Täufdungen Über das wos Curopa heute von ihnen vorbingt. Cie i rung lich das Gericht namhaft machen, bei welchen die Alagfache der Frhr. v. 
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Duüngeru und v. Ritter bezfiglich ihrer Auſpruche aus Schuftverfhreißtungen 
des vormaligen Ritterfantens Oberrbein verhandelt werben folle, und es ber 
ſchloß die Verſaumlung hiervon den Neclamanten Fernmenif geben sn laſſen. 
Auf —— tes Autfhuffes für Militärengelegenheiten wurden die vorge ⸗ 
legten halbſaͤhrigen Nachweiſungen der Previant» und Lazarethrerräthe ber 
Bundesfeſtung Luremburg als genügend anerlaunt. Die Befiger der Brand⸗ 
uillhle zu Mainz erhoben Anſpruch anf das Recht zur Benligung des gamen 
Waſſerakfluſſes aus tem in ten fFeftungeimerfen bortfelbft befindlichen fazt- 
nannten Münfterweiber, und auf eine Entfchärigung für jebes längere Troden- 
legen der Weihers; fie verlangen ferner daß Me zZ. beftchenden, tie Per 
nũung des gebachten Wufferabfluffes ermöglichenven baulichen Vorrichtungen 
in den Peftungswerfen in dem dermaligen Zufland erhalten werden. Diele 
Anfprüiche find fon wieder holt Gegenſtand technifcher Prifung und ausflihr- 
licher Grörterung gervefen, im vollen Umfang aber, ingbeſendere inſeweit fie 
tie im Münfterweiher felbft entfpringenten Quellen betreffen, ale gegrünbet 
nicht anerkannt, und es ift ſolches in Folge von Bundesbeſchlüſſen vom 9 März 
1837, und 30 April 1840 ven Mühfenbefigern eröffnet werten. Diefelben 
baben num im verfloflenen Jahr ihre Anfprüche erueuert, und dabei eventuell 
um Eröffnung bes Rechtewegẽe gebeten, auf Vortrag des Aueſchuſſes für Mi- 
fitärangelegenheiten beſchleß aber die Verfammlung, den Reclamanten eröffnen 
zu Taffen daß ihren Anträgen, inferweit fie auf Anerkennung tes Nedits zur 


Benllvung der Quellen tes Minfterweihers, vefp. Entfhätizung wegen Ent- 
ziehung berfelben im Jahr 1844 gerichtet find, nicht ftattgegeben, vielmehr jeue 
Berechtigung nur in dem Umfang anerfannt werten kenne, wie fie bereits in 
wi 





den vorermähnten Befkfüffen begranzt ſey, ihnen dagegen, wenn nicht i 
ſchen annchmbare Vergleichtrerſchläge gemacht würden, antnahmeweife zur 
Geltendmachung ihrer vermeintlichen Anſprüche ver Redttiueg vor ten grof; 
berzoglächen Dkergeriät in Mainz als hiezu anterwähtten Comprouußgericht 
eöffnck werten wollen. (Hr. DE) 

* Aus dem Rheiugau. Ven einen dortigen Ghutsbefiger erhalten 
wir felgente Zufhrift: ... Zur Correction des Rheinſtrems fol das Fluß⸗ 
bett im Rheingau eingeengt werden, und unter andern beifpielweife ein Damm 
von Clwille aus, die weſtſaliſche Au einfchliegend, bis Oeſtrich gelegt werten, 
woturd hier aflein dem Mheinbett etwa 800 Morgen abgefhnitten würden, 
und ‚biefe eingebämmten Streden fellen fi) langfaı verfdlammen. Selche 
Strecken werben mehrere feyn; was aber eine felde Berfumpfung für eine 
Lantfchaft zur bedeuten hat, fan bie vor 30 und 40 Jahren begomiene 
Landgewinnung mehrerer Orte am Rhein darthun. Obſchen tamals tie 
Erperimente nur in fehr Meinem Mafftab begennen wurten, fo haben fie bis 
jeht laum einen andern Erfolg gehabt als daß in ben betreffenden Orlen tie 
. Fieber niemals aufhören, während tag gewonnene Land cd) immer nichts 
anderes als Froſchweiher und Sumpf iſt. So wahr es nun feyu mag daß 
für die Schifffahrt geſergt werten muß, fo wahr iſt es auch daß es nicht auf 
Koften einer ganzen ftarfberölferten Laudſchaft geſchehen darf. Aber nicht allein 
die von tem Rhein abzufchneitenden Orte find in ihrer Eyiftenz bedroht, was 
am wenigften ju beachten wäre, jontern der ganze vielgefpriefene und viel bes 
fungene Rheingau geht dem fiern Untergang entgegen, wenn bie grofen 
Ficberfüngfe zur Arlsführung kommen. Die Einweohner wären dem Verder⸗ 
ben geweiht, und gemieden würbe rer Gau von jedermann. Alle bisher von 
Naſſau verſuchten Reincorrectionen hatten flets die ten Wänfchen entgegen: 
gefegte Wirkung, uud die angelegten Srippen und Däuruie mußten flets ala 
ywedwitrig entfernt werben. Und fo wellen Sachlundige aud dem neuen Pros 
ject feinen günftigen Erfolg zutranen. 

Hanfefätte. *" Hamburg, 6 Mätz. In.beu Gegenden wo früher 
bie Rhederei des grönländiſchen Robben und Wallſiſchfanges in großer Plürhe 
war, ift fie in Verfall gerathen, und alles Glück und alle Ausfidt auf Erfolg 
ſcheint auf bie Schetten übergegangen zu feyn. Holland, bie Wejer, die Elbe 
fenden wenige Schiffe mehr auf diefen Fang ab; der „Lirke Adama“, 53 
Mann flarf, verlieh Harlingen am 24 Febr., tie Weferfchiffe und bie paar 
von Unterfee und Gtüdftatt (am der Eibe) werben bald folgen. Auch Flens⸗ 
burgs, Kopenhagens und Bernhelms Grönlandsfahrer treiben mehreniheils 
ige ariijches Geſc aft mit ſ lechten Fahrzeugen und wenig Gelingen, Cimwas 
mehr Erfolg hat Norwegen, fowchl im fünfigen als nörkligen Theil. Doch 
Schottland ſteht jetzt oben an, und behertſcht den Reichthum der auf und zwi⸗ 
fen den Eisfeltern Grönlands erworben wird, Cs fendet heuer eine Gröns 
lantaflotte ab, größer als je vorher, 49 Schiffe am der Zahl, und zwar Peters 
head 30, Fraſerburgh 5, Aberbeen 6, Dundee 4, Kirlalty 3, Bo’neh 1, tie 
enzliſche Ofifüfte aber nur 6, nämlich Nexwcaftle upon Thue 1 und Hull 5. 
Sie Liegen fegelfertig, und wichrere find fen abgegangen. Tie Norberinfeln 
liefern ihnen den bejten Theil Der Manuſchaft. Schon voriges Jahr ſprach 
man in Eugland und Shetland von Auwendung von Dampffraft auf deu 
arkifhen Fang. Der Borfat tritt im diefem Jahr in Wirklichleit. Zum 
erflenmal werden in tiefem Jahr zwei bis drei Dampfer ten Bang im Eije 
betreiben, Eines diefer Schiffe, ter „VBolunteer* von Newcafile, ein eiferner 
Schraubendampfer von 138 Fuß Lüge, 21%, Fuß Ballenbreile und 14 Fuß 
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Cumberland · Straits gehen. —— Siena 
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ge Befiger des vor bem großen Maibränte, , 






Ponten* am alten Iungfernftieg (am ter Stelle dieſes Gaſthofs ſteht jeft ter 
Bajar“). Hillert hatte fein Vermögen, das namenilich durch bie 1842 ge» " 
fchehene Auszahlung der großen Summe file bie fein Haus verfichert war, bes 


beutend geworben, durch Spiel und Trunf und ertravaganten Purus aller Art ‚ 


antte ehemalige 
(1842) größten und reneitmirteften Samkurger Gaflhefs der „alten Statt , » 


vergeudet, fo daß er allmählich zum Betiler, Vagabunden und fogar zum, 


Dieb wurde, bis er vor ein paar Jahren auf mehrfeitige Verwentung ind 
Wert: und Armenhaus aufgenommen wart. (Nat.-Ztg.) 


Thüringen. F Weimar, 6Min. Vorgeftern Abend hielt Profeffer 


Kuno Fiſcher in Iena über Schillers Selbfibefenntniffe einen öffentlichen Vor⸗ 
trag, zu welchem ſich aufer dem Großherzog aud eine Anzahl Meimaraner 
einfaud. Der Vortrag hat das zahlreich verfammelte Publieum, wie ſich er⸗ 
warten lief, lebhaft angeſprechen: Fiſchere Erfele in Jena haben Überhaupt 
eine wefentliche Bedeutung dadurch dafı fie ein algemeiieres amd fiefered Intereffe 
fürtasSturiomderPhifefophie beiden Stutierenden ertuedien, und ben leiter au 

in Jena herrſchend gemefenen Irrthum Refeitigen: tie Philofopbie, ſey ald 
alademiſcher Gegenſtand fo gut wie entbehrlich. — Kühne's „Derhelrins“ nach 
Schillers Euwurf gleng num bereit$ wieterhelt Über unfere Bühne, und ers 


€ 


frente ſich beitemale freundlicher Aufnahme. Peiner müffen wir bei tiefer Ge⸗ 
legenheit des ſehr beſtimmt umilaufenden Berichts erwähnen daß ber Bisherige 


vertienftvolle Intentant, Hr. Oberhofmeifter Baron v. Beaulien, mit Ente 


biefer Saifon feine Peitung bes Hofihenters and Oefunbheiterüdfichten aufe 
Ter greßh. Schulrath Lauchard wird im Laufe d. M, rag ” 


geben werde. 
erfte Heft einer püragogifchen Vierteljaheſchrift unter dem Titel, Reform“ er⸗ 
ſcheinen laſſen Cie wird dahin zu iwirfen fuchen daß die Unterrichteplaue 
vereinfacht, das Wilfen ter Velfsfchule vertieft, vernachläffigte techniſche Fer⸗ 
tigfeiten wieder zı Ehren gebracht, ımb die Elemente ber praktifchen Ochs“ 


wiſſenſchaften in die Velleſchule herübergezegen werben ; daß hiemit auch eine — 


Reform der vLehrerbildungtanſtalten angeſtrebt werben müſſe, verſteht ſich ven 


ſelbſt, indem man zur Erreichung des Zieles tüchtige Techniler, nicht Halb⸗ 


gelehrte, Erzieher, nicht bloße Schulhalter haben muß. Der Heraukgeber hat 


eine Anzahl namhafter Pädagogen gewonnen, um dieſe ſchwere aber danleus- 
werthe Aufgabe zu loͤſen. — Der im hieſigen Jutuſtriecomptoir lieferungeweiſe 
erfcheinente Handatlas der Erde und des Himmels bat bereits eine ſehr er⸗ 


freulige Teilnahme gefunden, und bie Präunmeration ift auf eine hehe Ziffer 


geſtiegen. 

Hannover ** Hannover, 6 März Im heutiger Sitzung ber 
tweiten Kammer wiirde die zweite Berathung des Geſebentwurſs über Kban⸗ 
derungen bes Crimnalgefegbuches vollendet. Das Nefultat war eine faft 
turdgängig unberänderte Annahme bes Regierungsentwurfs, ſo vielfache Mühe 
ſich auch, Hr. v. Bennigfen gab, der als fehr tüctiger Juriſt allgemein ge» 
ſchätzt wird, einige wefentliche Aenderungen herbeizuführen. Dan ſah eine 
reiche Darlegung eingebenter und grünblicher Unterfuchungen, unterftügt durch 
ſchlagende Grfnde und oratorifhe Gewandtheit, fo erfolglos aufgewendet, chue 


auch nur einmal ben Verſuch einer gräntlihen Witerlegung hervorzurufen. 


Auch ein Antrag tes Siadidirectors Boſch auf Einführung der Tobesitrafe in 
geſchleſſenem Raum und unter Zuziehung von Zeugen wurde verworfen, 
weil derjelbe von den Mitgliedern des Minifteriums als formell amzaläffig an- 
gegriffen war. Hoffentlich wird fi übrigens Hr. Boſch nicht abhalten 
lafjen tiefen fo wigtigen und zeitgemäßen Antrag weitere Folge in ben ame 
mern zu geben. Erſt bei den beiden jüngft im Lande vollzogenen Hinrich⸗ 
tungen haben fdauderhafte Scenen ftattgefunden, die mit Ernſt daran mah⸗ 
nen der Möglichfeit einer Wiederholung derſelben ein Ziel zu fegen. Das 
DMünzgefeg wurde einer Commiffien überwieſen, daun vertagte fid das 
Haus auf zwei Tage, um ben Commiffienen Zeit zu ihren Arbeiten zu ver- 
gönnen, — Cine Neuwahl im Lande erregt einige Aufmerffamfeit, und zwar 
bie der Meinen lünekurgifhen Städte Dannenberg, Hipader und licher, gegen 
welche der belannte Amtmaun vd. d. Dedern feinen offenen Bernichtungskrief 
ſchleuderle. Es murbe dort nämlich ter Ockenom Reteder gewählt, verfelte 
der ſchon keine Reihe von Jahren auf der Pinfen geſeſſen hatte, und‘ veficn 
Wiederwahl ned). kürzlich von biefigen efficiöfen Blättern als ganz unmöglich 
verkündet wurde. , 

* Aus Morddentichland, 2 März Ueber ven Gang welchen bie 
Debatten in her am 21 Februar geſchloſſenen ſchlegwigiſchen Stäudeverfamni 
lung in dem neuen Jahr nahmen, grämt und ärgert man ſich fortwährend im 
ben Blättern der dänſchen Hauptſtadt. Im einem berfelben läßt ſich eine 
Stimme in felgenter Weife vernehmen: „Die ſchleswigiſche Etänbeverfamme 
lung begann jo jdön, jo idylliſch rührend. Es meibeten die Wölfe an der 
Seite der Schafe, tie Deutſchen fiimmten mit ven Dänen und die Dänen mit 
den Deutſchen, Faurits Stau und Thomſen von Ofdensworth, Hans Krüger 
und. Sonfen» Grumby wurden mit gleich vielen Stimmen in die Ansfgüjfe 
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gewählt, wo die dãniſche Majorität ſtels zu ihrem Rechte lam — es ſchien nur 
- eine Natieralität im Stäntefaal repräfentirt zu feyn. Allein die ſchöne Gar 
wmonie währte kurze Zeit. Der Kieler Umſchlag lam; die deutſchen Stände: 
mitglieber begaben ſich nach Kiel, wo ſchleswigiſch holſteiniſche Intriguen noch 
tebhafter umgefetgt werden als Prioritäten; fie brachten den „Umfhlag“ nad) 
Flensburg mit zurüd,* Man müht ſich in benfelben Blättern gegenwärtig in 
gar unwiſſender Weife ab eine Menge Ausorüde in ver Volleſprache Angelns 
zu Dünifh zu madyen. Ein Beifpiel davon ift das anglifche Zeitwort nappen, 
das heißt fneifen, welches den Kopenhagenern durchaus tänifch feyn fo, was 
doc) nicht der Fall ift. Das anglifhe nappen und das frififche napim heißt 
beides fneifen, und nichts anderes; bas bänifche nappe aber heißt zupfen, aber 
nicht fneifen. Für lneifen jagen tie Dünen nibe, So ſucht man mit Gewalt 
der Natur den Hals umzudrehen. Uebrigens wünſcht man jegt foger bie 
Spradgränze parallel mit der Schlei zu legen. — Die Engländer haben im 
Schleowigiſchen eine neue Unternehmung vor. Man beabfichtigt nämlich in 
Hufum tie Anlegung eines Auſterndepots en gros. Mehrere bei tiefem Bor» 
nehmen betbeiligte Englänter find [on in Hufum anzelommen, um mit den 
verſchiedenen Bauhandwerlern und Materialienlieferanten Vereinbarungen 
abzuſchließen. Der für ven Viehtransport zwifchen Hufum und Londen euga ⸗ 
girte eiferne Dampfer „Beatrice* wirb feine regelmäßigen Fahrten Mitte 
Zulius begiunen. 
Preußen. O Bow Niederrheiu, 4 März. Cs läßt ſich gerade 
nicht behaupten daß das Jutereffean den Kammerverhantlungeninter preußifchen 
Ryeinprovinz in ter jüngften Zeit ein ſehr lebendiges geweſen; allein tie 
fegten Berkanblungen bilden Davon eine Ausnahme, die wir hier hervorheben 
wollen, denn bie Steuerfrage und die Motification bes Ehefdeidungsgefetet, 
berlihrte fie auch nicht direct bie Aheinprovinz, infofern fie nur jene Pro 
einzen trifft für welche Das allgenreine Landrecht Güftigfeit bat, feſſeln hier tie 
allgemeine Aufmerfjamlcit im höchſten Grad, Bei den bitherigen Debatten 
über die Stewerfrage if es wicter einmal recht Mar geworden wie nothwendig 
eine Grundſteuerausgleichung für bie verſchiedeuen Provinzen bes preußischen 
Staats geworben. Daß ber Autrag angenommen wurde, ber an bie Erfüllung 
der vor Jahren fon verkeifienen Steuergleichſtellung wieder erinnert, kant, 
bei ber verbältwigmähig zu ſtarken Vertretung bes Grundbeſitzes aus den alten 
Provinzen und der fo beträdtlichen Beamtenzahl in der Kammer, ſehr Über: 
raſchend, ſprach aber gerade bafür wie tief das Bewußtſehu von der Geredjtig- 
feit tiefer Anforderung alle Schichten ber Bevölferung durchdringt, und in 
allen Provinzen Wurzeln geſchlagen hat. Nur die Sonberinterefen, die dabei ihre 
bidherige unbillige Berorrechtung gefährdet erbliden, läuguen die Nethwendig 
keit wie man bier einet durchgreifenden Reform bepfirfe, Mit Palliativmitteln 
Läft ſich einmal das Bedülrfuiß der biftributiven Gerechtigleit für alle nicht bes 
friebigen. Zu bebanern ift mer daß bie Megierung, bie durch die neue Ge 
Häuteftener allerdings feinen glüdlihen Wurf gethan, damit aber ben Beweis 
geliefert mic fie auf lmwegen das erreichen will was fie auf geradem Weg nicht 
durchzuflihren wagt, einer äußern Nöthigung bedarf um an das Werk zu gchen, 
deffen Ausführung freilich mandes Jahr loften würde, denn vor allem ihut 
eine Kataſtrirung ber alten Provinzen noth! Hat vie Regierung nun auch 
bisher nicht direct die Initiative dazu ergriffen, und ſcheiut «8 auch daß fie fih 
vielmehr. dazu drängen laffen will, fo ftcht doch zu erwarten daß tie Regierung bald 
ſelbſt mit direeten Anträgen hervortreten werte, Die Debatte über tas Ehe · 
ſcheidungẽgeſetz hat ‚ein mehr kritiſches Intereſſe für die Bewohner ter Rhein ⸗ 
prodinz, infofern dadurch gerade die Vorzüge ihrer Geſebgebung in das rechte 
Licht getreten. Wüßten fie es nicht längft, fo würben fie jegt erft das Mohl- 
ihätige ver Civilche und ver cheinifhen Geſetkgebung in Cheſachen empfinden 
müffen. Wo gibt es weniger Eheſcheidungen als in der Rheinprovinz ? Sie 
gehören zu ten Seltenheiten, und zwar nicht allein unter der latholiſchen De- 
völferung, fentern audy bei Proteftanten und Juden. Dich fpricht mehr ale 
alles andere für das Vertienft der rheinifchen Gefeggebung, die ihren Einfluß 
auf tie Sitten des Velle nicht verfehlt hat. Man hätte fih bie Mopiflcation 
per allerting® zu leckern Beſtimmungen bes Landrechts in Cheſachen weit leichter 
machen können, hätte man nur das dafür hier zu Recht Befichenbe ſich zum 
Mufter genenimen, und da die rheiniſchen Proteftanten zu Creſeld wie Elberſeld 
nie daran Anftoß genemmen haben, und gut dabei gefahren find, fo bedurfte mar 
wahrlich nicht für die alten Prorinzen einer Neuerung, bie nur zu fehr an das 
Wort Saviguy’s erinnert: daß die Gegenwart ſich nicht für bie Gefepgebung 
eignet! Gienge man tod) nur ven dem Princip aus daß dert 
dung zur Nothrwenbigfeit wirt mo ber Begriff ber Heiligleit ber Che ges 
ſqhwunden, und mo das ferhere Zufanmenleben der Ehegatten nur ein Hehu 
auf tie Sittfigfeit wäre! Das rheiniſche Recht berlihrt nicht das tirchliche 
Element. Nicht bleß weil bei der vorwiegend latheliſchen Beröllerung bie Ehe 
als ein „Sacrament“ heilig gehalten wird, find Die Cheſcheidungen hier felten 
geworden, ſondern weil die Geſebgebung ſelbſt dazu beigetragen bie Ehe in der 
Meinung des Volle, im Bollsbemuftfeygn als ein unauflösfiches Band er 
feinen zu faffen, deſſen gerreißung das größte Uebel ift das den Pirger 
treffen könnte. Wieleicht ft es nahe an der Zeit ſich an nnferer Srfepgebung 
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—— zu nehmen — deun bie Annahme bes Geſctzes iſt noch immer 
ei 
Berlin, 8 März. Die Niederlage Lord Paluerſtons im Unter- 
haus hat unfere Börfe nicht im mindeften berührt, während fie in Wien bie 
Üctien der Nordbahn und ber Grebitanftalt am 5 d. M. zurüdwarf. Dage- 
en find unſere politiichen reife bei jenem Ereigniß lebhaft intereffirt, weil 
—— bei jedem Wechſel in ber Regierung Englands nur gewinnen und un« 
möglich Schaten leiten kaun. Mit geringen Unterbredungen haben wir feit 
acht Jahren fortlaufend erfahren müffen daß Preußen, trog allen Geredes von 
der natürlichen Allianz der beiden proteftantifchen Großmächte, ſofern Lord 
Palmerfton die Regierung leitete, an England feinen Secundanten gefunden, 
fontern eine durchaus rüdfichtslofe Behandlung feiner Wünfhe und Interef- 
fen erlitten hat. Die Neuenburger Angelegenheit bradjte tie leiten Belege 
für ven erprobten Sat, daf die wohlmeinenden Freunde Preußens in den 
Reihen ver Tories zw ſuchen find; das beſtehende Cabinet war und nicht nur 
in der Hauptfache entgegen, fonbern verlegte vielfach durch eine völlig willfür. 
liche und gleihfam vom Zaun gebrochene Formlofigleit. Selbft Heute noch, 
ba wir das peinliche Schaufpiel einer Eröffnung ber Parifer Eonferenz ohne 
Preußen erleben, hält man es für leichter ſich mit ven drei übrigen Großmäch 
ten zu verftändigen, als ſich mit England allein in Uebereinftimmung zu jegen, 
eine Anficht der wir jebod für unfern Theil nur fehr bebingt beipflichten, da 
die Haltung der öfterreigifchen Preſſe und des „Norb* uns als ein Eymptom 
des Gegentheils erfcheint. 

Defterreid. -0- Wien, 7 Mär. Die Wiener Zig, enthält heute in ihrem 
amtlichen Theil zahlreiche Verleifungen von Würden (Geheimen Naths- und 
Kämmererwärbe) an höher geftellte Bermte und Honoratioren im lombarkifch- 
venetianifchen Königreich, begleichen von Orden und Auszeichnungen verfchie- 
dener Grade an Beamte, Priefter, Gewerböleute u. ſ. w. desfelben Kron- 
landes. — Geſtern find bereits die kaiſerlichen Garden und ein Theil ver 
Gentralfanzlei aus Mailand hier angelommen, Bei dem augtzeigten Tag der 
Rüdlehr II. MM. dem 12 d. M., ſcheint es bleiben zu wollen. — Wenn 
aud) tie Gerüchte, welche über angeblid) bevorftchente große Umgeftaltungen 
bei ter Polizeiftelle im Umlauf find, zu viel behaupten mögen, fo bürf- 
ten doch namhafte Veränderungen im nicht ferner Ausficht ſtehen. Die Ge 
richte daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant Baroı Kempen v. Fichtenſtamm 
feinen Poften als Chef ver oberften Polizeibehörde niederlegen, bafür aber zum 
Felbzeugmeifter und Obercommanbanten ber Gendarmerie, teren General 
Inſpecteur er jet heißt, befördert, daß dann bie oberfte Polizeibehörde als 
Ceutralſtelle Aaberhaupt aufhören, als bloße Section einem Miniſterium ange» 
ſchleſſen over einverfeibt und ganz auf ven Givilfuß eingerichtet, ferner daß ber 
hieſige Polizeitirector, Hofrath Czapla Ritter v. Winftetten, zum Statthalter 
in Nieberöfterreih ernannt, der jegige Statthalter Frhr. v. Eminger aber in 
den Reichsrath verſetzt werben folle, laſſe ich einftweilen dahingeftellt feyn, 
Die nächſten VBeränterungen im Pelizeibepartement werben perfönlicher Art 
feyn, und mehr tie Mittelfhichte ter Beamten treffen; doch dürften eingreifen« 
dere Umgeflaltungen jedenfalls im Hintergrunbe ruhen. 


Bern, 7Mär. Die — in Paris algehaltene Conferenz. 
ſitzung in Sachen Neuenburgs wird als eine vorbereilende bezeichnet, mit dem 
Beifigen es bürften vor dem Beginn bet förmlichen Berhanblangen, an denen 
auch Preufen und tie Schweiz teilnehmen werden, noch mehrere Sigungen 
der Vertreter von Frankreich, England, Rußland und Deſterreich flattfinden. 
DieBehauptung: Oberfi Barmann werde in den Conſerenzeu bie Schweiz vertreten 
und nicht Dr. Kern, ift cbeufo grundlos und falſch wie tie Nachricht von der 
Abterufung unferes auferord. Gejandten. Der Bundesrath hat gegentbeils in 
jüngfter Zeit noch Dr. Kern al bevollmächtigten Miniſter für tie Theilnahme 
an den Conferenzen mit neuen Vollmachten verſehen. Der heutige „ Bund” ver- 
fihert: Hr. Kern habe aud) feinen Augenblick das volle Zutrauen tes Bundes» 
raths verloren, und legterer nie taran gedacht die Unterhandlungen andern 
Händen anzuvertranen, tie vom Bra. Kern mit höchſt anerlennenswer- 
ther Beharrligpfeit und Cinſicht geführt werten feyen. — Staatsrath Hüm- 
bert von Neuenburg hat nad wieberholten läugeru Vefprechungen mit bem 
Hru. Buntespräfirenten Bern wieder verlaffen; feine Schilderungen der Zu- 
ftände jenes Kantons loffen eine möglichſt beförberliche Pacificirung des Heinen 
aber gewerbthätigen Ländchens in hehem Grade wünſchbar erſcheinen. — 
Ritter Gordon hat feinen Beſuch auch auf Pocle und ten Gränzert les Dre 
nets ausgedehnt. Er wunrde an beiten Orten gleich freundlich empfangen. 
Locle improsifirte zn Ehren bet befreundeten Diplomaten eine glänzende 
Soirée, und ter Gefeierte lief es denn auch am ſchmeichelhaften Toaſten nicht 
fehlen. — Der Neuenburger Correſpendent tes „Genfer Journals“ ift noch 
immer mit beit projectirten Einfall ter Reyaliſten von Morteau beſchäftigt. 

In ter Reuenburger Preffe ift es dagegen ziemlich ft gemorten, und von 
drohenden Gefahren wenig mehr die Rede. — Im ter Brofgüre „Le Prince 
et le Peuple de Neuchätel“ wird behauptet: einer Der ebeiften Nenenburger, 
' per Staaterathspröſident e. Chambrier, habe auf dem Sterbebett folgende Werte 
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mit ter lirchlichen Behorde für lanoniſche Auſhebung einiger aufgelösten Cor · 
rorationen verſtauden find, fell ter Berkauf von Kloſtergůtern eingeftellt, und 
den noch nicht aufgelösten firhlihen Corporationen die Aufnahme von Novizen 
geſtattet werben. u der leiten Situng de großen Rathe wurbe diefe Mo- 
tion als dringlich erflärt, und die Regierung beauftragt bezügliche Anträge zu 
hinterbringen. Die Mehrheit tes Staatsrathe brantragt nun in erfter Pinie 
Keftauration der Klöfter, in zweiter Yinie Verſchiebung des Entfheire bis zum 
Ausgang ter berorſteherden Unterhanbfungen mit Rom wegen eine 
Eoncorbate, 

® Sürich, 6 März Heute verreitt ber Präfibent ber fhmeizerifchen 
Rorkofibahndirectien nad) Paris, um Vorfcläge über eine Fuſion fünumtlicher 
Eiſenbahngeſellſchaften ter Schweiz zu vernehmen und zu einem bieffälligen 
Bertrag Sand zu bieten, Daneben handelt es ſich auch noch um einige wichtige 
E peculationen ter biefigen Eretitunftalt, teren Director fich ebenfalls in Paris 
befindet. Die Eifenbahnfufien wird vor ben fpeculirenden Actionnärs mit 
Ungeduld gewitnfcht; Piejenigen Actionnärt dagegen welche feiner Zeit mehr 
ans patriettihen Grũnden ſich bei der Nordoſibahn beiheiligten, eder im Zeid- 
nen ter Actien eine ſolide und bleibende Capitalanlage erblidten, [hauen wit 
Furcht und Mißtrauen auf tiefe immer grofartiger werdenden Soalitionen von 
Gelrinfitnten und Eſſenbahngeſellſchafſen. Der abgefanbte Director der 
Nordoſtbahn ftebt pwiſchen den beiden Anfdmuungen in der rihtigen Mitte, 
and man tart den Vertragentwärfen, denen er feine Mitwirkung ſchenkt, mit 
Vertrauen entgegenſehen. — Nach den Erhebungen des citgenäffiichen Depar- 
temen? des Anmern werden inter Schweiz jährlich im Durchſchnitt 16,270 
Vaare getraut, 70,000 Kinder gekeren und 55,500 Perſonen beftattet. Es macht 
dieß eine Harath auf 147 Einmohner, eine Geburt anf 34, und einen Sterbe 
fall auf 43 Seelen. Durchfchnitlich dauert jete tiefer Eben 22 Nahre, fo daß 
ſchen bie filberne Hochzeit zu ten Ausnahmen gehört. Die Hekurtefälle er- 
feinen in demjenigen Gegenden am zahfreichiten, wo irgendein auferortent 
licher Vorgang die Dichtigkeit ker Breölferung am meiſten gelichtet bat. So 
weist ber Kanton Glarus nah der zahlreich erfolgten Arerwanderung verhält: 
mihwmäßig am meiſten Eeburten anf. Unter 20 Slintern iſt eines todt, unter 18 
eines anfjerchelich geboren, Die meiſten Todtgeborne zählt Genf, bie marig- 
len Bern. Durch Leute ded höchften Alters zeichnet ſich Pie Schmerz nicht 
ans, wohl aber durch allgemeines langed Leben ter Befanmtberölferung, wel⸗ 
es durchſchnitilich 34'/, Dahre beträgt, mährent es in ber Vombarbei 241/,, 
ta Defterreih Überbaurt 26%), in Preußen 26%,, in Sartinien 28, im Tirol 
34%, an Bayern 329, uud iu Frankreich und Belgien 33 Lebentjahre trifft. 
— Aus Bünten wird gemeltet dat fetter Tage auf dem St. Lugienſteig zii 
ſchen zwei öfterreichifcben Offieieren cin Riftelenpnell ſtattfand. Der eine der 
Drrellanten wurde durch den Mom gefcheſſen. 

— Sürich, 7 Mir. Außer tem Mbgeortneien der Nortofibain 
gefelfegaft ſiud in Paris bereit® Bevollmaͤchtigte ter Central, Weft- und 
Berriäres Bahn eingetroffen. Die Fuflonsivecn gewinnen inter mehr Do 
den. Hr. v. Rethlailt macht der Direclien ter Norveftbahr Ten Preceß we⸗ 
gen eines nicht vellſtanteg zur Aueſlthrung geleumietien Vertrage. bei welchetu 
er gute Geſchäfte wachte unt nech beſſere zu machen heffte. Dat biefige Ber 
zirfögerict wirt darüber im erßer Juſtauz entjdeiten. Dat eidgenobſſiſche 
Bunbeögericht ift auf Dlontaz 25 Marz nach Zürich einberufen, Es lemmen 
37 File zur Berhaut luug, welche auf 15 Sitzungeu vertagt fünt. Mit Aus: 
nabhıme von drei Heimalhleſen und einem Gafatiensfall find alles Erpropria⸗ 
tiensprocelle, in denen füınntliche Ciſenbahrgejellſchaften von der yon Genfer 


bis zur Suteſtbahn auftvere, — Noch Finnen tie Dampfſchiſffahrten auf 
dem Züriherfce stop Deo Fruühl nge weiters nicht weiter ala bis zur Hälfte fer: 


mer Pänge ausgetebm werten, wegen bes Eifes auf veflen oberm Theil. 


Großbritunnien. 
London, T Märi. 
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ti Antrags 
1 Regierung von Ihrer 

; zweitens, ob vie 

dem au öhlichlichen Zwct 
eine Berl. i Bene 
iefe Frragent den Rich 
iwerbei. (S.r.1 elegr. Depefche. 
ard einige Berhumtlungen üter 
verſprochenen perſiſchen Acten- 
Verlegung nach Frieden nichts entgegen tchen loune. 

Es laſſe fich nicht mehr fagen daß fie ſchwebeuden en Eintrag 
thun würde. Hr. B. Smith gab vie zu, aber ber Friete jeg rioch nicht 
ratificirt. (Ob!) Auch hätte die Vorlegung kurz vor der Parlamentsauflöft ng laum 
einen Zweck. Zur Erörterung werde ſich auch um nächften Parkıment Gelegenheit 
bieten, Hr. La har d war mit diefer Erflärung nicht zufrieten; das Ham \werde 
ihm einige Worte über Perſien erlauben, da feine Anfrage jo ausweich; ud er- 
wiebert worben ſeh. Der Sttieg begann als das Parlament wicht ſaß, und 
wurbe, mährenb das Parlament fah, aber ohne fein Wiſſen beenbigt. Neror 
man bie Boflövertreter zu ihren Wählern zuräcjenbe, follte dag Land doch 
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tern des Pandes zur Beantwortung vorgelegt 
Im Ealerkaaı veranlaftte Hr. Lay 
Die igumg nad} ben 


einige Data erhalten zur ber eines Kriegs den er für une 
gerecht in feinem Urfprung, für unpelitifd in feinem und für unl heil · 
vol in feinen Wirlungen auf Mittelafien halten müffe. Er habe feine A iht 


der Regierung Schwierigfeiten in den Weg zu legen, aber c8 fey auch m dıt 
billig das Parlament ganz im dunleln zu laffen. ı Hoffentlich werte irge. ıb 
ein Mitglied von größerm Gewicht ald er darauf beftchen daß wenigfiens en ıc 
Auswahl auf ten Tiſch fonıme. N. Smith wieberholte, eine vorzeitige Di '- 
euffion fönnte ſchaden, möglicherweife felbft vie Ratification verhindern. „Ge 
Gladſtone unterftügte Yayards Vorftellungen, und bezeichmet die Bedenten 
des Controlamts als leere Ausflüchte. Cs wire lãcherlich, in Bezug auf deu 
perſiſchen Krieg, von einer freien und repräjentativen Regierung in Cuglaud z= 
tedcu. Hr. Whitefide erinnerte, wie das Controlamt aud) ihu verteäflete, 
ald er einmal bie Befrrgnif äußerte daß die Politik ver Regierung gegen tie= 
Feſtung Hard gewiſſe Ereigniffe zur Felge haben dürfte melde feittem cin 
getreten find. Damals fagte ver ſehr ehrenmwerthe Gentleman, er habe ſich? 
bei fachkundigen Autoritäten, außerhalb des Gabinets, Kaths erhelt, mıb tie: 
Virfiherung erhalten daß nicht Die geringfte Wahrſcheiulichleu einer Störung“ 
in Perfien dorhauden fey; am allerwenigften habe Herat etwas zu fürdten 
(Er halte es für bringend nöthig bem Land bie Möglichkeit eines Urtheii® über 
ben yerfiichen Krieg zu geben, bevor ter Premier an tie Nation sppellirt! 
(bört!). Zir JF. Kelly fragte ob vie Regierung tie Abſicht habe die Colouiol⸗ 
verortnung welche zu den Händeln wegen der Arrow zefllhrt hat, abe 
zuſchaffen? Lerd Palmerfion (ver inzwifchen eingetreten) suferte:- 
durch ſolche Arterpellationen terre die dhinefifche Debatte wieber cr 
ment, ir ten Augeublick loume es ver Negierung nicht in den Sim as 
tem Schifffahrteſhſtein in den chineſiſchen Gewaſſern etwas abjzuändern. Auf‘ 
tie Tagtsordnuug, daß das Haus ſich als Finanzeommitter conftitutre, erhebt 
fih Hr. Difraeli, um ven Miniftern Inconfoqueuz varzumerfen, Cixerfeii® 
üben fie zu verſtehen daß fie ihre Agenlen in China abrufen würden, urid 
doch wollten fie ihre eigene Poktif nur tem Urtheil eines neuen Patlamen:& 
imterwerfeit, und fich jo itber die feierliche Entſcheiduug Des gegenwärtigen Un 
terhaufes hinwezfegen. Unter dieſen Umftinben ſolle ſich das Haus wohl be— 
fiunen ehe es vernichrte Steuern bewillige. Ter Schapfanzier eutgeguete, 
er ſchlage miss ver 1969 als eine Feſſel für das Fünfsige Parlament erfdheinen. 
Tönste. Nadyeinigen Worten Hrn, Glapitoie's gieng bad Heus in Ceuunittee. 
und Rocsud iberreich:e eine Petition bezüglich der Theezölle. Gr. Thomas 
Bar iug ſerach ſich gegen Difraeli's Borgehen aut. Die Koften Des Staate- 
dienſier müßten für bie mädıften Menate jereufalts herbeigeſchafft werben, 
Es wurde vie Serabjetung tes Therzelles auj 1 Shill. 5 P. für tus Jahr 
1557/58 beautragt (wuflett 1 Sh. 7 P.. Fur bie taranffolgeuten 2 Jahre 
ließ ker Shagfanzler dar frühere Arrangement beftehen. Hr. Glad ſte ne 
änperte, er habe alfe mit Recht behauptet daß die minifterielen Vorſchlãge deit 
Guntſaben tee Freihautels zuwiderlauien. Es ſen eine ſchlaume Zumutlung 
Stcuſen zu bewe ſligen derer man mit den Boraujſchlagen im reinen ſth. Er 
denle mit Hru. Difrach daß gs gegen alle Regel fireite, erster Parlament dem 
man die Wehnung gelüncin hat, neuedlbgaben ebzufertern. Tas ſeh der Fali 
wen man ven Ausſchuß erjuchne höhere Zele zu bewilligen als vie 
Barlauteutiaste Über die Artegeſteuern ausgelchrieben bat. Der Schat- 
kanzler behatrit rabıi, daß er feine Zoll Erhöhung, ſeudern Ermädigung 
vorzejhlagen. Welle ih Here Gladſteue die 16 V. Einfoumien 


ſleuer zumütgeben, weile nie beſichende Acie aueſchrieb, fe uthme er 


gern auch dee vergeiprichrne Nepnstiengjerla am. Herr Spoeuer erſuchte den 
Schaplanzter ſich 15 Verſprechens zu erinnern das cr deßhalb 
giter Depusstion gegeben. Ir; Sgablanler xerntiule der Deputatien sine 
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beftiimte Bufage gemacht zu Hüben. Lerd I. Hüffell hielt bie 8 der 
Regierung für billig, und 18 
zu Können, 'wirb , ad} welchem der von 5 
1857 auf 1 Ch. 3 P. berabgefegt werben fellte, mit einer en 
Mojorität von 62 (187—1%) Stimmen verworfen, Die wrfprüngliche 
Motion wurbe tann genehmigt, eben fo bie über ven Zuckerzoll 

Ein von der Times veröffentlichter, und wie fie jagt von einem Hrn. 
Sheil ihr zugefandter Privatbrief aus Merico von 8 Febr. (fyanifdh verfaßt) 
briugt ebenfalls die Nachricht von einem Darlehen, welches bie Vereinigten 
Staaten Merieo Feiften würden, indeß ift der Betrag auch dert nicht beftinumt 
angegeben. Es ift dert nur von mehreren Millionen bie Rede (una suma 
de milliones); her Berfaffer bet Briefe deutet an daß es fich um ten Ankauf 
des Tehuantepec-Mlhmus und von Niebercalifornien handeln werbe, 

Die Times, indem fie auf die fhon im Parlament angekündigte Ab» 
fentung eines Bevollmächtigten nach China hinmeist, welcher indef Sir John 
Bewring wicht erfegen wird, hebt ven Vortheil hervor welcher fich letztern da⸗ 
vurch Bietet daß cr mit den Wunſchen des Cabinets durch Mittheilungen ver 

-Minifter ſelbſt und mit der Lage zu Haus aus eigener Anſchauung belannt 
feyu wird, während Sir Joh Bewring. I. M. Seymour und H. Parkes 
ihm die wothtvendige locale Kenntuiß zur Verfligung ftellen Finnen. Sie fügt 
kei: ein Militärbefehlsgaber werbe mit 5000 Mann abgefandt werden; bei 
noch größerer Erweiterung des Schauplapes der Feindſeligleiten werde auch 
eine Erhöhung biefer Streitmacht ftattfinten. Der Bevollmäctigte werde ih, 
wie fie glaube, nicht mehr mit Rh einlaffen, ſondern ſich mit dem Kaifer in 


directe Mittheilung feren. Die glüdlihe Beendigung des perfifchen Krieges 


femme fehr zur gelegenen Zeit. Der vor brei Tagen unterzeichnete Friebe 
made die Truppen in Buſchir und die nach Perfien beftimmten Verſtärlungen 
vieponibel; bie ganze indıfche Flotte nebſt ver großen Anzahl von Transport» 
ſchiffen werte baburch ebenfalls verfügbar ſeyn. Heffentlich werde per befte 
Gebrauch von allen Streitmittelm gemacht werben, fo daß fie (Times) in 
wenigen Monaten die Verntigung der chineſiſchen Schwierigfeit mit befferer 
Bürzihaft für den Berfchr und ber Befeitigung aller Unverſchämheit werte 
anfünbigen können, durch welche ſich bie Protinciafregierumg in Canton bisher 
fo fehr ausgezeichnet habe. Br 

- Die Times bringt unter befonderer Rubrik (Niererlage des Miniſte⸗ 
rind) Nachrichten aus den Provinzen über ten Eindrud welchen die Abftim- 
mung vom 3 März auf verſchiedenen Punkten hervorgebracht, fie ift zwar ent» 
fehieden für Lord Palmerften, und die Mittheilungen mögen tefhalb mit einiger 
Vorſicht aufzunehmen fern, indeß fie unterläßt es andrerfeits auch nicht Ber- 
zeichen anzugeben bie für Lord Palmerfton gerade nicht günſtig finb (3. B. in 
Nottingham), und es ſcheint wenigftent gewiß daß biefer durch das geringe 
Vertrauen bed Landes anf eine Goalition große Vortheile voraus hat, ſowie 
auch daß die Stimmung auf Plägen melde im chineſiſchen Haudel betheiligt ſind, 
ſehr zu feinen Gnuſten ausfälk, So wirb ber Times ans Newcaſtle ge: 
fügrieben: „In ten zwei großen Seehäfen von Shields, wo Lerd Derkt fenft 
eine große Anzahl ven Anhängern hat, find die Schiffteigenthimer gegen bie 


dependent members, bie am Montag vor acht Tagen gegen die Regierung 
votirten, flimmten auch dieſmal gegen fie, und 9, bie damals für Palnerflon 
wären, wandten ſich von ihm ab, barunter Hr. Lahard, Hr. Tite und A, Pel- 
fatt. Die Peeliten hielten feſt zuſammen. Hm. Cardwells Name figurirt 
unter der ſiegreichen Majorität. Was die Minorität betrifft, fo beſſeht fie 
at ungefähr 200 Whigt, 25 Tories und 18 bis 20 „Unakhängigen," Pie 
Reformer Hr. Walmeley und Hr. Duncombe waren für den Dlinifter, der 
ſich kurz vorher fo entſchleden jever Refermmaßregel mwiberfegt hatte, Um ein 
Bild ver herrſchenden Parteiverwirrung zu geben, führt der Herald folgentes 
Beifpiel an. Im Jahr 1852 trat im Mipdlefer Lord Grosvenor als Whig⸗ 
und Lord Blandferd als Torheaudidat auf. Bei der Abftimmung vom Mitt- 
woch votirte der erftere mit ter Maffe ter Tories, und der letztere mit den 
Wbigs. — Unter den Hiefigen Kleinkrämern und Geſchäfteleuten iſt man etwas 
mißvergnügt Über ben Ausgang ter Debatte. Aber das hat mit der ver⸗ 
meintlichen Popularität des edlen Lords nichts zu fhaffen. Der Grund ift 
rein materieller Natur. Die berorftchenden Neuwahlen zwingen bie Arifte« 
kratie für wenigftens antertfalb Monate auf das Land zu gehen, umb unge 
beure Summen, bie font in Londen gefpentet werben wären, für politische 
Zwede auszugeben. Cine allgemeine Wahl foftet belanntlich 6 bis 700,000 
Pf. Ct. — Die Niererlage des Minifteriums brachte auf der Börfe einen 
Heinen Fall hervor. Die Ausfiht auf eine Parlamentsauflöfung und die ſich 
daran Mnüpfende Aufregung im Lande mußte ven Markt ber Staat6papiere na⸗ 
türlich einigermaßen afficiren. Uecbrigens Hat fih tie Börfe feitben wicter 
fo ziemlich erholt. Die Speculanten find zu ver Ueberzeugung gelangt daß 
eine Verlängerung der Kriſe die öffentliche Ruhe weit mehr bedroht hätte, als 
der offne Conflict zwiſchen Parlament unb Regierung, und da eine allgemeine 
Wahl dech nicht mehr weit hinaudzuſchieben war, ziehen fie es vor dieſelbe 
im gegemwärtigen Augenbli zu haben, wo bie Nation in tiefem Schlaf liegt. 


. aufre 
Barid, 5 Mär; st 


Nach ter Iud. Belge find die Linien der tramsatlantifchen Padetloste 
von Rew:?Jort nah Habre, von den Antillen nad Nantes, dann bie vom 
Brafilien nah Menterideo geregelt. Nach legtern Orten wird abwech ſelud 
ein Schiff ven Bordeaug und von Marfeille abgehen, — Der Nacfelger 
des Grafen Sulvandy in der Academic Frangaife wurd am 31 März gewählt 
werben, Emil Augier, der Dichter ver „Gabrielle,“ fell vie weite Ausficht 
haben. Hr. v. Fallour wird am 26 März aufgenommen werben, — Die 
Fuſion ver Linien von Paris nad) yon und von yon nach dem Mitielmeer 
war [hen vor Monaten beſchloſſen, uud nahe daran ausgeführt zu werben, als 
bie große finanzielle Kriſis ausbrach und alles in Frage ftellte. Jeht, nach- 
tem man ben Werth ber zu erbanenden neuen Verbindungelinien jener Bahuen 
nit der Schweiz und mit dem italienifchen Ne gewerthet, ift die Vereinigung 
der beiden Geſellſchaften der Ausführung nahe. — Die Erbauung eines algie» 


riſchen Eiſenbahunetzes ſcheint der Ausführung nahe. Es haben wenigjtens 


und Kennen ten Charakter ver Beamten dieſes Landes. Das leitende Jour | 


nal bringt ferner eimen langen Bericht über eine Berfanrmlung in Mandefter, 


werben mußte, um wegen bet großen Zubrangs ein paffendes Pocaf zu finden. 
Enra hundert Repräfentanten ter erſten Häufer unter ben dortigen Fabrican- 


Mirös und Compagnie unterm 3 März an den Minifter der öffentlichen Baus 


x | ten einen Brief gerichtet, der dagegen irt daß tiefes Ne von einer enge 
Tories jegt aufgebracht, denn viele von ihnen haben Das chineſiſche Meer befahren, | g geriet, ber * 


liſchen Geſellſchaft, wie verlautet, gebaut werde, Diefer Brief lautet: 
Dr. Minifler! Eine telegraphiſche Depeſche aus London, welche heule Morgen 


‚ ven ben Mläitern beräffentticht wird, meldet, Hr. Peto feg diefen Mergen auf Des 
vom bertigen Haneldverein gehalten, welche, wie fie fagt, zweimal vertagt 


ven und Kaufleuten waren dabei gegemuärtig. Der Präfltent drücte ben | 


Unvillen der Auweſenden über eine Goalition aus, melde aus fehr zweideun 
gen Beweggründen gehandelt habe. Ein anderer Redner ſprach von factiofer 
Dppefition, und meinte: die Mitglieder derſelben hätten Unehre ſich ſelbſt zuge: 
zogen u. |. w. 
aus Kaufleuten und Fabricanten beſtehend welche anı Handel mit allen Theis 
den ber Erbe beteutend beiheiligt find, betrachte mit tiefen Bedauern die wahr» 
ſcheinlichen Folgen der Abſtimmung über Hrn. Cobdens Untrag; er enthalte 
fid) einer Aeußerung über die Nechtepunfte, fenıte aber bie Neigung chineſiſcher 
Behörten 
freilich in 
Kauileute 


Tobdens Haupiquartier erwarten; auffallend ift es jedech dafs viele 
und Fabricanten ſich —* * ——— tiefer Verſammlumg 
welche ſonſt entſchieden zu Cobden hielten. 
— Bee — Noch einige Werte über bie letzte Abftim- 
mnngsüfte. Die Mojorität beftund aus 196 Teriet, 35 „Liberalen, 22 
Becliten, und 10 Irlänbern. Troß des jormlichen Abfalls Ventinds verfam- 
melte alje Difracli 35 Mann mehr unter feiner Fahne als in ter Dudget- 
ſchlacht — ein Refultat das der wiedererwachten „Loyalität“ Spoenere und 
Nastegate's zuzuſchreiben iſt. Unter den 35 „Viberalen* finden fih 5 Whigs, 


fehl ber Regierung ma 
bauen. — u Diefe 
im Algier zu errichtenden 


Paris bersfen worben, wm Gifenbahnen im Algier zu 
iche richtig ifl, und werm bie ing geneigt ift bie 
i zu übertragen, jo hafen wir die Ehre Ihnen 
anzuzeigen baß wir in der Lage find unfere Angebote zu maden, Der Nationale 
ehre wegen würden wir «8 bedauern term bie feamzöfichen Geſellſchaften, berem 
Eapitaften fo mächtig zur Bildung derjenigen Compagnien —*8 baben welche 


die deutſchen, fchteeizerifchen, italienischen, fpantihen, rufflihen 
tem Ban ber Eifenbahnen im Algier blieben, ı hen Yand, 
euchtbarteit uud Rei bem land fo wichtige Mejultate verſ 
ie baben bie Ehre u. j. w. Die Directoren ber Ornerafcaffe der Eiſenbahnen. 
IJ. Mirds und Gemp. 


In dem Beſchluſſe ver Verſammlung heißt es: der Verein, 


zu Gemaltthätigfeiten u. |. w. Eine Gegentemonftration laßt fich | 


t 


Bon tem berüchtigten Dodtprocefi werten wir eine Ueberſicht in ber Bei» 
lage geben. Wir tragen zu tem am Samftag gefüllten, und in der Sonntage» 
Beilage mitgetheiften Urcheil nur noch felgente Beftimmungen nadj. Eufin 
und Pegenbre find verurtbeift, dem Anfläger bie Actien und Obligationen der 
Gefellſchaften von Pont: Remy und Yavel, welche mit ben Geldern der Dodee 


 gefellfchaft gefauft worden, zurückzuerſtatten; ferner müffen Cufin, Legendre 


eines jener mäßigen Gerlichte um, bas man widerlegen 


darunter Ford Gorerid und Lord Grosvener; mit Ford John Muſſell 6 


Die „Partei Ruſſell, die ehemals bat ganze Whigthum umfafte, beträgt 
alio jegt, den Chef mitgeredhmet, gerade ein halbes Tuzend! Tempora mu- 
tantur. Der Keft ber „Liberalen“ find fogenannte Unabhängige. Alle in- 


und Duchesne te Pöre der Decksgefellſchaft die dem Haufe Fer und Henderſon 
betrügerifcher Weife Ubergebenen 32,000 Actien zurlicherftatten; Verryer umf 
130,000 Fr., die er nach und nach erhalten hat, wieder aufzahlen. 

© Paris, 8 März Es läuft wieder hier in ber bipfomatifchen Welt 
lann ſowie man edge» 
hört. Baren Secbach, der ſächſiſche Gefanbte, welcher das erſte Friedenswort 
von Paris nah St. Petereburg getragen hat, befindet ſich gegenwärtig in 
Niza. Er wird unbegreiflicherweife mit einer Jadieeretion in Verbindung ge⸗ 


bracht, bie es dem „Nord“ ermöglicht hat die Antwert Cavours auf bie Note 


des Grafen Vuel um ein paar Tage früher mitzutheilen als der Graj fie er» 
halten hat. In jenen biplematifhen Streifen, die ſtets mit Beſchuldigungen um 


und Rufland Habe? Aufllä werben anstfeißen, und 
tas Ba Vices Käufe Idet, wirt — gefunden werben. Graf Hahfeldt 
hat ſich ſchen zu einer — 531 der Neuenburger €: 
jr det gefunden. hm geſtern dae 
dem als Aukgangepuntt angenennnenen Berzicht Preußens 

mitgetheilt wurde, erflärte ex Hierüber am feinen Hof referteen zu mäffen. 
hofft man in Hödftens fehe Sifüngen vie 

EC &Hwierigfeiten definitiv Munen. Die 
rathe war noch grüindlicher und umfaſſender als ich geſtern meldete. Cr hat 
faſt fänmtliche auferordentlihe Credite der Minifter im Budget verworfen, 
Auch das Project des Viccpräfiventen Parieu hielt nicht Stand. Der Stasts- 
rath will keine einfeitige und verftedte Einführung ber Einfommenfteuer. Eine 
beträchtliche Erhöhung der Stempel» und Patentabgaben, welche die Actien- 
geſellſchaſien bereits entrichten, ſcheint alles zu fetm mas vom dem urfprängli- 
hen, minifteriellen Vorſchage, die Werthpapiere zu befteuern, übrig bleiben 
wird. Mirde proteflirt in einem öffentlichen Schreiben an den Miniſter ganz, 
ernfihaft gegen tie Berufung eines Engläuders um die algierifhen Eifenbah- 


nen zu bauen. 
Niederland. 
Am ſterdan, 5 März, Die letzten Zeitungen aus Java vom 10 
Januar theilen einen — Bericht Über die Kriegkverrichtungen des 
Bönizl. hollãndiſchen Schiffs „Eelebes* auf dem Kapocasrevier (Weſter 
theil von Borneo) im November 1856 mit, worans im wefentlichen hervor: 
geht daß die Regierungsantoritit wiederum längs des ganzen Stromgebicts 
des Tapoeasreriers in Folge bes glinzenden, ohne Anmefenheit eines Dampf- 
ſchiffs bewerkfteltigten Zuruckſchlagens des feindlichen Angriffs der Eingebore⸗ 
wen durch die mırc auf ſich felbft geftügte Befagung von Zintang, und mittelft 
des gleih auf dieſen Angriff erfelgten Erſcheinens des Schiffe „Celebes“ 
und ber darauf ergangenen Zůchtigung, bergeftellt ift. Die Kraft der bellän- 
diſchen Waffen ift auch in den fernen Binnenlanden Borner’s fühlbar gemacht 
werten, und überall iſt unter der Bevölkerung ter Schreden vor diefen Waf 
fen verbreitet. Uufere Machtvolllonuncuheit läuft feine Gefahr mehr. Wohl 
werben vie jetzt flachtigen Pangerans noch eine Zeitlang Unruhe und Furcht 
zu verbreiten im Stante jeyn, bed) auch dem wird ein Ende gemacht werben, und 
das um deſto ſchneller, in je ürzerer Zeit ein Meines Dampfſchiff disponibel feyn 
wird. — Noch fortwährend laufen Adreſſen ein gegen das niederläutiſch indiſche 
BPrefigefeg. So hat ſich der Hr. D. mn Haren Noman (Firma Ich. Noman ır. 
Sohn) zu Zalt Bommel, der Herausgeber der „Zeitichrift für Niederländiſch- 
Smpien,* des „tier“ und vieler Werle über unfere Golenien, in einer Fräfti- 
Adreſſe an vie zweite Kammer der Generalftaaten gewandt, worin er das 
Gefuch Felt das tie Kammer alle in ihrem Bereich liegenden gruntgefeglichen 
Mittel ammwente, um tie Zurücknahme des mit dem Geſetz fereitenten lönigl. 
Beſchluſſes von 8 April 1856 (Indiſches Negierungs-Neglement) zu bewir⸗ 
sa uch iſt von einigen Eingefefjenen Surabaha's mit der legten oftin- 
diſchen Poft eine Adreſſe am bie ermälhnte Kammer eingegangen. — Zu Tiel 
(in Gelbern an ver Wilmal) find jchen in ver legten Februarwoche die Störde 


eingezogen. 
Dtalien. 


“om, 28 Febr. Die in Folge des Tores des bisherigen erften 
Serretärs, Prof. Braun, bis jept ausgefshten wöcheutlichen Sikungen des 
Huflitnts für ardhäclogiiche Eorrifpontenz wurten am geftrigen Tag tm Bei- 
fern des känigl. preußiihen Geſandten, ihre. v. Thile, and unter zahlreicher 
Deilnahme des hieſigen und auswärtigen gelehrten Publicms wiederum er’ 

‚Öffnet, Nachtem ver munmchrige erſte Secriare, Prof, Henzen, ven notb 
wenbig gewordenen Aufſchub entihultigt, und im allgemeinen der ſchweren 
BVerlufte gedacht hatte die das Fuſtitut im vorigen Jahr erlitten, in weldem 
‚waher dem obengenannten Dr. Braum auch wen jeimen thätigſten Mitgliedern 
samentiih Canina und Orieli ihm durch Ten Tor eutriffen wurden, legte er 
lurz die Principien var, welche nach feiner Anſicht am geeignerften feyen die 
Anftalt mehr und michr is gereiplicher Thätigleit zu erhalten, und erörterte 
ſodaun in eingehenter Weiſe den angenblidlichen Stand der Fublicatienen, 
deren verzögerte Jahrgänge cr birnen Surzer Zeit veröffentlicht zu ſehen tie 
Hoffuung äußerte. Er ſchloß mit der Befprechung eines im vorigen Fruͤhling 
in ver Gegend des Monte Teftaccio auegegrabenen Terntinaleippus des Peme- 
rums, ber für bie Geſchichte der alter Start Rom von heher Wichtigkeit tm 
Durdp wird daß er mus Hunde von einer Erweiterung bet Fomeriume durch 
De Kaiſer Veſpaſian und Titus gibt, ein Facium welches wider ven In 
ſchriften, noch Schriftitellern, bisher erwähnt wurde. Mad ihm nabm Pr. 
Brunn als nunmehriger zweiter Scerstär das Wort. Anlnüsfent an ſeinen 
frühern zehmjährigen Aufenthalt in Rem, gedachte er dankbar ter Verdienſte 
bie fein Borgãnger in dem fpeciellen Fach ter eigentlichen Archäolegie ſich um 
die Bublicationen ter Inſtituts wihrend ſo viehjägriger Berwaltung erwerben, 
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chenthum tritt wieder mit feinem 
ſchen Pebene. Doch feine Regel ohre Auena 
aus Breslau hatte legten Freitag im 
veramflaftet, mo wir unter dem vielen Schönen und A 
claſſiſchen vaterlãndiſchen Muſik das Erlefenfte von den biefigen Künft- 
lern — ——— ri —* Leitung vortragen hörten. Die Efite der 
eſi hatte ſich in Laudeberge Wohnung ei 
— de Martmikion von Bayern berhrte “ 
geuwart. Der Köırig war über die außerordentlichen Peiftungen ſichtlich et · 


„freitt, und brüdtedem Gapellmeifter in der wohlwollendſten Weife feinen Danf 


für ben genußreichen Abend aus. Beſondere Aufmerkſamleit St. Majeflät 
zog das Spiel eines zwölfjährigen Mädchens, der Tochter des Malers’ Tozetti, 
auf dem Piano durch feine vollendete Virtuofttät auf fig. Wir haben augen- 
blidlich mehrere ſolche frühreife Talente. Auch der dreizchitährige Sohn des 
hier Lebenden Bildhauers Prof. Troſchel aus Berlin hat ſich ſchon öfter in 
Geſellſchaft auf der Geige hören faffen, und ift bewundert werten. Borge- 
ftern Abend war Se. Maj. der König im Palazzo Brashi, wo Signer Mona 
und der Maler Flor aus Hamburg eine Accademia iconologica ((bente 
Bilder) unter ihrer Yeitung ausführen ließen. Die Borftellungen ver vaticani- 
ſchen Gruppe Apollo ald Mufaget mit den Muſen, der Niobe im florentin- 
ſchen Mufeum, der Sibhllen Raffaels in Santa Maria bella Pace, Mofis 
Findung im Nil nad) dem Gemälde ber Raffael ſchen Loagien, ber Siptinifchen 
Madonna in Dresten, ber heil, Familie Raffaels in ber Münchener Binafothet, 
des heil, Georg von Eorreggio in Dresden, der Madonna mit dem Eugel von?. 
ta Vind, der Madenna mit dem Chriftfind auf dem Thron von Fieſole zuße- » 
rugia, erfreuten fidh des vollen Beifalls Sr. Maj. — Der geh. Gabinetöfecretär 
Schuller wird im Laufe dieſer Woche unit Depefchen von hier als Conrier nad 
Münden zurüdtehren, — Bi meiner Nachricht von der confefflonellen Sta 
fftif des Kircheuſtaats (Alg. Zig. Mr. 18, Außerordentliche Beilage) ſtanden 
mir nur bie betreffenten amtlichen Notizen ver Provinzen Noina e Comarca, 
Ancona, Afceli, Bologna, Eivitavechia, Fermo, Ferrara, Forli, Froſinonc, 
Ferugia, Peſare e Urbine, Ravenna, Velletri, Biterbe zur Verfügung; über 
die Provinzen Orviete, Macerata, Poreto, Camerino, Spoleto, Rieti, Bene- 
vente lag feine Auslunft vor. Ans der nun veröffentlichten Berölferungsfte- 
uiſtit Taf, IIl erficht man aber daß in den letztern Provimgen gar feine Alathe 
fiten over Juden ftänbig leben, mithin ter Kirchtuſtaat in feiner katheliſchen 
Berölferung nur 9237 Juden und 263 Alatholiken cinſchließt 

© Turin, 5 Mär, Die biefige Preffe nährt fih vollſtäud vong 
dem Abfall der Noten ber Grafen Buol und Cavour. Beſonders ift es die 
Note unſers Minifterpräfidenten, welche unter dem jhenumgslefen Gecir- 
mefjer ver Parteien unglaublich zu leiden hat, Die meiften der biefigen Jour 
nale, jelbft an einen göttlich großen, burſchiloſen Ton gewohnt, finden das 
Aetenſtück nicht derb umd faftig genug. Sie hätten es vorgezogen wenn der 
chle Graf jenes viplomatifhe Stylerforderniß; beifeite gelaffen, und ſich ber 
Sprechwelſe einer Abraham a Santa Clara bedient hätte. Inwiefern war os 
nöthig, rufen jie aus, den öfterreichifhen Minifter des Auswärtigen über un 
fere Prefgefeggebung fo viel Erplicatienen zu geben, namentlich über ben Payı 
graphen welcher von ver Beleiviguug fremder dürften handelt? Die Geſtwe 
find vorhanten, das genügt. Wer weiß daß er wor dem Gefek Recht finder, 
und ed nicht jucht, ver bat fein Recht zur Beſchwerde. So, meint die Gazzjerıa 
del pepolo, hätte Graf Cabour lurzweg antworten follen. Was aber denchr 
geizigen Journaliſten wie ein Dorn ım vleiſch fügt, Tas if die geringfckikige Be 
handlung der inlängifchen Preffe von Seiten des Bremier, da wo er jagt: ihranflur 
in unferm Lande joy von fehr untergeortneter Diveutung. Da bat det ra, 
wahrſchenlich ohue es zu wollen, in ein Weſpenneſt geflogen. Mau höre 
was feine eigene Opiniene Tarüber ſagt: „Wenn Graf Cavour vieles fehuer 
Scharfſicht, jeiner Ttigleit, feinem Genit verdault, jo ift er nicht weniger ter 
freien Preije ſchultig; feine erften Sporen hat ex auf der Arena tes Doutna« 
end verdient. Die wirlſamſte Unzerftägung kam ihm von den Journalen 
zu, als er die gegenwärtige Kammermajorität bildete. Aber wenn aud der 
Zünfluf ver Preffe ein ſchwacher in Piemont wäre, ſchidt es fid für eine Re 
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meiftert ihren Herrn. Eirsem andern unbegreiflichen Berfloh hat Graf Cavour 
Darin begangen baf er in Betreff bes von ben Mailänbern dem piemontefifchen 
Heer gewibmeten Monursents Rede ftand, und bier ift der Opiniene, ihrer 
Meinung zufolge, ein herrlicher Bergleih gelungen. Hat Piemont fid, der 
Lcherlichleit ausszefegt non Oeſterreich Satidfaction zu verlangen, als badfelbe 
an allen Orten Deutfchlands Subferiptionen zu einem RabepfyDenfmal 
fammelte? Nein, können wir mit vollen Recht ver Opinione anttuorten, bie 
Diefe Frage ſtellt. Aber bie größte Lächerlichleit, müſſen wir beifügen, begeht 
Heute bie Opinione felbft, indem jie eine fold alberne Frage aufwirft. Summe 
Summarum, die Note Cavours hat wohl die Billigung im allgemeinen, allein 
nicht im ihren einzelnen Teilen. (Graf Cavour mag fi über bie piemontefi- 
ſche Preffe mit ber preußiſchen tröften, wo;die Kreuzzeitung meint: Cavour habe 
eisen Sieg über Buol dabougetragen. In dem Streit zwiſchen ven beiden 
cencentriren ſich bie Intereffen von Defterreih und Italien; vie fartinifdye 
Breife hat bis zum Meuchelmord alles gepretigt was zum Aufruhr in dem 
Sfterreihifchen Theil alien aufmuntern konnte. Sie hat dieß in verflärktem 
Maße gethan, je mehr auf der andern Seite ter Kaiſer von Oeſterreich alles 
that um die Gemüthre fich zu verföhnen. Und die Klage darüber nenut die 
Kreuzzeitung eine Niederlage Buols, und die Kölniſche tg. brudt dieß nach. 
Wenn bie öſterreichiſchen Blätter fo in Bezug auf Neuenburg verführen? Und 
doch wie geringes Interejje hat Neuenburg gegenüber von der Yombarbei und ben 
veuelianiſchen Provinzen! Die Kreuzeitung ift ba an eines ihrer eigenen Worte 
zu mahnen: am Po vertheidigen wir ven Rhein.) —.In ber Kammer hat bie 
zur Prilfung des Geſetzentwurfs zur Vergrößerung der Feſtungẽwerke zu 
Aleſſandria niebergefegte Commiffien ihren Bericht erſtattet. Derfelbe eın- 
plichlt der Kammer ben Geſetzeutwurf zur einftimmigen Annahıne, trog der 
bedeutenden Koften und tro bes nicht eingehaltenen parlamentarifhen Ver fah- 
tens, Die Kammer ift wiederhelt mit den Verhandlungen über die Abſchaffung 
der gefetilichen Beichränkung bes conventionellen Zinsfußes befdhäftigt. — Die 
längere Zeit im Bafen von Genua flatienirte ruſſiſche Wlottille iſt mit Aus- 
nahme des „Boltan" nad Villafranca gejegelt. Letzterer geht mad; Toulen, 
da er bedeutende Reparaturen nöthig hat. 
Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 

A MNew:Hork, 17 Febr. Erſt feit vem 11 d. M. haben wir officiell 
einen Präfiventen für bie vier Jahre vom 4 März d. I. bis bahin 1861. An 
diefem Tage nahm der Congreß in vereinigter Sitzung beider Häufer die offi- 
cielle Zählung der Wahlmännerfiimmen vor; die Proclamation des Refultats 
aber rief eine jener wilden und rohen Scenen hervor, wie fie leider in unfern 
gejepgebenden Berfi immer häufiger ftatt jeltener werden. Bon 
demokratischer Seite warb mämlid) darauf gebrungen daß die vier Corporativ» 
ftummen des Staats Wisconfin gar nicht gezählt werben follten, weil — wegen 
eines Schneeſturus ber alle Bahnen verfperrte — wie Wahlmänner niht am 
3, fondern erft anı 4 Der, in der Staatshauptflabt Mabiion eintreffen fonnten. 
Der den Modus der Präfiventenwahl kennt, weiß; daf die wirlliche Abgabe 
der Wahlmäunerſtimmen durch wirkliche Intivibuen eine abfelut bedeutungs- 
Iofe Formalität ift; dech das hinderte bie Demofraten nicht mit einem Unge— 
ftüm für vie Verwerfung des Votums aufzutreten der für etwaige zufünftige 
Fälle viefer Art, wo das ftreitige Botamı ten Ausſchlag geben löunte, faſt eine 
förmliche Nevelution in Ausſicht zu ftellen ſcheint. Die gemeinfame Sigung 
beider Häufer ward unter wüften Lärmen aufgebrocden, und kann noch zwei 
Tage lang über die Streitfrage tebattirt, ohne daß es zu einer eigentlichen Be: 

ſchluũnahme darüber gefommen wäre, Obſchou ber Amtsantritt Buchanans 
num in 14 Tagen bevorfteht, ift noch immer nicht$ ganz zuverläffiges über die 
Zufammenfegung feines Cabinets zu erfahren. Alle früßeren Specwlationen 
darüber — mit denen Ihr Eorrefpontent Sie verfconen zu müflen glaubte 
— find jedoch zerſtoben, und foweit c8 die Premierminifterftelle (Staats 
fecretariat) Betrifft, werben nur noch zwei miteinander eoncurrirento Perfön- 
Tichfeiten genannt: Hoewell Cobb von Georgien und Robert I. Waller, früher 
von Wisconfin, jeht von New: Yorl. Beide haben in Bezug auf die innere 
Politil eine Ultra-Profflavereiftellung eingenommen; in Bezug auf die aus— 
wärtigen Angelegenheiten hat Walter fortwährend mit allen möglichen Hlibu- 
ftiereien kofettirt, während man Cobb, wenigftens im Vergleich zu Waller, in 
dieſer Beziehung faft einen Couſervativen nennen fönnte, Unter Poll war 
Waller Finanzminifter, und zwar unbeftritten ein fehr fonterbarer. Geitvem 
hat er ſich aufs „Irrlichteliren“ verlegt, und, um fid) im ven Vorbergrund 
zu drängen, alle möglichen Seifenklafentagerfragen pouffirt. Füuͤr Keſſuths 
Interwentione:, oder and Nichtinterventionelchre Reden zu halten, und gleich 
darauf einen ri nach Centralamerila zu verberrlichen, das geht ihm 
in einem hin. Seine Ermwählung zum Staatsecretär dürfte ſich als cin ſchr 
unheilvoller Mißgriff für Buchanan erweifen. — Daß der von Hrn. Dallas 
mit England negocürte Vertrag über bie centralamerilaniſchen Angelegen: 
heiten tin Buntesflaat feine große Ausjiht auf Natification habe, hat Ihnen 
Hr Eorrefpondent aus Waſhingion ſchon vor längerer Zeit gemeldet. Lange 
pat der Senat Aufland genemmen Überhaupt zur Berathung darüber zu 
jchreiteu. Es erfolgte dann vor vierzehn Tagen eine Beſchlußnahme, die man 


ſhen faſt ala eine Berwerfung betrachtete; ber Bertrag warb dem Ausfhuß 


zurädgegeben, mit ver Weifung geeignete Veränderungen darau anzubringen. 
Gegen Erwarten nahm der Ausſchuß dieſe Weifung wörtlich, und ſchlug einige 
Abänvderungen vor, erreichte aber nichts weiter bamit als daß die Gegner des 
Bertrags ihre Pofition änderten unb auf die einfache Ablehnung hinarkeiteten. 
Unter biefen Umſtänden fam die Oppofitionspartei ben wenigen, der Pierce 
Regierung treu gebliebenen Demolraten zu Hülfe, und bewirkte wenigflens fo 
viel daß die Schlukabftimmung bis zum 5 März verfcheben warb. Dann 
wird biefelbe, wie immer fie ausfallen mag, dem unmittelbaren Einfluß Bucha- 
nand zugeſchrieben werden müffen. Wenn einer Ihrer Gorrefponbenten im 
Abrede zu fellen fucht daß die im Bertrag mit. enthaltene Garantie gegen bie 
Einführung der Sllaverei in Eentralamerifa und bie Gliminirung ber Walfer’« 
ſchen Flibuftierei den Haupteinwand gegen ben Vertrag bilde, fo ift als Ante 
wort lediglich auf die Thatſache zu verweifen daß juft alle fogemannten 
„Feuerfreſſer“ im Eenat, juft diejenigen bie bas „eigenthlmliche Inſſitut“ 
wie Mohammed ben Islam mit Feuer und Schwert auebreiten möchten, 


"gegen den Vertrag eiferten und ſtinmten. Dat fan unmöglich ein Zufall 


ſehn. Und nad ven früher in dieſen Berichten entwidelten Lehren unferer 
„Demefratie* von ter „Freiheit“ und „Gleichheit“ der Staaten iſt es auch 
ganz folgerichtig daß man in jener Garantieleiftung gegen bie Einſührung der 
Sklaverei einen Eingriff in bie „Freiheit“ Centralamerila's ficht, dem es ja 
„frei" ſiehen muß) ſich mit allen „eigenthämlichen" und „patriarchaliſchen“ 
Einrichtungen zu beglüden. So bat Walfer in Nicaragua feine Aufgate er» 
fait, und gerade bie Freunde und Auwälte Walfers find es tie dem Dallas 
ſchen Bertrageppeniren. Daß übrigens auch eine definitive Ablehnung des Ber» 
tragẽ nicht einen alsbaltigen Conflict wit England herbeiführen wird, unterliegt 
feinem Zweifel. Wohl aber wird fie eine neue diplomatiſche Correſpondenj 
veranlaffen, unter welcher verbiffener Groll und vermeintliche Iniereſſen⸗ 
Grgenfügligfeit fortglimmen fann, bis irgendeine Wendung in ber innern 
Fandespolitif tie Gelegenheit zu einer Tiserfion nach außen hin zu eitter er» 
wünſchten madıt. Mag mag noch fo großen Werth auf bie in jängfter Zeit 
antgetaufchten Freundſchaftebezeugungen zwiſchen England und den Bereinigten 
Staaten legen, fo lann man doch bie bei jeder paffenten oder unpaffenven 
Gelegenheit hervertretende Eiferfüchtelei und Nergelei nicht gefliffentlich übers 
fehen wollen. So ganz unwichtig it es in diefer Bezichung gewiß nicht daß 
in unferm Eongref der Gefegentwirf über Beihilfe zu dem transatlantifcen 
Telegraphenunternehmen durchgefallen iſt. Wäre bie Freundſchaft mit Enge 
land eine fo durchaus unbefangene und rifhaltlofe, wie die bei Uebergabe der 

Refolute” gewechſelten Eomplimente vermuthen lafjen möchten, fo würde man 
iwerlich in Wafbingten die möglide Gefährlihfeit eines überfeeiihen Telex 
grarben, deffen beive Endflatienen auf brittifchem Gebiet liegen, fo nadjtrüd- 

ch betont haben. (Schluß folgt.) 

Neueſte Pofen. 

# Frankfurt a. M., 8 März. Der fönigl. preufifche Bumdestand- 
arfandte, Hr. v. Bitmarl-Schönhaufen, deſſen Nüdtunft von Berlin nad dor» 
tigen Correfponventen deutſcher Dlätter erft in einigen Wochen erfolgen jellte, 
befindet ſich feit vorgeftern wieder hier. Die Angabe jedoch da die Einbrin · 
gung eines gemeinfchaftlichen Sfterreichifch preußifchen Antrags wegen Holftein- 
Yauenburgs in der Bunbesverfammlung ber Anfunft Hrn. v. Bismarl⸗Schön · 
hauſens fofort folgen werbe, wird nicht beſtätigt. Die Ergebniffe ver perjün« 
lichen Miffien des holftenr-Iauenburgifchen Bunvestagsgefandten v. Blow in 
Berlin und Wien werben zuvor abgewartet; burch fie und ihre Conſequenzen 
ift die Einbringung jenes für den gegebenen fall vorbereiteten Antrags bee 
vingt. — Se. faiferl. Hoh. Erzherzog Joſeph won Oeſterreich ift wieder ganz 
bergeftellt, unb wirb am 20 d. M. Schloß Schaumburg, bie Befitsung feines 
Bruders, des Erzherzogs Stephan, vwerlaffen, um fid) nach der Hauptitabt 
Defterreich® zu begeben. — Der jüngere Bürgermeifter Frankfurts, Senator 
Fellner, ift geftern nach Berlin gereitt, um ber Zollvereintconferenz als Bes 
vollmächtigter Frankfurts anzuwehnen. Während feiner Abweſenheit werben 
die Geſchafte des jüngeren Virgermeiftert turdy den Senater Dr. Kleß ver» 
fchen. 

* Mir erhalten aus München ven Redenichafttbericht der bayerischen 
Hypothelen · und Wechfelbent, müffen ihn aber auf die Beilage verfparen. 
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am 4 d. if befriedigend abgelaufen, troudem iſt auf dem e 
ringftie Erleichterung zu vweripliven. Geld bleibt rar, und bie Pant es 
nemuch flau. Die Baareinfuhr der Woche beiief ſich auf 346,291 Pf. St., bar 
unter 111,000 Pf. St. in Eüber. Die Vörfe bleibt ohne Leben, umb feit ber 
Reife im Parlament ausnehmend gefhäftslos. Gold ſtelit ſich in Paris um Yıo, 
in Hamburg un als in London. Die Kornbörfe blieb flan wie im dem 
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bifche Berichte. 

* London, 10 März. (Mögegangen von Paris Vormittags 11 Uhr; 
engelemmen in Augeburg 2 Uhr 45 M) Daily News meldet: Lord 
Balmerfton babe die Miffion nach China dem Sir Heny Rawlin⸗ 
fon angeboten. Der leptere habe ſich aber noch nicht entichloffen. 
Weiter hat en eine Adreſſe für Palmerfton votirt. 

a. M., 10 Mär, Oeſtert. Sproc, Nationaf-Anlähe 825,5 
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— Bet Obug. 10154 P. Wechſeleurſe: Bars 93%,; London 11815; 
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+ Bien, 10 Mir. Deſtert. 5peoc. National- Anleihe 857,4; 5proc. Metall. 
830,45 Lotterie Aniehemeioofe von 184 110; Bantactien 1036; öflerr, Erebit- 
Mobuter-Actien 283; Donan-Dempiiciffiabrts- Actien 583 ; Stantebahn-Hctien 308, 
Besfelcurie: Augsburg uso 1041 P.; teen 10,7% P. 


London, 9 Dlürz. Iproc. Cenſola 937%. 
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Graf Dftermann: Tolftor. j 

* Den 11 Februar d. 98. (SU Jannar a, Et.) ift, wenn wir nicht irren 
an feinem 87fien Geburtstage, auf feiner Villa zu Petit Saconner kei Genf 
ter faiferl. rufſiſche General der Infanterie Aleyanter ranewitſch Graf, 
v. Dfternann- Tolftol, der „Geld von Kulm,“ in tiejfter Zurüdgezogen- 
heit won der irdiſchen Schaubühne abgetreten. 

Das Schidſal hat ihn lange aufgelpart; es bat ihn nicht wie feinen Dop- 

yelgänger Peonidas an cinem Tage mit dem Siegestran geſchmückt und 
in Die Gefilde der Seligen weggenommen; es hat dem fropen Zecher froftig 
zugejchen um feinen Pebensfaden weit über das gemeine Ziel hinaus fortgeſpen · 
men, bis er die Bewunderung, die ein danldares Dentſchland nad) Dem gro⸗ 
fen Tag von Kulm dem fterblihen Genius gezelt, vollftändig abgetüßt, und 
von deu tauſchungẽvollen Buterleiten des Lebens, denen fein Mann ver That, 
der Kraft und bes eigenen Gedaulens laun, auch Die letzteu Hefen 
ausgetrunfen hatte. 

Die Ruffen haben doppelten Grund den Zrauerfler umgubängen, ba 
am folgen Bau ihrer Gröge und ihres Güde eine Säule nach der andern 
zufanmenbridt, und von der leuchtenden Feloperren-Pleias ver großen europäi- 
ſchen Bejrciuugelriege jetgt vielleicht der legte Glanz erloſchen it. Der Bru⸗ 
derbumd, durch gemeinjame Noth zwiſchen Deutjchen und Nuffen weiland je 
feitgefittet, ift ertaltet, der Schwur vergeifen, und das Symbol umgeſtoßen; 
wir fönnen und wollen nicht mehr mit emander geben; der lalte Blid und 
die anı Zwiſchenpfade aufgebäuften Ruinen find berenter ald dad Wort, und 
wir wundern uns jegt Daß Rufen und Deu:fhe fo lange Zeit Freuude und 
Brüder geweien ſiud. 

Die Schuld des feindlichen Auseinandergeheus bleibe unberührt. Sen 
ed Uebermuth und ſtelze Bogelnlichkeit auf der einen, over Undank (wie bie 
Ruſſen fagen) und wiedererwachtes Nationalgefühl auf ver antern Seite, 
was uns anselnanter trieb, das iſt jegt gleichgültig, da ver Riß vor ganz 
a offen liegt und für unheilbar gilt, 

Der Gedaule wirllich in fremder Schuld zu ſehn, oder vielmehr bei 


anderen 68 zu feinen, war den Deutfchen im bie Länge erträglich, und die 
Ruſſen felbft können uns feinen andern Vorwurf machen als daß wir im Be- 
wußtſeyn felbfteigenen Thatvermögens unfere naturgemäne Stellung in Europa 
wieder eingenommen!haben, und lieber nach eigenem Willen handeln als frem- 
ben Ampulſen folgen wellten, 

Den erften Keulenſchlag auf den Koleh zu ihn der die Welt erbrüdte, 
und das von den Elementen ſelbſt töbtlich getroffene Ungerhim aus ihrem 
Lande zu treiben, haben vie Ruſſen durch eigene Straft vermocht. Daß ihnen 
aber ohne bie unfterblichen Thaten des begeifterten Preußenvolles das auf 
Europa lajtende Ich völlig zu zerbrechen nicht einmal der Gedanle gelom⸗ 
men wäre, und daß zuletzt doch erft das furchtbare Gewicht Oeſterreichs hie 
fhmwanfende Wagſchale nicberzog, weiß heute jedermann. 

In behaglicher Sicherheit und wie ein felbftsertientes Icgitimes Erb» 
theil verzehrt das gegenwärtige Geſchlecht die Früchte jener grofien Zeit, nie- 
mals aber fann es das erhöhte Leben umd die Begeifterungsyluth; begreifen, bie 
an jenem großen Wendepunkt ber menſchlichen Geſchicle durch die jugendlichen 
Gemither gieng, und die nur mit dem Leben ſelbſt erlöſchen fan. 

Wer damals politiſch empfinden lonnte und heute noch übrig iſt, wird 
nie vergeſſen wie ſich Graf Oſtermann durch eine einzige That und ihre un⸗ 
ermeßlichen Folgen eine hervorragende Stellung unter den erſten Heroen jener 
Zeit, und den noch beneivenswertheren Raug eines ver größten Wohliäter des 
emancipirten Deutſchlands erftritten hat. 

Um das Andenken am den Hingeſchiedenen und an feine Berbienfte auch 
um unfer Baterland, foriel ar ihm liegt, der Vergeffeuheit zu entziehen und 
in ungeſchwächtem Ganze ven Späterfommenden zu überliefern, hat einer 
ber fihen damals den Enthuſiasmus der Zeitgenoſſen theilte, in den legtver- 
flofienen 26 Jahren aber mit tem Grafen Oſtermaun in nachhaltiger und 
enger Verbindung fand, die beifolgenden furzen Notizen über das Yeben Die» 
ſes merfwürtigen Kuffen zufammengeftellt. 

Was er zu Jagen weiß, ift zwar nicht viel; es it aber um fo beachtungs · 
wertber, ta es in langer Zwiſchenzeit aus den zufälligen Reben des Mannes 
aufgefammelt wurde, dem die Wahrheit über alles gieng, und ber von anderen 
Dingen fließender und lieber als von fich felber ſprach. Cornelius Nepos hat 
ten perfiihen Heerführer Datames, den Sohn eines kariſchen Barbaren 
und einer Genthin, in den Rahmen feiner belleno:remaniihen Helden aufge- 
nommen, weil diefer Scythe feine glänzendften Thaten nicht snagnitudine 
copiarum, sed consiliie (nicht durch groge Streitmacht, ſondern durch über» 
legere Klugheit und Einſicht) verrichtet bat. Gary tarfelbe wird am Grafen 
DOftermann gerübmt.  Perfonlihen Muth und felvatıfhe Unerſchrodenheit 
an einem Kuffen anzupreifen, wäre ganz überfläjfig. Ein unvergleichlicher 
Juſtinet des Krieges aber und ein unerſchöpflicher Reichthum an Auskunfis - 
mitteln mit ſchuellem Blick und raſcher That werden, in einer an großen 
Heerführern fruchtbaren Zeit, dem Grafen Djtermanı felbit von Nebeubuh- 
lern zuerfannt, 

Die wahre Größe und ben dauernden Ruhm eines Feldherrn zu begräns 
ben, vermögen felbft dieſe Eigenichaften für fid allein noch wicht, wenn es an 
ber exhaltenden Sorpfalt für das lebendige Material des Streits gebricht. 
Die Ernährung und das phyſiſche Wohl des Heeres war Cãſars größte An« 
gelegenheit, und wie oft diefer große Heerflährer die wichtigſten ftrategifchen 
Vewegungen verjhob, unterbrah, veränderte oder gänzlich fallen lich, weil 
er für reichlichere Zufuhr zu forgen hatte, oder »quia biduum supererat,, 
cum exercitui frumentam metiri oporteret,« ift feinem Yefer feiner Com · 
mentarien unbefannt, 

Das traurigfte Loos das einen Sterblichen treffen lönne, meinte ſelbſt 
Graf Oftermann, fey ruſſiſcher Selvat zu fenn. Die Wahrheit dieſes mes 
laucheliſchen Dietums ift heute für niemand ein Geheinnif, und die ruſſiſchen 
Heerführer groß und Hein müſſen es ſich gefallen laffen, wenn man fie im 
Deeibent, der Mehrzahl nad, das Elend des genteinen Mannes zu ihrem per 
fenlichen Vorteil auszubenten für fähig Yilt. 

Die and in Rußland zum Hüs nicht feltenen Audnahmen von der all» 
gemeinen Regel ind um fo rühmlıher wand auerfennenswerihir, als ftrenge 
Gerechtigkeit in dieſem Punkte die Piebe der Unterbefchlshaber, ver Maga;ine 
und Lazareth: Dirigenten umd ber Beer-Financiers zu eriverben für einen Chef 
de Corps nicht allzeit das ficherfte Mittel it. Rucſichtsloſer, ängſtlicher und 
uuerbittlicer ald Graf Oſtermann war in biefem wichtigiten Theile ter Felt · 
herrnlunſt gemiß fein auderer ruſſiſcher General. Zur Zeit wo man cs aut 
wenigſten erwartete, oft um Mitternacht, erihien ex menſcheufreundlich und 
lieberoll bejorgt bald in der Eajerne, bald im Yazareib, das jeine verwuudeten 
Krieger barg, unterfuchte Yager, Koft und Mericin, uud dreimal wehe Dem 
Manne ven ein gerechter Vorwurf traf! „Man hat mir nicht gelicht,“ fagte 
b:i tiefer Beranlaſſung der alte Soldatenfreund, wenn er ſich vwaka Tim 
Diutichen verſuchen woll'e, 
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Alerander Ioemewitih Tol ſton if der urfprüngliche Name unferes 
Der Bater Ivan Folftoi, ein altruſſiſcher Cdelmann mit wenig 
oder gar feinem Vermögen, war General der Artillerie in Suwarows Heer 
zur Zeit Katharina's I, und ſtarb, ohne ſich im öffentlichen Dienft bereichert 
zu haben, als Commanbant des faiferl, Cadettencerps in St, Petersburg. 
Die Mutter des zwifchen 1770 bis 1772 *) zu St. Petersburg gebornen Aleran- 
zer Tolftol war aus dem dhriftianifieten Tatarengefchleht der Bibikow. 
Wie kärglich man es aber im elterlichen Haufe hielt, wiejhart die Jugendzeit 
und wie ärmlich bie Ausftattung des in feinem fiebzehnten Yebensjahre, gegen 
Tie Zeit des Türfenkriegs 1787, im das aclive Donau- Heer tretenden Lieu ⸗ 
zenants Aleranber Tolftei war, hat der reiche und berühmte Graf Oftermann- 
Zolfter draſtiſch genug erzählt. 

Das ruſſiſche Pagerleben an ven fumpfigen Donau-Mündungen, und felbft 
Suwarow's herbe Zucht, ift dem emancipirten Familienfohn auf die Dürre des 
wäterlihen Hauſes hin wie eine Befreiung aus der Gefangenfchaft vorgefom- 
men. Das wärbige Vorfpiel aber ven Anlömmling zeitig genug in bie 
Schredniſſe des neuen Standes einzuweihen war der grauenvolle Sturm — 
der Tobtentang — auf Ismail (22 December 17%). 

Biele Wochen nad) biefer That wollte der ruffiiche Soldat feine Donau- 
ſiſche efjen, weil diefe mehr ald 30,000 erfchlagene und in ven Fluß geworfene 
Dsmanli zu verzehren hatten. 

Lieutenant Zolftoi ward von Katharina II ſchon früh bemerkt, und kehrte 
uach dem Frieden, bei ber Czarin hoch in Gunft, als Gardehauptmann in 
die Reſidenz nad) St. Petersburg zurüd, wo damals hochbejahrt und,reich · 
begütert Die beiden Söhne des berühmten Grafen Andreas Oftermann, 
Stifters des Oftermann'ihen Haufes, noch am Leben waren. 

Heinrich Johann Friedrich Oftermann (venn fo bie; er vor dem Ueber» 
tritt zur orthoderxen Kirche) trat als armer Pfarrersiohn aus Bofum in Weft- 
faten um das Fahr 1704 in ven ruffischen Marinedienſt, kam wohl empfohlen 
nach St. Peterburg, gefiel am Czarenhof, madte Glüd, leiftete mit Kar 
tharina und Saphiroff am Pruth (1711) große Dienfte, unterhandelte 1721 
den Nyſtädter Frieden, wurbe Geheimeraty und Freiherr noch unter 
Beter 1, Reichsvicefanzler unter Katharina I, Graf unter feinem Münvel 
Beter I, Sabinetsminifter unter Anna I (1730), Großadmiral unter der 
Regentin (1740), durch die Thronbefteigung der Kaiferin Clifabeth aber von 
feiner Höhe wieder herabgeſtürzt, und mit Einziehung alles beweglichen und 
unbeweglichen Gutes nah Sibirien verbannt, wo er mit Hinterlaffung zweier 
Söhne und einer Tochter im Jahre 1747 ftarh. 

Länger als zwanzig Jahre laftete das Mißgeſchick auf dem Haufe Ofter- 
manns, bis endlich tie großen Verwanblungen der Dinge Rußlands beim 
Regierungsantritt der nordiſchen Semiramis den nachgelaffenen brei Kindern 
des ſibiriſchen Erulanten mit der kaiſerlichen Huld und mit reichlichem Erjag 
für das erlittene Ungemach auch bie confiscirten Samiliengikter miederbrachten. 

Beide Söhne des verftorbenen Großadmirals waren finderlos, und fegten 
ven Entel ihrer an ven Bater des Artilleriegenerals Ivan Tolſtoi verheiratheten 
Schweſter Sophia, ven jungen Gardehaupſmann Alerander Tolftei, unter 
der Beringung daß er fi) von nun an Graf Oftermann-Tolftei nenne, 
zum Erben ein. 

Die Oſtermann ſchen Güter, von welchen ein Theil in ver Nähe ven 
St. Petersburg, ein anderer unweit Mosfau und ein dritter bei Mobile in 
Beißrufland lag, trugen ihrem Beſitzer, wie man jagt, jährlid 300,000 Fr. 
(Bapier- Rubel) ein. Und va die Fürftin Galigin, mit ver fid) der junge Graf 
bald nachher vermählte, auch ihrerjeits ein Dahreseinlommen von 200,000 
Bapier-Kubel zog, warb ber arme Lieutenant Tolftei, dem es im Beginn feiner 
Laufbahn nicht jelten am Nothwendigſten gebräch, plöglich ein Grandſeigneur, 
der feine halbe Million zu verzehren haben mochte. s 

Gold, Ruhm und Macht, was die Sterblichen am meiften lieben, hat das 

launenhafte Glück feinem Günftling in Fülle zugetheikt, Erben aus feiner fürft- 
lichen Berbinbung aber Hat es aud) ihm verfagt. Und fo wird das reiche Be: 
figthum wohl an bie Nadılemmen ver ebenfalls mit einem Fürften Galitziu 
verehelichten Schwefter bes Hingeſchiedenen übergeben, hoffentlich aber mit 
Aufrechthaltung der alten Elaufel, daß fid) der oder Die neuen Erben ebenfalls 
Oſtermann · Gelitzin“ nennen, damit biefer allen Ruſſen theure Name nicht 
wergefien werde. Im Anbenfen ver Menſchen fortzuleben, und von denen bie 
auf der Erte wandelu genannt zu werben, ift das ſchönſte Maufoleum, und, 
wie die Helten ver Troja meinten, der letzte Ehrenpreis den die Später- 
Zomemenben ihren berühmten Topten zollen. 7% yop yloag dari Iurörımr. 

Was Katharina II für bie beiden Grafen Oftermann und ihren Erben 

Alerander Tolſtoi getan, erlitt unter Haifer Paul feine Minderung, und ent« 
wickelte fih unter Alexander erft zu vollem Glanz. Der junge Car ers 
lannte ſchnell melhen Gewinn ein neues, noch unerprebtes, von Gefahren und 
Schwierigkeiten aller Art umringtes Regiment aus der Eleganz der äußern 





*) Das genaue Datum ber Geburt aus Dem Munde tes alten Grafen zu 
erfahren war eine Unmöglichkeit, 


Erſcheinung, aus der hohen foctalen Stellung, aus dem ſoldatiſchen Geſchick 
und aus ben Tugenten ber Unbeftedhlichfeit, tes flanbhaft-treuen und geraden 
Sinns des jungen Grafen Oftermann-Tolftor ziehen fonnte. Wie rafh und 
glanzvoll die flüchtige Stüdswelle ven Candidaten der Ezarengumft von Stufe 
zu Stufe in die Höhe trieb, ift in ver Sache gleichgültig, da wir alle wiſſen 
daft, im Böfen wie im Guten, im Heben wie im Stürzen, ‘ver Nutofrat und 
bie Revolution weder Maß noch Ziel kennen. Im 27ften Pebeusjahre war 
ber Keutenaut von Ismail bereits General und, wie es bie maßvolle Reve 
unferer Nachbarn im Welten nennen würde, ein homme considerablex anr 
Kaijerhofe zu St, Petersburg. 

Während der Schlacht von Aufterlig (1805) befehligte Graf Oftermann, 
wenn wir nicht irren, ein Meines ruſſiſches Occupationscorps, das zu Nienburg 
an ber Wefer lag; im erften polniſchen Feldzuge (1807) aber fland ber junge 
feurige General in der Vorhut des großen Ruflenheeret, das unter Beningfen 
zuerft an der Narew und bei Pultusf, zuletzt bei Chlau und Friedland gegen 
das weltbebrohende Iugenium des neuen Cãſar ſtritt. 

Zwei Gedanken haben ſich gleich am Schluf dieſes erften Waffengangs 
in beiden feirblichen Heeren auf die Oberfläche heraufgedrängt? die Solvaten 
Napoleons merkten daß der Krieg mit den Ruſſen viel gefahrvoller, der Kampf 
auf dem Schlachtfelde jevesmal hartnädiger, und ber Sieg über biefes zähe 
Bolf theurer, trauriger und boch hunbertmal unfruchtbarer als mit 
Deutſchen und Aſiaten ſey. Im ruſſiſchen Heer dagegen fette ſich ſchon da- 
mals ſelbſt unter den gemeinen Kriegern bie Meinung feft: daß, wo immer 
kühler Muth und ſchneller Bid mit Fräftiger und raſcher That nöthig fen, 
man den Grafen Aleranter Oftermann-ZTolftei jdiden mühe. Diefe Meie 
nung (fie befteht im roſſiſchen Heer felbft heute dioch) erhielt ihre furchtbare 
Betätigung, als bie Ruſſen in verzweiflungsvollem Spiel mit dem Herrn tes 
Conthnents um ihr Dafeyn ringen mußten, Won den 25,000 Dann vie dag 
Oſtermanm ſche Armeecorps im Beginn des Kriegs (1812) mufterte, waren 
am Tage wo bie legten Trünmer des großen weftenropäifhen Invaſionsheers 
über den Niemen zurüdflchen, nur etwa noch 2000 waffenfähige Streiter 
übrig. Alles andere war in ven täglichen Gefechten des ruffifhen Nüdzugs, 
auf weldem ber „eiferne“ Graf tie Nachhut führte, beſonders bei Oftrewne, 
in und um Smelcnsfo, bie meijten aber im ber großen Hunnenſchiacht bei 
Dorobins, und dann bei ber Verfolgung der fliehenben Feinde von Tarutino 
und Malo · Jaroslawetz bis Kowno heraus dem Scidfal erlegen. Ebenſo viel 
hatten im Berhäftniß auch die übrigen Heeredtheile aller Waffengattungen ges 
litten, und niemand darf den Ruſſen den Vorwurf machen daß fie einen wohl- 
feilen Sieg erfochten, und daß ohne ihr eigenes Zuthum die Elemente allein für 
die Befreiung ihres heimischen Berens geftritten haben. Selbft Die Heerführer 
des Feindes haben bei Borsbins von ihrem Standpunlt aus tie tiefen und 
dunfeln Lũcken bemerkt, die ihre Feuerſchlünde auf jenem Bunft ver ruſſiſchen 
Schlachtordnung einriffen wo das vom Grafen Oftermann geführte Armee» 
corps ſtand. Bagration mit einer kaum heute befannten Zahl moslowitiſcher 
Generale fiel, nur unfer vom Schidfal felbſt gefeiter Heros gieng umverlegt 
aus dem Riefentampf hervor, um mit ben höchften ruffifchen Heerführern in 
jenem verbängnißvollen ee figen in weldyen unter Katuſows Vorſitz 
bie Tobesloofe nieberfanfen über fau und Napoleon. 

Gebührt dem Grafen Oftermann an den welthifterifchen Ereignifjen tes 
Yahres 1812, ſowie an ver unglaublichen Summe von Heldenmutb, Bater- 
landoliebe, Standhaftigfeit und kriegeriſchem Geſchick die das ruſſiſche Bolt in 
jener benfwürbigen Epoche, befonder® in der blutigen und hartbeftrittenen 
Schlacht bei Baugen, vor ben Augen der erftaunten Welt entmwidelte, nicht 
mehr als fein wohlbemefjenes Antheil, fo wird ſich dagegen die Ölorie der 
großen Waffenthat in ven Thermopplen von Kulm al® reine und ges 
jchmälerte® Erbiheil auf ewige Zeiten allein an feinen Namen Müpfen, 

Es iſt nicht eine Biographie im vollen Sinn tes Worts was hier ges 
liefert wird; es ift mur eine flüchtige Skizze, die wir zum bleibenben Ange» 
denfen auf ven Afchenfrug diefes berühmten Ruffen zeichnen, 

Jedermann weiß; wie die große europäifche Eontinentalallianz gegen den 
Imperator der Kevolution nah Kurzem Waffenſtillſtand im Semmer 1813 
enblich zu Stande fam, aber gleich beim erften Verſuch mit vereinter Kraft 
das Ungethiim zu erbrüden, bei Dredten, einen Schlag erlitt der alles wieder 
in Frage ftellte, und das nahe Auseinanterfallen des Bundes felbft erwarten 
lieh. Das große verbndete Heer war aufgelöst, und floh in Unerbnung 
wieber in daslelbe Gebirge zurück aus melden es Kurz vorher voll Stolz 
und Siegeshoffnung bervorgebrodhen war. Gelang es Napoleon bie volle 
Wucht feiner fiegberaufgten Maſſen an vie Ferſen der flüchtigen zu heiten 
und das Wiederzuſammenwachſen ter zerſchmetterten feindlichen Heertheile zu 
verhindern, fo mar alles verloren, und vermöcte heute niemand die Ge— 
ftaltungen zu erraten in welde auf biejen betäubenden Schlag hin bie poli« 
tiichen Berhältniffe des Occidents auseimandergefloffen wären. Gin großes 
Her unter einem ber wildeſten $riegemeifter Napoleons wälzte ſich gegen vie 
Eugpäffe herein, und er felbft, ten Wetterftrahl im ber Hand, zeg der vor 
anbranfenten Lauwiue nach. 
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Zufällig folgte ala Recomwalescent von einer bei Bautzen crbaltenen 
ſchweren Bunte, ohne beftimmtes Commando, Graf Oftermann im fritifchen 
Moment dem faiferlichen Hauptquartier, und Mieranders Wahl hatte fid) aud) 
ſchon entichieden. Anciennetät, Gunſt, Neid und Intrigue verflunmmten vor 
der Größe ver Gefahr. Die Noth, ver Drang, bie Berzweiflung, ver Ruin, 


alles rief den Grafen e e 
te, Tityre, pinus, 
Ifsi te fontes, ipin basc erbasta — 

Wir haben ſchen früher in diefen Blättern umfläntih, und mit der 
größten Sorgfalt, aus den müntlihen Mittheilungen des Grafen felbft, tar 
zuftellen verfucht wie der immprovifirte Generalcapitän bes Kaiſers Alerander 
feine Aufgabe gelöst, wie ſchuell und doch wie mühevell er eine Heine, aber 
auserlefene Streitmacht an ſich gezogen, wie er durch Zunftoolle Dianöver bem 
ſtürmiſchen Gegner den Vorſprung abgeweunen, wie er fich unter fortlaufenden 
Sfechten an der Umgegend von Dredven in die böhmischen Engſchluchten zu 
rüdgegogen, fein Meines Heer auf den Höhen hinter Kulm in Schlachtordnung 
gefielt, und chme Hoffnung auf Entfag im ewig benfmwürbigen Kampf des, 
30 Aug. (1818) den Anprafl eines weit überlegenen und ſiegtrunlenen Feindes 
mit einem imperatorifchen Gefchid und mit einem Tobesmuth, von weldhen 
uns nur das Alterihum einige Beiſpiele überliefert hat, einen Tag und eine 
Nacht —— und ſiegreich zurückgeſchlagen hat.*) 

Die Zinnen hat die galliſche Sturmfluth in ihrer Wuth von ber chernen 
Mauer abgeriffen, und im Gkfüge felbft weite Riffe aufgelhan, turdzubrechen 
aber vermochte fie auf feinem Punlt, bis endlich die bei Dresden auseinander» 
geworfenen, betäubten und verzagenten Trümmer tes großen Buntesheers 
wierer zum Bewußtſeyn famen, und am Morgen nach dem furchtbaren Todes» 
lampf der ſchwachen Schaar, geftärft und in großer Uebermacht, auf dem 
Schlachtfeld vor Kulm erfigeinen leunten. . 

Dieſe Rettungsfrift, am welcher tas Heil von Eurepa bieng, bat Graf 
DOftermann mit feinem eigenen Blut und mit dem Blut von Taufenden feiner 
auserfefenften Streiter tem Schickſal gleichſam abgefauft. **) 

Vergeifen darf man freific, nicht daß bei Kulm ein Bluthetheil des ruffi- 
fhen Heeres mit ven erprobteften Führern, Prinz Leopold von Koburg, Her: 
ze; Eugen von Württemberg und Permoloff unter Graf Oftermann gefoch⸗ 
ten hat. 

Die Kulmer Schlacht vom 30 Auguft ift auf deutſchem Boten bie ein- 
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zige Waffenthat in welcher die Nuffen, von aller Welt verlafien, allein geſtrit | 


ter und überwunden haben. 

Wire diefes Bolf gerecht, und verflände es ben eigenen Vortheil beffer, 
fo Hätte e8 den Tag der ihm wie vielleicht fein anderer die angeborene National 
traft offenbarte, ſchen Lingft zur Kalenderfeier erheben. Man hat Im aften 


Rußland ja auch die Ruritjöhne Chlieb und Boris, und mit noch viel grö- | 


form Recht den Groffürften Merander Neweli zum Andenfen feines Sieges 
über die Sfantinavier, danſbar inter divos verfegt. 


Uebrigens war die Action bei Kulm, wie fräter die von Arcis ſur Aube, | 


ein Defenfiegefecht, wo im Abſchlagen des Angriffs und im Nicht-aus der-Stel« 
lung verbrängt zu · werden ver Steg beſteht. Bernichtet und mit dem Reſt feiner 
Streitmacht zum Niederlegen ter Waffen gezwungen, wie man nicht felten 
fagen hört, bat Graf Oftermann dem weit ſtärkern Gegner keineswegs; er 


bat ihn nur aufschaften, zurückzeworfen und im Lebensnerv todtlich verleht 


dem Schidfal überliefert, das ihn ſchen am nächſten Tag creilen follte. 
Es waren inzwiſchen, wie belaunt, die verbündeten Potentaten felbft mit 
tem großen Hauptquartier und mit ihrer ganzen Macht, Brenfen, Oeſterrei⸗ 


her und Rufen, zum Feſt der Schlacht herbeigefonmmen, um das von allen | 


Saiten umſtellte und bereits zu Top getroffene Feindesheer, dem überdieß von 
Dresven ber durch das Berhaãngniß ſelbſt die Hülfe abgefhnitten wer, in ge 
meinfamer Anftrengung endlich vollends zu erdrücken. Wären fie früher ge 
Lommen, hätte Graf Ditermann, ohne etwas auferorbentliches zu verrichten, im 
geiahrvollen Augenblid bei Kulm, wie früher bei Borodino und Bautzen, nur bie 
Schultigkeit jedes andern tapfern und einfihtsvollen Heerführers zu erfüllen 
Gelegenheit gehabt, und folglich auch den Ruhm des Tazes mit jebermann ge 
theilt. So aber hat er allein mit feiner erlefenen Heldenſchaar, und blof 


durch die Kraft feines imperatoriichen Genius, den Orkan aufgehalten, veffen | 


Bewältigung am andern Tag einer mehr als wierfachen Uebermacht nur mit 
der Äuferflen Anftrengung gelungen ift. 

Mit viefer That ift Graf Oftermann am Leibe zwar verftünnmelt, aber 
mit dem Siegeslorbeer um die Schläfe und im Glanz eines der großen 
Heerführer einer großen Zeit im blühenpften Mannesalter hinter bie Couliſſen 
zurüd getreten. 

*), &, Beilage zur Allg. Zeitung vom 11, 12 unb 13 April 1859. 


“) 25 Abend, als ber Sieg ſcheu entſchieden war (? Es war Nachmittags | 
ver 4 Uhr, 


und am 29, nicht am 30 Augufl. tg.) 
zerſchmetterie eine feinbliche Gefhügkugel den linfen Arm des Grafen, jo daß 
jwei Tage hintereinander Amputatien nöthig war. 


Die ieb, der Algen, 


Bil einer dieſen Mann glülid preifen, fo fhne er es haupiſãchtich def» 
wegen, weil fich bie launenhafte Göttin ihren Pichfing den Anbeftand des Glüdes 
empfinden zu laffen und, tie einft an Cajus Marius und an manden ber ei» 
genen Waffengenoffen im Befreinngöfrien, den theuer erwerbenen Ruhm durch 
fpäteres Mifgefchid wieder zu verdunkeln ober völlig autzulöichen, gewiſſer - 
maßen ſelbſt vie Mittel entzogen hat. 

Nach Wievergerftellung des Weltfrievens lebte Graf Oftermann im feu- 
rigften Genuß feiner felbft zu St. Petersburg, „richtete Grenatiere ab,” 
fhuf, wenn wir gut unterrichtet find, ſelbſt ein neues Garte-Regiment, baute 
alt Chef tiefer auserlefenen Truppe, der ullima ratio der Autofraten, emen 
| Vrachpalaſt, und war, fo lange Alerander I lebte, vielleicht der einflufreichfte 
und mäctigfte Mann am Cjareuhof. Ohne den Titel zu führen, aber mit 
‚ ber Gewalt eines Sadri Azan und Alter Ego des Imperators ansgeräftet, 
infpicirte er — ber vertraute Freund des Autofraten (wenn Autofraten ver- 

traute Freunde haben) — bie Provinzen und bie zerſtreuten Heertbeile des 
Kaiferreiche, und nahm, wie ih von antern erfahren, die Deferenzen der vor» 
nehmften und höhftgeftellten Statthalter und Generale ein. Der Graf felbft 
bat vom feldyen Dingen nie ein Wort gefagt, und nur im allgemeinen zugege · 
ben „vafj er als Menſch und ale Seldat viele fchöne Tage hatte,* und Folglich- 
glüdticher als jener glüdtiche Fürſt der Mäukigen in Cordoba geweſen jet. 


Mit dem unerwarteten Hintritt des Kgiſers Alcgander ift ber Glüds 
fiern, wenn er Macht und Gewalt bebenten foll, auc für den Grafen Ofter- 
mann umnmieberbringlich umtergegangen. Der neue Czar hatte nee Sympa« 
thien, und bie Scene bes Rüdtrittö des „Gelben ron Kulm“ aus der Atıno- 
ſphare des Kaiferhefs wäre zwar pifant genug, würbe aber doch nicht recht 
in biefe flüchtige Sligze pafjen. 

Kaum zweimal während der breifigjährigen Herrſchaft Nilolaus I hat 
Graf Oitermann fein Vaterland mwiebergefehen, dem er doch fo große und fo 
gute Dienfte geleiftet hatte. Meiftens lebte er als freiwilliger Erulant, aber 
‚ mit dem Yurus eines großen Herrn im jchönen Italien, längere Zeit im 
' Frankreich, mandes Jahr auch in Deutſchland, namentlich in Münden, wo 
| Einfenver im I. 1831 die Belanntſchaft des litteratenfreundlichen Mannes 

machte, und in demſelben Jahre nach, weil ohnehin ſchon zur Wanderſchaft 
' bereit, mit dem europamliden Mostomwiter eine breijährige Tour in ben Orient 

angetreten bat. " 
Außer der praftifhen Kriegäfunft, worin er es freilich zur Birtuofität 
‚ gebracht, hat Aleranber Graf v. Oftermann-Tolftel, wie er mehr als einmal 
ſelbſt verſicherte, im feiner Jugend ſchulg eigentlich nichts gelernt. Er 
war aber von Natur intelligent, umerfättlich wißbegierig, und nebenher auf das 
‚ innigfte überzeugt daf die cultivirten und feingefitteten Bölter bes Decidents, 
beſonders die Deutfchen, nad) ihrer Befreiung von tem Fremdenjoch tie bru« 
tale und aller höheren Bildung bare Militärvefpotie eines auch noch fo Friege- 
rifchen „Yibertabor* in bie Yänge nicht ertragen lönnen. Der neue Czar fühlte 
das eben fo gut, meinte aber es ſey viel leichter, gettesfürdhtiger, und befon- 
ders ben Imtereffen ver Antofratie angemeflener, den Hegel-lefenden Occident 
auf tat Nivea feiner Ruſſen herabzudrücken, als die Ruſſen nach und nach 
‚ auf ven Höhepunkt ver abendländiſchen Sefittung hinaufzuheben. Graf Dfter- 
| mann dachte umd handelte ganz im entgegengefegten Sinn, lat, um bas Feh⸗ 
lende zuerſt am fich ſelbſt zu ergänzen, unermehlich, und zog ven Umgang mit 
‚ Peuten von denen er glaubte etwas lernen zu können, allem andern vor. 
Der Glaube daß ter Weg chriſilich humaner Bildung, wie ihn mwäh- 
rend feiner Regierung Alexander I eingeſchlagen, allein zu Rußlands Macht, 
ı Güd und Größe führen könne, mar dem Herzen dieſes Mannes fo tief und 
unaustilgbar eingeprägt, daß ihm neben einer Bücherfammkung von mehr als 
500 Binden und einem Chriftusbild mit der Dornenfrone aud) die Bronge- 
, Büfte Aleranters, des Schöpfers ımb größten Wohlthäters des neuen Ruf. 
lands, auf der großen Wanderſchaft in ven Drient zu Waffer und zu Land 
| wie ein glüdbringenver Talisman begleitete, und ihm nicht von der Seite lam. 

Ein Zimmeraltar mit ſcharlachrothem Teppich, mit weißen Wachelichtern und — 

mar ein Gedãchtnißtag, oder waren Gefühl und Erinnerung befonders hei — 

dampfenden Weihrauchwollen brachten ums bei den Belennern Cl-Islams 

nicht felten in den Berdacht Gößentiener (Pütpereft) zu ſeyn. „Seht da ben 
‚ Gott der Mostof! Elleri jot, Kollari jok, er bat feine Hände, feine Arme,* 
rief beim Aublid des heitnifchen Apparats, beſonders in Oberägypten, zus 
weilen ein junger itlamitifcher Surems-Fant. Mehr als Graf Oftermann 
baten am Hauealtar ihres Divus Augustus ſelbſt Virgilius und Horatius 
nicht geihan. 

— Mit dieſem an die alten Ruſſengölter Swantewit und Perun mahnenben 
Euftus ned) nicht zufrieden, lief der Graf, um bie Denffäulen und Feljen- 
glyphe eines Sefoftris und Salmanaffar nachzuahmen, feine Anficht über Kaiſer 
| Aleranders Regierungsweisheit und über die fünfunbgwanzinführige »Felici- 
tas Trajanas feiner Mostomwiter in einer aller Melt verſtändlichen Sprache 
auf Marmor eingraben, und tie Befenntnißtafel im berühmten Geterngehölge 
des Libanon an einen Baumſtamm heften. 


’ 
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Ga: Nilolaus 1 amd tiefer Mann — foriel wird ber Leſer zugeftehen — 
onnten unmöglich mit einander geben. 

Von ven mergenläntifchen Reifen des Grafen Oftermann umflänplich zu 
reben, märe hier nicht der Ort, und ob ver Gedanke varüber endlich doch noch 
Fragmente und flüchtige Slizzen niederzufchreiben ſchon ganz aufgegeben ſeh, ift 
mwenigftend hoch ungewit. Wiſſen aber darf jedermann daf den Grafen we 
niger das Verlangen bie Pyramiden von Memphis, die Maufoleen und Ki 
nigshallen voh Theben, tie Felfentempel von Abu-Simbel in Nubien und den 
Ghartenfler von Damascus anzufehen, als ver groß? in ben »Pälerins Rus- 
ses« neuerlichſt mit Meifterhand bargeftellte ſlaviſche Nationalgedanfe — bie 
allen Ruſſen, Bornehmen wie Geringen, gleighmäßig angeborene Schnfucht 
Jeruſalem zu fehen, und amı Grabe desjenigen auf ven bie Welt ihre Hoff: 
mung ftellt in Demuth anzubeten — in den Orient getrieben hat. , 

Man deule ſich ten ftolzen Kriegshelden von Boredino und Kulm im tief» 
sten Gefühl feiner Nichtigfeit hülflos auf ven Anieen liegend vor dem Sarfo: 
phag auf Golzatka! 

Daß ſich im vieljührigen engen Beifammenfeyn der Charalter tiefes 
mostowitiſchen Cdelmanns in feiner wahren Geftalt und nad allen Seiten 
hin offenbaren mußte, ift ſelbſtverſtandlich, legt aber, ta unfere Verbintung 
26 volle Jahre in gleicher Wärme fortbeftend und erft mit bem Tod des Gra⸗ 
fen enden jollte, für beibe Theile, wern man es fagen darf, ein günftige® Zeug · 
niß ab. „Man braucht am einem Ruſſen nur zu ragen,“ fagt ein Sprücd- 
wort im Oecident, „umd es gudt der Tatar hervor.“ Bei dem Grafen Oſter⸗ 
mann war ter umgefehrte Fall, und lag dicht umter dünner Tatarenhülle ein 
jo reicher Fonts von Wohlmollen, von Geradheit, von Gedanlenſchärfe, von 
Ertenntlichlei felbft für die geringften Dienfte vie man ihm leitete, umd zu⸗ 
gleich von fo beſcheidener und mafweller Chägung bes eigenen Werths ver« 
borgen, daß man ten Hingegangenen für eine ver liebenswürdigſten ariftofra 
tfchen Perfönlichkeiten jeiner Nation halten muß. x 

Ob aber der gewiegte Hof- und Weltmann von dem ummeltliufigen Lit⸗ 
teraten, oter im Gegenſatz, ver unmweltläufige Pitterat vom gewiegten Hof 
und Weltmann größern Vortheil jog, wollen wir unentjchieden laffen. So 
ziel indeffen darf man doch geftchen daß ein Schulgelahrter im Verkehr mit 
einem hochgeſtellten, beveutenten, vielerfahrmen und mit den Zeitereignifien 
engverfnüpften Dann allzeit gewinnen muß. 

Man braucht ven Lofer micht erft zu verfichern daß über die Dicta und 
Facta bes erlauchten Grafen auf diefer langen und müherollen Wanderſchaft 
ein Tagbuch au Handen liegt, und manche pifante Scene darin verzeichnet ift. 
Bon ber überlegenen Sicherheit mit welcher fi) ein vornehmer, weiland viel» 
vermögender und in ten Fürfenfriegen aufgewadjener Rufe ven Osmanli- 
Dbrigfeiten in ihrem eigenen Land gegenüberftellt, ſowie von ber befpotifchen 
Eigenfinnigfeit, die ſich felbft vor den Elementen nicht beugen will, wäre mehr 
als ein anzuführen. - 

Drei Jahre ungefähr blieb Graf Oftermann nad ter Heimkunft aus 
dem Orient noch in De Palazzo in Florenz, und verließ endlich das ihn 
beſonders thenre Dtalien im Herbft 1837 auf immer, um jeine Hausgötter, 
feinen Gram und feine Erinnerungen über die Alpen in ven glücklichen und 
wohlgeorbneten Heinen Freiſtaat am Lemanſee zu tragen. Nur einmal in ven 
letzien zwei Decennien hat der unruhvelle Mann diefen ftillen Sitz ver Glück- 
jeligfeit verlaffen, und in einer Sommertour den Rhein hinab in die Zuyderſee 
nach Amfterdam, und über Paris zurück nach Genf, der Welt gleichfam Lebewohl 


gefagt. i 
Die vft wiederholte Bitte, mach dem Vorgang anderer Nuhms- und 


Waffengenofjen Denlwürdigleiten“ aus feinem vielbewegten Leben entweder, 


felbjt zu Schreiben oder wenigftens einem Dritten in die Feder zu dietiren, hat 
Graf Ofiermann mit einer Entfchiebenheit abgelehnt die man bedauern muß, 
und bie man, obne feinen mißtrauiſchen, überall Fallſtricke, Käuflichleit und 
Verrath witternten Ruſſencharaller in Rechnung zu bringen, gar nicht begrei- 
fen könnte. Das vorlaute, felbftgefällige, petulante und wichtigthuende Zur: 
fgauftellen Ber eigenen Perfönlichteit, wie es im Oceident Sitte ift, war bier 
fen Manu in feinem innerften Wefen zuwider. freilich hat man auch nie 
gehört daß vou irgend einem Satrapen bed Urtarerzes oder tes Kubilei-Chan 
Memoiren über fein Hof und Kriegsleben auf bie Nachwelt herabgelommen 
jegen. Tapfere Thaten zu verrichten, und felber jo wenig als möglich tavon zu 
fprechen, wäre im Sinn biefes defpotijch = liberalen Mannes das einzig richtige 
Meaf menſchlicher Beſtrebſauileit. 

Die herrſchende, alle anbern überdauerude Leidenſchaft tes Grafen Dfter: 
mann war feine Baterlandeliebe, deren intenfive Kraft einen Sohn des viel 
gelpaltenen Germaniens manchutal überraſchen und bedenklich machen mußte, 
ihn ſelbſt aber vie erzwungene Thalenloſigleit und feine durch die Umftänte 
gebotene Seltfteerbannung mir zehnfacher Birterfeit empfinden lief. Dafür 
batte er aber auch am Epütabend jeines Lebens noch tie Geuugthuung feine 
Standhafligleit gelrönt, umd tie Selbſttäuſchungen feines kaiferlihen Gegners 
durch das Schiciul ſelbſt aufgedeckt und befchämt zu jehen. Nur jdien der 


Preis, mit welgent das „heilige Rujland* dieſe Erlenninig vor Sebaſtopol | 


bezahlen mußte, ſelbſt dem Schliler Sumarows, dem Tobtentänger von I6- 
mail, dem mit Blut, Leichen und Ruin vertrauten Grafen Oſtermaun, zu hoch. 
Leider ift tie Vergeltung viel zu ſpãt gefommen, um die Wirlungen ber Zeit 
und des langen Kummers aufzuhalten, ä 

Da aber der Tod eine Nothwendigfeit und folglich fein Uebel ift, darf 
man auch ammehmen daß dem Geift eines Mannes, der auf der üußerſten 
Markfcheide bes menfchlichen Daſeyns fand, und wie eine verwitterte Säule 
auf tie Ruinen zweier Öbenerationen nieberfah, der Trunk aus wer Leile nicht 
bitter, und ber Flug tm das dunlle Denfeits, als Act der Befreiung von Schmerz 
und Gram, nicht Läftig war. 

Nec mihi mors gravis est posiluro morte dolores. 

Fallmerayer. 
* 

Wir wollen dem freund umb Verehrer des Grafen Oftermann nicht 
wehren feinem Entbufingmus für ven Geſchiedenen in biefen Blättern Morte 
zu leihen, doch müffen wir und gegen die ganze Auffaffung ver Schlacht von 
Kulm, namentlich deseigentlihen Schlachttages, des 30 Aug., bei welchein Ofter» 
manngar nicht beiheiligt war, erflären. Das Verdienſt Barclay ve Toliy’s und , 


"res Herzoge Tugen von Württemberg um tie Schlacht vonſtulm ift zu weltbefannt, 


und namentlich auch in biefen Blättern (1853) hervorgehoben, um unter ver 
vorliegenden Darftellung zu leiden. Bon einem Nuffenfieg aber zu fprechen, 
und General Oftermaun als „Helden von Kulm" (mo wirb er jo genannt?) 
zu bezeichnen, Können wir nicht geftatten, ohne vie ernflefte Verwahrung da ⸗ 
gegen einzulegen. Niemand wird den Ruſſen ihren Nuhmestheil nehmen, 
Oftermann, Barclay, Herzog Eugen mögen fi varein theilen, aber wenn 
von den Truppen der brei Allürten bie bort gefochten (Rufen, Defterreichern, 
Preußen) einem Corps tie Krone gebührt, jo ift’8 dem preufifchen unter Kleiſt 
von Nollendorf — tem einzigen General der von ter Schlacht ven Namen 
trägt. (Val. Beitzke, Geſchichte ver beutfchen Freiheitelriege, IL, ©. 114, fi., 
wo zu lefen daß der kritiſcheſte Theil der Schlacht erft nad Oſtermanns Ber 
wundung am 29 eintrat, bie Entfcheitung erft am 30 gegeben murte,) 
Die Red. ver Allg. Ztg. 


. Deutichland. 

* München, 8 Mär. Bisher waren tie Borlefungen im Liebig'- 
ſchen Hörſaale faft ganz friedlichen Inhalts: mochte Riehl über Gluck und 
Piecini, M. Wagner über die Vertheilung der Thiere auf tem Erdbeden, 
Pauly über tie Jungfrau von Orleans, Garriere über Leſſiug, Liebig 
über ven Stohlenftoff und feine Eigenſchaften lefen, ober Geibel Theile 
eines tramatijhen Gedichts über Die Nibelungen zum Beften geben, fo 
fand ſich überall wenig over fein Aulaß zu unmittelbarer Aulnüpfung am 
die Gegenwart. Bei Yeifing wäre bieit ver Fall gewefen, aber Carriere ver 
mied die figligen Punkte, oder wußte fie jo zu wenden daß Etreit und Hader 
fern blieben. Vorgeftern Ias nun Dingelftert über Molidre's Tartüffe vor 
einem Auditorium in weldem alle gebildeten Stände vertreten waren, und 
Das den Hörfaal bis zum Erbrüden füllte. Es folgte dem Reduer mit geftei« 
gerter Aufmerkjamfeit, und man muß geftehen, er wußte jein Thema auszu- 
benten. Mit Gefchid und Eleganz ſchleuderte er eine Menge Geſcheſſe gegen 
Nahe und Ferne, Der Beifall war eim ungeheuer, wen aud) mande unter 
ven Zuhörern fegn mochten die tenjelben nicht theilten. Im einer ſtürmiſch 
aufgeregten Berfammlung ift alles wie unter eleltriſchen Schlägen. Zu 
Haufe, und mad einem Tage Ueberlegung, fommt dann das Ganze 
wieder in die vorige Ortnung, und mit venfelben Dvationen vie geftern 
Dingelftett gebratt wurden, empfängt heute faft dasjelbe Publicum die 
Fräulein Heiner ever Hrn. Härtinger aus Oppofition gegen Dingelftedt. Die 
aura popularis! Einen Triumph des Augenblids aber hat Dingelſtedt ger 
feiert, das geben feine Freunde wie feine Öegner zur 

⁊* München, 9 Mär. Heute Vormittag bat bie Jahresverfammlung bes 
Aueſchuſſes der bayeriſchen Hypethelen · und Wechſelbant ftattgefunben, im weldyer 
der Rechenſchafisbericht der Verwaltung pro 1856 vorgetragen wurde. Der Bericht 
über dieſes Berwaltungsjabr, ber einundzwanziafte bev Anftalt, begimmt mit einigen 
Bemerkungen allgemeiner Natur, welche bie tmemente des leltjährigen (der 
ſchaſteverlehts zum Gegenflaud haben. Die in tem verjührigen Necdenichaftäbesicht 
—— * Erwartung daß der Anſfalt im Laufe bes Jahrse 1866 eine zeit 
gemäße Reform bevorſtehe, durch welche ditſelbe ala Hypothelendaul zu ciner ans 
gebreiteten Wilſamleit berufen werben märe, habe ſich wicht realifirt; indem ber 
wericht den Berkauf, den die Berbanblungen über bie beffallfige Frage genommen 
baben, als befannt verausfegt (man wird fich erinmerm daß bie zweite Kammer bes 
lepten Landtags dem ihr eingebrachten Initialiv ⸗ Geſetzentwurf verworfen va) fügt 
er die Eilläruug bei daß die Bank die Anımitärenameleihnngen eingefiellt habe, das 
gegen aber, um das Bypoibelenbarlebenngehbäft nicht gänzlich zu ſiſttren, dem 
ſchen im vorjährigen Bericht erwähnten Soſtem von Hyrothelendarichen gegen 
fiprec, Verzinjung und beiberfeits freiftehende balbjäbrige Auflinbigung einen 
weitern Betrieb geftatter babe, im Felze beifen bie dief ſallſigen Ausleihungen 
einen nicht unbeiräglichen Auffhwung crlangeen. Dir Serie erwähut bann 


‘ Die eingetreten geweſene Erhöhung tes Liekonto, und fügt bei daß, von bem 


abgejchen, das Lebe mb Diecetogeſchaft im abgelaufenen Jahr eine Belcht- 
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babe wie fie verdern nie dageweſen ſey; ebenſe wird ber günſtig 
Geſaaſte erwahnt. — Der Wunſch neh räumlicher Musbreitung 
und Urbertragung der der Baul euf andere Städte Bayerns babe bie Abnini- 
veronlaft allerböhfen Orts die Er von Fılalen des Baul in-Linben, 

unb Landabut in Antrag zu bringen. Trrichtung der Filiale in Hndan 

die all Genehmigung berehe erhalten, und eu werde im Mälde zur 

8 werben, üder die meiseren Prejecie pen über bie Verheud 
Inngen nicht 118 zur Enbenticheibung gerichem. Dex Bericht Süße han die 
feiner von ums mirgebeilten Semefterallberfihten bes Beulerträgniſſes folgen 
5 fi Bei einem Jahreterträgnig von 


* 


1,404,108 fi. eine Yabrestieisenbe von 

per Ketie ergeben hatte), mb thellt deun den ſtobericht der Bartats 

in mit. Ich ermehme demſelben bie weſeutlichſen Hauptpamlie. I. Dat 

Iehen gegen bypstbelariihe Sicherheit (Munmtäten). » Es find im Jahr 
1806 im 200 Poften im Beirag von-137,409 fl. 20 fr, ausgelichen. wer- 


den, und Er fh am En bes 
einem Gapitsisreft von 15,197,179 f. 1 fr. Am Echeh 
Hatte die Zahl der Darlehen 8104 mit 16,159,166 fi. 28 kr. betragen.) Der 
Binfenertrag hieraus be 196,212 #, 12. te: Auf Uudbare Öprocentige Der 
icben aegen dopothtlariſche Sicherheit waren Ente 1856 nur 18 Poſten mit 62,800 fl, 
Eube 1856 dagegen 241 Poflen mit 828,600 A. anögelichen. Zinjenertrag bier 
aus 11,221 fi. fe. — Il. Eecomptegeigäft In 4608 Einbußnummern 
hatte bie Serweltung im verimichenen Jahr a) atı menem Geſchüften 21,779,111 fi. 
6tr., bien Prolongatiomen 20,486,833 PL 52 fe, zuiammen für 47,265,44 }1. 
58 be, Mbichläfle gemacht. Die neuen Geihäfte au bie Debitfummme von 4865 
betragen: 29,091,046 fl. 57 Tr, weren im Lauf des Jahres 19,513,595 fl. heun« 
t teurden, je Daft Ente 1856 auf Gscompte 4,477,458 fl, 57 fe, aus · 
äntig blicken. Die Erträgmiffe diefer Abtheilamg berragen 238,897 fl. 53 Ir. — 
1, Veibe eisäft. Im 3318 Einlaufsmummern wurden 1866 an nenen @xidäj- 
ten für 5,907,079 1. 30 fe, am Prolomgatienen für 15,147,090 fl, 24 kr., zu 
fammen für 21,085,069 fl. 54 fr. abgeſchieſſen. DPiu dem von 1855 übertragenen 
Saldo von 9,068,122 fl. 11 fr, umb dem zenen Gefchäfte 1856 ergibt ſich 
die Summe ven 15,006,101 fl. 41 r., am welchet im Banfe bes Jahre 
7,608,796 fl. 38 fr. zurüldbegablt wurden, ımb johim Ende 1866 no 7 Mill. 
402,305 fl. 3 fr. ausgeglichen blieben. Die Erträgnifie diefer Abiheiluug bered)- 
neien füh auf 439,212. Uft. — IV. @irsgelhäft: Ende 1855 betrug ber auf 
Giro jehufbige Saldo 132,819 N. 55 fr, welter Ah durch De 1856 gemadien Cin- 
lagen auf 9,179,621 fl. 49 kr. erbob, woron 8,829,504 1. 3 fr, zurüdbezablt murben, 
io dafı am Jahresihtuh 482,947 A. Al Er. angelegt blieben, Bon beim od meiteren 
Grichäfreiparten der Ban führe ih am, ba bie Geibibermahms » Konten mir 
dem auf 1856 Üübergrgangenen Ealdo ven 2,9%5,610 fl. 17 kr. fi mit 5,070,342 fi. 
49 tr. nener Anlagen auf 8,063,953 fl. 6 fr. firllien, weren 4,221,77 fl. 33 Ir. 
zurücbezable wurden, jo tah ſich eim Gopitalereft vom 3,842,195 fl. 33 fr. eut- 
yuffert; dann der Stand der Mobiliar + Keueroerfiherungse-Anflalt: 
das am Schluj 1866 in Kraft geweſene Berfiperumgscapital von 204,312,430 fl. 
erbielt gro 1856 eimen Zuwachs won 15,935,570 fl. und betrug femit ultimo 


tR56 Die Enmme von 720,248,000 fl. Die Ginnahmen, biernnter 176,972 fl. für | 


nech nicht erwerbene Pränsien x, bet Vorjahres und 467,398 fl, Premien · Cinnah · 
men pro 1866 Labzlglich der form) betrugen GP,A2L fl. Die Ausgaben be» 
trugen 155,776 fl. Vrandenrkkäbigungen am 304 Beſchädigte, dauu 146,270 fi. 
Rüdserfiherungsprämien ꝛc. und 135,525 fl. für noch wicht erworbene auf 1857 
übertragene Prämien; ferner: dem Gewinm« und Beriaft-Eomto der Bank zuge» 
theitt 101,575 fl., tem ielerueionns übermiefen (0 Proc. des Prämiengemiunee) 


64,000 fl. und Fr fieben noch nicht erfetigte Braudfälle reſervirt 6. 170 N. — | 


Summa der Ausgaben wie der Cumahmen. In dem vorerwahnten Bıramicnbeirag 
von 185,525 fl, vem Reſerdeſoudo, Durch obige Zuſchrift erhöht anf 867,000 fl., 
dann bem arfprimglichen Garantıc-Eapital von 300,U00 fl., zufanınen 4,U52,525 fl. 
umd den fanfenden Ginmahmen beleben bie Deddimgemittel der Anftalt, Die Caſſa 
der Baut ſchloh 1855 im Baarem und Noten unit 2,40,391 fl. 39 ir, weichen 
die Einnahmen pro 1866 im Baaten und Noten mir 67, 804,672 fl. ZU le, binji- 
zufügen find. Bon ber bieraud ſich ergebenven Grfamımtiunıme von T0,2I5,064 fl. 
8 fr. find bie Ausgaben mit G6.H28,974 fL 26 fe. abjmzieben, fo daß ſich Cude 
1856 in Gaffa- Salto ren 3,306,089 A. A2 tr. ergibt, weiber mit der Abrech · 





nung übereinfimmt und bei dem tr Gegenwatt der Prüfungs Eommuiilion verge | 


nemmcnen Sturz richng befunden wurde, und unter der Acta der Bant erſchemt 

— Florenz, 2 März. Der Grefherzeg ift heute Mergen nebſt ver 
Grofherzegin, dem Erbprinzen Ferdinaut, dem Erzherzeg Karl und Gefolge 
nah Warntıra abgereist, um bort mit dem Raiſer zufammenzuireffen. (Der 
heutige Staattanzeiger ſchreibt „eutgegenzugchen.*) Danach jcheint die Erbe 
prinzeffin, deren Geſundheite uſtaud mod) nicht wicher ber Art ift daß fie ſich 
ten Sufällen einer Reife autſetzen lenne, bier geblieben zu ſeyn. 

2 Turin, 6 Wär. In unsern hehen poluiſchen Kreiſen betrachtet 
man ſeit geſtern bie berorſichente Abreife des oſterreichiſchen Geſ afiotragers, 
Grafen v. Kaar, als gewiß. Der Hr. Graf, beißt es, werde in derſelben Gi 
geuſchaft nad Morena geben. Anbere Prixatgerüchte verfigern gleicherweiſe: 
ber Marcheſe v. Cauteno, ſardinſcher Geſchäftetrager Wien, habe jeitens ber 
taiſerlichen Regierung feine Paffe zugeſchidt erhalten. Tirecte Wiener Briefe 
und Zeitungen jagen nichts davon.) Auch giehg geſtern die Rede davon: Oeſter 
reich ſey im Begriff feine Truppen in ver Lembartei zu verſtärlen, und bei 
Peochiera, Mamua und Berong concentrirte Stellungen zu nehmen. Pie: 
mentefiiherjeiis folien ehulibe Berlehrungen Naufinten. Auf Reclamatien 
ver biefigen fgauzofiigen Geſaudiſchaft iſt ein Preßproceß aubing'g gemacht 
gegen das in Cluua erſcheinende Blatt „Il Mevbimente,“ umer ter Anlloge 
daß 8 fich elwenrübr'ge Ausfälle gegen Die geheiligie Perſon Tr. Mai. bes 
Kaifert der Frrneoſen erlanbt habe. 





Neueſte Poſten. 
Stuttgart, 10 März. Der Bericht ber Iuftisgefeßgebungscommifften 
der Hammer der Abgeortneten über den Geſetzesentzourf, betreffend ben Strafe 
vollzug in tem Zellengefängaiß zu Stuttgart, ift heute ausgegeben worden. 
Die Commifften ift im allgemeinen nicht nur mit der in dem Entwurf bes 
wedten Einführung der Einzelhaft einverftanden, fondern ftellt am Schluß 
! ihres von Probſt und Wieſt erflatteten, ſehr ausführlichen Berichts den Au—⸗ 
trag, bie Kammer wolle gegen bie f. Regierung den Wunſch audſprechen daß 
| ber Zellenbaft in dein Suftem ber ffreiheitöftrafen eine weitere Austehnung 
I} 
| 


— — 


gegeben, uud letzteres demgemãß einer durchgreifenden Reviſion unterzogen 
werde. Als Marimum für tie Dauer der Zellenhaft beſtimmt der Entwurf 
6 Jahre, und auch in biefer Hinſicht erllärt fi die Commiffion mit der Bor- 
lage einverftanden. Dagegen beantragt fie zu den einzelnen Artifeln eine Reihe 
| von Metificationeg (1. B. Aufhebung ter körperlichen Züchtigung als Orbs 
' mmgöftrafe für bie Sträflinge des Zellengefängniſſes), welche bei ter Bes 
rathung des Berichts näher zur Sprache fommen werben. Der Bericht; fonnte 
| nicht mehr fo zeitig unter bie Kammermitglieder vertheilt werden daß die auf 
‚ heute einberufene Kammer ihre Berhandlımgen beginnen fonnte. (Staatsany.) 
Berlin, 9 März. Groffürft Michael hat geftern Abend die Weiters 
\ reife — angetreten. — 
| Berlin, 9 Dr. Preuß. freim, 41. Anfeihe 991, @.; « 
4tec. von 1850 FR @., —* von 1802 9015 @. 28 1854 G. 
\ bite won 1855 991, @., dits vom 1856 5914 G., bite Aproc, von 1853 961, @,; 
Ölaprec. Stantsiepulbiceine 1, @. 

-I- Wien, 8 März. Geftern waren die Vorſteher ter Züufte bei 
dem Vürgermeifter verfammelt, um ſich wegen ter bei der Nüdtchr Ihrer 
Majeftäten zu veranftaltenten Feierlicheiten zu berathen. Die Zünfte erben. 
vom Bahnhof bis zur Hofburg Spalier bilten, befgleihen vie Kinder ber 

\ Öffentlichen Schulen dem Kaiſerpaar entgegengehen. Andere Feſilichkeiten jedoch, 
\ Muminationen u. dgl. werten nicht flattfinden. — Die ältere Tochter des 
\ Rüifers, bie Erzherzogin Sophie, ift geftern bereits wieter in Wien eingetroffen. 
| Mailand, 6 März, Der Kaiſer bat ſechs verhafteten im Criminal 
' nefängnif von Cremena befindlichen Inbieituen im Gnadenweg ben Meft 
‚ihrer Etrafjeit erlaffen. Die Kaiferin hat für die Hülfsbebürftigen und 
| 
| 





‚ Kranken Mailauds 5000 Fire angetviefen. (Deft. C.) 
London, 9 Mirz. Die Herzogin von Kent ift gefährlich erfranft. 
CT. D. Havas.) 

Harid, 9 Mir, Der Monitenr melvet-tie Empfangtandienz des 
neuen Minifterrefidenten für Pern, Don Domingo Elias, und die Abberu« 
fungeaubienz feines Vorgängers, des Hrn. v. Rivero, 

Der Moniteur beginnt heute den Eutwurf des Diilitärcoder zu ver⸗ 
öffentlichen, welcher dem geſebgebenden Eorps vorgelegt werten fell. Hr. 
v. Parien, ber Biccpräfieent des Staatsraths, der General Allard, Präſident 

| ber Kriegs- nd Marine-Abtheilung, und vie Staatsräthe Petitet, General 

Niel, Neger uud Duvergies find beauftragt den Entwurf in der Debatte zu 

\ vertheibigen. 

| Die Debats greifen den Siecle als den Vertheidiger ter Palmerfton’- 

‚ chen Potitit heftig an, mit ter Angabe traf tiefer faſt das einzige franzöſiſche 

Joeurnal jey das ten Premier-ver!heitige. — Das Bertinihe Blatt beleuchtet 
ferner das bicherige Syflem der Yanveoconcefjienen in Algerien, und weist bie 

Nachtheile dieſes Eyftem® nad. s 

Der Conftitutioinnel beſchäftigt ſich mit ver Zollgeſetzgebung, und 
forbert namentlich einen erhöhten Schutz für die franzöſiſche Flaage, da, z. B. 
in Folge ver Verringerung.des Einfuhrzells auf Guand in fremten Schijſen, 
die franzöfiiche Rhederei leide. 

Marjeille, 9 Mär;. Die „Ye Merſey“ ift heute mit Nachrichten 
‚ aus Kenftantinopel vom 26 Febr, angelonimen. Die vorzäglichften Statuten 
ber odmanifcben Bart find angenommen worden. Die türfiichen Gommifjäre 
uach den Fürſtenthlimern abgegangen. Getreide in Dearfeille flau. T. D. 
Havas.) 

Brüſſel, 8 März. Geſtern bat die Kammer ter Abgeordneten bie 
Diecuſſien über das Burget des Mimſteriums des Innern beenbigt, Das 
Burger ift ınit 67 Stimmen genehmigt, 5 enthielten fih ver Wahl, 

Viodena, 5 Marz. Der „Diejjagere* meitet, der Herzeg von Mobena 
ſey durch ein leichtes rheumatiſches Fieber verhindert worden, wie beftinmt 
war, Se. ff. apoft. Mojeftät in Manta, gleich ver großih. tedcanifihen Fa- 
milie, zu begrlißen. (Deft. E.) 

Mew⸗Yyork, 24 Febr. Ton tiefem Tage bringt tie „Curopa“ tie 
Nachricht daß tie Vereinigten Staaten von Merico die Yanbenge von Tehuan⸗ 
tepee für 25 Millionen Doll, erworten haben. Der im Cengreh geſtellte 
Antrag, einen Geſandten nach Perſien zu ſhiden, hat einen beftiigen Wider 
ſtand in Waſhingten herrergerufen. Die tem Hru. Vuchanan zugeſchriebene 
Abſicht, ſich jeder englifchen Interrentien in Ameritz zu wiberferen, hat großen 
Ginerud gen acht. Die Bil, den nuterſeeiſchen Telegraph tm atlamiſchen 
' era beireffend, iſt angenemmmen worden, ſewie and) eine Medificatien des 
| Zolliarift. Walker beſindet fich in einer re sweifchten Page, T. D. Han.) 
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Eifenbahn und Poſt. 


Die „Allg. Ztg.“ Hat in Nr. 58 einen bumtoriftifch gehaltenen Auffag 
über „Port und Eifenbahn“ gebracht, in welchem durch ein Beifpiel nachge ⸗ 
wiefen wird daß bie im Konigreich Sachfen beſtehenden Vofteinrichtungen noch 
weit entfernt find den Reiſenden diejenigen Erleichterungen zu gewähren, beren 
fie fih auf ven Eifenbahnen zu erfreuen haben. Abgefehen davon daß dieſe 
Wahrnehmung auch in andern Ländern bes beutfcheöfterreichifchen Poftvereins- 
gebiets gemacht werben bürfte, weil biefe beiden Berfehrsanftalten über we⸗ 
fentlich verſchiedene Betriebsmittel verfügen, ſo wollen wir doch nur bei dem 
angereuteten Falle verweilen, indem berfelbe hinlänglichen Anlaß gibt auf vie 
Berſchiedenheit des Eifenbahn- und Poftwefens aufmerlſam zu maden. 


Der humoriſtiſche Reiſende rügt hauptſächlich daß er feinen Reiſeſchein 
nicht auf die ganze Fahrt von Dresven bis Zwönitz haben löſen können, und 
unterwegs zu deſſen Eruenerung mehrmals genöthigt geweſen ſey, was er, 
wie bas übrige Zettelweſen, für eine nuglofe Verwendung ber Arbeitskräfte 
tes Poſtperſonals hält. So geringfügig nun auch viefer Umſtand zu feyn 
ſcheint, jo iſt es tod im Wefen rer Sache begrüntet raf über alles was ber 
Poft zu Beförderung übergeben wird, die Reiſenden nicht ausgenommen, eine 
ungleich genauere Coutrele geführt werden muß als dieß auf Eiſenbahnen 
zöthig und überhaupt möglich iſt. 

Die Eifenbahnen und Poften übernehmen gleihmägig die Verpflichtung 
vie jich ihnen anvertrauenden Perfonen in der beftinimten Zeit bis an das an- 
gegebene Reifeziel zu befördern, infoferm nicht die Ankunft durch auferorbent- 
liche Greignifje verzögert wird. Erfahrungsmäßig bat es auf ver Eifenbahn 
keine Schwierigkeiten, wenn am Abfahrtspunft oder auf einer Zwiſchenſtation 
feloft im Iegten Augenblid 50 bis 100 Perſonen mit ihrem Gepãck ſich zur Mit 
fahrt melden; im Nothfall werben noch einige Wagen angehängt, und ver das 
durch entftchende Zeitverluft fann durch ſchnelleres Fahren leicht wieder ein» 
gebracht werten. Auf einer Poſtſtation iſt das anders. Die Belaftung ber 
Wagen erreicht fehr bald ihr Dlasimum. Ihre Vermehrung erfordert zu⸗ 
gleich eine größere Anzahl von Pferden und Poftilonen, und find diefelben nicht 
ſogleich zur Stelle, jo trut eine große Verzögerung der Ab- oder Weiterfahrt 
ein, und das Berfehlen des Auſchluſſes andere Poften, namentlich auf einent 
fo wichtigen ſtreuppunlt wie Chewmig, ift die natürliche Felge. 

Als noch die großen Eilpoſteurſe beftanten, waren bie Dabei betheiligten 
Poſthaltereien mit fo anſehnlichen Transpertfräften verfchen, daß vie fofors 
tige Weiterbeförterung der angemeldeten Reiſenden leicht bewirkt werben 
tonnte, Jeder Poftreifenre fonnte daher ſchon vor zwanzig Jahren von Dres- 
ven bis an tie Gränzftation Hof, von Leipzig fogar bis Frankfurt a. M. ein’ 
geſchrieben werren, und hatte dann unterwegs nur für die Pflege feines Yei« 
bes zu ſergen. Au die Stelle jener Eilpoftcarie find aber in Sachſen mie 

_ anberwärtd Cifenbahnen getreten, und die noch beftchenden ever ſpäter einge 
richteten längeren Poftenrie find nichts anderes als eine Anzahl Meiner für den 
Lecalverlehr beſtimmter Poftverbindungen, die zwar unter fid) einen gewiſſen 
Bufammenbang haben, aber deßhalb mit einem Haupteurs nicht verglichen 
werben können. Die Transportkräfte ber einzelnen Stationen werben daher 
nach tem Bedarf des regelmäßigen Dienftes bemefjen, der oft nur 6 bis ð 
Pferde erfordert. Die Poftanjtalt lann alfo auch Feine Verpflichtung übers 
nehmen bie Reiſenden auf ſolchen zufanmengefegten Poſteurſen bis auf einen 
betiebigen Endpunkt ohne Aufenthalt zu beforvern. Ueberdieß wird hie Bes 
merfung nicht Überflüffig ſeyn daß vie Perfonenteförberung ver. Poftcafie mit 
fehr geringen Ausnahme mar Geldopfer auferlegt; das läßt ſich am leichteſten 
daraus erſehen daß höchſt ſelten eine Pofthatterei geneigt iſt gegen Bezug 
des Perſonengeldes eine Localpoſtverbindung für eigene Rechnung zu übernch- 
mer. Die Anfprühe ber Roftreifenden auf ſchuelles und bequemes fort» 
tommen fteigern ſich aber mit jedem Jahre. 

Die Eröffnung jo vieler Ciſenbahnen hat auf ben Betrieb des Poſtdien⸗ 
fies nicht ehne großen Einfluß bleiben können, doch ift er dadurch nur er 
ſchwert und nicht erleichtert worden, obgleich die Pojtanftalt zur Weiterbefüre 
perung der Briefe und Padereifenbungen fid) aud) der Eifenbahn bedient, und 
daju ihre befonderen Wagen bat. Am ſtärlſten äußert ſich dieſer Einfluß 
ohne Zweifel im Königreich Sachſen, das vermöge feiner geegraphiſchen Lage 


und der großen Rũhrigkeit feiner Geſchäftsleute gleihfam ven Mittelpunkt des’ 





Verkehrs auf dem europãiſchen Feſtland bilbet. Noch vor etwa zehn Jahren 
hatten die Eifenbahnen ihre Fahrplane nach ben beſtehenden Poftverbinbungen 
einzurichten. Jetzt iſt dieß umgekehrt, und bie Ginrichtung des Poften- 
laufs wird in ber Hauptfache buch bie Fahrplane der großen Schienenwege 
bedingt. Wir finden bieß auch ganz in der Orbnung, denn das ſchwächere 
Kraftvermögen wird naturgemäß vom ſtärkeren beherrfcht. Dadurch erwächet für 
bie Poftanftalt bie ſchwierige Aufgabe tiejenigen größeren Orte und Landestheile 
welche von den großen eifernen Berfehröwegen nicht berührt werden, mit biefen 
in eine möglichft zu vervielfältigenbe Verbintung zu bringen. In ber That 
fieht man auch daß beinahe an jede Eifenbahnftation, oft ſegar am einfache 
Haltepunfte, fih ein Poftenlauf anſchließt. Das gefanmte Verkehreweſen 
geftaltet ſich dadurch wie eine fünftliche Wiefenbewäfferung. Cine weitere 
Folge der gewaltigen Verlehrsſtrömung auf den Eiſenbahnen ift die Vermeh · 
rung und vielfache Verzweigung ber einzelnen Poftanftalten geweien. Stäpte 
bie vor wenigen Jahren feine oder wöchentlich nur zwei bis drei Fahrpoſtver⸗ 
bindungen hatten, haben beren jetzt täglich zwei, drei bis vier. Aber jaftaufallen 
Poftenrjen ift der Reiſeverlehr zu einer Nebenſache geworden, Die Befürs 
berung der Briefe, Zeitungen, Kreuzbandſendungen und Padereien ift Haupt⸗ 
gegenftand des Poftbetriebe, und will mit großer Sorgfalt behandelt feyn, 
was ohne bie gerügte „Vreljcpreiberei® nicht möglich iſt. Auch die Padmeifter 
ber Eifenbahnen lönnen fi nicht mit einem Frachtzettel begnägen, fie müſſen 
beren jo viele haben als es für ihre Ladung Ablieferungspunfte gibt. Aber 
biefe Punkte Gegen ſänmtlich an der Eifenbahn, es find die einzelnen Statio» 
nen berjelben, und bie Haftverbinplichkeit geht niemals darüber hinaus, Die 
Poftanftalt ift hingegen verpflichtet die ihr anvertrauten Gegenftände bis an 
ihren Beſtimmungsort zu befördern, Lige er auch im fernften Winkel des Yan- 
des, und fie fell dieß aud im ber möglich kürzeften Zeit bewirken, was nur 
durch Bereiclfältigung der directen Kartenſchlüſſe zu ermöglichen ift, wm auf 
benjenigen Stationen wo Poftiendungen andere Wege einzufclagen haben, 
die Anfertigung neuer Frachtzettel entbehrlich zu machen. Darin liegt ein 
weſentlicher Unterſchied zwiſchen dem Eifenbahn- und Poftbe 
trieb. Hierbei iſt aber auch noch zu berücjichtigen daß tie Eiſenbahnverwal 
tungen über ein ftärferes Dienftperfonal und grögere Näumlidpfeiten verfügen, 
wodurch bie Theilung der Arbeit und die Gontrole wefentlich erleichtert wird. 
Ein Eijenbahnfhaffner hat fih nur mit den Perfonen feines Wagens, ein Pad» 
meifter nur mit den Badereien zu beichäftigen, welche in den geräumigen Wa⸗ 
gen ſtationsweiſe zufaummengeftellt werben können, Gin Poſtſchaffner über 
nimmt zwar weniger Berfonen und Padereien, hat aber zu ihrer Unterbringung 
auch ſehr beſchränlie Räume, und au ſchon der Befpanmung wegen das Ger 
wicht jeiner Yadung von Station zu Station fortwährend im Auge behalten, 
Oft ift feine Ladung auch fchr werthvoll, und der Inhalt eines einzigen unbe» 
beutenden Briefbeutels bat oft den Werth von einigen 1000 Thalern, ver 
vielen beſonderen Werthftitde gar nicht zu getenken. Jedes einzelne Stüd 
muß aber ſchließlich an jeine Adreſſe beſördert werden, und geht Dabei durch 
zabllofe Hände. Kann man fih da nod wundern, wenn fein Poftbeamter 
irgendein Poftftüd ohne Lieferſchein (Frachtzettel) annimmt, noch ohne Quit ⸗ 
tung abgibt? Wenn ber humoriſtiſche Reiſende nur einmal Zeuge ſeyn könnte 
welches Verfahren eingehalten werden muß, um zu ermitteln wer die Schuld 
trägt daß einzelne Geldbriefe ever Werihſtücke verfälagen worden, oder ganz 
abhauden gefommen find, er wärbe gewiß nicht mehr von unnöthiger Schrei» 
berei fprechen. 

Ob den Voſtreiſenden eine Bequemlichkeit verſchafft wirb wenn fie, an« 
ftatt nach Namen und Stand in den Perfonenzetteln aufgeführt zu werten, 
ein numerirtes Fahrbillet erbielten, lann tabingeftellt bleiben. Wir müſſen 
jedoch bemerken daß, wenn em Poftreifenver unterwegs Urfache zu Beſchwer⸗ 
beit zu haben glaubt, und dieſe bei ver oberſten Poftbehörbe anbringen will, 
er doch vor allem die Identität feiner Perfon nachweiſen muß, wozu der auf 
feinen Namen aufgeftellte Reiſeſchein zum Belege dient. Glaubt er fi auf 
Zeugen berufen zu müſſen, fo bient der Perfonemzettel als Beleg daß bie als 
Zeugen aufgeführten Perfonen an ver bezeidineten Voftfahrt wirklich theilgenom⸗ 
men haben. Auf Grund eines mumerirten Fahrbillets, das täglich erneuert 
wird, möchte bie Erörterung von Beſchwerden jehr große Weitläufigfeiten ver» 
urſachen. Bon einem ehemaligen Poſtbeamten. 








Dan liest in ber zu Paris erfcheinenten France medicale: „Mehrere wiſſenſchaftliche Journale em vor lurzem eine Enivedung an, bie fidher 


unter ben merkwürdigſten und außerorbentlichften unferes Jahrhunderts ihre Stelle einnehmen wird. Hr. 


ted, Ghemifer zu Stuttgart, hat eine vege- 


tabifiiche Subſtanz gefunten, welche überrafhende und höchſt eigenthümkidhe Eigenfchaften zur Wieterbelebung ter Haarwurzeln in ben Fällen von Stahl» 


föpfigfeit oder beharrlichem Ausfallen ver Heare darbietet. 


„Es find zu Paris mit einer Dienge der ehrcuwerlheſten Perfonen, vie feit mehreren Jahren fahl waren und denen dieſes felfame Präparat den Haar« 


wuchs mit einer um, 
ver Wiffenfchaft nicht ven geringiten Zweifel mehr übrig laſſen.“ 


utlihem Energie wieterhergeftclit hat, Experimente angeftellt werten, die über die handgreiflihe Wirffamleit viefer nenen Ereberung 
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Re 1406) 
Toded-Anzeige. Dem unerforfclichen Rathichlaſſe Gottes g' es, bente —— Ubr unſern theuten Vater, Grofvater und Schwiegervater, 
Herrn Johann Baptiſt von Greiner, 
vormaligen Fönigl. Regierungs-Director, Comthur des Fönigl. griechiſchen Erlöfer-Drdens und furfürflic befflichen Haus: Orbens vom 
oidenen Köwen, Ritter des Givil-Berdienit-Ordens der baveriichen Krone und des k. k. öfterreihifben Leopold:Oxdens, 
wach Trägigem ſchweren Peiben, verfeben mit den Tröfungen unferer Latbelifchen Kirche, im 77ſten Jahre feines Lebens im ein beiferes Jenſeits abzuruſen. 
Dielen für ums fo ſchuerzlichen Beriuft allen unſern Verwandten, Freuuden und Velonaten amzigend, empfehlen den Berblichenen ihrem Gebete, ſich aber der 
fillen Thellnahme — Münden, den 7 März 1867. 
Emil von Greiner, Sohn, 
Johanna von Heusler, geb. b, Greiner, Tochter, 
im Namen ber übrigen Hinterbliebenen. 


—_ [2 


Die zur Berlaffen bes Heron Pan Georg Earl von Hefſe Beige, an der Ruhr 
Deffentliche Bekanntmachung. in ne gewerbreihen Gegend Preußens gelegene —* vis oll un 
Sälojje zu Broich, verfdiebemen PLiegenfhaften, Renten, Gerechtjamen umd fonftigen Zubehörden, ſowie mit mehreren Höfen und Pächten, auch dien, Stein- 
Zagd und Flicherei amd freier Hamb verkauft werben, 
MNa here —5*8 S—⸗ und Bedingungen ertheilen Rentmeifter Bilger pu Brei und ber unterzeichnete Commiſſät. 
te 


Raufstichhaber 
längftens bis zum 31 März laufenden Jabres 
im redhtöwerbinblicher Weife an dem unterzeichneten Commifjär portofrei einzujenden. 
Darmftadt, ben 26 Februar 1857, 
Der in ber Verlaſſenſchaftöſache des Herrn Ländgrafen Georg Carl von Heflen von dem großßerzoglich heififchen Ober-Appellationd- 
und Gafjationdgericht beitellte Commiſſär: 
Lotheiſien, großherzogl. heſſ. Hofgerichts: Eirector, 122527) 


Bekanntmachung. Die Cröffuung einer böhern Webeſchule in Ehemnig betreffend. 


Nachdem die Vorarbeiten zu Errichtung einer höhern Webeſchule in Chemmig jo weit gebichen find daß jeihe zu Anfange des Monats Mai biefes Jahres 
eröffnet werben fol, jo wird dieß anburch zur Öffentlichen Keuntniß gebradt. . 

Das Ziel diefer Anftalt ift eim gleiches, wie es die rheinländiichen höberm Webeſchulen verfolgen, bie Mittel zu deſſen Erreichung meichen aber darin theilmeife 
ab daß terjenige Lehrſteff, weicher fi zu Claffenvortrãgen eignet, auch in dieſer Form ertheilt, und ſomit bie Aufnahme von Schllletn mur beim Beginn des Curſue 
nah Ofter ı jeden Jahres flatifinden wird. 

Der Gefammtumjang des Cchrflefjes zerfällt: 

1) in te über Elemente und Maſchinen ber Weberei, Sowie über Borrichtung und ten Gebrauch der Webſtilhle und betreffenden Hülfomaſchinen. 
Wochentlich 3 Stunden; 

2) in die Zerlegung natürlicher Muſter, Beriertigen ber zugebörigen Patrone und Caleulation bes betreffenden Stoffes. Diejer Unterrichtätbeil beginnt mit 
der Analyfe der eimfachften glatıen Stoffe, ſchreitet ſtufenweiſe durch die verſchiedenen Abtheilungen der Kamım- und Zritiweberei vor, gebt auf bie Jacquard- 
weberei im ihren verſchiedeuſten Anmwenbungen, und von Diejer auf Satumett, Plüfche, Gazen, Bänder, Borten und broſchirte, ber Siid:rei ähnliche Stoffe über. 
Es werben hierin wöchentlich 20 Stunden ertbeilt, und biefer Unterricht durch praltiſche Arbeiten im Webſtuhle begleiier, wofür die Schüter nach gegebener 
Anleitung das Borrichten ſelbſt mit zu beſergen baben ; 

3) in praftifche Hebungen im Webjanle jür jeve Abtheilung wöchentlich 6 Stumben ; 

4) in Zeichnen und Anleitung jur Anfertigung von Entwilrfen. 

Der Lehreurfus in auf ein Jahr berechnet, und 8 verpflichtet ſich jeder Eintretende zur Erlegung des bafür feſtgeſetzten jährlichen Schulgeldes von 
90 Thalern, woren 45 Thalet am Anfınge des Cutſus und 45 Thaler zu Michaeli zu entrichten find, 
* Die zu aualyſirenden Muſter, ſewie bie zu dem Uebungen iim Weben erforderlichen Materialien werben vom Seiten ber Anſtalt beſchafſt und hat ber Schlller 
jeiben zu wergikten. 

” die Aufnahme if aufer einem Geburts, Impf- und Eonfirmationsicein neh ein ben Ichten Aufenthalt betreffenbes Zeugniß beizubringen. 

nmeldungen find bei dem Unterieichneren oder bei Hru. Gewerbſchullehrer Friedrich Hohl hier zu bewirken, welche auch zur Grebeilung näherer 
Auskunft bereit ind, — Chemnig, ben 5 März 1867. 

Das Directorium der höhern Webeſchule. [1348—50] 


Earl Ferdinand Heineck, Advocat. 
Bad Gleisweiler in der Rheinpfalz, Eifenbahnftation Landau. a. anercur wie 


ter zu jeber Jahreszeit, die Molkencur vom 20 April am gebraucht. Proſpecte eriheilt bie Erpeoition biefes Blattes gratis, jede nähere Auekunft *) Dr. med. 
Schueiber poste restante Landau (Pfalz). t 
*) Eiche Bap Gicrsiweiler nebſt praftifchen Bemerkungen Über Waſſer⸗, Mollen- unb Traubencuren. Bon Dr. med. 2. Schneider. Neuflabt a. b. Haarbt. 
Gottichidſche Buchhandlung. Preis 54 fr, 


Das Speditionsgefhäft von €. $. Förfter in Nieſa 


empfiehlt ſich bei bevorſtehender Wietereröfjuung der Schifffahrt zur geneigten Beachtung. 
Riefa, im März 1867. [1249 —51] 


— —V 


Dampfschiſſſahrt-Gesellschaſt. 


Die unterferligte Direction beehrt sich, biermit zur Kenniniss zu bringen dass nunmehr die ganze Linie des Betriebes 


von Passau bis Galatz und bis zur Sulina-Mündung 

für den Waaren-Transport offen ist. Rz 

In Galntz schliessen sich, wie bisher, die zwischen Galatz und Konstantinopel verkehrenden Dampfboote des österreichi- 
schen Lloyd genau an den Cours der Donaubuote an. 

Die erste diewrjüährige Ellführt von Pesih nach Galatz und Konstantinopel findet am 16 d. M. statt, und 
werden die Eilfahrten von diesem Tage an Jeden Montag fortgesetät. 

Ankunft in Glurgevo am Donnerstag früh, in Galatz Donnerstag Nachts oder Freitag früh, in Konstantinopel am Sonntag. 

Erste Eilfahrt von Galatz nach Pesth am 21 März; von da an Eilfuhrt jeden Samastag, nach Ankunft des Lloyd- 
Eildampfers von Konstantinoprl. (Derselbe verlist Honstantinoepel am Mitiwoch Mittag.) 

Ankunft in Pestih Donnerstag Abend. 

Wien, am 7 März 185%. , 
Die Direction der ersten k. k. priv. Donau-Dampfschiflfahrt-Gesellschaft. 





Erste k. k. privilegirte Donau- 
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* für Architekten und Aunflfreunde! * 
(1299) So eben erschien die 2. Lieferung von: 


Geschichte der Baukunst und Bildhauerei Venedigs 


vn Oskar Mothes, Architekt. 
Mit Holzschnitten und einer Radirung. 
Subscript.-Preis 20 Ngr. 
Er. Voigt's Buchhandlung in Leipzig. 
ME APNINSESISSSSSLSLGNININAASSSEISANPIN: 
(1297) So eben iſt in meinem Verlage erfduenen und durch alle Buchhandiungen zu beziehen: 
saınmlıung von Werkzeichnungen 


landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe 


nebst ausführlichen Beschreibungen berausgezeben von Dr. €. F. Schneitler 
und Julius Andree, Ciril-Ingenieurs, 
Zweite Serie zweiles Heft (oder der ganzen Reihenfolge 5. Heft). Royal-Folio. 
Preis 6 Rthlr. 
Dieses Heft enthält auf 6 Tafeln: Thonschlämmerei zu Joachimsthal; — Göpel von 
Pıner; — Romame’s Dampfgrabe-Maschine. 
Yeipzig, im Januar 1857. 3. ©. Feubner. 


11295) Im Verlage des Unterzerimeten iſt fo eben erfgienen und kurch alle guten Buchhandluugen 


zu beziehen: Pädagogiſches Schatzkäſtlein. 


Eine Etziehungslehre in den wichtigften Auefprüchen älterer und neuerer Reifen, 
für gebildete Eltern und £ehrer. 


Von 
Dr. 3. F. Tb. Wohlfarth, 
—— K. ©. Kirchentathe. 

Indem biermit eine Schrift, wie unfere Luͤeratur ſie noch night beſitzt, dem Publieum übergeben wird 
braucht zu ihrer Empfehlung wur angefübrt zu werten baf der Hr. Serautgeber, abgeſehen davon da 
defien Name bie Gebiegenbeit der Zufammenflellung verbürgt. durch die Bearbeitung feiner mit der all» 
gan Anerkennung aufgenommenen praßtitchen Gefchichte tes arfammten Schul: und 
u 


un 








RAS 


ichungswefens für Geiſtliche, Schulauffeher, Lehrer und aebildete Eltern, 
de. 1850—55, ſich im Beſitze des reisten Materials zu ſolchet pädogenikber Anthologie befinden mußte. 
Gine phyſikaliſche Darftellung für 


Reimann, Ernſt Juliue. Das Luftmeer. 
Mir einem Vorwort von E. A. 


gebildete Laien. Aus dem Nachlaß von —, 
Noßmäſiler. 8. Preis 1 Thlr. 9 


Inhalt, 
E Theil. Allgemeines Bild der Atmofphäre. . 
Das Aeuhere der Eibkugel, — Tie Atmolrbare. — Vom Zirnde der Kufı, — Die Wärme als ber 
wegende und verteandelube Kraft im der Atmeſphäre. — Ueberſicht der Luſterſcheiuungen nach ihrem innen 


Zuſamtuenhang. 
Eu. Theil. Die Warmeverhältniſſe des Luftmeeres. 
Die Eorme als Watmequelle für die Erdoberfläche. — Ucen Diend und Sterne einen wirklichen 
Einfluh auf die Erbe aus? — Ucbt bie eigene Wärme bes Erdinnern eine merflicde Wirkung auf bie 
Dberflähe aus? — Die Luftwörme im Wedel durch Taged- mad Jabressciien. — Meer und Land, 
Waſſer und Lanbhaibki gel. — Ben ber Waärme bes Merres und vom Ere- und Eortinental-ftlime, — 
Kitas ber Tieſ ünder, Hechländer, Gebirge und von ben Glerfhen und ber Schueegränze. — Einwir ⸗ 
kungen der Menschen auf das Küma und wirkliche oder augebliche Veränderung bes Kiima’s im geſchicht⸗ 

licher Zeit. 

Hugo Scheube. 


Eotha, Februar 1857, 
(1201) Im Verlage ber Unterzeichneten if ſo eben eifienen und dach alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Dereinfachte und vervollfommmete 


Praktiſche Geodäſie 


zum Gebrauche der Cibil- und Militär-Ingenieurs, des Brücken- und Wege-Baues, 
bed Bergwerlsweſens, der Geometer des Kataſters, der vereideten Erperlen und Geo— 
meter, und aller Perſonen welche ſich mit Plänen und geographiſchen Karten, mit ber 
Drainage, dem Theilen und Begränzen Der Meder beichäftigen; 
von 3. A. Laur, 
Profeſſer der Gecbäfe, Civil⸗Jugenieur, jrüber Ober-Geometer des Kataflers oc. in Paris. 
Aus dem Franʒðſiſchen Übertragen 
von D. Steubberg, 
Hauptmann im fol. preitiiden großen Grneralkab. 
A Erfier Band, Dit acht Tafeln, Hutorifirte und vom SBerfafier mit cinem Anhange über 
Rivellenenee, Entwäfferungen x. vermehrte Uederſezung der fechsten Originalausgabe. gr. 8. 


geb. 1%, Rihlt. 2 
Lerpzig, im Februar 1857. Breitfopf & Härtel. 


— —— — — — — 


Frauen-Zeitung 1857, 11. Quartal, 1. Nr. 
' Stutigart, . 

So eben erſchien Nr. 7 mit 2 Dog. Terr uud A arifiihen Peilogen. Im Salon Beiträge 
v. Ih. Muntt, ©. Witermub u. a. Reichhaltigleit und Auwerläffigkeit zeichnen dieſes 
Jourmal aus, Jahrl. g. 50 Bey. Tert u. g. BO Beilagen. Quaulpre. 15 gr. 54 Ir. Abon⸗ 
nements nimmt jede Buchbbig. und jetes Poſtamt am. [1327] 










Gier der prachtvollen Bralıma BBooura-Hühner, 
a Etüd 30 fr. find bei Unterreichnetem zu haben. Verfendung per Poft im Baumwelle und teppelie 
Schachteln verpadt. An Größe und Legbarleit wird biefe Berrliche Hiyner-Wace von keiner bieker ein» 
geführten ander Übertroffen. RS (1002—4] 
Granendorz bei Bilshofen im Kieberkayern, Eugen Fürſt. 





I fer per Nr. Wehent Per Gmartn! 18 Ser. mit Pıliseia, 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT wow AH PAYN 
burch alle Postämtur und Bestihandkungen .. a 


|— nn 4000072 


Die Banken 


von 
Otto Hühner. 

Das Werk zerfällt in zwei Theile: a) die 
Geschichte und Statistik der be- 
stehendenBanken;l,Gesechlehte 
und Theorle den Bankwenens. 
Der Preis des ganzen Werkes ist 3 Rıhir. 
sl r3— 74] Heinrich Hübner in Leipzig. 


Berliner Revue. 
Wocheunſchrift. 
8. Baud. 10. Heft. 
6. Mid; 1857. 

Inhalt: Drei Jahre. Noman. — Berfaffungs: 
mäßige Gedanlen. — Tie jütijde Weltreligion oder 
bie jilbifhe Referm und ber Talmud. I. — Säch⸗ 
fiihe Bricſe. II. — Genealogie und Herafbil. — 
Stammbänme. . \ 

are — se min. 

2 a e u und 
bandlungen. [1328| 
Subfcriptions-Ginladuna. 

Vom 1 März db. Is. ab eiſcheint im Berfage 
bes Unterzeichneten eine neue Origimal-Ausgabe vom 
J. 3 Engels Schriften 
in Elaffiler-Rormat. 

12 Bände in 15 Lieferungen, 
geden Monat werden gwei Yieferungen aus 


neneben. 
Preis der Lieferung 14 kr. rhein. 


ar, 

Im Anfhfuf en die ven der Cotta hen Wirh- 
handlung veranftaltete Ausgabe bir — 
Boltebibliethet deutſcher Claffiter 
erſchein en hier tie ſaͤmmtlichen Schriſten Eng-1's 
im eleganter Aueſſatuung und zur billigem Preiſe, 
Bi 8 auch ir —— leicht oh 

fig des Gtafüle:s zu gelangen, deſſen is 
loſoph für die Welt, Mimit, Woetit 
ud Lorenz Starf verdienen, im den Sünden 
des G@:tliveren zur fer. 

Ein anrfübrliber Pıofpeet tes Ambaltet, ſowie 
ber Einibeilung obiger Ausgabe iſt durch alle And- 
bandiungen qrati® zu haben, tie auch Eubferip 
tionen enigegunchmen. , 

Grantfurta, Dt. 

M. LE. St. Goar, 
Buchhändler und Yutiquar, 


e . . 
114111 


Stelle-Gefud . Gin in Intuten 


in ber franzöfliten, italieniiten und englifcel 
Errage und Wiſſenſchaft. fomıe im mercunelr 
fen Yabe theoretiſch und drattiſch gebilderet 
junger Dann von bonnetten Eltern fuche in einet 
Handlung und bedeutentermWeidätte ld Bolone« 
tae mir oder obne BVenſton einen ſut jeine Bots 
biltung paſſenden Yıay. 

Abgaben der Adieiien untet 4. M. Nr, 1411 
Augehurt beforgr Die Erped, d. Aug. Big. 
S S L1059-61) 
Vacante Stelle. ehe sinn. 
tiihe Familie ſucht eine Griieberin für einen 
slährigen Knaben. Epecielles Erfordermp: voll · 
fommiene Fettigteit und Audlprase im Engli« 
(den und beiterer Ebarafter. Gefällige Miele 
bieren mären gu richten an @. F, v. B. poste 
restante Mlinchen. 
($ir gebildere Famille im @robberzogthum 

Baren wunſat au ihrem Töcterchein eine 

Gefpielin im Altet von 5 die 9 Jabten gegen 
ensferehente Bergünmg im vonftänrige elier- 
liche VArge bei fim aufinnehnen. Mäberes auf 
portöireie Anfrage unter Ar, 1319 bei ver@rpes 
birion dieſer Reituna, ' 11810) 


Eine Franzöin „nn 
e 4 h) wird ron einer 
mamtlie, bei welcher fe Ach feit mehreren Jah⸗ 
ren beiinzer, für die Stelle einer Goupernante 
auf das beite eitrichlen, Eie beilge tie feinfte 
2ilreng und alle &igenihaften, um die Er- 
siebung eines over michrerer Maͤrchen überneb- 
nen aũ tonnen. 

Slühere® poste restante Ftantfurt a. M. unter 
ber Arteſſe L. Br. D. 


_ 11220] 


— 

wierteljährl, u, ährl, wi 
er nach der neuesten Pretconvention 
alten Postimtern Deutschlamds 
‚Oesterreich viertelläbrlichä& ß, 
kr. rim. od.bN.CM. = ?Thir. 22 Ser.: 
ayern bleibt der bisherigen Preis, fur 
rankreich abomnire man in Stransbnırg 
G.A.Alezandre, in Paris bei demsei- 
Nr 23, rue Notre Damade Nararathı u bei 
chen Buchh on F,Klinck- 


deuts: F} 
Re ned Lin Dei dem Eye 
amı in Karlsruhe; für England bei Wil- 


Mittwoch 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 70. 


Haus & Norgate, . Henriette - Street, 
arden in London, für Nordame- 
rika beidem k preus. Postamt in Köln eder 
Westermann & Comp, ın New - Vork, 
Italien beiden k. k. ——— 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mai- 
land: für Neanol u, Siellien bei Buch- 
bändler Albert m Kenpes; für Grie- 
chenlandu d Levante eic.heidemk.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werdem 
men u. der Raum einer dre 
elzeile berechnet: im Kanpts att 


mit 12 kr., ın der Beilage mit 9 
11 März 1857. 





Veberfidt. 


Dentibland. Frankfurt (geiekgebende Berfammlung. Die Wah⸗ 

Im, Dftermeffe. Puther-Denkmalj; Stuttgart (Unthätiglet der Samı- 
mern. Gelvüberflug bei den Yanbleuten); Aus dem Örofihberzog: 
thum Baden (Cijenbahn und Rheinſchfffahrt); Köln (dad Rönigsvenfmal. 
utwanterung ang ber Eifel. Auszeihnung. Rhbeindampfihififahrttgefell- 
Ben: Aach en (bie Eifenbahnverbindung zwiſchen Nordſee und Mittelmeer); 
erlin (tie Zu ammenfeßung ber ar Amrum Majorität bei dem Ehefchei» 
bungegefeg. Troft für die Gemäfigten); Ben der öfterreihiiden 
Gränze (mieber Nachrichten von ber üfterreihifchen Miffien in Korosto, 
Bicn (Gemfamımı der Öfegeider fir de Mrnen); rief. (He Kal 
ien ( itui der ichte für die Armee); Trie eiſe 

——— 


bes Kailers, erung in ma). 
Defterreicpifce —— —— * Woiwodina (Aus- 


gegen Mexico. 


merfton®. 


[tung der Daily News. „Pre“ über Lord 
ee. Yrd © 


y und Glad · 
über die Opiumfrage. 
ie — und Feinde Palınerftons. Die Steuer 
auf Rn. vu Der u n — Fey Neuenburger Eon 

n. Die Tendenzen Piemonts. Die Lage von 

— — Amfterbam (Bertrãge über Zulaſſung fremter Con» 
fuln in den Colonien. Entfceibung ver zweiten Sammer über Äbſchaffung von 
Sckurzöllen für Fiſchereien. 

Italien. Inrin (die Verlegung der Darfena von Genna or 
Spezna. Die Ezarin- Bitte. taffung politiicher Gefangenen. für 
Danilo. Politifhe und artiftifche Einprüde). 

Dänemark, Die bäniihe Note. 

Außland 
Grafen Neſſelrode. 

enland, Athen (bie Adreſſe der Deputirtenlammer; Antwort 
des Königs, Die Eiufchiffung der fremden Truppen num erfolgt). 

Zürkei. Bera (Einprud-des fjermans in den Fürftenthümern. Re 

ngen in Bulgarien. Streifzug gegen räuberijhe Kurden. 
Eorns bei Eriwan). 

Ber. Staaten von Mordamerifa. New York (vie handele 

ztiſche Entwidlung nad) dem öftlichen Afien, ſewie nach den ftillen und 
indifchen Ocean bin. Die Dinge in Kanfas, Preften Brools +). 

8: und Börfennachrichten. Frankfurt (Börjen- 
woher); Münden (bie Filinlwechfelbant Augsburg); Aus Oberbayern 
Ne) der Eifenbahnarbeiten); Wien (Einnahmen ber Staatseiſenbahn · 

ellſchaft. 
ei Benefe Bopen. Münden (Kunſt-Ziulgießerei. Kränklichfeit am 
Hoftheater. Bietnalienmarkt); Berlin (vie Neuenburger Gonferenzen). 


Saubelöbericht. 
% UusOberbayern, 7 Dlirz. Die Eifenbahmarbeiten gehenfo raſch vorwärts, 
fih die Rollbahnen jomohl ur Cırede Rojenpeim-Kufflein ale auch 
beirächtlich ern Rofenkeim- Münden battigft vereinigen werben. Dann i 
Bahndamm auf der ganzen Strede Minden-Kolenheim-Kufftern in feinen Ru- 
enten vollendet zu erachten, und mas nech übrig bleibt, find bie en» und 
und die Legumg ber eijernen Schienen. 


daß 
ber 
ber 
tim 


Zelegrapbifcher Bericht. 

* London, 10 März (Mögegangen von Paris um Mitternacht; 
engelommen in Mugeburg am 11 früh 8 Uhr 50 M., erhalten halb 5 Uhr.) 
Nach einfimmiger Botirung einer Dankſagung für ben Sprecher 
(welcher befanntlich zur Peerowuͤrde erhoben ift), folgte heute im 
Unterhaus eine Berhandiung über die Ginfommenfleuer und bie 
Ausgaben im allgemeinen. Das Minifterium begegnete keinem ernfls 
lichen Wiberfpruch. 


und Polen. St. Betersburg (bie Defcenbenz des 








in ruffifches | 


ſichten | der „Oftermieffe,“ welche mit dem 1 
Spanien. Das Budget. Der Procefi Prim. Das Geſchwader 


ritannten, Cine Mreffe aus Liverpool zu Gunften Porb | 


Deuticblanb. 

# Frankfurt a. M., 8 März. Auf ver Tageforbuung ber mäd- 
ſten Sibung ber gefeggebenten Berfammlung befindet ſich ein ebenfo intereham- 
ter ald für die biefigen Verhälimife wichtiger Gegenftand, nimlich die Ord 
nung ber Beziehungen bed neuen Senats zu ber neuen gejekgebenven Ver» 
fammlung. Die bezüglichen Debatten ber geichgebeuten Verfammlung twer- 
ben am 11. Mis. auf Grund eines Ausſchußberichts gepflogen werben. — 
Seit den vor einigen Wochen angeftellten, allein mißlungenen Verſuchen 
von Ergänzungsrwahlen für die ftändige Bürgerrepräfentatien find feine neuem 
vorgenommen werben. Bereits erzählt man fich in weitern Kreiſen, ohne 
daß ber Angabe widerſprochen würde, bie Bürgerrepräfentatien beabfihtige 
die Wahlen für bie nädftjährige geſetzgebende Berſanmilung abzuwarten, um 
erſt dann neue Verfuche zu ihrer Ergänzung anzuftellen. — Die Vorboten 
il beginnt, und mit bein 21 endet, 
find bereits vorhanden. Auf dem Promenadeplatz wir ein Circus gebaut 
der feinen andern Scaububen mehr Raum läßt. Nice Men, ſeudern 
Wollſchläger wird ſich biefmal darin probuciren. — Zur Errichtung eines 
Lutherdenlmals hat ſich auch hier ein Eomits gebilpet, welches zu Beiträgen 
für dasſilbe öffentlich auffordert. 

Württemberg. ** Stuttgart, 10 März. Eimasganynemes in une 
ferem Verfaſſungsleben ift der. heutige Tag jedenfalls, wenn auch gar nichts 
geibab, over vielmehr wgif garnichts geſchah. Die Kammern waren nämlıd) 
durch lonigl. Berordnung einberufen nach eimer faft jahrelangen Vertaguug 
uub doch ging dieſer Tag vorüber, ohne daß eine der beiden Kammern cine, 
wenn au nur formelle Sitzung gehalten hätte. Diefer Hall iſt wirflich der 
erjte dieſer Art feit vie Verfaffung von 1819 beftcht. Es verficht fi von 
felbft daß bie Regierung tie Kammern wicht berufen hat, ohne zuvor bei dem 
Vraſidium angefragt zu haben, ob bis zu Diefenm Tag auch Gejdzüite vorbereitet 
feyn fünnen und werden. Unter Regierung liegt alfe die Schuld dieſer Un« 
thätigfeit nicht. Der Bericht ver Zuflisgejepgebungscommiffion über den Ge» 
jegeutwungf, betreffend den Strafvollzug im dem Sellengefängniffezue Stuttgart: 
iſt heute ausgegeben werben; er ft 9 Bogen ftart. Ohne Zweifel findet nun 
bie erfie Sigung übermorgen, vielleicht erſt amı Freitag ftatt, bis wohin auch 
ber ſtaudiſche Rechenfd;aftsbericht gebrudt und zur Vertyeilung gebradjt jeyn 
wird, — Merlwürdig für bie Berhälniffe unferes Landes ift der grofie Geld⸗ 
überfiuß der Landleute. Diefer ift fo groß wie er ſich mod gar nie zeigte, 
Davon iftfaft gar feine Rede mehr daß Lanpleute jegt Gelb aufnehmen wollen, 
wie es font zu geichehen pflegte, vielmehr find fie es jegt, die mehr Geld auße 
juleihen und zur Berfügung haben als ſouſt der Städter. Notorifd) ift es daß 
unlängft in einem einzigen Oberamt im Hohenlohe ſche und, zwar in einem 
einzigen Monat jür 500,000]. Ablöfungsobligationen, bie bort bei ven Bauern 
vorzugäweiie zu Geldanlagen beliebt find, aus Frankfurt gegen baar Geld 
bezogen worben find. Taß ein Gutsbeſitzer dem andern Geld überläft chne 
Zins, und nur mit der Bedingung dasſelbe jeden Augenblid wenn 
er deſſen zu jeinen Geſchäften bedarf, zurücjordern zu können, ift gar feine 
Seltenheit. Die Wohlhabenheit unjerer Landleute, hervorgebracht durch nie 
ihnen fo günftigen Ablöfungsgefege und bie hohen Naturalpreife ver lezten 
Jahre, gibt ſich leider aber auch durch veränderte Gewohnheiten lund, die ſich 
in größerem Luxus zeigen. 

** Aus dem Großberzuogtbume Baden, 8 März. Die mei⸗ 
ſten Gewerbe ſichen bei und ſeit einiger Zeit in einer vielberſprechenden Blüthe,. 
Die Ausfuhr namentlid, nad) überſeeiſchen Plägen befindet ſich in gebeihlichem 
Aufſchwung. Wir haben dieß mitunter den tüchtigen Gonfularagenten zu 
danlen, deren Zahl unfre Regierung ſtets zu vermichren fucht. Die Erträge 
niffe unjerer Staatseifeubahnen waren im vorigen Jahre weit bejier afsvoraug- 
gefchen war, und diefer Umftand ift aud) der mädjtigite Antrieb das Yand mit 
neuen Schieneuwegen zu verſehen. Wan wirb freilich nicht allen Wünfchen 
ber einzelnen Localitäten entſprechen lönnen; allein ficher ift daß die bereits 
autgearbeiteten Plane den Bertchröbebürfniffen gerecht zu werden ftreben. Daf 
man neben ben Eifenbahubauten den Rhein nicht veraift, befunden bie Rache 
weife welche ver badiſche Bevollmächtigte der Geutralcheinfhifffahrts.Com« 
miſfion in ihrer jüngſten Sitzung geliefert, und denen zufolge eine jährliche 
Ausgabe von eiwa 440,000 fl, für Rheinbauten verwendet wird. Es ift freilich 
ya bebauern daß es dem Ynfirengungen ber Mehrzahl ber Uferſtaaten nicht 
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gelingen will ven vaterländiihen Strom von den Zöllen zu befreien, die das 
Aufblühen des rheinifchen Handels fo fehr Heimen, und bagurbeitragen bafp 


die franzöfiihen Eanäle und Eifenbahuen einen großen Tpeilber Tranfitgliter | 


nach der Schweiz, weldye früher den Rheinweg eingefchlagen, an ſich Jehen. 
Bon der letzten Münchner Poſtconvention verfpridt man fich viel gutes, 
Sie ift mit Gründlicfeit ausgearbeitet und bildet gewiß; einen Vorläufer für 
noch andere Vereinbarungen au) dem Gebiete der vollewirthſchaftlichen In 
tereffen zu Gunften des gemeinfamen beutfchen Vaterlandes, . 
Preußen. * Möls, 7 Mär, Die Summen melde indbefondere 
von ben einzelmen Gemeinden der Rheinprowinz zur Errichtung eines Dent- 
mals für den hochſeligen König Friedrich Wilhelm III beigeftenert werben, 
vermehren fich im einem fo erheblichen Maße, daf der Geſammtfonds voraus · 
ſichtlich eine Höhe erreichen wird welche über bie Erwartung hinausgeht. Erſt 
nach Abſchluß viefer Eingänge wird ein definitiver Plan hinſichtlich der Aus- 
ührung des Mormmments gefaßt werben fünmen, und vie Nachrichten ſewohl 
vafı Kif, als daß dem Kölner in Berlin wohnenden Künftler Bläfer die Aus⸗ 
führung übertragen fey, find verfrüht. Man wird es ohne Zweifel ange» 
meſſen finden über eine fo große und Loftfpiefige Kunſtſchöpfung wie dieſes 
Monument e8 ſeyn wird, einen Concurs auszuſchreiben. Ueber ben Ort wo 
Das Dentmal errichtet werben fol, find die alten Differenzen won nemem her 
vorgetreten; es ift aber felbftverflänblich bafı ein Monument welches bie Provinz 
errichtet, nirgenbivo anders errichtet werben könne als in der Haupiſtadt ber 
zumal wenn biefe Hauptftabt jo erhebliche Beiträge dazır geliefert hat 
wie bieß bier in Köln gefchehen if. — Die Auswanverungen aus der Eifel, 
welche jeit einiger Zeit zum Theil defiwegen weil es feine Gelegenheit mehr gab 
Die Pregenfchaften zu verwertben, in Stilftand gerathen waren, haben von neuen 
begonnen; neulich wanderten wieder zahlreiche Züge aus ben entfernter ge» 
fegenen Theilen viefes Landſtrichs nach Amerifa aus, denen andere folgen 
werben. — Dent um unfere Stadt fo hochverdienten Bürger Johann Heinrich 
Ridarz ift eine Auszeichnung zu Theil geworden welche unter unſern Mit» 
Bürgern mit großer Theilnahme aufgenommen ward: es ift ihm ter 
Charalter eines geheimen Gommercienraths verlichen. — Das Mitglied des 
Dertenhanfes welches von ber Stabt Koblenz präjeflirt und von Cr. Maj. 
dem Konig beftätigt worben war, ber tortige Beigeordnete, Bürgermeifter 
Haan, ift mit Tod abgegangen, und die Stabt Koblenz wird eine neue Wahl 
vorzimehmen, aber auch von neuem die vielbefprechene Frage wegen der Diäten 
zu erörtern haben. — Das Ergebniß des Betriebe der Kölniſchen Rhein⸗ 
dawpffchifffahrtegeſellſchaft für das verfloffene Jahr ift abermals ein gührftiges 
gewefen, inbem neben 5 Procent Zinfen eine gleich hohe Dividende gezahlt, und 
der onds auf die runde Summe von 95,000 Thlr. erhöht wurde, 
X Aachen, 6 Mär, Hür bie internationalen Verbindungen 
überhaupt, insbeſondere aber für bie Förderung des urfprünglih von 
Holland andgegangenen Plans bie birectefte Verbindung zwiſchen ber 
Nortfee und dem Mittelmeer herzuftellen, ſind die Bemühmgen bemerfens- 
werth bie man bier und in einigen Nachbarftäpdten aufbietet mm Aachen mit 
Qugemburg durch eine Eifenbahn in Berkindung zu bringen, und bie aller 
Wahrfcheinlichkeit nach bald. mit Erfolg gelrönt werben bürften. Bereits vor 
längerer Zeit hatte ſich nämlich aus Notabeln ber Städte Eupen, Montjeie, 
Malmedy und St. Bith ein Comite zum Bau einer Eifenbahn ven Aachen 
nad) Yuremburg gebilvet, ſoweit vasjelbe das preußiſche Gebiet berührt, und 
biefem Comit& ſchloß ſich im Herbft 1856 ein hier felbftäntig gebildetes Co- 
mitt am. Bei ber Ueberzeugung von der Zweckmãßigleit unb ben Weltvors 
theifen ihres Planes, ber, ſeitdem man ihn praftifch erfaßt, weniger Terrain 
ſchwierigleiten zu haben ſcheint als aus ber Ferne geſchienen, ſcheuten die Män- 
ner beider Comités fein Opfer, um fi von ber Thunlichleit ihres Planes 
Gewißheit zu verſchaffen, und fo haben fie durch freiwillige Beiträge die über 
6000 Thlr. betragen, die Bahnlinie welche durch den weftlichen Theil der 
Eifel mit Berührung der Stäbte St. Bith, Malmedy, Montjoie und Enpen, 
von ber luremburgifchen Grünze, eb. dem Ausgengspunft der luremburgi · 
ſchen Bahn bei Weifimampach birect nach Aachen ſich hinziehen fell, nivelli- 
ren und veranfälagen laffen. Wenngleich bei dieſer theilmeifen Gebirgebahn 
bedeutende Steigungen bis zu 1:70 vorlommen, fo find die tedmifchen Borar 
beiten, ſelbſt was den Koftenpunft betrifft, doch fo befrieigenb ausgefallen, daß 
Das Comité in einer ımlängft hier abgehaltenen Berſammlung befchloffen ver 
Staatsregierung alle Plane umd Anſchlãge einzufenden, und bamit ben Bor- 
ſchriften gentrg zu thun, welche das preuftifche Eifenbahngefeg vom Jahre 1838 
für Eoneeffiontgefuche aufgeftellt hat. Belanntlic; beftcht bereits im Grof- 
berzegthum Luxemburg eine Geſellſchaft fir ven Bau einer Eiſenbahn nad) 
Weif mampach, die vom ber großherzoglichen Regierung in beſondern Schuß 
genommen ift, umb da bie preufifche Regierung es ſich fehr angelegen ſeyn 
läßt die bisher allzu ifolirte Eifelgegend, bie fo fehr der Unterſtützung und 
Hlilfe feitens der Negierumg bebürftig iſt, mit den größern Städten der Rhein ⸗ 
provinz burch Eifenbahnen in directe Berbinpung zu bringen, wodurch ben vei 
hen Bodenſchätzen ver Eifel die bequemſten Auswege eröffnet und eine befen- 
ſondere Verwerthung gefichert würde, jo ficht zu erwarten daß vie Beſtrebun— 
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gen des Comitos bei der Staatöregierumg verbiente Anerkennung finden werben, 
uud bald Hand aus, Wer! gelegtimerven fünne, 

© Berlin, NEE Die beveutende Majerität mit welcher vie 
ganze Gefeb borlage der preitfifhet Megierung über vie Eheſcheidung im Ab · 
geordnetenhaus verworfen wurde, nachdem bie Beſchlüſfe bei der Einzel⸗ 
berathung fo günftig für fie ausgefallen waren, ift felbft für diejenigen eine 
Fr) Fr geweſen, die, wie Ihr Berichterſtatter, die Ablehnung bereits 
at Schluß der allgemeinen Discuffion für wahrſcheinlich gehalten hatten. Zu 
biefem Refultat bat das negative Votum einer beträchtlichen Anzahl von Katho- 
fifen allerbings gewichtig mitgewirtt, man würde aber ſehr irren wenn man 
ihnen allein, oder ber Taltil der Parteien Überhaupt die Entſcheidung zuſchriebe. 
Die Gründe liegen in der That tiefer, namlich in der Sache felbft, in dem im 
allen Bevölferungefchichten zu Tag getrerenen Bemwuftfeyn daß bei der erſten 
bebeutfamen Reviflon bes allgemeinen Laudrechts, das mit Recht als ein Pal- 
ladium betrachtet wirt, ſich frembartig®, dem Staat und feiner Pebensentwides 
lung feinbfelige Elemente nit geltenp machen würden. Daf das Abgeordnetenhaus 
im feiner Mehrheit dieſes Dewußtfeyn gewiſſenhaft vertrat, gieng nicht nur 
beutlid aus der Discuſſion der Gefegvorlage hervor, ſondern auch vor allem 
ans der Zufammmenfegung ber ablehuenden Majorität. Es haben gegen das 
Geſet nämlich Mitglieder aus allen Fractionen geftimmt, die Fraction v. Ger- 
fach vieleicht allein ausgenommen, und wohl zu bemerfen ift noch daß unter 
ben ablehuenden Stimmen ein grofer, vielleicht ber größte Theil der Beamten 
fid befindet, Gibt man dem Sinn des negativen Botums einen wörtlichen 
Auserud, fo wirb er etwa alfo lauten: Die Moajerität läugnet in ihrer Ge- 
ſammtheit Das Berürfniß nach Berbefferung vieler Beſtimmungen bes allge 
meinen Landrechts in der fraglichen Materie nicht. Sie befänpft aber ente 
ſchieden eine einfeitige Revifion dieſes Geſetzbuchs nach den ſpecifiſch chriſilich 
germanijhen Principien, wie fie ven ber v. Gerlach ſchen Partei prockamirt, 
und mit offener Hinneigung zur facramentalen Auffaffung ber Ehe bei ver 
Vertheidigung und Berbefferung der Gef aufrecht erhalten worben 
find. Sie will nicht daß eine folche partielle chriſtliche Reviſion durd eine 
unverhältißmäßige Erſchwerung der Scheidung eine Zuchtruthe für bie untere 
Berötferungsfhicht were, währen z. B. bie Nichtigkeitebeſtimmungen des allge» 
meinen Landrechts in Bezug auf Ehen des Adels mit dem miebrigen Bürger 
unb Bauernftand und andere veraltete Standesvorrcchte bei Liefer fogenannten 
chriſtlichen Revifion beftchen bleiben. Die Majoritat ift ferner in ihrer Ge⸗ 
fammtheit für eine Verallgemeinerung des Inflituts der Civilehe, und Sonder 
rung ber lirchlichen Einwirlung in Eheſachen unter Steigerung der Selbftän- 
gigkeit der Kirche. Im ihren vorwiegenden Beftanbtheilen iſt übrigens biefe 
Majoritãt aud) für die Annahme der Commiffionsanträge in der Ehefheibringd« 
vorlage geweſen, und wenn Ichtere Reftrietionen un nicht Erweiterungen bei 
ter Einzelberathung erhalten hätten, war ihre Annahme fo ziemlich ficher, Von 
tem Stantpunft der Gemäfigten aller Fractionen ift es daher zu bebauern 
daß ber Antrag ber Kaͤtholiken, welder ihre Eremtion von bem Chegeſetz Ger 
zwedtte, nicht vor ber Eingelberathung der Gefeguorlage zur Abjtimmung faın. 
Wäre biefer Antrag nämlich am Anfang verworfen worben, fo hätlen bie 
Kathelifen, wenigftens in ihrer Michrheit, ſich des Mbftinmmens bei ven ein⸗ 
zelnen Paragraphen bes Geſetzes entwerer enthalten, oder fie hätten confezuent 
dagegen geftimmt, woburd nach ben vorliegenden Abſtimmungsergebniſſen 
wahr ſcheinlich eine Majorität für die Hauptanträge ber Commiffion erzielt 
worden wäre. In Ermangelung eines Befferen hätten bei ber Abſtimmung 
über das Ganze auch die Mitglieder des Partei Gerlach für die Crmmijfion 
geftimmt, und fomit wären biefe mit einer mindeftens ebenfo großen Majorität 
durchgegangen, als jegt bie Ablehnung. Für den Stanbpunkt biefer Gemäßigten 
bleibt indeflen im der gegenmärtigen Sachlage der Troft daß das einfiweilige 
Fortbeftehen der Beſtimmungen des allgemeinen Lanbrechts beiden gehobenen 
fittlihen Zuftänden unferer Zeit und Bei der ernften und gewiſſenhaften Hanks 
habung ver Pflicht des Richters weniger Nachtheil und Gefahren mit fi 
bringen wird, als etwa ein Sieg ber jogenamaten chriſtlichen Principten der 
v. Gerlach ſchen Partei Über das Landrecht und deſſen fundamentale Gruud⸗ 


lagen. 

| Bon der öfterreichifchen Gränze, 6 März. Die neueſten 
Nachrichten aus Korotko (vom 26 an.) ſprechen wiederholt von einer lediglich 
frietfihen Abſicht tie Said Paſcha nad Chartum führte. Zwar folgte ihm 
die Yeibgarte am 27 Yan. von Sorosfo aus nad, dagegen wurde ſchwarzes 
Militär nad, Aeghpten zurückgeſchidt. Der Viedlönig wird muthmaßlich zur 
Rüdreife die Wafferftrafe über Dongela benützen, und in Folge biefer wänfdt 
und vermuthet man einen Befehl zur Correction des Nils. Dazu wäre „per 
rechte Dann jetzt eben in Korotlo, Hr. Tibaldi, der die Poftroute von Cairo 
nad; Suez und die Daupfſchifffahrt auf dem Nu einrichtete. Er hat jegt vom 
Bicelönig ben Titel eine® „Gouverneurs der Wüſte“ erhalten. Seit tem 
29 Dec. v. I. paffirten drei deutfche Schiffe Korodlo, deren eines Hrn. Groß. 
händler Ferdinand Koib aus Prag gehörte, bas zweite einem jungen Minera- 
logen Alfred Stübel, pas dritte einer Hamburger Sefanbtenfamilie Gobeffroy. 
Särmmiliche Yantzfeute befuchten die Miffionäre, und Goteffroy war fo freumds 





Gdðrz verlaffen um fi nach Preftranel zu begeben; am felgenben Tag wird 
er bie Grotte von Adeleberg befuchen, die zu biefem Zwed jchen feit Wochen 
hergerichtet wirt. Bon Adeleberg aus wird er bie Reife mit der Eiſenbahn 
fortfegen. — Bon Beyrut ind Nachrichten über mehrere Schiffbrliche einge- 
laufen. Ber englifhe Schrauberbampfer Audrew“. von 309 Plerbefraft 
und 1000 Regiftertonnen Gehalt ift 1 Stunde von Latalia auf den Strand 
gerathen, und allfegleich gehumten. Die Mannichaft hat fich gerettet, die La 
dung im Werth von 1 Million in Manufacturmaaren, nad Aleranbria und 
SDexyrut beflimmit, ift verloren. Bei Jaffa ind aufervem nod 2 emglijdhe, bei 
+ &t. Jean d Acre ein griehiiches, und an andern Stellen biefer gefürdteten 
+» Gewäfler 1 belgiſches und zwei meitere englifche Schiffe verunglüdt, Aus 
Snyrma wird über eine unglaublide Thewerung Klage geführt: das Piund 
Sleiſch bit 28 Kreuzer, das Pfund Mehl nahe au 10 Krenzer, das Pfund 
Butter über 1 fl, und ald Grund davon wird angegeben daß ber bertige Por 
lheichef Hamil Bey, mit ber Fleiſcher zunft im Einverftändnig if. Die, 
Fregatte „Schwarzenberg“ hat am 23 Febr. vie Rhebe von Sumrua verlajlen, 
and ift einflweilen durch den & L Dampfer Pring Eugen erfett worben. Sie 

- hat Befehl erhalten nach vem Pyraeus zu gehen um bort den König Marimis 

von Bavern zu 
F Defterreichifcbe Monardie. 

= Aus der Woiwodina, Anfangs März, Es ift aufer allem 
Zweifel daß der Kaifer im nächſten Hrühling aud unfere Hauptflabt beſuchen 
wird, umb imbem ich Ihnen ſolgende Mittheilung mache, glaube ich mid) auf 
mehr als ein blofes on dit ftügen zu fönmen. Belanntlid wurden gleich nach 
Befiegung des Aufftandes mehrere Comitate — deren Flachenraum jenen ber 
Königreihe Württemberg und Sachſen zufammengenemmen überfteigt — 


von bem Öhrundgebiet Ungarus losgerijien, die jhon wihrend der Regierung 


Marin Therefin’s ver Eentral-Berwaltungsbehörde bes Königreichs Ungarn 
untergeorbnet wurben. Bölferfchaften die bis zur Revolution friedlich neben 
einander mohnten, bie durch taufenpfiltige geiftige und materielle Yebensadern 
verfwäpft waren, find — um tabula rasa zu maden — von einander ge» 
» trennt umd abgefperrt worden. Mau mußte, mit Nichtachtung des hiſtoriſchen 
Rechte, einer gewiffen Partei eine Eutſchadigung für die der Aufrechthaltung 
der Gkfammtmonardie gebrachten Opfer gewähren. Freilich hat ver größte 
Theil der tenfenden und vaterlanbsliebenden Ungarn jich tief verlegt gefühlt, 
vah man von dem mächtigen Magyar Orſzag die Korntammer Europa's 
trennte — aber man vertraute der Hochherzigfeit und Milde Franz Joſephs. 
Nun, heißt es, fol die Statthalterei zu Temeswar aufgelöst, und das Ober⸗ 
landesgericht nad Ofen als ter Dauptftabt verlegt werben, und das Gebiet 
wieder in fein ehemaliges Berbiltnig treten, Welche Stellung aber Ungarn 
überhanpt im Geſamnuſtaat einnchmen wird — das wird die nächſte Zukunft 
Ichren, Die Ideologen und phroseurs par excellence jenfeits der Leitha 
werten ſich gewaltig enttäufcht finder ! 
ien. 
Madrid, 5 März. Die Gaceta veröffentlicht das Butget für 1857, 


nebft ver begründenven Einleitung. In der Begründung bes obigen Decrets 
wird unter anderm gefagt: Wenn man vie gewöhnlichen Ausgaben, tie fich 


| Rimmut finp. Bon Mafen aus begab fih 


Ämtern angetragen. Das Urtheil wird bemnächft einer friegsrichterlichen Ent- 
ſcheidung auheim gegeben werden. Das Horn bat in Madrid um 2 Realen 
pro Fanega abgeſchlagen. ¶ Die angebligen Berſuche ver Diplomatie bie Dif- 
feren; mit Merico auszugleichen, werben beftimmat in Abrede geftellt. 
Im Cabiz fanmeln ſich beträchtliche Streitfräfte weldhe gegen Merico be- 
eine vr Slottentivifion nad Cabiz, 
befteheub aus dem Linienſchiffe „Reina Habel 1,“ der. Fregatte „Bailen,* - 
ber gi a und dem Dampfer „Colon.“ Der Kriegsbampfer , Santa 
Habel* ift Havana entjanb, wo ſich die Expedition fanmeln wird. 
Großbritannien. 
Bon Liverpool aus.ift eine mit Taufenden von Unterfcpriften bevedte 


; Mbreffe, deren Inhalt einem Bertrauentvotum für Lord Palmerfton glei 


dommt, in Zonben ei Die Eoalition wirb im berfelben als „bunt« 
Iheig und factiöß* und bie chineſiſche Frage als ein bloßer Borwand, um das 
Minifteriumpu ftürgen, bezeichnet. 
= London, 6 März. Lord Shaftetbury's Antrag 
wirb feine thatfächliche Veränderung in dem Stand der Dinge hervorbri 
aber er faßt die Opiumfrage bündig zufammen: If es geſetzlich daß 
Mehnbau als Monopol in Beſchlag nimmt, 
verbietet, dort geftattet, ben Antaufspreiß ben fie den Pflamzern bi 
=onren I ffenfiher — 
aren im öffen eigerung an ? 
es geſetzlich daß fie im Wiberfpruch mit dem Vertrag ven 1842, wonach 
fand ſich zur Unterbrüdung bes Opiumfchrnuggels verpflichtet, amtlich, 8 
lich, zu ihrem fiscalifchen Vortheil eine Cultur und einen Handel 
die auf den Schmuggel berechnet find, nur durch den Schmuggel 
nen? Die Richter Englands follen diefe Frage beantworten. 
Graf kann lange auf Die Antwort warten. *) Unterdeſſen möge 
feinen Stiefſchwiegervater (Bord Balmerfton) wenden, der wirb 
daß er im Unterhaus die falbungsvollften Proteftationen gegen 
ſcheulichen Trödel eingelegt, zu gleicher Zeit aber bie Chineſen 
veren Millionen Pf. St. Entſchadigung für cmfiscirte® Schmuggelopium 
ſchiedene Dinge, was biefe verftocten Chinefen noch immer nicht einfchen 
wollen. In der That erführt man eben daß eimer ber Gouverneure abermals 
eine große Quantität eingefchwärztes Opium weggenommen bat. 
, 4 2ondon, 7 Där. Nichts kann komiſcher fen als bie Declama⸗ 
tionen der minifleriellen Blätter gegen vie „principlofe Coalition.“ Lord 
hal „der Erztypus politifher Combinationen ohne beftummte Prin⸗ 
eipien,* wie Difracli ihm in der legten Debatte nannte, Lord Palmerſton, der 
feit dem Anfang des Yahrhundertt abwechfelnd bald die liberalen, bald bie 
confervativen Farben trug, der vor zwei Jahren als Eoalitionsminifter an das 
Staatsruter fam, ımb der am vergangenen Mittwoch eine gemifchte Armee 
von Whigs, Tories, unabhängigen Liberalen und Jriändern in das Gefecht 
führte — Lord Palmerfton hat am menigften von allen jetzt lebenden Staats: 
männern das Recht ſich über Eoalitionen zu beflagen. Die Times und M. Boft 
bringen eine Unzahl von Briefen aus der Provinz, in denen es heift: die Be— 
völterung fe fehr ungehalten über das Unterhaus, und Lord Palmerfton habe 
bie Sympathien der Maſſen für ſich. Ich will viefen „Sumbdgebungen“ meine 
eigene Meinung nicht gegemliberftellen. Ich führe nur eine nadte 
ap — das Botum des Parlamente. Solange ber Premier die Nation für 
fid hatte, wagte das Unterhaus es nicht ihm den Geherfam aufzufündigen. 
Die Majoritãt war von Anfang an gegen ihn, aber fiewurbe durch den, Druck 
von aufen“ im Zaun gehalten. Sie liebte Palmerfton nicht, fie duldete ihn 
als nothwendiges Uebel. Seit dem Abſchluß des Parifer Friebens Kat der 
Stern des Premier raſch feinen Glanz verloren, und die Mehrheit des Unter- 
haufes wärte dem Erdictator fiherlich nicht entgegengetreten feyn, wenn fie 
nicht feft davon überzeugt wäre daß es mit feiner Vollhümlichieit am Ende 
ifl. Daily News, die ſich von dem Premier völlig losgeſagt bat, und andere 
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auf 1,682,441,030 Realen belaufen, mit ven gewoͤhnlichen Einnahmen welche liberale Blätter rathen ber freifinnigen Partei ſich bei den bevorſtehenden 
1,562,631,400 Realen betragen, vergleicht, fo geht daraus leicht hervor daß Wahlen um das Banner der Reform zu ſchaaren, und ſich weder mit den 
durch eine geringe Berminberung ber Ausgaben ober eine geringe Vermehrung | Whige, noch mit den Tories zu verbinden, Wird der Rath befelät, fo werben 
der Einnahmen im nächſten Jahr das fo lang erfehnte und niemals erreichte | die Whigcandidaten an vielen Orten erliegen, wo fie fonft bes Siege gewiß 
Gleichgewicht im Budget vermittelft permanenter Einnahmequellen erzielt wer: | waren. Die „Pref" fommt heute auf bas Dementi des Grafen Derby zur ſpre⸗ 
ven laun. Die Regierung zählt darauf dieſes Refultat mit tem Beiſtande hen. Nach dem Bericht im ihrer erften Ausgabe am vorigen Sanıftag hatte 
der Gortet zu erreichen, und den Staat, ſowie ven Schatzeredit auf eine fefte | Graf Derby in dem Torgmeeting erklärt: er fey mit Gladftone „nie in Berbin- 
Bafis zu kegrituden. Un biefes große Refultat zu erreichen, bereitet ber Finanz: | dung getreten, und habe feine Unterrebung 4 ihm gehabt.“ Im einer ſpä⸗ 
ininifter Sefegentwürfe vor, welche ber Prüfung der Corte unterbreitet, und | term Ausgabe hieß e8: Graf Derby habe Hof einen fürmlichen „Vertrag“ 
als Zufäge zu dem Budget von 1858 ihnen gleich nad} ihrer Bereinigung vor- | (compaet) mit den Peeliten abgeläugnet, aber zugegeben bafı er mit Glabftone 
gelegt werben ſollen. Indem fie dieſes ſchwierige und patriotifche Werk ınter- | öfters Unterrebungen gehabt. Heute gefteht nun bie „Preß“ eim bafı ihr erfter 
nimmt, zähft vie Regierung auf den gefunten Zinn des Landes und die hohen | Bericht unrichtig war, allein den zweiten erhält fie aufrecht. DS fie ben „Wi- 
Gefühle von denen tieRationalverfaınmlung ohne Zweifel befeelt ſeyn wirt. Es ift | derſpruch von fo hoher Autorität" demüthig hinnimmt? 

näthig auf dem unfeligen Wege bem wir bie jetst folgten, Halt zu machen. — |5 


*) Der Antrag iM, wie telegraphifch gemeldet, zurildg ; i i 
Dos Miuiſterum hat gegen den General Prim aufEntfleitung von allen Ehren 244 —— —2 zu lernen, EEE 
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anfrei 
— Franfreich 


Darib, Ya 
Die Debatshei hegen, ihrer Anſchauung über das Unmoralifche ter Politit 
Porb Palmerſtons, bie Ueberzeugung traf ebenfo wie die Mehrzahl der Ges 
bildeten auf dem Gontinent mit einer gewiffen Befriedigung die Nachricht ven 
feiner Nicberlage im Parlament entgegennehmen wirb, and) in England ſelbſt 
die Mähler einverflanten feyen mit tem Urtheileſpruch ihrer Abgeorkneten, 
und biefj bei den Neuwahlen beftätigen werten. Die Inder. Belge glaubt 
dagegen daß ter Lord bei ben Neuwahlen eine fehr ftarte Majorität erhalten 
würbe. 
In ber erſten Sigung des Staatsraths Über bie Beſteuerung der Werth» 
papiere fol Hr. Magne bie Grundidee vertreten haben: Befteuerung aller 
Merthpapiere mit 5 Centimes pro 100 Franken, bie Rente ausgenommen. 
»Hr. Parieu habe eine variable Steuer vorgeſchlagen, abhängig von der jebets 
maligen Jahredeinnahme ter verſchiedenen Eompagnien, aljo eine Art Eins 
Ionmmenftener, Diefer letztere Vorſchlag ſcheint Ausfiht auf fernere Be⸗ 
‚rüdfihtigung zu haben, obgleich alles darüber einig daß der Ertrag ber 
Steuer in dieſem Fall nicht ſehr bebeutend fen könne; ber Kaiſer hat ſich 
Aber feine Auſchauung nicht aufgejprocdyen, ſendern nur ruhig zugehört, — 


Im einer andern Eorrefponbenz wird gefagt daß Hr. Magne fich lediglich dem 


Vorſchlag Bareche's angeſchloſſen habe, aber tie Borſchläge Parieu's eine 
beſonders günflige Aufnahme gefunden hätten. 

Der Tonſtitutionnel ſuchte lürzlich die Nethwendigleit nachzunveifen 
ven von ben Arabern in Algerien beauſpruchten Ländereien beftimmte Gränzen 
zu geben, um fo Zerrain zur freien Verfügung für die Eolenifation zu gewin- 
nen. Er bemerkte dabei daß das Syftem tes Landverlaufs an Coloniften, 
von dem man fi im Gegenfag zu dem Syftem ber bloßen Pantverleihungen 
fo großen Bortheil verſprochen habe, Teineöwegs dieſelben gebracht, Franzis 
Fifche Bewerber hätten ſich überhaupt nicht gezeigt, und die Eingebornen hätten 

- ven Coloniften eine betrübenve Concurrenz gemadyt. Aus biefen Erfahrum⸗ 
gen ſchloß das officiöfe Blatt baf das Suſtem der Länbereienverleihungen ben 
Intereſſen Frankreichs befjer entſpräche. Die Debats fiellen dieſes auf das 
beftimmtefie in Abrede, in bem fie fi auf die thatſächlichen Ergebniſſe ber 
beiden leisten Ländereiverfäufe in Algerien berufen. Bei der erfien Auction 

. babe ſich allerbings fein franzöſiſcher Käufer gezeigt, aber lediglich nur, weil 
ver Verkauf jelbit ganz unbelannt in Franlreich geweſen ſeh, trogbem ſey ein 
im 14 Parcellen unter den Hammer gelommencs Terrain, das zu 21,010 Fr. 
ausgejegt werben, zu 43,120 Fr. zugeſchlagen. Bei ber zweiten Auc⸗ 
tion ſeyen 25 Loofe zum Verkauf gelommen, bie zu 51,520 Br. geſchätzt, 
‚aber zu 146,300 Fr. zugeſchlagen worden ſehen. Im der Meiidſcha fey jo 
TieHectare(4 Morgen) mit etwas mehr als 140 Fr. m Mittel bezahlt werben. — 

. Die Tebats folgern daraus daß es zumächſt nöthig jey bie Auctionen in 
Frankreich vorher zur allgemeinen Keuntuiß zu bringen , da fonft an eine Be» 
Abeiligung von Seite franzöfifcher Eapitaliften sicht zu denken fey. — Am dien 
Fehr, jey z. B. eine Auction auf den 10ten Febr, ansgefchrichen geweſen, 
wobei ein Terrain von etwa 11,000 Morgen verkanft, ver Befig aber (Laften 
wie Einfemmen) vom vergangenen Iten Dec, batirt worden. Solche Ber 

- Hältwiffe machten es allerdings franzöfisen Käufern unmöglich zu concurriren. 

.— Die Einmiſchung der Araber und die von europäifchen Coloniſten ihnen 
-gemadite Concurrenz jey allerdings nicht zu läugnen, aber der Nachtheil liege 
‚bloß in der Beſtimmung daß die Araber bei fo ausgebotenem, eigenilic) für 
Europäer beftummten Terrain mitfteigern dürſten, während diefe arabijches 
- Eigentum nicht erfaufen lönnten. Wenn vollftändige Gleichheit zwiſchen 
beiden Elementen zu Recht beflände, dann würben fich VBortheile und Nachtheile 
ausgleichen. Der Conftitutiennel feine außerdem nicht zu wiſſen daß durch bie 
Lant verleihungen ven Arabern bisher weit mehr Grund und Beben zugewen- 
vet worben fey, als biefe jemals die Ausficht gehabt hätten auf dem Wege des 
Aulaufs zu gewinnen, Das bisher befolgte, mit zahlloſen Mißbrãuchen be 
Yaftete Siyftem werbe durch den Erfolg von felbft gerichtet. Die Debats ver» 
weijen einjad) Darauf daß binnen 25 Jahren in Algerien nur 200,000 Hectaren 
zur Verteilung gelowmen fegen; 40—50,000 würben vavon, und von etwa 
ebenfeviel Curopaͤeru angebaut. Die Teebats vergleichen dieſe Zahlen dann 
mit deu 7 Millioner Hectaren die im 9. 1856 allein in den Berein, Staaten 
zum Berfauf an Coleniften gelommen find. i 

f >+ Baris, 3 März. Yu der eigentlichen Eröffuungefigung der Eonferenz 

_ wurben von ben Bevollmächtigten der übrigen vier Grofmächte die preußiſchen 
Bropofitionen wegen ber enbligen Austragung bed Neuenburger Coufliets 

‚ enigegengenommen, Der Graf Hapfelbt beſchränlte ſich bie ſchriftliche Bor» 
Loge feiner Negierung anf dem Geſchãfistiſch der Conferenʒ niederzulegen. 

E erilart ſich jomit leicht warum bie geſtrige Sitzung nicht eine volle Stunde 
dauerte. Graf Waleweli war bis nad) 5 Uhr in den Tullerien, wo ber Kaiſer 
ven Staatsrath präfitivie, zurüdgehalten werben, fo tag ſich die Bevollmädh- 
figten erft um 6 Uhr verfammeln lonnten. Cie trennte ſich ohne deu Tag 
der nächften Sigung fejtzufegen, weil inbefjen Graf Walausti, ald Torfigen- 


per der Gonferenz, es übernommen hat ten Bevollmädtigten ven Oeſter- 


reich, Großbrilennien und Rußland eine Abfchrift der Preufifchen Vorlage 
anzufertigen und zufommen zu loffen. Die Bevollmächtigten haben nur bie 
preufifchen Propofitionen zu prüfen, um zu ermitteln inwiefern bie Baſis eines 
gemeinschaftlich aufzuftellenden Prälimiuars, zu deſſen Annahme die Schweiz 
eingelaben werben joll, baraus ſich ableiten läßt. Iſt die Berhanblung fo weitges 
diehen daß fie bas Einverftänbniß zwiſchen ven Bevollmachtigten darliber begrün» 
bet, fo wirbStaatsrath Kern, befien Ernennung zum Bevollmächtigten ver Schweiz 
telegraphiſch aus Bern gemelvet wird, und heute in allen unfern Morgenblättern 
au lejen ift, eingeladen werben an ben Berathungen ver Konferenz behufs ber de» 
finitiven Schluffaſſung Theil zu nehmen. Ich lann Sie aus authentifchen 
Quellen verfihern baf; England feinem Bevollmächtigten die beftimmtefte 
Weiſung ertheilt hat, feinem Beſchluß ver Eonferenz feine Zuftimmung früher 
zu ertheilen, bevor der Vertreter des helvetifchen Bundesraths zu den Be— 
ralhungen der Gonferenz gezogen worben ſehn wird, Es ſcheint dieß ber 
Grund zu ſehn, weßhalb der Moniteur bie Eröffnung der Conferenz noch nicht 
anzeigt. Nach ver Auſchauung des brittifchen Gabinets beginnt die rechtliche 
Thätigfeit der Conferenz erft mit ber orbentlichen Beididung berfelben 
feitens der Schweiz, weldye Anficht allerbings durch die biefifalligen allgemei- 
nen Normen bie auf bem Aachener Congrefi (1818) fejtgefegt wurben, gerecht» 
fertigt wird. 

© Paris, 9 März Es wurde gefagt, das Berliner Eabinet babe bie 
Procebur der Neuenburger Conferenz voraus gelannt, unb war mithin 
im ber Lage feinen Bevollmächtigten mit vollftändigen Inftructionen zu ver- 
fehen, um eine zeitraubende Berichterflattung nach Berlin zu erjparen. Su 
tiplomatifchen Kreifen hält man bie letstere durch die Etifette gerechtfertigt, 
welche felbft den Schein einer reifen und würbevollen Erwägung bewahren 
mill. Uebrigens glaubt mar, das Berliner Gabinet werbe feine Antwort hie» 
ber telegraphiren, fo daß bie dritte Sitzung in Balde flattfinden laun. Jeder⸗ 
mann glaubt an einen leichten Erfolg der Konferenz. — Man hält es bier für 
wahrſcheinlich da Cavour, und bie Leute die mehr hinter ihm als ihm zur 
Seite ftchen, es neuerdings zum biplomatifchen Bruch mit Defterreich treiben 
wollen. Hält frankreich die italienifche Frage für eine offene, in welcher ſich 
Chancen und Evenmalitäten für feine Politik ergeben können? Wer möchte 
hierauf eine Antwort wagen? Dffen mirb Frankreich feine eis 
nung über Ralien fo balb micht ausſprechen. Das engliihe Cabinet 
hat nad den dyinefiihen Debatten im Parlament angefragt ob Fraul · 
reich zu einer gemeinfamen Erpebition ben Zeitpunkt file geeignet halte, Ging» 
fand fell bereits 1000 Kriegematrofen proviſoriſch dazu angeworben haben. 
Auch bie franzöfifche Kriegemarine ift fegelfertig. Sie wurde nämlich feit 
dem Trieben auf bem Kriegefußß unterhalten, um die während des Kriegs mit 
ungeheuern Koften begonnene Vergrößerung und Vervollftändigung zu vollen- 
ten. Doch erwartet man feine beftimmte Antwort anf bie engliſche Anfrage, 
obwohl eine folde dem Lord Palmerſton in feiner gegenwärtigen Lage ſchr 
erwünfcht ſeyn müßte. Ferul · Chan wird auch mit Holland und Belgien Handels 
verträge abſchließen. Der Fürftvon Montenegro wird heute Abends erwartet, In 
Spanien wurde eine Fabrik falfcher franzöſiſcher Golpmüngen entvedt. In Lyon 
haben bie Arbeiter begonnen die Arbeit um ben biäherigen Lohn zu verweigern, 
Einige Verhaftungen wurben vorgenommen. Die Lage ber bortigen Seiden- 
inbuftrie ift feit längerer Zeit feine glänzende. Auch Arbeitvermeigerungen 
(Goalitionen) von Aerzten find in mehreren Departements, zulegt in Arras 
vorgefommen. Die Aerzte auf dem Lande und in den Meineren Städten behaupten 
bei dem bisher üblichen Honorar nicht beftehen zu fünmen. Sie ſcheinen über» 
eingelommen zu ſeyn daß fie alle ein höheres Honorar verlangen. Ueber ben 
Vorfall wird viel humaniſtiſches Geſchrei erhoben. Hr. Paity, Präfect der 
Unterpyrenäen, erfcheint in regelmäßigen Perioden am Horizonte ver Publi» 
eität als angehender Minifter des Inmern. Diefe Erſcheinung wirb ebem 


wieber fignalifirt. 
MNiederland. 

Amfterdam, 7 März. Im der Sitzung ber zweiten Kaunner ber 
Seneralftaaten vom 6 d. wurde von bee betreffenden Commiſſion über eine 
Convention mit Bremen und Medlenburg Schwerin hinſichtlich der Zulaffung 
ihrer Confuln in die nieverländifchen Colonien berichtet, und die Annahme dies 
fer Berträge empfohlen, welche ven andern Conventionen entfpredhen bie mit 
verſchiedenen Staaten hierüber ſchon abgefchleffen find. Eine Berhantlung 
über einen Gefegentwurf Hinfiilic einer Veränderung ber Ein- und Aue 
fuhrzöle auf Fiſche ſcheint beachtenswerth, weil der Finanzminifter darin 
eine Nieberlage erlitt, weil ferner das Princip des freien Handels der 
Regierung gegenüber von einer Kammermehrheit vertreten wurde, und 
weil der Öegenftand ber Verhantlung einen alten, berühmten und einft bl» 
benden nieberländifchen Erwerbszweig, ben Gäringsfang, betrifft. Es han» 
belte fid) um einen Schutzzoll für die niederländiſche Häringefiſcherei, ber in 
deß unter ber jegigen Haudelsverhältniſſen (mie aus der Verhandlung erhellt) 
fo werig geholfen hat, daß die Zahl ter beim Häringsfang befchäftigten Fahr · 
jerge (Haring-buizen), die 1849 noch 120 beirug, fi um ein Biertel ver» 
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mindert hat. (Die deſtand ſelbſt ein Auınmermitgfich ein, has für dem Schutz 
‚zoll ſprach· Geevdere Depnot elle ein Amendement zu dem Gefeeutwurf 
bder Regieruen, nach weldem alle Ein- und Autfubrzölle auf Fiſche jeder Urt, 
ſowie auf Kante und Nobbenipet fremder Fiſchereien abgeſchafft werben 
follen, . Der Finangminifter erfärte ſich dagegen, als eine zu plögliche Ber · 
Anderung; ohnedem werde bie Regierung im Laufe bes Jahres Tarifreründe 
rungen überhaupt vorfhlagen, jo dei man auf die Angelegenheit wieder zurud · 
tommen Fönne. Andere erflärten fich zwar im Princip fürjben freien Handel, 
Beforgten aber das Land werde mit ſchotuſchen Häringen überſchwemmt wer ⸗ 
den, und ber gute Name ber helländiſchen unter den Veränderungen jener 
: Wifchereien verloren gehen welche durch die Concurreng bervorgerufen werben 
möüffen. Letztere Beforgnif wurde von dem Mntragfteller und Hru. Sloet als 
gänzlich unbegründet zurücgewieſen; die hellänbifche Waare werde ihren Vor» 
vang behaupten Finnen ; obmebem fen es unbillig ein Pebensmittel für die nie 
dern Volfschaffen durch Einfuhrzölle zu vertheuern. Die Abſtimmung ent» 
ſchied die Annabıne des Amendements mit 31 gegen 30 St. Ein Befegent 
wurf über Seeſiſchercien im allgemeinen ift von der Regierung eingebracht. 
Das Hanbeleblad meint mach jener Abftimmung, daß die Grundſätze des 

» Wreibanbels nach den Berathſchlagungen darüber ebenfalls zur Geltung fom- 


men werben. 
Italien. 

* Turin, 5 Min. Wenn in den meiſten Städten Itafiens faſt 
wur bie Bergangenheit zu ums fpricht, fo repräfentirt Turin bie Gegenwart 
und vielleicht — die Zukunft Raliene. Hier gitt es feine ober wenige Ueber⸗ 
reſte eder Denlmale dee Alterthume, oder des Mittelalters, feine alten Häu- 
ſer noch winflige Strafen; bier iſt alles gradlinig, rechtwinklig, breit offen, 
glänzend, einerlei! Pradteolle, große Bläge, ringenm hohe unb breite Ar⸗ 
caben, fhügend gegen Sommerhige, wie gegen Winterfhnee und Negen! 
(Def felche Arcaden mit ihren hundertfachen Armehmrlicteiten me in Deutſch⸗ 
land nie aunehubar vorgefommen! daß ſogar ein matter Verfuch fie ein 
zuführen, wie er vor etwa 40 Jahren am Dultplatz in Münden gemacht 
werten, newerkings, und zwar unter lauter Zuſtimmung der öffentlichen 
. Meinung, wieder befeitigt werten!) Ueberall glanzvelle Kauflãden, Rein 
lichleit Ortnung, Eleganz durch bie ganz Stadt. Dazır vergrößert fie ſich 
im Umſehen, feit wenigen Jahren um ganze Stadtiheile. Die Bahnhöfe find 
durch Echienenmwege verbunden, bie Eifenbahnen trefflich bedient. Auf der alten 
Stattmaner find breite Spaziergänge angelegt und noch größere ſollen ausge- 
führt werben. Die öffentlichen Pläge werben mit Monumenten von Erz unb 
- Marmor gefhmüdt, dem Patrietignnug umd der Kunſt Nahrung zu geben; 

auch neue Kirchen find gebaut worden, darımter felbft eine proteftantiiche, 
und auch für vie Todten hat man das Feld erweitert und verſchönert. Einen 
eigenthümlichen Eintruf macht es, wenn man beimerft daß bier noch immer 
bie Luft von 1848 — 1849 weht, ohne bafı man ein Ziel gewahr wird wohin 
das Schiff getrieben werben fol. Denn vie Hoffnungen ber Leidenfchaft- 
lichen ſtehen in fo grellem Contraſt mit den eurepäiſchen Staatsverhältniffen, 
daß ihre Verwirklichung nicht einmal im Traum eine Stelle fintet, und daß 
— Uubetheiligte wenigftens wünfchen muß, bie Kräfte möchten auf Ererichung 
verwenbet werben. Im vielen Werken ber Kunſt hat tiefer 

—v. Geiſt eine ſtark auegeprägte Verlörperung gefunden: in ber 
Reiterſtatue tes Emanuel Philibert, des Öranzofenbefiegers, von Darogetti, 
in ber Gruppe des rüterlichen Conte verde von Palagi, die beide in heftiger 
Bewegung genommen find. Noch entfchiedener im diefer Richtung iſt das 
neue von dem revolutionären Reſte ber Mailinter den Piemontefen un- 
term 10 Dan. d. 9. ald Demonftration zum Geſchenk gemachte Denkmal des 
gemeinfanen Kampfes gegen Oeſterreich, ein piemonteſiſcher Krieger von 1849 
mit fliegender (dreifarbiger) Fahne und mit gezogenem Schwerte (das er vor 
Defterreidys fiegreichen Fahnen hat einfteden müffen). Der Künftler heit 
Bela, und ift ein feuriger Sohn dieſes Landes, voll Talent, aber ganz in der 
naturaliſtiſchen Richtung, in welcher Vebensiwahrheit und Enthufiagmus in er 
ſter Reihe ftehen, und ber Yinie und Form weniger Rechnung getragen wird, 
Es ift gewiß derſelbe Geift der in dem Maler Arienti wirft, und ihn mit 
Borliebe Scenen aus ven Kämpfen der Yombarben gegen die Hohenſtaufen 
und ãhnliche Gegenſtände wählen läjt, bei teren Ausführung eine feurige 
Empfindung und eine Geſchiclüchleit in Benugung des Mobells ſich verbin- 
den, um eine einbringlihe Wirkung auf tie Menge hervorzubringen. Alles 
was auf einen Bruch mit ber Bergangenheit deutet und mit den Hoffnungen 
für die Zufumft in Verbindung fleht, wird lebendig erhalten im Gedächtniß 
des Volles. Daher der Obelisl zu Ehren Siccardi's und der Abſchaffung 
geiftlicher Vorrechte, auf welhem alle Namen ver beiftenernten Oemeinen 
eingegraben find; daher bie Gedeultafel der bei Novara Gefallenen, ſowie 
> der toecaniſchen Tampfgenoffen unter den Arcaden des Kathhaufes. Darum 
wird and) das Dentnal Carl Miberts, bas Marocchetti ausführen wird, mit der 
größten Teilnahme beſprochen. Daf bie proteftantifche Kirche in die Reihe 
biefer Kuntgebungen gehört, leibet feinen Zweifel; es wäre nur zu wünſchen 
da} fie von Seiten der Lunſt auch ein wenig entſchiedenen ntit der ER 


heit gebrochen und nicht von ber romantichen, normaniſcher, gothiſchen, une 
ſelbſt antifen Vorzeit allerhand Umverträgliches ſich erborgt hätte. — Turin 
bat vorzügliche öffentliche und private Gemaldeſanunlungen. Aber bie fhönfte 
und reichfte von ihnen wird pelitifchen zum Opfer gebracht. 
Die Sihungen und Arbeiten des Senats find in venfelben Räumen in Po» 
lazjo Madama, wo bie herrlichen Bilder von Paolo und Tizian, von Gau⸗ 
denzio, Palma, Giorgione x. hängen, fo daß fie ſchwer zu fehen und oft gar 
nicht zugänglich find. Die Alademie der ſchönen Künfte ift um eine ganze 
Sammlung Gemälde von Cav. Moffi, tarunter mehre bedeutende Nicber» 
länder, vornehmlich aber um ein newaufgefundenes, koftbares Bild, eine hei» 
lige Familie von Maffael in Lebensgröße, ein Gefchent des Mardefe Spi⸗ 
nola, bereichert worden. — Noch gedenfe ich auch unter ben Zeichen bes Forte 
fhritte® einer erften deutfchen Buchhandlung in Turin, berjenigen von Ha» 
mann, und berichte mit Bergnägen baf durch dieſelbe viel deutſche Literatur- 
werte, vornehmlich geichichtliche, naturgeſchichtliche und philologiſche, hier ver- 
breitet werben. 

© Turin, 6 März. Es iſt alfe befchloffen: die Darjena von Genua, 
der Stolz ver alten Dogenftabt, biefet Monument ein Rubms und 
einftmaliger Ohröfe fell nad Spezgia überſiedeln; fo verlangt es der Gott des 
Handelt, Die Darfena fol in ein Dod umgewandelt werben, wozu fie aller- 
dings bie Page hat. Spezzia Dagegen ift ber geeignetfte Ort für ein Seo 
Arfenal und einen Kriegehafen, als ver F ſchen ins —— Auge 
Kapeleons I erkunnt. Der Golf von Spezzia —* zwiſchen zwei verlängerten 
Ausläufern der Apenninen wie zwiſchen zwei ichen Moles; der Eingang 
ift durch bie Infel Palmaria wie dur) eine natürliche Feftung gebe. Die 
Länge des Hafens beträgt an 10,000 Metres, die mittlere Breite 3000 Metres. 
Die Einfahrt iſt durch einen Male fo gefchügt, daß aud) bie heftigften Seirecco« 
ftürme die Ruhe im Hafen nicht zu flören vermögen. Der Hafen felbft ent⸗ 
hält wieder viele einzelne Meine Bayen und Buchten, bie ebenjo viele kleine 
Häfen bilden. Die Plane fowchl zum neuen Marine-Arfenal in Spezia, für 
wie zum Dod im Hafen von Genua find von dem Präfiventen ber Gefellfchaft 
ter engliichen Gieilingenieure, Hrn. Rendel, ausgearbeitet. Die Koften für 
Spezzia allein find atıf zehn Millionen Franken berechnet. Zur Dedung des 
"Hafens müffen zwei Forts, das von Caſtellana und das bei Peyzina, ferner 
brei Batterien, die von Barignano, Gaftagıra und bella Scuola, erbaut werben, 
was allein einen Softenaufwanb von drei Millionen Frauken verurſacht. 
Die Gefammtkoften werben auf fünf Budgets, von 1857, 58, 59, 60 und 61, 
vertheilt werben. — Nach Briefen aus Nizza beabfichtigt tie Kaiſerin · Mutter 
von Rußland nad ihrer Rüdkunft von Nom ſich wieverhoft in Nizza nieber- 
zulaffen und dort ten Sommer hindurch die Seebäder zu gebrauden. Die 
eifrigften Ruſſophilen laffen die hehe Frau auch noch den künftigen Herbft in 
Piemont zubringen, wo fie eines der Echlöffer des Königs zur 
beziehen ſoll. — Die noch vom letzten Mazziniftifchen Putſch bei Maſſa Carrara 
ber im Schloß von Yorea ſihenden politiichen Gefangenen wurden bie legten 
Tage in Freiheit gefegt. ; 

Dänemark. 

Aus Wien wird ber Indépendance Belge vie Note milgetheilt 

welche der bänifche Miniſter des Auswärtigen, Hr. v. Scheel, an ben daniſchen 


BEAMER gerichtet hat. Die» 
ei utet: 
Kopenhagen, 23 Febr. 1857. ee Bu daß ber Minifer 


ke Mubeittgm von ©... pelfden Macät in Ancı am 26 Dit & 9. 
im 
—— töträger — gerichteten Depeſche auf 


ber Anfichten beren Bırol gemacht 
—— — ſich a Pant bie 1 De Tagen De a Sa 
Grgeafand einer — Tate Unten  mafen made. "Du 833 iſt 
35 fchien, el ve are — Ei a ee Regierung vom Aug Ten Junius 


gemacht wurden 
holſteiniſche vom 11 1851 P 
Befeubers die * Berfe — 2 I 1056 zur Sprache g 


warb. R bie bes Königs in ber ® blung über 
Angelegenheit benjelben —* —— N rn De i At. 
—— —— wie bie Verhandluugen während ber Jahre 1851 und 182 zwi⸗ 
eg ef und benen von Wien und Berlin bemeifen, um fo 
—* jene fa I num —— ta Maje- 
benjelben Geift beihätigen wird = feine Pofitit iR jener Epoche geeht Yat 


Die Regierung bes Königs ift ber all ‚ die 
Betrefi deſſen was die Her; —— —3* v1 un ang, gegeu —8 
ee — 
deu Er 
= 2. ber andern in iegenben — un» 
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- yeiberlegt werben find, (Es iſt barim nechgewieſen, wie, bie. Regi fiets amer- J Betreff der Befinummmgen ber u id - 

Turm bat Def, ch füh yon [ei berfiche Daß die helßirhe Presünctberhufiong, |. Aellantg, A —eä— rein zu Bar —AA „bet me Bone 
die durch Lönigfihes Patent vom 28 Jar. 1852 in Kraft gefeit morben,; | machen, Minh im  tirb fie it biefer mung werbleißen, wenn fie gr 
zieht anders als auf verfafftuneräßigen Wege veränbert werben Töne, dee heißt, | der ii daf ein derartiger Vorſchiag eine feiner Äbſicht eittipme 
madbenn imanı daß Gutladten ber beratpenben Prooineislfünbe bejaglusrQensatfune | Aleide fiber; ‚und geneigt, teie fie es il, fogaz. joldhen Bebenten 

<ingehott' babe, ber es wird barin micht minder ‚gezeigt daß bie. jeit 1862 in-ber | ihr nicht begründet erideimen Rechnung zu fragen, toirh bie Regierung bes Könige 

willig, 8 im uhren Macht flebt, ju jebem anberen Arrangement beitragen, 
das, mameytlich in Bezug auf bie Sintünfte ber boimeiniihen Domlinen, mehr 


VPreviucialverſaſſung des — Helfkein vorgenommenen Beränbertirtgen 

genau ‚auf bielem verfaffungemäßigen Iiege Bericht wurde, Und ba man in 

biefer Beziehung eingemorfent bat, tie genannten Prooimcalflände feyen liber dert | eigmet erfdpeisen möchte zu beim gereitwichten‘ Ziele. zu führen. Man wich jebadh 
nothwenbig uns darin beipflichten mäfjen bafı, bie “ ierung bes Könige fi in 
ber Unmöglichkeit befinbet, im biefer Beziehung. einen eg, eiuzufdlagen ber eu 


Anhalt der gemeinfepahtlichen Ber — jr Mathe geingern werben, fo {fl 
worken daß 
weber mit ber teabitionellen emarf unb bem 
im 


n ‚ein ſolchet pruch micht zu echt begründet, war, und 
ba; im biefer Beziehung wie eimas anbereh be Iprochem murbe, wichts weiter als ger g 
man die Vollgiehung ber im Sraft ehenben @rfehe- Erft nachdem anf —— —— rg 3 mb — ober mit ber Berfäfftmg 
+ n egenwãrtig im Eroft nähe 
— 8 ee he 










mäfigem Weg bie Competenz ber bolfeiniichen Provtmciatflänbe auf jolde Art 
gräugt werben, baf biefelbert feine Angelegenheit mehr im ihren Berti geben lonu ⸗ 
ten melde fortan zum Wirkıngafreis bes bie Behanblung ber gemeiuicflihen 
Angetegenbeiten zu Khaffenben Organs gehören follte, erf machtem, fage ich, ber 
Grund und Beben für bie Errichtung ber gemeinfamen Berfaftung fo geebnet war, 
va er die Berfüntigung enöglich machte, ohne mit der neuen Probinctalverfaffung 
Yon Holftein im Miderfpumcd zu geraten, erieh Se. Mai. ber König bie gemein 

ice Berfaflung nen 26 Zul. 1864. 

Das fo eingehaltene Verfahren hiufichtlich ber Vorbereitung ber gemeinihsftli- 
den Berfafjung war feit geraumer Zeit ofeetuig [ie jeben der ben Gang ber 
Ereiguiffe im ber bäntfen Monarchie beobachtete. 
nig ben Beſchluß gefafit hatte die gemeinſchaftliche Berfaffung vom 26 Int. 1854 
zu octrogixem, war es eime ansgemachte Sache ba; bie Run tes Könige bie 
Mbficht Hegte biefe Berfalfung weber bem Gutadhten mech ber Abhimmung ber Pror 
Sincialvertretungen zu unterwerfen, ſoudern daß fie im Gegenihell bloß bezmedte 
mit biefen wegen ber Speciafverfafjungen Unterhanbiungen zu werfuchen, wm auf 
dieſem Wege die nöchige Freiheit der Handlung zur Dctroyieung ber i 
fichen Berfaffung zu erlangen, &o warb biefe Octroyirung bemm durch Orbonmang 
nom 36 Jul 1564 auf xt, ohme daß fie im Betreff bed — Holſtein 
‚oder bes Herzegechums Lauenburg ben geringen Einwurf von Seiten der Cabir 
nette von Wien und Berlin erfuhr, obwohl biefe geriß nicht ermangelt haben wilt 
ben bei ber Regierung bes Königs Aufiglüffe zu verlangen, mer biefelbe jemals 
die Zuficherung eutheilt gehabt hätte auf anbere ‚zu verfahren. 

Nahbem die Orbennang vom 26 Julius 1854 einmal erlaflen worden, bat 
‚biefelbe feitdem ale Bafis bei der ganzen weiteren iger Log Verfaſſungsver · 
halmiſſe gebient. In der That bat der buch tiefelbe gefchaflene Reicheratk jetbft 
‚eine welentliche Ermeiterumg feiner Eompeten verlangt, umb jedenfalls hat man, im 
‚ber neuen Ginrictung nicht anbers al® auf bem von obiger Orbennanz borgepei 
‚meten Wege Beränberungat vernehmen tünnen, db. b, nur erfl madbem bie Zur 

mung des Reichraths erlangt werben, eine Zuftimmung bie Übrigens fpäterhim 
ft mit Ginfimmigkeit erteilt wurde. Ju Betreff biejer Berältnife mäßte bie 
Regierung ihre innigfle Webergeugung fiber das mas gerecht ift verläugnen, wenn 
fie die gemeinjgaftliche Berjaffung ber Monarchie den Berhanblungen ber Provin- 
‚chalvertretungen von Holſtein und Lauenburg unterwerfen wollte, und eben fo — 
was alsdanıı mmeräßlih wäre — bemjenigen ber anderen Theile des Staates. Eine 
folche Berfahrtingsmeife hätte im ber Zeit gewählt werben Funen, wo man ſich einzig 
und allein mit ber frage zu befcäftigen Date: ob biefes Verfahren mit ben gejeg- 
fiben Formen verträglich je; fie wurbe aber nicht gewählt, bamit im Bezug ber 
flellung des Zubaltes ber geimeimfchaftlichen Verſaſſung die Regierung des Ri 
ige bie dreiheit bed Handelns erlangen Könnte, bie ihr gefehlt ha cbe, wenn 
über jebe einzelne Beftimmung ber Berfaffung durch den Rei verhandelt unb 
abgetimmt werben wäre, Aber es ift auch wicht zu überjehen j 
‚möglich wurde das in fiehenbe Verfahren nicht eimgufchlagen, daß ber Keichs · 
tag quletgt dem veſqiuß fahte ſich im biefer Beziehung feines unbeftreitbaren Mechtes 
au entäußern. Uebrigens laun bar Regierung des Königs durchaus nicht b fen 
wie jet, nachbem uuert Berfafjungsverhältuiffe befinitio georbnek find, eime ſolche 
Berfah rungsweile noch in Ausfägrum gebracht werben Könnte, ohne bie Autorität 
des Königs zu erſchllitern, ohne bie mblagen bes Staaterechtes zu umterwühlen, 
amd.eime Awietrat umb Verwirrung im alle verhalmiſſe zu bringen. Gbenjowenig 
iſt pie en wie biele Berfahrungsweile ir welches praftifche Jutereſſe Bieten 
inne; denn in dem Meihörathe ſelbſt find liche Mitglieder volltoımmen im 
Stande ihre Wänfde in von vorzumehmenben Weränberumgen in der ge 
— Berlfiung gelienb u machen 

es bieher mehr ſpeciell in g auf das Herzogtum Holflein gejagt wurbe, 
finbet im mwejentli auch auf Das ge Lauenburg Anwendung. Im Be- 
teeff diefer beiden Theile bes Etantes fann man noch bie allgemeine Bemerkung 

af bie Bunſche und Petitionen bezüglich der Privatangelegenheiten eiuen 
jedem ven ihmen, welche bie beiseffenben Staaten an ben König gelangen zu laſſes 
wünjden snöchten, ds Sr. Majeftit auf conflitutionellem Wege werben unten 
breitet werben füumm. Was jewuer namentlich die Provincial-Berfaffung von Hol · 
dein au; K fo wird bie Regierung bes Könige, inbem fle von neuem die Revi⸗ 
fon ee vorihlägt, was fle chun wird, obald ihr der gfinflige Zeitpunkt % 


Ic habe n Worte Über bie ung ber Grüne beren 
in ben ——— abinette von —— Dede Erwähnung 5** Wie 
Em. Erc. weif, beftimmte der Art. 5 bes Friedensvertrags vom 2 Jul. 1860 
dafi Se. Mal. der König eimerfeite, umb ber deutſche Buub anbererfeits binnen 
fehs Monaten nad) bem Abſchluh bes Friedens Gommiffäre ernennen follten 
Fehftellung der Gränge wilden jenen Staaten bes Königs bie einen Theil des 
deutlichen Bundes bilden, umb jenen bie außerhalb bes Bunbeagebiets gelegen finb. 
Bon hc Der Gograßanb ber enf Dicke Eiche zu metnndmıben 
——— —— 

agen e 8 Königs fo einfach und fo ameifchfrei 
fie nicht #+loß, der en Berpfli gemäß, die Commiffäre ernannt, 
fonbern fie jogar bat ein fofer Uebereinfommen abzujhließen. Sie 
hoffte daburch eimen Bewels ihres guten end zu , und fobalb als m 
einen Gegenftanb zu befeitigen ber ein erlangt batie, 
Männer ber Parteien ſich besjelben im vielen Formen als eines Aufregungsmitteli® 
bebient hatten, Währenb mu ber Öfterreichiiche Cormmsiflär ſich aufer Siaude ja 
eine geſchriebene Inftruction vorzumeißen, beftimmte biejenige, womit ber preußiſche 
Tommiffär werfehen war, dafı die Sache forgfältig fubiert werben müfſe, und daß 
alle Actenftüde uub fonftigen vorhandenen Materialien, bie zur Wſung ber 
tem frage bienen würden vorzulegen gud forgfältig zu prilfen jeyen, inbem 
a a uud geilen nen jeRfgen mif. Reiner Girmenbung 

neu müffe. Keinerlei 

founte vwernikmftigermetfe gg" eine 3 — von eisen Belange 
werben, aber es wurde lich daß man ſich über ihre Tendem zängich 
Ärzte. Man bat, wie es ſcheint, micht t bafı gerade bagjenige bi oriſch ift, masim Lanfe 
bes lehien fefigeftellt wart, und man hat ſich in einer wiflenjchaftlichen Unter» 
fuchungeiner ſeht entfernten und fogar iheilweiſe ante-hifterifchen Vergangenheit verloren, 
und wahrſchenuich muß bem filr Holflein abgeorbneten Mit — beigemeflem 
werben welche die Sache auf dieſe Weiſe genommen hat, Die Hetenfäde wie bie 
Commiffien, nach —* und unfruchtbaren Grörterungen, bie mehr und 
mehr vom Zwed ihrer Diijfion entfernten, enblich ihrer Thätigfeit ein Zube ma- 


muhte. 

* —5*5 ift Reto bereit bie fo unterbrochenen Arbeiten wieder zu begitn- 
nen, ımb von dem Wunſch Befeeit fo bald als möglich ein pr zu 
erreien, mufs fie e für bumdau® augemeffen erachten, vom allen Geiten neue 
Gommiffäre zu ermenmen, für ihren Theil wird bie Regierung des Sünige nicht 

diefes fofort zu tum, fobalb ihr bie Beranlafiung dazu feyn wirb. 
bitte Ew. Ere., gefäfligft eine von ber bier beigefügten —Se — — Ab⸗ 
fgrift biefer Note bem Minister ber ra den iten St. LE. apoftol. Maj. 
ee Pe ee a ———— 

egenftan Prüfung zu m 
Bingen ber rag entfpricht auf bie fie Bezug a — 
nehmigen Sie ıc. Ge. v. Scheel. 
Außland und Polen. 
St. Peteroburg, 27 Sehr. Der Haifer hat auf Anfuchen des 
Reichelanzlers Grafen — bewilligt daß deſſen an den (ſächfiſchen Ge- 
fandten in Paris und Turin) Baron Seebad) vermählte Tochter bie ihrer Her 
funft nach ihr zuſtehenden Rechte auf die Erkgüter ihres Vaters, troß ihrer 
Ehe mit einem Ausländer, beibehalte, und daß dieſe Rechte fammt bem erb- 
lichen ruſſiſchen Adel auf denjenigen ihrer Söhne übergehen, der nad) erlang” 
ter Nolljährigkeit in den ruffilhen Unterthanenftand treten wird. (K. 9. 3-) 
* Griechenland. 

3 then, 28 Febr. Die Kammer hat fi num endlich ermannt, und 
ben ihr von der Adreſſe Commiſſton vorgelegten Entwurf der Antwort auf bie 
Thronrede ohne Berhanblung einftimmig angenommen, welche fofort durch eine 
große Deputation an den Stufen bes Thrones niebergelegt wurde. Die Ant 
wort hält ſich zwar genau an ten Wortlaut der Thronrede, ift aber feine tro« 
dene ümſchreibung berfelben, fondern ein ſchwungvolles, tie Geſinnungen und 
Böunen. ie Megierung bes Könige ift Überzeugt daß eine derartige ermeuerte Er | Empfindungen tes Belles Mar und ausdruckdvoll darlegendes Document. Der 
— 1 * —— * — — er! ** Ar König ermieberte mit tiefem Auedruck: „Mit innigftem Vergnügen habe ich 
ee its ber gewmeiufamen Berfaffung beflchende Meinungsverfijiebenheit zu wer- bie Kammer gehört, melde in ihrer Antwort Gefinnungen audfprad) bie ganz, 
füpdigen, Im bieier Borausjegung lan bie Regierung des Kinigs akse! meiner innigen Liebe entfpredien welche ich zu meinem Bolte hege. Mit Be 
bezweifeln daß es ihr dauu gelingen werte die Bebentei zu bejeitigen, bie man med | friebigung habe ich auch gefehen daß die Kanımer der Abgeordneten, welche ven 
be allgemeinen Foriſchritt zum Ziel ihres Streben macht, bie Bedeutung mb 


yügfid) der Frage ber in ben Herzogthiimern Helftein und Lanenburg gelegenen 
Domänen hegen Tönnte, Su bieler umge —— ift die Regierung des Teageile der Gefegentwärfe anerkennt, welche ihr demmächft vorgelegt wer» 


fommen exi@eint, redıt wohl mit ben Provincialfländen über eine ausbrü 
beſtimuue Feſtſtelluug ber bejonberam ———— des Herjogifume verhandeln 


Köni bewußt feinen Schritt h al } 
und Ms — en hand et it — den.“ Das Budget ver Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1858 iſt 
dieſer tung barzutfun, glaubt fie ner auf bie in ihrer fruberen Denthrift | ten Kammern im Laufe ber Woche vorgelegt worden, umb wird mit bem unum⸗ 


gänglich notwendigen Steuer: und Recrutirumgegefepen wohl die wenigen 
Borlagen bilden, die zumächft zu erledigen fin. Das Geſetz über die Be⸗ 
Reuerung der Bienen umb das Recrutirungegefeh für das laufende Jahr find 
bereits vorgelegt. — Die leiste Woche des Tarnevals hat ung nicht bloß Bälle 


enthaltenen Erläuterumgent, fo tie auf bie neue —— ber Rechtefrage 
verweifen gar Dilefen, welche im Auhange II. ber hier beigefügten Denficrift ent- 
halten iſt. 

Die Regierumg des Mönigs bat überbieß bewieſen wie geneigt fie war Dia 
zegein vorzulegen, bie un: ihrer Unficht geeigmet waren jedes Bebenten & 





i 


Benierft man auch die hollänbiiche Fregatte „de Runter,” Capitän Malbegheu, 
die Öflerreichiiche Corvette „ Diana,” mit deu Eemmebore Hrn. A. v. Petz und 
die ruffifche Brig „Philectete,* Capitäu Vouſiaua. Bon ven frumöftien 
Schiffen find mir nach ſteheude bekannt: ‚bie Fregatte „Bomene,* die Dampf: 
dervette „Promethr,“ das Transportfchiff „Dfere,“ das Kriegstransporihifl 
„Asmorce.* Engliſche Schiffe find vie Dampfcorvetten „Spüfire* und 
„Smale,” zwei Kriegstransportfchiffe und ein Daupfer „Ariel.“ — Ber- 
flofjenen Dienflag wurde der letzte Hofball gegeben, ber ſich durch die Anwefen- 
beit von 160 fremden Officieren ſehr lebhaft geftaltete. Der franzöfilche Ad · 
ziral Graf Vonkt-Billaumez war mit allen Panb- und Ser-Dfficieren gegen- 
wärtig, und die Engländer, Ruſſen, Defterreidher und Hol’änder machten ſich 
alle auf die liebenswärtigfte Art bemerkbar. Das viplomatifhe Corps war 
vollftäntig anmefend. — Heute Morgens unmrt Uhr haben die eingefchifften 
alliirten Truppen ben Piräeus verlafien, Begleitet von verſchiedenen bafelbft 
flationirten Schiffen, und von ber Höhe der Rhede des Phaleroß, ſowie vom fü- 
niglihen Palaft her mit je 21 Kanonenfhäffen ſalutirt. Der Admiral ſelbſt 
wird heute Abend noch den Piräens verlaffen, und zwiſchen Melos und Malta 
vie Truppen einholen, 


Türkei. 

& Sera, 97 Febr. DieÖrefbojaren fheinen nicht fonderlidh erfreut 
zu fen über den Herman für bie Zufammenberufung des Dibans. Sie ahnen 
daf mit der Art ver Vertretung des Landes das legte Stündlein für ihre bieber 
in daum begrängter Weife genoffenen Privilegien gefchlagen hat, und haben 
durch eine in dieſen Tagen bei ver Pforte eingegangene, zahlreich von ber be 
trefjenten Elaffe unterzeichnete Adreſſe einen legten Verſuch gemacht fich in 
ihrer biöherigen bevorzugten Stellung zu erhalten. Doch dürfte voransfichtlic, 
nach der factifhen Annahıne der Faſſung des Fermans durd Die Großmächte, 
jeder derartige Schritt ein vergeblicher jeyn, und jete mögliche Wahrung der 
Rechte der Bejaren von der parlamentarijchen Thaͤtigleit ihrer Nepräfentanten 
amd ver Auffaffung ter Vertreter der übrigen Stände abhängen. Auch die 
Landbevöllerung fell nicht gamz zufrieden mit dem Paffus feyn, der die Bertre: 
tung der Geiftlichfeit regelt. Es ift im demſelben nur von dem fogenannten 
höheren Merus vie Rede mährend gar feine Rückſicht auf vie Yandgeiftlichen 
genommen werben ift. Die Anzahl derfelben ift aber ſehr beventend, und da 
« fie durch ihre Meinen Grundbeſitze mit zu der Claſſe der Aderbauer gezählt 
werben Binnen, fortwährend unter ben Yanbleuten leben, darum ihre Bedürf— 
niſſe gerade fo mie dieſe jelbft kennen, und auf der andern Seite vermöge ihrer 
wifienfchoftlihen Bildung mehr zu einer Vertretung geeignet find als der ge» 
wöhnlice Bauer, fo hätte dieſer im eigenen Intereffe eine Zulafjung der Yand- 
geiftlichen zu den Divans auferortentlicy gern geſehen. — Alle Mitteilungen | 
ans Balgarien ftimmen darin überein daß ſich feit einiger Zeit ein gewiljes | 
Nationalgefühl in der jlaviſchen Bevölkerung dieſes Landes zeigt, das hie und 
da ſchon zu Heinen Gollifionen mit den türliſchen Behörden, mehr aber noch | 
mit der griechiſchen Geiſtlichleit geführt hat. Die Reibungen mit diefer wur 
ben größitentheils durch dem immer energiicher auegeſprochenen Willen der Bul⸗ 
garen bie Meſſe in ihrer Landeeſprache zu baren, und durch bie entfchierene 
Weigerung der Geiſtlichteit biefem Wunf zu willfahren hervorgerufen. In 
neueſter Zeit werben in Bulgarien vielfach durch Emiffäre Unterfchriften ger | 
feınmelt, um fih dann mit einer Adreſſe im nationalen Sinn direct an ben 
Sultan zu wenden. — Die fliegende Colonne unter Osman Paſcha, beren ich 
vor einigen Wochen erwähnte, mar von Erzinghan aus bis nach Plumur, acht 


man in Canton mit 
. | unfere amerifanifchen Politifer fortwährenn, Dunkle mid verworrene ® or- 
eurepäifchen | 








a Mewı York, 17 Febr ⸗ Die „Cultur“ Prepaganba , die 
Fairhans und Shrapnelis betreibt, juct amp pricelt «auch 


fellungen bon eıner Concurrenz ber Yanlees mit 
. —** 


5 Werthes annehmen, wirft man feine lüſternen 
Blicke wieder nach andern Richtungen him. An Siam uud i 
man ſchen wer acht Jahren gedacht, auch zu Anfang viefes Jahrzehnt Ber⸗ 
träge mit erfigenauntem Staat geſchloſſen, die aber ebenfo wirkungsles blie⸗ 
ben wie der mit Japan, und ans Ähnlichen Gränben. Einem neuen Bertrag 
wird es wielleicht nicht beffer ergehen. Seit den abenteuerlichen Fahrten bes 
Anglo-Amerifaners Gibfen in: Holländiſch · Oſtindien (1852/53) taucht vom 
Zeit zu Zeit das Selüfte auf, dort durch Eomtmmication mit den Eingebernen 
und Anerfennung ihrer Unabhängigkeit den Holländern den Rang abjulaufen. 
Hr. Wilfon von Maſſachuſſetis hat Aizlich im Senat zu Waſhington einen 
darauf abziefenben Antrag geflellt. Die fenft fo lahme Bhantifiernen Yaulees 
ſcheint in den aflatifchen Dſchengeln alle möglichen Schätze zu ſuchen. Allein 
alle diefe Schwärmereien ſcheitern am bem Hauptumflanbe: Die Bälfer auf vie 
man es abgefehen hat, brauchen umfere Probucte nicht, und der Hanbelsver- 
fehr mit ihmen würde daher immer ein einfeitiger feyn, noch in weit höher 
Grade als der Englands mit China, das ſich abſolut sicht derſtehen will 
die Hanbelsbilanz günftiger für England zu ſtellen, indem es flatt Silber auch 


| 


baummollene Gewebe, zen. rc. als. Zahlung. annähıne Mr eine 
wirllich bedentende haudelspolitiſche i der ini 
dem ſullen und indiſchen Ocean hin wird ber Batı einer Eifenbahn von Meer 


zu Meer für vie mnerläßliche Vorbebingung gehalten. Und zu einer ſolchen ift 
noch immer feine Aueſicht vorhanden. Eben jet, mo bie Beihlilfe der Bundes 
regierumg zum Bau einer BacificEifenbahn den Parte> Controverſen eutrüdt 
war, und ber Verwirklichung des Projects nicht mehr bie pofitifchen Hinber- 
niffe im Wege fichen die man bisher für die größten gehalten hatte, Tommtt 
man zu der Erfenntniß daß die natürlichen Schwierigfeiten unenvlich bebe.aten. 
der find als man fidh je geträumt hatte. Eine praftisable Monte möchte: ſich 
wohl nod) ausfindig machen laſſen, aber über das Bedenken daß eine auf mehr 
als 1000 engl, Meilen durch lauter unbebaute, zum Theil auch des Aubaus 
unfähige Gegenden führende Eifenbahn eine entſetzlich ſchlechte Tapitalankage 
ſeyn würde, fommtt man nicht hinaus.  Phrafen find feine Millionen , Ciken- 
bafmactien follen fi verzinfen; wenn aber ſchon Die Bahnen in unfern dicht 
bevöfferten Staaten mit geringen Ausnahmen nur sine fehr beſcheidene Rente 
abwerfen, wie follte es erft mit einer Bahn werben auf welcher der Berfehr unter 
ben Zwiſchenſtationen lange Iahre hindurch gleich Mill wãre ? Das find Fragen 
die man früher nur ganz obenhin abgefertigt bat, die ſich aber jet um fo jtär- 
fer hervorbrängen. Cinftmeilen hat der Congreß, wie c8 ſchünt, die ganze An ⸗ 
gelegenheit wieder ad neta gelegt, und ſtatt deſſen ein Srrugat angenommen, 
welches dem jegigen Beblirfnig vollſtändig entfprechen dürfte. Er bat vor⸗ 
länftg eine halbe Millien Dollars zur Anfegung einer guten Ehauffee vom 
Miſſuſipri bis nach Californien bewilligt. Mag auch viefe Chaufjee nad 
einem Menſchenalter fo überflüjfig geworben feyn ' wie tie große „National 
Road" nach St. Penis, is dahin wird fie wenigfters gute Dienfte hhun. — 
Ben anjas hört man gelegentlich Dinge weiche dern doch die Zuverficht daß 
ſich das Territorium zu einem flavenfreien Staat geflaften werde, als etwas 
voreilig erjcheinen laſſen. Werauf immer tiefe Zuverficht fich ſtühen möge, 
auf eine Umwandlung in den Gefinuungen und Etrebungen ter Profllaperei- 
Partei kann man fie jedenfalls nicht baſiren. Vielmehr wirkt biefe durch ihr 
Organ, die octreyirte Territorialgefetgebnng, unverändert darauf hin daß 
eine Profflaverei- Staatöverfoffung zu Stante komme, and einzgelne darauf hin · 
zielende Maßregeln wurden fogar trotz des vom Statthalter Geary Dagegen 


Meilen von jenem Ort, vorgerüdt, um der räuberiſchen Kurden unter Huffein | eingelegten Bete durch eine Stimwnenmehrheit ven zwei Dritikeilen zu Be⸗— 


Oglu habhaft zu werben. Diefe jedech vermichen jedes ernftere Gefecht, und 
flohen in ihre Bergſchlupfwinlel. Osman Paſcha ließ das Haus Huffeins in 
dem Orte Plumur dem Erdbeden gleich machen, was ben Rauberchef fo 
in Wuth brachte, daß er ben fpäter von Oeman Vaſcha als Parlamentär abge: 


ſchlüſſen erhoben. Auch ift es ſehr verfäuglich daß der Bundedſenat zu 
Waſhiugton ned immer nicht die bereits im December vom Präſidenten ver⸗ 
fügte Abjegung des Territorialrichters Lecoupte, eines ber ſchauioſeſten 
Preſllaverci Fanatiler, hat beftätigen wollen, Inzwiſchen darf viel von der 
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im Frühjahr einttretenben Einwanderung in Kauſas erwartet werden. Mur ber 
Unftand verbient Hervorhebung daß das fogenannte Princip der „Territorial- 
GSoubveränetät,” welches die vemokratifche Partei noch bei ber legten Wahl auf 
ihr Banner ſchrieb, von biefer Partei ſelbſt pralliſch annullirt if, Denn lein 
Meufc denkt jetzt mehr daran daß Kanſas als Territorium bie SHavenfrage 
« für ſich entfcheiven jolle, vielmehr verſchieben alle Parteien biefe Entfheibung 
auf den Zeitpumkt wo es aufhören wird Territorium zu ſeyn. — Daß ber 
Nationalrepräfentant Preften Brools von Sübcarelina, der im Mai vorigen 
Jahres den mörberifcen Anfall auf Senator Summer verübte, vor kurzem 
geftorben ift, wiffen Sie wohl fen. Vielleicht find auch einige Sraft- 
ftellen aus ver Lobreve, melde ver Repräfentant Savage von Tenneſſee 
bem Berftorbenen hielt, bereit befannt. Nicht ohne Intereffe ift außerdem 
eine Bemerkung welhe ber zu Gharlefteon (Südcarolina) erfcheinenbe 
„Standard“ aus Anlaß diefes Todesfalls macht, Da heift es: „Welder Art 


das Urtheil der Nachwelt über feine That (dem Anfall auf Summer) ſehn 


wird, das wird ven ber frage der Machtſtellung zwiſchen dem Norben und 
bem Süden abhängen. Siegt ber Norden, wird bie Sklaverei allmählich er- 
niedrigt, fo daß anftändige Menfhen fi ſchämen ſich zu ihr zu befemmen, 
dann wird ber Name von Broold verbammt und verwünjdt werben; aber 
wenn ber Süben feft und gefchloffen ftehen bleibt, wenn vie Sklaverei nicht 
vor ihren Widerſachern fällt, ſondern als bie große Gentral Inſtitution des 
Landes dafteht, an welche alle übrigen Interefjen ſich anranken mäffen ; werm 
fie ebenjo der öffentlichen Dleinung ven Ton angibt wie fie der Freiheit ihre 
Schranken ammweist, banı wird das Antenfen an Breols mit Liebe und Hoch⸗ 
achtung gepflegt werben, dann wird man im ihm einen ber erſten erfennen bie 
für die Wahrung der Rechte des Südens losfchlugen, dann wird man ihn unter 
bie Helden und Patrioten bes Landes rechnen.“ Das fann man Wort für 


Wort gelten lafjen. 
18: und Börfennachrichten. 

rt a. M., 3 Mär. Wir haben ſchon früher darauf auf 
merkjam gemacht dafj bie Haltung der Parijer Börſe auf bie beutichen Geldmärkte 
it Iegter Zeit bei weitem wicht mehr jo —— einmwirft als dieß ſonſt wohl ber 
Fa war. Einen neuen augenfcheinlichen Beweis bot die letzte Wörfenmoche bar, 
mo meber bie ‚anfangs mit jeltener Beharrlichteit feftgebaltene fleigenbe, noch bie 
zuletzt flauere Tendenz der Parifer Börſe irgend eimen machhaltigen Cindrud her» 
dorbrachte. In ber That waren aber für beibes, das Steigen wie das Hallen in 
Paris, die Motive mehr focaler Natur. Im erfterer Beziehung haben mir bas 
nähere ſchon früher amgebentet; mad aber den Küdgang am Schluß ber Woche 
jene. o ift berielbe offenbar neben Gemwinnrealifationen (vom ber vorübergehen- 
ben infung ber parlamentarischen Krifis in Zonkon abgejehen) zunächkt mar ber 
wieber auftauchenden Frage wegen Beſteuerung ber Inbufttiepapiere beizumeflen. 
Die foribauernde Ungemißheit über ben Medus biefer Beſteuerung wirkt nachtheili - 
ger auf die indufleieflen Effecten ale bie unglnftigfte Gewihheit, und ba biefe Efiec- 
ten nicht fallen Können, ohne bie Reute wit zu berilßren, jo wirb auch das Weichen 
ber letsterm erflärlich (bie neueſten Motirumgen find wieder höher). Um auf bie 
deuiſchen Börfen zurlidzufemmen, ift der Haupiſitz bes Uebels in Berlin, während 
Bien ſich dieſe Woche etwas aufjuraffen Miene machte. Die Generalverfammiung 
ber Ereditanflalt hat ben Erwartungen beveutenter Gurswariatienen nicht emılpro- 
en, aber auch manche Beforgniß micht beflätigt, und bie Stimmung bleibt ſeſt, 
freilich bei bedeutend rebucirtem Umſatz. Darmfläbter waren hier umd in Berlin 
Mark gewichen, da bie Bank bie ber Regierung mit anfehnlicem Gewinn für bie 
Anfolt abgetauften Berechtigungeſcheiue zur 3. Emiffien realifiren ließ; feittem hat 
fh buch farte Anfäufe — wie 8 fdeint buch die Bank felbft — der Cure 
wieber gehoben. Frankfurter Erebitactien finb von 110 auf beinahe 114 geſtiegen. 
Dan erwartet von ber am 18 d, — Generalverfammlung nicht nur 
eine Ermäßigung des ſtatutariſch dem Referbefends zufallenden Antheila von 25 Proc. 
am Meingewinn, fonbern auch Berme des Notenumlanfs (einige bebanp- 
tem, and) bes Capitals), Errichtung vom Filialen x. Ben Disconto hat bie Bant 
geftern auf IYg Proc, beraßgefeht, bamit aber Pu. dem billigen Brivatdis- 
conto mur aus ber Noth eime Zugenb gemacht. jerbach unb Etantebahn waren 
ſteigend, auch bayeriſche Ofibahın —— mehr geſucht, ſeuſtige Eijenbapnen-, Credit · 
verändert. 


mb ÖStaatepapiere aber wenig : 
» Münden, 9 Mär. Aus bem fchen erwähnten Rechenfchaftsbericht 

der Verwaltung ber bayeriſchen Oypothelen · und Wechſelbant pro 1866 
theile ich Ihnen noch folgende wefentlichfte Ergebniffe ber er Augsburg mit. 
Der Eaffabeftand berfeiben Ende 1855 betrug 890,314 fl. 15 kr., Einnahmen 
pro 1856: 19,640,909 fl. 27 fr. = 20,591,223 fl. 42 fr. ; davon ab Ausgaben 
im beinfelben Zeitraum 18,555,556 fl. 48 fr., bleibt Ealbo 1,975,666 fl. 54 fr. 
und mach Abzug von fünf med micht eingeldsten Anmeifungen im Betrage ven 
82,000 fl., bleibt ein Salbo von 1,943,666 fl. 54 fr. — Augsburger Rimefjen- 
Conto. Salto Ende 1855: 710,350 fl. 48 fr., Rimeffert pro 1866: 7,914,004 fl. 
13 fr. — 8,624,865 fl. 1. Diedon find an — Vz Kumefjen ab» 
zuzieben 7,868,291 fl. 54 fr., ergibt ein Salto von 756,068 fl. Ti. — € 
compte-Gefhäft. Mitteln 1447 Einlaufenummern wurden folgenbe Escempte- 
fhäfte wolljogen: a) neue Gefdäfte 8,622,042 fl. 44 fe.; b) Prolongatienen: 
4,263,806 fl. 36 te. = 12,786,849 fl. 20 fr. Saldo von 1855 belief ſich 

4 Dem Un 

Privilegiums⸗Verkauf. 


mehr geftatt Wagen ( 
aa he tet u ———*— Tele bie oflbirertion zu i 
auch bie . baper. J 

Auoſtellun Münden im Jahre 1854 belobend ermähnt. 
u "chtnar 1857. 


1,967,58 4, 17 daß etoäfmien neuen Geffähte eg 10,489,636 
in, ton Bed ya ae! Feng zn er he j 

. — eih · We t: Abtheilung 
wiefen in 1052 inlaufömunnmern an neuem — 101,267 fe ud on 


onen: 2,848,742 fl — 3,4209,909 Tl. nach. Der Uebertrag aus 
bem 558,229 fl. von ben ermähnten neuen Poſten ergeben 
1,639486 fl. Hievon wurden zurüdkezablt 1,228, 154 fl, verbleibt ein Salbo vom 
411,332 K,— Grtröoniffe der fltale: a) von Ercomptegeichäften 79, 7161. 18. ; b) 
vom Leibgeichäit: 25,987 fl. 35 fe.; C) von ben Depofitengeldäften 159 fl. 36 kr. 
und bil. Die Anweifungsgebühren 196 fL 30 fr. i tertrögniß 106,001 fl. 
59 Ir. Hiewen ab bie Laften ber Filiale für Regiefpefen 7351 fl. 55 fr., ergibt 
ein reines Grträgnig von 98,050 fl. 4 fr. *, 

9 Wien, 7 Mär. Mad dem legten Ausweis der Einnahmen ber £ f, 
priotlegixten Öflerreigiichen Staatstiſenbahnge ſellſchaft vom 26 Febr. bis 4 März 1867 
betrugen biefelbem ber mörblichen Linie 101,949 I. EM. (Im Bo 
101,140 fl. EM.) Wuf der füböflichen Linie 91,137 fi. CR. (Im —2* 
85,648 fl. EM.) Auf der Wien · Neu Syönyerbahn 19,278 fl, EM. (Im Bor- 
fahr 15,634 fl. EM.) Während obiger Woche betrugen die Einnahmen im gan- 
zen 212,364 1. EM. Im Vorjahr mährend berfelben Zeit belief bie Wochenein⸗ 
nahme auf 202,422f. CI. Lehztere it deinach um IH42H. EM. geringer ale 
bie bießjührige Wocheneinnahme vom 26 Febr. bis 4 März. Im Jahr 1855 ber 
trug bie Gumahıne während besjelben Zeitraums nur 185,007. EM. Dießmaf 
iſt die Eumahtne faſt noch eintnal fo groß als im Jahr 1855, und beträdtfic giöher 
als im Jahr 1856. Auf ber Bürje verbreitete man anfangs dieſes Fahre vom ge 
wiffer Seite bafı fi eiwa im ſeche Diomaten erft die Einnahmen gegen jene vom 
vorigen Jahr heben werben. Sie fehen was für Propheten biefe waren. 
Bereits wihrend bes zweiten Monats beginnen bie Wocheueinnahmen d. I. jene 
vom vorigen Jahr zu Überfleigen — sbert wurden mährend bes obigen Zeit 
raume auf ber nörbli Linie 16,110 Perionen, 240,534 Eenmer 74 Pfund. 
Auf ber fübönlihen Linie 14,281 Perfonen, 131,340 Gentner 75 Bund, und auf 
ber Wien-Nen-Ezönperfirede 4196 Verjonen, 64,078 Center 17 Pfund. GErfren- 
ich iR bie Erieimung daf bie mörbliche Linie ein größeres Erteägnif; abwirft ale 
bie ſudöſtliche. Denn erflere laum zum Mafflab ber Verlehtabewegung überhaupt 
bienen, während die fühöftliche Linie von den Berhäftniffen des Getreibehanbels ber 
dingt wird, beifen Per Hebung ich auf anderweitige Ausnabmsyuftände grün- 
bet. Ben 1 Yan, bis 4 März 1857 betrugen bie Ginmahmen 1,709,084 fl. EM. 
Im Borjahr während bes blühenden Getreibehandels 2,029,586f. EM. Ju Fahr 
1855 1,576,424]. CM. 





Neueftie Polen. 

: München, 10 März. Unfer Magiftrat bat in feiner heutigen Sigung 
ein Conceſſiensgeſuch zur Errichtung einer „Runft Zinfgieherei” in Münden 
begutachtet. Gefuchiteller ift ein gr. Ga. Winkler-aus Oberfranfen, z. 3. 
Geſchaͤfteführer einer folhen Anftolt in Berlin, ter das Unternehmen anf 
Actien grünven wil. Das Capital fol, in Actien zu 500fl., 150,000fl. 
betragen, und bie Gefellihaft als conftituirt erfcheinen , werm 80,000 Ei er 
zeichnet find, was bereits ber Fall ift. — Laube’ „Graf Eifer,” der fen ui 
wegen Kränflichfeit von Mitgliedern unfers Schaufpield einigemal vom Re ⸗ 
peribire enifernt werben mußte, konnte aus gleichem Grund and) am vorigen 
Dienftag nicht gegeben werten, ba Mad. Dahn erfranfte, Da biefe Künft- 
lerin ingwifchen wieber wohl wurbe, follte die erfte Aufführung des Stücks 
beute ftattfinden — allein jegt ift Hr. Büttgen unwohl, unb wer weiß cb alle 
unfere Künftler und Künftlerinnen gefund find, wenn „Graf Eſſer“ temnädft 
wieber auf das Rexerieire gefetst wird. Mit den „Kränflichleiten® bes Bühnen- 
perfonals hat vielleicht fein Theatervorftand mehr zu Kimpfen als ver Miün- 
hener Hoftheaterintentant! — Nach hiefigen Blättern find im verfloffenen 
Jahr auf dem Hiefigen Victualienmarft zum Verkauf gebracht werben: 
1,397,962 Fir. Schmalz, 351,671 Pfo. Butter, 14,250,028 Stüd Gier, 
16,554 Hennen, 55,794 junge Hühner, 2301 Inbianen, 7482 Kapaunen, 
81,268 Sänfe, 31,730 Enten, 19,001 Tauben, 12,080 Spanferfeln x. 

x Berlin, 9 März. Wie neuere Nachrichten aus Paris bef 
ift in Der am 7 abgehaltenen Sigung der Nenenburger Conferenz dem Ber» 
treter Preufiens das Ergebnif der am 5 ftattgehabten Borverftänbigung ber vier 
Mitunterzeichner des Londoner Proiofoll® mitgeteilt worben. Der bieffeitige 
Bevollmächtigte hat dagegen ben Vertretern ber andern Mächte nähere —— 
von ben preußiſchen Ausgleichungebedingungen gegeben, und dabei eine Den 
fchrift überreicht, in welcher bie Stellung Preußens E der Sache bargelegt 
und feine Forberungen eingänglid begründet u Annüpfung an bie 
von beiden Seiten gegebenen münblihen Erläuterungen follen bann in ber 
Sonnabeudſitzung ned einleitende Beſprechungen ven ziemlich allgemeinem 
Charakter ftattgefunven haben. In Bezug auf ben Zeitpunkt, mann der cib- 

enöffliche Bevollmächtigte am den Eonferenzverhanblungen theilnehmen werbe, 
begt noch fein Beſchluß vor. 


Te FE Er EEG j 
* efrigen Bericht bitte ich einen Medhemfehler zu berichtigen: das Gekhummt- 
m der Bank mar nicht 1,404,108, jondern 1,443,269 fl, 44 fr. 
m ĩ * ö 
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terzeichneten wurbe von Or. L £, apoflol. Majeſtät dem Raifer Ferdinand im Jahre 1847 ei 
rivilegiums zur Erzeugun 
geſtunt batfelbe fammt den zur Etzeugung erforderlichen Einrichtungeſiücken zu verlaufen, ba das ann Pa ter ihm ben rn ET Mens reg 


ee RI 0 m nf Sch, wei —— ** übernehmen aber aus ber obenermühnten Urſache ‚nicht mehr möglich war ; 
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von Wagen- und Mafhinen-Schmiere eribeilt. Cr if 
er Qualuat. Eämmtlihe Poflanflalten d 

Diefes 8 wurde aud bei ber allgemeinen deut · 
franfirte Anfragen von 


dem Unterzeichneten mitgutbeilt werden. 
Alois Egger, Stadtſchmiedmeiſtet. 
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Ueberfſficht. 


Neiſe nach Meſul und durch Kurdiſtan nach Urumia, II.) 


G. Sandreczli 
Gr iſch ) — Kaſſel. 


— Münden, Concerte. Theater. — Hamb Jeniſ 

Die —e— Eiſenbahn. — Wien, (Tester) — Rußland. (St. 
burg: Die Preſſe. Die Reformen. Tie ruſſiſchen Intereſſen in Alein- 

often.) — Türk. Konſtantinopel: Die Autfiht auf Frieden mit Perfien. 


Der Pertbeibig umpf der Kaufafier. Ruſſiſche Propaganta. Eintrud der 
Nachricht vom itern des Wilfinsihen Banfprojects). 
+. Münden. (Berzelungsftationen.) — Stutt- 
art. (Die Eiſen ter volfwirthſchaft ichen Commilfien.) — Berlin, 
Die —8* — Bien. (Der neue Kaimalam der Moldau. Hr. v. Bülew 
€ ie Rüdtchr ver Majefläten) — Trieſt. (Erzherzog Fer ⸗ 
tinand War nah Görz. — Mailand. ( i .) — Yıilfabon, 
(Ein nenes Gabinet in Ausſicht. — Maprip. (Be für bie Cortes) — 


Yonten. (Anfang ter Barlamentsjigung vom 9. Berftärkungen nad) China.) 
— Paris. (Ter Inhalt ver Tageeblaͤuer. Suspenfion ber Neuenburger 
Gonferenzen. Die Niumung der Tonaufürftenthümer.) — Brüfjel. (Das 
neue Theater.) — Werben. (Tie Rervifion ter Konftitution.) — Boſton. 
(Der Tarif. Angebliche Potitit Buchanans über Centralamerifa.) 


Zelegrapbijche Berichte. 
* London, 11 März. (Mbgegangen von Paris Mittags 12 Uhr 


20 M.; angelommen in Mugsburg um 1 Uhr 20 M.) Lord Palmerſton 


verweigert Mr ber City von London als Gantitat aufzutreten; «x 
will Tiverton getreu leiten. Lord Ichn Ruſſell verzichter auf bie 
Gantidatur in der Gity, und Baron Lionel vr. Rothſchild tritt hier 
wieder ald Bewerber auf. Rawlinſon liugnet für die chineſiſche 
Miſſion gewählt zu ſeyn. Die Demonfirationen für Lord Palmer: 


fton vermehren ſich. 
. a. V., 11 Mär. Deflerr. Sproc. Rational-Mleihe 825,5 
 Öpeoc, Det. Bläyg; dNapeoc. 7143; Banlactien 1195; Lotterie-Mniehenslooie vom 


1864 105; Xusmigeb.Berbadher E-B.-M. 149; bayer.Ofibakın Metien 100%,; 
‚ bayer. ANyproc. Obiig. 10154. MWedjelcnrje: Parig Höhe; Londen Ilbäg; 
Bien 1154, 

+ Bien, 11 Mär, Oeſtert. Öpeoc. National-Anleihe 857,4; bprec. Meiall. 
Ey; LorterieMnichensieofe von 1554 104 5,6; WBanlacrien 1UB6; Öfterr, 
Grebit-Mobilier- Actien 286; ; Donau Dampficifffapre atien 537 44; Gtantsbahn- 
acıiem 3.6; Nerbbahmachen 2256. Werhjelcnsfe: Augsburg uso 10415 P.; 
Zonen 10.714 F. 

* London, 10 März, äproc. Eonfels 937,5, 


G. Saudreczki: Meife nach Moſul und durch Aurdiſtau 
ab Urumia, 
Stuttgart, 3 Theile. 1857. 
u 


* Der zweite Theil tes Reiſewerls ift faſt auffhliehlih Moful und den 
in feiner unmittelbaren Nähe vorgenommenen Ausgrabungen von Niniveh ge- 
widmet. Der Berfajfer erzählt: 

„Om Jahr 1841, wenn ich mich nicht irre, kam Botta als frauzöſiſcher 
Cenſal nach Moful. Botta war früher, glaube ih, Arzt auf einem Srieg®- 
ſchiff geweſen, und alfo jo wenig ale Layard oder Mojor Rawlinſon Gelehrter 
oder Alterthumsiorfcher von Profeſſion. Als wiſſenſchaftlich gebildeter Manu 
aber, dem feine Conſulategeſchäfte Mußezeit genug liepen, und deſſen Tlpätig- 
feitstrieb wahrjcheinlich ebenfofchr ven Ginfamkeit ald von ber Geſchichte tes 
Schanplapes auf welchem er ſich befand, angeipornt wurde, während feine 
amtliche Stellung nur förbernd mitwirken fonnte, richtete er feine Blicke bald 
anf bie Erprämmme und Hügel jenfeits des Tigris, die, wie längft nicht mehr 
bezweifelt wurte, das Schutigrab der „großen Stadt“ tarftellen mußten ... 

„Da hörte er daß die Einwohner des Dorfes Kherſabad, welhes auf 
einem dem Kujunt ſchilhügel ähnlichen Errhüget (mound, lag, ſchen öfter Bild» 
werte aufgegraben hätten — die zerihlagen wurden uud in den Kalloſen wan- 
derten — verlieh Kujuudſchik, und begaun feine von fo vielem Erſolg gehöuten 
Nachgrabungen in Khorſabad. Id erinnere mich noch ganz lebhaft des Kin« 
druds welpen vie Verichte der Allgemeinen Zeiſung über dieſe Eutdeckungen 
auf mich machten. Ich war damals in Griechenland, 

Es dauerte nicht lange, fo hatte er mehrere Gemächer eines Gebaudes 
aufgegraben, beren Marmerbelleidung voll von geſchichtlichen Darftellungen 
in Hıldern und Hleilichrift war. Botta war fein SZeidner wie Yayaıd, aber 
feine Beſchreibung der Bilowerke in Verbindung nit dem Dafeyn von Keil: 
jchrift und ver bejonderen Oerilichleit, Die auf eine Zeit nicht nur vor Alexander, 


id 


Beilage zu Nr. 70 der. Allg. Zeitung. 


11 März 1857. 





* fonbern andy vor Eprus hinwies, ließ bald keinen Zweifel übrig daß er auf 
aſſhriſche und wahrſcheinlich ninivitifche Altertfumsrefte geſteßen war. Botta, 
fpäter auch von einem Künftler für die Zeichnung ter Bildwerle unterftügt 
und von feiner Regierung mit reihen Mitteln verfehen, arbeitete ein paar 
Jahre an der Entbällung des Khorjabad-Königähaufes fort, wobei er fogar 
die Bewohner bes Dorfes dahin zw bringen wußte daß fie, dasfelbe aufgebend, 
unten in ber Ebene auf feine Koſten ein neues Dörſchen anlegten, und fehrte 
kann nad Frankreich mit reicher Ausbeute zurück, da die türliſche Regierung 
in die Ausfuhr von —— ni wie man ſich überzeugt hatte, feinen 
enthielten, leicht gewilligt hatte. 
rn. tritt aber auch der erfte Entveder völlig vom Schauplatz ab; denn 
er kehrte nicht mehr nach Moful zurüd, und it jegt Cenſul in Derufalen, 
Seinem von vieler Einfiht geleiteten Enttedungseifer ward in ganz Cureba 
volle Anertennung, und bed) ſcheint er jegt ganz im Bergefjenbeit zu gerathen, 
weil ſein Nachfolger ihn bereits an Erfolg überflügelt hat. 

„Fayard war auf feinen Wanterungen ſcheun im Jahr 1840 nad Meſul 
gefommen, aljo vor Boita. Über-er kam als Reiſender, und obgleich er wehl- 
damals fen bie jo auffaltenten mächtigen Sduttbäimme von Kujundſchit tar 
Nimrud gern turdforjcht hätte, Fonnte er tod, eben als bloßer Reiſeuder. an 
vie Ausführung eines ſolchen Gelüftens nicht ohne andere Borber eitungen 
tenfen. Wie weit feine Plane gereift waren als er im Jahr, 1812 wieder 
nach Moful fam, unb Votta dort bereits feine erften vorgre ſeuden Schritte 
ükgın ſah, iſt wir nicht befannt. Sicher iſt daß er eher darau dachte den dran 
mann aus bein Zattel zu heben als ſich vor bemfelben zwrüczujichen; ten 
cbwohl er wieder nach Konftantinepel zurüdtchrte, wo er damals den Poft 
eines Geſantiſchafteſecretärs einuahm, und ebwehl er bald darauf von Bart 
alle Welt erfüllenven Entvefungen genug hören mußte, fo hielt er dech, 
+8 ſcheint, an dem Gedanlen feit daß ein ſolches Entdeclungefeld niht nu 
mehr als Einen Raum bite, fondern, wie etwa bei ver „weitlihen Durchf 
auf temfelben auch für jeden Nachfolgenden gleicher, wo nidt vern 
Ruhm zu holen wäre, beionders da ja das Hauptziel „Niniveh“ ne 

als vom Botka völlig erreicht angefehen werben konnte. Und jo jehen 

denn plöglic, nad) einer mit wahrer Tatarencile und ganz auf Tate 
zwölf Tagen von Konftantinopel aus bewerkitelligten Reife, im O 
Jahres 1845 wieder in Moful erſcheinen. Sir Strarforp Cannit 
immer und überall als Nebeubuhler berrachteteten Frankreich ger 
tiefew Feld einen tüchtigen Kämpen für Altion entgegentreter 
feiterkei Einfluß Fraukrelchs das Uebergewicht gewinnen zu laſſ 
Layard bei riefen erſten Beginnen mit ven möihigen Gelrmirte! 
fparte auch fein eigenes, nach engliſchem Maßſtab mäßiges Br 

" „Die Zahl ver im Nordweſtpalaſt aufgegrabenen Gem 
Ente Uprils 1847 bereits auf achtundzwanzig; und aus de pam Ghrge: 
Herricer eu ſprechenden Einrichtung derjelben, Die gewifler Maßen au — der 
von Bayern Palaſtbauten erinnert, läßt ſich der Reichthu m peg © 98 
nehmen melden Payard ans venfclben am Basreliefs, Ir fhriften = F eut· 
bilvern für Bas in Samme!n fo glückliche England heben ı fonnie, er 
hatte er viele Heinere Schmut- umd Zierjachen aufgefur ben, die in das Has 
wefen des affyriſchen Palaſilebens manchen Blid geftadteten, oder ven —* 
wcomfortse Begriffe geben, und eutlich Fortſchrate im Entziffern der er en 
ten gemacht, bie ihun, Dem jhen die augenfällige Verſchiedenheit in ter Ay — 
nung und Ausführung der Bldwerle zu Khorſabad und Kujundfeit einer, or 
zu Nimrad andererfeits Gruud geweſen war auch verſchiedene Banperren = 
Baujzeiten angınehmen, ma noch frärfere Beweiſe lieferten daß — 
und Kujunzfdte Palifte dem zu Nitud an Aber nachſtanden. 

„Botta geßor über reichliche Mittel, währeud Fayard mit dem mas da 
brat jche Muſentu endlich gewährte, uit eller Vorſicht und Sparſamlen hau 
haften mußte. Cr klagte mir ciumal jeine Noth, und hätte ich tem Stel = 
Engkinter® nicht gekannt, jo hätte ich ihm geradezu den Rath ertheile fi s J 
unſeru König Ludevig zu wenden: Noch lieber aber wäre fr geweſen * 
elue ne Unte ruehunung hervorzurufen. gleich 

„Die auf tiefe Werte von Niniveh bevedte Strede aibt eine 95 
tehnung ven minbeftens NO englifchen Meilen, ta ſicher ep —— 
im Norden und Züben das Äunerfte Stadtende bildele, und fo find wi ãſte 
an — Ente at ge Stadt nicht mehr weit —— 

ein Tagnarſch iſt wohl nad (militäriſcheun) 
Eil- oder Danıpfmagenmafftab zu Kerr Nr) Dabgeher- und ige nach 

„Layard irat feinen zweiter Entvedungsiun v ; 5 j 
Auguft vorigen Jahrs (1849) an, und — ———— * * 
von wo aus er von einem Künfller, Maler Cooper, und Xtıt Dr. un 
with, und Hormuzd Kaffanı, den wir aus feinem Werke leunen und Der mit 
ihm nach England gegangen war, Begleitet den Weg nach dem Banfee ein 


Acheter 
4 nicht 
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‚mogen nicht, 
ächer flieg gegen 
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merfjam zu machen; denn feit feiner Rũckehr bis zu unferer Ankunft find noch 

nicht adıt Monate verfloffen, woren vier Wintermonate, und ehe man mir 

wieber bie eigentliche Fortfegung der Arbeit beginnen fonnte, mußten die felbit« 
- gefchaffenen Hindermiffe wieder aus dem Wege geräumt werben, * 

Ueber Layarts Perfönlichkeit jagt ber Verfaffer: 

„Layard ſlamuit von fran Vorältern, und zwar von einer Huge 
nottenfanttkie ab, die nach England Überfiebelte, nachdem fie vorher, nicht ohne 
ber Verfolgung bintige Opfer zunüctgelaffen zu haben, nach Helland gefichen 
war. Der Begründer ber familie als einer englifchen diente unter Wilhelm 
von Oranien im Heer deeſelben. 

„Der. Örofvater unferes Layard gehörte dem geiftlihen Stand an, und 
farb als Dran (Decan) zu Briftol; ver Bater aber mar Civilbeamter in 
Ceylon, wo er tie Forderung des Chriftenthun® unter ben Eingeborenen ſich 
am Herzen liegen Tief. Er mar ein Mann von hoher Bildung. Im Jahr 
1817 ward ihm fein Schn Auften Henry mährend eines Aufenthalts in Europa 

eboren. ⸗ J 
— „Später lief er ſich aus Geſuntheitsrückſichten und aus Vorliebe für das 
Land ter Kunſt in Italien nieder, und in tem Knaben Henry erwachte da 
bald ter Hang nach tes Alterthums untergegangenen Schägen zu forichen, 
und tiefem Hang bienent, entwidelten ſich auch tie Gaben des Zeichnens und 
ber Sprachen. A 

Emige Zeit brachte er hierauf mit einem Vruder in einer Erzichungs- 
auftalt zu Paris zu, mo es beiden, wie er mir erzählte, nicht an Reibungen 
und Gefechten mit ven gallifchen Mitſchülern fehlte; denn das Land ter Zur 
flucht und Wahl ihrer Borältern hatte ihnen ein Gepräge gegeben welches fie 
tem Lande ver früheren Ahnen, tefjen Sitten, Gebräuchen, Natienalgefühl 
und Geſinnung völlig entfremtete, 

Zur Schlußausbiltung fam Layard tann nah England, und mählte 
vie Laufbahn der Nechtögelehifamteit. Da er aber auf dieſem Felde nicht 
heimiſch werben fonnte, ſchüttelte er bald tie Feſſeln ab, vie ihm, dem bas 
unanfpalibore Etreben tes Zugbegels, der Trieb. dem Fremden, Entfernen 
und Berborgenen nachzufpfiren angeboren war, wehl ſchwer aufgelaftet haben 

„mußten, 
ana ift mittlerer Größe; nicht gerate breitſchultrig, aber dech Fräftig 
in Bıuft und Hals. Seine Gefihtszüge werden befenters durch ein war 
dunlelblaue große Augen unter fehr buſchigen, dunleln Brauen belebt; denn 
Muth, Eniſchleſſenheit und durchdringente Beobachtung tauchen aus dieſem 
Augenpaar im Blicen auf, die, ohne gerehnt zu ſeyn, dech immer an ihrem 
Gegenftand zu haften ſchienen. Die Stirne ven dichtent, teichem, empor« 
gefämmteın Haupthaar ziemlich grablinig begrängt, {ft offen und in Ebenmaß 
zur wohlgeferinten etinad gebogenen Nafe umd zu ven unteren Sefichtstheilen, 
Die Übrigens ein voller Barnvuchs um Lippen und Kinn nicht fo genau unter» 
ſcheiden lief}; doch ſah man volle Lippen ımd gute weiße Zähne eines Mundes, 
qm den nicht wiel Lächeln fpielte, wie Überhaupt auf dem ganzen Geſicht Ernft 
und Tieffinn, id) möchte fagen eine gewiffe Edwermuth lag, tie aber durch⸗ 
aus nichts weiches an ſich hatte, fontern eher ven einem uod immer nicht be 
friebigten Streben zengte. Er [dien mir nicht ein Mann vieler Worte; aber 
verber, kräftiger Wig und fursgefaßte, aber ſcharf treffende Bemerkungen 
brachen oft tur, und Heftigfeit lag ſichtlich in feinem Wefen, obwohl in 
Säranfen gewicfen, die ein jo viel und fo ziannichfaltig bewegtes und gelibtes 
Leben firenge vorgezeichnet hatte. 

„Das Gejpräd war natürlich von und hauptſächlich auf feine Entbedun- 
gen hingerichtet werten, und daß er barin lebte umd webte, dafür begeiftert 
und voll neuer Erwartungen war, fonnte man leicht ſehen, und noch leichter 


eifen. 

„Noch ſteht er nicht ſtill, und bellagt nur das fpärliche Zumeffen ber 
Gelemittel aus jener reichften aller Anftalten, Er weiß jehr wohl was König 
Ludwig daran gewendet um Stumftfchäge des Alterthums in feiner Hauptſtadt 
aufzubäunfen, und ich tenfe er hat fich oft fir fein England einen ſolchen fürfts 
lichen Liebhaber gewünſcht. Wir Deutſche haben wehl oft ſchon im Aus- 

land nad Gönnern und Förderern unferer Veftrebungen fuchen müfjen; aber 
per ftelje Englänter hielte das für Ermiebrigung feiner felbft und feines 
Lantes.* 

Ueber Moful fagt ter Verfaffer 

„Xerfegt einen europäiiden Großſtädter — was füge ih? — verfeßt 
den Bewehner "eines armfeligen Dorfes durd einen Zauber plötzlich hieher, 
und fagt ihm dann er befinde ſich in einer der Hauptſtadte Vorderaſiens, bem 
Sitz eines Paſcha vom zwei over brei Roßſchweiſen u. ſ. w. und wenn er vor 
Erftannen noch zu Worte fontmt, fo wird er euch jagen daß ihr wahrſcheinlich 
E herz treiben wellet, eder ihn für einen Halbblinden haltet, ver hehe ſchwarze 
Gefängnifmauern, große Schutthaufen, und Gebäude die nächſtens größere 
Haufen ver Art bilden werben, ſowie weite, öde, unfrantüberwuderte Streifen 


„Unfer einer ift zwar ſchen längft gewohnt Menſchen zu fehen bie fih an 
Elätten der Perwüftung nech ganz behaglich fühlen, und in Mitte von Schutt ⸗ 
und Kehrichthaufen ſich ihre Wohnpläge zuvecht machen, chne auch nur eine 
Sanbeoll von bem Unrath Hinsegjuränmen; aber Moful ſchien doch auch mir 
wulſter/ boer umd teilmmmerreicher als die meiften viel mitgenommenen Haupte 


ſtadie ver aflatifchen Türen, die id, bieher mech geiehen. Ich glaube nicht daß 
"viel mehr als bie Hälfte des von den Mauern umfdleffenen, alertings großen 


Raumes wirklich bewohnt if." 
Bon einer Beſichtigung der Ruinen zurüdgefommen, äußert Santregzfi 
unter anderm: 

„Der Eintrnd ben das Ganze auf mid machte, war flark aufregend; 
denn die Bilder einer Geſchichte die an den gewaßtigen Nimred fi an- 
Mmüpft, und bie, obgleich wahrſcheinlich alle nur eines Gewaltherrſchers 
Thatenfreis darſtellend, dennoch am bie ganze Neihe der Könige Affyriens und 
Babylons, Mertiens und Perfiens, an ihren fait himmelftürmenden Ueber 
mtb, an ihre Menfchenverachtung, an ihr Eingreifen im bie Geſchicke der 
benachbarten VBölfer, und namentlich bes ifrackitiichen Bolfes, lebhaft erinnern, 
waren ba vor meinen Augen als eine Wirflichfeit aufgeſchlagen, fo Min, wie 
ſelbſt tichterifche Cinbildungskraft fie nicht Mihmer fich gezeichnet hätte, Dabei 
enthielten ſie dennoch auch des Räthſelhaften und Hieroglyphiſchen fo viel für 
den erften Blid, daß fie den äußern und innern Sinn gleichermaßen an« 
frannten, und das Verlangen bie feil- ober pfeilartigen Schriftzeichen leſen zu 
können, mächtig erregen! Das Gepräge jebes Bildes ift Gewalt, Unter- 
brüdung des Schwächern mit herzlefer Grauſamleit verbunden, ein langer, 
ausführlidier Commentar zur Lehre vom Recht ves Stärlern, und auch, mas 
auf Religien oder Götterbienft Bezug haben mag, weist ne auf Dämonen, 
die auf felde Tyrannen Einfluß üben fonnten, auf Ausgeburten eines Ge« 
hirns das Schrecken verbreitet, aber auch ſich felbft in feiner Abgeſchloſſenheit 
entjprechende Schreden ausbrätet, Bon menfchlich Lieblichem auch feine Spur 
mehr; und der Götterwelt nur Arihman, möchte ich fagen, entnommen mit 
feinen böfen Geiftern. Ormuzd mochte da Altäre haben; aber er war in 
Arihman verfehrt, Darum kam das Gericht Über Niniveh, und der Schutt 
und Staub der nich unigab, und auf dem ich trat, mit welchem fic bie Spuren 
des verzehreuben Feuers überall mengten, fam mir wie eine ſchauerliche 
Gerichtöftätte vor, - 

Wir wanderten von fangen Gängen in weitere Räume, von biefen wie ⸗ 
ber in andere Gänge, bie alle binlänglich durch die Schächte oder bie weiten 
Stollenöffnungen erleuchtet waren. Manchmal fanden wir längs ven Wän- 
den Reihen von Mabaftermarmerplatten als Belleidung, die meift ſtark ver- 
falft waren, oft aber auch im aller Deutlichkeit vie halb erhabenen Darftel- 
lungen, womit fie bebeft waren, erfennen liefen. Während Layarde Ab- 
wefenheit war unfer Freund in Samfum, Hr. Roß, einige Zeit nicht ohne 
Erfolg tätig gewefen, und hatte ein paar Gemädher mit nicht unbeträchtlichen 
Bilowerken aufgeredt, Wie fol ih dir aber vie Mannichfaltigleit der Bilder 
jetst vorführen? Ich will es wie ein Guclaſtenträger machen, alles bunt 
durcheinander, wie es an mir ſelbſt heute worübergegangen. Da waren ein ⸗ 
zelne Geftalten und ganze Schlachtenbilder, Belagerungen und Erflürmungen 
von Burgen oter ummanerten Städten. Gefangene mit allerlei Vich, auch 
Samelen, wurben weggeführt, und an Männern wie Frauen, die fo in bie 
Gefangenfchaft weggeführt wurden, Eonnte man aus ber Verſchiedenheit der 
Belleivung, der Kopfbedeckung u. a, mit Sicherheit auf die Verſchiedenheit der 
Vlfer, die von dem Eroberer unterjoht wurden, ſchließen. Da fah man 
Reiterei, Scyleuderer, Speerträger und Bogenſchützen, Verwundete, Ges 
todtete, Fliehende, ums Leben Flehende, Gefangene an einauder oder einzeln 
gefeffelt, Weiber mit ihren Kindern auf den Schultern oder au der Hand. 
Dann ven König anf feinem Kriegs ⸗ oder Siegeswagen, mit dem Sonnen 
fhirm über ihm. Lange Reihen feiner Krieger, die ſchön aufgezäumte Pferbe 
führten. Feiſte, bartlofe Eunuchen vor ihm, welde die Gefangenen ober 
Beute und Köpfe ver Erſchlagenen, vie herbeigetragen und aufgehäuft wurben, 
aufzeichneten. Befiegte Heerführer wurden vor ihn gebracht. Auch bie Gegen⸗ 
ten tiefer Kriegsereigniſſe fonnte man wohl unterfcheiden. Bald war ber 
Schauplatz einer Belagerung an einem Strom, und Palmbäume bezeichneten 
bie fübliche Ange; bald gieug ver Kriegkezug bes Königs und feiner Wagen und 
Reiter durch waltiges Gebirgsland, und der Kampf zog fich dann über Berg 
und Thal. Die kurzen Bäume mochten anf die Eichen ber nörblichen Gebirge 
beuten. Ebenfo konnte man Weinberge over Schilfpidicht und Seegegenden 
unterjcheiben.” . . . 

Un einer antern Stelle: 

„Einem Künftler, der jet Bilder zur Bibel herausgeben wollte, over 
Huftrationen zur Gedichte diefer Länder überhoupt, würde ich namentlic) 
für tie Zeit wo die Geſchichle Juda's und Iraels mit der aſſhriſchen und 
babplonifcen eng verknüpft ift, die Ninireh · Marmore zum Studium an 
tatben, 
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„Mir fiel unter anderm and der hehe Grad ven Mımfifleit md Pracht 
anf, die man am Gewändern und 
kann. Aber war doch ſchen zu Joſua's Zeit, alfo 1400 Jahre v. Chr. ter Kunſt⸗ 
fleit dieſes fermen Oſtens wohl kefannt, wie man aus Joſua 7, 21 erficht. 
In Nimtud und Aujundfchit neben die Bilder Kleiderſchnitt und jede Verzier 
rung an den Gewandern, am Pferdegeſchirt und an den Wagen u. ſ. w. ganz 
treu wieder. Haarkuuſtler oder» Kräusfer müſſen tie vornehmen Herren treffe 
liche gehabt haben, wie auch die Fülle von Haar und Bart merkwürdig ift. 
Bartfülle iſt Abrigen® unter Türken und Perfern, welch letztere auf benfelben 
viele Pflege verwenden, auch heutzutage noch vorhanden, und über griedifchen 
Haarreichthum fanın man oft erſtaunen. 

„Welch ein Unterichied zwiſchen ven Bildern diefes Oftreiches und benen 
des griechifchen Lebent, vom Kunft ganz abaefchen! 

„Bei mancher Achalichfeit der Bühne, imfofern wir unfern Vergleich auf 
das Kriegeleben befchränten, welch eime Verfchiedenbeit Der- Schaufpieler ! 
Melde Mamnicfaltigfeit und Bewezlichfeit der Züge bietet dat Gemälde des 
MWeitens! Da trüdt nicht die eine alles nieverhaltenve und bewältigende Leiden · 
ſchaft des ein en ein allen gemeinfames Geprãge auf, fondern ftellt fich ver Wechſel 
und bie ungebuntene Lebendigleit der Leidenſchaft vieler für fich ſelbſt ein Ziel 
erfirebenter Kriegemänner dar, die nicht dem einen alles, felbft das Bewußt · 


em eigenen Daſeyns, aufopfern. Nie ift mir der Unterſchied zwifchen dem freien | 


nn und dem Kuecht fo lebhaft vor Augen getreten als in den Gräbern der 
aſſyriſchen Paläfte. Nie laun man auch tiefer fühlen was die Vorſehung auf 
Maratbons Schlachtfeld von dem Weſten abgewehrt. Wahrlich, wir Daphe 
titen find ein hochgeſegnetes Geſchlecht, ſollten aber darum auch unfere 
Gaben und Vorzüge weife und mit Dant gegen ben der uns geſegnet ge 
brauchen. . 

„Die Affyrier müſſen ein Menſchenſchlag von mächtigen, ich möchte fagen 
flierartigem, Gliederbau geweſen ſeyn; denn auf den Seulpturen zeigt ſich an 
Armen, Beinen und Vruft ein Knochengerüſte und eine Mustelentwidiung 
wie wir fie in natura jekr nur am norbifchen Geflalten, und befonders an 
Gebirgebewohuern, wahrnehmen. Der Araber ift daneben ein gar fein 
knochiges Geſchlecht, mehr von Sonne und Luft gehärtet und geftählt, als von 
befonderer Uebung feiner Kräfte — ein leichter, mehr balancirender als eigent- 
lich mit Schenlelſchluß feitanfiegender Reiter mit noch leichterer Panze, ein 
fawler Schafhirt, und felbft in Dörfern angefiebelt ein arbeitfhener, alle 
Anſtreugung meivender Aderbaner. Fleiſchigleit und flarfe Muslelentwid ⸗ 
lung iſt unter ſolchen Umftänden nur ausnahmeweiſe zu erwarten. Er gleicht 
dem Griechen und Albaneſen überaus. Auch vie Beränderung des Klima’s, 
das vor zwanzig eder dreißig Jahrhunderten bier herum gerade fo viel lälter 
als das nahe Gebirge waldreicher war, muß man bei einem Vergleich zwiſchen 
bem jegigen arabifchen und kurdiſchen und früheren affgriichen und farduchifchen 
Bewohner in Auſchlag bringen, von der Berfchiedenheit der Nahrung gar nicht 
zu fprechen.“ 


Deut ſchland. 

München, 8 März. Ich lann nicht umhin Sie ſchen wieder mit 
einem muſilaliſchen Bericht zu bebelligen, indem die geftrige erfle Quartett⸗ 
foiree ver HH. Lauterbach und Willner ſowehl durch das ene ſelbſt als 
durch deſſen vorzügliche Ausführung bie rühmlichfte Erwähnung beanſprucht . 
Nur der Virtuoſitãt der vier mitwirlenden Küuſtler verbanfen wir Genuß und 
Berſtandniß des phantafttichen D-moll Quartette von Schubert. Ben Beet» 
hoven folgte die zweite G dur Sonate für Violine ımd Piaheforte. Gin küft- 
licher Haydn bildete biefimal den Schluf. An zen nächften Abenden werden 
wir imtereffante Eompofitionen ven Cherubini, Schmuann und, um eine 
Novirät zu nennen, auch von Volkmann zu hören befommen. Daß tiefe 
Seirde etwas ſpärlich befucht war, mag einem zu gleicher Zeit ftatıfintenten 
Coneert des Bicliniften Baron dv. Voißl zuzufchreiben feyn, der unter Mit- 
wirtung von Frau Haffelt Barth und deren Toter, Hrn. Heinrich, Fräul. 


Furcht, mehrerer Hofuuſiler :c. ein zablreiches Publicum anzuziehen wuRte. — 


Es ſcheint wieder ein gutes Concertjahr werden zu wollen, biefes 1857. 


Lerten Dienftag im Muſeum Familienconcert & la Petzmair, nächftens da / 


ſelbſt eine muſitwiſſenſchaftliche Borlefung von Prof. Schafhäutl mit prakti⸗ 
ſchen Alluſtratienen; Fran Clara Schumann und Yıszt in Ausſicht, und ncch 


drei Goncerte mit Compofitionen der angeblich beffern jüngeren Componiften, 


zu deren Schutz ein Hr. Seivel einen Verein gegründet hat, aber chne Bei 
ziehung von Hofmujikern. 

A München, 8 März. Merkwürdig erſcheint das Intereſſe welches 
unſer Publicum für kunſtleriſche Koryphäen an den Tag legt tie vor etwa 
einem Luſtrum von der hieſigen Hofbühne verſchwanden. Am heutigen Abend, 
wo Frin. Hefner in Anders liebliher Oper „Teufels Antheil“ vie Caſilda 
fang, bot das Hans den Anblid einer beijpielfefen Ueberfüllung; auch um ten 
höchſten Preis war kein Sig mehr zu befommen. Die mit lebhaften Zuruf 
empfangene Sängerin trat mit fihtbarer Beklommenheit in die Echranfen, 
aus denen fie früher fo manden Lorbeer gehelt; ähnliche Gefühle dürften 


dergleichen genau bis ind Kleinſte verfilgen 


auch den reutinirteften Darfteller überfommen, wenn er die Befarintfdaft ber 
bientenven Lampen erneuert. Die mit-VBeifell belohnte Leiſtung ver Fılı. 
Hefner zeigte welch erfpriehliche Unterflügung fie dem Opernrepertoire zu lei⸗ 
ſten im Stande ift, denn Abwechelung im onal, befenders im fomifchen 
Genre im Gegenfag zur großen Oper, ift das befte Mitiel das Interefie ber 
Zubörer für beide Galtungen wach zu halten. Kommende Mode beginnt die 
im Fach der fogenannten „Primabonnen“ hervorro Frau Ney · Bürbe 
ein nech von der vorigen Intenban; contrahirtes iel; bie gleichzeitig an« 
beraumte Hieherlunft des Tenorifien Eteger gelang es auf den Junius zu 
verlegen. Die Hartinger'ſche Angelegenheit, jaſt fo ſchwierig wie die Nenen- 
burgſche, naht ſich num ber letzten Inſtanz, indem die Vorſchlaͤge des Künft- 
lers mit dem ganzen Thatbeſſand ver Würbigung Er. Maj. des Königs unter- 
| breitet wurben. Üeber bie Peiftungen tes Künfller im den jüngften Gencerten 
herrſcht im Publicum nur eine Stimme det Lobes, und es ift unmöglich daß 
die Antendanz einen andern Willen bat als ihn zu gewinnen und dauernd zu 
feſſeln. 

x Wien, 6 März. Die Beiftener unſerer Thealer zu ber dieß⸗ 
jährigen Fofhingefrenbe ift Fehr dürfng antgeiallen. Das Burgtheafer 
hat fein Repertoire mit einigen Kleinigleiten bereichert, beren Erfcheinen an 
jener Stätte nun durch die Carnevalszeit und tie einfeitige Richtung der Übrigen 
Bühnen gerechtfertigt ift. Die Borftabtiheater brachten jene beliebten Cem⸗ 
’ pofitionen aus Decorationem, bengalifchen Flammen, Gefang, Tanz und Ihi- 

finm, mit weldyen vie Kritik nichts zu ſchafſen hat, und tas Härntbiierthore- 
' theater bie einzige neue Oper dieſer Saiſons, Dorne „Nibehmgen.* Daf; die 
jelbe durchfiel, konnte niemanden befremten, aber die Thatſache bleibt dech ber 
dauerlich, da fie gemiffen Stinmmen ald meer Vorwand dient, über bie ge» 
fammte beutfche Opernmufit der Gegenrwart im Paufch und Bogen ten Stab 
\ zu bredien, mit einziger Ausnahme ter Flotew ſchen Werfe natürlich, Für die 
‚ nächte Zeit und die saison morte ftcht um® eine ungewöhnliche Menge von 
' Gaftfpielen höherer oter geringerer Bebeutung in Ansicht, Gegenwärtig 
‘ Spielen noch bie Franzeſen an der Wien; was ich Ihnen vor einigen Wochen 
über das Sinlen der Theifnahme an ihren Probuctionen fchrieb, muß ich heute 
beftätigen. Der Kreis ter Darfteller ift zu eng, mehrere Mitglieder find in 
beftimmten Genres ganz vorzüglich, wo fie gezwungen find aus demſelben 
berautzutreten aber mehr al® unbetemtene, und Fünmen namentlich in ben 
größern Stüden ven Vergleich mit unſern einheimifchen Schauſpielern nicht 
beftehen. Bon berfelben Bühne wirb uns für ben Sommer ein Gefanmt- 
gaftfriel mehrerer Mitglieder der Berliner Hefbühne angefünbigt, meldet ger 
wiß ın hehem Grad intereffiren wird. Dergleihen gemeinſchaftlichen Unter» 
nebmungen von Künſtlern, welche mit einander eingefpielt find, kann man nur 
das Wort reden. Dagegen wiſſen wir laum welde Erwartungen wir an das 
Auftreten Dawiſens auf dem Karltheater nüpfen ſollen; fo fehr der Kuuſt- 
freund vie Gelegenheit begrüßen nmf dieſen hervorragenten Künſtler einmal 
wieberzufehen, zumal da fein Fach an der Burg noch immer verwaist iſt, ſe 
muf man dech gerade bei ihm bebauern daß er mit einer Gefellfchaft fpielen 
fell, welche nichtim emtfernteften am ihn hinanreicht. In der Joſephſtadt pro» 
tucirt ſich Senera Bepita allabendlich als „Picarte,* umzmeifelhaft eine ber 
originellften Erfcheinungen tie bem Theaterreferenten vorlemmen fünnen. Aber 
das Publicum ift entzüct — was will man mehr? Hr. Hoffmann fell ferner 
‚ tie Iree haben, mit Hülfe verſchiedener berühmter Säfte in ven Semmer— 
! monaten eine Oper herzuftellen. Die Unternehmungen biefe® Directors zeugen 
\ ‚Bisher leider weber von Geſchick nech von Müd, je daß feine greßen Ermar- 
tungen rege werben. Auch ift 698 Meine Gebäute der Oper keineswegs günſtig. 
Richard Wagner foll angegargen worden ſeyn ben „Tannhäufer” zu dieſem 
Zwech zu liefern, doch höre ich daß er abgelchnt hat, und man fan ihm nur 
ı ‚Recht geben, Eine mangelhafte Aufführung feines Werles wäre bier bei der 
großen Zahl feinge Gegner dorpelt gefährlich, und würde ihm zugleich dem 
' Weg zur Hoſepernbühne werfperren, die für bie Länge immöglich ihre Sprödig · 
feit gegen-ihn beibehalten kann. Auf dem Burgtheater endlich wird die fletg 
ı gerngefehene Bayer Bürd uns abermals durch eine Reihe von Darfiellungen 
‚erfreuen. Auch bie Novitätennoth fheint plöglich zu Ente zu feyn. Nachdem 
wir geftern die „Sophenisbe” von Herfch ſahen, ſteht uns eine Bearbeitung der 
| „faux bonhommes“ unter dem Titel „bie Biedermänner" von Vranitz beuok 
angeblich ber zweite Dichtername ber Fräulein Betty Glück — Paeli —),'eine 
Frogäbie Brutus und fein Haus“ von R. Anfehäg, vem Sohn unferks BVeter 
ranen ber Schauſrielkunſt, La question d’argent, und tie Bird. Ffeifferfce 
Grille. Im letzterer wird ſich dem Vernehmen nach Fräulein Gofmann ven 
Hamkurg, welde im vergangenen Jahr alle Herzen mit Sturm gewann, als 
Mitglied bei und einführen. Dasfelte Stůck fell übrigene andy im Karltheater 
mit Fran Wallner von Berlin zur Aufführung lommen, während as Theater 
an ber Wien die Hamburger Concurrenzarbeit einſtudiert. Die „Sophenisber 
erlebte einen Erfolg, welder zwiſchen succts d’estime und Fiasco in ter 
Mitte ſteht. Derfelbe ift dem Stück nicht ganz anzurechnen, doch hat e& dem ⸗ 
ihm von Frankfurt vorausgeeilten Ruf durchaus nicht entſprechen. Es if 
lled in allem genommen eine herzlich langweilige Arbeit, ver Berfuffer ſicher 
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fein Dichter. Faſt wäre ihm das fürchterlichfte begegnet — feine Tragätie unter | 
La gen begraben zm fehen. a oe 

Hamburg, 8 März, Aus Beray ift telegraphiſch die Anzeige von 
bene Ableben des Senators Jeniſch eingegangen. Jeniſch war einer ber 
reichſten Männer Hamburgs, verſchwägert mit dem preußiſchen Oberftimund» 
ſcheul Grafen v. Redern und dem holftein lauenburgiſchen Bunbestagegefant- 
ten v. Bülow, und Beſitzer des eines europäiſchen Rufs genießenden Laud⸗ 
ſitzes im Flotibecler Part. 

Kaffel, 8 März. Dem Finanzausſchuß ver zweiten Kammer iſt bereits 
bie Borlage megen Uebernahme der Zinfengarantie zu 44, Procent für das 
aufzunehmente Capital (drei Millionen Thlr.) zum Ban der Eifenbahn von 
Bebra über Fulda bis an bie baheriſche Gränze (alfo nicht bis Hanau, wie 
wir in — Bericht gemeldet) von der Staatsregierung gemacht 
werben, (N. €.) ; 





Mußland und Polen. 

* ©t. Peteräöburg, 2 Mir. Denn man auch bie vielgerlihmte 
Freiheit ter biefigen Blätter immerhin cum grano salis verfichen muß, und 
im ihre noch zu ehr, um ung eines freilich unter ganz andern Berhälmiffen ge 
brauchten Ausdrucks Burles zu betienen, ber freie Sinn fehlt, wenn aud) na⸗ 
mentlich die heftigen Philippilen einzelner Blätter gegen gemiſchte Mißbräuche 
in ber That keineewegs fo vernichtend finb als es ven Auſchein haben fönnte, 
da fie ſich nur in ganz allgemeinen Ausprüden halten, fo ift dennoch ver in wer 
nigen Menaten geſchehene Fortſchritt zu einer felbftändigen Haltung ter Preſſe 
beveutend und vielverſprechend. Die Domäne ber großen Politik ift bisher 
ausichlieglih der „Norbifchen Birne“ geblieben, bie allein ſich zu ber Höhe 
eines ſcharf beflimmten, leitenden Urtheils erhoben hat, und ver manchmal beffere 
Renfeignements zu Gebote zu ftehen feinen als die Tediglich aus ven auswär⸗ 
tigen Zeitungen geſchöpften Nachrichten, was auch bei der Stellung und ben 
Antecebentien des befannteften ihrer beiden Eigenthämer und ihren Berbinbun« 
gen nicht wundernehmen darf. Die übrigen Blätter ftehen mit iprem Urtheil 
auf ſchwächern Füßen, und fuchen ter geſchidten Zufammmenftellung und Ueber: 
ſicht der Thatjachen einen Schein von Selbftäntigfeit zu geben. Inteffen bürf- 

-ten bier mehr innere als äußere Gründe hemmend einwirken, und biefe Hin- 
derniſſe lönnen überwunken werten. Die Moskauer Zeitung, deren litterari- 
ſcher Theil (in weldem ale Driginalartifel zufammengeträngt find) etwas 
{hwerfällig, aber mit vielem Talent rebigirt ift, brachte unlängft einen Artikel 
über die Gegenwart Ruflande, in melden fie die Geſchehniſſe ver legten zwei 
Jahre vecapitulirt, und ber manchen intereffanten Paſſus enthält, noch mehr 
aber burd) den Gefanmteintrud wahrer Ucherzeugung gewinnt. Cr erinnert 
zuerſt daran „mit welcher lebhaften Sympathie Rußland der gegenwärtigen 
Regierung entgegengelommen,* melde „glühente Erwartungen wohlthätiger 
uud. erleuchteter Reforiflen ven Kaifer bei feiner Thronkefteigung begrüßt,” 
fucht dann zu beweifen daß gerate unglüdliche Perieven in der Geſchichte ver 
Völker neuen Auffhwung vorbereitet hätten (England als es die amerifani» 
ſchen Celonien verlor, Franfreih 1815 und jegt, Preußen 1806 bis 1810, 
endlich — merlwärbigermeile — tie Jeſuiten!), und geht endlich auf bie gro- 
hen Reformen feit dem Frieden über: Zugänuglichleit ver Univerfitätstilbung, 
größere Freipeit ber Pitteratur, Umgeftaltung ber militärischen Erziehung, 
Eiſeubahnen, Dampfidifffchrtögejelichaften u. ſ.w. Es wird auch darau erin- 
nert daß man im legten Jahr der Staateeinrichtung Rußlands vor Peter dem 
Großen wierer mehr Aufmerkfamteit geſchenlt habe (Hr. Tſchitſcherin, ein durch 
mandıe Schriften ſchon vortheilhaft befannter Gelehrter, bat unlängft in Dios- 
Yau bei feiner Pronsstion über einige Punkte derſelben geſprochen), und nad 
tem am Schluß nechmale tie wichtigften Punkte reſunurt worden, wird gefagt: 
in Rußland feyen Volk und Herrſcher zwar immer innig verbunden, und ihre 
Iutersjien nie verſchieden, aber jo lebhaſte Eympathie des Veltes für bie 
Maßregeln ter Regierung fey feit Katharina der Großen nicht wigber vorge: 
kommen, Die „Nordiſche Biene” ſchiltdert in einem Artikel, ver, wie fie fagt, 
aus ter Ferer eines Ruſſen herrührt, ter lange in Kleinaſien war, bie brin- 
gende Gefahr für kie Türkei und Perfien, wenn England zwifchen dem Mittel 
meer und dem perſiſchen Meer durch die Euphrat-Eifenbahn feſten Fuß faſſe. 
Die Eroberung Kleinafiens, we es unter ben Ehriften eine mächtige Propa- 
ganda made, ſey dauu nicht mehr weit entfernt, und Perfien werde entweber 
Hleihfals unterjocht ever in völliger Ohumacht gehalten werben. 


Türkei, 

u Sonftantinopel, 27 Febr. Lord Elarenton hat zwar ... im 
Parlament verſichert daß bereits gute Ausficht vothanden fey zur Herftellung 
des Friedens mit Perfien, und daß aud) Rußland leineswegs wänfde auf 
jenem Schauplat mit England fid im einen neuen Krieg zu verwideln, fondern 
daß es auch Kufland fo gut wie England tarum zu thun fe Perfien als neu» 
tralen Gränzbezirl zu erhalten. Nach dem was an aus Rußland hört, ſcheiut 


nn aber das Iektere wenigſtens eiwas bepoeleln zu mäffen. Alle Nadh- 
richten aus Rußland beuten wenigftens darauf hin daß man tort nichts anderes 
wünſcht aid daß der Krieg forttaure. Und Rußland fucht dabei Perſien auf 
alle Weife zu unterftügen. Se hat der Ezar den Chaus von Cheli, Genvich, 
Chirman, Karabagh, Abaskeran, Bermat, Kuba und Kura, die dem Schaf 
von Perfien, ihrem Religionegenoflen, mit 30,000 Dann Infantetie und 
Cavallerie zu Hllfe ziehen müffen, eröffnet daß fie mit nur während des 
ganzen Kriegs von allen Auflagen befreit ſeyn follen, fondern auch noch zwei 
ganze Jahre nach ihrer Heimlehr aus dem Feld. Diefe Truppen follen vor der 
ruſſiſchen Küſte des caſpiſchen Meers auf Dampfern nad Mazenderan und 
Afterabad übergeführt werben, und von bert nach Khoraſſan ziehen, das jehr 
zu Aufruhr geneigt if, um der gegen bie Afghanen operirenden perſiſchen 
Armee den Rüden zu beden und bem Wighanen zugleich bie Verbindung mit 
den Turfomanen abzuſchnelden, welche bie perſiſchen Norboftprovingen bedrohen. 
Andererfeits hat Rufland befanntlich aud die während des Kriegs vertagte 
Unterjochung des Kaulafus neuerdings lebhaft in Angriff genommen, Die 
Bergvölfer ihrerfeits, bie während des Kriegs unthätig blieben, merken aber 
nun gleichfalls daß es ſich mehr als je um ihre Epiftenz handelt, und fo haben 
fie ſich endlich entfchleffen, um ben Ruſſen energiicheren Wiverftand Leiften zu 
fönnen, ihren alten Haber vergeffenb ſich zu vereinigen, und nad) einem ge 
meinſchaftlich verabrebeten Plan zu eperiren. Dieß wurbe in einer Zuſammen · 
lunft aller Staumhäuptlinge befchloffen, und zugleich den Ober- 
befehl anftatt einem Einheimifdhen einem Fremden zu übergeben; tamit aller 
Aulaß zu gegenfeitiger Eiferfucht wegfalle. Es wurde darauf eine Deputation 
nad Konftantinopel abgeorbnet um das Commando einem feither als 
Dberft in türfifchem Dienft geftandenen ungarifchen Kenegaten en, 
und biefer foll das Commando auch angenommen und fid) bereit nach ver 
iſcherleſſiſchen Küfte eingefhifft haben. Es ift gewiß fehr zu wünſchen daß 
ber Bertheitigungsfampf ver Kaufafler von Sieg und Erfolg gelrönt werke, 
nicht bloß um ihrer felbft willen, fonvern im Iutereffe von ganz Wefteuropa, 
das bie völlige Bezwingung und Eroberung biefer Bälferburg durd Rußland 
keineswegs gleichgültig mit anfehen folte. Aber auch Europa hat leider während 
bes Kriegs nur fchr wenig, und Keim fFriedensfhlug gar feine Rücſicht auf 
den Kaulaſus genommen. Auch hier will Rufiland bereit wieter, wie es 
ſcheint, die von früher her bekannten Machinationen beginnen. Die Douane 
in Galata hat biefer Tage eine ziemliche Anzahl ſlaviſcher Tractätchen in Ber 
ſchlag genommen, bie zur Verbreitung in Bulgarien beftimmt waren, Gebete 
enthaltend um Vernichtung bes oomaniſchen Reichs und Erhebung des orihor 
beren Gars auf den byzantinischen Thron. Sehr auffallend ift gewiß dabei 
daß auf dem Titel bemerlt ift: der Wiederabdruck biefes Tractätchens fey er ⸗ 
folgt vermöge eines Ulaſes Kaifer Mleranders II, und mit Genehmigung ber 
heil. Synode! — Geftern Abend hat die plötzlich verbreitete Nachricht von 
dem Scheitern des Willins ſchen Bankprojects unter dem Handesſtand dahier 
einen panifchen Schreden verbreitet, und ſogleich ein Steigen der Baluta um 
2 Procent verurſacht. 


Neueſte Poſten. 


—“* München, 10 März, Eden früher verlautete daß die öfterreis . 
chiſche Regierung, in ter Abficht die Zollſchranken auf eine ven Handelsverlehr 
möglichft wenig beläftigente Weife zu handhaben, Berzollungsftationen an ven 
Dauptipeditionsorten des Sollvereinägebiets errichten wolle. Diefe Nachricht 
erbält eime erfreuliche Beſtätigung durch einen in dem neueften Heft ber 
„Auftria® mitgetheilten Bericht über eine Berhanblung ber Handels und Ges, 
werbsfammmer in Linz, in welcher das ber ebenberegten Abficht entfprechende Pros , 
ject der öfterreichifchen Regierung, in Paſſau ein öſterreichiſches Hauptzollumt 
zweiter Claffe zu errichten, als eine banfensiwerthe Mafrcgel für vie Erleich · 
terung des Verfehrs befproden wurbe. Bon welcher Wichtigleit diefes Pro«, 
ject inabefondere für die Donautampfichififahrt it, mag daraus erhellen daß, 
nad) den von dem Berichterfickter der Siammer über bie Vortheile desjelben ge» 
gebenen Anfihtüffen, aus ber Errichtung eines öſterreichiſchen Zellamts im 
Paſſau, das alle Waarcutrausporte firomaufwärts erpebirt, während in Helge 
deſſen das Amt in Engelszell nur die Thalfahrten zu behandeln hätte, ein Zeit · 
gewinn von brei bis vier Tagen für die Transporte entfpringen würde — ein 
Ergebniß Das im Hinblick auf bie Erſparniſſe an ven Verpflegungsfeften.ver- 
Schiffsmaunſchaflen ſowohl, als auf bie hiedurch ermöglichte Vermehrung ber‘ 
Fahrten von, belangreichen Einfluß; auf die Hebung ter Donaudampfſchifffahrt 
werben könnte, . 

Stuttgart, 11 März. Auf der Tanedorbnung ber erften Kammer» 
figung ftebt der Bericht ver vollswirlhſchaftlichen Commiſſien über den Eifen- 
bahngefegentwarf. Die Commiſſion hat einftimmig ven Antrag geftelt, vie, 
Kammer ber Ubgeortneten wolle bejchliehen: 1) ven zweiten Satz tes Art. L 
tes Geſetzesentwurfs, betreffend weilere Eifenbahnbauten (verfelbe lautet: Es 
wirb auf Rechnung bes Gruntjlocs eine Eiſenbahn von Plochingen nach Reut · 
Tingen mid eine Cifenbahn von Lonſee über Heidenheim nad Wafjeralfingen 
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gebaut), dahin abzwäntern: „eine Eifeubafn von Heibenheim über Aalen | 


nach Mafferalfingen;" 2) üsre Pereitwilligfeit zu erflären zur Berwilligung 
der Geldmittel für Erbauung einer Bahn von Gmiind nad Aalen; 3) 
Staateregierumg zu bitten, die nötbigen VBergrbriten für bie eitwaige — 
einer Ciſenbahu von Gannftatt über Waiblingen und Schorndorj nad Gmünd 
tormehmen zu laffen; 4) bie f.Stoatöregierung zu Bitten, ihre Berhanblungen 
mit der l. bayerifchen Staateregierung wegen Anfchluffes an eine in fürweft- 
ueräftfiher oder weftöftlicher Richtung von ber witrttembergifhen Haupt- 
bahn abzweigende Cifenkahn in Nordlingen fortzufegen; 5) bie t. Staatäre: 
gierung zu bitten, falls diefe Berhaudlungen zu einen Ziele führen würben, 
den Ständen entſprechende Porlagen machen zu wollen; 6) in dieſem Fall 
ver l. Staatsregierung die erforderlichen Mittel für etwa nöthig werbenbe 
größere Aunfibauten zur Verfügung zu ſtellen. (Württ. Staattan;.) 

L Berliu, 10 März. Die officiöfe „Beit" wirb vom 1 Yul.d. J. 
ab yeeimal täglich umter ber Retaction bes Geh. Rathet Dr. Hahn im Mini« 
flertum de® Innern erfcheinen; die „Bant- und Handelszeitung“ deßgleichen 
vom 1 April ab. 

V Wien, 9 Mir. Wie ih Ihnen eben telegraphifch mitgetheilt hate, 
erhielt man bereit® geflern Abends auf oificiellem Wege bie Nachricht von ker 
Ernennung des Nifolans Konaly Vogerides zum Kaimalam ver Moldau an 
die Stelle tes vor wenig Tagen mit Tod abgegangenen Theodoritza Balſch, 
und wie eine beute ans Czernowitz bier cingelangte 2 ar Depejche (in 
der Defterr. Correſpendenz) andentet, fcheint diefe Nachricht auch bereite in 
Yafly belannt geweſen zu ſehu. Eie eriehen taraus daß Die Pforte, wie ichs 
auch vorautgefeben babe, fich nicht viel Zeit lieh um einen Nachfolger als Kai- 
malam für tie Moldau zu ernennen, und wie gutunterrihtete Perſonen be: 
bhaupten, darf die getroffene Wahl aud) als eine entfpredpende bejeichmet werben. 
Konaly Vogorides ift ein Echn tes in den orientalifgen Angelegenheiten öfter 
genaunten Fürſten von Zamos, und hatte früher das Porteſcuille der Finau ⸗ 
zen inne, Man verfichert mid daß derſelbe bereite früher vom verfiorbenen 
KRaimalam Theotoriga Balſch jelbt zum eventuellen Nachfolger, auf biejen 
often empfohlen worben ſey. — Der f. bänifhe Bundettagegeſandte Hr. v. 
Bülow ift geftern Abents aus Berlin hier angelemmen, und begab ſich bald 
nach feiner Ankunft zum däniſchen Geſandten Grafen Bille Brahe, — Nach 
einem heute hier eingelangten Arifo werben II. MM. am 12 hier eintrefjen 
amd vom Bahnhof aus ſich direct in die Hojkurg begeben, wobei ver Kaiſer ſich 
jeden feierlichen und foftfpieligen Empfang verbeten hat, Nur die Bürgerfchaft 
mit ihren verſchiedenen Zünften wird vom Bahnhof aus bis zur faiferlichen 
Reſidenz Spalier machen. Baron v. Brud wird fen morgen bier zurüd- 
erwartet. — Ze. kaiſ. Hoh. ter Erzherzog Albrecht ift vorgeſtern Abends aus 
Dien bier eingetroffen, 

rief, 9 März, Der Erzherzog Berbinand Dar ift heute nach Görz 
abgereist. (Deflerr. €.) 

Mailand, 7 März. Die „Goyetta uffiiale di Milano“ meltet: 
Se. l. l. apoſt. Maj. haben neun Verhefteten im Griminalgefängniß zu Dantua 
den Reſt ter Strafe gnätigft erlaſſen. (Defterr. E.) 

Liffabon, 1 Märı Graf Yabratio wirb erwartet, um bie immer 
dringenter werke Reorganifation des Cabineis vorzunchmen, Man fagte je- 
doch Marquis v. Ponte ſuche ſich zu kefeftigen, indem er die Portefeuilles ter 
Finanzen und tes Kriege zwei ehr populären Männern ver Kammer übergibt. 
Tod glaubt man ber König werte nichts ıhun bevor er mit v. Lavradio ſprach. 

Madrid, 9 März Tas Gerücht von der Abberufung bes ſpauiſchen 
Gcfantten u Madrid enıbchrt jeper Vegrüntung. Der Staatsratb hat ven 
Wunſch geäufert daß Die Beſtinmung der Gränze zwiſchen Frankreich und 
Spanien ven Certes vorgelegt werte, (T. D. Havas.) 

London, 9 März, Zum Beginn der Unterhausfigung vom 9 ſprach 
ber Sprecher, als er ſeine Abſicht mit dem Schluß tiefer Seſſion zu reſigniren 
anfüntigte, dem Haus feinen Danf für bie Unterftägung aus, welche ihm alle 
Parteien und einzelnen Mitglieder in Erfüllung feiner Pflichten während ber 
achtzehn Jahre geleiftet hatten, in denen er die Würde belleivete, Lore Pal: 
merfion antwortete und füntigte einen Antrag über ven Danf des Haufes und 
einer Adreſſe an tie Krone binfichtlich des abtretenden Präfidenten an. Nach 
bem telegrophiſch jden angelünkigten Angriff Diſraeli's über ben perſiſchen 
Krieg, ſewie die hänbelfüchtige Pelitil ver Regierung, und nad) ter Antwort 
Lord Palmerftens, tadelie Lord Jehn Kuffell vie Annahme der amerilaniſchen 
Vorſchlage hiuſichtlich ver Abſchaffung ter Kaperei in Kriegegeiten; ber Kane 
ler der Schatzlammer aber erwiederte daß ein Entſchluß birrüber noch nicht 
gefaßt fen. Eir C. Wood brachte aledann tie Anſchläge für die Flotte ein, 
und beantragte deren Bewilligung auf vier Monate. 

Die Times lüntigt an daß ter Lieutenant Goure rnior von Pertömcuth 
Befehl erhalten hat Verbereitungen zur alsbaltigen Emjdiffung Des 23ſten 
Infanterieregiments, des E2ften und Hften Regiments leichter Sufanterie zu 
treffen. Ein viertes Negiment hate ebenfalls Befehl zur Einjchiffung erhal · 
ten, wie fie glaube das Yöfte Hochlander. Jcdes dieſer Negimenter wird 
außer ten Dificieren 1067 Wann ſtark jegn. Die Zeit der Abfahrt ſolle in 


Wenigen Tagen flatifinben. Die Schiffe welche mr diefem Transport und 
demjenigen von 1000 Marine Soldaten beorbert wurden, feyen folgende: 
ter „Sanspareil" (70), „Retribution" (22), „Binsmlaya* (2), „Tranfit (4), 
nebit den Traueportſchiffen „Aififtece,* „Eipon“ und Furious,“ fänmt- 
lich Schraubendampfer. Wenn biefe Schiffe in derſelben Weiſe wie während 
ihres Dienftes im letzten rieg ausgerüftet werben, fo werten fie eine wei" 
tere Berftärkung von 2200 Mann Matrofen uud Marinefolinten hinzufügen. 

Paris, 10 März. : Der Monitenr enthält eine Landrerleihuug (feit 
längerer Zeit wieber bie erfte) von 800 Hectaren in Algerien, gegen eine jähr- 
liche Rente von etwa 800 Fr., mit ber Verpflichtung bie ganze Fliche binuen 
ſechs Jahren in Cultur zu ſetzen. 

Die Debats befchäftigen fid mit der Bedeutung der engliſchen Preffe, 
umd juchen nachzuweiſen welde Verãnderung in der englifchen Preßgefepgebung 
getroffen werben muß um bie Preffreiheit volftäindig zu machen. 

Der Conflitutionnel gibt eine Statiftif der Verbredhen in ber Ar 
mee, und erläutert das MWefen des neuen Militärſtrafgeſetzbucheb. 

Der Pays meldet daß die Räumung der Donaufürftentkümer feiten® 
der Defterreicher, welche in Folge des ſchlechten Zuftandes der Strafen ane- 
geſetzt worden war, am 27 Febr. wieder aufgenommen wurbe. Dan ver- 
fichert, das Hauptquartier werde, nach Abgang der letzten Colonnen, Yafly 
gegen Mitte März verlaffen, 

Der Nord meldet bie Sufpenfion ver Neuenburger Conierenzen feit 
Samftag, Da Graf Hatsfeld, der zum erftenmale der Conferenz beimohnte, 
nicht ohne vorherige Genehmigung feines Monarchen zuftunmen wellte vaß 
tie Berzichtleiftung der Rechte des Kbnigs von Preußen auf Neuenburg als 
Ausgangspunkt ver Discnifionen angenommen werde. 

Brüffel, 9 Mär. Das durch Drand zjerflörte Theater de la Monnain 
ift jetzt wieder vollſtändig hergeſtellt. Nach der Angabe in ver legten Sitzung 
* Municipalraths betrugen die Geſammileſten nahe 1,300,000 Sr. (Ind. 

elge.) 

Athen, 25 Febr. Ter Moniteur meldet taf der neue prafige 
Gejanbte Graf v. d. Goltz fein Beglaubigungsichreiben überreicht habe. — Die 
Elpis fordert eine Reviſien ter Verfaffung, ba die Conftitution ven 18 
für die Bedürfniſſe des Landes nicht paffe, und nur ter Intrigue Thür nd 
Thor öffne, Die Eipis wünſcht eine größere Gewalt ber Krone. 

Boſton, 25 Febr. Nach ter im Liverpool mit ter „Europe* ange⸗ 
langten Poſt (ver Times telcgrapfirt) waren beite ‚Häufer mit Berathung des 
Tarife beicäftigt. Das Repräfentantenhaus hatte in biefer Hinficht befhlcflem 
daß grobe uud feine Wolle zellfrei, Blei, Hanf, Eifen und Zuder wie bis⸗ 
her befteuert feyn follen. Ein Artifel der Union über Gentralamerilz, im 


"einem gegen Orofbritannien fehr feindlichen Sinne verfaßt, hatte große® Auf- 


fehen erregt, weil man darin Die Haltung der von Buchanan zu erwartanden 
Regierung vermuthete. — Aus Merico wird tom 29 Jan. gemelbet: General 
Blancarte habe Nietercaliformien aus Mangel an Borräthen geräumt. In 
der Nähe von Tampico herrſcht ein Aufftant. 


1a Bahr a P 
NE EA #.; Biflen fl. 4,33 bg-40 bar 
—— — her 10fL.-@tilde f.9. 4 Yg-dölg; Raubrncamm 
1.5.30033; fl. SU0ty-21 tg; engl. Era. fl. 11.33-43; Geit al 
Marco 374- 

—— 9 März. Hamb. 31 gproc. Feuercaffe „Anl. 91%, bez; Iproc. düne 
engl. ; 6proc. nerdameril. net. Bann 1ER, Shwe,c mark au 1, 2; Ara. 
noriweg, Al. N 9; &p He — oͤproe. ee Yaly; 
Apcoc, Bergw.- Hopp *5** gt. nen EB. 128 P.; Balin- 
Samt. 11214 P.; Aliona-ficer 128 —3 — 

Berlin, 10 vun. Preuß, frei. 4 2proc. Anleihe 99%, taats culeihe 
4taprec. vom 1850 9914 @., Bis von 1608 80 fa @ dit son 1668 SS has 
bite vom 1855 99%, ©., dito ‚zen 1806 90.0. Yito Aproc, dam 1803 Adyı G.} 


Ilaprec. nen =. ; Prämie sAnleipe von 1355 116,8 

Wien, 9 Mü urfer- ram Jofeph- Ofbabn 16h: 1025; 
galigijce Oftbahıı 100 Vz; dep a Bade; /g; lormb. Bahtie 
actien 127; Parbubig- Reichenberger 110% 


[3 

Paris, 10 März. Sproc. 70.80, 4 proc. 92.25; Baulactien 4200; RN 

Grebitbanf 620;  Gredit mehifier 1410; yıent, Gproe. ge; v8 röm. 89; meap. 
hell. €. H. 6 fra. äufiere Bpeoc. 411g; innere Sch. 38; Iproc. zus 
ſchweig. Weſtbahn 542.50; —— 5io; Drleams 1455; Rord N 977. 505 
DR a) 317.50; iR (neue) 785; Baris-Eyeu us; € on Düittelmeer I; 
N Oh Gum 616.255 Et. Mamhert Grenoble 662 * 

—— —* PH öflerr, Gejelfhaft 792.50; Bicier · Canmaitutl 615. | 

Amfterdam, 9 Mär;, ra Integr. a Annec Gen. Hbg; 

Sitber-Dietell, 87; Öproc. et. 175 2eproc. Metall 897,5; ——— — 
— — Iproc. SUN; —— 240 Pred boO ha. 
— ——— Wechſeleurs vom 15 (27) Febt. Der Silberrubel 
Find Peuec St; Amferbam auf 3 M. 1851,-186%,- 
NE, Ka auf 3 M. 83 66 Schi, Deo, Paris auf IM. 
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Verzeichniss der Vorlesungen 


an der Universität Zhreh im Sommersemester 1857. Anfang am 


A. Theelogische Faeultät, 

Prof. estraord. A. E. Biedermann, Decan: Neutestamentliche Theolorie. 
— Pıof. ord. Dr. F. Attzig: 4) Einleitong in das alte Testament. 2) Er- 
Klärung des Buches Hiob. 3) Biblische Interpretirübungen. 4) Anfangs- 
ründe des Arabischen. — Prof. Dr. 4. Schweizer: 1) Christliche Moral. 
| Theorie des Kirchenregiments. 3) Homiletische Uebungen. — Prof, Dr. 
©. M Fritzche: 1) Erklärung des Briefes an die Römer. 2) Dogmenge- 
schichte seit der Reformation. Prof. ord. Licentiat ©. Schlottmann: 1) 
Theologische Encyklopädie. 2) Erklärung der Psalmen. 3) Erklärung des 
Erangeliums Johannes. — Privatdor. /, C. Usteri; 1} Erklärung des Evan- 
geliums Matthäus. 2) Anthropologie und Christologie des neuen Testaments. 
— Privatdoe. Dr. phil. @. Folimar: 1) Kirchengeschichte, 2. Hälfte, nebst 
Repetitorium. 2) Erklärung des Hebräerbriefes. — Privatdoc. Dr. phil. ©. 

Egli: 1) Erklärung der Psalmen, 2) Altiestamentliche Interpretirübungen. 


B. Stantswissenschaftliche Facultät. 


Prof. ord. Dr. Ad. Osenbrüggen, Decan: 1) Deutsches Strafrecht. 2) 
Criminalprakticum, 3) Geschichte des deutschen Strafrechts, 4) Juristische 
Literärgeschichte, — Prof, Dr. Jod. Temme: 1) Gemeiner deutscher Civil- 

rocess, 2) Gemriner deutscher Criminalprocess. 3) Civiiprocessprakticum,— 

f. Dr. /. Aültimann: Schweizerisches Staatsrecht. — Prof. Dr. 4. Dern- 
Surg a 4) Institututionen und Geschichte des römischen Rechts. 2) Römi- 
sches Staatsrecht. 3) Pandekteneregese. — Prof. estraord, Dr. 4. Escher: 
4) Nationalökonomie. 2) Völkerrecht, 3) Handelsrecht, — Prof. estraord. 
Dr. J/. Hillebrand: 1) Deutsches Privatrecht. 2) Deutsche Staats- u, Rechts- 
eng 3) Erklärung deutscher Rechissprüchwörter. Prof. Dr. #. 

ick: 1) Handelsrecht. 9 Wechselrecht. — Privatdoc. M. v. Marschall: 
Nationalökonomie. — Privatdoe. . 4. Hotz, Staatsanwalt: 1) Criminalrecht. 
2) Criminalprocess. — Privatdoc. Dr. 4. v. Orelli: 1) Deutsches Privatrecht, 
2) Zürcherischer Cirilprocess, 3) Prakticum über ausgewählte Lehren des 
Zürcherischen Privatrechts. — Priratdoc. Dr. &, £scher: Französischer Ci- 


vilprocess. 
©. Medieinische Facultät. 


Prof, ord. Dr. #. Ledert, Decan: 1) Speeielle Pathologie und Therapie. 
2) Medirinische Klinik. — Prof. Dr. #4. Locher-Zwiagli: 1} Chirurgie, 2 
Chirurgisch-ophthalmiatrische Klinik. 3) Operationscursus. — Prof. Dr. #. 
Frey: 1) Vergleichende Anatomie. 2) Entwicklungsgeschichte. 3) Helmin- 
then und Helminthiasis. 4) Zoologie. — Prof. Dr. Jac. Afoleschott: 1) Eı- 
gerimentalpbreielogie. 2), Physiolsgische Uebungen und Untersuchungen. — 

f. Dr. Hermann Meyer : 1) Allgemeine und speeielle pathologische Ana- 
tormie. 2) Sectionsübungen. — Prof. ertraord. Dr. Hs, Locher-Balber: 1) 
Allgemeine Therapie und den ersten Theil der Arzneimittellehre. 2) Se- 
miotik (publice). — Prof. Dr. Giesker: 1) Allgemeine Chirurgie. 2) Augen- 
heilkunde. 3) Chirurgisch-ophthalmistrische Poliklinik, — Prof. Dr. Fick: 
1) u und Syndesmologie. 2) Repetitorium über Anatomie, 3) Aus- 
gewählte Abschnitie der physiologischen Physik, mit besonderer Rücksicht 
auf praktische Anwendung (Optik. Elektricitätsiehre),, — Privatdoc. Dr. 
—— : 4) Theoretische Geburishülfe. 2) Geburtshülfliche Klinik. 3) Me- 

einische Encyklopädie. — Privatdor. Dr. Cloette: 1) Allgemeine Patholo- 
e. 2) Medicinische Chemie. — Privatdac. Dr. Zrast: Medicinisebe Poli- 
« — Privatdoe. Dr. Horner: Augenheilkunde. 
D. Philosophische Faecultät. 

Prof. ord, Dr. #. A. TA. Köchly, Rector: 1) Gymnasialpädagogik. 2) 
Euripiies' Hiprsirten, mit Rücksicht auf Racine's Phaedra. 3) Horatius' 
epistola ad Pisones, mit Rücksicht auf Aristoteles und die Theorien der 

eueren. 4 Philologisch-pädagogisches Semivar: a) philologische Urbun- 
gen; b) Interpretationsübungen (Cicero’'s Rede über das Obereommando des 
Cn. Pompejus). — Prof. eıtraord. Dr. /. Frei, Decan: 1) Aeschylos' Aga- 


Mit gegenwärligem Semester tritt das philologisch-päda L 1 ' 
er Hochschule ohne Rücksicht auf ihre Herkunft werden, welche 1) eine vollständige Maturitätsbildung 


Siudirenden 


Regel mindestens schon zwei Semester auf einer Universität philologische Collegien gebört haben. 


Arril, Schluss am 15 August. 
memnon. 2) Thucydides. 3) Plauius’ Trinummus. — Prof. Dr. 4. Mäller: 
1) Ebene und sphärische Trigonometrie. 2) Geometrie, mit Berücksichtigung 
der neueren Methoden. 3) Anwendung der Differential- und Variatiousrrch- 
nung auf Geometrie und Mechanik. A) Wellenlehre. Prof. Dr. JS. . 
Hottinger: Neueste Schweizergeschichte vom Wiener Congress bis zur An- 
nahıne der gegenwärtixen Bundesverfassung. — Prof. Dr, 4. Schmidt: 1) All- 
gemeine Gechichte des Alterihums, mit besonderer Rücksicht auf die Cal- 
turgeschichte. 2) Geschichte des revolutionären Geistes der Neuzeit, na- 
mentlich im XVIII. Jahrhundert. — Prof. Dr. ©, Heer: 1) Specielle Botanik 
ınit besonderer Berücksichtigung der für das Leben wichtigsten Pflanzen, ver- 
bunden mit wöchentl. Escursionen. 2) Repetitorium über specielle Botanik, 
mit Anleitung zum Untersuchen und Bestimmen der Pflanzen. 3) Demon- 
strationen über oflicinelle Pflanzen. — Prof, Dr. Siaedeler: N Organische 
Chemie. 2) Pharmaceutische Chemie für Mediciner. 3) Chemisches Prak- 
tenm,. — Prof. Dr. /. 2. Aaabe; 1} Ueber bestimmte Integrale und 1 St. 
Uebungen. 2; Ucber die fortschreitende Bewegung der Planeten, mit Bezug- 
nabme auf ibre gegenseitigen Störungen. 3) Ucbungen aus den höhrren 
Tbeilen der Differential- und Integralrechnung. — Prof, ord. Dr. €, Naegeliz 
1) Kryptogamen. 2) Mikroskopische Demonstrationen. 3) Anleitung zu mi- 
kruskopischen Untersuchungen. — Prof. Dr. Fr. Fischer: 1) Arsthetik [2te 
Hälfte: Lehre von der Phantasie und von der Kunst). 2) Ueber Shakspeare's 
Dramen. — Prof. Dr. 4. Adousson; 1) Experimentalphysik, zweiter Theil: 
Liebt, Magnetismus, Elektrieität und Galvanismus. 2) Repetitorium. — Prof, 
Dr. 4. L. Aym: 1) Antike Philosophie. 2) Religionsphilosophie. 3) Fort- 
setzung der Aristotelischen Uebungen. — Prof. extraord. Dr. #. Schweizerr 
1) Eneyklopädie der Phologie. 2) Elemente der Grammatik des Gothischen, 
Althochdeutschen und Mittelbochdrutschen,. 3%) Bhagavadglta. 4) Sanıkrit- 
ammatik, unentgeltlich. Prof. Dr. M. Behn-Eschenburg: 1) On the 
istory of ihe English Novel, 2) Shaksprare's Romeo and Juliet und Much 
Ado about Nothing, übersetzt und erläutert. 3) Uebungen im schriftlichen 
und mündlichen englischen Ausdruck. — Prof. Dr. $, Pögelin: 1) Pindar. 
2) Sophokles Oedipus auf Kolonos. 3) Platons Phaedon oder Symposion. &) 
Tacitus’ Annalen. — Prof. extraord, Dr. Zd, Schweizer : 1) Stöchiometrie, 
2) Einleitung zur praktischen Chemie. 3) Ucber die Verunreinigungen und 
Verfälschungen der Nahrungsmittel. — Prof. M. v. Deschwanden: 1) Srhat- 
teniehre und Perspeetive (Fortsetzung). 2) Steinschnitt (Fortsetzung). — 
Prof. Dr. #. FFoif; Elemente der Astronomie, zweite Hälfte, und in gerig- 
neien Abendstunden Uebungen auf der Siernwarle. Prof. Dr. £. Ztl- 
möäller: 1) Altnordische Grammatik und Leseubungen, 2) Altsächsische und 
anzelsächsische Grammatik und Leseübungen. 3); Walthers von der Vogel- 
weide Gedichte gratis). Privatdoc, Dr. €. H. Graefe: 1) Die Meihode 
der kleinsten Quadrate. 2) Die numerische Auflösung der höheren rationa- 
len Gleichungen. 3) Differential- und Integralrechnung hd en 23 — 
Privatdoe. Ur. He. * Fögeli: Ueber die Quellen der europäischen Geschichte 
des 18. Jahrhunderts vom Frieden zu Utrecht bis zum Ausbruch der fran- 
zösischen Revolution. — Privatdoe. Fr. Gideni: De la situation politigue de 
l’Europe en suite du trait& de Paris du 30 Mars 1836. Privatdoc. Dr. 
Fehr: 1) Logik und Encyklopädie der philosophischen Wissenschaften. 2) 
Rechtsphilosopbie (Naturrecht). 3) Psychologie. — Privatdor. ©, v. Hyes: 
Geschichte der Schweiz bis zu den Burgunderkriegen. — Privatdoc. . C. Aug: 
Curs der Differential- und Intrgrairechnung in Verbindung mit der Coor- 
dinatengeometrie, — Privatdoc. Dr. ©. M. Jarger: Psychologie, mit einlei- 
tungsweiser Behandlung der allgemeinen naturphilosophischen Probleme. — 
Privatdoe. Dr. 4. Aochat: 1) Altfranzüsische Grammatık und Interpretir- 
übungen altfranzüsischer Gedichte. 2) Angelsärhsische Formenlehre und Er- 
klärung des Beowulf, — Prof. ord. Dr. F. Hitzig: Anfangsgründe des Ara- 
‘ bischen. — Prof. Dr. 7. Frey: Zoologie, zweiter Theil. 
l En Die Herren Privatdocenten Dr, Chr. Häusser und Dr. ©. Polger haben 
! Urlaub, 
gogische Seminar ins Leben. Mitglieder desselben können alle 
. ] bestanden, 2) in der 
Sie haben ihre Gesuche mit den nöthi- 


gen Beilagen bis spätestens den 7 April dem Director, d. Z. Herm Prof. Köchiy, einzureichen, von welchem auch das Reglement über 


ie Einrichtung des Seminars unentgeltlich bezogen werden kann. 


[1316) 





Höhere Lehr: und Benfionsanftalt in Burgftädt bei Chemnig in Sadjfen. 


Aufgenommen werben Kinder in dem Aiter von 6 bis 16 Jahren. Durch 


Anftalten, für die Oelonomie und ten Haudele fſaud. Auch wird vollſtändiger Mu 
bem Jußitute welches äuferit gefund liegt. Die Kinder fichen unter flerer Aufficht und genichen ben Bortheil der täglichen fran öſiſchen Eomberfation. 

töbarbt im Ghemnig und Schuldirecter Belzing im Dresden. Profpecte find zu erhalten 
. Hahn in Burgitädt. [959—60) 


Zunft ertheilen gütig bie Herren: Prof. Dr, Lindner in Leipzig, Prof. S 
Durch Hun. Heintich Sabner u Reipzig, ſowie bunt Blacter Dr 


—— allſeitigen Unterricht wird vorbereiser für Gymnaſien und techniſche 
nterricht ertheili. Das geſammte Lehrerperfonal wohnt mit ben 3 —* in 
And» 





Befanntmachung. Bewerbung um Präbenden und Erziehungs-Renten des Albert-Carolinen-Stifte 
in Sreiburg betreffend, 


€s finb wieber zu vergeben: 
a) zwei 
b) zwei Erzie huugs · Renten. 


Diejenigen mach $. 3 und 4 ber Stifed- Statwten zum Cintritt in bas Stift berechtigten 
zu bewerben gebenfen, werben hierurit eingelaben, unter Vorlage der erforderlichen 
bis. längitens 1 


ga melben. 


räbenden, mobon bie eine jedoch erft vom 11 Nov, d. 9. an; 


Fräulein, berichungemeife Eltern aber Bormünder, melde 
Ay gr fi 7 m 
a .- 


Die Bewerbungen find nur an * „Ext eutorie bes Albert⸗Carolinen⸗Stifts“ zu abrefficen. Zuſchriften an bie einzelnen Mitgfieber berfelben 
wer 


Lnnen zu keiner Zeit 


Ale Belege finb gleichzeiig mit der Anmeldung vollftändig vorzulegen, indem fonft tiefe als mangelhaft Übergaugen werben müßten. 


Freiburg, ben 5 Februar 1857. 


(873— 75] 


Die Ztiftungs-Erecntorie , 
Seinrich Freiberr v. Andlaw. 
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Baumwoll-Spinnerei-Gefellihaft Kaiſerslautern. Bu an 20 SIE EP Due Manem me Si Gera 


eneral:Berfammlung, 
melde am 31 März, Morgens 10 Uhr, im Gafhofe znm „Echwanen” in Zaiferslautern fattfindet, hiemit ergebeirft eingeladen. 


Zagedordnungt 
1) Borlape ter Bilany pro 1856, 
2) Bericht ber Dirrenem über das Grihäftsichr 1856. 
3) Bericht der Prüfungs Gommtiifion Über bie Nechmunge-Ablage pro 1856, 


Der Verwaltungsrath, [1443] 
Die Schrauben: Dampffchiife ver 
LIVERPOOL & PIILADELPHIA STEAM SUP COMPANY, 


alle autgegeichmer und bewährt dur Sicherheit, Echnelligfeit und Einrichtung, fahren 
in regelmapigem 1Atägigem Dienfte und 12 bis 14 Zage Neifezeit von 
Liverpool nad Mew:York un Philadelphia: 
am 11 März „City of Manchester, . . Gapt, Petrie. am 8 April „Kangaroo“ . . . . . Gapt. Jeffrey. 











«25 .„ „City of Baltimore", “:,, e _R. Leitsch | „ 22 „ „City of Wasbington"” . . Wm. Wylie. 
Ueber die äußerft billigen Tarifjäge für Paflagiere der J Gajüte und der Bor-Eafüte, T 
fowie für Frachtguͤler ertbeilen auf franfirte Anfrage nähere Auskunft: 
Wn. Inınan, . Sabel & Cortis, Dr. &. Strecker, 
tiverpool. Liverpool, Mainz. [1454—55] 
1290] Born Dr. Anton Günt b de Weile in Friedri s Univerfit uſtav 
— in Bien x Bi efgaffe = 8 —32 — ea. * = Fred Ai ra — Brig Anal — 
erjchieuen und durch alle Zen zu erhalten: 2 Gegenſãtze und Kämpfe 
deutfhen Philofophie gegenwärtiger Beit. er n 
r. 8. Wien 183-4. geb. R 0 von einem Korläiesiwiger. 
8 83%. geh. Rıblr. 2, 20 Rgr. 6 Bogen. Geh. 15 Nar. 
Euriftbeus und Seracles. —— — 
Meta-togiſche Aritiken und Meditationen. er Re ang 


r. 8, Wien 1843. geb. Rihl. 2. 20 Nar. r , 
Auton Gäntber, einer der Denfkäftigften SL. — Gegenwart, EN mehr ala pwangig Wörterbuch ber engliſch· deuuſchen 








Jahre auf dem Kampf gegen bie irreligiöjen, unchriſt ichen, halb « md feheinchrifttichen Richtungen ber Sprache für Anfänger und Ausnwanderer, 
meuern umd neueſten Philojophie Er führt dem Kampf mit dem fcäriten Waffen des Geiftes, mut Gon- Durdigebends mit Angabe ber Aus— 
fegueny und mit heher Energie bes Bevanfens und ber firtlichen Anſchauung. fprache. geh. 42 fr., geb. 56 Mr. 
span Nerras ehren dt a ir EEE t 
[1383] jede Buchbaudlung ift zu bezichen: SEE Die prattiice Brauchbarleit biefe® Werler 
mu» 
brbuch der Geburtshülfe —__ 3 
von Dr. Joh. E. Koßhirt [1298] Iu Ferd. Dümmler’s Berlagabvg· 
Proiefor zu Erlangen r handlung in Berlin ift erſchienen und durch alle 
8er.»8. 704 S-iten nebft 4 Uithogr. Tafeln. Buchhandlungen zu erhalten: 
Herabgefegter Preis: 2 fl. 42 fr. Yavater, 3. C. Worte des Herzens. 
Der Hr, Berfaffer bat nicht ellezu ım Iihtveller und prägmanter Darfiellung das game Gebiet der Für (Freunde ber Siebe nub des Glaubens. 
wiffenfhafilihen @eburtepälfe, mit Fmbeariff der Entiwidlungsgefchichte, auf befriedigende ausgegeben von C. ®, 
Biete behandelt, ſondern auch im bieferm Suche feine reiche Erfahrung aus einer mehr als Wräbrigen Prayis 2 usg ? We 
in vielen fhäögenswerten Winlen niebergeleat, Da fih dae Werl zugleich durch feine WBohlfeilheit Zehnte Auflage. Prabtausgabe, 
fehr vortbelibaft aue zcidct, da c8 dae billigfte von allen ıf, fo mirb c# ten Srm, Etudirenden zum Mit einer bio raphlſchen Ein lei⸗ 
Selbfiftudium * Biſſenchaft, namentlich bet — — auf Examinga, um ſo willtomire⸗ tung von a, Se, nebſt Lava⸗ 
ner ſeyn, als fie am deniſelben zugleich einen treuem Ratl geber für dae fpütere praftiiche Leben haben, i r 
Sender & Zimmer in Sranffurt a. M. ak ER me ee 
Frankfurt 0. M. Der Aktionar 1139483) engl. Einband mit Goldſchnitt 4 Rıbir. 
nebst 15 Sur. ü 
i 1 i iefe Pradtausgabe zeihner Ab vor den übrie 
Anzeiger für amerikanische Fonds und Effecten. Miu ira 
Das Verdienst, die ewnte Idee zur Begründung eines speciellen Organs der Presse durd bie werthuolle Beigabe ber 
auf diesem Gebiete gefasst und ausgeführt zu haben, gebührt dem Aktionär, welcher Biographie Lavaters a 
in den drei Jahren seines Bestehens sowohl durch unabhängige, gewissenhafle und tactvolle aus, bievon — a Ar Bond rk 
Leitung, als auch durch Vollständigkeit seines lahalte in alien Kreisen der Geschäftsleute anjehenb. BNN, gEINEON ge i 8 


edrudien Seiten afle meientliben Züge aus 
araters Leben und baralter berührt. 

Das Morträt Üderrriffe an Aednlichleit und 
Würde ber Auffaflung ale fonft befannten. 


und verzugsweine der Capitalistem weit und breit massgebenden Einfluss und 
unbesirittenes Ansehen erlangt hat, 

Das Adrenn- und Auskunfishtrenu des Aktionärs empliehlt sich zugleich 
zur Vermittelung aller in den Bursenverkehr einschlagenden Geschäfte. 

Abonnement vierteljährlich 31. & kr. (1 Rthir. 26 Sgr.) bei allen Postämtern. 


Die Verwaltung des Aktionärs. 
au ter Jof. Lindauer’ Cnybanrlung im Bungen erschien jo eben: 2 
Geſchichte ded Krieges Rußlands mit Frankreich 

unter ber Regierung 

Kaistt Pauls I. im Sabre 1799. 
[Von Oberst Miliutin. 
Mac ders ruſſiſchen ®riginale ins Deutfche übertragen 
von Chr. Etmidt, Lieut. ıc. 

2. Band, geh. Preis 6 fl. oder 3 Thle. 16 Nor. [1444] 





[1817] Bei Friedrich Schultheß in Züri 
iſt ſo eben eriienen: 


Entwurf 


einer 
ſchweizeriſchen Wechſelordnung 
mit Motiven 
son 
Burkhardt = Hürftenberger, 
3. U. Dr, 
8. brokh. I fl 12 fr, 


——— 








— 


— — 
— — — — —— — 


1120 
s= Neues populäres Garten-Werk. % 


[1453] Bei dem bevorftchenden Beainne der Frübjahre:Garten: und Feldgeſchäfte 
empfehlen wir dringend folgendes ganz neu erfchienene, durch alle Buchhandlungen au bezichenbe prafuijche Wer: 


Frauendorfer Garten: Schaß. 


Eine ausgewählte Sammlung peprüfter Rathſchläge umb Hilfsmittel zum ſchwungreichflen Beiriche bed ge 
fammten Gertenbaues nach den veueſten Erfahrungen. 
Für Blumiften, Gemüfenärtner, Obft: und Weinzücter, Bandivirthe, Snftitute, 
fowie für jeded Hans und jede Familie. . 
Herausgegeben in Berbindung mit — Gartenbau Geſellſchaft in Bayern 
zu Frauendor 


ton Eugen Fürst, 
Borflandb ber Geſellſchaft, Neractetir 's vereinigten Wrauenborfer Blätter, Gutäbefiger 
u Frauendotrf ze. 

Seit langem if fein Gartenwert echäieen weiches in foldem Grabe auf die allgemeinſte Verbreitung 
Anſpruch machen lünnte, ald der nur geprüfte Erfahrungs: Mathfchläge enthaltende 
Fraunndorfer Garten-Sehatz, in welchem alle Ameige des prafriichen Gartenbaues zeit 
und jwedgemäß vertreten find, als: die Wlumenzucht im Freien, im Gladhaus, auf dem 
Ken rett and im Zimmer; die Cultur der modernften Florgewächſe, der Ger 
müfebau im Einzelnen uud Ganzen; die Zucht der Obftbäume vom Kerne aus im 
Freien, an der Wand und im Zopfe; die Eultur der Erdbeeren, Himbeeren, Johans 
niebetren, Stachelbeeren und anderer Fruchtfträuder; die Pflangencultur im all⸗ 
aemeinen; der Weinbau; die Maulbeerbaumzuchtz die bewährtefte Bertilonnge« 
weife der in Gärten, Gewähshäufern, Baumſchulen u. f. w. fchädlicheren Thiere, 
und Heilung der Pflanzenfrankheiten. Die 6. Lieferung: Benügung und Gonfers 
»irung der rtenproducte für den Haushalt bietet der Hausfrau gute Gelegenheit, ans- 
giebige Eptra-Einnabindquellen kennen zu lernen; es verbient baber biefe Lieferung beiondere Beachtung. — 

in Überwiegender Bertbeil des Werkes beftcht darin daß ein Artikel vom andern geirennt und felbftanbig 
abgefaßt if, was ber leichteren Auffindung und bem ſchnllen Verſtändniß mar Vorſchub leiſſen kann. So 


Bier das Suh eine Pleine Garten⸗Bibliothek, vie nirgents fehlen fol me ein 
Spaten arbeitet und bie Erdoberfläche verbeſſert wird, und tie nicht emtbehren möge mer bie Erträgniffe 
feines Gartens hundertfach erhöhen will. Dech wird ein flüchriger Bid in. das Berk ſelbſt zeigen mie 
böchſt nũlich. wahrbaft brauchbar basielbe if; wir Arllen beihald tie Bitte, Die crfte and zrorite Veſerung 
in der nachſten Budbandlung zur Einſicht abverlangen zu wollen. 

Schon vor Ausgabe ber erſſen Leferung waren über 1000 Eremplare binnen wenigen Tagen ſeſt be 
ſtellt — cin Beweis, mas das Publicum von den Namen „Kürft’‘ und „Frauendorf““ erwartet, 

E Der „Garten: Chat’ erſcheint volftäntig in 8 raſch auf ehtander ſelgenden Sieferungen, d 
Der Preis jeter Lieferung à 4 Bogen in groß 8. und fadner Ausflattuug iſt 

nur 24 kr. = 7, Ngr., 
welche Billigleit einzig und allein in dem vorausficttich auhergewehnlich flarken Abſatze der Werkes zu 
fuchen if. Die Erpebitiom ber — Frauendorſer Blätter in Paſſan. 
(5: W. Keppler.) 


Die Fabricate 


der Frankfurter Actien-Geſellſchaft für Fabrication eomprimirter Gemũſe. 
— Gemäfe, Wurzeln, Kartoffeln, Kräuter, Obſte, 2° 






a armaceusifdie Begetabilien (Hans: Apotheke), Dampf: De 
a ae 


— — find flets zu fchen umb zu Laufen auf ben Geueral ⸗· Ageuturen zu 

ga a. M., Oberlindau 8; zu Hamburg, Grimm 23; zu Petersburg, Ae Linie im Haufe 
; Yonbon, 7 Brvab Strect Buildings; Wien bei allen renommirten Handlungen; m Berlin, 

-Friebr.-Eitr., Ede ber Leipz. Str. 6613 24 


Nach dem im vergangenen Herbste erfolgten Tode des Oberamtmanns Behmer zu Merzin 
bei Köthen soll wegen Abgabe der Pachtung die Elite der bekannten Stammhecrde, 


bestehend in 
209 Stück Mutterschafen, 
50 ,. Zibben vom Jahre 1955, 
50  „ Zibben vom Jahre 1856, 
60 „ Zibbenlämmer von 1557, 
öffentlich meistbietend in Abtheilungen von je 5 Stück verkauft werden. 
Dieser Verkauf wird am 
15 Junius d. J. von Vormitt 10 Uhr a 
auf dem Hole der Domäne Merzin stattfinden.‘ Der Zuschlag wird weder von Erreichun 
—* —— Preises abhängig gemacht, noch für die Erbschaftsmasse ein Rückkau 
staltlinden. 
Die Heerde ist gesund und zu bekannt um eine weitere Bemerkung hinzuzufügen, als 
dass die Auswahl der Elitethiere von kundigster Hand: stattgefunden hat. 
Nach Umständen wird auch ein Theil der Springböcke und jüngern noch nicht zum 
Verkauf aus der Hand gestellten Jährlings- und Lammböcke stattfinden. 
Die Thiere können zu Merzin jederzeit angesehen werden. [1393 — 9) 


sür Spebitiond-, Gommiffions- umb I 


Stelle-Ge | ud). Ein — 


gütet · Berwalter ſücht im In- over Auslande 
ne Stelle zur die Erped. d. BI. unser Ar, 1414, 





' H 1412—13 
Bierbrauerei-Berfauf. or ——* 
nete vertauſft feine in Indersporf, Loy. Dachait, 
um beiten Berrieb befintlihe Bierbeauerei mit 
eiren 260 Tagwert Seld-, Üied- und Doljgrün« 
den, nebt Mühle von nier Mabigüngen, Süg- 
und Yohmüble unter annebmbarei Schingniffen. 
Kaufsliebhaber wollen das Game einfeben und 
wird nur mündlich verbanbelt, Steiger, Bier» 
brauer und @tutäbeilger. 


Incaſſo⸗Geſchaͤfte empfichlt ſich Otte 
Kolligs in Fraulfart a. M. [702—17) 


- ; ter zugleih Chemiter if, 
Ein Eolorift, ſucht von Oſtern over Ping- 


ften ab, um feine jegige SteDe in Ebemnig mit 
einer andern in Sahetn over im Auslande zu 
vertauſchen, ein aͤhnliches Placement, Derielbe 
arbeitet jegt nod in einer ber beiten Fabriken 
in Gbemnig, in Grite- und Schaſwollen- 
Druderei, in allen Branden. Die beiten Aeug- 
nie Neben ihm aur Seite, und er bitter geiunige 
Arreifen unter GC. G. 100 an bie Erded. ber 
Ang. Zeitung gelangen zu laffen. [1339—410] 





(1296) So eben it bi B. ©. Ten» 
mer in l.cipzig erschienen und in allem 
Buchhandlungen zu haben: 

Zeitschrift für Mathematik nnd 
Phyalk. Ilerausgegeben von ©. Schlö- 
milch und 3. Witzschei. 11. Jahrgang 1857. 
1. Heft. Preis des Jahrgangs 5 Thlr. 


Große Bücher: Auction in Wien. 


Am 30 Mär, 1857 beginnt in Wien He Ber- 
Aeigerung ber Bibliotbel ans tem Nachlafie tes 
eitbefigers Hrn. Watth. Edlen von Moft- 
orn, und im MAnhbange eine weitere 
ammlung intereffanter und feltener 
Bücher. Der Katalog bringt in einer Reihe von 
mehr als tritihaibtaufend Nummern viele fchägs 
bare Werke aud den Rädern der Ge— 
fchichte, Länder: und Völferfunde (bier- 
unter namentlich zu erwähnen bas arofe Prach ⸗ 
Reiſewerl? Drseription de V’Exypte, 
ou reeuell des obnervasions et 
des recherches qui ont ete fal- 
tes en Egypte pendant l’expedi- 
tion de Varmee francaise, 25 Vol. 
Teste, et 10 Vol. Planches fülio), ferner viele 
werthvolle technologische Werke, ſchou⸗ 
wiffenfchaftlihde Schriften, enalifche 
Pracht. und Stahlſtich ⸗ Werfe, feni- ber 
Unbang vice intereffante bibliographifche 
Suriofitäten und Seltenheiten, ncbft einer 
giemlihen Anzabl von 


Manuscripta et Incunabula 
von bobem Inierefie und theilweiſe vorzüglicher Ge» 
haltung enthält, 

Der Katalog it durch alle VBechhandfungen md 
Antquare zu beziehen und werten daſelbſt Aufträge 
übernemmen. Für Wien emrfiehit ſich zur premps 
ten Effeetwirung berfaben die Buchhaudlung 


Prandel & Meper, 
Zuglanten Ar. 562. 





[1406] 








U" ben vielfachen Anfragen, welcht unaufhör- 
lich an und ergeben zu entipresen, und un« 
fern ſteiwillig und unfreiwillig von bier abge» 
angenen Freunden jur Nachricht, machen wir 
ijermis befannt daß in Folge ver ſtraftedtlichtn 
Unterfusung, mwelte, die Yarenburger Ans 
geiegenbeit betreffend, vabier geführt mworcen 
in, fein einziger der damaligen Korps. Sturei« 
ten zur Etrute gezogen ft. 
Heiteiberg, dei 7 Märt 1357. [1395] 
Ihre zur Zeit noch bier antvefenden 


reunde, 
Stelle⸗Geſuch 
= * Ein gebilseier ſun⸗ 
ger Mann (Schiweljer), febr gefhifter Zeichner 
und Porrrärmaler, au der franzöfiden Eprade 
gen funvig, ſust im Ausland (vorzigsmerie 
unland) em fernen Leſſtungen entipredendes 
Unterfommen. Broben jeinet Veiftungen, fomte 
Brugniffe über feine Moralität können auf Ver- 
langen fogleih zur Hand beförsert werden, — 
anadige Offerte befördert unter Chiffte H. Nr. 
1396 bie Erpedition vieles Blattes. 


wird unter günstigen Bedingun- 
Gesucht gen und mıt Aussicht auf «ein 
festes Engagement ein Correspondent, welcher 
Aufsätze, Discussionen wissenschaftlich, allge» 
mein gehaltcuen militärischen Inhalts zu 
liefern geneigt ist. Offerte übernimmt G. Schön- 
felds Buchhandlung (C. A. Werner) in Dres- 
den. 1202 44] 





Anzeige aus England, 


Eine peutige Dame von guter Famille, prote⸗ 
ſantuchet Religion, die viellaͤhtige Erfahrungen 
im Unterrichts und Grjiehungdfuche befige, ſeit 
mehreren Jubren in England teflsirt, vie Sprade 
tes Landet vonfomnıen erlernte und geldufig 
fpricht, wunſcht biefes Krübiahr nad dem Barer- 
lanbe jurüdjufebten, um eine Stelle als Weiell- 
ſchaftetin, die fle bereits befleidere, over ald Et · 
giederin over als Vebrerin an einem Inftisute 
anzutreten, Sie ſpticht vollfommen franzöflich 
und iR in allen Zweigen bes Unterrichte, jorie 
in ven feinen weiblichen Arbeiten ſeht eriubren. 

Wortofteie Briefe unter ber Adreſſe H. P. 
Englaup beiorge Hr. Buqhandlet Boldmar in 
Leipzig. L1271—73] 


AUGSBURG. Das A weiches 
werteljähri, u, halbıahrl, angenommen wi 
Bert nach der nenesten Vostconvennon 
bei allen Postämtern Deutschlands 
w.Oesterreichsvierteliährlichä fl. 
47 kr. oh. od. IN.CM. = 8 Thir. 22 Ser.; in 
Beyer bleibt der bisherige Preis: Tür 
rankreich abennire man ın Strassburg 
beiG.A. Alexandre, ——— demsel- 
ben Nr.%3, run Notre Dame de Nazareth u. bei 
der deritschen —— Son F.Klincek- 
sieckNr.ti,roedeLilie, bei dem Post- 
amt ın Karisrube; für England bei Wil- 


Donnerftag 





Ar. 71. 


Hams&Norgate, U Henriette- 
Covent-Gardem in Lon 


in New-York, für 


Westermann 
* Italien beiden k. k, Poptämtern zu Br 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und 
land: für Neapel u, Sicilien bei Buch- 
bandler Albert Denken ın Nespel; für Grie- 
® ghenland nd. Levante ac. heidemkk 


"amt in Triest. Inserate aller Art werden 
aufgenommen u. der Raum einer dreis 
Colonelzeile Berechnet: im Henptb att 
mit 12 kr,, ın der Beilage mit v kr. 


12 März 1857. 





Da mit biefem Monat das erfte Quartal der Algemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir die Beftellungen möglichſt bald bei 


den betreffenden Poftämtern zu machen, bamit n 


ht für die zu Spät fich Meldenden unvollitändige Gremplare —— werben muͤſſen. 
Es werden auch Beſtellungen auf ein Vierteljahr angenommen, Die auswärtigen Abonnenten be 


lieben ſich mit ihren 


Beſtellungen an bie zunaͤchſt gelegenen Poftämter und —* in ben öſterreichiſchen Staaten an bie dortigen k. F. Poftämter, 


in Branfreih an Hm. ©, A. Mlerandre in Straßburg und 
an bie 
Drient überhaupt an das k. f. 


is und Hm. 5. Klindſiech, Nr. 11, Rue de Lille in 
. Williams and Norgate, 14 Henrietta, Street, Covent-Garden, London; in Grieche 


is; in England 
nland, ber Levante, Aegypten unb dem 


famt in Trieft; in den Wereinigten Staaten Nordamerika's an die fönigl, preußische Poitamts-Zeitungss 


Erpetition in Köln oder Hm. Bernd. Weftermann u. Comp., deutſche Buchhandlung in News Dorf; im Königreih Sardinien und im 


Großherzogthum Totcana an ein f. f. Poitamt in ber Lombardei; im Kirchenſtaat an 


en. Buchhändler Spithoever in Nom; im 


Königreich beider Sicilien an Hrn. Buchhändler Alb. Derfen in Neapel zu wenden. Die beitebenden Boftverhältniffe gefiatten 


ber Erpebdition eine unmittelbare Verſendung nicht, 


Augsburg, 1857. 


Ueberſicht. 


Deutſchlaud. Manchen (das Fugger- und das Platen- Denfmal. 
Ein neues Püclein von Graf Poeci); Neuftadt pfälziſches Muftkfeft); 
Stuttgart (aus ten Kammern: Pegitimationen, Eifenbabnfrage); Berlin 
(genen die Zerfplitterung bes ländlichen Grundbeſitzes Die nenejten Vorgänge 
in Neuenburg. Die tänifhe Note an das Berlmer Gabinet und an bie frem- 
den Mädte); Bon der Eifad (ver Perroue ſche Katechismus Proceh zu 


Ente). 

Defterreichifiche Monarchie. Peſth (ber erwartete faiferl. Ber 
fu. Emil —e — Wort für Profeſſor Girtner). 

Schweiz. St. Ballen (Geſaumm Eiſenbahnfüſion. Spielſucht); 
Bern (tie Barifer Gonferenzverhantiungen. Die Royaliften. Das Werb⸗ 
burream im Lerrach. Die fchmeizerifche und Inbuftrie-Außftellung, 
Lage von Freiburg. Eine Fabrftrafie über den Brinig), 

Spanien, Tagesbericht. 

nien. Die lönigliche Famme. , Koften für bie 

Ueberfieblung deutſcher Legionäre. Vortbeile Yorb ee eh mb 

an I. Ruffel. Daily News über Lorb Palmerftons Ausfichten., Shaw 

efeore. 
Geſetze und Geſetzentwurfe zur Militã 

Crim —— — Die — — —— —* 

Sue bes Marquis Antonini, Fürft Danilo, China und bie franzöſiſche 

Niederlande. Amfterbam (bie reihandelsprincipien in Uebung ber 
Seefiiherei anerkannt). 

Neapel (innere Zuflände, Die Korallenfiigerei von Torre 
bel co); Rom (König Mar in tem Künſtlerwerlſtätten. Die Sucht 
lateinifcher Epigraphil). 

Dänemark. Aus Dänemark (bie Stenerrepartition in Schletwig. 
Das Berhältnii Dänemarks zu den fremben Mächten). 


AN und Polen. Warſchau (bie mufelmanifche Garbe 
t). 
Serbi Belgrad (Om "8 Tochter vergi i 
geſchiedene Gattin wich a Pie er BE ZEN 
Ber, Staaten von Mordamerika, Das angebliche Miniſterium 
Buchanaus. 


Die Beſtechungsangelegenheit. 
Sandeld: und Börſennachrichten. Köln (amerilaniſcher 
Baummollbericht); Wien (Ausweis über die Protuction ber EL, Eifenwerke). 
Menefte en. Mündenfeine Gebenftafel zu Ehren Hrn. v. Rub- 
barte, —— imar ‚Bram‘ Se —— ‚Ge 
Luther feier auf der rg. Landwirt i eine); Triefifr 
Statthalter von Götz, Grobeken). NETTSENN 


Expedition der Allg. Zeitung. 


' Deutichland. 

Bayern, ⸗ München, 10 März. Die Nachricht äber tie in wenigen 
Monaten bevorftehende Aufftellung des Fugger-Denfinals in Ihrer Stadt hat 
nicht verfehlt auch bier große Freude und Theilnahme zu erweden, Gilt es 
doch einen Dann zu ehren, deſſen Name hellſtrahlend in ber Geſchichte des 
beutfchen Gewerbfleißes und Handels verzeichnet iſt, und deffen Bürgerfinm, 
für alle Zeiten ein leuchtend Vorbild, gerade in unſern Tagen der Nacheiferung 
wohl werth wäre, Hier wurde aber zugleich die Erinnerung an ein anderes 
Monument gemett, deffen Enthüllungstag noch wicht Geftimmt werben lann, 
da troß des grofmüthigen Beifpiels zweier Könige noch immer nicht vie Summe 
beifammen ift, welche bie Bollendung desfelben erheifcht. Wir meinen das, 
Platen-Monument. Mögen bie freunde des edlen Dichters umd die Verehrer 
feiner Mufe eine legte Anftrengung machen — es bedarf unſers Wiffens nur 
noch einer mäßigen Summe — um auch biefe Ehrenſchuld deutſchen Bolkes zu 
löfen. Wir erheben dieſen Ruf in der Allg. Ztg., da dieſes Blatt ſich nom er⸗ 
fen Augenblid an mit Wärme ter edlen Sache angenommen, umd jur Ent 
pfangnahme von Beiträgen ſich bereit erklärt bat. — Bon umferm trefflichen 
Pocci ift eben wieber ein gar -anımutbiges Büchlein mit originellen Initialen 
(„as Büchlein A bis 3") erfchienen, das als zweckmäßige Recapitulation bes 
—* 8* mandem, heilſam feyu dütfte, wenn er auch noch fo geläufig zu 

en wüßte, . : 

Neuftadt, 8 März. Heute war eime Anzahl Mufiffreumde aus allen 
Theilen des Kreiſes verfammelt, um ſich über bie Abhaltung eines pfälzifchen 
Mufikfeftes zu befprechen. Mit Einftintmigkeit wurde beſchloffen daß ein folches 
Feft im Lauf des Monats Iulins oder Anfangs Auguft abgehalten, und uns 
verzüglid) das möthige dazu eingeleitet werben felle. Ein fofort gewählter 
proviforifcher Ausfchußt wird mit biefen Einkeitungen ungefänmt beginnen. Als 
Abhaltungsort wurde in erfter Reihe Neuftadt, und fir den Fall ale tie Mittel 
zur Erbauung eine® großen Bretterfaals nicht beichafft werben können, Kaiſers 
lautern beftunmt. (Pfälz. Ztg) 

Bürttemberg. ** Stuttgart, 11 März. Die Kammer ber Stans 
besherren wird biefmal bipSejften mit einer Sigung eröffnen und der Kam» 
mer der Abgeordneten vorangehen. In derſelben wird zunächft die Legitima⸗ 
tionscommiffien einen Bericht erftatten über bie Pegitimation neu eiutretender 
Mitglieder, wohin der Fürſt Carl Egon von Fürftenberg gehört, ver dem 
ihm durch den im October 1854 angefallenen Ei in ver Sammer ber 
Standesherren noch nicht eingenommien hat;” Das Gleiche ift mit dem 
Grafen Schaesberg, dem Neffen und Nachfolger des im vorigen Jahr ver⸗ 
ſtorbenen Standet herrn Grafen v. Schaesberg der Fall. Auch die zweite 
Kammer wird mit einer Legitimatiene frage beginnen, nämlich mit ber Einfühe 
zung und Beeivigung des neugewählten Abgeortneten für Neuenburg, des 
Papierfabrifanten Gavallo zu Wildbad. Dann aber wirb nicht ber Geſetzes· 
entwurf über ben Strafvollzug in dem Zellengefangniß zu Stuttgart, worüber 
ber Commiſſienebericht geftern ausgegeben wurte, fonbern vielmehr der heute 


ausgegebene Bericht der vollswirthidaftlicher Commiffion in Eifenbahnfachen 


zur Beratung fommen. Der heute ansgegebene Bericht erftredit fich indeß 
nur über die Lonſee · Heidenheim · Wafferalfinger Bahn. Die Commiiflon vers 
meint bie erfte Frage, tie fid bei Beurtheilung der bieffallfigen Regierungs« 
vorlage als ihre nädfte Aufgabe aufbrängt, nämlich bie Frage, welche mady 
dem Juduſtriebezirle Heivenheim-Aalen führende Eifenbahnlinie am ebeften 
geeignet jey einen Anſchluß am Bayern zu ſichern, und ch bie bei der Pinie Br 
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Lonſee · Heidenheim· Aalen der Fall ſeh? Nachdem fie zur Verneinung biefer 
Frage gefommen iſt, gelangt fie zur zweiten Frage: ob dieſelbe für ben innern 
Berfehr, ob fie namentlich für bie. Berürfniffe des Induſtriebezirles Heiden« 
heim· Aalen von fo überwiegentem Vortheile fey, daß dadurch teren Bau ben- 
noch als gerechtfertigt erfcheine. Auch biefe Frage verneint fie, indem fie nach 
Erörterung ter Sache zu bem Schluſſe gelangt daß bie Lonſee Bahn nicht ges 
eignet feyn durfte ber Privatinpuftrie von Heibenheim Vottheile zu bieten, welche 
ven Nadtbeilausglichen das durch denſelben der Anſchluß an Bayern verhindert 
wird. Die Eommifften kommt überhaupt in Betreff viefer Bahn zu dem Ergebs 
niß: 1) bie Bahn von Lonfee über Heidenheim nah Aalen und Wafferal- 
fingen ſchließt eine Verbindung mit bem bayeriſchen Eiſenbahnnetze aus; 2) 
fie gewährt daher weber einen Tranfit, nod einen Verkehr mit dem öſilich 
und norböfllih von Mürttemberg gelegenen Auslande; 3) fie leiſten 
deßhalb dem Inbuſtriebezirle Heibenheim-Aaten nur ſehr einfeitig Dienfte; 
4) fie erleichtert nur ſehr uncrheblich den Bezug bes Brennmaterials, 
denjenigen ber Steinfchlen von Oſten gar nicht, und erſchwert iwefentlich den⸗ 
jenigen von Weften ; 5) für ben Bezug ter Baunnvelle und ber Schafwolle Teiftet 
fie nur einſeitig Dienfte; 6) den Productenabſatz gewährt fie nad) dem Ei» 
ten, erleichtert fie nach dem Weften; gegen Norden und Nerboften leiftet fie 
gar feine Dienfte; 7) fie führt 8 —— * 12 und 10) Stunden durch 
eine überwölferte umgewerbfame Gegend, bie einer Eifenkahn feine Art von 
Localem Verkehr zuführt; 8) fie hat nur fehr ärmlichen Perfonenverfehr zu er» 
warten; 9) fie bietet fehr große Schwierigleiten bei ver Anlage und wird ba» 
ber ſehr theuer und defihalb in Verbintung mit all den angeführten Gründen 
unrentabel. Die Commiſſion lommt nun in weiterer Erörterung ber vorlie ⸗ 
genden Fragen zu folgenden ein ſtimmig gefaßten Schlußverträgen: bie Kam 
mer ber Abgeordneten wolle beſchließen: 1) ben zweiten Abfag des Art, 1 bes 
Gcjegentwurfs, betreffend weitere Eiſenbahnbauten, dahin abzuäntern: „eine 
Eifenbahn von Heidenheim über Aalen nach Wafferalfingen" 
(vie Commiſſien wil alſo vorerft den Bau von Heidenheim von Aalen über 
Waſſeralfingen genehmigen, ven Abzweigungeort von ber Hauptbahn aber 
vorerſt dahin geftelt ſeyn kaffen); 2) ihre Bereitwilligkeit zu erflären zur Ber- 
willigung der Geldmittel für Erbauung einer Bahn von Omind nach Aalen; 
3) vie f. Stantöregierung zu bitten bie nöthigen Verarbeiten für bie eimaige 
Ebauung einer Ciſenbahn von Gannftatt über Waiblingen und Scherm 
dorf nach Gmünd vornehmen zu laſſen; 4) die k. Staatsregierung zu bitten 
ihre Verhandlungen mit der k. baheriſchen Staatsregierung ‚wegen Anfchluffes 
an eine in fübmelbnorböftlicher over meftöftlicher Richtung vonder wüttenberr 
giſchen Hauptbahn abzweigenten Eifenbabn in Nörblingen fertzufegen; 5) tief. 
Staaisregierungzu Eitten, falls tiefe Verhandlungen zu einem Ziele fügren 
würben, den Ständen enifprechente Vorlagen. machen zu wollen; 6) in bie- 
fen Falle ver k. Etaalöregierung tie erforberlicen Mittel für etwa nöthig 
werdende größere Kımflbanten zur Berfügung zu ftellen. e 
Preußen. Berlin. Auf die Anträgeſwelche bie Grafen v. Igenplit und v. 
Berffel-Öymmich im Herrenhaufe eingebracht haben, um ber Zerfplitterung und 
Berfchuldung des ländlichen Örundbefiges vorzubeugen, ift von ben Vertretern ber 
Staatsregierung bie Erflärung gegeben werben: bie Staatsregierung habe ſich 
die Wichtigleit tes ihr zugewieſenen Gegenſtandes in ihrem ganzen Umfange ver- 
gegenwärtigt, benfelben in bie reiflichfte Erwägung genommen, und beſchloſſen 
zunäcft in ben einzelnen Reſſorts forgfältige Ermittelungen, namentlich durch 


bie betreffenden Previnzialbehörten, zu veranlaſſen, deren Ergebnißz ned) nicht 


zu überfehen, und baher ein weiteres Vorgehen wegen ber Kürze ber Beit nech 
nicht möglidy geweſen jey. Die Commiſſien — fagt ber durch Hr. v. Plög 
eritattete Bericht — fand in tiefer Erklärung nicht diejenige Befrierigung bie 
fie hätte veranlafjen Finnen dem Herrenhaufe die Abſtandnahme von ermeuerter 
Aure empfehlen. 
Ans Berlin ift dem Nord ein Auszug aus ber Depeſche zugegangen, 
welche die däniſche Regierung am 18 Febr. am ihre diplomatiſchen Agenten in 
Baris, Leuden, Et. Vetersburg, EStedholm u. |. w. gerichtet hat. Diefelbe 
erörtert zuerft die bieherigen Verhandlungen mit tem preußiſchen und öfter« 
. reichifchen Cabinet. ‚Sie hebt hervor daß deren Borftellungen in neueſter 
Zeit befonbers bie däniſche Gefammiverfaffung betreffen; damit verlaſſe die 
Frage das engere Terrain bed deutſchen Bundes und werde eine europäifche. 
Ueberbief behanpte tas Berliner Cabinet taf bie unter dem Ecepter des 
Königs von Dänemark ftehenden Länder früher nur durch eine Perfonalunien 
verbunden geweſen feyen, während bie däniſche Regierung tiefe Verbindung 
im Hinblicgfauf die traditionellen Grumblagen ter Monarchie als eine Real- 
amion betrachte. Die Depeſche fommt dann auf den Charakter ber Verhand⸗ 
lungen die in ben Jahren 1851 und 1852 zwiſchen Dänemark und ben beiten 
peutfchen Eabinetten ftattfanden ; e8 möchten wohl einige Punfte damald nicht 
Yor und ſcharf genug pefafit worben feun, aber jebe Redaction weife Mängel 
dieſer Art auf. Die Gefammtverfaffung ey fo correct zu Stande gekommen 
wie andere Gonftitutionen, und es laffe ſich ihre Necrebeftändigleit nicht an« 
fechten. Ueberdieß hätten die deutſchen Cabinette ihre Cinwãnde nicht rechtzeitig 
angebradt, ſendern Kimen damit erft nachträglid) we alles bereite thatſächlich 


geworden fe, und Aenderungen ben däniſchen Staat in bie heilleſeſte Berwirrun 
ſtürzen müßten. Die Regierung bes Königs, heißt es dann weiter, achtet 
bie Meinungen ber deutſchen Regierungen, fie beſtreitet keineswegs die 
Aufrichtigeit ihrer Rathſchläge und Abfichten, aber es ift ihr unmöguch Die 
Anficht zu theilen daß die Borlegung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung vor 
ben Stänten ter Herzogthümer ohne Gefahr geſchehen könne; im Gegentheil 
würden ſich daraus fo ſchwere Gefahren ergeben daß es abfolute Pflicht des 
lönigl. Cabinettes iſt dad Land niemals in die Lage zu bringen dieſe 
beſtehen zu müſſen. Die geftellten Forderungen überſchreilen weit bie ber 
Competenz des deutſchen Bundes gezogenen Gränzen, ba berfelbe rechtlich fei« 
nen Einfluß auf den gefeßmäßigen Beſtand der allen Theilen der däniſchen 
Monarchie gemeinſchaftlichen Verfaſſung auszuüben hat. Es handle ſich bier 
um wicht deutſche Berhaltuiſſe, für welche bie deutſchen Bundesgeſetze nicht 
maßgebend find. Schließlich iſt und Bleibt die däniſche Regierung der Hoff 
nung daß man ſich in Berlin und in Wien von ber Aufrichtigfeit ter däniſchen 
Regierung und der Unmöglichkeit ihren Rathſchlägen Gehör zu gehen, über 
zeugen werte; das Zerwürfniß werbe durch tie nadhgiebigen Neigungen bes 
Wiener und bes Berliner Cabinets gütlic; Leigelegt werben, und das Kopens 
hagener Cabinet wolle dieſe Neigumgen felbft jetst nicht in Bmeifel ziehen, wo 
die legten Schritte terfelben ihm ernftliche Verlegenheiten bereitet hätten, 
Leider ſey die Streitfrage nicht wehr auf bie Cakinette befchränft; bie deulſche 
Preſſe und bie öffentliche Meinung hätten ſich der Sache bemächtigt, und dieß 
fey Grund weßhalb das Kopenhagener Cabinet zu ven guten Dienften ber 
anderen verbündeten Mächte bes Königs feine Zuflucht nehme, um bei ben 
Cabinetten von Wien und Berlin mitzuwirken dag die Angelegenheit ausge · 
glichen werte, die feine Bundesſache ſey und welche die Eriftenz der däuiſchen 
Monarchie ſchwer bedrohe. 

Berlin, 10 Marz. Die Zeit veröffentlicht die durch Hru. v. Blow 
bier überreichte däniſche Note vom 23 Febr. Diefelbe ift mit der bereits mit 

eiheilten, dem Wiener Hof übergebenen durchweg im Gedankengang und zum 
il ſelbſt im Wortlaut identiſch. 

. X Berlin, 9 März Die lürzlich in Neueuburg meter milie 
tärifchen Maßnahmen gegen eine angebliche rohaliſtiſche Schilderhebung, welche 
durch einen bewaffneten Einfall ber auf frauzöſiſcheni Boden befindlichen Ro- 
yaliften herbeigeführt werben follte, haben bei und das Urtheil über ven ſchwei⸗ 
zerifdhen Nadicalismus nicht gänftiger geſtimmt. Ein amtlicher Aufruf zu ben 
Waffen, der ſich erllärtermaßen auf ganz vage Gerüchte, auf gar nicht zu 
begrüntende Befürchtungen ftügte, legt von einer befonderen Zuverſicht ver 
Neuenburger Machthaber ebenfo wenig Zeugniß ab, als ber Eifer womit man 
in Bern bie Nothwendigleit einer neuen Occupatien des Fürſtenthums durch 
eidgenoſſiſche Truppen darzuthun befliffen war... Man ſcheute inveffen biefe 
Bloßſtellung nicht, um mit vielem Pomp eine Demenftration ins-Leben zu 
rufen die in ihrer Wirkung bereits als gänzlich verfehlt angefehen merken 
maß. Denn beabfihtigten die Neuenburger Rabicalen den Bunbesrath zu 
einem übereilten Schritt fortzureißen, fo zeigt ber Ausgang bie Erfolglofigfeit 
ihrer Bemühungen. Lag es dagegen in ihrem Vorhaben die europäifchen Mächte 
zu einer raſchen Erledigung der Neuenburger Sache anzutreiben, ſo ergibt ſich 
aus bem von ber Pariſer Conferenz beobachteten Verfahren daß die Mitunter 
zeichner des Londoner Protololls zunächſt eine Berftändigung mit Preußen 
fuchen, um allem Anfchein nad) ber Eidgenoſſenſchaft feiner Zeit ein von ber 
Geſammtheit der europäiſchen Mächte in feinen Gruntzügen feftgeftelltes Ar ⸗ 
tangement zur Annahme vorzulegen. War es aber endlich die Abſicht das 
Parifer Eabinet zur Internirung ber nad) frankreich Übergefretenen Royalir 
ften zu bewegen, fo geht aus, beftimmten Kundgebungen der franzöflfchen Ie- 
gierung hervor daß biefelbe eine Derartige Zwangemafregel durchaus nicht für 
geboten erachtet. Die franzöfiihen Grängbehörben haben wiederholt ihre volle 
Zufriedenheit über das ruhige und tactvolle Verhalten ver ihrer Obhut anver- 
trauten Neuenkurger auegefprochen, und aller Wachlamfeit ungeachtet keine 
Epur von einem Gompfott oder gar von einer aufrührerifdien Bewegung 
umter ihmen zu entbeden vermocht. Dt ihnen alſo in biefer Beziehung kein 
Grund zu Beforgniffen gegeben, fo follen fie um fo mehr Urſache zu haben 
glauben ihre Aufmerkfamfeit weſentlich darauf zu richten daß nicht von ber 
Schweiz aus Gefindel über die Gränze fomme, um bie Noyaliften zu provo ⸗ 
ciren uud dadurch Eonflicte hervorzurufen, 

5 Berlin, 10 März. Unfer Landiag ſoll, wenn irgend möglid, bis 
zum Ofterfefte mit feinen Arbeiten fertig fegn. Die Steuervorlagen der Re— 
gierung lommen früheſtens am Schlufje dieſer Woche, jedenfalls in der nächſten, 
zur Diecuſſion. Zahlreiche Mitglieder ver Linken wünjden daß zuerſt die 
Saljfterer-Erhöhung beratben werbe, va fie entſchloſſen find, im alle fie an- 
genommen wird, für bie Häuferftewer zu ftimmen, und auf biefe Art eine ge: 
wiſſe Vergeltung an ten Grundbeſitzern zu üben. Das Schidfal viefer Bor- 
lagen ift nicht durchaus ficher; bisher redinete man auf ihre Verwerfung mit 
ſtarlen Maſoritäten, aber diefe Rechnung erfcheint uns nicht zuverläſſig, da bie 
Beſorgniß vor ver Auflöfung des Yandtags nicht ohne Einfluß auf mandjes 
Betum fern wird, Wenn es ſich allen um die Gebäudeſteuer hantelte, fo 
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batirten Artifels in der faiferl. Hauptſtadt allfeitig mit großer Befriedigung ger 
lefen habe. Wir freuen uns über diefes Belenntnift, Kumen aber unfere Ber» 
wunderung nicht bergen daß der Hr. ⸗Correſpondent über den Perrone ſchen 
Katechismug als über ein „in fo hohem Grade ärgermifigebenpes Tractätlein" | Abgeortnete der Central» und Weſtbahn, jowie der Norboftbaht und Paris 
vebet. Das widerlegt ja am beften das richterliche Erkenntuig in zwei Inftangen. | begeben. Das Gelingen biefes Plans dürfte eine a iche Tragweite 
üerner ſcheint der dr. =orrefpoubent überjehen zu haben da; das Perronefche | für das ſchweizeriſche Eiſenbahnweſen haben. Und für das Gelingen ift große 
Büchlein in Defterreid (Mailand und Venedig gebrudt) jchen allenthalben ver» | Hoffnung vorhanden. Die HH. Wirth Sand, Bärlocher, v. Manta, v, 
breitet ift, und ſicher micht geduldet würde, wenn darin „Aergermif“ oder un | Schulihei-Nechberg und Boller begeben fid in diefen Tagen nach Paris, um 
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wäre ihre Berwerfung aufrer Zweifel, da bie conferuativen Grunbbefiger für bie 
an ag sehe für die zahlreichen 5 rohen ng War erlangen —— 
ihrer Duſtleute, die zu je vier Parteien in den Baueruhäuſern der Mark zu erworben, Bor ihm hatte Schröer das Collegium für deutſche Syrache und 
wohnen pflegen, mit einer erheblichen Summe befteuert werben würden. — Atteraturwiſſenſchaft im Jahre 1850 uud 1851 fupplixt. Es ift hier nicht am 
Beim heutigen Tage 6 zum 10 April, al in ven näcften vier Wochen wer- | Pla zu unterfuden aus weldem Grunde bie Anzahl ter Zuhörer von Tag 
ben die von nicht weniger ald 54 intuftziellen Unternehmungen | zu Tag geringer wurde, genug baran, die Leh hörte anf factifch zu be» , 
und fünig, im e von 525 Procent des Anlagecapitals — J an die enangelifche Real⸗ 
Diefe Thatfache genügt um die DVörfenzuftände zu verftchen, bie troß ſchule zu Prefburg. Sm Yahre 1852 war bemmadh ber Lehrſtuhl gany ver- 
der Guuſt der äußern Verhältuiſſe unter dem Drude der Specnlatien fräufeln. waist. Mit dem Studienjahr 1852/53 befticg Gärtner venfelben. Nach einen 
Die Millionen welche in den mächiten vier Wochen einzugahlen find, müffen | feldhen Imterftitium zumal ſchien es zweifelhaft eb er überhaupt uur Gelegen- 
von den Private mit Gewalt aus andern Unternehmungen herausgezogen und beit finden werbe feine Vorträge zu eröffnen. Gleichwohl geſchah letzteres vor 
buchſtãrblich abgefpart werben, wenn nicht empfindliche Störungen in dem ge einem Auditorium bad aus feinem einzigen Stubierenden ber brei Facul⸗ 
fananten Berfchr eintreten follen. Die eine Störung und Inconvenienz it | täten, wehl aber aus zwei Nichtſtudierenden, einem jübifchen Literaten und 
aber, trotz des täglich zunehmenden Wehlſtandes, unvermeiblich dafs bie foliveften | einem Rebactenr beſtaud. Allmählich wuchs die Zahl, das Terrain war nicht 
Papiere unverhältnigmäßig niedig netirt werben. So die Actien der | unfruchtbar, aber unvorbereitet ; das erheiſchte verboppelte Anftrengungen in 
Gejellichaft für Herftellung von Ei in Berlin anf 101 und wer» | verfdiebenen Richtungen, ſchon im darauf folgenden Jahr zählte er eine zahl- 
den wahrſcheiulich noch weiter zurüdgeben, trogbem daß die Untetnehmer reiche Zuhörerfäaft, und namentlich feine äſthetiſchen Vorträge über Hamlet, 
Lange, vorſichtigem Zögern das nachſt Borfig blühendfte das | über Scdhiller ſche Dramen, über Fauft füllten ven Hörſaal mit Zuhörern aus 
bisher Hru. Pflug gehörte, für 1,046,000 Rihir. augelauft, und zuglich Beftel | allen gebildeten Ständen, Bir erinnern und daß (1855) bie Lehrſtunde am 
lungen von Eiſenbahuwagen für öfterreichifche, ruffühche 9 Mai, dem en Todestag Schillers, ſich — durch die Pietät des 
im Betrag von mehr als 2 Millionen übernemmen bat, troßbeng dafı der bi | begeifterten Lehrers und ber nicht minder begeifterten Zuhörerſchaft — ummill- 
herige Chef der Fabrik ihre Leitung noch ‚fünf weitere Jahre behalten wird, | Mirlich im eine Schillerfeier verwandelte. Im Beginn des en 
Er verdiente im vorigen Jahre 165,000 Rible,, während die Gejellfchaft mr | Studien viefen bie berufsimutbigen Bewerbungen Profefior Gärmers 
50,000 Rihlr. zu verbienen braucht, um ihren Actionären5 Procent zu zahlen- einen Erlaf des Unterrihtöminifteriums ind Leben, durch welchen bie Yehr- 

Defterreid, Hr Bon der Eiſack, 8 März Was wir Ihnen früher | Fanzel für deutfhe Sprache und Litteraturwifenfgaft in ihrem Beftand für 
(Mr. 51 der Allg. Ztg.) über den Prefproceh gegen P. Perrone's „Katedhiemus | immer gefihert if. Das Collegium für neuere deutſche Fitteraturgefcichte 
bezüglich) des Proteftantisinns und Kathelicimus“ mitgetheilt haben, ift in Er» | gilt nämlid den Hörern ber juritifhen Facultãt, welche bekanntlich zu einem 
füllung gegangen, Der Staatsanwalt hat gegen das lambesgerichtliche Urtheil | philefephiichen und zu zwei geſchichtlichen Collegien verpflichtet find, als cin 
vom 29 Jaır., d. b. gegen die Schufvleserflärung der Inculpaten, auf Befehl | allgemein geſchichtliches. Dieſe Mafregel gilt bisher — unjers Wiſſens — 
des Yuftizminifters Frhru. v. Rraufı Berufung eimgelegt; jevod das LE Ober- | ganz ausmahmsweife nur für bie Pefther Univerfität, und wer ermißt nicht die 
landesgericht hat das urfprüngliche Urtheil amı 24 Febr. in allen Punkten bes | Bedeutung derfelben gerade hier! 
flätigt. Unterveffen hat ein Eerrefpondent aus Wien in Nr. 58 Ihres ver . 
ehrten Blattes gemelvet, da man unjere „Wiverlegung* des „von der Eiſch“ ». St. Gallen, 8 März Es ſind Verhandlungen über eine Fu⸗ 


Süboftbahn und Glatthalbahı) ven der Reunion finaneiere vertreten find, 





finnige Auflagen gegen ten Proteftantisme zu finden wären, bie definitiven Statuten für bie ſchon fufionirten Bahnen der Oſtſchweiz feſt, 
MDeiterreichifcbe Monarchie. zuftellen. — Nach mehreren milden, frühlingsäpnlihen Tagen behauptet ver 


> erh, 6 Dlärz. Nächſt Emil Devrients in kurzen Zwiichenräumen | Winter mit Kälte und Schneegeftöber wieder fein Recht, — Unfere Preſſe 
wieberboltem Guftipiel, welches das deutſche Theaterpublieum fortwährend in | eifert — und zwar mit vollem Recht — gegen bie immer mehr, um ſich greie 
Athem erhält, und die Caſſe des demmächft ſcheidenden Directors ganz erlleck- fende Spielfucht; fehr bedeutende Summen werben namentlid nach Lindau 
lich füllt, ift es die für ven 4 Mat angefagte faiferliche Ankunft, welche das | in das baheriſche Yotto verfchleppt, wo zwei Collecteure jo brillante Geſchäſte 
faft aueſchließliche Tagsgeſpräch in allen Kreifen bildet, und die Gemüther in | machen, daß fie hechgeftellten Beamten an Einnahme gleihlemmen. Manche 
eine freudig gehobene Stimmung verfegt; deun nicht geringe Hoffnungen | bittere Täuſchung, nicht allein über die erwarteten aber nicht gezogenen Nun 
fnüpfen ſich an diefelbe und an die vorläufig auf ſechs Wochen feftgejegte An | mern, fondern über die unerwartete Schmälerung der Spielfäge bei wirflich 
wefenheit Er. Majeität. Und wahrlich, diefe Hoffnungen find nicht anf Sand | gezogenen Nummern fellte die Spieler abſchrecken und Hug machen, aber aller 
gebaut, blickt man auf die erhebenden Acte, welche bie kaifer!, Gnade in Verbin, | Ermahnungen ungeachtet greift die Lottoſucht immer mehr um ſich. 
dung mit ſtaatsmaãnniſcher Weisheit für Yombardo-Benetiens Wohl zu Tage 24 Bern, 10 März. Ueber die Parifer Conferenzverhanblungen ver 
förderte, Werden, woran mohl faum zu zweifeln, die Maßnahmen in Ungarn | nimmt man einftweilen nur daß Preußen wahrſcheinlich mit einer Geidforde⸗ 
von bemfelben Geifte ver Verſohnung, Milde und Staateflugheit geleitet, fo | rung auftreten wird. Soviel mir befannt, hat jedoch unfer Abgeordneter feine 
hat ber Kaiſer, trag der Gegenrede einiger Geiſter, „die ewig bloß verneinen,* | Vollmacht ſich aufeine ſolche einzulaffen, und feleft ver Bunbesrath wird von ſich 
im Frieden einen ſchöneru Sieg errungen als er je einen mit Gewalt der Waffen | aus nicht entſprechen können. Was die an der Gränze angeſammelten Royali« 
zu erringen vermödhte, er hat Defterreich die herrlichfte Perle in dem Kronen» | ften betrifft, jo bat jegt die franzöſiſche Regierung fich offen dahin ausgefpros 
biabem wiebergewennen, bie Krone des heiligen Stephan. Unfer Gkmeinderath | chen daß fie eine Internirung nicht für nothwenkig halte. Für einmal hätten 
hat vorläufig in einer zu dieſein Zwed abgehaltenen Sigung 20,000fl. EM. | pie Führer berfelben ihr Wort gegeben daf an einen Handftreich auf ben Ratte 
zur Beſtreituug der Empfangsfeierlichkeiten votirt — in Nüdjicht auf die | ton gar nicht gedacht werte, dann aber jeyen auch die ftrengften Befehle gie 
Schuldenlaſt der Stadt und die fie neueftens getroffenen finanziellen Kataſtro | geben, und alle erforberlichen Mafregeln angeorbnet worden, um eineıt Juva⸗ 
phen immerhin ein anſehnlicher Betrag — und der Magiſtrat hat möglichſte ſionsverſuch zu verhindern, Damit wird man ſich vorderhand wohl zufriedent 
Borforge getroffen daß durch den zu gemwärtigenden Andrang von Fremden, | geben. Auf Anfragen des Bundesraths bat die großherjoglich babifche Ne 
welcher durd ven ſtarlbeſuchten Junius Markt und durch bie jährlichen um | gierung bie Abficht befannt gegeben in Lorrach die Errichtung eines bolländie 
diefe Zeit ftattfinbenden Wettrennen ned) verboppelt wird, Lie Beifchaffung der | fchen Werbbureau's zu geftatten, und dasſelbe ift denn auch bereitg vor einigen 
nöthigen Wohnungen dem Einzelnen nicht erſchwert werde. — In hiefigen | Tagen eingerichtet worden. Der Bundesrath hat hievon fofort/aflen! Kantbue 
competenten Streifen hat Ihre = Correfpondenz aus Wien den 21 Febr. in | vegierungen Anzeige gemacht, und fie nochmals aufgefordert vor diefem in jeder 
Nr. 58 nicht wenig befrembet. Profeſſor Wilh. Gärtner ift, unfers Erachtens, | Beziehung unvortheilhaiten Solddienſt eindringlich zu warnen. — Trotz dem 
nicht der Yitterator von geftern ober chegeftern, ben man mit einigen verfapps | ziemlich allgemein ausgeſprochenen Wunſch, vie ſchweigeriſche Kunft- und Ins 
ten, obendrein unbegrünteten Angriffen in einem Zeitungsartikel — abthut. | Duftrienusftelung möchte um ein Jahr verſchoben werden, langen die Anmel⸗ 
Gärtner hat den Ruf eines gründlichen Philofophen, eines tiefen Denfers und | ungen über Erwarten zahlreich ein. Man glaubt es bürften im ganzen wohl 
geiftreihen Kenners der deutſchen Sprache und beutfcher Litteratur, für welche | 1500 Ausſteller, namentlich aus den Kantonen Genf, Bafel, Schaffhaufen 
Lehrlanzel er hicher deſignirt wurde, und die er ſich erſt fo zu ſagen ſchaffen und Glarus, tie Auseſtellung beſchicken. Das Hauptgebäude für biefelbe ift 
mußte, an bie hieſige Univerfität mitgebracht, und har ſich als Mitglied terfels ! feit legten Herbft unter Dach; es bietet trockene und helle Räume dar, drei 
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große Eäle von je 12,000, und einen vierten von 6—7000, alfe zufammen 
über 40,000 Quadratfuß. Die Kunftprobucte, und vorausſichtlich auch bie 
Sammlung von Planen und Modellen ſchweizeriſcher Banten, tie litterariſche 
Erzeugniſſe und vie Schulmittel werben in den Näumen des Bundesrathhauſes 
untergebracht. Dort foll venn auch über Die Dauer der Austellung ein Pefecabinet 
eingerichtet werben, zu welchem Zwed fänmiliche ſchweizeriſchen Nebactionen zu 
Fortlaufender Einfentung ihrer Blätter und Zeitfchriften eingeladen find, — 
Die Conferenz in Schaffhaufen bezliglich der Waldehuter Bahn ſoll hauptſächlich 
deßhalb zu feinem Reſultat geführt baten, weil ber großherzoglich badiſche Ab - 
georbnete über die Frage bes Nüdfaufs nicht inftruirt war. — Die Herftellung 
einer Fahrftrafe über ven Brünig ift mm fo gut wie geſichert. Gin be— 
züglicher entſcheidender Beſchluß der Fanträthe von Ob» und Nidwalden 
wurde letzten Samſtag von ben Obwaldnern mit Freudenſchüſſen und 
Feuerſignalen gefeiert. Auf ter Höhe bes Bergbaſſes, da wo Untermwalben 
und Obwalden am öftlichen Ausläufer des Pilatus ſich ſcheidet, wurde ein gro- 
Hes Feuer unter Böllerfchäffen angezündet, welches das freudige Ereigniß ben 
beiden Unterwalden und tem Stanton Luzern verlndete. Die Leute 
da brinnen, zu welden man zur Stunde noch nicht anders als 
zu Fuß, zu Pferbe oder zu Schiff gelangen kann, begreifen daß bie 
dahrſtraße fiemit der Eidgenoſſenſchaft und mit der Eivilifation enger verbinden 
wird, — Gerlichte von bedrohlichen Auftritten im Kanton Freiburg und von 
Mafregeln ter Regierung zum Schuß ver öffentlichen Orbnung werben von 
vortigen Blättern entſchieden in Abrete geſtellt. Das Verfajjungsrevifions- 
werk ſchreitet ruhig, aber raſch vorwärts, Bereit foll der vorberathenden 
Commiſſien ein fertiger VBerfaffungsentiöurf zur Prüfung vorliegen. 


Spanien. 

Madrid, 6 März. Der Kaifer von Rußland hat den Gerzogen von 
Bolencia und von Ofuna, dem Marquis Pidal und dem Grafen von Lucena, 
Groffrenze verliehen, Der Civil Gouverneur von Madrid, Herr Marſori, 
erhielt das Großkreuz Mabella der Katholifchen. Man fchreibt aus Barcelona 
daß einige Individuen daran dachten den General Esrartero als Candidaten 
zu ben Gortes für einen der Diftricte der Stadt zu präfentiren. Es ift jedech 
wahrscheinlich daf biefe Idee nicht zur Ausführung gelangen wird, Das Pro» 
greffiiten Eomit& amd ein großer Theil der Progrefüften erklärten die pofitifche 
Laufbahn des Generals für gefchlefien. Der Staatsrath erflärte daß der 
jüngft mit Franfreih abgeſchloſſene Gränzfeftitellungsvertrag vor Die Cortes 
gelangen fol. Alle Journale theilen mit daß General Serrans ala Geſandter 
am franz. Hofe abgedanlt habe, Diefe Nachricht ift ungenau, Der General 
bat lediglich Die Erlaubniß nachgefucht, und erhalten, ſich nach Madrid begeben 
zit blrfen, wohin perfönlice Angelegenheiten und Geſundheits - Rückſichten 
ih rufen, Was bie mericanifche Angelegenheit betrifft, fo glaubt man daß 
Spanien nicht beabfichtigt ſich auf einen langen, foftfpieligen Krieg einzulaffen. 
Es wird ſich darauf beſchränken VeraCruz und St. Juan be Ulloa militäriſch 


zu befegen. 
Großbritannien. 

London, 9 Mär. 

Die Fönigl. Familie gebenft übermorgen wieber in London einzutreffen, 
wo fie bis nach der Niederkunft ter Königin verweilen wird, 

Die Times wiederholt vie früher mitgetheilten Anfäge für die Armee, 
mit einigen Nachträgen über Einzelheiten, aus denen wir diejenigen hinſichtlich 

des Theils der deutjchen Legion hervorheben welcher nach dem Gap über: 
ſiedelt ift — Anfäge welche auch bie Times für bie intereffanteften unter allen 
übrigen erklärt. Wür die 2326 dorthin verpflanzten Pegionäre find 92,793 
Pf. St. angefett, nämlih 31,000 fir Sold, 50,000 für Gebäude und 
11,500 für bie Einrichtung der Yegisnäre in der zu bildenden Colonie. 

Die im Publieum fen vor der Ankündigung im Parlament belaunt ges 
worbene Abficht des Sprechers Cham Lefevre fih von diefem Arte zurlick⸗ 
zuziehen, bie er jest 18 Jahre lang belleidet hat, veranlaft bereits vie Preffe 
zu Aeußerungen bie ſämmtlich, fo weit wir fehen, zu feinen Gunſten ausfallen. 
Die Times hebt nicht allein feine Unparteilihfeit und fein gewinnendes Be- 
nehmen, woburd er ſich tie Gunft aller Parteien gewann, ſowie feine gename 
Keuntniß der mannichfachen Formen aller Parlamentsgeichäfte hervor, ſon⸗ 
bern weist auch darauf hin daß er für Vereinfachung und Ablürzung ver legis⸗ 
lativen Geſchaftsordnung fehr bedeutendes geleiftet hat. Man könne von ihm 
fagen daß er durch nie nachlafjende Bernühungen das ganze Syſtem bes par» 
Iamentarifden Verfahrens nen aufgebaut habe, Da offenbar noch mauches 
in dieſer Hinficht durchzuführen fey, namentlich in Vorbereitung gefeggeberi- 
ſcher Diafregeln, in Theilung ber Arbeit und in genauer Beftimmung der- 
jenigen Punkte wo bie Thätigkeit des Parlaments beginnen müffe, ſey auch bie 
Ernennung feines Nachfolgers ſehr ſchwierig. Als Candidaten — bie dem 
Stand der Rechtegelehrten angehören, aber etwas mehr wie bloße Yuriften 
wegen ber eigenthlmlichen Kenutniß der mannichfachen Formen und Brãuche 
bes Parlamentsverfahrens ſehn mũßten — bezeichuet bie Times die HH. 
Walpole, Fitzroh und Stuart Wortle. Erſterer beſitze die angenehmen 
äufreru Formen und die Gutmitthigleit die für einen Sprecher erforderlich 


(gehört aber befanntlich nicht zur Regierungkparkei), und letzterer (Solicitor⸗ 
General) [heine ihr ſich mehr flir die Nichterbanf zu eignen; am paffenpflen 
erſcheine ihr Hr. Fitzroh, der vielleicht fi mehr wie irgendein anderer dazu 
eigrle ein zweiter Manners Eutten ober Lefevre zu werben, Die M. Poft 
ſagt: „Steam Lefevre, zum Borfig in vier Parlamenten gewählt, war Zeuge bes 
Falls von vier Regierungen und ber ernfilichen Kriſe einer fünften; er hat 
ſtets das Bertrawen conſervativer wie liberaler Mehrheiten genofien; ob 
das Haus der Gemeinen von Lord John Ruſſell oder Sir Robert Peel, von 
Difraeli oder Lord Palmerſton geleitet wurde, fo war fein Einfluß vermittelſt 
feines hohen Amtes und feine perfünliche Beliebtheit ſtets dieſelbe. Seine 
Würde, frei von Pomp und Ziererei, war ihm natürlich; fein Mares Urtheil, 
fein fchnell blidender Scyarffinn und fein Taet boten niemals einen Fehl; ſein 
bewunberungewürbiges Temperament hielt bie Probe bei jeder ernidenden 
Prüfung und Erfhöpfung aus.“ 

Was die bevorftehenten Wahlen betrifft, fo fünbigt vie Times an baf 
bie Eoalition ſchon einen Vorgeſchmack deſſen was ihr bevorſteht bekommen 
hat; zwei Häupter der Eoalition wagen nicht mehr vor ihren Wählern zır er» 
feinen, Cobden und Lord John Ruſſell. Erſterer halte es sticht mehr für 
gerathen im Weſt Riding von Morffbire aufzutreten, und wolle ſich für das 
verhältnißmãßig unbebeutenbe Bolton wählen faffen; letzterer wolle fi von 
ber City, Die er ſechzehn Jahre repräfentirte, in das Meine Taviftod wieder 
zurückziehen (befanntlih ein Städtchen wo er ſich früher wählen lief, und 
welches noch eine Art Rotten Borough im Beſitz feiner Familie it). — Mm * 
lesterer Behauptung wenigftens mag Times Recht haben, eben wie auch in 
ihrer Anficht daß die Rüdfichten auf äußere Politif bei ven Wahlen Einfluß 
üben werben. Sie bemerft in Bezug hierauf: „Das Volk fühlt zu gut daß 
der Zuftand der Dinge, wie er fih aus dem ruffifchen Krieg ergab, noch nicht 
vorüber ift; daß die Erbe noch ven den Stößen ter grofien Erſchutterung zittert, 
und daß ein Marer Kopf ſowie eine fefte Hand noch nothwendig find um das 
Geſchick Englands zu leiten.” 

Daily News, welche, wie ſchon erwähnt, gegen Lord Palmerfton 
auftritt, und Beförberung & la Crampton von Sir Ichn Bowring und Hrn. 
Parfes fordert, gefteht daß Lord Palmerfton in der allgemeinen Parlamente- 
wahl allem Anfchein nach triumphiren werde. Es wäre nutzlos ihn zu belüm · 
pien, denn tie Verliebtheit der großen Maffe der Nation in ihn ſeh unläug- 
bar. Aber Lord Balmerftons liberale Anhänger follten von ihm Bürafchaften 
fordern; ber eine bezweifle bie Richtigkeit feiner commmerciellen Politif, der 
andere bebaure feine Reformfeindſchaft, der dritte feinen Mangel an Spar⸗ 


‚Samteit — kurz, alle geſtänden daß fie nicht wegen feiner Perfon, fonbern 


feiner Grunbfäge an ihm hängen sc. 

Morning Post beruft fi, indem fie Lord Palmerftens Politik binfichte 
ih China's noch einmal vertritt, auf die Autorität des als Kenner von China 
und der Chinefen bekannten Profeffors Neumanı aus Münden. Profeffor 
Neumann habe in der Allgemeinen Zeitung erflärt daß die Chinefen nur durch 
eine ſummariſche Züchtigung zur Vernunft gebracht werben könnten, 

Der Spectator ift weit bavon entfernt feine Zufriedenheit Aber Lord 
Palmerftons Regierung zu äußern, indeß umbefangen genug die Vortheile 
eintzirgeftehen, die berfelbe bei ven bevorftehenten Parlamentswahlen voraus hat. 
Das Wochenblatt nennt das Auftreten bes Premiers gegen Locke King's Motion 
ein muthwilliges, und meint, eine längere Dauer der Seſſion wilrde feine 
ſchwache Seite in den inneren Angelegenheiten, mehr bofigelezt haben; durch 
bie Unfruchtbarkeit der Seffion wurde altdann allgemeine Unzufriedenheit im 
Publicum entftanden ſeyn. Die Debatte über China jedoch fee ihn in Stand 
fih an das Land zu wenden, bevor dasfelbe die politifche Blöfe des Cabinets 
entdedt habe. Bielleicht habe Sir John Bowring in Bezug auf die Rechts- 
frage Unrecht; in politifcher Hinſicht aber feyen viele einflufweiche Perfenen 
Über das Verfahren der Oppenenten in der Vertretung der Chinefen gegen 
die brittifchen Kaufleute gereist. Gladſtene und Cobden werben als bie Ad⸗ 
vocaten von Barbaren gegen Engländer bezeichnet. Ohnedem jey eine Coali⸗ 
tion bei den Engländern unbeliebt, und endlich habe ſich das fteigente Mifitrauen 
ber (confervativen) Landedelleute gegen bie jetigen Führer fowie ihre wach⸗ 
fente Zuneigung zu Ford Palmerfton als offenbar während rer Seffion erwit · 
fen; fie betrachten ibm als einen vorzugäweife engliſchen, im Grund confers 
vativen Minifter — foweit fie fchen können als das Mufter eines Landedel · 
mans (Scmit würde Lord Valmerſton bei ven Graffcaftewahlen befjere 
Erfolge erwarten fönnen als fonft ein Whigminifter.) 


nfreich. 
arid, 10 Mär. — 54 


Nach der „Ind. Velge“ ift der Berichterftatter in der Sache des Biſchefs 
von Moulins wegen Mißbrauchs der Amtögewalt nod nicht ernannt, doch 
fol der Minifter des Unterrichts darauf beftchen daß bie Sache vor ben 
Stoatsrath gebracht wird. Bei rer Widhtigleit der Angelegenheit dürfte der 
Präfivent ber legielativen Section, Partien, mit der Berichterftattung betraut 
werden, — Die Regierung fol das Geſetz, wo durch eine Menge von Ber: 
geben dem Schwurgericht genommen und dem Polizeigericht übermiefen wilrde, 
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qurüicigiehen oder Hinamezufchiehen Geabfictigen. Dagegen fell ein neucs 
Geſet über Falſchungen eingebracht werben. — Der Minifter der Yuftiz bat ſich 
veranlaft gefehen im einem Runbfchreiben abermals gegen das geſetzwidrige 
unberechtigte Tragen von Bändern der Ehrenlegien.und auslänbiicher Orben 
einzufchreiten. — Der Gefegentwurf welcher dem Herzog ven Malakoff eine 
Dotation von 100,000 fr. jährlich übermweist, fol im Senat grofem Wider: 
fland begegnen, weil bie Unbeſchlagbarleit der Dotatien ven Geſetzen entgegen 
iſt. — Für die Loſung des Neuenburger Conflicte follen vie Privattefigungen 

des Könige von Vreußen eine der Hauptſchwierigleiteiten bieten, da bie Eitge 
noſſenſchaft in jeder Revenue eine verftedte Steuer ficht. Außerdem fpricht 
man von einer Mente die dem Marfchall Berthier als Entfhärigung für das 
Fürftenthum von Preußen gezahlt werben fen, bie bei feinen Erben. auf bie 
Hälfte reducirt worten und mit ber men bie Schweiz befaftet werben fell. 
Trop aller Schwierigkeiten in ben Details befft man doch auf eine glückliche 
Leſung. — Arthur Berryer hat gegen das Urtheil welches in der Dodsangelc- 
genbeit gegen ihn gefällt, appellirt. 

Der „Eonftitutionnel* macht nachſtehende Angabe über tie 
Anzahl der Unterfuchungen und Verurtbeilungen in ter Arme. Ben 
1844 bis 1853 incl, alfo binnen 10 Jahren, haben 47,459 Militärs 
vor dem Striendgericht geftanten, und zwar 192 Officiere, 1210 Unter 
officiere, 2221 Gorporale und Brigabierd ımb 43,836 Seldaten. Davon 
find verurtheilt 98 Dfficiere, 704 Unterofficiere; 1422 Corporale und 
Brigatierd und 33,279 Eolbaten. Die mittlere Stärke der Armee 
während biefer Zeit ift 450,000 Mann geweſen. Co daß jährlich 
1 Militär unter 94 vor Gericht geſtanden, ımb 1 unter 127 veruribeilt 
worden ift. Im ber zehmjährigen Periode vor 1829. war tie Zahl ber 
vor das Ariegögericht geitellten Diilitäre 30,390, und von diefen allein 
16,442 ober nahe %, wegen Deſertien. Die Armee zählte durchſchnittlich 
201,00 Mann, jo daß 1 Ungeflapter auf 66 Mann fommt, Im ter Pe⸗ 
riode von 1844 bis 1854 find 1596 Tovesurtheile gefält, von diefer Zahl aber 
nur 134 (13 pro Jahr) zur Ausführung gefemmen. 11 wegen Defertion, 
18 wegen Infuberbination, 99 wegen Mord, 4 wegen Infurrection, 2 we» 
gen anderer Motive. In derſelben Periote wurden 2063 Berurtheilungen 
zu Stettenfirafen gefällt, davon aber nur 553 anfgeführt. 

Die Batrie fucht lang und breit zu beweifen bat das allgemeine Stimm- 
recht dech nirgends freier ſey als im Frankeeich. Erfilich ſey tie Abſtimmung 
geheim, und jedermann fünne ſegar einen gebrudten Stimmzettel abgeben, fo 
daß es nicht möglid) je einen Druck auf die Wahlen auszuüben. In England 
dagegen fen bie Sache gam anber®, und bier Fünnten wegen ber offenen Ab 
ſtimmung tie Neichen ſehr Teicht mach Belieben die Majerität baten, weil bie 
übrigen Wähler zum größten Theil von ihnen abhängen. Ferner feyen tie 
Wahlen unter der Nepuhlit fehr beträchtlich von ben Wahlautfhüffen keein- 
flußt werben, und der Wähler habe fehr häufig für einen Candidaten ger 
ſtimmt, den er gar nicht kannte. Jetzt hänge bie Wahl nit mehr von bem 
Hauptorte eine Departements ab, fonbern ſeh ben Wählern einer-und berfelben 
Eirconfeription übertragen. Auf viele Weife fen die Etimme wieder ein per» 
ſonliches Vertrauensvorum für den Cantitaten geworben, 

In einer ber legten Eigungen ber Aademie der Wiffenfhaften legte Hr. 
Guerin-Mineville eine Anzahl Weizenhalme von mehr alt 7 Fuß Höbe vor, 
von denen jeber mehrere prächtige Achren trug. Dieſe ſchöne MWeiscnart 
fammıt von fünf Körnern ber, die int einem ägyptifchen Grab gefunden, und 
Jahrtauſendee lang den äufern Einflüſſen entzogen waren Im Jahr 
1849 ausgeſäet, wuchfen fie kräftig heran, und gaben einen 1200fachen Ertrag, 
in Folge deſſen ven Hrn. Drouillard eine Menge vergleichender Verſuche im 
Eden, im Centrum Franfreide und in ber Bretagne angeſtellt wurden. Bes 
fonders im 3. 1850 nahmen dieſe Verſuche einen ernſten Charakter an, da fie 
im Großen angeftellt wurden. Man hat fie bie jet regelmäßig fortgefegt, und 
ihre Hefultate find in officieller Weiſe conftatirt worden. Die eine Hälfte eines 
Feldes wurde mit dieſem Äguptiihen Weizen, bie andere Hälfte dagegen mit 
gewöhnlichem Weizen befäct: ber erftere gab einen 6Ofachen Ertrag, der zweite 
nur einen Iöfahen, während der gewöhnliche Ertrag fegar nur ein 7: bis 
Bader iſt. Korn für Korn und in Reihen gefäct, gab der äghptiſche Weizen 
eine 8066fache Ernte. Die Verfuche nehmen jekt eine immer größere Aus- 
behnung, und man verfihert daß nicht weniger ald 1000 Kilegr. von diefem 
Weizen im Arrondiſſement von Morlair gejäct find. 

Bor laum zwei Monaten lamen mehrere Anhänger Cabets, die Jcarien 
nad) des Grünters Tod verlaffen hatten, in Lyon am. Ein weiterer Convei 
von Männern, Frauen und Slindern biefer Coloniften ift num in derſelben 
Stadt angelommen, Ihre Berichteüber das Elend in Icarien find herzzerreißend. 

© Paris, 10 März. Im Betreff der chineſiſchen Erperition ſcheint 
man gegenwärtig zu benfen, Frankreich folle an berfelben einen möglichſt we 
nig thätigen und bewaſſueten Antheil mehren, um ſich auf Koften ter Eng: 
läner jeine relative Popularität an den dortigen Küften und die Ausſicht auf 
die Bermittlerrolle zu bewahren, Der Marguis Antenini hat bier alle jeine 
Möbel verlauft und ift nach Vrüffel zurüdgegangen. Man glaubt er werke nach 


ber Ausgfeihung ber Differenz nad Neapel zurlicfberufen werben. Die Zuver- 
ſicht daß alle Schwierigkeiten bes Neuenburger Conflicts gehoben find, ift fo 
groß daß ınan fi, offenbar zu optimiſtiſch, fchen für ben nächſten Samftag 
eine Autgleihung verſpricht. Hr. v. Jencidres melbet in der „Patrie” bie 
Ankunft des FFürften Danilo in einer für Difterreich fehr unverbindlichen 
Reife. Man fprict and von einer Subvention aus ter Privatcafje des 
Kaiſers. Mllein das gegenwärtige Syſtem ift mit Subventionen nicht fo frei« 
gekig wie das Juliuslsnigthum, und glaubt dieſelbe für ihre vermehrten Aut- 
lagen hinlänglich durch Die Mittheilungen bie man ihr zufonmmen läßt, zu ent. 
fhärigen. Der Fürft Danilo gedenlt bis zum Sommer bier zu bleiben. AIn 
ben elyfeifchen Feldern wirb ein Hötel für ihm hergerichtet. Hr. Proft, welder 
König. portugiefifcher Banlier, wie Mir&s lonigl. ſpaniſcher, ift, hat dat hier 
gänzlich unbelannt geblichene Abentblatt „Berite," das feinem Figenthlimer 
vor wenigen Monaten 120,000 Fr. gefoftet hat, um 250,000 Fr. an ſich ge⸗ 
bracht, um e8 unter dem Titel: „Courrier frangais" fortzufegen. Geſtern 
wurde von den Directoren des Crédil mobilier in geheimer Sitzung die Divi- 
deude feftgefegt. Aus den Vücern ergab fie fich mit 90 ir. Damit 
glaubte man nicht vor das Publicum treten zu dürfen. Nach einer neuen 
Gruppirung ber Ziffern ergaben ſich 109 Fr. und 120 fr. Dieſe Ziffern 
warten diecutirt, und zulett blieb man bei ben letzteren ftchen. 


* Maris, 10 März. Das Votum bes brilliſchen Unterhaufes über 
bie Motion Cobdens bat dazu beigetragen vie franzöfifche Regierung in ihrer 
Abneigung zur Theilnahme am Krieg gegen China vollenps zu beftärfen. Als 
bie erfte Kunde ver in Canton ausgebrocheuen Feintfeligfeiten zwiſchen dem 
bimmlifchen Reich und dem Armiral Seymour in Europa anlangte, lich das 
Cabinet von St. James bem Hofe der Tuilerien vorftellen, es wäre ber Mo 
ment höchſt geeignet, um eine Kevifion der beftchenten Handelöverträge mit 
China zu erlangen. Zu bem Ende drang bie brittiiche Regierung tarauf, es 
follten tie beiven Weftmächte eine impofante Seemacht vereint in ven hinefi- 
ſchen Gewählern entiwideln, und unter dem Drud berfelben die erwünfchte 
Regelung ver Handelsverhältniffe vom Hofe von Peling erzwingen. Da Yord 
Cowleh unausgefegt und immer bringenber dieſes Anliegen feines Cabinets 
in Paris vorbrachte, entjchied ſich zuletzt Franlkreich Miene zu machen, eine 
Kriegsescadre nach dem chineſiſchen Meer zur Verſtärlung ber bertigen See: 
macht Euglants feuben zu wollen. Dieh geſchah vor etwa zwei Monateu, wo 
alle Zeitungen davon fprachen es würden England und Fraubkreich gemein- 
fhaftlich gegen China auftreten. Das Botum Über die Motion Cobdeus hat 
einen entjchiebenen Wenbepunft in der Politif Franfreichs mit Bezug auf das 
himwiliſche Reich hervorgebracht, indem den franzöfiichen ctriegeſchiffen bie po⸗ 
fitive Beiſung num zugehen fol ich alles deſſen zu enthallen was einen offenen 
Bruch zwiſchen Frankreich und China nach ſich ziehen fönnte, Cie jollen ſich 
einfach und allein darauf beichränten, im Intereffe des Gontinen! haudels und der 
Humanitãt, die europäiſchen Handelsleute welche in ven chineſiſchen Häfen reſidi— 
ren, ſowie die latholiſchen Miffionäre vor eventuellen Mißhandlungen und 
Bedrüclungen durch die chineſiſchen Behörden zu fhügen, wobei jie möglichft 
auf ter Defenfive ſich zu halten haben werben. Unbeſtreitbar ift dieß bie ein- 
zige politiſche Richtung weldye ber Hof der Zuilerien im wohlverftanenen In 
terefie feines eigenen Landes mit Bezug auf China befolgen laun. So jehr 
England daran liegt eine zwedmäßige Kevifion feiner Hantelörerirage mit 
China zu erwirfen, jo unbedeutend find bie Hanbelsinterejjen welche Fraul- 
reich im bimmlifchen Reid) zu entiwideln hoffen darf. Ungeachtet des befann 
ten Sanbelövertrags Lagrend, hat ſich feit fünfzig Jahren der Berfehr zwiſchen 
Frankreich flationär bewiefen. Der ganze, Waarenerport aus Fraulreich 
nach China erreicht im Laufe des Jahrs laum den Werth einer Million Fraulen. 
Dagegen bat Franfreih daſelbſt jehr wichtige religiöſe Interejien zu wahren, 
da bie latheuſchen Mifienäre in China ungemein thätig find. Indem 
der Hof ber Tuilerien ſich enthält an den Feiudſeligleuen Englands gegea 
China Theil zu nehmen, fördert er ungemein bie Sympathien ber Chineſen 
zu Gunften der katholiſchen Miffien, und legt damit den Grund zu einer 
mehr erfprieglichen Zukunft in feinen Wechjelbeziegungey zu dem himmlichen 
Rec, » 

? Paris, im März. Die geiftlihen Angelegenheiten verwirren ſich 
ſchr ftarf in diefem Land, Ganz und gar abgefehen von den Perfonen, kun 
man biefe Zerwürfniffe in ver öffentlichen Meinung anf folgende Hauptpꝛulten 
rebieiren. 1) Die Revolution hatte alle Bildungeinſtitute des franzöſiſchen 
Merus abfelut eingezogen. 2) Napoleon I hatte durch fein Concordat nur 
einen einzigen Zweck beabfichtigt: keineswegs einen Bund pwiſchen Staat 
une ſtirche, Sondern einen von feinem Eultusminifter abhängigen hoben Klerus 
mit Carbinäfen u. ſ. w., die im Gefolge feines Hofs und in der Pracht feiner 
Größe um ihn her erſchienen. Mit den Bifhöfen in feiner Hand, und den 
Biſchefen eine Obergewalt Über ten Reſt des Merus einräumend, glaubte er 
ein bedeutendes Element öffentlicher Polizei und öffentlicher Ruhe in feine Ge⸗ 
welt befommen zu haben. Uebrigens ein rolltemmenes Berbet aller licchlichen 
Iuftitutionen der Vorzeit, eine Eentralifation die den Klerus an den Staat 


band. 3) Dieß Berhältnif wırrbe überall gelodert, aber nirgenbs aufgehoben 
zur Zeit der Repräfentativverfaffung unter ben Bourbonen ber älteren und 
der jüngeren Finie. Unter den Bourbonen der älteren Pinie trat ein fühner 
Geift auf, dem es aber einerfeits ganz unb gar an theologif—hen Grund und 
Boden, anbererfeit® an Firdyengefchictlichem Grund und Boden mangelte, 
Lamennais, der ſich an bie (Zpige des untern Klerus gegen den obern Klerus 
ftellte, weil ber obere Kleruts, während ber Zeit der Bourbonen Älterer Linie, 
zu ber gallicanifdmonardäfchen Politif eined Ludwig XIV zurüdgelchrt war. 
Gegen tiefes Prineip fuchte Lamennais ben untern Klerus zu heben, ihm am 
tie Grundfäge ber kirchlichen Politik des Batican zu feffeln, indem er auf bie 
kirchlichen Iuftitute einer freieren lirchlichen Vorzeit dem Staat gegenüber 
trang. Leider war Lamennais tiefem-Plan nicht gewachſen. Seine heftigen 
Leidenfhaften und der bittere Geiſt feiner Polemil gegen den Erzbiſchef 
von Paris und den Eultminifter Frahſſinous hinderten ihn ſchon daran, Dann 
feine große Untenntnig ber wahren Natur aller alten kirchlichen Berhättniffe 
und aller alten kirchlichen Inftitutionen. Entlih weil er vom Gebiet des 
Kirchlichen hinausgieng, um in bas Gebiet bes Politijchen hinüberzuftreifen, und 
fid) gar zulegt zum Journaliſten erhob. Unter Ludwig Philipp brach er 
endlich nicht mur mit allen feinen früheren Meinungen, fonbern trat voll» 
kommen aud bem Chriftenthum felber heraus, wurde Verfechter einer abftracten 
Demagegit einerfeite, und Berfaffer eines pautheiſtiſchen Suftems andererſeits, 
Das ſich bei ihm auf demNeoplatoniemms verwandten Ideen zu erheben begann. 
4) Samennais warb ber Aufreger des niebern Klerus, und ein Theil der von 
ihm angefpornten Geifter trat fogar in bie Reihe einiger neuen Bifchöfe ein, 
vie aus feiner Schule hervorgegangen, 5) Unter Ludwig Philipps Regierung 
verſchwaud der Reſt alter bourboniſcher Biichäfe an denen Yamennais ſich ge- 
rieben hatte, und ein newer biſchöflicher Geift entfaltete fih, ber ſich auf ber 
einen Seite dem Streben nach ber Eonftitution einer freiftehenven und nicht 
mehr vom Staat abhängigen Kirche anfchlef, auf der andern Seite nach zwei 
Richtungen hin bewegte, die zuerft vereint, daun ganz unb gar gefenvert er⸗ 
fhienen. Zuerſt ward Montalembert das Haupt einer vom früheren 
Correſpondant angefachten firchlichen Bewegung in biefem Sinn und in biefem 
Geift; bamals war Beuillot und fein feimenbes Journal lUnivers der unter 
georbnete Diener tiefer Richtung. Der Klerus fat fammt und fenters, bie 
Bifhöfe und bie Pfarrer fuhren auf diefem Strom, zwei Dinge forbernb: Frei⸗ 
heit der Kirche vom Staat im Bund mit den politifchen Freiheiten der Nation, 
und einen engen Anſchluß einer freien fathefifchen Kirche an Rom, als Garantie 
gegen bie Knechtung ber Kirche von Seiten des Staatt. 6) Ueber dieß alles 
erfolgte bie Febtuar-Revolutien, welche einen Theil des untern Klerus und 
tas Journal PUnivers mit ſich fortriß, während Montalembert ber Republik 
Teinen Glauben ſchenkte. Erfte tiefe Spaltung zwifchen ihm und dem Journal 
rUnivers. Während der Präfibentihaft Ludwig Napoleons Vereinigten 
fie fid wieder zu Gunſten biefer Präftventfchaft, zerfielen aber unheilbar im 
Beginn des neuen Kaiſerthums. lUnivers forderte den Kaiſer auf zum Bund 
des Kaiſerthums und ver Kirche; er verſprach ihm alle Gläubigen als Sol- 
Daten der kaiſerl. Fahne, aber ımter ber VBeringung daß das Kaiſerthum fich 
ganz ben firhlihen Intereſſen einzuverleiten habe; Montalembert beftand anf 
einer intime Allianz einer freien Kirche mit einer freien Mepräfentativverfaffung. 
Der Krieg begann von beiden Seiten. in großer Theil des Klerus machte 
das Unirers zu feinem Organ, ein anderer Theil huldigte mehr den Marimen 
des Hrn. v. Montalembert, Während deſſen gieng bie faiferliche Politik ihren 
eigenen Gang fort. Sie lich reden, und war nur auf das Eine bedacht: das 
olte faiferlihe Princip, feinem Kern nad} (wiewohl unter veränderten Hüllen 
wegen veränderter Zeiten), ins Auge zu fallen. 7) Hier mm ift es am ber 
Zeit einen Nebenzug aller diefer Verwicllungen hervorzuheben, ber allmählich 
zu einem Hauptzug geworden. Lamennais hatte an dem Prindp einer mäd: 
tigen Kirche feftgehalten, obwohl er von den kirchlichen Berfaffungen ein fehr 
mittelmäßiges und ein ſehr unhiſtoriſches Einfehen hatte. Bewanderter in ber 
Kirchengeſchichte, weil er ſich in bas hiſtoriſche Studium bes Mittelälters mehr 
ergieng, war Graf Montalembert. Zwiſchen beiden aber wuchs unter ihren 
Flügeln eine neue Schule hervor, welche bei weitem mehr drang auf ben ex- 
<lufiven Anſchluß an Rom ale auf die Eonftitutien der Kirche. Diefe Partei 
Hätte gern bie Heutige Eonftitution der franzöfifchen Kirche benugt um fie von 
tem Präfidium eines Cultusminiſters oder eines Minifters des öffentlichen 
Unterrichts abzuwenden, und fie direet an Rom zu Mmüpfen; bie Biſchöfe ge- 
wiffermaßen als päpftliche Präfecten, fo daß ver Papft eine Stellung zur fran- 
zöffchen Kirche wie der Eultminifter im Syftem des Eoncortats angenommen 
haben würde, und bafı bie franzöfifchen Carbinäle ſowohl als Hofmänner am 
Napoleoniſchen Hof ald am päpftlichen Hof zu erfheinen gehabt haben würden. 
Neben diefer Richtung, welche ganz die des Univers ift, beurlundet ſich eine 
zweite Richtung, deren Haupt ſchon feit längerer Zeit der dem Univers bes 
freunbete Dom Geranguer iſt. Diefes Haupt bes reftaurirten Bencbictiner- 
ordens beabfihtigt nämlich als Hauptfache die römifche Liturgie in allen Theilen 
ver franzöfiichen Kirche einzuführen, und bie Nefte ber altfranzöfiichen Piturgie 
aus berfelben zu vertreiben, Seine Schüler aber gehen noch viel weiter; ihnen 
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zufolge ſollen bis auf bie allergerimgften Kleinigkeiten herab, was ben Schnitt 
ber geiftlichen Kleidung, alle Äcte des geiftlihen Habitus betrifft, die Stellung 
der Kirchengerãthe auf dem Meßaltar, die Natur ber Befleibungen und Ueber⸗ 
züge u. ſ. w., alle Dinge ſich in Frankreich auitragen wie in Kom, Man ficht 
wie hier ganz und gar bie großen Angelegenheiten geopfert find, und wie das 
was man in Rom bie furia francese nenyt, bier einen Krieg im Innern des 
Klerus felber anzufachen droht, von dem man in Paris fweilich feine Ahnung 
bat, weldjer aber in vielen Departements Reibungen und Zudungen hervor« 
bringt, die vom Klerus aus ſich unter das Volk verbreiten. So zu Moulins, 
beffen Bischof fowie beffen Vicarien heute in Paris find. Alſo ift pas letzte 
Wort dieſes bis auf die Spike getriebenen Geiſtes der Kleinlichleit heute ber 
Conseil d’ötat, und bie Freunde der Eyageration Köunen fi in bie Hänpe 


Hatjchen. 
Niederland. 

Amfterdam, 8 März. Im der Sitzung ber zweiten Kammer vom 
7 d. wurde ber Geſetzentwurf ter Regierung über bie Regelung der Seefiſche⸗ 
reien erledigt, nachdem Amenbements nad dem Princip des Freihandels von 
der Kammer befchloffen waren, obgleich ver Minifter des Innern ſich damit 
nicht einverftanden zeigte. Die wichtigften berfelben beftehen in ver Geſtattung 
unbebingter freiheit für jeben, um bie verfchiedenen Zweige ber Seefiicherei nach 
eigenem Gutbünfen zu betreiben, und in ber Au von Beſti 
welche ben Betrieb einzelner Fifchereien auf beftimmte Zeiträume befchränkten 
(3. B. Verbot ver Anwenbung von Schlagnegen beim Häringefang vom 15 
Nov. Eis 1 Febr., Beſchränlung ver Garnelenfiiderei auf gewiffe Donate 
u. f. w.) — ber einzige Punkt worin bie Oppofition nicht durchdringen lonnte, 
beſtand in einem Vorſchlag welder der Regierung jede Möglichkeit abfchliehen 
follte, fih in die Seefilderei einzumiſchen (durch Aufhebung des Collegiums 
für Geefifchereien.) Auf Ihorbede's Vorfhlag wurde der 1 Yan. 1858 ala 
der Termin für die Geltung des Gefeges angefekt. Der in der Kammer auf 
ſolche Weiſe umgebilbete Gefegentiwurf wurde mit 46 gegen 4 Stimmen an» 
genommen, 

t 


r Yealien. 

Aus Meapel wird vem Morgenblatt gefhrieben: Wir gelangten 
utlängft, auf ver Heimfchr von Capebimente, durch Umwege auf die Strada 
nuova von Agnano, die uns in Erftaunen ſetzte, obwohl wir bereitd an bie 
grantiofe und treffliche Anlage ber biefigen Strafen gemöhnt find. Diefe ift 
nur für die Campagna beftinmmt, und doch jehr breit und mit Trettoirs vere 
fehen. Sie foftet Hunberttaufene. Man hat fie bloß darum angelegt, da- 
mit ber Hanf, ber in ben See von Agnauo zum Wäflern geführt wird, nicht 
durch die Stabt. muß, weil er doch immer einen unangenehmen Geruch hat. 
Es war Sonntag, und dennoch begegneten ung viele hin und ber ziehende, mit 
Hanf beladene Wagen; ber bereits aus bem Waffer fommende war blenvend 
weiß. Wir fuhren in biefen Schluchten wie durch einen Wald der berrlichften 
Pinien; jere Wendung zeigte ung wieber ſiolzere, prächtigere Gipfel, Es be» 
ſteht hier ein Geſetz, daß Feiner auf feinem Eigenthum eine Pinie fällen darf 
ohne fie vorher ter Regierung anzubieten; fo äuferft nützlich ift das Holz die» 
ſes Baumes für die Schifffahrt. Verſchieden von Sicilien haben ſich hier 
die Trauben audy in dieſem Herbft nichts weniger als gefunb erwieſen, zung 
Iammer bes Volles und der Soldatesla, welche jegt bes in biefem erſchöpfenden 
Klima fo unerläflichen Weines ganz entbehren, den fie fid) früher um wenige 
Grani verſchaffen fonnten, während er num unerſchwinglich und doch ſchlecht 
iſt. Nächſtes Jahr werde es ſchon beffer fommen, tröften fie ſich. Ein 
Bauer habe feine Weinſtöcke gefhwefelt nach der Anleitung eines Franzofen, 
und nun ftehen fie herrlich, Künftig werde man es allgemein thun u. ſ. w. 
Die Epivemie, wenn wir und fo ausdrüden kürfen, erſtreckt ſich fogar von 
beit Früchten auf bie Blumen. Die Rofen waren dießtnal hier offenbar auch 
kranf, Auf ber Billa eines unferer Belannten giengen fie in einer Nadıt 
zu Grunde. Er bat es genau beobachtet: fie blühten fo ſchön, plöglich waren 
fie ſchwarz, und erheften ſich nicht wieder. Selbft die pomi d'oro, bie Para» 
diedäpfel, ohne welche die neapolitaniſche Küche gar nicht beftchen könnte, 
feinen zu leiden. Noch betrübter ift es aber baf ſich ber Fluch fogar auf io 
wichtige Thiere wie bie Seivenwürmer ausbehnt. Zuerft hörten wir vie 
lage darüber in Bajä. Im Dorfe Bacoli, unfern der Piscina mirabile — 
jenes malerischen Gewölbes der Wafferleitung und der Gefäugniſſe des Nero, 
wo wir in eine hoch gelegene Hütte traten, um von ihrer Terraffe den Blid 
über vie Punta d' Penati mit den Ruinen der Lucullusvilla, das Cap Mifen 
und das Mare morto zu genießen, weldes den Hafen bildete, aus dem Pli» 
nius jene Erplofien beobachtete vie ihm das eben foftete — dort fagte man 
und, auf die ausgebreiteten Seitenraupen deutend: „Sie find alle frank; 
wenn fie fi) einfpinnen jollen, kommen fie um.“ — In der nämlichen Bauern⸗ 
ftube ftand ein Korb mit Kartoffeln. Man ſah viefelben vor wenig Jahren 
= noch nicht beim Bolle. — In Neapel heilen verftändigermeife die meiſten 

erzte durch bie Luft. Und was fir ein Balfanı ift in diefent leichten, zarten, 
reinen Aether! Wir felbft haben einen Heinen Knaben, ben vie Eltern ſchon 
für verloren hielten, bloß dadurch von ausgebildeter Schwindfucht genefen 
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daß ihm des Docter von der Marinella wegſchickte, um am Enbe ber 
Strada Eapodimente am Fuß des Berges zu wohnen. Es gibt 
n der Stadt, welche gegen diefe oder jene Siranfbeit flir er/priehlicher 
gehalten werben, je nachdem man an ben Nerven, im Kopfe, auf der Bruft 
Wunden genefen bier unglaublich ſchnell, nur jeltfamerweife 
ber Fußwunden, die bier faft unheilbar find, Das Haupt heilt, 
wenn es im Fehen if, aber franfe Beine fehicdt man flngs von hier fort. Es 
bleibt mir noch bie rühmliche Stelle zu erwähnen welde ſich unfere Laubs- 
leute in der hieſigen Meticin erobert haben. Der außgezeihnetfte Arzt 
Meapels ift ein junger Würzburger, ter ſich in wenig Jahren unbegränztcs 
Vertrauen und eine erflaumlidie Praris erworben.*) Der erfte und trefflichfte 
Zahnarzt, der allgemeinen Zutrang bat, darunter der höchſte Adel beider 
Sicilien, ift ebenfalls ein Bayer. Nicht zu vergeffen die deutiche Apothele,**) 
welche durch die Geſalligleit tes Perfonals eine Art von Anfrage und Eoms 
mifftonsburean geworben ift für die Laudeleute. Den gefuchteften Land: 
ſchafiemaler, lange ſchen an biefen Ufern eingebürgert, bat Sachſen geftellt. 
Auch in der Handelswelt ift unſer Vaterland preiwärbig durch die tüchtigften 
Männer vertreten, die ihm hier weit unten in Europa vielfeitig Ehre machen. 
Es ift mit dem Deutfchen, zumal im Süden feiner Heimath, oft wie mit ber 
Baumſchule. Da ftehen die Baumchen zu dicht beiſamen um fich entfalten zu 
Können; fie erſticken, hinaus müffen fie um zı gedeihen. Dunn, wenn fie 
verpflanzt find im einen andern Boden, mag man ſich erft des Mräftigen 
Stammes, tes weitfchattenden, Früchte tragenten Wipfels erfreuen. 

# Reapel, im Mär. Torre del Greco, dieſe fo reigenb gelegene 
DOrtfchaft, die auf der einen Seite fih an den Fuß des Veſurs anlehnt, wäh 
rend fie auf ter andern vom Golf von Meapel begrängt wird, ift alltefannt. 
Ihr Hauptnahrungs pweig ift Küſtenſchifffahrt und Fiſcherei. Mehr aber noch 
als tief gilt ihr die Korallenfiſcherei an den afrilaniſchen Geſtaden. Im frile 
bern Jahren fegelten in ter Regel bei einhundertundfünfzig orallenfifcher von 
bier ans, während im laufenden Jahr tie Anzahl der Schiffe durch beſondere 
Fürforge Er. Maj. det Königs um mehr ale einhundert vermehrt werten ift. 
Ein jedes tiefer Korallenfchiffe ift mit 12 oder 13 Matrofen bemannt, was keilän- 
fig alfo nahe an 3200 Mann ausmacht, von melden in Folge alten Herfommens, 
dae ftreng beobachtet wird, nicht weniger ald der fünfte Theil and Torre bel 
Greeo gebürtig ſeyn muß. Die Schiffe laufen mit Anfang März aus, umb 
kehren im Yaufe Oxctobers wieder heim. Daß ber Gewinn den fie machen 
nicht unbeträchtlich ift, erhellt daraus daß ein jeder Matrofe, aufer freier Koft 
an Bord, 60 Ducati (110 fl. C. M.) für diefe Fahrt als Lehnung bezieht. 
Die anſehnlichſten Uuantitäten ber gefundenen Korallen werben bis nach Mi 
dien bin verfandt, und bienen bert als Schmuck und Verzierung ber Leichen. 
Dit befördert ein einziges hieſiges Handlungehaus Uuantitäten Korallen von 
000 Pf. St. an Werth nach Calcutta. 


j* Mom, 3 Mir. Se. Maj. König Marimilian hat angefangen bie 
Merftätten ver Künftler mit feiner Gegenwart zu beehren. We billig, waren 
Dabei die Bayern bie erſten. Profeſſer Marin Wagner und Bildhauer Schöpf 
haben ihr gemeinjames Atcher in ver Villa Malta, wo der König vor allen 
andern eintrat. Schon als Kronprinz lief Se. Maj. durch legtern eine Mar- 
morftatne ausführen, Conratin als gefrönter König, welche auf Befehl ihres 
hohen Beftellers in der Kirche Santa Maria del Carınine zu Neapel über dem 
Grabe***) des unglüdlihen Gehenftaufen aufgeftellt ift. Schöpfs neuefte Ar 
beiten, Sappho und Amor, dann eine Backhanıin, tie an encn Baumjlanım 


H 


gelehn ben Thyrfusftab in der einen und ein Trinfgefäß in der andern Hand 


hält, zogen bejonbers des Königs Aufmerkfamteit auf fi. Er befuchte Darauf 
bie Dialer Riedel, Witimer, Haal und Sag. — Dan fan hier, wie Sıe 
wiſſen, nicht zwanzig Schritte weit gehen ohne an und in Kirchen, Brunnen, 
Fußgeſtellen ver Obelisfen und Säulen, und was weiß ich wo ſonſt noch, einer 
langen, oft pomphaften lateiniſchen Inſchrift zu begeguen. Quaribãnde würben 
damit angefüllt werten fünnen, wollte man fie alle truden. Biele nehmen 
freilih ven Mund gar zu vl Man muß nun anerlennen daß 
ter Lapitarſiyl im neueſter Zcit von feiner Prunffucht gegen fonft bebeutend 
nachgelaſſen hat; man erficht dieß aus ven im gegenwärtigen Pontificat gefege 
ten öffentlichen Iuſchrijten z. B. aus der einfach ſchönen auf der langen Brüde 
über bie prächtige Schlucht zwiſchen Altano und Ariccie). Daß aber tie Aus 
befferung einer Strafe, vie früher fchlecht war, die Berzweigung einer Wafjer» 
leitung, die Chauffiruug eines Wegs, die Anlegung eines Ausladeplatzes am 
Tiber, die eines Spaziergangs, mad wie vor mit Aufſchriften in ver tobten la⸗ 
teinischen Sprache und nicht in der bed Volkes bezeichnet wird — id) wein micht 
ob Tas zu loben ift. Sepien vie alten Griechen und Kömer an ihren öffent 
lichen Denkmälern phöniciihe Inſchrijten, orer hebraiſche? Was die Gegen: 


*9 Zweifel iR Dr. Dureunf gemeint. “ 
*9) Des im vorigen Jahr in Wien verfioxbinen Hın. Verneaſiel. 
**+) Sonrabin liegt, unſeres Willens, Liner dem Hauptaltar begraben, das jugend» 
nich ſchöne Warmerbiit aber flebt fir ben Eintteteuden linte an ac 
.b R. 
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darzuſtellen. In Holſtein ſey er der vorzüglichſte Anſteß für bie Partei ber 
ttterſchaft geweſen. Wenn nun auch bie Stellung Holfieins bie ſey bafı es 


wart der Zukunft zu ſagen bat, das mag fie ihr immerhin in der eigenem 
Sprache überliefern, damit das Volk wie bie Gelehrten erfahren mas benf- 
würbiges in der Heimath geſchehen, und welche 2 Ränner und weßhalb es fie als 
Wohlihäter zu ehren habe. Ya, es wäre in vie len Fällen Pflicht überall de 
bie Landeefprade zu reden, wo das gemeine Bol! durch Erinnerungen an be» 
gamgene Thorbeiten für die Zufunft zu belehren ıwäre. Mas hilft bie lateind- 
ſche Inſchriſt bei Porta Sam Pancrazio, welde in den von ben Ftamefen 
i nen und nun wiederaufgebauten Mauern bes Janiculus die Ne⸗ 
tofntion von 1848 anathematifirt, oder ander&iwo ten Tanz um ben errichteten 
Freiheitebaum? Der große Haufe, über und für den man ſchrieb, verficht 
keine Eylbe daven, und bie wenigen welche — verſtehen, leſen es nicht. 
nemark. 

x Aus Dänemark, 7 März. Im der am Mittwoch gehaltenen 
Sitzung bes Geheimen Stantsraths ift befchloffen worden den von De Sıkuder 
verſammlung nicht vertheilten Beitrag zu den Koſten der Gefammtftaatsver- 
waltung nach eigenem Ermeffen für Schleswig auszufchreiben. Damit ift 
das vom „Dagblab“ bevorwortete Verfahren angenommen. Diefes Blatt 
empfahl zugleich die Aufflellung einiger taufend Mann im Angeln und au ber 
Wefttüfte Swleswigs (bei Tondern) für die Zeit der Einfammlung biefer 
Steuer. Die Regierung wird ſich wohl hüten neue Wahlen für eine neue 
Ständeverfammlung auszufchreiben, da diefe wahrfcheinlichermeife nur ein noch 
ſchlimmeres Ergebnif liefern würden; fie wird auf dem ftillen Weg ber Ber- 
waltungsreformen vorwärts geben, und bie Thätigfeit ber Provincialftände auf 
ein mözlichft enges Gebiet einzufchränten ſuchen. — Das „Fäbrelanb* nimmt 
von ber telegraphifhen Nachricht, daß die zulegt abgefanbte Mote einen höchft 
unangenehmen Einbrud in Berlin gemacht habe, in der Vorausficht des nun 
beginnenden ernfteren Eonflicte, Gelegenheit das iß Dänemarks zur 
den auswärtigen Mächten, und bie Vertretung melde es bei benjelben habe, 
zu unterfuchen, Mit Rußland fey bie Regierung, wie es heiße, auf einem 
zarten freundſchaftlichen Fuß; aber Rußland ftche gegenwärtig in Europa zu 
vereinfamt, als daß die Freundſchaft besfelben nicht entwerer unnüß oder 
ſchãdlich feyn follte. England angehend, jo jey eine ungünftige Gefinnung 
tetfelben ber bald Lord Palmerfton, bald Lord Elarenton zugefchriebenen 
Aeuferung zu entnehmen, daß die Vereinigung des Minifteriums für Holftei 
und des ber auswärtigen Angelegenheiten in ver einen Perfon des Hrm. 
v. Scheele cbenfo ımconftitutionell wie umanfländig fey. Eine Vertretung Di- 
nemarksjbeim brittifchen Gabinet finde gegemwärtig noch gar nicht flatt, nach⸗ 
dem ber General v. Orholm feinen Abſchied genommen habe. Frankreich 
habe in den Sundzollverhandlungen durch feinen Vertreter befondere For⸗ 
derungen gemacht, über berem inhalt nichts zuverläffiges bekannt ſey; der 
Kopenhagener Correfpondent des ſchwediſchen „Aftonblad“ theile in Bezug 
darauf mit baf bie Zurüdnahme tiefer Forberungen auf Verwendung bes 
ſchwediſch norwegiſchen Gefandten in Paris, Barons Manderftröm, der bazır 
von feiner Regierung beauftragt geweien, erfolgt ſey. Ohne biefe guten 
Dienfte des „einzigen zuverläffigen“ Freundes unter den europäifchen Mläch- 
ten würbe eine Uneinigleit mit Frankreich fortgepauert haben. Wie ſtehe es 
nun aber mit der Behandlung welde Schweden-Normwegen von dänifcher Seite 
erfahren habe? As der jegige Vicelönig von Norwegen im vorigen Herbft 
in Kopenhagen geweſen fen, habe Hr. v. Scheele in deſſen Beifeyn die jlan- 
dinaviſche Uniendidee für Jugendſchwärmerei erflärt, und in ähnlicher 
Weite habe er fi jüngft über die Schrift von Bligen-Finede ansgefprehen. 
Ge wird hieven Anlaß genommen ven Dinifter v. Scheele überhaupt als eine 
das Berhältnig Dänemarks zum Ausland „verfchlimmernde* Perfönlichteit 


unter jerer Regierung, bie nicht dem Schleswig-Holfteinismms Genüge thue, 

Oprofition treiben werde, fo fey doch dad Berkältnif Dänemarks zu den deut · 

fen Mächten offenbar dadurch miflicher geworben daß der Miniſter für Hol⸗ 

ftein im feiner andern Eigenſchaft zugleich fein Verfahren verantworte. Wel- 

chen Dienft habe nun Hr. v. Scheele ald Vorſteher des auswärtigen Departe- 
ments dent Reich erwiefen? Bon Haus ans ſey er gar nicht Diplomat, forte 

bern immer nur als Berwaltungsbeamter verwendet worben. Das gut ge 
Ichriebene Memorandum, welches im Sommer an tie Höfe von Wien und 
Berlin geſchidt werben, rühre fiherm Bernehmen mad) fo; wenig von ihm 
her wie Das int diefen Tagen ausgefertigte; im ber Depefche aber die er tem 
erfteren mitgegeben, habe er als ſchlechter Nachfolger des großen Bernſtorf 
feine Bolitif tem Minifter v. Manteuffel untergeorbnet, und ein unvorfidhtizc® 
Zugeſtaͤndniß in Betreff des Domänerverfaufs gemacht. Die Sumb;ellvers 
handlungen habe er gleichfalls nicht ſelbſt, ſendern Durch Bluhme (jet Die 
rector ber Sollfammer in Helfingör) geführt, deſſen Geſchicklichkeit allein das 
günftige Ergebniß zu tanlen ſey. Bor dem Reichstag, und fpäter vor dem 
Reichörath, habe er weit mehr polternde Großprahlerei als gründliche Erör- 
terung vorgebracht, und in bem leteren ſey er deßhalb feinem talentvollen 
Gegner Scheel Pleffen wollftändig unterlegen, Br. v. Scheele möge in unter 

geordneten Stellungen durch Menfchentenntnif, Arbeitokroft und Energie brauch⸗ 
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Bar feyn, file die höhere Politik fehle es ihm an einem Maren Charafter und 
an Beſtändigleit ver Grunbfäge. Nachdem fo diefer Minifter möglichft um 
faffend als ein Unftern für Dänemarks äufere Politik erwieſen worben ift, 
wird fehr beutlich Krieger wegen, feiner pofitifchen und hiſtoriſchen Kenntniffe 
und feiner ehrlich conftitutionellen Gefinnung, für das Minifterium bes Aus 
wärtigen empfohlen. Für Holftein will das Blatt Hrn. v. Scheele ſchon um 
befwillen belaffen weil der Oppofition fein Zugeſtändniß zu machen, und eine 
Perſon die ihn dort erfegen lönne ſchwer aufzufinden ſey. — „Fädrelandet“ 
vom 6 zeigt an daß, wenn aus ber Abftimmung des emgliichen Parlaments 
vom 4 d. M, fein Hinderniß für den Abſchluß der Sundzollangelegenheit ber» 
vorgehe, der Reichdrath wegen biefer letzteren ſpäteſtens innerhalb des laufen ⸗ 
ven Monats einberufen werden ſolle. Der Reichdrath hat alſo allerdings als 
feinen nächſten Zweck ven Abſchluß der Sundzollſache. 
Nuſiland und Polen. 

Warſchau, 3 März. Die feit 1834 bier ftationirten, und bem vers 
florbenen Fürſten Paslewitſch als Leibwache beigegebenen paar Schwadronen 
Kurdenreiter, auch ſchlechthin Mufelmanen genannt, und ven dem General 
Fürften Bebutow beichligt, Kehren (wie in ver Allg. Ztg. ſchon früher gemel- 
bet) in ihre Heimath zurück. Diefe Leute wurden in Kurbiften ftets auf fünf 
Jahre geworben. Der lette Termin ift num abgelaufen. Da tiefe Ehren» 
wache eine bloße Auszeichnung für ven Fürſten Paslewitſch war, fo iſt es na ⸗ 
türlich daß mit dem Anlaß auch das fernere Verweilen diefer Truppe im ſtö⸗ 
nigreich wegfällt, und der Schag eine bebeutende Ausgabe part. (Der täg · 
liche Sold betrug, für Dann und Pferd, 221, Sar.) (8. 3.) 

Serbien. 

$} Belgrad, 5 Mirz. Die einzige Tochter Omer Paſcha's, Emine, 
im 9.1853 an feinen Neffen Tefil-Pafcha verheirathet, und nachdem dieſer 
im Frühjahr 1854 in ver Krim am Tyrhus geftorken, zum zjweitenmal mit 
einem andern Neffen des Serbar, dem Nenegaten Omer Bey, verehelicht, 
hat ſich wor einigen Tagen vergiftet. Der Grund dazu war die ſchlechte Be: 
handlung die dieſe europäifch erzogene, gebildete junge Frau von ihrem rohen 
Gemahl erdulden muſtte. Die geſchiedene Fran Omer Paſcha's, eine aus 
Siebenbürgen gebürtige Sachfin, lebt zu Pera in faft gebrüdten Berhältniffen, 
da ihr der Paſcha die ausgefegte Benfion nur während ber erften zwei Monate 
ausgezahlt bat. Zum Süd beſitzt fie ſehr viel Schmuck und werihvolle Ge⸗ 
genftände, welche fie nach und nach zu Gelb macht, und damit zu ſpeculiren 
verfuht. So bat fie z. B. jest ihrem Bruder Johann Simonis, feiner Pro 
feifion nad) ein Claviermacher, 100,000 Pinfter gegeben, um dafür in Paris 
Fortepianos einzulaufen, mit welden fie in Konſtantinopel einen Handel zu 
machen gebenft; auch ift fie willens Muſilunterricht zu geben, da fie recht 
gut Slawier fpielt, wodurch fie ihren früheren Gemahl, den gewefenen Gene: 
raliſſimus, zu befhämen hofft. 

Ber. Staaten von Nordamerika. 

Der Times-Correfpondent fehreibt aus Wafhingten vom 23 Febr. daß 
man die Wahl ver Minifter durch Buchanan, wovon wir ſchon berichteten, 
allgemein fir wahrſcheinlich hält, Dieſelbe fey burd die Ernennung des 
General Caß bejeichnend, obgleich zu erwarten ift daft Hr. Buchanan, weldher 
fo lange in pofitifchen und diplomatifhen Geſchäften Aenter befleidete, etwas 
mehr feyn will als ver bloße Chef eines Minifteriums dem Namen nad). Caß, 
durch feine Stellung als Staatsſecretär des Aeußern gewiſſermaßen ber Pre: 
mier, biete durch feine bekannte chroniſche Abneigung gegen England durchaus 
feine befriedigende Ausficht (General Caß gehört zu den jest noch lebenden 
höhern Officieren des Krieges von 1812 bis 1815, und ſcheint vie Einprüde 
jener Zeit niemals aufgegeben zu haben); hinſichtlich innerer Angelegenheiten 
feip er inbefi gemäßigt, und wor nicht langer Zeit in Bezug auf Kanfas gegen 
Das dortige Verfahren im Senat aufgetreten. Cobb aus Georgien gehöre zu 
ven gemäfigten und conſervativen Repräfentanten des Südens im Senat, 
Walter dagegen zur aggreffiven Demokratie des Nordens und Südens; er jch 
ver Bertreter aller fylibuftier und ber unbegränzten Ausdehnung ber Sklave: 
rei, Übrigens ein Mann von Talent. — Der Bericht über ae - 

italiedern des Nepräfentantenhanfes wird am 2öften zur n 
—— Man —— —788 Sitzung. Wie lan. iſt übri * 
Fein beſtimmtet Beweis daß Die Angeſchuldigten Beſtechung erhalten haben, 
ſendern nur von ihrer Berxeitwilligleit eine jolche unter gewiſſen Umſtänden 
anzunehmen, hergeſtellt. 

Neueſte Poſten. 

* München, 11 März. Die Stadt Weißmain in Oberfranken, in 
welcher der felige bayerifche Staatsrat) und griechiſche Miniſterpräſident Dr. 
v. Nubhart geboren war, hat zur Erinnerung am benfelben eine Gedeullafel 
anfertigen laffen, tie heute, am Geburtstag Rubharte, an deſſen Gchurtehaus 
angebracht und in feierlicher Weife enthüllt werben ſoll. — Der heute hier 
abgehaltene dritte und letzte Pſerdemarlt für dieſes Jahr mar wieder jchr zahl · 
reich beſucht. Es waren über 1000 Pferde zu Marlt gebracht und, trotz der 
Hohen Preiſe welche verlangt wurden, auch zum großen Theil verlauft. Unter 
den Käufern befanden ſich wieder viele Händler aus den Nachbarſtaaten. 


c> Weimar, 9 März. Geftern übergab die Gefammtuniverfität : 
Jena einen ihrer früheren Angehörigen feiner letzten Ruheſtätie: es war ber 
in Prag verftorbene Profeffor Chamben, der erft vor wenigen Jahren als 
orbentlicher Profeffor des römischen Rechts von Jena nach Prag berufen war. 
Er hatte noch auf feinem Sranfenbett den Wunſch ausgefprochen in feiner 
früheren heimathlichen Erbe zu ruben, und es geleiteten mun feine am 4 d. M. 
nach Jena abgeführte Leiche einige feiner Prager Zuhörer, an ihrer Spitze 
Fürſt Rudolph v. Thurn unb Taris in Vertretung ber des Rechts Befliffenen 
an ber Prager Univerfität dorthin, um bem thenern Lehrer, deſſen Vertiefung 
ins claffifche Alterthum, verbunden mit einem ächt deutſchen Sinn und einer 
durch Elegany der Sprache ungemein angehenden Vortrag, fie nicht genug 
rühmen lönnen, bie letste Ehre zu erweiſen. — In der Luthercapelle auf der 
Wartburg fand viefer Tage eine zahlreich beſuchte gottesvienftliche eier zum - 
Andenlen an Luthers Abreife von da nad Wittenberg ftatt, bei welder Ge» 
fegenheit ich nicht umerwähnt laffen tarf daß Überhaupt einige Tage 
im Jahr, und zwar theils bie Geburtstage unſeres großherzoglichen 
Paares und der verwittweten Grofberzogin-Groffürftin, theil® die denl ⸗ 
wäürbigen, mit bem Aufenthalt des deutſchen Neformaterd auf ter 
Wartburg zuſammenhãngenden Tage zu einer ftänbigen gottesbienftlichen feier 
allda auserfchen find, Durch Anregung und Unterftügung umferer Staats 
regierung haben ſich in neuerer Zeit die landwirthſchaftlichen Vereine im Groß« 
berzogthum in der erfreulichften Weiſe vermehrt, fo daß teren gegemwärtig 22 
beftchen. — Unfere Bank zahlt biefmal eine Dividende von 71/, Proc., was 
ihre nur auf 1241), ftehenben Actien raſch in bie Höhe bringen bürfte, 

X Xrieft, 7 März. Ce. Exc der hiefige Statthalter ift heute Nach-⸗ 
mittag nach Görz abgereist, um Se. Maj. den Kaifer an ver Landesgränge 
bei Gormons von Görz ans zu begrüßen. Se, faif. Hoh. der Erzherzog wird 
ſich morgen nach Görz zur Begrüffung des Kaifers begeben. Nach ber Rüd- 
lehr Se. laiſ. Hoheit wird am 11 diefes Monats bie Fregatte „Donau* auf 
ber Werfte des Hrn. Tonello in der Bucht von Muggia vom Stapel laufen. 
Heute früh 10 Minuten vor 4 Uhr hatten wir ein hefiine® Erdbeben, das 
gegen 20 Secunden andauerte und mit einigen geringeren Stößen begann, auf 
bie 4 bis 5 ſtarl rüttelnde wellenförmige Bewegungen folgten. Aus Laibach 
willen wir telegraphiſch rat man basfelbe dort ebenfalls ftark verjpürte, und 
ter Dampfer von Benetig brachte tiefelten Nachrichten auch von Diefer Stadt 
mit. Von ben 5 aröferen und Heineren Erbbeben welche ſich feit Auguſt vori« 
gen Jahres hier bemerklich machten, war dieß letzte das heftigfte. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

* Köln, 9 März. Dur bie „Niagara" bis Lwerpool, und von ba durch bei 
Telegei dhaben wir Machricten von Wan Hork bis zum 25 fyebr., umb vom 
Sübeh dur ben Telegrapben bis zum 21 Febr. Das folgende if die wöchentliche 
Baunmwoll-Statiftit in allen Häfen: —— hr allen Häfen 100,000 Ballen; Ber⸗ 





i Großbritannien 42,000 Berſchi F ich 14,000 
Bel) u i en —— ——— Foo Ballen * — — 
in ſammtlichen 


! 
äfen 787,000 Ballen. Daraus ergibt ſich eine Abnahme der Ein- 
ge von 7000 Ballen, ſowie eine Abnahme ber Bericht nach Grch- 
ritannien von 237,000 Ballen, eine Abnahme von 46,000 Ballen mach Frautreich, 
eine Abnahme ven 76,000 Ballen nach andern fremben ‚ md eine Bus 
nahme ber Borrüthe von 221,000 Ballen, ‚mit bem en Jahr ver 

Die Preife in New» Yerl waren feit bem Abgehen ber „Urabia" 1% Gent gefliegen. 
Märkte im Süden, 27 ehr. lebhaft. Ermteihätung unverändert, Middling im 
Mew · Otleans zu 13 Cents, in zu 1275 Cents notirt, 

55 Wien, 6 Mär. Ginem authentischen Ausweis über bie Proburtion ber 
tt. Eiienwerle im Jahre 1856 entnehme ih nachflebende intereffante Daten: Die 
Nleierischen Eſenwerle probucirten in 12 Defen 510,611 Cine. Roh- und 29,581 
Ttur. Bufeiten, zufammen 570,192 Ctur.; bie faljburgifchen Werle lieferten in 
brei Defen 47° TI?) Roh: und 1982 Eine. Gußeifen, zufammen 52,003 Etnr. ; Eirof 
erzeugte im drei Oefen 49,344 Ctur. Roh und 8799 Etur, Gußeilen, rg 
58,143 Eentner; Böhmen erjeugte in vier Defen 51,608 Gentner Rob- und 
35,325 Centner Gußeifen, zufanmen 87,233 Gentner; Um erzeugte im 
neun Defen 139,906 Eentner Reh und 14,987 Eentuer Gubeifen, ammen 
154,893 Eint.; @iebenbürgen erzeugte im zwei Oefen 40,976 Cint. Rob- und 
6504 Cint. Gufeifen, zufammen 47, Stur, ; Galizien enblic erzeugte in zwei 
Defen 930 Eine, Reh und 3395 Etur. Gußeifen, zufammen 4375 Ginn Die 
fämmtlichen 8.8. Gijenwerle ber Monarchie probucirten baber im I. 1856 in 35 
Defen 810,446 Eine. Rob» und 103,823 Ent. Guheiſen, zufammen 974,269 Cint., 
während im J. 1855 bie Robprobuctien nırr 821,140 Ttur. Noh · und 92,563 Etnr. Guße 
Eifen, zufammen 948,703 Eentner betrug, was im ganzen eine Mehrprobietion von 
60,566 Eentner für das leg ene Jahrergibt. Der pecuniäre Ertrag ber fünmtlichen - 
. Eiſenwerle, jedoch nicht bLof; der eben fpecificirten Rohproduetion, fondern andy ber Um⸗ 
geſtaltung des Nohguts durch Herbfeiicherei, Flammefenbetrieb und durch Streden 
und Walzen, war im Jabr 1856 1,415,399 Gulden EM., während er im Jahr 
1855 fi nur mit 1,307,471 Gulden CM. bezifferte, was einen Ertrag cha 
von 107,868 Guldeu EN. ergibt, 





Beridtigung. 
In der geftrigen Beilage, ©. 1117, 3. 6 v. u. leſe man Lieutenant» 
Governor. 
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Donnerftag Beilage zu Mr. 71 der Allg. Zeitung: 12 Mär; 1857; 





und eine mit Säufen gezierte Vorhalle; fiber das Ganze hatte man gleichſam 
einen Matten» Plafonb ausgebreitet, und daraus ein eingiget weitet, originell 
abgetheiltes Schiff gemacht; Die Etufen ber Treppe, der Sand bes Hofes 


Deberfidbt. 


Aus einer Neil Chi Bon Th. de Ferriere le .(V. 
—— tee ——e— aus der ee 


av. . E h find bergeflalt tapeziert, bafı fie bein Boden eines Prunkjimmert gleihen; da 
re 2 re hin — und bort hängen Yaternen, und Gemãlde, welche Yantichaften darſtelen over 
men. Yeipjig: Langbein }. Rachtich yon Ep. Vogel. Görz: Einzug der Ma Duſchriften zeigen, zieren das improvifirte Getäfel. 


jeftäten. Wien: Theater.) 


Man führte un ſodann in ein großes vierediges Gemach mit Säulchen 
Die Ueberſicht vom Neueften f. Nenefte Poften. 


aus bemalten und geſchnitztem Hola. In ter Mitte ſtand eine breite Granke 
— — | tafel, bebedt —— Berg en ee - welchem * Wald von > 
äucdhen unb men in fo winzigen Größen eiporwuchs, wie nur tie 

Zelegrapbifche Berichte. | tat ter —* ſie was an, Im — üffe 

* London, 12 März. (Migegangen von Paris Bormittage 10 Uhr | nete fich eine Art fehr tiefem Alfovens, ber auf jever Seite mit einer Reihe 

15 R.; amgelommen in Augtburg um 11 uhr 32 M.) Lord J. Ruffell braunhẽlzerner, mit Armen und fteifen vieredigen Rüdenlehnen verfehener 
Hat eine Adreffe an die Wähler ber City veröffentlicht; er hofft Pehnftühle befegt war, teren Schlufipunft ein breiter Divan bildete. Ein 


hier wieder gewählt zu werden. (Gr ift alio nicht zurildetreten.) ! fhöner Greie, mit langem grauen Knebelbart und Augen voll hellen Berftan- 
In Ganton und Buſchir bat ſich ſeit der legten Poſt nichts ver ⸗ 
aͤndert. 

MWien, 12Min, Vormittags 11 Uhr 55 M. (Ungelommen | 
in Augeburg um 1 Uhr 10 M) Aus Alerandria vom 7 März | 
wird eine Minitterveränderung berichte. Achmet Paſcha hat das | 
Innere, Abdul Halim Paſcha den Krieg, Muſtapha Paſcha die 
Finanzen erhalten. Sämmilihe neue Minifter find europäiſch er 
zogen. Aus Bombay haben wir Berichte bis zum 16 Febr. 
Dberft Jacob ift mit 1000 Mann Eavallerie und einem Regiment 
Inſanterie nach dem perfifchen Golf abgegangen. Doft Mohammeb 
if gegen Lawrence willjährig; man glaubt er werde eine Refident- 
ſchaft in Kandahar errichten. Aus Ehina nichts neues. Aus 
Neapel vom 3 Mär; meldet das „Giornale delle due Eicilie* 
von auegedehnten Begnabigungen und Straimilderungen, 

Wien, 12 Märı, Nachmittags 4 Uhr. 10 M. (Ungelommen 
in Augsburg um 4 Uber 13M.) J. J. k. k. Majeftäten find heute Rach⸗ 
mittags um 3 Uhr hier eingetroffen, auf dem Südbahnhof begrüßt | 
von den durchl. Eltern Ihrer Majeftäten, ſämmtlichen andern Er | 
herzogen, ben Hauptmwürdenträgern und dem Gemeinderath, Gin 
jubelnder Empfang fand von Seite der Berölferung Wiens ftatt. — 
Die „Dofterr. Correſp.“ bringt eine energiſche Widerlegung etlicher 
tein erfundener Nachrichten der Correſpondenz Havas bezüglich der 
Donaufürktenıhümerfrage. 


Aus einer Meife nach Ebina. 
Ben Th. de — le Vaher.* 


Wir fügen unſern Auszügen aus dem Reiſewerk tes franzöſiſchen Diplo— 
maten noch einige Abſchnitie des ſiebenten Buchs bei; fie ſchildern die Beſuche 
welche ſich Hr. v. Pogrene unt Ki⸗ving gesenfeitig abftatteten, ſowie das Feft- 
mahl das Ki⸗ ving zu Ehren ter franzäfifcen Diplomaten gab. 

Am 30 Sept. 1844 Morgens, fagt der Verfaſſer, lam Ri-ying in Canton 
an. Hr. v. Lagrene ertheilte mir den Auftrag mic, zur Begrüfung deefelben, 
mit dHarcourt in bie Pagede zu begeben. Wir ferten uns in unfere Sänften 
und ſchlugen, ber Dolmetſch vorauf, den Weg nad) Dong: Scha ein. Der 
große Hof ter Pagode ift in ein tatarische® Lager umgeftalter. Die Zelte, 
die Krieger, bie Pferde, bie Banner, die Bogen und Köcher, tie Panzen und 
Schilde und Trachten — alles erinnert an die Berichte aus dem Mittelalter; 
man könnte fid in Ariofte Zeit verjegt glauben. Unfere Träger durchzogen 
im Lauffchritt biefe lärmende und aufgeregte Bollomenge, und machten Halt 
vor dem Thor auf welchem Wimpel von allen Farben flatterten, 

Bir hatten lautesüblihe Beſuchetarten, d. h. lange Blätter rothen Pa> 
piers, mit unfern im chineſiſchen Buchſtaben geſchriebenen Namen darauf, Wir 
übergaben fie dem tienftthuenten Mandarin, ver uns entgegengefommen war, 
Er lehrte in Begleitung mehrerer in lange Gewänder gelleiveter Schreiber 
zurück, wm une beim Bicefönig einzuführen, Man geleitete ung zuerft durch 
eine lange Galerie, dann traten wir im einen großen Saal, der in einen 
theatraliſchen Ganzen eigen Garten, Treppen und Söller in fich zu fhlichen 
ſchien, und wirllich war er bis zu biefem Augenblick alles tief geiwefen: ein 
Garten, bepflanzt mit Geſträuchen und Blumengebüſchen, eine Doppefftiege 
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| det, Lam und mit erlem Anftand entgegen: es war ber laiſerliche Gom- 


uiflär. 

Er wies mir einen Sitz neben ſich auf dem Divan an, wo es mur zwei 
durch ein Tiſchchen, auf welchem man uns fogleich Thee ohne Milch und Zuder 
vorfeßte, getrennte Plãtze gab, Er zeigte ſich eben fo leutfelig als⸗würdevoll. 
Es ift bemerlentwerth wie es bei ben entlegenften und durch Sitten, Geſetze, 
Tracht und Gefichtszüge ſchnurſtracks von einander abweichenden Völfern doch 
immer ein Etwas gibt das ſich bei allen auf biefelbe Weiſe zeigt, und fich, 
man weiß micht wie, in gewiffen Gebärben und Manieren md tbut, um das 
Gefühl der Würde, welches Charaftergröße und Rangesheheit gewöhnlich 
einflößen, auch äuferlich zur Darftellung zu bringen. _ 

Ich blieb nur einige Minuten, und hielt mich innerhalb ver Schraufen ter 
Gomplimente bie ich zu machen hatte und bie mit Anmuth aufgenommen und 
eriwiebert wurden. Als ich mich verabſchiedete, bat mich der kaiferliche Coms 
miffär, Hrn. v. Yagrend für ben folgenten Tag um Mittag feinen Beſuch an« 
zuruelden. 

Wirllich begrüſtten bie Kanonen am 1 Oct. 1844 zur feſtgeſetzten Stunde 
tie Ankunft des Vicelönigs in der Stadt, und bald tefilirte Das Gefclje des- 
felben in unferer Strafe: es waren tatariſche Reiter auf ihren großen Säl⸗ 
teln und Heinen Pferden, Fußrollk mit Langen; Schreiber in Staatsgemändern 
mit Sonnenſchirmen; andere in Sänften; eine unzählige Menge Banner und 
Standarten, bemalt mit Drachen und phantaftiihen Geftalten, endlich vie 

oße Sänjte Ki-yings, und hinter ihr die Huangs, Pan-fe- Tichens und 


| —* und vieler andern; dabei ein gewaltiges Gelärm von Gonge, Taut⸗ 


tame, Flöten, Hoboen und andern hier zu Land üblichen, mehr ober weniger 
bisharmaonifchen Inftrumenten. 

Die Geſandtſchaft hatte ebenfalls all ihren Glanz entfaltet. Unfere See⸗ 
ſoldatenwache war in ihren fhönften Kleitern unter der Hausflur in Heide 
aufgeftellt, Die Treppe war mit Blumen gefhmüdt, Die Abgeortneten des 
Handeloſtandes hatten unter igren Waarenverräthen bie ſchönſten Mufter von 
Bronzen, Borcelanen, Kryſtallen — allerliebfte Meifterwerke ves Pariſer Gewerb · 
fleißes — ausgewählt, und fie geſchmackvoll fo aufgereiht, daß fie ein Ameuble⸗ 
ment, nicht aber eine Ausftellung bilveten. Dan hatte ein über alle Maßen 
großes Porträt Kisyings, Das der laiſerliche Commiſſär Tags zuver über 
Shit hatte, entrollt, und auf dem Tiſch ein prädhtiges Thee- Service von 
Sorres⸗ Porcellan aufgeflellt, welches ter König feinem Bevollmächtigten in 
China gefhentt hatte, Admiral Cecille, die Officiere feines Stabs, die zahl 
reichen Geſandtſchaftsbeigeordueten, der Eonful, alle in großer Uniform, 
umgaben Hru. v. Lagrené, und bilveten fo ein in Gold und Stidereien 
ſtrahlendes Gefolge, das den Chinefen wahrſcheinlich ebenſo fonderbar vor- 
fam, wie ung felbft ihre Oper: Cavalcabe, 

Ih gieng Kisying bis in den Haufflur entgegen; Hr. v. Pagrend em« 
pfieng ihn oben auf ter Treppe, Huang, Pan+fe» Tichen und Tſchao traten 
hierauf ein, und feßten ſich neben den Vicefönig, während die Übrigen Mande- 
rinen des Gefolges unter den Thüren und in ven Vorzinmern ftehen blieben, 
Das ganze übrige Geleite war auf der Straße aufgeftellt, und bie Treppe ver. 
dem Haufe gegenüberliegenben Kirche (Eglise) mit Soldaten und Bolt bedech 

Huang, deſſen Aumuth, Eleganz, fofette und einſchmeichelnde Gewanda. 
heit mir gerühmt worden, ift ein noch junger Chinefe; er hat ſehr angenehme 
Gefihtszüge, ein geiftreiches Auge, eine fleine, ſorglich gepflegte Hand mb 
einen weibiſchen Arm, den er beim Sprechen durch eine eigene Bewegung ume 
abläffig zu zeigen pflegt. Er war forgfältig geleitet, ſprach ot uns als 
Mann ter gewohnt ift feine Worte bewuntern zu hören; bie Beweglichleit 
feiner Geſichtszüge, tie Lebhaftigkeit feiner Gebärden bilten einen 
Gegenſatz zu ter ernften Haltung und dem fichreigen und würderollen Aus 
bruuf des Bicelonigs. 

Die Unterhaltung bewegte ſich in den bei einem erſten Beſuch und ver 
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einer fo zahlreichen Zuhbrerſchaft üblichen Gomplimenten. Hr. v. Lagreno 
zeigte dem Vicefönig den Serree- Eerwice, ber grefie, ven Kennerſchaft zeu⸗ 
‚gende Bewunderung erregte, und führte ihm tann in ten Epeifefaal, wo Gr 

iſchungen aufgeſtellt waren. Ich ſaß bei Tifche neben Pau-ſe-Tſchen und 
Tſchao, welchen ver Champagner und bie gezuderten Meine ſehr zu munden 
ſchienen, die aber bie reihen Weine nicht ſehr liebten. Unſer Dolmetfch mar 
mit Fi-ping und Hrn. v. Pagrene beſchäftigt. Da ſich mein Vorrath an ine 
ſiſcher Sprachtenntnif auf drei, ımter ten liebenswürdigſten auegeſuchte Wörter 
befchräntte, Tonnte meine Unterhaltung natürlich feine große Mannichfaltigleit 
befigen; deſſen ungeachtet aber erheben wir uns von ber Tafel als tie beften 
Freunte. Derfelbe Fall war et mit Kisying, Hm. v. Lagrené gegenfiber, Er 
verlieh ibm unter den zärtlichften Abſchietsworten, nachdem er ihn mehrmals 
umarmt hatte. Ich geleitete ihm bis am feine Sänfte. Die Songs fingen 
wieber am zu fchlagen, bie Flöten und Hoboen zu blafen, und vie Tataren zu 
Pferte zu fteigen; bie Fußſeldaten erheben ihre Lanzen, die Bannerträger ihre 
Drachen, tie Schreiber ihre Sonpenfhirme, umd das ganze Gefolge zog in 
derſelben Orknung ab in melcher e8 gelommen war. 

Hören wir nun tie Schilderung bes Feſtmahls bei Kirning: Wir hatten 
geftern (17 Oct. 1844) ein Feſtmahl bei Ki-ying, welches vier Stunden dauerte. 
Es war ein wahres Theatertanfett. Ein Ballet - Gompefitenr Fönnte fih als 
Decorationen, Trachten, Infcenefegung nichts befferes erdenlen. Wir hatten 
gegen 5 Uhr tas Geſanttſchaftegebäude verlaffen. Es ift in China mie bei 
uns üblich das Mittagmahl um 6 Uhr einzunehmen, Unſer Zug befand 
ang neun Sänften. Unfere Ankunft wurde, in Ermangelung von Kanonen, 
durch drei Böllerſalren und eine lärmende Fanfare hinefiiher Militärmuſil 
begrüßt. Die tatariſchen und chineſiſchen Eoltaten ſtanden unter Waffen. 
Eine Menge Schreiber und Meiner Mantarine brängte fi auf unferm Weg, 
und betradjtete neugierig unfere Geſichter. Mir unfererfeit® richteten mit glei» 
her Neugier unfere Blide auf diefe fonberbaren Truppen, tiefe bunten Trach- 
ten, bie Pferde und Zelte dieſes aflatiihen Lagers, fewie die phantaſtiſchen 
Linien und bie bizarre Architeftur ter Pagede, tie durch das funkelnde Blau 
tes Himmels noch mehr geheben wurde. ' 

Huang und Tſchao, melde Hrn. v. Lagren& entgegen gegangen waren, 
führten ım$ unter vıelen Tfind = tfins bis in ten Eäuldyen: Ealen, ber dem 
Bicelönig als Empfangsjaal dient, und der in Wirklichkeit tas Heiligthum ber 
Pagode if. Hr. v. Lagrend nahm auf dem Divan neben Kieying Plag; wir 
festen und auf bie Lehnſtühle bie man uns brachte, um uns, in Erwartung bes 
Mittegmahls, die Zeit mit Mantelmilh- und Thee- Taffen zu vertreiben. 
Der Eaal war für ben heutigen Zweck beſonders becorirt worden: neue Ir 
ſchriften fhmüdten das Täfelwerk, und thaten ber Anmefenheit Hrn. v. La⸗ 
grend's, fowwie der Freuntfchaftebanbe weldhe fürterhin Franfreidh imd China 
umfchlingen jollten, Erwähnung. Kleine Vögel mit reizendem und bunten 
Gefieder flatterten im Saal umher, ober fegten ſich auf das Laub und Blumen⸗ 
gebüſch der Granittafel, 

Endlich fünbigte man an, das Mahl fey aufgetragen, Ki-ying erheb ſich 
und führte Hrn. v. Lagrené in ven Speiſeſaal. Wir felgten ihm, und unfere 
Augen wurden betroffen von einem wahrhaft feenartigen Schaufpiel. Die 
Tiſche waren in tem Säulengange hergerichtet, und das Geländer und tie 
Treppen besfelben mit rofenfarbenen Kerzen beleuchtet. Der große Eaal oder 
vielmehr ver Garten unten war mit blauen, gelben ober grünen Lichtern er- 
belt, die ans tanfend in Girandolen, Säulchen und Nofen zufammengeftellten 
farbigen Gläfern ihre Etrahlen verbreiteten, und mit ihren Lichtſchattirungen 
die Bäume, Pflanzen, Blumen, fomie die weißgewandige Dienge welche ſich zu 
unfern Füßen auf ter andern Seite des Gebäudes drängte und dieſes Theater · 
feft mit neugierigen Augen betrachtete, in eine eigenthämliche "Beleuchtung 
hüllten. Große Glaslaternen mit Figuren waren da und bort aufgehängt, 
und vermehrten turd tie Mannicfaltigfeit ihrer Formen und ben lan 
ihrer Gemälve die Wirkung biefer der Taufend und Einen Nacht würdigen 
Scene. “ 

Es waren vier Meine halbfreisförmig aufgeftellte Tifche vorhanden. Am 
einen der beiben den Gipfel ver Curve bildenden ſaßen Ki hing, Huang und 

. Gallery; am andern Hr. v. Pagrene, Admiral Cécille und id. Die 

e waren fo geordnet daß ſich die beiven Bevollmächtigten nebeneinander 
befanden. Die ſechs andern Gäfte ſaßen an ben beiden Übrigen Tiſchen. 
Fir alle aber hatte man tie bem Geländer nächte Seite freigelaffen, jo zwar 
daß wir alle, wie man es im Theater hat, das Gefidt ten Zuſchauern zus 
wandten. Die Chüffeln wurden auf eine Art Theeplatte geftellt, bie mit 
einem franfenbehängten feibenen Tiſchtuch betedt war, und bei jevem Gang 
nahmen die Diener bie Theeplatte von derjenigen Seite auf welcher fid) fein 
Sitz befand; fie trugen fie mit allem was darauf war weg, und erfegten fie 
unverzüglich durch eine andere, melde in gleicher Weiſe aufgetragen wurde. 
Alles gieng mit großer Raſchheit und Reinlichkeit vor fih. Die Mahlzeit 
folgte Übrigens ter gewehnten Orbnung. Bir hatten zuerft gewürzte und ges 
fäuerte Früchte um bie Efluſt aufjuregen, dann Suppen und Rageuts von 
Fleifd‘ und Fiſchen. Bloß die Präfentirteller und Taffen waren eleganter 


als „in bem der Wohnung ber Unfterbligen nahen Stodwert.*®) 
Die Vogelnefler waren zarter, bie Saucen gewürzreicher, bie Schalthiere 
friſcher. Man trank nur chineſiſche Weine, die mir nicht fehr gut rünften; 
ber Champagner war weber aus ber Champagne, noch aus Frankreich über 
haupt, fondern durch die Engländern vom Cap ver guten Hoffnung eingeführt, 
und abjchenlih. Die Epeifen folgten einander in außerordentlicher Man» 
nichfaftigfeit und Verſchwendung. Es gab eine unendliche Menge Schüffeln, 
deren Namen ober Inhalt zu fagen mir unmöglich wäre. Ich fand,alle bie- 
jenigen wieder von benen ich im Bazar gegeffen, aber in Begleitung vieler an ⸗ 
dern. Es gab, glaube ich, acht Binge, und als wir meinten alles fei zu 
Ente, fahen wir einen fangen Zug Ehinefen in einem Melotrama-Coftäm 
mit illuminirten Käſtchen auftreten. Jedes biefer Käſtchen trugen ſechs 
Mann an fangen Stäben auf ihren Schultern; es erſchienen beren vier. 
Auf ein gegebenes Zeichen wurden fie an tem Gelänter gleichzeitig auf den 
Poren geftellt, und als fie ſich wie durch Zauber aufthaten, fam in jebem ein 
Milchſchweinchen zum Vorſchein, das einer ber Männer zu ſich nahm und es 
augenbliclich in Meine Stücke zerlegte, während uns bie andern nach Mafgabe 
bebienten. Diefer wahrhaft glänzende Theatercoup wurbe mit einftimmiger 
Bewunderung begrüßt, was bem Vicelönig ſehr zu gefallen ſchien. Huang 
erhob ſich und ließ mir durch Hrn. Gallery fagen, er wolle für ven Reſt ver 
Mahlzeit Namen und Play mit mir taufchen. Hierin liegt, wie mir berünft, 
ein ungemein großes Zeichen ber Freundſchaft. Ich fette mic daher an den 
Heinen Tiſch des faiferlichen Commiffärs, und nannte Huang mit meinen diinefte 
fchen Namen Felile, während er mich Huang nannte, und bebnuptete ich be» 
füße alle Züge und Manieren eines Ehinefen. 

Die Milchſchweinchen waren fehr gut gebraten, und hätten einem Parifer 
Koch Ehre gemacht. Ihnen folgten noch mehrere aus allen Arten Nagouts 
beftchende Gãnge. Die chineſiſche Küche ift die eines in feiner Gefittung über 
feinerten Volle. Sie vereinigt die Gebräuche und das Verfahren der neuen mit 
benen ber alten Welt. Sie hat, wie in Rußland, zum Beginn ver Mahlzeit die 
magenreizenben Gerichte; die Nagouts und zufanmengefetsten Speifen wie im 
Branfreib, und, wie bei ven Feten Nero's und Heliogabalt, den Lurus von 
jedem Thier nur ein gewiſſes umentlich Meines Stüd feiner Subftam zu 
efien; fo 3. B. töbtet man eimen ungeheuren Stör um ven bemfelben nur 
einen winzigen Kuerpel zu nehmen, ober einen riefenhaften Haififch, um 
einige Faſern am Ente ber Rüdgraisfloffe auszuſchneiden. Die hinefische 
Küche gebt in ihrer Heifeligfeit felbft fo weit, daß fie zum Kochen gewiffer Ge: 
richte beſendere Holzarten ausmählt. So z. B. empfichlt man das Holz des 
Maufbeerbaums für das zu fiedende Huhn, das Alazienholz für das Milch 
fhwein, das Tannenholz für das Waſſer des Thees. Die Ehinefen legen 
auch einen hoben Werth auf bie Ueberwindung von ierigfeiten, unb bie 
Pelinger Yedermäuler zahlen große Summen für Köche welde im Stanbe 
find ein Stüd Cis in einem brodelnden Schmalzbadwert (friture) zu ergrei« 
fen, und es ihnen vorzuſetzen che es ganz geſchmolzen if. So weit aber hat 
der faiferliche Commiffär feinen Prumf nicht getrieben. 

Der Nachtiſch beſtand aus Badwerl, Eingemachtem und Süfem. 
Kiying zeigte feinem Gafte Heine Kuchen mit chiueſiſchen Buchſtaben darauf, 
weldye bebeuteten: „Freundſchaft auf zehntauſend Jahre.“ Auch eine Urt tas 
tarifcher Brotfuchen, von Pefing gefommen, war da. Der PVicelönig hatte 
die Aufınerfamkeit zwei Büchſen davon beifeite ftellen zu laffen, um fie den 
Töchterchen Hrn. v. Lagrene's zu überfeuben. Wihrend des ganzen Mahls 
brachten junge Pagen jeden Augeublick für Kiying und Huang Heine Serviet · 
ten, mit welchen fie die Hänte und das Geficht abtrodneten. 

Es war fehr fpät als wir vom Tiſch aufftanden. Man nahm den Three 
im Salon und verabſchiedete fich aufs zärtlichfte. Feuer umd Facdeln waren im 
Lager angezlintet, uud tiefe Maſſen rörhlichen Lichts, das grell ven Schatten 
unterbrach welden die Nacht Überall verbreitete, gaben allen einen neuen mas 
leriſchen Reiz. Wir liefen uns unfere Sänften felgen, und fehrten zu Fuß 
nad) Macao zurüd, wonnetrunfen von ber Friſche des Secwindes und ber 
Pracht des fternbefäeten Himmels, naddem wir vier Stunden bei biefem un« 
eudbaren Mable zugebracht hatten, 


Deutſchlaud. 

4 München, 10 März Es find dießmal vier Lebenebilder aus der 
Geſchichte des Geiſtes, auf die wir einen Nüdblid in der Erinnerung an vie 
genufreichen Abendſtunden im Hörfaal des hemifchen Laboraterinms werfen. 
Zuerft ſchilderte und Profeſſor Pauli, ber aber Mischen mit Roſteck zu ver« 
taufchen im Begriff ftcht, tie Iungfrau von Orleans, In ſchlicht anmuthiger 
Weiſe zeichnete er die wunderbare Geftalt nad) den Procehacten auf dem Hin 
tergrund ihrer Zeit, und wir müffen ihm zuftianmen vie einfache geſchicht- 
liche Wirflichfeit ift fo ſchön, da bie dichteriſche und biftnerifche Irealifirung 
fie feinermwegs übertreffen hat. Die Reinheit Johanna's, bie Weihe der Be- 


*) Bei einem Diner im Bazar, bei einem üffeutlihen Reſtaurant. 
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ihr eigener Claube an die Stimme weldhe fle zur Rettung bed ; 
berufen, ihre Thaten, ihr Peiden und Sterben warb in einheitfichem 
Zuſammenhang anſch aulich. — Profeflor Earriere führte uns in bi: Heimath. 
Er redete von Reffing old vom Herold eined Reichs ded Geifted; er ent 
widelte vie Verbindung von kritiſcher Einfiht unb probuctixer Kraft, von Wij» 
jenfchaft und Kunſt im allgemeinen, und jeigte wie bei Peffing beite Hand in 
Hand giengen, zuerft aber tie Theorie fam, was in früheren Zeiten anterd 
war. Peifing entwidelt im Laoloou baf tie Porfie das Ibeal der Handlung 
barftellen fol, und wirb der Schöpfer bes deutſchen Drama’s.in Minna v. Yırn- 
helm. Er ſchreibt die Hamburger Dramaturgie, erörtert das Geſetz der Tra- 
gödie, und dichtet Emiſia Gafotti; an feine theologifchen Fehden reiht er Na» 
than den Weifen, um and kunſtleriſch darzuthun daß Religiofität in allen 
Religienen die Hauptſache ſey. Auch Leflings philoſephiſche Anfichten brachte 
der Rechner zur Sprache, und erflärte daß jener in feiner Stellung zwiſchen 
und über Spinoza und Leibnig perfönlich den Punkt bezeichnet ben bie Arbeit 
der Gegenwart wiſſenſchaftlich zu begründen hate, Die Uchermintung tes Pon- 
theiemus und Deismus mut ter Bewahrung ihres MWahrbeitägehalts in einer 
böbern Über, von ber and auch Lehfings Schrift über die Offenbarung aly Er 
zichung des Menſchengeſchlechts verftändlih ward. — Diugelſtedt verfegte uns 
wieber nach Fraukreich, an den Hof Purtwigs XIV; Mofiöre's$ Tartüffe war 
ver Gegenſſand eine® ſehr fein ausgearbeiteten Bortrags, ber dem Ernſi ver 
Sache gerecht wurde, und dabei durch glänzenden Wig erbeiterte. Cr be 
hauptete den bichterifchen Werth des Stüds gegen die Augriſſe der Gegner, 
und behandelte es ala Charafterfuftfpiel, in welchem eine Seite oder Richtung 
ber menſchlichen Natur eutwickelt wird, und demuach dic Hantlung, tie Si⸗ 
tuationen erfunden find, um jene in das rechte Licht zu ſtellen. Er behauptete 
daß Dlolire das Etüd nicht gegen, fondern für bie Religion geihrieben, deren 
ſchlimmſter Feind felber die Scheinheiligfeit fey, und nachdem er die Kämpfe 
erzählt Die Moliere für fein Werfbeftanden, lonnie er jagen: der Tartüfie fey 
nicht bloß ein großes Kuuftwert, fontern auc eine geſchichtliche That. — Paul 
Henfe lenfte unfere Aufmertfamfeit auf das Gebiet der drauiatiſchen Pitteratur, 
führte unsaber nad; Italien, vor dad Denkmal Alficrt’s; er fnüpfte feine Anfichten | 
über Drama, Bühne und Bühnenwirffamleit antiefen Tragiler, von ben erfagte | 
(wis freilich A. W. Schlegel lange vorher fhen ſehr gut gefagt): er jey 
zwar fein Dichter von Gettes Gunaden, aber von Charakters Guaden gewejen. 
Alferi erfchien ald ein Mann von handeluder Natur, ber nur darum jur 
Kunſt griff, weil fein Thatendrang feinen Kaum fand; ber Ernft der Geſiu⸗ 
nuug Überinog bie traft der Ghantafle; er verfchauihte abſichtlich alle weichen 
üppigen Reize ver Poefle, um gewaltige Charaftere dem Voll als ſtraſeude 
ober mahnende Geſtalien hinzuftellen Mas man von ihm lernen lönne, das 
ſey der gedrungene und ſpannende Aufbau feiner Dramen, tie Macht der | 
Hantlung flat des Schwalls ter Worte, Ich wurte durch ten chenfo ge» 
biegenen ald anziehenden Vortrag an cin Urtheil erinnert das einmal in vielen 
Blättern über Heyfe fand, und behaupten wollte baf ber jugendliche Dichter 
bis jegt (ober tamald) den vellften Ausorud feiner Perfönlichkeit in einiger 
kritifchen Überafterbilteru erreicht habe, 

” Augdburg, 11 Där. Cs ift in tiefen Blättern von Ans 
legung einer Getreidehalle tie Rede gewelen. Im Jahre 1809 batten wir 
eine gedeckte Getreidehalle. Das Detäute ward zu antern Sweden verwen 
tet, und einftweilen warb ver Getreidemarlt ind (Freie verlegt, bis möglichſt 
fehnell eine neue Getreivchalte gebaut werben follte. Sie it noch nicht gebant, 
ungeadhter es ywer Jahre weniger ald ein Salbjahrbimtert it. Zeit 48 Jah · 
ren alfe find tie Öetreitererfäufer genötigt ihre Waare jerer Winerung preit- 
zugeben. Diefer Uebelſſand wurde noch fehr erſchwert durch willlkürliches 
Eingreifen in den freien Verkehr, worüber wir bier und nicht weiter aufn 
laſſen branchen.*) Wenn ta tie hieſige Schranne nicht ganz verödete, fo war 
es nur ber ganz beſenders glücklichen Page ven Augkburg zuyufchreiten, die den 
Verkäufer beweg Der getoppelten Unbill zu regen. Dt der legten Zeit nun, 
wo jo manches längft ihlummernte Beritrfnift ſich rührt, hat auch dieſes fid) 
in verſtãrktein Maße geltend gemacht, und «6 ift ernftlich daren die Rede eine 
Setreipehalle zu bauen, was fünfzig Dahre fang verläumt werden. Sell 
fie vor die There in die Nähe dee Eifenbahubeis verlegt, oter foll der 
Kaum tafür innerhalb ter Stadtmanern geſucht werben? Win Guts 
Befiger, ber von ben heutigen Erforbernifjen des Verlehrs geläuterte Begriffe, 
und ten Wut) hat engen und beihränfenden Stattvorurtbeilen freimülthig 
entgegenzutreten, legte in tiefen Blättern feine Meinung dahin ab: var unter 
dert gegebenen Berlkilniffen bie Getreidehalle fo nahe ala miglih dem Eifen- 
bahnhof gebunt werten ſelle. In ber That iſt unter unkefangenen Leuten 
eine antere Anſicht nicht moglich, und es fell fich auch die Mehrheit tes Mogi⸗ 
ſtrate dafür etfibiehen haben. Das aber wirerftreitet deu furzfichtigen Auge 
eines Theils der Stadtbewohner und ter Oppofitionsfucht eines Theils ber 
Lecalpreſſe, tie benz nichte beſſeres zu thun mei als über ren „adeligen Gute ⸗ 
befiger* mit eiıter Merge von unge ſalzenen, zum Theil ſich rein witzriprechenden 


*, Wir erben morgen besonders karauj zurlidkenmen. 


——— m Dean. Das poffierlihfte dabei ift daß fie ſich über dem, 
Mangel an Urbeni 


ät ber Sprache beflagt, während fie felbft 

jeden Unglimpf uud jete Beleivigung gegen alle Anberfgläubigen erlaubt hatte. 
Es würte enpörend ſeyn, wäre es nicht im höchften lich und ab« 
geſchmaclt wie in einem Auffag, ber durch faft eine ganze Woche ſich Hinzicht, auf 
—— tet ers als abeligen Gutsbefigers herumgeritten wird, 
als biefe Eigeuſchaft ſchen an ſich ‚ein Vorwurf, jebenfalls aber ber 
ſchlechteſte Onalifientionstitel für Beibeiligung an einer Tiscuffion, in der es 
vor allem anf Kenntniß ber Sache aufommt, von ber ein größerer Gutäbefiger 
gewiß foriel verficht als ein anderer Bürger, fo chrenmwerth und adjtungs- 
auch letterer und im Übrigen ift, Nur bot der, mit bem wir c# 

hier zu ihun haben, gezeigt taf er vom freien Berfehr feine Ahnung bat, wer 
auch fonft Freiheit die Devife feines Blattes iſt, das in anderer Bezichung 
manches erfprießlihe Wort gefagt haben mag, Dit tergleichen Gegnern ift 
nicht zu ſtreiten. Betrachten wir vielmehr bie Frage von höhern t& 
punkten. Nach der in tiefem Jahr erfchienenen „Statiftif des Setreite - und 
Bietualien-Handeld im Königreich Bayern“ von Dr. ©. K. P. Seuffert 
(Münden 1857), melde zum Theil feit 1790 bie Schrammenpreife und die 
Getreivemenge der Hauptmärlte bes Landes Monat für Monat zufanımen- 
ftellt, betrug 1820 die Zahl det auf ter Mugeburger Schranne aufgeftellten 
Getreides im ganzen 108,572 Scheffel, im Jahre 1855 145,887 Scheffel, 
alfo in 35 Jahren eine Vermehrung von 36,685 Scheffeln. (Im Jahr 1854 
bettug bie Gefammstzabl fogar nur 129,474 Scheffel, alfo nur eine Bermeh⸗ 
rung von 30,567 Scheffeln.) In demfelben Zeitraum wel anbere Verineh ⸗ 
rung in Münden und Linkau! In Münden beirug im Jahr 1820 tie Ger 
fammtzahl ter aufgeftellten Scheffel 255,905, im Jahr 1855 bie Zahl von 
645,377 Scheffeln, alfo bier eine Vermehrung von 389,472 Scheffeln. Im 
Lindau iſt die Vergrößerung tes Marlies noch viel bebeutenter. xt betrug 
im Jahr 1818 bie Sefammtzahl der anfgeftellten Scheffel 20,409. Im Jahr 
1855 aber 283,730. Alſo eine Vermehrung von 263,321 Scheffeln. Jever 
wird nun zugeben daß eine ſolche Vermehrung, im Vergleich mit der winzi« 
gen in Augeburg, ein für Augsburg betrübendes Refultat if. Seit dem 
Jahre 1820 iſt tie Stadt ter Knotenpunkt von vier Eiſenbahnen geworden, 
die Derölferung bat zugenemmen, wenn auch bei weitem nicht jo fchr 
als man hätte erwarten dürſen, aud tie Umgegend hat ſich nicht une 
bebeutend vermehrt, mihrenn bie geographiiche Lage ber Stabi, inmitten ber 
gelreibereichftem Gegenden des gefegneten Bayerne, indbefondere bes Nies, die 
gleiche geblichen iſt. Wir geftehen, wir hatten einen argen Einfluß der biefigen 
Berhäliniffe auf den Getrridemarlt vermuthet, einen ſolchen aber doch nicht 
vorandgefegt; wir wollten unfern Augen laum trauen als wir tiefe Auffchlüſfe 
in bem genannten Werk fanden. Selbft in weit unbebentenberen Orten, in 
Landehut z. D, iſt die Vermehrung eine weit größere. Dort beirug bie Ge⸗ 
ſamnitzahl ter im Jahr 1820 aufgeftellten Scheffel 44,922, im Jahr 1855 
aber 131,190. Alſo eine Vermehrung von 86,168 Scheffeln. Im Kempten 
war im Jahr 1818 die Gefammtfumme 56,757, im Jahr 1855 111,533, 
de h. eine Vermehrung von 54,776 Scheffeln, Ju Nörklingen war bie Zahl 
der Scheffel im Jahr 1820 36,472, dieſelbe hatte fich bis zum Jahr 1855 auf 
74,706 geehrt, d. b. um 38,234. Auf der Schranne zu Regensburg bes 
trug 1820 tie Zahl der aufgeftellten Scheffel 14,545, im Jahr 1855 aber 
70,769. Tie Vermehrung betrug alfo 56,024 Scheffel. Iu Straubing war 


fon vorher 


bie Zahl im Yahr 1820 25,541, im Jahr 1855 80,048; fie hatte fih alfo » 


um 54,507 vermehrt, In Bamberg betrug Die Zahl im Jahr 1818 nur 
3593 Scheſſel, im Jahr 1855 dagegen 62,463, die Zunahme alfo 58,865 
Scheffel. In allen tiefen Orten ift ein ungeheures Wachſen des Schrannen« 
bevarfs erfichtlich, nur in Augeburg ift die Zunahme derjenigen in Erding 
gleich! Woche für Woche bringen uns die Blätter die Schraunenberichte von 
Münden und Augsburg, und jehen wir in Augsburg eine — —— 
von HNO did 4000 Scheffeln, in Münden von 18 bis 20,000 Scheſſeln; 
und doch mündet in Mituchen nut eine Eifenbahn, in Augsburg vier. Welcher 
andern Urſache fol man das auffallente Zurüdbleiben der hiefigen Schraune 
gegenüber der Des ganzen übrigen Landes zufchreiben, als ter Bernachläfſigung 
des hiefigen Getreidemarlta feit fünfzig Jahren? Seit 1818 und 1820 hat 
tie Getreidezufuhr von Bamberg ſich verfiebenzchnfacht, von Straubing ver- 
fünfzehnfacht, von Lindau vervierzchufacht, von Regensburg verfinffacht; cd Kat 


ſich dreiundeinhalb· bis verbreifacht in Stempten, Landshut und München; Auge- ' 


burg allein hat um ein Minimum zugenommen, um ein Biertel, und doch finb 
bier die äußern begünftigenden Berhältuiffe um mindeſtens viermal fo groß 
als an allen übrigen Orten zufammengenommen. Jett, wo man das enblic, 
eitzufehen beginnt, umd wo es daher natürlich ift daß alle Getreidebauern unb 
alle wilde mit ber Schranne zu thum haben, mit der neuen Halle in die Nähe 
bes Bahnhofs zu lommen ſuchen, weil faR alles Getreide, das nicht hier bleikt, 
anf die Bahn gebracht werten muß,*) gibt eo in ber Statt fo kurzſichtige vor« 
) So follte auch im ber Stadt ein Platz gefunben werben, geräumig gemug für 
bie Getreibeboxern und Hendler? Der jett dazu dienende Pled in ver chern 
DViopimiianefirafe bei an Raum feinen Mangel, würde aber, wein din Gr» 
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Hendete Menfchen bie anreiben das Gebaͤude möglichft weit von ber Eifenbahn läßßt. Mehr denn 10 Gulden für einen Sig bin ich diefmal Übrigens nicht 


entfernt zu baren, als hätten tie beiden mit einander gar nichts zu tun. Und 
doch gehören fie zufammen wie zwei Geſchwiſter. Der Magiftrat hat in den 
legten Jahren außerorbentlih viel für die Bebirfniffe von Augsburg als 
größerer Stabt gethan: er bat ein tüchtiges Mufeum gebaut, für Schulen und 
Baifenhäufer geforgt, er läßt eben ein prächtiges Kranlenhaus errichten, hat, 
nad langem Befinnen, tem Wellmarkt eine angemefjene Stätte herftellen 
laſſen. Zuletzt fommt ver Getreidemarkt, der billig das erfte hätte feyn follen, 
aber ta er das letzte ift, follten die Stabtbehörben, deren Majorität von ven 
günftigften Anfichten belebt ſcheint, vor tappiſchen Anforderungen billig ger 
ſchützt ſeyn. Was fol es z. B. heißen, wenn gefagt wirb: nicht ein möglichft 
roßer Getreidemarlt (re uns noth, fondern einer welcher der Stadt möglichften 
ten bringe? Als ob beides nicht nothwendig zufammen gehörte, fo daß 
eine® che das andere gar nicht gedacht werben fann! Zahlen find tie un ⸗ 
erbittlichften Argumente: an jener Statiftil ber Getreidemärkte in Bayern 
ſcheitern alle Sophiemen und alle Krähwinkeleien. Es find das nicht mehr 
Vermuthungen, Hhpetbefen, Wahrfcheinlichkeitäberechnungen; es find feit vierzig 
Yahren gefammelte thatſächliche Beweife. Nur vie Wahrheit bleibt übrig: 
daß man, was man verfäumt, gut machen muß. Es wird da geben wie mit 
der Eifenbahn, und — wenn es erlaubt ift großes mit Meinem zu vergleichen — 
mit der Einführung ber Dro’chken in Augẽburg. Als die Eiſenbahn nech nicht 
gebaut war, erſchallten eine Menge Unglüdsprophejeiungen, bie alle widerlegt 
find, mehr als ſelbſt der Gläubigſte fie zu widerlegen wagte. Jahre giengen 
barliber hin, und wir hatten immer noch feine Drofchlen; bie Allg. Ztg. 
Tümpfte fortwährend baflir; enbfich kam eine Drofchke, dann ein Halbdutzend; 
un jegt ſtehen mehrere Dugend Drofchfen auf bald allen Plätzen der Stadt unb 
am Eifenbahnhof, und jedermann wundert ſich daff es je anders gewefen. 

Mürnberg, 11 März. Der Minifter der Yuftiz Dr. v. Ringelmann 
ift heute Morgen nad einem Aufenthalt von zwölf Tagen, während weldher er 
ben Borfig in der Connniſſion zur Berathung bes deuiſchen Dandelagefegkuchs 
führte, nach Münden zurücgelehrt; feine Hicherfunft foll bei der voraueſicht- 
Th noch auf eine Reihe von Monatkı ſich erſtredenden Dauer ter Berathun · 
gen wieberhelt in Ausficht fiehen. Die Mitglieber der Commiffien ſehen ſich 
gegenwärtig nach Privatwohnungen um, und mehrere verfelben follen ihre Fa- 
milien nachlommen zu faffen gefonnen fern. (N. €.) 

Ludwigshafen, 10 März. Im verſchiedenen Blättern tauchen Ges 
viichte auf von einer neuerdings beabfichtigten Fuſion der pfälziſchen Eſenbahn · 
geſellſchaften. Wir find, ſchreibt bie Pfälz. Ztg., in der Lage dieſe wahr« 
Theinlih nur zum Zwede von Börfenfpeculationen verbreiteten Gerlichte für 
reine Erfindungen zu erllären. 

w Leipzig, 2 März, Am freitag (27 v. M.) ftarb hier im Söften 
Vebensjahre ber Verlagsbuchhändler und Commilfienär Chr. F. Ed. Lang: 
"bein, Chef ber Enebloch ſchen Buchhaudlung feit 1 Oct. 1836 (Procur. E. 
Keiner). Er war einer ber erflen umb geachtetſten Geſchäftsmänner unter 
ten biefigen Eommiffinären, und land bei feinen Semmittenten in gar hohem 
Anſehen. Unter ben legtern befand fich ſeit 14 Jahren (bis zum 1 Ian. d. 2.) 
vie 3. G. Cotta f—he Buchhautlung, und dem Verftorbenen ift noch zufetst beim 
Eommiffionswechfel von Seite obiger Buchhandlung eine höchſt ſchmeichelhafte 
und ehrenvolle Anerkennung für feine langjährigen Dienfte geworden. — Der 
Director unferer Bürgerſchulen, Dr. Vogel, hat ein Billet von Dr. H. Barth 
aus London erhalten (24 v. M.), das ihm von feinem Sohn, dem Afrifa- 
Reifenten, Nachricht gibt: „Brave! Ruhm über ben Muthigen! Ihr lieber 
Eruard ift wirklich in Wabai eingebrungen. . . Er ift der erfte Europäer ... 
n. ſ. w.“ (Das von einem Berliner Blatt erwähnte Gerücht vom Tode 
Dr. Vogels ft hoffentlich grunkfos.) 

Görz, 8 März. So eben — 5 Uhr Nachmittags — haben Ihre & l. 
Majeftäten im beften Wohlfeyn und unter enthufiaftifchen Jubel der Bevölle 
rung den Einzug in bie Stadt Görz gehalten. (Tel. Dep. d. W. 3.) 

:|: Wien, 7 März. Heute ift es dem Thenterliebhaber wieder ein- 
mad ſchwer gemacht nicht bloß zu wählen wohin er gehen, ſondern auch auf 

Art er Eintritt in eines ber vier Theater erlangen fol, vie alle neues 
amd intereffantes Bringen. Die Morgenblätter weifen nämlich folgendes Re- 
pertoire aus: Öofoperuthenter, erfte Gaſtvorſtellung der Sgra. Adelaide Rifteri, 
„Bir de Tolomei;“ Carltheater, zum erftenmal „Umfonft,* Poſſe von 
Johann Neſtroy — die lang erharrie Novität, worin Neſtroh, Scholz, Treu 
mann und Grois fpielen. Im Theater an der Wien gibt die Geſellſchaft des 
Brindeau eine franzöfifche Vorftellung, amd im Theater ber Yofephftabt tanzt 
und fpielt Señora Pepita de Oliva. Nm, wir wollen den Abend erwarten, 
nm zu erfahren zu welcher Vorftellung und gutes Glück eine Karte erlangen 


bänbe aufgeführt werben fol, natitrlih dazu nicht Ueberall jonft aber 
find bie Räume zu eng, und müßten erſt buch Hänferbemolinungen geweiter 
werben, während vor dem Bügginger- und Rlinfertbor die freieften Näumte ges 
geben find, die ohmebieit mir Gebäuden ſich fühlen werben, befonderd wenn 
erft einmal die Feſtungemauern fallen, was dech nicht mehr auf die Länge 
vciſchoben werben fanıt. 





geroillt zu opfern, umter biefem Preis aber dürfte e® nicht abgeben, denn ich 
will Ihnen eimmal doch tie Wahrheit geftehen, daß nämlich bei unfern fämmt- 
lichen Theatern der ſchöne Ufus herrſcht die Karten bei aufiergemähnlichen 
Borftellungen nicht ordnungsgemäß an bie Kaffe zu geben, ſondern deren Bers 
fauf den Billeteuren auf Privatiweg zur überlaffen, tie einen ausgebreiteten 
und fehr fredhen Wucher unmittelbar ober mittelbar damit treiben, und im 
allen ben Theatern nahe gelegenen Saflechäufern wird am folden Abenden 
eine birecte Entröckartenbörfe gehalten — ein Unfug von dem bie Directionen 
wohl wiffen, und ber nur noch in Wien befteht, nachdem man ihm z. B. in 
Berlin ſchon längſt Fräftigft geſteuert. Einzig ins Hofburgtheater bürften 
heute Karten auf normalem Wege zu erlangen feyn, deun man gibt bafelbft 
ein paar ſchon mehrmal gefehene Puftfpielchen. Legtere Düne ſtand nämlich 
ab heute auch im Wettkampf des Imtereffanten mit zu concurriren, nachdem 
ſie erft vorgeftern einen ſchweren Tag, ober beffer einen mißlichen Abend hatte, 
inbem das Trauerfpiel von Hermann Herfh „Sophenisbe“ zur erften Dar 
ſtellung gelommen war, und, um es lurz auszuſprechen, durchfiel. Wahrend 
ber Icgten paar Jahre meist das Hofburgtheater Überwiegend ein Repertoire 
älterer und neuer Stüde auf, deren Stoff der antifen Welt entnommen. 
Goethe's Iphigenie wird alljährlich mehrmal gegeben, daneben feit 1854 
Grillparzerd „ver Liebe und tes Meeres Wellen,“ beffen „Sappho," Ra⸗ 
cine's „Phäbra," Ponſards „Pucrezia,“ und rechnen wir auch Shaleſpeares 
„Caſar“ ſowie „Antonius“ hinzu, fo findet man daß das Publicum dieſes 
Theaters wohl gewöhnt ift in ber Tunica fpielen zu fehen. 1854 gab man zu 
erſt den „echter von Ravenna,” der noch im nächſten Yahre fortwährend 
Zuaftüd war, und etwa fechjig Vorftellungen erlebte. 1856 aber wird nad 
diefer Richtung hin durch den Succeß bezeichnet welchen Tempeltey's „Sy 
temnäftra“*) gewann, während Salms „Ipbigenia auf Delphi” nicht gleiches 
Gtüd hatte. Und dasfelbe Publicam, welches Intereffe für all die hergesählten 
Tragötien bewies, hat vorgeſtern bie „Sophemisbe* von Herſch — ausge- 
lacht. Der Berfaffer belundet ziemlich viel Geſchick und Routine als Drama- 
tifer, auch ift bie behandelte Gefchichte, wie fie Fivius und Appian erzählen, 
fehr geeignet einen dramatiſchen Nerv abzugeben, und fie hat von den frühe: 
fen Zeiten am genug der Dichter verlodt fie für tie Bühne zu verwertben, 
den Seneca **), den Italiener Triffine, wie fpäter Alfieri, und unter den Frans 
zofen Jodelle, Melin, Mermet, Mentot, Montchrétien, Moentreaug, 
Maigret, den großen Comeille, und ſogar Voltaire, Die neuefte Bearbei- 
tung dieſes Stoffes fand jedoch, wie gefagt, hier eine Aufnahme, ähnlich jener 
welche Grillparzer® „Gero und Peander“ voriges Jahr in Münden gefun- 
ben. Das Mündener Publicum verdiente nım freilich ſchärfere Rüge, denn 
es lachte über wirlliche und tiefe Poefte, während hier nur Über ein ziemlich 
geihidt gemachtes, doch völlig aller Poefie und höherer Stimmung bares 
Stüd auf ebem nicht höfliche Weife laut aufgelacht wurde. freilich trug and 
bie Darftellung das ihrige zu diefem Erfolg bei. Frau Gabillen ale Sepho⸗ 
nisbe, wie Hr. Sonnenthal als König Maffiniffa waren durchaus weder auf 
ber Höhe ihres Talents, noch in der für ein antifes Drama nöthigen ernften 
Stimmung. Einzig Jeſeph Wagner als Scipio Africanus hielt die beiden 
legten Acte, auf daß das Zifchen nicht in ärgeres umſchlug. Genug, durch 
tiefes Tranerfpiel wurde wieber ſchlagend der Beweis geliefert daß alitragiſche 
Stoffe der mobernen Anſchauung bes großen Publicums, und fey es ſelbſt 
jenes ber erften Bühne Deutfchlands, an ſich jo fern und fremd ſtehen, daß 
bie witzelnde Keflerion ſogleich Die Oberhand gewinnt, wird fie nicht durch tiefe 
und gewaltige Poefie, oder doch wenigftens durch blendenbe Eleganz Inriicher 
Sprache, gebänbigt und zum Schweigen gebracht. AN dieſe Magil fehlt vem 
Talent bes Autors, und fo läßt ſich ber Erfolg erffären. Das ift nun feit 
wenigen Wochen das zweite Fiadco welches bie Direction mit ihren Novitäten- 
erperimenten erlebt. 


Telegrapbifche Börfenberichte. 

* Franffurt a. M., 12 Mär. Oeflerr, öproc, National-Mnleibe SZ; 
Öproc, 811, P.; 4taproc. TIdR; Bunlastien 1192; Botterie-Anfebensloof: vom 
1854 106%, ; Puhmwigeb,-Berbacdher E.⸗B.⸗A. 14944: bayer. Ofbahn-Actien oe 
- + Obl. 10155 P. Wedhfelcurfe: 9342; Bonbon 1181, P.; 

Ye 

+ Wien, 12 Deflerr, 5peoc, Rational-Uinleife 857); ; Öiprec. Metall, 
BE; Atapıoc, 743,5 otterie-Anlebensloofe von 1864 110; Banlactien 1035 12; 
Öfterr, Credit · Mobilier-Actien 286; Donau-Dampfihififabrte-Hetieu 586 ; 
babnactien 2295. BWedfelcurfe: Augeburg uso 104 P.; London 10,7 W. 

* London, 11 Mär. Iproc. Eonfols 93%. 

) Seitdem iſt cine neue „Klytemnäftra* erichienen, von H. Zirndorf, aus 
en in Franken (Mel er ber ifraclitifchen Gemeinde in Wien), Ws 
anuſeript gebeudt, Wien. bei J. Keckl. Wir hatt i i 

Dichter Johannes Mindwig gewibmete) Drama aufnerfjam zu lefen; 

nn bie Prieflerin Kaffandra bie eigentliche Helbin zu fepn, für melde Aegi 

m Liebe emtbrannt if. Wie lommt es baf bie deutjch- iſtaelitiſchen Poeten 

fih plötlich auf dlaffisch-antite Etofje werfen ? 

""}linter den erhaltenen zehn Tragötien bie Seneca's Namen tragen if feine 

„Zerbonisbe*; es würe aber möglich daß irgendein römifcher Grammatifer 

eine ſolche unter feinen verlorenen Suicden ausführt. A. d. R. 
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Neberfict. Hranffurt. (Eine Berichtigung in Betreff Dr. 
Ereigenahe. — Heidelberg. (Mohl Mitglied des Iuftituts.) — Berlin. 
(Der Prim von Preufen abgereist. Die daniſch Deutfche Frage) — Wien, 
(Hr. v. Bülow. Denaudampfich ahrt Vofiverhantinngen mit Fraukreich. 
e china. — Madrid. (Die Neutralität Norb- 
amerifa’t.) — Pondon. (Aufang der — Candidaten ber 
Tity. Einge Compagnie des Ingenieurcorps nah China beftimmt.) — Paris. 
(Der Inhalt der Tagetblätter. Die Kabylen⸗ Erpeditiou. — Biſchof 
von Moulins.) — Neapel (Taufe bes neugebornen u! — Som 
RRantinopel. (Das Bankprojet. Der Ramazan) — elbourne. 
Auſtral ſche Peſt. — Wünden. (Die Muſiler Depraffe ugb Nat.) 


* Franffurta. M. Die Hm. Dr. Creizenach e Untere 
richterbätigfeit am biefigen Gymnafium (vergl. Nr. 67 der Allg. Ztg.) ber 
ſchranlt ſich, wie derfelbe ums zu bemerken erfucht, auf ein Proviforium von 
wenigen Wochen, 

Seidelberg, 9 Marz. Die framgöfifche Mfademie ber moraliichen 
und politifchen Wiffenfchaften bat den hiefigen geheimen Hofrath Profeſſor Dr. 
Meohl zum correfpenbirenden Mitglied des Inftituts ernannt. (Kler. 3.) 

x Berlin, 11 März. Geftern Abend hat ber Prinz von Preufen 
Berlin verlaffen, um über Weimar ſich nach Coblenz zu begeben. — In ver 
dãniſch· deutſchen Streitfrage ftehen von deutſcher Seite weitere Echritte erſt 
dann zu erwarten wenn auch das Wiener Cabinet in den Stand geietit jeyn 
wirb hinſichtlich der jüngften Kopenhagener Antwortnote beftimmte Öntichei- 
dungen zu treffen. Auf eigene Hand wird umfere Regierung im der Sache 
nicht vorgeben, indem fie an der Ueberzengung fefthält daß in dem Injammen- 
wirken ber deiden deutſchen Mächte die ficherfte Bürgfchaft für einen gün- 
ftigen Erfolg gegeben fey. Noch läßt ſich dabei nicht abfehen ob Oefterreih und 
Preußen nochmals in Kopenhagen gemeinfchaftliche Borftellungen machen, over 
gleich die Angelegenheit anden Bund bringen werben. Der däniſche Abgeſandte, 
Baron v. Bülow, fell bei feiner Abreife von hier geäufiert haben dat er ale- 
bald von Wien Über Berlin nad Kopenhagen gehen werde. Seine münd- 
lichen Erläuterungen zu den Ausführungen Des Kopenbagener Eabinet? haben 
unfere Regierung ebenjo wenig befriedigt ald ber Iuhalt der umfangreichen 
dãniſchen Actenftüde, R 

Y Wien, 10 März, Hr. v. Bülow, Geſandter Dänemarls beim 
deuiſchen Bunb, hatte geflern in Begleitung bes Bönigl. däuiſchen Eeſandten 
Orafen Bılle Brahe eine Conferenz mit dem Grafen Brel-Schaueuftein, und 
bierauf eine längere Unterrebung mit dem Grafen Arnim. Im Laufe des 
Tags flatteten bie bänifhen Diplomaten aud dem Baron Bourquench umd 
dem Baron Budberg Beſuche ab. — Da das erfte Schiff ver Donau- Dampf: 
ſchiffahriegeſel ſchaft von Pefth nach Galatz am 4 d. abgegangen ift, fo hat bie 
Agentur des öfterreichiichen Yloyd im Konftantinopel auch bereits auf telegra- 
phiſchein Wege die Weiſung erhalten die Abfahrt des Lleydſchiffes ven Kon- 
ftantinopel in Ginflang mit der Ankunft des obigen Schiffes in Galatz zu 
fiellen, fo daß die Abfahrten der Hoyrfciffe demmächſt ans Stonftantinopel und 
Gulay regelmäßig im Berbindung mit der Ankunft und Abfahrt der Schiffe 
der Donau Dampfſchifffaht tegeſellſchaft Rattfinden werten, — Der zur Poft- 
eonferenz nad Münden delegirt geweſene Ef. Sectionsrath im Handelsmini⸗ 
fterium, Hr. v. Yönenthal, hat ſich ven dort nach Paris begeben. Dem Ber- 
nehmen nad) handelt es ſich um verfchiebene zu vereinbarende Erleichterungen 
im Briefpoſtverlehr zwifchen Defterreich und Frankreich. j 

Trieſt, 10 Därz, Self. apoft. Maj. wurden beute 10 Uhr Bor 
mittags in St. Croce vom Triefter Municipium, in Opachina von ven biefigen 
Militär und Ciwilbehorten, einer Sompagnie Territorialmiliz, dem Bilder, 
Klerus und ver Schuljugend mit Fahnen, fowie von vielen Trieftern, vie fih 
in ihren Equipagen dahin begaben, und cınem großen Theil der Bevöllerumg 
der Umgegend ehrfurchwollſt begrüßt. (Defterr. €.) 

Madrid, 10 März. Das Journal Ya Eſpaña fagt daß die fram⸗ 
zeſiſche und vie engliiche Regierung freimäthig das Recht Spaniens anerfennen 
für ven Fall eines Krieges gegen Merico, bie Neutralität der Veteinigten 
Staaten von Nortamerifa beanfpruchen zu tärfen, Br. v. Salamanca ift 
vorgeftern Abend in Geſchäften nach Paris abgereist. T. D. Havas.) 

2ondon, 10 März Im ver Situng bes Unterhaufes wurde das 
Daukeseotum für den Sprecher einftinmmig angenommen, ebeufo eine Adreſſe 
an bie Königin, worin I, Maj. erſucht wird einem Beweis löniglicher Gunſt 
bemfelben zu ertheilen. Das Haus verfihert feine Bereitwilligleit zur Be— 
willigung aller Ausgaben welche mit diefer Gunftbezengung verbunden fer 


— Trieft, (Der Kaifer in O 


werben. sin. 


Nah dem Globe hat der liberale Verein der City zur Regifteirung ver 
Wähler in einer Berſammlung die HH. Rothſchild, Craufurd, Sir 3, Dute 
und Railes Currie als Candidaien anfgeftellt, und bie erftern drei haben 
bereits eingewilligt. 

Bom Krieggminifterium it der Befehl nach Chatham gegangen die 2ufte 


Departement Haute: Saone durch 
defihalb nur zwei ftatt dreier Deputirten wirb abfenden können. 


F m 
Eider-Mrt. 87; 
ſpan. Aproc. 37755 Liyproc, 248 


Compagnie bes Ingentenecorps zur Einſchiffung mach dei chineſtſchen Gewäſ⸗ 
fern Bade 1 mes (Daily Rewe.) 


Pa tz. Der Moniteur bringt für mehrere Framzoſen 


das Erfaubnifdecret zum Tragen ausländischer Orden; unter anderm hat ber 
Marſchall Balllant das Großkreuz des öfterreichifchen Leepoldeordens erhalten. 


Das I. des Debats berichtet von der Abnahme der Einwohnerzahl im 
‚und glaubt daß dasſelbe 


Per Eonftitutionnel bringt einen Artikel über Eifenbaßnen in Itar 


lien, worin er bie Erwartung amefpricht daß die Halbinfel von biefen Verbin⸗ 
dungswegen bald durchzogen ſeyn wird, und baf biefelben, weil Italien das 
bewöltertfte Land von Europa ift (?), fehr einträglich werben müffen. 


Das Pays widerlegt ganz beftimmt die vom Journal de Conſtantinople 


gebrachte Nachricht, die Ruffen wären in Aderbidſchan eingerüdt und hätten 
die Stabt Tabris befegt. Während des ganzen nunmehr beendeten enalifche 


perfüchen Krieges, jagt das Pays, bat Rußland nie mit ven. Waffen inter 
venirt, und das Obfervätionscorps hat bie perfifche Gränze nicht überfchritten. 

Der Bladita von Montenegro hofft viefe Woche beim Raifer empfangen 
zu werben, und will fih dann ſofort sach Ponbon begeben. 

Der Stnatsrath wird zu entfcheiden haben ob der Biſchef von Moufins 
behrgt war mehrere Pfarrer feiner Didcefe zu fuspendiren. Der Eultusminis 
fter. hat Mfgr. de Dreur-Brere, Bifchof von Moulins, durch Schreiben vom 
5 März ven biefem Regierungsbeſchluß in Kenntniß geſetzt. Migr. zeigte mit 
Schreiben vom 6 den Empfang ber Zufchrift an, indem er gleichzeitig bie 
Competenj bes Etaattraths ablehnte. 

Marſchall Kanten wirb einem auf heute oder mergen einzuberufenben 
Minifterrath bewohnen, um bemfelben feine Ideen Über bie Kabylererpebi» 
tion verzutragen. 

Hr. Berryer Bater hat ſich nach Angerville begeben. Derſelbe iſt ſehr 
niedergeſchlagen, und war während der jüngften Tage Gegenfland der viel» 
fachften Freundſchaftebezeugungen von Seiten feiner Collegen. 

Neapel, 3 März, Dat „Giornale delle due Sieifte* berichtet Aber 
bie Feier bei der Taufe des neugebornen Prinzen Don Gennaro. Abends 
waren Stadt und Theater glänzend befeuchtet. (Deiterr. C.) 

Konftantinopel, 4 März. Die Commiſſien bat das Bankproject 
Wilfins mit geringer Mobification angenommen; batfelbe Liegt dem Sultan 
zur Unterfhrift vor. Muſſa Sufeti Paſcha, Finanzminifter, belämpfte einige 
Varograpge, Der Wortlaut ift udch nicht bekannt. Wegen der Vorfeier es 
Kamazan find alle officiellen Bureaur feit mehreren Tagen gefchloffen. 
(Oefterr. €.) 

Melbourne, 16 Dee. Das Sciif „Mermaid* von Auftralien ift 
mit 50,000 Sovereigns und 41,862 Unzen Geld, im ganzen ungefähr 
217,568 Pf. St. angefommen, und der „Blackwall“ wird mit etwa 100,000 
Pf. St. erwartet. Man erwartete in Melbourne eine ftarfe Einwanderung 
von Goldgrãbern aus Californien, weil die bortigen Ausfichten in ben Gold« 
wäfggen nicht gänftig waren. Aus Taomania wird eine ungüinftige Lage der Finan- 
zen gemeldet. Ter Sinanzminifter der Colonie erflärte der legielativen Ver— 
fammlung, die Finanzen des Landes feyen niemals in jo fehleihtem Zuftande 
gewefen; bie auf 368,542 Pi. St. angeſchlagenen Einnahmen würben im 
Wirklichkeit mir 260,000 Pf. St. betragen, v2 2 


.B. Friebriched or 

7 4Kandbucaten fl. 5.32-33; 

ut9, 103Ric, „Qu 8fpınc Beumcafoe. 913, 9.7 Sp Di 

tz. e⸗ h5 bän.» 

3 ®.; Gproc. norbamerit. Bens 1UL; 3 28 901, B.; 

Aproc. norw. Anl. 97 bez,; öprec. vuſſ 10213; uff.» st. 

v5 B.; Aproe. ſchwed. Bergw.-Oblig. 98 45 be3.; Gamb. EB 1271, P. 

2 Berlin, 11 Big, Yeah pam. 4hyek anche 0% &r; Einstaniie 

A4yproc. von 1850 4912 @., Dim von 1852 9914 Ö,, Dit von 154 9914 @s 

bite vom 1865 391g ©., bite von 1866 994g @., bite Aproc. von 1858 951, @.; 

a —— 

— — 
actien 126 1% ; Reichenberger 11079, 
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Sprec. Ba. 76553 24 De 79: —— — 
m. bei Rethſchild 109; Prof 50, 
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> München, Die beiten fangen Rünftler Depraffe und Naft, , in Franffurt und in ber — Tr großer Anerkennung aufgetreten find, 
deren Talent in Ihrem geſchãtzten Blost ſchon früher lobend erwähnt wurde, | zurückzekehrt, und beabſichigen Ente dieſes Monats d ein Concert im 
find von ihrer Reiſe, auf welcher fie in mehreren norbbeutichen Städten hieſigen Mufeumsfaal Proben ihres kuſtleriſchen Strebens abzulegen. 


In der Billet-lärpebirion der Eächfiit » Boyerikben StaarsEifenbahn anf dem bieflgen Babırbof ıft im Juniue 

Befanntmachung. dv. 3. von einem Reiſenden bei Yöfumg eines Fabrbilere ein De | von — Thalern für einen 

pin un zwanzig Thalern ausgegeben und angenommen, daher beim beirefienden Reifenden ber Betrag von dreißig Ehalerm zu wenig herause 
czahlt werben. 

er Die or ber k. ſachſijſchen Staats-Eifenbahn-Direction fofort angefeflten Einleitungen Haben bis jet zur Ermittlung jenes Meifenben nicht geführt, es ift daher 

ber bereichnete Differenzbetrag zu unferem Depofitum fbergeben werben, unb wir fordern nunmehr benjenigen ber auf felbigen Anfpruch machen zu können glaubt, 


andurch auf, ſolches 
binnen zweimonatlicher Friſt von heute an 
unter gehöriger Legitimation zu bewirlen, widrigenfalls hierlibec entiprechend verfügt werden wird. 
Altenburg um Herzegihum Sacjen-Altenburg, am 9 März 1857, [1497] 
Der Stadtmagiſrat. 
nerd. Hempel. 


Königreih Württemberg. 


Bekanntmachung in Betreff der Verjährung von württembergifchen Staatsfchuld: 


fcheinen auf Iuhaber (au porteur). 

In Gemäßheit der Art. 3 und 26 bes Geſehjes vom 16 September 1852 Über die auf ben Juhaber lautenden Staateſchuldſcheine werben bie umbefsnnten 
BDefiger der nachbemerlten, ſchoͤn vor Eiſcheuien jenes Gefeges zur Heimzahlung gekündigten wlirttembergiichen Staarsfhultigeine hlemit aufgerufen, biefe 
Schulbigeine fpäteftens bis zum 25 September 1837 zur Einlöfung verzulegen, und zwar tie 3',procentigen bei der Staatejhufbenzahlungscaffe in Stuti⸗ 

art, bie A'/ procemmigen nach dei Wahl des Gäubigers bei biefer Gaffe ever bei dem Bankyanfe M. A. v. Rothſchild u. Söhne in Frankjurt a. W., indem nad 
blauf ter bezeichneten Friſt bie Sauptforberung erliſcht und für biefelbe feine Zablımg mehr geleiftet werben Lam, s 
" Berzeihwiß der vom vorftchendem Auftuf betroffenen Staatsſchuldſcheine. 
f b 1) Zu 8%, Procent verzindlich: 
Lit, D.Bir. 6097 53 fl. r melid 
u A', Proceunt verzin ei 
Lit N. Mr. 50778 Do . 
Lit. O. Rt. 1362 & 100 fl, 
Stuttgart, ten 7 Mär; 1857. 11479 


- Württembergifche Staatsfhuldenzahlungscaffe. 


Herzog. 
a beehrt die u ie 
Bekanntmachung. ER Se Da Baummwoll:&pinnerei am EIER dahier,beehet fi die Herren Actionäce zu einer 
Dienftag den 31 März I. J., Vormittags 9 Uhr, 
im Fabrillocale einzulaben, im welder über Erweiterumg bes Unternehmens und Bergrögerung bes Actien ⸗Capitals Beſchluß gefaßt werben folL 
Augsburg, ben 12 Wär, 1857. [1502 
Der Vorftand bes Ausichuffes: 
Anzeige. Auflalı umterzeipneten Banfbaufe it ber Gejhäftsbericht des Verwaltunge-Rahs ber P, k. priv, Öfterreichifchen —— 


für Handel und Gewerbe für das Jahr 1836 gratis zu erhalten, . 
' Augsburg, 11 Mär 1887. 3 Erjberger & Söhne, 
(1416—19) 


en ampfschifffahrt-Gesellschaft. 








Erste k. k. privilegirte Donau- 


Die unterferligte Direction beehrt sich, hiermit zur Kenntnis zu bringen dass nunmehr die Mür Linie des Betriebes 


von Passau bis Galatz und bis zur Sulina-Mündung 

für den Waaren-Transport offen ist, 

In Galntz schliessen sich, wie bisher, die zwischen Galatz und Konstantinopel verkehrenden Dampfboote des österreichi- 
schen Lioyd genau an den Cours der Donauboote an, 

Die erste diersjährige Eilfohrt von Pesth nach Galatz und Konstantinopel findet am 16 d. M. statt, und 
werden die Eilfahrten von diesem Tage an jeden Montag [ortgesetzt. 

Ankunft in Glurgevo am Donnerstag früh, in @nlatz Donnerstag Nachts oder Freitag früb, in Konstantinopel am Sonntag. 

Erste Eilfahrt von Galatz nach Pesih am 21 März: von da an Ellfahrt jooen Samstag, nach Ankunft des Lioyd- 
Eildampfers von Konstantinopel. (Derselbe verlässt Konstantinopel am Mittwoch Mittag.) 

Ankunft in Pestkh Donnerstag Abend, 

Wien, am 7 März 1857. 


Die Direction der ersten k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


(933— 36] So eben eiſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Im Unterzeichnerem find erſchienen und durch 
8. W. Sachländer’s alle Buchhandlungen zu beziehen: [53] 


Soldaten-Gefgidten Gedichte 


für das Militär uud feine Freunde. Ernarı "Ascike. 
-8. in eleg. Umſchlag brofdixt, Preis: 15 Sgr. oder 48 fr. rhein. Deitte vermehrte Wuflage, 


Der Name des Herausgebers macht wohl jede Empfehlung kit Bucher überflüfig, beffen Ina | rn iatur-Hnsgabs gehunden mit Bath 





durch Beiträge anderer berühmter Mitärfpeiftfteler weientich au Inteveffe net bat. is 8 fl. 24 fr. ober 2 Riblr. 
Die früher erjdienenen drei erſten nde obigen Gerfes find zu glei- 5 F dumm * —* "ber grint 
Gem Preiſe und in derſelben Ausftattung zu beziehen. über die gang eigenthümtihe Bebeutung von ib 
[1834) Im Verlage von Friede. Fleifcher in Leipzig eriienen jo eben: 2 se ala — — 
Grundriß einer allgemeinen Aeſthetik balten wir ums — 
Einpfeblung un. neuen eleganten Wuszabe ber 
von Dr. Conrad Hermann. I Gedichte, und bemerken nur daf unter den neuen 
Preis 1 Thlr. 15 Ngr. ; —— das liebliche Idhll vom „Ehurme 

— genommen i 
Goethe's Fauft ——— 


erlaͤutert von E. J. Saupe. 3. ©. Gotta’iher Berlag. 
Preis 1 Zhlr, — 


Edictal-Bitation. * 


Ramen ®r. Rent des Könige 
von vern. 
Amsrtifation einer Dienftekcantions- Urkunde ber 
vormaligen Ve Raub in 
UT 


Eine von der f. es aulventilgungöfperiate 
Safe Münden am 19 December 1851 ausge» 
ſteute Utrlunde mir der Gomnuiflonsnummer 2 
und dem Gaffekarafternummer 1447 Über eine 
von ber vormaligen Mofterpebitorin Tobanna 
Kaub in Deidesheim binzeriegte Dientescaurton 
von 450 fl, zu 3%, Procene verjindlich, ift zu 
Merluf gegangen. . 

Nabrem dutch Wntihliefung ber @eneral- 
Ditection ber £. Berkebräanftulten vom 19 No- 
vember v. I6_die Heimzablung vieles Fautions- 
Capitals verfügt werten it, To ergeht auf An« 
trag bes Wiscalard ber Weneral-Direetion ver 
£. Berfebrdanftalten an ven unbefannten Inbaber 
der bejeihneten Dienftescautiond-Urfunde die 
Aufforberung, folbe innerhalb einer Wrift 

von ſechs Monaten, 
von heute an gerechnet, bei dem unterfertigten 
@rristöhofe vorzumeiien und feine Anfortice 
bierauf geltend zu maden, widrigenfanls viejelbe 
für fraftlo® erflärt werben würde. 
Areling, am 27 Arbruar 1557. 

Kön 


iglides 
rbr. von ber Becke. 
Dberniedermanr, B39.- Ger. Mer, 
als Errrerär. 





Edictaleitation. rn, 


Anverwantten fol der Schmedgefeue Jobann 
Ghritopb Arolp von Ansbab, weiber Ad im 
abre 1846 von ba entferne bat, ohme daß feite 
em eine Kachticht von ibm eingelommen märe, 
eg tobt erklärt und fein in eirca 430 fl. bes 
ebennes Bermögen. welches ihm durch ben im 
abre 1849 erfolgten Zop feiner Murter ange- 
cn, an bie rben ausgeantmortet werden. — 
ur Berbanblung biefes Antrages wird auf 
enftag den 7 Julius 1857, 
Vormittags 10 Ubr, 
gm Dimmen Kr. 21, Termin anberaumt, und 
ı. Arol» aufgefordert, ſich dis zu diefem Ter- 
mine ober mwenigftens am bemielben fchriftlich 
oder en bei dem unterfertigten Werichte 
u meiden, mwibrigenfans er für tode erflärt und 
n Bermögen ven zut Erbfolge Nächftbered« 
ten u t werben mürbe. 
is zu obigem Zeitpunkte oder an bemfeiben 
baben . au zugleih biefenigen zu melden 
und ibre = genügend darzurbum, welde auf 
es Bermögen Anfprub zu baben glauben, 
ntem fonft bei Dertheilung vesfelben feine Rüd- 
t auf fie genommen werden fünnte, 
nsbas, ben 27 Auguf 1856, 
König. bayer, Kreid» und Stadtgericht. 
Der königlibe Direetor: 
Krauffold. 
Sarrorius. 


1498 

Bekanntmachung. dl 
bes Johann Mich. Näber von Margerohaufen, 

Radrem über das Leben und den Aufenıbalt 
De Ich. Mid. Näber von Margetehaufen der 
m Yabre 1797 weerh und feit dem ruflichen 
Belezug netmißt if, feit einer Neibe von Jabren 
nichts bekannt geworben, fo ergeht biemit an 
* Job. Mid. Räher die öffentlige Auf 


u 
nerhalb zwei Monaten 
bei bem ig ge Weriht um fo „groler 
gs zu melden und fein in 69 fl. befiebentes 
ermögen in Empfang zu nehmen, als et außer« 
dem für verfhoien erklärt, und fein gebadtes 
Bermögen an bie nädften Inteflaterben ohne 
Gaution perabfolgt mürve. 
@öggingen, am 13 februar 1867. 
K. Landgericht. 
Lang. 


Zofeph Anzenberger, Baufmelerfobn von 
Alan, f. Lant getichis Mühlvorf, ift feit dem 
guikiaen Feldzuge vermißt, fein Auientbalt un« 

fannt, Da er in der Berlaffenibaft ver am 
3 Augut 1856 verforbenen Rofina Dsner, 
Austrüglerin auf dem Demelgur zw Berg, be» 
heilige eriheint, fo witt er ober feine tedht« 
u Deicendenz biemit aufgefordert felnte 
attenfanfigen Erbsaniprüde an diefe Berlaffen« 
fait innerhalb 







—— von Oberbdayern. 
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pe Wonaten 
geltend su machen, al8 auferbeffen ohne meitere 
dat bierauf mit Muselnanderfegung ber 
Berlaffenisaft wird vorgeihritten merben. 
daag,gm ig — lat Ha 
niglies Oantgerigt Haag. 
v. Habt. 





Edictalladung. Ber — 


zen Wagner punct. deb. betr, 

Der Magiſtrat Weilbeım fordert durch Klage 
vom 17/722 Jänner 15,7 vom Benedier Wag- 
ner, Babbräu von Melibeim, bie Berablung 
einer Forderung für gelieierre Ziegel, 

Der Bellagıe halt Ab jedob unbekannt mo 
auf, mehbalb auf geiteüten Hägetiihen Anırıg 
derfelbe hiemit vermachrichtet wird Ban jur Ver⸗ 
banblung ver Sache im gemöhnlisen Beriabren 


nad etwa mislungenem erg auf 
Dinbeg den 28 eu 1837, 
j ormittags 8 lihr, 

Zageiabrı angelegt jey, et bei Bermeis 


ding ber Koftengablung zu eriheinen bar. 
Zugleich wire ihm eröffnet dab er binnen 30 
sagen einen Infinuasions-Manpatır pabier au 
beftellen babe, auferteffen alle weiteren an ibn 
zu erlaffenven Decrete feinem Gurator jugeltent 
werden. £ 
as Duplicat der Klage liegt zur Enipfang- 
nahme babier vor. 
Am 26 Februar 1857, 
Koͤnigliches Yandgericht Weilheim. 
Demel. 


Bekanntmachung. 


Beuedict Wagner, Bachbräu von Meubeim betr. 

Benedict Wagner, Bahbräu von Weilheim, 
bat fih von bier entiernt, ohne zur Beforgung 
feıner bäusliben und tetlichen Angelegenbei« 
ten eine Hüriorge getroffen zu baben. . 
nun eine Berwaltung feines jurügfgelafe 
n Vermögens und eine Bertrerung einer 
Berion in den gegen ihm anbängigen Kedid- 
Rreiten nothmeneig if, fo wird auf Murufen 
mebreret bier betbeiligter Perlonen ein Gurator 
für ihn aufgelelit werten, welbem bie Vermwal« 
tung des Vermögens des Beneric Wagner und 
pefen Berrterung in gerictlih anbängigen Ber 
biltnifen übertragen werben wird. (8 find bei« 
halb bereite die einleitenden Schritte geſche hen. 

Benediet Tan wird aufgeforbert, fi 

nen en 

entmweber periönlih dabier zu ftelen over einen 
bevollmäßtigten Berrreter. feibft zu benenne E 
außerdefien ingenommen werden with, er habe 
gegen vie lung dieſes Curatots nichta zu 
erinnern. 

Der Name bes aufiuftenlenden Gurators wird 
fpäter befannt gemadt. 

— ——— 

higlasee Landgericht Weilheim. 
Demel, Eanpricgter. 


Bekanntmachung. „ii 
* Der ım Jahre 
1683 verftorbene Rittmeiter Gonffantin Zumas 
- BWablsverf hat in feinem am 27 Dctoher 
683 publieitten Tefament vom 22 Grember 
1693 für bie Deicenventen bes Georg Junad, 
der Gebrüder Tobias und Gonftanin len 
ming, der Webrüner Johann Gonftantin und 
Mihael Heintih Wollershbeim und der ver« 
ehelihten Rarhstämmerer Beningna IIgend 
ein Stipenpium gegründet und Seftimme vaß 
basfelbe guvörterft einem oder gweien Eühnen 
aus ben genannten Familien, welche ven stu- 
dis Fe und ü eng folder, ven 
mei älteften Töchtern aus vielen Mamnlien zu 
beif werben folle, jedoch mit der Mungabe tra 
der Vorzug gwiſchen ven veribiedenen Janutten 
Ab nad ber obenangeführten Baribenfölge der 
Stammpäter, refp. der Stammmutter fh bes 
Rimmen_fole. . 

Das Stipeibium if feit einer TÄngeren Reibe 
von Jahren ausfclieblih von der Familie Klent- 
ming beanfprubt umd reip. genofen wurben: 
ſelt dem 1 Detober 1855 aber if pasfelbe nacant, 
und ed werben ae diejenigen melde Aniprüce 


»barauf geltend maden wollen, aufgeforner: fi 


unter Einreihung ihrer Legitimariong- irtunden 
fpäteftend bis zu dem 
auf den 29 April diefes Jahre, 
Bormittags 11 Ubr, 

in unferem Geichäfszinmer Ir, I. von tem 
Kreisrigter Hru. v. EEolpftein anberaumten 
zermin zu melden, indem auf jpäter eingehende 
Meldungen bei Ertheilung bed dergeitiq erlecig: 
ten Stipenviums Feine Nüdfiht genen.men 


—38 ben 28 FNdbruat 1857 
üterbog Februar R 
Rönigliches Rreisgericht, 


I. Abrbeitung. 
——. 


- bruar 4 im 


Befanntmachung. 209-9, 


Benebict Wagner, Badbräu in Weilheint betr, 

MitBrzug auf bie Betanntmasung dom 3 de⸗ 

ne neten Hetteffe wird 

veröffentlicht daß Anton Röhler, bürgerl. Mü- 

ifratsrach und Bebjelter bahier, ald Gurator 
ue Benediet Wagner aufgeftelit wurbe. 

8 werden ade jene Perionen, bemen Benebier 
Magner, Basbräu von Weriheim, etwas fhul- 
bet, aufgefordert ihr Wutbaben 

innen 6 Wochen von heute an 

sabier angumelven, um beim etwaigen Berfauf 
bes Anmelend, reip. Berrbeilung des Aaufsfhil- 
lings varauf Rüdflht nebmen au Eönnen. 

en fo werben jeme Werionen weise nom 
Benediet Wagner etwas in Händen haben ober 
tenfelben etwas ſculden angewieſen. bieie 
Sagen an ven Cutator Köhler Aus zubandige 
und binnen obiger Ftit dadet ju erfluren we 
fle dem Senedici — ſchuldig feyen. . 

Am 18 Februar 1857. 

Königliges Kanngericr Weilheim, 
Deniel. 


einverfteigerung zu ger 


feller zu Würzbura. 
Am Donnerftag den 2. April 1857 

Vormittags 9 Ubr 
anfangend, werben aud bödftem Aufrtage im: 
Kocale res f. Stadtrentamms Würzburg Nacde 
genannte Weine aus oem kgl. Dofkeller babier 
ber ofentliben Berfteigerung auszifeke une 
biezu die Liebhaber eitgeladen, 

a) Rotbineine. 


16 Gimer 1852er Sauleder, 
16 „ 1552er Leiſten. 
16 ,„ 1854er Shlolberger, 
16 „ 154er Ecballdberger, 
16 „ ser Veilten 
b) Weiße Weine, 
%.„ 1552er Hörfeiner, 
602 „ 1552er Sauleder, 
3m 1853er Leiten. _ . 
32m 1853er Stünderbühl Framiner. 
20 1853er Ehalfäberger Ktesling. 
41. 1853er Hörfteiner. 
02 „ 1853er Saaleder. St 
„2 „ 1853er äußere Yeiften Riesling. 
4 ,. 18608et geljenleie. 
16 „ 1633er —55 — 
15 1852er Hoͤrſtein Klarner. 
14 „ 1852er Spielberg Riesling, 
32 5 1852er Funnurt Trammeẽt 
44 5 1852er Stein Recting 
16 » 1852er Leiten Riesling. 


ii „ 41s52ce Glapner. 
30 Klaihen 1846er Hörftein Ausleſe 
Würzburg, den 28. fehruar 1857. 
— onigl Stadtrentamt 
chierlinger. 1255 
* 47-49 
Aufforderung zu ten 
Erben des verftorhenen Karl Joſef Herzogs 
Von dem Ef. fäbtifb velegirten Beritkäge- 
tiste Bieden witd befünnt gemudt das am 
29 Julius 1856 Hr. Karl Jofef Herioa, Brob- 
hantlungscommis zu Wien, auf ber Wieden 
Rr. 303 wohnbast, mit Hinterlafung einer legt- 
willigen — geſtorben ey Da bielem 
Gerichte unbefannt if, ob und melden Verrenen 
auf biefe Vetlaſſenſchaft ein Erbrecht zuftebe, jo 
werzen ale diejenigen weiche bierauf aus was 
immer für einem Nehtsgrunne Anfpruh m ma- 
sen gevenfen, aufgeforbezs, ihr Erbrecht 
binuen einem Jahre j 
von bem unten gelegten Zuge gerechnet, bei 
biefem Gerichte anzumelben, und unter Aud« 
mwerfung thret Etbtechtes ihre Werbäerflärung une 
ubringen, widtigenſalls tie Berlaflenisaft, IE 
welche inzwilhen Hr. Pr. Ganzmwohl, - 
und Werihts-Arvocar in Mien, als Berlafiene 
fharts-Gurator beftent morden if, mit jenen, 
die fi werben erbserklärt, und ihren Erbrecdts- 
titel ausgewielen haben, verhandelt und ibnen 
eingeantmwortet, Der nicht angettetene Theil ber 
Verlaſſenſchaft aber, oter,. wem Ach memand 
erböerkliirt bütte, Die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate ale erblos eingezogen mine. 
Bien, den 3 ehrtar 1859. — — 
"2907 Berk. L. Friderichs in Kiberfeld 


erschien so eben: 


Shakspere’s Werke. 


Herausgeg. und erklärt von Dr. N. Delius, 
(Englischer Test mit deutschen erklärenden Noten.) 
Ill. Bandes t. Stück: King John. 
Preis 1, Sr. 

Diese Shakspere- Ausgabe ist die ein- 
zige welche dem Drutschen die Lectüre des 
grossen Britteninder Briginal-Sprache 


möglich macht, 
I 


orgenblatt 
für gebildete Lefer, 


Redigirt von Dr. Sermann Hauff. 
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Einundfünfzigfier Yahrgang 1857. 


‚Nr. 6-10. | 
Inhalt: Karl der Kühne, Sam bon Burgund. Cine Eijye. — Briefe über die Bildende Kun. — Der Herber'iche Britfwechſel. — Literatur. Neue 
Remane. — Hemer. Bon Hermann Grimm, — Eine Formalitär. Mevelle. — Plorentinife Bilder ans Gegentvart und BVergangenbeit. — Der Protertor. 


Bon 3. G. Fiſcher. — Gedichte bes Kran Luis Ponce be Leon. 
Emanuel Geibel's Nibelungentragddie. 


— Terreſpendem · Nechrichten: Berlin, resden. Hamburg. Königsberg. Lonben. Neapel. Paris, 


Im Beremaße bes Driginals ans dem Spenifchen Überfeht von 
Schreiben an den Herausgeber.) — Aus bein Peben einer. deutſchen Diaterin — Literatir, 
Benebig, 


eris Hartmann. — 
Die Muſen von ber Iſar. 


Preis des Jahrgangs 14 fl. ober 8 Rthlr. — Veftellumgen werben von füntmtlichen Buhhandlingen und Pefämtern angenommen. 


Stuttgart und Münden, Mär; 1857, 


Wein-Perfeigerung, 
Die Unterzeidimeten machen hiermit belaunt daß le ihr Weinfager am 
1 dr; 1857 
und a Tage in ihrem Haufe, Ottofiraße Nr. 6, gegen fogleich baare Bejahlung öffentlich 


J. &. Gotta’fcher Verlag. 


[1481-83] ®&tuttgart. 


uetion Am Dontanden 38 d. M. 

* und an ben folgenden Tagen, 

je von Bormittags 9 Uhr an, 

werben aus dem Nachlaſſe ver fürslih verſtor⸗ 
benen Wittme des Tumelierd Leopolt Paza» 
tus babier, Pofftrade Nr. 7, ſeht viele Bilou«- 
tetie-, Wolb- und Silberwaaten, Antauitäten 
und Sunftgegenftänte im öffentliden Aufftreid 
gegen aldbalbige baare Zahlung verkauft, als: 





eirca 500 Flafchen * alzer Tabinets Weine, Brillanten, Kofetten, ſoſe und getaßte Lerlen, 
„ 1000 = eingauer CabinetsWeine, ähte farbige Steine, worumter ein fehr fhöner, 
Mofelweine großer Smaragd, ſchoͤne Bilouterien mit umb 
* * 4 Stein J 
2000 Buraunder Weine ohne achte Steine, Broden, Boriletnabein, 
* ” z ‚ Ringe, Bracelets, Ubren, Golswagen, alte 
1000 Bordeaug ZBeine Sr een. (eifen —55. 
* ” ⸗ Münzen und Waffen, Eifenbeingegenflände, eine 
„ ‚500 „ Mittägige Weine, große antife lihr, Bafen und Krüge, Del» und 
„ 1000 „ fpanifche u. portugiefifche Magen: u, Deffert:!Beine, Wiasgemälve, Holzfbnigereien, Porcelanfigur 
„» 600 „ einfte Branntweine und Liqueure, ten u. \. w. _ 
„ 600 „ einfte Wein: und Eftragon-Ejfige, & tutsgärt, ben 7 März 1857. 


Ferner kommen zur Berfteigerung: 
mehrere taufend leere Fiaſ en, Stopfen und verſchiedene Kellerrequiſiten. 
Dieſes Weinlager it berart befannt daß eine weitere Empfehlung deeſelben überflüffig erſcheint, und 
erlauben wir und uar zu bemerten, bafı daeſelbe Sorten enthält melde anderwärte nicht mehr zu finden find. 
Die Weine lönmen bei ber BVerfteigerung probirt werben. 


K. Sta 
older, . 


Stelle-Gefud. 5 Lan. 


— lie, C, 


- - A ’ (Kationen, welche mir nit gufagen, beine» 
Bis zum v⸗ tage werben von fümmtlichen Weinen ſewehl flaſchenweiſe, als and; in gröhern u. Ar . 
Partien zum gerichtii mgöpreife abgegeben umb SPreisverzeichniffe anf Berlangen gratis zugejanbt. Lafer und m Se Dienkeannblein Web 
Münden, im Februar 1867. E A vn und mis dem beRen Erfolge abfolvirte 
[105457] Die Mar Joſeph Ott ſchen Relicten, tudien am Gymnaflm, Fnceum und an ber 


Seuerfehe (Ehamstte- oder Fapfel-) Steine 


— die —* VPorcellanmanufactur in Nymphenburg bei Münden im befler Dualtät. 
tet : 
bit, 6" breit, 13'4* lang zu 15 fr. rhn. 
„ 19 


big find 
Drdinäre Steine 3* 
Langſteine . 3" „ 6 

PBlatifteine . IH. 6, 

Keilfteine - >| 6“ 
reſp. u 


13 m .. 9 " ” 
De " [} 
” 13',," . 12 [) 0) 


Bergafabemie, nmiebriährige Reifen in russ» 
land, Deiterreib, Belgien und $rankreid, eine 
14jährige Dienfigeit, währenp welder id mit 
ber tedniiben und apminiftrativen Leitung des 
Baumeiens und bes Betriebes bei einem Kom- 
—8 mehrerer größeren CEifenwette Suͤddeutſch · 
ands betraut war, gediegene Erfahrungen bei 
bem Berriebe der Wasöfen, Damfhämmer und 
Balzwerte, genaue Kenntnifie im Baue ver Ma- 
feinen für Berg- und Hüttenmwerfe, indbefondere 
benftänbige Gewandtheit bei Errichtung und 
Leitung eines Krablifiements für Slech fabtitation 
maden es mir möglih bie Arminiftration irgend 


N ; i i i eined größeren inpuftriellen Geſchäftes zu über- 
e —— — TED in Nriſter Brit angefertigt und Wie nehmen wohelie mich auch zu betbeiligennünfate. 
bien Steine zu 5* oder ahnlichen Mumdöfen. Die geneigten Deine 


en er ne Pr. Schicht am 
** auf ſolche icht 


Preisconrante Über bie fonftigen Aabricate aus Kapfeimaffe leben zu Dienft. 


ee Düngemittel 
der Stankfurter Actien-Gefellfhaft 


| für ——— gemiſche Fabritate. 
dä es Rnochenme tee) in feinem und gröberem Pulver fiir Getreide ıc. x. 
— — Kart (Superphospbat) für Gemife, üben aller Gattung, Wiefen, 
Suttergewächfe ꝛc. zur Aopfoüngung des Getreides. 
Goncentrirter Dünger (fünflider Guano) für Oelgewächſe, Tabak, Marteffein, Hopfen x. 
ee ne er für Weinberge. 
en ” mi mit fanerem —— em Kall gemiſcht, in feiner Pulverform. 
Eifenlauge zum fiziren des Ammeniafs in der Jauche x. 
Preielifen und Gebraucht anweiſungen werben gratis verabfolgt. 


Eomptoir und Miederlage in Jranhfurt am Main, Hedfirafe Ar. 51. 
BER RRRR 224** — —— — — 
ut erfau EEE Derfanfe 53 


2 
erfanfen: ein Gut ba Prag — ın ter NWühe ber # 
* Eijenbabn von Prag nah Dredden — real 1000 Morgen % 
A Beigenboben — 40 Kühe — 1u Bferte — 8 Ochſen — herrſchaftliches Wohnhaus von 
g Bart umgeben — majjio ibte Wirtbichaftegebäude — gewinnreihe Ziegelei — Eifenftein- 
lager — retb- und ie eifter Warmorbrud — Schaut ⸗ und Schmichegerechtigteit — 
DObfigarten- Plantagen — 15,000 vorzilgliche Obſtbäume — Preis 90,000 Thaler — An» 
zablumg 20,000 bis 25,000 Thaler. — Zablungsfühige Selbftläufer haben In ju wenden am & 
ben — der Gtaatewiffenicaften und Adminifirater Hermann Jüngling in re: 
Mobrenftr 58. » 
TEIEFTSTETTHTTSTCHILCTTITTCTTTCHFTTTTTTTTTFFTETSTCTCHTTTFTHTTTTFFFF 


® 


drefte get die Erpebition ber Augem. 


Zeitung unter 1458 an. 


14024 

Empfehlung. gender, rahmen 
aller Art aus arzoaenem Zin? mit Ber: 
ftärfuna von Walzeifen werden in jevem 
beliebigen Maß und in jeder Einrichtung (fertig be» 
flagen unb am a) billig angefertigt und 
empfoblen von Lynen und &toltenhoff in 
Stolberg kei Aachen. 


Zu faufen wird gejucht 
09. „Drei« 


eine gebrauchte Maihine ober eine 
männerpreffe". 
3. V. Sit, 1477, 
Blattes. 


ranfitte Dfferte, bejeichriet mıit 
eförbert vie a dieee 
‘ 


[a 


Gärtnerjtelle-Gefud. Ä 


Ein in allen Zmeigen bed Wartenmeiend und 
der bildenten @artenfunt erfahrener lediget 
@ärtner im Alter von 30 Zabren, welder in 
ben vorzüglisften Gärten Deutihlande, Eng- 
lands und Belgiend conbitionirte und vie beften 
Seugnifie befigt, münfdt bei einer Herricaft des 
In» ober Audlantes placitt zu werten. Wrancer 
Adrefien erbittet man fib unter A. Z, Nr. 1474 
buch die Erped. d. BI. [1474} 
0" eherche une bonne ie non protestante —* 

de jeunes enfants. S’adresser A Hr ser tion 
de cette feuille, sous Nr. 1341. [134143] 


. ams&äNorgate, 44 Henriette- 

AUGSBURG: Den Abzanement, weihenje muss londen, für Nordam 

vierteliährt, u. hafbjhh rt. anpenommen wi . rika heidem k. preuss. Postamt in Köln 

ker nach der mmersten Pustcom\enton Westermann & ar. im New- York, 
allen PostäwternDautschlands . k.Po 


Italien beiden k. k. Postämtern zu Br 
" aÖDesterreic as viertehjbhrlich 4, + Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und 
Dr. cdun, od, % Ihr, 2% Ser, ; ım land: für Bespei u. Sicilien bei Buch“ 
ayern bleibt der bisherien Preis; fir händier Albert Detken ım Neapel: für Grie- 
rankreich abomnire man ın Strasshrng “ chenlandu d Lovante etc beidemk.k 
G.A. Alexandre, ın Parıs bei demsel- Postamt in Triest, Inserate aller Art werdem 
ben Nir.23 rue Notre Dane de Nararrah u. hei aufgenommen u. der Raum einer dreis 
der deutschen Bıchhandie. F.Klinck- 


H 


air 





steckNr. 44, ruedeLile, oder bei dem Post- _————oo Fr es ats 
am m Karlsruhe; für England ba Wil- ’ 
Freitag Ur. 72. 13 März 1857 
Der DocksProceß in Paris, 
Veberjidt. * Der Dods-Procefi, der am Sonnabend entſchieden wurde — wir haben 
Der Dodd:Proce$ in Paris, das Eudurtheil in der Sonntagsbeilage gebracht — befchäftigt vor allem 


Dentichland. Münden (cine Bemerkung zu dem Nefrolog über | pen Yuftigpalaft, weil ein Mann barein verwickeit iſt der zu ben glänzenbftem 
Tftermann); Augsburg (Ich. ak. Fuge); tuttgart (bie Eifen | des Barren gehörte, Für die Börfe war es nur ein finanziellet sauve qui 
babufrage) ; Büdeburg (dab fänhigjährige Wegierungejubiläum des Büren | neu, ein Gcanbal wie fie tägfidh poffiren, für bie Männer dep Geſebes ein 
unterbleibt); Berlin (die Neuenburger Eonferenz. Sentſchreiben eines fatho- Schlag der fie gemeinfam traf — denn ein Berrher faf auf ber Anflagebank 
liſchen Abgeorbnneten an die Rreugeitung); Aus der Ucermark (folgen ner © ae iat! ⸗ 
der Bermerfung bed Che ſchedungehe ſeber auf dem Gebiet ber erangelifden gemeiner Schwinbeleien befdhultigt! BGE nicht Hof in vie Bi 
Kirche); Yunsbrud (Inthronfation des neuen Fürftbiichers von Vriren); Der Dods- Procei läßt einen tiefen Ars — In od —— 
Laibadı (die Majeftäten nach der Adelsberger Gretie. Dullus Seidüh }. ſondern auch in die er Parvenus thun, jenes Schaum ſchaft, 
Drientalifce Atteratırm). bie gewaltigen Wogen ber jüngften Vergangenheit erzeugt, und der mın oben 

Defterreihifhe Monarchie. Trevifo (Anwefenheit ber ſchwimmt, bis ihn ber nächſte re —— — ao 

äten). . Ru Jahr 1852 genehmigte ein lai 8 Decret bie e von 
— Zů — * (Berner Regierungẽrathewahlen. Die Neuenburger an der Place de 4 Dods find belanntlich Baffins in a Fahrzeuge 

1. * r n 
—— eg Ah tr —— 
ee. Entladen wie das Beladen, 
Vorfälle bei der U im Unterhaus. Die Parteiverwirrung hinſicht | ober auch das Repariren der Schiffe. Damit verbinden beftunmte Dode noch 
li; ber bevorfichenben Wahlen. Aeußerungen von Seite der minifteriellen | eine zweite Eigenſchaft. Die bezüglichen Etabliffements find nämlich abge- 
Partei Demonftrationen zu Gumften Lord Palmerftons. i \ Iäloffen, haben eigene Magazine und dienen zugleich ald Entrepot®, um bei 

Branfreih. Der Gonftitutionnel über italienifhe Eiſenbahnen. den Waaren bie ehwa wieber zur Ausfuhr beftimmt find, bie boppelte Be— 

ite Repartition der Beiträge für bie Ueberfhwenmten, Entſcheidung des | femerung zu vermeiben. Ueber bie in diefen Entrepots iogernden Waaren 
Seridueneh von Deurges über Bertheilung ber Wahlgettel, Eine Abgeortne» | ef bie Verwaltung berfelben ausführlicie Befiptitel, „Warrants,“ aus, bie 
tenwahl. Der Staaterath hinfihtlih der | der Wertbpapiere. | einen jo fichern Anhalt über Art und Werth ber Maaren geben, daß fie als 
Proubhons Schrift über rein. Fam * —— — gewöhnliche Werthpapiere verwendet werben können Dan Fan auf fie 

neuer tion ion von i . 

n 3 n im Dei borgen umb leihen, fie faufen und verkaufen. 

Die —— eg vente Ollfeverin. —— Die Place de MEurope bürfte ben meiften umferer Lefer kaum bem Namen 
perfüiche Vertrag, nach belannt ſeyn, obgleich fie ans den Siegesgeiten * großen —* batirt, 

Belgi ie Ondgetverhanblungen Die Acta und im fie bie Strafen ven Konftantinspel, von Wien, von London, von 
Sanctorum ——6 * rn St. Petersburg, son Rom md Mabrid mindern, Die Place be (Europe 

Stalien. Neapel (Eefud bes Königs bei einem ſterbenden Mi⸗ liegt in einer fabelhaften Gegen, nahe dem ee be Done —— 

N ie „ E i ten j 
u Kopenh agen (lauenburgſche Beſchwerde am Bundes —* —— — * * * ——— mit — 
tag. Die Repartition der ſchleswigiſchen Steuern). ‚| antommenben und Agehenden Waaren, auf bie fie „Warrants“ ausſiellen 

Ecweden ee —— ve ‚ wellten, wie bieii in England geſchieht. "Sie follten eine große Menge von 
De uhlase web Pesan, &L Jalerübere Milhen bu Mer | Molke Paren, be ff Bein Ueberführen der Waren and ehuer and in 
Salpetergewinnung). ' bie andere verloren geben. Paris mit einer Arbeiterbevälferung von 600,000- 

Ber. Staaten vou Nordamerika. Dr. Kane. (Nekrolog.) Wenſchen, vielleicht die erfte Induſtriefladt der Welt, ditrfte allerbings ein 

Sandeld» uud Wörfennachrichten. Wien (fire Senfal- | Ort feym wo ein ſolches Entrepotfyftem auch ohne bie Vortheile einer Richt 
gebühren). beſteuerung ber einlagernben Waaren von großem Nuten feyn Könnte, 

Meuefte Poſten. Brüffel (eine Erklärung bes Generals Strypnerfi). Ein jedes Syſiem durch eine Actiengefellfcpaft zu gründen unternahmen 
bie HH. Duchesne de Bere mit dem —————— Legendre u. 
Ducesne de Boͤre war, nach ber Indéͤpendance ge, ein alter Anhänger 
ndel&bericht. | bes Prinzen Lonis Napolern, noch von jener Zeit ber we er im Eril; er 

© Bien, 9 er Senfale, verzüglic; bie nicht beeibeten, au der  lanute deſſen naticnalötenomifdhe Ibeen, und hatte ſelbſt ar 

iefigen Bärfe — von den umgeiffenden Parteien für bie Bermittelung theile der „Warrants“ gründlich fennen gelernt. Durch biefe Berbüftniffe 
Pak Gefdäfte enorme Gebüpren. Diefem Lebeiftand if mun infoweit abgeheifen, gelang e8 Hru. Duchesne de Bäre das oben citirte Decret zur Gründung einer 

bafı laut eines herabgelangten finanzminifterialerlaffes die Gesühr, welche bie 1 Actiengefelfchaft zum Zren der Erbauumg von Entrepots, „Dode« 
Genfee unb Die Barden Dez Hhranı Birke für Has anepal bir Orkan dc zu 9 X genannt, 
iffe vermittelte Gejdäft ofıte Unteriieb von den Goutrapenten anpujpreden A ber Place de Europe, auf ben Namen Ducheene de Bäre, Enfin und Pegen- 

: 2 mille i ‚ re zu erwirlen. — Am 12 October vegefte ein anderes Deeret bie Or. aniſa⸗ 
BEIN NEUN ER TODE: | tion der Oefellfaft dahin bafı fie ur ein Metienenpitel von 50 DR 

nen 
DE — | Branfen, in 200,000 Actien ä 260 fr. vertkeift, gebildet terben, ihre Cons 
| ſtituirung aber erft von Beginn ber vollftändigen Unterzeichttung ber 200,000 
Telegrapbifcher Bericht. , Yetien mit 50 Procent Einpahlung (126 Br.) beginnen folk. — Am 20Rov. 
2 London, 13 März. (Mögegangen von Berlin Morgens 8 Uhr gaben bie brei genannten Eonceffionäre zu Protofell daß bie Bedingung erfüllt 
5 9; sngeemmen 8 he 45 MR) In der Oberhaubs | 68.000 Be it a en Seren; —* nF ger? 
fipumg von verflofiener Nacht erflärte über die chineſtſche Kriegfuͤh⸗ 101 ‚000 Wetien Bufljerun gegeben, inbem fie fi bei ber Hanffe ber a 
rung Lord Panmure: Truppen, Kanonenboote und Eommiflarius | den Berkauf ber reflirenden 116,000 Actien vorbehielten. Die zur Gonftituis 
werben geſchickt. Letzterer werde zuerſt eine Erfüllung der vertrags⸗⸗ rung ber Geſellſchaft nöthigen 25 Millionen Franlen Einzahlung find daher 
mäßigen Berbindlichkeiten friedlich verlangen, Das Unterhaus votirte | nie erreicht werben. Hm 21 Nov. hatten bie Unternehmer von einem Srn, 
ohne Anand die Armeevorſchlaͤge. Riant um bie Summe von 9,200,000 Fr., zahlbar in fechzehn Deonaten und 
drei Terminen, eime fehr große Bodenflãche am der Place be NEurope gekauft. 
— — Für diefed Gejchäft erhielten die Unterhänbler von Riant bedeutende Douceurs, 

Dr. Duchedue de Bere, ber dazu gehörte, unter anber 86,000 fr, 
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Das Haus Eufin Legendre ift ein Banfierhaus zweiten Rangs, bas ein 
Heines Erebitinftitut,' „Union commerciale, “nit Millionen Fr., bie aber 
in der That bis auf 400,000 Fr. rebucitt innen, gegrünbet, umd zwei Meine 
Anlehen für Brüffel und Paris verimitielt Hatte, Die für diefe Unter 
uehmungen nöthig werdenden Gelber entnahmen mım Cuſin und Legenbre zu⸗ 
nächſt von bem auf bie Dods eingezahlten Capital. So 500,000 Fr. für ein 
Spinnerei-Unteruchmen, in welches die Union commerciale ſich engagirt hatte, 
andere Summen zur Ausbeutung einer hemifchen Fabrik zu Javel, einer 
Spiegelfabrif bet Söores, einer Fabrik zur Erzeugung künftlichen Düngers zu 
Golombed. Bei legterer Unternehunung war bie Union commerciafe allein 
mit 3 Millionen beiheiligt. — "Die Anklage wirft dem Haufe Eufin+Pegenbre 
eben fo wohl die Berwentung ver Docksgelder zu biefem merk vor, als die Nicht» 
participation ber Dockegeſellſchaft bei dem refultirenden Gewinn, 

So umſaſſenden Unternehuumgen konnten die Baarfonds ber Befell- 
ſchaft wicht genügen. Cufin und Legendre wurben gezwungen an ber Börfe 
die den Unterzeichnern verweigerten Actien mit Verluft zu verlaufen, und 
fie fanden jo in Ungunft baf die Actie, anf bie 125 Br. als eingezahlt 
angenommen wurke, nur 75 fr. galt. Hr. v. Perfigny, der damals Mini- 
fler des Innern war, fanb ſich veranlaßt einzufchreiten, und er vermochte 
Hru. Pereire fi am 10 März 1853 mit ber Ordnung der Geſellſchaft zu 
beicäftigen, und ernannte Hrn, Arthur Berryer von Seiten ber Regierung 
als Eommiſſär bei ber Dochgeſellſchaft. Hr. Pereire verfügte vie Nüd- 
gabe ver Hälfte des verlauften Zerrains an Hrn. Riant, lief 112,000 noch 
nicht verfaufte Uctien bepowiren, und beantragte endlich eine Reihe von Ge⸗ 
fegmobificatiouen, durch bie allein die Dods zu praktifcher Bedeutung gelangen 
founten, Da biefe Mobificatiomen nicht genehmigt wurben, jo zog fih Hr. 
Pereire am 14 Yulins 1853 von der Unternehmung zurüd. Am 17 Februar 
1854 jchloſſen nun die Conceffionäre mit den HH. For und Henderfen einen 
Bertrag auf Erbauung ber Dods gegen eine Summe von 24 Mil. Fr., von 
denen 4 Dil. im Verhältnig zu dem Fortſchritt der auszuführenben Arbeiten, 
der Reſt nad) Vollendung derſelben bezahlt werten follte. In einen geheimen 
Vertrag wurden jedoch an For und Henderjon bie berührten 4 Mill. jofort 
in Gejtult von 32,000 Actien überwieſen, vie in den Vücern ald von For 
und Henterfou gelauft und eingegahlt geführt worben. Bon dieſen 4 Dill, 
erhielten wieber Eufin und Legendre 1,800,000 Fr. zurüd als Unterhändler 
in dem Gefchäft ver Geſellſchaft mit Fer und Henberfon. 

Acht Tage vor Unterzeichnung diefer Verträge ftellte fich heraus daß 
Duchesne de Bere in Belgien bereits wegen Wechfelfälihung zu zehn Jahre 
Kettenfirafe in conlumasiaın verurtheilt war, ohne daß er rehabilitirt wors 
ven. Gr mufte ans der Geſellſchaft feheiven, und wurde durch Hrn, Orſt er- 
jegt, ber ebenfalls ein alter Geführte des Prinzen Louis Napoleon während 
feiner Gefangenfhaft gewefen, und zum Ueberwachungsrath eben jener chemi - 
ſchen Fabril zu Javel gehörte bie mit Cuſin und Legendre in Berbinbung fand. 
Hr. Orfi nahm ſich der Sache ernſthaft an, vermittelte ebenfalld ben Vertrag 
auit For amd Henberjen, fowie ein Anlehen auf die deponirten 112,000 Actien, 
verkaufte anderweitige 13,000 Actien, bie der Gefellichaft gehörten, in 


Da die Dodsactien, ftatt in ver Gunft bed Publicums zu fteigen, täglid, 
ehr in derjelben fanken, konnte bie Krifis nicht ausbleiben, die Baarfouds 
‚genügten den Bebürfniffen nicht, und um neue Mittel zu ſchaffen, gaben ſich 
Die HH. Cuſin und Legenbre dem tellften Börfenjpiel hin. Se wuchs der 
Argwohn, bi die Berwaltung, die feinen ernfthaften Nachweis der Berwen- 
dung ber Fonds erhalten konnte, aui 21 Yul. 1865 erklärte daß fie den Sta- 
Auten bie gerichtliche Beftätigung verfagen wilrde. Im Bolge deſſen wurde 
‚ein Geueralinfpector der Finanzen mit ber Prüfung ber Rechnungen beauf- 
tragt, wobei fich die foftematifche Fälſchung ber Bücher, Aufftellumg falſcher 

ü , un ein Deficit von 10 Mill herausſtellte. Am 13 Jan. 1856 
wurbe bie Coneejfion in Folge deſſen zurückgezogen, unb bie Unterfuchung er⸗ 
"öffnet; es flellten ſich dabei die obigen Unterfchleife heraus, ſotvie daß ber 
Couunifjär Artur Berryer, ber mit einem Gehalt von 5000 Fr. jährlich zur 
Ueberwachung von Seiten ber Regierung angeftellt worden, einen Jahres⸗ 
gehalt von 15,000 Fr. von Seite ber Unternehmer angenommen hatte um zu 
deu bezüglichen Falſchungen und Unterfchleifen ıc. zu ſchweigen, ſowie er all- 
mãhlich eine Summe von 110,000 Fr. baar aus ber Eafje der Geſellſchaft 
aus ” 
—— beat das Urtheil weldes alle Genannten, mit Ausnahme 

Orfis, mit ſchweren Geld- und Freiheitaſtrafen belegte, gemelbet. Der 
Procefi liefert jebenfalls einen neuen Beleg dazu daß die Bertwaltung bie 

jchwache Seite jeber Actienunternehmung ift und bleibt, 
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Bayerun. + München, 11 Mär, Um allen Miſwerſtändniſſen und 
irrigen Deutungen, welche bie biographiſche Sligge des Grafen Oftermaun- 
Tolfter (Beilage zur Ally. Ztg. vom 10 März) wie immer hervorrufen lönnte, 
vorand zu begeguen, wird nadıträglich bemerli, ;taf von bem'ziwei fiegreichen 


Gefechten, bie man bie Schlacht won Kulm nennt, daB erfie und Heinere, in 
welchem Graf Oftermann Tolfter allein den Oberbefehl führte und ben linfen 
Arm verlor, am 29 Aug, nicht am 30, wie e8 irrig in ber Sfigge heißt; das 
ziweife und größere bagegen, in welchem das feindliche Heer durch bie vereinte 
Streitmacht der Verbündeten ben Untergang gefunden, und Meift-NRellenborf 
feinen unfterblichen Namen erworben hat, am 30 Aug,. und zwar bei Arba⸗- 
fau geliefert wurde, Durch biefen Japsus memoriae, ber ſich übrigens au® 
dem umflänblicheren Bericht vom 11, 12 und 13 April 1853 und filr aufe 
merlfame Leſer ſchon aus der Skizze felbft corrigirt, wird bie ſtrenge Verwah⸗ 
rung ber geehrten Mebaction nach ihrer Boraueſetzung zwar als vollfommen 
gerechtfertigt, mach biefer Berichtigung aber fiir nicht weiter nöthig erflärt, da 
tem am 29 Aug. tödtlich verwimteten und amputirten Grafen Oſtermanun 
niemand einen Antheil am großen Sieg des 30 Aug. vindiciren ann. Der 
Austrud „Held von Kulm“ fteht übrigens in einem Sanbfchreiben, mit wel⸗ 
chem ber verftorbene Erzherzog Karl von Oeſterreich — ein im ſolchen Dingen 
competenter Richter — die Senbung jeiner ſtrategiſchen Werfe an den Gra- 
fen Oftermann-Tolfter begleitet bat. Fallmeraher. 

# Hugdburg. In einer Eorrefponben aus Münden co in ber heu⸗ 
tigen Allg. Big. wird, fcheint es, Johann Jacob Fugger, deſſen Stand» 
bild König Ludwig im Sept. in Augeburg am Fuggerhaus dem Zeughaus ges 
genüber aufftellen läßt, mit deffen Großoheim, dem berühmten Hanbelsheren 
Jacob Fugger, geboren 1459, geftorben 1525, verwechfelt. Diefen Jacob 
Fugger hat bie Fugger ſche Familie vornehmlich ihre Größe zu verdanken. Durch 
feinen ausgebreiteten Handel, Uusberitung von Gold⸗, Cilber- und ſupferberg · 
werfen in Ungarn, in Zirol und Kärnthen erwarb er fo großer Reichthümer, 
baf er bem Kaifer Mayimilian I zum Krieg gegen Venedig 170,000 Ducaten 
vorfhießen fonnte. Gegen ein Darlehen von 70,000 Gulden verpfänbete ihm 
Kaifer Marimilian die Herrſchaft Weißenhorn und Kirchberg, die fpäter in 
ben Befig ver Familie Fugger übergieng. Augsburg hat ihm die Fuggerei zu 
verbanfen, biefe großartige Stiftung befteht noch heute. In 106 Meinen Häu⸗ 
fern erhalten verarmte Ratheliten freie Wehmmgen; auch unterftittte er freis 
gebig Wiſſenſchaft, Kunft und Gewerbthätigleit. Johaun Jacob Fugger da⸗ 
gegen, geboren 1516, befien Vater Raimund der Sohn von Jacob Fuggers 
‚Bruder Georg war, und bie Linie Fugger-Pfirt gründete, hat große Berbienfte 
um bie Wiffenfhaften. Ex war ein Mann von großem Geift, ſcharfſinuiger 
Beuriheilungskraft und außgebreiteter Gelehrſamteit. In Augsburg im hohem 
Anfehen alt Rath und Bürgermeifter lebend, gerieth er durch Ausleihung von 
Geldern, bie er nicht wieder zurüderhalten founte, bei großem Aufwand zum 
Theil auch zur Unterftägung ber Wiffenfchaften und Gelehrten bei einer zahl» 
reichen Familie in Schulden, und war genöthigt einen Theil feiner Güter zu 
verfaufen, 1565 feine Rathsherrnſtelle aufzugeben, und ſich nad} feiner Herr- 
ſchaft Taufficchen zurücdzuziehen. Er trat bald nachher in Dienft nes Herzogs 
Albrecht von Bayern als geheimer Rath, und flarb am 14 Julius 1575 zu 
Münden als Kammerpräfident. Er war Bater von 21 Kindern aus zwei 
Ehen, von * nach feinem Tod ſich noch 18 am Lehen befanden. Seine 
foftbare Bibli und feltenen Hanbjchriften gieng in den Beſitz bes He 
Albrecht von Bayern über. Er ſchrieb pas belansie Bert, „Spiegel ber en 
des hochlöblichen Faifer- und Königlichen Erghanfes Oeſterreich.“ 

Württemberg. © Stuttgart, 11 März. Uebermorgen hält der 
wiebereinberufene Landtag feine erfte Sigung, in welcher ſogleich auch der 
Eifenbahnfampf eröffnet werden wirt, Das Eifeubahufieber ift in ben legten 
Wochen bis in bie abgelegenften Städtchen und an Orte gebrungen welche 
bisher gern mit einem obſeuren bene qui. latuit bene vixit ſich begnügten. 
Mehr nicht als pwölferlei Eifeubahnprojecte find aufgetaucht, die Prefle ftrate 
von Artileln darüber, und die Regierung und der flänbifche Unsjchuß waren 
von Petenten und Petitionen umlagert, Auf die Zeit der fügen Hoffnung und 
bes allgemeinen Wettrennens ber Kirchthumirntereffen fol nunmehr die discrete 
Wahl duch die ſtändiſche Diät folgen. Gejtatten Sie mir daß ich am Bor« 
abend ber von unſerm ganzen Land mit Spannung erwarteten Berhanblungen 
den Knäuel der Projecte ‚bier etwas zu eutwirren und nach Maren Gefihts- 
punften aufzulöfen und zu ordnen fuche, Nicht als ob ich glauben würke Ih> 
ren weiten Peferkreis ins Detail fpecififch württembergifher Plane und Hoffe 
ungen einführen zu follen, Allein viefe Projecte berühren vie Einfegung eis 
nes fehr wichtigen Gliedes ins allgemeine deuiſche Net, es handelt ſich im ber 
Hauptfadhe um Durchbrechung ber ſehr weitgegogenen Ci Franl· 
jurt· Nürnberg · Augeburg · Stuttgart· Heilbroun mit einem eugern Geflechte, 
mit anderen Worten um Herftellung der fürzeften Eiſenbahnverbindung des 
Herzens von Württemberg mit Mittel» und Nordbahern und mit Sachſen. 
Es ift bekannt daß die wirttemb. Staatsbahn das Land von Oftfüboft nad) Zefl- 
nordweſt zwiſchen Ulm und Bruchſal (Maulbronn) durchſchneidet. Zwei Bahnen 
zweigen ſchon jegt die eine von Bietigheim dem ımtern Nedar entlang nach Heil- 
bronn, bie andere ganz Oberſchwaben durchſchneidend nad} dem Bodenſee ab. 
Es handelt fih num darum einerfeits Die Dauptarterie theils weiter zu verzwei · 
gen, theils abzufürzen, andererfeits neue Seitenbahnen anzufcliehen. Den 
Zwed ber Verkürzung der Hauptverlehrelinie verfolgt dat aus Baden ftam- 


Eiſenbahnwunſchkrieg aller gegen alle, 
‚Su per Hauptfache handelt es ſich darum ımter Berfidjichtigung der —— 
und gewerbreichſten Yanbestheile bie Richtung nach Oft und Morbeft, Nürnberg 


berge, namentlich die, Staats-Salz - und Eiſenwerle des Iurtfreife® gang nnd 
tie Intereffen ber Refideny theilweife verlegen wilrbe. Felgen bie Projeite 
welde Stuttgart und Nürnberg als Entpimfte und Dauptftationen einer gro · 
hen Nordoſt · Sutweſibahn berüůchſichigen und im ber Mitte größere inlänbifche 
Iuduſtrie · Orte ſegnen würden. In dieſer Beziehung präfentirt ſich zuvörderſt 
die Linie von Stuttgart in der Richtung nach Gall und Anskach; fie hat 
ten Borzag gröfter Kurze, ter nahen Verfifrung mit ber Ctatt Hall 
und bem Staateſalzwerl Witpelmeglüd, ift aber baulich ſchwierig. Nicht 
fo das weitere Project tom Bier (Cannftatt) durch das dichtbevöllerte 
verlehrsreiche, baulich günftige Remethal über Gmünd, Malen (eine 
Viertelftunde von Aalen ift das grofe-umter der Finanzverwaltung v. Knapye 
ſeht erblühte Staatseifentoert Wafferalfingen) am bie baheriſche Grange bei Nörd · 
leugen. Diefes Project bat, wie Sie wiſſen, den einſſimmigen Beifoll ter 
flänbifchen vollewirihſchaflichen Commiffien, der umintereffirten öffentlichen 
Meinung, und wirb taber auch bei der Ständelommer zum Gieg gelangen. 
Die Regierung wird wehl ebenfalls, wenn fie ihre bis jest noch abweichenden 
Flane verlaffen würde, nur biefem Plane zufallen. Mus beim finanj · 
minifteriellen Vortrag über ten Eiſenbahnge ſedentwurf geht wenigſtend her 
vor daß Waſſeralfingen, das Staatseifenwerf, ein Hauptrichtpumt ber äft- 
Then Eifenbahnplane für tie Regierung ift; die Remethallinie nad Nört- 
lingen befriebigt mm den Verlehr Mafferalfingens ſewohl mıt Bahern als 
mit dem Rhein, fewohl mit ten Steinkohlenſchätzen Sadıfens und Böhmetet 
als mit deuen Rheinbaverns, ımd mit den Holztohlenrevieren im Pande. Ge 
ift daher ſicher anzunehmen daft die Megierumg eben diefem Project nicht ab- 
geneigt fehm werke, wenn die bis jetzt von ihr feftgebaltenen ‘Plane feinen An+ 
klang finden. Diefe ihre im Geſetzesentwurrf vorliegenden Plane geben in 
erfter Pine dahin: vom ber Alb bei Ponfce abzuzmeigen, und mit einer ſchwieri · 
gen und fhenren Albpaſſage mach dem ſehr gewerbreichen Heidenheim md 
von da nach Wafferalfingen und Nörklingen zu gelangen; im zweiter Pinie 
ließ Die Mnigfiche Stanteregierung ben Plan prüfen ven Eiflingen bet Hip: 
Fingen in® Kensttiel binüber nad Gmünd md von ta weiter auf Nirblin- 
gen au bauen; ber Uebergang zur Reme müßte gerade zwiſchen dem Staufen 
chrwollrdigen Angevenfeng und tem Rechberg ven zmiichenlienenten Aasrücken 
durchbtechen; biche fonpfchaftliche und hifterifche Qualifientien ber Bahn wärt 
aber fehr theuer. Was bie Regierung bei diefen Planen leitete, wirt mit 
einem Blick auf bie Karte offenbar, es weilte der norkäflliche Berlchr nach 
ter Oftfehweiz theilweife auf unfere oberſchwäbiſchen Schienen berüßergeleitet 
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Diefer Beröffenflichumg kaun noch die aus amtlicher Opelle entroimmene 
Mittheitung hinzugefügt werden daß Se. a. dürft bei ver Feier 
felbft I 8 Mai d. 9. ee dahier auweſend ſehn wird 

reuß en. Xx Berlin, 11 März. Neuere Mittbeilungenaus Paris befa⸗ 
gen daß der dieſſeitige Gefanbte in det Conferenzfig Kal. bon —— 
terzeichnern bed Londoner Brotofofls in ber Erreichen voni dien ver- 
einbarten Verfchläge zur Verichterftattung au ulifer übinet entgegeugene 
men bat. Die Gonfereugerrhantlinnggen ſelbſt werben’ unter folde Umftän« 
beit weht erft dann wieber aufgenemimten Werben, ivenn Preußens Kxflägung 
über tie von den übrigen Mächten ihm dargebotetie Aubzlei et 
in ber framzöfiichen Haupiſtadt eingetroffen ft. Das Defrembeu, meldes ter 
Brüffeler Norb über diefe ihm mmertvartet kerttente Vrrzögerung an den Tag 
fegt, entfpringt lediglich derfelben einfeitigen Auffaffung der & „ weldye 
fih auch in anderen Erdrterungen biefes Blattes über die Parifer Confereng 
und gibt. Stine jlngften Mittheilungen find geradezu geeignet Mifver- 
fläntniffe zu verbreiten, Namentlich beruht e8 auf eisem eutſchiedenen Arr⸗ 
thuu, wenn ber Nord behauptet, die angeblich von ben vier Di zum 
Ausgangepunft der Verhanklungen gemoumterte Verzichtleiftung ji ar 
auf Neuenburg fen prenfifcherfetts in freier Initiative ſcheu in einer früheren. 
Note ankgefprechen worten, Im Wirflichfeit ift Feine derartige biplomatisde 
Kuntgebung unſerer Megierung verbanten. Das einzige bieffeitige Actenftüdh, 
inweldem das Zuſammentreten ter europäifchen Eonferenzing Auge gejafit wird, 
ift die Depeſche vom 16 Januar, Ir biefer wich bie erfolgte rei der 
Gefangenen als Erfilllung der dieffeitigen Vorbedinguug conflatirt, und aus- 
geſprechen daß ber Aufnahine von „Verhantlungen über die künftige Lage Neuen. 
burgo nun nichts mehr im Wege ftche. Gleichzeitig ift darin die Erflärung abgege- 
ben, unfer Koͤnig fen bereit im felche Verhandlungen einzutreten, und werde 
bei denſelben auch die in dem feitherigen Verlauf des Streiies überall bewãhr · 
ten Geſinnungen der Maßigleit und Verföhnächkeit walten laſſen. Etwas vei⸗ 
teres iſt in der Depeſche nicht enthalten, namenilich aber kein näherer Hinweis 
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anf bie Abtrelung bes Frſtenthums. Dagegen iſt bei ben in Paris gemachten 
vertraulichen Eröffnungen angebeutet worben daß Preußen nicht gefonnen fey 
vie Frage wegen einer Berzichtleiftung auf feine Souveränitätsrechte ven ben 
bevorftehenben Erörterungen auszuſchließen. Diefe Eventnalität ſoll indeſſen 
flets im engften Bufammenhang mit beftimmten Gegenforberungen aufgefaßt 
und von deren Erfüllung abhängig gemacht feyn. Demgemäß wirb immer die 
Berftänbigung über bie preufifchen Bebingungen für die Eutſcheidung bet 
Berzichtleiftungsfrage maßgebend bleiben, und haben bie anbern Mächte wirt 
lich die Abtretung Nenenburgs zum Ausgangspunkt der Verkanblungen ge» 
nommen, fo erfheint e8 nur fehr nahe liegend daß ber Vertreter Preußens in 
Bezug auf Borfchläge, die dem fachgemäßen Gange der Verftänbigung vorzu- 
greifen geeignet fen mochten, erft die Meinung feiner Regierung einzuholen 
veſchloß. Denn die Ausſchlag gebenbe Entjheibung ber ganzen Sache liegt 
eben allein in ber Hand Preußens, welches angegangen wird durch Aufgebung 
feines Rechts ein Opfer zu bringen, was wir wiederholen müffen um bie vom 
Nord aufgeftellte Meinung zurüdzumeifen, als habe ſich zu Paris ein euro» 
yäifches Tribunal Über Preußen conftituirt, 

I Berlin, 11 Mär. Hr. Blömer, Mitglied des höchſten Gerichts» 
hofes und Abgeordneter beserften Aachener Wahlbezirkes, hat in einer höchſt 
bemerfenswerthen Zuſchrift an bie Neue Preußiſche Zeitung Beſchwerde ba» 
rüber geführt daß die Preffe es ſich augewöhnt hat einzelne Abgeorbnete nicht 
nach ihrem Wahlkreife, fondern nach ihrer Eonfeffion zu bezeichnen, wie 3. B. 
die Neue Preuß, Ztg. Herm Blömer ſelbſt durch den in Parenthefe ftehenden 
Zuſatz „Kathelil” fignalifirt hat. Er proteftirt gegen biefe Unterſcheidung ſchon 
vefhalb, weil nicht alle latholiſchen Abgeordneten zis ber fogenannten fatholis 
ſchen Fraction gehören; außerdem aber hält er es für „Pflicht die Trennung im 
Glauben, bie einmal da ift, nicht über die Gränzen ihres eigenen Berikrfniffes 
Hinan® zu erweitern, vielmehr durch gewiffenhafte Bewahrung dieſer Grängen 
zur Erhaltung eines riebens beizutragen, ber die Wahrhaftigkeit und ben Muth 
der religiöfen Weberzeugung nicht ausfchlieft, ſondern betätigt; eines Friedens, 
der nach einer Zeit der ſchwerſten vaterläntifhen Leiden unter ben heifen 
Dankgebeten derer, bie biefe Feiden erfahren hatten, enblid errungen warb, 
unb ben wir, ohne den Gefahren vielleicht noch ſchwererer Leiden entgegen zu 
gehen, nicht mehr entbehren Fönnen.. . . „Ich ſchãme mic, meines Glaubens 
nicht, und ich hoffe ihn nicht zu verläugnen, wo er um feiner ſelbſt willen, mein 
Belenntnif verlangt; aber ich empfinde es als eine politifhe Chrenfränfung 
der katholiſchen Minorität in Preußen, wenn ich den fatholifhen Stnatsblir- 

als foldyen von der evangeliſchen Majorität ausgefondert und ihr gegen- 
üÜbergeftellt fehe, und ich denfe nur ein gutes und anerfanntes Recht bes Ka- 
tholiten und Preußen zugleich zu üben, indem ich einer Richtung eutgegentrete, 
bie in bem Zeichen des Glaubens bie Liebe geführbet, ohne Die Treue zu flärs 
ten... Nicht „Vorwärts mit Gott“, fondern rückwärts mit einen andern 
Geiſt wird es gehen, wenn biefe® im Gerechtigkeit und Bildung umd in bem 
Frieden der Eonfefflonen gegen innere und äußere Feinde geſicherte Preußen, 
diefer Stolz fo vieler tapferen, biefe Hoffnung fo vieler deutſchen Herzen, 
ſich mehr und mehr im ein evangeliſches und ein latholiſches Preußen fpalten 
folte, und nicht „für König und Vaterland“, fondern für das eigene Unglück 
und ven fremden Vortheil wird die Saat reifen, bie aus biefer Spaltung auf 
keimt“. Es wlrbe überflüffig jeyn fo edle und tiefgefühlte Worte durch einen 
Zuſatz zu ſchwächen; aber wir könnnen unfere Freude nicht unterbrüden daß 
fie gefprochen worben find nachdem bie Discuffion des Cheſcheidungẽgeſetzes 
ben confeffienellen Gegenfag im Haufe der Abgeorbneten in einer fo Haffenben 
Breite aufgededt hat, wie er, Gott fey Dank, im Lande felbft nicht exiſtirt. 

* us der Uckermark, 9 Mä Die Verwerfung des neuen 
Eheſcheidungegeſetzes ift zwar von vielen Seiten mit Genugthuung begrüßt 
worben, weil man bie nüchternen und laxen Beftimmumgen des allgemeinen 
preußiſchen Panbrechts licher noch eine Zeitlang fortbeftchen, alt eine Reviſton 
diefes Geſetzbuches im wirren Kampf politifcher und religiöfer Factiouen voll- 
zogen fieht, allein auch die Nachtheile biefer Verwerfung werden nicht verlannt 
werben fünnen. Auf tem evangelifch lirchlichen Gebiet werben fie fehr bald 
hervortreten. Das hierarchiſche Paſtereuthum ruft feine Kämpen ſchon zu 
neuen Kämpfen unter bie Fahnen. Durch die Ablehnung des Ehefcheitungs- 
gefeges darf bie evangelifche Kirche unmöglich gehenmmt ſeyn. Sie muß fi 
zum felbft helfen! Dieß ift bat Leſungewort. Cie hat gegen bie wiberfird 
liche Scheibung mit lauter Stimme aufzutreten, und vor allem ihren Segen 
und tie Miebertrauung zu verfagen! Die Befdläffe ber Berliner evange- 
lifchen Gonferenz haben bereits fehr dazu gebient die zu einem ftrengen un 
ſchroffen Verfahren geneigten Geiftlichen ter ertremen Richtung in ihren Be⸗ 
ſtrebungen zu beftärten. Unter ben jetzigen Verhältniffen, wo für bie Kirche ſchon 
an und für ſich bie Aufforderung vorhanden iſt in ben Ehcverhältniſſen auf 
bie Gewiffen in religibs fittliher Beziehung beflimmend zu wirken, muf diefe 
Tenbenz fich natürlich erweitern und verbreiten. Die Felgen davon werben, 
wenn nicht bald Ausfichten auf Ausdehnung ver Cirilche ſich eröffnen, in reli» 
giöfer und ftaatlicher Beziehung nachtheilige feyn. Einige auffallende Fälle find 
als Andeutungen folcher Folgen wohl zu beachten. So ift unlängft in ber 





Provitz Sadjfen, wo ein Theil ber Geiſilichen nur die unſchulbigen Theile 
folder Geſchiedenen wieder traut bie wegen Ehebrucht oder bößwilliger Ber- 
laffung getrennt wurden, bie Trauung eines Ehepaars verweigert worden, wo 
bie Frau aus einem anbern Grund von ihrem erften Dann gefchieden war. 
Um die nene Ehe überhaupt zu machen, war ber Austritt des Braut 
paars aus ber Panbesficche . Denn in den Provimen, wo das 
Landrecht gilt, lönnen nur Diffidenten eine Ehe durch gerichtliche Erflärung ab» 
fließen. Der Austritt gefhah, umb um fih an dem Trammgsweigerer zu 
rädyen, zeigte das neue Ehepaar feine Berbinbung in öffentlichen Blättern mit 
der ausbrüdlichen Bemerkung an daß es auch ohne bie lirchliche Handlung des 
‚betreffenden Geiftlichen unter dem Schuß und Segen des Gefees ſich voll — 
fommen glüdlid fühle. Solderlei Borgänge und Manifeftationen denen man 
für jet nicht ganz wird vorbeugen fünnen, bürften nichts weniger als das An« 
fegen der Kirche ſteigern. Ye mehr aber bie Gelbftändigfeit der Geiſtlichen, 
namentlic; in Bezug auf lirchliche Gewiffenefachen, gefördert wirb, beftomehr 
wirb es nöthig auch ben Laien die Gewiſſensfreiheit auf dem Gebiet der Ehe 
verhältniffe durch die Geſetzgebung unverfüimmert zu erhalten, 

Defterreid. & Junsbruck, 9 März, Im ber reichgefchmlidkten 
Domfire von Brigen fanden am geftrigen Tag von 7 bis halb 11 Uhr bie 
feierlicden Geremonien ver Weihe und Inthrontfation bes von Sr. Moj. ere 
nannten Firftbiihofs von Brigen, Bincenz Gafer, burd den Primas von 
Deutjdland, den Erzbiſchef Marimilian von Saljburg, unter unerhörtem Zus 
fammenrfluß von Anbäctigen und Nengierigen ftatt. Der Erzherzog 
Statthalter, l. l. Hoh., war burch ben Hrn. Hof- und erflen Statthaltereirath 
v. Ebner vertreten. Ein Erzbifhof, drei Biſchöfe, fieben infulirte Aebte nebft 
zahlreichen Repräfentanten des Regular- und Säcularklerus ber Diöcefe waren 
bei biefer Feierlichleit im Dom zu Briren verfammelt, der Schügencom- 
pagnien, Deputationen und Vollomenge aus ber Umgegend der Stabt nicht zu 
vergeffen. Ein bei ähnlichen Anläfjen wohl felten ſich ereignender Umftand 
muß noch erwähnt werben: bed neugeweihten Fürſtbiſchofs Eltern, ſchlichte 
Bauersleute aus Inzing (Dorf bei Zirl, 3%, Stunden von Innsbrud‘), 
erlebten bie Freude biefer Feier perfönlic, beimohnen zu Binnen. Eine Feft- 
tafel von mehr als 200 Gededen in ber firftbifchöflichen Hofburg und die Be- 
leuchtung des Kefivenzplates bilveten ben Schluß der Feierüchteiten des 
8 März 1857 in ber Bifhofsftabt Briren, deren meuer Oberhirt vom der gan- 
zen Diöcefe feiner ausgezeichneten Geiſtes. und Herzenseigenſchaften wegen mit 
ungelünftelter Freude begrüßt wird. Der Hr. Ergbifchof von Salzburg. ift 
von Briren nach Rom abgereist. 

Wien, 9 Mär, Wie bie Laibacher Ztg. melbet, if ber Befuch der 
Arelöberger Grotte von Seite II. MM. am 11 März Bormi in Aus · 
ſicht geftellt, von wo die weitere Fahrt auf der Eiſenbahn ohne fernern Aufent- 
halt am felben Taf bis Grat flattfinden wird. Nach ben biefem Blatt zuge 
lommenen Mittheilungen wird bie Adelsberger Grotte einen Glanzpunlt ber 
Kaiferfahrt bilden, ba ſchen Monate hindurch bie umfaſſendſten Vorbe⸗ 
reitungen zum würdigen Empfang II. MM. getroffen wurben; amd) ſteht 
ein zahlreicher Beſuch von Seite der Bewohner Laibachs und der Stäbte ber 
Nahbarprovinzen zu erwarten. Es find viekfalls zahlreiche Einladungen nach 
Trieft, Görz, Fiume, Graf u. ſ. w. ergangen, und den zum Beſuch ſich Del» 
benben werben mit größter Yiheralität Eintrittfarten verabfolgt, 

& Wien, 10 März, Um 8d. M. verlor die öſterreichiſche Yournali» 
ſtil einen ihrer unermüblichften Arbeiter. Dulius Seidlig, eigentlich Ignatz 
Zeiteles aus Prag, ftarb nad) 2Ojährigem Leiden in feinem 42ſten Lebensjahr 
an Gicht und Engbrüftigfeit. Bei feiner fteten Ermattung arbeitete er dennoch 
unermüblich am verſchiebenen Gegenftänden. Oft ſaß er zwölf Stunden hinter 
einander am Pult, und ſchrieb bald an einem Romane, bald an einer politi 
ſchen Brofgüre, und wenn er hieram genug hatte, beforgte er fein Blatt: „die 
Borftabt-Zeitrung*. Unter den fogemannten Sreuzerblättern war unftreitig 
biefes eines ver beften. Aus früherer Zeit verbient fein in Leipzig im Jahr 
1836 erfchienenes Werk „die Poeten Oefierreichs“ genannt zu werden. Der 
Amanuenfi 8 der Hofbibliothef, Dr. Behrnauer, übertrug die Quellen für fer» 
biſche Gef hichte aus türfifchen Urkunden ind Deutſche, und der Serbe A 
Berlic Ü erfetste wieder Behrmauers Arbeit ins Serbiſche. Diefes Wert gibt 
bie Berichte der oßmanifchen Geſchichtſchreiber Neſchri, Yoris Bidliſi mb 
Satubtyin über die Schlacht an der Marizza im Jahre 1365 u. Chr., und 
Nefchr 8 Bericht über die Schlacht an der Roſawa vom Jahre 1389 n. Ebr. 

erreichifcbe Monardie. . 

Treviſo, 7 März. Seit geftern befinden ſich Ihre Majeſtäten in dem 
Mrsuern diefer Stabt, deren Bevölferung mit wahrhafter Herzlichteit alles 
wras in ihren Kräften lag aufbot, um auch hier den Tag bes Aufenthalts der- 
ſeaben zu einem Feſttag zu geftalten. Die Ausihmüdung der Tore, Straßen 
und Pläge, bie Beleuchtung der Stadt und des Theaters, das Gewühl ber 
vom Lande berbeigeftrömten Dienfchenmaffen bot recht anmuthige Bilder. 
Auf dem Bahnhof zu Verona wurben Ihre Majeftäten geftern von dem greifen 
Marſchall Radetzkh empfangen, und folgten einer Einladung desſelben nah 
feinem Palaft um ein Dejeüner einzunehmen. Zu Meſtre hatte ſich eine 
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Pin en Dem Befuc zu Görz 
(Oeferr. Eotrefp.) 


— Sürich, 10 März. Der Oberländer Anzeiger macht nicht mit 
N ne der ehemaligen Herrſcherwurde Berns aufınerf- 


fan. nn jebigen Regierungeräthe mit Dienftbeten, und bringt 
bie Notiz: „Seit Anno 1850 find gemählt worden: die HH. Blöſch, Fiſcher, 
Straub, Moſchard, Dähler, Fueter, Eifäher, Brunner, Röthlisberger, Stooß, 


, Bandelier, Stänpfli, Migh, Steiner, Lehmann, Schent, 
, Profeffor Brunner, Enger, Karrer, Meher. Alſo 23, fage dreiund ⸗ 
i ig Regierungsrathömablen im nicht ganz fieben Jahren, und noch find 
ganz ſicher ob wir alle aufgezählt haben. Ben biefen 23 haben blof 
d fieben Jahren ihre Pläge behaupten Tonnen, vier haben die Wahl 
angenommen, mehrere find ber Laſt ihres Amtes phyſiſch und mora- 
— * erlegen, audere find zu Subalterntramtungen herabgeftiegen oder 
beinahe verfdhelien.* — Auch nicht übel iſt daß gegenwärtig die Kirchendirection 
von einem Katbelifen, bie Militärbirection von einem Arzt geleitet wird. — 
Regierung bat den Bundesrath bes beftimmteften verſichert 
daß alle Maßregeln getroffen fehen um einen allfälligen Invafionsverfuch der 
zropaliftifchen Flüchtlinge in Neuenburg zu hindern, bafı bie ſtreugſten Befehle 
und daher auch eine Internirung nicht nothwendig fey, zumal bie 
Hauptchefs der Flüchtlinge von ſich aus verfichert hätten daff das Gerücht von 
einem Handſtreich faul und falich fen. Aehnlich antwortete fonft die Schweiz 
großen Mächten, die fie etwa um Internirung ber Flüchtlinge angiengen. 
Diefer Rollentaufch if eine große Beihämumg, hoffentlich aber auch eine Lehre 
für vie Schweiz, Ein andermal wird man mohl puncto Fluchtlinge rückſichts · 
voller ſeyn müflen, da man leider ſelbſt einmal fih beigehen ließ vor ihnen 
Angft zu haben. — Ueber Habre hat bie Schweizerauswanberumg in dem letzten 
bedeutend abgenommen, fie betrug Bloß noch 611, im erſten Halbjahr 
1756. Die Auswanderung im Jahr 1856 betrug in Zürid) 230, Bern 630, 
Luzern 36, Uri 22, Glarus 63, Solothurn 141, Bafel 55, Schaffhauſen 91, 
Grau binden 349, St. Gallen 141, Aargau 247, Thurgan 33, Teffin 181, 
Waadt 29, Wallis 44, Neuenburg 18, andere Kantone 57, Nach ber Bevöl- 
kerung haben bie meiften Austwanderer: Graublinden, nämlich 4 auf 1000 
Einwohner, Schaffhauſen mehr als 2%,, auf 1000 Einwohner, Glarus mehr 
als 2 auf 1000 Eimmohner, Solothurn ungefähr 2 auf 1000 Einwohner. 
Aus einem Bericht des jchrmeizeriichen Confuls in Hamburg vom 29 Febr. er⸗ 
gibt ſich daß von dort aus in ber zweiten Hälfte Des verflojjenen Jahre 162 
Angehörige der Schweiz ausgewandert find, in ber erften Hälfte 207, im gan» 
zen alfo 369 Perfonen. Im Yahr 1855 belief ſich die Zahl der über Ham: 
E ausgewanberten Schweizer auf 1318. 


Spanien. 
Mabrid, 7 Mär. Die Epoca meldet, bafı Sr. Mon anf feinen 
Poſten atgieng, Über Paris reifen, und am 20 oder 25 d. in Rom eintreffen 
wirb, Im ben erften Tagen Aprils erwartet man in Spanien einen Gefchäfts- 
träger des heiligen Stuhlt. Demfelben Journal zufolge wurde aus Seut- 
telegraphifch die Ankunft des Hrn. Pafragua aus Merico gemeldet, 
Auftrage der Regierung der Republil unferm Gouvernement Er: 
gen Über bie flattgehabten umfeligen Vorfälle zu geben. 
Großbritannien. 


London, 10 Mär. 

In ber Sitzung des Ober hauſes vom 9t. flellte Graf Shaftes- 
bury feinen angelüntigten Antrag über den Opiumhandel. So lange ber 
Dpiumhandel zwifchen Indien und (china beftehe, ſey an feinen Frieden mit 
China zu denfen. Im commercieller Syſtem einen 

Abſatz engliſcher Manufacturen ; in finanzieller Hinſicht fe es auf vie 
änge ein Berberb für die Einfünfte Indiens und das Wohlbefinden ber Ein- 
gebornen ; politifch betrachtet fey es die Duelle ewiger Reibungen und Kämpfe an 
ber jüröftlichen Küfte China’s, indem feiner Ueberzeugung nad} der Heine Krieg 
zwiſchen den Schmugglern und ben chinefifchen —— niemals aufhören 
Eönne, fo lange das Opiumgeſchäft florire. Ein ſoiches Syſtem — der 
engliſchen Nation zur Schmach und Schande, und müſſe ihr anı Ende 
Gefahr bringen. Das Opium und das Chriſtenthum könnten nicht zur ſelben 
Ihür in China eindringen. Im Gegentheil trage dieſes Gefcäft, das feit 
50 Yahren durch die mitſchuldige Nachſicht fo vieler Parlamente, obgleich ohne 
aus drũdliche Sanction der Gefeggebung, fortgewuchert habe, dazu bei das 
Ehriftenthum in den Augen der Chinefen als eine heuchleriſche Maske erfchei: 
nen zu lafjen und in Verruf zu bringen. Nun ſey mon längft in Indien wie 
in England ber Anſicht gemefen —* das Opiumgefehäft ganz und gar gefeg- 
wibrig, nämlich im Widerſpruch mit der Parlamentsacte von 1833 feg, in 
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welcher bie offinbifdie Compa * ver ARE ade. 
beitreibenben Geſellſchaft für alle Zufunft abzulegen. Er habgeine — 
an bie Krone um Einſetzung einer Unterfuhungscomm iſſion ober einen das 


' Softem verbaummenden Nefolutionsuntrag beabfidtigt, wid er würde ſich zu 


feiner berablaffen warum er eimen antern Weg lt, wenn 
man ihm nicht in Zeitungen um Privatfreifen beſchuldigt Hätte daß er tem, 
Minifterium die Umgehung der Frage erleichtern wolle, eier, und auf» 
fein Ehrenwort als Gentleman, müſſe er diefe Iuſinuation ald verleunderiſch 
zurückweiſen. Er wähle ben britten Ausweg, nicht um ber Regierung zu 
Hulfe zu kommen ſondern um ihr den Ruckweg alzuſchneiden. Eine Reſolu · 
tion hätte man als einen nichteſagenden und abfteneten Antrag bejeitigt, eint 
Unterſuchung wegen ihrer Koftfpieligfeit und Laugwierigleit angefochten. Er. 
—8 es daher vor am bie Richter des Laudes zu appelllren. Fällt ihre Eut⸗ 
eds m tie Gefeglichleit des Opiumhandels aus, dann habe er fernen 
erreicht ; wo nicht, dann werde er gegen die Süiubhaftigfeit des Opium⸗ 
— das Gensiffen ber Nation aufregen. Dam werde nicht mehr ſagen 
fönnen daß tie Sache Hof bie Compagnie angebe, ba biefe fraft ober 
trog einer Parlamentsacte handle und bie Verantwortlichteit dafür auf; 
bie Nation falle. Er beftreite der Compagnie keineswegs das Recht einen 
Dplumgell zu erbeben, aber fie verlege die Parlamentsacte, indem fie fi 
ganz ale Fabricant und Krämer (shopkeepers) benehme. Er lönne 
ans Actenſtücken darthun daß ſie ihren Dienern genaue Weiſungen ertheilt, 
wie fie das Rauchepium fo pifant und verführeriſch als möglich; zu machen 
hätten. Die Compagnie helfe ſich durch gewiſſe buhftäblihe Wortveutungen, 
und ver Gültigkeit dieſer Autlegungen möchte er auf den Gruud Iommen, 
Somit beantrage er: tie Frage wegen ber Gefeglichkeit des Opiums » Mono» 
pols, und bie wegen ihres Einflangs mit den Verträgen von 1842 md 1843 
den Richtern bes Yanbes vorzulegen. Der Porblanzler bekämpft ven Aus 
trag als volltonmen unftatthaft und durch feinen Präcedenzfall geredhtiertigt. _ 
Wenn die Compaguie ein Gefer gebrochen, fo fünne fie nicht hiuter ihrem 
Rüden gerichtet werben. (Hört! hört!) Die Eutſcheidung gehöre Daher nicht 
vor bie Gerichte. Dagegen wolle bie Regierunß gern bie Frage ihren höchſten 
Kronadeocaten vorlegen. Zugleich möge er mit jeiner eigenen Auſicht nicht 
zurüdhalten. Wenn jemand bie Erzengniffe feines — —— ... 
fo mache ihn dief in den Augen des Geſehzes nicht zum Handel ver er 
bem bie Compagnie Opium baut, treibe fie feinen Handel. Lord Shaf te 
bury erflärte darauf, baf er, wenn ber orblanzler ihm fein Wort gebe die 
Krenabvecaten beraten zu wollen, vie Motion zurüchzuziehen bereit fey. 
Letzteres gefchah nach einigen weitern Verbanblungen, worin Lord Grey unter 
andetn fich jehr geringfhägig Aber Movocaten äußerte, und dafür von Lord 
Gramville zurechtgewieſen wurbe, welcher zugleich die [hen cft gemachte Be 
hauptung daß bie Behörden in Hongfong ven Schmuggel begünftigten , be⸗ 
fünmt ablehnte. 
Im Unterhaus erflärte B. Smith auf Befragen daß Hr. Murray 
—— erhalten habe ſich für das Loos der Chriſien Neſtorianer) in Per- 
fien zu verwenden, Der Schatzkanz ler eröffnete daß der Suntzoll' vertrag 
mit Dänemark im Laufe diefer Woche zur Unterzeichnung gelangen werte, 
Lord Palmerfton erflärt auf Befragen daß zwei Domaucommiffior en ein- 
geſetzt feyen, eine ftäntige und eine jeitweilige. Letztere habe bie Hinderniffe 
ter Schifffahrt an der Mündung wegzuräumen, ſey aber noch nicht im Haren 
darüber, ob der Et. Georgs- oder der Sulina-Arm ven Borzug verbiene. 
Nachdem hierauf ver Sprecher (tie erwähnt) feine Abſicht ſich zur üczuziehen 
angezeigt, und Lord Palmerfton ven Antrag auf ein Dankvotum fomie auf 
eine Adreſſe an die Krone angekündigt hatte, kam die Bil über "vie reducirte 
Eintommenfteuer zur Berathung. Hr. Difrselierhobfid mit Be’ ,hultigungen 
gegen die Regierung wegen ihrer Hänbelfucht; va fie jegt, wie ı demand mehr 
zweifeln bilrfe, im Krieg begriffen fey, Fönme er nicht mehr bie F Reduction ber 
Einfommenfteuer auf 5 Pence fordern. Diejenigen die fortw ährend Steuer» 
nadläffe fordern, ſollten wiffen daß die Abhülfe in ihrer eigenen Sand liegt. ° 
Warum vermadläffigten fie fi um bie auswärtigen Beziehun / jen zu kümmern? 
Auswärtige Hänbel und ſteigende Abgaben bieugen zufamm.en. Die Regie 
rung babe im friedensvertrag mit Berfien Bedingungen awzenenmmen, welche 
fie verwarf als fie ihr in Konftantinopel angeboten wurk en. Durch biefe 
Saumniß fen nicht weniger als eine halbe Million zum Br.nfter hinausgewor⸗ 
fen worden, Die hinefifhe Schwierigleit werde einen ganzen Fahresertrag 
der Einlommenſteuer verſchlingen. Lord Balmerfton ermwieverte auf Hrn. 
Diraeli’8 Vorwürfe: bie ganze Haltung Englands ſeit ber Miſſion Menſchi 
toffs fey alles eher ald aggreffto geworben. Perfien jey durch die Einnahme 
Herats der augreiſende Theil gemwefen. Wolle der ſehr ehrenw. Gentleman 
vielleicht auch die Mortbrennereien und Giftmifchereien der Chinefen auf vie _ 
englifhe Regierung ſchieben? Das Geſchrei Über englifdre Hänpelfucht 
werde ein fchlechtes Welvgefchrei bei ven Wahlen feyn, denn die Nation ' 
eh zu ſcharfblicend, um ſich Remit Fodern zu laffen. (Beifall) Hr. 
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| Gladſtone glaubte vie Majorität des Hauſes denke über den perſiſchen Strieg 







als das Cabinet, und er bedauerte daß ber fand zu feiner vollen 

j gelommen. Ex bezweifle nicht die humanen die der Eiumi · 

Neapel zu Grunde lagen, allein bie, 1 —— 

zer centralamerifam hen Bertrag N Bereinigten 

Iaten f r. Was die Einkommenfteuer betrifft, Jo proteflire er twicben- 

t gegen. bie neunmobifche Methode erfi das Einkommen zu beim und 
bann Die Ausgaben ju Lord I.Ruffell bemerkte: das Haus werde 
einer Zeit über den Krieg eine Rechenſchaft fordern. Das 
über bie dinefifße © fey nicht Bloß Hrn. Botum, fon- 

dern ber feierliche und gewiſſenhafte Ausſpruch der Majorität.des Haufes. 


(Beifall.) Es feh ganz recht auf vertragsmäßigen Rechten zu beſtehen, aber 
ebenfo fety es Billig auch bie Rechte China’s zu refpectiren, Wenn die Regie- 
rung gleich im Januar einen Bevollmächtigten nad China gefandt, und Sir 
9. Bowring befohlen Hätte feine Operationen zu juspenbiren, fo wäre biefer 
Entſchluß allgemein belobt worden. Zulett hofft er fein Minifter werde einen 
Bertrag zur etfhaffung bes engliſchen Seerechts (nach Hru. Marcy’s Bor- 
flag) unterzeichnen. Kein Staat würde einen Krieg mit England fürchten, 
wenn fein Seehanvel fiher wäre. Canada wäre deu Vereinigten Staaten 
egenäber wehrles. England bliebe zwar das Bloladerecht, aber Blokaden 
ehen im neuerer Zeit faſt urniltz geworden. (Beifall) Gegen bie letzten 
Behauptungen Lord J. Ruſſells ſprach fihHr. Cobden fehr entſchieden 
aus. Es fey hoöchſt unpaſſend dieſe Angelegenheit jetzt zur Sprache zu 
bringen; er lege Proteſt gegen die Anſichten des edlen Lords ein, damit man nicht 
glaube daß er ſich bei dieſen beruhige. Der Kanzler der Schatzlammer er 
Härte: es ſey doch eine Antwort auf ven Vorſchlag ber Vereinigten Staaten er- 
theift worden, welcher Ihrer Maj. Regierung zur Ueberlegung vorli Ein 
baftiger Eutſchluß darliber werde nicht gefaßt werben. Nach diefem Zwiſchen- 
fall geſchah tie zweite Leſung der BIN über die Einlommenſteuer, und brachte 
Eir CH. Wood bie Anfüge feines Budgeis (die Flotienausgaben) auf vier 
Monate zur Bewilligung. Eine Nebuction ter Bemannung jcy ibm, wie er 
dabei erflärte, unmöglich geworden, denn obgleich er eine Menge Schiffe aus- 
gezahlt, hätten bie auf längere Dienfizeit geworbenen Matrofen es durch bie 
Dank abgelehnt von dem ihnen bewilligten Urlaub Gebrauch zu machen, weil 
fie fih an Bord der Flotte behaglicher fühlten als am Land. Die Sigung 
ſchließt um halb 11 Uhr Abends. 

" Dem Beifpiele Yiverpools und Mandefters folgend, hat nun auch Bel⸗ 
faft, eine Bertrauens-Apreffe an Lord Pulmerfton abgefhidt. In Bath waren 
die beiten Parlaments-Deputirten ver Stadt (Tite und Eapitän Scobell) 
geftern vor ihre Wähler getreten, um ſich bei ihnen wegen ihres Botums gegen 
die Regierung in ver chineſiſchen Frage zu rechtfertigen. Trog ihrer Erfläruns 
gen ward ſchließlich einftimmig die Refolution angenommen daß bie liberalen 
Wähler von Bath mit ber allgemeinen Politit Lord Palnerjtons volltemmen 

. einverftanten feyen und ihm ihr Vertrauen an ben Tag legen. Zouthampten 
und Glasgew bereiten Woreffen am den Premier vor, und im Gemeluderath 
der City von London wurde geftern mit 39 gegen 13 Stimmen folgende Re— 
folution vetirt: „Daß I. Maj. Diener in China, inmitten ber ſchwierigen Lage 
in bie fie verfegt waren, bie Ehre der brittiſchen Flagge, bie Handels: 
Interefjen des Landes, Wahrheit und Gerechtigleit vertreten haben, daß ver 
Gemeinderath mit tiefem Bedauern die Entfceidung des chrenwerthen Unter 
hauſes gegen I. Maj. Minifter, die I. Maj. Diener in der Erfüllung ihrer 
Pflichten unterftügten, erfahren; hat. Da der Gemeinderat em Lord Palmer 
fon und I. Maj. Miniftern ipren Dank ausſpricht für ben Weg ven fie in 
diefer Angelegenheit eingefdlagen, und burd ben fie ſich um das Ber» 
trauen des Landes mit Necht verbient gemacht haben,” — Bon etwaigen De» 
monftratienen der Gegenpartei verlautet noch nichts. j 

Die Times benügt den Zwifhenfall in Liefer Verhandlung hinfichtlich 
Lord Johr Rufjells und Gobvens, um ben geringen Halt der Mehrheit vom 
4, unb die dadurch veranlafte Weiſe ver Debatte hervorzuheben. Lord John 
Rufjel Habe über Dinge geſprochen die nicht zum Gegenſtaud ver Berhaub- 
lung gehörten, Cobven ihm ſogleich widerſprochen. Beige ſich jet ſchon eine 
ſolche Unerduung und Meinungsverfchiebenheit unter ven lürzlichen Verbüntes 
ten, jo werde jeber Abend bis zur Anflöfung ähnliches wiederholen; jedes 
Witglico werde jeine befendere Meinung ohne Zufammenftimmung mit andern 
und am unrechten Ort geltend machen wollen, jever Verſuch zur Einheit in 
der Berathſchlagung werde durch die Benühung von jevermann ſich beſonders 
Gehör zu verichaffen, gehemmt werben. Je cher das Haus deſthalb zur 
Ruhe gebracht werde, deſto beſſer. 

Loundou, 9 Mär, Mag vie beborſtehende Wahl nun zu Gunſten 
oder zum Nachtheil Lord Palmerftons ausfallen, eins iſt gewiß, ſie wird ber 
politiihen Confufion, an der jefst leidet, fein Ende machen. Die 
Verwirrung ber Wähler ift nod) weit größer als die Desorganijation der of 
ficiellen Parteien. Ueberall wohin wir bliden das tollſte Durcheinander. Nir- 
genbs cin Lichtſtrahl der Das Duulel erhellt, nirgends feſte, Harc Principien, 
um welche die Maſſen ſich fhaaren können. Welcher Fahne fol das Volt 


> 


was fie wollen ; aber fie wiffen aud) daß fie im gegenwärtigen Moment nichts vers · 
mögen. Bon ben Beeliten brauche ich nicht zu reden. Sie repräfentiren nur 
fich ſelbſt. Was läßt ſich unter ſolchen Umftänden von dem „Appell: an bie 
Nation“ anders erwarten ald eine Erneuerung ver alten Eonfufion ? — Der |! 
Obſerver, die Poft, die Era (bie bis vor etwa 15 Jahren den Premier al$.. 
„im Solde Ruflante fichend* angriff, feitbem aber gleich ber Poft zahm ge · 
worben ift), der Adbertiſer, ber u. ſ. f. fchimpfen entfeglid) Über die 
„mieberträchtige, Ichurfiiche” (dastardiy and foul) Confpiratien der Gegners 
Palmerſtons. Zu gleicher Zeit erlären biefe Blätter das Mißtrauensvotum 
des Unterhaufes für den „glänzentften Sieg bes eblen Lord, ber jegt endlich 
bie langgewilnfc;te Gelegenheit erhalten feine Gegner vollends nieberzufchmet: · 
tern," Der Economift, der einem Mitglied des Minifteriums gehört, geht... 
flüger zu Werke. Er ſucht das Eabinet von den Agenten in China zu tren · 
men, und gibt zu baf; ber „Charakter der Facten und Materialien, bie dent 
Parlament in ber chiueſiſchen Frage vorlagen, „unbefriedigend“ (unsatis- 
factory) ift, und daß bie Lorda-Affaire nicht der Mafftab der Feiudſelig , 
feiten war, fonbern bloß den Ynlaf (ocoasion) ſdazu hergegeben habe. 
Das ift ein beſchämendes Eingeſtändniß. Cine ebenfo bezeichnenbe ons 
ceſſion an bie öffentliche Meinung ift in der Anfprache ves Right Han. E. Elliceam.., 
bie Wühler von Coventry enthalten. Hr. Ellice, ein eifriger Palmerftoniauer, 
ber eigens von bem Continent zurückreiste um gegen den Cobden ſchen Antrag 

zu ftunmen, jagt in feiner Adreſſe: Ich habe die extremen Maßregeln in Cau⸗ 
ton von Anfang an nicht gebilligt, und bellage (lament) fie noch jet vom gangem 


‚Herzen. Um ähnlichen Vorgängen für die Zukunft vorzubeugen, hält er eine 


birecte Eontrole des Parlaments über bie auswärtige Politit für wänjhens- 
werth. 

— London, 9 März m der Aufregung ber letzten Tage über die 
chineſiſchen Debatten find alle andern Angelegenheiten in deu Hintergrund ge» 
treten. Bor dem Erimi icht in Die-Bailey wurben bie großen und „tar; ; 
Iantvollen® Fälſcher Samarb und Anterfon ſchuldig befunden und zu lebens · 
länglicher Transportation verurtheilt. Der Spruch war vorausgejchen. In: 
der Berhanblung und in ben Thatſachen nichts neues. Uls eigenthümlich © 
und als eine Freindartigleit bes engliſchen Gerichtsverfahtens, Das inber Kegel 
für bie Angeklagten fo nadfichtig ift, mag den Juriſten folgendes intereffant 
ſeyn: Die beiden Angellagten hatten feine Advocaten. Sie erflärten ſich 
aufer Stand ſolche zu ftellen, und verlangten von dem Gericht bie Ernennung 
von Veriheidigern. Der vorfigende Richter erwicberte daß er ohne Befugniß 
ſey ihnen einen Sachwalter zu bezeichnen, daß er aber über ihr Jutereſſe 
wachen werbe, Demgemäß wurben fie ohne Bertheivigung verurtheilt. — 
Im ber Sache der berichtigten Banfbetrügereien der Sableir# hat ber Lorbe 
Oberrichter von Irland die englifhen Actieninhaber von ihrer Haftung los⸗ 
geſprochen, weil fie durch betrügeriihe Borfpiegelungen zur Theilnahme an 
dem Geſchäft bewegen worben feyen. — Man erzählt von allerlei lomiſchen 
Auftritten bie während der Abſtimmung im Unterhaus am Atem ſich ereignet. 
Der Gebrauch ift alle fremben Perſonen aus ben Bühnen und bem Sigumgs- 
ſaal zw entfernen, Selbſt der Herzog v. Cambridge, ber ſich in ber biplo- 
matijchen Bühne befand, mußte ſich dieſer Vorſchrift unterwerfen. Im bem 
Tumult vergafi man einen Ausländer der in dem privilegirten Raum einges 
ſperrt wurde. Ein Profaner im Heiligifum der Dyfterien! Er wurde vers 
haftet, und es fragt ſich was mit ihm anfangen? Das Hängen für jebe Klei⸗ 
nigfeit lommt nach und nach aufer Gebrauch. Vielleicht hätte er gern die 
Angft hingenommen gegen die Sicherheit im Genuß feines Siges zu bleiben. 
Aber der Sprecher, ein humaner Dann, entſchied die ſchwere Gontroverje 
fummariſch, und lich ven Einbringling zu ben andern in den äußern Gang 
verweilen. — Wie in dem Wetter, wo Schnee, Regen und Sonnenfdein, 
im heftigen Wind, abwechſeln ald ob wir mitten im April wären, fo berricht 
in ber Preffe und in ven Gemüthern ein unauefpredplicher Sturm vom wider · 
ſtrebeuden Leidenſchaften, Hoffnungen und Befürchtungen. Aus den Graf- 
ſchaften find bis jegt ebenfo viel Vlätter gegen als für das Cabinet. Im der 
Haupiſtadt reihen fich die ſechs großen Tagblätter in zwei Lager, drei für Lorb 
Balmerfton; die Times, Morning Pot, Morning Avvertifer; drei gegen - 
ihn: Daily News, Morning Herald und Merning Chronicle. Die Wochen⸗ 
blätter auch find gefpakten: Objerver, Examiner, und mit der ihm ſeit einiger 
Zeit eigenthümlichen Haltung ver Leader mehr ober minder find für ven Pre 
mier, fenft bat ex feinen entjdiebenen gewichtigen Veriheidiger. Yohn Bull 
verfpottet daß Lofungswort einer „Goalition“ als Nothbehelf. Weelly Dispatd) 
gibt den einft mächtigen Minifter als überlebt auf. Am bigigften iſt der 
officielle Objerver. 
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— 11 Din. 3 

ie Eommniffion zur Bertheifung ver Beiträge für bie Ueherfchwenmten 
wird zu einer zweiten Repartition ſchreuen. Zu ben 10 Proc, be# erlittenen 
Berluftes, welder auf 140 Millionen angegeben wird, werben die Vetroffe ⸗ 
nen nun nech 3 Proc. erhalten, Man ficht hieraus wie obumädhtig die Pri⸗ 
vatmilbihätigfeit gegen fo großes Unheil ift. 

Der laiſerliche Gerichtshof von Bourges bat in einem Proceffe wegen 
unbefugter Verteilung von Wahlzetteln zwar ſich ver Entjpeitung des Cafja- 
tion&hofes unterworfen, aber doch milvermbe Umftände zugelaffen, und bie 
Angeflagten nur fehr gelinde verurtheilt, 

Die Debats geben Mittheilungen über die i der Einwoh 
nerzahl aa Departement Haute Saone nach einem Commiffionsbericht des 
Generalrathe, wornach diefelbe vom 1 Ian. 1854 bis 1 Jan. 1855 um 
35,072 Einwohner abgenommen bat. Im dieſer eben nicht tröftlichen und 
auf Umftänden welche die franzöfiichen Zuftänve im allgemeinen betreffen, be’ 
gründeten Thatfahe nimmt die Auswanderung nach Algerien (4010) und 
Amerika (1125) eine verhältuiimägig nur geringe Stelle ein; deſio größer ift 
dagegen diejenige aud dem an Berölferung abnehmenden Lande nach den ftets 
immer mehr anidmelleuden größeren Stipten (16,372). Außerdem über 
treffen die Todesfälle vie Geburten m 9654; ter Reſt dieſer Berminderung 
beruht auf dem Abſluß der Venölferung in das Heer. Wie bei den Franzeſen 
im allgemeinen ſucht die genannte Commiffien Abhülfe bei ver Regierung für 
ein „um jo ermftlicheres Uebel, weil der Verfall der Linbfichen Bevölferung 
und Preiägebung des Aderbaucs die endlihe Folge feyn würde, Obgleich 
die Autiwanderung nad) Algerien und Amerika im Verhältniß nicht fehr groß 
ift, zeigt ſich wie Eommilfion chenfalls ſehr eingenommen, und meint: 
bei der Colonifation vem Lande aus, wo bie ſchon fehlen, wäre biefe 
nur eine Entnervung des legteren, das die Macht zu gewinnen glaubt, wenn es 

ſich nur durch feine Ausdehnung ärmer made — eine Anficht, die man bei 
Franjeſen amd fenft ſchon mitunter ausgefprodhen gefumben hat, welche frei» 
lich in Celoniſirung nie etwas von Bedeutung felbft geleiftet haben. 


Der Eonftitutionmel in einem Artilel Über die italieniſchen Eifen- 


bahnen, worin er bie bereitö fertigen und begonnenen, wie auch projectirten 
Linien zufanunenftelli, glaubt die Rentabilität aller aus dem bither unbelann- 
ten Grund vorherjagen zu fönnen, daß Italien (mm ganzen) ohne allen Zwei⸗ 
fel das bevälfertfte Yand Europa’s ſey, uud daß folglich die Bahnen auch zu 
den einträglichften gebören ſollten. Der Bau derfelben werde bald bes 
fehleunigt werben; freilich ſey lange Zeit die Mitwirtmg ber Eapitaliften ver- 
geblih geſucht worben, und man habe ihnen, um fie herbeizuziehen, große 
Boriheile gewähren müfjen, Vorrechte, Subventionen, Ziumfengarantien, hohe 
Tarife, Freiheit von Steuern und dergleichen. Judeß auch in Frankreich 
hätten fi tie Capitalien bis noch vor wenigen Jahren furchtſam und unent - 
jchloffen gezeigt u. ſ. w. (Das Gange ſcheint auf die Börfe berechnet, um 
ihren Yetien beffern Curs zu verſchaffen. 
00 Paris, 10 März, Die Reuenburger Conferenz nimmt bei mei» 
tem nicht den günftigen Fortgang, am ben anfangs geglanbt worden. Die 
dritte Eigung, zu welcher auch der [hmeizerifche Vertreter beigezogen werben 
follte, und vie auf geftern anberaumt war, dürfte, wenn wir gut unterrichtet 
find, auch heute noch nicht ſtaufinden. Es heißt daß Graf Hahzfeldt die völlige 
und abfolute Berzihtleiftung (auch auf Titel, Fahne u. ſ. w.), welche die Con⸗ 
feremy in ver zweiten Sigung von ihm verlangte, über feine Juſtructionen 
binausgehend gefunden und ſich eine Frift zum Einholen neuer Weifungen aus 
Berlin erbeten habe, Graf Hapfeler hat heute Nachmittags eine Unterredung 
mit dem Grafen Walewsti gehabt, man glaubt im Folge des Eintreffend ber 
von Berlin erwarteten neuen Weifungen. — Der deutſche Hülfsverein, welcher 
feit 1844 hier befteht und unter dem Präſidium des k. bayerifchen Geſandien 
eine ſegensreiche Wirkfamfeit entjaltet, hat jo chen feinen Bericht für die letzten 
rei Yahre veröffentlicht. Wir erfahren aus demfelben daß der Verein in den 
Jahren 1854 bis 1856 refp. 8671 Fr. 6BE., 8158 Fr. 68 C., 9977 Fr. 18€. 
eingenommen und auch verausgabt hat. Man kann nicht umhin diefe Summen 
äuferft gering zu finden, namentlich wenn man wei; daß ver beimeitem größte 
Tpeil diefer Summen theils aus Deutſchland von den dortigen Regentenhäufern 
fommt, theils durch Wohlthätigkeitsconeerte aufgebradjt wird. Die eigentlichen 
iträge ver Mitglieder belaufen fid im den drei genannten Fahren nur auf 
1870, 1880 und 2275 $r. Bei der großen Maffevon Deutſchen, und namentlich) 
ehr reicher Deuiſchen, welche Paris beherbergt, muß bie Geringfügigfeit diefer 
Summe, die in feinem Verhaͤltniß zu ver Maſſe ver Bebürfniffe ſieht welche 
Befriedigung verlangen, wit Medyt befremmben. — Der engli he Ber- 


trag ift noch micht mach Teheran abgegangen, ba vorerft die engliſche Katifica- 


tion abgewartet wird. Ein Secretär der hiefigen brittifhen Geſandtſchaft ſoll 
biefelbe ‚pwifchen heute und morgen hieher bringen, wenn nit etwa England 
durch neue Schwierigleiten eine unerwartete Verzögerung herbeiführt. Doch 
ift hieran Raum zu deuten, ba Palınerfton nach dem neulichen Parlamentsvotum 
an ber chineſiſchen Frage hinlanglich zu tragen Bat, und ſich nicht muthwillig 
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noch neue Schwierigkeiten mit Perfien auf den Arm üben mi, DI ficge 
Regierung betrachtet daher den perſiſch eugliſchen Eonflict als befinitio geregelt, 
und hat Orumb ſich diefes neuen Erfolgs ber Bermtttler- oder Friedendrichter · 
rolle, fir welche fie eine befenbere Vorliebe zu hegen ſcheint, ernftlich zu freuen. 
Doc fängt fle auch an, bie Paften und Unzufömmlichteiten derfelben ernſtlich 
zu empfinden, Namentlich fcheint ver fogenannte Fürſt von Montenegro fie 
ibe fehr fühlbar zu machen. Sein Eintreffen in Paris hat ber Regierung mchr 
Verlegenheit als Freude Bereitet. (Er iſt ungerufen gefemmen, und man ift 
Schon wegen feines Empfangs.in Verlegenheit, da man nicht weiß ob er als 
felbftänbiger Flirſt mit ver hiefigen Regierumg direct ober als Vaſall ber Pforte 
durch den titrfifchen Geſandten mit ihr verkehren ſoll. Uebrigens ſcheint die 
hiefige Regierung feinestwegs geneigt bie Emmancipationsgelüfte des Fürſten 
Danilo zu unterftügen und ſich um biefes Berguötfchens willen, das feine Ans 
fprliche auf die Sympathien Europa's noch erft zw erwerben hat, mit deſſen 
geofmächtlichen Nachbarſtaaten zu überwerfem 

© Barid, 11 März ine neuerliche Abgeorbnetenmwahl im Depar- 
tement Ain harakterifirt bie Page zu deutlich um nicht erwähnt zu werben. Der 
Graf Leopold Lehon, Sohn ver Mad. Lehen und Schwager des Fürften Po- 
niatowsft, ber nämliche welcher bei ver Feſtnehmung Changarniers in ber 
Nacht vom erften auf dem zweiten Dec, als Nationalgarbift zugegen war, mb 
vom General fo hart angelaffen inurbe, wollte Deputirter werben. Dan ben 
Verbintungen feiner Familie mit Morny, ließ ihn die Regierung zu Bourg als 
ihren Garbibaten vorführen, Obwohl das Departement Yin alt bonapar - 
tiſtiſch notirt ift, fanden fid) von den 90,000 eingefchriebenen Wählern nicht 
ganz tanfend ein. Das Häuflein wählte den Leopold Lehen, und biefer nahın 
tie Wahl wader an, Er ift jetzt Deputirter. Diefer Borfall beftätigt bie Ver 
muthung daß bei den bevorftehenven Neuwahlen am vielen Orten nicht einmal 
Minoritätswahlen wie vie obige in Bourg zu Stande kommen werben, — Die 
öffentliche Meinung rechnet e$ dem Staatsrath hoch an daß er die miniſterielle 
Vorlage über die Veftenerung der Wertbpapiere verworfen hat, Allgemein 
fpricht man bie Ueberzeugung aus, der gefetgebende Körper wllrbe auf das 
gebieteriſche Zureden des Hrn, Baroche den Entwurf trotz einiger Oppofitionde 
reden, und trog alledem unverändert angenommen haben. — Der Prefipolizei 
| und ver Commiffion für die Büchercolportage hat es feinedwegs am guten 

Willen gefehlt Proudhens Schrift über vie Börfenfpecnlation gerichtlich zu 
' verfolgen. Yegtere Commiffion bat ſich erft vor kurzein damit befhäftigt, aber 
| tie Heberzeugung gewennen daß die in dem Buch enthaltenen politiichen Ibeen, 
obgleich fie fich, wie man im heutigen Tanzleiftyl fagt, ganz außerhalb der Re 
| gierungsipbäre bewogen, fo geſchickt verküllt find daß fie einer förnilichen An 
Mage entichläpfen. — In ter „Vibrairie» Nouvelle“ erfihien unter dem Titel: 
Le prinee Eugene en 1814 cine Berichtigung der Marntont'fchen Memoiren. 
Man findet darin ned, nicht veröffentlichte Briefe Napoleons, die von ihm für 
den General Antheuard dietirten Inftructionen und die Befehle des Kriegs 
miniſteriums. Die Regierung läßt durch Ingenienre auf einer Gruppe Hei» 
ner Juſeln nächſt der maroffanifchen Hüfte Erhebungen vorsehmen. Dieſe 
Gruppe ift als Deportatiendort flat Cagyenne vorgefchlagen. — Unter dem 
Titel „Guz parisien®* haben ſich vie alten Geſfellſchaften fufionirt,. Die neue 
Geſellſchaft kann für ein Anbängjel des Erceit mobtlter gehalten werben, 
Bor einigen Tagen wollte eine große Anzahl von Actionnären in der General 
verfammlung die Rechnungen und ven Gefhäftsbericht nicht genehmigen, wor⸗ 
über 8 zu einem ſtürmiſch fcanvalöfen Auftritt fan, 

Belgien. 

a Brüffel, 9 Mir; Die Terhandlungen über dad Budget des 
Innern find in ver Kammer dießmal rafcher zu Cube gefoummen als es fonft 
der Fall geweſen. In der legten Sigung lam das Capitel der Aufmunte⸗ 
ı rungen, Untänfe, Subfivien x. zur Sprache, wobei tie Regierung eine Ber 
| mehrung vom 6000 France während zehm Dahren zur Ausführung einer 
geographiſchen und hiſtoriſchen Bejdreibung von Belgien —* hatte. Von 

ver klerilalen Seite wurde Dagegen geftritten, und Hr. De Naher meinte daß 
mach feiner Anficht das Minifterinm des Innern wicht die Vorſehung ber 
Wifſenſchaften und Künfte ih Belgien fegn fol. Hr. Berhaegen erinnerte an 
die Acta Sanetorum, zu beren Herausgabe die Regierung den Bollandiften 
ſeit zwanzig Jahren eine Unterftügung von jährlich 6000 Francs gewähre; 
ſeit der Seit jeyen nur zwei Bände erfchienen, vie alfo ben Lande 120,000 Fr. 
- Bofteten, und einer biefer Bünde fen audſchließlich dem Leben der heil. Thereſia 
gewidmet, was für diefe Biographie allein 60,000 Fr. ergebe. Er flimme 
| für den von der Regierung verlangten Cxebit, weil ex beftimnt jey ein wirl- 
liches Nationalwerl zu unterftügen, und wenn man diefe Summe verweigere, 
dürfe man nicht mehr, von Wiffenfhaft und Kunft ſprechen. Die Kammer 
entfcied fi für den Antrag ber Regierung. — Wegen her Gameralsgurfälle 
im Gent it wirllich eine gerichtliche Unterfuchung eingeläitet werben, bei ver 
jed och ſchwerlich etwas herausfonumen türfte, — Nachdem wir feit beinahe 
vier Wochen ein wahres Frühlingswetter, bis 15 Gentigrade Wärme gehabt, 
ift jeit geftern Abend plögfich wieder Kälte und Schneegeftöber eingetreten (wie 
bei ung). 





} 


1144 


Zenten. Zu tan Daß er übe: im, * unb für. fine &hee m Bande, ** 
* hinfort Ira ’ afje 
- * Meapel, 3 Mig, 8 fchäne Grüßlingeiwetter Lub-mich an ger | Schere a Bir — len den Gehen bes Gera 
Pern einen Ausflug nach Caſerta, der lonigl. Refldenz, zu machen. Die Um» | Auf Gm. Maiefät, Igre Mojefät bie Königin mad das ganze Mnigl, N 
gegend ift ſo reigend ſchon, und ber Meg bortfin auf der Eiſenbahn führt un- | Eprifiowia, Norwegens fünfehntes Greftping, 20 Wehr. 1867.* 
unterbrochen durch ein Feld das als ein ebenfo großartiger als üppiger Gar: | Rußland und Polen. 
ten zu betrachten in. Dann wußte ich auch daß bie Blrger von Gaferta zur © &t. Weteröburg, 28 Fehr. In der legten Situng der geografhir 
‚Feier der Geburt * jungen Prinzen umfangreide gene gg ae fen Gefelfeiaft wurde Die Mittbeilung gemacht daf e® Hrn. Semeneff (tem 
hatten. ud fie fäienen mir ber Dühe werih geichen zu werben. MAN | Ieherfeper bes Kitterfchen Werts über Min) gelungen it von dem Balthafche 
beim Fnig. Schlofle. angelangt, fah id —— —* —2— — See bis nach dem See Iſſyk.Kul vorzudringen. Der Reiſende gieng von ber 
Schloßthor (reiten. Er trug das heiligſte Altarsjacrament aus ber —* B- Feftung Bjernon, dem fürlicften Pünft des ruffifchen Reichs in Centralaſlen, 
capelle zu einem Titerbenden. Der König mit entblößtem Haupt hielt den om den Morbafhang des Rungi-Mia-Tau, zuerft nach Weften, und bann ben 
Siem der busfelbe überfatete. Unmittelbar barauf felgen vis FORT | Tesuiuß aufmärte Eis an den See Mot-ul. Cr fand bafı ber gehadte 
ui ru — —* ———— —— | Fiuß nicht, wie bisher geglaubt wurde, aus biefem See entipringt, jonbern 
er * u Stabstro es eher ber Shui: wie id) auf meine Er= | von den Borbergen bes Mustagb herabfommt, und bicht an dem See vorüber- 
eaferne 3 : * ; Bf Keligi fließt. Die Ruͤckreiſe gieng direct über den Rungi-Ala-Tau, und auf biefenz 
funbigungen ecfuhr, Ing fterbegb, und * die lesten Tröftungen bez Xcccien Meg ift bie Feſtung Vjernon nur 30 Werfte von den Ifyf-Kul entfernt. Am 
erlangt. Der König, der ben alten Selbaten perfönlid Tennt, und zfälig | gm Aier des HEMul wohnt der wilde Stumm ber SaraBagyat, ber im 
— —— — a obnig mir | Ievten Brühjehe tige Ampfe wit en Rußland unterwerfenen Rirgifen ge 
feinen —— 3 der Gaf a ins Sl; urüdtchren. Ein Augen» habt hat. Diefe Nachrichten beftätigen die bedeutenden Fortſchritte Rußlands 
„ den Priuzen aus ber — po —— 9 * us bee — ec | im bem Gebiete jenſeiis des Mi, über bie wir ſchon einige Andeutungen geges 
euge —— —* 52— nad R — m. an s F ben haben. Da bie Kirgiſen ſowohl zu Kokan als zu China in einem ſehr 
a eaben se {fe mechehes Gcaent gumad, una iin — 
Vericherung gegeben er wünfche nichts ſehnlicher als feine Oenefung. Sollte Gebiettaußbehnung kaum ein Hinderniß vorhanden. — Ein Ingenieurefficier 


8 





i ; ; ; i ten Diſtricten an der untern Wolga geſchickt worden, um bie Ein 
«8 aber im Rathe der Borfehung beſchloſſen ſeyn ihn von biefer Welt abzu · ift nad t : ! r : 

fordern, fo * er, ver König, am Vaters Stelle für feine Linder forgen. | Wehner bie Salpetergeiwinnumg zu Ichren. Die Regierung verfpricht beben- 
Hehnliche Züge des Könige, wie Perjenen aus veffen nädjfter Umgebung ver- tende Preife für den an ihre bortigen Comptoire eingelieferten Salpeter, 
fichern, kommen oft vor.. Ber. Staaten von Mordamerifa, 

Das Athenäum bringt eine furze Biographie bes Kürzlich in ber Das 
vana verftorbenen Norbpolfahrers Dr. Kane — eines noch ju Mannes, 
veffen Kühnheit und Unternchmungsgeift ſich in einer ge’ —— unter 
den Tropen wie in ben Polar den erprobte, und beifen Körperfraft bem 
Folgen ber früher” erbulbeten Mühen und Krankheiten zulegt erlegen ift. 
1822 in Philavelphia geboren, und 1843 nach Vellendun feiner medicini⸗ 
[chen Stubien promovirt, trat er als Wunbarjt in bie Dienfte ber Union, und 
Eile als folder —* Stabe der br amerifanifchen er * 

ina zugethei on dort and machte er eine gewa nterfuchungsrei 
im bas a en meift zu Fuß, wohi —— — 
perjönlichen Gefahren tiefer eingedrungen zu jeim ſcheint als es jetzt bei Spa⸗ 
niern geiwöhnlich iſt. Sein Begleiter erlag; er jelbft erkrankte, überwanb 
24 das jo häufig tödtliche Klimafieber durch bie Bel Gonftitution. 

ie auf biefer Reife von ihm gezeichneten Karten find vorhanden; feine 
übrigen Papiere und —— hatte er das Unglüd r verlieren. Nach 


Rordamerifa über Indien, ud unb Aegypten zurüicdgefehrt, fuhr er bald 


Dänemarf. j 
Kopenhagen, 7 März. „Fadrelaudet“ melvet: „Graf Rielmanıd- 
enge iſt nach Fraulfurt abgegangen um im Namen Lauenburgs über bie Ge 
fammiftaatsverfaflung Klage zu führen.“ (Lubwig Friedrich Graf v. Kiel 
‚maunsegge auf Gültzow, ‚VBicYantmarjdall — das Erblanpmarfhallamt ift 
derzeit vacant — ber lauenburgiſchen Ritter» und Laudſchaft, ſtand befanntlid 
‚von 1848 bis 1851 zuerſt als Präfivent der proviſoriſchen Regierung, fpäter 
als Statthalter an der Spige der lauenburgiſchen Regierung.) — Die Regie · 
rungöverortnung, durch weldye bie Repartition bes auferorbentlihen Beitrags 
Schleswigs zu den gemeinfhaftlihen Ausgaben, welde von ber Dlajerität der 
fehleswigiihen Ständeverfammlung verweigert wurde, jeßt einfeitig von ber 
‚Regierung zur Ausführung gebracht wird, gibt als Motiv an daß „ich 
bie Stänbe der ihnen berfafjungsmäßig obliegenben Pflicht wegen ber Art 
der Aufbringung des vorgebachten Beitrags einen Beſchluß zu jafjen entzogen 
haben.“ Uebrigens behält vie Berorduung bie 1855 bei,ber Repartitung ber 
‚ordentlicden Steuern beobachtete Kepartitiondnorm im allgemeinen bei; auch 
Diefimal fällt aljo die ganze Laſt (465,000 Thlr. Reichemünge) auf den rund» 
befig. Contrafigniet ift die Berorbnung vom bem Miniker für Schleswig, 
„ Wolfhagen, Nat.» Ztg.) 
Schweden und Morwegen. 
** Ghriftiasia, 1 März Die Adreſſe an ven Köunig, welde das 
Groſnhing als Antwort auf bie Thronrede votixt hat, lautet wie folgt: 
„Smädigfter König! Dur bie Ernennung St. Lönigl. Hoheit bes —— 
zum Bicelönig von Norwegen haben Em. Majeflüt abermals ben werthvollſten Be» 
Toeis ber lebreichen Sorge Em. Maleſtät fir bas ng Boll gegeben. Das 
Grofthing erfült eime ıheure Pflicht, wenn es hier im amen bes Bolls feinen 
Zerzlihen Dank ausfprict, unb bie Werfiherung baf das Baud der Freue 
and benheit welches «8 an bie’erhabene Perfen Em. Majeflät und das louigl. 
Saus bindet, daburch wo möglich noch fefler gelnüpft worden ift. u bem Bor 
Zhlag Em. Majeftät zur Abänderung in ben Befimmungen betreffend ben Muf- 
enthalt bes Bicefönigs iu erblict das Grofthing bie Beftrebungen Ew. 
Miajefüt, bie Bünfge unb Beblivjuifje beiber Meiche vereimigen zu Bunen, Ir 
ieffen würde bas nermwegiihe © beffagen, wenn bie Berhälmiffe es mit fih 
Hringen jefften dafı Ev. Majeät, bevor biefe Beränberung 7 Abſchluß kommen 
ann, basjelbe mit länger bas Städ wilrden genießen laffen fünmen Se. fünigl. 
Hoheit an ber ber norwegischen Regierung zu iehen. Bei ber Ergebenbeit 
a — 
nicht. andere ale —— * Wir rg feinen berglidien Du biefer —— er, - * ih a ** tb durch bie Gnade Gr. .. des 
Berbindung bar. 6 ift das Gebet, es iſt bie ung eime | Kaifers von Defterreich erhalten, nah Galizien überzufiebeln, wo er Guts- 
Duelle reicher und bameruder Greube für Eiw. Mejenät und Ihre A Bun beſiher ift, und wo feine Familie ſchon feit etlichen Iahren wohnt. 


wieder auf einer Fregatte mad) der Küfte von Afrika, uub befuchte dort vie 
SHavenfactoreien von Cape Mount bis zum Bonnyſtrem. Seine Abſicht 
nad) Abomey vorzubringen wurbe durch einen heftigen Fieberanfall verhindert, 
von deſſen Wirkungen er ſich niemald gänzli erbolte In Amerika wieder 
angelangt, nahm er Dienft im mericaniſchen Krieg, und wurbe im Treffen 
bei Nopaluca verwundet, Nach bem Friedeneſchluß war er einige Zeit bei 
ber Küftenaufnahme bejhäftigt, md nahın daun als Wunbarzt auf ber erſten 
amerifanifhen Erpebition Dienfte, die zur Auffugung Sir Jehn Franflins 
abgefandt wurde, Die Beſchreibung diefer feiner Delle wurde 1852 verdfe 
fentlicht ; bevor noch bie Herautgabe derſelben gänzlich vorbereitet war, hatte 
er jhen Anordnungen für feine leiste befannte Norbpolfohrt getroffen. us 
er auf der grönlänbifchen Hüfte angetroffen wurde, befand er ſich in befter Ger 
fumpheit; Srankgeitsiymptome zeigten ſich erſt bet Beränberung feiner Lebens · 
weife, als er feine Reifebeichreibung verfaßte. Seine Reife nad England 
hatte unglüdlicperweife nicht die erwartete Wirkmg, umb er in Cuba, 
wohin er ſich begeben um fid) im gepriefenew Klima der Iufel zu erholen. 


Neuneſte Poſten. 
* Brüffel, 10 Mär. General Skrzynecli beehrt uns mit einer Zur 
ſchrift vom diefem Datum, worin ex eine ihn betreffende Notiz in einer Vrüffer 
ler Correſpondenz in Nr. 68 der Allg. Big. für ungegründet erklärt. Cr hat, 


—————— — — — — — — — — — 





bie vereimigten Reiche werben möge. Guädigfier König! ir er- 
ns das vorige Großthing in feinem Sinmenden am Em, Maje 
Zufierte, es Mnntem fehmwere Zeiten lommen. Di Beiten dageweſen. VDerantwottl. Reaction: Dr. Gaſtav Kolb, Dr. 3, A. Nitenböter. 
tanken Gott, der in benfeiben Gi. Majeſtät au .. eele geflänft, ber im Berlag ver 3. ©, Cottaſchen Buhhannlung. 


Yhnen bein Well einen König gegeben, zu weldem Den fee Bertranen hab | __TTT — 
Toded- Anzeige — — Le ka die traurige SNumbe vom bem am 9 d. Dit. erfolgten Welchen unjeret Iheues 
- + ren Boter, , u 3 


Herren A. Heymann, aaa 


i inakme. — Augeburg, den 11 März 1867. R 
mit der Bitte um Rilke Tfeitnafone ugeburg in Die Sinterbliebenen, 


Beilage zu Mr. 72 der Allg. Zeitung. 


13 Mir 1857. 


Weberfibt. . 

zei Bilter in Karlärube. — Teutfchland. Augkburg: Der Getreibe- 
handel. Landehut: Denlmal Herzog Purtwige bes Rächer. Aus tem Könige 
reich Sachen: Pie Verlegung ver gefammten Reiterel. Köln: Die vater» 
fäntiiche freuterwerficherung. Püntliche Erebitanftalt. Trierer Rauch Manbat. 
Berlin: Die Sevffarth ſche Angelegenkeit. Wien: Theatraliſches. Allge- 
meine Anmeftie für ualieniſche Defertenre. 

Die Ueberfiht vom Neweften f. Neuefte Poften. 

Zelearapbiiche Berichte. 

er Gotba, 13 Märı. (Angelommen in Augeburg Mittags 12 Uhr 
mM.) Nah directer Mittheilung an den hiefigen Hof ift bie in 
einigen Blättern enthaltene telegraphifche Rachricht aus London vom 
der gefährlichen —— Da Herzogin von Kent gänzlich unmwahr. 

Trieſt, 13 März, Vormittags 10 Uhr 22 M. (Hngelom- 
men in Augsburg um 11 Uhr 35 M.) Athen, 7 Mär. Die Hinany- 

tommiiflen bat den brittiichen Geſandten zum Präfidenten ernannt. 
Konftantinopel, 6 März. Die Schweirercolonie in der Türfei 
bat beim Echweizerbumd eine Nationalvertretung im Orient verlangt. 
Das 3. de Gonflantinople hofft: der Schah werde den Pariier 
Tractat ratificiren. 

* London, 1? März, Abende, (Megegangen ven Paris am 13 früh 
7 Uber 15 M.; angel. in Angeburg um 11 Uhr 35 M.) Im Oberbaus 
findet eine Converſation über die Kriegemittel gegen China ftatt. 
Graf Ellenborough iſt für die Verwendung inbilher Truppen. Lord 
Panmure, der Kriegeminiſter, erklärt: die Regierung wolle engliiche 
Truppen und eine Flotte von Kanenenbooten abfenden, begleitet von 
Verollmächtigten zur Friedensunterhandlung. Im Unterhaus erfolgt 
die Votirung ber Armee Boranfchiäge ohne Schwierigkeit. Lord 
Palmeıfton willigt ein daß die KrimGommiflarien Tulloh und 
Macneil eine Belohnung von Seite der Krone erhalten. 

* London, 13 März. (Mögegangen von Parie Abends 8 Ubr 
12 M.; amgelommen in Ungsburg m 10 Uhr 45 9.) Lord Palmerſton 
erflärt daß England fi enthalten wird eingeborene Perſer zu bes 
fchägen, wenn andere Mächte ebenio verfahren. Die Friedensbedin⸗ 
gungen ſeyen befier wie die von Konſtantinopel angebotenen. 

* Paris, 13 März, Nachmittags A Uhr (Hngelamumen in Auge 
burg um 6 Uhr 35 MR. Wende) New⸗York, 28 Febr. Nach der 
Rew-Dork Tribune if die Mehrheit des Gabinets gegen ben meri- 
caniſchen Vertrag. Der Antrag auf KHerabiegung des Tariis iſt 
angenemmen. Die atlantiſche Telegrapdenbill it ſanctionirt. Stocks 
unverändert. Liſſabon, 6 März. Der Minifter Gomez Pereira 
bat feine Entlaſſung eingereicht. ) 

Zwei Bilder in Karlörube. 

—. MWaunbeim. Die teutihe Pationalöfononie hat einiger» 
maßen Urfache mit Neid auf vie tidhtigen handelsgeſchichtlichen Arbeiten hin 
zubliden welche neuerbings in Fraukreich zu Tage gefördert werden. Nicht 
allein bringt faft jedes Heft bes Journal des Economiftes, wie von Mignets 
Berichten Über tie Sigungen der Alademie ver Wiffenihaften, mehrere 
ötomomifch Hifterifche Abhandlungen, denen ſtets eim fehr forgfültige® Detail: 
ftabium zu Grunde liegt, fondern e8 ſind auch auf tiefem Gebiete jüngft eine Reihe 
felbftäntiger Werfe veröffentlicht worden, welchen wir in Deutſchland nichts an 
Die Seite zu ſetzen haben. Zuerft ift es wo hl Pierre Cloͤment geweſen, ber 
mit feinem berühmten Bude: Histoire de la vie et de l’administration de 
Colbert, 1846, bie wirtbfchaftfichen Forſchungen nachhaltiger auf die Ber: 
gangenheit lenfte. Aber wenn er auch anfangs mehrere Jahre die nene Rich 
tung allein vertrat — 1848 folgte von ihm: Le gouvernement de Louis 
XIV, 1853 Jacques Caur et Charles VII, jwei Binde, 1854 Histoire 
du syst&me protecteur en France, 1855 Portraits historiques, weldyes 
die Hauptfinanmänner Franfreich® umfaßt — fo haben ſich ihm in der legten 
Zeit mehrere ebenbürtige Kräfte angefdloffen. 1853 erſchien von H. Baubril- 
lart unter dem Titel Bodin et son temps eine ungemein intereffante Dar’ 
ſtellung der politiihen Theorien und ölouomiſchen Ioeen des ſechzehuten Jahr“ 
hunderis; Moreau Jonnos hat im Mignets blauen Heften vor mehreren 
Monaten eine ausführlide Inpuftriegefhichte Frankreichs mitgetheilt, und gibt 
jet (Januar 1857) ebendert eine Einmohnerftatifti des feubalen Reiches 
und in einer der legten Sigungen ber Alademie ber Wiſſenſchaften hat Wo“ 
lorosfi einen Bericht über zwei Arbeiten abgeftattet im melden bie von jener 
gelehrten Körperſchaft geftellte Preisaufgabe „Die Berwaltung Eolberts“ aber- 
mals genügend gelöst iſt. 

) So werigfiens emigifjern wir eine jeltjame Orthograpfie ber Depeſche (Essa- 
bon unb Gomse Pessea), 





Während in Deutſchland niemand daran venft etwa bie wirthfchaftlich” 
Poge des Reichs unter Kaiſer Mar einmal ausführlich zu zeichnen, und auf 
ſelche Weife den großartigen öfenomifch-politifchen Planen des Ranzlers Henne- 
berg ben rechten Hintergrund zu verleihen, ſiud bie Frauzoſen unausgeicht 
bemüht namentlich die Glanzzeit ihres ſtaatlichen und culturlihen Lebens 
unter Ludwig XIV aud nad) der Seite der materiellen Intereffen zu durch⸗ 
forfchen. Dabei wird ihr Urtheil über den großen Minifter des großen Künigs 
immer unbefangener. Obgleich es hauptſaͤchlich vie Partei des unbebingten 
Freihantels vom Ionrnal des Ecomomiftes ift bie ſich tiefen Studien widmet, 
welche mithin am leichteften ber Gefahr auzgefegt bleibt vie Vergangenheit 
nad ben Bebürfniffen ber Gegenwart zu richten, fpricht ſich de in ben ge- 
nannten Abhantlungen über ven ehemaligen Kaufperrn von Reims das felbft- 
bewusste Beftreben aus bie tiefeingreifenbe Wirlſamleit des Staatsmannes aus 
feiner eigenen Zeit heraus zu begreifen. Dan reift ihm nicht mehr aus dem 
Zufammerkang mit den ihm vorangegangenen Generationen, und ſchiebt ihm 
andererſeits auch nicht ferner zu, er hate, mit dem Epftem welches feinen 
Namen trägt, eine endgältige Renemiſche Norm aufftellen wellen. 

Die unfer Wilhelm Roſcher in feinem vortrefflichen Werke: „Zur Ge 
ſchichte der eugl ſchen Bollewirthſchaftelehre“ vie almähliche Eutwicllung der 
von Adam Smith zufammengefaften Lehren in Verbindung mit der ſiufen⸗ 
weiſen Ausbildung des brittiſchen Güterlebens ſeit Wilhelm III nachgewieſen 
bat — es gab auch tapfere Märner vor Agamemnen, und ber Schotte von 
Kirkalty hat viele Schriftſteller vor ihm benugt, wenn er gleich feinen citirt — 
fo zeigt und ebenfalls cine ber beiden von ter Alademie gefrönten Preisihriften 
daß [hen unter Heinrich IV der jogenannte Mercantilismus wenigfiens der 
Theorie nach fertig war. In dem Ebict jenes Königs über die Münzen, von 
Jahr 1602, heißt es nämlich: „Wir möchten alle Mittel aufbieten die man 
ums als nützlich vorfchlagen follte um einen fo gefürchteten Zuftand (Maugel ar 
Gold und Silber) fern zu halten, ſey es daß wir ben Eingang fremter Manufaetu⸗ 
ren verbieten, unter Vegünftigung ter Rohſtoffe; jey es daß wir, fo weit es 
unfere Finanzen erlauben, tie Lchenemittel und Waaren, bie unfer Laub her» 
verbringt, weniger ſchwer belaften, damit durch ihren nietrigen Preis bie 
Fremden veranlaft werben bei umd zu laufen." Daher lann denn das Wort 
welches Deẽcartes von ſich gefagt hat: „Meine Eäge find das legte Ergebniß 
ber alten Geemeter,“ auch anf Eolbert angewendet werten. Und wenn dere 
geftalt der Dlinifter nicht mehr als ter Erfinder feines Eyftems anzufchen ift, 
wenn man ferner, im Dinblid auf bie gleidygeitigen Kriege und die Storrigleit 
ber Parlamente, von deren Mitglievern Cully in Bezug auf abminiftrative 
Verhältniffe einft fagte: „Das jind Magiſtri ber freien Künfte und Wifjen- 
ſchaften, die alle davon nichts verſtehen,“ ihm nicht für das Mißlingen feiner 
Unternehmungen fo ohne weiteres verantwortlich machen darf, fo führen uns 
feine Biographen auch mande Neuferungen vor, aus denen hervorgeht daß er 
über feinem Eyftem ftand, Er felbf nennt feine protectioniftifchen Maßregeln 
nur „Rrüden,“ welche er Später ven Fabricauten wieder nehmen will, und 
ſchreibt in einem Briefe oo 2 Oct. 1671 unter andern: „Die Kaufleute 
machen ſich nie daran bie Dinberniffe auf bie fie im ihrem Handel ſtoßen durch 
eigene Kraft zu überwinden, fo ſehr hoffen fie ſteis durch die Macht des Königs 
leichtere Achälfe zu finden, und jo ſuchen fie auf alle Weife Vortheile an ſich 
au Jiehen, inbem fie ftet® dem völligen Untergang ihres Gewerbes in Ausficht 


Es gewährt num einen eigenen Reiz an ber Hand folder genauen Ei 
ſchilderungen ſich die Perſönlichleit Colberts immer llarer ———— 
Sie gewinnt allmählich nach allen Seiten hin ganz beſtimmte Formen, mar 
wird mit ihr individuell befannt, wie etwa mit der Geſtalt des Frhru. v. Stein, 
tes deutſchen Sully, bie uns Epigonen Pery wieder verlörpert hat, und 
wacht ſich ſchließlich auch von feiner äußern Erfcheinung ein faft ganz uuniſſenes 
Bil. Pierre Clement hat feinem Werk über Jacques Coeur das Porträt 
jenes Föniglihen Kaufmanns beigefügt, nad) einem Kupferſtich weldyer vom 
Jahr 1653 berührt. Der Hiftorifer läßt es freilich einigermaßen zweifelhaft 
ob berjelbe, zwei Jahrhunderte nad) deſſen Tobe verfertigt, ein wirklich treneß 
Eonterfei oder nur das Phantafiegemälve eines fpäteren Künftlers if, Die 
wicbergegebenen Züge tragen indefjen einen fo ſcharf ausgeprägten Charalter, 
es jeigt fich fo viel Kraft und Willen in den Augen und den geſchloſſenen Lips 
pen biefes Kopfes, dem die eigenthünnliche mittelakterliche Tracht faft das Aus⸗ 
jehen eines Papſtes verleiht, daß uns die Phuyfiognomie fehr wohl zu dem 
Deann zu paffen ſcheint welcher einft im Bereich des mittelländifchen Meeres 
treifundert Compteire unterhielt, in Frankreich treg des englijhen Krieges 
balb jo viel bürgerliche Sicherheit herftellte, daß fein Reifenber im ganzen 
—* * der a gefährbet — und ber endlich, von feinem 

en jä ber Vergiftung von es Sorel angellagt, als armer 
Flüchtling in Famaguſta ſtarb. 


Bon Eully habe id; wie ein Porträt erhalten können; buchhändleriſche 
» Ynfragen in Paris farnen mit der Antwort zurüd, „man finde Fein geftochenes 
ober Kthegraphirtes Bild von ihm," und ich vermag mich nicht zu erinnern ob 
der Originalausgabe feiner Memoiren ein ſolches keigcheftet ift. Dügegen 
beſitzt die groſcherzogliche Gemälvegalerie zu Karlsruhe ein Iebentgroßet Oel» 
bild Colberts, von mpaigne gemalt, welches ter Großherzog Karl bei 
feiner Hechzeit in Paris am bat. Wird daeſelbe wohl dem Geſicht 
gleichen das ums bei der erwähnten Pectüre nach und, nach ftets deutlicher ent» 


ana it? 
uguftin Thierry bemerkt über Colberts Erſcheinung unter anberm: 
„Gealtert ver der Zeit in ben Gefchäften und anftrengenden Arbeiten eines 
Subalternten, trug er auch in Aeußern davon die Spuren an fi. Er war 
ſchwer zugänglich, fein Auftreten ohne Grazie, der Ausdruck feines Antliges 
Bis zur Härte. Diefe rauhe Schale bedeckte bei ihm eine für das äffent- 
liche Wohl glühente Seele, begierig zu handeln, zu wirken; aber mehr noch 
bingebend als ehrgeizig. Eislalt gegen bie Bittfteler und wenig emplänglich 
für die Magen tes Privatintereffe's, hieng er mit Liche und Begeifterung an 
ber Itee des Bolfeglüds umd des Ruhmes von Frankreich.“ ... Er mag 
höflich geweſen ſeyn ... immerhin; allein er lann tod) lörperlich die geiftige 
Größe nicht verläugnen! So trat ich erwartungswell in den Saal welchen ein 
Galeriediener dem zur unrechten Zeit fommenben Fremden höflichſt aufſchloß. 
Über wie ward ich enttänfcht als ich jet vor dem großen goldenen Rahmen 
Rand! Das ift Eolbert? Der Auffeher mußte zweimal dicfe Frage beam ⸗ 
worten; ich meinte nicht anders als er habe mich faljch verſtanden. Dieſes 
fabe, übe Geſicht, welches mit feinen ſchmachtend herabfallenven, in ber Mitte 
geieitelten gelbgrauen Loden ausficht wie ein Lwenhündchen, tiefe Heinen 
möten Augen, dieſe matten Lippen, auf denen ein dünnes Schnurrbärtchen 
wãchot, wie es etwa eine fecheunkgwanzigjährige Spanierin aufzutweifen hat, 
biefe lange gefhniegelte und geftriegelte Geſtalt, vie ſich auf dem Stuhl fpreizt 
als wenn ſich ein alter Dumggefell für feine junge Braut malen läßt 
Das ift Colbert? , 

Man verfiche und nicht falſch. Wenn wir hier den empfundenen Ein» 
druck wiedergeben, jo find wir weit davon entfernt zugleich ein Urtheif über 
das Bild als ſolches äußern zu wollen. Dasjelbe hat gewiß einen ebenjo be 
deutenden lünftlerifc;en als gefchichtlichen Werth; Einzelheiten auf demfelben, 
wie bie vom Tifche herabhängende mit Spigen überbedte feine Hand, find 
vortrefflih ausgeführt. Wir beſchauen uns nur ven Diann ber da auf ber 
Leinwand fit; nicht das Conterfet, fonbern ben lebendigen Menfchen, welcher, 
obgleich einer der erften Staatemänner Europa's, fo entieglich geiſtles in bie 
Welt hineiuſchaut. Es ift allerbings ter franzöfiichen Hiſtorienmalerei des 
fiebenzehuten Jahrhunderts häufig vorgeworfen werben „daß fie fich eben nicht 
durch eine ſonderliche Energie der Behanblung auszeichne.“ Bei Peuffin, 
Stella, Champaigne und Leſueur fehlt durchweg, wie Kugler bemerft, „vas 
warme frifche Vebensgefühl, welches allein das Mitgefühl von Seiten des 
Beſchauers zu erweden vermag.” So läßt fid) denn auch vielleicht mit einiger 
Wahrfceinlichkeit annehmen ver Künftler habe das geiftige Yeben des großen 
Minifters nicht verftanden, und deßhalb nicht auszubrüden gewußt. Das 
aber ift gewiß, niemand der, unbefannt mit ven vorhandenen Semälden, durch 
die Karlöruher Galerie geht, wird in diefem Bild einen Staatsmann ver- 
muthen. In bem ganzen Körper kann feine Muskel zuden, wenn es gilt einen 
großen Plan durdzuführen; in keinem Zug des Gefichtes wohnt jene geiftige 
Ueberlegenheit bie mit fiherem Blick die Völferwerhälmniffe erfaßt, feine Falte 
verräth daß der Mann fich jelbft lennt. Und doch erzählt die Geſchichte, 
Golbert habe, durch eine ſcharfe Aeußerung feines Fitrften im Innerften ver» 
legt, auf feinem Tobhette bie ſtelzen Worte gefagt: „Wenn id) fo viel für 
Gott gethau hätte wie für dieſen Meuſchen, fo würde ich zweimal felig wer ⸗ 
den.” Der Abgefandte Ludwigs durfte nicht in fein Zimmer treten: „ch 


..... 


will nichts mehr ven dem König hören, er foll mich wenigftens jegt in Ruhe, | 
laſſen.“ Champaigne'sColbert kann je nicht ſprechen. Der ift einer ver aal- | 


glatten Höflinge wie wir fle im ben franzöſiſchen Gefchichten fo häufig zu finden. 


© gewohut find —fein Talent une fein Charafter. Wohl hat jebes Jahrhundert | 


‘ feine eigenen Köpfe; aud in Hinficht auf die Phyſtognomie will eine jede Zeit 
niach ihrem Mafiftab gemeffen werben. Wie weientlich unterjcheibet ſich 5. ©. 
» er burchgehends „Imarte* Geſichtsausdruck ver heutigen Generation von dem 
rtunden Wohlwollen bas in dem hängenden Unterlinn unferer Großbäter ge: 


ſeſſen. Allein geiftige Größe trägt doch ſtets auch Äufjerlich einen unwerkenn- | 


le Stempel ... neun fürmahr, ber ſchöpferiſche Staatsmann ſteht anders 


aus als diefer Eofbert! *, Das ift nicht ber wirthſchaftliche Begründer jener 
—— am franzöſiſchen Hof, deren Culturſchwingungen ſich über Curropa 





| flanden fegn oder nicht. Der Verfaffer der Etatiftif des Getreide: und Bic» 


-. 


NE. are ! 


Bir feben in dem Jahrhundert, ber materiellen Intereffen; fogar bie 
ſtolze ee u fih bequemen en anzuerlennen daß eine 
durch ihre Bildung und Kımft im Wälterbafeyn hervorragente Bericbe allemal 
auf ber Grundlage bürgerlichen Reichthums ruht. Sind auch die Koſten der 
Bunder von Berfailles, die Bolney auf vier Milliarden Franken ſchätzte, und 
weldye noch Mirabean wenigftens zu 1200 Millionen annahm, nad; ven jetzt 
aufgefundenen amtlichen Ausweiſen auf 165 Mill, herabzufegen, fo hätte Doch 
fein Parifer König zu jener Zeit felbft über dieſe Spimme verfügen fünnen, 
falls nicht umter ihm ein fleifiges Land arbeitete, Und al® tie Hugenotten 
vertrieben waren, erloſch der Glanz; da gieng der Frauenfluch in Erfüllung, 
ber unter der alten Pfälzerburg den eindringenden frangöflfden Horden ent- 
gegengeſchleudert wurde. 

Ein anderes Bild zu Karlsruhe führt und eben tiefe Kehrfeite von der 
Zeit Ludwigt XIV grell ver die Augen; wir meinen Dieg’s Zerflörung 
von Heibelberg, das vorläufig in einer Rotunbe des neuen Wintergartend 
aufgeftellt it. Der Fachmaun mag vor bemfelben ‚wielleicht nicht gleich. bie 
ung ige —— man muß weit —— che ſich tie Scene ger 

rig vertieft, verlangen verſchiedene fein ausgeführte Einzelheiten 
wieder eine nähere Beſichtigung. Der Kenner der Dertlichleiten in der viel- 
beſuchten Unirerſuãtaſtadt venft auch wohl der Raum zwijchen dem 
zum Ritter” und der Heiligengeiſtlirche ſey nicht fo weit, unb weiß bie Treppe 
im Vorbergrumd rechts nicht hinzubringen, Außerdem erinnern farben und 
Linien vielfach an Kaulbach; die Schule verläugnet fih nicht. Wenn es aber 
im der Abſicht des Malers lag mit allen Mitteln ber Kunft der deutſchen 
Gegenwart eine durchdringende Warnung zuzurufen, fo bat ex feine Aufgabe 

! Das Gemälde macht einen furdtbaren Einprud. Oben am Berge 
geht das herrliche Schleß in Flammen auf — das Stammhaus von Elijabeh 
Charlotte, um deren Rechte der Krieg geführt wurde. „Ich habe viele Nächte 
vor Heulen nicht ſchlafen Fönnen, und immer die brennende Stabt nefehen,* 

ſchrieb fpäter jene ächte Pfälzerin von der Eeine in die Heimath — und umten 
am Berge, nicht weit von ber Stelle „wo fie als mit ihrem feligen Herrn 
Better Kirſchen gegeſſen,“ reitet Melac ein, ein abgefeimter, ſataniſcher Fran⸗ 
zofe, während zu feinen Füßen eine wehrlofe Schar von Männern und Wei- 
bern um Gnade flcht. Sein einziger deuticher Mannesarnı fpannt ſich im 
wilden Schmerz über das jertretene Vaterlaud. Nur ein alter Schmied ſchützt 
fein junges Töchterlein vor den lüfternen Händen ber heranfprengenden Sol- 
daten. ige Frau allein, noch obendrein von einem zitternden Patriciet zur 
Ruhe Fe ruft im Namen ver Meuſchlichleit den Zorn des Himmels anf 
den Hpänenfopf des Siegers herab, Was war auch nad) dem breißigjährigen 
Srieg aus dem heiligen römiſchen Reich deutſcher Nation geworben! 

Es hut fürwahr noth daß in unſere von Parteien zerriffene Zeit. ein 
derartiges Künfllerwort geſprochen wurde — zu ſolchen Ecenen führt ſchließ⸗ 
lich der innere Hader Deutſchlanda! Und es ift wohl eudlich einmal am Platz 
daf wir anfangen bie Periode LRidwigt XIV mit beutfchen Augen zu betrachten. 

Blickt man mit Haren deutfchen Augen in die Blätter der franzöſiſchen Ger 
ſchichte feit Ludwig XIV, tann geht jener pfälziſche Frauenfluch furchtbar an 
Frankreich in Erfüllung. Nach der Aufhebung des Edicts von Nantes liegt 
bie Arbeitelraft des Staats darnieder. Vauban zählt im Anfang des achte 
zehnten Yahrhunderts im ganzen Lande nur nech 10,000 Familien die ſich 
felbftändig zu ernähren im Stande waren. Der König ſelbſt leipt von ber 
Maiutenon am Abend feines Pebens die im Spiel gewonnenen Gelder zur Der 
ftreitung feiner Bedürfniffe, und muß in eigener Perfon dem holländiſchen 
Bankier Bernhard die Gärten von Marly zeigen, um ein Anlehen von zwei 
Milionen Franken zu einer Neife zu erhalten, Und dann fam Law, ber 
nad Montesquieu's Hugem Ausfprud; „die Monardyie verlaufte;“ auf den 
jerrütteten gefellſchaftlichen Orunklagen brach das poliliſche Gebäube in ber 
Revolution fo völig zufammen, daß nur ein Cäfarenthum die bürgerliche 
Or duung aufrecht zu erhalten ve 

Dean follte in Karloruhe vie „Zerftörung Heivelbergs“ nicht zu weit von 

| Colberts Porträt hängen ; die beiden Bilder ergänzen einander, 


Deutſchland. 
* Augdburg, 12 März Wir haben in unſerm Bericht über bie 
Getreidehalle uns vorbehalten auf die Frage fiber bie Polizeieingriffe in die 





| Freiheit des Verlehrs beſonders zurficdzufemmen. Noech beſteht auf ber 


eſigen Schranne wie auf allen übrigen Getreidermärkten ins Verbot Ges 
treibe, das einmal auf die Schranne gebracht war, wieder wegzufllhren.*) Der 
Berfünfer muß es ein zweitcemal und dritleamal deponirt laffen, ımd muß 
dann zu bem Preis verlaufen ven tie Schranne bot, mag er damit einver- 


734 der Scheich von Cinai, als er auf einem | twalienhanrels im Königreich Bayern, Dr. Seuffert (Aeceſſiſt im Staats 


Geldſtüd das Bilb Philipps fieht, im Erinnerung an Rapoleon fagt, 
mit beim ex unter ben Pyramiden gelümpft: 

„Das ift fein Auge wicht, das ifi micht feine Stirne, 

Den Dianır hier Lem’ ich nicht, eis Kopf gleicht einer Birne, 


Der, beit ich meine, ift eo micht, i 


ninifterim bes Handels and ber: öffentlichen Arbeiten), fagt in der Einleitung: 
„Die Erforfhung der Schwankungen in ver Beiſchaffung der gewöhnlichen 


| Yebensmittel der Länder gehört zu den intereffanteften und babei wichtigſten 


*) Getweibe auferhalb ber Echranne zu werfaufen iſt nicht erlaubt, 
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Kennlniß verbient 
üben tie Preife der 


23 


berfchäffi Ärmerer 
immer alfo den Transport und bie —— 
wohlfeiler macht, trägt auch zur Au ng der 


Kanten und Zeiten bei, und wirft zugleid ala die Garantie gegen 
Man gel an einem Ort, der in Folge ſchlechter Ernten eintreten konnte, "Die 
Berbiflerung der Technik in der Aufbewahrung und Grleichterung des 
Zrantporis fegt aber die völlige Freiheit des Getreibchanbeld voraus 
Freiheit des Kornhandels iſt Überall das befe. Man macht zwar“ 
einige Befonderheiten geltend, welche im einzelnen Läntern nad der An 
ficht des größeren Publicums ein Eingreifen ber Regierung in ben Gang 
des Geireidehaudels fordern. Es follen nämlich unlerſchieden werten: 
1) ſolche Pünder welche felbft bei mäßiger Ernte vollauf ihren Bedarf 
ſelbſt erzeugen, bei befferen Ernten aber oder auch regelmäßig Getreide aus: 
führen; ſedann 2) feldye welche ihren Detarf nicht bauen, fondern bereits bei 
Mitlelernlen ober auch fortbauernd ter Einfuhr betürfen, wie z. B. Englaud, 
die Schweiz. Daß Länder die häufig oder fertbaucrub einführen, dauernd und 
regelmäßig vom Ausland abhängen, bedarf leines Beweifed; fie mäfjen die 
gröj.mdgliche Zufuhr wiluſchen. Diefe ift aber nicht benfbar, werm nicht in 
den Fand tie freiefte Ausfuhr zugleich beficht. Bon Liefem Gruutſatz gieng 
Holland aus, und fitt niemals Mangel, ſonderu fehbet fogar in theuern Jahren 
Korn nach Deutſchland. Seiten England das Brincip bes freien Getreide 
hant els anerkannte, erhielten ſich die Getreidepreiſe dort conflanter, während 
frũer tiefelben außerordentlich wechfelten. Zu jenen wenigen Ländern 
Europa's welche ihren Berarf felbft erzeugen, gehört Bayern. Ju einem 
ſolchen Laud iſt die Freiheit ber Autfuhr in aller Weife veränfaßt, dem jede 
Beihränkung der Ausfuhr würte eine Befhränkung Des Anbaues von Getreide 
zur Folge haben; minder fruchtbare Aeder würben nicht mehr init Getreide ber 
ſtelii werben wollen, weil ſich ihr Anbau nicht mehr lohnte. Nicht vie Zurlid- 
haltung ter Protucte im Inland fihert tie Ernährung der Conſumenten, fen- 
dern die möglichft ſtarle Protuctien, bie eben den freieflen Abfag jowchl im 
Inland als nach aufen erfordert. Nach tiefem durch tie Grfahrung von Jahr: 
hunderten erwiefenen Say follte tie Musfuhr ber Yandetpretucte nicht nur 
erlaubt, fondern fogar geiörbert werden. If die Vergrößerung ber Production 
bis zur Ausfuhr möglich, fo verfchafft fie dem einheimischen Couſumeulen nicht 
bloß größere Eiherheit in dem ausreihenten Bezug feiner Nahrungsmittel, 
fondern fie gewährt ihın auch biefe um tie Frachtleſten ins Ausland wohlfeiler 
als ter Freinde dakfelbe Getreide zu verbraudgen vermag. Die flürlere Pros 
buction erzeugt tiejenige Wohlfeilyeit bei welcher der einheimische Markt am 
ſicherſten feinen Bedarſ geliefert erhält. In tiefer günftigen Lage ift aber 
gerate Dayern. Man tarf mie außer Acht laffen daß die Theuerung Lie 
einfache und natürliche Helge ſchwacher Ernlen ifi; trop Ausfuhrverboten und 
Mozszinirung lann cine Regierung niemals Thenerungsjahre vom Land ab» 
weuten; nur bau wenn fie Mißwachs verhintern könnte, würde fie ſolche 
Uebel zu befeitigen iai Slande ſehyn. Dat einjachſte und erfte Mittel gegen 
Theueruug und eigentliche Hungersnoth bleibt vielmehr ber volftänbigfte 
ui des Getreibehandels unb der Aufbemahrung bed Getreides. Wenn dus 
Getreite im Preis zu fleigen anfängt, follte jede Regierung tarauf halten daß 
dem Geireidehandel nicht das geriugſte Hiuderniß entgegengsflellt werte, aber 
es aud öffentlich ausiprechen; nur dadtirch ziehen fi die beim Steigen des 
Getreides nothwendigen meit größeren Gapitalien in das Geſchäft, theils zur 
Zufuhr, theils zur Aufbewahrung von ned dieponiklen Vorräthen für die Zeit 
des Erniejahre, we man ihrer am dringeut ſten bevarf, Am Jutereſſe ver 
Confunenten ift zu wünſchen dag unmittelbar nad einer nicht veljiändigen 
Ernte tor Geireidepreid fleige. Mur dadurch wird zweierlei erreicht, nämlich 
&) einige Beſchränlung des Öetreiteverbraud;s und dabei häufiger Berbraud 
von Surrogaten, als Startoffel sc. — und b) die gehörige Auffparung von 
Speilegetzeite für Spätere Monate bis zur nächſten Erute, in ver Hoffnung daft 
der bereitd jegt ſte gende Kornpreis no höher ficigen werke. Wenn tas 
Publicum in ſolchen ſchlechtern Erutejahren Getreideauſbewahrung von Seite 
der Produceuten haben will, fe unuß es hiefür auch cine Pramie, d. h. euren 
Vheren Preis geben; wer dann aus feinen Magazinen Getreide liefert, muf 
ale Wohlihäter betrachtet werten, weil, weun er fein Getreide aufgelpart 
Bätte, jegt um fo viel weniger auf ten Markt kommen lonnte, und die Noth ſe 


H 


Die forgfamfte | 


\nlods größer wäre. 


R 


für das ganze Land auch wur einigermagen erllecllich aufipeidyern 
übergroßes Capital nthig hätte, Allgemeine Magazine widemathen 
darum, weil iyre Keſten den Staat im Ganjen treffen, während bie 


Hr 
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aber gewiß billig die Laſt der Dagayinirung auf diejenigen fallen zu 
denen die Dagayinirung auch faetiſch zu gute kommt oder obliegt; ſodaum 
fie auch in den Städten auf Das Berürfnif derjenigen beichräntt werde welchen 
das Steigen der Getreidepreiſe am meiften beſchwerlich fällt — dent Armen 
und Minterbemittelten. Am zwedmäfigften iberläft man daher die Auf 
ſpeicherung ven Gemeinden ſelbn in der Begrängung auf Armee amd Arbeiter- 


* 


ſtriete feſt, noch führen fie es genau durch; vielmehr laſſen fie alle die Anſicht 
durchbliclen daß man bei höheren Getreidepreiſen nicht allein die Ausfuhr, ſon ⸗ 
bern auch ben Koruhandel im Innern Des Landes beſchränlen, die Hänbler 
ſtreng Aberwachen, Echrannenzwang einführen müfje u. ſ. w., dagegen beim 
Sinlen ber Preiſe wieder diefe Heummiſſe beſeitigen und größere freiheit ge- 
ftatson dürfe, Allein meine Schrift wird den tharfächlicdhen Beweis führen daß 
feine dieſer befhränfenden Mafregeln jemals ein Stufen ber Preije zur Folge 
hatte, da Feine die natürliche Dremung ter Fruchtpreiſe zu unterbredjen ver» 
nichte.* 

In Bezug auf die Mündener Schranze ſpeciell wird banerdt; 

Man pätte glauben follen daf der in Oberbayern feit dem zweiten Decen- 
nium ſich verbreitende Sartoffelban auf den Getreidebau und deffen Gonfun- 
tion einen befränfenden Einfluß ausüben, und darum bie Zufuhr abnehmen 
würte; allein dieß war nicht der Fall; die Getreidecouſumtion hat zwar hie · 
durch im Irland abgenommen, nicht aber ber Getreideban. Die Kartoffel 
wird meift als Brachſrucht gebaut, entzicht daher dem Getreide wenig Boden, 
fie unterftägt bie Bichmaflung, und macht es möglich daß mehr Getreibe in 
den Handel gehen faun, woburd tie Preife wieder mehr im Gleichgewicht er. 
halten werben, Der Verlauf des Getreides in Münden wie auf der Märkten 
dichjeits des Rhein geſchieht wmeift nach tem Maß, nicht nad) dem Gewicht — 
ein Zeichen daß unfere Märkte immer noch gröftentgeild für bie innere Kon- 
fumtios, und weniger für den Dantel nach weiteren Feruen zu forgen baben.*) 
Es zeigt ſich auch aus den amtliden Aufzeichnungen daß ber Berfauf von Ge 
treide auf ber biefigen Schranne nad dem Ausland erſt in Iheueren Jahren 
nentietiewerth wird, Se wurden z. B, im I. 1846/47 von fremben Hänblern 
für tie Schweiz, Baden und Württemberg 64,205 Scheffel Weizen; 6281 
Roggen und 4712 Scheffel Gerſte, im ganzen alſo nur 75,198 Scheffel ein» 
gelauft, während in jenem Jahr beiläufig 480,000 Scheffel biefer drei Getreide⸗ 
gattungem zum Verlauf faınen. Der Schweizer lauft nimlıd fein Getreide 
auf dem ihm zunächft gelegenen Marlt zu Lintau; er vermeidet, dadurch bie 
Gefahr des etwaigen Verluftes, ber ihn treffen fönnte wenn der Fruchtpreis 
wãhrend des Transports feines in München gelauften Getreides nach ber Schweiz 
fallen würde, je daß alfo ort Das Getreide bei feiner Anfunft wohlfeiler wäre, 
als es ihm etuſchließlich ver Fracht von München nad Liudau ſeibſt zu ſtehen 
fomnt. Die Meinung daß ausländiihe Händler das Getreide hier fchr ver- 
tyenerit, ift Daher unbegründet; fie werben überbieß erft nach geftilltem Be- 
durfaiß der Stadtbewohner zugelaffen, und faufen meijt nur Getreide mittlerer 
Duafität,* 

*, Lieber die Borikeile des Wägend vor dem Meflen bes Ghetreibes x. fiehe bie 
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Saubshut, 11 März. Se. Maj. ver König Ludwig hat ale Auf 
flellungsort für das in der Stabt Landehnt von allerhächftvemfelben zu errich- 
tende Denkmal des Herzogs Ludwig des Reichen die Mitte des vor ber 
St. Ioboläfirdye befindlichen, mit Bäumen umgebenen Plages zu Lanbehnt 
augerfehen. Mit allgemeiner Freude wird biefes lanigliche Geſchenk aufge 
nommen werben, woburd ber alten Herzogeflabt eine neue Zierbe und eine 
nachhaltige Belebung der hiſtoriſchen Erinnerung zu Theil wird. Mit herz. 
lihem Dank werben bie Landehnter auf das Denkmal bliden, das ein anderer 


Ludwig amd bemfelben Fürftenftanmm errichtet, mit deſſen Gefchichte die ver 
Stabt fo innig verknüpft ift. (2. 3.) 
+ Aud dem Königreich Sachſen, 8 März. Es) iſt jetzt Bier 


eine militärifche Beränderumg beſchlofſen worben, die ungeachtet mancher Oppo- 
fition welche fie in einzelnen betreffenden Kreifen findet, fin allgemeinen nur 
ein entfchieben glnftiges Refullat herbeiführen wird. Eigentbämlichermeife 
und völlig abweichend von berartigen Beftimmungen in allen fibrigen deutſchen 
Staaten gamifonirte bisher ein Theil ver fächffchen Reiterei oben auf dem 
höheren Erzgebirge, 3. B. in ben en Freiberg und Marienberg, 
die Fourage war bier theurer als in der Ebene, der Tangbauernde Winter er 
{werte fehr die nöthiger Reit» und Erercierübungen im freien, der fehr 
harte fteinige Gebirgsboben griff die Hufe ber Pferde an, Remonten und ſtarke 
Rekruten waren in der Nähe nicht zu befommen, fondern muften aus bem 
fächfiigen Unterlande herbeigeführt werben; Kurz biefe Gebirgegarnifonen 
hatten alle möglichen Nachtheile, und dabei auch nicht bie allerminbeften Vor- 
theile irgendeiner Art, Wichtiger Meife ift jet die Verlegung ber gefantmten 
Reiterei in bie fruchtbare Ebene Sachſens, vie fi von Dresden abwärts bis 
hinter Leipzig zieht, beſchloſſen worben, und biefe Umänberung wirb ſchen im 
nächfter Zeit zur Ausführung kommen. Dan hat in ben meuen Cavalleri- 
garnifonen weite Flächen, die ſich vortrefflich zu größern Cavalleriemandvern 
eignen, wohlfeilere Fourage, gute Remonten in ter Nähe, und einen vier 

früher eintretenden Frühling und vier Wochen fpäteren Winter. Von 
Wichtigfeit iſt auch daß durch dieſe Verlegung die gefammien vier Reiterregi⸗ 
menter Sachſens in ziemlicher Nähe mit einander fortan garnifoniven werben, 
fo daß eine Zufammenziehung berjelben ven nun am nicht mehr fo viel Geld 
und Zeit, wie früher ber Fall, erfordern wird. Gerade für Gavallerie ift 
es aber von befonberer Wichtigfeit,, wenn berfelben Gelegenheit geboten wird 
mitınter in größeren Maſſen zufammen zu manövriren. Für Die abmarſchi⸗ 
renbe Reiterei werben Infanterie» Abteilungen in vie früheren Garnifonen 
verfelben verlegt werben, was ein jedenfalls richtiger Tauſch iſt. Das com 
pirte Terrain des Gebirges eignet ſich für die Uebungen, befonbers leichter In- 
fanterie, ſtets beffer als bie vielen baumlofen Flächen der fähfifhen Ebenen. 
— Zu bedauern bleibt es daß der Hriegsminifter nicht namentlich Freiberg 
zur Artillerie · Garniſon beftimmt, was von der dortigen Einmohnerfchaft fehr 


ewinfcht wurbe, und ben willen ichen Interefien des Dfficiercorps ber | 
—— as * ' mit gänzlichem Mangel an wirfichen Humor, auch bar aller Gragie, da - 


Waffe entfprochen haben wiirde, 

x Köln, 11 Während mehrere Feuerverſicherungs ⸗ 
geſellſchaften, die ihre Thätigkeit in den Provinzen Rheinland und Weftfalen 
entfalten, ſich ber gänftigften Erfolge zu erfreuen haben, war bie vaterländiſche 
Feu biäher in einer Lage welche es ihr unmöglich machte 


auch nur anmähernn glnftige Refultate zu erzielen, geſchweige irgendwie mit 


den übrigen Gefellſchaften gleicher Beftimmung zu wetteifern. Es war dieſes 
um fo mehr zu bebauern, da biefe nicht wie bie übrigen das befonbere Intereſſe 
der Actionnäre verfolgte, fondern im eigentlichen Zweck rein vaterländifche und 

innlitige Zwede im Auge behilt. Sie war bisher haupiſächlich deftwegen 
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ber Oberrechnungt lammet Sehffarſh ſoll dahin gelroffen ſehn baf Seyffarth 
eine Penſien von 1000 Riblr. erhalten wiirde, Der Entſcheid ſoll böhern 
Orts genehmigt fern. (N. E.) . 

:: Wien, 8 März. Unfere Zeit wird immer unfruchtbarer, ſogar 
bie Wiener Poffe ii bereits auegeſterben; das bewies das geftern jur ers 
ften Vorftellung gelangte neueſte Stüd von Johann Neftrey, fehr daraf- 
teriftifch für die Wiener Sprachlichen Begriffe „Umfonft* betitelt, ftatt, wie e8 
heißen follte „Unnüg“ ober „Vergeblich;“*) denn das Sujet dreht ſich wäh · 
renb brei Acten bloß darum, daß ein Onkel feinem Neffen eine Braut be⸗ 
füntnte, die diefer durchaus nicht mag, ohne fie noch zu lennen, und mit einer 
andern Geliebten durchgehen will, bis e® ſich herausftellt daß beide ein und 
biefefbe Perfon find. Der Zettel fagt fehr latonifh: „Die Haudlung ift dem 
Bramzöfifchen nachgebiftet,* und es ift fein Grund da zu zweifeln daß Die (feines 
wegẽ nene) Hauptidee einer franzöſiſchen Bluette oder einem Kod’ichen Roman 
entnommen wurde, aber Neſtroy hat für feinen Theil nicht aus jener Quelle ger 
ſchöpft, fonbern Cduard Szigligetti, der Virch Pfeiffer ber Peſther ungarifchen 
Nationafbühne, fügte zu feinen zahlreichen anderen Stilden vor wenigen Jahr 
ren ein neues, das er Liliemfi“ betitekte, amd im Stoff ebenfalls dem Fran« 
zöſiſchen entlehnt haben will, Auch wurte es im vorigen Jahre von ber un» 
gariſchen Ghefellfchaft tes Szabo hier im Joſephſtädter Theater oft genug mit 
Beifall gegeben; nun denn Neſtroh's „Umfonft“ ift nicht Moß Scene für 
Scene, Situation für Situation, fondern aud in ben Eharafteren, ja fogar 
im den einzelnen Witen des Dialogs, eine faft wörtliche Ucherfegung von 
Szigligerti'® „Piliomfi!" bloß daß ter Schauſpieler Piliomfi bei Neftroy 
Arthur heißt, und berart alle anderen Perfonen „germanifirt“ find, und bie 
Handlung ven Debreczin nach Stadt Steyr verlegt wurde. Man wird mit 
einem Neftrop nicht über Fragen bes geifligen Eigenſhums rechten, entfchäs 
bigte nur die Fülle bes guten MWiges fir das Plagtat der Gruudzeichnung. 
Uber das Stüd ift im Vergleich mit früßeren fo matt, gebehut, lange 
weilig, bie wenigen guten, meift auch mitäberfegten Wite ſchwimmen ver- 
einzelt wie Fettaugen auf einer Epitalfuppe, und nur ber erjle Aet erhielt at 
Publicum in etwas heiterer Stimmung. Und dann bietet das Carlsiheater 
immer mehr den traurigen Anblid invalid geworbener Komiler; Scholz und 
Neftrey fünnen laum mehr ſprechen, und noch beängftigender fällt das Sin 
gen der beiden alten Serren auf, wovon ter eine 72, ter andere 56 Jahr alt 
ft; e8 macht einen wehmlithigen und widerlichen Eindruck alte Leute fich zu 
niebriger Komik hergeben zu ſehen. Die Hauptrolle im „Umſouſt“ hatte 
übrigend Karl Treumann, ein fehr gewanbter, zu allen möglichen Imitations« 
ftüdchen überrafhend gelenker Schaufpieler, ein zweiter Dir. Alexaudre, jetzt 
die Stüge und bie Zugkraft tet Carlstheaters, dem zum Komiter nichts fehlt 
als — Hummer; Wig und Pazyi dagegen hat er nur zu viel, und er verdirbt ſich 


| meift felbft die gute Stimmung durch Ucherladenkeit im Charalteriſiren. Die 


vierte im Bunde ift Frau Brumeder- Schäfer, eine Focalfomiterin, ebenfalls 


gegen ziemlich embonpointirt, und von Manieren welde nur einen gewiſſen 


Theil des Publieums fehr behagen. Diefimal wurbe, ein unerhörter Fall 
gegenüber den alten Pieblingen, eimigemale ſehr deminirend geziſcht, und das 
Stüd erlebte ein gelinbes Fiakco. Trotzdem wird es ſich einige zwanzig Bor · 


ſtellungen hindurch erhalten, denn fo ſehr die jpecielle Vortrefflichkeit ber 


—F Stand günftigere Reſultate zu erzielen, weil ihre Bermaltung an mehrere 


dem Weſen der Sache nicht dienende Formen gebunden ift, dann aber hauptfäc- 
Lich weil ihr nicht geftattet ift bewegliche Gliter zu verfichern, und bie Beröllerung 


fomit angewiefen war dieſe, die beweglichen Güter, von ſolchen Geſellſchaften 


verfichern zu laſſen welche befugt find beives, Mobilien wie Immobilien, zu ver⸗ 
ſichern. Es bat fid nun in diefen Tagen in biefer die beiden weftlichen Pro- 


inzen I intereffirenben Angelegenheit eine eigene Deputation mit Frhru. 
ge 8* | Schelz, michts weniger denn aus öfterreichifcher, vielmehr ans fehr befannter 


v. Carnap- Bornheim an ihrer Spige nad) Berlin begeben, um biejenigen Con» 
ceifionen zu erwirfen welche dem genannten Iuſtitut zu feinem Aufblühen nöthig 


Wiener Bühnen inmer mehr in Verfall geräth, um fo mehr Bebürfuift ſchei⸗ 
nen bie Theater zu werben, und befonvers das der Leopeldſtadt hat feit Direc- 
tor Carls Tod an anhaltendem Beſuch bei ſchlechteſtem Repertoire auffällig 
zugenommen. Das vormärzlihe Wien ift völlig ausgeftorben, Strauß und 
Panner, Raimund und bie Krones, Dommayer und Sperl, tie Backhändel und 
FLungenbrabl, und num auch Schel; und Neſtroh, find vnhingegängen, uud ihre 
Epigonen, der junge Strauß und Gungl, Friedrich Kaifer und rin. Zöllner, 
Schwender und Zeifig, Das Kälberne und vie Beefſteals, fowie Treumann 
und Rott geben fich vergebliche Mühe the good old sterling times wieder 


' zu erwecken, es jind mar gafvanifche Zudungen. — Noch eins; Sie willen 


vielleicht nicht daß der wienerifchefte aller Wiener Komiker, ber gute alte 


nortdeutſchet Familie ſſtammt, und gar nicht Scholz, fondern in ver That 


find; wie man aus guter Quelle vernimmt, fo ift diefe Deputation mit günftigen | 


Refultaten zurlihgefehrt. — Durch die Lebhaftigfeit in dem Actienverlehr find 
in ber newern Beit ter länplichen Berölferumg vielfach bie Capitalien entzogen 
worden welche bie Pandescultur zu ihrem Flor bedarf. Die genannte Deputation 
hat auch, um dieſem Bebürfnif; abzuhelfen, die Concejfion zur Grundung einer 
Ereditanſtalt für den ländlichen Grunbbefig bei der hohen Stantöbehörbe be- 
antragt, unb fir die Realifirung dieſes Projects ebenfalls günſtige Zuſagen mit 
hieher zurückgebracht. — Die königl. Polizeibehörde zu Trier bat in dieſen 
Tagen eine verordnung erlaſſen, welche jungen Leuten unter 16 Jahren am 


und in Bergnügungslocalen das Tabakrauchen ftreng unterfagt. 
Berlin, 11 Mär, Die Entfcheidung des Minifteriums über den 


Recurs dei am 4 Oct. 1856 vom Dieciplinarhof abgeſetzten Bicepräfidenten . 


| 


„dv. Plitmedle” heißt, wie es ſich zum Erfiaunen der Wiener erft unlängft 
berauöftellte, und durch Scholz ſelbſt, ver fo lange Sabre fein Imcognito zu 
bewahren wußte, beftätigt wurde. 

Bien, 10 März. Se. Ef. apoftolifhe Maj, haben mit allerhöchfter 
Entjchliegung vom 27 Febr. ;allergnätigk eine allgemeine Amneftie für alle 


' Soldaten von Feldwebel abwärts zu gewähren gerubt, welche in den Jahren 


! 


1848 und 1849 meineidig die Reihen der in Ralien ftationirten Armee ver: 


laſſen haben; denfelben wird bie ftraffofe Rücktehr geſtattet, vorausgefegt daß 
ſie ſich nicht, abgeſchen ven ter Defertion, noch eines gemeinen Verbrechent 
allen öffentlichen Orten, auf den Strafen, auf Spaziergängen, in Gaſthäuſern ſchuleig gemacht haben. Ienen ver erwähnten Deſerteure welche, ohne die 


allgemeine Amneftie abzuwarten , zurückgelehrt und von der Militirgerichten 


=) Diefen Eium hat umjonf dech auch außer Wien, und bei den beflen deut · 
ſcheu Exhrifthelleim. U. d. R. 
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aufer ter Cirafe neh zur Verlängerung ber Capitulation verur⸗ 
theilt worten find, haben Se. l. f.aroftoliiche Maj. mit derſelben allerhöchften 
Entfhliefung im Gnadenweg die Verlängerung bes Dienſtes in ver Armee nach⸗ 

ſſen und zu beſtimmen bt daß fewohl tie einen wie bie andern 
Pa ihre Capitulation autzudienen haben, wobei jedech tie Zeit, in ber fie ab- 
wefend waren, nicht mit eingerechnet wirt. (Wien. Ztg.) 


Meuneſte Poſten. 
ueberſicht. Berlin. (Cine Berfofjungsänberung in zweiter 
Abftinmung beſchloſſen. Die geheimen Fonds bewilligt. Die ——— 
—————— 
iwil- a e in Disponibilität. au 
Shen) — Trick, (Onabapiident) — Mantua, (Begrarigung.) 
— Gonden. (Weitere Berftärkungen nah China. Lord Iohn Ruffelld San- 
idatur.) — Paris. (Der Inhalt ver Tageeblãtter. — Marjeille. 
reife perfiicher Ceuriere nach Konftantinepel mit dem iriebensvertrag.) — 
eapel. (Husrüftumg einer Fregaite fir den Transport ven Gefangenen 
mach den La Plata Staaten.) — sHonftantinopel (Genehmigung ber 
Bankftatuten. Angebliher Sieg der Tſcherleſſen. 


Berlin, 12 März, Das Haus der Abgeordneten hat heute in zweiter 
Abſtimmung mit 171 gegen 129 Stimmen die Berfaffungsäntermg ange 
nommen, nadı welcher ter Landtag binfort regelmäßig in dem Zeitraum von 
Anfang November bis Mitte Januar (jetzt im Menat Noventber) einbernfen 
werten fol. Außerdem wurden heute die geheimen Fonds der Polizei in ber 
gewöhnlichen Hähe von 80,000 Thtr. beriligt. 

x Berlin, 12 März. Preußen wird erft mad; näherer Verſtändigung 
mit Oeſterreich im der bänifch-beutfchen Streitfache weitere Schritte than. 
Außer der fhen bekannten umfangreichen Nüdänferumg des Ropenhagener 
Gatinete ift unferer Regierung, gutem Bernehmen ned, Kürzlich auch noch 
eine tänifdie Berbafnete übergeben werden, worin Dänemark fid unter einer 
Beringung bereit erflärt eine andere Regulirimg ber Demänenfrage vorzu ⸗ 
nehmen, und inzwiſchen ven Verfanf von Domänen einzuftellen. Dieſe Gegen- 
bedingung befteht in dem Berlangen daß Preufen für ein ſelches ganz 
allgemein gehaltenes und im feiner Berwirllichung gar nicht genauer 
verbürgtes Zugeflänbnik auf alle weiteren Anforderungen verzichten ſellt. 
Es betarf feiner befonberen Berfiherung daß unfere Regierung auf Das vorger 
ſchlagene Abtommen nicht eingehen wird. Wie meuerbings von fenft gut umter- 
richteter Seite als zuwerläffig verſichert wird, hegt umfere Regierung bie Ab- 
fit, ohne weitere Berbanbfungen mit Däncmarf, nunmehr vie Streitſache 
vor die Bundesverfammlung zu bringen. Den jüngſten Mittheilungen aus 
Wien zufolge herrfcht dort im Bezug anf vie legten däniſchen Kundgebungen im 
wefentlichen bie gleiche Anſchauung wie in Berlin. Es ftcht fonad) zn erwarten 
daß binnen kurzem von Seiten beider Mächte gemeinfame Schritte erfolgen 
werben. 
Y Wien, 11 März, Da in folge ber Ernennung tes Erjheriogs 
Ferdinand Mar zum verneur bes lombartifch venetianifchen Könige 
reichs zugleich tie Kanzlei besfelben für bie Civilangelegenbeiten mit der Er. 
nennung des Frhrn. v. Kübel ale Chef berfelben errichtet worben ift, fo wurde der 
Graf Friedrich Then, mwelder tem Marſchall Ratetiy als ad latus Com- 


mifjär für bie Givilangelegenbeiten beigegeben war, feines bieherigen Poftens | 


enthoben, und unter Anerfemmung der ſewehl in feiner legtern Berwenbung 
als auch während feiner früheen Miffion in Berlin geleifteten Dienfte bie auf 
weitere Berwendung in Disponibilität gefett. — Bon morgen (12) angefan- 

, beginnt die Donau Dampffeififahrt für ven Perſonenverlehr zwiſchen 
Win und Linj und zurüd, vorläufig an jebem zweiten Tag, fe daß die erſte 
Fahrt von bier nach Linz am 12, 14, 16 u. ſ. w. und die betreffenden Rüch⸗ 
fahrten am 14, 16, 18 u. f. f. flattfinden werben. Im April finden bie Bahr- 
ten am den Tagen ungeraden Datums ftatt. — Señera Riſtori, welche bier 
bei ftart erhöhten Preifen fpielt, und in ben erflen zwei Vorfiellungen in dem 
wäflerigen Drama Pia dei Tolomei ihr großes Talent fo zu fagen auf bie 
Feuerprobe ftellen mußte um dae Intereffe des Publieums rege zu erhalten, 
bat geftern als Medea in der gleichnamigen Tragödie von Legouré einen unge- 
heuern Etndruch hervorgebracht. Die große Künſtlerin war in einzelnen Mo« 
menten von hinreißender Wirkung. 

Wien, 11 März. Unſer *,*Gorrefponbent fchreibt und baf bie neue» 
ſten Differenzen mit Sardinien faft unausbleiblich zu einem diplomatiſchen 
Bruch führen werben, 

Zrieft, 11 März. Se ff. apoſt. Maj. haben bewilligt daß bie 
Summe von 10,000 fL, welche vie Görzer Gemeinde für vie zu eröffnenbe 
Berbintungsftrafie met der Poftftiraße nach Romand tragen follte, vom Yerar 
Beftritten, und allergnäbigft angeortutet daß die ven Cervignand an die vene · 
tianifche Gränze führende Strafe in Angriff genommen werte, (Defterr. €.) 

Mantua, 9 März. Neun im biefigen Straſhauſe befindlichen Individuen 
ift von Sr. l. apoſt. Maj. bie Strafe gnädigſt erlaffenwerten, (Defterr. €.) 


vl 


/ 


London, 11 Mir. Nah ber Times find ir Woelwich Befchle am 
gelangt vier Compagnien Artillerie zur alebaldigen Enſchiffuug bereit zu 
‚halten. Nach Portemouth ift der Befehl abgegangen ein Geſchwader von 
Ranenenbooten herzurichten, welches bie größeren Schiffe begleiten fol. Die 
Zeitungen veröffentlichen Lord Palmerftons Antworten an bie Adreſſe ver City 
und bie von Manchefler. Aus erſterer ift hervorzußeben daß der Premier in 
where Ausprüden die Chre, die City zu repräfentiren, ableimt, 

er feine Abſicht ausfpricht feine Freunde in Tiverten, wie ſchon in jo 
vielen frühern Parlamenten, and; weiterhin zu repräfentiren, 

London, 12 März. Lord Dohn Ruffel hat ale Candidat ber Cit 
fein Progranım erlaffen, obgleich er, mie er fagt, von Wahlausſchuß ausge⸗ 
ſchleſſen werben ift. Er äufert darin, die Zeit fein Benehmen in Wien 
aufzuflären, fey noch nicht gelommen. DailyNews vertritt feine Ganbibatur. 
(T. D. Havas.) 

Paris, 12 März Das amtliche Watt enthält Ernennungen und 
einige Deerete von Iccalem Intereſſe. ‚ 

Der Siéele benägt die Feierlichkeiten bei der Beerb’gung der Dar. 
quife be la Roche Jacquelein im ber Bender, um ſich zu en daß die Regie- 
rumg feiner Partei nicht geftattet ihre Todten zu ehren, hin ver Pegiiti- 
miften aber hierin weit nachfichtiger if. gr 

Der Univers enthält einen Artikel über Freihaudel und Protection, t 
nad) welchem letstere noch viel zu gering im Frankreich ift, md bie „wanfende 
feste Induſtrie“ mit noch wirfiamerem Schu wie bither umgeben wer» 
ben m 

Marieille, 12 März. Die Getreivepreife finfen. Nerimu Chan 
und Mirza Ebul Chan, die Meberbringer des von Feruk Chan unterzeichneten 
Vertrags, find nach Konftantincpel abgereitt. 

Neapel, 3 März Ein Privatbricf meldet daß die Fregatte „er 
nanda“ ausgerhftet wurde. Sie ift, wie man fagt, beftimmt die Berurtheil · 
ten welche in bie Deportation gewilligt haben, nah den argentinifchen Republi⸗ 
fen zu transportiren. Die Zahl diefer Gefangenen fol 240: betragen; fie 
haben eine Strafinderung angenommen, weldhe ein zwifhen beiden Mächten 
gegeichneter Vertrag garantirt. (Bay e.) 

Konftautinopel, 2 Marz. (Ueber Marfeille.) Das Iomenal be 
GEonftantincple berichtet daß bie Minifter die Bankitatuten genehmigt haben. 
Die Tſcherleſſen follen vie Ruffen an ver Laba gefchlaren haben; letztere hät · 
ten ben Fluß wieber paffirt, indem fie 409 Mann, 4 Geſchütze und einen Theil 
ihrer Bagage en (T. D. De 

en te, 

* Frankinrt a. M., —— Dar eg EN 5; 
öpeor, Diet. 81; Shaprec. 71%,: Banfacriem1187 ; Lotterie-Anlehensioose von 
1854 10504; LabwigehBerbacher E-B.-K. 149; bayer, Ofibakı-Mctiem - 10015; 
bayer. 4larroc. Oblig. 10155 Wechfelcurſe: Baris 93%,; London 1184;; 
Bien 11534. 

+ Wien, 13 März. Oeſtert. 6Gproc. National-Ainleihe 85°%4; Spror Meiall. 
Bl; VotterirMnkehensloofe won 1854 10974; Baulacten 1031; üflerr. 
Crredit · Mobilier · Actien 28, Wechſeleurſe: Yugsburg uso 104 P. Bonbon 
10.7 P. 

VLoudon, 12 Mär. Uproc. Couſols 933;,. 

Hanudels⸗ und Börſeunnachrichten. 
urt a. M., 12 Dig. Wilxitemb. 4ptoc. Obl. b. X. I 
P.; 8coc. dito von u re 


ve 1491, Ber: at ”H. Mar. Ed. 
.; 44V . bayer. Oſtb. 1001, ; MbeinNabe-Bahn Site P.; bad. 50 fL- 
8.85%: Böfl-t. 5075; harh. 40 Thte. 0.6. R. 41H P.; Pifnien fl.9.3915-40%%; 


preuf. Ftiedrichsd ot 9.56 Ya-57 Yy; boll. 1Ofl-Stüde 1.9.47 14-48 14; Mandbucaten 
N.5.32-35; 20%.-Stüde fl. 92012-21125 engl. Sov. iA 11.4U-44; Gold al 
Marco 374-376. 


mbuxrg, 11 März. Hab. 3taproc. Feucreaſſe Anl. 6114 DB. ; Bpror. dan.⸗ 
engl. HA, P.; Spree. nerbamerif, Bene 101 P.; 3 Yaproc. m dt. Ant. 90%, P.; Aproc, 
norxweg. Anl. 97 Ya be3.; bproc. ruff.engl. Anl. 102%; ; Spror. * hamb. 38 9. 
Aproc. dwed. OHvp.Obl. 93; ed. C. ẽ A⸗ 1271, B.; Berlin, 
Hamb. 1123 Mltomarstieler 128443 Meckl. 56 P. 

Berlin, 12 März Preuß. freiw. 4 proc. Aulebe 99. ©; Slaatsaule he 
¶ ꝛproc. von 1850 997g @., bite von 1854 94a ©., bite von 1354 191,8... 
bite von 1855 991, @., dito von 1856 901, &,, bito Apcec, wor 13 SV, ©. 5 
Zlgproc. Staatsschulbieine 3434 ®.. Bramien Anleihe von 1855 MTVLW. 

Bien, 11 Dr; Katſer Frau Joſeph Oſtbahn 10414; Teibbahn 10264; 
gafizifche Oftbahn 100° 2; Leord· Aetien 8 Meftkaftekctien 1027,45 lomb. Ban- 
actien 123%5; Partutig Keidhenberger LIUV. 
ib, 12 Mär, Spıec, 70.75; Banfactien 4100; fauntıw Erithant @b; 
Erebit miebilier 1412.50; viers Sproc. 91.50; rim. day: map. 111; Kg. 
Alaproc, Wr; fpan. äufere Iproc. AU; innere Sch. Bst, 5 ruf. Ataptoc. 
1856 96%g; färnwein. Mefbahsı 526,25; Orient 1450; Werd 975; Wer 837.00, 

; — Giß; Öfen. Gejellſchaft 790. 

Amſterdam, 1 War. 2laprec. Integt. 64; Aproc, Cert. 9574; Bro 
Silber-Metall. 87; 6proe. Diet. 771; 2iapcoe. Metsll, 40; Rationel· An leihe 
794g: ſpan. Iproc. 35, Ihepeoc 2454; ſpan. bei Netbihiln 109; Biaf 50. 

et. Peteröbursg. Wegleleues vom 19 Febr. (8 März) Der Eitbereubel 
London auf 3 M. 3774-33 Pence St; Wrflerbum auf 3 M. 1851, Gens; 
Hamburg anf 3 M. 3314-9 % Schill. Vco, Varis auf IM. 399-401 Cat, 
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rn trerben * ae — bis ——— ben 10 747 dem — benannter Sal, 8 Jakob Streiff in 


Uameuns des Enratoriums. 
























Der Actuar: p. t. Dr. Ehr. Streiff. 11465—68] 
An eige. Im —— ende a Jeftitute zu Jena beginnt mit bem 20 April d. 3. ber Sommercurfus, Wnfragen und Anmel- 
Sena, ben 7 Dr, Hermann Ludwig, 4 
— — nn nn 
Der A saß Aulins a 
— — ——— — —————— und ——2 hat die ar re 
150 fl. per Stüd 
eingelöst wird, — Wugsburg, ben 3 Mär 1857. 
Auguſt Frommel, Vorſtand. [127476] 
Königlid privilegirte Arctiengefellfpaft der bayerifhen Oſtbahnen. 
Bir bringen i Men Kenntnifi be 14 Mai bie 4% ge Brocent 
Item —— ce am 14 39— — hg Bee ı fl. 21 —52 = — 4* —— 
en er bie bis 14 Mail. Is. vom Eingahlungstage an trefienbe Ziusrate n ee unb Abflemplung bes 9 





feines i m. 
—— nah Kaas: af in —— 
5 von 9 

I Bank in * und ibren Filialen, 

"er. von Nothſchild & Löhne in Frankfurt a, M, 

R. Biſchoffaheim in Antwerpen und Amſterdam, 

Be Bean eine tunen, ("Ten 
. von ne onbon, a. M. 

Bleichröder in Berlin, 


Der Werwaltungsrath. (1153—56] 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
des ODeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


ren Die neneften Fahrtenplane und Zarife der Dampficiffiahrt-@eiellicaft des Defterreichifcben Lloyd, ſowie jede weitere Ans " 
kunft, erhält man ee bei dem Gpebitione-andlungspaufe der Od. Chr. Wild. Wagenfeil & Sohn als Agenten des Deſterreichiſchen Up i 
Ungsburg, und vem Hm. Carl Diem in Stuttgart. 18847 


©. Schlickeysen in Berlin, Aleranderfir. 38, 


Maſchinenfabrikant und Befiger einer Ziegelei und Thonwaarensfabrif, 











(1453) 


— — 
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empflehlt: 
1 u treffen — — 60, 88, 115, 200 und 500 Bible Leiſtung: täglih eirca 1, 8. 4, 8, 16,000 Etüd 3; yöllige 
3 Röhren, Auf ET 17, 0 &tilde. Empfehlung: ber nut. —— Oelonomie · Rath amd —— dee Staatsratbeb, 
Sr. Dr. Koppe, erlläcte barlib ber ka T Kae Landes-Delonomie-Eollegtum —— dieſe Preffe bat ſich bei mir ohne alle Reparatur im Gebrauch volle 
flänbig bewährt, und kann Unternehmern als eine der beffern empfohlen werben :c. 
2) Batcut-Bauerfein:Brefien and Ehoufchneider & 300, 400, 500 und € 900 Mblr. Tägliche Leiftuma: circa 1 bis 1%, 22 * 224 
3000 M ne, mit Maſchinenbetrieb das Doppelte. Huf tagen u. & heit * 12, 4 Stüd; dieſe Maſchinen ver bie gegrabene 
—— weiters, uud —* alle —— e und Bretter Überfläffig; fie 
Apparate zur Pabrication Dachftei: Dad —* *5 33 —* ar. von P 
von nen, Dadpfannen oblen Mau nen, jıt 
4) Batent/Zjonfäneiber à %, 120, 150, 170, 550 370 und DE Auf Yager: 11, 1, ert 
30, 300—400, 500: 1200 uß fein präparirte Erbe, 
5) Datent-Robelskhonfäneider a 18 Rihlt. Auf Lager 9 Stüd zum Aufſchrauben auf eine Tiſchede und Beramftaften v 
6) Kira a 350 Rihlt. Betrieboetraft 1 Ejel ber Bm: täglide Leitung 250-500 Aubilfuß he unb ariıte Maffe; 
auf Lager: 
7) 2: oucßreffen a 150-200 Rthfr. Det Hhaz - und Kunſtſteinen. 
—— Schlamm⸗ Apparate = aanze *5 ** nlagen nad Berabrebung. 
—— Gelder ke a 


Eourante gratis. 
C. Schlickeysen, Maſchinenfabrilant und Befiger einer Ziegelei und Thonwaaren » Babrif. 


ek. Täglide Leitung cireæ 


Ganteriet und Subhaitations- 
Batent. — 


Sqeufãardetewittwe 
drich von bier betr. 
die Ehöntärberswittwe Maria 
Priebrid va für zablungsuniübig ertlärt 
und freimilig ber @ant untetworſen bat, fo 
wird biemie auf Einleitung tes Univerjaleon- 
tutſes rn fle ertannt und werden bie geich- 
lien age, mie folgt, ausgeidrieben: 
1) Zur Anmeldung ver Forderungen und zu 
ibrer hen Ra — 
ittwoch den 22. April I. J., 
Bormittags 8 Ubt @. t. 6. 
aa abe der Einreben gegen die ange» 
me 


Berungen 
den dB, Weil. 3, 
3, Zur Gehe * Jut Abgabe 
—— auf s 
nt den 22. Juni I. J., 
ormittage 8 lihr; 


Sant ber 
Radbem 


yur be der Dupliken au 
ienftag den 7. Iuti 1.3. 
Bormittage 5 libr. 


u werben ſaͤmmtliche Wläubiger unter dem 
Rebidnadtbeile gelaren, dub das Husbleiben 
am erften Erietärage ven Ausſchlus von ber ge» 
eg Sanrmafle, tas Ausbleiben an ten 

tigen Geicisragen aber den Ausiblus mit den 
treffenten Hantlüngen nad fi jieben mürve. 

Tie auswärtigen Mläubiger baben bierorid 
einen InfinusronsMantarar aufzuteilen und 
anber F benennen, mibrigens ale Grlaffe an 
te ter &, Por übergeben und als rite infinuirt 
eradgtet wurden. 

Wer immer etwas von tem Bermögen ber 
@emeinidulenerin ın Händen bat over an bie 
felbe aus mas immer für einem Titel haftet, 
bat basielbe unbeiharer feiner Rere bei Wer- 
meitung des nosmaligen Erighes an das Ban» 
gerist übzjugeben, bejlebimgsweife zu begablen. 

Nas dem Gantinventar vom Iten, forrgeiegt 
26. Januar 1.36, betragen tie Heriven 9259 fl. 
2 fr, wähtenp an Pailnen bisher SOHO fL Hy- 

otbef »- und 1817 fl. 37 fr. Wauren- und andere 

ſquiden, jedoch ohne Einihiub der rüd« 
"RKändigen ung faufenven Zinfen belann: gewor« 
den find. 

Am 2ten Erietstage wirb eine gütlihe Aus- 
gleichung ker Sade derſucht werben. 

Zur eitmaligen Berfteigerung ber jur Gant · 
mafe gerdrigen Immobilten, ale: 

a; des Hauies am untern Katn im fogenann- 
ten grauen Diſtriete He Ar. 429 nebrt Wert» 
Räte mir dazu gehürigem Nebenhaufe, zmei 
Stupfen, dem nordern tınb bintern Haus gatt · 
Sen und tem Mucsibril BI. Ar. 1533 pr. O Tgmw. 
39 Der, melde Immobilien fämmtlih in ein 
und demielben Önporbelen-Berbande Heben, dann 

b) des realen Schöntärberredres 
mwird biemm Tagetabrt auf 

Mittwoch den 6. Mai I. J. 
Bormittags pon 10 — 12 Uhr im @. 3. Ar. 6, 
angelegt, und werten Kaufsluftige diezu mit 
den Anbange geladen daß bem Weridte unbes 
lannte Berfonen, orer folde, gegen brren Zab- 
Iungsfäbigteit Ameitel obmwalten, zur Verkeige> 
rung nie werden ai tlaſen werden, wenn fie 
nit bei der Tagstahre ihre Zablungefadigken 
nach weiſen. Das Berfabren risrer ſich nad 
$. 64. des Soroiheten-Weieges rom 1. Juni 
1522 vorbehaizlid ver Beſtimmungen ber $$. 
98 — 101 ineluf. des Procesgefeges vom 17. Ro« 
pember 1837, R 

Was Das sub b. genannte Schönfüirberredht 
betrifft, io im dBasicihe Tate Hnporbefenbudes 
am 18. Diät; 1856 auf WO fl. geibäpt morben, 
und bieieibe Shägung wurde aud im Innen» 
tar pam 3. Januar 1557 unter der Motivitung 
abgegeben, das basieibe Das einzige in ber gan« 
4 Sram Straubing ſey, und Dal ein foldes 

ehr au nicht mir perionellem Gharakter in 
bieiger Stadt erinite. — Es lafter auf vemiel« 
ben eine jührlide Wewerbfteuer von 3 fl, ein 
rg * 9 tr. und eine Kreieunlage son 

pt. 

Berrerient das sub a. genannte Belammtan« 
weſen, ſo lüfter anf demelden nach Autilus 
tes t. Rentamıs rin jühriiher Betäfsborenzind 
zur Ablöfungscafe des Staates von HE. 6 bL, 
«in ®runttteuer-Simplum von 7 fr. 1 bi. umd 
em Haus teuer · — von 2 A. 10 fr., und 
nad Nusmeie des HybotheSuches zur biefigen 
Scadteommune eine jührlibe Watrer-Wilt Don 
81.22. — Tie Gebaude fine um 4650 fl. 
der Erantrerflderungg-Beielihart einrerleibt. 
Das Moknbaus it zweitödig uno wie bie dabei 
befinzlihe Ehönrarberwertitäite gemauert umd 
mit Ziegeltaſchen eingeredt. Ton ven beiden 
Bsipien ift Die zum Wohnhaufe gehörige eden⸗ 
fans gemauert und mis Taſden gecedt, tie an 
der nörrliden Stabımaues angebaute aber if 
mir Sqhindeln gededt und har gemiſote Um⸗ 
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2 I in EV. < 
Beet A: 


pr einfplüifig ber beiden Saupien 
Is eine Flaͤche von O0 Zagım. 1 
Rebenbaus, jmeitödig, gemauert, 
gebedt, mit Wohnzimmern, Delgiage 
aum ‚mist ım feiner Hlüäbe U Igmw. O4 Der., 
oniärsclaffe 16, und das Suumgärthen einen 
— Flideninbalt und Bonitätsclaffe 17. 
er genannıe Moosrbeil (emeinperbeil Dom 
abre 1808) if in ver adien Bonitätscläffe. 
* Wohnhaus beinder Ah in gut baulidem 
ſande. Das Weiammtanmelen wutde im 
1523 um 7000 fl übernommen, laut oben 
erwähnten anpentare vom 3. po, Mts. über auf 
0628 fi. geihäpt. Moden fi vie @läubiger 
oder bie Wemeinihuipnerin bei wleier ng 
bed Anmeiens und Nealredts nich: betubigen, 
N haben fe binnen S Zagn dom Zeit ber In« 





tion biefes Erıets, . on Zage der An- 
fung oder Inſeration desielben (mus bie ie 
befannten Wiäubiger bettifft) am ibre Anträge 
u teen, mwiorigend fle mit nee ausgeiloi- 
uns bie brjügligen Wertbihäpungen als 
ndiage bei der Reigerung feftgebalten 
mürten. Das Edüyungs-, reif. Inbenturs- 
totolol, dem bie eaasung einnerieibt if, ver 
tunt ſteuer · Karafter-Nuszüg und die andern 
verfteigernden Immobilien, teſp. dae 
caltecht betteffenden Actenſtüde können bei 
Gericht bis zum ——— eingefeben 
werden. Kuufsberingingen non bejonderem In« 
terefie befteben zur Zeit Nicht, 

Zur Berfleigerung ver fünımtligen jur Maſſe 
gehörigen Mobilien, dann auch ver We 
merbö-Utenfilien, mämlih einer Fupfernen 
Küpe von 2 Genr., 5 Rupferfeffeln, und einer 
Reibihale wird Zagsfahrt auf 

Samftag den März I. 3. 
unb bie folgenden Tage Bormitt. von 
9—12 um? Kadbınitt von 2—6 Uhrt und 
war im gemeinidulonerifhen Haufe 
angelegt, und werden Kaufe kufti it dem An- 
bange biesu eingeliten daß das eigerte von 
bein Meiſt dietenden jofort baar u bejablen üft. 

Straubing, ben 21. Febr. 1857. 

KönigL Kreis- und Stadtgeticht Straubing. 
Der f, Director, 


mail 
[1253-54] d. kangenmantel, 


1071— 73 
Bekanntmachung. Sara. 
bayer. Kreid: m. Stadtgericht Mürnber, 
at in dem Edbultenmelen der Rofogliofabrifan- 
bat in dem Etul fen der Rofogliofabrif 
tenebelrute Wilbelm Wolig und Henriette 
Kleining von bier nah Beſchluß den Univer- 
falconc erfannt. 
- — onach bie geſetzlichen Edictstage, 
namlich 
1) zur Anmeldung ber Forderungen und deren 
gebörıgen Radweifurg auf 
Wontaa den 11 Mai 1857, 
2) jur Borbriugung ber Ginreden gegen vie 
pi rg Forderungen auf 
ontag den 15 Junins 1887 
3) 43 GSAlußverbandlung, und pwar für die 
it auf 


ontag den 20 Julius 1857, 

dann für die Duplif au 

Montag den 8 Auauſt 1837, 
jedesmal früb 9 Ubr, vor vem Gommiffär, Kreit · 
und Erattgerihts-Hee. Bose im Zimmer Ar, 11 
angelegt, und biesu fammtliche unbefannte @läu«- 
biger ver Bemeinſchuldnet unter dem Rechtä · 
8* hiermit dorgeladen. daß das Nidt- 
inen am erften Edſctetage tas Auf ſchlieſen 

von der gegenwärtigen Concittemaſſe, das Aus- 
bleiben ün ben übrigen @rierstagen aber bas 
Ausisließen von den an ſolchen norzunebmenten 
Handlungen zur Jolge bat. 

Zugleid werben viefenigen, melde irgend et» 
mas ton ven Gemeinichuldnern in Hänven ba- 
ben, bei Bermeibung des doppelten Erfaßes oder 
nodmaliger Zablung aufgefordert, joldes unter 
Vorbebalt ibrer Kerr in Werihtsbände zu lie 
fern. Auswarrige Gläubiger baben binnen vier 
Wochen Jufinuationd- Manbarare um fo gemifier 
pabier zu beftellen, ald auserdem vie an fie zu 
eriaffenden Verfügungen auf ihre Koften der Bor 
übergeben und mit verAlufgabe für infinuirt et» 
adter werben würden. 

Nah dem vorgelegten Bermögensftatus be» 
kaufen ſich die Netiva auf 23,252, währen 
die Baffına 30,709 fl. betragen, 





Nurnberg, 9 Aebruar 1857. 
Der tönigi. U. Director: 
Dr. Knappe. 


F —V—— 
Aufforderung cn nennen C- 
ben bes Jeſef Aleis Bigl. 

Von tem k. k. Bandesgerichte Wien 
wirb befannt gemabt das am 26 Mpril 1848 
Zofei Alois Biyi, Spiritusfabricant in Mün- 





ech grund Anſptuch 
magen gedenten, aufgeforvert, ihr Erbredt 
binnen einem Jahre, 


von dem unten geſehten abe mubweifung ve 


— — anzubringen, role 
—* der ‚Selaheniaal, Tr melde In 
. Tb. Klemeta als Berlafenf: 
Y 


Kia tor 

deftelit worden ift, migjenen bie ih 

reliee und Ihren  rbred fen 

haben hanvelt und a der 
t tetene Theil der , 


er wenn Ab niemand erbäerfi hätte, die 
gane Beriafenigaft nom Eraate als erblod ei 
gejogen t. 
ten, ben 10 Februar 1857. 
Bom t. t. Landesgerichte, 


Aufforderung a 


Bon a Ban 








richte Wien 
den bielenigen, weite ald ®läubiger an bie 
laffenigaft des um 26 April 1848 obne Te 
Rament verftorbenen Jofef Alois Bigl, Spiri- 
tusfabricanten im in Bapern, eine 
Forderung zu ftelen baben, aufgefordert, bei 


diefem @eriste jur Anmelvung und Darthuung 


ihrer Aniprüde 
den 4 Mai 1857, 
etc. SEN eh anne 
u ‚0 
Feng ariftli zu ——— widrig 
—95 * —— nn * Ne durch bie 
ablun angemelveten eru er · 
—E bein weiterer 
4 inforerne ihmen ein Pfandtecht gebührt. 
Bien, den 10 Februar 1857. 
Bom Ef. £. Sanvesgericte. 


Stekbriefö-Erledigung. 


Der unter dem 20 Februar d. 3. hinter Ernft 
Bilbelm Berger aus Wrofmalterspori erlaflene 
Stedtrief bar Ab durch beiten am 28 bedfelben 
Monars in Blauen Im Boigtland erfolgte Auf 
greifung erlenigt. 

Dre da zo * is. 

nigli sirtägeri 
ir. 


[1515] Oeyne. 


Aufforderung. 


—*5* Erben vom ng, Mn) - 
od abgegangenen en 
Ren-Seikingen eRerönrs, J— t her 
reidli Felomarigal-Pieutenänts in Kratau 
Etlaucht, werten biermit aufgefordert ſich 

binnen nennjig ö 
vom Zage des Etſcheinenẽ dieſes In öffentliden 
Blättern an gerehnet, über den Antritt jener 
Anovialerbihaft bei der unterzeichneten Stelle 
ju erflären, mibrigenfals die ſich meldenden 
und legitimirenden Erben in ven Bell verfelben 
eingemwiefen werben follen. 

ennetob, ben 22 Webruar 1857. 
Ver oglich zn Amı, 





1506] Bei Ernft Fleifher in Feipgi 
— —— —3— APR » 
beiiehen: 

@ies, Dr. W., Flora für 
Schulen, zum Gebrauche beim 
botanischen Unterricht in Deutsch- 
land und der Schweiz und zum 

„Selbstbestimmen der Pflanzen“, 

Miteinem Wörterbüchlein der Kunst- 

ausdräcke und einer Uebersicht des 

Linn&'schen Systems. 

Das Merten wurde von der Kritik als ein 
ums es und böhr braudbares 

Sulbuc bejeihnet und bieied Urtheil bereits 
dur mebriuche Eintibrung in Schulen 
Die Pilanzen finzen ſich darin nad dem natüt- 
fihen Spiteme georpnet, und eignet fi daß 
felbe guch ganz beionvers als 
„Zafchenbuch bei botan. Grcurfionen.‘ 
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* — Seit dem Erſcheinen von Freitags Soll und Haben” hat * 

‚Sophie Charlotte, rain neigt 

J liches Lebenebild, umgeben von den hervorragendften Perſulichte iten jener mauruch⸗ 
die philoſophiſche Königin. — ie di innen DR erbilb vom dem dunklen Hintergrumb 


iflor. i N . & übrt deun Im Schich be haft biefes Buch ei 
Hifor. Homan in 3_Sänden, von J. Bacher std gie Seruf, Are — en bar —— Gektäfte 
In allen Buchhandlungen. 


aben ee micht ungelefen aus ber Sand zu Segen vermodt. Ju ben RE 
Berlin. Alerander under.  Wiegerihen Tuchanblung in Angeburg und Münden. ' (1446) 


bibliothelen iſt es file Monate im voraus befiell, — Porräthig in der Matı 
Bollitändigites Werk über die Säugetbiere! — 


Bel Ambrofiud Abel in Leipzig if erfiienen wad durch alle Buchhanblungen bes In- und Auelandes zu beziehen: 


Die Säaugethiere - C. G. Giebel. 


In zoologiſcher, amatemifcher und paläontologifcher Beziehung umfaffend dargefelt. 
70 Bogen groß 8. elegant broſchitt. Preis 7 Thlr. 10 Nar. 
Borfiebendes Wert, das vollftändigfte unter allen über dem betreffenden Gegenftanb bisher erfchiemenen, beichreibt nicht bloß bie noch lebenden Sän- 
«etbiere jontern aud die vorweltlichen, und ift zugleich bie erfie Darftellung, welche den innern Bau ber Gäugerbiere volftändig berüdfichtigt. 
Die hoben VinterrichtDinifterien im Großberzogigum Baden, Künigrei ayern, Kurfürftenthum Geflen, Grefßherzegihum Mecklenburg, Seriog- 
ee ——— Sachſen⸗Meiningen, Großherzegihum Sachſen⸗Weimar haben dieß t geprüft und dem Lehrern und Schulbibliethefen 
due Auſchaffung empfohlen. 


* NEUER VERLAG VON J. L. LOTZBECK IN NÜRNBERG, Befanntmahung. HS, 
vorräthig in allen Buchhandlungen: kunftmüble ni gingeizetene: Damitiennerhälee 
Martin, J., dus Werk der Erlösung. | it ws is ein ser faönken und geititer 


reisten Gegenden Saherne, unmittelbat an ver 

















2te Aufl. Mit 1 Stahlst. gr. 8. geh. 25 Sgr. oder 1%, 0. —— — bie Fol e auch an ber 
on ; nsbad- WürzburgerGiienbahn, und ift namentli 
Carl Graf v Giech, für den Wettelbehankel fehr vorthellhaft —— 


” . = 
Solche entbält 7 Mablgänge, einen Malzfhrote 
Ansichten über Staats- und öffentliches Leben. | Ss mul: z Aatıalıs, —— 
2te Aull. gr. 8. 21 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. müble, eine @inribtung zum Nbtreben eiferner 
— Adien. Die Räumlichkeiten find von ber Urt 


Petzold, Chronik der Stadt Schwabach. | 33,3. au Aussen, tattgazen fnnen, 


Vom sten Jahrhundert an. gr. 4. 2 Thir. oder 3%, . ſes Blattes unter Nr. 668. — 
Trois Sonnets a S. M. le Roi Louis I. de Baviöre. Verkauf eines Gaſthofs. 
[1447] Gr. 4 geh. 15 Sgr. oder 48 kr. Wegen nöthig gewotdentt Erbigaits-Liguida« 


tion swirb zum Berlauie angetragen; 
DSF Der Saftbof zum Lömen vabier, mit Mebg 
BR | Höt | L «di Scheune, Stalungen, Kelern, Walbhaus ıc. Muf 
oya ® Om Os gg ma ne gi ————— 
und gang nahe liegende Otundtüde an Wein⸗ 
u J Ne Bridge Street Black u: 5 * ——— Saehen und Aecdern in den Kauf gege» 

inem verehrten reifenden Publicum hiermit bie ergebene Anzeige ba das von meinem er Die tage biefed Oaſthofes und die biäheri 

; r * tige 
= Be eye ei 15 Jahren mit dem beften Erfolge geführte Royal Flötel für meine eigene Rech ⸗ freuuen — ‚ideen ginem Hebern rd. 
n > » 4 . LU fi . 
Durch fat neue Menbiirung tes ötele, forsie durch tillige Preiſe umb prompte Bebiemng werbe ih | gen And ehr noribeilbaft, Inbem hie Kauffuhıme 
bes meinem Vater in jo reichem Maße geichenfte Zutrawen auch flirberhin im jedweder Beziehung vedht- inter Umftaͤnden größtentbeild leben gelaffen 
fertigen. — Vondben, ben 1 Januar 1857. und zu billigem Zindfuß verzinfet werten Tann. 
[1095— 1106] Polydore De Revfer. Kaufsliebbaber molen ſich astigr innerbalb 


44 Tagen bei der Rotariat#fanzlei vabier mel« 
- 1511—13 
Stelle-Ge ud). nie und 


— — vn um dei win zu — iz 
S [1467] tedborn weizerifgen Kanton Ute» 
Stelle-Geſuch. Eine gebilde Dame gau, ben 5 3 ir 1857. 
praftiih gebildeter Defonom aus ver Rheinges 
ent, SOTabre alt, unnerbelratbet, welchet jivel 


wuͤnſcht eine Stene ale Befeill Safterin In Im Auftrage der nm ber — 
einet guten Wamilte zu erhalten. erällige N - 5 
abre Belgien, Jrantreid Diittel » und Notb« 8 u dreiie O. v. 8. Sir. 1407 Die Rotariatöfanzlei, 
deuiſchland bereidt bat, Wein- und Wielencultur 


frankitie Offerie unter 
und Drainage grimblich verſteht, auch mit ver 


beforgt die Erpebition d. BI., woſelbſt aud ber — — — — — — 
Name des Einſenders zu erfragen. f 11476 701 
Rumfeleüben-Buderfabrleation befannt ift und 9 Gutsverkau + & 
ſeit 5 Fahren auf einem grosen Gute in Norb» 


’ 
I 
| J — — wird wegen Auf⸗ 
l 
deutihland, wo die Bränntweinbrennerei im S -($ ch 1458—63 
tößten Masftabe betrieben wird, als Berwalter telle e u + Beründerte Denk- 
1] 














bahnftarion gelegenes Schloßgut mitnoAfanziger 


enthaltsperänberung ein in ſchoͤnſter Wegend des 
bt, worüber er die beiten Zeugnifie beibringen organifationen, welde mir nicht gie en, beime- St um A des Schloſſes ud ber Defonomie, 
en 


füplihen Bayerns eine balbeStundenonder Eiſen · 
tann, — ſucht eine Stelle ald Verwalter oset 
Arminiftator über eines oder mebrere größere 
Büter in Defterteich. Hierauf reflectitenve Gert» 
ſchaſten wollen Ad in pottoftelen Briefen wen · 
ven an die Expedition dieſes Blattes unter der 
“hifite F. K. Rt. 7. 


gen mich meinen gegenmärtig ienftpoften au Bieb und Fabrniß, ſowie beinahe neuem vol« 


derlaffen umb meine Dienfte anzubieten. Boll« ſtaͤndigem Inventare_ und eirca 200 Tagm. der 

audgejeihneitien Gründe verkauft, Kür allen» 
fanfige Liebhaber Lönnte auf Verlangen beim 
In en auch — m 2; in 
land, Defterreib, Belgien und Wranfreid, eine abgetreten werben. “Da ee auf portofteie 
4siäbrige Dienftzeit, während welder id mit Briefe sub. Chiffre P. K. Ar, 62 poste resiante 


fündig und mit dem beften Erfolge abfolnitte 
der techniſchen und abminifirativen Leitung bes | Bregen; am Bobenfee. 


Studien am Oumnaflum, Lyceum und an ber 
Bergakademie, miebriährige Reifen in Deutſch- 








Banmeiend und be# Betrirbes bei einem Kom«- - 
fere mehrerer größeren Eifenmwerfe Sübbeuticdh- in junger lediger Menih von etwa 
ands betraut war, gebiegene Erfahrungen bei 25 Jahren, aus Heffen gebürtig, weſcher 
dem Betriebe ber baddten, Damfbämmer und die Niederlande in feinem Geſchaͤft bereist bat, 
Malzwerte, genaue Kenntniſſe im Baue ver Ma- ein tüchriger Appreteur if, unb aud in ber 
feinen für Berg- und —— insbefonbere Särererei, wie überhaupt in ver Appretur, in 
ift, bei Aue führung und Aufftelung von Berg- vonftänpige met it bei @rridtung und ter Tuch und Budikin-Fabrieation grünblide 
mwertömafhisnen aller jegt ange wenteten Eyfteme geltung eines Etabliffements für Blehfabrieution Kennenifie befigt, mwüniht eine Anſteuung in 
und Grösen umfaffente Erfabrungen gemadt | machen ed mir möglid die Adminifttation irgend 
hat und ſich dettch genügente Zeiignife ausmeis eines größeren induftiellen @eihäftes zu über- 
fen fann, ſucht ein paſſendes Engagement. nebmen,mobeiich mic auch zu betbeiligen wünfcte. 
@elilige Offerte werben franco unter F. H. Meine Adteſſe gibt die Erpebition ver Allgem. 
Ar. 17 poste rest. Teipzig erbeten. [1464] Seitung unter Fr. 1458 an. 


Engagement-Gefudh. 

&in theoretiih und praftifh gebilbeter Ma- 
Ihinenbau-Zebnifer, ter ſchon ſelbſtaͤndig con · 
ſtruitt myd ausgeführt hat, mit dem Dampf- 
maſdinenbau in jeter Sinſicht grundlich verttatit | 


Bapern, Württemberg oder Baden gegen gutes 
Salair zu finden. Er fann nad erfolgter Auf» 
fünvigung binnen drei Monaten eintreten. 
Portorreie Briefe mit W. Nr, 1494 bejeichnet, 
beförvert die Erpenition d. Bl.  [1494—95] 
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Sonnabend Ur. 73. ia März 1857.: 
Ueberfidt. — —— 
auffurt a, M., 10 Mär. einigen Tagen wurden don einem) 
un BE Ger ee | ne mag a 
Buitpold); Stuttgart (erfle * ng der — Bar * macht. En Feldwebel Des Frankfurter Linieubatailleus und ein Oberjäger 
burg (beverfichenber Rath- und — — mit den Rieder» | ber preufüfcen Truppen ſaßten den Herrn ind Ange, und veranlaften feine ) 
fantın wegen tet Gonfularwelens. Seemannshaus. Gommafiupt. Grasbroot- |, Verhaftung durch die Polizei. Das Obereonmante: hat. beiven für ihr tact- > 
Unzelegenbeit. Neues Gewichteſuſtem. renflein! jur neuen Syna⸗ 


Gotha (Hr. Bädeker als IncogniteReifender); Dresden (Hr. v. 
Ein Der Brand im Ä Tiergeftiftung. Theater. Yitterari- 
fdes); UAachen ** hoher Badebeſuch. Die Frau Großherzogin von 
Baren); Berlin g von Handeltagenten an Uebungefahrten ber 
Kriegsmarine. Die Neuenburger Conferenz. Hr. v. Richt⸗ 
hoſen); Bon der Donau (veränderter Reifeplan —— ); Wien 
eg des italienijhen und erblänbifhen Wels. Ernenmungen ip 
Artillerie. Die Derufalem-Pi 


Schwei 
Ranton Wullis). 
Spanien. Deficit. Angeblicher Befehlshaber der Erpetition gegen 


Merico. 

* tannien. Parlamentsfigung vom 10 März. Demonftra- 
tionen bezüglich der Wahlen und zu Gunſien der Regierung. Sir H. Raw: 
linſens Erliärun Freien Shaftesbury. Die Eity-Vorporation bei Cloalen ⸗ 


verbeflerungen. 
% Biſchof für Perfien. Bevorſtehende Beförberungen. 
Die nachſie Sigung der Comferenz über Neuenburg. Eine Demonftration in 
der Tentee. Stellung des Senats hinſichtlich der Dotation des Herzogs 
v. Malal 
Nied laude. Amfterbam (Ferien der Generalſtaaten. Die Pref- 
beſchrãnkungen für Nieterlänbifch-Inbien. Auswanderung. Verwicklungen in 

n) 

1." Satien, Sicilien (Meuhelmorde); Nom dla, Cie Mir. 


—— erg, ie der eh zur en. Beleuchtung des 
Ei ven aut Grie ; Turin (angektiche 
ralfiiche € sung rum an —— ſchen Note an ie, Gavour für freie | 
heit des Find aber; Pifa (Tito Guliaui +. Der Campo Santo; ein Me- 


aument für bie Catalaui. Die Eifenba m nah Lucca). 


Dänemark. Kopenhagen (Orvenöverleihung. Die Antwortenote | 


an bie deutfchen Greßmãchte. Stand der Sundzollfade). 


| 
riechenlaud. Nachtrag zu dem Artifel vom 10 März über ben | 


Kampf des Senats mit dem Minifteriom in Griechenland, 
18: und Börfemmachrichten. Augsburg (Schrannen« 
per — = des Zollvereind); Wien (ver nenefte Baut⸗ 
litarif für Dalmatien). 
ne — era Münden (der Courier von Rom zurüd. 
Laube's „Graf Ejjer*). 


Telegeapbifcher Bericht. 

* London, 13 März (Mögegangen von Paris am 14 Morgens 
7 Uhr; angelommen in Augsburg um 7 Uhr 40 M.) Lorb Glarendon 
iheilte in der Oberhausfigung von vergangener Nacht den perſiſchen 
Bertrag mit. 1) Perfien refpectirt bie Unabhängigkeit Herats und 
Algbaniftans, 
Fall eines Streits mit einer andern Macht wird Perfien zuerit ſich 
an bie bons oflices von England wenden. 3) Im Ball eines 
Kriegs wird Perfien fih in keinem Fall Herat6 oder irgenbeines 
Teils von Afghaniſtan bemäctigen. 4) England verzichtet, wenn 
die andern Mächte ſich dem widerfegen, fortan auf jedes Protecto⸗ 
rat über perfifche Untertanen, welches bieher geübt worden. — Die 
beiden Häufer vertagen fid. 


Sandelöbericht. 

. 14 Mär. Gefammtfaub ber Schranne 3233 Sch., 
——— — 114 ge > je Bee um 37 k., Keen 
Day Gig um —53 nm 1 Die, Gier um II 

2 Bey Laie a 4.29, Gaft fl. 12.48, 


6.50, Umfapfnmme fl. 51,288.24. 


— ———— 


volles und ehrenhaftes Benehmen in einem Tagẽbefehl vom geſtrigen eine jeher! ' 
chrende Auerkennung auẽ geſprochen. et. Pofztg.) 

; Brauffurt a. M., 11 März, Gm Poſtillon welcher We ) 
Nadt gegen 11 Uhr in ven Pofthof einfubr, emtbedtte wei Vurſche welche ſich 
im binteru Theil des Hefe unter dem Kölner Wagen verfterft hielten. . Als er 
Binzutrat, entfprangen fie; ber eine entlam, der andere flüdhtete in das Peft- 
gebäube und wurde feftgenommen. Der Borfall veranlafte eine fofortige 


iger). ‚ genane Fifitation der gefannten Poftlocafitäten, und mar fand richtig das > 
j. Bern (Dr. Kerns Miſſien. Die Großrathewahlen im 


letzte Drittel bes ſaubern Kleeblattes auf tem Heubeden. — Der. geringe \ 
Wafjerftand verfegt die Rheinſchifffahrt im eine mahre Calamität; bei Caub 
fationirt gegeimvärtig eine auſehuliche Banbeisflette. Die Eiſenbahuen, veren 
Ürequeng i in allen Dienfteßjeeigen ohnehin in merfwürbiger Zunahme begrif« · 
fen iſt, profitiren begreiflicheriweife auch von dieſer Schifffahrteungunſt. j 

Payern. : München, 13 März, Mit allgemeinem Bedauern ver⸗ 
nimmt mar bafi 3. &1..9. die Frau Prinzeffin Luitpold feit einigen Tagen er⸗ 
trault ift, doch lauten die bis jetzt erſchienenen Bulletins bon geftern und heute - 
nicht beunrubigend. Das Unlletin von geftern fagt: „I. L. 2. H. habenanf vie : 
vergamgege umrubige Nacht ven Tag durch Huſten weniger beläftigt zugebracht. 
Im den Abentftunden trat Verminderung des Fiebers ein“. Das heutige Bulle»: 
tin lautet: „J. 18. 9. haben vie Nacht hindurch mit a geichlafen. » 
Huften und dieber find dieſen Morgen nicht vermehrt.” Ger, Dr. Feder, Dr. 
Ziul. 


"Württemberg. . Stuttgart, 12 März Die Kammer ver Stan ' 
besherren hat heute unter dem VBorfig Sr. Durchl. des Hrn. Fürften von | 
Sohenlehe Langenburg die Geſchafte des gegemmsirtigen Landtags eröffmet. 


| Der Hr. Hürft-Präfident hieß in einer furzen Eröffnungsrede die Mitglieter : 


willlommen, und ſprach feine Ueberzeugung aut daß biefelben tie zur Erledi⸗ 
gung vorliegenten legislatoriſchen Arbeiten mit ihrer gewohnten geiwifienhafe 
ten Thätigfeit und genauen Prüfung vernehmen werben. Gobann mwibmete 
er dem Andenfen det jüngft abgegangenen Mitgliebs diefer hohen Kammer 
einige Worte der Erinnerung, indem er fagte: Die hohe Sammer hat in ihrer 


letzten Seſſion einen großen Verluft erlitten tur den Tod des Hrn. Grafen 


Richard v. Schaesterg Thannheim, ihr älteftes Mitglied das feit 1815 bei- 
nahe allen Verhandlungen beigemohnt, und mit Gereifjenhaftigfeit und ritter- . 
lichem Sinn, mit Eifer und tiefer Einficht und Erfahrung den Geſchäften ſich 
, gewitmet hatte, Gr glaube taher im Sinne der hoben Kammer zu handeln, 
wenn er bier ihrem tiefen Schmerz um biefen Berluft Ausdruck verleihe. 
Als neue Mitglieder werben eingeführt und fofort beeibigt: Se. Durchl. der 
Firft Karl Egon v. Fürftenberg. und Se. Erl. ver Graf Julius v. Schacd- 
berg: Thanuheint. Dem erftern hat ter Hr. Fürft Hugo v. Hohenlohe-Dehr 


ringen, dem legtern der Graf v. Köuigsegg Aulendorf die Führung feiner . 
| Stimme übertrogen, ©. 1. 
und erkennt ihre getrennten Gewalten an. 2) Im | (der berlihnte Reiſende) hat feine Stimme Sr. Erc. ben 


Hob. Hergog Paul Wilpelm von Württemberg 
Geheimrarhäprär . 


Staatsrathe v. Rümelin (Chef des Gultvepartements) auf feine Abgeord· 
netenftelle (für cie Stadt Ludwigsburg) zur Fenninig ber hohen Kammer 
bringt, Es wird ud arten arg ehe 
und eine Petitiontcommiffin gefchritten; in erftere werben 
Rechberg mit 26, Stantsminifter v. Gürttner mit 25, Fürſt v. Bolfegg mit 
24, Frhr. v. Neurath mit 21, umb General v. Baur mit 18 Stimmen; im 
bie legtere: Graf v. Sontheim mit 22, Frhr. v. Finden mit 22, Graf v. 
Bereldingen mit 18, General v. Baur mit 14, und Graf v. Schneßberg mait 
10 Stimmen. Zum Schluß theilt ter Hr. Fürſt Präſident noch mit daf der 
Rechenſchaftabericht im Drud befindlich ſey, ung nad) deſſen Bollenbung und 
Berityeilung an die Raummermitgliever ber Nedyenfchaftsconmiffion zur weiter 
Berichterftattung werde zugewieſen werben, womit ie Situng für heute bes 
endigt iſt. 


8* 


Sanfeftäbte. 5 Hambu 

Kath: und Bfirgereönventt, dem erſten in biefem Jahr, find Bereits An- 
träge nebft iyrer Motivirung veröffentlicht a Be alle ent befon- 
beres Intereffe in-Anfprucdh nehmen, Fr 3 oh es um Bi 
Fiention einer mit den Nicherlanben abeſchl Comvention über tie Zu⸗ 
Uffung Hamburgifcher Conſuln m den nieberlänbifchen Eolonien. Diefe Eon- 
wention ift gleichen Inhalte wie die über den nämlichen Gegenftanb von 

Breufen, Hannover und Bremen mit den Nieberlanden abgefähloffenen 
kräge. Schon fertvieltit Iahren beftand in Batavia ein Hamburgiſches Ge 
neralconfulat, jedoch ohne officielle Anerkennung der niederländifchen Regie: 
rung. Ein zweiter Antrag geht dahin, im Intereffe der Seeleute auf Bam: 
burgiſchen Schiffen ein fogenanıttes Seemaunchaus, wie bie großen Sailore' 
Howes in Ponbon, Liverpool und anderswo, ımb- eine llgenteine Secmannd- 
penfionscaffe zu begrlänben, wozu ber Staat ein zu diefein Zwed jehr fchön 
Terrain unmittelbar amı Hafen umentgeftlich hergeben will, und See 
wie Kheber, beibe elwa zwei Procent von ben empfangenen und bezahlten 
Gagen beiſteuern fellen. Der auf die Schifffahrteverkäktniffe des Jahrs 1854 
begründete Auſchlag rechnet auf eine Bemanmmg ber Hamburgiſchen Hantels- 
marine von 5100 Mann (ausfchlichlic der Capitäne), welche im Jahr 1854 
eiwa 1,414,000 Mark Eonrant Gage eingenommen haben, und; unter Zu: 
ziehung einiger fonfligen Einnahmen, auf regelmäßige jährliche Beiträge von 
60,000 Mark zu Guuſten der Eaffe. Da ſich die Hamburger Rhederei feit 
1854 noch anfehnlich vermehrt hat, fo werben fi vie Einnahmeverhäftniffe 
noch günftiger geftalten. Cine Berordnung wegen einer Seemannepenfiont- 
caſſe war bereits im Jahr 1854 beliebt werben, worin die erwähnten Abgaben 
ver Seeleute und Rheder ſchon vorgefchrieben waren; die Ausführung ward 
jedoch damals ausgeſetzt, weil der Wunfd nach gleichzeitiger Errichtung eine® 
mit einer Art Seemannthofpital verbundenen Seemannehaufes fid) laut fund 
gab. Detzt finbet ber hienach revidirte Plan mehrfachen Wiverftand, haupt: 
fãchlich auf dem Grund, weil mande Rheder vie ihmen zugemuthete Abgabe 
jcheuen, weil andere die Beſorguiß hegen daß pietiftifche Michtungen bei dem 
gangen Plan verwalten möchten, weil vielen der dem Seemannghauſe einzu ⸗ 
räumende Platz zu werthvoll erfcheint u. a. d. Wenn die Sache trotz dieſer 
mehrſeitigen Oppofition dennoch zur Ausführung lommen ſollte, wird die An- 
ſtalt Hamburg gewiß zur beſondern Zierde gereichen. In Bremen iſt eine 
öffentliche Seemanndcafje feit zwei Jahren in Wirkfamfeit, und befteht dort 
auch bereit ein „Seemannsheim,* freilich nur im Meinerein Mafftab, da es 
eine Privatanftalt ift. Der britte veröffentlichte Antrag betrifft die Ermeite- 
rung des hiefigen afabemifchen Gymnafiums zu einem Realghumaſium mit, bes 
ſonderer Rüdfict auf die Ausbildung von Lehrern am Bells- und Dürger- 
jchulen, um einen Erfaß zu liefern für den Mangel eines eigenen Schullehrer- 
feninars. Gin vierter Antrag geht dem Wortlaut nach dahin, für die Bollen- 
dung der Mecifelinie noch 200,000 Mark zu bewilligen, in der Hauptſache aber 
banbelt e8 fi darum ein Deficit bei den bisherigen Verwendungen für bie 
Anlagen auf dem Grasbrool zu decken, welche Angelegenheit im vorigen Jahr 
bie nächfte Veranlaffung gegeben hat, den hiefigen Wafferbaubirector zu ſus 
penbiren und in Anklagezuftand zu verſetzen, weil derſelbe das bei ben Gras- 
broofanlagen beobachtete Verfahren im äffentlihen Blättern einer zu weit 
gehenken Sritif unterzogen hatte, unb die Behörden barin eine unbegründete 
Berbächtigung gefunden haben. Dem Fortgang diefes Procefies ficht man 
bier mit eimiger Spannung entgegen. Es ift ein eigenes Ding baf gerade zu 
einer Zeit, wo fo manche wichtige und ſchwierige Waſſerbauwerle für Hamburg 
in Frage flehen, wie bie Ueberbrüdung ver Elbarme zur Herftellung einer 
Eiſenbahnverbindung zwifhen Hamburg und Harburg, die Verbeſſerung dee 
Hiefigen ımb des Eurhavener Hafens, die Austiefung der Fahrbahn auf ver 
Unterelbe, daß unter ſolchen Umſtänden ver erfte Wafferbaubeamte der Stabt 
vorläufig ganz außer Thätigkeit gefegt ift, vielleicht auf ein bie zwei ZJahre, 
denn rafch wird ein folcher Procefi feine Erledigung nicht finden, und ba ferner 
ein Techniler, der wegen feiner Berbienfte bei ber wiederholten gemeinſchaft- 
Gchen Stromjchau der Eibe in den Jahren 1843 und 1850 bie ehrendfte An⸗ 
eriennung ber öfterreichifchen, preufifhen und hanmoveriſchen Regierung ger 
funden hat, feiner eigenen Regierung gegenüber in eine fo abnorme Stellung 
bat fommen können! Es wäre außerordentlich zu wänfchen daß ſich bald eine 
angemeſſene Aubgleichuug in dieſer für das Gemeinwohl wie für die betheiligten 
Einzelnen höchſt unerquilichen Sache finden ließe. Ein fernerer Antrag, der 
freilich noch nicht publicirt ift, aber doch jedenfalls im nächften Rath- und 
BVürgerconvent zur Verhandlung kommen muß, ift die Ratification der im 
October vorigen Hahrs in Hannover mit mehreren andern norddeutſchen 
Staaten abgeichloſſenen Uebereinkunft wegen Einführung eines gemeinfamen 
Gawichtöfgftend — des metriſchen Gewichts mit conſequenter deladiſcher Cin- 
theilung. Es drängt dieſe Sache hier um ſo mehr, als der vereinbarte ſpäteſte 
Einführumgstermin der 1 Yul. 1858 ift, allein die Einführung einer fo durch— 
greifenden Gewichtsreform um die Mitte bes Jahrs dem Großhandel gar 
nicht paßt, und alfo bie Einführung bes neuen Gewichtasſyſtems, fo weit ber 
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28, 10 März. Zu dem bald bevorftchenten 


muß. Bevor aber nicht bie Natifiention jener Uebereinkunft abfeiten ber Bürger 
ſchaft erfolgt ift, können matürlich goch nicht die mannicfachen Vorbereitungen 
; in Angriff genommen werben, und biefelben erfordern in 


Eu andeleflabt, wo eine außerordentliche Menge Gewichte gebraucht 


werben, zumal Decimalwaagen im daufmänniſchen Gefchäft hier nicht üblich 
find, bedeutenden Aufwand von Zeit und Mühe. Endlich möge noch in Ber 
zug auf ven bevorftehenden Kath und Bürgerconvent erwähnt werben daß in 
demfelben auch bie Herſtellung eines neuen There, und damit in Verbindung 
die Eppropriation eines großen Terraind zwiſchen Dammthor und Millernthor, 
fogenannten Heiligengeiftfelves, worauf jegt das Amt der Schlachter ber 
Borrechte hat, vorkommen fell, Wird die angenommen, jo werben 
mande Stadttheile Hamburgs binnen Furzer Zeit eine ganz andere Geftalt ge- 
minnen, und die Vorſtadt St. Pauli, die ſchon jegt in rafcher Anfnahnte bes 
griffen, bald eine uoch weit größere Ausdehnung gewinnen. {Für das hiefige 
Seewerficherungswefen ſcheint eine neue Entwidlung eintreten zu wollen. Bisher 
zählte- man bier zwanzig und einige See-Affecuranzcompagnien, bie meiften mit 
einem Capital von 500,00) oder 600,000 Darf Banco, woren 20 Procent 
haar eingefchoffen waren. Jetzt iſt unter Peitung eines im See · Aſſecuranzfach 
bewährten Bevollmächtigten eine neue Compagnie mit einem Capital von 
3,000,000 Darf in der Bilvung begriffen, wobei ſich bie norddeutſche Bank 
ftart beteiligt hat. Es wird fünftig, wenn dieſe neue Berfiherungsgefell- 
ihaft in Wirffamfeit getreten, und aubere Ajlecuranzcompaguie eine ähne 
lichen Erweiterung erfahren haben werben, nicht mehr fo leicht vorfommen aß 
gewiſſe Rificos in Hamburg nicht vollſtändig verfihert werben können, Un 
ber biefigen Borſe hat, wie zu erwarten ſtand, biefer Vorgang großes Auffchen 
err 


gt. 

** Samburg, 9 Dir. Geftern Vormittags wurde bei dem auf ben 
Kohlgöfen (in ver Neuſtadt) ſchon im Herbſt vorigen Jahres begonnenen Ban 
ber neuen Synagoge unter eutſprecheuden Feierlicgkeiten, und im Beiſeyn zahl- 
reicher Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde, der Örundjtein gelegt. Oberrabi- 
ner Stern that den erflen Hammerſchlag. In die verzinfte Höhlung bes 
Grunpfteins wurben aufer einigen Münzen an Schriftftüden: vie Geſchichte 
beralten und ber neuen Synagoge; die Senatsdecrete, welche ſich auf die Erwer- 
bung tes Grundſtücks bezichen das ven neuen Bau trägt; bie Antwort des 
Gemeindevorftandes, dieſe Decrete betreffend; bie Namen des gegenwärtigen 
Borftandes ; ferner: den Staatslalender und das Adreßbuch von 1857; die 
Sonnabendnummern ber hier erfheinenden brei großen politiichen Beitungen, 
der Börfenhalle, des Hamburger Correfponventen nnd des Hamburger Nach» 
richten ; endlich die legte Nummer ver Zeitung des Judeuthums und ein Brief 
gelegt, welcher die Namen berer enthält die den Bau theil® durch Geldunter · 
ftügung, theils durch Veranftaltung von Sammlungen behufs vesfelben Zweds 
geförbert haben. — Y vergangener Nacht Hatten wir wieder ziemlich ftarten 
Schneefall, Das Thermometer fank im Freien bis 10 N. unter Null. 

Thüringen. ** Gotha, 10 Mär. In diefen Tagen hielt fid) in un- 
ferer Stadt Hr. Bädeler aus Koblenz auf, der Verfaſſer der befannten und 
als zwedmäßig erprobten Reiſe handbücher, welche im Interejfe ver Reiſenden 
ein Hanptaugenmerf auf die Beſchaffenheit der Gaſthöfe richten, und fo die 
Wahl eines Abfteigquartiers Fehr weſentlich erleichtern. Um feinen Sunbbü- 
ern aud) in biefer Beziehung die möglichſte Brauchbarfeit und Zuverläfjigkeit 
zu geben, benugt befanmlich Hr. Bädeker nicht bloß vie ihm aus zuverläffigen 
Quellen zulommenden Notizen, empfehlenbe und tadelnde, ſondern er macht 
auch ſelbſt Entvefungs+ over Prüjungsjahrten, um ans eigener Auſchauung 
fi über die Vorzüge over Schattenfeiten ver an viel befuchten Strafen liegen» 
den Gafthäufer zu überzeugen, Um bei dieſem Gefchäft unerfannt zu bleiben, 
ſoll er von der preufifchen Regierung die Erlaubniſt befommen haben, unter 
angenommenem Nauen zu reifen; denn wähten manche Wirthe um feine Au - 
welenheit, jo würten vie betreffenden Hotels ſich dem prüfenden Reiſenden 
nicht in ihrer ganzen Urſprünglichleit und Alltäglichleit präfentiven. Auch in 
Gotha befuchte Hr. Biteler mehrere Gaſthöfe, und es wird verſichert daß er 
fid) mit einer wahren Virtuoſität ber Unterſuchung von Betten, Waſchliſchen 
und andern Heimlichfeiten zu unterzichen, bie Kellner und Wirthe zu epimint» 
niren, und Wirthichaftätalent, Gewanbtheit und Rerfichteit ausjumittehn wuhte. 
Dem reijenden Publicum lann aus einer folchen Eontrole nur Nuten erwach · 
fen, unb das Ergebnif; ber Prüfungen, das im Reiſchandbuch veröffentlicht. 


wird, dürfte an beu Gafthofbefigern unftreitig verfpürt werben. 


8. Sadfen. +* Dredden, 11 Mär. Hr. v. Seebad, welcher vor 
kurzem in Turin fein Beglaubigungsfchreiben überreicht hat, ift feit einigen 
Tagen hier anweſend. Derfelde hat die Reife von Turin hicher über Wien 
gemacht, und mar vermuthet daß feine Anweſenheit in ber öſterreichiſchen 
Hauptſtadt nicht ohne Bezug auf eine von mehreren Höfen angeftrebte Ber 
mittlung in der neueſten öſterreichiſch ſardiniſchen Crutroverſe geweſen jey. 
Uebrigens wird Hr. v. Seebach heute oder morgen auf feinen Poſten nach 
Paris zurüdfehren. 


T Dredden, 10 März. Direclorinm und Aurfhuß der Aclien- 


Großhandel in Betracht fommt, [hen mit dem 1 Yan. 1858 vor fid) geben | brauerei von Waldſchlöſchen fagen in öffentlichen Blättern allen denen 
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war ed juf die 


die iM der Branduacht bes 4 d. Die. Beim Pärchen ſich thanig er ⸗ 

biefe Danffagung denjenigen yrgutelonmen melde freineillig 
eicher Hand ſich betbätigten, fo haben mir dogegen nichts einguwen 
nt aber hãte man beffer, man neftänte ſich öffentlich ein daß umfere 
Mfchenfalten gar Schr verkefferungebebürftig fit. Dreften ifl mit fensen 
"110,000 Einwohnern unnerfchend eine große Siadi nt, bat ſich aber 
in vielen feiner Ciurichtungen ned Meinflättifchen Eharafter erhalten... (Es 


J 


bat im jener Nacht der Yelhmannfhaft am Schläwdren gefehlt, und fo war es : 


möglid; geworben daß bie Flammen des mar hoch, aber dech hart aıt ter 
Elbe gelegerten Wolt ſchleßchend fich erdentfich behaglich im ker großen Waſſer · 
fläche fpiegeltem, das Element des breiten Stromes herautzuferdern und zu 
verfpetten ſchienen. Gelängnet darf amd ticht toerden taf, wie man ſagt, 
in ter Anftalt ſelbſt Fehler vorficken tie ben ſchen gegen Mitternacht aufge 
brochenen Brand fo verderblich imfichgreifen Beer. Die Bewohner ‘per 
Brauerei uud ver Wirihſchaft, heifit er, haben ſich ansreicdente Selbſt ⸗ 
hälfe zugetrant und dae in der Mafzfammer entitantene Pak ganze 
Nacht hindurch mit eignen Mitteln zu hämpfen gefucht. Erſt Früh Morgens, 
als alles in Flammen ftand, wurde Pärm in ber Stadt, und bei dem oben 
en Mangel fanden die Leſchmannſchaften, in der tiefen Micherutg der 
neftraße, rahlos dem allgemein gewordenen Brante gegenüber, Erſt um 
6 Uhr wurde, une amar ıntter dem Commando des zur Stelle erſchienenen 
Krenprinzen mit Hilfe der aufgebotenen Eruppen auf ver Neuftart, bie Branb- 
Nlätte in Angriff genommen, Se, Maj. der König mar um 7 Uhr anf Pen 
Blat. Berfichert mar Die Anſtalt ſtücweis in vier Affecuranzen. Die Action: 
näre fünnen mit ihrem reinen Ertrag ven 4 Precent und 18 recent Zuper- 
dividende den Berluft verſchmerzen. Auch Die Maſcdine iſt nicht zerftört. 
Allein der Ruin großer Malz, mıb Sopfenworränhe bleibt auch bei raſchem 
Neubau tes Haufes höchſt bedauerlich, auch der Berluſt von 20,000 Einrern 
Bier, die man zum Loſchen verwendete, während die Leſchmanuſchaft auch 
nicht ihren Durſt Damit zu löfchen verſäumt haben ſell. Die Geſellſchafio ⸗ 
brauerei zu Waltſchloßchen exiſtirt ſeit 1837, hat alfo zwanzig Jahre geat · 
beitet. In ten erſten Sut jahren wurden nur fe 25 bes 26,000) Eimer pros 
ducirt. Hr ben letzten Jahren wurde die alte Sorte den hellbraunen, mebi- 
ciniſch eimas beargmöhnten Waldſchlößchenbiercs von der Qualirät des füge» 
ꝝaumen ucubaderijchen verdrãngt, obwohl man fortfuhr in beiben Sorten zu 
protuciren. Im legten Sudjahre find 78,000 Eimer gehraut; man hoffte 
in dem laufenden nicht weniger als 92,000 zu erzielen, Bei dene zeitweiligen 
Stillſtand ver Anftalt wird nun wohl bie neue Actienbrauerei ber Bilfa Graffi 
am Eingang der Manenfchen Grundes ſich deppelt becilen ihre Mauern aufzite 
richten. Bier! iſt tie Pofemg anf jebem Punft ber remantiſſhen Pantidaft, 
und wire bie Fernſicht noch To paramiefiih: ohne Cerevie fein Paraties. 
Selbſt auf der Stelle in ver ſachſiſchen Schweiz, we utan dent Saͤuger der 
Urania ein Denlmal fette, Ibäte das Geſchlecht ven heute mohl daneben tem | 
Gert Gambrinns auch feinen Altar zu errichten, — Dir Berwallungerath ter | 
Fiergefliftung hat fich neu ergänzt, Erd Ableben rin Heſtathe md Biee⸗ | 
Tdeatertd ireciers Mindler (Theotor Gel) und das Lange Stranfheitslciren des 
Vrefcſſers imd Malers Dahl machten Neuwahlen nötig, In deren Folge Dr. | 
Caftar Kühne unt Ceucertune ſter Franz Saubert int Colleg um traten, ta® 
run wieder mit den drei ältern Mitglieteru, Majer Serre auf Mayen, Hef | 
roth Frof, Reichenbach und Dr, Aulius Hamnter ſtatutengemãß voltzähtig ift. 
Eine Abänterung in dar Statuten: Die bieher Ichenslänglide Peuſſon von | 
Then. jährlieb fortan anf Zeit zu verleihen, ift höherer Zeits genchmigt | 
I 
| 
! 


werten, Der werlantene Frut d, Denen Zifenhälite zum Capital gi ſchlagen 
Wird, iſt zu cinem sucht unbeträchtlichen Theil azıe umſtaliſchen Kräften und 
Unternehmungen ertwachien. Somit lag ter Wunſch nahe Die ſeit tem Ab 
leben ver bieherigen Benhienärin, Kran Selnina v. Chey, fällig gewordene 
Meine Detatien einer dem mufitalifchen Gebtet angebörigen Wrfenlichfiit, zus 
naͤchſt aut zwei Jahre, zuzuwenten. Die Wahl fiel auf Lie in Leipzig lebente, 
ale Sängerin und Geſangtlehrerin bewährte Wunre tes ehetem ebeuſo ver: 
vienten wie belieblen Vedercomponiſten Peblenz. Bert ten m Felge tes 
Vrei aueſchreibeno eingegangenen Dichtungern bat Seine nubttingt gehränt wer 
den fünnen, und der Preis von 200 Thlru iſt für das befte epifche Bericht 
bie zum 30 Sert. d. 38. abernialse audaefegt, Lant Statuten Der Tietz 
ſuſtung find jerody bei tiefer Senenwvenz nur Dichter ter preufiſchen und Fuel. 
Thäringen®) ſachſiſchen Naticnalität zu berüdfitigen — Yu umſerer Hof 
bühne war fen bei Vebzeiten bes verſterbenen Winrfler Hell Dr. Iufins 

Pabit in teilen Stelle als Seererär und Dramaturg getreten. Man fennt | 
Pabſt als Gelegenheitstichter bei feſtlichen Berantaffrgen, als Bearbeiter | 
von Shakfyerie's Anternius und Kleopatra und Berfaffer des Buchs zu enter, | 
ebenfalla von Pabſt, einem Bruder des Dichters, componirten Oper: „Die 





legten Tage von Peupeit.“ Die Berufung Luftbergers aus Wen für tie 
Regie des Luſifpiels hat ſich zerichlagen. Die Matarere unferes Schaufzicle, 
- Eudl Derrient und Bogen Dartjen, ünd spleder auf ihren beliebten Haft: 
reifen nad Sũd unt Merry 
und dieier hat 





jerfireut, jener wird aus Peſth zurück erwartet, 


in Bremer fen Ferieniricſ bit zum Juling große Aber 





Preufen I Machen, j. Mair fehınei 
wm6 den näcfen 


Erisartung daß der König von Preufien Sommer mit einen 
langern Beſuch erfreuen werbe, dem matı till miffen daf bie Aergte dem St 
nig den Gebrauch ber hiefigen Rineralquellen —— Die ugend· 
liche Grofberzogin pen Baten, die im vorigen er in unfern Quellen 
ihre Oeſundheit wicderfant, wirb fobalt feinen Ausflug nach der robim 
wuternehinen, und ihre heben Eltern nicht, wie ipar, jıt Koblenz 
Iefnden. Die darſun Kefinbet fich näumfich in dem Hoffmun; | 
der eine Reife nicht rathſam erſcheinen Kt," und ver aflie ter ger 
einen neuen ZSprößling verheifit, N 
Berlin, Bom Hanbelöftande ber preugifchen Oftfeehäfen iſt, wie ver 


R. 9. Zgeſchrieben wirt, in Berlin das Gefuch geftellt motben, für ven Fall 
dub Schiffe der preufifchen Matine wieber Uebungsfahtten nach andern Erbe 
theiten machen, zu geftatten va ein Haudelsagent auf Koften des Haurclftan- 
bet sach jenen Häfen mitgefenbet werben könne, um ben vaterlänbifden Fa- 
brilaten und Handelsgegeuflanden Be Eripeitertem Morft in Überjeeifchen 
Fäntern zu verſchaffen . . Mer 

L Berlin, 12 Din. Aus here er id 
det Unterrichtäminifteriumd heben wir hervor, vaß die Un verſus 
fchuf ven 476,249 Thle, erbeifhen, welche Summe fih in ſelgeuder Wölfe 
vertbeilt: auf Berlin 158,965 Thlr., anf Bonn 101,400 Thlr., auf Brig 
lau 79,968 Thlr., anf Halle 55,445 Thle., auf Königsberg 79,721 Thlr., 
auf Greifsmalo 1200 und auf bie Aladenue zu Münfler 1250. Die höchften 
eigenen Einnahmen baten tie Univerfititen in Halle und Greifswald nit 
34,613 nt 67,360 Thlr., daber bie legtere von aruien Studirenden auı lieb⸗ 
ften aufgefucht wirt, Zur Beſoltung tes Profeffors für pathelogiſche Ana- 
temie an ver Berliner Hochſchule fine 2000 Thit. und zur Ausftattung des 
für biefen Profeffer (Birhom) eingerichteten Inflitutes OO Thlr-ausgewor- 
fen. eine Berufung wirb in tem Bericht fpeciell molivir. Wir haften 
Ihnen geſchrieben daß Graf Hatfelet inftruirt war Die Vorjdläge der Gonfeo 
venzmächte in Paris im Betreff Nenenburgs einfach ad referendum zu neh» 
men; aus Paris wird jetzt gentelvet daß, Als dieß geſchah, ſich ber Herren Be» 
vollmäctigten eine ven Birterkeit nicht freie Bermwunberung bemädtig: hate, 
und wir glauben dat gern. Die Neue Preuß. Zeitung behauptet heute daß 
tie Mädte eine Verzichtleiftung Preußens auf Neuenburg nicht conflalirt, 
jentern nur empfohlen und damit Preußens guied Net anerlannt hätten. — 
‚Freiherr v. Richthefen begibt ſich in den nächften Tagen wieder von hier nach 
— um an den Arbeiten der curopäiſchen Connmiſſion wieber theilzu⸗ 
nehmen. 

Defterreih. $ Bon der Douau, 8 Mir; Die Fregatte „No 
vara“ wird in Folge ber legten traurigen Nachrichten aut Rig te Janeiro, mo 
taß gelbe Fiebet wieder in einer ziemuch ver en Weife ausgebrochen ift, 
ihren nächſten Fahrplan ändern, und von Madeira gleid direct nad dem Kap 
ter guten Heffuung ſegeln. Wegen der heftigen Stürme aber, welche in ber 
bevorfichenten Pabreszeit gewöhnlich au der Sübfpige Afrifa’s herrſcheu, wir 
die Abfahrt von Trieft wohl erſt gegen Mitte April erfolgen... Die von der 
Ag. 3'g. feinerzeit angefünbigte Mitreife zweier bayerifchen Naturforſcher, 
aufgeftattet von Sr. Maj. den Rönig Diaz, mußte aus dem_tinfachen Grund 
unterkleiben weil ter Wunſch dazu etwas verfpätet anlangte, indem manche 
ähnfiche Wünfche bereits zuvot auch von anderen deutfchen Yorfchern mit Ein: 
Fichlungen ihrer Megierumgen begleitet an das laiſerl. Marine Obercorimante 
gelangt waren, und wegen abfoluten Mangels an Raum nit berüdjichtigt 
werten fonnten. Auch ift es vielleicht nicht gerabe zu verwundern, wer man 
in Betracht ber ungemein großen Koſten tiefer Eppetition die materiellen wife 
ſenſchaftlichen Reinltzte, v. h. die naturbifterifhen Sanumlungen welche auf 
den Ifelst des intifchen Archipels und ter Zürfer fo ungemein viel ſhoncs 
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„amb neues weripmedheu, öfterreichijcherfeit nicht zu üheilen, ſondern gang für die 


wach Paris teifen, während er bereits das Pofibillet Fir die Heimlehr nach 


Laiferlichen Staatejamntangen zu vehalten wünſchte. ° Obgleich der eigent | Zürich in ber Taſche trug. Bon ben legten Großrathewahlen im Kanten 


„Ude Zwed wiefer Weltymfagelumg feine wiſſenſchaftliche Eutdeckungöreiſe, 
mei Uchuug ber en Kriegsmarine, Ausbildung tüctiger See ⸗ 
Dfficierg iſt, fo-läßt fh voch von dem jehr gelchrten Gommantanten-der Fre⸗ 
gatte, welcher, wenn wir recht unterrichtet jind, einftaals Prefeſſor ver Aftro- 
aomie geweien, einebefoubere Fürferge für bie wiffenfchaften Forſchungen uud 
Sammlungen erwarten. Der läugfte Aufenthalt der -„Novara* ift filr die 
nilobariſchen Fufeln im bengaliſchen Meerbufen und für bie große Infel Neu: 
Gatebonia keftinumt, deren ifolirte Yage öftlih von Nen-Helland und noch in- 
erhalb ber fürlicen Tropenzone auf eine, durchaus frembartige, eigenthim- 
The Planen: und Thierwelt ſchließen läßt, Da bei der ſehr ftarfen Be 
mansung.ber „Novara“ ben mitveifenden öſterreichiſchen Naturforfhern zur 
u ihrer Sammlungen eine bebeutende Zahl ven Hänben zur Ber: 
fügung fteht, fo läßt ſich ſelbſt bei Furzem Aufenthalt auf jenen im Innern 
größtentheil® noch völlig unbelanuten Eilanden eine Überans reiche natur 
hiſtoriſche Sanımelanebente erwarten. Namentlid aber durfte für anthropos 
logiſche Forſchungen laum irgendeine andere Weltumfeglmgs-Erpebition mit 
zeihhaltigern Rejultaten zurücklehren. j 
00 Wien, 11 März + Die erwartete Gleichſtellung des lombardiſch⸗ 
venctianifchen Adels mit dem alterbläutijchen beginnt in einzelnen Füllen be- 
reits ſich zu äußern. Wieder find rei Nobili auf ihr Anſuchen in den Ghra- 
fenftand des öfterreichifchen Kaiferflaats erhoben, und einen vierten Nobile ift 
‚geflattet worben, den ihun jeit jeher beigelegten Contetitel fortführen zu dürfen. — 
Der Generalmajor Wenzel Niemep v. Elbenſtein ift zum Feld- Artilleriedirec- 
tor ver IV Urmee ernaunt worden. Zu Laubes + Artilleriebirecteren wurben 
eruannt: der Öcneralmajor Johann be Brueq in Prag; der Oberft Friedrich 
». Duras in Brünn; der Oberft Johann Dlayer v. Sonuenburg in Agram; 
er Generalmajor Karl Frhr. v. Stein in Hermannftadt; der Oberft Franz 
v. Wildvorf in Zara und ber Oberſt Franz Ritter v. Trula in Temeseär. — 
Die auf ben Aufruf des Severinnsvereind zufanmengetretene Pilgerfaramane, 
welche zum Ofterfeit in Jeruſalent zu er beabſichtigt, wird im Laufe fünfti» 
ger Woche ihre Reife antreten. Sie befteht aus etwa 20 Perfonen, darımter 
acht Geiftliche. " 


5 Li: 

+ Bern, 11 Mär. — Seiten wird behauptet, die 
zier Mächte des Londoner Protololls würden ſich zuerſt mit Preußen über 
einen Ausgleichungsentwurf in Sachen Neuenburgs einigen, und dann nad 
sräglich erft tem Berollmädhtigten ber Schmeiz den Beitritt zu den Berhand» 
Iungen geftatten, Dabei beutet man benu an daß ein ſolches Project als 
Meinungsauispruf der europäiichen Defammibeit nicht mehr bebeutenben Mo⸗ 
tificationen don Seite ber Eidgenoſſenſchaft unterliegen bürfte. Daß ein fol- 
«her modus procedendi &ei”der Schweiz troß der angeblich fehr günftigen 
Stimmung ber Protofellmächle nicht großen Anklang fünde, braucht kaum ge- 
ſagt zu werben. Was darüber von Paris und Berlin in vie Blätter geſchrie 
hen weird, Scheint auch mehr auf bloßer Borausfegung zu beruhen. Gerviß ift 
daß man hier an zuwerläfjiger Stelle von beftimmten Zufagen in dem Siune 
Fir daß ein ſolches Verfahren nicht fattfinden, daß man chue Mitwir- 

tg des Hrn. Dr. Lern Leine irgend maßgebennen Beſchlüſſe falfen werde. 
Aucdh ver Behauptung wiberftreitet man hier daß bie Conferenz das Londoner 
tofoll als Ausgangspunkt iprer Verhandlungen nehmen werbe oder genom- 
men habe; als ſolchen bezeichnet man vielmehr die Erflärung Preußens daß es 


bereit fey auf feine Souveränetätsredte in Neuenburg zu verzichten. Was - 


danu peciell Die Theilnahme des fhweizerifchen Abgeordneten an ven Gonfe- 
renzverhaudlungen betrifft, fo ift es nicht ganz richtig, wenn ein Schweizer Blatt 
behauptet es feh, dieſelbe dem Bundesrath officiell notifieirt worden. Eine bes 
zůͤgliche Einladung oder fonftige efficielle Anzeige hat noch nicht ftattgefunven, 
wohl aber iſt Hrn. Dr. Kern petſönlich ſchon fo oft und jo beftimmt der Ein⸗ 
tritt im die Couferenz zugeſichert werben, und es eutjpricht derſelbe fo ganz der 
Natur ber Sache und deu 6i8 jegt belannt geworbenen Anſchauungen der Eon 
ferenzmitglicber, baf durchaus fein Zweifel mehr geftattet it. Die N. Züricher 
Ztg. vertheivigt Heute den Dr. Kern gegen den perfiven Vorwurf der Geufer 
„Revue“, er babe ſich zu jener Miffion förmlich zugebrängt. Nach ven ge> 
nannten Blatt verhielt ſich die Sache wie folgt. Bei feinen legten Beſuch in der 
Bundesftabt im Monat December beinerfte Oberſt Barmann bem Hrn. Stern: 
ber Kaifer habe ihn bei feiner Abſchiedsaudienz gefragt was er, Dr. tern, über 
die Neuenburger Frage denke; es würde ih interejfiren deſſen Anfichten Ten 
nen zu fernen. Dr. Kern erbat fi hierauf Hrn. Barmaun einen Brief für 
den Kaifer mitzugeben, und ſich darin Über Die Frage einläßlich auszuſprechen. 
Damit erllärte Barınaıtn, und fpäter auch Bundesprãſident Stämpfli, fi) eins 
verftanden. Zufälig erzählte Dr. Kern von biefem feinem Vorhaben auch 
Hm. Bımvesrath Näff, der ihm darauf bemerkte: noch beſſer wäre es, wenn 
er, Kern, felbft mad) Paris gienge, da ſich müntlid mehr fagen laſſe als in 
Briefen, Näff brachte daun die Sache im Bundesrath zur Sprache, Die erjte 
Miffion Kerns wurde befgloffen, und diefer mußte am girihen Abend noch 


—— Shen * in ber lehten Amtaperiode, je näher fie 
PL ung, w in ‚ien 

ibrem Enbe —*— großen Rath mehr m anerfannt wurde, ift durch 
bie Vollswahlen bekräftigt worden, Es iſt jeme befonmene confervative Richtu 
bie ben nr * | ber rg ir —— See 
niffen willig 2 Forberungen 
Mechte. Im diefem Sinn werben snfervativen im großen Rath eine 
Mehrheit von minbeflens 16 bis 20 Stimmen zählten.“ 

Der Bunbesrath hat jetzt eine Commiſſivn militärifcher Fachmanner er 
nannt, welche das Syſtein des Waadtländers Proéͤlaz namentlich in feiner An- 
wendung auf das Infanteriegetwehr einer ernften Prüfung unterwerfen ſoll. 
Wie früher gemeldet, bat ver ruffifhe General Tottleben ber Erfindung des 
Prelaz ebenfalls feine Aufmerffamfeit gefhenkt, und mit ber Büchfe vesfelben 
wiederholte Schiefiverfurche vorgenommen. 


Spanien, 

Mabrid, 6 März. Das vom Minifter ber Finanzen in Husficht ge» 
ftellte Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben ift noch weit von ber 
Verwirklichung entfernt. Nah Berechnung der Espana beträgt das Deficit 
die Summe von 119,810,630 R. (Das Bubget von 1856 ift um 173,263,297 R. 
vermehrt worben, weron 14,350,000 auf Dotation für bas Königliche Haus, 
51,830,895 auf das Heer kommen). Es wirb fomit bald wieder ein neues 
Aulehen zur Vermehrung ber ſchwebenden Schuld unausbleiblih ſehn. — 
Unter ven Ernenmungen ift diejenige bes Hru. Eſtrada zum Befchlöhaber der 
Flottenftation Havana bemerfenswerth, weil derſelbe vorausſichtlich das gegen 
Merico zu ſchiclende Geſchwader befehligen fol. Epoca nennt ald wahr 
ſcheinlichen Befchlehaver der ganzen Ausrüftung den General Marques 
Pezuela. 


Großbritannien. 

2ondon, 11 Mir. 

Die Oberhausfigung vom 10 März bot nicht erhebliches, Im 
Unterhaus ftellteYord Palmerfton feinen angekündigten Antrag zu einem 
Danfesvotum für den Spreder. Nur dem oberflächlichſten Blid lönnie es 
entgehen bis zu wie hohen Grabe die Gefchäftstüchtigfeit des Haufes von dem 
Tact, der Unparteilichleit und dem eigentlich richterlichen Eigenfchaften des 
Mannes abhänge der den Stuhl des Vorfigenden füllt. Alle dieſe Vorzüge 
babe Hr. Shaw Lefeure mit einer ungeſuchten Würbe und perfönlichen Lie» 
benswürdigfeit gegen Mitglieder aller Parteien verbunden. Ihm gebühre 
aber noch eim wichtigeres Verbienft, denn er habe viele der alten Geſchäfts 
formen ben modernen Bedürfniſſen anzupaſſen gewußt. Gewiß ſpreche er ber 
gefammten Verſammlung aus ber Seele, indem er ben Untrag ftelle dem 
Sprecher den Dank des Haufes zu votiren. (Beifall) Hr. Difraeli unter 
ftügte im Namen ter Oppofition, umb bejeigte wie tief man auch auf ber 
linlen Seite des Stuhls die ſchöne Miſchung von Feftigfeit und Sanftmuth, 
mit welcher Hr. Shaw Pefeore die Debatten des Hauſes beherricht habe, zu 
wirbigen wiſſe. Sein Name knilpfe fich an eine höchft denkwürdige, von gros 
hen Ereigniffen überreihe Epoche, und fünftige Parlamente werben feiner mit 
Yiebe und Achtung gedenlen. (Beifall) Der Spreher war im Begriff 
bie frage zu flellen, als Lord 3. Ruſſell um die Erlaubniß bat auch fein 
perfönliches Scherflein zu dem gerechten Tribut der Berſammlung beizutra« 
gen. Selbft tie glänzenden Talente von Hrn. Shaw Lefevre's Vorgänger, Lord 
Dumferline (ald Sprecher Abererombie genannt), hätten nicht vermocht bie 
Amtsführung des heute fo Oefeierten zu verbunfeln, deſſen ſcharfes Urtheil 
ftets die richtige Gränze erkannt, bis zu ber man in der Abänderung alter 
Formen gehe lönne ohne ein loſtbares Vorrecht zu opfern; er wünfche 
nur daft Hr. Lefenre's Nachfolger in feine Fußftapfen treten möge. (Beifall) 
Der Antrag ward durch einftunmigen Zuruf genehmigt. Der Spreder 
erhob ſich (mährend alle Mitglieder in dem drüdend vollen Haufe aufftehen 
and ihe Haupt entblößten) und fuchte feine Rührung über fo viele ihm bes 
wiefene Güte und Nachficht auszudrücken. Erfand jedoch im buchftäblichen Ann 
ber Nedensart feine Worte, denn vie Stimme verfagte ihm, umd nad) einer 
Heinen Paufe ſchloß er: Ich daule Ihnen aus tiefftem Herzen! Yord Pal 
merfton beantragte alsdann eine Adreſſe an die Krone mit ber Bitte, daß 
I. Maj. ven Sprecher mit irgend einem Beiden königl. Gunft beſchenlen 
möge, unb mit ber Berficherung daß das Haus fi) freuen werte die Koften 
zu beftreiten. (Abermals lauter und langer Beifall) Sir 9. Palington 
ſecundirte al® zweiter Führer der Oppofition im derſelben Weife wie früher 
Hr. Difraeli, und die Beſchlußfaſſung warb gleich ber erften einftimmig genehmigt, 
Diefe Verhandlung gefchab bei vollem Haufe; nach derfelben erwies die Entfer- 
tung einer Menge Parlamenteglieder das geriuge Intereſſe, welches bei bevor 
ftehenberAuflöfung an den Debattenvon vielenderfelben nochgenemmen wird. Das 
Hans gieng in Committee über bie Einfommenftener-Bill, und ein Amendement 
von Sir Figroy Kelly, bie Steuer von 7 Pence anf 5 Pence zu ermäßigen, war 
ohne Abſtimmung, ein anderes von ®. Williams, daß Eintommen von weniger 
ala 150. St. frei geben jolle, mit 53 gegen 7 Stimmen verworfen, Die Bill 
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Bleng dann ohne Abanderung durch. Beim Bericht über tie Subſidien (bie be · 
wilhgten Marine Aue gaben auf vier Monate) machte Gladſtone in einer 
langen, wahrſcheinlich nur für das Publicum außerhalb te® Hauſes beredineten 
Rede nech einmal feine fhen vorgebrachten Einwürfe gegen vasfelbe geltend; 
und ftellte den Antrag „ta es, um dem Lante die mit Recht erwartete Steuer · 
erleichterumg zu fichern, nad) tem Urtbeil tes Hanſes nöthig ift tie Staatkaus- 

ben zu vepibirem umb weiter zu reduciren.“ Die Page des Hauſes fen chne 
Beifsic: gewichtige Eimuürfe ſehen gegen das Budget zu erheben; bie Berath · 
fehlagungen werten aber von der Regierung zurüdgewichen, weil eine Auflöfung 
angelündigt ſey; würbe das Haus jedoch beratben, jo würbe es wahrſcheinlich 
bie ganze Vorlage den Miniftern mit dem Bedeuten wieder zurfidfteflen daß 
biefelbe umguänbern fer; bief Bermecfe auch fein Antrag, und zwar jegt mit 
der Abſicht daß tie Minifter während bes Zwiſchenraums Eis zum näch- 
ften Parlament eine Neriſien, um Eriparungen zu machen, vernähnten, 
Die Antgaben des Landes ſehen nicht unter gehöriger Gontrefe gehalten, 
fontern in erſchreckender Weiſe vermehrt, fo daß fpäter ein Deficit drohe. 
Der Schatfanzler machte wie früher in Bezug auf das in Ausficht geftellte De⸗ 
ficit geltene daß fein Budget nur auf tiefes Jahr, nicht anf zufünftige berechnet fern, 
tafies jept um fo mehr Beitverfchmwenbumg ſeyn mürbe über fo entfernt liegente 
Ausfichten zu beraten, da ohnedem bie Hauptjoche binfichtlich des Budgets 
tem neuen Parlament ambeimgeftellt werden müfje. — Gladſtone's Antrag 
wurde übrigens durch Anmahme des Berichts chne Abſtimmung abgelehnt. 
Die Sigung ſchleßj 20 Minuten nad 10 Uhr Abends, 

In Thnemeuth hat Hr. Lindſay ſich vor feinen Wählern gerechtfertigt daß 
er in ber chiueſiſchen Frage negen die Negierumg geftimmit habe. Cr ftche feft 
auf Seiten Lord Palmerſtens, aber im jener Frage für ihn zu ſümmen, ba 
gegen habe ſich fein Rechtegefühl geſträubt. Cine ähnliche Erllärung gab Sir 
Eröfine Perry in Devonpert ab, er ſprach zugleich die Anficht aus daß ſich 
das Pand für Palmerfton erflären werde, ba tiefer der einzig mögliche Mi 
nifler feg dem die Yiberalen vertrauen können. Im Ailesbury erflärten fich 
Payards Wähler gegen ihn, weil er gegen die Regierung geftimmt bat. Aus 

find zwei Adreſſen an Lord Palmerfton abgegangen. In Leeds und 
Birmingham werben ähnliche Demouftrationen vorbereitet. 

Sir Henry Rawlinſon ftellt bente im Daily News die Mittheilung 
dieſes Blattes in Abrebe daß ihm von der Regierung eine Sendung nad) China 
angeboten worden fen. 

Die Times fagt in einem Artifel Aber Lord Shafterbury's (jurüdge- 
nemmene) Opium-Motion: „Der Kern tes Antrags liegt in ver Be 
hauptung daß das Opium ein fchärliches Product, und fein Berfauf daher noth- 
wend'g ein Verbrechen fey. Ob wir tabei den hinefifchen Schmugglern Vor⸗ 
ſchub Leiften, iſt natürlich mur eine ſecundäre Frage. Zchen wir baber wie 
bie Sache flieht. Wir haben ba eine Pflanze, deren Saft Die außerordentliche 
Gabe befitst ven Schmerz zu Imtern, bie ficberifche Aufregung zu beſchwichti⸗ 
gen, das Nervenſyſtem zu beruhigen, umd, wenn es mit Maß genoſſen wird, 
großen phyſiſchen Comfort gewähren. Tas Mittel wird fortwährend in 
ter ganzen Welt in Maffen angewentet. Aber ter Zufall will daß 
das Oypium, welches in Europa felten anders als zu ärztlichen Zwecken 
genowmen wird, in ganz Afien gerade fo wie bei uns Tabak, Wein und Brannt 
wein dient. . . Die Chiueſen geniefen das ausläntiſche Opium nie wir den 
frangöfiichen Brauntwein trinfen, ımd tie Negierung bie von protectioniftifchen 
Grunpfägen durcht rungen ift, hatte Luſt die heimiſche Production zu beſchlitzen. 
Daher ihre Ericte gegen tie Einfuhr des Artilels. Aber ta folche dlonomi⸗ 
Ihe Maüregelu gewehnlich fcheitern, fo fand ſich auch daß die Provigen an 
der Kuſte fich wicht kurz balten laffen wollen, und alles nehmen was unſere 
Schiffe bringen. Tie Eingebornen lommen an Bord, faufen ten erfehnten 
Stoff und ſchmuggeln ihn dann aus Land, wenn man Äberhaupt dieſen Auodruck 
won dent gebraudyen fanıı was mit vollem Wiffen ter zanzen Beamtenwelt 
vor ſich gebt. Es wird demnach offenbar daß wir nicht etiva von ihrer Un- 
ſchuld Bortheil ziehen, uud fie nicht in Berfuchung führen. Aber da manche 
Sagen werten taf tief eine Rabulifterei ift, wollen wir uns auf breitern umd 
allgemeineren Grund tellen, nämlich daf das Opium für jene Bevölferungen 
ein nethwendiges Yebensmittel geworben, und bei mäßigem Genuf nicht mar 
sufchäblich, ſondern recht eigentlich der Gefundheit zuträglic) ift.* 

// Xondon, 10 März. Graf Shaftesburh, der auf dem großen ven 
ihm jelbft berufenen Opiunmmeeting im der City nicht erfcheinen Lonnte, weil 
zufällig am demjelben Abend Theater in Windſor war — fonft betrachtet es 
ver eble Graf als cine Sünde ins Theater zu gehen — Graf Shaftesbury 
brachte gejtern im dem Oberhans feine lange angefüntigte Motion betrefis des 
Dpiumbantels vor. Der edle Graf hat das eigenthändide Talent immer 
zur unrechten Zeit zu fommen. Seine Meetings zu Gunſten ber unglücllichen 
Rätberinnen fallen ver Regel nach in ras Ente ter Seaſen. Nur dieſes Yahr 
machte er eine Ausnahme. Um sicht zu ſpät zu kemnen, lam er zu früh, und 
hielt feine philanthroriſche Vorftellung zu einer Zeit, wo tie Seaſon ned nicht 
begonnen hatte. Mit feiner geftriger Motion laut er ebenfalls zur unrechten 
Zeit. Er wartete gerate fo lange bie ver Haffente Monmt vorſibet war, 


mb währenb er wartete, ereiguete ſich eime Art von Munber: ame bem anti 
minifteriellen Antrag wurbe ein barmlofes Decoct, das niemanden fchaben, und 
niemand nüten lennle. Und um ja and den Berbacht ber bifen Abſicht zu 
befeitigen, zog er, mad einigen Ichenswerthen Tugenvergüffen, ſchließlich die 
Motion zurüd, Graf Shaftesbury flcht zu dem Premier in den nächften 
Berwanttfchaftsverhältniften , un obgleich er ale Menfchen als feine Brüder 
betrachtet, fo hat er doch wohl für ben engliſchen Dietator ein Mein wenig 
mehr Sympathie als fiir bie barbariſchen Chineſen, die 15,000 Meilen ab« 
wohnen. — Die Daily News erflärt jeve Oppofition gegen Porb Palmerften für 
hoffuungslos. Die Daily News war in ber dinefifhen und perſiſchen An · 
gelegenheit gegen ben edlen Lord, und fland am der Spige der ihm feindlichen 

Breffe. Eine folhe Erflärung aus ihrem Munde kann auf die liberale Partei 
nur entmutbigend wirfen, und die freifinnigen Kaufleute ver City, die das 
Blait Bisher unterftügt, find deßhalb fehr ungehalten. Schon vor einem Jahre 
ſchrieb ich Ihnen daf die Daily News geheimnifwolle Beziehungen zu Lord 
Balmerfton habe. Später brach fie biefelben ſcheinbar ab. Wie man jegt 
glauben follte, that fie das nur um ihm im entfcheidenven Augenblide einen 
befto wichtigeren Dienft zu leiften. — Die Cityeorperation bleibt ihrem alten 
Grundſatze treu — jeder Verbeſſerung Hinbernilfe in ben Weg zn legen. Das 
haben wir dieſer Tage wieder nefehen. Bor kurzem beſchloß das Metropolitan 
Board of Works befanntlich die Aulage zweier neuen Parks, darunter eines 
für Finsburv. Der lag, auf dem der Park hinfommen foll, gehört theilweife 
u ter City, und Benj. Hall, ber ven Plan des Arbeitsaueſchuſſes billigte, 
u neulich bei ver Corporation an, ob fie einen Theil der Koſten tragen 
woellte. Die Antwort ift verneinend. Die Mitglieder des Gemeinderaths ſehen 
nicht ein wozu ein Park nöthig it. Sie wohnen meiftens außerhalb ber Stabt, 
und der Reſt von ihnen ift an bie claffifchen Eitggeriche fo gewöhnt, daß er fie 
lieblicher findet ale Yenzesvüfte. Noch ein Beifpiel von City » Verwaltung. 
Am 1 Yuli 1855, alfo vor beinahe 2 Jahren, wurde der Viehmarkt von 
Smitbfield nad) Copenhagenfields verlegt. Jedermaun dachte, Smithfield 
wäre fofert in ein Square umgewandelt. Gott behüte. Der verlaffene 
Markt ift heute ganz genau in demfelben Zuftande wie um 1 ul. 1855. Die 
Holzwerfhäge in denen das Bieh eingefperrt, war fliehen noch immer, mit Aus- 
nahme derer die niebergefault find, und ber Koth vom legten Markte her ift 


noch nicht weggefchrt. ereich 
Varis, 12 Mär. 

Der Biſchof von Fepahan und Teheran, der fo &ben ernannt worben ift, 
fell geftern beim Kaiſer empfangen worben ſeyn. Migr. Amontan verläßt 
heute Paris um fi nad Marfeille zu begeben, mo ein Staatejchiff feiner 
wartet um ihn nach Trapezunt zu bringen, 

Nächten Montag den 16 März, als am Geburtötag bes laiſerlichen 
Prinzen, follen zahlreiche Ernennungen in der framöfifhen Armee vorgenem 
men werben. 

In politifchen Kreiſen glaubt man die nächſte Sigung der Meuenburger 
Gonferenz werde Samftag Die Schwierigkeiten welche ben Gras 
fen Hapfeltt veranlaßt haben ſich neuerdings an feine Negierung zu wenden, 
beunrubigen die Diplomatie sur wenig. Man ift überzeugt daß die Sache 
in fürzefter Zeit erletigt ſeyn wird. i 

Der Siecle, indem er auf vie fürzlihe Beftattung der Marquiſe La 
Roche Nacquelin verweist, wodurch, wie er fagt, die ganze in Bewe- 
gung kam, beflagt ſich fehe vorſichtig daß die Regierung aus einer Rüdficht 
ber Klugheit, die er kein Mecht zu tadeln habe, feiner Partei fo felten erfaubt 
ihre Tobten zu ehren. Die legitimiftifche Partei dagegen, glüdlicher als vie 
feinige, babe mit allem Pomp ven Sarg einer edlen und frommen Dame um- 
geben fünnen, deren; Name nothiwendig alle Erinnerungen des Bürgerkriegs 
wieber hervorrufen müffe. Er bringt alsdann einen Audzug aus der Leichen 
rede, welche der Biichef von Poitier® hielt, worin der Vendöekrieg als große 
mülhiger Kampf, als heiligfter und ruhmreichſter Kreuzzug gefeiert, feine 
Thaten den höchſten Heldenleiſtungen des Alterthums gleichgeſtellt 
werben u. ſ.w. Der Siecle gibt natürlich auf dieſe Darſtellung des Vendée⸗ 
lriegs gereigte Antworten, wobei er ſich indeß wohl hütet die Republil in ãhn⸗ 
licher Weiſe zu feiern, wie es bei dem royaliſtiſchen Aufftand dort der Fall iſt. 
(Die Regierung indeß, welche in ihrem jetzigen Syſtem dergleichen Aeußerungen 
geſtattet, muß allerdings;guten Grund haben von dem Royalismus ter Bendée 
jegt gar nichts mehr zu fürchten, mochte auch dort vor 24 Jahren die Stim⸗ 
mung noch von ganz anderer Art fern.) 

* Maris, 12 Därz, Während die Dotation zu Gunften des Sie- 
gers von Sebaftopol einftinmiy vom gefetgebenven Körper adoptirt warb, fin 
bet Diefelbe im Schooße des Senats eine gewiſſe Oppofttion, die ſich am vers 
floffenen Montag bei der Erneuerung der betreffenden Begutachtungscommif- 
fion ziemlich laut lundgab. Nicht als ob jemand im Senat dem Marſchall 
Peliffier ton gehörigen Titel zu einer fo glänzenden Nationalbelchnung einen 
Augenblid beſtreiten wollte, jendern ber Senat welcher nach ber Berfaffung 
tes Scasferreihe zumächft dariber zu wachen hat bafı fein Votum vet geſetzge⸗ 
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‚eenben Körpers jene Berfaffung verlege, befinbet ſich in vorliegenden Gall 
„in einer höchft delicaten Stellung. Der Dotationsvrrfdlag zu Gunften bes 
„Derzoge v. Malaloff ift offenbar nad vom Senatus-Confultum vom Jahr 1808, 
„welches den Erbatel unter tem erſten Kaiſerreich wieder einführte, verfaft 
worben. Nun beit aber das Geſetz vom Jahr 1836 ſowohl die Majerate als 
bie Subflitution gänzlich abgeſchafft, mithin das erwähnte Senatus: Conſultum 
außer Kraft gejekt, umfomehr als heute der Negierung die Mittel zur Aus 
führung tesfel'sen akfolut mungen. Während ver alte Adel auf der Genen 
‚logie ausfchlie gend beruht, mußtte ver von Napoleon I creirte Adel nebſt dem 
vom Monar hen verlichenen Titel eine eutſprechende Dotation befiten, welche 
aus tem og nannten domaine-extraordinaire des Kaifers beftellt wurde, wenn 
ber Titula c fein eigenes Vermögen jur Errichtung des correlativen Maſerats 
aufzumeif m vermochte. Mit dem Sturz des erften Kaiſerreichs giengen bie 
zum dot naine-extraordinaire gehörenden Krongüter welche in ten eroberten 
Linderr;, namentlich in Italien, Dalmatien, Iſtrien und Deuiſchland lagen, 
an ihre. vefp. Regierungen zurüd, Als es ſich darum hantelte rem Marſchall 
PBeliffser eine Nationalbelohnung in Folge des glüdlich beendeten Feltzuges in 
der Krim zu gewähren, blich, da einerfeits das dommine-extraordinaire 
nicht. mehr beftcht, und anbererfeits die Majerate abgeſchafft wurten, fein an- 
ter er Ausweg ald die Dotation von hunderttaufend Frauken Reate aus dem 
© taatejhag zu jhöpfen, und deren Reverſibilität auf tie birecten Erben des 
PRarfhol’s Peliffer auẽſprechen zu laffen. Nach dem Senatus-Genfultum vom 
Jahr 1808 hãtie die Capitalfuume von zwei Millionen Franlen zum Ankauf 
Jiegenter Güter verwendet werben ſollen, um daraus ein Majerat mit einer 
"Deotation von einmalhunderttauſend Fraulen zu ſtifien, was indeſſen durch 
as Geſetz von 3.1836 heute verwehrt bleibt. Da tie Verfaſſung des heutigen 
Kaiſerreichs nicht nur lehteres Geſetz nicht zuräcdgenemmen bat, vielmehr 
die Gruntfäge der Revolution vom I. 1792 in Bezug auf die allgemeine 
Yürgerliche Gleichheit laut preclamirt, finden mehrere Senatoren daß das zu Gun: 
ften des. Herzogs v. Malaleff vorgelegte Dotationegefeg das Seuatus Confultum 
von 3. 1808 ungeſetzlich wieder aufleben läßt, und hegen Berenfen das Votum 
des Iegiötativen Körpers zu fanctioniven. Die Regierung wirb nichtsdeſto⸗ 
weniger bei der allgemeinen Abftinnnung eine ftarfe Majerität im Senat er» 
ziden. ber die ſich dabei lundgebende Oppefition Lift befürchten taf weitere 
Vorſchlãge folder Art auf eine ernfthafte Oppefition ſtoßen könnten Tem 
Beruchnen nad ift das Dotationspreject zu Öunften des Herzogs v. Malatoff 
ae der Probierftein, um zu erheben in wie weit ähnliche Dotationen zu Gun⸗ 
ſten ber beiden Marſchälle Caurebert uud Bosquet, welche der Her ſtellung des 
Adels auch für Civilfunctionäre die Bahn brechen fellen, ſich durchſetzen laſſen. 
Die viel beſprochene Idee Napeleous III, gleich feinem Sufel ven erbiichen 
Adel herzuftellen, ift nämlich verfhoben, aber leineswegs aufgehoten. 
er . 

** Aumſterdam, 10 Mär, Dem „Noortbrabanter* wird 
aus Batavia vom 9 Januar folgendes gefehrieben: „In Japan nınffen 
aud) Verwidelungen entjtanten fen, deren Folgen ſchwerlich zu bes 
rechnen find. Gin englifcher Ariegsvampfer hat den Hafen von Nagafafi fors 
eirt, und ifl, nachdem er tie Kette womit ber Hufen verfperrt war, in Etüde 
getantpft (ns de keiting, mei welke de haven gesloten was, aun stuck 
gestoomd te hebben), mit nod) einer Kriegöfregatte allda vor Anler gegan 
‚gen. Obgleich nun Nagafali, zumal von jener Seite, ftarf befeftigt iſt, haben 
Die japanefifhen Behörden es doch glüclicherweiſe nicht gewagt die Fahrzeuge 
mit Vewalt zu vertreiben. Es ift zw fürdpten daß die europäiſchen Dichte 
die Hände vol haben werven im Standhalten gegen die beiten mächtigen Reiche 
auf der Oftfeite Afiens. China entlerigt ſich immer mehr feiner überfüllten 
Pevölterung. Viele wandern nad) Auftralien aus, andere laffen ſich auf dem 
Juſeln des oflinbifcen Archipelagus niever, während Taufente nad; Amerifa 
Übergebracdht werben. Es iſi nicht zu berechnen welchen Einfluß jenes furcht · 
bare Reich, deſſen Beröllerung gegenwärtig auf 340 Millionen geihägt wird, 
nach Verlauf von wenigen Jahren erlangen wird.“ 

Amfterdam, 10 März Ueber das ſchen mehrfach erwähnte Negle- 
zent der miederlãudiſch indiſchen Regierung hinſichtlich der Prefje mit mehr» 
fachen Beſchränluugen ift in ben Generalftanten vorerft fein entfcheitenter 
Beſchluß gefaßt werben, und cin jetzt ſcheu eintretender Receß läßt vorerſt die 
Sache verjgieben. An 9 hielt die zweite Kammer bereits ihre letzte Situng 
vor dem Ferien. Ein Commifjionsbericht ift fertig, Derfelte erflärt das 
Reglement für nicht übereinflimmend mit ven für Indien geltenden befondern 
Sejegen (mit Art. 110 des Neglemenis für die Negierung von Oftintien), 
welche zwar eine Aufficht der Regierung über die Einfuhr fremder Druckwerle 
geftatten, jedoch die unbehinderte Zulafjung ver in Nieberland jetbft heraus 
getommenen Schriften (mit Vorbehalt der Verantwortlichleit) beftinmen. Als 
diefer Conmrifjientbericht in der legten Sigung vor dem Receß eingebracht 
wurde, erflärte ter Miniſter ber Golenien, welcher fih früher ſtatt weiterer 
verlangter Mütheiluugen auf tie bloße Cinfenvung des Abdrucks ter Verord⸗ 
nungen beſchränit hatie, zu allen Aujllärungen bereit welche zur Auſhellung 
ber Yugelegenheit dienen Könnten; er werbe jerner ben Vericht ber Commiffien 


ncch befonbers ſchrifilich beantworten. Thorbede erllãrte im Namen der Com · 
mifjion daß biejelbe vererft widt habe weiter gehen, unb nur dem Minifter 
Gelegenheit zur Brantwertung geben wollen. Der Eommiffiensberiht warb 
— —— 


ien. 

Piemontefiihe Blätter berichten daß auf den Polizeibirector von Siciliem, 
Herrn Maritcaleo, ein Meuchelmordverſuch gemadt worben, er aber den 
Händen bes Mörvers glüdiich entronnen fey, dagegen follen der Dberft Marre 
— ein Subalternofficier des Polizeicorps als Opfer politiſcher Rache gefallen 
con, ö 

Nom, 5 März LVorgeftern Abends lichen bie jegt hier jehr zahlreie 
hen Englänter die Ruinen bes Coloffeums auf ihre Koften mit Wintfadeln 
und bengalifcdiem feuer erleuchten. Die Wirkung davon war außerordentlich 
große Unter ven vielen Taufenden von Zuſchauern hatte fid) auch ber 
König Mar von Bayern eingefunden. Die Mumination Loftete ben kritti» 
fchen Beuteln 6000 Thlt. — Ben den aus Griechenland zurüdlchrenven 
franzöfifchen Truppen find zwei Regimenter in Civitavecchia und hier angıfagt. 
Dan trifft Vorbereitungen fie in verſchiedenen Klöftern umterzubringen. Somit 
wird unfer franzöfifches Decupationscorps wiederum vermehrt. (K. Zig.) 

. Nom, 5 Mi Der italienifhe März verläugnet auch tie;mal 
feinen Charalter nicht, er iſt unwirſch wie der norbifche April. Die Zinmer 
mit ihren kalten Fußböden und ben rauchenden Kaminen nehmen einen befon« 
ders jet zum Unbehagen und zur Langeweile auf. Seit brei Tagen weht un« 
ausgeſetzt fharfe Tramontana, und wie luftig aud in ven Thälern und Ebe - 
nen das Hoffnungsgrün feimt, fo ift doch auf ben fernen Vergzügen ber Apen- 
ninen nod legte Woche viel Schnee gefallen. Se. Maj. König Marimilien 
hat veiihalb ven Befuch des anmuthigen Albaner: und Sabinergebirgs auf 
geſchoben, ‚erfreut dagegen faſt täglich dem einen oder andern Künſtler durch 
fein Erſcheiuen im Atlier. Er war bei Doerbeck, auch bei Tenerani. Anz 
Sonntag fpeiste Se. Maj. beim f. Geſandten v. Berger, Die römifchen Für⸗ 
ſten wetteifern Se. Maj. in ihren Abendgefelfchaften zu ſehen. — Es ift mir 
flets eine angenehme Pflicht Ihnen von Fortſchritten zu beriten, Für eine 
große Stadt, zumal für eine italienifhe, wo im Winter heftiger Regen uud im 
Sommer die Sonnengluth den Verlehr mit entlegenen Strapen dem Fuße 
gänger überaus beſchwerlich macht, find Droſchlen ein Bedürfniß. Wie e8 
früher darum beftellt war, wiſſen Sie aus eigener Erfahrung. Die römifchen 
Fiacres hatten ein ſehr [häbiges Ausfehen, und der Kutſcher war gewöhnlich 
in jeder Bezichung ein Lump. Die Liebe zum Schmutz war durch jebe Vettura 
allfeitig vertreten. Daß es im Innern folder Wagen nicht eben fauber aus⸗ 
fehen fonnte, begreift man [hen ans dem Umftand daß der Vetturin um Diit- 
tag beide Thüren zu öffnen pflegte, den Hafer hineinfcüttete, die Pferte aus 
fpanute, und jedes an eine Thür zu Tiſch führte, Das hat fid) jegt geändert, 
Sind auch die Micthkutfchen noch weit von Eleganz entfernt, fo laun man fie 
doch benügen, ohne wie ehedem beim Ausfteigen eine Saat von iefer mit 
ſich zu nehmen. Neben den Zweifpännern vermehren ſich bie billigern Ein: € 
fpinner, Dod mas in Rom billig heißt, wäre in jeder dewifhen Hauptſtad 
teuer, fehr theuer zu mennen, Denn da bie Betturini hinſichts des Tarifg 
polizeilich gar nicht contrelirt werben, fo macht jeder feinen Preis, und verjteht 
es meifterhaft bie Umftänte beftens auszubenten, (4 Paoli, = 50 fr., für 
tie Stunde, tat, und noch mehr, zahlt man doch auch in jeder beutjchen Ne 
fivenzftabt.) 

= Pifa, 7 März Zum Carnevalsfchluß hatten wir hier bie Moceos 
Ietti. Soviel ung bekannt ift, theilt mit Nom nur Pifa biefe Eitte, die ſich 
urfprängtih von dem Zugrabetragen des Faſchings herſchreibt. Aber welcher 
Unterfhied zwifhen den biefigen Moccoletti und denen bes römiſchen Corſol 
Obgleich es auch hier an Lärm und Treiben nicht mangelte, und bie Strafien« 
Buben ſtets in Gefahr waren umter die Räder der Wagen zu gelangen, in bes 
nen fie die Lichter auslöfchen wollten. Gegenwärtig ift es lautlos file, und 
die ſchon zu warın gewordene Sonne mahnt an bie Zeit in weldher Piſa eine 
Art Einöve wird, Manche Fremde haben uns bereits verlaffen, fo bie ſchwer⸗ 
kranfe Prinzeffin von La Tour d'Auvergue, hingegen ift der brittiſche Geſaudte 
in Florenz, Lord Normanbt, mit feiner Gemahlin auf einige Zeit hergekom-⸗ 
men, Dam ficht ihn, der halbgelähmt ift, mit Anftrengung umbergehen. — 
Einer ber älteften biefigen Profefforen ift vor einigen Tagen geftorben, Tito 
Giuliani, einft ein tüchtiger Civilrechtslehrer in einer Zeit wo die Pifaner Ju⸗ 
riftenfacultät außgebreiteten und werbienten Mufes genof. Unter der franzöfls« 
ſcheu Herrfchaft las er über den Code Napolson. Seit längerer Zeit von den 
Borlefungen entbunten, war er, wie mandje andere, hier wohnen geblichen. 
Sein Tod (der ihn im achtzigſten Pebentjahr abrief) mahnte wiederum fehmerze 
lich an die Verödung der einft fo blühenden Hochſchule, über welche kein Piſa⸗ 
ner fi zu tröften vermag. — Im Campo fanto fell ein Denkmal der rau 
v. Balabrögue (Angelica Satalani) aufgeftellt werben, welche dort durch befon» 
tere Verglinftigung der Municipalität beigefegt wurte. Solche Beiſetzungen 
find neuerdings nur in wenigen Fällen geſchehen, währen fie einft häufig wa« 
ren, wie bie vielen gefchmadlofen Dionumente der beiven legten Jahrhunderte 
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velche bie prächtigen Bogenhaflen gerabezu verunſtalten. Bır tem neue» 
Monumenten gehört das des berühmten Chirurgen und Augenarztes Vacca 
von Thorwaldſens Sand mit dem befannten Basrelief des Tobias und jenes 
bes Grafen Mafliani Brunacci von Bartolim, bie fitenbe weibliche Statue, 
weiche unter dem Namen LAncenſelabile befanmt if. Profeſſor Roſini 
warte, mie ich Ihnen eim anvermaf meltete, im Campo fante beigefeht, 
„aber noch verlautet nichts von einem Denfmal für den verdienten Mann, — 
Der Dienft auf der Luccheſer Eifenbahn wird mim wohl bald gerezelt werben. 
Man fährt von bier in 2 Stunden 5 Min. über Lucca nach Piere a Nievole, 
wo bie Unterbrechung ftattfindet, inbem bie farze Strecke von dort bis Pifteja 
nicht dollendet ift. Nach ven Bädern von Montecatnii brauc,t man 2 Stunden. 
Täglich gehen aber nur zwei Züge (nach Yucca vier), was auf bie Beichränft- 
keit des Verlehrs fliehen läft. 

S Turin, 9 März Unter ben vielen beifälligen Urtheilen melde die 
biefige Regierungspreffe in Betreff ver Carpur ſchen Antwertönote täglich mit 
Serafalt einregiftrirt, finden wir auch eines welches vom rufſiſchen Minifter 
des Auswärtigen Grafen Gortichaloff berührt, und das ter hiefigen Re 
gierung auf telegraphiichen Weg zugleich mit ter Eimpfangsanzeige von ber 
erhaltenen Mitiheilumg der Note zugegangen fern ſoll. Nach der Berfihe- 
zung biefer Blätter hätte der ruſſiſche Minifter beigefügt daß die wahrfchein: 
Lich gefliffenttich verbreitete Nachricht, die ruſſiſche Regierung habe bie Bucl!- 
ſche Note gebilligt, alles und jeven Gruudes entbehre, Taf gerate im Gegen: 
theil der Kaiſer ihn beauftragt babe vem Grafen Cavour feine volle Billigung 
den in ver farbinischen Note euthalteuen Anfichten aus zudrücken. — Unter 
der im ber Deputirtenfammer gehaltenen Reden für Abfchaffung des gefehli- 
hen Zintfufer verdient die Rede des Minifterpräfttenten Grafen Cavour 
offenbar Erwähnung. Sie wurbe von der Kammer mit lautlofer Stille, 
und am Schluß mit faft einſtimmigem Beifall aufgenommen. Der Schluß 
mag bier eine Stelle finden: 

„Man nennt das Gejetz für die freiheit bes 
eignet Leibenfhaften und Unmillen zu erregen, und am Berölferung Schrecien 
einzuijagen, beihmört man das Gelpenft bes Secialismus herauf, Ich aber hpe: 
gerade Die des Bendfufes iſt eine Anwendung der Theorien bee 
rialiemus, welcher buch kriege bie Production und bie Beribeilung des Reich 
thume zu trachtet. Der Seorialiemme fand Echo in Aranfreich gerade weil 
borten Kerne alles regulirem till. Ich weiß micht, mas Sie, meine Her» 
zen, weiche den Zinshuf firiren wollen, beim Soeialiften zur Antwort geben feliten, 
weder Ihnen fagen wiirde: der Zinafuf if zu hech; ermiebrigt ihun auf 3, auf 2, 
auf 1, oder bas Gelb muß jepar gralis bergefiehen werben, wie Prout hon lehrt 
Der Socialiſt wäre loniich, wu. wäre ie. Es gibt zwei Mittel und Wege 
den Socialiemus zu belünpien: Bajommerte und Kanonen, und bie Freiheit. Man 
pet das Geſetz werde Immiriebenbeit mit unfern Iuflitntienen erjengen. Ale man 

se Freiheit im unſer Handelafyfiem einführte, fagte man and der Arbeiterſtand 
werde id) erheben. Wan jagte mir: lemmendes Jahr werdet ihr 10,000 Arbei⸗ 
ter anf dem Schlefplag haben. Ich hatte mehr Vertrauen im die Principien der 
eihert, und Pie Erfabrumg bat mir nicht umrecht gegeben. Die Freiheit if von 

für Die Capttatiften, aber fie ift e8 auch für die Arbeiter. Es ifl eine aus 

e @adıe daß fi die Lage ber Arbeiter gebeffert bat, daß bie Bezahlung 
bie Handarbeit gefliegen if. Um biefe Lage immer günftiger zu geflalten, gibt 

es zwei Mittel: die Sermehrung ber re Eapitals einereits, bie Werthoer · 
—— — Tan Sie Die 0 Ina —2 —* er —— 
t ; x nen bie wird, 

Den tee Schulen umter die Arme greifen, fo haben Sie auch ben Aiertih der 


uupolitiſch, und ge» 


H: 


Sabeit werumeßet, eine ZDehlihet melde ber gehiechäen Glsffe im Grant, bem | Staatt lorperſchaften verurfadt 


Stand ber Arbeiter zu gute fommt. Lauter Beifall.) 


* 
— — — — 


In der Abſtimmung fand ber Geſetzesentwurf Gnade vor den Augen der 


Abgeorbneten, und er wirb mum in feinen einzelnen Artileln berathen werben.“ 


emarf. 

Kopenhagen, 10 März. Der König hat ven Minifter des Innern 
für das Königreich (Krieger) und ven Minifter für Schleswig (Wolfhagen) 
zu Commaenbens vom Dauebrog ernannt. 

rt Kopenhagen, 10 Mär;. 
Regierung an die beiven deutſchen Großmächte ift aufänglich zweifach, nad) 
dem verfchierenen Gift und Inhalt ver frühern Noten jener Mächte, allein 
in ber ausgeführten Darlegung der Anfichten und Entſchließuugen bes däni⸗ 
Shen Cabinets ıft es eins und dasſelbe. Diefe Depeſche nebjt Memorandum 
und Beilagen ift der Tendenz und Beweisführung nad) fo geworben oder ge- 
blieben, wie ich fie Dhueu in früheren Briefen angezeigt habe. (Wir habe. die 
Note gegeben.) Was den zweiten Punkt betrifft, jo war bie Regierung ges 
fonnen die Beforguiß ver deutſchen Unterthanen dadurch zu befeitigen daß fie 
bem Reicdysrath einen Gefegcatwurf vorlegte, wach welchem der Verlauf eines 
Domanialgrumpftüds nur vurd diejenige qualificirte Stimmenmehrheit ber 

werben lann, durch welde Beränderungen in der Berfaffung nach dem 
8.57 des Berfaffnugsgefeges vom 2 Det. 1855 unerläßlid bebingt werben; 
und die lonigl. Regierung hält ſich überzengt daß es ein leichtes jeyn wird bie 
Meinungsverfdierengeit der Cabinelle über dieſe Specialität auszugleichen. 
Die Bereutung und Tragweite dieſer gar zu häufig und heftig beſprocheueu 
Domänenfrage ift nãnilich unglaublich überfdiägt worden. Was ift bis jegt 
geſchehen? Win Gefeg ift unterm 21 Yun, 1856 erlaffen werten, welches 
feftfegt vaß Heinere Domänengenndftüde in Helftein und Pauenburg, fofern 


bie jöhrfiche Einnahme 200 Mfhlr. wicht ükerfteigt, auf dem Weg öffentlicher 
Auction veränfert werben Fönnen, ohne den Kaihraih zu hefragen. Und 
zweitens find verfauft worden: 1) ein. Areal von, 4 Tonnen. 128 uabrat- 
ruthen aus dem Üblichen Theil des Geheges Fieſhartie im Aut, Vorbesholm; 
2) eine abgegrabene Moorfläche auf den Bielmoor in der Grafihaft Ranzen; 
3) bie 37fte Parcelle der vormaligen Aeftungslänbereien bei Glüdftadt; 4) bie 
62fte und Gäfte Parcelle berfelben Ländereien, und ein daranſtoßendes Baffin. 
— Der Abſchluß des Sundzolltrartats wird heffentlic; in dieſer Woche ftatt- 
finden. ranfreich ift auf bie Gegeubemerkungen Dänemarks gegen vollftändige 
Annahme des legten großen Amendements eingegangen. Die Nachrichten 
einiger Blätter dag mer England feine Ablsſungöjunime centant zahlen werde, 
baf die Übrigen jegt contrahivenden Staaten ihr ſtipulirtes in vierzig Maten 
mit 4 Proc. Nente erlogen werben, nd dafı alle Taren auf Canäten and Eifen- 
bahnen der dãniſchen Halbinfel fchr bedeutend berabgefeet werben für ber 
Tranfithanbel, find alle richtig. Man hat von einem Uebergangtzu and ge- 
ſprochen; ein folder ift aber ummöglid. Wer der Sundzoll hoffentlich in 
biefem Frühjahr aufgehoben wird, fo muß er für Kanntliche durchſegelnde Schiffe 
aufgehoben bleiben, indem die Unterfuchung, inwiefern ein Zoll nach der Flaghe 
oder nach ten Waaren zu zahlen oder wicht zu zahlen fe, mit unüberwin lichen 
Schwierigleiten verbunden ſeyn würde, Diejenigen Mächte alfo, mit denen 
Verhandlungen noch übrig find, mülen gleihwehl das Recht der Befreiung 
von Anfang am zugleich geniefen. Spanien, deifen Geſandter an den Ber- 
handlungen theilgeno aumen, wird auch wuterfchreiben, jedoch mit der Reſer⸗ 
vation einer ſpãtern fpeciellen Feſtſtellung der Aelöfungsiumme. Ich haffe 
fomit Ihnen baldigſt Das löct erfreuliche Ereigmi daf diefer für Die ganze 
civiliſitte Welt fo richtige Tractat amsgefertigt werben ift, berichten zu Können. 
Griechenland. 

** München. Der chen angefommmene griechtſche Moniteur vom: 
24 Fehr. liefert über bie Zurüdnahtme bes incriminirten Artilels in der Denk 
jchrift tes Hrn. Minifters Rhanglabis durch dieſen felgente Erklärung, bie 
wir unfern Nadridhten über bie Verhandlung nachzuttagen für geeignet hal: 
ten. „Einige Zeitungen haben gelagt ver Minſter hätte bei feiner Weigerung. 
bleiben, und nichts wen dem halt feiner Denfihrift zurüdnehnen follen. 
Wir wärben auch biefer Anſicht feyn, wenn Sr. Mhattgfabis auch nur eine 
einzige feiner Iteen durch feine Nachgiebiglelt geopfert * Aber wir fünnen 
wirklich fagen daß er nur feiner Cigenliebe als Verfafier damit ein Opfer ge= 
bracht, und ten Paragraphen nicht vefihalb entjernt hat weil feine Faſſung eine 
boppelte Auslegung zulieff, ſondern weil man darauf beftand eine ſolche da zu 
fuchen wo feine zu finden war, Er hätte ohne Zweifel darauf beharten fünnen, ' 
aber muß man ihm, nicht Tank vnfür wiſſen daß er es nicht gethau Bat? Un 
einer ſolchen Frage willen hätte zawiß weder er felbft, nod das Minifterium, 
deſſen Witzlied erift, fich zurüdgesegen, und tas Princip ber Berwerflichfeit der 
Parteien das er befennt, im feinen Sturz veriwidelt; deun dieſes fein Prin- 
cip ben Parteien abzufagen nur, wenn aud nicht das herausgewenbete, tod). 
das wahre Motiv bes Kampfes. Wäre mar andrerfeits ohne eine ſolche Con: 
ceffion, welche, wir wiederholen c8, fein Princip berühet, ſondern nur eine An⸗ 
nahe betrifft welche gar nicht im der Abſicht des Minifteriams log, in ber 
Macht geblieben, jo hätte er einen den Äffentlihen Intereſſen ganz zumiber« 
laufenden Kampf zwifchen ber ausübenpen Gewalt und einer.ber beſiehenden 
Diefe Wſung war uuferer Anficht nach die 
einzige welche tom Vorfall feinen ernſten Chrrafter und feine wirkliche Beren- 
tung nehmen lonnte.“ — Eben daſelbſt findet man einen genauen Bericht über 
den Werth der Steinlohle, welche man zu Kumt auf Cubda im reihen Lagern 
erichleffen hat. Er ift vom dem Kommantanten des „Solon,* Hru, Baſiard, 
an ben Admiral Bouet v. Willautuez gerichtet, und nerbieut wegen der Wide 


‚ figfeit tiefes großen Fundes für bie Schifffahrt des Archipelagus bie: höchſie 


Das Antwortſchreiben der dãniſchen | 


Aufwerljamfeit, Wir geben pen Schluß vedjelben; „Um es kurz zu jagen, 
fo brennt tie Kohle von Kumi unter ven Berfehrungen welche bei unfenn Ber» 
juchen herrfchten, mit größerer Schnelligkeit als bie Newenftletchfe, weicher fie 
wor allen andern durch ihre Dichtigkeit nahe fteht, und 1,200% ter Sumitehle 


| erzeugen für unſere Maſchinen biefelbe Wirkung wie 1,0008 der Namcaflles 
‚ fehle. Sie bricht nicht leicht, verurfacht darum weniger Staub und muß ſich 
gut aufbewahren laſſen. Ihr Gebrauch erfordert weniger Dühe von Seite 


der Heizer ald ter ter antern Brennmaterialen, und vinumt Die Oefen der gro⸗ 
ben Keſſel nicht in fo hohem Grade mit. Kurz, fie ſcheint uns jegar jenen 
Gemenge von Breunmaterial vorzuziehen das jegt in den fraugöſiſcheu Maga- 
zinen im Piräeus vorhanden tft. Der einzige Uebelſtaud iſt daß fie zu fchnell 
verbrennt, und darum eime größere Verproviantirung bei Seereifen erferdert. 
Vielleicht Kante man dem dadurch abhelſen daß man fie wie Lie Newtaſile , 
lohle mit einer gewiſſen Menge von ardiff over anderer Sohle vermengt. 
Auf alle Fälle wirte ihre Bermending im Archibel großen peenutären Bor 
theil gewähren, denn felbft wenn mean annimmt bay die Tonne diefes 
Brennftefjes mit ber Lieferung in vie verſchiedenen griechiſchen Häfen auf‘ 
20 füme, fo erhistte man für 25" vom Sraubpumit ver Schifffahrt aus ber ; 
trachtet datſelbe Refultat wie mit dem Preis für eine Tonne von Newcafiles 
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toble (.,5. mit 50 und GOr); bie Meinen-Soflen. d ; Deficit um Cinaiehauspalt jchs 
—*53 (iransbordemeut ber 200%, Dabei —* bas Da | tens daß bie Pinanjverwa Er BEE ne 


fiir bie Danzer ihre it erneuern wicht in ung | fung ber Lanbermährumg 

Gent BAR Gi Se Beer Sn 08 Schmiede mit — bafngkeit,, und in einem a u 
chem Das Eifen — — der Fi fein —* zu — 
als bei dem — Nur da bieſe J besval a yam Sa fr —— 

Gele ke man vielleicht etwas mehr Zeit um Das Metall neh — — legt —— mg u Ci an 3 Die Coke art A ee FH z 


hg zu machen. — Age von Schwefel und won großer N bat die —— dieſer hocht anfehnlichen — 


heit, iſt dieſer Brennfto eiden, aufgehört: Die &Qib für Bi ötten R 

und muß ſich durch bieje ee bei bem — uch in Kieapkunen | be d funbirten Sud befcht * Dielen ehrt egrlnbee Daiaien, as nm 
vortheilhaft auszeichnen.“ | — I Rüdzehlungen regelmäßig fließen; bie cebirten Etaatsbemänen Fr 
| zu —** zu ge oder zu verpachten, und fi ilberhanpt darauf Gelb 


! 


J 


Sanbels: und Börfen: a de vr Dual | I&affen, Bank; der Staat hat ſich darum micht zu fülmmern, er ik ' 
—— Die — den erſten drei Ouartalen bes Jahres | feiner Verpflichtungen im Betrag ber zugewieſenen Oppethelen ledig geworben. Die 
a 22* it * a ae >. g® ee et, Bat | | Behirigen Bilanz nnd den nd Pfeigenben — — — 
wie! m m T in t e 1 
u: ben widhtigern Artikeln bie — Betrifft, fo LT nd De Wie | , machen, Die Midjabtungen auf bie für bie Cinläfung der Reichefhapideine ent- , 


Geflammteinfuhr von rober Baummolle im Iahr 1856 auf R29,218 Sr andene Haftunge ſcutd find bekanntlich u: ans den Bodeinmahmen geleiftet, theile ' 
708,371 Etr. im Jahr 1855. Daven wurden jollamtlich ai — — J dieſem Ende Subſeriptienen auf das Matienalanlehen im Neminalbetr: 
a, 215 Ctr., in Bayeın 75,027 Cir., in Eadien 


in —— doen 168 Diillienen ter Banf zur Eincaffirung zugetoiefen werden. Aus Diefer Ei t 


’ 


257,827 Eir., in Baden 142,851 Er. Se Se Import am ungebleichtem ein- unb | rer. ſollien der Bank längſtens bis — 1858 etwa 134 Millionen Sa { 


ütbigemn ‚Saummolengarn, wobon- ber Gentmer mit einen von 3 Thir. | Ba die letzten Banfansweie ſchon in nahe Aueſicht geſtellt hatten 
— ift, flieg im ganzen auf 384,530 Ctt. gegen 389,378 Borjahr. Es „Oefterreichiiche Correfpondenz": jene 134 Millionen waren n im 
tamen baven über bie preußiiche Gr 266,951 Cir., über bie bayeriſche 7 
Gtr., über die fächfifche Vene Eir., über die hanmeverice 13,735 Ctr., über Die | Die weiteren blungen auf das Wationalanlchen find alſo von dieſer Belaftung 
ofbenburgifcht 829 Eir. Ar ungebleichtem brei- und mehrbrätpigem fewie au ger | rd, fliehen wieder ben Staatscaffen zu, und man betechnet den noch ausfiehen- 
—— Garn — ber ‚Ze von 8 Thalern für den 2 ei. überhaupt ag auf ungefähr 100 Milienen Gulden. Die „Deferreichiiie Correſden · 
tr. gegen & um Borj 


vd alio 18 Menate vor ber gefegten Friſt, vollflinbig an die Bant u 3 


eingeführt, Die Leineneinfuhr war im ganen bene weist darauf bin bafı biefe auferorbemliche Cinnabme für BE außer ' 


jahr 
nicht bebeutend. Bon rohem Garn famen an Mafchinengejpiunft bei einer erbentlihe Ausgaben der naͤchſten Jahre genügen werde, mb bementirt Damit bag / 


= Zähigfeit feftgehaltene Gerücht von beve Staale anleihe. 
hatſachen welche ſich aus ber — —— Fiuanj · 


ven 2 The. 38,189 Etr. gegen —* im Berjahr; am Haudgeſpinuſt bei 1; 
7 pa ergeben, verdienen aber auch noch im einer andern Bezichung babe Beachtung. 


’ 
Tl. Eing 1 im Berjahr; an — ober 
fürbiem En 3 Thlt. T i 
bei 4 Thlr. Zoll 7623 Er. gegen 7223 ü 
23 Thle, Steuer 69368 Gtr. 4849 im , aaa BA De SD 
1194 Eir. 916 im Vorjahr; am roher Leinwand bei 4 Thir. 4255 


Die Stoatsvertwalmmg batte ſich mäntich vorbehalten am dem Zeitpunkt, in mel» ’ 
chem bie Bant aus beim ihr zugewieſenen Subferiptionen auf das Natiomalanlehen ' 
mit ihrer aus der Ginlöfung ber Reicheſchatzſcheine entſlaudenen Forderung vollftän- ; 


4 m im Borjabe; am gebleichter , tbter ober gebruchter big befriebigt ſeyn wilde, weitere Etipulationen im Betreff Auſbe · 
ki 20 Str. u 952 Etr, gegen 729 im 5 an Bãudern, Batti x. bei | bung bes Zwaugscurſes ber Banknoten zu machen, Dieſer ie nn 1858 in 
30 Thlr, Zoll 46 Er. gegen 2 im — an —* bei 60 Thit. Boll | Auefiht genommene Zeitpuutt if mum, mie bereits exwähnt, um 18 Monate ber , 
4 Er. gegen 3 Ir Berjabr, Die von 5 Seldenwaaren etgab ſchleunigt werden, und wan darſ baber annehmen daß Beſchlüſſe bie ſich unmittel.· 


an ungezwirmer Seide bei einem Zoll von 8 Zhle. 379 Cit. gegen 375 im Bor- | bar mit bem Zermin und ben nähern Modalitäten der Wiederanfnahine ber Baar- 


eEi.® ri bei 11 —* Steuer 1360 Ctr. gegen 1356 im Bor- | 
Strumpfwaaren, Tüdern, Vlonden bei 110 * Steuer | Exwariuugen werben auch von unferer Bürfe bereits ecomptirt, indem 

Ei Ur. ge im Borjabr, am gemifchten Seidenwaaren bei 55 Thlt. 
Sieuer 2 6 er, — bee An Wole und Wollenwaaren wurde 
— — gefümmte Echafmolle 299,633 Gtr. gegen 
u = Be tes wollenes und Ramelgarı 
er s am a 9 im Vorjahr; Waaren aller Art und gemus- 
Waaren * » 12 Steuer 1642 Etr. gegen 2102 im Bor- 
3 —— unbebrudte Tı Zeug- und un Berk! fo wie Strumpfwaaren 


fen umd Stabl wurden im Jahr 


Eilberworrath der Bank, und im dem Imbalt des ver Larzem abgeſchloſſenen DL 
dertrags eine weitere Unterfliung. * ng nd 
0-0 Wien, 11 März Dalmatien hat eine wichtige Vegün; , nämlich > 
einen durch allerhöchſte Berorbuung vom 18 ©. — EN. 
yo ber mit bem 1 Mai db. "2 für gang 
weck bat diefem Kroulaud Haha) Dr ber Ay meiche basjelbe bi — 
Jahrt 1830 eingeführten Tarif von dem Waarenberkehr mit bem 
en mit ben im allgemeinen üfterreichikchen Bellxerband (mozu jet auch —— 
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fen in Stäben | ferfahrzenge xe.); Umſchläge und Vehäliniffe der MWaaren, 


& 
Fi 
-SusE 

erg 

:, 

Hu 

"a 

8 

in 

* 

FE: 


Yg Zblr. 
jahr; gm Eifen in Stäben bei 3 Thlr. Steuer 67,937 t zu Yanb), lebende und lachtete Fiſche, nichtzubereitete Auſſern, Schlacht · 
F nm Borjahr; Meiüblech, gehrißtee Eifenbieh und poliztes | Im Fr hr Be, ae 8 3 ch, fe u. Holy 
. Steuer 8469 Gtr. gegen 5210 im grebe Suß | und Sıeintohlen, Torf, gemiffe Mineralien, Farb- und Berbefloffe, danm hemiiche 
? 3 re; grobe Waa · Hitfefefie, edle Metalle, Baum- und Scpafwelle, Abjäle u. ſ. w. Die im 
eihmiebetem Eijen und Stahl bei 6 Thle. Steuer 28,909 Etr, gegen | verzeichneten abricate welde aus dem allgemeinen öfterreipiicen Zolgebiet 
ü ; feine Gifen- und Stahlwaaten bei 10 Thlt. Stener 3569 | Dalmatien eimgeflhst werden, zahlen, bei Erfüllung ber vorgeihriebenen Bebingun- 
Borjohr. An Erzen, nämlich m: und Staßlfein, fo wie Galmei | gem, nur bie Hälfte des in dem Tarif feftgefeßten —— Der Durchfuhr ⸗ 
Er. e jell wird in ber Regel mit 10 Kreiyern vom Wiener Eeniner eingebeben; Waa- 
Bert, fo wurden vergollt an Ru- | ven vn. bie im ber Einfehr mit einem geringern — bele I) behalıen 
"gegen 2219 im Borjahe, Soda bei 1 | auch für Duichfuhr dieſen geringen Betrag, Die in ber x zellfreien 
7 im Vorjahr; matikli Mineralwaffer | Woaaren r auch vom Durchfuht zoll befreit. Die Waarenauefuhr m zellfrei. Die 
3 272 im Borjabr; Bottafhe und gemahlene | zur Bornakme des zolämtlihen Verfahrens befimmten Gefäflsiner find, nad 
i N 33 Gr. gegen —— er "Berlabe; Scmefel- | dem Umfang ihrer Befugniſſe, entweder Hauptzellämter (Dogana) oder Neben. 
14, Edle. Steuer m in gen 1 —— und | zolämter (Riceritorie) 
lautes ge bei Thlt. Steuer Etr, — ei ‚667 Vorjahr; 
el bei 1y & Ei 2,1 Ge. gar 24100 wm —— Kenefte Bofe 
‚10 Mär, Die Ha ul! — die von 
——— — und andere Gattungen N zen. : München, 13 März. Der am 20 v. Di. nah Rom an & 
us autgeftiten © ey tung —— 1855 Er 146° Mai. den König abgefandte Gabinetscourier ift geftern Abenps wieder hier 
Erbe Ian. 1856 = 5 —— eingetroffen. Derſelbe hat dem Vernehmen nach unter anderm auch die aller- 
Bere fie im Ak nur *— 200.6451 ven Benidae, eh | Höchfte Genehmigung ber beantragten Gehalteaufbefferung der Pieutenants, 
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33578 Es —— — — er * * Oberlientenants, Haupileute II Elaffe, und der entfprechenden Militärbeamten 

en werben. Nicht weniger als 150 Mill b e8 bie ber ‚ bloß | mitgebracht, und es foll bie betreffende allerhöchſte Verordnung bereits morgen 
lem biefes gehe, innerhalb —— * abgeführt bat. Bit. befannt gegeben werben; die Gehallsaufbeſſerung foll für bie betreffenden 
u. zei Amn nie —— — — Chargen 100fl. —8*— * Foube's „ * * J * —— —— 
ixte, b. i. ber Gi ter — lonigl. Hoftheater zur e ufführung gelangt. Die Au e biefes ſchon 

Be un 66 mt 86 5 he ub D u Bekg v 16 früher im ber „Mg. 319." umfaffend befprotienen Trauerfpiels mar auch hier 
.. a mm u — eine fehr glnſtige, wozu aflerkings die im ganzen augezeidhnete Darftel- 
Onpothet werden, Der Dureicnist fung wefentlich beitrug. Die Frauen Dahn und Dahn-Hansmann — Köni« 





welche ber 
eincaffirte IH Heiner ’ 

jener nos m —— a: ber g beiden Jahre gefeiftet hat, | gin Eliſabeth und Gräfin Rutland — waren aufgezeichnet. 

arm fi) feiner Schuld am bie Baut zu entlebigen, gt demnach bie hechſt ber — — — — 

bentenbe Summe von 80 Millionen Gulden. Cs ſtellen ſich bei dieſem Anlaf Verantwerti Mesactlen: Dr Par Kalb, Dr. I. A. Bitenhöfer. 
gwei Erwägungen in Borbergrumb: erflens daf; unter dieſen Umflänben bes | Beriag ver I. @. Borta’igen Duhtamiung. 


jablungen fätens der Bank befaffen, in nicht allzuferuer rin beverfichen. Be 
Silberagis finfen läßt; fle finden im dem ſchen auf I) Millionen augewachſenen . 


Dalmatien in Wufjamteit trüt, um - 


fm ler Art bei I FT Sienet 2,874,635 Er. gegen —— und Liedhtenftein eben) — Rronlänbern ne —— jan, } 
wie Schienen » und Rohftabl bei 114 Thlr. u befreit: —— — en, nebft Zug · und Sika, r > 
Ei ferner Gartengewäcie, ; 

auch Getreidegattungen mb Hüllſenfrüchte (lctere beide jedoch mir im ber Cr 


Beilage zu Rr. 73 der Aug. Zeitung. 


14 Mär 1887; 





Sonnabend 
VDeberfidbt. 
Sundꝛoll · Bertrag. — Die fpaniichen Ardive und Don Carlos. — 
Deutſchlaud. (Münden: fivereinäbericht. Bom Rhein: Ruclehr des 


Binters,. Berlin: Die Sammlung für die Familie Sindelveg. Wien: Die 


Kreugerblätter. „ in Salamanca") — Franklreich. (Tabal- 
erjengung und ———* gg Grefibritannien. (Bedenklihleiten über bie 
Vermehrung der Dampferflette.) — Ber. Staaten von Norbamerifa. (Eine 


Gorreipondenz zwiſchen tem Sriegeminifter Davis und Generallieutenant 
Scott. Das Minifterium Buchanaus.) —— 
Neueſte Poſten. Münden. (Vrinz e⸗ 
rung der ranthen D.iaiſ. Bob. ter Prinzeffin vuitpold. Genchmigter Garni» 
fonswedhfel. — nd rg erfolgt.) — Berlin. (Officielle 
Erflärung über die Neuen Sonferem. Prinz Karl nach Italien, Denkmal 
En en hr der Majeftäten.) — Yondon. (Anfang ver 
rer hin 12 Wär) — Parid. (Conferenzenvon feruf Chan mit 
dem nerbamerifanifchen Gefandien. Inbalt der Tagespreſſe. — Neapel. (Bes 
i .) ger fong. (Der Bergiftungsverfuh in Honglong. 
tmiral Seymour. ufchir feine Veränderung. TDoft Mohamed nad 
Kabul zurüd.) — 2 dont pe Tractat der Vereinigten Staaten 


mit Merice. Walter.) — Handels- und Börſennachrichten. (Aus 
land: Der Galatz.) 


Telegraphiſche Berichte. 
London, 14 Mär. Engelemmen im Augeburg Nachmittage 
um 4 Uhr 40 M.) Lord Elgin nimmt bie Miſſion nach China als 
Bevollmaͤchtigter an, Die Times fagt, dieß fey die möglich befte 
Wahl. 
London, 14 März. (Migegangen vom Paris Abende 6 Uhr 
40 M.; angelommen in Augeburg Nachts 11 Uhr.) Generallieutenant 
Aſhburnham ift zum Oberbefehlehaber in China ernannt. Die Unter 
handlungen zwiſchen Rußland und ben Befellichaften für Anlegung 
einer Riga Dünamünder Eiſenbahn find glücklich abgeichloffen. 

* Sranffurt a. W., 14 Mär, Deſtert. Gproc. Nationol-Mnleihe BR Yg 
bproc. Met. 81 P.; Atyproc. 715; Bankactien 1186 ; Lotterie-Bnfehensioce vom 
1854 1051, ; Lubwigsh.-Berbadger C.B.⸗A. 148%,; bayer. Ofibahı-Actien 100 4; 
Bayer. Algproc. Oblig. 1014, P. Weilelenrfe: Parıs 93%, P.; Bonben 118; 
Bin 115%, 

+ Wien, 14 Min. Deſtert. dproc. National /Anleihe 859 | ; Sprec. Metall. 
83%,5; Ataprec. —; Botterie-Anlehensloeje ven 1854 1095; Bankactien 1026; 
Öftert, Erebit- Mobilier-Metien 2731, ; Donan · Dampfſchifffahris · Actien 585. Wedfel- 
eure: Augsburg uso 10414; Bonbon 10.7, 

* London, 18 März. Iproc. Cenſeis 93%,. 


Suudzoll » Vertrag. 

* Berlin, 12 März. Der nashfichende Tegt enthält den wahren 
Wortlaut bes Sundzoll Tractate: 

Projet de Trait& General, 

8. M. !’Empereur d’Äutriche, 8. M. le Roi des Belges, 8. M. Ia 
Reine d’Espagne ete. ete. d'une part, et 8. M. le Roi de Danemark 
d’autre part, etant auimes d'un &gal desir de faciliter et d’aceroitre 
les relations eommereiales et maritimes qui existent actuellement 
entre leurs Etats respectifs, ou par leur intermddiaire, tant au moyen 
de la suppression complete et à jamais de tout droit pergu sur les na- 
vires &trangers et leurs cargaisons & leurs passage par le Sund et les 
Belts, qu'au moyen d’un d@grevement sur les marchandises transi- 
tant par les routes qui relient Ja Mer du Nord et VElbe ü la Mer Bal- 
tique, ont resolu de nögoeier, dans ce but, un trait& speeial, et ont, 
à cet effet, muni de leurs pleinpouvoirs, savoir: 8. M. l’Empereur, 
le Sieur ete. ete. ete. Lesquels, aprös avoir &change leurs pleinpou- 
voirs, trouvds en bonne et due forme, sont convenus des articles 
suivans: 

Art. L 8.M. le Roi de Danemark prend envers S. M. ete. ete, 
8. M. ete. ete. et 8.M. ete. ete., qui l'acceptent l'engagement: 1) de ne 
prölever aucun droit de douane, de tonnage, de feu, de phare, de 
balisage ou outre charge queleonque, & raison de la coque ou des car- 
gaisons sur les navires qui se rendront de la Mer du Nord dans la Bal- 
tique ou viee-versä, en passant par les Belts ou le Sund, soit quiils 
se bornent & traverser les caux danoises, soit que des circonstances 
de mer quelconques ou des operations commerciales les obligent & y 
mouiller ou relächer. Aucun navire quelconque ne pourra desormais, 
sous quelque pretexte que ce soit, &re assujetti au passage du Sund 


von 


ou des Belts & une detention ou entrave quelconque; mais 8. M, le 


Roi le Daneımark se röserve expressement le droit de regler, par ao- 
cords partieuliers, n’impliquant ni visite, ni detention, le traitement 
fiscal et douanier des navires Appartenant aux Puissances qui n’ont 
point pris part au pr&sent trait&; 2) de ne pr£lever sur ceux de ces 
mÖmes navires, qui entreront dans les ports Danois ou qui en. sorti- 
ront, soit avee chargement, soit sur lest, qu'ils y nient ou non ao- 
eompli op@rations de commerce, ni sur leurs cargaisons, aucune 
taxe quelconque dont ces navires ou ces cargaisons auraient &1& pas- 
sibles en passant par le Sund ou les Belts d’apres les terınes des irai- 
tös de 1841 entre la Grande-Bretagne et la Sudde, d’une part, et le 
Danemark , de l’autre, ou d’aprös les anciens trait&s entre le Dane- 
mark et les autres hautes puissances coniraciantes, ou les autreg 
Etats de Europe; et il est bien entendu que ces taxes, qui seront 
ainsi abolies de maniere à ne pouvoir être prelevces ni dans le Sund 
et les Belts, ni dans les ports danois, ne pourrout pas non plus Ötre in- 
directement rötablies par une augmenlation dans ce, but des taxes 
existantes de-port ou de douane, ou par lintroduction dans le m&me 
but de nouvelles, taxes de navigation ou de douane, ni de toute autre | 
manitre queleonque. ‚ ' 

Art. IL- 5. M. le Roi de Danemark s’engage, en oufre, envers 
leurs susdites Majest‘s, 1) à conserver et maintenir dans le meilleur 
&tat d’entretien tous les feux, phares, boudes, balises et amers actuel- 
lement existant,, soit & Ventzie ou aux approches de ses ports, hävres, 
rades et riviöres ou eanaux, soit le long de ses oötes, ainsi que les , 
boudes, balises et amers actuellement existant et servant & faeiliter 
la navigation dans le Kattegat, le Sund et les Belts; 2) à preudre, . 
comme par le passt, eu trös scrieuse comsideration, ‚dans linteret | 
göncral de la navigation, Tutilité ou lopportunite, seit, de medi- 
fier Templacement ou la forme de ces m&mes feux, phares, 
boudes, balises et amers, soit d’en augmenter le nombre, le 
tout sans charge d’aucune sorte pour les marines &trangeres; 
3. & faire, oomme par le pawe, surveiller le service du‘ pilotage, 
dont I’ emploi sera dans le Kattezat, le Sumd et les Belts, en tout tems, _ 
faeultatif pour les capitaines et patrons de muvires. Il est’ entendu 
que les droits de pilotage seront moderes, que les droits existans ne 
pourront &tre augmentes que dans I’ int&röt ındme de la navigation, 
que leur taux devra ätre le mome pour les navires danois et pour les 
batimens &trangers, et que la taxe de pilotage ne pourra &tre exigde 
que des seuls navires qui auront volontairement fait usage de pilotesz 
4. & permettre, sans restrietion aucune, ä& tous en eurs 
prives, danois ou €trangers, d’ &tablir et de faire stationner librement 
et aux mömes conditions, qu’ elle qu’ en soit la nationalit&, dans le 
Sund et les Belts, des bateaux servant exelusivement & Ia remorque 
des navires, qui voudront en faire usage; 5. à entendre & toutes les 
routes ou canaux qui relient actwellement ou qui viendraient A relier 
plus tard Ia mer du Nord et I’ Elbe & la mer Baltique, T exemption 
de taxes dont jouissent en ce moment, sur quelques-unes de ces routes, 
les marchandises nationales ou etrangeres dont la nomenclature auit: 

(Fiat: insertio.) 

N est bien entendu que si, ult&rieurement, d’ autres produifs venaient, 
sur une route queleonque, à jouir d’une franchise ana eeite müme, 
exemption de taxes de transit serait &tendue, de plein droit, ä toutes 
les routes ei-dessus speeifides; 6. & abaisser, sur toutes ces mömes 
routes ou cananx, au taux uniforme et proportionuel au poids de 
seize (16) skillings danois au plus-par eing cents livres danoises, le 
droit de transit sur lesmarchandises qui eu sont actuellement passibles, 
sans que ce taux puisse Ötre augmente par toute'autre taxe, sous quel- 
que denomination que ce soit. En cas d’abaissement des taxes de 
transit au-dessous du taux ci-dessus speeifl6, S. M. le Roi de Danemark 
8' engage d placer toutes les routes ou eanaux qui unissent ou unironk 
la mer du Nord et !' Elbe ä la Mer Baltique ou & ses tributaires, sur 
un pied de parfaite &galit6 avec les routes les plus favorisces quä 
existent actuellement, ou qui viendront & &tredtabliessur son territoire;, 
7. à 8’ entendre döfinitivement-avec 8, M. le Roi de Sudde et de Nor- 
vege pour lacontinuation, comıne par le passe, du maintien des’ fanaux 
sur les cötes Su@doises et Norv&giennes servant A 6clairer et & faciliter 
le passage du Sund et Ventr6e du Kattegat. 

Art. IIL Les engagemens contenus dans les deux articles pröc6- 
dens produiront leur effet & partir du ler Avril 1857. 

Art. IV. Comme dödommagement et compensation dessacrilices 
que les stipulations ci-dessus doivent imposer & S. M. le Roi de Daue 


1 


. 


mark, LeursMajest&s I’Emprereur, leRoi, la Reine ete. ete. s' engagent 
de leur cöt& ä payer & 8. 'W. le Roi de Danemark, qui I’ aceepte une 
somme totale de 30,570,698 *) Rigsdalers à r&partir de la manidre 
suivante: sur |’ Autriche pour 29,434 Rigsdalers, sur Ia Belgique pour 
ete. Rigsdalers, sur I’ Fspagne pour ete. Rigsdalers, ete. Il est bien 
entendu que les hautes parties eontractantes ne seront &ventuellement 
responsabies quepour laquote part mise A la chargede chacune d’elles. 
Art. V. Les sommes specili6es dans I’ article précédent pourront 
sous les r&serves exprimdes dans le $. 3 de I’ article 6 ei-apr&s, Ötre 
sold6es- en vingt ans, par quarante payements semestriels d’*gale 
valeur, qui comprendront le capital et les interäts deeroissans des 
termes non 6chus. 
Art. VI Chaeune des hautes puissances contractantes s’ engage 
a rögler etdöterminer avee 8. M. le Roi de Danemark, par convention 
sEparde et spöciale: 1. le mode et le lieu de payement des quarante 
termes semestriels sus-&noneds pour la quote part mise d sa charge 
par l’ arliele IV; 2. le mode et le cours de conversion en argent 
etranger des monnaies danoises enonedes dans le m&me article; 3. les 
conditions-et le mode de Yamortissement integral ou partiel anquel 
Elle se reserve expressäment le droit de reeourir en tout tems pour 
I extinction antieipde de Sa quote part diindemnit& ei-dessus deter- 
minde. 


Art. VI. IJ exdeution des engagemens réciproques eomtenus 
dans le at trait& est expressement subordonnde & I" accomplisse- 
ment des formalit6s et rögles &lablies par les lois eonstitutionnelles de 
celles des hautes parties contractantes qui sont tenues à en provoquer 
T applieation & quoi elles s' obligent dans le plus bref délai possible. 

Art. VIIL Le traitö. sera ratifi& et les ratifications en 
seront ‚schangees & Co dans le delai de... ou plus töt, si 
faire se peut. Eu foi de quoi, les Plenipotentiaires respect 
signd ‚ot y.ont appos& le cachet de leurs armes. Fait à Copenhague 
le......&me joar du mois ... de l’an 185... j 


Die fpauifchen Archive und Don Carlos, 
 Breüffel, im Mär. Es iſt vor lurzem in der Allg. Ztg. auf bie 
" Möglicjkeit-hingeroiefen werben daß die Acten bes Procefies ven Philipp II 
gegen feinen Sohn, den Infanten Don Carlos, habe einleiten laſſen, ſich auf 
dem Schloß einer deutſchen Härftenfamilie befinden könnten. Grlauben Sie 
mir im Intereffe bes Öegenflandes bie darauf bezüglichen Refultate aufgebehn: 
terer Forſchungen mitzutbeilen, die von belgifchen Gelehrten über bie Geſchichte 
und den Ausgang des Infanten gemacht wurben, und beren Veröffentlichung 
in furzembevorfteht. Dieſe Forſchungen gründen fich beſonders auf die jahl- 
reichen und wichtigen Documente welche Gachard während feines wiederholten 
Aufenthalts in Simancas gefaunmelt hat, und auf bie in ben Bülletins ber 
öniglihem®fhictscommiften, ſowie in ten bis jegt erfdienenen Bänden ber 
Gorvefponbenz Philipps II hingewiefen if. Eoviel ich überfehen fann, find 
die im diefen Sammlungen enthaltenen Notizen für vie Gefdichte des Don 
Carlos vielleicht nicht in dem Grad wie fie ed verbienen in Deutjchland bes 
achtet und verwerthet worden. Da größere Veröffentlidhungen von Seiten 
der Brüffeler Alademie und der Geſchichteconuniſſion in nächfter Zeit in Aus- 
ſicht ftehen, fo werte ich mic) für ven Augenblick auf die Frage in Betreff des 
Berhandenfeyns ber Proceßacten befchränfen. 

Trotz ber vorhandenen Trabitien lann zuerjt®zweifelhaft erfcheinen ob 
überhaupt ein Procehverfahren gegen ben Infanten im eigentlichen Sinne des 
Worts fattgefunden habe. Gachard ftellt dasſelbe entſchieden in Abrebe, 
Die Meinung daß bie Inquiſition damit beauftragt geweſen ſeh, iſt durch 
Llörente’e Gröebungen volllomnien befeitigt, es bleibt mur noch ale gleichzeitige, 
an ſich jebenfalls wichtige Duelle: vie Erzählung Cabrera's, ver jedoch das 
völlige Still ſchweigen des trefflich unterrichteten Herrera als ſehr berechtigter 
‚Zweifelsgrumd eutgegentritt. Do im erſten Augeublid uach der Verhaftung 
des Prinzen Philipp beabſichtigt habe ein Verfahren gegen ihn einzuleiten, 
barf ald gewiß angenemmen werben; es war dieß eine Nothwentigkeit, welchet 
ter König ſich nicht entzichen klonnte wenn er dem Sohn, dem bie Cortes von 
Gaftilien als muthmaflicgen Thronfolger ſchon geſchweren hatten, fein Erb⸗ 

Ne auf tie Krone entziehen. wollte, Es liegen außerdem Thatfadjen vor 
welche auf tie Einleitung eines ſelchen Verfahrens hindeuten. Bei der ver» 
Yältnimäßig lurzen Zeit aber, bie zwiſchen ver Verhaftung bed Yufanten und 
feinem Tote verfloß, ſcheint es nur zu einer Art Borunterfuhung gelommen 
zu feyn, tie in Felge bes, ſchneller als man erwarten durfte, eintretenben 
Ausgangs der Kataftrophe zu einem eigentlichen regelmäßigen Precefverfahren 
nicht fortgeführt werben fonnte. , Wenn alfo von Procefac ten die Rebe ift, fo 
Lönnte es ſich immer nur um die Acten diefer VBorumterj.urung handeln, Daß 
man in Spanien felbft au dat Vorhandenſeyn dieſer Actun zirnbte, liegt außer 


*) Summe modifiable d’ apr&s le nombre des puissanees signalaires. 
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allem Zweifel; Cabrera erzäßlt, Don Chriſtobal de Dora habe fie im Iahe 


ifs I’ ont. 





1592 in den Archiven zu Simancas, mit den Acten des Procefjes den König 


Johann II von Arragenien und Navarra geren feinen Sohn führen, und bie 


ilipp U nad) der Verhaftung des Den Carles aus Barcelona hatte nad) 

adrid fommen laffen, in einem Soffer verſchloſſen, niedergelegt. Was ift 
aus biefem Koffer geworden? Wir kommen bier an Thatfachen durchaus 
ſicherer und beglaubigter Natur, vie eine fehr unerwartete Löſung der Frage 
bringen. In Auguſt 1809 erhielt ver General Kellermann in Balapolid 
von Napoleon den Befehl die ſämmtlichen zu Simancas befindlichen Archive 
nach Paris bringen zu laffen. In Folge bavon theilte er am 24 vesfelben Monats 
dem Fürften Neudjätel, Berthier, die Mafregeln mit welche er zur Ausfühe 
rung bes laiſerlichen VBefchl® genommen. Am Ente feines Schreibens fagt er 
fofgenbes: „Die biefigen (fpanifchen) Gelehrten glauben (augurent) bafı ber 
Proceh des Don Carlos, Sohns Philipps II, ſich im Depot zu Simancas ber 
finde: Es iſt dert eime Kiſte mit Papieren vorhanden, am bie zu gehen bem 
Archibiſten unter Tobesftrafe verboten war; Philipp II hatte ven Schlüſſel 
bavon.” Nech che die Archive mad; Paris gefankt wurden, ließ General 
Kellermann biefe Kifte öffnen und ihren Inhalt unterfuchen. Es geſchah dieß 
durch einen Spanier, der fpäter in Paris bei tem franzöfiichen Reidysarchiv 
angeftellt wurde, den Canenicus von Valladelid, Don Manuel Mogrevejo, 
Das Refultat diefer Unterfuhung ift in dem Bericht eines höhern Ardyiv- 
beamten, Ouiter, ber mit dem Auftrag bie Ueberfievelung der Archive von 
Simancas nad) Paris zu leiten nad Simancas gefanbt war, enthalten. Diefer 
Bericht enthält wörtlich folgendes: „Im Zinemer Nr. 1 war ein Koffer zu drei 
Schlüſſeln, ten ber Exerelär der Ardive nie hatte öffnen fünnen. Man 
glaußte allgemein daß er Docımente über die Verhaftung und den Tob des 
Don Earlos enthielte. Auf Befehl des Generals Kellermann lieh Don Manuel 
Mogrovejo den Koffer öffnen, und erfuhr fo zuerft daß darin die Procedur 
gegen den Minifter Calderon (dem unter Philipp IL er Procef gemacht wor« 
den war) enthalten war.“ Die Documente aus denen biefe Notizen entlehnt 
find, befinden fi im Original im franzöfifchen Reichsarchiv, und find leicht 


ich, 
ER even Rudfuhungen in einem Yenburgfen Scteß, zu been in 
Ihren Spalten neulich aufgefordert wurbe, vorgreifen zu wollen, hielt ich es 
für Pflicht auf das Refultat derjenigen die vor 46 Jahren an Ort und Stelle 
gemacht wurben, hinzumeifen. 







Deutfchland, 
zw München, 9 März Der biefige Kunftverein hat im vorigen 
Monat feinen Rechenſchaftobericht abgelegt, der wieder ein glänzendes Zeuge 
niß von dem fieten Wachsthum biefer blühenden Anftalt liefert. Wir erſehen 
daraus daß die Anzahl der Mitglieder, welche vor acht Jahren bebeutend im 
Abnehmen begriffen war, ſeitdem in fteter Zunahme blieb, und das verfloffene 
Jahr die hödfte Zahl bieher erreichte mit 3228 Mitglievern, hundert mehr 
als im vorigen Jahr, und unter jener Zahl nicht weniger als 47 gefrönte 
Hänpter und Mitglieder aus fouveränen Fürftenhäufern. Das Kunftvereinde 
Local war nur einige Zeit gefchlofjen, und mit dem Iften März begann wieder 
der Eyelus ver Wocenausftellungen für diefes Jahr. Es war dem ebenfo 
umfichtigen und thätigen als berufäkundigen Gonfervator, Maler Fried, ge 
gönnt dieſe Ausftellungen gewiſſermaßen mit Otanz zu eröffnen — eine ſchöne 
Reihe von Bildern, und darunter zum Theil ganz vorzüglice, von älteren und 
nengren Meiſtern ſchmücken die Säle. Es ift ein guter Anfang fiir das Jahr 
1857 gemadıt, das, wir wünſchen c8 von Herzen, ein der Kunft günftiges feyn 
möge. Zuerft mäffen wir nur eines Bilderchelus älterer umd neuerer Mei 
fter aus der Sammlung der Frln, v. Walbenburg gebenten, deren Dannid- 
faltigfeit uud Reichthum an Werten ver verſchiedenſten Richtungen man fon 
öfters im SKunftverein bewundern durfte. Die größte Aufmerffanfeit unter 
dieſe Gemälden nimmt die „Qubith” von Horace Bernet in Anſpruch, das 
bejonders feine Größe in ber Behantlung bes Stofffichen zeigt. Es repräfentirt 
jo recht deu Naturalismus und Materialiemus ver franzöſiſchen Schule, im« 
ponirt wohl dem Befchauer durch tie befannten Vorzige des Meifters, ſchadet 
ſich aber auch durch tie Borliebe für das eigentlich Gräfliche in der That jener 
Heldin. Blut fprigt umher, Mebt am ihren Armen und Kleidern, und ente 
tränfelt noch dem abgeſchlagenen Haupt bes Holofernes. Die Wirkung ift 
immerhin erjchütternd, aber nicht minder Grauen als Bewunderung erwedend, 
und in dem Verlangen nach viefer Wirkung gieng der Meifter vielleicht Aber 
bie Grängen ber Hefihetif hinaus. Jene That der Judith war nicht gerade 
ein bloßer Mord, es war tie Rettungsihat eines unterdrückten Volles, und 
dieſes tritt ums aus bem Bild zu wenig entgegen. Daß das Bild beftändig 
von Beſchauern umlagert war, verftcht ſich von felbft, da e8 im der That here 
vorragenb genug ift um dieſes Intereffe zu rechtfertigen. — Der „Yubith® 
gegenfiber hieng, an räumlicher Größe ihr beinahe gleich, Steinhäufers „Iphie 
genie,* und ein hübfches Genreflüd von Meierheim. Untere Bilder aus der 
Sammlung ter Frlu. v. Waldenburg find von älteren Meiftern. Unter den 
Ausftellungen von Kunfvereinemitglierern nennen wir beſonders ein Bild von 
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hm frfflihen Benremaler läpg:n, „die Genefung,* eine Dutter und Bäh und habe jegt no ein Unternehmen nachzutragen das 
ee —— — —* rigen, im Freien fit, Be eg halber nt Ken me Ka —— 
Oemälde ehmeren — nugeum ein Klühender Verlag (unter welcher firma Uvatımternchmungen be Dirceto 
Garten, Catte, Sind, und felbft der Haubhund freu: fh ber genejeuten Dame ker LE, Staatötrudererei erfheinen) iR nämtid dab erfle ee einer aa 


Zeitfhrift „Rosmos” aufgegeben worken, ube 
nicht mißnerflanben zu werben, wenn ich — 
Gebiet der Natutlunde nidt als ein foldhes Gtüct betrachte wie das gemeinhin 
geſchieht. Im ben meiften fällen handelt es fich doch nur um ein Manfofeg 
Zuſammenhãufen ꝛre dem Zuſanunenhang geriſſeuer Thatjachen 
wedurch wirlliche Naturlenntuiß nicht gefördert, wohl aber bem Halbwiſſen. 
ber Denfträgheit, ber Sucht von den ultoten der Wiffenfhaft mr zu Heften 
und ut naſchen, unheilveller Vorſchub geleiftet wird, Sehen wir aber auch 
von biefen allgemeinen Bebeufen ab, und erfennen an ba der Name des Dr. 
— * gen welcher von bert aus bie Rebaction bes 

eine Befonnene, nanıentlid auf des Brattiſch Nüpliche geridter e fin 
tung Bürgfchaft leifte, fo Leuchtet damit dech noch nicht die Nothupenbigfeit eine 
neuen Organs ein, Dem Breürfuif derjenigen Lefer welchen 8 wirtlid um 
Belehrung, um Anleitung bei dem felbflänbigen Stutinm ber Natur zu thun 
if, gendgt Ic’ „Natur,* tat Borkift für alle neuen Unternehmen dieſer Art 
gewiß vellfommen, _Außerbem eriflirt eine fehr große Anzahl von Wochen. 
und Meonatiriften (umd ihre Zahl wächet täglich) die ſich ber popıı n 
Naturbeicreibung alt des Hauptreizmittels für ihre Leſer betienen, Run hat 
ber „Rodmos“ allerbings eiwas befonberct in feinen artiftifcpen Beilagen, aber 
chen dieſe erwedfen bie Befürchtung daß der letzte Ziwed des, Kosmos* wehl eigen 
lich ſey zum höberen Ruben dd „Naturjclbflernde* beizutragen, Sch unterfchäge 
Biefe Erfinbung feinehwegs; die Abbildung platter Naturgegenftänte, oder folder 
tie, ohne an ihrer charalleriſtiſchen Erfcpeinung Ein buße zu erleiden, xlatigedrůckt 


wird durch jenes Verfahren weſentlich erleichrert. Dane en i n bie 
auf tiefen Weg erziehte Darftellung —S 
wege geeignet Objecte in Naiura zu erfegen, da bie feinen Gefãgbildungen 
nur unzureichend zur Erfpeinung femmmen, und ber Abdrud runder aber ovalcr 
Körper, wie Fiſche Bletermänfe u. tgl., Bleibt vollends eine, wenn auch gaız 
niedliche, Spielerei, Damit ergibt ſich won ſelbſt daß der, Krei 
ten Naturfelbfitrud darftcQtaren Dkjecte ein befchränkter fl, und in ter 
That finten wir auch im erften Heft tes „Rormes“ nur die oft gefchenen 
Blätter, Mocfe, Häfelmufter uf. w. — Die vielverfprocenen Berbrecher: 
vomane ‚find in neuefter Beit ae unfers Sremerblättern x unden; 
dafür blüht dae Piratenfoftem mehr ale je. Ta einfache Nacheruden 
großer Arulel ohne Angabe ter Oele (eine biefige Zeitung zum Beifpiel 
bringe Wede fülr ode dae Parifer Feuilleton ter Andepentance init einer 
Drigmaldifite, und Ähnliches tetumt häufig vor) ift noch nicht das ſchl miufte. 
Echr serwähnlich ft das Zufchuciden umd Lonlifiren, bas Einfchieben fremper 
Arbeilen zwiſchen S Ganz und Kopfigener Fahrt — Diuge welche beieiner an- 
fländigen Tagepreffe dech nicht vorfenumen fellten, Mehrere fogenannte Vieblit- 
ter egiftiren ſarulich auf Koflen des Auslands, indem fie dan Mündner, Berliner 
Hamburger Cellcgen Tert und Akbiltungen enilehnen, nur hin und wieder vere 
bullhoraifit. — Einen eigenhürulichen Beleg zu dem habent sun fntalibelli hat 
hier fürztich eine Meine Norelle von Johanues Norbenann geliefert: Grühlingetage 
in Salamanca, * Diefelde erſchien vor drei oder vier Dahren in einer biefizen 
Zeitjchrift, fellte, im vergangenen Yuhre feparat gedrudtt werben, ftieh aber 
auf ‚polizeilichen Anſtand Hierauf verlegte fie ein Leipziger Buchhaͤndler, 
die Cenſurbehorde Lei das Buchle in unangefochten herein, verbot aber 
träglich ben Zeitungen won bemfclden Noriz zu nehmen, Der Stoff ift dem 
Vlufuccio von Salerno entichnt. 





































ben 
Githerfpiel ergö ines Maͤtchens auf ter Tabafe. 
eh ein geftridter Tahafekentef lofjen uns errathen mem fie gilt. Es 
fl viel Humer und Gemäth in dem Bilte, und techn ſch gut durchgeführt. — 
Unter ten Pantfcaften glänzt befonters tas Bild ven Morgenftern — ein 
beröflficher Wald ven eisem Wilewafler und einem Rudel rußenter 
he beicht — mit der befannten trefilihen Behant lung ſelcher Partien 
durch des Meiſters Haud. Auch tie Mondnacht · ren Meizner iſt ein wire 
Bungövelles Bild, eine Saite über die der Sturm weht, mit einem Terfkrand 
im , Bumberger Bringt einen Gyclus „Küftenkilter* von den 
BVeftlüften Frankreichs und ten engliihen Küften; Horſchelt tagegen eine 
Neide „Wüftenbiter* in Aguarcl, ron tenen Iefenbers der „Mergen im 
Lager von Diventef* von überrafchender poetifcher Wirkung ift, wie wir tenn 
sen kirfem Künftler das Betuinentchen ter Sahara flete zu fünftlerifcher 
Geſtaltung gebracht ſchen, wezu jener rcalſtiſche Reiz lomnu ben eigene Ans 
chauung immer gewährt. Wir nennen nch den „Mätchenkopf* ton Paul 
arfin, und ei Fercellangemälte von Wuſtlich, vie „Mabdenna in ter 
Gloria nad Francueci, für Köniz Ludwig gemalt, — Außer der ſchoöͤnen 
Statue Sappbe von Quell, über welche id) Ihnen eigens berichtet habe, ift 
nod' tas Porträt bes Profefjore Thäter von Halbig und ein anderes von Rieb- 
müllcr aufgeftell. — So zeigt gleich dieſe erſte Aueſtellung des Mindener 
Kunitvereins, in einer Zeit bie gerade für ras Unſtleriſche Schaffen nicht 
ſeht günftig if, die Thätigfeit und Regſamleit in unfern Acliers, ob⸗ 
gleich ımfere Aunftvereineansftelengen nech lange feinen Begriff von dem 
wirflihen Leben in der Kunftmetrepefe geben, da neh immer bie meis 
ſten Bitter nicht den Ve in ben Kunſtveren nehmen. Bon den Werfen uns 
Serer berühmten Meifter, die nicht dahin Fommen und bloß in Den Ateliers 
ſelbſt gefchen werten Finnen, nenne ih Ihnen Für jegt nur das bereite Be. 
gennene große hiſtoriſche Wilpren Schwind „der Ritt Nudelphs von Habeburg 
nad) Speyer,” tae, wie ich ternebme, als erfte Beftellung ter tereimigten 
Kunftvereine Deuiſchlande zur Hebung bifterifcher Kunft vollendei wird, und 
bonn ein vollent etet Bild ven Gene: „Apollo unter ken Hirten,“ ein ganz 
vertrefflihes Werk, über welcheo ih Ihnen ausführlid; berichten werte. 

— Bom Mbein, 10 Dir, Ce gebt jetes Jahrt fo; der Menfch 
wenn auch nech fo oft actäuicht, befft tech ſteis wicker. Eobafp im Februar 
die erſten Maren Tage femımen, und ker ten freunblichen Sonnenftrablen tem 
Srajiergänger nad Tiſch ter PFelgrect zu warm wirb, glauben wir allema 
nicht anders als der Wonnemond fen nun ba, bie Bäume mürben denmãchſt 
grün, und die Nadtizellen befanden fi bereite unterwege. Hat vielleicht 
obendrein bie und da an gelhügsen Flägen tie Erde Iden einige Schneealüt: 
Seit und Peberklünden bereorgetrichen,, zeigt ſich in ber Luft über ben Häu- 
fern ein vereimgelter Storch, ter voreilig Reifig auf den Schoruftein trägt, 
Rößt der Däger gar auf die erften Hafenfprößlinge, mit denen die Hãſin in ber 
Furche fpielt, Tann bein e8 zleich: ver Winter it verbel Daß man 1844 am 
15 März nech Kögel auf dem feften Che des Neckar geſcheben bat, bafı 1853 
am 6 April ein Froſt von — 7 Grad bie ganze Tfikläthe Frietfants bernichtete, 
und wir ned boriges Fahr in der zweiten Kälfte des Vai hinter bem Dfen 
geheckt haben, daran deuft gewohnlich feiner mehr, nachdem einmal dae erſte 
Ve lchen gefunden iſt. Much heuer mar die Menſchheit n ten jüngft verfloj« 
fenen Moden um nichte Nüger geworken, und jegt — ſchauen wir wierer auf 
Schneedãcher bin, bie Tannen gweige vor dem Fenſter beugen ſich umter der 
werfen Laſt; es ift feir geflerm bitter folt geworben, und ber Dausvater fieht 
beſorgt nach ob ber Heljoerrath auch wohl reicht. Nur in einer Hinſicht unter» 
ſcheidet ſich der diefjährige Winter merflih ven feinen legten Vorgängern, 
Die Schaaren von Odentwalter Betilern, bie fonft um tiefe Zeit unfere Städte 
durchzegen, fint ausgeblicben. Die guten Ernten und tie fir die Landwirth· 
ſchaft fo voriheilhaften hohen Preife haben ein Capital aufs Land gebracht, 
welches jetit, auf tie Berbeſſerung bes Beiriehs verwandt, Arbeit genug tar- 
Bietet. Es wirt bier allgemein tarüher gellagt daß die Taglöhner fo rar ge 
werten find, und der Pohn ift durchweg aufgefchlagen. 

Berlin, 12 Mär, Bon 10 März, dem Yabrestag des Todes bes 
Gereralpolizeitirectorg Dindeleen, Datirt, ift das Schlußreſultat der für bie 
Hinterbliebenen veranftalteten Sammlung veröffentlicht werben. Der ber Ta: 
milie bereit® übermöstelte Neinertrag belauft ſich auf mchr ald 21,600 Thlr, 

% Wien, im Mir. IM habe Iren vor kurzent Über ber Zur 
wachs berichtet welden unſere Tagısysefie mit fein neuen Jahr geworben 


- 





Fraufreich, 

00,Parid, 11 März Wir erhalten fo ebeu ein intereffantcs amt 
liches Acſcuſtück über tie Tabaferzeugung und ben Tabalhandel in Branfreid, 
wo lepterer kefanntlich zu den Rıpierungsmencpolen gehört, und eine der be. 
beutentften!Diucllen tes Staatreinfemmens bildet. Der Berigt befaßt ſich 
un ſpecieller Weiſe mit dem Jahr 1855, fleigt aber in feinen tejumirenben 
Tabellen bis 1814 hinauf, Einige autzlglice Angaben aus Diefen Docs 
ment bürften auch für einen meitern Preis wicht ohne Iutereffe jchn. Am 
31 Dee. 1854 hatten bie Regierungenieberlagen einen Zabufsorrarh von 
55,338,507 Stile, woren 151, Milion File frauzöfifchen und 184, Mit, 
Kilo amerifanifdien Zabaff, der Neſt war verihiebenen euroräifchen und aufier- 
eurepaiſchen Urfprungse. Der Geſammtwerih dieſes Vorraths wurde auf 
661, Dil. Fr, veranfdilagt, was einen Mittelpreis von 1 Fr. 206, per 
file (60 G, per Pfund) ergibt, Im Laufe des Fuhres 1855 faufte die Regie 
151, Dill, Kile framzöftichen Tabaks zum Durchſchnit: opre is ven 70 fir, 
27 6, über 4 DIL Rilke antern europälfihen Tabaft zu 103 Sr. 11 C, on 
20 DIE. Kil⸗ awerilaniſchen Takıfa zu 105 Sr. 43 E., zufammen mit bei 
audern Gattungen 33,521,462 Silo im Vreije von AL Dill, BT, was nahe 
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1 fir. 03 €. per Kilo ergibt. Diele letztere Summe begreift mur ben rohen 
Eintaufepreis, was bie Differenz zwifchen diefem und dem obigen höhern Mittel» 
preid ber Lagerbeftänbe von Ende 1854 erflärt. Die Uebernahme, Pagerung und 
Pflege jener 39%, Mill. Kilo in ben 25 framgöflfchen und afrifanifchen Rof- 
materialmapazinen foftete 1,211,6261/, fr. over 3 Fr. 8E. per 100 Kilogr., 
vie 541, Mi, Kilo älterer und neuerer Tabale, welche 1855 in den elf laiſ. 
Manufaeturen verarbeitet wurden, vermrfachten einen Fabricationsaufwand 
von 7,650,149 Fir. 57 E., ober 30 fr. per 100 Rilo; bie Ablieferung des 
Fabricats in 348 Entrepots erforberte an Transportkoften an 2'/, Mil. Fr., 
fo daß die Gefammtausgabe ber Regierung für Ankauf und Zwiſchenarbeiten bie 
zur Uebergabe an die Sonfumtion fih im Jahr 1855 auf 53,746,300 Fr. 
belief. Ihr Erlös belief fi) aber auf 153,197,416 fr., was einen Gewinn 
von 99%, Mill. Fr. ergäbe, wozu aber ned 14%, Mill. Fr. lomtmen, um 
welche das Inventar von Ende 1855 jenes von Ende 1854 an Werth übertraf; es 
ftellt fich ſonach ein Reingewinn für bie Regie von 113,816,583 fr. heraus. Die 
Lagervorrãthe erhoben fi auı 31 Dec, 1855 auf 65,856,000 Kilo, was, ver» 
glichen mit ben Lagervorräthen von Ende 1854, für das ganze Jahr eine 
Eonfommation von 29 Mil. Kilo zu einem Mittelpreis von 5 fr. per Kilo 
ergibt, ober eine Antgabe vom etwa 4 Fr. per Einwohner, wobei 1 Fr. 40€, 
als reeller Preis des Tabals, und 2 Fr. 60 E. als reiner Gewinn ber Re 
gierung, ober ald inbirecte Steuer fonımen. Mebrigens ift der Verbrauch des 
Tabats, namentlich feit den leisten Jahren, in fehr raſcher Zunahme begriffen, 
trof; ber, wie wir nenlich gefehen, ftafionär bleibenden Bevöllerung. Nadıe 
folgende Ziffern, welche nur ben Verlauf für bie heimiſche Eonfumtion (bie 
Ausfuhr ift allervings unbebeutend) umfaffen, geben hievon den beften Begriff: 
1830 11,154,911 Kilo 1851 19,718,089 Silo 
1835 12,752,463 „ 1852 20,334,376 „ 
1840 15,977,242 „ 1853 21,314,460 „ 
1845 18,034,016 „ 1854 22,570,130 „ 
1850 18,936,917 „ 1855 23,657,911 „ 
Auf den Stillflaub ber in Folge der harten Zeiten zwifchen 1845—1850 ein« 
getreten war, ift alfo feit 1851 eine ftetige Zunahme gefolgt, bie nicht wertiger 
als 1 Mill. Kilo per Jahr beträgt. Die Einnahmen der Regierung fleigen 
natürlich in wenigftens gleihem Berhältuiß. Bis 1841 waren fie immer 
unter 100 Mill. Fr. geblieben; erft im Jahr 1842 überfliegen fie biefe 
Summe mit %, Mil, um bis 1850 fi) auf 122 Mill. zu erheben; ſeildem 
find fie auf 126", Mil, in 1851, auf 131%, Mil. in 1852, auf 139%, 
Mill. in 1853, auf 145%/, Mil. in 1854, und endlich auf 153%, Mill, in 
1855 geftiegen. Von ber zweiten Hälfte des Jahres 1811 bis Enbe 1855, 
alfo in 44Yy Jahren, beliefen fich für die Tabalsregie 
vie Geſammtausgaben auf 1,309,354,175 Fr., 
bie ots, mu „ 83,870,244,740 „ 
alfo ver Reinertrag „ 2,560,890,575 „ 
und in Wirklichkeit, mit einigen Zufcüffen und Rebenerträgen, auf 2,768,022,534 
Fr. was beinahe %, ber Geſanimtſumme (am 4 Miliarven) macht, welche 
Frankreich) während dieſes langen Zeitraums in Tabalsrauch und Cigarren« 
qualm hat aufgehen laſſen. 
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britaunien. 

Die Times macht in einem Yeitartifel bei Gelegenheit des jetzt erlebigten 
Marinebubgets einige Bemerkungen über die Berhälmifie der Dampferflotte. 
Sie fheint nicht ganz damit zufrieden daß Sir Charles Mood biefelbe noch im⸗ 
mer vermehren will, und erflärt hat Großbritannien werbe bald eine wün« 
ſchenswerthe Stellung in tiefer Hinficht einnehmen, gegenwärtig aber ſchaffe 
es erft eine Dampferflotte, Die Hauptbebenten find bie Koſten, ſchon bei ver 
Ausrüftung der Dampfer ein Drittel mehr wie bei Seglern, dann biejenigen 
für bie Erhaltung des wirffamen Zuftandes ber Maſchinen, für Teuerung, 
für befonbere Dods u. ſ. w. Als Beifpiel führt fie bie „Himalaya“ an, welche 
für Truppentrandport angefauft, und bann befchäbigt ſich wegen ihrer Größe 
nicht in gewöhnlichen Dods ausbeſſern fie, fo daß eim ganz neuer zu bem 
hefondern Zwech theilmeife umgebaut werben mußte. Auch fügt fie, indem fie 
ſich auf die Autorität des fonft von ihr fehr heruntergefegten Sir Charles Na⸗ 
pier beruft, hinzu: bie Anwendung bes Dampfes in unnöthigen Hüllen anftatt 
der Segel fey geeignet die Geſchidlichleit der Officiere zu vermindern; fomit 
ftehe auch bie gehörige Auebildung von Serlenten auf dem Spiel. Aus letz⸗ 
term Grund wie aus Oelonomie feheine auch bie Armiralität die Befehlshaber 
von Schiffen inftruirt zu haben, mit der Anwenbung bes Danıpfes als Erſatz 
per Segel fehr ſparſam zu fern, und erftere nur im Nothfall ftattfinben zu laſſen. 
Dech meint Times mit den Koften und andern Uchefftänten fönne man aus: 
geföhnt ſeyn, wenn man als Refultat den ſchnellen Transport von 5000 Mann | 
nad) China fehen werde, moron allein bie theure Himalaya zwei Regimen- | 
ter aufnehmen ſolle. 

Ber. Staaten von Nordamerita. 


Der New: Yorker Eorrefpenbent der N. 3. meldet, nad 
der jüngften Prügeleien in ber gefeggebeuden Verſammlung ber 





Aufzählung 


Vereinigten | 


Staaten, folgendes: Doch nicht Hof in ben aus Vollswahlen hervorgegangenen 
Körperichaften, fir bie ſich allerdings entſchuldigend anführen Tiefe daß fie 
bei unferer Regierungsform die allerheterogenften Elemente entbaften müſſen, 
fondern auch in ben höchften Beamtenkreifen findet fi die gleiche Rohheit. 
Unmittelbar ehe die Burdell ſche Mordgeſchichte bie öffentliche Auftnerlſamleit 
moncpolifirte, warb bem Congreß auf fein Verlangen eine Correfpondenz 
zwiſchen bem nortumerifanifchen Sriegeminifter Davis und demOberbefehlehaber 
unferer ftehenden Armee, Generallieutenant Scott, zur Einſicht mitgetheilt, 
und barin findet ſich eine ſolche Anhäufung ber pöbelhafteften Schimpferei daß 
man feinem europäifchen Pefer auch nur eine umgefähre Borftellung davon ver- 
ſchaffen fann chne wenigflens einige Proben mitzuibeilen. Wenige Sätze 
mögen inbeffen genligen. Unterm 29 Sept. 1855 ſchreibt General Scott an 
Hrp. Davis officiell: 

„Mit allen Aeten ber Armeeverwaltung in rpm Si 

tlichet Arbeit, Ihnen bei Shrer Wa freili te Eos er 
Ihrer Galle und Ihrer Rachſucht in 27 Seiten Be Luft gemacht. der 
vorhergehende Brief brutal und banewurftmäfig zu gleicher Zeit, fo fchmeidheln Sie 
ſich vermuthlich mit ber Hoffnung, durch bas miübjam zujammengebrante Gift im 
dem jeigen mich vollends umzubringen. Diefe verbrecheriſche Abſicht ift Mar gemug 
zu erlennen.“ 

Im dem Antwortfchreiben des Kriegeminifters heißt e8 unter anbermt: 

mDas Gefeh gewährte Ihnen nicht bie Summe melde Cie (mährend bes 
Beibzuge in Merico, eine Tantieme von ben erhobenen Eontributionen) ſich bezahl · 
tem. Weld eine Gemeinheit fiegt nicht im dieſer Ihrer Zahlung am ſich feihf!“ 

Nach verfchierenen Replifen, Dupfifen ꝛc., worin General Scott Hrn. 
Davis unter auberm vorwirft daß er ihm zw einem Duell provoeiren wolle, 
meist Davis biefe Abficht in folgendem zurlid': 

.. . Bon Ihnen weiß bie Welt [bon daß Sie, auch in ber vollen Kraft 
bes Mannedaltere, nicht mach den Gruntjägen bes Ehrenmannes hanbelten, ber ſich 
bem von ihm Angegriffenen gegenüber zur perfönlichen Verantwortung bereit r 
Sie ſchiltzteu religiöfe mb patrrouiiche Bedenken vor um die Gerausforderung Ihres 

egten Officiers, General Jackſon, der auch im jeber andern Beziehung fo hoch 
über Ihnen ftand, abzulehnen, und es war micht anzumehmen baf; Sie im gegen- 
wärtigen * eine andere Stellung einnehmen mürben. Aber keine ES Uns 
fübigfeit, Alter, keine vorgeblichen Gerwiffensferupel bürfen einen Berleumber 
vor der ihm gebührenben Rüge fchligen. Und ba Sie mir ohne bie geringfte Pro- 
bocation unebrenhafte B ünbe unterichieben, lonnte ich feinen Anftanb nehmen 
Ihnen das Brandınal ber Yüge aufjubrüden, das Sie vergeblich mit Ihrer uner- 
—— ‚don Schimpfwörtern abzuwaſchen fuchen. Ihr geherfamer Diener 


Auch diefe Abfertigung fchlieht die Gorrefpondenz noch nicht. Ju ber 

Rüclantwort Scotis fommt folgende Stelle vor: 

mr. Mein Stillſchweigen auf biefe neue Provocation war einerfeits buch 
Mitleid, ambererfeitd durch Bergeflichteit weranlaßt. Mitleid ſchuldet man flets 
einem verrücdten Schwachtopf, der mie ein Wüthenber Schläge austheilt bie nur 
ihm feih treffen, und der höchſtens feinen Grgmer durch gemeine Schimpfereien 
mieberzufchreien Sucht.“ 

Die Times fagt in einem größern Artifel unter andern: „Mit der letz⸗ 
ten Poſt aus Amerika erfahren wir daß Hr. Buchanan ben General Lewis 
Caß von Michigan zum Staatsfecretär, d. 5. zum Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten und Chef bes Cabinets ernannt hat. General Caß iſt durch 
feinen Ruf fo gut bei uns befannt als einer unferer eigenen Politiler. Zu der 
Zeit, bie weit jenfeit$ ber Erinnerumg ber meiften jegt Lebenden Liegt, war er 
fogar in englifhen Augen der Repräfentant ber Borurtheile und Animofitäten 
der großem weitfichen Demofratie. General Caß joll 75 Yahr alt ſeyn, und 
war fchen Gefanbter in Europa, Minifter zu Haufe, und eine längere Yahres- 
reihe hindurch Senator, von Michigan gefenvet. Im Bureau von Waſhington, 
bei ven Levers in den Tuiferien, wie in den Berfammlungen feiner weftlichen 
Heimath war er der beftigfte Ankläger Englands. Das chen des Generals 
Taß begann faft gleichzeitig mit der Anerkennung ber Unabhängigfeit jeines 
Landes. Der Kieg von 1812 fand ihm als jungen Mann, Gleich mans 
hen Menfchen von ftarten Gefühlen und tief gemurzelten Vorurteilen hat ex 
bie Traditionen feiner Zeit in eine andere hinübergetragen, welche mit jener 


| wenig Wehnlicpfeit hat. Alle wichtigen Fragen zwiſchen Amerifa und England 
| find beigelegt; die Communicationen zwilchen beiden Yünbern haben eine fo 


wunberbare Ausdehnung erhalten daß fie für alle Hanbelszwede gleichjam nur 
ein Land bilden. Die Reden des Generald Caß haben jomit viel von ihrer 
Wichtigkeit verloren. Der friegerifche Tom ift nicht ber, welcher irgenbeiner 
größern Abtheilung von Politifern des einen oder andern Landes entfpricht. 
Da inte General Caß wegen feiner Englänberfrefferei befannt ift, ſo ſcheint 
feine Ernennung zur höchſten Stelle feines Vaterlandes feinen für England 
frenbigen Charakter der Verwaltung vesjelben anzubeuten. Kaum wagen wir 
darüber eine Meinung auszuſprechen. Hr. Buchanan repräſentirt die bop- 
pelte Demotratie vom Süten und vom Norben der Bereinigten Staaten. 
Der Süden wünfchte einen gewaltfamen Mann, Hrn. Walter; ber Norden 
einen Man wie Howell Gobb, geſchickt, aber gemäßigt, fo daß er ber ruheleſen 
Folitit des Sudens nicht zufagte. Hr. Buchanan hate, fagt man, Hrn. Cobb 
nicht gewählt, und habe Hrn. Waller nicht wählen wollen. Dermoch habe er 
einen großen Theil feiner Anhänger nicht gleich anfangs durch die Wahl 
eines ihnen anftöfigen Marne vor den Kopf ftoßen wollen. Gr habe taher 
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bie Stelle dem General Eaf Übertragen, als einem Mann ber bei 
Beiten Parteien populär ſey. Hr. Eobb werde Staateſecreiär tes 
mit der Abficht dem General Caß zu folgen, wenn 
die Burde feines Amts zu ſchwer für fein Alter were. So fagen bie 
{de in ber Ernennung von Caß feinen gegen England feintfeligen Act 
erfennen wollen. Vielleicht beſchuldigt man uns daß wir, indem wir ihre 
Meinung als möglich zugeben, nur ein freundliches Geſicht zu einem böfen 
Spiel machen. Aber indem man mit einer bemofratifhen Staattgemeinbe 
wie die Union 5* hat, iſt es vielleicht beſſer mit Miniſtern zu unter⸗ 
dein bie im Ruf fichen von ſtarlem nationafem und antisenglifchem Geiſt 
bt zu ſetyn. Es ift fchr leicht möglich daß Hr. Buchanan und General Caß 
verſehnender in Staatt handlungen ſich beweifen als andere, eben weil fie ſtets 
mißtranifch un feintfelig waren. Gin Präfitent von mafrollem Geift mag 
leicht davor zurüdihreden einen Vertrag abzufhlichen, bloß weil er vermuthen 
muß in Hunderten von Blättern ber Einfhüchterung over Ueberliftung befchul- 
Bigt zu werben. Gin Dann aber ter auf feine früheren Reben weilen, und 
fagen fann ob es wahrſcheiulich fey daß er etwas thue was der Würde ſeines 
Landes zu nahe trete, mag einen internationalen Berlehr in einem freundlichen 
Geift anbahnen. Dich wird der Fall mit Hrn. Buchanan und feinem Stell- 
dertreter ſeyn. Sie haben es im ihrer Gewalt die eimige Differenz zwiſchen 
den beiden Yäntern zu entfernen, inbem fie ven centralamerifanifchen Vertrag 
zatifichren ; und wir glauben nicht daß fie Die Gelegenheit vorbeilaſſen.“ 


RNeueftie Poſten. 


: München, 14 Mir. Das heute Vormittag über das Befinden 
der Prinzeffin Luitpold autgegebene Bulletin lautet leider nicht befriebigend : 
„9. faiferl. Heh. haben in Folge der Zunahme des Fiebers die Nacht unruhi · 
ger zugebracht, und fühlen ſich dieſen Morgen ermattet. Dr. Feda. Dr. 
Bint,“ — Gutem Bernehmen nad) ift bie Wiener Müngconvention von Seite 
Bayerns bereits ratificirt, der vorgeftern aus Rom zurädgelehrte Cabinets · 
eourier brachte bie allerhöch ſte Genehmigung hiezu. Diefen Mittag findet eine 
Siung des Staatsraths jtatt. 

: München, 14 März. Die Krankheit der Frau Prinzeffin Luitpold 
ift leider im eim ſehr eruftes Etakium getreten, doch darf man mit Gott bie 
Hoffnung auf Wiedergenefung ber erlauchten Fürflin noch nicht aufgeben, In⸗ 
defien bat Ihre laiſ. Heb. auf eigenes Verlangen beute Vormittag die heil, 
Eterbiacramente empfangen. Seit tiefen Mittag iſt, wie mir eben mitges 
theili wird, eimige Befierung im Befinden ver hoben Frau eingetreten. Allent« 
halben in der Stabt gibt ſich bie inmigfte Teilnahme kund. — Durch aller» 
hochſte Entſchließung, d. d. Rom, 5b. M,, wurde ber Liehjährige Garnifons- 
wechſel genchmiigt. 

Berlin, 13 März. Die „Preuß. Corr.“ ſchreibt: „Am 5 März hat 
zu Paris eine Gonferenz ber Vertreter Defterreiche, Fraulreiche, Englants 
und Kuflants über die Nenenburger Angelegenheit ftattgefunden. Am 7 
Marʒ folgte eine zweite Eonferenz, welcher auch der Vertreter Preußens bei- 
wohnte, Diefer Sachrerhalt entſpricht volllommen der Auffaffung, weldye die 
Königl. Regierung von Anfang an als mafigebend für ſich in allen ihren iplo, 
matijchen Mctenftücen bezeidhmet hat. Se. Maj. der König hat ſich bereit er- 
Märt, nachdem bie Vorbetingung ber Freilaſſung ber royakftiidhen Gefange 
nen erfüllt jeyun würde, über die Münftigen Verhältniſſe Neuenburgs mit ben 
europäiihen Großmãchten zu verhandeln, man biefe ſich über bie Vorſchläge, 
die fi im enopäichen Interefien Preußen machen zu follen glaubten, ge- 
. einigt hätten. Hieraus fofate daß Preußen erft hinzutreten wollte und konnte, 
wenn biefe Berftänbigung der vier Übrigen Mächte erfolgt war. So ift es 
auch geſchehen und tie Verbantlungen werden nun ihren Fortgang nehmen. 
Doc) find fammiliche Regierungen und ihre Vertreter übereingefommen, das 
Geheiumiß darüber bis zum Auſchluß zu bewahren. * 

1 Berlin, 13 März, Morgen reist Prinz Karl von Preußen mit 
feinem Hefmarfgall v. Lucheſini und einem Adjutanten nad Italien, um bie 
vermwittwete Kaiſerin von Rußland, feine Schwefter, zu befuchen. — Auf ber 
Jungfernheide ift auf Befehl des Konigs an ber Stelle, wo Dr. v. Hindelvety 
geftorben ift, ein Kreuz von adıt Fuß Höhe errichtet worten, das den Namen 
des Verftorbenen und das verhängnigwolle Datum des 10 Dlärz 1856 trägt. 
Oberbaurath Stüler bat das Kreuz gezeichnet, 

Wien, 12 März. II.M. MM. find heute Nachmittag halb 3 Uhr 
von Ihrer Reife nach Italien zurücgelchrt, von ver allerhöchſten Kaiferfamilie 
und ter Bevölferung Wiens mit freutigem Jubel empfangen, mie bieh bie 
telegraphiſche Depeſche bereits ausgedrüdt hatte, 

London, 12 März. Im Beginn der Oberhausfigung vom 12 gab 
Lord Panmure Erflärungen über China, nach welden die Regierung anfer 
Berftärkungen an Truppen aus England auch ein Geſchwader von Kanonen- 
Booten dorthin abfenten wird, Zugleich abgehende Commiſſäre werben zusrft | 


bie Ausführung ber Tractate auf frieblichem Wege zu erreichen verfuchen, bf 
vor zur weiteren Auwendang ber Gewalt gefdritten wird. — Im Unterhaufe 
bet tie Berhanblimg über die Armer-Anfchläge wenig Intereffe, etwa’ mır 
mit Ausnahme des Umſtandes daß die Regierung ſtarken Tadel erfitt, weil fie 
die Arim-Tommiffäre preisgegeben hate, Lord Balmerfton verſprach zuletzt 
daft Sir I. Mac Neill und Oberft Tullod eine paffende Belohnung erhalten 


Paris, 13 März, Der Moniteur bringt ein Decret, welches einer 
großen Anzahl Franzoſen die Erlaubuiß ertheilt, ausländifhe Orten zu 


tragen. 

De perfiiche Geſandte Ferul Chan hat ehegeftern eine lange Unter 
rebung mit bem Vertreter ber Bereintgten Staaten von Norbamerifa gehabt. 
Man glaubt, es handle fih um ven Abſchluß eines Hanbelsvertrags zwiſchen · 
Perfien und ber amerifanifchen Union. 

Tas Jeurnal Debats hält die Vorausſetzung, daß die Emmennung des 
General Cafı eine feintlih Stinnmung gegen England audente, fir übertrie 
ben; die amerifanifCen Staatömänner jenen Kinfichtlich ver Beränverung 
ihrer Anfichten, je nach den Umftänden, nicht ſehr bebentlich. 

Der Conftitutionnel bringt einen Artifel Über bie Banf, werin er 
erflärt daß viefelbe ihr Disconto nicht berabfegen ann, folange fie edle Me⸗ 
talle im Auslande faufen muß, daß aber die Hoffnung vorhanden if, letzteres 
werbe bald unmöthig ſeyn. " 

Das Pays Rellt im Abrede daß eine franzöſiſche Erpebitien nach China 
geſchidt wird. Alles beſchränke ſich nur auf tie [Chen belanute Sendung von 
Finienfchiffen und Manuſchaften unter Contre-Admiral Rigault de Geronilly. 

Meapel, 6 Mir, Das „Giornale belle due Sicilie” enthält ziemlich 
ausgedehnte Beguadigungen und Strafverninderungen, meift Poligeivergehen 
betreffend. (Defterr. €.) 

Sougfong, 31 Yan. Die Times bringt folgende telegrapbifche 
Nachrichten der Ueberlandepoſt (Trieſt, 11 März): In Hongteng hatte ber 
hincfiihe Bergiftungsverfuh große Beftürzung hervorgerufen. Der Theil 
haber ver ſchuldigen Bäderei ift mit neun andern Chineſen verhaftet worben 
und wir vor Gericht geftellt werben, — Armiral Seymour hat fih von ven 
Gärten und dem belländifchen Folly- ort zurüdgezogen. — Als Vergeltung 
für bie verrätherifchen Angriffe der Chinefen find vie weitlihen Vorſtädte von 
Ganten niedergebrannt worben. — Bombay, 6 Febr. Die Beridte aus 
Buſhire reihen bis zum 23 Ian, Die Armee war gefunb, und hatte Bor- 
räthe im Ueberfluß. Weitere militäriſche Operationen hatten nicht ftattgefun. 
ben. General Outram war noch nicht angelommen. Die Conferenzen zwi ⸗ 
ſchen Sir 9. Lawrence und Doft Mohammed waren am 28 Jan, zu Ende. 
An biefem Tage war legterer nad) Kabul abgereist. , In Kandahar wird, wie 
es heißt, eime brittifhe Reſidentſchaft nievergefegt werben. . 

Waſhington, 3 Mir; Die M. Poft theilt von diefem Datum. 
folgende Depeſche ihres Eorrefpondenten mit, ohne weiter anzugeben auf wel⸗ 
chem Wege die Nachricht zu ihr gelangt ift. „Durch die Bermittlung von Hru. 
Forfyth (ameritanifchen Geſandten) ift die Anleipe mit Merico abgefchlofien.. 
Sie wird (tm Congreß) bald zur Sprache lommen. — Wallers Lage ift nah 
immer eine verzweifelte." _ ‚ 

Sandels: und Börſennachrichten. 


Franffurt a. M., 13 Marz. Würtiemb. 4 Vaprac. Ob. b. R. 125%, 
4laprec. bitto 92 YyP. ; bad. 4 Vaproc, Obl. 102774 B., 8 Vgproe. bitten. 1842 915°,,, bey. 
Apcoc. Subre.Berbacher EM. 149; Kiapıec. Bf. MarErB, b. M. wid %; 
4Nsproc, bayer. Ofib. 10045 ; beim-Rahe-®, 9113 B.; bab. 50 fL+k. 8574, Böfl. 
2.005, . hd. A0EHIE.8. 6.8.41 2. ; Biftolen fl. 9.39 14-40 1p; pre, ahah'or 
fl. 95614-057425 holl. 10fL- 1. 947144813; Maubpucaten 5. 32-33; 
2ORr.-Ctide fl 9.20-21; engl. &ov, fl. 11.42-46; den alMarco 3714-31'6, 
mburg, 12 März. Hamb. 8 Haproc. Feuercaſſe · Aul. 9114 P.; Apr: x. bin.» 
BR ®.; Oprec. nerbamerit. Bons 100%, bej.; 3 Yaproc. ch 201 8.5 
.. norw. * 973 6proc. —52* 102 byrec. 5* —— 
* 
Berlin, 13 März. Preuß. freiw. 4% Anleihe WY, G.; Ertaatsanleibhe 
aproc. von 1860 4912 @., bito vom 1864 941g @,, bito von 187,4 yul/g @.; 
bito ven 1855 9914 @,, bite von 1356 9914 @., bit Aproc. vom 1353 951, @.; 
Shaproe. Staassjdulbicheine B4hg @., ie Anl. von 1855 I1dte P. 

Wien, 12 März. Kaifer-franz-Jofeph- Ofbabu 105; Zyeifibahn'103 ; 

iſche Oftbahn 1001; Aoyd⸗Netſin 86; Wetien 109,35; lomb. Bahn 
——4 —* ann 

Umfterdam, 12 Mir. 2 apıor. . 697/95 Apew, Gert. 957,5; 5; 
Siher-Me. 87; Spron Met, TTig, 2igproc, Met. 40: Nat. Anl. 18 *6 
fpam. Ipeoc. 3TTg; Ilaproc, 2455; ran. bei Rethigiib 1.9; Put 5. 

Paris, 18 März, Iproc. 70.65; Erebit mobiler 1415; Ipun. inner Sch. 
BUY; Ichmeil. Weſtdahn 532,50; Wentralbaha 520; ‚Oxlems 1460; Korb 971; 
Oft (meue) 780; Sit 830; Graud⸗ Crutral 6103 &t, Ramber Ecenoble 670; 
Barden iDile 580; Vierer Emmaiuel 607,50. 


— — 
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Wien, 10 Mir. Ih habe Ipnen 


und nge in 

Ügramüden Zeit erwähne ich heut bie erfte dieſer Di 
die Ber mn E ih Aehage ia —X 
fplenbivere Ausftattung geforgt werben, 





Univerjität Göttingen. 


en — faum fi 
leriſch angezeigt ift, 2 


unlãngſt unter andern litterariſchen Neuigleiten bas inen der „ A 2 
ipifder Mundert), von dem —— euigleiten das Erſcheinen der Oeſterreichiſchen Feldlerchen“ (Fieber 


Wieden mad Iren reinen —— 
>) em — Ie 
— — &s fol die er+- 


Adam Kalrenbrunner, gemeldet. 
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Folgende Vorlefungen find für das Sommerhalbjahr 1857 angefündigt. . 
Anfang der Borlefungen am 15 April. 


Faeultät. Reihe: Einleitung in bie canon, Büt- 
u Br. an Zimotb. u. Zirus; Socierät, — ur 
‚ te 


1. rm 
Ser bed N. Z.; Yau 
ter: bomiler, Seminar; = Uebungen; praft. Theologie 
ſcichte ver Theologie; Surietät. — Dorner: Apologetif; Sombolit: Eo- 
eietät. — Dunder: Kirchengeſch. Ihl. 1, Ibl.3.— Sioerberlein: Iiturg. 
Uebungen; Kirdengeiang; Ehit; Societät. — Rettig: Kateetil; Tatecher. 
Uebungen. — Mattbäl: Jobanı. zes; Leben GEhrini, — Lünemann: 
die 3 erften Goangelien; Ginleit. ind N. T. — Diedboff: Kirchengeſch. 
zhl. 2. — Köftlin: homilet. Seminar; katechet. Uebungen; Johann. Evang.; 
bibl. hell des N. €. , Socletät. — Holzjbaufen: tr Hang Thl. 1; 
Dogmengefhicte; bebräifhe Grammatik u. Palmen; Privariliima. — El 
Rer: Genefis; ee — Guntel: Jobann. Briefe. ° 

Bu. Juriftifche Barultät. Ripbentrop: Pandekten; Eregeti— 


eum. — Kraut: deutſches Privat-, Lehn⸗ uns Handelöreht. — Frande: 
Inftitutionen; Erbredt. — Zadariae: beutihes —— ae 
elarorium, 


Proceh; Nedts-Enchtiopäbie. — Belegieb: Vrocehpraftieum; 1 
— Hetrmann: Griminalteht; KRegtspbilofonbie; ausgewäßlte Adihnitte 
bes Griminalrehts. — Thöl: wird, als Mitglied bes Nürnberger —— 
ur Berarhung über ein Hanvelsgefegbud, dieien Sommer nicht leſen. — 
olff: Proceöprafticum; Nelatorium, — Hartmann: röm. t#geld.; 
Sipiiproced. — Mommien: Pandekten. — Pernice: zeigt Borlefüngen 
feiner Zeit an. — Rorbamel: Kirchentecht; Panbekten: Eraminatorta. — 
Grefe: Eivilproced. — Rocnler: veutihe Rechtsgeſche; Sadien- u. Schwa⸗ 
benfpiegel; tom. Rechtsgeſch. im Mittelalter. — Bobemeyer: bannöv. 
Vrivatreci; banndv, Staatsrebt; ausderleiene Pandeltenſenen; Repericoria. 
ar idi: Kirchenrecht; Bölterredt; Auflöfung des heil. rom. Keis beut- 
Arion. 

An. Medicinifche Facultät. Gonrabdi: afgem. Therapie; al- 
gem. Parhologie. — Marr: meviein. Litterärgeſch; Hetimittellebre u. Re« 
<eptirtunde; allgem. Barbol u. Therapie. — D. Sıebolp: Weburtshülfe; 
Dperarionscurius; Klinik; Wochenbett. — Wöhler: Chemie; em. Praris. 
— Bertbolt: Ehufiologie u. Embrpologie; Raturgeſchichte u. Zoologie; 
alabem. Mufeum; ſoſtemãt. aoolog. Uebungen. — Wägner: Erperimental- 

pilologie; Zoologie und Biologie; — u. jootom. Uedungen. — 
aum: Sinobenbtübe u. Berrenfüngen; Augen- u. Obrenfranfbeiten; Ghi« 
rurgie Thi. 1: Kirurg. u. opbehalmiiartifhe Uebungen u. Operationen. — 
gene: Angiologie u. Neurviogie, DReologie u. Syndesmologie; allgem, 
tomie, — Wrifebad: Botanik; medieln jae Boranik; praft. BEREOeS- 
— Haffe: fperiene Parhologie u. Therapie; Altnif ur. Volitlinik — Herbft: 
ologte. — Kramer: Auscultation u, Percufflon; hiturg Berband- 
hie — Foerſter: pardbol. Hiftologie; mifcoft, Lebungen. — Stro- 
meper: theorer, Chemie u. Pharmacte, — MWiefe: Auseuitation u. Per- 
euifion. — Shudarbt: Heilmittellebte u. Receptirtunde, — Tobmepet: 
utfranfbeiten: ophtbalmologiihes Praktieum. — Wabsmutb: allgem. 
athologie: prakt, phufital. Diagnofii. — Spiegelberg: Frauenttänt- 
heiten — Ortratignen. 

AV. Philoſophiſche Facultät. Hausmann: Beognofte, Ieh- 
nologie; mineralog. u. paldontol. Uebungen. — Ulti: analyt, Beometrie 
u, Faden 2. Orbnung; org. Seomettie; mathemat. Lebungen. — Ford: 
zöm, Gelhihte. — Gmalp: Jefatas; bibl. Theologie d. Au. N T; Ara- 
bil; Beefiih u. Zürkiih. — Weber; Erperimenialpbyfit; phyſilal. Benb- 


adtungen. — Bartling: fpecielfe Botanik; mediein. Botanif; öfonom. Bo- 
tanit; Ercurfionen; Demonftraronen. — Ritter: Logik u. Metapbufit; We» 
schichte Der alten Bbilofopbie — Leleune-Diridiet: Integration ter 
rortielen Differentialgleihungen. — Danffen: Doltsmirthigaftlide Starie 
Ritz Rationaldfonomie. — Defteriey: Malerfunf. — Boby: Piphologte; 
deutſche Litteratutgeſchichte — vo. Keutid: philol. Seminar; griedpiihe 
Lirteraturgeih,; Lidius Reden; meliihe Dieter. — Hapemann: Weidichte 
bes Mittelalters; braunſchw. Lüneburg. W@eihichte. — Waiy: allgem. Ber- 
faffungsgeid.; Wei. des deutſchen Bolts feit 18 Jahthe bıftor, Bebungen. 
— Bertbeau: Ginleitung in_bie canon. u. apofrppb. Bücher d. U. Z.; 
Pialmen; Arabifh, — Loge: Metapbufil; praft. Phılofopbie. — Sarto« 
rıus dv. Walteräbaufen: Mineralogie; praft, mineral. Uebungen. — 
Bifting: marhemat, u. phoflige Weogräpbie; phhf. nt Danhfal. ebitn« 


HT DE sb a Are rg 3 aucnleld: 
tabiſch. — Wiefeler: ardäolog. Inſtitutz, gried. u. röm. Arhäologie; 
gel u röm. Theaterweien; ptioi, —— — Ba —VV— 
e 


— t. Hannoder; Entdedung. a. apbie u. Statiftit d. Amerika, — 
Eurtius: pbilol. Seminar; alte Beihib:e; Mriftophanes’ Fröſche u. Ber 
Slchte Der alten Komörie — W. Müller: deutſae Mythologie; veutie 
Grammatif; Walther vd. d. Bogelmeibe; deutſche @eielihaft. — Gauppe: 
pbilol. Seminar; päragog. Seminar; lateiniiher Styl; Platons Gaftmapl. 
— Benfey: Sanectitgrammatik; fanfer. Chreſtomathie; Rig · Veda — 
Stern: Differential- u. Integtaltechn.; Zahlengleichungen; Eulerihe zu 
grale, — Wiggers: Pbarmacie; Vharmatognoie — Griepenkerl: Agrie 
eulturhemie, Pianzenpropucsionslebre; Ereurlonen. — Ib. Müller: franz. 
bramar. Ditkunft und Kacıne's Phadtaz engl. Brammatit; franzöf. Schreib» 
u, ESpresübungen; Privarımterrict in ben neuen Sprachen — Boepefer: 
Einlelt. in die phuflol, u. patbol, Ghemie; prakt. hentihe Uebungen. — 
Aaneı t: praft, Ghemie; organ. Ehemie. — Hayemann: Reickunft, — 
Hille: Harmonielebre u. Theorie ter Mut, — Melford: engl. &ram- 
matif; Schreib- und Sprebübungen in ven neuen Spraden; engl. Yiteratune 
geiaane der legten 50 Jabre u. Th. Moore u. Burton; Privacunterricht im 
en neuen Epragen. — Zittmann: deſdichte ver veutihen Dirung; 
deutſche Helteniage, — Langiud-Beninga: Botanik: mebiein. Boranit: 
Ereurfionen; Demönftrationen u. Uebungen: Eraminatorium. — Wühen 
feld: Veſchichte Europa’s im 12. u. 13. Jahrb, — Riemann: elipt. ı 
Abel ſche Zuncrionen. — ode: Matbemarif, — Lion: Plutarh Seien 
Eicero Brieje; Privatunterrigt in ven alten umb neuen Epraden. — Find: 
Tacitus Germania; deutſche Geſchlate bIE zur Reformaron. — Wide: 
Agrieultursemie: demiibe Nebungen. — Bialloblogfp: biblifge Geo» 
grapbie u. Reifen: bibl. Archäologie; engliihe Grammarıf. — Ublemann: 
altageptiihe Geſchichte; fopuiihe Brammazit; Aftronomie u. Aftrologie der 
aken Aegspter. — Devefind: MWabrigeinlicfeiterehnung u. Metböde ber 
Heinften Quabrate: @leihungen-Aufiöf. u. Eirtelinitt. — Wenphbal: 
febärifbe Atronomie. — Poller: Boltsigulpäsagogif; päbagogiihe Prin« 
eipien feit — paragog. Eocietät. — D. angoldt: Wncpllopähte 
der Staate wiſenſchaften Yolkket — Menper: gorbiihe Eprade und Echrifs 
ten: vergleisende griediibe u. latein. Grammar, — Sclötel: Yogik; 
logiihe Induction. — v. Stein: Platons Philebus u. platon. Sıhriften u, 
Porlofophie; alte Erbif, — Fülfing: Tbterarineifunde — Grape: Beide 
nen, — Haftropp: Fechtkunſt. — KPolvke: Zanztunf. 


inladung. Der, Hutfouß der Runftmähle in Hugeburg wehrt 14 Henit Me 00. Kaisnie pm Gcaml-Bejemmiug 


Montag den 30 d. Mts, Machmittage 3 Uhr, 


halten werben wirb, 


im biefigen Börienlocale « 
ir Ri ärı 1857, 


Augsburg, ben 14 


[1544] 
Carl von Stetten, Borftand. 


Un ber höheren Lehranftalt in Glarus (Kanten Harus, Schweiz) ift eine Febreiftelle mest zu Befegen, und zwar file bie 


Offene Lehreritelle. Bäder: Mathematil und Naturkunde oder Geograpbie; wöchentliche Stundengahl 30, Beſoſdung 2000 





. Dierauf Mes 
fleetirenbe werben erfucht, ihre Meldung und ihre Zeugniffe bis fpäteftens den 10 April dem Yhäfibenten benannter Auſtalt, Sen. Pfarrer 35 — in 
Sarus, einzufenben. — Glarus, ben 9 März 1557, . 

Uamens des Kuratoriums. 
Der Aetuar: p. t. Dr. Ehr. Streiff. [1465663 
R (14165—18) 


Erste k. k. privilegirte Donau- 





- Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


« Die unterfertigte Direction beehrt sich, hiermit zur Kenntniss zu bringen dass nunmehr die ganze Linie des Betriebes 


von Passau bis 


für den Waaren-Transport offen ist. 


Galatz und bis zur Sulina-Mündung 


In Galatz schliessen sich, wie bisher, die zwischen Glatz und Honstantinopel verkehrenden Dampfboote des österreichi- 


schen Lloyd genau an den Cours der Donauboote an. 


Die erste diesaj 


ährige Eilfahrs von Pesih nach Galatz und Konstantinopel ündet am 16 d. M. statt, und 


werden die Eilfahrten von diesem Tage an Jeden Mentag fortgesctzt. . ö 
Ankunft in Glurgevo am Donnerstag früh, in Galatz Donnerstag Nachts oder Freitag früh, in KHonstantinopet am Sonn 
Erste Elifahrt von Galatz naeh Pesth am 21 März; von da an Kilfahrt jeden Samstag, nach Ankunft des Lioy 


Eildampfers von Konstantinopel. (Derselbe rerlässt Konstantinopel am Miliw 


Ankunft in Pestih Donnerstag Abend. 
Wien, am 7 März 1857. 


Mittag.) 


Die Direction der ersten k. k. priv. Donau-Dampfschiffahrt-Gesellschaft, 


1167 
Einladung zum Abonnement für das IT. Quartal auf die Wochenſchri 1: 


Allgemeiner deutfcher Telegrap 


für geſchaſtliche Anzeigen don mehr als lecalem Yuter 


unb 


” . P: 
Eorrefpondenzblatt für Capital, Talent und Arbeit. 
Herautgegeben von Dr. Ludwig Gall. 
Duartalpreis bei allen Boftanftalten und Buchhandlungen 1? Ser, = 42 fr. rhein, 

für bas ganze deutſche Sprachgebiet it It ein Telegrapb errichtet, dem jeder Geſchaftemann, jeber 
der Güter, Garitalien, Wearen, Fabritate, Mafchinen x, Brobucte feinen Flether oder Talents, geiftige ober 
qwäteriche Dienfte anzubieten bat ober fuhrt, zu feinem eignen Telegraphen macen fann, nın 
fat char Keßen (2 Sr. fir bie Zeile) mit Taufenben. im Verbindung zu treteu welche das Ange⸗ 
botene fuhen ober das Geſuchte befien. Daß die Dienfte, melde ein ſolcher Telegraph ber 
ganzen Geihiftswelt leiſten werde, ale Eımartungen mie alle Berechnungen weit übertreffen wärben, ber 
währt fi won Tag zu Zag überrafcheuder.. Hunderte von Berbindungen finb durch den Zelegraphen be 
reits yoikchen maben und jernen Gejchäftälenten, bie vorbem nicht das geringſte vom einanber gewußt hatten, 
verwirtelt mworben, namentlich wilden Exoatien und Ciebenklrgen mb dem Zollverein, Dee Hans Gras 
miese zu Felt tirch (Borariberg) gewaun durch eine einzige Anzeige im Telegraphen in weniger ale vierzehn 
Tagen 43 neue Runden; einer Weinbanklimg in Ungarn, welche einen Afſoeiée mit 6000 bis 20,000 fl. 
Garital Inchte, führte der Telegraph deren in 4 Wochen jichen zu. Die mr beiipielsmeiie. — Die noch 
amabalfenbern Auwıde, welche bad „Torsejponbengblatt“ anftreft, wolle man aus ben, biäher erkftenenien 
Nummern und, mebr im Aufammenbange, aus dem Schriftchen „Erfte Runde von einem netten, 
vielleicht dem folgenreichften Unternehmen bed Jahrbunderts” (in allen Buchhandluugen 
für 3 Sar. a: haben), entnehmen. j 

Stuttgart, 9 Mär 1807. Expedition des Ulla. Deutichen Telegrapben. 

(1400) C. A. Sonuewalt’ide Buchhandlung.) 








(1485| Im Berlage von Friedr. Fleiſcher in Leipzig erihien jo chen, Preis 20 Ngr.: 
i sur Ja question de l'originalite 


de Gilblas 


ou nouvelles Öbservations critiques sur ce roman 
' ar Ch. Fr. Franeeseon, professeur ä Berlin. 
Bon temfelben Berfoffer erfchlenen: Spaniſches Wörterbuch, 2 Thle. 3 Tblr, Stleineres 
fpan. Wörterb. 1', Thte. Spanifhe Grammatif, 1%, Tür. Spanifches Lehrbuch. 
Ya The. Spanifched Theater. 1%, Thlt. Tesoro de la lingua espanola. 1'/, Thle. 


7156-31) Bei Franz Lee in Wien ist so eben in Commission erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Quellen für serbische Geschichte. 
Aus türkischen Urkunden. 
Im Original-Text redigirt und ins Deutsche übertragen 
von Dr. Walter F. 4. Behrnauer. 


In das Serbisehe übersetzt und herausgegeben 
von A. F. Berlie, 


1. Heft. 
Lex.-8. Wien 1857. broschirt. (VIIL u. 90 8.) 
Preis: 1 Rthir, 10 Ngr. 











{1200—2] Bei Eduard 113555 in Stuttgart erschien so eben und nehmen 
alle Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlungen, sowie alle Poslümter Bestellungen an: 


Das Pianoforte. 


Ausgewählte Sammlung neuer Original-Compositionen 
der berühmtesten und beliebtesten 
Jetzt lebenden Componisten. 
Unter Redaction von 
Dr. Franz Liszt. 
1. und 2. Heft. Subferiptionspreis: das Heft nur 7Y/, Sgr. oder“24 hr. rhn. 
Man cerpflichlet sich zu 12 Heften, welche den ersten Band bilden, 

Das Clavierspiel hat sich nunmehr in dem Maasse eingebürgert dass es gewiss an der 
Zeit ist, ein Unternehmen zu gründen, dessen Aufgabe ist, ‚in Zwischenräumen von 3—4 
Wochen dem grossen klavierspielenden Publicum mehrere ausgewählt gute und neue 
Original-Compositionen in heflweisen Lieferungen zu bieten, und zwar so dass 
in Jedema Hefte durchschnittlich eine sehwere, eine lelehtere, und eine lelehte 
Piece — ist, wodurch in jedem lefte jeder Stufe des Clavierspiels Rechnung 
getragen wird. 

“Der aussergewöhnlich billige Preis für dan Heft ist nur 7'/,Ngr. oder 
24 kr. — wodurch die Anschaffung jedem nicht nur möglich, sondern leicht wird. Das 
erste Heft fiel etwas schwerer aus, als in der Anlage des Piano- 
forte liegt, die folgenden Hefte werden jedoch viel leichter)zu 
spielen seyn. \ 


{1449| Im ber R". Kollmann’igen Buchhandlung in Augsburg if zu haben: 


Für Fabrikanten, Kaufleute, Speditenre! 
So eben erſcheint in fünfter Auflage 


Handbuch für Bollbeamte und Steuerpflichtige 


vor Georg Schröder, kurf. heſſ. Zollinfpector. 
gr. 8, (82 Pog) Subferiptiond-Preis fl 2. 24 fr. . Ladenpreis fl. 4, 

Enthält außer bem 
amtlichem Waareunverzeſchniß. 





Th. Fiſcher in Kaſſel. 


Bolltarif ſämmtliche darauf bezügliche Befimmungen nebfl j 


[1175— 76] Im meinem Verlage erſchien: 
Die beutfche und auslänbifche 


Patent-Gefebgebung 
zum Cie gewerhlißer Erfindungen. 


Dr. Eduard Stolle 
machgeloffenes Manwfeript, georbnet, ergänt und 
zum Beften der Pamifie des Verfaflers heraus 
gegeben von 
Otto Hübner. 

Breis 1 Thir. 10 Spgr. 

Seinrih Hübner in Leipzig. 


(1401) Bei J. P. Bachem in Köln ik 
erfbienen unb vun Em Tr: zu 
r. 5.3, Profeffor in der pphilo 

Clemens, fopstiaen Farultät zu Münfer: 


Die peculative Theologie 


2 
A. Günther's 
und die fatholifdhe Kirchenlehre. 
Preis geh. 20 Sar. (AfL. 10 fr. bein.) 
NRabtem nunmehr die Berurtbeilung ber 
@üntber'iden Lehre in Rom officiem erfolgt if, 
birfte die vorftebende Ehrift, von melder Gert 
Domeapitular Dr. Balger in feinen „Neuen 
tbeologiigen Briefen“ von 1853 fügt: bad „fe 
ieidfam ein Gompenbium alles deffen 
ey, was man in ben Lehren @lniher's fit une 
ig anfehe,* ein erneutes und erhöhtes In« 
tereffe in Anſpruch nebmen. 








In Unterzeichnetem ift erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


von 
Hermann Lingg. 
Dritte vermehrte Auflage. 
8. geh. Preis fl. 2. — oder Rihlt. 1. 6 Ngr. 
Emanuel Seibel füllte bei ber erfter Auflage die 
fer Gedichte folgendes Urtheil: 
„Wir haben e8 bier mit einem voll! ten Talent 
Fe * fr — —* birchlebten 
alt auch bie eigenthũmſi ügte 
Form bereits gefunben hat. Da ifl I le 
oder verwerrener Drang unflarer fe 
eine geifvoll durchgebildete fchmerggelänterte 
anfhamıma; da ift fein fpielenber Dilettantismus, 
fonbern ber männliche ft einer Künſtlerſeele, 
welche bie tiefften Gedanlen bes Lebens ober bie 
Iern umb Thaten ber Weltgeſchichte zu geflalten 
weiß; da iſt ein Dichter im vollen und gam 
—— bes at 54) 
N kuttgart unb burg. 
: 7. ©. Gotta’fher —— 


[711—24] Verlag von ScazirLin u. Zorzıkoren 
in St. Gallen: 


TSCHUDIS SCHWEIZERFÜHRFR- 


Reisetaschenbuch. Mit besonderer Berücksichti- 
= der Hauptstädte, der Curorte u. des Alpen- 
andes. Nebst einer Reisekarle. Zweite, ver- 
beserte und vermehrte Auflage. Elegant in rotbe 
Leinen gebunden 28 Ngr. 10. 36 hr, 3Fr. 60C. 


1492] Bei J. Schalek i i 
und iR Dun, ak Bade unS Antigechenklungen 


au beziehen: 

Berzeichnifi einer höchſt feltenen 
Sammlung alt:ejechifcher (böbs 
mifcher) Werke (vom Ende bes 
15. bis zum Anfange des 18. Jahr⸗ 
hundert). Mit einer Hiftoriichen Ein⸗ 
leitung in czechiſcher, deutſcher unb fran« 
zoͤſtſcher Sprache. 

Durd) bie Fülle der bebeutendfien Schriften — 


viele babım in Folge der Netinionsfriege verihellen 


unbelannt — ſewie durch hife- 


ober biäber ganz 
x. Sprade 
b 


riſche Werle im beutfcher, Tateinif 
ift dieſes Verzelheiß nicht nur 


‚elle ſlaviſchen, ſondern auch fir —S Ein 


ber von bächftem Jutereſſe. 


1168 
[B11— 840] 


Die Harburger 
Gummi-Ramm Compagnie 
TS antfchut-Kämme 


a ng Ten gebärteten Gummi ver jedem andern bisher zur Ramimfabrication 
vertvenbeten Materials, die Größe ber Anlage, ſowie bie Sadkenntniß umb king welche ber Geſell · 
ber Hobel! und. Dach die Berihefihiet bee 

Die € zeiduen ſich ein Mn Te ae ——— 


* 
a vi —— —— Pre »benen Re in mander Olufihe 
General-Depöt General-Depöt 
für pe für Württemberg > Baden 
unter Schorn & Bannog unter L. Schloss & Comp. 
in Nürnberg. in Frantfurt a M. 


Bierbrauerei-Verfauf oder Verpachtung. eten 


biemit ihre 'Äigenthlimliche Vierbrauerei mit Subwerl von 1700 Mai, bie dazu erforderlichen Malz, Bähr- 
und Lagerkeller, Faßvorrath, Handiverlügeihirr ıc., ſowie bie dazu gebörigen Wohn» und Dekonomiegebänbe, 
ehren 4 Zancyert Wiefen und Garten nebſt 1%, Brig. Neben auf kommenden & April, Nachmittags 
1 Uhhr, bem Verkaufe ober der Verpachtung aus, und find bie Liebhaber Höflichft eingeladen ſich am ge- 
nannsem Tage im Gaſthaus zum „Rbenifchen Hof” tabier einzufinden. . j 
Das. Anweſen ift nur 5 Mimmten von der Stadt entfernt, im der angenehmften Lage, mit berilicher 
Auafiht in das Mbein- und Aarthal. j Fe 
Auf ſtarlen Bierabfak lann = jo gewiſſer gerechnet werben, als ans Mangel an Bierbramereien in 
ber Umgegenb eine Maffe fremdes Bier bezogen wird, ‚ , A S Br 
Bermöge der Page, und weil tie Eijenbahn buch das Gut angelegt ift, wären bie Yocalitäten mit 
dem dabei befindlichen Waffer such zu andern Gewerben gatız geeignet. , . _ 
Ferner iaffen bielelben om gleihen Tage Vormittags 8 Uhr Öffentlich verfleigern: circa 33 Ohm vor- 
zägfihen 1834r und 12 Ohm 1846r Wein nebſt circa 500 Ohm Weinfah und 7 Aubrfaß. 
- Müäbere Auskunft hierüber ertbeift auf Verlangen unfer Bevollmäcgtigter Kaver Hierlinger im 
ahrhaus bei Waldehut. 
— Die teren Joſerh Hierlinger'fhen Erben zu Waldehnt im babifchen Oberlande, 


Mechter Peru⸗Guano 


in garamirt vorzilgficher Ouatität, iR im jebenn belichigen Onantum biligf zu bezichen von 
1419-42] ®G 5 M. Höbler, Mannheim und Rotterdam, 








A. Perjonendienft, 


toa—46) 
1 Sgr. per Nr. wöchentl, Per 13 Ber. ınlt Prämie, 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG, BNGL. KUNSTANST. PAYNE, 
Durch alle Postämter 2 eben. 


Stelle-Gefuh. ul #2. 


organifationen, roeldge mie nicht zufagen, bewe- 
gen mich meinen gegenmä! often zu 
erlaffen und meine Dienfte anzubieten. Bol«- 
fländig und mit bem beften Erfolge abfolvirte 
Studien am Oomnakum, ceum und an ber 
Bergafabenie, mebriäbrige Reifen in Deutlich“ 
land, Defterreih, Belgien und Frankreich, eine 
44jäbrige Dienftjelt, während meldber ib mi 
ber techniſchen unb abminifttatinen Peitung b 
Baumelens und bed Betriebes bei einem Gom- 
piere mebrerer größeren @iienmwerfe Elippeufche 
lands betraut mar, gediegene Erfahrungen bei 
dem Betriebe ber Badöfen, Dampfbämmer und 
Balimwerte, genaue Kenntnife im Baue ver Mi 
ſchinen für Berg- —— inedeſondere 
voltändige Gewandtheit Errichtung und 
Leitung eines Gtablifjiements für Blediabrication 
maden ea mir möglich bie Npminifration irgend 
eines größeren indufriellen Weihäftes zu Über» 
nehnten, wobei ich mich au zu betbeiligen münfete. 
Meine Adreife gibt bie Erpebition ber Allgem. 
Beitung unter Ar, 1458 an, 


Linda 


Landgut-Verfauf. 2, 


ſchoͤnſten Lage nahe vor Lindau gelegene v.Himber» 
get'ſche Land gut „Sanpbihbel” mit einem artone 
bitten ®rundbeflß_ von 6 Zagmert 65 Deeim., 
mobei ſch ein maffin.non Stein erbautes Wobne 
baus, Stallung und Stabel befindet, vorzüglich 
für eine Herrihaft geeignet, wird mit üder 
ohne Hauseinrihtung verkauft, _ 

Das Neufere vesWütes kann täglich, bie vor⸗ 
bantene Hauseintichtung aber Hom 18 April an 
in Augenibein genommen werben. 

Das biäber erfolgte Meilgebot beträgt 12,000 
Oulden, und fleht weitern Antritgen entgegen 

Profeflor Oswald in — 


Ein Colorift zen 


wärtig in einer Öfterreiciihen Fabrik befeäftigt, 
ſucht eine Stelle. Das Näbere unter G. K. in 
Verolvd Buchhandlung in Wien. 





[3560] K. bayer. Donau-Dampffdifffahrt 
zwiſchen Donauwörth und Yinz 
im’ Anjchluffe an die Eiſenbahn in Donauwörth und an bie öfterreichifchen Dampfboote in Linz, 
Fabrordnung vom 18 bis legten März 1857. 


Bon Donauwörth nah Negensburg jeden Tag geraden Datums, Abfahrt 8 Uhr Morgens mach Ankunft der Bahnzüge. 


Negenoburg nad Binz jeden Tag ungeraden Datums, Abfahrt 5 Uhr Morgens, 


B. Schleppdienſt. 
Dorn Donanwörtb nad Hegensbura 


jeten Dienftag ımb fFreitag. 


„ MNeaenöburg „ Baflau Donnerſtag und Sonntag. 
. aſſau Lin WMontag. 

— in Vaſſan Dienſtag. 

Baflan v Regensburg „ Dommerflag und Sennteg. 
" enendbura „ Donauwirtb „ Sonntag und Mittwoch. 








Erste k. k. privilegirte Donau- 


(1550-59) 


© Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


Eröffnung der Personenfahrten zwischen Wien und Linz. 


ER u geien 
em nac 
Fahroerdnung. 
Von Wien nach Linz vom 12 d. M. —* er 2. Tag um 7 Uhr früh, 
Von Hinz nsch Wien vom 14 d. M. angefangen! 
Wien, am 10 März 1857. 


e Direction beehrt sich, die Anzeige zu machen dass Donnerstag den 12 d. M. die erste Personenfahrt von 
und Samstag den 14 d. M. die erste Fahrt von Linz nıch Wiem stattfindet. i 


m April an den Tagen ungeraden Datums. 


Die Direction der ersten k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


[1530-32] 


Auswanderer 






6 und 20 Mai von 


(Gare Verköftigung anf der See inbegriffen.) 


Kinder von 1 bis B Jahren 2 0 0. + 54. Een 





® fönnen mit den eomeeffionirten Agenten für bie auf dem Oberdede der am 25 März, 8 und 22 April, 


* 2iverpool nah Mew:Yorf und Wollsdetypie R 
fahrenden Dampfichiffe beionders — (Steerage-) ne . n En - * — ascordiren: 
via otterbam: 


Perfonen über 8 Jahre 080  . . . UI 6 
* — 


ab Leipzig, Berlin x. 
via Hamburg: 
Thlr, 62, — 

32. — 


— 


UGSBURG. Das weiche 
‚werteljährl, 10, hallyahrl. angenommen wird, 
mat nach der neuen Irmiennren’an 
silen Postamtern Deutschlands 
o.Öesterreichs vierte! abrlich hl. 
sr, bh, od. NM. = PFibir, RP Ser: in 
Bavern bleibt der bisherige Preis; fur 
Frankreich abomnire mon ın Street re 
beiG A. Alavandre, inPars bei demul- 
ben Nr #4, rue Nrtre DamedeNorareth u bei 
der desitachen Buckhandie, um P.Klinck- 
sieckNr tl, rurde Lille, oder bei dem Pıat- 
amt ın Karlsrube; fur England bei Wil» 


Sonntag 


Allgemeine Beitung. 


Ur. 74 





lams & Norgate, 14 Nenrieite- 
Kama her m London, für tree 
rika beidem k preuss. Postamt m Köln oder 
Westermann & Comp, ın New-York, für 
Italtonbeidenk. k. Postämtern ru 
Ionshruck, Veron; Venedig, Triest und 

Q eapel u. Sicilien hei Buch“ 
chenlandud.L t Ge ladenkk 
B ‚Levanke em 
** Triest. 5* —— 
uleenommen u. der em einer drei 
Colomeizeile berechnet: im Hauptblats 
mit it kr,, ı der Beilage mit 9 kr. 


15 März 1857, 





Ueberſicht. 


Defterreich und Piemont. 2 n 

Dentichland. Münden („Unfere Zeit.“ Bobenfteht und Mirza- 
ES hafiy): Regensburg llangſames Foriſchreiten des Baus der Eifenbahn- 
brüde); Darmftadt (die Verhältnifie ber Stanbesherren. Rheincorrection. 
Diatoniffen. efttagscollecten. Kirchlicher Oefangverein. een, ber 
Grofberogin); Worms (tie Sammlungen für das Luther-Denkmal auch 
in Oefterreich erlaubt); Weimar (aus dem Landtag. Banfberigt. Deffent- 
liche Borlefungen für das Cranach Denkmal); Hamburg (Fräul. Elife 
Schwidi — Hannover (aus der Stänbeverfanmmlung. Nüd- 
fläntige Wahlen. Ans dem Schwurgerichtsſaal. Kunflausftellung); Köln 
(Brinz von Preußen 1.9. Eifenbabnverbinbung mit Yuremburg); Remfdeid 

David Hafenclerer +); Berlin (Landtag); Napeburg (bie Beſchwerde 
——— am Bundestag); Linz (tie latheliſche Univerftät); Wien (Be- 
feuchtung und Berichtigung); Trieft (tie Majeftäten in Görz und 
Graf Sutil, Frhr. v. Bach. Uebungsfahrt ter Marinecatetten). j 

ebifche Monarchie. Mailand (vie Neflauration des 
Abendmahls von L. ba Binci). ä 

Spanien, Duintana +. Eine Anstellung von Agriculturpreducten 
angeortnet. General Concha angeblich Befchlehaber der mezicanifchen Erpebie 
tion. Ankunft der Yegation von Merice. _ 

Großbritannien, Die Herzogin von Kent. Lord Ichn Ruſſells 
Adreſſe an bie City. Uuterharifigung vom 12 Mär. Nachrichten aus 
Auftralien. | j 
aukreich. Die franzöfifche Cooperation in China. Fürſt Danilo, 
elgien. Brüffel (vie Arbeiten des verftorbenen Profefjors Dument. 


. von Nordamerika. New Dort (tad Buchanan) 
ſche Cabinet. Schlimme Lage Walfers, Die Arlehenverbantlungen mit 
Meerice. Der Be — * Eine Geſandiſchaft Ir Perfien). 

— 


und na ünden (Schrannen- 
beriht); Aus Mitteldeutſchland (der Haudel 


a. 


von Galab; Haben 
(Fabrit: und Handelsverhältniffe); Wien (Einnahmen der Staateeifenbahn- 
— und Nortbahn); Paris (der monatliche Banlausweis. 


euefte Poften. Münden (Krankheitabulletin über bie Prin« 
zeffin Luitpoid. Die ven Enbalternofficieren bewilligten Zulagen). 


Saudelöbericht. 


* Breslau, 11 März. Der Liefige ſeht tegſame Gewerbeverein ift gegen 
“wärtig mt Vorbereitung der - Mat — Aum —— —— rg 
auejtdlum; äftigt, und vetſoricht glä u wer a 
Sr fünf Para ber feit biefen en jehr 2 Gewerbfleifi bie beiten 
Ausfichten giebt. Uuch die Landwitih haſt wird fid) namdaſt dabei bethe ligen, und 
den jeit jener Heit gemachten Fortihrit faetiich derlegen. — Auf dem Land Fingt 
«8 bei der milden umb günftigen Witterung am ſich zu vogem. Berens iſt Ler Pflug 
tbätig, auch find ſchen Mrüpiaaten gemagt. Die Ueder find im beften Zufland, 
amd bearbeiten ſich umgetwöhnlch leicht, es geſchieht aljo bie Frübjagrseinfsat unter 
ben günftigften Aufpicien, und berechtigt zu den beſten Hoffnungen für die Erule. 
Das thum aber auch ganz beſonders bie Winterfasten, bie fo kräftig ſtehen daß man 
feine freude daran hat. Nicht allein von Weizen und Roggen, ſendern au ven 
den Celfaaten gi das, für melde man einige Zeit beforgt war. Sie fangen be- 
reits an zu ern, umb wir flunen erwarten daß mir heuer — mach zwei vorher 

en Fehliahten — wirder einmal einem rei lohnenden Ertrag von ihnen 
werben. Dieie gilmfiigen Ausfichten für bie neue Ernte find es denn auch 
melde auf bie Fruchtpreiſe brütend einwirken; bemm ohme biefelben mwälrben fie ficher 


ſich leicht machen. nn “ 
— Ceutuer, ucht, 
im Preis von 70— 90 Thlt. file er, bie —* 


forten, & 
8* werben 


einen nicht vermadhläffigt, nur will man ſich bie jet 

Gontrarte bie nachſte Schur 

— en s io —* Ye als hegte man für ben 
Umartı 


Bo 

wenn übermäßig viel Wolle auf ben Schafen verkauft wurde, der Markt flau, 
—5* ſeht flott gieng wen das nicht ber fall geweſen war. Dem Anſchen nad 
wirb ber ige biefelbe Erfceinung bringen. — Wie unerfhäpflih die Kohlen» 
iager in Oberichlefien find, das bemeifen Die bei NewBerum umlängft emtbedten 
Die im brei mit gar tiefen Entfernungen ven einander einen großen Reichthum 
anzeigen. Das eine erbohrte Floöh iſt 5 Auf, und bie andern beiben 4 und 5 Fuß 
mädtig. (&8 erficeden fih aber dieſe Kohleulager bis hinein mad Geliiten, wie 
man fi bei dortigen Bohrverſuchen übergeugt bat, 


I 


keine befondern Hoffnungen. Seither haben wir es fat nimmer etlebt 


Defterreich und Piemont. 


ut, Wien, 11 Mär. Die Antwort des Grafen Cavour auf 
bie Note des Grafen Buol vom 10 Februar fiber bie piemontefiiche Preffe 
hat ben eigentlichen Beſchwerdepunlt gefchieft umgangen, fie eutwickelt viche Gew 
wandtheit um Piemont als ven Märtyrer feiner fiberalen Prineipien, Oeſter⸗ 
reich als ben Feind berfelben, und fpeciell der freien Brefle erſcheinen zu Iaffen, 
Das Manöver ift nicht übel erdacht, die Preffe aller Länder fühlt eine Art 
Solibarität ihrer Intereffen, und wo fie bie Freiheit des gebrudten Worts ge= 
fährbet findet, ſteht fie auch für den frembläntifchen Collegen ein. Den Pk» 
weis haben, früherer Vorgänge nicht zu gedenken, erft im vergangenen Jahr 
bie der Parifer Eonferenz entſprungenen VBerhandlungen über die belgische 
Preffe geliefert. Die Thatſachen fchreien indeffen bei dem vorliegenden Fall 
zu laut, als daß fie mit cimigen ſchönen Worten bei Seite geſchafft werden 
könnten, und die gemwähltefte Nee wird nicht im Stande feun dic Welt tar» 
über zu täufden, wer ber Beleiviger, ber provceirenbe Theil ſey. Die Note 
des Grafen Buel ift nichts weniger als ein Angriff gegen bie ſardiniſche Preß⸗ 
freiheit. Das müſſen diejenigen die es nicht gefliffentli verfemen wollen, 
ſchon daraus entnehmen baf bie Beſchwerden Defterreich® eigentlich nicht gegen 
tie unabhängige, fondern gegen vie offlciöfe Preſſe Piemonts gerichtet find, 
Bas jenfeits des Ticino die Blätter ber Umſturzpartei über Defterreich druden, 
mag gleichgültig ſeyu; man fonnte es vielleicht auf fich beruhen laſſen daß tie 
eigene Nogierung, ber biefe Blätter felber häufig genug Verlegenheiten br 
reiten, fich zu ben chnifchen Ausfällen derſelben auf Oeſterreich und beffem 
Regentenhaus vollfommen paſſio verhielt; aber daß bie ſardiniſche Regierung 
in ihren Organen genan dasſelbe thut, wie die Republicaner im den ihrigen, 
tas Tounte und durfte man ſich in Defterreich nicht gefallen laffen. Man fan 
darüber hinansgehen, wenn Mazzini und Genoffen Oeſterreich als rechtlos bee 
handeln; aber wenn bie Turiner Regierung bie Eyiftenz internationaler Pflichten _ 
gegen ben Nachbar kängnet, jo wirb "man ſich im Namen ber Sitte und bes 
Voͤllerrechts dagegen verwahren bürfen. Die Haltung ver Regierumgepreffe 
Piemonte Oeſterreich und deſſen Dynaſtie iſt ein in der Geſchichte der 
Preffreipeit nie dageweſenes Ereignißß. Es it unerhört ba} eine Regierung 
Blätter bloß zu tem Zwed unterhält um einen Nachbarſtaat, mit ven fie 
formell in Frieden lebt, tagtäglich zu befhimmpfen. Solange dieſe Preſſe glaubte 
ten Empfang welchen ber Kaiſer Franz Dofeph in feinen italienischen Pros 
vinzen fand, als einen lauen ſchildern zur dürſen, wies fie triumphirend baranf 
hin: wie genan tie venelianifchen und Iombarbifhen Untertbanen Defterreid® 
nach dem ihuen von Turin aus dietirten Programm handeln; als ver Volle jubel ſich 
nicht mehr vertufchen ließ, ſagte fie: nur die Canaille habe dem Kaifer tie 
Honnenrs gemacht; als tie bonnes classes am faiferlichen Hoffager erfchienen, 
brudte jie die Namen ber Erfcheinenden, und entwarf Vroferiptientliften vers 
jenigen die an der Sache Italiens zu Hochverräthern geworden ſeyen. Man 
könnte begreiflich finden daß bie geuvernementale Preſſe Piemonts Oeſterreichs 
innere oder äußere Politif tadelt oder anfeindet, Das thut fie aber nicht, fie 
greift das Negierungefyften des Kaiferftaats nicht an, fie verfolgt ganz antere 
Wege, Als ber Kaiſer den Belagerungszuftend in Italien aufhob, alt er cine 
allgemeine unbedingte Amneſtie ertheilte, als er feinen erlauchten Bruker an 
bie Spitze der Verwaltung im Iombarbifchvenctianiichen Königreich berich, 
wußte die minifteriele Preffe Sarbiniens an dieſen Mafregeln nichts ausin« 
fegen. Cie hatte nur Eine Antwort barauf: das alles nütze nicht, deun im 
Halten könne Oeſterreich tod nur mit dem Schwert regieren. Sie hielt nur 
ein Thema feft, und variirte es in allen Tonarten: Ütalien werde eher nicht 
pacificirt jegn, bis die Drfterreicher aus dem Land gejagt find. Die Regie- 
rungspreije Piemonts läugnet die Pegitimität ber Öfterreidiichen Herrſchaft in 
Italien, weil biefe Herrſchaft micht national, weil unfere Dynaftie feine italie 
niſche ſey; und dieß ift der eigentliche Beſchwerdepunkt des Grafen Buel. 
Graf Cavour hat ihn unbeantwortet gelaffen. Graf Cavour längnet die Yegt- 
timität ber Öfterreichifchen Herrſchaft über italiemifches Gebiet nicht nur in ber 
von ihm beeinflußten und bezahlten Prefje, ſondern auch in feinem ander 
weitigen Verhalten, Im Frieden vom Anguft 1849 hat das Königreich Car» 
dinien auf jene Politik verzichtet welche ben König Karl Albert beftimmte im 
März 1848 ohne vorangegangene Sriegserklärung bewaffnet im die Lombardei 
einzufallen. Graf Eavonr benimmt ſich, gelinde gefagt, fo als ob dieſe Polttik 
nicht aufgegeben, nur vertagt wäre. Er empfängt officiel Deputationen, 
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Abreſſen und Medaillen am itafienifhen Stäbten, melde ausfpreden: das 
zwiſchen Piemont und dieſen Stäbten ober deren Staaten genüpfte Band fe 

nicht zerriffen, und beftehe fort, nur dilrfe es, wegen bes gegenwärtigen Druds, 

vorerjt ãußerlich nicht zum Borfchein fommen, Wir verzichten darauf biefes 

Benehmen mit dem rechten Namen zu taufen, es liegt darin ein ſortgeſetzter 

Bruch feierlich eingegangener Berpflichtungen, eine thatſächliche ununterbrochene 

Negation des abgefhloffenen Friedens. Graf Cavours Politif erllärt, im 

piemonteſtſchen Minifterium wie in der piemonteſiſchen Preffe, den Kriegs 
" zuftand gegen Oeſterreich in Permanenz. Wenn andere Staaten fid eine That 

des Uebermuths oder Uebergriffs gegen Nachbarn erlauben, fo thun fie es im 

Trotz auf ihre Macht; wenn Piemont das gleiche thut, jo pocht es auf feine 

Schwähe, das heißt: auf die Langmuth Oeſterreichs. Es rechnet darauf daß 
ver ftarfe Nachbar zur phyſiſchen Abwehr nicht ſchreiten werke, und will, da 
es antern Schaden nicht zufügen fan, ihm dech bie Nachtruhe vergällen. 
Wenn andere Staaten Schritte thun die der Nachbar mit feinem Wohl uns 
vereinbar findet, jo thun fie es mit offenem Bifir, oder machen es ſich doch nicht 
zur Marie die Urheberfchaft unritterlich abzulängnen, fie belennen ſich zu 
ihren Thaten; Graf Cavour, wenn er zur Rebe geftellt wirb, bementirt die 
Berbindung feines Cabinets mit notorifhen Regierungsblättern, und erllärt: 
die Gelber für bie hundert Sanonenfubfcription u. ſ. w. ſehen niht von feinem 
Minifterium, fenbern von der Turiner Munieipalität in Empfang genommen 
worden. Wem will man mit folgen Dingen Sand in die Augen ſtreuen? 
Graf Cavour geftcht ben Mißbrauch ein ber in Piemont, gegenüber 
Oeſterreich, mit der Preßfreiheit getrieben wirb; allein er jagt: der Mißbrauch 
lönne feinen Schaben zufügen, denn bie piemonteſiſchen Journale ſehen im 
Dcflerreih verboten. Das ift erftens ſfactiſch unrichtig, und fo lann, beifpield« 
weile, bie „Korrefpendance Stefani” die Tag für Tag den giftigften Geifer 
auf Defterreich ſchüttet, bei und von jebermamı ungehindert bezogen und ges 
halten werben, Zweitens geht e8 mit Zeitungs» und Bücherverboten wie mit 
tem Paßzwang; zwiſchen der Yombardei und Sarbinien flieft nur der Ticino, 
und Graf Cavour wird ber Welt nicht einreben wollen: nur bie öfterreichifche 
Regierung wiſſe noch nichts baven daß Zeitungswerbote umgangen werben 
Tonnen. Uber angenommen nicht ein einziges pientontefifches Blatt vermöge 
über bie öfterreihifhe Gränze zu bringen, ift das eine Kleinigkeit daß allen 
Fiemontejen, von den Schulbänfen ber Kinder angefangen bis zu den Haut 
teils im Parlament, tagtäglich vorgeprebigt wird: fie ſehen ſolidariſch ver⸗ 
pflichtet das gelobte Yand am linfen Ufer des Tieino zum Frommen ber Su: 
vohiſchen Dynaftie zu erobern, und dem Kaiſer von Defterreich die Lombarbei, 
Beuedig und alle Lande wo italienifch geſprochen wird, abzufagen? Filtrwahr 
bei deu Prefzufländen in Piemont ift e8 fein Wunter wenn alien micht zur 
Ruhe kommt, und es Liegt wenig Aufrichtigfeit in den Thränen bie Graf Cavour 
tarüber weint daß bie „italienifche Frage“ ungelöst ift. Offene Sprache wäre 
es zu fagen: nicht bie Thaten, fonbern die Eriftenz Defterreich® finb eine ewige 
Beleivigung Piemonts. Diefes ift heute ebenjo wie im März 1848 ber an- 
greifende Theil, nicht das Unrecht Defterreichs ift c8 das man in Turin nicht 
vergeſſen lann; ein altes Sprüdwert lehrt daß nicht der befeiigte Theil am 
ſchwerſten zu verföhnen if. Graf Cavour empfiehlt ven Staatsmännern 
Defterreich$ bie piemonteſiſche Preſſe bei ben dortigen Gerichten zu verllagen. 
Das klingt ſchön, ift aber ſchwer auszuführen, ſchon deßhalb weil man dazu 
einer Legion von Anllägern bevürfte; auch hat man im Deſterreich nicht bie 
Liebhaberei leeres Stroh zu dreſchen. Man findet hier eine geringe Genug: 
Ahuung darin bag in einem einzelnen fall eine Redactien in Piemont zu 100 7r- 
Strafe veruriheilt wird, bie ihr nachträglich im vierzigfachen Betrag aus den 
dortigen Staatscaſſen erfegt werben, und man hat es vor furzem erlebt daß 
das piementefiiche Minifterium Macht genug befitt um im Land auf abmini« 
firativenn Weg die Aufführung eines für einen andern Hof anftößigen Theater: 
ftüds zu, verhindern. Freilich will Graf Cavour die Hoffnungen der öfter: 
reichiſchen Mutläger nicht allzu hoch ſpaunen, allein er meint: ſchen bie Ber» 
urtheilung genüge, auf die Höhe der Strafe fomıme es nicht an. Dagegen 
haben wir Das Berenten daß bei einer Bevölferung welche Graf Cavour durch 
feine Preſſe in einer Weife drefjirt hat, wie bie piemonteſiſche breffirt wurde, 
eine unausgiebige Preßſtrafe, die nur dem Namen nach verhängt wird, das 
Gegentheil ver beabfichtigten Wirkung erreichen werde. Das englifche Geſetz 
fest zu Guuſten des Hagenden Ehemaunes auf den Ehebruch eine Strafe von 
1090 Pf. St. bis 1 Schilling; aber wenn der Verführer auch nur zu ber 
nietrigſten Strafe verurtheilt wirb, jo erwächst pen Ehegatten das Scheibungs- 
recht. Es möchte wohl night angehen aus dem eugliſchen Privatredt Aualogien 
auf das Diplomatie Scheidungẽrecht zu ziehen. Graf Cavour befchwert ſich 
endlich Über die Oppoſition welche in ber öfterreichifchen Preffe gegen Pientont 
herrſche. um, dieſe ift wenigftend nicht ohne vorgängige Provocation ent: 
fanden, amıda,jie iſt natürlich genug. Wundern darf man fid) Darüber micht, 
wenn alle Vewohner eiues Hauſes laut freien gegen be nachbarlichen An- 
greifer, ver Lüglich dreht einen Theil des Haufes in Beſiß „ir nehmen. Der 
piemonteſiſche Miniſter möge ſich nicht täufchen über die Ger.mungen welche 
in ganz Oeſterreich gegen Die favoyifhe Großwmachtspolitil herrſchen. Ben 





politiſchen Belenninif find biefe Geſinuungen ganz unabhängig, bie Inbig« 
nation ift gleich groß in liberalen wie in abſolutiſtiſchen Kreiſen. Möge Graf 
Gavour ſich erinnern daß im Jahr 1848, als in Wien bie Aula herrfchte, vie 
jungen Leute ſich hier auf ven Straßen ſchaarenweiſe anwerben liefen um bem 
Valer Nabepky zu helfen die fremben Einbringlinge aus bem laiſerlichen Land 
zu jagen, und bie piementefifhen Soldaten aus den Feldzügen 1848 und 1849 
werben ihm fagen daß ihr Auf: eceo i volontarj Viennesi! niemals ein 
Freudenruf gewefen if. Der Unmuth der öfterreichifhen Preffe ift nur ein 
ſchwaches Echo auf bie herausfordernde Initiative der piemonteſiſchen; gegen« 
über all ven ſchnöden Dingen bie in Sardinien über den Kaiſer Franz Joſeph 
gedruckt wurden, ift im leinem öfterreichifchen Blait ein verletzendes Wort 
wider den König Victor Emanuel gefallen. Defjen aber mag Graf Caveur 
verfichert ſeyu: er hätte viel fchlimmeres über feine Politif und über Piemont 
in oſterreichiſchen Blättern zur Iefen bekommen, wenn dieſe nicht aus Rüdficht 
auf unfere Regierung, bie überall das rechte Maß eingehalten wünſcht, ihren 
Ton gemäßigt hätten, Für bie Neuigleit daß in Defterreich Cenſur beftche, 
wird bie piemontefifche Diplomatie ſchwerlich irgendwo einen Finderlohn eine 
caffiren; daß unfere Staatsregierung, fraft ber beſtehenden Gefetze, einen Ein» 
fluß auf die einheimifche Preſſe übt, ift wahr, allein viefer Einfluß ift mehr 
negativ als pofitiv. Pofitive Sundgebungen von ftaatlicher Seite, und infpirirte 
Artikel find nahezu nirgendwo anberd als in der amtlichen Wiener Ztg. zu 
finden; wer bie Blätter Oeſterreichs ſänuutlich Drathpuppen der Regierung 
nennt, ift übelberichtet oder übelwollend. Wenn bie Regierung auf den Ton 
einheimifcher publiciſtiſche Stimmen über Piemont und deſſen Politik irgend« 
einen Einfluß geübt bat, fo war es fein aneifernder, fondern ein befänfe 
tigender, bämpfenber, und er ift e8 heute noh. Wenn alle unfere Zeitungen 
Regierungsorgane wären, woher kämen bie nicht feltenen Verwarnungen ber 
felben, die Veſchlagnahmen und antere prefpelizeiliche Mafregeln, von denen 
übertieß das Publicum häufig nichts erfährt, weil man derlei Dinge hier nicht 
an bie große Glocke zu hängen liebt! Defterreich ift gegen Piemont im feinem 
guten Recht, es fichen ihm bie confervativen Zutereſſen zur Seite, es hat in 
der Frage ſchließlich Anfprud auf die Sympathien Deutfchlands, denn die 
Prefreipeit, bie liberalen Inftitutionen find für bie piemonteſiſchen Macht · 
haber nur eitel Borwanb, Eigentlich gemünzt ift es auf das deuiſche Regiment 
im lombarbifd-venetianifhen Königreich. 
Deutſchland 

Bayern. ’ München, 11 März. Haben Sie ſchon „Unferer Zeit" 
Ihre Aufmerffamfeit geſchenkt? Ich meine bie Hefte welde Brockhaus jeht 
monatlich als Jahrbuch zum Converfationslerifon veröffentlicht. Es ſchein 
daß jedesmal eine Frage des Tages ausführlich erörtert werden fell, wie in 
bem gründlichen Artikel über ven Suez Canal; dann folgen Lebensbilder von 
Staatsmännern oder Künſtlerperſönlichleiten, und bier fticht Die ironifche Klede 
heit mit der Morny, die bittere Biffigfeit mit der Palmerfton havakterifirt 
wird, gar ſehr ab gegen bie wohlmollenven Fobfpenden an Dawiſon und Boren« 
ſtedt. In Bezug auf den lestern erfahren wir hier das längft Vermuthete 
über fein Verhältnif zu Mirza Schaffy als Gewißheit. Im ber Belauntſchaft 
mit dieſenn, heißt es, ſey für Bovenftebt ein neues und gefunteres Leben aufe 
gegangen, Anfangs lachte Bodenſtedt über die Sonderbarfeiten feines Lehrers, 
bald aber lernte er einfehen daß ber ein glücklicher Menſch fey, daß was er 
felber für beichränfte Weisheit gehalten, mur eine weiſe Beſchränkung fey, 
durch welche es Miya-Schaffy gelungen ein harmonisch abgeſchloſſener, Cha» 
rafter, ein ganzer Menſch zu werten. So wollte ihn Bodenſtedt ſchildern, 
Mirza Schaffy warb in „Taufend und Ein Tag im Orient” zu einer freien 
poetiſchen Schöpfung, bie aber, da er viele Züge aus dem wirklichen Leben 
einflecht, dody ein treuere® Bild gibt als eine Biographie in gewöhnlichen Sinn 
vermecht hätte, Was bie „Lieber bes Mirza-Schaffy” anlangt, fo find etwa 
nur ein halbes Duzend berjelben wirkliche Ueberfegungen; alle übrigen find 
Gedichte Bodenſtedis. Trotzdem ift der Titel fein müßiger, denn bie Pieder 
und Sprüdye entſtanden zufolge des Unterrichts, des lebendigen Worts, ber 
nachwirkenden Anregung von Mirza⸗Schaffy. Hätte Bodeuſtedt bloß über» 
jest, fo würden fie ohne feine Lauterung und Zuthat faum Verftändniß und 
Beachtung gefunden haben. Alfo: Ohne Mirza-Schaffy fein Bodenſtedt, unb 
ohne Vodenſtedt fein Mirza-Schaffy. 

Negeusburg, 12 März, Die Arbeiten an der Eifenbahnbrüde 
über bie Donau ſchreiten trog bes niedrigen Waſſerſtaudes nur lang- 
fam vorwärts, da es bereits an Holz zu den Roftpfählen zu yrangeln beginnt, 
und biefe aus dem Bruder Forfte noch nicht beſchafft werben Können, weil bie 
Eisdede des theilweife noch ſtark zugefrorenen Regenfluſſes ein unbefiegbares 
Hinbernig für den weit wohlfeileren Waſſertransport barbietet. An der 
Eijenbahnftrede von Regensburg nach Geifelhäring md weiter abwärts fieht 
man, obwohl die Sectienen ſchon längft gebildet find, nech feinen Dann arbeiten ; 
ja es ift noch nicht einmal mit der Grunderwerbung begonnen, bie auf bicfer 
Linie, welche vie Yerrlichften und beften Felder durchſchneidet, ziemlich Foftfpie- 
fig werden dũrfte. Uebrigens bietet das Terrain im der ganzen nieterbayeris 
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ſchen Ebene mit einziger Annahme ber Gegend vom Plattling, wo in den Rar⸗ 
auen hohe Dämme und über tie Mar eine fange und feite Brüde erforderlich 
find, nur ſehr geringe Schwierigkeiten. (®. Bl. 

Gr. Heffen. *** Darmftadt, 12 Mir, Schon lange vor ber 
Eröffnung der Stänbeverfammlung im Dec. v. I. war befannt geworten daß, 
nachdem das Geſetz vom 7 Ang. 1848, „die Berhältniffe ver Stanbetherren 
und abeligen Gerichtäherren betr.,“ tie erfteren in Privatperfonen vermanbelt 
hatte, die Staatsregierung mit benfelben int Bernehmen getreten war, und 
eine Geſetzesrorlage an die Stände erfolgen werde, wodurch deren Behältniffe 
näher requlirt werben follten. Nun iſt der während ber jetigen Vertagung 
der Ständeverfammfungan biefe gelangte Gefetgesentmwurf unter der Preffe, aus 
der bereits der Etlaß der Stontarenierung an ben Landtag hervorgegangen ift. 
Da nähfter Tage vie ganze Erfcheinmg hervorgetreten ſeyn wird, fo behalte 
ich mir vor auf fie zurüdzulommen, und beſchrůnle mich für jet auf bie Ein 
leitung biefes Erlafjes, bie im weientlichen dahin geht: beim Beginn der po» 
luiſchen Bewegungen im März 1848 hätten befonders tie ftandeskerrlichen 
Bezirke den Kreis lebhafter Aufregung gebildet; tie Penfer jener Bewegungen 
hätten als willlommene Handhabe tie Stimmung benugt welche durch tie 
Hemmung des Vollzugs des Ablölungsgefehes vom Jahr 1836, und ben das 
durch entftanbenen Rechteftreit ziwiicdhen den Stanbesherren und dem Fiecus 
hervorgerufen worben ſey; ben Standesherren fey von vielen Gemeinden an- 
gefonnen worben Conceffionen zu machen, was auch hie und ba geſchehen fey. 
„Hm der zweiten Kaunner der damaligen Ständeverfammlung“ — fo heißt es 
wörtlich weiter — „wurben felbft Anträge auf Beſelliung aller,ben Standee 
berren zuftchenden Vorrechte geftellt. Unter ven Verhältniſſen wie fie zu jener 
Zeit vorlagen, bielt man e& von Seiten der Stantesherren ſowohl alt des da ⸗ 
maligen Minifteriums für angemeſſen daß jene freiwillig auf eine Reihe von 
Rechten verzichteten, welche ihnen durch die deutſche Bundesacte, ſowie durch 
das Epiet vom 17 Febr. 1820 eingeräumt waren, In Folge der deßfalls 
eingeleiteten Verhandlungen wurde den Ständen ein bie Nechtöverhältniffe 
ter © normirender Geſetzesentwurf vorgelegt, und nad Zur 
flimmung ter Stände das Gefet vom 7 Aug. 1848 erlaffen, Wegen biefes 
Geſetzes, ſowohl als auch wegen mehrerer andern in den Jahren 1848 und 1849 
erlaſſenen, die Rechtsverbältniffe ber Stanbesherren berührender geſetzlicher Bes 
ſtimmungen haben die Standesherrem, nachbent der Bundesbeſchlußg vom 23 Aug. 
1851 in Betreff der Grundrechte des deutſchen Bellsverfündet worben war, Bes 
ſchwerde erhoben, was zu Unterhanblungen zwifchen ber Regierung und ben Stan: 
desherren führte. Das Nefultat diefer Berhantlungen war daß bie Regierung mit 
der Mehrheit der Standesherren ſich über neue Beftinmmungen einigte, welche bie 
Nectsverhältnifie der Stanvesherren feftfesen, und mit Zuſtinnmung ber 
Stande an bie Stelle des aufzuhebenden Edicts vom 17 ehr. 1820 treten 
follten;* dieſe Beſtimmungen bilveten ven Geſetzentwurf. Hinzugefügt wird 
noch taf auf Grund jener Verhandlungen ferner den Standekherren, nad) 
Bereinbarumg mit benfelben über ihre ferneren Rechtsverhältniſſe, eine Propo- 
fitiom an bie Stände wegen Abänderung ber in ven Art. 11 und 12 jenes Ge» 
feges vom Auguft 1848 auf bie Ablöhung der Grundrenten ſich bezichenden 
Borſchriften zugefichert werben fey. Belannilich ift die Zahl der Standis- 
herren des Großherzogthums bebentend; ihr Stantetgebiet umfaßt etwa ben 
vierten Theil des Stantsachicts, 

**2* Darmfladt, 14 Mär). Der biefer Tage in dieſen Blät— 
tern erſchienene Artikel über die von ver naſſauiſchen Negierung beabfichtigte 
Gorrection bes Rheins durch Einengung desielben zwiſchen Ellfeld und Deftrich 
bat aud bier bie Aufmerkſamleit auf ſich gelenft, und man weiß daß auch un 
fere Regierung zur Correction des Rheins in jener Gegend auf dem Linken 
Ufer desfelben zu fchreiten im Begriff iſt. Eine bedeutende Summe ift in dem 
Boranſchlag der Staattautgaben für 1857 — 1859 vorgefehen worden für 
„eine Reihe von Bauten, welche zur Herftellung eines beſſeren Schiffweges 
auf der Rheinftrede zwiſchen Mainz und Walluf erforderlich find, und über 
welche nach langen Berhantlungen jegt ein Uebereinfonmen mit dem Herzog⸗ 
thum Naſſau getroffen werben iſt.“ Die nahe Berathung des Boranſchlags 
in ber zweiten Sammer wirb über das Nähere Licht verbreiten. Uebrigens 
lehrt ein mahes Beifpiel einer ähnlichen Operation des Waſſerbaues, wie vie 
welche bie herzoglich naſſauiſche Regierung beabfichtigen fell, daß bie ter Ge- 
ſundheit nadıtheiligen Folgen nicht eingetreten find welche jener Artifel in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Diefes Beiſpiel ift der vor breigigig Jahren unternommene und 
mit einem Kuflenaufwand von mehr als 300,000 fl. bewirkte Rheindurchſtich 
am Geyer, auf halben Weg zwiſchen Worms und Mainz, wodurch cite bes 
deutente Kriumme bes Stroms ber langjamen Verfantung und Austrocknung 
bingegeben wurbe. Die Klagen welche ſich Über dieſes Werk erhoben, beſchränk- 
ten und beſchrãnlen ſich darauf af durch diefe Operation die Ueberſchwemmun ⸗ 
gen unterhalb des Durchſtichs begünftigt würten — Magen welche freilich auf 
Widerſpruch, aud) im Stäntefaal, geftopen find. — Die Abficht der Aufrich 
tung eines Dialoniſſenhauſes dahier ift bis zum Ente des Anfangs getichen, 
In der Nähe der Stadt ift ein bedeutendes über fünf Morgen grofies Grund: 
ftüct für 6200 fl. erworben werten, und in einigen Wochen foll ver Bau bes 


ginnen. Eine biefige erlauchte Dame hat ein fehr bedentendes Gapital gefchenft, 
und ber Generalconful in Wien, Scley, bat eine Gabe von 1000 fl. über» 
fendet, Die Feſttagscolleete in den evangelifhen Gemeinden der brei Bro- 
vinzen brachte ein im Jahr 1853: 4832, 1854: 4379, 1856: 5558, 1856: 
6229 f. Daneben haben Senutagscollecten Summen eingebraht. — Die 
biefigen Lehrer ber evangeliihen Schulen find zu einem kirchlichen Gefangverr 
ein zufanmengetveten, der zum Träger bes Chorgefangs ir den Kirchen bienen 
fol. Gr ſoll demnächſt bei Abhaltung eines nach dem Vorbild des Berliner 
Douichors eingerichteten Gottestienftes zum erftenmal mitwirlen. — Der heu« 
fige Namenstag der Großherzogin kündigte ſich bei Anbruch des Tages durch 
Geſjchũtzesſalven an. 

Wormöd, 12 März, Der Ausfhuß bes Luther - Denkmal» Vereins 
macht befannt: „Mit großer Befrierigung wirb in dem gefammten proteftan« 
tiſchen Deutſchland die höchſt erfreuliche Nachricht aufgenommen werben daß, 
in Folge einer Eingabe des Ausſchuſſes des Luther · Denlmal Vereins vom 
22 Yan. d. J., das LE. öfterreichiiche Eultusminifterimum durch Verfügung vom 
19 Febr. d. 9. bie & f. Conſiſtorien Aug. et Helv. Conf. in Wien ermäch- 
tigt hat bie Aufrufe und Einzeichnungeliften tes genannten Bereind in Em- 
pfang nehmen, und auf amtlichen Wege an die in Defterreich, Böhmen, 
Mähren, Shlefien, Galizien, Steiermark, Kärnthen, Krain, dem Küſtenlande 
und in Venedig beſtehenden evangelijchen Gemeinden und Paſtorate befördern 
zu dürfen. In Folge dieſer erhaltenen gnädigen Ermächtigung haben ſich die 
I. f, Conſiſtorien mit Vergnügen bereit erllart bie Berſendung ber genannten 
Schriftſtücke an die Paftoren zu übernehmen, und demmächſt die im ben einzel«. 
nen Gemeinden gefammelten Beiträge an ben hiefigen Ausfhuf gelangen zu 
laſſen.“ 

Thüringen. x Weimar, 12 März. Unſer Landiag hat nach voll» 
eudeter Berathung einer Novelle zur Proceßordnung ein paar Tageferien 
gemacht, weil feine Ausſchußberichte als Material zu Verhandlungen vorfas 
ge, heute wird derſelbe feine Sitzuugen wieder beginnen, ſich jedoch vorläufig 
noch immer mit untergeorbneten Berathungsgegenftänden, Petitionen u. dal. 
beidriftigen. Was bas vorgelegte Gefeg Über Wiederausbezirkung der Rittere 
gutebefiger aus ben Gemeindeverbänben betrifft, fo hört man jet bie und 
da bie Meinumg äußern, es werde fid) ein Mittelweg in der Art finden Iaffen, 
daß die perfönliche Eremtion der Nittergutsbefiger von ber obrigfeitlihen Au- 
torität der Gemeindebehörben und ihre Stellung direct ımter die Bezirls- 
tirccteren wohl vom Yandtage zugeftanden, und von ben Betheiligten felbft als 
ausreihente Rehabilitation angenommen werben bürfte, wogegen non ter Aus« 
bezirfung der Güter, was für viele Gemeinden einen erheblihen Ausfall im 
Burget ergeben würde, Umgang genommen werden möchte. Offenbar liegt ven 
Nittergutsbefigern felbft jener Ehrenpunft mehr am Herzen als diefer Geld⸗ 
punkt. — Unfere Bank hat ihren Jahresbericht ausgegeben. Sie hat, bei einen 
Umfag von 138 Mil. Thlen., einen Oruttogewinn von 477,630 Thlrn. und 
einen Reingewinn von 216,560 Thlen. erzielt, was eine Superbividente von 
3%, Procent, aufer ven vorweg abgeredjneten Zinfen mit 4 Brecent, im gan« 
zen alfo 7, Procent per Actie ergibt, ein in Betracht der ungänftigen Gelt- 
verhältniffe im vorigen Jahr gewiß fehr erfrenliches Refultat. Die Bank hat 
Filiale, reſp. Agenturen in Peipzig, Dresden, Cheumitz, Pösnel. Die un: 
lãngſt in mehreren Blättern angefünbigte Mafregel ver Leipziger Banf, tie 
Noten ver hiefigen an ihrer Caſſe nicht anzunchmen, ift nichts nemes: feitben 
bie Wiener Bank in Yeipzig eine Filiale errichtet und ihre Noten bort ausgege» 
ben (mie fie beiläufig bemerkt, auch dort am Plag auf Verlangen gegen Sil- 
ber wieder einlöst) hat — wie es in einem Verichtigungsartifel ver Weimarer 
Zeitung heißt, „Die erzürnte Leipziger Bank niemals diefe Noten angenom- 
men.“ — Ju diefen Tagen war hier ein großes Bild von Jäger ausgeftellt, 
welches viel Intereſſe erregte: „Ehriftus bei Simon, dem Pharifäge, zu 
Tiſche, Magdalena ihm bie Füße ſalbend.“ Anorduung und Ausfährung 
ber wirtungsoollen Gruppe finden gleichermaßen ben Beifall der Kunftlenner 
und Kunſtfreunde. — Bon den für die Ueberbauung des Granadı-Denkmals 
veranftalteten öffentlichen Vorträgen wurbe vorgeftern ber fünfte vom Hofrat 
Schöll gehalten. Er beichäftigte ſich mit ber „Pandora* von Goethe, deren 
äußere und pfychelegifche Entftchungsgründe er aus ven Peben des Dichters 
nachwies, und beren Inhalt er deutete und erläuterte. Der Vortrag zeichnete 
fi) durch Gedrängtheit, plaſtiſche Abrundung der Form und geiftige Beden- 
tenbeit tes Inhalts aus. 

Hanjeftänte. * Hamburg, 10 März. Wir hatten dieſer Tage Ge» 
legenheit Frl. Elife Schmidt, ver ein glänzender Ruf von Berlin vorausgegan« 
gen war, zum erfienmale als Borleferin einer antifen Tragödie zu hören. 
Gerne noch benfen wir zurück an die genußreihen Stunden, die wir vor lan ⸗ 
gen Fahren bei Ludwig Tief verlebten, wenn diefer Meifter im Bortrage tras 
matiſcher Werke einen Kreis lauſchender und ftaunenber Zuhörer burd feine 
Kunſt gleichfan bezauberte. Wir haben fpiter zu verſchiedenenmalen Kr. Halter 
als Berlefer gehört, und find auch von Liefem bedeutenden Talent großentheil® 
befrietigt worten. Die Biegfamfeit des glodenhellen Organs, das dem Dichter 
tes „Fhantafus" Iren blieb bit ind höchſte Greifenalter, die feine Modulatien 
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ter Stimme, bie er mit ſta unendweriher Meifterichaft beberrfchte und in ten ) 


verſchiedenſten Tonarten erflingen und auszittern laffen fonnte, brachte ganz 
allein fo große Wirfangen hervor. Ticd las nur, er fpielte nie. Cine faum 
werfliche Handbewegung, ein Blick over Aufſchlag feines ſprechenden Auges 
waren tie einzigen mimlfchen Hülfsmittel, deren er ſich bei feinen Vorleſun 
gem bediente. Karl v. Holtei, dem Tieck als Vorbild diente, hat wenig ober 
nichts darin geändert. Antike Dramen pflegte Tieck ſellen zu lefen. Nur 
Aueimal waren wir Zuhörer ſolcher Verſuche, und zwar damals, als tie So 
Pholleiſche „Antigene“ mit ver Felix Mendelſohn'ſchen Muſil vie) modernen 
Bretter befdweiten ſollte. Der Eindruck dieſer Vorleſungen auf alle Zuhörer 
war ein mächtiger, und wir ahnten ſchen damals daß die antike Tragödie wohl 
nur durch meifterhaftes Leſen, nicht durch bramatifches Spiel in unferer Zeit 
völlig za ihrem Recht fomımen könne, Was Tiedvor Jahren nur verfudhte, 
das hat gegenwärtig Elife Schmitt durch Uebung und Stubirm zu einer Kunſt 
ausgebilvet, ter fein Gebilteter feine vollfte Anerkennung verfagenjwird. Es 
iſt in der That erflaunlich was diefe junge Dame leiſtet. Wir hörten geflern 
vou ihr zuerit „Prometheus“, dramatijches Fragment von Goethe, und forann 
ven „gefchjelten Prometheus des Aeſchyles“ in Der Ueberfegung von H. Voß. 
Unserftügt von einer Shönen Geftalt, von einem fprechenden, auftrudsvollen 
Auge, einem volltönenden Organe, das durch feinen Umfang ſich auszeichnet, 
und von einer glädlichen Mimik, fejfelt Frl. Elife Schmitt ſogleich ihre Zur 
hier. Man folgt ihr mit fleigender Spannung, bis fie im Vortrag gewal- 
tiger Leidenſchaft, im Malen des tiefinnerſten Seelenſchmerzes jeden Hörer 
hiuxeißt. In ſolchem Bortrage eines dramatischen Gedichtes erft zeigt ich, 
welche wundervolle Gabe die menſchliche Stimme if. Geſang laun uns zu 
Tränen rühren und wieder entzücken, fo ganz aber uns mit durchgeiſtigen, 
uns gleidhjam ein Drama mit durchleben laffen, invent e8 vor unferm Auge 
entitcht, and durch das Ohr zu unferm Herzen fpricht, das vermag mur tie 
Stimme bes Vorleſers, der mit joldem Ausdruck ven Worten eines andern 
Iebentige Seele einhaucht. (Frl. Schmidt zu hören wird ter Mühe werth jeyn. 
Zu fürchten ift nur daß durch das Beispiel ſolcher wandernden Borlefungen einem 
unfähigen und betriebfamen Dilettantiemus eim neues und bequemes Feld ges 
äfiget werbe; wie ehedem vacirende Schaufpieler als Declamateren in Yand 
besagızogen, und Tells „hehle Gaſſe,“ Wallenſteins Monolege u. ſ. w. auf 
ben Yahrmärkten berunterriffen. Worliber ter obengenannte Vorlefer Tied 
än.einer feiner Novellen heiter ſcherzt.) 

8. Hannover. * Haumover, 10 März. Die erfte Kammer ftelte 
bei Berathung der Berbeferungen des Griminalgefegbuchs einen Antrag zum 
Begleitihreiben, in welchem eine größere Betheiligung ter Berwaltungebeamten 
an ber Polizeiſtrafgewalt befürwortet wurde, Der Antrag war im wefentlichen 
gegen das Juſtitut ber Schöffengerichte gerichtet, und fand in erfler Sammer 
großen Anllang. In der heutigen Sigung zweiter Kammer fam verfelbe An- 
trag zer Berathung, md hatte ein ſchlimmeres Schickſal als in jenem Haufe, 
er wurde nämlich einſtimmig abgelehnt, Die Motive, melde hier Rechte und 
DA poſition vereinigten, waren inbeß jehr verfchiedener Art. Jene Fimpften 
nur aud formellen Gründen gegen den Antrag, diefe aus materiellen. Ey: 
pathien fand der Antrag indeß auch bier, mie aus einem Vortrag bes Ober» 
iaſtizrachs Dandert hinreichend zu erfehen war, obgleich auch diejer ſchließlich 
erllärte daß er won ber allgemeinen Beliebtheit der Schöffengerihte überzeugt 
ſch, wad nur benbfichtigt habe die demfelben aullebenden Mängel zu rügen. 
In heutiger Sitzung wurden auch die Anträge des Berfaffungsausfguffes zum 
Finanzcapitel überreicht. Diefelven find ſehr unſchuldiger Natur, und zielen 
auf ärgenkeine wefentliche Beränderung nicht hin. Landrath Dlündmeier über 
reichte zur gleicher Zeit fein abweiſendes Votum, 

.r , 11 März. Bereits in heutiger Sitzung ift das Fir 
nauzcapitel zur Berathung verftellt, und am morgenten Tag werben die Des 
Batten barüker beginnen, Troß der Gewißheit, melde man über das Nefultat 
der Berathung hat, herrſcht im Public eine große Spannung, und zweifeld: 
ohne winb ber Zuhsrerraum dicht bejegt feyn. — Ueber bie Wahl ver offfrijl- 
ſchen Deputirten verlautet noch immer nichts. Der Deputirte ver Univerfität 
Goörtingen, Dr. v. Yangwerth: Simtnern, hat bie Wahl abgelehnt, und fein Er- 
ſatzmanu wird wahrſcheinlich von der Regierung beanflandet werten. So 
bleibt auch biefe Corporation noch dauernd unvertreten. — Troß Sammer- 
zerhanblungen nad Berfafung nimmt augenklidlich eine ſchwurgerichtliche Ber» 
handlung zu Odnabrüd das Intereiie des geößten Theils der Bevöllerung iu 
behem Grade im Auſpruch. Es handelte fih um ein furdtbares Verbrechen, 
einen Doppelmord, den ein Mann an feiner hochſchwangern Frau mittelft einer 
Arenitvergiftung begangen. Zrot bei beharrlihen Läugnens des Angeflagten 
and der himmelhohen Verſicherungen feiner Unſchuld haben bie Geſchworenen 
nadı fünftägiger Sigung, und nadıvem an 60 Zeugen abgehört werben, das 
Schalbdig“ ausgeſprochen, und hat darauf der Gerichtöhef tie Todesſtrafe 
durch Eathauptung mit dem Schwert nach vorgängiger Hinſchleifung auf einer 
Kuhhaut sach vem Richtplatz über ver Verbrecher verhängt. Der Angeklagte, 
Fleiſcher mit Namen, ift ein Opfer feines zügellofen Leichtfinne, ver ihn Schritt 
für Schritt zum Verbredien getrichen. Steuerbeamter mit einer Einnahme 


ben 250 Thlrn., hat er das Meine Bermögen feiner Fran aufgezehrt, und als 
er ſich ſchließlich an der Schwelle des Baulerotts befand, fid feiner Frau ent» 
ledigt, nachdem er vorher vergeblih verſucht fie durch Schred und Angft 
zu töbten, oder wenigften® eine verfrühte Niederlunft derfelben herbeizuführen. 
Er war zu dem Zwed in feiner Wohnung als Gefpenft um eu, unb 
hatte mehrere Nächte hindurch feine Fran, deren Furchtſamleit und Aberglans 
ben er lanute, auf ſchredliche Weife gequält. Und ala bie den erwünſchten 
Erfolg nicht hatte, Hat er ſich unglaublichertweife, trog unferer firengen Geſetze 
in Betreff der Giftausgabe aus Apothefen, von einem beeidigten Provifor ABO . 
Gran Arfenik!! zu verfchaffen gewußt, und ven größten Theil dieſer Maſſe feiner 
unglüdlichen Frau eingeflößt. — Unfere Sunftausftellung ift jest in höchſter 
Dlüthe. Die Zahl der Gemälde ift nicht unbedeutend gewachfen, und es ber 
finden fi darunter auch einige vorzügliche hiſtoriſche Bilder. Es ift wiederum 
ein Landsmann von Ihnen, der bis jetzt den Preis, der öffentlihen Meinung 
nad, bavon trägt, Auguft v. Hedel aus Münden mit feiner „Scene aus dem 
Banernkriege." 

Preußen. + Köln, 12 März. Se k. Hoh. ber Prinz von Preufen 
traf heute Abend gegen 9 Uhr von Berlin bier ein, und nahm jein Ab» 
fleigguartier in der Wohnung tes Megierungspräfidenten v. Möller, Der 
Prinz beabfichligt bie Reije nad; Eoblenz morgen früh fortzufeßen. — Zu ben 
nordeſtdeutſchen Regionen, welche hinfichtlich der modernen Verkehrsmittel 
bisheran verwaist geblieben, gehört auch das Großberzogthum Luremburg. 
Das dort projectirte Eifenbahnneg geht jedoch feiner Verwirklichung entgegen. 
Es follen zwei Linien ausgebart werben, welche ſich zu Luremburg kreuzen 
und das Großherzeglhum in ſũd nordlicher und weft-öftlicher Richtung durch⸗ 
ſchneiden werben. Dede biefer Linien beftcht aus zwei getrennten Bahnen. 
Zur weit-öftlicen gehört tie Bahn, vie unter dem Namen Chemin de fer 
du Luxembourg von Namur über Arlon im Bau begriffen ift; ſodann bie 
auf preufifchem Gebiet rüflig verfhreitente Saarbrüden-Trier-uremburger 
Bohn. Zur jübnörblicgen Linie gehört der Schienenweg von Diebenhofen 
(Tpionville) nad) Luxemburg, und die neuerdings erft projectirte Wilhelm⸗ Vu⸗ 
remburger Bahr von der Bundesfeſtung ans nach tem Gränzorte Wampach. 
Die Linie von Naumur nad Luxemburg wurde für Rechnung einer englijgen 
Geſellſchaft bereits vor vier Jahren in Angriff genommen, rüdte aber, weil 
tie Arbeiten mehrmals unterbrochen wurden, überaus langfam vor und bes 
rechtigt auch gegenwärtig nicht eben zu Kefferen Erwartungen. Ginige ber 
mit Yeitung des Baues betraut gewefenen Tirectoren fanden kürzlich vor dem 
Zuchtpolizeigeriht zu Brüffel, und wurden wegen arger Schwinbeleien verur« 
tbeilt. Un der Bahn von Thionville nad Luremburg wird bagegen neueren 
Berichten zufolge ſehr emfig gebaut. Was die Wilhelm Luremburger Bahn 
angeht, fo find die Etatuten ter dafür gebildeten anonymen Geſellſchaft vor 
einigen Tagen vom König Otofberzeg genehmigt worden, und es folen die zur 
Beſchaffung eines Tpeild des Grundcapitals beftiimmten Actien vollftinbig 
untergebradt ſeyn. Zur nördlichen Fertfegung diefer Bahn ſoll ein Schies 
nenweg bienen, ber von Aachen über St. Bith nad der luxemburgiſchen 
Gränze bei Wampach zu bauen ift, und wofikr man gegenwärtig zu Aachen 
agitirt. Durch den Ausbau der Linie Aachen Wampach⸗Luremburg, in Ber 
binbung mit der Metallſtraße, die von Nymwegen aus durch Das Herzegthum 
Limburg (über Venlo und Roermonbe nach Maſtricht) conceffionirt ift, würde 
eine Cijenbahn- Verbindung zwiſchen Holland und Furemburg auf möglichft 
gerabem Wege und mit Umgehung Belgiens hergeftelit werben. 

Meiuſcheid, 6 März. Geſtern Abend verſchied an einem Lumgenfchlag 
einer der geachtetſten Fabrilherren unſeres bergiſchen Landes, David Hafen 
clever auf Ehringhauſen, im 79. Lebensjahre, Durch eine Bermählung mit 
einer Tochter aus Joh. Georg Schloffer's Familie, Goethes Schwager , zweiter 
Ehe, war er auch mit Goethe und andern hervorragenden Zeitgenoffen in freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß gelommen und übte, begabt mit Tüchtigfeit des Geiſtes 
und Charakters, lebhaft liudlichent Gemüth und angegender Geſelligkeit, im 
Berein mit feinem, wenige Jahre ihn voransgegangenen Bruder Jofua, eine 
häufige, namentlich von E. M. Arndt als höchſt liebenswürdig patriarchaliſch 
bezeichnete Gaſtfreundſchaft zwiſchen feinen Stahlhammern aus. Noch nad 
langen Tagen wird von biefem vortrefjlichen Brüberpaar in unfern Bergen 
mit großer Berehrung geſprochen werden, beren Name und mit vielen Puntten 
ber Atlantis und des flillen Oceans in reger Beziehung ftehenbes, num auf die 
fehste Öeneration kommenbes Erportgefcäft von tüchtigen Söhnen und Neffen 
fortgeführt wird. (D. A. 3.) 

L Berlin, 13 März. Heute ift das Herrenbans dem Beſchluſſe bes 
Abgeorpnetenhaufes beigetreten, durch welchen Art. 76 ber Berfafjung abge 
ändert und die Einberufung des Landtages vom November in den Januar ver⸗ 
legt wird. Einige Mitglieber der Commiffton des Herrenbaufes, von tem, wie 
und ſcheint, jehr wichtigen Gedanfen geleitet daß durch jene Aendernug des 
Art. 76 die bisher gültigen Grundſätze in Bezug auf bie Feftftellung des 
Staatshaushaltes alterirt würden, haben ven vergeblichen Verſuch gemacht 
die Berjaffungsurlunde vor allen Dingen mit ſich jelöft in Uebereinſtimmung 
zu jegen, Da Urt, 99, lautet: „Ale Einnahmen und Ausgaben des Staates 
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müffen für jebes Jahr im voran veranfchlagt und auf den Staatshaushalt- 
Etat gebracht werten.“ Dieſe Mirglierer find der Anficht, daß entweder ber 
Berinn des Ctatsjahres vom Iten Januar auf ven Item Juli verlegt, ober zu ⸗ 
gleich der Etat für das laufende und das folgende Jahr feftgeftellt, over aber ein 
Zufatz zum Art. 99 gemacht werben müſſe, ver die Regierung ausbrödfich 
ermächtigt, felange ter Etat für das laufende Jahr noch nicht zum Geſetz er» 
heben werden, mit Ausfchluß der aufererbentlihen Ausgaben den Etat bes 
Verjahrs zur Ausführung zu bringen. Der Minifter des Innern hielt aber 
alle tiefe Eorreeturen für überflüffig und tie Concordanz ber Berfaffung 
wit fich ſelbſt und ven bisherigen Ujancen für velllommen. Die Vreslauer 
Handeitlanunur hat fi mit einer Petition an das Abgeorbnetenhaus gewen⸗ 
tet, im ber fie fjünmtliche neue Steuervorlagen, außer der Salzſteuer bie nicht 
berührt wird, ſcharf fritifirt, und fie durchweg im Princip wie wegen ihrer 
Felgen für ven Gewerbeſtand verwirft. Es iſt dieß die ſchärfſte Kundgebung, 
die dis jetzt gegen tie Vorlagen ans ten Kreiſen, tie außerhalb des Landtags 
ſtehen, herzorgegangen find. — Die am 100. M. cröffnete Zollverein: 
confereng fell ſich nah ter hiefigen Bank: und Handelszeitung mit Verſchlã⸗ 
gen beſchůftigen, welche ven Berkehr des Zellvereins mit Oeſterreich durch 
Aufhebung ver Durchfuhr ⸗ und Mafferzölle zu erleichtern bezweden. Tranfit- 
abgaben fellen nur einmal, und zwar in demjenigen Zollverkande erhoben 
werden welchen vie tranfitirente Waare zuerft berührt. Ferner fol eine 
gleichmäßige Bezeichnung der Tarifpoften eingeführt und dadurch bie Der 
nutzung berfelben Declaration für beide Zollförper ermöglicht werden ; endlich 
fellen gemeinihaftliche Sellimter in einigen großen Hantelsplägen beider 
Gebiete eingerichtet werben, um Waaren des einen Gebietes für Rechnung 
Des andern verzoflen und birest an ihren Beftimmungsort verfenden zu 
Können, 

Shleswig-Holftein. Mageburg, 12 März. Por einiger Tagen 
meldete Fädrelandet daß Graf Kielmandegge nah Frankfurt abgegangen 
ſey, umim Namen Pauenburgs über fieÖdehammtftaatsverfaffung age zuführen. 
Daß vie Sefammtftaattverfaflung und die im diefer Beziehung unterm 21 Yan. 
d. 3. erlaffene allerhöchſte Nefolutien auf dem legten Landtag am 20 v. M. 
ein Gegenſtand ter Erörterung gewefen, darf wohl vorausgeſetzt werten; 
möglih daß eine Borftellung an den Bundestag beſchloſſen ift, auch möglich 
vap Graf Kiclmansegge eine Reife nah Franffurt gemacht hat; nad ven 
uns ans zuverläfiger Quelle gewordenen Mittbeilungen ſteht dieſe Reife jedoch 
zu der Verfaffungsangelegenheit des Herzogthums Lauenburg in feiner Be— 
ziehung, jedenfalls iſt Graf Kielmandegge von den Landſtänden nicht beauf- 
tragt im Namen Pauenburgs beim Bundestag Sage zu führen. (H. N.) 

Defterreih. Binz. Der Vorort der fatboliichen Vereine in Pins, 
ſchreibt ver „Zireler Bote,“ bat anf vie au fämmmtliche Oberhirten von Defter 
reich und Deutſchland abgeſendeten Adreſſen bereits mehrere Antwortichreiben 
erhalten, und zwar von beim Gartinal-Erzbiichef von Gran — von tem Did: 
ceſanbiſchef Franz Jeſeph Rudigier — ven dem erzeifchöflichen Ordinariat 
Munchen und Freiſing, welches in feiner Zufchrift bemerkt daf ber Hr. Erz 
Bifchef „aus ter Wichtigkeit des Gegenſtandes (Errichtung einer rein 
Tatholifchen Umiverfität) Anlaf nehmen werde mit dem Üpiffopat 
Defterreichs fich ind Benchmen zu ſetzen, um biernadh ein weitere® Vorfchrei. 
ten entnehmen zu fönnen* — dann von dem Fürſtbiſchef von Gurk, welcher 
fich bewogen fand den Bonifaciusoerein dem dortigen Curatelerus zur Verbrei⸗ 
tung zu empfehlen — ferner von dem Erzbifchof zu Bamberg, und endlich von 
vem Bifhof von Paterborn, welcher den in der Adreſſe ausgeſprochenen Ge 
danlen der Errichtung einer latholiſchen Univerfität in Salzburg mit lebhafter 
Freute begrüßt, und zur Realiſirung des ſchönen und großen Vorhabens nad) 
Kräften beizutragen als eine wahre Ehrenſache betrachten will, 

Bien, 12 März, Die „Dxfter, Corr.“ fchreibt: Die zu Paris er- 
feheinende „Eorreiponbance Havas“ häuft in einem Artikel, welcher geyen- 
wärtig bie Runde durch bie Blätter macht, eine ſolche Reihe von Irrthümern, 
dag wir ums für verpflichtet halten vie öffentliche Meinung mindeftend gegen 


diefe Erklärung in St. Petersburg befaunt, als Färft Gortſcholoff erflären liefj 
Rußland werde bie Aufftellung eines öfterreihifchen Obfervationscorps an ber 
walachiſchen Grãnze mit ber Bildung eines rufjishen Armeecorps an der mol 
dauifchen Gränze beantworten.” Wie tie Verfiherung bes britten Sabes, 
fo ift ganz folgerichtig auch die Angabe des vierten vollfommen aus ver Luft 
gegriffen. Fünfter Sag: „Diefe fategorifhe Antwort wird ohne Zweifel 
Defterreih beftimmen auf bie projectirte Maßregel zu verzichten.“ 

Zweifel va fie nicht projectirt war, und ebenfotwenig jene „ruffifde Autivort“ 
eriftirt. So ſchreibt man Zeitgefhichte! 

x Trieſt, 9 März. II MM. der Kaifer und die Kaiferin kamen 
geflern um 5 Uhr wohlbehalten in Görz an. — Der feitherige Oberfihefmeifter 
Er. faif. Hoh. des Erzberzogs Dior, Marine-Obercommandanten und Ge 
neralgeuvernenr der lombardiſch venetianifhen Länder, Graf Hadil, ift dieſes 
Amtes enthoben und zum Armiralitätsadjutanten beförbert worden, unter Ber- 
leihung des Leopoldordens. Ueber bie Nachfolge in tiefem Amt am Hofe 
Er. faif. Hoh. verlautet bie jetzt noch nichts, — Heute Mittag lam mit dem 
Lleddampfer ber Minifter des Innern, Frhr. v. Bach, hier an, und ſetzte feine 
Reife nah Wien fogleih fort. — Die Cadetten der Marine Akademie werben 
ihre dießjährige Mebungsfahrt ſchen am 1 ul, antreten, weil die Gebäude der- 
felben um diefe Zeit müſſen abgeriffen werben zum Zweck ber Eröffnung der 
Erfenbahn, in deren Bereich diefelben gelegen find; auch bie Marincfchul- 
compagnie wird zur felben Zeit ihre nem bergerichtete Anftalt in St. Bartolo 
zwiſchen der Eifenbahn und der See bezichen. (Ein zweiter Trieſtiner Brief 
vom 10 d. meldet die Abreife der Majeftäten von Görz nad Opiſchina und 
dem Hofgeftüte Preftranel. Aı 12 Morgens ſtand der Befuch der Adelsberger 


Grotte bevor.) 
Defterreichifhe Monarchie. 

.', Mailand, 10 Mir, Was ih Ihnen bezfiglih der Neftaura- 
tion des „Abendwmahls“ von Yernarto da Vinci gemeldet, beruht anf einer im 
officiellen Weg lundgemachten allerhöchften Entſchließung. Uebrigens find bie 
von Ihrem Hrn. ***Correfpondenten im Hauptblatt Nr. 64 ausgeſprochenen 
Beforgniffe nicht gezrintet. Der Mailänder Akademie der ſchönen Künfte uf 
man wohl doch fo viel Bertrauen ſchenlen daß fie als competente artiſtiſche 
Behörde Garantien genug bietet, um bei einer fo ſchwierigen Aufgabe nicht 
ohne die erforderliche Sachlenntnißj zu Werke zu gehen. Ich weiß es aus eiger 
ner Ueberzeugung wie viel Proben Hr. Boreggi früher in Gegenwart einer 
frengen afatemifhen Gommiffton ablegen muÄte, und wie viele Jahre es 
bauerte bevor man ihm geftattete am tie von mir ſchon erwähnte Arbeit 
ber Befeftigung ver Farben zu gehen. Dem termaligen fehr intelligenten Prä- 
denten der genannten Alademie, Seh. Rath Graſen v. Nava, muf man Danf 
wijfen für feinen rühmenswertben Eifer im Imtereffe der unbeſchadeten Erhal⸗ 
tung jenes Meifterwerfes, auf deſſen Befig Mailand mit Recht ſtolz ift. Die 
Kunftwelt hat daher feine Zerjtörung dedſelben zu befllrchten, darf viel mehr 
fiber feyn daß an deſſen gelungener Reftauration niemanden mehr gelegen 
feyn lönne als der lunſtſianigen Statt felbft, = j 

Spanien. 

Madrid, 9 Mir, Die ſpaniſche Pegation in Merico ift in Cadiz 
angelommen. Mehrere Fahrzeuge mit Truppen, gegen Merico beſtimmi, 
find von Cati; nad} der Havana abgegangen. z 

Madrid, 12 März Der Dichter Quintana ift geſtern geftorben. 
Die „Gaceta“ veröffentlicht cin Decret, welchen zufolge eine Austellung agri« 
coler Producte im Monat September und October d. I. in Madrid ftattzufim: 
den hat. Die „Eſpaña“ fügt: Die Ernennung Conchas zum Führer der meri⸗ 
cauiſchen Erpebition, fowie bie betreffenden Weifungen für diefen General 
fegen bereits abgegangen. (Tel. Havas.) r 

Großbritannien, 

London, 12 Mi, 

Die Herzogin von Kent if von ihrem Unwohlſeyn infoweit genefen, daß 
fie am nächften Montag von ihrem Lamdfige Froamore nad) der Stadt zu 


ein derartiges Ueberniaß gehäfliger Erfintungen zu bewahren. Es mirb | Tomamen ‚beabfichtigt. (Der Telegraph hatte irrthümlich nach dem Centinent 


nämlich in ber erwähnten Deittheilung berichtet, eriter Sag: „Die Beharr- 

Lichfeit mit welcher Oeſterreich ſich andanernd der Vereinigung der Donauflir 

flenthümer wieberfegt, hat neuefter Zeit eine ſehr energifche Antwort von Seiten 

Der ruſſiſchen Regierung hervorgerufen.“ Die angebliche kaiferlich ruffifche 
Note oder „Antwort” ift eine Erſindung ber „Gorrefpondance Havas.“ Zwei⸗ 
ter Sat: „ODeſterreich hatte zuerft, obwohl erfolglos, veriucht eine Berlän- 
ng der Occupation der Fürſtenthümer durch feine Truppen als günftig 

ür vie freie Aeußerung der Meinungen in den Divans barzjuftellen.” Der 

behauptete Verfuch einer Verlängerung der Occupation über ben feftgefegten 
Termin ift erdichtet. Dritter Sag: „Graf Buol lief hierauf erflären, bie 
Fürftenthümer würden zur beftimmten Zeit allerdings geriumt, jedech von 
den öflerreigiihen Truppen ein Obfervationdcorps an ter moldau walachiſchen 
Gränze bis zur gänzlichen Loſung der Fürftenthämerfrage gebildet werden.“ 
Diefer dritte Satz enchält eine dritte Erfindung. Es war und ift von Auf 
ftellung eines Olfervationscorps nicht die Rede. Vierter Satz: „Raum war 


berichtet daß fie gefährlich erfranft jey.) e 

Die Sigung des Unterhaufes war unerheblich. ine Anzahl Bills 
wurde zurüdgenommen, und in’ dem Subfiviencommittee geſchahen verſchiedene 
Bewilligungen. + 

Was Wohlvorbereitungen betrifft, fo ift das beadhtenswerthefte Er- 
eigniß Lord Ichn Ruffells Auftreten ald Candivat der City. Wie und ge- 
ſchrieben wird, fcheint ver Lord erft am 11 zu dem Entfchluf gelangt zu jeyn; 
er ſandte bie Adreſſe fpätam Abend dieſes Tages an Daily News zur Aufnahme 
ein, bie auch für feine Caudidatur in einem Eimleitungsartifel zu tem Document 
mit Wärme das Wort führt, indem fie auf die comfequente Vertretung libe 
raler Orundfäge von Seite des Lords feit feiner Jugend (unter Sidmonh und 
Eaftlerengh) verweist, und ben Wählern die Dankbarkeit, melde das Land 
deßhalb ihm ſchuldet, eindringlich vorftellt. So weit seht tiefer ſelbſt nicht” 
in feiner Adreſſe zurüd. Cr ftellt nur feine Vertretung tiberaler Maßregelnd 
während ver Reihevon Jahren hin in denen er die City repräfentitt, nachdem er 


J 


einen ehrenvellen und umathängigen. Parlamentsfig (für Taviſtock) auf bie 
Einlabung ber Bürger ber City hin aufgegeben habe; alsdaun geht er auf fein 
Verhalten zu Wien über, hinſichtlich teffen er indeß einen großen Theil feiner 
Wähler wahrſcheinlich nicht fo fehr befriedigen wirb mie durch feine Ein- 


Rod) wicht am ber Beit fiir mich, die Politik welche ich mach ben Mie- 
ner Conferenzen einfclug er zu erläutern. Ich glaube ver dem Fall Cer 
baſtepols wäre «8 unmðglich gewefen enen Frieden zu fchliefen, der ben Ermar- 
tungen bes Laudes entſprochen bätte, Ich lonnte jedech eine Sendung nicht ablehutu, 
bie mir im Namen meiner Königin amgetragen wurde, und es ift meine Meinung 
daß die Punkte welche ich zu empfehlen bereit war, im weſentlichen, obgleich im un⸗ 
auf Weiſe, die Zürfei gegen Rußlanbs i hätten, und für 
Großtritannien chrenbaft geweſen wären, Ob Rußland diefelben angenommen bar 
ben mwürbe, ift zweifelhaft.“ RE 

Nachdem Pord John die chineſiſche Angelegenheit in der fo oft ſchon 
targelegten Auffaſſung ber Oppofition furz behandelt hat, fährt er fort: 

Als die Aunde von biefen Ereigniffen nach England gelangte, hatte das Mi. 
niflerium eine jemlic; Schwierige Frage zu entſcheiden. Es hat etwas gemagtes und 
entmutbigenbes, Staatedlener zu verlängnen bie ihre Pflicht in weiter Ferne erfill« 
Ten. Wnbererfeits lag in dem gänzlicen und unbedingten Gutheißen der Cantoner 
Vorgänge das Umühmlide taf man Gewalthantlungen fanctionirte welche bie @e- 
redhtigteit nicht billigen fommte, umd e8 brebte theilweife Feindfeligleiten zu einem 
bintigen Krieg auszubchnen. Es ſcheint denn tod bafj beſde Irımege ſich vermei ⸗ 
den lichen durch Abfenduug eines Mannes ven büberer Autorität mach Hongleng, 
mit der Weifung das Leben und Gigenihum britischer Untertganen zu wertbeidigen, 
und fchald ala möglich einen friedlichen Zuſtand wieder herzuftellen, Wie jest 
zeigt, wirb dieß mem beabfichtigt, aber man lann nicht einfchen warum din Edpriu ter 
am 10 März gerashen if, midt am 10 Jam. hätte geſchehen follen? Oder warum Sit 
I. Bewring, wenn er im Januar umbebingtes Leb verdiente, jetzt chatſächich erſetzt 
werben fell, da doch feine Polint und fein Verfahren unverändert geblieben find? Auf 
die der Mojorität des Unterbanfes gemachten Vorwürfe Cembinatien und 
Berſchwörung brauche ich nicht anzuipielen. Das war die (falsehood) eines 

, and einine Etunben Ueberlegung muß fle verſcheuchen. Mas mich beirifit, jo 

e ich ũber dieſe bellogensmeriben Freigniflegerate mie mein alter freund und College, 
Eir Francis Baring, und gern entlebme ich feiner Nechtfertigimg besfeiben Botums 
felgende Stelle: „Es blieb mir feine Wahl, und mit Ueberlegung und fo als hätte 
ich auf der Gefchmornenbant geſeſſen, gab ih meine Stimme dahin ab daß bie 
anf dem Tiſch gelegten Uctenftäde ermangelt haben genügende Gründe nachzureiſen 
für bie geweltfamen Mafiregein tie in Ganton wegen bes neulichen Arrew ⸗Handels 
ergrifien werten find, Mam wirb mir jagen daß, wie viel Weſens aud in biefen 
Worten feyn möge, die Motion bed, prakuſch genommen, ein Tadel gegen bie Re⸗ 
gierung war, nnd bafi es mir eime Pflicht geweſen jey gegen ben Untrag zu ſtim⸗ 
men. Sch war mein Leben lang ein Partermitglieb, und bin mit gemilt Partei 
rilcſichien zu unterihägen. Im vielen fällen verſſehe ich fehr gut baß es, bei Ab ⸗ 
— der Uebel oder Bortheile zweier Möglichteilen, velllemmen gerecht jet 
mag lieber eine gute Megierung cm Nuber zn behalten als irgendeine bejouber:, 
wenn auch meh jo gute, Motion durchzuſetzen. Aber biefe Partei» Empfindungen 
milfjen eine Gränze haben. Ich kann einen Krieg mit al feinen Gräueln nicht 
für eine Steinigteit achten. Ich glaube für das Bergiehen von Blut, ſelbſt Feintes- 

en kein Recht ohne 


blut, find wie einem böberm Richter verammmerlich; wir babı 
gerechte Urfache Krieg zu führen, und ben Wunſch meine freunde im Umt zu 
erhalten, rerhne ich nicht zu ben Urſachen, bie einen Krieg rechtfertigen." Damm 
wieber heilt es daft, ob amd Lie Feindjefigteiten in Gamtem micht zu vedit- 
fertigen ſeyn mögen, Lerd Palmeiſſen unterſtützt werden müſſe fie forte 
fegen, weil er dem Krieg gegen Rußland mit greßem Negdruck geführt und 
ibm ehreuvell beendet bat. Ich babe feiner —— Kriegführung und feiner 
Mifigumg beim Friedeneſchluft meinen freudigen Beifall geichenkt, aber muthwillige 
und unnötkige fFeindfeligleiten zu umterfillgen, auf Grund der Berdienſte bie 
ber Minifier in einem frißern Kampf fih erwerben bat, bas ſcheint mir eine 
Art die nationale Dankbarkeit an Tag zu legen, die ſich Aerchaus nicht vertheibigen läßt. 
Es int inbeffen nicht wahrſcheinlich dah die chinefifchen Händel viel won ber Auf 
merfjamkeit bes neuen Parlaments in Anſpruch nehmen werden. Aber bie ü 
der auswärtigen Angelegenheiten hängt mit umferer heimilchen Politik eng zufammen.“ 
Aus den Schlufftellen ift noch folgende als harafteriflifch hervorzuheben: 
„Ich weiß ſehr weh! daß die Worte: Frieden, Eparfamkeit und Reform ihren 
Nez für bag Ohr ber hentigen Generation auf eine Zeit fang verloren haben. Aber 
ich iuß dech erklären daß, wenn id; wieber zu Ihrem Vertreter erwählt werben 
folte, Sie feine Abſchwörung meines alten Glaubens wort mir erwarten bilfen. 
Im Amt und aufer dem Amt habe ich bie Ziwede verfolgt bie in jemen brei Wer⸗ 
ten anegebrüdt find. Der gegemmwärtigen zu mögen nene Anfänger, Feinde 
ber bürgerlichen und religiöfen freiheit, zufallen, aber fie dann für bie Daner ihre 
Macht Eoch auf keine antere Grumblage bauen als auf bie ber guten alten Grund« 
ge und ber guten alten Sadıe. Wie auch Ahr Entihluß ansfallen mag, mein 
at iſt ee, ihnen den Heft meines Lebens treu zu bleiben.“ , 


Die Times bringt im City Artifel einige mit der „Mermaid“ ange 
langte Nachrichten aus Melbourne (16 Dec). Der Finanzminiſter der Co: 
Ionien hatte das Budget der neuen Yegislatur vorgelegt; bie vorherrſchende 
Erwartung Über den glinftigen Stand ber Finanzen war barin beftätigt, und 
letztere fiellen fi in der an edlem Metall reihen Colenie ganz anders heraus 
als in Tasmania, wo, wie ſchon berichtet, ein Deficit vorhanden iſt. Es 
fand fich ein Ueberſchuß von 85,000 Pfd. St, die Ausgaben waren auf 
3,300,000 Pfd. St. angefälagen; darunter waren 1,157,890 Pfo. St. für 
öffentliche Arbeiten, 281,000 Pfr. St. zur Beförderung ter Einwanderung 
(freie Ueberfahrt) ausgefegt. Es hieß übrigens daß die Eoloniafregierung für 
erftere (Gijentahnen) nech die Aufnahme eines beſendern Anfehens beabjich: 
tige. — Das Ergeknif; ter Golpwäfchern hatte im Vegleich mit bem tes vor: 
bergeheuten Jahro wiederum zugenommen, jedech nicht im Berbältnik wie 
man es feither gewohnt war. Mit Cscorte waren vom 6 Sept, bis 6 Dec, 
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2,620,652 Pfr. St. transporlirt worben, 2876 Pr. St. mehr als in ber ent- 
ſprechenden Zeit des vorhergehenden Jahres. 


krei 
Maris, 13 Mär. —— 


Der Conſtitutiennel hebt in Hinweiſung auf den monatlichen Banf- 
ausweis (f. Handelsnachrichten) den gebefferten Zuftand des Geldmarlis als 
Widerlegung aller früheren Vorſchläge zu auferorbentlichen Mitteln hervor, 
welde den Störungen besfelben während ber legten Monate abbelfen fellten; 
tiefe feyen jegt Übermunben; durch bie Befchränkungen, welche die Bank 
hinſichtlich der Vorſchliſſe u. ſ. w. traf, babe fih zwar ber Handel ger 
brüdt gefühlt, habe jedoch feine gewöhnlichen Operationen nicht nutere 
brechen, während die Uchertreifung und die Specufation allein ein Hemm⸗- 
niß erhielten. In Folge dieſes verfläntigen Venehmens beffere fich die Lage 
in progreffivem Verhältniß. Der in ben erſten Monaten 1856 fortwährend 
abnehmende Baarrexrath habe jet anzuwachſen begonnen, und im 
Februar um 4, im März um 27 Mil, zugenommen.. Allerdings ſchen noch 
400,000 Fr. zum Anfauf ebler Metalle im Ausland verwandt werben, tz 
jedoch dieſe Aufgabe tie des vergangenen Monats nicht Üüberfteige, fo erhelle 
daß ter Anwachs von 27 Millionen eine wefentliche Berbefferung jey. Ohne» 
dem fey ber Betrag der umlaufenden Scheine um 15 Millionen vermindert, 
und ber Boarverrath fey größer wie ein Drittel der umlaufenden Scheine, 
Laſſe ſich aud das Disconto nicht herakfegen, folange edle Metalle von Aus- 
fand eingefauft werten müffen, fo fönne man erwarten bafj bei einiger Geduld 
auch Fire und erftereß eintreten werde. 

an bat von einer zwifchen England und Frankrei ichneten Con« 
ventien, betreffend das Zuſammenwirken beider Mächte ap ruhe 
gelegenheiten, geiprochen, und hinzugefügt, Fraukreich habe ſich verpflichtet cin 
Erperitiontcorps von 20,000 Mann gegen China zur ftellen. Wir halten es jür 
nötbig beide Angaben zu berichtigen. Zwiſchen beiten Regierungen ift feine 
eigentliche Convention gezeichnet worden: es hat nur ein Auslauſch von Noten 
ftattgefunben, welcher genlgen mußte; und was bie ſehr übertriebene Zahl des 
Erpetitionecorps ketrifft, fo redueirt ſich alles auf vie ſchon befannte Sendung 
ber Yintenfchiffe und Mannfhaften unter ben Veichlen des Contreatmirals 
Rigault de Geneuilly. (Pays.) 

Nach ter Iudép. Belge hat ber Fürſt von Montenegro bis jetzt feinen 
weitern Verkehr mit hechgeftellten Perfonen gehabt als daß er beim Grafen - 
Walewsoli war. 

Briefe aus Paris vom 13 März ſind uns nicht zugefommen, 

Belgien. 

% Brüfjel, 10 März. Ueber den Tod des berüßmten Geologen und 
Vrefeſſers Dumout in Yüttich, fowie über das Gepränge womit feine Leiche zur 
Erde beftattet wurde, iſt Ihnen wahrſcheinlich berichtet werben. Ich begnüge 
mid) Daher hier einige Thatfachen aus feiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn anzu 
geben. Seine erfte Arbeit batirt vom J. 1829 (er war Damals 20 Jahre alt); 
e# war cine von ber belgiſchen Alademie gefrönte Preisfcrift über die geologi⸗ 
ſche Beſchaffenheit ver Provinz Lüttich, welcher zehn Jahre fpäter in Ponden 
and) ver Preis Wollafton zuerkannt wurde, Im Jahre 1834 wurde Dumont 
correſpondirendes, zwei Jahre darauf wirfliches Mitglied der Alademie. Um 
biefelbe Zeit beftieg er den Lehrſtuhl der Mineralogie und der Geologie an der 
Univerfisit Lũttich, und erhielt ven Auftrag jene wielgepriefene geologiſche 
Karte aus;warbeiten, auf welche ter Staat 200,000 Fr. verwendet, und welche 
Tumonts Namen einen ter erften Plätze in der Wiſſenſchaft die er pflegte, 
geſichert at. Welche Chre ihm deßhalb bei der Parifer Ausftellung wierfahren, 
und zu welden Feftlichkeiten feine Nüdfehr in bie Heimath Anlaß gegeben, ift 
Ihren Leſern noch in friſchem Audenlen. Eudlich find noch feine verſchiedenen 
alademiſchen Abhandlungen zu erwähnen, von denen diejenige welche ven Titel 
jührt „Sur les terrains ard ennais et rlı&nan, de PArdenne, du Brabant, 
du Condroz et du hin* einen Theil an dem 1852 juerkummten Oninguennals 
preis der Naturwiſſenſchaften erhielt. Leider war ihm nicht vergennt bie Er⸗ 
Linterungöfchriften zu feiner geologiſchen Karte zu Ende zu bringen. — Aus 
dem vergeftern dem Brüffeler Gemeinderath vorgelegten Bericht erhellt daß 
der Wiederaufbau unfere® im Januar 1855 abgebrannten Theaters 1 Mill. 
284,000 Fraulen geloſtet bat. 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

N Mew⸗Mork, 25 Febr. Die Gabinetslifte ift endlich fertig, und in 
halbofficieller Horn in die Deffentlichfeit gelangt. Noch bis wor acht Tagen 
war über die Premierminifterstelle nichts entſchieden; es ſchwanlte zwiſchen R. 
I. Walfer und Howell Cobb. Des letztern pofitive Weigerung in ein Cabis 
met einzutreten in welchem jener figurire, beftinnmte Hrn. Buchanan plöblich 
wieder eine vor zwei Monaten gehegte, Damals aber verworfene Idee aufzu⸗ 
greifen, und den greifen Lewis Ca von Midigan zum Vorfig im Cabinet 
zu derufen. Caf alſo wird der Staatsfecretär, Howell Cobb erhält das 
Vorteſeuille der Finanzen, und damit die nächite Unwartſchaft auf die Minifter« 
präfiventjhaft für ven vorauszuſehenden Fall daß Caf nur eine verhältniß⸗ 
mäßig lurze Zeit im Auit bleiben wird; Yleyd von Birginien übernimmt das 


Kriegkminifterium, Aaron Venable Vrown von Miffifippi bie Marine, Jacob 
Thompfen von Tenneffee bie innern Angelegenheiten, Glanch Jones von 
Peunfglvanien oder W. Aleranter von New-Jerſey die Poftwerwaltung, und 
gaac Toncey von Connecticut tie Oberbundesanwaltſchaft. Auf welche Br- 
zeichnung auch dieſes Cabinet Anfpruch habe, ven Namen eines „Minifteriums 
aller Talente” vertient es auf feinen Fall. In Bezug auf die Parteifchatti- 
rungen ift es dem gegenwärtigen Tabinet ziemlich ähnlich, an Befähigung aber 
ſteht «8 entſchieden hinter demſelben zurück. Der zum Premierminifter aut: 
erfehene Caß, feit Jahren fhon als ein politifcher Invalite angefehen, lann 
zur dann als ein Staatemann betrachtet werben, wenn eine big zur abfoluten 
Pächerlichkeit getriebene handwerlemäßige Anfeinbung alles beffen womit ber 
Name England in VBerbintung fteht, Anfprucd auf tiefen Namen gibt. Seine 
eigene Partei hatte ſich ſchon vellftändig darein gefunden ihn als eine verwit ⸗ 
terte Ruine zu betrachten, als einen Dann ber feine Zeit überlcht habe. Ueber 
feine unbeholfenen Berſuche mit ver jüngern Generation feiner Partei gleichen 
Schritt zu halten, hat diefe oft unverhelen genug gelächelt. Wie es indeſſen 
auch damit ftebe, fo viel wenigſtens ift ficher daß er fi an Gewandtheit, Reg 
famfeit, Friſche und Objectivität der Auſchauungen nit mit March meſſen 
lann, der vieleicht aufier Seward ker einzige wirlliche Staatemann unter den 
jesigen amerifanifchen Politifern ift. Eben fo weit wie Gaf hinter March, fleht 
Floyd von Birginien hinter dem zwar durchaus gewiſſenloſen, rnfefüchtigen und 
telföpfigen, aber auch gefcheitten Zefferfon Davis, dem böfen Geift der gegen- 
wãrtigen Aominiftration, an Begabung zurüd, Toncey, ter an bie Stelle 
tes überaus verſchmitzten und vielfeitigen, Bit auf einen gewiſſen Punkt fogar 
geiftreichen Caleb Eufhirg tritt, ift leider einer ter allerortinärften Partei» 
politifer, der fich nicmals burg irgendeiwas anteres als durch feine rückſichts 
Iofe Hingabe an das Intereſſe der Effavenhalter ausgezeichnet hat. Cobb von 
Georgien ift nicht ohne Routine, und wird nicht gerate einen ſchlechten Finanz- 
minifter abgeben, aber daß er es verftchen follte in fo hehem Mate wie Hr. 
Guthrie allen Parteien zu genügen, und bie vielfach divergirenten wirthfchaft- 
lichen Intereffen ter einzelnen Lanrettheile zum Lebe feiner Verwaltung zu 
vereinigen, bat erwarten jelbft feine Freunde nicht. Nur Jones von Penufyl- 
vanien mag vielleicht einen beſſern Generalpeſtuieiſter abgeben als ter ganz 
imfähige Campbell; Brown mag als Marineminifter nicht hinter Dobbin, und 
Thompſon als Dinifter tet Innern nicht hinter Mac Clelland zurüdftehen, 
tod find ihre Stellungen zu unbedeutend ale daß fie den Charalter des Gan⸗ 
zen heben Fönnten, Was vie pelitifche Färbung des Cabinets betrifft, fo ſoll 
wicht in Abrede geftellt werten daß es im allgemeinen als ein „gemäßigtes“ 
erjcheint. Pod; dazu ift gleich zu bemerken daß jeit vier Dahren Die Forderun⸗ 
gen der bemolratiihen Partei überhaupt vorwärts geſcheben worten find, fo 
daß heute ſchen für gemäßigt gilt was vor vier Jahren nahe ans Extrem 
ftreifte. Bor vier Jahren gab es nech eine fehr große Abtheilung in ver Par: 
tei, welche gegen bie Später in ter Nebraska Bill niedergelegten Anſchauungen 
proteflirte, und gerate aus tiefer Abtheilung ward damals ber Staatéfecretär 
(Mearcy) genommen. Allein bei ter Bildung det Buchanan'ſchen Cabinete 
find bie immerhin no vorhantenen Ueberreſte tiefer Fractien gänzlich igıto- 
rirt worden, und alle Mitglieder haben entidictene Profllaverei-Öefinnungen 
mit einander gentein. Nur infofern fie bamit ben gegenwärtigen Durchfchnitte« 
ftantpumft ihrer Partei darſtellen, kann man den Auedruck „gemäßigt“ auf 
fie anwenden (mit alleiniger Ausnahme legte), Diefe möglichfte Ueberein- 
ftimmung ter Schanirungen ift ter einzige, nicht gering anzuſchlagende Bor- 
zug welchen das Buchanan'jche Gabinet vor tem Pieree ſchen aufzuweiſen bat. 
Soll vie bisherige Haltung tes Hrn. Caß als Programm ter auswärtigen 
Botitit Buchanans betrachtet werten, ſe tarf man ſich auf tie Erneuerung jehr 
verbrieflicher Beziehungen zu England gefaßt machen. Zwar jagt man daß 
Caß am vorigen freitag in geheimer Sitzung tes Bundedſenats eine Rede 
über ven Dallas ſchen Vertrag (ter nicht leben und nicht fterben kann) gehal- 
ten, und darin — zum erftenmal ſeit Menſchengedenken -— zur Freundſchaft 
und Berföhnung mit England gerathen habe, Allein zwei Tage darauf ent 
hielt die efficielle, Waſhingten Unten” einen Artikel voll ter bitterften Invec⸗ 
tiven gegen England, werin in verlependitem Tone gegen jede Antheilnahme 
Desjelben an ben centrrlamerifanifchen Angelegenheiten geeifert wird, und bies 
fer Urtifel wird ald das Programm Buchanans bezeichnet, Er klingt jeltfam 
in einem Augenblid, wo bie neueſte europäiſche Poft uns tie Amerika fremmd« 
lihen Reden überbringt, die bei ver Adreßdebatte im engliſchen Parlament von 
Mitglievern aller Parteien gehalten wurden. In diefem Artifel wirb unter 
anberm bemerkt daß gegen bie „beimtüdifhen“ (insidious) Nebergriffe Eng- 
lands in Gentralamerifa zur Zeit nur Walfer mit feinen Flibuſtiern ein 
Gegengewicht bilde. Eine fonderfare Andenttung zu einer Zeit wo alle aus 
Nicaragua lommenden Berichte die gänzliche Hoffnungslofigkeit des Flibufier⸗ 
Unternehmens beftätigen. Denn wenn auch die verbündeten Centralamerila⸗ 
ner: nur ſehr langſam gegen Walter operiren, ber von ganz Nicaragua num 
noch den einzigen Ort Nivas im Befig hat, und, offene Schlachten nur dann 
annehmend wenn fie nicht zu vermeiden find, bie Flibuſtier auszuhungern 
juchen, fo iſt doch feit Monaten auch nicht ein einziger Zwiſchenfali eingetre: 
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ten der bie Page ter Flibuſtier wirklich gebeffert hätte. Im einigen Ausfällen, 
bie fie am 26 und 29 Ian. gegen ben Feind machten, wurden fie ſehr empfinb« 
lich aufs Haupt geſchlagen, fo daß hier ſelbſt die fanatiſchſten Organe bes 
Flibuſtierthums tiefe „Schlachten“ nicht. als „glorreiche Siege* binzuftellen 
wagen. Es ift bemerfenswertb daß ſchen feit einiger Zeit die Anhänger der 
Manifest destiny ſich bemüht haben die ;Zufunft Nicaragua's“ von Waller 
und feinen Flibuſtiern zu tremmen, und daß fle fogar baran denken tie Erfül- 
fung ihrer Plane von einer freundſchaftlichen und frierlichen Verftänbigung 
mit Goftarica zu erwarten. Cine friedliche Berpflanzung norbanerifanifcher 
Energie und Juduſtrie nach Mittelamerife, bie nichts mit dem orbinären 
Banditenthumm Wallers und nichts mit der Sklaverei Propaganda zu thun 
hätte, wurde bei feiner politifchen Partei in den Vereinigten Staaten auf ernfl- 
lichen Widerſtand ftoßen. Sollte indeffen eine Wendung in tiefem Sinn nicht 
eintreten, fo eröffnet fih ſchon anderswo ein neues Feld für die Berhätigung 
des Erpanfionstriebes. Unfer Gefanbter in Merico, Hr. Forfytb, hat jo eben 
einen Vertrag mit dem Comonfort'jhen Gourernement abgeſchloſſen, ber die⸗ 
fer Tage in Wafhingten angelangt ift. Danach. foll entweber Untercalifornien , 
oder Sonera (oder beite) gegen ein Darleheu von 15 Millionen Dollars an 
die Vereinigten Staaten verpfändet, d. h. verkauft werben, denn von einer 
Wirbereinlöfung des Pfandes würde nie bie Rede ſeyn lönnen. Ktommt der 
Bertrag zu Stande, fo ift vorauszufchen daß bie ewige Sllavenfrage wiederum 
in einer neuen brohenben Geſtalt auftreten wird. An ber Küſie des ftillen 
Meers ein Terrain für die Sllaverei zu gewinnen, das ift fchen feit einer 
Reihe von Yahren das offen eingeftantene Ziel der CHavenhalter. Bei der 
Aufnahme von Celifetnien ward durch bie erceptionelen Umftänte der ‘Plan 
vereitelt; Sonora würde ber inzwifchen ftärfer geworbene Süden nicht jo leich⸗ 
ten Kaufes dahingeben. Daß in einem ber nörblichen Sllavenſtaaten (Miffonri) 
ſich in nenefter Zeit Beftrebungen auf Abſchaffung der Sklaverei fundgeben, 
beftärkt die eigentliche Sllavenhalter Partei nur um fo mehr in ihren, Rechts- 
auſprüchen“ auf vie fülicheren „von ber Natur für die Sklaverei 
beftinmten“ Territorien. — Im Repräfentantenhanfe zu Wafhingten hat vor 
einigen Tagen die, zur Unterfuchung etwa vorhandener Corruption eingefeßte 
GCommiffion Bericht erftattet. Die „Ihatfahen“ tie fie ermittelt hat, beftehen 
freilih nur aus Aeußerungen und Intentionen, und in feinem Fall hat die 
Gommuffion ſich veranlaft gefchen eine wirklich vollbrachte Beſtechung blofzu- 
ftellen. Doch ſcheint es von der Annahme ausgegangen zu feyn daß für ben 
Act der Veſtechung jelbft fih niemals jwriftiiche Berweife würden beibringen 
laſſen, und daß man baher, wenn irgendwo, fo hier mit „moralifchen Ueber 
zeugungen* zufrieden ſeyn muß. In diefem Sinn hat fie die Ausſtoßung von 
vier Nepräfentanten, Gilbert, Mattefon, Edwardo und Welch beantrogt. Gil 
bert foll für Betreibung und Durchſetzung einer Bill Über Ankauf eines Buchs 
14,500 Dollars, Matteſon für vie Betreitung einer Landſchenkung am bie 
tes Meines Eiſenbahngeſellſchaft in Jowa 100,000 Dellare, Weld für bie 
Unterftügung eines Penfionsgefuchs 50 Dollars gefordert, und Edwards dem 
Repräfentanten Paine von Nerkcarelina 1500 Dollars für Unterflägung einer 
LaudſchenkungsBill offeriert haben, Die Angeſchuldigten läugnen alles ab, .” 
Die Debatte über ven Gommiffionsbericht ift auf morgen angefegt. — Die 
Regierung beabſichtigt eine außerordentliche Geſandtſchaft nad; Perfien zu 
ſchiclen, damit auch dort Amerifa einen „finger in the pie* Habe, jo gut wie 
in China und Japan. 


Sandels: und Börfennachrichten. 

N —Aus Mitteldeutfchland, 11 März. Aus den leiten Haudelsberich⸗ 
tem aus Gala glaube ich Ihnen felgende Notijen von allgemeinem Imtereffe mit- 
theilen zu dürfen: Die hohen Gercalicupreife haben ſich burchgängig behauptet, und 
bie Maiepteiſe für fpütere Tertume find fogae mehr gefiirgen. — Die Yeichtertoften 
find jeigt acht bebeutend. Schiffe von 12180 Quauer- gahlen 60-50 Pf. Et. 
Über Lie Angagnibrüde und die Varre von Sulina. Es ift die Abſicht der zonam- ” 
commiffien eine Telegrappenlinie ven Gulay bis Sulina derzuſtellen. Die anfer- / 
erdentliche Thenerung ber umenibehrlichiten Tcbensbebäriniffe und bie dadurch her⸗ 
brigeführte Emſchränkung ber Mittel» und unterm Belkeclaffen hat ben Import 
banvel ſeht geſchwächt, mamentlich gilt dieſes ven engliſchen Mamfacten. Yin 
gegen bat der Import aus bem Zollverein im vorigen Jahr bedeutend zugenommen, 
und dafi berfelbe ein lohnenter gewejen ſeyn müfje, geht daraus hervor daß fehon 
jegt mehrere Bezieher zellorreinsländifcher Artikel zu neuen Cinkäufen abgereıst find, 
G6 wird daher aller Wahrfeimlichleit mach der Import des gegenwärtigen Jahre 
ben des verfloffenen noch Übertreſſen. 

L} Wachen, 10 März. Es lebt leider zu beſotgen daß unfere Fabtitanten 

bei ber jegigen Saifon anf dem nordamerifanifchen Dlarlı mwieber ——* nicht 
finden, benm bie Berichte ber eben ‚eingetzoffenen Pot lauten nichts weniger ais 
erbaulich, jo Uberführt iſt wieder det dortige Mari! Was früher nie erlebt wor 
jest, Das und verltegente Weekly journal of commerce von New- 


’ 


Dort bafj; binnen vierzehn Tagen fc ade Millionen Dollars dry goods 
(bollen«, Seiden · und Veinenwearen und vermifchte Waaren) eiu⸗ 
geführt worden, mas wirllich unerhört iſt. Nur einmal kam es im Jahr 1853 


vor daß in einer Woche für drei Milienen Dollars, im Jahr 1856 daß in eimer 
Bode für ungefähr vier Millionen Dollars eingeführt worden! Wie wäre es nun 
möglich daß der Importeur feinen Vortheil noch finden lönnte? Die Ueberfüllung 
bes Marktes wird wieder die Preije unverbältuifenäßig zu ber Höhe des Nehfloffe 
drücen, wozu auch die ganz abmorme Witterung in ben Vereinigten Staaten mit 
beiträgt, mo ſich der ſtrruge Winter neuerdings eingeſtellt hat, und Flüffe und 
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Eifenbahnen mirber 'gebemmt find, mas tie Käfer aus tem Innern abhält | wobei freifich mitt Überſhen werben barf daß bie in bi Menat t 

nad; den Hafenflüten zu fommen um ibre Gemmerbebitfniffe einzukaufen. So | mich file Gold» und Silber-Anfänfe Pi A ſich eh auf te j 
twerben denn jene Bobticanten, bie auf Rimeſſen warten, ſchwerlich bem erwarteten | belaufen, Der Banfneten-Umlauf bat um 15 Mill, algenemmmem und Sant auf 
Gewinn ziehen, und mur jene bie Capital genug befigen, um ihre Waaren liegen | 580 Dil. Ben ber Abnahme treffen 181% MM. allein anfParis. Der Metall- 
au Laffen bie fich vortbeilbaftere Eenjumerme auichum, Können mit Eleichmuth bie jeßige | berratb von 222 Mill, Überfteigt ſohin 13 der Banfıroten im Umlauf. Auch die 
Werbung ‚ber Dinge anfehen. — Dem Benehmen mad wire ber flüchtige Ober» | Portefenilles nahmen ab, und betragen mur nod 501 DMIM,, was eine Abninberm 
ſerretär Münds im Belgien verhaftet, und fon follen Schritte zu feiner Auslie | von 28 Mill, und zwar 13 im Paris und 15 in ben Succurfalen emibt, mas 
ferung geſcheben feyn, bie eift erfolgen Tann wenn ber Appellhef ber Provinz in | aus bem Umftande erflärt daß bie Neports-Keihäfte am der Würfe nicht mihr 12 
ber er fih aufbielt, mad Cinfenbung der Acten bie Motive zu feiner Auslieferung | bis 15 Proc. bieten. Die fton fo geringen Berichliffe auf Wertbpapiere ſanſen 
für gerechtfertigt erffärt, Da bem Flüchtigen meben ber Unterjchlagung fläbtijder | abermals um 31% Mill: 21, Millionen tie Borkhüffe gegen Nente und 1 Mid, 
Gelber auch Wechſelſalſchumgen zur Laft gelegt find, fo unterliegt feine Auslieferung | gegen Eifenbahn-Papiere, Das Guthaben des Etaats ſtieg um 221, Millionen, 


keinem Bweilel. während bie gerfdichenen Rechnungen um 12 Mi, abnahınen. Igenbes 
S Wien, 11 März Nach dem fetten Austweis über bie Betriebseinnahmen | bie Hauptläge ber Bilanz: % * 

ber LL. vrivilegirten öfterreihiichen Staate⸗Eiſenbahngeſellſchaft auf ber mörblichen, 11 De. 8 Jan. 12 -. 12 Mär. 
bangen und MWien-RewSzönver Bahn betrugen biefelben im Monat Februar Meiallvorraih 198 19% 1 222 
1857 für Perfonen, Gepäd und Eilgut 243,784 fi. C. M., für Ftachten 534,402 fl. Portefeuilles 511 565 529 ‚501 
GM. Im Goauzen 778,186 fl. EM. Der Betrog der frühern Domate biefes Vorſchilſſe auf Wertbpar. 59 551, 49 44 
Jahre belauit ſich anf 810,342 fl, &-M. Daber beträgt bie Geſammneinnabine " „ Barren 5 3 31, 2% 
vom 1 Januar bis Iekten Febtuar 1867 1,588,528 fl. &-M. Im Borjahr ber Baulnoten · Umlauf 683 62 595 580 
Tief ſich die Einnahme wäbrenb beeielben Zeitraums anf 1,944,947 fl. Cone-M, Suthaben des Etarts 921% 761g 8 109% 
Lebtere war demnach um 356,429 fl. C.M. größer. Der Monat Februar des Berfhietene Conti 141 161 140% 1281, 
Chhattjahrs 1856 hatte einen Tag mebr als ter Monat Februar 1857, was bie Prümien auf Barzenffe, 3, — * 1 


ſcheinbare Differenz wilden cbigem Ausweis mit den bereit® veröffentlichten Wo ⸗ 


a * — ae eg * 3*8 a ber N ee rn 

efen während tes Monats Kebritar 1857 auf 678,87 «mM. Im Bor 

jahr mäbrenb besielben Zeitraums betrug bie — 970,742 fl. EI, Neue te Poften 

Die vorährige Febrareitinahbme mar bemmad; um 291,863 fl. C. M. größer «lg : München, 14 März. Gin biefen Abend über das Befinden ber 


” a ni Yamuz & a 5 Tr a en Frau Prinzeffin Luitpold erfhienenes Bulletin lautet wieder etwas berubigen- 
Betrug tie Gefammteinnakme vom 1 Januar bis 29 Februar 2,010,579 |. GR. | TER! „Dos Befinten Ihrer Taif. Hebeit in ten Abentflunten ift verhältmiße 
Im Borjahe ergab ſich fonach auf ber Perbinantsnerbbahn ein Plus gegen tie | mäßig Befriedigend.“ — In Betreff ter von Sr. Maj. tem König mitteljt 
biefijährige Ginnabine der beiten erften Menate per 576,038 fl. EM. Bei tem | einer aus Rem erlaffenen Eutſchließung bewilligten Officier@gagen - Zulagen 
—— — * —— — —————— o« fi lann ich Ihnen num folgendes nähere mittheilen. Den Sauptleuten II Glaffe, 
im Verjahe während betjelben Zeitraums gegen das Jahr riten Gaben | den Ober« unb den Unterlieutenant® und ten gleidhgendhteten Militärbeamten 


356,424 fl. EM. Vergleicht man tie Einnabmöbifferenzen der beiden Bahn | . . j 
complere während ber beiden erften Menate 1856 und 1857, fo refultiet ein gün ift eine monatliche Zulage von 8fl. 20fr. (100fl. per Jahr), und ben Junkeru 


figeres Berhättniß für bie biekjäkrige Einnahme ber Staaie Ciſenbahngeſellſchaft, und dieſen gleichftehenden Beamten eine monatliche Zulage von 6fl, bewili 
und zwar um dem berrächilichen Betrag von 219,609 fl. EM. umb zwar vom 1 Febr. d. 28. am, und „vorläufig“ für nah — Pe 
* Münden, 14 März Die deutige Getreibefchranme enthielt im ganzem | [aufenten Vermaltungsjahrs. Diefe Zulage ift den betreffenden Chargen aller 


7,814 # * . . ei f pe » f A 
Del Kr —— Er ar a8 —— Waſſengattungen und Abtheilungen dewiliigt, mit Ausnahme des einen Theil 
Piegen um 13 fr.); @erfle 12 fl. 6 fr. Gefiegen um 31RNF Haber 6 fl. it bie Bundesgarniſon in Franffurt bildenden Bataillens, da biefes chnetieh Zus 

2. um 16 fr.). Die Refte-beftinten in 1834 Sch. Weijen, 349 Sch. Korn, lagen erhält, 5 

0 Gerſte, 18 Sch. Heber. Umſatzſumme 210,803 fl. 





Paris, 15 März. Der Metallverratb dee Bank bat nach ber heute im Merantreortl Meartion: Dr, GuRan Rolf a 
Moriteur veröfiemißten Bilanz um 27 Millionen zugenommen, weron 23 Y, Mill. an ® J = a PM e * ** no 2. Bisenföten 
U. af die Succurſalen trefien. Gr beirügt 222 Mihionen, ertag der 3. otta ſaen Bndtandlung 


—— 


auf Paris und 54, M 








Aufruf des Metfcher Vereins zu Speier. 

Theure Ganbensgenefien! Am 19 April 1529 baden die ewamgelifhen Stände auf dem Reichstag zu Speier bie befannte Proteflation gegei ben der Reformation 
ber nefübrlichen ter. aus ben latheſiſchen Ständen beſtehenden Majerirät eingereicht, Bon birfer Proteflation erhielten fie ben Namen Proteflsnten, ben nach 
ihnen Millienen Belennet der. edangeliſchen Lehre mit freude geführt baben, der Millionen ber jetst Lehenden ein Ehrennante if, den unſere frätehen Nachlemmen als 
ein theueres Erbe ihrer Väter hech halten werben, wicht als ob bas Weſen bes Proteſtautisimus allein im Proteſtiren und Verneitzen zu füchen wäre, ſondern weil has 
Proteftiren gegen alle menſchliche Autorität und Gewalt in GHaubensfachen, bie Umabbängigkeit der Ueberzeugung und die Gewiſſeneſteiheit das weſentliche Merkmal des 
wirllichen Proteftanten ift. Im großen Saal des Meticher Palaftea zu Speier haben der Shurfürft Ichanmes zu Sedh'en, Georg, Marfgcaf zu Brandenburg, Gruft und 
Franz, Herzoge zu Aneburg. Philipp, Landgraf in Heffen, und Weolfzang, File zu Mnbalt, mit ihmen auch 14 Städte, Straßburg. Nürnberg, Um, Coftnit, Yindau, 
Memmingen, Kempten, Nördlingen, Heilbroun, Reutlingen, Jeny, Et. Gallen, Weifenburg und Windsheim fih gegen jenen Majoritätabefchluß feierlich verwahrt. Caig 
benfwürkig für jeben proteftantifchen Chriften bleiden die Morte des Preoftstes: „Sie wären zwar, mie ihre Boreltern, faiferl. Majeſſät und bem Bei, zu. beffen Ehre, 
Woblſahrt und Beſten aflezeit wiit gang getreuer und twilliger Untertbänigfeit ergeben geweſen und würdens auch bis an ihr Eude bleiben, in Sachen aber tie Gottes 
Ehre und jeter Seele Heil und Seligfeit betreffen, und werin fie nach Gottes Befehl und Gewiſſens halber Gott als den höchſten König und Herrn aller Herren unb 
einigen Regierer und Eihalter bes heiligen chriſtlichen GHaubens, vermöge ber Tauf und des gütnichen Worte, vor allen unb-allein anzufehen, verpflichtet und ſchul⸗ 
big, barin Föunten fie königl. Durchlaucht und ben mehreren Stimmen obnmöglich geherchen,“ Diefe Worte find nicht Hof Worte geweſen, fie waren eine That, voll» 
bracht im lebentigen und feften Glauben an bie reine Lehre bes Evangeliums, eine That, vellsracht im ber Stärfe und mit dem Mutb, bie der Herr den Seinen verleibt. 

Zum Undenten am jene bellleuchtende Glanbensthat unferer Boreltern und zur Ehre bes heil. Namens unjers Herrn unb Gottes, ber fein Firael fo wunderbar 
führt umd fein Schutz in. allen Nöten war, ift und bleibt, wellen wie auf biflerifchem oder, am ber Stelle two heute noch bie Trümmer des ehrmürbigen Reiſchers 
firptbar find, ein Gotteehaus erbauen, zu dem alle Preteftanten auf Erben die Bauſteine liefern fellem. Wir wenden uns baber, nachdem wir biegt bie allergnäbigfte 
Erlaubnißz umfers allerdurchlauchtigſſen Königs erhalten haben, an fünmtlihe Protflanten, an Hohe und Nichere, an Weiche und Arme, bie ihre Stiche lieb und eim 
dankbares Herz für das baben, was ber Herr an ihr gethan bat, bafı f ums mit freubigem Seren ihre Gaben zu jenem Zweck reihen und dadurch ihr proteflantifches 
Bewußtſeyn micht allein, ſondern auch ihre Freude am einem Werk beihärigen, das als bad gemeinjame Wert aller Vreteſlanten ber Erde, bem fräteflen Geſchlechtern 
neh davon Zeugnißß geben fell, wie bie Proteflanten aller Linder, aller Bungen und aller Gonfeffiouen am ber Geburtsflätte ihres Namens zum heiligen Bruberbund 
fih die Hände reichten und, fi einig wiſſend in der Hauptfache, allen Hader vergefjend, einträhtig Dem ein Haus bauten, vor bem fie ala bem Einen Herm, im 
einem Glauben die Anice beugen. * 

Speier, den 11 Febt. 187. 
Der Ausſchuß des Wetfcher Vereins. 

Börfch, Faigl. Conſiſtotialrath, erſtet Borftanb; Dr. Ebrarb, Lönigl. Eonfiflorialrath, zweiter Vorſtand; Mey, Fönigl, Decau, erfler Serrelär; Hanfen, Pfarrer; 
Hoffmenn, Pfarrer, zweiter Sectetär; Bierlein, Cafelmann, Eberharbt, Erbmann, Müller, Reidhard, Schaaf, Shuly, Spiger, Wambs- 


ganz, Bölder, Mitgliever bes Preabyteriums, 
Diaphanie. 
Wir machen hiermit bekannt dass wir den Herren 


& SOHN, CARLSRUHE (anzn,, 


den Alleinverkauf unserer Diaphanle-Papflere für Deutschland übertragen haben. 

PARIS, Januar 1857. - Engelmann S' Graf, Chromolith. Druckerei. 

Mit Bezug hierauf empfehlen wir uns zur Abnahme sowohl der Disphunie-Paplere als des ächten Dinphan-Firnlanes an 
Wiederverkäufer zu den Fabrikpreisen. . 


Wir sind stets vollständig assortirt und werden jeden Monat neue Bogen ausgeben. , i . 
Die zuletzt erschienenen, das sogenannte „Mousseline-Glas“ nachahmend und in Schünheit der Zeichnung weit übertreffend, legen 


ein sprechendes Zeugniss ab von den Fortschritten der Erfinder in Darstellung „künstlicher blasgemälde.“ 


[92830] A. Winter $' Sohn, CARLSRUHE, 





Sonutag 


Beilage zu Mr. 74 der Allg. Zeitung. 


15 März 18575 





Ueberfict. 
umd 


Kane ab Ir Ur chen hland 
und achen. — 
Baden: Auswauderungaſtatiſtil. Weimar: Bayern lehnt vorderhand 
bie Ei des Zollgewichts ab. Wien: eigerung. Die Er 
petition der „ovara,“ Eifenbahnunterhanblung.) — Zürfei. (Sumrna: 
Der Earneval und das Hazardſpiel. Die Fregatte „, enberg.“ 
Meuefte Poſten. Frankfurt. (Uns ven Protekollen der Bundes 
verfammlung.) — Stuttgart. (Das Refultat der Eif debatte in ber 
ten Kammer.) — Berlin, (Geheimhaltung ter ber 
ger Gonferenz. Die bänifche Frage an den Bundesiag. Die öfter- 
reichifchen läge.) — Wien. (Eriberzog Ferdinaud Mar bleibt Ober- 
befchlähaber ber Marine, Karl Ludwig nad en. Die Räu- 
mung ber — — 8 Triefl. Krie * vom —* 
elaufen.) — London. (Anlunft ents· 
= - vom 15 —A nach Cm) — Parit, (Steuer auf 
Wertbpapiere.) — Marfeille (Die U ingung des englifch- perfiichen 
Bertragt nad) Teheran.)— Konftantinopel. (Die griechiſchen Decupations · 
trunpen in Smyrna angefommen. Türfiiches — — Rew⸗Yoxk. 
Sr mit Merice. Der Tarif. Atlantifhe Telegrappen-Bill fanctionirt. 


& 
—e Aus 





Telegraphiſche Berichte. 
+ Kopenhagen, 15 März. (Hdgegangen von Berlin Mittags 
1 Ur 10 M.; angelemmen im Mugsburg 1 Uhr 35 M.) Geſtern 
wurde ber Bertrag, ben Sundzell betreffend, von ben beiheiligten 
Mädten unterzeichnet. 

* Frauffurt a. M., 15 Mär, Oeſtert. 6proc. National-Anleihe 24a; 
Öproc, Diet. 81 P.; Alaprer. 719,5; Banlactien 1180 ; Potterie-Anlehenstoofe von 
18541059; P.; Lubtwigeh.-Berbadher @.-®.-U. 1489, ; bayer. Ofibahn- Actien 10045; 
bayer, Ahaproc. Oblig. 101%, V. Wechſe leurſe: Paris 9314; Londen 118; 
Wien 1151,. 

* London, 14 März Bproc. Conſols 935,,. 

Burg, 13 Mir, amt. 3'aproc euere Ant. 9114 B.; Bprec. bin.» 
; Öproc. nerbamerit. Bons 1 a ia 


engl. 13%; % h 
eg $ ruf). hamb, Gert. 95 8. ; 
Bergw. 98; 


me (inch 8 ——— $.; 
Das. 113 bez; Mltons-Kider 19614; Gerd 56 4; Glüdh.-Elms$. 4 
Merlin, 14 Din Preuß, for. 4 Baleiye 99%, @.; Gtantseniche 

E 


ine 841 ä von 1856 11640 — 
13 Mär, _Raifer-Arang 10444; Theiibahn 103; 
———— 10014; —— ———— id e 
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Abnahme der Bevölkerung und Auswanderung im Süd: 
weften Deutfchlands und ihre Urfachen, 

Me Nah den Vollszählungen ter zollvereinten Staaten vom Ende bed 
Yahres 1855, welche nun, zufanmengeftellt und verglichen mit früheren Zäh⸗ 
lungen, ver Deffentlichleit übergeben find (f: Allg. Ztg. Nr. 35 d. J.), ergibt 
fi) eine auffallende Berſchiedenheit in der Berölferung bei ben einzelnen 
Staaten. 

Die Bevöllerung hat im ben Jahren 1852 — 1855 angenommen: im 

igreich Sachſen von 1,957,612 Einwohnern auf 2,029,176, um 51,564, 
um 2,5 Proc; im Königreich Preußen von 17,286,450 Einwohnern auf 
17,566,316, un 269,332, um 1,5 Prec. ; in frankfurt von 74,867 Einweh- 
nern anf 76,146, um 1279, um 1,6 Proc, Geringe Zunahme findet man 
and in Hannover um 0,2, Olbenburg um 0,9, Thüringen um 0,6 Procent. 

Die Beoölferung hat abgenommen in Bahern von 4,565,256 auf 
4,547,239, um 18,177 Einwohner, um 0,4 Proc. ; die Abnahme würde ſich 
jedoch in eine Zunahme umlehren, wenn man bie Rheinpfalz ausſcheiden wollte, 
weiche Provinz allein eine Abnahme von mehr ald 2400 (24,000?) Einwohnern 
erlitt. Abgenommen hat ferner tie Bevöllerung in Luremburg um 1 Proc., 
in Braunſchweig um 1, im Oro Seflen um 2, in Kurheſſen um 
2,3, in Baben um 41,823 Einwohner, um 3, in Württeniberg um 63,534 
Einwohner, um 3,6 Pror. . 

Im Norddeutſchland fand daher mit geringer Ausnahme eine Zunahme 
ſtatt, die flärkfte im Königreich Sachſen. Dagegen findet man eine auffallenve 
Abnahme in dem ſüdweſtlichen Theil tes Zollvereins, in Baden, Heffen- 
Darmftabt, in der Rheinpfalı, am meiften in Württemberg. 


Aehnliche Nefultate erhält man wenn man die Bollszählungen von 1834 
bis 1855 vergleicht. In den erfien zwölf Jahren fintet man zwar fiberafl 
noch eine Zunahme; biefe Zunahme vermindert ſich aber durch die Verbindung 
mit ben fpäteren Jahren fo bedeutend, daf fie ſich im den ſchon genannten für» 
weſtlichen Landern auf ein Minimum rebucirt. 

Die Bevöllerung nahm zu in ben Jahren 1834 — 1855 in Preußen, 
Sachſen, Hranffurt um 27—28 Proc., in Kurheſſen und im Grofberzegthum 
Heſſen um 10, im Bayern um 6,9, In Baden um 6,6, in Württemberg umt 
2 Procent, 

Diefe Abnahme und diefe geringe Zumahme mäffen nım ihre befonteren 
Gründe haben. 

Auch dem entfciebenften Parteigeift ber liberalen Oppofitionen kann nicht 
einfallen biefe ungüinftigen Nefultate ven Megierungen und dem Mangel an 
Goneeffienen gegen feine Richtungen zuſchreiben zu wollen, Cr müßte fenft 
ben norddeutſchen Staaten, befonters Preußen, Sadıfen, den Vreis zuerfennen. 

Auch nicht in abfoluter Ueberröllerung klann man ben Grund ſuchen, be: 
ſonders wicht für Württemberg, das eine weniger dichte Berölferung bat als 
anbere Staaten, befonders Sachen, Großherzogthum Heſſen, Naflau, Baben. 

Ebenferwenig kann befonbere Unguuft der Naturereiguiffe zur Erflärung 
ausreichen. Minder ergiebige Ernten und theueres Vrod hatte man in Norbs 
deutſchland wie in diefen Ländern. Aber die Gejege über Nieverlaffung, Ucher- 
fieblung, Verchelihung, welche doch netbwendig einen ſpeciſiſchen Einfluß auf 
tie Beröfferung und Auswanderung äußern müffen, bilden in allen diefen 
S:.aten, wo mar eine Abnahme ober geringe Zunahme bemerft, einen ent: 
Idied : cn Gegenſatz gegen bie Gefege ver andern deutſchen Staaten, und jei» 
gen ein: unläugbare Annäherung an bie Beftimmungen tes benachbarten 
Fraukreichs, we man ebenfo bei ver legten Volls;ählung dur ähnliche Me- 
fultate , befonder& bei ber ländlichen Berölferung, auf unangenehme Weife 
übertaſcht wurde, 

Ebenfo ift die nivellirende Anfhauung ber franzöſiſchen Dectrin bei der 
Gleichſtellung von Stadt und and — Staptgemeinden und Dorfgemeinden — 
nirgends in Deutſchland fo tief eingebrungen als in denſelben Yändern, 

Nicht vie Gemeinden, und nicht einmal die Auffichtebehörben, find befugt 
bie befonders für bie Dorfgemeinden oft unpaſſenden allgemeinen Beflimmungen 
über Niederlaffung den örtlihen Bedürfniſſen gemäß zu mobificiren. 

In Württeniberg galt bis vor wenigen Jahren ohne alle Beſchrãnlung 
das Öejeg daß bei allen Aufnahms-, Ucberſiereluugs umd Berehelichungẽ· 
geſuchen auf das briliche Bedürfniß, alſo auf die Jutereſſen der Gemeinde und 
ber ſchon vorhandenen Gemeindegenoſſen, auch bei der entſchiedenſten Ueber ⸗ 
ebung, durchaus feine Rückſicht genommen werden dürfe, und zwar ohne alle 
Unterjdeitung ber Stadt» und Yanbgemeinden. Gier war aud der Unter» 
jchied zwifsen Stadt. und Dorfgenteinten bis auf ben Namen ausgelöfcht. 

Erft bei dem Verehelichungsgeſetz von 1852 wurde biefe Beſtinumung 
nicht aufgeheben, aber auch nicht wiederholt, unter dem entſchiedenſten Wider» 
ſpruch der Oppofition und mit einer ganz geringen Majorität ter Abgeordneten · 
kammer, Ein Unterſchied zwiſchen den Gemeinden wurde nur aunahreweife 
bei einigen fogenannten verwahrlosten Dorfgenteinden gegen die nivellirende 
Anſchauung der früheren durch ein noch fpäteres Geſetz von 1855 durchgeſeßt. 

Dieſe Aenderungen find aber noch zu new und zu befchränft, als daß fie 
jest ſchen Wirkungen zeigen kounten welche in ftatiflifchen Notizen einen Aut: 
drud finden, 

Die gleichen Beftimmungen betreffs der Nieverlaffung und Gleichſtellung 
zwiſchen Stadt und Yand gelten in Baden, jede mit Beſchränkung auf Auf 
nahnis geſuche von Inländern. Aehnliche Gruudſätze gelten zwar nicht nad) 
austrüdlicer Beſtimmung des Gefeges, aber doch nad) einer ausdrũclich zu⸗ 
geſicherten Auslegung desjelben, im Großherzogthum Heſſen. Dasfelbe gilt 
in der Rheinpfalz nad) den flaren Conſequenzen des dort geltenden Cote Na« 
peldon. Sonft aber find fie im Übrigen Deutſchland nirgends zu finden. Im 
Rheinpreußen find bie Beflimmangen bes franzöfifchen Geſeßes ſchon mehr 
geändert, ebenfalls treten Die Folgen biefes Geſetzes durch bie Verbindung 
mit ven andern Provinzen weniger hervor, 

Die Beſtimmungen daher in allen Läudern in denen man Abnahme 
oder doch geringe Zunahme bei der Berölferung bemerkt, find num unver 
fennbar ber Marfte Ausdruck ver franzöfifchen Anſchauung über das Ge 
meindeleben, oder vielmehr die volllommenfte Negation jeter innigen Berbin- 
dung ber Öemeindegenoffen, bes corporativen Princips überhaupt und die voll 
fommenfte Weberhebung des Privatintereffes über das allgemeine Jutereſſe. 

Dir nehmen feinen Anftand einen Hauptgrund der anfallenden Reſul- 
tate bei ber Bewegung der Bevöllerung in viefer Abweichung der Gefege ver 
genannten Länder von benjenigen bes übrigen Deutſchlands zu ſuchen. 

Die Folgen biefer Verſchiedenheit find doch noch nicht genug beachtet 
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Mo ns Geſetz, wie im Übrigen Deuiſchland, den Oristchörben geftattetbei allen 
Aufnahmegefuchen nicht bloß die Intereſſen der Bittfteller, ſondern auch bie ter 
übrigen Gemeintegeneffen, dann den Einfluß auftiefelben durch vermehrte Gon« 
currenz und auf das allgemeine Wohl ver Gemeinde zu beridfichtigen, ta find 
allerbings manche Mißbräuche, manche nachtheilige Hemmungen der Erwerts: 
thätigkeit möglich, und oft hen verſchuldet worden. Aber tagegen ift durch 
dieſe den Ortsbehörten geftattete Berüdjichtigung des gewerblichen Wohle ter 
ſchon vorhandenen Gemeintegenoffen jevem Arbeiter, jedem Heinen Beſitzer, 
der mehr von ter Arbeit als tem Capital Icht, alfo ver überwiegenden Mehr: 
zahl ter Mitglieder ter Gemeinde, befonters in Landgemeinden, ein Schutz 
feines Arbeitöverbienfte®, damit ein Capitalwerth feiner Arbeitstraft, eine 
materielle Unterlage feines Heimathrechtes und feiner Liebe zur Heimath ge- 
fichert, melche fie jenft entbehren würden. 

Diefe materielle Unterlage nimmt theilweife ganz die Natur von Capita- 
Ten an, wie bei den Realrechten, welche zufammen in einem Lande große 
Summen betragen; ober fie gibt, mo biefe® nicht ter Fall ift, doch jerem 
Geweindegenoſſen eine legte Hulfequelle, eine Hoffnung, eine Wufforterung 
auszubauern in ber Heimath, auch in bebrängten Zeiten, bei hohem Preis ber 
Lebensmittel und niebrigerm Arbeitewertienft, und eine Beruhigung taf dem 
Einfen der Aıbeitslöhne eine Gräuze gefegt werten fönne, ober fen ges 
fett fen. 

Wo aber ben Ortsbehörten jete Berüdfichtigung ber [hen vorhantenen 
Gemeinvegenefjen bei Aufnahmegefuchen ausprüdlich unterfagt ift, wo vollenbs 
den Gemeinden die Möglichkeit genommen ift die allgemeinen Beftimmungen 
in Kraft ihrer Autonomie zu mildern, wie im fürmweftlichen Deutſchland, ta 
treten bei allen Arbeitäfrifen, bei Thexerung ber Lebensmittel eigenthümliche 
Mifftände hervor, melde man fonft wenig oter gar nicht leunt — eine große 
Noth unter ver arbeitenten Elafje und eine noch größere Muth» umd Hoffe 
aungelofigfeit bei derfelben. 

Die eine überrafhende Folge ift tie ungewöhnlich große Sterblichkeit, 
beſonders das zahlreiche Sterben ver Kinder vor erreichter Arbeitsfähigfeit. 
In der Nheinpfalz flarben feit 1825 bis 1852 noch einmal jo viele Kinder vor 
erreichten wierzehnten Lebensjahr als in ven Übrigen Streifen Bayerns, nad) 
ven Beiträgen zur Statiftil Baherns von Staaterath v. Hermann. Ganz 
ähnliche Erfahrungen liegen in Württemberg und Baden vor. Es jheint, die 
Eltern wollen ihre hoffnungslofe Lage nicht durch hinreichende Sorge für tie 
Kinder auf diefe vererben. 

Die zweite Folge ver Hülf» und Hoffnungslofigkeit ver Arbeiter ift bie 
gänzlihe Negation des heimathlihen Einnes, welche ſich im mafjenhaften 
Auswanderungen, beſonders ter Arbeitsfähigen, ausfpricht, verzugemeije 
durch Nachrichten von ben hohen Arbeitslöhnen im fernen Ausland genährt 
wirb, und im fürweftlihen Deutſchlaud mehr als irgendwo eine bedenlliche 
Auspchnung erreicht hatte. Beſonders treten diefe Felgen bei der Lintlichen 
Berölferung hervor, welche durch die Sleihflellung mit ter ſtãdtiſchen in dieſer 
Beziehung am empfindlichſten getroffen wirt. 

In Franlreich dagegen führt das Gefühl der Schub: mb Hoffnungs- 
Iofigfeit weniger zit ſolchen intenfiven Folgen als zur Emigration vem Land in 
vie Stadt, dann aber zu gefährlichen focialiftifchen Träumen und periediſchen 
gewaltfanen Ausbräden mit ber vorangeftellten Forderung des Arbeiteſchutzes. 

Wenn auch in der neueften Zeit in ten fübweftlichen deutſchen Yändern 
als felgen diefer Abnahme der Bevöllerung und des Verlufles fo vieler 
Arbeitsfähiger Mangel an Arbeitern ſtatt an Arbeit eingetreten if, auch bie 
Auswanterung abgenommen Bat, fo ift dech die Müdfehr ähnlicher Arbeits 
Trifen in wenigen Jahren bei der noch im allgemeinen vorherrſchenden Nichtung 
Der betreffenden Geſetze beinahe mit Gewißheit vorauszufchen, und find Bes 

immungen zu wlnfchese welche ohne fo große bleibende Verluſte den perieti» 
chen Ueberfluß durch größeres Ausdauern in der Heimath auf fpätere Zeiten 
des Mangels übertragen. 

Die deutſchen Regierungen möchten aber jene fo deutlichen Felgen ver 

änzlihen Schutzloſigleit ber Arbeit umfomehr zu berüdfichtigen, und mit ten 
Saripeen der Damit verbundenen größeren Freiheit abzumägen veranlaft 
fe, als tie vorübergegangenen Eturmjahre die bedenlliche Empfänglichleit 
der arbeitenden Claſſe vorzugsweife in dieſen Lündern gezeigt haben von ten 
Bewegungen des Nachbarlaudes ſich fertreißen zu laffen. 

Während Fraulreich nur Verlufte erlitt durch politiſche Stürme, durch 
Auswanterung fehr wenig, hatte das ſüdweſtliche Deurfchland Berlufte in um 
ruhigen uud ruhigen Beiten zu leiben, denen turd größere Annäherung an 
die Veflimmungen des übrigen Deutſchlauds einigermaßen begegnet werben 
Tönnte, = 

* Mir übergeben Die Frage, was zu ber Beräfferung&bnahme in faft ganz 
Deutſchlaud, mit Ausnahme ven einigen wenigen Ländern, gef'ihrt, weiterer Unter» 
ſuchung. ebenfalls wird mon nicht verkennen daß das ge verklide Leben in 
Vreußen peier if als in den meiſten teutfchen Staaten, daß ſotann in Hau— 
nover bie Zunahme von 1652 bis 1865 nur 385 Seelen beträgt, daß Braun⸗ 


ſchweig mit 1690, das Anrfürftenifum Heffen mit 17,664 Seelen in ber Ab⸗ 
nahe begriffen find, Indeſſen, wie gefagt, tie Gründe fir und wider Ab- 
nahme und Zunahme der Berölferung find weitern Discuffienen vorbehalten, 
nur möchten wir darauf aufmerffam machen daß, wenn darauf vertiefen ift 
e3 ſeyen allertings tie Gewerböverhältniffe eines Orts bei Gewährung von 
Nieverlaffungsrechten zur berücfichtigen, dieß nicht zur Ausbeutung der 
Polizeimittel tes alten Zunftzwanges führen darf, -Wir finden darüber gol- 
dene Worte in einem Aufjag der Deutſchen Bierteljahrsfhrift vom 
vorigen Jahr (Januar bi März) „Abbruch und Neubau ter Zunft,” aus 
tem wir nur rolgentes ausbeben: 

„Die Zunft war in Differenz gefommen nicht nur gegen bie Staatägewalt, 
fondern amd) gegen bie Gemeinde, gegen die politiſche und religiöfe; es Tag 
jegt am ihr, ihre ſpecifiſch handwerlliche Aufgabe deſto gründlicher zu erfaſſen 
unb um fo reicher zu entfalten, den Fortfchritt bes Gewerbes für ben Geneffen 
ſoweohl als zum gemeinen Velten durch geneſſenſchaftliche Anftrengung um fo 
eifriger anzuftreben. 

„Allein alles mußte die Zumft in der Folgezeit and fich zu entwideln, nur 
nicht eine zeitgemäße Umbildung in bem chen bezeichneten Sinne. Bei ganz 
veränderten Bedürfnifen des Gewerbelebens ward vielmehr die knapp geiwor- 
dene alte Ordnung nur deſto ängſtlicher confervirt, die alte Form immer 
ſchärfer zugeichlifien, das alte Innumgeleben zum Zerrbild verunftalte. Man 
kann in ber That aus der Entwidlung bes Zumftwefens in der folgenden 
Periode bis zur neueſten Zeit fir ven Neuban der Zunft nur lernen wie man 
ihn nicht anlegen fell. Ueberfpannung bes Zunftzwangs ſeitens der Zünfte 
unter Nichtbeachtung oder ihörichter Bekimpfang der machtvollen, iu das 
inpuftrielle Leben neneingetretenen wirthſchaftlichen Momente, ein Uebermaß 
gewerbspoligeilicher ſtaatlicher Bevormundung, welde mit ber unglücklichſten 
Diagneſe von ber Welt überall, nur nicht an den Hauptſchäden curirte, und 
ben Ref gefunden corporativen Geiſtes ertöbtete, die rengirende Gewerbes 
freigeit im Sinn einer Atomiſirung des Gewerbelebens ohne Geſtaltung einer 
neuen, ten veränderten Berhälmniffen entfpredenben, frei und beweglich ges 

—— organifcen Ordnung drehen ſich um einander in vernichtendem 
lauf. 

„Sehen wir uns tiefe traurige Periode bes Zerfalld der alten Zunft 
näher an, fo ift ihr Anfang von ber Zeit zu datiren wo das bewegliche und 
das umbeweglihe Vermögen in die höhere Orbnung des Staats eingefügt zu 
iwerben begannen. Der Fertſchritt der Vollswirthſchaft, der Inpuftrie, wie 
ber Landwirthſchaft war jegt davon abhängig daß Grund und Boden mit bem 
beweglichen Vermögen in Wechfelverfehr getreten wären, baf der Gruntbefig 
und bas ſtädtiſche gewerbliche Capital ſich auch innerlich, d. h. wirthſchaftlich, 
verföhnt, in einander übergetreten, einander entwidelt, einanter Abjay wer» 
ſchafft Hätten, Es fand aber ganz das Gegentheil flatt. Der Kampf, fefern 
er mit Schwert, Armbruft und Lanze geführt war, ruhte zwar, tie Mauern 
ter Burgen und ber Stäbte zerficlen, aber der Kampf wurbe jet auf dem 
Boten des ftändifcen Rechts innerhalb der gemeinfamen Staatöverfaffung 
geführt, Wirthſchaftlich blieb der Gegenſatz beftchen, Wenn in ber folge 
ter Landbau ftatienär, ber Orumtbefiger arım blieb, fo wurten die Städte 
Heiner, weil der Abſatz unb ter innere Markt fehlte, das ganze Güter 
(eben fiel in Erfchöpfung. Mit diefen wenigen Stridyen läßt fidh die wirch⸗ 
ſchaftliche Stagnationdperiede des fiebenzehnten und achtzehnten Jahrhunderis 
zeichnen und erflären. Der Staat fühlte feine Aufgabe mehr, ala daß er fie 
wußte, indem er den innern durch den äußern Markt zu erfegen ſuchte, tie 
Mercantilgrundfäge, bie großen ſchwindelnden Sanbelscompagnien begünftizte, 
Allein der auswärtige Markt erfegt, wäre er auch größer als cr damals feym 
fonnte, ben innern nie. Diefe Bemühungen konnten das Siechthum des 
Güterlebens nicht aufhalten. 

„Blr bie Entwidlung ver Zunft, ifre Ausartung in den ſchroffſten, gemalt 
shätigften Zunftzwang nuften diefe allgemeinen Verhältniffe von entſcheidender 
Berentung werben. Das Yuflitut der Zunft wurde zur rung des 
localen Marlis mißbraucht. Stadt gegen Stabt, Gewerbe gegen Gewerbe 
ſchließt ſich ab, aller Schwung des allgemeinen gewerblichen Foriſchritts er ⸗ 
lahmt. Die clafjiihe Periode des Zunftzwangs ift eingetreten, der Zopf 
ber hieng ihr hinten.“ Die jet eintretende Entwiclung ift in jever Beziehung 
traurig. 


„Der ganze Biltungstrieb vergailt unter dem Drud des beſchränlten 
Marktes, Bald geht das Trachten dahin bie Bortheile der Zunfterclufivität 
unter allerlei Formen für die bevorrechteten Meifterfamilien erblich zu machen, 
ja fogar fie auf vie Wohmmmgen zu radiciren. Real: und 
Markzwang, Ehezwang zu Gunften von Meifterstöchtern und Meifters- 
wiltwen, Firirung und Befchränfung ter Zahl ver Lehrlinge und Gefellen, 
Brutalitäten gegen wirfliche und vermeintliche Pfuſcher, das Jagen ver joge- 


| nannten Bönhafen, Ueberbürbung des Inngmeifters durch übertriebene koſt 


fpielige Meifterftüde, durch allerlei Auflagen und Dienftleiftungen, Zwaugs ⸗ 
preife 30. — dieſer Inhalt wurde jet als Inbegriff der Zunft betrachtet. In 
diefem Sumpf mußte jeder Fortſchritt ſteclen bleiben. Auf dem Faulbett ver 


Privilegien wurde bie ‚ Ratt techniſcher und gefelliger Anreg 
uchte man auf ber Herberge le een 

aud der Pabe giengen Sand in Sand, Das gefunde frühere Geueſſenſchafts - 
bewuhlſeyn war einem unfruchtbaren, dummen Handwerlsburſchendünkel ges 
wider. Die Mannichfaltigfeit finniger Ganbwerföfitte, das eigene Sprach 
idiem artete im Mranfhaften Bldungttrieb der Zeit ins Schnörkelhafte, Geden ⸗ 
bafte, Geiftlofe, Mattwitige aus. Die frühere Zunft war im Heblipiegel 
Liefer Umſetzung bald nicht mehr zu erfennen. Der allgemein fittliche Gehalt 
des Zunftbraucht hatte vielfach gerate ins Gegentheil umgefchlagen . . . 

„Man körmte Bücher über das unglaubliche Unweſen fchreiten. Wir 
wellen ums aber tamit begnügen nur das fummarifche Urtheil anzuführen 
welches ber bayeriſche gebeime Aanzfer und Conferenminifter X. U. Frhr. 
v. Rreittmahr darliber aefällt bat: „Vorher (vor dem Reichsſchluß von 1731) 
war ber Hund nicht mit fo viel Flöhen als tie Handwerfe mit Mißbräuchen 
angefüllt.* 

„Die Obrigkeit ſchütte, felange ihr bie Verhäftniffe micht über ven Kopf 
wuchſen, den ſtarren Zunftzwang in jeder Weife, umd half mit bie Schranken, 
auf welche die freie Entwidlung des Talent® und perfönfichen Fleißes überall 
fie, nur noch fehler aufzurichten. Die Verbreitung technifcher Bildung, 
Berbeſſerung des Betriebs, Ermeiterung des Geſichtekreiſes der genoffenfchaft« 
Eichen Aufgabe, vernünftige Berüdfichtigung ber neuen in der Bolfswirtbfchaft 
auftretenden Machtelemente, Bergröferung des Markts, nationalen Schutz 
des Gewerbfleißes vermochte man nicht als Ziel der Gewerbepolitik ind Auge 

faffen. 

& „Eine Reaction hiegegen war unaukbleiblich. Cie konnte nur von ber 
Wiſſenſchaft ausgehen, brach fih aber unaufhaltſam in der Praris Bahn, feit 
durch die Erfindungen bes vorigen Jahrhunderts und durch das beginnende 
meinanderfliefien von beweglichem uud unbeweglichem Vermögen, von Ins 
duſtrie und Landwirthſchaft tie Bollewirthſhaft auf ganz nene Principien ge⸗ 
ſtellt wurde. 

„Der radicale Umſturz des vorigen Zunftzwangs, ber erſt jetzt allgemeine 
Thatfache werben will, ward von ber Wiſſenſchaft ſchen im Anfang des vorigen 
Jahrhunderts empfohlen. So verſchieden ter Stantpimft der national» 
ðlenomiſchen Syſteme im übrigen war, Über die Gewerbefreiheit warb man 
einig. Der ganzen auf ie individuelle Freiheit zielenden geiftigen Strömung 
des vorigen Jahrhunderts mußte fie einleuchten. 

„Obwohl bie Gewerbefreiheit bereits nicht Bloß Forderung der Delono- 
miften aller Pänter, fontern Bedürfniß vet ebene zu werben begann, und 
eben im Begriff ſtand von frankreich aus in Norddeutſchland ſich einzubürgern, 
fo fonnte tiefe Kritik ſich koch nicht entfliehen die ganze beſtehende Ortuung 
Über den Haufen zu werfen. Cie warf viele® weg, hielt aber Doch ganz genau 
jenes Yufte-Milien inne, das feither der Stantpunft der vielen Gewerbe: 
ortnumgen geweſen ift, die ald Brücke des allmählichen Uebergangs vom Zunft: 
gang jur Gewerbefreieit dienen follten. 

„Es beturfte der vorherigen völligen Umbildung der ganzen Bolfswirih- 
ſchaft auf ganz neuen Gruntlagen, che der Staat, wenigftens im größten Theil 
Deutfchlands, erft zu einer laren Handhabung des Zunftzwangs, zur bloßen 
polizeilichen Omtiffereny gegen den gemerbliden beilum omnium contra 
omnes, tann zum Uebergamgefoftem ter in dieſes Jahrhundert fallenten 
Gewerbeorbmungen, und entlid; zur Imtrebuetion ber Gewerbefreiheit ſich 
berbeiließ. Die war aufer in Norbdeutfchland der allgemeine Entwidlunge- 
gang. Er war langfam und flrtig, aber er war um fo ſicherer. Er ift noch 
nicht einmal überall am Ziel angelangt, aber er hat ſich durch nichts aufhalten 
laſſen, alle Reftauration auf fonftigen Gebieten des öffentlichen Lebens ift faft 
frurlos an diefem Entwidlungtzug vorübergegangen. Weber bie in Adam 
Weüller autgefprochene ftaatswirtbichaftliche Romantik der früheren Jahrzehnte 
dieſes Jahrhunderts, noch der reflauratorifche Drang, der jet bie Zeit er- 
füllt, vermochte hier eine Rücwentung herbeizufügren. Defterreih, von ten 
wir ſelbſt im vollen Streben nach materieller Verjüngung nicht den leicht- 
finnigen Umſturz noch brauchbarer Pfeiler einer confervativen Orbnung er 
warten bärfen, proclamirt zur Stunde offen und rüdhaltlos die Gewerbefrei⸗ 
beit. Wer Obren bat zu hören, ter höre! Es gehört feine Prophetengabe 
bazı um torandzufagen daß der Zunftzwang bald aus feinen legten Stellungen 
verdrängt ſeyn wird. Die Gewerbefreiheit wirb in klurzem als ber eine un« 
umftößliche Grundpfeiler einer zeitgemäßen Nenorbnung bes Gewerbelebens 
überall in praftifdher Geltung ſtehen. 

„In einem Augenblid da ein mächtiger Staat im Begriff fteht feinen be 
brängten Kleingewerben bie morſche Krüde des zünftigen Schutzes zu entziehen, 
ift es gewiß micht ungeitig, und jedenfalls gehört «8 zur Bollſtändigleit des hier 
verfuchten gefhichtlichen Abrifjes, wiederholt auf die machtvellen vollswirth ⸗ 
ſchaftlichen Elemente, welche mit unaufhaltſamer Gewalt dieſe Entwidlung 
herbeigeführt haben, hinzuweiſen, und an ihrer unläugbaren Berechtigung bie 
des jrüheren Zunftzwangs zu meffen. Diefe Prüfung führt zu einer glänzen 
ben Rechtfertigung der Sprengung ber alten Feſſeln, ber allfeitigen gewerb⸗ 
lichen Befreiung des Indivituume, Wenn daneben überall das Vedlirfniß 
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einer neuen, allgemeinen, aber anf gang andere und höhere Zwedie angelegten 
genoſſenſchaftlichen Ordnung bes Gewerbfleies hervortritt, fo bient tief; nur 
zur Redtfertigung und Entwidlung des Grundgebanfens biefer Arbeit.“ 
Beihluß folgt.) 
and. 

A München, 14 März Laube's wirffames Trauerfpiel: „Eifer,“ 
gieng geftern über unfere Heftühne. Eifer, der Gelichte der Königin, lommt 
wider beren Willen nad) Sonden — fie überweist ihn den Unterſuchungs · 
richten — er bringt in ihr Cabinet ſich zu redhtfertigen — ertwedtt ihre Cifer⸗ 
fucht — wird durch einen Schlag von ihr beichimpft — kündigt ihe Krieg ar 
anf Leben und Tod — wird als Nebell befiegt durch eine auf die religiöfen 
Leidenfchaften ter Maffe-bafirte Kriegstift — zum Tore verurtheilt — tie 
Dame der Königin belennt ſich als feine Gemahlin feit einem Jahr — tie 
Königin fieht ſich getäufcht, beſchämt — Zorn und Nache führen ihr die Hand 
zur Unterfchrift des Urtheils — im legten Augenblid ermöglicht fie Gnade — 
Eifer weist ihre Guade zurlick und ſtirbt. Das ift gewiß viel Material für 
bie lurze Zeit eines Theaterabents, und man ann fagen daß auf ter Bühne 
mie im Zufchauerraum feine Mühe gefpart wurbe es zu bewältigen; dort es 
würdig vorzuführen — bier es vollftändig zu erfaflen. Mit Aug’ und Ohr 
bieng das Fublcum vom erften bis zum legten Wort an ber geiſtreichen 
Schöpfung. Die Darfteller erwarben ſich auzuerlennende Berbienfte. Hr. 
Dahn in der Titelrolle Fraft- und maßvoll — Frau Dahn als Elifaberh ſcharf 
und geiſtreich daralterifirend — Frau Hausmann. Dahn, Rutland, licbens- 
würdig und vell innigen Gefühls — Joſt, Bertranter ver Königin, ein Deufter- 
bild feniler Gemürhlicjfeit — ferner Ehriften, Bittgen — alle reichten fie ein» 
amber bie Hände, um ein würdiges Zufammenfpiel, ein wirffames Ganze her» 
zuftellen, und das Publicum lohnte diefes Streben mit oft wieberholten Zu- 
rufen,‚&mit ſich fteigernden Beifallszeichen, 

** Aud Baden, im Mär. Vom großherzogl. Minifterium des 
Junern ift nunmehr das fünfte Heft ter Beiträge zur Statiftif der innern 
Verwaltung des Grofherzogihums erſchienen, weiches intereffante Mach 
weifungen über tie Yuswanberung in ben Jahren 1840 bis mit 1855 enthält, 
bie wohl verbienen in dieſen Blättern veröffentlicht zu werben. Nach den aufe 
geftellten Ueberſichten betrug die Anzahl ter Ausgewanberten in den Jahren 
1840 bi8 1849 im ganzen 23,966, umd in ben Jahren 1850 bis 1855 im 
ganzen 62,444 Perfonen. Hievon gehörten in ven Jahren 1840 bis 1849 
zur aderbautreibenben Claſſe 11,028, zum Handiverferftand 7379, zu andern 
Claſſen und Berufen 5559 Perjonen, ımd in ten Jahren 1850 bis 1855 zur 
aderbantreibenden Claſſe 31,891, zum Hanbwerferftand 16,180, und zu 
andern Claſſen und Berufen 14,373 Perfonen. Es finb autgewantert in 
ben Jahren 1840 bis 1849 nad) ben nortamerifanifchen Freiſtaaten 22,526, 
nach Teras 244, nad; Algier 312, nad) andern überfeeifchen Ländern 296, 
nach ofteuropäifcen Ländern 588 Perfonen, und in den Jahren 1850 bis 
1855 nad Nordamerila 59,175, nach Teras 66, nach Algier 1926, nach 
andern überfeeijdhen Ländern 1204, nad) ofteuropäijchen Ländern 73 Berfonen, 
Und e8 betrug einſchließlich ver Keifefoften in ben Jahren 1840 bis 1849 tie 
Summe bed ausgeführten Vermögens 5,700,880 fl, die Summe ber Unter 
ftügungen 174,636 fl, zufammen 5,875,516 fl., und in den Jahren 1850 
bis 1855 die Summe des ausgeführten Vermögens 7,529,417 fL, tie Summe 
ber Unterftügumgen 1,601,783 fl., zufammen 9,131,200 fl. Bon den Unter 
ftügungen wurbe ber größte Theil aus den Gemeinbecaffen beftritten. Die 
Staatecaffe zahlte Unterftügungen am Auswanderer im Jahr 1850 44,989 fl., 
im Jahr 1851 110,744 fl, im.Yahr 1852 14,381 fl., im Jahr 1853 
31,124 fl., im Jahr 1854 12,540 fl., im Jahr 1855 4003 fl. Au 
wanberungen haben vorzugsmeije aus jenen Orten fattgefunven wo bie Bes 
völlerung ſtärler als bie Gelegenheit zu Verdieuſt ſich vermehrt hatte, Die 
Auswanderung befhränfte ſich beinahe ausſchließlich auf den ärmern Theil der 
Berölkerung. Die Nachrichten von jenen Auswanterern teren Reifeziel Morde 
amerifa war, Iauteten mit einigen wenigen Ausnahmen günſtig. Weniger 
glinfig waren tie Nachrichten von jenen Auswanderer weldye ein anderes 
Reiſeziel als Norbamerifa gewählt haben. Imsbefondere ift eine große Anzahl 
von jenen welche nad Algier ausgewandert fund, tödlichen Rranfheiten erlegen. 
Im die alte Heimath find nur wenige Auswanderer zurückgelehrt. Nachdem 
tie ungänftige Ernte in Nortamerifa im Jahr 1854 ſowie bie eingetretene 
politifche Bewegung ben neuen Einwanterern bie Nieterlaffung dafelbft er« 
ſchwert, und nacbem bie Anzahl der mit öffentlicher Unterftügung Ausge · 
wanderten im ganzen beiläufig bie Summe erreicht hatte deren Auswanderung 
als im öffentlichen Intereffe liegend bezeichnet werben war, wurde tie Aus: 
wanberung ber Armen in größern Partien aus Mitteln der Gemeinden und 
tes Staats im Grofberzogthum gänzlich eingeftellt, und es ſank die Anzahl ter 
Auswanterer im Jahr 1855 auf 3334 Perfonen herab. Im Yahr 1856 
war tie Auewand nod weniger erheblich, und fie lann nun im der 
Hauptfache für fo lange als geichlofen betrachtet werben als tie in nemerer 
Zeit eingetretene Befferung der vellöwirtbfchafttichen Zuſtände im Großherzeg · 
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thum ferfbanert. Der mit der Auswanderung verbunbene Geldberluſt wurde 
zum größten Theil wieder erfegt dur das Vermögen welches Ausländer 
denen das Indigenat ertheilt wurde, in das Großherzogthum brachten. Im 
Jahr 1855 5. B. betrug die Summe des von neunzig folden Perſenen in bas 
Land gebrachten Vermögens beiläufig 350,000 fl. Im ven officiellen Ueber« 
fichten find feine Nachweiſungen Über die Urfachen ber Auswanderung ent« 
haften. Im jedem Sande me die Auswanderung in einiger Ausbehnung vor · 
kommt, muß es eine ernftliche Sorge ver Regierung feyn bie Urfachen der 
felben zu erforfchen, denn fie ift ein fiherer Beweis eines fehlerhaften Zu- 
ftandes. Im nenerer Zeit, befonbers feit dem Jahr 1849, find die Urfachen 
der Auswanderung in Deutſchland theils politifcher Art, theils entfpringen fie 
ven ſocialen Verhaͤltniſſen, zumeilen find fie aud) eine Folge bes mit dem er ⸗ 
Teihterten Berlehr wachſenden Specnlationsgeiftes und ber freundſchaftlichen 
und verwandtſchaftlichen Verhältniffe, die zwiſchen ben früher Ausgewanderten 
und ven Zurüdgebliebenen beftehen. Die gegenwärtigen politiihen Zuftände 
in Deutfhland, welche an ber Möglichkeit verzweifeln laffen je ein mädjtiges, 
einiges, freies Gefammtraterland zu erhalten, haben manchen deutſchen Bürger 
zur Auswanderung bewegen. Aber einen noch größer Antheil daran haben 
unzweifelhaft bie focialen Verhältniſſe, vie Vermehrung des Pauperismus und 
der Nahrungslofigkeit, bie ftarfe Zunahme der Staats: und Gemeindelaften ıc. 
Was bie Leitung der Auswanderung betrifft, bie wir auf ver einen Seite für 
ein Uebel, auf der andern Seite aber file das dienlichſte und natürlichfte 
Mittel betrachten unfern vollblütigen Staatslörper bei guter Gefunpheit zu er» 
halten, fo jollte biefe wichtige Angelegenheit des gefammten deutſchen Bater- 
lands nicht den einzelnen Regierungen überlaffen, ſondern als eine National- 
face behandelt werben, und follte der deutſche Bund tie Organifation bes 
Auswanderumgsweiens in die Hand nehmen, Zu einer thatfräftigen umb wirf- 
famen Unterftügung und Ueberwachung ver Auswanderung fehlt es aber in 
Deutſchland zur Zeit an einer flotte. Wäre eine folde Fräftige Stüge vor» 
handen, fo könnte manches Unglüd und mande dem Deutſchen im fremden 
Lande wirerfahrente Unbill verhütet werden. So aber werben bie Ange 
hörigen unferer Nation auswärts häufig verfpottet und mißhandelt, und nicht 
mit Unrecht hat man ihre Schuglofigkeit die nationale Schande Deutſchlauds 
annt. 
e Weimar, 11 Mär. Im der Propofition melde bie Regierung 
dem Landtag Gehufs Einführung des Zollgewichts als Landesgewicht vom 1 
Aulins 1858 ab vorgelegt hat, ift der Amtsbezirk Oftheim von einer folchen 
Einführung ausprüdlih ausgeſchloſſen. Diefe Ausnahmsftellung. des von 
keyerijchent Gebiet umfchloffenen Enclave Ofiheim beruht derzeit noch anf der 
Weigerung Bayerns bie Einführung des Zollgewichts in feinem Staat eher 
zu bewerlftelligen als Bis alle deutſchen Staaten zur Einführung des Zollpfun- 
des als Gewichteinheit für den gemeinen Verkehr ſich vereinigt haben. (Mat. 
3:9.) 

) Wien, 10 März Freunden der Geſchichte der Allerlhumskunde wie 
intereflanter litterarifcher Curiosa bürfte es erwünscht fetyu'zu erfahren, daß am 
30 März durch den befannten hiefigen Büderfchägmeifter Hrn. A. Prandl 
eine werthtolle Sammlung von Büchern and allen Fächern öffentlich verftei- 
gert wirb, melde aus der Berlafienfchaft des reichen Habrifbefigers M. v. 
Rofthorn herrührt. Es finden fi unter den 2654 Nummern des Katalegs 
einzelne höchſt feltene Werfe, welche fogar in mancher Bibliothef erſten Ran- 
ges vermift werben bürften. Go zum Beifpiel das franzöfische Prachtwerk: 
„Deseription de l'’Egypte, ou Recueil des observations et des recher- 
ches qui ont &t& faites en Egypte pendant l’exp£dition de ’Armee fran- 
gaise, welches im 3. 1820 bis 1830 unter der Leitung M, Jomard's in 
Paris bei Pankoule in 25 Bänden erfchien, gegen 1000 Stupfertafeln umfaßt, 
und zum Pränumerationspreis 2292 Fr. foftete. Was dieſem Eremplar noch 
einem befondern Werth) verleiht, ift der Umftand daß ſämmtliche im zoologi · 
fegen Allas abgebilbete Thiere durch ben befannten biefigen Profeffor und Ala⸗ 
demiter Dr. Kern wiſſenſchafilich beftimmt wurben, umd diefe verbienftvolle Ar⸗ 
beit dem Prachtwerf beigegeben wird. Auch an werthvollen Manuferipten 
und Zucunabeln ift vie Sammlung veich, indem diefer Theil verfelben über 
150 Nummern zählt, — Was auswärtige und inlänbijche Blätter über die 
Theilnahme des Dr. Palaczty (Sohn des berühmten Geſchichtsforſchers) an 
Ber bev det Erpebition der „Novara“ erzählen, ift irrthüümlich; ebenfo 
Die Nachricht daf Dr. Lalletnaut aus Lühed von Sr. faiferl. Hoheit dem Erz 
herzeg Ferdinaud Mar zur Theilnahme am ver Weltfahrt fpeciell eingeladen 
warte. Hr. Dr. Lallemant ift ciujach auf fen Bittgefuch, als Arzt die Reife 
am Bord ter „Novara* mitmachen zu bürfen, in bie faiferl. Marine aufge 
nommen werben, und wird als zweiter Schiffsarzt bie faiferliche Eppedition 
begleiten, welcher feine burd) einen 17jährigen Aufenthalt in Brafilien gefam- 
melten Erfahrungen gewiß manchen Nuten gewähren werben. — In finans 
ziellen Sreifen verlautet mit zienficher Beſtimmtheit ba} hie lombardiſch vene ⸗ 
tianifche und central —— Gifenbahngefellfihait mit der Staatsverwal 
tung wegen Uebernahme Der jünlichen Staats Eifenbahnftretz von Wien bis 
Zrieft in Unterhandlung jiche. 


Türkei, 

* Smyrua, 27 Febr. Unfer Carneval ift feitens ver Tatholifchen 
und proteftantijchen Bevölferung gefchloffen, feitens der griedhifchen findet im 
griechiſchen Cafino heute Abend der letzte Ball ſtatt. Dur die Scheivung 
nad; Nationalitäten und chriſilichen Beleuntniſſen auch bei gefelligen Zu⸗ 
jammenfünften haben wir hier brei Cafinos, nämlich das griechiſche, das le- 
vontinifhe, und das europãiſche, welches letztere noch beſonders nur Europäer, 
und zwar Kaufleute erften Nangs und Gelehrte und obere Stantsbirner auf 
nimmt, Bon Confuln ift nur ber öfterreichifche Generalconful Ritter v. Steindl 
- a Caſino, ee 13 den Beitritt, weil die andern beiden 
afinos ihnen den Ehreneintritt geſtatten, während das eutopäiſche wegen 
der geringeren und freilich ausgemwählteren Zahl der Mitglieder —— 
zu Können glaubte, wenn die Ehreneintritte für alle ſolche welche hier eine 
ſtabile Wohnung jahrweife gemiethet Haben, nicht aufgehoben würden; jedoch 
bietet dasſelbe jehr liberal allen Fremden, welche fürzere Zeit hier bleiben und 
von einem Mitglied ag werben, für brei Donate freien Gintritt an, 
ſowie auch ſämmtlichen Officieren der hier auf Rhede liegenden eurdpäiſchen 
Blottillen. Jedes tiefer Cafines gab nun während ber ganzen Carnevalszeit 
wöchentlich einen Ball, und das levantinifche noch außerdem zwei, das curo- 
päifche einen Ertraball, Diefe Bälle find für die hieſigen Verhältuiſſe ſchön 
gewejen, und bem Beobachter fiel nur bie große Theilnahme auf welde dem 
Hagardſpiel, das daſelbſt feinen Sig aufgeſchlagen, zugewandt wurde. Zwei 
Perfonen fpielten Ecart6 an einem Tiſch, den eine Menge anderer Berjenen 
umringten, welche, flr ben einen unb andern Partei nehmend, Einfäge von wenig. 
fiens einem Thaler, gewöhnlich aber von 1 Stitd Napoleon oder einem türfifchen 
Pfund (= 11 fl.) bis zu 50 Stüd machten. Ich ſah Leute 561850 Goldſtücke 
auf einmal einfegen, welche nicht das Bermögen bazu hatten, und andere in 
einer Nacht 500 bis 1000 Stüd verlieren weldye, obgleich reich, doch daraus 
erlennen liefen auf wie wenig Solibität ihr Glüd aufgebaut feyn möchte. Das 
eigene Vermögen wurde verfpielt und frembes dazu, und bieß Fünnte das Ver« 
trauen zu dem hiefigen Plag allerbings lähmen, wüßte und fühe man nicht 
daß alle jene Kaufleute, welche großes Vertrauen erworben haben, nicht fpie- 
len, Mit Vergnügen fann id, namentlich hervorheben daß fein Deutfcher an 
biefen Glädsbänfen gefehen wurde, e8 waren vorzugsweife Sevantiner, und 
regelmäßig auch tikrfifche Oberbennite, Ein Hadſchi Moife fell im ganzen 
2000 Pfund Gold gewonnen, ein Hr. Wh. in einer Nacht 1100 Pfund 
verloren‘ haben, Wie mander weniger vom Glück Begabte mag im 
deſſen jet verzweillungsvell barüber nachbrüten wie er dem ſichern 
Ruin feines Bermögens und der Berarmung feiner Familie noch entgehen 
lönne! Es iſt hier bei vielen der Befig nur Scheinvermögen; find auch die 
Caſſen voll, fo ift das darin befindliche Geld häufig nur durch erſchwindeltes 
Vertrauen hineingelommen, ober durch hohe Zinfen erfauft. — Die k. k. Fre 
gatte „Schwarzenberg" ift vergangenen Montag, 23 Febr., Morgens 11 Uhr 
mit dem erften Wind, der ſich nad} ftattgehabter Windſtille erhob, von hier abe 
gejegelt. Cine Depefche welche am 21 hier von Trieft eintraf, beftimmte fie 
zur Abreife, und verfah fie fi auf drei Monate mit Proviant, weiiwegen 
man glaubt daß fie ſich vor Neapel begeben werde, nad) andern Berfionen ſoll 
ſiekjedoch nach Trieft oder Pola gehen. Dieſes Schiff iſt unftreitig eines ber 
fhönften die gebaut werden können; es führt 60 Kanenen, und Hat jo viel 
Platz, daß 2 Bataillene Manuſchaft fih darauf noch in Erercitien bewegen 
lonnen. Es herrſcht ein ansgezeichneter Geift unter ben Officieren, und auch 
die Manufhaft erfrent ſich der beften Geſundheit, und ſieht fehr wohl 
genährt aus. Ich fan binaufügen baf ber Fregatte zu Ehren bei bem öfters 
reichifchen Generalconful Hrn. Ritter v. Steiudi Samftag den 22 ein Ball 
gegeben wurke, ber, fo improvifirt er auch war, doch durch bie trefflichten 
Anordnungen des Hrn. und der Frau v. Steinbl, den Kreis der Geladenen, bei 
dem faft alle Hiefigen Confuln, der Paſcha, die türliſchen erften Notabilitäten, ber 
Admiral umd die ſaͤmmtlichen nicht Dienft habenden Officiere, ſowie eine ge» 
wählte Gejelljchaft aus ten Bewohnern Suyrna's, vorzugsweife If. öfter 
reichifche,Untertfanen over unter Ef. öſterreichiſchem Schuß Stehende ver 
treten waren, alle Antvefenden entzüdte, Die, Officiere haben durch ven feinften 
Tact und ihre ausgezeichnete gefellichaftliche Bildung ebenfo wie durch ihre 
ernfte, wirbige,gauch ben jüngften Gabetten eigene Haltung bier das befte 
Andenfen binterlaffen. Vor dem Abgang biefer Fregatte traf hier im, ber 
Nacht vom 22 Febr. von Konftantinopel der Ef. Sriegedampfer „Eugenio,* 
CommmanbantjPotorny, von 22 Kanonen ein, um in Station zu bleiben; 
ihm fell hier ſich bald noch die von Griechenland erwartete Corvette „Diana* 

auſchließen. 


Keuefte Poſten. 
Fraukfurt a. M., 14 März. Die Frauff. Blätter bringen das 
Beototollfder Bundestagsfigung vom 12 März, Wir heben einftweilen die 
Mittheilung heraus daß von ver faif, öſterreichiſchen Negierung bie efficielle 
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Anzeige gemacht wurbe daß die Räumung der Donaufürftentbümer angeorbnet 
fey und innerhalb ter im Protekoll ermähnten Frift vollentet ſeyn werde. 
Weiter ift beſchloſſen den bayerifhen Antrag bezüglich der Erleichterung der 
R ng der in Nürnberg verfanmelten Handelsgeſetzbuchscemmifſion 
zur Berathung zu übermeifen. 

Stuttgart, 14 Mir. Co chen erfolgte in der Eiſenbahndebatte 
ter zweiten Sammer folgende Abſtimmung: Der Antrag Wurfts und Schu: 
fierd, ven Regierungsvorfhlag (von Lonfee aus nah Wufferalfingen) anzu 
nehmen, wirt mit-56 gegen 30 Stimmen abgelehut; es ift damit das Lonſet ⸗ 
project verworfen. Die Commiffionsanträge lauten: 1) ten zweiten Abſatz 
des Art. 1 des Geſetentwurfs, betreffend weitere Eiſenbahnbauten, dahin ab» 
zuändern: „eine Eiſenbahn von Heidenheim über Aalen nad Wafleralfingen 
(im Geſehentwurf: von Ponfee über Heidenheim nad Wafleralfingen) ; 2) 
ihre Bereitwilligfeit zu erffären zur Bewilligung der Geldmittel für Erbauung 
einer Bahn ven Gmünd nah Yalen; 3) bie f. Staatsregierung zu bitten, 
bie nöthigen Vorarbeiten für vie etwaige Erbauung einer Eifenbahn von Cann- 
flatt über Waiblingen und Schorndorf nah Gmünd vornehmen zu laſſen; 4) 
die f. Staatsregierung zu bitten, ihre Berbandlungen mit der k. bayeriſchen 
Staatsregierung wegen Aufchluffes an eine in fühmwefl-norböftlicher oder weit 
öftlicher Nichtung von der württembergiichen Hauptbahn abzweigente Eifen- 
bahn in Nördlingen fortzufegen ; 5) tie f. Staatsregierung zu bitten, falls 
tiefe Verbantlungen zu einem Ziele führen wärten, den Ständen entfpre- 
ende Vorlagen machen zu wollen; 6) im biefem falle der k. Staatsregie⸗ 
rung bie erferderlichen Mittel für etwa nöthig werbende größere Kunſtbauten 
jur Verfügung zu ftellen. Diefelben werben fänmtlih, Ziff. 1 mit 57 gegen 
29, die übrigen durch Aufftchen angenommen. (Schw. M.) 

Berlin, 14 März. Die officielle „Pr. Corr.“ ſchreibt: „Die Berathun · 
gen über den ,von ber preußüichen Regierung der Conferenz in Nürnberg vor 
gelegten Entwurf eines Handelögefegkuces für tie preußifgen Staaten, deſſen 
Drud bis auf die Motive zu dem vier legten Büchern nunmehr vollendet ift, 
befinden ſich in ununterbrodenem Fertgang, und es uuterliegen tabei bie 
mannichfachſten und verfchiebenen Intereffen der einzelnen deutſchen Staaten 
einer forgfültigen und eingehenten Crörterung. Ueber die Einzelheiten der 
Berathung lann jedoch zur Zeit noch nichts mitgetheilt werben, ba bie Bevoll- 
mädtigten im Iutereffe ver Sache übereingefommmen find, vor ber Feftftellung 
der Refultate im Schocfe der Verfammlung felbft, nichts in Die Deffentlich- 
feit gelangen zu laſſen. Im derfelben Art ift auch bei ter Leipziger Wechfels, 
fowie neuertiugs bei der Wiener MünzUTonferenz verfahren worden. Alle 
Nachrichten welche Über die materiellen Refultate und den Juhalt ter Ber 
rathungen fid) verbreiten, müſſen daher ald ungenau und unzucerläfjig bezeich 
net werben.” 

Den „Hamb. Nachr.* telegraphirt man: „Preußen und Oeſterreich find 
darüber einig, daß die dãniſche Frage an ben Buud gebracht werde. Die ge> 
meinfame Vorlage iſt noch nicht feftgeftellt. Preußen wird nichts ohne Defter- 
reich thun. Die oſterreichiſchen Borſchlage, über weldye bie auferorbentliche 
Zollvereins-Gonferenz verhandelt, begegnen einem überwiegenden Wirer- 

nde, “ 


Wien, 13 März Die „Wiener tg." meldet: Se. I. k. apofteliiche 
Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchließung vom 28 Febr. zu beſtimmen 
gerubt, daß Se. kaif. Hoh. der durchlauchtigſte Erzherzog Ferdinand May, 
General-Gouverneur des lombarbifch: venetianifchen Konigreichs das Ober. 
Gommanbo der , f. Marine aud fortan beizubehalten habe. 

I Wien, 13 Mirz, Mit ziemliher Beftimmtheit wird in gemöhn- 
lich gut unterrichteten Kreifen behauptet daft ter Erzherzog Karl Ludwig bes 
flimmt jey feinen gegenwärtigen Statthalterpoften in Tirol mit jenem in Gas 
lizien zu vertaufgen, und daß Der nach Defterreich zurüdkehrende Erjher: 
zog Stephan ihm fofort als Statthalter Tirols nachfolgen werte. Mit bier 
fen wichtigen Neubefegungen würben auch mande Berinderungen im Beum- 
tenperfonal jener beiden Kronländer zufaumenfallen. Als künftigen Polizei» 
Director von Leniberg bezeichnet man ben gegenwärtigen in Innobruck mit 
derſelben Stellung belleidelen Johann Lorenſi, welcher, in früheren Zeiten & k. 
Eoumiflär im Freiſtaat Kralau, die Berhäliniſſe Galigiens und ver dazu ge⸗ 
börigen Yanbestheile genam kenut, und als ein Mann von auferorbentliher 
‚Veicäfstenntniß, ſowie von umfichtigem und einnehmenvem Wefen gefchilvert 
wird, — In den Donaufürftenthümern haben, wie von dort gemeldet wird, 
die die gãnzliche Näunung einleitenden Truppenbewegungen bereits ihren 
Anfang genommen. Gin anfehnliger Theil des Dccupationtcorps ift nach 
Galacz gerüct, und macht ſich dafelbft zum weiteren Rückmarſch in vie Hei 
math fertig. — Nah Oftern wird Wien ein zweites Opern⸗Inſtitut zu dem 
23 Kärtimerihortheaters erhalten, indem der Befiger des Joſephſtädter Thea« 
ters, Hr. Hofmann, eine Spieloper erridten wird, in ziemlicyer Theil 
der Dlitglierer ift bereits engagirt, une mehrere verfelben befinden ſich auch 
ſchon hier. 

Nad einer aus Trieft eingelangten telegraphifhen Depeſche ift am 
12 März die vom Hrn, Tenello gebaute Kriegedampf Fregatie „Donan* in 


Gegenwart bes Erzherzogs Ferbinand Mar glüdlih vom Stapel gelaufen 
(Defterr. Eorr.) 

London, 13 März. Die Königin iſt geftern Nachmittag in ber 
Hauptſtadt eingetroffen. 

Im Unterbaufe erflärte Lord Balmerfton hinſichtlich bes perfifchen 
Vertrags: große Uebelſtände ſehen aus ben in Perfien geltenden Verfahren 
entftonben, nach welchem fremde Miffionen zur Ausübung ihres Schubes über 
perſiſche Untertanen berechtigt find, bie in ıhren Dienften ſtehen. Die Regie 
rung werde im Verein mit andern befreundeten Mächten auf folhen Schuß 
im Gebiete tes Schah germ verzichten. Der in Paris abgeſchloſſene Tractat 
fey günftiger als alles was man in ten Unterhantlungen von Konftantinopel 
hätte erlangen können; letztere feyen Übrigens nicht durch den engliſchen Ge 
fanbten, fenbern durch Ferul Chan abgebroden worben. — Ein Antrug Lord 
Palmerftons auf eine Penfion ven 4000 Pi. für den abtretenben Sprecher 
wurde bewilligt. 

London, 14 März. Die Times fagt daß Lord Elgin die Miffien 
in China, welche ihm die Regierung anbietet, angenemmen bat. Lorb Elgin 
wird fofert nach China abgeben, fowie er im Befite feiner Weifungen iſt. Er 
hat zu verlangen daß der Verfchr mit China erleichtert werde, und daß die 
Verpflichtung welche man in diefer Beziehung eingehen wirb, unmittelbar er- 
füllt werben fell. (7. D. Havas.) 

Paris, 14 März. Der Monitenr bringt an der Spite feines 
nichtamtlichen Theils nachfiehenden Artifel: Der Staatsrath hat geftern in 
ten Tuilerien feine dritte Berathung unter dem Vorſitz des Kaiſers gehalten. 
Es ift befchloffen worden daß der Geſetzentwurf bezüglich der Actien und Ob» 
figationen der Geſellſchaften nach ven folgenden Grundlagen feftgefegt werden 
fol: Die Abgabe, welche nach dein Gefete vom 5 Yun. 1850 für den Stem- 
pel und bie irculation Liefer Werthe von 5 Cent. bis 15 Cent. von 100 Ft. 
des wirflichen Capitals erhoben, und alle drei Jahr nach dem Durdfchnitts- 
preis geregelt werben fell. Dieſe Abgabe ift eine jährliche und obfigatorifche, 
Man würte nichts an ter gegenwärtigen Exhebungsweife ändern, fowie die⸗ 
felbe durch das Geſetz von 1850 keftimmt werten iſt. Cine Berortuung ber 
öffentlichen Verwaltung wird tie Art und Weiſe beſtimmen, wie diefe Abgabe 
auf auswärtige in Pranfreich negoeirte Werthe angewandt werten joll, 

Marfeille, 13 März. Mériman Chan, erfter perſiſcher Gefanbt- 
fhaftsjecetär, und der Attahe Mirza-Ebnol Chan giengen geftern Morgens 
an Bord tes „Sinai“ nach Stonftantinopel ab. Sie überbringen den in Paris 
nit Lord Cowley unterzeichneten Vertrag. (Semaphore.) 

Konftantinopel, 6 März Der „Preffe dOrient“ zufolge dürfte 
das zuerſt von einem biefigen Journal verbreitete Gerücht vom Einmarfche von 
5000 Ruflen in Perfien auf eine Verwechslung der Thatjachen beruhen, Ju 
Surna find die Kriegsdampfer „Pomone* mit Aomiral Bouet Willaumez 
und die Schiffe „Branden“ und „Selen“ mit ben franzöfifhen Dccnpations« 
truppen vom Pyräcus angelommen. Das große engliſche Merlanuiſchiff 
„Boſton“, deffen Kohlenladung ſich entzündete, ift daſelbſt untergegangen; bie 
Mannſchaft wurde jedoch gerettet. Die Pforte hat ein Prefgefeg erlaſſen. 
Drudereien und lithegraphiſche Anftalten bebürfen höherer Genehmigung. 
Von Drudihriften nu ein Cyemplar zur Beurtheilung und Bewilligung 
tem Unterrihtsconfeil vorgelegt werden; Nachdruck chne Mitwiffen des Aue 
tors ift verboten. (Defterr. Corr.) £ 

New: York, 23 Febr. Nach einer durch die, Augleſaron“ überbrache 
ten nerbamerifanifhen Poft (ans Liverpool telegraphiſch angezeigt) fell der 
mericauiſche Vertrag, der in Waſhington angelangt ift, feine Gebietsabtretung 
enthalten, unb nichts über Tehuauſepec, Scmora und Riebercaliformien bejtirhmen, 
In ter Tarif Frage bat der Senat Befhlüffe gefaßt, welche von denen des 
Repräfentantenhuufes abweichen (nanientlich Über Zölle auf Wolle), doch wird 
ein vereinigter Auoſchuß beider Häufer waheſcheinůch hinſichtlich einer Faſſung 
übereiniommen, womit diefelben zufrieden ſeyn werben. Die unterſceiſche Tele⸗ 
graphenbill iſt vom Präſidenſen unter zeichuei. Aus fg ſchreibt man 
vaß tie Alüirten einen Schooner weggenomimen haben, ver Waller Vorräthe 
zuführte. Point of Trinidad wär von 400 Eoftaricanern befegt. Das Gerücht 
gieng daß bie Flibuſtier Im Begriff ſeyen fie anzugreifen, 


SHandeld: und Börf: 

Frankfurt a. M., 14 Därz. . 4 Obl. 5. 9. 1025, 
ZYgpeer. bitte 42 4; bab. #1, Ol. 10554; B4ypröc. ditto vom 1942 Yldıy bei. ; 
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noble 670; ArdenneetDife 580; öfter. Geſellſch: 791.25; Bicter- Emmanuel 610, 
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Defterreich. Mittelſt Gabinetefhreiben vom 28 Febr, hat Se. Majenüt 
der Kaiſer nachſtehende Gnabenkezeugungen vorgenommen: 

Die Geh. Yathewürde ift verliehen: ben Kämmerern Eonte B. Fenaroli, 
Eonte #. Borromeo, Eonte T. Scotti Dia ti ©, Pietro, Coute ©, 
Drti-Manara, unb bem Pobefla von Mailand, Nobile G. Sehregonbi; 
unb bie 

k. k. Admmererswürde: bem Tuca U. Litta Bisconti Arefe, dem Mar- 
cheſe & d’Abba und dem Potefa von Berona, Mardefe DO, Cauoſſa; 
ber getvejene Pedeſta von Padua, Nobile A. Zigno, in den öſterrreichiſchen 
Sreiperenfland, und der Municipaf-Affeffor in, Verona, A. Rabice in ben öflerr. 
Adelfand erhoben; tem Erzbiſchef von Mailand und Geh. Rath, Cente C. B- 
Romilli, dann ber Kämmerern und Eeh. Rüthen Eonte C. Caftelbarco, 
Conte A. Pappafava, Ceute 9. Cittadella-Bigobarzere, ımb bem 
Marcheſe U. Busca ber kaif. Öflere, Orden der eifernen Arone 1. €; 

tem Nobile G. Berzeri, Biſchef von Brescia; B. bi Hiccabona, Biſchof 
von Verona; ©. Eappellari, Viſchef von Bicema; G. Hurmus, Erzbiſchef 
i. p. unb Abate Generale dei P. P, Mechitaristi in Benebig; ferner eu 
Käimmeren Duca 2. Melzi V’Erit unb Gonte DB, Albani, Pobeflü von 
Bergamo, ber kaif, äflerr. Orden der eifernen Kront 2. Cl.; dem Vorſtaud und 
Pfarrer vor S. Ambrogio in Mailand, Fr. M. Roffi, und bem Gemeraloicar 
ber Diöcefe von Tomo, D. Galcaterra, das Cemthutkreuz des kaif. öflerr, 
Scany Iofeph-Ordens; dem Hofratb bei ber Stattbalterei zu Mailand, I. Ritter 
v. Billeta; dem Hofratb und Pimanz-Bröfecten in Penſien, P. Gori, und 
bem Hefrath umd Polizei-Directer, A. Martinez, bas Witterkreuz des half. 
Öflerr. Leopolw-Ordens; dem Priefier Nobile G. Marinoni, Director tes Se⸗ 
minariums file ausmärtige Miffionen ; bem Qutsbefger Nobile U. Sopranfi, 
ben Gonte P. Barbiano bi Belgiojoſo, und tem Präfibenten ber Modi- 
thärigleits- Eentral-Eommiffion Nobile G. Manna; ben Kammerern Marcheſe U. 
3. Novereti und Gonte V. Vivaldi Pasgua bi Cafabianca; ben Vau— 
fiers S. Mondolfo, E. M. Meunet und Nobile ©. Balabio; ben aufer- 
erdentlihen Nähen ter Alademie F. Vellotti ımb Nebite A. Ubolbe bi Sil- 
lareggio, alle in Mailand; ferner bem Nobile El. Sıarbi und Mobile ©, 
Carrara Berron, Gutöbefigern in Bergamo; G. Belli, Profeffor ber Phyft 
in Baria; Fr. Panella, Domberr und Director der tbeologifihen Facultät ; 
2. Abate Menin, Profeffer und Rector ber Univerfität zu Padua; dem Pobefa 
von Bicenza Cente G. Balmaranaz; dem Provincial-Deputirten in Bicenza 
Dr. ®. 8. Elementi; dem Central-Deputirten, bisherigen Podeſta von Berona, 
G. Ferrari; dem Gutöbefiger und Ecubiere Nobile 4. Parolini in Vaſſano; 


Bekanntmachung. 
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bem Kämmerer umb Provincial-Delegaten in Rovige Conte N. Ginftiniani; 
dem Pobeflü in Rorigo Nobile Fr. Benezze, eudlich tem Nebile &, Reali, 
Präfidenten ber Handelelammer; bem Dr. D. U Barbiano, Provinciaf- 
Depmirten, und dem ©. B. Nebile Angeli, Central-Deputirten in Benebig, 
ber kaiſ. Öftere. Orden der eifernen Arone 3. EL; dem 2. Sejfa, Präfitenten 
ber Haubelslammer in Mailand; bem Mobile G. Piazzoni, Präfitenten ber 
Santelefammer in Bergamo; M. Barozzi, Director des Plinden-Inflitute; 
Fr. Graßi, Gutebeſitzer in Mailand; 2, Elena, Adminiſtrator der Iuduſtrie⸗ 
Auſtalt in Brescia; V. Fr. Bandoni, Verſtand und Pfarrer von S. Aleſſan⸗ 
ro; ©. Klucky, FinanpIntendanten mb Präfectiw-Batb; Mobile 2. Borgaszi, 
Adminiſtrator ber Wohlehätipfeits-Anfalt Triultzio; I. Osnago, Sei 
Fabrilauten; G. Schlegel, Eigenthümer einer Mafdinenfabri; U. Binda, 
Gigenthälmer einer Knopffabrilz G. Gofarbi, Director bes Taubflummen- 
Zufitus in Mailand; dem Glasperlen-Fabritanten in Benebig, Bigaglia; 
dem ©. Mondolfo, Bice ⸗Präſidenten ber Hanbelstammer in Venedig; A. Rir 
vati, Gpmimafial-Divector; P. Piacentini, Finanz-Intenvanten; ®, B. Pi 
vetta, Mbvocaten in Padua; Dr. G. Bagatta, Provineiaf-Depntirten; No- 
bile Monga, Outebefger in Verona; G. Grigolato, Munleipal .Aſſeſſer in 
Rorigo; G. Cafellati, Podeſta in Aria; Dr. &, Agofti, Provincial-Depu- 
firten in Bellunoz M. M. Baspari e Mobile B. Campana, Mimicipal- 
Affefforen in Venedig; Nobile ©, Krenplin, geweienen Adjuncten ber Iombarb. 
Bau ⸗ Dircetien, und tem Dr. G. Ferrario, flänbigem Ehren-Präfipenten der 
shyfliche mericinifch » ftatiftifchen Alabemie zu Mailand, das Witterkreuz des kaif. 
Öflerr. Scans Iofeph-©rdens verliehen. 

Berner mit dem nämlichen Haudſchreiben in Auerleunung ber Dieufle während 
ber letzten CholeraEridemie das Witterhreuz des Scan; Iofepp-Ordens: ben 
Met ieiual · Räthen in Mailend und Venetig Dr. A Buffini und Dr. E. 
Spongia; dem Berfand H S. Fauſtino in Breschh, ©. 2%, Cernuſchi, und 
tem Erjpriefler und Abate in Beſſane, D. Villa, (Außerdem baben nech eine 
Anzahl Perfonen bas goldene ober das fllberne Verdienfikreuz erhalten.) 

Sedann if ber Bice-Präfibent ber Statsbalterei zu Malland, A. Frhr 
vd. Kübel, zum Borland ber Kanzlei des Erzherzogs Ferdinand Marimitian, 
General-Gouverneure bes Lombarbifch»wenetiamifchen Königreich“, befiimmt; zum 
Cectionera.h tei berjeiben Kanzlei der Statthalterei-Nath in Mailand, J. Graf 
dv. Balmarama, ermamuıt. Eudlich dem Diinifierial- Rath im Miniflerium bes 
Innern und bieher im ber Dienſtesleiſtung bei dem beſtandenen General-Gouver- 
nement des lombatd. venet. Königreichs, Ed. v. Ladenbader, das Witterkreuy 
des kaiſ. Lropold-Ordens verlichen, 





Die Borleſungen und praltiſchen Uebungen an ber königlich bayeriichen landwirihſchaftlichen Centralſchule Weihenftepfan Beginnen 


am 20 April. 
Niteres enthalt das Programm, welches auf portefreie Anfragen gratis ertheilt wird, Die Jahreeberichte Über bie hieſige Auffalt find bei I. G. Wölfle in 


Freiſing erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bejieben. 
Weihenſtephan kei freifing, am 26 Februar 1807. 


[1314-15] 


Die königliche Direction. 
€. Selferich. 


Norddeutsche Bank in Namburg. 


Bezuguehmend auf unsere Bekanntmachung vom 1 November 1856 und gemäss 8. 7 der Gesellschafts-Statuten wird hiemit der fünfte 





Einschuss von 15 pCe. mit Beo.m/{ 75 per Aetir eingefordert, und ist diese Einzahlung vom 15—23 März a. c. in Ban 


das Conto der Herren: 





co an 


Gustav Godeffroy S Ferdinand Jacobsen 


unter dem im genannten Paragraphen enthaltenen Präjudiz zu leisten. 


Vellzablungen werden in diesem Termine mit einer Zinsvergütung von 4 pCt. pro Anno auf die rückständigen Termine, wie 


folgt, angenommen: j 
eng Anke 50 pCt. pro Actie 
Ahzüglich Zinsrergütung & 4 pCt. . 


Beo.mf 250. — 
. . „ 2. 3. 


Beo.mX 247. 13. 


Am Zahlungstage ist eine schriftliche Banco-Aufgabe bis Nachmittags 4 Uhr im Burcau der Norddeutschen Bank einzureichen, 
und haben diejenigen, welche durch ein fremdes Conto zuschreiben lassen, die dessfallsige schriftliche Erklärung des Abschreibenden bei- 


zubringen. 


Die mit einem naeh Reihefolge angefertigten Nummern-Verzelchnisa zu begleitenden gelben Interims- 
egen auf 65 pCt. Einzahlung lautende Blaue Interims-Scheine im 


Scheine, 50 pCt. Einzahlung, werden alsdann am folgenden Tage, 
Bureau der Norddeutschen 


gelieferten Stücke, umgelauscht 


Für geleistele Vollzahlung wird die Quittung auf dem Interims-Schein 
Die dergestalt quittirten Interims-Scheine Können 


k, Paulstrasse Nr. 30, Vormittags von 9—12 Uhr, ehne Bücksicht auf die Nummern der 


ein- 


fünfter Einzahlung ertheilt. 
edoeh erst zwei Tage nach Einlieferung der 


Interims-Scheine 50 pCt. Einzahlung, woräber ein Empfangsschein ertheilt wird, ausgegeben werden. 
Der Inhaber des Interims Scheines vierter Einzahlung ist zur Empfangnabme desjenigen fünfter Einzahlung legitimirt. 


Hamburg, den 14 Februar 1857. 


[1526] 


Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 





ernpfiehlt fih Fehann Adam Gebhardt in 
Fürth bei 3. [1519—21] 


ii1os 

Bekanntmachung. Die Eröffnung einer höhern Webefchule in Chemnitz betreffend. 

Nacıtem die Borarbeiten zu Grritung einer hößern Webejhufe in Chemmiy fo weit gebiehen find baß folhe zu Anfange bes Monate Mai diefes Iahres 
mn. werden vn fo wird — ———— Öffentlichen Kenntnih 2 & e Eu a6 

sel dieſer Anftalt it ein gleiches wie es die rbeinkänbäfdhen b) Webeſchulen verfolgen, bie Mittel zu deſſen ichung weichen darin the lweiſe 

ab daß derjenige Lebrftofl, weicher ih 8* Elaffenvorträgen eignet, and in bieler Form ertheilt, kb fomtit bie Aufnahme von Schiuern nur beim Beginn bes urſue 
nach Oftern jeden Jahres ftattfinden wird, 

Der Geſammtumſang bed Lehrſtoffes zerfällt: 

1) in ein rn umd Maſchinen der. Weberei, ſewie Über Vorrichtung und ken Gebrauch der Webſtühle umb betreffenden Hülfemaſchinen. 
Wöchentiih 8 Stunden; 

2) in die Zerlegung marürlicher Muſter, Verfertigemw-ber zugehörigen Patrone und Caleulation des betreffenden Stoffes, Diefer. Unterrichtörheil begin mit 
der Aneltyſe der einfachften glatten Steffe, fhreitet ſuſenwelſe durch Die verfiedenen Möıheilungen ter Kamın- rittteeberei vor, geht auf bie uarbs 
meberei In ihren verichiebenften Anmwenbumngen, unb vom Liefer auf Sammete, Plüfhe, Sagen, Bänder, Borten umd brofchirte, ber Sticerei übliche Stoffe ber, 
Es werben hierin wöchentlih 20 Stunden ertbeilt, umb diefer Unterricht durch prafifche Mibeiren im Webſtuhle begleitet, wolle bie Schlüter nach gegebener 
Anleitung das Borrichten felbft mit: zu bejergen haben, 

8) in praktifche Uebungen im Webjante für jede Abtbeilung wödhentiih 6 Etunden; 

4) in Zeichnen und Anleitung zur Anfertigung von Entwürfen. 

Der Lehreurfus in auf ein Jahr berechnet, umb es verpflichtet fich jeder Eintrötenbe zur Erlegung bes dafür jeſtgeſetzten führlichen Schulgeibes von 
90 Thalern, woron 46 Thaler am Anfange bes Eurfus unb 45 Thaler zu Michacli zu entrichten find, 

Die zu analyfirenden Mufer, ſewie die zu bemllebumgen im Weben erforderlichen Materialien werben von Geiten ber Anftalt-befafft und hat ber Schiller 

üben zu vergiten, 
rk die —e iſt auher eimem Geburts⸗, Impf- nd Cenfirmatioueſchein no ein den lehten Aufenthalt betzeffenbes. Zeugniß Beizubringen, 
umeldungen find bei dem Unterseichmetem ober bei Hrn. Gewerbſchullehrer Friedrich Kohl bier zu bewirken, weiche auch zur Grtbeifung näherer 
Auctunſt bereit find, — Chemnig, ben 5 Mär 1867. 
Das BDirectorium der höhern Webefchule. [1948-50] 
Earl Ferdinand Seine, Advccat. 


vo) ©berfränkifhe Perg- und Hüttengewerkſchaſt in Hof. 
Nah Beſchluß des Berrwaltunge-Ausjhuffes werben bie verehrlihen Wctionäre hierdurch aufgefordert, 
die vierte Cinzahlung von 5 Procent oder 25 fl. pr. Actie bis längftend ben 28 Februar a. ©, 
bie fünfte Einzahlung von 5 Procent oder 25 fl, pr. Aetle bis längftens dın 31 Mär a. © 


f Diefelben bie Serren 
Rn — Mb. Wels in Hol, 


S. Schwabacher in Bayreuth, 

Yeonb. Kalb in Nürnberg, 

Fr. Ehmid & Comp, in nn 5 j 
je nachdem bei tenfelben bie Zeichnungen erfolgt find, zu entrihten, uud bie Actien behufs ber Möguittirung in Vorlage au bringen. Papiergelb im 
6 fann nur nach Cure angenonnnen werben. 
Ginzahlungen im der beftummten Friſt micht vollſtändig Folge leiftet, verliert nad 5. 32 ber Statuten fein Hecht am bie Geſellſchaf. 


Oberfeänkifche Derg- und Hũttengewerkſchaft. 
Der Borftand des Verwaltungs » Nutfhufles: Morik Steinhäuſer. 


Dad Speditiond-Geihäft von Johann Garl Heyn in Chemnig und Rieſa 
iR ab SEiefn, I Bammen Abs, nr cnsı—64 


Wiesbaden. — Saiſon 1857. — Eröffnung ded Eurfaald 1 April 1857. 


Die neue iftration der Curgebänbe zu Wiesbaden und Ems bat als aufgehoica um dem Wauſchen eines geehrten Vublicums zu entf nn. Unſer 
Eurert bietet den Badegäften alle möglichen Annehmlichkeiten dar: Bälle, Meunions, Harmoniemufif und Lefecabinet im Entaal; ſchöne und 
ergiebige Feld» und Waldjanden, dem Rhein und dem Main zu; alles auj Koſten der meugegrändeten Gefellibaft. Goncerte, Meftanration umd 
Cafe im Lurlaal; ein rei botirtes Theater, worin filufmal wöhentlid Over und Schaufpiele gegeben werben. Kaltwaſſerheilauſtalt, Schwimmbad 
und Stiefernadelbäder im Nereibal; alle möglihen Mineralwafler ıc. ı. Das Trente et quärante fpielt mit einem viertel 
Mefait, dad Moulet mit einem Zero. un (1235—42) 


Bad Gleisweiler in der Rheinpfalz, Eifenbahnftation Landau. abarereur nis 
je zu jeber Jahreszeit, die Molkencur vom 20 April an gebraucht. Proſpecte eriheilt bie Erpevitiom dieſes Blattes gratis, jede nähere Auskunft *) Dr. med. 
Scduetider poste restante Landau (Pfalz). 
*), Eiche Bad Gleisweiler nebſt praltiihen Bemerkurgen über Wafler-, Mollen- und Traubencuren. Bon Dr, med. 2, Schueider. Neuflabt a. d. Heorkt. 
Gotiſchicl ſche Buchhandlung. Preis 4 fr. . 
Ju Umterzeichnerem ift jo eben erjgienen und dur alle Buchhaudlungen zu bejichen: 
Ueber vie Ernährun 


der Agrieultur-Bflanzen. 


Eine Beleuchtung der fünfzig Theſen des Breiten S nftus von Liebig von laudwirthſchaftlicher Seite 


Guſtav Walz, 
Director der land» und forftwirtbichafeligert Akademie in Hohenheim, 


Mittheilungen aus Hohenheim. 


Drittes Heft. “ 
gt. 8. prheftet. Preis 1 fl. 12 Er. ober 21 Ngr. 

In dieſer Schriſt werben bie berübmten 50 —— — Theſen des Fteiberrn won Liebig einer eingehenden Beurtheilung vom Stanbpmft des pral 
uiſchen Landivirihs unterworfen. Die Grundlage großen Ghemiters bleibt dabei natlrlih im Ganzen umgeindert, aber viele biefer Theſen erhalten eine fchärfere 
Beftimmung im Cinzelsen, woraus fih dann zugleih Lie einfache Leſung des Streites ergibt, welcher in Iegter Zeit zwifchen Liebig einerfeits und bem 
Lawes, Goftath Stöchardt, Profeffor Emil Wolff ıc. ambererjeits fo heftig entbrannt it. Bom großem Interefje bilıfte dabei dem praftiigen Landwirth 
befonders das Capitel „über tie Anmendung diefer Theorien anf bie Prayio" im Beziebung auf bie Nerbmwenbigkeit und den Werth des Dilngers für Erhöhung ber 
————— —— mährenb ber ee — eg —ã— ** An rg zur Unterfucung vor 

‚db met, auf we vorgefchritten werden follte, zu einer befriedigen! ung a i u angen. 
* —— Februar 1857. [55] J. Gotta’fher Verlag. 





Auch unier bem befondern Titel: 


1184 
Die vollftändigfte und reichbaltigfte Real-Encoflopäbie, 


. y ⸗ k 
Pierer's Univerſal⸗Lexikon. 
Vierte, völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage, : 
wird in 180 bis 200 Lieferungen & 6 Bogen gr. 8., jebe 5 Sgr. ober 18 fr. rhein. 
= 16 f. EM. — 70 rg feftend, ausgegeben. — Alles was über 200 Yieferun: 
gen —— * Subſcribenten gratis. — Am Schluß des Werkes tritt 
” ae afe eiumal else Mlage wie jenem Snbale. na zur 
tennte Pierer’s Univerfal:Leriton ven keiner biefer Eopien verbrängt werben, mochten fie 
aud mit —— und Tr — a aaa *8 
—— a —— Ernft ſich hund gab und we bas kriutioſe vom frembem gie jehrenbe 


ae Brei 
— be a — Hi Befeiimng früherer Mängel die Borzlige ihrer Borgängerin in erhüh- 
[1854—56] 


Mafe an fih a ah 
“Sie erfien Yiefernngen find in jeder Buähenblung vorräthig. 


[1504—5] Mineralbad Gannftatt bei Stuttgart. u 
Landhaus zu vermiethen oder zu verfaufen. Se kun 
Füge ber Stadt, ganz in ter Nähe de® Gnrfaals, ift ein amei * 


Haus wit Sintergebaube und Garten 
zu wiethen ober auch zu tauſen. Aus luuft ertheilt auf gitofe stfragent 


Guftav Brezina, 
Wein-Großbandlung in Wien, 


empfiehlt bei der nun zu Berfenbungen eingetretenen günftigen Iahreözeit fein beft 
affortirtes Lager aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 


Gebirgs- und Landweine, 


oe und rother F 
Ungarifcher Weine und Ausbrüche. 
Wien, im Frübiahr 1857. [1538-43] 


Für Gutsbefiger und Zuderfabrifanten. ubkt) 


Ein Mann vom geſet⸗ 

tem Alter, ber nicht allein Zuckerfabrilen birigirte, ſondern amd verfhiebene Fabriken neu anlegte, im ber 

Rübenenitmr und im Baufacht wohl erfahren ift, offerist feine Dienfie denjenigen Gerrfchaften, welche geneigt 
Auderfabrilen neu anzulegen. f j 

er Zu erfragen unter Mr, 1547 in ber Erpebirion biefer Zeitung. 


— Belgifche Kamine und CUnloriferes, 
Seh MHpparate in Marmor⸗Kamine, 


von liaficher Heizkraft und bebentender Erſparnij an Brenmmateriol, nad neueſſer Confiructien, bei 
(61 4 u God, Ehom. Mad, Babrgaffe Nr. 95 in Frankfurt a. M. 


11548] 








Ausweis 
über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf der 
ausschl. privil. Kaiser Ferdinands-Nordbabn. 

(Länge sämmtlicher Betriebsstrecken 70 Meilen.) 











18957. 


Laut früherem Ausweis vom 1 Jänner bis inclusive 

81 Janne : . . 2 000. . 
Vom 1 bis incl. 28 Februar 

in derHauptbahn zwischen Wien undGswieelm, 
dann den Flügelbahnen nach Stockerau, 
Marchegg, Brünn, ®lmütz, Treppa 
und Blelliz . . » 2» 2 vr 2 2 000. 

* Hierunter befinden sich 17180. 44 kr. fürk. k. 
Militär-Transporte. j , 

(Ausserdem wurden 182815 Ctr. div. Regie-Güter 
ohne Einrechnung eines Frachtbetrages in diesem 
Monale befördert.) 


D. [kr 


756962]23 


Im Jahre 1856 war ausgewiesen: 
Vom 1 bis inclus. 29 Februar. . » 2... .| 99050] 149674 
Vom 1 Jänner bis incl. 29 Februar. . . » . 1 2001481 3192645 
Wien, am 1 März 1857. 


Bon der Direction der a. p. Raifer Fervinands-Mordbahn. 


el. 2 
..) 201087130 











Neue Erfindung 


und außerordentliche Verbefierung. 

Vbotogranbie auf Papier u. Daguerreo- 
topie; WVorerars in einer Dinute mit natür» 
lisen Farben und verbürgter Mebnfichkeit, von 
5 Fr8. an und barliber. — Bonftändiger Lehr- 
Gurfus 100 Fres. Enchtlopãdie bet Yhoto- 
rapbie." Hanvbub zur Erlernung diefer Kunft, 

vol. 5 Are. ftaıt 10 Wird. Legros, Ürofeffor, 
Palais-Royal, Nr. 116,4Galerie de Valois, in 
Paris, [L1523—29] 





@flingen am Nedar, 
Zu vermiethen. — 


baulihe Aenderung und Vergrößerung meines 
Anweſens ift mir eine Warlerltait nebft großen 
Atbeitsſalen un fonftigen Welafien, die fi zum 
fabritmädigen Berrieb verfhiedener geiverötliger 
Weidäfte, 3. 8. Spinnerei, Weberei, Druderet 
u. dgl. febr vortheilbaft eignen, entbehrlich, und 
moͤchte viefeibe auf eine Neibe von Zubren ner- 
mietben. Muser ver Waflerkraft und den Ge— 
laſen zum jyabrifberrieb fann ic, fo ed gemünide 
wird, aud eitipresende Wohnung und Maga» 
in abtteten, Mein Anweſen befindet ich in bic- 
iger ſeht gewerdelchet Stadt am Nedar und nahe 
beim Babnbof; die Gebäulicleiten find neu, von 
allen Seiten jtei: nasielbe leibet nie maber- 
mangel und ift nor Ueberi&wemmung gefdriigt 
Arbeiter beiberlei Weiblehtd find bier fet6 ger 
nug und um billigen Lobn j baben, und bleibt 
in-Beziebung auf Yage nictd zu mwünfden übrig. 
Dieine Waſſerltaft babe ich in zwei Theile mit 
je einem Nav neueſtet Eonfttuction abgetbeilt, 
moon das eine 9 und bas andere 5 Vferde⸗ 
feäfte bar: unter dieſen hat ter Pächter bie 
Wahl und fönnen unter Umfänven beive abge» 
geben werben. Die Bedingungen Melle ich billt 

und labe zu gefäniger Einfitnabme ergebenft ein. 


G. Pfander. 

Fabrif Die Baummolmaaren-Fabrit 
+ mShmannenftadt zwiſchen Lam⸗ 
bach und Bölladruf In Oberöfterrei, in der 
günftigfien Yage, von nur 5 Minuten Entfer- 
nung von ber ulerhöuft genehmigten Trace der 
laiſetl. Elifaberb-Wefibabn gelegen, mit Kunfte 
bleibe und gut eingerichterer Gplinder-Mange, 
fomtie mitt einer Waſſerkraft für eine Zurbine 
von 12 Piervetraft verjeben, it wegen Zodes- 
fa aus eier Hand zu verkfuttfen. Bei bem im 
beiten Zuſtande befinbliden Hauptgebäute, tele 
ches feiner berrlicen Lage und Ausfickt auf das 
Hodgebirge guch font den angenehnften Kuf« 
enthillt gewährt, und 2 Stocwetke mit 26 Atım» 
mern, 4 Küchen enthalt, And auch noch 6 Jod 
fehr gute Wiefengrünne und ein Kleiner Barıen. 
Audtunft über" die Derails ertheilt auf fran« 
firte Anitagen unter ber äbreife: „An bie Baume 
wolwagten · Jabrik in Ehmannenfabt*, bie 

Bubrif-Direction feibft. 1634—39] 
Unterbänplern wird ein @ebör gegeben. 


— — — — 


ür Forſt⸗Aemter! 
Saat-Budeln (Buch » Eetern) 
ung 


find umer Garantie fir Feimfähige, ſchöue Waare 
zu bejiehen ven G. U. 


bei balbiger Beſtell 
h ). [11113—15 


Keller in Münfingen (württemb. 














g FE 7169— 78 
Zu verfaufen. In u ber En 
ligften Gegenden bes Bodenſees (Thurgau), 
umpdenBıei#bon fl. 20,000R, B., ein reijene 
ber Banpfig mit mehreren Defonomiegebitu- 
ben, neun Raucher arten“, Reb», Wies- 
und Aderland, Holzberebtigung u. 1. m. 

Franfirte Anttagen mit W. D. Nr. 118 
beförbert bie Ziel. Schultheß'ſche Buch hand⸗ 
lung in Burid. 


Privilegien auf Erfindungen 
für Defterreib beforat Dr. Julius @dlefin Seidl 
in Wien, Stadt Kr. 326. — —— 


Aa * [16527] 
Stellegeſuch. Die Tochter dined Be⸗ 
amten, proteſtantiſchet Gonfellion, ſucht eine 
ım vie Handfcau bei der Leis 
nd zu umterftüßen, ober ud 

ig zn leiten. Sie bat eine 
derarti mebtere Jahre befleinet, 
und faiı n jebr empfeblenbe Zeug · 
nie vorlegen; au bare Dr. Kabrifant Hein- 
rich Siegle in Stuttgart bie Gute, auf etmal- 
ge Aurfragen Auskunft zu eribeilen, @erälige 
Hneräse wolle man fenden unter Gpiffte L. G. 
poste restente Stuttgart 










AUGSBURG. Das Abonnement, welchen 
ee np 
nach der neuesten Postconyentiom 
allen Postämtern Deutschlands 
Osesterreichz vierteljährlich fl. 


Tkr.rhn, od.AN,CM, = 2 Thir, 29 Sor.; in 


Beren bleibt der in; für 
rankreich abonnire man ın Strassburg 
beit, A.Alexrandre, In Paris bei demsel- 
De an Je san Demade areih u. bei 

deutschen Buchbandlg. F.Klinck- 
sieckNr.M,rwedeLile, bei dem Post- 
amt ın Karlsrube; für England bei Wil- 


Montag 


Deberfidbt. 


Die legten dänifchen Moten. 

Deutſchlaud. Münden (ein Mebereintommen mit Frankfurt in 
Rechteſachen en erg (die neu a eführte Piturgie wieder abgefhafft) ; 
Stuttgart (Bennserserhennkungen über die Eifenbahnfrage); Heidel- 
bera (eine Strafen in ver Labenburger Angelegenheit); Gotha (Maler 

ed); Aus Meiningen (die Ausweifung eines bayeriſchen iſchen 

iſilichen); Berlin (die Debatte Über die Fonds für höhere Polizei. Die 

. Der Streit mit Dänemarf, Die Zollconferenz); Wien 
zart. Zukunftemuſil in Wien). 

fhe Monarchie. Mailand (Cieularverorbmung 
des Erzherzogs Mar. Abſchiedeaufwar tung. Frangöſiſch parmeſaniſcher Aus- 
lieferuugẽ vertrag. Graf €. Gcogna · Mogoni +. Eifenbahnen). 

Soweit, Bern (allgemeiner Wunſch einer friedlichen Löfung des 
Neuenbur onflicts); Zürich (Weſtſchweiz. Fuſion. Ersöffnung ber 
Rbeinfollbahn. Polytechnikum 

Spanien. 


). 
Hr. Lafragua das Haupt ber Progreffiften. Das Ober 
commanbe gegen Merico. Ruhe des Laudes. , j 
Gr annien, Die bevorftchenden Wahlen. Der Friede mit 
Berfien. Die Wurde und bie Function tes Sprechers. Cine Auffaffung der 
Demonftrationen der City im antiminifteriellen Sinn. Ein antiminiftertelles 
Mecting in Ereter Hall. Cobden. j j fi 
ukreich. Die Revue Contemporaine und bie politifchen Fragen 
der Regenwart. Die dinefifhen Händel. Montenegro, Die Steuer auf 
Werthpapiere. Zwei charalteriſtiſche Seiten des Bonapartismus , 
Italien. Neapel (ver Titel des neugebornen Prinzen. Das Treiben 
der Agitationspartei, Die Dampfcorvette „Malacer"); Rom (bereits Effecten 
für die Czarin Wittwe angela Eine verfürgte Salve); Turin (beftigere 
Oppoſuien bes Klerus, Franzöfifhe Revolutionsfeier in Yin). — 
ußland und Polen. Von der polniſchen Gränze (Mikutin, 
Großfürft Michael. Die polniihen Zeitungen. Ein falſches Gerücht). 
und Morwegen. Chriſtiaffia (Auswanderung. 


Dampfihifffahrt. Mißwache in der Yappınarl, Einnahmen Schwedens. Ruf: 


deisflotte i Mer). 
** es vs Frieden vertrags mit England in 


— und Börſennachrichten. London (ruſſiſche Eiſen 
— 


—— mi Rri Site. Die Fiese 
gruft in ber ge), uchen (Pringeffin Luitpo e König 


Sanbelöbericht. 


London, 13 In Bezug auf tie rufffchen Eiſenbahnen äußert fi 
die Times heute nicht ger ald vor Monaten. Auf dem Mar 
fegen nicht bie geringhen Chancen mehr für biefelben Geld zu en, und nie 
wielleicht ſey eim fo grohes Unternehmen in London mit fo verbienter Gleichgültig 
teit en worden. Im Paris dagegen düulrfte ſich ein glluſtigeres Reſultat 
Kraus . Dort feyen alle großen Börfenfirmen dabei intereffizt, und es müßte 
i Dingen zugehen wenn eine fo mächtige Cealition nichts ausrichten 
te, nachdem erſt eim einziges, ziemlich umbebemtenbes Inbieibuum (Mires) drei 


lionen Bf. St. für das Spanien habe auftreiben fi ‚ nad 
dem ber Hof jelst auch dafür zu fen ſcheine und bie ruſſiſche Me fi zu 
weirern Goncejfionen berbeilaflen bürfte. Die Schwierigkeit liege nur 


bie 3,400,000 St. 
u en, Die 
Ki ja mn — 
ng in com · 
merciellen Kreifen allgemeine Aufregung hervorbringen wird, 
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16 März 1857: 


Die legten däntifchen Moten. . 

Die Berliner National-Zeitung beleuchtet Die zwei legten täni« 
fhen Noten felgentermaßen: „Das find alfo die Actenſtücke, das bie 
Entjchlüffe, zu beren Faſſung man in Kopenhagen runde vier Monate 
gebraucht hat. Auf die erften in ber Sache ber Herzegtblner von Seite ber 
dentfhen Grofmädt ergangenen Vorftellungen befann fih Hr. v. Scheele vom! 
Junius bis in den September, che er antwortete. Der Anhalt feiner Er⸗ 
twieberung wurde „völlig unbefriedigend“ gefunben, va er lediglich alles Geſche⸗ 
bene, worüber Klage geführt werben war, zu rechtfertigen ſuchte, und gar’ 
nichts zugeſtand außer daß dem nächiten Reichsrath ein Geſet vorgelegt‘ 


werden ſollte um feſtzuſetzen daß Demãnenverläufe nur mit zwei Dritteln ver‘ 


im Reichsrath abgegebenen Stimmen befchloffen werben fünnen. Ein fo bes 
denteudes Jugeftänbnit, ein jo bereitwilliges Entgegenfommen findet fi im: 
den neuen Depeſchen vom 23 Februar nicht einmal, Seit neun Monaten wird 
nm diefer Notenwechicl zwiſchen Preußen, Defterreih und Dänemark un⸗ 
terhalten; zwiſchen ber eriten umb zweiten däniſchen Antwort Liegt beinahe" - 
ein halbes Jahr, ohne daß man um einen Schritt vorwärts gekommen ift, ja 
bie däniſche Regierung zeigt gefliffentlidy, was für einen geringen Werth fie 
auf dieſe Schreibereien legt, durch die fie nicht gewillt ift ſich ftören und im 
einen anderen Weg hinüberbrängen zu laffen. Nach dem Empfange der er’ 
ften deutſchen Beſchwerden veröffentlichte fie ein paar lönigl. Erlaffe, welche 
bie Abgränzung der Beinguiffe des Reichſtaths und der holfteinifchen Stänte 
gerabe in der widerrechtlichen Richtung, gegen welche von Preußen und Defter- 
reich jo eben Verwahrung eingelegt worben war, veroolljtindigte und endgültig 
feftiegte, und die bis dahin noch als ſchwebend zu betrachtende Domänenfrage 
zum Nachtheil ver Herzogthümer entfchied; jett hat fie zur Begleitung ihrer 
nenejten Noten dem Herzogthum Schleswig eine neue Steuerlajt verfaffungs- . 
wibrig aufgeladen, als ſollte jedermann ſehen wie ſicher fie ſich fühle, und wie » 
wenig jie ſich um Die veutichen Ciureden zu fünmern gedenlt. Am 23 Oct. v. I. 
gleichzeitig mit der Abſendung der Antwort auf bie däniſche Note vom 5 Sept., 
unterrichtete das preußifhe Minifterium feine Vertreter im Auslande, daß es 
zu feiner Freude feine Anſicht über die Prätenfionen Dänemarks von Deiter- 
reich vollftäntig getbeilt fee. Nach feinem Dafürhalten hätte zwar die Aus ı 
gelegenheit nunmehr ohne weiteres vor den deutſchen Bund gebracht werben 
müfjen, ta der Verlehr mit Kopenhagen nichts zu fruchten derſpreche; doch 
habe es ſich der in Wien geltend gemachten Anfiht gefügt, daß der dänifchen 
Regierung zuvor noch angeratheu werben möge Die Stände der Herzogthünier 
über die neue Verfaſſung zu hören. Sollte das Kopenhagener Cabinei aber, 
nicht binnen Furzem biefem Rath durch Zufaumenberific.g der holſteiniſchen 
und lauenburgiſchen Stände, behufs ihrer Aeußeruug über die Gefamante 
ftaatsverfaffung, Folge geben, und Freußen Dabei die Ueberzeuguug gewähren. 
daß e8 ihm mit einer den Jutereſſen der Derzegihäiner und des deutſchen 
Bundes entſprechenden Verſtäudiguug wirllich Eruſt fey, fo beabfictige bie 
Regierung des Königs ihrem Recht und ihrer Pflicht gemäß die Angelegenpeit: 
vor bie deutſche Bundesverſammlung zu bringen. In der am nämlichen Tg 
nach Kopenhagen abgefansten Note jelber ward demgemäß von preufifder 
Seite die Erwartung ausgedrücht, die Diuifhe Negierung werbe die angebeute»: 
ten Schritte fo ſchleunig than, da bei dem beverjtehennen Wiebderzufanamen «: 
treten der Buudesverſaumlung der eingeſchlageue Weg ſofort von allen Bun-: 
deegliedern mit Klarheit un Beſtimmtheit als entſprechend anertannt werbeit : 
könne. Nach Liefer fo bejtimmten Ladung hätte es ſchon von großer Yang 
muth gezeugt, wenn Preußen ſich höchſleus noch einen Monat gedulver hätte, 
in welcher Friſt die däniſche Regierung irgendeine Ruckäußerung wohl zu 
Stande bringen fonnte. Wie die Berhältniffe einmal liegen, um man eine 
ander gegenfeitig beweifen daß man „wirklich Eruft machen“ wolle, indem 
man auf beiten Seiten glaubt ſich begrändeien Zweifeln bieram hingeben zu 
türfen. Die däuiſche Regierung hat nun in der That weber einen Schritt 
gethan, noch; ſich geäußert warum fie dieß unterlaffe; fie hat weder bis zum 
MWieberzufarnmentreten der Bundesverfammlung neh überhaupt „binnen fara, 
zem geredet ober gehandelt. Da fie gar feine Anftalten machte, bie Stände 
nicht einberief und auch feine Antwort in der gelegten Frift gab, fo wäre c& 
durchaus unerläßlich gewefen daß Preufien tiefe beleitigente Bernachläffigung 
irgendwie rügte; bie Würde des Staats forderte dieß ſchlechthin, und von den 
ſchwebenden Unterhanblungen iſt ohne eine ſolche Entfchierenheit nichte zu er⸗ 
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warten als fteigenber Düntel Dänemarks, ſteigende Verſchlimmerung ber Page 
der Herzogthlimer, Nach vier Monaten einer nicht im geringften zerechtfer- 
tigten Zögerung hat nun endlich Hr. v. Scheele ſich zu antworten herbeigelaf- 
fen, und an bie beutfchen Großmädhte bie vorliegenden Epiſteln gerichtet, in 
Denen er ſich nicht im geringften um eine Ausgleihung bemüht, fondern ruhig 
ven Dingen entgegen fieht bie ba fommen werben. Er macht in feiner Richtung 
ein Anerbieten von beftimmtem Inhalt. Die Regierung feines Königs, fagt 
er, wird bie Reviſion ber holfteinifchen Verfaffung verfchlagen, ſobald ver in 
igren Augen günftige Zeitpumft dazu gefommen feyn wird, und fi dann 
ſchon mit den Ständen verftändigen, wenn fie ſich nur zuvor mit ben beut- 
fhen Grofmächten verftänbigt haben wirt. Diefes ſpöttiſche Zuwinlen gilt 
als Antwort auf das Verlangen Preußens und Defterreihs vie Stände über 
Die Berfafjungsverhältiniffe umverzüglich zu befragen. In gleicher Weiſe 
äußert ſich Hr. v. Scheele hinfichtlich ver Domänen. Cr gibt ein paar völlig 
inhaltloſe Rebensarten zum beften, als wollte er fagen daß es ja ganz über 
flüffig ſey von biefer abgethanen Sache nachträglich viele Worte zu machen. 
Die Gründe mit denen bie bänifche Note ficht, fin nicht mehr werth daß 
man ein Wort Über fie verliert; es wirb niemand neugierig fegn bie beglei- 
tende Denlſchrift nebft Anhängen kennen zu fernen. Die bänifhe Rechts auf⸗ 
faflung feımen wir längft, es ift völlig gleichgültig mit welchen Argumenten 
fie in diefem neuen Werte der Kopenhagener Staatskanzlei ausftaffirt feyu 

Bemerkenswerth ift bloß vas eine daß man in Kopenhagen uner- 
jchütterlich dabei bleibt Recht zu haben, und baf man dem deutſchen Forderun ⸗ 
gen Yeute ganz bie nämlichen Ausführungen entgegenfegt wie vor einen halben 
Jahre. Auf dieſem Weg ift alfo nicht weiter vorzufcreiten, Preußen und 
Defterreich müffen jegt ven Streit auf ein anderes Feld Übertragen, und ben 
Eniſchluß dabei faffen fi auf biefem etwas rühriger zu bewegen als ſeither. 
Ueber die vorliegenden Noten ift eigentlich nichts zu fagen, als daß fie auf das 
ungweibentigfte bie Ueberzeugung ber bänifchen Regierung ausſprechen daß 
tiefer Streit ein bloßes Scheingefecht fey, das die Kämpfer in furzem von 
felber einftelen werben. Die Noten Mingen nicht als wenn fie eine Antwort 
erwarte, jonbern als wenn fie empfehlen wollte die Sache ruhen zu laffen. 
Werben die deutſchen Großmächte es hinnehmen daß man ihnen monatelang 
gar feine Antwort gibt und zulegt eine nichtsſagende? Br. v. Scheele fagt 
ihnen in Summa dieß: im Jahre 1854 hätten fie alles ruhig mit angefehen 
und gut geheißen, bie neuen Provinziafverfaffungen ſowohl wie die Einführung 
der Berfafjung für ben Gefammtftant; wenn fie damals gefchwiegen, als es 
Zeit gewefen wäre zu reden, fo könnten ihre heutigen Protejte doch wohl nicht 
allzu ernftlich gemeint feyn, und hoffe er daß fie, nachdem fie ihr Herz erleich⸗ 
tert und ſich ihren Völlern als patriotifhe Regierungen gezeigt, baltigft auf: 
hören werben fi) zu beunrußigen.“ 

utfcbland. 

Bayern. — München, 13 März. Die Neciprocität der Gerichts 
erlaffe in den beutfchen Bundesſtaaten leidet bekanntlich noch an großen Füden. 
Um fo größere Anerlennung verdient eine zwischen Bayern und ber Stadt 
Franffurt a. M. Kiirzlich abgeſchloſſene Uebereinlunft über bie gegenfeitige Aue 
erfennung ber Univerfalität des Gerichtsftandes des Coucurſes. Ihr zufolge 
ſoll ſich die Wirkſamleit des von dem zuftäntigen Gericht eröffneten Concurſes 
auch auf das im Gebiet des andern Staats befindliche Mobiliarvermögen des 
Cridars erftreden, mit ber einzigen Mobification daß Die Beſtimmung bes 
Frankfurter Gefeges vom 10 Jan. 1837, die Rangordnung ber Öläubiger im 
Concurs betreffend, ſowohl Bezüglich des in Frankfurt befindlichen Mobilkiarver- 
mögens eines bayeriſchen Staatsangehörigen als bezüglich der gleichgearteten 
Bermögenstheile eines Frankfurter Bürgers im Königreich Bayern ihre Geltung 
behalte, jo daß, ausgenommen diejenigen Maren, Gffecten und Gelver welche 
ein Glänbiger des Erivars als fpecielles Unterpfand im Sum der Art. 50 
und 54 ver Frankfurter Wechſelorduung von 1739 befigt, alles übrige im 
fremden Gebiet gelegene Mobiliarvermögen zur Maffe zu ziehen if. Ein 
Refcript des Königl. Yuftgminifteriums vom 19 Febr. L J. weist bie baye ⸗ 
riſchen Gerichte unter Bezugnahme auf $. 34 Art. 2 der Prioritätsorbuung 
von 1822 an, diefe Orunbfäge in allen Fällen zur Anwendung zu bringen, in 
welchen gegen einen Frankfurter Staatsangehörigen, der in Bayern Mobiliar: 
vermögen befigt, von dem zuſtändigen Franffurter Gericht der Coucurs er 
öffnet wurde. 

Nürnberg, 12 März Das Amts- und Intelligengblatt enthält; 

„Gewohl in Verüdfictigung der fundgegebenen Wilnfde nad Beleitigung der 
allerhochſt fanctionirten umb im October vorigen Jahres auch im ber Stadt Nürn« 
berg und deren BVorfläbten eingeführten Liturgie ober form und Ordnung bes 
Hauptgottesbienftes, ala auch in Verücfichtigung ber vorhandenen fremde ber Bir 
pn welche fich biefelbe mer ungern entzogen ſehen wilrden, Bat bas k. Ober- 
confifterimm durch hehe Entihliefung vom 9 d. M. — 1) daß bie Litur · 
gie in den vier Stadtlirchen St. Echalb, St, Toren t. Aegidien unb St. Jar 
cob, ingleichen in ben Borſtadtlirchen St. Johannis, Et. Leonbard, St. Peter, und 
Wöhrd, ſiſtirt und bie gettesbienfliche Orbinumg in ben genann:cı Stadt und Bor- 

dilirchen wieder fo eingerichtet Werbe wie fie vor dem 22. Nr Trin. vor. 38. 
Uebung war; 2) daß dagegen in der Kirche zum beiligen Geiſt die vollſſandige 


Liturgie, wie fie dermalen daſelbſt im Uebung If, erhalten werde. Jadem biefe 
firchliche Anordetung hiermit befannt gemacht wird, find bie k. Pfarrämter beauftragt 
worben, biefe Orbnuug am So Laetare, bet 22 Mär, in m 
ſetzen. Nürnberg, dem 11 März 1857. Das f. Decanat. Fileuſcher.“ 
Württemberg. ** Stuttgart, 14 März, In der Kammer ber 
Abgeorbneten wird heute mit ber Eifenbahnbebatte fortgefahren, und fie ſoll 
foweit fie die Lonfee-Wafferalfinger Bahn betrifft, zu Ende gebracht werben. 
Frhr. Hans v. Ow als Mitglied der Commiffion fpricht ſich für den Anfhlnf 
bei Eßlingen aus, ber alle Iutereffen vermitteln werde. Mez, ter Abgeord⸗ 
nete von Heilbronn, wünſcht daß man dem Ponfeeproject der Regierung bei 
ſtimme, damit Heilbronn, has nach dem Ansſpruch des Herrn Finanzminiſters 
wegen ber großen Koſten einer Remsthalbahn, wenn legtere gebaut werben 
wollte, nicht febald eine Fortſetzung feiner Bahn durch das Hohenlohe ſche 
erhalten würde, endlich aus feiner Sadgaffe heranslomme. Er wünſcht fehr 
daß im biefem Sinn bei der Kegierung gewirlt werde, und ftellt daher bem 
Antrag ven 6 Anträgen ber Commiffion noch einem fiebenten anzureihen, 
nämlich vie Regierung zu bitten daß fie mit der E bayerifchen Regierung zu- 
gleich über einen zweiten Anſchluß in der Richtung von Heilbronn durchs Ho« 
henlohe ſche nach Nürnberg unterhandeln möge. Mohl befänpft diefen Au⸗ 
trag, weil ſolche Unterhanblungen benen wegen eines Anfchluffes bei Nörb- 
fingen {haben lönnten, Zudem feyen für eine ſolche Bahn noch nicht Die nö« 
thigen Vorſtudien gemacht. Er fey zwar für eine Bahn von Heilbronn durchs 
Hohenlohe ſche, aber erft für fpäter, bis man durch Borftubien barüber fi 
ind Mare geſetzt habe, wo ber Anfchluß erfolgen fole. Gegen ven Herrn 
Finanzminifter bemerkt er baf; bie Koften einer Bahn durchs Remsthal nicht 
um fo viel höher zu ftehen fommen als verfelbe behauptet habe, für alle Fälle 
werde burdy eine foldye Erſparniß ſchlecht geipart, da dadurch ber 
bebentende Zufläffe entgiengen. Cine Yonfeebahn werde fi zubem weit me- 
niger rentiren als eine Remsthalbahn, indem erftere durch eine viel weniger bes 
völferte Gegend führe, als legtere. Er finde alſo den Mehrbetrag der Kor 
fien als ein gut angelegtes Capital, wie das bereits aufgewendete Capital ſich 
fehr gut verzinfe. Es fer wahrfcheinlich baf der Mehrertrag ber jetzt im Bes 
trieb befindlichen Bahnen über ben Voranſchlag im Etat die vollen Zinfen für 
die Remsthalbahn und bie Nedarbahn bis Rottenburg bee. Wenn alfo vie 
neuen Bahnen gar nichts ertragen würden, fo würden bie bereits beſtehenden 
die Zinfen deden; daß fie aber gar nichts abwerfen, fey doch nicht an 
zunehmen, vielmehr könne mindeftens auf 3 Procent gerechnet werben, 
Somit fehlees an Hülfsquellen nicht, und das Hohenlohe ſche durfe alſo nicht fürdhe 
ten durch eine Remsthalbahn zurüdgefegt zu werben. Die großen Zuflüffe 
welche die Seitenbahnen der Hauptbahn zuführen würden, würben ben Ertrag 
ber Haupibahn noch⸗ mehr fteigern, und der Herr Finanzminifter follte ſchon 
aus Finanzfpeenfation bauen. Durch ven Ban vieler Eifenbahnen könnte er 
fih die Verehrung des Landes am meiften verdienen. Da das gange Panb 
bitte um Eifenbahnen, fb wäre es doch dem Geift der parlamentarifchen Ver ⸗ 
faſſung widerſprechend wenn bas Land nicht einmal über fein eigenes Geld 
verfügen dürfte. Der Herr Finanzminiſter v. Knapp eradhte es als fehr ge» 
fährlid) für einen Finanzminiſter ſich durch felde Phantaſien hinreißen zu 
laſſen und das Geld des Yandes aufs Spiel zu fegen. Die guten Ergebniffe 
eines Jahres dürſen nicht beſtechen; auf fette Jahre folgen auch magere. Zur 
gleich berichtigt er in vielen Stitden vie vom Borremer zur Behauptung feiner 
Argumente aufgeftelltien Berechunngen. Gr ftellt wieterholt die Behauptung 
auf daß die Nemsthalbahn bis Nörblingen um etwa 9 Millionen mehr loſten 
würde als bie von Lonfee bis Nördlingen, währen Mohl nur 4 Millionen mehr 
berausbringt, worliber ſich zwifchen beiden ein längerer Streit erhebt. Der 
Herr Finanzminifter legt überhaupt auf dieſe zweite Verbindung mit Bayern 
feinen jo großen Werth, weßhalb er die Bahn ganz ven Intereffen des innern 
Verlehrs angepaßt habe. Bayern felbft müffe mehr an diefem Anſchluß ge- 
legen feyn; immerhin halte er es nicht für gerechtfertigt diefem Anſchluß fegar 
große Opfer zn bringen. Die Zumahme der Eifenbahneinnahmen jey ud) 
feine jo große und ftändige, wie ber legte Dionatsansweis darthue. Auch 
habe das legte Jahr nur 46/,,0%/, abgeworfen, was noch nicht die Zinfen und 
Tilgungsfonds bede, vielmeniger noch etwas fir andere Bahnen übrig lafle. 
Zudem werben die Ueberſchüſſe zu andern Zwecken zu verwenden jeyn; er er» 
innere nur an bie Neubauten einer polytechnifchen Schule, an Gebäude zu wife 
fenfchaftlihen und Kunftfammlungen u. f. w.; ferner zu einer Erleichterung 
der Einfommensfteuer, bie zu hoch fen. Frhr. Eom. v. Om, ift mit ben 
Commiſſionsantrãgen einverſtanden, [hen wegen bes dadurch am leichteften zur 
bewerljtelligenden Anfchluffes an Bayern, Uebrigens will er auch noch eine 
Murrthalbahn ind Auge gefaht, um bie Verhandlungen mit Bayern zu eo 
leihtern. Auch einen Anſchluß bei Faurndan, wie ihn die Stuttgarter Haus 
velölammer bevorworte, wünſche er ing Auge gefaht, Der Herr Fi⸗ 
nanzımimifter findet bei biefer Yinie bie Terrainshinderniſſe zu grof. 
Hr. Wieft von Ehingen ift für bie Lonfeebahn, und zwar ganz beſonders 


im Jutereſſe bobenlche's und Heilbronas. Hohenlohe habe noch gar keine Bahn, 
und jeb reich an lanewirthſchaftlichen Producten, weiche ſehr wohlfeil fegen, und 


1187 


leichter dem übrigen Land zugeführt werden. Durd) die Remsthal- 
bahn würde man ſich eben doch bid zu einem gewiſſen Grab eine Goncurreng- 
bahn bauen. Ebenfo beflimmen ihn die Intereffen ter Ulmer Donauſchiff 
fahrt, und der Umſtand bafi, wenn man bie Sommiffiensanträge annehme, für 
Heidenheim und Wafferalfingen gar nichts gefchehen würde. Hr. Rödinger 
bellagt es daß es feine cherfle beutfche Behörbe gebe welche die Sache im all- 
gemeinen beutichen Intereſſe im die Hand nehme; dadurch fey unter den eins 
zelnen Staaten ein wahres Wettrennen ihre Kirchthumsintereſſen geltend zu 
machen. Diefer Umftand erſchwere bie Beurtheilung der Sache. Um Heil- 
bronn aus feiner Sadgaffe zu befreien, wünſcht er vor allem die Hehenloher 
Bahn; jevenfalls babe fie die Priorität vor der Remothalbahn, für die er 
zwar auch fimmen fönnte, weil er hofft daß die Remsthalbahı der Hohenloher 
nicht präjubicire. Nur erwartet er von ber Commiſſien daß fie ihren Bericht 
über die Hehenloher Bahn noch in dieſer Seffion erftatte. Der Hr. Finanz 
minifter ift nicht der Anficht daß eine Remstbalbahn einer Hohenloher prü- 
jubicire, das fety nicht der Fall, vielmehr würde die Regierung durch den Bau 
beider fih abermals eine Concurrenzbahn bauen. Hr. Nidel fürdtet daß 
durch Berwerfung des Megierumgsentwurfe für längere Zeit gar nicht gebaut 
werde. Angleich unterftügt er ven Antrag bes Abg. Mey wegen der Hohen⸗ 
loher Or. Decan Mayer (von Gmünd) beverwortet die Remesthal · 
bahn über Gmünd von Canſtatt, und beruft ſich dabei auf das Stuttgarter 
Handele lammergutachten im Gewerbeblatt. 

” Stuttgart. Schluß der Sitzung vom 13 März.) Durch ein Regie ⸗ 
rungerefcript wird der Kammer belannt gegeben daß die Regierung bereits eine 
Neuwahl für die Stadt Ludwigsburg angeorbnet habe, nachdem ber feitherige 
Abgeordneie Etaatdrath v. Rümelin fein Mandat niedergelegt hat. Zu Ann 
fang der Sitzung legte der dr. Finanzminifter ben Müngvertrag ver. Hr. 
Mof:r, weil er überzeugt ift daß zwei Parallelbahnen nicht gebaut werben, 
daß alfo wenn bie Remothalbahn gebaut wird Die Hohenloher nicht gebaut werde, 
und darum ift er gegen die Commiffiensanträge. Man fage, die Louſee Waſſer ⸗ 
alfinger Bahn jey eine Sadbahn, das wäre eine Remsthalbahn auch, alſo gebe 
er der Lonſeebahn den Vorzug, weil fie auch den Yartfreis am gerabeften mit 
Dberfhwaben verbinde. Der Redner läßt ſich nun in weitere Erörterungen 
über ben oberſchwaͤbiſchen Torf ein, ter dadurch ven Fabrilgegenden des Jart- 
Treifes feicht und wohlfeil zugeführt würte, Auf die Unfhluffrage läßt er ſich 

“ gar nicht ein, weil er überzeugt fen darf dieſer Auſchluß früher oder fpäter doch 
kommen mäffe. Br. Scefrid ift für den Anfchluf bei Eislingen, welcher bie 
Imtereffen beider Theile vermittle; auch wünſcht er daß bie Linie Faurndau 
unterſucht werde, und ftellt einen hierauf bezliglichen Antrag. Hr. Wurft hat 
in der Commilfton deren Anträgen zugeftimmt, aber unter einer Voransfekung 
die nicht eingetreten, und cr ift fc ben Reglerungkentwurf. Er beantragt aber 
noch weiter an bie Kegierung vie Bitte zu richten, fich bei Bayern für einen 
Anſchluß über Ellwangen und Crailsheim an tie Anebacher Bahn zu ver- 
verwenden, Frhr. v. Wöllwarth will die Remothalbahn gebaut, weil man 
Die alten Berfchröftrafen nicht ohne Noth verlaffen folle. Hr. Wolf fpricht 
für die Bahnrichtung über Gnilnd durchs Nenrethal eder nach Eiölingen. Frhr. 
v. Wöllwarth bittet den Hri. Finangminiſter feinen Eifenbahntrieg mit Bayern 
hervorzurufen, fondern Bayern freundnachbarlich die Hand zu bieten, Der 
Hr. Finan zmin iſter verfichert daß es bamit Feine Gefahr habe. Er ſuche ih 
mit allen Bahnvermaltungen, mit denen man in Verbindung ftche, aufs kefte 
zu ftellen. Da der Schluß der Debatte beantragt ift, fo ergreift ver Berichte 
erftatter Frhr. v. Barnbüler nochmals das Wort, um bie Einwendungen 
gegen bie Gommiffiensanträge zu wirerlegen, Er wünſcht in&befendere daß 
der Hr. Finanzminifter das für Cifenbahnen fo gut angelegte Geld nicht fpare, 
benn jeber werte bafür gern au eine höhere Steuer zahlen, Ein wnfaffender 
Plan wirbe der Kammer fehr willfommen ſeyn. Der Hr. Finanzuiniſter 
v. Knapp bemerkt in Betreff des Commiffionsantrags Nr. 1 (wegen des Baues 
von Heidenheim über Yalen nad; Wofferalfingen) daf eine ſolche Bahn ohne 
Berbindung eine Haue ohne Stel wäre, und der Baur einer folhen Bahn füglich 
unterbleiben fönne. Uebrigens erflärt der Hr. Finanzminifter ziemlich deutlich 
daß wenn der Kegierungsentwurf nicht angenommen, wehl für längere Zeit 
gar nicht gebaut werde. Bei der Abſtimmung wird der Antrag ter Abgeord · 
neten Schufter und Wurſt auf Aunahıme ves Kegierungsentwurfs mit 56 gegen 
31 Stimmen abgelehnt. Der Commifjionsantrag Ar. 1 wird fofort mit 57 
gegen 29 Stimmen angenommen, Antrag Nr. 2 wird, dur Aufftchen und 
Eipenbleiben angenommen; Nr, 3 gleichfalls; Nr. A ckenfallt; Mr. 5 ebenfo 
wie auch Nr. 6. 


Or. Baden. Aus Heidelberg d. d. 7 März bringt das Frif. J. 
bie folgende Anzeige mehrerer Heidelberger Studenten: 

Um ben vielfachen Anfragen, melde unaufhörlich am uns ergeben, zu entſpre⸗ 
den, und uuſeren freiwillig und unfrenvillig ven hier abgegangenen Freunten zur 
Rachricht, machen wir hiermit belanut daß im Folge ver firafeechtlichen Unteriudung, 
welche, bie Yatenburger Angelegenheit betreffeud, dahier getührt werben ift, keiner 
ber damaligen Corpeſtudenten als ſchuldeg zur Strafe gezogen if.” 


Coburg- Gotha. A Gotha, 13 März. Unſer Herzog hat einen 
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neuen Beweis feiner bekannten Liberalität gegeben, i er den Maler 
Bernhard Fries ehrenvoll auszeichnete, Derfelbe hatte bie 
zur Hoftafel gezogen zu werben, und erfuhr über fein neueſtes Gemälve, „ber 


Golf von Salerne," vie fhmeichelhafteften Aeußerungen von Sr. Hoheit, in 


deffen Privatbefig das genannte Bild fofort ift. 

Thüringen. Aus Mein ‚ — Ueber den Confliet welcher 
zwiſchen unſerer Regierung und ber flichen Behörbe durch die Ausweiſung 
eines latholiſchen Geiſtlichen entftand, der ohne Vorwiſſen der erſtern, reſp. 
gegen ihren Willen in Hildburgbauſen lirchliche Functionen verrichtete, theilt 
man dem Dresdener Journal noch folgenbes mit: Es hatte der Biſchof 
von Würzburg bereits im Jahr 1848 dem Meininger Minifterium vorgeftellt 
wie bie Entfernung des Geiftlichen in Wolmannehaufen, der auch die Katholilen 
i i in und um Deiningen verforgte, von jenen Stäpten 
die Anftellung eines zweiter. Geiftlichen nothwendig made. Das Minifterium 
gab feine Geneigtheit hiefür zu erkennen, und hielt nur bie bamalige anfgeregte 
Zeit für die Ausführung micht geeignet. Der Bifchef flug nun aber einen 
vermittelnden Weg ein, indem er dem Geiftlichen in Würzburg einen Caplan 
zu jenem Zweck beiorbnnete, und aus lirchlichen Mitteln beſoldete. Hiezu glaubte 
derſelbe des landesherrlichen Placats enibehren zu Munen, mad aber bas 
Meininger Minifterium beftreitet. Man hofft jedoch daß die Differenz 
ausgeglichen werbe. ' 

Preußen. Berlin, 12 März. Aus ver heutigen Situng bes Haufı 
der Ubgeorbneten heben wir, nach ber N. Pr. Ztg, die Debatte 
80,000 Thlr. angeſetzten Dispofitionsfonds für bie Pofizei : 
Abg. Harkort: Wie früher, befämpfe er auch diefmal diefe unlantere Aus« 
gabe, denn er hulbige den Grundfägen Steins, daß weder geheime Polizei 
nech Cenſur den Staat vor Revolutionen befhligen. Bon 17,000 Thlrn. 
fey tiefe Summe auf 80,000 Thlr. gewachſen. früher wurben aus ber Hei 
nen Summe alle Eenforen befolvet, jetst kaufe man aus der größern bie feilen 
Zeitungefreiber. Er frage: ob micht ein Zei belannt durch 
feine zahlloſen Verleumdungsproceſſe, ob nicht ferner ein Hauptbetheiligter 
am Potsvamer Depefhendiebftahl "aus: den geheimen Fonds bezahlt worden 
feyen? Man befolve Aufpafjer, und dieſe verkaufen fih am den erften beſten 
Meeiftbietenden. Das Gleichniß von den ‚Lumpenhunden“ fer hier anı red) 
ten Ort. Es gehe eine Gefinnungsfriecherei dur das Fand, und zwar ſeyen 
diejenigen die Kriechenbften welche 1848 am feigften geweſen. In Defterreich 
und Neapel würben Amneftien publicirt, für bie verbannten Söhne des preus 
fifchen Baterlaudes werte feine Stimme laut. Die Berfammlung ſey tie 
Trägerin von 17 Millionen Preußen, die, wenn auch politifch getrennt, im 
ber Liebe zur König und Vaterland einig feyen. Er bitte deßhalb feinen An⸗ 
trag anzunehmen, um einen Theil der unniken Gelder für die darbenden 
Beamten zu verwenden. Abg. v. Gerlach: Meine Herren! ich würbe mic) 
zwar ſehr freuen wenn die Regierung mit einer Herabfegung biefer geheimen 
Fonts von 80,000 Thlr. auf die vormärzlice Summe von 17,500 Thlr. vor und 
träte. Ich würde darin ein ſchönes Siegel ſehen, welches fie unter bie glänzen» 
ben Erfolge ihrer Reactions und Friedenspolitif drückte. Was bie ſubrentienirte 
Preffe betrifft welche ver Hr. Abg. Harlort erwähnt hat, fo glaub’ ich daß die nichte 
fubventionirte Preffe ter Regierung und dem Lande ungleich mehr Dienfte gelei⸗ 
ftet hat als die fubventionirte. (Schr richtig!) Ich werke aber bennod.. . 
(Große Heiterkeit!) Meine Herren! wenn Sie ſoiche Aeußerungen von ſich 
geben che ich geſprochen habe, was werben Sie erft thun wenn ich geſprochen 
habe? Ich fage: ich werde aber dennoch nicht gegen biefe Pofition ftimmen, 
weil Das Stimmen gegen biefe Pofition durch tie einmal eingeführte conſti-⸗ 

utionelle Sitte oder Unfitte als ein Zeichen des Mißtrauens gegen die Re— 
gierumg angefehen wird, eines Mißtrauens welches ic) meinerjeits nicht em= 
pfinde und ned weniger aueſprechen möchte. Gleichwohl behalte ich mir vor, 
wenn wir die Steuergefege berathen werten, daran zu erinnern, ob es nicht 
beffer ſeyn dürfte dieſe Ausgaben auf das vormärzliche Maß zurückzuführen, 
als durch neue Steuern aufzubringen, Der Minifter des Innern: Die 
Bemerkungen gegen biefen Fonts find von der Art daß es mich Wunder nimmt, 
wehhalb man nicht die ganze Summe abzufegen beantragt. Die Regierung , 
fann nur darauf beharren daß ihr biefe Summe nach wie vor bewilligt werde; 
ber Gegenſtand ift fo vielfach erörtert, daß ich nur auf das früher Gefagte vers 
weiſen fann. Das Erjparumgsfgften laun burd Bewilligung biefer Summe 
incht verlegt werben, denn wenn man die Regierung in biefer Beziehung bes 
ſchräulen will, fo können dadurch jehr leicht financielle Berlegenheiten hervor⸗ 
gerufen werben. DieZeiten find noch nicht da daß man diefe Fonds entbehren fann, 
Ubg.Reihenfperger: Der Antrag bes Abg. Harkort foll fein Miftrauenseo« 
tum gegen bie Regierung feyn, nod weniger foll daraus eine Eabinetöfrage ger 
macht werben, Ich ſtimme für ven Antrag nicht bloß aus Gründen der Sparfams 
kit. Die geheimen Fonds waren urfprünglich dazu beftinmmt, den demagogi⸗ 
Then Umteieben entgegenzutreten. Diefe Ströme haben ſich verlaufen. Ich 
will nur auf die Schweiz weifen, wo einzelne Kantons wiederum vollſtändig 
conſervative Regierungen haben, und nicht mit Hülfe vom geheimen Fonds. 
Es ift Gottlob auch bei uns anders geworben, und an ber Zeit ber früher 
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nothwendig geiveienen Neastion enigegenzutreten. Solange ber Minifter des 
mern in ber Eomceffiouseutzichung gewiffermaßen ein passe-partout hat, 
fo fange ſcheint biefer Fends nicht nothwendig zu ſeyn. Man hat dabon ges 
ſprochen daß bie Regierung Correfpendenten zu befolven habe, welche in ihrem 
Amterefie ſchreiben müßten. Dieß Mittel ſcheint mir aber für jetzt ebenfalls 
Feinen Erfolg zu Haben. Wie diefe Herren mit ihrer Tinte auch die Zeichen 
wedfeln mögen, jeder ber Zeitungen zu lefen verfteht, findet fie doch heraus 
„und ruft: Ich Tenne Dich, ſchöne Masfe! Bet 
thaten zu thun, als ſolche geheime, Wlg. Graf Pfeil (Nenrove) fpricht für 
bie Bewilligung der ganzen Summe. 


ſprechen; erft die neueften Zeiten hätten bewiefen, wie nothwendig Wadh- 


famteit ſey. Der Antrag des Abg. Harlort wird darauf abgelehnt. und vie 


Bofition bewilligt. 


x Berlin, 13 März. Graf Hapfelot hat vie im ber Conferen;r 
übergebenen Auszleihungsvorfgläge der Mitunterzeich⸗ 
mer bes Lonboner Protololls nunmehr nad) Berlin gelangen laffen, um bie 
Meinungsäußerung unferer Regierung darüber einzuholen. Im Bezug auf 
Vie Form wie den Inhalt diefer Vorſchläge find in der Prefje eine Reihe von 
‚irrthümlichen Angaben verbreitet, deren äuferliher Schein von Zuverläffigfeit 
nur um fo cher Mifverftänbniffe zu begründen geeignet iſt. Gleichwie ber 
Nord“ übertreibt, wenn er behanptet es fe von den vier Mächten die Ent» 

: jagung des Königs von Preußen als Nefultat der bisherigen officiellen Aeuße ⸗ 
zungen des Berliner Cabinets conftatirt worden, fo bleibt ein hiefiges Matt 
unter der Wahrheit, wenn dasfelbe dem gegenüber verfichert die Vertreter ber 
andern Mächte bitten dem preußifchen lediglich erllärt daß es ihnen unter den 
Umftänden wünfdenswerth erfcheine, wenn ber König auf 
ſeine Rechte Über fein Fürſtenthum verzichte. Thatſächlich ift, den Mitthei · 
lungen fonft gut unterrichteter Perfonen zufolge, in dem nach Berlin überfand- 
ten Berftänbiguugsentwurf bie als feftftehend betrachtete und ber eigenen Ini= 
tiatwe Preußens beigemefiene Bereitwilligleit zur Abtretung Neuenburgs ald 
Ausgangspunkt der Berhanblungen angenommen worben. Indeſſen zeigt, mehr 

„x fachen Anzeichen nach, unſere Regierung feine Neigung auf folder etwa prü- 
jubiciellen Grundlage in Verhandlungen einzutreten, deren Gegenftand nicht 

in einem ftrittigen Recht Preußens, fondern in ver Ausgleihung feines un 
zweifelhaften Rechts mit den factiſchen Zuftänden ſich darbietet. Von preußi⸗ 
ſcher Seite ift die Verzichtleiftung auf Neuenburg niemals als feſtbeſchloſſene 
Sache in ben Vordergrund geftellt, jondern, wo fie zur Sprade lam, jtets 
nur als mögliches Ergebuiß einer von der Erfüllung beftiimmter Gegenbetin- 

. gungen abhängigen Berflänbigung aufgefaßt worden. Es kaun denmach nicht 


gung vom 7 d. ihm 


„abwaktenven 


uffallen, wenn Preußen Bedenken trägt ven in Neuenburg begangenen Rechts 
‚ Bruch, welden fänuntliche europälſche Mächte als ſolchen anerfannt und ver: 
urtheilt Haben, dadurch im voraus zu legalifiren ober doch wenigftens im feinem 
Fortbeſtaud außer Anfechtung zu feten, daß es jelber fein Recht ohne weiteres 
‚als ein aufgegebenes, feinenfalls wieder zur zu bringendes behanbelt, 


Preußen tritt gerabe als unbeftreitbarer Inhaber vollgültiger Rechtsanfprüche 


in vie Gonferenz, unbeben jein anerlanutes Recht bildet tienaturgemsiße Bafis ver 
Unterhandlungen. Auf biejen Boden ftehen vermöge ver Wiener Verträge und ber 
rim Londener Prototoll enthaltenen Zuficherungen mit ihm zugleich vie andern vier 

, Mächte, und and) vie Schweiz wird ſich auf denfelben Boden zu ftellen haben, wenn 
fie.ein ver factifchen’ Sachlage Reduung tragenves Arrangement erlangen will, 
Deun wohl ſchwerlich lann es Preußen zugemmthet werben über bie freiwillige, 
. ganz in feiner Haud liegende Abtretung feines Rechts mit einem Öegner zu 
verhandeln ber im Widerſpruch mit ben Verträgen, fowie mit ben feierlichen 
Kunpgebungen fänımtlicher enrapäifdien Mächte, die Gültigkeit diefes Rechte in 
Frage geftellt, unb von ſolchem Standpunlt aus die Annahme der preußiichen 
* Beringungen banın natilrlich nicht als nothiwenbige Gegenteiftung für ein ander · 
zleitiges Zugeſtäuduiß, ſondern als ganz willfürliche Forderung anfieht. Eben 
weil die Eidgenoſſenſchaft erfahrungsinäßig derartigen Anfhauungen ſich hin- 
gibt, exwächst unferer Regierung auch bei aller Bereitwilligfeit zu Unterhand- 
"Lungen äiber eine Abtretung Neueuburgs um fo unabweislicher bie Aufgabe 
das volle Hecht der Krone Preußen als Verhantlungsgrunplage feftzubalten, 
"Sie wirb.baburd) in den Stand gefegt von ihrer durch die Natur der Sache 
gegebenen Stellung aus die im europäifhen Öefammtintereffe etwa wänjchens- 
‚werten Senceffionen zu machen, ſobald auch von der Gegenfeite die in ven 
‚preußifchere Bedingungen verlangten, wicht minder wiluſchenswerthen Bürg- 
jchaften für eine geveihliche Regelung ver Neuenburger Berhältnifje dargeboten 
werben, Demn einzig und allein die Wahrung ver unveränderten Rechtsbaſis 
bietet zugleich eine praltiſche Haudhabe, um bie Schweiz zur genägenden Siche- 
zung ber von einer vabicalen Dajeritätöherrfchaft bedrohten Rechte und Inter 
eſſen der confervativsen Partei in Neuenburg ut bewegen, und diefe Wahrung 
erſcheint in demielben Grad um fo ernfier gebeten, als bei der einen oder der 
ander vermittelnden acht Die Neigung zu Tage treten möchte in Abjehen 
von den Rechte Preußens dem factifchen Zufland der Dinge ſobald wie mög: 
lich eine alfeitige Anertennung zu fiber, — Das Kopenhagener Cabinet hat 


Es ift beſſer, Öffentliche Wohl⸗ 


Der Minifter des Innern er 
Märt daß bie Zeit noch nicht da fey von welcher der Abg. Neichenfperger ge · 







befanntlich durch eine vom 18 Februar batirte Depefche bie Eng 
lands, Frankreichs und Rußlands in feiner Verwidelung mit Defterreih und 
Preußen in Anſpruch genommen. Es mag feine guten Gründe haben, wenn 
in dem hänifchen Uctenftüd mit aller Anftvengung der Verſuch gemacht 
wirb ber däniſch · deutſchen Sache den Charakter eimer europäiſchen Frage 
beizulegen, und gleichzeitig mit ver Beftreitung jever Competertz des beutfchen 
Bundes den Cabinetten ber fremden Grofmädte bie Entſcheidung des 
Streits anheimzugeben. Nur fehlt zu folder Wenbung ter Dinge ein gewich 
tiger Factor, nämlich die Bereitwilligleit Preußens und Defterreiche ſich dem Aus- 
ſpruch eines berartigen Tribumals zu unterwerfen. Sowohl das Wiener als 
das Berliner Cabinet betrachten bie vorliegende Streitfüche lediglich als das 
was fie in Wahrheit ift, als eine Familienangelegenheit zwifchen Deutfchland 
und Dinemarf, deren Austrag vor ein fremdes Forum nicht gehört. Mkög- 
lich da man in Kopenhagen biefen verwandtfchaftlichen Beziehungen einen 
fonverlichen Werth beimift. Um fo größeres Gewicht wird aber von deutfcher 
Seite darauf gelegt das Band nicht gelockert zu fehen welches und mit bem 
nordiſchen Nachbar verbindet. Dieß Band, geflochten durch die Bundesvet ⸗ 
hälniffe Holfteins und Lauenburgs, legt ven deutfchen Mächten die Berpflich- 
tung auf Sorge dafür zu tragen daß den beiden Bundesgliedern kein Unrecht zuge» 
fügt werbe. Gibt Dänemarks Verfahren in diefer Hinficht leider zu Klagen 
Anlaf, fo ift die Abwehr feine Einmiſchung in däniſche Verhältniſſe, wie man 
von Kopenhagen aus es barftellt, ſondern eine gebotene Wahrnehmung deut · 
ſcher Bundesintereffen, und alle dabei entftehenben Differenzen gehen lediglich 
bie Betheiligten, nicht aber das Ausland an. Dünemark hat Familienpflichten 
gegen ben Bund, zu deren Erfüllung es im vorliegenden Fall angehalten wer- 
ben joll; es ift nicht ver ganz felbftändig baftchende frembe Staat, der nur auf 
internationalem Weg mit Deutfchland zu verkehren hätte. Diefe Auffaffung 
ſcheint in Betreff der jehigen Streitfache in gewiffer Beziehung auch von Rufe 
land getheilt zu werben, inbem das St. Petersburger Cabinet feineswegs ger 
neigt jeyn foll einen europäifchen Charakter des daniſch deutſchen Streits an- 
zuerfennen, und bemgemäß fid) in die Sache einzumifchen. 

L Berlin, 14 März Als Beweis dafür daß bie preußiſche Regie 
rung feine Berpflihtungen in Betreff Neuenburgs eingegangen ift, und nicht 
etwa bie Berzichtleiftung als Arquivalent für die Freilaffung der 
angeboten hat, ift jegt ber Wortlaut der preufifchen Note vom 16 Ianuar 
l. 3. an unfern Brvollmächtigten bei den Höfen der Grofmächte veröffentlicht 
worben. Der König erflärt in berfelben nur feine Geneigtheit nach erfolgter 
Freilaſſung in Berhantlungen einzutreten und, wie bie preußiſche Correſpon⸗ 
denz ausprüdlih bemerkt, diejenigen Borſchläge in Erwägung zu ziehen über 
welche ſich die Vertreter der übrigen Mächte geeinigt hätten. Dadurch ſoll 
zugleich woetivirt werben warum Graf Hatzfeldt an ber erften Sitzung der 
Gonferenz nicht teilgenommen hat. Man ficht daraus daß ſich and) die wider» 
ſtrebendſte Partei auf bie Berzichtleiftung und mithin auf bieprincipielle Leſung 
ber frage vorbereitet hat. — Die Zollconferen; wird ungefähr bis zum Schluß 
dieſes Monats dauern; ihre Bedeutung darf nicht überjchägt werben, da fie 
nur ald eine Vorbereitung der Mitglieder des Zollvereins fir die Conferenz 
mit den Vertretern Defterreichs zu betrachten ift. 

Deſterreich. 5 Wien, 11 März. Der alademiſche Bildhauer Hans Gafer 
hat dem Öemeinverath der Stabt Wien ein Modell des Monuments eingefenbet, 
welches zur Erinnerung an W. U. Mozart am St. Marger Friedhof here 
geftellt werben jol, Es wurde von bem Gemeinderath zur Ausführung geeige 
net, und Die von bem Vüphauer geftellten Bedingungen für annehmbar erklärt. 
Der Hr. Bürgermeifter Ritter v. Seiller wurde ermächtigt im Einverftäabnift mit 
einem Comit& von Sachverſtändigen alle bezüglich der Ausführung nöthigen 
Verfügungen zu treffen. Das Monument, das dem großen Toudichter gelegt 
wird, ift ein Reſultat ber im verfloffenen Jahr in Wien abgehaltenen Mozart 
feier, inbem bei Gelegenheit derſelben die Grabesfrage unb bie Erridtung 
eines Denkmals wieder angeregt wurde, — Die Leitung der Eomcerte der Ge» 
ſellſchaft der Muſilfreunde hat es ſich zur Aufgabe geftellt die Tonwerke der 
neueften Tonfeger neben den Werken anerkannter Meifter vorzuführen. Im 
bem am verfleffenen Sonntag gegebenen dritten Concert wurbe Lifzts ſym· 
phoniſche Dichtung „Präludien“ aufgeführt; in dem Schlußfage wirken vier 
Pofaunen, bie große und bie Heine Trommel und bie Beden, vereint mit ber 
gefanumten Ordeftermaffe, zu einem gefährlichen Effect zufammen, As ſich 
nad) dem Verhallen des legten Tons Beifall geltend machen wollte, erhob ſich 
von einer plöglich herbortretenden Oppofition ein Iebhaftes Ziſchen, welches von 
Seite der Freunde der Zukunftamuſik gefteigerten Beifall hervorrief, und ob⸗ 
gleich Ihre faif, Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie anweſend war, wieberholte 
fidh die gegentheilige Demonftration zweimal. Das Factum ift in Wien neu, 
und mag conjlatirt werben, 

Defterreichifche Monarchie. 

.Mai aud, 12 at Se, laiſ. rn neue Generalgouver 
neur hat bereits eine Circularverorbnung erlaffen, um den Aemtern einen 
nahen Befuc in Ausjict zu ftelen, vorzüglich aber um den Vorſtänden ber 
Behörben auf einbringlice Weite zu empfehlen bie untergeorbneten Beamten 
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»wetig zu behandelu, und befonbers um bie Pflicht allen Beamten einzuſchärfen 
mit den Parteien auf anflänbige und zuvorlomm eude MWeife umzugehen — eine 
Maßnahme die hier — wie fich leicht denfen Täßt — beim Buklıcum den beften 
Eindruc machte. — Bei der Abfhiebsinmwartung geruhte der Kaiſer ſich bes 
ſonders am die Prüſidenten der Gerichie zu wenden, und ihuen bie allerhöchfte 
Zufriebenhert mit den hierländigen Juſtizbehörden auszubrikten. — Die Par- 
meſaner Regi hat mit der framöfiichen eine Konvention bezüglich der ge: 
genfeitigen Snsüeferung ber Miffethäter abgeſchloſſen. — Mailand betauert 
der Berluſt eines feiner adhtenswertheften Patricier: Graf Carlo Cicogna 
Mozzoni ftarbim 72iten Lebensjahr. Er hatte noch nicht das Alter von 25 Jahren 
erreicht, als er [don Kämmerer am Hef des italieniichen Königreichs war. Als 
Orbennanzofficier des Bicclönigs Eugen nahm er 1809 Theil am Feldzug, und 
nach der Schlacht von Wagram erhielt er den Orben ber eifernen Krone. Er 
war auch Gommandeur des Ichanniterorbend, und erwarb fi als Eommunal- 
rath mehrfache Verbienfte. Bon feinen bedeutenden Reichthümern mußte er 
einen guten Gebrauch zu machen. — Die Entwürfe für bie Haupteiſenbahn · 
ftationen in Benedig, Verona und Mailand find bereits fertig. 


4 Bern, 14 März. Bereits — dieſer Woche find die neuenburgis 
ſchen Staatszräthe Piaget und Humbert, die Hrn. Kern mit ihrer Speciallenntniß 
neuenburgiſcher Verhãltniffe an die Hand zu gehen haben, wieder nach Paris ab» 
gereist. Auffallend ift die veränterte Haltung die fi jet im verfchiebenen 
Pariſer Eorreipenbenzen, namenilich in ber viel citirten bes Genfer Jeurnals, 
bezüglich des Hrn. Dr. Kern fund gibt. Während früher von den Bemlihun⸗ 
gen und Erfolgen unferer amferorbentlichen Abgeordneten mur ziemlich gering- 
fchägend, mitunter felbft wegwerfend geſprechen wurde, findet man jegt ber» 
felbe uchme Freund und Feind gegemiber eime würbige Stellung ein, und 

laſſe ſich weder von rechts noch linls im unerſchütterlichen Feſthalten an den 
fehr beftimmt lautenden Inſtructienen bes Bundesraths irre machen. Die 
Bermutbung liegt ziemlich nahe daß bie vielen hervorragenden Mitglieder uns 
ferer Yundesverfammlung, bie fi gegenmärtig in Eiſenbahngeſchäften in 
Paris befinden, nicht chme Einfluß; auf dieſe veränderte Sprache geblieben 
‚ find. Bemerfenöwerth ift wohl daß jegt auch officiöfe Blätter zugeben, es 
fönne water den flüchtigen Royaliften in Morteau erhitte Köpfe geben, die 
mit dem Plan eines Einfall in den Kanton Neuenkurg umgegangen feyen. 
Dem „Rouvellifte Vaudeis“ wird ald pofitive Thatfache gemelvet daß in der 
Nacht vom 1 März zwei neuenburgifche Geudarmen auf ihrer Route an ber 
Gränge bei Berrieres anf einen Trupp Deferteure fliehen, welde fie mit dem 
Rufe: „Vive le roi, à bas les gendarmes!* und Piftolenfhüffen empfiengen. 
Da fid) die Geudarmen etwa zwanzig Mann gegenüber fahen, zogen fie fidh 
zurüd and heiten Berftärfung ; unterbeffen battem ſich aber die Deferteure 
wieder verlaufen. Selde Vorfälle find übrigens bei ter Anhäufung einer 
großen Anzahl unbeihäftigter und naturgemäß aufgeregter Leute fehr erflär- 
üch. Sie liefern den ſprechendſten Beweis für die Dringlichkeit einer baltigen 
definitiven Leſung des Conflicte. 
— Zürich, 13 März. Im Paris ift bereits ein proviforifher Ber- 
trag wegen Fuſion eines Theil der [hmeizerifchen Eifenbahnen zu Stande ges 
« tommen. Unter ben verſchmolzenen Bahnen werben genannt: bie Nordoſt-, 
Rheinfali-, Central: und Weſtbahu. Diefe vier Geſellſchaften find im Beſitz 
einer durchgãugigen Linie vom Bodenſee bis zum Genferſee, und haben ben 
Schluſſel zu fünf Thoren ins Ausland in den. Hänten: Genf, Jougne, Bafel, 
en und Reomantborn. Die Actien aller vier Geſellſchaften find 
plöglic une 30 bis 40 Fr. geſtiegen. Bon nun an fichen in Eiſenbahnſachen 
in ber Schweij Pereire und Rothſchild einander gegenüber. Offenbar ift 
Pereire im Vortheil. da die oftihmeigerishen Bahnen theils noch weit von ber 
Bollendung, theils von höchſt zweifelbafter Rentabilität find. Der Präfivent 
. der Norbofitahn, Dr. U. Eſcher, fell das Präſidium der weſtſchweizeriſchen 
Fuſion übersehmen, Wenn deſes ſich beftätigt, fo find bie ſpecifiſch ſchweige ⸗ 
riſchen Zutereſſen volllommen gewahrt. Ende biefes Monats wird die Nhein- 
fallbahn (Schafipaufen-Winterthur) eröffnet. Es wird beabfichtigt die neue 
Rheinfallbrücle und dem Rheinfall felbft großartig zu beleuchten, wozu ver Zür 
zicher Feuerwerler Schweizer in Anfpruch genommen wird. — Durch das 
" Bunbesgefeg, betreffend bie Errichtung der eibgenöfftichen polytechniſchen Schule, 
iſt Zürich verpflichtet der neu gegründeten Anftalt Die nöthigen Gchäufichkeiten 
„unentgeltlich zur Verfügung zu ftellen. Man dachte fih daß für den Neubau 
«ine Summe von 4 bis 500,000 Fr. erforberlich feyn würde. Das vom 
Bundesrath aufgeftellte Bauprogranm ift num aber derart bafı die Regierung 
von Zürich eine Million anbietet, wenn ber Bund alle dem Kanton Züri 
durch Gefeg auferlegten Leiftungen aus Polytedpnikum abnimmt. Das Auer- 
bieten ift anfläntig, und es erfcheint billig daß ber Buntesrath es anche. 
Die Zahl der polyiechniſchen Schäler und Zuhörer beträgt bereits über 220, 
amd ned) find nicht alle Jahreecurſe eröffnet. 


nien. 
Madrid, 5 Mir. Die Belanntmachung bes Burgets, fagt bie 


möge letztere auf dem Weitverbreiteten Glauben beruhen daß ber gegen» 
wãrtige Zufland der Dinge nur vorübergehender rt, eits 
dürfe man jedoch nicht außer Augen laſſen daß vergleichen Eindrüde ſich 
in ihrem Urfprumg auf bie ungebuldigen Hoffnungen gefallener Parteien zurüde 
führen laſſen. Narvarz’ Regierung möge vielleicht nur kurze Dauer haben; 
vorerft fen jedoch Feine Wahrfcheinlichfeit vorhanden daß das jegige Syſtem 
geänbert werbe. Ungeachtet der Theuerung fey das Land vollfommen ruhig. 
Die Rücklehr zu ben conflitutionellen Formen habe, ungeachtet der geringen 
Freiheit bei den Wahlen, die öffentliche Stimmung bes Pandes für den Augen- 
bi beſchwichtigt; viele fagen voraus die Ruhe werbe forfbauern, und bie 
Nation wieder in bie Apathie verſinken die fie ſchon oft während langer 
Berioten einer ſchlechten Megierung gezeigt hat. Hinſichtlich der projectirten 
Erpetition nad Merico meint der Times + Correfpondent: fie werde ſich 
auf eine Blofade und ein Bombarbement von Veracruz beſchränlen müffen 
zur Landung eines für weitere Operationen genägenben Corps befige Spanien 
nicht mehr die Mittel. 

Die mericanifche Negierimg hat an bie fpanifche einen Herrn Lafragua 
gefendet, um dem Madrider Minifterium Aufflärungen über die Urfache der 
Haltung der merilaniſchen Regierung zu geben. Derfelbe ift durch Paris ger 
—— Man zweifelt jedoch daß dieſe Miſſton von irgend einem Erfolg 
en wird, 

Es ſcheint daß der Herzog und die Herzogin von Montpenſier erſt 
Ende April oder Anfangs Mai in Madrid erwartet werben. — Hr. Olo⸗ 
jaga wird von dem größten Theil ber Progreffiiten als Chef betradhtet; er 
erklärte in einer Anrede an bie Mähler daß es Pflicht der Partei ſeh 
jede abfolutiftifche Canbidatur zu befämpfen. — Man fagt General Serrano, 
welcher Ende April oder Anfangs Mat nad Mabrid kommen wirb, werbe 
nicht nach Paris zurüdklehren. — Der Kriegsrath welcher General Prim ride 
ten wird, ſoll Donnerflag tagen. Er wird aus ben Generalen Zariategut, 
Marquis de Eſpaña, Queſada, Bermio (?), Gallego Balcarcel und Urbina 
beſtehen. Der Angeflagte wird vor dem Kriegsrath erfcheinen, und daun nach 
Toledo gehen um dort das Refultat der Angelegenheit abzuwarten. — Es ift 
wahr baf das Obercommanbo ber Erpebition gegen Merico dem General Joſo 
te la Concha anvertraut ift, und übermorgen werben die Juftructionen für 
benfelben abgehen. Die Epoca jedoch behauptet, General Mendinueta werbe 
den Oberbefehl erhalten. = 

roßbritannien. 
London, 3M 

Der Times-Eorrefpondent aus Paris (10 März) berichtet daß die Au⸗ 
erfennung ber Unabhängigkeit Herais von Seiten Perfiens in dem Tractat 
ziwifchen England und Perfien doch noch einige Beſchränkung erleibet, melde 
indeß in politifher Hinficht nicht von wefentlicher Wichtigkeit it. Perfien habe 
die Bedingung geftellt, und erhalten, daf die Zuridgabe tes Fürftenthums an 
bie Familie der Sabofjies die Verbindlichkeit verfelben den Verpflichtungen 
nadyzulommen berftelle, unter welchen ihr die Souveränität über Herat durch 
Shah Natir 1741 übertragen wurbe, nämlich den Schah als geiftliches Ober⸗ 
haupt der Schüten anzuerfennen. Dieß ichließe die bürgerliche Autorität aus, 
und ertbeile dem Schah nur ein Necht feine Glaubensgenoffen zu fhligen, im 
Ball die (ſunnitiſchen) Afghanen diefelben verfolgen würden. 

Die Times bringt bei Gelegenheit bes perfifhen Tractats, hinſichtlich 
beffen fie die Angaben franzöfifcher Journale über die Bedingungen für richtig 
hält, noch einige nähere Mittheilungen. England gibt die Forderung ber 
Entlaffung des Premierminifters auf, Hr. Murray aber wird nach Teheran 
zurüdfehren, und mit Ehrenbezeugungen empfangen werben. Ferul Chan 
war [hen in Konftantimopel durchaus geneigt in alle Forderungen bezüglich 
Herats und bie Übrigen erlangten ile einzuwilligen, indeß Ford Strat · 
ford eder die Regierung bie er repräſentirte, ftellte „ultra-orientaliſche Anfor⸗ 
berungen.“ Die Fragen, ob Hr. Murray mit gewiffen Ceremonien empfün« 
gen werben folle, ob der Schah eine vemüthigende Entſchuldigung verbringen 
mäffe, ob ver Wefir zu entlaffen jey, wurden mit großem verhaudelt. 
Dieſe Anforderungen ſchienen dem Gefühl perſiſcher Würbe zu anſtößig, und 
die Berhanklungen wurden abgebrochen. Pord Cowleh dagegen beftand nicht 
auf der Abfegung des Wefirs (Sadur Azam) und die Aufnahme Hrn. Mur- 
rays, obgleich mit allen Ehren verbunden, wirb nicht von gewiffen Formen 
begleitet ſetyn die dem orientalifchen Stolz anftöfig erſcheinen. — Als Statio« 
nen welche Grofbritammien zugeftanden find, bezeichnet Times eine am 
Enphrat, ferner Karral und Ormig. 

Hinſichtlich der Wahlangelegenheiten ift zu bemerken daß die Uneinigfeit 
ber Liberalen Partei in Folge der Abftimmung vom Aten in einzelnen Locali» 
täten durch Zerfplitterung der Stimmen ihr zum Schaden gereichen laun, und 
Ausfichten für Eonfervative eröffnet, wo biefe fonft nicht vorhanden waren. 
So ſcheinen legtere z. B. in Chatham beſſere Hoffnungen auf Erfolg wie früher 
hegen zu blrfen. 

= London, 11 März. Der gegemwärtige Sprecher des Unterhaufes 


‚Times, ſey mit geößter Steichgüftigfeit aufgenommen morben; theilmeife | bezieht noch eine jährliche Befoltung von 6000 Pfo. St, außer einer einge 
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richteten Wohnung in Eaten Square. Nach Aner Entfheidung bes Parla« 
ments unter Wilhelm IV wirb fein kemnächft zu ernennender Nachfolger wm 
5000 Pfr. St. haben, verfteht ſich nebſt der Wohnung, die ibm vielleicht 
im Parlamentsgebinde felbft arıgemwiefen wirt. Wie Shaw Leere, ven 
Präfidentenftuhl achtzehn Jahre fang inne hatte, fo beträgt tie Mehrheit 
durch welche er im Jahr 1859 zu biefer Würde erhoben wurbe, gleichfalls 
adıtzehn Stimmen. Gleich feinen Vorgängern wird er eine Pairie erhalten, 
und mit einem Jahresgehalt von 4000 Pfr. St. zweier Generas 
tionen belohnt werben, eine Belohnung bie er nach dem geftrigen feierlichen 
Anertenntnif der Führer des Unterhaufes verbient. Seinen Namen, Spealer, 
Hat der Präfident des Unterhaufes, von feinem Beruf, der Verſammlung ala 
Ärredendes Organ za dienen: vor bem fFürften wenn er ihm die Huldigung bes 
Haufes barbringt, ober feine althergebrachten Gerechtfamen und Privilegien, 
bei feiner eigenen Einfekung, vinbicirt, oder wenn er, am Schluß einer Pars 
famentsfigumg, bem Monarchen bie Steuergefeße zur Genehmigung überreicht, 
und ihm einen fummarifchen Bericht Über bie Ihätigkeit der Legislatur abs 
ftattet; in ven Sitzungen Des Unterhaufes ſelbſt als leitender Borftand fir bie 
Berhandtimg, tie Folge der Nebner und die Frageftellung, oder bei Hans 
habung der innern Dieciplin, wo ihm eine privilegirte Gerichtsbarkeit über 
ortnungswibrige Glieder zuftcht, bie bis zur Einkerferung derſelben, wäh: 
renb der Parlamentöfigung, gehen lann; dem Publicum und auswärtigen 
Perfonen gegenüber als Verllinder der Geſinnung des Unterhaufes, in Feb 
wie in Tadel u. ſ. w. In den eigentlichen Sitzungen des Unterhaufes ftimmt 
‚ der Sprecher nicht mit; nur im Falle der Stimmengleichheit gibt er ein ent- 
ſcheidendes Votum, Sitzt aber das ganze Haus in der Form einer Toms 
* mittee fiber Finanzfragen, fo ſtimmt ver Präfivent wie jedes andere Mitglied, 
Alsdann auch verläßt er feinen Präflventenftuhl umb bie Keule, oder ber 
Anıtsfcepter (mace) wandert unter den Tiſch. Merkwürdigerweiſe beſtand 
bis zum Jahr 1853 feine gefekliche Ermächtigung ven Spealer, im Fall einer 
" Verhinderung, durch ein anteres Mitglied vertreten zu laffen. Die Situn- 
gen mußten unterbleiben, mit anbern Worten alfo der Speaker burfte nie un ⸗ 
wohl ſeyn. Nach einer in dem genannten Jahr erlaffenen beſondern Parlar 
mentsacte ift es jetst erlaubt den Borftand ber allgemeinen Committee ber 
Tinanzdebatten, al® wirklichen Deputy « Speafer auf den Präſtdentenſtuhl zu 
berufen, ſobald der Speafer felbft an ber Ausübung feines Amtes verhindert 
iſt. Als ein beſonderes Zeichen ber Verehrung für den abtretenden Spealer 
wirb hervorgehoben daß tie Glieder des Unterhaufes geftern, während er 
ihnen für die geäußerte Anhänglichkeit dankte, ihre Hüte abnahmen und bar» 
haupt blieben, was nur in Gegenwart ber Königen over bei Verkündigung 
einer löniglichen Botſchaft gebrãuchlich ift. 

Eondon, 12 März Die Staufwolfe in welche bie miniſteriellen 
Blätter ihren befiegten Helden einhüllten, fängt an ſich zu zerftreuen, und durch 
bie Rifſe fönnen wir bier und ba einen flüchtigen Blick auf das politifche 
Sdhlachtfeld mit feinem Parteiengetriebe werfen, Unmittelbar nad) dem Mi 
trauendvotum behauptete die Timet, unterſtiltzt von ihren Heineren Collegin⸗ 
nen, in dem zuverfihtlichften Ton, das Land fey eutſchieden gegen bie Oppo- 

. tion, und ein paar Tage fpäter erflärte fie, das Volt habe ſich überall beinahe 
einſtimmig zu Gunften des Premiers ausgeſprochen. Als Beweife wurden 
verſchiedene Kundgebungen zu London, Liverpool, Mancheſter, Belfaft ꝛc., und 
eine Maſſe von Briefen und Zeitungkauszügen angeführt. Namentlich großen 
Werth legte man auf tie Manifeftationen in London, und bloß an dieſe will 

ich mich jetst halten. Zählen wir fie auf. 1) Mehrere hundert Kaufleute und 
Banfiers ver City ſchidten Ford Palmerfton eine Sympathie-Adreſſe. Das 

‚ war nicht ander zu erwarten. Die Kaufleute welche die Zufchrift unterzeich⸗ 
neten, find mit wenig Ausnahmen birect oder intirect an dem Opiumſchiuggel 
betheiligt, und was die Banfiers betrifft, fo haben fie ein Intereffe in dem 
Vortbeftanb einer Regierung, die ihnen bie Erneuerung der Banfacte von 

. 1844 garantirt hat. 2) Vierhundert Mitgliever bes Lloyd forderten ven edlen 

Lord auf ſich in ber City als Candidat zu prüfentiren. Sechzehnhundert 

' Mitglieder des Moyd, alfo die überwältigende Mehrheit, wollten dagegen von 

der Canbibatur Palmerftons nichts wiffen. (?) 3) Der Gemeinderath ber City 
ertheilte dem Premier am Montag mit 35 gegen 17 Stimmen ein Vertrauens» 
votum. 153 Mitglieder ſtimmten nicht mit, (Der Common Council befteht 

aus 206 Mitgliedern.) Dis find die „Kundgebungen des nationalen Willens, * 
mit benem die Negierungsprefje am meiften prahlte. Bezeichnend für tie 

“ Stimmung in ber City war das vorgeftrige Meeting der Negiftrationsgefell- 

ſchaft. Es hatten ſich auf temfelben 3 bis 400 Wähler eingefunden, aber 
feiner wagte es die Candidatur bes Premiers in Vorſchlag zu bringen. Bon 
Seite Lord Palmerftone war es darum jehr tactvell die ihm zugedachte Ehre 
abwichnen. Gleichzeitig mit dem Meeting ter Regiftrationsgefellichaft fand 
in Ereter Hall eine zahlreiche Arbeiterverfammlung ftatt. Der Saal war 
von mehreren reichen Bürgern gemiethet. Hr. Bronterre O'Brien, ein bei 
ben unten Glaffen fehr populärer Ngitator, griff das beftehente Armee- und 
Flottenfyſtem auf das heftigfie an, und unterwarf die auswärtige und innere 
Politik Lord Palmerftons einer ftrengen Kritif. Schließlich gieng unter anderm 


folgende Refofution einſtimmig durch: „Nach der Meinung bes Deeetinge ifk 
tat Bombarbement von Canton ungerecht, und des brittifchen Mantens un⸗ 
mürbig. Und ba das Minifterium Lord Palmerftons die VBerantwortlichfeit 
für dieſe ſchimpfliche That übernommen hat, verdient das Minifterium mit fei- 
ner übermüthigen Politik nicht das Vertrauen des Volle." Hr. 
Williams, ber am 4 d. gegen bie Regierung votirte, und ſich dadurch ven Haß 
des Advertiſer zuzog, legte geftern feinen Wählern in Lambeth Rechenſchaft 
ab. Die Palmerftonianer beantragten ein Tabelsvotum, aber bloß 
dreizehn Mann waren daflir. Die Mojorität — einige Hundert — ver⸗ 
pflichtete fich ihm bei der bevorflehenden Wahl zu unterftüßen. — Daß 
Cobden fid) von dem Weft- Riting (d. h. Weſt- Norkfhire) zurldge: 
zogen hat, wird von ber Times als ein minifterieller Triumph betrach⸗ 
tet. Allein mit Unrecht. Die jüngften parlamentarifchen Vorgänge haben 
mit dem Entſchluß Cobdens nicht das geringfte zu Schaffen, Die Repräfenta- 
tion des MWeft-Ribing ift mit außerorbentfichen Anftrengungen verbunden, 
und Cobben, der feine Tätigkeit nicht in kleinlichen Pocalgefchäften vergeuben 
toill, zeigte deßhalb ſchon bei der vorigen Wahl an daß er Künftighin nicht mehr 
als Candidat für dieſe Grafſchaft aufzutreten gedenle. Er wird fi) viefmal, 
glaub’ ih, in Bolton präfentiren, wo er feınen ernfllichen Widerſtand zu bes 


fürchten bat. 
Franfr ” 

Die und noch nicht zugegangene nenefte Nummer ber Revue Contems 
poraine foll in ihrer Chronique de la Quinzaine faft alle großen ſchwebenden 
politifchen Fragen ber O rt berühren. Die L. C. bringt darüber nach⸗ 
ſtehende Auszüge: „Die Gonferenz für die Neuenburger Angelegen- 
heit bat ſich nach der zweiten Sitzung vertagt; höchſt wahrſcheinlich wird 
fie bald wieder zufammentreten. Was ben Erfolg der Unterhandlun⸗ 
gen betrifft, fo lönnen mir faft mit Sicherheit jagen, daß er dem allge» 
meinen Intereſſe entſprechend fen wird.“ — Die Revue zollt aledann 
ber Politik des Kaiſers von Oeſterreich in Italien das größte Lob, und führt 
fort: „Europa hat Mühe gehabt dieſe große und edle Politit mit ber 
Stellung in Einflang zu bringen, welche Oeſterreich plötzlich Sarbinien gegen» 
über angenommen hat; man erwartete vielmehr eine Annäherung zwiſchen 
beiden Staaten; man wußte daft Frankreich im biefem Sinne die umeigennütige 
ften Anftrengungen machte, und gerade in dem Augenblick wo man am meiften auf 
ben Erfolg biefer Schritte redhmete, kommt die Note des Grafen Buol dazwiſchen. 
Alle Welt kennt heute bie fehr gemäfigte Antwort des Grafen Cavour. Muß man bie 
Note Defterreichs als den Entſchluß anſehen Sartinien anzugreifen, alseine eitle 
Demonftration gegen einen ſchwächern Staat, als das Anzeichen eines voll 
ftändigen Brucdes? Wir glauben es nicht; wir fehen darin nur bie Wirkung 
einer augentlidlichen Gereiztheit, bie Felge eines Mifwerftänbniffes, und wär« 
ten es tief bedauern wenn biefer Zwiſt andere folgen hätte. Die „Revue 
glaubt daß bie Bewilligung bes Königs von Neayel, wodurch die Gefängnife 
ftrafe in Deportation verwandelt wird, eimerjter Schritt zum Wicberherftellung 
der diplomatiſchen Beziehungen mit England und Frankreich ft, und daß der 
König bald noch andere Gnadenmaßregeln ergreifen werde. Sn Betreff der 
Donanfürftenthämer heißt es daß die Pforte die aufrichtige Abficht hat den 
Wahlen bie vollfte Freiheit zu laſſen, und alle Folgen derfelben ohne Oppo⸗ 
fition hinzunehmen. Die „Revue“ wilnſchte hoffen zu fönnen daß fi) auch 
Oeſterreich für die Union ausferäche, bamit fo die Einigkeit der großen Mächte 
in allen neichtigen Fragen fortdauere. In Bezug auf Lord Palmerfton zweifelt 
die „Revne* nicht an feinem Siege in ben nächften Wahlen, und fagt weiter: 
wir werben das Ereigniß nicht abwarten um unfere Sympathien für das polis 
tiſche Schiclſal eines Mannes an ten Tag zu legen, deifen Name ewig an bas 
Anvenfen der englifch-franzöfifchen Allianz geknůpft bleiben wird. 

Die Indép. Belge bringt in ihrer Parifer Corresponvenz weniger 
günftige Nachrichten über die Neuenburger Angelegenheiten. Mam fell über 
die Haltung des Grafen von Hatzfeldt erſtaunt gewefen ſeyn, und weniger Hoffe 
nung für eine der Schweiz günſtige Löſung des Conflict® zu hegen wagen. 
Die Ausficht auf eine friedliche Beilegung desfelben wire jedoch bei den all» 
gemeinen Wünſchen in diefer Beziehung keineswegs im mindeften verringert. 
— Nach dem belgiſchen Blatt ift beftimmte Ausficht vorhanden daß im 
Bezug auf China ein Uebereinkommen zwiſchen Franfreich und England ge 
ſchloſſen werten wird, wobei and) eine Beftimmung im Intereſſe ver Intholi» 
ſchen Kirche um fo weniger zu vermeiden, als eine ſolche ſchen 1843 in dem 
priſchen ver chineſiſchen Regierung unb dem franzöfifcen Bevollmächtigten 
Hrn. v. Fagrend zu Stande gekemmenen Bertrage getroffen ift. — Die Res 
gelung der politifchen Stellung von Montenegro foll erfolgen ehe Fürft Danilo 
bie franzöfifche Hauptſtadt verläßt und fell bereits in ihren Grundzügen im 
einem Bertrage beſtimmt ſehn, den Frankreich, England und bie Türkei zu dieſem 
Zwed in Konftantinopel entworfen haben. Der Fürſi und die Filrften Danilo find 
auf einer ber legten Soireen ber Gräfin Walewsla erfchienen. — Der römifche 
Nuntius ſoll im einer Audienz beim Minifter der auswärtigen Angelegenheiten pas 
Bedauern bed römifchen Stuhls über die Haltung der franzöfifchen Regierung im 
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ber Angelegenheit bes Bilhofs von Moufins außzebrüdt haben. — In feiner 
Ietten Scnntagsprebigt Über den öffentlichen Unterricht fell der Pater Ventura 
eine durchweg politiſche Haltung gezeigt und namentlich die Univerfität ange: 
he haben. — Der Sohn Hru. Maac Pereire'® wird ein Fräulein Fould 
then. — Hr. Berryer, der Vater, wird nicht für feinen Schn plaibiren ; 
das Verhältnif priſchen beiden foll feit ange fein befonvers freundliches feyn. 
© Paris, 14 März. Die Finanzwoche war weniger gut al$ die vor- 
———— Die Ban wird ſobald noch nicht in ber Lage oder vielmehr 
bei Laune jegn, den Diecento herabzufegen. Der vom Staattrath angenom⸗ 
mene Defteuerungsentiwurf belaſtet nicht unmittelbar die Negotiation ber 
Wertbpapiere, fondern beantragt eine verftedte Einfommenfteuer, bie auf. 
ife vom einer einzigen Tlaſſe von Einkommen erhoben werden foll. 
Dieſer Borwurf ift wohl der triftigfte der gegen den Entwurf vorgebradht 
werben kann. — Für dem 14 April ift eine neue Generalverſammluug der 
Actionnäre des Ch; parifien anberaumt. Schr heftige Auftrıtte erwartet 
man auch gegen tie Geranten ter Cavé ſchen Mafchinenfabrit» Geſellſchaft. 
Die hramzöftfhen Unternehmer der internationalen Bank treißen das erfor» 
derliche Capital eben nicht leicht auf. Bekanntlich fol das Escompte Comptoir 
fein Capital um zwanzig Mill. Fr. vermehren. Poniatoweli fol tie Ihee 
haben ven franzöfifchen Autheil an der internationalen Bank mit dem Es 
<omptecompteir zu fufieniren. Man hält es für möglich baf der Minifter fich 
dieſer Nee günftig zeigt. 

2 Paris, im März, Das Napoleoniide Syſtem hat zwei Charalter- 
züge, welde nothwentigerweife tem bourbeniſchen Syftem beiver Linien gänz- 
Lid) fremd bleiben mußten, Der erfte diefer Züge ift nicht napoleoniſch, foh- 
bern ein aus der Revolution herauegebrochener bemofratifd propaganbiftiicher 
Geift, ten das Napeleonifche Eyftem als allein national bezeichnet, und deſſen 
giei Seiten Thiers fehr gut im feinem Geſchichtswerl in ber Prayis hervor: 
gehoben hat, obwohl er ihn nirgends theoretiſch erfaßt. Napoleon I nämlich, 
bisciplinirte biefen Geift durch fein Kaiſerthum, und machte ihn Friegführend, 
erobernt. Napoleon III fucht denſelben Geift durch den Frieden nad; aufen 
zu führen, vermöge einer Weltftelung Frankreichs durch franzöſiſches Ueber- 
gewicht über die Politif des centralen Europa’ (nicht Rußlands, nicht Eng- 
Lands weil beide der eigentlichen Revolution und feiner propagandiſtiſchen 
Demokratie fernab liegen), und durch Durchführung ber frauzöſiſchen Handels: 
und ber franzöfifhen IubuftrieIntereffen, So wird er zum Friedentgett, 
zum Yuguftus feiner Nation, in ven Augen feiner Anhänger, wie fein großer 
Borgänger zum Kriegsgett ober zum Mars, zum Cäſar feiner Nation in den 
Augen feiner Anhänger geworben war. Der ziveite Charalterzug tiefes 
Syſtemd ift rein und durchaus napeleonifch oder bonapartiſch; er bat bie Ne 
volutien in ihren Tendenzen bemugt, ift nicht aus ihr hervorgegangen. Es ift 
biefed ein rein mapoleonifher und geiwiffermaßen ein pelitifch-fataliftifdher 
Charalterzug, der überall durchblidi wo man fhärfer in das Syſtem hinein» 
ſchaut, über welches die Memoiren des Königs Jeſeph und des Marſchalls 
Marmont die Hauptauffglüffe geben. Im dieſem Charalterzug handelt es 
ſich weniger noch um ein diynaſtiſches Interefje (mie dieſes bei den Bourbonen 
beiber Linien auf der Hand lag), als um das Intereffe einer von tem höchſten 
Ehrgeiz infpirirten familie, welder an ben Ehrgeiz der Cäfarenfamilie im 

en, am den Ehrgeiz der Familien ter Visconti, Sforza, Mebici im 
Heineren Maßſtab erinnert, Darüber ift das Vermächtniß des gefangenen 
Kaiſers, wie wir es in Joſephs Memoiren lefen, ganz beſonders 
vol. Es heißt darin: Benutt den Unftern ber Bourbonen beider Linien, wenn 
dieſer Unftern aufgeben follte, wenn das Haus Orleans vie ältere, wenn bie 
Revolution das Haus Orleans abfegen follte. Mepft dann an Frankreich 
Thore, es wird euch öffnen. Haltet Frieden, macht nicht Serieg wie ich, aber 
durch den Frieden erhaltet euer Obergewicht fraft der Revolution, bie ihr 
als chwert Über das ganze centrale Europa haltet; jo habt ihr im 
beffen Angelegenheiten die Entfheitung. in zweiter Fall wäre, wo ihr 
Rapoleoniden die Schwelle Frankreichs nicht wieber betreten lünntet; gruppirt 
euch; kann in Rom, mwohnet in und um Rom, verheirathet eure Hinter in bie 
großen römifhen Familien, zeuget Garbinäle aus euern Geſchlechtern, und es 
wird euch, mit der Zeit, aus tem Cardinalat ein Papft erwachſen. Ein Papft 
aber hat mid) um den bebeutendften Theil meiner Macht gebracht; die Kirche 
beherrſcht die Seelen, bie Seelen find mehr als bie Peiber, Ein dritter Yall: 
geihäh' es daß ſich ein proteftantifher Stamm aus dem fathelifhen Stamm 
ber Napoleoniden abzweigte (der alte Kaiſer dachte am die Ehe feines Bruders 
wit einer wäürttembergifchen Prinzeffin), fiebelt euch dann (tiefer Abziweiger 
nämlich) in der Schweiz an, und zwar nur in Dern, (Hier hatte fid der 
Kaifer verrechnet, und nicht an ben Triumph der Revolution in der Schweiz 
gedacht. In Bern ift ein alter patriciicher Adel, in Staatsgefhäften wohl: 
erfahren. Unter viefem Patriciat vermähle ſich tiefer Zweig, und fo gelange 
er zum Hauptanſehen in ber Schweiz. Weder in England ned) in Rußland 
ann die Familie profperiren; in Deutſchland ſoll fie es nicht, fagt der Kaiſer; 
zuvörberft weil fie feine deutſche Ghefinnung,bat, noch jemals haben fan; 
zweitens weil Deutfchland zwiſchen Preußen und-Defterreid) gejpalten da liegt, 


und in ben Übrigen deutſchen Fürſtenthümern kei ellung i 

Art, feine pofitifhe Macht nad) außen Liegt. ehe Selber —— 

ba laiſerliche Teſtament in Joſephs Memeiren ausgeſprochenen Eparalterzüge 

aller —— Politik, ö re . = —* einerſeits, audererfeis 
re € ur en 

= Macht Serabt in — . Nation wie ei. — ER 


# Meapel, 7 Mär; neugebernen Fönigl. Prinzen Iannarürs 
iſt ber Titel eines Grafen v. altagirone beigelegt. Die Agitations 
partei gibt von Zeit zu Zeit ein Lebenszeichen von fi. Bor einigen Tagen 
fand man bem durch gedruckte Maueranfchläge veröffentlichten Fönigl. Guaden 
act, der zur Geburt des jungen Prinzen alle wegen Polgeicontraventionen ein» 
geleiteten Unterfugungen nieberjchlägt, und einem jeben Berwriheilten, jx nad 
ber Kategorie der er angehört, eine Strafmilderuug von anderthalb oder vom 
prei Jahren zulommen läßt, eine arge Myftification untergeſcheben. Eo war 
nämlich ber Tert aus ven Affichen herausgefhnitten, und durch Anklebung ein. 
neuer Tert fubftituirt werben, der außer der ausgebehnteften Aumeſtie auc- 
noch alle nur denkbaren Zugeftänpniffe enthielte. Es iſt leicht begreiflich bafı 
feine Wegſchaffung durch Polizei-Agenten nicht Lange auf fid warten lieh. — 
= en er age er bie feit der Mitte Nowembers anı 
unferer here gleihfam als Wachtſchiff anferte, hat uns feit einigen Tage: 
verlaffen. Vielleicht nur zu einer Runbreife im iyrrheuiſchen Meer. Mn: 
legt es ihr inbeffen zur Laft bier eine Menge Schiefipulver eingefchmuggelt zu: 
haben. Wenn dief gegründet ift, dann freilich bürfte es nicht nuwahrſcheinlich 
fen daß fie das Schmuggelhandwerk auch in andern nenpolitauijchen Häfen : 
mit ebenfo glũcllichem Erfelg fortzufegen gebentt. 

+ Nom, 5 Dir; Bor einigen —* landete bie ruffiſche Fregatte 
„Dieff* im Hafen von Civitavecchia, und lud eine große Menge Effecten aus, 
welche ter Kaiferin Alexandra und ihrem Hofe gehören. Sowohl beim Lars 
ven als bei der Abfahrt gab fie vie übliche Salve mit 21 Kanonenfhäffen, 
worauf bie päpſtliche Feſtung bei der Ankunft mit 21, und bei der Abfahrt 
mit 19 Schüffen antwortete. Mit biefem Unterfchteb hat es folgende Be: 
wanbtniß: der Gommanbant ber franzöfifchen Garnifon im Civitavecdhia ers 
laubt nicht daß die Feftung mit Ladungen für Kanenen verfehen ſeh. Im 
Hall daß irgendeine Salve abgefeuert werden muß, bat vie päpftliche 
Miluärbehörde jedesmal tie nöthigen Ladungen von der franzöfifchen 
Miltärbehörte zu verlangen. Se verlangte und erhielt ver püpftliche 
Cemmandant bei der Abfahrt des „Dloff“ 21 Patronen filr ebenfo viele 
Schüffe, von welden jedoch zwei verfagten, ohne daß e® möglich war tiefelben 
fogleih durch andere zu erfegen. Der Gapitän ver ruffiichen Fregatte recla= 
mirte ſogleich officiel gegen diefe Ungleichheit der Salven. Die Sache wurde 
Gegenſtand von Noten und Napporten von beiden Seiten. Das Eentral- 
minifterisum ver Waffen fandte einen Beamten nach Civitavecchia, um den 
wahren Sachverhalt zu erfahren. Natürlic wurde ber ganze Streit dadurch 
beigelegt ta ſofort Befehl gegeben wurde die Abfahrt ver Fregatte von der 
Feſtung aus mit noch zwei Salven zu beehren. Die Kaiſerin Aleranpra 
wird nun bis Ende biefe Monats hier erwartet. Es heift, fie werde einige Zeit 
in ber Villa Belvedre im Frascati zubringen, welche der Eigenthlimer Fürſt 


Aldobrandini zu ihrer Verfügung ſtellt. Man ſagt audy: ver Fürſt fen nicht 


abgeneigt ihr feine Billa in Rom, am Fuß des Uuirinal, abzutreten. Diefe 
Billa war im Anfang diefes Jahrhunderts als Reſidenz des Generals Sefto 
Miollis berühmt, 

? Zurin, 11 März Wie es ſcheint, will ber piemzentefiiche Zerus- 
bie durch die Öfterreichifche Note zwiſchen unſerm und dem faiferlichen (inbinet 
eingetretene Spannung benũtzen, um jeiner tiefen Ubneigung gegen ben jetzigen 
Zuftand der Dinge im Königreich Worte zu leihen. Se hat Monſignor Lo 
fanna fo eben einen von Vitterfeit gegen das verfafl ige Nepierungs=- 
foftem überftrömenten Hirtenbrief erlaffen, und beſonders ven Grafen Cavour 
darin aufs beftigfte angegriffen. Der Biſchof von Anuech ift ſeinera Beiſpiel 
gefolgt; er nennt Piemont unter anderm den Herb der Unorkmung amd geiell- 
ſchaftlicher Krämpfe, und ſchließt fein Schreiben mit wem Ausruf:. „Top ber 
Freiheit!“ Nicht minder ſtark iſt die Oppofition. der Bischöfe gegen das Geſetz 
vom 4 Det. 1848, welches die Nothwendigkeit der Intervention. ter Biſchöfe 
bei Ertbeilung ber Univerfititägrade aufhob. Die neuen Sareniler werben, 
wenn fie das Baccalaurtat erlangen wollen, nad Bologna ımd ben antern 
Provinzen beſonders des Kirchenſtaais geſchickt, der Beſuch ‘ser Univerfitäten 
des Koönigreichs aber iR ihnen verboten. Auch haben füntliche Biſchöfe ver 
ſavohiſchen Kirchenprobinz gegen ben eben jet der Hammer der Aiyeorbneten 
vorliegenden Gefegentwurf proteflirt. — Die in Nizza Lebenden franzöſiſchen 
Ausgewanderten haben am 24 Februar ven Jahrestag ihrer Revolution von 
1848 gefeiert. Hr. Dide hielt baber eine Rede vr,fler Bitterfeiten gegen 
Napoleon Il. Das in Genua erſcheinende Mazzin’ftäche Organ PMalia e 
Popolo bat dieſelbe in ihren Spalten abgebrudt. 

Nupland und Poren. u 

“+ Bon der polnifchen Granze, 11 März. Der Großfürſt 
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Michael ift mit feinem Gefolge —— nach St. Beteröburg zurfidgetehrt. 
Da bie Groffürften Niloiaus und Michael Mitglieder des neuerridteten Co- 
mitos „zur Verbeſſ im Heerweſen“ find, fo iſt es natürlich daß dieſelben 
auf ihren Reifen zum Zweck der Inſtruirung ſtets mehrere intelligente Offi- 
ciere im ihrer Begleitung haben. — Der von einigen Zeitungen gemelvete frei» 
müthige Aufihwung der ruſſiſchen und pelnifhen Zeitungen, welche felbit 
Mängel der Abminiftration beſprechen und aufpeden fellen, muß bezüglich ber 
pofnifchen Zeitungen in Abrede geftellt werben, denn vom ber regen und frei- 
mithigen Entwidlung der St. Peteröburger Preſſe it an den Warſchauer 
Blättern feine Spur zu bemerken. — Der in ber „Allg. Ztg.* erfolgten Be- 
ſprechung des Buchs: „Der Krieg Rußlands gegen Frautreich i. 3. 1799“ 
fügen twir bie Bemerkung ber daß ber Verfaſſer dieſer Geſchichte, Oberft Mi- 
Kiutin, gegenwärtig Generallieutenant ift, und als unlingft ernannter General- 
Stabschef der Kaulaſusarmee ſich im Tiflis befindet. — Aus Afien laufen 
über Konftantinepel fortwährend fehr fenberbar Mingende Nachrichten ein, 
So joll ein ruſſiſcher General, Abdul Kader Chan, bald mit 3000, bald for 
gar mit 30,000 Mann, alfo body ruffifcher Truppen — unter großem Iubel 
in Perſien eingerücht ſeyn, was aber eine Fabel feyn uf. Ohnedieß haben 
fich die mehrfach gemeldeten abgeſchloſſenen Conventionen mit ruſſiſchen Gene 
ralen durch das Alibi letzterer als ummahr ertwiefen. Cine andere Verfion 
dieſer Nachricht fagt daß die Häuptlinge der an Rußland abgetretenen perfi- 
ſchen Provinzen dem Schah von Perfien 30,000 Mann zu ftellen verpflichtet 
feyen, Wenn nun eine ſolche vertragsmäfige Hülfeleiftung mit Rußlands Zu- 
ftinmung in ber That gejchieht, fo kann doch jedenfalls nicht von 30,000 Mann, 
und ebenfomwenig von regulären und bisciplinirten Truppen bie Rebe feyn. 
den und Mortvegen. 

* Ghriftiania, 3 Mir. Die Auswanderungsluft hat jest auch bie 
Gegend von Drontheim ergriffen. Im Monat Mai wird ein Schiff von Dront: 
beim abgehen mit 200 nach Canada beftimmten Auswanderern au Bord. Die: 
felben find hauptſächlich aus Heltaalen, Selto und Merafer. Es follen ſich 
mehr Leute gemeldet haben als das Fahrzeug faſſen fan. — Die Bergen ſche 
Dampfſchiff fahrtegeſellſchaft beabfichtigt in diefem Jahr drei Dampfer in Lauf 
zu fegen zwiſchen Hamburg und Drontheim. Einer derſelben wird von Ham⸗ 
burg uach Drontheim den 21 März, und ein anderer von Drontheim nad) 
Hamburg den 24 März abgehen. — Dan ſchreibt aus Tromfö vem 11 Febr. 
daß bie Kwänen berichtet haben, daß in der Lappmart bie letzte Ernte ein tota⸗ 
ler Mißwachs gewefen, welcher ſich ſüdwärts hinab bis nah Hayarandı (in 
Schweren), ſowehl auf der ſchwediſchen als auf ver ruffifchen Seite, erftredt 
habe. — Nad ver vom Staatsausſchuß gemachten Beredinung würben ſich 
die fogenaunten ordentlichen Einnahmen Schwedens auf 8,289,750 Rihlr. 
KR. DM. belaufen, over 90, 500 R. mehr als bie lönigl. Propoſition. Die außer⸗ 
ordenilichen Einnahmen dagegen — mit ver lönigl. Propofition übereinftin 
mend — find zu 17,228,256. R. R. M. angefchlagen, und won biefen ift der 
Zoll auf 10%, Mil. gefegt. Die geſammte Summe ift demnad; 25,518,000 
R. R. M., und da bievomvorigen Reichstag gemachte Berechnung 21,537,450 
R. betrug, fo zeigt ſich eine Vermehrung von 3,980,550 Rthlr. RM. — 
Die Hanbelsflotte Nußlands im caſpiſchen Meer befteht gegenwärtig aus 132 
Fahrzeugen von verfchiedenen Dimenfionen und bemannt mit 1980 Leuten. 


Perfien. 

00 London, 12 März, Wenn der Schah von Perfien Nafirertin 
and fein Alter-ego, der ſchlaue Sarri-Mem Mirza Agha Chan, ver für ven 
mit Denk» und Willenskraft etwas dürftig ausgeftatteten Gebieter zu benfen 
und zu handeln pflegt, den fo eben in Paris abgefchloffenen Friedeusvertrag 
mit England ratifieren, fo folgen fie wahrfcheinlich dem Mugen und bringen 
den, jet etwas veränderten Rath ihres mächtigen Nachbarn und Protectors 
im Norden. Denn daß man perſiſcherſeits bie jo ſchwer errungene Beute, 
die „Königftadt von Khoraſau“ mit der paradieſiſchen Dafe am Herirub, bie 
einftmals zu den koſtbarſten Perlen der perfilchen Kroue gehörte, leichten 
Sinns und ohne das Äuferfte zu befürchten fahren laſſen wird, dürfte kein 
Kenner der perſiſchen Berhältuiffe für wahrſcheinlich halten. Als ber legte 
Feldzug nach Herat in Teheran beſchloſſen wurde, hat man freilich dert jo 
wenig wie an der Nena eine jo auferorbentlicde Energie der Schritte und 
Rüftungen Englands in zwei Richtungen erwartet. Die Wunden des legten 
orientalifchen Kriegs find in Rußlaud noch zu wenig vernarbt, als daß man 

ch dert einem Bruch mit England um ber perfiihen Streitfrage willen aus: 

een möchte. Dieß würd! es hinreichend erklären, wenn man ruſſiſcherſeits jetzt 
in Teheran ten Frieden ſoufflirt. Minder begreiflich wäre Perſiens nach 
giebige Jügſamleit unter einer fo brüdenden erg wie die Herausgabe 
don Herat Mer die perfiiche Geſchichte Fennt, wird fid nicht wundern wenn 
—— e diejen Staat immer und immer wieder in öftlicher Richtung 
nach jener fe von Khorafan, „ber Burg und dem Schwert von Jran,“ 
wie e8 die Berfer von alteräher t 
Ausgang bes Kriegs von 1826 und 1827 mit Rußland kommt der natürliche 
Wunfd hinzu fih für den Berluft der hönen armeniſchen Provinzen in ber 
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lichen Provinzen Aſerbeidſchan, ſenderan der turkomaniſche 
Stamm ũberwiegt, und das türfi bis heute die Bollaſprache ger 
blieben ift. Lebigenaunte Provinzen werten ihrem Schicſal nicht entgehen, 
früher oder fpäter unter ruſſiſche Herrſchaft zu fallen. Die in jerbeibfchan 
fo zahlreich vertretenen chriſtlichen Völlerſchaften der Armenier und Neftorianer 
bilben, geleitet durch ihre vormaltend religisfen Sympathien, und noch mehr in 
€ des Äuferften Druds ben fie erbulven, ſchon jegt dem ftill harrenden 
und wirfenben ruffifchen Vortrab jenfeits tes Araxes. In weſilicher ımb 
nortlicher Richtung kann ter Schah das Verlorene nicht wieber erringen, 
während Afgbaniftans Heine fürftenreihe bei ver ãußerſten Verlommenheit 
und Zerriffenheit ter dortigen Häuptlinge und Völler jelbft für das tiefge 
f e Perfien mit Hilfe feiner militärifchen Reformen eine gar zu lockende 
Beute bieten. Auch in den efunfenften Großſtaalen bes Orients erlifcht bei 
den Machthabern nie tie ucht, welche alte Erinnerungen immer wieber 
anfachen. Wenn. aud der Hof von ‚Teheran, blid lich eingefchüchtert 
durch lants gewaltige Energie, die Beute am Herirud fahren läßt und 
ten Pariler Bertragsentwurf annimmt, fo wird doch bie Tenbenz ber Ber« 
rößerumgefucht in jener öftlihen Richtung naturgemäß immer wiederfchren; 
He wird nur fo lange ſchweigen als —— bie brittiſch· indiſche Heeresmacht 
fürchtet, und auf Kuklande wirlſame Unterftügung nicht rechnen laun. 
Ebina. 

Ueber die neueften Vorgänge in Manking (ver Refidenz des Gegen-⸗ 
faifers), weher man fo lange nichts vernommen hatte, berichtet ber befonnte 
Dr. Bridgman in einen aufführlichen Brief vom 2 Jan. d. J. an die Retace 
tion bes North China Herald folgenbes: 

Drei Männer, ein Ehinefe und zwei mit ber chineſiſchen Sprache völlig Unbe · 
fannte, weiche ſeit bem Frühling vorigen Jahre im Heer des Gegenlaiſers gedient 
hatten, waren in folge der gleich zu ermäbnenben blutigen Ereigniſſe in an 
woren fie Augenzeugen gewefen, heimlich entwichen, und lamen nah Schanghai, 
wo fie nun nachſſehendes ausjagten, was wir hier furz berichten. Der unter dem 
Titel des Königs des Oftens bekannte hohe Würbenträger bes Gegenlaiſere, Namens 
Hang, der ſich allmählich ſelbſt als Kaiſer gebärdete, wohnte in einem mit allem , 
möglichen Lurxus eingerichteten Palaft in Nanfing, ven er faft gar wicht mehr ver» 
ließ, weil er dert in ber ausgejuchteflen Ueppigleit ſchwelgte. Im feinen Anmaßun- 
gen gieng er zuletzt jo weit, daß er ein Eomplett wider den enlaiſer anzettelte, 
bei beim es anf befien Ermordung abgeichen war. Dieß warb inbefien vwerraiben, 
und ber Gegenfaifer verlor feinen Augenblid feinen zweiten höchſten Beamten, bem 
König des Nordens, Namens Wei, inegeheim zu beauftragen den König bes Oflens 
ſatumt feinem Anhang aus dem Weg zu räumeu. Dieſer Beſehl warb in um ⸗ 
faffenpfter Weiſe autgefülhrt. Wei beſetzte zur Nachtztit ben Palaft bes Könige des 
Oftene. Ws und ehe der Morgen graute, waren ſämmtliche Bewohner bes Palafteh, 
Hänner, Weiber und Kinder, niebergemebelt. Wis bieje Slutthat in ber Stabt 
ruchtbar wurde, lieh der Gegeniaiſer das Gerücht verbreiten: Wei habe feine Befchle 
überfritten, und ihn nebſt feinen Officieren zur Vafennade veruriheiln. Das 
Urtbeil wurbe aufs graufamfte vollzogen. Darauf forderte ber fogemannte Neben- 
tönig (assistant King), welcher fih damals in ber Provinz Ganbiemi befand, dem 
Kopf des unglüdlichen Wei, und erhielt ihm im einer Kifte mebft einigen Köpfen ber 
Dfficiere des Wei zugeftidt, Aud bie Soldaten Wei's mußten darnach ihre An- 
bänglicgleit an ihren Gährer mit dem Leben büfen. Ihre Zahl belief ſich auf mehr 
als breifigtaujend, die ſammilich geſchlachtet wurden. Drei Monate mührte dieß 
Merben, Leichen wurden auf Leichen gehäuft, und nadbem das Blutbad geenbet, 
jeg der @egentaifer alle Habe ber Gemorbeten ein, und lich aud Zange Palaft 
verwüften. Bei dieſer Gelegenheit ward aud der berühmte Porcellanthurm in Nau-⸗ 
fing wölig zerfiärt, angeblich weil fid mehrere ſchwere Geſchütze in demſelben be · 
anben. 


Als die Berichterſtatter des Hrn. Britgman Nanking verließen, gieng 
das Gerücht daß ter ſchon erwähnte Nebentönig, welcher Schih Tahlai heißt, 
dem Gegenfailer nad) dem eben trachte; das Complott follte binnen drei 
Tagen zur Ausführung lommen. Als die drei Flüchtlinge die Stadt in nicht 
fehr großer Entfernung hinter ſich hatten, vernahmen fie in der Richtung nad) 
derjelben eine laute Kanonade. 

Pof 


Meuejte em 

: München, 15 Mär; Die Kranlheit ber Frau Prinzeffin Luitpold 
erregt fortmihrend in allen Claſſen ver Bevöllerung bie innigfte Theilnahme. 
Aufer dem Ihnen bereitö mitgetheilten Bulletin von heute Morgen erſchien 
Nachmittags 2 Uhr das folgende: „Der Zuftand der Schwäche bei Ihrer 
kaiferlichen no iſt noch groß, das Fieber gemindert.“ Abeuds 8 Uhr 
wurde noch folgender Bulletin ausgegeben: „In den Abendſtunden bat ſich 
ein Schweiß eingeftellt mit Erleichterung der Bruſtbellemunuug. Dr. Feder, 
Dr. Zint.“ — Nachdem die Königegeuft, welche Se, Maj. der König Yurwig 
in ber Baſilila — ber St. Bonifazinsparrfirche — hat erbauen laſſen, vollendet 
ift, wirb nun an einem ber nächſten Abende vie Leicht der höchſiſeligen Köni- 
gin Therefe, bie bisher in der Gruft ver Theatinerlirche beigelegt war, nad) 
jener Gruft übertragen werben, und zwar im einer pãten bendſtunde und 
ohne Gepränge; nur eine königl. Commiffion wird die irdiſche Hülle ver gus 
ten, unvergehlichen Königin nach ver neuen Nuheftätte begleiten. 


Beridhtigunmg. 

In einer —— Eremplare des heutigen Blattes hat bei ten Stuttgarter 
Briefen ein Berheben des Suges ftattgefunden, indem bloß die eine Ludwigs · 
—*— Neuwahl und vie Uebergebung bed Münzvertrags betrefferiven vier 
Zeilen den Schluß der Sikung vom 13 März bilden, das übrige aber zum 
Kammerbericht vom 14 März gehört. 


Berantworti. Merarrien: Dr Suhar Kolb, Ur. 4. 0. Alteahifer 
Werlag ur 3. ©, Sorıa’ jagen Ouqhantlung. difen 


belanntlich Bi tief hinein ist das Ser Mohenifand, während fin ben nordweſ ⸗ 
ehe Iriom bis 


Montag Beilage zu Rr. 75 der Alls. Zeitung. 16 Mär 1857. 





den befendern Lanvestheil vorabgenommen wirb, deſto mehr ift allerdings aus“ 
den beſonderen Einnahmen hinzuzulegen, aber befto weniger ift auch in diefem 
freciellen Landestheil übrigens mitteljt der befonderen Einnahmen zu beftreiten ; 
und das Bebürfniß ber localen Befteuerung wirb im ganzen für diefen Landes» 
theil geringer, weil er auf jeldhe Weiſe einen Theil ver Einnahmen, vie zur 
gerueiuſchaftlichen Nutung lemmen, alfo auch ven anderen Yaubestheileir ihre 
Laſt erleichtern follten, für ſich allein zurücbehält, und ven dadurch entfichen- 
den Ausfall nur in Semeinfchaft mit den anderen Landestheilen zu ergänzen 
bat. Bringt num ein Landestheil ohnehin ſchen im Vergleich mit den anderen 
weniger Domanialeinnahmen als nach der Größe feines Antheild an der Ger 
nenn br —— = —— ber — zur 
gemeinfamen Caſſe hin müßten, jo können, ohne weitere Prägranation 
Neuefte Vorten. Wien. (Die Majeftäten im Theater. Ermäßi» | der anderen Laudestheile, nicht auch nech gleiche ober gar größere Summen in 
gung der Salıpreife für chemifch-technifche Amede.) — Venedig. (Das $ tiefem Lanbestheil als in den anderen vom bem Brutio-Ertrag ber Domanial- 
finden der Herzoge von Modena nnd Parma. In Neapel vie Galkerenftlaven gefälle vor der Ablieferung in die gemeinfame Caſſe abgezogen werben. Die 
den Iefniten anvertraut.) — Piffabon. (Die Minifterkrife noch nicht vor» | Nachtbeile des urfprüngligen Mifverhältuiffes zwiſchen der ordentlichen Bei⸗ 
über.) — Madrid. (Decrete.) — Pondon. (Ermennumgen für ven ine | tragejumme und dem auferorbentlichen Concurtenzmaßſtab werben ja immer 
ſiſchen Krieg. Aticluß der Repierumg und ter oftintifchen Compagnie Über | od dadurch gemehrt, wenn der ſchon zu Heine orbehtfiche Beitrag auch noch 
Set ne regen eo ti. Zap Re Au SS 
Paris. (Ver Imbalt der Tagesblätter.) — Rio Janeiro, (Lebendigkeit | ven größern Beitrageſunmen ber anderen Landestheile zufammentreffen, ein» 
der Gefchäfte.) — Bandels- und Börfennahrihten. (Frankfurt: geihränft wich, Er j 
Die Borfeuwoche. Wien: Zollermäfigung für ftrien. |, „Run zeigt aber das neueſte Staatebudget für bie däuiſche Monarchie daß 
— ———— 
ig 924, und in ein 916, x. däniſch eintragen, jedoch 
Zelegrapbifche Berichte. 2 nad Vorabnahme der auf die Domanialintraben jedes Lanbestheild unnittel- 
a — be , kommen bar augemiejenen befonderen Ausgaten nur etwa 361,000 Thlr. aus dem 
München, 16 März, Abende 6 Uhr 30 PM, (Hngelommmen | nu inch, 696,000 Zhlr. aus Schlehwig und 643,000 Thlr. aus Hallein 
in Uugeburg um 6 Up 40 DM.) Eine telegraphifche Privardepeihe | in bie gemeinfanse Caffe fliegen werben. Den erften Zahlen gemäß; würben 
aus Wien meldet : An dortiger Boͤrſe habe ſich heute das Geruͤcht ver⸗ ma 34 Proc. vom Konigreich, 33 Prec. von Schleswig und 32 Prec, ven 
breitet, ber öfterreichiiche Geſandte jey von Turin bereit abberufen. | Holſtein für dieſe Caffe zu erwarten feyn; immerhin noch ein höchſt nachthei⸗ 
Die Eurie wenig verändert. R liges Refultat für die Herzogihlimer, da Dänemark mit 60 Prec., Schleswi 
* Franffurt a. M,, 16 Min, Deflerr. Gproc. Rational-Anieihe 824g; | nur mit 17 Proc. und Holfteim mit 23 Proc. bei ber gemeinfhaftlichen Safe 
re —— 
’ E . si o I ; Ü 34/5 rten, a num 
—— wer Dbtig. 10194. Wechfelcurfe: Pare 99%, P.; London 11815; —— 19 Proc. ber geſaumuen Doniauialeinnahme zur Caſſe gebracht hatte, 
+ Wien, 16 Mär, Oeflerr. Öproc. Natiomal-Anleife 85%, ; dproc. Metall, | Sehr er nennen. u De Da — * * 
834: Atyproc. TAT; Botterierntehemtisfe wen 1839 13595; * — 
Banlactien 1022; herr. Credu. Mebilier-Acien 26734; Donau Damrfaufabria | nein Serape 30 Bro ger * u reg do 
Bctien 578; Ctantsvahmactien 30674; Norbbafnactien O2 Yy. Wedlelurfe: j Mein g roc. abgeben. So trägt Dünemar ließlich zu dem (er 
—— use 108; 107 ; fammibetrag bes Domanialeinformens nur 21%, Schleswig AL und Hole 
; Pouben —— ſtein 374 — bei, und der ganze Unterfchied zwiſchen ben traurigen und 
Aurfterbam, 14 Mär; 2!sorec. Jmegr. 633 Abroc. Gert. 55a; Sproc. | Darin daß —— 3 —— — — nur — re 
Eilber- Met. 38 * Da, — ah apioc, Dia N Rt | eofitire, & 7 
fra. Aptoc. 381,5 1'jproc. —— Ni Das Domanialeintommen ift, wie ſchon früher bemerkt, won vornherein 
— nicht nach en Principien im Königreich und in ben Serzogthünern be 
Zur holſteiniſchen Domänenfrage. . ber bejatsß jept I de heben Banheäale ahkabc Örsuahgnhen ing ia 
5 &s ift in einem früberen Artifel Über die bolfteinifhe Domänenfrage | eder von den 924,000 reip. 916,000 Thlen. aus den Herzogihlimern einige 
(Beil, zu Rr. 53 und 54 d. I.) geieigt weldhe Nachtheile ven Herzogtpümern |\ Ginnahmepoften zu Ounften ihrer befonderen Landescaffen abgenommen werben, 
Schleswig und Holftein daraus erwachlen daß eine Gemeinſamleit der Demanial ·Dieſe ungleiche Baſis bringt das falſche Reſultat hervor daß Dänemart, wenn 
intraten mit den Königreich Dänemark eingeführt iſt, bei ver. bie Berſchieden | auch allerſeits die ganze Demanialeinnahme ohne Abzüge contribuirt wilrde, 
beit der Herkunft und des Betrags ber fo benannten Einnahmen aus den drei | body nur etwa ein Drittheil zu biefem Einnahmepoſten einer gemeinfchaftlichen 
Landestheilen nicht in Betracht gezogen werben fell, obgleich jever Lanvestheil | Gaffe beitrüge, deren Ausgaben es zu brei Fünftheilen tragen fol. Damit 
für fih nad) einem übrigens durhfichenden Theilungsverhältuiß zur Ergän- | nicht genug, behält nun aber Dünemarf vielmegr ned) drei Funſtheile von bier 
zung ver Summe beitragen foll, die neben dieſen unb audern gemeinschaft» | je unverbältnigmäßig geringen Beitrag zurüd, während die Herzozihümer 
Then Einnahmen für die gemeinfamen Ausgaben erforderlich ift. Es ergab die | faft brei Viertheile ver Brutto-Einnahme abliefern, Die Folge ift daß letztere 
Staatsrehnung pro 1854—55 dafı die beiten Herzegthlimer bemgemäß etwa | zur Ergänzung des Caſſebehalts ums Doppelte erhöhte Steuern aufbringen 
81 Proc. einer Einzahlung in die gemeinfame Caffe, zu veren Bebürfniffen fie | müfjen, während bas Königreih mit feinen unverändert gelaffenen Steuern 
übrigens nur 40 Proc. keiftenern follten, geleitet hatten, Dänemark alfo nur | nicht nur reichlich auslommt, fondern großen Ueberſchuß zur Berwentung fir 
etwa 19 Proc. eingezahlt, und dennoch mit 60 Proc. an den Vortheilen partie-| ben befonderen Haushalt hat, der dagegen in den Herzogthümern aufs äußerfte 
cipirt hatte, Die Tomanialeinnahmen fommen aber, wie uns num das Budget | beihränft werben muß, fo daß jelbjt dringenden Forverungen des Gemein« 
für das laufende Finanzjahr lehrt, aus dem Königreich nicht einmal mit der | weſens nicht genügt werben fann. 
Hälfte ihres Brutto-Betraget zur gemeiniamen Gaffe, während aus ben Ser Die Gerechtigkeit ver hierdurch hervorgerufenen Klagen und Einwendun⸗ 
zegthümern beinabe trei Vieriheile ver Vrutto Einnahme netto eingezabft — gem wird einer weitern- Ausführung nicht bedürfen, und das Gewicht jener 
den. Tiefe Ungleichheit fteigert die Prägraration der Herzogthümer vergeftalt | Mar vorliegenden Thatſachen durch feine Sophiftereien zu entkräften feyn. 
daß fie allein hinreichende Beranlaffung geben würde auf eine Reform des m si Ban 
Berfahren® zu dringen, mie ſich au nachjtebentem noch deutlicher ergeben wird. Abnahme der Bevölkerung und Andwanderung im Süd: 


Ueberſicht. 


Zur bolfteiniichen Domãnenfrage. — Abnahme der Berölferung und 
Auswanderung im Zübweften Deutichlands und ihre Urſachen. (Schluß.) — 
Großbritannien. (Parlamentsverhandlungen vom 12, Ein Geſuch Sraniens 
um Schug für Cuba von England und Frankreich angeblich zuriidgemiehen.— 
Tine.  Zmyrna: Die „Eeleftine” verloren. Wohlthätige Stiftungen. Die 
erfte türfiihe Eifenbahn in Angriff genommen.) — Deutſchland. (Münden : 
(Sünftig Inutendes Bulletin über die Prinzeffin Luitpold. Cine „Schelling- 
fraße.”” Rarlörube: Disciplinarverordaung im Polytechnicum. Verlin: Die 
preufifche Mote vom 16 Januar. Bon der Oter: Die Hüttenmwerfe und bie 
ee Trieft: Erdbeben. Die ruſſiſche Penfion des Fürſten Tanilo 


— ——— — — — 








Jeder Yanbesiheil ſoll feine beſonderen Ausgaben mit feinen beſonderen weten Deutichlands und ihre Urſachen. 
Einnahmen, d. b. tirecten Steuern und Steuerzuſchlägen, beden. Dieß gilt J Be ). 
auch von ten Zufchüjlen zur gemeinſamen Caſſe. Je mehr ven ben biefer Der Berfaffer in der Deutfchen Bierteljahrsfchrift führt fort: 


Gaffe generell zugerieienen Einuafmen, che fie dahin abgegeben werden, für „Die cben geftellte Aufgabe lann nicht geniigenter beantwortet wetden, 
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als wenn — wird daß hei ben einmal das jetzige wigfbfchaftliche 
Beben beſtimmenden Grumbverhältuiffen der Zunftzwang in irgendeiner feiner 
bisherigen Geftalten 


1) Seinen Zweck ſchließlich verfchlen muf, und 
2) nur geeignet ift tie Einfläffe und Verhältuiffe worauf der wirthſchaftliche 
Fortſchritt der Einzelnen und des Ganzen bermalen beruft, zu lähmen und zu 
untergraben. 

„Mar lann als durchgängigen Hauptinhalt des Zunftzwangs feit der Zeit 
feines Beſtehens ver Prüfungtzwang zur Sicherung der Genoffen und des 
Publicums gegen Pfufcherei, und zweitens bie Unsichlieflichkeit fefter Arbeits: 
freife bezeichnen. Es ift nun leicht nachzuweiſen taf bei den Probuctionsver- 
hältniffen ver neueren Zeit ber Prüfungezwang gar feinen Zweck bat, und 
daß die beſtimmte Abſcheidung ver Arbeitefreife weder vernünftig noch halt- 
bar ift. 

„Es hat zwar immer Gewerbebetriebe gegeben, und wird immer folde 
geben, deren Natur den Staat zu genauerer gemerbepofizeilicher Beaufſich⸗ 
tigung, zu Einführung einer bie Conceſſien bedingenten Fachprüfung veran- 
laſſen muß. Bei Apothefen beiſpieleweiſe wird dieß allgemein ver Fall fern. 
Je nachdem tie Zuftänte ter Staatt genoſſenſchaff ein niedrigeres ober höheres 
Maß ber Polizeifürforge begrünten, Tamm ein ähnliches bei verſchiedenen 
andern Gewerben als paffend erfunten werben. Hier hat der Prüfunge- 
zwang für Publicum und Geprüfte ein reelles Intereffe. Für die meiften 
Gewerbe aber ſind Prüfungen, befonders in ter biherigen Weife, ganz und 
gar zweckles, und fegar unausführbar. Das Berürfnif des Hantwerkere ift 
nicht mehr bloß die technifche Fertigkeit, fondern auch Erwerbung rationeller 
Kenntniſſe, bald vorberrfchend das eine, bald rorherrſchend das antere, bald 
beites, Es müßte, um dem vielſeitigen Bedürfniß des Lebens zu entfprechen, 
bei manchen Gewerben ein vielfinfiges Syſtem von Prüfungscaffen abgetheilt 
werben. Es müfte dick, wenn nur bie fehreientften Anomalien ver legt 
beftandenen Ordnung ausgeglichen werben follten, auf tie neben ben zünftigen 
Gewerben aufgetaucten umzünftigen ausgedehnt werben, und bier zu einer 
beſonders complicirten Aufgabe führen. Man braucht die Sache in dieſer 
Richtung nur ein wenig weiter zu venfen, fo ift Mar daß ein confequentes 
Prüfungsiyftem entweter unausführber over Hofer Echein, ein Spiel eder 
eine Chifane werben muß. Unter dem Gefichtspunft des Rechts zur Lehrs 
lingsannahme, ter Befähigung zu Würden, geftaltet ſich tie Prüfung freilich 
zu eimene Mittel auch ver neuen geuoſſenſchaftlichen Ordnung des Gewerbe: 
lebens; aber als ſolche wird fie nicht allgemein feyn, over nach ber Natur 
ihres Zmed# eine einfachere und fichrere Anlegung zulaffen. 

„Die Schädlichkeit, ja die Unhaltbärkeit einer dauernden Zerfällung des 
Gewerbfleißes in eine gewiffe Anzahl fefter Urbeitsfreife ift geradezu unläug · 
bar. Das Streben durch eine folhe Zerlegung jedem Gewerbtreibenben eine 
fefte Ernährungsbafts zu geben, hatte ihren guten Siun für die mittelalter- 

Lihen Verbätniffe. Bei rer Eirengflüffigkeit des damaligen wirthſchaftlichen 

Lebens, ver Unwandelbarkeit der Productionsfteffe und Probuctionsmetheden, 
der Mede und des Geſchmacks war biefe Einrichtung nicht nur ausführber, 
fondern hatte für bie tehnifche Entwidlung und bie Heineren Verhältniffe ter 
Zeit überhaupt ihre unverfennbaren Bortheile. Der arbeitstheilige Betrieb 
erreichte für die tamaligen Umftände nur in diefer ftereotypen Form feine 
Folgen; tie Reibung der viel näher an einander ftehenden, zufammen auf ben 
Tocalen Abſatz angewiefenen Ginzelmmwirthichaften warb vermieden, Allein vie 
BVerhältniffe welche ben vernünftigen Grand diefer Ordnung bildeten, find jetzt 
ihr gerades Gegentheil geworben. Täglich gelangen neue Stoffe zur Ver: 
arbeitung, machen fi) neue Berürfniffe in der Nachfrage geltend; Chemie, 
Phyſit, Mechanik ändern von einem Tag zum andern alte Betriebsarten und 
Werkzeuge, bie zunftgerecht erlernten Methoden werben befeitigt. Bei biefem 
raſchen Pulsſchlag ver Vellewirthſchaft flichen vie Arbeitskreife jo ſchnell und 
mannichfaltig in einander über, baf tie beweglichſte Ordnung den unſicheren 
Stoff nicht in feften Grängen zu erhalten vermag. Unter allen Umſtänden 
wäre nicht int alten Archiven und Verorenungen, jondern im techniſchen Leben 
der Gegenwart felbft eine ſelche fefte Orenung zu helen. In Wirklichkeit aber 
ift trog allem zünftigen Zuſchnitt des Gewerbelebens auf dem Papier die alte 
Scheidung der Arbeitäfreife Längft nicht mehr beadhtet worden, und fonnte von 
der Obrigfeit nimmer in Geltung erhalten werben. 

„Ergibt ſich dermaßen die völlige Zwed- und Wirkungslofigfeit der Zunft 
ſchranlen für das heutige Gewerbsleben; fo ift aud vie andere Behauptung 
unſchwer nachzuweiſen, daß dieſelben aufs empfinblichfte gerade tie vollswirrh⸗ 
ſchafllichen Factoren lähmen, auf deren ungehindertem Einfluß der wirthſchaft- 
liche Fortſchritt der Einzelnen und des Ganzen beruht. 

„Der Zunftzwang, ber ftarre Baun feft abgeſchiedener Arbeitäkreife, bins 
dert tie Capilaleoncentratien, ten größeren Betrieb, die Arbeitstheilung und 
ihr ebenfo weſentliches Gegenftüid, die Arbeittvereinigung, die Anwendung der 
Maſchine, welche faft das Atom ver Arbeit mit ber ungeheuern Naturkraft, 
erfaffend das Princip ber Arbeirstheilung und Vereinigung, auf der höchſten 
Potenz zur Geltung bringt. Der Zunftzwang ertöbtet den Trieb mach ratio 


neller techniſcher Bildung, und indem er mit ber ungehinberten wirlhſchaft⸗ 
lichen Entfaltung des Intividuums auch die Wahrſcheinlichleit fünftigen Er- 
werbs ausfchlieht, entzicht er den Erebit. Die einzelnen Elemente der Induſtrie 
wechfeln eimander anziehend und abjtefend in fahnellen Combinationen ab, 
bald an tiefen bald an jenen Mittelpunkt anſchießend. Nur wenn bie freiefte 
Bewegung in der ganzen Vellewirthſchaft herrfät, finden fie aufs ſchuellſte 
ihre befte Verwendung, und laufen nicht Gefahr tobt zu Liegen. 

„Die gefammten hier angebeuteten Momente lonnten denn auch von ben 
zäheften Anhängern des Zunftzwangs nicht fo weit überfehen werden daß fie 
das ganze Gewerbeleben von neuem in bie alte Feſſel legen wollten. Cine in 
ben legten Jahren in Cübteutfchland empfohlene Gruppirung fämmtlicher 
Gewerbe in fieben Zünfte war ein mehr nad) dem Klang der Namen als nad) 
ben inneren Bebilrfniffen ber zufammengeworfenen Einzelngewwerbe entworfe ⸗ 
ner, ganz beventungsfofer Vorſchlag. Neim, die Veteranen des Zunftzwangs 
gefallen ſich in einer Polarifation ver Gewerbepolitil, fo daß für den fabrit- 
mäßigen Betrieb volle Gewerbefreiheit, für bie Kleingewerbe zünftiger Schuß 
und Beichränkmg der jelbftändigen Niederlafjung in ausgiebiger Weiſe einge» 
räumt würte. Die Einführung und Schärfung diefes Gegenfages ift aber in 
jeder Bezichung mißlich, abgefehen daven daß fie an ter Unausführbarkeit ver 
Demarcationslinie fcheitern wird, 

„Zwar wollte bie Profperität der Meinen Gewerbe in ſolchen Ländern 
angeführt werben bie ven Gegenfag angeblich beobachten. Aber entweder ift 
bort dieſer Wohlſtand gar nicht vorhanden, oder ift er auf Rechnung anderer 
Einflüffe zu fegen. Die angeführten ſtatiſtiſchen Zahlen beweifen zu viel, und 
darum nichts, Der Hanptübelftand au dem vorgefhlagenen Dualitmus ift 
aber ver daß durch Zurüdtehr zu einer alten Ordnung ein von ber neueren 
Wirthſchaftsgeſchichte hervergetrichener Gegenfag im Gewerbeleben geſchärft 
und dauerhaft gemacht werben würde, während es fein höheres Bebürfnif gibt 
als ihm in bie Einheit einer neuen Ordnung organiſch aufzulöfen, Nicht glüd- 
licher ift bie Bertheibigung des firengeren zünftigen Schutzes ver Kleingewerbe 
aus tem Geſichtẽpunlt des nationalen Schutzzeils. Er ſey deffen Correlat, 
behauptet mar. Nichts weniger als das, jo wenig als Localſchlagbäume es 
find. Wenn rie Gegner allgemeiner Gewerbefreibeit feine beſſeren Pofitionen 
mehr befigen, fo mögen fie fo ehrlich feyu die Waffen zu ſtrecken! 

Auch der Vorwurf, bie Gewerbefreiheit führe an und für ſich durch zu 
große Teilung der Gefanmmtproduetion zu bürftisen Eriftenzen, au der jetst 
gerade int Gewerbeleben verbreiteten Maſſenarmuth, ift eine Finte. Wller- 
tings fleht der Nothſtand der Gewerbe, das Elend zu Heiner Eriftenzen, am 
Schluß einer Entwidlungsreibe, teren Anfang durch die Gewerbefreiheit be» 
zeichnet wird. So wenig man aber der fittlichen Freiheit das Laſter, fo wenig 
darf man ber wirthſchaftlichen und fpeciell der gewerblichen ihren Mißbrauch 
vorwerfen. Die neue Vollswirthſchafisepoche warb durch zwei große That 
fachen eingeleitet, durch bie individuelle Berfelbftäntigung der Einzelwirthfchaft 
auf dem Boden der Induſtrie ſowohl als auf dem ver Landwirthſchaft. Die 
Lange gefeffelte Kraft ſchuf mit jugendlicher Friſche eine kurze Periche allgemei- 
nen Aufſchwungs, die Entwidlung des Credits, eine ungeheure Vermehrung 
ter Confumtionstraft und bes Marktes erfolgte, bie errımgene wirthſchaftliche 
Freiheit erzeugte ein ungemein fräftiges, raſch aufblühentes Gewerbslchen. 
Allein die Bewegung erreichte bald ihren Gipfel. Die einzelnen freien Eri⸗ 
ftenzen begannen fidy zu drüden und zu beengen. Erft wirkte die Concurrenz, 
belebend und fleigernd, dann aber die Ausbeutung der Kleinen durch bie 
Großen. Jetzt erft wurde man die ſcharfe Kehrfeite ver wirthfchafilichen reis 
heit, bie abſolute wirthſchaftliche Selbftverantworilichkeit, gewahrt. Es. war 
erflärlic wenn man ſich jet nach ben fleiichtöpfen der alten gebundenen 
Yebensorbnung zurüdfehnte. Allein abgefchen daß biefe Reactivirung ber 
alten Ordnung für ganz neue Berhäftniffe überhaupt nicht möglich ift, jo ift 
der Schluß auf bie Nothiwendigkeit ihrer Wiederherſtellung viel "zu ſchnell. 
Nur das mar geboten, und ift noch jet Aufgabe: mit ber Entbindung ber 
Freiheit perfönliher wirthſchaftlicher Entwicklung für eine mit ihr verträgliche 
Bergeſellſchaftung der collidirenden Intereffen zu forgen. ine ſolche ift nicht 
nur möglich, ſondern, wie im folgenden gezeigt werben wird, das allfeitige 
Inlereſſe ver einander bevrängenden Einzelmirtbfchaften felbft. Das Phäno- 
nen der Verkleinerung und Schwächung der Einzelwirthſchaften ift übrigens 
feineömegs ein ausfchlielich im Gefolge der Gewerbefreiheit auftretenbes, In 
Grund und Boden tritt es in Geftalt der Zwergwirthſchaft und des daran ſich 
Inüpfenben Ruins der Meinen bäuerlichen Wirthſchaften auf. Wurde hier, mo 
ber Spielraum der wirthfchaftlihen Entfaltung an ſich ein beſchräulter ift, bie 
Klippe nicht ınmgangen, wie viel weniger war es zu erwarten in dem eine faſt 
umbegrängte Entfaltung feiner Natur nach geitattenden Gebiet des Gewerb 
fleißes. Uebrigens hat, um es beiläufig zur fagen, nad) beiden Seiten eine ge» 
funte Reaction begonnen. Die Gewalt der Umftände jelbft drängt mächtiger 
als felbſt bie Nachhülfe der Gefetzgebung auf neue Sammlung bes zerftüdelten 
Grundbefiges; im Gewerbfleiß zeigt ſich dieſelbe Reaction in der Erſcheinuug 
ber Bildung eines Standes daueruder Arbeiter, Geſellen, Werfführer zc., die 
nicht mehr den bettelhaften Ehrgeiz hegen eigene Wirtbfchaften zu begründen, 
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ſondern in größere Ganze als Glieder willig fih einfügen. Mag man nım 
letgtere Erſcheinungen begrüßen eder bedauern, das wenigftend wird nicht zu 
längnen fehn bafı die Vernichtung ber felbftäntigen Eingelwirtkfchaften durch 
Zertbeilung tes Gefammtabfaes oder die Austilgung des gewerblichen Mittel+ 
landet, wie es andere heiften, mit ber Geiwerbefreiheit keinekwegs im einem 
nothwendigen Ganfalnerus ſteht. 

Wendet man aber den Blick zurück auf bie ganze geſchichtliche Entwicle · 
lung des gewerblichen Lebens feit dem Ableben ber Zunft in ihrer mittelalter» 
Tichen Bereutung, fo laufen alle Fäden auf einen Schlufpunft hin; ſowohl 
tas zünftige Gewerbeleben ſelbſt durch Ueberſpannung des Zunftzwangs, als 
tie Wiſſenſchaft, die Geſetzgebung und vor allem die völlige Umlehr der früher 
tie Folfewirtbicaft beftimmenben wefentlichen Potenzen drängen auf die Ge 
werbefreibeit hin. Diefe ift umantaftbares Boftulat jeder neuen Orbnung bes 
Gewerbelebens, wie ſie auch praftifch bald allgemein ſich durchgerungen haben 
wird. 


„Allein auf allen Punkten tritt auch das Vebürfnif einer neuen, ben 
Widerftreit der einzelnen gewerblichen Intereffen in fich verfühmenden genoffen» 
fchaftlihen Ordnung hervor. Das Bild der mittelalterlichen Zunft zeigte tie 
umfaflende Kraft eines gemeinfamen Verbandes für den Gewerbögenofjen, 
ihre allgemein firtlihe und ihre hehe politiſche Bedeutung, Es zeigte ſich weiter 
daß mit der Tifferentürung der Corporatienen gegen ten Staat und gegen 
einander bie fpecifiiche Aufgabe einer jeden ſich zu vertiefen hatte, mit andern 
Werten, daß die Zunft fofert ihren eigentlipen Beruf, Die gewerbliche Ent» 
faltung des Genofjen reicher zu entwideln, gründlicher zu erfaffen hatte, Der 
feruere Entwidlungsgang, ver durch leberfpannung der Bande des Zunft» 
zwangs ihren gänzlichen Bruch herbeigeführt hat, gibt den Fiugerzeig daß die 
genoflenichaftlihe Reorganifation des Gewerbelebens nur auf Grund ver vollen 
wirtbichaftlihen Frelheit des Genoſſen auszuführen ift. In ber That ſchließt 
nũt ver Zunftzwang, nicht ein genoſſenſchaftlicher zünftiger Verband bie Ges 
werbefreiheit aus, Gewerbefreſheit und genoffenfgaftliiber Verbund find nur 
entgegengefetzte Pole, die ſich aber auch hier anziehen, und durch deren Wechjel- 
vernüpfung ein Strem friſchen Lebens in die Ordnung des Gewerbfleißes 
. geleitet und darin erhalten werben wird,“ 

Der Berfaffer eutwiclelt hierauf jeine Gedanfen über die künftige Neuord⸗ 
nung des Öewerbelebeng. Wir müfjen dabei auf ven Aufjag jelbft vermeijen, 
ver als Zwed einer nemen genofjenichaftlihen Organifation nadweist: Be 
förderung der Production, Sorge für Abſatz uud Confumtion ; er bemerkt 
umter anberm ; 

„Es kann bier mit weiter darauf eingegangen werben wie bie nene 
Zunftverfaffung und Verwaltung ſich im einzelnen als Monade ver Gemeinde» 
verfafjung uud Verwaltung geflalten würde. Nur mit zwei Worten mag aber 
darauf hingewieſen werden daß bie locale Negulirung ver Preife, die Gewah⸗ 
tung von Niederlaffungs- ımb Heirathẽerlaubniß ꝛc., jofern und ſoweit bier 
Schraulen nech für dienlich erachtet werden , feiner intelligenteren und ſach⸗ 
gemäßeren Beurtheilung unterftellt werben könnte als berjenigen von wohl⸗ 
erganifirten Borfländen unferer ewerbsgenofjenihajten. Dem Stdate 
würden bie reorganifirten Zünfte ſewohl als berathenve, wie als ausführenve 
Drgane feiner gewerbepelitiichen Aufgabe die wefenlihften Dienfte leiſten.“ 

Hierauf ſpricht er über die Organifation der Genoſſenſchaften, und ſchließt 
mit ben Worten: 

„Die allgemeine geneſſenſchaftliche Gliederung ift nicht nur ein Beblrf- 
niß für das Gewerbeleben felbft, für weldyes fie gerate das praftiiche Comple⸗ 
ment ber Gewerbefreiheit ift, jonbern auch für Gemeinde und Staat. Wir 
find namentlich überzeugt daß freie Aifociatienen bem Berürfniß, zumal in 
Deuiſchland, nicht genügen, unb freuen und aus Deſterreich Stimmen zu ver» 
nehmen welche bei aller Auerleunnung ber ungejchmälert gewerbefreiheitlichen 
Gruntlage des neuen Gewerbegeſetzentivurfs bie Beibehaltung der Sumung 
ale allgemeinen corporativen Inflituts verlangen, und forbern daß ber ange» 
führte f in dieſer Beziehung eine Bervellftäntigung erhalte; die Anfäge 
der bier vorgefchlagenen Orbnung trägt er bereits in ſich.“ 

In einem befonderm Artikel entwidelt der geiftreiche Berjaffer feine Ge⸗ 
danken über: „Vergangenheit und Zukunft der veutfchen Gemeinde“ (April 
bis Junius 1856) — cine Abhantlung tie fih unmittelbar an dieſe Fragen 
anſchließt. 


Großbritannien, 

London, 13 März. In terOberhausfigung*) von 12 bradıte Lord 
Elleubo rough die hinefiihen Angelegenheiten wieder zur Sprache, indem 
ex tie Vorlegung einer Anzahl Ausweife beantragte, um zu ermitteln im wie 
weit der Supplementarvertrag von 1843 von ben brittifchen Behörben in Ehina 
beobachtet worten ift, Da man ed mit ven chineſiſcherſeits eingegangenen Ber- 





*) Die entsverbanblumgen mußten wegen Ueberfülle bes Stoffes aus bem 
SHanpiblatte wegbleiben, 


pflichtungen fo ſcharf und genau nehme, fey es auch von Wichtigfeit zu erfahren 
ob England feine vertragemäßigen Berbinblichfeiten mit verfelben Gennffenhaftig- 
keit bie man von den Ehinefen heiſcht erfüllt habe, Lord Elle nbo rough citirte 
den zwölften und vierzehnten Artilel bes genannten Vertrags, welcher nicht nur 
die „Hoffuung* ausſpricht daß jeder „ımerlaubte Handel” num ein Ende haben 
werbe, ſondern den brittiſchen Eonfuln im China dem gemeifenen Auftrag ertheilt 
die Handelagefhäfte brittiicher Untertbanen ftveng zu Überwachen, ven jedem 
wirllichen Schinuggelgeichäft den chiueſiſchen Behoͤrden Anzeige zu machen, it 
benfelben zur Beſchlagnahme der. Eontrebande zufammenzumirlen u. ſ. w. Der 
Redner machte zugleich kein Hehl aus feiner Meberzeugung daß biefe Zufagen ein 
topter Buchftabe geblieben feyen, und daß vielmehr die Regiftrirung hinefiicher 
Schiffe zur Beförderung des unerlaubten Haudels diene, Er gieng 
daun zu. einer Betrachtung ber befchloffenen Operationen über, und zeigte vote 
bie Berſchiebung wirlſamer Weifumgen vom 10. Jan. bis 10 Mär; wichtige In- 
tereffen aufs Spiel geftellt ; wie es in Mabras bei Aukunft der Befchle an Trans 
portfchiffen fehlen, und nicht weniger als ein Gehalt von 20,000 Tonnen erforbers 
lich ſeyjn werde; eudlich müßten die überfüllten Fahrzeuge China in der heißeſten 
Dabreßzeit erreichen. Schwere Beforguif flöße ihn der Plan ein, ganz ohne 
indiſche Truppen zu operiren. Ex ſey der Auſicht daß bie Unternehmung ſich 
auf Canton beſchränlen ſollte, da man es nur mit biefem zu thun babe; daß 
man feine Siädte verbrennen, und feine Exrpebition ben Han iſe⸗ Rang hinauf⸗ 
fenben türfe, da Nanling nicht unter der Autorität des Kaifers flche, Er er 
Märte ſich endlich entſchieden gegen die Abſendung eines Bevollmächtiglen, ver 
im Verein mit Frankreich und Amerila — wie es heiffe — den Kaiſer zu einer 
Nevifion ver Verträge brängen folle. Was Ihrer Maj. Regierung befchlichen 
ober thun möge, ſollte fie in ihenzn alleinigen Namen thun und veranfivorten. 
Ford Banmure entgeguete: ed ſey die Politif der Regierung zunãchſt eine friet« 
liche Beilegung der chineſiſchen Streitigleiten zu verfuchen, und nur im äuferften 
Tal Gewalt anwenden. Die Ausfenbung eines Bevollmächtigten Unter 
haͤndlers geſchehe leineswegs um der chiueſtſchen Regierung unbillige Zur 
geftändnifje abyutrogen, fondern um eine Erneuerung ber beſtehenden und 
leiver niemals recht eingehaltenen Verträge zu erlangen. Sollte aber ver 
Kaijer von China den gerechten und billigen Forderungen. bes Geſandten fein 
Schör geben, danu jey cd bie Auficht ver Negierung, und die Auſicht ber Nation 
überhanpt, dab die Ehre Englands gebiete nicht abzulaffen bis jene Forderungen 
gewährt find, Daher mäfle ven Bevollmächtigten eine Erpebifion begleiten. 
Vier urſprünglich nad) Indien beftimumte Regimenter ſehen auf dem Weg nad 
China. Sellte ihre Berwenbung in China nothiwenbig werben, daun würde 
tie heimische Regierung die Koflen tragen; wo. nit, würden. fie auf 
Koften Indiens die Reife gemadt haben, Für bie Geſundheit am 
Bord der Trangportſchiſſe jeg auf Das bejte geforgt. Gegen vie vier 
freumblichen Häfen, mo eine Demüthigung der hochmlithigen Cantonefen 
beinahe fo populär wie in England joy, werde nichts unternenmen werden. 
Selbft in Canton werde ber Bebellmächtigte vorerfl eine Wiederaufnahme der 
Uinterhandlungen verſuchen, und im Hall der Abweifung werde unnöthiges 
Bluivergiehen jo lange als möglich vermieden werten, fo daß die nächſte krie⸗ 
geriſche Maßregel eine Abſchneidung der Zufuhr ſehn würde. Als er an 
einem frühern Abend von ber Zerſtörung der Vorſtãdte Cantons ſprach, habe 
er einen ſolchen Het nicht im allgemeinen vedjtfertigen wollte, fontern nur feine 
Ueberzeugung ausſprechen dag Admiral Seymeur einen ſolchen Schritt gewiß 
nicht gethan hätte wenn derſelbe nicht zur Sicherung ſeiner Pofition und flotte 
norhwenbig geweien wäre, Huf eine Frage Lord Ellenboroughs, warum 
bie Regierung fich keiner indiſchen Truppen bedienen wolle, erwiedert Lord 
Panmure: daß die Miſchung indiſcher und europäifcher Truppen im erſten 
chiueſiſchen Krieg ſich nicht berrährte, indem, je nad) dem Wechlel ber heißen 
und falten Jahreszeit, bald bie, indiſchen und bald die enropäifchen Eoldaten 
vienjtunfähig wurben. Bei fefter Behauptung des Cantonfluijes türfte eine 
Zruppenlandung vor dem Gintritt der. fühlen Jahreszeit überflüffig ſeyn. 
Außerdem würden 16 Sanonenkocte von 5 over 6 Fuf Tiefgang die Expedi⸗ 
tion begleiten, Yorb Clarendon erwieterte anf die Angaben Lorb Ellen 
boroughs hinfichtlih des Schleichhandels, und der veriiugsmäßigen Verpflic- 
tung englijher Behörden davon Anzeige zu machen: in drei ober vier Depe⸗ 
ſchen jey über ſolche Schmuggelangeigen berichtet, und wie er glaube, erfche 
man aus einer Weifung an Sir I. Bonham vom Jahr 1851 taf die dinefie 
Ihren Behorden ſelbſt von folgen Pruumeiationen feine Notiz nehmen, und daß 
fie zur Schmuggelei ein Auge zubrüden. Ba den chineſiſchen Verträgen mit 
Frankreich amd Nordamerila ftehe fein Wort ven einer folhen Denunclationes 
verbindlichteit, jo Daß bie brittifchen Untertanen ſich eigentlich in einer Slim. 
meren Yage befänven als die Franzoſen und Amerilaner. Er mieberhole, vie 
chineſijchen Behörden jenen jelber Schuld an der Verlegung Ährer Zollgefeke, 
Lord Palmerfton habe einft, als Stoatsjecretär zes Auswärtigen, ein, lange 
Depefche geſchrieben, in der er dieß auseinanderfegte, und darauf vom chine⸗ 
fiihen Bevollmächtigten eine fehr unge Autwort erhalten, mit tem Bemerken 
daß feines Wiſſens feine Schmuggelei ftattfinte. Auf dieſem Fuß ſehen bie 
Dinge feit 1351 geblieben, und feit 1851 liege feine Depefche über ten Gegen 
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ſtand ver, Cr (Elarenten) werde jedoch bie erwähnte Depeſche (Lord Pal- JGeiſte ber Geſchichte 


merftons) mittheilen, 

Im Unterhaus wurben Armee-Voranfhläge auf vier Monate olme 
Schwierigleiten bewilligt; Lord Palmerfton übrigens wurde wiberftrebend zu 
einer Anerfenmmg ——— ber ſtrim · Commiſſãre Mac Neill und Tulloch 
genöthigt. Er erflärte zuerſt auf eine Anfrage Ewarts: die Regierung habe 
alles was ihr zufam gethan, inbem fie ben rim-Commiffären, Sir I. MMeill 
und Oberft Tulloch, 1000 Pf. St. jerem, als Belohnung für ihre Dienfte 
anbot. Die beiden Gentlemen hätten abgelehnt, ımd fomit lönne man ber 
Krone fein neues Anerbieten zumuthen. Darauf beantragte Hr. Palf eine 
Reihe Beſchlußfaſſungen, in denen bie Leiden ber Armee in der Krim amer- 
kannt, die Berbienfte Sir I. MNeills und Oberft Tullochs hervorgehoben, 
und die Mängel ver Heerverpflegung und des Transportdienſtes getabelt 
wurten. Er wolle fi begnügen wenn das Haus die Nothwendigkeit einer 
Revifion ter verfchichenen Heerbepartements bejahe; wenn er im nächſten 
Parlament einen Cit erhalte, werde er ben Veweis führen daß das Syflem 
des Avancements in ber Armee durchaus fehlerhaft ſey. Sir I. Ferguſſon 
fecunbirte. Auch Lord Palmerfton räumte bie Berbienfte der Commiſſa · 
rien ein, hielt aber Hrn. Palls Rebe für einen Anachrenismus. Die Leiden 
per Armee hütten ein Ente gehabt volle zwölf Monate vor der Räumung ber 
Krim. 9a, im Jahr 1855 habe die Urmee ſich beffer befunden, und weniger 
Berlufte durch Krankheit gehabt, als Franzoſen eder Ruſſen. Sir I. MMeill 
und Oberft Tulloch feyen nad) ber Krim abgegangen als allen Uebelſtänden 
ſchou abgeholfen mar. Auf viefe Aeußerung hin erflärte Sidney Herbert: 
Die Commiffäre hätten tafür daß ſie ſich eine® gehäffigen Dienftes mit Ges 
fidlihtät entletigten, und bei unläugbarem Berbienft, durchaus feine Aners 
fenuung in irgendeiner Belohnung von Seiten ber Krone erhalten; in feiner 
Hinficht ſey ihnen Gerechtigkeit erwiefen, und das Haus möge im biefem 
Sinn eine Kundgebung erlaffen. Er ſchlage vor daß Hr. Pall feine Re 
felutionen auf eine Belobung ter Commiffarien einfhränfe, und daft daran 
eine Arreffe an Ihre Majeftät um würbige Belohnung Sir I. MReills 
und Oberft Tullochs gefnüpft werke. Lord Balmerfton lenkte etwas 
Heinlaut ein: da es ſcheine daß das Haus zu Gunſten des Autrags fen, wolle 
ex ſich nicht wiberfegen. Er hege keinen Wunſch ſich den großmäthigen Ge 
fühlen des Hauſes entgegenzuftellen; er wänfde von Herzen ba ter Dienft 
der beiven Herren Anertehnung finde m. ſ. w. Der Antrag in der Faſſung 
Sionen Herberts wurde ohne Abftimmung unter lautem Beifall angenommen. 
(Mad; biefen Angaben wäre bie mmrichtige Darftellung zu berichtigen welche 
Galign. Mefienger nad) telegraphifcher Nachricht gegeben bat, und bie wir 
in der vorgeftrigen Beilage nad) berjelben mittheiften.) 

Die Times, wie fehr fie auch fonft Lord Palmerfton vertritt, ift mit die» 
fem feinem Benehmen nicht zufrieben. Cie wirft ihm vor daß er die An 
gelegenheit als abgeftanben Befeitigen und ten ſchweren Tatel auf den bei» 
den Dfficieren haften laſſen wellte, welcher tenfelben inbireet durch bie 
Ehelfea-Commiflion eriheilt war. Yet aber mo er fid) auf das Land zur bes 
rufen im Begriff fiche, habe er nicht gewagt vor ven MWählerjchaften aufzu- 
treten chne daß ten beiden Herren Gerechtigkeit erwiefen mürbe. Sie er 
mahnt bei biefer Gelegenheit auch tas Publicum die Militärreſorm nicht aufer 
Augen zu lafien, obgleich fie zugleich beflagt daß dasſelbe, jest durch andere 
Angelegenheiten in Anfpruch genommen, ſich in biefer Hinſicht gleichgültig 


a Times wird aus Mabrid vom 7 d. Mis. gefchrieben tafı England 
und Frankreich ein Geſuch der ſpaniſchen Regierung um Berhügung ber Juſel 
Cuba während ber mericanifchen Erpetition abfchlägig beſchieden haben. 


Türkei, 

* Smprna, 27 Febr. Der „Brandon“ ift zurlidgelehrt von Chios, wohin 
ex fidh wegen ber Straudung der franz. Brig „C6leſtine amı Cap Dieläna ven 
Chies begeben hatte. Die Waaren gröftentheils und die Schiffeapparate leunte 
er retten, aber das Schiff ift verloren, es hielt 204 Tonnen. Das Gerettete 
wurte in bie Stabt Chios gebracht. — Die mohlthätigen Stiftungen feitens 
vermögenber Griechen zur Hebung er Vifjenfchaftmehren ſich auf eine auffallende 
Weiſe. So enthält bie bier heute, am 27, erſchienene „Amalthein“ einen ſehr 
(obemswerthen Zug ven zwei Brüdern, welche zu Airali (Kydonia) in Kein- 
afien nächſt Smyrna einen Neffen, teffen einzige Erben fie waren, zu Grabe 
Gegleitet hatten, und welche, al fie zurlidfchrten von der Stätte bes Fried» 
Gef, im Kreife der ſämmtlichen Verwandten bie Erflärung abgaben daß fie 
as aus 250,000 Piaftern (25,000 fl.) beftchende Vermögen als einen 
Fonds für eine in ihrer Vaterſtadt zu gründende Schule hingeben wollten, 
indem fie ſelbſt hinlangliches Vermögen befähen. Es ift kaum alaublich 
wie viele äfnlide” Stiftungen in den letzten zwei Jahren ſtattfanden. 
Freuen wir uns darüber! Bildet euch fort, zeigt Europa daß ihr, die Grie⸗ 
Zen, es ſeyd welche der Türkei allein Leben einhauchen lonnen, und es wird 
eine Zeit kommen wo 


die Türken euch entweder gleich ftehen, oder dem ! 


weichen mäfen. — Im Streit über tie Stelle 
von der bie Eiſenbahn nah Aidin amsgehen fol, haben diejenigen 
gefiegt welche biefelbe von ter Spike, wo bie Getreibebampfulihle 
am nördlichen Ende ber Stadt ımb des Hafens ficht, aufgehen 
faffen wollten; vie Mb daſelbſt haben bereits begonnen, bie 
Ingenieure wollten nur an diefer Stelle ven Bahnhof errichten. Es wurden 
bereits einige Terraind mit großem Nuten verfauft: z. B. ver, k. üfterrei» 
chiſche Poſtdirector Philipputzi hatte ein Terrain daſelbſt von 100,000 Duabyats 
fuß Gartenfelp; er verfaufte 4, davon für 3000 Napoleon; das Ganze foll 
einft 2000 fl. gefoftet haben! Diefe Eifenbahn fol aud eine eifenhaltige 
Gegend von 80 Proc. Eifen bei Uſchack durchſtreichen. Was immer darüber 
ejagt wurbe, man hofft doch daß fie ſich rentiveu wire. Alſo bie erſte 
iſenbahn in der Türlei ift in Angriff’ genommen! Wer wünfchte wohl jet 
nicht jung zu ſeyn und ein hohes Alter zu erreichen, um zu fehen und zu er 
leben ob feine Ahnungen Über eine große Zukunft diefes Yantes gegrlindet 
find? Wir wieberholen es, bie Türkei ift das fruchtbarfte Fand ber Erbe, 
und in guten Händen lann fic aud) das reichte ſeyn! Wenn Rußland Europa 
fein Korn gibt, fo wird es bie Türkei geben Fünnen, wenn ihre Millionen 
Streclen bradjliegenden guten Feldes einft bebaut feym werben! 


B Deutichland. 

: München, 16 März. Das heute Bormittag gegen 10 Uhr ausge- 
gebene Bulletin Über das Befinden der Frau Prinzeſſin Luitpold beftärkt in 
erfrenlicher Weiſe Die Hoffuung daf bie hohe Frau uns erhalten bleibe; dasjeibe 
lautet: Ihre kaiſerl. Hoheit haben die zweite Hälfte der Nacht ruhig zuge⸗ 
bracht. Diefen Morgen ift die Velferung anhaltend mit großer Erleichterung 
tes Ausmurf. Dr. Zinf. Dr. Feder. Gemäß allerhöchſter Beitinmung 
Sr. Maj. des Königs hat die bisherige „Löwenftraße* vafter, die größte Sci= 
— der Ludwigsſtraßfe, von nun an den Namen „Schellingoſtraße“ zu 
übren, 

München, 16 Mir; Geftern follte bei Sr. Exc. dem franzöfifchen 
Gelandien Baron v. Meneval große Abendgejelliaft ftattfinden, und mit 
foiefer eine von den höhern Herricaften reich ausgeſtattete Berloofung zum 
Beiten des Hauner'ſchen Kinderfpitals verbumden werben ; in folge ber ſchwe⸗ 
ren Erkrankung Ihrer faiferl. Hoh. der Fran Prinzeffin Luitpold ift aber die 
Unterhaltung wieder abgefagt werben, und wird nım erft demnächſt flatt« 
finden. Die Sranfheit der erlauchten Frau erregt aber aud) fortwährend in 
allen Kreifen der Bevölferung die ungetheilteite und allerinnigfte Theilnahme. 
Rdes Wort im dem aufgelegten Bulletins, das einige Hoffnung auf Wieder— 
genefung ber hohen Kranlen zu geben vermochte, warb allenthalben mit ber 
hochſten Freude aufgenommen und weiter verbreitet. Ihre Maj. vie Königin 
Marie befindet fich faft ohne Unterbrechung entwerer am Kranfenlager ober 
in der Nähe ver heben Stranfen, und Se. Maj. König Ludwig wie die übri- 
gen Glieder der Lönigl. Familie begeben fid) mehrmals bes Tages und in ven 
Abendſtunden nach wem Palaft des Prinzen Puitpold, in und vor bem ſich fort- 
während Perſonen aus allen Ständen einfinden, um Eriundigungen einzu- 
ziehen. (N. M. 3.) 

Starlörube, 10 März. Geftern wurde am ſchwarzen Breit der po- 
lytechniſchen Schule bier eine Amtliche Verfügung augeſchlagen, wornad; das 
Tragen von Corphʒeichen bei Strafe der Relegation und 10 Thlr. Belohnung 
fir den Angeber, ſedann Zweilänwpfe für Duellanten, Secundanten und Zus 
ſchauer, ebenfalls kei Strafe ber Relegation, von nun an verboten ſeyen. (Bad, 
ers}.) 

Berlin. Die in ber |, Eorrefpondenz umferes legten Hauptblatts an 
gezogene Note tes Minifterpräfiventen an bie betreffenden preußiſchen Ges 
fandten un wörtlich wie folgt: 

„Be 16 1807, be bie Gen Sie zu beisachrichtigen 
daß mach * 2* —* —— c er Mubeisn bie 
chiweizeriſche Bunde overſammlung geſtern und beute die bebingimgäloje au ag 
der Nenenburger Gefangenen votirt hat, Der König, unſer erhab , feht 
hiermit bie einzige Bebingung erfüllt, vom meldyer er feine Theiluahme an Ber- 
fammenngen über bie Kilnftigen Berhältnifie bes Fürſteuthauns Neuenburg abhängig 
machte, und bat wir daher zu bejehlen gerubt die Erklärung zu erneuern daß Ge. 
Deajeflät bereit ift im foldhe Verhamtiungen elitzutreten, ſewie daß Allerhöchftviefelben 
fi) dabei von berfeiben Mäfigung und bon benfelben verföhnlichen gen 
iwerben leiten laſſen, wor weichen fie im bem — — dieſer Frage mie» 
mals abgemwichen zu feya fi bemußt find. ben Sie gefilligft dem Gabinet, 
bei en: Sie den König, unfern erhabenen Herrn, zu vertreten die Ehre haben, 
Kenntniß von diefer Depeſche. Genehmigen Sie ꝛc. ꝛc. Manteufiel“ 

$ Bon der Oder, 11 März Trotz mehrfacher officiöſer Verſiche ⸗ 
rungen bafj tie förigl, Hüttenwerfe nicht verfauft würten, glaubt man betref · 
fenten Orts nur an einen, vieleicht bis nach der Kammerſitzung dauernden 
Aufjhub dieſer Maßregel. Denn daß ſich tie Werke nicht hinlänglich renti- 
ren, darüber ſcheint man ſo wenig im Miniſterium als in den Oberleitungen der 
einzelnen Werke im ungewiſſen zu ſeyn. Ob nun die Urſache dieſer Nichtrentabi- 
litãt in der oberften Leitung der Werke, ob in ber ſpeciellen Berwaltung, ob in 
der Yaubeit der Snbalternbeamten liege, darüber würbe wahrſcheinlich nur von 


1197 


einem ber Verwaltung fremden, nichtpreufifchen Fachmann ein richtiges Urtheil 
gefällt werben fünnen, Unftreitig liegt ein wichtiger Grund in den Beziehungen ber 
Hütten zu den Oberbehörten, welde auch den Ban ter Eifenbahnen leiten und 
für das Material derſelben zu Billige Preiſe ſtellen. Andererfeits aber möchte bie 
Auskitung der Hüttenleute, befonders in Bezug auf Verwaltung, einer Re: 
form bedürfen. Dabei würde freilich die kur vie Mielſchulen bie jegt ger 
gebene Vorbildung nit im Sinne ter Befchränfung der Realſchulen und in 
noch größerer Ausdehnung der claſſiſchen Siudien zu ſuchen ſeyn. Eine Furcht 
vor dem Ueberhantnchmen des Daterialisnus, von der Ihr wohlunterrichtes 
ter Correſpeudent aus der Udermart fpricht, wäre zugleich, eine Meinliche und 
eine betanerlihe. Cie würde Dreufien in feiner technifchen und induſtriellen 
Auekiltung aufhalten, und es unfb: g machen mit ven Nachbarftaaten zu con 
enrriren. Hinfichtlicd der Hüttenfrage mag nochmals bie traurige Beſoldung 
der in diefem Fache arbeitenden Unterbeamten, und bie Eorge für Erhaltung 
einer kräftigen Arbeitergemerafion erwähnt werden, (Grumnblosift jene Furcht 
vor dem Ueberwuchern des Moterialisinus in unferer Zeit ſchwerlich; aber 
wenn irgendwo, fo ſcheint man in Preußen bejtrebt auf bem Felde ber 
Schule zugleich den realiftiichen und den humaniſtiſchen Crforderniſſen gerecht 
werben. 
* x Xriefl, 11 März. Von allen Seiten laufen Nachrichten ein über 
Das Erbbeben vom Tien, welche beweifen daß es ſewehl in Friaul wie in 
Krain und Kämtben, als auch in Guaruero auf ven dortigen Iufeln, ziemlich 
heftig wahrgenemmen wurde. Die faiferlichen Majeftäten befanden ſich gerate 
in Trevifo, wo ſich ebenfalls tie rüttelnden Schwingungen unangenehm bemerl · 
bar machten. — Aus Cattaro hat man die Nachricht daß Rußland bie feitherige 
Benfion welche an ben Fürften Danilo jährlich ausbezahlt wurbe, gänzlich ge 
ſtrichen bat; deßhalb bat mm dieſer Fürſt Befehl gegeben aus ver üblichen 
Gebeteformel Diejenigen Werte welche auf den Ball von Rußlaud Bezug 
ben, auszulafien. Ueber die Schritte welche die Pforte zu thun gedenlt aus 
A ber Anneration ter Sutorina ven Seiten der Montenegriner, erfährt 
man bis jegt noch nichts; keinesfalls ‚Tann fie aber jene Eingriffe in ihre 
Hoheiterechte fo ungeftraft hingehen laffen, che dadurch tie Czernagorzen zu 
neuen Gewaltſtreichen zu ermuthigen. 


Meuefie Poſten. 


-0- Wien, 14 März, Geſtern Abend erfhienen Ihre Majefläten 
nach vier Monaten zum erſtenmal wieber im Hofburgtheater, und wurben bei 
ihrem Eintritt in bie Loge von dem zahlreich verfammelten Aupitorium mit 
wicterholtem allgemeinen Yubelruf begrüßt. — Das heute ausgegebene Neidhe- 
gelegblatt bringt die ſchen feit einiger Zeit erwartete Verordnung des Finany 
minifteriums über bie Ermäßigung der Preife des inlänbifchen Salzes und tie 
zollfreie Einfuhr auslãndiſchen Salzes zu chemiſch techniſchen Zwedcen für ſolche 
Fabrikunternehmungen, bie wegen ihrer entiernten Yage von vem inlänbifchen 
Salzflätten und wegen det hierdurch bebingten loſtſpieligen Transports ihren 
Saljbebarf im entiprechenker Weife nicht aus jenen Saljltätten 

teden fönnen. Die Verordnung tritt mit 1 April in Wirkſamleit. 

Benedig, 13 Min. Die ärztlichen Bırlleting über ven Zuftand ber 
erkrankten Herzöge von Modena und Parma fauten beruhigent. Das „Gior⸗ 
male belle due Sxcilie“ vom 6d. M. enthält ein Lönigl. Decret, welchen zufolge 
bie fittliche und religiöfe Gr der Galeerenſtlaven den Jeſuiten über 
tragen wird, (Defterr. E 

Liſſabon, 6 Min. " (Meder England.) Ueber bie Umbiltung des Gar 
binet8 war noch nichts eutſchieden; der Graf Lavradio hatte Gonferengen mit 
den Miniftern und dem König gehabt, indeß die Uebernahme eines Minifte- 
riums abgelehnt, ob er gleich der Regierung feine Unterflügung verfprad). 
Mean zweifelte nicht an der Neflgnirung ver Diinifter Gomez und Paſſos. 

Madrid, 14 Mär. Die Gaceta veröffentlicht lönigl. Decrete ber 
züglich ver allgemeinen Volkszählung und ter Organifation des Straßendien ⸗ 
fies. Geſtern fanben bie Obſequien des Dichters Duintana ftatt. (Tel. Dep, 

avaf.) 
r — 14 März Nach tem Globe geht Generalmajor Ashburn ⸗ 
ham mit dem Rang eines Generallieutenants als Obertefehlshaber nad) Hong- 
Die erfte ber bort zu concentrirenben Infanteriehrigaben wirb General- 
major Sir Rob. Garrett (derzeit in Gibraltar), vie zweite Generalmajor 
Straubenzee (kerzeit in Dublin) commmanbiren. 

Die Regierung und bie oftindifche Compagnie haben gemeinſchaftlich be= 
ſchloſſen für ven nach Indien zu legenden eleftriihen Telegraphen ven Weg 
über Selencia (am Mittelmeer) nad Korah (am Zufanmenfluß des Tigris 
und Euphrat) zu wählen, und haben bereits einen Contract mit ber „Euro: 
pean and Indian Junction Telegrapb Company" abgeſchloſſen. 

2ondon, 15 Mir. Der Obſerver theilt pofitiv mit Dad das Par 
lament am 25 d. aufgelö&t werben, feine letzte Sigung am 23 d, halten wird, 
und bie Nemmahlen im ven nächſten vierzehn Tagen ftatthaben werden. — 


Eine in London eingelaufene Depefche aus St. Petersburg fagt daß der Kaiſer 
fiher nach Paris und alien geben werte, und während feiner Abweſenheit 
durch einen Negentichafterath vertreten werden wirt. (T. D. Hava.) 

Paris, 15 März Der Monitenr veröffentlicht ein Decret, wel⸗ 
ches ter Wittwe bes ehemaligen Minifter& ves Innern Karl's X, Hrn. v. Mar- 
tiguac, unter Hinweiſung auf das bezügliche Gefe vom 17 Yun. 1856, eine 
Penfion ron 6000 Fr. verleiht. Auferdem bringt das amtliche Blatt Orbens- 
verfeihungen und Beförderungen im Öeneralftab. — In ver geftrigen Zikung 
des Senats wurde das Gejeg über die Dotation von 100,000 Fr. für ten. 
Marſchall Peliffier vorgelegt umd mit Stimmeneinheit (116 Stimmen) von 
dem Senat erflärt daß er gegen bie Promulgation des Geſetzes nichts einzu 
wenden habe: 

Die Debats ſprechen ihre Zufriedenheit Aber dat faiferlihe Decret aus, 
welches der Frau v. Martignac obige Benfion verleiht, und bringen einen Be» 
richt über den Betrieb der Dampfihiff-Berbindung mit Südamerifa. 

Der Eonftitutionnel bringt einen langen Bericht über die Beröl- 
ferungszunahıne, nenne en — in Frankreich, welche ſich nach 
deu legten Zählungen her 

Der Univers —— die päpſtliche Regierung gegen Die Beſchuldi⸗ 
gung von Seite ber englifchen Preffe daß die politiihen Gefangenen in Rom 
überaus hart behantelt würden; zugleich bringt das ultramentane Dlatt einem 
Nachweis über Die — und Pegnabigungen politijher Verbrecher 
während der Regierung 

Der Siöcle greift das 2 Journal abermals überaus heftig wer 
gen feiner Fälfhung der erften franzöfifchen Revolution an. 

Mio Jaueiro, 1 Febr, Die commerciellen Geſchäfte find fehr Icben- 
dig; bie Hafen-Zolleinnahmen betrugen im Monat Januar 5,150,000 Fr. 
für ben Import und 800,000 Fr. fir den Erport. (Debate.) 


Handels und Börfeunachrichten. 

II Frankfurt a. M., 15 März. Ceit dem lepten acht Tagen bat ſich 
in va ber beutichen Börfen i Km eine Beränderumg zugetragen als bie Ber- 
Tiner Bank tem von bier aus gt en Impuls ber Diramts Ermäßigung gefolgt, 
auf biefigem Fin aber gleichzeitig vr Scene wo möglich or ——— gewot · 
ben iſt, und im Privatoerfehr ſogat centirt w Dieier 


zu 3 * Beſſe· 
u ben ee ih eine Erh —— — in Ha und 
ber flagnirende Zuſtaud Der Miener Wäre —— — bat an beiden Yügen 
ber Geichäfteverkebr weber am Umfang gewonnen. Ju Berlin 
Aagt man Über en Umfſatz uud —— —3 in Franfjart erinnert 
man ſich kaum einer u Sl als es bie bießimalige war. 
a lau fir umfern Play wenigfiens npten daß ein durch Eimahlum · 
En. er Drud an bieder PN mua⸗ —* a Re bemm für dem lanfenben Wo- 
t find feine Gimahtemmgem zu icıften, mb bie im April fälligen auf öſterreichiſche 
Grebitzrien (wobei übri die Dividende & 1211. in Abrechnung lommt) und 
von feldher Bebeutung, um bem Platz weſenilich zu 
techn. ‚namentlich in Imbufleiepakierem, iit vielmeht das 
elite Werlmal welches im Augenblid die Lage fajt aller yore lenu geich · 
ne fie Pan fi ſich von ber einen zur audern fort, und hemmt bie Bew gung KioR 
lecalen Berhältniffe derſelben den meiften Borſchub Leiftert milden 


tt wo bie 
und Sara diefe Woche von ber el keine Ausnapıne gemacht; freilich aber 
if dort bie eher gerechtfertigt na 


einem ziemlich vaichen —— der 
Rente von 68 auf TI, während deſſen die deuuchen Börfen faft auf Don 
Fled ſtehen geblichen find. Am meiſten Umjatz hatten wir biefe Bode no) 

National - und iſchen Grebitactien. ed den Gifenbahnactien waren *8 
Weche neben den Öfterreichifchen Staatebal, neu hauptſächlich nur Frantffurt · Hanauer 
im gröferım Verlehr bie neuen Bahırprojecte Bebra-Schmweinfurt md Fulda · Hanau. 
ſewie günfigere Divibendenausjihten — ve: Bahun effenbar eine erhöhte Theil · 
name jugewendet. Franif in meinem legten Bericht wurde itrig 
— Creditactien gedruci) ſch Ma 4 Procent miebriger ald anfangs ter 


; öfter. Erebir.-Anflalte 

Actien —; ———— — —35. 1004, @. ;&etien ber mech. Baummoll- 

Spinnerei und Weber Kup bung 30 8 bhe ber Buuzumell Beinfpiunere 

lugetun 16; dito Spree. Parrislohfig. v6: im a pinuerei 

Angetung * ‚60 @.; bite Sproc. Parlialeblig. 100 ©.; bite ber 

u Br umerei Bugs burg 154 @.: bite ber Weberei auı Wichteibad) Augsburg 

140 @.; bite ber med. Ba’ aumoll · Spinnere Kempten 186 @., dito Öprec, Yaniale 

oblig. 100 @.; dito ber med. Baumwell-Epinnerei Bayreuth 124 P.; bite der 
Gasbel ich aft Augsburg 130 ©. 

Wien, 14 Mär, eff. adeſi. Mai. haben mir allerhöchſtem aus Görtz 
vom 9 d. M. batirtew Handſchreiben bie age von ber Gutrihtung ber Hälfle 
des Einfuhrzolls für Welzen und Welzenmehl zu Gunften Iftriens and ber Duar* 
ueriſchen Inſeln fr fünf Jahre vom 1 Ian. d. J. angefangen zu bewilligen ger 
ruht. (Wien. Big) 
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München, 14 Mär 
eines Winlelried⸗ Denkmals in Yuzerm eine zweifelnde Fra 


Andenfen der 1792 bei Vertheibigung ver Tuilerien Schweizer 


gewidmet. 


Die Rebaction diefer Zeitung hat volltemmen Recht gehabt in meinem Auffag über Thorwaldſen ver Ermihnung 
e eu en. Ein ſolches eriftirt allerdings nicht, fonbern ber Luzerner Löwe ift befauntlich dem 
en 


Der Name Winkelried ift der Feder wahrſcheinlich entihläpft, 


weil ich durch bie Ermähnung jenes als Relief gearbeiteten Denfmald unwilllüürlich an ben Vorſchlag des Dr. Edarbt in Bern erinmert wurde, 
welcher dahin geht taft auch das Monument, welches die Schweiz dem Helden von Sempach errichten will, nicht die Form einer Statue, fondern 


die einen Reliefs erhalten müſſe. 


Der Verfaffer des Artifels über Thorwaldſen. 





Erklärung a a Be SE Allg. Zeitung hedient fih eine Annence, tem Verlauf eines Landfitses bei Lindau betreffend, als Adreſſe ber 


iffre L. G. B. Str. 1858 poste restante München, bie zu mißliebigen Irrungen Beranlaffung gab. Um folgen ferner 
if, 





erffürt ber Unterzeichnete dah er ber in Mebe fiebenben Annence fremb und ihm bie barin bezeichnete Billa unbefaunt i 1593) 
Münden, 11 Mig 18657. Brume, Befiger des Landhauſes Spiegler bei Lindau im Marienbab. 
(1573—79) 





Erste k. k. privilegirte Donau- 5 4 


Zu Thal. 

Von Linz nach Wiem — vom 14 März an jeden 2. Tag um 
7 Uhr früh; im April an den Tagen ungeraden Datums. 

Von Wien nach Pesti. — Die Eröffnung dieser Fahrten wird 
ehestens erfolgen. 

Von Bash nach Pestla im März an den Tagen ungeraden Da- 
tums um 7 Uhr früh. 

Von Pest nach Semalim Montag, Mittwoch und Samstag um 
7 Uhr früh. 

Von Pesthh nach Grsowa — Eilfahri Montag um 9 Uhr Vor- 
mittag; erste Fahrt am 16 März. 

Gewöhnliche Fahrt Mittwoch und Samstag früh 7 Uhr. 
Von Semiin nach Orsovna Sonntag und Donnerstag Abend. 

Von Pesth nach Glurgevo und Galatz — Eilfahrt Montag 
um 9 Uhr Vormittag: erste Fahrt am 16 März. 

Gewöhnliche Fahrt Mittwoch um 7 Uhr früh (mit Schill- 
wechsel in Orsova, von Orsova ab pr. Frachtdampfboot). 
Yon semiim nach Glurgevo und Galatz — Eilfahrt 
Dienstag. 
Gewöhnliche Fahrt Donnerstag Abend, 
Von Orsova nach Glurgevo und Galatz — Eilfahrt 
Mittwoch. ® 
Gewöhnliche Fahrt pr. Frachtdampfer Samstag. 

Von Pesth nıch Konstantinopel: jeden Montag um 9 Uhr 
Vormittag Eilfahrt bis Galatz (erste Fahrt am 16 März); von 
Galatz ab jeden Freitag pr. Eildampfer des österr, Lloyd. An- 
kunft in Konstantinopel am Sonntag. 

Von Semlin nach Konstantinopel Diensta . 
Yon Orsora ” Mittwoch. 
Von Giurgevo „ Mr Donnerstag. 


— Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


Fahrplan der Personenschilfe bis auf weiteres. 
a) Auf der Donau: 


Zu Berg. 
Von Wien nach Linz — vom 12März angefangen jeden 2. Tag 
um 7 Uhr früh; im April an den Tagen ungeraden Datums. 
Yon Pest nach Wien, — Die Eröffnung dieser Fahrten wird 
ehestens erfolgen. 

Von Pest nıth Raab im März an den Tagen geraden Datums 
um 7 Uhr früh. 

Von Semilin nach Pest Sonntag, Mittwoch und Freitag um 
12 Uhr Mittags. 

Von ®rsova nach Pesth am Dienstag pr. Eilschiff, ausserdem 
am Dienstag und Samstag gewöhnliche Fahrt, 


Von Orsova nach Semiln Dienstag und Samstag früh. 
Von Glurgrve nıch Orsorva, Semilim und Pesth am Sonn- 
tag pr. —— 
Von Galatz nach Penth am Samstag pr. Eilschif. 
Ausserdem jeden Samstag pr. Frachtdampfboot bis Orsora, 
von da mit gewöhnlichem Boot am Samstag nach Pesth. 


Von Konstantinopel nach Pestht am Mittwoch pr. Eil- 
dampfer des österr, Lloyd bis Galatz, von da am Samstag pr. 
Eiüschiff nach Pesth. 


b) Auf der Theiss und Save: 


Von Nameny nach Tekay und Szelnok vom 12 März an- 
gefangen jeden Donnerstag Nachmittags 2 Uhr. 

Von Saro«-Patak nach Tekay und Szolmek vom 10 März 
angefangen jeden Dienstag um 10 Uhr Vormittag. 

Von Tokay nach S®zelmok Dienstag und Freitag Nachmittag 
2 Uhr; erste Fahrt am 10 März. 

Von Szegedin nach Semslim Sonntag und Mittwoch früh. 

Von Sissek nach Semilln Dienstag früh. 


Von ®Semlin nach Szegedim Montag und Freitag früh. 

Von Szolmok nach Tokay u. Sarom-Pataky nach Ankunft 
vom 13 März angefangen jeden Freitag. des Pesther 

Yon Szoluok nach Tokay u Nameny rom{ Eisenbahn- 
9 März an jeden Montag Frühtrains., 

Von Tokay nıch Saros-Patak —— nach Ankunft des 

Von Tokay nach Nameny Dienstag Schiffes von Szolnok, 

Von Semailin nach Sinsek Donnerstag Mitlag. 


Waarentransport. 


Von Wien nach Limz am Mittwoch, Freitag und Sonntag, 


Von Wiem nach Passau am Sonntag. 


Yon Wien abwärts nach allen Stationen der Domau bis Orsova, der Theis# und Save, Dienstag, Donnerstag, Samstag 


und Sonntag. 


Von Wien nach den Denau-Fürstenthüämern und nach der Türkei in versiegelten Schleppschiffen Sonntag und 


Donnerstag. ‚ 
Von Pestkh Freilag. 


‚ In diesem Jahre werden auch direete Expeditionen von Wien, Pesth, Sissek und Orsova nach Belgrad 
in versiegelten Schleppschiffen ins Leben treten, worüber s. Z. die Kundmachung erfolgen wird. 
Zwischen Sissek, Semilin, Szegedin und Tisza-Keazyt 


Von Sissek Sonntag. 

„ Semilin Donnerstag. ‘ 
„ Szegedin —37338 
T. Heszy Miltwoch. 


Zwischen Semlin und Szegedin Remorqueurfahrten nach Bedarf. 
Von Szegedin nach Szeinoek und Tokay Samstag Abends, 


von ®zelnok nach Tokay Montag Nachmittag, 


„ Tokay nach Szeinok Donnerstag mit Tagesanbruch, 


„ Szelnek nach Szegedim Freitag Nachmittag, 


„ Szeinek nach Tokay, Caap oder Nameny Mittwoch Nachmittag, 
„ Tokay nach Caap oder Nameny Freitag mit Tagesanbruch, 
„ DNameny oder C»ap nach Tohkay und Szelmok Sonntag mit Tagesanbruch, 


„ Tokay nach SzolnoMk Montag Mittag. 


Remorqueurfahrten nach Bedarf. ’ 
Hinsichtlich der Lieferzeiten gelten die vorjührigen Bestimmungen. 


Wien, am 12 März 1857. 
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Polytechnifches Iontnal. 


Adtundbreißi 
ch ML ger Jahrgang. 


Inhalt: Dampf» und BarmrmManometer; von Matber und Millwarb, Medaniter 
. Mit Abbild. — Be Über die Luftreibung am beu Röbreuwinten einer Binbleitung; 
von —— f. L Segioncrath. Mit Abbild, — Berbefferte Echüe für Zurbinen; vom bem 
beneval. Mir Abbild. — Bewegung ber Spindeln bei ben Spinnmafchinen; von 
dem Mafchinenbauer Köhler zu Bitfchweiler im Oberrbein- Departement. Mit Abbild. — Berbefferungen 
an cirenlaren ; von I. Thornton zu M . Mit Abbild. — Doppelt und 
inui für Schmieeden; von Enfer, ifer zu Parie, Mit Abbild, — 
en ber Kocomotigen mit Orenmmateriaf; von Th. Trampton, Civil- 
igenienz zu Bonbon. Mu MEbilb. — MWormmaflerheimmmgs-Apparat; ton M. Perkins zu Londen, 
Abbild, — Semauerie Gebläferegulatoren; vem Oberingeniemr & Gruner zu Caint-Etiene. Mit 
Abbild, — Lieber das UAnslocen des Ouedjübers in den Barometerröhren mit Halfe des luftberdunnten 
Raumes; von Preſeſſer Ta penot. Mir Abbild. — Ueber eine neue, jehr erfolgreiche Aiterduung ber 
; von NR. Hearber zu Plymouth, — Ueber eine wichtige Berboil bes Chrono» 
flope ; von Prof. Gläfener. — Ueber Photegeambiren mit tredenem — von GE. Robignet 
umb Zutes Duboseg. — Ueber Darfiellung der Poregallusfäure; kon Prof. 3. 2. Liebig. — Ueber 
bie Steinlehle und deren Berlobtung; vom Bieczomfa, f. preuf. Kohls-Verwalter zu Breslar, — 
Bolumetrische Probe für die im Handel vortommenden Cäuren; von Hın. Bioletie. — Ein Apparat 
x Entwid ‚belichiger M son Schweielwaffenefi; von F. Daubrama Mit Abbild. — Das 
m und feinen des Robeifens mit überbitsien Maffertämpfen; ven ©, Parry, auf dem Ebbw 
Bale Glenwerk in Monmeutbfhire, Ueber die Darficllung Waſſerglafes anf naffem Wege; ven 
Prof. 3. v. Liebig — Ueber die Rhandiung der Dnercitremrinde mit CS chmwefelfäure, um ein reinere® 
umb re Fürbematerial zu erjielen. — Ueber das Talsihmeljen ohne Gerud; von F. B. Grob» 
Haus und 5. inf, — Ueber bie Veränderung, welche ber Hopfen Beim Aufbewahren erleidet, und über 
bas Echmefelm besfelben; von Profeffor Dr. J. R. Wagner in Würzburg. — Pemerkungen über 
BWiefenbemäfferumg; von I. ®. Gentele. — Miscellen: B. Rittinger's Hochdrudventilatsren. — 
Das Ehenotfhe Verfahren Darftellang von Metallen betreffend. — Unteriudung alter brongener 
Statuen ans Aegypten; von , Eheoreul. — Neue Methede, Spuren von Blei und Kupfer neben 
anderen Körpern machzumeiien; von I. Lowenthal — Darftellung kryſtalliſtrter Molybbänfüure ans 
Meiybränglanz. — Ch. Beslay's galvanopiafiihe Gravirung. — Die Lüneburger In’wforienerde, — 
Ueber bie Anwendung bee Waſerglaſes zum Reinigen ber Wäldhe. — Anwendung des Maferplafes zum 
Conferviren ber Gier, — ‚Bafferbichter Leimanfrid, — Müller's Berfahren, fämmtlichen in der Wein. 
Beinftein und weinfanren Kalk zu verwerihen. — — ber Gutia · percha zur 
von Hehmittele. — Ueber bie peidige Burel von Chaerophylium bulbosum ; von Payen, 
Inhalt: N Genen ie aan en i 
nbalt: Neue r e — Cchmierverriätung für en» 
lager; von dem Jugenieur Baiffen-Regmier zu Lili. Mir Mbbih, — ——8 
federn; von Th. Turton uud I. Root zu Sheffield, Mit Abbild, — Amerilaniſche Schlag · und 
Die alne für Baummwelle. Mit Abkild, — ation won Waffers und Gasleitungeräpren aus Holz m 
Berbindung mit Steinfchleutheer, won den HH. Erottier, Shweppe u. Comp. an Angere. Mit 
Abbild, — Der Gasmefler von W. Eroslev in Sonden unb G. Goldjmith im Leiceſſer. Mit Abbild. 
— Ueber bie mit Zorfgafen betriebenen Schmeihöfen in der Hütte zu Unbernilliers im der Shmei; vom 
Ingenieur Gourronz. Dit Abbild. — Bugutemachung ber Metalloyyte; von Hm Martin 
B Marfeille, Dit Abbild. — Suguiemadhung der arjen- und antimenbaiti Kupfererze; von 
endant und Benoit. — Beitimmung des Binfgehaltes in Cryem nad Ütter probucten durch 
ung; ven May Schafiner, Hürtem-Übemiler zu Moretmet bei Machen. — cher das Probiren 
ber Binnerze; vom A. Levol. — Ueber das Bor; von F. Wöhler und G. Sainte-Elaire Deville. 
— Ueber eine meue Gewinnung von Potafche ans Feldſpath und ähwlihen Mineralien; von Dr. Emil 
Meyer ans Berlin. — Ueber Darflellung von Jodlalium; von I. v. Liebig, — Ueber die bläber 
a! Methoden zur Prüfung des Salpeters auf feinen Gehalt an reinem falpeterfauvem Kali; 
von F. A. Abel und C. $. Bloram. — Neues Berfahren der erfabricatien, mweides fi auf bie 
Confervirung bes Rübenfaftes wriitelft Kall gründet ; von E. I. Maumene. — Ueber das Bebruden 
ber Zeuge mit Ultramarinblau umd anderen analogen plaſtiſchen Farben; von C. Zeller. — Berfahren, 
um aus Braumfobhlen und bitumindfem Schiefer ſchou bei ber erften Defillation "cin zur Beleuchtung ger 
eiguetes Del zu gewinnen; von A. DB, Newton. — Ein Erperiment zur Ergrlinbung und Heilung < 
KRartoffeltrankheit; vom Techniler &. ©. Habich im Kaffe. — Miscellen: Neuere preußiſche Ver 
en, ben Betrieb der Dampfleffel betreffend. -— Eramötike Hofmagen und Kruppice Gußflahl- 
— Ueber ein meues einfaches Stereojlep. — Ehenors Eifenfitt. — Neues ven, Kupfer- 
platten auf photegraphiichem Wege darzuſtellen umb zu vervielfältigen. — Borbereitung des Jintbleche für 
das Bemalen mit Oelfarben; von Hrn. Heilbronn zu Paris. — Ueber bie anãſtheſiſche Wirkung des 
Rehlenerubgafes; von Dr. @. Zourden. — Zur Auffindung und Radtrifung bes Eiryhnins; von 
Dr. J Schröder, — Einfache Berrichtung zum Trockuen bes Bopfens. — Die deutſche und bie engli · 
e * 


biefem alle ige ber Technit umfaffenden Journal erſcheinen ie bü natlich 
Tan Der Jahrgang, uns 24 5* cms 30 Lara Mekka u 

— DE 

r. 3 nur fir 

Die Berlagsbandlumg lann vom rn 


Polytehnifchen Fournal 

noch eini —— Eremplare und Iften bis Jahrgang ober Band 1 — 

ermäßleten Preife anbieten. Ginzeine Sahrpinge ——— zum Preije A 16 3 

9 Zir. 10 Nor. zu haben, 

Neal⸗JIudex zu Dr. Dinglers polytechniſchem Journal. Von Band 
ICLXXVMI ober 1—2ifter Jahrgang von Dr, M. Stecker. gr. 8. geheftet. 
Preis 2 Rihle. 5 Ngr. oder 3 fi. 30 fr. 

— — Bon Band LAXIX— CXVIL Bon D, Philipp, Bibliothekar der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geh. Preis 27 Rar. oder 1 fl. 30 fr. 
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(1478)_Iun.&, I. Meifel’s Budhand- 
lung in — fo,chen, etſchienen und 
allen Anngen zu haben: 


raſilien, 
für den deutſchen und (dweizerifcdhen 
Auswanderer beſchrieben 


von 
Dr. Mb. Steger. 
8, geb. Preis! 18: Nar.:— 1 fl. 

‚Dieies: 226 Seiten taste Schriften. ger« 
fant in zwei Mbtheilungen, von denen bie 
erite Braflien im allgemeinen behanbelt 
und von ber Wefdhichte, Weographie, von 
den politiihen und gejellibaklihen Zuftän- 
den und vorzüglich über bie Golohifation 
des Landes in gebrängter Darftellung das- 
jenige bringt was der Muswanderer von 
ſeinet neugewäblten Heimath miffen ‚nit 
wenn er biefelbe nicht unnorbereiter betreten 
mit. Die smeite Abtbeilung befhreibt ein« 
läsfiger die fürbrafllianifgen Proningen und 
bie bort beftehenben beutfhen umd Tchtweize- 
rtiſchen Golonien und wird baher befonvers 
dem Husmwanberungsiuftigen, ver fl nicht 
Gon für die eine oder andere Golonte ent= 
f&loffen bat, zur Cdiung ber Frage beküilk- 
lid ſeyn. melde verielben er zu feinem fünfe 
tigen Wohnort wählen fol. Mber nidık 
nir dem Anewanderer empfehlen wir biefe 
Schtiſtchen, fonbern wir wüniden ibm eis 
nen ausgebreitetern Leierfreid. Wir hoffen, 
und zweifeln nicht dab ed bas Geinige bazu 
beitragen witd mandes grundloie Borur« 
theil und ungerehtes Miptrauen, das im⸗ 
mer no, wenn auch nit in dem Grabe 
wie früber, gegen die Auswanbetung nad 
Srafllien Fümpfe, durch Belehrung zum 
Schweigen zu bringen. 


— #ür Gebildete aller Stände! — 
[1536] In unterzeihnetem Berlage if jo 
eben eribienen und burh alle Budhbanplungen 
zu bejieben: 
Der 


Materialismus unferer Beit. 


Bom 
naturhiftorifchen Staudpunkt aus 
allgemein werflänblich beiemchtet 
von Dr. ©. £. Koch. 

Preis 5 Nor. 4 
Die Art und Weife wie im allgemeinen, 
insbefonvere aber bei dem fogenaniten böber 
ren Bürgerftanbe tie malerialıniide Melt 
anfhauung zum Bemußttenn gefommen if, ver« 
anlaßten den Hrn. Berfafler in allgemein per» 
ſtaändlichet Eprade, damit es aub alle 
lejen können, zu beleuchten in wiefern 
denn eigentlib die marerialiftifben 
Anfihten naturbiftorifch begtündet fegen; 
dabei richtete er fein Hauptaugenmerk darauf 
dab ver Materialiämus, tie mwabr auch die 
Thatſachen find_auf bie er ſich beruft, bod in 
feinem legten @runde allen Beweiles entbebrt, 
und barum fein Recht bat zu fagen daß er bie 
naturgemäfe Weltanſchauung verttere. 
Kaifewlautern und Seipyig, im Dec, 1556. 
Hugo Meutb. 
[972—74 So eben if eridienen: 


ine 
kirchliche Chronik 


ven 
. BP. Karl Matthes. _ 
3. Jabrgang, 1856, mit ausführlichem 
Regifter. 
12 Bogen geh. 12 Rgr. 

Inhalt: Einleitung, Geſchichili aus ber 
evangel. Kirche. — emeimes in Bezug 
auf Belenntnißß, Cultus und Perfaffung, aus ben 
BVerbanblungen ber lirchſichen Vereine unb Confe- 
renzjen. — Berbreitun und Bejefigung bes Prote- 

mus in Lathol. lündern. Aeußere und innere 

iſſion. — Zur Geſchichu ber Theologie und bei 
theolog. Streitigkeiten. Theologiihe Lucratut. — 
Sperialgefchichtlihes aus ben einzelnen evangel, 
Laudeblirchen. — Bon alten umb wenen Secten. 
— Zur GSeſchichte der römifchetatholifchen 
Kirche, zur Univerſalgeſchichte. — Specialge · 
ſchichtliches. — Tedeefalle in ber vroteſtant. und 
tathol. Kirche. — Zuſatze und Verichtigungen, 

Leipzig, Februar 187. 

Guftav Mayer. 
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Ankauf von einzelnen Bädern und ganzen Bibliotheken. 


Die Antiquariats- und Sortiments-Buchhandlung von A, Auher e Comp. in 
Berlin, unter den Linden 20, kauft sowohl einzelne Werke von Werth 
wie auch ganze Bibliotheken, und ist, in Folge ihrer bedeutenden Verbindungen 
im In- und Auslande, im Stande dafür die höchsten Preise zu zahlen. Sie refleclirt 
— besonders auf Carltosa und Seltenheiten, alte Drucke aus allen 

ächern der Literatur, Molzsehnitt- und Pracehtwerke, alte Manuseripte 
auf Pergament oder —— mit und ohne Malereien, auf neuere oder 
alte Linguistik, Geschichte, here Mathematik, Naturwissenschaften etc. Ihr 
Sa reichhaltiges Lager, wovon Kataloge gratis zu Diensten stehen, dürfte manchem 
Bi — oder Gelehrien auch zu Tauschgeschäften, wozu die Unterzeichnete 
sich ebenfalls bereit erklärt, Veranlassung geben. 


(1131—33) A. Asher $' Comp. in Berlin, 20 unter den Linden. 


Einladun Da wir nunmehr zur Aufſtellung eines Nachtrages, reſp. Supplementes zum 
g. „Allgemeinen Handels-Adbreßbud“ ſchreiten werben, fo erfuchen wir alle 
biejenigen Kaufleute welche Berichti ober Aufüte y dem Fe zu machen baben, uns foldhe 
durch unfere Agenten oder franco mit directer Poſt innerbalh vier Wochen aufzugeben, 
indem wir nach Berlanf biefer Zeit mit bem Drucke bes Supplementes beginnen und fpäter eingehende 


Mitteilungen unbericfichtigt laſſen müfjen. j 
Mainz, den 9 Mär 1867. Die Erpebition bes Allgemeinen Handels-Aprekbudes: 
[1610—16) J. ©. Wirth & Comp. 


ET ET ET ET UT 4ott <ür Gnabın 92 


Erziehungsanitalt für Knaben 


) à la Pontaise bei faufanne in der Schweiz. 
Gegründet won dem verſtorbenen Hr. Lehmann Roniller, jegt gelciict von Hru. 
Ehappuis: Buichond, 


Reben dem allgemeinen Zwede, dem jeber Erzieher als Höchſtes im Wr bebalten muß, 
Heranbilbung zu einem flttlihen und wahrhaft chriſtlichen Leben, bat Ach die Anſtalt die bes 
fontere Aufgabe geſtellt, zunge Leute Die ſich dem Hanveldftande, ver höhern Intuftrie, oder 
dem beionbern Stubium der marhematifgen Wiſſenſchaften widmen wolen, für ibren Beruf 
vorzubereiten: als weſentlich für tiefen Zmet betrattet fe ein gründlihes und praftifhes 
Studtum der neuern Sptachen, befonbers des Wranzöfticen. 

Nähere Austunit ertbeilen: 

> Oh. Anton Baron 9. Beck in Angsburg, =. 

„ Over:Delafontaine, Hofmeifter bei dem Grafen v. Baffenbeim in Münden, 
„ Gebrüder Menebrea in Fraueuſeld (Thurgau), 
„ Brofeffor Wiener in Laufanne, 


nnd der Borficher 
[1382—83) E. Ehappuis:Buichoubd. 
WETTE HT ME HTUAHTET — —— 


Verkauf einer großartigen Bierbraueret zu Peſth-Ofen 


Ein großes, 34 after langes und 5 Klafter breitös, an ber Donau gelegenet, 1 Stod hebes Hanpt ⸗ 
gebäube, mit rabichtem Braurecht, und 5 Heinere‘Nebengebiube mit dazu gehörigem Flächenraum von 
ciren 4000 Ouatrat-Mlafter, find ans freier Hand zu verfanfen, 

Die in ftetiger Zunahme fiene Einfuhr fremden Bleres, bie Wohlteilheit der zur Brauerei erfor 
berlichen Robſtoſſe, endlich bie äußert giluftige Lage bes Eiabliſſements, eröffuen bem Unternehmungegeiſt 
‚bie erfreulichſte Ausficht. 

Die Bırhhanblung bes Herrn Cenrad Ab. Hartleben zu Pefib wird einmalige franfirte —— 
entgegennehmen und bie gemünichte Auskuuft ertheilen. 1277- 79 


Mineralien⸗Sammlung- Verkauf. Santana, 
plaren, baber auch fir öffentliche Auſtalten geeignet, iſt Billig zu verkaufen, 
Sranfirte Anfragen umter Chiffre M. A. G. Nr. 1619 werden buch bie Erpebition ——— 





Für Ban = Unternehmer. 
Dah- oder Stein-Pappen lisc-6 
von Stalling & Biem in Berlin. 


in Breslan bei Hrn. ©, Borftell, alte Zacobeſtraße Nr. 67. in Barge 
scofais 
ar „_ Ehuard Bode Lelpsigerfiraße Rr. 104. in Balken, 


” 

(Mbbrud aus Mr. 32 des Liegniger Amtsblattes vom 11. Auguft 1855.) 
Berord ber königlichen Regierung zu Legnitz. 

Bir bringen Hierdurch in Folge Ermächtigung bes Uniglichen Minifterüi fiir Handel, Gewerbe und 
= Arbeiten zur allgemeinen Kenntnit, baß bie von ben Fahrifbefigern Stalling und Biem zu 

ne gefertigten Dach Pappen dergeſtalt geeignet befunden worden, daß bamit eingebedte Dächer hinſichts 
ihrer Aeuerficherbeit den Ziegeldächern gie sen find. 

tiegnig, ben 31. Juli 1855 

Abdruck ans Mr. 32 des Frankfurter Amtoblatles vom 6, Anguft 1856.) 

Die in ber Fabrik von Stalling und Ziem zu Barge bei Sagan gefertigten Dachpappen finb bon 
dem Töniglichen Miniſſerinm fir Handel, Gewerbe md öffentliche Arbeiten nach vorberg er techni · 
ſcher Unterfuchung des Fabricats dergeſtalt geeignet befunden worben, daß bamit eingebedte Dächer bin- 
ſichts ibrer Feuerficherheit den Ziegeldächern gleichzuſetzen find; was hiermit zur Kenutniß bes Publicums 
gebracht wird, — Grantinc: ab. D., ben 24, Juli 1856, 

önigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 





[490-501] Fauvelle-Deleharre's, Boulevard Bonne-Nouvelle 10 zu Paris. 
Patentirte linutschukkämme. Mepaille ifter Klaffe 1855. 

. Der &rfofg viefer Erfindung übertrifft ale Erwartung. Die Fabrik beihäftigt 400 Arbeiter, 
die faum augreigen. In ter Ihar find vie Kaurihuffimme alen andern, felbt den Schildkröt 
Limmen, im Gebräuh vorziehen. An Farbe gleisen fie den Bürelfämmen, ſind ſeht wei, wenig 
er rd und die Zähne Touiten fib nie. Sie empfehlen ſich ferner pur ihre Mohlfeilheit. Zu 

aben bei allen Haupt Pariumeiten und Goirfeuren iranfreihs und des Auslands, : 


Auction Stuttgart. 
Um Montag den 23 d. M. 
uetion. und an ben Rı enben Zagen, 

je von Bormittags 9 Uhr a 
werben aus dem Nadlanie der Füralich beritor- 
benen Wittwe des Jumwelierd Leopold Lara- 
tus vabter, Pofftraße Nr. 7, fehr viele Bilou- 
terie · Wold- um Silbermaaren, Antiouitäten 
und Kunftgegenttände im öffentlichen Aufftreich 
gegen alsbaldige baure Zahlung verkauft, als: 
rillanten, Rofetten, lofe und gefafte Perlen, 
aͤchte farbige Steine, worunter ein ſeht fhöner, 
großer Smaragd, ſchoͤne Bilouterien mit und 
ohne Ädte Steine, Broden, Borftetnadeln, 
Ringe, Braceletd, libren, Golpwagen, alte 
Münzen und Warten, ——— ee nbe, eine 
rose antite Uber, Bafen und £, Del» und 
lasgemäite, Holsihnigereien, Porcelanfigus 
ten u. f. w. 
Stuttgart, ten 7 März 1837. 
K. Stabtgerihtänorariae Hit. C. 
Holder. 


Zu verkaufen EL n. 


insbaus au vertauihen: Stior mit Meiechof, 
afte, Btau⸗ und Zinsbaus an der Salzach im 

Öfterreih. Innoiertel, Alles volftändig einge» 

tichtet. Preis dem Reinerirag entipredent. — 
u Anfrage sub, Chiffre XV. Poft Burg- 
aufen. 


ineralien, Gondplien, 
Petrefarten 
find ſtets in guten Eremplaren billig zu er 
erhalten in ber 
Raturalienhbandlung in Stnttgart 
565] Rorhebüblfitaie, 26. 


Ein junger Geiftlicher 


der Diöcefe Münfter, der jeit zwei Iabten auf 
einem abeligen Gute am Niederrhein ald_Vebrer 
und (Frzieber thätig war, wuͤnſcht feiner Geſund⸗ 
beit wegen eine leſchte Stelle bei einem Adeligen 
im Süpen, am liebiten in Stalien, m übernehe 
men. Die Mpreife it zu erfahren bei_der Eppe» 
dirion db. BI. unter Ar. 15686, [L1568— 70] 


Stelle⸗ Geſuch 

+ Giniunger Doctor, 
ber nicht nur in allen yagern ber Vbilofopbie, 
ber Rechts und Staatswilfenihaften die aus 
gezeignetften Zeugniffe aufmweldt, fonvern auch 
duch mebrere Schriften wiſſenſchäftlichen und 
poetifhen Inhalts im In und Auslande vie 
laͤnzendſte Anertennung gefunden bat, ſucht 
eine entipresenbe Stelung ale Hofmeifter over 
Geeretät. Derfeibe wäre beionders au bereit 
in Fumilienkceiien Borlefungen über Geihichte, 
Kuna und Lireratur zu halten. — Oſerte, mit 
Nr. 1568 bezeichnet, werden durch die Erpedition 
diefes Blattes dem Bewerber zugefandt, 


telle⸗Ge ſuch. ein Mi. tathes 


ter junger, Delonom, der feine Laufdahn als 
Aderbaufhäler in Ellwangen unter Director 
vd. Walz begonnen, nad deſſen Beförderung nad 
Hobenbeim viefe Akademie beſuchte, und indeſſen 
einige Butscerwaltersttellen verieben bat, und 
den für feine @eibiklichkelt, Brauchbarfeit, Fleiß 
und Solibität bie beten Seugniffe und Warane 
tien zur Seite ftehen, Tucht eine Stelle auf einem 
Trudi Gute und könnte jogleid eintreten. — 

übere Auskunft w bie Erpedition dieſes Blat- 
tes unter Ar. 1581. 


n rationeller Landwirth, welcher nad länge» 
tem Aufenthalte auf einem größeren @üte 
einen dreifäbrigen Gurfus in ver Mderbaufsule 
u Hohenheim abfofrirte, feit vier Jabren feine 
enntniſſe n Böbmen_bereicherte, namentlich 
den Hopfenbau in ver Saazer Gegend Ih zu 
eigen machte, ſucht in Württemberg, Bapern, 
Büben, der Schweiz ıc. eine Butsauficherd« Ber- 
walteröftelle, Näheres auf portofreie Anfragen 
unter Adteſſe: C. R. in Stuttgart, Hinter 
gebäubedeg Stodgebäunes1 Treppe hob. [1580] 


Ein Hauslehrer, „il 


ys% atholiſcher 
Confeſſton, vorzugeweife ein Prieſter, welcher 
zwei Knaben in ben höbern Gymnaflalfihern 
unterrichten fann, witd geſucht. Ausfunft gibt 
der Vañot Reen zu Lübbecke in Meftpbalen. 


A al nnd hi — 
Maſchinen für Baumwollfpinnerei. 
Vier complete Syfieme Banc à Broches von 
befannter Ehbmweizer Conſtruetion, werben zu 
fehr binigen Preiſen verfauft. 
Näheres hierliber in der Baummolgarı-Rie- 
berlage, Wien, grose Schulſtraße Nr. 533. 
L1253—85] 


— ee ee 


betragt nach der neuesten Kuatchhten,. on 
bei alien Postamtern Der.tschlanus 
are storreiehe vıertelsährlich 4 " 
—— VN. 2% Ser; ia 
avern "ht 25 bisherige Pros: Tür 
raukreıch abennire man in Sirsasburg 
B ;.A,Alerandre, in Paris bei demwel- 
Nr 33, rue Notre Damrde Nazareth u. bei 
der deutsı —— von F,Klınck- 
sıeck Nr MH, mie de Lille, oder bei dem Post- 
amk ın Karlsruhe; für England bei Wıl- 


Dienftag 





Leberfidt. 


Deutihland. Frankfurt (aus ten Protofollen ber Bunbes- 
verfammlung'); Münden (vie Borlefungen tes Profefiors v. Sybel); 
Beimar Aufruf für das Karl Auguft- Denkmal); Berlin (die Fractionen 
im Haufe der Abgeorpncten. Die vänifc deutſche Angelegenheit. Die Coufe · 
zen; ter Zollvereinöflaaten); Ant I Min ledigen Brorftellen für 
ES untzellbeamtete Ara "Der Niefenatlas); Wien (Eoncursausichreibung 
für ein bifterifches Gemälde. Das Hof und Staatehandbuch für 1856); 
Bonder Eger (Lantwirtbichaftlihes); Trieft (die „Donau“ vom S 
gelaffen. Beleuchtung ter —— Grotte). 

ichifche Monarchie. Mailand (eine Deputatien von 
Berona beim Feldmarſchall Ratepiy. Der Herzog von auf bem Wege 
ter Beſſerung). 

Schweiz. Bern (Eifenbabnfahen). 

gal. Der Cabinetewechſel. 
nien. Gircular über Zurüdgabe von veräußerten Kirchengütern 
an bie Geiftlicheit. * rein monardifche Partei Über Mexico. Ruſſiſche 


Orten. Taget 
Gr —— Borlamentsverhanklungen vom 13 Mär. Der 
Wahltampf. Lord Elgins Ernennung nad China. Ein kritiſch-biographiſches 
Bert über die englifhe und nertamerifanifche Pitteratur. 
ran nereich. General Baudrey +. Die —— nach China. Der 
neue — der arme Die Rechnu von 1854. Der 
Biſchef von Moulins. Die ——S”ze —— ——— ——— 
teſiſche —— Die Fuſien der fürlihen Bahnen. 
ten. Brüjfel 2 — ber öffentlichen Bauten; bie belgiſchen 
Eifenbabnen. Ban den Schricd 
talien. Rom (Bufrietenßeit mit Rußland. Zwei Nummern ber 
Allg. Itg. unterbrüdt. Der König. Die Bibliothek Albani. Prämie für er- 
legie Ancona (ein Attentat. Die Encielopedia eontemporanea 
üter Dinglers — 2**8* . 
ndien und China. Buſchir. Die Perſer am Fuß der Bälle. 
Tot Mohammed. Die eriten Verflärfungen nach China. Zrieft (Weber 
fantpeft: Die Dinge um Cauton. Die d Kcayracſche Erpebition aufgelöst.) 
Neueſte Poſten. Münden (Prinzeſſin Snitpold. Die Wirn- 
manu ſche Slizze des Ludwigs WRonuments —* 


löberichte, 

+’, Wien, 13 Mir. Unfere ** fut Haudel und Gewerbe hat aut 
ie Errichtung von Filialen bereits Hand angelegt, und die Einleitungen für biefen 
mmictigen Theil ihrer fünftigen Wirkſaunteit find gemadıt werden, ehne bafi 
—** viele Worte verloren worden wären. Dieſe Euuettungen find zum zu 

verhältuißmäfig karzer Friſt vollendet geweſen, und fogar e a 
8 en Leiter ber Auftalt werden nicht che einige Ueberraſchuug er * 
die ber Filzale der Crtditbant bereits ihre Thätigkeit begonnen habe. 
Firma der Biliale wird ven je zweien aus den ernanmen drei Dirigenten, bem 
Kr 5 Länyi, Herrmann Cehner uny Marcel Ciengrab gemeinfcyaftlich ge 

tt. Der in ber alberſanumlun ae — Revifionsausfhuß ba 
feiner Aufgabe bereite —— ungen find geprüft und wichtig E 
unb e6 iſt fomit der Berwaltungsrach nach Juhalt des über die General» 
verjammnlung —— Prototelles re 3 bie für das}. = feftgefete 

Dividende von 12 fl, per Aciie ausjnzahlen. 
utenmäßig am 1 Jul. jeben Sehen au erieigen; ber — ber An · 
alt macht jedech fo ebem delaunt daß bie Dividende ven ber im mäsften Monat 
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amzmjahlenden — Rate von 20 Proc. des —— werde in Abſchlag 
gebracht werben. Es find aljo im April nur 28 fl. per Uctie einzuzahlen. 
Rondon, 14 Mär, Hanbelvüberficht ber Wode. Die Börfe fonnte 


ſich aus ihrer Umthäsigteit nicht aufraffen, und Confeis fl ettuad uiebriger uoch 
als zu = der vorigen Woche. Auf dem Gelvmarkt mar ebenio wenig bie 
Befferung eingetreten. Die Me Einfuht befchränfte fih auf 541,500 

j. Si. Geld von Aufralien und 80,000 Bl. St. Silber —— Erueres geng 
—— eig Ana weiter, Kornborſe fortwährend flan; Preife niedriger, nachdem bie 
— ——— He! Pete faft ey wre bat. per = 
Kein ut quiu e e; z ziemlich fe; & — Beh cie feſt; 
la; Thee ohne Lebe Seide wat meht vern und find orbiwärere 

iſe gewichen. Die Gelonialancıien, ea Denke war weniger be» 

e Woche, aber tropbem fe. Berlanit 
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Deutfchland. 


Brauffurt a. M., 14 März. In der Sikung der Lumdekver⸗ 
fammlung vom 12 März I. I. legten bie Geſandten vom Defler.eih und 
Preußen der Verſammlung das in ber Gefandten« Conferenz zu Paris am 
6 Yan. I, I. bezüglich der Gränzregulirung in Beſſarabien unterzeichnete Pro« 
tofoll unter Vorbehalt fpäterer Mittheilung ber deßfalls noch abzufchlief euben 
Eonvention vor, und es fügte ber Faiferl. öfterreichifche Gefanbte Bei dañ hie 
Räumung der Donaufürftentblimer von ben faiferl. Truppen angeortnet ſey 
und innerhalb ber im Protofoll erwähnten Friſt werde bewerfitelligt ſeyn. Es 
wurbe befchloffen, tiefe Vorlage, durch Aufnahme derfelben in das Protololl 
zur Kenntniß ber höchſten und hohen Negierungen zu bringen. Es fauen ſo⸗ 
dann wieder Stantetausweile einiger Bundescontingente in Vorlage und Ans 
zeigen Über die Publication des Befchluffes vom 6 Nov. v. I. bezüglich des 
Schutzes von Werfen ber Lilteratur und Kunſt gegen Nachdruck und Nachkil« 
dung ein. Der Geſandte ter I6ten Curie gab ter Verſammlung Nenntnig 
von den Beiträgen welche bie von ihm vertretenen Regierungen bem german 
ſchen Muſeum in Nürnberg zu gewähren fich bewogen gefunden haben, Der 
Ausfhuh für Militir-Angelegenbeiten erftattete Vortrag Über tie Artillerie= 
Ausräftungsredummg der Bundesfeftung Naftatt pro 1855, zu beren Des 
ſcheitung die Miktär-Kommmifflon ermächtigt wurbe. Die Dienftverpfli ihtung 
der in die Gontingente zum Bundesheer einzureihenden Manufcaft ii in bem 
näheren Beſtimmungen ver Sriegsverfaffung auf ſechs Jahr in minimo feſt⸗ 
gefetst, unter Vorbehalt jedoch der Gewährung von Ausnahmen auf Grund 
befonderer Berhältniffe. Auf die deffalls von einer Regierung gegebene Anre⸗ 
gung befhloß nun die Verfammlung, tem Antrag des Militär-Ausihuffee - 
eutſprechend, bie Dienftverpflihung ver durch Werbung eingeftellten und fies 
präfent ‚gebaltenen Mannfchaft des betreffenten Contingents auf vier Jahre 
in minimo feftzuftellen. In folge des von rem banvelspolitifchen Ausſchuß 
über ben Antrag Bayerns bezäglich der Erleichterung der Rechtsverfolgung 
erftatteten Gutachtens befhloß die Bunbesrerfammlung, die zur Entwerfung 
eines Handelsgeſetzbuches nietergefegte, in Nürnberg verfammelte Connnif- 
fion, unter Mittheilung ber im Ardiv vorhandenen, hierher bezüglichen Ber- _ 
hantfungen, mit Ausarbeitung von Vorfchlägen für eine allgemeine Geſetz - 
gebung über ven Gerichtsftand und über Die Vollziehbarkeit redhtsfräftiger Ur ' 
theile zu beauftragen, und zu gutachtlicher Vorlage ber Ergebuiffe ihrer deß⸗ 
fallſſigen Berathungen behufs der Mittheifung derſelben an wie hödhften und 
hoben Regierungen ımb der weiteren Einleitung anfzuforbern. Im Berfolge 
bes von Preußen beriiglich des Schutzes dramaliſcher und mufifaliicher Werte 
gegen unbefugte Aufführung geftellten Antrags und ber hierüber von dem bee 
treffenden Ausſchuß erftatteten Borträge vereinigten fih Die höchſſen und hohen 
Bumbesregierungen zu nachſtehendem Beſchluſſe: bie durch den Bundesbeſchluß 
vom 22 April 1841 zum Echnge ter inläntifchen Verfaffer tramatifdier und 
muſilaliſcher Werke gegen unbefugte Aufführung and Darftellung verfelben im 
Unfang bes Bundesgebietes vereinbarten Bejtimmungen werben, wie folgt, er⸗ 
weitert: 1) Die öffentlihe Aufführung eines dramatiſchen oder muſilaliſchen 
Werkes im ganzen oder mit Abkürzungen darf nur mit Erlaubniß des Autors, 
feiner Erben over fonftigen Rechtsnachfolger ftattfinden, fo Lange das Werk 
nicht durch den Druck veröffentlicht worten if. Das aueſchließende Rede 
diefe Erlaubniß zu ertheilen, ftcht dent Antor lebendlänglich und feinen Erben 
oder fonftigen Rectsnachfolgern noch zehn Jahre nach feinem Tove zu. 2) 
Auch in dem Fall daf der Autor eines dramatiſchen oder mufifalifhen Wertes 
fein Werk durch ven Drud veröffentlicht, kann er ſich und feinen Erben over 
fonftigen Rechtsnachfolgern das auoſchließende Recht vie Erlaubniß zur öffen« 
lichen Arfführung zu ertheilen, durch eine mit feinem darunter gedruckten Na- 
men verjehene Erflärung verkehalten, bie jedem einzelnen Eremplar Feines 
Werles auf tem Titelblatte vorgedrudt ſeyn muß. Ein ſelcher Vorbehalt ' 
bleibt wirkfam auf Lebenszeit des Autors felbit und zu Gunſien feiner Erben 
ober fonftigen Kechtenadifolger noch zehn Jahre nach feinem Tote. 3) Dem 
Autor over Rechtenachfolgern ſteht gegen jedem welcher beffen audſ ließendes 
Recht durch öffentliche Aufführung eines noch nirgt durch ven Druck veröfjeute 
lichten eder mit der unter Ziffer 2 erwähnten Erklärung durch den Druck vers 
öffentlichten dramatiſchen ever muſilaliſchen Werkes beeinträchtigt, Anſpruch 
auf Entfhärigung zu. 4) Diefe ermeiterten Beſtimmungen werben vom 
1 Oul, 1857 an in Wirlſamleit gefept werben, 5) Ziffer 1, 2 und 3 tes 


Bımbesbefchluffes vom 2 April 1841 find hiernach aufgeheben, wogegen es 
bei Ziffer 4 hinſichtlich der Eutſchädigung ıc, fein Bewenden behält. Schließ · 
Lich bewilligte die Berjammlung der Wittwe eines vormaligen Bedieuſteten 
derfelben eine Unterftügung. (Frkf. BL.) 

Bayern. a München, 13 März. Erlauben Sie einem Manne ber 
ſonſt nicht indie 3. fchreibt Ihnen einige Worte Uber die —heute leider beendeten 
— Borlefungen des Profeſſors v. Sybel zu melden. Derſelbe las, wie Sie Ihren 
Leſern bereils früher mittheilten, in dieſem Semefter die Geſchichte Europa’s 
von 1789 bis 1815, und hielt feine Vorträge, obgleich einem Streife 
Stubierenden, den Mitglievern des Sterifalfeminars, der Beſuch derſelben 
wenn nicht pefitiv unterfagt, doch abgerathen worden war, vor einer fehr zahl 
reihen Berfammlung von-Stubenten, denen ſich in gefpannter und immer 
wachſender Theilnahme eine große Menge von Beamten, Officieren, bier an ⸗ 
weſenden Fremden und — gewiß ein Zeichen der Gediegenheit dieſer Bor- 
leſungen — fat alle hicher berufenen Celebritäten anſchloſſen. In geift- 
reihen und doch nie manierirtem Vortrage, unerfchreden und dech nie par- 
teiiſch, liberal und doch nie demofratifh, ohne confejfionelle Gereizipeit ud 
ohue nortdeutſche Suffifance, führte er feine Zuhörer nicht vorbei an ven 
Thatſachen der geſchilderten Periode — nein, er lich fie mitleben und mit» 
‚ empfinden ben Berfall ver Geſellſchaft im vorigen Jahrhundert, die Schreden 

der Revolution, des großen Kaiſers Sieg und Fall, Deutſchlands Begeifte- 
zung und Befreiumgsfampf. Heute — er ſchloß den Kreis feiner Verleſungen 
fo früß, weil er eine größere wiffenfhaftliche Reife nach England antritt — 
führte Sybel und noch zum Schluß im Die Mitie des Wiener Kongrefjes, und 
warf, nachdem er in feiner geiftreichen Weife deſſen Bild und Wirken gejeiche 
net, einen Blick auf feine Folgen, auf bie nächſte Bergangenbeit, auf die nächfte 
Zutunft. Mit geſchickter Wendung lenkte er feine Rede ſchüeßlich auf Baycın, 
und pries ſich glüdlich bier zu leben, wo er in freien Worten, nad) ver Wahr- 
keit der Gefchichte, reden dürfe, hier, wo wie in wenigen Stätten bed beut- 
ſchen Vaterlandes ein gemäßigtes und doch durchdringendes Borwärtsfgreiten 
dem Dann ver Wiſſenſchaft vie fhönfte Bahn erfhliege und allgemeine Tpeil- 
nabıne ſichere. Wie wohltuend dieſe Sprache gewirkt im Gegenfat zu ge⸗ 
wiſſen unerquidlichen Ereigniffen der jüngften Tage, erfah man aus ver wahr 
haft ergeiffenen und begeifterten Stimmung ter ganzen Verfammlung. Weiß 
Gott, wären alle bie wir feit einigen Jahren zu unfern Mirbürgern zählen 
wie Sybel, eine Oppofition, eine Anfeindung gegen fie wäre nur noch Sache 
gewiſſer aus Tendenz unverbefferliher Parteiblätter, Mit Spannung jehen 
ſowohl das Publicum der öffentlichen Vorlefungen als die Mitglierer tes von 
Sybel hier begrünbeten hiftorifhen Seminars dem Beginn des zweiten Se 
nieſters entzegen, für welches er, wie ich höre, einen Zeitraum ber beutfchen 
Geſchichte ſich erſehen hat. 

Thüringen. Weimar, 13 März. Das unlängſt gebildete Central 
corito für Errichtung eines Karl⸗Auguſt· Deulmals, oder vielmehr in deſſen Na⸗ 
went der hier am Ort niedergeſetzte engere Ausſchuß hat, einen öffentlichen Auf: 
ruf zur -Einfanmlung von Beiträgen im Land erlaffen. Wie man daraus 
erficht, wird ſich die Thätigleit des Ausſchuſſes zunächft nur auf das Inland 
richten — Beiträge vom Ausland, d. h. vom übrigen Deutſchland, wird man 
wenigftend nicht fordern. „Das weimarifche Volk,“ heift es in dem Aufruf, 
hat durch feine Berollmächtigten zur Berfammlung vem 25 v. M. es ebenjo 
für feine Pflicht wie für jein Recht erflärt Die Verewigung des Andenfens feines 
Karl Auguſt ſelbſt und allein zu Stande zu bringen, fremte Hülfe zwar 
nicht zuruchzuweiſen, aber auch nicht zu ſuchen.“ Nichtsdeſtoweniger ſcheint 
es als wolle auch das Übrige Deutjchland, welches, wie ver Aufruf ebenfalls 
erwähnt, „bie Idee eines Denkmals für den fürftlichen Gönner und Freund 
wer größten deutſchen Dichter, den Gruuder ber erſten beutjchen Landesver: 
faſſung in zeitgemäßen Geifte, den unerfchätterlichen Beſchültzer der Yehr« und 
Preßfreiheit, wit einer Lebhaftigleit und Ungerheiltheit des Beifalls und ber 
Theilnahme aufgenommen hat, welche unfere Verpflichtungen zur ungefäumten 
und würdigen gene. sr Mee wicht wenig erhöht” — ſich feine 
thätige Mitwirkung zur einem Denkmal für tiefen Fürſten von wahrhaft natio- 
naler Bereutung nicht vorenthalten laſſen — wenigftens füntigte unlängft vie 
Mein, Zeitung au daß die erfte Gabe für das Karl. Auguſt Denkmal ihe von 
auswärts von einem (ungenannten)Laufmann ausPeipjig zugegangen fey.*) — 
In diejen Tagen war Rietſchel von Dresden hier, um wegen der Vollendung, 
amd Aufftellung bes, belannilich von ihm mobellirten Schiller Goeche-Dent- 
mals, inöbefonvere wegen ber Wahl des Plages perſönlich Nüdjprade zu 
nehmen. Dem Bernehmen nach hat ex ſich für den Theaterplatz beifällig aud- 
geſprochen. — In der nächſten Woche keginnt Frl. Eliſa Schmidt aus Berlin 

. iſt ein Au Velleudung der obengenaumien Deulmalet an ganz 
den KArd —— f hen die Kedjenigpaftebericht für bie bisherigen 
Unterftilssungen angehängt if. Am Schluß find bie Kamen ber Perfonen, 
tefp, Zeinmgsrebactionen, genarmt melde um Beſorgung ber örtlichen Samm- 
lungen erſucht werben. dur ur > find es Hr. Kecssamwalt Paur und 
bie Nebaction ber Ag. Sig. Wir find mit Berguügen sereit Beiträge im 


en und ‚ben, 
—— — bie Die Nedaction ber Allg. Ztg. 
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bier ifre Borlefungen griechiſcher Dramen, beren fie drei Halten wird; fie wird 
von jedem ber brei nrofien Tragiler je ein Stüd leſen. 

Preußen. Berlin, Eine nach amtlichen Quellen erſchienene Lifte ver 
Fractienen im Hanfe ber Abgeorbneten gewährt folgende Ueberſicht: Sieben 
Mürglieber des Stantsıninifteriiins, nämlich) die HH. v. Bodelſchwingh, v. d. 
Heytt, Fehr. v. Mantenffel (Luclau), Frhr. v. Manteuffel (Kottbus), v. Rau⸗ 
mer, Graf v. Walderfee und v. Weftfalen find Abgeordnete. Die Fraction 
v. Gerlach zählt 40 Abgeordnete, die von Arnim Neuſtettin) 43, die von 
Büchtemanu 53, die bei Mäter 31, bie von Carl (Luckenwalde) 15, die bes 
Eentrums 20, die der Katholilen 52, die von Patow 29 und bie der Polen 6; 
zu feiner Fraction gehören 52. Gegenwärtig find vier Mandate erlebigt. Bei 
vollzähfigem Haufe beträgt die Zahl der Abgeordneten 352. (Berl. BL.) 

Die BerlinerRationalZeitung äußert: „Bis jetzt Hat fih Dänemark 
oft genug barliber bellagt daß der deutſche Bund gegen bie Geſetze detſelben 
eine Erecution gegen Dänemark (1848 und 1849) angeordnet, taf er Däne- 
marf befriegt Habe, obgleich bie Bundeögefege es verböten dieß gegen ein Mit 
glied tes Bundes zu hun. Fortan wird Dänemark feinen folhen Bo 
mehr gegen den deutſchen Bund erheben können ohne daß er dasſelbe ſelbſt 
trifft. Dänemark will nicht daß ſich Deutſchland um Holftein und Lauenburg 
fümmere, aber es bittet bie drei nichtdeutſchen Grofmächte daß fie in dem 
Sireit wegen Holſteins umd Lauenburgs, um den diefelben ſich zu kümmern 
nicht das geringfte Recht haben, interveniven oder od) intercetiren. Das 
dãniſche Circular an Rußland, England und Frankreich ftellt freilich bie Be⸗ 
hauptung auf, bie holſtein lauenburgiſche Berfaffungsfrage fe feine deutſche, 
fondern eine europäiſche und gehe den deutfchen Bund nichts an; aber bietänie 
ſche Regierung kann unmöglich ſelbſt glauben daß fie eine foldre Behauptuug 
einem verſtãndigen Menſchen plauſibel machen köırne, Denn wenn dieſe Behaup⸗ 
tung wahr wäre, woher füne es denn daß Däuemart ſeit 1848 und bis auf den 
heutigen Tag mit furzen Unterbrehungen mit Deutfchland in Krieg und Noten» 
wechjel verwidelt war? Und hat es nicht mach Beendigung des Kriegs tie 
Gompetenz bed beutjchen Bundes bei Regulirung der Streitpunfte in Betreff 
Holfteins und Yauenburgs anerkannt? Aber auch davon ganz abgejehen, hat 
nicht ein dänifcher Gefandter (zur Zeit Frhr. Bernhard v. Bülow) Sit und 
Stimme in der deutſchen Bundesverfammlung, und hilft Befchlüffe faffen vie 
für ganz Deutſchland Geltung haben? Und könnte wehl Hr. ». Bülow im 
Palaft ver Eſchenheimer Gaſſe in Franffurt mitberathen,. wein es nicht „für 
Holftein und Lauenburg“ gefhähe? Hru. v. Scheele's gegentheilige Behaup⸗ 
tung ijt aber nicht bloß an und für fih abſurd, fondern auch abjofut gefährlich. 
Mögen vie deutſchen Regierungen auf der Hut feyn daß nicht Hr. v. Scheele 
eines ſchönen Tages feinem geheimen, ja ſogar ſchon öffentlich ausgeſprocheuen 
Lieblingewunfd ausführt, Holftein und Lauenburg aus bem deutfchen Bunde 
auszufceiden!" Am guten Willen dazu fehlt es ihm wahrlich nicht. 

Berlin, 11 März. Die vorgeftern in Berlin eröffnete Conferenz der 
Zeollvereinsftaaten hat ſich belauntlich mit den Vorſch lãgen zu befchäftigen, 
weldye vom Wiener Cabinet zur Forderung des Verkehrs zwiſchen Oeſterreich 
und dem Zollverein urſprünglich zur Einbringung bei der in Weimar alge- 
haltenen Bereinsconjerenz aufgeftellt waren. Diefe Vorſchläge betreffen dem 
Bernehmen nad) hauptfüchlich die Erleichterung des Durchfuhr-Berlehrs, na⸗ 
mentlich die Aufhebung der Durdfuhrzölle, ſowie der dieſelben vertretenden 
Bajjerzölle von Waaren, die entweder durch Defterreich in den Zollverein, 
ober durch das Vereinsgebiet in Oeſterreich eingeführt werben. Außerdem 
wird bie Berfchmelzung ber beierfeitigen Zellgebiete hinſichtlich der Tranfit- 
abgaben in der Art keaniragt daß dieſe Alyaben von Waaren, welche zur 
Durchfuhr durch den Zollverein und Defterreich beſtimmt find, nur einmal 
und zwar in dem zuerft berührten Zollverband erheben werten, in bem an⸗ 
beren Zollverband aber feine Kevifton mehr flattfinden fol. Die übrigen 
Borjcpläge beziehen ſich vorzugsweife auf, eine gleichmäßige Bezeichnung der 
Zurifpoften, fo daß im Berfchr dieſelbe Waaren declaration für den Zollverein 
und für Defterreid, benügt werben lann; ferner auf die Ausgleichung einiger 
Differenzen in der Zollerhebung vom Zwifchenverfchr und endlich auf die 
Errichtung gemeinfhaftlicher Zollänner im einigen großen Sanbelsplägen 
beider Öebiete, um daſelbſt Waaren des einen Gebiets für Rechnung des an 
deren zu verzollen und direct am ihren Beſtimmungsort abyufertigen. Cpz. 3g.) 

Berlin, 14 März, Die Berliner Blätter bringen den Eingang des 
mchrerwähnten in Berlin und Wien überreichten däniſchen Memorandums. 
Der Ton besfelsen ift ſehr verſchieden gehalten, gegen Defterreich ſehr maß ° 
voll, gegen Preußen faft herb. Dem Wiener Eabinet gegnüber heißt es: 

Bei ber fobann leider noch nicht gelungenen Airsgeleichung obwaitender Weis 
nuugeverſchie denhelnen muß es ber Lönigl, Regierung be immer zu einiger Befrie- 
digung gereichen, ſich wenigſtens auf dem Ausgangspuntt flir bie Beurtbeilung ber 
fraglipen Berhältnifje mit der Anſchauung bes f.£. Cabiners im volllommenen Eins 
verftändmiß zu befinden. 

Dem Berliner Cabinet dagegen jagt man : 

Unter den zur Begründung biefer Anficht (daf Dänemark die Berfafjungever- 
Bältniffe mit Verlegung der ven ihm gegebenen Zufagen geortnet) angeführten Ber 
merkuigen finden ſich nicht nur Meußerungen welde die ienigl. Regierung mit feibe 
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um Inter Über die in Betracht kommenden Verhaliuiſſe wicht ir 
ag, fenbern es werden auch bier und dert zur Wider · 
Een min — ia ©0 —— — vorigen Jabra witgetbeilten Dentichrift Gegen⸗ 
Fi meet angeführt, ee me Dentichrift dort- 
mißverftanden werben. Zugleich kommen in vem Erlaf des Migl, 
— ver — .B. nn bafj bie unter dem 
8* ne Maj. des Könige ven Dänemark fiebenden Lande früher mar durch 
«ine —— mit einander weinüpft geweſen — welche bergeftalt offenkun- 
digen chen widerſtreiteu, daß bie —— Regierung annehmen muß es ſeden 
iejelben im eimem durchaus und fremden Cinn gebraucht werben. 
Ba —— einzelnen Aeuherungen glaubt die kouigl. Regierung ben aflichen 
Sinn einiger mehr oder weniger Austrüde umforweniger mit Schärfe 
utgireu zu fellen, ala taraus einer vormmiheilsireien und unparteitſchen Beleuch ⸗ 
tung der Hauptfcage kein fonderlier Gewinn erwachſen würde. 

X Berlin, 15 März. Die von und erwähnte Verbalnote des Kopen · 
Hagener Eabinets ift dem Minifterpräfidenten v. Mantenffel am 11 d. Dits. 
Durch den bier beglanbigten täntichen Geſandten überreicht worden. Da bie 
mehrerwähnte bänifche Antwortövepefhe bereit® vom 23 Februar batirt und 
am 28 v. M. durch Herrn v. Bülow unferer Regierung mitgetheilt wurde, fo 
iſt die jängfte Kundgebung wohl mit Recht als ein nachtrãgliches Zugeftind- 
auß anzuſehen, zu welchem das Kopenbhagener Cabinet anfchernend in Folge der 
wenig befricbigeuben Aufnahme ſich verliannen bat, bie ven Eröffuuugen feines 
auferorbentlihen Abgefandten in Berlin zu Theil geworden. Die mittelft 
ber Berbalnete in der Domänenfrage gemachten Auerbietungen beziehen ſich, 
nähern Mittbeilungen zufolge, bIch anf das Herzogihum Lauenburg. Dies 
Herzogihuns Helſtein geſchieht darin, feine Erwähnung, fo daß bie Zuſiche⸗ 
zungen hinſichtlich einer andern Regulirung ver Domänenangelegenheit in Bers 
bindung mit ber einftweiligen Einftelung des Verkaufs von Domänen, abges 
ſehen von ihrer verhältmiimäßigen Vrdeutungslofigfeit für bie Sefaunutbpeit 
der beutihen Befchwervepunfte, auch noch überbieh bie fachliche Tragweite der 
Couceſſion felbft auf das denkbar Heinfte Gebiet beidwänten. Unter folden 
Umftänden lann es nur als felbftwerftänblich erfcheinen, weun unfere Regie⸗ 

« rung den Gedanken zurüdtweist dem Wunſche Dänemarks gemäß als Gegen 
Leiftung für ſolches Zugeftäntuig auf alle weiteren Forderungen zu verzichten. 
Es bleibt begreijlich daß man in Kopenhagen von einer gewiſſen Abneigung 
gegen bie Einmifchung bes Bundes im die obſchwebende Streitfache beſeelt iſt. 
Aber biefe in immer nähere Ausfiht tretende Evenfualuät wird nicht dadurch 
abgewendet, daß man den fremden Mächten gegenüber dem Bunde jene Berech- 
tigung zum Einſchreiten abjtreitet. _ Wllerbings wird bie Intervention in der 
Berfaffungefrage ohne Berührung auch pänifcher Angelenenbeiten fich nicht 
bewirlen lafjen. Dieß kann intefjen ven Bund von der Erfüllung feiner Ob» 
liegenheiten um fo weniger abhalten, «als bie jetige enge Bermiſchuug der dä · 
niſchen wit der deutſchen Angelegenbeit lediglich dem Kepenhagener Gabinet 
allein zur Laſt fällt. Dänemark felbft hat durch bie willlürliche Schöpfung 
feines Gefammtftaates dem deutſchen Bund nicht bloß die Wege geöffnet, ſon⸗ 
Derm ihn auch gezwungen controlivenb uud fogar reformirend in den Berfafe 
fungsiuu des fcandinavischen Nachbarreichs einzugretſen. Glaubt man in 
Kopenhagen feinen Anſtand nehmen zu dürfen gan nad) Belieben dentfches 
Recht und Intereffe mit vänischen Weſen zu verfhmelen, fo bat der Bund 
feinerfeits den Spuren feiner Glieder zu folgen, und wo in ſolchem Ber 
ſchinelzungsproceßß von dieſen Ölicdern eine begründete Klage über Benachthei ⸗ 
ligung erheben wird, ficht er ſich allerdings die Aufgabe geſtellt mitten im 
Tem fremden Organismus das deulſche Hecht, meldyes man zu enifremben 
verſucht hat, feinem bedrohten Cigenthlimer zu wahren. Und doc) bewegt fich 
der Bund bei foldem Vorgehen lediglich auf ſeinem unbeftreitbaren Rechtsge⸗ 
biet, Das im vorliegenden Fall dur tie nicht eben weife Politit Dünes 
marks zır beffen eigenem Schaden felbft Über ven Belt hinaus ausgedehnt ift, 
deun überall inmitten der Organifationen des dänischen Geſammtſtaates, wo 
man zum Nachtheil ber Herzogtblimer über holfteinslanenburgiiches Recht ver- 
fügt, findet fi ein Stüd Bundescompetenz zur Einmiſchung! 

Aus dem Schleöwig’fhen, 10 März. Belanntlich werben 
eine Menge löniglicher Beamten nebft Hunderten von privaten Compteivarbei- 
fen und vielen andern mit dem Aufhören des Sundzolls außer Wirkfamteit 
gelegt ſeyn. Ein großer Theil derfelben wird, wie zu erwarten ſteht, in ben 
Serzogthünern,nach und nach untergebracht werben, wo Brodſtellen für Einges 
borne felten geworben find. Alles hat feine Zeit. Auch diefer Zuſtand wird 
ein Ende nehmen. Der Simmel ift langmüthig, aber endlich lounnt die Ber- 
geltung. Die Nalur kehrt immer wieder zu ſich felbit zurüd. Dich fpürt 
man jebt allenthalben im fchieswigichen Lande. Die bei weitem Mehr⸗ 
zahl der Bevölferung wird ſich des mannichfachen Unrechts, das ie nun ſchon 
Jahre lang angelhan wird, immer tiefer bewußt, und fühlt daß es jo nicht 
bleiben lann, daß, went es immer ‚fo bliete, das ſchleswig ſche Land zu Gruude 
gienge. Ein Riefem-Atlas von Dinemarl ad) einem nie vorher erfahrenen 
SRafftab ift jegt in Kopenhagen im Erſcheinen begri fen. Natürlid) werben auch 
wir im denfelben aufgenommen werben, aber gewiß fo verwandelt, taf unire 
früberen Belanuten uns nicht wieter erkennen. Denn, wie ſich denlen läßt, 
werten bie wmeiften unfrer Orte im ganzen Dante, fettft an ber Weftlüfte 


mit andern Namen im bie Welt ſchiffen. Aller Gefchichte und allen gefunden 
Menſchenverſtande zum Trotz bleibt man immerjort bartnädig bei ver Be— 
hauptung, bie urfprüngiiche Beröllerung und die rirſprüngliche Sprache in 
unſerm Lande fen bie bänifche geweſen, und nach dieſer falſchen und empören- 
ben Bordutfegung wird verfahren. Das Volk im garen aber hat, auch ohne 
Kenntnik feiner Geſchichte, das natürliche Gefühl daß dem nicht fo ift, und 
wicht jo hat ſeyn Tönnen. Was ſich jept von wirkliche wahren Nationalge- 
fühl im ihm —— iſt nichts durch Kunſt hervorgebrachtes, ſendern etwas das 
von ſelbſt kommen muf, wenn ber Gang der Natur in dem Grade gehemmt 
wird wie foldhes bei und geſchieht. Es gibt einen Punlt bis zu welchem fie 
tiefe Hemmmnung erleidet, dann ninmt.fie mit Gewalt einen Umſchwung. 

Defterreih. Wien. Der Haifer bat angeortnet daf in Mailand ein 
größeres, entmeber ber Geſchichte bes Haufes Habsburg ober jener ver Stadt 
Mailand nad) dem breisehnten Jahrhundert zu entnehmendes, hiſtoriſches Ge- 
mãlde im Weg eines bei der dortigen Akademie abzuhaltenden Coucurſes um 
den Preis von 6000 fl. auf Staatsfoften beftellt werve. (Wiener BL.) 

Bien, 11 März. Im ber, f. Hof: und Staatedruderci ift fo eden 
das „Hof. uud Stoatöhaubbud) des Raiferthums Defterreih für das Jahr 
1856“ vollftindig in fünf Bänden erfchienen. Dasſelbe enthält die betaillir- 
teften Angaben über die gefammte öfterreihiiche Staatsverwaltung und wie 
Berzeichnifie aller einzelnen Aemter und Körperſchaften, ſowohl pie welche im 
birecten Staatsbienft fungiren, als jene welche durch Decrete und Eonceffionen 
ber Regierung ins Leben gerufen worden find. Es ift aus den Berzeichniſſen 
biefeß in felcher Unsochnung in Deflerreich noch nie erfchienenen Wertes vor 
allem zu entnehmen daß der gefatumte Kaiferftaat jet von laum 70,000 Be=- 
amten veriwaltet wirb, während biefe Zahl vor zehn Jahren noch mehr als das 
boppelte betrug, wobei nicht außer Mcht zu laſſen ift daß ſich der gefammıte Ges 
fchäftstreis ebenfalls bei weiteın vergrößert hat, fo daß früher 140,000 Beamte 
nicht fo viel geleiftet haben wie jetzt 70,000. (H. N.) 

* Bon der Eger, 13 März. Unſere Landwirthe fühlen immer mehr 
die hohe Wichtigkeit ihres ſchönen Berufs, und bie landwirthſchaftlichen Vereine, 
in welden ſich die intelligenteften Landwirthe zu vereintem Wirken die Hände 
reihen, legen Zeugniß ab von dem in Oeſterreich endlich erwachten Benuft- 
feyn daß auf den Fortſchritien in dem Gebiete ber Landwirthſchaft die Zulunft 
unſeres herrlichen Baterlandes ruht. Die ff. Behörden unterftügen nach 
Mörlihkeit die Bemühungen der Vereine, und fo fönnen wir uns der froben 
Hoffnung hingeben daß fie auch bald von fihtbaren Erfolgen gefrönt fehn wer» 
den. Der Prager landwirthſchaftliche Verein wird ſeine Fruhjahrsverſanum⸗ 
lung in biefem Jahr in ver Stadt Brür abhalten und bei der damit verbunde- 
nen Ausftellung von Vieh und Geräthen werben beveutende Prämien vertheilt 
werben, 

x Zrieft, 12 März. Die Schraubenfregatie „Donan* ver Ef. Ma- 
zine ijt heute früh 11 Uhr im Beifeyn des Erzherzogs Mar und ber Chefs 
der Militär» und Civilbehörden vom Stapel gelaufen, nachdem das Feſt von 
geftern auf heute ber Bora wegen worden war. — Die Abelsberger 
Grotte war zur feier der Anweſenheit des Kaiſers mit 16,000 Kerzen be 
leuchtet, und bie entfernteren Partieen, bie fi eng und niebrig in bie Erde 
bineinziehen, waren mit bengalifchen Flammen erhellt. Die geladene Geſell- 
ſchaft war in 7 Sectionen auf verſchiedenen Punkten der Grotte vertheilt, und 
ſchloß ſich, ſobald die Majeftäten vorüber waren dem, Taiferfichen Zuge an. 
Ueber dem Eingange war ein Transparent angebracht mit der Iufchrift: 
„Weiter als die Strahlen ver Sonne begleitet die Liebe der Untertanen II. 
& Majeftãten.“ Der „Dom“, die erjte ungeheure Halle, welche man von 
einer natürlichen Felfenbaluftzade Überfchen laun, bie das Flüßchen Beied (?) in. 
dunller Tiefe durchrauſcht, das in feinen ſchwarzgrauen Wellen unheimliche 
Lichter reflectirt, war magiſch beleuchtet. Eine Muſitbande empfing I. I. 
Majeftäten beim Eintritt mit ber Belfehymne, bie dröhnend durch die eudloſen 
Stalaktitengänge hallte. Int einem etwas entfernteren großen Raume, dem for 
genannten „Tanyfaafe*, we bei dem jährlichen Bfingftfefte Tanzbeluſtiguugen 
ftattfinden, war bie Bergkuappenmufif des Quedſilberbergwerks von Idria 
aufgeſtellt mit einer Schaar Krainer Landleute im feſtlicher Nationaltracht. 
Die neu entdedte Grottenabtheilung wurde mit Genehmigung 3. J. Maje · 
ftäten „rang Joſeph· amd Eliſabetheugrotte“ gemannt. Um 11%, Uhr jegten 
bie höchſten Herrfchaften auf der Cifenbahn ihre Reife nad) Laibach und Grag 


fort. 
Oe ſte rreichiſche Monarchie. 

>, Mailand, 14 Diän. Der Feldmarſchali Srof v. Radetzky 
hat Veren zu ſeinem ſerneren Aufenthalt gewählt. Die Stadt war dadurch 
jo ſehr erfreut daß mehrere Depntationen bei Sr. Excellenz erſchienen ſind, 
umt für dieſe ebenfo ſchmeichelhafte als ehrenvolle Auszeichnung den innigften 
Dank abzuftatten. Der Marjdall, welchem eim ſehr nambafter Rubege» 
halt von der kaiſerlichen Gnade angersiefen warb, behält feine bisherige gläne 
zente Suite. — Der Herzog von Modena war bedenklich erkrankt, befindet 
fich jedoch anf dem Wege ver Beflerung. 
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weis. 

4 Bern, 14 März. . jetzt von den allerbings nur vore 
Länfigen und nicht eringültigen Vereinbarungen der verſchiedenen Eiſenbahnge · 
ſellſchaften in Paris vernimmt, findet nicht überall' Anklang. Bern fühlt ſich 
durch rüclſichtloſes Beifeitejchieben empfindlich verlegt. Die „Berner Zeitung * 
erinnert daran haft bie (Sentralbahngejelichaft laut Vertrag nicht berechtigt iſt 
bie von Bern ertheilte Conceffion ohne Ermächtigung von Seite des großen 
Raihs auf eine andere Geſellſchaft überzutragen. Bon anderer Seite bebanert 
man daß bei der Verhaublung die Gentralbehörde, der Bundesrath nicht 
verteeten war, ba body der Augenblid hätte wahrgenommen werben follen bie 
Lw tige Beherrſchung des ſchweizeriſchen Eiſenbahnnetzes in ſchweizeriſchen 
Hende zu behalten. Ueberdieß kann man ſich nicht verhehlen daß bie projec- 
tiote unb angebahute Fufion eine außerorbentliche Tragweite auch in politifcher 
Beziehung bat. Es bildet fich durch viefelbe eine Macht, die nicht nur den 
Kantonen, fondern ſelbſt dem Bundesrath über ven Kopf wachſen dürfte. In« 
wiefern das Publicum bei einer jo allmächtigen, jede Concurrenz ausfchliefen 
Ten B gewinnen wird, ift wohl auch noch eine Frage. Einſtweilen 
find die Wetien der fufionirten Gefellichaften ver Nordoſt Central und Weſtbahn 
ſehr bedeutend in die Höhe gegangen. Es iſt dieß ſehr begreiflich, da dieſelben 
im Beſitz einer durchgãngigen Linie find und ven Schlüſſel zu fünf Thoren ins 
Ausland in ben Händen haben: Genf, Jongue, Bajel, Schaffhauſen und Ro- 
manshorn. — Am 11 d. find anf einer neuen Strede der Centralbahn, 
Aarburg · Herzogeubuchſee, bie erſten Probefagrten gemacht werden, und am 16 
wird dieſelbe dem Berlehr übergeben werden. Im Folge deſſen tritt eine be- 

Deutende Berlürzung ber Fahrtzeit zwiſchen hier und Zürich ein, fo daß man 
von Bern erſt um 7 Uhr Morgens abzufahren bracht und body ſchon Nach 
miätogs 4 Uhr in Zürich, eintrifft. 


al. 

Nach ven Nachrichten bes Clam 28 Liffabon wird Graf Lavradio 

Das Cabinet nicht bilden. Die Herren v. Louloͤ und v. Saba Bandeira wer» 
dert im Miniſterium bleiben, mit ven Herren Aguiar, Aguila, Bicomte ve 
Eaftre, General Ferreira, Commandeur von Oporto und anderen Männern 
gemäßigt conftitutioneller Richtung. : 

Spanien. 

Madrid, 10 März. Die Epoca bringt ein vom 24 Febr. batirtes 
Eirenlar des Finanzminiſters hinfichtlich ber BVerfäufe von Sirchengütern, 
woelches durch bie-eigenmädtige Zurüdgabe veräußerten Eigenthums biefer Art 
an die Geiſtlichleit von Seiten des Civilgouverneurs in Coruüa veranlagt 
worden if. Es heißt darin: Der genannte Civilgouverneur habe bie lönig · 
lichen Deereten vom 13 und 14 Det, (über Siflirung des Verlaufs) irrthüm ⸗ 
lich and ungenau bei der erwähnten Hanblung ausgelegt, ſowie jeine Voll 
machten überfchritten;, im ungewiſſen und fireitigen Fällen dürfen vie Givil- 
gouverneure nicht aus eigenem Antrieb handeln, fonbern müſſen biefelben dem 
höhere Collegium für Nationalgüter (Junta superior de bienes nacionales) 
norlegen. 

Sin neues Beifpiel von ber Einficht der rein monarchiſchen Partei. Die 
Ejperanze, ein Hauptorgan derfelben, meint, die Page Europa's zur Wicber- 
kerjtollung eines Throns in Merico für einen fpanifchen Bourbon fey niemals 
günfiger wie jegt ‚geiwefen; alle anderen Mafregeln ſehen nur Zeitver- 

bung. 

Madrid, 11 März, Die Hojas autogr. zeigen an, daß die Regier 
nung beabſichtigt den Belagerungszuftand während ver Wahlen auf ven Punt- 
gen bes Königreichs aufzuheben wo bie ohne Gefährbung ber öffentlichen 
Ruhe geſchehen kann. — Dasielbe 9. berichtet: Hr. Lafragua, welchen 
das wricanifge Gouvernement ſchickte, ift von Paris nad) Madrid abgereist. 
Es ſcheint daß er fich in Paris aufkelt um die Antwort abzuwarten, ob bie 
fpanijde Regierung ihn empfangen werde, Wir miljen nicht mas bie 
Regierung deßfalls beſchloß, aber wir glauben daß fie feinen An 
ftand uehmen wird Herrn Lafragua zw empfangen, was feine Abreife nach 
Madrid übrigens bemeit, — Dennerflag um 101%, Uhr, fagt die Eſpaña, 
wird ſich der Kriegsrath verſantmeln, welcher über die Angelegenheit des Ge⸗ 

nerals Prim, Grafen von Reus, zu entfcheiven hat, Der Generalcapitän des 

Diſtricts wird ben Borfig führen. — Um 10 Uhr wird die heilige Geift- 

Vleſſe gefeiert werben. General Prim, welcher anfangs die Abficht an ven 
Tag gelegt hatte tem Rathe beizumohnen, zub vieß nun auf. Nur Mir 
Kitärs in Uniform werben Zutritt in den Saal haben. — Die Epoca fagt: 

der ruffifche Geſandte Fürft ven Galligin, wird ſich demmächft nach Spanien 

begeben, die Fürſtin und der zweite Secretär Graf OfterSaden werben 
ihn begleiten, Der Fürft überbringt ben Cordon ber heiligen Catharina für 
die Königin; dad St. Unbroatkrenz ben Alerander Nemsli-, St, Unnen« und 

Apler-Orven für den König: und ben Herzog von Valencia. — Zu St. Pe- 

teräburg wũnſcht man Daß ber Herzeg von Oſſuna ald Geſandter bleibe. 

Großbritannien. 
London, 14 Mär. 
Als in der Öberhausfigung vom 13 d. Lord Malmesbury bie 


perſiſche Angelegenheit wieder zur Sprache u t, die Magen über bisherige 
Unterlaffung jeder Aufklarung wiederholt und die Regierung zur endlichen Er ⸗ 
theilung derſelben aufgefordert hatte, eutgegnete Lord Clarendon: uur ein 
tiefes Pflichtgefühl habe die Regierung abgehalten, vie ſchon vor Beginu ber 
Scflion vorbereiteten Blaubücher auf den Tifch zu legen. Nideß ſey es nicht 
ganz richtig zu behaupten daß über bie Entftehung des Krieges gar Feine Aus“ 
a ertheilt worden. Habe er tod gleich am erften Abend der Seffion auge 
einandergefegt, wie ſelbſt vie Beleidigung, in Folge deren Hr. Murray Teheran 
verlieh, dem Miniſterium nicht als eine gültige Kriegsurſache erfchien ; wie es 
ſich ver Hoffnung hingab daß Perfien nach dem Friedensſchluß mit Rußlaud 
von ſelbſt ſuchen werke, wieter in freunbliche Beziehungen zu England zu tre« 
ten, und wie das Cabinet, trogtem baf bie diplomatiſche Verbinbung mit dem 
Hof vonTcheran abgebrodyen war, Die perfifche Regierung auf birectem Wege 
vor den Folgen eines Angriffs auf Herat warnte. Um jeden Zweifel zu be 
feitigen, habe er damals das an ven Sadr Azamı gerichtete Schreiben verleſen. 
Deutlicher als durch jenes Schreiben hätte man bie ſtriegturſache nicht befluie 
ren können. Alsdaun legte Lord C la rendon die weileren Vorgänge dar: 
ee Rn Ber erung bie Derat-Frage vollfiän 
und e fich ni er baf ein ge Fe sun a * * 
eine Hoflichteite · Mifften nach Paris anzutreten, und ben Auftrag babe ſich unter⸗ 
in —— a fepen. 
Bedin Keuniniß 


wege mit dem briuiſchen rer in Konflantinopel 
an ed biefelben mi * Aufrage in —2 annch- 


Darauf lich die Kı von ihren 
fetten, aber Ferul 
men zu lnmen, und erſuchte uns bis babin a eindlichen Operationen einzuftel- 
len. Es war jedoch unmöglich a —3 zu machen bie fo lange vorher 
abgegangen waren. Darauf der Fall Herats, eine Kriegserfiärung von Sei⸗ 
ten der inbilchen und dan bie Erflärung Fetut Ehan’s baf alle Um» 
terbandlungen abgebrodyen fegen. Damals jedoch hatte er mod) feine neue Beifung 
aus Teheran empfangen, und ih Tann verfihern deß Lorb Etratierd am Scheitern 
ber erſten Unterhanbiungen durchaus feine Schuld trug. Aber bald nach feiner 
Ankunft in Paris ſuchte Ferukl Cham eine Auferretung mit Yorb Cotol 
nach, und meldete daß er mit ausreichenden SBollmachten zum Abſchl 
eines Friedens belleidet morben fe. Da wir keine beſenderen Zwecle zıt ge» 
winmen und feinen Wunſch hatten Perſien zu bebmiltbigen, beauftragten wir Lord 
Eoroley, feinen Borkplägen Gehör zu geben. Ein Bertrag ift nuu abaefchlofien, und« 
wird, wie ich boffe, . — Friſt ale der edle Lord gegenüber (Matmesbury) ver 
imuthet, aber inzwischen nehme ich feinen Anftand das Haus mit dem In⸗ 
halt beöfelben belannt u macen. Der Zractat enthält folgende Bedingungen: 
alle perfiichen Truppen nnd Behörden werden binnen drei Monaten nach dem Ber- 
trageihlnß ans Herat und ganz ar enden; der zen entjagt allen 
Dberbobeitsanfprüden über Herat und Uſghaniſtan; ex verpflichte t ſich alle Ein 
müdung in deren inner —— ju vermeiden, ud Die Unabhängigkeit 
ſowohl von Herat wie von Alghaniflan ampuerfenmen. Für ben Fall dafs zwiſchen 
Perfien unb Herat ober Aabanıfau Schwierigkeiten entftchen, bat Perfien bie guten 
Dienfte Englands anzırrufen, bevor es zu eindfeigfeiten ſchreitet, und Eugland 
feinerfeiis 2* fih 
für Perfien chren und befriedigenden Weiſe beil 
geht auch die Verbindlichleit ein daß er, im fall ex ſich je genötbigt 
er, —— — bie Feinbfeligkeiten zu feinem andern Zwed ale bem 
benügen, und, ſobald dieſer Zweck erreicht und unmittelbare Ger 
—— if, fi — —— feiner Grängen gzurüct iehen 
Damm war unſer 


wird. 
wie die Bertrã 


es 
Frankreichs uud Pußlande mit —* 
gen daß wir in a r Hanbelsbeziehungen und in Hinficht auf Conjularernenmungen auf 
ft begünſtigten Rationen geftellt werben. Hr. Murray wird bei feiner 


uß ber mei 
Sückhe na nad; Teheran mit Lu en den Unterkänblern vereinbarten Gere- 
monien —— werben. ferner enthält ber Vertrag eine Stipulation, De 
wie ich beitragen wird jener fruchtbaren Duelle von Zwiſti 
ein Ende zu Br ie Ins nicht nur in Perfien, jondern im ganzen * 
genlande * Fin: — dem Syſtem ebernen —— m. ‚kem- 

ben Etaats hört!) Ich = mir bie Freihei inblick 
— unſere Hinkigen De —58* zur Türkei, dieſe Frage vor, den —* reß 
zu bringen, und die Vertreter der verſchiedenen Machte machten ſich alle na 
bas gegenwärtige Eyftem einer Prifung und Abänderung zu unterziehen. 
haben eine Glaufel ber Art im unſern Bertrag mit Perfien en, und 
wollen feine Umterthanen biefes Staats mehr unter brittifchen Schutz fellen, 
auegenommen biejenigen bie elbar im Dienft ber Gefandiichaft oder des 
Gorlulars ſtehen. (Hört! hört!) Ich hoffe umb glanbe,anbere frembe Digte 
werben biefelbe Berbiudlichteit a) aber jedenfalls wird Cuglaud in —* 
Bunt wie in andern auf dem uf ber —— Nationen ſtehen. Eine an« 
tere Stipulatien bezieht ſich anf dem auegedehnten — der im *8 
ſchen Meerbufen getrieben wird, und verlängert unſern 
im Jahr 1862 gen fellte, bis 1872. Die —& eiten —** gm hen bem 
Aue tauſch der Ratificationen aufzuhören, aber inpwilchen haben General Outram 
und ber perſtſche Commanbent bei Buſchtt Befehl erhalten einen Waffenflilftand 
eintretem zu hoffen. Wenn ih nech fage daß allen, die unſern Truppen irgend 
einen Beiſtand gegen Verfien geleiftet baben, volle Ammehie zu Theil wird, fo 
babe ich nichts von — unerwähnt gelaffen. Ih deule, Sie werden zu- 
geben tab wir alles ex aben was für und von Bictigleit war, fowie baf 
ber Vertrag nichts gegen se Ehre over bie Intereffen Perfiens enthält. 

Lord Malmesbury fragte ob eine Stipulatton bezüglich von Sohlen 
fiationen im perſiſchen Meerbufen jic im Vertrag Befinte? Lord Cla rendon: 
Die Regierung hat feine Stipulation über diefen Punkt zu erlangen gefucht. 
Der Graf v. Ellenborough erflärte fich mit der gegebenen Austunft zufrie · 
ten, infofern ter Krieg gerechtfertigt, und mehr gegen ben ruffiichen Einfluß 
als gegen bie Integrität Perfien® gerichtet zwar, Zugleich hielt er Hm. Mur- 
ray für ganz umbefähigt einen Veſten von fo hoher Wichtigfeit wie der im 
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Teheran zu belleiden. Porb Cla rendon beiheuert daß ed Kaum einen Mann 
in England gebe der fih vermöge feiner Eprad: und Orislenntniffe beffer 
fir ven perfiichen Poften als Hr. Murray eigne, welcher ſechs Jahre in 
Indien wit Auspeichnung gedient, bevor er nach Teheran faur. 

Auch im Unterbaufe gab Ford Palmerfton einige Aufflirung über bie 
Unterbantlung mit Perſien. Nachtem ter Chaplanzler erllärt daß 
der Tractat über ten Sundzoll wahrſcheinlich ſchon unterzeichnet fen, beflagte 
ſich Hr. Campbell über tie Aufgebung des Rechts perſiſche Untertkanen 
unter den Schug Englante zu ſtellen. Ohne feld ein Schutzrecht habe man 
kein Mittel irgend eine Information von einem Perfer zu erlangen, weil ſich 
derſelbe fonft bei feiner Regierung compromittire, Schr viele Perfer — dar⸗ 
unter ſelbſt Beruf Chan — flänten unter ruſſiſchem Schutz. Wenn England 
ein Recht anfgebe welches andere Mächte behalten, fo jey es im Nactkeif. 
Lord Balmerfton erwiederte: 

„Ich darf wohl bemerken daß die Fiscuffion eines noch —* ratificiıten, und ba« 
ber nicht a gen Bertrags fehr ungelrgen Kime, und nachtheilige Folgen haben 
Bunte. Ich will daher nicht dem Beilpiel bes chreuwerthen umb 
wur den eimen Punlt beleuchten, auf ben er bie Anfinerkjamleit des Daufes gelenkt 
bat. Grofe Umamnehmlichteiten waren bie Folge jenes berfümmlichen Brauches, 
welcher fremden Gelandtichaften das Recht einräumte perſieche Untertbanen, bie nicht 
in ihrem Dienſt ſtehen, zu beichliigen. (Sört, hört!) Men bie freundlichen Bezie- 
bungen zur perfüchen Regierung Beſtand haben fellen, fo iſt es, wie ich benfe, 
wänjchenöwerth jenes Enpfiem micht beizubehalten. (Hört!) Zugleich flimme ich mit 
dem ehren. Gentleman barin überein bafı es einem eigenen t nicht zufem- 
men würde ſich einer Praris zu enthalten weiche von audern Regierungen fort« 
geſetzt wird. Die Verzichtleiftung muß eine allgemeine fen, und ich kann beim 
ehremm. Müglieb bie Verficherung geben daß Ihrer Maj. Regierung ſich glich 
fügen wird das erwähnte Schuhrecht fallen zu laffen, voransgejegt dah Rufland 
und andere Mächte bereit find eim gleiches zu hun.“ 

Nach einigen weitern mehr unerheblichen Vorgängen beantragte Lord 
Palmerfton vie Refolution daß tie Summe von 4000 Pf. St. jährlich aus 
ten confolitirten Fonts Ihrer Maj. zur Verfügung geftellt werte, damit Ihre 
Maj. in Stand gefegt ſey dem jchr ehrenw. Charles Shaw Leferre ein Jahr⸗ 
ge halt von 4000 Pf. St. auf Lebenszeit auszujegen. (Beiſall.) Der Antrag 
wird einſtimmig genehmigt. Nachdem mehrere Finauzgeſchäfle erledigt waren, 
kam vie Mutiny» und Marinebill zur erflen Yefung — ein Zeichen ter bal⸗ 
digen Auflöfung des Haufes, 

Die Times kundigt an: „Lord Elgin hatbie Stelleeines Bevollmächtigten 
für ven Hof in Peling augenemmen, und wird auf feinen Peften abgeben, jo 
wie er ſich mit den Auſichten ber Regierung genügend vertraut gemacht haben wird. 
Dan würde nicht leicht einen für die Amt geeigneteren Mann oder nur irgenb 
jemant nennen können der fo viele empfehleude Eigenſchaften vereinigt.” Um 
tie ihr Urtheil zu erläutern, verweist die Times auf bie Übrigens allgemein 
anerlaunte Verwaltung Lord Elgins in Canada, bezeichnet ihn als einen Mann 
von großem Fleiß, Geduld und Verföhnlickeit, und hebt unter ander Lei · 
lungen auch die Tractate die er als Generalgouverneur mit der Union ab» 
ſchloß, gewiffermaßen als gute Vorbedeutung für fein jegiges Geſchäft hervor, 
Mebrigens wird jebermann, ber bie Laufbahn des Grafen in Canata kennt, 
jene rei hervorgehobenen Eigenſchaften demſelben zugeftchen; auch abgefchen 
von feinen Maßregeln würde eg ihm ohne ein gewiunendes äußeres Weſen, 
ohne Verjöhnlichfeit und Geruld ſchwerliq gelungen feyn tort ven alten Hader 
der Parteien und Nationalitäten in ber Weife zu beſchwichtigen, daß derſelbe 
wenigſteus bis jetzt noch nicht wieder zum eigentlich fihtbaren Aue bruch gelommten 
if. Die Times meint au, man werde wenig gegen tiefe Ernennung eins 
wenden fönnen. Auffallend ift c8 übrigens baf ter Graf, welcher beiliufig 
gefagt in ver Union ebenſo wie in Canata populär ift, wicht zu den Whigs 

ehört, fontern ald Peelit gilt. Die Times führt indeh unter dem was der 
raf zu Leiten hat auch Eins an, wernit c8 ihr ſchwerlich Ernſt ift; er müffe 
dafür forgen daß cin anderer brittifcher Artifel das Opium im Austaufd er⸗ 
fege; nicht weil dieſes Product wirklich ſchüdlich ſey (gegen dieſe Behauptung 
bat die Times, wie ſchen erwähnt, bereits geeifert), jontern weil einmal burch 
Vorurtheil ſich ein großer Lärm tagegen erheben habe. 

Was Wahlangelegennheiten betrifft, mag erwähnt werten daß Maxwell, 
en Zory, Lord Palmerſtons Wahl in Tiverton ftreitig maden will, nalürlich 
che Hoffnung auf Erfolg. — In Mandefter ift eine aus mehr als 1000 
Perfonen beſtehende Berfannnlung zur Unterftügung von zwei Miniſteriellen 
gehalten worten, welche bie HH. Bright und Gibfen zu verbrängen fuchen. — 
In der City ron Yonten hatte die angefünbigte Berfammlung, wo auch Railes 
Eurrie als Ganbitat auftrat, eine Vertrauensatreffe an Lord Palmerfton 
votirt; ihr Verlauf war indeß tumultuariſcher als man ed dort gewohnt ift, da 
eine Menge Unberufener, die fonft nicht in Guildhall zugelaffen werten, ſich 
dießmal hatte einprängen Fönnen, 

= London, 12 März. Bei Trübner in Paternofter Row, teffen 
eugliſch amerilaniſcher Verlag jedes Jahr an Anspehnung und Bedeutung ges 
winnt, wird eben ein Werk vorbereitet auf das wir unfere Leſer im voraus 
aufmerlſam machen wollen, Es iſt ein Fritifches, alphabetiſch geordnetes 
Handbuch ter engliſchen Litteratur und der brittiſchen und amerilaniſchen 
Autoren, todt wie lebend, vom dem älteſten Zeiten bis zur Mitte tes neum« 


zehnten Jahrhunderts. Das Bud ſoll 31,000 Biographien, natürlich von 
fehr verſchiedenem Umfang, je nad) bem Werth der verfchiebenen Namen, ent« 
halten, und wird mit einen Juder verfehen feyn. ‚Sein vellftänbiger Titel 
ift: A Critical Dietionary of English Literature and British and Ame- 
rican Authors, living and decensed, from the earliest aceounts to the 
middle of the nineteenth century, eontaining thirty one thousand Bio- 

ıphies and literary notice, With an Index of Subject-matter. 
By 8. Austin Allibone. In one volume of about 1600 puges, royal 8. 
Wir haben tie erften Bogen eingefehen, und beſchränlen uns beute auf ben 
Ausfprud unferer Ueberzeugung, daß, fo wie der Begriff bes Unternehmens 
einem weit gefühlten Debürfnig entfpricht, die Ausführung mit Ernft begon« 
nen ift, und einen gebiegenen Erfolg hoffen läßt. Dem gegebenen Verſpre⸗ 
hen gemäß wird das Werk in etwa ſechs bis ficben Monaten in den Händen 
des Publicums feyn. — Die Mandefter Friedensmänner find in großem 
Jubel. Nicht nur hat Bright das erneuerte Erbieten feiner Canbitatur für 
die bevorſtehende Wahl angenommen, fontern er hat durch ben Telegraphen 
von Nom gemeldet daß er in beſſerm Geſundheits zuſtand if, und nächſtens in 
der Mitte feiner Wähler erfcheinen will. Seine wie Milner Gibſon's Ernen- 
nung wirb eifrig vorbereitet, und ſcheint geſichert. Die Anftrengungen im 
beiden Lagern find außerordentlich. Wiewohl bis jet die triumphirendſien 
Vrophezeiungen von ben Anhängern des Cabinets gemacht werden, jo möchte 
es ſchwer ſeyn alle Heffnungen für unfehlbare Wirflichteiten anzunehmen. Ju 
Marhlebene erhebt ſich Wiverfpruch gegen tie Wiederernennung des Biscount 
Ebrington, in Lambeth hat ſich ein Meeting für den Sparfamfeit predigen 
den Williams, und in Portsmouth ein anderes mit Eutſchiedenheit gegen Bis _ 
count Monften amtgefprochen, es fey denn bafı tiefer fürmlidy verfpreche für 
Ausdehnung ver Wahlfreiheit und für das Ballot zu flinmen. Von ben 
Schritten der Arminiftrativreform-Affeciation, unter Leitung Roebuds, vers 
lautet bis jegt nichts. 

// Zondon, 13 März. Hienge der Ausgang bes bevorftchenten 
Wahllampfs von der Lendener Preffe ab, fo wäre Lord Palmerfton eines 
glänzenden Triumphs gewiß. Die große Mehrzahl der hiefigen Tages- und 
ſelbſt Wochenblätter — darunter die einflußreichften und faſhionabelſten — 
ift für ihn. Times, Apvertifer, Poft, Sun, Globe, Punch, Eraminer bifven 
eine furchtbare und wunderbar gut organifirte Armee, der die Feinde des 
Minifteriums bloß ein ſchwaches, ungeordnetes Häuflein gegenüterzuftellen 
haben. Bon ven „refpectabeln" Zeitungen haben ſich nur drei mehr oder 
weniger auftichtig auf Seite der Oppefition geſchlagen: die Daily News, die 
ihrer eignen Partei nicht recht traut, der Herald (nebſt Stantarb), deſſen Bes 
ſiher vor vierzehn Tagen Banferott machte, und der Chrouicle, der feit aubert- 
halb Jahren zwiſchen Leben und Tod ſchwebt. Das einzige Blatt welches zu 
gleich mit Ernft und Nachdruck gegen den Premier zu Felde zicht, ift der „un 
refpectable* Star. Uber, fo enticieren auch das Uebergewicht der ntnifter 
riellen Preffe in der Hauptſtadt ift, iu den Provinzen ift das Verhältniß ume 
gekehrt; und es liegt in der Natur der Sache daß tie Pocalblätter bei einer 
allgemeinen Wahl eine wichtigere Rolle fpielen müffen als die Jeurnale der 
Metropolis. Lord Palmerfton hat das auch begriffen, und feine Agenten 
haben kürzlich nach franzöjischem Mufter ein „Bureau ver öffentlichen Mei⸗ 
num“ errichtet, in dem wohlgeſinnten Artielhen für die Zeitungen ver Bros 
vinz verfertigt werben. Bon ver Eriftenz dieſer neumodiſchen Anſtalt wurbe 
tas Putkicum durch die Iudiseretion tes Herauegebers der Welt Suffer Ga: 
zette unterrichtet, ter naiver Weiſe den Empfang eines ſolchen Aufjages ber 
ſcheinigte. Die Wuhlberichte lauten heute der Regierung nicht günftig. Wie 
ich Ihnen ſchon gemeldet, ift die Wiederernennung Williams in Panıbeib ge- 
ſichert. Sein College Willinſen dagegen, der nie von minifterieller Seite . 
abirrte, wird vorauffichtlic von einent homo novus, Hr. Roupell, ber'als 
Generalreſormer auftritt, verbrängt werten. In Sheffield legten vorgeftern 
Roebuck und Hadfield vor einem Meeting von 10,000 Meniiyen Recenfchaft 
über ihre parlamentarifhe Thãtigleit ab, und erhieften ein begeiftertes Ver⸗ 
traueneverum. Beite waren befanntlich für den Antrag Cobtens, — In 
Portsmeuth, einer Stadt wo die Regierung außerordentlichen Einfluß Bat, 
Iprad) Bitcount Mond, der Canditat Palmerftens, am Mittwoch zu einer 
Berfammlung von 12—1500 Perſonen. Als er geendet, ſchlug der Präfivent 
bes Meetings folgende Refelution vor: „Das Minifterium hat dat ganze Ber 
trauen bes Landes verbient, und Lord Mond, als Mitglied ter Regierung, 
und als einer ter Vertreter biefes Beroughe, ift der ferneren Unterjtügung 
ber Wähler würdig." Mür ven Veſchluß erhoben fi 150, gegen ihn über 
1000 Hände. Lord Mouck wurte dadurch fo niedergeſchlagen, daß er ſich 
Hals über Kopf aud der Stadt entfernte, und den Gedanken aufgab, eine fo 
undaulbare Wählerichaft in Zukunft neh zu repräfentiven. Der Right Ben, 
Rob. Lowe, Vicepräfitent des Board of Trade, und Hauptſchreiber ber Times, 
faßte in einem Anzenbüd des Uebermuths die Idee, in bie Höhle tes Löwen 
zu gehen, und Mancheſter für fi und Palmerfton zu gewinnen. Nach reif: 
licher Ueberlegung hat er aber bie Hoffnungslofigfeit des Unternehmens ein- 
gefehen, und ſich wieder nach feiner Veſte in Rirderminfter zurüdgezogen, 
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Lintſah ımb Sir Perry — zwei „ſchwarze Schaſe“ — das iſt ber of 
ciele Ausbrud, wurden von ihren alten Gonftituenten in Tyuemouth und 
Deronport mit Enthufiatmus empfangen. Bon den verfdjietenen Canbitaten, 
tie, für das Weſtriding aufgetaucht find, hat Lord Goderich, wie ſelbſt tie 
Times eingeſtehen muß, die meiften Chancen. Cobten ift bereits von fünf 
Wählerfchaften aufgefortert werben, für fie ins Unterhaus zu gehen, MWahrs 
ſcheinlich wirb er ſich für Salford entfcheiven, wo er fehr populär if. Das 
gegenwärtige Mitglied für Salford (Salferd ift eine Vorſtadt Mancheſterd), 
Hr. Langworthy, will fi zurädzichen. Lord Palmerſton, der feine Verein- 
zeltheit fühlt, macht fortwährend Verfuche, die Peeliten für ſich zu gewinnen. 
Diefer Tage lieh er dem Grafen von Newcaſile die Mifften nah China antra · 
gen, erhielt aber ungeſaumt eine abſchlägige Antwort. Der Star, ber biefe 
Nachricht auf gute Autorität hin mittheilt, bemerlt dazu: „Mas follen wir von 
der Ehrlichteit Lord Palmerftons denken, ver tie Beeliten neulih als Ver⸗ 
ſchwörer bezeichnete, und nun einem ber Verſchwörer ſolche Anerbietungen 


macht!“ 
Frankreich 

Paris, 15 Din. : ’ 

Nach ter Iudép. Belge erwartet man den Groffürften onflantin 
erft zum April in Paris. Er wird feine erlauchte Mutter, teren Gefundheit 
ſich täglich beffert, nach Nom geleiten. Die Kaiferin beabſichtigt angeblich ihren 
tortigen Aufenthalt bis Jun. zu verlängern, wo fie dann nach Wildbad reifen 
wird. — für bie rufftiche Regierung werben in tiefem Augentlide in Bordeaux 
3 Schiffe, eine Fregatte and 2 Corvetten, erkant. — Der General Vaudrey, 
jener Oberft ter Artillerie welcher bei dem Aufſtandeverſuche Louis Napeleens 
in Straßburg beiheiligt wer, ift am 12 unmeit Paris geftorten. Er lebte auf 
tem Lande in tieffter Zurückgezegenheit. — Die Independence macht darauf 
aufmerffam daß man ihre Angaben über eine franzöſiſche Expedition nach 
Ehina mifverfianden habe, tiefelbe werte nur in fehr mäßigen Timenfionen 
ausführt werben, Es ſey nicht einmal von ber Verwendung eines ganzen Dias 
rinebataillons die Rede. Die fpanifche Erpebition gegen Merico nehme jo 
die Aufmerkfamfeit Frankreichs in Anſpruch, da bet dert politiſchen Doctrinen 
welche tie Union beherrfchen, leicht ernfihafte Zwiſchenfälle ſich ereignen Fünn> 
ten. Zur Vorſicht wird ein franzöfifches Beebachtungẽgeſchwader nad) der 
Havana gefchickt werden. 

Die jängfte Ernennung eines Hrn. Georg Tille zum Profeffor am na⸗ 
turwiſſenſchafilichen Muſeum und Pehrer einer neugegründeten Dieciplin der 
Naturgefchichte Hat nach dem Fould'ſchen Blatte Feinen wiſſenſchafilichen, ſon⸗ 
dern leriglich einen pelitifchen Grund, Man wollte Hrn. Ville für bie der 
December-Negierung gezeigte Anbhänglichleit belohnen. Ans'den entgegengefet« 
ten Gründen war Bonffingauft, der berühmte Grünter ter Agriculturdpenie, 
von feinem Lehrſtuhl entfernt und biefer dem Hrn. Ville verlichen werten. 
Es war eine allgemeine Einfpradhe ter gelchrten Welt nöthig um die Regie⸗ 
rung zur Aufhebung biefer Mafregel zu veranlafjen. Bouſſingault wurte in 
Amt und Würten wieberhergeftellt, und ftatt deſſen eine Disciplin die bereits 
von Bregniart, Decaisne, Cherreul und Becquerel gelchrt wird, zu einem be⸗ 
ſondern Yehranıt erhoben und Hru. Ville verlichen. 

Am 1 Dec. tes Vorjahres hat die Okerredinunge-Kanımer ihre General» 
Ueberſicht, die Finanzlage von 1854 betreffend, abgeſchleſſen amd dem Kaifer 
unterbreitet. In Folge der Steigerung der Weinpreife ſewie ber Öerfle ers 
gab ſich eine Abnahme der Getränffteuer um 8 Millionen dranfen; eine Ver: 
minberung des Verbrauchs von Nunfelrübenzuder franzößfchen Urſprungs 
erflärt ſich aus der Deſtillatien besjelben. (Bür ven Export fan ausländischer 
Zuder zollfrei, duch Nüdzell, verwendet werben.) Tagegeu-hat vie DTabal · 
fleuer um 6 Willienen in Folge des geſteigerten Verbrauchs zugenommen, 
ebenfo die Einnahme der Vriefpoft um 3 Millionen. — Die Nüdzahlungen 
der Eifenbahnen find geregelt und befouberg ſpeciſieirt. So ſchuldet die Norb- 
bahn, tie 1854 6OMillichen zurüdgesahtt, für 1855 nur uoch 61, Millionen, 
tie Schuld ver Baris:?yoner Bahn ift definitiv auf 101 Millionen beftimmt, 
bieder Weftbahn ift gelöſcht, bie der Centralbahn betrug nur noch 2,600,000 Br., 
bie Mittelmeerbahn ſchuldete noch 3 Midionen, etenfo die Compaguien von 
Rouen sc. nur noch unbedeutente Summen, Die Oberrehuungs Sammer hat 
Bei den Audgaben, befonders bei ven Belegen für die Lieferungen nad) der 
Krim, grelle Unortnungen hervorgehoben. Es fehlt häufig der Nachweis ſelbſt 
für den Transport ber gelieferten Waare. Ebenſo hat män ein Deſieit in 
ber Stohlenlieferung für die Flotte eutdeckt; das Marin-Dinifterium hat mehr 
Kohlen verrechnet als die Belege der einzelnen Capitäne als einpfaugen nach: 
weifen, Bei einem Pferve-Antauf im Drient von 181,000 Br. jehlte jeder 
Nachweis, angeblich wegen mangelnter Möglichkeit ihn zu geben. 

Der dem Staatsrath unterbreitete Bericht über bie Angelegenheit des 
Hrn. v. Dreur-Bre;e, Biſchofs von Moulius wegen Unlerſuchung ſines 
Benehmens als Mißbraucho der Amtegewalt iſt von Hrn. de la Guéron⸗ 
nidre. Der Bericht entſcheidet ſich ellertings dahin daß Beranlaſſung zu einer 
ſolchen Klage war, aber damit iſt bie Sache noch nicht entſchieden und Die Unter: 
judung verhängt, ſondern das geſchicht erft im Folge eines Inſianzenzuges. 


Nach tem Sidele ficht in Audſicht daß für Hrn. de Dreur-Br&z6 denmãchſt 
ein Coadjuter ernannt werde, was einem halben Rüdtritt gleichfommen bürfte 
aber damit derſelbe volle Jurisdiction befige, muß entweder ber Difchof freis 
willig zurädtreten, ober berfelbe in Felge eines canonifchen Procefjes abge 
fegt worden feyn. — Es wird von dem Foult'ſchen Blatte hervorgehoben daß 
gerade bie ultramentanen Geiftlichen wenig ben Disciplinarbeſtimmungen 
der Kirche Rechnung tragen, die gallicanifchen Geiſilichen dagegen ſich ftets 
durch bie friebliche Führung ihres Auites aufzeichnen. Diefe letzteren fellen 
fo an Zahl zunchmen, daf Hr. Louis Veuillet ganz bie Hoffnung verliere, und 
ſchen davon fpräde „de fermer la boutique* Die ultrafferifale Coterie 
fell aber fonft dagegen vie außerordeutlichſten Anftrengungen machen, und 
namentlich die nicht zur ulteafferifalen Preffe gehöreuden, ſchriftſtellernden 
Geiſtlichen aufs heftigfte verfolgt und bei ben Biſchöſen angefagt werben, Nas 
mentlic) hat man eifrigft dahin gearbeitet fie von den Faflenprebigten auszu- 
fliehen, Unter ben von den lirchlichen Blättern angezeigten Faſteupredigern 
zählt man 11 Jeſuiten, fonft find noch 7 Orvensgeiltlihe genannt, fo taf 
deren 18 während der Faften vredigen, gegenüber von 36 Weltzeiftlichen. 

DerEonftitutionnelbemerkt in feinen Betrachtungen über bie ſchwache 
Devölferungsjunahme Frankreichs von 1851 bis 1855, welde ſich in Folge 
ber Zählung von 1856 ergeben, daß ein Theil der Orientarmee im Betrage 
von 80,000 M. dabei vergeffen ſeh, weil fie am 15 Mai, dem Zählungstag für 
tie flottirenbe Berölferung, noch nicht zurädgeweien, Die Zählung des rümi« 
ſchen Erpebitionscor;8 fowie der afrifaniichen Armmee ift zudem eine unvoll - 
lommene geweſen, jo daß fid die wahre Bevölferungszumahme für 1856 auf 
336,000 Seelen ergibt. 32 Departements haben zugenommen, die Zunahme 
betrug 564,401 Köpfe; 54 abgenommen, und zwar, um 247,233 Köpfe, In 
jenen 32 Departements war aber bie Armee nicht 186,342 wie im I. 1851, 
von welder Zahl man ausgegangen, fontern betrug 236,928 Mann. Außer» 
tem fell jeroh in ter zweiten Hälfte bes Jahres die Zahl ter Geburten die 
Zahl ter Topesfäille überwiegen, in ber legtern umgelehrt, fo daß, ta 1851 
die Zählung in ber zweiten Hälfte geſchehen, etwa 200,000 Köpfe abzuziehen 
wären. Dadurch würde fid das Deficit der verlierenten Departements auf 
313,795 Köpfe feftftellen. Auf die Einwanderung nad Paris rechnet davon 
ber Conſtitutiennel 295,000; der Ueberfhuß der Bevölferungs;unahme des 
Seinedepartement® lommt nach ihm auf die Zunahme ber Geburten in dem⸗ 
felben. Die Haupturſache tiefer Anziehungskraft ton Paris findet das offi- 
ciöfe Blatt, nebenbei bemerkt, nicht bloß in ter Arbeit welche tie Hauptftabt 
bictet, ſondern in dem fünftlich wehlfeilen Brodpreiſe der ſich bort findet. 

" Paris, 15 Mir, Die officiöfen Organe des Grafen Gavour, 
fe es im Inland, ſey es unter den auswärtigen Blättern, bemühen ſich un- 
aufhörlid ven Glauben zu verbreiten der Hof der Tuilerien hätte bei tem 
jüngften Notenwechfel zwiſchen dem Wiener und bem farbinifchen Cabinet eben 
fo Lant tie Depefche bes Grafen Buel getabelt als offen jene Des Grafen Cas 
pour gebilligt. Da, wie Ahr wohlunterrichteter Wiener Correfpontent . 
meldet, cin diplomatiſcher Bruch zwiſchen Oeſterreich und Piement beinahe 
unvermeitlich erfcheint, ift e& von hohen Intereſſe ven ächten Eindruck zu 
kennen welchen der legte Netenwechſel zwiſchen den erwähnten zwei Mächten 
auf das franzöfifche Gabinet hervorgebracht hat. Ich habe darüber die ſicher ⸗ 
ften Erfinbigungen eingezogen. Ib muß vorausfchiden daß der Hof ter 
Tuilerien feit dem Auebruch der durch bie Sequefterfrage erregten Differenzen 
unabläßlih bemüht ift zwiſchen Defterreih und Piemont eine freundſchaſiliche 
Annäherung anzubahnen. Zu dem Cube, weit entfernt tie provocirende Hal» 
tung des Turiner Hofes gegenüber Defterreich zu loben, bat tie franzöſiſche 
Regierung zu mieberholienmalen dem Orafen Cavour Vorftellungen und 
Wine zulemmen laffen, um legteren zu beftimmern Waffer in feinen eigenen 
Wein zu gießen. Dieß vorausgefhidt, erflärt es ſich warum Graf Cavour 
beim Empfang der fraglichen Verbalnete tes Grafen Buol ſich beeilte eine 
Abſchrift davon dem franzöfifchen Cabinet mitiheilen zu laffen, zu dem End« 
zweck daraus ben Bewels abzuleiten Daß tie Provocation biefmal von öfter 
reichiſcher Seite ausgieng. Wer inımer bie Grundſätze berüdjichtigt welche 
Graf Waleweli auf dem Parifer Congreß, zu dem Behuf bie Acenz der belgie 
fehen Preſſe einzufhränfen, geltend machte, lann nicht einen Augenblick zwei⸗ 
feln daß der jranzöſiſche Minifter des Aeußern das Recht Defterreichs, gegen , 
bie Exceffe ver piemonteſiſchen Blätter Einfprache zu erheben, unbedingt aner ⸗ 
erfennen mußte, um jo mehr als ber Kaiſer der Franzoſen ſelbſt während fei« 
ner berjührigen Badecur zu Plombieres die Zielſcheibe der gröbften Lügen 
und unanſtäntigſten Angriffe feitend der nämlicden Blätter gewefen war, und 
ſich Graf Walewsfi mehrmals vermäßigt fand darüber enkrgiſch in Turin ſich 
zu beichweren. Worin die Anfiht des franzöſiſchen Dinifteriuns abweicht, 
verdient beſenders hervorgehoben zu werben, weil felbft varin der Tadel gegen 
Piemont in prägnanter Weije ſich offenbart. Bei allen Verwürfen die man 
ber Politif des Grafen Cavour zu machen berechtigt ift, lat ſich das Schreib» 
talent des erſten Minifters des Königs Victor Emmanuel nicht in Abrede 
fielen. Nichts erfcheint vemfelben barum willfemmener als eine Gelegenheit 
Noten zu ſchreiben, die er dann durch die ihm ergebenen Blätter auspoſaunen 
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ft. Graf Cavour fühlt daß er als Minifter einer Macht dritten Nanges 
bald den epbemeren Nimbus, welchen er durch erfünftelte Mittel ſich erwarb, 
verlieren mürbe, wenn er fortfährend nicht von ſich ſprechen Liefe, um Euroba 
gleichſam im Athem zu erhalten. Diefe Schwäche und (itelfeit des Grafen 
Caveur ift am allererften im Paris durchſchaus worden, wo man forgfam ver» 
meibet Waffer auf deſſen Mühle zu giefen. Allee wird zwiſchen Frankreich 

nd Piemont mäntlicd verhandelt — ein Beifpiel welches dermalen auch ber 
Rircenfaat und Toscana nad dem Rath des Hofes ver Tuilerien befolgen. 
Um zu dem leiten Notenwechſel zwiſchen Defterreich und Piemont zurüchu · 
tehren, lann ich nicht umbin zu geſtehen daß das franzöfiiche Gabinet vie An- 
ſicht hegt, es fey dem Grafen Carour mit der Depeiche des Grafen Buol mehr 
gedient als geſchadet, weil Graf Carour darin einen günftigen Vorwand fand 
wın den Mund wieber recht voll zunehmen, und mit feiner Antwort in ganz Eu 
repa abermals viel Lärm zu machen. Der erfte Minifter bes Königs von 
Sardinien wärbe die Befcheirenbeitzu weit treiben, wenn er in diefer Anfchaus 
ungemeife des Hofes der Tuilerien ein günftiges Urtbeil für ſich ſelbſt wahr- 
nehmen wollte, . 

© Paris, 15 März. frühere Angaben über die große Centralbahn 
tenuen jegt ergänzt und theilmeife berichtigt werben. Ber Kaiſer, über das 
entbedte Defcit beftürzt, verlangte felbft tie Rehnungsansiweife einzufchen. 
Der Minifter Rouher entgegmete ihm daß ihm dieß einen zu peinlichen Ver⸗ 
druß verurfachen würbe. Hierüber entfchieb der Kaiſer, die Ceutralbahn müfle 
ohne Verzug verſchwinden, und er felbft leitete die bezüglichen Unterhantlun- 
gen mit ven brei Apminiftrateren der Centralbahn, ber Mittelmeer- und der 
Drleansbahn. Erſt vor vier Tagen wurben pie Statuten der Auflöfung un- 
terzeichnet. Sie werben im Verlauf diefer Woche in den Staatsrath gelangen. 
Die Lyonerbahn ift bei dem VBertrag nicht beiheiligt. Doch ift dieſer als bie 
Vorbereitung zu ber Fuſien zwifchen der Lyener und Mittelmeerbahn anzu · 
fehen. Die Viitielmeer- und die Orleansbahn taufchen eine Gentralactie von 
685 Fr. gegen 2',, Obligationen zu 285 Sr. ein. Diefe Obligationen geben 
ein Interefle von 15 Fr., und werben mit 500 Fr., wahrſcheinlich innerhalb 
einer kurzen Amortifationsfrift, zurdbezahlt. Es gibt 224,000 Stüd Actien 
einzulöfen. Der Staat hält die der großen Centralbahn vertragemäßig zu · 

fiherte Subvention von 68 Millionen Fr. aufredt. Er leiftet fie eben» 
all in 3 procentigen Nentenverfchreibungen, tie er zu 285 Fr. und mit einem 
vom 1 Jam. d. J. laufenden Interefie von 15 Fr. ausgibt, und welcher 
innerhalb dreißig Jahren mit 500 Fr. zurückbezahlt. Ohne Zweifel 
wird man aud der Mittelmeerbahn geftatten aus ihrer Actie von 2000 Fr. 
zwei Actien von 1000 Fr zumachen, um bie Speculation mit benfelben zu fördern, 
und durch ihre höhern Curſe een mit ber Lyonerbahn zu erleichtern, 

en. 

a Brüffel, 13 Mir; In ver Kammer wird feit einigen Tagen über 
das Budget der öffentlichen Bauten verhandelt, wobei Hr. Rogier das Project 
der Erbauung eines großen Palafles der ſchönen Künfte zur Sprache brachte, 
das nad) ter Anficht der mit feiner Prüfung beauftragten Cemmiſſion feine 
Stelle da finoen fol wo die jetigen Mufern, die Bibliothef und das Hotel des 
Yuftizminifteriums ftchen. Cs ſcheint aljo daß man von ber früher gefaften 
Anficht, die Gebäude, worin ſich gegenwärtig die verſchiedenen Sanunlungen 
befinden, einer boftfpieligen Neftauration zu-unterwerfen, und jonit eine Art 
von Flidwert herzuftellen, wieder abgelpmmen ift; aber von dem Project bis 


zu feiner Ausführung ift noch ein weiter Weg. Wie gewöhnlich, find es aud 


dießzmal wieter die Staatseiſeubahnen geweien die der Begenftand ſehr Ich: 
bafter Kritifen waren ;. die Nutzung, das Material, bie Wege, furz das ganze 
Berwaltungsfoften wurde angegriffen. Sr. Poos, der früher entichieben da ⸗ 
für war daß der Staat bie Nugung der Eiſenbahnen führe, erflärte fich jetzt 
Dagegen. Ihm fhien Die Lage eine bevauernswärdige: unvollendete Streden, 
ein umvollftäntiges und in fchlehtem Zuſtand befindliches Material, eine un⸗ 
glaubfiche Langſamleit in der Annahme per erprobteften Berbefferungert, vie 
Schwierigkeit weit die Sammer die nöthigen Credite bewillige, die ſchwachen 
Refultate bie nach länger ald zwanzig Jahren ver Nutzung erlangt worben, 
find in feinen Augen ernſtliche Motive um gegen das jegige Syſtem zu oppos 
niren. Er ſchloß ſich zuletzt einem Borſchlag des Hrn. Man d'Atteurode ar, 
der dahin gieng, eine Commiſſion zu ernennen welche die ſeit zwanzig Jahren 
gewonnenen Refultate prüfen und dann ihre Conclufionen fermukren jcl, 
Nach dieſen Conclufionen fell die Kammer eutſcheiden ch die Nutzung dem 
Staat definitiv zu belaffen, oder Die Fuſion aller belgischen Pinien unter einer 
geielichaftlihen Form zu geftatten wäre. Auch Hr. Oſh meinte daß bas 
jegige Syſtem das fdhlechtefte in ganz Europa fen, währen Br. Frere ſich 
gegen ben Borichlag des Hrn. Dan d’Attenrode ausſprach, der jedoch unterftütt 
wurde und zur Discuffien kommen wird. — Das von dem Finanzminifter 
der Kammer vorgelegte Budget ber öffentlichen Schuld beträgt für 1858 
35,010,455 {fr., mas gegen das leßte Jahr eine Vermehrung von 295,104 
dr. abgibt. — Dem in Lüttich vor kurzem verftorbenen großen Geologen Du- 
mont will man bort ein Denkmal errichten, wozu eine Subfcription eröffıtet 


Mademie ber Shönen Aünfte, Hr. van ben Schried, geftorben, bereine ber fchön- 
ſten Gemälpefammlungen bes Landes befah. Beſitzer eines großartigen Bere 
mögens, das er durch Bierbrauen erworben, hat er mehr als vierzig Jahre feines 
Lebens verwendet Kunft und Künftler turd alle ihm zu Gebet ftchenten 
Mittel aufzumuntern, und viele belgifche Maler verdanken ihm ihre Laufbahn. 
Seine Gemälpefammlung, welche Meiſterwerle von faft allen Malern der vlä⸗ 
mifchen Schule enthält, ift oft auf eine Million Franken geſchätzt werben, und 
wurde von allen Fremden bewundert die Lünen befuchten und Sinn für Kuuſt 
hatten; jegt wird fie wehl in alle Winde zerftreut werben. 
Ita lien. 

++ Nom, 6 Mãrz Wo die römiſche Campagna mit den pentiniſchen 
Sümpfen zufanmmengränt, noch mehr in den Gebirgägegenten von Anticeli, 
wie bie und da im Sabinergebirg, zeigten fi während der firengen Jahreszeit 
ungewöhnlich viele Wölfe. Die Schafheerben, die hier auf den Hochebenen 
auch im Minter weiben, und vorzüglich nur von einer fehr großen Hundegat- 
tung (pecoroni) bewacht find, litten jehr von den ungebetenen Gäften, Cine 
Belanntmachung Carbinal Roberti's, des Präfitenten der Comarca ti Noma, 
ſchreibt heute eine Ueberftener auf alle Gruntſtüde der römifchen Campagna 
aus, um bie nöthige Cumme daraus zu Belohnungen für tiejenigen zufam- 
menzubringen welche während ter Jahre 1857/58 ben betreffenden Bchörden 
getöttete Mölfe einliefern. — Aus Deutfchland gelangten neuerlich von vie⸗ 
fen Seiten Anfragen hierher, wie es um den auch in Ihrem Blatt mehr er- 
wähnten Berfauf ter durch jeltene Drude chen fo fehr wie durch Hantfchrife 
tenſchaͤtze ausgezeichneten Bibliothel Albani ſtehe. Ich kann darüber tich als 
verläffig mittheilen: Die gebrudten Bücher der Bibliothel werten in 72 
Auctionen an eben fo vielen Tagen veräußert werden. Allein vie Nevifion 
und. Genfur bes zu drudenten Auctionsfatalogs durch den Pater Magifter 
Sacri Balatii geht fo langfam, daß ter Drud erft beim 10ten Berfaufstag 
angelommen iſt. Der Frühling fcheint alfo über tief Gefchäft vergehen zu 
ſellen. Daß tie Baticana bie Corices anlaufen werde, ift fo gut als abge · 
ſchlagen; aber man ſcheint ſelbſt nicht zugeben zu wollen daß ihre Verfteige- 
rung in Rem öffentlich vor ſich gehe. Vielmehr follen tie Erben, Principe 
Caſtel Barco zu Mailand, und Marcefe tel Bagno in Mantua, in anderer 
Veife darüber verfügen. Nur was unter den Manufciipten das vaticanifche 
Archiv intereffiren könnte, namentlich die diplomatifchen Correfpenbenzen der 
apoftelslifhen Nuntien aus der Familie Albani, hat der Papft geftern anzus 
faufen befohlen, — Der fünigl. preufifche außerordentlliche Geſandte und bee 


- vollmächtigte Minifter v. Thile ſah geftern Abend tie auserleſenſte Geſellſchaft 


Roms in jeinem Salon, wer&legan; und Feinheit des Geſchmacks in der Auge 
fattung mit einander wetteifern. Aus tem hödften Kreiſe war vie Königin 
Marie Chriftine von Spanien gegenwärtig; aud Ce. Maj. König Mayimir 
lian hatte die Einladung angenommen, wunde aber von einem leichten Uns 
wohlſeyn befallen, fo daß es rathlich erſchien ſich nicht ver ſcharfen Nachtluft 
auszufegen. Tas Ausbleiben Sr. Maj. warb von allen Auweſenden ſehr bee 
dauert. Die Herren des Gefolgs des Königs waren gegenwärtig, aud ber 
Cartiral Staateſecretãr Antenelli und einige andere Eminenzen, ter Chef ter 
franzöfifchen Occupationtiruppen, der römifche Abel, fremde Minifter, und 
viele durch Stand ober geiftige Bildung ausgezeichnete Yandeleute. 
Nom, 9 März. Yu böhern geiftlichen Kreiſen fpricht man hier 
immer twehlgefälliggr ven dem Geift der Reformen und Berbefferungen, 
welcher jegt von ter ruſſiſchen Regierung namentlich in Bezug auf das Un 
terrichtswiſen in fo aufrichtiger Weife gepflegt wir. Daf; Fürft Winzemsty 
zum Chef des Genfurwefens ernannt ward, ſcheint hier in befonderer Weife 
die Hoffnung geweclt zu haben, es werde ben Orbinarien der katheliſchen 
Kirche moglich werten aud ihre Diöcefaninterefien in der Tayspreffe felb- 
fänvig zu vertreten, Dan läßt dem neuen Generalprocurator der b. Synode 
der ruſſiſchen Kirche, Grafen. Tolftey, alle Gerechtigleit widerfahren wegendes 
verſöhnlichen Sinns in welchent er handelt, Bor allem hat «8 im Vatican 
einen wohlthuenden Eindruck gemacht, daß die vom Papſt im vorlehten Con · 
fiftorium befiätigten ruſſiſchen Erzbiſchefe und Biſchöfe von ihren Öirtenftählen 
in einer Weiſe Befig uehmen konnten welche durch das freundſchaftliche Ein · 
verftinduig wit ber Regierung überall zu einem überaus feierligen Acte 
ward. — Zwei Nummern (42, 43) Ihres Biatts find wegen ber barin 
enthaltenen Auseinanderfegung bes Güntherihen Syſtems dem Publicum von 
ber Ceuſur nicht pusgehäntigt worden. — Die Unbäfilicfeit ven 
welcher Se. Maj. Koͤnig Mayimilian Freitag Abends befallen warb, ift nad 
furzem Berlauf ohne Felgen verübergegangen. Schon vorgeftern war der 
Künig wieder'wehl, und Nachmittags begab-er ſich aus bem Zinmer ins Freie. 
Gleiches geſchah geſtern und heute. Das Wetter iſt ſeht verändetlich: Scie 
rocco und eifige Schneewinde aus dem Gebirge haben und in ihre Mitte ge 
nonumen, : 
.t Ancona, 8 Mär; Diefer Tage wurde ein. Cauonieus, Ervicar ber 
biefigen biſchöflichen Eurie, in ver Abenprämmerung auf offener Straße von 
einem Unbelannten überfallen, zu Boden geworfen, und mit Fußtritten und 


werben ift. —- In Löwen ift ber frühere Grüuder und Director der dortigen | Baufifclägen auf Bruft und Unterleib arg wiigandelt, Beim 
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ber auf ben Hüfferuf bes Miſhandelten herkeieilenden Perfonen entfyrang ber 
Täter, chne daß man bie jet feiner habhaft werben fonnte, — Die „Enci» 
clopedia Contemporanea,“ eine wiſſenſchaftliche, in Fano in halbmonatlichen 
Heften erſcheinende Zeitſchrift, bringt aus Dingler's polytechniſchem Journal 
einen Artikel des Prefeſſors Rueff über Ventilation bei der Seidenwürmer⸗ 
aucht, und benlitzt dieſen Anlaß um über dieſes Journal ſelbſt und über beut- 
ſches Wifjen im allgemeinen ein Urtheil zu füllen, Geſchieht bief auch in ächt 
itafienifcher Anfhauungsmeife, fo wird darin doch das wie der Berfaffer des Artie 
lels ſelbſt gefteht, in Italien nur erft fehr wenig gelannte Deutſchland warın 
gelobt, Dem Journal ſelbſt wird hehe Achtung gezellt, und nur bedauert Daß 
es in einer Sprache erfcheint die hierlands noch jo wenig flubiert wird, — 
Eartinal Hanlit, Erzbiſchof von Agram, traf geftern aus Bologna, wofelbft 
er einige Tage beim dortigen Erzbiſchef Cardinal Viale Prelä zugebracht 
hatte, hier ein, und reiste ſegleich nach Poreto und Nom weiter, 
ftindien und Ebina. 
Wir erhielten unfere oſtindiſche und chinefiſche Poft d.d. Bombay 3 bis 
16 Februar, und Honfong 30 Januar. Nach Briefen aus Buſchir (vom 16 
und 23 Jan.) inter BombayTimes ift tie Stimmumg der Eingeborenen bort 
nicht fehr günftig; fie zeigen nicht allein Abneigung fih von Engländern ber 
berrichen zu laffen, ſondern fie leifteten auch ihrer frühern Regierung allerlei 
Vorſchub, um Kriegsmunition und vergleichen in Sicherheit zu bringen. Der 
Verlehr mit ihnen (pie Araber ausgenommen) batte faft gänzlich aufgehört; die 
Engländer waren genöthigt fich beinah: ausfchlichlicd von Bombay aus zu ver- 
proviantiren, denn die Zufuhr aus Baffera und Bagdad ift bei weitem nicht ge» 
nügend; für Pferbefourrage zum Beifpiel ift die Truppe allein auf Bom- 
bay angewiefen. Der Oonverneur von Schiras überwacht jegt die Eng: 
länter vom Fuß der Pälle aus, fo daß an ein Verbringen auf bem 
directen Weg nicht mehr zu denken ift; feine Streitmacht beftcht aus fünf Re+ 
gimentern Cavallerie und fieben Iufanterie / Regimentern — einer Truppenzahl 
bie indeß zu gering ift um gegen die Engländer irgendetwas unternehmen zu kön ⸗ 
nen, Die englifchen Truppen befinden ſich im beften Zuftande; ihr Benchmen 
gegen bie Eingebornen läßt ſich ausnahmsweiſe loben; Fälle von Gewaltthätig⸗ 
feiten, von Diebftahl u. dergl. waren nicht vorgefommen. — Die Tonferenzen 
zwiſchen Doft Mohammed und Sir John Lawrence wurden am 28 Yan. been⸗ 
det, und ber Emir brady wieder nad) Kabul auf. Die Ergebniffe derfelben 
find zwar noch nicht als beftimmt befannt, doch zweifelt man nit daß eines 
der wichtigften Nefultate verjelben in der Einwilligung des Emirs zur Errich⸗ 
tung einer brittifchen Reſidentſchaft in Kandahar, beftcht welche auf Ueber: 
wachung ber Ereignifje in ganz Afghaniſtan und auf Sicherung des brittifchen 
Einfluſſes bet den Unruhen zielt die beim Tode Doft Mohammeds dort wahr⸗ 
ſcheiulich eintreten werben. Die Stelle ift für Major Yumsden beftimmt, beffen 
Kühnbeit und Entſchloſſenheit als für den Poften geeignet bezeichnet wird, wel 
her ala gefährlich bei ver Umzuverläffigkeit und unruhigen Stimmung ber 
Aghanen ſchen durch genug Vorgänge eriwiefen iſt. Auch ift der Einfluß Doft 
Moehammede in Kandahar noch bei weitem nicht begründet; bei dem Bolt ift 
nah ber Bombay Times ber Glaube verbreitet daß er Kaudahar an bie 
Britten verfauft habe. Viele feiner nächſten Verwandten betrachten ihm und 
feine Beziehungen zu ber brittifch-inbifchen Regierung mit Argwohn. Einen 
Beweis von ber Unzuoerläffigfeit der Afghanen wurde übrigens noch am 27 Yan. 
gegeben: vier englifche Dffictere welche in das Lager des Doft ritten, gerieten 
in einen Hinterhalt von Afridies; einer berfelben wurde tödtlich verwundet. 
Bon Erpeditionen durch tie Päffe fönnte vor dem Frühjahr bei Fortdauer Des 
Kriegs nicht vie Rede ſeyn. Die Verftärfungen aus Sindh unter Oberft 
Jacob (mie ter Sindian jegt felbft meltet) find nach Buſchir beftimmt. 
Aus Indien jelbft wird nichtö von Bedeutung gemeldet. Nah der Bombay 
Times beforgte man an dem Grängen der Präfiventichaft Einfile von Ro: 
hillas aus dem Gebiet des Nizam, weil die Truppen in berfelben jegt zum 
Schutz ungenügend find, Doch mag vie Beforgniß umgegründet ſeyn. — 
Benang Gazette meldet bie erfte Landung von Verſtärkungen nad China, 
nämlich) von drei Compagnien Sipahis und einer Abtheilung europäiſcher Ar- 
tilferiften aus Singapur und Penang. Bon der Aufregung der Chineſen in 
erfterer Statt und den Beforgniffen der Europäer, von denen ber Monitenr 
de la Flotte meltete (ein in Bezug auf ten Often umzuverläffiges Blatt), 
wird nichts berichtet; die Angabe war ſomit allem Anfchein nad) unbegründet. 
— Aus Hongkong bringt China Mail näheres über bie Vergiftungsange- 
Tegenbeit. Wie ſchen erwähnt, war die Mifhung Arfenit in dem Brod zu gro, 


fo daß die Entbedung alsbald eintrat. Der Bäder, mit Namen Alum, war | 


nach Macao entwilht, Die „Uneen“ wurbe ihm aber nachgeſchickt, und brachte 
ibn als Gefangenen zurüd. Seltiamermeife war er in Macao geblichen. Mit 
ihm find noch neun andere, worunter fein Bater, verhaftet; zwei von feinen 
Gehülfen find entwiſcht; die Regierung hat eine Delohnung von 1000 Dollars 
auf ihre Verhaftung gefegt. Der Proceh wird in furzem fattfinden. Die 


Europäer in Honglong waren durch allerlei Beſorgniſſe aufgeregt, bie fid aber | 


als unbegrünbet erwieſen. Co hieß et nad Abfahrt der „Queen, * die chine · 
ſiſchen Paffagiere würden auf ber Fahrt die Mannfchaft und Officiere über« 


fallen, indem fie ihnen eine Art Pulver, welches fie blenben milßte, in bie - 
Augen werfen wollten; die „Willamette* holte deßhalb ven Dampfer ein; bie 
Unterfuchung ter Paffagiere aber ftellte heraus daß dieſelben arglofe Leute 
waren. Aehnliche Gerüchte waren täglich im Umlauf; man zweifelte jedoch 
nicht daß Yihs Emiffäre ſich in der Eolonie, Unheil brütend, wirflich vorfinden, 
Mehrere Berbaftungen auch find vorgenommen worden. — Die Einäfderung der 
Vorſtãdte von@anton und derStabt begann anı 12a. Abtheilungen rüdten mit 
Fadeln, Feuerlugeln. Werg sc. ans ber Dutch Folly aus, brangen im bie engen noch 
nicht verbrannten Strafen ber füblichen Vorſtadt, überraſchten vie Einwohner 
und hatten erftere an brei Punkten ſchen angezündet, bever letztere in Bes 
wegung lamen. Zur Anzünbung der, weſtlichen Vorſtädte waren gleichzeitig 
Abteilungen aus ber Barrarenta, Encounter und Niger ſowie aus den Caſer⸗ 
nen abgefandt, die tasfelbe ausführten; als bie Häufer brannten, wurde das 
Feuer durch glühende Brandkugeln won den Kriegeichiffen Her unterhalten. 
Um 3 Uhr begann die Stadt felbft, durch Brandlugeln ven ter Dutch Folly 
aus in Flammen gefett, zu bremen, worauf auch biefe Feuersbrunſt durch 
Geſchũtze geicürt wurde; gegen Abend erhielt fie eine größere Ausbehnung, 
und fonnte an drei Punkten beobachtet werden. Vom 22 ſchreibt China 
Mail: man’ erfahre nad Gerüchten daß tie Stabt noch immer 
brenne, und daß 7000 Hänfer zerftört jeyen; am 29 beftätigt fie biefe 
} weitere Zesftörung eines großen Teils ber innern Statt. China Mail melvet 
ferner von bemjelben Tag die Räumung der Dutch Folly, der Factory Gars 
| 

| 

| 


— — 





dens und des Bird's Neſt⸗Fort. Der Admiral hatte ſich in das Teatetum ⸗ 

Sort zurädgejogen, und feine Schiffe jo aufgeftellt daß ber Fluß frei blieb, 

Die Mauer des Dutch Follg- Forts waren jo befhädigt daß tie Werfe ſich 

nicht mehr berftellen Tiefen; offenbar aber war das Verfahren des Admirals 

durch jeine geringe Streitmacht bedingt, Mittlerweile herrſchte in ven nörbs 
lichen Häfen ber tiefſte Frieden. Der Kaiſer zwar foll rüften laffen um biefe 

Plãtze gegen bie Barbaren zu fchligen, bis aber feindliche neue Befehle aus 

Peking anlangen, Ichen Freinde und, Chineſe zu Futſcheu und;Schanghai in un⸗ 

geflörter Harmonie. In legterem Hafeuplatz haben bie Mandarinen bem 

fremden jogar erklärt daß bie Angelegenheiten in dem bisherigen Zuſtand bleis 
ben follen, bis Befehle entgegengejegter Art anlangen. Nach dem North China 

Herald wird übrigens Tient-fin, ber Hafen von Peking, beieftigt. Jene Zeitung 

warut den Angriff möcht zu leicht zu nehmen, und ohne größere Streifräfte ſich 

nicht darauf einzulaffen. Der Norih China Herald bringt auch einige Nachrichten 
von dinefiichen Aufftänven, nad denen Erfolge auf beiden Seiten an verfchies 
tenen Punkten ftattgefunden haben. Die Aufftänbifchen, welche ſich ſhon 

im Befig von nenn Departements in Siang-fi befanven, haben zwei weitere 

erobert; im Weſten jedoch baben fie N ieverlagen erlitten und mehrere ihrer 
| Beften, unter andern Wutſchaug wieder verloren. 

ı  Zriefl, 12 Mir; Die Ueberlanppoft reicht von Honglong bit zum 30 Yar., 
; Galcutta 7 Febr., Bombay 16 Februar. Die Nachricht vom Tode des Jmam 
| von Madfat beftätigt ſich durch Nachrichten welche vie arabifhe Brig „Heiz“ 

nach Bombay brachte. — Aus Alerandrien trifft die Nachricht ein daß die 
Escayracſche Erpedition fürmlich auigelöst ift! Von Hru. v. Leifeps ift 
bemfelben im Namen des Bicelonigs die Weifung zugelemnen ferne Stelle 
nieberzulegen, das Material abzuliefern und Rechnung abzulegen. — Die 
bienjährige Baummollenernte in Aeghpten hat kaum ven halben Ertrag ber 
fonftigen Ernten geliefert. 

SDandels: und Bö chrichten. 

Wien, 14 Mir. Die Goncurrentin der öfterreihifhen Denan-Dampf- 
fbifffahrtögefellicpaft, vie jramzöfifcge Geſellichaft Mathis, Magnan, Parrot und Cemp., 
bat ſich als „Premiere Compagnie frangaise de bateauz a vapeur sur le 
Danube et ses allluents* kein, und wird mit 1 April ihre Fahrten von 
Salay nad Mipbin und urngctehrt beginnen. Die Gejellihaft hat bereits ihre 
—— ausgegeben; was ben Verſonentarif betrifft, fo find bie Preiſe um 10 

roceut Ne als jene der Äierreichtigen Donan-Dampfihiffiahrtsgefelihaft; der 
wichtigere Guͤtertarif weist ebeufalls einen Preisunterfcieb von 10 Procent zu Guu⸗ 
flen ber framgöfiihen Geſellſchaſt auf, und zwar zahlt ber Wiener Gentner von 
| Wibdin mach Gala auf ben Üfterreigifhen Dampfern 1 fl. 10 fr., auf ben frait- 
' zöflfchen 1 fl. 3 fc. Der Wreisimterfdied file einen größern Waarenverkchr iR da- 
ber höchſt bedeutend. Ber frangöftiche Unternehmungegeift beginnt 

glüdlichen Waffen, mit billigen Preifen, und wird die äfl sche @efellfchaft an- 
ſpernen zum Voriheil des Donanverlehrs das äuferfte zu thun. Jedenſalla far 

tie Concurrenz uur zum Bortheil dee Berlechrs aueſchlagen. 


Neueſte Poſten. 

: München, 16 März. Nach einem dieſen Abend über das Befins 
ben der frau Prinzeffin Luitpold ansgegebenen Bulletin hat ſich in den Mit 
| tagsitunden abermals eine Zunahme bes Fiebers eingeftellt, weldye gegen Alend 
| noch wicht gänzlich nadhgelaffen hat. — Im Kunftverein ift feit geftern bie 

von Widnmann entworfene Slizze zum König Ludwigs: Monument ausgeftellt. 
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——— —— über ben Autor fan” 
Heraldiſches ABC- bon ten fanten nachmals in einem Nachbrud te unter 
Karl Rilfer von Ma ——— ferien — Yalien. (R Die Glie⸗ auf TI 
der ber ruffischen Kaiſerſamilie. Groffürft Conftantin in —* Ein erſten fort. Die Darftellung ifl, wie fi) bei dem Berfaffer von ſelbſt 
Boltfeit.) — Der eu Kid perfikhe Öriebendvertrag. verfteht, Höchft würdig, unb Beifpiele einer zu abftracten Haltung dem Detail 
Ein Renee ünden. \Oeinden ber Prigeffin Puitpold, über find ums jett Kaum wieder aufgeſtoßen. Ia imo wir fie fanden, find 
n Eifen ‚Inlpietrungecemmifjär. Zollamt in Hof.) —  iuttgart. jeßt eher * en des Hiftorifer® zu billigen als tabeln. 

=. Eifenbahnverhantlungen in der ——— — Köln. (Eine | wir hr geneigt ‚he 

ber Kölnif befchlagnahmt. Der fathelifde Gefellenverein Berfaffer beginnt diegmal mit dem Hulbigumgelanbtag in Körigs- 
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und ter König von — eg Officielle Anzeige det Arfchluffes 
des Sunbjellver —— r. Wogener aus dem Yuftigbienft 
antgefdieden.) — Wien. (Die — ar Die — der Rucklehr der 
Maoyeftäten.) — Barit. ( ter.) — Marſeille. 
ke China und Perfien.) — Athen. Die Injurien der Morning Poft und 

—— — Nem: —— meſota ald Staat ehe, Neue 


mpferlinie. Aus ben Haufe ber er Repräfentanten.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

* Maris, en Abends 7 Uhr 30 M. (Hugelommen in Ange 
bung um 2 Uhr 15 M. Nadte) London, 17 Mir. Hr. Lewis gibt 
an daß, wenn das Parlament den Bertrag billigt, an Dänemark für 
ben Eundzoll eine Gnfchädigung von 1,200,000 Pf. St. von Eng. 
land gezahlt wird, Hr. Difraeli fragt: "ob England angeboten habe 
bie republicaniihen Bewegungen in Eübitalien zu unterdrüden (cru- 
shing)? Lord Palmerftion anıwortete daß England nie ein foldes 
Unzbieen gemacht, noch je machen werde, 

auffurt a. W., a Mär. Deflere, Diproc, Narional- Anleihe — 


et. 80; Opec 1 Ye; Bantactien 1 1172; 
1854 10544; &.-8.2 149%: — 
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Bien 115. 
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— Sehu Jahre. 
Gefchichte ter neueften Zeit. 1840— 1850. Bon Robert Bruß. 
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> fid im weſentlichen an das Publicum der Zeitungen wenden. Gelder 


Zweiter Band, Leipzig, Weber 1856. 
= Während man früher mit der Zufamimenfaffung der neueſten Geſchichte 
in eigenen Werfen fehr zurüdhaltend war, zählt umfere Zeit deren mehrere 


berg. Algbald tritt bie preußische Berfafjungsfrage auf, Dr. Jacobh, ımb in 
anderer Hinficht Bulew · Cummerow bleiben nicht unbemerkt. Mit dem 
1841 macht ſich das Verlangen nach einer freien Preffe in Preufen mehr gel» 
tend. Das mächtfolgende wichtige Iahr 1842 Tonnte feinen befjer unterrich- 
teten Hiftorifer finten als Prug, welcher felbft vieljach im die bamaligen radi 
calen Beftrebungen verflochten war. Es wirb bemm auch mit ber ihm gebüh⸗ 
renden Ausführlichleit bevadıt. Mit dem Juni 1841 treten die proteftantifhen 
Freunde in die Zeitgeſchichte ein, welche Prutz ſehr unbefangen, nicht ohne ge- 
naue Kenntniß faft aller Berfonen und Beziehungen zu ſchildern im Stande 
if, Mit dem vereinigten ſtändiſchen Ausfhuß (18 Oct. 1842) fchlieht Bas 
britte Buch, und Das vierte reicht bis zum Zufammentritt der Provincialland - 
tage im März 1843, In dem Anhang Documente und Actenftüce zum erſten 
und zweiten Band zu liefern, ift ein trefflicher Gedanle. Dan findet hier 
außer Negierungserlaffen Brucftüde aus vielgenannten, aber bereits gänzlich 
verfhollenen Flugſchriften, das Glaubensbelenntnif der fogenannten Berliner . 
Freien, worunter man ja nicht bie Schule Bruno Baners verftehe, Uhlichs 
Glaubensbefenntnif.... Bejonders machen wir aufmerffam auf das „Selbjt- 
eſpräch Friedrich Wilhelme IV, König ven Preußen, niebergefehrieben als 
j beim Antritt feines 14. Febensjahres.* Ein allgemeines Verzeichnif 
ber benügten Ouellen it wohl dem Schluß aufgefpart. Ein britter Band 
nämlic, foll das Werk bis zur preußiſchen Verfaffung vom 31 Jan. 1850 fort- 
führen, und fpäteftens zu Ente des Jahrs 1857 erſcheinen. Auch zu einer 


weitern Fortſetzung macht der Berfafler uns Wenn biefe Fort- 
fegung aber von vem Verhalten des Publicums abhä ig feyn ſoll, jo müſſen 
wir zunächſt wänfden dat basfelbe dazu diene, ichteit einer gleich · 


mäßigen Forlſetzung bis zum Jahr 1850 er Nur einige wenige 
Materien bat Pruß vergreifend hen bis zum Jahr 1844 behandelt. Wir 
aweifeln mm zwar nicht daß es ihm gelingen fan bie nächflfolgenden ſechs bis 
fieben Yahre auf Ähulichen fünfthalbhundedt Seiten abzuhandeln, und femit 
feinen Verpflichtungen nachzulommen. Da inveffen das Jahr 1848 tarımter 
ift, fo würbe biefe Ungleichmäßigkeit doch ein etwas zu ftarfer Malel für das 
un Werft werben. 

Heraidiſches ABC: Buch von Dr. Karl Mitter v. Mayer. 

Münden 1856. 


2 Beinahe ſchiene es überflüffig bei Darftellung enes Gegenflantes ber 
Wiſſenſchaft oder Kunft mit dem ABC wieder anfangen zu wollen, wenn be 
reits der Etoff als ein reich bebautes oder bearbeitetes Feld vor ung Liegt, wie 
es nach bieheriger Annahme in der Heraltif der Fall wäre. Dennoch durfte 
eine ſolche Borausfegung hiermicht emventtar fegn, denn es finden ſich unfe» 
red Willens nur empiriſche Werfe vor, und die reiche Literatur ber Wappen- 


welche ſich tiefelbe theilweiſe oder ausjchlieflic jur Aufgabe machen. Georg | lunde bat kein Buch zu Bieten welches bie Heraldik in haltbarer hiſtoriſcher 


Weber behantelt in feinem Lehrbuch ver Weltgeſchichte die neueſte Zeit mit 
ungewöhnlicher Ausführlichkeit. Wir fönnen dieß kaum billigen, weil Elemente 


Vorfhung barftellt, wenn gleich wicht jelten fogar fen Vater Adam mit einem 
| Derpen bedacht werben wollte, ja wir möchten vielnehr dem Verſaſſer bes 


bie noch nicht abgegehren find, nichts Ichrhaftes enthalten. Die jchmwarze | bier zu beſprechenden Werkes vellfonmen beiftimmen, wenn er fagt wie e8 bei 


Suppe eignet fih zur Nahrung, aber ver „Ziitelfaffee* (um mich eines halli» 
ſchen Auspruds zu, beviemen) nur zur Verdauung. Es gibt Dinge deren 
Kenntnig man wahrlich nicht gering fhägt, wenn man fagt daf fie durch das 
Leben und nicht durch die Schule belanut werben, und befannt werben müffen. 
Ya daß wir’s offen ausfpredgen: zum Bortrag noch unmittelbar fortwirlender 
Ereigniffe lann fein beftellter Lehrer die nöthige Unbefangenheit haben, und 
ein vorfichtiger Tanz auf Eiern, auf ben es hinauslanfen wird, welcher Nich 
tung er auch angehört, ift hier am wenigften am Ort. Zu loben dagegen find 
diejenigen zufanumenfafienden Darftellungen der neueften Ereignifje welche 


2 Er wir nun, andere ungerechnet, wei erhalten, bie ſich beide nicht unãhnlich 
‚ und in gewandten Umriſſen die 


Gervinus ſiellt 
can erfte le se Jahrhunderte dar, Prug ſchildert näher ein- 
d, unb vorzugsieife wohl auf Preußen blickend, das Heinfte Zeitereigniß 
dficptigenb, nur bie Zeit von 1840— 1850. 


| 


ben von ihm verhaudelten Gegenſtand eigenthümlic fey daß feine Litteratur 
ba beginne wo derſelbe eigentlich bereitd im Verfall begriffen, und deſſen 
ſachgemähße Kenntniß und Ausübung, deſſen wahrheitegetreue Auffaffung wie 
richtiges Berſtäudniß alter originaler Technk längſt verloren gegangen war. 
Unerachtet der Menge fogenannter Bappenbücder ober jonftiger heraldiſcher 
Werle, teren Borbandenfegn in mittelbarer oder unmittelbarer Beziehung vom 
Berfaffer Eingangs feines Werkes in einer Reihe von 121 Ziffern aufgeführt 
iſt — umeradhtet diefer Rüfl- und Rumpellammer, melde im einzelmeu treff · 
liches Material bietet, beſteht noch Fein Werk welches tie Heraldil als eine der 
Geſchichtsforſchung wefentliche Hüffswiffenfhaft gründlich darſtellt und aus 
dem urfprünglichen Duell [höpft, wie denn erft jegt in fo vielem andern er⸗ 
lannt wird daß tem Studium des Mittelalters bisher nicht immer bie richtige 
Bafis unterlegt wurde. Offenbar ift der Verfaffer auf das grundlichſte zur 
Werk gegangen eine neue originale Anfhauungsweifz ver Wappenwiſſenſchaft 
zu veranlaſſen, in Folge deſſen ihten wiffenfhaftliinen Werth zu erhöhen, ein 


Ber Jahren berichteten wir an biefer Stelle Über den erſten Baud des ' rein ſachgemäßes Eyftem und richtige® Verftänenig ver Woppenfunde zu be, 
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gründen, ımb das Studium berfelben im bebentfamen Sinne für Geſchichts- 
forſchung überhaupt zu beleben, wobei wir ſedech namentlich Gatterers Ber« 
dienſten, ber einigermaßen ten „Zcpf* abzufchneiden und die Bahn zu brechen 
ven Muth hatte, nicht im minbeften Eintrag thun möchten, Nach Darftellung 
des Begriffes ver Heraldik und beren Fortbildung und Anwendung, wobei e8 
nicht an fachbienlichen Ausfällen mangelt, beginnt Mayer feine Entwidelung 
mit der Gefchichte des „Schilbes,“ welder anfänglich leviglich als Waffe mit 
wiltürlich ornamentaler Verzierung gebient, im Berlaufe ber Zeit aber und 
ausſchließlich im Ablauf bes elften und zwölften Jahrhunderts ſich zum fpeciel- 
en „Träger“ heralbifcher Wappenfiguren gefaltet hatte, fo bafı bie Beftge 
ſtaltung der Wappenbilder fich allmählich manifeftirte, und ver ganze Fortgang 
ſich in drei Perioden umfaffen läßt, nämlich: 1) bie ber einfachften, äfteften 
und urfpränglichen Heralbif — ber bes Schildes allein (von frübefter Zeit 
vis zam breizehnten Jahrhundert); 2) jene der weiteren Entwidelung, als 
vollfommen ausgebildeter Heralbif, der Wlüthezeit umb Glanzperiove ber 
Heralbetunft, nämlich der Heralbil des Schildes und Kleinods (vom brei- 
zehnten bis Ende bes fünfjehnten Iahrhunderts); 3) der Heraldit des Larus 
und ber Ueberlabung mit Neben- und Prachtſtücken, refp. ber fncceffiven At 
nahme und des Berfalls oder der unweſentlichen Anhängfel (vom ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert bis auf heutigen Tagh. Diefer Darftellung ver Theorie 
und Gefchichte des Wappenſchildes folgt bie eben fo gründliche Abhandlung 
über ven Helm ımb das Kleinod, ber Helmbede und der heraldiſchen 
Prachtſtücke, als ta find: Schildhalter, Wappenmäntel, Wappenzelte 
u. a. m. Hierauf befchäftigt ſich ber Berfaffer mit den Tincturen und 
Wappenfiguren, wobei bie Ornamentif des Mittelalters als eigentliche 
Grundlage und Mutter der Heraldik nachgewiefen wirt. Hieran reiht ſich 
die Behanblung der heralbifchen Beizeihen und ber Blafonnirung. Den 
Schluß bildet die Darftellung ver Nationaldarakteriftil ver Heralbstunft 
= ER der Mittel zur Berbefferung der heraldiſchen Zw 
nbe. 

Das umfafjenre Wert (523 Seiten groß Octav) ift im Tert mit fehr 
vielen erläuternden Helgfchnitten gefchnüdt, und hat einen Anhang von 64 
theilweife in Farbe gebrudten Bildertafeln, fo daß dem Tert die anſchaulichſte 
Ergänzung in jeber Beziehung beigegeben ift. Es fann nicht die Aufgabe diefer 
Anzeige des trefflichen und wirklich allein baftehenben Werkes feyn in die Aus- 
führung des Inhalts näher einzugehen ; er ſieht in fidh felbft in fo comfequent 
organiſchem Zufammenkang, baf mit Aushebung einzelner Momente wohl nicht 

ebient wäre, ba jedenfalls eine Beziehung und Hinmeifung auf das Bund 

’ Feten damit im unumgänglicer Verbindung ftehen müßte und undermeiblid) 

wäre. Faſſen wir jedoch unſer ummafigebfiches Urtheil in Kürze, fo diirfte 

ſich die Anficht als begründet erweiſen daß bem Verfaſſer die vollfte Un 

erleunung feiner gründlichen uud gebiegenen Arbeit gebührt, welche wohl zu 

Geiften nicht möglich geweſen wäre, hätte fidh derfelbe nicht mit jenen Bortennt» 
niſſen ansgerüftet die vergleichen Peiftungen bebingen. h 

Die typographiſche Ausftattung wie bie Holjfhnitte und Lithographien 
entfpredien volllommen dem innern Werth des Buches, und geflalten das 
Sanze zu einer äußerſt geſchmackvollen Erſcheinung von ächt künftlerifchem 
Wert. Wir möchten das Werk ein Gegenftücd nennen zu dem „Gothiſchen 
ABE“*), mit welchen ber zu früh vom uns geſchiedene Friedrich Hoffſtadt 
die trefflichfte Grunblage zur Entwidelung und Kenntni der altbeutfchen Baus 
Kunde und Ornamentik feinerzeit gelegt hat. 





Bittorio Alfieri. 


»Scenae non leris arlifex.« 
m München, 10 März, Der geftern Abend von Dr. Paul Heyſe 
im Liebig’fhen Laboratorium gehaltene Vortrag über Alfieri hatte als Zeug 
nif ber erneuten, eingehenden Beichäftigung mit dem bisher ung ferner lie 
genden Seym und Wirken diefes Dichters, zu welcher man ſich gegenwärtig 
aufgeforbert fühlt, ein Intereffe, wie es die dort, wenn ſchon von ben treff- 
lichſten Däunern der Wiffenjhaft, gebotenen Mittheilungen rüdjichtlih des 
behandelten Stoffes für gewöhnlich nach außen nicht im gleichem Maße be: 
anfpruchen. Zu oft wird heute der Name Alfieri's, durch die glänzenden 
Erfolge einer genialen Bühnenkitnftlerin ruhmboll hinausgetragen über bie 
Grãngen feiner Heimath, genannt und gefchrieben, als daft micht jeder Bei 
trag Harer und grünblicher Rechenſchaft über ven Inhalt, der wenigen er- 
ſchloſſen hinter biefem Namen liegt, allen litterariſch Gebilveten erwünfcht 
tommen follte. 
Die Berhältniffe unter welchen er in der Fitteratur feines Vaterlandes 
aufftand, die Hemmungen im Kampfe mit denen er völlig einſam eine un 
betretene Bahn fich binanarbeitete, vie Ziele welche er, unbekünmert um das 
*) Schr zu bedauern if daß bie Schmerberſche Verlagsbeudlung die letzten 
Lieferungen, welche nad; dem Ableben bes Verfaſſers im Wianufeript vollendet 
orgefunden murben, noch nicht erſcheinen Mich, fo daß bas einzig baflebenbe 
Bert noch unvollenbet vor und liegt. 


in ber Zeit Geltenbe und ſcheinbar ſelbſt gegen nationafe Art und Bedürfuiſſe 
im Widerſpruch, feinem Schaffen ſehte, machen Alfiert zu einer ber merf- 
wärbigften Erfcheinungen in der Geſchichte der Voeſie, zugleich aber find fie 
auch die Urfache weßhalb bie tiefere Erkenntniß feines Werthes, die mahre 
Schãtzung feiner Mühen dem fpäteren Geſchlecht aufbehalten blieb. 

Paul Heyſe hat uns von biefer eigenthlimlichen litterariſchen Stellung 
Alfiert's das anſchaulichſte Bild, umd Durch die im dem engen Raum einer 
Stunde zufammengebrängte Fülle fehrreicher Bezüge auf das Weſen ber 
tramatifchen Dichtfunft überhaupt den Beweis geliefert meld; lebendiger Zur 
fanmenhang das ernfte Studium jenes edlen Geiftes, fo mancher Härten einer 
fprören Sonberlingenatur ungeachtet, mit dem Streben ber Gegenwart aufs 
gebeihlichfte verbinden fan. So mar e8 hier nicht der flüchtige Reiz ber 
Eurisfität, der an darafteriftifchen, ja zum Theil abenteuerlichen pfychelogi- 
ſchen Einzelheiten ſich befriebigt hätte, ſondern bie ganz in ihrem großartigen 
Kern erfafte Perfönlichkeit wurbe den Hörern bergeftalt vor bie Seele ge 
rüdt, daß ein reges Gefühl all der gewichtigen. füttlich- äfthetiihen Fragen 
welche fi an die Lebensarbeit eines ſolchen Mannes fuüpfen, im Genuf der 
neuen Belanntichaft mitwirkte. 

Aehnliche Zuftände, wie fie einer rechten Aufnahme Alfieri’s bei feinen 
Beitgeneffen befonbers hinderlic; waren — nicht mehr als drei vom dem zwanzig 
Tragövien die er bichtete, fah Italien vor feinem Tod aufführen! — ftehen 
unter übrigens fo weit verfchtedenen Berhältmiffen auch einer kräftigen Entwid- 
fung ber deutfchen Bühne im Weg. Dort wie hier fehlt es an dem großen 
Einigungspunfte nationalen Peben®, ter fir das volle Erblähen einer natior 
nalen bramatiichen Kunſt unerläßlich iſt. Dort wie hier ſchillert der Ge 
fchmad in eben fo viel Farben als die Pantfarte bunte Sondergebtete aufweist. 
Vortrefflich fchilderte unfer Redner im raſchem Ueberblick das italienifche 
Theaterweſen des achtzehnten Dahrhunderts, und entwidelte aus biefern Ber 
dingungen die nothwendige Ablehr des Dichters von der realen Bühne, den 
Charakter feiner Thätigfeit aus den Umgebungen im welchen feine zum Han ⸗ 
deln angelegte Natur feinen würdigen Spielraum hatte finden können. Gr 
zeichnete ihn als den urfprünglich zum homme d’action geſchaffenen Deen- 
fhen, der in einer Art von Verzweiflung zum homme de lettres wurde, 
meil er im Mechanismus des modernen Staatslebens nirgend eine Stelle ſah 
wo er ander? benn ald Revolutionär im Stanbe geweſen wäre feine Zeit nach 
feinen Preen zu bewegen. Nicht die Schönheit, fondern bie Freiheit er- 
fernen wir als das Grundprincip feines Dichtens und Trachtenss. Wie fein 
ganzes Wefen vom früheften Knabenalter an den fhrantenlofeften Hang zur Uns 
abhängigfeit offenbarte, ſo entlehnte die Begeifterung, welche den giach einer wilden, 
frend» und zwedlos verſchleuderten Jugend fpät erwachten Genius für bie 
höchſten Aufgaben vurchglähte, ein gut Theil ihres gewaltigen Feuers von dem 
ergrimmten Widerſpruch, von ber gerechten Eimpörung gegen bie Frembherr- 
ſchaft, vie vem Schn Italiens alles was edlen Menſchen theuer feyn muß: 
Sprache, Kunft, Freiheit und Vaterland, jerträmmert hatte, Die elementare 
Gewalt feines Franzofenhaffes, die fi in dem „il Misogallo* betitelten 
Büchlein zu einer wahren Höllenmafchine von Epigrammen, Satire, profai» 
ſchen und poetiſchen Hohn: und Zornausbrüchen fammelte, wird ung verftäud« 
lich; ja wir finden fie, ftatt die ertremen Aeußerungen, bie mit der perſoͤnlich ⸗ 
ften Bitterfeit ein ganzes Voll verdammen, zu belächeln, groß und erſchütternd, 
wenn wir bie umbeilvollen Einflüffe, durch weiche Alfier's Jugend um das 
natürliche Erbe heimischer Bildung betrogen wurde, ins Auge fallen. Scham 
und Unmuth, die er über ſich felbft beim Anblic feiner erften 1775 in Turin 
aufgeführten Tragödie „Kleopatra* mit ber ganzen angeborenen Heftigkeif 
feiner Natur empfand, giengen Hand in Sand mit biefem Hafı, ben wir in 
feinen dramatiſchen Werken zur fchöpferiichen That werben jehen. Immer 
möffen wir eingebent feyn baf; Alfieri nicht durch Geburt, fondern durch qual · 
volles Ringen einer fpäten innern Wiedergeburt, nicht durch bie Weihe welche 
von einer Mutterſprache ſchon der Knabe empfängt, fondern erft durch das 
Heimmeh das ten Yüngling nad; dem ihm verfagten Gute, der Sprade 
Daute's und Petrarca's, leidenſchaftlich ergreifen follte, ein italienifher 
Dichter geworben ift. 

Wie über das öde Hinfchlenvern, die tolle Regelloſigkeit feiner jungen 
Jahre, hat er über diefe Schritt um Schritt mit der unerdittlichſten Strenge 
ſtoiſcher Selbfterziehung erfünpften Geiftesfiege in feiner Selbftbiographie vie 
volfftändigften Belenntniffe niedergelegt, vielleicht die einzigen von einem fo 
bedeutenden Mann überlieferten, denen ein fpiteser unparteitfcher Geſchicht ⸗ 
fehreiber keinen einzigen berichtigenden oder beſchränlenden Zug hinzuzujegen 
findet 


Die einzelnen Entwicllungsmomente, die feltfamen äußern Yebens- 
geſchicke, deren romanhafte Wendung zuweilen die wunderbarften Kataftrophen 
überfpannter Phantafieprotucte hinter ſich läßt, die melancholiſchen Freug- 
und Ouerfahrten, auf denen unertöbtlihe Raſtloſigleit fieben Jahre hindurch 
ihn nad) allen Richtungen Europa’s umberjagte, auch mer in der bündigen 
Skizzirung des Heyfe ſchen Vortrags anzudeuten, ift bier nicht Raum. Den 
dringenden Antrieb aber zur eigenen Lectilre des unvergleichlichen Buchs, den 
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ohne Zweifel jeber empfängliche Hörer Bei Bepie' hurzen Wittheilungen aus 
dentjelben empfunden bat, möchten biefe Zeilen, in dem Prfer dem eb noch | 
unbelannt it, ebenſo erwedten. Alle rerneriichen Kumftmittel verjchmähend, | 


mit der firengften Nüchternheit und Nadtheit, gleich weit entfernt en ber ie | 


Memoiren jonft üblihen S 
von der eiteln Proftitution des neheimften Innern, 
„Confersions* dem Pfychelogen tinfhägbar und dem eimfach menſchlichen 
Gefühl fo widermärtig find, in antifer Wurde and Unbefangenheit verkündet 
der Dichter hier feme ehrliche Meinung über ſich jelbft und vie Wedfelfalle 
feines Lebens. Troy der hohen und kühlen Gelaſſenheit des Tons wemit 
Alftert ſewohl vergangene Irrihumer und Fehler ald bie ungeftrengtefien | 
Wertihrittämühen feiner Entwidtung befpricht, trotz berfelben, auch bei den 
bewegteften Vorgängen fhumidlojen, eft Be teodenen Auedrudsweiſe, 
welche dieſes Buch mit feinen dramatischen Dichtungen gemein hat, bringt es 
ung doch ven Menſchen jo menichlich nabe, and wirt anf das fo fit 
li erwärmend, daf wir mit Piebe und wachſendem Antbeil ven Weg beroi« 
ſchen Strebens, Ausharrens und Entfagens verfolgen den es uns überbliden 
läßt. Gine wehlgebilpete, aber fehr ſchlichte, und gegen litterariſche Einprüde 
fich völlig naiv verpaltenbe frau, ber ich einft die Selbftbiographie Alfieris 
zu leſen gab, ſchrieb mir darüber: „Der Alfieri, den ich gründlich ftubiert 
habe, hat mich Thränen gefoftet. Es war mir als wenn er geftern geftorben 
wäre.“ 


Ueber die Hinftleriihen Grundſätze von denen Alfieri fich leiten ließ, legt, 
noch eingehender ald tie Biographie, die Selbfifritit Rechenſchaft ab, vie er 
an jeter feiner Tragödie übte, Die Prämiffen von denen er dabei ausgeht, 
zeigen allerdings daß er bie oberherrliche Autorität der Ariſtoteliſchen Poctif, 
wie man fie damals verftand, mit den Franzeſen anerfannte, aber der einge 
borene Inftinct für das Aechte war fo ftarf bei ihm, daher, der erſt ſechs Jahre 
vor feinem Tod anfieng Griechiſch zu fernen, fih in aller Ehrerbietung vor 
dem Alterhum von den angeblich aus Ariftoteles gefloflenen, conventienellen 
Geſetzen ver frauzöſiſchen Tragif doch im einem merfmürbigen Grad emanci« 
pirte, So hielt er von den drei berüchtigten Einheiten gebührendermaßen mır 
vie der Handlung unverbrüdlich feft, während er bie der Zeit und bes Ortes 
für das was jie find, für äußerlich, anfah, und fie gewiß nod) öfter verlegt 
hätte, wenn es feiner gebrungenen Art der Compofition öfter wünſcheuswerth 
erjchienen wäre. Die Verbannung aller überzähligen,, vornehmlich der ſeit 
Corneille hergebrachten Vertrantenfiguren, die Schürzung bes Knotens durch 
rüdfichtelofe Leidenfhaft in feinen alle Jutriguen ausjdliefenden Compofitio- 

nen, bie Wahl des fünffügigen veimlojen Jambus ftatt des lauoniſchen Aleran- 
ri *) — tie alles was man fenft in rhetoriſirenden Botfchaften erzählen 
ließ, in Action fegente, durchweg auf das Weſentliche und Wirlende gerichtete 
Bauart feiner Stüde, alle dieſe dem claſſiſchen Drama der Franzofen gegen 
über jo umbeftreitbaren Bervienfte**) wurben ven Heyfe auf das berebtefle 


Selbfibeihönigung und Selbſtbeſchmunzelung, wie 





*) „Alle ten — fagte Heyſe fehe treffend — find viel zu ernflich bamit ber 
(age Brad En E unglüdti zu machen, um ihre Worte in ben 
Menuettſchriti des Aerandriners zu zwängen.“ (Die Jtaliener haben’ ja feinen 
Alegandriner! Ueber ben elffüßsgen bramatiihen Bers be: Jialiener, welder 
lange vor Alfieri im Gebrand mar, macht Übrigens Goethe in feiner Jralieni- 
fhen Reife eine treffende Die ülteften isalienifhen Dramatiker 
fuchten ben Sateimifcyen Senat durch ben fegenannten verso sdrucciolo nad« 
jubilden, was ſich fonderbar genug ausnimmt. j ar. R.) 


- m) Die aus ber „North American Revier“ »Biographical and 
eritical essays« bes Hiſterilers Wiliam H. —— Eenden, G. Rout⸗ 

ledge u. Sm. 1855) enthalten in einem am bie litterarifchen Werle Gamillo 

u ‚ Maffei’s und Antonio Lombarbi's amfnüpfenden Artikel: 

»Poetr er mance of the Italians« ſeht Tefenswerthe Bernerfungen 

über Mfieri, welche miter anderm auch mit Recht gegen A. W. (na 

eompetent critic, whenever his own prejudices are not involved«), 


ber en ben zu Gunften ber rangefen feinen Spruch Er * 

— —— auch bie ſcheinſame Aehnlichteit % 
mit Aeſchylue, im er ben „Agamemmon EEE er Ta ei 
Fr ohne freilich zuletst eim befimmtes Reſultat der Parallele zu geben. 
2 Ei — liberläßt er dem Leſer in einer Weiſe daß es fall nahe 
SA: fieri zuguerfennen! Seyfe, der gleichſalls, jedoch ganz neben- 
Bermanbrichaft berührte, Sprach es Dagegen gerabe in 


ammenbang aus bafı Mlfieri fein Dichter „vom Bottes Bnaben“ 

fey, —* naunte ihn Dafür einen „ven Charalters Guaden.“ (Es 
en — der Vorläufer einer 

> zu 2 es 


mie von 


durch bie: Rouffenu's | 


mb überzeugenbfte ins Licht geſtellt, ohne daß er vergeffen hätte neben dem 
Lob diefer Neuerungen, die Alfieri’s männlichem Eharafter een fo ſehr Ehre 
| maditen ald fie item die Gun der Menge vericherzen halfen, id Aue 
‚ eine Matur, der alle Weichheit, aller Schmelz und alle zartere Uebergaugs · 
‘ farbe fo ganz verfagt war, entfchieven hervorzuheben, 

Das Schidjal ber Werte Alfier's nad) feinem Tode, mit beffen Betrach- 
tung Heyfe's Bortrag ſchloß, zeigt e8 und in der That alß ein Borurtheil daß 
‚ jedes Drama welches gebrudt und nicht aufgeführt werde ein todtgeborenes 
ſey. Alfieri, der ſich entf hlof fein ganzes Leben Lang nur für den Drudt zu 
*F wibınete feine Werke dem Italien der Zufunft — eine Widmung bie 
| unfere Gegenwart [hen angenommen hat. Daß biefe fogenannten 

le noch lebendig find, umd nur ber rechten Beſchwörung harren 
um aufzuftehen und zu wandeln, beweist ber ungemeſſene Beifall welcher ver 
fen Künftlerig Adelaide Riftori in mehreren Mfieri’fchen Rollen felbft dieſ-⸗ 
feilß Ver Alpen gegolt worden iR. Daß e8 in ihrem Vaterlande nicht einmal 
des Zaubers einer feltenen Birtuofität bebürfe, damit Alfieri'8 Geftalten ihre 
volle Auferfichung feiern, befräftigte Heyſe durch die ſchön empfundene Er» 
zählung von einer Darfiellung des „Dreft“ anf einer efenben Breiterbühne 
inmitten bes uralten gewaltigen Amphitheaters zu Beroma, bei welcher er felbft 
zugegen geweſen war. Wenn er daun gleichwohl den Schein des Glaubens, 
als fey an Alfieris Werken noch ein ſonderlicher Schatz für umfere eigene Bühne 
zu heben, abwies, jo legte er um fo größeren Nachtdeuck darauf wie viel wir 
von Alfieri lernen können — nicht bloß die Schaffenben, für welche er ihn 
mit guter Begründung empfahl, ſondern auch vie Genießenden, deren über» 
triebene Anfprüche an die fogenannte „tragische Ivee“ Durch fein Stubium ſich 
mäßigen würbe, 

Zuletzt gab er uns als charalteriſtiſchen Schattenriß bes großen Mannes, 
über den er mit fo viel Einficht und Liebe in einer des Gegenftanbes fo durch-⸗ 
and würdigen Weife geſprochen, die herrliche Grabfchrift mit auf ven Meg, 
ME — Croce zu Florenʒ bezeichnet: 


En 


= Behr den 
Wie in Bull 
Mit —* verhaßt 
Beil er Öffentliche Memter 
* —* 


Bou der 
Kr wagen dr Bepen gefct 


Außer vielleicht von 
au fc 


Ztalien, 
© Riza, 11 März. Der Graf Schuwaloff, Hausminifter der Kai- 
ferim- Mutter, ift im Verlauf ver legten Tage aus Rom zurüdgefehrt, wo er 
binfichtlich des Aufenthalts ra in Bere feine Anorbnunge 
Appartements für bi 





rn Olga hingegen, wird — wie man-wieberholt — mit ihrem 
er —— peter in Nizza —— um —— 

zu gebrauchen, bie ihr zur Stärkung Geſundheit von den Aerzten 
anempfohlen wurden. Der Sroffürft Conjtantin macht faft jeven Tag im 


Seite Tragöbie bas bewunderte befochenen Bnfhazung bei 
ehe” Ben N Kae Ss eimeinen durch bie 


tebbafte von ber Größe bes Dichters, bem 
a er ee 5 
— 2* f 

fo 


ii 


ala Held eines Drama’s 


i8: 


* 


»Del tragico ſiglio d’Asti, 
—— tomba si seriva , e basti.« 
Denkmal des Dichters in Sta. Croce "in, wie Byron 

Harold, IV, 54), jhmerfällig und überlaben, 
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— 


— Wagen viren Andflug nach den reizenden Umgebungen ber Stadt, * 
tägfih mehr in dem frũhen Blũthenſchmuch bes italieniſchen Frühlings p 

gen, und Fr den Fremden einen überraſchenden Anblick gewähren. M 

trãglich möchte ih Ihnen auch melden daß ber Grofflirft während feiner letz 
ten Reife durch Piemont neben audern militäriſchen Anftalten auch die Werte 
der Feftung Aleſſandria mit großem Intereffe in Augenfchein nahm, und 
fi um mehrere fortificatorifche Detail derſelben erfunbigte. Bon dert bes 
fuchte ver Groffirft das Schlachtfel® von Novi, mo befanntlich ter Marſchall 
Suwaroff im Jahr 1799 die für ihn umglädliche Schlacht fämpfte. Der 
Großfürſt betrachtete mit der Karte in der Hand alle ftrategifchen Bunte, 
und wußle ſich hinfichtlich der damaligen Aufftellung der beiden Armeen treff- 
lic) zu orientiren, Der ruſſiſche Geniegeneral Tedtleben, aus dem Kampfe 
von Sehaftepel befannt, befindet ſich gegenwärtig hier, nachdem er ſich einige 
Zeit in Genua aufgehalten um die bortigen Militär» und Marine-Gtabliffe 
ments kennen zu lernen. Bon Genua beſuchte er den Golf von Spexyia, ber 
ſich durch feine eigenthümliche Lage zu einem der fefteften Sriegehäfen bes 
Mittelmeers eignen fol. — Geftern hatten wir hier eine Art Volfsfeft, das 
ſich an die Eröffnung eines Theil der neuen Straße nach Villafranca nüpfte, 
Es follte fhon vorgeftern ſtattfinden, aber ein heftiger Wind, der ungeheure 
Staubwolfen emporwirbelte und Fahnen und Zelte zerriß, verſcheuchte das 
Publicum nach allen Richtungen. Geſtern jedoch Iatten wir einem herrlichen 


Frühlingstag, und fo ſtand der Feierlichkeit, die Nachmittags vor ſich gehen, 


ſollte, nichts weiter im Wege. Die hiefige Municipalität bet tie Kaiferin 
Mutter die Eröffnungsceremonie zu übernehmen, was die hohe Dame auch 
auf das freundlichſte zufagte. Punlt 2 Uhr erfchien diefelbe auf dem Feſtplatz 
in ‚Begleitung des Großfürften Conſtantin, ter Großfürſtin Olga, des Kron⸗ 
prinzen von ı Württemberg und einer zahlreihen Suite. Nachdem ber Syn 
biens ber Stabt Nigga in kurzer Rede auf die Bedeutung der Feſtlichkeit 
hingewiefen hatte, überreichte er ber Kaiſerin ⸗Mutter eine goldene Schere, 
womit fie ein über bie neue Strafe geſpanntes Band entzwei ſchnitt, wor 
durch die Eröffnung berfelben verfinnlicht werden follte. Dann folgte ein 
BWertfahren der Barlenführer Nizza's, Baumllettern, Tänze unb bergleichen, 
welchen ländlichen Spielen bie hohen Gäfte von einer in den Yandesfarben ge» 
ſchmückten Tribüne zuſahen. Erſt gegen 4 Uhr zog ſich die Kaiferin mit ihrer 
Umgebung zurüd, und wurbe bei ihrer Nachhaufefahrt von den lebhafteften 
Beifollabezengungen bes zahlreich verfammelten Publicums begleitet, 


Der englifch » perfifche Friedensvertrag. 

Der Friedensvertrag zwifhen der Königin von Eng 
land und dem Shah von Berfien, welder in perfifcher und engli- 
ſcher Sprache ausgefertigt wurte, ‚lautet: 

Im Namen des Almäctigen und bes Milbarmderzigen! Ihre Majeflät bie 

Kinigin von —— umb E Sıland unb Seine Maät deren Ctandarte bie 
Sonne ift, ber — der grohe Monarch, der abſolute König der Kö⸗ 
nige aller Staaten von indem biefelben beide gleich und aufrichtig vom bem 
— beſeelt ſind, ben en ir Krieges, der ihren Wünfcpen und freundſchaſt 
lichen Neigungen zuwider ift Reden, und auf feſtem Grunde bie jrennd- 
Ihafulicen Beziehungen bie ir A — zwiſchen beiden edlen Staaten beſſauden, 
ni in A ea he © Befles unb — 

der Ausführung des er ⸗ 


—— em ät bie ein von Gkrofibritannien und Ir 
ie ben en d Charles Baron Eomiey, Peer bes ver 
. einigten Königreiches, —S des ſehr chreniwertben geheimen Rathes I. Majeftät, 
Großfrenz bes Sr —“ ae — Geſandter und 
Bevollmãchngtert aje T. Majeſtüt bem Franzof . m, 
Nad &e. Wejenät er Balmat, 0: re Ihrem 

hen Be t, Groß» Aınbaffaben 
. üniglichen — und des blauen Baudes, 
i —— zelche, nachdem fie ihre Boll» 


bie nadjfelgenben Artitel vereinba 
. 1. Bon dem ber  Ratification bigen Bertr 
toll Friede und abeende Berambiheft 5 von —A 
britannien ——— und vom mn Berfien —— fo wie 
beren Staaten nn re 
** > —— BA; wilden une enannten —— jo 
en wor! Truppen 3. ber Königin 
— Be Berge Que gu: ben nachhoigenben Bedingungen und Stipulationen rau 
rd 
‚Urt. 3. Die contrahirenben le flipulir alle wäßrenb bes 
—* die Fe kriegführenben —* — u fofort frei» 


Kt u Se Majeſtät ber Schah vom Perfien verpflichtet fig mmmittelbar 
Pe Auswechslung ber Ratificationen biejes Vertrages eine volllommene und vell- 
ftänbige u u erlaffen, wedurch allem perſiſchen Unterihamen die in irgend 
welcher Weife durch ihre Verbindungen mit bem englijhen Streiträften während 
bes Strieges biefigefellt fuym Könnten, alle Verantwortung wvgen ihres Benefunens 
in diefer Beziehung ber Art erlaſſen mirb bag miemand, gieichviel won — 
Range, Unaunehmuchleiten, Berfolgungen ober Behrofungen anegefegt if, 


Art. 5. Se. Mai, ber Perfien verpflichtet 
—54 en un gay und der Stadt en ar en 


anbrend che vom Wigpuuifnn be —— 


a ‚Beten. ag yon 
6. St. Maj. der Schah von Perfien willigt ein allen Eouveränetäts- 
anfpeihen auf das Gebiet und bie Gtabt Herat und auf bie Kinder vom Afgha- 
niemald von ben H von Herat oder 


— Segen. SB. VELTEREN. DIE De — — zum 
ober Gbeibeh * en ee GE u an‘ —— 36 


' jeder Einmiſchung im bie Innern Angelegenbeiten von heiter zu enthalten, Ge, 
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Mai. verſpricht bie Unabhängigleit von Herat umb gan Afghanift 
und niemals ben Berſuch 2 den —e—— 
trädtigen. Falls Zwiſtigletten zwiſchen deu Gomvernentents von Perfien und bem 
Ländern von Herat unb Afgbaniflan ausbrechen, verpflichtet ſich bie perfiiche a 
rung zur Ausgleihung am bie guten Dieuſte ber englifhen Regierung fih zu wen. 
ben, umb niemals zu ben Waffen zu * es denn daß biefe uten Dienſte 
erfolglos geblichen wären. Ihr verpfli die engfifche u... m 
jeber Bei ihren Einfluß bei den a 
—* daß ber perſiſchen Regierung zu Klagen 9 * werbe, ir bu 
fie alle noch durch einen berjelben; wi bie Ki, Regi „wenn 
bie perfiſche R Krug en Ada Gange ge falls ſich Schw 
keiten erhoben eftens beftreben auf dem € ber Berfönmg 
in ne 5 fir Seren Feng und ehr: en Weije pn An 
Art. 7. Im Fall die ränze irgenbiwie durch eimem ber obgenanuten 
—— —— nn fe e A re wenn ihr eine gerechte 
mugihuung ertheilt war t nn miltä Operationen 
ae es unb Beftrafung der Angreifer zu ie if u. 
drüchlich verabredet unb vereinbart werben bafj bie Streitkräfte bes ‚ weldher 
Art fie auch feyn mögen, welche bie Gränge zu oben erwähnten Zwed berfepreiten, 
fih fofort, wenn biejer Zmed ift, wieder im bie Grängen ihrer eigenen = 
bietstheile aurhehichen follen; und daß bie Auslibung bes vorbenannten —* 
mals zum — 
nannter Staaten m immer befegt, ober feinen “rg einverleibt. 
Art. 8. Die perſiſche Regierung verpflichtet ſich ohne Löſegeld, unmittelbar 
nach bem Austauſch ber Katificationen bes g rigen Vertrags, alle mährenb 
ber Operationen ber perſiſchen 2* in ſtan gemachten —— in 
Freihein zu ſetzen, unb alle Afgbanen, bie etwa — als Geil ale de 
€ u len Orden — a — 
Nr * werben auf gleiche Weiſe ihre Freiheit exakten, unter ber Bebingung 
Afghanen — die he Gefangenen ohne Löfegelb in Ay legen. 
pre werben nöhigenfalls von Seite der beiben eiben abjchliefienden Mächte er» 
nonnt werden, um bie Beflim n bes rung Artikels zu “Bollichen, 
Art. 9. Die hoben abfehlicbenben Parteien übernehmen bie Berpflichtung 
ba bei ber Cinſetzung von General» Confuln, Gonfuln, Bice-Confuln und Eom- 
ſular · Agenten jeder in den Staaten bed anderen auf ben Dub ber meifibeglinftig- 
ten Naſien geftllt werben foll, und bafi die Be — a en Unter 
thanen und ihres Handels ebenfalls im allen ber Ber 
—— ter Umerihanen und bes Handels ber — — atisırı flatte 


Form 10. Unmittelbar uachdem bie Ratificationen bes wärtigen Ber 

— ausgetauſcht ſeyn werden, wird bie Ana ke de Great, nad Teheran 
kehren, wo bie perſiſche Regierum mit b logien und 

oniell zu empfangen bie in ber — — von * —— der Bra 

abjchließenben Mächte a Reh befenderen Note angegeben find. 

Art. 11. Die perfiihe Regierung ig fi) nme einer Friſt vom 
drei Monaten nah ber RUclehr ber bruttif ejandtichaft nach Teheran einen 
Commiffär zu ernenten, ber, —— mit einen won ber brittiſchen Regierung 
zu ermennenden Commifjär , peeuniären Reclamationen aller og Unter» 
tbanen an bie ſche Regierung unterſuchen unb barliber entjcheiden, fo wie bie 
Summen, deren Seanſpruchuug für rg t erllärt wurde, eye wirb, fey es 
in einer einzigen Bablung, ſey es burh Abſchlagezahſungen, in einer Zei Mi vie 
ein Jahr, vom Datum ver Entſcheidung ber Gaaı üre en chnet } 
fchreiten wird; und bie nämlicen Gommuffäre werben auch nei nn 
fuchen und harüber entjcheiben, bie zu Zaften ber Patien —— von allen 

en Unterthanen ober ben Unterihanen anderer Diöchte geltend gemacht wer- 

ben, ve bie zum Angenbid ber Ubreije ber, britisfchen GER von Teheran 
unter —— Schude ſtanden, dem fie feitbenn nicht eutſagt 
Art. 12. Berbehalilich der Beſſimmungen bes letzten * "des vorher · 
gehenden Artikels wird bie brituifche rd auf das Recht verzichten fortan 
irgend einen fen Unteriham zu ſchützen, der micht wirklich durch bie brituiſche 
Geſandiſchaft oder durch die Generakonfuln, Gonjuln,: Biceconfuln ober Con« 
fulas- Agenten von Grofbritaunien verwandt wirb, voramsgefegt ba Teinerlei 
Recht biefer Art irgend einer fremben Macht zugefanben fey oder von ihr ausge 
übt werbe; in biefer Beziehung aber, wie in allen anderen, verlangt bie engliſche 
Regierung, unb bewilligt bie perſiſche —— — bafj bie zümlichen Borrechte und 

reieiten in Perfien ” briuiſchen u ru en Dienern und ihren Unter 
en bewilligt und vof ihnen ansgeübt werben "im, fo wie daß ihnen bie 
nämliche Adtung und bie nämliche Rüdficht bewieſen unb von ihnen u en 
werben fol, weiche ber meiflbegänfigten Regierung, ihren Dienern und ihren Un 
terihauen bewiejen werben und in deren Genuß fie finden 

Art. 13. Rd hohen abfliehenben — — dur Sr 4 gegemmärt = 

— abge 
bes — im perſiſchen Merr 


Vertrag bie zwiſchen ihuen im Monat Auguſt 1851 — 
ii 0 Ba — zur Unterdril⸗ 
beflimmen —— daß bie beſagte Verpflichtung fortfahren Pi 


nach bem ——— wo fie abläuft, d. h. nad dem Monat Auguſt 1862, 
neuen Zeitraum von zehn Jahren und aud nachher jo in Sraft zu Bleiben, 
als nit eine der hoben abfchliehenden Parteien fie durch eine fürmlice Erklärung 


aufgehoben haben wirb, welche Erllärung * in einem Jahre, fie er 
gaugen ſeyn wird, in Wirlanen treten ſoll. 

Ari. 14 Ummitteibar nad dem Austauſche der Ratificationen des ge 

tigen Berizaged werden bie engliigen Truppen fig aller Handlungen ber a ee 
ligfeit gegen Perſien enthalten, und bie britifche Reg gierung übernimmt Pac 
‚ bie Verpflichtung daß, fobald die Beflimmmungen an der Räumung der Ger 


biete von Herat umb von Wigfaniftan durch bie perflichen Truppen, ſowle jere bes 
des Empfange ber beittiicden Geſandiſchaft zu Teheran. vollſändig —— N 
gelangt ſeyn werben, die —————3 ge 
angebörenden Häfen, Plägen Iufeln zu jejogen mer Ferner . 
nimmt, die brittifche Megierung die Beil daß während diefer Zwiſchenzeit 
nichte burch den Beſe ber der enge er wirb um 
die Treue der perfiihen — m erſchüttiern 
weile Teeue zu beiefligen die brittiiche gi Same * Iebbafteften 
Bunfh begt; und auferdem übernimmt bie brittiiche Regierung die Berpflichtung daß 
fo viel als möglih Die Untertanen leute een ygm jede aus der Anweienpeit ber 
engli;chen Truppen —— a zeſtellt und alle Berprorlauti 


—— abchig ſeyn gen zum laufenden 
der britti —* ug unmittelbar ber Ablieferung be- 


werben Die verpfl hren Behoͤrden den 
—— — — —— Bei leere bier Ochenmiit be- 
i 2 gegemmärtige Vertrag wird ratificirt, und bie — 


men früber, 
wenu e6 jeya lauu. 


— 


3 haben de ce Dielen Bert — 
PER. = und demielben d — Wappen ge a zu 

in dierfacher Musfertinumg, am vierten bes Monats bes Yabres 2 
ves Hertu er achthundert ide. Eomim. (linter 


fiebenunfülnf 
zeichuet). Ferul Chan Amir Ulmud. 


Neueſte Poſten. 


A Münden, 16 März, Selbft der Telegraphendrath 
‚ liber welchen ein Opernrepertoire fiolpert; Be slle pe 
Aettro-magnetifchem Weg unbäflich gemeldet, und ihr Gaſtſpiel wurde 


A 
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ne eine volle Stube, ſondern ein volles Haus, was auch geftern 
Fall war. Frl. Sefner fand viefmal in ber „Rofina® mehr Gelegenheit 
von ihrer vollenteten Schule Gebrauch zu machen. Es gelingt 
mancher Sängerin durch triviale Mittel die Klatſchluſt ver Ungebilveten 
reizen; ber Beifall aber womit geftern faft jebe Gefangäftelle der Frl. Hefner 
aufgenommen wurbe, war ein allgemeiner, und zeigte daß wahrhaft künſtleri⸗ 
ſche Leitungen bei und immer ihre Wirbigung finden. — Das für Mittwoch 

anberaumte dritte grofie Concert ift in Berü der betrübenben Sranf- 
heit der hohen Nachtarin des Odeen vertagt worden. 

:z München, 17 März. Im bem Befinden ber Frau Prinzeffin Luit- 
pol iR zwar mad fine wefentiche Beffeuig, ije aber auch feine 

eingetreten. - Das Bulletin von heute Morgen lautet: „Die 
Nacht ift ohne befondere Störung vorübergegangen,. Diefen Morgen —* der 
Zuſtand Ihrer kaiſ. Hoh. nicht verfchlimmert. Dr. Feder. Dr. Ziut. — 
der außerordentlichen Ausdehnung welche der Eiſenbahnbetrieb in neuerer Pe 
gewonnen hat, und behufs fortwährenber lleberwachung der äyfern Organe dieſes 
Diemftzweigs, bat Se. Maj. der König bei der Generalbirection ber, Verkehrs: 
anfakten einen agenen Infpicirungscommiffär mit dem Titel und Rang eines 
Aflchers aufzufiellen befohlen, und dieſe Stelle dem bisherigen Betriebeinipector 
und Betriebingenienr bei dem Oberpoft- ımd Bahnamt von Münden, F. 
— * übertragen geruht. Auf dem Eiſenbahnhof in Hof wird für vie 

Mir amtliche Abfertigung der Eifenbahntransporte eine beſoudere Zollerpebition 
—— welche im Namen, ımter Controle und mit ven Befugniſſen des 
Gaupigollamts Hof felbfäntig zu fungiren hat, 

* Stuttgart, 16 Mär; Heute wurben bie Eijenbahnverhanblungen 
in ber Abgeortnetenfammer fortgejegst, und zwar im Betreff der obern Neckar⸗ 
bahn, welche die Negierung vorerft nur big Reutlingen banen mill, die Com- 
miffien aber ſogleich bie Tübingen und Rottenburg zu bauen beantragt. Die 
Ranmmer faßte mit 61 gegen 27 Stimmen den Beſchluß daf der Gommilfions: 
antrag auunehanen fen, in Widerſpruch mit dem Finanzminiſter, ber es ſegar 
für fraglich hält eb die Kammer befugt ſey einen ſolchen Antrag zur ftellen. 

+ Köln, 14 März Die heute Abend fülige Nummer ver „KRüfni- 
ſchen Zeitung“ ift auf Anorduung ber biefigen Iönigl. Polizeidirection mit Be- 
ſchlag belegt werben. — Der Demvicar Kolping, Präfes des biefigen latho ⸗ 
iiſchen Gefellenvereins, und ver Kaufmmanu V. Michels von bier begaben fich 
in Den legten Tagen des Febr. nach Berlin, um Sr. Maj. dem König für bie 
Verleihung der Corrporationsrechte an das bier gegründete Hoſpitium des ges 
nanuten Vereins im Namen tesfelben rerfönlich zu danken. Dieſe Herren 
wirrden vom König jehr huldreich empfangen, und Se. Maj. gab in der ge 
wãhrten halbflänbigen Aubienz die regfte Theilnahme an der Sache ter Geſel ⸗ 
Ienvereine zu erleunen. Id nehme hiervon Gelegenheit zu bemerten daß bie 
Zahl ver latheliſchen Öefellenvereine in amd außerhalb Deutfchland noch uns 
mer wädet, worüber man ſich nur freuen fann. 

Berlin, 16 Mär In ker heutigen Situng bes Hauſes ter Abge- 
orbneten zeigte der Minifterpräfient an daff „in ber vorlegten Nacht in open» 
bagen ein Vertrag über Die Ablofung des Sundjolla zu Stande gelonmen, 
und unterzeichnet” fey. Dem Brof. Bödh iſt auf Anlaß feines Jubiläume 


ge hinaustelegraphirt. — Der „Barbier von Sevilla” macht bei- 
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der rolhe Mbler « Orben zweiter Claſſe mit Eichenlaub verliehen. — Der 
Staatsanzeiger melbet daß ber Rechtsanwalt beim Obertribunal, Hr. 
Wagener (ber frühere Nebacteur ber Kreugeitung), mit dem Charafter als 
Yuftizraib ans dem Juſtizdienſt auegeſchieden ift, 

V Wien, 15 Min. Id) meldete Ihnen neulih daß die Eabinette 
von Wien und Berlin in ber bänifchen Frage (bezüglich ee 
das gemeinfame Intereſſe Deutſchlands im Auge behaltend, Hand in Hand 
geben, und daß biefe erfreuliche Ucbereinftinnmung der beiden deutſchen Große 
mädjte eine bafvige günftige —* dieſer Angelegenheit gemärtigen laſſe. IH 
erfahre inbeffen daß in bei letzten Tagen Depeſchen aus Paris hier eingelaufen 
finb melde bie Beftrebungen Deferreige und Preußens zu durchlreuzen dro ' 
ben, und aus benen —— dab das Cabinet der Tuilerien ſich auf bie 
Seite Dinemarks ftellt, und da e# nicht ſchwer ift vorauszufchen daß man von 
Seite Rußlands dasjelbe geträrtigen barf, fo erhellt daraus daß bie erwähnte 
Frage noch nicht fo nahe daran ift die im Intereſſe Deutſchlands ermünfdhte 
Loſung zu finden. Dem Bernehmen nach fol Hr. v. Bülow fhon Übermorgen 
von hier abreifen, x 

5 Wien, 15 März. Bet dem heute um 11 Uhr Vormittags in der 
italienischen Nationallirche (Minoritenfirche) von den hier lebenden Ralienern 
anlaßlich der glüdlichen Ruͤcklehr II. MM. veranftalteten Danfgottesvienft 
wurde Haydno berühmte Therefienmefje mit einer feltenen Meifterfhaft aufe 
geführt. Die Solopartien wurden von den Hofopernfängern Schmid und 
Walter und Fräul. Tietjend übernommen, Der apoftolifche Nuncius Ery 
bifchof de Lucca celebrirte das feierliche Pontificalamt. Pater Bernarbin von 
Vorto gruare, Provincial der reformirten Minoriten in Benetig, bielt eine der 
Feierlichteit angemeffene Rede. Die Kirche befand ſich im feierlichften Schuuck. 
Auch viele Mitglieder des biplomatifchen Corps und bie höchſten Würbenträger 
des Reichs waren unter dem ungemein zahlreichen Anbächtigen zu fehen. 

Paris, 16 März Der Moniteur enthält eine Menge Ernennum« 

gen und Orben , befonders in der Armee. — Ein amtlicher Ar 
fer aus Athen meldet die Abfahrt ber franzöſiſchen Truppen am 28 (Febr. 

Die Debate ſuchen in einem langen Artikel zu beweiſen daß eine viel» 
fache transatlantifche Berbindung durch Dampfſchiffe fo wichtig fey, daß ber 
Staat im Gemeinintereffe fie jelbft mit großen Koften ins Yeben rufen und ere 
haften müffe. 

Der Conftitutionnel vertheibigt bie Hebung der Agricultur von 
Staate wegen und aus Staatemitteln. 

Die Inpependance erwähnt bes immer flätiger werdenden Gerüch-⸗ 
tes daß man von Amtewegen gegen bie Couliſſe einſchreiten wolle. 

Der Univers ift und nicht zugegangen. 

Marjeille, 15 März. Die Nachrichten aus China find vom 30 Me 
nur, Die Engländer hielten fidy auf der Defenfive. Die Europäer Hong · 
fongs waren gegen Hrn. Bowring fehr aufgebracht; fie drohten, bie zur 
zu töbten, wenn tie Regierung nicht ihre Hinrichtung anordnen werde. 
Spanier erwarteten ein Regiment bon ven Philippinen, um ben Morb Are 
Cenſuls zu rächen. Die Nachrichten aus Perfien beftätigen das Vorrücken 
ber Engländer ind Inmere des Landes nicht. Im Lager von Buſchir litten 
fie viel von Krankheiten. (T. D. Havas.) 

Paris, 16 Mär, Iproc. 71; Alaprec. 93.1; Bantactiem 4175; Erebit 
mobiler 1427.50; piem. Sproc. 41.25; rdm. 8044: meap. 112: f ar 

bahu 685; Eentralhahn 525: Orleans” 1470, Morb 987.60; of (alte) 

Fr (neue) 790; zur Wen 1505: —* ‚Mittelmeer 1990; Eid 850; tr 
Graub· Central 610; Byon- Genf 790; St. Hambert @renchle 675; Ardennes-l"Dife 
577,50; öfter. Sg, 785 Bine gm . 

Athen, 5 Mir. Die Elpis antwortet in einem ſehr gereigten Tone 
auf vie rohen Ausfälle ver M. Poft gegen Griechenland und ven König Otto, 
und vertheidigt namentlich bie Griechen gegen die Beſchuldigung wicht arbeiten 
zu wollen. Die Elpis ſchont dabei Lord Palmerfton keineswegs. 

, 28 Febr. Der Senat hat die Dil, wodurch Mineſota 
als Staat zugelaſſen werben foll, genehmigt, zuvor jedoch eine Clauſel in der 
Berfaſſung des bisherigen Territoriums geſtrichen, wodurch das Stimmrecht auf 
Burger der Union alſo mit Benachtheiligung der Einwanderer beſchränkt werden 
ſollte. Ein weiteres Geſchãft des Senats deſteht in der Errichtung neuer Dampfer ⸗ 
finien nad Braſilien (New Yorl Para) und im Stillen Ocean (Panama - 
Balparaiſo), wovon leptere mit den Poſten Caliſorniens und denjenigen von 
Panama nad) öftlihen Häfen der Union in Verbindung gefegt werden joll. 
Zu dem Zweck waren Bills von dem Ansfhu für Die Poft —— wor: 
den. Im Repräfentantenhaus war wieder eine keit zwiſchen 
einem Mitglied für den Nerden und einem Abgeordneten des Sũdens vor- 
gelouumen. Wihrend letzterer ſich mit ſeinem Nachbar im Berjummlungsjaal 
unterhielt, warf ihm erfterer Herr eine Handvoll Oblaten ins Seid, ber 
Belcitigte wollte auf der Stelle die Beſchimpfung rächen, wurde aber durch 
das Einfgreiten anderer Congrefmitglieber daran verhindert. Der Vorgang 
veranlafte fir den Augenblick einen heftigen Tumult. (Engl. Blätter.) 
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Die Auerzeichgeten finden ſich derpflichtet, ihren — Danl und ihre volle Auerleunung dem Hrn. Dr, Haupt zu Naſſau And » 
Dankjagung. in deſſen Juftitut für Kiefernadel: und Kaltwafler:Bäder, Heilgymnaftit und Elektricität burch berem Anıo ’ 
dung. erzielten, wahrhaft Überrafchenden beften Erfolge anszufprehen. 
Naffau, ben 12 September 1856. 
Wiefer, Appellatiensrath in Benebig. Behr. 9. Bottlenberg aus Bologna. Sieomune Wilbelm, che, © , Bibra aus Wiesbaden. 


D. Franz hg Domkapitular aus Bauten in der k. füchfiichen Oberlaufig. W. Langenfiepen ans M.-Clatbac. Eh. Kröll 
zus R-Ingelbeim; F to, Prontrator von Mentabaur. F. Schirmer aus Ken. en in Enfioal (Belgique). E. — — Wie 
baden. . Krohn aus Peteröburg. 1656] 





: Behufs Beratl d über neue ben mwärtig beſtebenden Berhättniffen entſprechende 
ee Be: ee ——— m 
Dienftag den 31 März, Vormittags 9‘, Ubr, 
7 An 5 wird der Statuten ⸗ Entwurf jebem der Herren Actlonäre demmächft zugefettbet. 
mübı 8 ja 
3 Tre 0 Mär; 1857. e [1592} 


Sudwigs-Walz;3- Mühle 
8 3. Seidl. 
ze Niederöſterreichiſche Foeompte Geſeugchaft 


3 AU ——— Escom —— meer Gelder in —— Rechnung, wodurch jebermann Gelegenheit geboten if} 
= ca * Angabe einer —ã— kin Berzinfungsfri zu erlegenben — burch 10 theilbat ſeyn; ber geringfie Betrag wird auf 
F Die — ber erlegenden Part:i den Jinſengenuß bis zu dem angegebenen Termine, infoferne Ale wor dem untenſtehenden Kündigungs · Bebingnifſen 

nen —— 


Die jen werben von dem, dei Erlageta 
bie e m —— vor beren —e— — 8 Be un Werzinfungstage an be an be * — — erliegen, —— — 
Ueber dieſe Erlage ſiellt die Geſellſchaft von ‚Beamten unterfertigte, den —— er ober Namen —— Berzinfungstage 
batirte Re —* welche 133 unter —2 ebezahlung der a ee Binfen ermenert werben, iedoch 
t e8 ber Partei bie aufgelanfenen DE — yes Kg re rn Bingen reg waren ug Sign erlegenden 
kur Bug 28 etrüge lautende Caſſa Anweiſtngen zu verla 
rolengationen fülliger Caſſa ⸗Auweiſungen ei mindertene 3 Tage * Verfall berfelben, Sonm- uub Beftage nicht gerechuet, auzumelden. 
päter an e Prolongationen werden als behandelt wer! 


—— nicht itig proleugirte —— — m, De ala «Beratung mit dem ——— — 


ber Geſellſchaft kann in bellebi nb 20 werben. Rüd- 
zablumgen, welche —— von 10. Meere, Tr m — Hai —— ———— Be ag Taten al $ a ee 


1000 iss von — Zee 
R. 5000 „ 281 


b alle — 
—— e bis 1000 — anterlie en keiner a en 2 Baer "önnen jederzeit wieder erhoben werden, 
—— allzeit ben Eafja-Anmeifungen erſichtlich gemacht unb nur bis zum Berfalltage ver 
mot; —* thin uud i ia bie Gaffa- an 


Die Die Gaforkkre vergütet für die bis BO Funius 1837 7 bei ihr —— Gelder 5 Procent Zinjen. 


—* (be filr die Mecheheit der Unterfchriften bei übertragenen * 
—— Be en fo * gend geieymäßig amortiſtren zu hen, wibrigenfalls weder * eine Kündigung 


Der Verwaltungsrath. 


"(Auszug aus dem ale Tania Rr. 56) 
Seopold-Eifenbahn von Florenz nah Fivsrne. 
Bewegung und Cinnabme im Monat Februar 1837. 


Reifende 






Ciunahme 







107,142, 
P) 8,911, 11, 


u 


—— Eileen, RE — 


" 16413, 12, 10, 
„ 41,017. 14. — 


2. 174 486. 6. 


Bewegung und Einnahme vom 1 Mai 1836 bis 28 Februar 1857 im Vergleich zum nämlichen 
Seitraum der Yabre 1853 — 1856. 


1855 








1857 


Reiſeude 









Einnahme 





Einnahme Reiſende Reiſende Einnahme) 















Au Hefenden , . : A . 677,131 2, 1,281,135 Jlıo 
„ 8 Departemeus ⸗ 11,85 — 91,858 j12! 4 
69,866 


607,324 
10,604 
617,928 









. 1,109,619 11) & ir 2, 1,536,882 | 1110 
= 59,403 8 J 





— 276 





BGebäcd, Wäpen, — N kibern — | 
u. Dich . -„ 19584 31 


149,43 15 181,066 |5!56 
„ Boaaren i ae ——— : „587,557 Jı3l ı n 537,369 19] | 583,190 1714 
I % 2,119,422 l19| 2 X. 1,906,186 141 %.2,353,128 161 8 


Florenz, 9 Mit 1851. Der Betriebs» Director: Ubaldino Peruzzi. 
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1576-77] Deutfch: Schwei rifche Greditbant. 


Die Imterims Actien der Deutſch Schweijeriſchen Erebitkanf Mr. 910 Nr. 5166 A 5170, auf melden bie smeite am 15 October 1856 filfige Einzahlung 
von 15 Procent ober 75 fr. pr. Mctie, fomie die britte am 15 x dieſes Jabre fülige Eimabimg von ebenfalls 15 Procent ober 75 Fr. pr. Actie bis heute 
nicht geleiflet wurde, werben biemit laut 5. 11 der GSeſellſchaſte Statuten ale ungültig mb erleſchen, ei bie darauf bereits gefeiftete Einzah ung als der Geſellſchaſte · 
Gafle verfallen alär. — &t. Gallen, ben 12 März 1857. 

Sür ven Werwaltungsrath der Deutfh-Bchweizerifcen Cenitbank: 
ber SE ah ibent, 
und Pa je Stelvenrete: 
Bärlocher: Jacob. 


Deutfh-Schweizerifche Eredit-Dank in Si. Gallen. ’ 


f des Berwaltungeratbes ter Dreunfch-Schweizerikchen Exedit-Banf in Et. Gallen fell die vierte Einzahlung von 20 Procent anf ihre Actien vom 
3 si ipäteftens 13 Dtai 1837 geleitet werben. 
Indem wir ben Actien · Inhabern bievon Keuntmif geben, zeigen twir zugleich am daß vom tiefer Cimahlung ber Ratazins anf den bis heute einbegahlten Fr. 200 
u 15 Februar bis 15 —— 2 per Merie im Mbzug zu bringen und daher dieſelbe nur mit Fr. WE zu leiſten if. 


faun flet werben 
In &t, Gallen ge Geielihafts-Gaffa und in Zurich bei den Herren Kafpar Schuttbefi u. — in franten neuer Schweijer Währung. 
In Augöbara bei ben Erzberger u. Ebhne mit Gulden 38 und 9 Krenier Angsburger Coum— 
In Frankfurt bei ben Herren Sol u. Sthue mit Gulden 45 und 47 Kreuger Neidsmährung. 
In Stuttgart bei ben Ems Gebrüder Benebilt mit Gulden 45 und 47 Kreuzer Reihswährung. 
Bm SKarlörube bei den Herren Gebrüder Saas mit Gulden 45 unb 47 Kremer Reichtmäi 
Die Abflempelumg für bie Einzahlungen — bei deu Hãuſern, bei weichen dieſelben geleiſtet werben. 
Briefe und Gelder finb portofrei einzufenden, 
Aetien · Juhaber, weldhe bis zum 15 en bie vierte Eingablung nicht geleiflet haben, trefien bie in z. 11 ber Etainten bezeichneten Folgen. 
©t. ®allen, ben 14 Mär 185 


Im Mamen des Verwaltungsrathes der Dentfh-BSchweizerifhen Ereditbank. 








s Der Präfident: Wirth⸗Sand. [1632-33] 
Berl bes Herru Geo ehörige, an b 
Deffentliche „Zelunntmadung. in — —— * — 8 Frei ee — {of ge 
Shloiie m Broich, ſchaſten, Menten, Gerechtſamen und fonfigen Zubehörben, ſowie mit mehreren — und Pechten, auch Mühlen, Steim- 


Nähere u über bie —— and Bebingumgen ertheilen Rentmeifter Bilger zu Broich und ber umterzeichnete Gommiffär. 


R baben ihre 
— ens bis en laufenden Zabres 


in rechteverbindlichet Weife am ben — mmilfär po 
Darmftabt, ben 26 Februer 1857. 


Der in der Berlaffenichafteiahe des Herrn Sandgrafen Georg Carl von Heffen vom dem großherzoglich heſſiſchen Ober-Appellationd» 
und Gaffationsgericht beftellte Gommilfär: 
Lotheißen „gtoßherzogl. befi. Hofgerichte- Director. [1295—27] 


Barmarfh, Supplemente zu prechil'⸗ Technologiſcher Encyklopädie in 5 Dänden. 


157) Im Unterzeichnetem iſt jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Technologifhe Encyklopädie 
ober — Haudbuch 
Technologie, der techniſchen Ehemie und des Mafchinenwefens. 


30h. of. R. von Prechtl. 
Bortgefeht von 
Rarl Karmarfcb. 
Einundzwanzigfter Band oder erfter Supplementband, erſte Lieferung. 
Aequivalente — Bemnwolenipinnere. 





Mit — dd. 
& 8. Geheftet fl. 3. — = Rthlr. 1. 22°, Nor. 

Ueber ber Bearbeitung umb bem fcceffiven Erſcheinen der dem en vorliegenden zwanzig Bänbe biefes Niejemverfes ift ein volles Vierteljabehunbert hin · 
gegangen. reich an Erfindungen umb Fertſchritten in ber gefammten Inbuftrie, wie niemals früber ein ganzes Jahrhundert ſich erwies. Diefer Umftenb macht es, 
Fr bie Encpliopädie in allen ihren Theilen auf ben Standpuntt ber Gegenwart zu erheben, wünfdenswertb daß fie mit Gupplementen au ttet werde, Pin 

das Grfuchen bes vereiwigten Herausgebers mie ber Berlagsbandlung bat Herr Ada Karl ——— die * folder Supplemente bernommen, welche 
um nen fünf Bünde umfaffen werben. Der erfie Band ift im Drud vollendet; da jedoch der Stich ber hiezu gehörigen 38 Tafeln möcht eben jo ſchnell geförbert 

fo it — um micht das Erſcheinen des Ganzen über Gebühr zu verzögern — beihloffen werben, biefen Saud im zwei Lieferungen —*— Die 
— em va besfelben wird in kurzer Friſt nachſelgen. Die Herauegabe der Übrigen Bände foll fo fehr als möglich beſchleunigt werben, mozu bie bereits gettop 

Beorbereitungen und die Theilnahme mod me Mitarbeiter in Stand fehen. 

Der Inhalt biefer Supplementbänte wird glei bem Hauptwerl aus alphaberifch — Artileln beſtehen, durch welche bie doppelte Aufgabe zu löſen iR: 
ciuterſeits das wichtigere Neue zur Danac an Rec ber vorhandenen Artifel nachzutragen, anbererjeits neben ben zur Sache gehörigen gänzlich neuen Gegeuſtäuden 
auch ſolche abzubandeln bie ur Mangels an Raum von dem Hauptwerk ausgeſchloffen "Sleiben mußten. 

Der letzie Band wird überdieß eh alphabetiſches Wortregifter entbalten, um das Nachſchlagen ber techniſchen Ausbrüde und das Aufjuchen ber im 

Gen Artileln vorlommenden elnbeiten mẽglichſt zu erleichtern. 
——— —— fein Bolt, keine Sprade ein zweites biefer pie alei@iupeikunnes Werl. Biele Iubuftriepueige baden hier 
wiffenfchaftlich- ik Darlellung gefı efunben. Susi von ben bieje e bildenden technifchen — wilde als 
Bi — Schri 4 für ſich allein ſchen Epoche gemacht haben; denn einerſeits haben ſich deren * das Ziel gefeht, a Angaben ober Borjchrife 
ten —— welche nicht aus authentijcher Duelle fommen, ober * fie nicht als wahr, ullhlich oder 2 Vie Natur der = ründet erlaunt, ober nicht 
ſelbſt erfahren ober kennen gelernt haben; andererſeits haben fie in ben größeren Artileln einen höchſt werihvollen Schag von Drigin miebergelegt. 
Um die Anschaffung dieſes ebenſo nüplichen als reichhaltigen und umfarjenden Wertes den Technilern und allen denen welche 77 Hr bie inbuftriellen ... 
intereffiren, dan bem Uuterrichtöanftalten, Bibliorbeten x. zu erleichtern, Tiefen wir die 20 Bande bes Hauptwerkes zum Breilg von fl. 4. 49 fr. 
fr. 2. 20 Mar. per Band im beliebigen Swiichenräunmen, fo zwar baf das Werl nach Belieben in einem ober im zwei Jahren nach md mac angeſchafft Be 
kann, Jede Buchhandlung nimmt Unterzeichnungen — Ueber den Bezug aller 20 Bände mit einemmale wird gebeten ſich mit ben mächfigelegenen Buch- 
handlungen zu verſtändigen. — Stuttgart, Mär 1357 J. G. Gotta’fher Verlag. 
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{NSST) Im utergeiductem Berlage iR fo eben’ woflftämdig eridienen und durqh alle Buchhant ⸗ 


Dietionnaire francais- allemand 


de la technologie militaire. 


franzöfifch - ventfhes Wörterbud) 


der SKriegskunftfprache. 


@in 
zunaͤchſt für bie 


Haudbuch 
ſammtlichen Officiere der Land- und Seemacht, dann auch für 
Techniker und Freunde der — 


und Kriegsgeſchichte. 


tet 
von J. Eofter, 
Hauptmann in ber £, preuß. Artillerie, Ritter ıc. 


Ler..8. Elegant geheftet, 
‚Allgemeinen ilit 


Pıeid 2 Thlr. 20 Ngr. 


rs» Zeitung in Darmftadt‘ und ber „MBiener 


In ber 
WilitäreBeltung‘‘ murbe biefes Wert fehr anerfennend beurifeilt, umb glaubt man baber mit vollem 
Rechte fagen zu bürfen daß dieſes MBörterbudh ber Krienstunftfprache in ber Hand keines 
— — 5* in — tn feblen jellte. > 
a tern, bat ie Be em ben eriptien i 
2 Thlr. 20 Nr. ns) Enrze Zeit fortbefichen zu — RT. 


Kaifersiautern umb Leipzig, im December 1856. . 


Hugo Meuth. 





[1507] 


Lehrbuch der Erpbeichreibung. 


Zachariä, A., 
Bollftändig in 2 Bänden in gr. 8. 


Preis 1 Thlr. 22, Mer. 
Bei Ernft Fleifher in Lei si erfien unb if durch alle Buchhandlungen — berehen: 


Zacharia, U, Lehrbu 


er Erdbeſchreibung, in natürl 


her Verbindung 


mit Weltgefdichte, Naturgeſchichte uud Technologie für den Edul: und Privat- 


Leipzig 

zu Leipzig. 

1. Theil. 7. Auflage. 
gr. 8. 22%, Nor. 


herausgegeben von K Chomas, orbentl. Lehrer am ber 3. Bürgerfchule 


(Der geiammte geographiſche Lehrſtoff.) 27 Bogen iu 


II. Theil. (Bilder aus der Länder- und Bölferkunde.) 25 Bogen in gr. 8. 1 Thlr. 


Die fo bedeutende Berbreitung, 


welder ſich biefes Wert in fieben 


arfen Auflagen tes 


1. Theiles erfreut, fo wie bie zahlreichen Einführungen, welche daeſelbe feit feinem Erſcheinen in ben ver- 
fdiebenen Lehranflalten Deutſchlaude erfahren hat, ſprechen mehr al® genligenb für feinen Werth umd feine 


vorzliglicge Brauchbarleit. Durch bem vor 


ierung erfahren, Lie ben Herven Lehrern 


furgem erfchienenen 2. Band bat bas Bud eine Ber 
ei nur willtemmen ſeyn wird, ba es im feiner mm 
sollendeten Geftalt ben legteren ein Hälfemittel bietet, 


weiches ihmen ben Unterricht ebenfo erleich · 


tert, wie ihrem Ecjlilern angenehm madt. Das mum in 2 Bänden von 52 Bogen in gr. 8. 
vollftändige Wert toftet nur 1 Zhir. 224, Na; für ein Lehrbuch der Geographie vom biefem 


Umfang und Inbalt 


amd wirb zu obigen Preifen auch einge 


Frankfurt a. M. 


iß ein jehr rer Da Band bildet eim im ſich abgefchloffenee Ganzes 


Der Aktionär 


[138489] 


nebst 


Anzeiger für amerikanische Fonds und Eiffecten. 


Das Verdienst, 


f diesem Gebiete gefasst und ausgeführt zu haben, 
- den drei Jahren seines Bestehens sowohl durch unabhängige, 
Leitung, als auch durch Vollständigkeit seines Inhalts in allen 


die erste Idee zur Begründung eines speciellen Organs der Presse 


ebührt dem Aktionär, welcher 
ewissenhafte und tactrolle 
reisen der Geschäftsieute 


und vorzugsweise der Caplitallstem weit und breit massgebenden Einfluss und 


unbestrittenes Ansehen erlangt hat. 


Das Adrenn- und Auskunfisbureau des Aktionärs empfiehlt sich zugleich 
zur Vermiltelung aller in den Börsenverkehr einschlagenden Geschäfte. 
Abonnement vierteljährlich 30. 8 kr. (1 Rthir. 26 Sgr.) bei allen Poslämtern. 


Die Verwaltung des Aktionärs. 


Ein Adminiſtrator 


fucht: derſelbe muß die zu einer folden Berwaltung norhiendigen Gigenichaften beftde 


jur Verwaltung eines beliebten und nicht une 
bedeutenden Bareortes in Steiermark wird ge 
und mo 


n 
möglid aud, im Detonomiefadge bemanpere fepn, und ib bierüber mit glaubwürpigen Zeugnifien 


usrveilen können. 
einem Antbeile von 5 Pror. bes Bteinertrages, 
fl. 16,000 6.-M. erreiht hat, nnd D 
um die Hälfte eigen dürfte. Die Wintermonate 

Doctores ber 


Der jährliche Behalt beträgt Al. 1200 6... mit freiem Quartier unb Holz nebft 


welder in ver legten Salfon die Summe von 


nnd bei der in Mudficht lebenden Vergrößerung und Berfhönerung 


find bienftirei. 


edicin, roelche zuglei vie Stelle eines Badeatzted Übernehmen und bierfür au 


beionders entieädigt werden, wären deſonders ermwünfct. 
** Offerte 8 im ſchriftlichen ri} bis zum 30. März », I. franco unb verflegelt in 
a 


Mien bei Hrn. Sallmener u. &omp., Bud 
Gar! Mühtlfeith, Buchhändler, angenommen, 


Bad Hub ber Baden: Baben. 


- Raltwa 


&tabliffement von 120 möblirten 


(fer 


ndlung Kärntbner Straße, in Graf “ 


ven Hm. 
[1344 —46] 
[1831—38] 


Heilanfalt. 


immern für eingelne Perfonen, nebft Privat-Galons für ganze 


Familien. — Eingerigtet zur Aufnahme für Berjonen aus den höhern Ständen. 


Dr. Kaifer. 


4. Mabl. 





Aoes Ac 
I &gr par Nr. wöchent!. Per Quartal 13 Ect. mil Prügie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL 
B 


LEIPZIG. ENGL. KUN STALT vos A. I PAYTAR. 
Darch alle Postämter echhandiımpon zu beziehen. 


0 





Wedhfelwirkungen. 
Novelle 


von 
— “ ‘ 
Mathilde Gräfin —— 
Zwei Bände. Octav. breſch. 2 Zhlr. 

Eine theild ernfte, theils ſatiiſche, in den mo· 
bernen Aſchaftatreiſen ſpielende und ſeht 
febensmwahre Erzählung, bie durch ihre einzelnen 
Gharafteriftiten jomwohl als vurd bie beadtend- 


mwerthe Tendenz bed Ganzen Auſmertkſamleit 
perbient. 


Die Ausftattung des Werkes if eine ange» 
mefiene und wilrbige. 


Berl ei 
(14a8} ag von —— Matthes 


Berliner Revue. 
ochen 
— 
13. Mär, 1867. . 
Inhalt: Drei Jahre. Roman. — Berfaffungs- 


mäßige Gebanlen. — Die Steuerkraft der Am 
marl, — Ehriftlihe Ritterbienfte. — Iohanniter- 


Drben 
Berlin. Verlag von F. Heinicke. 
Zu beziehen durch alle Peftanftalten unb Bud 
bantlungen. [1585] 








[1545] m der €. H. Bed’iden Buchhaud 
fung in Mörblingen ift erſchienen mb in allen 
Buchhandlungen au baben: 

Preger, Wilhelm, die Geſchichte der 
Lehre vom geiftlidien Amte auf Grund 
ter Geſchichte der Rechtfertigungélehre. 
8. geh. Preis 1 The. oder 1 fl. 36 fr. 
Der Herr Berfaffer ſucht die Geſchichte ber 

Lehre vom Amte aug der Geſchichte der Redt- 

fertigungslebre zu erklären, und führt zu viefem 

Amefe bie Hauptperioben ber Werdhichte beider 
ogmen mit den nötbigen Quellenangaben vor 

Augen. Die Abfiht ded Hrn. Berfaſſete if, zu 

eigen mie alein vom Principe ber gpoſtoliſchen 
ebriertigungdlehre aus ber Streit über das 

Verhältnis des Öffentlichen Previgtamtes zu dem 

Dtieſterthum aller @läubigen entigieben werben 

tönne und müffe. 





Herabgefept von 8 Thlr. auf 2 Thlr. 


32 Originalradirungen von Carl Sprosse. 
Il Foro Romano. — Tempio di Vespa- 
siano. — Tempio di Minerva nel Foro Ro- 
mano. — L’Arco di Tito. — Palazzo de’ 
Cesari in Roma. — Tempio di Venere e 
Roma. — Tempio di Vesta. — Arco di Set- 
timio Severo al Velabro. — Foro di Nerva. 
— Dalli orti Farnesiani. Castello 5. An- 
gelo. — Altare in Sta Maria in Trastevere. 
— 5. $. Giovanni e Paolo. — Porta di S. 
Paolo. — Ponte nomentano e Monte sacro, 
— $, Lorenzo fuori le Mura di Roma. — 
Cemeterio dei Protestanti. — Acquedotto 
dell’ Acqua felice. — Sepolero di Cecilia 
Metella. — Torre degli Schiavi., — Villa 
Aldobrandini in Frascati, — Villa di Me- 
cenate in Tivoli. — Tempio della Vesta in 
Tivoli. — Convento dei —— presso 
a Sermoneta, — Sepolero de’ Curazy in 
Albano. — Tempio d’Ercole in Cora. — 
Ponte dei Ciclopi in Cori. — Abbadia Fossa 
nova. — Ninfa 1. IL. — Terracina 1. I. 


Zu beziehen durch alle Bud: und Runft: 
bandlungen. [148991] 


Ge h wird unter günstigen Bedingun- 
guc t gen und mit Aussicht auf ein 
festes Engagement ein Correspondent, welcher 
Aufsätze, Discussionen wissenschaftlich, allge- 
mein gehaltenen militärischen Inbalts zu 
liefern geneigt ist. Offerte übernimmt 6. Schön- 
felds Buchbandlung (C. A. Werner) in Dres- 
den. [1262-64] 


— 


UGSBURG. Dax Abennement, weiches 
werteliährl. u. haltuährt, angenommen wi 
ri noch dur weisonten Kositkemen! 
»llen Postämtern Deutschland 
Uesterreit a — gEt * 
kr. tm. od ir, tr & 
Bayern A a —A ei % 
rankreıch abonnire man In Stumakkbtife 
4. A.Alernndre, inParis bei Hemael- 
ben Nr ti, rue Nosre Dame de Narareih u. bei 
der deutschen Bischhandle. ven F.Klinck- 
sieck Nr. 11, ruede Lie, oder hai dem Pat 
amt m Karlsruhe: für England ber Wik 


Mittwoch 


Webersi@e 


Gongrep in u Berlin. zur — 28 führung 


Der 
der nie vollverein. 
ge ei en tm — — en 


utſchlaud. Münden (die Wahlen im Zunftverein); Stutt- 
gart (iNorifegung ber Eifenbahnverbandlungen); Berlin (der Euntzoll« 
vertrag im A ei u angezeigt); Wien (die Deflerr. Ztg. über den 
Eonflict mit — erenzen mit Sardinien. Anftelung beftraf- 


Allgemeine Zeitung. 


%r. 77. 





ter Soldaten im —— meue —— und das Freiudenbureau. | 


Ferdinand Day und vie Diarin 
Bem Genierice (bie Eufion ber Eiſenbahngeſellſchaften. 
— na 
Spanien, Eine landwirthſchaftliche Ausftellung. Die Erpebition 
nad Merico. Der Befuch ter Her on von Dontpenfier. 
Großbritaunien. Das Meeting in der City. De Lacy Evans und 
Barmet en 


ch. Montenegro. Die Steuer auf Wertbpapiere. Ein Che 

—— Die Toleranideen franzöfiicher Proteftanten. 

Belgien. —— es der Staatseiſenbahnen. Societe indus- 
eommercinle d 


trielle et 
Dtalien. 3 — prä älterer nenpolitanifcher Thaler. 
Preiserhöhung des —— — —A Spielſucht); 7— 


=> we 
‚der Sammern. Ab, Graſſi. Prof. Vafferini }. Die Krautfeit bed derzegs 
—z ; Fifa (Bürft Danilo. Furſtin Latour an fr. Fahence · 


nemark. Kopenhagen (bad däniſche Memorandum). 
und Morwegen. Stocholm (Truutſucht. Aus 


Finnland. ‚fabrit). * 
upland mud —— = Petersburg (vie Dinge im Ktaula⸗ 


— 
land, Athen —* — der Truppen ver Amirten). 
FR — Vera (Geldllennne ber Yegierung und reiche Örofmürben- 


N ehina. Zahl der fremden Hantelsfiufer in Canton, 
Sandeld: uud Börfennuachrichten, Köln (vie „Lanberedit- 
gefellinaft fiir Mheinland und Weftfalen); Wien ‚Einnahmen | ter Staatt- 
ñ Warſchau (ver Eſendahnbon. Getreide und Wolle). 
Neue ſte Boten. finden (Prinzefſin Luitpeld. Die bayeriſche 
Zollcontrole in Emden aufgeheben). 
Außerordentliche 


£ 


Zelegraphifcher Bericht. 


' ehrt ihn durch Ernenuung zum Chrenkürger, 


gene &Norgate, —* 753 - Stremt, 


ent-Garden in Ig: für Nordame- 
rika — Kolnaler 
Woriermann & . in New - Yörk,. für 
Itallenbeiden kik, miren zu Bregenz, 
Inesbruck sone, Venedig, Triest und Mai- 
lund: tür N DER u Sictlien bei Buch- 
härlier Albert fir Grie- 


ebonlandud typen heidem k x. 
Postamt in Triest. Inserate ler Art werden 
ab mmen u. der Raum einer dreis 
elneile berechnet: ım Hauptblans 
mis iR kr., ın der Beilage mit 8 ’b. 


18 März 1857, 


x 


Das Bölh Zubilänm in Berlin, 

*,* Berlin, 14 März, Am morgigen Tage — ben 15 März — 
wird ſich mauder danlbare Schüler in ber ferne tes Meiflers erinnern, der, 
auf dem Felde philolegiſcher Forfhung ein Stern erfter Größe, zugleich 
durch ein cmergifhes Feſihalten unb Berfreten des Princips wiſſenſchaftücher 
Freiheit dem Geifte treu geblieben ift ben er einft, in ber Glanzperiode ber 
Berliner Univerfität, neben Friedrich Auguft Welf, Hegel, Schleiermacher, 
Savigng, Bachmann und andern mächtig hatte ind Leben rufen helfen, 

Auguft Böch feiert morgen fein 5Ojähriges Dectorjubiläum. Schon heute, 
am Vorabend des Feſtes, überreicht ihm bie biefige Studentenfchaft unter for 
lennem Fadelzug eine Adreſſe. Die Vetheiligung an biefem Feſtzug iſt eine 
‚ auferorbentlihe. Der alademiſche Senat begrüßt ihm in feierlicher Auffahrt 
morgen, mit ifm Deputationen aus Heidelberg und Halle, wo er premovirt 
bat. Vom Konig ift dem Yubilar der Stern zum rothen Adlerorden verlie- 
ben, welder tie Zahl fünfzig in der Mitte trägt, Die Stadt Berlin aber 
Bödh hat ihr feit dem 


‚ Yahır 1807, mit Ausuahme der wenigen Jahre die er in Heidelberg als 
' aufßerordentliher Profeſſor verlebte, ununterbrochen angehört, denn ſchon 


1811 erfolgte feine Berufung. an die Berliner Univerfitäit als ordentlicher Pro- 


' feffer ver Philologie. Ein ungewöhnliches Zeichen der Theilnahme wird ihm 


| konnte dem Yubilar nech ein anderes Deulmal — 


aber von feinen ehemaligen Zuhörern aus nah und fern in einer eigenen Öe- 
dächtnißtafel dargebracht. Die Idce bazu war erft Mitte Jauuar, und 


‚war unterterhanb, angeregt worden. Cie. fand ſolchen Anflang, daß be 


reits in den erften Tagen bes Februar ans allen Gegenden Europa's Mef- 
tungen vorlagen, und nahezu 400 Zuhörer fih gemelbet hatten welche vom 
erften Docentenjahr Bäths bis zum jüngften, alfo von 1808 bis 1856, jedes 
Semefter repräfentirten. Es find tief Männer in den verfhiedenften Yebens- 
fiellungen; unb-tarunter eine beträchtliche Zahl bernorragenter Namen. Das 
Verzeichnif, welches auf einer Bergamentrolle jener Gedenltafel beigefügt wer- 
den fell, hatte fid) mit dem Beiträgen fo vermehrt, daß mar daran veufen 
unb zwar eincd were pe⸗ 
rennius — zu errichten, nämlich cine Boch Stiftung an ber Berliner Unie 
verſuãt. EB fell dieß ein Stipent ium für Studenten ber Philologie ſehn. 


Das Capital beträgt ſchon jetzt nahezu 3060 Thlr., und wird, ſobald die 


2 London, 17 Diärz (Mdgegangen von Berlin am 18 Morgens 


6 Use; angelomumen in Augeburg um 8 Myr.) Der Schagfanzler erflärt | 
im Urterhans:. England zahle an Dänemaf 125,000 Pf. St. Ab⸗ 
löjung für den Sundjoll, wofern das Parlament den Vertrag ſanc⸗ 
tionirt. Lord Palmerfton verneint daß England ſich erboten eine 
republicaniſche Erhebung in Eübitalien zu umterbrüden. Die Häus 
fer find vertagt. (Ben Paris, in. der gefirigen Beilage, wurde uns als 
Ablöfungefunme 1,200,000 (Pf. Et. N genannt. Die Web.) 


andelöbericht. 
——*3 der * 


— Bien, 14 Mir. n Ctaatseifene 
bahn während bes Jahres 1867 betrug im ER. In Bor 

Jahr belief 19 biejelte anf 478, 01 Re cr * * benmach um 10,562 
= verjäh euat zu verdanken, 


—1* «IM. größer. Dieſer Umflandei 
um einen Zag mehr Erträguiffe abwarf als in In piejem Jaht. — Nah dem 
legten Aueweis der onnahmen der RE, prisiiegirten Öfterreichiichen Staatseifenbahn- 
Gefelljhaft vom 5 bis 11 März 1857 Diefeiben anf der nördlichen 
Lime 99,756 fl. C.M. (Im Borjahr 107,441 fl. EM.) Auf ber füpöftlichen 
Zinie auf BITLEM. (Im Verjaht auf 100,115 5.6.) Auf der Wien ⸗ 


Reu-Szönyer Bahn 20,468 ML CM. (Im Borjahe 16,241 fl. GM) Im 


die Sinzahme wäßrenb bes ebengenammten Seitranuns 216,375 fl. 
(Im Berjahe 223,197 fi. E.-R.) BWeförbert wurden auf nö 
Einie IE 16 u c 407 Sir. 22 —* Auf der ündflichen Linie 15,658 
Berlonen, Er 63 Pd. Auf der Wien ⸗ Neu⸗Szenyer Balm 4301 Per» 
fonen, 76,835 Eır. Se — Bem 1 Ian, bis 11 März betrugen bie Betriebe 
u Kia ft. 8. prloilegirten Üfterneichiichen Geſellſchaft 
1,925,459 fl. C N. Im wor belucjen ſich dieſelben anf 2,2063,383 fl. 


Yahr 
EM. Im Jahr 1855 — Diefapt 1,576,424 fl, &-D. 


öffentliche Aufforderung an bie früheren Zuhörer Bochs erlaffen werten han, 
was mit bem morgigen Tag beabfichtigt wird, bald ned einen gröfern 
Umfang erreichen. Die Serächtniätafel, zu "weicher der Verſaſſer der 
Tchtonit der Griechen, Profeffor Böttcher, aud ein Zuhörer Vödys, vie 
Zeichnung entwarf, ftellt einen auf Säulen ruhenben Tempelgiebel dar, im 
deſſen Mitte, umgeben von zwei Delgweigen, ſi fih das folgende Diſtichon 
befindet: 
ſ Kaklısıcr ao Miles — Forog ANAaiac 
———— 


Dem Berzʒeichniß feiner ihm treu verehrenden Zuhörer aber iſt int Ähnlichen 
Sinn das folgende Diftihen vorgefegt: 
Bänfigjähriger Saat Anfgang grüßt heute ben Meifter, 

* BDeutic aus hellenifchem Keim wuchſen ikım Billtyen umb Frucht. 

Möge biefer Gruß dem edlen Mann, der im Hetbfte diefes Jahrs unge 
ſchwãcht am Geiſt und noch rüftig am Körper fein 72ftes Iahr vollentet, noch 
lange gelten ! 

Berlin, 15 März, Wir haben in biefer Mode grefie Feſte 
erlebt, und gehen noch großen entgegen. Am 13 wurte das Andenfen 
Schinkele an feinem Geburtstag wie alljährlich durch ben Verein der 
Architelten feitlih begangen. Daräber enthalten die heutigen Blätter aus⸗ 
führliche Berichte. Ich fage Ihnen alfo nichts darüber al® daß dieſes 
Feſt, ftatt in der Länge der Zeit geringere Theilnahme zu finden, im 
mer größere findet, und biefmal auf einer fo glänzenden Höhe fand wie 
noch nie zuver. Was Willen, Kunſt, generelle Bildung mır au höch⸗ 
ften Vertretern bat, drängt ſich jetzt zu tiefer feier, die zugleich immer 
durch arditeftenifch-ünftleriche Anortnungen fo verfchönt wirb, baß auch das 
Scheuöwerthe einen hohen Rang einnimmt. Seit einer Seibe von Slahren 
ſchen find immer ganıe Wände des großen Saale mit Zeichnungen, Stiiyen, 
Delbiltern bes Meifters an biefem Tage bedeckt worden; und in jetem Jahr 
treffen wir andere. Edinfel trug eine wahrhaft Naumendwihrbige Uncerichöpfe 
lichkeit im ſich, welche jiwar denen bie ihm genauer Fanmten längſt nicht fremd 


’ 


—— jedoch in das gröhere Puhlicum erſt jetzt recht einbringt. — Ben die 
ſem Feſt für einen großen Todten zu dem für einen großen Lebenden! 
° Der europätfch berühmte Bödh, dem auch ein weltgeſchichtlicher Ruhm — 


ſachen — zuverläffig beſchieden ift, feiert heute fein Fünfzigjähriges Doc 
;. terjubiläum. Geftern begiengen bie Studierenden bie Borfeier besjelben 
durch einen umermehlichen Bodelzug, ber vielleicht Hunderttaufend Menjchen, 
eher mehr als weniger, verfammelt hatte. Denn in der Weglänge vom faft 
einer halben Meile waren bie breiteften Strafen und großen Pläge per Stadt 
von bem dichten Gebränge erfüllt, die Fenſter mit Köpfen überfüct, Gegen 
500 Fadeln bifveten ven Zug. Die Zahl Mingt nicht fehr groß, zumal bei einer 
Doppelreibe; allein 250 Fackeln, durchſchnittlich je fünf bie 6 Schritte getrennt, 
- mit afen ben Intervallen die burch Muſilcorpe, Zwifchenbrängen, PVerzöge- 
x rumgen im Zug u. f. m. gebildet werben, ergeben eine Yänge von faft 2000 
- "Schritten, und die lange —— hat nicht viel über viertauſend. So 
war ber Zug im der That mabſehdar, nahm bie ganze Weglänge ver Finten-, 
fpäter ver Wilhelmsſtraße, von dort bis zur Peipziger ein. Uebrigens konnte 
‚man Anfang und Ende zugleich ſehen. Drei Reiter in Burfchentracht eröff⸗ 
- neten ihn; dann folgte cin Mufilcorps; darauf eim vierfpänniger und mehrere 
zweiſpünnige Wagen mit den Mitgliebern bes Eomit@'s. Zu dieſen gehörte 
auch als Präfes der junge talenwolle Dichter Tom pelten, beffen Trauer⸗ 
ſpiel Kly iã menſtra auf den größten Bühnen Deutſchlauds mit Erfolg gege ⸗ 
beu worden iſt. Hiernächft bie Colenne der Studierenden mit den Fackeln, 
und die ſich ſonſt dem Zuge angeſchloſſen, gegen fUnfzehnhundert Studenten, 
obwohl nur etwa 500 (tie Wohlhabenderen) für ben Zug unterzeichnet hatten. 
Alle Corps waren in der Burfchentracht, ebenfo vie Paufer. Der Zug war 
durch ein zweites Mufilcorps getheift, weil fonft die letzten gar nichts hätten 
son der Muſik vernehmen innen. Bon ber Univerfität aud begann bie Be» 
: wegung durch die Univerſitãtoſtraße um das Denfmal Friedrichs des Grofen 
berum, das im Padelfchein wie glühendes Erz leuchtete, dann auf ver Sl» 
» ete den Pinben entlang. Der Bolltandrang war unbeſchreiblich, tech gieng 
burch Fürforge unſeres trefflihen neuen Polizeipräficenten Hm. v. Zedlitz 
‘alles: in beſter Ordnung zu, und man hat bis jett von feinem Unfall gehört, 
Der Anblid war prachtvoll, nicht ſowohl durch die unzählbaren fprähenten 
Flammen als durch den hellen Wiederſchein an ven Häufern, und bie grelle 
Beleuchtung ter Tanfende von Gefichtern auf den Straßen wie an ben Fen⸗ 
“Fern. Ein toner, unterhalb purpurn angeleuchteter Rauchſtrom wälgte ſich 
Über den Zug hin, und erhöhte das Maleriſche des Eindrucks. ‚Bor Bachs 
Haus (Liniſtraße 45) hielt ver Zug: tie anfehnlid breite Strafe war hier 
wie mit einem Feuermeer bedeckt. Das Comite, an der Spige der Dichter 
Tentpeltey, gieng zu dem Fubilar hinauf, während brumten von der Univerſi— 
tatsſiederiafel ein Lied gefungen wurde, melches ein Eomitömitglied, Student 
Bellermannı, gebichtet, deffen Bruder (beite Söhne des Directors des hiefigen 
Gymnaſiums zum grauen Kloſter) componirt hatte. Das Comite überreichte 
unter einer won Tempeliey gehaltenen Anrede dem Jubilar eine künſtleriſch 
geſchmucdte Adreſſe, deren Tert Fiche und Berchrung der Zöglinge zu ihrem Lch- 
ter ausprüdte. Der vordere Rand mar burd) eine vom Maler Oscar Be— 
"gas aufgeführte finnreiche Berzierung eingenommen, Sie ftellte zwei joni- 
fche Säulen, und zwiſchen diefen, auf Poftamenten, die Büften Sefrates 
anıd Platens dar. Den hinteren Rand zierten Arabedken. Unterhalb 
war Bödhs Stubierzimmer, er felbft am feinem, Arbeitstifh, wehlge: 
teoffen, in Aquarell gemalt. Der Beſchenlte danlte in gerührten Worten, während 
brunten bie begeifterte Schaar der Jünglinge das alte Lich Vom hob'n Olymp 
herab“ anftimmte. In Begleitung bes Comito s gieng ber Yubilar hinunter auf 
die Strafe — das herrlichſte Wetter und Mondſchein begünftigte Die Feſilich 
feit — und redete die Stubierenben an. Seine Worte waren ungefähr tie: daß 
er bier das Höchfte in feiner ganzen afabemifchen Laufbahn erlebe; daß er fi) aber 
aux als den Vertreter der Univerfität betrachte, welcher er von ihrer Stiftung 
au angehört habe, und bie fo nunmehr bald felbft ihr fünfzigfähriges Iubiläum 
(1861) begehen werte. in dreifaches, jubelndes Hoch, von dem Tuſch ber 
Mafilcorps und dem Zujauchzen des ganzen Volks gekräftigt, erſchallte dem 
Jubilar. Dann begab ſich der Zug nach bentnnfern gelegenen Hafenplatz, wo 
die Fadeln, in einem großen Sceiterhaufen unter einem taufenbftimmmigen 
Gaudeamus igitur verbraunt wurden. Die Theilnehmer am der erhebenden 
feier verfammtelten ſich hierauf noch in einem ber größern Gaftlocale des 
Thiergartens, im Odeum, wo ein großer Gommerz abgehalten wurde. 
. „Heute werben deu Jubilar bie amtlichen Ehrenbezengungen zu Theil wer⸗ 
den; fie liegen noch in ber Zulunft, eilicher Stumben zwar nur, ‚aber bennod) 
verhüllt wie) jede fommende Minute. Der König, das Miniflerium, bie 
Antsgexoffen, werben ihn begrüßen, bejchenten ; bie Univerfitäter beglidhwüns 
fen; Mittags findet ein Feſtmahl von 300 Gebeden im Mãder ſchen Saale 
flatt, an vem alle Collegen, Verehrer, ehemalige SchülerbesIubilars theilnehinen. 
&o glängend tiefe Veranflaltungen ſehn mögen, leine wird bem Gefeierten fo 
erhebente, Gefühle bereiten als vie eben geſchilterle, die aus bem marmen 
Drang, aus dem begeifterten Herzen ber Yugend friſch hervorgequollen ift. Wie 
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aber fonft nichts in diefem Leben ohne feinen Meinen lomiſchen Epilog bleißt, 
fo auch dieſe Faclelzugfeier. Allebie daran theilgenonunen find heute fo rauch 


| — ens tie europäiiche Hyarbe fid) micht in ihrer 
wwenm bie Befchichte des Geiftes iunmer gleichen Schritt hält mit dem ver That- | Imteguität berft 


will} und jeder Theilnehmer iſt verrathen wenigftens 
durch feine ſchwarzen Augenlider! 


y 
Der Eougref in Berlin zur allmahlichen Serbeiführung der 
Zolleinigung zwifchen Defterreich und dem Zollverein, 
Wie in Polar u verlautet, hürften bie Berhandlungen 
wegen ber errei n Zolleinigung vorausfigtli eiuem all- 
feitig RE RE tale führen, da bereits wie ik it der Zoll⸗ 
vereinfflaaten von ben wejegtlihen Vorthellen⸗ durchdrungen ift welche diefe 
Einigung auf bie gebeiblide Entwicllung der deutichen Gefanmtintereffen 
üben wird. Line ein paar nãchſtliegende Punfte hervorzuleben, weiſen wir 
baranf him wie der durch etwaige wiedetlehrende Thenerimgsjahre veranlafite 
Nothftand gehoben werben würde, teerin bas ungariſche Getreide ben beutichen 
Märkten zugeführt werben könnte. Schenwährend vet jeßt beftchenven Zoll 
vertrags und nachdem im Oeſterreich die Zwiſchenzolllinie gefallen war, be 
wirkte vie Zufuhr ungariſchen Getreives nah Preußiſch-Schleſien, Sachſen 
nad Bayern jefort ein Fallen der zu übermäßiger Höhe geftiegenen Getreide: 
preife. Bei Den gegenwärtig beſtehenden Zollverhäftniffen wird indeſſen be- 
greifliderweife bie Ausfuhr ungariſchen Getreives wefentlidy‘jmur'ver öfter- 
reichiſchen Inbuftrie zu gute fommen. Sobald aber die Zolleinigung ale, 
Thatjache daſteht, wird ein großer Theil des für ungarifches Getreide von 
Deutſchland bezahlten Geldes die Beſtimmuug erhalten deutſche Fabricate 
Damit zu laufen. Aehnlich dürfte es ſich mit der Husfuhr ungarifcher Meine 
verhalten. Ungarn probueirt jährlich im Durchſchnitt 38 ML, Eimer. Durch 
bie gefteigerte Ausfuhr der ungarifchen Weine, bei dem gänzlichen Wegfall des 
Zolles auf benfelben, wird, ebenmäßig das dafür gelöste Gelb Ankauf 
deutſcher Fabricate verwendet werben. Dazu lommt daß bei ver Gegenſeitig 
feit ver unb Gewerbverhäftwiffe, bie ſich immmer da gelten, macht 
two fie in ihrem freien Audtauſch wicht gehemmt wird, für das Quantum ebler 
Ungarweine welches in Deutfchland vorausſichlich confumirt werben wird, ein 
noch größeres Quanlum guter beutjcher, namentlich Rhein: und Mainweine 
in Defterreich zur Confumtion gelangen wird. Eben deßhalb ift die Befürd- 
tung grantlos daß etwa durch jene Meinausfahe aus Ungarı bie beutjche 
Weinprotuction gefährbet werben Minnie; denn tie ganz geringen deutſchen 
Weinforten, welche dem Ungarwein nachſiehen, werben ja überhaupt nur am 
Erzeugungserte felbft oder in der tiefem zumäcft gelegenen nicht weinprodu 
eirenben ud confumirt. Die beutichen Stantemänner, bie mit ſo beforg« 
tem Auge den Urſachen ver focialen Noch — und die ſich im Bor- 
fchlagen von Heilmitteln dagegen erſchöpfen, werben ohne Zweifel begreifen 
daß nichts jene Noih geimbficher zu heben im Staude ift als alles basjenige 
was auf Belebung des Verkehrs in Deutichland befruchtend einwirlt. Nun 
aber en anf der Hand daß durch Herftellung eines Marks von TO ML 
Seelen bei ungehemmten Auttaufd) ter eitigen Uns uud, intuftriellen 
Production durch den dadurch emorm gefteigerten inneren Verlehr ſich vie 
Mittel des Erwerbs correſpondirend ſteigern, einer, Menge unbefchäftigter 
Hände lohnende Arbeit zugeführt und eine Hanptquelle der Nahrungtlofigteit 
verftopft werben wir. -Merm jet allein durch tie Aukwanderung aus 
Deutichland, die fidh Bereits auf die wohlhabenderen Maſſen ausgedehnt hat, 
eine mäßig e Summe von 30 DAN, Rihlr. verloren geht, jo wird 
dieſelbe in Zukunft, Deutichland. erhalten werben, da bei ben durch die Zolleinis 
gung; gefteigerten Erwerbäguellen einer der Hauptgründe hinwegſällt der zu 
der mafjenhaften,beutfchen Auswanderung Veranlaffung gebeten. (®. B. 3.) 


Der Weiuban im Zollverein. 

Ueber den Weinbau im Zollverein entnehmen wir dem neueſten in biefem 
Blatte ſchon beſprechenen Werle von Dieter ie i ſolgende Rotizen. Nach 
dem durchſchnittlichen Ertrag ſieht zuerſt Bayern mit beinahe 800,000 preufi- 
ſchen Eimern ober 27 Brec., foranı Württemberg mit 740,000 Eimern ober 
25 Proc., Baden mit 630,000 Eimern oder 21%; Proc, dann kommt Preu- 
fien mit 407,000 Eimern oder 13%, Proc, Großberzdgthn Helfen mit 
238,000 Eimern ober nabe an 8 Proc, Naſſau mit 62,450 Eimern oder 
etwas über 2 Proc., und Luremburg, befien Weine an Ouantität nahe. an 
Naffau reihen, wihrend ihre Güte jo ſehr nachfteht, mit 56,000 Eimern ober 
1,89 Proc. Sachſen ift mit 20,000, Meiſenheim mit nahe am 4000, Kur: 
heffen init 3200, Frankfurt mit 1600, und Thllringen mit 312 Eimeru auf 
geführt. Der Geſammtgewinu ift nahe an 3 Mill. Eimer. Im Bezug auf 
die dem Weinbau gemwibmete Fläche ſteht Württemberg noch vor Bayern, es 
folgt Preußen, Baben, Grofberzogfhum Heſſen, Naſſau, Sachſen, Luremburg, 
Kurbeffen, Thüringen, Meifenheim. Die Gefammtflähe ift nahe an 400,000 
Morgen. Seit 1848 bat die mit Wein bepflanzte Fläche in Preußen fih um 
653 Morgen vermindert, woren 560 Morgen auf bie Rheinprovinz fallen, 
Auch im thiringifchen Verein haben die im Jahr 1849 mit Wein bepflanztett 
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972 Morgen bis 1863 ih auf 817 ebenſo zeigt dad Königreich 
Sachen zwilchen 1849 umb 1852 eime ‚von 2679 auf 2601 Ader. 
Der im Oberamt Meiſenheim erbante Bein gehört zur 4, 5 unb 6 Steuer- 
claſſe, der um Surfürftenthum Heffen zur 5 und 6. Bon dem im Durchſchuitt 
ter 5 Yahre 1849—53 in der Rheinproviny jährlich erzeugten 364,000 Ei⸗ 
mern Wein kommen 57,2 Proc. auf die Mofel, 16,8 Proc. auf die Nabe, 
16,5 Proc. auf den Rhein, 4,4 anf die Ahr, 3,6 auf die Saar ıc. für den 
Zeitraum von 1849—53 berechnet fi) der Berbrauch an in- und ausländi ⸗ 
fhem Wein im Zollverein auf 6 Quart auf den Kopf, melde aber fo ungleich 
veriheilt find ruf für tie eigentlichen Weinlänter 10—15, für Nortbeutfch- 
land 1—2 Quart auf ven Kopf zu rechnen find. Die Ausfuhr an Wein 
beirug im Jahresdurchſchnitt für die Periote 184953 159,032 Zollcentner, 
oder 38,207 Zolleentner jährlih mehr als für den Zeitraum 1836—48. 
Ihr Betrag war natürlich ſeht ſchwanleud, 5.9. für 1846: 79,342 Ctr., 
1848: 161,2% Gir,, 1853: 257,217 Etr. Die Tetaleinfuhr fremben 
Weins war im Durchſchnitt 234,396 Cir. & 36 Quart, 


Deutfchland. 

Bayern. a München, 17 Mirz. Bei der geftern vollenteten Wahl 
der neuen Runftvereinsbehörden hat bie Partei die ihr bioheriges Menopel 
vertheidigte gegen tie ter Reforin, mit großer Stimmenmehrheit geſiegt. 
Dieß Refultar lam übrigens nicht uncrwartet, da jene ihr äußerſtes that, unter 
den Künſtlern wenigſtens der Zahl nach Die bedeutenfte ift, bei Abſtiumuug 
aber das Borum eines Schufters cbenjo viel wiegt ald das cines Kaulbach 
oder Shwind, und die bekannte Aineigung ter Munchner gegen alle Neueruns 
gen trefflich ausgebeutet wurde, während tie Reſormer zwar unter fih bie be 
rüähmteften Namen zählten die Mänchen in der Ariftofratie ter Geburt, oder 
des Berdienſtes, in Wiſſenſchaft und Nunſt befigt, aber auch darauf ver- 
trauend weit von ber energiſchen Thätigkeit der Gegenpartei entfernt waren, 
und es verichmähten in Die Arena der Klatſchblätter herabzuſteigen, oder 
von Haus zu Haus zu gehen um ſich Stinnnen zu werben. Dieſer Untbätigfeit 
arbeitete dann cat Phlegma ter Aunftvereindmitglieber feller im tie Hände, 
von denen trotz der ungewöhnlichen Agitation nur ungefähr zwei Fünftel ter 
ftimmberehtigten von ihrem Nechte Gebrauch machten. Ob mit dieſer Nieren 
lage nun and vie Ausſicht auf jere Reform abgeſchnitten fen, möchten wir 
michtsreftoweniger Sehr bejmeifeln, da im Gegentheil ihre Nothwendigleit we ⸗ 
nigften® von den einfichtigern Gegnern nicht im Abrete geftellt wurte, und 
man fih biot an einzelnen Beſtimmungen ter vorgefcdlagenen ſtieß, eder fie 
zum Anftofigeben ausbeuttte. Im Gegentheil heffen wir daß man ſich jetzt 

von beiden Zeiten Zugeſtändniſſe machen werde, um ſchließlich doch noch zu 
einem ermitafchten Refultat zu fommern. Aber auch ehne dieß hätte anf alle 
Bälle tiefer Sturm den großen Wortheif gehabt wierer mehr Leben und Eifer 
in die etwas ſtagutrende Kunſtvereinethätigleit gebracht zu haben. 

Württemberg. ** Stuttgart, 16 März. Die Eifenbabnverhant: 
lungen werten bente in ker zweiten Hammer fortgefegt, und zwar iſt dießmal tie 
obere Nedarbahn an der Tageerdnung, welche die Regierung vererſt nur bi8 Reut · 
lingen bauen will, tie Cemmiſſien aber ſogleich big Tübingen und Rettenburg 
zu bauen beantragt. Waren ſchen bei den Berbantlungen über die Penfees 
und Remetbalbahn cine Merge von Bewehnern aus den betheiligten Gegenden 
anf der Zuhörcrgalerie zu erbliden geweſen, fe iſt dieß heute nech mehr ver 
Tal, Der Abz. Grathwehl (vom Remlingen) hat in ter Commiſſion 
gegen den Cemmiſſientantrag geſtimmt, will jetedh feinen Antrag nicht weiter 
ausführen aus Rückſicht auf die Zriete Tübingen und Rottenburg, nit welchen 
Reutlingen in freumtihaftlicher Bezichung ſteht. Finanzminiſter v. Knapp 
hält es für fraglich ob es der Hammer zuftche einen ſelchen Antrag zu ftellen, 
der mehr als ein Amentement, der eim neues Geſetz wäre; er welle dieß jedoch 
dahin geftellt feyn laſſer, und mar tie Rechte der Regierung wahren; er wolle 
bier nur erllären daß die Negierung nach reifliher Erwägung aller Berhält- 
niſſe vorerft nur bis Reutlingen zu bauen beabfichtige, und fi darum nicht 
nörbigen laſſen werbe weiter zu bauen als fie es für zwedmäßig halte, daß 
baber bie Annahme des Cemmiſſionsantrags auch dad Zuflandelemmen ber 
Bahn bis Reutlingen gefährde. Hr. Mohl vergleicht dieſe Erflärung mit dem 
GErfcyeinen Lutwigs XIV im Parlament mit der Reitpeitihe in ber Hanb 
(eo! ol von vielen Seiten). Gr ſtellt es ver Kammer auheim, cb ein Finanz 
minifter, der fo auftrete, im Land werbe erhalten werden. _ Hr. Schufter 
wünſcht daß man dem Kegierungsentwuf zuftimme, Frhr. Hans v. Om 


bedauert daß er bei ter Berathung in der Eommiffien nicht auweſend ſeyn 


konnte, gerade das Nichtvorhandenjeyn der Bahn bis Rottenburg war daran 
Schuld, indem die Einladung zu der Sipung durch Pot und Amtsboten drei 
Tage brauchte bis fie ihm zulam, wo es dann zu ſpät war. Er ſpricht ſich fehr 
entichieben für bie Ausdehnung der Bahn bis Nottenburg aus, und beftreitet 
. Die Anficdht des Minifterialvortrags daß die Gegend von Neutlingen bis Rotten- 
burg verzugeweife ſich nur mit Landwirthſchaft beſchaͤftige, und nicht auch Zu⸗ 
duſtrie treibe. Im Tübingen jey die Univerfität, und wo finde man eine Unis 
verfitit die nicht mit der Eifenbahn verbunden ſey? Rottenburg ſey der Sitz 


ſich eine Menge von Gewerben;-t biefer Gegend‘ 

ſey allerdings höchft bebeutenb, fo Bebentend daß fie ſchon für ſich allein eine 
Bahn verbiene. In dem Minifteri fey des Umſtandes nicht erwähnt 
daß eine Privatgefellfchaft Die Bahn bis Rottenburg habe ohme Zinfengarantie 
bauen wollen, die aber von dem Hru. Finanzminifter abgewiefen worben fey, 
weil die Regierung felbft bauen wolle, Wuc eine zweite Geſellſchaft fey noch 
getommen, fey aber auf biefes hin wieder zurüdgetreten. Die Priratgeſell⸗ 
ſchaften müſſen alſo ber Auſicht geweſen ſehn daß dieſe Bahn fid, ventire, was 
bie Regierung in ihrem Vortrag beſtreite. Hr. Wolf beflätigt daß 
ein Heißhunger nad Ciſenbahnen im ganzen Land herrſche. Staatsminifler 
2. Schlager mollte ſich nidt au der Debatte beiheiligen, weil ber Com« 
milfiensberibt fo erfhöpfend fey daß er geglaubt habe die Regierung werde 
ſich dadurch überzeugen laſſen. Auf tie Erklärung des Hru. Minifters hin: 
habe er feine Anficht geäntert. Cr beftreitet tie Auſicht veefelben daß es fich 
hier um einen neuen Geſetzvorſchlag handle, und nit um ein bloßes Amen- 
derment ober einen Berbefferungtantrag. In Eifenbahnfachen feg das ſchen 1843 jo 
behandelt werden; auch damals jey ber Negierungsvorichlag von U Eis 3 ge» 
ändert worben, und bie Regierung fey darauf eingegangen, Die Abweiſung 
tes Hrn, Finanzminiſters hätte von demfelben aud gehörig begritmbet werben 
ſollen. Behalte indeß der Hr. Finanzminiſter für den Augenblick auch recht, 
fo werte es ſich dech vielleicht ſchen in einem Jahr zeigen daß tie Sachen 
ſtärler find als die Menſchen. 1851 babe jedoch der Hr. Finanzuiniſter ge- 
fagt, er fey gewillt bis Rotieuburg zu bauen, und werde im Augenblick nur 
durch ben Bau anderer Bahnen abgehalten. Lett fey das nicht der Fall; und 
der Hr. Hinangminifter ſollte ned) dieſer Aaficht feyn, eder abtreten. Wir feyen 
"überhaupt gegen alle anderen Staaten zurüd, felbft gegen Meinere, vielleicht 
nur mit Ausnahme bes Fürſtenthums Liechtenſtein. Das aber fey für das 
geiftige wie materielle Wohl von Nachtheil. Hier ſeh Zeitverluſt doppelt fühl- 
bar. Der Aufwand dürfe nicht abſchrecken, ſelbſt wenn vie Bahnen ſich nicht 
verzinfen, bringen fie Vortheil. 1843 habe man auch geglaubt die Eiſeubahn 
werde ſich höchſtens zu 1 bis 2 Proc. rentiren, und doch habe man ftatt brei 
treißig Millionen ausgegeben, für welde man jegt von jedem Erdbit mebilier 
vierzig Millionen erhalten würde, wenn man. je tiefe Eiſenbahnen verlaufen 
wollte, wefür und aber Gott bewahre. Der Geſetzentwurf feg ein völlig plane 
leſer. Er hatte tie Borlegung eines großen Ciſenbahnnetzes erwartet. Das 
ſchũtze auch vor ter Gefahr gegen einzelne Bezirle ungeredht zu handeln. Es 
ſeh Igin Act der Guade einem Bezirk cine Eifenbah zu geben, fondern eine 
Forderung der Gerechtigleit. Hr. Seller (vom Leutlirch) und Hr. Pfeifer 
reſpchen für don Commiffiondantrag.  Yepterer hätte eine Erklärung wie ber 
Hr. Finauzminiſter fie heute gegeben, bei der Yonfecbahn brgreifen Innen, weil 
tafür eine ganz andere Bahn oder Bahnrichtung von ber Eommriffion beantragt 
werben ſey; bier handle es ſich nur um eine nothwendige Fortſetzung der von 
ter Regierung ſelbſt vorgefhlagenen Bahn. Tas Voll grüble den Metiben 
nach, welche tie Regierung veranlafjen nicht gleich nach Tübingen und Kotten 
burg zu bauen, da es die im Miniſterialvertrag angegebenen nicht für ſtichhaltig 
annehme, und da femme es denn auf Motive die ver Regierung nicht zur 
Ehre gereichen. Der Hr. iranzminifter will wiſſen welches dieſe Motive, 
jegen bie ben Algeordncten zu einer fo beleitigenben Aeußerung veranlaffen, 
Hr. Pfeifer verwahrt ſich tagegen daß er daran glaube, aber das Boil glaube. 
daran, und es liege dieß nach dem Velloglauben darin, daß die Bezirke Tübin⸗ 
gen und Rettenburg mißliebige Abgeordnete gewählt haben. Die Regierung 
werte durch bie abweichenden Anfichten ber Kammer ich nicht beftimemt finden 
den ganzen Gefekentwurf fallen zu lajfen, Finanzminiſter v. Knapp wellte 
ber Kammer bloß einen wehlmeinenden Rath geben, und damit glaube er 
Dank zu verdienen, ftatt deſſen Habe man ſich echauffirt, Jun Bahr 1554 und 
1855 habe es amı politiſchen Himmel nicht ſehr Mar ausgefchen, damals habe 
man ein Sriegebereitihhaftsanlchen gebraucht, unb nicht an Eifenbahnen deufen 
‚Binnen. Tennech jey man in Eiſenbahnſachen nicht unthätig geweien, habe 
holzerne Brücken durch eiferne erſetzt. Württemberg ſeh im Betreff feiner 
Eifenbahnen in einer ſehr ungünſtigen age; von Bayern und Baden um« 
fangen, femme man und won dert nicht gerade immer freundlich eutgegen, 
alfo laſſen ſich feine unifaſſenden Plane machen, ba man, went man fine Sad» 
bahn bauen wolle, von diefen Staaten abhängig je — das hätte der Hr. Abge- 
ordnete von Tübingen wifjen fönnen, Moxive, wie die bes Hru. Pjeifer, feyen 
ihan ſteis fern, Überhaupt habe er nie einer Partei angehört, vielleicht plage ven 
Hrn, Abgeerdneten von Rottenburg (Pfeifer) ſelbſt das Gewiſſen; übrigens 
wäre ed einer Negierung nicht zuverargen wenn ſie gegen eine Stadt oder Beziri un⸗ 
freundlich gejinut wire, Die wiererholt einen Abgeordneten wählen, ter ter Regie⸗ 
rung ungerechte und maflofe Vorwürfe mache; indeß ihm beſtinuuen ſolche 
Motive nie. Hr. Pfeifer: wenn eine Regieruug einen Bezirk nach ver Wahl 
feines Abgeorkucten behandelte, wäre es gewijjenlod. Hr. Gamerer will 
aus Miltätsräcdfichten Die Aunahue des Regierungkentiwurfs. Mau jolle die 
' Zeit wicht unnöthig vergeuden, und die Cache nicht wieter um ein Jahr ver» 
ſcheben werten. Hr. Nagel fintet den Entwurf ter Regierung nicht einulal 
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—— eine Abſchlage zahlung für ten Echwarzwaldkreie, daher er dem 
ffiontantrage beiftimmt. Hr. Hölder findet daß die Motive bes Hrn. 
Finanzminifters unbegreiflich jenen, und ta er am ſolche nicht glauben wolle, 
von denen Hr. Pfeiffer geſprochen, fo müſſe er denlen daß man es mit einem 
vorgefahten Eigenwillen zu thun habe. Nachtem man ſchon viermal petitio 
zirt babe, müfle man jetzt ein wirffameres Mittel ergreifen, und das liege 
im Gommiffionsantrage. Frhr. v. Barnbäüler gehört zur Majerität ber 
Gonmifften und fintet im ihrem Antrag feine Beinträchtigung ter Prärc» 
gative ter Arone, Der Hr. Finanzminifter Littet tie Sammer fi 
mit ihm einmal nicht auf den parlamentarifchen, ſondern auf ben praftifhen 
Standpunkt zu ftellen; auf bem parlamentarifchen Fomme man zu feiner Eifen- 
balm. Er rechnet forann der Kammer vor taf man früher auch nicht mehr 
Eifentahnen in einem Jahr ausgeführt habe als er jetzt für diefes Jahr vor: 
ſchlage; mehr lönne auch nicht gebaut werten. Seh dieſes fertig, fo werte 
* Die Regierung felbft vor die Kammer treten, und ven Weiterban bis Notten- 
burg beantragen. Hr, Mohl faft alles gegen bie Bahn bis Rottenburg vor⸗ 
gebrachte zufammen und vertheitigt ben Genmiffiensantrag. Hr. Sigel 
ſtellt den Antrag bis Tübingen zu bauen. Hr. Mehl befämpft dieſen einfeitigen 
Antrag, — zur Abſtimmung geſchrititen wird. Zuerſt wird Sigels Antrag 
abgelehnt. Der Ecmmiffionsantrag wird mit 61 gegen 27 Stimmen ange: 
nemmen. in Amendement des Abg. Pfeifer: mit ber babifchen Regierung 
über einen Auſchluß an die Kinzigthalbahn und eine Abzweigung zinn Anfehluf 
an die Schweigerbahn zu unterhanteln, wird gleichfall® angerfommen. Ueber 
mergen femmt ber Geſebentwurf über bie Zellenbaft zur Veratbung. 

Preußen. | Berlin, 15 März. Uster Herr Minifterpräfident heute 
ven Haufe der Abgeordneten anzeigte daß in ber vergangenen Nacht in Kopen · 
bagen ein Vertrag wegen Ablöſung des Sundzolles abgefchleffen fen, und daß 
Bas Dans fo bald ale möglich ans dem vorgelegten Decumenten entnehmen folle 
wie bie Regierung des Königs bemüht gewefen ſeh kie Intereffen des Bater- 
landes, foweit an ihr war, wahrzunchnen, — ta erheb ſich ter Abgeordnete 
Lemonius aus Sıettin, ber alte Kämpe gegen ben Eundzell, wie er ſich ſelbſt 
nannte, und erfuchte das Haus fih zu erheben und feinen Dank gegen tas 
Minifterium, die bei der Sundzollfrage befchäftigten Räthe, und fpeciell gegen 
ten Minifterpräfibenten, auszefpredien. Aber nur ein Theil. der Berfamms 
lung lam dieſer Aufforderung nad); für biejenigen welche es vorzogen figen 
zu Bleiben, ergriff Graf Schwerin das Wort, um zu erflären daß er und feine 
Freunde dem Miniſterium nicht minder zu Danf verpflichtet fehn als an 
dere Abgeordnete; aber fie betrachten es als ein fhlinmtes Präcetens, wenn 
auf tie Anregung Eines Abgeoreneten bin eine Demenftratioen des Haufes 
flattfänte. Dem Bernehmen nach ſoll bie Zahlung des Sundzelles fofert, und 
vor erfolgter Ratificatien des Vertrages, aufhören. Alsdann Fam der Bericht 
ver Staaisſchuldenverwaltung zur Discuffion. Zu ber Pofttion von der Ber» 
ainfung der Cautienen der Staatsbeamten und der Herausgeber von Zeit 
ſchriften beantragte der Abgeordnete Kühne: das Haus möge die Regierung 
auffortern zu erwägen, ob nicht vom Jahre 1858 ab eine Erſparniß dadurch 
zu bewirken fey daß ein Theil der für die Cautionen zu zahlenden Zinfen aut 
ven bei dem fogenanten Gautionsdepefitum auffemmenben Binfen beftritten 
werbe. Diefer Antrag, ven Herrn v. Gerlach unterflügt und vem Finanz ⸗ 
minifter befämpft, wurde mit 149 gegen 130 Stimmen angenemmen; tages 

m ber Antrag des Abgeordneten v. Gerlach, die Einnahmen ans der 
Eifenbahnfteuer zur Detation des Eiſenbahnfonds zu verwenden, mit 168 ge- 
gen 130 Stimmen verworfen. 

Defterreih. Wien. Die Defterr. Ztg. fagt bezüglich pet Eon- 
fliets mit Dänemark: Nachtem ter Abgefandte ber dänifchen Regierung, Hr. 
v. Bülow, Berlin verlaffen bat um ſich nach Wien zu begeben, verlautet daß 

eine Eentung in Derlin vellfläntig che Erfolg geblieben ſey. Es ift vor 
anszufehen, und es ſcheint dieſe Voramfficht auch bereits auf ben Gang der 
Berhanklungen beſtimmend eingewirft zu haben, daß es Hrn. v. Bülow in 
Wien eben fo wenig gelingen werte bem Zweck feiner Mifften zu genügen, 
(&6 ſoll bereit8 zwiſchen der preufiifchen und ber öfterreichifchen Regierung über 
eine neue der Bumbe®werfammlung zu mahenbe gemeimichaftlihe Vorlage eine 
Einigung erzielt ſeyn. Diefelbe wird ben Zweck haben ber Bunbetverfamm- 
lung von dem gegenwärtigen Stande ber Berbanblungen mit Dänemark Keunt - 
niß zu geben. Gleichzeitig heift es, Preufien und Oeſterreich mürben ben 
Berfuch das Cabinet in Kopenhagen zu einer ber teutfchen ſich nähernben 
Auffaffung feines Berhäftwiffes zu ven Herzogthümern zu bewegen, erneuern, 
In Berlin iftfman, nad ber Schleſ. Ztg., auf die Haltung Deſterreichs ãu ⸗ 
herſt geipannt. Dänemark ſcheint feine Hoffnung barauf zu bauen baf; eine 
Einigung Preußenẽ und Deſterreichs in der Sache nicht erzielt werben wilrde. 
Die dänische Berechnung bürite aber fehlſchlagen. Oeſterreich hat in gleicher 
Weite wie Preußen in feiner betreffenten Note das Kopenhagener Cabinet 
aufgeforbert [tafi je® die Cefammtftaatsverfafjung wem Oeteber 1855 ben 
Preovincialftänden der Herzogtblimer Hefftein und Panenburg nachträglich noch 

Begutachtung xerlege. Deſterreich hat ebenfalls dagegen Einſpruch erho- 

F daß die Vertreter des Hönigreihs Dänemark. ei ansgefprochenes und | 


thatſãchliches Uebergewicht Über die Vertreler ber Herzeglhümer haben follen. 
Deſterreich hat ferner wie Preußen erflärt baf im Widerfpruch mit der Bes 
lanntmachung vom 28 Januar 1852 durch bie Erklärung vom 23 Innius 
1856 bie Diepofition über die Domänen aus der Kategorie der provinciellen 
in biefe gemeinfchafiliche Ungelegenheit binübergezogen worben fer. Im 
Wien ift es, wie in Berlin, genugſam befannt mit welcher gefpannten und 
innigen Theilnahme bie beutfhe Nation die Entwickelung dieſer die Ehre 
Deutfchlands tief berührenten Angelegenheit verfolgt. 

Wien, 14 März, Die „Deflerr. Zig.“ ſchreibt: „Der Allg. Zt 
ſchreibt man aus Turin daß dert bie Abreiſe des öfterreichifchen 4 
gers, Grafen v. Paar, ald bevorſtehend betrachtet wird. Dieſe Mittheilung 
dürfte ſich wohl beſtätigen, doch find nicht die Felgen daran zu Mnüpfen, welche 
jene Correſpendenz, in Turin circulirenden Gerichten zu Folge, andeutet. 
Der Abbruch des freundſchaftlichen Umgangs bedingt zwiſchen Staaten 
jo wenig wie im Privatleben ein Engagement auf Degen ober Piftolen. Die 
Sachlage wird daher in Turin ganz falfch aufgefaßt, wenn man ſich dort, wie 
ber Allg. 3. gefchrieben wird, mit tem Gerücht trägt, Orfterreich jey im Be 
griff feine Truppen in ber Lombardei zu verftärfen, und bei Peshiern, Mans 
tua und Verona concentrirte Stellungen zu nehmen. Cin Angriff auf Gars 
dinien liegt und lag nie in ben Intentionen Oeſterreichs, das hat Oeſierreich 
ſchon in Seiten bewiefen wo ein Mari auf Turin wie ein Spaziergang zur 
bewerfjielligen war, Gegen das Erſcheinen aber von Picmontefen in der Ge⸗ 
gend von Verona bebarfes feiner Berfidtemaßregeln ; farbinifche Erinnerungen, 
die noch ziemlich friſch fegn müffen, bilden eine genügenve Schutswehr.” 

0. Wien, 15 Mir. Hinfihtlic der Aufnahme ber 
hanbelter Dilitärindividuen in den Civilftaatspienft hat Se. Maj. ver Kaiſer 
verorbnet, baf in Fällen wo ein zur Claſſe ber obligaten Mannfchaft gehöriges 
Zubivibuum, weldes während feiner militärifchen Dienftleiftung gerichtlich; ge» 
ftraft wurde, und nach feinem Austritt aus verfelben fi um einen Civilftaats- 
dienſt bewirbt, bem bezüglihen Minifterium nur bann zuſtehe ihm eine Stelle 
zu verleihen, wenn bie während ber militäriſchen Dienftleiftung verübte ftrafe 
bare Handlung eine ſolche ift ‚die nach dem neuen Militärftrafgefegbuch vom 
15 Yan. 1855 bei einem Officier oder Beamten nicht die Caffation, fondern 
lediglich die Entloffung nad) fih gezogen haben würde, und da bas Gleiche 
auch in Anfehung jener um eme Stelle im Cibilſtaatedienſt fid) beiverbenben, 
ftrafweife entlaffenen Militärperfonen zu beobachten fen, vie zur Glaffe der 
Nichtobligaten, jedoch weder zu jener der Officiere, noch zu jener der Militäte 
beamten gehören, — Heute tritt bie neue erleichternde Pahvorfhhrift ins Leben. 
Tie nad Oefterreich kommenden Fremden haben von nun an feinen Paf mehr 
abzugeben, nody ſich perfünlid) im Freuidenbureau vorzuftellen, fondern lediglich 
bie Rubriken bes vom Unterftantgeber ihnen vorzulegenben Meldezettels aus. 
zufüllen, Die Functienen bes Fremdenbureau's werben hiedurch fehr reducirt, 
und es dürfte basjelbe in feiner Zufammenfegung und feinem Perfoualftand 
mance Veränderung erfahren. — Die allerhöchfte Verfügung, wenad) der 
Erzherzog Ferdinand Dar neben feinen übrigen Anıtswiirden auch das Ober 
commanbo ber ff. Seriegsmarine beibehält, wird unter den öſterreichiſchen 
Seelenten große Freude verurſachen. Der Marinedienſt bat durch den un« 
aufgefegten Eifer biefes Prinzen in furzer Zeit große VBerbefferungen erfahren. 
Seiner umſichtigen Sparfamkeit ift es zu verbanfen daß bie Diarine bei ger 
ringerem Aufwand gegen früher gleihtwohl eine fo rafhe Vermehrung an 
Sciffen erhalten hat, wie ned nie vor ihm. Endlich ift es fein Berbienft daß 
bie Marine, die vorher einen vorwaltend italieniſchen Charakter trug, jetzt einen 
durchaus öfterreichifchen trägt, namentlich durch Einführung bes Commanbo’s 
in deuiſcher Sprache, 

Schweiz. 


** Bom Geufer Sce, 14 März. Ueber die in Paris flattfindenden 
Unterhantlungen zum Zwed einer Fuſion der ſchweizeriſchen Eifenbahnen erfährt 
man jegt weitere Details, Die Eifenbahnen von Berrieres, Lauſanne Orou ⸗ Frei · 
bura, GenfBerfoir find in ver Fuſion mitbegriffen. Diefer Beſchluß wurde nach 
ter Fuſion ver Weſt⸗, Eentral: und Rorboftsahn und erft nach Ichhaften Dis- 
cuſſionen gefaßt. Folgendes find vie wefentlichen Grundlagen ber Fuſion: 
vie Bereinigung aller Verwaltungen der verfchiedenen Bahnen couftituirt ſich 
als eine Geſellſchaft, mit einem Kapital von 100 Millionen in Actien unb 80 
Millionen Fr. in Obligationen. Die neuen Aetien find zu 500 Fr. Die 
Melt, Central: und Nordoſtbahn werben abminiftrativ getrennt bleiben bit 
zur gänzlichen Bollendung der Arbeiten, welche jeder der drei Bahnen ob» 
liegen, Der Ei der neuen Geſellſchaft wird wahrſcheinlich Baſel over Zihrih 
ſetyn. Der ſchweizeriſchen Verwaltung wird ein berathendes Gomite in Paris 
zur Eeite ftehen. Die neue Geſellſchaft hat mit ver Genf-Lyoner Balın über 
Mitbenutzung Des Bahnhofs zu Genf unterhankelt, und wird berfiir ber leg- 
tern Compagnie die runde Summe von 1,350,000 Fr. zahlen. — Eme er · 
freuliche Erſcheinung ift, nachdem fie jahrelang hinter den übrigen Seen der 
Schweiz zurüidgeblicben war, bie beteutende, ſtets fortſchreitende Eutwicklung 
ver Dampiſchifffahrt anf dem Leman. Außer dem heute in Oucy vom Stas: 


pel lauftuden „Wgle Nr. 2" =) wird im Mai akermafs ehr Dampffchtff von 
Eher, Wok u. Comp. in Zürich unſere Dampfflottifle Ebenfo 
fögreitet auch die Segel md Dampffchleppfch fahrt anf tem Ser in 
gewaltigen Progreffienen vormärte. Endlich wird, wie es heißtt, bemmächft 
dadurch einen langgefühlten Wrbürfniki abgehelfen werben, daß in ben maabts 
lãndiſchen Häfen überall zwetmäßige Yandungsbriden errichtet, und für bie 
Reifenden Wartefäle in Form von Pavillons erbaut werten follen. 


32 
Madrid, 12 Mir. Es iſt gewiß daß bie abſolutiſtiſche Partei ihre 
Wahlplane nicht ganz arfgegeben bat, dech glaubt man daß fie wenig Erfolg 
baben wird, Die itepreife weichen auf allen Märkten. In Matrib 
fant tas Brod um einen Cuarte. Hente tagte das Kriegsgericht über Gene⸗ 
ral Prim. Sein Bertbeibiger, Gen. Zavala, ergriff das Wert; der Rath teli- 
berirt. Die Gac eta veröffentlicht ein Deeret, wonach zu Matrit (in ver 
f. a. Montana del Prineipe Pio) vom 24 September bis 4 October eine 
allgemeine lantwirtbichaftliche Aueſtellung für Spanien, feine Infeln und Eo- 
lonien ftattfinden fol. Den Proviny-Gomertenren ift unterfagt worden fpa- 
nifchen Familien Autwanterumgspäfie amtzuftellen, wenn die Auswanderer 
nicht gegrüntete Rechnung auf Lebensunterhalt machen Finnen. Zu feinem 
Unrecht fügt Merico noch ein meiteret, Cs bat ben Secretär ter mericani« 
fen Pezetion zu Matrit, Sr. Hitalge, welcher kürzlich abberufen werten war, 
wieter in Function gelegt. Man fchreibt dieſes Benehmen des Gen. Comen‘ 
fort feinem Wuuſche zu, glauben zu machen daß er tie diplomatiſchen Bezie 
hungen nicht verlegte. Br. Eorila ift noch nicht angeloumen. Die Berichte 
aus Cuba find vom 12, Zu ter Erpetition nah Megico wurden große Bor: 
bereitungen gemacht. Die Truppen find vom beften Geifte Eefeelt. 

TieEfpafa vom 12 berichtet daß die Marguife v. Powar (?) Tags zuvor 
kei ver Königin als Gonternante der Primzeffin von Afturien abtaukte; fie 
wird durch ihre Schweſter tie Gräfin v. Villamanuel erfegt werben. — Dat: 
felbe Journal fagt daß ter Herzog und tie Herzogin von Montpenfier ihren 
Beſuch in Madrid auf Ente April oder Anfangs Mai verfchoten haben. Die 
Charwoeche werten fie in Sevilla fern. Keinetfalls werben fie nad) England 
gehen, chne zuvor tie Königin gefehen zu haben. 

Großbritannien. 

= London, 14 März. So fonderkar et lauten mag: über bie 
eigentliche Bedeutung des geftrigen Meetings in Guildhall herrſcht ernftlicher 
Zweifel. Die Times verfucht c8 als einen Sieg für Lord Palmerfton zu 
ſchildern, der Morning Starnennt es eine Scene von Tumult und Verwirrung, 
inmitten welcher Die Urheber ter Perfammlungaufter Platform ihre vorbereiteten 
Beſchluſſe durdigefegt erflärten. Die „Pref“ bezeichnet es als einen unzweiben- 
tigen Fehlſchlag der minifteriellen Taktik, und glaubt vorberfagen zu Finnen, 
daß es ver legte Verſuch tiefer Art ſeyn werde. Die Thatſache ver Berwir- 
rung und der Meinungeverſchiedenheit ift unbezweifelbar. Sie hat einen au⸗ 
tern Grund nech als den Wiberftand des populären Teils ber Verſammlung. 
Die fo entſchieden und mit bemerfensweriher Kamıpfluft und Siegesgewißheit 
erneuerte Candidatur Lord John Ruſſells hat Spaltung und Zmietradht nicht 
nur in die City gebracht, fordern wird aud) nothwendig eine Theilung in dem 
fogenannten liberalen Lager herbeiführen. Nachdem man erft verfucht, Lord 
John Nufjell niederzufchreiten, foll man jegt mit dem Gchanfen umgehen ihn 
zu geminnen. — De Lech Erane, förperlich und geiftig abgeſtumpft, und der 
Barruet Shelley ſcheinen in Weftminfter ernſtlich bedroht. 

Frankreich. 


vn 16 Di 
er Kaiſer hat, 2 ter Inbep. Belge, die Errichtung eines höheren 
arabiſch franzöfiihen Bildungsinftitnts in Algier angeorbnet. 

Michel Eheralier fol in der entfheitenden Cigung über die Veftenerung 
ter Werthpapiere den ganzen Entwurf aufs Tchhaftefte befämpft haben, und 
ver Kaiſer ſeinerſeits feineswegs für das Project ſich fo eingenemmmen gezeigt 
haben als man bat glauben machen wollen. Cr fell wörtlich geäußert haben: 
„Man muß nicht die Senne törten welche uns die gpldenen Eier legt.* Der 
ganze Etaattrath wird als im Princip der Steuer feindlich angegeben, nur 
bie Anerlennung der Nethwendigleit verfelben hate ihn befvegen ſönnen tem 
Project zuzuſtimmen. 

Es lauft das Gerücht daß tie „Nerue des deur Mendes“ in andere 
Hände übergehen wird; Emil de Girardin foll fie um 600,000 fr. anfaufen 
wollen. Es ift jerod Heffnung vorhanten daß Hr. Buloz das Blatt fiber 
haupt niät verkaufen wird. 

Diie britte Neuenburger Conferen; hat in folge der nech mangelnden 
Erflärung des Grafen Hatzfeldt nech nicht flattgefunden. Das Foulbd'ſche 
Blatt gibt al® beftimmt an daß Dr. Kern derſelben nicht beiwehnen werde. 
Erft nachdem in der dritten Eigung der Graf Hatzfeldt bie bezüglichen Erklä- 
rungen abgegeben, wird man ſich darüber entſcheiden ob der eidgenbſſiſche Be 

:*) Dan wundert ſich mit Recht daß die Gefellicgaft leinen entſprechenderen Ma- 

men zu finden wußte. Warum. haben wir mod Teinea „Saufjure ober 

„Bonivard* ober dergl, auf bem Genfer Er? . 2 s . 


an bie bezliglichen 


| vellmädhtigte eingelaben werben foll, fe daß; biefer tan ber vierten Sipung 
rbe, 


ammebnen mit 

Das belgiſche Blatt bas beſtimmteſte bie von der Berliner 
Bolfifhen Zeitung zuerft gebrachte Nachricht pa eim ruſſiſches Memorandum 
Wertreter bes ruffichen Hofes geſendet ſey, worin ſich das 
Eabinet für bie Unien der Donaufürſtenthümer ansgefproden habe. Das 
ruſſiſche Miniſterium wird damit marten bie ſich die Divant ad hoe geäußert 
haben, dann fi aber zu Gunſten der Wünfche res Landes erflüren. Dis 
ruffiiche Cabinet foll ſich fogar ſchon mit dem Parifer in Beziehung über tie 
künftige Organifation gefetzt haben, um zu beweifen bafj die Denanfürftene 
thümer dem ruffifchen Reich ſtets kefonders thewer waren, und man glaubt 
daß ſich Frankreich in biefer Sache den Miünfcen des Pantes entſprechend (ffir 
bie Vereinigung) geäußert babe. ine folhe Deimonftration würde natürlich 
nicht ——* beſtimmenden, vielleicht entfcheidenden Einfluß auf rie Divans ad 
hoc bleiben. . 

Der Beſuch des Fürften Danilo bat auf einmal wieder die Aufmerffam- 
feit auf das lang vergeffene Montenegro gelenkt. England fol fh momentan 
den Anfichten Defterreihe über dieſes Fürftenthum anſchließen. Lore Mat- 
metburh erflärte 1852 im Parlament daß bie Unabhängigkeit der Ejernagore 
feit fange eine vollendete Thatfache fen. i 

Das Trikunal de la Seine hat auf Grund nachflehender Thatſachen in 
einer Chefcheibungeflage bie Trennung von Tiſch und Bett aufgefprochen, und 
der Mutter alle Anſprüche auf die Tochter entzogen. Diefe lag am Schar- 
lachfieber fehr frank darnieder, und der Gatte umterfagte deßhalb daß feine 
Frau einen Ball befuche. Sie beſtand jedoch darauf, ſand aber bei ihrer 
Rüudlehr tie Hauspforten geſchloſſen, und das Gericht fällte in dem daraus 
entftehenten Proceffe das obige Urtbeil, auf Grumb daß eine Mntter aller 
Rechte verloren gehe die ihr Kind um folder Motive willen auf vem Stranten-; 
lager allein laffe. 

In ten Debatte findet fid eine auffallende Erflärung von Jehn Fer’ 
moinne, ver unjeres Wiffens Kathelit ift: er habe Anftch an ber Em‘ 
fheidung (in der Sache von Alicia Race) des englifchen Gerichtéhofes 
genommen, daß eine minorenne Proteftantin im falle ter Reclamatien 
ihrer fatholifchen Mutter zurüdgegeben werte, ober er hatte vielmehr im 
Namen ter Proteftanten Frankreichs dagegen Einſpruch erheben. Gegen 
diefe Verfennung ihrer Anſchauung proteſtiren jet die Vertreter ber 
vier Meinen proteftantifchen Gemeinden von Paris, unter ihnen ber be 
tannte Monod. Sie erflären daß das ihrer Anfhanung ven religiöfer Telo-' 
ranz nicht entfprecbe, Hr. John Yemoinnebiefelbetotal verlenne. Sie hätten wie · 
terhelt ſich dahin geäußert daß aus feinerlet lirchlichen Motiven, welcher Art fie 
feyn möchten, ein Find feiner natürlichen Schügerin und Vormünderin, feser 
Mutter, entzogen werben dürfe. John Lemoinne begreift ſeltſamer Weife nicht‘ 
daß tiefes bie wahre Toleranz, umd ift für Yorb Campbell, der den erften Aus- 
ſpruch des englifchen Gerichtehefes umgeftoßen, und dahin entfchieden hat dafı 
ein proteftantifches Kind nach dem Tore des Vaters nid;t ver Tatholifchen Mut- 
ter übergeben werben, fonbern in ter proteftantiichen Ersichungsanftak im 
welcher e8 vorher war, verbleiben folle. John Lemoinne e Bedenken feinen haupi⸗ 
ſächlich auf ber Furcht vor dem Mißbraude zu ruhen der in einem. Lande wo 
eine Religion Staatereligien ift, mit jener Veftimmanig getrieben werden fan. 

© Paris, 16 März. Der jyürft Danilo wurde geftern vom Erafen 
Walerosfi dem Kaiſer vorgeftellt. Es verfteht ſich wen felbft daß der türkis 


‚sche Geſandte fein möglichftes gethan hat um diefe Vorftellung ja verhiuderu. 


Es heißt Danilo fey in den Tuilerien nur al® „viftinguirter Fremder“ ein⸗ 

pfangen worben. Aber in dieſem Fall hätte er voin tibelifchen Geſandten ein ⸗ 

geführt werben müjjen, Sein biefiger Aufenthalt mißfällt nicht minder der 

ruffiichen Geſaudtſchaft. Das franzöfifche Gabimet ſcheint in dem Fürſten 
Danilo wirflih einen Culturträger im Drient erlennen zu wollen. Es iſt 
augenſcheinlich gemeigt in ben Bergen von Montenegro zwiſchen bena ruffifchen 
Protectorat und der Nachbarſchaft Defterreich® politifchen Einfluß unter Bors 
wänben ber Civilifation zu gewinnen. Seit langem befchäftigen ſich die frau« 
zöftfchen Blätter fehr wohlwollend mit Montenegro, ald einem imtereffanten 
Dbjeet politfher Romantit., Der Fürſt hat in einer dem Grafen Waleweli 
überreichten Denffhrift anseinanderiepen laſſen was er will, und was bie 
Montegriner von Lonis Rapolcon erwarten. Das Lündgen joll unabhängig 
erfärt, bie Grängen follen durch eine internationale Commiffien-regulird, und 
der Zugang zu ber Bucht von Cattaro foR den Montenezrinern mittelf einer 
Gebiettabtretung eröffnet werden, damu fie durch den Hautel fich choilifiren 
fönnen. Dafle wird ber Beiftant Frantreichs angeſucht. Vorderhond wird 
Franfreich fauın Gelegenheit haben diefen frommen Wunſch zu erfüllen, - obs 
ſchon in den Blättern hie und da bereits eine Mionteruegrinifche Frage aufiandht. 
Der Diarineminifter hat ſich beim Kaiſer über die won dieſem erteilte Erlaubs 
niß im Hafen von Borbeaug ruffifche Schiffe zu banen, beſchweri. Der Kai⸗ 
fer hatte tie Erlaubnißß zn Erbunung einer Yacht und mehrerer Boote zum 
Peivatgebrauch des ruſſiſchen Hofes gegeben. Diefer aber läht in Borbeaur 
fechs Heine regatten bauen, sinige mit fechzig Kanenen. Das befte Holy; vie 
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ften Arbeiter unb Jagenieure werben dabei verwendet, und es [äßit ſich jest 
—* erlennen daß jene Schiffe ſeltene Muſter von Zweckmäßigleit und Schön⸗ 

it ſeyn werben. — ——— x lebhaft betreibt, ſcheint ber franzöſi 
—— dieſe Concurrenz zu leiden. Bei der letzten La 
martiniſchen Soirdewurbe Hr. v. Vois le Eomte, Gefandter unter Louis Philipp, 
vielbemerkt. Et lam vor kurzen von Neapel zurück, und war daher in der Lage tie 
Verjammlung bei Lamartine durch Schilverungber bertigen Zuftänbe ben ganzen 
Abend hindurch lebhaft zu unterhalten. Das franzöfiiche bemofratiihe Co⸗ 
mitd in London hat Über bie Theilnahme an den Wahlen berathen, und ſich, 
wie es heißt, für das Wählen entſchieden. Die Herren können, ohne e8 zu 
ahnen, der Regierung einen fehr erwänfchten Dienft leiften. Die Regierung 
wiuiſcht nãmlich daß einige fehr compromittirte, ver Bourgesifie unlieb- 
Jane Namen als abjchredenbes Beispiel bei den Wahlen wieder zum Vorſchein 
lommen, und allenfalls fogar gewählt werben, Anter ven Neuigkeitsfrämern 
cireulirt abermals vie sta: Walewsli nach Petersburg, 
Baillang Miniſter des Aeußern, Raudon Kriegsminiſter, und Peliſſier nad) 
Algier. Hr. de la Gueromniere hat vom ruſſiſchen Kaiſer eine Tabalsdoje 
im Werthe von 20,000 Fr. erhalten. — Die Ergängung der Inftructionen 
des Srafen Hatzfeldt ift noch nicht angelommen, kann jedech noch heute Abends 
eintreffen, in welchem Halle bie Genferenz ſchon morgen ihre dritte Sitzuug 
halten würde, um bie ohne Zweifel günftige Erflärung Preußens entgegen zu 
nehmen. In,ruffiicen reifen findet das Gerücht der Kaiſer Alerander 
werde hieher kommen, feinen Glauben. 

Belgien. 

 Brüfjel, 14 März. Wie Cie vielleicht ſchen wiſſen, ift, gelegent- 
lich der Berathung des Budgels ver öffentligen Bauten, der fernere Betrich 
der jetzigen Staatseifenbahnen duch die Negierung von vielen A neten 
abermals in Frage geftellt, uud bie Ausbeutung durch eine Compagnie in Bor 
flag gebracht, ja ſegarzdie Einſetzung einer dieſen Gegenſtand unterfuchenden 
Commifjion beantragt; worden. Gegen ven Betrieb durch eine Privatgeiell- 
ſchaft find befonbers vie HH. Froͤre, Vermeire und Verhaegen mit politi« 
ſchen Gründen aufgetreten; dafiir die HH. Loos und Oſh aus Antwerpen 
amd Deman d’Nttenreve aus Löwen. Der Minifter Dümon, der geftern das 
Wort nahın, hob gleichfalls die politiſchen und materiellen Gefahren hervor, 
welche tie Ucherlieferung des Stuatsneges an einen foloffalen Verein von Cas 
pitaliften, der fomit Herr bes inpuftricllen Verlehrs würde, in fich berge, 
Uebrigens fey die Berwaltung ber Eifenbahnen, was mar auch dagegen ein« 
wende, im befteu Fortſchritt begriffen, was die Ziffern des Ertrages zur Ges 
nüge belegen. Stine Schutzrede veranlafte Hrn. Damon ben auf Einfeguug 
einer Unterfuhungecommiffion lautenden Antrag zurücdzunehmen. Im Ver 
laufe der Discuffion hatte Hr. Verhaegen einer Handels » und Seegeſellſchaft 
Erwähnung gethan, welche in Antwerpen ins Leben zu treten im Begriffe fey, 
und diefelbe gerabezu mit dem umpoputir gewordenen Namen eines Croͤdit mo- 
bilier belegt. Graf Bilain XIIII, Minifter des Aeußern, in deſſen Reſſort 
die Bildung anonymer Gefellſchaften liegt, entgegnete daß bie Statuten 
jener Geſellſchaft heute im Moniteur erfcheinen werden, und dieſe nichts weniger 
als einem Credit mobiler zu vergleichen jey, ſondern baf fie ganz einfach ben 
Erport belgijcher Probucte zum Gegenſtande habe, mit der Befugniß ſich mit 
der Regierung hinſichtlich ver Uebernahme des Antwerpener Entreröt, jo wie 
der Errichtung eines Baſſins und eines Werftes zu verftändigen, Der heu- 
tige Moniteur bringt in ber That die lönigliche Beſtätigung jener Soeicte 
industrielle et eommerciale d’Anvers. An ver Spige finden wir Banfier 
de Garerd, die Senatoren Baron Cogels und Michield Loos, Schiffärheter 
Eotteaur-Wattel, und bie Kaufleute Rottebehm und Matthyſſens. Als Ope 
rationfgegenftände find angegeben: 1) die Gründung ober Uebernahme indu- 
firieller Etabliſſemnents in Belgien, 2) bie commerciellen uud maritimen Opera- 
tionen welche der Berrieb gedachter Etabliſſements mit ſich bringt. Banlope ⸗ 
rationen, außer in ihren eigenen Angelegenheiten, find ausgeſchloſſen. Das 
Capital befteht aus zehn Millionen in 20,000 Actien zu 500 fr. vertheilt, 
wovon vorläufig die Hälfte ausgegeben wird, Sechstauſend Actien find be— 
reits von den Gründern unterzeichnet. Diefelbe Nummer des Moniteur ent- 
Hält einen föniglichen Beſchluß über Regulirung der Beziehungen der Confuln 
zu ben Schifftcapitänen ber ar Te 

a . 

# Neapel, 8 März, Die ältern neapelitanifchen Thaler von Karl IH 
unb von Ferdinand IV, nämlich als König von Neapel und Sicilien, vie bes 
tanutlich alle zu 120 Grani ausgeprägt find, haben im Berlauf der Zeit mituns 
ter ſehr betrãchilich an ihrem Normalgewicht eingebiift. Theils durch natürs 
liche Abuutzung, theils aber auch durch boshafte Beſchueidung ober durch Ab: 
feilen. Die Regierung läßt ſich angelegen feya diefe ältern Thaler einzuzie- 

une fie in neue umzuprägen, Uebrigens erregt die Maffe Silbers, bie 
feit etwas mehr als einem Jahre vom Auslande hier eingeführt worden ifl, 
Erftaunen, Im Laufe des Jahres 1856 machte die für 175 Millionen 
Francs an Silberbarren aus, und während bes legtverfloffenen Monats 
Januar wurben etwas mehr ald 4 Millionen Francs in Günffrantenftüden 






im „daß hieſige un dort im- neapelitauiſche Thalet um», 
N A 
franfenthaler® wirb. vom Dänzamte zu 111 Grani bereduet, — Bereits habe 


ich in einem meiner legtern Beri erlt, der Schwefel fey in Sicilien feit 
einigen Monaten um 4O Proc. im Preis, geftigen. Gegenwärtig kaun ich 
hinzufügen daß biefe Preiserhöhung nahe bei 100 Proc. Bermehrte 
Nachfragen auf der einen, und das allmähliche Erſchöpftſeyn der Schwefelgru ⸗ 
ben auf ver andern Seite müffen als die Veranlaffung diefer fo enormen 
en betrachtet werben. — Geftern flürzte ſich ein he beint 
minifterium aus dem dritten Stodwerke des Minifterialpalaftes herab, 
Sclöftworde gehören hier zu den Seltenheiten. Der lebensfrohe Beltsharak-, 
ter und bas wa ind nit für büftere [wermüthige Ideen geeige, 
net. Der iche indeſſen fol dem Spiel arg ergeben geweſen feyn, eine 
Leidenſchaft die, beſouders in der Mittelclaſſe der bürgerlichen Geſellſchaft, 
namhafte Berbeerungen bier anrichtet. 
= Piſa, 9 März, Von Florenz fommend, reiste der Fürft Danifg 
von Montenegro bier durch, um fi in Livorno nad Marfeille einzuſchiffen. 
Er umd fein Gefolge bildeten ein bunte Gruppe, indem ber Ouafifosverän der 
Ezernagora eine an bie ungariſche erinnernde Tracht trug, feine Begleiter eine 
Art Arnautencoftüm, mit reichgeſchmückten Waffen, Säbeln, Dolden und 
Filtelen, wozu ver Parifer Anzug der beiden Damen wenig paßte. Die let 
ten Tage, milde und frühlingsartig, haben noch mehrere unferer Wintergäfte 
zum Abzug beftinmt, Wir wiffen nicht, ob alle eine vortheilhafte Meinung 
von der pifanifchen Gaſtfreundſchaft mit nad Haufe nehmen werden, Die 
Aufnahme ſelbſt für Perfonen ven Rang war wenigftens nicht zuvorlommiend 
von Seite des einen und andern ber biefigen neuen Reichen, Die vergeſſen zu 
haben ſcheinen taf fie vor einigen Jahren unbebeutende livorneſer Kauflente 
waren, bie raſch Vermögen erwarben, und ſich in irgendeinem toscaniſchen 
Städtchen für ein paar hundert Gulden alt Nobili aufnehmen ließen, Cole 
cherart iſt der Urfprung eines beteutenden Theils des biefigen morernen 
„Adels,“ deſſen Palifte fih neben denen der Lanfraucht md Gualandi er» 
heben, Unterdeſſtu verthun manche jüngere Mitgliever biefes Adels im Lurus, 
und namentlich um in den Gascinen ihre Pferve bewundern zu laffen, das 
Geld welches ihre Väter im Getreitehandel und durch Güterläufe erworben. 
Die hiefige Gefelligfeit gewinnt bei allem dieſen nicht. Cine der Damen 
welche, wie ich Ihnen meldete, ven Winter bier zubradhten, die Gemahlin tes 
franzöfifchen Minifters im Florenz, Prinzeffin Latour d'Auvergue, if, nad 
heute eingetroffener Nachricht, dort bald nad) ihrer Ankunft gefiorken. Sie 
war bier durch ihr Peiden am Ausgehen verhindert, — Der Erwähnung ber 
pifanifchen Fayencefabrik muß ih Binzufilgen Daß gegenwärtig an mehrern Or« 
ten in Toscana fo die Glasumareninbuftrie wie bie der irdenen Waaren bebeu* 


tende Fertichritte Macht. Meift wird bloß auf ven Hausbedarf Rüdficht ge» 


nommen, doch Liefert man auch feine Producke, abgefehen von ven Erzeugniffen 
ber florentinifchen Porcellanmanufactur. Letztere lifert auch Nachahmungen 
jener Majeliken der fogenannten Raphacl'ſchen Schule, für welche jetzt beſon⸗ 
ters in Franfreih und England fo fabelhafte Preife gezahlt werben. Das 
Geheimniß der Nachbildung fol längere Zeit ein in Florenz anfäffiger Neabo⸗ 
litaner gehabt baten, welcher dieſe Imitationen als Probucte bes ſechzehnten 
Jahrhunderts auf den Markt brachte und Hohe Preife erlangte, bevor bie 
Sache Ixfannt wurbe. . Ich habe hier Lei Fremden ein Paar dieſer modernen 
Schüſſeln gefehen, welche die alten ganz vortrefflich copiren und auch beren 
eigenthänlichen Glanz nahahmen. — Im Frühling werben wir hier die ges 
wohnten Pferberennen haben, fpäter bie Luminara. 

© Turin, 13 März. Nach einer lurzen und unerquidlichen Unter- 
brechung, während welcher die Sammer auf eine Interpellation des Abg. Car 
faretto hin über die rechtliche oder unvehtliche Sequeftfation angeblid) will» 
fürlich abgeinderter Flaggen piemontefilger Hanvelsfchiffe debattirte, gieng 
biefelbe wieber zur Deratyung des Geſetzeutwurfs über Abſchaffung Des gejege 
lichen Zinsfußes Über, die heute noch fortbauern und morgen wahrſcheinlich 
mit der Annahme des nur unweſentlich abgeänterten Gefegentwurfs der Re⸗ 
gierung werben geſchloſſen werten. Auf eine Eingabe ves Abg. Moja hin 
haben weitere 14 Deputirte ſich mit einem Vorſchlag an die Kammer ger 
wandt, nach melden das Kammerreglement dahin abgeiutert werben fol, 
daß das Hans befchlußfähig ſeh, auch wenn nur ein Biertheil der Mitglieder ans 
wejend iſt. Diefer Vorſchlag ift leiter durch die grängenlofe Nachläſſigleit 
einzelner Rammermitglieder im Beſuch ſowie durch Die Peichtertigfeit und dem, 
Mangel an Eruſt womit die Kammerthätigfeit im ganzen betrieben wird, hin« 
lãnglich gerechtfertigt. Es ift nicht allein das Ferubleiben von den Sitzun⸗ 
gen welches tie vielfachen Störungen verurſacht, fordern faſt mehr ned) das 
wilfürliche Davonlaufen vor der Abſtiumung, fe daß nad den ermütenpften, 
und langweiligften Debatten man nicht einmal zur Abſtimmung über einen 
einzelnen Paragraphen gelangen lann. Ein Witbold behauptete neulich, die⸗ 
fes Davonlanfen fey Die Folge der gegenfeitigen Pangweilung durch Schän- 
rebnerei und Schwapfdht, Der Borfätig des Abg. Mola wirb erft nach 


we 
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a divinis fußpenbirt werben fey, weil derſelbe bei Austheilung ber Dächer 
ſich nicht nad) dem Inder gerichtet habe, wird ale vüllg unmahr wiberrufen. 


"on bafı der junge Herzog Nobert I am rheumatiſchen Fieber barnieber liegt. 
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rer Brrathung tes Geſehentwurfa über bie Beiefligung von Acantti, bilde , m —— Hoffnungen auffe'nemfofortigen Sturz — doch 
vom Minſter un als ſehr dringlich empfehlen wird, zur Discuffion lorunien. al ber „Inoalibe* damit, daß biefer Sieg eim wahrer tıreftey 
— Die Radpricht biefiger Blätter da der Bibliothelar der Univerfitätsbiktio- ‚ ber Eommanbeir ber Säharınce, ber befanntfih auf ein Jahr 
thet von Genua, Abb. Graffi, won dortigen Erzbiſchef Monfiguore Eharvaz au erhalten, if, wie ein Gonverneimenitblatt meldet, Mitte vorigen Mo- 
nats von Chotin über Novofeliga nad; Tſchernowit in der Bulewina gereist, 
An ber Gränze wurde er von einer öfterreichifchen Ehremmwache empfangen, 
die ihm bis Tiernorit das Geleite gab. 
Griechenland. 

Athen, 1 März. Die frauzoöſiſchen und engliſchen Truppen, welde 
ben Firäens befegt hielten, haben am 2Bten Febr. ihren Abzug bewerlſtelligt. 
Die Schiffe anf welche fie am Abend vorher eingefchifft waren, lichteten une 
7 Uhr Morgens tie Anfer, und als fie aus vem Hafen beramt waren und 
fid) auf ter Höhe des Rulaftes von Athen befanden, begrügten fie die griechiſche 
Blagge mit 21 Kauonenfhüffen. Der Minifler des Kaiſers beim griechiſcheu 
Hofe erhielt auf die Anzeige von der Abfahrt der frauzöſiſchen Truppen fol- 
gende Autwort vom Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten: „Athen, 
16 Febr. Herr Minifter! Sie haben mie die Ehre erwieſen aid geftern 
bavon in Kenntnis zu ſeten daß Sie nach Berftänbigung mit Ihrem eugliſchen 
Eoflegen, welcher feinerfeits ähnliche Iuftructionen ertheilt hatte, ven Ober- 
befchlshaber der framzöflfhen Truppen ermächtigt ihre Einfhiffung zu 
bewerkjtelligen und jo der Occupatien Griechenlands ein Ende zu machen. — 
Indem ich den —— Ihrer Mutheilung beſcheinige, ſchlieg ich mich mit 
wahrem Vergnügen ven chreuvollen Beuguiffen au, welche allgemein 
tiefen Truppen fürihr gutes Verhalien wãhrend ihres Aufenthalts in Grieten- 
lend ertheilt worben find, und bin erfreut über die Sorgfalt mit ber jie alles 
der Ordnung und Dieciplin, weldhe die Soldaten der an ter Spige ber Ci 
vilfation ſchreitenden Völker auszeichnet, Widerſtrebende vermieden haben. — 
Durch thre untadelige Haltung, durch die Beifpiele der Ordnung und Arbeit 
welche fie im Pirüeus gegeben, durch tie Verfhönerungen! und bie öffent- 
lien Arbeiten, welde jie ausgeführt, haben ji tiefe Soldaten vie 
Achtung und Dankbarkeit der Bewohuer dieſer Stabt erworben. — Es ift 
mir angenchm, Herr Minifter, beftätigen zu fünnen daß die Regierung des 
Könige ihrerfeits in das wohlverdiente Lob mit einftinumt, welches fih vie 
Truppen, bie heute Griechenland verlaffen, erscorben haben. —  Seutigen 
Eie ꝛc. Gez. Rangabe. (Meonitenr.) 

Zürtei 
Pera, 4 März. Die Regierung ift im Augenblick im einer ſolchen 

Gelollemme, daß ſich wirllich in den öffentlichen Caſſen kein Para befindet. 
Die Beamten können nur wünſchen ba die Bankjrage bald zum Abſchluß 
fonme, und bamit unverzüglich tie Einzahlung ver 5 Millionen yranfeın durch 
tie Bart Compagnie beginne, feuft könnte ver bei der Theurung doppelt um: 
angenehme Fall eintreten, daß die Caſſen einige Monate ven iraurigen An: 
blid des Holjbevens bieten. Wie man jedoch hört, iſt durch die in ber leiten 
Woche gehaltenen Sigungen die Banfjrage — bei der Gelvkemme natürlich 
richt zu Ungunſten ber Compagnie — ber Art vorgeſchritten, dat der enbliche 
Abſchluß des Aetenftüds und die fofortige Einzahlung jener Millienen an sen 
türfjcen Öefpäfisträger Mufurus in London jeden Augenblick zu gewärtigen 
fteht: Während die Staatscafjen jo leer find, ftehen in beu Konals ber türfi- 
ſchen Großen ze Kiſten zum Dedelfpringen voll Gold. So ſoll ver lürzlich 
verfiorbene Minifter Rijaat Fafga, nad den glaubwürdigſten Quellen, mehr 
als hundert Millionen Piaſter in Goldiniluzen aller enropäiigen Läuder hiuter 
laſſen haben. Bei Erwähnung dieſes Curiofums, das hier durchaus nichts 
feltenes ſeyn, und fich unter andern auch im vergangenen Jahre nach des 
ehemaligen Kapudan Halil Paſcha's Top ereiguet haben fell, wurde vie 
Frage aufgeworfen; warum man denn nicht dieſe Reichtpümer. arbeiten laſſe. 
Ein ſehr hochgeſtellter Türke antwortete darauf, daß das Miftrauen gegen 
gemeinjchaftliche Unternehmen, zu denen Gelb aus den Händen gegeben werbei: 
mäffe, ver allgemeinen Beruntreuungen halber vie der höhere Beamtenjtzup 
begebe, jo groß ſey, daß jeder eine jo verausgabte Summe für volllonuuen 
verloren, ober mie fih ber betrefienbe Herr ausdrüdte, für — 
hielte, und darum fein Gold lieber todt, doch ficher, in feinem Konal ſehe. Es 
würde entſchieden ein Türke niemals fein Vermögen, in einem Unternehmen 
anlegen das man von feinen Yandelenten verwalten Lehe, wohingegen früher 
ober ſpãter eine Betheiligung der Türken an —— Com 
pagnten wicht ausbleiben würbe. Das ift aus dem Mund eines hochgeſtellten 
Türken ein hochſt charaltexiſtiſches Urtheil, aus dem ein entſchiedenes Miß 
trauen in vie Lebensfähigkeit feined Vaterlandes unter den bisherigen Ber— 
hãltvffen fpricht. i 




























































— Das „Morümento*, ein in Genua erfcheinendes Oppofitiontklatt, wurbe 
tiefer Tax wegen Beleivigung bes Kalfers der Franzoſen zu 15 Tagen Ge: 
fängnif und zu 500 Fr. Geldſtrefe verutheilt. — Aus Flerenz meltet man 
und das Ableben des berühmten Naturforfchers Carlo Pafferini, Vrofeſſors 
der Zoologie am maturbifteriihen Mufenm dieſer Stadt. (Er gehörte einer 
‚alten patricifchen Familie Toscana’s an. — Die „Gayetta die Parma“ zeigt 


Dänemarf. 

Kopeubagen, 12 März. Das von den heute erſchienenen Blättern 
witgetheilte Memorandum, das der Antwertömete an bie deutſchen Cabinette 
beigegeben murbe, enthält eigentfih nur eine ausführlichere hiſtoriſch tocumen- 
firte Darſtellung ber in der Note entwidelten Gedanlen. Auch im Berhält- 
ziß zum früheren der Note vom 5 Sept. v. I. beigegebenen Memorandum 
enthält das jetige wenig neues. Was die Gefammtverfaflung betrifft, wird 
auf vie beichliefiente Befugniß des Neichktages für ven Fall hingewieſen daß 
dieſelbe ven Provinzialftinden und dem Rechstage zur Begutachtung vorge: 
legt wäre. Der Reichstag würde alsdann, nad dem Ausdruc Bluhme's, 
durch feinen Beſchluß die Gefanmtverfaffung den Herzegthlimern octrev. it 
haben. Was die Scnderverfaffungen betrifft, babe man nur die gefeglichen 
Wege betreten, und es fey eine einfache Folge des wieberbergeftellten Geſanuut · 
ſtaaics daß die bie gemeinfchaftlichen Angelegenheiten betreffenden Paragra- 
phen ter Verfaffnngecorlage von ver Berathung der Ständverſammlung au 
geſchleſſen werten. Uebrigens ſcheint aus dieſen Schriftftüden hervorzu- 
leuchten daß tie Fünigl. Regierung feine ſouderliche Hoffnung in Betreff der 
Wirlung der Beweitgränte auf bie deutſchen Gabinette hegt. Der Ton if 
überhaupt fehr beftimmt, erſcheint aber, wo die Rede muy an das preußi— 
ſche Cabinet gerichtet wird, nur um fo herber, befonters wo Preußens Anſicht 
von einer früher beftchenten Perfonalunien zwiſchen Dänemark und ven Her- 
zogtbümern zuräidgerwiefen wird. (H. N). 

Gopspeben und Morwegen 

” Stodhbolm, 8 März Die Trinflaft haut nariens fcheint un« 
ſtablich zu ſeyn. Man ſchreibt aus Tromfö: Der Brauntwein iſt allertings 
brer verſchwunden, allein der Wein ift an feinen Play getreten, und zwar iu 
foldem Maße, daß die Böllerei jegt allgemeiner als früher if. — Die Hal; 
waarenautfuhr Binulants nah Greftritannien in tem let verfloſſenen 
Quinquennium war nad einem finniſchen Watt wie folgt: 1852 wit 80 
Sahrzeugen: 27,373 Toms, 1858 mit 74 Fahrzeugen: 24,476 Tond, 1854 
mit 3 Jahrzeugen 1064 Tons, 1855 — —, 1856 mit 55 Fahrzeugen : 
18,807 Tons. — Nach den legten Nachrichten aus Finnlaud hat ein Gerücht 
von tem Untergang der Welt am 13 Yun. 1857 bei ver geringeren Volsclafle 
in Helfingiors jo ftarfen Glauben gefunden, daß verſchiet eue Leuie bereits auf- 
gehört haben zu arbeiten, eder ſich um irdiſche Dinge zu kiinnmern. Diele 
Angſt vor dem Untergang der Welt und tiefer flarte Glaube daran iſt theils 
durch Zeitungẽenachrichten. betreffend die Erſcheinung eines Kometen, am mei⸗ 
flen aber durch tie Prophezeiung eines deuiſchen Aftrelogen in Finuland ver» 
dreitet worden. Jert find bie finnifchen Blätter bemüht die Angft wicber 
aus den Menſchen zu vertreiben. 

Nußland und Polen. 

* &t. Peteröburg, I9März. Die einzigen Rachrichten von Intereſſe 
ans dem Aunern ſcheinen ſich fürjbie mächfte Zeit auf Ereigniffe im Kaulafus zu 
beſchrãnlen, ebgleich auch alles was bis jegt von dort berichtet wird, nur das Vor- 
fpiel erufterer —— ten ſeyn laun. Bon ber Münduug des Kuban Eis 
an bie äuferfte Weſtgrange bes freien Lesghierlandes find in den legten Mona · 
sen überall Heine Scharmüßel vorgelommen, wobei bafd die Ruſſen, bald die 
Bergbewehner die Augreifenden waren, und jet berichtet ber Fürſt Barias 
lusli daß am 13 Ian. (dem ruffifhen Neujahrstig) der Naib von Salitau 
(die Rorpweftlüfte des Gebiets ber Yesghier), Habel, mit einer Reiterpartie 
einen Streifzug nach der etwas weftlid von Tarlu, im Gebiet des Sdaunhal 

legenen Feſtung Temir Chan Schury verſuchte. Die Feinde ſchiclten in ver 
Nabe ber Feſtung einen Heinen Trupp zum Necognggeiren vor, ber glüdlicher« 
meife bemerft wurde, ein paar Züge des Apſcheronſchen Infanterieregimtents 
and einige Sotnien 1 Neiteret, bie gerate zur Kirchenparade auf · 
marſchirt waren, brachen ſchuell auf und trieben tie Bergbewohner zuräkt, 
welche bie Neiterei bamn brei oder vier Meilen bis zum Sulat verfolgte, deu jie 
mit ftarfem Verluft überjhritten. Die Heransforterung wird wohl nicht 
ohne Antwort Bleiben. — Die Hiefigen Zeitungen geben die Debatten des e Erztunde* mitgetpeitt wird, und ans beim bie com« 
engliihen Parlaments über den Cobden ſchen Antrag mit gro; er Ausführliche mercielle Bedeutung jenes Hafeus von ſelbſt hervorgtht. Es befanden ſich 
keit wieder, und ergießen lange Leitartilel über Palmerſtons Niederlage. Die Yan ie ten: & 24 engliſche Raufmcmnehäufer, faft alle vonserfien Range; 
Nachricht daß er zu einer Parlamenteaflöfung fhreiten wette, hat zusar wie | 8 amerifanisde Hünfer, darnmer 6- vom erften Mange; & dentiche Häuſer, 


ina. 
Der Moniteur de la ee tin Berzeichniß ver u Gauton 
sanfäfigen freuuden Handelöbäufer, das. von Hru. Profefior Ritter. in der 
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darımter 3 vom erfien Remge; 5 frangöfliche und ſchweijer Hänfer, alle vom 
erſten Range; 4 ruſſiſche, alle vom erfien Range; 2 i 2 peru⸗ 
aniſche, 2 armeniſche, 18 Parſi⸗Haudelshäuſer, alle vom erſten Range; 16 
mubhammedaniihe Kaufmanndhäufer, davon 11 vom erften Range; 4 jürifche 
Häufer vom erften Range, 4 holländiſche Häufer, und außer dieſen noch 11 
verſchiedene andere fremde Firmen. 

Sanbdels: und Börfennachrichten. 

+ Köln, 13 Mir. Enbe Febr. bier mehrere eminente Geichäftsteute, 
woerumter auch G. Meviffen, A. im und v. Mittgenflein, mitielſt notar · 
lichen Vertrege zufammengeireten, um eime Actiengeſelljchaft unter em Namen 
„Lanberebitgejellichaft filr inlanb umb Weltsbalen“ zu gründen. Das @elell- 
ichaftscapitad von 12 Millionen Thlru. foll in 60,000 Actien &"200 Thlt. repräjen- 
tier ſeyn. Die Thatigleit ber Geſellſchaft foll beginnen jebald bie Hälfte des Gapir 
tald gezeichnet, und die ſtaauſiche Genehmigung erfolgt ſeyn wird. merk ber Ges 
ſellſchaft if: 1) Darlehen anf Tänblice Grundſtücke bypeihefarische Sicherheit 

geben, 2) Antaufländicher Grumbfüde, bebufs deren Melioration und beinnäcd- 
—* Berlaufs, 3) Melioratien ländlicher Grundfüde für deren Eigennhümer unb 
Hebung der Landwirthichaft im allgemeinen, 4) Unterflügung ber Landwirihe bei 
Ungtüdefällen turch Borſchüſſe. Um biefe Zee erfüllen zu lonnen, verlangt die 
Beleliichaft die Behugni: a) Unverzinstiche Geldneten bis zum Betrag ven drei 
Vilionen Thlr., b) verzinslihe, entweder auf den Juhaber ober auf Mamen 
lauiende PM andbriefe, welche feitens der Glaubiger, reip. ber Juhaber micht gelün- 
bigt werben lünnen, auszugeben, c) Lünbbare Gapitalien unter den vom Bermul- 


tungẽrath fetzuftellenden Bedingungen aufzunehmen, und für deren Betrag verzing-. 


liche auf ben Inhaber lautende Obligationen, die nah einem im voraus feftgefet- 
sen Zeitraum, frübeflens jebdoch sach Ablauf von einem Jahr eingelöst werden 
nüffen, ausgeben. Bon dem Gründern wurben fofert Über 3 Millienen Thlr. 
gezeichnet. Mehrere Herren, worunter auch ber Präfident bes rheinpreußiichen land» 
micıhihaftlichen Vereins, Frhr. v. Carnap-Bornbeim, haben fih im Auftrag ber 
Geilnder am 1 db. Mite. mach Berlin begeben, mm bert für bie Ertheilung ber Eon» 
ceſſien zu wirken. 

* Barfchau, 13 März. (Notizen eines Reifenben.) uf bem hieſigen Platz 
veranfaffen die men zu erbauenden Eiſenbahnen eine große Aufregung. Man flreiret 
für und gegem bie Rentabilität derſelben. Die meiften Stimmen aber eutſcheiden 
fich für erflered. Maßgebend können nur bie von Männern ſeu welche genau mit 
ben inmern Berbältniffen bes ruffikhen Weiche Bekannt find, und gerabe bie find es 
welde ben Eifenbahnen die glänzendfie Zukunft progmofticiren. Es ift fein Zweifel 
daß mau fi) lebhaft am beim emitlisten Actien beibeitigen wird, und bas m jo 
mehr als das ganze bon ber Regierung aufgeht. Zu Privatımternehmungen der 
Art begt man fein befonderes Vertrauen, weil zu viele Beiſpiele vorliegen mo foldhe 


K. Auszüge aus den Berichten des Mündne 
©. 1856 Rr. 256. 


erbreden. 


feinen günfigen Fortgang haben wie J. ©. die Dampfichifffahrt- auf der Weichſel. — 
Die Laud wirihe Hagen iehr über bie fo fehr berafgegangemen —— * jett 
fonm noch auf einem Drittbeil der Obhe ſtehen w fie tin vorigen Jahr hatten, 
obgleich fie noch lange nich auf ben Durd ſchnitt der fruhern Zeit gefallen find, 
Ein gleiches gt won den Epirituspreifen. Da mm auf den meifien großen @ü« 
term bie Brenmereien eime Hauptbrande find, fo erleitet man eimen jehr flarfem 
Ausfall im ter Eoffe. Gin Zweig aber iſt im Beginn fehe Klühend zu werben, 
und das find bie Echäfereien. Zwar waren biefelben in bet Nabren 1854 und 55 
in gfeiher rt wie in Deutfchlandb becimint worden, fie erheben ſich aber im ge» 
geumwärtigen ſichtlich, und insbefondere dadurch daß bie Aufjucht vom Lämmerm ke 
glich geht, wodurch dann bie Lucken allmählich amgefikilt werben, Da num 
Wolle einen fehr guten Preis hat, auch Iebhaft xt mwirb, ‚fo barf man ſich eine 
glänzende Einnahme daven verfprechen. Die biefigen Wellenlager find fo lich 
geleert, auch werben von Käufern ſehr armehmbare Offerte fir die Aa 
Schur gemacht, was fonft in Polen mar felten worfonmt. Unter folgen Umfän- 
bem regt ſich deun ber Eiſer für Bermehrung und fertzefehte Berebluug ber Schäür 
freien, was ganz befonders bei ben großen Grumdbefigern der Fall if, Für fie 
Nebt allerbings im ber Art cim weites (feld offem, indem fie bei befferer Einrichtung 
ihrer Defomermien die zeither gehaltene fzahl mehr als verboppein Fünnen. Bor 
lem leuchtet im diefem Zweig eine’ glüngenbe Zufunft, Gute @efchäfte machen die⸗ 
jenigen Örundperren bie noch bedeutende Forſſen habe, indem br Heljhandel flo 
rirt, und fehr auſehnliche Summen ins Yand bringt, So macht ;. B. ein einjie 
ges, tetiiner Hans jährlich für mehr ala eime halbe Million Thir. Gertäfte im 
Diefem Produet, und ſolcher Häufer find mehrere. freilich find bie Maldumgen 
welche nicht weit vom ſchibaren Flufſen legen, bereis jebr ‚ und es 
müfjen bie Händler weiter vorrüden, wenn fie finden wollen was fie fügen, mas 
aber macht daß bie entferntern Beſiher and an bie Reihe kommen. 


Neueſte Pofen. 

: München, 17 Mär. Das heute Abend über bat Befinden ver 
Fran Vrinzeſſin Luitpold erſchienene Bulletin Iautet: „Die bisher täglich im 
ben Mittageſtunden eintretende Zunahme bes ffiebers war heute ich gerin · 
* als in ben vorhergehenden Tagen.“ — Die bidherige Stelle eines baheri⸗ 
ben Stationscontroleurs in Emten wird zufolge allerhöchſter Entfohlietung- 
nicht mehr befegt, Dagegen an bie lenigl. preußifchen Hauptzellämter Tifüt, 
Memel und Schmaleningken zur Ausübung der Zollvereinscontrefe ein Bateri» 
ſcher Stationscontrolen mit dem Wehnſitz in Tilfit algeorbnnet, und biefe Stelle 
tem auptzellamtscontroleur in Mittenwald, A. Ritter v. Peter, übertragen, 


Berastwortl, Krtaction: Dr Gufa» Kolb. Dr. 3.8. it 
Perlag ber %. @. Gotrta’fchen ne, ewhöfer. 


r Tbierfchuß:Bereins von BDSofratb Perner. 


(Fertjegung.) 


Noch einmal mäffen wir zu ben Berbreden zurüdttehren, die mit Granfamleit gegen Thiere in Berbinbung lichen und aus ihr entfpringen. Am 22 Oeibt. 


». 38. laſen wir in der Allgem, 3% wieder daß ein Bube von 10'/, Jahren, „der feine größte Freude daran hatte, total gefübllos Pleine 
tmorbung eines Bi,jährigen Kindes vom Schwürgerichte im Viberach veruriheilt wurbe*, und ber fngfie Band (ber 24.) 


„wegen langfam martervoller 


biere zu quäten, 


des Neuen Bitaval erzählt uns folgendes. Bolbfchmied Iancovins in Enden, ein Mann von fogemamıter „Sehr guter Erziehung“, ber jene Gattin auf eine 


renb gramfame n. raiſtnirt boshafte Weife, mach 


norausgegaugener lalibliltigſter Berechnung, durch 


mtreibeng eines Keils in ihren Leib, und da fie dann 


empö 
—* durch Zerſchmeueruug ihres Kopfes (fie hatte 29 Wunden) ermorbete (er wurde am 13 Det, 1852 hingerichtet), daß der Berichterſſauer dieſen Fall als ‚vei⸗ 
upiellos in den Aunalen ber Rechtspflege" bezeichnet, hatte einem Zeugen früher ergäßlt: „Banz anf gleihe Weife babe er durch Eintreiben eines Krils im Staliem 


„(mo er fih 2 Jahre aufbieh) einen 


Elke ben werbienfivollen Münchener Thierfchupverein ſey bieh freilich Bein newer, aber eim charakteriſtiſch prechender Beweis eines Gates 
Thiere verhärtet das Gemärh auch gegem dem Menſchen).“ 

en, 5 kalt und graufam im höchſten Grabe beredinenden, übrigens 
gekübeten*, wegen eines wahrhaft nieberträgtig verübten Mor ds zur Zobesfcafe verurtbeilten Verbrecher (Hannever 1830): 


„ot ut, jo lebhaſt warnend aueſprechen (Graufamteit gegen 
Lammer-Affeffor d. Zahn, einen boshaſien, in 


unb getöbtet; fo wilrden mande Frauen kort ume Leben gebrecht.“ Der Neue Pitaval bemerkt bau: 


‚ ben feine Schriften 
Derſelbe Pitaval jagt 8 über * 
ſeht „geißtreichen u. hoch⸗ 


„Ein warnendes Beiſpiel zum Beweiſe, mie auch bie allſeltigſte Bildung des Geiſtee, iſt fie nicht mit Gllte des Herzens verbunden, ben Menſchen ſelbſt vor dem 


„tiefften Balle mit zw wahren vermag.“ Eben biefen Sat findet man in unſern Berichten ſaſt auf jeder Seite ans den Felgen der ven Kindhelt am eingeiogenen 
here gen bie Thiere bewicſen. Bocarıne, ber geflihlloje Giftmifcer, der ſich durch Graufamfeit an Thieren zur Ermordung feiner Gattin förnilich ein 
übte, „bochgebilbete* Mann der höherm Gelelligaft, grub betanntlich einen Hund lebendig eim, und das in Gegemmart ſeines Gjährigen Kindes! 
Dennoch it unfer Hülſeruf nach einer gründlich u. praftifch beſſern Erziehung u. mac Abftellung ber eine ſelche nothwenbdig u, fortwährend verbindern- 
den Graufamfeiten der Erwechfenen häufig gerabe dort vergeblich, wo bie Hülfe möglich m. rein heilige Pflicht wäre Dicſes bemeifen bie Sin 


inberniffe, bie dem 
Bereinen noch immer im ben gelegt, die geringen und Samen, mr zu oft in bloßen ſchönen Worten befiebenden Unterftähungen, die ihnen zu Theil En bie 
leichgülti i terifäten, 


it vieler ne er neuer Stubien- u. Erziehungs-Pläne, landwirthſchaftl. Vereine, Yanbtage m, Landräthe u. bes 
größten Theils der einflußreichhen — Blätter m berühmter Schrifiſteller. Viele ſoiche fiuden fich im unſern Berichten aufgeführt, welche bie hobe Wide 
tigteit der Thierſchuhrereine erfaßt, leider auch viele, die gar feine Ahnung haben von bem tiefften Kreböjchaben, ter an ber Erziehung, ſohin an der Eittlichkeit 
und dem wahren Wohl ber Menſchheit nagt, nämlich won ber Härte umb Muleidleſigleit, vie, wie planmäßig, von Kindheit auf ter Demfchheit eingeimpft wird, So 
leſen wir 3. ®. im ber berühmten Corinna, bem Werke einer ber geiftreichfien Schrifiſtellerinnen die je gelebt haben (Staöl-Hoiftein): „Jetes Opfer iR fchöner 
„und Schwerer als eine bloße Anregung bes Gefühls oder bes Gerantens. Die begeifierte Einbilbungslraft kann bie Wunder der Kunft berborbringen, 
nieboh tugenbhaft if nur ber, ber alles opfert für fein Gefühl oder file feine Ueberzeugung.“ Aber wie bimmelweit irt ſich biefe geiflreiche Schriftſtellerin, wie 
jehr mißlennt fie (gleich jo vielen andern) das wahre Weſen ber Menſchen, ver Erziehung und des geringen Ginfluffes von Wifjenihaft und Kunft allein auf das 
Herz, auf bie wahrhaft hrifflihe GUte, wenn fie nach Aufſählung der berlihimteften Kunftwerte in Rem aueruft: „In den Wäübern bes Nero hat man bem 
„Apollo bes Beldedere gefunden: läßt es ſich begreifen dah Mero beim Anblick dieſer edlen Geftalt nicht großmiltbige Regungen empfand 11” 
würde Nero fie e en haben, wenn man ihm im feiner Kinbheit auch Mitleid und Schonung jhwäderer Weſen gelehrt hätte; aber man 
Lehrte ihn (mas biftorifch machgemwiefen if) Fliegen und andere Heine Thiere mit Luft marterm, utid wit berfelben Luſt fah er jpäter dem Braude Roms und ben raifie 
nirten Martern der Römer zul Kein Apollo bes Belvedere, fein farnejifher Herkules, keine Eruppe tes Yaocoon, nicht alle Prachtbauten, nicht alle 
Runftwunder Roms waren mehr im Stande, jene biabofifhe Aufl wieder beraufjureifen aus feinem in der Kindheit ſchon zu Stein verbärteten Gemütb!! Und 
wern ſchon in ben höhern Ständen die Eindrücke fo dauernd find, follen fle in ven untern — leichter verſchwinden? Wie Bunt ihre biefes hoffen, bie ihr 
Die Erziehung in Händen habt ımb immer klagt Über bie m Ausbrüche ber Wohbeit, über Kanfereien, Körperverlegumgen, Todtſchlag und Mord? Hört 
daher body enblid) einmal auf, als eure beten Hilifstruppen im Kampfe gegen die Robheit und Gefilbllofigkeit jene Vereine zu verfenmen, bie bie erfien Duellen 
berjelben verſſopfen wollen, Hört eudlich einmal auf, tiefe Vereine für gering zu achten. Leer vielmehr ihre Berichte u. bie darin aufgezäblten, noch immer 
amd zwar in Beifeyn der Jugend, oft durch fie ausgellbten Shändlihteiten, und feaget euch eruſilich ſelbſt, ob möcht, felange ihr hierbei gleichgllltig zuſhaut, 
mildere Boltsfiiten ohne ein Wunder unmöglich finb? (1445) 


Eiſ enwerl⸗Geſellſchaft Marimilianshütte bei Buralengenfeld. e Omen 
—— es, 4 April I. J., Vormittags D Uhr, in bem Gaſthofe zum „Bayerifchen Hof“ babier, im München, nn 


Der Hauptfrauenverein ded Seidenbaued in Bayern I. Ei ine sehn Dunst ven Srbemumene 
nach Befriebigung der baperifchen Geibenzlichter an ausländiſche Geibenprobucenten bas bayeriiche Loth zu 2 fl. 36 fr. abgibt, jedech nur im Partien zu * 


“ax 
Alenjallfige wollen gemacht werben Lanbwehrfirafe Nr. 8/2, — Münden, 12 Mär 1857, sr) > 


Mittwoch 


Beilage zu Mr. 77 der Allg. Zeitung. 


18 Mär 1857; 





Deberficdt. 


9. 9. Pang: Beiträge zur Hermeneutit des Römiſchen Rechts. — 
Kmells Sarpbe. — Der diehjährige Faſching in Konflantinopel. — Deutſch ⸗ 
land. (Münden: Mufitalisches. Bin: Das Theater. Die nene Vaßord⸗ 
mung.) — Ytalien. (Neapel: Das Ammneftiebecret.) 

Menu often. Münden. (Primgeffin Luitpold. Graf 
v. Pam 8 — Wien, (Br. v. Bülew abgereiet. Die Donan- 
frtentime herzog Ferdinand Mar. Der Conflict mit Piemont.) — 
Liffaben. 


ae Der Inhalt der —* Brüffel Ge 
Zi e.)— Brüjfel ( ‚ 
ſches Hanbelsicift gefdeitert.) — Turin. (Ci Bühnenfoneit gegen Oeſter⸗ 

umterfagt. eh neuc# — 5————— Außerort entlichet Credit für 
—— von Aefjantria.) — New⸗Yorl. (Der Tarif. Ausrüftung 
einet — für Waller. Der niet Tractat.) 





Telegrapbifche Berichte. 

* London, 18 März. (Mgegangen vom Paris Abents 5 Uhr 
45 M.; angelommen im Angeburg um 6 Uhr 35 M.) Die Bertagung 
des Parlaments findet Sonnabend (21) fiatt, bie Auflölung nädıs 
fien Montag. ‚Der „Shannon“ it mit Truppen und Munition 
nah China abgegangen, 

* Frankfurt a. WV., 18 Mär. Oeflerr. Sproc. MNatienal-Anleihe 8215; 
Öproc, Met. 797/45; 4typroc. 7114 B.; Bautactien 1178 ; LotterieBinlehensioofe von 
1864 106 ; Bubtoigeb.-Berbader &.-B.-4. 14814; bayer. Ofibahm-Mctien 10015; 
Bayer. Abyproc. Oblig. 10134. Wechſeleurſe: Bars Höhe; London 11815; 
Bin 115%. > 

. Wien, 18 März, Oefierr. Öprec. Rational-Waleihe 8%; Bprec. Bietall 
835,.; Ataproc, 74 lg; LotterioMnichensloofe von 1854 1093 ,; Bamlactien 1019 ; 
Öflere. Tredit · Mobiliet · Actien 26314; Dowuan-Dampiidiffahrts- Actien 577; Nord» 
Babuactien 2260. Wedhfelcurfe: Augsburg uso 10415; Bonbon 10.714, 

* London, 17 März. Aptoc. Tonfols 934g, 


Guröbericdht. 

Waris, 17 Mär. Sproc. 70.90; Algproc. 93; Baulactien 4175: landw. 
Grebübant 620; * er 108: *5 Ag —2 iD 
zucte & 38 Ipeoc H u ; Emtoal 523.15; 
—— Teso: Aero 95; Of ale) 862.0: ON (mue) 797.50; Paris-Tyen 
1580; Pyen- Mittelmeer 2010; + Wet 847.50; Granb-Eentral 612.50 ; 
Wen · Meuj 807,50; St. Rambert Grenoble 687.50; Ardentes · Diſe 580; öfter. 
Geſellſchaft 786; Bi su. 





I. 3. Lang: Beiträge zur Germenentif des Mömifchen 
Hecht. 


Stuttgart 1857. 

W. Bon Zeit zu Zeit war in Deutfchland der Rechtszuſtand durch 
wiffenfhaftlibe Parteien, welche den Namen ver Reform uinrpirten, der Ver 
wirrung zu verfallen in Gefahr, Die in das gegemmärlige Jahrhundert tief 

hereinreicheude Periode ber ratienaliftifhen Philefophie, welche noch heute in 
Deſterreich die legten Zulungen macht, führte zur Verachtung des pofitiven 

"Nects, dem ein willfürliches Naturrecht die praftifche Geltung ftreitig zu 
machen ſich beftrebte. Dieſem Kampf des „Naturrechts" mit dem pofitiven 
Recht hat ver Reichthum grüntlicher Geſchichte, melden bie fogenannte hifte: 
riſche Schule für tie Jurieprudenz eröffnete, einen Damm entgegengefegt. 
Wiſſenſchaft wie Praxis erfreuten ſich der Refultate welche aus der Verbindung 
einer geläuterten Philefophie mit ven GErgebniffen der hiſtoriſchen Forſchung 
herrorgiengen. Was Männer wie Savigny, Puchta, Keller und andere aus 
den Reihen der Wiſſenſchaft geleiftet hatten, es Tanı ter Pratis zu gut, aus 
deren Mitte eine erledliche Anzahl von brauchbaren und nüglichen ſchrift 
ſtelleriſchen Arbeiten erſtaud. Da erhob fid im neueſter Zeit, wie in dem 
Gebiete der Kunſt eine Zularftsinufif auftauchte, eine Zulunfts jurisprudenz, 
bie ein neues Rechtsevangelium proclamirt, das Evangelium der Nichtquellen⸗ 
mãßigleit für die Rechtsgeſchichte, ver Deftruction für die Dogmatil, für beide 
der Production des Rechtsſtoffes. Die Jurieprudenz ſey an einem Wente- 
punkt angelangt, auf weldem vie wichtigften rechtshiſtoriſchen Entvedungen in 
folhen Sägen und Gebanten befteben follen bie fein römijher Jurift ausge 
fprodien, auf welchen die Dogmatif des Rechts zur juriftifchen Speculation, 
%. h. zur Hervorbringung eines abfelut neuen Stoffs erheben wird. 


———— — — —— — — — — — — — — 
— — — — — — — — 


So iſt tie neueſte Jurigarndenz in einen Zuſtand ter Gährung verſetzt, 
ber nicht unklarer und willkürlicher ſeyn Könnte. Die Ausdrücke „Geift,” 
„inftterifche Schöpfung,“ „Fortſchritt“ kommen aller Orten zum Vorſchein. 
Gewiß erfennen, wenn fie es auch noch nicht ausgeiprochen haben, die noch 
lebenden Koryphãen der beuffchen Rechtewiſſenſchaft daß in dieſer Zukunfts⸗ 
jurieprudenz bie ſogeuannte künſtleriſjche Schöpfung der Willlür tie Herrſchaft 
eröffnet, welche ſich hinter einem phantaſtiſch aufgeputzten Werikram verſteckt, 
ter einer ſoliden Rechtsewiſſenſchaft allezeit fremd geblieben ift. Es iſt wahrlich 
die höchſte Zeit dieſem gefährlichen Getriebe entgegenzutreten, und bie ſtudie⸗ 
rende Rugend ebenſewohl als die wiſſenſchaftliche Preductien vor dem Nebel 
zu warnen, in welchen fie die Adepten der Zukunftswifſenſchaft zu ſtürzen 
drohen. Darum ift e8 erfreulich wenn gründlich gebiltete und befonnene 
Yuriften der wiſſenſchaftlichen Productien ihre Gränze nachweiſen, und ben 
Uebergriften durch Wort und That gleichmäßig entgegentreten. 

Dieß ift in den uns vorliegenden Beiträgen jur Hermenentif det römi - 
ſchen Rechts gefchehen, welche als eine Frucht langjähriger Forſchungen bar» 
geboten werben, und mit gebiegener Gelehrfamfeit Sicherheit ver Auffaſſung, 
beſonnenes Urtheil und eine Ruhe der Darftellung vereinen, bie gerade bem 
Huriften ganz befonders gut anftehen. Der Berfaffer ficht die juriſtiſche Her · 
meneutif nicht als etwas ifolirtes am, fondern nur, wie bie theologifche, als 
eine fpecielle, bie wie dieſe ihr Princiv aus der allgemeinen Hermenentif aufs 
zunehmen bat, und auf die allgemeinfte Form menſchlicher Gedanken ihre Re⸗ 
geln baut. Hat aber jebe wiffeufchaftliche Auslegung in ver zu interpretiven« 
ben Rete bie algemeinfte Form des menfchlichen Denkens aufzufinden, fo ift 
das Priucip der fpeciell juriſtiſchen Hermeneutik nad) dem Verfaffer: daß jeber 
einzelne rechtliche Gebanfe in feinen Verbäftnif zum Recht im Ganzen, zu dent 
Geiſt des geltenten Rechts durch viefelbe Geiftesfraft und Erlenntnißform er» 
forscht werde aus ter er hervorgegangen iſt. 

Wie fih der Verfaffer feine Aufgabe nicht eng bemeffen hat, fo bat er 
ſich dieſelbe auch nicht Leicht und mühelos gemacht. Aber tas ift fein ganz bes 
fonteres Verdienſt taf an ten von ibm gebetenen Refultaten die mit ihrer 
Gewinnung verbundenen Schwierigfeiten nicht erfeunbar geblieben find. Die 
Darftellung ift fo füehend und angenehm, vie Beifpiele für feine Sätze ſind 
ihm fo zur Sant, feine Herrſchaft über ben Stoff ift fo vollendet, daß man die 
Beſchwerden der Forſchung zu vergeſſen geneigt if. Wer tie vortrefflich gefchrier 
beunen eruften und humoriſtiſchen Auffäte des Verfaffers in ber leiter einge» 
gangenen afabemischen Deowatsfhrift gelefen hat, kann Freilich von der Rein⸗ 
beit des Styls, die auch im biefen Abhandlungen berrfcht, nicht Uberraſcht fen; 
aber wenn etwas mit dem Abbruch jener Zeitfchrift verſöhnen fan, fo ift es 
ter wahrſcheinliche Umftand daß ihr Aufbören tem Verfaffer die Muße ge» 
währt hat feine vorzägliche Darftellungeweife ftreng wiſſenſchaftlichen Anfe 
gaben ausſchließlich zuztwenden. 

Die ſcharfen Acuferungen des Vorworts gegen bie neueſte Auffaſſung 
ber bem wilfenfhaftlichen Juriſten zu ſtellenden Aufgabe erflären ſich volllem- 
men ans ter Stelfiing melde die Männer des fogenannten Fortſchritis zur 
Hermenentif einnehmen. Begreiflich fönnen Juriſten welche die Rechtewiffens 
ſchaft ven ihren Quellen emancipiren wellen, an ber Hermeneutil, teren 
eigentlichfte Bedeutung in ber Feſiſtellung der Interpretationsprincipien für 
Gelege und andere Willenserllärungen befteht, tie demnach mit confeguenter 
Strenge an ven Sinn des als Recht Gegebenen feſthält, keine freute haben. 
Im Yuriften, wie ter Berfaffer feine Stellung auffaßt, muß aber ein coufers 
vativer Geiſt herrfchen, der allen nicht vellftändig begründeten Veränderungen 
wiberftrebt, und demnach überfhwängliche Projectenmacer-Werwirrumg in das 
Recht zu bringen verhindert; wer (Vorwort S. XV) vie eregetifchen Princi- 
pien als tie Säulen des pofitiven Rechts betrachtet, muß der Willfür mit 
welcher die poſitive Satzung befeitigt werden will, entgegentreten, und went 
es mit der Ruhe und dem feften Blick auf das Ziel gefchicht, melde an den 
Ausführungen des Verfaffers zu rlhmen find, fo kann ſich die Rechtsiwiffen- 
ſchaft zu einer Erfcheinumg wie die vorliegende Schrift nur Glück wünfchen. 

Es find im ganzen acht Abhandlungen, in welchen unter fortwährender 
Anfnäpfung des Juriſtiſchen an Das Allgemeine auf dem von Savigny vorge 
zeichneten Weg einer Vereinigung ber Logifchen Auslegung mit der grammatis 
ſchen rüftig fortgefhritten wird, wobei jedoch ver Verfaſſer feine Selbftändig« 
feit jenem großen Juriſten gegenüber feinen Augenblick verläugnet, deſſen Ane 
fichten über das im Yuftinianifchen Recht enthaltene Verbot wiſſenſchaftlicher 
Auslegung, über bie Befhränfung ber römifhen Auslegungsnormen auf 
Juſtinans Gefegblicher und fiber bie Elemente ber Auslegung mit beſcheidener 
Weftigfeit entgegengetreten wird (Abhandlung I über das Weſen ver Herme« 
neutit, Abhandlung II über authentifhe und doctrinelle Auslegung, Abhant« 
lung III über die Grundlagen und Borausfegungen der juriftifhen Auslegung). 
Die vierte Abhandlung geht in das Wefen des Sprachgebrauchs und feine Ber 
deutung für bie Autlegung tief ein, indem fle im Sprachgebrauch ein lericales, 
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eirt fontactifches, ein logiſches und ein fiyfiftifches Elenent nachweist. Die 
fünfte Abhandlung befpriht das lericale Element, und nimmt ben Auẽegang 
von bem Verhältni der Grundlagen ber grammmatifhen Auslegung, welches 
an einem ganz einfachen Beifpiel aufs Marfte dargelegt wirt. Die fechste Ab- 
handlung ifl dem fyntactifchen Element ber grammatifchen Auslegung geroibmet. 
Bier wirb ber grammatiſche Zufammenhang befprodhen, hauptfächlich wenn in 
vemfelben eine Abweichung von ben allgemeinen fyntactifhen Regeln zum 
Vorſchein lemmt. In ber fiebenten Abhandlung über den logiſchen Zufammen- 
bang erörtert ber Berfaffer das logiſche Element der grammatifchen Antlegung, 
und beftimmt bie Regeln für die Logifche Eonftruction einzelner Säge, gebt 
dann über zur Feftftellung der Grunbfäge für die Erfenntnif det Zufammen- 
bangs mehrerer Säge, unb gibt entlich die Hülfsmittel zur Erkenntnif eines 
abgeſchleſſenen Ganzen an. Die achte Abhandlung analyfirt ſchließlich den 
Sthl der römifchen Rechtsquellen, indem fie fehr intereffante Nachweiſe über 
die Anfhaulichleit und Umſtändlichleit ter Darftellung, über den tropiſchen 
und fymbolifhen Austrud, über tie Vergleihungen, über die Stärke und 
Schwäche des Ausbruds und bie iyliftifche Gliederung der Säge gibt. 

Das Borwert ftellt die Fortfegung tiefer Beiträge in Ausficht, ver mit 
am fo größerem Intereffe entgegenzufehen ſeyn möchte, als ver Verfafler das 
ganze Gebiet der Hermeneutif in ben Kreis feiner Unterfuchungen ziehen zu 
wollen ſcheint, und, wenn wir die S. 76 gegebene Anbeutung richtig auffaffen, 
auch eine Ausführung über Auslegung conftituiioneller Gefege auf ter Grunb- 
lage tet gemeinen Rechts erwartet werben barf. 


Anoll’d Sappho. 

München, Mitte März. Ich babe Ihnen feinerzeit ausführlich über 
ein Kunſtwerk von Knoll geſchrieben, das allgemeine Aufmerlſamleit erregte, 
und derſelben auch würbig war — id; meine ben Sänger » oter Tankäufer- 
ſchild, ber die befannte und poetiſch fo oft verarbeitete Sage plaſtiſch zur Auſchau⸗ 
ung brachte. Der ungemeine Reichtum an fhönen Formen, bie poetiſche 
Auffaffung und der dichteriſche Hauch ter über jene Darftellungen gebreitet 
war, bie Neuheit ber Behantlung und bie fünftlerifche Durchbildung des im ⸗ 
merbin ſchwierigen Stoffes Uberraſchten tamals in hohem Grab. Dian konnte 
nicht anders ald — anerfennen, Aber das ift heutzutage eine ſchwere Sache, 
und man fcheint offene, ehrliche Anerkennung befonber® oft gerate bei wirfli» 
en ſchöpferiſchen Künftlernaturen nicht fo ganz am Plak zu finden — man 
ſcheint es für nöthig zu halten ihnen ven Weg zum Ziel recht ſchwer zu machen, 
und bad mag zu Zeiten fein gutes haben — wir wollen nicht dagegen fireiten. 
Stränbt fi auch oft das gemeine Vorurtheil gegen bie volle Anerkeunung auf» 
ſtrebender Künſtler, fo bürfte man aber boch wohl nicht zu offenbaren Unwahrheiten 
feine Zuflucht nehmen, um ihnen die Befriebigung etwas gutes gefchaffen zu 
haben zu verfiimmern. Es ift nun zwar ſehr jchmeichelhaft damals für Knoll 
geweſen baf man bie und, ba annahm, und wie es fcheint hie und ba jetzt noch 
annimmt, fein anderer als Schwind feltft, ver große Meifter, hätte vie Ent» 
würfe zu dem Tanhäuferfchild gemacht, oder tech in ihätiger Weife die Anre- 
gung und Motive hierzu gegeben; aber deſſenungeachtet bleibt es eime 
von falfchen Borausfegungen ausgehende grundlofe Annahme, da Knoll völlig 
aus ſich felbft die Nee zu jenem Kunftwert gefhöpft, und tie Eompofition 
ebenfo wie die Ausführung fein eigenes Verdienſt ift. 

Der hiefige Kunftverein ift damals den Beftrebungen des Künſtlers ent- 

engefommen, inbem er gleich fünf Abgüfje bes Schilves anfaufte. Heute 
ehen wir ein neues Wert Knolls im Kunftwerein aufgeftellt, völlig verfdyie- 
den von jenem in Nee, Richtung und Form. Sahen wir im Tanhäuferfchilo, 
wie es natürlich der Stoff erforberte, die romantische Richtung zur Geltung 
gebracht, bie allervinge Schwind auf malerifchen Gebiet auf fo glänzenbe 
Weiſe repräfentirt, fo fehen wir in ber heute ausgeftellten Sappho die Antile 
als Vorbild genommen, im der Form ber Statue, die ja belannilich erft ter 
rechte Mittelpunkt ver Plaftik, die ſchönſte und würtigfte, aber auch ſchwierigfte 
Aufgabe verfelben ift. 

Der Fünfter hat mit ſicherer Erlennmiß des Wefens der Kunſt ben er- 
greifenbften Moment aus dem Leben ver berühmten Frau zu feiner Darftel- 
lung gewählt, wo fie ſchon auf dem leufabifchen Felſen fteht, um fich im näch⸗ 
ften Augenblid in der Fluth des Meeres unter ihr zu vergraben. Der Wellen- 
flag des Meers ift unten am Felſen, auf welchent fie fteht, angedeutet — die 
ganze Haltung ber Figur beutet auf fofortige Ausführung ihres verzweifelten 
Eniſchluſſes. Der Ausbrud des edeln nievergefenften Antliges läßt und bie 
ganze Leidensgeſchichte ihrer unglüdlichen Liebe erratben; alle die ſchmerzlichen 
Empfintungen, alle bie Enttäufchungen welche fie bieher trieben, und nochmals 
mit aller Macht auf ihr Berwuftfeyn einftirmen, fehen wir in ven Austrud 


ſchmerzlicher Verzweiflung wahr und energifch, aber in harmenifhfcdöner Wir- | 


fung zufammengefaft. An vie liebebevürftige Bruft prefit fie noch inbrünftig 


Die Leher, bie ihr im Leben treugeblieben, und auch im Tor noch treu bleibt — — 
der fie die Schmerzen ihrer Liebe geflagt, und bie fie mit ihr zum ſchönen Aus» 
Wir werben umwilltürlich erinnert an jene Verfe, in der 


trud gebracht hat. 


Strophe die ihren Namen trägt, aus ber zweiten ber beiden Oben welche von 
ihren zahlreichen Poefien allein auf uns gelommen find: 
; im tem bern riefelt 
, Plögtiches er 
Nichts mehr ſehu die Augen, bie Obren braufen, 
Echt 
Fehlt mir, ich ie 

Aber wir haben nicht Bloß; die verzweifelube Liebende, wir haben auch die 
ganze ideale Erſcheinung einer durch alle griedhifchen Stämme und Pänder 
hochberühmten und gefeierien Prieſterin der Muſe vor uns, bie nicht ſich und 
ihrem Schmerz allein, fondern dem ganzen Griechenland, ber helleniſchen Bil- 
tung flirbt. Der Kranz der Ehren ſchmückt ihr Haupt, und flicht fich 
durch das reiche Haar welches über ven Naden auf bie Gewänber fällt, und 
bie ganze Geftalt hat auch noch bei dem Ausbrud bes tiefften Schmerzes eine 
umponirende Hoheit. 

She ber ganzen Figur ift Leben, Bewegung und ibenle Wahrheit, wie wir 
fie bei dem Kunſtwerk, das biefen Namen ganz und gar verdient, borausfetzen 
bürfen, und zwar in fo hohem Grab, im fo vollem Maß, daß wir mit jevem 
Augenblid diefelbe zu wirllicher fortfchreitender Bewegung erwachen zu fehen 
glauben. Und doch ift wieder eine harmenifche Ruhe über das ganze Silbwerk 
gegoſſen, daß wir ums bewundernd im dieſelbe verſenlen. Ungeachtet des Aus- 
drucks verzweifelten Schmerzes ben fie trägt, iſt ſie dech das Ideal ſchöner 
Natur. Und dieſer Zauber formeller und ideeller Schönheit, dieſe Anmuth 
und Örazie bei ber ernften Hoheit der ganzen Erſcheinung, wirit mit einer un 
wiberftehlichen Macht auf den Beſchauer, ber ſich hier gerne geftcht daß er 
vor einem Übermältigenden und für feinen hohen Werth felbft fprechenden 
Kunftwerk ftebt. Bon welcher Seite wir es auch betrachten, überrafcht ums die- 
felbe Sicherheit ber fünftlerifchen Intuition, biefelbe Energie der Durchführung, 
biefelbe pers —— Ausbruds, und wir lernen begreifen 
warum man bie Natur in ihrer Vollendung für das einfachfte und 
—* ſtuuſtwerl im een ie erflärt. * ne 

ie im ber fünftlerifchen Auffafſung, jo hat Knoll auch in ber techniſchen 
Durhbilbung tiefer Natur gezeigt wie jehr er die Antife fiubiert, wie tief er 
fie begriffen hat. Die Weichheit der Formen, das vollfommene ſchöne Eben 
maß der Glieder, bie Behandlung des Fleiſches der nadten Arme, und jene 
bes Ober» und Untergewanbes in ihrer verjchiebenen Art, ber bie Geftalt in 
ihrer ganzen Schönheit hervorhebende Faltenwurf und die völlige Harmonie 
bes Ganzen und feiner Theile, geben uns ein glänzendes Zeugnifi wie fehr dem 
Künftler die plaſtiſche Technil zu Gebote ſteht. Wir ſprechen dieſe Anerken- 
nung, bie biefesmal eine ungetheilte und allgemeine ift, um fo freudiger aus, 
weil wir glauben daf bie Vollendung eines ſolchen Wertes bei den nicht glüd- 
lichen Berhaͤltniſſen des Künftlers wenn auch den Werth besfelben nicht er- 
höben, body für bie Energie ſprechen lann mit welcher er ſich auf der Höhe der 
Bahn Hält die ihn allein zum rechten Ziel führt. *) 

Dürfen wir nun noch einen Wunſch außfprechen, fo wäre es ber bafı e# 
dem Künſtler yo würde bie Figur in foloffalen Verbältniffen im Mar · 
mor für irgend ein Muſeum auszuführen. Giner der berühmteften Bildhauer 
Franlreichs in neuerer Zeit bat feinen Namen befonders einer ſolchen Aus- 
führung ver Sappho zu verbanfen, e& wäre ſchön wenn nun auch einem juns 
gen beutfchen Künſtler Durch eine lohnende Arbeit gegönnt wäre feinen Beruf 
in glänzender Weife zu conftatiren, und feinen Ruf für vie Zukunft zu ber 
gründen. 


Der biefjährige Faſching in Konftantinopel.' 

«+ Kouftantinopel, 25 Febr. Es bedarf wohl nicht erft einer 

befonderen Rechtfertigung wenn ich die Zeit ber ausgelaffenen Beiterkeit zum 

! Gegenfland einer Schilterung in einem vorzugsweife der Politif gewidmeten 

| Blatt nehme, ba ſich für den Kundigen bei folhen Anlaß recht viele Beobad- 

tungen machen laffen, bie man wieber zum Beften der Politit verwerthen fann, 

In Konftantinopel ift dieß noch um fo mehr der Fall, da ber perfünliche Cha- 

rakter der leitenden Staatsmänner bier ein viel ſchwereres Gewicht in bie 

Schale wirft als andersmo, und «8 lohnt ſich daher wohl der Mühe fid) bie 
felben im Mummenfhanz etwa® näher anzufchauen. 

Dem Deutfchen gereicht es zur freute daß der diefjährige Faſching auf 
eine würbige Weife in ven Sälen ter Internunciatur eröffnet wurde, indem 
am Eylvefterabend ein Theil des Geſandtſchaftsperſonals eine Heine theatrali» 
ſche Darftellung inprovifirt hatte, die mit vielem Geſchick und augenſcheinlich 
mit vieler Liebe ausgeführt wurde, und taber auch nicht verfehlte ven Beifall 
der auserlefenen Zuhörerfchaft in reihem Maß einzuernten. Früher, vielleicht 
noch vor zehn Jahren, würte es Muhe getoftet haben eine nur einigermaßen 
| dem Raum entjpredjente Anzahl von deutfchverftehenven Zuhörern zuſammen · 
Kourad Knoll iſt cin Kheinpfälzet, aus u en gebürtig, und gieng aus 

in 
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zubringen ; jeht aber ifl bie Senntniß ber deutichen Sprache in ber türfifchen 
Hauptflabt ſchon fo verbreitet, daß der allverehrte kunftfinnige Bewohner biefer 
Räume eine ganz angenehme Auswahl treffen kaun. Nach der theatralifchen 
Borftellung erheiterte Muſil und Tanz, unter alwechjelnder Verabreichung 
von Erfrifdungen, die Gaſte, welche bier ven Schluß des alten und ben Des 
ginn bed neuen Jahres in angenchmfter Geſelligleit feierten. 

Früher, d. h. noch ver fünfjchn bis zwanzig Jahren, war bie Ge 
ſelligleit in Pera fo ziemlich auf Null rebueirt, indem jedermann ſich nach 
Sonnenuntergang in feinen vier Wänden verkroch. Erſt ber feiner Zeit viel 
geihmähte Graf Stürmer bat hierin Wandel gefhafft, indem er die Räume 
der Internuntiatur wöchentlich einmal jedem anftäntigen Menſchen öffnete, 
und von Zeit zu Zeit Bälle gab. Vor etwa zehn Jahren wurbe biefes Beiſpiel 
von ber englifhen und der franzöſiſchen Betſchaft nachgeahmt; doch hatten alle 
dieſe Verſuche etwas fteifes und hölzernes; die Peroten verfuchten es bie zur 
Zeit Ludwigs XIV aültigen fecialen Geſetze einzuführen, mas aber an ber 
turch Geift und Wildung hervorragenden Majerität ber Europäer ſcheilerte. 
Die eigentlihen Morgenlänber hielten ſich noch fern; höchſtens wagte es ein 
kothelifcher Armenier einen ſchuchternen Blick im dieſe geielligen Vereine zu 
werfen. Durch den Frhru. v. Bruck fam ein großer Umſchwung; bie Orien⸗ 
talen betheiligten fi häufiger, und felbft die Kürken erfchienen nicht mehr als 
rari nantes in gurgite vasto, fondern ald regelmäßige Staunngäfle, befon« 
ters in dem Rauchzimmmer, wo ein beizender Qualm die Anmwefenden umbüllte, 
Der Frhr. v. Profefh-Often ficht jeinem Vorgänger nicht nad; auch dieſes 
Yahr find an jevem Dienftag Abend die Säle der Interuunciatur jebem ans 
fländigen Menſchen geöffnet, und eine heitere Geſelligleit herrſcht in tiefen 
auserwählten reifen, Die theatraliſche Unterhaltung des Sylveſterabends 
hatte fo vielen Beifall gehenden, daß eine wicht minder glücklich angeführte 
Wiederholung ftattfand; and) einen Ball gab ver Juternuncius, wo durch 
eine gewiffe Beichränfung ver Einladungen vie Tänzer den auf andern Bällen 
fo fhmerzlich vermißten Spielraum zu freier Bewegung fanden. 

Der englifhe Botſchafter gab vier Bälle, von denen ber erſte nur ſchwach 
beſucht war, der weite und britte aber um fo ftärfer, fo bak es ben Tänzern 
an dem nöthigen Raum gebrach. In ben Nebenfälen waren Diplomatie und 
Borſe beſchaftigt, denn die Commumicatien im ten Straßen Pera's befindet 
ſich nod in einem Zuflanp völliger Barbarei, und nöthigt vie Gefchäftslente 
ihre Angelegenheiten auf Ballen und Coircen abzuwideln, und die ſchließliche 
Ausführung ven twettergebräunten und lethtretzenden Kawaſſen und Dienern 
zu überlaffen. Fuür tiefe Abendunterhaltungen aber müffen die Herren große 
centnerſchwere Stiefel mid die Damen handfeſte Fothesunuthige Paftträger mit 
Sänften in Requifition fegen; denn feitvem bie Regierung einen Contract 
zur Straßenreinigung von Pera abgeichloffen bat, iſt Pera ſchmutziger als je. 
Der vierte Ball endlich war das reizendfte was man ſich nur verftellen lann; 
bis Mitternacht war coftäimirter Kinderball, md man muf ber perotifchen 
Geſellſchaft die Gercchtigfeit widerfahren iaffen daß ſie durch ge 
Anzüge biefe liebliche Kinderwelt zu einem höchſt reigenben Schanfpiel vorb 
reitete; 68 war ein wahrer Genuf zu fehen wie ſich bie Meinen Pärchen, = 
von aller fteifen Entette, in ganz naturaliſtiſchen Eprüngen ungenirt beweg« 
ten, während Paty Redeliffe es micht verichmähte in. eigener Perjon eine 
Owabrille zu leiten, und mit wahrer Engelögebuld alle Fehlteuren verbefferte. 
Ein Hageſtolz mag varliber fatirifch lächeln over die Nafe rümpfen, aber jeder 
Pater, jede Dlutier hätte ber erlen Frau dafiir auf der Stelle die Hand Niffen 
mögen. Nach Mitternacht begann ver Ball für die Erwachſenen; allmählich 
verloren ſich auch die ernfteren Säfte, namentlich bie Türken; aber zweiKür« 
ten von hohem Rang blieben bis alie ihre Glaubentgenofien entfernt waren, 
worauf fie, zum Staımen der Anwefenden, das noch nie Geſehene, das Uns 
erhörte ifaten — fie wagten einen Tanz, führten ihn richtig duch, und gelei» 
teten dann ihre Zängerinnen ind Büffet und Ichliehlich zurück auf ihren 
alles fo cortect wie nur ein Dandy par exeellense e# thun Könnte, 

Damit wäre denn eine neue Brefhe in die Scheidewand gebrochen, welche 
bißher ras Turlenthum von eurepãiſcher Gefittigung abjperrt — eine Breſche 

die viel breiter ift als man fich gewöhnlich in Europa vorſtelli. Man wird 
— jainmern daß die Türfen zwar ſich gewiſſe änferliche Zeichen ber Civi⸗ 
Ifation aneignen, indem fie europälfche Pantalons und Stiefel tragen, Wein 
teinfen, tanzen u. ſ. w., aber im Grunde nur bie Lafter ter Givilifation an- 
nehmen, und dabei die auten Eigenichaften des Urtürlen ablegen; mit biefen 
unverbeſſerlichen Heulern ift gar nicht zu reden: entweder will man bem Fort · 
ſchritt und die Eivilifation, ober nicht; im erfteren Fall muf man alle Unbe · 
quemilichfeiten tie taran Meben mit in ven Kauf nehmen, das läßt ſich nicht 
äybern; ober aber bie Türken follen Türfen bleiben mit allen Auswüclen es 
Türkenihuns, und dann hätte Europa einige Milliarden Fraulen und einige 
humberttanfend braver Soldaten ſparen fünnen. Man kann doch nicht mit 
dem Kopf gegen die Wand rennen, und ale Türken mit Haut und Haat auf · 
freſſen, während auf ber andern Seite jebernann , den Sultan felbft nicht 
ausgenommen, fi überzeugt hat dag bie Zeiten bes Alttürlenthums vorüber 
find, und daß es anders werben muß. Dazu aber gehört vor allen Dingen 


Zeit und Gebulb, und eine foldre Annäherung und Ausgleihung ber Gegen» 
fäge, wie fie ein Ball gewährt, fördert die Sache der Humanität um einen be ⸗ 
deutenben Schrütt weiter, und zwar viel nachhaltiger und bei weiten nicht fo 
gebäffe als eine Regierungsorbennang. Es läßt ſich freilich nicht läugnen daß 

dabei manche Türfenfeele zu Grunde geht, aber was ift der Menſchheit an 
einem Judividuum gelegen, deſſen Moralität bei ber leifeften Berührung mit 
der Eirilifation Schiffbruch leivet? Welchen Werth faun eine Religion haben 
welche bie moralifche Ehrenhaftigfeit ihrer Anhänger nur dadurch zu fügen 
vermag fie gegen ale Einflüffe der europäifchen Eultur einen Peſicordon 


Die beiden Bälle auf der franzöfifgen Botſchaft und der Ball bes ruſſi⸗ 
ſchen Gefanbten waren wicht minder glänzend, und dem Zuſchauer gemährt es 
eigenthümlichen Genuß in einem umd demjelben Raum weltgefdichtlihe und 
luterariſche Gelebritäten aller Nationen vereinigt zu jehen, zum Theil noch vor 
weniger als einem Jahr mit ven Waffen in der Hand als Feinde einander 

gegenüberftehend: fo ſah man auf dem Ball des ruffiichen G en, Omer 
Paſcha und felbft Fuad Paſcha; aber dem aufmertfamen Be laun es 
nicht entgehen daß noch nicht alle Gegenſätze ausgeglichen find; man ficht im 
den Sälen des Lord Redeliffe und des Hrn. v. Thouvenel Perſouen welche 
man nicht bei Frhru. v. Proleſch Often und bei Hrn. v. Butenieff findet, ..B. 
Zamoyefi, Sefer Paſcha (Koscielöiy), Kmeth, Stein u. ſ. w. 

Un vie diplomatiihen Bälle ließen fid die Bille der hiefigen Rothe 
ſchilde und Börfenfönige, als Baltazzi, Camondo u. ſ. w., bie Übrigens nicht 
minder von Diplomaten beſucht werben, und überhaupt ganz ebenbürtig da» 


fliehen. 

Folgen die € gen für das Publicum, das, jiwar weniger 
befläbig, aber darum nicht minder **8 durch gewerbliche und laufmãnni · 
fe Thätigfeit und durch feinen Sinn für anſtändige Geſelligkeit ſich Erholung 
auf den von ben Gaſtwirthen gegebenen Villen ſucht. Beſouders find hier bie 
Bälle ber Teutonia zu erwähnen, welche dem veutfchrevenben Publicum Kon⸗ 
flantinopels einen fehr beliebten Bereinigungspunft barbieten. 

Eurlich hat ſich auch ber italienifhe Carneval nad} Konflantinopel ver» 
pflanzt, indem dieſes Jahr vie Masten auf ven Strafen i in zahfreihen Grup» 

pen vorfommen, während fie früher nur ifolirt in ber Faſchingszeit erſchienen. 
ande diefer Züge find mit Geift und Wig ausgeführt, während andere 
durchaus anftößig find, z.B. die Traveftien von Leichenzügen, Biſchöfen u. ſ. w., 
wo bie betreffenden geiftlihen Behörben einfchreiten mmpften. 

Einen jehr würdigen Schluf zu biefen Faſchingẽfreuden bildete der am 
230. M. gegebene Ball im Theater zum Veſten ber Armen ohne Untere 
ſchied der Nationalität und des Glaubens. Auch biefmal, wie immer wenn 
es darauf anlommt eine großartige Ibee burchzuführen, ſey es auf dem Felde 
ber Politit, ober ber Wiffenfchaft, ober der Humanität, glänzt ver gefeierte 
Name Lord Stratforb de Rebcliffe', dem ſich bie wärbige Lady Rebcliffe an 


ſchließt, an der Spite dieſes Unternehmens, das nach einer nicht übertriebenen 


Rechnung mehr als eine halbe Million Piafter zum Beſten ber Armen lieferte, 
Mehrere Diplomaten, Kaufleute und andere Notabilitäten haben dem engli» 
ſchen Botſchafter dabei ihre Unterftäikung ‚gewährt, und ber Inhaber des 
Theaters, Hr. Naum, bat die Räume desſelben zu biefem Zwed unentgeltlich 
zur Verfügung geftellt. Trotz eines fo erhebenden Beifpiels wiſſen ſich auch 
hier feparatiftifhe Tendenzen geltend zu machen, indem man bervorhebt baf 
bie Wohlttjätigfeit als eine religiöfe Tugend auch vorzugeweife bie 
Gtlaubensgenoflen bedeuken müffe, und wenn fid) auch wenig dagegen Ba 
läßt, fo wirb weiter bemerlt daß eine fo umfangreide loe iſche Wohle 
thätigkeit höchſtens einen humanitären Charakter trage, und jedenfalls nicht 
frei von Werlheiligleit ſey, wobei der Zuhörer zwifchen ben Zeilen lefen Tann 
daß vie Werlheiligleit etwas verdammenswerthes fey. Diefe unverbefferlichen 
Zeloten finden fi leider in großer Anzahl umter allen Nationen und Re— 
ligionen welche das Babel der hieſigen Bevölkerung bilden, und fie fühen es 


fich der Worte des Erlöfers zu bedienen, fo Fönnte man ihnen die Frage vor» 
legen: „Ber if mein Räder ?* 

A München, 16 März, Die zweite Soirde der HH. Lauterbach 
und Müller brachte ein wunderuebliches Trio von Mozart in B-dur ımd bie 
A-dur:Sonate mit Eello von Beethoven, in welcher letern mir wieder Gelegen« 
beit hatten 5. Müllers fühnen Strich unb marfigen Ton zu bewundern, 
Im dem höchſt interefjanten, ſchwungvollen Es-dur» Quartett von Cherubini 
war es namentlich Ass waren 

orgfältige Behan untirffamen 
ee Arge rung Psalmen 
Chr. Seivels erftes Concert, unter Mitwirkung der ruffifhen Hoffängerig 


En nun. 
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Fr. v. d. Bergh, welde Fr. Lachners flet reigenbes „ ein® vertrug. 
Außer biefem verbienen noch Wagners berrficher Sriedenemarf aus „Rienzi” 
und bes jungen Rheiuberger Ouverture zu Schillers „Fiesco“ Erwähnung; 
faft alles übrige waren Compofttienen des Concertgebers. — Der nämlide 
Saal verfammelte heute früh die Elite Mündens zu einer Mati- 
nee, welche Hr. Mag Zenger, Sohn des lönigl. Univerſitäteprofefſors mit 
eigenen Compeſitionen veranſtaltete. Der junge Tondichter, in deſſen väter» 
lichem Haufe von jeher gute Muſik ein Aſyl und emfige Pflege gefunden, 
verrieih bald eine ſolche hervorragende Begabung, daß er den firengen Dienft 
der WiffenfChaft mit dem ihm angeborenen Kunſtberuf vertaufchen burfte. 
Schs Monate Unterricht bei Stark genügten um eine Anzahl gebiegener Ar- 
beiten zu veranlaffen, wovon er und heute zur Probe ein Quartett in Es, ein 
Trio in E und eine Elavierfonate vorführte. Und Hr. Zenger darf zufrieden 
fen: das Publicum war einig darüber, noch bei feinem fo jungen Tonfeper 
eine felche Neuheit der Ibeen, logiſche Gliederung, contrapunctifche und doch 
ftets fliegende Durcharbeitung gefunten zu haben, und beurfundete bief mit 
bem wärmften Beifall. 
E Wien, 13 März. Die Anweſenheit ver franzöfifchen Schaufpieler- 
eſellſchaft hat ums noch u guter Letzt zur Befanntichaft mit dem neueften 
erle des gegemwärtigen Matadors ber franzöfiichen Komödie verhelfen, und 
wir fragen und erſtaunt wie dieſe Question d’argent länger als einen Tag 
von fi) reden machen fonnte, Wenn auch fein bedeutendes Dihtwerf, fo 
glaubte man bod) ein intereffante®, unterhaltentes Stüd erwarten zu dürfen, 
aber nicht einmal das haben wir gefunden, fenbern eine langweilige, dramati- 
firte Gefchichte, unbebeutend im jeder Beziehung. Im techniſcher: denn ber 
Hauptreij und Hauptvorzug neufranzöfifcher Luſtſpiele, bie draſtiſche Verwice · 
Lung, die raſche lebendige Handlung welche ven Verſtaud nicht zu Athem lom · 
men läßt, und über Kühnheiten in ber Erfindung, Unwahrheit in den Char 
rafteren und Unwahrſcheinlichleit ber Situationen hinweghilft, fehlt higr 
gänzlich; was man allenfalls Intrigue nennen fönnte, hat auf ben Gang ber 
Hanblung gar keinen Einfluß, die Scenen folgen einander ohne innere Noth- 
wentigkeit, der Schluß Könnte ebenfo gut ben Anfang bilden. Im poetiſcher: 
denn die Charaktere find intereffelos, und nehmen zum Theil unter der Haub 
des Autors eine ganz andere Geftalt an als er ihnen zu geben beabfichtigte, 
der Dialog zeigt wohl hie und ba Pointen, aber nirgends Geiſt. In fittlicher 
endlich ift das Opus am alletſchwächſten beftellt. Dumas will bie guten und 
boſen Seiten des Geldweſens und feines Einfluffes auf das ſociale Leben ber 
Gegenwart ſchildern. Zu dem letztern Zwed greift er fid einen Stodjobber 
Kraus, und macht ihn zum Träger aller Gemeinheit dieſer Race und aller 
Lächerlichteit eines Emporfömmlingse. (Er fühlt aber nicht daß bie Perjonen 
aus ber „guten Geſellſchaft,“ welche den erhebenden Gegenſatz zu bem reich 
gewordenen Schtwinbler bilden follen, noch viel wibermärtiger erfcheinen, und 
dafi, wenn man überhaupt fir ein Mitglied ber ganzen ſchmutzigen Berfamm- 
Yung ſich intereffiren fönnte, dieh eben nur Jean Giraud, ber angeblid) ein- 
zige Vertreter „te® Lafters*, fern könnte. Hier ein armer Teufel, ohne Er- 
ziehung, ohne Bildung, der fid) aus dem Schlamm empergearbeitet bat, ſich 
für nicht beſſer ausgibt als er ift, fein ganzes Dichten und Trachten darauf 
richtet im die Reihen der anflänbigen Geſellſchaft aufgenommen zu werden, und 
ſich jedem danlbar und dienſtwillig erweist der ihm dazu behülflich fen will; 
dert ein filiger Vourgeois, welcher Taufende an der Börſe verfpielt und bar 
heim mit Sous fnidert, feine Familie tyrannifiet, feine Tochter an jeden 
reichen Dann verſchachern will, untifich viel Darauf zu gute tut daß er Giraud, 
welcher für ihn Geſchafte macht, ſchlau hinters Licht geführt habe; ein „ächter 
Erelmann,“ welcher fein und feiner Tochter Vermögen ganz ungeſchiclterweiſe 
zum Fenſter hinauswirft, um feines Namens willen, einem empörenden Ver- 
dacht gegen feine Tochter Raum gibt, weil fie ſich nicht entfchließen lann einem 
Menſchen von zweiteutigem Charakter, den fie'faum dreimal gefehen bat, ihre 
Hand zu reichen, ber biefen Verdacht gegen einen jungen Mann äußert, und 
denfelben Bitch feine Eochter in viefer Beziehung anszuforfden; ein junger 
Dann ver nichts ift, nichts hat, umd nichts tut, der dem won ihm geliebten 
Mädchen räth den Parvenı welchen er verachtet, zu heirathen, weil er ſelbſt 
zu arm ift um fie ernähren zu lönnen, und — tamals wenigftens — noch 
feine Luſt hat etwas zu erwerben, übrigens aber ven allgemeinen Sittenprediger 
fpielt; eine reiche italieniſche Gräfin bie zwiſchen gut und böfe, zwiſchen aus 
genblidlidyen edlen Entfhlüffen und dem leichtſinnigſten frivolſten Leben bin» 
und herſchwanlt wie ein Rehr im Winde; dazu zwei ober rei noch weni« 
ger anziehenbe Perfönlichteiten, und alle viefe Helven des Demi-Dionbe fort» 
während Üüberfliehend von fhönen Rerensarten, voll tiefen Selbſtbewußtſeyns 
und unendlicher Verachtung des Börfenmannes! In ber That, bie gegentolr. 
tige Richtung des franzöſiſchen Schauſpiels ift eine fehr bedenlliche. Die Dra · 
men aus der vorettenwelt — fo wenig ich denſelben das Wort reden will — ſchloſ⸗ 
fen dech tie Möglichteit poetiſchen und ſitilichen Werther nicht von vornherein 
gänzlich aus; aber dieſe Bilder aus einer Welt ver abſolulen Gemeinheit, tiefe 
Meuſchen welche fein anderes Intereſſe lennen ald Gelderwerb, „Geſchäft,“ die- 
fer Dialog im Vorſenjargon müſſen gefunden Sinn und Geſchmack ven Grund 


aus verderben. Im diefer Hinficht muf man es noch als ein Gläd betrachten 
bafi es ben Herolden biefer Richtung entweder an Luſt oder an Talent fehlt 
gut und feffelnd zu componiren, So lieberlich gearbeitete Stüde wie biefe 
Question d’argent können ein Publicum nur anloden folange ver ganzen 
Claſſe noch der Heiz der Neuheit anflebt.*) — Bon dem vor einigen Monaten 
erwähnten Bilderwerl „Defterreich® Kunſtdenkmaäler ber Vorzeit“ ift Kirzlich 
bie zweite Lieferung ausgegeben worben, welche ſich ebenfalld noch mit ber hiefigen 
Kirche Maria Stiegen befchäftigt. Diefelbe enthält Details, Ornamente und 
dergleichen, welche größtentheile von auferorbentlicher Schönheit und Reichthum 
in ber Gompofition find. Im Tert gibt Frhr. v. Saden zunäcft eine vor 
trefflich geichriebene Einleitung zur Orientitung über Charafter und Bedeu⸗ 
tung der gothiſchen Architeltur, dann die Geſchichte ver genannten Kirche, und 
Beichreibung des Baues in feinen Einzelnbeiten, 
2 Wien, 15 März, Mit dem heutigen Tage tritt bie neue Paß- 
ordnung ins Yeben. Die erfreuliche Mafregel wurde fo raſch in Vollzug ger 
ſetzt, daß e8 ven betreffenden Berwaltungsorganen faum möglich war alle auf 
bie nene Geftaltung des Perfonenverkehrs bezüglichen Anordnungen zu trefe 
fen. Die Inftructionen für die untern Behörben find erft feit wenigen Tagen 
in ben Hänten berjelben, und es bürfte baher noch einige Zeit bauern bis bie 
Polizeiämter ſich fir die neue Ordnung der Dinge eingerichtet haben werben. 
Indeß kann dieß um fo leichter gefchehen, als nur eine Aufhebung ber bisherigen 
Beläftigungen nothwendig ift um ben Beſtimmungen des faiferlichen Patents 
gerecht zu werben. Es bfeibt mar noch zu wünfchen übrig daß die Paßord⸗ 
nung vollſtändig in dem Geifte durchgeführt werbe im welchen fie erlaffen 
worden. Bejonbers bezüglich der Ertheilung von Neifepäffen an Inländer, 
und bezüglich des Meldungstwefens in Heinern Orten des flachen Landes, wird 
man die Grunbfäge einer liberalen Handhabung der Polizeigewalt mit den 
Forderungen ber öffentlichen Sicherheit in EinMang zu bringen fuchen müffen, 
Denn nad) dem Wortlaut des nenen Reglements verfahren werben foll, dürfte 





NGuſtav Planche wirt ihm im einer fehr eingehenden Kritif ber „Mevie bes 
beur Mondes“ vor, 9. Dumas babe jeine Erinnerungen an bie Demi- 
Monde zu wenig vergeffen tönnen. fagt ımter anderm: „Je rends 
pleine justice aux intentions comiques de l’auteur, je crois trös 
sincerement qu’il a compris son sujet beaucoup mieux que M. 
Ponsard; mais en ecrivant la Question d’Argent, il s’est trop sou- 
venu du Demi-Monde, et comme il se proposait de peindre un 
monde serieux, regi par le devoir, par les traditions, par les 
aflections de famille, l'obstination de ses souvenirs a jet& de la 
confusion dans le tableau qu’il vient d’achever. Si tous les &lo- 
ges prodigues au Demi-Monde sont l’expression de la verite, si 
tous les personnages de cette comedie sont dessines d’apr&s nalure, 
comme l'aflirment les inities, il est difficile d’accepter comme des 
portraits fideles toutes les figures r&unies dans la Question d’Ar- 
gent Entre le demi-monde et le monde serieux, il n’y aurait 

onc que l’epaisseur d'un cheveu; franchement > rigegm a le 
eroire, Ceux qui traitent avec un dedain superbe tout ce qui 
s’appelle devoir, obligation morale, qui sourient lorsqu’on parle 
du respect des aieux et des lecons donntes aux vivans par les 
morls, ne peuvent ressembler aux esprits limides qui sont encore 
infatues de ces vieiiles idöes. La difference morale qui les se- 
pare doit se traduire dans leurs discours, et je crains que M. 
Dumas ne soil pas assez vivement peneir& de cette verite. N 
parait penser que, dans le monde des honnetes gens comme dans 
le demi-monde, —— sert d’excuse et de passe-port aux idees 
les plus dangereuses, & celles m&me qui blessent tous les ewurs 
delicats. C'est une meprise que je suis obligé de signaler, et 


qui eaplique pourquoi la Queslion d’Ar malgr& la pathie 
bien legitime qui entoure l’auteur, n’a et6 accueillie avec 
aulant de faveur que le Demi-M il y a des plaisanteries 


fort spiriluelles qui sont deplacdes dans la societ€ des honnötes 
gens, et qui sont applaudies dans une societ& oü le luxe et le 
plaisır tiennent le premier rang. M. Dumas a trop de bon sens 
pour le contester, mais il écrit comme s'il l’ignorait. Ses pre- 
mieres &tudes ont peut-ätre dure trop longtemps. Maintenant 
qu'il s’est resolu a lenter des etudes nouvelles, le souvenir des 
modeles qu’il voudrait oublier ne lui permet pas de peindre 
fidelement les modeles d’une antre nature qui posent devant lui. 
Reussira-t-il à se degager? pourra-t-il reconquerir la libert& de 
son esprit? Je me plais à lesperer; mais s’il fallait juger de 
l’avenir par le prösent, il serail condamne A peindre eternelle- 
ment le demi-monde. Je ne veux pas acceplgr um si fächeux 
presage, Le prösent sera dementi par l’avenir, L’auteur com- 
prend des aujourd'hui et prouvera plus tard qu’il comprend le 
vrai caractöre de Ja societe serieuse, Le silence garde par l’au- 
ditoire pendant les ‚trois quaris de la soirde doit lui prourer 
qu'il n’a pas touche le but, et que pour obtenir les applaudisse- 
mens il faut absolument changer de langage. L’averlissement 
ne sera pas perdu. Le public &coute la Question d’Argent avec 
une attention qui ne Janguit pas un seul instant; mais il de- 
meure immobile, il s’ctonne au lieu d’applaudir, toutes les fois 
que l'auteur, egard par ses souvenirs, pröte à ses ger Dr 
une expression qui ne s’accorde pas avec leur earaclere, et les 
auditeurs les plus indulgens sont oblige d’avouer que cette mé- 
prise se renouvelle bien souvent.* 
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der Frembenbücher fcitent der Ortsvorftände in voller Strenge eins 


©8 fchiwer feym > B. in den Mehren ungariſchen eder gulligifchen Dörfern die 
Die viele Pußtabewohner wird man finten die faum mehr als 


fen Buol anweſend war. — Id habe vor einigen Tagen die von verfhiebenen, 
| ine ‘ —— 


Be 
bezeichnet. Nun 


Blättern gebrachte Mittheilung von einem im 
ſuch des Kaifers von Rußland in Paris als 


Ihren Tanfrramen angeben, umd wie wenige Dorfrichter die mehr als ihren | meldet abermals die vorneftrige „Patrie,” Saifer Alerander II werbe mit 


eigenen Namen jchreiben Finnen! 


Italien. 
Der Nord enthält ten nachſtehenden Wortlaut ver wie bereit telegra- 
Ybrich gemeldet, in Neapel erlaffenen Anmeſtie: 
„Berbinand II durch dic Guade Gottes —J bes Reicht beider Sicilien, von 
3 von CLaſtte u. J. f.; GErbgreßpring von 


gefiel Unjere Hamilie durch die Geburt des fünigl, P 

af von Faflel-Girene, zu vermehren, Unſere fonverine Enade 
üben mwellten, Wir beihloffen zu deeretiren, umd becretisen Wir wie folgt: 
Art. 1. Die Strafe für Uebertretungen und Bergeben melde mit bem erflen Grave 
des Gefängniffee, ber rg er correctio we wc —— 
Gadbuße oder mit Belizaftrafen mbet worden, i e angebeutetent 
Uebertretungen und welche bis zum Tage ber Beröffenslicung 
auen Ace begangen jeyu ‚werben, Iu ben bes gegen- 

find jene Handlungen sicht inbegriffen melde, obwohl durch ihre 
m Strafe belegt, wegen miäldernber ober entjäulbigenber Gründe 
erwähnten einfachen cerzectienellen oder Poligei-Ctrafen geahubet werben 


Tage an bem biejer fowweräne Act exlafjen werben unwiderruflich 
ä — find nichtig. Ebenſo ſind bie Polizeiftrafen welche 
Bergehen ing nn jenen rn nase 
r a 
* he in Strafe ber —— 
en 
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ten ihre Strafe gegenwärtig erleiden. Art, 3 
gatien wirb um drei Jahre vermindern. Die 
achtzehn Monate vermindert. Diefe a Te le a nut 
eu Berurtheilien pugeſtanden werden welche au biefem Tage wi im Begriff 
ihre Strafen ben Wertlaut des Art. 52 ber © eye abzubühen. 
Die correctionelle oder polizeiliche Geldbuße ift jenen exlaffen weiche durch 
ummidereuflih gewerbene Seuienz ober Entiheidung veruriheilt werden. 
weiche bie in den vergeheuden Artifdin anfgezählten Strafen sticht 

i zu dieſer Straſe, ſeudern um Folge einer Umwatidlung 

find in Unſerer fowweränen Gnade inbegriffen. Bon 
in dieſenn ſeuveranen Act handelt —* 
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6. Bon biefem fouveränen Act find die Militä 
weiche wegen Militarver verurtheilt werben. Mrt. 7. Ulle 
‚ Staatsfecretäre und Directoren Unferer Minifterien und Staats 
Unfer Stattbalter in Sicilien find, jeber in dem was ibn betrifft, 
biefes feuveränen Acts beauftragt. Caſerta, 2 März 1807. 
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Meuefte Poſten. 

: München, 15 März. Heute Vormittag ift über das Befinden der 
Frau Pringefjin Luitpold folgendes Bulletin erfhienen: „In ver Nacht waren 
Ihre kaif. Hoh. durch Huften mehr beläftigt, im Übrigen feine weientliche Ber- 
Änderung des Zuftantes eingetreten. Dr. Feder. Dr. Zint.” Fortwähreud 
berrjcht vie größte Theilnahme des ganzen Publicums an dem betrübenden Lei+ 
den der Prinzeffin. Prinz Yuitpold kommt faft nicht vom Bett ver hohen Kran- 
ken. 9. Maj. die Nönigin war bie ganze vergangene Nacht anmwefend. — Se. Maj. 
der König hat ſich bewegen gefunden ben f, Yegationtfecretär Ludwig Grafen 
v. Baumgarten von der l. Geſaudtſchaft zu Berlin in gleicher Eigenfchaft zu ver 
t. Sefantrihaft in London zu verfegen. 

* Wien, 16 März, Der E. bänifhe Bundestagsgefandte Baron 
v. Bülom wird heute Abends mittelſt Nordbahn nad) Berlin zurüdreifen. — 
Der kaif. öfterreihiihe Berollinächtigle bei ver Donaufürſtenthümer ⸗Organiſi 
rungscommiffion, Hr. Hofrath Yiehmann v. Palımrore, ijt geftern Sonntag 
nad Buchareſt abgereist, wo die Verhandlungen im Betreff der Organifirungs- 
frage bemmädhft beginnen werben. — Der Öeneralgouverneur des lombardiſch⸗ 
wenetianifcen Königreichs, Erzherzog Ferdinand May, wird noch in dieſer 
Woche das Gouvernement übernehmen. Die Reſidenz wird Se, kai. Hoh. abs 
wecjelnd in Mailand und in Venedig nehmen. Am 20 d. M. erwartet man 
hodivenfelben in legterer Stabt. 

y Wien, 16 Mär. Die Spannung zwiſchen unferer Regierumg 
und Piement ſcheint nad allen Andeutungen eher zu⸗ als abzunehmen, 
und wenn auch gewiffe Eventualitäten, wie z. B. bie Abberufung des Grafen 
Paar aus Turin, nur als ein anticipirtes Gericht in manchen Journalen 
berumfputen, jo beftitigt es ſich dech daß erft im den letzten Tagen auf bie be- 
kannte Eareur’fche Note eine zwerc Note unfers Eabinet® nad; Turin abge: 
gangen iſt. (Die Angabe einiger Blätter vaß vicfe Antwortenote vom 6 d. 
batirt ſeh, iſt unrichtig. Welche Vereutmig übrigens jenes erwähnte Gerücht 
von der Abberufung bes Grafen Paar — wenigitens für ven Augenblick — habe, 
beweist ber Umftand daß ter f. ſardiniſche Mepräfentant an uaſerm Hofe, | 
Marie Canton di Ceva, bei Der geſtrigen tiplematiichen Seiree des Gra 


| 


nächften Frühjahr nach Italien reifen, und bei biefer Gelegenheit dem Hofe 
ter Zuilerien einen Befuch abftetten, wobei bie „Patrie” hinzufligt daß in Ab» 
weſenheit des Kaifers von Rußland eine aus veffen Vrübern, den Groffürften 
Nikolaus und Michael, und mehreren Generalen beſtehende Commiſſion bie 


‚| Regierumpegefchäfte beforgen werde. Ich kann Sie verfihern daß bei der hie⸗ 


figen ruſſiſchen Gefanbifchaft nichts von einem foldhen Vorhaben belannt ift. 

Liffabon, 7 März (über Spanien). Der Minifter tes Innern hat 

ben Gortes einen Geſetzentwurf am 5 März vorgelegt, nad) welchem bie Zölle 

für ven Tranfit abgefchafft werten follen; bie betreffende Commiffion hat als- 
bald ihre Billigung des Geſetzenwurfs ausgefprohen. (Epoca.) 

Madrid, 16 März. Die ſpaniſche Preffe billigt ven Anſchluß ber 
ſpaniſchen Linien an bie franzöſtſche burd die Alduden. Der mericanifche 
Geſandte ift in Madrid angefommen. (T. D. Havas.) 

London, 16 Mär. Lord Elgin, ver von Schottland angelangt ift 
und mehrere Conferenzen mit Lerd Palmerſton und Lord Clarendon bereits 
gehabt hat, wird angeblich vor Mitte April nicht abreifen, um ven Berftärkun« 
gen nach China den nöthigen Vorfprung zu laſſen. 

Paris, 17 März. Der Moniteur enthält zur Feier det Geburts- 
tages des faif, Prinzen einige Ernennungen von Unterpräfecten und eine große 
Menge von Ordensverleihungen in der Armee. 

Der Conftitutionnel entwidelt big Oründe welche für die Gründung 
eines großartigen Netzes von Dampffchiff ⸗ Verbindungen für ben atlantifchen 
Verkehr fprechen. 

Der Siecle bringt wie alle übrigen Blätter den erften Theil der Debatte 
der Turiner Kammer am 15 d. über ven außerordentlichen Grebit zur Bes 
feftigung Aleſſandrias 

Der Univers enthält einen Peitartifel über die gebrüdte Page des Bo» 
dencredites und in folge daron des Aderbaues, dem ſich alle Capitalien abe 
wenten. 

ZI Brüffel, 15 März. An ver Küfte von Knode ift das deutſche Schiff 
„Dina Muüller,“ mit Reis und Zuder beladen, geſcheitert. Die aus zehn oder 
zwölf Perjonen beſtehende Bemannung, bie fi auf Booten retten wollte, ift 
dabei zu Grunde gegangen. Der Name des Capitäns ift noch unbefannt, 

Turin, 13 März. Gleichzeitig mit der (ſchon gemelbeten) Verur- 
theilung des Genueſiſchen Blartes „HM Movimento* wegen igung bes 
Kaiſers der Frauzoſen zu vierzehntägigem Gefängnif des Redactors und 500 
Franes Geltbuße, fah fid) die dortige Theatercenſur veranlaßt die Declama⸗ 
tien eines Soneus von ber Bühne zu verbieten, welches Schmähungen gegen 
Oeſterreich enthielt.*) — Man ſpricht von einer zwiſchen dem Muiſterium 

| ber öffentlichen Arbeiten und einer Gefellichaft Capitaliften fo eben abgejhlof- 
jenen Uebereinlunft zum Bau einer Zweigbahn vom Annech nach Genf. — 
| Das Dampfboot „Authion” fell alsbald an die Donanmäindungge abgehen, 
| um die Erfüllung des begüglichen Schifffahrtsvertrags zu Überwachen, 
| Zurin, 16 März. Die Deputirtenfammer bat in ihrer heutigen 
' Sigung dem Minifterium einen außerordentlichen Credit von 5 Millionen 
' Franfen für tie Befeſtigung von Aleſſandria bewilligt. Diefed Botum ift 
r —— von 106 gegen 14 Stimmen vor ſich gegangen. (T. D. 
avas. 
| Memelork, 3 Mär. Nad) einer durch bie „Inbian“ überbrachten 
| nerbamertantfchen Boft war der Bericht des Conferenzausſchuſſes beider Häu⸗ 
; fer über die Tarifbil vom Senat angenommen und in das Repräfentanten- 
ı haus eingebracht. Beftimmmungen besfelben g dahin daß vie Zölle von 
ı 100 Procent und zum Theil von 40 Procent auf 30 Procent heratgejegt, an» 
| dere Zölle von 40 Brocent, namentlich bie auf Gewürze und andere Artikel, 
die zur Konfumtion dienen und nicht in den Vereinigten Staaten probucirt wers 
den, abgeſchafft oder auf 4 Proc, vermindertwerben follen. Viele auf 30 Proc, 
‚ angejepte Artilel erhalten feine Verminderung, einige follen auf 24 herab⸗ 
‚ gejegt werben. Als andere Vermind en find angegeben bie von 25 auf 
‚ 19, 20 auf 15, 15 auf 12, 10 auf 8. — Sn Nao-Mork wird ein Schrauben- 
\ dampfer für Walter ausgerüſtet. — Der mericanijcye Miniſter foll mit dem 
| Sröhbenten Pierce eine Unterredung gehabt, und dieſer ſich igert haben 
den neuen mericanifchen Tractat bein Senat vorzulegen. (Sie ve wenigen 
Tage, welche Pierce in der P —— noch übrig dleiben, fann dieſer feine 
neue Geſchäfte übernehmen, r mericanifche Tractat füllt offenbar feinem 
Nachfolger andeint.) 


*) Haue ber Deelamaior doch Fieber Alfieri's draſtiſche Apoftrophe an Genua zu 
zecitiren übernommen: 
„Tue riechezze non spese, ma corrotte, 
Fan d’ignoranza un denso velo agli uni, 
Superstizion tien gli altri; e a tutti notte, 
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Bekanntmach Der Ausschuss der Mechanisehen Baumwoll- Spian- und Weberei Kempten 
ung. beehrt sich hiemit, die Herren Actionäre zu benachrichtigen dass in Folge General-Ve ungs- 
Beschlusses vom 5 d. Mis.: . , j Een 
1. Der am 30 Junius d. Js. fällige Aclien-Coupon mit 55 fl. Vereinswährung eingelöst wird. 
2. Vorbehaltlich der Genehmigung von Seiten hoher küönigl. Regierung das gegenwärtige Actien-Capital von 700,000 fl. um die 
Hälfte, also auf 1,050.000 M in folgender Weise erhöht wird: 

Das neu zu creirende Actien-Capital von 350,000 fl. wird in 700 Actien Il, Serie Nr. 1 ä 700 zu 500 fl. jede eingetheilt, und jedem 
Besitzer einer alten Actie à 1000 fl. das Recht eingeräumt, dazu eine neue zu 500 fl. Vereinswährung al pari zu acquiriren. Die 
Anmeldung zum Bezuge neuer Actien hat 

vom 31 d. Mits. bis spätestens 15 April d. Js. 
unter Vorweisung der alten Actien bei dem Bankhause Paul von Stetten in Augsburg, und die Einzahlung der nachstehend 
verzeichneten Raten an eben dasselbe zu geschehen. ; , j 

2. Rate von 10%, oder 50 fl. per Actie gleichzeitig mit der Anmeldung spätestens bis 15 April d. Js. mit. 50 — kr 

28. „ von 20%, oder 100 M. abzüglich 18 kr. Zins a 5%, auf 50 fl., vom 15 April am 15 Mat d. Js. mit fl. 99 48 ur. 

zu8. ,„, von 20% oder 100 f. abzüglich 54 Mr. Zins ä 5%,, auf 150 fl., vom 15 Mai am 30 Juni d. Js. mit . 99 6 kr. 

EV. „ von 25%, oder 125 M. abzüglich 1 fl. 33 Ir. Zins à 5%, auf 250 fl. vom 


3% Junius F r . . E : r A am 15 Aug. d. Js. mit A. 123 27 kr. 
V. „ von 25% oder 125 M. abzüglich 7 A. 8 kr. Zins à 5%,, auf 375 fl, vom 
15 August und bis 31 December d. Js . am 80 Sept. d. Js. mit a. 117 57 kr. 


Der am 30 Junius d. Js. fällige Coupon der alten Actien wird bei der Einzahlung vom 30. des gleichen Monats an Zahlungstatt 
angenommen. Sämmtliche Einzahlungen werden auf dagegen auszugebenden Interimsscheinen abquittirt, welche seiner Zeit gegen 
definitive Actien mit Zinscoupons vom 1 ?anuar 1858 an laufend umgetauscht werden. Die neuen Actien treten von dem eben 
bezeichneten Tag an in gleiche Rechte mit den alten, und partieipiren daher an der für das Jahr 1858 und die folgenden zu reparti- 
renden Dividende. Jeder Besitzer von alten Actien hat das Recht, an den bemerkten Terminen unter Abzug der Zinsen 
a 5%, bis 31 December d. Js. aueh voll einzuzahlen, und in diesem Falle die ihm zukommenden neuen Actien zu beziehen, 
Diejenigen neuen Actien, welche bis zum 15 April d. Js. nicht von den Herren Actionären al pari reclamirt, oder nach geschehener 
Anmeldung an den festzesetzten Terminen nicht pünktlich einbezahlt werden sollten. verfallen dem Vermögen der Gesellschaft, und 
werden zum Besten derselben höchstmöglich verwerthet. — Kempten, den 15 März 1857. 


Mechanische Baumwoll-Spinn- und Weberei Kempten. 
(1691) Der Vorstand des Ausschusses: v, Stetten. 


Deffentlihe Handelö-Tehranftalt zu Dresden 
Buchhandels (im Leipzig durch Hru. F. Boldmar) zu beziehen. , 
Dresben, im Januar 1857. [18991] Dr. Odermann, Director. 


Mitteldeutfhe Ereditbank in Meiningen zur Shrverung von Induftrie und Handel. 


Zweite ordentliche Generalverfammlung. 
Unter Berugnahme auf $. 38 der Statuten werben bie flimmberechtigten Actionäre ber Mitteldeutſchen Erevitbanf zu der Donmerftag den 2 April be, 
Se es Denen: * Banktocale dahier flattſindenden zweiten ordentlichen Generalverſammlung hierdurch eingelaben. 
en 17 n en: 
u 1) Gejhäftsbericht bes Verwaltungsraths ; 
2) Bericht der Revifiontcommiffien über ben Rechnungkabſchluß; 
3) Setfehung ber zu vertbeifenben Dividende pro 1856; 
4) Abänderung ber pos. 9 im $. 14 bes Statute, 
Die Herren Actionäre, weide an der Generalverfam theilnehmen wollen, haben ſich vom 23 bis eimfchliehlih 27 März biefes Jahre 
2 in Meiningen bei der Bank 
2) in Berlin bei Herren Wolfffohn & omg, 
2 in Franffurt a. M. bei n Auguſt Siebert, 
— in Hamburg ‘bei Herrn Lieben⸗Koenigswarter, 
in 


ei sa i Herren Beder & Comp. 
unter Borzeigung ber in ibrem Beſitz — ichen Juterimeſcheine unb vermittelt eines nah Nummern neorbneten, doppelt ausgefert unb mnterfchriebenen Ber 
zeichniffes (wozu bie gebrudten Formulare an oben bezeichneten Stellen in Empfang genemmen werben können) zu melden, mworanf fie eine Beicheinigung erhalten, 
welche ml ‚bie SM Der ai — Stimmen enthält und als Ginlafifarte zur ammlung gilt, 
einingen, ürz . 


Der Verwaltungsrath. 
”x< 3% des Statuts Tautet: 





Der Beilh von 10 Aetien gibt ein Nedt auf 1 Stimme, Der Beſttz von 60 Aetien gibt ein Recht auf 6 Stimmen, 
” ” 20 ” ” ” » — 2 — ” " " 70 r ” 7 
a Te a re Be Mu ET 
" . a. U rim " — 8 2 8 er " 
F en 5 5 m 0 "MO 2 2 2 08 0 0. [1811-12] 
Pr ® ni Samfag ben 21 März de. Jo. Vormittags 10 Uhr, werben it dem Localitäten ber Bezirks Geftilts+ Iufpeetion 
erdesBerfteigerung. München, Zaunenfiraße Nr. 2, brei Gtmten vem Stammgeüt Schwaiganger gegen jogleih baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert. [1690] 
D ar ir — —— 
Befanntmacbung. —8 


Die Poft-Dampfihifj-Berbindung zwiſchen Stettin und Kopenhagen wird in biefem Jahre am Dieuſtag den 17 März 
eröfnet werben, am weldem Tage bar Pot Dampffchift zum erfienmale ven Kopenhagen nach Stettin abgefertigt werben wird. 
Bis zum 10 April findet nur eine wöchentlid einmalige Fahrt flatt, und erfolgt bie Mbfertigung des Schiffes 
von Stettin Freitag 12 Upr Mittags (zum erflenmale Frei ag den WO Mär), 
von Kopenhagen —— 3 Uhr —— 
Dom 13 April ab werben bie auf weiteres wöchentlich zweimalige Fahrten in folgenber Weiſe unterhalten werden: 
von Stettin jeden Mittwoch ımb Sonnabend 12 Uhr Mittags, 
von —— jeden Montag und Donnerſtag 3 Uhr Nachmittags. 
Der bes Morgens von Berlin nah Stettin abgebende Eifenbahnzug ſteht mit tem Poſt Dampffchiffe in genauer Berbinbung. 
Das Schiff legt lewohl auf ber Hin ala auf ber Rldteife in Swinentinde an. 
Unter nlchen Umfländen wirb bie Reife zwifcheng&teitin und Kopenhagen in 18 bis 20 Stumben zurildgelegt. 


Dos Paffagegeld beträgt: . 
A. Stettin ober Swinemünde und Kopenhagen: 
L Bla 7%, Thlr., II. Pat 51/, Thle., Dedplag 3 Zhlr. preuf. Cour. 
1. Blag 14, The, I. Pad 1 ht — — nn Sen wirh, %/, Thfr. preud. Cout. 
. I. t., Kur an en i , 4 
N de, AR" (ieen unb Mader, geuichen bei punehnidefticen Sifen ven Corn She Bricmehehe ae Da vice versa eine Moberaiic 


Eheleute, reſp 

bes Fade, 
, fewie Wagen und Pferbe werben unb von Ropenhag üßiges Frachtgelb bert. 
as er en te und bie reich ber liter erfolgt in a en — — bie Orts-Pop-Anfalten. 


Berlin, ben 14 Marj 1857. 
\ rn re 
Schmücert. [1636] 





wird für die bevorstehende Osterfestzeit 


ne I. € 


Des Freundes Stimme. 
Fünfte Aufl. 
Dasselbe mit dem Porträt Lavater's, einem Kupferstich von a, und I Sieintafel. 


Biographie Lavater's. 


gebunden ®®;, Ngr. 


Selbst die strengste Kritik wird —* 
*8* den — als treuester 
Das Peritr 
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„BE As Cnenme-Sehk IM 


ns — 


[1648—40] 


. Savaters ZN 


geheltet. 


Sammlung als die beste und zweekm 
reund und sleherster Raihaeber auf ihrer Lebensreise bewährt. 
t Lavater's ist der allbekannte und berühmte Kupferstich von Lips, welchem, was die Achn- 


lichkeit anlangt, Keine u vielen Nachbildungen an die Seite gestellt werden kann. 


Steiner’sche Buchhandlung. 


Winterthur, im März 185 


Freritit 


—— 


dlung in Nördlingen erschien fo 


;ottesbegriffs 


—— jen Weltanfihten. 
Pantheismus und Theismus. 


Dritte, mit einem — 


Vorwort vermehrte Auflage. 


gr. 8. Preis 1 fl. oder 18 yo 


Yuben wir bas ber — binnen 


Ericheinen 
—* berühmten, im Inhalt und Form gleich gu 
a mit Eremplaren berfelben —* find. 


De guten Buchhandlungen mun wieder 
(1586) Durh G. Franz in München zu 


Tosti, Don Luigi (Abate cassinese), Storia 
dell’ origine dello scisma greco. 2 Vol. 
4 0. 43 kr. od. 2 Rthir. 20 Sgr, 

—“ Storia del Concilio di Costanza. Con 
documenti. 2 Vol. 7 M. od. & Rthlr. 
—“* Storia di Abelardo e en ea tempj. 

1 Vol. 3 0. 0 kr. od. 2R 

— ,, Storia della lega —— eon docu- 
menti. 1 Vol. 1348. 3 fl. 30 kr. oder 
2 Rthlr. 
— Storia di Bonifazio e de’ suoi tempj. 
2 Vol. 1846. 7. od. 4 Rithlr. 

— Storia della Badia di Monte Cassino 
con documenti 3 Vol, 12 fl. 15 kr. 
od. 7 Rtbir. 


„15831 € Tübingen Brei ©, Fr. Fueß sen. 


hdttle, U. 8, Oberleprer ber Taubs 
menanftalt zu Bern, @rzäblung 
biblifchen u ge . Pr 

Zaubftumme. gr. 8. 

oder 18 Sgr. Auf 10 —— * 


elfte gratis. 
Der Berfafier, ber ſchon ſeit 20 Jahren Taub« 
Aumme unterrichtet und bieburd den fprade 
lichen und intellecruellen Stantpunft verielben 
inreigenb tennen gelernt bat, gibt in biefer 
rift den meientlichhten bibltih-hiltorihen Stoff 
in fo einfader Eprude, wie folde fon ben nut 
eg begabten Zaubflummen angemeifen 
dabei ın einem Umſange und in einer Bol 
Adnzı feit bad ter bei Taubſtummen barauf 
— e Unterticht in ber Keligiondlehre in der⸗ 
Iben feine zureihende Unterlage findet, und zu⸗ 
leich in einem Weifte, wie ibn, vie Heil ya 
es Stoffes ſeidg und bie demücbig gläubi 
Untermerfung des Heriens unter bie göttli 
Wahrheit pesielben verlangt. Dbylei rd 
Schrift eigens fürZaubftumme bearbeirer if, 
e roh aud für jüngere Boltsigüler” glei 
tauchbat ſeyn 


Im Derlage von I.M. € Meyer 


in Bakickam ir erfhienen und dur Tbeo- 

dor Thomas in Feipsig, fomie durch alle 

— — bed In- und Auslandes zu 
ie Unsterblichkeltsfrage, 
vermittelst einer neuen philosoph. 
Grundlehre, und nach vorhergegan- 
gener Widerlegung der Gründe 
aller materialistischen Schulen. Be- 
antwortet von Dr. M. 8. Polak. Mit 
einem Vorwort von Dr. Leutbecher 
in Erlangen. 17 Bog. gr. 8. geh. 
Preis 1‘, Thir. 


— dritten Auflage 
icum anfinbigen, bemerfen wir 


11604) Militãriſche Menigkeit. 
KARS 


le general Williams. 
Reponse * livre bleu 


8. de Zaklitschine. 
— 1656. 


20 Ser 
— 3 —5 bdhſt inter» 
effante Details über bie berühmte Belagerung 
bon KRars, bie für höhere Militärs ıc. von 
bielem Intereffe find. MAde URNARBIENGEN 
nebmen barauf Beftellungen an 
teipsig, 15 Februar 1 
8. F. Köhler. 
(1564) Im Berlage von Sugafl Stein 
———— De) in Potsdam cw 
icheint jo eben 





— 


Marſchall "armsat, 
Herzogs von Rasuſa. 


nach dem * end Originals 
Manufcript des Verfaſſers. 
Aus bem Franıdlifhen Überfegt 
von Earl Goldbe 
a Ay ife Hälfte. 10 Boy. 8. x. 15 Spr. 
I ber Originalausgabe fat ganz umfaffend.) 
die eleberfehung gibr das Driginal getreu und 
fliesend wieder, und mur kleine, unmelentliche 
Apfürzungen find vorgenoninen, ſowie einzelne 
mwertblofe Briefe meggelaffen morten, um ten 
Umfang zu verringern. Daburh, forvie durch 
eine ölönomiihe Drudeinrihtung wird ed möge 
Bm werben bie Ueberſetzung in 4 Bänben von 
ie 20-30 Bogen, mu 1—1, Thlt. jeden Banb, 
boüfänbig zu ltefern 
Die zweite Hälfte des erften Bandes folgt in 
kurzem, bie übrigen Bänbe in geringen Bwilgen« 
räumen. 


Die Banken 


von 
Otto Hühner. 
Das Werk zerfällt in zwei Theile: ») die 
Geschichte und Statistik der he- 
stehendenBanhen;b)Geschiehte 
und Theorle des Bankwesena. 
Der Preis des ganzen Werkes ist 3 Rihir. 
[117374] Heinrich Hübner in Leipzig, 


Worte liebreicher Ermahnung an Jünglinge. 
Preis 10 Ngr 


— — 


Mit einer 
Elegant 


anerkennen, und sie hat sich auch 


(1493) Im Berlage von Georg 8: Bir 
end in Göttingen erſchien fo eben und if in 
Buchhandlungen vorrätkig: 


Prinz 
Nofa-Stramin. 


Bon 
Ernſt Koch. 
ern he, ge = 
1 
a te 
Prinz Rofa-Stramin mar bisher in heſſtſcher 
Gränge eingebrgt, aber innerhalb derfelben lieb ımb 
werıb gebalten, wie ber Umſtand beweist bafı fett 
bie 2. Auflage möthig geworben ift. 2. 
wird nod) immer um ganzen *— —— 
bei wem feine teeuherzige eine  wer- 
* ——— ber tehrt immer mwieber 
m 
"on A Recenfion beißt 8 von obigem Blüd- 
Kod's Prinz Roſa · Stramin ein umge» 


F 


rn Blumenftr in bü 
Inft des Lebens binaufgefdleubert, friiche *unbehlim- 
merte Lieberfreubigleit, das maiofte Geplanber, dat 
nur aus übe i 
quellen ann. 
Welt und Einfamkeit. 
Novellen 
don 
Auguſte Linden, 
22, Bogen. leg. broſchirt 1%, 
— Inhalt: — 
BEE REN TR 


— Heloife o’Anfleuri. 


Nobert Prutz fagt im „Deutiien Muſeum“ 
barüber: 


„Dieje Novellen find vom höher poetischen 
Werthe. Wir lernen bie ferin barin fennem 
umd lieben al ein tiefes, ſinnigee, in ſich er 
Gemlih, bem e6 babei feinen an ber Gabe 
mangelt, bie Erfcheinungen ber Welt unb bes 2e- 
bens mit forſchendem Auge zu erfaffen und mit 
fijerm so! in aan anmutbigen Beichnımgen 

&s find im ganzen fünf u. 
gen; d —* find theils ber Geſchichte, ıheils bem 
Leben ber Gegenwart entnommen unb 
als eine un und gemithuolle 2ectüre beſtens 
empfohlen zu werden. 


yche. 


Ein Märchen aus dem Alterſhum. 
Eleg. cart. mit Golbſchnitt 15 Sgt. 

Herber nennt bie Erzählung von Amer = 
Vſocht ben zarteften und vielfeitigften Roman, ber 
je erdacht worben. Der Berfafjer bat verftanden 
feine Dichtung ber Form und dem Yubalt nah 
ımjerer Zeit nahe zu un. Die Echahlung if 
eine fo ammmbige, fo voll von Poeſie und anzieben- 
ber Schil ‚ dafs Mich biefelbe ganz bejorivers zu 
einem "eignet, 





— nn 





. 


Ans meiner Zinf-Eomp 
laſſen, bie ſich durch ihre vo 


8 


in 
bei Sen. &, Mü tie: in Bayrentb 
üri 
Hrn, 


6 
EHE a. M. bei 


ft rerſelt u iſt ſo groß daß fie nad 
€ 
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nido Zeiler; u Sm. 3.9.9 
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I 
— ZINK-COMPOSITIONS-SCHREIBFEDER. 





m habe ich jet zwei neue Sorten, eine Eorrelponbenz. umb eine Beamtenfeder, im verſchiedenen Spitzenbreilen amfertigen 
liche Andauer unb angenehmes Schreiben aut zeichnen. Ich verkaufe das Gros bavon mit 20 gr, und empfehle dieſe, 
alle meine älteren Sorten zur geiteigtem Beuntzumg. 
Ge ale sul aan Ka aa Sa Eitnscit her BEREE pc: aufn 
mache noch anf meinen Halter gegen ampf, pro gr., anfınerffam. 
S. Möbder, Berlin, Neue Friedricheftt. 37. 


Bequemlichkeit des antwärtigen Publicums find meine federn ne an fotgenben Orten zu baben: 
—— rm. u ee bei Hrn. 2. ©, 4 


ofmanuz in Raftatt bei Hmm. 


z in Regensburg bei m TB. Meumüllerz in Baf 
3. Schweiger & Gomp.; in Heidelberg ba Sm. 2, 

. Hanemannz; in Gießen 
. #- D. O8; in Hof bi Hm. Earl Euchlerz in Bajel bei Hm. $. a ah & Eomp.; in Ebur Bei 
. Gogel; für bie bayer. Pfalz bei Hr. Heiur. Boos in Rodenhanfen; fir bie öfterreichiichen Staaten bei Hrn. €, 


Meldungen von Wieberverfäufern aus bier nicht einbegriffenen Plähen werben erbeten. 


Iudigv-Dinte, 


Es it mir gelungen jetzt eine vorzilgliche Dinte berzuftellen, bie gleichzeitig zum Copiten umd zum gewöhnlichen Schreiben zu benußen, Nach 
Copiten zeigt fie eine für bas Auge fehr —— blauſchwatze Farbe, und uncopirt wird fie im ganz kurger Zeit pechſchwarz, ohne je machzugelben. 
Copirkta 8 Stunden noch einen kräftigen Abdruck liefert. Um einen 
ben billigen Preis von 21 Egr. anpefegt; für Wieberverfüufer im 5 


anzen und halben ern bebeutenb Filliger. 


. Möbder, Berlin, Neue Frietricheftraße 37. X 
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X 


— 
— 
— 


eder; in Manubeim bei 
ei Srn. Julins Balla 


82 


? 


5 &, Spiger in 


I 


= 


4 


IS 


ofen Abſatz zu ermöglichen, babe ih für 





Deutfbe Bubhbandlung 
von Earl Wilberg. 
(Schimpff & Comp.) 
Atbeu, Hermesftraße 440. 


Der Unterzeihnete empfehle bierturc fein ausgewähltes Yager aus guen Zwetigen ber deutſchen 


und frangöflfhen Yirteratur. 


Seine Berbinbungen in Deurihland, Frankteich, En 


and und Fralien 


fegen ihn in ben Stand jede Beitelung, fomobi auf BüKer, Yanbfarten und Kunftgegenftänte, als 
au auf Muftfalien in Fürzefter Ftiſt und gu ben re Preifen aussurübhren. 


Kataloge der neueiten 
11674— 


Hötel 


vo Kran 


tigeinungen merben grati 


ausgegeben, 


Earl Wilberg. _ 


arni in Athen 
is Vitalis, 


Univeriitätsftraße. 


Diefes ganz auf deutiche Weile eingerichtete und unter deutſchet Seitung ftehente Hötel garni ger 
nieht allgemein des beften Rufed, und kann vorjüglic zu einem längern Aufenchalte beftens em- 


yore werben, — Feſter Preis für Bimmer, 


Franten täglich. 
Hechter 


after, 


rubfüf, Mũtagefſen und Bedienung if 
L18s0-80) 


eru-Guano 


in garantirt vorzügliher Qualität if fortwährend zum billigſten Preife in Belickigen Duanti- 


tät beziehen bei 
— 


AR. P. Lanz & Eomp. in Mannbeim. 





gi" in Berlin anfäffiger Kauſmann, Befiper 
eines lebhaften, in befter Gegend belegenen 
offenen Weihäits, wunſcht den Debit eines guten 
Artikels in jein Sefhäft aufunebmen Derielbe 
hat in eigenen Brundfudf groie Käumlidteiten, 
welde ih jur Annahme größerer Niererlagen 
eignen. 

abrifanten weſche hierauf reflectiren, wollen 
ihre Adrefien poste restante Berlin H. W. Nr. 53 
abgeben. [1602—3] 

[18%0] 


Zu verkaufen die Jahrgänge ver 


Algemeinen Zeitung bon 1542 bis 1351, mit 
Kegifter, in JO Vappb., une 1862, 1853 und 1. 
und I. Quartal 1854 ungebunden, Angebote 
fantitt an 3, M. Hadnmann D. 5 Ar. 14 in 
Mannheim zu richten, 


ı - AL: [1622-23] 
GSohinchinas&ier Kr. au 
find von jet ab wieder fortvauernt gu bezieben 
bei Hrn. KRauimann Julius Bed in Dresden, 
Dildspruffer Gaſſe 18. Die Gelbeinlage — 
meluſtve elaſtiſcher Verpadung in doppelten fi- 
ften zur Schonung bes Stutteime 2 Rtbir. 
412 Nat. (Ad fl. 12. fr) für bad Pr gelbe, und 
2* ir. (5 fl. 15 Er.) für dak Duiend ſchwatze 

er. 





Kaufleute und Agenten, 


geneigt eine ebenfo renommirte ald einträglice 
al 


genzur zu übernehmen, wollen ſich in Fränce; 
Briefen an Er. u. Konin., 155, Dover Sır. &, 


E. Yondon, mwenten 1617— 18] 











(5 junger, tbätiger Kaufmann und Bilrger 
> ia Berlin, routinirt in den verjdieben- 
artigflen Branchen, ale: Material, Stridgame, 
Strumpf-, Bolamentir- und Weifwaaren sc. x, 
auch genugſam durch Wonbiticitiren und fein 
eigenes Erabliffenene ni dem Play vertraut, 
ſucht noch einige 

Agenturen und Commifjionslager 
1 größerer Mahrifanten. 
| Geſällige Offerte werden umier ter Adteſſe 
bed Buchhaudlers Herrin E, Danz in Berlin, 
| Srittel Colenade Wer. 6, erbeten. 














11601] 





ei Junger Dunn, protsianie, nit gutemn 
Faß md Zeugniſſen verichen, welchet bei 
mebteren Hertihaften und in ben erften Stänen 
als Reirknecdt gevient bat, ſucht eine Ähnliche 
Stelle. Kann auch zum Bedienten detwendet 
merben und jevenfalls fogleich eintreten. Nühere® 
unter Chiffte H. P. Ar. 1975 in dv. Erped. (1576) 


Ankündigungen aller Art 
in bie 
Allgemeine Zeitung von Augébu 
Breslauer geitung En 
tanffurter Journal, 
ranffurter Daudelszeitung, 
—— in Bam 
nial. Reipziner Zeitnn 
Höenberez we Wien, iz 
WBefer-Zeitung in Bremen, 
Bremer Handelsblatt, 
finb bei der — Verbreitung dieſer Blätter flete 
vom beſten Eifelg, und werden ſolche vom unter 
zeichiteten Agenten angenommen m er a 
1571—74 


befördert. 
Seinrich Hübner in Leipzig. 
[158991] 


Anerbieten. Ein junger gebildeter 


Kaufmann wmlnfdt Ad, ledoch nut bei einem 
ganz joliven Fabrif- ober andern @ergätte, mit 
einer Einlage von 10—12,000 fl. t iu ber 
tbeiligen. Yranco-Offerte unter Ghbiffte B. N. 
Ar. 1589 nımme vie Erpebition dieſes Blattes 
jur Bermittiung entgegen, 


Orgelwerfe- Empfehlung. 


Dem vnerebrlihen auswärtigen Yubltcumt 
bringe id meine felbt verfertigren Dreborgel« 
merfe afler Art, mit orer ohne Figuten, em« 
pfeblend in @rinnerung. 

Walbfirb hei Areiburg d. B., im März; 1837. 


1159-36) ME. Muth, Orgelfabrilant. 
[1634—35] 


Zum Berfauf. 


' se Zn ver oͤſtlichen 
Schmeiz eine vouſtändige im Wange befinplide 
Baummwonipinnerei von 3240 Epınrelit, mit W 
Doppelturden, 2 banes & broches, 1 banc Abegg, 
Laminoir und ven übrigen nörbigen Bormwerfen. 

Die Werle werden mit der Yocalität oder aud 
ohne dieſelbe veräunert. ‚ 

Nüberes aut portofteie Anfrage unter M. C. 
Nr. 1634 bei ter Erperition Diefer Zertung. 


Für Gartenbefiger, Landwirte sc. 
empreblt ein ſchetes Mittel zur Bertilgung ber 


Maulwürfe 
bie große Schadtel A 15 Egr., die Bleine 


3 3 Sat. mebfl gerrufter Webraudsanmeifung. 
Briefe und Welrer erbitte france. 


Bernbard Thalacker, HDandelegärtner in 
1166-87] Eat.  ° 


Mittwoh Außerordentl. Beilage zu Nr. 77 der Allg. Zeitung. 


18 Wär; 1857. 





LWeberficdbt. 
Teutfchlend. Franffurt: Pitterariichet, Bom Main: Pie mitteldent- 
ſchen Gifentamipftemd. Hamburg: Hermann Schift, ein Schrifiſtellerſchicſal. 


Trespen: Die Auftübrumg ter Emilia Goloui ned einmal. Aus Nord | 


tentfhland; Zum Epradgränigebiet in Schleswig. Aus Böhmen: Waaren- 
ſteinpel und Gontrelverfahren.) 


Deutichland. 
* Frankfurt a. M., im Marz. „Tas Gewiſſen,“* eine erſt Mrz 
lic) erfchienene Neine philoſephiſch Piychelegiihe Akhantlung,ven Dr. Paſſavant, 


* 


tem ſinnigen Freund und Kenner der Phileſophie, von tem auch die Beilage ' 


der Allg. Zeitung fhon mehr als einen trefftichen Auffay philoſophiſchen In⸗ 
balts mitgerheift, ift Bereits in erſter Auflage Cergriffen. Sie ift im beften 
Sinn, aber ohne Polemik, von dem im Titel genannten zarteften Punkt in der 


ntenichkhen Bruſt aus, der neuern materialiſtiſchen Seelenlehre entgegen: | 


gelegt. Kaum follte ich neben einer ſolchen Schrift ein anderes gleichfalls 
bier in Frankfurt erfhienenes, wenun auch nicht Hhilofophiiches, Werl nur 
nennen: „Ruflands Einfluß auf und Beziehungen zu Deutfchland von Be 
ginn der Alleinregierung Peter® I bis zum Tote Nilolaus I ıc. ven S. Eugen» 
beim.” Wenn wir tief eines ber gemeinften und verwerflichſten Bücher nennen 
welche feit lange in Deutfchland erſchienen ind, fo fhun wir tem Verfaffer ge 
wiß nicht unrecht. Die Rüdficht auf die öffentliche Moral würde Ihnen nicht 


erlauben Stellen taraus abzutruden womit ich dieſes mein ganz gegenſtänd ' 


liches Urtheil belegen lönnte. Wäre aber bie ſittliche Bildung ter Dentfchen 
unferer Zeit identisch mit derjenigen des Hrn. Eugenheim in biefem Werk, fo 
twürte der „Anutenftaat,* feine beliebte Bezeichnung Nuflands, eine Wehlihat 
und eine Nothmwentigfeit für fie werten, jedenfall müßten wir tie Berfafler 
folder Bücher dorthin wänfden wo fie beffer in Schranlen würten gehalten 
werten. Tie ernfte Geſchichte welde Hr. Sugenheim gleichwohl zu erwähnen 
wagt, weilt nicht mit Woblgefallen auf dem ſiutlichen Schmutz ber Menfchheit, 
vielweniger vermehrt fie ibn durch Hypotheſen, auf welche ih Hr. Eugenheim, 
ungeachtet ihrer Abfurkität, noch etwas zu gute thut, und welche der Art find 
daß ich fie, auch wenn fie nicht einen ber größten deutſchen Fürften mit beträfen, 
Ihren Lefern gleichfalls nicht, wenigſtens nicht mit den Worten bes Berfaffers, 
mittheilen fünnte, ErMären wir denn das Werk für eine Verirrung, fo haben 
wir md durch diefe Bemerkungen zugleich einer Pflicht gegen feinen Berfaffer 
erletigt, und boffen ihn, der ein fleißiger Schriftfteller ift, durch fein nächſtes 
Wert fein jetziges einigermaßen vergeffen machen zu Sehen. Nur ein Unredt 


+Bom Main, Die fi kreuzenden Plane zur Verbindung der gro 
ßen mittehteutihen Vabnſyſtene befhäftigen tes Artereie unferer Gegend 
neuerbing® wicker lekbaft, ta wir und bei dem Ausfoll tiefer Angelepenbeit 
weientlid; beibeiligt wiffen. Bei ter Abwägung der Voribeile weribierener 
coneurrirenter Babnrrejccte verliert man ſich leſcht in minut die Berechnun ⸗ 
gen lecaler Verbältniſſe, während es dech gewir iſt daf am lepten Gute nur 
ı bie Beringumgen tes großen Verſenen und Banbelötransports wangebend 
find, und daß c8 ſich unauebleitlich ſräner rächt, wenn aupatlictide lecele 
Nüdfichten bei ter Eröffnung newer Verlehrelinien vor Den allgemeine Dem, 
Vorzug zu erlangen wiſſen. Cs sehen ſich gegenwärtig, mit ten vorbantinen, 
Bahnen tie in gewiſſer naher Ausficbt ftchenten zufammengejaft, wier greße 
parallele Bahnſyſteme durch tie Breite Teutichlants, gegen tie ſamälere weft« 
liche Baſis tes Rheins zum Theil conwrgirend: tie Routen Berlin Dommover-, 
Kiln, Dredten Leipzig Branffurt, Prag Bamberg Franlſurt und Men 
Münden Stuttgart. Diefe großen Linien Eilten fo zu fagen ten Eiemm,, 
von melden das gefammte Bahnn $ ſich abzweigt. Beim weitern Ausbau iſt 
ı vor allem auch tie zwedmäßigfte Berbintung tiefer großen Parallelbahnen ing 


' Auge zu faflen, vermöge deren fie zugleich dem Kreuzverkehr vom Nortweften 


müffen wir ihm noch vorbalten. Gr. Sugenheim zählt zu ten aufgeflärten | 


Juden, und hat als folder fhon manchmal, wenn auch nicht immer im paffen« 
der Weife, für die Gleichbercchtigung der Juden mit deu Chriften feine Lanze 
eingelegt. Wenn er nun aber bei der Meinung vieler, daß das aufgeflärte 

, bei aller Achtbarleit eingelner Glieder, im ganzen pofitiver und 
ſittlicher Gruntlagen entbebre, unt deühalb demoraliſtrend wirken müffe — wenn 
er, fagen wir, bei diefer Meinung vieler, und zwar vieler Juden ſowehl als 
Ehriften, durch ſolche Bücher ungünftige Anfichten über eigene Etammgenof- 
fen hervorriche und verftärfte, an wen hätte er felbft mwenigftens ſich kann wegen 
tiefer Anfichten zu halten?... in Grundzug tiefer liberalen Spielart — 
immer von chrenmwerihen Autnahmen abgefehen — ift ihr Haß gegen jete in 
Europa zu Recht und in Kraft beftchende Nationalität, befonders gegen tie 


deutjche. Weil ihnen felbft Vaterland und Vollezuſammenhang verloren gegan-. 


gen find, fo möchten fie am liebften alle Staaten und Bölfer zu einem fosmo- 
politifchen Brei rühren. Man erinnere ſich wie viel Schmach und Unflath 
Börne und Beine, tie Koryphäen dieſer Richtung, auf Deutſchland, deutſche 
Geſchichte und deutſchen Glauben gehäuft haben — und nicht bloß ungeftraft, 
ſendern ſegar unter tem Beifallslächeln fo vieler Deutſchen. Ya, jogar nus 
ten nachgelajjenen Eudelblättern Heine's wird dergleichen noch aufgeftört; 
man fche z. B. in Ehriftian Schatens „Deutſchem Muſenalmemnach“ flir 
1857, auf Seite 374 ff., das Gericht „Die Wahlefel,* wo e8 von dem Franf: 
furter Parlament unter anterm heißt: 


Bon Alt-Langebren rrgieret; 
Sie hatten bie Köpfe mit einer Cecard, 
j Die ſchwarz roth · gold, werzieret." 

Das deutſche Parlament hat mandıe® gefehlt, und unglüdlic alles verfehlt, 
aber für felden Hehn von felher Seite her war es dech viel zu gut. Hr. 
Schaden hat durch Aufnahme diefes obenein ganz wiglos platten Unglimpfs 
und der fonftigen peſthumen Heiniana, die darauf felgen, feinen gewohnten 
Redactionotact nicht bewährt, und R. Prutz im „Deutfchen Muſeum,“ Nr, 10, 
noch viel zu milde darüber geuriheilt. Leider gibt es auch jegt noch Laffen ge» 
nug im Deutfchland die jede Kuobland»Eructation des „Seligen“ als göttlichen 
Parfum bewundernd einjdhlürien, 


‚ zum Cübeften, vom Norboflen zum Sütweſten bienftbar gemacht werten. 
Nun ift in Betreff ter einen tiefer Linien, nämlich ter Peipzig Fraulfurter, 
ter eigenthümliche Fall eingetreten taf fie bei der erſten Anlage ihre richtige 
und tarum unausbleiblige Tirectien nicht erhalten hat, intem fie, nach Durch⸗ 
fchneitung tes Thüringer Waldes nortwärts abgelen. ward auf Kaffel bin. 
Ein Bid auf die Karıe Ichrt daß Kaſſel nicht auf dem natürlichen Zuſe biefer 
großen Verkintung, fontern in ter Mitte zwiſchen iprem Zuge und ihrer 
nörblichen in Köln müntenten Parallele liegt. Wan kann jagen daß in 


‚ ber Bahnftrede weſtwärts vom Thüringer Wald bis Kaſſel nicht ein Stüd ter 


Leipzig⸗ Franffurter Nonte, fontern cinftweilen ein Arm einer Verbindungs 

bahn nach dem Nordweſten gebaut werten iſt, fo daß dadurch Kaſſel tur 
Mitielpunlt eines tie beiten großen Parallelen verbindenden Kreuzes gewer 
den iſt, deſſen Linien von Hannever auf Frankfurt, von Hamm auf Eiſenach 
u. ſ. w. laujen. Die Werrabahn bildet eine Fortſekung der letztern Kreuz⸗ 
linie gegen Süden. Den Zuſammenhang dieſer Thatſachen hat man unſers 
Erachtens ind Ange zu faſſen, wenn nun die weitere frage, nach ber nature 
gemäßeften Herftellung ter noch immer fehlenden Hauptlinie von Eiſeuach nach 
Frankfurt entſchieden werben folk, tenn daß der große Verkehr die Realiſirung 
einer felhen Linie erzwingen wird, lann fein Einfichtiger bezweifeln. Cine 
Bertheuerung um die Transportfoften von 8 bis 10 Meilen läßt ſich auf einer- 
großen Weltftraße nicht dauernd fefthalten, noch rechtfertigen. Es ward vor« 
bin bemerkt daß tie hier in Betracht fommenten zwei mittelbeutfcyen Bahn— 
tracte in Jranlfurt convergiren : fie fönnen aber auch jchon früber zufanmenfioßen. 
Temmad find es zivei Projecte welche eben neuerdings einanter entgegentrenn. 
Das eine geht von Kaſſel aus, und ſucht ver Sache Die für Heſſen alinftisfle 
Wentung zu erringen durch eine Bahn von Bebra über Fulda auf Hanau. 
Das ‚weite nimmt bie Werra-Bahu als Ausgangspunkt und bereits gewonnenen 
Anfang, durch eine Verbindung von Meiningen auf Gemünden. Durd as 
heſſiſche Project wird Bayern faum berührt, laun Bayern, wenn 8, wie ver⸗ 
audzufehen, feine Zuftimmung verfagt, ohne Mühe ganz umgangen werbin. 
Durch das bayerifhe Project — denn mag 8 aufgehen von welcher Seite es 
fey, feinen Jutereſſen nach halten wir es fir bayerifh — wird ter Kuotenpun!t 
ber beiten greßen Yinien und ihr gemeinfamer Verlauf für bayerifches Terr'= 
terium gewonnen. Wir glauben daher nicht daß es won Inyerifchen Geſichts- 
punkt aus zweifelgaft ſeyn Bann welche tiefer Linien, bie den gleichen Zweck für 
ten großen Verkehr beite auf gleiche Weiſe erfüllen, die wänfdenswertbe, je 
bie allein ohne erbeblid;en Verluft mögliche ıft, und wir dürfen bei der einſich 
tigen und energifchen Vertretung, weldye die materiellen Intereſſen kei uns fin- 
den, überzeugt ſeyn daß unfere hohe Negierung nicht ſäumen wird bie Juitia- 
tive in dieſer für das Wohl Unterfrankens fo wichtigen Frage zu ergreifen. 
Dean braudt ja chen nar raſch zu wellen und zu handeln, um jeven andern 
Plan im Keim zu erfliden. — Vorſtehendes Project einer Verbintung ber 
Merra- wit ber Main-Bahn ven Meiningen. ab nad Gemünden ift bereits 
vor einiger Zeit in riefen Blättern angeregt, und babei gezeigt worben daß 
durch Diefelbe die fürzeite Route ven Leipzig nad) Fraulfurt Darınftart- Paris 
gewonnen würde. Da bie Bahn von Meiningen nah Schweinfurt, irren 
wir nicht, bereit® die Genehmigung erhalten hat, jo bebürfte es zur Realifirung 
jener wichtigen Linie auf fürzeftem Wege nur einer Abzweigung ven Kijfingen 
nach Gemiluden. Nach ter Thalfohle der fränfiihen Saale gerechnet beträgt 
die Entfernung biefer beiden Städtchen ungefähr 6 bis 7 Meilen, und wäre 
ver Bau einer Bahn auf Liefer Strede ohne alle befenvere Schwierigfeit. 
Bom Standpunkt Bayerns aus Fönnte einzig ber Einwand erheben werben 
daß durch die fürzere Linie Meiningen Gkmitnben-Achaffenburg bie Route 

ri 


Sof Bamberg Würzburg beeinträchtigt würde. Aber tiefer Einwand ift nich⸗ 
tig, ba belannilich ſchon jetzt die Linie Fraulfurt VBauberg · Leipzig mit jener 
über Kaſſel tie Concurrenz nicht beſſanden hat, und wenn eine Linie Bebra- 
Oanau zu Stande fänte, ron einer Concurrenz gar nicht mehr die Rede ſeyn 
Könnte, Antrerfeits wird eine Verbintung ber Werrabahn von Meiningen ab 
durch Unterfranken mit ver Mainbahn auch daturch noch von Wichtigleit, daß 
fewehl von Heilbronn wie von Heitelberg eine Bahn nad Würzburg im Pro- 
jet iſt. Da menigftens eine vieler Parallelbahnen zweifelschne zu Stande 
kommen wird, fo würbe bie Bahn von Meiningen zum Main nicht nur für 
vie Richtung von Oft nah Weft, fondern auch von Nord: Nordoſt nach Süb- 
weſt Leipgig ⸗ Stuttgart) von großer Bedeutung werten, 

* Samburg, 12 Mär. Zu verfchierenenmalen ift in biefen 
Müttern ter menig Brneibenswerthen Page gebadht worden, in welde 
unter Umftänten deutſche Männer von Geift und Talent geraten fünmen. 
Ich gehöre nicht zu benen melde das Berkommen beitfcher Genies am liebſten 
Der ganzen beuffchen Nation aufblirten möchten. Mir, tie wir ung inegefanmt 
Deutiche nennen, haben fein Recht ber deutſchen Nation einen ſelchen Vorwurf 
zu machen, teil wir wenigften® im politifhen Sinne tes Morts feine Nation find, 
Wie in rolitischen Dingen faft immer ber Preuße nur fürten Prenfen, ter Bayer 
für ven Bayern, ter Schwabe für den Schwaben u. f. f. fort, fe ift e8 auch in 
ver Kiteratur meiftentheils ter Fall. Die Landsmannſchaft gibt im glüclich⸗ 
fleu Fall den Ausfchlag, im unglädlichen kümmert fi; niemand um den Armen 
zer im Dienft ver Mufen feinen Tegten Obolus auegab, wenn er ihn nicht 
etwa dem finftern Fährmann barreichte, teffen dunffes Boot geräufchles den 
unflerklichen Geiſt aus tem irdiſchen Land ter Prüfung in das Reich ber 
E chatten binliberträgt. Freunde ber Pitteratur haben fi in anerfennene- 
Werther Weife Mühe gegeben das Loes folder Autoren, bie Fortuna niemals 
ein freunbliches Lächeln abzugewinnen vermechten, zu verbeffern, indem fie ver · 
fuchten tie Intelligenz der Deutſchen auf tiefen tunfeln Punlt hinzuleiten; von 
ten Früchten ſelch ehrenvollen Bemühens haben wir aber bis jetst nech wenig 
bemerkt. Im ver Regel weit man von Geiftern, bie vor und lebten, tes Trliben 
viel zu erzählen. Namen zu nennen wäre bier überflüffig. Ein lid in vie 
Vtteraturgeſchichte gibt Stoff genug um lange Zeit davon zu zehren. Ben 
Lebenden war felten die Rede. 


ratur, und mehr nech tiejenigen die fie pflegen und tragen, vergeffen ihn mehr 
und mehr. Er felbft warb alt und wunberlichen Ausfcheus, Das alles 
empfichlt nicht in unferer Zeit vet Scheins Was Wunder daß ſich alsbald 
niemanb mehr um ben wunderlich einherfchreitenden Eonberling fümmerte? 
Muſilalifch ven Jugend auf, und im Beſitz gründlicher muſilaliſcher Kennmiffe, 
warf er ſich jest im einen Raptus verzweifluugevoller" Begeifterung auf das 
Biolon. Er wollte tie Bratfche unter ben Streichinſtrumenten zu Ehren 
bringen, und behauptete Schreiber tiefer Zeilen mehrmals ine Geficht, bie 
Bratfche madye jede Geige tobt, wenn fie nur richtig gehandhabt werde. Wenn 
ich mid) recht erinnere, fo gieng er damit um eine ganz eigens befaitete Bratſche 
zu erfinden. Auf biefer Bratfche, tie er mit Pirtuofität und mit jener origie 
nellen Sauberleit fpielte bie und auch aus tem gefhrichenen Wort bei Schiff 
anlächelt, beabſichtigte er allen Ernſtes Concerte zu geben. Bor etwa andert- 
halb Jahren trat er wirklich öffentlich als Bratſcheſpieler auf, und zwar im 
Actientheater in der Vorfladt St, Pauli! Die hiefige Preffe nahm nur in 
fofern Rotiz davon als fie das Factum berichtete. Seitvem kam ter tafentvolle 
Mann mehr und mehr in Bergeffenheit, und, wie man jegt nur zu fpät egfährt, 
auch ins Elend. Vor ein paar Moden Tief ein bunfles Gerlicht durch tie 
hiefige Preffe, nad) welchem ein Schriftfteller von Ruf, ber nicht mehr fo viel 
befige um fein Haupt mieverzulegen, zu Rath fupplicirt und um Ayfnahme in 
eine der Wohlthätigfeitsanftalten feiner Paterftadt gebeten habe. iefer un⸗ 
glucliche Mann war Dr. Hermann Siff! Seine Bitte ward genehmigt. Der 


Berfaffer von „Hundert und ein Sabbath," Gevatter Top," „Schief Levinche,“ 


und anberer von Geiſt und Witz fprubelnber Novellen ift feit kurzem ein Be— 


Aber man hatte den Wunſch für das Iebente 


Geſchlecht zu wirken, zu fergen, indem man von Abgeſchiedenen ſprach. Die 


traurigen Tage, Monate und Jahre, an deren das Pebensfchiff jener fcheiterte 
er laugſam zerfchellte, follte als anfeuerndes Beifpiel dienen, um ten Nadı- 
gebornen gutes zu thun. Gewirlt hat bie Streben etwas, das muß anerkannt 
werten, cb aber bit auf diefen Tag ein wirllich Darbenber Unterflügung er» 
holten bat in Folge feldres Wirkent, das wiſſen wir nidt, Der Name Hermann 
Schiff bat in ber beuffchen Litteratur feit langen Jahren einen guten Klang. 
Schiff gehört als protucirender Autor zu den legten [hwärmerifchen Anhängern 
der romantifchen Schule, bie längft als Befeitigt zu Betrachten ift. Er hat nicht 


wohner bet Werf- und Armenhauſes geworben! Vielleicht dienen dieſe Zeilen 
bazu, auf biefen beachtenswerthen Fall tie Augen jener Männer binzulenfen 
bie gegenwärtig an der Epige der Scillerfliftung oder bes Leipziger Schrift» 
ftellervereing ftchen, ſalls dieſer noch eriflirt. Im Intereffe der Litteratur 
ganz Deutfhlants wäre zu wilnſchen daß bier von jenen Vereinen etwas ge» 


‚Jhähe, um einen Mann vom Geift nicht am geiftigen Hungerted flerben zu 


laſſen in einem Haus das ihn zwar gegen Wind und Wetter fügt, ihim nicht aber 
biejenige Speife geben lann tie ein begabter wiſſenſchafilich gebildeter Mann, 
ein producirendes Talent zu beanfpruchen ein Necht bat. 

% Dresden, im Mär, Tuut de bruit pour une omelette! 
werten Cie feufjen, Da ih Ihnen noch eimmal Emilia Galetti 
vorführen muß. Emilia Galotti im mobernen Kleide, Odeardo in Uniform 
und Federhut fahen wir an unferm Hofthrater nach der Scenirung Eduard 
Devrients während feiner Oberregie, und des nach ſolgenden Gugfow’fchen Zwi⸗ 
ſchenreiches, bis auf tie neueſte Jeit. Die Localkritik nahm daraus wiederholt Anlaß 
mit gewohnter Salbung einen zeitgemäsen Coſtũmmwechſel zu empfehlen. Hierzu 


| hat ſich nun Die dermalige dramaturgiſche Peitung des Theaters in dieſem Winter 


mit gewiß banfenswerther Bereitiwiliigleit herbeigelaffen. Der betreffenden 


| Vorftellung anzutvchnen war ich verhindert. Ich las ater am nächſtfelgenden 


eben viel nefchrieben, was aber von ihm eriftirt, das erhebt fid weit über bie | 


Mittelmäßtgleit. Gemeingut der Nation find feine Schriften nicht geworben, 
fie werden es. auch ſchwerlich jemals werben. Schlff ſchreibt zu fein, zu eigene 
thũmlich, um ich ein großes Publicum erobern zu fännen. Original im Peben, 
iſt er original in feinen Schriften. Ein feiner Humor lacht ale zart ſpottender 
Edalt aus allen feinen Striften, und ſelbſt ta wo er derb auftritt, über 
ſpriugt er nie die Gränge ber Schönheit. Auch im Derben Heibt er anmuthig . 
Se ftellt er fih den beften Sthliſten unter ten modernen Antoren an bie Seite, 
cine originelle Sammlung jürifher Märden — Schiff ift Ifraclit von Ge⸗ 
Bart — tie unter dem Titel „Hundert und ein Sabbath" wehl ſchon vor etwa 
vierzehn Jahren erſchien, fein trefflicher humoriſtiſcher Roman „Schief Levinche,“ 
won dem ber verflorbene Heine voll des Lobes war, find litterariſche Leiſtungen 
von bleibendem Werth, obwohl bie Kritik leider wenig Notiz von ihnen ger 
nommen hat, und das Publicum fie eigentlich gar nicht Ind. Fragen Eie wie 
Dich; gefemmen ift, fo laßt ſich mancherlei Darauf antworten. Schiff war zuerft 
und vor allem cin Original, Lichenewürkig im Geſpräch, lonnte dech mandıer 
wuũnſchen nicht genauer mit ihm bekannt zu werben. Es fehlte ihm aller Schliff 
des Uungangetenet; ihm galt tie Form, die Äußere Hüle nichts. Diogenes 
awürbe er taufentmal lieber Bruber genanut haben als einen elegant geffeiveten 
Mann, ver ladirte Stiefeln und Glacéhautſchuhe trug. Das war jedenfalls 
eine Mißachtung moderner Cultur bie fidh nicht billigen läͤßt; am dem armen 
Schiff, ber durch und durch von Herzen ein kreuzbraver Menſch war, hat fie 
ſich bitter gerächt. Das Leben Hermam Schifis wer früher ein bewegtes. 
Nah mancerlei Irrfahrten vie ihn bald das bald dorthin warfen, und oft 
curieſe Abenteuer erleben ließen, fehrte er zuriid in feine Baterftart Hamburg. 
38 er bier fpäter durchumachen hatte, wie man ihn verwies unb doch wieber 
aufuehmen mußte, weil er nirgenb auderewo bleiben fonnte, das hat er felbft 
wit einem Humor, weldjer ber Ferer Sterne's alle Ehre machen würde, ohne 
Harn und ohne jegliche Bitterkeit keſtlich beſchrieben. Tretz feiner Harmlofig- 
Zeit aber und feinen mehr als genügſomen Anfprüchen an das Leben gieng es 
ähm von Tag zu Tag ſchlechter. Sein Styl war zu elegant und fein um 
Deifall zu finten, feine litterarifche Thätigleit nicht geordnet genug, bie Pitter 


— — — — — — — — — — 


Abend ten Stal bruch über ben Coftümverfuch im Feuilleten unſers officiellen 
Platte, unb währe, ta vergleichen Benergelungen auch unter pen weiſen Spruch 
Ben Anta’s fallen, ireg des fehr ſcharfen Tons nicht wieder daran gebucht 
haben, wenn nidt tie Antorfchaft bes Auffages meinem fehr ſchätzenswerthen 
Eollegen sub A, cb mit Grund eder Umgrund weiß id) nicht, beigelegt 
werten wäre. Hierauf las ich deßhalb, und weil ih au guten alten Tratitionen 
gern feftbalte, den Artifel noch einmal, dachte babei an tes Sertus Pontpejus: 
Härtft tus gethan, umd nicht gefagt! und weißt nun nicht wo Die Gründe des 
Beweiſes hängen daß id) das corpus delicti nicht gelefen hate. Da dieſe 
Autorſchaft dem Etreitgegenftand ein Relief gab, fo ſchrieb ich Ihnen fpäter 
Zelegentlich darülber. Daß dabei es mir nicht eingefallen ift meinerfeits das 
moderne Coflitar zu empfehlen, oder biefe Empfehlung dem Gegenpart zu cc« 
tregiren, liest jedes unbefangene Auge aus dem was ich ſchrieb. Zur Sache 
felbft ordne ich jelbftverfländfich mein Urtheil nicht wem Fach dem meines 
Cellegen sub A, unter, ftele aber berufener Entſcheitung tie Frage anheim: 
Warum denn nur das Coſtüm von 1772 eter von 1750? Als ob ſichs hier 
andy nur am Emilia Galotti ever Emilia Bruncsdi hantelte, Trug man 
denn in ben legten Jahren der Regentſchaft Guaſtella Gottſched'ſche Perlen? 
Es durfte ſich wehl bei dieſer Frage vor allem darum hanteln, in welche Zeit 
ber Dichter fein Drama ſich gedacht haben mwag. Am wenigſten wehl in tie 
Zeit und das Coſſüm feines Entftchens, denn ter Fauſtſchiag wäre dann zu 
grob gemefen. Daß aber ber Hintergrund ver allgemeinen Sittenſchilderung 
zu dem Beitpumft wehl paßte den ich begeichnete, ift wohl mit dem Worte So— 
Löeismus nicht allein abgewerfen. Dichter lieben den Spiegel ten fie ihrer 
‚Zeit vorbalten wellen in einen Rocecceralmen zu bergen; wer erinnerte fich 
nicht der trefflichen Verlleidung ven Gutzkews vormärzlichem Feldzug gegen 
die Polizei im Eonfliet mit der Bühne in das Urbild des Tatüffe? Warum 
hätte alfo nicht auch fchen Peifing zurückdatiren fellen ? 

Ans Morddeutichland, 12 März. Die neuerlichen Worte eines 
Dänen im ſchleswig ſchen Ständefaal gegen die deutſche Hochſchule zu Kiel: 
„Gienge tiefe Univerfität am Ente zu Grunke, fo ift dns Fein großes Unglüd; 
es gibt noch Hochſchulen genug in Deuiſchland,“ zeugen von ungeheurer Er» 


hitterung dãuiſcherſeits gegen das deutſche Element in umferm Norte. Mas 
ift umter ſelchen Umſtänden für bie deutſche Nationalität zwiſchen Nord» und 
Dftfce zu erwarten! Inveflen wellen wir von Zeit zu Zeit — ta die Dünen 
ja immer wieber ven dem „Redht” ſprechen das ihrer Sprache in Schleewig 
gebühre, und die Gränyen biefe® behampteten Mechts immer weiter auszu · 
tehnen ſtreben — geichichtliche Thatfachen mittheilen die unumſtößlich find, die 
niemanden vom mnterbrüdten Theil in der ſchleewig ſchen Landesrerſammlung 
zu Gebote zu ſtehen ſcheinen, und melche geeignet find eim ſolches led und um: 
gefläm, fortwährend und öffentlich in Anſpruch genemmmene Recht in einer für 
daßfelbe bevenfiichen Meile mit tem Licht ter Wahrheit zur beleuchten. Es ift 
zu erweiſen bafı einft tie ganze Wefthälfte des jepigen Herzegtbums Schleemig 
bie Röm gegenüber frififch war. In den Kirchen und Schulen herrichte bie 
deutſche Sprache. Das ganze Amt Huſum, die ganze Yantjchaft Bredſtedt, 
ein bedeutender Theil des jepigen Amts Flensburg, Das ganze Aınt Tondern 
fammt dem jegigen Stiftsanet Lügummflofter war in ältern Zeiten friſiſch. Kein 
Daniſch war in Schulen, Kirchen und Gerichten. Jerpſtedt wie Ellum in 
Noert ſchleewig waren friftiche Orte. Tonbern war bis zu ten neuer Zeiten 
tifh. In Goldelund ſprach man ned vor fünfzig Jahren friſiſch. Der 
fiegt in der Norbofterte der Pantichaft Brebftett. Das Friſiſche reichte 

von Welten ber bi8 in bie Nähe von Flensburg, Wolstünl im Amt Flans- 
burg war urfpränglich frifiſch. Karlmn in der Kareharde, wo neuerlich zum 
erftenmal in der Gefchichte die Predigerwahlpredigt in Dänifcher Sprache ger 
kalten werten ift, war rein friſiſch Birle Ortimamensentungen auf by find 
bloße Ueberfeßungen der uriprüngfichen friftfchen Endung ham unb thorp. 
Ueberall tert war beutjch die officielle Sprache, ehne Kunft herrſchend ge» 
werben. Die frififde Nation im jetzigen Herzogihum Schleswig bat ein weit 


größeres, ein wirkliches Recht Ansprüche zu erheben. Für biefmal genng.. 


Mehr cim antermal. 

© Uns Böhmen, 12 Mir, Nur wenige Tage nech, und tie 
Wirkfamteit der neuen zeitgemäßen Paforbnung bringt und bie mit allgemein 
dankbarer Freude begrüßte Aufhebung der bitherigen Belhränfung des Per: 
ſeneuverlehre. Mochte fi) tie bieram gefmüpfte Heffnung bald verwirl⸗ 
lichen daß minmehr auch bie veralteten Befchränfungen bed Waarenverlehrs 
aufhören werben, vie bei den geänterten Verhältniffen längft überfläffiz, jet 
foger ſchaͤdlich geworden, nur den Inländer treffen und am empfindlichften Die 
Webwaaren · Erzeuger, alfo eine Berölferungtclafle, die am meiſten Erleichte 
rung ihrer Erifteny bevarf. Vene ermähnten prüdenden Beichränfungen tes 
Bixarenverfehr® beſtehen aber im ber nech immer nothwendigen Stempelung 
gemiffer Webnmarengattungen, dauu in den Gontrolvorfchriften für Erzeugung, 
Berſendung und Verkauf von Buaummmollenwaaren, Der Waarenſtempel datirt 
bereits jeit dom Jahr 1792, und es bevarf bloß tiefes Datums, un jeden Un« 
beſangenen erfennen zu laſſen vaf die damaligen Beſtimmungen zum vermeint: 
lihen Schny gegen ngefeglihe Waareneinfuhr, felbft wenn fie — was aber 
befammtisch wie der Fall war — ihren Zwed erfüllt hätten, doch unter ben heu ⸗ 
tigen fo weſenlich geänderten Induſtrieverhältuifſen, Verlehrobewegungen und 
Zollmarimen allen Nuyen verloren haben müffen. Auch das Eontrofverfahren 


) zur Sicherung bes gefeklichen Verkehrs mit Baumwollenwaaren ift bereits über 
‚ zwanzig Jahre alt, und fein complicirter Medyanismus hat eben dadurch allen 
Werth logiſcher Gliederung verloren, baf mehrere Beftimmungen desſelhen mit, 
den jebigen Zollgefeten von felbft erlöſchen mußten, und das übrig gebliebene 

Stüdwerk anftatt Stüge vielmehr ein Hindernifj ter Inbufteie wurde. Auch 
‚ bier wird die Anführung ber einen Thatſache genügen bafı jenes Eontrolfnftem, 
B. um ven Schmuggel wit reher Baumwolle zu befchränfen, Bezug und 
Berwendung derſelben auf Schritt und Trut mit Controlbüchern und Bolletten 

in einer Art Uberwacht wie fie in China gegen ven Opiumhaudel nicht ſcharf⸗ 
' finniger ertacht werben lounte — heute ift dieß alles aber „viel Püru um 
‚ nichte, da ja ter Schmuggel mit roher Baummelle befwegen ganz unmög- 
lich, meil fie feit dem neuen Tarif vom Jahr 1853 ganz zollfrei eingeht. 
Andere Details Über das Ungeitgemäße der Waarenflempelung und Gontrole, 
ber Daummolleninbuftrie lönnen bier füglich unberührt bleiben, ta fie durch 
unfere Handeltlammern — gewiß bie competenteften Organe über das was 
ber Induſtrie frommt eder ſchadet — feit Jahren vielfeitig erürtent- wurden, 
mit bringenten Bitten um gänzliche Befeitigung tes MWebwaarenflempels und 
Aufbebung ber Gontrofe für die Baummelleninduftrie in jenen Kronländern 
melde am ten deutſchen Zollverein gränzen. Aber ſchon allgemeine höhere 
Rüdjichten malen zur eudlichen Aufhebung jener Beichränfungen, vie unter 
den jetigen Berhäftwiffen nur ſchãdlich wirken innen. Borfchriften veren ein ⸗ 
flige Durdführung lediglich zum Schub der Probibition beflimmt war, Können, 
feitdem legtere bei uns für immer gefallen, unmöglich mehr am rechten Plate 
fenr; die einer Periode angehörenden Zollcentrolen, wo Oeſterreich auch in 
bandelspolitifher Beziehung noch auf dem Molierfhemel fiand, haben heute alle 
Geltung verloren, wo mit der allgemeinen freiern Handelsbewegung im Donau⸗ 
reiche daS Sivaben ber Einigung mit dem übrigen Deuiſchland auf allen Ge . 
bieten des ölonomifchen Lebens Hand in Sand geht. Dem Schutz gegen den 
Schmuggel aus dem Zollverein ift durch Verträge und bereits erprobte ge» 
meinfame Wirffamfeit ver Gränzbehörden und Auffichtsorgane ‚gewiß befisr 
vorgebeugt al® durch veraltete Stempelvorfähriften, over et. complicirtes Ta⸗ 
bellen- und Bolletienweſen, das früherer Zeit fein ansgiehiges Hinderniß gegen 
ben Schmugaler, jet aber wo aus andern Urſachen die Defraube von ſelbſt 
aufgehört, nur noch eine Feſſel fir ven ſtrebſamen Inbuftrielten bilbet und am 
allermeiften durch Geldausgabe, Gefgäftsflörung, und- oft tagelauge Zeit- 
verfäumniß gerade ben armen Weber trifft. Im Zollverein leunt man ben 
Baarenftempel nicht; die innere Gontrole für einige wenige Gegenftänbe ift 
dort foleicht und einfach, daß fie ihren Zweck vellfenmnen erfüllt, ehne den Ber- 
lehr zu hemmen; je mehr man aber dahin ſtrebt unfere Induſtrie jener des 
Zollvereins ebenbürtig zu machen, um fo mehr muß auch die Concurrenzfähig · 
feit unferer Intußtriellen dadurch geſichert werben daß fie von Feſſeln befreit 
werten bie ber Zollverein länaft nicht mehr kennt. Was die aufgehobenen 
Vaßvorſchriften für ven Perfonenverfehr waren, ba find ter Waarenftenpel 
und die Controlvorfchriften jetzt noch für ven Güterverfihr; bie Entlaftung 
be legtern von biefen Hemmmiffen wird unferer Regierung gewiß nicht minder 
zum Bortheil gereichen, als dieß bei den neuen Paßvorſchrifſen ver Fall. 








Perfonal: Rachrichten. 


Hofämter, De ſterreich. Dem Nitttmeifter U. Graf Darrach, des 
T. Dragoner-Reg. Fürft Wimntiſch ⸗Grätz; veßgleichen dem Mercamtifrath in 
Bene ig, Gr. Noble Barbaro; dem Delegaten in Bellune, B. Nobile Baw 
baro, fowie dem R. Dörg d. Jobbahaza und tem Deputirten bei bem 
feglefiichen ürfentlichen Gonvent, €, Fihrn. v. Henneberg, if die l, fi, Käm ⸗ 
imerereimlrbe werlichen. 

Ordensverleihungen. Se. Mei. ter Kaifer von Defterreich hat ben 
"Geh. Kaıh, 3. Grafen Archinto, zum Rukter des Ordens vom goldenen Blieh 
ernannt. Pernes har Se, Majeflät dem Yräfiventen ter Handels» und Gewerbe · 
lammer in Ftume, 3. Scarpa, ben Drben der eiſernen Kuone 3, Ei. verlichen. 

Erlaubniß zur Annahmt feemdperrlicher Orden haben erhalten: In Oefter- 
reichs der Gen. Majer F. Fryr. v. Paumgartten für das Greßltenz des 
berzogt, yarmafhen Lurwig-Ortens; der Gen, Mojor U. Schönberger für 
das GrofiKommandentren des E griech. Gröjer Ordens; ber Öberftlieut. A. 
Für Aurrsperg, des Fürſt Wuitiſch Eratz Dragener-Keg., file das Comthur ⸗ 
kreuz 1. Et. den k. fühl. Aibrecht ·Ordens; bie Oberfitiente, F. Kriz, bes Adju ⸗ 
anıım-Gorps; 3. Kingeleheim, tes General-Duarriermeifierhiabt, und &. 
Schulz, des Baron dierſchach Inf. Reg, für bas Hirterfreng 1. CI. des herzogl. 
parmatjpen Konſtantin St. Georg-Ordene; der penj, Zituiar-Dajor I. Conie 
Borifi de Fontana; tie Hauptleute ©. Czapel, tes Baron deiſchach Inf, 
og, umd Chr. Bitter r. Appel, des General Duartiermeifterlabe, für das 
Aurertreuz 1. GL. tes berzogf. parmaiſchen Lurmig- Ordens; der Ritm. ©. JFürſt 
Vrancevano, des Karfer Franz Jeſerh 4. Uyanen-Reg, für das Comman- 
deurtteuj bed oemanıfden Bervienft- Ordens; ber Oberlieut. G. Ritter v. Boro- 
fini, des Kronprinz Aldrecht von Sachſen Inf. Reg., file das Riuerkreuz 2. El. 
tes berjogl. parmarfchen Kunfiontin St. Georg-Örbens; der Unterlieut. B. Bayer 
rer, des Baron Weiche Inf. Reg, für das Ritterkreuj 2. El. bes beryogl. 
parmaijchen Ladwig· Oit ens. 


Militãrdienſtnachtichten. Deſterreich. Die Militäriſche Zeitung 
Nr. 19 bringt ſolgeude neuefle Veränderungen in ber & L. Armee. Erneniun- 
gen: Wallmoben, K. Graf, Felbmarſchall-Lieut. und Commantant bes 7. 
Armer-Gorpe, zum ad latus des Gommanbanten ber 2. Armee in Italien; No- 
biti, 3. Graf, Felbmarfgall-dient., ad latus des Gereral · Gouverneurs in Ita 
lien, zum Oberibefmeifter Ihrer Maj. der Kaiferin Elifaberb; die Felbmarfhall- 
tieutenante: I. Zeimer, Divifionär beim 10. Armew&erps, zum Gom- 
manbanten des 7.; Stadion, Ph. Graf, Divifionär beim 8, zum Eommar- 
tanten bed 5. Armee-Sorps, und Benevel, L. Witier v., Feld mai ſchall · HNeut. 
Chef des General⸗Quartiermeiſterſtabs ber 2. Armee, zum Gommandanten bes %, 
Armer-Gorps; zu, Chefs des General-Dnartiermeifterftabs die Oberſten tiefes Cops: 
Blumencron, W. Frhr. v, und Baumgartten, A. v., erflerer bei ber 2,, 
ledierer beider 8. Hemer. Beförderungen: zu Feldmarſchali⸗Lieutenauté 
und Divijionären bie Gen. Mojore und Brigadiere: E. Kufjevicn, Su 
mober, und I. Batty v. Feljd-Batka; zu Feld marſchall⸗Lieuteé. bie 
Gen. Dajer: G. Harımann und Nagy, 2. Frhr., beide mit Belaffung in 
ipren gegenwärtigen Dienflesoerwentungen; zu Gen.» DMajors und Brigadiere 
bie Dterften: I. Brunner, Commandant bes König von Hantober Inf, Reg; 
Br. Platner, Gemmandant des Baron Culoz Inf Weg.; Bopaterny, I. v,, 
Geommanbant did Graf Schut Huſaren ⸗Reg. ©. Nupzemau, Oberft des Baron 
Tuloʒ Juf. Reg,, mit Belaffung im feiner derimaligen Auſtellung; Suini, P.v., 
Oberſt und Premierwagtmeifer ber erſten Arcieren ⸗Leibgarde, mit Belofjung im 
biefer Anftelung Im Abjutanten-Eorps werben befördert: zu General 
Arjutanten bie Oberſten: I. Arbter und U. Müller, erſterer bei der 2,, 
letgtever bei ber 4. Armee; zu Oberfien bie Oberftlieue.: 9, Dormus, Gon. 
brecourt, 2, Graf, Egkh, ©. Frhr., und Suppandid, 3. 0.; zu Oberf- 

| Lients, bie Majore: 8, Pirner um Simonyi, M. nv, Königseng, A. 
Graf v,, Blügel-Abjutant Gr, Maj. bes Kaifere, dann Wöber, A. Hupe. w.; 


4 


zu Major bie Kittmeifter: 9, Bellinger, Neuhauſer, 9. Eler v., 9. 
Hırfl, 9, Pırtz, A. Pehm; Damr Croup, 8. Ehenalier, Frlügel-Arijuramt Br. 
Moj. des Rails; 8. Boerdb, Mofor tes Graf Gyulai Inf. Rey, wird in 
das Mbintanten-Gorps verfeht. Penflonirungen: Rerpan, 3. Nitter v., Feld⸗ 
marſchall · Leut, Divifionäe zu Agram, auf fein Anfuchen: Th. Boppovic, Ger, 
Mojor, Strpicomma.dant in Buchareſt, mit Feldmarjchall-dientenands Charalter 
ad honores; Gorizzutti, 9. Fehr, Gen, Major, Brigabier beim 6. Armee 
Corps; M. Urbauet, Haurtm. bes zeit, Penfionsftantes, und Fr. Stüß, 
Hauptm. bes 1. Feld-Artill.-Reg, mit Majort Charatiet ad honores; P. 
Jovanovidh, Hauptim. des Peterwarbeiner Gränz Reg, mit Majore · Charaltet 
ad honores; fr. Hubil, Hauptm. 1. El. des vacanten 29. Inf. Negts.; 
A. Hutſchenreiter, Gaurtm, 1. El, bes Herzog von Parma Inf. Reg; 
D. Gelmetri, Ritim. 2. "El. des Kaifer Mlegander von Rußand 11. Uhl. Reg. 


Eivildienfinachrichten. Defterreich. Der Bice-Präfident ter k. k. tiro- 


Kleben Etatibalterei, ©. Graf v. Terlago, iſt feinem Anindhen gemäß in bem 
bleibenden Rubeand werfegr, dem Kanzlei Director res General-Eonfulat® in 
Barie, Dr. W. Schwarz, der Titel eines Sectionsraths verlieben ; der Sofrath 
bei der Stattbalterei in Venebig, I. B. Graf Marzani zum Bice-Nräfidenten, 
und ber Hefraih umd' Provincial-Deiegat zu Bicema, A, Rüter v. Piombazji, 
zum Hefrash dei der Etatthulterei zu Benetig ermaunt, 

Airche. Defterreich. Am Großwarteiner latein. Kathedralcaditel ift um 
Erzdechant von Aeles der Erjrebant von Krasina, E. Körmöcıy; sum Ech · 
Dechant von Srasına der Eridebant von Mittel-Szoinet, Fr. Graf Haller; 
zum Erjidechant von MWittel»Sioinof ter Tomberr fir. Horänvi, und zum 
Domberrit ber Dr. der Theologie und Profeffor des Bibelftubiums an der Pefiher 
Uniserfhät, I. Szabö, ermamıt, 

Eonfulate. Deſterreich. Dem U. Eofen v. Reali if die nachgeſuchte 
Bewilligung zur Wnıbme des f. beig. Bice Eonjulspofiens für Venedig jo wie 


Sdictaleitation. 


Gebaflian Keller, —— dahier, num deſſen 


contra Alfted Otef v. Oberndorſfev. Regen⸗ 
dorf, wegen Ferderung. 

In Folge des Antrages Der Klagspartei vom 
28 Februar pr. 2 März b. I. wire der Beklagte, 
Alited Wrai on. Oberndorff, da ibm fein bit« 
beriger Anwalt, ver E. Annpocat Märkiftetter 
—— das Zt — 28 Nov. dv. J. getün« 
digt bat, aufgeforder 

, innerhalb 2 Monaten 
einen babier mobnenten Inflnuationgmandatat 
aufjuftellen, widrigeniuns ale an ibm zu erlaf- 
enden Decrete an die Wericrstaiel gedeitet, und 
dadurch als ihm zugeftellt eradter wercen würben, 

Das Duplicat des erwähnten Antrages und 
ber —— fann bei dem unter 
fertigten @eribt in Empfang genommen werben. 

Conel. amı 6 März 1857. 

Königl. Kreld- und Stadtgeticht Münden 12. 
Der f. Director: 
Frhr. v. Muljer. 


Bekanntmachung. 85* 


k. Kreis⸗und Stadtgerichte Nürnberg, 
Goeh, Margareiha, —— — Na 


Margaretba @oey, binterlaffene Wittwe bes 
anno 1851 perfiorbenen Danımermwertbeflgers 
Fohann @oeYy aufder Habermühle, und Tochter 
der gleihjals veritorbenen Hammerſchmiedmei⸗ 

ete Anpread und ung rege Sroetfaigen 

heleute non tort (tie Margaretha Grötſch war 
eine geborne Müller von Keinburg), it am 
24 Erptember I, Is. auf per Habermübhle babier 
obne Sinterlafung einer letztwilligen Berorb- 
nung mit Top abgegangen, und es haben ſich 
als nähfte Inteftarerben berieben mehrere Sei» 
tenpermwanbte V. Grades gemeldet. j 

Auf Antrag ergeht nunmehr an etwa geig 
nabe ober nähere Verwandte ber Beriebten vie 
Aufforderung, Ach 

innerhalb drei Monaten 
in dem bießgerihrliden GCommilftionszimmer 
Ne, 27 um ſo gemwifier au melden und ihre Erb« 
anfgrüde an den Nachlak der Defumctin unter 
gehörigem Rachrveit ded Berwandtſchaftsverhält ⸗ 
niſſes geltenp zu mascben, ald außerdem obne 
weitere Nude auf fie ber Auseinanderfegung 
der Sade nad Ablauf biejer Ftiſt die Derlaiien- 
ihafttmafe jelbit an bie A legitimirt habenden 
Erben audsgeantmottet werten wurde. 

Zugleid werden alle viejenigen melde aus 
irgendeinem Grunte als Gläubiger Aniprüde 
an vie Maffe zu baben vermeinen, aufgeforbert, 
folde binnen gleier Kriit im nämliden Gom« 
mifflondjimmer anumelven und nachzuweiſen, 
und zwar bei Vermetvung der Nihtberüdilcti- 
gung bei Ausfhürung und BVertbeilung ber 

ala, 

Rhrnberg, a 23 December 1856. 

er königl. 1. Director: 


Dr. Snappe, 
[1514] 


Edirtalladung. au li ven 


fir todt erflärten Thomas Blänget von bier 
ft ver Betrag von 69 fl. 30 Er. deßen zu Pefeur 
im Kanton Neusbätel gebornen Nidte Drarta 
en Slänzel erb- und eigenthümlich jur 
fallen. 

Nach gepflogenen ge verehelichte Ach 
dieſelbe zu Chaur de fonds mit bem Sattler 
meifter Uimer ays Uim und begab Ab nad 
beiten im Jahre 1828 zu News Dort erfolgten 
Zobe zu ihrer in Liſſabon verbeitatheten Tochter, 
a Bam meitere Rachticht von fi gegeben 
u _baben. 

: Auf geſtellten Antrag wird baber bie verebe- 











lihte Maria Elifaberha Ulmer oder deren De- 
ſcenden; ar Ab laͤngſtens bie zum 
30 Zertember eurr. 
bezüglih der Empfangnabme bes erwähnten 
Berrags bieber zu Ausern, als außerdem leßterer 
ven betbeiligten Wuerben, der Zinmermannse 
wittwe Charlotte Echreier, geb. @läniel, zu Wals 
und deren Echiwefer ber Zimnermannsitau Has 
tbarina @Elifaberhbr Grodmann won Reuenſtadt 
in ber Schweiz nad Abaug bet erwachſenen Ko- 
ſten obne Kaution diganeze eben werden wird. 
Qungenbaufen, ven ar 1857. 
Köni ja Landgericht, 


ter, ui. PR 
Bekanntmachung. ll. 


Wagner, Badhbräu von Meilbeim, veifen Auf⸗ 
enthãlt zur Beit unbekannt if, wırd auf bieiem 
Wege ber Tenor nahftebenden Beſchluſſes vom 
5 Yebruat 1857 mir dem Bemerten eröffnet baß 
er bie Entibeivungsgründe vabier einiehen und 
gegen ven Beiglus feibit binnen 14 Tagen-Be« 
tufung an bie f, Regierung durchſühren könnte, 
melde Stelle jedoch ven Beſchlus miidern, fhär- 
fen oper beftätigen lann. 
Beihluß: 

In der Polizeiunteriugung gegen Benebict 
Wagner, Badbräu von Weilbeim, wegen ſchnel · 
len Fahtens, bier Beitäsigung der Katharina 
Jochnet berreffend, beihlient das f. Yanpgericht 
Weilheim als Diftrietspoitzeibehörve: 1) Denen, 
Wagner fey ber Beihärigung ter Karbarina 
Jochner, Bötin von Tauring, Dur& lleberfabren 
ſchuldig und mervde dafiir mir viertägigen ein« 
fachen Poligeiarret befttaft; 2) bat derſelbe vie 
Unterfugungs- u. Sttaſoouzugstoſten zu zahlen. 

—— Grunde ꝛtc 
Deilbeim, 5 Fedtuat 16863. 
oͤnigliches Landgerticht Weilheim. 
Demel. 


* 955—57 

Edictal-Ladung. as. 
bungsfade der fgl. Bräubaus-Eontrolenrsgarein 
Eule Gbritmann, geb. Stolmepyer, von Rürn- 
berg, zur Zeit in Münden, gegen ihren @be- 
mann ben auieseirten tgl. Bräubaus-Gontroleur 
Mar Ehriftimann von Nürnberg, it am veutigen 
das Definitin« Erfenntnib gelänt worten, und 
wird der Beklagte, deſen Aufentbaltsort unbe» 
fanneift, hiermit aufgeforcert, Lingitens bi zum 


ar * * 
Bormittags, im ——— dahier zur Ver⸗ 
nehmung des Erfenneniffes zu erſcheinen. 

Bam «19, am 12 Februar 1857. . 
Das erzbiſchöfliche Sonftorium als Ebegericht 
erfter Inſtam. 

* Dr. Herd, Dfficial. j 
Daig. 


F 1462—64) 
Bekanntmachung. nes 
des am 27 Junius v. 36, verftorbenen bier wohn- 
baft geweſenen Bergwerfbeflgers Joſeph Meyer 
it von deſſen Kindetn und Inteſtatetben, Het 
mann und Meta Meyer bier, nur mit der Nerbtd- 
mwohlthat des Fnpentars angetreten worden. 
Nadren inzwiihen legtere zu Gunſten ihres 
Bruvers ihrem Erbtechte wieder entfagt hat, fo 
hat biefer ald aeiniger Benefcialerbe ein von 
ibm gefertigtes —— mit dem Et · 
biesen zu deſſen eidlichet Beſtaͤrkung bei unter 
seihnetem Gericht üͤberteicht, und den Etlaß ber 
arg Ebicralien wegen unbetannter Glãu⸗ 
iger beantragt. Der Nadlas des Verftorbenen, 
welcher mit feiner Ehegattin, Frau Minna Diener, 
Gigentbümern und Jubaberin ver unter ber 
Bejeichnung „bibliographiises Inſtitut“ bier bee 
lebenden Funſt · und Iterariichen Anſſalt, in 
eheliber Guͤter gemeinſchaft nicht gelebt bat, be» 
febt bauptiächlih aus einer Anzahl Steintoblen-, 


Braunfoblen-, Eiſen und Kupfergruben im bie» 


beffen Weftallungsbipiom das kaif, Erequatut erteilt. 





figen Lande und in benachbarten preußiſchen, 
bayerifhen und ſchwarzdurgiſchen Webteren, ſo⸗ 
wie im Köntgreib Sagien; ferner einem zu um · 
faffentem Berrieb eingerichteten Ciſenwert zu 
Reubaus bei Sonneberg, und beträgt nad ben 
Angaben im Berzeihnid vie Summe von 
6,142,145 fl. 47 tr, während Fon 60,000 fl. 
alten ſchon bei Ürbjeiten ded &rblaffers aud- 
etlagt woͤrden find. Lebtete rühren faſt aude« 
Hlieslih aus ven derſchiedenen Berg- und Hüt- 
tenunternebmungen, welde ver Berftürbene unter 
Aulaffung mebrerer Netiennereine und Beiziebung 
ver Mcriencuptralien ins Yeben gesnten batte, 
Es unternahm nämlich verfelbe im Jahre 1845 
Er urfprüngligen Zwede der Yertigung von 

venbabnidienen tie Gründung einer Acıien« 

efenihaft unter ber Firma „veutiche Eſenbahn · 

ieneneompagnie zu Neuhaus“, ohne daſ e# 
ihm gelungen ıft etwas mehr als ven fünften 
heil des veraniblagten Oruntcapitals aus bem 
Eriöfe ver abgefegten Aetlen zu beihaffen. Gleich⸗ 
mobi trat tag beabfldrigre Gifen-Erabliffement 
u Neubaus mit Hülfe der durch Darlehne und 

Bun von Prioritätsactien beigeſchafften Ga- 
piralten ind Leben. Bur Ausbeutung feiner 
Steintoblengruben Dinna, Iofepb une Juliane 
bei Neubaus _barte ver Berftorbene ebenfalls vrei 
perschiebene Merienvereine mit ber Bezeichnung 
„eriter, pweitet dritter Reubäufer Stein« 
toblenverein“ zu Stande zu bringen gefucht. Die 
Actien diefer 4 Weienikaften find gleich ten für 
vie erfte binausgelaffenen BVrioritätsacten und 
den für Stamm und Prioritätsactien zu be« 
auemer Erhebung ber ftipulitten Binfen ange» 
bängten Goupond auf ven Inbaber geftellt, % 
mid mm von verſchiedenen Actieninbabern die 
rechta gultige Conftituitung einiger der gedachten 
Artiengeielihaften in Zweifel gezogen, und And 
deibald und wegen befonterer von Grblafier 
gen erer Zinfengarantie perfönlihe Anfprüce 

uf Heimzablung ver eingezahlten Metienberräge 
und beren Berjinfung 4 en ihn Uagbat ge» 
madt worden. fiber au t ben Fall des wirt 
—— Pe ber Weieliharten if 
tas eben von mancherlei perfönlichen und 
Prandaniprühen der Actientäufer an ven Nach⸗ 
laß over einzelne Naclahgegenftände denkbar 
und — Uebertieß iſt die größere 
gab der gegenwärtigen Inbaber ver fräglichen 
tien und Zinseoupund unbekannt. 

Dem Antrage des Beneflcialerben entſpredend 
werden baber die gefammten Erbisaftsgläubiger 
bierourd geladen 

Mittwoch den 2 September d. Jo., 

Vormittage 10 Ubr, 
vor unterelchnetem Bericht in Perfon ober durch 
genügend legitimiste Bevolmäctigte zur Mn 
meldung und Be peinigung ihrer Horberungen 
und Darlegung ihrer !borzugsresbte bei Strafe 
Ausfhlufes non ver Erbmare, und 
Donnerftag den 17 September d. 76., 
Bormittage 11 Uhr, 
zur Gröfnung des zu ertbeilennen Präclufine 
erfenntmiffes, bei — daẽ basfelbe für 
zublicitt erachtet wird, zu erfheinen. f 

An auew = Verbeiligte ergebt vie Auflage, 
aut Annahme Kinftiger gerichtli Ay in or Im 
einen Bevolmädtigten am biefigen Getichts ie 
wu beftelien, fofern teren _Behintigung burd 

equifttion nicht auf ihre Koſten geicheben fol. 

Siließlib wird bemerft daß Die von Auslän« 
dern ausgefielten Vollmachten eye pie De 

laubigung bevürfen, und vaß vas perfönlide 
eiheien bet er u orer doch 
vonftändige Inſtruetion ter Bevonmädtigten 
zur gütliden Vereinbarung jur Vereinfachung 
wunſchenswerth ift und im beten eigenem Jntere 
eſſe liegt. 

Hildburghaufen, 19 Januar 1857. 


Herzoglich fadien-meiningenige Kreisgetichts · 
Teputarion für ftreitige Rechteſachen. 
a. Ludwig. 
Romberg. 


-—— - 


AUGSBURG. Das weichem 

2*88 u. halbjähri. a 
nach der neuesten Postconvention 
baafıon Postämtern Deutschlands 
v. Oesterreich, yıersel — V [} 
Mir. rba. od. bN.CM, = 27 ® Ser.; im 
Bayern bleibt der —325 *4 für 
Frankreich abonnire man in Siramburg 
beit: A.Aloxrandre, inP demsel- 
ben Nr.23, rue Notre Dame de Narareth u. bei 
F.Klinck- 


der deutschen Buchhandig. 
sieckNr. 4, rue de Lille, odek bei dem Post- 
amt in Karlsruhe; für England bei Wıl- 


Donnerftag. 


Deberfidt. 
Dad BöthJubilänm, (IL) 
Die Berfaffungdfrage Daͤuemarks und der Herzog⸗ 


Deutfhland, Münden (ver oberfte Gerichtehef in einem sch 
des Grafen Geh); Stuttgart (Verhantlung der Kammer der A 
—— Zellengefãngniß ie Eitenbabufrage in der Kammer ber 
; Hamburg (Sematorwahl. Sturmfluth); Hannover (aus ers 
u Berkanblungen über das fyinanzcapitel); Wien (Sitllichleits- 
if). 
— — Der Procefj des Generals Prim. Carliſtiſche Ber 
ſchworungen. 

Großbritannien. Railes Eurrie. Rüftungen zur Sce und Ber- 
färkung nad China. Sir I. Bewrings Wert über Siam. Lord Amberft }. 
—— Lord — ey rin am bie City Deputation. Layards Adreſſe. Eine 

von 
Kanon Neubauten, Lord Rebcliffe. Zur algerifchen Eoloni- 
fation. Der — vertrag. Die Neuenburger — 5 ni Danilo, 
Italien. Rom (aufs neue Winter, Köni . Ein Beſuch bes 
—* von Neapel erwartet. Die Carbinal-Er — Haulick und Geiffel). 

Schweden uud Norwegen. Sto dm (Beringungen ber Ers 
langung bes ſchwediſchen —— für ffrembe. Der ſchwediſche Winter). 

Türkei. Ronftantinopel (definitwe Annahme des Willins ſchen 
nun ecte, Hasnekiaja verurtheilt. Nachrichten ans dem Kaufafus. Zürfi- 


fie € —— 
Sicher heitsma Ein ibe 
an Dr. Parker Ein ler Gern Weck — ni a 
Befehl an bie ag | der nörklid,en 
London en ber 


—— — Banl); Amfterbam (der niederländiihe Handel 
Jahr 1856). 


Menefte Boften. Münden (Breimeffin Luitpold); Kopenhagen 
(Ratification bes Sumbzolvertrags). 


— — — 


Saudelöbericht. 


Amſterdam, 16 Mär, Die Megierumg hat eime Weberficht ber Ein- und 
Ausfuhr des vergangenen Jahres bekannt machen laſſen, aus welcher wir folgendes 
beruorbeben. Im Getreidehandel (früher durch Zwiſchenhandel einem ber ausge 
befmieften Berkehrazweige Hollande) wurbe Weizen zu 22,664 Yaflen eingeführt; die 
Autfuht betrug ne 14,900 Laſten im Bergleich mit den legten Jahren war eine 
nicht unbebentende Berminberung hieriu eingetreten (bie eneinfuhe beizug von 
1351 bis 1855 im Durdicmitt jührtich 22,664, bie Auafuhe 21,422 Zaften). Auch 
in Shlacteich bat bie Einfuhr und Ausfuhr abgenommen ni von 1851 bis 
1855 im Durdice tt 5689 Stud jühr a 1856 num 4375; Husfube von 1851 
bis 1855 74,085, 1856 72,550 Erüd). Im Küfe mub Butter, vebucten 
a Em Landwiribſchaft iſt dagegen bie Ausfuhr * 1850 fortmährenb ge- 

flogen; fie-beieug in Käüle 26,282,040 Piumb, etwa 1%, SR Pfunb mehr als 
1855; in Buiter 15,306,501 (1866 14,959,180 Bund), Ueber den wichtigſten 
Handel der Niederlande, ben mit Eolenialisanren, twirb folgende m gegeben, 
weiche beffen Bedeutung. (mit ur 17 bed Sue) auch 


infube 
Artitel. Durchſchnittazahl. ar a 
Mahe in Pfunden. 1846 1860. 1851—1865, 
Sie . .: . +. 1,2038,459 956,887 * 310 
Bıfe. oe. 10,472,094 63,208,909 81,406,762 
} „7. BEE 22,484,409 39,273,3%9 91.956,697 
Buder, vober „ 103,795,116 109,977,064 111,787,672 
. zaffinirter 372,394 797,892 486,569 
Zabel, in Blättern 11,423,145 13,491,684 17,564,099 
Ausfuhr 

Bi 2.2.00 1,194,059 960,598 867,132 
ren ee 41,861,562 60,495,316 58,307,774 
Reis 6,175,788 17,3>6,456 19,901,712 
Zuder, er . 32,062,730 34,504,014 39,012,214 
raffimirter . » - 7,216,350 55,491,497 45,864,077 
Zabat, in Blättern 10,768,568 10,316,848 14,068,220 





Allgemeine Beitung. 


Ar. 


llams&Norgate, 14 Henriette - Strack; 
Covent-Garden in London, für Nordam- 
rika bei dem k. preuzs. Postamt in Köln oder 
Westermann & Comp. 5 How. New - ugs An 
Ttalienbeidenk, k. Postämtern 
—— k, N, eromn, V wir, Triest, - 

für N er be e. Siellien bei — 
—— Albert Datken in Neapel; für Grie= 
chenlandu d Levante etc widenkk, 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werdew 
aufgenommen u, der Raum einer dreispelt, 
Colonetzeie —222 um Haupiblate 
mit tt kr,, m der Beilage mit $ kr. 


78. 19 März 1857, 


Das Böckh⸗Jubilaͤum. 
11. 

% Berlin, 16 März, Die feier des Boch ſchen Jubiläums am 
geftrigen Tage war, ganz dem Ruhm des großen Gelehrten entſprechend, eine 
in ber That großartige. Bon der zehnten Morgenftunve an wurde bie Woh⸗ 
numg des Yubilars nicht Teer von Güdwänfhenden aus ben bebeutenpftem 
Stellungen und Pebensfreifen. Die Strafe ſogar war faft gefperrt durch bie 
Menge der Wagen. Der König hal ihm den Stern zum rothen Adlerorden 
zweiter Glaffe verliehen, ver Großherzog von Baben (Böch iſt im Jahr 
1785 in Karleruhe geboren) nebſt einem eigenhändigen Schreiben 
tas Cemthurtreuj des Zähringer Löwenordens. Alle Univerfitäten 
Deutfhlands (von Königsberg bis Bafel fehlte auch nicht eine) haben ihm. 
Gluckwunſche dargereicht durch gedruckte Briefe, Carmina, viele fogar durch 
Deputatienen. Der letzteren waren überhaupt fo viele, daß fie laum Raum 


funden in ber Wohnung des Jubilare, Die Alademie der Wiſſenſchaften, vie 
Univerfität, and die Stabt Berlin als foldhe war durch Vertretung erfchienen . 
dem europãiſch ‚berühmten Mitbürger ihre Hulbigung barzubringen. Alle em» 


Wohnung zurüdgehalten, hat dem Ruhm- und Alt 
Beziehung überragt er ihn jedoch um faft drei Puftra — einen fehr laugen Brief 
nicht eigenhändig gefchrieben (da8 vermochte feine zitiernde Hand nicht), aber 
bictirt und unterſchrieben, weicher eine Geſchichte feiner eigenen Beftrebungen 
auf dem Gebiet philologiſcher Studien enthält, „Ich will,“ + er liebens⸗ 
würbig im Eingang, „ja, ich will, wie reife pflegen, von mir f erzählen !* 
Dan folgt vie Schilverung der verſchiedenen Lebensphafen, wo er ſich mit la» 
teinifchen und griechiſchen Studien und Arbeiten beichäftigt hat, bis in bie ſpã · 
ten Jahre (1827 und fernere), wo er, wie er ſich außbrüdt, „mit feinem theuern 
Bruber auf dem ftillen, — 
Die Oden Pindard, die griechiſchen Tr 


gr 

a aha ah Fang unge era 
Wiſſens beifammen zu jehen. Jeder britte Mann, möchte man fagen, unter 
den Zweihunderten war eine europäifche, wenigftend eine deutſche Berühmtheit, 
Der zeitige Nector ber Ilniverfität brachte zuerft in würbiger Rede mit dem 
Motto „Es joll ver Sänger mit dem König geben“ ven Toaft auf ben König 
aus, indem er für bie Wiſſenſchaft basjelbe Hecht in Auſpruch nahm, pas bee 
Dichter für den Sänger fordert, „denn beibe wandeln anf der Dienfchheit 
Und fo verfchmolz ſich damit der in lautem dreifachem Jubel erſchallende 
auf Bödch, von Profeffor Haupt in höchſt geiftvoller Rebe eingeleitet. Der 
Yubilar erwiederte mit alterleifer, aber wohllautender Stumme, in einer unges 
mein fein gehaltenen, mit pafjenden Stellen aus den Claſſilern ——— 
der die ganze Berſammlung in lautloſer Stille lauſchte. Der beſcheidene Sinn 
derſelben vrücte ſich in den Worten aus; „Man feiert bie Yubelgreiſe 
für das was fie find, ſonderu ce neh huge —— 
wir um fo dankbarer ſeyn.“ esse possumus® 
ditirte er auß ber Rebe eines Alten. Eine Lee heere @elbfizpnie gab ber Rebe 
einen eigenthäümlichen Reiz. Er nannte das Erwerben ber Doctorwürbe bie 
wiſſeuſchaftliche Geburt, wenigften® bie wiſſenſchaftliche Taufe, und ſcherzte 
darüber daß man mwenigftens einen ermenerten Taufſchein (das wieberholte, 
ze empfange, — ER ee DT ya De Es BUS I Der 

ector Trendelenburg übernahm bie Ermieberung, und gab dann dem Pro“ 
ee — das Wort, ber ben obenerwähnten Brief Humbolbts vorlas, 


—— 


IH 


wagen hen de —* a: 
und bad Bebaueru über fein Fehlen ausgef 

den drechten nod das Glas bar bie HB. ann 
Winferum: Yeofefer — ; ber zmeite Die 


Trntgräfie, ernite umd beitere, erfönter,, gewürzt burch anmutbige Rebe, Ein 
mertwurdiges Beifpiel if aber gewiß der Togſt der von einemn Bertreter ber 
afabemifchen Jugend, bie gleichfalls ihr Hoc empfangen Hatie, Außgehradht 
wurde, Es galt den Polizeipräfidenten Hrn. d. Zedlitz. Altrdings ein Toaft 
der; ſehr gegen bie herrſchenden Miinungeftrönungen über Polizei überhaupt ge: 
richtet ift; deßhalb aber warer mın fo achtuugswerther durch die offene muthige Se 
ſinuung die ſich darin kundgab, und durch die wahre Dankbarfeit die den Trink: 


gruß eingab; für das wohlwolleude Entgegenfommen und die forgfamen Maf- ° 


regeln des Präſidenten beim geftrigen Fackelzug. Das ganze Eomite, welches 
viefeu geleitet hatte, war zu ber Tafel gelaben, und das Haupt besfelben, der 
junge Dichter Tenpeltey, brachle das Hoch für ven Rector der Univerfität aus. 
Das Feft war längjt aus vem officiellen Charakter in den rein herzlichen und 
gejelligen übergegangen. Du biefem Stabium verließen wir es, mit ben wohl» 
thnexbiten Nachllängen erfüllt. Heute Ubend hat ber Yubilar alles in jeine 
Wohnung geladen was ihm irgend Aufmerlfamfeit an dem Feſttag erwiefen 
bat Mögen ihm nad) viefen obwohl freudigen, doch unruhigen Tagen tie fei» 
ned Ulters defto ruhiger und beglüdenber verflichen! 


i 
Die Berfafjungöfrage Dänemarks und der Herzogthümer. 

: x Hus Dänemark, 14 Mär. ine der Behauptungen auf 

welche die Regierungsanficht von der Unmöglichkeit bie Geſammtſtaatsber 
faſſung den Stänbeverfammlungen Holſteins uud Schleswigs vorzulegen, ben 
deutſchen Cabinetten gegenüber geftügt wird, iſt bie daß ber bänijche Reichs- 
tag ſich feines Rechtes auf Berathuug diefer Berfaffung vorher begeben habe, 
und 8 deßhalb unbillig geweſen jeyn würde jenen Stänbeverfammlungen 
etwas zur Meinungsäußerung zu unterbreiten, bas ver conflitutionellen Ber- 
ſannulung des Königreicht jelbjt vorenthalten worden ſey. Diefe Behauptung 
ward von den Vertretern des Negierungsftanppunktes im letzten Reicherath 
vorgebracht; fie ift jeitbem oft wieberhelt werben, und findet ſich nenerbinge 
wieder im ber nach Wien und Berlin gefchichten Depeſche vom 23 Febr. bed 
Diiniflerd der auswärtigen Angelegenheiten, worin es heißt: „Ein ſolches 
Berfahren (die Gefanumtftaatsverfaffung ben provineiellen Vertretungen Hol» 
fteing und Pauenburgs, jowie ver übrigen Reichstheile vorzulegen) hätte jeiner 
Zeit eingefhlagen werden Eiunen; es wurbe nicht eingefdlagen, damit bie 
lonigl. Regierung bei ber Feſtſtellung tes Inhalts der Gejammtflaatsver- 
faſſung diejenige Selbftänbigfeit möchte erlangen können, deren fie entbehrt 
haben würbe wenn jeve einzelne Beſtinnnung ber Berfaffung zum Gegenftand 
einer Verhaudlung und Beſchlußnahme in dem Reichstag bes eigentlichen 
Königreichs Hätte gemacht werden müffen; und es wurbe dadurch möglich 
dadfelbe nicht einzufchlagen daß ber Reichstag des Königreichs ſich zu 
der Rejignation bewegen lich fein unbeftreitbares Recht in die 
fer Beziehung aufzugeben." Der Unkundige muß hier glauben daß die 
Geſanuutſtaatsrerfaſſung dem Reichstag Überfaupt nicht vorgelegen habe, 
gleichwie fie den Ständeverfanmlungen ber Herzegthümer nicht vorlag. Dem 
iſt aber nicht jo, fontern die Bevorzugung des Reichstags vor jenen Stände: 
vetſammlungen war doppelter Art. Erſtens ward bie Gefanmmtflaatsver- 
faffung vom 2 Det. 1855 dem däniſchen Reichding vor ihrer Belanutmachung 
anatlich mitgetheilt, und war ihm, wenn auch bie einzelnen Paragraphen derſelben 
nicht discutirt wurden, doch freie Meinımgsäußerung über das Ganze berfelben 
geftattet, wie denn biefe Freiheit von mehreren Mitgliedern, namentlid von 
dem vormaligen Negierungsrath Tiemroth, zu dem Zweck ber Vertretung 
des Gefammtftaats, dem Reichsrath, einen mehr conftitutionellen Charakter 
zuwege zu bringen (denn wie er ift, ficht er ber franzöfifhen Ajfemblse natio- 
male ziemlich ähnlich), im fehr ausgerehntem Maße benutzt, mub noch 
Zurz ver dem Auseinandergehen ber Berfammlung eine von Ploug vorge: 
ſchlagene Moreffe angenommen und dem König überreicht tourte, bie auf jol« 
hen Zweit abzielte. Zweitens hat eben der Reichstag ſelbſt in drei aufeinan ⸗ 
der felgenben Seffichen, wie das Grundgeſetz vorſchreibt, diejenigen Verän- 
derungen des früher auf das ganze Reich berechneten Grundgeſetzes genehmigt, 
mwoburd er in Zulunft auf die beſondern Angelegenbeiten des Königreichs bes 
ihtänft, mid dieſe befondern Angelegenheiten einzeln beftimmt 
wurden. Wenn bagegen ven Stindeverfammlangen Helfteins und Schles« 
wige überhaupt nur die bezüglichen Provinciafverfaffungen, und auch dieſe 
ohne diejenigen Paragraphen zur Begutachtung vorgelegt wurden welche bie 
Abſcheidung der befowbern Ungelegenheiten der Stänveverfammlungen von ven 
gemeinſamen bes Gefäntmiftants enthielten, fo wird wehl niemand behaupten 
wollen daß bie Behaubling der Ständeverfahunlungen und des Neichstage in 
Bejug auf bie Berfaffung des Geſamnuſſtaats eine gleiche gewefen ſey. A 
ber helſteintſchen Ständererfammlung won 1856 warb jede Bemerkung die 
über die ocfrofjirte Abgrängirug des Beſondern und Gemeinfamen laut werden 
wollte, eben unter dem Vorwand erflit daß ſolche Urtheile außerhalb ber 
Zuſtãndigleit der Berſammlung liegen; und die vom dieſer Verſammlung zum 
Reicherah gewählten Mitglieder wurden nur mit dent Verbehalt hingeſahiclt 
daßf ven Rechten bed Herzegthums durch dieſe Theiluahme nichts vergebm 
werben ſolle, und zw dem Zwech dert dieſe Rechte zu wahren; fie legten venw 
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auch fofort bei ihrem Erſcheinen eine Verwahrung ein, und ftellten® hernach 
befannten Autrag, welcher ber Elferantrag heißt. 
B Mü — Die ft chtliche Bebentung 
ahern. -!+. um aatöre 
einer vor dem Senat des oberften Gerichtshofs zur Entſcheidung von Com- 
petenzeonflieten heute erörterten Rechtsſache wirb es rechtfertigen, wenn wir 
Ihre Leſer einladen ung für lurze Zeit in bie Gerichtshallen zu folgen. Sie 
leihen hiebei ihr Intereffe der zweifelhaften Rechtsfrage: ob bie er 
Principien des fantlichen Rechtoſchukzes in Bayern durch die en 
rechte eine Mobification erfahren, Tit 2 8. 9 der fünften Berfaffungsbeilage 
beftimmt: Alle Mitgliever einer immatriculirten abeligen Familie haben bie 
Befuguiß ſich der in den eingetragenen Diplomen bezeichneten Titel und 
Wappen zu bebienen. Aumaßungen nidt gebührender Titel und Wappen 
fönnen ſowohl von den beftellten Kronfiscalen al8 den Mitgliedern ver. be⸗ 
theiligten damilie entweder zur unmittelbaren Abſtellung dem Staatsminiſte- 
rium des konigli Hauſes angezeigt, oder nach Umſtänden gerichtlich ver» 
fügt werben. auf diefe Beſtimmung, hatte ber Stanbesherr und erb⸗ 
liche Recerath Graf v. Giech zu Thurnau gegen eine im NMegierungsblatt 
Nr. 37 Yahrgang 1954 enthaltene Veröffentlichung der allerhöchften Beftäti» 
g einer von Frhru. Uſo v. Künsberg Thurnau ausgeftellten Präfentation, in 
eweit hierin ber Name Künsberg-Thurrnan erwähnt ift, Proteft erhoben, und 
bei vom Staatsminifterium bes Föniglichen Haufes die Abftellung biefer un 
berechtigten Namensbeilegung beantragt, da das Rittermannslehen Thurnan 
dermalen im ausſchließlichen Befig feines gräflichen Hauſes ſich befinde, und 
bie vom Frhru. v. Küntberg bis zum Jahr 1855 Befeffenen Mitbelchufchafts« 
and Succeſſionsrechte auf gebachtes Maunsichen in Folge getroffenen Ueber. 
einlommen® befeitigt wurden, ambererfeits aber die Frhr. v. Künsberg’iche 
Familie der Apelsmatrifel des Königreichs nur mit dem Titel „Frhr. v. Küns- 
berg zu Ermöreith (Thurnauer Linie)" einverleibt ſey. Das gebachte königl. 
Staatsminifterium fand biefen Antrag begrünbet, und ordnete mittelft Mefeript 
vom 12 Jan. 1855 bie Abftellung fraglicher Namensfügrung an. Frhr. 
v. Kündberg jah ſich hiedurch veranlaft, nachdem eine Gegenvorftellung an das 
Eönigl. Staatsminifterium und eine an bie Sammer der Abgeordneten wegen 
Verlegung verfaflungsmäßiger Nechte gerichtete Beſchwerde erfolglos geblieben 
waren, den Civilrechtsweg durch Stellung einer Mage gegen Grafen v. Giech 
zu betreten. Diefe fußt auf ver Behauptung: die Ahnen bes Frhrn, v, Kings 
berg Hätten feit unvordenllichen Zerten den Beinamen Thurnau geführt, 
Sinmtlihe Staatsbehörden Hätten diefe Mamensführung durch ben von 
jeher geübten Gebrauch in allen öffentlichen Ausſchreibungen fanctionirt, 
bis" Graf Giech das Recht des Namensbeiſatzes Tharnau beftritten habe, 
Die hierauf gefolgte Minifterialentfchliefung wiberfpreihe dem in 8. 8 Tit. 4 
der Verfaſſungsurlunde jebem Staatsangehörigen garantirten Rechts— 
Kint, de das Recht auf die Fortführung eines feit Länger als Hundert 
ahren gebrauchten Familiennamens in feiner vollen Integrität hiedurch 
entzogen werde — ein Recht das wie jedes andere, nur von bem orbent« 
lichen Richter mittelft Urtheil entzogen werben Rinne. Die Berufung auf Tit. 2 
$. 9 ber fünften Berfaffungsbeilage paffe nicht auf ben vorliegenden Fall, da 
diefe Verfaffungabeftinmung von Titel und Wappen ſpreche, diefe aber in 
eonereto nicht in Frage ſtanden. Denn Frhr. v. Kündberg, der nit daran 
denle ſich Agnationsrechte zu erwerben ober ſich bes gräflichen Wappens zu be 
dienen, wolle lediglich feinen bisherigen Namen fortführen. Hierliber falle vie Ent · 
ſcheidung der Competenzgerichte anheim, da ein im entgegengefegten Intereffe 
betbeiligter Gegner, der bem Kläger das Recht der Ramensfortführung Find» 
berg Thurnau beftreite, gegeben fey, und biefen gegenüber bie Hülfe des Staats 
zur Geltendmachung eines Privatredpsverbäftiffes angerufen werde. Am 
Schluß ver Klage wird gebeten: zu erfennen daß dem Kläger das Recht zuftehe 
den Namen Kündberg Thurnau zu führen. Das f. Appellationsgericht von 
Oberfraulen, bei dem die lage erhoben worben, gieng auf beren Verhandlung 
in; bevor jedoch bie dem Hrn. Bellagten zur Klagsbeantwortung vorgeftredtte 
Fat abfief, wurde von der k. Regierung von Oberfranken ein Competenz 
conflict angeregt, ba das I, Appellationdgeridt, indem es ſich für competent 
erachte dem Sllagspetitum gemäß zu erfeunen, alfo dem Klager eiuen Titel 
zuzufprechen, von bem im ver Moelsmatritel des Königreichs eine Bormerkuug 
nicht enthalten jey, die Handhabang, ein unbeſtreitbares Kronrecht, zu beffen 
Ausübung verfaffungsmäßtg das Staatäminifterium des f. Hauſes und bie 
Kreisregierungen berufen feyen, ſich vindicire. Eine von der k. Regierung von 
Dberfranfen zu den Acten abgegebene Denffchrift führte-bieß des weitern ans, 
insbefondere hervorhebend daß ber geftellten Mage bie wefentlichen Boraus ⸗ 
fegungen einer Privatrechtsfache fhon deſſhalb nicht zur Seite ſtänden, weil ſie 
—e— nach die Aufhebung ber nach des Hru. Klägers Dafürhalten gravir» 
Uchen Minifterialentfhliegung bezwedte, dieſe letztere aber von dem Ausgang 
des gegen ben Örafen v. Giech erhobenen Nechtöftreits nicht im minbeften be 
rührt werde. Dem entgegen wurbe in ber von bem Kläger abgegebenen Dent- 
ſchrift bemerkt daß das factifche Auftreten des Hrn. Grafen v. Giech Das min 
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berauuiten oberſten Gerichtehefs weiter ans daß 8.7 dee Tit. 2 
der fünften ungsbeilage die Entſcheidung der über den Adelsſtand vor- 
te, unter der Abdels⸗ 

ſtehe daß ee ſich im vorliegenden Fall um ein Übelsattribut 

handle/ da der für ven Firhen. v. Künkberg ein Attribut 


| 


ſich ob dem Frhrn. v. 
der Matrilel nicht das Necht zuſtehe den Beinamen Thurnau | zu 
führer; dich lonne aber nur von den Gerichten beurtheilt werben, da die dem 
Minifterinm des E. Haufe betreffs der Adelsmatrilel eingeräumte Competen; 
auf vie Fälle beſchränke in denen ber Duhalt der Diatrifel gweifelled er- 


Anſchanung fblch ſich and der Möniglihe Generalftaatsaniwalt mit dem 
Bemerlen an daß die Klage dem "Gerichten die Hanbhabung eines arms 
Beftreitbaren Kronrechts vinbieiren wolle. Daß tief unſtatthaft, verftehe:fich 
von jelbft, eine andere frage, mit ber ſich der Gerichtehef jedoch nicht zu-be- 
faflen habe, fey freilich, ob dem Frhru. v. Mudberg die Möoglichteit den Eivif- 
rechtsweg zu betreten ſchlechthin abgefchmitten fey; indefien werde ein gericht- 


Lnnen ein neues abminiftratives Inbibiterium zum Nachtbeil des Klägers und 
Bortheil des Bellagten zu erlaffen. Erſteres ſey, mie bemerkt, nicht 
——* der Prüfung des eberften Gerichtshofe, welcher nad) ber dermaligen 
Sachlage nur für die atminiftrafive Eompetenz fih aussprechen löune. Hienad) 
wurde ton dem oberftrichterlihen Senat auch erfahnt, und in ten Eutſchei⸗ 
dumgsgründen bes Urtheils bemerft: Die Prüfung der Nlage führe auf tie 
Frage zurüd, ob das Minifterium dest. Hauſes das fragliche Inhlbitrrium immer 
halb feiner Competeng erlafjen habe. Diefe Frage könne aber nicht zum Oegen- 
fand eines gegen eime dritte Privatperfon erhöbenen Rechtsſtreits gemacht 
werben. Die im $. 9 Tit. 2 ver fünften VBerfafjungsbeilage begränbete Com- 
yetenz des 1. Minifteriiums fey allein enticheivend, da der Name eines Adeligen 
mit zum Adeleprãdicat gehöre und im Wort Titel mitumfaft werde. Die 
Matrifelbezeichnung „Thurnauer Pinie* fch mit dem Beinamen Thurnau nicht 
übentifch; aus dem Cintrag der Adelsmatrilel könne defihalb ver Anfpruch bes 
Mägers nicht abgeleitet werben. Ebenſowenig trete der Zuftändigfeit ber 
Arminiftratioftellen die Erwãgung entgegen daß es ſich nicht um Beilegung, 
bern um Fortführung des Namens Thurnau handeln folle; fubjectiv lönne 
owohl im der Beilogung wie in der Fortführung eines Namens eine Anmaßung 
Tiegen. Zu entſcheiden ob dieß in concreto ver Fallfey, ftehe ver im allge 
meinen competenten Behörde zu, die ſich auch mit der Prüfung ver materiellen 
Behelfe, welche ter Sphäre ver Prüfung bes Competenzconflict® entrückt find, 
zu befaffen habe. Wie hieraus erfichtlich, entnahm der oberfte Gerichtähof feine 
Argumente der Erwägung daß der nach Maßgabe des 8. 9 Tit, 2 ver fünften 
Berfafiungsbeilagejerlafiene Ausſpruch tes Staatsminifteriums bes k. Haufes 
der richterlichen Cognitien entrüdt feh. 

Württemberg. ** Stuttgart, 18 Mär. In der Sammer ber 
Abgeorbneten ift heute die Berathung des Berichts ver Fuftiggefekgebungecom- 
miſſien über den Geſetzeßentwurf betr. ven Strafvollzug in dem Zellengefäng · 
niß zu Stuttgart am ter Tagesorbnung, cin Bericht der biefe ganze Frage 
Kifterifch und kritiſch mit großem Aufwand von Gelehrfamfeit behandelt, furz 
der eine völlige wiſſenſchaftliche Abhandlung über dieſe wichtige Frage iſt. 
Der Berichterftatter Probft fommt in feinem mündlichen Vortrag auf vie 
Ausiprüce des Con jreffes zur Reform des Gefängniftmefens in Brüffel und 
des Rirchentages in Frankfurt, melche tie Einzelhaft zwar nicht für ſicher und 
unichlbar , aber doch für dat befte mas ir biß etzt zur möglichen Beſſerung 





und zwar von Seiten der Regierung, nicht bloß durch Vereine. Er erzähltein 
merfwärtiges Beiſpiel für die Nothwenbigleit einer ſolchen Fürſorge, ohne 
welche alle Syſtetne nichts helfen. Fe her tankt der Comniffion fitz.igren 
gründlichen Bericht, womit er volllommen einverſtanden iſt. — In der 
Kammer der Standetherren wird die Eiſenbahnfrage übermorgen zur; Ver⸗ 
handlung klommen. Sie hält heute gleichfalls Sitzung, Hauptgegenfiaut der 
Berathuug iſt der Geſeheseutwurf, belreſfend die Einführuug von Cerichts⸗ 
ferien. Ir die ftantsrechtliche Eommiffieis werben von ihr gewühl Jurſt 
Friedrich Fünft Wolfegg und Graf Rechberg, Präfivent u; Oarpprecht and 
Frhr. v. Neurath. 
8. Hannover. ** Hannover, 12 März. Du beriheutigen Sigung 
ber zweiten Sammer Jam das: Finanzcapitel zur Sprache und Abftimunmung. 
Die Galerıen waren ungewöhnlich voll. « Hr. Heyl;nis Berichterftatier, des 
Ausiäuffes, machte zunächit auf bie große Vereutung der Vorlage für Krone 
unb Land aufmerkjam — einer Vorlage durch welche ber zum: Racptheile des 
Landes ſchon zu lange dauernde Streit über bie Fiuanzen erledigt, das heilige 
Band zwifchen Srone und Land fefter geſchlungen, ſowie das Änfehen und die 
Macht der Krone geſtärlt werben fell Derſelbe hob ferner hervor daß es 
im wehlverſtandenen Jutereſſe des Landes liege der Krone auf dieſem Wege 
eutgegenzufommen, zum dieſelbe in ben Staud zu ſetzen deu noch immer rühri- 
gen Feinden aller ftaatlichen Orbuung eine Schraufe zut ſetzen daß durch ein 
abermaliges Fehlſchlagen bes Berftänbigungeverfuchs bie Plane, der Lupigebac)- 
ten Partei wefentlic) geförbert werben, und bafjStänbe, wenn ſie eine Ber- 
flänbigung wollen, nicht umbin können werben auf bie Berfage fich einzuiaſſen, 
daß aber bie Borlage, wie eine jedenfalls erforberliche eingehende, ernſte mund 
gewiſſenhafte Prüfung ergeben merbe, ſich wohl dazu eigme, indem bie-mit 
einzelnen Beftimmungen für das Land etwa verfnüpften Machtheile den jepen- 
falls größern Opfern gegenüber in den Hintergrund treten müflen,; welche die 
Krone namentlich durch das Zugeftänbniß ber Bereinigung der tedtlich ‚jet 
getrennten Gaffen dem Yande bringe, und indem vie Erfahrung gezeigt habe 
daß, wenn Stände eine von ter Regierung angebotene Berflänbigung don der 
Hand weifen, bie Grundlage eines etwaigen nemen Berftintigungsverfugs, für 
bie Rechte der Stände ungünftiger zu ſeyn pflege als tiejewige des eriten Ber- 
ſuchs. Der Redner fchlof damit daf der Ausfchuh, von. den angebeuteten 
Geſichtepunlten ausgehend, in feiner Überwiegenten Mehrheit vie Aumehme 
der Vorlage ten Ständen zu empfehlen, jedoch zu Sicherung ber Jutereſſen 
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des Panbes einige bemmächft im einzelnen zu erörternbe Anträge zu ftellen 
ſchleſſen habe. Hr. v. Bennigfen griff zunächft die Berorbnung vom 7 Sept. 
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be ! bie hier nicht auweſend wären, geſprochen babe, umd bie von Erbitterung und 


Berziveiflung Über das herrſchende Syftem erfüllt gewefen feyen. Wenn man 


1856, durch welde das Finanzeapitel von 1840 einfeitig wieder hergeftellt | jetzt die Borlage entfchloffen verwerfe, fo ſey die Gefahr ni des 
worben, als verfaflungswibrig an, indem aus bem bem Bunbesbefhluf über | * br nicht groß, und es möge 


vie hannoverifhe Berfaflungsfahe zu Grunde liegenden Ausfhufbericht ein 
Anhalt für diefe Wieberherftellung nicht herzunehmen fey, auch irgend weldyer 
zum einfeitigen Vorſchreiten ermächtigender Nothftanb nicht vorgelegen, bie 
Regierung vielmehr früher bie Eaffentrennung als nachtheilig für das Land bes 
zeichnet habe, und bezeichnete mit Rüdſicht auf diefen legtern Umftand die 
Berorbuung als ein auf Bewirkung der Annahme der neuen auf Grumb der 
Gaffenvereinigung zu machenden und jet gemachten Vorlage beredinetes 
Schreclbild. Zu ber Borlage ſich wenbend, hob der Redner die Ausſcheidung 
der Kronbotation, bie Bewilligung des Budgets unb die Organifation bet 
Schatzcollegiums als Punlte hervor bei welchen bie ſtändiſchen Nechte wefent- 
Eich gefränft feyen. Die Ausſcheidung von Domänen zu Dedung ber fünig- 
lichen Bebarföfumume halte er an ſich für fehr bedenllich, jedenfalls müffe da⸗ 
bei aber der Krone und bem Land ein Genüge gefchehen, unb bas fey nur 
möglich wenn bie eftftellung des Refultats im Einverſtänduiß mit der allge- 
meinen tänbeverfammlung, ſtatt, wie beantragt, durch eine Gommiffion er» 
folgen, und ber Reinertrag nicht nach dem Durchſchnitt der legten 20 Yahre, 
fondern nad) den jetzigen Verhältniffen und den durch bie Wiffenfchaft an bie 
Hand gegebenen Örunbfägen ermittelt werde. Hinſichtlich des Budgets liege 
eine Verfiimmerung der Rechte ber Stände im der Weglaffung der Beftimmung 
daß vasfelbe von Ständen (allein) zu bewilligen fey, und in der verlangten, eine 
gehörige Eontrole über die Berwenbung unmöglich; machenden und bie Ange: 
ſtellten in eine beengenve Abhängigkeit von bem jeweiligen Minifter bringen- 
ven Bewilligung der Ausgaben in Gefammtjummen. Das Schageollegium 
anlangenb, welches ber gehörigen Eontrolewegen für Stände umentbehrlich fey, 
folle den ſtäudiſchen Mitgliedern vesfelben der Sig im Oberftewercollegium ent» 
zogen werben, unb bamit verfieren biefelben die behufs Ueberwachung tes Gan- 
zen unenibehrliche Kenntniß der Einzelheiten. Auch werde trotz der Ausicher 
dung der Schagräthe aus dem Oberfteuercollegium das Recht ver Beftätigung 
derfelben und ber Generalfecretäre ber Kammern verlangt, und darin liege 
eine Beihränkung des flänbifchen Wahlrechts. Es ſey — fuhr Hr. v. Ben- 
nigſen fort — im Haufe fo eben von einer Umſturzpartei die Rebe gemefen, 
und davon daß es enblich wohl einmal Zeit ſey ven fortdauernden Berfaffunge- 
flreit zu Ende zu bringen. Aber er frage wer benm biefen Streit angefacht, 
wer 08 fey ber feit vier Ighren gegen jedes Minifterium angearkeitet, biefelten 
Bis zum Bunbestag verfolgt, brei berfelben geftürzt, un nicht eher geruht habe 
als bis die Führer der Ritterfchaft endlich felbft im Minifterium gefeffen hät: 
ten? Solle man jegt ſeinen Naden beugen, und von allen bither innegehabten 
Rechten zurlicktreten um bie Minifterium zu unterftügen? Könne man nicht 
mit mehr Recht verlangen daß jene wenigen Männer ihre Plane aufgeben, und 
ſey es etwa uumðglich das Miniſterium durch ebenfo tüchtige Männer zu er⸗ 
fegen? Es jep wohl an ber Zeit ſich bie Folgen Har zu machen die eine Nady- 
giebigkeit jet erzeugen werbe. Im der erften Sammer fen bereitö darauf hin⸗ 
gewiefen, unb in bem officiöfen Organ ter Reſidenz ſeyen bereits 
alle Rechte angegriffen. Die Schwurgerichte feyen bereits befdränkt, das 
Scöffengeriht angegriffen, und alle Imftitutionen, feit dem Jahre 1848 
einge würben ebenfalls fallen. Er ſehe auch nicht ab warum bas herr- 
ſchende Syftem einhalten folle, wenn bas Land alle gegen basjelbe geführten 
Schläge ruhig finrchme. &# winften ja noch viel fhönere Blüten , welde 
von den Stanbesgenoffen in Preußen und Sachſen bereits gepflüdt feyen. 
Yagbrecht und Gutsherrengerihte würden bort eifrigft erſtrebt, und in Eelle 
habe man ja auf vem legten Rittertag bie Gelüfte nad) letzteren ebenfalls zu 
ertennen gegeben. Nach allen hiſtoriſchen Erfahrungen werte bie Bewegung 
nicht eher rußen als bis fie alle Schöpfungen der legten Jahre wieber umter 
fich gebracht habe, und auf ven Stanbpunft von vor 1848 zurüdgefehrt fey. 
Aber eine folde Bewegung führe Gefahren mit fi, von denen fid, wie er 
fürchte, bie Führer jener Partei feine Maren Borftellungen gemacht haben. Cs 
Bıme diefe Bewegung in eine andere Bewegung übergehen, melde dann Inſti⸗ 
tutionen angriffe, vor denen man ſich bis jet noch ehrfurchtsvoll gebeugt habe. 
Der Abel werbe bann zu fpät einfehen bafı er ins tieffte Verderben geführt fey- 
Solle man num bie Hand bazır bieten um alles dieß zu beförbern, und das 
ftändifche Leben zu einem Scheinleben machen ? Das ſtändiſche Bewilligungs- 
recht fer; bereit® durch bie Nothgeſetze ſchwer beeinträchtigt, und wenn nun aud) 
noch das Bewilligungdredht im Staatshaushalt eingeſchlachtet werde, jo bleibe 
nichts übrig. Es würde ja dann beffer feyn zu ber bureaufratijchen Dictatur 
des vorigen Jahrhunderts zurückzulehren. Noch einmal wende er fid daher 
dertrauensvoll an bie Mitglieder des Haufes. Er bitte die zahlreichen Grund: 
Befier ſich von den zufälligen äußern Einfläffen frei zu machen, und bie ehren: 
haflen anwefenden Beamten, hoffe er, wirden ohne Menſchenfurcht ſtimmen. 
Der hannoveriſche Beamtenftand habe ja Bisher immer in jo hoher Achtung 
geſtanden, umd er Fönne nicht glauben daß nicht viele der auweſenden Beamten 
feiner Meinung feyen, da er doch noch in dieſein Monat viele loyale Beamte, 
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dann immerhin die Regierung einfeitig mit der Eaffentrennung vorfchreiten, Die 
Verantwortlichleit were dann auf fie zurüdfallen, Größere Gefahren werde 
man heraufbeſchwören wenn man jegtbie Beftrebungen ber Regierung umterftüte. 
Staatsminifter v.Borries, Davon ausgehend daß eine Vorlage von der Wichtig« 
feit wie bie gegenwärtige mit ganz befonderer Ruhe berathen werben müffe, ſprach 
fein Bebauern darüber aus daß der Borrebner ſich nicht lediglich an bie Sache ge- 
halten habe, vielmehr, anfcheinend von Miftrauen gegen das Minifterium erfüllt, 
ſolches Mißtrauen hier auszuftreuen gefucht habe, und lieh ſich ſodann auf eine 
nähere Erörterung bes Berfahrene ber Regierung hinfichtlich des Finanzcapitels 
ein. Als das Minifterium angetreten fe, habe batfelbe feiner Schuldigleit ge» 
mäß wohl erwogen welche Maßregeln zu ergreifen und worauf biefelben zu 
fügen ſeyen. Schen tamals hate man es als zweifellos erlaunt daft ber Me- 
gierumg das Recht zuftche auf Grund bes Bundesbeſchluſſes auf das Finanz. 
capitel von 1840 einfeitig zurüdzugehen, Der Ausſchußbericht, auf welchen ver 
Bundesbeihluß Bezug nehme, enthalte nämlich eine Kritik des gauzen Finanz 
capitels, hebe den dazu gehörenden $. 91 bes Geſetzes vom 5 Sept. 1848 be: 
fondert hervor, und fnüpfe daran Betrachtungen über die mit den Grundſätzen 
bes Bundes und dem monarchiſchen Princip unvereinbaren Beftimmungen des- 
felben. Nun beftimme der Bundesbeſchluß ſelbſt unter Nr. 4 daß bie Regie 
rung einfeitig vorfchreiten lönne, ſoweit es ſich um Abänderung der im Aus: 
ſchußbericht als bundeswidrig bezeichneten ober der bamit in untrennbarem 
Zufammenbang flehenten Beftimmungen des Gefeges vom 5 Sept. 1848 
und um Wieberherftellung ber hierauf bezüglichen Beftimmmmgen des Landes 
verfaffungegefeges von 1840 handle. Ein folder untrennbarer Zufammenhang 
zwiſchen bem $. 91 und bem ganzen Finanzcapitel von 1848 finde unzweifel 
haft ftatt. Das Finanzcapitel von 1848 beruhe nämlich auf der Eaffenvereini- 
gung, das von 1840 auf ter Caffentrennung. Im Jahr 1848 habe man, 
während im übrigen nur im einzelnen an ber Berfaffung Yenberungen getroffen 
feyen, es für unmöglich; gehalten, bas Finanzcapitel von 1840 ganz befeitigt 
und durch ein neues Capitel erfegt, und ebenfo fey es unthunlich einzelne Be- 
fimmungen bes Eapiteld von 1848 burd) einzelne Beftimmungen des Capitels 
von 1840 zu erfegen. Darin beruhe das Recht zu einfeitiger Herftellung det 
ganzen Capitels von 1840. Die Regierung habe aber in Anerkennung ber 
Bedeutung bes besfallfigen Interefjes ver Stände von biefem Recht nicht fo- 
fort Gebrauch gemacht, fondern basfelbe in ber Berorbnung vom 1 Aug. mur 
vorbehalten, und ben Verſuch einer Vereinbarung mit ber vorigen Ständer 
verfammlung gemacht. Der Berfuc, fe gefcheitert, und ba habe die Regie⸗ 
rung ber Möglicfeit der Scheiterung eines neuen Verſuchs ſich nicht ansfegen 
bürfen, fonbern, abgefehen von ihren Anfichten über Zwedmäßigleit oder Un- 
smedmäßigfeit ver Eaffentrennung, durch Wieberherftellung des Finanzcapitel® 
von-1840 zu folder ſchreiten müffen. Das beffallfige Recht ver Regierung 
habe inzwiſchen durch Zurüdweifung ber auch dieſen Punkt berührenden Be» 
ſchwerde des Schakcollegiums feitens bes Bunbes eine neue Stüge gewonnen. 
Den Vorwurf daß die Berorbnung vom 7 Sept. v. 9. nur ein Schredbild fey, 
möüffe er entfchieben zurückweiſen; die Regierung ftehe viel zu hoch um folder 
Mittel ſich zu bebienen, fie fühle bie Kraft des Rechts in fi, und fey ſich ber 
wußt die Rechte bes Landes ebenſo wie die der Krone zu wahren. Die Caſſen- 
trennung nicht allein im Prineip, fonbern auch in ber Ausführung jey bitterer 
Ernft ver Regierung für den Fall geweſen, refp. noch jetzt, daß Stände einen 
Antrag auf Wiederaufnahme der Verhandlungen auf Grund ver Eaffenvereini- 
gung nicht geftellt haben, oder ba; biefe Verhandlungen zu einer Bereinbarung 
nicht führen. Zu ber Vorlage felbft bemerkte ber Minifter daß darin die An- 
träge ber vorigen Kammer fo wert berüctfichtigt ſeyen, als ſich nach forgfältiger 
Prüfung gezeigt habe daß fie ohme Nachtheil für dic Rechte ver Krone und das 
Wohl des Landes in bie Verfaffung aufgenommen werben Können, baf aber 
die übrigen Anträge umberädfictigt geblieben feyen; daß er ſich für jegt ent · 
halten wolle bie Angriffe bes Vorredners gegen mehrere Punkte ver Vorlage 
im einzelnen zu widerlegen, und ſich auf bie Hinweifungen befhränfe daß bei 
Ermittlung bes nachhaltigen Neinertrags von Grumbjtüden nad richtigen 
Grundfägen nicht das zeitweilige Berhältniß, fonbern der Durchſchnitt aus 
einer längern Reihe von Jahren zu Grunde gelegt werben müſſe; daß beräte- 
gierung binfichtlich der Ausgabepofitionen, wenn eine vernünftige Verwaltung 
möglich ſeyn folle, eine freiere Beivegung wie biöher zugeftanben werben mäfle, 
und daß die hinſichtlich des Schatcollegiums zugeftandenen Rechte mit ben in 
dem Staatẽgrundgeſetz von 1833 beftimmten deffallfigen Rechten faft zufam« 
menfallen. Der Minifter hob ſodann hervor daß die Vorlage thatſächlich ein 
Ultimatum fe; daß, wenn an berjelben auch nur in einem weſentlichen Punlkt 
eänbert werde, eine VBerflänbigung auf Örund verfelben ſchwerlich zu erreichen 
En werde; baf bie Ausichußanträge, abgefehen von dem regierumgsjeitig mit 
Nüdficht auf bie fonftigen Befhläfje des Ausſchuſſes zugeftantenen Eintritte 
ber Generalfecretäre der Stände in das Scpagcollegimm, feine Abärverungen 


| ver Vorlage enibalten, ſendern nur das Uarer aueſprechen was bie Regierung 
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babe. 
der Borlage unb zugleich eine erufte Prüfung der Frage 
Folgen bie Ablchnung ber Verlage im ganzen ober einzelnen 
—— der Regierun 


— 
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* die Plone bie von ihr dann zu ergreifenden Schritte vor jebem, 
ihrem allerhöchſten Herrn als vor tem Lande, zu rechtfertigen wiſſen 
Auch ber Geh. Finanzrath Fang, derfelbe der noch vor nicht langer 
Schagrath zu den Führern der Oppofition gehörte, ſuchte dann nech 
ee 
u, Auf der Linlen erhob ſich der Oberblirgermeifter Barkhaufen, ber 

voriger Diät das Fi 


in 
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die von dem Hm. Minſter fo eben aufgeftellte Drohung, lieber ganz auf eine 
Beratung der Borlage zu verzichten und nur in Baufh und Bogen mit Ja 
amd Nein barüber abzuſtimmen. v. Borrics glaubt mifwerftanden zu ſeiyn 
Er babe feine Drohung binftellen wollen, und müjle die Berathung des einzel- 
zen der Vorlage dringend wünſchen. Die erſten Paragrapfen der Borlage 
Iommen dann zur Debatte, und werben mit der Majorität, welche biäher bie 
Regierung begleitete, trog bed Kampfes welchen bie Linke fortfegte, ange- 
nommen. 


Hanfeftäbte. * Hamburg, 16 März. In heutiger Senatsfigung 
wurbe an bie Stelle des zu Bevay verftorbenen Hru. Senators Jeniſch der Kauf ⸗ 
mann Hr. May Tb. Hayn (Firma: Hay und Kayſer) zum Senator ermähll.— 
Im vergangener Nacht ftürmte es ſehr heftig aus Welt, auch geftern wüthete 
abwehjelnd aus Sürweit und Weit cin mementan bis faft zum Orkan an: 


wachſender Sturm, wobei die Temperatur in auffalleuder Weiſe bald hoch, 


bald niedrig ſtand. Geftern gegen Mittag bob ſich der Thermometer bis auf 


+ 90 R.; zwei Stunden fpäter fiel er auf + 50, Abends um 10 Uhr zeigte ı 


er kaum noch + 30 R. Diefet Sturmmwetter brachte uns heute Morgen gegen 
& Uhr die erfte bieftjährige Sturmfluth, tie indeh nur eine Höhe von 12%, 
Fuß über Null erreichte, weßhalb die Yärnfanonen nur einmal gelöst wurden. 

Defterreid. = Wien, 13 März. Die Entgegnung vom 15 v. M. 
Ihres -Gorrefponbenten auf meinen Brief in Nr. 44 ift im allgemeinen ein 
Bugeftäntniß, und gern wollen wir glauben daß es ber. Hr. Correfpondent mit 


feinen Anflagen über vie ſittliche Berlommenheit unſerer Stabt nicht fo übel | 


gemeint habe. Es ift diefen Aullagen fomit ergangen wie ven Tagesgerlchten, 
über welche mein Hr. Collega bie Anficht äußert: es ſey Correſpondenten⸗ 
pflicht von ihnen Notiz zu nehmen, ba fie „Symptome der Zeit" feyen, und ba 
gerate ihre Erwähnung bie alfälige Wiverlegung herbeizuführen geeignet fey. 


Merkwürbig bleibt e8 aber daß der Eorrefpondent Data über tie ehelichen , 


and unehelihen Geburten in Wien gerade aus der „Öbnzjetta di Venezia* ent: 
mehmen zu follen glaubte, ned merfwürbiger baf er Reinvorf und Hünfpaus, 
wei auf ver Straße nach Schönbrunn außer ben Linienwällen liegende, mit der 
Statt nicht zufammenhängenbe Dörfer LVorftädte Wiens nennt. Ein folder 
Mangel an Localkunde im Munde eines Landsmannes muß und Wunder neh: 
wen; daß die Pfarrei Reindorf unverhältuißig reich ift au Todedfällen un- 


3 aufgebürbete | 
ür biefe Folgen von berfelben mit dem Hinzufügen entſchie , 


zu rechtfertigen und dem Haufe zur unbebingten Annahme zu em ⸗ 


in itel mitberatben und mıt der Partei Ben: , 
en Münchhauſen geftimmt hatte. Derfelbe bemerkte daß er bie in voriger | 
t von bem bamaligen Berfaffungsausihuß geftellten Anträge wieber auf _ 
—— werde. Zu gleicher Zeit machte er ben Borſchlag, unter Hinblick auf 


ſchultigt aber R 
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ber Winter Den Dtgiheen ee dieſe das Bureau bes Kriegsaubitorß, d. h. das befte Zimmer int Hötel ber 


Generalcapitanerie nächft deu Sitzungsſaale bes Kriegerathes jey, General 
Prim wurde vom Kriegẽegericht zu ſeche Monaten Arreft verurtheilt, jedoch 
ohne Berluſt feines Gradet. — Einer ber gefangenen Carliſten welcher feiner 
Sache bebeutenbe Dienfte geleiftet hatte, ift fürzlih aus Mabrib —— 
Dieſes Ereigniß und äpnliche haben zur Vermehrung des Gerüchnes Beigetr 

gen, bie carliſtiſche Partei, da fie auf anterm Wege nichts habe —— tin 
nen, bereite für nächſten Frühling einen Aufftand in Catalonien vor. Die 
Regierung ift inbeffen fehr gut von allem was vergeht unterrichtet, und bat 
bereit® alle nöthigen Mafregeln getroffen um jeben ernften Aufftanksve: ud 


‚ zu bintern. (Epoca.) 
Großbritannien. 

2oudon, 16 Mär, 

Das Unterhaus Het am Idten (Sonnabend) eine furze, unerheb 
liche Sigung, um gewiffe Gefchäfte um fo fehneller zu erledigen (zweite 
Lefung der Mutiny- Bill, erfte Leſung der BIN zur Penfionirung bes Cpre- 
ders, —— einer Sid zur Dedung von Schatzlammerſcheinen). 

Was Wahlangelegenbeiten betrifft, fo hat Lahard, auf bie mißbiligenben 
; Weuferungen feiner Wähler hinſichilich feiner Abſtimmung am 4 März hin, 
gewiſſermaßen eingelenft. In einer Moreffe an biefelben erklärt er zwar: er 
- babe feiner Ueberzeugung nad fiir Cobdens Antrag flimmen miüffen, weil bie 
Beranlaffung zum $rieg feine genügende fey; er fügt aber hinzu: „Während 
ich fomit gegen den Urfprung des Krieges proteflire, bin ich auch bereit ber 
Regierung in allen ihren Maßregeln, denfelben zur Ehre und zum u 
Landes zu beenbigen, meine befte Unterftügung augedeihen zu laffen... Dann 
aber müßte das Unterhaus, meiner Meinung nad, um bie Segmungen des 
Friedens zu fihern, eine unmittelbarere Eontrole über unſere auswärtige Politif 
und über die Macht der Minifter, das Land ohne Wiſſen und Billigung bes 
Parlaments in einen Krieg zu verwideln, ausüben.” Lebteres wäre ſchon 
wegen ber Entfernung bis Oyina unthunlic. 

Aus Irland mag als Seltfamteit erwähnt werden bag Smith O’Brien,. 
ber übrigens nicht als Canbidat auftritt, eine lange Adreſſe an die Wähler des 
Königreichs erlaffen hat, worin er fie ermahut: fie mögen dafür ſorgen daß bie 
irifhe Nation nicht mitfhuldig an dem Unredyt werde welches man iegt gegen 
China begehe u. ſ. w. Auffallend ift es dag Smith O'Brien jett wieder zum 
erftenmal fein Glaubensbelenntuiß aufjpricht, wobei er verſichert daß feine 
Anfichten noch immer mit denen OConuells übereinfiimmen; Irland fey auch 
jegt noch benachtheiligt und zurüdgefegt, und werde auch dieſe Behantlung 
weiterhin erleiven, folange es nicht fein befonderes Parlament u. |. w. hake. 
Die —— Verbefferungen im Innern Irlands gefteht er zwar ein, be⸗ 

jerung und Parlament einer Verſchwörung, um fd) bie iri» 
ſche Nation — Auswanderung) vom Halſe zu ſchaſſen (!). 

Wiliam Pitt Amberft, Graf Auherſt, bekannt durch feine vergebliche 
Miffion nad Peling 1815 und ben darüber veröffentlichten Bericht, iſt auf 


+ feinem Yanbfig in Kent gefterben. Er war 1773 geboren, und faß feit 1797. 


im Oberhaus, zuerſt ale Ford Auiherſt, nach 1826 als Graf, welche letitere 
Würde er megen feiner Dienfte als Generalgouverneur Indiens erbielt. 


Schon feit längerer Zeit hatte er ſich gänzlich von der Politif zurüdgezogen. 


ehlicher Kinder, hat inbefjen einen Grund der mit der geſchlechtlichen Morali-⸗ 
tät der Bevölferung nichts zu ſchaffen bat, und zwar deuſelben aus welchem | 


bie Wiener Pfarre Alfergrumd, in der fich das Findelhaus befindet, bie mei- 
m Geburten zählt. Nicht alle dieſe Geburten kommen anf Rechnung unfe 

‚und in Reinborf fterben viele uncheliche Kinder, 
feiner befanntlich den bürftigften und unterften Claſſen angehörenven Bench: 


weil fich viele | 


ner damit befaffen Kinder aus dem Wiener Findelhaus in Pflege zu nehmen. 


Madrid, 12 März Heute wurde der Kriegsrath für den Procei 


bes Generals Prim abgehalten. General Sanz führte den Borfig, Brigade · 
general Reina verrichtete das Ant eines Staattauwalts, und verlas eine emer- 
giſche Anklage, worin er zuerft von ter Nothwendigleit —* die höheren Mili⸗ 
tärs in Spanien das Beijpiel ber Unterwerfung und ber Achtung vor ben Mi- 
Kitärgejegen geben möchten, und dann, in Anbetracht daß ber Öeneral Prim 


in feinem Briefe an bie Iberia gegen mehrere Artitel des Militärcoder gefehlt 
habe, verlangte letzterer folle von der Armeelifte geftrichen und zu einem Jahr ' 
Gefängniß veruriheilt werben. General Zavala welcher die Vertheidigung 


übernommen hatte, wiberlegte alles was dem Angellagten zur Laſt gelegt war, 
wies nad) daß er gegen feinen einzigen ber Artikel des Militärcober gefehlt 
babe, und beantragie völlige Freiſrrechuug. Ehe er feine Rebe ſchloß, theilte 

er mit, General Prim welle nicht vor dem Kriegsgericht erfheinen, weil er 
Die Art und Weife, in ber man ihn hatte von Toledo kommen laffen, als 
feines hohen Grades unmürbig anfche. Der Präfivent erwiederte hierauf: daß 
man in —— Prim für feine Hin⸗ uub Herreiſe keinerlei Ekcorte aufge: 
drungen habe, fonbern nur bie Geſellſchaft eines Dificiers ven der Stabt- 
garde, und baf was die für ihn in Bereitſchaft gehaltene Wehnumg betreffie | 


Ermähnt mag werben Da er der einzige hochgeftellte Engländer war den Na- 
poleon auf St. Helena empfieng; Lord Amherſt Hatte bei dem Kaiſer Andienz 
als er von feiner Miſſion nach Peling 1817 zurüdlehrte, 

Ueber bie Rüftungen zur See gegen China und die zum Transport beo 
ſtimmten Schiffe berichtet die Times, abgefehen von ben Heineren Fahrzeugen: 
Es befinden ſich gegenwärtig 15 größere Segel: riegsfahrzeuge mit 374 Ge» 
fhügen theils auf den chineſiſchen Stationen, theils auf dem Weg dahin; 
außer biefen 19 Dampfer mit 191 Gefchlgen. Nachgeſchiddt werben mit 
Truppen und ſtriegsbedarf jeder Art 25 Dampfer wit 237 Geſchützen, ımter 
tiefen 5 Sanonenboote von 6, brei von 4 und dreizehn von 2 Gefchligen. Im 
zwei bis drei Tagen wird bie „Tranfit“ in Portsmouth bereit ſeyn das 2afte 
Fuſilierregiment an Bord zu nehmen; gleichzeitig fol ſich das YOfte Regiment 
auf ver Furious“ einfchiffen, während das 82fte mit noch andern Truppen 
fih am 25 d. M. mit ber „Himalaja” auf die Reife begeben diirfte. Für 
ben Transport von Mimition und Feldbagage werden Privatſchiffe gemiethet. 

Der Globe bringt bereits die Antwort welche Lord Palinerſton ter Eity 
Peputation bei Ueberreichung ber am Item votirien Bertreuensadrefft er: 
theilte. Der Premier erllärt tarin hinſichtlich der Parlameatsauflöfung, es 
feh ihm fein anderes Mittel zum Schutz des Lebens und bee Handelsinterefien 
von Enzländern in China verblieben. Die Regierung babe ce für Recht ge- 
halten die Diener der Krone hinſichtlich ihrer dahin zielenden Mafregeln zu 
unterftägen, in der Ueberzeugung daß jebes andere Weiniſterium durchaus in 
derſelben Weile gehandelt haben würde. 

Bon Six Jahn Bowring, dem brittiſchen Vevollmächtigten in China, 

j welder die legte Zeit über in Parlament und Preſſe fo viel von ſich feden 
„ madhte, iſt jet, mit Bezug auf feine belaunte Mifſton nad Bangfet, das Buch 
erihienen: „Ihe Kingdom and People of Siam; with a Narratire of 
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the Mission to that Country in 1855. By Sir J. Bowring, F. R. 8.* 
2 Vols. London, J. W. Parker and Son. Bowring war vermöge feiner 
Hohen amtlichen Stellung in der Lage mancherlei Fennen zu lernen was anbern 
Reiſenden ſchwer zugänglich iſt; do h fcheint fein Buch am Belehrung über 
das noch fo wenig befannte Land hinter dem vor zwei Jahren erfhienenen 
des Framzofen Monfgr. Pallegeig, dem bisherigen Hauphwerl über Siam, ber 
trãchilich zurlidzuftehen. Indeſſen die Schilderung feines Verkehrs mit bem 
finmefer Hof ift intereffant genug, und wir werben barauf zurüdfemmen, 

Der Spectator zweifelt nicht an bem Erfolg Hru. Raifes Currie's 
in ber City. Im ber City a und bet ihrem Handel betheiligt, werbe er 
im eigentlichften Sinn ihr Repräfentant fegn, deun fie braude einen Mann 
ber iht Geſchäft überwache, und ihre Intereffen vertrete anftatt eines Eabinete- 
minifter®, ter ſich von ben Staats- und Parteigeſchäften zu wenig losreißen 
ine, um als ihr eigentlicher Patron im Parlament aufzutreten. Er ſpreche 
zwar nur felten, gehe aber alkdann auch auf bie Sache als ein Stantemann 
höherer Ciaſſe nicht als ein bloßer Parteiführer gründlich ein. 

Der Globe nennt unter den nach China zu ſendenden Truppen auch 
das in Mauritius ftationirte Negiment, welches bisher als eine Reſerve für 
das Cap galt. Die Regierung ſcheint fomit nicht mehr bie Beunruhigung ber 
Gränze durch die Kaffern in Iegterer Eolonie zu beſorgen, oder glaubt daß bie 
Sendung eines Theils der ehemaligen deutſchen Legion als Militärcolenie für 


deren Sicherung genügt. 
ris, 17 Där. — 

% fir bie Bifhofe ausgeworſene Summe im Bubget wird bebeutenb 
erhöht werden, wie die Indéeͤpendance Belge ganz beftimmt meldet. — Der 
Municipalrath von Paris hat abermals den Durchbruch einer breiten Straße 
beſchleſſen. Sie wird vom Mont Parnaffe ausgehen und ſich bis an bie Or- 
Teansbahn erftreden, Sie durchſchneidet fo das zwölfte Arrondiſſement inner- 
halb ver äußern Bonlevards, — Die Parifer Eorrefponvenz des belgiſchen 
Blattes findet den zwiſchen Oeſterreich und Piemont täglich unvermeiblicheren 
Bruch fehr ernft. Der zwiſchen Nenpel und ven Weftmächten war jebenfalls 
noch viel gefährlicherer Natur, aber er hat gleihwohl den Frieden der Welt 
nicht getrübt. — Hr. v. Thouvenel, der franz. Gefanbte in Konftantinopel, foll 
ganz entmuthigt über bie Unverträglichfeit Lord Redeliffes fen, mit dem jedes 
Aufanmenhanteln unmöglich, wenn man ſich ihm nicht unbedingt umterorenen 
will. Das Foufofche Blatt behauptet daß nur die militirifche Derbheit des 
Marſchalls Baraguay V’Hillierd dem Lord zu inwoniren vermocht habe. Das 
fonft wohfunterrichtete Blatt vergift daß mit jemem Gefanbten, Frhr. v. Bruck 
in Konftantinopel war, ber einzige Staatsmann deſſen Einfluß in kurzer Zeit 
des englifhen Herr geworben, und Lord Redeliffe zur Nachgiebigleit zwang. 
Marſchali Baraguay d’Hilliers lehnte ſich aber feft an den öfterreichifchen Ge 
fantten, und fo mächtig ift die natitrliche Bedeutung Oeſterreichs daß es nur 
biefer Einigung bedarf um jederzeit über den englifchen Einfluß den Sieg da- 
vonzutragen. — Der Marſchall Narvaez ſoll angeblich die Abſicht hegen 
den General Serrano in Paris abzulöfen. — Die Reife des Marſchalls Ran- 
don, bes Militärgenverneurs von Algerien, nady Paris foll nicht durch ven 
Feld zug von Kabylien hervorgerufen ſeyn, fonbern burd eine Menge beveut- 
famer innerer Inftitutionen, namentlich die Anlage eines umfaffenden Eifen- 
bahnneges motivirt werben, 

Die Nummer des algerifchen Blattes „Eolonifation” vom 8 Mär; ent» 
Hält die Statuten einer Geſellſchaft zur Ausbeutung Gentral-Afrila’s und 
zur comumerciellen und wiſſeuſchaſtlichen Berbindung desſelben mit Al- 
gerien. Dieſe Geſellſchaft fell nicht ven eigenen, fonbern Lediglich den Ge— 
ſammtnutzen im Auge haben. Der Bericht der den Statuten vorhergeht, 
bie ganze Art und Weiſe der Behantlung des Gegenftandes laſſen erfeunen 
daß bie Regierung bereit ift ber Geſellſchaft jede mögliche Unterftägung an- 
gebeihen zu laſſen. Cbeuſo fell eine große Bich- Leib » Gefellfchaft gebildet 
werben, eñtweder als felbftänbiges Inftitut oder als Zweig des Parifer Cheptel. 
Defgleichen ſprechen ſich bie algerifchen Blätter jehr beftimmt für bie genane 
Gränzregulirung des arabifhen Bodeubeſitzes aus. Es fheint nach dem allem 
daß man plötzlich ungemeine Kräfte zur Colenifirung Algeriens in Bewegung 

een will 

* Der Fürft Danilo von Montenegro iſt raſch der Löwe ber Pariſer Sa- 
lons geworben. Das belgifche Blatt verfpricht ihm gleichwohl feine vollſtändige 
Befriedigung feiner Wünſche, doch glaubt es daß eine geſichertere Stellung 
Montenegro's im Intereſſe ber Türkei, und es nicht praktifch fey, ein 
tapferes und thätiges Voll auf feine Berge zu beſchräulen. 

Der Moniteur de la Flotte bringt einige Angaben über vie 
Schiffe welde Rußland in Vorbeaup auf ter Werft von Collas und 
Comp. erbauen läßt; ter MWerkführer ift Hr. Arman. Es ift eine 
Schraubenfregatte von 60 Geſchlitzen mit 500 Pferbefraft, eine Schrauben 
eorvette von 30 Geſchũtzen und 400 Pferbefraft und eine Räder-Hacht 
von 400 Pferbekraft zum Perfonalbienft für ven Kaifer. Die Fahrzeuge find 
erft vor einigen Monaten begonnen und jollen die Corvette ſchon im Mai, vie 


Fregatie im September, bie Nacht im December von Stapel laufen. Die 
Fregatte ift offenbar eine Doppelbankfregatte, die Corvette eine gedeckte Eor- 
vette, wie fie in der nordamerilaniſchen Marine eingeführt find. Vermuth⸗ 
lich find unter den 30 Geſchlitzen der Corvelte die leichten Caronaden auf Dem 
Wetterdecl mitgeredinet. Die Macht wird ein Aviſo feyn. Wir lönnen uns 
nicht verfagen hier einige Bemerkungen anzufnüpfen, bie im vorliegenden Fall 
fich nicht gerade bewähren müffen,, die aber doch eine gewiſſe Berechtigung in 
fid tragen. In Bordeaur baut man recht fanber, aber ein Schiff von 800 
Tonnen in halber Ladung ift denn doch das höchſte was vor dem Pont be [a 
Baftive erfcheint. Wir bezweifeln daß Schiffe Über 1000 Tonnen dort anders 
als ganz autnahmsweifeerbaut werben. Wir erinnern ung wenigftens nicht 
davon gehört noch es gefehen zu haben, Ueberhaupt lönnen wir die Bemerfung nicht 
unterbräcden daß wie beimLandheer alleBetheiligung ter Privatmbuftriennberingt 
in ben Fällen abgelehnt werben muß, wo bie Güte des Probuctes nad ber 
Vollendung nicht mehr mit vellftändiger Sicherheit beurfheilt werben lann, 
ebenfo auch bei der Kriegsmarine in gleichem Fall verfahren werben muff, und 
betrügen die Koften das Doppelte. Das Mittel die Privafinbuftrie in ſolchen 
Fãllen bei Ausführung ftaatlicher Aufträge von Staatswegen überwachen zu 
laſſen, ift und bleibt immer nur ein Austunftemittel, das niemals unbebirigte 
Sicherheit gewährt, ebenſowenig wie ber gute Ruf ber firma, es fey denn 
daß biefe dauernd von Staatswegen befchäftigt wird. Aus dem geringen 
Umfang ber ruſſiſchen Beitellungen in Borbeaur ergibt ſich von felbft vaf alle 
Gerüchte über ven Proteft bes franzöfifhen Marineminifters gegen die Aus- 
führung derfelben mäßig. — Ueber das tom uns bereits charafterifirte 
neue Syſtem ber englifhen Küſtenbewachung bringt batfelbe Blatt weitere 
Angaben. Die geſammte Küſtenbewachung ſteht hinfert unter einem Vice ⸗Ad⸗ 
miral, während fie früher lebigfich dem Zollamt überwiefen war. Statt bloher 
Nevenuefutters und Ariſes wie früher, wirb fie jeßt gebildet 1) ans 
frühern Schraubenlinienfhiffen tie in mit einer Schraube verfehene 
Blodſchiffe verwandelt, ferner ans Schraubenfinienfchiffen, Fregalten 
und Corvetten, jedoch nicht mit friegsfhifimäßiger Bemannung; 2) aus 
Dampffanonenbeoten und ſchwimmenden Yatterien; 8) "ans ben frühere 
Revenuelultern und Dampfavifos. Won ber erften Abtheilung ftatienirt 
eine HFünfzigihraubenfregatte zu Harwich, ein Schraubenlinienſchiff an ber 
Humbermünbung, ein brittes auf der Höhe von,Ebinburg. Zu derfelben gehören 
auferbem brei weitere Schraubenlinienfchiffe und vier fFregatten. Die Beman 
nung bildet einen Cadre von 12,000 Mann, die als Meferve für bie Flotte zu 
betrachtet, da fie zum Dienſt auf ihr verpflichtet find, 

++ Marid, 17 März. Als unterber Juliusregierung ber damalige Bey 
von Tunis den Hofder Tuilerien befuchte, entftand zwiſchen dem türfifchen Bots 
ſchafter und Her. Guizet, ber zu jener Zeit Die Peitung der auswärtigen Angelegen- 
heiten führte, ein ernthafter Streit wegen ber Behandlung bes Bey gleich einem 
fenveränen Fürſten. Der Nepräfentent des Sultans drohte feine Päſſe zu 
begehren wenn ber Bey von Tunis in feiner Eigenfchaft als Vaſall ver Pferte 
nicht durch ihm dem König ver Frameſen präfentirt wire, was ihm auch end⸗ 
lic} zugeftanden warb. Allein ver Beh fand ſich perſönlich dadurch fo verlegt, 
daß er ber beſchloſſenen Reife nach England entfagte, bloß um nicht am Hof 
von St, James abermals durch ben Vertreter ter Pforte präfentirt zu werben. 
Der Bey meinte daß, nachdem Frankreich und England mit ihm Hanbeld- 
und Schifffahrtsverträge abgefchloffen hatten ohne dazu die Genehmigung ber 
Pforte einzuholen, er berechtigt war fowohl in Paris als in Ponten den Em⸗ 
pfang eines fouveränen Fürſten zu erfahren. Die gleiche Schwierigfeit findet 
ſich auläßlich der Ankunft des Fürften Danilo, VBladila von Montenegro, in 
unferer Mitte heute erneuert. Thatſüchlich haben die Großmächte die poli- 
tifche Unabhängigkeit von Montenegro längft anerkannt, wie es die Miffion 
des Generals Yeiningen nach Konſtantnopel kurz vor dem Ausbruch bes letz⸗ 
ten orientalifhen Kriegs, namentlich ſeitens Oeſterreiche, hinlänglich zeigt. 
Als bei der Geburt des laiſerlichen Threnerben Fürſt Danilo feinen Apjutan- 
ten Wulowicz. nach Paris fandte, um die Glückwünſche des Bladila bem 
Kaifer ber Franzoſen zu überbringen, erhielt Oberft Wulowicz von Penis 
Napeleon tie Verfiherung daß tie hifterifch gewordenen Rechte ber Mon- 
tenegriner ſtets geachtet werben fellen. Zugleich erflärte der Kaiſer ‚ber 
Franzoſen daß es ihm höchſt angenehm ferm würde dem Vlabife für feine 
Aufmerkfamfeit perfönlich danken zur fünnen, Die Einladung zu einen Befuch 
ber franzöſiſchen Haupſtadt war damit zu beitlich formulirt, als daß nicht Fürſt 
Danilo derſelben zu folgen für angemeffen erachtet hätte, Dieß verdient genau 
gefannt zu werben, um bie Natur umb den Zweck der gegenwärtigen Reife des 
Vladika, worüber fo viele Vermuthungen angeftellt werben, richtig zit 
wüurdigen. Daß indeſſen Fürft Danilo dieſe Reiſe dazu wird benfigen wollen 
um durch den Einfluß des Kaiſers der Franzoſen feine eigene Stellung 
zur Pforte beffer zu regeln und zu begründen, ift leicht erllärbar. Inzwiſchen 
verwahrte ftch ber türliſche Botfchafter gegen die Behandlung des Vladila von 
Montenegro alseines nnabhängigen Filrften, am Hofe ber Tniferien. Zu bein 
Ende beharrt der Nepräfentant des Sultans anf dem ihm zuftchennen Recht 
den Fürften Danilo dem Kaiſer der Franzoſen zu prüjentiren, ſobald ver Bla- 
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bike feinen Uen Shavafter in den Tuilerien zu entwideln gebenft. Da 
—— das Zugeben daß ſeine Präfentation durch den türfifchen 
Veijſchafter erfolge, bie Rechte ber ſactiſch von allen Grohßmchten anerfannten 
Sourerãnttãt von Montenegro zu comprowittiren beforgt, mag er der Forderung 
des Repräfentanten ber Pforte fich nicht unterwerfen. Dief it vie Urſache weß · 
halb ter Moniteur im feinem amtlichen Theil der Aulunft des Fürften Da» 
nile biäher noch nicht erwähnte, obgleich Ichterer ſchon feit zehn Tagen in um- 
ferer Mitte weil. Um die Schwierigfeit zu umgehen, ſoll die officielle Prüs 
fentatien ımterbleiben. Graf Waleweli wirb den Bladila privatim dem Raifer 
verftellen, chme daß ber turliſche Botfhafter etwas dagegen einzuwenden be 
fähigt wäre, indem, ſobald ber officielle Charakter verntieben wird, Louis Nas 
poleon allein am feinem Hof zu eutſcheiden hat; ob umb wie er Äremte von 
i empfangen ba 
— 17 Mi. Man glaubt allgemein daß ber Entwurf 
des Euntvertrages, den alle Parifer Blätter heute nach ber Allgem. Zeitung 
mittbeilen, in ber am 14 d. erfolgten definitiven Negelung der Angelegenheit 
keine Aenderung erfahren, und daher als ber authentiſche Tert zur bes 
trachten fen. Wiewohl vie Conferenzverhandlung fh faſt 15 Me 
nate bingezogen, follen doch im kungen mur vier fürmlide Sitzungen abge» 
worben ſeyn. Cs beiftt daß man der Abfiubungsfumme den Zoll 
vertrag der 9 Jahre 1842,47 und 1851/53 zu Grunde gelegt, indem man 
tie Jahre 1848,50 wegen bes fchleftwigchalfteinifchen und die Jahre 1854/55 
tes crientalif—hen Krieges als abnerm beifeite gelaffen. Nach weldem 
Mafftabe die Entfchärigung bewilligt worden, ift jedoch gleichriel; Die Haupt- 
ift daß im Vertrage felbft weber von einer Capitalifation noch von einem 
Lostanf tie Rede ift, worauf Dänemark belanutlich gebrungen, weil dieß eine 
indtrecte Anerlennung der Rechtmäßigkeit des Sundzolls inrolvirt hätte. So hat 
ſich aber Dänemart zu einer einfachen und fo zufagen bedingungelcfen Berzicht- 
Leiftumg verfteben můſſen, und die Gegenpartei bemilligt ihm (Art. 4) nur eine 
Entfchätigung” für die Opfer welche dieſe Berzichtleiftung ber dãuiſchen Kroue 
auferlegt. Der Unterfchied zwiſchen diefen zwei Auffaffungsweifen hat nicht 
Bloft theoretiſche Bedeutung. Die heutige Abendpreffe hebt mit Recht auch 
den wichtigen Umſtaud hervor daß die Abfchaffung des Suudzolls im Grunde 
durch tie energifche Weigerimg Nordamerila's diefen Tribut fernerhin zu ent 
richten, herbeigeführt worden. Der Vertrag vom 14 März wäre fomit das 
erfte Beiſpiel einer erfolggelrönten Intervention Nordamerila's in die europãi⸗ 
ſchen Angelegenheiten, und begrünte einen Präcevenzfall! der ernflliche Be⸗ 
achtung verbiene. — Die britte Neuenburger Conferenz will noch immer nicht 
Baron Rofenberg ift wohl vorgeftern aus Berlin hier eingetrof- 
fen, hat aber bie gehofften Inſtructionen noch nicht mitgebracht. Doch follen 
heute telegrarbifpe Depeſchen ans Berlin eingetroffen feyn, welde deren er» 
folgte over ſoforüge Abſentung anzeigen und dieſelben als fehr verſöhnlich be- 
zeichnen. Bor allem im Iutereffe Preußens, welches durch bie unverhofften 
Big en weder an Sympathien gewinnt noch feine Würde fürtert, wäre 
vie raſche Bewahrbeitung diefer Nachrichten ſehnlichſt zu wüuſchen. Cs ift 
ſonderbar genug daß ber viel bereutfamere und weit entferntere Gegenden bes 
treffenbe perſiſch eugliſche Conflict, der im Anfang des Winters fih mit dem 
Neueuburger Conflict in bie Aufmerffamfeit und vie Beiorgnifje Europa's 
getheilt, eine viel ſchnellere Erledigung als letzterer gefunten. Der engliſch⸗ 
perfiſche Streit gilt heute allgemein als vollfommen geſchlichtet, und die auf 
übermorgen angefegte Abreife Ferul Chans nach Londen wird, wohl nicht mit 


volllräftiger Beweis davon betradptet daß der die 
—* = An guet an ber Annahme — brain = Ser 
tem feines Hohes heat. 


Stalien. 

+" Mom, 11 Mir. Vor drei Wochen Im der Frühling zu uns; 
während bes ganzen Carnevals war der Corſo mit Blumen überftreut. Nun 
hat fichgdie ſchone Dahretzeit wieder feitwärts gezogen, mb ber alte Winter 
behauptetjbas Feld, hoffentlich nırr auf wenige Tage. Wind und Wetter halten 
vom Freien zurüd. Ge. Maj. König Marimilian konnte die beabfichtigten 
Ausfläge in die Campagna auch bis heute noch nicht machen. - Iugroifchen 
wird mander Sr. Majeſtät perfönlich näher belaunte römische Nobile mit 
einew Veſuch beehrt. Dieß ward unter andern dem Herzog Don Marine 
Torlonia, auch deſſen ältern Schn Don Giulio Herzog v. Poli, wie tem 
jüngen Don Giovanni zu Teil. Vorgeſtern fpeiste Se. Maj. beim öfter- 
reichiſchen Botſchafter Grafen Colleredo. Der Chef der framgöflfchen Oecu · 
pationstruppen General Goyen iſt ein fleißiger Beſucher der Billa Malta, 
und wetteifert namentlih ben Generalen Laroche und v. d. Tann Artigkeiten 
jeder Art zu erzeigen. Letzte Woche nahmen bie beiden bayeriſchen Generale 
feine Einladung zur Beſichtigung verſchiedener als franzöſiſche aſetnen eingerich · 
ieter Kloſter an, bei welcher Gelegenheit General Goyon fie einen tiefern Enblick 
in ben innern Dienftorganismus feiner Truppen mit großer Zuvorlommenheit 
thun lie. — Sur unterrichteten Kreifen heiftt c8, ber König von Neapel werke 
feine Schwefter, tie Rönigin-Mutter Marie Chriſtine von Spanien, bevor fie 
Rom verläit, mit einem Veſuch erfreuen. Auch fe es die Abficht tes Könige 


die Carin Wittwe hier perfönlich zu begrüßen. Die Empfanztvorbereitungen 
im Palaft Farnefe, dem Site der neapelitaniſchen Gefanbtfhaft, hängen 
wohl damit zufammen, unb biefige Verwandte ver Königin von Spanien fpre- 
chen von diefem bevorftehenben Defuche des Königs wie von einer ausgemach- 
ten Sache. — Der Erzbichef von Agram, Cardinal Haulid, ift eingetroffen ; 
Carbinal Geiffel wird hier fpäteftens 58 übermorgen erwartet. Doch ift das 
Conſiſtorium bis zum 23 d. aufgeſchoben. 
Schweden und Ro en. 

** Stodholm, 6 März Der Fönigliche Geſetzvorſchlag daß ſchwe⸗ 
diſchen Männern das Recht ertheilt werde gleichzeitig in mehreren Stäpten 
bes Neichs Hanbel zu treiben, ift von ben Ständen verworfen worben. — 
Das Yuftigdepartement hat den Ständen einen Borfchlag zu einer Verord⸗ 
nung, binfichtlich der Bedingungen mitgetheilt, unter welchen fremde das 
ſchwe iſche Burzerrecht erlangen innen. Diefe find: 21 Iahr alt, unbe 
Seltener Ruf, breijähriger Aufenthalt im Reich mit gehöriger Erlaubnif, 
nebft Mitteln fich ſelbſt zu ernähren. 


ü . 

s Konftantinopel, 6 Mir. Das e was Ihnen von 
bier zum berichten, iſt die enbliche definitive Annahme des Willins'ſchen Bank 
projecte® ſeitens der türfifchen Megierung. Nachdem eine Commiſſion von 
Sadverftändigen die vorgelegten atuten geprüft und gutgeheifien hatte, 
werben biefelben mit einigen unbebeutenben Motificationen vom tirfifchen 
Minifterum angenommen. An ber Genehmigung bes Großherrn wird nicht 
gezweifelt. Noch in ben legten Tagen follen mehrere hiefige Banfiers Intri⸗ 
guen aller Art verfucht und alles anfgeboten haben nm das Zuſtaudekommen 
ber Dank zu verhindern. Gfüdllichermeife ſchlugen diefe höchſt egoiſtiſchen 
Bemühungen diefimal fehl. Die Ausführung dieſer Mafregel wird Reſchid 
Paſcha zu immerwährendem Ruhm gereihen. Damit ift ber Grund gelegt 
zu allen andern fünftigen materiellen Berbefferungen und Entwickelungen des 
Nationalwohlſtandes. — Der Hatnefiaja Hadſchi (d. i. Heiliger, fo wirb 
jeber genannt der in Meffa war) Mehemed Taja Sade Bey, ber, wie ich 
Ihnen neulich ſchrieb, der Eutwendung und Zerflörung von Religionäheilige 
thilmern agt mar, wurde wi deßhalb zum Tod verurtheilt, bie 
Todesftrafe im —— aber in Eril verwandelt. Mehemed Bey behaup · 
tete zwar nur alte Feten von den heil. Teppichen weggenommien und fie mit 
Genehmigung des Großherrn in einen Bruunen verſenlt zu haben; feine 
Richter wollten aber in dem Brummen auch noch aufbewahrkare Heiligthlimer 
gefunden haben, und fie verurtheilten ihn! — Ungeachtet ber perſiſche und 
englifche Gefandte in Paris einen Friebensvertrag gefchloffen haben, ift nach 
ben Nachrichten die aus Perfien bieher gelatıgen, am der Ratification bes Trac 
tats von Seite Perſiens doch noch ſehr zu zweifeln; Kauptfäglid dehhalb 
weil ber gegenwärtige allmächtige Premierminifter, Mirza-Wgha Chan, mit 
ver enehmigung des Friebensfchluffes feine eigene Abſetzung becretiren wilrde. 
Auferdem find der Schah und fein Miniſter nur Puppen von Rußland. — 
In England fheint man gleichfalls den Friedensſchluß noch nicht für ganz ge» 
ſichert zu halten. Adwiral Lyons bat wenigftend vom feiner Regierung Be- 
fehl erhalten die Dampfcorvette „Deiperate” noch hier im Bosporus zu be⸗ 
halten; da bie „Defperate* bei Eintreffen ber Ordre indef ſchon nad) Malte 
gejegelt war, wurte das Dampffanonenboot „Arrow“ nad) Malte geſandt 
um dieſelbe zurüclkzurufen. — Im Laulaſus ſollen die Ruſſen an ber 
Laba dem Naib Emir Vaſcha ein Gefecht geliefert Haben, wobei 400 
Muriden fielen, die Ruſſen aber mit Berkuft von 3 Gefchliten und einem 
Theil Gepäds wieder Über ben Fluß zurüdgeworfen wurden. — Die 
türfifche Regierung hat unterm 20 Dihemafil Alir 1273 ein neues Prep- 

fement veröffentlicht, wornach im türkiſchen Staat nichts gebrudt und pie 
Elteirt werben darf ohne vorherige Cenſur uud Genchmigung ber turliſchen 
Behörden. Sie fehen, die Türken lernen von Europa! 
; Ebina, 

Die Times bringt eine Corref aut Hongkong 
vom 30 Januar, aus welcher wir nachträglich folgenbes bemerken: Der 
wegen ber Bergiitung in Hongkong zu Macao verbaftete Bäder Alum 
ftellte die Theilnahme am Verbrechen in Abrede; der (mit ihm werhaftete) 
Mann, ber das vergiftete Brod austheilte, war indeß berfelbe der ſich als 
Schenlwirth an Bord des „Thiſtle“ befand als die europäifchen Paflagiere 
ermorbet twurben. In Folge der Aufregung welche durch ben Vergiftungs« 
verſuch entflanben, wurde Sir John Bowring von vielen Seiten gedrängt das 
Kriegsrcht proclamiren zu laffen, aber Se. Erc. hatte mit Recht Feine Neis 
gung ſelche vorerſt zu treffen. Doch wurden mehr als 170 Ehinefen, 
theils Sträflinge die dem Ende ihrer Strafzeit nahe, theils müßige und ver« 
dãchtige Iudiriduen nach Hanian transportirt. Mehrere Perfonen die man anſchul· 
bigte Seudliage aus Canton zufeyn, haben Bürgſchaft geſtellt. Es konnte ihnen 
nichts bewieſen werben. Außer der engliſchen „Calcutta® und den franzöfifchen 
Kriegefgjiffen Ing and ein amerifanifges, die „Pevant“ im Hafen, fo daß für 
die Gefähreung von Honglong nichts zu beforgen war. — Hih hat an Dr, 
Parfer, den amerilaniſchen Gefandten, die Anfrage gerichtet, warum er nicht 
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allen amerilaniſchen Brgern und Schiffen befehle fi von Hon “i zu ent» 
fernen, um feine Schuld ea den jegigen Wirren auf ſich zu laden? Dr. Bars 
ters Antwort war nicht belannt geworden. Ein Gerücht von der Abfenbung 
eines Taiferlihen Beoulmächtigten aus Peling war voreifig. Aber ein tat» 
riſcher General kam mit vierzig Vegleitern anf dem amerilaniſchen Dampfer 
„Antelope* von Shanghai nah Hongkong, und begab ſich von da, ohne daß 
die Behörden etwas merften, über Macao nach Canton. — Aus Canton 
wird in der Times · Correſpondenz nicht von Bedeutung, bas nicht fonft ber 
richtet wäre, gemeldet. Admiral Seymour war am 30 felbft in Hongkong, 
auf tie erglifce Poft wartend. Nach einem Gerücht hatten bie Vicelönige, 
unter deren Gerichtsbarkeit vie vier Confularhäfen im Norden ſtehen, Befehl 


aus Pefing erhalten fi nit in den Eantoner Zwift zu miſchen. In der 


That Krerrichte ziemliche Ruhe an der Küuſte. 


Sandels⸗- und Börfennachrichten. 

' Zonden, 14 März. Trob ber Gelbkleinme, troß der zahlreichen Banferotte, 
die in füngfier Zeit namentlich im Korngefchäft vorfamen, und trog ter umbefrie- 
nben Berichte aus ben eng = bie »short time« Bewegung um 
Pe greift, hertſcht Bier im 9 emeinen grofies Vertrauen in bie Zukunft. Der 
nfigere Zuſtand bes fr en —— trägt natürlich dazu bei dieſes Ge» 
HE der Sicherheit zu ſtä “ Es fehle Übrigen® nicht ar Seuten bie am feine 
dauernde Befferung in frankreich glauben, und einen baldigen Rüchall in ben alten 
Schwindel befürchten; und ber Umftand daß bie Parifer Bank noch immer täglich 
in London Baarveorräthe auffanft, if allerdings gerade nicht ſeht beruhigend. Mad 
bem N it we bie ne Vanf im Lauf des Monats Februar 
für mehr als 1 meiſſens in England, gekauft, und hätte 
onen ber u nen lien Stachel gegeben, fo mlürbe ihr Bullion um 
cirea 400,000 Pf. St. gefallen ſeru, während es jetzt in Olpe ber Prämienzahlungen 
um 1,087,485 Pf. ©t. geſliegen if. Wie fall «8 ift di ät eines Landes 
nach deu Kus- umb Ein brüten E befimmen, bat fich biefes Jahr recht deutlich 
on ellt. Nach ben legten Tabellen hat bie Ausfuhr enorm zugenommen. 
Beit ift es aber eine ınerfchäitterliche Thatfache bafi die Production ſich 
Ei vermindert hat. Im Januat biefes Jahres wurden unter anberm file 
425,000 Pf. St. mehr Baumwollenwaaren erportirt als im Januar 1856, unb 
bie Tabellen für ben 
andern Seite verarbeiteten aber bie englischen Fabrilen vom 1 

biefes Jahres Mef 341,260 Ballen Baumwolle, oder 104,000 
entfprechenben Zeit bes verfleffenen Jah 
im berigen Jaht überprobucirt haben, und 2) dafı fie fic jetzt einfchränfen, um einer 
eimaigen Kriſe v Die auferordentlich ſich die brittiſche Juduftrie feit 
1838 entwidelt bat, das zeigen felgenbe Ziffern. Bon 1838 bis 1850 murben 
jährikh im —— 32, von 1850 bis 1855 jährlich 86 neue Baumwollen⸗ 
Wollen» und fabrifen gebaut. Die Zahl der fabriten flieg von 1838 bis 
1856 um 21 Procent, und die Maſchinerie nahm um 58 Proc. unb, wenn man 
die mobernen Berbefferungen in Rehmmmg bringt, gar um 72 Proc. zu (Mit 
einer Pferbelraft murben 1835 275, 1855 dagegen 315 Sipinbeln hen genehe,) Was 


[1139—44] Die Berfenbung der Menen Ausgabe den 


Jules Gailhabaud's Denkmäler der Daukunſt. 


Februat werben voraue ſichtlich ebenfo giluflig ſeyn. Auf ber | 

San. bis 6 März | 
000 weniger al® in ber 
Jahres. Daraus ergibt fh 1) bafı die Fabricanten | 


ſreeiell bie Baummollinbuftrie betrifft, fo Hält fe aber ungeachtet ihrer rafchen Ange 
bebmung mit ber bes Eontiments und ber Staaten eichen Schritt, 
und —2 bat 1845 * 56 Proc, —— — en ce vers 
arbeitete 1856 nur 614 25 8 Cireular ber HH. Du Fay u. Comp, 


von Mandefter. Seonemifl dem 
London, 16 Die zind Fran im Fa Kerr San 
gl tik 
St. je lanu — Bm was 


aus Konfantinopel bie Eimelbeiten ber Goncejjion 

Baul. Das Tapital beträgt zehn Millionen Pf. 

werben; bie Metien finb zu 20 Pf., woron fünf fi eich einzuzablen. Die 

kann Noten bis zu fünfzehn Millionen umter ber Bebingung am Nr ve 
Hälfte (nicht, wie es früher Giefi, ein Drittel) Baar beponirt il. Die —— 
wird von einem Präftbenten, ® fiventen umb 24 Direetoren geführt, 

bie Pforte bie zwei erfteren unb echs ber letztern ernennt. Die Be veröfentüht 
Wechenberichte, und zieht die Bilanz halbjährlich, Bei Borſchüſſen auf bie m siebene 
ben Einkiinfte (auf Schaplammerjgeine) mimmt bie Bank nicht mehr wie 6 m. 
Zinfen. Sie beginnt ihr Geichäft ſechs Monate nach Erlaffung bes Fermans, und 
mitilerweile beträgt ihre Caution u Pl. Sie löst bad Papier 
und bie ſchlechte Dilinge ein, das erflere (ginfentragenbes Papier und unverginstes) in 
6 und 15 Monaten, leiteres allınählich = * gen ———— auf 7, ae BE) 
Die Regierung gewährt bafür übertragbare Wertbpapiere von 6 Broc., Me auf be= 
fonbere Se bin verbürgt find, Streitigkeiten zwiſchen Regierung * ud Bank 
werden durch ein Schiedegericht geſchlichtet. 

ue e 


Me te Poften. 

: München, 18 Mi Diefen Abend 6 hr wurbe über das Bes 
finden ber Frau Prinzeffin Luitpold folgendes Bulletin ausgegeben. „Der 
Tag ift ohne befondere Huftenanfälle vorübergegangen; die tägliche Ficher« 
zunahme ift bis zur Stunde kaum bemerkbar.” Dr. Feder, Dr. Zint. 

Tr Kopenhagen, 15 März. Geftern Abend um 9 Uhr ift der Ver⸗ 
trag über die Ablöfung des Sundzolls von ſämmtlichen Gefanbten unterzeichnet 
worden. Die Ratificationen hofft man baldigſt auswechfeln zu fünnen. Der 
britte Artifel des Tractats befagt daß Dünemarf vom 1 April d. 9. an feinen 
Zell, feine Abgabe m. f. w. im Sund ober an ben beiden Velten für bie 
Durchfahrt fürderhin erheben wird; und ber zweite enthält die Zufage daß alle 
Durhfahrtszölle auf der däniſchen Halbinfel, in Eanälen over auf Eifenbah« 
nen u. ſ. w. ſehr bedeutend zu gleicher Zeit herabgeſetzt werben follen, ſowie 
daß ſelbige nie, sous quelque d&nomination se soit, erhäht werben Finnen. 
Unmittelbar hierauf werben bie weitern Specialtractate mit den eimelnen 
Mächten wegen Termin, Cours, Zahlungsort u. |. w. der zum entrichtenden 
Raten der Compenſationsſumme für „bie Opfer“ Sr. Maj. bes ur > 
Dänemark verhandelt werben. Die jegt contrahirenden Drächte m 

Ion 


ganzen 30,570,698 Rihlr. dänifch, jebe Macht ift nur für i 
verantwortlich. 


Berantwortl, Kerarıon 
Werlap 3 er 3.8. Korte’ (ea Buhhantrlung. 


Itenhöfer, 





Unter Mitwirfung von Franz Kugler und Jaeob 


— herausgegeben von Ludwig Lohde, Arhitet und Profeffor am fönigl. Gewerbe-Inftitute in Berlin. 400 


Tafeln und über 90 Bogen Tert in GroßsQuart, 


In 80 Seften a 1, Tblr. jedes, 


findet uegelmäßig len 


n Ausgabe werben forwohl bie Hanpt-Abtheilungen bes Werkes: 
Denkmäler der Alten Beit, 22 Gefle 
Denkmäler des Mittel- Alters, 41 


A dent, 


Denkmäler der Meueren Beit, 17 Hefte, 


ala auch bie verfchiebenen Unter-Mbtheilnngen, wie 
felbft Hefte einzeln zu dem an von 1%, hie jedes ——* 
in größeren ober Ueineren Mater m: ober 
Bei Anſchaffung des sch — 2 Werke auf der, 
u geſetzt, — großen Umfanges bes Werkes wegen 
amburg, 1857. 


he Buch + und Kunfthanblungen Deuiß lanbs zu beziehende Proſpeet mäher angibt, uud 
ai ** es ben verehrlichen 


uſern ganz freiſteht ſich das Merk nach eigener Woehi 


in Ki — — Buchs und Kunſthandlungen von mir in ben 
leichterungen — "u 


Fönnen. 
ng. Meifner’s Verlagshandlung. 


[5362—71] Iu ber — pr Bubble. (3. Petſch) in Berlin ift erſchienen und = = an zu beziehen, in Augsburg vorräthig 


Bei Pilon u. Comp. — in ber v. a 


— Kollmann'igen und Riege r'ſchen ® 


efuitenpe 


#lırer Dr. 1. B. Bergmann. 


Mebft 


„Die Länımer haben wir uns 
Aoirb man uns vertreiben; aber 


des Clemens XIV.: Die Untertrüdn —— 
euthalr tud: Vreve des Papfıes .: Die Un ——— —* 


Verordmumg des Papſtes Pins VIL: Die Wiedereinſetzung 
SEELE hate wie Be Te ale wir; wie Hunde 
Der Sehitemgeumel Lereia. 


Zweite Auflage. 8. geh. 10 Egr. 
Die ſu 


die Univerfität. 
Bom 


Prof. F. Gönin. 
Aus dem Srangäffiten überfegt von M. m. Francke. 
Bogen, 8. geh, 15 


ejuiten 


Donnerſtag 


Beilage zu Nr. 78 der Allg. Zeitung. 


19 März 1857. 





Ueberſicht. 


Die Jnn⸗Dammpffchifffahrt. — Eliſabeths und Don Carlos’ Tod. — 
Deutfhlant. (Hamburg: Ente eined Mörbers. Berlin: Regierunge- 
Pd el fir in der Sammer, : Folgen und Früchte der itafieni« 

eife. 

Meuefte P . Münden. (Prinzeffin Luitpeld.) — Berlin. 
(Be. v. Bülow ans Wien zurück. Die Neuenburger Frage.) — Wien, (Er- 


rungen von Piemont verlangt.) — Mabdrid, (Dice Beichlshaber 
Metice.) — her (nfurftung vn 17 ——* 5 
— — Bela = fr ar 
(Tie Banlurkunden nad d. Ungelegenheit —— —— 
ew Merk. (Die Befichungsangelegenkeit.) 
 Zelegrapbifche Berichte. 

. Trieft, 19 Mär, Vormittags 11 Uhr 30 M. (Angekem- 
men in Augeburg um 1 Uhr 18 M.) Aus Fäbris vom 11 Män 
wird ein Vollsaufftand wegen Brodtheuerung gemeldet. — Aus 
Konftantinopel vom 13 März: Die Rufen von Tſcherkeſſen 
in Abchaſien geichlagen. Auf Butenieffs Berlangen unterſucht eine 
Eommiffion die Angelegenheit über die Erpebition Machmet Bey's nad 
Ticherfeifien; in Folge deſſen if, wie ein Gerücht fagt, der Renegat 
General Stein mit zwei andern verhaftet. Der Sultan hat die Bank 
flatuten fanctionirt. Es ift ein breimonatlicher Waffenftilltand mit 
Berfien geſchloſſen. — Athen, 14 März. Die fortbauernde Oppo⸗ 
fition des Senats läßt einen Minifterwechfel ober eine Senate⸗ 
vermehrung erwarten, 

® Deflexe, Nattional- 

Sproc. en Fo 1%: Derdachen Teen = 
1854 10474; * E. B.i. ilabe bayer.Ofibahı- Herien 100145 
—— Dblig. 10184. Weleleurje: Paris 934 P.; London 11815; 
St; —— ven 1080 136; von — 
1020; Merz, Erebit-Mobilier-Actien 26414; Donan- 579; 


iem 227212. Wedlet N 1041, P.a onbon 10,8 
u TR 


e 
Berlin, 18 Mär. Breuf. freim, ——— 99%, P.; Staatsauleihe 
4typrec. ven 1850 991g @., bite den 1852 9914 @., bite bon 1854 6 
dito von 1855 991, @®., bito vom 1866 991, G., bite Aproc. von 1853 1,@.; 
3tgpeoc, © 85 ©.; Prämien-An. von 1855 1173, 8. 
UAmfterbam, 17 Mär. 2teproc. Integer. 63°/,; Aproc. Gert. 95%; Sprec, 
867/44; Dpror. Met. 76%, ; 2iaproc. Dieiat. 397,8; Raronal-Hil. 
78746; Ipam. Sprec. 38; 1’Yyproc. 244, 


Die Jun: Dampffcifffabrt. 

. Schon die erfle Anfünbigumg in den Zeitungen baf ter Im mit 
Dampfidiffen befahren werte, entzüdte mi, denn es galt die Berwirflihung 
eines von mir länpft gebegten Wunſches, und ungedultig fah ich der Zeit ent- 
gegen im welcher ich durch eigene Anſchauumg bie Herrlicfeiten einer ſolchen 
Fahrt geniefen fellte. Die ernenerten und präciferen Ankinbigungen bes 
Yahres 1856 fieigerten Kjefes Verlangen, und bie jhönen Tage des Eeptem- 
ber mahnten mich mit Macht es zu veriwirflichen. 

Flugs ſaß ich im der Diligence, bie im gewohnten bolperigen Trabe bei Nacht 
und Nebel mic) entführte, um mid am ſermigen Morgen in Regensburg ab» 
zuſetzen, we ich mich fonleich im Goflhef „zum Dampffchiff“ einlogirte, um 
recht nahe an ver Fahrgelegenheit zu ſeyn tie mich des andern Tages meinem 
Reiſeʒwed näher bringen follte. Schon früy4 Uhr dampfte es und regte fich'e 
am nahen Geſtade; die wandernden und flabilen Yaternen liefen rege Zur 
rüftungen erfennen um ten ſchönen Dampfer „Marimilian“ reifefertig 
zu machen; Sprachen aller Art waren zu hören an ber Caſſe und im Gepäds- 
local, und fo gieng es hin und ber bie zum erften Zeichen ber Glocke welche 
Die Reifenven auf das Schiff berief. Inzwiſchen war es auch hellen geworben, 
das Verdeck füllte ſich mit Paffagieren, und Schlag 5 Uhr machte das Schiff 
die Wendung zur Abfahrt, um dann im Flug das ſchöne Donaugelände zu 
durcheilen. 

An der nen erbauten reizenden Königt-Bille am öſtlichen Ente der Stadt 
vorüber dampfte das elegante Boot dem bayeriſchen Parthenon zu, der neben 
der romantifch gelegenen Burgruine Stauf vom hohen Brauberg *) herab jeine 

*) Brauberg lautet freilich mehr bayeriſch als grieiich; man müßte deum an bem 
auifchen Demos Brauron bdenfen und tas Brauroniafeft. - 


gewaltigen Arme der Donau zumendet. Was auf be Verded ftanb, blidte bes 
wunbernb zu jener herrlichen Halle empor welche tie Erinnerung an bie ebels 
fien Männer ber Vorzeit bewahrt. Lange noch hafteten bie Blide an dieſem 
weithin und immer in reizenden Formen fidhtbaren Gegenſtande ver Bewun⸗ 

als wir, am alterthünlichen Schloß Wörth vorüber, fchen in die Nähe 
ver Stabt Straubing famen, die wir auch bald in bem ter Donau fünftlich 
angewiefenen Salbfreis erreichten. : „Alle Fünf gerade,“ ſcherzte ein neben 
mir auf dem Verdeck befinblicher Paffagier beim Anklid des Straubinger 
Stabtthurms, ber mit feinen fünf Spigen tie Erinnerung an biefes Sprüch 
wort wach rief, und das Schiff fuhr bereits an dem ehemaligen Refivenz- 
ſchloß Herzog Albrechts I, das nun zu einer Eaferne umgefchaffen ift, vor 
über, durch die Brüde, um nad; kurzem Halt an dem wegen feiner Gefchichte 
und herrlichen Runbficht berühmten Bogenberge vorbei dem lieblichen Deagen- 
dorf zujueilen, das, am Beginn des bayerifchen Waldes gelegen, zu Aus- 
flügen in biefe romantifche Hochebene einladet. Diefimal war mein Ziel ein 
anderes, deßhalb blieb ich, unberihrt von biefen Verlodungen, meinem Dam- 
pfer getreu, ter bald an Vilshofen vorbeifnhr, und bie Wegftrede von ta bis 
Paſſau durch ein gutes Mittagsmahl vergeffen machte. Als das Deffert aufe 
fragen war, ertönte das Zeichen umferer Ankunft in der altehrwürdigen Römer⸗ 
ftabt, die, an dem Zufammenfluß breier Flüſſe gelegen, einen impofanten 
Anblid gewährt. 


Raum betrat mein Fuß Paſſau's Geſtade, als mir auch ſchon an einem 
der nächften Häufer in Rieſenbuchſtaben tie Auffchrift „Agentur der Iun- Dampf» 
ſchifffahrt“· in die Angen fi. Dahin richteten ſich zuerft meine Schritte, um 
zu erfahren wie es mit der Weiterfahrt auf dem Jun flehe. Ich erfuhr zu 
meiner freude daß am andern Tag früh 5 Uhr das Dampfſchiff den Jun aufr 
wãrts nad) Nen-Detting abfahre, und fo wandelte ich getroft ind Gaſthaus, 
um mich zur Weiterreife zu ſtärlen. Dort zog ih auch Erfunbigungen ein 
wie es mit der Inn-Dampffhiffiahrt ſtehe, doch niemand wußte mir hierüber 
ſichere Auskunft zu geben. Die Probefahrt, hieß es, jey ganz gelungen, doch 
der Schwierigkeiten feyen fo viele, vak dem Unternehmen wenig Gebeihen in 
Ausſicht ſtehe. Unbeirrt von biefem Gerede, war id am andern Morgen vor 
5 Uhr am Inn⸗Dampftoot, welches eine kurze Strede unterhalb des Landuugs · 
plages der Donan- Dampffciffe anlegt, und auch jept ſchen dampfend jeiner 
Ladung in nebelooller Morgentämmerung harrte. 

Wie erſtaunt war ich nach all den Hiobspoſten von geftern hier ein 
Äußerft reges Veben zu finden! Waaren in Menge wurden auf das Schiff 
geſchafft, und als die Glocke das erfte Zeichen gab, wanderten Baffagiere 
erfter und zweiter Claſſe auf das Verved, fo daß ich nicht, wie ich glaubte, 
allein, ſondern bald in fehr angenehmer Gefelfchaft war. „Vorwärts“ hieß 
das Dampfſchiff auf welchem wir und befanden. 

Die Nebel zertheilten ſich, und bei friſcher Oſtluft blickte Bald der blaue 
Hammel hervor, ber unfere Fahrt begünftigen ſollte. Schlag 5 Uhr flich das 
ziemlich große Bort vom Ufer, und umfreiste die Altftadt Paſſan, um ans 
der Donau in ben Inn zu gelangen, ver hier in majeftätiicher Breite feine 
raſchen Fluthen der ſtillfließenden Donau zuführt, die er förmlich zur Seite 
drängt, bis die Gewäſſer ſich endlich vermiſchen, und vereint ald Donauftrom 
weiter fließen. 

Bewundernd ſtand ich auf dem Verdech, als wir, an ber Feſtung Ober 
und Nieverhaus vorüber, aus den bunllern Gewäſſern ver Donau in die hel- 
lern bes Inns hinüberfuhren, die braufend und begrüßten. Herrlich ift hier 
der Gejammtanklid der breigetheilten Stadt, indem Azſtadt, Altftadt und Inn- 
ftadt, durch ſchöne Brüden verbunden, gleich einem Fächer fich entfalten, und 
mit ihren ſchönen Paläften und Kirchen ſich im Waſſer fpiegeln, ringsum 
von walbgefrönten Hügeln eingejchlofjen, die dem Bilde zum Rahmen dienen. 
Mãchtig drang das ſchlanle Boot den ſchäumenden Fluthen entgegen, und wir 
fuhren mit voller Kraft den Ian hinauf, am ſchönen Kai vorbei, der die ganze 
Aliſtadt von einer Brüde zur andern umgieht, durch bie Iunbrüde zwiichen 
Felſen und Klippen, bie das Flußbett beengen, und ſchon ven eigenthümlichen 
Typus bes Gebirgöfluffes erkennen Tiefen. Die nächte Wendung des Fluffes 
entzog ung ben Anblif der Stabt, und nun gieng's vormärts in einer wild⸗ 
romantiſcheu, waldbewachſenen Thalenge mit pittoresten Felſenpartien; nur 
hie und da mar ein Händchen auf der Höhe der Hügel ober im ſchattigen 
Waldesabhang verborgen zu ſchauen. . 

Ziſchend drang umjer Dampfer vorwärts, einen mächtigen Wellenſchlag 
Hinter ſich verbreitend, ber in gewaltiger Brandung von den beeugenden Felſen 
wieber nieberftürzte, und burch diefes Geräufch bie landſchaftliche Stille unter» 
Brad, Da zeigte ſich zur Linfen das Dorf Wernftein in ſtiller Abgeſchieden⸗ 
heit, hart am Ufer gelegen, und wie bas Schiff im Halblreife ſich demſelben 
näherte, enthüllte ſich eine Ausficht vie ihres Gleichen fucht. Rechts auf mald- 
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Beivachfener Höhe das cheinalige Mofter mit Thurmen und Mauern 


Neuburg, 
umgeben, gleich einer feften Burg die Schlucht beherrfchend die unter ihm 
abfällt, unten von ben ſchäumenden Fluthen bes und beledt, der, von 


ilen Felſen eingeengt, tofend vorüberrauſcht. Links auf einem aus bem 
Waſſer auffteigenden Felſen die Ruinen eines ichen Gebãudes, viel 
leicht einer früher zum Kloſter gehörigen Vogtei oder Zollſtätte, die noch 
dräuend in bie Fluthen ſchaut. Vor dieſem be ladet eine marmorne 
Marienſãule vie vorbeifahrenden Schiffer zum Gebet ein, und hinter ber- 


felben dehnt fich Das Dörflein unter Obfibäumen aus, von einer freundlichen 


Kirche mit fpigem Thurm überragt. 


Alles eilte auf das Verdeck um biefen reijenden Anblick zu genießen, ber 


dadurch noch gefteigert wurde daß eben als wir in ber engen Felſenſchlucht, 
welche ſich faft geratlinig zwiſchen Kloſter und Ruine erftredt, weiter fuhren, 
die fernen Berge, auf welche die Schlucht die Ausficht gemäßtt, von 


der Morgenfonne glänzend beleuchtet einen wahrhaft magifchen Anblitt 
boten, da bie fchnechebedten, glänzend weißen Höhen wie mit funlelndem 
Gold umfänmt fich zeigten, und ber Laudſchaft einen reizenden Abſchluß gaben. 
Berdec ftanten, 
und felbft bie dräuenden Felſen an denen wir vorüiberfuhren, und das Getöfe 


Es war nur Ein Ausruf des Entzidens bei allen die auf dem 
des dampfgepeitfchten Waffers konnte und nicht von unferer Bewun 


berung 
abziehen. Nur mandmal, wenn linls und rechts bie Felſen aus dem Waſſer 
emporragten, und bie Macht bes Dampfes das Schiff durch die ſchäu⸗ 
menden Wogen des keengten Fluſſes hindurchzwängte, wenn hie unb ba anf 
einem Felfen bas Bildniß des HL. Johannes von Nepomuk *), bes Patrons der 
Schiffleute, und zu erfennen gab daß hier eine gefährliche Stelle ſey welche 
die Schiffer zur Achtſamleit und zum Gebet mahne, warf ich ſchnell einen 
Blid auf Schiff und Waffer; allein der Curs war fiher, Capitän und Schiff⸗ 
leute achtſam und thätig, und fo konnte ich immer wieder ber herrlichen 
Naturſeene mich zuwenden bie in reizenber Abwechſelung dem entzlidten Auge 


ſich darbot. 

Endlich endete die Schlucht, und indem ſich Thal und Fluß erweitern, 
liegt hart am Waſſer das ehemalige Kloſter Fahrmbach, nun im 
Privatbefig als Gaſthaus mit ſchöner Terraffe und Gartenanlage, bie eine 
herrliche Ausficht in die Berge gewährt. Der Inn gewinnt bier eine bes 


deutende Auspehnung, fo bafı die Waffermaffe, vom Schiff aus gefehen, an 
manchen Stellen einem See gleicht. Die Stadt Schärbing linls und Neu 


haus rechts bilden bald einen ſchönen Vordergrund, der durch eime mächtige 
Brite verbunden und im Hintergrund durch die fernen Alpen begrängt wird, 


Man ſprach auf dem Schiffe von ber bebenflichen Durchfahrt durch diefe 


Brüde, da bei der ohnehin bedeutenden Strömung ter Fluß gerade 


an tem paffirkaren Joch der Brüde bedeutend abfällt, jo daß bie Bergfahrt 
für Schiffe dadurch ſehr erſchwert ift. Nach kurzer Raſt am Landungeplag 


kei Schärking näherte das Schiff ſich diefer gefährlichen Stelle. Conbucteur, 
Steuermann und Matrofen ftanden achtſam und ſchweigend auf ihren Plägen, 
alles in Bereitichaft haltend was dienlich war einem Unglüd zu begeguen; bie 
Maſchine arbeitete mit voller Kraft, und mitten durch den ſchäumenden Fall 
theilte die Schneide des Kiels vie kraufenten Gewäſſer zur Freude ber 
anf dem Verdeck befindlichen Paffagiere, und ſichtlich auch zur Befriedigung 
ber vielen Leute die vom Ufer aus und von ber Brüde herab vie gefahrvolle 


Durchfahrt mit anfahen. Die Macht des Dampfes hat hier wieber einen herr⸗ 


lichen Sieg errumgen, denn gerabe diefe Paflage, die als ein Haupthinderniß 
ber Im Dampficifffahrt galt, überwand bie Kraft ver Mafchine fo ruhmvell, 
daß, wenn auch bier immer grofie Vorſicht und Achtſamleit zu empfehlen ift, 
bech von einem Hinderniß ter Bergfahrt feine Rede mehr fern laun. 
Während nun auf bayerifcher Seite bie Ufer fich ganz verflachen, und 
nur Sandbänte, Auen, mitunter auch bebautes Land vom Schiff aus dem 
Auge ſich zeigen, ſetzt links auf öfterreichifcher Seite die Hügelreihe fort, in 
Eurzen Zwiſchenräumen von ſchön gelegenen Klöſtern, Schlöffern und Ort- 
ſchaften geziert. Kloſter Summ, auf einem hervorfpringenten Hügel herrlich 
gelegen, dermalen eine Etrafanftalt, beherrfcht, von ſchönen Finden beſchattet, 
das breite Innthal, das, von dem unfteten Fluß in bedentenben Krümmungen 
burdyzogen, hier eine gewaltige Ausdehnung gewinnt. Bald darauf tritt aus lieb» 


lichen Buchenhain das reizend gelegene Kloſter Reichensberg auf halber Hügel» 


höhe hervor, und gibt durch prunkendes Aeußere den dortigen Wohlftand zu er- 
fennen, Der ſchöne Markt Obernberg mit einer Burgruine bildet den näch- 
ften Ruhepunlt für das Ange, ımd zugleich die zweite Haltftation für das 


ſchmucle Boot, das ſich bis hieher fo tapfer durch alle Gefahren durchge⸗ 


arbeitet hat. 
Es wurbe ab · und aufgelaven, Paffagiere wechjelten, und bier verließ 


*) Wir erlauben sms anf eime im ihrer Mrt merfwürbige Meine Schrift aufmert- 
fam zu maden: „Die Legende vom heiligen Johann von Nepomut. Cine 
geſchichtliche Abhandlung aus dem Nacleß von Dr. Dtto bel, weiland 
Privatdecenten it Bonn." Berlin, bei W. Herb. 
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eiligen im bie Myrhelsgie, und fucht zu beweiſen — im ie 


uns auch eine Meine niebliche Citherfpielerin, bie in S auf das Schi 
gefommen war, und bier ausſtieg, um mit ihren —— ui 
erfte Kunftreife zu beginnen. Sie hat ums bie Fahrtſtrecke bis Obernberg‘ 
durch Cuherſpiel verkürzt, uud durch ihr treuberziges offenes Benehmen fo viel 
Antheil erwedt, daß wir fie ungern fcheiven fahen, und ber lieblichen Brigitte 
ein herzliches Lebewohl nachriefen. . 
Unweit Obernberg zeigt fi linls Schloß Katenftein, in herrlichem Part 
gelegen, mit bem ſchönen Hintergrund ter Berge, und wendet fi nun ber 
Blick rüdwärts, fo bilbet wieder Obernberg und Reichensberg, mit waldbe · 
wachſenen Hügeln im Hintergrund, einen herrlichen Ruhepunkt. An dem Schloß 
Frauenftein vorüber geht’8 der Stabt Braunau zu, wo nun aud) auf bayeri- 
fer Seite bie Ufer mehr und mehr Abwechslung gewinnen. Aign unb St. 
Leonhard mit zmei mieblichen Kirchlein, ans Gebüſchen vorblidend, Ering, 
Schloß und Hefmark, und endlich der Markt Simbach mit dem großen neuen 
Zollhaus, durch eine enorme Brüde mit Braunau in Berbinbung gefekt, ge» 
währen malerische Laudſchaften, zumal auf ber ganzen Bergfahrt die entfernten 
Alpen immer den Hintergrund bilden. ae 

Unterhalb ver Brüde bei Braunau kat das Schiff bie letzte Station auf 
öfterreichifcher Seite. Un allen biefen Haltorten fieht man nee Gebäude für 
die Agentur, für Waaren und Material, überall die pünftlihfte Erpebition 
und lebhaften Antheil des reifenden und beſchauenden Publicums — lauter 
Anzeichen eines durchaus geregelten und im guten Gang befindlichen Unter- 
nehmens, welches an Interefje und Mannichfaltigfeit der Geſchäfte und des 
Verkehrs noch dadurch gewinnt daß man bis hieher zwiſchen zweier Herren 
Ländern fährt. Die Paffage durch die Brüde ift hier ohne befonbere Bes 
ſchwerde ermöglicht, und nun wurden wir in Die Page verſetzt auch die wirth⸗ 
liche Einrichtung des Schiffes lennen zu lernen, Denn zur table d’höte geru · 
fen, wurde un in ber eleganten Cajüte ein ganz vorzüglich bereitetes Mahl mit 
vortrefflichem Wein aufgetragen, 

Mittlerweile waren wir [hen an bie Stelle gefommen wo bie 
fat unbemerkt in den Inn mündet, umb als wir nun wieber auf das Verdedcl 
traten, war bie Iantfchaftliche Scene eine ganz andere als bisher. Das Ufer 
auf öfterreichifher Seite war flach und übe, während num auf baheriſcher 
Seite eine Hügelreihe dem Fluß entlang fih ausbehnt, und manch nichliches 
Dürfhen am Fuß ber waldbewachſenen Höhen aufzeigt. Bald fließt ber Ian 
ganz auf bayeriſchem Gebiet, und gewinnt durch die Cultur, bie fi nun auf 
beiden Ufern erlennen läkt, entfchieben an Mannichfaltigleit. Der Fluß nähert 
ſich immer mehr ven Hügeln, und nad) einer leichten Krümmung nach rechts 
wird ber idylliſch zwiſchen Obftbäiumen gelegene Ort Marftl fichtbar, der 
für tiefmal, aus Gründen bie wir nicht erfahren lonnlen, das Ende unferer 
höchſt angenehmen Wafjerfahrt bilden follte. Wir fuhren durch die Brücke 
welche die Strafe von Marltl nad) Neu-Oetling vermittelt, und bald darauf 
hielt tas Schiff, obwohl es erft 5 Uhr Abends umd ſchönes helles Wetter war, 
um feinen Inhalt an Paffagieren auszuladen, vie alle bis Neu-Detting bezahlt 
hatten, und fi nun wider Willen zur Weiterfahrt bis dahin mittelft eines 
bereit gehaltenen Ommibus gendthigt fahen. i 

Die Gegend, ſoweit fie von der Fahrſtraße aus für bie Innfahrt über 
jehen werden founte, wird immer lieblicher je mehr man ſich ber Statt Detting 
nähert, und als id am andern Morgen über Mühlvorf weiter fuhr, und auf 
ver Höhe bei Mübltorf ben Lauf des Inns gegen Wafferburg bin überfchaute, 
konnte ich nur bedauern daß die Dampfſchifffahrt bis jet bloß nach Detting 
reichte; denn ſoviel auch die Inufahrt bis dahin ſchönes bet, fo wirb e# 
dech, mit Ausnahme der unübertrefjlichen Partie bei Kloſter Neuburg, 
durch das was jet dem Auge ſich Darbietet, noch vielfad, übertroffen. Boll- 
reiche ſchöne Ottſchaften bie der Inn berührt, herrliche Lanbbeſitzungen in den 
ſchönſten Sagen ber Ebene und walviger Höhen, auf der einen Seite fteil ab» 
fallende; Hügel, und im meiten Umkreis immer ben herrlichen Hintergrumb ber 
Berge, vie näher und in dem abwechſelndſten Formen bervortreten — 
alles dieſes muß bie weitere Fahrt auf dem Inn reizenb geftalten: Möge es 
ben umermübeten wadern Unternehmern recht bald gelingen bie Hinderniffe 
ber Weiterfahrt zu bejeitigen! Wenn erft einmal das Boot in einem Tag von 
Rofenheim nach Paſſau fliegt, dann wird biejer eine Tag den Reiſenden fo viel 
des Schönen bieten, daß die Dampffchifffahrt auf dem Inn mit ber Donan- 
fahrt getroft wetteifern Tann. 


LS, 


abeths und Don Garlod’ Tod. 


f 
7  (Prescott: History of the Reign of Philip II, King of Spain.) 


- London, im März. Philipp II war ein ſiarler Heirather. Seine Braut« 
werbungen, feine Sponfalien, feine Chegeſchichten nehmen ſelbſt in einer Epoche 
welde die Inquifitien, Alba, ben nieerläubifchen Aufftand und die Armada 
begreift, eine hervorragende Stelle ein. Prescott hat ihnen befonbere Huf 
merkjamfeit und fein ganzes Erzählungstalent gewidmet. 

Philipp war viermal verheiratbet. Zum erftenmal in feinen ſechzehnten 
Jahr, mit Maria von Portugal. Sie gebar ihm den Prinzen Don Carlos, 
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und flarb wenige Tage barauf, vor Ablauf bes zweiten Jahrt ihrer Ehe. Eines 
Tages entfernten fid) ihre Frauen und Dienerinnen, um ber Ergöglichteit eines 
Auto da fe beizuwohnen. Sie bemupte biefen Augenblid, um mit der Gier 
einer Wochnerin ſich an einer Melone zu laben, bie ihr den Tod brachte. Die- 
fer gaftrenomifche Ercef verbient ‚ weil er auf bie erblihe Natur 
der Unmäßigfeit ihres Sohnes fchliefen läßt, der einmal ſechzehn Pfund Obft, 
darunter vier Pfund Trauben, verzehrt haben ſoll. 

Bei feiner zweiten Heirath opferte Philipp fich, nach dem Ausdruck eines 
ſpaniſchen Geſchichtſchreibers, gleich Maak auf dem Altar ber lindlichen Pflicht, 
indem er eine Braut zwar nicht heimführte, denn fie weilte fern von ihm, aber 
doch zur Gattin nahm, die elf Jahr älter war ald er, und urfprünglich mit 
feinem Bater verlobt war, Marie Tudor, „Bloody Mary,“ wie fie bei den prote · 


ſtautiſchen Geſchichtſchreibern Englands heift. Wie England für ihn, fo hatte er für. 


Maria eine ſehr kühle Zumeigung, was ben venetianifchen Geſandten in Londen 
nicht hinberte, der Zärtlichfeit der Königin gedeulend, ausjurufen: „Er ver« 
diente im vollem Maß die innige Anbinglichfeit feiner Frau, denn er war ber 
lieberollfte und befte ber Gatten...” Es war wohl derfelbe Diplomat ber 
fpäter die feine Hand und bie Auszeichnung Eliſabeths fo berebt zu preifen 
mußte. Prescott meint, der Venetianer müfje bei viefer Würdigung des beften 
der Gatten den liberalen Mafftab- feines eigenen Landes angelegt haben. Um 
die Ehe» und Berlößnigabenteuer der beiden Schwefterfäniginmen von England 
waltet ein ganzes Gewebe von Komödien, und es ift ſchwer zu fagen, was Li- 
&erlicher war, bie zchnjährige Schwangerfchaft Maria’s, oder die Berbant- 
kungen Elifabeths mit ven beiden Anjeus unter ber erfinbungsreichen Oberleitung 
ihrer Mutter, Katharina von Medicis. Die Eingelnheiten muß man bei Agnes 
Strickland nachlefen, die im dieſen Klatſchereien, Ränfen, Minen und Gegen ⸗ 
minen weiblicher Liſt und Verftellung mit unfägliher Wolluſt ſchwelgt. 

As Maria zulegt im Jahe 1558 an der Wafferfucht farb, deren Sum- 
ptome ihre Wünfche fo lange getäufcht, mar Philipp in feinem zweiunddreißig · 
fen Jahr. Er überlegte wen er mım feine Bewerbungen zuwenden follte, und 
ſchwanlte zwifchen feiner Schwägerin, der engliſchen Eliſabeth, und feiner bes 
ftimmten Schwiegertochter, Eliſabeth von Baleis, hin und ber. Er verfuchte 
es bei beiten. Erſt bei der „jungfräufichen Königin“ von Grofbritannien, 
bie mit ihm, vielleicht in vollfommenem Gleihmuth, dieſelbe Cofetterie trieb 
vie ihr fpäter, d'Anjou I gegenliber, fo bittere Reue verurfacht haben foll. Phi- 
Üipp wurde feiner Rolle Überbrüffig, verwandelte feine Liebesanträge im 
Drohungen, bie er nach Jahren mittelft der Atmada auszuführen gedachte, und 
beirathete die frauzöſiſche Prinzeffin, die Braut feines Sohnes, dem als 
folche hatte er fie in dem Friedensvertrag mit Frankreich anerfannt, woher ihr 
Name Ifabel de fa Paz. Elifabeth von Balois war nad) den Chronifern ber 
‚Zeit fo ſchön, daß fein Cavalier fie lange anzuſchauen wagte, aus Angft fein 
Herz zu verlieren, oder die Eiferfucht des Königs zu erregen. Cie war fo bes 
liebt, dag die Menge fih um ihre Perfon drängte, und wie Brantöme fchreibt, 
bien heureux, ou heureuse, estoit celuy ou eelle qui pouvoit le soir dire: 
Jay veu la Reyne! Das Eheverlöbnig wurde durch einen Bevollmächtigten 
im Namen Philipps gefeiert. Diefer empfieng feine junge Gattin ans ven 
Händen des Herzogs von Infantabo in Guabalajara, wo Don Carlos fie zum 
erftenmal erblidte. Dieſer Augenblic reichte bin um fein Herz mit Kum · 
mer und mit Nachegevanfen gegen jeinen Vater zu erfüllen, der ihm einen 
ſelchen Schatz geraubt hatte, Wie Don Earlos mit Entzüden und Schmerz 
in den Aublick feiner Stiefmutter verfunfen fand, fo blidte fie mit jugendlicher 
Neugier auf ihren Königlichen Herrn und Gebieter. Sie ftarrte ihn fo anf 
fallend an, daß er fie mit der Frage aufer Faſſang brachte: ob fie etwa fehen 
. wolle ob er graue Haare habe? Philipp war damals 34 Jahre alt, fie fünf 
zehn, und zwifchen ihm und ihr beſtand biefelbe Ungleichheit des Alters wie 
zwifchen dem Vater und feinem Sohn. Was Aufmerffamfeit, Prunk und 
Röniglicher Luxus ihr bieten Fonmte, hatte fie vollauf. Aber ihr Leben war eine 
glänzende Leere. Prefcott beſchreibt ihr Mittagsmahl nad) einem alten Ma- 
aufeript: Sie war von dreißig Frauen bedient, oder vielmehr umgeben, Zwei 
ſchnitten das Fleiſch vor, eine verfah Das Amt des Mumdfchents, und hielt ſich 
neben dem Seffel der Königin, Die Übrigen waren im Gemach vertheilt in 
Unterhaltung mit ihren Anbetern (their gallants) die, im Gegenſatz mit fran« 
zöfifcher Sitte, bebedten Hauptes einhergiengen. „Ste feyen nicht da, jagten 
fie, um der Königin, fondern um ihren Damen aufzuwarten.“ Nach ihrem 
einfamem Mahl zog Eliſabeth ſich in ihr Zimmer zurüd, und brachte ven Abend 
it Muſilern und Pofjenreißern bin, ... eine Königliche Puppe. Ein gold» 
ftrogendes Gewand liber einem öden Herzen. 

Bir haben in unferm erften Artifel das Bild deg Pringen und feiner 
Yugentjahre gegeben. 

— Don Carlos llagte bitterlich ber die Feindſchaft feines Vaters. 
So fehr er e8 wünfchte, es war ihm fein Antheil an den öffentlichen Gefchäfs 
ten gegömst, und dieß ſcheint der Hauptgrund feines zornigen AUngriffes gegen 
Alba gewefen zu feyn. Der Herzog war zum führer des Heers in den Nicher- 
landen ernannt, was bie Leidenſchaft des jungen Fürſten zum Ausbruch brachte, 
als jener fam um Abſchied von ihm zu nehmen. Eine andere Urfache feines 


Grolls, tie bereits erwähnt, war das Verfahren feines Vaters in ber 
Angelegenheit feiner Verheirathung. Nicht allein hatte Philipp die für ihn erwählte 
anbetungewürdige Braut weggenommen, ſondern er wollte ihm auch nicht erlau⸗ 
ben Elifaberhs jüngere Schiwefter, von ihrer Mutter Katharina von Mebicisan- 

zu ehelichen. Selbſt das war micht alles: Philipp vereitelte eine 
ernere Berbindung feines Sohns, zu der er förmlich feine Einwilligung ge» 
geben hatte, die Verbindung mit feiner Coufine Anna von Defterreich, wie ⸗ 
wohl biefelbe ganz ven Wünfchen ihrer laiſerlichen Eltern entſprach. Don 
Carlos brütete über biefen Unbilven, und Vater und Schn giengen lange Zeit 
im bemfelben Palaft ſchweigend aneinander vorüber. Wie follte das enden? 
Es gab eine Epoche wo Carlos fi mit dem vorherrſchenden Gedanlen trug 
feinen Bater zu ermorden. Er befannte feinem Beichtvater daß er bie Abs 
ſicht habe einen Maun zu törten, und als jener ihn ind Berhör nahm, ger 
ftanb er daß fein Vater das gemeinte Opfer fey. Dann fchien es als ob er 
feinen Entſchluß geändert. Er wollte feine Umgebung unb bie verhafite Ge» 
genwart des Königs fliehen; er gebachte nad; Oeſterreich zu flädten, wo 
Anna und ihre Eltern ihn mit offenen Armen empfangen würten. Während 
er Über tiefen Entweichungtplan nachfann, wurde er ergriffen. Er lag im 
Pett, ein Schwert und einen Dolch neben fih, und eine mit zwei Kugeln ge» 
ladene Flinte in unmittelbarer Nähe; feine Thlre war forgfältig verfchloffen. 
Trog aller Borfihtsmaßregeln trat der König im ſpäter Nacht in fein Zim-⸗ 
mer, und überrafchte ben Prinzen im Schlaf. Er behandelte ihn als einen 
Verrüdten. „Nein, Em. Majeſtät, ich bin nicht verrüdt, aber Sie bringen 
mich zur Verzweiflung.” Während der Unglückliche ſchluchzte und flehte, 
bemächtigte Philipp fih der Waffen und alles Geräths womit der junge 
Mann fi etwa verlegen Könnte, und ließ eine Wade bei ihm zuräd. Bon 
nun an war fein Zimmer ein Kerker, und Philipp ſchrieb auf der Stelle an 
den Kaifer von Deflerreich, um bas Eheverlötnif mit Anna aufzulöfen, mir 
ber Anzeige daß fein Sohn für die Dauer feines Pebens ein Gefangener fen. 
Vergeblich war alles Verwenden bei dem König: die Bitten feiner Frau, 
feiner Schwefter, feiner Tante, feines Oheims beftärkten ihn bloß im feinem 
Entſchlußß. Sein Halbbruder, Den Zuan von Defterreih, lam zu ihm in 
Trauerlfeidern: er befahl ihm es aufzugeben. Eliſabeth brachte Tage 
in Thränen zu; er gebot ihr ihre Thränen zu trodnen. Seine Thränen, 
feine Trauer für die Aufwallungen eines Jünglings, ber in ber Blüthe feiner 
Yahre geknickt, und zu Icbenslängliher Gefangenſchaft verbammt war. Diefes 
Leben indeffen follte nicht von langer Dauer ſeynn. Philipp war thatſächlich 
der Mörber feines Sohnes. Um das zu beurlunden, ift es felbft nicht nöthig 
die Berficherungen derer anzurufen bie ſich auf bie Aeußerungen des Königs 
ſtützen. Ginft eriwiederte er einem Ketzer, ber zum Scheiterhaufen geſchleppt 
wurde: „Wäre mein Sohn ein ſolcher Elender tie bu, ich wũrde mit eigenen 
Hinden das Holz herbeitragen, um ihn zu verbrennen." Mit biefen Worten 
iſt der Brief zu vergleichen, ben er in Betreff von Carlos an feine Muhme, 
bie Königin von Portugal, richtete, und wo er fich bereit erflärte: „Gott fein 
eignes Fleiſch und Blut zu opfern, und ben Dienft bes Allerhöchften und bie 
allgemeine Wohlfahrt jeder andern menfchlihen Nüdfigt vorzuziehen,“ 
Auf diefe und andere Beweiſe ähnlider Art fußend, fühlten manche 
fi) bewogen dem Schluß; ber ältern Hiftorifer beizutreten, daß Philipp Befehl 
gegeben habe feinen Sohn mit eitem Tuch zu erbroffeln, oder feine Fleifchhrühe 
zu vergiften. Diefe Annahme mag gegründet, fie mag falſch ſehu. In Philipps 
Charakter liegt fein Grund ihn einer ſolchen Greuelthat für unfähig zu hal» 
ten. ber ein Marer Beweis Liegt barliber bis jet nicht vor. Alles mas 
wir wiffen ift daß er bie größte Abneigung gegen Don Carlos hegte, daß er 
ihn böchft graufam behandelte, und daß die © feiner Haft an ſich ſelbſt 
vollfommen hinreichte, ein Leben auszulöfchen das gleich einer Flamme brannte 
und ſich von Aufregung nährte. Die Unmöglichkeit felbft durch feine vergit» 
terten Feuſter zu Gliden, die Bewachung durch zwölf Helebarbiere, bie beſtändig 
in den Gängen zur feinem Zimmer weilten, Die Gegenwart einer finftern Schilb- 
mache, ag und Nacht, und fpradjlos, in feiner unmittelbaren Nähe, zu Teiner 
Botfchaft ven außen ober nach aufen ſich herleihend, wohl aber mit ſtummem, 
ſpähendem Blicke nad) ihm ftarrend, was vielleicht die graufamfte aller gegen 
ihn verhängten Prüfungen; das waren unauspaltfame Martern für ein fo 


leidenſchaftliches Gemüth, und ſtürzten Don Carlos zufegt in die unnatürlich ſten 


Berirrumgen. Er machte den Verſuch ſich mit einem Diamant zu erwärgen: 
umfonft. Er ſetzte ſich dem kalten Zugwind aus; er füllte fein Bett mit &is; 
er überfluthete fein Zimmer mit Wafjer, und watete „halb nadt 
und mit bloßen Füßen auf ben Falten Steinen. Auch das blieb wirfungslos, 
Waffen beſaß er feine mehr; fein Vater hatte fie befeitigt, Seine Möglichkeit 
fi eine Kugel durch ben Kopf zu jagen! Er wollte ſich zu Tode hungern, 
und verweigerte elf Tage alle Nahrung; ſelbſt das hatte nicht ven getwünfchten - 
Ausgang. Jetzt fprang er zu dem entgegengefegten Ertrem über. Bon lan 
gem Faſten gefhwädht, verſchlang er eine ungeheure Paftete von vier Nebe 
hühnern ſammt allem Teig, und fpülte das Ganze mit brei Gallons Eiswaffer 
hinunter (ein Gallen circa vier rheiniſche Schoppen). Endlich fam ber Top, 
ber erflehte, im Gefolge einer heftigen Disenterie, und ſehte feinen Leiden 


eine . . . . Er ſtarb im Frieden, aber ohne einen Freund an fein 
Seite, und warb im Grabgewölbe der Föniglihen Linie von Oeſterreich bei⸗ 
gefet. Philipp verweigerte feinem Begräbnif; beizuwohnen, umb verbat ſich 
jeve Beileidsbezeigang. A 
Den Carlos befaß einem einzigen ergebenen Freund ber um ihm meinte, 
Eliſabeth. Unter ven bei feiner Verhaftung ergriffenen Papieren fand ſich 
eine Lifte aller Perfonen bie ber Prinz fir feine Freunde oder für feine Feinde 
hielt. Als feinen Hauptfeind hatte er feinen Bater bezeichnet, als feinen beften 
Freund feine Stiefmutter. Carlos liebte ihre Gefellfchaft und brachte man« 
chen Abend mit ihr zu, während fie ihrerfeits alles aufbot ihn zu befänftigen 
und ihm die Hand ihrer Schweſter zu fichern, Nunmehr bfieb ihr nichts übrig 
als feinen Berluft zu betrauern und für fein Seclenheil zu beten. Mitten iu 
biefer meiblichen Betrübniß überrafhte fie der Tod, Drei Monate waren 
Kaum verfloffen feit dem Erlöfchen des Prinzen, und and) fie war eine Leiche. 
Sie hatte tem König bereits zwei Tüchter geboren, und er hoffte chen daß fie 


ihm eimen Sohn und Erben geben würde um die Lüde des Hingeſchiedenen 


audzufüllen. Die ſpaniſchen Uerzte jener Zeit gehörten zu der Schule San- 
grabo's; fie tänfchten ſich über bie Natur ihres Uebels, reichten ihr unpaffenbe 
umb übermäßig heftige Mittel, tie ihre Gefuntheit zu Grunde richteten. Ihre 
Kräfte waren vernichtet; das Fieber ftellte fi ein, bald war alle Hoffnung 
einer Wiebergenefung dahin, und in dieſem Zuſtand von Verzweiflung brachte 
fie eine tritte Tochter zur Welt, tie kaum getauft alsbald verſchied. Der 
Tod der holden Mutter eilte rafch heran, Sie fühte das Erucifig, das fie 
feft umfchlangen in ihren Händen hielt. Ein Abfchiedsgruf an alle die ihr 
Bett umftanden, und der Schleier des Todes fenkte ſich auf ihre Augenlie 
ber, Ein letztesmal erhob fie ben Bid, und lieh ihn auf den Botſchafter 
von Frankreich, ihrem geliebten, thenren Frankreich ruhen, und alles war 
vorüber... 8 verdient erwähnt zu werben daß eine Elegic auf viefes 
edle Geſchöpf, bie in ihrem breiundzwanzigften Jahr flarb, und manches 

in Spanien mit Iammer erfüllte, ver erfte poetiſche Verſuch eines Man- 
nes war ber fpäter zu europäiſchem Ruhm gelangte, des Berfaflers des Don 
Duigote! 

rn Bir wiſſen den weitern Berlauf der Ehegeſchichten und ver Re- 
gierung Philipps: wie er ſich über den Verluft feines jungen Weibes, das er 
gleichwohl geliebt Haben foll, fehr bald tröftete, und nach achtzehn Monaten 
fid) zum viertenmal, und zwar mit berfelben Anna von Oeſterreich vermählte 
die er feinem Sohn verfagt; welche anflagenden Gerlichte Hinfichtlid) des To- 
des der Elifabeth, tie ihm nur Töchter gegeben, gegen ihn auftauchten; wieaus 
biefer neuen Ehe wirflih ein Schn, aber eine traurige Frucht, Philipp III, 
der imbecille Vorläufer des fpanifchen Verfalls, entiproß; wie ver alte König 
zuletzt fein finftere® Leben in ber grauenvollen Ginfamfeit des Escurial unter 
körperlichen und geiftigen Peiden endete, von geheimnißrollen Martern aufge 
zehrt. Diefer weitere Abſchnitt feiner Laufbahn umfaft einen neuen Zeitraum 
von dreißig Jahren. Aber wir haben hier nicht darauf einzugehen. Der 
zweite der bis jegt erſchienenen Bände vom Prescotts Geſchichtowerl ſchließt 
mit dem Tode ver Elifabeth, oder Nabel de la Paz. 

Deutſchlaud. 

* Samburg, 14 März. Der Wachſamleit und Splirkraft unſerer 
Polizei ft es glüdlich gelungen den Mörder ver geheimnißvellen Leiche 
zu ermitteln, vie vor 14 Tagen im weigen Moor bei Winterhube gefunben 
wurde. Ge ift ein feit lange Beit übel berüchtigtes Subject, Namens Meyer, 
aus Moorburg gebürtig, ver dem Bernehmen nad; gegenwärtig als Everführer- 
Kuccht ſich nährte, Verſchiedenemale wegen Diebftahl beftraft, hatte er zulegt 
Zugthausſtrafe zu verbüßen, und fand feit Jahren umter poligeilicher Aufficht- 
Die Ermorbete lebte mit ihm in wilder Che, war ebenfalls ſchlecht beleumun ⸗ 
tet, und ſoll früher jenen unglüdlichen Geſchöpfen angehört haben welche für 
Geld fidh jedermann verfaufen, Beite ſittlich tief Gefunfene lebten nicht bes 
fonders einträdhtig zuſammen. Es gab oft Streit, ber nicht jelten mit Miß— 
handlungen endigte. Cine Ecene biefer Art fiel Ende Septeniber vorigen 
Jahres vor, webei bie Unglücliche ihr Lehen verlor, Wie dieß geſchehen jeyn 
mag, ob abſichtlich oder durch Zufall, ift wohl nech nicht conftatirt. Als das 
Frauenzimmer tobt war, hielt es ver Mörter für zwedmäßig fie in einen 
mit Steinen bewerten und voll Stroh gepfropften Sad zu fleden, ben er 
eigenhäntig nach dem Moor fchaffte und dort verfenkte. Dann wedhfelte er 
feine Wohnung. Die Nadbarn vermißten zwar bie Verſchwundene, es war 
aber nicht weiter bie Rebe von ihr, da Perfonen ſolcher Art mit ihren Zußäl- 
tern wohl häufig zu wechfeln pflegen. Ohne die Auffindung bes Cades mit 
dem Leichnam wäre ſchwerlich wicher die Rede von ihr gewefen. Diefer Fund 
aber, von allen hiefigen Blättern beſprochen, Ienfte die Aufmertjamteit der 
feiern Nachbarn Meyers anf biejen und beffen chemalige Zubälterin. Die 
Polizei warb davon in Kenntniß gejeßt, ber poligeilich Ueberwachte aufgefucht 
und verhaftet. Ein Berhör von einigen Stunden reichte hin ten rohen Men ⸗ 
fehen zum wollen Geftänbniß feiner That zur Bringen, Dieß geſchah geftern. 


Aus 


Man hat den Mörber ins Detentionshaus gebracht, das gegenwärtig drei mit 
Blutſchuld beladene Menfhen in feinen Manern birgt. 

* Berlin, 17 Mär. (Zufäligverfpätet.) Das Haus der Abgeordueten 
bot hente Morgen den Anblid fhmerzlicfter Ueberraſchung var. Um den Journa⸗ 
lüften es möglich zu machen genauer über die Reden ber Abgeordneten zu berichten, 
hatte man, auf vielfache Eolicitationen ber Preffe tie Mebnerkühne tes 
Haufes in bie Ede ver rechten Seite verlegt. Cie follte heute zum erftenmal 
betreten werben. Auf der Tagetortnumng ſtand bie Berathung tes Butgets 
bes geiftlichen Miniſteriums, und ber Regierungsrath Otto aus Düffelborf er« 
öffnete die Disenifion. Da feine Stimme aus dem äuferften Ende nicht 
überall verftanden werben fonnte, erhob ſich ber übliche Ruf: lauter! Der 
Redner verfuchte feine Stimme zu erheben, aber nachdem er einige Worte ge- 
ſprochen, zeigte er mit der rechten Hand aufs Herz; er ſank zurüd, und laum 
drei Biertelftunden nachher war er eine Peiche! Durch bie fathelifhen An- 
träge, bie Otto geftellt, hat er ſich Freumde und Verehrer in allen Theilen 
Deutſchlands erworben. Es wird fir fie tröftend ſeyn zu vernehmen daß 
trei Aerzte, darunter die Mapicinalräthe Wegeler und Rhades, nebſt feinen 
geiſtlichen Fremden ihm in der legten Stunde den Beiſtand geleiftet haben 
ten bie Kunſt und bie Kirche bietet, Auch dürfen wir nicht unerwähnt laſſen 
taf ber Qultusminifter, Hr. v. Raumer, dem Sterkenven eine herzliche 
Theilnahme bewieſen, welche für beibe gleich ehrend if. Otto fand in ber 
erjten Hälfte der vierziger Lebensjahre, ein fhöner Dann, von blühenvem 
Ansfehen, trat er heute in bas Hans ber Abgeordneten; feinen Freunden 
fagte er in heiterer Stimmung, er werbe bie neue Tribüne einweihen, ohne 
tiefe traurigfte Art der Einweihung zu ahnen! Otto hinterläft eine Wittwe 
mit acht Kindern, meiftend in zartem Alter; feine Vermögensverhältniſſe wa- 
ven günftig und ſelbſt glänzend zu nennen. Bon allen Seiten bet Haufes, 
aud von Seiten der politifhen Gegner, fpricht fidh die Achtung vor dem per- 
jünlidyen Charakter des Berftorbenen anerfennend aus. 

+ Wien, 15 März Die Früchte der Reife des Kaiſers nach Italien 
treten immer bebentfamer hervor. Es hat, wie in Wien fo in der ganzen 
Monarchie, eine Partei gegeben bie fich beeilte biefe Reiſe gewwiffermafien 
als den Anfang vom Ende bes Einheitöftaates zu proclamiven. Man rieb fi) 
in gewiffen Streifen freudig die Hände, da mit der Zerbrödelung der großen Ioee 
tie bas Fundament ber Regierung unferes Kaiſers ift, ver Föberalifmus, ver eins 
ift mit der Schwäche der Momardie, auf einmal wieber eine Zukunft gehabt 
hätte, Wer bie Willensfeftigfeit ver Männer lennt bie eigentlich den Staat 
leiten, und ber hohen Perfönliczleit die Defterreich repräfentirt, der hat mohl 
vom Anfang gemuft daß biefes Frohleden etwas frühzeitig ſeh, daß ber an- 
ticipirte Trunnph im fhlimmften alle nur momentan Chifanen gegen Natios 
nen bie, wie bie Slovalen und Deuiſchen in Ungarn, gewiſſermaßen bloß ale 
tolerirte im Sande betrachtet werben, hervorrufen, ober Gelegenheit bieten 
werde einigen ber Partei angehörigen Perfonen auf Domcapitel, höhere Po: 
ften der Urbarialgerichte u. ſ. f. zu verhelfen. Diefe Partei, bie ſich vielleicht 
einiger Heiner Erfolge der Art rühmen daun, ift feit der Rückkehr des Mon ⸗ 
archen wieber Heinlaut geworben, denn es hat ſich in Wahrheit micht nur nichts 
geändert, fonbern bad Princip der neuen Monarchie das gegen alle Nationen 
ohne Unterfchied, und vor allem gegen bie Einheit des Staates bie im ber 
Kaiſeridee repräfentivt ift, gerecht fen will, ift befeftigt und gleichſam neu be 
ftätigt. Die Regierung war gewifjenbaft genug auch ben Schein von Concefs 
fionen tort zu vermeiden wo biefe zu Aluſionen oder faljchen Auslegungen 
bitten Anlaß geben lönnen. Die Männer welche das Cabinet des Erzherzogs 
Ferdinaud Mar bilben, gehören nicht ver Nationalitätspartei an, bie ba meint: 
nur Staliener können Italien regieren. Es find Männer von genauer Kennt 
niß tes Landes, von erprobter Neblichleit und religiöfer Ueberzeugung, bie 
dem Gögenthum bes Natiomalpbantoms die Staatsidee nicht opfern werben. 
In Trieft ift im tiefem Moment eine Reihe von Schranfen gefallen die dort 
eine Art localen Separatismus erzehgt hatten. Wer ven politifchen Gebanfen 
ins Auge faßt der ben neuen Erleichterungen im inmern Verkehr zu Grunde 
liegt, welche belanntlich in Mailand ihre Sanction erhalten haben, ber wirb 
mit leichter Dlühe erkennen daß derſelbe aus gleicher Duelle floß aus der das 
Programm bes neuen Oeſterreichs entjproffen iſt. Wer va fieht wie bie aud- 
wärtige Oeſterreich feinbliche Politif bemüht ift um ben Kaiſerſtaat herum eine 
Reihe Heiner ganz oder halb fouveräner Staaten zu gründen, um durch einen 
oder den andern ſich bie Pforten nad) Defterreich zu erfchließen, ber wird 
auch einfehen daß bie centripetale Kraft Oeſterreichs deſto forgfamer gewahrt 
werben muß, je mehr einzelne Glieder Neigung fühlen ſich in centeifugaler 
Richtung zu bewegen. Bis zu einer gewiſſen Gränze achten wir die Scehn ⸗ 
fucht vie nach verlorenen Rechten, gefallenen Privilegien und zertrümmerten 
Magnatenfigen blickt; wir begreifen ven Schmerz ben ber egeiftifche Stolz 
einer herrſchenden Nation empfintet, wenn er wahrnimmt daß mit jever 
Eifenbahntrace bie gebaut wird ein Stüdf von den Träumen die ex fo gern 
hegte zu Grabe geht. Aber Oeſterreich hat Schaden genug, und ſchweren 
Schaten, erlitten durch jenen falſchen Patrietiomas, ver ſich an das Ein- 
zelne llammerte und das Ganze vernachläſſigte. Während wir vor zehn Dah · 
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ren nur einen ſteieriſchen, böhmifchen, poluiſchen, croatifchen oder fonftigen Der Eonftitutionnel bringt einen Peitartifel über ben mericanifd- 
en oder Meinen Patriotismus hatten, haben wir es heute der t der n Conflict, der nach ter Anficht des offieisfen Organs in feinen Con- 

erung, bie aus ben Ernfte der Ereigniffe zu lernen verflanden, zu banken | Tequenzen nur Meyico ver Union in die Arme treiben Tann. 

gegenwärtig ımter allen unabhängigen ern eine große und mach 

ei gibt welche ſich ſeſt und entichloffen um das Brogramm ber Re 
ſchaart, und offen und ohne Hehl berwortritt. Es find nicht bloß - 
tärs, Diplomaten oder Bureaumänner melde dieſe ee ergriffen, 
8 find vorzugsweile die Träger des Handels und Verkehrs, ein micht unbe: 
deutender Adels und der Intelligenz die ſich diefem Programm an · 
geſchloſſen un Auch das Coucordat hat nach diefer Seite hin mohlthätig 
ist. Es hat vor allem bie Iee einer ungarifchen ober italienischen Na- 
— zerſiört, und, wenn auch für die Gegenwart nicht alles, fo doch ge⸗ 
wiß vieles geſichert, und Ausfichten für die Zukunft eröffnet die vor dem 
Arihluf desfelden nicht vorkanden waren. | 


Der Siecle greift jet feinerfeits den Proce& von Lucia Nafe auf, 
ber proteftantifch getauften Waife, die auf Befehl des Bicefanzlers ihrer fatho- 
liſchen Mutter entriffen wurde, aus Furcht daß fie fonft fatholifch werben würde. 

Der Pays berichtet daß die zweite Divifion der polytechniſchen Schule 
aufgelöst ift und die Schüler fortgefchidt find. Diele Mafiregel ſoll durch 
Urfachen motivirt ſeyn, welche allein Die Disciplin der Schule betreffen. 

Der Spectateur be Dijon meldet daß der Pfarrer von Chaumont · 
le Bois bei Chätillon verhaftet und den Gerichten überliefert wurde. Er ift 
des Kindermerbs im Einverftändniß mit dem Märchen — feinem Pfarrlinde — 
ae —2 ihrer Mutter angeſchuldigt. 

Fe arjeille, 18 Märy. Die , Telemach“ ift in Folge ver abſcheulichen 
Men e ft e P o ſt e u. Stürme, weiche in ber Pewante geherrſcht er um —* ſpãter hier ein · 
: Munchen, 19 März. Das heutige Morgenbulletin über das Der | getroffen. Das Better in jenen Gewäfſern ift fo ſtürmiſch geweſen daß bie 
finden der Frau Prinzeffin Luitpold lautet weit befrieigender als jene ber englifben Schiffe, die „Erecy* und die „Majeftic", genöthigt waren wieder 
! 
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legten Tage. Darnad „haben Ihre laiſ. Hoh. bie Nacht, durch Huften weni | nah Malta zurüdzufchren. Seitdem das ſchöne Wetter ſich wieder hergeſtellt 
ger unterbrochen, rubiger zugebracht, wodurch Höchſtdieſelben biefen Morgen | Hat, find zweihundert Schiffe in Marfeille eingelaufen. Die Unterzeihuung 
ſich geftärft fühlen. * R . , des Friebensvertrages zwiſchen England und Berfien hat in der Türkei große 
x Berlin, 13 Mir. Heute früh traf der holftein kauenburgiſche Zufrierenbeit erregt. Einige Türken haben in Konftantinepel einen Algierer 
Bundestagtzefandte Hr. v. Bulew aus Wien hier wieder ein, Wie es heißt, ermordet. Der frauzeſiſche Geſandte hat energiſch bei ver Pforte bie Statui⸗ 
wird berfelbe morgen feinen Weg nach Kopenhagen fortfegen, um vem ber | zung eines Beiſpiels reclamirt. Admiral Bouet Willaume; war ſchon am 5 d. 
gen Cadinet Über den Erfolg feiner außerordentligen Sendung mad ver | mit drei Schiffen in Smyrna angelangt. Zmei franzöſiſche Kriegefeiffe find 
dreußiſchen und der Öfterreichifchen Hauptftabt Bericht abzuftatten. Bon der ' mod im Pyrieus zurldgeblieben. Ihrer Fürſorge ift es gelungen, die Mann- 
adıtenewertber Seite verfiert man wieterholt daß es ven Denrlihungen des ſchaft der eugliſchen Brig „Racoe* zu retten das ſelbſt ein Opfer der Slam 
Hen. v. Balow in feiner Weife gelungen iſt die Meinung des Wiener Ea- | men geworben ift (am der Mündung des Hermus). Kiauül, der Gouverneur 
binets mehr zu. Ouuſten der bänifchen Auſchauungen zu wenden. Deſterreich von Jerufalem, ift feiner Stelle entfegt worden. — Die Unterzeihnung des 
und Preußen ſetzen ihre Unterhandlungen über weitere gemeinfame Schritte | Bertzags zwiſchen Perfien und England ift am 5 d. in Konftantinepel belanut 
im der dãniſch/ deutſchen Sache mit Eifer fort, und dem Anſchein nah durfte | geiwejen. Wilfins, ver Coneeffionär der neuen Bank, nimmt die ven ber 
eine Vereinbarung über bie beim Bundostage eimzubringenden Anträge [chen | Pforte eingefchlagenen Motificationen an. WFürft Gagarin ift in Rutais an- 
binnen kurzem zu erwarten fiehen. Die Yöfung ver Newenburger Angelegen | gelangt mit dem Titel eines Oeneralgonverneurs von Guriel Imeretien, . 
beit hat feit der legten Pariſer Gonferenzfigung feine Fortſchritte gemacht. Mingerelien ad Abafien und ift mit Acclamation empfangen werden. Die 
Auch laßt ſich bis jegt mit Beſtimmtheit wicht abſehen wann bie Gonferenz | ruffifche Flottille im laspiſchen Meere zählt 17 Dampfigiffe. Das ruſſiſche 
ihre Artxiten wieber aufnehmen wird. Unſere Regierung hat eine Räd- | Hort an ter Mündung bet Goorgan (?) ift vollendet und wird eine Garniſon 
äuferung auf die vom Grafen Habfelet überfendeten Vorſchläge der Mitun | von 2000 Dann erhalten, (T. D. Havas.) 
terzeichner des Londoner Protololls noch nicht nach Paris gelangen laſſen. Turin, 16 März. Der Sefegentwurf, betreffend die Aufhebung des 
Y Wien, 17 März, Im Betreff ber geftern ermähnten zweiten Rote, | gefeglihen Zindfußet, wurbe von der Deputirtenlammer mit 71 gegen 62 
welche Eraf Buel an dag Cabinet von Turin gerichtet hat, erfahre ih daß | Stimmen angenommen. (Defterr. E.) 
Graf Paar beauftragt iR vom TurinerCabinet Erflärungen zu jordern. Die Konftautinopel, 11 März; Die Bankoocumente find, mit der 
allfällige Abberufung bes öſterreichiſchen Geſandten wird daher von ber Ant | grofiperrlichen Unterjhrijt verfeycn, nad) England abgefchidt. Safer Effeudi, 
wort des dortigen Cabiners abhängen. Die ift ber Funft, auf welchem die | Mitglied der Hürftenthämer-Commiffien, ift mit feinem Perſonal nach Bucha - 
zwifen Oeſterreich und Piemont entftandene Spanmung fi in dieſein Augen: | veft abgereist. Hr. Photiadis iſt mit dem Diplom ver Ernennung Konati's 
blid befindet. — Der öfterreihifde Bevoilmädtigte in den Donanfürften: | zum Kaimakam ver Moldau nach Jafly gögegungen. (Defterr. C.) 
thlmern, dr. Minifterialrath Yiehmann v. Paluirode, ift bereit® an den Ort | Mens York, 4 März. Die Anfunft der „Aſia“ mit 105,336 Doll, 
einer Beflimmung abgereist. Der engliſche Bevollmächtigte Sir. H.,Bulwer | haar (moven 1u2,000 Doll. für Havre) ift von Liverpool aus telegraphirt. 
ſoll ſich ebenfalls bereits auf dem Weg dahin befinden. j | Präfivent Buchanan war am 4 d. in Wafhingten anfoumen; die erſte Bot⸗ 
Madrid, 17 Mär, Das Journal „La Efpaiia“ jagt daß bie Gene» | fchaft desſelben war jedoch beim Abgang der Poft noch nicht in New: Mort an 
rale Eſtrada uud Mindinueta zu Befehlehabern der Land» und Seetruppen | gelangt. Das Repräfentantenhaus hatte in der Beftehungsangelegeuheit ent- 
gegen Merico umter General Concha beſtimmt find. — Die Gerichte von car- | ſchieden daß eines feiner Mügliever (Mattefon für New-Port) feines Siges 
Uiftifpen Berfuchen find falfh. (T. D. Havat) wumertb je; dieſes und ein anderes Mitglied für biefelbe Stadt, welche beide 
London, 17 März. Im der Unterhausjigung vom 17 wurbe | vom Aueſchuß der Beſtechung überführt waren, hatten vorher vefiguirt. Bet 
die Antwort ber Königin auf bie Adreſſe hinſichtlich ver Belohnung der Krim | einem dritten Mitglied wurde Das Zeugniß gegen dasfelbe für ungenügend er- 
Eommifjäre eingebracht; Ihre Maj. hat Anorbmungen zu dem Zwed getroffen. | Hirt und vie Aufgebung weiteren Verfahrens beſchloſſen. Ein viertes Mit 
Der Schaglanzler gab an daß ber Antheil Großbritanniens für bie Ab- | gtied refignirte. Zwei Reporiers wurden aus ihren Zigen qusgeiwiefen. Cine 
Löfung des Sundzells 1,125,206 Pf. St. beträgt. Difraeli brachte zur | Yu zur Verhütung der Beſtechung liegt dem Haufe vor. 
Sprache daß ein Theil ber, Eorrefpondenz mit Neapel bei der Vorlage zurüd- % uud Borſenuachrichten. 
behalten u Da Zeitungen — von — u. flellt er "a. Genutfazt nn. 18 — — —8 Peer b, A 
ob fremven Regierungen ein Anerbieten gemacht fen, nach weldem das Dkini- i } yabroc, Oblig. 2; 3Yaproc. ben 
fterinm im Pau ves Verſache eine Republik im Süben won Fralicn zu erde eh 
ten zum Einfchreiten, fogar mut Woffengewalt, bereit je um denfelben zu ver 0 86; 35 flv. 50ö4; kurh, 40 Chir. vx. vn 41; Biftolen 9.40 Yg-41 Ya; 
hindern. Lord Palmerfton flellte im Abrebe daß ein ſolches Anerbieten ger | Friebricheb’or 9.56 73-57 44; doll, 1OfL-Städe ge Yard in; Batobucaen 
. fl. 11, 








3 
2 


’ 
Fi 


«EB 
— 
* 


3 


m 


Fr 


macht wurbe, und fügte auf eine weitere Frage Heuleys hinzu, die nicht re ——— fl. 3.20%g-21; engl. 42-46; Gold al Marco 
legte Gorr be allerdings auf mögliche Fälle Bezug, nicht aber au) s 
a | au rate Sam ae 

Maris, 18 März, Der Moniteur enthält zahlreiche Berleibungen | normweg. Anl. 97; — —— Eigen Fe 
von Muitärmedaillen. — Dem Kaiſer wurde vom Marineminifter der Schiffs | Ya, p.; Aproc. Berg. 98 P.; Damb-Bergen E-B.-. 261g; 
junge Perret vorgeftellt, der allein die Goelette „Reprife* gerettet. Er erhielt Berlin-Jamb. 113; Ultona-sieler 128 haz Medienturger 54 bez. 
die geltene Medaille, und wird auf faiferlihe Unfoften in der Navigationd‘ 
ſchule zu Breft erzogen werben. 

Die Debats bringen die folge ver Debatten der piemontefiihen Kam⸗ 
mern über bie Befefligung von Aleſſandria. Sie heben hervor melde un. 
zeitige und abſichtliche Demenftration gegen Oeſterreich darin liegt, dech find 
fie ver Hoffnung daß die Verhältniffe nicht ermfter werben. Die Debats brins 
gen außerdem einen Artitel über tie Geleniiationszunahme von Algerien. 


Paris, 15 März Sproc. 70.85; Aapımc. 93; Barlactien 4175; lanbw 
Erebirbant 620; Credit mobilier L47U; piem,öpzec. 41.25; süm, 8945; neap. 112, 
beig. 4 Ygpeoc. 100; ſpau. änfere Iproc. 41; innere Sch. 33Yg; Idwen. 

540; Orleans 1434; Horb 947,50; Df (alte) 860; Oſt (mene) 800, Paris-Lyon 
1530; ‚Mittelmeer 2010; Sid 860, Weſt 842,59; Grand · Ceattal 610. 460 
yor-Benf SUö; St. Hambert Ereneble 680. HOu. YrbenneetDife 682.50; öfter. 
Geſellſch 737.60; Vicior · Crunatuel 645; Yomb.wart, 655; Franj · Joſeph 523.75, 
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Verzeihniß der Worlefungen, 


[1664] 


welde im Sommerhalbjahr vom 8 April bis zum 15 Auguft 1857 an der Hochſchule in Bern gehalten 
, werben follen. 


1. Zbeolonifäe Facultät. . 
®elpte, o. P,: Ginleir. ind Zeft.; Ältere Kirchengeſch. — Immer, 
©. P,: Grtlär. des @alaterbriefs: cut ot. Pectüre bed Evang. Matthäi; 
Dogmatik, U. Thi. — Schaffter, a. P.: Homiletique; Exerc. prat.; Ana- 
iyses de textes bibliques. — ©. Studer, a. P.: (rklär. der Seaplettn. do⸗ 
feas, Amos u. Mika; bebr, Aiterthämer,; Neuten, Interpret.-Uebungen — 
"@p#, 0. P.: Pralt. Theologie, U. Hlite: Erklär. des Heinelb, Hatebigm.; 

praft. Ausleg. ausgemw. Scriftabfhn.; bomilet. u. tatechetiſche Lebungen. 

48. Juxidiſche Facultät, . . 
Hilbebrand, o. P.: Ginleit. in das Stubium db. Staate- u. Mechtd« 
roifienfhaften; Boltsmwirtbihaftspolitit;: Webungen ber Naatswifienidh. So- 
eietät. — fleuenberger, 0. P.: Bernifhes Privatrecht; bern. Givilproces, 
— Munzinger, a. P.: Jurid. Enchklopävdie u. Metbodologie; franz.-juraf. 
Einiirebt. — Pforenbauer, o. P.: Eregefe d. Inttitutionen, derbund. mit 
em Eraminatortum; bernifger Straſproceß. — Schmid, o. P.: Angem. 
estsicehre (Naruteret); Handeld- u. Wecfelreht; gemeiner deutſcher fume 
marifher Procen. — PBogt, P. D.: Buntesftautsreht d. Schweiz, verbund. 
mit bemi, Norramerita’s, * 


aus. Mediciniſche Facultät. 
A. Menfhbenbeilfunde ED, 
Belmont, P.yD.: Pathol, Anatomie, — Repetitor, u. Eraminatorium 
d. Anat. u. Vhhſioldgie des Menſchen (Fortiegung): miktorkop. Uebungen 
in ber patbolog. Hiffologie, — Demme, o. P.: Ghiturg. Klinf; hirurg. 
Dperariongeurius. — &. Emmert, P. hon.: Repetitot, u, Graminatorium 
». Ghirurgie, mit befonverer Kit auf das prakt. Bedürfnin; bie Augen« 
sperationen mit Ueb. am Phansom,. — v. Erlad, P. D.: Klinik für fopbi« 
fit. u. Hautfrantb. — Werber, a. P.: Repetitor. ter Anaromie u. VhHfto» 
Iogie des Meniben. — Hermann, a. P.: Geburtäbülff. Uebungen am 
3 antom'u. am Lebenden; geburtsbülfl. Klinifum. — Zb. Hermann, P.D.: 
epetitor. bet Weburröblilfe mit Uebimgen am 2 antom. — "Fonqyuiere, 
a. P.: Die febre von ven Nernentrantbeiten; Poliklinit, — Müller, P.D.: 
Repetitor. u. Eraminatorium db. pharmaceut. Ghemie (organ. Thl.); Vhar- 
matognofle, — Rau, o. P.: Algem, Barbologie; Augenoperariongdcurius; 
Arınelmittelfehte mit Benup. ». pharmafolog. Samml.; opbrhalmiarr,- 
otiate. Pollklinit. — Schiff, a. P.: Vergl Anatomie; vergl. Ofteologie. — 
®alentin, o. P.: Boyflologie bes Menſchen; Entwidl.- Welch. ber Menſchen 
u. der Tbiere. — Bogt, o. P.: Pathologie w. Therapie rer innern Krankh. 
nad Richters Orundriß ber innern Klinif: mebtein. Klinik. 
B. Thierheittunde. ’ 
Anter, a. P.: Operative Beter.-Ghirurgie; Krankdeiten ver Keinern 


Hausthiere; Repetitor. ber Lehre von ben in ber Thierarjneilunbe gebräud- 
Uciten Aee — Gerber, a.P.: BönRo1egie ber Hausibiere; Ph 

ne für Tbierärite; allgemeine Anatomie. — Koller, a. P.: Arzneimittels 
lebte mit Bormeil, der Arzneiförper; allgem. Therapie in Berbind. mit Re- 
ceptirtinkt; Eraminator. u. Repetitoriumi ver HAULISBOTE. — Rıdner, 
a. P.: Angew. Botanik f. Thierärgte: allgem. Parhologie d. Haustiere: 
Semiotit für Thierärste; Buiatrit; Klinik im Zhierfpttal;bujatr. Klinik. 


AV. Philoſophiſche Facultät. 

Bee: o. P.: Erperim.- Dont, IL Abhl. (Atuftit u, Opei); prakt. Uebuns 
gen im phoflfal. Erperimentiren: @lementar-Statik u. Dynamit fefter, fü. 
und luftförm. Körper, mir Beriuben. — Brunner, 0. P.: Mlgem. ie, 
1. Hlite; analyt. Chemie mie prakt. Uebungen. — Edarbt, >: Deutide 
Literaturgefb.: Anleit. Dirbter zu leſen; Kebefunft, verbund, mit beclamat, 
u. ftolift. Uebungen. — Sitgen P- D.: Botanit mit Anleit. zum lnterf. 
u. Beſtimmen db. Bilanzen, mit Ereurfionen. — Germer, o. P.: @fem. ber 
Mathem.; Different.» w. Integraltednimg. — Hagen, 6. P.: Röm. Gef. 
von ben gracchiſchen Unruben bi® 4. Unterg. ber rpubt.: Gelb, Europa’s 
bon der nieberländ, Reno, bis 3. Ende ber erften englifden (1558-1060) ; 
Geſch ver neuetten Zeit, IL. Abthl. vom Wiener-Eongred bie zum Ende des 
2. dgupt.-türt. Krieges (1814—1=41). — Habnn, P. D.: Erflär. von Sheri« 
dan s School for scandal, mit Sthl--und Sprahübungen; über Boron’s 
geben ıı. W He, nebft Erläut. von Ihe bride of Abydos. — Jahn, P. D.: 
Ausgew. etüde aus Platon’? Staat; bie Germanta des ZTacitus; beivet. 
Alterrhumsfunde. — VBabtt, a. P.: Weich. der deutſchen, Nat.-Eiteratur; 
Geld, bes veutigen Drama's bid auf Goerhe u. Schiller; Erflär. von Goethe'd 
Zafe. — Bert, 0. P.: Anthropologie als Lehre vom pbuf. u. geift, Weſen 
bes Meniden: Botanit; Roologie, — BEER, 0.P.: Plaron’e & ; 
Tacitus Annalen; Eicero'd Reden; ereget. Hebungen. — Nibbed,a. P.: 
GrEl. der Reden im Thufybires: Grllär. ve Miles eloriosus von Plautus, 
nebft @Einleit. über d. bramat. Voefle ver Römer. — Rig, o. P.: Einlelt. in 
bie Philoſophie u. Anleit. zum atadem. Etubium: @eid. d. neuern Vbilg- 
fopbte von Fant an; Antbropologie u. Piychologie. — Sıhläfli, a. P.: 
Analytiihe Geometrie: Theotie ver guadrat. Formen mit 2 ganzen Varia- 
bein. — Sibler, P. D.; Aftronomie. — Trädfel, P. D.: Ueber bie phie 
lofoph. u. religiöfen Kihrungen um vie Zeit der Entftebung des Thrinenth. 
— 8. Studer, o. P.: Weit; ber naturmifienich. Erforidung ber Sameiz; 
Beologie in Verbind. mit Ereurflonen; Repetitorium ver Srineralogie _ 
Bolmar, a. P.: Anleit. zum Zeichnen u. Malen atıdem. @egenftänbe; 
Anleit. 3. Zeichnen u. Malen landigaftl. @egenf.; Anleit. J Zeichnen ana» 
tomifdher Gegenſtaͤnde. 





Bekanntmachung. 


zu Dresten wird für das lauſende Jahr 


Die öiſſentliche Ausftelung von Originafwerfen ber bildenden Kunſt bei ber Täniglich ſächſtjchen Alabemie der bildenden KUnſte 


Sonntag den 3 Julius . 
eröffnet werben, und if als Tehter Zeitpunkt ber Einfieferung ber autzuftellenben Gegenftänbe 
er 27 Junius 


ſeſtgeſetzt worben. Später eimgefenbete Kunſtwerle Können nur noch auf ben alebanın noch unbefeht gebliebenen Stellen ihre Plüte finden. 


Copien find außer nad vorher vom alabemiſchen Nathe erhaltener Erlanbuif von diefer Anette 
Den Künſtlern bleibt e8 überlaffen die Berkaufspreife ihrer Werke mit — — in welchen 


ausgeidieffen. 
Falle ſolche in den Verzeichniſſen weit veröffentlicht werden Sollen. 


Bom 7 September biefes "Jahres an Minen bie ausgeftellt gewefenen Gegenflänbe wieber zuriidgenommen werben. 


. Dresden, ben 10 März 1857, . 


# 


[1709] 


Der akademifche Rath. 





Kundmahung der Direction des E. £. priv. Prager Kettenbrüc:Aetien-VBereins über 


Die Hetien:Dividende für das 


olarjahr 1856. 


Die General-Berfammlung bes k. k. priv, Prager SKettenbrücd-Actien-Bereins hat in ihrer Situng am 8 März I. Js. bie Aetien-Divibende für das Solarjahe 


1856 mit gehn Gulden befimmt, 
Die P, 


T. Serren Actionäre werden bieben mit bem Bemerlen in bie Kenntniß 
angefangen bis 15 eines jeven Monats bei ber bohmiſch ſtändiſchen Obercaffe, ale ber 


biefer Dividende tom 1 April I, Is. 


gelebt daß bie Kanshlang 
ine haupteaſſe, Kleinſeite N. €. 176, dagegen von ben Grofihanblunge- 


äujern Leopolb Lämel, C. U. Fiedler und M. Zdekauer aus Gefälligkeit ununterbreigen, vom obigen Anfangstage beginnend, gegen Abgabe bes Jahres-Koupons 


et wirb, 


gel 


Jene Herren Actionäre, deren Dividende ans früheren Jahren noch micht erhoben wurde, werben biemit zugleich aufgefordert, ie Erhebung gefälligft veram- 


Ioffen zu wollen. — Brag, am 9 März 1857 


in Augsburg und in Heidelberg. — Im Mär; 1857, 


ö Seinrich Graf Ehotef, Directiond: Präfes. 


Pharmaceutifchschemifches Laboratorium, u u ln 3 hen Bann cn Keen Aa 


[1659-61] 


" Dr. ®. ». Ba 


Die weibliche Erziehungs-Anftalt EHE u eeree 


Oftern wieder Benfionäriunen 
®Stutt 


[165758] 


art. 
währt, uud in biefem Dabre Montag den 20 April beginnt, hiemit im 


ber & beim i 
Pferdemarkt. — en nern — Be bi en ein beſonderes Imtereffe verleibenbe Bemerkung zu machen daß zur Seit besfeiben 


aus dem Mönigl. Stallumgen und Geftiiten eine Anzahl der ebelften 
X Mär; 1857, " m. 


11576— 77] 


e zum Berkauf gebracht werben wird, 
[1710| 


Deutich: Schweizerifche Greditbant. 


Gemeinderath, 


Die Interims-Actien der Deutih-Schweizeriihen Erebitbanf Nr. 940 und Nr. 5166 A 5170, anf welchen bie zweite am 15 October 1856 e Eimabli 


von 15 Procent oder 75 fr. pr. Actie, jowie die britte am 15 Februar 
Caſſe verfallen erllͤrt. — St. Gallen, den 12 März 1857. 


diefes Jahrs jüllige Einzahlu: 
nicht geleiftet wurde, werben biemit laut $. 11 ber Gefellihafte-Statuten als ungültig und erlofhen, 


ung 
ls 15 t ober 75 fer. pr. Actie bie 
die * Bench * — A uber —— 


Für den Verwaltungsrath der Deutſch-Schweizeriſchen Creditbank: 
ber Praͤſident, 
und fir denſelben deſſen Stellvertreter: 
E. Bärlocher⸗-Jacob. 
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11508] Bei Friedr. Fleiſcher in Leipzig if jo chen im dritter Auflage erſchienen: 


: Merztlihde Zimmer⸗Gymnaſtik, 
für beide Geſchlechter und jedes Alter und für die verfcbiebenen ipeciellen Gebrauche zwede. 
Bon Dr. D. &. M. Schreber. 
Mit 45 Wbbilpımgen. Gebunben. eis 1 7 . - 
Die für Heilung yabilofer Kränfeleien unb ———* ——— Erhaltung ver 
—5** und Rüfigkeit bis ins hobe Miter anerkannt wichtige Heilpotenz der individnaliſirten 


rperbeiwegung wird durd biefe Echrift ven Merten, Watienten, bewegungsarmen Perfonen, 


Eltern und Päragogen unter allem Umftänden jugängli, leigt verftäntlih und virect benu 
dar gemadt,, Das dadurch einem allgemein vporbanvenen Beitbebürfniife entiprosen worden ift, 
beweist die überaus fchnelle — 1 bis in bie fernften Zänber und bie bereits in 4 fremde 
Epraden erfolgte Ueberfepung der Schrift. Dieſe neue Auflage iR näcdit vielfaben anderen Bufägen 
au dutch Aufſteuung einer Vorſchrift zur Radicalhellung der Unterleibsbrüge auf gumnaftifgem 
Weg permolltommnet worben. 





[1645] In Babnmaiers Buchhandlung (E. Detloff) in Wafel if erſchienen und burd alle Buch“ 


J zu biehen: u — 
rücken: und Thalübergänge 
* * * 
ſchweizeriſcher Eiſenbahnen, 
entworfen uub ausgeführt unter ber Direction von 
"Earl von Etzel, 
tönigl. württemb. Oberbauratb, Ritter der Orben ber mürttemb. Krone und vom Zähringer Loͤwen, 
Dpberingenieur ber Schmeizgerifden Centraldahn und Bauditectot der Et. Galiih-Appen- 
" . enifhen Gifenbabn. } 
18 Tafeln Imper.-Folio. Mreis Rthlr. 9. — ober fl. 15. 45 fr. rbein. 

Der rübmlihnt befannte Erbauer ber mürttembergifben Eifenbabnen gibt bier eine Sammlung 
der unter feiner Direction an ber fhmeizerifden Gentralbahn und St. Galliihen Bahn ausgefübreen 
wi Bauten. Sie entbält in eleganter und !larer Aushattung bie bedeutendſten Brüden- und 

balübergänge biefer Babnen, und wirt nicht verfeblen . ibre sum Thell gang neuen Eonftruc« 
tionen und dur bas Interefie, meldes bie fo ſchwietigen Schmweiser Bahnen für ven Techniker Über» 
baupt befigen, tie Aufmerkiamfeie verieiben zu erregen. Durd bie forgfältig ausgearbeiteten Details 
und bie ng der Ausführung ensnommenen Angaben über die Anlage, Koften ıc. 
mird biefe Sammlung nod gan; hefonters geeignet, den Ingenieuren beim Entwerſen übnlider 
Bauten als fiderer Anbaltepunft au dienen. 





[1609] So eben erfchien und if in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Werke 


NAPOLEONS Ill. 


Aus u ran überfegt von 
Auguft Bietor Michard, 
„, Baftor der enangeliih-reformirten Kirche in Dresden. z . 
Den Sr. Majeftät dem Haifer Napoleon AKE. mine Hanbireiben, batirt Palais de 
Compitgne 2 Nov. 1856, autorifirte Ausgabe, 
1. Yirg. 2er.-B., auf. feinftes Belinpapier gebrudt, Preis 15 Ngr. 

Die Merke des Kaifers Napoleon etſcheinen in monatliden Lieferungen 4 15 Nor. 4 Pieferungen 
bilden einen Band, das Ganze wird in 4 Bänden voNftintig ſeyn. in Verzeichnis der Subicriben- 
ten erfolgt mit dem legten Bande. Musführlihe YProfpecte And vurd jene Buchbandlung gratis 


au bejicben. 
eipgig, am 25 februar 1857. Voigt & Günther. 


11597) Zur Geschichte des deutschen Adels, 
&o eben erſchien ber zweite (Schluß) Band von: r 


Ichundlihe Geſchichte 


des GefchlechtS der von Sanftein 


in bem Eichsfeld in Preußen (Provinz Sachſen) nebſt Urkundenbuch und 
Geſchlechte tafeln. 
2 Bde. gr. 8. 81 Degen. Preis 5 Kihlt. 

Es wird dies Bub non den bis jeht erihienenen biographiihen Werken bes deutſchen Adels als 
febr anertennent ſowohl non ber SKritif ald aub non bem betteffenden Publicum begrüßt, und heben 
mir nur eine Meuhtrung ber jüngft eriienenen Berliner Revue (5. Br. 9, Deit) hervor. 

„Der Berfafier dieſes Wertes bat feine Aufgabe mit großer Einfibt aufgefaßt, und fle mit einem 
Geſchide gelöst wie und jelten vorgelommen. Wir baben, fo weit felbige gebrudt, wohl fo ziemlich 
ale Weidigten teutiher, adeliger Geſchlechtet geleſen And eine Menge ungebrudter vagı: es wid 

s aber bebünfen als fen in keiner berfelben fo) glüdlih die golvene Dittelftrage amiihen dem 

wiel bes erprüdenben Details und dem Zumenig bes factiihen Intereffanten getrofien worden.“ 

Caffel, März 1857. I. 3. Bohnefhe Buchhandlung. 

A. Freyſchmidt. 








[1605-7] Im Berlage von Guftav Mayer in Leipzig it erſchienen: 
Erziehung und Unterricht, 
pädagogijche Ausiprüdhe aus —— neuer Zeit für Eltern, Lehrer und 
rzieher 
it, Togt irt und mit ausführlichen Regi 
Fan DI er na in 


a Katebeten ber Straianftale Waldheim. 
20 Dog. Eleg. geh. 25 Ngr. 





[58] Im Unterzeichnenem ift jo eben erſchienen 
und dur alle Buchbanblungen zu beziehen: 


Beiträge zur Hermeneutik 


Römischen Mechts. 
Dr. 3. 3. Lang, 


t. bayer, Hofrath und Wrofeffor an ver Uiniverfltät 


MWurzburg. 
8, gehrftet, Preis 2 fl. 36 fr. oder 
. 1 Rıble. 18 Nor. 
Diefe Beiträge find aus Borlefungen entfanden, 
weide ber ruͤhmlichſt belannte Hert Berfaffer feit 
Iabren an ben Uninerfitäten Tübingen 
und Mürburg gehalten bat. Die Theilnabme, 
bie feine zahle Zuhörer tem lebendigen Wort 
8 haben, wird auch / von bem gefayımien 
hen Publicum biefen Beiträgen micht ver 
fagt werben, melde bie teichtigften Grundlegen 
ber iuriſtijchen Sermenemif enthalten. Es find acht 
Abbandiuugen, deren Ueberſchriſten ſchon ben reichen 
Inhalt ter Schrift bezeugen. Die erſte haudelt 
vom Weſen der juriſtiſchen Hermeneutik, bie zweite 
von dem Berbaltnitz ber auheniſchen zur boctrie 
mellen Auslegung, bie dritte von ben Grundlagen 
unb Vorausjegungen ber juriſtiſchen Auslegung, bie 
vierte vom ber Beventung des Sprachgebrauchs für 
bie Auslegung, bie fünfte von den Eiementen ber 
grammatishen Auslegung, inshejenbere vom lerifa- 
len Glement, bie ſechete vom grammmatiichen Zu · 
fommenbang, oder dem ſyntaltiſchen Element, die 
fiebente vem logiſchen Yufammenhang, bie achte 
vom fipliftiihen Element der Auslegung bes römi · 
ſcheu Rechte. Der Name bes Berfaffers enthebt 
uns ber Nothwendigleit jeder weiteren Empfehlung. 
Stuttgart umb Augsburg, Jamıtar 1867, 
I. ©. Gotta’fcher Verlag. 


(1183-54) Im Verlagsebureau in AL 
toma find folgende Spradküder erichienen: 
Elementarbuch zur Erlernung der eng- 

liſchen Sprache nah Seidenftüäder und 

Abn's Merhode von James Aubrey. 3, werk, 

und vermehrte Aufl, Herauegegeben von Emont. 

broſch. 7%, Sgt. 
Elementarbuch zur Erlernung der frau⸗ 

— Sprache nah Seidenfüders 

etbobe ven GE. F. be Caftres, Wrofiflor 
an Öpmnafium zu Altona unb Herausgeber von 

Thibaut Dictionnaire, breſch. 7'/. gr. 
Elementarbuch der dänifhen Sprache 

beu Dr. €. Kleinpanl. brofd, 11%, Ser. 
Zedes biejer Lehrbücher iſt wieliach in Schulen 
eingefllbrt, wie bieß die neuen Auflagen am beſten 
bartbun. Im ben belfteiniihen Gynmmaſien find fie 
un Theil eingeführt, in den übrigen wersen 
in mächiter 2 zur Einführung tommen, Lehrern 
Reben gern Cremplare zur Anliht zu Dim, und 
bitten wir ſelde von ber nädften Buchhandlung zu 
verlangen. 

Borrathig in Augsburg im ber Mieger’ 
fen und Kollmann’ihen Buchhandluug, in 
Münden in ber Mieger’iden B ndlung, 
in Dien bei Gerold & Sohn un Zendler 
& Gomp,, in Brag bi K. Andre, in ber 
Salve’jden Buchhandlung, ſowie in allen foliden 
Buchhandlungen Deflerreihs und Nußlands. 


Zu unterzeichneten Berlag ift übergegangen unb 
durch alle Buchhandlungen zu beziehe: 


Spinoza, 
Gin Denfterleben 
Bertbold Auerbach. 


Nene burdhgearbeitete Auflage. 
iter Abdruck. 
8. ach. 2 fl. 36 fr. oder 1 Rihlt. 15 Nor. 
Mit pietãtvoller bichterifcher Andacht iſt bier bie 
Genefis eines ber größten Geiflesberoen 
der Meunſchheit bargeftellt. Dadurch aber daß 
ber Dichter im ber meuen Bearbeitung mehr bem 
Bellen als ber en Enftematifer in ben Bor- 
dergrumd elite, iſt dem Werke nicht nur ein allge» 
meinere# änbuiß eröffnet, fonbern and eine 
poetifche Vertiefung von jeltener Bedeutung geivome 
nen worben. (59] 


I ©. Eottafder Verlag, 
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1693 ber Mey Widmahyer ſchen Kruf- und Imblartenhandlung 
—— — vom EN Sae bes 8 6. Generalgnartiermeifter-Sthbes bearbeitete Ke 
werte 


arten» 
1) gopepraphifdier Altos von Bayern im Maßſtabe 1 : 50,000. Im 112 Blättern 42 fl. 24 kr. 
(Hievon erfhtenen 103 Blätter; dazu Repertorien ſtatiſtiſchen, bifterischen Juhalte a 24 ir., moben 
53 erichienen.) 
2) Oydrographifce Karte vom Bayern 1: 500,000. 1834. al fl 12 fr 
8) Die bayeriiche Pfalz in 4 Sectionen 1: 150,000. 1845. a3f. 12m 
4) Ueberfichtötarte bes Königreiches Bayern biefjeite bes Rheins in 15 Blättern, im Mafiftabe 1:250,000. 
Zerrainkarte. 1858. Mit einem Orts- und Straßenvergeichniffe. A 19 fl. — per Blatt 1 fl. 18 fr. 
5) Ueberfichtelarte das Königreich® Bayern bieffeits des Mheins in 15 Blättern, tm Maßſtabe 1:250,000, 
Ortstarte. 1858. à 15 fl. 24 te, — per Blatt 1 fl. 6 ie. . 
(Bea beiben Karten, bie eine Reduction bes großen Atlas find, mich jebes Blatt auch einzeln ab- 
eben. : 
6) re vom Königreich Bayern, im Mafiftabe 1:500,000, 2 Blätter. 1853. A 2 fl. 36 ir. 
(Dit fortwährendem Nachtrag der neuen Eifenbahulinien.) 
7) Plan der Umgebung von Münden in 2 Biärtern. Gteinbrud, 1854. 1:25,000. & 54 fr. 
Ein in ber Hauptitabt Graz in 


Brauhaus: Berkauf. Steiermark in einer der inneren Stabt 


zunächit gelegenen fehr frequenten Vorſtadt poflirte® Bräuhaus mit radicirter Bräuerd- 
erechtiame wirb wegen vorgerüdten Alıers des Eigenthuͤmers aus freier Hand unter 
ehr billigen Bebingniffen verfauft. 

Bei dieſem Bräubaufe befinden fich großartige bequeme Echüttböden, ſchöne Malz 
tennen und gute Keller, ſowie auch eine Malzbrechmaſchine. j 

Ferner gehört hiezu eine Orundfläce von 2000 Quadrat Klaftern, welche fi ſowohl 
zur beliebigen Ausdehnung bes Gefchäftes durch Zubauten, ald auch vorzüglich zum 
Neubaue mehrerer Häufer eignet, da ſolche an eine jehr frequente Gafle gränjt. 

Kaufsliebhaber wollen ſich periönlih ober in franfirten Briefen an Hrn. Dr. 
Guftav Illes, Hof- und Gerichte-Abvoraten in Graz wenden. [165855] 


MER AN Molfen-Trauben-Winter-Guranftalt. 


n i Beginn der Molken-Cur am 15 April. 
in Südtirol. 
erzeugt auf chemiſch techniſchem Wege ¶ Ehromo⸗ 


usri· ⁊j Die Curvorſtehung. 
Sarbige Glashilder, Sodisgrapbien), fen 
Ehromotypien und Tujd-Pilder anf Holz, 


fämmtlich nach eigener Erfindung, liefen wir zu fehr billigen Preifen. Wer 
geneigt ift den Verfauf oder Erport zu übernehmen, beliebe fi in franfirten Zufchrifs 
ten an und zu wenden, 

1168-10] Gebhard & Wendner in Nürnberg, L. Nr. 112. 


A 4 Ein in ber fruchtbarſten Gegend Oberöſterreichs gelegenes 
n ei e. Schloßgut, mit 125 Joch fehr guten Gründen, fammt Bräus 
Haus, Gafthaus und großer Branntweinbrennerei, ift unter ben annehmbarften Bebins 
gungen, jedech ohne Unterhänbler, billig zu verkaufen. 

Anfragen wollen franco an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung unter ber 
Chiffre M. G. Nr. 1665 gemacht werben. (1665—67] 


Royal Hötel London, 


26, New Bridge Street Black friars. 











Einem verehrten reifenden Publieum hiermit bie ergebeme Anzeige daf ich das ven meinem Bater- 


Hrn. €. De Keyfer feit 15 Jahren mit bem beflen Erfolge geführte Royal Hötel für meine eigene Rede 
nung übertommen habe. j = , . 

Durch faſt neue Meublirung bes Hötels, ſowie durch billige Preife umb prempte Be img werde ich 
das meinem Bater im fo reichen Maſte geſchentte Zutrauen auch fürderhin im jedweder Bezichung vecht- 
fertigen. — London, ben 1 Januar 1957. 

l 


1095—1106] Polydore De Keyſer. 


: Da wir nunmehr zur Aufſtellung eines Nachtrages, refp. Supplementes zum 
Einladung. „Allgemeinen Bandes Abrehbng, —— fo enden * * 
diejenigen Ke te welche Bexichtigungen ufäße zu bem e zu machen , uns ſolche 
— — —** mit directer Poſt innerhalb vier Wochen aufjugebeit, 
indem wir nad Berlauf biefer Zeit wit dem Drude bes Supplementes beginnen und fpäteg eingehende 


ittbei beriilfichtigt laſſen müſſen. 
m Kant f Die Erpebition des Allgemeinen Hanbels-Abrefbuches: 


Mainz, den 9 Mär 1857. 8 
[1610—16) 3.6, Wirth & Comp. 








[1700-2] Hiemu mache ich bie ergebene Anzeige daß ih am biefigen Platz ein 


Bank-, Wechsel- und Commissions- 
— AUSUST BARTEI 


Mit der Bitte diejem Unternehmen eine geneigte Beachtung zu fehenken, verbinde ich zugleich bie 
ergebene Mittheilung daß ih Herm Carl Ehmer bie Procura ertbeilt habe. 
Dieerane, im Mär 1857. August Barth. 


in München find 


[1481-89] &tuttgart. 
An Montag den 23 d. Mr. 
Auction. und an ben Bi enden Zagen, 
ie von Bormittags 9 ihr am, 
werten aus bem Nahlafie ver fürzlih verſtor⸗ 
benen Wittwe bed Jumelierd Leopold Laza- 
tus vabier, Voſtſträße Ar. 7, ſeht viele Shjöu- 
terie-, @old- und Eilberwaaten, Antiouitäter. 
und Kunftgegenftände im öffentlihen Auffireicy 
gegen alebaldige baare Zahlung verkauft, als: 
tifanten, Rofetten, lofe und gefahte etlen, 
aͤchte farbige Steine, morunter ein febr fhöner, 
großer Sana) ſchöne Bijouterien mit und * 
ohne ächte Steine, Broden, Borflefnabeln, 
Ringe, Bracelet#, libren, Goidwa en, alte 
Dünzen un Waren, gifenbeingegennt nde, däne 
toße antife Uhr, Bafen und e, Del- und 
Intgemäibe, Holzfänigereien, Porcelanfigur 
it. f. m. 


ren 
S tntigart. den 7 März 1857. 
F. Stabtgeribtänotariat lit. C, 
Holder. 


Verkauf. K) 

or * Gin Rittergut in Mittelfcanfen 
(Königreih Bayern) mit eirca 550 Zagw. Wal« 
ua tirca 190 Morgen Aeder und Wieſen, 
Schloß und Defonomiegebäuren nebft antern 
Geretigfeiten if unter nn Bebingungen 
zu verfaufen. Das meitere ift unter A. Z. Str, 
1258 franco bei ber Erped. d. BI. zu erfragen, 


a cherche une bonne frangaise protestante, en 

offramt des conditions tres-avantageuses,. — 
S’adreser a l’Eıpedition de cette feuille sous 
chiffre #. Nr. 1688, ERB—89| 


U": Jemoiselle anglaise, professant la religion 
eatholfque, ayanı et Gouvernante pendank 
plusieurs annees, puis dame de socieie, desire- 
rait trouver une position semblable. Des lettres 
franco . ©. Hermana, libraire A Franrfort sur 
le Mein. 11643-—44] 


ar 17 Ar 

Der PFLANZEN-KATALOG 
des Laurentiss'schen Gartens zu Leip- 
zig für 1657, enihaltend WARM- U, KALT- 
HAUSPFLANZEN (darunter die neuesten Eie- 
führungen) und FLOR- UND MODEBLUMEN 
mit den letzen Neuheiten, ist erschienen und auf 
frankirte Aufforderung gratis und franco ron der 

Unterzeichneten zu erlangen. LT] 
Die Laurentius’'sche G@Artnerei,. 


SE Ererltimmdr Tommiffons. mu 
Incaſſo⸗Geſchaͤfte empfichlt ih Otto 


Holligs in Ftautfurt a. M. [702—7) 


: N ber zugfeih Chemiter if, 
Ein Golorift, ſucht dch fern oder Ping- 
ften ab, um feine fehige Stelle in Ehemnig mit 
einer anbern in Banern ober im Muslande pt 
vertauſchen, ein Äbnliches Placement. Derfet 
arbeiter jebt noch in einer ber beiten Yabrifen 
in Gbemnig, in Seide» und Schafmollen- 
Druderei, in allen Brangen. Die beiten Zeuge 
niffe eben ihm zur Selte, und ex bittet gefalige 
oreffen unter C. G. 100 an bie (rhen. ver 
Ang. Zeitung gelangen zu lafien. [1339-40] 


14024 
Em fehlung. Fen u RR 
aller Art aus gezogenem Zin? mit Vers 
färkfung von Walzeifen werden in jedem 
belichigen Maß mub im jeder Einrichtung (fertig ber 





Schlagen und anmgeftrichen) billig angefertigt und 
a von Lynen und —E in 


Stolberg bei Aachen. 


Bierbrauerei-Berkauf. Sl lienes- 
nete verkauft feine in Inbersdorf, Eng. Dada, 
im beften Berrieb beiindlihe Bierbräuerei mit 
eirca 260 — Feld», Wies · und Holzgrun⸗ 
ben, nebft Mühle von vier Mahlgängen, Säg⸗ 
und Yobmüble unter annehmbaren Bedingniffen. 
Kaufsliebbaber wollen das Banze einieben_ und 
wird nur mündlich perbanbdelt. teiger, Bier- 
brauer un» utöbefiber. 


Stelle-Gefud. usa? 
= * in gebilveter jun⸗ 
ger Mann, (Schmeizet), ſebt geihidter Zeichner 
und Porträtmaler, Au der franzöffhen Eprade 
gang Fundig, fuhe- im Ausland (votzugsmeiie 
Kusiand) ein jeinen Leitungen entſprechendes 
Untertommen. Proben feinet Leitungen, fomwie 
Zeugnife Über feine Moralität können auf Ver- 
Langen ſogleich zur Hund befördert wetden. — 
anfälige Offerte befürvert unter Chiffte H. Rt. 
1396 die Erprbition dieſes Blattes, 


Stelle-Gefuh. ... cn. 


güter- Berwalter fucht im In- oder Nuslande 
eine Stelle durch bie Erpeb. b. BL. unter Nr, 1414, 





ee en Ar 
1 nach der tieuesien Postoonventon 
allen Postamtern Deutschlands 
u.0esiqgrreichs vıerteljahrlichä N. 
Kir. rbn. od. AMCH. = ?Thir.?% Ser. ; in 
avern bleibt bisher Preis; für 
rankreich abonnire man in Stramshurg 
beiG,A.Alerandre, in Parıs hei demsel=- 


der deutschen Bochhandie, won F.Klinck- 
steck Nr. It, rue de Lille, oder bei dem Post- 
amı a Karisruhe, für England bei Wil» 


Freitag Kr. 


Allgemeine Beitung. 


llams&Norgate, U Honriette- 
Corvent-Garden in London, für Nordame- 
rikn bei dem k. preuss Postsmt in Kühn oder 
Westermann & . m New-York, für 
Italien beiden k.k Postämtern zu B 
Innsbrusk, Verons, Venedig, Triest und Mai- 
land: für Neapel u. Sicilien bei Buch- 
handler Albert Detken ın Nespel; für Grie- 
chenlandu d. Levante ete. beidemk.k. 
Postamt in Triest, Inserata aller Art werden 
uigrasamen u, der Raum einer dreispalt, 

onelzeıle berechnet: im Haupibfasi 
mit 12 kr., ın der Beilage mit 9 kr. 


79. 20 März 1857. 





LDeberfibt. 


Die Antwort auf die daͤniſchen Moten. 
Der Iſthuus von Suez. 


Deutihland. Münden (ber Et. Yohanniverein, Aberwalige 
Verloofung der vierprocentigen Grundreutenablöſungaſchuldbriefe. Orten); 
Nürnberg (Rlagen Über Ögheimnikträmerei des Tongreſſes für ein beut- 
ſches Hanteltgefekbuh); Karlsruhe (vie Großherzogin Stephanie nach 
Barit); Mainz (Prefverurtbeilung); Hannover (das Finanzcapitel in den 
Kammern); Vom Rhein (zur Befchlagnahme ver Köln. Zig. Answante: 
rung): Berlin (Nachträgliches zum Bödhfeft. Ein Hülfeverein für des Ger: 
manche Muſeum. Bedielfäbigtei. Die Erfparnikanträge und die Rechte. 
Berzögerte Beratung ter Steuervorlagen in den Kammern. Bevorfichenve 
Borlagen über den Münzvertrag und den Sundjellvertrag. Die Zellvereins: 
rebnung. Ein Dahrestag); Königeberg (vie a Aus 
Holftein (Baron K. Picfien mad Berlin); Wien (die neue Bafverord- 
nung. Vefuitenpredigten, Die Abfahrt ver „Novara“ auf 12 Aprü feſigeſetzt. 
Inftruction für den Generalgonverneur von Pombarbo-Benetien. Ein cber- 
gerichlicher Entſcheid über bie Erbfähigfeit geiftliher Orden). 

Schweiz. Bern (die Neuenburger Sache. Die Zeerdung fir | 
Holland. Begnabigung des Grimſelwirthe und Gonferten); Zür ich (Groß 
rarbefigem Näheres über die Eifenbabnfufien); Genf (Audéᷣdud +. 
erlefungen. —— 

Spanien. Das Leichenbegängniß Unintana's, 

Großbritaunien. Barlamentsjigung vom 16 März Wahlange- 
fegenheiten. Die Gantivatur L. v. Rothſchilde. Die ftarle Seite des Cabinets 
und vie ſchwache ber Oypofition. Die Royal Britift Bank. Sir I. Graham. 

ang anf Frieten mit Perfien. ortgefegte Rüftungen. Die Miſſien nad 
antaber. Fertſchritie der Perſer bafelbft erwartet, Der Imam von Diascat. 

Franfreih. Die Auswanterung nad Algeriem Der mezicanifche 
Eonflict. Die Singrereine. Der „Norb* über ven Tod des Kaimalam der 
Moltau. Zur Berichtigu Die Neuenburger Conferenz. Die ruſſiſchen 
Eifenbahnen. Diplomaten Diner. j | 

Stalien. Neapel (Gonceffion zu mentaniftiihen Verfuchen im ben 
Abruzzen); Nom (der Aufenthalt des Könige ven Bayern verlängert). 

nemarf. Kopenhagen (Armiral Krieger }. Schrift von Derfteb). 

Montenegro. Bon der montenegrinifhen Öränze (eine 
Gewaltttrat der Wontenegriner). f — 

Türkei. Bosnien (Aufregung. Räuberbanden); Pera (die Unions- 
frage der Fürſtenthümer. Kometen Angft). . 

Menefte gran Münden (Veflerung im Befinden ter Prin: 
gi Yuitpeld. Xireler Auswanderer nach Peru); Rom (Ausgleichung mit | 

B)- 


— 


— —— 





Telegraphiſcher Bericht. 


2 London, 20 März (Abtegangen vom Berlin Morgens 6 Uhr 
82 M.; angeleınmen im Augeburg 7 Uhr 40 M.) In der Eipung des 
Oberhauſes von vergangener Racht jagt Lord Glarendon: «8 ſey ber 
Regierung unbefannt daß brittiſche Schiffe ‚einen Angriff auf Japan 
ausgeführt. Lord Hartwid fragt: weßhalb die Weſtmaͤchte feine 
Flotie nach Neapel ſchiden. Lord Elarendon antwortet: um eine 
Revolution zu vermeiden, 


— — — 


pelitiſche Neuigleit erzählt haben. 


Die Antwort auf die daͤuniſchen Moten. 

*Aus dem füdlichen Holſtein, im März, Unſere Ber- 
mutbungen fine volftändig in Erfüllung gegangen, Die nunmehr durch 
bie beutfche Preffe belannt gemerbenen Antwortneten des Kopenhagener 
Gabinets auf die Noten der Höfe zu Berlin und Wien bezüglich der holftein« 
lauenburgifchen Domänenfrage find fo fein abgefaft, und lauten fo böflich-glatt 
derneinend, daß bie biplomatiche Welt eine eigene Sprache erfinden müfte, 
wollte fie in noch anmurbiger angethanen Wortfermen jemand zur Antwort 
geben: was ru willft, geſchieht doch nicht! Mas werben tie deutſchen Groß⸗ 
mächte nun thun? Es heift, Preußen habe bereits feine Meinung dem aufer- 
ordentlichen bänifchen Geſaudten Tuntgegetin, und tiefe Meinung laffe ſich 
in den einfach verſtändlichen Satz zufammenfaffen: tie Sache fommt an ben 
deutſchen Bund. Ungefähr fo muß wehl ver erfle Beſcheid am Berliner 
Hofe gelautet haben, fenft Finnte bie Berling'ſche Zeitung nicht ven Be 
wohnern Kopenhagens auf telegrapbiichem Wege gleiches als intereffantefte 
Wie mar in Wien denkt, und wie mar 
dert bie Sache anzufaffen gefonnen fen mag, ift wohl noch unklar. Wir 
bier dicht an ber Gränze glauben biefimal tafı tie deutſchen Großmächte ſich 
weder von ber dãuiſchen Nunft, Die Sprache durch fein gebrechfelte Phrafen zu 
bereichern, noch durch Icere Verfprechungen werben täufchen oder einſchũchtern 


laſſen. Durdgreifen lann bier allein zum Ziel führen, und je rafcher und 


energifher durchgegriffen wirt, deſto beiljamer wird foldyes Santeln für vie 
Infeldänen reinften Waffers feyn. Die politischen Zuftände, wie ſie ſich feit 
Aufrihtung des tändfchen Geſammiſtaats in ben Herzegthümern gebilvet 
haben, fünnen und werten ven feiner Daner ſeyn, und wären die Lenker ber 
zu furz gefpunnten Staatsroffe am Sund auch nod) einige Procent Müger 
als fie es find. Der bänifche Geſanmuſtaat in feiner gegenwärtigen Geſtalt 
ift eine politiihe Anomalie, und darum eine Unminlichkeit. Unparteiifche 


' pänifdhe Manner, die es mit ihrem eigenen Wolf und deſſen Gereiben ehrlich 


meinen, fehen dieß felbft ein. Hörte man amı Eund auf die Stimme einer 
geſunden Politif, fo würbe alsbald Wandel gefchafft werden; man will aber 


' nicht darauf hören, weil die eine Vernichtung det Principe wäre das mit 


lünſtlichen Berfaffungereifen das in ſich zerfallene Dänenreidy gewaltfom zu- 
fammenfhweißen fell, Das geht nur fo lange, bis irgendwo der Reſt bie 
fünftlid geformten Reifen bricht und in Stüde zerfallen läßt. Die gefammte 
Diplematie lann ſich aber auch eine Pehre daraus nehmen. Der däniſche 
Staat, wie er in feinen einzelnen Beftanbibeilen auf der Pantlarte figurirt, 
ift das Product einer Etaatsfunft die man Mug und berechnend, nicht aber 
weile nennen kann. Der Wunſch und das Streben einen Staat für fäntere 
verlufte durch Anſchweißung frembartiger Länberglieber zu entfchäbigen, trägt 
mit an ber Schuld bie jegt fo greßes Kopfzerbrechen leſtet. Das beutfche 
Lauenburg behagte zwar Dänemark fehr wohl als fettes reiches Acerland, 
wohl befommen ift ihm der Genuß besfelben nicht. Die Anhänger des 
Skanbinavismus, die fo gern bie drei norkifchen Neiche Dänemark, Schweden 
und Norwegen in einen Bruberftaat, in ein einiges Efanbinavien verfchmelgen 


| möchten, fühlen daß bie Länder mit deutſcher Bevölferung Dänemark nie 


Segen bringen werben. Bielleicht ift vie Zeit näher alt mandpe glauben, mo 
tie Diplomatie Europa'® aud) biefe Trage zu biscutiren hat und fehr ernſtlich 
in Srmägung ziehen muß, wenn die politische Fäulniß jenfeits der Königsau 
und der Belte nicht in bevenllicher Weife um fich greifen foll. 


Der Iſthuus von Suez. 

* Marid, im März, Br. Ferdinand de Yeffeps, Commiflär ber 
Unternehmung zur Durchſtechung der Landenge von Suez, hat fo eben herand- 
gegeben: „Percement de Tisthme de Suez, rapport et projet de la com- 
mission internationale. Paris.“ Gr theilt darin ben vollftänbigen Bericht 
der internationalen Sommiffion vom December 1856 an den Bicefän’g von 
Aegypten mit, nebit allen Beilagen und Beſcheiden welche biefen Gegenſtaud 
zu beleuchten und möglichft zu vervollſtändigen im Stande find. Derſelbe be 
faht alfo den ganzen techniſchen Theil des von der Commiſſion feftgeftellten 
Entwurfs zum Durchflich jener Landenge. Aus dem fehr ausführlichen Bericht 
geht herwor daß die den Canal von Suey betreffende Frage ins frühefte Alter 
thum binaufgeht, doch immer nad) den Bedürfniſſen ter Zeiten ſich geftaltet, 
Nachdem feine urfprüngliche Beftimmung die Verbindung des Nilthals mit dem 


Suez fahte die Eommiffion inſonderheit b 
" Yin Talahot und Barrauft ins Auge, um endlich die birecte Verbindung, ſowie 


"ven Plan & 
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roten Meer gewefen zur Herflellung eines beguemeren Verkehrs zwiſchen 


* Yegupten und Wrabien, fo ift gegenwärtig fein Ziel und Sweet bie Bereinigung 


des Mittel» und rothen Meert, um ben Abftand zwif ropa und bem In- 
biſchen Meer ungefähr zur Hälfte zu Kenn 
» Mitiheilungen růckſichtlich der Geftal nge 


bern Projecte von Pepere, Pau⸗ 


dieſelbe be Leffep® conceffionirt ift, in allen einzelnen Theilen zu unterfudyen 
und zu einem beftiugten Plan zu bringen. Ohne uns hier ausführlich über 
E , können wir nicht umhin das Nefultat jener,Uinterfuchtin- 
en mitzutheilen, va nämlich die Bereinigung der beiden Meere als ohne große 
be und ernflliche Naturfhwierigfeiten ausführbar angefehen wird, wsihrend 
überbieß der gute Ausgang ber Unternehmung nicht zweifelhaft feyn kann. Ws 
höchſt wichtig mag es denn auch gelten, wenn durch die immer weiter ſich ver⸗ 
breitenbe Dampftraft eines Tags der Fünftliche Bosporus von Suez allen Natio- 
nen geöffnet, und den Wüfteneien der Wohlſtand und die Frachtbarkeit wieder ⸗ 
gegeben feyn wirb, wovon bie Gefchichte zeugt, während ver Boden allerwärts 
noch bie Merkzeichen davon trägt daß er einft von Menſchen bewohnt gewefen, 


Deutfchland. j 
Bayern. » München, 18 März Unter dem Vorſitz des f. Staats- 
atniflerd bes Innern, Hrn. Grafen v. Reigersberg, hat vorgeftern eine Plenar⸗ 
fisung des Capitel® des St. Ichannisvereins ftattgefunden, in welcher aufer 
ver Beſcheidung einer Reihe Unterftügungsgefudhe der zweite Haupt Jahres · 
bericht für 1855,56 berathen und fefgeftellt wurde. Die von Er. Maj. dem 
König Mar ins Peben gerufene großartige Affeciation hat — wie ein Bericht 
im Aenbblatt der N. Münd. Ztg. mittheil! — aud im 9. 1855/56 wierer 
fehr befrietigenbe Refultate geliefert, und ſolche bemerfenswerthe Fortſchritte 
gemacht daß hieran bie Hoffnung einer nachhaltigen erfprieflichen Wirlſamleit 
gehnüpft werben kann, und bie landesvälerliche Abſicht des königl. Stifters 
durch das Zuſannnenwirlen der zahlreich vorhandenen wohlthätigen Elemente 
in geglieberten Einzelverbänben, welche mit ben Organen bes öffentien Ars 
menweſeng Hand in Hand gehen, einem künftigen Proletariat möglichſt vorzu- 
beugen, ihrer Erfüllung näher gerückt ift. Der erwähnte Haupt- Jahresbericht 
wirb demnãchſt durch den Drud veröffentlicht werben. — Am 31 d. M. wird 
eine abermalige Berloofung ber 4proc. Grunbrenten-Ablöfungs-Schulobriefe, 
und zwar im Betrag von 600,000 fl., hier ftattfinden — Se. Maj. der König 
hat die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen bes f. griechiſchen Erlöfer- 
erbens ertheilt, und zwar: für das Großcomthurfreuz dem charalt. General: 
Lieutenant Frhr. v. Harold, Tommandant der Haupt» und Reſidenzſtadt 
Münden; für das Commanbeurfreuz : dem Oberften chen. v. Jeetze, Flügel 
abjutant Sr. M. des Königs Ludwig; das Officierskreuz: den Oberſten CI. 
Schedel vom Generalquartiermeifterftab, und W. Merkel vom 12ten Infanterie 
zegiment, dann bem Hauptmann F. Gmainer, Flügeladjutant Sr, M. des 
Königs dudwig; das Nitterfreuz: dem Oberfilientenant F. Fauſt vom 2ten 
ägerbetaillen, und bem Major W. Schweizer vom 12ten Infanterieregiment, 
Nrürnberg, 17 März Allgemein Magt man mit Recht über tie Ge— 
heinmißfrämerei, welche fi ſcheut die Verhandlungen des gegenwärtig bier 
tagenben Eongrefles vor das’ Licht der Deffentlichkeit gelangen zu laſſen. Was 
in aller Welt fann fo öffentlich feyn wie bie Kinftige Orbnung unferer wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuftände und Beziehungen zu einander? Wir möchten die Confe- 
veng in ein freie® Parlament einiger mit dem Handel vertrauter Abgeordneter 
umgefchaffen jehen, deren Verhandlungen fofert im Publicum weiter verarsei- 
tet, unb zur Verbreitung wirthſchafilicher Bildung fowie zur Exrfenntniß der 
wahren, Bebürfniffe des Verlehrs mugbringend gemacht werben müßten. Wir 
‚möchten hören wer tie gefunden Grunbfäge vertritt, und möchten die Gründe 
zux Wiberfegung unferer Gegner nad) Kräften vermehren helfen. Was hilft 
€8 bafjjman die mürbigften Vertreter beredhtigter Iuterefien nad; Nürnberg 
gefchict hat,wenn bie wichtigften Principienfragen durch Majeritätsbeihläffe 
entfchieden werben, ohme daß fie durch das Gewicht der öffentlichen Meinung 
geftüßt werben? Unter den 60 bit 70 Millionen Menſchen, für die man ein 
andelsgeſetzbuch berathen will, werden ſich doch wahrlich noch einige Männer 
beren Urtheil Gehör verbient! Aber dieſen fehlt jede Gewähr daß ſich 
nicht ihre Discuffion zerfplittere oder Über abgethane Punkte verbreite. Man 
veröffentlicht nicht eimnal bie Protofolle, Die doch fofort befannt werden ſollten, 
Damit man fi neues Material zur Beurtheilung für bie zweite Leſung ver» 
ſchaffe. Die Folge ft dag man bie Theilnahme abſchwächt, daß man das 
Gelingen bes Eurigumgwertes erfhwert, und am Ende bie Tãuſchung nur bit⸗ 
terer macht, ſobald es nicht gelingt bie Welt mit einem jungen Rieſen zu Über- 
raſchen. (D. BL.) 
Gr. Baten. Karlsruhe, 17 März Die Greßherzegin Stephanie 
wirb ſich Ende tiefes Monats auf Einladung des Kaifers Nopoleen für einen 
fängern Aufenthalt nach Paris begeben. (8.2) 
Gr. Hoffen. Mainz, 17 März. Wie wir vernehnien, fo berichtet 
das biefige Journal, hat das großherzogliche Bezirfögericht in feiner üffentlichen 


Sibung am 6 März den Nebacteur des Preuf, Mogenbfatis, Dr. v. Has 


mund, wegen Schmähung der großberzoglichen Stantsbehörben in jenen 


e zu einer einjährigen orgeetionsbausftrafe in contumaciam vwerurtheilt. 
Te noch ein eiten gegen den Ber ia ec emer Artifel bevor- 
i en wir im Tigbnicht zu Togo 

8. Hannover. Hannover, 15 März In beiden Kammern iſt im 
ber abgelaufenen Woche das neue Finanzcapitel in Angriff genommen werben 
und bie erjte Kammer hat bie zweite Berathung desfelben bereit# vollendet. In 
ber zweiten Sammer ift allertings noch eine Oppofitionspartei witer tie Re- 
gierung vorhanden, allein in ber erften lann Davon feine Rebe mehr ſeyn 
Wahrſcheinlich wird morgen bas Finanzeapitel im zweiter Berathung zu Ende 
gebracht werden. Die britte und letzte Berathuug wirb in beiten Kammern 
bald vorfommen, und mit ber Beendigung berfelben dann das Hauptgefchäft 
bes jegigen Landtags gefhan jehn. (Nat. Btg.) 


Preußen. A: Wohn Mhein, 16 Mär. Die Beſchlagnahme 
der „Kölnifhen Ztg." vom 15 d. Mis. ift zum Theil wegen einer; Entgeg- 
mung dieſes Blattes auf eimem bemfelben von der „Neuen Wreuf. Big.“ 
gemachten Vorwitrf erfelgt, welche Entgegnung dann audy im ber zwei⸗ 
ten Auflage der beſchlagnahntten Nummer meggeblieben if. Als vor eii» 
gen Wochen tie „Goblenzer tg." auf einen die Bewohner der Rhein» 
previnz verunglinpfenden Artikel, der „Neuen Preuß. Ztg." erwiederte, fol 
ihr dafür eine Verwarnung zu Theil geworben feyu. Es wäre, ſofern bie 
Behörden einmal darauf hinarbeiten wollen daft in dem Verlehr der preufi- 
ſchen Blätter miteinander die pattes de velours zur Regel werben, wohl zu 
wünſchen bafı fie bie gute Lebendart nach beiden Seiten hin handhaben und auch 
ber „N. Preuß. tg.“ feine Unart nachſehen möchten. So märe namentlich eine 
Rüge am Pla geweſen, als das letztgen aunte Blatt fich unlängſt wieder in 
feiner befannten unliebſamen Weife üter den Charakter der Myeinlänter ver- 
nehmen lieh, Ein rheiniſches Blatt würde fid) wahrlich nicht erlauben in ähn · 
lichein Ton über die Geſaumtbevöllerurg einer der übrigen Provinzen des 
Staates zu urtbeilen. Die „Neue Preuß. Zig.“ lann jedoch ſelber nicht 
an das glauben was fie gefagt, denn einer ber ihrigen, der Hr, Ober 
präfivent v. Meift- Retzow, hat in einer durch ſämmuliche Anıteblätter ver 
rheiniſchen Negierungen veröffentlichten Publication aus dem Jahre 1854 den 
„guten Geift und die rühmlichen Geſinnungen“ der Bewohner der Rheinprovinz. 
anerfannt. — Wie verlautet, fol zu Köln wieber ein latholiſches Blatt heraus 
gegeben werven. Nach dem was mir hierüber befanpt geworden, will man 
aus Ruͤckſicht für bie latholiſche Zeitung „Dentfchland* keineswegs ein großes 
politifches Blatt und am wenigften ein Parteiblatt gründen, jonbern nur ein 
Blatt mit gemäßigter atholifcher Färbung, jo etwa wie das zu Aachen er: 
ſcheinende „Echo ver Gegenwart," mithin ein Organ welches der Regierung 
nicht unbequem jeyn wird, Die vor längerer Zeit erwähnte Gründung einer 
Zeitung für Handel und Induftrie von Seiten der großen Actienmacer in 
Köln wird dort vom neuem und, wie es jcheint, dießmal ernfihafter beſprochen. 
Schon der Umſtand daß es von den bezeichneten Perſonen gegründet werden fell, 
folglih deren Eigenintereffe zu vertreten haben wirb, muf von vornherein 
feinem Anſehen ſchaden. — Die Auswanderung aus der Provinz, befonders 
aus dem Kegierungsbe,irt Trier, ift wieder rege. Neu ift hierbei daß einige 
Familien aus dem Dorfe Vianden nach Aegypten auswandern. Zu Neu: 
wied feierte amı 11 b. Mis. die Prinzeſſin Luiſe zu Wied ihren Bajten Ge- 
burtötag. 

Berlin. Die vanfenden Erwieberungen des Jubilars Profeffor Böchh 
bei Ueberreihung ber Stubentenadreffe und auf den Zoaft beim Feſtmahl 
haben wir nach ihrem weſentlichen Inhalt mitgetheitt. Das Gratulations- 
ſchreiben ler. v. Humbolbts, weldyes Rector Trenvelenburg vorlas, aber lau ⸗ 
tete (nach ber Boff. Ztg.) wörtlich alfo : 

In das Stadium eimerfortjcreitenben Geneſung eingetseten — Dank jey e# ber 
Sorgfalt unferes großen Urites, meines ihenren mad geiftreichen Freundes Schön» 
Tein! — hat es mir doch nicht geflattet werben können in der Zahl bankbarer Schll · 
fer, der uralteſte vom ihnen, aufzutreten, welche zw dem Feſt ihres hoben eiflers, 
zur Berherili ber das Geiſteoleben der Böller erhöbenben, jeibft ferne Bmweige 
des Wiffens mohlehätig beftuchtenden Alterthumekunde geeilt. Deine 
Ausdrud Herzliher Wunſche welche meine Worte belieben, durſte an biefem Tag 
ni Mein mir jo Fremd, Profeffor Treudelenburg, will 6 
übernehmen biefe einfache Widmung vorzutragen. Ih erzähle mie «8 bie Sitte 
der reife it; ja ich erzähle won mie ſeibſt. Im gmer Epochen meines vielbermeg- 
ten lebens, die an 40 Jahre auseinandertiegen, bat, bie Wi i mit mel» 
nem Bruder mich ermuthigt meine fehmacen Beftrebungen and babim richten zu 
mollen wohin er buch Talent und ernſthaft vorbereiteres Wiſſen jo erfolgreich ge · 
langt war, Es ift eine Eigenthimlichkeit bielet Menſchen fih zu dem bingeyogen 
zu glauben worin ibre uripränglice Anlage ihmen am u nd en zum 
Gelingen darbietet. Als ich mich im Göttingen mit meinem Wilhelm ver- 
einigte, ehe dieſer i. 3. 1789 eine Ereurfien nad Paris machte, frequenticte ich 
(auf feine Aufferderung) mit ihm bie —— Collegia des Seminare, und 
hatte das ſeliene Glild daß der ehrwürdige Chriftian Geülob Heyne mir ein auf- 
memteggibes Iinerarifches Woblmwollen ſchentte. Meine frübeften Arbeiten waren zwei 
Berfuche über die entrechten) Webereien unb über bie ſchwatzen bafaltartigen Ge« 
feine der Alten. Bon ihnen ıft nur bie pweite im Drud eridienen; bie frühere 
war im März 1794 zur Durchſicht an Friedrich Auguft Wolf gefandt worden, wit 
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au 
I nenne, wie durch litteraritche Cuellett getrieben,, die Lchendereigmiffe 
* den Wan begründen fonmten mid im biefem arfefligen Kreis Taft heinmmich 
übten. Im Arübjahe 1827, jet Bor 30 Jahren, für Immer in mein Bater- 
zuridigerufen, gemeß id enblih die fo lange emtbebrie freude in ber Nähe 
—— Wübelm zu leben. Dit dem Ubereher bes Agamemuen bon 
mit dem Ueberſeger olgmpücer, pyibiicher und meweiiher Oden bes 
war der glldliche Beacheiter des Urtegtes, ber große Auerthumsforſcher 
* —— Bid, durc die Bande zegenertigen Vertrauens md immiger Bee 
fein vielen Jahren eng wer . Zar dem flillen, anmutbigen, dur Natur mb 
Runft aekkınddhten gandfip Tegel wurde Ich bald Zeuge von ıhrein. roilfenichatlichen 
Bericht; eft und finmig belebt durch Boppe Gegenwart wie, durch den Einfluß 
Jalob Ormme und Ehriftien Paffens, auf den gebeimuifwellen Wegen der Sprach⸗ 
entwiflung welche bie — Theile des einigen gleichbererhtinten Menſchen⸗ 
echte wandeln. Wie würde ich eime jo wide Duelle parer chrung che 
baben! Nachdem ich vor meiner fbiriihen Seiie, vom Anang How. 1827 
* 1828 öffentliche Vorlefungen über bie phyfiſche Weltbeſchreibung 
F einem ber Hörſale der Univerfität, und im ber großen Halle der Eingafabemie 
ften, batte ich ten Berzug hoch befriedigt mer Bödbe Schülern amıpmtreten: 
Rop. 1833 im dem Berleſungen fiber griechtſche Alterthürmer, in ben Jahren 
18384 und 1885 Wer griechische Yırteraturgeichidhte: meben bem mich ermft belehreu⸗ 
ben Bertrögen meines thesen Freundes Mirkberlih. Ich zeige noch geru, wicht 
ohne ein gewiſſes Selbtgefühl, bie Hefte welche, non ben Mithörenden verführt, 
ich nach alter vaterläntilcder Sitte ma dachdriebet, aber freifich noch wicht von ber 
etwas unleobaren Dieregigpbit im Wierikfeihrift befreit babe, Dem phlleſophuch 
erbaenden Bei twelcher immer mac; dem Aulammenbang ber Ideen, ber Gefühle 
nun der großen Vegebenheiten, Die durch jene mad Berſchacdenheit ber Belletämme 
beſtinumt werben, kräftig geſtrebt bat; welcher das Mah in der Nbuihmil, im ber 
Muff, den räumlisen Berhaltuiſſen und ben Handeldgewichten alter Boller er- 
pabt; einen Schatz von Inſchriften entjiffert, und großartig bie Staatähanshaltung 
Sala des Seeweſen ber Atheuer vor umiern Augen entfaltet bat; — dem großen 
er heffuaniger und ſcharſet Geiſt das u Gebret Des erhabenen Srie · 
et cahume ber antifen Welt Überhaupt, —— ſey der Ausedrucd meines Dan- 
tes, meiner Bewunderung umb meiner angeerbten mie verlöfchenben Freundſchaft bar 
gebramt! Aleranter v. Humbolbt. 
Noch erwähnen wir daß von den Berliner Studenten nicht bloß das 
etwas antiquirte) „Vom hoh'n Olymp“ und „Gaudeamus igitur* gefm- 
gen murben, fenbern auch, mie es fi dem” großen Philologen gegenüber 
ge ein altelaffifches Feb, und zwar der ſchöne Eher aus dem Sopho- 
den Mas: „Eye Epwas,” welhen eine befondere Strophe auf den 
feierten angefügt war, Ueberhaupt fehlte es nicht an finnigen litterarifchen 


und artiftifchen Beziehungen. 
I Berlin, 16 März, Bier hat ſich ein Hülfsverein gebildet ker 

mit dem Germaniichen Mufeum im Nürnberg in Verbindung ftebt, 
die Zwede vesfelben zu fördern beftimmt ift. — Bon fämmtlichen —2—— 
Gerichtäbehörben hat der duſtiminiſter Gutachten verlangt, und alle follen fich 
für bie Fortdauer ber allgemeinen Wedfelfühigkeit ohne irgendeine Einſchrän ⸗ 
fung erflärt haben, Bis zur Einführung der deutſchen Wechſelordnung im 
Yabre 1850 waren nur Raufleute und Fabricanten wecjelfähig, mit Aus- 
nahnte der Rheinprovinz, melche ſich feit Einführung bes Code de commerce 
der allgemeinen Wedhfelfähigfeit erfremt hat, Daher betrugen die Wechiel- 
proceffe im biefer Provinz im Jahre 1855 3713 gegen 3608 im Jahre 1848, 
In den Übrigen Provinzen dagegen ift ihre Zahl von 3332 im Jahre 1848 
anf 53,855 im Jahre 1855 geftiegen. Gleichwohl erlären fammtlide Ge- 
richtebehörden daß dieſe Erſche nung nur voräbergehender Natur jey, und vaf 
ter aus der allgemeinen Wechſelfahigleit enifpringende Nachtheil überreichlich 
durch bie Vortheile aufgerwogen werde, melche fie den Meinen Handwerlern und 
Laudleuten verfchafft. Unfere Conſervativen werten ſich Daher mit ihrem Wun- 
ſche bie Wechſelordnung vom Jahre 1850 zu befchränfen für lange, hoffentlich 
für immer gebulden müjfen. 
© Berlin, 17 Diim. —* bie jogenannten Erſparniganträge zu 
mehreren Pofitionen der einzelnen Etats, weldye jegt in tem 
haufe berathen werden, iſt die Aufmerffamfeit des — aufs neue * 
die Kammerverhandlungen gefefſelt. Es geſchieht dieß in dieſer Seſſion über: 


haupt weit öfter als je zuvor, was offenbar darin feinen —— 


die Panbesvertretung hin und wieder in wichtigen Fragen bie Initiative 

ober nach eindringlicher und belehrender Diecuffion ihre Beſchlüfſe mit einiger 
Seltftänbigkeit faßte. Bei ten pen fpielt befammtlich die Rechte 
eine eigentblimliche Rolle. Sie ſpricht ſich unter Anführung ihres Führers 
v. —* in der Regel für die gg gewiſſer Bubgetspofitionen aus, 
ſtimmt aber gegen dieſelbe, „weil fie ber Regierung kein Mißtrauen beweifen 
will.“ Dieß ift namentlich bei Pofttionen im Etat des Minifteriums des 
Innern geſchehen, und es ift aufgefallen daß ber Etat bes Handels- 
miniflerinms von ver Rechten nicht im gleicher Courteiſie behandelt wirt, 


eu 
von Karl Wenetiet Lak wenig, 
durd Die Borträge Thampellions umb ve bie 
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Deun gegen das Telegraphenbubget iſt, wie geftern gegen den Eifenbahnetet, 
von ihr nicht nur fondern auch geftimmt worben, und es fehlte 
fo hätte der v. Gerlach ſche Antrag auf eine anderweitige Berwenbung 
der Eiſenbahnſteuer gefiern im Abgeorbnetenhaufe die Majorität erlangt. Nur 
Spaltung der Yinfen war ber Grund daß biefer Antrag und mit ihm nach 
ra m ber Rechten ein bedeutender Erſparnißpoſten (et 400,000 Thlr.) 

fiel. Dagegen ift der von der Rechten ebenfalls unterftägte Antrag auf eine 
anderweite Berwenbung der Zinfen der Cautionen gegen die Abſichten der 
Regierung angenommen worben. 5* hat der mit dem ©. Gerlach ſchen 
are gleichlaulende Antrag Seufft Pilſachs im Herrenhaufe Ausficht auf 
Annahme. — Die neuen Steuervorlagen, über melde, wenigftens über zmei 
verfelben, bie Commifjionsberichte ſchon eine Zeitlang vorliegen, find noch 
inner von ber des Übgeorbnetenhaufes zurüdgebalten worden, 
Saft ſcheiut es als ob man noch günftige Umftände für fie mitwirken laſſen 
wollte. Urſprünglich war Die Abficht vie, mit ver erhöhten Salzſteuer zu bes 
ginnen, weil diefe die meiften Ausfichten auf Annahme hatte. Jetzt ſoll 
umgelchrt die Häuferfleuer den Reigen eröffnen, welde nur eine geringe 
Diinorität für fich Haben wird, Ueber die erhöhte Gewerbeſteuer und bie 
ALelienſteuer liegen die Berichte nad gar nicht vor. Der Schluß der Seffion 
wird aljo ſchwerlich ſchon zu Oftern erfolgen fönnen, wie man erwartet hatte, 
Es wird terfelbe auch noch durch Berathung von zwei wichtigen Verträgen 
verzögert werben, welche die Regierung noch vorzulegen gedenlt, nänilich den 
Dlünzvertrag und ben Sundzellablöfungsvertrag. Un der Vorlage über ben 
eritern wirb fehr eifrig im Ainanzminiflerium gearbeitet. Der lehztere unter 
legt belanntlich noch der Ratificirung. 

x Berlin, 18 März. Es ift in jüngfter Zeit gar feine auf die Neucn- 
burger Frage bezügliche KRunpgebung draukreicht hier eingegangen, wie denn 
aud) in den Umfländen eine Aufforberumg dazu nicht vorlag, Was bie Stel 
kung Preußens zur Sache ſelbſt betrifft, jo wird hier an der Meinung feftge» 
balten daß in dem anerfannten Recht der ſtreue Preufen ber naturgemäße 
Ausgangspunkt für die Unterhanplungen gegeben fey. Die Berftä über 
eine bieffeitige Verzihtleiftung auf das Fürftenthun bleibt von der Bereitwil- 
ligteir abhängig, mit welcher die Schweiz auf die preußiſchen Gegenbebinguns 

a eingeht. — Bor einigen Tagen hat der dieſſeitige Bevollmächtigte für die 
Keorpanifation der Donanfürftenthimer, Frhr. v. Richthojen, Berlin verlafien, 
um ſich über Wien nad) Buchareſt zu begeben. Die weiteren Comntiffientars 
beiten jollen dort aufgenommen werben, jobalb bie Räumung ter Hürftenthüs 
mer vollendet ift. — Gutem Vernehmeu nach liegt es in der Abficht unferer 
Regierung , in den nächſten Tagen beim . eine auf die Genchmigung 
des Sumbjollvertrags vom 14 März bezügliche Bo ringen. Auch 
für die inzwiſchen mit Dänemark noch zu Stande gebradite Bereinbarung 
über ben Zahlungsmebus ber bei ber Zollablöfung auf Preußen fallenden Ent» 
Ihäbigungsfumme foll die Zuftimmung der Landesvertretung eingeholt werben. 
Bon allen Staaten hatten zuerft Eugland, Belgien und Hammover ſich mit dem 
Kopenhagener Gabinet über die der Separatverfländigumg anheimgegebenen 
Zahlungẽ modalitãten geeinigt. Mehrere von den erſt in zweiter oberbritter Pinie 
beim Sundzell beiheiligten Regierungen haben ven Bertrageabihluß vom 14 
d. M. nicht mitumtergeichnet. Unter benfelben befindet fi namentlich Spa⸗ 
nien. Wie verlantet, ift ihmen dev Beitritt offen behalten werten. — Nach 
Ausweis ber fo chen. erfchienenen proviforifchen Abrechnung des Zollvereins 
über die im Jahre 1856 erhobenen genteinfchaftlichen Einnahmen an Zollgefäl⸗ 
len belief fi, mit Ausnahme von Frankfurt a, M., vie der Theilung von 
22 Mill. 816,154 Thlr. Nettoeinnahme, zu Grunde gelegte Gefanmtzabl 
ber Vereindbevölferung nad ver Zählung won December 1855 auf 32 Mill, 
644,948 Seelen. Davon famen mit Einſchluß der auf Averſa zugetretenen 
Gebietötheile auf Prenfien 17 Mil. 556,306 Einwohner, auf Luzemburg 
189,480; auf Bayern 4 Mil. 547,239; auf das Königreih Sachfen 2 Mil, 
039,179; auf Sannever 1 Mil. 841,317; auf Württemberg 1 Mil. 669,720; 
auf Baten 1 Dill. 312,918; auf ſturheſſen 709,659; auf Heflen-Darmftadt 
348,102; auf Thüringen 1 Mil. 025,642; auf Brauuſchweig 245,771; auf 
Olpenburg 201,381; auf Naffau 428,237 Eimvohner. 

Ä Berlin, 18 März, Die Beveutung des heutigen Tages ift won 
völferung Berlins durch feine Art von Kundgebung oder Neminiscenz in 
Gebächtuiß gerufen werben, man müßte benn die heute erfolgte 3— 
ber Bells zeitung dafür halten, bie jedoch, ſoweit unfere Erfunbiguug reicht, 
nichts auf die Marztage bezügliches, fondern nur eine Befpredung ber Steuer» 

vorlagen gebracht hat. Dagegen find die Rreife unferer Yan 
hc wit De (eigen Eregni befäfigt, das ſich geftern in ihrer Mitte 
—— hat. Die Reue Preußiſche Zeitung bringt die wenigen Worte bie 

verftorbene Abgeorbnete Dtto geſprochen, vollftäntig und ohne Zweifel 
nach ben Feigen var, Wir fügen hinzu daß, als ber Sterbenbe 
in eim Nebengimmer getragen wurde, brei Aerzte ans ber g zur 
Hand waren: Dr. Rhades aus Stettin, Dr. Wegeler aus Eoblenz und Dr. 
Haſenclever aus Düffelvorf. Der Körper wurde flarl gebürftet, es gelang 
auch dem mit bem-Tobe Kämpfenden einige Tropfen Portwein einzuflößen, 
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aber nad) einer Viertelfiunde Y,oar aller Beiftand Aberflühfig, Mit den Sterb« 
facramenten fonnte Otto nid,t verichen werden, aber bie feste Delung wurbe 
ihm unter Gebet gegeben. Der Abgeortnete Pfarrer Thiffen hielt ihn im 
Arme, und rief bie Worte: „Vater, in beine Hände befehlen wir feinen 
Geiſt!“ - Die Leiche war.d zumächft in das latheliſche Krankenhaus gebracht. 
Otto hinterläft eine Froa und neun finder. Die geftern unterbrochene Des 
batte warb heute wieder aufgenemmen und der Etat für das Cultusminiſterium 
genehmigt. Morgen "egiant bie Discuffion der Steuergeſetze. Ihren Geg- 
nern ift es fehr uneriwänfcht daß nicht vie Salz ⸗· fendern die Gebäudeſteuer 
deu Vorrang auf der Tagesordnung erhalten hat, da von dem Schidjal ver 
erfteren das ber zweiten abgehangen hätte; wenn bie Erhöhung ver Salzfteuer 
augenommen wurde, welche vorzugsweiſe die ärmeren Elaffen trifft, fo hätten 
viele Mitglieber ver Oppofition für die Gebäutefteuer geflimmt, welche den 
Gruntbefigern einen VBorfchmad ver Grundſteuer geben wirte, Lebt aber 
fünnen wir erleben daß bie Gebäutefteuer abgelehnt und die Erhöhung ver 
Salzfteuer beſthloſſen wirb, da bie Linle mit Sicherheil mur auf den Beiftand 
ter äuferflen Nechten unter Gerlach, d. h. auf 40 Stimmen zählen fan; 
das Botun der latheliſchen Fractien in dieſer frage ift noch nicht zu über: 
jehen, ta, wie Hr. v. Vinde einmal fagte, der Logariſhmus für ihre Abftim- 
mungen noch nicht gefunben iſt. — Die freute über die Ablöfyng des Sund- 
zolls ıft allgemein, und wir waren Zeuge wie fie in einem Kreife von Beihei- 
ligten einen Toaſt auf die Regierung in Wafhingten veranlafte, ohne deren 
fräftige Hand und fühnen Griff ver Herr Abgeorbnete Lemonius aus Stettin 
feinen Antrag noch manches Jahr ohne Erfolg hätte wiederhalen Tonnen. In 
Magteburg hofft mar, ba mit dem 1 April der lauenburgifche Tranfitzell er» 
mäßigt wird, ben alten Verlehr über Lübe nach Rußland wieberherzuftellen, 
da ber Centner von Magdeburg nad Lübeck ftatt 5,; Silbergr., fortan 1 
Schilling däniſch = 9 Pfennige zahlen wird, 

Königäberg, 14 März Die Beiefligungsarbeiten bei unferer Stadt 
find aud) im ven beiden legten Monaten mit Eifer weiter geführt werten, ‚Im 
Januar waren dabei täglich 1053 Arbeiter befchäftigt, im Februar täglich 998, 
Man hat nenerbings befonvers das Terrain zwifchen dem Tragbeimer Thor 
und bem Hollänter Baum in Angriff genommen. Was die andern öffent» 
lichen Bauten betrifft, fo nimmt ver Bau der Kreischauſſeen einen guten fort 

g. Das Project der Abſchließung des Pillauer Hafens auf der Oftfeite, 
wobei der doppelte Zwed verfolgt wird, den Hafen zu vergrößern und den hier 
BWinterlage haltenden Schiffen Schuß gegen ten Eiögang zu gewähren, ift 
nımmehr durch eine aus Civil- und Militärperfonen zufammengefegte Com- 
miffien im eingelnen feftgeftellt werben. Man hat ſich dahin geeinigt, ben 
Abſchluß durch einen Damm zu bewirken, welcher aus ver Richtung des 
Ruſſiſchen Damme“ nad dem Haffufer bei Wogramm geführt werven foll. 
(Breuf. Eorrefp.) . 

ud Holftein, 15 März Wie früher Fätrelandet ben Grafen 
FKelmondenge nad Yranffurt reifen lieh um im Namen Lauenburgs beim 
deutſchen Bund Beſchwerde zu erheben, und wie ſchon vorher Flyvepoſten 
von einer nad Fraulfurt abgefandten Beſchwerde der heifteiniichen Nitter- 
ſchaft wiſſen wollte, fo melvet heute Dagbladet, ver frühere Oberpräfitent 
von Altona, Baren Karl Blefien, Präfivent der letzten holſteiniſchen Stände: 
verſaunnlung umd Führer ver beurfchen Minorität im Neichratb, ſey im dieſen 
Tagen nad) Berlin gereist um dort im Intereffe der Herzogthlimer thärig zu 
feygn. (R.3.) 

Defterreih. D Wien, 16 März. Geflern war ber für Defterreichs 
Aufidwung fo wichtige Tag, an meldem die nene Paßverordnung ins Peben 
trat. Reiſeude welche mit den Abendzügen aus den verſchiedenſten Theilen 
des Kaiſerſtaats hier eintrafen, fonnten nicht genug von dem überraſchenden 
Einbrud erzählen, welden vas nene, überaus humane Verfahren auf jeden 
einzelnen Betheiligten machte, Während man fonft zwifchen Yeipzig und Wien 
oder Neuftatt und Trieft fünf» bis fechsmal, ja mehr noch durch Abforberung 
des Paſſes behelligt wurde, fällt jegt für Inlänter nicht nur dieſe läſtige Vors 
weäfung, jendern fogar tas ganze Document felbft weg, und ein einfacher 
Heimathſchein genügt, um tem großen, viele Landercomplexe umfaſſenden 
Raiferftaat nach allen Richtungen hin, vom einem Ende zum andern anftande: 
108 zu bereifen. Au auffallenpften tritt vie Wehlthat ver neuen Polizeiortnung 
an jenen Orien zu Tage wo früher eine Hauptvifitation ftattfand, wie z. B. 
aı Sänfernvorf auf der Nordbahn, oder in Wiewer-Neuftatt auf ber Güb- 
Kahn, wodurch oft ein höchſt läftiger Aufenthalt veranlaßt wurte. Den einen 
orer andern in der Pafhilane grau geworbenn Polizeifoldaten wird es aller- 
diugs noch eine Zeitlang jucken, wenn er den Bahnzug daherbraufen ficht, in 
die Wagen zu ftürzen und das jedem Reifenven unheimlich gewordene Wort 
„Baßrevifion!® zu rufen; allein im ganzen mr; man zugeben daß ſich Die 
meiften ter frühern Pafrevitenten gar wohl in ihr Schiefal zu fügen, und 
fogar durch eine, bei einem oder dem andern vieleicht erlũnſtelte Zuvorlommen⸗ 
heit fi Den Schein zu geben verfichen als hätten fie jeibft am wieiften zum 
nenen Uniſchwung der Tinge beigetragen, — Die Nachmittagepredigten find 
heuer während ber Faſtenzeit weit mehr befucht als in frühen Jahren, Die 


Urſache Liegt zum Theil in dem Reiz ber Neuheit, welchen Form und Inhalt ber 
von wandernden Orbentgeiftlichen gehaltenen Miffionsprebigten auf die große 
Menge üben, Nicht mehr damit zufrieden allen erbauumgegeneigten Gläubigen 
das Wort des Herrn von ter Kanzel herab zu verlünden und zu erflären, 
wibmen bie eifrigen Väter der Geſellſchaft Jeſu fogar jedem einzelnen Stand 
eine befontere Prebigt, ben Verehelichten wie ben Unverheiratheten, den Fung« 
frauen wie den Junggeſellen. — Bom Marine Obercommante in Trieft if 
heute am bie tie Fregatte „Novara* begleitenden Naturforfcher die Ein 
ladung ergangen ſich zu Anfang des nächſten Monats in Trieft einzufinten, 
inbem die „Rovara" am 12 April (Ofterfonntag) in bie See ftechen wird. 

85 Wien, 16 März. Der neue Generalgouvernenr des lombarkifche 
venetianifhen Königreichs, der Stellvertreter des Kaiſers, ift ernannt; mit ber 
Wichtigkeit Diefer Ernennung felbft concurriren ter Geift in welchem, und 
die Grängen innerhalb welcher feine Macht auszuüben der neue Gouver- 
neur angewiefen if. Wie man nun vernimmt, pürften die Inftructionen 
Sr. 1.1. Hoch. des Erzberzogs Mar mit jenen des Generalgouverneurs für 
Ungarn, Erzherzog Albrecht im mefentlichen übereinftimmen, worauf ſchon 
der Umftand hindeutet daß auch Se. f. k. Hoh. Erzherzog Albrecht als un» 
mittelbarer Stellvertreter Sr. apoftol. Majeftät bezeichnet if. Der neue 
Geuverneur wird demnach bie Oberleitung ver gefammten Civil Adminiſtra ⸗ 
tion haben, und hiebei zwar an die oberften Orunbfäge gebunden feyn weldye die 
Reichseinheit bedingen, jedoch mit die Macht haben alle damit verträglichen 
Nüdjichten auf die Eigenheiten des Landes zu nehmen, Auch dürfte vemfelben 
ein ad latus beigegeben werben, welches Amt wie bißher in Dtalien, fo auch 
in Ungarn befteht, in wichtiger Unterſchied Liegt jecoh in dem Umftand 
taf der Generalgomvernenr für Ungarn bie geſammte Civil und als com⸗ 
manbirender General bafelbft auch die Militär-Wpıniniftation leitet, jener 
für Italien aber nur bie erftere, da Graf Gyulai commanbivenper General 
im lopabartiſch· venetiauiſchen Königreich ift. 

(*) Wien, 17 März, Die „Allg. öfterr. Gerichtsjeitung“ enthält 
eine intereffante Entfheidung bed FF, oberflen Gerichtshofs über die Erb 
fühigteit geiftlicher Orten an ber Stelle ihrer Glieder, bei welcher — zum 
erftenmal in einem folden Fall, fo viel wir wiffen — die Beſtimmungen des 
Concordats vom 18 Aug. 1855 in Ermägung famen. Im vergangenen 
Sommer farb in * bie Wittwe F, ohne Teftament, mit Hinterlaffung ehelicher 
Kinder. Zur Zeit ihres Todes hatte einer ihrer Söhne in dem Benedictiners 
ftift zu A. bereits Profch abgelegt. Das Stift überreichte eine Erberllärung 
bei ver Abhanklungsinftanz, in welcher es geltend machte daß es nach ben Bes 
ſtitumungen des Concortats zu jener Quote bie dem Capitular, wäre er Pate 
geweien, nad) dem Civilrecht angefallen jeyn würde, an feiner Stelle erb» 
bevechtigt jey. Das Bezirlsgericht nahm die Erberflärung an, bie Inteflat- 
erben recurririen, Das Oberlandesgericht wies die Erberflärung zurüd, im 
Ermägung: daß die Beftimmumgen des üfterreichifhen Concordats an ben 
Givilgefegen welche die Mitglieder geiftlicher Orden (mit wenigen Ausnahmen) 
ald erbunfähig erklären, nichts geindert haben, ber Profeß alfo das ihm nicht 
zuftäntige Erbrecht aud nicht vem Stift Übertragen fonnte. Der oberfte Ge» 
richtshof beftätigte die Entfcheibung des Oberlandesgerichts, und erflärte: 
88 jeyen zwar burd) bie Art, 29 und 35 des Concordats die ftaatlihen Amorti« 
fationsgefege aufgehoben, und in Betreff ver Fähigleit zu Vermögenserwer- 
bungen die Kirche und die geiftlichen Gemeinden allen anderen Berfonen gleich · 
geftellt, allein darin Liege feine Aufhebung jener Stantsgefege welche bie Ers 
werbs> und Erbsunfähigteit der Orbensgeiftlidhen feftfegen, insbeſondere feine 
Aufhebung des Hofoecrets vom 23 März 1809, nad weldyem ſelbſt die von 
dem Amortifationsgefeg befreiten Orveneinftitute im Namen der Profeffen au 
einen Pflicht» oder Inteftaterbtheil derfelben feinen Anſpruch haben, noch das · 
jenige für ich erwerben fünnen was bem einzelnen Profeffen mag zugedacht 
worben jeyn. Ueberhaupt befreie das Concorbat bie Kirche von der Herrſchaft 
ver weltlichen Gefege nur in rein kirchlichen Sachen, alle Fragen über vie 
rechlliche Natur der Dbjecte des Kirchenverniögens, über Erwerb und Befit 
beöfelben, gehören nad) wie vor dem Privatrecht des Staats an, und jeyen 
nad) deſſen Normen zu entfcheiren. 


Schweiz. 

2 Bern, 17 März. Die Schweizer Preffe hat ſich, mit feltenen Aus- 
nahmen, felbjt zue Geduld verwieſen, und Lift nur wenig mehr über Neuen . 
burg hören. Bom Bundesrath vernimmt man: er habe die Regierung Neuen» 
burgs aufgeferbert Über die Iudicien für einen beabfichtigten Invafionszug der 
Nücptigen Royaliften amtliche Unterfuhung anzuordnen. — Auf die Beſchwerde 
bezüglich des holländiicen Werbvepots in Lorrach hat der Bunvesrath eine 
etwas befremdende Antwort von der großh. badifchen Negierung erhalten, 
Es handle ſich nit um ein Werbburean, da im Lande felbft nicht geworben 
werden bärfe, jendern leriglich um Ueberwachuug und Weiterbeförberung ber 
in der Schweiz geworbenen Intieiduen. Bei dieſem Anlaß wird darauf auf 
merfjam gemacht daß die badiſche Regierung feit bald zwei Jahren auch in 
Säidingen ein Werbdepot für Neapel duldet. Ju Zürich ift die Polizei bereits 
hollãndiſchen Werbern auf die Spur gelommen. In feinem Warnruf an bie 
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Rantene ber biefem neuen Sriegebienft ſpricht der Bımberath and bie Er- | man ſich Rothſchild contra Bereire im Züricherbeutfchen durch Dubs 
wartung aus: „bie jämgft gemachten Erfahrungen“ möchten genügen umfere | Eſcher überfegt. Die vier Brojecte find einflweilen bom großen 


Mitbürger rorfihtiger zu machen. Hier in Bern bat fi, merkwürdigerweiſe, 
ziemfich allgemein das Gerücht verbreitet auch Sarbinien wolle in der Schweij 
6000 Mann werben. — Bei ten Eiſenbahn Fufionsverbantiungen in Paris 
foll Bereire deminiren, von dem — mie e# beitt — Bartbolomm und die Mer 
präfentanten der Schweijerbahnen fih führen laſſen. Rothſchild dagegen, 
der an der Spige der füräftfichen Bahnzefellichaft ſteht, zeige ſich der allger 
meinen Fuſſon nicht geneigt. Wenn jett tie Fuſien in Zeitungen bereits als 
eine „Thatfache” verfündet wird, fo vergift man daß zu ben Blanen berfelben 
die Bundetverſammlung und bie arofen Rätbe von mehr als einem Halb» 
dugend Kantonen auch noch ein Wort zu fagen haben. — Der ehemalige 
Grimſelwirth Zubah, und tie rom demfelben burch feiner drei Knechte 
verübte Brandſtiftung find neh im friſchem Andenken. Bekanntlich 
wurde derfelbe von den Affifen aum Tod verurtbeilt, und banı vom arofien 
Rath zu zwanzig Jahren Pettenftrafe begnadigt. Bei dieſer Strafmilderung 
war fhen von IImmanbiung in Berbanmeng bie Rete, fand jedoch bei ber 
Behörde feinen Anflang. Mod find feine vier Jahre feither verfleffen, fo 
vornimmt man bafı ber Megierumgeratb von ſich aus tem Zybach und feinen 
trei Knechten den Meit ihrer Strafzeit erloflen, reipeetive in Landesverwei ⸗ 
fung umgewandelt bat, umter ver Bedingung daß Zybach die Kuechte in bie 
Möglichkeit verlege mit ihren Familien nach Santa⸗Fé in Südamerifa aus- 
ndern. Diele Begnadigung wird ziemlich allgemein, und bisweilen ſelbſt 
fehr bitter getadelt, als eine Verlegung alles Rechtegefühls, als ein Schritt 
der confeauent zur Oeffnung aller Zuchthäufer führen mitte. Judeſſen hört 
man zu Gunften dieſer Verfügung auch Gründe anführen denen nicht alle 
Berechtigung abzuſprechen iſt. Nach Maßſtab der heutigen Strafzefeßgebung 
mußte tie Todetftrafe für eine Brandſtiftung, bei der die Gefährdung eines 
Menſchenlebens abſolute Unmögtichfeit war, ganz außer allem BVerhältniß 
fichend, und die gemilderte Strafe zmansigjähriner Stetten immer noch fehr 
hart erfiheinen. Die armen rohen Kuechte Zubahs waren der Berführung 
ihres Meifters erlegen, und hatten kaum in wollommenem Benmftieyn ber 
Strafbarkeit ihrer That gehandelt; am ihnen und ihren Familien hatte fomit 
Zybach eim grofiet verſchuldet: durch die Bedingung melde an bie neue 
Strafmilverung genüpft ift, werd diefer Theil won Zybachs Schuld gefühnt, 
und in weiterem Sinn auch ein Met der Gerechtigkeit geübt. Bon biefem Ge» 
ſichte punkt aus türfte der fragliche Schritt der 8 vielleicht eine we⸗ 
niger ſchrefie Beurtheilung finden. 

—* Züri, 17 Mär, Geſtern verfammelte ſich unſer großer Rath 
unter ber Pertung feines Viccpräfitenten Alt Regierungeratbs Profeſſor Rütti- 
mann, da ber Präfivent, Dr. U. Eſcher, fih in Eifenbabnangelegenheiten in 
Paris befindet. Die Berhanbfungen boten kein befonberes Intereffe, da aufier 
einem Geſebentwurf Über Thierquälerei und einem Commiſſienalantrag, be» 
treffend Einführung eines Infertionaflempels, nichts von Bedeutung jur Ber 
hantlung fam. Statt des Infertioneftempela wurde ein reducirter Zeitungs 
ftempel angenemmen, nad welchem alle im Kanten Zürich periediſch erfche- 
menden und tafelbft abgefegten öffentlichen Plätter, welche Inſerate gegen 
Bezahlung aufnehmen, gleidywiel in welcher Form und ar welcher Stelle tes 
Blattes, und ob fie im Hauptblatt orer in einer Beilage fteben, für jeden 
Bogen zu 200 Ommpratzell 1, Gentime bezahlen. Dagegen wurde durch einen 
Bericht des Regierungkrathe und ein mündlices Referat feines Präfidenten 
über den gegenwärtigen Stand ter Eifenbabnangelegenheiten im Kanten ein 
Apfel ber Zwietracht in ben Saal geworfen, der für unfere kantenalen Zu- 
ftände von ſchluumen Folgen feyn lann. Das Crättchen Zug if von Züri 
ungefähr vier Voſtſtunden entfernt, und durch bie Albisferte daven getrennt, 
Es führen gegenwärtig zwei Strafien von Zürich nach Zug, bie eine längs dem 
See bie Horgen und dann über den Berg, die andere allmählich der Sihl nach 
auffleigene, und dann über bie Finfattelung beim Albigwerthehaus Beide 
Baffagen Aut im Sommer von den Rigi-Reifenden ſehr ftarf benust, befonders 
Lie erfte, für melde man am liebften das Dampfſchiff bis Horgen nimmt- 
Nun tauchen auf einmal drei Eifenbahnprojecte auf, tie alle rrei bie Berbin- 
tang von Zärih mit Zug bezwecken. Die ſogenaunte Seebahn will von 
Zrrich bis Horgen ber Uferböfhung felgen, die Sihlthalbahn foll der Sihl 
eutlang nad der Sihlbrüde geben, rund tie fogenaunte Albis: oter Baldern ⸗ 
bahn ſpeculirt gar abentewerlich unter dem Albis binburch durch ein menfchen- 
und inbuftriearmes Thälhen, das Knonaueramt, nad) einer Bereinigung mit 

Zug. Zu tiefen brei Projecten fommt noch ein vierte@: die umtere Ölatttbal: 
bahn, eine Fortfegung ter Uſterbahn. Letztere ift fufienirt mit ber St. Sal: 
len- und Süpoftbahn, und die Forfegung ift ein Fehbehanpfchub, hingewor⸗ 
fen von ver eſtſchweizeriſchen Fufion (Rott file) gegen die gegneriſche Nord 
oſtbahn, jetzt alfo gegen bie weſtſchweizeriſche Fuſion (Pereire), Es fpiclen 
int Hintergrund auper den natürlichen Hirhehurmeintereffen noch raffiniriere 
Motive, anf die ich cin attdermal zurlick omme. Für kiekmal bemerf’ ich nur 
noch taf das Baldernlochprojeet (Albisbahn) und bie Fortjetzung der Glattthal 
tan, gegen Kaiſerſtuhl him, mit einander eng zufanmenkängen, und baf 
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eine Commiffion aus 15 Mitgliebern gewiefen, da man noch hofft 
halt thun lönnte. 


die 
belanntlich auch in unferer nationalen Induſtrie fo vielfadpe Anwendung findet, 
gewibmete Ausſtellung veranftalten wire, — BVorgeftern ſchloß der befannte 
Rirchenbiftorifer Pfarrer Gaberel feine BVorlefungen über den „religiöfen 
Geiſt Genfs im 16ten Jahrhundert,“ die unter ven öffentlichen Vorträgen 
tiefes Winters wohl bie erfte Stelle einnehmen. Die äußerft interefjanten 
Vorträge welche Hr. Gaberel im Winter 1856 über „Boltaire's Aufenthalt 
am Genferfee" hielt, ib im Drud erihienen. — Der Winter fceint jept 
wirklich Abfchied nehmen zu wollen, 
Spanien. 

Mabrid, 13 März. Die Leiche des Dichters Manuel Iofe Quintana 

gg eg ift) wurde am 13 März mit großem Pomp ber 


teien fih an —— beiheiligten. Quintana gehört nämlich durch 
feine politiſche Wirffamfeit, ſowie feine glänzende Zeit als Dichter 
Beginn ber liberalen Bervegung im Unabhängigfeitöfriege an, aus welcher jo- 
wohl vie Moderades wie bie Progreffiften hervorgegangen find. Bei ber 
Weierlichfeit präfitirte ver Minifter des Fomento; das Leichentuch hielten * 
Verſonen als Repräfentanten der ſpaniſchen Alademie (Harzenbufch), der 
Alademie ber * (San Miguel), berjen 


85 Yabren zu Mabrib geflorben, a — — 
ter, und bereit# durch eini Poefien befannt als der Unabhängigfeitäfrieg aus · 
brad. Seine bamaligen im Sturm ber Begebenheiten zur Aufregung 
des Natienalgefübls haben ihn hauptfächlic populär gemacht; außerdem ver - 
faßte er damals als erfter Secretär ver Eentraljunta (ofieial primero de la 
secretaria) deren Proclame und Manifefte. Von feinem fpätern Leben mag 
fur erwähnt werben daß er 1814 als Fiberaler ins Gefängniß wanderte, daß 
bie zweite Reftanration ihn jebech nur aus der Hauptftabt verbannte, daß er 
ferner 1835 Generaldirector der Studien wurbe, in ben zweiten Sammerm 
mehrerer Cortes ſaß, und von Narvaez zum lebentlänglichen Senator ernannt 
wurde. Außer feinen populären lyriſchen Gedichten aus ben Zeiten bes Un⸗ 
abhängigfeitetriege, hat er einige Tragövien, unter anbern eine in berfelben 
Richtung wie bie erfteren (Pelayo), ferner eine ftarf verbreitete Sammlung 
andernsählter fpanifcher Poefien, und drei Bände Vidas de Espaüoles 


Celebres verfaßt. 
Großbritannien. 
London, 17 Mär 
In ber Oberhausfigung vom 16 März gab Graf Derby, nachdem 
der Antrag über bie zweite Pefung der Einfommenfteuer geftellt war, eine Ueber⸗ 
fiht ver Frage vom Stande ber Oppofitien aus: Obgleich die Lords fi nicht 
alzuhäufig um die finanziellen Angelegenheiten ver Nation befinmmerten, 
glaubte er doch daß fie die Wichtigkeit der gegenwärtigen *2* nicht une 
terſchãtzen würben, Das Gleichgewicht zwiſchen und Einnahmen, 
welches im Budget bes Schagkanzlers für das lommende Jahr figurirt, beftche 
nur in der Einbiltung bes Minifteriums, und für die nachfolgenden Jahre 
bit 1860 ergebe ſich felbft nad) der minifteriellen Berechnung ein Deficit vom 
6%, Million jährlich. Nur durch die allerfcärffte Beanffichtigung der Aus« 
gaben welde bie Regierung genehmigen läßt, werbe es möglich ſeyn dieſem 
jurchtbaren Leck entgegenzuarbeiten. Was bie Armee betrifft, mäffe er auf 
bie größtmögliche Reduction in numerifcher Beziehung dringen, während er 
empfehle für die wifienfhaftliche Entwidlung ter Cadres, für bie Bildung eines 
Kerns ver Arınee, und für alles mas zum Sriegsmaterial gehöte, die größte 
Sorge zu tragen. Bei einem Blid auf die vermifhten Angaben dränge ſich 
ihm tie Bemerkung auf daß die Executive und das Parlament in neueſter Zeit 
bie Rollen gewechfelt hätten, inbem bie Gefehgebung mit wahrem Verſchwen · 
berleichtfinn beim Bewilligen vorgehe, und weniger fparfam fen als vie Regie» 
rung. Aber bie beften Abfichten ver Regierung würden wenig frommen, fo 
lange eine heraufforbernbe Haltung in allen auswärtigen Fragen bie —— 
politif Englands bleibe. Es ſey eine höchſt gefährliche De ber man jetzt 
Eingen; g zu verſchaffen ſuche, daß das Thun und Treiben jebes brittiſchen Ber⸗ 
greter® im irgend einem Winfel ber Erde von ber Regierung unbedingt unter« 
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ftügt werben müffe, uno felbft über die Kritil und den Tadel des Parlaments 
erhaben ſeiyn follte. Laſſe mar ein folches Princin gelten, dann möge das 
Land ſich zu enblofen Kriegen gürten, und zwar zu Sriegen aus dem Stegreii 
begonnen. Der Rebner beleuchtete dann wieher den Gaug der großen chine 
ſiſchen Debatte, und wies tie der Oppefiion vorgehaltenen Intriguen und 
Berfchtodrmgen mit tieffter Enträftung zurüd. Man habe die abgefchnad: 
teften Erfindungen in Umlauf gefegt, und von Zuſammenkünften gefabelt die 
ſich ver rüdfichtefofefte Parteimann nie hätte träumen laffen. Er felbit babe 
zufäfig mit Hrn. Cobven im feinen Leben fein Wort gefprochen, und wenn es 
ſich fo traf daß einige ber angefehenften Whigs, wie bie Lords Grey, Albe - 
mare und Monteagle, in ber chineſiſchen Sache zu verfelben Anficht wie er felbft 
gelangten, fo werbe man doch nicht glauben wollen daß es feine erhrliche und 
unebhängige Ueber zeugung mehr gebe, ober daß bie genannten Peers zu ven orbi- 
nãre n Partei · Autriganten zu vechnen feyen. Kurz, in feinem ber beiben Häufer fe) 
der Debatte over Abftimmung irgend eine Berftänbigumg over Combination zwi» 
‚Feen Mitgliedern verſchiedener over gar gegnerifcher Parteien vorhergegangen. 
Zur Parlamentsauflöfung Tommend, bemerkte er, wie Lord Balmerften ge» 
fliffentlich die Gelegeuheit gewählt um ohne Programm vor das Pand-hintreten 
zu lonnen, und nichts als feinen populären Namen als Pofungstwort auf feine 
Fahne zu ſchreiben. Er ſchilderte bie auswärtige Politif des Premiers als 
hohl, halb und händelfüchtig, feine innere Politit als rein negativ. Wenn 
das Parlament wieder zufammentritt, fünne die Regierung auf jeinen (Der: 
biye herzlichen Beiſtand zählen, jo oft fie irgenb eine Maßregel focialer Ver- 
befferung vorbringe; aber den abenteuerlichen und gefährlichen Tenbenzen 
ihrer auswärtigen Volitif gelobt er energifchen und anstanernden Widerſtand. 
Lord Granville vertbeidigte die Barlamentsauflöfung als eine Sache ber 
Nothwendigleit, umb erinnerte wie wenig fich Lord Derby im Jahr 1852 bes 
fonnen habe auf vemfelben Weg eine Meajorität zu fuchen. Was das Pro- 
gramm der Regierung betreffe, fo fey fie entſchloſſen auf ver Bahn forlſchrei⸗ 
tender Reform auszuharren. Er zeigte daß verfchiebene Umſtünde auf das 
Borhanbenfeyn einer Coalition zu deuten fchienen, und die Anklage die man 
gegen die Oppofition erheb, jedenfalls entſchuldigten. Mit einem Hinweis 
auf die glorreiche amtliche Yaufbahı Lord Palmerftons ſchließend, ſprach er 
die Ueberzeugung aus daß tie Berufung an bie Nation fein anderes Reſultat 
haben löme als eine Verſtärlung ber patriotifchen Phalanx, auf welche ſich 
die Regierung im Unterhaufe jtüge, Die Einfontmenftener» Bill pafjirt dar- 
auf Die zweite Lefung. 

Im Unterhaus war bie Eigung wieber unerheblich und ziemlich kurz; 
ver Schatzkanzler erllärte, auf Befragen, daß ſich eine Telegraphen · Com⸗ 
pagnie zur Berbindung mit Indien über Seleucia und den perſiſchen Meer 
buſen gebilbet hat. Die Regierung und bie oftindifche Compagnie hätten ſich 
dazu verflanden unter gewifjen Bedingungen ben Aetionären ein gewiſſes Pro- 
cent zu garantiven. Die Bill zur Dedung von Schaffammterfcheinen paffirt 
die zweite Leſung, und die Armee» und flotten-Dieuterei-Bills gehen durch bie 
Gommittecberathung, 

Die Times bringt eine Eorrefponvenz aus Bonıbay vom 16 Febr., 
aus weldher wir nachträglich berichten dafı auch in Oftindien damals ſchou 
der Glaube herrfchte ver Krieg mit Perfien werde beendet werden. Dan 
ſchloßf dieß aus ber befriedigenden Stimmung Rußlands, vie fid) bei ber 
beſſarabiſchen Gränzftreitigfeit ergeben hatte; wenn Rußland zum Frieden ge⸗ 
neigt ſey, werbe der Schah ohne bie Gewißheit einer Hülfe feines mächtigen 
Nachbars einen längeren Kampf nicht fortfegen wollen, fonvern alabald nach⸗ 
geben, Man hegte diefe Unfiht, obgleich die brittifch -oftindifche Regierung 
in der Abſendung von Berftärhmgen nicht anbielt; unter anderm war wieder 
Gebirgtartillerie, das 2öfte Regiment, und ein Bataillon Leichter Infanterie 
eingeſchifft worden, und Mimition wurde fortwährend auf Schiffe gelaben. 
Gerlichte waren aud) wieber von einer aus Peſchawer akzufendenben Erpebi- 
tion im Umlauf; 15,000 Mann follten an ber Norbweflgränge angeblich zu- 
fannnengezegen werben. — Die politiihe Miſſion nach Kandahar wird mit 
Beftirmuheit angekündigt ; fie fol, wie erwähnt, aus Major Yumısden (Eoms 
manbenten des Guibencorps an ber afghanifdren Gränze), deſſen Bruder, 

einem Officier des Generalftabs in der Divifion von Peſchawer, und einem 
Arzt (Dr. or) beftchen, der als folder bei allen Gränzftämmen ſchon be» 
tauut umb beliebt ift. Alle drei befigen gemame Kunde der Sprache unb des 
Bolter, Während man in Bombay an Beendigung bes Kriegs glaubt, heift 
8 dagegen won ber Gränze her daß bie Perfer auf Kandahar vorrüden. Die 
Gimmohner erwarten bort einen Angriff, denn Golab Heider Chans Truppen 
macht ift ungenügend. — Der verjlorbene Imamı von Mascat hat fein aus 
gevelntes, aber in Afrifa und Arabien zerftrent liegendes Reich jeit 1807 bes 
herricht. Er hatte ſich ſtets als Freund der Engländer erwiefen. Sein Nach- 
folger ift fein Sohn, welcher ven letztern als bisheriger Gouverneur von 
Mascat bekannt war, während fein Bater auf Zanzibar refibirt. : 
//Zonbdon, 16 März. Lord Palmerftens einſichtsvollere Freunde 
fangen an zu begreifen daß fie zu früh trinmphirt haben, und daß die Politit 
welche fie bisher verfolgt, unmöglich zum Ziele führen Tann, Hr. Hahter hatte 


am Dommerftag vor acht Tagen geprahlt, „er werde jeden ber abtrlänni 
Liberalen niederreumen, und dem Premier eine zuverläffige Majorität von 
minbeftens 50 verſchaffen,“ aber durch bie traurigen Erfahrungen ber vorigen 
Woche gewigigt, ift er feitvem ſehr Heinlaut geworben. Männer wie Cobven, 
M. Gibſon, Roebud, vayard find nicht jo leicht aus dem Herzen des Volls 
zu reißen; und die Intriguen bes großen Einpeilſchers, unterftütt burd bie 
Schmähartifel der miniſteriellen Preſſe, nutzen ihnen in der öffentlichen Mei- 
numg mehr als fie ihnen ſchaden. Außerdem hat Lord Palmerflon noch ein 
ganz befouberes Jutereſſe nicht allzu rüdfichtälo® gegen fie aufzutreten. „Der 
eble Lord," fagte Cobden am Schluß der chineſiſchen Debatte, „follte doch ge 
lerpt haben feine Gegner mit Schonung zu behandeln, Er muß wiſſen daß 
fein Ruf auf Schwachen Füßen fteht, und daß fogar die Anklage des Lantes- 
verraths wiederholt von ernften fachlunbigen Männern gegen ihn geſchleudert 
worden if." Verb Palmerfton, ber Hrn, Auftey zum Attorney: General von 
Hengfong ernaunt, wird einen Eobven, Roebuck oder Layard, die weit gefüht- 
licher werben lönnen, fdwerlid, zum äußerften treiben, Wie wenig Anklang 
die Berleumbungen der Regierungoblätter bei dem Publicum finden, ficht man 
recht deutlich am dem Beiſpiel Lord I. Ruſſells. Lorb John, deſſen Sache 
jedermann vor acht Tagen für hoffnungslos hielt, hat fich reißend ſchuell erhoft, 
und ift jegt populärer als je feit feiner verhängnigvollen Sendung nad Wien. 
Der Premier hat unter biefen Umftänden bie Idee aufgegeben feinen Rivalen 
topt zu machen, und fucht ftatt deſſen ſich mit igım auszuföhnen und ihn auf 
feine Seite zu ziehen. Ende der vorigen Woche ließ er ihm eine Stelle im 
Eabinet uud vie Leiterfchaft des Haufes der Gemeinen anbieten, Ich brauche 
laum zu bemerfen daß Yorb John ablehnte. — In Manchefter, melvet ver 
‚Advertifer, find 10,000 Pf. St. gefanmelt worden, um bie Wahl Sir TH. 
Potters und Hru. Lowe's zu betreiben, und Hrn, Bright und Hrn. Gibſon 
„auszulöfchen,” Der Mbvertifer zweifelt nicht an dem Sieg ber minifteriellen 
Candidaten. 
= London, 16 März, Wir ſtehen dicht vor einer ſehr bewegten 
Woche. Die Frage ift ob das Unterhaus raſch genug durch den Keft ber 
zu erletigenden Nothgeſchafte getrieben werben fann, um am Sonnabend ſchon 
die Auflöfung zu verkünden? Ya diefem Fall Könnten die Wahlen der 
ſtadt nächſten Donnerſiag in acht Tagen ftattfinden ; wo nicht, das heißt follte 
tie Auflöfung erft am Montag lommen, jo würden die Wahlen in Lendon um 
zwei Tage, aljo bis Sonnabend oder den darauf folgenben Montag, verſchoben 
werben. Es iſt die Rede davon bie Wiederernennung Lionels v. Roihſchild 
aufzugeben, Iſt das etwa eine Folge der haloſtarrigen Candidatur Lord J. 
Nuffells, und eine Thüre die man für den etwa nöthig werdenden Rückzug 
feines gefoppten Nachfolgers Railes Currie offen laſſen will? Die Stärke des 
Gabinets iſt daß es an das Gemüth, an die Einbilbungskraft, an bie 
Regungen und Gefühle des Natioualſtolzes appellirt, und baber lein befonde- 
red Forifhrittsprogramm aufzuftellen braucht, was es in der That nicht 
fönnte, Die Schwäche der Oppofition ift daß fie, bei unftreitig vorhandenen 
ſehr gegründeten Beſchwerden und mit unläugbaren Berbefferungsvorfhlägen, 
fi) über ein Programm nicht vereinigen fann. Man denfe nur an ven Ballott, 
die Kirchenſteuern, die Emancipation ver Juden, die Ausdehnung der Wahl- 
freiheit, vie Verläuflichteit der Officiersftellen. Ueber welchen diefer Punkte 
darf man eine Einigung zwiſchen den „Liberalen“ und ven Tories hoffen? — 
Es wirb häufig, und nicht mit Unrecht, über bie Eentralifationsgelüfte ber 
Erecutivgewalt gelagt. Hier haben wir ein Beifpiel won der centralifirenben 
Algewalt, die gewiffe Yeute dem Parlament beilegen möchten. Die Royal 
Britiſh Bank — jeber Tag beweist es mehr — hat ein Gebäude von berechne · 
tem Schein und Trug aufgeführt, ihr Stiftungscapital fingirt, und die einzige 
Realität war das Geld der unfdhuldig vertrauenden Gläubiger, und der an 
ihnen von den Directoren verübte Diebſtahl. Die legte Hoffmung der Depo⸗ 
nenten beftand im ber gefetzlich jelidariichen Haftung ver wohlhabenden Leiter 
und Actieninhaber. Da tritt auf Berufung diefer, mit Hülfe eines Solicitors 
und einiger übergefhuuggelten Gläubiger, ein Meeting zufammen, beſchließt 
| brevi manu daß außer ven bereits bezahlten 5 Procent weitere 6%, Vrocent 
entrichtet, damit alle geſetzlich Haftenven ihrer Schuld erledigt, und die nicht» 
einſtimmende Dinorität durch eine Parlamentsacte gezwungen, das heißt ihres 
| Privatrechts gegen Privatleute beraubt werben fol! Stuͤnde es nicht gebrudt 
‚ vor unfern Augen, mit der Billigung der Times und des Globe, wir würben 
es für einen Traum erflären. Welche Vorſtellung von vem Beruf der gefeg- 
\ gebenben Gewalt des Landes! 


Franfreich. 


et 18 Män. 

| ie Debats ei über die neuefte Zählung der Bevölferungsverhält- 
uiſſe von Algier: Nach 26 Jahren des Vefiges zählt Algerien gegenwärtig 
| 100,000 Europier unter feinen Einwohnern, was eine jährliche mittlere Zus 
nahme von 4000 ergibt. Bon einer Geſammtauswanderung von 12,033 
Perſonen im Jahr 1855 aus Fraukreich haben ſich 4745 nad Algerien ge 
wendet, unb von ber Gejammtienigration von 17,997 bes legten Jahres 8567. 
‚ Der Generalrath ber obern Saone, jagen bie Debats, beſchuldigt mit Unrecht 
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bie —— nach Algerien als eine ber Entoölferumgsurfachen Frank 
reicht, indem er dieſe Antwanberumg al® eine bloße nutlefe Kraftverſchwendung 
Betrachtet. Die Dekats Dagegen machen darauf aufmerffam, unter welchen gfin- 
fligen Verbäftniffen ven armen Emigranten der Haute Saone in Algerien 
wine neue Heimath achoten iſt. Die Eivilbenälferung von Algerien betrug 
1854 am 31 December die Zahl von 167,185 Köpfen. Bon 183236 be 
ſtand cine emropäifche Vevölferung von 9640 Köpfen. Die jährliche 
ine betrug 2266. Bon 183741 war vie Benölferung 25,357; bie 
Zunahme 4752. Bon 1842-—46 die Beröfferung 76,731; die jährliche Ju⸗ 
“ nahme 14,365. Bon 1847—1851 die Beröllerung 117,663; die jährliche 
Zunahme 4376. Bon 1852—56 146,582; die Zumahme 7170, Der Werth 
ver in Algerien einwandernden Berölferung bat ſich flätig geſteigert. Man 
zählt jet auf 71,824 Männer, 53,869 (frauen; 1845 auf 40,103 mır 
23,212; Kinder umter 15 Yahren gibt e8 29,124. Seit 1863 überteiegen 
Vie Geburten die Toderfälle. Unter den 167,135 Seelen zählt Algerien 
66,728 Fremte ımd zwar nach felgenber Scale: zunächft Spanier, dann 
Hafiener, daun Maltefer, dann Deutfche, ann Schweizer. 

* Die Döbats ſprechen ſich gegen die Anficht aus nit es von Nachteil daß 
ein fofarfer Theil aus nichtframäffher Bevölterung beftche, fie glauben im 
Gegentheil daß diefes Bollergemiſch ein Voriheil. Thatſächlich deminirt darin 
Pas romanifche Element, Um den Werth der enropälichen ſeßhaften Bevöl ⸗ 

für Algerien zu beurtheilen fehlt allerkings umter den obigen Berhält: 
niſſen das wefentlichite, das der Yandbenölferumg zur ftädtifhen. Es ift uns 
als ein auffallenber Zug ver ächt germanifhen Natur erfchienen daß ſich der 
Dentfihe und engliſche Emigraut, auch wenn er urfprünglic ein Stadtbewohner, 
vorzugẽeweiſe dem Yanbban zuwendet. Bei dem Romanen, be Franzeſen vor 
allem, tlrfte das umgelehrt ſeyn. Wir magen die Vermuthung dag die Zus 
nahme der romanifhen Berölferumg Algeriens ir ziemlich genauen Verhältuiß 
zu ver Vergrößerung ber flübtifhen Berölferumg ſteht. Vielleicht daß dieſe 
Teilung mit der Zeit immer greller wird, bie Eingebornen mehr und mehr 
lediglich tie Landbevollerung bilden, die Remanen die Städte einnehmen. 

Der „Conſtitutionnel“ gibt dat Motto feines Peitartifils über den meri- 
eaniſchen Conflict in den Worten: „Merico befindet ſich in biefem Augenblid 
zwiſchen zwei Gefahren — der Feintſchaft Spaniens und der Freundſchaft der 
Vereinigten Staaten. — Die Gewaltthaten des Generals Alvarez, gegen fpa- 
niſche Unterthanen begangen, zu beftrafen, und dadurch Spanien bie ſchuldige 
Geungthuung zu gewähren, beſitzt der Präſident Comonfort nicht die Mittel. 
Die Folge daven ift der Bruch mit Spanien, bie Abreife des fpanifchen Re- 
rräfentanten nach Cuba, tie fpanifchenBorbereitimgen zum Kriege. Unter ſolchen 
BVerbältniffen rürfte Merico das Anerbieten der Union, 15 Millionen Dollars, 

eingeſchleſſen vie 3 Millionen welche amerifanifde Bürger unter verfdiebenen 
Titeln bereit von Mexico zu fortern haben, an dieſes gegen Verpfändumg der Zoll- 
einnahme zu Leihen, ſehr willtommen ſeyn. Der „Sonftitutionnel” glaubt daß 
die Annahıne mur ein Balliatiomittel feyn wird, das die Republif der Unien 
früher oder fpäter in die Armen führen muß; nur wenn Spanien nom Kriege 
abläßt, dadurch Merico der Nothivendigfeit enthebt obige Auleihe zu machen, 
int bem „Conftitutiennel® die von ben Vereinigten Staaten drohende Ge 
fahr wenigſtens für den Moment abgewendet zu ſehn. 

Nach dem Siedele lud ver Fräfeet des untercheinijchen Departements in 
einem Rundf&reiben an die Unterpräfeeten, Maire® und Polizeicommifjäre, 
dieſe ein, die Ausführung des Geſetzes vom 10 April 1834 und des Decretes 
vom 15 März 1852 zw Überwachen, und tiejenigen Vereine zu verbieten, 
welche nicht die erforderliche Genehmigung für Inſtrumental · und Bocalmuſik, 
namentlich zu Straßburg, nachſuchen würden, Die Mufifvereine, welche 
vor Ablauf eines Monats dieſe Autoriſatien durch Vorzeigung ver Liſte ver 

n Mitzliever und ver Statuten nicht machgefucht haben, find der Gontraventien 
ſchuldig. Diefe Maßregel hat vem Rundſchreiben gemäß zum Zwecke, vie 
" Ausortung der mufifuliihen Vereine in Vereine einer andern ürt zu wer« 


Ars Parit vom 11 März wird dem „Nord“ gefchrieben: „Hier im. 

Minifterium des Auswärtigen eingetroffene Depefchen berechtigen zu dem 
* Glauben daß der Kaiamlam der Moldau, deffen Tod gemeldet werden, den 
Folgen einer Vergiftung erlegen ift. (Die öſterreichiſche Ztg. bemerkt dazu : 
* Ohne im geringften für die obige Nachricht dic Verantwortlichfeit übernehmen 
wollen, erinnern mir daran daß vor einigen Tagen unfer Jaſſher Gorre- 

dent meltete, es jegen im Yauf einer Woche ſechs Bojaren geftorben.) 

In dem geftrigen Artikel über die ruffifchen Beftellungen in Bordeaur 
find vie angedenteten Bemerkungen über ven Schiffeteu ohne Schuld des 
Schreibers auegefallen. Sie lauten: It es fomit wahrſche nlich daß 
in Bordeaur gut abgelagerte Einhölger überhaupt vorhanden wie fie eine 60- 

. Sanouenfregatte braucht? Wir ſahen die „Chile,* die einzige Fregatte welche 
die gleichnamige Republil befigt, vier Jahre nachtem fie in Valparaiſo ange: 
tommen. ie ift in Borbeaur gebaut, foriel wir wiffen auf gleicher Werft. 
Das Schiff iſt prächtig im Schnitt, hat wunderhübfche Talelung — aber ben 
dry rot alt Zugabe. Schon nad zwei Yahren (!) fonnte fie Lagenfeuer 
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Es heifit an gewöhnlich gut unterrichteter 
Gonferenz enelih morgen ſtattſinden werte. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach aber wird Dr. Stern derfelben noch nicht beiweh⸗ 
nen, ba Graf Hatzfeldt nur die Antwort feiner Negierung auf bie Anträge zur 
bringen Bat, welche ihm in der zweiten Eonferenzfigung geft«Tlt wurden. Die 
Antwort die Barem Rofenberg noch nicht Überbracdht hatte, Die aber feitbem 
eingetroffen fey, fol günftig lauten, und ba von ſchweizeriſcher Seite weder 
Schwierigkeiten noch Zierereien zu fürdhten find, fo glaubt mar daf; bie vierte 
Eonferenz, welche man auf ben Sonnabend verfegt, die letzte efficielie fern und 
im Lauf der nächften Woche nur noch Eine Zufammentunft zur Unterzeichnung 
ber getroffenen Uebereinfunft ftattfinden würde, Wie Sie fehen, it man heute 
wieder befter Hoffnung, und geht it den Friedensaue ſichten eben fo geflügelten 
Schrittes vorwärts, als man noch vorgeftern im dem peffhmiftifchen Mrfchamerm« 
nen bie Sache wieder im bie weiteſte Ferne hinausgeſcheben glaubte. Man 
fan es jebenfall® nicht genug wieberhelen dafı bie endliche Erlerinung ber 
Nemenburger Frage vor allem im Imtereffe Breufens äuferft zu wänfchen 
wäre. — Man fängt an den neuen inpuftriellen, namentlich internationsden 
Unternehmungen gegenüber, von oben herab fid wieder etwas gefügiger zu 


zeigen, Das vor wenigen Wochen am bie Journale ergangene Berbst: ven 


den ruſſiſchen Eifenbabnen, ber internationalen Bank und ähnlichen europti- 
ſchen Unternehmungen oder ionen micht zu ſprechen, ift zwerr noch 
nicht zurüdgenemmen werben, aber man hat ben Journalen hinter der Hand 
wiſſen laſſen daß man ein Auge zubrüden würbe weun fie Annoncen und 
Reclamen über jene Unternehmungen bringen, falls dieß nur mit Maß ge 
ſchleht und nicht zu arg in die Poſaune geftoßen wird. Man behauptet, die 
Regierung fen nicht ohne Sorge über den Einfluß der im letzten Staatsrath 
beſchloſſenen Gefepesoorlage auf bie finanziellen Unternehmungen. Die na 
turlichſte Folge der beantragten Stemmpelerhöhung von 5 auf 15 Eent., welche 
die Agiotage wicht im entfernteſten berührt, mini in der That bie ſeyn daß fie 
neue ernfthafte Unternehmungen zu entitehen verhindert, ober fie veranlafit ſich 
im Auslaude zu etabliren. Die Regieruug ſcheint es deßhalb gerathen zu fin- 
den durch größere Machgiebigteit in anderen Punkten die Strenge jener Be 
ſtimmungen eim wenig zu mildern. — Die Ihnen geftern als nahe bevor- 
ſtehend gemeldete Abreiſe bes perfiſchen Geſandten nach Sonden ſcheint um 
1—2 Tage verfhoben, ſoll aber jedenfalls noch dieſe Woche ſtattfinden. Als 
Grund des Aufihubes wird unter anderm das große Diplomaten + Dinew be- 
zeichnet das Graf Walewai heute zibt, und bei dem Feruk Chan nicht fehlen 
wollte, Wie dem immer fey, politifche Bedeutung hat der Aufſchub nicht. 


Kopenhagen. Der Contrespmiral, Kammerherr 3. B. C. Kriegen, auf 
Boomätgaard bei Yarhuus, ift, 69 Jahre alt, mit Topabgegangen. Der Verftor- 
bene, der vor mehreren Jahren aus der Marine trat, hatte ſich im Kriege zu Au⸗ 
fang diefes Jahrhumderts bei mehreren Beranfafungen alß ein tüchtiger umd tapfe- 
rer Öfficier bewiefen. Im. 1844 war er Stände-Deputirter in Vibotg — 
Vom Geh. Rath Oerſted ift der vierte und fette Band der Schrift: „Aut 
ber Geſchichte meines Lebens ımd meiner Zeit,“ erfchienen. — Wufer ber 
„Berlingfcren Zeitung" theilen jegt au „Dagbladet“ und „igwepoften“ 
das Memorandum mit, welches bie Depeichen nad Wien ımd Berlin be 
gleitete, (Nat. Ztg.} 

talien. 


# Meapel, 12 März. Kin önigl, Deeret ertheilt dem Sem. Auguſt 
Thomas d’Agiout vie Eonceffion im Thale Yancia in den Abruzzen auf einer 
Strede von zwei» und drei Biertel neapolitanifchen Quadratmiglien montanifche 
Berfjuche anzuftellen, mit dem aueſchließlichen Benutzungsrecht ver neuen 
Bergwerle für treifig Jahre. Wie es ſcheint hat Hr. D’Agiont bereits eine 
fran zöſiſche Actiengeſellſchaft bei ver Hand‘, um verfelben feine Rechte abpuıa 
treten, ganz wie er die Trodenlegung des Fucinofees jehr vortheilhaft an den 
Flirſten Torlonia in Rom anzubringen gewußt hat. Sexy dem übrigens wie 
ihm wolle, Thatfache ſcheint e8 immer zu feyn daß nicht nur Balle Lancia, 
ſondetn das Abruzengebirge im allgemeinen Erze in feinen Eingeweiden 
enthält, vie es verdienen zu Tage g: zu werten: Das Ünterefle des 
Landes kann nur beförbert werden, wenn aud) ter Bergban hier in Auf« 


ſchwung gerathen follte, und diefes allgemeine Intereſſe eben ift cd, auf 


mn König —— gerichtet hat. 

* om, 12 März. Außer der kirchlichen Feier des itlwocht 
war Se. Maj. König Maximilian; zu denen —— — ienſt 
im Batican gegeitmärtig. (In Iekter Woche Hörte er cine ftille Mefle, die 
der Papft dort celebrirte. General Ggpen, ker, gegen den und 
fein Gefolge nur Die ausgefuchteften Artigleiten hat, gab vorgeftern zu Ehren 
des Königs im Palaſt Ruspeli ein glänzendes Diner, zu weichem anfer Sr. 
Majeſtat und Gefolge die erften Vertreteg ber hohen römifchen Gejellfchaft 


1256 0% 
geladen waren. Geflern fpeiste Se. Majeftät beim Geſandten v. Berger, | keinen Erfolg gehabt. Wie gewöhnlich, fehlte es auch biefmal an Energie, 
zu deſſen Tafel das diplomatifce Corps, General Geyon und bie übrigen | Einigkeit, und an ver jo nöthigen Verfchwiegenheit. Bor fämmtlichen Kai 
Honoratieren gezogen wurden. Die von Sr. Majeftät für ben Aufenthalt | malams wor ed nur jener von Travnik der ſich aus ver ven Türken charalte- 
in Rom beftimmte Zeit geht übermorgen zu Ente. Ta jedoch tas Wetter | rifirenten Apathie loszwreißen- vermochte, und einen Streifzug gegen Unistje, 
während ber legten Tage vom Beſuchen vieler Denkmäler, vie der König vor | als ven Hauptfig jener Banden, unternahm. Dafelbft angelemmen fanden fie 
feinem Scheiden noch einmal zu ſehen wünſcht, und befonders von der Game | — nichts; die Näuber, davon avifirt, hatten fih aus dem Staube ober viel» 
pagna zurädhielt, jo hat Se. Majeftät vie für Mom beftimmte Zeit des Auf | mehr aus dem Schnee gemacht; bloß einige Chriſten, verdächtig, den Räubern 
enthalts vorläufig noch um acht Tage verlängert. Der hohe Neifende erfreut | Unterkunft gegeben und Vorſchub geleiftet zu haben, wurben als Siegesbeute 
ſich andauernd beflen Wohlfeyns. in die Gefängniſſe von Lieno gefchleppt. So endete der Vernichtung drohendes 
Montenegro. Zug gegen bie modernen Rinaltos, vie gewiß nicht verabfäumen ‘mit Eintritt 
> Bon der montenegrinifchen Gränze, 5 März, Bald nad) | ver befferen Yahreszeit ihr Handwerk in noch ausgebehnterem Maß zu bes 
ber Abreife des Fürften Danilo haben ſich die Montenegriner einer ſchweren treiben, wobei,ihnen bie unruhige Stimmung bes Bolls trefflich zu ſtatten 
Verlegung des öffentlichen Rechts und des öſterreichiſchen Gebiets zu Schule | fommen wir. F 
ben lotumen laſſen. Der Fall iſt folgender. Die Familie Rabdonich, welche Q Pera, 8 März. Bei aller Imbiffereng des hiefigen eingebornen 
faft durch drei Jahrhunderte das Herrfcheramt in Montenegro — ven Bilhof | Publicums in;politifchen Fragen, jobald nicht die Intereffen besjelben aufs 
an der Spige — ausgeübt hatte, wurde im J. 1834, politifcher Umtriebe ver- | virectefte berührt, finb, zeigt ſich doch bei den gebilteten Türlen eine gewiſſe 
dächtig, durch Senatsbefhluß ins Eril gefchiett, ver Chef der Familie Bufo | Theilnahme für die wichtige Unionsfrage der Fürftenıhümer, Dieſe Theil- 
Radonich nebft einigen jeiner vorzüglichften Freunde zum Tobe verurtheilt und | nahme ift aber erft durch ven bekannten Moniteur-Artifel und die vielfeitige 
bie Güter confiscirt. Die zahlreiche unglüdliche Familie fuchte und fand auf | Polemik über denfelben wach gerufen worten. Die letztere insbeſoudere war 
dem benachbarten äfterreihifgen Boden Schug und Hülfe, mofelbft ſich die | vielfach; geeignet ſelbſt dem politiſch unwiſſendſten Türken die Augen über bie 
einzelnen Mitglieber bis zum heutigen Tage durch Handel und Induſtrie rede | Zuftände und die Zukunft feines Baterlandes zu örnen. _ Zur Steigerung 
lc; nährten, Ciner vom den Enteln des hingerichteten Bulo, Namens Luca, | ver; Theilmahme? für diefe brennende politiiche Tagesfrage trägt die ſichtbare 
ward im griechiſch nicht unirten Seminarium zu Zara zum geiftlicen Stand | Thätigfeit aller hieſigen beibeiligten Gefandten bei, vie im faſt täglichen Gon- 
erzogen. Seine nicht ungewöhnlichen Talente begünftigten feine Ausbildung; | jerenen mit dem Örofwefr und durch häufige Aubienzen bei dem Sultan 
unglüdlicerweife ließ ihm aber dieſe bald ven Contraſt zwiſchen der traurigen | dieſe Angelegenheit im Sinn und Iutereffe ihrer Regierungen benrbeiten, Es 
Lage im der ſich feine Familie jegt befand, und zwiſchen jener glängenten Stel» | ift natürlich laum möglich etwas über die Sachlage zu erfahr.n, doch türfte 
die fie einft in Montenegro einnahm, um fo empfindlicher fühlen. Seine | der Kampf zwiſchen den routinirten Vertretern auf beiben Seiten ein ebenfo 
lebhafte jugentliche Phantafic verleitete ihm fich mit einigen malcontenten Mon⸗ſchwieriger, als hartnädiger ſeyn, und namentlid; ver alte Lorbeommifjär alle 
tenegrinern, an denen es nie fehlen wird, in eine Art geheimen Eiwerftänpnif | feine diplomatiſche Erfahrung und Gewaundtheit aufbieten um eine fo eclatante 
fes zu fegen, deſſen eigentlicher Zwed bis jegt noch nicht befanmt ift, ja viel» | Niederlage nach fo langem Wirken auf dem türliſchen Boben zu vermeiten. 
leicht dem jungen Mann felbft nicht Har war. Die Sache ward dem Fürften | Melden gewaltigen Berbünteten er in dem laiſerlichen Internuncius hat, wer- 
verrathen. Der Angeber erhielt den Auftrag durch Borfpiegelungen eines | ven die HH. Thouvenel und Butenieff wohl am beften wiſſen. Deffenunge: 
glücklichen Ausgangs und ber zugeſicherten Theilnahme einflußreicher Perfo- | achtet joll ver Leiter des türliſchen Cabinets dem franzöſiſch ruſſiſchen Beſtre— 
nen, darunter zweier Senatoren, ben jungen Kleriler in feinen Ioeen und | ben im neuefter Zeit einen entgegenlommenben Schritt infofern gethau haben, 
Wünfhen zu beftärken, und ihn endlich in dem tünftlich geftellten Net zu fan | als er bie Frage von ber Mehrheit ver Meinungen in den Buchareſter Divans 
gen. Unter dem Borwand einer wichtigen, geheimen Befprechung wurde Yuct | abhängig machen will, Doch bie Spanne Zeit zwiſchen jegt und ter bezügli- 
Radeni in ein Wirthshaus unmeit Cattaro gelodt, von wo man ſich nady | chen Debatteneröffnung im jener Berfammlung läßt nody mandıen fühnen Zug 
genoffenem Mahle auf einen abſeits gelegenen Ort zu verfügen auſchickte. AS | im dieſer politiſchen Schachpartie zu, und jo ift wohl im Angenblid tretz Mo 
Luca endlich aus einzelnen Worten und Bewegungen Verdacht zu ſchöpfen bes | niteur⸗Artilels umd des erwähnten Entgegenkommens der hiefigen Regierung 
gann, warb er von ven Montenegrinern, die zur Regierungswade gehörten, | dort noch nichts gewonnen, und hier noch nichts verloren. Mittlerweile 
feftgenommen, gewaltfam nad; Getinje abgeführt, und vajelbft mit Ketten | hält die abergläubifche Brvölferung alle dieſe Kämpfe für einen Zant um bes 
belaftet in ein Gefängniß geworfen. Zugleich drang man ihm eine fAriftliche | Kaiſers Bart, weil es ihr von Tag zu Tag gewiſſer wird daß es am 13 Jun. 
Urkunde ab, worin er auf bie Rechte eines öſterreichiſchen Stantöbürgers Ber- | aus ift mit der Welt, Diefe Beforgnif wird, jo unwahrſcheiulich es King ? 
zicht leifte. Man fürchtet daß er erſchoſſen werde. Die Montenegriner fü: | won einem Teil ver Geiſtlichteit, beſonders der gried’jchen gefteigert. Bereits 
hen allerbings dieſe Gewaltthat — tie fid) am 27 v. M. auf öfterreihif—hen | iſt Hier in mehr als einer Kirche darauf hingemiefen werben wie man burd) 
Gebiete, an einem öfterreichifchen Unterthan ereignete — zu befchönigen, indem | Fromme Gaben für das Seelenheil wirken felle, wm jo mehr ald mit ber 
fie fagen Luca fer freiwillig gelommen, um in Abiwefenheit des Fürſten einen | fürdhterlihen Nometenkataftrophe derirdiſche Tand doch ein Ende habe. Und 
Staatäftreid aufzuführen, aber das unwahrſcheinliche deſſen liegt auf ver fla- | die zu gläubigen Frommen opfern wirllich oft über ihre Kräfte, und thun was 
den Hand. Doc die Sache verhalte ſich wie fie wolle, das ift unläugbar | fie am 14 Yun, vielleicht bitter bereuen werben. 
daß man ven jungen feurigen Mann abfichtlich in feinen Meen mn daß — — 
man ihn verführt, und daß die an ihm verübte That eine Haudlung iſt die 
gegen jedes Bollerrecht und gegen bie großen Verpflichtungen iſt, die Montes Neuefte Pofen. rd 
negro der öſterreichiſchen Negierung gegenüber at. Dan hofft übrigens daß : München, 19 März. Ueber das Befinden ber Frau Prinʒeſſin 
dieſe letztere bei diefem Vorfall nicht die Hände ruhig in den Schoß legen | Luitpold ift heute zum erſtenmal fein Abendbulletin erſchienen — ein jeben- 
werde. falls jehr gutes Zeichen. — Die Ucberführung ber Leiche der hödftjeligen 
Türkei. Königin Thereſe nach ter neuen Künigegruft in der St. Bonifaciuslirche wirb 
A Bosnien, 10 Mär, Das Verbot Waffen zu tragen erhält vie | heute Nachts 12 Uhr flattfinden, undseine aus mehreren k. Hef- und Stoate- 
Gemüther fortwährend im einer nicht ungefährlichen Gereistheit und Auf | heamten befichenve Commiſſion dem ernften Act, ber außerdem, wie fon er» 
regung, bie ſich ohne Zweifel noch fteigern, und vielleicht Anlaß zur allgemeinen | wähnt, chne Gepränge ftattfinden foll, beiwohnen. — Geſtern verweilte eine 
Erhebung geben wird, wenn ſich die Gerüchte von einer beabfichtigten gäng> | große Anzahl Tiroler, die trotz aller Warnungen nad) Peru auswandern, in 
chen Entwaffnung erwahren follten. Schon jetzt gibt ſich aller Orten ein | unſerer Stadt; Diefelben haben heute die Reife mit ter Eiſenbahn fortgefeßt. 
Wirerftand gegen obige Mafregel kund, ber in Serajevo feinen Schwerpunft * D.d. Mom, 12 März, wird und, aus authentifher Duelle, ge 
hat, wo fürzlich der Hall vorfam daß ſich bie Türken der Wegfuhr der auf ben | melbet daß die lirchlichen Berhandlungen mit Mürttemberg zu einem erfreu⸗ 
Eaftellwällen ſtehenden alten Kanonen gewaltſam wiverfegt hatten. — in | lichen Abſchluß gelangt find, 
gegen bie hier hauſenden Räuberbanben, deren vorzüglichfte Häupter Ralaba Herentmorti. Wersctton: Dr Guter Kolb, Dr. 3.4. Altenböfer. 
und Zaim heißen, anbefohlener Streifzug hat — wie zu erwarten flanb — gar Berlag der 3 @ Gorıa’icder Bubbantinng 
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Ueberſicht. 
Chinkefs Geburtefeſt. — Die Grundlage der Natienalskenomie, von 
Wilbem Reſcher. — Die Geſchichte Griecheniands, von Georg Grote. (1.) 
kungen. Köln: Carneral. 


Neue ſte Münden. (Vrinzgeſſiu Luitpeld. Uebertragung 
der Peiche der bechfel. Nönigin Thereſe. v. Grupen J. Prexel) — Karl 
ruhe. Bermahlung) — Dresden. (General v. Minlwitz . — Hau 
nover. (Das Finamgeapitel in dritier Berathuug in ber zweiten Kammer 
angensummen.) — Berlin. (Die tänijhe Angelegenheit.) — Wien. (Die 
Weſilahn) — Mäprit. (Gruntleſe Gerüchte von einem Minifterwehkl.) 
— Ponton. (Tie Bertagung angeblich auf ten 21 März feftgefekt. Feruk 
Chan in England. Die Wahlen.) — Paris. (Imbalt der Tagerhlätter.) — 
Neapel, (Die Strakcelenie in Sfitamerifa.) — Capftabt. (Ein Theil ter 
teutichen Pegienäre am Gap angelangt. Unruben in Natal. — Handels» 
a rm (Nolan: Amerilaniſcher Bauuiwollenmarlt. Wien : 

ung.) 





Telegrapbiiche Berichte, 

* Yaris, 20 Diärz, Nachmitiags 3 Uhr 20 M. (Hingefommen 
in Nogsbung um 6 Uhr) Die Wirderreiichnung von England und 
Franfreich mir Neapel wird wahrſcheinlich bald bewerfftelligt werden, 
Namentlich Frankreich wird bald eine jpreielle Miſſion hier einpfan ⸗ 
gen. So verfihert die Patiſer Gorreipondenz der Times, 

* Frankfurt a. M,, 20 Min. Deflere. bproc. National · Auleihe 82; 
Eproe. Metell, TI74; Atsproe. TIIg; Sanlactien 1172; Lotterie-Unlchensioofe von 
154 1043, ; Bubwigsh.-Berbader EB. M. 148% 4; bayer. Ofibahu-Wctien 100 45; 
Kayır. 4tapree. Oblig. 1013. Werelcurfe: Bars Whg; Leuden 11815; 
Wien 115, ; 

» Wien, 29 März. Oeftert. Öproc. Ratienal-Unleihe Big; brroc. Metall, 
Bötlg; BetterieMinlepensloofe von 1864 109 16; Bankactien 1021; öfterr. Erebit- 
Mobitier-Wctien 26s; Morbbahnactin 22%, Bechſelcurſe: Augsburg uso 
1041, P.; London 10.814. 

* Sonden, 19 März Lproc. Genfols 314. 


Guröbericht. 
mburg, 18 Mär. Hamb. 31 zproc. 
engl. ; Gproc. norbamerik, 
norweg. Anl. 47 B.; öpıec. 27 
Arıec. chwed. Bergw.-Oyp- IH. 98 Berged. 
Dums, 113; Altona-Rider 12833 Medi. 67 3 Giacſt. Eime 


Schinkels Geburtsfeſt. 

Berlin, 15 Mär; Eine Reihe von denlwürtigen Ereiquifien welche 
in ten Monat März fallen, veranlaft alljährlich eine euiſprecheude Reihe jchr 
beteutfamer Feſilich leiten, welche im ven Yeben unferer Hauptſiadt eine eins 
greifente Kelle ſpiclen. Man fann nicht verlangen daf; mar ihnen aufechalb 
vie Bereutung beilene bie fie für uns baben; aber in Autnabınefällen werden 
auch bie Leſer Ihrer Zeitung einen kurzen Bericht wicht ungern vernehmen, 
So warb am 13 d. ber Geburtetag Schinlels ven bem hiefigen Architelten⸗ 
verein nicht nur mit ungewöhnlicher Sclennität begangen, fontern es famen 
Tabei Dinge zur Sprache melde bie fanftfinnigen Kreife auch in ber Ferne 
äntereffiren werden. Brofeffor Rauch und feine Schüler hatten nämlich nad) 
einer Zeichnung Echinfeld das Modell ded Brunnens in Cups modellirt den 
ter Berewigie für den Echlofirlat in Berlin entworfen hatte. Außerdem fah 
man an ten Wänten tes Deäterihen Feſtſalons zahlreiche Oelgemalde, 

Zeichnungtu und Reliefs von Schinfel, darunter feinen in Del aus geführten 
Entwurf zu einem großartigen nationalen Denkmal, das nad) den Freiheits 
tkriegen anfgeftellt werben follte, ben Entwurf zu einen Dome, bie Zeichnung 
bes Mostaner Brantes, melde Gropius umter ımermeßlihem Zubrang im 
Winter bes Jahres 1813 anfftellte, zahlreiche Genrebilver aus dem ruffiichen 
Feld zug (Solvaten auf bem Rücug, ver Mameluf Ruſtan x.), die Zeichnung 
der Waffentbürme, die am 7 Aug. 1814 bet ter großartigften Illuminatien 
Die Berlin je geſehen bat, auf der Opernhausbrüde anfgeftelt waren ac. Nur zur 
müntfichen Erwähnung in dem Vortrag des Banraths Kueblech kamen leiter 
tie von Schinkel nach den Angaben der Alter conftruirten fieben Weltwunter, 
welche nad St. Petersburg gebracht worten und dert bei einem Brante zu 
Grumde gegangen find, Endlich waren in dem Feſtſaal die Entwürfe zu dem 
Berliner Rathhanſe ausgeftellt; unter ten neum Goncurrenten hat Hermann 
v. d. Hude aus Lübel ten erften, Hermann Pflaume in Aicersichen ven 
zweiten Preis erhalten. Die Wafferbau-Hufgabe, welche eine Vrüde zwiſchen 


einer Stabt und ihrer Vorſtadt von 8O Fuß Breite und 750 Fuß Länge mit 
Durdlaföffnmgen von 120 Fuß verlangt, war von 19 Concurrenten in An- 
griff genemmen, unter denen Rutolf Heſſe in Berlin ten erften Preis erhielt, 
Schinlels Antenken wird in Berlin mit wahren Enthuſiasmus bewahrt; bie 
fhörften Partien ter Statt feiern feinen Namen, und bas Feſtlied hatte völlig 
Recht, wenn es fagt daß die Steine ihn preifen twrden wenn die Menſchen 
ſchwiegen. 


Die Grundlagen der Nationalökonomie. - 

Cin Hand: und Leſebuch für Gefdäftemänner und Etubierende von Wilhelm 

Nofher. Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. Etuttgart und Augsburg. 
9. & Cotta'jher Verlag 1857. 


Das Bremer Handelsblatt fagt: Die Wiſſenſchaft forbert zur 
Beſcheidenheit auf, weil fie ihre Iſnger nur anf fteilen Pfaden und nach mans 
em Irren zur Wahrheit führt; fie gebietet ums feine Beobachtung , feinen 
Wink, feinen Einwurf dentender un) wohlmollender Köpfe zu mißachten, fon» 
dern erft jedesmal aus einer Neihe mannichfacher Urtheile unfere Schlüffe zu 
bilden; aber fie ift es auch welche mit ihren ewig feſten Principien und im 
Bunde mit der überzeugenden Macht rer Thatfahen ven Freimuth auf unfere 
Fipyen legt, Sobald wir tie Srumtlagen tes Vollswohlſtaudes durch Irrthum 
und Borurtbeile, durch Seltfacht und Brivilegiengeift , oder durch Ignoranz 
und Blintheit ſchnöde verletzt ſehen. Was Wunder alſo, wenn wir das er= 


neute Erfheinen eines Werts mit Freude begrüßen welches ums biefe Arbeit 


fo fehr erleichtert, und zugleich zeigt daß fih unfere Wiſſenſchaft immer neue 
Kampen beranzieht-und ſich immer fiegreicher popularifirt? 

Wir beginnen bier nicht eine nochmalige wiſſenſchaftliche Wurdigung des 
Refher'ihen Werles. Es ift daeſelbe, um e8 furz zu fagen, bie Verticfung 
unferer Riffenfchaft durch die Hhyfiolog’iche Methore des Naturforſchers, es 
ift eine mit der kritiſchen Objectivirät tes Hiftorifers vollgogene Durchdringung 
und Bereicherung berielben mit neuen und höhern Geſichtspunkten. Während 
es ſich in frühern nationalöfenomifhen Lehrbüchern meift nur um die mate- 
rielle Güterproduction handelt, wird uns durch Roſcher ver feciale Organis⸗ 
ums der Menfchheit an ben Entwidelungsitufen der verſchiedenen Voller und 
Zeiten bargeftellt , die Gruntlagen des Vollslebens und Vollswohlſtandes 
erhaften Fleiſch und Mut; va ift es nicht bloß die Wirthfchaft des Bolls mit 
ten beiten ihr zunächft verwandten Pebentgebieten „Net und Staat,“ nein 
and Sprache, Religion, Kunft und Wiffenfhaft werden als die mitrbeftim« 
menden Factoren bes gefammten Bolldlebens gewärbigt, und durch Die ganze 
Darftellung weht ter belebende Hauch eines Maren Denfers, eines revlicyen - 
Forſchers und eines tiefen Geniüths. 

Das Buch follte auf feinen Schreibtifch ter Studierenden und Beamten 
fehlen, wenn fie nicht geradezu tarauf verzichtet haben das gefellfchafttiche Per 
ben rings um fidy zu begreifen; aber es hat noch einen weitern wel. R 
fher ift ver Gefchäftswelt bisher faft nur durch feine bereits in vierter Kur. 
lage erfchienene Schrift über den Getreidehandel bekannt, welche den geſetzge⸗ 
beriſchen Quadfalbereien auf dieſem Gebiet ver Vollewirthſchaft hoffentlich fine 
immer ein Ente gemacht hat. Er klindigt mit vollem Recht an daß er auch 
tiefes Lehrbuch zugleich fir Geſchäftemänner gefcrieben Inbe, ımd dieſelben 
fellten fürwahr nidt zögern es zu einer Zierbe ihrer Gompteire zu machen, 
Ihr antwortet daß ihr feine Zeit zu einem zufommenhängenten Studium habt. 
Das muß man euch zugeben. Aber beftellt und kauft das Buch nur erft, und 
ſeyd verfichert es wird euch, auch ohne foftematifches Stutium, in einzelnen 
Fällen ten willlommenſten Rath, tie trefilichite Belehrung bieten. Ihr 
wollt etwas fiber ten Umlauf ter Güter willen — das Buch belehrt euch über 
die Haupturſachen des Umlaufs, über deſſen Schnelligkeit und Negelmäfig« 
feit, über bie Cireulationdfibigfeit ter Waaren, über die mechfeljeitige Ab» 
hingigfeit ter Contrahenten und über tie Regeln weldye im Verfehr der Na- 
tionen unter einander gelten ; es intereffiren euch tie Preife der edlen Me- 
talle, ter Pebenebebürfniffe oter bie Höhe tes Arbeitslohnes in verſchiedenen 
Zeiten und bei verfchierenen Völlern. Dr ſindet bei Reſcher bie ausführ« 
lichfte Geſchichte tiefer Preife und Lohnverhältniſſe; ihr wünſchet Aufflärung 
fiber Einn und Bedeutung der Theilung und Vereinigung ber Arbeit, über 
Gommunismus und Secialismus, Über Credit und Zins, Aber Zinshähe, 
Geſchichte des Zinsfuhes, Zinspeluik — Roſcher gibt euch Über dieß alles 


Auſſchluß. Solltet ihr, ſobald es euch wohlgeht, Serumel wegen des Luxus 


einpfiuden, fo leſet tie meisterhafte Eriſote über ten Luxrus, Über deſſen Yes 
griff, über Das was an ihm vernänitig und berechtigt iſt, über den Luxus 
reher, Hühender und verfallenter Nationen, über Purusgefege und Yurus. 
pelitif — ihr fünnt unmöglich ohne Beirietigung davon ſcheiden. 

Im einzelnen Partien ter von Reſcher vorgetragenen Lehren wollen 
manche beim Vergleich mit unfern herverragendſten englifhen und franzöfie 
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ſchen Theorelifern bie fefte Eutſchiedenheit termijer welche Über dem Flr 
und Wider ber verfehiebenften Anfichten tod} immer zu einem gewiſſen Ab» 


| ber in biefem Jahrfumbert zwei andere gefolgt finb, von 


Fehtuf gelangt, weldhe darüber ein befimmteß Uetheif fält und auf fefte Ziele 


Tosftenert. Dagegen ift zu bemerfen daß an ten wenigen Gtellen gi 
"welche tiefer Borwurf erhoben wird, der Stanbpunkt tes Hifterifers bei Ro» 
ſcher überwiegt, ber auf einer höhern Warte ſteht und in vielen Fällen nur 
zum weitern Nachdenken anregen und mit dem gegentheiligen Anfichten befannt 
wachen will. Roſcher fpricht es ſelbſt aus „daß fein Veftreben nicht baranf 
gerichtet ſey im Buche felber praktiſch zu feyn, fendern Praltiler 
den, und daß fein höchfter Wunſch dahin gehe den Leſer in den Stand zu 
fetsen frei von jeber irdiſchen Autorität, aber nad) geiwiffenhafter Abwägung 
aller Umftänbe, fi felbft Berhaltungeregefn für die Praris zu fhaffen.“ le 
Diejenigen welche im öffentlichen deben praftifch wieten und fidh für fefte Daf- 
regeln und Biele entfeheiben müſſen, werben daher durch das Buch in feiner 
Meife gebunden bie Prineipien zuweilen etwas ſchärfer zu betonen, um das 
Gewicht der Ueberzeugung in bie Wagſchale zu werfen. 

ie fein und wahr Reſcher bis in alle Einzelheiten die großen Momente 
und fFactoren ber wirthſchaftlichen Entwidelung beobachtet, dafür zeugt jedes 


j 
| 
| 
I 


heranzubil· 


Capitel feines reichhaltigen Syftems. Aus der lebensfriſchen Fülle des Mas | 


terials heben wir nur eine Heine Probe heraus, weil fie gerabe auf Bremen 
paßt. Roſcher erwãhnt bei der Bevöllerungspolitik unter dem Abſchnitt „Aus- 
wanberumg 
ſchifffahrt 
ben einen 
die wichtigſten Einzelheiten der neueſten Berorduungen ſind hervorgehoben. 
In einer Note find dann die ſtatiſtiſchen Angaben über bie deutfche Ausiwans 
derung im Jahr 1854 über Bremen, Hamburg, Havre, Antwerpen und ans 
pere Häfen zu lefen und folgende treffende Worte daran geknüpft: „Der Bres 
mifche Hantel im allgemeinen ift durch diefen YAuswanderertrangport ganz 
ähnlich emporgeblüht wie im Mittelalter ver Handel der italtenifchen Seeſtädte 
durch ben 
die * Menſchenfreundlichleit mit dem wahren volkowirthſchaftlichen Vor · 
theil ziemlich parallel.” 

Unfere wenigen Worte fünnen und follen den Werth des Buchs nur an- 


“in $. 261 (S. 532 und 533) die in Bezug auf Auswanderer | 
mufterhaften Bremifhen Gefege, bie auch wirklid dazu gebient has 
Hauptzug deutſcher Auswanderung über Bremen zu leiten. Cogar 


1 Thirlwall und Georg 
Grote. Die Herausgabe der legten, 1846 begonnen, ift im vorigen Jahr 
vollendet werben. *) a 

Obwohl vieh ein Werk erften Ranges ift, das wir leinen Anfland nchmen 
mit benem Niebuhrs und Gibbons in eime Reihe zu ftellen, fo hat cs bis jet 
boch bei und weber allgemeinen Anklang gefunben, noch bebeutenden Ein 
geübt; ja 2. bat fogar hie und da mit wegwerfendem Adhfelzuden baven ge» 


ie einzige Sommilät unter ben deutſchen Philelogen von ber wir 
Bisher eine Anerfennung vernommen haben, vie zu ber Öröfie von Grete's 
Peiftung im Verhältnig ſteht, iſt Lehre in Nönigöberg (im den „renzboten, * 


1852, III. &.121). Anbere haben ſich zwar ebenfalls (obend geäufert, aber 
theils, wie Schömann in Greifswald, mit vielen Einfchränfungen, teils im 
Tone fühler Werthſchätzung. Was aber das ſonderbarſte ift, eine große Anzahl 
der beutfchen philologiſchen Schrififteller hat bie Eriftenz dieſes Werkes ganz 
ignerirt, Im den legten Jahren find zahlreiche Monographien über Gegen 
fänte erſchienen auf die gerate Grote'$ Forſchungen ein ganz neues Licht 
geworfen haben; und doch geſchieht darin feiner theils gar feine, theils höchſt 
flüchtige Erwahnung. Einigermaßen trägt freilich zur Erllärung biefer auf⸗ 
fallenden Erſcheinung ter große Umfang tes Grote ſchen Werkes bei, deſſen 
zwölf flarke Bände für die meiften beutjchen Gelehrten unerſchwinglich ſind. 
Die deutfche Ueberfegung (von Meißner) ift zwar billiger, aber äuferft ſchlecht. 
Möchte doch eine Continentalausgabe wenigſtens biefem Uebelftande recht bald 
abhelfen!**) 

In der That muß man bie Kälte die das deutſche gelehrte Publicum 
gegen dieſe bemunbernswärbige, Arbeit gezeigt hat, andere Urſachen baten. 
So ſchlecht denken wir zwar von unfern Philologen nicht da fie eine Anti» 
pathie gegen Grote hegen jollten, weil er fein zünftiger Gelehrter iſt. Gerade 
feine prafifche Erfahrung im politiſchen Yeben ift es ja die ihm einen fo ent 


| fhiedenen Bortheil über feine deutfchen Mitforjcher auf vemifelben Gebiet gibt. 


Transport der Kreuzfahrer. Es geht hier, wie in jo vielen Fällen, 


beuten, und mögen vornehmlich auch in der Gejhäftswelt dazu beitragen baf | 


Auflage verbientermafen bie dritte raſch folge. Es ift eine fühe 


ver zweiten 
Manne, zu deſſen Füßen man bereinft geſeſſen, für die empfan« 


Pflicht dem 


banken, und 
hafter Präciſion und gehaltvoller Tiefe vor einem Publicum von Millionen 
vorgetragenen Grundlagen der Nationalöfonomie doch noch eine ganz befon- 
te.$ wertheolle Mitgabe für alle bie find welchen bie Erinnerung unb ber 


Eindruck des belebenden und hinreifenden Wortes bes geliebten Lehrers für - 


inner im Peben freundlich nachllingen wird! 


Die Gefchichte Griechenlands. 
Bon Georg Grote. 


L 
3 Bie zur Zeit der Wiedererwedung der Wiſſenſchaften die Bergangen- 
heit Italiens früher als bie Griechenlands die Gelehrten Europa's befchäftigte, 
fo hat auch in der zweiten Blüthezeit der Alterthumswiſſenſchaften, die im 
vorigen Yahrhundert begann, Rom eher feine Gefdichtefchreiber gefunden als 
Hellas. Zuerſt ſchilderte Glbbon im feinem unvergänglichen Werle „das 
Sinten und ven Fall" des römiſchen Reichs; dann legte Niebuhr den Grund 


zur Geſchichte feiner Entftehung. Nicht jedes Yahrhundert bringt einen | 
biefen großen Meiftern cbeubfrtig, das Begonnene zu | 


Hiſtoriler hervor ber, 
vollenden vermöchte. 
reicher mit ven Gaben 


Vielleicht niemals ift ein Schriftfteller glängender und 
ausgeftatiet gewefen die diefes große Werk erforderte, 
als Theodor Mommfen. Um fo mehr niliſſen wir es bellagen daß er vers 
ſchmaht hat feine Aufgabe in dem großen Sinne zu faffen und zu löſen wie 
feine beiten unfterblichen Vorgänger. Seine römijche Geſchichte, trotz ihrer 

" enermen Vorzüge, die fie zu einer epochemachenden Erſcheinung erheben, ift 
doch nicht eim „Veſitz für immer,“ wie Thueydides es gemannt hat, jondern 
das Propuct einer beftimmten Zeit, und zwar von höchſt fubjeetiver Färbung. 
Eir wird nachhaltig und gräntlid auf bie fünftige Geſchichtſchreibung in · 
fluiren, aber unvergänglich wird fie nicht feyn. 

Seit Bentley, F. U. Wolf und Gottfrico Hermann hatten auch die 
Studien des griechiſchen Alterthuns in Deutfchland, Hoelland und England 
einen neuen Aufſchwung genommen. Aber in dem beiben erften Ländern 
were und blichen fie ter Sprade, der Literatur, ber Religion und Philo- 
fophie, der Kunſt, ten Alterthüimers, deu Eitten und Gebräuchen zugewendet: 
zu einer Geſannumberſicht ber geſchichtlichen Eutwicklung tr. helleniſchen Bolls 
hat ſich zuerſt ter hiſteriſche Sinn rer Engländer erheben. Schon zu Ente 
des vorigen Jahrhunderts erſchien die Geſchichte Griechenlands von Mitferd, 


gene Anttgung und bas eröffnete Verſtändniß des wirthichaftlichen Lebens zu der geheimen 
ed öffentlich zu befennen daß bie in Rofchers Lehrbuch mit meifter- | 


Als siner der großen Banfiers der City von London und als thätiges Dit- 
glied des Haufes der Ocmeinen hat er reichliche Gelegenheit gehabt Menſchen 
und Berhäftniffe in mannichfaltigen Erſcheinungen zu ftubieren, die Stämpfe 
pofitifcher Parteien zu beobachten, und den Fortſchritt conftitutioneller Entwicd · 
Lang zu verfolgen; und „wenn Gibbon ſchreiben lonnte daß ver Capitän ber 
pihire- Örenabiere für den Hifterifer des römiſchen Reiche von Nugen 
geweſen fen, jo dürft« Örote mit viel größerem Recht erllären bafj ber Anwalt 
i Abſtimmung im Parlament für dem Geſchichtſchreiber ter 
griechiſchen Freiftaaten von Nugen gewejen ift.“ **) 

Aber diefe unfchägbare praftiiche Erfahrung des Staatsmanns ift nicht 
etwa auf Koften der Grlintlichleit des Gelehrten erworben worden. Es wäre 
lächerlich zum Leb eines Hiforiters vom erften Rang anführen zu wollen daß 
er cine gemane und umfaſſende Kenntniß ber Quellen befigt. Grote befigt 
weit mehr. Er ift auf ben weiten Gebiet der claſſiſchen Literatur fo zu 
Haufe, daß ihn jeden Augenblich auch ſelbſt atomiſtiſche Fragmente von Werten 
griedyifdyen Geiſies gegemwärtig find, bie zum richtigeren Berftänbniß ber ger 
rabe zu beleuchtenden Situation dienen können, mögen fie auch einer ganz 
fern liegenden Periode angehören. Aber, was weit wichtiger ift, er bat ſich 
auch, fo völlig in den Geift der Zeiten eingelebt die er fhilbert, daß jic bie 
griecifhe Empfindung und Auffaffung der Dinge und ber Meuſchen ihm 
gleichjam unwillkürlich darbietet. Und barum wirb und in feiner Darftel- 
[ung erſt fo vieles verftänblid) was, von modernem Standpunkt betrachtet, 
unbegreiflid; eder wiberfinnig erſchien. Nech bewundernäwärbiger als Örote'& 
Verftäntniß der politiſchen Deukweife ift fein Nadempfinden bes religiöjen 
Gefühls im alten Hellas. 

Nicht minder umfaffend als feine Kenutnifj der Quellen ift feine Beleſen · 
heit in der mobernen philologiſchen Litteratur. Zum Theil find 
e8 vie zahlreichen, müherollen und gemifjenhaften Detailunterfuhungen ber 
deutſchen Philologen gewefen bie Grote zur Bafis feiner Darftellung gebient 
haben, und oe bie (wir bürfen es mit Stel; behaupten) fein Wert nie einen 
fo hohen Grad von Vollkommenheit hätte erreichen fnnen, In ber 
engliſchen Literatur fanb er zwar zahlreiche vortrefflihe Reiſewerle, 
die zur chen Auſchaulichteit ſeiner i weſentliche 
Dienfte leiſteten, und das höchſt verdieuſtvolle chronologiſche Werl des 
umermülich fleifigen Clinten, das zur Weftellung hiſtoriſcher Daten 

History of Greece. By George Grote . London, Murray. 12 

a 36, Sebh 2 Wanden tg — ae 

Ausgabe der erflen 4 Wände nöthig geworden. 

**) Das wäre eine Aufgabe für B. Zaudnig’ »Collection of British Au- 
{horsı; bei bem lurwriofen Drud des Originals tiefe ſich das Werl wahr 
fgeintich auf 12 farte Setejbänbe zufammendrängen. eine bentjche 
Copyright edition vom Lewis’ Buch) über Goethe würbe fi} lehnen. 

#er) Die angeführte elle if} aus einer jehr guten Anzeige bes Örote’iihen Wertes 
im „Duarteriy Review," 1856, Juuius, ©. 61. Grote ik 1744 geboren, 
war 1832 — 1841 Mitglieb für bie Eit-, unb einer ber bebeutenbfien Rebner 
ter Reformpartei. 
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aber auferdem erinnern wir und nur einer 


auf diefe Griechenlande geweſen iſt. ber Ausgabe des Thu · 
bite von wege —— finden wir faſt aueſchließlich deutſche Werte 
und zwar nicht etwa bloß die und Gommente 
grohen und allgemein verbreiteten Schriften der ——— unferer Philologie, 
fondern auch Heine wenig befannte Abhandlungen und Monographien, i in einer 


wäre bie Feſtſtellung ber Terte, bie Ermittelang ter Daten und Thatſachen 
für ihn nicht Hof Mittel, ſondern Zweck, und er bat fogar bier hin und wieder 
richtiger geichen als die Specialiften, bie an dieſe Dinge bie Arbeit ihres 
ganzen Lebens geſetzt haben. Zu einer fo völligen Bewältigung eines fo enor · 
men Materials war freilich auch zweierlei erforderlich, was deutſchen Ger 
lehrten faft nie in fo voller Ansechnung gewährt ift: eine unumfchränkte Ber: 
fügung über alle, aud die foftbarften Hülfsmittel, und bie freiheit fich 
während einer langen Reihe von Jahren ausfhliehlih auf ven Gegenſtand 
ver Forſchung zu concentriren. 

Grote hat die Vorarbeiten feines Werkes ſchon 1823 begonnen, alſo 23 
Dahre vor der Heramtgabe des erften Bandes. Schon 1827 erwartete 
Niebuhr, der eine hohe Meinung vom dieſem Unternehmen begte, fein balviges 
Eriheinen, und machte dem damals als Flüchtling in England lebenden Franz 
Lieber den Torfchlag eime deutfche Ueberſetzung zu veranftalten; er ſelbſt wollte 
für einen Berleger forgen. 

Gegen vie Gelehrſamleit des englifchen Staatemanns Miftranen zu 
hegen, lonnte alfo ben deutſchen Philologen nicht in den Sinn lommen. 
Ebenfo wenig laun ihre Abneigung durch feine Polemik hervorgebracht jeyn. 
Allerdings ift Grote häufig durch die Ergebnifie feiner Forſchungen veranlaft 
werben unſern berühmteften Alterthumsforihern auf Gebieten zu wider 
ſprechen wo ihre Autorität allgemein anerfannt ift. Aber er trägt feine ab- 
weichende Anficht ftets nicht bloh mit der größten Behutſamleit, fondern auch 
im der feinften und rüdfichtsvollften Form vor, und legt überall bie ſchuldige 
Hochachtung vor deutſcher Wiſſenſchaft au den Tag, bie feine Lantsleute häufig 
genug außer Augen ſetzen. Trotzdem daß er fich in Oppefition gegen zahl- 
reihe, ſehr verbreitete Meinungen befindet, wird man doch im feinen zwölf 
Bänden vergebens nach einer einzigen — ſuchen, wie ſich deren feine 
deutſchen — ohne alle Veranlaſſung ſchen gar mauche haben zu Schulden 

en. 


q 

Kr bie populäre Form des Grote ſchen Werkes lann tod unmöglich in 
ten Augen unferer Gelehrten eine Eigenſchaft ſeyn tie es ihrer Aufmerkſamleit 
unwürbig macht. Eo iſt freilich noch nicht lange ber daß ein berühmter und 
hodwerbienter deutſcher Hiſtoriler erflärte: man lönne von ihm eine Beurthei- 
lung Macanlay's eigentlich nicht erwarten, ba deſſen Gefchichte Englants ja 
nur für das größere Publicum beflimmt fey. Wenn Grote's Werk aber auch 
vor jetem Gebildeten gelefen werben kınn, fo ift doch in den Anmerkungen und 
Ercurfen eine ſolche Füle von Citaten, gelehrten Abhandlungen, minutiöfen 


"Erörterungen gelxiuft, daß auch die leidenſchaftlichſten Anhänger ver Noten» 


gelehrſamkeit dadurch zufriebengeftellt feyn müſſen. Ueberdieß hat man hoffent- 
Ed) nun auch bei uns eingeſehen daß wahre Popularität nicht nur der Gelehr⸗ 
fomteit feinen Eintrag thut, fendern gerade bie unbebingtefte mıb vollftäntigfte 
Behertſchung des Stoffs voraueſetzt. Wenn es noch eines Beweiſes bedũrfte 
daß ein Buch —— zugänglich feb, und doch dem höchſten Forderungen ber 
Genüge leiften lann, fo hätte Grote ihm geliefert. Nur als 
Curieſum führen wir an was wir vor einigen Jahren in einer mambaften 
deutſchen Wochenfchrift gelefen haben: daß Grote's Buch, wenn audı für ven 
Laien eine jehr intereffante und vortreffliche Lectilre, doch dem Gelehrten nichts 
weſenilich neues bieten lönne. Dan braucht nur eine halbe Stunde in Örote 
berumgeblättert zu haben um ſich aufs vollftänbigfte vom Gegentheil zu über 
zeugen. Wir ftimmen ven Herzen der Kritik eines englifhen Reviewers bei: 
daß es laum einen einzigen Gegenftanb im helleniſchen Alterıhum gibt auf 
ben biefes Werk nicht ein neues und unerwarteles Licht geworfen hat; und daß 
es überrafhend ift zu finden, nachdem bie größten Gelehrten Europa’s jo viel 
Arbeit auf die griechiſche Geſchichte gewendet haben, wie viel uoh zu thun 
a blieb ; wie viel wir noch zu lernen und zu — verlermen 
Der wahre Grund —2 Aufnahme die dieſes engliſche Wert in Deuiſch 
land gefunden bat, Tiegt unferer Meinung nach in einem principiellen und 
durchgreifenden Gegenfa von Grote's Auffafjung gegen bie bei und eingebür- 
gerte. Faſt alle neueren Alterthumsforſcher haben fid durch ihre Gewöhnung 
= die monarchiſchen Inflitwtionen des modernen Europa zu eimer mehr ober 
minber ſchiefen, vorurtheilsvollen und ungerechten Beurteilung ber griechiſchen 
Demokratie hinreißen lafjen, wie fie namentlich in Athen ihre vollfte und 
reichfte Ausbildung gefunden hat. Allgemein gilt ver Höhepunkt der Ent 
widlung Athens unter Perifles auch als ihr Wendepunkt. Bon da an ift nach 
der herrfchenden Anficht durch Ueberhandnehmen nitrabemofratiicher Tendenzen, 


durch ven Einfluß wühlerifder Demagegen, durch bie verderbliche Wirlſamleit 


ber Sophiftif eine immer weiter freffenbe innere Korruption eingetrelen, bie 
aud) die Macht bes Staats aber fiber untergrub, und endlich ver⸗ 
nichtete. Diefe Anſicht, auch in England durch Mitforb mit ber größten Ent ⸗ 
ſchiedenheit verfochten, ift bei ums bisher faft als unumſtößliches Ariom ange» 
fehen worben, und wird es noch. Man ſchlage irgendein deutſches Handbuch 
der griechiſchen Staatsalterthimer auf, von Wachsmuth 6i8 auf Schömaun: 
man wird fie überall unbebenflih und ohne Einfchränfung aufgeftellt finden, 
Mt e8 ein Wunder, went ein Buch das ein fe allgemein geglaubted Dogma 
angreift, auf allgemeinen Witerftand ſtößt? Grete hat im ber That dieſe 
über die griechifche, namentlich die Atheniſche Demokratie verbreitete Anficht im 
allen ihren Theilen in Abrede geftellt; und ba bie Geſchichte der innern und 
äufern Politil Nihens der Kern der Gefchichte Griechenlands ift, fo fteht er 
mit feiner Auffaffung ſowehl der Perfonen als der Ereigniffe (mindeftens feit 
bem Ende der Perjerkriege) in der Regel in biametraler Oppofition gegen bie 
meiften feiner Vorgänger, Cr behanptet daß auch die nadhperilleiſche Ber- 
faffung Athens im ganzen fein größeres Maß von Bollsfreiheit enthielt als 
das Ahenifche Volk ertragen konnte, und daß fie weniger Mißbräuche und 
„Ausihweifungen zulich als jeve andere weniger demokratische Berfaffung eines 
griechiſchen Staats, Er nimmtsie fogenannten Demagogen, d. h. die Oppor 
fitionsmänner, gegen die wefentlicften Beſchuldigungen in Schu bie in alter 
und neuer Zeit auf fie gehäuft find. Er erflärt „vie Sophiftif" als Syſtem 
für ein Phantom, das die Phantafie moderner Forfcher aus mißverftanbenen 
Platoniſchen Aeußerungen gefhaffen hat, und hält den Einfluß der öffentlichen 
Lehrer, bie im fünften Jahrhundert Sophiſten hiehen, im ganzen fir wohl- 
tätig. Eudlich läugnet er bie Thatſache einer Corruption Athens in ber 
nachperifleifchen Zeit, und behauptet daß vie öffentliche Moral am Ente des 
pelopenneſiſchen Kriegs fo hoch flanb wie im ven Tagen ven Marathon und 
Salamis. Dieß alles behauptet er — und er beweist es auch. 
Die Urfachen des großen Grundirrihums in ben die bisherige Alters - 
thumeforſchung verfallen ift, liegen nahe. ‚Unfere Kenntniß ver Atheniſchen 
Demokratie des fünften Iahrhunberts beruht auf einer Anzahl von Wer- 
fen berem Berfafler nicht bloß größtentheils Zeitgenoffen und Augemzeugen, 
fonbern auch zum Theil Geiſter erften Ranges find, Dieß hat vie Neueren 
verführt ihr Zeugniß alt hiftorifhe Wahrheit auzuſehen, während es doch mur 
fubjective Anfichten enthält, und zwar in ber Regel mit ſtarler Parteifärbung. 
Alle dieſe Berichterftatter find aus verſchiedenen Gründen ter Demofratie 
ungünftig: Plate, weil fein radicaler Ipenlismus alle beftehenden ftaatlichen 
Zuftände, oligarchiſche wie demofratifche, gleich ſehr perhorretcirte — jein 
Zeugniß fann alfo ebenferwenig hiſtoriſche Geltung haben als das Omens over 
Fouriers gegen irgendeine gegenwärtige Gonfitetien. Ein gleiches gilt von 
Ariſtoteles Thuchtides, vielleicht der größte Hiſtoriler ber je gelebt hat, war 
ein entſchiedener Anhänger der oligarchiſchen Minoritãt, und ſchrieb überdieß 
in ber Verbannung — einer Berbannumg bie mit vollem Recht über ihn ver« 
hängt war, ba durch feine ftrategiiche —— der wichtige Platz Amphi- 
polis verloren gieng*). Bei aller Bewunderung und Ehrfurcht vor der Größe 
tes unvergleichlihen Maunes dürfen wir nicht erwarten daß er bie Majorität, 
deren Botum ihn des Vaterlandes beraubte, unparteiich beurtheilt und darge · 
ſtellt Haben werde. Auch die Hellenika Zenophons, bie eine höchſt willlommene, 
wenn gleich unendlich geringere Fortſetzung des Thucyt ideiſchen Werles ent- 
halten, ſind im ver Verbannung geſchrieben, welche der Verſaſſer ſich dadurch 
zugezogen hatte daß er im Dienſte Sparta's mit den Waffen in der Hand 
gegen fein eigenes Land zu Felde gezogen war**). Die Berichte die er in 
feiner Einflevelei bei Olympia über Perfonen und Ereigniffe erhielt, waren 
vom fpartanifchen Standpunkt aus gegeben, und mußten ihm ebenfalls auf die» 
fem Stanbpunlt fefthalten, Rum vollends Ariftsphanes, und was fonft aus 
ben Stüden ber alten Komöbie auf und gelommen ift! Das Zeugniß biefer 
Dichter, deren Beruf es war alle leitenden und hervorragenden Perfünlickeiten 
ohne Unterfchied dem Gelächter des Publicums preissugeben, und die Perilles 
und Soblrates nicht um ein Haar beſſer behandelt haben als Kleon: ihr Zeuge 
niß hat gerabe fo viel hiſtoriſchen Werth wie das des Punch und Charivari. 
Nicptsveftoweniger hat die am meiften auf die Auffaffung der Nachwelt ine 
fluirt. Schon Diodor unb Plutarch folgen gany der Autorität ber antie 
bemofratifhen Pitteratur, und auch ihre völlig einfeitigen Darftellungen haben 
viel dazu beigetragen ben Neueren Partei- Anfichten ald matter of ſaet erfcheinen 
zu laſſen. Plutarch namentlich hat einen Einfluß auf die mebernen Forſcher 
geübt der im gar feinem Verhaältniß zu feiner Bedeutung ſteht; er war ein 
liebenswürbiger umb wieljeitig gebilveter Mann, aber nichts weniger ala ein 
Oiſteriler ober ein Kritiler. In dieſen Quellen bie ganze Wahrheit über Athen 
im fünften umd vierten Jahrhundert fuchen, ift wenig befier als wie heutigem 
AZuftänbe einer deutſchen Großmacht ausfhlieflih nach den Deelamationen 
politifher Flüchtlinge, communiflifcher Sqhriſmeller engliſcher Oppeſillons 


Grote hat dieß zuerſt, aber, wie uns ſcheint, zur Crideng bewieſen (Vol, VI, 
in B6L 574), a 3 { 
*«) Vol. IX, 241 fl. 
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Blätter und den Witzen bes Alabteratatfd} beurlheilen. Daß bie antifen anti» 
temofratifchen Werke in Form und Inhalt zu dem höchſten gehören was ber 
menſchliche Geift überhaupt hervorgebracht hat, entichultigt zwar bis auf einen 
gewiſſen Grab tas blinte Vertrauen das bitber in ihre Auterität nefegt wor⸗ 
den ift; aber fie find darum, als bifterifche Quellen betrachtet, nicht weniger 
rarteüſch einfeitig und fubjectiv als die vergãnglichen Producie unferer Tages· 
lineratur. 

Bei Grote erſcheint die Entwidlung ver Atheniſchen Verfaſſung von Solen 
bis Perilles zum erſtenmal nicht als ein Uebergang zur Anarchie, ein Nieder⸗ 
reifen aller Schranlen die gegen den Einbruch ter Pobelherrſchaft gezegen 
waren, fontern als eine ben äußern und innern Verhältniſſen angemeſſene 
Reform. Ben ten demofratiichen Einrichtungen Athens, denen man bither 
in ber Regel irrthiimlich eine beftructive Tendenz beigelegt hat, lönnen wir nur 
zwei ermähmen: ben Oſtraciemus und die Geſchwernengerichte. Den Oſtra⸗ 
ciemus hatte Niebuhr*) mit wenigen Morten trefiend als „eine ver harten 
Beringungen ter Vorzüge Heiner Republiken“ bezeichnet, und ähnliche Ein- 
richtungen in den italienifchen Städten des Mittelalters, ;. B. Tivoli, damit, 
verglichen. Grete bat in ausführlicher und übergeugenter Eröterung bargeihan 
dat diefe Maßregel tie einzige Garantie ter freien Verfaſſung in einer Zeit 
war inter es nech Feine cenfliuticnelle Moral gab, d. b. eine unberingte 
Ehriurdt vor ten formen ter Genftitution und ten Autoritäten bie im 
inne tiefer Formen bonteln, eine unbebingte Unterortnung unter ben gejeß- 
möfiig auegeſprechenen Willen ter Majerität. Eine ſelche Cotriftenz von 
Frreibeit und felbftanferlegter Befchränlung war in ber Zeit rer entſtehenden 
Demelratie noch nicht zu erwarten; es mußte alfo eine Mafregel gefunden 
merken um den Ehrgeiz mächtiger Parteihäupter ven der Ueberſchreitung ber 
conftitntienellen Gränzen zuriidinbalten, unt fo der Hutigen Reaction vorzubeu⸗ 
gen tie ihre nachherige Ueberwindung erforkert haben würde — einer Reaction 
tie zugleich den Befland ter Berfaffung in Frage flellen Fonnte, Mit tem 
zunehmenten Eicerheitögefühl für tie cenflitutionelle Freiheit wurte ber 
Oſtraciemus immer feltener, und nad neunzig Jahren famı er ganz aufer 
Gebrauch. Die Härte und das Bedenlliche tiefer Inftitutien ftellt Grete 
nicht im Abrede, aber er Liugnet daß fie eine Felge ter Demokratie war, und 
in der That zeigen ſchen allein die Berbannungen von Kronprätententen in 
England und Franfreic wie irrig tiefe feit Plutarch unendlich oft wieberhelte 
Anſicht ft (Vol. IV, p. 205 f.). 

Durch tie Organifatien ter Ditofterien übertrug Perilles die Iuristic- 
dien ven den Behörten anf Gejdhwernengerichte, die aus zweihundert bie zmei« 
taufend Mitglietern beftanten. Cie zeigen befihalb im vergrößerten Maßſtab 
fowehi tie Fehler ald die Vorzüge bes Juryſyſteind im Vergleich mit ber durch 
gelchrte Richter aut geübten Nediterflege. Die große Mitglieterzahl der Tilar 
fterien machte Einfchlichternng und Beftehung unmöglich, währen? beide Gefahren 
keiter Enichertung durch Cinzelrichter in hohem Grad zu befürdıtenwaren, und 
in ber That lann ſchwerlch jemals auftie eine eder die andere Weiſe auf dieſe Ge⸗ 
richtehofe influirt worten ſeyn, da ſenſt in ben zablreichen auf une gekonrmenen Ges 
richtereden Anffielnugen auf derartige fälle ſicher nicht ichlen würden. Der Athe · 
ner ter vor einem ſolchen Bürgergericht ftond, leunte in höherm Grad auf ein 
amportcüfd;eo und unbeftodenes Verdiet heffen als heutzutage der Englänter 
amd Amerifoner. Dagegen war allertings tie Gefahr ter Mifleitung turdı 
Tas Gefühl bei biefer autilen Jurh großer ale bei ter moternen: theils weil 
die Lebentigleit ter Curpfindung in ven Indieituen fich durch ihre Verbindung 
zur Maſſe ſieigerte, theil® weil tie ganz aufs Gefühl berechneten Reden einen 
bei weiten wichngern Theil ter Berhantlumg bildeten alt bie Zeugenverhöre, 
enblidy weil tie antife Qury nicht wie bie jegigen durch die Anterität gelchrter 
Richter geleitet wurde. Im allgemeinen «ber fann es feine falſchere Anficht 
geben ald daß tie Alhcutſchen Geſd wernen eine vorwiegende Neigung zum 
Beruriheilen gekabt hätten — cine Anficht tie hauptſächlich durch die Weſpen 
tes Ariſtephanes veronlaft worten ift. Taf fie vielmehr ſich mehr zum Frei⸗ 
Aprechen hinzeigsen, hat Grete gegen Mitſord aufs Harfte uahgenieien, (Vol. 
Y, pag. 508 ff.) 


Dentichland. 

*+ Sanzmover, 14 Mir, Ned vor Oftern werben bie 

Le jegt verhandencu Vorlagen in den Kammern beendet ſeyn, und die— 
felten dann für längere Zeit veriagt werben, Wie man fagt, werten bie: 
felben im December uch einmal wieber zufammtentreten, um dann einige 
wichtige Öefee, welche bis dahin fertig feyn werben, zu berathen. Die Be: 
rathungen tes Finauzcavitels, des Breunpuults der ganzen außerorbentlichen 
Tiät, ſchreiten jegt, nadbem ber erfie Sturm vorüber, rafd fort, ja die erfte 
Sammer hat hente tie zweite Berathung bereits vollendet. Etwas mehr Wider 
ftand wird denn dech in der zweien Naninier gefeiftet, fe daß man hier erft bis zum 
8. 14 von ben 29 verhandenen gelangt iſt. Vchod) wirb der Widerſtand aud) 
ſchwächer, und tie Debatte nimmt, fowie fie etwas ledent iger wird, einen 


) Berleſungen, Br. 1. ©. 401. 


Ichre werben vichjach beſucht. 


hohen Grab von Vitterfeit an. Auf ber Linfen ift es Hr. v. Bennipien ber 
emähnlic, das Wort nimmt; ihm zur Seite ſteht Synbicus Buddenberg und 
bürgermeifter Barkhauſen. Wenn erfterer mehr jugendliches Feuer zur: 
Schau trägt, und mit männlicher Entfciedenbeit und Offenheit feiner Rebe: 
ten ſcharfen und kernigen Ausbrud nicht verjagt, wodurch die Hörer momen⸗- 
tan in höherem Grab erregt und eleftiijirt werben, jo find tod die beiden 
andern Herren nicht minder jebr zu fürdtende Gegner, geht auch unter dem 
jegigen Umflänben die Wirhamfeit derſelben im Hauſe nicht Über ein gewiſſes 
Bil hinauf. Mit großer Ruhe und Vorſicht ftreiten fie mit allen Waffen 
bie eine grofie Kenntni der Landedangelegenheiten und eine geübte Kammer» 
rontine an die Hand gibt. Auf der Rechten fpricht eigentlich in der Verfafr 
fungefrage niemand als ber Minifter des Junern, v. Borried. Demfelben 
fäft fich eine genaue Keuntniß der Zuftinbe des Landes md große Gefdäfts- 
gewandtheit nicht atfprechen, wedurch jebe feiner Reden einen bebeutenben— 
Hintergrund erhält; die Echlufargumentation desfelben aber ift ſehr einfach, und 
Läuft fajt jetesmal mit dem Sa aus daß die Regierung feft entſchleſſen ſch 
ſobald tie Vorlage nicht Funke für Punkt angenommen werbe, einfeitig vor» 
aufchreiten. Mitunter tritt auch Yang jegt auf, berfelbe Lang ber einft durch 
fine eindringlichen unb mit oraloriſchem Schmuck wohl ausgerüfteten Vor ⸗ 
träge ber Negierung fo viel zu ſchaffen machte. Seit er geheimer Finanzrath 
geworben und mit feiner Partei gebrochen, ſcheint er von feinem neuen Sig 
and bie frübere Schärfe nicht wieder gefunten zu haben. Außer dieſen beiden 
Herren fpricht stur noch dann und wann der auch in Ihren Blättern ſchen mehrfach 
genannte Aıntsrichter Heyl, einetwaserorbitanter Redner. Anlaf; zu einem recht 
beftigen und erbitterten Kampf jeitens der Linlen gab ber $.4 der Vorlage mit feinen 
verſchiedenen Akfägen, der als der Cardinalpunlt ber ganzen Vorlage bezeichnet 
wurbe. Es hantelt berfelbe von der Berechnung tes Ertrags ter Domänen 
nach tem Durchſchnitt der legten zwanzig Jahre, und von ber zum Zwech 
diefer Ermittelung feftzufegenden Commifften von 8 Mitgliederu, von denen 
4 vie Regierung ernennt, 4 bie Kammern zu wihlen haben. Ich fomme auf 
diefe Debatte noch zurüd. Ein vertranlicher Gegenftand der für den Augenblid 
z in Häufer befhäftigt, betrifft dem Bernehmen nad) die Ablöfung des 
undzolls. 

& Köln, 16 März. Wer aus dem übrigen Deutfchland um bie 
Garmevalszeit in unfrer alten Stadt einfehrt, der ficht und hört bier eine 
Dienge von Dingen vie biejjeits der Alpen im ernften Nord allerdings nicht 
an allen Orten vorfommen, ben er befinde: ih an einem Tummelplatz ber 
bunteften Luft, des tolifien jauchzendſten Bergnügens, der vielſachſten Nes 
dereien, von weldyen die Menge ergriffen iſt. Pocht hier noch aus uralter 
Zeit römischer Golentfatien ſüdliches Blut in den Adern, oder neigt ber 
leichtbewegliche rheinfräntiiche Sina vorzugsweiſe zu biefer Art von Yuftbare 
keit, jevenfalls ift die Faſtnachts eit einzig in ihrer Art. Heuer war fie über 
tief vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Dulce est desipere in loco! Das 
Feſt verlief deun and) bewegter und lebendiger ald je, und was das befte 
war, überall herrſchte trotz aller Ausgelaſſenheit Maß und Regel. Uebrigens 
bat ſich ber Carneval im ganzen weſentlich verändert. Die früheren größeren 
beeorativen Zügen haben nicht ihren Glanz und ihre Pracht bewahrt, Auch 
die Aufführungen welche vieliach perfiflirien und verlegten, werten unterlafjen. 
Wir halten das für kein Ungläd, jendern für ein Glück, wenn die Behörden 
bier eine firenge Cenſur üben. Wozu waraud das Kratzen und Beißen, als um 
böjed Blut zu machen! Der Scherz und die Heiterkiit lebt harınlos fort. Und 
das fell doch die Haupaufgabe des Carnevals jeyn, der jegt ben Yeuten am 
Niederrhein in Darf und Bein übergegangen iſt. — Nadvem nun alle Spw- 
ren ter närriſchen Tage verwiſcht find, türfen wir uns aud) wohl ein wenig anf 
dem geijtigen Gebiet umfchen, Und da trit ung zur freude die Eiſcheinung 
entgegen, daß es ſich auf dem wilfenfchaftlihen Gebiet immer mehr zu regen 
anfängt. Wir haben nämlich auch im vergangenen Winter eine Reihe von 
Borlefungen erlebt, vie ſich theilweife eines jchr bedeutenden und aubaltenden 
Beſuches erfreuten. Auf tiefem Gebiete gehören bie Borträge über alılölni» 
nijche Kunſtgeſchichte ven Dr. A. Springer ehne Zweifel an die Spige. Dies 
fer junge Privatbocent aus Bonn zeichnet fi durch eine überaus elegante 
Redegabe aus. Dabei beherrfcht er feinen Stoff in ver glüdlichfien Weiſe. 
Wir müfjen gefichen dag wir jelten einem jo entſchiedenen Talent für ven 
Kathever begegnet find. Go ift ihm deun auch jein Publicum von Anfang 
bit zum Ende mit dem größten Intereſſe gefolgt und bat ihm am Schluffe 
einen begeifterten Beifall kundgegeben. Dr. Springer iſt ein geborner Böhme. 
Wir möchten feine öſterreichiſche Heimath ganz beſonders auf dieſen ausgezeich 
teten Gelehrten aufmerffam machen. Außer ihm ift Dr. Freytag, der Lehrer 
der Chemie an ber hiefigen Gewerbeſchule, als ein trefflicher Nenner und Dars 
ſteller feiner Wiſſenſchaft zu nennen, ber fich feinem Putkcum burdy feine Haren 
öffentlichen Borlefungen von Jahr zu Jahr lieber und werther machte und aller» 
dings die Unerfennung die man ihm zellt, int hohen Maße verdient, Gegen- 
wärtig Lest Dr. Garthe von hier über Phyfil, Auch die Borträge dieſes Ge» 
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RNeuefte Boten. 


München, 20 Mir; Ueber das Beſinden 9, Faif. H. der Frau Prin⸗ 
zelfin Yuitpeld wurde heute Morgen felgentes Bulletin aufgegeben: „Im 
Laufe des geftrigen Tages bat fi feine Zunahme tes Fiebers eingeftellt. Bis 
Mitternacht wehlibätiner Schlaf, gegen Morgen durch Huften mehr unter» 
brochen. Ur. int. Dr. Feder.“ 

: München, 20 Marz. Die lönigliche Coumiſſion, welche bei ter 


in vergangener Nacht erfolgten Beifepung der Leiche der böchftieligen Königin 


— 


Thereſe in der neuen Königegruft der St. Beniſaciuslirche fungirte, beſtand 
aus dem lonigl. Oberſthefmeiſſer Grafen v. Santizell, tem fönipl. geheimen 
Minifterialiecretär Hrn. Meier, ımd dem fenigl. Stabtarzt Dr. Weicfelbaum. 
Die Uebergabe ter heben Leiche in ter bioberigen Gruft der Hoffirche zu Et. 
Gajetan erfolgte durch ten Etifssprebft Hrn Dr. Döllinger, und der Empfang 
terjelben in ter Bafilica durch teren gefammten Geiftlichfeit, hei bodwürtigen 
Hrn. Abt und den Mitgliedern tes Venebictinerfifts, welche, brennende Wachs 
ferzen tragend, die f. Leiche nach ver neuen Gruft geleiteten. — Geftern ftarb 
bier ter vormalige k. Obercenfifterialratb Dr. Heinrich v. Grupen im boben 
Alter von 86 Jahren. — Der oberfte Gerichtehef hat heute anf Antrag ber 
Staate behorde die Wiederaufnahme des Verfahrens negen ten mehrerwähnten 
— ohne Zweifel unſchultig verurtheilten — Ich. Vrerel zc. beſchloſſen, und 
die erneuerte Aburtheilung vor das nächſte Schwurgericht in Augsburg ver⸗ 
wieſen. 

Karlerube, 19 März. Dieſen Vormittag wurde in der Capelle des 
Karl Äsrieprich Leopolts und Sophien-Etiftungegebäures bie Bermählung tes 
Grafen Reichenbach Yeffenig (Sohn tes verft. Kurfürſten von Heffen, mit 
Freifraulein Goler v. Ravensburg von hier volliogen, (K. 3.) 

Dreöden, 15 Dir. Das Drest. Journal meldet den Tod tes 
Generallicutenants der Neiterei, v. Minhuik, *) Crmar 1622— 1835 Miniſier 
des Auswärtigen, und 1833—35 zugleich bes königlichen Hauſes, ſedaun Ge - 
fanbter am Berliner Hefe. 

Hanuover, 15 Marz. Heute bat bie zweite Kammer nad) lebhafter 
Berhantlung das Sinanzcapitcl in dritter Berathung endgültig angenenmcn. 
Es fanden vier nameniliche Abftimmungen flatt, in denen 55 Summen tır 
Rechten 22 Stimmen ver Oppefirion gegenüber ſianden. Sämmiliche fünf 
Geiſtliche ter Kammer nahmen Anlaf fi auedrüdlich für die Regierung zu 
erllären, welcher die Linke durch ihre Rerner v. Veunigien, Buddenberg und 
Retd eder das öffentlibe Vertrauen ausfprch. (H. N.) 

x Berlin, 19 Wär. Ter geſtern früh aus Wien hier eingetroffene 
dãniſche Abgeſandte Hr. v. Bolew hatte im Laufe des geftrigen Vormittags 
im Mimiſterium des Auswärtige eine längere Beſprechuug mit dem Deinificr- 
praſidenten v. Dantenfjel, au welcher auch ter bier beglaubigte Vertreter 
Dänemarks, Varon v. B.le-Brate, tbrilmahm. Abento wor Hr. v. Mans 
teuffel zum Vortrag beim König in Charleitenlung. Die Mitihellung ves 
„Nerd“ daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen cine gemeinfchaftlid am Dänes 
mark zu richtende Note vereinbart werte, findet bier feine Veftätigung. Den 
Verſicherungen ſouſt gut unterrichteter Perſonen zufelge liegt eo nicht in ber 
Abſicht der deutſchen Machte, nach den ſeither gemachten Erfahrungen noch⸗ 
mals Seraratiorjtellungen an das Kopenhagener Cabiuet gelangen zu laſſen. 
Die zwijhen Wen und Berlin jegt obſchwebenden Unterhantlungen betrefien 
eine Berjländigung über, die Anträge, welche uumäcfgemeinfam beim Bunte 
eingebracht werten fellen. 

* Wien, 18 März. Die Verhaudlungen zwiſchen ter Elifaberh- 
Weſtbahn und den Ömunber-Yinzer Eiſenbahngeſelſchaft wegen Uebernahnie rer 
legern Eifenbahnlinie durch Die erſtgenannte Geſeliſchaft ftehen auf dem Punkt 
des Abſchluſſes. Die Erdarbeiten in der Richtung ven Burkerstorf werben 
bei biejer Bahn im Lanfe ter nächſten Woche beginnen. Auch die Arbeiten 
an tem Bahuhef auf ber Schnich; werden noch im Frühjahr in Augriff ger 
nommen, 

Diadrid, 18 Mär, Cs ıft nicht wahr daß die Progreffiften md 
Bicaliariſten einen Bund mit einander gefcleffen hätten. Äuch tie Gerlichte 
von einer Minifterfrife entbehren allen Grundes. Die Zinfen von den Actien 
der longl. Strafen jelen im Denat April ausgezahlt werten. (T. D. 
Havas.) 

London, 18 März. Beide Parlamentehäuſer waren am 18 d. mit 
ſchueller Eristigumg noch vorliegender Bills beſchafiigt und hielten nur fchr furje 
Eigungen. Das Unterhaus vertagte fih bis Eonnabend, Der Globe 





*) Benm wir nidt irren, war General-Lientemant v. Minkwitz in Feldzugt von 
1512 der Arjutant der ſchweren Reuerbrigade Thilemanı (Nüjirhe Garde 
tu Cerps, ſachſijche Garbe Cuiraſſiere, und zwei Schwattonen polniſche Cuiraſ · 
fiere ©. Maladomeiy) vom 4. NeierverReuercorzs. v. Minkwig war ber 
erfte Netter, ber, der nad ſtürmenden Brigade meit veram, um zwei Uhr 
über Die Eruffcehr in Die große Kebeute (Ioiſchen Gerfi und Semenefslce) 
brang, und datuich das Schichſat des Tages entſchied. Rd U 3. 


meldet auch ſchon bafı bie Prorogalion am letzten Tag dieſer Woche und die 
Aufloſung am Montag erfolgen bürfte, 

London, 19 Mir, Die Morning Bon fagt daß Feruk Chan heute 
zu Belfeftone anfonmen und mehrere Moden in London bleiben voxt, Dem 
Morning Avertifer zufolge werben die Wahlen morgen in acht Tagen flatt» 
finten. Taily News theilt mit af tie HH. Cobren und Milner Gibfen ge 
fern zu Mandefter mit Euthuſiasmus empfangen wurden. (T. D. Havas) - 

Paris, 19 Wir, Der Moniteur enthält Ernennungen im Jufligs 
tepartement und mehrere Orbenöverleifungen,. Der berühmte Begrünter ter 
Agriculturchemie, Bouffingauft, hat das Commanbdeurkreuz unb ver Chemiler 
Petigat das Dfficieröfrem ber Ehrenlegion erhalten, 

Die Debats ſprechen in ihrem Eourrier bie Anfiht aus daß der Ab- 
bruch der diplomatiſchen Perkintungen zwiſchen Oefterreih und Piemont nur 
ten revolutionären Parteien in ihren Projeeten nühen könne. Die Debats 
ſtellen tie Anfiht auf daß tie Mehrzahl der europäifchen Staaten auf der 
Seile Piemonis fiche. 

Der Conſtitutionnel behandelt die Organifation der Mifitärgerichte. 

Ter Sidcle bringt einem Brief eines der vom Viſchof v. Moulins 
fufyendirten Pfarrer, worin tiefer fih gegen bie von der ulramontanen Preffe 
leichtſinnig erhobenen Beſchuldigungen verwahrt, 

Die Inbependance Beige behauptet bie von Berlin in der Neuen» 
Burger Angelsgenheit erwartete Antwort wärte befriedigend ausfallen. 

Ter Nord will Dagegen wiſſen daß der König zunächſt tie Anerfennung 
aller feiner Aufprüdk, von Seiten der Schweiz, verlang:. Angeblich foll bie 
Gonferenz darin gewilligt haben, daz ticje Aneriennung ten Ausgangspunft 
der Debatte billige, 

Meapel, 12 März. Die Kriegsfeegatte „Fernando“ bereitet ſich zur 
Abfahrt nad) der Küfte der argentiniichen Republik vor, wohin fie gegen 240 
Gefangene zur Celeniſirung führen fol, (Defterr. Corr.) 

Gapftadt, 31 Dan. Der Dampfer „England,* von Indien auf dem 
Wege um tas Cap fommend, brachte die Poft aus lehterer Golonie nad) 
Darthmouth (die intifchen Nachrichten, Colculta 15 Dec,, find veraltet), Der 
Tramneporttanpfer Bulcan,“ mit Yaron Stutterheim und einem Theil ter 
ehemaligen deutſchen Legion an Bord, war in der Tafelbayy angelangt; auch 
das Trandperiſchiff „Abyſſinien“ hatte beutfche Truppen gelautet. Die 
Kaffern Öränze war ruhig; ans Natal indeh warn Nachrichten über Ruhe 
fiörungen unter den Zulus angelangt. 

SHanbdeld: und Wörfennachrichten. 

Franffurt a. @., 19 März, Wilrttemb. Alaproe, OEL. b. N. 102%, 
41,proc, bitte 92; bad. 4laproc. Obi, 102 44, 3lapeoe. ditto ron 1842 ur 
Aproc. Lubw,Berbaher EM, 14555; Alopıec. Bf, Mar.-@.-h, b. M. 1 34; 
4 bayer. Ofb. 1U0l;; Hipeim-Nabe-®, 0% y; bad. 50 fL-d. 86, 35 fl. L 
Wr; buch. AoEyr. 2 6... Al ; Pifloten fl. 9,11-42; Preuß. äriedrihen'er FL 9.56 1y- 
57 Ya; bel. 1UfL-Zrüde fL 9.47 14-484; Roubpucaten fl 5.32-33: Yufe.-Stilde 
A. 9.19 14-20 Y2: engl. Eon. fl. 11.42-46; Golb al Marco 374-376. . 

. a Fe bie „Afia” bis Yiverpeol, und von ba durch den 

wir 


giffuugen nach Großbritannien 56,000 Ballen; Berfdiffungen nach Frankreich 17,000 
Ballen; Beriärfjungen nach andern fremben Häfen 26,100 Ballen; lebender Borrath 
je 33,000 Ballen, Daraus ergibt fih eine Abnahme der Ein 
gänge von 72,000) Ballen, ſowie eine Mbmahıne ber Berjſchiffungen nach Groß 
britannien ven 200, 100 Ballen, eine Abnahme ven 54,00U Ballen nad 
eine Abnahme ven 75,000 Ballen nach andern fremden Häfen, und eine Zu ⸗ 
nahme der Vorrathe von 110000 Ballen, mit dem vorigen Jabr verglichen. 
Due Preiſe in Rew · Hort waren feit dem Angeben ver „Niagara“ Yy Ent gefttegen. 
Märkte im Süden, 3 März, lebhaft. Etuieſchatzung unverändert, Midoling im 
*—— zu 131, des, im Diobile zu 18 Gens mod, 
rlin, 19 Dry. Preuß, freiw. 4Yaproc, Auleihe 99%, G.z Staatsanleihe 
vom 1860 9 Yg @., bite von 1804 YOhe @., dito vou 1854 014 B,, 
von 1856 9 Ya @., bite Aproc, von 1853 Mh, B,; 
8444 @.; Prümn-Anleihe von 1855 116 @, 
Bi ber heute Narigehabten briiten Berloofung der hoch⸗ 
fürſtlzch Anton Barfiyihen Anleihe find fehdeibe Hauptpreiie — ud 
Yir, 91168 50,000 fl, Wr. 80173 4600 fl, Wr. 54704 200 f., Wir. 56875 
und Sg 4m fl, Mir. 4774, 11174, 17449, 43778 und 70949 200 fl. 
en, 13 Mär, Kaifer-ran-Iofend- Ofibahn 104: Theißtahn 102445 
galigifhe O 100 Ya; Boyd-Yctien 85 Ya; Wehbah-Wctien 10214; Iomb. vahn⸗ 
acıien 12319; Reiheubenger 10084. 

Paris, 19 Mir. äprer, 70,65; Alıproc. 93; Bankaclien 4209; landw 
Ereitbanf 620, Eredit mebilier 1440; piem. Sproc. 91.25; röm. SyYy; ſpau. 
äufere Iprec. 40%; imnere Sch. 33g; Three, 25; ſchweij. Weſthahn 582,50; 
Gentralbahn 530; Orleans 1475; Were 52.50: DR (ale) 860; OR (une) 39; 
Baris-Lyon 1520: Pyon-ittemeer 2ul5; Eib 850: 535; Graubswfeiitral 
615: Kyon-Benf 855; St, Mambert Grenoble 695; Ardeunes-Hilife 582,50; 
Geſelljch. 755; Bictot / Emmanuel 607,60; Yomb.-wenet, 655; Franz Jeſeph 


Aunıfterdam, 18 Min, 21 Imiegr. BY; Aproc. Gert. 957,4; Dprec, 
ne 53 39Y4; Mat-Aul, 7844; 
Man. Iproc. 88; 1yapıoe. 2ig; Buß da 9. " * 


Wien, 16 Mär, 
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Berfonal: Nachrichten. 


Standeserhöhungen. Preußen. Dem Kommerheren und Majsraistern 
. 8. fr. E. v. Bilamowig-Moellenborff auf Fabom, im Kreife Weſtprieg · 
nik, if die Grafenwirbe verliehen. 

Ordensverleihungen. Se. Mai. ber Aönig von Preußen: tem f 
ſchwed. Rium. Frhru. v. Peyron in ber Leißgarbe zu Plerb; bem k. ſchweb. 
Kapitän v. Moerner im 1. Garberfteg.; bem grofiberzegl. bad. Kriegecommiffär 
Feinaigle bei ber Bımbes-Milttär-Eommiffien zu Frankfurt a. M., ımb bem 
Navigations · Lehrer P. D. Domde zu Grabow, im Kreife Raudow, ben Rothen 
Adler · Orben 4. Cl.; dem taiſ. ruſſ. Geu. Major und Militin-Bevollmächtigten 
Grafen v. Ablerberg zu Berlin den Roethen Adler ⸗-Orden 2. GI. mit dem 
Stern; dem Pfarrer Gumprecht zu Beſchine, im Kreiſe Woblau, ben Rorhen 
Abler-Orden 4. EL; tem Superintendenten und Pfarrer Duchſtein zu Edin, 
im Kreiſe Oſtharelland, ben Rothen Abler-Orben 3. Cl. mit der Schleiſe; tem 


| 


| 


vormal, Faif. öflerr. Hafen-Capitän in Sulina, Kanfmanı Serem zu Braila in | 


tee Walachei, und dem Stareſſen ter prenß. Siraclitem zu BVuchateſt, Banlier 
Leib Fildermann, ten Rothen Adler -Orden 4. El.; tem Superintenbenten 
und Pastor primarius Poftel zu Golbberg im Reg.Bezirk Lieguig, den Rotben 
Adler · Orden 3, El, mit der Schleiſe. — Ge. Mai, ber König von Sachſen: 
dem Hoforganift I. Schueiber in Dresben bas Kleinlreuz bes Berbienft- Drbens. 
— &e ti. Hob. ber Aurfürft von Heſſen: bem Prinzen Wilbelm von 
Hejjeu-Philippsthal-Barhfeld den lurfürſil. golbenen Limwen-Orben; tem 
Bice-Oberjäsermeifter d. Baumbad das Commandeurtreug 2, €. bes lurſürſil. 
Wihelmg.Ordens, — Ee. k. Hoh. ber Grohherzeg ven Sachſen⸗Weimar: 
bem Kirchenrath und Superintendenten €. G. M. Linde, Epherus der Diöcrje 
Udeſtedt, aus Anlaf feiner finfzigjährigen Amterbätigkeit, das Mitterfreug 2. Ab- 
theifung bes großberzogl. Haueordens ter Wacfamleit oter vom weißen Falten; 
dem fürftl. Reuß · Plauen ſchen Minifter und Geh. Rath v. eltern in Geraben 
Stern zum Cemtburkreuz diefes Orbens. 

Erlaubnif zur Anlegung fremdherrlicer Orden baben erhalten: In Prenßen: 
der Reg. Bräfident Kilhlwetter zu Macen für bas von dem König ber Belgier 
ihm verliehene Comniaudeurlreuz bes Leopeld-Orbens; der Director ber Rorcellan- 





Manufaeiur, Beh. Neg. Rath Kolbe zn Berlin, für ben vom bem Saifer von 
Rußland ihm vertiebenen Et. Aunen · Orden 3, El, und das von bem Großherzog 
von Baben ihm verliehene Ritterkreuz bes Zähringer Lewen ⸗Ordens; ber Gefchäfte- 
träger in Liſſabon, Pegationsranh Frhr. v. Cauitz und Dallwitz, fir bas von 
bem König ber Nieberiande ibm verliehene Riuerlreuz bes Civil⸗-Verdienſt ⸗Ordens 
dom niederland. Löwen; ber Director ber Centralfielle für Prei-Ungelegenheiten, 
Dr. Megel zu Berlin, für das von dem König der Niederlande ihm verliebene 
Nittertreng ven groſcherzogl. Iuyemburg. Orden der Exbentrone. — Ju Würte 
tembergs ber Hefbanmeifter Dr, v. Zauth für bas von dem Großherzog von 
Baden ibm verlichene Ritterlreuj bes Bähringer Xöwen-Orbens. 
Militärdienfnachrichten. Preußen. Der L. preuf. Staats- Anzeiger 
Nr. 58 bringt folgende Perfonat- Veränderungen. in der Arme, Eruennum- 
gen, Beförderungen unb Berfebungen: v. Budbenbrod‘, Rittm. vom 
Garde · Drag. Reg, unter Flührung a la suite biefes Negts., zum perſönlichen 
Adjntanten bes Prinzen Albrecht ven Preußen ernannt; v. Demig, Hauptin. 
vom 20, Auf. Rer,, zum Meier in 8, Iuf. Reg. befördert mb als Eemman- 
teur des 8. comb. Neferne-Bate. commanbirt; v. Proepper, Sauptm. vem 16., 
ins 20. Inf. Reg; Holder-Egger, Gauptm. vom 20, ins 16. Inf. Reg. 
verieht. Abjhiensbemtlligungen: v. Doering, Gar. Lieut. a. D., zulekt 
Gen. Mofor ımb Commander ter 1. Inf. Brigade, mit feiner Peuflon zur 
Dispofition geſtellt. Militär- Beamte: Stohmanı, Juſtigrach, Garnifons- 
Autiteur in Main, mit Peufion in den Rubeftand verſetzt. 
ECivildienfinadhrihten. Württemberg. Der Reg Rath. v. Oppel 
bei ber Centralſtelle fiir bie Landwirthichaft, Mitglied ber Gentralleitung bes 
Wobitbätigleitevereins, ift zugleich zum Mitglied ber Armen-Gommiffien ernannt. 
Wiffenfhaft und Aunfl. Murheffen. Dem ortentlichen Profeffor in 
ber philoferbiihen Focultät Dr Gerling zu Marburg iſt das Prübicat „Geh. 
Hofratb“ ; dem grbentliden Profeffor in ber mebicinischen Faculiät Dr. Herold 
bajelbft das Präpicat „Erb. Med, Rath ‚verlicten. 
Eonfulate. Preußen. Dem.t. General-Gonful in New Port I. W. 
Schmidrift der Charalter eines Geh. Commercicuraihs verliehen, 





f1731j 
welche im SommersHalbjahre 
1 


I. Theologiſche Facultät. UM . 

d. Hirfcer: Ghriftlide Moral, 2. Zbell. — Maier: Einleitung in bas 
neue Tetament, Erklärung ver karholiihen Briefe. — Stolz: Vaſtorel- 
theofogle, 2. Theil. — Alıog: Hirsengeisihte, in Verbindung mit crift- 
lier Üirerärgeiwichte, 2. bel. Ertlarüng des Gommeonitorium des Bin« 
cenz von Zerin. — König: Hebräifbe Sprade, } 
Särift. Ertiärung ber fleinen Propberen. Wrhaologie ver Oebtäet. — 
Wörter: Chriſtliche Dogmatik, 2. Thell 

Juriſtiſche Faeultät. 

Frig: Inſtltutionen des römiihen Nedis. Innere Geſchichte nes thmi⸗ 
ſchen Rechie — Baurittel: Semeines und badiſches behentecht. Wemeines 
und badiſches Handeldredr. Code Napoleon, zugleich als badiihes Kanpredt. 
Badiih cibiltechtliches Uebungseollegium. — Bus: Oeffentliches Recht des 
deutſchen Bundes und gemeites deütſches und beionteres badiſches Landes 
ſtaaus techt. Deutſches und dadiſches Kirbenredt. Geſchichte und Auslegung 
der Decirie bes Fi Kitchentaths von Trient. — vB. Waringen: Deütſche 


emeneutif ver beiligen 
a8 


Stagts · und Rehts geſchichte. Deutſcheg Privattecht. — Schmitt: Pantef- 
ten mit Ausſchluß ves Familien- u. Erbrechta. — Lamen: Gemeiner Cipil- 
proced. Gemeiner Ctiminalpreceß. Guͤtertecht ver Ehegatten nad ſtamöſ. 
und bad. Eirlitedt. 
III. - Mebicinifche Facultat. nA ö 

Baumgärtner: Specietle Barbologie u. Therapie. Mediciniſche Klinik, 
— Shmwörer: Allgemeine Parbologie des Weibes. Geburtähitiflide KsE, 
Medicina forensis. — Werber: Arjneimittellehre. — Mediciniſche Gafıiftik. 
Pofitlini. — Eder: Algemeine Anatomie, ToyRoloake des Dienihen. Ente 
widlungsgeihichte bed Menfhen. — Heder: Operationdlebre. Vetbandlebte 
Ghirurgifd- ophtbalmologiide Klinit. — Kobelt: Adgemeine und ſpecielle 
-Anatomie bed Menihen. Bathelogifhe Anatomie — v. Babo: Vharma- 
eeutifhe Chemie. DOrganiihe Ghemie. Prafriihe Anleitung zu chemiſchen 


Ankündigung der Worlefungen, 
1857 auf ber gtoßherzogl. badiih n Hilbert: Ludiwigs:Sochfchule zu Freiburg im Breitgau 
gehalten werden, Die Borlefungen nehmen am 15 April ihren Anfang. 


Arbeiten. — de Bary: Mebicinifhe Botanif. Specielle Botanif. Botanie 
fches Ptaltiſeum. — Aritichi: Arjneiveroronungslehre. Werihtlide Mepicin. 
Privariifima aus dem Befanımtgebiere ver Mevicin. Ueber Humbortts Kos» 
mos. — dvd. Notted: Bercuffion und Aufeultation. — Wernert: Wehuttde 
hülfe. Koſologie und Therapie ber wichtigſten Krankheiten des Weibes, ins“ 
beionbere der Puetperalproceſſe. Kinverftantheiten. Eraminatorium aus 
dem Gebiete der Epnäfolvgte. Staatsarzneifunde. — Maier: Privatiffimum 
über normale Anasomie, PrivasiifAimum über patbologifhe Anatomie. — 
Schinzinger: Augendeillunde. Uebungen in ver Unterfuhung bed Auges 
mit dem Aügenfpiegel. . — 


AV. Philoſophiſche Faeultat. 

Sengler: Seſchlate der neuern Vdiloſophie. Encyllopädie ber philo⸗ 
ſophiſchen Wiſſenſchaften. Condetſatorien über Philoſophie. — Derttinger: 
Geomeitie, Trigenometrie und Stereomettie. Analyfid. Analytiſche Weo- 
metrie. — Baumſt ark: Geſchichte ver gtiechiſchhen Dichtkunſt. Germania 
tes Taeitus. Cicero's Brutus. Leitung ver philoiogifwen lebungen. — 
Bergk: Wriegiihe Privat» und Staatealterthümet. Homets Iltade, 
Theofeitd Ioylen. Leitung ber er Uebungen. — Müller: 
Dort. Zesnologie. ®frörer: Weihbihte Europas von 148 
bis 1740. Weihihte der deutſchen Bolförechre. Pireraturgeihichte des frühes 
ten Mittelalters. Weihichte des Sinäbrigen Kriegs. Geſchichte ver Norman« 
nen im Mittelaltet. Geſchtchte tes Islam im DVlittelalter. Alte Geſchichte. 
— Knied: Bolizeimiffenigafe. Finanzwiſſenſchaft. — Eifengrein: Spe- 
ciele Boranif. — Wifher: Beologie — Ehnepder: Organische Chemie, 
Aehnologiiche Khemie. Arbeiten im Laboratorium. Meperitorien über ale 
Theile ver Ehemie. — Singer: Brammarit und Litetatin ver ranzölticen, 
engliſchen. isalienifihen, fe Ausländer auch ber deutſhen Sprude, verbun« 
ua lihen und fepriftligen Uebungen und Interpretationen claff- 

€ ten, 





Bekanntmachung. & 


2 
24 
an unferer Caſſa, unb zwar ſchon vom jet am, erheben Be — 


Augsburg, ben 18 März 1857. 


ichnet i keit Kenntnit ber Actionäre ber Mechanif ® ellipi i in Ba 
et gr —3 ee Ne * 1 Zulius erg — — 
24 fl. für bie Aetie von fl. 1000 
25 für tie Actie von fl. 500. 


biefes Jahres fülligen Binsconpans mit 


di 
@rzberger & Söhne. 





Lant Kım 
. Betrage auch 


„base Jahr 1856 entjallenbe Dieibenbe im 


Betrage von „zwölf Gulden“ von ber zu leitenden Einzahlung in Abzug gebracht. 


K. k. priv. öflerreihifhe Eredit-Anftalt für Handel und Gewerbe. 


Vierte Einzahlung. 
dd. Wien 18 Septbr. v. 36. find vom 1 bis 50 April 1857 20 Procent ober 40 fl. per Aetie einzuzahlen, und nebſt dem Einzahlungt ⸗ 
nech die anf deuſelben entfallenden 5 Pros. Zinſen vom 1 Januar 1857 bis zum Einzahlung ine Aetie Ike 


zu entruhten. Dagegen wie bie auf 


unter welchen oben bemerkte Einzahlung bei ums geleiflet werben lann, find ans ben Gonfignations-Formularen zu erfehen, welde vom 


4 itig laun auf voll einbezahlte Actien biefe Dividende bei uns in Empfang genommen werben. 
u 
1 Aprü an auf er u Bureau ausgegeben werben, 


Die einzureichenden Interimäsfcheine werben wir zur Abftempelung nah Wien fenben, um ſolche nach Nüdtunjt portofrei wicher auszuliefern. 


Augsburg, ben 20 Mär 1857. 


11766] 


@rzberger & Söhne. 


Lehr: Anftalt für Stotternde in der Kreiöftadt Bregenz in Vorarlberg. 


1263 


Dee (den jet 1882 


betebente umb ven ber hoben Larteuftelle zu Innöbrud betätigte Lehrcurs für Stetterude wird and in diefem Jahr ferigefeht; arſwerg Duo küısın 


— ee 


Ale am Diefem Uebel Leitenden, abe Umterfchieb bes Miters und Geichtedhts, alangen durch Theilnahme am biejem Unterricht in Zeit ven pwei Eis krei Me» 


maten, ohnue Arzueigebt oder ein 
an Austanft * anf pen Briche 
Bregenz, im Mär 1867. 





durch Beihluf des 
vn 3 50 BUile, ankam 


Eis 


Züri, ben 24 Februar 1857. 


wei eriſche Creditauſtalt in Zürich. 
er 


operatioe® Heilverfahren, zu einer fertigen 


Sof. Hat. Braun, Lehrer der Stotternben. 





ben 30, 31 M 
‚ber von 


Den Inhabern vor Imerimeſcheinen der ſchwei 


N ie Ber 
„aa ar, 1 um 3 6 ku 


iS ver erwähnten Zeit u. BI ve Snake an Yamärhen mehen ac ei, 
Für den Berwaltungsrath: Der Präjident Dr. U. Eicher. 





Erevditanfalt — 

von 10 Procent auf bie 

ws — Eee a 
ung mit 50 fr. per Metie, Im 


[1198—99] 





Erste k. k. privilegirte Donau- 





Fahrten nach Odessa. 


(1767 —68) 


Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


Die gefertigte Direetion beehrt sich, zur Kenntniss zu bringen dass am 23 d. M. die erste Fahrt von Penth nach Odessa 


stattfindet. 


Abfahrt von Pest jeden Montag um 9 Uhr Vormittags pr. Eildampfer bis Ealatz. 


Von Galatz nach Odenmum jeden Samstag. 


Ankunft in Odessa am Sonnlag. 


Abfahrt von ®densa jeden Mittwoch früh, von Galntz nach Pest pr. Eilschiff jeden Samstag. 


Wien, am 16 März 1857. 


Die Direction der ersten k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 





- 3 1635 
odeg-&rflärung. „LE na 
innerbalb der mit Evicrallabung vom 5 Derem« 
ber 1856 norgefteften —— Friſt merer nie 
am 30 März 1786 geborne Tobanna Chrifine 
Edersporter, Bütgerstobrer von Regeneburg. 
noch Leibeserben berieiben bierorie gemeldet bü- 
ben, murte durch diegerigtlides Erlenntnib vom 
Heutigen Iobanna Chriſtine Edersdorfer für 
top: erklärt und bie Ausantmwortung ihres bier- 
orts beponirten Bermögens nad Abzug der Ko⸗ 
ſten an den Könige. Wızeus verfügt. 
Negeneburg, den 6 März 1 
nigl. bayer. Ateis- und Wigen cht. 
Der tönigl. Director: 
Gbnet, 
Hartmann. 


_ Zoveserllärunge: Grfenntnif. 


Auf Antrag bes Bürmermeiiters Johann Witt 
von Schwatjenbach a. ©, u, Conſotten bat bus 
Anterfertigte E. Yandgericht als Ginilgericht erfter 
Inftani eefannt: 

1) eö ſeyen bie Webrüber Fobann Gottleb und 
Johann Beter 2 Wild von Shmwatrzentad a.ẽ 
für todt ju ertiäten: 

2) fey deren in 315 fl. 56 fr. 2 pf. befichenbes 
päterlies Erbgut an ihre Inreftaterden obne 
Gaution ausiuantmorten; 

3) feven vie Koften aus dem Bermögen ter 
sub. Nr. 1 Wenunnten au beftreiten, 

Dieles Erfenenis wirt mit bem Andange ver- 
öffentliht dab die Entſcheldungegründe in diek- 
gerichtliher Regiftraru er ein gefeden werben können. 

Rebau, am 6 März 1% 

Königlichen Y ar Wgericht 
Keller. 








[1692] Schmidt. 


Edietalladung. „He: an 


und Bierbräuergeiclie Job, Ehrifkoph Dietlein 
von Kirhrimbahb, geb. pen 17 Dctober 1826, ıf 


vor etwa 12 Juabren in die örembe gegangen 
obne das ſeitdem ron ibm irgend eine Nachricht 
zu en gemrien 

Auf Antrag feines Batets Wolſgang Dierlein 


won Kırbenumbac wird nun ber geaadte F0- 
bann Ghrifopb Dierlein order feine altenfanfige 
Deicentenz enene lid auigeiortert, innerhalb 
ichs Monaten 

en und fein, reip. ihres Erblafferd 
su nehmen, widrigen⸗ 
X ‚eriein für verihollen 
zen feinem Bar 
ausgebäuviget und 


babier au ericein 
Bermögen in Empfung 
faus Iobann Edtiſtoph 
etachtet und deſſen W 
gen Gaurion zur Der on 
überfaffen werden wiro. 






Scheintelv, ven 25 Yebruar 1857, 
Koͤniglies Landgerlicht 
Kellein. 

coll Kreiigmann. 


* 1637) 
Befanntmachung. a. date. 
vina, gegen Lampl, Iefepb, peto. pat. et alim. 

Iofepb Lampl, Waurer un Edneiverdiohn 
von Lar mget npfungen bieß Weriärd, ber. fih auf 

Banberibaft in Defterreib unbefannt wo ber 
Äinder, wird auf Flägerifben Antrag in rubr. 
Sache biemie aufgefordert, 

bimen 30 Tagen a dato 

um fo gewißer batfier einen Infinnarondman« 
barır aufiuftellen, ale wuserdefien Beriü gung en 
an ibn letiglih an bie, Amtstafel afnglee Si 
tatura rite an ihn infiniutt erachtet w 

Am 12 März 1857. 

Köntgli & Kant gun Roienheim. 
benhö . tor, 
coll. Diftler. 


Bekanntmachung. Al 


genen Schifferer wegen Beocehtonenvorkhuf. 

Im Tege der Hültsnolftteiung wird das 
toftanmeien zu Itesbac, welches aus dem ge» 
mauerren breitödigen Caſthauſe zur Pot, einer 
Dolsfhupfe, Stalung und Remuife, vem rapleit» 
ten Taferntechte. 


vu Igw. 27 Dee, Areal vw, Hofraum, 


7 nm 9% „ Boint, 
5. 8 Eggarten und Wieſen, dann 
warten 


O0 „ 17. 
behebt, auf 31,0 
und mit 29,427 
Inte ta, amı 

Dounerftag den 7 Mai, 

... Bormitscage 11 Ubr, 
im Geikäfrdiimmer bes ff. MM. Affefiors dahlet 
gemär sh. 101 der Proceh-Monele von 1837 
unn bezugsiveiie mir Küdfiht auf $. 64 Des 
Hrpotbeleis-Weieges gerichtlich verfteigert, mobel 
fih em Werichte unbekannte Käufer über ihre 
Sablungerubigfeit aussuimelien haben, und der 
Auiclag UnbeoiRg: geſchiebt, va es bie zweite 
Verſteigetung if 

Wiesbad, ven 7 Mar 1857 
Kon lied Landgericht Medbach. 
gollwegg, Laudrichter. 


Aufforderung «ala a- 


hann. Buptift Alsis Bigl. 

Bon den: #. E, Landesgericht Wien 
wird befanne gemast dap am 17 December 1852 
Hr. Fobann Saptiſt BigI, Gandirar ver Phi- 
lofophie, zu Münden nit Sinterlafung einer 
ledtwilligen Anordnung geitorben ſey. 

Da viefem Gericht unbefanne if ob und 
weichen Perlonen auf bie hierländige unbemweg- 


31 fl. 34 fr. gerichtlich geſchäht, 
fl. 42 ir. Dpporbelidulden be+ 





liche Berlafienihait desielben ein Erbredt zũ; 

liebe, io werden ‚alle bieienigen melde hierauf 

aue was ummer für einem Rechtagrund Anſpruch 

au maden gerenfen, ‚aufgeforsert iht Erdrecht 
binnen einem Jahr, 

von beim uncten geickten Tag gerednet, bei die- 

(em Weriht ü ime iben, und unter Ausweilung 


ihres Etbtechte Ihre Eibsertlãtung anzubeingen, 


mitrigens vie Berlaſſenſchaft, tür melde inzwi⸗ 
fen Hr. Hof- und Getichts ⸗dooeat Dr. Joſeph 
Drerier in Wien als Berlaffenfhafts-Eurator 
beiteile worden ift, mit jenen, bie fl werben 
erbsertlart und ihren Erbrehtstitel aus gewieſen 
baden, verbanbelt und ibnen a ber 
nicht angetretene Theil der Berlaftenihaft uber, 
ober wenn Ab niemand erbserflärt hätte, bie 
ganıe Verlaffenfhatt bom Staate ald erbios 
eingejogen wurde. 

Bon E £ Sannesgericht Wien, ben 6 März 1857. 


aus dem 
Meinverfteigerung „rtsen 
teller zu Würzburg. 
An Donnerftag den 2, April 1837 

Bormittage 9 Uhr 
anfangend, werden aus hödftem Auftrage im 
Locale des EL Srabtrenramts Würzburg nade 
genannte Weine aus dem fgl. Hoffeler pabier 
der öffentlichen Verfteigerung ausgefegt und 
biezu vie Fuabhaber en 

a) hweine. 
2er Saaleder. 


16 Gmer 185 


16 " 1852er Yeiften. 
16 " 854er Schloßberger. 
6 „ 1854er Scalfäberger, 
16 " 1854er Veiften. 
bj ZBeife Weine, 
36 # 4852er Hörfteiner, 
62 " 1882er Saaleder. 
2 u 1853er Leiten. . 
32 2 1853er Stünrerbübl Traminer. 
9 4* 1853er Schalfsberger Riesling. 
31 ei 1853er Hörfteiner. 
62 * 1859er Saaledet. 
2 u 1868er Audere Leiten Riesling. 
64 r 1853er Felſenleige. 
16 * 1353er Spielberget. 
6 „ 1852er Hörftein Bläpner. 
14 „ 1852er Spielberg Riesling. 
32 7 4852er Kallmuth Traminer. 
4 1852er Stein Riesling. 
16 » 1852er Yeiften Riesling. 
16 _ 1852er @läßner. 


300 Flaſchen 1846er Hörftein Auslefe. 
bei ben 28. Februar 1857. 
Önigl. Stadtrentamt. 

Schierlinger. [125557] 


Aufforderung. weite Dermeen 
von 


enbingen au Menbingen bat um Aus‘ 
folgung der feine Wamılie, insbelonbere die Frei« 
kein Johann Bernbarb und Johann Ehriftian 
von Menpgingen beireffenden, in ber Hofige» 
tidısregiftratur aufbemahrten Brocebacten aus 
ven Jahren 1730—1781 gebeten. 

Dieiem Gefuche witd Raftgegeben werben, wenn 
nit etwa anbere Betheiligee inwendungen ba- 
gegen binnen 4 Boden bier vortragen, 

Brudfal, den 12 März 1857, 

Wtohherzoglih barifnes Hofgericht bes 
Wirtelrbeinfreises. 
Woll. 








— 
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(69) In Unterzeiäinetein if To eben eridienm und burh alle 


Spfiem der Bolfswirtbfchaft. 
Ein Hınd» und Leſebuch 


für Gefgäftsmänner und Studirende 
von Wilhelm Mofcher. 


Erfler Band. 
Auch unter tem Eefonbern Titel: . 
Die Grundlagen der Nationalöfonomie, 


weite, hart verinehrte unb verbeſſerie Auflage, 
gr. 8. Geheftet. Preis fl. 5. oder Rihlr. 3. 

Dem Hm. Berfaffer hat bei Abſaſſung vorliegenden Werkes ein breifacher chernfteriftifcher Zwect wor 
Augen geſtauden. Ein mal tie egacten Gruntlagen der Natienalötonemie in ber vellen naturwiſſenſchaft · 
lichen Eirganz nnd Scürfe barzuftellen wie fie von ter neuengliſchen Schule und in Deutkblanb von Her ⸗ 
manı und won Tblinen behandelt werben find, Hiermit aber zweitens bem ganzen Reichthum ber ge- 
Fichtlichen und eihnographiſchen Forſchungen unferer Zeit in Berbindung an bringen. Ime erarten Crumbe 
Tagen follten nfeichfam das Kuechengerüſte, dieſer beflorifche Arfbau Das Fleiſch und Blut fern un das 
&unze eine wirlliche Wiſſenſchaſt vom Bolfeichen tilden, Dritteus war es binfichilich ber Form 
fein Veftreben, zumal durch Ausſcheidung von Tert und Noten, ſewehl dem gelehrren und praftischen Mad 
fchlagebetürfnifje zu eutſprechen, als auch dem getibeten Publicam eme amregente und anzichente Lectüre 


cn. 
Die vorliegende zroeite Auflage ift eine verbeſſerte umb, bei völlig gleicher Eintbeitung tes Druder, um 
32 Seiten flärler ala Die erſſe. Die Forſchumgen anderer, welche in ben zwei legten Gabren erfdjienen 
find, warden in berielben mir mrößter Sergfalt berüdficrigt. Neben weientlichen Verichtigungen ber dur der 
erfien Auflage vergetronenen Lehren ift gama befonters cine grehe Menge von Paragrarben durch einzelne 
eſchichtliche, ethnographiſche und Rlatiftifhe Zilge bereichert werden. Um vielfah geäuherten Wünſchen zu 
egrgnen, wunde ferner noch ſchen dieſem erjlen Bande bis ganzen Werks cin beſonderes Autoren- umd 


Sachregiſter beigegeben, 
"Srutıgarı um Angeburg, im Beer 1657 3. ©. Gotiaſcher Verlag. 


"Tie2H) Berlog den F 9. Brochans in Fupfig. 
Unfere Beit. 


Jahrbuch zum Converſatious-Lexikon. 


Das zweite Heft diefes neuen popnfär=enchklopäbifchen Werkes ift fo eben 
erfchienen und nebft dem erften Heft fowie einem ausführlichen Proſpect in allen 
Buchhandlunaen zu erhalten, 

Das Werl bildet ein 


unentbehtliches Supplement für die Beſitzer der zehnten Auflage des 
Counberſatious⸗ Lexilou 

ſewie fr bie ber Gegenwart“ und der verſchiedenen Teuberſatione-Lerila. Dareben hat basfeibe 
jedoch einen durchans ſelbſtäudigen Werth, indem ca beftinme it das Zeitleben in Etsat, 
Gefellfchaft, Wiffenfchaft, Kuaft und Literatur zu fhilkerm, und alle neuen Ereigeifle, 
Perföntihteiien x. und die Fragen des Tags in längern oder kürzern UArtiteln ohne alphabertſche Kejbens 
folge ſriſch md auſchaulich barwftellen. 

Monatlich erfcheint ein Heft rm 4 —5 Degen zu 5 Nor., ſo daß im Laufe eines Jahres 
12 Hefle ausgegeben werden, bie aufammen einen Band Bil. 

Anterzeichnungen nehmen alte Buchhandlungen an. 


1405 —7u] „ n ü 
| Düngemittel 
der Srankfurter Actien-Gefellfhaft 
für Tandwirthidaftlid -qemiſche Fabricate. 
Gedämpited Knochenmehl (guonifister) im feucnt umd gröberem Pulver für Getreide x. ac. 
Saurer, phoephorfaurer Half (Zuperplesybat) fr Gemüfe, Wüben aller Gattuung, Wiefen, 
Sutterzewächfe x. zur Mopfbüngung des Geireides, 
Eoncentrirter Dünger (nſticher &uane) für Oelgewächſe, Cabak, Aartoffeln, Hopfen x. 
Goncentrirter Dünger jlr Weinberge, 
Pern:Guano, in OriginaBerpadung. 
— . mit fanerem pbospbortaurrem Karl gemiſcht, im feiner Pulcerforin, 
Eitenlauge zum Firiren des AUmmoniole ın ber Jauche ac. 
Preislifen und Gebrauche auweiſnugen werben gratis verabfolgt. 
Eomptoir und Miederlage in Scanhfuri om Main, Hechſtraße Nr. 51. 


&in Hominiftrator zur Verwaltung eines beliebten und nicht un- 


bedeutenden Bureortes in Gteiermarf wird ge 
ſucht; beriefbe muB bie zu einer folben Berwaltung iger nie igenihafeen beflgen, umd to 
möglich au im Oekononteſache bewanre:z fegn, und ſich hierüber mit gigubwürdigen Seuguiien 
ausmeiien lönnen. Der fübrlıhe Gehalt beträgt A. 3200 EM. mir freiem Quartier une Holz nebft 
einem Antheile von 5 Peoe, bes Keinertrages, welchet in ber legten Gailon die Summe von 
16,00%) G-M. erreicht bat, mud bei ver in Augſicht ſebenden Vergrößerung und Beripönerung 
m pie Hälfte ſteigen dürfte. Die Wintermonate find bienfifrel. 
tures ver Mebicin, welche zugleich vie Stelle eined Burearices Übernehmen umd bierfüir auch 
noch beſonders entſchaͤdigt werten, wären befonders ermünfdt. s 
Die Dfierte_werten im ſchriftlichen Wege bis zum 30, März_d. I. franeo und verfiegelt in 
Wien bei Hrn. Sallmener u. Gomp., Butbandlung Kätnihnet Strase, in Gray bei den Hm. 
Gar! Müblfeitb, Buchhändler, angenommen. 1134146) 


1700-2) Hiemit mode ich bie ergebene Anzeige dab ıy am biefigen, Ylay ein 


„‚Bank-, Wechsel- und Commissions-Geschäft 
AuUgUBT BARTH 


Mit ber Bitte Mefem Unternehmen eine geheigte Beachtung zu ſchenten, berbirde ich zugleich bie 
ergebene Ditibeilung dah ih Herin Carl Ehmer tie Procura ertheitt habe. 
Deerane, im Mär, 1867, August Barth, 





1 
I Agr per Nr wBchenit. Per Gmartn! 13 Ser. mit Präde 


LLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG, ENGL. KUNSTANSTALT von A. H PAYNE. 
Durch alle Postämter und Bachhanilungen zu beziehoh 


Befanntmahung. 1450-51] 


A Aes⸗ ne Dampfe 
funtmübie wirb eingetretener Familienderhaͤli⸗ 
nifie regen aus freier Hand verkauft, Sie ber 
findet in einer ver fhönften und getteider 
testen Gegenden Bavernd, unmittelbat an der 
Münden-Höter und für Die Folge aus an der 
Andbab- Würzbirger@ifenbahn, und it namentlich 
für ven Serreivebandel febr vorcheiihaft gelegen. 
Solche enthält 7 Mablgänge, einen Malyicrote 

ang, 2 grobe Sägen, eine Kreisfäge, eine lohe 

bie, eine Kintibrung um Abbreben eilerner 
Udien. Die Niumlisleiten And von der Art - 
das noch weitete Anlagen fattiinden können. 
Vortofreie Anfragen beforgt bie Erperition die⸗ 
ſes Blattes unter Ar. 669, 


or * [1511—13] 
Stelle-Ge uch. Ein theoteriſch und 
praftiih gebilneter Defonom aus ber Nheinge- 

end, Hr sahre alt, unverbeiratbet, welcher zwei 

abre Belgien, Ftankteich, Mirtel = und Norb« 
deutſchland berrist hat, Wein- und Wieleneulrur 
und Drainage gründlich verfteht, aud mut ber 
Aunfelrüberi-Zuderfabricarion befenne iA und 
feier 5 Fahren auf einem großen Gute in Mort« 
reutfslone, wo tie Brünntmelnbtennerei im 
en Maöftıbe betrieben wire, als Bermwalter 

ehr, worüber er die beften Seugnifie beibringen 
tann, — fuhr eine Stelle als Verwaltet oter 
Admlulſtratot Über eines over niehrere größere 
rer in Deiterteich, Hierauf refleeritente Hertt« 
ſchaften wunen Ab in pPottoiteten Briefen wen- 
den an die (rperirion dieſes Blattes unter der 
Che F. K. Ar. 7. 


> Tr —————— — — 

[1175-76] 
Gutsverkauf. es witt wegen Aus 
enrhalteneränderung ein in ſchoͤnſſter Gegend bes 
ſuͤdlichen Bayerns eine balbe Stunde nei per Ciſen⸗ 
babnitarion gelegenes Soloßgut mit vouſtandiger 
Eintichtung bes Schloſſes und ter Delononiie, 
Vieh und Fabtniß, fomie beinabe neuem voll 
Rindigem Inrentate und eirca 200 Tag. ver 
ausgejeihneriten Wrünge verkauft. Für ollene 
fange Liebbaber Eönnte auf Berlangen beim 
Verkaufe auh eine Sammtung altet Malen 
abgrereren werten Das Nähere auf portufreie 
Briefe sub. Chiffre P. K. Nr. 62 poste restante 
Bregenz am Bodenfee. 


— 


— Ein funger lebiger Menſch von etwa 
> —— ans Heſſen gebürtig, welchet 
se Niererlanpe in feinem Geſchäft bereiste hat, 
ein tuchtiger Apprescur iR, und aud-in der 
Steererei, mie Überbaupe in ber Appterur, in 
ter Tuch» und Buditin- Aubriearion grünplihe 
Kenniniffe_beigt, wünſcht eine Anftelung in 
Banern, Württemberg over Baren gegen gutes 
Salait au finven. Er kann nad ericlgter Auf 
kundigung binnen vdeei Monnten eintreten. 
Porreireid Briefe mit W. Mr, 1401 braeichnet, 
berörtert tie Erpeditien & 81. [149495] 


Ein junger Geiſtlicher 


ber Diöceſe Munſtet, ver ſeit zwei Jahren auf 
einem adeligen Gute am Redetthein als Lehret 
und Erzieher thätig war, wunſcht ſeiner Gefund⸗ 
heit wegen eine leichte Stetze bei einem Apeligen 
im Eücen, am liebfen in Iralien, zu Überieh- 
men. Die Adteſſe it zu erfahren bei der Cppe- 
birien d. DI, unter Air, 1568. [1568-70] 


= e 11763— 65] 
Stelle-Ge uch. Als Geſſel ſchafterin 
over GCouvernante ſucht eine Stelle eine junge 
ebiivese Dame, welche deutſch, end itã · 
ieniſch gelaͤuflg um etwas 5 pricht, fo« 
wie in ber Yale Pe enntnifie befiht. 
Bortofreie Auicriften erbirter fih unter ber 
—— Madame E. V. 8. Nr. 59 poste restante 
enedig. 


N 7 1706-8 

- F 
Fabrik-Verkauf. Gire der —2 
mirteſten. bedeutendſten Karbenfabriten Deutid- 
lands, im ſchwunghateſten Betrieb ſtehend, mit 
rorgügliher Kunteſchatt und von guter Nentabie 
lieär, aM gu verfaufen. 

Auf ven Webiulitleisen fann eln Thell des 
Kaufibilings ſteben bleiben, zur Anzahlung und 
zum Horibertiedb des Geſchäfrs iM tnnefien ein 
Grptral von eiren fl. LOON erforwerlic. 

Nur anf teelle, ditecte Anfragen, bie unter 
5. E. Mr. 196 france dutch die lerpedition Die» 
fe2 Wartes erbeten werden, witd ſede gewünidhte 
Ausfunie auf das genligenpfte gegeben. 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
wierteliähri. n. haltyähri. angenommen 

bes. sb dm Tiiwster Tistionorenten 
bei allen Postamtern Deutschlands 
wBosterreichsn,cortel,ahrlich4 & 
Mir rha.nd. han. CH 2 Tbir. 2% Ser. : in 
Bayern bleibt der bisheriee Preis: für 
Prankreich abonnire man ın Strassburg 
beiüß. A, Alexandre, inPans bei demael- 
bea Nr 2], rue Notre Damede Nazareih u. bei 


amt in Karisruho; fr Ennland bei Wil- 


Sonnabend 





Ur. 80. 


44 Henriette - Streu; 


Westermann & . ın New- York 

Trallan beige 4 Posen e 

Innsbruck, Verona, V Triest und Mai- 
Neapel u. Sichlien bei Bu 


lams&Norgate, 
Osrent-Gerden in 


—*— 5* aller A 
ommen u. der um einer 
Colonelzeiia berechnet; im Ha upthfant 


mit 12 kr., ın der Beilage mit 9 


21 Mär; 1857, 


bru enedig 
Allgemeine Zeitung. 
% chenlandu.d Levante etc beidemk 
Postamt in Triest. l rt werdem 





Deberfidbt. 
Der deutiche Bund und der holfteiniiche Gefandte. 


d. Nürnberg (Hamburger Blätter über die Berathuns 
gu eine® allgemeinen deulſchen ——— Hannover (die Beendigung 
der Finanzdebalte in der zweiten Kammer); Köln (Bauthätigkeit. Kunft- 
deulmale. Concerte und Theater); Berlin (bie Neuenburger { * Bom 
Yandtaz); Aus der Udermarf (zur Statiftif des Elementarfhulmefens, 
Die Etaattzufhäffe für die Elementarfhnlen und biejenigen für vie Univerfi- 
täten); Wien (tie Montagsverfammlungen der jungen Gelehrtenwelt. Pro- 
feffer Gärtner), er 5 
Schweiz. Bom Bodensee (bie Dampfihifffahrt nach Schaffhauſen 
wieder frei. Eiſenbahnen. Geſcheut Napoleons an Ermatingen), 
Großbritaunien. Varlamentsfigung vom 17 Mär, Ein Be 
Schluß gegen Lord I. Ruffells Candidatur in ver City, Brieffammlung von 
Veibnig, Dias Meeting in Freemaſons Hal. Wahlausfichten der Regierung. 
Angeblich zine Inſel im rothen Meer bejett. . 
Fraufreich. Yager zu Chalons, Empfang tes Fürſten Danilo, 
Neue Scheidemünze, Zur Erimimalftatifil, Die Neuenburger Eonferenzen. 


Miederlaude, Amfterbam (rin. Sechadh). j 
Italien. Rom (die Cardinäle Haulif und Geiſſel. Die Ausgleichung 

mir Württemberg. Die Farbendruckbilder ver Billa Wilhelma); Turin 

(Kammerverhandligg über tie Befeftigung Aleffandria’s). 

Dänemark, Kopenhagen (die Stimmung bes däniſchen Cabinets 
gegen Preußen); Aus Dänemark (vie jütiſche — uern⸗Spar · 
cle. Neuer Selltarif). 

Ye er und Polen, Bon ber —— Öränze (Fürſt 
Gortſchakoff. Falſche Gerlichte über Großflirſt Michael. Die Tatareunady 
richten ver KLonſtautiuopeler Blätter). 

China. Hongkong (die chineſiſchen Häntel). 

Saudeld» und Börfennachrichten, Fraukfurt (General⸗ 
verfammlumg der Hetiommäre der kranffurter al; Augsburg (Schmnunen- 
bericht); Aus Kurheſſen (die Rhönbahn); Temeswar Pandelsbewe 
gung. Stand der Saaten). 


Saudelöberichte. 


* Yugsbura, 21 März Gefriger 3214 &4,, verlauft 
Bis auf 2 &4. Mit Ausnahıne des Kerus, der um 3 e fiel, find bie Preife mie, 
der gefliegen, und zwar Meijen um 23 fr, Roggen um 6 fx., Gerfle um 17 r., 
aber mm 11 fr. Wntelpeeie: Weisen fl.22.12, Kern fl. 21,59, Rogger fl. 14. 


35, Gerfie fl. 13.5, Daber fl. 7.1. Umlabfumme fl, 53,705.48. 


& Uns Aurbeflen, 18 März. Weihe Zweifel man auch men 
wieber gegen das Zaflandeomimen ter Rhönbabn (Vebra- Fulda - Schweinfurt) 
auswärtigen Blattern hervorgerufen, jo ſieht body bieffeits bie Ausführung jef, ba 
fie von beiden Staatagewalten, Ständen umb egierung, gleichmäßig deſchioſſen, 
und was bie Beſchaffung der Geldmittel betrifft, nech ım dem leiten Tageı ein 
Bankierhaus in Frankfurt a. M., das bei allen folchen Unternehmungen gem ge» 
nannt wird, ſich zur Beſchaffung ber nad ber Berwilliguug aus nritieln 
neh, erübrigenden Koften unter jehr amnehmbaren Bebingungen bereit erklärt bat. 
Die Rentabilität ber Bahn if durch ihre Richtung feibft gefihert, welche fie nicht 
nur, glei der Werrabahn, > einem Berbindimgeglieb des jübnorbbentiden Bahn- 
meßes, ſendern durch das Aufjuchen Schweinfuris ale Enbpunft zugleich nach bem 

t dem Bedenſer und der Schweiz ſturg Anſchluß au bie Bahn 
von Wiltrzburg Heilbronn, ober einent andern” jühmweflichen Punk) erhebt. 
Kommt m modh eine birecte Eiſenbahn von —— De Ansbach und Gunzen- 
haufen * Stande, fo iſt bie Rhönbahn auch in ber Richtung nad und 
Bien näher als bie Werrabahn, beren Berlehr, wenn fie geringere Tariffaͤhe ein 
Be, bier ohnehin won ber jüblichen und nördlichen Seite, von Bamberg umd 

ab, abjaffen und fi zuführen würde — ein Manlver bas ihr durch die 
heochß ſhwierige und Loftipielige Führung der Werrabahn von Marhnhl über Eiſenach 
nah Gerftungen (fait direct mach legtem Ort) ſeht erleichtert winb, was, mie ein 
jachverflänbiges Uriheil in ber Grfenbahmgeitung bemerkt, „bem reifenben Publicum 
zwar (burch die Bergmändbe ber Wartburg umb bed Georgenthals) eine durch Natur · 
Ihönpeiten de interefjante Bahn gibt, micktsbefloweniger aber als eine hochn 
agerabliunlihe Projection erfpeint, wenn mau von bem bes Bahn i 

ubt über bie ſchönen Wieſenflächen 

Suhlthals Yin mach dem nahe gelegenen 


— — 


Punkt 
bes weiten und jehr wenig abfallenben 
Gerftungen fieht.* 


— — — — — 


Der deutſche Bund und ber holſteiniſche Seſaudte. 

Bou der Elbe, 15 Mir, Die jüngft ausgefprodene Anjicht 
daß Hr. v. Scheele alles Ernſtes damit umgehe Holftein und Lauenburg 
von Deutjchland loszureifien, und beide Hergogihimer mehr unb mehr an 
Dänemark binanzuziehen, Könnte manchen als das Product einer Gefpenfter«- 
feherei erfchienen fen. Daß es fich hiebei aber um eine wirfliche, und zwar 
ernfiliche Gefahr für Deutfchland handelt, dafür ſcheint eine Thatſache zu 
bürgen bie und erſt nachträglich ein» und aufgefallen if. Die Herzogthümer 
Holftein und Lauenburg find nämlich zunörberft in den legten Jahren, aufer 
bei den Eibichifffabrtsconferengen, bei feiner einzigen Zufammenfunft mehrerer 
ober vieler deutſcher Staaten officiell vertreten gewefen. Dieß gilt ebenfo gut 
vom Münzcongrefi in Wien, wie vom Poſtcongreß in Münden und von ber 
Nitenberger Hanbelsconferenz. And dem Gothaer Bertrag in Betreff der 
Heimathäberechtigung und dem Paßfartenvertrag find bie gedachten Herzoge 
thlimer nicht beigetreten. Aber noch mehr: e8 ift, wenigftens feit dem Beginn 
Scheele ſchen Regiments, in den Herzogthũmern fein einziger Bundesbeſchluß 
publicirt ober auch ben gefeßgebenten Verſammlungen irgenbeine Borlage in 
Betreff eines Bundesbefchluffes gemacht worden. So eriftirt in den Herzog · 
thümern factiſch die Genfur, und fein mehr oder weniger nad den vom Bunb 
vorgefchriebenen Normen geregeltes Prefgefeg. Sollte das alles wirllich nichts 
als purer Zufall jeyn? Wir können es nicht glauben, fondern müſſen vielmehr 
in biefer Nichtberücfichtigung, wir Dürfen wohl fagen in biefer gänzlichen Igno« 
rirung bed Bundes bie Abſicht erbliden die Herzogihimer allmählich vergeſſen 
zu machen daß fie nicht bloß mit der dänischen Monarchie vereinigt, ſondern 
auch, und zwar in bei weiten bebeuterenberm Maß mit dem übrigen Deutſch⸗ 
land verbumten find. Daß bas Gefühl der Zufammengebörigfeit mit den 
übrigen teutfchen VBolfsftlämmen, trog der Reaction vie ſich in den Bundes« 
beſchluſſen feit 1850 fund thut, bei den Bewohnern Holfteins und Yauenburgs 
lebendig ift und bleibt, ift eine Thatfache die Hrn. v. Scheele Überzeugen lann 
baf alle jeine Lockuugen und (fogenannten) Wohlthaten, alle feine (angeblihen)- 
liberalen Tendenzen an bem gefunden Sinn einer Bevölferung abprallen bie 
lieber von Frankfurt gemaßregelt als von Kopenhagen, wen es auch im mile 
derer und gerechterer Weife als bisher gefhähe, regiert feyn will. Zum Schluß 
ſey uns nech eine Frage erlaubt: Sigt Hr. v. Bülow in ber Bunbesver« 
ſammlung nur noch um über die Angelegenheiten des übrigen Deutſchlande 
mitzuentfcheiben, ohne daß er zugleich bie Pflicht hat für die Ausführung ber 
Bundesbeichläffe in den Herzogthimern Sorge zu tragen? (Nat.-Ztg.) 


Deutfchland. 

Bayern, Aus Mürnberg wirb den „Hamburgiſchen Nachrichten 
geſchrieben: „Die Hamburger Blätter bringen die handelsgerichtliche Einfüh« 
rangsrede vom 2 Mär; d. D., in welcher auch der Nürnberger Conferengen 
gedacht wird. Die betreffenden Stellen find gegen eine Eobification des Hau⸗ 
delsrechts gerichtet; dabei fonnte jeboch nicht verlannt werben daß in Ham⸗ 
burg gerade da, wo in bem legten Jahrzehnt Beſtimmungen, fey es nun im 
Geftalt von Geſetz ober eines Planes, oder Formularen von Schlußuoten, 
ſchriftlich rebigirt worden find, foldes von eriprießlihem Nutzen geweſen 
Wechſel⸗, Aſſecuranz⸗, Getreidgeſchaͤft); daß aber da wo neuere Feſiſtellun⸗ 
gen fehlen Seerecht, Concursrecht) Unficherheiten und Uebelftände obwalten, 
Aber ein Punkt, und zwar ein fehr wichtiger, ift gar nicht berüßrt, der näme 
lid daß es für Hamburg, bei deſſen vielfachen Verbindungen mit dem übrie 
gen Deutſchland, doch von der immenfeften Bedeutung ift, daß überall in 
Vaterland gefunde Principien des Haudelsrechts Eingang finden und zum 
Geltung fommen. Ob nun biefed ver Fall jeyn wird, oder nicht, barüber 
läßt fi, che man bie Arbeit fennt, nicht aburtheilen, ebenſowenig ald man 
jegt ein Urteil fällen fan varüber, ob ber Entwurf, von bemj gejagt wirb 
„es fey erfreulich daß er ben erufteften Wunſch kund gebe ven wirklichen Be» 
bürfuiffen des Handels fo weit Rechnung zu tragen als man «8 in dem Große 
ſtaat thunlich erachtete von dem die Vorlage ausgieng“ nicht durch bie Nurn⸗ 
berger Beratungen und Befhlüffe in ben Puulten, bie manden noch nicht zu. 
fagen, ober wenigftens in ben allermeiften berjelben, Abänberungen erfahren 
habe ober noch erfahren werde, bie zufriebenflellenb erfcheinen. Der v 
legte Entwurf iſt nichts als ein Leitfaden, weil ohne einen ſolchen die Debat⸗ 
ten ins Bage hinausſchweifen würben ; ber Entwurf iſt der Conferenz gegen 
über nichts als Das Elaborat eines Referenten. Füur bie gute Sache win 
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meriher und nüglicher mr’ es, wenn kundige Behörden und Zachver- 
fömdige ihre Ausftellungen und Defiderien vorbrächten, und zwar ſelang es 
nech Zeit und nicht zu fpät ift, damit ein möglichft —* Bert den einzel- 
ne NRegierumgen vorgelegt werten fünne, fo daß dieſe Im Stande feyen je 
nad) ihren Berfaffungen ihm die gefegliche Sanction zu verſchaffen. In bie 
fen Sinn find in Hamburg bie Commerzteputatien, hechachtbare Männer 
und funtige Federn fhätig gewefen und thätig. Diefe Zeilen beabfichtigen 
nicht im minteften für die Arbeit, weran auch Hamburgs Abgeorbniete theil- 
nehmen, zu capttoiren. Gellte fie etwa für Hamburg nicht brauchbar aus 
fallen, fo werben ficherlich dieſe die erften ſeyn welche fich gegen fie erflären. 

Ein günftiges Mefultat der in Mürnberg Nattfinventen Berathungen 
über ein allgemeines deutſches Hantelegefegbuch, heißt es in ter „D®.B. Z,“ 
erfcheint leineswegs fo gefichert als ziemlich allgemein angenommen zu werben 
ſcheint. Beſonders machen bie hanfischen Bevollmächtigten allen den Beftims 
mungen bed Entwurfs eine lebhafte Oppoſition, welche eine geringere Auteno⸗ 
mie der Kaufleute, als fie factifch in ten Hanſeſtädten befteht, herbeiführen 
wirben. Da, wie man hört, dieſe Bemühungen durch die Majorität, welche 
dem preufifchen Entwurf zuftimmt, regelmäßig vereitelt werben, fo ift es nicht 
unmöglich daß die Hanfeftäbte, um für ihren Handelsſtand die bisherige grö- 
here Freiheit, die bei der großen Vereutung des Handels in biefen Etärten 
eine nothwenbige Orumtbebingung einer weitern großartigen Entwickelung ift, 
zu bewahren, die Einführung des deutſchen Handelsgefepbuchs ſchließlich ab» 

en. 

* K. Hannover. **Haumover, 17 Mär." Heute hat auch tie 
zweite Kammer bie zweite Berathung bes Finanzcapitels beendet, und fomit 
ift das Hauptwerk gethan. Die britte Berathung wird nicht viel Zeit im 
Anfpruch nehmen, da es Zeit und Mühe verlieren hieße, wollte bie Linle noch 
einmal ihr Heil verſuchen und fehriftliche Anträge zu derfelben einreichen. Die 
Amohl ver gegeu die Vorlage Stimmenben hatte fid doch bei der Schlufab- 
flimmung auf 24 erhoben, und es muf bemerkt werben daß bie fünf oftfri- 
fiihen Deputirten, der Deputirte der Stadt Stade, und der der Univerfität 
Göttingen noch immer fehlen. Daß bie Neuwahl in Oftfriesland fo lange 
verzögert wird, ift völlig unbegreiflih. Aus Stade ift heute das Ergebniß 
der Wahl eingetroffen. Die Stadt bat abermals in völlig unabhängigem 
Sinne gewählt: zum Vertreter den Landrath und Bürgermeifter Neubeurg, 
zum Erfagmann ben Obergerichttanwalt Oppermann in Nienburg. Erfterer 
wird” fchwerlich die Erlaubniß zum Gintritt erhalten, teren er befanntlich als 
Beamter bevarf, und in Betreff des Hrn. Oppermann hört man unterderhanb 
daß die Regierung beabfichtige ihm den Eintritt in die Ständeverſannulung 
zu verweigern. Oppermann ift ein freund bes Hru. v. d. Horft, und war 
mit ihm ber erbittertfte Gegner ber Regierung in ber Diät des vorigen Jahres. 
— Die hentige Sitzung ber zweiten Sammer war ebenfalld nicht arm an ſchar ⸗ 
fer Debatte. Budbenberg und v. Bennigfen fegten noch einmal ihre 
ganze Kraft daran um einiges aus bem allgemeinen Echifibrucd) der Berfaffung 
von 1848 zu retten. Die 8$. 15 und 17, welche die Art ver Bewilligung 
bes Budgets beſtimmen, und nach denen bie Stände das Recht haben das Budget 
zu prüfen, nicht aber es zu bewilligen, und ferner ba nur Die Sefammtfunmen ber 
einzelnen Dienftzweige vorgelegt werben, im einzelnen aber bie Regierung zur 
Verwendung freie Hand hat, bildeten zunächſt die ftreitigen Punfte. Dann 
der 8.29, welder bie Beftimmung über das Schakcollegium enthält und bie 
Schatzräthe ihres Eiges im Dberfteuercollegium beraubt, jo daß tie bieher 
von demſelben ausgebte Controle über den Staatshaushalt völlig aufhert. 
Ratürlic; trug die Regierung den Sieg davon, und jene Paragraphen wurten 
angenommen. Jutereſſant war es zu hören wie ber frühere Schagrath Yang 
hier’ gegen feine eigenen Schöpfungen lämpfte, für bie er früher mit Gut und 
Blut einzuftehen gewillt war.— Yu der erften Kammer ift tie Berathung dies 
fer Vorlage —— Dort erhob ſich ſchließlich nur eine Stimme gegen 
dieſelbe, die des Schatzraths v. Bothmer. Die nächſtdem zur Berathung lom⸗ 
mende Vorlage iſt das Münzgeſetz, und damit, rechnet man noch bie Erledi⸗ 
gung einiger Conferenzbeſchlüſſe über abweichende Beſchlüſſe der beiden Häus 
fer hinzu, würde bie Arbeit biefer außererdentlichen Diät beendet feyn. Im 
ben vertraulich abgehaltenen Sigungen über ven Sundzoll haben beive Kam- 
mern bie auf Hannover fallende Ablöfungsfumme von 123,000 Speciesthalern 
bewill 


— & Köln, 17 März. Mit den ſchwindenden Winter beginnt 
auch tie hiefige Bauthätigfeit wieder. Dat großartige Feftlocal Gürzenich 
ſchreitet in einer Weife voran, daß man basfelbemit dem 15 October, dem 
Geburtotag des Könige, zu eröffnen gebenft. An ber ſteheuden Rheinbrücke 
hat man während ber gelinden Winterzeit fortwährend geſchafft. In gleicher 
Weiſe find bie Arteiten an dem neuen Muſeum wierer aufgenommen wor: 
den. Die ben Ban entgegenfichenden Hinberniffe follen jegt ſämmitlich aus 
dem Wege geräumt ſehn. Der Umftand daß bie königl. Vank in Berlin 
25,000 Thlr, für den Dom gegeben bat, wird auch biefer altchrwürtigen Kar 
thetrafe mächtig zu gut fommen. Belauntlich hatten bie hieyigen Heriengefell- 
ſchaften im vorigen Dahre fehr bedeulende Beiträge gefpendet. Seitdem aber 


bie Regierung mit tem Plane umgegangen ift biefelben zu befteuern, hat 
man vielfach im Publicum die Meinung äufern gehört, diefe Beifteuern wire 
den für biefes Jahr unterbleiben. Nachdem nun aber ein auswärtiges In 
ftitut mit einem fo grefartigen Beiſpiele vorangegangen it, können wohl bie 
einbeimifchen Geſellſchaften nicht zurlidbleiben. — Allen Anfchein nach wird 
unfre Stadt in der Folge nun auch durch einige ftatwarifche Werke ges 
ſchmückt werden. Der Plan dem König Friedrich Wilhelm III, als tem 
Wicberherfteller deutſcher Art und deutſchen Weſens in der Nheinproviny, 
eine Reiterſtatue auf einem ter hieſigen großen öffentlichen Pläge zu feten, 
darf wohl auf eimen entfchietenen Erfolg rechnen. Unfer Regierumgspräs 
ſident Hr. v. Möller, ein Maun ter bie mercantifiihen und gewerblichen 
BVerhältniffe an Niederrhein mit ebenfo großer Umficht wie Energie und Ges 
wandtheit förbert, fteht an der Spitze der Comités, und um ihn haben fich alle 
Größen der hiefigen Handelswelt gefdmart. Es find bereits 40,000 Thlr. 
unterzeichnet, Neuerbings foll aud der Oberpräfident für biefe Sache wir» 
fen. Wie wir hören, find in Betreff ber Ausführung fon früher Umterbanb« 
lungen mit dem Bildhauer Guſtav Bläfer in Berlin, einem gehornen Rhein« 
Linder, gepflogen worven, Handelt e8 fih bier um ein patriotifhes Denk» 
mal, fo hat Die Grünbung einer Diarienfäule, die ſich auf vem Gereonsplag. 
erheben foll, einen fehr religiöfen Charafte. Der hiefige Architelt W. Sta 
hat tie zur Ausführung beftunmten Plane im gethiſchen Style entworfen, 

Köln entbehrt bis jegt durchaus der Ausſchmlickung feiner Pläge, weſthalb 
ihm dieſe und ähnliche zierende Werke nur zur Verſchönerung gereichen fün« 
gen. — Was bie künſtleriſche Ausſchmũclung des gefelligen Pebens angeht, fo 
tärfen ur die hiefigen Eoncerte unter der Peitung Ferdinand Hillers auf eine 

lobende Erwähnung Anſpruch machen, Diefelben find wahrhaft trefflich. 

Dagegen ift das hiefige Theater fo mittelmäßig wie möglih. Weber im 
ter Dper noch im Echaufpiel findet man je eine in ſich abgerumbete fünfte 
leriſche Darftellung. Ebenfo fehlt es faft ganz an Perfönlichfeiten die durch 
Gefang und Spiel zu feffeln oder gar zu begeiftern wühten, Das Repertoire 
fleht ganz in denfelben Verhältniß. Bon all ven dramatiſchen Neuigfeiten 

meld; das legte Jahr gebracht hat, und welche faft in allen größern Orten 

des Vaterlands auf die Bühne gelommen find, haben wir faft feine einige 

geſehen. Diele Umflände find für eine Stadt die mehr als hunderttaufenb 

Einwohner zählt, ſehr traurig. Freilich liegt die Haupiſchuld am Putlicum, 

-_. * an zahlreichem Beſuch fehlen läßt. Es will nicht anders. Ha- 

t sibi 2 

x Berlin, 19 März. Wie verlautet, ift die Nüdäuferung unferes 
Cabineis auf die Antgleihungsvorfhläge der Mitunterzeichner des Leudener 
Protofolls nunmehr nad Paris abgegangen. Die Abfendung derjelben fol 
aber erft ganz vor furzem erfolgt feyn, fo dag Graf Hapfelot in diefem Augen: 
blick ſich wohl ſchwerlich fchen im Vefig ber von ihm erwarteten Iuftructionen 
befindet. Unter ſolchen Umſtänden verdient die Mittheilung der „Times* 
bon einer in ber franzöſiſchen Hauptftabt bereits eingetroffenen, Frankreich 
fehr wenig befricbigenden Antwort nicht mehr Glauben, als andere in tiefer 
Beziehung umlaufende Gerüchte, Das Londoner Blatt fann vor zwei Tagen 
nicht [hen aus Paris Kenntniß von dem Inhalt eines Actenftäcds erlangt ha- 
ben, welches damals bort noch gar nicht befannt ſeyn fonnte, Ebenfowenig 
befintet fih der „Nord“ auf thatſächlichem Boden, wenn verfelbe von einer 
feit furzem eingetretenen bedeutenden Vereinfachung der Neuenburger Frage 
fpricht. Hier in Berlin, wo doch bie Hauptentſcheidung der Sache liegt, ma- 
hen ſich feine Anzeichen einer derartigen Wendung bzmerfbar, wie denn übere 
haupt feit der legten Conferenzfigung zwiſchen Preußen und ven übrigen Mäch⸗ 
ten feine Aueſchlag gebenden Verhandlungen in Betreff Neuenburgs ſiattge · 
funben haben. Allem Anſchein nad) wirb nunmehr bie Parifer Conferenz bins 
nen kurzem ihre Berathungen wieder aufnehmen. Doch läßt ſich bei den noch 
vorhandenen Schtoierigfeiten auf einen aldbalvigen Abſchluß derſelben nicht 
wohl hoffen. Diefe Schwierigfeiten find zum Theil in einer principiellen Ber- 
ſchiedenheit der Auffaffung zu ſuchen, indem Preußen ten Rechtopunlt als 
naturgemäße Grundlage ber Unterhanblungen betrachtet, und von biefen Stande 
punft aus für bie von ihm verlangten Conceffionen Gegenleiftungen in Ans 
ſpruch nimmt, während man von anderer Seite die Neigurg fund gibt, unter 
möglichfter Umgehung ver Rechtöfrage die factifchen Verhäliniſſe Neuenburgs 
zum Ausgangspunfte der Verftäntigung zu wählen. 

L Berlin, 19 Mãrz. Die Regierung wänjcht den Landtag zu Oſtern 
zu fließen, aber wir haben feinen Begriff davon, wie er mit feinen Arbeiten 
bis dahin fertig werben fol. Er fol die Steuergefege discutiren, deren Ber 
rathung etliche Wochen koſten faun; tie Commiffionen beider Häufer fol 
len die Berträge wegen Ablöfung tes Suntzolls und bes Anftluffes der preu⸗ 
hiſchen Eifenbahnen an bie ruſſiſchen prüfen umd fie zur Genehmigung vorbe⸗ 
reiten, Die Confervativen, die ehemals bie heftigften Gegner aller parlar 
mentarifchen Debatten waren, werben, fofern fie der äußerſten Rechten ange» 
hören, nichts zur Abkurzung einer Berathung beitragen welche die widhtigften 
Intereffen der Steuerzahler berührt; gerade die Mitglieder dicfer Fractien 
hängen am eifiigften ben repräfentativen Einrichtungen am, ba fie ohne fie und 
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anferhalb des Landtags jeben Boben verlieren mürten. Heute begann das 
Haus der Abgeorbneten die algemcine Debatte, bie ber fpeciellen Discuffion 
der Eteuergefepe vorangeht. Dan befcäftigte fih nur mit der frage vom 
Bepürinik, und wird das wohl auch noch morgen thun. Der militäriiche Theil 
dieſer Froge, die Verlängerung der Dienftzeit in der Yinie auf 3 Jahre, ift 
auf ver Trıbüne ſehr ſchwer zu erörtern, da fie eine durchaus techni che ıft, und 
mit der Gruudenſchauung von ber preußiſche Wehrverfaſſung zufanımenkänpt, 
Die berrängte Yage der Beamten ift ſeunenllar und wird von allen Seiten 
anerkannt, aber zugleich die Reduction bes bureaufratiihen Apparates von 
allen ewpfebien die nicht felbft Theile diefer vielglieverigen Mafchine ſind. 
Die heutige Debatte war im ganzen unbeveutend. Yon den Miniftern ſprach 
keinir, aber ihr Stanbpunft wurde burch bie Abgeorbneten Herzberg und Hahn 
" vertreten währen bie äußerfie Rechte uno die Oppofition im der Berfon der 
Ügeortneten Berg und v. Pato» die Borlagen heftig angriffen, v. Patew un: 
ter großem DVeifalle des Hauſes. Bon Zeiten der fathelifhen Fractien ſprach 
Dfteriäh, nicht chne Wehlmellen für die Gebaudeſteuer, in der er einen er 
ſten Anfang zur Örunpfteuer für bie öftlihen Provinzen erblidt; doch ift feine 
Auficht nur als eine fubjective zu betradyen und für feine Freunde nicht maß⸗ 
d 


alus der uckermark, 13 März. Bei Beratting des Etats bes 


Unterricremimfteriums ſund von bem Regierungscommiffarin® ver Budget: . 


<ommmilfien fehr interefjante Auficylüffe, namentlich über die Verhältniſſe des 
Elementarſchulweſens in Preußen, gegeben worden. Nach dem mitgerheilten 
Berzeichniß beläuft fih die Zahl der ewungelifhen Schulclaffen auf 23,000, 
der latholiſchen auf 10,500. Turdignitilid find daran im Jahr 860 evan 
gelifche uud 420 farhelifhe Schulftellen zu befegen. Da aber durchſchnitilich 
zur 500 evangelifche und 350 katholiſche Candidaten jährlid von den Semis 
narien entlaffen werben, fo ift ein bringendes Bebürfuiß der Erweiterung ber 
befichenden Seminare und der Errichung neuer vorhanten. Es werben daher 
in ver Provinz Poſen, wo ſchen ein evangeliſches Scullchrerfeminar und 
zwei tatholiſche beſtehen, noch je ein katholiſches uud ein erangeliſches neu ge- 
grüntet werben. In der Rheinprovinz wird cin neues fatholfches Seminar 
bereits im Yanfe des April eröffnet, auch in Schleſien, und zwar in Liegnitz, 
fleht tie Errichtumg eines ſolchen bevor, Anderer Orten werben Seminare 
verzeößert. Um auffallendften hervortretend ift der Mangel an Lchrern im 
Regierumgebezirt Porsdauı in der Udermark. Im diefem Bezirk beftcht (wenn 
man ven Verlin abfieht) nur ein Scmullchrerfeminar im Köpenick. Diefes 
bilvet mır 40 bis 50 Yehrer jährlich aus, und da ter Bebarf 80 bis 90 be 
trägt, jo ift ſchon gegenwärtig eine große Zahl von Schulſtellen vacant. Zur 
Abhütie fell nunmehr neh im Schleß zu Oranienburg ein zweite® Seminar 
errichtet werten. Natürlich ift an dem Mangel an Schullehrern nicht bloß bie 
Unzulänglickeit der Vorbilvungtanftalten, fendern ver allem ber Unftand 
ſchuld daß bie traurige Lage des Schullehrers neben der Schwierigfeit feines 
Berufs, dann tie Hülflofigf:it der Emeritirten von der Wahl dieſer Yaufbahn 
abſchreden, und auch viele Lehrer zum Uebergaug in andere Beruftarten ver» 
anlafien. Das Unterrichtominiſterium felbft hat 3. ®. zur Unterjtügung eme» 
zitirter Lehrer feine fonts. Uebrigens ift in den Jahren 1852 vis 1866 für 
die Berbeflerung der Elementarlehrer im Staat bie Summe von 241,560 
Thlr. verwandt, zu welchet aus Staatemirteln nur etwa 30,000 Thlr. beige: 
tragen werben, das Übrige von den Gemeinden und fenftigen Berpflichteten 
aufgebracht ift. Bergleicht man hiermit die Staats zuſchüſſe welche die Kegie- 
zung ben Univerfitäten gewährt, fo fhrumpft tie Zufhußfumme für die Ele 
mentarfchulen in nichts zufammen. Auf die Univerfitäten wirb nämlich gegen 
ein halte Million verwentet, natlirlich neben Der eigenen oft jehr reihen Do- 
dation berfelben. Die beftvetirte preußiſche Univerfirät ift Greifswald; fie 
Hat aus ihren Gütern und Forſten eine jährliche Revenue von 67,360 Thlen.; 
ühr zumächft fteht Halle mit 34,613 Thlru. eigene Einnahmen; fodann Dün- 
fer mit 13,782 Thlrm., und Vreklau mit 10,633 Thlen, Die größte Unter 
flügung feitens des Staats erhält bie Univerfirit Berlin, nämlich 153,965 
Thir. jährlich: die Hleinfte, Greijswalo nämlich, 1200 Thlr. Davon daß die 
Gründung von Realſchulen in Preußen von der okerften Unterrichtsbehörde 
wicht beginftigt wird, ift neuerdings in Marienburg ein Beiſpiel vorgefom: 
men. Die Stadt hat ihrer höheren Burgerſchule, welche fie zur Realſchule 
erweitern wollte, die Nechte einer ſolchen erwerben wollen. Die Provincial- 
regierung befürmwortete dieſe Abficht, fie ſcheitette aber an den höhern Iuftan- 
zen, und jo wird wahrfcheinlic von ber Commune ber Entjgluß gefaßt wer- 
den, aus ber Schule ein Gymnaſium zu maden, und fo ber herrſchenden 
Richtung das eigene Berürfnig zum Opfer zu bringen, z , 
Defterreid, D Wien, 14 März Geftatten Sie mir meinen feit 
längerer Zeit unterbrochenen Bericht über die Montagsverfammlungen unferer 
«jungen Gelehrten wieber aufjumehmen, und Ihnen einige kurze Mitteilungen 
über eine Anzahl höchſt interefjanter und beichrender Vorträge zu machen, 
welche in ben legten acht Wochen im Sigungsfaal ver k. k. geologischen Reichs · 
anjtalt gehalten worten find. gt 
Kryjtallograppen Hrn. Dr. Grailich, über bie Irentität des objectiven Grundes 


Ich beginne mir dem Vortrag des geſchähten | 


der Licht» und Wãrme · Erſcheinungen; ber Redner wies vor allem darauf hin, 
wie ſich durch bie Arbeiten Delloni’s, Knoblauche, Jamins und Maffen’s, Pro 
voftaye's und Defane mit Beflimmtbheit annehmen läßt daß «8 transverfale 
Bibrationen tes Aethers find welche bie Empfindungen des Lichts und ber 
Wärme in und herborrufen, und daß bie ſcheinbare Grunbverfchiedenbeit biefer 
beiben Empfintungen nur in der Berſchiedenheit der empfinbenden Orgaste zu 
fuchen iſt. Dr. Grailich führte febann die ganze Reihe ver für dieſes Nefultat 
ſprechenden Thatſachen überfihtli; auf, und er fuchte ſchlieflich anzudeuten wie 
nach biefer Anfhamungsweife bie unendliche Mamichfaltigleit der optiſchen und 
thernſchen Erſcheinungen Mar und deutlich zuſanmengefaßt werden lönne. 
Auf Dr. Grailichs Vortrag folgte am darauffelgenden Montag Hr. Dr. Bor 
foruy, Prefeffor ver Botanif au der Univerfität, Diefer ungemein emflge 
Gelchrte ſprach über ven Einfluß des Klima's umd des Bodens auf bie Vege⸗ 
tation, indem er benfelben in höchſt geiftveicher Weife aus ben Begetations- 
verhältwiffen der Alpen nachzuweiſen fid) bemühte, Bom Klima wurden bie 
drei Hauptfacteren, nämlich Wärme, Feuchitigleit und Licht, in ihrem Einfluß 
auf die Pflanzenwelt behantelt; beim Boden berührte ver Redner bie phyfila- 
liche, chemiſche; geologiſche und rein pflanzengeographifche Theorie, und ver- 
ftand fo burd eine glüdlich gewählte Mannidyfattigfeit feine botaniſche Skizze 
bis zum Schluß anzieheud zum machen. Der wählte Vortragende war Berg- 
rath Fotterle, Aſſiſtent ver & geologiſchen Reichtanſtalt. Derfelbe hatte, tie 
Verbreitung der Steinfohlenformation zum Gegenftand feines Vortrags ge⸗ 
wählt. Nachtem ber Reduner tie amerifanifchen und engliſchen Kohlenlager 
flüchtig berührt hatte, gieng er ziemlich ausführlich in, eine Darſtellung 
der ruſſiſchen, franzöfifchen und deutſchen Verbreitungsbejirte ber Steintohle 
ein, Wie aus dem werthvellen Vortrag in höchſt einpringlicher Weife heruore 
gieng, ift durch Die umfaffenten Arbeiten der LE, geologiichen Reichsauſtalt 
bie Steiufohlenformation (freilid) fehr flögarın) auch in den Alpen nachgewieſen. 
Im glüdlicer, wohlthuender Abwechtlung reihte ſich an biefe wichtige Mit« 
theilung über die neueſten Nefultate auf dem Gebiet der Geologie ein Vortrag 
tes Hru. Prof. Hornftein: „über die Geſchichte der Entdeclung des Planeten 
Neptun,“ welcher zwei Abende ausfüllte. Der Bortragende begann mit einer 
kurzen Auseinanderſetzung der Arbeiten von Delambre und A, Bouvarb über 
die Bahn und die Störungen des Planeten Uranus, und ver Schwierigleiten 
mit welchen namentlich ber letztere Gelehrte zu Limpfen hatte, um die Bes 
weguug dieſes Planeten auch nur annäherud mit ver Theorie in Einflang zu 
bringen. Hierauf wurbe der Thatſache Crwähnung gethau wie ſich ſchon un⸗ 
gefähr fei item Jahr 1830 tie Anſicht ver größten Ajtronomen Deutſchlandé, 
Englands und Frankreichs der Annahme eines trausurauiſchen Planeten gün« 
ftig zeigte, und tiefelbe namentlid von Bouvard, Huffey, Herſchel d. j., Beſſel 
und Hanfen nachgewiefen. Zugleich wurden von Dr. Hornftein bie Arbeiten 
Leverrier® erörtert, und eine Stigge ber von bemfelben angemenbeten Methode 
gegeben, wie fie Diefer ausgezeichnete Aſtronom in feinen „Recherches sur les 
mouvements de la plan&te Herschel* auseinanderfegte, Den Schluß tes 
Vortrags bildete eine gebrängte Darftellung der Verdienſte Adams un bas in 
Rede ftchende Problem, eine Vergleihung feiner 8 mit denen ever» 
riers, die Aufzählung der nähern, die Entdedung des Planeten Neptun bes 
gleitenden Umftäuden, ver Arbeiten ver amerifanifchen Aftrenomen, intbefon« 
bere Walfers und Pierce'8 über diefen Gegenſtand, fowie entlic tie Mittheilung 
der intereffanten Entbedung eines Satelliten des Neptun, und der fpätern Aufs 
findung zweier älterer Beobachtungen dieſes Planeten von Lalande aus dem 
Jahr 1795 durch Mauvais und Peterfen, woraus erfichtlich ift wie nabe 
Lalande bereits zu jener Zeit an der Entdeckung des Neptun war, wenn nicht 
ein etwas voreiliges Mißtrauen in eine feiner Beobachtungen biefelbe vereitelt 
hätte, Noch will id) in Kürze bes Vortrags Erwähnung thun welden ber 
Phyſiler Profefor Pid am 3 März „über den Inpuctionsapparat als Stroms 
quelle bei ver Telegraphie" hielt. Der gelehrte Redner beſprach die bedeuten · 
den Bortheile welche ber Morſe ſche Echreibtelegraph burch eine von Siemens 
und Halfe in neuefter Zeit an bemfelben eingeführte Medification erhielt, 
Nicht nur ergibt ſich dadurch eine größere Sicherheit und Geſchwindigleit im 
Sigralifiren, fondern es wird auch die Tragweite bes Tel in folge 
einer neuen Conftruction des Uebertragers (Relais) bedeutend erhößt, bie Zahl 
ber Translationen hiedurch wefentlich vermindert, und folglich der Roften» 
aufwand unter fonft gleichen Umſtãnden beträchtlich vermindert. Echr wichtig 
für die Betriebötoftenerfparung ift ver Umſtand daß ſich die Erfinder der Bolta- 
Imdirction bebienen, um bie entfprechenben telegraphifchen Zeichen eo ri 
rufen. Beim Schließen einer aus zwei Eis vier Daniell ſchen Elementen be. 
ftehenben Batterie wird nämlich in einer Inbuctionsrolle, welche einen Theil 
der Yinienleitung ausmadıt, ein Strom inducirt welcher bem Relaisanfer tie er= 
wünſchte Stelung gibt, fomit den Schreibapparat eutſprechend afficirt. Da 
aber belanntlich die inbueirten Ströme nur von momentaner Dauer find, fo 
muÄte die Einrichtung getroffen werben ba ber Relaitanfer auch in berjenigen 
Lage verharre in melde ihn der inducirte Strom verfegte, bis ein durch bie 
Unterbrechung bes urfprünglichen Volta'ſchen Stroms newerkings entftehenter 
menentaner Strom von entgegengefegter Nichtung ben Relaisanker mwierer in 


1268 


bie frühere Pofition zurüichführt. Dieß wirb turd eine einfache Abänderung 
des bicher üblichen Tafters und durch eine wahrhaft geniale Eonftruction des 
Relais ermöglicht. Was hier noch bedeutend in die Wagſchale fällt, ift daß 
die Linienbatterie zugleich Focalbatterie wird — ein Umftand ven diejenigen wohl 
‚om beften zu würbigen wiſſen werben welde mit der Inflanbhaltung der 
Batterien beauftragt find. Zugleich glaubte ver Vortragende befonders hervor⸗ 
heben zu follen daß bie Siemens ſche Mobification auch bei den in Uebung bes 
findlichen Morſe ſchen Schreibtelegraphen eingeführt werben fanın, ohne eine 
totale Befeitigung ber eingelnen Beftanbtheile zu erfordern, Zur Erläuterung 
biefer intereffanten Dittheilungen wurden kom Prof. Pick Zeichnungen auf ber 
Tafel entworfen, um fowohl die Einrichtung jedes einzelnen Beftanbtheils (ind 
befonbere bes Tafters und bes Relais) ala and bie gehörige Einſchaltung des» 
felben erſichtlicher und verftänblicher zu machen. Auf ben Vortrag welchen 
ber treffliche Geolog Frhr. v. Richthofen am verfloffenen Montag hielt, werke 
ich in meineng nächſten Bericht zurüctommen, welcher Ihnen vermuthlich zu⸗ 
gleich das Schlußreferat eben ven biefjährigen Eyflus der Montagsvorträge 
ingen wird. 

= Wien, 18 März, Eine Pefiher Eorrefponvenz in Nr. 71 ber 
Allg. Zig. nennt meine Bemerkungen in Nr. 58 (foll wohl heißen in Nr. 360 
vom vorigen Jahre) über Prof. Gärtner „Ehuonrab, Präfat von Göttweih, 
und das Nibelungenliev* einen verfappten unbegründeten Angriff, mit dem 
man Pitteratoren wie Gärtner nicht abthue. Deine Notiz in Nr. 360 hatte 
fi) darauf beſchränlt auf vie Haltlofigkeit einiger Bemerkungen Gärtners und 
auf ven hervortyetenden Mangel an Herrfchaft über das gelehrte Material 
hinzuweiſen. Man wirb biefen Yusfpruch ſchwerlich ber Inurbanität zeihen 
wollen ; auch fpricht ver Peſther Correfponbent gar nicht von ber Kritik des 
Wertes über das Nibelungenlieb, das fi}, ſobald es in die Deffentlichfeit ge« 
treten war, doch nicht in irgendein noli me tangere hüllen fonnte, fondern 
er ſpricht von bem gelehrten Rufe des Hrn. Profefford als Philoſophen, Den- 
ters, Lehrers und Kenner ver deutſchen Spradye — Dinge von denen ich nicht 
geſprochen hatie. Meine Anfichten über „Chuonrad" ftehen indeffen nicht 
vereinzelt da; zu Nutz und Frommen des Pefther Freundes erwähne id) bie 
18 Spalten lange, nicht etwa bloß raifonirende, ſondern gründlich zerglie- 
dernde Beſprechung vesfelben von Joſeph Diemer in Nr. 6, 7 und 8 bes fit- 
teraturblattes der „Wiener Zeitung," eine Kritik in Zarnfes „Central: 
organ" in Peipzig, und eine in dem biefigen „Tatholifchen Litteraturblatt" über 

* Särtner® Te Deum laudamus. 


Sf Bom Bobenfee, 19 März. Ürft feit vorgeftern ift ver Unterfee 
vom Eis befreit, und bie Dampfſchifffahrt nad) Schaffhaufen wieder in Thätig- 
keit: ein lebhafter Weſtwind brach bie Eismaffen. Die Rheinfallbahn (von 
Schaffhauſen nad Winterthur) fol am 30 geprüft, um 31 db. feftlich einge: 
weiht, und am 1 April dem öffentlichen Berlehr übergeben werben. Die Feft- 
vorbereitungen werben bereits in Schaffhaufen lebhaft betrieben, Die Unter⸗ 
hondlungen über die Fortfegung der Bahn von Waldehut nah Schaffhauſen 
haben ſich zerfchlagen. Kaifer Napoleon III, welcher zu wiederholtenmalen bie 
thurgauifcgen Gemeinden Salenftein und Ermatingen mit Wohlthaten aller Art 
überfchüttete, hat in biefen Tagen abermals ein nambaftes Gefchen? au ben 
Srauenverein in Ermatingen gemacht, welcher fi mit rühmlicher Sorgfalt 
mehrerer, in bortigen Anftalten verwahrloster Kinder annahm. Die zu Paris 
geſchloſſene Eifenbahnfufion hat, foweit fie bis jegt beſteht, an vielen Orten in 
der Schweiz böfes Blut gemacht. 

Großbritannien. 

Zoubon, 18 M 

Sm der Oberhausfigung vom 17ten fam wieber eine Debatte iiber 
China, indeß ohne Refultat vor. Lord Harbwide legte den Umflaud daß die 
letzten Depefchen nicht mitgeiheilt werben, in folder Weife aus, als hätten bie 
Engländer eine Niederlage erlitten. Allem Anſchein nach hätten bie britti- 

chen Behörden in Hongfong ihren Feind unterfchägt, und Sir I. Bomwring 
namentlich gleiche einem ausgezeichneten Mann von melden ber eiferne Her⸗ 
zog fagte daß er bei all feinem Talent nie bis and Ende eines Felbzuges jehe. 
Er verlangte PVorlegung ber Depeſchen. Porb Granville wollte ſich er- 
tundigen weßhalb fie ned) nicht auf ven Tiſch famen, denn der Staatefecretär 
bes HUuswärtigen habe nichts gegen die Vorlage eingewenbet. Es jey übrigens 
zu viel bem ohnebieh fo hart mitgenommenen Sir I. Bowring auch bie Ver: 
antwortlichfeit fir die fplottenoperationen aufzubürben, namentlich da feine er⸗ 
ſten Weifungen bie volle Zuftimmung des Admirals und Cenſuls hatten. 
Lord Derby hielt Sir 9. Bewring, in Anbetracht daß er ald Kenner China’ 
und der Ehinefen berühmt ift, für weit verantwortlicher als den Admiral. 
Darauf entgegnet Lord Panmure: Admiral Seymour babe geleift t was 
ſich unter ben Umftänten nur erwarten Tief. Aber in jevem Fall bleibe Sir 
$. Bowring, obgleich wie der Generalgeurerneur von Cana mit ter ober- 
ſten Verfügung über tie brittifche Streitmadht betraut, frei von aller Berant: 
wortlichfeit für die Art und Weife wie eine beftimmte Operation ausgeführt 
wirb. Lãcherlich wäre es zu fagen taf tie Engländer geſchlagen werden, weil 
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Sir M. Sehmour mit feinen großen Schiſſen, bie im engen Fahrwaſſer beit 
Angriff ſeſchtgehender Flottillen ausgefeht waren, ſich eine ftärfere Pofition 
geſucht hat. Habe er doch alle hinefifchen Bollwerle zerſtört. Auch follte 
man bebenfen daß der Raifer von China feinen Beamten im den vier andern 
Eoufularhäfen befohlen hat ſich in die Händel der Cantoneſen nicht einzumi- 
ſchen, ſondern bie frreblichen und freunblichen Beziehungen zu ben Engländern 
aufrecht zu halten. Diefe Thatfache finde ſich in einem Brief ten Admiral 
Seymour feiner öffentlichen Depeſche nachſchickte. Lord Ellenberough 
äußerte: ben Admiral treffe fein Tadel, Die Auflage richte ſich gegen Sir 
J. Bewring daf er bie Operationen überhaupt angeortnet, (Hört! hört!) 
Nah Erledigung einiger Privat- und Formgeſchäfte begann der Marquis 
v. Elanricarbe wieder bie Plänfelei mit einer Reihe von Anfragen 
bezüglich der Truppenbefoltung in China und Perſien. Porb Pan- 
mure erwieberte: bie Befoldung ber Truppen in Perfien gebe bie oflin- 
diſche Compagnie an, Die nad China Beorderten Truppen twlrben 
gerade feine abſelute Soldzulage, aber beffere Nationen als gewöhnlich 
erhalten. Dafür befümen fie vom Augenblid der Ankunft in Hongfong bie 
übliche Colonialzulage, fewie den Officieren eine fechsmonatliche Feldzulage 
gegeben werben ſolle. Da bie Streitmadht während’ ver heißen Jahreszeit in 
China landen wird, werde fie einen Lagertroß aus Imbien zur Aushpülfe und 
Vequemlichkeit belommen, deffen Organifation und Beiorbnung General Aſh 
burnham, vermöge feiner inbifchen Erfahrungen, am beften verftehen müffe. 
Für den Kranfentransport von Honglong nad Pinang feh ebenfalls geforgt. 
Lord Ellen bo rough proteftirte alddann gegen bie anſcheinende Abficht der 
Regierung fih bie Interventionsluft Frankreichs zu Nugen zu machen. Ihre 
Aufgabe beſtehe darin den Frieden wicher herzuftellen, nicht Durch Zuziehung 
eines Allirten, der feine eigenen Zwede haben möge aus ten jeigen Mirren 
einen großen Krieg anzufchüren. England brauche feine neuen Zugeſtändniſſe 
von China, nur bie Beobachtung ber alten Bedingungen und bie Beilegung 
der Schwierigfeiten in bie es durch Sir 9. Bowring geftürzt werben. (Hört, 
hört!) Lord Grey erflärte daf tie Gerüchte von einer franzöſiſchen Co— 
eperation ihm bie ſchwerſten Beforgniffe eingeflöht haben, Was wolle mar 
von China? Englands Imterefje ſeh lediglich mit China Handel zu 
treiben. Dede friegerifChe Berheerung chineſiſcher Hüften und Stäpte 
werbe im ihrem Rüchſchlag den englifhen Handel treffen. Anfangs 

be die Regierung gefagt fie ſey nur beſtrebt brittifches Leben und 

igenthum zu fügen. Bei ver Stärke ver chineſiſchen Flottenftation fehe 
er die große Gefahr für Brittifcher Eigenthum nicht ein. Hoffentlich 
benfe man micht am eine Imvafien China's; eine fo mwahnfinnige 
Unternehmung, einmal begonnen, fünnte umabjehbare Folgen haben, und 
wäre die Sunctionirung eines Syſtems das den wahren Intereffen bes 
Landes die größte Gefahr brächte. (Hört, hört!) Lord Granville glaubte 
nicht irgendein edles Mitglied könne ſich einkilden daß es dem Bevollmächtigten 
ſchwerer werben wird erfreuliche Beziehungen zwifchen England und China 
wieder herzuftellen, wenn er eine beveutenbe Land» und Seemacht im Rüden 
hat. Was aber die Weifungen betrifft welche Die Regierung den Befehlshabern 
tiefer Streitmacht ertheilen bürfte, jo werde ſicherlich jein ebler freund bei 
einigem Nachdenken jelbft einfchen daß es unflatthaft wäre auf eine Enthüllung 
über biefen Punkt zu bringen, Damit ſchloß die Berhanplung. 

Im Unterhaus erflärte der Schatzlanzler daß er bie Unterzeichnung 
der Berträge über bie Sunbzollablöfung telegraphiſch erfahren habe. Es ſehen 
deren zwei, ein allgemeiner mit den Hauptſtaaten Europa’s abgefchleffener, 
und ein befonberer zwifchen Großbritannien und Dänemarl. Im legterem 
fey beſtimmt daß die zu entrichtende Entfhätigung brei Monate nad) Erlaffung 
der betreffenden Barlamentsacte bezahlt werten folle. Zum Beften der Staaten 
die feine parlamentarifche Regierung haben, und daher vie Ablöfungsfumme 
ohne Berathung mit einen gefeggebenden Körper entrichten Röunen, fey bie Er» 
offnung des Sundes ſchon auf den 1 April angefegt, aber durch ein Protofoll 
vom 16 Febr. behalte ſich Dänemarl bas Recht vor bi zur Ausführung des 
fiebenten und achten Artifel$ eine Art status quo beftchen zu Infjen; d. h. bie 
dãniſche Regierung erhebe von ben paffirenden Schiffen eine Sicherheit für die 
eventuelle Entrichtung des Zoll, im Fall der Bertrag rüdgängig werbe. Somit 
fey die Gefepgebung nicht zur Sanction gepwungen, und bie Entfcheibung 
werde dem nachſten Parlament aubeimfallen. Auf weiteres Befragen gab der 
Schatzlauzler die England zufallende Summe auf 1,125,206 Pf. St. an. 
Alsdaun folgte die im wejentlihen ſchon angegebene Anfrage Difracli's über 
ten Grund ver Weglafjung gemiffer Papiere in ben Vorlagen binfichtlich 
Neapels und die Antwort Lord Palmerftons, mobe wir noch hinzufügen daß 
tie Angabe das Minifterium babe einer fremden Macht (Franfreih) vie Mit- 
wirkung zur Verhinderung republicanifder Bewegungen in Gübitalien auge» 
boten vom Star ausgieng. Hinfichtli ber zurückgehaltenen Inftructionen an 
bie brittifhen Agenten äußerte Lord Balmerften: was ich fagte, ift daß 
unſere Agenten Verhaltungsmaßregeln fir den Fall erhielten daß die neapoli- 
taniſche Regierung ihnen gewiffe Eröffnungen machen ſollte. Dieſe Er: 
öffnungen famen nit, fo daß die Eventualiäten nicht eisitreten konnten, 
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und unfere Weifungen haben mit ber Einfilhrung republicaniſcher In⸗ 
Fitutionen gar nicht® zu ſchaffen. Hr. Difraeli fragte aledann: Mill 
der eble Lord beharpten daß im ben erwähnten Mittheilungen ‚von ter 
Möglicfeit repuklicanifcher Berfuche in Malin und tem Verhalten Eng: 
lands umter ſelchen Umflänten gar nicht die Rede war? Por Palmer 
fon: Das ift eine ganz andere frage. Der fehr chrenm. Gentleman hat gefragt, 
ob England feine Coeperatien gegen republicanifche Beftrebungen angebeten 
habe? Hr. Difraeli: Ich fragte ch irgenkein Anerbicten einem fremben 
Staat gemacht wurde; ich fagte fein Wort von einer Cooperation. verd 
Balmerfton: Nun denn, fe wiederhele ich, wir haben feiner fremden Madıt 
gefagt daft wir die Begründung republicaniſcher Inftitutienen in Italien ver: 
hindern würben. 

Nach einer Mittheilung der Hemeward Mail“ ift die Juſel Perim am 
1 Febr. von den Englänvern befegt werden. Diefe am Ente des rothen 
Meers gelegene, waſſerarme und menfchenleere Infel, von etwa 16 engliſchen 
Duadratmeiler, hat einen ansgezeichneten nah Süren gefichteten Hafen, 
groß genug um vierzig Kriegefciffe zu beherbergen. Man glaubt daß tie Re⸗ 
gierung dafelkft einen Leuchtturm kauen laffen will, 

Der Apvertifer berechnet daß Perb Palmerfton um 50 ige, d. h. fo 
viel wie um 100 Etimmen reicher vor das nächſte Barlawıent treten werbe, 
und zwar wärben ben Conſervativen im ben Öhraftchaften 20, im den Burg: 
fleden 30 Sige abgerungen werben. 

Der Ausfhuf der Yontener „PiberalRegiftration Aſſociatien“ hielt am 17 
eine Sigung, worin bie {hen ermähnten Cantibaten der City für bie Regierung 
auch Hr. Fionel v. Rothſchild, auftraten. Letzterer ãußerte beftimmmt daß er ih 
nicht ven der Caudidatur zu Gunften Yord John Ruffelle (mie es hieß) zurüd- 
ziehen werde. Die Bewerbung des Ports wurde mehrfach beſprochen, und 
aud) vertreten, fand indeß feine Gunſt bei der Mehrheit. Zu dem Antrag, 
tie Candidaturen von Raikes Currie, Crawfurd, Sir I. Dule und Baron 
Rothſchild zu unterftügen, wurbe ein Amendement geftellt, daß bie Verbin 
dung mit Lord I. Ruſſell in der Repräfentation der City nicht zu unterbrechen 
fey, wobei auf feine mannichfachen Verdienſte einer langen Laufbahn verwie ⸗ 
fen wurte; daeſelbe warb jedoch bei der Abſtimnung verworfen. 

Eine von M. Kemble herausgegebene Sammlung von Staatspapieren 
und Briefen von 1689 an bie zur Threnkefteigung bes Haufes Hannover 
(State Papers and Correspondence illustrative of the Social and Poli- 
tical State of Europe from the Revolution to the Accession of the 
House of Hannover with Historical Introduetion, Memoirs and Notes. 
Edited by J. Kemble) ıft erwäßnenswertb, weil dieſelbe eine in Hannever 
aufberwahrte Correfponvenz von Peibnig enthält (franzöfifch verfaßt, indeß un« 
paſſender Weife vom Heransgeber ins Englifche überfegt). Die Briefe, wäh 
rend ber letzten 30 Lebensjahre des Phileſophen und Mathematiker gefchrie: 
ben, zeigen ihm nach dem Arhenäum nicht als Gelehrten ſondern als Politiker 
und Dann der Welt; indeß, wie das englifhe Blatt fi auspräidt, in Verbin ⸗ 
bung mit Leuten bie, feiner unwerth waren. Auch betrifft ihr Inhalt nach 
bemfelben Zeugniß mehr Gerüchte des Tages und SHeinigkeiten politifcher 
Kreife als Thatfachen wirklicher Wichtigkeit, wirft jedoch hin und wieder ein 
Licht auf Staatspapiere. Ermähnenewerth hinſichtlich dieſes Buches iſt auch 
der Umftand daf der Herausgeber das einem Engländer ſchwere Zugeflänbnifi 
hinſichtlich des bekannten Streits Über die Entdeckung der Difſerentialrech 
nung macht, Nemten habe nicht allein Peibnig gegenüber Unrecht gehabt, fon» 
dern auch zur Intrigue feine Zuflucht genommen; er erſcheine vor ber öffent» 
lichen Meinung in einem Charalter, weldyer von dem fehlerlofen Muſterbild 
weit entfernt ift, welches feine Verehrer vor ver Welt hingeflellt haben. 

— London, 17 März Drei Stunden einer Hımbstagtemperatur 
in Breemafonshall, geftern Abend, berechtigen uns den Leſern der Allg. Zta. 
ein furzes aber wahres Bild von dieſem zahfreichen Meeting zu geben. Die 
drei Redner waren Layard, Cebden und Roebuck, der legtere zugleich Prüf 
dent und bei feinem etwas verfpäteten Eintritt mit ungehenerm Beifall begrüßt. 
Das günftigfte was wir von Layard, ter die Berfammlung mit einem uns 
gebürlicy Langen und feihten Vortrag langweilte, fagen Können, ift daß er ein 
fehr ftattliches angenehmes Aeußere hat Bon Talent, in der Form oter im 
Imbalt der Rete, feine Spur. Er weiß wider wat Mebefumft ift, nech ver 
fleht er es feine Thatfahen in das Gemäth und die Intelligenz einer Volle 
verſaumlung einzuführen, Wir pürfen nicht verfchweigen daß ihn die Zuhörer 
zulegt zwangen der langen Rebe ein Ende zu fegen. Cobden ift ein Geiſt 
von ganz anderer Natur. Andy er ift fein Redner; fein Ausprud ift ertinär, 
um nicht zu fagen gemein, feine Aueſproche ungefällig, feine Betonung incorrect, 
aber ter gefunde Menfchenverftand jeiser Gedanlen rettet ihn, und feine lange 
Erfahrumg, gepaart mit einer genauen Kenntniß der Thatſachen und der 
Aumeiphäre einer populären Verfammlung, verleihen ihm Stärke und fiegente 
Ueberzeugungsfraft. Es war une, die Menge Überfchend, bald Mar daß ſich 
ein planmäfiges Witerftanpehäuflein eingefunten hatte, nicht zahlreich, aber 
Laut und entfchleffen. Auch Cebden erfannte cd. Statt ſich durch tefjen Unter 
brechungen und beleidigenten Zuruf fchreden zu laffen, griff er den Feind offen 


an, nahm jebe feiner Apoſtrophen glüdlich auf, rief ihn vor um ſich zu zeigen 
und zu antworten, und brachte ihn bald zum Schweigen. Ich wollte fehen ob 
bie öffentliche Stimmung fo einbellig gegen ums ift, fagte er, ald bie Times bes 
hauptet, umd verlangte Ereterhall für dieſes freie Meeting. Die fromme Eor- 
poration verweigerte ihre Ränme; „fie iſt jeber pofitifhen Bewegung feind!“ 
Was wir heute bier erleben, hätten wir dort in noch größern Mafftab mahr- 
genommen, eine Handvoll Störenfriche gegen ten übermwältigenden Ausdruck 
der Mehrheit. Um das beffer zu erproben, forberte er tie Anmefenben bie 
für eine rubige, gegenfeitige Prüfung bes Vefchluffes des Unterhaufet und ber 
minifteriellen Bolitif feyen, auf ſich zu erheben; niemand antwortete bei ter 
Gegenprobe. Palmerften, fuhr Cobden fort, ift nur eim gemachtes Kriegs ⸗ 
wort, fr einen Tag, und wird nicht dauern. Die Frage iſt, ob die Nation 
ſich mit einem Schall, mit dem Mamen einer Berfon begnügen, oder ob fie tie 
Rechte des Parlaments und ernſtliche Fortfchritte verlangen will, d.b. Frieben, 
Erfparnig und Reform! Roebuck ift himmelweit verfchieren von den zwei 
erften Sprechern. Er ift ein Rebaer, bem nur bie phufifche Stärke der Stimme 
abgeht. Seine Laute find ranfhaft gedämpft und ſchwach; nur mit äußerſter 
Auftrengung lann er fie hörbar machen, wozu ihm Ührigen® das Auditorium 
behütffich war. Aber er befigt den richtigen Sylben-⸗ und Redeton, und bie 
begleitende Bewegung feiner Hände ift mäßig, wohlberechnet und anmuthig 
„Preaching (prebigenb)* rief eine mißfiebige Stimme während feine: furgen 
Bortrags. Die böswillige Abficht bet Seite laſſend, fanden wir die Fritif micht 
ganz umnrichtig, wiewohl bie Nothwendigkeit feine feierliche Stimmung in 
wenigen, Schlagenben Sägen ausjubrüden, bie ernſte Betonung des Nebners 
binlänglich erflären mochte. Hier mm, in ber Vorausſetzung daß bie Lefer 
ber Allg. Ztg. wahre Berichte Über bie gegenwärtige Bewegung in England zu 
erhalten wünfchen, müſſen wir fie gegen ein unredliches Verfahren der Times 
warnen. Ihre Darftellung bes Meeting ift durchaus unzureichend und ver- 
ſtümmelt. Sie gibt von ber fehr ergreifenven Rede Roebucks nur acht ober 
nern Zeilen, und verfchweigt gänzlich) den Schwerpunft derfelben, den er alfe 
zufammenfaßt: Palmerfton und feine Reform, wollt ihr das? ober aber: 
® feiner Politik und des chineſiſchen Kriegs alt einer Schande für 
England? Im biefem Sinn war bie fhriftliche Motion abgefaft, dabei einen 
befonbern Tadel gegen ein Regierungsſyftem ausſprechend, das von der Be 
rathung und Zuftimmung des Parlaments bei riegsfragen gänzlich abficht, 
Die Motion wurde von ber ganzen Berfammlung, mit Ausnahme von fieben 
ober acht Händen, angenommen. Die Times verſchweigt ebenfalls daß eine 
antere Motion welche gerichtliche Verfolgung gegen bie Minifter wegen eines 
eigenmächtig begonnenen Sriegs und herbeigeführten Blutvergießens verlangte, 
auf die Bemerfung Nochuds daß die Gerichte in nölferrechtlichen Fragen in« 
eompetent ſeyen zurüdgezogen wirkte. Das Meeting entigte mit einer 
ferueren Motion eines Chartiften, daß ber zweite von zwei Abgeorbneten in 
Städten umd Flecken durch die freic Wahl der Mehrheit der befragten Ge- 
fammtvolfsmaffe bebingt ſeyn follte, Diefer legten Berhantlung aber haben 
wir nicht mehr bei t, Können alfo nichts aus eigener Wahrnehmung be» 
richten 


Preich. 
Paris, 19 März. — — 


Der Fürſt —8 zwar durch Graf Walewsli und wicht durch ben 
türhfcden Boiſchafter in den Tuilerien vorgeſtellt worden, woburd; feine Uns 
abbängigfeit von der Pforte bis zu einem gewiſſen Grade anerkannt if. Nach 
der „Inbepentance Belge“ foll er ſich aber deſſen ungendjtet nicht gerade eines 
zu glängenten Empfanges in den Tuilerien zu erfreuen gehabt haben. — Nach 
dem Fould ſchen Platte wird die viekjährige legislative Seſſion nicht ben nor⸗ 
malen Zeitraum bis zum 16 Mai überfteigen. Die Wahlen, werden in diefem 
Falle zwiſchen dem 10 und 20 Im. flattfinten. In der Börfe werben für 
40,500,000 fr. 10.Centimesftüde von Bronze geprägt werben. 

Die Transporiſchiffe „Meurthe* und „Durance,* die Dampfcorvette 
„Brimanguet* und die Stanonierboote „Uvalandje,* „Fuſſée,“ „Mitraille,* 
welche nach China geben, befanden fid) am 13 und 17 Febr. zu Goren. Nach⸗ 
dem tiefe fahrzeuge fich verprowiantirt, fetten fie am 18, 19 und 23 ihren 
Weg fort. (Monitenr.) 

Die Formation eines Lagers zu Chalons fcheint definitiv beſchloſſen. Ven 
ungefähr 12,000 Heetaren Terrains find 2000 bereits vom Staat angefauft, 
und die übrigen hat ver Staat, worbebaltlich der fpäter zu bezahlenden Eut⸗ 
ſchädigung, im Beſitz. Zwei Genie-Officiere find mit Vermeſſungen und der- 
gleichen bejhäftigt und die Anfäufe bauern fort, und werben die Angebote bes 
Kriegeminifterd von ben betreffenden Cigeniblimern bereitwilig angenenmzen. 

Kürslich ift eine Statiftil der Gefänaniffe und Strafanftalten für vas 
Dabr 1855 erſchienen. Der Bericht welcher dieſer Statiſtik beigegeben und 
vom General: Infpector der Gefaugniſſe verfaßt ift, ſchildert mit der größten 
Sorgfali vie haupiſächlichen Reſultate, wilde während einer Periode von 5 
Jahren conftatirt worben find; beſonders muß das erwähnt werden, uns die 
Devölferung der Centralhäufer betrifft. Während ver ganzen zwanzigjährigen 
Feriote von 1830 bis 1850 ging fie nie Über 18,440 Iinaus, und hat hmm 
um 600 zugenommen. Im ter fünfjährigen Periere von 1851 bie 1855 
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ke fie im Gegentheil auf 22,630, weldies Marimum für das Jahr 1855 
fand, Die ter Berurtheilten hat in weit flirferem Werbäftwiffe zu« 
‚genommen als die Sefammitberäfferung Franfreihr, welche im diefer ganzen 
iode nur —— d ven 250,000 erhalten hat, Dief- vermehrte 
zahl ber ten hat die Anlane neuer Gefängnire und bie Bers 
öherung der alten nötbig gemacht. Während 1847 vie Eentralbäufer nur 

17,960 Pläge verfügen konnten, haben fie jegt nicht weniger als 21, 
500 Platze. 

*+ Maris, 19 März, Fürſt Talleyrand, der im feier langen öffent 
lichen Laufbahn die Erfahrung davon nur zu oft gemacht hatte, pflegte zu 
ſagen: es gebe fein diplomatiſches Geheinmiß mehr ſebald basfelbe mehr als 
zwei Perfonen anvertraut ſey. Obgleich die Glieder ver Meuenburger 
Eonferenz ſich wechjelfeitig die Bewahrung des Geheinmiffes gelobt haben, ift 
unfere ganze diplomatische Welt daven voll bafı inter Sitzung vom TLM. Graf 
Hatzfeldt ver Eonferenz namens der eigenen Regierung die Erflärung machte: 
Breußen betrachte als Ausgangspunft der weiteren Verhandlung dak die Con⸗ 
feren; tamit anfange die Rechte der preußtichen Krone auf Neuenburg aber: 
mals zu proclamiren und zu beflätigen. Nur wenn auf ſolche Urt die Würde 
des Königs Friedrich Wilhelm gewahrt würte, bleibt Graf Hatzfeldt befähigt 
das Princip der Verzichtleiftung jener Rechte als die gemeinſchaftliche Baſis 
der zu ermittelnden Austragung des Reuenburger Conflict? zu abeptiren. 
Beim Lichte befehen dreht ſich bie Divergenz ber Unfichten zwiichen Preußen 
und den übrigen Großmächten allerdings um eine bloße Formfrage. Denn 
Prenfen erklärt fi geneigt feine Rechte auf Neuenburg aufzugeben, 
zur verlangt es vorläufig bie abermalige Beftätigung jener Rechte, 
damit ter Verzicht lediglich aus ver eigemen Spontaneät fließen 
möge. Allein madtem bie Bevollmächtigten ver übrigen vier Groß— 
mächte, zufolge ver ron ihren reſp. Höfen erhaltenen Inftructionen, in ber 
prãparatoriſchen Sigung vom 5 l. M. das Princip ver Berzichtleiftung auf tie 
Nedyte Preußens als vie dem Berliner Hof anzuempfehlenve Bajis der 
gemeinfhaftlihen Berhantlung oufftellten, dürfen fie eine jolche Baſis nicht 
abäntern chue an ihre eigenen Regierungen vorläufig zu reſeriren. Dieß iſt 
die wahre Urſache weßhalb feit zwölf Tagen tie-Neuenburger Cenferenz feine 
Sitzung mehr hielt. Nicht nur ter preußiſche Geſandte erwartet von Berlin 
neue Verhaltumgsbefehle, ſondern auch tie Bebollmächtigten der andern vier 
Grofmäcte, welden das preußiſche Unliegen ad referendum mitgetherlt 
warb, müſſen darüber bie Antwort ihrer Höfe einholen, bevor vie Verathungen 
der Neuenburger Gonferenz ſich fortjegen laſſen. Das brittiſche Gabinet fell 
bereite dem Lord Eomley eriviedert haben: die Regierung 3. Maj. ter Köni« 
gin Victoria habe mit Vefremten vie an ſich unmäge Förmlichfeit welche Preus 
en verlangt, vernommen, nadhbem das Protofoll vom 24 Mai 1852 tie 
förmliche Anerkennung der Rechte ver preußiſchen Krone auf Neuenburg ent» 
hält, und das neuejte Protofoll ver Siyung vom 7 l. M. ſich auserüdtich auf 
jenes Protofoll bezieht. Lord Clarenden jagt unumwunden: die gegemmärtige 
Eonferenz ſey nicht zujammenberufen werben um bie Rechte Preußens auf 
Neuenburg zur Geltung zu bringen, fonbern vielmehr deren Aufhebung zur 
friedlichen Löfung tes Newenburger Cenflicts zu verwirklichen, Ungeachtet der 
barſchen Antwert des englifchen Gabinets fteht zu erwarten es werte der ai» 
fer ber Franzofen einen mezzo termine vermitteln, welder erlauben werde 
ben Wünſchen des Berliner Hoſes Rechnung zu tragen, ohne die gemeinſchafi- 
Lid) zwifchen den andern vier Großmächten verabredete Bafis ter Verhand- 
lung zu alteriven. Eine entfpredenbe Phraſe ine Schlufprotofoll ter Gonfe: 
reng, zu dem Behuf hervorzuheben daß König Friedrich Wilhelm aus eigener 
Dadjtvelllommenheit umd freier Eingebung auf die Souveränetät von Neuen 
burg verzichtet hat, würde bem Zwed am beften euiſprechen. 

Miederland. 

Aus Amfterdam, 15 März, ſchreibt man: Es waren brei ſchöne 
Abente weldye Fräulein Seebad uns bereitet. Daß der erfte Abend (Grifele 
dis) ein volles Haus brachte, war vorausjufehen, aber mit ihrem Auftreten 
fleigerte ſich der Beifall von Scene zu Scene. Nad jedem Act mehrfadher 
Hervorruf, nad) dem dritten Act wurbe nach Blumen gefdidt, tie auch mit 
vieler Mühe, des fpäten Abends wegen, herbeigefchafft, und am Schluß unter 
dem bonnernden Jubelruf des Publicums ihr zugemorfen wurden, Arı zweiten 
Abend (die Waife von Lomeod) war der Saal bis auf das legte Plãtzchen ger 
füllt. Freuide haben ihre Pläge nod mit 5 und 10 fl. bezahlt. Der Beifall 
au biefem Abend war unermehlid, und am Schluf — denn heute hatte das 
Publicum fi) vorgefehen — lam ein Blumenregen von flebenzig der ſchönſten 
Bouquets, in jebem eine ſchöne Camelia, und zwei Forbeerfränze unter dem 
Yubel des Publieums und dem Tuſch des Orcheſters. Vor dem Hotel war 
eine Dienge Menſchen verfammelt, und laum zu Haufe angelangt, tönten ſchon 
die Klänge der Mufi, Die biefigen Deutſchen hatten eine Serenade mit 
Fodelzug veranftaltet. Die erften Notabilitäten waren vertreten, eine Depu- 
tation, an deren Spite ber k. f, öſterreichiſche Generalcenſul, erſchien in ihrem 
Zimmer, und dankte mit herzlichen Worten fr ben bereiteten Genuß. Fräul. 
Secbach erſchien hierauf am Fenſter, und ſprach einige Worte des Danfes, 


iwerauf ihr ein lauſendſtimmiges nicht enden wollendes Lebehoch entgegen- 
ſchallie. Die letzte Borftellung war „Dorf und Stadt.“ Blumen, Kränge, 
geräumtes Orcheſter (was bier unerhört) ꝛc. „m Hotel angelangt, fam ein 


ı biefiger Mäunergefangverein und brachte ein Ständchen. Heute früh ift 
| Fräul, Seebach abgereist, und obwohl ver Zug ſchon 7 Uhr Morgens abgeht, 


fo hatte ſich doch noch eine große Anzahl Herren eingefunden um Abſchied zu 
nehmen. (So berichtet die Köln. Ztg. Wie lann aber Frln. Seebach in brei 
o unlebentenden Nollen aufireten ?) 
talien. 

© Rom, 12 März, Beſte Eminenzen, Carbinal Haulit von Agram 
und Cardinal Geiſſel von Köln, wohnen mit ihrem Gefolge in dem Haufe des 
Cartinals Schwarzenberg zu S, Maria bel’ Anima, wo aufierbem nod der 
bohmärkigfte Fürſt Erzbiſchof von Salzburg erwartet wird. Ob das geheime 
Gonfifterium am 16 oter am 23 ftattfinden wird, ift noch nicht befannt. Dad. 
felbe verfammelt ſich aus Rüdficht für bie nadhfolgenten „Nicevimenti‘ nur an 
einem Montag. Für das Ricevimento des Cartinals Huulif wirb der Valago 
di Benezia, die Nefivenz der k. L öſterreichiſchen Boiſchaft, die prachtvollen 
Säle öffuen; dem Carbinal Geiſſel hat dem Vernehmen nad) Se. Em, der 
Cardinal Reiſach für biefelbe Feierlichleit die ftaitliche Wohnung im Palayo 
©. Crece angeboten. — Die lirchlichen Verhandlungen mit ver f, Regierung 
von Württemberg find, wie ich von zuverlätjigen Gewährömännern höre, zu 
einem erfreulichen Abichluf gelangt: das Refultat fey eine rechtliche und rück⸗ 
ſichtevolle Convention. Die Gerechtigkeit Sr, Maj. des Könige von Wlrtten- 
berg wirb hier in hehem Orade verehrt. Die Katholilen Deuiſchlands find zu⸗ 
gleich der Umſicht und Thätigfeit jener Herren, denen biefes wichtige Gefdpäft 
zunächſt anvertvaut werten, zu großem Danf verpflichtet, verzugsweife aber 
Er. Em. dem Carbinal Reifad, der belanutlich in Diefer Angelegenheit in der 
Gongregation ter Cartinäle Das Referat führte. — Welchen befriedigenven 
Eintrud tie edle und fremme Unterwerfung des berühmten Dr. Günther bei 
Er. Heiligfeit und ber firhlichen Regierung gemacht hat, erhellt Mar genug 
aus der ungewöhnlichen Velobung derſelben im Decrete der Verurtbeilung: 
ingenue, religiose, lJaudabiliter. Gewöhnlich wird fonft nur ber letzte Aut« 
brud gebraudyt. Von ten Bewegungen in Schlefien erwartet mau dafı fie ſo⸗ 
fort fidh legen werben. Die Anhänger Günthers werden fih auch jegt ihrem 
Meifter anfhliehen, und andere werten ihnen hoffentlich dieſes Opfer nicht er» 
fhweren, — Der fin. württembergifhe Hofbaueifter Hr. Zandt katte neue 
lic) vie Ehre Sr. Heiligfeit die Farbendrucbilder der Billa Wilhelma vorzu- 
legen, und bei tem lebhaften Wohlgefallen welches der heilige Bater darüber 
äußerte, fie ald ein Zeichen der Hulvigung ju übergeben, Slünfller und Kunft- 
freunte dahier, welche tiefes Werk zu fehen Gelegenheit hatten, bewbundern an 
diefen Bildern die lithographiſche Technik, welde die allergrößten Schwierig- 
keiten Uberwand, aber noch unvergleichbar mehr die Genialität des Architelten, 
ter es verſtand der mauriſchen Bauart eine Ausbiltung zu geben, wodurd fie 
zum feinften Styl erblühte, und den Bedingungen einer fremden Natur ent⸗ 
ſpricht, ohne den orientalischen Typus zu [4mälern, ohne ihre phautaſtiſche 
Ueppigleit einzuſchranlen, ohne vie Magie ihrer prachtvollen Traumwelt zu 
verlleren. Man begreift e8 beim Aublick Diefer Bilder ſchon wie ein poetiſcher 
Mouarch, als er die Villa jelbft beſchauend durchwandelte, zum freubigen Aute 
ruf ſich bewogen fühlte: „Wurde ich hier wohnen, fo müßte ich ſpanſche Ro- 
manzen dichten!” 

© Turin, 16 März, Im ber Raumerfigung vom 14 d. M. kam ber 
veripiitet eingebrachte Oejepentwurf, die Bervollitändigung der Feftungswerfe 
von Aleſſandria betreffen, zur Berathuug. Wenige Worte Yamarmora's 
genügten um bie von einzelnen Mitgliedern vorgebrachten B.venfen über das 
eingehaltene unparlamentarifhe Verfahren tes Miniſteriums zur befeitigen, da 
ber Kriegemtinifter die Tringligpfeit ver Inangriffuahnte und die Unmöglichkeit 
den Geſebentwurf in ber frühern Seſſien einzubringen hnlänglid) darzuthun 
vermochte, Die techniſche Seite der Befeſtigungofrage blieb ebenfalls aus dem 
Spiele, da fie von competenterer Seite längit geprüft and gebilligt ift, und es 
blieben daher nur die aus der politifhen Situation hervorgeheuden Bedenlen 
zu beſprechen übrig. Graf Solaro della Margarita, von der äußerſten 
Roten, befünpfte den Geſetzvorſchlag in niebergejchriebener Rede. Er ſuchte 
barzatyun daß Piemont nie eine hinlänglih zahlreiche Armee befigen wird um 
Feſtungen zu befegen, und zugleich; dem Feind fid) entgegenzuftellen, für ven 
Hall def er von Novara her gegen Turin vorrüden follte. Der Nepner ficht 
in der Befeſtigung Aleſſandria's nichts als eine Geldrerſchwendung, und 
zugleich eine Herausforderung Oeſterreichs. Seit 1814 habe man nicht mehr 
an tie Wiederaufbauuug Mefiandria's gedacht. Beſſer als Aleſſandria könne 
und gegen Oeſterreich cin ruhiges beionnenes Verfahren [hügen, welches uns 
aud) tie Freuntſchaft der übrigen Örofwächte erhalte. Die 1848 und 1849 
eingehaltenre Politik ſey von keiner viefer Großmächte gebilligt worden, und fo 
bittern Täuſchungen fellte man ſich nimmer ausfegen. Auch die Schweiz habe 
uachgeben müfen, Ein Staat zweiten Ranges gabe von der Diplomatie im+ 
mer zu fürchten, wenn er cine herausforbernde Stellung annehme. Man folle 
nur in ber Nevolutionspofitit fortfahren, auf biefew Weg begegue man aber 
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nicht ben’ Werfen von Mleffantrie, wohl aber ben fornritakfen Mälfen von Man- | Prenfent — e8 dem bäntfchen Cabinet eröffnet wird bafı bie unter dem Scepter 
tua, Rerona, Beshiera u.a, Komme dann der Tag tes Unglüce, fo fünne man | der Könige von Dänemark ftehenden Pande vor der Bekannte 
fi wohl auf Mlefjantria zurücttieben, aber feinefment einen fiegreichen feld» ' machung vom 28 Yan. 1852 nur durch „Perfonafunioh* mit einander ver» 
berrn aufhalten, welcher gefonnen wäre und in Turin den Frieden zu dictirem, | Inlpft geweſen fepen, fo müffen umnermeibliche Rüchſchten es mit ſich führen 
und in tiefem (Frieden ſeh dann um;meifelbaft bie Schleifumg Aleſſandria's nicht | daft die Regierung ſich auf die Erläuterumg bes Wiberfinnigen einer ſolchen 
vergeflen. Um alien zu befreien, bevürfe man anterer Mittel ale ber Feſtun | Behauptung nicht einläßt, wie leicht und f es auch ſowohl geſchichtlich 
gen. Die Mee durch Mefhengamerfe Feinen Cinfl fi zu vergrößern, ſey gänzlich | ale ſtaatorechtlich durchzuführen wäre, wenn ſie fich dazu herablafſen möchte, 
ter Pelitit des Hauſes Saveyen zuwider. Wenn man die Feſtungewerte Dam brauchte ja nur auf die Worte Chriftions VII im Patent vom 9 Sept. 
Aleffandria's als die Wiege italienifher Umahbängigkeit anfehen müffe, fo fen | 1806 hinzuweiſen: 2 - . 

ie ein Beweis daf Mutter Mafia beflirchte entweder zum Gebären zu ſchwach „Nachdem der deutſche Reicheverband und bie Reichsconfitutien gea anfe 
328* oter ihre Geburt erflicht zu ſehen. Schlieflich beruft ſich der Red. gelehen und erisihen find, jo uden ir Und in Betreff der ünftigen Berufe 

re l : „I mad Berfaffung Unferer bisherigen beutichen Reichelande folgendes zu erklären, fefle 
ner auf tie Finauzneth nnd die Abgabenlaſt, und verwahrt fich durch feine Zu zulegen und su befeblem Aemogen: Unfer Gerzogtkum Lelfein, unfere Derrihaft 
ſtimmung das Elend tes Volles vermehren zu wollen. Miniflerpräfitent Gar | Vinneberg, Unfere Graffhaft Ranzen umb Unfere Ctadt Altona follen fortan, 
dour übernimmt e8 Pa Dirrgarita zu antworten. Er thut dieß, indem er bie | unter ber gemeinfamen Benennung bes Herzogtbims Holftein, mit dem gefammten 
vom Minifterium eingebaftene Politit wohl für frei und offen, aber nicht fir | Ctaansfirper der Unferm Föniglihen Gcepter untergebenen Monardhie ale ein im 
: ur f ieber Beriehung völlig ungetrenner Theil derjelben verbunden ſeyn.“ 

provocant erflärt, Wenn er nicht auf alles antworte, fo geſchehe dieß meil er | Der man Sramdhe ja nur auf bie eb Borte Breufene im Traclat 
im bichem Fall von Pa Marzarita fethit für einen ſchlechten Diylomaten — — 1pes keel: genen um Lo 
außgegeben werten; doch werbe er auch nicht das Gegentheil vom dem fagen . . . . 

= * Diplomatiſche Verftetungstänfte ſchen ihm freind. Die Nee die PR gro ee hm ee ee Din — 


Feſtungk werle von Aleſſandria als zur Weriheirigung des Staates umumgäng · | Seuveränetät und völigem Gigenihum in Befit genommen zu werben.“ 
1.4 nörhig zu betrachten, fey alt. Er erinnere mie Marl Albert, vielleicht wider 
den Willen feiner Minifter, ven Befehl zu einem Vrfeftigungsentwurf Aleffan- 
dria’® ertheilte, der bier auf dem Tiſche vorliege. Vor der franzöfifhen Revo ⸗ 
Intion beftonten Feſtungen zu Balena, Tortona und Meffantria. Hätten bie 
Merfe Aleſſandria'e feinen Werth, fo hätte ſich Oeſterreich nicht To beeilt fie 
1814 zu ſchleifen. Ans Umſtur wuth jan es doch sicht geihehen, denn dafür 
fen Oeſterreich zu conferwativ. Eein Freund Lamarmora babe ſchon lange, 
beſenders aber vor feinem Abgang nach der Krim, auf diefe Arbeiten gebrängt, 
Der Einmarſch der Oeſterreicher in Turin von Novara ber ſey micht zu ber 
fürdten, folange eine piemontefiiche Armce zmilchen Caſale und Aleſſaudria 
ſtehe. Wenn aber nah der Meinung Ya Margarita's die Werke von Aleſſan ⸗ 
dria weder im Offenficfrieg noch im Defenftotries Werth hätten, wo dann die 
Brorocation Deiterreich® zu ſuchen fen? Ob Oefterreih Sardinien der Pro 
vocatiou beſchuldigen Fönne, welches mit gamı anderm Aufwand Verona, Goito, 
den Mincio und Piacenza beieftige? Die Errichtung von Feſtungkwerlen am 
letsteren Ort fegen geratebin Bertragebrud. Die Befeftigung Aleſſaudria's 
fey nichts als vie Sonfeguen; ber darch den Allianzvertrag und den Barifer 
Congreß bezeichneten Politik, welhe Sarpin en die Sympathien von ganz Ita 
lien und die Adıtung Europa's gefibert, habe. Auf Bonziglione, welcher 
ſich nicht Über das Ungefepliche im Verfahren tes Dinifteriums zu träften ver ⸗ 
mag, folgt Farini, welcher ſich lieber ver Dictatut des unverbeſſerlichen Ya 
marnora als diefen fpäten Freunden ver Verfaſſung anvertrauen will, Er gibt 
geſchichtliche Belege für die fteten Bemühungen Dejterreihs um die an Piemont 
abgetretenen Brovinzen wieder zu erhalten. Es liege ein Plan vor, nach mel- 
chem vie Fürften Italiens eine Piga bilven follten, deren Haupt ver Kaiſer, 
deren Zrärfe Dat äfterreichifche Heer, und deren Feſtung Aleffanrria mit einer 
Öflerreihiihen Befagung geweſen wären, Der Ag. Cadorna ſuchte zu ber 
weilen daß Graf Ya Margarita fih nur conjeguent bleibe wenn er gegen bie 
Beheftigung ven Aleſſandria ftimme, denn als Karl Albert tie MWiererber- 
ſtellung verlangte, habe damals das Minifterium, deſſen Seele fa Margarita 
geweſen ſeh, ohne Wiſſen des Nönige bie Zerftörung der noch ſtehenden Baftion 
Marengo anbeſehlen. Dieſto ftellt Ya Margarita in Abreve, während ſich 
Gaborna auftas Zeugnif des Deputirten de Alberti, damals Director des 
Plates, beruft, Mamiani forbert hierauf, im vielfach durch Beifall unter- 
brodener Rebe, tie Kammer auf fofort abzuftimmen. „Die italienifchen Pro: 
vingen haben nicht lange debattirt, jollen wir es hun? Die wenigen Gegner 
find nicht Gegner des Öefeges, ſondern Gegner unferer nationalen Volitik. 
Die Größe ind Heiligfeit des Unternehmens, und das Zutrauen dat man in 
ung fegt, verlangen tie Unterbrädung der Diecuffton und die Einftimmigfeit 
unferer Abſtimmung.“ Da aber noch viele das Wort verlangen, fo murte bie 
Borrfegung der Debatte auf heute verfhoben (Einer fpätern Nachricht zufolge 
wurde das Gefetz mit 106 gegen 14 Stimmen angenommen.) 
Dänemarf. 

Aus Kopenhagen vom 8 Deärz enıhält das Kieler Korrefpon- 
denzblatt vom 11 d. folgende mit zwei Kreuzen bezeichnete Correſpondenz, 
bie effenbar haltofficieller Natur ift, und in ihrem gegen Preußen fo aumaß 
lien Ton zeigt, bis wohin vie VBerftimmung bes dänischen Cabinets es die 
Eticfid;feit der Sprache vergeffen Lift, „Meine Andeutung von einer ritter- 
ſchaftlichen Klage nach Frankfurt a. M. bat fi deun haftiger bewährt als zu 
vermuthen ftand, indem Ritter» und Landſchaft Lauenburgs ſchon derthin de 
putirt bat. ine foldye beftinmmte Moge ift allerrings ein Gegner, mit bem 
man fid; beffer fhlagen und verftäntigen fann als jene Deutungen und War 
nungen ter deutſchen Grofmäcte in Noten welde weit mehr im allgemeinen 
fi halten, und deren irrthünliche Vorausfegungen anftanpehalber nicht im 
unmittelbarer Weife miberlegt werben löͤnnen. Wenn z. B. — im Namen 





Wenn man felbige mit den Worten Friedrichs VI im Patent vom 
6 Die. 1815 vergleicht: 

„Wir wollen basfelbe (Pawenburg) bieburch Unferen Übrigen Staaten mit allen 
Kräften der Lanbeshoheit für jegt und auf ewige Beiten allerhöchſt einverleibt 


Oper man brauchte nur Darauf hinzuweiſen bafı das Herzogthum Schles 
wi, welches zwar mehrere Jahrhunderte hindurch holſteiniſchen Fürſten als 
Lehen anvertraut geweſen, durch das Patent vom 22 Aug. 1721 wiederum 
der Krone Dinemart einverleibt worben ift. Dieß wäre zur Wiverlegung ber 
preußiichen Distraction fofort binlänglich, während es ein leichtes fer tiefer im 
bie Geſchichte zurüdgebend, eine weit Ältere Realunion des Königreichs mit 
den Herzogthümern Schleswig und Holjtein, d. h. mit dem lönigl. Antheil 
besielben nachzuweiſen, befonderd durch ausführliche Beleuchtung der ſoge⸗ 
nannten „communio* ber fürftlichen und Föniglichen regierenden Linie,“ 

x Aus Dänemarf, 14 Mär; Ueber die vom Reichstag gench- 
migte jütläntifhe Eifenbahn (von Aarhuus Über Viborg nad) einem Punft an 
der Benöbucht im Piimfjerb oder nach Holftebro, mit einer Seitenbahn nach 
Randert) fpricht ſich die Berting ſche Zig. alfo ans: „Dütland ift die Provinz 
die unter ben früheren Regierungen fehr ſtiefmlitterlich behandelt worben ift, 
obgleich; fie am meiften der Unterftügung beburfte, namentlich was bie Era 
feichterung der Cemmimication in dem fehr weit ausgebehnten Lande betrifft, 
Kein Opfer lann für zu groß gelten das zur Verbindung des Sudens mit dem 
Norden, oder Des Oſtens mit dem Weften im biefem Pande gebracht wird, 
Darfelbe ift im Fortſchreiten begriffen; ver Aderbau hat ſich feit ten leisten 
zwei Jabrjehuten bedeutend ertveitert, und tie Erzeugung hat in einem faft un« 
glaublichen Umfang zugenommen. Ber etwa zwanzig Jahren betrug ber ganze 
Ueberfhuß von Kornmaaren, bie ausgeführt werden fonnten, ungefähr 150 
bis 200,000 Tonnen geringer Sorten. Die Bevölferung belief fich damals 
auf nur 526,000. Jetzt, wo die Bolfsmenge auf 640,000 Menfchen geftie- 
gen ift, die Bevöllerung alfo für fich ſelbſt ein Fünftheil mehr als vor zwanzig 
Yahren braucht, it man im Stande ungefähr 950,000 Tonnen Kornwaaren 
aufzuführen. Welche Entwidelung ift hier nicht zu erwarten in Betracht ter 
großen Ausrehnung noch unbebauter Landſtrecken! (Befanntlich find mare 
cherlei Borfäläge zur Anbauung des auf der Mitte ſich hinziehenden Haide- 
landes gemacht worden.) Mir Kitten ‚gewünfcht daß bie Regierung fogleich 
eine viel größere Summe verlangt hätte, um unter Umftänden weiter zu 
gehen als das Geſetz vorfchreibt. Man bevenfe welche bedeutende Ausgaben. 
ber Verbefferung der jütiichen Landwege zuflichen; es wäre beffer gemefen 
bemit inne zu halten, und vie Geldmittel einer größern Auspehnung der Ei» 
ſenbahnen zu tionen. Die Steuern, welche für Landwegarbeiten auegeſchrie⸗ 
ben werten, fönnte man zur Berzinfung der in Eifenbahnen angelegten Capie 
talien gebrauchen.” Der Artikel ſpricht dann bie Hoffnung aus daß tie Re— 
gierung ven Ban der genehmigten Bahn raſch angreife, und tie Goncur 
zu Angeboten für bie Uebernahme eröffne. — Die Bauerufreunde haben auf 
Seeland jet eine „Sparcafle bes feelänifchen Bauernſtandes“ hergeftellt, 
beren Zwed in ihrem eigenen Oryan, ber von 9. A. Hanfen rebigirten 
„Morgenpoft,* dahin beftinmt wird bafı in derſelben in manchen Beziehungen 
eine ftarfe „politifhe Hülfe* für den Bauernftand liegen fol. Im Sinn ver 
Gründer beventet dieß nichts weiter als daß fie zur Werbung ven Stimmen 
für die Partei und zur Bermehrung des Einfluffes derfelben auf tie Bauern 
benutzt werben wird. Cie hat im ganzen 47 Berollmachtigte oder fogenannte 
Vertrauendmäuner, bie über bie drei außerhalb der Bezirte von Kopenhagen 
und Friedricheborg liegenden Aemter der Imfel verfheilt ſind. Oberſier Leiter 
biefer „einzig und allein vollemaßig eingerichteten“ E parcaffe ift der Precurator 
Alberti, Mitglied des Boltsthing. . Unterm 7 d. M. ift der Verwaltung ber» 
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felben vom Minifter des Innern bie Befreiung vom Gehraud des Stempel» | Kriegsichiffe umterftügt find und ihre Feuer ſich lreuzen. Die zu Hongkong 


papiers bewilligt worben. Der Verkauf von Pachtgut ſchreitet raſch fort. 
Kürzlich ward ver größte Pachthof auf Falfter, „Stoogaard,* von 200 Ton« 
nen Landes, dem Pächter, einem Cantitaten der Philologie, für 18,000 
Reichethaler, d. h. 1000 Rihlr. für Die Tonne Hartforn verkauft. — Juſtiz⸗ 
rath Poulſen, Generalbevollmächtigter ber ſüdſchleswig ſchen Eiſenbahn, iſt 
nebſt mehreren der bedeutendſten Kaufleute Flensburgs in dieſen Tagen nach 
Kopenhagen abgereist, um dort in einer Zolleonferenz zu Rathe gezogen zu 
werten. Man erwartet einen Entwurf zu einem neuen Zolltarif für den 
Gefammtftaat, ber vielleicht ſchou dem Reichsrath vorgelegt werben fol. — 
In Kopenhagen wird demnächſt mit bem Bau bes neuen Univerfitätsbibliothefss 
gebändes, für welches ver Reichstag eine Bewilligung gemacht hat, begonnen 


werden. 
Außland und Polen. 

** Mon der polniſchen Gränze, 16 März. Der Statthalter 
des Königreichs Polen und Obercommandirende ber erſten Armee, Fürſt 
Goriſchaleff, ift am 13 d. von Warſchau nad St. Petersburg gereist. Cs 
if wohl in den Veränterungen der Adminiſtration, in ven bevorftehenben 
Reformen des Zolltarift, in der Eifenbahnfrage, fowie in der Eigenſchaft des 
Fürſten als Chef ver Armee hinlänglicher Grund für eine Berufung vesfelben 
nad St. Petersburg vorhanden. Un den verbreiteten und von einigen 
Zeitungen aufgenommenen Gerüchten, daff tie Kaiſerin-Mutter des mildern 
Klima's wegen mit dem Großfürſten Michael in Warfchau reſidiren türfte, 
und daß man leßtern ſchon als ven Nachfolger des Fürſten Gortſchaleff in 
der Statthalterfchaft bezeichnet, iſt nichts wahres, Diefe vom Czas“ zuerft 
mitgeiheilten Gerlichte ſind übrigens mit jehr geringer Keuntniß ruſſtſcher Zu- 
ſtande gefchrieben, indem gefagt wird daß Groffürft Michael vorläufig als 

Oberſt ver Artillerie in Warichau fungiren dürfte, während es dem pelnifchen 
Berihterftatter befannt ſeyn müßte daß Michael längft General ift, und als 
ſolcher fogar den wichtigen Boften eines Feldzeugmeiſters befleidet, in veffen 
Reffort die Armirung ber Feſtungen gehört. — Die Konftantinepeler Wätter 
fegen ihre Tatarennachrichten im gewehnter Weife fort. Nachdem fich ver 
Einmarfch der Ruſſen in Perfien als eine Unwahrheit herausgeſtellt hat, läßt 
man biefeiben eine Niederlage durch die Ticherkeflen an der Laba erleiven. 
Dergleihen Siegesbericyte rürften aber bald verftummen, wenn bie Ruſſen 
unit tem Eintritt ber beſſern Jahreszeit Die mit jo vieler Energie vorbereiteten 
Dprrationen zugleich auf mehreren Punkten der laulaſiſchen Linie unternehmen 
werben. Um aber die Huffen als ben ewigen Störenfried zu zeigen, meldet 
man aus Konftantinopel daß biefelben das Chanat von Khofand zu bejegen 
ſuchen, und zwar um bie afiatifhe Gräuze Rußlands weiter vorzuſchieben. 
Zu felhen neuen Unternehmungen ift jegt für Rußlaud fein Zeitpunft vor» 
handen, indem Rußland ausfchließlic im Aſien mit der Miligexorganifation 
und der Bewaffnung feines ungeheuern Grämggürtels beſchäfligt ift, wie dieß 
der Militärcoron der Rirgifen und Burjäten zeigt. Cine zur Begegnung 
aller aftatifhen Eventwalitäten abwartende Stellung in Afien und tie Unter 
werfung ter Vergröller am Kaulaſus it augenſcheinlich die gegenwärtige Auf: 
gabe Rußlauds. r 

Ebina. 

Berichten aus Fougkoug von 20 Jau. zufolge hatte ſich die militäriiche Sir 
tuatien wenig geändert, aber bieYage der Geſchäfte war noch immer äuferft ſchlecht, 
und ber englifdye Handel war ſehr beforgt weil die Verträge mit China ba Erlös 
ſchen nahe ſtehen, und man frdhtete daß dann jene Mandarine, welche wie der von 
Schan boi fih gemäßigt benahmen, ihr Verfahren gleichfalls ändern würden. 
Angeſichts der Maßnahmen des Hofs von Pefing und der aufreizenden 
Proclamatirnen mehrerer Provinzgouverneure glaubte Admital Schuleur 
ſich auf Shanghai und Honglong coicentriren und alle ſecundären 
Platze rämnen zu follen, bis die erwarteten Verftärkungen ihm einen euer: 
giſche Offenfive geſtatlen wilrden. Die bon englifchen Kaufleuten gehörenren 
Werthe umd Koſſtarkeiten wurden int Hötcl des engliſchen Gefchäftsträgers 
gebracht, inventirt und ſicher geſtellt. Man traf auch militäriſche Auſtalten 
zum Schutz bes europäiſchen Theils der Stadt Hongloug; man uuigab fle wit 
vellftänbig armirten Erdwerken, führte am Ende der Vorſtadt ter Victoria 
City ein Fort auf, welches tie nieder gelegene chineſiſche Stadt beherrſcht und bie 
Befition halt; man Bat ren Canal von Lemma abgeſchnitten und ſich ver Com: 
municatienen zu Waffer Herr gemacht; an der Stelle wo tie Verbindung ab 
geſchnitten ift, errichtete man ſtarke Redouten. Diefe vorgejchebenen Werke 
fiad durch ein Detaſchement Matrofen der franzöflfcen üregatie „Pirginie* 
vertiseibigt, welde Admiral Guérin tellte. Dank diefen Vorkehrungen haben 

bie Ft nden zu Gongfong Künftig für ihre Sicherheit nicht? mehr zu fürchten, 

und die Chinefen fönnen, welches immer ihre Zahl fey, ver Fremdenftabt 
nichts mehr anhaben, da bie Erdwerle durch bie auf ber Rhede anfernten 
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getroffenen Kriegemaßnahmen wurden auch zu Schanghai angenommen. Die 
europãiſche Stadt ift nunmehr gleichfalls durch Erdwerle vertheidigt, teren 
Feuer die Comptoird nub freinden Factoreien ficher ſtellt. Bei Abgang der 
legten Nachrichten war man ficher die Poſuienen bis zum Eintreffen der aus 
England und Indien erwarteten Berftärkungen halten zu Runen, Die Kriege 
fahrzeuge der verſchiedenen Nationen wirken — ohne auf bie Sache jelbft 
näher einzugesen — zum Schuß ber Fremden zuſammen. Zu Hongkong hat 
man ben Bäder Allum, Chef der Berſchwörung, verhaftet, deren Zweck war 
bie fremden zu vergiften. Diefer Elente hatte befanntlicy fein Vorhaben mit 
einem Verſuch auf ven engl. Geſchäftsträger und feine Familie begonnen. Als 
er feſtgenommen war, wollte Sir John Bowring, welder bie philanthro⸗ 
piſchen Ideen einer in England fehr verbreiteten Secte theilt, den Schuldigen 
den Gerichten entziehen und ihn als Seriegsgefangenen betrachtet wiffen. Bei 
ber gegenwärtigen Haltung des chineſiſchen Volls aber wäre ein ſolcher Evel- 
muih fehr fchlecht angewendet gewwefen, um hätte, indem er ſolchen Eleuden 
Etraflofigfgit gefichert haben würde, das Leben der Europäer ernſilich gejähr« 
ben müſſeñ. Nach vielfachen Vorftellungen gab Sir John Bowring endlich 
nad; ber Bäder Allum wurde vor ein Kriegsgericht geftellt, und ihm jebes 
gelegliche Vertheidigungsmittel au die Haud gegeben. Nach forgfältiger Des 
batte wurbe er bes abſcheulichen Verbrechens für ſchuldig erkannt, und vom 
Ten mit drei feiner Mitſchuldigen Aun Tod veruriheit, (Moniteur 
de la Flotte.) 


Handels⸗ und Börſennachrichten. 

# Fraukfurt a, M., 18 Mär, Die vierte Generalverſammlung ber 
Actiemnäre der Franffurter Bank iſt heute inter Theilnahme von 222 angemelde⸗ 
ten Ationnären abgehalten werben. Die angemeldeten 222 repräfentisten 3965 
Actien mit 975 Stimmen. Für 1856, wurde eine be von 4, Proc. bee 
ſchleſſen, fo daß fammt ben 3 procent. Zinfen 16%, Guben auf bie etie vom 
500 Bulden entfallen. Aus dem Gejdäjtsbericht der Direction find folgende Des 
tails hervorzußeben, Die —— ber Banleaſſen im Einnahme und 
Ausgabe beirug im diefem Jahr fl. 831,334,123. 5, allo ungefähr 437,500,000 fi. 
mebr als im vorigen Jahr. Das Discontirumgsgeftäft erivug fl. 184,701. 10 reine 
Zinfen, Diefes Geichäfe war überhaupt ſeht bebentenb, und au im biefem Jahr 
mar die Bank nice im Fall, einen ven ihr biscontirten Wechſel Noth leiden zu 
ſehen. Der Ditcomozine ſuß wechlelte zwiſchen 3 und 6 Proc. Im ganzen tonr« 
den um 33,080,000f. Wechſtl diecenntt, alſo um 10,450,000f, mehr als 1855. 
Die vorlibergebente Erhöhung des Banfdicento auf 6 Pror. hatte ben Bmedt 
übermäßigen Anjprücen bes Autlandes an bie Gelbmittel ber Baut vorzubeugen. 
Sie geſchah ohne Breinträckigung des tegelmäfigen Gejchäftsvertehrs und ber Be- 
bilefnuffe, mit welchen Sibrenfhland zu aljagrlich wiederkehrenden Perioden ben 
biefigen Gelbmartt in Anſp nimmt. Das Giro: und Gincaffirungegefdift er» 
get an erheberen reglementsmähigen Bergätungen 27,735 fl. 40fc., allo um 4,676fl. 

fr. mehr ale 1855. Es murben im Laiıfbes ——— 80 200,3721. 54 kt. 
auf dieſe Guthaben aber wieder verſilgt 306,555, fl. 47 kr. — Das Darlehenegeſchãſi 
ergab einen reinen Zinfenertrag von 148,356 fl. 34r. Bewilligt wurden anf Unterpfän» 
der 20,231,296 1, 54 fr., baten zuclibezablt ober prolengirt 16,878,580 fl, 10 kr., fo 
aß am Iahresfctuß ein’ Daulebensbetrag ven 3,302,710R. 3 K. verblieb. Der Bere 
lehr in Wechſeln auf auswärtige Pıöge ergab einen Ueberſchuß von 88,239 fl, 
Ile, Erlauft wurben um 26,316,583 fl. 56 fe., baven verfauft an ausmärti 
Banfiers um 22,841,204 fl. 26 fr. Der Verkehr mit — Bautiere — 
einen Nettogewinn von 39,768 fl. 27 ktx. Das Guthaben bei den aucwürtigen 
Bankier beträgt 18,508,072 fl, 54 fr. Dagegen von benfelben übermacht 
18,417,448 fl. 54. Der Gefammt-Bruttogawinn war 489,964 fl, 45 kr., ber 
Grfamminettogewinn 432,098. 39 fr. Hievon wird ein Viertel bem Refervefonbe 
ugribeilt, umb es bleiben 326,577 fl. 29 fr. am bie Neliommäre zu vertheilen. Der 
ervefonde hatte Ende December 1856 die Höhe von 139,302 fl. 38kr. er ii 
Die Circulatien der Noten bat feit 15 Monaten immer zugenommen, und ba 
fatıttenmäfiige Sırmume ber Neineren Noten, befonbers ber ilnfgulben-Moten mi 
ausreicht, fo Darf einer Erhöhung derfelben entgegengefehen werten. Die Di 
fionen anf ber heutigen Generalverſammlung maren muerheblich, Anträge auf Er⸗ 
ae Seihäftsfreifes der Bank wurden in Behandlung genommen, 

> Temeswar, 13 Din, N Sefhäftslofigkeit zeigt ſich endlich 

feit dem Beginn diefes Monats eine Mrgfamleit und K die en Muth ber 
Eigner wieder beleben, Unſere Delonomen befien immenfe Borräthe an Weir 
zen, aber trogbem ſpannen fie ihre Morberungen. i ve fommt fafl gar 
nicht zu Markt, weil bie Beſther noch höhere Preiſe zu erzielen hoffen; vergebens 
bieten Rünfer 4 fl. 50 fr. per KUbei — die Producenten bleiben zurildhaltend. 
Biel trägt hierzu das animierte Auftreten mehrerer auswärtiger Hänfer bei, bie 
namhafte Cinfänfe für bie Marine effectuiren, Leichtere Wei ten werben mit 
Sl. 24 fe. bezahlt, wihrend Mais tt ber zeitherigen flauen bleibt. Bon 
Reps find bie Borrüthe gänzlich — unb mührenb im fühl Theil bea 
Banats bie Pflanze durch bie Kälte wenig Diet, Mazt man an ber Theiß und Mar 
roſch dafı die Saat gänzlih zu Grunde gieng. Die Meigenfelder eben ziemliche 
gut, aber von bem Kegnimsrtiallürmen häugt e8 ab ch biefe nicht — vom trodenem. 

oft begleitet — ſqadlichen Einfluß üben werden. Grofen Schrecken verurſacht 
in biefem Augeublick das Maliment zimei bebentenber Firmen (Guſtav Gruber, 
Seseph Kollmenn), die ein ſehr ausgedehntes Eifengeihäft betreiben, und beren Ge» 
ſchaftererbiudung auch bis in das Ausland verzweigt if, 
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Ueberſicht. 


Die Geichichte Griechenlands, von Georg Grote. (IL) — Eihnologiſche 
Karte von Schletimig. — Warnung für Auswanderer, — Deutſchlan d. 
Stuttgart: Eine neue Mufifichnle. Aus Rieterbapern: Abnahme der Ber 
— Kaflel: Giehen und Marburg. Berfin: Der Suudzollvertrag. 


Meuefte Poſten. Augeburg. (Ausbleiben der Wiener Poft )— 
Wertheim. (Dem Miguel ein Eohn geboren.) — Weimar. (Das Zoll 
gewicht als Laubegereicht.) — Berlin. (Der Miitärbevollmächtigte in St. 
Beteröburg Londen. (Beginn der Oberhausfigumg vom 19en.) — 
Baris, (Der Inhalt ver Tagesblätter.) — Marfeille, (Aus ber Yerante.) 
— Rom. (Prinzeifin Warte Louiſe von Sachſen }.) — Kopenhagen. 
(Einberufung des Reicherathe. Keine Taufe mebr.) — Riga. (Aufhören 
ter Feftung.) — Handels md Börfennahridten. Aus Niederbayern: 
Perau: und Inn: Dampfihifffahrt. Neue Önretb-kenbanf Filialen in Aue ſicht. 
Sienographen Berein. Ben ter Bergftrafe: Inbuftrielle Unternehmungen.) 


.) 


Zelegrapbiiche Berichte. 
* Wien, 21 Wär, Nachmittags 3 Uhr. 40 M. (Hngelommen 
im Augeburg um 4 Uhr 5 2.) Graf Paar ift von Turin hieher bes 
rufen, nicht abberufen. Er dürfte Turin bereits verlaffen haben, 
Zugleich wurde dem farbiniichen Geſandten, Marquis Gantono, bes 
deutet, er loͤnne hier bleiben, 


® London, 21 März. (Mbgegangen von Berlin Namittage 2 Ubr 
8 M.; angelommen in Augsburg um 5 Uhr 15 I.) Buhanans Eröfl- 
nungeboifchaft an die beiden Häufer der Union empfiehlt eine fried- 
liche Politik, Nichtintervention außer in Hüllen wo es ſich um Er⸗ 
haltung der amerilaniſchen Eriſten; handle, Verminderung bed Joll⸗ 
iarifs und der Staatsſchuld, Vermehrung der Flotte, eine Militär 
firafe nad) dem ftillen Ocean, feine Agitation in der Eflavenfrage, 
Sparſamleit in Länberweriheilung. 

* London, 21 März (Mfgegangen von Paris Abende 5 Uhr 
30 M.; angelommen im Augsburg 9 Uhr 10 M) Die Gazette bringt 
bie Proclamation, welche das Parlament für den Montag auflött; 
8 war durch Eönigliche Commiſſion Heute Nachmittag prorogirt 
worden, 





Die Gefchichte Griechenlands. 
Bon Georg Grote. 
U. 

9 Wenn in Grote's Darftellung bie demokratiſchen Berfaffungen ver 

griechiſchen Republilen in einem neuen Licht ericheinen, jo gilt bieß in nod viel 

ö Grade von den Führern der Voilspartei, den fogenannten Demas 
gogen, ſowohl in Athen als andermärte. Auch in Griechenland nahmen tie 
Glaffen vie unferer Bourgeeifie und Uriftofratie entſprechen, ven Borzug 
höherer Kefpectabilität in Anfpruc; für ſich hatten fie die [hmeichelhaften Bes 
nenmungen „ber Ehrenwerthen, Gebildeten, Edelſten, Deften des Landes," für 
ihre Geguer vie eutgegengeſetzten eingeführt, und ihre Organe wurben wicht 
mübe biefe als gemeine ungebilbete Plebejer darzuftellen, vie mit ſchmutzigen 
Mitteln Ihmnıgige Zwede verfolgten, unb teren Wühlereien nur ihren eigenen 
Bortheil befördern jelten. "Aber unter jener äuferlichen Refpectabilität mas» 
firten bie oligardhifchen Factienen biejelben Fehler und gemeinen Leidenſchaften 
die fie den Demagogen vorwarfen, ſelbſtiſchen Ehrgeiz, Habſucht und Beſtech⸗ 
Uchteit, und nur zu viele Beifpiele hat bie griechische Geſchichte aufzuweiſen 
wie fie das perſenliche und das Partei» Iutereffe auf Koften tes Staatewohls 
verfolgten. *) 

In Alhen traten erft mach Perifles' Tode Staatsmänner aus ben Mittel» 
cdaſſen auf. Das Zunehmen der Berolleruug, bie Hebung bes Handels und 
der Inbuftrie feit der glüdllichen Beendigung der Perferkriege prägten der Athe⸗ 
niſchen Bürgerfchaft einen neuen Eharafter auf. Kaufleute und Fabricanten 
begannen nun, wie in ben Stätten des Mittelaltere, in der Leitung ber öffent» 
fichen Angelegenheiten mit ten altabeligen Grundbeſitern zu rivalifiren: der 
Seiler Eufrates, ver Schaſhändler Lyfilles, ver Lampenfabricant Hyperbo- 





*) Vol. Vi, p. 332. 


{u®, der Leberfabricant Mleon. Diefe neuen Politiker beburften nicht nur eine® 
hoben Grades von Talent, Beredfamfeit und Geſchäſislenntuiß, um Einfluß; zu 
gewinnen, ſondern auch einer unerſchlitterlichen Dreiftigleit um dem Gorpt- 
geift und ber ſyſtematiſchen Oppofitien ber Arelöpartei die Spitze zu bieten, 
Aber mag bei Allibiades und feines Gleichen als edles Selbftvertrauen galt, 
wurde bei biefen Demolraten aus dem Mittelftande für pöbelhafte Unverjchämt- 
heit erflätt. 

Das Bild Kleons in Ariftophanet’ Komödie „die Ritter” ift bie vollen. 
tetfte Faricatr eines Führers ver Vollspartei — im Sinn ber „honourable 
and respectable* bes tamaligen Athen. Ein nad) Lehe riechender Gerber, 
ein niebriggeberener Schreier, der feine Gegner durch tie Heftigleit jeiner 
Anſchuldigungen, die Stärke feiner Stimme, die Unverfchämtheit feiner Geſti- 
culation zum Schweigen bringt, ein läuflicher Politifer, der durch Androhung 
von Anflagen Erprefjungen verübt, die Staatscafje beftichlt, Berbienft ſowohl 
als Rang verfolgt, und um die Gunſt des Pöbels durch Die zemeinfte Schmei⸗ 
chelei buhlt — fo ift der Ariſtephauiſche Aleon, und jo erſchien er wahrſchein- 
(id) der damaligen Adelsparici. Es jpricht nicht wenig für Kleons Capacität 
dafi er troß biefes, wie man glauben ſollte, vernichtenden Angrifis feinen 
Einfluß ungeſchmälert behauptete. Aber gerade weil bie Ritter ein lomiſches 
Meifterftüc jind, hätten fie nie ala hiſtoriſche Quelle gelten jollen; zum Ueber⸗ 
fluß wiffen wir noch daß Ariſtophanes einen perjönliden Grund zur Feind- 
ſchaft gegen Kleon hatte. 

neudlich ſchwerer würbe freilich Thucydibes’ Zeugniß in die Wagſchale 
fallen, wenn nicht aud Thucydides nur zu viel Orund gehabt hätte ſeinen 
pelitiſchen Gegner und Ankläger ſchwarz zu malen. Cine ſehr natürliche 
Animofität verleitete ihn bei Kleon ſtets unlautere und gemeine Motive vorande 
zuſetzen, ohne daß eine unparteüſche Betrachtung feiner politiſchen Thätigfeit, 
felbft in Tpucyhdides’ Darfiellung, dazu einen Grund zu entbeden vermöchte. 
So retuciren ſich denn die Kleon im ber That zur Laft fallenten Fehler auf 
mafloje Heftigfeit im Angriff feiner Gegner und umerhörte Dreiftigleit in feie 
nem öffentlichen Auftreten. Aber ſchwerlich können feine Denunciationen und 
Imvectiven giftiger gemejen jeyn als bie weit fih Demofthenes und Aeſchines 
gegenfeitig verfelgten, deren jeder dem andern plumpe Schamlofigkit, Ber- 
leumdung, Meineid, Beftechlichkeit, empörende Frechheit vorwarf; ſchwerlich 
waren feine Angriffe gegen ben alten Perifles furdhtbarer als bie denfwürbigen 
Denunciationen gegen ben alten Sir Robert Walpele, mit denen Lord Cha- 
tham feine politiſche Laufbahn eröffnete. Die Eigenichaften weiche Aleon von 
Thuchdides beigelegt werben, find, in jeven Lande wo völlige Redefreiheit 
herrſcht, von dem Wefen eines großen Oppofitionsrebners unzertrenulich; es 
find biefelben tie dem ältern Cato von feinen politiichen Geguern beinahe mit 
tenjelben Ausbrüden vorgeworfen, unb von feinen Freunden leineswegs in 
Abrede geftellt wurden. 

Ermägt man unbefangen bie äufere Politi! der Sriegkpartei, berem 
Haupt Kleon während der erften Periode bes peloponnefijhen Srieges war, 
fo gelangt man zu dem Refultat daß fie meiftentheil® der Umftänden ange» 
meffen, vernänftig und wahrhaft Berikleifh war. Iſt fie von Mißgrifſen 
and) nicht freizufpredhen, fo waren biefe doch weder jo groß nod fo unbeilbrin« 
gend als tie nach Kleons Tode von feinen Gegnern begangenen. Es war 
nicht ber Demageg Kleon, ſondern ber Führer ber oligarchiſchen Friedens» 
partei Nilias und ber dem höchften Adel Athens angehörige Alcibiabes, berem 
Politit den Fall Athens herbeiführte, *) 

Noch viel ungetechter als gegen die griechiſchen Demagogen ift die Mad 
welt gegen eine andere Claſſe von Männern gewefen, beren Name jogar zum 
Schimpf geworben ift, bie Sophiſten. Für die Beurtheilung der Atheniſchen 
Demokratie war eine richtige Würbigung gerade ihrer Wirlſamleit unerläßlich, 
da man ihnen einen fehr großen Einfluß auf vie öffentliche Moral beigelegt 
hat. Ihre Eprenrettung gehört zu dem überraſchendſten, aber auch zu dem 
überzengenbften in Grote's Werl, Die Sophiften waren nichts anderes ald 
öffentliche Lchrer, bie für Bezahlung junge Männer auf bas praftifche Leben, 
bie Verwaltung ber Aemter, bie Führung ber öffentlichen Angelegenheiten, 
die Bertheibigung eigener und fremder Intereffen wor Gericht vorbereiteten. 
Diefe Praftiter wurden von den Theoretifern, ben Anhängern ber rein wifjene 
ſchaftlichen Speculation, mit großer Öeringihägung angefehen, und fie er» 
wiederten dieſelbe; es beſland zwiſchen beiden contraftirenden Richtungen eine 
gegenſeitige Antipathie, wie fie noch heute beſteht, und immer beſtehen wird. 
Wenn Plato die Sophiften verachtete, fo glaubte ſich Iſokrates (ſelbſt ein 
Sophiſt, und wenn auch nicht mit glängenden Fahigleiten ausgeſtattet, body 
eimer ber adhtungewerikeften Männer Griechenlands) gleich fehr berechtigt bie 





am vergleiche über Kieem hauptſachtich Vol. VI. p. 8329-51. 446--DL 
458—63. 4T72—78, 62180, 648-668, * 
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Philoſophen zu verachten, die über bie Einheit over Mehrheit ber Tugend bis- 
putirten. Er ertheilte feinen Unterricht für Geld wie die frühern Sophiſten; 
wie fie lehrte er junge Männer fo „venfen, reden und handeln" daß fie als 
Bürger Athens eine ehrenvolle Stellung einnehmen Fönnten; wie fie hielt er 
es file nöthig den Unterricht ven Berhäftniffen des wirklichen Lebens anzupaflen; 
trauſcendentale Unterfuchungen betrachtete er als Zeitverſchweudung. 

Daß Tlato gegen biefe der feinigen diametral entgegengeſetzte Richtung 
eine feinbfelige Stellung einnehmen mußte, verſteht fich von ſelbſt. Er war 
ein großer umd füftenatifcher Theoretifer, umd fein Eyftem, ein Wunderwerl 
griechifcher Speculation, gehört ganz und gar ber Reenwelt an. ! Seine Oppo⸗ 
fition gegen alle beſtehenden geſellſchaflichen Zuftänte bie er um ſich ſah, gleich- 
viel ob demolratiſch, oligarchiſch oder deſpotiſch, war von der rabicaljten Art: 
auch gab er ſich nicht der IMufion hin daß partielle Reformen darin etwas 
beſſern könnten, vielmehr hielt er eine völlige Megeneration ver Geſellſchaft fiir 
nothwendig, um das Ideal zu verteirffichen das er in feiner „Republil® aufs 
ſtellte. Aber je origineller umd foftemaftifcher feine focialen Speculatienen 
- find, befto geringer follte feine Glaubwilrdigleit als Zeuge und Kritifer ter be» 
ftehenten Zuftände in Aıhen erſcheinen. Er verdammt nicht bloß die Sephi⸗ 
fen, nicht bloß die Dichter und Mufiter, fondern auch die Stantemänner ale 
Schmeichler, welche bie augenbliclichen Wünſche des Bolls befriedigen, ohne 
auf feine dauernde Vervollfommmung, auf fein meralifches Heil zu finnen. 
Vverilles und Timon,“ läft er feinen Sokrates fagen, „find blofe Diener tie 
den Püften ihres Herrn fröhnen, wie der Koch und der Wider, ohne Rüdficht 
ob tie von ihnen bereitete Nahrung ihm fchaden werde, was allein ber Arzt 
entſcheiden kann. Als Diener find fie geſchickt genug; fie haben bie Statt 
reihlid mit Einfünften, Mauern, Werften, Schiffen und dergleichen Thorhei⸗ 
ten verſehen: ich aber Ein ber einzige Mann der nach moraliſcher Vervolls 
fommnung des Volls ſtrebt.“ — Nach diefem Mafftab gemeffen, mußten vie 
Sorhiften freilich als Lehrer erfcheinen bie einen corrumpirenden Einfluß 
übten. Sobald man aber den ivealiftiihen Standpunkt Plate's verläft und 
ſich auf den Boten ver Wirflichfeit zurüdtverfegt, fo wird man vergebens nad) 
einem Grund ſuchen fie als Berführer ver Jugend anzufehen. Vielmehr ge 
reiht faſt alles thatfächliche was wir von den Sophiften wiſſen, ihnen zur 
Ehre, und berechtigt zu dem Glauben daß fie im ganzen wohlibätig gewirft 


n. 
* In fänmtlichen deutſchen Lehrblchern der griechiſchen Philoforbie ſpielt 
„die Sephiſtik“ eine grohe Rolle. Sie fell bie öffentliche Moral in Athen 
vergiftet haben,*fo daß am Ende des peloponnefiihen Kriegs eine greße Ver- 
derbniß herrſchte, von ter die Zeiten vet Miltiades und Ariflives noch nicht 
ergriffen waren. Aber eine Abftraction wie „die Sophiſtik“ würde nur dann 
einen Sinn haben, wenn die Eophiften eine Secte over Schule gebilvet hätten, 
der eine gemeinfame Doctrin oder Methode ‚zu Grunde lag. Ein ſolches 
Softem gab es aber nicht; jeder Sophift gienz feinen eigenen Weg, und fie 
hatten nicht mehr mit einander gemein als ter gemeinſchaftliche Beruf 
nothtvendig mit ſich brachte. Ebenſowenig beftätigt bie Geſchichte vie Kla- 
gen des alten Demos bei Ariftophanes, daß feit ven Tagen bei Marathon 
alles fhlimmer geworben fey. Holrates führte als hochbetagter Greis dieſelbe 
age über bie damalige Generation, und rühmte feine Iugendzeit, und tiefe 
ift es gerade in welder der Demos bei Ariftophanes über allgemeine Eutartung 

„ jammerte*). 
> Es war feime politifche ober moralifche Corruption vie Athen unfähig 
madhte dem macebonifhen Ereberer ten glorreihen und erfolgreichen Wiver- 
ftand zu feiften den e8 dem perfifchen geleiftet hatte. Die Athener ber Demos 
ſtheniſchen Zeit waren ruhige, frietliebende, gebilvete Bürger, vell Anhäng- 
üchleit an die demekratiſche Verfafjung, und voll Freude und Stelz auf tie 
puntiliche Erfüllung igrer Bürgerpflichten; aber ganz ihren inbuftriellen ober 
commerciellen Befhäftigungen bingegeben, und ganz von dem Gebanfen ent 
wöhnt bie häuelichen Bequemlichfeiten, bie intelleetuellen Genüffe ihrer Vater« 
ſtadt gegen die Emtbehrungen tes Kriegedienſtes einzutauſchen. Wie im Übri- 
n Griechenland, waren auch in Athen Söldnerheere, von Eonbottieri geführt, 
an die Stelle der Bürgerheere getreten; und dieſe vermechten nicht ber Dlilitäre 
macht die Spige zu bieten, bie Philipps Genie aus dem rohen, aber trefflichen 
Material organifirte das Macedoniens Bauerſchaften ihm boten **). 

Wie wir von ben inhaltreihen Ausführungen Grote's nur dürftige Sliz⸗ 
zen geben lönnen, jo müſſen wir ums begnügen Sauptpumfte herauszubeben 
in venen feine Auffaffung ver Atheniſchen Demofratie von der bieherigen 
abweicht. Der Vorwurf welder ihr von jeher ſcheinbar mit dem größten 
Recht gemacht werben, ift der bes Wankelmutht. Das Atheniſche Volt 
wurde und wird noch als eine unzuverläffige, von ven Impulfen des Augen 
blids abhängige, von einem Eytrem zum andern ſchwanlende, gegen ihre gros 
fien Männer undanfbare Maffe dargeftellt; und «8 muf allen bie an biefe 
Borftellung gewöhnt find, parator erfheinen, wenn Grete behauptet man 





9 Vol. VII, p. 473—54. 
®*) Vol. XI, p- 390 MT. Esl. Allg. Big. 1863, Nr. 206.) 


lönne den Aihenern meit eher übermäßige Beharrlichfeit vorwerfen, Die Ur» 
ſachen die ven Frrthum veranlaft und allgemein gemacht haben, find zweierlei. 
Wenn in Athen ein Umſchlag in der öffentlichen Meinung erfolgte, fo mani« 
feftirte er fih auf eine höchſt unzweideutige eclatante und lärmende Art; und 
auferbem war eine Tendenz vorbanten bie Intenfität ber augenblidlichen Ein« 
tritde, welcher Art fie auch feyn mochten, zu fleigern und auf die Spitze zur 
treiben * Aber wie lebhaft .. Empfindungen fi äußerten, fle waren 
darum nicht weniger i ur ein merlwürdiger Fall ſey hier a 
führt, in dem das Atheniſche Boll zu ſeinem ran Ars; ne 
bartnädig es feine einmal gefaßten Sympathien feſthielt. Meons Gegner, 
Nitias, erfreute ſich während feiner langen politiichen Laufbahn einer unver» 
minderten Anhänglidfeit und eines fo blinden Vertrauens von Seiten der 
Ahener, daß auch bie offenbarften Beweiſe feiner Unfähigfeit vieh allgemeine 
Borurtheil nicht erfhättern fonnten. Und tiefer Mann war nicht nur fein 
Demagog, ſondern in allen Dingen ter Gegenſatz eines Demagegen; er ver- 
tanfte feinen Einfluß nicht den Talenten eines Volfsrebners, fontern feiner 
edlen Familie, feinem wohlangewendeten Reichtum, ferner Unbeftechlichkeit, 
feiner verhältnigmäßigen Freiheit von Ehrgeiz, feinem perfönlicen Muth, 
deſſen Werth durch den Ruf ver Vorficht erhöht wurde, ver Malelloſigleit feines 
Privatlebens und feiner übertriebenen Religiofität. Wäre tie Atheniſche VBolfs- 
verſammlung jener Zeit in ber That die turbulente anarchiſche Maſſe ge= 
wefen für die ſie gewöhnlich ausgegeben wird, fo hätten folde Eigenſchaften fie 
nicht mit der übertrichenen und unzerſtörbaren Hochachtung erfüllen Können 
die fie gegen Nilias bewies, obwohl er fie als Staatemamm md Feldherr fo 
wenig rechtfertigte. Hätte Kleon nur einen Meinen Theil der Fehler begangen 
die ur Gegner ſich zu Schulden fommen lief, er wäre umwiberruflid) verloren 
gemejen *. 

In der auswärtigen Politik Athens ift beſonders das Verhältniß dieſer 
Macht zu ihren fogenannten Buntesgenoffen ſchief und ungerecht beurtheilt 
worben, Suben: man ihr den Vorwurf der Grauſamleit und Unterbrüdung 
gemacht, hat man vergeffen, daß dieſe Allürten in ber That abhängige 
Staaten waren über welche fie eine Oberhoheit auslibten, Duß bie Herr 
ſchaft Athens aber eine milde und gemäßigte war, zeigt am ſchlagendſten der 
Vergleich mit der brutalen Torannei die Sparta fpäter als regierende Macht 
gegen biefelben Untergebenen übte. Athen hatte biefen Meinen Gommmmen die 
Ordnung ihrer innern Angelegenheiten überlaffen, Sparta fegte überall Gou⸗ 
vernenre ein; Gewaltthätigleit und Erpreffung, bie unter ver Athenischen Mer 
gierung ansnahmsweife vorgefommen waren, wurden nun bie Regel; ımb ben 
Schu melden vie Athenifhen Geſchwornengerichte gegen die Uebergriffe ber 
Beamten gewährt hatten, fuchten die Allürten bei den fpartanifchen Behör- 
tem vergebens. „Okınz ſicherlich,“ fagt Grote, „kann Athens Regierung 
über feine Untergebenen bie Vergleichung mit ber Herrſchaft Englands im 
vorigen Jahrhundert über Irland, Nordamerila und Oflinbien aushalten, 
deren Charafter durch tie peinlichen Geſetze gegen bie Katholifen, durch 
tie Unathängigfeitserffärung ter amerifanifhen Colonien von 1776 (welche 
bie Motive der Trennung vom Mutterland enthielt), und die Reben 
von Burke gegen Warren Haſtings ins Licht geſetzt wird.“ *) Aber nicht 
Hof den Alürten gegenüber, fondern überhaupt erſcheint die auewärtige Politik 
Athens verhälmißmaßig hochſinnig, liberal, umeigennägig und panbellenifc, 
während Sparta ſich fort und fort brutaler Gewalt, Treulofigfeit und fhnöben 
Berraths an ben nationalen Intereffen ſchuldig machte, um ſich den erften Platz 
in Griechenland zu fichern +) 

Da in Athen der Genius des bellenifchen Volls feine reichfte alfeitigfte 
und fruchtbarfte Entwicklung gefunden bat, ift von jeher anerfannt worben. 
Daß Athen aber auch der Staat in Griechenland war, beffen Yuftitutionen 
am volltommenften bem Zweck entfprachen tat Wohl feiner Angehörigen nad 
aflen Seiten hin zu fördern, und der mehr als alle andern das nationalgrie» 
chiſche Intereffe zur Richtſchnur feiner Politit machte — das, glauben wir, wirb 
von nun an allgemein anerfanmt werben. - 

Mir haben bisher verfucht zu zeigen, inwiefern Grote in dem Zeitraum 
ber griechiſchen Geſchichte von feinen Vorgängern abweicht, der die anderthalb 
Sahrhunterte vom Ende ber Perferkriege bis zur Eroberung Griechenlands 
durch Vhilipp ron Macebonien umfaft, Die Gedichte biefer Periode ift von 
der Mitte des fünften Bandes bis zum Schluß des elften erzählt. Aber auch 
tie übrigen Bände find reich an neuen Refultaten und wichtigen Aufklärungen, 
Mir müffen uns natlirlidy auch hier darauf befchränfen einige ber wichtigſten 
Punkte anzuführen auf die Grote's Darftellung ein neues Licht gemorfen hat. 

In der Darftellung des Sagenzeitalters ijt mit umgemeiner Klarheit bie 


*) Vol. IV, p. 508. 
®*) Vol, VI, p. 38796. VII, 386—90. p. 4380-85. 

***) Vol. VI p. 43—64 wo (aus dem Wert von G. C. Lewis, Essay on the 
government on dependencies) ber Preceß eins Minorkiten gegen den eng 
lichen Gouverneur (1773) ale Analogie zu dem Beſchwerden ver Buspetgank 
fen gegen Atheniſche Beamte beugt iſt. 

+) Bgl. tie Betrachtungen Über dem Fricden des Autallidas. Vol. X, p. 1-16, 
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Natur des griechifhen Glaubens entwidelt, der an bie Stelle von Kräften bie 
nach unabänderlichen Gejegen wirten, überall Perſonlichleiten fette bie nach 
freiem Willen banteln. Meifterhaft ift forann ver Ungrund ter Methede 
nachgewieſen die ſich bemüht den Inhalt der Sagen auf einen voransgefehten 
bifterifchen Kern zu rebuciren, und bie Natur ter Sagenbildung ift durch höchft 
intereffante Berpleichungen mit ber Ritter« und Heiligenlegente bes Mittel» 
alters ſchlagend beleuchtet. *) Die Schilverung der Eulturzuftände riechen: 
lande im neunten Jahrhundert (wie fie fi in den Homeriſchen Gerichten 
fpiegelm) ift vortrefflih, fie fteht der fürzlich von Schömann en an 
Reichthum und Genauigleit nicht mach, übertrifft fie aber an Größe und Frei 
heit der Ueberſicht und an Kuuſt ver perfpectiviichen Anortuung. **) In Der 
zug auf die Entftehung der Homeriſchen Gedichte hat Grote eime neue Theorie 
aufgeftellt, die zwiſchen ben beiben ertremen Richtungen, ber Lachmanm'ſchen 
Auflöfung in urfprüngliche Lieder oder Balladen, und dem ultraconfervativen 
Feſthalten an der Tradition eines einzigen Verfaflers, in der Mitte ftcht. ***) 
Diefe Theorie, nah welder die Rüas aus zwei gröfern Gedichten, einer 
Adilleis und einer Heinern Mint, znfammengefügt ift, bat bei uns, wo 
bie Lachmanm ſche Richtung für jetst moch dominirt, wenig Eingang gefunden; 
doch iſt fie auf Die neueſte Darftellung ver Sache in der Geſchichte der 
iechifchen Lineratur von Bernbarty von fichtbarem Einfluß geweien. +) 
einen negativen Vorzug betraditen wir es daß Grete fich auf Unterjuchun: 
gen über die Urbevölferung Griechenlanda, am welche die deutſche Philologie 
fo viele Gelehrfamleit und Scharffinn verfchwendet bat, gar nicht einge- 
lafjen, und namentlich die Pelasger, die [chen fo viel Unheil angerichtet haben, 
‚mit der Erflärung abyefertigt bat daß wir nichts von ihnen willen. +) 1 
mertwürdigſten ift feine Defeitigung ber bisher allgemein angenommenen Bin- 
tarchiſchen Darftellung von Auturgs Geletgebung. Zuerft hat er überzeugend 
nachgewieſen (gegen O. Müller) daß dien Syſtem fein dem doriſchen Stamm 
gemeinfames, ſondern ein ſpecifiſch ipartaniiches war; ſodann daß es die Maß ⸗ 
regel gar nicht enthielt die man bisher als ſein Grundprincip anfah, die gleiche 
Bertbeilung des eroberten Landes umter alle Bürger: Das Lykurgiſche Sy: 
ftem hatte allerdiugs eine nivellirende Tendenz, aber es wellte nicht den Ver- 
mögensunterfhied aufheben, fontern ben Armen mie ben Reichen verfelben 
Dreifur unterwerfen, und allen Bürgern einen und benfelben Charalter aufprä: 
gen, evelmännifchen Müßiggang und bilpungsloje förperliche Tüchtigfeit (gent- 
lemanlike idleness and unlettered strength). +++) Auch Pythagoras er- 
ſcheint bei Grote in einem ganz andern Licht als bei O. Müller und Niebubr; 
nicht als eim Politifer ber ein Staatsideal verwirllidden wollte, ſondern als 
teligiefer Miffionär und Stifter einer fectenartigen Brüderfchaft. 7*) 

Diefe Andentungen werten genligen um ton dem reichen Inhalt der er» 
fien Bänte eine Vorſtellung zu geben. Hier noch einige Worte über ven lepten, 
deſſen Helv Alexander der Große if. Bei aller Bewunderung für das ge- 
waltige Feldherrugenie tes macetenifchen Eroberers, ift Grote weit entfernt 
bei ihm Plane zur Beglüdung ver Menſchheit und Ausbreitung ber Cultur ver- 
ansiufegen. Die Triebieder all feiner Handlungen war eine unzähmbare Kampf: 
und Eroberumgeluft und eine an Mabnfinn grängende Herrfchbegierde. Mit 
Recht erlannte Demofihenes in feiner Erllärung daher für bie griechijche Nationa 
litãt gegen ben Orient in bie Schranfen trete, einen Hofen Borwand ber bie 
Unternehmungen macebenifcher Deraroferungejudt masliren follte. Wleran- 
der wollte auf ten Trümmern des Perjerreihs eine umiverfelle Dejpotie er- 
richten, bie fi von ver alten nur durch eine ftarfe militärische Organıfation 
unterjchieben haben würde. Er wollte nicht Afien hellenifiren, ſoudern Dia 
cebenien und Hellas orientalifiren. Auch in feinen perfönlichen Beziehungen 
wurde er von tem beftigften Trieben bewegt, glühend in Haß wie in Liebe, ab- 
wechſelnd grofmäibig und radfüchtig; in feiner Graufamfeit bricht tiotz bes 
Biruiſſes hellenifcher Gultur die Wilrheit des illyriſchen Kriegers durch, ber 
zugleich etwas orientalifches angenommen hat. Sewohl in feinen anziehenden 
als abfchredenden Zügen erinnert er an bie Charaktere feiner vom ber Sage 
gefabelten Ahnen, der Acaliven, und an feinen jo fehr als an Achill. 


Etbuologifhe Harte von Schleöwig. 

* Aus Morddentjchland, im März Die Dänen find feit einigen 
Yahren in dem ſchaͤtlichen Irrthum befangen, als jey das jetzige Herzogthum 
Schleswig bis zur Schlei und ſegat bis zur Eefernförber Bucht urfprünglich 
ein dãniſches Yand mit dãniſcher Bevölferung und däniſcher Spradye geweſen, 
und alle deutſchen Elemente, die fid) in dem genumnten Herzogthum finden, 
ſeyen im Yauf ber Zeit von Süten bereingebrungen. Durch biefen Irrthum 
bat fid) in der dänischen Nation ein Borurtheil jeftgejekt, das unvertilgbar zu 

*) Vol. 1, pag. 460 — 650. - 
#*), Vol.i, pag. 79— 154. 
***) Vol. il, pag. 203 — 273. 
+) Bernbarty Wr, Zur. H. 1. 
Fo von Pe ran ag. 530 — 560 

ou 1, . . .. — 2260. 
+’) Vol. IV, Im, 5 fi. — 


S. 114. 
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werden droht, und noch zu den bellagenewertheſten Folgen führen lann. Sn 
tem Wahn erlittenen Unrechts glaubt wan nämlich däniſcherfeits der däniſchen 
Sprache in Schleswig zu ihrem alten vermeintlichen Recht verhelfen, d. b. fie 
nach und nach im ganzen Lande einführen zu müſſen, erft in Kirchen und Schu- 
len und darnach weiter. Weil nun der befagte Irrthum, welder in bem Grabe 
allgemein und hartnädig geworben ift daß man darüber erftaunen muß wie 
etwas was allen geichidhtlichen Leberlieferungen miberftreitet, eine ſolche Macht 
erlangen laun, und ſelbſt vor ben Angen fremder Bölfer einen trügerifchen und 
gar täuſchenden Wahrheitsſchein verbreitete, fo wilrde es wohl nicht undienlich 
ſeyn bemfelben eine wirkliche, das heist geſchichtliche Wahrheit zur Anficht 
und Erwägung gegenüberzuftellen. 

Was hier gemeint ift, ift eine eihmologifche Karte vom Schleswig, bie auf 
grünklichen unparieüſchen Forſchungen beruht, 

Die ganze Sürfeite des ſchleswigiſchen Landes von der Oſtſee bis zur 
Rordfee ift deutich, und mie bänifch geweſen. Die ganze Weftfeite oder eigent- 
lich bie gröhere Wefthälfte deefelben Landes war einſt frififch, nnd noch jetzt ift 
ber größte Theil diefer Weftfeite friſiſch, mo die herrſchende Sprache bie frifi« 
ſche ift, wie auf ber ganzen Süiefeite Schleswigs bie plattdeutſche. Daß die 
bäniihe Sprache jemals in ver Halbinfel zwifchen ber. Edternförber Bucht und 
der Schlei die herrſchende gemefen fer, ift micht zu beweiſen. Cie warb neben 
dem Plattpeutfchen dort vor 200 Jahren eunzeln geſprochen, aber nichf als eine 
auf dieſem Boden urfprüngliche Sprade. Die genannte Halbinfel war in alter 
Zeit ein Theil von Angeln, und nad dem englijchen Chroniften Aethelweard, 
der um das Jahr 1000 fehrieb, lag auch bie Stadt Schleswig in Angeln. Bon 
biefem Angeln und feinen Nachbarſtrecken aus ward die größere (Norb-) Hälfte 
Englands bevölfert, Die Bollsfprahe mit allen ihren Dialelten in den von 
Angeln gegründeten Streden Englands hat einen deutſch friſiſchen Charakter, 
keinen dauiſchen, und weicht aud) in ven wejentlichiten Beflanbtheilen vom Dä- 
nfhen ganz ab, Mithin haben die Angeln einen andern als däniſchen Uxr« 
fprumg. Werner ift ter habitus corporum felbft der jegigen Angeln im gan ⸗ 
zen genommen fein bänifcher, fonbern fleht vem beutjchen näher als bem bäni« 
fen. WUuherbem ift vie Mehrzahl ver Ortsnamen Angelns fomohl als ver 

» Halbinfeln und Infeln zwiſchen der Flensburger und Apenrader Bucht unbü« 
nich. Wir wenden und jest gen Weften zuben Friſen. Someit wir mit Sicherheit 
in die Zeit zurüdpringen können, entveden wir ihre Norbgränzge auf dem ſchles⸗ 
wigiichen Feſtlaud an ver Weſtlüſte in ver Nähe von Ripen, und zwar nur höch⸗ 
ftens zwei Meilen üblich von Ripen. Die friſiſche Gränzlinie vor dem Jahr 
1200 in dem jepigen Herzegthum Schleswig lief von dem dem Norbenbe ber 
Inſel Röm gegenüberliegenven Feſtlandoſtrande in jünöftlicher und dann füb« 
licher Richtung folgendergeftalt, doch fo Daß die Orte worüber fie bier gezogen 
wird, als innerhalb berfelben liegend betrachtet werden müffen: Bridenes (cars 
rumpirt.Bröne), Scherrebef, N, Lügum und Fügumflofter, Tendern, Medelby 
(fein däniſcher Name, fendern nur ein ins Dänifche überfegter, urfprünglic, 
Mitdeldorp, d. i. Mittelvorf, geheifien, denn Medel ift kein däniſches Wort, 
und fehr oft iſt bie däuiſche Eubung by an ſchleswigiſchen Ortenamen nur durch 
ſolche leberfegung entftanden, wie man noch jegt aus Erfahrung weiß), Wals- 
büll, dann quer durch die Weftfeite bes Amis Flensburg und einen Theil bes 
ag Goltorp nach Treya und Hellingftebt, und endlich bie Trene hinab bie _ 
zur Eider. 

, Der Ort Bribenes, wie der Name in alten Schriften vorkommt, heifit vie - 
Lanbfpige ber Braut, In dem Wort jür Braut hat die bänifhe Spradye den 
urPaut, die frififche und englifche ven i⸗Laut. Un berfelben Küſte, mo Bridenes 
eder Bröns liegt, finden ſich eine bereutende Anzahl friſiſcher Ortsnamen, z. B. 
Hufum, Ballımı (noch jegt ift auch auf der weftfrififchen Infel Ameland ein 
Ballum, und in Pelworm in Nordfrisland gieng ein Ort gleichen Namens 1362 
unter), Winum, Wellum, Kriegelum, Kurbüll, Derpftebt u. |. w. Nach einer 
Cage, bie an Ort und Stelle bis in bie neueften Zeiten ſich erhalten hat, ließen 
Brifen die Kirche von Jerpſtedt bauen, und zwar Friſen, die hier wohnten, Zu 
den Zeiten bes Predigers Anton Heimreich (Norbfrifiiche Chronik), der im 
Yahr 1685 flarb, warb in Tondern noch friſiſch gefprochen. Auch er läßt die 
friſiſche Oftgränge die Weftfeite des jegigen Amts Flensburg durchſchneiden, 
erflärt die Karrharde, worin der Ort Karlum Liegt, wo voriges Jahr bie däni⸗ 
ſche Sprache an bie Stelle ver bisherigen deutſchen gefegt ward, gan für frifle 
ſches Urgebiet,, und weist ebenfalls auf Lügum, Lügumklofter und Bredewatt 
als auf urfprünglich friſiſchem Boden liegend hin. Allen Anzeichen nad) reichte 
der Friſenſtamm einft bis zum Hornriff an der jegigen Süpweftede Jütlands, 
wo fhen der verfihichene Boden der bier beginnt, eine alte Bölterfheibe bilder, 
welche die alten Yüten, die feine Dünen waren, von ben Friſen trennte, Bon 
ter untergegangenen Weftjeite find noch die Infeln Röm, Mans und Band 
(einft Rem, Man und Fan geheifen, denn ö, das ift Infel, ift nur ein däui⸗ 
ſches Anhängfel) nadgebliebene Trümmer, wo noch die Frauentracht frififch if, -" 
und im ber felbjt Dünen ſchwer verflänblichen Sprache manche friſiſche Aus⸗ 
brüde vorfommen. Im einem alten officiellen, in ber erften Hälfte bes I4ten 
Jahrhunderts gefertigten Ratalog werben als vein friflfche Kirchen (natürlich 


I mit deutſcher Sprache) auf dem Feſtlaud Schleewige außerhalb der Marſch 
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aufgegählt: Milftebt, Hufum. Scwefing, Hattftebt, Schebäll, Bartingbufen 
(untergegangen), Fiolde (jegt Bist), Dreiflerp, Breklum, Berkum, Flutie, 
Drtistuf Hiolvelund, Langenhern, Bargum, Untenbäll, Enge, Stebifant. 
Nah vemfelben Katalog waren Aoentoft und Nhenetoft rein friſtſche Kirch- 
dörfer im der Horabüllfarke. In mehreren biefer Kirchen hat bie deutſche 
Sprache in neuerer und neuefler Zeit ber däniſchen weichen müffen. Die Fri⸗ 
fen haben in eigener freier Wahl die deutſche Sprache zu ihrer ſtirchen ſprache 
angenommen. Sie hatten ein Recht dazu, und können verlangen daß dieſes 
Recht reſpectirt werde. Es verjährt nie, auch durch die Gewalt nicht. Ihre 
Sprache darf zu gelegener Zeit ihr verlorenes Gebiet wieder fordern. Auch 
tiefes Recht ift ewig. Nach dem Gefagten iſt der größte Theil des ſchlekwigi 
ſchen Landes untänifh, und die nachbleibende Nerboftedte ift gerade derſelbe 
Fied welcher in Alfreds Orofius als der einzige von Dänen im beu Lande ber 
Grünter Englands occupirte bezeichnet wird, 


— 





Warnung für Auswanderer. 


—, Bom Mbein, 17 März. Im einer Beilage zur neueften Num- 
mer bes „Bremer Handelsblattes“ veröffentlicht das Nachweiſungebureau 
für Außwanberer in Bremen eine Correfponbenz von Hm. ©. C. Berplauk, 
Präfiventen des Office ber Commiffioners of Emigration zu New Yerl, an 
den Siaaieſecretär Hrn. W. Marcy, deren Inhalt.um fo mehr bie Aufmerk 
famteit der deutſchen Regierungen verbient, alt das Staatörepartement felber 
unter dem Datum Wefhingten 31 Jan. 1857 in einem Circular feinen biplo- 
matiſchen Agenten im Ausland davon Mittheilung macht, 

In Folge ber beifpiellofen Schwindeleien und Betrügereien, denen bie in 
New Port landenden Auswanderer von Seite ber dortigen fogenannten 
Runners andgefetst find, hat fid nämlich zu Eaftle Garden daſelbſt eine Aus: 
wanberungscommifften gebilvet, die in ſehr zwedimäßiger Weiſe die Verpfle- 
gung und namentlich bie Weiterbeförberung ber Anfömmlinge ins Inland bes 
forgt. Die Grand Inqueft des County von New-York erklärt ſich in einem 
beigegebenen Actenftüc durchaus mit den getroffenen Einrichtungen einverftans 
den, und ferbert bie Polizei auf das fo mohlthätige Inftitut gegen tie Gewalt ⸗ 
maßregeln bes Pübels zu.jchligen. Durch tiefe Goncurrenz, welche bergeftalt 
den gewiffenlofen Hafenmäflern eriwuche, hat ſich jevod eine neue Gefahr für 
bie Auswanderer herausgeſtellt, bie zu befeitigen allein in der Macht ver euro» 
puiſchen Regierungen liegt. Berplanf fagt darüber in feiner Zufcrift: 

„Die Befürchtungen daß ter Sit der Ausplünderung bes Ausmandererd 
von tiefem Hafenplag nach den Einfchifjungebäfen verlegt werben wlrbe, haben 
ſich mehr als verwirklicht, Die Saupträelsführer diefes Betrugfyftens haben 
nicht nur in ben verſchiedenen Gechäfen, wo Emigranten fih gewöhnlich hier⸗ 
ber einfdiffen, Bureaux errichtet, ſondern auch in ben Stäpten im Innern 
folcher Yänder, und felbft in den Dörfern aus welden Familien auf zuwandern 
gebenfen, Agenturen errichtet. Diefe Agenturen liefen alle bie Uebeljläute 
von neuem und fogar in vergrößertem Vaß zur Erſcheinung gelangen, welchen 
durch das Gabliſſement eines ausſchließlichen Landungẽplatzes für Emigran · 
ten zu Caſile Garden Schranlen geſetzt wurde. Je entfernter der Ort wo 
der Auswanderer veranlaft wird ein Billet für bie Reife ins Iumere zu Tau 
fen, tefto größer ift bie Gelegenheit zur Hintergehung und zum Betrug, und 
biefe wird felten unbenugt gelaflen. Die Beftrebungen unferer Regierung 
die Aucwanberer vor ſolchen Berrügereien im Auelaud zu [hliygen haben bie: 
ber bei den enrepäifden Regierungen, mit Ausnahme derjenigen von Bremen 
und Damburg, wenig Erfelg- gehabt. Nicht allein hat bie Erlaubniß Paſſa 
giere für entfernte inlandiſche läge in den Vereinigten Etaaten zu „buchen“ 
fortbeftanden, fondern «8 ift fogar am einigen Drten (heffeutlich nicht abſicht · 
ich) dem Geſchäft, welches wohlberechnet iſt bie Unwiſſenden irre zu leiten, 
durch regierungsfeitige Bewilligung ein geiwifjer officieller Charakter verlichen. 
Manchen wird für wirllich gültige Billets viel zu viel augerechnet, aber cben 
fo oft werben Leute durch falice Billets betrogen, und bier in New York 

‚und an anberu Orten ber Bereinigten Staaten weitern Betrügereien durch 
anbere Bunteögeneffen zugeführt. Dieß find Tharfachen die täglich vorkems» 
men, die unfere amtliche Stellung zwar fortwährend zu unferer Stunde gelans 
gen läft, trogtem aber zu verhüten oder twieber gut zu machen uns nur jelten 
in ben Stand fept. Zwiſchen den von Hamburg umd Bremen und feldyen ven 
andern europäifchen lägen Iemmenten Faffugieren herrſcht ein auffallenver 

. Contraft. Es ereignet ſich jelten taß von Hamburg ober Bremen hier anfem« 
ende Paffagiere unfähig find ihre Reife ind Innere zu bezahlen oder ſich alle 
nöthigen Bequemlichleiten auf der Keife zu fihern. Sehr viele von audern 
Häfen‘ Kommente werben dagegen vorab ihrer Mittel dadurch beraubt vaf fie 
beredet werben Tidets für tie Reife auf Eifenbahnen oder zu Wafjer in bie 
fem Lande zu einen heben Preis zu faufen, welche, wenn fie bier vorgezeigt 
werben, entweder ald werihlos ſich erweifen eder wittelſt welcher tie Inhaler 
nur nad) einem Platz im Innern beförtert werten föunen ber nech weit vru 
tem Befiimmungseort entfernt liegt, woſelbſi fie alsdaun verlafjen daſtehen. 


Andere Ticeta ſind freilich ächt, für biefelben jedech Preife betahlt welche bie 
wirklichen Preife in ben Bureaur weit Überfteigen. Es ſcheiut und daß bie 
Anfprüche der Humanität und Gerechtigleit, ſewie bie einer internationalen 
Rüdjihtnahme es erbeifchen, und unfere Regierung berechtigen bie Hülfe an« 
derer Megierungen zum Schutz ihrer eigenen Untertanen während deren 
Wanderung aus einer Üübervölferten Heimath nach einem Lande anzurufen wo 
noch unangebante Aecker fleifige Hände einlaten und belchuen n. |. w.“ 

Es ſteht nun wohl zu erwarten daß dieſe Warnung in Deutſchland nicht 
nutzlos verflingen wird, und bie Regierungen Mafregeln ergreifen um biefen 
Dilletverfauf bei den dieffeitigen Auswanberımgsagenten ftrengften® zu unter» 
fagen. Bleibt e8 auch immer noch ein frommer Wunfd daß der Bundestag 
bie Auswanderungeſache in bie Hand nehmen möge, jo find doch bie Mittel 
vorhauben eincam derartigen Unfug bei und fräftig zu begegnen. 


Dentichland. 

Württemberg. O Stuttgart, 19 März. Mit Oftern wirb hier 
eine neubegründete mufitafische Pehranftalt eröffnet werden, für melde geveib- 
liche Entmidelung zu wünfden und zu hoffen ift. Die Anftalt, obwohl fie 
unter dem befcheibenen Namen „Stuttgarter Muſilſchule“ auftritt, umfaßt 
alle Unterrichtägegenftänbe eines muſilaliſchen Eonfervatoriums, und wußte für 
jeden biefer Gegenftände tüchtige Yehrkräfte zu gewinnen, barunter Männer 
welche in mweitern Streifen wohlbefannt und genannt find, wie Piſcheck, Faißt, 
Keller, Speivel. Sie theilt fich in eine „Kitnftlerfchule* und eine „Dilettan- 
tenſchule.“ Ihrem fürzlich ansgegebenen Programm zufolge geht ihr Beftre- 
ben dahin, ben themetifchen Lehrſtoff und vie praftifchen Uebungen fo zu be- 
bandeln, daf überall zugleich ver Sinn für das Schöne gepflegt, der Geſchmack 
geläutert und gefeftigt, doch leineswegs einfeitig in eine beſtimmte Hichtung 
gedrängt werde. Da das füdliche Deutfchland feinen Ueberfluß an öffentli- 
den Muſilſchulen hat, darf Die junge Anftalt getroft vorwärts bliden. Am 
—— * ihre —— m * Mitdirector Dr. Brachmann, ein ern- 
ter Berehrer und Kenner ber ‚ beffen geiellfchaftlihe S jeben 
Gedanlen an eine gefdräftlihe Speculation abweist. a 

" Aus Miederbavyern, 18 Mär. Mit Vergnügen vernehmer 
wir daß das Schwurgericht für Niederbayern zur zweiten ortentlichen biekjäh- 
rigen Sigung ſich erft am 30 Jun., alfo am Ente des Quartals, in Stra 
bing verfammeln wird, denn wir ſchließen daraus auf eine erfreuliche Ab- 
nahıne ber Verbrechen. In der That hat fich eine ſolche feit beim neuen Ge 
richtover fahren auch, wie es ſcheint, in der Richtung auf Banden und Brant- 
ftiftungen bereit bemerflich gemadht. Wenn Zucht» und Bildungsmittel mes 
niger raſch auf unſere Berölferung wirlen als anderwärts, fo liegt die Schuld 
nicht in ihr ſelbſt, wie man Häufig meint, ſondern in ben Umftänben unter 
denen das kräftige und reiche niederbaheriſche Bolt feit mehr als tauſend Yab- 
ven lebtzund wohnt. Niederbayern zäylt kaum zwölf, meijt jehr Heine Städte, 
die Yanbbevölferung Üübermiegt, wie in, feiner andern Provinz Bayerns, und 
wehnt,jelbft auf dem flachen Yande nad) urgermani ſcher Sitte in Weilern und 
Ginöven zerftreut, des Waldes nicht zu gevenfen der die Menfchen ven größe 
ten Theil des Jahres hindurch ifolirt. Cine ſolche Bevöllerung lann von 
jeglicher Cultur nur ſchwer und langfau erreicht werben. 

SKaffel, 16 März. Die Nachricht daft zwifchen Heſſen Darmftabt und 
Kurheſſen Berhantlungen wegen Vereinigung ver Univerfitäten Gießen umd 
Dlarburg im Gang feyen, hat fürzlih vie Kunde durch die Zeitungen gemacht. 
Nach eingezogenen Erkunbigungen an competenter Stelle entbehrt diejelbe jedoch 
jeber Begrüudung. (3. f. N.) 

Berlin, 19 März. Ueber ven von der „Allgemeinen Zeitung“ 
mitgeiheilten Tert des Sundzollvertrags wird der „Zeit" aus Kopenhagen 
geſchriebeu: „Diefes Actenſtück ift keineswegs correct jondern, lediglich eine 
Reproduction des vor einigen Wochen von dem „Norb* publicirten Sund⸗ 
zelvertrageentwurfe, welcher auf Grund der zwiſchen Frankreich, England 
und Preußen ftattgefundenen Verhandlungen als Baſis des zu vereinbarenden 
definitiven Arrangements bier überreicht wurde. Obwohl auch Oeſterreich 
und Hannover dieſem Uebereinfommen fofort beitraten, jo haben die meiften 
Beftimmungen desfelben doch nicht ammwejentliche Mobificationen erfahren. (Die 
Inhaltsangabe, die das Berliner Blatt dann aber von bem Tractat gibt, wie» 
terhelt nur verkürzt bie in dem Bertragsentwurf enthaltenen Beftimmungen. 
Wir warten daher die officielle Belauntmachung des Vertrags ab.) Der am 
14.d. M. hier unterzeichnete Bertrag ift zwiſchen Dänemark einerfeits, umd 
Belgien, Frankreich, Großbritannien, Hannover, den Hanfeftänten, Medien 
burgeSchwerin, ben Niederlanden, Oeſterrach, Dlvenburg, Preußen, Ruß 
land und Schweden und Norwegen andererjeits abgeſchloſſen.“ 
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Meuecefte Poſten. 


Augdburg, 21 Mir; Die Wiener Abentzeitungen vom 19 Mär; 
fammt den Curfen find aufgeblieben. — Eugliſche Zeitungen umd einige 
Briefe baben wir erhalten ; ein Theil unferer Correſpendenz ift ausgeblieben. 

Wertheim, 19 März. Nachdem bie Herzogin von Braganza in den 

fünf Dahren ihrem Srmabl Dem Diquel ſchon einen Prinzen 
und zwei Prinzcifiunen geboren hatte, iR fie heute Macht in dem Refiveny 
jqleß zu Btennbach mit einer dritten Prinzeffin niebergelommen. (R. 3.) 

Weimar, 18 März, Im den legten Lanztagdfigungen wurde tie 
Einführung des Zollgewichts als Pandesgewiht angenommen, welche etwa in 
zwei Jahren bewirkt werben fell. (Erf. Boftz) : . 

I Berlin, OD März. Der preußiſche e beim 

ben Hefe, General v. Rudelphi, fell feine Stellung aufgeben, weil ihm 
nach der „Zeit" das Mina in St. Peterkburg nicht zufagt. 

London, 19 Mir. Im ber Oberhausfipung vom 19 ſtellte 
Lord Hardwide die Anfrage: weihalb tie Regierungen von Englaud und 
Frantreich ihren Entihluß hiufichtlich ver Abfendung eines bejonderen Ge: 
fhwarers nad) der Bay von Neapel geändert haben. Graf Clarendon er 
wiererte: Nachtem es belannt geworben fen, die eugliſche und franzöſiſche Re 

jerung würden zwei ober brei Kriegsjhiffe nach der Bay von Neapel fenten, 
haben fir Kunde erhalten wegen welcher fie ihre Abſicht änderten, Sie erfuhren 
daft ein bewaffueter Auffland vom Neapelitanern in Folge der erwarteten An, 
unit dieſes Geſchwaders ausbredien würde, Da ein foldes Ereigniß den Ab» 
fihten ver Weftwächte fern liege, welche tie Unzufriedenheit cher zu befchwich- 
tigen als zu vermehren wünjchen, hielten fie es für zwedmäßig ihren urſprũug · 
lichen Plan aufzugeben. 

London, 19 März Im der Sitzung des Oberhauſes erflirte Lord 
Glarenden daß tie Regierung nichts von eimen Angriff engliiher Schiffe ur 
Yayan erfahren bate. (T. D. Havat.) 

arid, 20 März. Der Monitenr enthält einen Bericht des Staats- 
minifters Achille Fould, woriu er die Arbeiten der durch das Decret vom 5 Au» 
guft 1854 mit ber Regelung des Teftaments Napoleons betrauten Com: 
mijfin ver enbgültigen Genchmigung tes Kaijers unterbreitet, Der Ente 
wurf ift von Louis Napeleon gebilligt worden. 

Die Debats geben Das Ende ber Turiner Kammerdebatten über bie Be» 
feftigung von Aleſſantria, und ſuchen nachzuweiſen daß diefelben von keinerlei 
Einfluß auf den früher gefaßten Eutſchluß ver eſterreichiſchen Regierung, ven 
Grafen Baar abzurufen, geweſen feyn fünne, Die heutige Wiener Depeſche 
hat das Öerlicht von einer Abberufung bereits widerlegt. 

Der Gonftitutionmel lommı auf tie Beſſeuerung der Werthpapiere 


Der Univers entwidelt wieter den Unterſchled zwiſchen Rationalie- 
a3 und Nathekieismus in Ankaurfung an eine Bertheitigung des Elaſſes 
des Bſicefs von Digne, der alles Wiſſen zum mindeften für Therheit hält. 

Marfeille, 20 Mir. Die neueſte Zufuhr beträgt 99,999. [072 
treitepreife im Weichen. Spanien bat feine Anfäufe fiftirt; man fieht einer 
guten Ernte in diefem Lande entgegen. — Die „Ni* bringt Nadriditen aus 
Kenftantinopel vem 9 d. M. Der Abſchluß ver Baulangelegenheit hat Ne 
ſchid Paſchas Bellechluilichleit vermehrt. 1200 Mann unter dem ruſſiſchen 
G:neral Sender Chan haben die Feſtungen des Diftricıs Jar bejegt, um den 
Küden ver ruffiihen Armee und bie Vevölferung von Chirvan gegen einen 
Ueberfall der Bergbewohner zu ſchützen, welche ven wigtigen Pag von Bala⸗ 
tada beicht halten. Der Bericht von Chriftopulos, jo meldet man aus 
Athen, in günftig aufgenommen werden, Die türfifge Regierung hat 
ein Geſetz bejüglih ver Urburmadung unbebauter Länder erlaſſen. 
Europier werben das Eigenihum tiefer Ländereien erwerben lönnen, 
Das Ionrnal de Conftantineple will wijjen daß fortwährend ſtarle ruſſiſche 
Mititärabtheilungen in Perfien einrüden. Dasfelbe Journal melvet daß ruſſi⸗ 

Kanonenbooie Das engliſche Dampiihiff „Raugaroo” mweggenommen, auf 
bei fih Mehemet Bey (Banzya), General der Tiſcherleſſen, befand. Tauris 
fol im Aufſtand begriffen fegn. Das griehifse Journal „Die Hoffnung“ 
enthält eine Ermwieberung auf bie Angriffe von Morning Poft gegen den Köuig 
Dit. Franlreich fell dem griechiſchen Cabinet feine Abſicht angefündigt haben 
alle Auslagen zu erlegen welde durch die franzöſiſche Occupation veranlaft 
werben find, wid find die bieffälligen Rechnungen verlangt werben. (T. D. 
Havat.) 

Hom, 19 Miär;. urnal 
iſt bie Prinzeſſin Marie Youife, Stiefmutter des Konigs Johann von Sachſen, 
geftern Nachmittags bier geftorben. (W. T. B. 

Kopenhagen, 18 März Der Reichsrath wird zum 3 April, behufs 
Abſchluſſes res Zuutzolltractats, einberufen werden. Die Sefjion wird von 
fehr kurzer Dauer ſehn. — So chen ift das vom Reichstag in legter Scjjien 
angenommene Ghefey mit Föniglicher Sanctien verfchen und veröffentlicht wore 


Nach einer Mittheilung des „Drestuer Journals“ " 





den, wonach fein Däne feine Rinder mehr taufen zu laſſen braucht. Doch 
foflen die Eltern gebalten ſeyn vor Ablauf des erften Jahre den Namen des 
Rinbes in tie Kircheublicher eintragen zu laſſen. 

Aiga, 7 Mir. Wie vie „Offeggeitung” meldet, wird Riga binnen 
furzem aufhören Feſtung zu feyn. Es iſt bereitß beftimmt ba bie trone der 
Stadt die Fortificafionen, mit Ausnahme der Citadelle, zum Abreißen auf 
teren Koften überlafjen hat. 


Telegrapbifche Börfenberichte. 


* Franffurt a. W., 21 Mir. Deſterr. 6proc. Rational-Anieihe A2I.5 
Sproc, Met, 7975; 4broc. 71%; Bankactien 1171; Lotterie · Anleheneloeſe vom 
1854 104% 4; Bnbiwigeh.-Berbacher &-B.-A. 1483,; Bayer. Oſtbabn Actien 10014; 
bayer. 4tgprec. Oblig. 10155. Wechſe leur ſe: Baris 9345; Leuden 11814; 
Bien 1151,. 

+ Bien, 21 März. Defterr. Sproc. National-Unleihe 851, ; Sprec. Metall, 
Bhya; Atapeec. 74 3 Lotterie Anlchenslooſe von 1839 1861,; won 1864 
10%; Banfactien 1021; öfter. Credit · Mobilier · Actien 265%; Denau-Dampf- 
Ihifffahrtsactien 578%,; Staatebahmactien 303; Norbbahnactin 2300, Wech ſel⸗ 
eurfe: Augeburg uso 1041, 8.; Londen 10,814. 

* London, 2U März. Iptoc. Conſels 93. 


SHandeld und Börſennachrichten. 


Frauffurt a. M., 0 Mir, Wirttemb. 4taproc, OB. 5, 9. 102%, 
Styproc. bitte 92; bab. 4 aprec. Obl. 10212625 ; 3typroc. bitteren 142 929, 9.5 
duroc. Subwigeh.- Bm. 1489,: Alproc. Pf. Mar-EH b. © 
10sh,; Alaproc. bayer. Oſibahn 10014; Mbein-Nahe-Babn 90%, ; Bad, 50 fl,e 
2.86; 351-2. 501g; turh. 40 Thlt. L. 6. 8.419, B.; Viſtelen fl. 9,41-42: preuf, 

iedriched'ot 9,57-58; hell. 1 fl. 9471448 ta; Ranbbucaten fl. 5. 
Er — fl. 9.1912-20%; engl. Sov. A.11.42-46; Gelb al Marco 


"-, Aus Niederbanern, MO März Die erſte Hüfte diefea Monats brachte 
uns bie Damefſaifffahrt wieder. Der Sxhlepprienft zwiſchen Regensburg und Yinz 
wurde durch ben Reinerqueur „Neptun“ am 5d, eröffnet, und am 10 b. trat 
der Kietliche Danipfer „Salzach“ von Hagtnau bei Bramman aus feine erſte Fahrt 
auf dem untern Jun am. Die regelmäßinen Perfomenfahrten auf bem Inn er- 
wartet man bis gegen Witte Apeil. Die Ruderſchififahrt if auf unſern beiden 
Hauptfläffen ſcheu jebr lebhaft. — Die größte Thätigfeit an unferer Oſtbahn berricht 
—— nahe an der Gräme Nieberbagerns bei Meosburg. — Der gewaltige 

michwung aller Berlehrö- und Haudelsoverhaltuiſſe ſpricht auch noch aus andern 
Zeichen. So find z. B. für Landehut und Paſſau Filigleu ber bayeriſchen Oppe⸗ 
tbelen · und Wechſe baul beabſichtigt, und im Yanbabıst hat ſich ein Gabelsberger⸗ 
Stenographenverein eonftituurt, um dem Verlkehr auf dem Papier gleichfalle Fliͤgel 
zu leihen. 

© Don der Bergſtraße, Mine März. Brei durch Geſellſcheften here 
vorgerufene großartige Unternehmungen beſchaftigen jetzt bie Öffentliche Meinung. 
Auerft je em fehr beteutendes Eifcuhüttenwert im der Nähe von Mannbeiet er 
richtet werdet, an welchen, wie mau bört, ſich außer dem Hans Rothſchud noch 
beveutende Hauſer und Inhaber von Actien der Pfälzer Eſenbahn betbeiligem ſol⸗ 
ien. Sedann will fi, angefewert Durch bie ſieigenden Tabalepreiſe und durch den 
bis ins unmöglihe gehenden Begehr nah Pfalzer Cigatren, bejonvers ven Horb» 
und Eüsameriks aus, eine zweite Geſellſchaft den Tabalebau auf eigenem Srund 
und Boden, Die Verarbeitung berfeiben zu Gigarren uud berem Berkauf zum Kiel 
fiedten, Wi wir vernehmen, folen bereits zu Sehr glinftigen Bedingungen texheniche 
Kräfte, zu benen auch Hr. A, v. Babo in Karleruhe gezäble wird, file diefes Unter» 
nehmen gewonnen jeyun. Der Tabalebau hat buch die früher wicht gelannten Breite 
eine ſolche Auedehuung in ber Pfalz gewonnen, bah uuſere Bauern auf einen Theil 
ibree Wehr» und Früchllandes p Gunften des Zabaks verziden. Wie weit ſich 
bieje Induſtrie nech ausbilden lanu, ehe fie einen Nüdihlag erfährt, ifb nicht zu 
fügen. So weit nicht Schwindel in die Untermebmungen geeift, wird ımit Aılliig« 
moachung der Capitalien «ine große Menge Arbeit geboten, damit aber aud) ber 
Arbeilelohn gefteigert, dem beſtehenden Fabciken, merigitens vorläufig, Abbruch ge» 
than, und der günftigen Concurrenz mit auskindikien Mi hen eine Grüne ge= 
fett, — Die im Odenwald veranftalieten auf vermeinte Gruben · und- 
Vergfgäge find ibeilmeis aufgegeben, theilmeis and dem Feenteich in eine beichei--- 
dene Wirkücpleit verfegt. Die vertigen Eiſenwerla ruben zum Theil wegen ber zu— 
mie gelannter Döbe neftiegenen Holz- umb Stohlenpreile, 

mburg, 19 Dän. . 3 Yaproc. Feurvcaffe-And. 913,5 ber,; Iprec. bit ⸗ 
engl. pe —* Bons 10044; 3Vaprec, mecl. Anl. 80 Apr oc. 
TB; 5proc, rufl,sengl, Anl, 191, &; Spree. wafhrbamb. Eert, 
94, B.; Aproc. ſchwed. Bergw,-Oblig. 93 B.; Hamb.-Berged. &-B.-A 1269, ,8.; 
Berlin Hamb. 1124, bei; Yltonaftieler 12894; Diedienburger 574, bey; C Hilde 
ade Eimshomer 41 P. 

Berlin, 2) März. Preuß. freim, 4% Auleide 901, ©; Staate anleihe 
Ale von 1850 9975 &. Map ven 1R2Z 99%, ©, Dis vun 1054 99 In @5 
bito vom 1855 991% ®., bite von 1856 9914 &, bite Aprec. non 1853 7.53, 9.5 
3igpeoe. Staatöfhuldiheme 8414 ®.: Vxduuen · Aul. von 1855 11614 CH, 

Paris, 20 März. Aproc. 70.85: 4 Yaproc. 99.25; Bankachen 417,5; landw. 
Erebiibanl 629; Credũ mobilier 1446.25; pre, Iproc. 1853 4090; br.ig, 4Taproc. 
10014; Ipan. äußere — 4l; innere Schuld 33%; Ihm, W u 545; 

Krb 990; DR (ale) 860; OR (mim) 798.75; BParis-Lyon 
1522.50; wWwon Dlinelmeer 3035: Süb 860; Wet 545; Grand "zentral 613.57 3 
Tvon Genf 820; St. Hambert Grenoble 698 75, Ardeunee ⸗Taſe 590; -öflerr. 
Griellihaft 390, Bier Emmanıd 607.50; Saragofja 00; Lomb,Wenet. 656. 

Anftersam, 19 März. 2tgproc. Jutegt. 634/45 Abroc, Gert. 97/4 ; Öproc, 
Süber-Metal;, 864,5; Öprec. et. 76 Ye; ee wer Detail, W055; Rational · Aul. 
187/45; Mr, Aprec. 384g; A Lꝑpxoc. 245g; Proſt 47 Ye 


norweg. Anl. 


Orleans 1480; 


: .1278 ; 
Todes: Anzeige. —— in Deuiſchland habe ich tie Änferft ſchmerzliche umb erfchlitternbe Kunde mitzutheifen baf meine inmigft 
Fran Pfarrer Elifabetb Oſer, geb. Hayfer von Bafel, 
nachdem biefelbe ımter ſchwerem Leiden Dienflsg ben 10 März ®. 9. vom gefunden Zwillingemäbchen enibunden worden, ſchon Donmerflag ben 12 März Morgens 
8/, Ubr auf bie Gnade ihres Heilanbes entichlafen if. Die Selige, melde außer ihrem armen Dann und 6 Waifen nod ihre geliebten Eitern und eine einzige 
Schweſter bimterläft, bat ihr irdiſches Leben gebracht anf 33'/, Jahre. [1781] 

Waldenburg, Kanton Baſellandſchaft in der Schweiz, ben 17 März 1867. Fr. Dfer, Pfarrer. 


Das hierſelbſt täglich erfgeinende Blatt „„Braunfchweinifhe Anzeigen,‘ welches bereits über 100 Jahre t und 
Bekanntmachung. nicht allein in jevem Orte des Herzogthums Braunſchweig nelefen * aan ſich auch einer großen Berbrei n iu ke Ra 
barſtaaten zu erfreuen bat, eignet ſich im biefer Rückſicht gan beſenders zur Aufnabme von Ankündigungen jeder Art. Es wird erjucht, basfelbe wit ber am hi 
Drie erfcheinenben „Deutfchen RNeicht zeitung,“ im melde am Echluffe auch Ankündigungen unter ber Rubrik „Angzeigen” aufgenommen werben, nicht zu vermechfeln, 
Die Juſertions · Gebilhren betragen für ben Raum einer gejpaltenen Zeile (Corpus Fractur) 8 Pfennige oder 1 Mariengroihen, Ale für bie biefigen Anzeigen bes 
Fimmten Artitel find an „Herzopliches Intelligenz-Comptoir“ hieſelbſt zu abreffien ud france eimzufenden, und muß nah ber gejchebenen Einrückung bie fofortige 
Eimiebung ber Juſertiene · Gebühren durch — geftattet feyn. 

Brannfhmweig, ten 12 März 1857. [1745] 
Herzogliches Intelligenz - Directorium, 
Dedekind. 


72 Eu rer 7 
- Bank für Sivddeutfchland. 
Auf Grund bes 5. 6 unſeret Statuten baben twoir befcloffen, eine weitere Grnzahlung wen 10 Procent zu erheben, und forbern bemmad, unter Ginvelfung 
ben 8. 7 *) ver Statuten, umfere Herren Hctionäre auf bis = ‚ F ’ z m ° ” 
1 Mai I. 3. 
dieſe Einzahlung ven 10 Precent mit 


abzüglich Zinfen a 4 Procent der bereits eingezahlten fl.'50 wem 1 Februar His 31 December v. I. mit ä 
ſeuach netto mit 





“ 2. — kr. Tl 14. Sgr. 8. Pf. 7. 
f. 1.50. Zee 1. Egr. 1. #. 5. 
fl. 


233.10. Zr. 13. gr. 7. Mi. 


anf jedes Actien-Gertificat von fl. 250 zu leiten, 


Die Einzahlung Ye 
Bei uns, bei den Serren &, Oppenheim jun. & Gomp. 
„der Filiale ter Bank für Handel und Juduftrie in Mainz, „dem 9. Sch aabaufen den Baufverein N in Köln, 
„ Serum U, Miederhofheim in Frankfurt a. M., „ ben Herren zonae 3238 & Eomp. in Breslau, 
„ ben Herren W. Köfter & Gomp. in Mannheim, „ben Herren Bucher & Comp. in Leipzig, 
„ ben Herren Rümelin & Eomp, in Heilbronn, „ den Herren Leiden Premfel & Comp. in Paris, 


„ ben Herren Julius Bleihroeder & Comp, in Berlin, 
erfolgen und wirb auf ben Actien-Certificaten felbft quittiet, welche zu dieſem Behufe mit Nummermwerzeichiß einzurrichen find. 

I Folge einer im Intereije unſerer Metienäre mit der Banf für Handel und Inbuftrie dahier getsoffenen Uebereinkumft iſt biefes Iufitut bereit, auf biejenigem 
Actien-Eerrificate welche zu biefem Zmede bei ihr hinterlegt werden, bie ausgeſchriebetie Eittzahlung zu leiften und mit dem Betrage biefer Einzahlung auf 8, 6 ober 
9 Monate provifiousfrei gegen eine Zinsvergätung von 5 Procent in Borſchuß zu bleiben. 

= nm 
Die Verwaltung. 


Darmftadt, ben 16 März 1857. 

) $. 7. ever Inhaber von Netien- Gertifieaten mit Interims- Duittungen, welcher innersafb vier Moden nah Ablauf ber im $. 6 beftimmten Friſten 
eine ber fpäteren Zablungen nicht leiftet, bat eine Gonventionalittafe von einem Zehntheil der im KNüdftande gebliebenen Einzablungsrare zu entrid« 
ten, Die Nummern ver Actien, auf welche die Finzahlung unterbiieben if, werden jovann in ven im $. 47 bejeichneten Blättern befatmt gemacht, mit 
ber Aufforderung an bie Säumigen, die ausgefcriedene Kinzablungsrure nebft der vermirkten Gonventionalfktrafe längften® binnen bier ocen ein» 
—* — die Einzahlung beider Poſten oder eines derſelben vor Auflauf dieſet anderweiten Friſt nicht leiſtet, detrwitkt dadurch ohne meitere® 
einen Anſptuch. 

— — — — — —re —— ——— — —— — — — ——— — — — — 
s Der Ausfhuß der mechaniſchen Baummwolls-Spinnerei und Weberei in Augsburg bat bie Ehre hiemit 
Befanntma ung. btlannt zu machen baf im Folge bes in heutiger General-Berfammlung gefaßten Beſchluſſes der am 1 Sulins a. c. fülige 
Aetien-Eoupen mit 


150 fl. per Stück 
eingelöst wird, — Wugsburg, ben 3 Mär, 1857. 
Auguſt Frommel, Vorſtand. [1274—76] 


Wollengarn:- Spinnerei Worms a. hen, vv au nn (a Gcmäßei bes 
Dienftag den 7 April d. Is. Vormittags 11 br, 
in dem zu ben Fabrilgebäuden gehörigen Mehmapyer Hofe abjubaltenten 
General-Perfammlung 





an angelaben, —— IR 
enſtande ber ung : 
1) Borlage des Nechnungs-Abfchluffes voun 1 April bis 31 December 1866. 
2) Bericht des Berwaltungstaihes. 
3) Wahl von vier Erfagmänmern bes Verwaltungsrathes. 
Diejenigen Herren Uctionäre, weiche biejer Berfammlung beiwohnen wollen, haben ſich längftens bis zum 24 d. Mis. 
bei ber Direetion zu Worms oder 
bei ben Herren H. 2. Hohenemſer & Söhne in Mannheim, 
on " b. Soll & Söhne in Frankfurt a. M, 
. ve" ” ebrüder Schnfter bafelbf, 
Aber ibren Actienbeſitz anszrmeifen, mogegen ihnen Gintrittöfarten zugefertigt werben. 


Worms a, Rhein, den 5 März 1857, 
Der Werwaltungsrath. [1890-92] 


; i Die fd ber Salt Hanftalt d betreffend.) Die im ei ijenben der 
Bad Teinach in Württemberg. rum Culm, vier Cimaben won 


Wildbad und schn Stunden von Stuttgart gelegene Waſſerbeilanſtalt it vom 20 März am eröffnet. Ä 
Der Unterzeibnete iſt bereit auf Auftagen Über bie müheren Berhältffe der Anſtau Auskunft zu ertheilen. 
Teinach bei Calm, 16 März 1857. [1746-43] Dr. Zipperlen. 


“ Düffeldorf- Elberfelder Eiſenbahn. 


Die dießjührige ordentliche 


33. General: Berfammlung 


findet am 
Donnnerftag den 11 Mai ds, Js. ‚Bormittags 10 Ubr, . 
im Gaftbofe „au Prinz don Preußen” dabier flatt, was mit bem Bemerlen bekannt gemadt wird daß zur Übung bes Stimmrechte ber betreffende Actionär 
den Nachweis des Eigenthums ber Actien gemäß bes vierten Statutnachtrages mindeſtend 6 Wochen vor der Generalverfammlung tub außerdem am ben beiben letzten 
Tagen vor berfelben bei dee Direction zu führen hat. — Dilffeldarf, ben 12 März 1857. [1778] 
Der Präfident des Verwaltungoraths, (ge) Wortmann. 





1279 
> Befannutmadhung. ge 


In Folge Beſchluſſes der Direction ber Möglich prieilegitem bayeriſchen Ofibahmen zu Minden vom 18 Mär; 1867 Mr. 1667 uund vom 
behaltlich der Genehmigung werben 
Montag den & April 1857, Vormittags 9 Uhr, 
im Geihäftslocale bes —— Gections- Ingenieure zu Moesburg nachſtebende Tiſenbahnbau · Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meifabbietenben zur Ausiührung in Accorb vergeben, nämlich 
aa 11,847 Di! — ter RO von — über — an bie — — * — und — , veramtitagt 
— 


3 sont 11 i% 

BE ber Babe Br ER i i : r B 2 ——— 6,180 1 — he 
für Vollendung ber —— 833 fl. 42 kr. 
Bufaminen 40,583 fl. 57 ii. 
offen, 


Bedingeheft, Pläne ——— fiegen vou Bene“ an — Geſchãftelocale bes unterfertigten Seetions · Jugenieuts zu jedermanns Eiuficht 
Cubmiffiene here Kormmlarıen in Empfang genommen merben 18 
Die Eubmilfionen ſelbſt müſſen N“ — überkchricbenen und verfiegeltem Couverten Tängft 
Sonntag den 5 April, 1857, Abends € 6 br, 
Sei bem unterfertigten Sectione-Angenienr zu Moosburg eingelaufen feyn. 
Die Submitienten baben bei Vermeidung ber in ben 83. 6, 7 und 8 ber allgemeinen — le angebrobten Rechtenachtheile in ber angefehten 
— agt ſahrt ſich perſonlich eder durch gehörig Bevollmädtigte amefinden, und erforterlihen F die Nachweife über ihre Ucbernahmefähigteit, ihr 


wo aud bie 





Cautions- und Vetriebövermögen vorzulegen. — Moosburg, den 19 Mürz 1857, 
Der Seitions-Ingenieur: Netter. 
— Auswanderer 


 finnen mit den eonceſſionirten nt für die auf bem Oberbede ber am 8 und 22 Mpril, 6 unb 
20 Mai von 

Liverpool nad Rew: York und Pbiladelpbia 

fahrenden Dampfihiffe beionders eingerichteten (Steerage-) Pläge zu a gr feiten Preifen accordiren: 


db Wannb Mein x. obl Köln ab dı ‚ Berlin x. 
reg = 2 ——— 1 * Rennen — F er 
tionen uber Ya re c.. BE Km... Ir, . . .. 14 — . 
Kinder von 1 bis 8 Jahten.... 54. — 


30. — 
" Der General: »Bevollmächtigte Dr. ©. Streder — Mainz. 
1145667] Die Schrauben: Dampffchiffe ver 


LIVERPOOL & PIILADELPIIA & * kart ATLANTIC. STEAH- 
STEAM SHIP COMPANY, 1% ‚ NAVIGATION COMPANY, 


alle — und bewährt durch Siterbeit, Schnelligkeit und Einrichtung, fahren 
in regelmäßigem lAtägigem Dienfte und 12 bis 14 Zage WReifezeit 


von Liverpool nad) 








Mew: York und Pbiladelpbia: Portland und Quebec: 
am 8 April „Kungaroo* . . Gapt. Jeffrey om 4 April „Khersonese“ nah St. Johns, Halifar, Portland 
„2 „ „City of Washington“ . } „ Wm. Wylie | „ 18 „ neuer Dampfer „ Quebee und Montreal 
„ 6 Mai „City of Manchester“ . . «„ Petrie „ 2 Mui „Circassian“ „ St. Johns, Halifar, Portland 
„20 „ „City of Baltimore . . » R. Leitch. » 16 „ neuer Dampfer „ Quebec und Montreal, 


Der Anſchluß ber Liverpool & Philadelphia Schiffe an die Pennsylvania-&ifenbahn bietet bedeutende Vortheile und tie 
Verbindung der North Atlantie Dampjer mit ter Grand Trunk Eiſenbahn den fürzeften Weg nach 
Richmond, Buffalo, dem Erieſee, Detroit, Ebicago, Milwaufie u. ſ. w. 
Ueber die äußerſt billigen Tarifjäge für Paflagiere der 1. Gajüte, der Mittels und der BorGajüte, 
— mit einer Ermäßigung von 25 PBrocent auf zur Rüdfahrt 12 Monate gültige Reifefheine — IR 
fowie für Frachtgüter ertheilen 4 franlirte Anfrage nähere Auskunft: 
wegen Güter der Liv. & Philad. Steamer wegen’ Paſſage mit beiden Linien der General-Bevolimächtigte 
Wn. Inman, Sabel Cortis, Dr. &. Strecker 
in Liverpool. in £iverpool. in Rain, 


Die weibliche Erziehungs-Anftalt Zpec wie Yerpenzrennen ia nn Todter mu Bürie (im Eife) Dana Duo: 
Grzichungsanftalt für Töchter. 23° Sara fir Yenfsa um Unernige mir Gnthiß Ser enpiden Oprade |. 360 aber prenke 





. 200, Das Nähere eher, - Br von Auch if bie —— za weiteren Mütheilungen fett gerne bereit. 
Sanan, ‚ den 2 2 Mi, 2857 [1302-4] ____Ebarlotte Dilthey. 


* ——— Diele, bis aut sie — — Eh ice a 
ored Geſammibild der Cutwicklung und Poribilvung bes Do.nfcen 

Wernicke 5 Ge (dichte de r Wei u. und flibrt tie biſteriſchen Thatfnchen In feflelnd Iebendiger Darf; —*28 Leſer 

vor Augen; fie wird mm tefwillen und nach dem einftinmigen Urtbeil ber 





- eompetenteften Kritifer im jeder Familie ols ein unerläfztiches Bilbun 
4 Bände. 182 Bogen. Fer.Octav. 7%, Che. mittel —* reichſten Era *8* werben. Der Brcs ** — 
lich billiger, 


In allen Buchhandlungen — Berlin: Alerander Duncker. 
Zu berichen in Augsburg und München tur bie Matth, Mieneride Buchhandlung. [1754] 


— — 
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Leipziger Kunst-Auction. Kir. deinen unsikandlung 

Catalogue de la collection choisie d’estampes, de dessins ete., laissee par feu Mr. 
Ilermarn Detmeold, conseiller de l&gation de 8. M. le Roi d’Han- 
novre. — Vente ü Leipzig le 16 Avril 185% et les jours suivants 
chez M. Rudolph Weigel, Libraire et Marchand d’estampes, chez lequel se 
distribue le catalogue. (1621) 


Die Harburger — 


Gummi⸗Kamm⸗Gompagnie 


erlaubt ſich das Publieum auf bie 


Kautſchuk⸗Kämme 


ihrtt Fabril aufmerlſam zu machen. 

Die entſchiedenen Vorzüge des gehärieten Gummi vor jebein andern bisher zur Kammfabrication 
verwendeten Materials, die Größe der Anlage, ſowie bie Sachlenntniß umb Erfahrung, welche ber Gefell- 
ſchaft zu Gedote fichen, fetten fie in ben Stand das befte Fabricat zu ſehr mäßigen Preiien zu liefern. 

Die Kämme zeichnen fich durch eine beſonkere Sorgfalt ber Arbeit und durch bie Borzüglichteit bes 
Materials vor allen anberm aus; fie fpalten nicht, laſſeü —* warmem Waſſer reinigen, An aufer- 
11 


ee unb erſetzen volllommen bie Schilbpatilämme, bemen fie in maucher Hiuficht noch 
vorzuzie 
General-Depöt General-Depöt 


für Bayern 
unter Schorn & Bannog 


in Nürnberg. 


für Württemberg und Baden 
unter L. Schloss & Comp. 


in Franffurt aM, 


3 1500 - 10 
Bierbrauerei-Verkauf oder Verpachtung. ul ren 
hiemit ihre eigenthlimliche Bierbranerei mit Sudwerl ton 1700 Mafi, tie dazu erforbertichen Dlalz-, Gaͤhr ⸗ 
und Lagerkeller, Fahvorrath, Hautwerlegeſchirr zc., ſowie die dazu gehörigen Bohn und Delonomiegebäube, 
circa 4 Zauchert Wieſen und Carter nebſt 1%, Brig. Neben auf lommenden G April, Nachmittags 
1 ihr, dem Berkanfe ober ber Verrachtung aus, und find bie Liebhaber höflichſt eingeladen ſich an ger 
nannten Tage im Gaſthaus zum „Rheinischen Hof" tabier einzufinten, 

Das Anweſen iR nur 5 Minuten von der Stadt entfernt, in ber aupenehmften Lage, mit herilicher 
Aue ſicht in das Ahein- uud Aarthal. 

Auf flarlen Bierabſatz lan um fo gewiſſer gerechnet werben, als aus Mangel am Bierbrauercien im 
ber Umgegend ‚eine Maſſe fremdes Bier bezogen wird. . 

Bermöge dee Yaze, und weil tie Eiſenbahn durch das Gut angelegt iſt, wären bie Localitäten mit 
dem dabei befinblichen Waſſer auch zy andern Gewerben ganz geeignet. 

Ferner lafjen biefelben am gieiken Tage Vormittags 8 br öffentlich — circa 33 Ohm ver» 
wüglicyen 1834r und 12 Obm 1846r Mein nebſt circa 500 Ohm BWeinfah und 7 Fubrfaß. 

Nähere Auskuuft hierüber ertheilt auf Verlangen unjer Bgoollmäctigter Zaver Hierlinger im 
Fahrhaus bei Waldshut. N ‚ 

Die Altfahrwirth Joſeph Hierlinger’fhen Erben zu Waldehut im badiſchen Oberlande. 





[1700—2]_ Hiemit made ich tie ergebene Anzeige ba ih am biefigen, Plot ein 


Bank-, Wechsel- und Commissions-Geschäft 


AUCUST BARTEL 


Mit der Bitte biefem Unternehmen eine geneigte Beachtung zu ſcheulen, verbinde ich zugleich bie 
ergebene Mittbeilung daß ih Herm Carl Ehmer bie Procara eribeilt habe. 
Meerane, im Mär 1857. August Barth. 


Grignon⸗Pflug. — 


Diefen vorzuglichſen und leichteſgehenden won allen Pflügen, weicher bei ben ſorgfältigſten Pflugver⸗ 
fuchen der Parifer Aueſtellungen allen übrigen ben Rang abgelaufen bat, und ber ſich auch bier, felbht im 
ber Hand ber ganz am Alten hängenden Aderkuechte auffallend bewährt bat, werde ich, machdem ich mi 
von feinen Zeiftungen hinreichend überzeugt habe, filrberhin im meiner Fabrik vorzugsweiſe bauen. 
liefere ihu im — Sorten, genau nach den von Hen. Director Bella bejogenen Originalen, und zwar: 

1) Ws Schwingpflug, mit ameritaniſchem Regulator a 16 Zblr. 

2) Als Räberpfiug, ohne Rarre A 12 The. 

Eine gut comfirmirte Biluglarre wird für 6 Thlr. zu letzterem geliefert. Dringenb erfuche ich bie Herren 
deutſchen Landwirthe, dieſe ausgezeichneten Pflüge bes Berfuches werih zu erachten, umb bin gerne bereit 
ſolche zur Probe abzugeben. Briefe france. 


Dr. W. Samm, 
Sabrik landwirtbfhaftliher Maſchinen in Leipig. 


Hechter Beru-Guano 


in garantiert vorzũglicher Dualttät, ift in jedem beliebigen Oxantım billigft zu beziehen von 











1419-42] 85 M. Köhler, Mannheim und Rotterdam. 
151-162] Josef Brecker. 


Deutsche Buchhandlung in Florenz, 


Via Maggio Nr. 1657 
Mit der Buchhandlung if eine aus 12,000 Bänden Seflehenbe Leihbiblisthek verbunden, im deutſcher, 
englischer, framgöflicher und italienischer Sprache, 
Zugleich wird and alles beforgt was in Deutſchland im Gebiete ber Literatire erſcheiut. 





Berfteigerung. ienftag, dem 


Bormittags 9 Ubr, 

werben babier auf tem Bergantungdsimmer 
tie zum Nachlaſſe bes als Kalıgrapden rühm« 
li&R befannt gemeienen biellgen Sabtfanzliften 
ZJobann-Weorg Brand gehörigen Kunſtſachen, 

8 defien im Verlaufe von ungefähr 25 Jabren 
jufanmengeftelted Handbuch ver Kalligra- 
pbie, enthaltend eine Sammlung von Alpba- 
beten und Berzierungen der alten, mittel- 
alterliben und neuen Ralligrapbie aus 
Manuicripten, Originalblättern ünd aus ben 
erften Druden ber berübmteften Druder auf das 
treueite bargefelit in 40 ravirten Platien theil® 
in Kupfer, theild in Stabl, theils in Zinf, einem 
VProbedtud von jeder Platte und 77 ın Paufen 
und Zeidnungen vorhandenen Blätrern; ferner 
13 Sammlungen mirtelafrerficher Initialen und 
Alpbabete in Baufen, Otuden und Zeihnungen; 
eine Mappe mir Lirbograpbien, piverie Achen⸗ 
badihe Rabirungen nmebft Platten, Dr. 
Martin Lurbers Wilder, eine grobe Anzahl 
von Borigriften, Muſtet für meiblibe Hand 
orbeiten, Erahiftihe ze. ve, — — Öffentlih gegen 
Baarjablung an den Meiftbietenben verfteigert. 

Grantfurt, ben 10 März 1857. 

Dr. Bernhard als Theilungsbeiſtand. 


ame 
Landgut-Verfauf. . 


jhönften Lage nahe vor Lindau gelegene v. Himber- 
pri Lanogut „Sanpbübel“ mir einem arron« 
itten Sruntbefig non 6 Tagwert 65 DecinL, 
wobei fi ein malfv von Stein erbautes Mohn« 
baus, Stalung und Stadel befindet, vorjüglid 
für eine Herrihaft geeignet, mwird mit über 
ohne Hauseinrikrung verkauft. _ 

Das Heudere res Wired Tann täglich, die nor« 
banrene Hauseinrihrung aber vom 18 April an 
in Rugenihein genommen werten. _ 

Das biöber —— bettãgt 12.000 
Oulden, und ſieht weitern Anträgen entgegen 

Vreſeſſor Oswald in Ebingen. 
Kaufleute und Agenten, 
geneigt eine ebenfo renommirte ald einträgliche 

gentur zu übernehmen, wollen ib in zu 
Briefen an Ed. u. Gomp., 137, Dover &tr, ©. 
E Yonton, wenden. 11617—18] 


Anorf,, 2 [1719-20 
Hausverkauf. In einer der ſchönfſen 
Straßen in Münden mird ein großes und bes 
duemes Herrihafıshaus, welches ſſch gut rentitt, 


didig aus freier Hand verkaufe. Dad Nühere in 
ber Frpedttion dieſes Blattes unter Ar. 1719 


- . Für Etwis-Fabrıfanten 


meigen und farbigen Seiven-Sammet bei Eb. 
Debler in Frantfurt a. M. [1703—4] 


\ ; [1559—91] 

Anerbieten. Ein junger gebilbeter 
Kaufmann wünſcht Mb, jedoch nur bei einem 
ganz foliven Fabrik» over andern Weihätte, mie 
einer Einlage von 10—12,000 A. tbärig zu bes 
theiligen. Franco-Dfferte unter Chiffte B. N. 


Hr. 1559 nimmt bie Erpebition bieies Blattes 
sur Vetmittlung entgegen. 


ulm. 

i 1743— 
Fahrnißverkauf. zz, 
laß der verftorbenen Ftau Oberamtsrigter Die» 
terih Witwe von bier wird am 

Montag ben 80 d. Mts. 
und bie folgenden Zange in deren Wohnung Fahr- 
nis in alen Wattungen und größtentbeils in 
ſeht guten Zufanve im öffentlihen Aufftteich 
verkauft, Inebeſondere wird auf eine Samm⸗ 
lung von, 2 Aibeil mwertboollen —— 
maſten und Kupferfihen aufmertſam gemadt, 
bie am Dienftag ben 31 d. Radmirags zum 
Vertauf Tommen und wozu man Viebhaber ein- 
ladet. — Am 17 Pärs 1857. 
Königlihes Serigte notatiat. 
Stierlin. 


r 
* [1748-50] 
Stelle-Antra Es wird ein in ber 
Fiſchbeinſchneiderei erfahrener Dann gefuct, der 
bei gutem Lohne dauernde Beihäftigung findet. 
Dedranfige Drferte find franco an bie Erpebition 
vieles Blattes unter Nr. 1748 einzufenden, 


Maſchinen für Baumwollfpinnerei. 
Vier complete Syſteme Banc & Broches von 
befannter Schweiger Conſttuetion, merben zu 
jebr hilligen Preiſen verkauft, L1283—85] 
Näheres bierüber in ber Baummolgarı-Rie« 
berlage, Wien, große Schulſtraße Nr. 833, 
u 




















AUGSBURG. Das weichen 

virrteljähri, u, haltıfahr!. anernommen 

pe nach der Heuesten PustconvenLion 
allen Postämtern Deutschlands 

Dieserrsiche zierseljab lich 0 5 
kr, rtım. a, = ir. Ser.; m 


ben Nr 23, rue Notre Dame de Nazareth u. bei 
der F.Klinck- 
sieck Nr, 14, rue de Lille, odet bei dem Post- 
ai ın Karlsruhe; für England bei Wil- 


Sonntag 


deutschen Ruchhandig. 


od. AN.CM. = 2 Thir. 2% Ser 
Barern bieibt der bisherige Preis; für 
Frankreich abonnire man in Strassburg P\ 
beiG.A.Alernndre, in Parıs bei demsel- 





%r. 81. 


Nams&Norgate, 44 Tlanriette -Stroe, 
Cor en don, für Nordame- 
rika beidem k. preuss Postamt in Köln oder 
estermann & —— New-Vork, für 

Italien beiden k. k. Postämtern zu Br: 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mai- 
land; für Neapel u, Sicılien bei Buch- 
bundier Albert Detken ın Neapel: für Grie= 
chenlandu.d Levante etc beidemk.k 
Postamt in Triest, Inserate aller Art werden 
een ©. der Raum per dreispalt. 
zeile berechnet: un Hauptblate 

mit 1% kr., ın der Beilage mit 9 &. 


22 Mär; 1857, 





Deberfidbt. 


Der Widerftand gegen die öfterreichifchen Zollauträge. 
Der deutiche Bund und Holftein-Lanenburg. 
chlaud. Frankfurt (eine Aneftote aus ber vormärzlichen 
Zeit); ——————— miffion); Stutt 
art (aus der Kam er Ipod nhaft, Einl des alten 
Pariergeiit): Heidelberg ( it auf das Univerfitätef ); Ham 
nover — — der Eiſenbahnen. ag = neuer Etablifjements); Köln 
Monument für Friedrich Wilhelm III. Antrag des Grafen Beiffel); 
erlin (vom Pandtag); Salzburg (der Birglftein),; Wien (Auszeichnung 
des Finanzminifters chen. v. Brud. Veränderungen im Steuerwejen vor- 
bereitet. "Dierbaurath el zur Erbauung der Orientbahn berufen. Die 
Wochenſchrift „Berichteballe." Die däniſche Miſſien. Der Abgang des fpani» 
ſchen Sefantten). 
Spanien. Narvaez’ angeblih wanfende Stellung. Der Herzog 
v. Montpenfier. Abnahme der Theuerung. 
Großbritaunien, Parlamentöfigung vom 17 März. Wa egen · 
beiten. Die Lage bei Canton. Der norbamerifanifdmericanifche Bertrag. 
u Das kaiſerliche Teſtament. Die Neuenburger Confe⸗ 
— 55 nad Cayenne. Die Ecole rn Webers 
Dberon. Die Militärgerichte. Die Recrutirung. 
Italien. Caſtel Ruovo v’Afti (confeffionelle Unruhen); Turin 
Schluß der Debatte über die Befeftigung von Aleſſandria. Dias Gefeg zur 
— i iten Kammer angenenmen); 


for 
ein lan auf den erde 1 — Genua’s Paläfte.). 


v. Scheel · Pleſſen). 
Außland und 

Gortſchatoff bleibt. 3 
Megico. Der Vertrag zwiſ 


len, Bon ber polnifhen Gränze (Fürft 
forängen der polnifchen Sprache und Yitteratur). 


Merico und ben Vereinigten Staaten. 
Beſſere Stellung der mericanıfchen 


egierung, 
Haubels und Börfennachrichten. Mü Schrannen» 
bericht); — — B— im 2 Der) 


Mü König Ludwig. Pri itpelb. 
— — 


Sanbels bericht. 

VPort Louis, 27 Oct. Die erung ber Zuſel Mauritius i 
einer engliſch + frauzẽ ſiſchen Geſell ſchaft ne Sig in Peri⸗Leuis if, vr Sale 
bienft zriſchen dieſer Kolonie und Aben Übertragen. Die Regierung der Reuniont- 
Jufel (Bourbon) bat fich diefer ee age, ‚und bat vermittelft 
3 


eines Bertr wit ber engliſch » franzöftfchen feat 2 pe Frege 
mer ge -- 


und regelmäßigen Transport ber Poflen unſerer Colonie über 
Die Gelelicaft zähle bis jet mur 2 fahrzeuge auf biefer Linie, ben areignes" 
unb den „Bovernor Hippinfon,“ beibe aubenbampfer, Judeſſen ift anzunehmen 
ion,“ welder eine jchr bebeutenbe Dampikraft befigt, durch 
ausreichen wird, um einen monatlichen Bo 
Aben und ‚ Die Fahrt wirb etwa 10 bis 12 Zage 
ee von ben beiben Colenien nach 
gelangen lanu. Abfahrten werden in St. Louis 
am n und in Aden am Iäten jeben Momats flattfinben. — Gin amberer 
rn Englans und Galeutta mit Stationen am Cap ber guten 
Seftnung, auf * — 255* und in ey! erg bie Berbinduns 
gen Mauritius» euniondinjel mit eflindi omptoiren, von 
wo fie Reis und Körnerfrüchte erhalten, vervielfältigen. (Monitenr,) 








Der Widerftand gegen die öfterreichifchen Sollanträge. 

— Mannheim, 18 März. Die neuen Zollanträge Oeſterreichs, 
welche aufgefprochenermaßen darnach ſtreben durch Aufhebung ter Durdhe 
gangsabgaben und Errichtung gemeinfchaftliher Mauthãmter die fpätere Zoll- 
einigung anzubahnen, ftoßen in Deutſchland auf mannichfachen Widerſtand. 
Man ftemmt ſich in einzelnen Orten gegen ten ins Auge gefahten Zwedh, alfo 
verwirft man auch die Mittel bie zu demfelben führen follen Das war 
wohl zu erwarten, und, fo ſeltſam es Mingen mag, feken wir gleich hinzu, es 
ftände ſchlimm um unfere wirtbfchaftlihen Angelegenheiten wenn es anters 
wäre. reift dech bie in Ausficht genommene Vereinigung beider Mauth- 
körper fo tief in alle öfonemifchen Verhältniffe ein, daß eine Menge vorhans 
dener Intereffen unauebleiblich dadurch verlegt werten müſſen. In dieſer 
Beziehung gilt es mithin zunächſt einmal eine ganze Reihe von Compromiffen 
zu ermöglichen. Und dann Lift es ſich doch nicht verfeunen daß eine berartige 
hanbelapelitifche Geftaltung nicht willfitrlih gemacht werben lann, fondern 
aufs tem Drange der Umſtände felber emporwachfen muß, wenn fie von Dauer 
ſeyn und wirklich eine fichere Grundlage zur Weiterentwidelung unferes 
Staatebaues bilten fol. Nicht auf eine alfeitige Geneigtheit ver Menfchen 
zur Wbfchliefung des großen Zollvertrags fommt es tabei an, Sondern daß 
unsere Zuftänte jo geartet find um biefelbe zu geftalten; dann folgt ber Wille 
der Menſchen alsbald tem Willen der Dinge. Was hülfe es au, wenn 
heute die den Ausfchlag gebenden Perfönlichleiten für ven Plan gewon: en 
würden, umb mit Meberfpringung der beſtehenden Schiwierigleiten die Sache 
auf tem Papier ausfertigten, fobalb dabei zu befürchten ſteht daß morgen tie 
Zuftänte ſelber, and) gegen ven Willen ver Menfchen, ven Verband micher 
trennen fünnten? Der Gedanke ter Zolleinigung ift weit genug im bie Defs 


Genua | ſeullichleit gedrungen, für ihn braucht nicht weiter gelämpft zu werben; ift er, 


| mie wir glauben, tie Conſequenz unferer wirflichen Berhältniffe, fo wird er 
Dänemark, Aus Dänemark (jur frage ber Herzogfhlimer, Baron ſich vermirflihen, wie fih der Zollverein allmählich verwirklicht hat; 


— — — — — ——— — — — 


und dann wird bie gewonnene Geſtaltung auch die erforderliche Feſtigleit im 
ſich finden. Denn nur diejenigen Organitmen welche ſich innerhalb einer 
Nation aus innerer Nothwend gleit bilden, entgehen in ber Geſchichte dem 
unerbittlichen Schidfal, dem das fünftlich Gemachte allemal anheimfällt. Dar« 
um laffe man in den Zeiten der einbryoniſchen Verſuche, in welche jegt vie 
Zolleinigungsibee eintritt , die Dinge felber und nicht bie Menſchen miteinans 
ber ftreiten. Die Gemüther hüben und drüben brauchen ſich dabei nicht im 
geringften zu erhitzen; es ift feine Sache von Perſönlichleiten. Wo aber 
ein lebensfähiges Intereffe gegen tie Einigung eriftirt, da foll es ſich um 
jeden Preis geltend machen, damit ibm inmerhalb ber zu fuchenden öfonomi- 
fen Gliederung die ihm geblihrende Anerkennung zu Theil werte, Wer an 
die Gefchichte des Zollvereind zurüddenkt, wird ſich eingeftehen müffen daß ber 
etwanigen Reafifirumg der Zolleinigung Perioden ber Ichhafteften Debatten 
vorangehen werten. Mögen es, wie gefagt, Kämpfe ver nach Berftändigung 
und Compromiffen trachtenden Berhältniffe, nud nicht der Perfonen, feyn; das 
gefammte Vaterland fleht ſich dabei beffer!  " 


Der beutjche Bund und Holftein: Lauenburg. 

Bom Main, 15 März Nach dem Inhalt der däniſchen Antwort 
auf die Noten ber deutſchen Großmächte ſcheint es daß biefelbe dic frühere Auf 
faffung nur wiederholt, daß nicht die Antwort felbft fo viele Mondte erfor« 
dert, fondern daß man in Kopenhagen die Zeit benitgt hat, um Rußland, 
England, Frankreich und Schweben im Sinne ber däniſchen Auffaſſung zu ber 
arbeiten, und durch auswärtige Einmifchung wo möglich diefe Angelegenheit 
ber Eutfcheidung des deutfhen Bundes zu entziehen. Ein Frucht biefer Be- 
mühungen war wohl auch ein jüngft von der „Franlf. Poftztg.“ mitgetheilter 
officiöfer Artitel aus Parie, welcher für unzuläffig erllärte daß die Bundes 
verfanmlung in eigener Sache Kläger und Richter ſey. Darauf ift zu erwic⸗ 
bern daß das allgemein anerfannte Tribunal fir völterrechtliche Streitfragen 
derzeit in Europa noch nicht errichtet ift, und daß deßhalb diefer Fall öfters vor« 
fommt. Gerade dem Pariſer Correfponbenten hätte es erinnerlich fen lön · 
nen daß bie Pariſer Nachconferenz ein ſolcher Richterſpruch in eigener Sache 
war. Mir können dem Parifer kaum verargen baf er in biefer verwidelten 
Angelegenheit Helftein contra Helftein fi nicht zurecht finden lann, wir ger 
ber auch zu daß im ber Bumbesacte bie Verhältuiſſe der vier gleichzeitig in« 
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nerhalb und auferhalb des Bundes ſtehenden Staaten zum Bunde nicht mit 
genügender Schärfe feitgefegt werben find, weil man bei Abfaſſung ber be- 
treffenven Beftimmungen wohl haupiſächlich die beiten mit dem Schwerpunft 
ihrer Macht innerhalb des Bunbes liegenden beutfchen Großmächte im Auge 
hatte, deren freie Bewegung man durch ſolche Feſtfetzungen nicht unuöthig 
hemmen wollte. Dennoch bietet Art. 50 und 51 der Schlufecte genägenben 
Anhalt für Behandlung der holſteiniſchen Angelegenheit durch ven Bund, Ins: 
beſondere Art. 51: „Die Bundesverfammlung ift ferner verpflichtet die auf 
Das Militärwefen des Bundes Bezug habenven organiſchen Einrichtungen und 
die zur Sicherftellung feines Gebietes erforberlihen Bertheivigungsanftalten 
zu beſchließen,“ ift gegenwärtig von Wichtigkeit, wo das Bundetcontingent Hol: 
fteins im freınden ante, in Kopenhagen fteht, und das Bundesgebiet an bie» 
fer Stelle von allen Bertheibigungsmitteln entblößt if. Es wäre volllom- 
men gerechtfertigt, wenn ber Bund feinerfeits für den Schug feines Gebietes 
forgte. Daß man der Schleifung Nenbsburgs ruhig zufah, obgleich 1846 die 
. deutfhen mufternden Generale auch Caſernrn und Zeughäufer von Rends⸗ 
burg infpieirten, womit alfo die Competenz des Bundes über biefe Anftalten an- 
erlannt war; daß man unter bem Vorwand daß bie Cholera in Kopenhagen 
herrſche, 1854 das holſteiniſche Contingent, welches ja nicht nach ſopenhagen 
gehört, von ber allgemeinen gegenfeitigen Infpection der Bundesauszüge aus 
nahm — das find jet freilich bellagenswerthe Berfiunmiffe, aber das Recht 
des Bundes Können fle nicht annulliven. Der Bund ift bem Pondoner Proto- 
Toll nicht beigetreten, und fteht ganz auf dem Stanbpunft bes Beſchluſſes vom 
17 Sept. 1846, der die Realumion für unzuläffig erllärt. ine jolde Real: 
union ift aber tie Gefammtftaatsverfaffung, welche die Unterwerfung der Her: 
ogthämer unter die Herrſchaft der dãniſchen Mehrheit bes Reichsraths feit- 
best Die Bartieularverfafjungen der Herzogthümer find in diefer Einrichtung 
eine unnäge Mafchinerie;- 8 wird gleihfam im ber höchſten Inftanz jedes Ur 
theil der untern umgeftoßen. Daß dem fo ey, hat noch der legte Beſchluß 
des Reichsraths beiviefen, der die von ben Provinzialftänden Schleswigs ver- 
weigerte Summe bem Pande auflegt. Nun gilt aber von der Gefammtver- 
faffung ter Spruch der Jeſuiten: Sit ut est, aut non sit. Ein merkwürbi« 
ger Artilel des „Fädreland,“ ben mehrere deutſche Zeitungen jüngft mitge 
theilt haben, fpricht es mit bürren Worten aus: die däuiſche Mehrheit im 
Reichsrathe müffe vie allein entjheitende Macht feyn, ſouſt habe man wicher 
den Schleswig-Holfteinisnue, Darin liegt alfo die Ueberzeugung ausgeſpro⸗ 
hen daß ein friedliches Zuſammengehen beider Landestheile, ohne Zwang 
und mit gegenfeitiger Nachgiebigleit, etwas undenlbares fey; darin liegt zu⸗ 
gleich vie Verurteilung ver Gejammtftaatsverfaffung. Wie wollen vie Dinen 
mit ihrer vereinzelten Nationalität und Sprache, mit ihren zerrütteten Finans 
zen, weldhe bei der Ablöfung des Sundzolls, da nur das Recht, nicht das Un— 
recht mit abgelöst wurbe, wieber einen jährligen Ausfall von einer Diilion 
Reichothalern erleiden, eine folge Stellung durchführen gegenüber den Her- 
‚zogihämern, welche an Vollszahl ihnen faft glei) fommen, an Bildung und 
Wohlftand fie übertreffen, und auf eine der zahlreichſten Nationaliriten Euro- 
ya's ſich fügen! In der Tpat haben die einſichtsvollern Dänen auch vie 
Nothwendigkeit nicht verfannt an eine verwandte Nationalität ſich auzulehnen. 
Dieß ift der Grund der ſlandinaviſchen Bewegung, welde, von der gelchrien 
Welt ausgehend, bereit$ von dem ſprachlichen und geſchichtlichen Gebiet auf 
weite Sreife und praftifche Felder übergegangen if. Es mag ziemlid) fo viel 
Spielarten ſtandinariſchet Parteien geben, als es Berfaffungsparteien 1848 
und 1849 in Deutjchland gab. War reinften mag viefer Gedanke ausgeſpro⸗ 
en feyn in der Flugſchrift des ſchwediſchen Frhru. v. Bligen-Finfe: „ver 
praftiiche Standinavismus,* deren Berfafler Schwager des Prinzen Chriſtian 
von Dänemark ift. Er empfiehlt einen Erbvertrag zwiſchen ver däuiſchen und ber 
norwegiſch · ſchwediſchen Königefamifie, demzufolge der zulegt blühenbe directe 
Mannsftamm alle die Kronen auf feinem Haupte vereinigte. Schleswig will 
der Verfaffer der Union einwerleiben, Holftein und Pauenburg ven derſelben 
ausjcliefen. Wan fürdtet nämlich vielfach) für bie ueue freifunige bänifche 
Berfafjung, wenn ber deutſche Bund mit feinem Einfluß auf Holſtein etwaigen 
abfolutiftiien Gelüften des fünftigen Könige zu Hülfe läme. Uber bie 
Hauptftüge hat der Skaubinavismus in Schweren bis in bie höchſten Kreije 
hinauf, zumal feit der erientalifche Krieg zu der Spannung mit Rufland geführt 
hat. Dit Eifer iſt dort ſchon die Bereinigung der bänifchen Freimaurerei mit 
ver ſchwediſchen ausgeführt, mit Vorliche bemüht der Adel fid die däuiſche 
Ariftchratie zum Winteraufenthalt in Stodholm zu bewegen; jeder Reiſende 
ver in den letzten Jahren Schweden beſucht, beſpricht mit Erſtaunen bie 
Wärme und Sicherheit, bie bort der Union unverhehlt das Wort vevet; dazu 
Kommen die Befchlüffe des ſchwediſchen Aeihetages wegen Bewilligung name 
hafter Stipenbien für Schweben bie in Kopenhagen ihre Studien fortfegen 
wollen; die Anträge in ber ſtandinaviſchen Naturforfgerverfamumlung zu Chris 
ftiania, daß die Lehrerattefte einer nordiſchen Univerfitit für alle drei Lande 
Gültigkeit erlangen; die ſtandinaviſchen Buchhändlerfeſte, sie Reftauration 
und Aueſchmückung bes alten, faft verfallenen Unionsfanles zu Kalmar, wozu 
vom Reichstag das Geld beivilligt wurde ꝛc. Uber wit ver Ausbreitung von 


Ideen welche bie Verſchmelzung ber verwandien n Nationalitäten Ber 
zwecken, geht in Dänemarl das Beftreben Hand in Band die Herzegthlimer 
völlig von dem Mutterland abzulöfen. Sprache, Berfaffung und Verwal: 
tung, Zoll, Poft und Münzen, Eifenbahn und Telegraph — alles ift däniſch 
organtfirt; dem neuen beutfchen Haudelsgeſetzbuch hat der däniſche Bundes: 
tagtgefandte ſchon vor ber Geburt ben Eingang verfagen müffen. Diefe Er 
fahrungen mögen ben übrigen von ber Unverträglichkeit ber däniſchen Ger 
fammtftaatsverfaffung mit dem Rechten Holftcins hinzugefügt werben‘, und 
möge die Bundesverfammlung ihren Grundgeſetzen gemäß bie Sache verhan« 
bein und auswärtige Einmifhung mit Entfchiebenbeit abweifen. (Schw. M.) 


Deutfchland 

* Frankfurt a. M., im März. Die Allg. Zeitung entnahm Mürzlich 
einem Aufſatz im „Deutfchland* über „Bundesreform und Bunbesgericht“ u. a. 
bie Angabe daß feit 1850 befonbers auch tie Regierungen der mittlern und 
ſelbſt einiger Meinern beutfchen Staaten Männer zu Yunbestagsgefandten 
wählten melche zu Haufe ihre Laufbahn unter Arbeit und in Den wichtigften 
Landesbehörden gemacht, d. b. bewãhrte und erfahrene höhere Beamte, Dieß 
ift, weil wahr, von großer Wichtigkeit, denn wer Gelegenheit nahm ſich aus 
ben Bırndestageprotofollen zu belehren auf melde Weife vor 1848 mitunter 
in den Bunbescommiffionen gearbeitet und wichtige Rechtsfragen übers ſtuie 
gebrochen worden, ber kann bes feligen Generals v. Radewitz berühmte Aeufe · 
rung aus bem Jahre 1849 über „bie mu umb würdeleſe Beſchäftigung des 
Bundestags, zumal in feinen legten Jahren,“ vellfonmen verfichen. Nament ⸗ 
lich herrfchte in ter vormärzlichen Zeit bei einigen kleinern Regierungen tie 
Meinung vor, Diplomaten nad) Fraulkfurt fchicden zu müffen, und da fie deren 
doch nicht hatten, pflegte tie Wahl dann wohl einmal auf Perſonen zu fallen 
welche fi, weil man zu Haufe feinen ernften Gebrauch von ihren Dienften 
machen konnte, gefallen laffen nıuften für Diplomaten zu gelten, Folgende in 
gewiſſen Streifen ſchon lange befannte, aber unfers Wiſſens nech nicht öffentlich 
erzählte charalteriſtiſche Aneldote macht das ſehr Mar. Eine Heinere Regierung 
glaubte aus Deferenz gegen den bamaligen fehr geadhteten Bundedpräſidial 
gefantten dieſein den Ganbidaten zu ber eben von ihr neu zu befegenten 
Bundestagsgefandtenftelle zuvor präfentiren zu follen, und ben letztern nicht 
beifer empfehlen zu fönnen als indem fie an ihm rähmte: wie er erſtlich Fein 
Gefhäftsmann, und daher zu folhen Commifftonkberichtserftattungen ſehr 
brauchbar feh die nicht fertig werben dürften; daß er ſich zweitens auf alle ge- 
ſellſchaftlichen Spiele, Theaterarrangements u. ſ. w. vortrefflich verftehe ; daß 
er endlich, drittens, fidh mit dem Franzöfifchen zu behelfen wiſſe wie fein ander 
rer ben die Regierung ſchicken könnte, und hierauf habe biefe dech vor allem 
fehen müſſen, da allgemeinem Vernehmen nach die Kaufmannsfrauen in ber 
reihen Stabt Frauffert, in, deren Häufern die SH. Bundestagsgefandten mit 
verkehrten, nichts als Franzöfifh fpräden Die Antwort des Präfibenten 
hierauf, ber leiber nicht immer befragt ward, läßt ſich denken, er verlangte und 
erhielt einen tüchtigen und ernften höhern Beamten, einen Mann von gründ: 
lichen Kenntniſſen, von Fleiß und Charakter, ber zu ten Zierden ber vormärze 
lichen Bunbesverfammlung gehört hat, An ver Wahrheit viefer Erzählung 
kann micht geyweifelt werben, jedoch erffären viele es für einen erbichteten ‚Zus 
fag daf auf die Bemerkung über das Franzöſiſche geantwortet worben feh: 
kieß ſey Nebenfache, und die erwähnten Damen fprächen auch ganz verfländ- 
liches Frankfurter Deutſch. 

Bayern. Mürnberg, 17 März, Verzeichniß aller Conmiffionsmitglie 
der ber Nürnberger Sanbelögefeßgebangscommtijfion: v. Amman, bad. Mini- 
fterialrath von Karlsruhe. Bischoff, preufifcher Oberjuftizrath von Berlin. Cha 
peawRonge, Kaufmann von Hamburg. Gabain Altermann, Senator von 
Bremen. ©. Georgi, ſfächſiſcher Staatsminifter von Dresden. v. Gerber, 
Kanzler der württemb. Univerfität Tübingen. Goppel, Kaufmann von Heil 
brenn. dv. Hahn, Profeffor von Jena. Halle, Dr., Haudelsgerichtspräſi⸗ 
bent von Hamburg. Holtermann, Dr. md Gommercienrath von Lübeck. 
Heinicen, Senator und Handelsgerichtädireetor von Bremen. Mann, Se 
nator von Roſtock. Merk, Hanbelsvorfteher von Nürnberg, Müller, Dr. 
nnd Senator von Franffurt a. M. v. Rauhle, Handelsgerichtöpräfident von 
Win. Röder, Kaufmann von Mainz, Stuffer, preufiſcher Eommmerciens 
rath von Breslau. Th. Sander, Fabrifbefiger von Augsburg. Schindter, 
Dr. und Minifterialrath von Wien. Schröpter, preußiſcher Kreisrichter von 
Naumburg. Schuppius, heififher Caffationschergerichtsrath von Kaſſel. v. 
Seufferi, Dr. und Hanvelsappellationsgericht- Director von Nürnberg. Tauch⸗ 
nitz, Appellationsrath von Leipzig. Thel, Profehjor von Göttingen. Vollbracht, 
naſſauiſcher Präfident von Wiesbaden. Warfchauer, Kaufmanu und Cart 
mercienrath von Berſin. Lug, Sreis: und Stadtgerichtsaſſeſſor, erfter Se— 
eretär und Redacteur ber Vrotokolle. v. Fürer, Ganbelsgerichtsjecretär, 

; zweiter Seeretäür. (Fränlk. K.) 

Württemberg. Stuttgart, 19 März. Geſtern eröffnete und ſchloß 

die zweite Kammer die allgemeine Debatte über ten Sefetentwurf, Einführung 
j ber Zellenhaft betreffend, Im allgemeinen machte ſich eine glinftige Et 
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mung für den auch von ter Eommifflen im Princip gebilligten Entwurf gel- 
tent. Das erfreulichfte an der Debatte, deren fachliche Einzelheiten wir micht 
wiebergeben fünnen, war ber humane Geift, welcher ebenfo ven Seite des 

Yuftgminifter v. Wächter: Spitıler) als von Seite jimmtlicher 
anderer Redner fih kundgab. Diefer Geift ver Die Kammer beſeelte, und 
Wanſchen aller Art in Beriehung anf reichlihere Uebunz des Beynatigunge- 
rechte, auf Fürferze für die Entlaffenen und auf Reform ver Schuhvereine 
zum Auttruf verhalf, contraftirte fehr mit ben drakoniſchen Anfhouungen 
früherer un? noch ber fetten Kammer. Staunen erregte tie offene rüdhalts: 
fofe Mitiheilung des Minifter über tie Folgen ber allju firengen Haus: und 
Kofteremung von 1855. 
fichfeit in ımfern Gkfängniffen währenb ter fetten Jahre theile von Ueber» 
fullung, theils aber andh baren berrühre daß ten Strafgefangenen, namentlich 
ven härter Arbeitenten, nicht bie zureichente Kofl gegeben morten ſey. Er 
erinnere daran daß in dieſem Saal wieterbolt darüber geflagt werten fey daß 
die Strafgefangenen et zu gut haben, daß fie gemäftet werten feyen. Hie ⸗ 


v. Wächter: Spittler bemerkte daß tie große Sterb⸗ 


durch babe ſich Die Regierung zu einer Bargeren Kefterbuung beſtimmen laffen. 


Er welle nun echt läugnen, fondern es ale Warnung für alle Theile in Zukunft 
binftellen, daß einzelne Strafgefangene ans Mangel an zureihenter Koſt an 
Entfrähtung geſtorben feyen. Abbũlfe fen von ihm getroffen worten. (Beifall) 
In Vetreff ter geftflörenten Wirkung ter Zellenhaft bemerke er daß eine ger 
naue Irrenſtauſtik in unfern nad Auburn ſchem Syſtem eingerichteten Ch» 


ſich auf eine Million 


fängriffen Berbältnifie ergeben habe wie fie unter dem penufglsanifchen nit , 


(NE. Eorr.) 
Geſtern wurde der ſehr umfangreiche Reden 
In bemfelben konnt 


ungünftiger gewefen. 
x 19 Min. 


fhaftsbericht des fläntifchen Aueſchuſſes ausgegeben. 


benfen dagegen geltend machten. E fol hatur dep Aucſal der Einnahe 
men, — Hör ticfet Rechnungt jahr erwartet wirb, autgeglichen werben, 

Ob licier Zwed erreicht wird, ſieht ſeht dahin. Es wurde das 55* der 
fürtentfhen Bahnen augefüht, aber wie auders liegen dert die Verhältniffe! 
Die einzelnen Stationen au unfern Bahnen Liegen fo weit auseinander, daß bie 
Tariferböfung für jebe Etatien bereit® mehr als einen guten Grefcen, bei 
der größten Mehrzahl aber mehrere gute Groſchen austragen wirt. Daß tar 
durch der Bertchr inmerhalo der Pandesgrängen einen nicht unerbeblihen Stoß 
erle den wird, ift im höchſten Grab wahrſcheinlich. Und hierauf fommt 
e# allen an. Natürlih wirb auf bie durchgehenden Züge feine nachthei · 
lige Einwirkung hervorgebracht werben, aber tie Einnahme derſelben kanu 
nicht in ſelchem Maße in Betracht kommen. Bei ven fürtentihen Bahnen 
liegen ſich bie einzelnen Stationen näher, und bie Bevölferung der Gegenden 
ift eine weit ketentenbere, jo daß aud ber fogenannte Marfiverfchr ein meit 
tegerer und nothwendigerer ift. Erfahrung wird Ichren ch das Minis 
fterium das Richtige getroffen, wir glauben es nit. — Wie fehr das indu⸗ 
firielle Leben in unferm Vaterland ſich rest, daren geben tie fortmährext neu 
entſte henden großen Erabliſſements rübmlihft Kunde. So hat fih in Enten 
in diefen Tagen wiederum ein neues Unternehmen aufgethau, welches einige 
Aufınerffamfeit verdient. Esift eine „deutſche Seehandlungẽgeſellſchaft,“ melde 
Thaler Grundcapital conſtituirt Bat, und teren 
Hauptjwed im ber directen Ein» unb Ausfuhr von und nad aufereuropiiihen 
Lautern beſtehen, und bie Beförderung von Paflagieren, ſowie bie Vermirtes 


lung von Confignationen ter Inbuftrie Erzcugniſſe namentlich Wefttalens, ber 


unter andern such die mit ter f, Staattregierung gepflogene Gorrefpenbenz 
wegen des Durchmarſche preufiicher Truppen durch Wirttemberg zur Sprache. | 
durch tie Anlage freier Nieterlage Auſtalin theilhaftig werben wird, veripricht 


Tr cin Krieg zwifchen Preußen und der Schweiz jetoch nicht zum Ausbruch 
. ar, fe faat der Ausichuß feine weitere Beranlaffung in dieſer Sache Schritte 
zu thutt. — Tas bieherige im einem ſchlechten Zuftand beſindliche Papiergeld 
fell nad einer Note des L. Finanzminifteriume eingelöst und im nen anzufer» 
tigente 10fl.- und Zöfl-Roten wmgetaufcht werden, währent Die 2flNoten 
gänzlich einzuʒ ehen ſeyen. (Et. A. ſ. W.) 

Gr. Baden. — Seidelberg, 19 Mir, Die Vorleſungen an ım- 
ferer Univerfität find mm feit legtem Samſtag zeſchloſſen, die Studenten ha: 
ben die Muſenſtadt großentheits bereits verlaffen. Dagegen ift die Zahl der 
unit Seugeifien wirllich abgezangenen am Soluß tieſe⸗ Winterſemeſtero eine 
gemein — gender Berbhälmiffe. Nur einmal im Laufe rieſes Winters 
kam es zwiihen Kerbindungen von veifhietener Richtung zu einer befiigern 
Eellifion ; im übrigen vertienen die ftutentifhen Vereine im allgemeinen das 
Lob: Relbungen fergfältig veruneden, und den Geift tes neuen Bereingzfezes 
richtig aufgefaft zu haben. Unter tiefen Umftinden darf aud) für das beror- 
ſtehende Sommerfemefter eine vermehrte Frequenz in ziemlich fichere Ausficht 
genomnten werten. Cine Nachricht die Ladenburger Angelegenheit betref- 
fenb, welche auf in Ihrem gefhägten Blaut Aufnahme gefunden hat, und 
dahin geht daß im Folge der im jener Angelegenheit geführten „ftrafrehtlihen“ 
Unterfuhung feiner ver Betheiligten als ſchultig zur Strafe gezogen worden 
ie, verdient eine farze Berichtigung. Eine „ftrafrehtlihe* Unterfahung iſt 
im jener Angelegenheit gar nie geführt worden. Die wirllich geführte die 
Arlinäre Umerſuchung iſt deßhalb niedergefhlagen werten, weil, abgefehen 
von tem Umſtaud daß einge Oauptſchaldige wicht mit Siherbit ermittelt 
werben fonn:en, da bie Zeugen ihre Namen nit kaunten, die alapemifche 
Behörte tie Auftöfung der Cerpererbiudungen und tie Berweifung mehrerer 
excefſiver Miigliever für eine ausreichende Zühue der in Ladenburg begange- 
neu Sefegübertretungen hielt. Uchrigens find — fiherm Bernehmen nah — 
tie Ladenburger Acıen von einer Beſchaffenheit die es als ein borpelt er- 
freufiches Ereigui erſcheinen läft, da eine Reinigung und Berjiingung tes 
Berbintungswiens an unferer Univerftiät flattgefunden hat. 

8. Hannorer. ** Hannover, 18 März; Da ein neuer Laudtag be 
rufen, jo wird auch die Neuwahl zweier ſtãndeſchen Eiſenbahucouuniſſarien 
möthig, vom denen jede Kanumer einen zu ermählen hat. Che das geſchehen 
kann, müfjen die bisherigen Coummiffarien einen an tie Kammern ab» 
geftaitet haben. Gin felder über das Rechnunge jaht 1855/56 liegt jept vor, 
von den derzeitigen Gommiffarien v. Bothmer und Lang. Tie im vorigen Jahr 
gewählten legen, da fie nech fein Jahr in Function find, wahrjbeinlid leinen 
Bericht ab, Ans jenem Bericht ergibt ſich nun daß die Bentabilität ver Bah 
nen, obgleich Die Austchumug berjelben durch das Hinzulommen ver Süb- und 
BWeftbahu bedeutend gewounen, wiederum zurüdgegangen iſt. Selbft die älte- 
ren Bahnen, melde jonft einen jehr bedeutenden Ertrag abmarfen, ſind hinter 
ten Ginnahmen tes Verjahrs um 118,578 Thlr. zurüdgeblicten. Be 
lannilich ift in der jegigen Diät eine Bewilligung für Erhehung des Perjonen- 
Fahrtarijs won 6 Zilberpfennigen für die Meile für tie zweite und britte 
Bagenclaffe ausgeſprochen, obgleich ſich von vielen Seiten gegründete Des 


‚ bas Unternehmen guten Erfolg. 


Rheinproriuzen, der übrigen betreffenden Zclvereinsländer und ver Schweiz, 
a angemeffenen Vorfhüffen und gegen Provifien einjhlichen fol. Das 

Gorital fol durch Actienzeichnung zufammengebract werben. Bei ber vor⸗ 
trefj.iten Page an der Norbiee, und den Vortheilen welcher der dortige Hafen 


Seit Junius v. 3. ſteht Cuiden belaunilich 
durch die Eröffnung ver Weſibahn mit dem Iunern Deutſchlauds und der 
Schweiz in unmittelbarem Verlehr. 
Preußen. %* Köln, 19 März. Es ift Ihnen jängft von hier berichtet 
worden baf bie Summe für das Monument welches für Se. bödftfelige Majeftä 
Fricdrich Wilhelm III zu Köln errichtet — fell, fih fortwährend, na· 
mensih durch tie fortgeſedte Berbeiligung als ſolche, bedeu⸗ 
tend mehre, und daß man laum am eine —— Stelle als an Köln denle, wo 
das Denkaral errichtet werden fol. Demmähit aber wird dieſe Frage in ein 


nueues Stadium eintreten. Der Oberpräfident der Rheinprovinz hat nämlich 


| 


die Regierungepräfidenten und andere einflußreiche Perſonen und Notabeln ver 
Provinz zu einer Conferen; auf Montag ten 23 d. M. nah Koblenz eingela- 
den. Es iſt keinem Zweifel unterworfen daß auf Diefer Eonferenz die Frage 
über ben Ort mo das Deufmal errichtet werben jolle zur Sprache kommen 
werbe, und daß ed bann Leicht geſchehen Laue daß die oberfte Leitung des gan⸗ 
zen Unternehmens ben Händen tes biefigen Regierungspräfidenten Hrn. v. 
Möller entzogen und in eine höhere Hand übergehe. Judeſſen erfahren wir 
aus guter Duelle daß Köln feine Anfprüche als Hauptftabt ber Provinz auch 
auf Beer Gouferenz entfhieren werte geltend machen, unb daß das bisherige 
Comitl, an deffen Spige ter Negierungspräfident o. Möller fteht, ſelbſt dem 
Schritt nicht ſcheuen dürfte im Vertrauen auf die Abſicht ber Geber ver bite 
berigen Beiträge bie ganze Sache im jelbfteigenen Wege zum Ziele zu führen, 
und einer neu aufgelemmenen Meinung es matärlid überlaffen würde auf 
Eigenem Wege und zu einem gejonderten Ziele veranzugehen. — Der Antrag 
den der Graf Beiſſel · Gyamich im Herrenhauſe zu Berlin geitellt, und weicher 
ein neues Crbrecht uebſt Coufolivation der Öraueftäde am Kyein ei ren 
ſich beſtrebt, hal in ber ganzen Provinz großes Befremden erregt, ta die 
Gifectuirung eines ſolchen Antrags die gröbften Mifflinte und eine, mar kun 
lagen, allgemeine Unzufriedenheit in der Kheinprovin; hervorrufen mürbe. ‚m 
tiefem Ziune finb aud) bereits mehrere Petitionen von den einzelnen Abthei⸗ 
lungen des lantwirtbichafilichen Vereins nach Berlin abgegangen. Wir 2 
ben nicht daß die Gefahr welde man in biefem Antrag erlenut, wirklich fo 
groß ift ald man glaubt, da bie fönigl Staatsregierung bie Berhältuiſſe ber 
Provinz zu gut fennt und würbigt, um einem folden überall ungerechtfertigten 
Autrag Folge und gefeglihe Sanction zu geben. 

1 Berlin, 20 Mär, Das Haus ber Abgeorbneten Hat and, heute 
bie allgemeine Tebatte über bie Bepürfuigfrage Tone nicht geſchlofſen, und wir 
begnügen und um jo mehr bie herverragendſten Punkte einer zweitägigen Tis- 
cuffion in der Kürze zufanımenzufaffen, als das Material in ten ron uns ſchon 
früher mitgetheilten Gommiffionsberiten erfhöpft ift, und wir Gefahr laufen 
mürben den Kaum deu Ihre Zeitung für die Reden des preußiſchen Lands 
tags offen hält, zu überfpreiten. Die Minifter ſchwiegen geftern wie heute, 
und wir befhäftigen und taher nur mit ven Motiven welde bie bedeuiende⸗ 
ren Parteiführer für ihr Botum aufftellten, vor allen der Abgeorduete v. Pa» 
tew. Gr erkennt bas Berürfniß der treijäßrigen Präfenzgeit bei den Fahnen 
ebenjowenig an, ald er chne die genauefte Darlegung bes Nothſtandes der cin 
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zelnen Beamten-Kategerien ihnen Unterftügung in Bauf und Bogen gewäh- 
ren will, Die militärifche Frage behandelte er, ohne ſelbſt Solvat zu feyn, 
mit ritdfichtelofer Offenheit, ta fänmtliche Abgeorbnete Häufig in bie Page 
Iommen fiber Fragen zu entfcheiden im welde fie feine ſpecielle Einſicht ha- 
ben, nicht als Sachverſtändige, fondern als Gefhworene, Er hebt hervor 
baf die Armee in Preußen im Jahr 1849 42%, Proc., im Jahr 1851 44 
Proc., und 1857 457/,, Proc. der gefammten Staattautgaben in Auſpruch 
genommen hat. Die Herftellung ber breijährigen Dienftzeit werbe aber nicht 
nur 800,000 Thle. mehr foften, fonvern außerdem durch bie Bermehrung ber 
Urmee um 12,000 Damm das Bermögen der Nation durch die Entziehung 
ber entfprechenben Arbeitskraft um 1,200,000 Thle, verfügen, Das preu⸗ 
Eifche Wehrfgftem in ber urfprnglichen Faffung, bie ihm Scharnhorft gege- 
ben, fer das einzige Mittel damit Preußen neben den großen Mititärfaaten 
beſtehe; eine Concurrenz mit Oeſterreich, Rußland und Frankreich, um bie» 
fen Mädsten durch ſtehende Heere ebenbürtig zu werben, fey für Preußen ber 
fijere Weg zum Ruin, Zum Ausererciren der Manuſchaften find feine drei 
Jahre möthig. Auch bezwedt bie Regierung durch bie breijährige Dienftzeit 
feineswegs bie Bermehrumg der ausgebildeten Mannſchaften; thäte fie das, fo 
würde ter Rebner die Summe von 800,000 Thlr. allerbings bewilligen. 
Aber der vorliegenbe Plan nüpt zur Erhöhung ber Wehrkraft durchaus nicht; 
e8 werben nad) wie vor 180 Mann von jedem Bataillen jährlich entlaffen 
werben. Was bie Berbefferung ber Beamtengehalte anlangt, fo würde fie 
von brei verfhiedenen Commiffionen, die mit einander nicht communiciren, 
ohne Zweifel in verfchiedener Weife beantragt werben. Harfort überbot 
Beute noch diefe von Patow aufgeftellten Geſichtepunkte. Er hat bie Befrei⸗ 
ungstriege mitgemacht, das eiferne Kreuz erworben, und ſich mit der Frage 
von ber Wehrverfaffung vielfach in feinem Leben befhäftigt. Er hält fi für 
durchaus competent ben techniſchen Theil der Diilitärfrage zu beurtheilen, und 
erinnert benen gegenüber welche bie dreijährige Dienftzeit um jeven Preis em- 
piehlen, mit Selbſtgefühl daran daß er das Recht zu einer entgegenge- 
fegten Meinung auf Schlachtfelvern erworben habe. Er erinnert an den jüngft 
verftorbenen Friecius und das Bataillen an befien Spige er Leipzig ftürmte, 
an jenes weitphäffce Bataillon welches als das legte auf dem Felde von 
Leipzig im euer war, am jene Truppen bie bei Dennewig unvergängliche 
Lorbeeren ermteten; fie giengen alle aus ber urfpränglichen Wehrverfaffung 
hervor. Da er geht ſoweit bie Frage für Feine militärische, fondern für eine 
politifche zu erllären, indem bie Abſicht ver Regierung gar nicht fe) die Wehr 
kraft des Landes zu flärken, ſondern bie Mannſchaften möglichſt lange bem 
Bolfe zu entfremden dem fie angehören. Wie geftern Ofterrath, fo zeigte 
ſich Heute Reihenfperger der Gebäubefteuer nicht abhold, va tie Rhein. 
länter fie als ein Aequivalent für vie Grundſteuer betrachten, und beide Neb- 
ner bewieſen daß fowohl die Oppoſitien als die äußerfte Rechte anf bie fathos 
liche Fractien nicht reinen dürfen. 

Defterreih. * Salzburg, 2 März. Cie erwähnten vor einiger 
Zeit daß eine der reizetidſten Befigungen Sabburgs, eine Öchirgslantidaft 
faſt in ver Stabt felbft, der „Birgfftein,* tie „Perle von Salzburg,“ zum 
Verkauf ftehe; der Verkauf ift ſeitdem wirklich ausgefchrieben. Ich möchte 
bei tiefem Anlaß aber noch auf einen Umſtand aufmerkjam machen, nämlich 
daß ber „Birglftein“ auch eine reiche Fundgrube für römische Alterthümer ift. 
Er war in ber Nünerzeit ber Begräbnißplag. In ben zwanziger bis breifiger 
Zahren lief der damalige Eigentümer auf einer Seite ter Niederungen — 
alles übrige ift noch gar nicht ausgebeutet — Nachgrabungen anftellen, und 
es wurde eine Maſſe von Antiquitäten zu Tage geförbert, welche teils noch 
jetst die Zierbe des hiefigen Muſeums bilden, theils, und namentlid) das werth⸗ 
vollfte derfelben an Münzen, Vaſen, Geſchmeide x., in ben Befig König 
Ludwigs von Bayern übergegangen find. 

Wien, Der Finanzminiſter Frhr. v. Bruck empfieng von den 
oberften Beamten feines Minifteriums einen befonberen Beweis der Ber: 
ehrung und Huldigung. Die Sectionschefs des Minifteriums überreichten 
nämlich vor wenigen Tagen dem Minifter eine in Gold und Silber aus 
geprägte Medaille, deren Aversfeite das Porträt des Frhru. v. Brud und deren 
- Revers bas Wappen bes genannten Staatsnannes, mit feinem Wahlſpruch 
verfehen, enthält. Die Medaille wurde von dem Profeſſor der Alademie, Karl 
Radrutzkh, gearbeitet, und zeichnet ſich dirch geiftolle Auffaffung und ſprechende 
Portrãtãhnlichleit aus. Der Minifter foll außerordentlich erfreut geweſen fen 
über bieje feltene Aufmerlfamfeit. (fr. 9.) . 

0- Wien, 17 Mär, Wie es in fo vielen andern Verwaltungs 
zweigen fchen gefchehen ift, bereiten fi, dem Vernehmen nach, aud) in 
unferm Steuerweſen eingreifende Beränderungen vor, bie, wenn auch nicht 
eine Adoption des fo eben von Napoleon II vorgezeidmeten Syftems ber 
Beftenerung des Capitals, dech eine Annäherung am basfelbe in einige Aus- 
ficht ellen dürften. Man ſcheint vorläufig von jeder weiteren Belaftung des 
Grundes und Bedens und ver Wohngebäude, chenfo ven jerer neuen Auf 
lage auf die Vebensbebärfniffe abgehen, ja in legterer Bezichung vielmehr hin 
und wieder eine Ermäßigung eintreten lafjen zu wollen, Die bereits gefeglih ; 


ausgefprodene Berminberung bes Salzpreifet, nachdem man benfelben im 
vorigen Jahr erhöht, und damals eine weitere Steigerung im Sinn 
hatte, ift als ein Heiner Anfang des muthmaßlichen Syſtemwechſels zu bes 
traten. Ferner ſcheint es daß man aud) in der Berzehrungaftener Mobifi» 
cationen —— Wenigſtens ift höhern Orts vie Weifung ergangen 
Erhebungen und Berechnungen einzuleiten, um zu bemeffen wieviel von ber 
Berzehrungsfteuer der Staatscaffe, und wieviel den Communalcaſſen zu 
gute foınme. Ob dann bie auf einer Seite verminderten Steuerbeträge durch 
eine directe Befteuerung ber Werthpapiere aufgemogen werben follen, will ich 
nicht behaupten. Indeß haben bie betreffenden Behörden Auftrag erhalten, 
nachzuforſchen weld eine Summe von Staatspapieren, Pandes- umd flädtie 
fhen Obligationen ſich ungefähr in bem einen und dem andern Kroulande be» 
finde. Ob dieſe Erhebungen zur Gruntlage eines Ueberſchlags, in weldenz 
Berhältniß die einzelnen Kronlänber bei einem Procentenabzug von den Come 
pons betheiligt würden, ober zu andern finanziellen Sweden dienen follen, 
wird bie nächfte Zukunft zeigen. 

% Wien, 18 Mär; Fur bie Oberleitung der Orient Bahn foll der 
mürttembergifche Oberbaurath Etzel gewonnen ſeyu. Derfelbe baute bie 
ſchweizeriſchen Eifenbahnen, hielt ſich längere Zeit in Frankreich auf, und fol 
dem hiefigen Antrag den Borzug gegeben haben vor einem Offert des Hmm. 
Fereire, den Bau einer größeren Bahnſtrecke in Süprufland zu übernehmen. 
Gür denfelben Poften bei der Drientbahn war bekanntlich früher Hr. v. Unruh 
auserfehen, und es war aud bereits Contract gefchloffen, als die hieſige Po— 
ligeibehörde feinem Aufenthalt in Wien Hinderniffe entgegenftellte, und dadurch 
die Auflöfung des Vertrags nöthig machte. — Abermals ein neues journafi» 
ftifches Unternehmen! Neben ber „Serichttzeitung” fell jetzt noch eine Wochen- 
ſchrift Gerichtehalle“ erſcheinen, als deren Rebactenre bie HH. Dr. Pislo 
und Kulla genannt werben, Dem Bernehmen nach ſoll ſich dieſelbe ven Ber- 
liner „Publiciften“ zum Mufter genommen haben. Diefe Zeitfhrift erhält 
ſich abet ihren Leſerkreis hauptſächlich durch pifante Darftellung ver Fälle; und 
eben der pilanten Darftellung fi in ihren Berichten aus ben Gerichtöfälen 
zu enthalten ift erſt vor lurzem den hiefigen Zeitungen zur Pflicht gemacht 
worben. 


*,* Wien, 18 Mär; Die däniſche Note und das däniſche Me— 
moranbunm haben hier nicht befriedigt. Solche Argumente find nicht darnach 
angethan um die bekannten Anſchauungen unfers Cabinets über die Frage 
ber Herzogthümer Helftein und Lauenburg umzuftimmen. Hr. v. Bülew, 
ber vorgeftern von bier abreiste, bürfte die Ucherzeugung mit fi genommen 
haben daß Defterreich nicht nur feine dem Kopenhagener Cabinet wiederholt 
lundgegebene Anſicht Über bie einfchlägigen Rechtsfragen feſthält, ſondern dem» 
gemäß auch zu handeln entfchleffen ift. Ohne Zweifel wird Defterreich tabei 
Hand in Hand mit Preußen gehen. Dem Vernehmen zufolge ift es beab · 
fichtigt daß bie beiden deutſchen Bormächte dem f. däniſchen Hof in überein- 
fünmenber Weife von dem Einbrud, welden bie däniſchen Actenſtücke auf fie 
gemacht haben, und ihrem zur Sache gefaften Eutſchluß demnähft Kenutniß 
geben, und es ber Weitheit ver bortigen Regierung anbeimftellen, einen Weg 
zu finden ber zwiſchen den wohlsegrändeten Rechten der Herzogthlimer, mit 
welchen die dentfchen Intereffen innig verfnüpft find, und dem politifchen 
Programm der jegt am Staatsruder figenden Machthaber Dänemarks ver- 
mittelt; hat man in Kopenhagen feine Luft einzulenten, wie faft zu beforgen 
ift, dann bliebe den deutſchen Großmächten wohl nur die Wahl als erfles 
Stabium weiterer Schritte eine Borlage an ben beutfchen Bund zu machen. — 
In diefen Tagen verläßt uns ver F, fpanifche Geſandte, Hr. de la Torre 
Ayllon, der belauntlich in gleicher Eigenfchaft nach Liſſabon verfegt iſt. Nicht 
leicht dürfte das Scheiben eines Diplomaten aus dem Kreife feiner mehrjäh⸗ 
rigen Thätigfeit fo tief und fo allgemein bedauert werben, als es bei biefem 
Staatemann bier in Wien ber Fall if, Sein Charakter, fein Geift, feine 
Einfigt und Mäfigung machten ihn zu einem Gegenſtand ber unbebingten 
Achtung derjenigen die mit ihm im Berührung men, Hr. de la Torre Ayl- 
Ion ift ein fein gebilveter und grünblider Kenner der Kunft und Wiffenfchaft, 
insbeſondere ber beutfchen Yitteratur; über feine gewinnende, wahrhaft lie» 
benswürbige Perfönlichkeit, ven Tact und Adel feines Benchmens in und 
außer bem Anteberuf herrſcht nur eine Stimme, Aber fein Scheiten wird 
nicht bloß in biefigen Kreifen, fondern namentlich unter feinen hiefigen Eollegen, 
ben Diplomaten des auferbeutfchen Auslandes, ſchmerzlich empfunden werben. 
Hr. be la Torre Ayllon beſaß neben feiner gründlichen allgemeinen Bildung eine 
ſtenutniß ver europäifchen Zuftänbe und bes europäifchen Bölferrcchts, fpeciell 
ber beutjchen Sprache, der beutfchen Staaten und des deutfchen Bundesrcchts, 
bie ihm fo recht eigentlich zu einem Gonfulenten feiner Collegen befähigte. Er 
war in biefer Yan. ein allgemein gefdxikter und aus dem Bereich feines 
tiefen Wiſſens und feiner reihen Erfahrung bereitwillig dienender Rathgeber 
und Freund; daß diefer Umſiand ven Einfluß jeiner am ſich Achtung gebie- 
tenden Perfönlichfeit vermehren mußte, und vaß bie perfönliche Stellung des 
f. ſpaniſchen Geſandten in Wien zulegt ven Hof zu gute lam von dem er bes 

* iſt, und dem Lande deſſen Intereffen er vertritt, iſt eine nahe liegende 
olgerung. 
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ien. 
Der Times-Gorrefponbent (Matrid 13 März) berichtet von einem ber 
Minifterwechfel, worauf unſer GE Gorrefpenvent ſchen vor einir 
ger Zeit (im Bezug auf tem General Serrano) hindeutete. Die Page von 

Narvaeʒ ſey kritiſch im jegigen Augenklid, und er erfenne dieß. Die Königin 

mache kein Geheinmiß aus ber Abrreigung die fie gegen ihm beat; es vergehe 

kein Tag, an welchem fie diefelbe gegen ihre vertrautere Umgebung nicht aus · 
ſpricht. Dadurch gelange Kunde von ibrer Stimmung ins Publicum, und 
jetst fen dieß Verhältnif zum allgemeinen Gefpräch in ter Hauptſtadt geworden. 
Die Anhänger ber jepigen Regerung machen auch fein Hehl aus ihren 
Zweifeln über deren Dauer; mehrere iprechen ihre Beſorgniß offen aut daß 
das Yand ber Anarchie entgegengebe. Narvaez würbe dem drohenden Sturm 

aus dem Meg geben, und foll beabfichtigen ſich Die Gefanbifchaftsftelle in 
ris zu fihern. Wenn dem General Prim das j ſechemonatliche Gefaãngniß, 
wozu er verurtheilt iſt, nachgelaſſen wird, fo ſey dieß ein ſicheres Zeichen von 

Narvagz’ finfendem Einfluf, denn erfterer fe des letztern perfönlicher Feind. — 
Der Herzogv. Montpenfier, heifit e8, werbe niemals Einfluß gewinnen fönnen; 
fein Wefen habe ihn bei dem Volt nicht einmal in feinem Wohnort Sevilla 
populär gemacht; er 3 ſparſam, eine Eigenſchaft welche die Spanier bei Prin- 
zen nie verzeihen. — Die Theuerung nimmt ab, ſewohl wegen ftarfer Getreid- 
einfuhr, wie wegen befferer Ansfichten beim Stand der Saaten; Weizen fiel z. B. 
in Palencia von 88 auf 66 R. 

Großbritannien. 

London, 19 März. 

Die Times fagtüber bie Page ber Dinge bei Canton: Die engliſchen Streit» 
krãfte waren ftarf genug zum Angriff, aber nicht zur Befignahme, und zogen ſich 
tefihalb aus einigen eroberten Poften wie früher aus der Stabt zurlid, nachdem 
fie ing Innere berfelben gebrungen waren. Die Räumung war aber nicht 
durch ein Vorbringen ber Chinefen, fonbern nur durch die Anfprüche 
veranlaft melde wegen ber Eicherheit Honglongs an die ſchwachen eng- 
liſchen Streitkräfte gemadt wurden. Die Chinefen dagegen benupten ihre 
Zahl und die Vorteile der Dertlichkeit die engliſchen Streitfräfte zu beunruhi · 

en. Die Eanten-Gewäffer enthalten eine Menge feichter Canäle, die nur 
fir Schiffe geringen Tiefgangs fahrbar find; aus benfelben Finnen Schaaren 
von Dſchonlen bervorfommen, um Schiffe bie ſich in nachtheiliger Lage für ven 
Augenblid befinden anzugreifen. Die ampbibiichen Gewohnheiten der BVeröl · 
ferung ftellen eine große Menge Boote zur Verfügung; fomit ift es fein 
Wunter taf die Zahl der Kriegetfchonten fid täglich mehr. „Encounter* 
und „Sampfen“ wurben von biefen Horniffen angegriffen, ohne ihnen beifoms 
men zu fönnen, doch wird biefer Vortheil ber Ehinefen nad) Ankunft der Nano» 
nenboote befeitigt werben. Die Times verweist ferner auf ten Umſtand daß bie 
Chineſen jegt drei Monate Zeit zu Rüftungen und BVerftärfungen gehabt 
haben, bie ans ver Nähe ſich herbeigiehen ließen, während vie Englänter feine 
erhielten, und daß dennoch von ihnen nicht® ausgerichtet werben konnte, Cine 
folche Page feyy weit entfernt von einem ſchlechten Stand der brittifhen Waffen. 
Die M. Poft findet ven Abſchluß des Tractats zwiſchen Derico und 

den norbamerifanifhen Staaten um fe bebenflicher in einem Augenblid wo 
Spanien jene Republik mit Waffengewalt bedroht. Wenn ver Streit des 
ehemaligen Mutterlandes mit Merico unglüdlichermweife zu einem wirffichen 
Krieg würbe, fo ſey es unausbleiblich daß Horden von Abenteurern Lopez und 
Walker in Bezug auf. Cuba nachahmen, dort landen und ein Verfahren bes 
ginnen welches mit Anneration enden wird. Jede Betheuerung ter Uniens- 
regierung bie Neutralität zu erhalten, würbe alsdaun tem geſetzloſen Geift 
eines Räuberkriegs nicht hemmen Fönnen, welder die Sanction des Oftender 

Congreſſes erhalten bat (woran übrigens auch Hr. Buchanan betheiligt war). 

Wie [hen erwähnt, fam in ter Oberhausſitzung vom 17ten nichts 
ven Bereutung vor, ſowie and tie Unterhausſitzung im ganzen unerheblich 
war. Nach britter Leſung der Bi über Penfionirung des Sprechers brüdte 
biefer feinen Dank gegen das Haus aus. Hr. Wilfon erflärte binfichtlich 
der Telegraphenverbinbung mit Indien: die einzige Pinie ber Art, bezüglich 
beren bie Regierung Verpflichtungen eingegangen feh, beſtehe in der von Se 
feucia nach Kornah am perſiſchen Golf; tie Regierung habe ber betreffenden 
su. zwei Jahre zur Ausführung ber Anortnungen geftattet. Mittler 

weile werbe fie natürlich andern Unternehmungen feine Augfi icht eröffnen. 

Der einzige ber Compagnie zu ertheilente Beiftand beſtehe indeß in Bezahlung 
für geleiftete Arbeit. Man habe auch bei ber Schatzlammer um Beiftand für 
tie zu errichtende Eiſenbahn nachgeſucht; ein beſtimmter Entfchluf; jedoch fey 
Derüber nicht gefaßt worben. — In Bezug auf tie Donaufürſtenthümer er⸗ 
Härte Lord Palmerfton daß deren Angelegenheiten ſich jetst auf bem Weg 
ber endlichen Entſcheidung befinden; die Oeſterreicher haben die Räumung 
begonnen; tie Divans ſtehen im Begriff zuſammenzutreten, und ohne Zweifel 
werben bie walachifhen Ylüctlinge Erlanbnik zur Rüdichr erhalten. Es 
ſehen Perfenen bie auf vie Geftattung ihrer Rückehr Anfpruch befigen, und 
er hege feinen Zweifel daß feitere cher eine Sache ber Zeit als durch andere 

Umftände bedingt fey. — Dieß war bie letzte Geſchäfteſitzung; das Haus 


vertagte fi, in Erwartung nicht wieder zufammenzutreten, 6i8 auf ben Sonn. 
abend. 

Die Wahl in der City wirb allem Anfchein nach ſtark beftritten werben; 
felbft ver Globe berichtet da eine Berfammlung von Anhängern Porb John 
Ruffelis, worin biefer felbft erfdhien, dicht gebrängt war, und fehr lebhafte Ber 
weile von Anhänglichteit gab. Fir den Fall jedoch daß Lord Ihn nicht gewählt 
werben fellte, bietet ſich ihm Ausficht in Ebingburg ; zwei liberale Wahlaus- 
ſchũſſe haben ihn dort als Candidaten aufgeſtellt, einer derſelben unbedingt, 
ohne jedoch eine Einladung an ihm ergehen zu laſſen daß er die City aufgeben 
möge; der Autſchuß fhlägt ver ihm einfach zu ernennen, fo daß ihm Cbing- 
burg verbleibt wenn er in Bonbon durchfallen follte, — Sir James Graham 
bat bereits Ponbon verlaffen, und ift vor feinen Wählern in Carlisle aufgetre» 
ten. Er ſprach dort fehr bitter gegen Lord Palmerſion, weil viefer ſich jeder 
weitern Parlamentereform wiverfeßt, verwies namentlih auf den Antrag 
Lode King's, den er ſelbſt (Sir James) unterftügte, und hielt bem Premier 
tor daß er bei biefer Gelegenheit nur durch bie Tories fiegte. Während fo ein 
Leiter der Oppofitton ben Premier als nicht liberal genug hinſtellt, nennt he 
Difraeli in einer Adreſſe an feine Wähler in Bude „einen 
Danı, der ſich um das Land fehr verdient gemacht hat, ber fih aber als Bee 
mier in einer faljchen Stellung befindet. Er ift der toriftifche Chef eines rabicalen 
Cabineto.“ Difraeli's Adreſſe ift im übrigen fehr vieldentig; er hält fid an 
nicht beftinmtes, fonbern gibt nur allgemeine Verheißungen auf ehrenvollen Frie⸗ 
ben, verminderte Beiteuerung und fociale Berbefferung hinzuwirken. — Cob⸗ 
ben agitirt in Manchefter und Salford, wo er Übrigens nicht als Candidat 
auftritt, wie es fcheint, um dem Einprud entgegenzutvirfen der fid) auf einer 
fürzlichen großen Berfammlung für ven Premier Fundgab. 

Frankreich 


ges — durch bie endgliltige kaiſerliche Genchmi 


gung 
ber Arbeiten ber mit ber Regelung bes Napoleoniſchen Teſtaments betrauten 


Eommifften, bie feit lange ſchwebende Angelegenheit ihrem Abſchluß nahe ge» 
ana me — — ver Commiſſion zur Ausführung des Tefta- 


Legatäre, 200,000 an bie Berwundeten von Liguy ‚000 an das 

Bataillon ber Inſel Elba, 400,000 an bie Ctabt Brienne, er = a Stabt 

Diery, 1,300,000 zur Bertheilung an bie 26 Departements welche 

maligen Invaflen am meiflen litten, —* —— * die — 

Republit und bes erſten Kaiſerreichs Mofeflät zur 

Unt ber Familien welte ein ke ber Grei —** — 2 1815 wurden. 
5. 2. Beſendere Legatäre: Vor den zur Beſt ee befondern Legate ber 


Aimmten 4 Willienen wurden 1885 Mgunbirt: ir ‚122 a * verblieben 
1,054,277 Fr. 75 C., hiebon wurden liquidirt 1856: 961, C. einfclieh- 
lich 34,043 Fr. des Betrags ber 3 Privatlegate, deren wi —— erſt 


aufge ſucht werden mußten. Bleibt 93,056 dr. C. Dieſe Summe reprüfentirt: 
1) Der Gefammtbetrag ber 4 verfallen erflärten Legate, weil die Titulaturen ehne 
birecte Erben tor Ausführung bes Teflaments flarben. Nämlich: Grofvicar 
Arrighi mit 25,592 Fr, 
Fe., Zaillab, Yientenamt ber Brigg „Inconftant” 25,532 Fr., Raimbaub) 
boetemann 8511 2) Ein nicht erfüllten Bebi 
Nürtes Legat 7938 . 80€. Bern figte Fractien 11. — 
80€. Bon diefer Summe ern vermilligt: 1 — ei 
verraz, bie bes Legata u rechtzeitiger 
werben war, 34,279 2) Dem Notar welcher u ofen air Teflament ein · 
regiſtriren und ab hieß (flie * —— —2 — 
rg an De Sp Ren — l wi 
= wenadh, na a patlegate, 
en von 55,923 Fr. 45 €, verbleibt, welche dazu ung Penn, ne 
die Supplementarvermächtmiffe bes Bataillons der Inſel Elba und ber Berwundeten 
von Waterloo zu berich 
—— Dis Batallın ber 9 H En Elba und ber Berwunbeten von Waterloo. 
J m“ a une 
a ehe bie um 
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2 cite —2—*26 aren, wurden 

nach den vor bem 5 Mai 108 au a ; jeitben aber 

—* bei der Commiſſion mm —— grins An de eingereicht, 

nämlih: lic das Bataillon b — Elba 7 lebende — 
Unterofficiere uud Soldaten, und 18 Winwen und 4 dont u 


efficieren und Soldaten; im Cefammtbetrag von 58,156 Fr. 75€ Die vom 
ben Berwundeten von erloo zugelaſſenen Mecla eclamationen find 85, mwoven KL 
ehemalige Militärs ber Kaifer-Garbe umb 71 ber Linie, —— von 45,312 
Bad fe fü Be Seftionen 103,463 Be. 73 & it Eommifion 
—* en, dieſe Suppleimentar-Stoften mitteift 55.03 Fr. 45 €, 
eſte von ben Privat · Le fi. De ty mittelft 47,545 Br. 30 €. von ber Mi. 
— für die ehemaligen Miti Die Eommifflen gieng von bee Annahme aus 
baß unter den alten Solbaten jene ber Beriidjihtigung am würdigſten finb, welche 
ber bobe Zeflator mit einer Feen Erwähnung beebrte. 
$. 4, Provinzen welde vom bem zwei Invaflonen am wmeiften Titten: Die 
Comiffion verwilligte den 26 — —* dieſe Provinzen bildeten, bie 
Summe ven 1,300,000 — 50,000 
rg Rente zu einem lifement bon 
8 Departements ie ——— 185% eine enuſpreche 
ellten 
mwurbe) Er ee in —— Fe 


* der a nicht guigebeißen 


api, Kommandant ber Nationalgarbe von Ajaccio 25,532. 
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1855. Das Ain- Departement gründete eine — — und 
ein Bett im Spital von Nantua — einen Armen ber Geimeinde Maillet, zum 
Andenlen an den glorreichen dieſer Gemeinde bei ber Itwaſien v. 1814. 
Cöte d’or zur von Leibrenten für arıne alte Miluäre; ebenfo bas 
a — das Meurthe · Departement zur ven Bellen für alte 
ilitärs im ben verſchiedenen Epitälern des Departements. Das Meufe-Departe- 
ment zur Grli eines — ———— wo bie Kinder eine morali · 
und profefftonelle Erziehung erhalten ſollen. Des Diſe⸗Departement gründete 
in ben Ephälern. Das ber Ober-Alpen will 
das Bermäctniß dazu verwenden, a den BSebirgspunlten jogenannte „Re- 
ges. Napoleon zu bauen, die, wie das fail. Yejpy auf den Geneure-Berg, dazu 
een werden um ben Reifenden — und huen in ber lien Jahres» 
zeit bie Alpen-Paffage zu erleichtern. t 2anbrath bes Leire⸗ rtements bean- 
tragt baß bie Zinfen ber 50,000 fr. jährlih am 15 uft Öffentlich am bie 
wärbigften iter ber Inbuftrie und des baues vertheilt werben. 
Marne will mit den Zinſen 5 Walſenluaben und 5 Waiſenmãdchen erziehen laſſen. 
Ale Etiftungen werben ben Namen des hoben Stifters tragen und erhielten bie 


ar — May. Die genehmigte die nachfolgen- 
ben Yinlsche Ver Biunicipalräike bier Städte. ÜBrienme: die biefir Stabi ver 


willigten 400,000 fr. follen verwendet werben: 25,000 Pr. zur Tg einer 
Statue Napoleons I, Zögling der Schule von Prienne; br 130,000 Sr. Ahr ein 
Rathhans; 100,000 zur Wiederherſtellung ber irde. die ein biftorifches Mo · 
mument ift; 80,000 fr. zur Grlinbung ven Epitalbetien u. |. w.; 20,000 Fr. 
zu einer ewigen Meute für bas Wohl i und bie ) 
pn Erhaltung ber durch ben Kaifer geg er ini Üten Auftalten. 
ery baut fein: ‚009 Fr. ein Rathhans mit Kindergarten, erhält dort 2 
Schulſchweſtern und baut eine mewe Kirche. Die Arbeiten werben im biefem Jahre 
begonnen werben. 

8. 6. Ghemalige Militärs ber Republik umb bes Kaijerrei Die Eom- 
mifien bat beidloffen daß biefe Fonds durch die Großlanzlei des kouordens 
veribeilt werben jollen, Die bort eingegangenen Anmeldungen belaufen ſich auf 
ungefähr 70,000 oßme bie früher am bie Ehrenlegion gerichteten Geſuche, jeboch ein» 
fhlieftlich ven faft 20,000 ehemaligen Wilttärs ber Republik und des Kaiferreiche, 
bie jet im Anslande wohnen, Es wurde 200,000 Pr. ausichliehlich 

e bie aufjeıhalb treih wohnenden alten zu verwenben, 

olge wurden tie Feſuche biefer ehemaligen Militärs dem — ber ande 
märtigen Argelegenbeiten zur Berüdfichtigung ber u -y ermiefen. Die 
für die ehemaligen franzöſtſchen Militärs verbleibenden 

2 Theile getbeilt: 400,000 Fr. wurden ımter mehr als 4000 ehemalige Militärs 
veribeilt, und bie Übrigen 352,454 Fr. TU C. wurden (ba bie. Großfanzlei ſolche 
Unterflügungen weder am Dfficiere no ihre Witwen unb Kinder vertheilen barf, 
das Feftament aber ſowohl Dificiere als Soldaten mennt) zur Verfügung des 
Karfers geftellt, um unter eine gewiſſe Anzahl Officiere aller Grabe, Witt- 
wen und Waijen zn vertheilen, melde durch ben Fall bes erflen Kaiſerreiche am 
meiften lieten nnd nun in der Roth find, Auf biefeWeije werden en 
Wafleugefährten Napoleons I an der Ehre nnd der Wohlthat feines glorreidhen 11 
kens ıheilgenemmen haben. Parie, 20 Febr. 1857. Die Eommilfiens + Dlitglie- 
ber: Der Pröfivent: General Graf v. Ornano, des laiſerl. Juvaliden · 
Hötele. Der Bicepräfident: Rouher, Miniſſer der öffentlichen Urbeisen. Paticu, 
v. Royer, Baron Roula Seeretär: So iſt bie Miſſten, mit welcher 
Ew. Maj. bie Commilfen betraute, volledet. Es war eine verwickelte ud delir 
este Aufgabe; durch ihren Gifer und ihre Einſicht hat bie Commiffion ber Grwar 
tung bes Kaifers würdig entiprochen. Ich Ein sc. Achille Fould. 

Unfere Berliner Correfponbenzen beftätigen die auch heute wicberholte 
Angabe ter Indépendance Belge daß, ehne im mindeſten bie ber 
Schweiz zu machenden Conceſſienen dadurch irgend zu limitiren, doch bie voll« 
ſtändige Anerfeunung der Rechte der Hehenzollern auf das Fürftenthum Nenen- 
burg von Seite ver Eipgenoffenfchaft im dem Umfange wie fie das Pontoner 
Protokoll gensährleiftet hat für tie Neuenburger Conferenzen als Ausgangs: 

punlt ber Unterhantfungen dienen ſollen. 

Das Fould'ſche Blatt behauptet es feyen abermals Unterhandlungen 
wegen der Betheiligung Frankreich an der chineſiſchen Erpetition im Gange, 
und zwar handle es ſich um eine Unterftügung von Seiten Fraulreichs mit 
10,000 Mann. 

Die in der laiſerlichen Thronrebe bei Eröffnung ber biefführigen legis« 
lativen Periode angefündigte Abſicht, in Algerien eine Strafcelonie zu begrün- 
ten, muß entweder verzögert, vertagt ober ganz aufgegeben ſeyn, denn mit 
dem gemifihten Linienſchiff „Abour* wirb bemnächft eist neuer Transport von 
nicht weniger als 600 Kettenfträflingen nach Cayenne 

Die Auflöfung der zweiten Divifion der pelytechnifchen Schule ift er- 
fefgt, weil die Schliler gegen einen unlichamen Auffeher, ci. en Arjıtant- 
major, ver die Abzeichen eines Officierd trägt ohne es zu ſeu, das Sy 
ftent des „Brimage* angewendet, d. h. benfelben in Maſſe gel 
an tie Wand geprüdt haben. Dieſesmal follen bie Urheber maslirt, und 
bie Procetur fo energiſch gewefen fern, baf bet Geftraften Leben in 
Gefahr ſchwebt. Troß aller Unterfuchung hat bis jegt die zweite Divifion 
keinen Namen genannt, und deßhalb iſt jene Gefammtverurtheilung eingetreten. 
Die Ind, Belge meint, im falle ver Adjutant fterben follte, würde über die Shä- 
ler Kriegsrecht gehalten werden; Die Schüler ftehen aber nicht unter ten 
Kriegsartifeln. Der innere Geift ver Ecole, die eine fo denkwürdige Rolle 
bei allen franzöſiſchen Revolutionen fpielt, wirb übrigens gänzlich verfannt, 
wenn man glaubt baf eine große politifche Bewegung in den Köpfen der Schüi- 
ler vorhanten. Der fiderfie Beweis vom Gegentheil liegt darin daß aus ihr 
alle Artillerie: und Ingenicur-Officiere ter franzöfiichen Armee herworgehen, 


und baf die wiffenfchaftlichen Waffen feit je das ariſtolratiſche und conferva- 
tiofte Element der frangöfiichen Armee find. Es herrſcht Dagegen ein aufer- 
erbentliher Eiprit de Corps, und überall wo befondere Gefahr, da wird man 
die Ecole bereit ſehen dieſelbe aufzuſuchen und ihre zu trotzen. Diefer ſchöne 
Geiſt bewährt fi auch hier wieder felbft in rer Judieciplin. Die 2te Divifion 
laßt ſich eher auflöfen als die wenigen Theilnehmer des gemeiuſchafilich bes 
jchloffenen Attentats zu nenaen. In wahrhaft rührender Weife bethätigt er ſich 
baria daß nicht felten einzelne Schüler, deren Mittel während des Curfus erſchöpft 
find, und tie Daher bie Unftalt nicht Länger befuchen fünuten, von ihren Game» 
raden durch gemeinſchaftlichen Zuſchuß erhalten werden, ohne daß es dem 
Unterftügten ſelbſt belaunt würde, indem auch er für ben Unbefannten beiſteuert. 
— Peverrier erfuhr fo, alt er nach 30 Jahren den Geiſt ber Ecole, wie er ihn fen» 
men gelernt, auſchuldigte, daß er ein Bourfier feiner Mitſchüler geweſen 
war, — Die zweite Divifion ſcheint im worliegenten Fall fehr gereizt geweſen zu 
ſeyn, benn es ift nöthig geworben die Ecole miluäriſch zu befegen um bie Die- 
ciplin wieder herzuftellen, 

Die über die Gefuntheit bed Herzogs von Malafoff umlaufenden Ge— 
ruchte beftätigen ſich nicht. Marſchall Beliffier leivet nur an einem leichten 
Unwohlſeyn. 

Im dem befannten Schach · Caſs von Paris, dem Café de la Régence, iu 
dem fo viele Jahre bis 1853 ein Deutſcher (Kiſeritzli, ein Kırrländer) als an« 
erfannter Meiſter galt, wirb in biefem Augenblick eine Maitrepartie gegen ei» 
nen Deutſchen gejpielt. Hr. Hartwig fpielt gleichzeitig (mit abgewenbetem 
Rücken) zwei Partien gegen die HH. Pasguier und Pecrivaiın, (Der Ruf der 
beiden letern Namen muß von ſehr neuem Datum ſeyn.) 

Bis jegt hatte von den Weber'ſchen Opern nur der Freiſchütz das Bür⸗ 
gerrecht auf ber franzöfifchen Bühne, Der Oberon ift jegt mit fo ungeheuerm 
Erfolg auf dem Theatre Lyrique gegeben werben, Taf bie Erben Anfprüce 
auf die Autoren-Tantieme zu machen beabfichtigen. Jedenfalls dürfte der 
Oberen binfort unter dem Pariſer Oyernreperteire heimifch geworden ſeyn. 

Der Kriegeminiſter hat feinen Bericht über die Recrutirung der franzöfifchen 
Armee während des Jahres 1855 veröffentlicht; wir entnehmen daraus nach 
bem Pan folgendes: der Effectivbeſtand der Armee im Jahre 1855 betrug 
588,857 Officiere, Unterofficiere und Solvaten, während bie Armee 1854 
nur 492,734 Officiere sc. zählte. Am 1 Jan. 1856, nad Entlaffung von 
40,481 Mann der Claſſe von 1847, Hatte die Armee noch einen Effectiobes 
ſtand von 577,536, nämlich im Innern 310,347, in Afrila 64,235; im Orient 
197,597 ; in Malien 5357. Die Zahl derjenigen welche ſich der Confeription 
entzogen haben, hat ſich während der 15. Jahre von 1841 bis 1856 nur auf 
10,338 belaufen, Abſichtliche Verftümmelungen find im Jahre 1854 nur 116 
eonftatirt worden. Dagegen ift die Zahl der freiwilligen von 16,676 im 9. 
1854 auf 21,955 im J. 1855 geftiegen. Die Armee ift eine vortrefilidhe 
Schule, nicht nur indem fie Ordnung und Cittlichfeit lehrt, fontern auch in 
tem fie ben Soldaten Gelegenheit gibt ſich zu unterrichten, wie folgende Zahlen 
bewe ſen werben, Am 1 Jan, 1856 hatten während. bes Jahres 1855 ni 
meniger als 81,999 Seldaten den Vorlefungen in den Negimentsjhulen bei- 
gewehnt, und zwar 60,915 bem erften Curfus, und 21,084 dem zweiten Cur« 
fus, Bon ten 60,915 haben 18,637, die nichts fonnten, leſen gelernt, 14,578 
anbere lefen und ſchreiben, 10,079 lefen, jhreiben und rechnen; 8512 welche 
nur lefen und ſchreiben lonuten, haben rechnen gelernt. Won ben 21,084 
welche den zweiten Curſus benußten, haben 5445 ben grammatitalifchen Curfus 
vollenbet, 5440 den Rechnencurſus, 3473 die Buchführung, 2437 den geogra⸗ 
phiſchen Curſus, 1309 den Curſus der Kriegsgeſchichte, 1613 den Curfus ber 
Geometrie, 1077 den Curſus für Feldbefeſtigungen und 797 tie praltiſche 
Geometrie und dad Situationszeichnen. Eine befondere Erwähnung verdient noch 
das Geſetz vom 26 April 1856, wornach jeder Selbat welder ein Jahr nad) 
der Entlafjung wieder in die Armee eintritt, eine Prämie von 2300 Fr. und 
jährlich 230 Fr. erhält, - Unter biefen Umftänben traten im Jahre 1855 
22,800 alte Soldaten wieder in bie Armee ein, und zwar 10,756 Unteroificiere, 
20 Eorporäle over Brigabiers und 9144 Soldaten. „DerZwed bes Geſetzet, 
fügt das Pays hinzu, ift vollftäntig erreicht worben. Heute zählt unfere Armee 
mehr ald 150,000 Mann, weldye in ver Krim oder in Afrila gebient haben. 
Die Spigen unferer Colennen beſtehen aus friegsgeübten Soldaten, welde 
alle das Kreuz der Ehrenlegion oder die Militärmebaille tragen; viele haben 
das Kreuz für Dom und bie Krimmedaille. Unfere@abres find ausgezeichnet, 
Niemals ift das Officiercorps beſſer zufammengefegt und in feinen Pflichten 
beffer unterrichtet gewefen; unfere gelchrten Körper fünnen allen Armeen Euros 
pa’s ald Muſter citirt werben. Auch ift das Frankreich Napoleons ILL der Ge⸗ 
bieter über die Schidfale ber Welt geworben.” 

Der „Conftitutionnel Bringt im feinem Premier Paris eine Reihe von 
Betrachtungen über bie kisherige Zufammenfegung der Dilitärgerichte und 
vie Nothwenbigfeit fie zu mobifieiren. Es befteht biefe Modification einfach 
in der Adoption ber Form wie fie ſchon lauge in vielen Staaten Deutſchlands, 
wenn nicht in allen, eingeführt ift, wonach bie Richter aus allen Claffen zu⸗ 


— 


ichst find, jedoch nie ans einer Claſſe bie niebriger als ver Rang ber 
er fo dafı feine Cameraben im engern Sinne die unterfte Richter 
claffe bilden. Welche Nachtheile es bat wenn Gemeine über Unterofficiere, 
tiefe mit über Officiere zu Gericht ſitzen, bebarf Feiner Erwähnung. Die 
Beifitier des Kriegkgerichts werben nach dem neuen Militärcorer auf immer 
ober doch auf längere Perioden für jere Divifion ernannt, ähnlich wie bie 
Geſchwornen in vielen Landern zu jeer Schwurgerichteſeſſien. Im Preußen 
werben die Richter zu jeder Unterſuchung nach ter Tour ernaunt. Erſtere 
Metbote bat ten Bortbeil beſſer gefhulte, mit den Geſetzen, Formen der Beur: 
teilung befler befannte Richter zu bilden, letztere Methode entfrembet die Ridy- 
ter nicht anf nachtbeilige Weife dem Dienft, was bei permanenten ſtriegsgerich⸗ 
ten der Fall ft. Auch das Juſtitut der Profoßen ift bei dem neuen Militär: 
coder beibehalten, 6 ift jetoch gr 2 —— Art von Armee-Polizei, 
a 
Zu Eaftel-Ruovo demi ſti in Piemont haben Unruhen ſtatigefunden, 
bie wicht gamy unbebeutend geweſen feyn müffen, wenn man and ben Mitthei⸗ 
der Preffe einen Schluß ziehen darf, Pie „Armenia,“ das Organ 
Klerue, ftellt vie Sache als unbedeutend dar, und behauptet: einige walden⸗ 
file Präpicanten hätten ſich in bie latholiſche Gemeinde gedrängt und verfel- 
ben Aergernifi durch ihre Predigten gegeben, ja den Unwillen derfelben zufetst 
in ſolch behem Grad gereizt, daß fie unter dem Schutz der Behördeun ſich hät- 
ten entfernen mäffen. Andere Mätter dagegen behaupten daß die Waldenſer 
„unter dem Schutz des grundgeſetzlich im Lande beftehenben freien Affociationt- 
rechts“ Verfammlungen zu Caſiel Nuoro d Aſti gehalten und ihre Pehre gepre- 
digi hätten, daß aber ber Ortscaplan mit vielen von feinen Skmeinteglierern 
über fie hergefallen ſey, und ihre Verfammlungen gewaltfam gefprengt habe. 
Herenfalls entftand ein arger Tumult, wenn auch die förmlichen Schladt- 
berichte, tie in Turin einliefen, an einiger italienifcher Uebertreibung leiten mö- 
en. Tie Pehörken nahmen übrigens für tie Waltenfer Partei, unb ber 
Eu mit feinen Veichtfindern ift angeflagt fid; der Ausübung des Affocins 
tionsrechts entzegengeftellt zu haben. ä 
© Turin, 17 Mär, Im ber geftrigen Sitzung ber Deputirten- 
Tammer wurte mit den Debatten über den bie Feſtungewerle von Aleſſandria be⸗ 
treffenden Geſeverſchlag fortgefahren. Nach einigen perfänlichen Bemerkungen 
Gatorna’s und Revels ergreift Rriegeminifter famarmera das Wort. Er 
wieterhelt und geftcht daß von Seiten des Minifteriums nicht geſeblich ver- 
fahren wurde, ſucht aber zu beweifen daß unter ben gegebenen Umftänben nicht 
anters verfahren werden fonnte, Was tie Flüchtigleit betreffe mit welcher ber 
neue Befeftigungplan entworfen worten, wie ber oerdnete Corſi meine, 
fo müfje er entgegnen ba derſelbe im Gegentheil ein Gegenftand ſehr langer 
und ſehr ernfthafter Prüfung gewefen ſey, und daß tie Plane des Generals 
Ehafjeleup zu Orunte liegen, welcher unter Napoleon I tie Werke aufgeführt 
babe. Tie in Ausführung begriffenen äußeren Werke waren [hen vor ber 
Drieat-Erpetition geprüft. Die Koften für Alfjandria ſ hätzt Yamarmera auf 
6 Millienen Franck. Piemont fey fermer nicht wie ein großes Pand in ber 
Lage von viclen Seiten angegriffen zu werben, fo werbe dad Heer entweder 
ftets jenfeits der Feſtungen jegu, over bei einem Nüdzug ihre Befagungen und 
mit bicen ein Ganzes bilden. Auch die Narionalgarde lenne, um das ganze 
Heer tispewibel zu laſſen, zum Garnifonsdieuft verwandt werben. Die Yugcud 
werte ebenfalls nicht zurüdbleiben, wenn es die Noth verlange. Was aber 
Die Vefeftigung von Turin betreffe, fo ſey cr micht agegen; ex habe im Gegen ⸗ 
theil mit dem Hinanminifter ſchon darüber geſprochen, allein die Koften wären 
ungeheuer, und auch bie Beiftimmung der Kammer nur ungewif. Im aus: 
ländijcgen Blättern fey vom dem permanenten und auffallenten Berbraud von 
Drannichaft in der piemontefifchen Armee die Rebe geweſen. Er wunſche jeder 
Arne Gluͤck welche feine größere Sterblichleit aufzumweifen habe; dieſes [ey 
aber chen nur natürlich, venn wenige andere Armeen hätten ſolche Verlöſtigung, 
Berpflegung, und fo werig auftrengenden Dienſt. Wenn ver Abgeortnete 
Brofferio von 5000 Terten ſpreche welde in der Krim geblichen feyen, ſo fey 
er tagegen im Stand ftatiftifch nachzuweiſen daß bleß 2200 Mann während 
bes ganzen Feltzugs mit Tod abgegangen. Was den Vorſchlag betreffe 
Die Nrmee bei den Arbeiten zu befhäftigen, fo finte berfelbe feinen Beifall, deß⸗ 
wegen fen auch ber tie Hälfte der Armee in Urlaub. Die andere unter ben 
Waffen ſtehente Hälfte aber härfe dem Inftructionsvienft nicht entzogen werden. 
Es babe ſich mit Yusnahme des Geniecorrs als unpraitijch und unöfenemifch 
berautgeftcllt ten Eolraten ald Soldaten bei den Arbeiten zu verwenten, und 
es citirt bei biefem Anlafı der Kebner die Befeftigungsarbeiten von Paris. 
Hr. Brofferto fan ſich micht mit dem Geranfen verfühnen daß das Geſetz 
verlegt ifi, auch wenn ihm bie Stärke Aleſſandria's noch fo ſehr am Herzen 
Läge. Die Mexime Salus reipublic suprema lex fey von den Römern nur in 
ben Mowenten ver höhften Orfahr angewandt werben. Durch Geſetzrer⸗ 
letzungen iödte man bie Freiheit. Wenn Italien, Frankreich, England, Belgien 
uns durch Einfendungen von Gelvern ermuthigen, fo nehme er dieß dankbar 
an; doch jey damit nicht gejagt daß tiefe Völfer damit eine Verfafjungever- 
Tetsung feitens unferer Minifier fanctioniren wollten, Hierauf unterwirft ber 
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Rebner die Note Cavours einer beißenden Kritik, doch läßt ſich dieſe nicht 
leicht wieder geben. Cavour [ade bie Diplomatie geradezu ein ſich in ein 
Precebur · Bureau zu verwandeln. Schließlich erflärt ber Mebner 
daß er Pamarmera erft dann freifpredgen werde, wenn er bie Bers 
faffung verfege um Defterreich zu beflegen umb alien zu befreien, Nach 
einigen Erflärungen Lamarmora's und Cavours und Rattayyi’s, welcher 
letztere einen Geſetzenwurf im Ausſicht flellt der die Verwendung ber 
Notionalgarbe zur Natienafvertheitigung bezweckt, wird zur Abſtimmung ges 
ſchritten, wobei das Geſetz von 120 anmefenden Deputirten mit 106 gegen 
14 Stimmen angenemmen wire. Die Abftimmumg wird mit Beifall aufe 
genemmen. — uch der Gefegvorfhlag ven Zinsfuf für Darleihen freizur 
geben, refp. bie Wuchergeſetze aufzuheben, ift von der Deputirtenfamimer mit 
71 gegen 62 Stimmen angenommen, ine fo ſchwache Mojerität hatte bag 
Minilerkum, und befonbers ber Minifterpräftbent welcher die Pi fo lebhaft 
befürmwortet, gewiß nicht ertwartet. Seitvem ficht man in allen Straßen Turins 
Maneranfchläge, worin bie Bürger aufgefortert werben: an ven Senat um 
Verwerfung tiefes Geſetzes zu Yetitioniren. Der Vollsinſtinet zeigt ſich eben 
in biefem Puult genen die Lehren ber neueſten Voellewirthſchaft überall karte 
börig. Es iſt gewiß richtig daß man durch Firirung eines Zinemarimums 
dem geheimen Wucher nicht beilommen kaunn; andererſeits aber fragt es ſich 
doch: ob et von Seite bes Staat firtlich iſt die Unfittlichkeit des Wuchers tirect 
zu erlauben? Und dieß zumal in einer Zeit wie die unfrige, welcher Selb 
fucht und Gelderwerb ohnehin als höchſte Weisheit und summum bonum gilt. 
*** Geuna, 12 Mär, Die ſardiniſchen Eifenbahnen find vortreffe 
lich bedient und, gehören theilweiſe zu ven intereffanteften und fhänften Bau⸗ 
ten ihrer Art. eich an Überrafchenden Reizen uud abwechſelden Scenen 
ift vornehmlich das Stück von Eerravalle durch die Apenninen nach Genus, 
wo ber größte mir befannte Stollen gegraben ift, der in nahebei zehn 
Minuten durchfahren wird. Mie auf der Bahu zwiſchen Nachen und Püttich 
ift man bald in, bald Über der Erbe; bald glaubt man im Thal, bald auf 
dem Berg zu ſeyn; Dörfer und Schlöffer beleben fpärlih die trübe Einfam- 
keit auf ven holgleeren Hitgeln und Bergen, die nur Weinreben und Obſt⸗ 
bäume in den Nicderumgen nähren. & wie man aber bei Ponte becimo 
aus den Echluchten ter Apenninen tritt, öffnet fich eine neue Welt voll bunter 
Billen, reicher hochaufgebauter Schlöffer, freundlicher menfchenerfüllter Ort- 
ſchaften. Und nun reiht ſich Pflanzung an Pflanzung, Garten an Garten, 
und wir Norbländer trauen unſern Augen nicht, wenn wir auf bie mohlgeorte 
neten Beete voll Broccoli und Rofenfohl, vol blühender, tragender Erbſen 
und Bohren hinabfehen, wie wir fie bei uns im beften Fall vor Ente des 
Jdunius in keinem Garten haben. Der Eintrud fteigert fich noch beträchtlich, 
wenn man bie befonders dem Vergnügen gewidmeten Gärten beſucht. Hm 
Garten des Palaftes Doria, ber leiter eine Ueberſetzung ins Engliſche er⸗ 
fahren fell, die gerade an feine Stelle nicht paßt, blühen und wurzeln im 
(f. g. falten) Boden die Centifolien, Nelfen und Lerkoien, und in der Billa 
del Scioglictto ſchweiſen Luftig die Walbvögel durch ven immergrünen Hain, 
und vie Rosmaringebüfdhe bie vom Gemäner ihre vollen Sträufe niederfen« 
ten, und tie bengalifchen Mofen bie von unten auf die ganze Mauer beveden, 
bilten den reisendften Teppich, vor welchem hohe Magnolien» und Canielien⸗ 
bäume prangen. Noch lieblicher erfcheint vie Welt an ver Niviera, und ſchon 
bei Seftri erreichen tie Drangen vie Hehe und Stärke der Sorrentifchen. Wie 
verführeriich inbeft in Genua bie Natur uns anblidt, man tut ſehr Unrecht 
ſich ihr allein zu überaffen. „Kennft du das Haus, auf Säulen ruht fein 
Dad)?" tiefe Frage ruft uns die „flolje Königin der Meere“ ununterbrochen 
ins Getächtniß. Italien weist faum irgendwo ſchönere, großartigere Palaſt , 
anlagen auf als bie hiefigen, und wenn man von ta auf ähnliche Bauten 
jenfeiis der Alpen zurücficht, fo kaum man fih tes Wunfches nicht erweh⸗ 
ren, bas Beifpiel möchte wirlſamer als bisher beachtet werten. Nor allem 
find es tie großen hohen Beftibule mit ihren auf Säulen ruhenden Mölbuns 
gen; dann tie daran ſich veihenden offenen Höfe mit den weiten, breiten 
Säulenarcaden-Umgängen, einen Brunnen in ter Mitte; daran ſchließt ſich 
nad) einer Seite ter Garten; nach einer andern das bis zum Dach offene 
Treppenhaus mit breiten, fanf auffteigenten Stufen und mwieberum gewölbe- 
tragenben Zäulen. Da ift nichts eng und ſchmal, nicht ärmlich und Meinlic, 
nichts unbequem, finfter, dumpf, Man erlennt auch ech die Tradition aus 
bem Alterthum, wie fie die Trümmer Pompeji's und zeigen, nur ven reicheren 
Berhältniffen einer fpütern Zeit angepaßt und mannidfaltiger nad größerem 
Maßſtab entwidelt. Im Innern bewahren tie genneſiſchen Paläſte noch 
große Kunſiſchätze. Zwar find biejenigen des Palazıo ducale nach Turin ges 
wandert, wo fie vorläufig nur zum Theil. ſichtbar ſind; aber kei Durazje, 
Baltic, fintet man, und wie zu hoffen fteht für immer, jene löſtlichen 
Werke, durch welde die kunſtſinnigen Borfahren dieſer Fauilien fich in der 
Aunftgefchichte einen Namen gemacht. Hier find amentlih Familiengemälde 
von ber genialen Hand von Dyls, wie fie der vom Süd und vom engliichen 
Hof und Geld begünftigte Künfiler für Windſorſchloß nicht mehr zu Stande 
gebracht. Hier ift ein Familientild von ver Hand feines großen Meiflers, wie 
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biefe auch fein zweites geliefert, bie beiten Kinder nämlich ber heiligen Fami 
fien des Zacharias und Jofeph im Palaft Balbi; und hier ficht man ein 
Botiogemälve mit dem Bildniß des Stifters von Tizian, tas an Ausführung 
und Erhaltung bie beften mir befannten weit übertrifft. Auch in ven Kirchen 
Genna’s findet man noch hehe Wunderwerle ter Malerei, und auch hier find 
es namentlich unfre beiden Landslente die fih durch ihre Kunft verewigt 
haben. In S. Ambrogie ift das Bild der Heilung eines Befeflenen von Rus 
beus. Weit und breit kann man ſuchen bis man ein Gemälde feiner Hand 
von biefer Farbenfättigung, von biefer faftoollen Klarheit und ruhigen Hal- 
tung findet. Leider nimmt bie Kirchenarchiteltur felten auf das Bebürfnif der 
Altargemälde Rüdficht. Bei der Höhe von ber das Licht, und zwar von allen 
Seiten herabfällt, bei der Mitwirkung gegenüberſtehender Feuſter hat bas 
Bild wohl Glanz, der alles verbedt, aber nicht Beleuchtung bie erhellt, und bie 
mittelmäßigfte Eopie würbe hier nahebei von berfelben Wirkung feyu ; während 
das Bild, fo wie das gegenüber aufgeftellte ber Himmelfahrt Mariä von 
Guito Reni, in günftigere Berhältniffe gebracht, mit einem hinreißenden Zau · 
ber wirken müßten! Im biefigen Dom ift eine Capelle welde Frauen (nach 
einer ausprüdlichen Bulle Urbans VIII) nicht betreten dürſen. Da fie vem 
Täufer gewibmet ift, fo will das Verbot gar nicht einleuchten. Es find aber 
darin die Marmorftatuen unfrer erften Eltern von Matteo Civitale, gewiß 
vortreffliche Arbeiten! Man bat fie nenerbings bie auf Köpfe, Hände und 
Fuße in Gypefelle geffeivet, aber die Bulle Urbans befteht in Kraft. 


Dänemarf. 


x Aus Dänemark, 18 März. Ueber ven Baron Karl. Scheel: 
BPleffen hat das „Dagblabet” ſich aus Altona Schreiben laffen daß derfelbe von 
ort nach Berlin gereist fey, um das preußiſche Cabinet aufjzumuntern daß es 
„fein äuferftes thue zur Sprengung bes conftitutionellen Gefammtftants und 
zur Aurädführung bes Abfolutismus in die däniſche Monarchie.“ Ohne 
Zweifel wird dieſe Nachricht ihren Weg durch eine Menge deutſcher Blätter 
nehmen, und in Dänemark ven laum durch Scheel Pleffens eigene Erflärung 
von ihm abgewälzten Verdacht daß er mit dem deutſchen Mächten gegen bie 
Staatdorknung der Monarchie in Verhandlung ftche, zu wahrer Erbitterung 
fleigern. Je mehr das dem Mann, der bänifcher Gruntbefiger ift (es ge: 
bören ihm mehrere Güter auf Seeland) und mit hochgeſtellten Civil» und 
Mititärbeamten des Staats in vertrautem Verhältniß fteht, Nachtheil zu 
bringen droht, deſto leichtfinniger ift die Verbreitung jenes Gerüchts, an 
melden, vie wir aus befter Quelle mittbeilen können, nicht die geringfte 
Wahrheit if. Baron Scheel: Pleffen hat an demſelben Tage (vem legten 
Sonntag) ruhig in Altona gelebt, an weldem „Dagbladet“ ihn in Berlin 
Berhanblungen führen lief. Veranlaſſung zu der Nachrede hat vielleicht ein 
aus Berlin erhaltener Beſuch gegeben, wo eine Nichte besfelben ſich vor furzem 
verheirathet hat. Von Gonfpirationen besfelben gegen tie conftitutionelle 
Berfaffung der Monarchie zu reden ift Faſelei, da alles was er als feine Ab 
ſicht zu erfennen gegeben hat, ſich auf eine veränderte Stellung ber Herzog 
Ahünter innerhalb ver Berfaffung der Monarchie beſchränlt. 

Rußland und Polen. 

* Bon der polntfchen Gränze, 10 März. Die letzten Privat: 
nachrichten aus Warſchau laffen keinen Zweifel mehr darüber daß ter Fürft 
Gortſchaloff den Königreich als Statthalter erhalten bleibt, nachdem ber Kaifer 
perfönlich die Differenzen zwifchen ihm und dem Reichtrath in St. Petersburg 
zu feinen Gunſten entſchieden hat. Für Polen ift ins ein Ölüd, denn mit 
bem Rüdtritt Gortfchafoffs würden wahrſcheinlich alle die alten erft zum 
Theil befeitigten Mißbräuche in der Verwaltung wicbergefehrt ſeyn. Durch 
die Entfcheibung des Monarchen hat derfelbe zugleich einen augenfälligen Be: 
weiß geliefert daß er dem bieherigen Schlenbrian in allen Zweigen der Ad⸗ 
miniftration abgeſchafft wiſſen will. Ueberhaupt zeigen alle Neuerungen 
Alexanders U daß tas alte flarre Syſtem zum Grabe getragen ifl, und ber 
ganze Staatsorgamismms ſich dem des Übrigen Gurepa’s mehr und mehr nä> 
bern fol. Der Kaiſer hat allerbing* einen ſchweren Stand bei ben im ber 
aftruffifchen Partei eingewurzelten Borurtheilen und bei den bequemen, us 
erativen Gewohnheiten der Beamten; inbeffen ſcheint er auch die erforberliche 
Energie zu befigen um feinen Willen allmählig ducchzufegen, Möge er nur 
überall in den höchften Sphären Männer finden tie, wie Fürſt Gertidhatoff, 
ganz in feine Plane eingehen, und in Ausführung derſelben ſich durch nichts 
beirren laffen. Die einzige Mage bie jetzt aus Polen herilbertönt ift: daß 
man die polnifhe Spradye mehr und mehr zurüdgebrängt, und ver ruſſiſchen 
ein immer größeres Gebiet eingeräumt ficht. Die polnifche Pitteratur ift be» 
zeits auf ein Minimum rerucırt, und die Buchhäntler erheben die Tauteften 
Magen daß der reiche polniſche Adel — fonft faft der einzige Käufer polni- 
ſcher Bücher — pelniſche Werte faft gar nicht mehr, ſoudern nur franzöfifche 
kaufe; fie können daher nit nur den Schriftftellern fein Honorar zahlen, 
ſondern laufen bei ihren Berlagsartifein Gefahr nicht einmal bie Koften bes 
Druds gededt zu ſehen. Aus den chemaligen polniſchen Oftprovinzen, bie 


jegt Kleinrußland einverleibt find, berichtet in diefer Beziehung die hieſige pol · 
niſche Zeitung: „Die Reform ber Schulen, bie Aufpebung des Meeums zu 
Krzemienice und der Univerfität zu Wilna haben der polnischen Pitteratur und 
Sprache fo ſehr geſchadet daß für bie jüngere Generation das Polniſche nur 
noch als die Scheivemünze im gewöhnlichen Verkehr tes Lebens gilt. Keim 
junger Menſch der bie höheren Schulen des Landes, wenn and) mit dem an« 
geftvengteften Fleiß, durchgemacht hat, ift im Stande Über irgenbeinen wiffen- 
ſchaftlichen Gegenftand ein polnifches Gefpräh zu führen, geſchweige barliber 
zu fchreiben, Die jungen Leute aus Pobolien und Wolbyuien befuchen ge= 
wöhnlich das Pyceum zu Oveffa und die Univerfität zu Kiew. Obeſſa, mit 
feinen vorherrſchenden Hanbelsintereffen, und aldsSammelpunft von Abenteurern 
aus aller Herren Ländern, ift wenig geeignet einen glnftigen Einfluß auf Die 
Yugenderziehung zu üben. Die Lehrer find, unfähig, großentheils, und — 
was noch jhlimmer ift —- beſtechlich. Der reiche Faullenzer erhält für fein 
gutes Geld Patente und Gelehrtengrade, während fie bem leuntnißreichſten 
Armen vorenthalten werben. Jetzt ift num eine Reform mit dem Pyceum vor« 
genommen , vieles wird unftreitig beffer werben, aber alles ausſchließlich 
ruſſiſch. Im Kiew ſteht es unzweifelhaft beffer; bie Zahl der Stubenten ift 
feit ver Aufhebung der Befhränfungen auf 1500 — zur größern Hälfte Bo» 
len — angewachſen. In den einzelnen Facultäten wird bereits erfreuliches 
geleiftet, und nur bie juriftifche fteht noch ſehr zurück. Die neu gegründete 
Bibliothel zählt bereits 11,000 Bände. Ob den jungen Studierenden ber 
Beſuch deutſcher Univerfitäten fünftig mehr erleichtert werben wirb, fleht noch 

dahin; am bie Herftellung einer fpecififch polnifhen Umiverfität ift jedenfalls 


kaum zu benfen. 
Mexico. 


Die Angaben der Zeitungen von England und Norbamerifa über ben 
Bertrag zieifchen Merico und den Bereinig. Staaten lauteten bisher, namentlich 
binfichtlich des Vetrags ver Summen melde letztere dem erftern vorſchießen 
follen, zu verfchieben als daß man fie für verläffig hätte halten fönnen; bie 
Times bringt jedoch jetst im City Artilel hierüber Mittheilungen nach einer 
Privatquelle (Merico 10 Febr.), bie ſich in frühern Fällen als gut erwieſen 
bat, fowie auch von dem Ausſchuß ber mericanifhen Staattgläubiger in Lone 
ton. Nach ten Angaben beider fell das Anlehen 15,000,000 Dollars zu vier 
Precent betragen, woven 3,000,000 für bie Unfprüce norbamerifanifcher 
Stantsgläubiger abgeiogen, 4,000,000 zur Bezahlung brittiſcher Anſprüche 
verwanbt werben follen, indem Merico mit Großbritannien reine Bahn machen 
will. Zur Tilgung diefes Anlchens ſollen (nach dem Privatfchreiben) 12 Pros 
cent auf die Einfuhrzölle und ein Abzug von 20 Procent vom Tonnengelb 
amerilaniſcher Schiffe in mericanifchen Häfen angewielen werten. Der Ber» 
faffer des Privatbriefs verfihert aus ben beften Quellen gefhöpft zu haben, 
und für die Hauptſache einftchen zu fönnen, ob er gleich gewiffe Einzelheiten 
noch nicht kenne. Der Tractat enthalte ein Uebereinlommen hinſichtlich der 
Poſt und des Gränzhandels, ſowie über Auslieferung der Verbrecher; nach 
einigen Mitiheilungen wäre aud) die Auslieferung flüchtiger Sllaven von Norbs 
amerifa ſtipulirt worden. Wahrſcheinlich werde der Tractat bie Regierung 
noch mehr befeftigen, deren Ausſichten bis jegt gut find; bie Pronunciades 
haben menigftens bieher fein Glück gemacht. Auch Tampico hat ſich wieber 
unterworfen. 

Sandelsd: und Börfennachrichten. 

* Münden, 21 Mär. Die bentige Getreibefchramme enthielt im gamzen 
17,440 Schefid, woven 15,332 Sch. verfanft, und 2108 Sch. eingefeht wurden, 
Mirttelpreife: Weizen 22 fl. 57 fx. (gefallen um 10 fx); Kom 14 fl. 35 ii. e 
falen um 5 &r.); @erfle 12 fl. 19 fr. (geftiegen mm 13 fr); Paber 6 fl. 18 
(geftiegen um 5 kr). Die Refte beſtuuden in 1525 Sch. Zeigen, 182 Sch. Kom, 
309 ©. Gerſte, 92 Sch. Haber. Umfagfumme 211,828 fl. 


Meuefte Poften. 

: München, 21 Mir. Se. Maj. ber König Ludwig wird nächften 
Dienftag nad Yralien abreifen. — Das heute Morgen über das Befinden 
ber Frau Prinzeffin Luitpold erſchieuene Bulletin lautet: „Ihre laiſerliche 
Hoheit haben von 9 bis 4 Uhr ruhig gefchlafen; in ben Morgenſtunden hat ſich 
wieber Huften eingeftellt. Dr. Zint, Dr. Feder.“ — Der lönigl. Minifterial- 
fecretär Peinfelver ift heute früh als Cabinetscourier an Se. Maj. den König 
nach Italien abgegangen. Der lönigl, Flügeladjutaut Oberfilieutenant 
v. Sprumer begibt ſich mit tiefem Courier zu Sr. Maj. dem König. — Am 
früheften Morgen wurbe heute hier abermals eine Hinrichtung vollzogen, und 
zwar an Auna Maria Huber, 38 Jahre alt, wegen Gattenmorts. — Die Fönigl. 
Bofcapelle hat ein ſchwerer Verluſt getroffen: ber durch fein herrliches, feelen« 
volles Spiel in ben weiteften Kreijen als Violmift erften Ranges befannte 
Hr. Eduard Mittermayer, Dirigent ver lönigl. Hofmuſil, ift nach Längerm 
fchmerzlichem Leiden heute Morgen geftorben; er erreichte nur ein Alter von 
43 Jahren. —— 
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Sonntag 


Beilage zu Rr. SI der Allg. Zeitung. 


22 Mär 1857: 
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Deberfidt. 
Neuenburg und die Zukunft der Schweij. (1.) — Zürlei. (Smmyma: 


Berſpatung der deutichen . Atımral Bouet Willaumez. Brand auf dem 
—— „Roseoe.” Der Erzbiichef von Suwrna) — Deutſchland. 
(Münden: Flie a Das zweite Abonnementeconcert 


im Odeom nders „Magnetiihe Curen.“ Dr. Dingelſtedt. Augs- 
burg: Die Sauler ſchen Kotmoramen, Darmftabt: Die Rechteverhältniffe 
der Stanteäberren. Kaffel: Verlobung. Wien: —— Die bevor: 
ſtehende Dubelfeier der landwirthſchafilichen Hefellfchaft.) 

Neue ſte . Münden. (Prinzeſſin Luitpold. Erzbild 
des Königs von Neapel.) — Heidelberg. (Eröffmmg der Neckardampf 
fhifffabrt.) — Wien (Die Verpflichtung zur Ablieferung von Gold und 
Eilber aufgebeben. Ernennung des Sefandten am preufifchen Hof. Audienz 
des Pürgermeifters von Wien. Die Beziehungen zu Sarbinien.) — 
Mavdriv. (Aufhebung des Belag ndes angeblich beabfichtigt. Der 
päpftlihe Nuntins. Die Pebensmittelfrage.) — London. (Husjohnung mit 
Neapel, Lerd Elgin angeblich nad) Paris. Aus der Borihaft des Präftenten. 
Das rortugiefiibe Minifterium.) — Paris. (Der Inhalt der Tageshlätter.) 
— Brüffel. (Die Iuiusfefte. — Rom. (Die Kranl- 
heit ter Prinzeffin Peuife Charfotte von Bourbon. Ein fonderbares Gerücht.) 
Kopenbagen. (Der Reicherath einberufen.) — Athen. (Mus ven 
Kammern, Amunft des ruffiichen Geſandten) — Ronflantinopel. (Die 
Nüdtehr ver engliſchen Tanpfers von der ticherfefftfchen Küfte.) — Dampf- 
ſchiffiahrt nah Odeſſa.) 


Telegraphiſche Berichte. 


— 


ten vollſten Beweis biefür liefern. Alle Verſuche eine VBereinigung zu 
Stande zu bringen werten in nicht ganz ferner Zeit im ihrer ganzen Eitelleit 
und Bergeblichfeit erfanmt werben. Diefelbe innere Umverträglichfeit ſcheidet 
Demofratie und Monarchie, das neue und das alte Staatsprineip. Täufhung 
ift jeder Gedaule an eine Verfchmelzung beider Yebensformen, unbaltbar jeber 
Beriuh, aus Bruchſtücken beider eine Mitteleriften; zu erſchaffen. Il faut 
qu' une porte soit ou fermde ou ouverte, fagt das franzõſiſche Sprüchwort; 
noch fchlagenver das italienifche Belt, due piedi non istanno bene in una 

Wie bem einzelnen Menichen, jo iſt auch einem ganzen Bot Ein- 


heitlichteit der Lebensrichtung erftes Berürfnik, unerläßliche Bedingung ferner 
' Ruhe und Eutwicklung. Gin Reich, das in ſich felbft uneins ift, fan nicht 


| befteben. 


Man bat bie Neuenburger Frage ven der Seite des Rechts zur Genüge 
erörtert, Den Schriften, im welden bief zum Theil auf fehr gründliche 
Weiſe geſchieht, foll ihre Bedeutung nicht abgeiprochen, ihr wiffenfchaftliches 


‚ Berbienft nicht gefehmälert werben, Allein daß ihuen eine praktiſche Bebeutintg 


nicht zufömmst, iſt cbeuſo gewiß. Es handelt ſich hier nicht um eim Urtbeil, 


“Wien, 22 März, Bormittags 10 Uhr 15 M. (Mngefommen 


in Angeburg um 10 Uhr 45 M.*) Berläffigem Vernehmen nad) ift 
Graf Paar von Turin abgerufen, jedoch in milder Form, ohne Baf- 
forderung, ſomit oßne firengen diplomatiſchen Abbruch. Der Prinz 
Karl von Vreußen wird am 2 April in Riya erwarlet, = 

* Franffurt a. M., 2 Ming. Defiere. bproc. Rational-Anläbe 82; 
Gptoc. Veiall. 793,5; Ataprsc. TI; Banflactien 1171; YotteriMnichensioofe von 
1864 1047,55 Zubwigsh.-Berbadher C.B.A. 145, ; bayer. Oflbahn-Bctien 100 Yg; 
bayer. Ahsproc, Oblig. 1014. Wechſeleurſe: Paris Ydy; Yonben 118 
Ben 11514. 

* Eoubou, 21 Mär, Iproc. Eonjols 95%, 


Guröberidht. 

Fraukfurt a. W., 21 März Wiürttemb, 4 Yaprer. OBL. 6. 
4lsproc. buno 2; bab, Ataproc. Obl. 1024, BYaproc. bitte nen 
Aproc. Zubw.Berbader &-U. 1489,; Ataproc. Di. Mar-E-B. b. 
Ataprec, bayer. Oſib. 10015; Rhem-Nabe-B. 00 bad. 50 fL-?. 
505: harh.40THIr. 8.6.8. 4135 B. ; Viftolen 9.4112 -Astg; preuf, Friebrichab'or 
fl. ».67-58; holl. 10fL.-Stüde fl. BATYg-48tg; Ranboncaten fL 5.32-33: Zur.» 
@tüde A. 9.19 44-20 Ya; engl. Son. fl. 1142-46; Golb al Marco 374-376. 





Neuenburg nud die Zukunft der Schweiz. 
l. 


= Uns der deutfchen Schweiz. Ueber bie Neuenburger An- 
gelegenpeit bringen tie Blätter täglich friiche Angaben, manchmal übereinftim- 
mente, gar. oft miderfpredende. Die meiften berfelben betreffen nur ven 
äufern Verlauf ver Farifer Eonferenzen, das Formelle; auf die Gruntiagen 
ber Berftänbigung, alfo auf das Materielle, werfen ſie nicht das geringfte Yicht. 
Diefelbe Unficherpeit herrfcht in ver öffentlichen Meinung. Monate find ver 


ſtrichen, und noch ift fein Boden gefunven auf dem fich die fireitenben Anfich- | 


ten friedlich begegnen ımd zu einer beiverfeite annehmbaren Ausgleihung ger 
langen fonnten. Worin liegt der Grund diefer Erfheinung? Die Antwort 
iſt einfach ung fiher. Die beiden ſtreitenden Mächte vertreten zwei entgegen⸗ 
ſtehende Prineipien, zwiſchen weldyen eine Vermittlung durchaus undenkbar ift. 
Intereſſen laſſen ſich aufgleichen, gebradyte Opfer verſchmerzen und vergeffen, 
Sobalt aber Grimpfäge in Frage liegen, ift jener Ausweg unmöglich. In 
einen jelhem Falle muß nothwendig das eine Princip dem andern weichen, 
das cine als Sieger das andere als Befiegter aus Dem Kampf hervorgehen. 
Das ijt die Natur des preußiſch · ſchweigeriſchen Confliete. Entweder hat ein 
deuiſcher Fürft feine Cunhrenung zu untertzeichnen, ober eine demokratiſche 
Republik ver alten Monarchie das Feld zu räumen. Einen Mittelweg gibt 
es nicht. Je ernftliher man nach einem foldyen fucht, um fo grünmdlicher wird 
nian ſich von feiner Unmöglichkeit Überzeugen. Darin hat bie Neuenburger 
Differenz mit der orientalifchen Frage eine ſchlagende Achnlichkeit. Zwiſchen 
IJelam und Ehriftenthum, zwiſchen der Religion bes Haffes umd jener ver 
Liebe, ift feine Verföhnumg, feine Verſchmelzung denlbar. Die Zukunft wird 


2) Bun Vom — 





\ fonbern um eine Löſung, nicht um bie Unterfuchung und Feſtſtellung des bie« 
herigen Rechts, bas ja gar nicht zweifelbaft ift, jondern wm die Gründung 
‚ eines neuen. Die zu Paris verfammelte Gonferenz ift fein Gerichtshof, und 


zeigt in ihrem ganzen bisherigen Berfahren daß fie fich auch nicht als ſolchen 
betradytet. Ihre Berathungen haben einen politiichen Charakter, ihre Thaͤtig · 
teit lann weniger auf Erforichung ver Vergangenheit als vielmehr auf fyeft- 
ſtellung der Zukunft, weniger auf Ergrünbumg bes bisherigen als auf 
Schöpfung eines neuen Hechtözuftandes gerichtet fern. Privatrechtliche Beur- 
theilung öffentlicher Fragen, wie vie vorliegenbe, ift fehlerhaft, unfruchtbar 
und gar nicht durchzufühhren. Der Stantpuntt muß hoher gewählt werben, 
über ven Berhältniffen, nidyt unter deuſelben. Vom privatrechtlichen Stand» 
punft hätten weder bie Tempel ver heidniſchen Religion, noch die Klöſter je 
ihre Rechte, ihr Vermögen, ihre Eriftenz eingebüft, und doch find jene ben 
Chriftenthum, biefe derReformation zum Opfer gefallen. Gerabe biefe poli» 
tiiche Ratur der Neuenburger Frage läht die Unmöglichfeit einer vermittelnden 
Yöfung derfelben noch Marer hervortreten, gerate in ihr liegt bie Bedeutung 
unb Schwierigkeit ber ganzen Angelegenheit. 

Se führt uns alles auf bie Alternative zurüd, die wir oben mit ihrer 
ſchärfſten Ede in ven Vordergrund gerüdt haben: entweder muß ein deut» 
ſcher Fürft feine Entthronung unterzeichnen, oder eine demokratiſche Republil 
allen Aufprücen auf ein altſchweizeriſches Yand, auf eim durch die enropäifchen 
Verträge anerfanntes Stüdf des „territoire suisse* volftändig und für im» 
mer entjagen. Der eine muß als Sieger, der andere als Befiegter aus ben 
Parifer Eonferengen bervorgeben, ſonſt wird früher ober ſpäter das blutige 
Spiel der Waffen über bie Kraft und bie Yebensfähigfeit der beiven ftreiten» 
ten Principien zu entfcheiven haben, 

Nach weldyer Seite in Paris die Würfel fallen, ift zur Stunde noch 
gänzlich unbefannt; im Bermuthungen darüber fich zu erichöpfen aber ums 
fruchtbar und reiner Zeitverluft. Ich wende mich daher lieber zu einer 
andern Frage, deren richtige Beantwortung tie Einſicht in vie gegenwärtige 


| Lage der Dinge wefentlich befördern mußß. Woher fümmt es daft was Jahr 


hunderte lang fo wohl und fo friebfertig nebeneinander beftand, Fürſtenthum 
und Kepublit, heute als gänzlich umverträglich, feinpfelig und unverföhnbar 


ſich gegenũbertrin? Die Facta ſelbſt find völlig ficher, unzweifelhaft und auch 


von allen Einfichtigen zuzegeben. In dent Schweizerbunde früherer Zeit war 
das Hürftenthum Neuenburg feine Anomalie. Kein Schweiger nahm Anftef; 
daran unter feine Verbündete einen Fürſten zu zählen; feiner der preußiſchen 
Könige erftaumte ob Tem Gedanken, mit reputslifaniichen Staaten eine und 
biefelbe Tagfapung zu beſchicken. Republik und Monardie erſchienen fo 
wenig unverträglich, fo wenig fenbfelig, daß bei dem großen Succefflonsproceh 
bes Yahres 1707, den bie Örneralitaaten zu Gunften der preußiichen Könige 
entſchieden, das rein bemofratifch regierte Yand Uri mit unter ben Prütendenten 
auf ven Neuen*urgifhen Fürſtenhut auftrat. Aber woran Damals niemanp 
einen Anſtoß nahm, das erſcheint heute ganz allgemein nicht weniger unver 
träglich ald Feuer und Waller, ald Tag und Nacht, als Yicht uud Fiuſteruiß. 
War bie Auhanglichleit an fein Fürſtenhaus dem Neuenburger früherer Zeit 
durchaus fein Hinderniß zugleich guter Schweiger zu fen, fiel es auch mie» 
manben ein, ihm jene Treue als einem Berbadtägrumb‘ gegen feine 
ihweizeriihe Gefinnung vorzumerfen, forhten Neuendurger, fürfiliche Unter 
thanen, mit höchſter Zapferfeit bie ächt republilaniſche Schlacht von St, 
Yalob: jo ift num durch einen vollftäntigen Umfchtwung der Berhäftniffe und 
Auſchauungen eine firenge Sonberung zwiſchen den Königlichen ımd ben Nepubti · 
kanern eingetreten, und die Partei ber erftern in vie Stellung einer wahren Bartei 
de’ Auslandes hineingebrängt, Ich gebe hiermit ein Factum, und feine Parieimgi- 
nung. Ich ſtelle vie Thatfachen hin wie fie mirensgegengetreten, nicht wie ich fie 
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wünfde ober Billige, fonbern wie fie ſich gegen meinen Wunfch und gegen meine 

» Billigung. im Laufe der Zeit geftaftet — So weit bie fehmerzerifchen 
Alpen reichen, fo weit lebt niemand ber bie perfünliche Treue gegen has Neuen« 
burgiſche Fürftenhaus noch ferner mit dem Schweizerthum vereinbar fünte, 
Bor biefer Frage verflummen alle Gegenfäge innerer Parteiung. So fehr 
perſönliche Achtung auch den Neuenburgifchen Royaliften gezollt wird, fo be» 
tradhtet do das ganze Land ihre Anbhänglichfeit an den Fürſten ihrer Wahl 
als Berrath am bem fchweizerifchen Vaterland. Ob mit Recht oder mit Un⸗ 
recht, liegt mir micht ob zu unterfuchen; ich conftatire mer bie Thatfache, bie 
fid) grünblicher wie oberflächlicher Beobachtung als zweifellos und unbeftreitbar 
hinftellt. 

Je ſchlagender und burchgreifenber nun ter Gegenfaß zwiſchen ber alten 
und ber neuen Zeit erfcheint, um fo bringender ergeht an jeben Denfenben bie 
Aufforberung biefe Erfcheinung ſcharf ins Auge zu faflen und ihre Bebeutumng 
zu würbigen. Da werben wir nun recht inne, welchen ungeheuern Fortſchritt 
Demohratie und Radicaliemus in dem ſchweizeriſchen Vaterland vollbracht 
haben. Mag man bie Kundgebungen per öffentlichen Meinung, wie fie die 
legten Ereigniffe herworriefen, auch von jeder Unwahrheit und Mebertreibung auf 
ihr richtiges Maß zurücdführen — Eines hat ſich für ben unparteiischen Beobad- 
ter mit Sicherheit ergeben: bie burd alle Schichten des Volls durchgeführte, 
‚vollftäntige Rabicalifirung ber Schweiz. Wanden vie Lehren und Anichanun- 
gen der Neuzeit im 9. 1847 an dem Sonderbund und einer durch alle Kan⸗ 
tone verbreiteten nicht unbebeutenden Minderheit einen gefürdyteten Gegner, 
Heute, noch vor Ablauf eines vollen Jahrzehents, find fie ohne beachtenswerthe 
Miderfacher, im feften, unbeftrittenen, allfeitig anerfannten Beſitz des Landes 
amb der Herrſchaft. Die alte Schweiz mit all ihren Berzügen und all-ihren 
Mängeln ift entſchieden zu Grabe getragen, eine neue, welche wir lurz und völ- 
Lg entſprechend bie rabicale Schweiz nennen fönnen, am ihre Stelle getreten. 
Soll ein Beifpiel die Behauptung unterftügen? Wir verweifen auf Bafel, 
Bor zwei Decennien wagte biefe Stabt, im Gefühl after Kraft, den ungleichen 
Kaumf gegen den aufftrebenben Rabicalismus zur Bertheibigung ihrer alten Ver · 
fafjung und des alten hiſtoriſchen Rechte. Aus Klugheiterückſichten, aber noch 
mit Wiberftreben lieh fie im J. 1847 ihre militärifchen Krüfte ber rabicalen 
Schweiz zur Belimpfung des Sonderbundes. 

Und jest, laum ein Yahrzehent fpäter? Ausgeföhnt mit dem Rabicalie- 
mus, alle erlittene Unbill vergeſſend, ihrer Geſchichte, ihrem Princip untreu 
frent fie ſich jedes Beifalls ber ihr von Seite ver rabicalen Schweiz zu Theil 
wird, fucht durch das größte Entgegenlommen jeven Verdacht eines Reſtes alter 
Gefinmumg, jede Spur ihres frühern Charakters von vorneherein zu vertilgen, 
wetteifert fie endlich in Kundgebungen neuſchweizeriſcher Geſinnung mit venjemi- 
gen Kantonen welche, gleich ven Franzoſen, von ſich rühmen, qu'ilsmarchentä 
la t&te de notre civilisation, und doch läge es Bafel vor allen nabe, fein 
eigenes Schiclſal mit dem Neuenburgs zu vergleichen, und ſich zu erinnern 
daß es vor faum zwanzig Jahren dieſelbe Behandlung erlitt, die nun gegen 
Neuenburg in Anwendung gebracht wird. Denn, man täufche ſich nicht, auch 
in Neuenburg ift e8 nicht allein und nicht einmal wefentlich die Monarchie, auf 
beren Sturz abgezielt wird, fontern vielmehr bie alte hergebrachte Berfaflung 
bes Landes überhaupt, im ihren ächt republicanifchen, nicht weniger als in ihren 
monarchiſchen Beftanbtheilen, weldyer der allem Herfommen, allem hiſtoriſchen 
Recht und Veftchen umverföhnliche Rabicalisums den Untergang gefchworen 
bat. Sind denn bie Bourgerifien, bie Bürger und Körperfcaften ein mon» 
archiſches Imftitut, und nicht vielmehr wahre Veſten ver Freiheit und eines ge» 
orbneten, gebeihlichen republicanifchen Lebens, beftimmt dieſes gegen Ueber: 
griffe zu fihern umb im Innern zu flärken und zu entwideln? Und doch wer- 
den auch fie angegriffen, ja wie der ausgezeichnete und wahrhaft patriotiiche 
Ehambrier prophetifh vorausfagte, mit viel größerer Ungebuld und Sche 
aumgslofigkeit zerftört als felbft vie Monarchie. Ja um biefe dreht ſich eigent- 
lich ver Streit gar nicht, vielmehr ift fie mur ein Pofungswort, das einer ganz 
andern Tendenz zum Dedmantel dient. Der Kampf bes Radicalismus gegen 
Nenenburg gilt nicht dem König von Preußen, nicht dem monarchiſchen Princip 
allein, er geht viel weiter, er ift ein Kampf gegen jeves hiftorifche Recht üiber- 
haupt, in welcher Form es auch auftreten mag. Darum chen ift der Kampf 

gen das alte Neuenburg durchaus nicht verſchieden von bemjenigen gegen 
die alteS wmeig im Algemeinen, wie er erft in Innern ber einzelnen Santone, 
dann durch ben Sonderbumpefelbzug gegen das alte Bunbesprincip felbft ge: 
führt wurde, und wie er jet noch gegen alles Alte in Staat und Eitte 
täglich fortgefeßt wird; durchaus nicht verſchieden von bem ehemaligen Auftre- 
ten ber Schweiz gegen Bafel, vielmehr nur ber letzte Schritt — wenn es über ⸗ 
haupt für den Radicaliemus eine Gränze gibt — eines Eyftems das feit gerau⸗ 
wer Zeit in allen feinen Haupttheilen vollendet dafteht. Auf vem Ruin des 
Herlommend in Staat und Peben erbaut der Rabicalismus fein Reich. Daß 
dieſes Herkommen auch einmal die monarchiſche Regierungsform einfchlieft, 
mag den Angrifi noch verbittern: die Feindſeligkeit ift deunech nicht gegen bie 
Monarchie als foldye, ſondern im allgemeinen gegen bas alte Staatsrecht, genen 
die alten Formen des Lchens, gegen bie hergebrachten Berfafjungen, bie gege 


benen, gewordenen Zuftände gerichtet. Man benligte bie Jeſuiten um berı 
alten Bımb zu vernichten, män Bemiltst jetzt cbenfo den preufiſchen Namen, um 
in Neuenburg die Raticalifirung der Schweiz zu Ende zu führen. Im bemo- 
fratifchen Fäntern macht tie Adreffe, die man einem Pakete zu geben weit, für 
tie Empfehlung ver Sache bei ten Maſſen ba® meifte, Trieb man 1847 tie 
Schweizer mit dem Rufe: Nieder die Jefuiten! ins Feuer, fo wurbe 1857 
ihr Zorn durch den verhaßten Namen Preußen entflannut. Und tech handelte 
e8 ſich werer damals um vie Jeſuiten, noch jetst um Preußen, ſondern beides 
mafe nur um ben Kampf gegen bie alte Schweiz und gegen bie Reſte res frü—⸗ 
bern Staatsgebãudes. Bon dieſem Stantyimft auf betrachtet, erhält der 
Kampf gegen das fürftliche Neuenburg feine wahre Stelle in der Entwidlunge®- 

eſchichte der neuen Schweiz. Der ſchweizeriſche Abgeordnete auf der Parifer 
pe vertritt nicht das Princip der Republil gegen bas der Monarchie, 
ſondern vielmehr den neufchweizerifchen Rabicalisınud gegen das hiſtoriſche 
Redheprincip überhaut. 


\ ‚ Xürfei, 

* Smprna, 7 Mär. Das öſterreichiſche Ueddampſchiff und das 
von Marfeille kommende, welche beide am vergangenen Dennerftag ben 5 
März erwartet wurden, find jetst bei Abgang des Bootes nach Marfeille noch 
nicht angefommen, Wir entbehren fo ber. Poſt aus Deutfchland ſchon feit 14 
Tagen, indem das ftatt Donnerftag den 26 Febr. am 28 Febr. hier angelom- 
mene Lleyddawmpfſchiff Die Voſt nicht mitbrachte, weil dieſelbe zu Trieft dem 
Schnelltampfer, ber zwei Tage |päter von ba abfährt und den Umweg nach 
dem Piräeus nicht zu machen bat, wie gewöhnlich, mitgegeben wurbe, und 
in Syra wegen abermaliger ungewöhnlicher Berfrätumg besfelben nicht em- 
pfangen werben fonnte, für ben biefigen Handel find diefe Störungen von 
unberehenbarem Nachtheile. Am 2 März fam bier, Admiral Graf Bouet- 
Billaumez vom Piriens an, welder feinen Pavillon auf das Schraubenfegel- 
ſchiff, Wregatte „Pomene", Capitän de Dompierre d'Horney, aufgepflanzt 
hatte, Die „Pomene* war begleitet von den Dampfaviſes „Solon* und 
„Branden,“ welche ſämmtlich hier vor Anker gingen. Der „Branden“ lag 
ſchon vorher hier. Im Pirseus bfieben nur bie Brig „U Obligabo* und ver 
Danpfer „Sentinelle”. Am 4 März brachte das von Alerandrien fommenbe 
Dampfichiff „Smuyrne* bie Nachricht vaf im Gelf ven Emyrna, am Ausfluffe 
bes Hermus, ein Schiff brenne, Der Dampfavifo „Brandon“ wurde ſogleich 
vom Admiral abgeſandt, um u fehen ob er helfen könne. Man hörte daf us 
Schiff ein englifhes fh, „Rotcse* von 795 Tonnen, von Piverpool kommend 
mit Kohlen für Emyrna. Das Feuer ift in der Eajiite ansgefommen, ergriff 
aber bald, um 3 Uhr Nachts, die Kohlenmaffe, und es entftand ein fo ſchuelles 


‚ Umftdhgreifen ber Flamme, daß alle Anftvengungen der Mannfchaft vergeblich 


waren. ° Der Erzbifchof ven Smyrna und apoftolifder Legat zu Konſtan- 
tinopel, Monfeigneur A. Muſſabini, ift von bier dorthin auf vem „Nil* am 
4 März abgereist. 
Deutſchland. 

© München, im Mir; In Zeiten wo es eine periodiſche Preſſe 
noch nicht gab, blich bas einzige Mittel „brennende® fragen vor das große 
Publicum zu bringen, fliegende Blätter, over wie fie zur Zeit der Ne» 
formation hießen, Zeddel ausgehen zu laffen. Es war bie Verbreitung folder 
Zettel durch den Handel eine ganz erftaunlihe — nur Schabe daß wir hier- 
über wenige Notizen haben, welche aber immerhin geeignet find uns bie 
Ausdehnung erratben zu laffen. So war Luthern jelbjt die ungeheuere Ber- 
breitung feiner Thefes und noch fpäter jeiner Streitichriften unter die Maſſe 
des Bolls in den erften Zeiten ber Reformation feineswegs lieb. Später 
freilich und felbft noch nad) dem Bauernkrieg war es gerabe ber gemeine Mann 
an den er ſich mit feiner ganzen Geiftesfraft wandte, und er jelbft befannte 
daß gerabe dieſe Richtung fein Pebenselement ſey, während er — nach feiner 
befcheidenen Meinung von ſich — an die Hochgeftellten ver damaligen Welt, 
an tie Fürſten und an die Prälaten der Kirche, auch an den Adel deutfcher 
Nation nur mit Befangenheit und Zagen zu ſchreiben befannte. Wie groß 
aber bie Berbreitung in diefer damals preffelofen Zeit wirllich ſeyn mußte, gebt 
wohl auch aus einer Aeußerung des päpfllichen Yegaten Miltig hervor, weldyer 
über feine Reife aus Rom nad) Deutſchland gefagt hat, over wenigftens gefagt 
haben fol: er habe auf biefer Reife hin und wieder geforfcht, und fo viel ver- 
merft: wo einer in Deutichland auf tes Papftes Seite fteht, ſtehen wohl 
drei andere auf Luthers Seiterwiter ben Papfl. Und tod war damals 
Luther noch ein Auguftinermönd, und die Reife fällt Enve des Jahres 1518, 
bie 95 Theſes aber waren erft am 31 October 1517 an der Schloßlirche zu 
Wittenberg angefchlagen werben, und noch gab es nicht einmal georduete Pofiver- 
bindungen. „est freilich ift bie Zeit der Zettel und fliegenden Blätter vorüber. 
Die Tagespreffe und Die periotifchen, Wochen: und Bierteljahrs-Sgyriften vers 
arkeiten den Stoff melden die Gegenwart ald wichtige Fragen ober Berei⸗ 
cherungen bes menſchlichen Wiffens und Könnens zuführt, Gleichwohl iſt ihnen 
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noch ein Raum gelaffen. Wie es mum einmal noch mit ter | 
deutſchen Preffe ſteht, iſt einem größeren getiegenen Oppofitiensblatt die Stels | 
fung zu fehr erſchwert. Muf ter andern Seite fehlt es auch an größeren | 
Partei- Organen, welche wichtigere Fragen ter Gegenwart autfübrlicher bes 
ſprechen. Fragen find zu viele, als daß ſelbſt größere periodiſche Schrif 
ten — ver allen bie beutfhe Vierteljahrefchrift — eine fang geipenitene To- 
lemnit über eine Frage fortjetsten Tonnen. Die Kirchenzeitungen, felbſt bie 
proteftantiichen, rırhen aber fadhgemäß in den Händen der Geiſtlichen, und 
Paien,, wenn fie auch für ihre Arbeiten Aufnahme in dem Blatte der einen 
ober andern Richtung hoffen fönnen, nehmen mancherlei Auſtand tiefen Meg 
auch nur zu verfuchen. So begegnen wir denn in Bayern allein zwei Reihen 
fliegender Blätter. Die einen, unter Namen erfheinenden, find 
die des Hrn. Profeffore v. Scheurl in Erlangen, melde, mie e8 fcheint, in 
einer langen Folge die Fragen des bayerifd) » proteftantifhen Kirchenftreites 
erörtern. Die zweite Reihe bilden Die von der Bed’fhen Buchhandlung 
in Nörblingen bieher anonym andgegebenen. Das zweite — jüngft erfchie- 
nene — Platt behandelt tie Wefolpungs- und Bermwaltungsreform 
woräßer auch nur ein Wort zu Foren vor ausgezeichnete Artikel des Hrn. Dre 
Schäffle, and ver deurichen Vierteljabricrift erft jüngft in Ihrer Beilag 
Nr. 37 fgg. ercerpirt, ve Bietet, Das erfte Blatt beipricht „bie Mündene 
Brofefforenberufungen und die Ultramentanen.* Der leivige 
Streit, zu welchem der Fehdehandſchuh von der andern Seite alltefannt ger 
werfen war, wird bier mit verbienftlicher Emläßlichfeit aufgenommen. Es 
wurden von jener Seite fo viele Scheingrülnte Yanfgeworien, deren audführ- 
liche Wiverlegumg feines der Tagblätter übernehmen mochte, weil es eben — 
Scheingrünte find, welche wohl auch fo ermftlich nicht gemeint find. Heidy- 
wohl fannviefleicht (?) der Sache auf vem vom fliegenden Blatt einge» 
hlagenen Weg der erniten Grüntlichfeit eher ihr längfterjehiffes Ente be 
reitet werben. Der Hr. Berfaffer felbft gibt feinen’ Zweck mit den Werten 
aus er wolle in Erinnerung bringen daß das „Schweigen der öffentlichen 
Meinung nicht Zuſtimmung bedeutet,” Erlauben Sie nur einiges anzufüh: 
ren. Gegen die Behauptung der „bayeriſchen Stammesreinheit“ weißt der 
Berfaſſer anf bie allbefannte Thatſache hin: „das heutige Bayern begreift 
eine Mehrheit von paritätiichen Bolfsftämmen wie von paritätiichen Genfef- 
fionen. Es vereinigt Bayern und Schwaben, Oftfranfen und Rheinfranfen, 
überdieh noch Bruchftüde von Alemannen und Thliringern, fo daß von allen | 


auch 


deutſchen Stämmen nur Sadfen und Frieſen ohne Bertretung ſind.“ Gegen 
die „ganz neue Berufung ver Fremden aus tem Norden“ wird vorerſt anf 
Jacobi, Schelling, Thierfh, Dfen, Schubert, Görres, dann auf Corne · 
Uns, Schnorr, Kaulbach, Heß, Menze, Gärtner hingewieſen, dann Darauf | 
daß von den „nenberufenen merdeutichen Brofefloren* vrei Franlen, fünf aus | 
der Schweiz, Heffen, Naſſau und Baden ſind, umd ſechs aus dem Morven, 
darunter die — gefährlichen — Dichter Bodenſtedt, Geibel, Heyſe. Nach- 
tem auch der Borhalt gemacht worden daß unter andern außer den fpremden 
Wintifhmann, Arndt, Lafauly, and Görres befanntlicd ein Rheinländer, 
yillipe aus dem noch gefährliceren Norden, *) Döllinger und Höfler aus vem | 
vom Proteftantismms angeftedten Franfen, Moy ein Franzefe, Yamont aus | 
Schottland, und ihr früherer Protecter, Miniſter v. Abel aus Rheinpreuften | 
gewefen ift, ſchließt ver Berfaffer mit dem Gedanken: „Hat nicht Gert ſeibſt 
die deutihen Stämme zur gegenfeitigen Befeindung geihaffen, fo muß bie | 
Herftellung des richtigen Verbältwiffes gelingen, wenn ben tüchtigen Nord | 
deut chen eim tüchiiger Suddeutſcher gegenüberfteht.* 
+* München, im März. Ueber das erſte Concert des zweiten Cyllus 
wurbe der „Ag. Ztg.” von einer andern Feder feiner Zeit geichrieben. Der | 
Iweite der Abende zeichnete fich nicht eben durch ein gutgewähltes Programm | 
aus. Man mochte dich ſchon in Bezug auf Franz Schuberis Symphonie ans | 
C erfennen. Der tiefinnige Schubert zeigt eben bei weitem feinen Schwer⸗ 
punft in feinen Pievern. Zur abfoluten Muſit hingegen mar Schubertt Ge⸗ 
nime weniger angetan. So wirft Schubert deun andy in der That ſelbſt m | 
feinen Inftrumentahwerlen immer da am ficherften und am meiften tiefgehend, 
wo er fich der Art und Weife des Gefanges mehr annähern fan. Senft tritt 
überall mehr der bewußte als der geniale Standpunkt des Schaffens hervor. 
Das weiterhin Dargebotene war faum ten Kräften ber Vlinvirfäaden | 
und dem Muf und ver Aufgabe der Oveonsconcerte entfprechend. Bon Fihft 
Radzieill wurben nicht weniger ald drei Lieder aus Goethe'8 Fauſt vor- 
gebracht, die weber durch ihren Inhalt, noch durch ihre Form befon-' 
beres Intereffe zu erregen vermochten. Mit nüchternen Gefühlen und ftiller 
Refignatien wollte man ſich eben in das Unvermeidliche fügen laut Angabe 
des Programms noch ein ganzes Clavierconcert von Hummel zu hören. Bes 
tanntlich gibt es kaum einen Compomiften deſſen einzelne Werke in Anfchung auf 
Gehalt fo jehr von einander verfhieden wären ald bien bei Hummel ver Fall, | 





) Bürrer aus Eoblenz und Phillips aus Königaberg find befanntlih die Grün- 
ber des Hauptblaties dee Uitramentamismus — ber Sifterif-pelitifchen Blätter 
in Münden. 


| tans unb Gube's, 


Ya, bei einer nicht geringen Anzahl von Tonftäden hat ber reich begabte Eont« 
poniſt wiſſentlich und abſichtlich gar fehr Zugeſtändniſſe an die Eitelfeit und 
Geſchmadloſigleit mander Birtuofen gemadt. So mochte man ſich auch bei 
dent erwähnten Sat aus Dur vergeblich bemühen einen Inhalt heranszufin- 
ben welcher der außerordentlichen Tedhmit entfprechend wäre, und jene Stellen 
waren nicht allzufelten, von denen man mit einem ober zwei Schritten an der 
ganzen Unnatur des fpätern Birtuoſenthums richtig anfommen müßte. Uebris 
gens zeigte Frl. Hom eine überrafchende Techn, während fie zur völligen 
Bewältigung bes Bravourftäds phyſiſch nicht aukreichen konnte, Eine Duver- 
ture von Jalius Rick, die bei mäßigem Inhalt eine kunſtgerechte Gliederung 
und Form befundete, brachte für diefmal den Schluf; i. 

A Müuchen, 20 Mir Unfer Hoftheater-Repertoire bereicherte ſich 
geftern mit Hadlänvers „Magnetifche Euren.“ Sie haben in Anlage und Verlauf 
viel Achnlichkeit mit vem „Geheimen Agenten.” Das Gange dreht ſich um ein ſehr 
amüfantes Nichts, um eine Fiction; das geheinte Agens, womit ber Helv ver 
vorliegenden omsdie die andern Hauptperfonen von Berirrungen zurüdführt, 
und bie Intriguezur Bencfice feines eigenen Herzens ausbeutet, ift feine angeb⸗ 
lihe „magnetijche Heillunde.“ Auch hier begegnen wir wieber Haclländers 
Yieblingäfiguren: nervöfen Weibern, lächerlichen Bevienten, und den Schluß 
nacht der beliebte Minifterwechiel. Das Stüd enthält einige gar zu derbe Or 
namente; dahin gehört ver eigenthümliche „Drud im Gehirn,“ worüber der 
Berfaffer einen Dann Hagen laͤßt dem er in der legten Scene das Portefenille 
tes Auswärtigen überträgt, die maguetiſche Einfhläferung der Tochter u. ſ. w. 
Audererjeits aber bietet und dieſes Luftjpiel, das feinen Namen mit Recht trägt, 
reichlichen Lach und Unterhaltungsftoff, und überraſcht uns häufig mit jehr 
fein erdachten Situationen; fo gehört z. B. die Unterrebung des Grafen mit 
ber Gräfin, worin erfterer die Verbannung eines jungen Mannes ausfpricht 
im den feiner Anficht nach eine andere verheirathete Dame verliebt iſt, wäh⸗ 
rend, ohne da er ſelbſt ahnt, feine eigene Frau ins Gewiſſen getroffen wird, 

ben gelungenften und wirffamften Scenen deren ich mich aus neuern Luft 
pielen erinnere. Die Darftellung war eine volllommen abgerundet. Ale 
Aufgaben, große wie Heine, wurden mit Luft ergriffen. Am Schluß Beifall 
und Hervoreuf. * 


+ München, 21 März. Dr. Dingelftebt, ven einige Zeitungen bereits 
jemfeits der Alpen ſeyn laſſen, befindet ſich nech hier, und wird Münden nicht 
cher verfaffen al® bis die umfangreichen Arbeiten feiner Amtsübergabe voll» 
ſtandig erledigt find, was mächfte Woche der Hall ſeyn dürfte. (Er begibt ſich 
danıt nad Gotha, indem fein fürftlicher Gönner, der Herzog von Sachſen- 
Coburg ·Gotha, im'liebenswärbiger Weiſe ihn eingeladen hat auf einige Zeit 
der Saft feines Hanfes zu ſeyn. Sein Domicil behält Dingelftebt in Min» 
den. Gegen eine Augsburger Zeitung, gie einen ehrenrührigen Artikel 
gegen ihm bezüglich feiner Theaterintendanz gebracht, hat Dingelftedt gerichte 
liche Klage eingeleite . 

"+ Augöburg, im März. Geit dem Monat September find 
hier bie Kosmoramen bes Hrn. Hubert Sattler audgeftellt, unb bie 
Theilnahte für dieſelben fleigerte ſich mit jeder Woche. Anfänglich war der 
Biſuch jchr gering; jegt da bie letzte Abtheilung an die Reihe lau und biefe 
nur einige Tage auggeftellt bleibt, ift ver Zubrang fo groß, daß bie Beſchauung 
fehr geftört ift, und weil jo viele die erften zwei Abtheilungen nicht ſahen, will 


| Hr. Sattler dem dringenden Wunſch entjprechen und bie vorzägliciten Bilver 


terfelben auf drei Tage wiederholt ausftellen. Es ift aber auch biefes 
Unternehmen ein fo gelungenes, daß es allenthalben eine vollkommene 
Befriedigung gewähren muß. Abgeſehen von dem Grgögenden welches 
die Bilder für jedes Auge haben, muß vornehmlich ihr Nuten in Betracht, 
fommen, Der Künſtler bat die Darftellwigen während feiner bebeuten- 
den Neijen alle jelbft nach der Natur aufgenommen; er hat fie nicht nur 
mit dem Auge Eines gebilveten Künftlers, fonbern-auc mit einem äuferft fei⸗ 
nen Sion für die culturbiftorifche Bebeutfamfeit verjelben gewählt, und dann 
mit vollenbeter, höchſt eigenthũmlicher Technik ausgeführt. So konnte er zum 
Lehrer einer Yänderkunbe werben, bie jeven Beſchauer, ber micht jelbft am 
Ort und Stelle reifen fan, in feiner Bildung weſentlich fördem muß. Dies 
fen Zweck zu erfüllen ſcheint Hr. Sattler ſich auch vorzugsweife ſchon jehr früh 
zur Aufgabe gemacht zu haben, Bon 1835 bis 1839 bereiste er den Norden 
Guropa’s, und lam bis an das Norbenp, In ben vierziger Jahren war er 
zweimal im Orient, und zeichnete auf dieſen Reifen das Schönfte und Wich- 
tigfte was Sralien, Griechenland, bie Türkei, Rleinafien, Syrien, Paläftina, 
Arabien, Aeghpten, Nubien und Libyen ihm zeigten. In ben Jahren 1851 
bis 1853 war er in Amerifa, durchwanderte die Vereinigten Staaten, um 
beſchloß feine Reifen mit der künſtleriſchen Erforſchung Merico's, Yuca« 
Seine Tagbücher enthalten einen im feiner Einfachheit 
überaus anziehenben Nachweis über bie Gewinnung bes Stoffes zu feinem 
Bildern, und feine bis auf die Heinften Gegenftände ausgedehnten Sliggen nach 
ter Natur geben die Belege für die gewifjenhafte Treue feiner Darftellung. 
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Nur durch ben bemmmbermmgsmärbigen Fleiß mit dem er alle Einzelnheiten ; Kammer wieder eim Theil der Ständeverfanmfung ſelbſt. Das nähere 
für das Ganze fiubierte, war es möglich jeme Deutlichkeit zu erzielen, wel | “e". Geſetzentwurfs ſelbſt deute ich überſichtlich an: Rang tes heben 
den Beſchauer mit Hilfe optifher Förderungen in bie völlige Wirklichlei | Adels — Ebenbürtigkeit — Kirchengebet nah dem für das Regentenhaus 
und unmittelbare Anſchauung der Natur zu verſetzen ſcheint. Es ift aber ; — Trauergeläute — freiheit des Aufenthalts im Kreiſe bes deutſchen Bun ⸗ 
eben darum zu beklagen daß diefe Bilder nicht nad Ländern aufgeftellt | des und das Eintretens in Militir- oder Civildienſt eined Bundesſtaate — 
werben. Die Berſchiedenheit der Bildung und des Gefchmads des Publi- | Befreiung von der Militärpflichtigteit — Aufrehtbaltiing beflehender Fami- 
cums ſcheint ben Künftler zu beftimmen baf er in einer Abtheilung, im | lienverträge unter Vorbehalt der Prüfung künftiger — Recht der Haltung von 
welcher je 15 Bilder ausgeftellt werben, diefer Verſchiedenheit Rechnung trägt, | Ehrenwachen mit militärischer Meitung — iheilweife Herſtellung bet priwile- 
und buch Mannichfaltigkeit ver Gegenftänbe anzugichen fucht. Es könnte girten Gerichtoſtandes — Regulirung des Bormundſchafteweſens — Standſchaft 
aber viefes Berfahren eingehalten, und dabei doch eine Aufftellung nad | — Befreiung von Salarien ber früheren ftandesherrlichen Beamten für Ju⸗ 
Ländern wenigfiens theilweiſe beachtet werben. Hr. Sattler Könnte nach ſiiz u. ſ. w. — möglichfte Fernhaltung des Zerreifiens der Stanbeshirridaften 
der bisher gewöhnlichen Aufftelung der 75 Bilver in fünf Gruppen eine | bei politiihen Eintheilungen — Handhabung ber Polizei in ben ſtandesherr - 
Aufftellung nach Landern folgen laſſen, und wenn er es nicht fr alle Yän« | lichen Schlöffern und deren nächfter Umgebung — im ganzen freie Benutzung 
der thun will, fo thue er eẽ wenigftens für bie aflatifchen und afrifaniihen | und Bewirthſchaftung der Waldungen, jedech mit Vorbehalt der Foritpolizei, vie 
Anfichten, welde ven Glanzpunft feiner Kosmoramen bilden. Es läft fih | der Staat verwaltet — Wietereinfegung in das Präfentationsrecht zu Pfarr- und 
faum eine arfiftifche Vorftellung venfen welche für alle Stine und fir | Schulftellen u.f.w. Ausprüdlich find ($ 37) „alle Borrechte der Stanbedherren 
jebes Alter einen belehrenderen Genuß böte als die Reihe von 14 Bildern | binfichtlich ver Entrichtung von birecten und indirecten Abgaben“ als aufgehoben 
melde uns tie wichtigften Punkte Syriens, Paläftine’s und Arabiens | bezeichnet, mit Ausnahme der Entrichtung des Chauſſeegeldes innerhalb des Stan- 
mit ihren veihen Bezügen auf bie heilige Geſchichte vorführen ; oder bie desgebiets und ber Löſung vom Jagbpäffen. Der verlegte Baragraph lautet: 
Reihe von 18 Bildern welche die Bauten der ägyptifchen Könige, bie Pyra | „Wir fihern den Standesherren für bie ungetränkte Ausübung und den unges 
miten, die Tempel und Koloſſe Thebens und Nubiens, und neben ihmen | flörten Befig ihres Eigeutbums umd ihrer Privatberechtigungen, fowie aller der» 
das ganze Yand am N 5is zu den obern Kataraften und zur fihyfchen Wüfte | jemigen Rechte welche ihnen auf Grund ver deutſchen Bundesacte nach Juhalt 
ung vor Augen ftellen. Nicht viel weniger amziehenb wäre es aber auch bed gegenwärtigen Ediets zuftchen, Unfern Schu zu. Grundgeſetzliche, den 
gewiß die 18 Bilder ans Italien, Griechenland und ber Türkei, dann die 13 | Stanbesherren als ſolchen durch die deutfche Bundesgefepgebung zugeſicherte 
aus Amerifa, und endlich vie 10 aus Deutfchland umb dem europäiſchen Nor- | Berechtigungen und perfönliche Vorrechte, inſoweit fie ihnen nach vorftehenben 
ben vereinigt zu fehen, um eine treue Schilverung der Eigenthümlichfeiten je | Paragraphen noch) zuftchen, ſollen ohne ihre Einwilligung niemals — ſelbſt nicht 
bes Landes im Ueberblid zu gewinnen. Vielleicht wird Hr. Sattler in Stutt: | gegen Entihädigung — aufgehoben werben." Der legte Paragraph läßt das 
gart, wohin er jetzt feine Kosınoramen bringt, für eine ſolche Aufftellung ge» | Ebict von 1820, ſowie das Gefeg vom Auguft 1848, infoweit es mit dem neuen 
wonnen. Geſetz in Widerſpruch ſteht, aufſer Wirlkſamleit treten. Man fragt fih: warum 
nicht alle Stanbesherren jenem Ablommen mit ber Staatsregierung beigetreten 
find, 3.8. der Fürft v. Renburg Birſtein, der Graf v. Stolberg Roßla, der 
Graf v. Iſenburg · Wächtersbach, der Graf v. Erbach⸗Flürſtenau? 

Aaſſel, 19 März. Heute hat die Verlobung bed Prinzen Wilhelm von 
Heflen- Bhilippstbal-Barchfelo mit der Prugeffin Marie von Hanau, Tochter 
des Kurfürſten, flattgefunden. Mürnb. Eorrefp.) 

Wien, 16 März. Der Kaiſer hat am 13 d. wieder mehrere Geſuche 
politiſcher Flüchtlinge um ftraflofe Rücklehr in vie Heimath bewilligt. Unter 
benjelben befinden ſich die legten ber wegen bes Prager Mai-Aufftands in 
contumaciam Verurtheilten. Diejenigen Inbividuen welche wegen Betheili- 
gung an bemfelben zur Kerterftrafe von 2 bis 20 Jahren verurteilt waren, 
find ebenfalls alle in ber legtern Zeit ammeftirt werben. Hamb. Nadır.) 

© Wien, 18 März Die im Mai dieſes Jahres ftattfindende Jubel - 


*** Darmftadt, 19 März. Die Borlage der Staatsregierung 
an bie Stänte, bie Nechtöverhältniffe ver Standesherren betreffend, ift 
heute vollſtãndig ind Publicum gelangt. Die Propofition beſteht in brei 
Gliedern, in dem Geſetzentwurf felbft, welcher in 42 Paragraphen zerfällt, und 
bes Eingangs ift: „Nachdem von den Standesherren Unfereg Grofiberzogthums 
wegen verfchiedener durch das Geſetz nom 7 Aug. 1848 und durch einige andere 
Geſetze in ben Rechteverhältnifien der Stanberherren bewirlten Abänderungen 
Beihwerbe erhoben worben ift, fo haben Wir auf den Grund ber mit dem 
Standesherren Unferes Großherzogthums gepflogenen Unterhanblungen, und 
in Ausführung bes Art. 14 der beutfchen Bunbesacte, zur Begrämbung eines 
bleibenden Rechtözuftandes ber Standesherren mit Zuftimmung Unferer ge» 
treuen Stände verorbnet zc.," in dem Erlaß an bie zweite Rammer, deſſen ich 
bereit gedachte, und welder bie Motive des Geſetzentwurfs im allgemeinen 
enthält, und in ben Motiven zu ben einzelnen Paragraphen besfelben. Die |' feier der landwirthſchafilichen Geſellſchaft wird im mehrere Abtbeilungen 
vorherrſcheude Tendenz befteht darin die Standesherren, gegenüber vem ihnen | zerfallen. Den einen Theil bilden bie Vorträge in den Plenarfigungen im 
präjudicirlichen Gefeg vom 7 Aug. 1848, einigermaßen wieder in ben vorigen | Keboutenjaal, mit Ausfchluß einer Debatte, wobei in- und ausländifche Note 
Stand einzufegen, und zwar ſowohl hinſichtlich ihrer Rechtsverhältniſſe über- | bilitäten ſich beteiligen werben. Am Abend finden die Sectionsfigungen ftatt, 
haupt, als in Bezug auf bie Art, 11 und 12 diefes Geſetzes, die Ablöfung der | zum freien Meinungsaustaufch über jene Gegenftände beftimmt. Den zweiten 
flanbesherrlichen Grundrenten betreffend. In letzterer Beziehung iſt der ge: | Theil bildet bie Ausftellung felbſt. Sie bezieht ſich auf landwirthſchaftliche 
dachte Erlaß ſehr ausführlich. Ich beſchränke mich darauf hervorzuheben daf | Probucte aus allen Provinzen der Monarchie, bezüglich ber landwirthſchaft 
na einer ſummariſchen Berechnung vie den Stanbesherren, melde fi mit | lichen Mafchinen wird fie jedoch eine umiverfelle ſehn. Eine Jury, welder 
ber Regierung verembart haben (biefe Mehrzahl find: die Fürſten v. Solms | wahrfcheinlic ein kaiſerlicher Prinz als Präſident vorftchen wird, foll die Ber 
Braunfels, v. Solms-Hohenfolme-Fih und v. Menburg Büdingen, dann bie | theilung ber zahlreich feitgefegten Preife beflimmen. Einen ferneren Theil 
Grafen v. Solis Laubach, Solms-Rövelheim, Erbad-Schönberg, Erbach | werden bie Verloofungen bilden. Es find nämlich 25,000 fl. E.-M. zum An⸗ 
Erbach, Stolberg Ortenberg, Menburg- Meerhel;, Peiningen:Waflerburg und | fauf verſchiedener Gegenftände beftimmt, wobei vorzüglich auf die Bebürfniffe 
Schlis, genannt Görk) zu leiftenben Entfhädigungscapitalien gegen 225,000fl., | des Meinen Landwirths Nüdficht genommen werben wirb, unb man hofft auf 
und die Zinfen davon bis Enbe bes vorigen Jahre gegen 84,000 fl. betragen. | bieje Weife nügliche Werkzeuge unter die Landwirthe zu bringen, Den letzten 
In erfterer Beziehnng äußert ſich die Staatsregierung im weſentlichen dahin: | Theil biefer Feier werden die Ausflüge bilden... Die Landwirte begnügen 
Bei den zum Geſet von Auguſt 1848 führenden Verhandlungen haben fie ein | fi nämlich nicht mit dem Anſchauen der Ausſtellungögegenſtände, fie 
entſcheidendes Gewicht anf die Berzichte ver Standeöherren gelegt. Wennfieaud | wollen auch die Bläge ſehen wo jene erzeugt werben. Eingeine Grundbefiger 
dieſe Verzichte nicht als ungültig anfchen fünne, fo ſehen fie doch von ſo eigenthüm | fin mit vieler Bereitwilligkeit darauf eingegangen ſolche Ercurfionen auf ihre 
lichen Umftäuben begleitet geweſen, daft e# fich volllommen rechtfertigen laffe am | Befigungen machen zu laffen; Se. Majeftät hat bezüglich der Güter Babolna 
ihnen, ben Staudesherren gegenüber, nicht rückſichtslos feftzuhalten, und nament- | unb Hollitfch ein gleiches huldvoll geftattet. 1200 Perfonen find anf diefe 
lich einzelne Borredite, auf welche verzichtet worben, ganz ober mit Mobifica-- | Weife bereit® verforgt, Die Ausftellung wird befanntlich in den großen Räume 
tionen durch Uebereinfunft unter der Vorausſetzung zurückzugeben doff die | lichfeigen bes Augartens ftattfinden. Das Urrangement ift, nad) dem Mit» 
Staubeöherren andere Vorkechte, deren Aufgeben im Interefle des Staats, ja | getheilten zu ſchließen, ein derartiges, daß bie Ausftellung fonber Zweifel den 
auch im wohlverftaubenen Jutereſſe der Standesherren felbft als beſonders gleichartigen intereffanten Erſcheinungen ber Neuzeit würdig zur Seite fteben 
wünfcenswerth erfchienen, nicht wieber in Anfpruch nehmen, darauf für alle Zei | wire. Auch Gegenftänbe für den gemeinen wirthſchaftlichen und häuslichen 
ten verzichteten. Demerfenswerth ift die Schlufftelle: Man müfle darauf | Gebrauch gelangen zur Ausftellung. 
aufmerffanm machen „daß, ba ber Geſetzentwurf auf einer Uebereinkunft mit 
ben Standesherren beruht, letztere anf eine Mobificntion einzelner Artitel 
nicht eingehen werben, weßhalb das Miniſterum (des Innern) an bie Rene fe Bohten 


Stände das Anfinnen zur unveränderten Annahme des Gefekentwurfs 

richten“ miüffe. Hiernach hätten vie Stände benfelben entweder pure au : München, 22 Mär. Das heute Vormittag über das Beſinden 
zunehmen, oter zu verwerfen. Indeſſen wird das nicht fo ernſt gemeint | ver Frau Prinzeffin Luitpold erfchienene Bulletin lautet: „Ihre faif. Hoh. 
ſeyn. Die Stanveöherren find ja als geberne Mitglieber ber erften ! hat die Nacht, durch Huften nur zeitweife beläftigt, größtentheils ſchlafend zu 
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gebracht, dat ift fortwährend im Abnehmen. Dr. Zinf, Dr. freber.* — 
Die von dem italienifhen Bildhauer Pietro Tenerany in Rom morellirte | 
Statue des Könige von Neapel, deren Erzguß im ber k. Erzgießerei bier vor | 
Ratffand, ift nun vollſtündig vollendet, und wird von heute am bis zum 
nãchſten Mittwoch in ber fönigl. Erigieierei öffentlich außgeftellt werben; die 
Statue ift befanntlich für Meffina beftimmt, wohin fie alsbald abgefenbet wer» 
den fol. 


29 d. M. eröffnet werden. 

Wien, 19 Mär, Heute ift ein für alle Kronländer giltiges kaiſer ⸗ 
liches Patent worben, womit die Verpflichtung zur Ablieferung | 
und zur f. 8. Yerarialeinlöfung bes beim Berg. und Wafhwertbetrieb gewon · 
nenen Geldes md Silbers aufgehoben wirt. (Defterr. Gorr.) 

Wien, X März. Die Wiener Ztg. meldet amtlich die Ernen- 
nung des Frhru. v. Koller zum außerordenilichen Geſandien und bevollmäd- 
see Minifter in Berlin, ſowie in Schwerin und Strelig. — Geftern hat 


Ei 


iſter von Wien Andien; beim Kaifer gehabt um vemjelben bie | 


55 der Reſidenz zu feiner Hüdlehr darzubringen. 
Y Wien, 20 März, Ich ermähnte neulich flüchtig daft in den leiten 
Zu eine zweite Note unfers Cabinets nach Turin abgegangen ift, in folge 
deren der eſterreichiſche Geſaudte Graf Paar angewiefen wurde vom dortigen 
Cabinet entfpredende Erklärungen zu begehren. Mehrere Blätter haben (an- 
tieipirter Weije) angedeutet, dieſe zweite Mote ſey vom 6 d. datirt; das iſt je: 
tod irrig, ta ich Sie verfichern kann daß dieſe zweite Note jevenfalls erſt nach 
der Rüdfchr des Kaiſers aus Mailand, und zwar am 15, von welchem Tag 
fie auch Datirt jeyn fell, von bier abgegangen iſt. Wie man mid, verfichert, 
ift dieſe Rote in einem fo entfchiedenen Tom gehalten, daß die Abreife des Gra- 
Paar nur von der Untweort abhängen wird welche derſelbe nun gemärtigt, 


fen 
da für dieſen Fall die Abberufung des öfterreichifchen Nepräfentanten am Tu | 


tiner Hof bereits ausgeſprochen ift. 

Madrid, 20 Dir. Das Journal El Leon Eipaüolfagt daß die 
Regierung entſchloſſen ift den Belagerungszuftand in allen Provinzen Spa: 
niens, Catalonien ausgenommen, aufjuheben. Man verfihert daß der Nun⸗ 
cius bereitd Rom verlaflen habe um ſich auf feinen Poſten hieher zu begeben. 
Die Yebensmittelfrage ift volllommen gelöst, und flößt keinerlei Unruhe ein. 
¶T. D. Havas,) 

London, 20 März. Der Times (zweite Auflage) wird aus Paris 
geichriebeu, Die Ausföhnung von England und Frankreich mit Neapel fey wahr 


ſcheiulich. Ein Attacht des franzöfiidhen Minifteriums des Auswärtigen | 
Die Timed 
meldet ferner als Gerücht daß Yord Elgin vor feinem Abgang nach China | 


werbe in kurzem im einer Pribatſendung nad Nearel abgeben. 


Paris beiuchen werde, u mit der frauzoſiſcheu Regierung zu berathen. 
Eoudou, 20 Wir; In der Sithzung des Oberhauſes haben Graf 
Malmesbury, Lord Monteagle und Grey über das Budget des Jahrs beflagt. 
Graf Elleubordugh hat gegen Yord Palmerfton geſprochen, obgleich er zugleich 
feine Ueberzeugung dahin ausprädte daß verfelbe mit einer Majerität aus der 
bevorftehennen Wahtprobe hervorgehen werde. (T. D. Davat.) 


2Zuudon, 21 März. Die am den amerilaniſchen Kongreß gerichtete 


Botſchaft Buchanan's zeichnet ſich durch große Mäfigung aus. Der neue 


BPräfivent, Hr. Buchauan, glaubt dag man die Sklaverei weder fanctioniren 


nch au⸗ ſchließen rürfe, van man es vielmehr dem Bolfe überlaffen mülje 
feine Juftirntiowen in Diefem Punkte zu regeln. Die Botfchaft fchlägt 
vor ben Ueberſchuß ter Finauzen zur Tilgung ver Staatsſchuld zur 

der Marine und zur Befejtigung ver Hüften zu verwenden. Was 
Die ausmärtige Pofitif betrifft, jo hat Hr. Buchanan Frieden und Nicht» 
üntervenirung zuun Programm genommen. Die Zueignung von Staatögebieten 
babe nur Durch fäuflichen Erwerb oder freies Votum vor fidy zu gehen ; feine 
Nation, fügt der Prüfivent hinzu, wird ſich Über unfere Territorialerrungen- 
fehaften zu beklagen haben, wenn wir ung von felden Grundſätzen leiten laffen. 
Das amerilanifhe Cabinet ift in folgender Weife zufammengefegt: Hr. Caß 
auswärtige Angelegenheiten; Hr. Colb Finanzen; Hr. Floyd Kries; Hr. 
Trowcey Marine; Ihompfen Inneres. 

' Die Tim ce lündigt au daß, da bie Auſtrengungen ein cartiſtiſches 
Miniſterium in Portugal ju bilden geſcheitert find, der Marguis Loulé eine 
&oalitien nit ver darsiftiichen Partei gebilver hatte. Im dieſer Combinatien 
ift Hr. Youlc Präjivent des Miniiterratgs, Hr. Baudeira Striegeminifter, Hr. 
Abila Finonzminifter, und Hr. Beuto Miniſter ver öffentlichen Arbeiten. 

Unfer Correſpondent ſchreibt daß das neue Parlament am 30 April 
berufen werben wird. 

Fernf Chan ift in London angefenmen, 

Paris, 21 März. Der Moniteur veröffentlicht das Gefetz welches 
dem Marſchall Peliſſier eine jägrlihe Detaticır von 100,000 Fr. bewilligt. — 
Nachſtehenden Confuln und Dicsconfuln ift die Erequatur bewilligt worben: 
ven HO. Mera für Belgien in Avignon, Rivaille für Hannover in St. Mar- 
fin (Infel Re); Napp für Buenos-Ayres in Hause; Poſtet fir Venezuela in 


Iberg, 20 Mär. Die Nedarbampffchifffahrt wird Sonntag | 


ı Sabre; Bourcard für Schweden und Norwegen in St. Nazaire; Laugier fir 
Dänemark in Dran; und Marti für Preußen in 
| Der Meniteur bringt außerdem einen Bericht des Staatsminiſters am 
den Kaiſer über bie vom Senat von 1852 bit 1856. geprüften Petitionen, 
Im den Debats fpricht ſich Sylveſtre de Sach mit feiner gewöhnlichen 
' Borficht gegen die Steuer auf Werthpapiere aus. 

Der Eonftitutionnel ſucht nachzuweiſen daß ein Beamter nicht bem 
‚ Werth feiner Stellung nad dem Geldgewiun ſchätzen muß, fonbern nad) ber 
Ehre und dem Einfluß der mit ihr verbunden. 
| Im Univers erflärt Beuillot alle Blätter für revolutionäre und anti« 

religiös, die in der Sache des Bifchois von Moulins Partei gegen ven Biſchof 
| nehmen. 
Brüffel, 20 März. Die Kammer der Argeorbneten hat geftern einen 
\ Grebit som 770,000 Fr. für die Iulinsfefte bewilligt. — Der Stattrath von 
Oſtende hat befchlofjen fofort ein großes Hötel von 50 Zimmern in jevem 
| Stochwert unmittelbar am Strand, dicht an der Mole, zu erbauen. 

Rom, 13 März, Die Prinzeffin Lonife Charlotte von Bourbon, 
Wittve des Herzogs Marimilian von Sachſen, ift mit einer unkeifbaren 
Krankheit, nämlich mit ver allgemeinen Wafjerfucht behaftet. Geftern erhielt 
fie vie heil. Sterbfacramente. *) — Seit einigen Jahren mehren ſich in Rom die 
Selbjtmorbe welche bier früher faft unerhört waren. Hr. Menjaub, Biſchof von 
Nancy, erſter Hofcaplarn von Napoleon IL, befindet ſich hier. Es heißt: er 
jey gefommen wm die wichtige Angelegenheit der Krönung des Kaiſers durch 
die Hand des Papftes zu unterhandeln. Auf die Erflärung des Papftes: es 
' fey ihm aus befondern Gründen nicht möglich nach Paris zu reifen, wie er ge» 
 wünfcht häıte, fell derſelbe fogar zu verftehen gegeben haben: dann werde der 

Kaifer nach Rom kommen. Das fcheint unglaublich); in neuefter Zeit geſchehen 
' aber fonverbare Dinge. 
Kopenhagen, 19 Mir. Durch fönigl. offenen Brief d. d. 17 März 
iſt auf den 3 April der Reichtrath zw einer auferorbentlichen Verſammlung 
einberufen. 

Athen, 14 März. Stürmiihe Ausfälle find im Senat gegen den 
' Minifter Kangabe vorgefommen. Der auferorbentliche ruffifche Botſchaſter 
Daeroff ift angeloınmen. (Deft. Corr.) 

Konftantinopel, 13 März, Der erſte Dragoman der britttfchen 
Gefanprfhaft, Hr. Piſani, hat wegen Differenzen mit Lord Stratford de Net» 
cliffe feine Entlaffung eingereichte. Die ruffiihe Geſandiſchaft verlangte von 
der Pforte Aufſchluß über die Miffion des engliihen Dampfers „Gangaroo® 
mit einem polnifchen Corps und Munition an Bord nach der ticherfefifchen Küſte. 
Die Pforte ernannte derhalb eine Unterfuchungscommpffion beſtehend aus 
Teotit Paſcha, Riza Bey, Teotil Bey und Fail Bey. Die gejtern erfolgte 
, Rüdtehr ves „Eangaroo* zeigt die Nichtigkeit des Gerüchtes daf er von ruffls 
ſchen Ranonentooten aufgebracht worben jey. Er hatte gar kein ruffifches Schiff 

getroffen. Die neue ocmaniſche Dampicifffahrtsgefellihaft hat ihre Probes 
fahrt nach Odeſſa wit Berührung verfchiedener Zwiſchenhäfen geftern begon» 
©: a 5* Stirbey hat ſich nach Syrien und Aegypten eingeſchifft. 

e ort, 


* Ihr mitlerweile erfolgter Tod ift gemeldet, 


Saubdelö: und Börfennachrichten, 


Hamburg, 20 Mär. Hamb, 3! gprec. a be —— 

engl. Blla —— norbameril, Bon 1005 ; 8 hapro ni - 3; dpror, 

, orweg. Ani. 97 $.; Sproc. — See. une. c Be — 
| Aproc, jchmweb. veegw -Oor Dibl 43 B, ; Hamb.-Berged. &-B.-U. 126%, P.: 

Hamb. 1121,; Altoma-slieier 12555 —* wi SE Sich Gm 4 a 


Berlin, 21 März. Breuf. frem, 4 ; Staatsanleihe 
Ya3, no van, — "1854 148, 


von 1850 Yo, 54 
dito von 1866 991. sie sro Beben Hehe bon von 1853 953, P.} 
3 haproc. Staatsiculpigeine 843, Anleihe von 1855 1161, @, 


Wien, 20 März Raier- —— Deiũbahn 102; 
che 10012; Moyb-Metien Actien 1077 ; lomb. 
ger oe Bra Yaekem li.” bahn Beten I; Bakur 


— 21 Mär. äproc, 70.70; dhaproc. 98; Banfactien 4209; laudw 
- eg rg — — m, 84h; belg. 
eptoc. bg: ſpau. innere 33 Iprec. zuff. 4 Yaproc. 1806 97; N dee. 
!ehbahn 55126: Gemreibahı 510° Orleans 1480: Wa 967.50; an (alte) 


352.50; Of inene) 811.25; A 1532.50; == — 
38.6 Wet 845; Grand · Ceutra 615: Won ·Geuf 830 

6965; Ardennes-Oie 582.50; Teſte 
Bictor-Emmanıml 606. 

Amſterdam, 20 März. 2Yopeoe. Aproc. Eert. 957, pen 
Silber · Met. —*8* —— 1644; a a ah 18/65 
ran. Iuroe. 38; 1 Vyproc. 245g Profi B04,. 

St. Betereburg. —— dom { (13) März Der Silberrubel Lon⸗ 
bon —14 3M. 37% eh Peuce Sr; auf 3 M. 186-1861, 
Ceuts Hamburg auf 3 3 Sch. Beo. Paris auf IM. 399-401 Ent, 


ERLEM 





(1767—68) 


Erste k. k. privilegirte Donau- m Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


* 


Fahrten nach Odessa, 


—* gefertigte Direclion beehrt sich, zur Kenntniss zu bringen dass am 23 d.M. die erste Fahrt von Pesth nıch Odessa 
stattfindet. 
Abfahrt von Pesti jeden Montag um 9 Uhr Vormittags pr. Eildampfer bis Galatz. 
Von Gatatz nach Odensn jeden Samstag. 
Ankunft in Odenae am Sonntag. 
Abfahrt von Odesnm jeden Mittwoch früh, von Galstz nach Pesth pr. Eilschiff jeden Samstag. 
Wien, am 16 März 1857. 


Die Direction der ersten k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrt-Gesellschaft, 


& Kundmachung. „es-ın 
Die Direction ber k. k. privilegirten Theiß ⸗Eiſenbahn Geſellſchaft beebri fi im Folge des burch den Berwaltum den 24 
und 27 der Statuten gefäften Beichluffen bie Herren P. T. Actienäre biemit — 2—*— * — ” 
PS den 20 April I. 3," früb 9 Ubr, 
* in Wien im Gejſellſchafto Locale, Seilerftätte Ar. 915, zu einer Generalverfammlung einzufinden, um nebſt ben orbmmgemäßig zu verhans 
beinben enflänben 
a) über mit ber & f. privilegirten öſtert. Staats Ciſenbahn ⸗Geſellſchaft wegen Uebernabme der Cjegled ⸗Szolnoler Eiſenbahnſtrede getroffene Mebereintommen ; 
h) über die Penfient-Statuten für die Beamten unb Diener der Geſellſchaft Beſchluß zu faflen. * ” er — 
Die Actſondre, welche am biefer Generalverſammlung tbeilumebmen wiinſchen. müſſen bie zum @ April 1. J., Mittags 12 Uhr, gemäß $. 26 
der Statuten im Burean der Geſellſchaft (Wen, @eilerftätte Kr. 915, 3. Stod, die Acrien, auf deren Grund fie ihr Summredt ausüben wollen, in den gemöhn- 
ficken Amteftunden, mittelfi einer in duplo beizubringenden, gehörig auszufüleuden, die Actien-Rummern in arithmetiiher Ordnung enthaltenden Konfigmation, welche 
im bemfelten Bureau umentgelblidy verabjolgt wird, binterlegen, um eine Legitimatienslarte zu erhalten, 
Nach Ablauf des obigen Termines wird feine Tegitimations-Sarte mehr verabfolgt. 
Je 25 Werien geben das Recht auf eine Stimme. 
Kein Aetionär fan mehr als 20 Stimmen in ſich vereinigen, als Bevollmächtigter lann er überdieß 10 Stimmen übernehmen, 
Nur ſümmſahige Mitglieder der General-Berfammiung lnnen zigleih Bevollmägrigte jeyn. Die Vollmachten müffen nach unten ſtehendem Formular*) auf 
ber Rüdjeite ter Legitimationd- Karte ausgeftellt, z 
tängftens bis 17 April I. J. Mittags 12 Ubr, 
im Gejellichafts-Bureau vorgewieſen jegn. 
Der lihograrbirte Entwirf der oben sub b) erwähnten Penfiond-Statuten, ſewie die Gejellichafts-Statuten umb bie Couceſſions · Urlunde Lumen durch die 
ſtimmberechtigten Mitglieber der General Berfammlung ebenfalls im Oefellichafte-Burean behoben werben, 
Von der Direction der k. kK. privilegirten Cheig-Eifenbahn-Gefellfchaft. 
Wien, am 16 Mär; 1857. 
*, Ih beronmädstige ven kimmfähigen Aetionär Herrn N. N. mid bei der am 20 April 1857 Rattzufindenden Weneral-Berfammlung ber Netionäre ber 


Ihbeii-@ifenbabn ju vertreten. 
LE Als Confrmanden-Grshruk SM Kö 
+ 


Wien, den 1857. 
[161849] 
wird für die bevorstehende Osterfestzeit bestens empfohlen: 


2 I. €. Sovaters EM 


Des. Freundes Stimme. Worte liebreicher Ermahnung an Jünglinge. Mit einer 
Biographie Lavater’s. Fünfte Aufl. geheftet. Preis 10 Ngr. 
Dasselbe mit dem Porträt Lavater’s, einem Kupferstich von Lips, und 1 Steintafe. Elegant 
gebunden ®%/, Ngr. 
Selbst die strengste Kritik wird obige Sammlung als die beste und zweekmässigste anerkennen, und sie hat sich auch 
längst den Jünglingen als treuester Freund und »leherster Rathgeber auf ihrer Lebensreise bewährt. 


Das Porträt Larater's ist der allbekannte und berühmte Kupferstich von Lips, welchem, was die Achn- 
lichkeit anlangt, Keine der vielen Nachbildungen an die Seite gestellt werden kann. 


Winterthur, im März 1857. Steiner’sche Buchhandlung. 
11755] Berlog von F. A. Brorkhans im Teiprig- 


Die Religion im gemeinen Seben. 
Gine Predigt, gebalten in Grathie Church 
am 14 October 1855 vor Ihrer Maje⸗ 
jtät der Königin von England und Prinz 
Albert von John Kaird, ‘Pfarrer 
in Errol. Mit einem Vorwort von 
€. €. 3. Sunfen. weite verbefierte 
und vermehrte Auflage, 8. Geh. BRar. 

Diele von Bunfen bei bem deutſchen Publ⸗ 


Weſtermann's 


Illuſtrirte Deutſche Monatshefte. 


Märzbeft 1857. 


120 Seiten des größten Octavformats in doppelten Columnen mit 36 Illuſtratien en. 


Inhait: Abthlg. I. Die Gaben des Korigans. Bretoniſches Märchen. Bon. Hartmann. — Die 
tatiomalen Spiele der Eugläuder. Bon 3. Schmidt, Die 11 Illuſtr. — Die getreue Tochter, 
Ein AM, Roman von L. Schefer. (SEchluß) — Ausflug mach Birginien. Bon Talvj. (Schluß) — 
U. Die 32. rer Kr Naturforfcher zu Wien. (Schluß) Mit 14 Iluſtt. — Die Dattel- 
pafme. Bon Grube, Mit 9 Illuftr. — Ueber neuentflebende Varietäten des Menſchengeſchlechtes. 


Ben &. 2. Krieg. — Der wide Nat. Bon 8 J. Sonnenfhein. — lieber Mineraltilnger 
aus Gebirgefleinarten. — Stariftisches aus Warſchau. — III. Aus dem Lagımen ans abriatijche Meer. 
Bon R. Marggraff (Einf) — Dito Nieolai. Von S. Kapper Wit 1 Illuſtr. — Theater 
und Mufit. — IV. Aus Herber’s Nachlaß. Bon H. Dünger. — Küuftierbriefe. Bon Dr. E. Guhl. 
— Gedichte der amerifanischen Eolonifation. Ben H. Handelmann. — Patiſer Bilderbuch. Bon 
3. Rodenberg. — Die Histoire du Congr&s de Paris. Bon €. Gourdon. — VW. Die 
Börſen und ber Geldmarkt. Bon M. A Beijer. — Offenbad und feine Induſtrie. — VI. Orig.» 
Correſpondenzen aus Berlin, Hamburg, Münden, Wien, Pend, Athen 

Keine Koften werden geſchent Gehalt und Musftattung diefer Monats» 
hefte der größten Vollfonmmenbeit nahe zu bringen. @ie bilden das ae 
diegenfte und nüglichfte Familienbuch und eine fi fortwährend bereihhernde 
ausbibliothet des mannichfaltigften Inhalts von bleibendem Werthe. — 
onatſich eine Nummer mit zahlreichen IlMufr. Subf-Preie für 1 Duartal von 3 Heften nur 1 Thlr. 

Borräthig in der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg und München. 


cum eingeführte Prebigt if in England in Tau⸗ 
fenben von Gremplaren verbreitet umb verdient 
ebenio in Deutſchland die allgemeinfte Beach 
Diefe ift ihr denn amd bereits in hohem Ma 
zutbeilgeworten, jo baß ſchon wenige Wochen nad) 
em erften Erſcheinett bieje zweite Wuflage 
wirbe, die Bunjen mit einer zweiten inter« 
anten Worrebe verfeben bat. Die Prebigt wurbe 
in Deurichland allgemein freudig begrüfit unb z.B. 
von ber herzoglich jähfifhen Regierung officiell 
allen Borfänden von Bollebibliotheken ſewie vom 
dem berzoglichen Obercoufiſtorium zu Gotha ber 
Geiſtlichteit empfehlen, [1625] 






1295 _ 
(61) Im Untegeidimetem if erfehienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


zützlaſfs Geſchichte 
des chineſiſchen Reiches 


von den aͤlteſten Zeiten bis auf den Frieden von Nanking 


herausgegeben 


von Aarl Friedrich Heumann, 


Preis 6 fl. oder 3 Rıblr. 15 Nar. 
Die Geſchichte des dinefikhen Reiches von tem berühmten WMifionär und Einologen enthält nicht bief alle wicht 


Er. 8. Broſchirt. 

Die Erfahrumgen uniers ausgezeichneten Landemannes, ber zwanzig Jahre im Mitielreihe und im 

bas letste Ergebnih jeimer Studien und Erfahrungen zu betragen, Prof. Nenmanın bat alle chineſiſ 

durch künftigen Hiſtorilern und Geographen eine 

Herausgebers und auf bie Einleitung des Berfaffere, 
Stuttgart ımb Augsburg. 


— 


Norm gegeben wird, woran fie ſich halten bonnen. 


Ereigniffe bes Öftlichen Afiens fonbern amd 


—— inefen lebte. Es iſt dieſes Werk gleichſam ale 
chen Namen nach ber deutſchen Ausſprache um ieben, wo⸗ 
Fürs übrige verweiſen wir auf das Borwort bes 


3. G. Cotta’fer Verlag. 





NEUER VERLAG VON J. 1. LOTZBECK IN NÜRNBERG, 


vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Gedenkblätter der Universitäten 


Heidelberg, Prag und Wien. Von C. Heidelof. 
Mit Text. 4. In Umschlag. 10 Sgr. oder 36 kr. 


Reise- und Eisen 


Reichard’s 
Gross, in eleg. Carton 


von Deutschland etc. 
15 Sgr. oder 48 kr. 
Young’s Reisekarte vr» Nordamerika. 
Gross, in Carton. 10 Sgr. oder 36 kr. 


English Original» letters. 


2te Edition 8. geh. 15 Ser. oder 48 kr. [1448] 





(1694) Im Berlage des Untrrieiäneten find fo eben eridienen: 


Amaranth 


von 


Oscar v. Nedwitz. 


Neunzehnte Auflage. 
Minietur-Ansgabe anf Belin im engl. Einbanbe mit Golrichnirt 2 fl. 42 fr. oder 1 Rth. 8 Gar. 
Geh. 1 fl. Ab fr. oder 1 Rihlr. 
Eine Dichtung, bie in wenigen Jabren in mehr ale 50,060 Eremplaren dutch ganz Deutſchland 
8 perbreire:e, wird far in alle Laͤndet Europa’s bis zum äußerten Rorden Auslands und Schwe- 
ns, ſowie bi® zum tiefften Amerika ihren Weq geiunden bas, bevarf nunmehr nur no der Anzeige 
igres Namens. 


Thomas Morus. 


Bisterische Crogädie 


Oscar v. Nedwitz. 


Zweite Auflage. . , 
Miniatur · Ausgabe elegant gebeftet Preis 2 fl. 12 Er. ober I Rıblr. 7'/, Ege.; im engl. Einbanbe 3 fl. 
12 fr. ober 1 Xtölr. 221, Egr. 
Eine nah 6 Moden nöhız gemworvene jmweite Auflage enthebt und jeder weiteren Empfehlung. 


Mainz, im März 185 
Franz Kirchheim. 





Auflage 10,000 
[15081600] Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes nehmen fortwih- 
rend Pränumeration an auf 


H. GERSON’S MODE-ZEITUNG. 
Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunert und Literatur. 
Preis nur 1 Thaler pro Quartal. 
So eben erschien die erste Nummer des 11. Quartals pro 1857, 

Die überaus günstige Aufnahme, welche unser Unternehmen seit seinem erst halbjährigen 
Bestehen gefunden, überhebt uns jeder weiteren Empfehlung eines Journals das durch seine Reich- 
baltigkeit und Gediegenheit sowohl hinsichtlich der vielen Originalbeilagen als auch des Textes bei 
so billiger Preisstellung jeder Coneurrenz zu begegnen im Stande ist. Wir laden hiermit zu 
recht zahlreichem Abonnement ganz ergebenst ein. 

Berlin, im März 1887. Expedition von H. Gernon’s Tode-Zeltung 
= = = —————— — — —e ——— 
























[1116—18] Bei G. Wigand in Leipzig 
erſcheinen: 

Der chemiſche Ackersmann. Natur⸗ 
fumdliches Zeitblatt für deutſche Lands 
wirthe von Adolph Stödharbdt in Tharand. 
Dritter Jahrgang 1857 a4 Hefte. Preis 
4 Thlr. 10 Sgt. 


Inhalt des J. Heftes: Dem Anbenten €, 
——— und ©. Schuͤblere 1. Des dem. 
dermanns brisrer Morgengruß an feine prakt, 
Eollegen. ber ten Stüll« 
tünger. 4) Prof, Bölkers Unteriubungen über 
vie Sufanmenfegun des Srallvüngers und bie 
BVeränterungen besielben bei veridiedener Be- 
bantiung. 2) Unterfutung zweier febr Rarf mit 
Gpps veriegter 4, u. 1%, Jabr alter Mifforten. 
1. Abäntetungsoorigläge für bie Preisbeftim«- 
mung fäufliber Düngemittel. IV. Mit Schwe- 
feifäure aufgeihloffene Knochen (berphoephot · 
But. ober — phospborfaurer Kalt) als 
anpmirshicafsliber Handelsartifel. V. Nade 
rüngtnafreriuche mit Winterroggen u. Winter« 
eriie, Vi. Gulturveriuge mit Wiidguano und 
hospborit. Hligemeines Agriculturde- 
mifches. TH. Bericht über die Berbanpl der Sec- 
tion f. Naturminienihaft an bie 18. Berf, deut⸗ 
ſchet Land» u, Forſtw. zu Prag, VII. Etwiede- 
tung auf die tadelnden Urtbeile melde Dr. J. 
p, Fiebig über meine agrieulturhemifde Thätig- 
keit und Ridrung ausgelprosen. — Kuthe Be- 
antwortungen. 


Zeitfchrift für deutſche Land: 
wirtbe. SHerausgeg. von Prof, Eruft 
Stödharbt in Ehemnig. Achter Jahr 
gang 1857. 12 Hefte. Preis 2 Thlr. 


Inbalt des I. Heftes: Die Siemafdine 
nad ſchottiſ em Syiteme, buch ein Bugtbier be» 
megt. Bon Hülfe, (Mir Abbile.) Bon bem 
Einifuffe ver Eltern auf die Nahlonmen bei ver 
Zuchtung ber Thiere Bon Haubner. Bemer- 
fungen über Hanfbereirung, Bon_Hoffader, 
Dad Zuchtdieh auf der Varifer Ausftcing 1856. 
(Frans. Rinder-Racen ) Bon Map. Anwendung 
bon Amberger Phospborit auf Merzvorf bei Riefa. 
Bon Ritener. Das Johannisbtod ale Bich- 
futter. Bon Fürttenberg. ®runpfäge für pas 
eg bon @emeinven. Bon Zeller. 

um lanbm. Baumeien. Bon Engel in Berlin. 
Büherfhau. Kleine Mittbeilungen. Cor 
prolitben. Salpetergebalt der Drainmäfler. Oras- 
und Klee &irmaat im Herb mit ver Winterung. 
Gier lange aufjubewahren 2c. (Errichtung eimer 
landw. Forıbilbungsfhule in Alsfeld. 


Denjenigen Landwirthen welche den Korte 
fchritten ber Landwirthſchaft folgen wollen, 
fönnen bieie beiden Zeitichriften einpfohlen 
werden. Diefelben find beſtimmt die Nefuls 
tate wiffenfhaftlicher Beftrebungen und For⸗ 
fhungen bem Praftifer zugufügren. 


11. Unterfuhingen 
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[1200—2]) Bei Eduard ieliksugse in Stuttgart erschien so eben und nehmen 
alle Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlungen, sowie alle Postämter Bestellungen an: 


Das Pianoforte. 


Ausgewählte Sammlung neuer Original-Compositionen 
der berühmiesten und belieblesien 
Jetzt lebenden Componisten. 
Unter Redaction von 
Dr. Franz Liszt, 
1. and 2. Heft. Subferiptionspreis: das Heft nur 7, Sgr. oder 24 hr. rhn. 
Man verpflichtet sich zu 12 Heften, welche den ersten Band bilden, 

Das Clavierspiel hat sich nunmehr in dem Maasse eingebürgert dass es gewiss an der 
Zeit ist, ein Unternehmen zu gründen, dessen Aufgabe ist, in Zwischenräumen von 3—4 
Wochen dem grossen klavierspielenden Publicum mehrere ausgewählt gute und neue 
Original-Compositionen in heftweisen Lieferungen zu bieten, und zwar so dass 
in jedem Hefte durchschnittlich eine selhwere, eine jelehtere, und eine lelehte 
Piece ist, wodurch in Jedem Hefte Jeder Stufe des Clavierspiels Rechnung 
getragen wird. 

er aussergewöhnlich billige Preis für dan Heft ist nur 7'/,Ngr. oder 
24kr. — wodurch die Anschaffung jedem nicht nur möglich, sondern leicht wird. Pas 
erste Heft fiel etwas schwerer aus, als in der Anlage des Piano 


forte liegt, die folgenden Hefte werden jedoch viel leichter zu 
spielen seyn. 


Die vollftänbdigfte und reichbaltigfte RealsEncnflopäbie, 


jerer's | Lerif 
Pierer's Univerſal⸗Lexikon. 
Vierte, völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
wird in 180 bis 200 Lieferungen A 6 Bogen gr. 8., iede 5 Sr. ober 18 fr. ıhein, 
— 16 fr. EM. — 70 ts. foftend, ausgegeben. — Alles was über 200 Liejerun- 
gen et, erhalten die Subjeribenten gratis. — Am Schluß des Werkes tritt 
ein erhöhter Yabenpreis ein. 

Mebr als einmal feiner Anlage wie feinem Inhalte nad zur SHerfiellung üblicher Werke bemutst, 
konnte Wierer’d Univerfalsferiton von feiner biefer Eopien verbrängt werben, mochten fie 
auch mit Bildern und Prämien herausgeputzt und mit vielverheißenden Phrafen 
angepriefen werden. — Das gefunde Urtbeil bes lefenben Publienms lieh ſich wicht tänſchen und 
erfannte bald, mo wiſſenſchaftlicher Ernft fih Amb gab und wo das fritiflofe von frembem Fleiß zehrende 
fiterarifche Schmarogertbum fich breit machte. 

Diefe nene Auflage wird mit Befeitigung früherer Mängel bie Borzüge ihrer Borgängerin in erbih- 
tem Mahe an fich tragen. 

[1854—56] 


Die erften Lieferungen find im jeder Buchhandlung vorräthig. 


Guftav Brezina, 
Wein-Großdandlung in Wien, 


empfiehlt bei ber mum zu Veriendungen eingetretenen günftigen Jahreszeit fein beit 
Affortirtes Lager aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 


Gebirgs- und Landweine, 


ee: und rother 
Ungarifcher Weine und Musbrüche. 


En Wien, im Frühjahr 1857. (1538—43) 


Verkauf einer großartigen Bierbrauerei zu Peſth-Ofen 


in Ungarn, 

Ein großen, 34 Klafter langes und 5 Klafter — am ber Denan gelegenes, 1 Stod hohes Haupt · 
gebäude, wit rabieirtem Vraurecht, und 5 Heinere Nebengebäude mit bazm gehörigen Fläcenraum ven 
cirea 4000 Quadrat · after, finb aus freier Hand zu verlaufen. ‚ 

Die in fietiger Zunahme begrifiene Einfuhr fremben Bieres, bie Moblfeilbeit ber zur Branerei erfor 
derlichen Robftoffe, endlich bie äu günftige Lage bes Etabliffements, eräfinen bem Umternehmungegeifl 
bie erfreuliche Ansficht. 

Die lung bes Seren Eonrab Ab, Hartleben zu Peſth wird etmaige franfirte Anfragen 
entgegennehmen und bie gewlnfchte Auskunft ertheilen. [1277-79] 


MER AN olfen-Trausen-Winter-Guranfalt. BEREICH 
= Sr Beginn der Molken-Cur am 15 Anril. 
in Südtirol. (17173) Die Cuxvorſtehung. 
SI) Im ber — en 


Schriftgießerei von Gottlieb Haaſe Söhne in Prag 
tönen einine geſchickte Stempelfchneider dauernde Beihäftigung finden. Darauf Reflectirenbe 
wollen ihre Offerte, Zeugniſſe und Proben ber von ihnen geſchnitienen Sıheiften an obige Abreffe einfenden. 


Stodöberg, EL. württ, Oberamts Bradenheim. 
Guröverpahtung. a 


von Neippyerg’ide Domäne Stodäberg, veren 
Past mie Lichtmeß 1858 endige, fol höher vor« 
mundichaftlier Anoronung gemäs auf die Dauer 
von weiteren 12 Jahren bis 

Mittwoch den 18 April, 
- in NRadmirags 1 libe, 
in Bienger Rentamtskanzlei öffentlih nerpagtet 
werden. 

Das Meiereigut, deſſen Aderfeld vonfänbi 
arronbirr ift, und bißber nad 7 delderwiribſchaft 
mit Bortbelt „bebaut mworben, umfaßt neben 
Detonomiegebäupen beftebenp in Wohnhaus, 
Scheune, Vreroe-, Rindvieh⸗, Schwein · u. Schaf 
ftalungen, an: 

Adele . . . 100% M. 2278. 

Diln . . . 0. HEMER. 

Weiden mit vielen trag- 

baren Dbftbäumen . 12%, M. 36,1 8. 

Gärten und Grasplägen 2%, M. 44,3 8. 

. 1. R 


Weinbergen — RR. 
Zn 212 M. 3% 8, 

Die Ehafmeide auf Stodäberger und Stod- 
beimer &emartung, auf welcher 00-250 Erüt 
Safe genaͤhtt wersen können, ift zugleich Ge— 
enftand der Berpabsung. Wegen derNäbe von 

eilbronn und ber Erienbabn können bie Et 
seugniffe des WuieE jederzeit Dortheilbaft ver- 
mertbet werben. 

Die näheren Vachtbedingungen find bei unter- 
jeichneter Stelle einsufeben. 

Jever Steigerer har fib am Tage ber Ber- 
banplung mit Bermögensieugniffen zu verfeben. 

Schmwaigern bei Heilbronn, 16 'Märg 1857. 
Gräflih von Meipperg’fches Mentamt, 


BVerftcigerung. aianas den 
ig. Dienftag den 
3a Mär; 1. .r 
Vormittage 9 libr, 
werben babier auf dem Bergantungdzsimmer 
bie zum Nachlaſſe des als Kalıgrapben rühme 
lihft bekannt germefenen biefigen Sıaprfanzliften 
Johann Weorg Brand gehörigen Kunſtſachen, 
ald deiien im Berlaufe von ungefähr 25 Jabren 
auiammengeftellted Hanbbud ver Kulligras 
phie, enthaltend eine Samımlung von Alpha- 
beten und Bergierungen ver alten, mıttel- 
alterliben und neuen Kalligrapbie aus 
Manuferipten, Originalblättern und aus ben 
eriten Druden der berübmterten Druder auf bas 
treueſte vargeitelr in 40 raditten Vlarten theils 
in Kupfer, tbeil® in Stabl, theile in Zink, einem 
Probedtud von jener Wlatte und 77 in Baufen 
und Zeichnungen vorhandenen Blärtern; ferner 
13 Sammlungen mrrelafrerliher Initialen und 
Alpbabere in Vauſen, Druden und Zeibnungen ; 
eine Mappe mit Yırbogrupbien, vinerfe Achen⸗ 
badide Rabitungen nmebit Platten, Dr, 
Marıin Lurbers Bilder. eine große Anzabl 
von Boriariften, Mufter für weibliche Bande 
arbeiten, Stablſtiche ze, 1. — — öffentlich gegen 
Baarzablung an ten Meikbietenden verfteigert 
Franffurt, ven 10 März 1857, 
Dr. Bernhard als Zbreilungsbeifland, 


Anzeige aus England. 


Eine veutihe Dame von guter Familie, prote- 
fantiiher (Religion, die vieljährige Erfubrungen 
im Untertichte mb Frziebungefächt beſitzt, ſeit 
mebreren Jahren in England refleirt, die Sprache 
des Landes voulkommen erlernte und geläufig 
Spricht, münfchr vieles Krüblabr nad bem Bater- 
fande aurüdfzufebren, um eine Stelle ald @eiell- 
ſchaftetin, die ſte bereits bekleivere, oner als Er: 
sieberin oter als Lehterin an einem Inftitute 
anzutreten. Sie ſpricht vonfommen franzöfid 
und ift in allen Zmeigen des Untertichts. fowie 
in ben feinen mweibliden Arbeiten fehr erfahren. 

Portofreie Briefe unter ter Adteſſe H. P. 
England beforgt Hr. Buchhändler Bolfmar in 


Peipzig. 11271—73] 
Geſu Ein eraminirtet und promovit · 
* ter Chemitker, ber von anerkann · 
ten Autoriräten gute Zeugniſſe beibringen kann, 
wünscht foglei oder ipärer ein Engagement in 
einer bemühen Wabrit, Etwaige Offerte wolle 
man gefäligkt franfirt der Krpevition ber Allg. 
Sta. Unter der Adrefie Dr. W. F. inL. Ir. 6 
einienden. [1738] 











Berichtiauna. In ver Grelärung bed Herrn 
- Brune, Befiger des Sanbbaufes Spiegler bei 
Lindau, melde, in der Beilage Nr. 75 abge» 
drudt Meht, hätte der Beifag im Darienbab 
nidt mit abgebrudft werben folen, indem vieß 
nur eine Nor dritiet Hand wat. 


AUGSBURG. Das ahcı moment. werte 
Vierteljahr. 1. ball. nr - upr ı ıd, 
mach ' heverten Pier —* 24 
allen Postämtern Deuischlands 
0.0esterreichsviertelrährlichä f, 
2 ur.rhn. od. NM, = 2 ihr. ft Ser.; 
avern hieibt der hisherer Preis fr 
Prankreich man in Strassburg 
beiG.A.Alexrandrr, m Par s bei demael- 
ben Nr 23, rue Notre Dam de Nurarnth u. bei 
Ser deutschen Bucht rndle, won F.Klınck- 
sieckNr. vn rue de I ulle, ode bei dem Past- 
amt ın Karlsruhe; für Enkland bei Wıl- 


Montag Wr. 


Allgemeine Beitung. 


llams& Norgate, 14 Wonrieite - Strees, 
ent-Garden in London, für Nordsme- 
ga a * —8 hr Bremen Postamtin Köln oder 


im New-Vork, fur 
ee k, Ta een 
Bas ssbruck, Veroma, \enedie 7 
14 Kelhees- 


——— 

böndier.Albart en. 1 Neupel; Ur Grie- 
cheniändn 4 Levante die heiuemek 
Pomsmt in Triest. —— ler Art 
aygencmmen u, der Baum ei dreis " 
Colonelreile berertmt. im Hau I 
mit 12 kr... ı den. Beilamemit 9 br. 


82, 23 März 1857 





Deberfidt. 


—28 chlaud. aus ter en: ruhen 
( t d n); Stuttgart 
ci led auttälane We Kürten any en) Rarlorude (ie 
* Fr Ein 
2 : n 


enfid en Militärs. Bom Hofe. Donau · 
Fr r - ee mn —— Trieſt un 
mmafuum in * a. Ma an er in Bene 
bankerott, Die Fregatte — Ferdinand May). ve 

Defterreichifche Monarchie a a ee 
Mar. nr a Die neuen 
Oper von Berdi. 

. Dei Proteft des Generals Prim gegen ben Eourrier de 
adrid. 

Großbritannien, Oberhausſttzung vom 19 März, Diſraeli. 
Weitere Parlamentöreform bei ven Wählern angeregt. Wahlangelegenheiten 
in Irland. Die Union der Denaufirftenthämer. Cröffmumgerede des Ges 
neralgeuverneurs von Canada. Der Zufammentritt bed neuen Parlaments 
beftimmt, Lord I. Ruffell. Se Ausfihten in ben Grafichaften für 
Lord Balmerften, —* ärkmgen nach China. 

e dem Senat eingereichten Petitionen. Die Beftene- 
rung der Werthpapiere, ne Bruch zwilhen Wien und Turin. 
alien. Rom (eine Rolofialbäfte Windelmanne. König Mar. Das 
Conſi ); Turin (fortonnernde Flauhent der Deputirten. Die bevor · 
ftehenne Abreife der Raiferin Alerandra von Nizza. Der Herzog von Modena); 
Bon der —— * u Öränze (cin argumentum ad hominem. 
Aue: Stand bes re ns und der Bolfsbildung in Italien). 

Dänemarf, Aus Dincemarf san ou Die beabſichtigte Einfüh- 
Yung Ali Daniſche Note gegen den Scandinabisnus 

Rußland Holen, Barfhau —** * —E 

Donaufürftentbümer, Buchareft (Schweder } 


2 — eine” Aus Ober 1er Om 
€ Einnahm ollvere 
Der 1856) enden —XR — nach ber Banfeonceffle). 


Deutfchland. 
Bayern. O München, 20 Mär. Geflatten Sie mir bie hurze 
Schilderung einer einer Scene aus bem Münchener Künftieriehen. Die hieſige 


veranflaltete vorgeftern einem ihrer liebenewärbigften Mitglie» 
ein größeres Feſt in dem 
geräumigen, ſchön becorirten Saale des Bürgervereins, das — abgefehen 
von der Hülle unvergleichlichen Humore womit es gewürzt war — chen 
feiner Tendenz nad) ein bedeutſames Streiflicht auf das feciale Leben biefer 
Corporation wirft. Perl gab bereit vor fünfündzmwanzig Jahren ben er- 
flen Impuls zu jenen Mündener Künfllermastenfeften, die ihres ihres Gleichen 
kaum fonft irgendwo finden möchten. Gr war nicht mur bei der Mahl des Bor⸗ 
wurfes, fonbern auch bei der Ausführung ſelbſt unermüdlich thätig. Während 
feine ſprudelnde Phantafie nicht verlegen war um Erfindung reicher, paſſender 
Motive, half feine fünftleriihe Gewandtheit Über bie techniſchen Schwierig- 
Berwirtlichung und Infcenirumg hinweg. Gleichzeitig war aber auch 
Bepl mit unter den erften Gründern des Künftlerunterftägung®vereins. Bon 
dem Angenblid am da die Ueberſchüfſe jener Feſte als eine Ergänzung des 
Eapitalftodes diefes wehlthätigen Inftituts ihre gr fanden, — 
feine Thätigfeit noch eine andere eblere Bedeutung. Er fahte 
Die REES net Berchub It Soge, zn unteryog fi ak wehren Decige 


nüßigleit und Aufopferimg der Aufgabe biefe Einnahmoquelle zu einer er» 
Hedlicden zu machen. Dieß fonnte nur durch jene märdenhafte Ausflattung 
ermöglicht werben, melde ven Künftlerfeften einen ebenfo reichen als gewähl · 
—— verſchaffte, und ihnen zu einem wohr erdienten Ruf verhalf. 

Die Munchener Maler haben das Berihfuiß gefühlt einem ſolchen Bertirnft 
einen Beweis öffentlicher Anerkennung zu geben. Sie haben gleichzeitig damit 
den Beweis geliefert daß noch ein erbaulicher Corporationggeijt in ihnen 
flede, und daß jene Häleleien, wie fie newerlid im Runftverein — intra 
muros et extra — vorfielen, Feine geſellſchaftliche Rüdwirlung äufern. Leis 
der mußte man wahrnehmen daß bie Borfänpfer der „biftorifhen Reform" im 
dem über bie Maßen zahlreichen Kreife feblten. 

Aus Suddentichlaud, im Mär. Endlich wurde der Nürn- 
berger Conferenz von dem preufifhen Entwurf eines Handelsrechts das fechete 
und jomit legte Buch vorgelegt, welches vie Beſtimmungen über die Gerichts- 
barleit in Dantelsfachen enthält. Hiernach zerfällt ber ganze Entwurf des 
Danbelsgefegbuchs in 1063 Artikel. Dem Entwurf ift ein Tarif zur Beftim« 
mung ber Belohnung und Entſchädigung bes Verwalters der Concursmaſſe 
fowie der Entfhäbigung der Mitglieder des Beriwaltungsraths beigeſchleſſen, 
welcher aus neum Artifeln befteht. Die Motive zum Entwurf find noch nicht 
volljtändig vorgelegt. Es fehlt noch bie Hälfte ber Motive. Bir halten das 
jechete Buch von der Gerichiäbarkeit für das wichtigfte, indem bei einer gutem 
Gerichtsverfaffung Lüdenhafte und felbft ſchlechte Geſetze, wie und die Römer 
zur ewigen Bewunderung bewielen haben, durch eine geſunde Praxis zum 
Grommen des Rechts ergänzt und verbeffert, fewie Streitfragen, (äutanfen 
und Wilfür verhütet werben fünmen. Bon den Beflinmungen ber die Ge» 
vichtöbarleit wird dem Handelsſtande insbefonvere die Beftimmung nicht ge⸗ 
fallen wonad (Urt. 971 und 974) die Streitigkeiten über Hanvelsfachen nicht 
fategoriich und unbebingt an Hanvelögerichte verwiefen find, fondern die 
Errichtung ber Handelögerichte einer Ianbesherrlichen Verorduung überlaffen 
iſt, und wenn in einen Bezirk fein Handelsgericht befteht, das orventliche (Civil-) 
Gericht des Bezirls zugleich das Handelsgericht für denfelben if. Diele 
Beftimmungen follten nach unferm Dafürhalten dahin abgeändert werben daft 
bie Errichtung von Handeldgerichten ven Regierungen zur Pflicht gemacht, um 
alle Streitigkeiten über Handelsfachen lategoriſch und unbedingt vor die Sun» 
delögerichte vertiefen werben. Sonft würbe auch bei ber Einführung eines 
allgemeinen Handelsrechts dasſelbe in vielen Staaten aldbald wieder in den 
Zuftand zurädjinten, im welchem es ſich gegenwärtig befindet. 

Württemberg, ** Stuttgart, 21 Mir, Erſter Gegenftand 
ber Tagesorduung in ber heutigen Sitzuug ber zweiten Samıner mar 
vie Wahl dreier Lanbidaten für die Vicepräfibeutenftelle, da ber bis- 
herige Bicepräſident, ver Ahgeordnete ver Stadt Ludwigsburg, Staats» 
rath v. Rümelin, fein Abgeorduetenmandat in die Hänbe feiner Wähler jurüde 
gegeben hat. Beim erften Scrutinium fielen 44 Stimmen auf Wieſt von 
Ehingen ; weitere Stimm ıen erhielten Camerer, Röbinger u. f. w. Da fomit 
fein Candidat bie abjolute Stimmenmehrheit von 45 erhalten hatte, mußte 

abermals abgeflimmt werben. Jebt erhielten Wieſt von Ehingen 45 Stim- 
mieit, ag 39, Frhr. v. Barnbüler ımb Duvernoy je eine Stimme, 
Wieſt von Ehingen ift fomit erfter erwählter Candidat. Bei bem zweiten 
Wahlgang wurten nur 87 Stimmzettel abgegeben, von denen 44 den Namen 
Duvernoy enthielten; auf Eamerre fielen 39, Probft 2, v. Barnbiler und 
Mattes jel. Auch im Bien Beloang main naz &7 Gimme ale 
geben, = erhielten zuerſt Eamerer 42, Röbinger 41, Dlurfchel, 
und v. Barnbiller je 1. Es muß aljo nochmals abgeftinumt werben, und es 
erhielt Gamerer 43, Nöbinger 41 ; alfo wiederum feine abfolute Mehrheit. 
Diefes Stimmerverhäftwiß iſt begeichnen, Endlich erhielten beiabermaliger Ab» 
ſtimmung von nur 85 Stimmenden Nöbinger 44, Camerer 41 Stimmen. 
Somit find vie brei Sr. f, Maj. vorzufchlagenven Canbivaten Wieſt von 
Ehingen mit 45, und Diverndh und Mödinger je 44 Stimmen, Die beiven 
erften nehören der Mittelpartei, Röbinger ber ertremften rabicalen Seite bes 
an, und ber confervative Candidat Camerer konnte fomit nicht zur 
abfoluten Mehrheit gelangen. Du bie Finanzcommiſſion werben folgente 15 
Mitglieder gewählt: Steinbuch mit 87, Behr. — — Wieſt 
von Ehingen 82, Mey 47, Nickel 45, Murſchel 45, Egelhaf 45, Couradi 
45, Cavallo 45, Mehl 45, Schuiger 44, Hölder 44, Deffner 44 und 
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Sammet 43 Stimmen. Es wirb mm zur Fortſetzung ber Berathung tes 
Gelſedes über bie Zellenhaft übergegangen. Geftern wurde Art, 1 nach dem 
Negierungsentwurf angenommen und bie entgegenſtehenden Mirträge abgelehnt, 
&3 findet daher vorerft die Zellenhaft nur anf die Zuchthausgefangenen Ans 
werbung. — Ueber tie Eifenbabnverhandlungen in ver Kammer 
zer Stanbesherren vernimmt mar daß geftern nochmals Commtiffions: 
ſitzung flattgefunden Hat, und daß bie öffentliche Verhandlung felbft 
erſt nächften Montag vorgenommen wird, Die Commiffionsantrige find 
in Betreff der Ponfeebahn werer dem Megierungsentwurf noch den Be- 
jchlüſſen der zweiten Kammer abſolut günftig; es foll vielmehr vor. Beginn 
des Baues nochmalige Verhandlung mit Bayern beantragt feyn. In Betreff 
ker Obernedarbahn fell der Antrag tem Regierungsentwirf in Betreff bes 
Bares nur bis Reutlingen beiftimmen, und den Weiterbau bis Rottenburg 
uur eventuell beantragen. 

Gr. Baden. Konſtanz, 18 März. Der Großherzog bat dem che» 
wafigen Nedtsprakticanten Dojepb Bühler von Offenburg, welcher wegen 
Hochverraths vom großh. Hofgericht dahier zu brei Jahren Zuchthaus ober 
zwei Jahren Einzelhaft verurtheilt war, den Reſt feiner Strafe anf Wohl» 
verhalten nachgelaffen, nachdem er an feiner Strafe faum acht Monate er- 
ſtanden hatte. (8. 3.) 

Sarlörnıhe, 13 März. Nachdem an Stelle bes Miniſters v. Wed 
anar unlängft Hr. v. Stengel das Miniſterium bes Innern übernonmmen, bat 
wer Großherzog den Intherifchen Gemeinden Babens Religionefreiheit, und 
zwar jus exereitii religionis privati ertheift, und bie Paftoren Eichhorn und 
Purmwig als lutheriſche Paftoren beſtänigt. Es ift den gedachten Gemeinden 

alle Freiheit in ihren innern firdlichen Angelegenheiten zugeftanden, 
jebod find denfelben Gorperationsrechte für jegt noch nicht bewilligt werten; 
auf wieberholtes Bitten ber lutheriſchen Pafteren ift indeſſen geftattet daß ge» 
meinſchafiliche Gettesvienfte für bie Lutheraner verſchiedener Ortſchaften ab» 
gehalten werben dürfen. (N. P. 3.) j 

⸗* Samburg, 16 März, Cine große Unternehmung ift eben im 
Werben, die allen Anzeichen nad ſchon bald zur Ausführung fommen , und 
HCsgenem günftigen Gelingen ſowie bei glüclicher Herftellung des neufunblän- 
diſ⸗gtiſchen Kabels auch für unfere Hanfeftadt von großer Vebeutung wer» 
Ten Wr Nach vem zu Brivge Town auf der englifchen Infel Barbatos er- 
ſcheinendet Blatt „The Weflindian” nämlich warb dafelbft am fetten 10 Febr. 
ein Meeting gehalten bezüglich einer Telegraphenlegung über die engliſchen 
und dänischen Inſeln Weftinbiens zur Verbindung Süd- und Norbamerifa’s, 
wrnp mittelft des fubmarinen atlantifhen Telegraphen mit Eurcya: Die Ceutral · 
Natien in Weftindien mürde St. Thomas feyn, eine nördliche Peitung von ba 
über bie Bahama +» Infeln ausgehen nah St, Auguſtine, over einem andern 
Punkt Florida's, und darnach weiter längs der Küfte von Nertamerifa zur 
Berbindung mit allen großen Städten und namentlich New-Port, eine fürliche 
Peitung von St. Thomas aus über bie englifhen Infeln nah St. Lucia, und 
ven da entweder über St. Vincent, Granada und Erinitad nad) einem Pımft 
in Spaniſch⸗ Main von Sübamerifa, oder über Varbados und Zabıgo nad) 
Demarara, Das Capital würbe dasſelbe feyn wie für den tramsatlantifchen 
Telegraphen, nämlich 350,000 Pf. St., und man hoffte viefelben Privilegien 
und Unterftüßungen zu erlangen. Die engfifche Negierung habe ber letztge⸗ 
zuannten Pinie 14,000 Pf. jährlich auf 25 Jahre zugeftanven, welche indeß 
anıter gewiſſen Betingungen bis zu 10,000 Pf. würden rebneirt werben fön- 
nen für bie Beförderung von Negierungsbepefhen, und eine ebenjo freigebige 
Unterftigung möchte wohl für die weftinbifche Linie zu erwarten feyn. Die 
Becaffenheit des Meeresbodens fen, nach Lieutenant Maury's Unter] dungen, 
günftig, und bie Tiefe der See nicht zu groß. Es würden etwa 14 Stationen 

"zum errichten ſeyn in Weftindien mit einem durchſchnitilichen Abftand von 400 
engfifchen Meilen. Das Kabel würde im ganzen für die Strede von Rav- 

* York fiber St. Thomas nach Spanifh- Main, die auf der Starte 2100 engl. 
Meilen beträgt, eine Länge von 2900 engl. Meilen enthalten. 

Preußen. + Möln, 19 März. Drei belangreiche Bauwerke unferer 
Stadt, das neue Mufeum, der Gürzenihbau und der Neubau der Pfarrkirche 
won St. Mauritius, hatten das gemeinſame Schidſal auf Schwierigkeiten und 
Hemmmiffe zu ftoßen, die jedoch in Bezug auf das Muſeum und bie genannte 
Sirche nunmehr glüclich gehoben find. Auf den Muſeumsbau werde ich mit 
nãchſtem zurüctommen, und bemerfe heute nur daß die Arbeiten baran feit 
einigen Tagen wieder begonnen werden fonnten, und daß dieſelben nunmehr 
wngeftörten Fortgang haben werben, Hinfichtlih der Mauritinsfirde ift man, 
wie von glaubwürbiger Seite verlautet, am hoher Stelle von dem Gutachten 
Des !. Conſervators der Kunftvenfmäler, Hrn. v. Quaſt, welcher die alte Kirche 
erhalten wiſſen wollte, abgegangen, und es joll die Ausführung des Nenbanes 
mad; dem gothiſchen Entwurf des Archilelten V. Stag und unter beffen Yeitung 
erfolgen. Diefe mit einiger Spannung erwartete Nachricht wird hier bei ihrem 
Belanntwerben mit algemeinfler Befriebigung vernommen werben. Geftatten 
Sie mir beiläufig anzuführen daß bie anläßlich ves Dogma's von ber unbefled: 
ten Empfängnii beſchloſſene Erbauung einer auf ungefähr 80,000 Thlr. ver- 


anfdlagten Botivficde zu Machen unb einer neuen Krrche in bem berühmten 
Wallfahrtsort Keveluer, endlich der hier zu errichtenden Marienfänle (welcher 
vie HH, Stadwerordneten bei nochmaliger Berathung ein Plätzchen auf ver 
Gereosnftraße, nahe am erzbiihöflichen Palaft, eingeräumt haben), ebenfal's 
nad) gothiſchen Entmürfen bes Hrn, Sta und unter defjen Leitung ausgeführt 
werben follen. Was nun den Gürzenichbau anbelangt, fo hat der Rirchen- 
vorftand von St. Alban, nachdem er mit feinem Widerfpruch auf dem Bermal- 
tungẽeweg nicht durchgedrungen, ſich Magend, an das f, Landgericht gewendet, 
wo die erhobenen Einreven Kinzlich abgewiefen wurden. Gegen biefe Eutſchei · 
dung hat ber Stirchenvorfland an die höhere Inſtang appellirt, deren Urtheif 
abzuwarten ift. Der Bau felbft hat, unbeirrt von biefen Hänbeln, fteten Fort⸗ 
gang gehabt, und man hofft das Werk im Yaufe des Sommers au vollenben, 
fo daß vie feftliche Eröffnung bes verjüngten Gürzenichs am 15 Dect., bem Ger 
burtstag bes Rönigs, wird erfolgen künnen. Da der auf Actien gegründete 
Bürzenih-Bauverein feine Beflätigung nicht erlangt hat, fo mußte bie Stadt 
für das begonnene Unternehmen eintreten. Die urſprünglich gezeichneten 
10,000 Thlr, reichen aber. nicht aus, weßhalb das Bau⸗ Comitsé eine Auffor- 
derung zu ferneren Zeichnungen, und zwar bis zum Geſammtbetrag von 
155,000 Thlr,, erlaffen Hat. Die gezeichneten Beträge werben von ber Stabt 
mit4 vom Hundert verzindt und fpäter amortifirt. Im der Aufforderung heit 
es daß das feiner Vollendung entgegeng ehende Feſtlocal in der Großartigkeit 
feiner Berhältniffe und in der ſtylgetreuen Ausführung auf dem Feſtlante 
ſchwerlich feines Gleichen haben werde, Unter den Mehrkeſten von 55,000 
Thlru. figuriren 12,000 Thlr, für die äufere Reftauration des Kaufhauſes 
und 20,000 Thle. zur Beihaffung des Dobiliare. Der Proceß welchen bie 
Stadt Köln zur Durdführung ihrer Eigenthumsanſprüche auf das berühmte 
Dembild gegen das Domcapitel beim f. Landgericht anhängig gemacht hat, 
wird eheften® in öffentliher Eiyung des Gerichts zur Verhandlung fommen. 
+ Köln, 18 März. Im Frühjahr 1855 traten hier mehrere Män- 

ner zufannmen, um durch Gründung eines Bereind Mittel zu gewinnen 
die traurige Page der Katholilen im heil. Lande zu verbeſſern. So entſtand 
ber „Verein vom heil. Grabe,“ deſſen Statuten unterm 30 Jun. 1855 von 
dem Hru. Carbınal und Erzbiſchof v. Geiffel genehmigt wurden. Zugleich 
übernahm Se. Ein, das von ben Gründern erbetene Protectorat bed Vereins, 
beffen Mitgliedſchaft durch Zahlung einer jährlichen Veifteuer von 5 Sgr. er 
worben werben lann. In Folge eines demmächft erlaffenen Aufrufe „an das 
latholiſche Bolt“ find an Beiträgen bis zum 10 Dec. v. 9. 4116 Thlr. ein- 
gegangen, wovon bem hochw. Hrn. Valerga, Patriarch zu Dernfalem, aut 
Reftauration der St. Annatirche daſelbſt 1006 Thlr., und für mehrere fird- 
liche Iuftitute 268 Thlr., fobann verfchiedenen Möftern (zu Ierufalen, Ale - 
zandria, Bethlehen, Nazareth, St. Ychannes in deserto und zu Yaffa) 860 
Thlr., entlid der Maädchenſchule zu Alexandria 26 Thlr. überwiefen wurden. 
Unterm 24 Nov, v. 9, wurde bem Verein von Seiten des Migr. Balerga 
bie Ueberweiſung der St. Aunalirche an die Qateiner gemeltet, mit dem Bei 
fügen: Daß befchlofjen fey biefelbe dem heil. Stuhl anzubieten, damit fie, fo 
lange das heilige Grab noch Feine freie Kirche ift, als proviſoriſche Kathedral · 
fire in ben Beſitz des Patriarchen gelange. Nach einer fpätern Mittheilung 
des Migr. Balerga ift es demfelben abermals gelungen ein Sanctuarium als 
Eigenthum zu erwerben, nämlich bie ſogenannte Grotte des heil. Johannes 
in ber Wüfte. Der „Verein vom heil. Grabe* hat auf biefe Anzeige dem 
Patriarchen eine Summe von 100 Thlen. zur Ausfhmüdung des Sanc- 
tnariums, ſowie eine weitere Summe von 1000 Thlrn, für Schulwede in 
Jeruſalem, St. Jean, Bethlehem, Nazareth und Iaffa, für die Schweitern 
deo heil, Joſeph und die dortigen Franciscaner zur Verfügung, und ferner 
eine angemefjene Betheiligung bes Bereins für den Fall in Ausficht geftellt 
daß es gelingen follte das frühere Eigenthum ber Franciecaner, ben Abende 
mahloſaal auf dem Berge Sion wieber zu gewinnen. Der Berein vom heil, Grabe 
gibt zur Hörberung feiner Zwede eine Zeitjchrift heraus, die unter dem Titel 
„Uns heil. Land“ in zweimenatlichen Heften 1%, Bogen flart erjcdjeint. Das 
nix vorliegende erfte Heft enthält unier anberm einen Artikel über die fatho- 
liſchen Schulen Aeghptens, wobei nachrichtlich angeführt ift daß ſich in Frauf- 
reich unter dem Namen „Ocuvre des Ecoles de l’Orient* ein Berein jur 
Unterftägung der Schulen des Orients gebildet hat. Ehrenpräfident dieſes 
Vereins ift der Marſchall Besquet, Präfivent der ContreApmiral Mathieu. 
— Ueber die Juden zu Köln gebe ic) die Notiz daft, während biefelben 2 Bros 
cent der Einwohnerſchaft ausmachen, fie 3%, Procent der zur Einkonmmen- 
fteuer herangezogenen Bürger erreichen, und daß 75/,, alſo beinahe 8 Proc. 
ber ftäbtifchen Einfommenfteuer von den Juden entrichtet werben, Bei bem 
legteren Verhältniß lommt freilich in Betracht daß bie Chefe eines hieſigen 
iſraeliti ſchen Bankhauſes mit einer hohen Summe eingeihägt find. Die 
feierliche Grumbfleinlegung zu der neuen Synagoge, für welche Hr. Abraham 
Oppenheim die Baufojten mit 40,000 Thlr. geſchenli hat, wird mit nädftem 
vorgenommen werben, — Die Grundſtein legung zu ber bier zu errichtenden 
Marienfänle fol gleich nad) der Rüdtunft des Hrn. Carbinals und Erzbiſchofs 
v. Geiffel von Kom flattfinden, aljo wahrfgeinlih ſchon im Laufe des Mai. 


DIS zum 8 December (Feſt Mariä Empfängnif) hofft man die ganze Säule 
vollendet au leben. 

! Berlin, 21 Mär, Wenn die änßerfte Rechte tie ven ter 
Regierung verlangten neven Steuern nicht bewilligen will, fo befindet fie 
ſich in einer viel ſchlimmeren Lage als irgend ein anderer Theil des Haufes, 
denn fie darf nur ſelche Motive brauden und ausfprechen durch melde fie 
geuvernementaler erfheint als bie Regierung felbft, und durch welche fie ſich 
firenge von der Oppefitien fonbert, welche Patow und Genofien gegen vie 
Borlagen machen. Zur Erlebigung diefer Aufgabe ift wohl fein Mitglied jer 
ner Fraction fo geeignet wie Hr. v. Gerlach, denn feine gefammte Thätig 
feit in der Landesvertretung wie in der Prefje war eine Uebungeſchule Für vier 
fen Zwed, und an bem Muth alles auszufprechen was er deult, hat es ihm 
nie gefehlt. Er erflärte allo geflern daß die Verantwortlichtleit des Haufes 
in ber Steuerfrage ungleich größer ſey als Die ver Regierimg; daß er und feine 
Freunde die Borlagen befimpften, nicht um die Regierung in Verlegenheit zu 
feßen, fonbern wm fie zu ſtärlen; daß bie breijährige Dienflzeit nothwenbig, 
daß bie preufifche Armee von 1806 vortrefflich, daß der Sieg in.den Freiheits · 
kriegen nicht dem Bollcheere jonbern dem Kern ber Beteranen zuzuſchreiben 
geweien ſey, wie der Reduer, eben jo gut wie fein Vorgänger auf der Trübune 
(Hartort), auf ven Schlacdhtfelvern erfahren habe, und wie Yerl und Blücher 
ihm ohne Zweifel beflätigen würden. Inu Betreff der Beamtennoth erflär 
er es für eine heilige Pflicht des Staates keine Beamten amzuftellen und im 
Dienfte zu behalten als ſolche welche flanbesgemäß leben fünnten. Den 
Nachweis davon verlange man von ben Supernumerarien welche angeftell 
feyn wollen, ven denen bie ihr Auscultatoreramen machen, von ben Officie- 
ren, bie, wenn fie ben Gonfens zur Heirath nachfuchen, Privatvermögen auf 
weifeu mÄflen, das zum Unterhalt einer Familie ausreicht. Diefes Princip 
hätte von Anfang am gegen bie gefammte Bureaufratie angewendet werben 
möüfjen. Zu einem Act, wie die Regierung ihn zur Berbefferung der Lage ber 
Beamten ammenben will, fehlt c$ an ber genügenden Vorbereitung; and 
brauche bier nicht allesanf einmal fondern lonne allmählich geſchehen, wie man 
bei ven Schullehrern zu Werte gegangen fey. Statt aber neue Stenern anf 
das Fand zu wilzen, möge die Negierung eine andere höchſt ergiebige Einnahme» 
quelle eröffnen, nämlich Eriparniffe machen. Sollen wir, fragt Hr. v. 
Gerlach, vie Salzftener erhöhen, damit bie geheimen Fonds bie Höhe von 
80,000 Thlrn, behalten, der Polizeilurus mit Shupmänmern nah wie vor ge- 
trieben werbe, und zwiſchen Berlin nnd Charlottenburg Chauffechäufer für 
30—40,000 Thlr. aufgeftellt werben, die nicht mehr ald 2—3000 Thle. 
zu often brauchten? Ddoer ſoll man ben armen Lenten das Salz vertheuern, 
damit bie Eonponsabfhneider für 200,000 Thlr. neue Telegraphen befom- 
men? „Yu allen Hauptzweigen der Verwaltung lönnen bebentende Erfparun- 
gen gemacht, und lann der Beweis geliefert werben daß der Conſtitulionalis · 
mus in Preußen wohlfeil ſeyn und ſich mit Sparfamkeit im Haushalt verbinden 
läßt. — So fpricht der Führer ver äußerfien Mechten! j 

Defterreih. ) Wien, 19 Mär, Der neuefte, die fahnenflüdy- 
tigen Militär-Intivibnen betreffende AmmeftiAct Sr. Majeftät des Kaiſers 
wirb auch vielen burd ihre Geburt md Stellung hervorragenden Dfficieren 
zu gute kommen. Der reiche Graf Anoni aus Mailand, welcher im Huſaren · 
regiment Graf Rabetsfy (früher König von Sarbinien) Major war, zum Zeit 
ber Krönung des Raiferd Ferdinand I zum proviforifhen Gemmandanten ber 
itafienifchen Leibgarde ernannt wurde, und feit 1848 in Turin lebt, wird 
ſchon nächften® in bie lombardiſche Hauptftabt zurückl ehren. Auch andere im 
Auslande befindliche Officiere, felbft jene vie ſich in türfifchen Kriegsvienften 
befinden, haben bei ven faif. öfterreichiichen Geſandtſchaften vie Schritte ein- 
geleitet um ins Vaterland zurädzufehren. — 9.9. Majeftäten ver Kaiſer und 
bie Kaiſerin haben geftern das Vorſtadtiheater an ber Wien, wo bie franzd- 
ſiſche Schaufpielergeſellſchaft Vorftellungen gibt, mit ihrem Befuche beehrt. 
BVorgeftern wurden in ben Appartements der Erzberzogin Sophie in Anivefen- 
beit des Hofes zwei franzöfifche Yuftfpiele: „Le plus beau de ma vie,* „La 
fille de bureau“, dann eine Pantomime unter Mitwirkung von Perfonen aus 
der höchſten Geſellſchaft zut Aufführung gebracht. — Aus ver Walachei ift 
heute die Nachricht von der Räumung der Spitäler, d. h. von ber Transferi» 
rung der transportablen Rranfen von Plojefhti nach Herrmannftabt einge: 
teoffen. Am 27 d. dürfte die Nachhut der laiſ. öfterreichifchen Truppen bie 
walach iſch ſiebenbürgiſche Gränze überfchreiten. — Die neueften Berwidiungen 
zwifchen Morfenegro und Defterreich bilven heute in Wien das Tagesgeſprach. 
Der Fürft Danilo foll in Paris vie Zufiherung einer Jahresrente von 100,000 
Franken erhalten haben. Der Bruch mit Rußland fell nur eine Maste jeyn. 
Der Bruch mit Defterreich ift aber ernft gemeint. Die Montenegriner be> 
haupten daß bie in den fatferlichen Staaten lebenden Berwandten bes verftor- 
benen Vladila (Schwefterföhne), befonders ber junge Zupa geheime Conſpira⸗ 
tionen zum Umfturz der beftehenben Ordnung in ber Czernagora unterhalten, 
die ſchon nächſtens in praftiiche Ausführung foınmen follen. 

? Trieſt, 16 März. Nachdem vie alte iſtriſche Stabt Capodiſttia im 
Dahr 1827 durch Verfügung des Papftes Leo XII ihren Bifchoföfig verloren 


batte, ben man mit Trieſt vereinigte, wurbe biefer Stabt 1842 auch dad Oymna- 
ſium entzogen und mac Trieft verlegt. Diefes Gymnaſium hatte ih aus 
einer geiſtlichen Erziehungsanftalt, welche im Jahr 1664 zu Capot iſtria ger 
gründet wurte, allmãhlich berausgebilvet, und bie dortige Bevölferung war 
ſtelz anf den Befig dieſes Oymnafiums. Nach der Ueberſtedlung desſelben 
nach Trieft ſuchte fie durch eigne Mitiel die Errichtung einer ſolchen Unterrichtie 
anftalt zu bewirken. Durch verſchiedene Stiftumgen brachte fie die Summe 
von 60,000 fl. zufammen, und hat num im newefter Zeit von der Regierung 
die Betätigung eines achtclaffigen Gynmafiums erlangt, mit Auweiſung dar 
Lehrerbeſoldungen auf den Schulfonds. — Der legte Hirtenbrich des hiefigem 
Biſchois führt, wie ber des Erzbifhofs von Gorz, Klage Über zunehmendem 
Mangel an Geifilichen. Es werden deſchalb vie Gläubigen zu mildthätigen 
Beiträgen für Errichtung eines Knabenfeminars in Trieft aufgeforbert, damit 
biefem Mangel abgebelfen werden fünne. Für Erridtung eines Gapıuciuer- 
lloſters in unferer Stadt, ebenfalls auf Unregung des Biſchofs von Trieft, 
und Gapotiftria find von vericiedenen Seiten ſchon beträctlihe Summen 
gezeichnet worden. — In Venedig haben die beiden Theaterunternehmungen 
bes Weniceihenters und des von San Benevetto fallirt; bie Geſellſchaft des 
legtern ift fofort entlaffen werben, aber die Unternehmung ber Oper des 
Teatro Fenice wurbe durch den bortigen Adel und bie Preſidenza Teatrafe 
gehalten, und bat bis jegt fortgefahren Vorftellungen zu geben. Auch zwei 
größere faufmänniidhe Fallimente werben von dort gemeldet, welche auch um« 
fern Play direct betroffen haben. 

?Xrieft, 18 März. Die Fregatte „Nowara“ iſt in Begleitung bear 
Corvette „Garolina” geftern Diittag 2 Uhr von Pola hier angelangt. Die Ab⸗ 
fahrt der Schiffe it auf Mitte April feftgefegt. Se. laiſerl. Hoh. ber Erz- 
herzeg Dar wird vielleicht ſchon Ende biejer Woche nah Venedig reifen, um 
fein Umt als Generalgouverneur der louibardiſch- venetiauiſchen Lande anne 
treten. Der Statthalter von Venedig, Graf Biffingen, und der Director der 
Gentraltanzlei des Generalgouverneurs, Frhr. v. Kübed, befinden fich ſchen 
feit vorgeftern bier, um bie Befehle Sr. latſerl. Hoheit entgegenzunehnen. Ir 
Monat Mai wird Se. kaiferl. Hoh. einen Ausflug nad London unternehmen, 
zum Befuch der hohen Verwandten feiner durchlauchtigſten Braut. Die Ber- 
mãhlung wirb, wie Ihnen ſchon von anderer Seite gemeldet wurde, Mitte 
Julius zu Brüffel ftatıhaben. Zum Nachfolger bes Grafen Habif im Amte 
eines Oberfthoimeiilers Sr. faiferl. Hoh. ift Graf Erenneville, der ſich ſchon 
früher in der Lngebung des Erzherzogs befand, ernannt worden. Dit Renner 


blid hat ſich der Erzherzog jeinen Serretär in der Perfon des feitherigen Brü- 
fibialjecretärs an der hiefigen Statthalterei, Ritter v. Aber, auserfchen ; dieſer 


junge Beamte, ber mit dem Charalter eines Minifterialfecretärs zu jenem Bo- 
fien befördert wurte, befigt außer einer umfaſſent en Geſchäftelenntniß in ber 
Arminiftration ein befondered Berſtändniß der italienifhen Berhältniffe, grofe 
Geläufigteit und Eleganz des italieniſchen Ausoruds und gewaudtes viploima= 
ches Benehmen — lauter Eigenfchaften vie ihren Befiger für genannte Stel- 
kung als höchſt geeignet erſcheinen laffen. 
Defterreichifche Monarchie. 

+’. Mailand, 17 Deirz. Se. faij. Hoh. der Erzherzog General- 
geuverneur Ferdinand Marimilian fol nach den neueften Berfügungen erfk 
gegen ven 8 oder 10 April d. I. nad Mailand kommen. Der Hofitaat bes 
Erʒherzogs wird auf einem äuferjt glänzenden und großartigen Fuß eingeridytet 
fen. — Im großen Theater der Fenice zu Venedig wurde eine neue Oper: 
„Simon Boccanegra,“ Text von Piave, Muſil von Verdi, mit glücklichen: 
Grfolg gegeben, Der Tonvichter, welcher für biefe in drei Monaten com=- 
ponirte Oper ein Honorar von 100,000 Fr. empfieng, wurde am jweitese 
Abend neunzehnmal gerufen. Die Herzogin Megentin von Parına kat dem 
Hrn, Berdt gejtattet tie Decoration eines Officiers ber franzöfiihen Ehren- 
legion und bie eines Ritters des ſardiniſchen S. Mauritius: und Lazarusorbens 
annehmen und tragen zu dürfen. — Der Herzog von Parma, Roberto I, ver 
erfranfı war, befindet fic auf dem Weg ver Befferung. — Frhr. v. Bach hat 
ben Grafen Alexander Mangeni, den größten jegt lebenden italienifchen Dich⸗ 
ter und Berfaffer des faft in alle Sprachen überfegten Romans „I promessä 
sposi,* mit einem anderthalöftündigen Befuch beehrt. Der gefeierte Dichter 
beeilte ſich hierauf bei Sr. Erc, feine Aufwartung zu machen. (Mehrere 
Blärter ſprachen unlängft auch von einem Beſuch des Kaifers felbft bei DManzeni. 
Uns wurbe nichts darüber gejchrieben.) — Die Stadt Mailand venfr jegt ſehr 
ernfllih an die Bildung eines großen entſprechenden Domplages, zu welchen 
Behufe auch derk. k. Feldmarſchall Lieutenant Baron Baccani ein Project lieferte. 
Der Ankauf der zu bemoligenden Häuſer dürfte 8 Millienen Fire erfordern, 
welche mittelft einer Urt Lotterie herbeigefchafft werben fellen. — Ceit jinei 
Tagen find die neu eingeführten Legitimationslarten das freubigfte Tages- 
gefpräd der Bevöllerung. * 

Spanien, 

Madrid, 17 März. General Prim hat an das franzöftiche Journal 
„Courier de Madrid“ nachfolgendes Schreiben gerichtet: Hr. Director des 
Eourrier be Madrid! Ya dem von Ihnen redigirten Journal las ich gefterm 
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nat Erflaunen einen Artifel bezlbafich der vom ſtriegerach Über mich gelällten 
Sentenz. Ich fage tafı dieſer Wrtifel mich in Staumen fetste, weil ich nie den⸗ 
Een konnte daß ein Kind des edlen, tapfern und grofmithigen Branfreichs mem 
Benehmen in einer Weife beurtheilen würde wie Sie es thaten, ohne meine 
Lage ala Verurtheilter und Gefangener zu berüdfichtigen, noch zu beadhten daß 
es mir nicht geftattet ift die genen mich gerichteten Angriffe abzumeifen . 
Zweifelsolme hielt Diefe edle Rückſicht alle fpanifchen Ionrnale, felbft jene weiche 
bie Roliti ver Negierung I. Maj. vertheivigen, ab, von biefer Angelegenheit 

zu Sprechen. Dem Berfaffer des Artifele, ver mich ficher nicht lennt, und von 
en politifchen Gebrechen nur das weiß was gewiſſe Verſonen ihm erzählen 
wollten, war der Ruhm vorbehalten dem den Handſchuh hinzuwerfen der ihn 
nicht aufheben lann, weil er angefeflelt it... . . Die Beurteilung umd Wür- 
digung eines folchen Betragens aber überlaffe ich den Ehrenmännern aller Yänber, 
Da ich in meiner gegenwärtigen Page nichts thun fann. Toleto, 15 März. 
Graf v. Reus. — Die „Correfpendeneia“ verfihert bafı Ihre Majeftät diefes 
Jahr den Frühling nicht zu Aranjuez verbringen wird. 

Nach der Epoca ift die Gitadelle von Alicante dem General Prim zum 
Drt feiner fechömenatlihen Haft angewiefen worden, und find bie Päffe ihm 
ſchon durch den Generalcapitän von Madrid zugeſchickt worben. 
Großbritannien. 
Zonbon,-20 Mär 
Im ber Dberbansfigung vom 19 flellte Lord Eglinton bie frage: 

ob das Schutzrecht der perſiſchen Geſandiſchaft über perſiſche Unterthanen in 
ihren Dienften fih auch auf die Familien verfelben erſtrecken werbe, wobei er 
Das Geſchwätz ber Clubs und Zeitungen über die von Teheran andgegangene 
latfcherei wieberhelte, als ob bie Frau eines Angeftellien ver Geſaudtſchaft 
wegen eines Verhältniſſes zu Ha. Murray die „unmittelbare Veranlaffung 
Des Krieges“ ſey (!). Bei dieſer Gelegenheit lönne er nicht umbin die Auf 
merkfamfeit des Secretärs bes Auswärtigen barauf binzulenfen daß bie hol⸗ 
Läntifchen Blätter von einem Angriff zweier brittifhen Schiffe auf ben japani- 
ſchen Hafen Nagafali berichten. Die Sache habe ihn nicht im minbeflen über 
raſcht. Da die Regierung einmal den Grundſatz babe mit allen ſchwachen 
Staaten der Welt ſich in Zänfereien einzulafjen, erft mit Neapel, dann mit 
Berfien und China, warum follte fie gerade Japan ruhig lafien? (Hört!) 
Er empfehle dem edlen Staatöfecretär doch näcdftens auch mit Tunbuctu ans 
zubinden. (Gelächter.) Lord Clareudon erwieberte auf biefe jelt.me Ans 
frage: Es ift richtig daß wir und erboten haben auf das erwähnte Schugrecht 
in Perfien, mit Ausnahme ver Employet, und unter der Bedingung zu ver⸗ 
zichten daß anbere Mächte ein gleiches thım. Mit Bezug auf bie Familien ver 
Bedienfteten enthält der Vertrag feine ausbrüdlidie Stipufation ; inkeffen ift 
angenommen daß dieſes Verhältnii auf tem bisherigen Fuß bleibt, und ich 
glaube daher daß ber brittiſche Schu ſich auf ihre Frauen und Kinder 


gänfligen Eindruck maden: und es ſey raurig daß bie englijche Petitif ſich 
ſchon zum zweitenmal binnen wengen Jahren m dieſem Licht vor ben talie · 
nern gezeigt hat. Er er daher wiſſen mas ber foplöglichen Sumesänberung 
Englahbe zu Grunde la 
tord —— Ich will mich einfach mit Beantwortung ber frage 
begnügen. Als bieRegierungen van Frantreid) um Englanb aus mohlbelannten Pi 
zu dem Entihiuf ey eine EScemadt nah Neapel zu beoxbern, ſchien 
es ihnen am beften jcde 2 bis 3 Schifſe abzuichiden, ba [4 ji ſolche Zahl mit 
Grlanbniß ber Regierung ven Meapel hinſenden burften (hat being Ihe num- 
ber which, by permission of ihe Government of Naples, they might 
send.) Wis biefe Abficht belannt warb, gieng beiben Segierumgen cine vertram- 
liche Nachricht zu, welche in ihmen bie Bejoranig erwedte baf bas Erſcheinen der 
Flotte * der et von Neapel einen Aufftand zur x Geige baten Hunte, und es 
in ber Mbficht ber —— 
Alles was fie pı gern 
wechlel; aber es war. gewiß miche ihr MWunfh bie 
n ober einen Minifterwechfel zu bewirlen. — : —* he ba- 
erwurf bed Wanfeimuthe zu. mochten, hielten fie es für 
Sefahr, als einer größern auszufegen, und zogen daher ihre flotten wie 
Graf Grey hielt die weitern Verhandlung über einen fo wichtigen 
fand unter den jetigen Unftänben für ungeeignet ; bie Angelegenheit bezüglich 
ber vorgelegten Papiere wirb im neuen Parlament olme Zweifel ** 
erörtert werben, Lord Hardwicke fuchte die Verhandlungen fortzufegen, 


wurde indeß von Lerd Granville auf die nächſte Seſſien verwieſen, und bie 


erftreden wird. Sonſt ſollte ter edle Graf wiſſen daß es nicht bie Ber⸗ 


Haftung einer protegirten Frau, ſondern bie Belagerung Herats war, wor⸗ 
über der perſiſche Krieg ausbrach. Was vie hollaͤndiſch japaniſche Nachricht 
betrifft, an welche ber edle Juterpellant bie humoriſtiſche Aufferterumg zu einem 
Feldzug in Timbuctu zu knupfen beliebt, fo ift ver Regierung nichts Darüber zu Ob: 


I 


zen gelommen. (Hört! und lachen.) Lord Har dwicke brachte altdanın bie am 


Schluß des Barifer Congreffes von England und Frankreich verabrebete eruſt · 
liche Einmifchung in bie innern Angelegenheiten Neapels in Erinmerung. Die 


Aliirten müßten etwas entfheibendes im Schilde geführt haben, da fie den | 3 


Erniſchluß fasten eine impofante englifdfranzöfifche Kriegsflette in den Meer- 
buſen von Neapel zur fenden, und das offenbar zu Zweclen welche im vorge · 
Legten Blaubuch gar nicht enthüllt find. 


Keine geringere Perfon als ber | 


tapfere Armiral Sir R. S. Dundas ward beorbert feine Flagge an Bord des 


„Herzogs v. Wellington“ aufzuzichen, und biefen Leviathan follten noch brei 


oder vier brittifche Linienſchiffe begleiten, während eine franzöfifche Seemadht | fer Hin 
Nun fage | 


wor ziemlich berfelben Stärke fih im Hafen von Toulon fammelte. 


das Blaubuch, die Beftimmung dieſer Seemacht ſey geweſen im Fall eines | 


enpolitanifchen Aufftandes brittiſches nthum zu befchligen ; ferner daß 
— un ' Quebec (alfo die directe Verbindung mit England) erft die vierte Stelle ein, 


Hr. Petre am 23 October gemelvet habe Hr. Carafa erfuche ihm beiden Regie: 
rungen zu verfichern daß ſewohl engliſchen wie franzöfijchen Untertkanen nach 
tie vor Schub und Sicherheit von Eeite der neapolitanifchen Regierung zu 
Theil werben follen. Weiter werfe bie Borlage fein Licht auf die Gründe 
warum eine jo gewaltige Flotte wieher abberufen wurde. 
daß im Jahr 1849, im fehr ftürmifchen Tagen, ein einziges Linienfchiff in den 
Gemäfiern von Neapel dem jegigen Premier und damaligen auswär« 
Seeretär genligenb fehlen um brittiſchen Unterthanen allen erfor- 
derlichen Schu und Beiftand zu leiften. 
wiberfinnig 
Sinne bed Wortes aufbot, bloß um einigen engliſche Luſt ⸗ und Bei 
zeifenden den Rüden zu beden. (Hört, Hör!) Mas konne bie Regi 
zumg daher gewellt Haben? Die fey feine mäßige Frage; denn folde 


Gr entfinme fih 


Er halte es daher für gang , 
behaupten zu wollen daß man eine Seemacht im wahren | günftiger. 


Angelegenheit warb aufgegeben, nachdem Lord ge noch einige 
Bemerkungen andrer Art wie die gemöhnlichen 
hatte, nämlich: er gebenfe ver frühern —— in Sicilien, * fühle daß 
Englands Regierung dem ſieiliſchen Bolt Hoffnungen bat und Ber · 
pflichtungen gegen das ſelbe eingegangen ift, bie unerfüllt geblieben find, aber 
tie man nie vergeſſen follte, 

Folgenve Mittheilungen bes Star follen dazu dienen tie Grflärungen 
Lord Glarenvens und vie frühern Lord Palmerftons zu erläutern, und bie 


Lucken verfelben auszufüllen : 
„Die verblinberen Geſchwader hatte — da Sumtdien nm. Ya Daze 


pel zu fegelm, als England nach Frautreich eine Diät 


beilung fanbte, berem kur 

= war: Che wir gehen, müflen wir euch jagen, bas —8 Belt Bat ie fo 
svergnügt daß bie Wuratiften Boden gewitmen —* * 

— eimen Be kant als König anjlerfennen; wir befien, ihr 


ums eure Abſichten framt und frei zu erfeimen zu geben. Werauf — — De 
Unfere Anfichten neigen weber dahin noch dorthin — wir ſuchen weder einen Purat 

zu begüinfligen noch — — das einzige was wir in Neapel nicht anerkennen 
Be ift Die Repudlik. Nun folgte bie verbängeißoolle Hildäuferung Englenbs 
daß es jeinerjeits: übereinlommen würde eine Republik nicht anzuertennen, 
wenn Frankreich fih anbeildig made keinem Murat jeine Aner- 
tennung angebeiben zu lafiem. Wein! ermwieberte ich; mie faın Napo» 
leon, ber Iraft bes Nationatwillens bie Krone Frautreichs trägt, einem durch bem 
Willen der Nation in Keapel erwählten * die Anerfenmung verſagen? zumal 
kein anderer Grund daſür eben werden fan als daß Napoleon uud urat 
Dlitglieber berfelben Familie find? Dom biefem Augenblick an hatte bie Flotten - 
——— ein Ende. * 

Engliſche Blätter bringen Huszlige ans ber Eröffnungsrebe ber Legisla- 
tur von Canada, bie ber Generalgeuvermeur Sir Edmund Head am 26 Febr. 
gebalten hat. Diefelbe verweilt vorzugsweife bei ben Fortſchritten der Colo⸗ 
nie in jedem Zweige innerer Entwidlung und. bei ben Maßregeln zu deren Bes 
förberung (Unterricht u, |. w.) Als Erweis ber Bermichrung des Wohlfiandes 
und ber Beröllerung wird bie ſtarle Zunahme der Einfuhr hervorgehoben ; die 
olleinnahmen betrugen nämlich 1856 1,069,014 Pi. St., gegen 830,474 
Pf. St, des Yahres 1855, und ber Werth ver eingeführten Güter ıc. 
10,000,000 gegen 8,000,000 Pf. St. bes vorhergehenben Jahres, Währenb 
fo Canada auf gutem Wege ſich befindet um eines derjenigen länder zu werben 
welche ven Danufacturen Greßbritanniens einen beveutenden und bleibenden 
Abfap fihern, wird ein anderes Verhältniß beivielen Engländern aud) in politi» 
inficht Bedenken erregen. Aus ven Zolleinnahmen erhellt ber Umſtand 
daß der hauptfächlichfte Handel Canada's ſeit ben Tractaten Lord Elliots mit 
ben Vereinigten Staaten über legtere geht. Unter ben Häfen, über welche 
ber Eolonial » umd europäiſche Handel Canada s ben Weg einfchlägt, nimmt 


bie erfte Dagegen Deontreal; Quebec folgt an Wichtigkeit erft auf Toronto und 
Hamilton. 

— London, 19 März. Die Pehauptumg Difraeli's daß die Auflöfung 
tes Unterhaufes längft von Lord Palmerfton beſchloſſen war, hat mandes für 
fig. Er mochte hoffen, umter dem Schirm tes Parijer Friedens und des 
„glüclich" beendigten Streites mit Berfien, eine neue und mehr geficherte Mehr- 
heit zu erftreben. Zweifelhafter ſcheint uns daß er die Abſſürmung Über Canton 
als erwänjchten Vorwand benupt. Vorher ftanben feine Ausfichten unläugbar 
. Nad) dem Botum war es bie Noth vie ihe trieb, Die Berheifungen 


‘ Difeaeli'8 find übrigens arm und jehr elaftifch. Ueberhaupt ift micht zu Läug- 


heimnifthuerei und folder Wanlelmuth Englands koͤnne auf bie Deinmg j 
eines geift-und gefühloollen Bolles wie das italienische nur einen fehr uns ' 


nen daß bie Tories bis jetzt in ven Wahlvorbereitungen feine glänzende Figur 
ſpielen. Am fichtlichften tritt im ben Programmen der Ballet hervor, und 
wenn bie Anhänger Lord Palmerfions in ihren wohlberedhneten Schwenlungen 
von ber Perfon zu der Sache halbwegs aufrichtig find, fo dürfte bie Annahnre 
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der geheimen Abflinmeng und, einer Ausdehnung ver-Wablfeeibeit zu den 
wahrfcheinlichften Errumgemnhaften der igen Rrifis gerechnet werben. 
Da tie minifterielle Partei in England jo zuverſichtlich auf den Beiſtand ber 
anglicamifchen Kirche zählt, fo darf es nicht befremben daß aus Irland ein 
dem Premier feindliches Programm des lathelifhen Klerus gemeldet wird. 


Die Streitkräfte indeffen find ſehr um ıleich, und ber noble Lord fenmt die Dit- ' 
beihmwören 


tel wie man iriſche Gefahren muß. Cine Erflärung bes leitenden 


Minifters in dem Unterhaus, da® geftern feine legte Geichäftefipung hielt, | 


mag wauchen perpler machen. Er verfpridht ſich für die Hüdtehr ver dolii ⸗ 
ſchen Flüchtlinge aus den Denanfürftenthämern, „lauter höchſt achtbare Män- 
t diefer Heimlehr im wollen Maß berechtigt find,“ auf das freund» 
lichſte zu verwenben.... Yngenommen bafı viefe Worte det nobeln Lord ehrlich 

int ſehen, weiches ift deum feine &befinmung im Betreff ver Lebenefrage ber 
en? Er kennt genau aus unmittelbarfter Bernehmumg mit den Hauptper · 
fonen biefer Kategorie ihre Sympathie für dieſe Union, die ven England often- 
fiel und officiell befämpft wird. Mit wen ift denn in Wahrheit die engliſche 


bis bieher beendet, erfuhr ich bafı die Regierung allein in Schettlanp 5 Site zur ner 
winnen erwartet. Auch vie Torieß bieten Yorb Palmerfton fait überall Unterfti- 
fung von gewiffem Belange. Sogar ford ve Grey, ver toryſtiſche Porblientenant 
von Irland flellt einen Liberalen für Ripon auf, und ähnliche Beifpiele find 
mehrere vorgelommmen. — Auf dem großen Diner welches ber Porbmayor heute 
Abend den Miniftern gibt, fteht ein Triumph für Lord Palmerfton bevor; 
da aber Lord Ich Ruffel, wie man glaubt, ebenfalls erwartet wirb, ift man 
ſehr neugierig auf das Reſultat biefer Verſammlung. Bei dem jehigen Stand 
der öffentlichen Meinung ertennt man daß Porb Yohn Ruſſell ver einzige 


ı furdtbare Opponent der Regierung if, 


®aris, 21 Mär; 

Die vom Moniteur gebrachte Ueberſicht des vom Senat abgeftatteten Be- 
richtes über bie eingereichten Petitionen theilt dieſelben zumächft in zwei Theile: 
in ſolche, welche dem öffentlichen Iutereffe dienen, und in ſolche welche bs 
Privatintereffe zum Zwed haben, Unter [etsterm ift zunächſt eine Petition ver- 


mit dem befiegten Gegner, Rußland, oder mit beit verbünbeten | abfgieveter Soldaten, die Mitglieder ber Ehrenlegion und darum nachſuchen 


Freund, Oeſterreich? Was Rußland mit fernen Uinterftügumgen von Unions- 
beftrebumgen in Ländern beabfichtigt wo es berrichen möchte, ift hinlänglich be» 
faomnt: Wem die Moldan mb die Walachei als jüngftes Beifpiel nicht ge- 
nügen, ber möge an die ruſſtſchen, Sympatbien“ für die ſlandiuariſche Union 
vor 1848 denken. Was aber ift die Volitil Englands ? 

„+, London, 0 März, Das Fieber der Wahlbewegung ſteht auf feinem 
Höhenpunft, umd die Ausfichten der Regierung, ſowie der minifteriellen Candi · 
daten find glänzend. Die Einflimmigfeit nes Bolls von England ift fo groß, daß bie 
Opponenten Porb Palmerftons ſich nur Gehör verfchaffen ober einen Sitz da- 
darch ftreitig machen Können daß fie ihre hohe Meinung fiber ihn ausſ 
Ins der geheimen Rathefigung von heute um 3 Uhr wird ver Befehl zur Pro- 
rogalion des alten Parlaments erlafien werben; bie Auflöfumg wird alsbald 
folgen, und die Proclamation der Königin, welche das neue Parlament auf den 
30 April beruft, wird morgen eriheinen.‘ Da bie officiellen Urlunden morgen 
fänumtlic erſcheinen, wird das Wahlgeſchaft nachſte Woche beginnen; inner» 
bald 10 Zagen wirb ber größere Theil der Wahllampfe in ben Burgfleden 
entfchieden feyn ; derjenige in der Eity von London erregt das größte Interefle. 
Obgleich Lord I. Ruflell vom denen die ihm früher unterftügsten zahlreiche und 
deutliche Beweife der Unzufriedenheit erhielt, will er mit harafteriftifher Hart» 

it das Terrain bis zum legten ftreitig machen. Bielleicht wirb er wie- 
der gewählt, nicht wegen feiner Verbienfte, fonbern indem er die Ni 
des Baron Noibichil veranlaft; er bat andy ſchon ben Verfuch gemacht diefen 


durch Einfchlichterung zur Aufgebung feines Siges zu beivegen. Bei dem | 


geſtrigen Ruffell- Meeting in der Yondon-Tavern war fein einziger City Magnat 
gegenwärtig; Hr. Hanfey nahm den Präfipentenfig widerftrebend und nur auf 
Lord Johns eigenes Gefuch ein. Kurz, das ganze Benehmen bes letztern 
war nicht würbevol, Wahrſcheinlich treten die größten Veränderungen in 
den Grafidaften ein. In Norfoll werben drei Miglieder von vieren liberal 


ſeyn. In SüdPincolnfhire, Dorfet, Bertbihire, Yancafpire, ſämmilich alten | 


Beften ber Zories, wird ein heftiger Wahllampf mit jeder Ausficht auf ven 
Sieg für die Miniftericllen ftattfinden. Biele Peeliten und Liberale, welche 
am 4 d, gegen die Kegierung ftimmten, baben fich ſchon zum Rüchzug genöthigt 
geſehen; je länger die Verhandlung dauert, defto ſchlimmer wird deren Lage. 


Gobren nimmt feine Zuflucht aus rem Weſt Riding von Vorkibire nach 
Hutversfield, wo er inbefi auch einen Gegner antrifft; felbft in Dianchefter | 


find bie Sige von Bright und Gibjon unficher ; es ift gar nicht unwahrſchein 
lich daß dort Hr. Maſſeh, ein Negierungscandivat, gewählt wird. Bei ber 
gegenwärtigen Lage der Dinge erwartet die Regierung 40 oter 50 Site zu 
gewinnen, wodurch fie eine Mehrheit vom 100 bei Abftimmungen erlangen 
wird. Das erfte Geſchaft des nenen Parlaments wird die Wahl eines Spre- 
ders an bie Stelle Hrn. Shaw Lefeure's feyn. Au feinem Nachfolger wäre 
der jetzige Solicitor-General Stuart Wortley am geeignetiten ; unglüdlicherweife 
iſt diefer Herr mit einem Krperleiden behaftet, welches die Hoffnung benimmt 


daf er wieder am öffentlichen Gefchäften ſich betheiligt. Hr. Baines, jetzt Kanz | 


ler des Duchy of Cornwall, wird wahrfcheinlich ver Meyierungscantidat feyn. 
— Dbgleicy der Diandarın Yih umd feine brittiigen Anhänger vie Ehre hat 
ten das brittifche Barlament aufzulöfen, hören wir nichts mehr von China, 
Truppen und Schiffe gehen raſch nach dein Kriegsfcauplagab, Die „Shannon“ 
(Gapitän William Peel), eine prächtige Fregatte, feglte vergangene Woche mit 
150 Tonnen Munition ab; „Trauſit“ führt am 5 April ab, „Dimalaya“ 
folgt mit zwei Negimentern. Die Truppen welche Buſchir bald räumen, werben 
ſich ver chinefifchen Armee anſchließen. Bevor die Jahreszeit für Operationen 


dort eingetreten ift, wird eime beträchtliche Streitmacht den Lord Elgin in | 


feiner Friedens · oder Kriegemiffion unterftügen. Lord Elgin felbft wird ſich 
nicht eher auf den Schauplag der Ereigniffe begeben, als bis die Mittel feine 
Autorität zu uinterftägen ihre Deftiummungerveicht haben, Wan begreift daß 
bie einer großen Streitmacht an Ort und Stelle erfordert wirb, 
um bie Chinefen zur Unlerhandlung zu veranlafien, — Als ich bieß Schreiben 


daß bie den nach 1852 ernannten Rittern der Ehrenlegion, beroilligte Penfion 

nifter hat dieſe Bittfhrift aus Erfparımgerlidfichten abgewiefen. Eine andere 

Vetuion ift von mehreren Beſitzern von Papieren des Dom Miguel ſchen An- 

leihens von 1833 eingereicht worden, und erfucht bie franzöftfche Regierung 
ſich bei der portugieflichen bafür zu verwenden bafı jene Papiere mit den von 

der Miguel ſchen Auleihe herrührenven Geldern, welche Dom Pedro bei feinem 

Negierungsantritt im Staatoſchatze vorfand, bezahlt witrben, Es find aud 
| Unterhandlungen üpft, bie aber bis jetst noch zu feinem Biele geführt 
| Haben. Auf eine Petition für Transportirung der Wide Napoleons II nach 
| Fraubkreich hat der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ben Beſcheid er- 
| tbeift af für ben Mugenblief berfelben nicht Foige zu geben fer. Endlich ift 
| mod} eine Petition der Runfefrübenzuder- und Branntwein-fabricanten; fie 
‚ wlinfhen eine des Eingangsjolls für auslãndiſche Spiritwofen, bie 
Rücknahme der Begünftigung bes Colonialzuders und Erhöhung des Zolls 
für ausländifhen Zuder und endlich die Bezahlung eines Drawback für inläne 
diſchen Zuder; diefe Forderungen find nicht bewilligt worben. Außer biefen 
Betitionen hat der Senat, heißt es ſchließlich in dem Bericht, im Laufe ‚der 
Seffion dem Kaifer noch drei Berichte vorgelegt, welche bie Grundlagen von 
fehr wichtigen Gefeßentwürfen feftftellen. Der erfte betrifft einen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Coder. Der vom Senate angenommenen Ordnung gemäß wäre 
diefer Coder brei Bücher enthalten, deren erſtes non ven Bobenverhältniffen, 
das zweite von den hydrographiſchen Verhältniſſen und das britte von der Aus 
| ralpoligei handelt. Der Senatsberidt redet nur von ben Bobenverhältniffen. 
Ehe ein Geſetzentwurf gemacht werben fann, muf; bie Regierung erſt abwar- 
ten bis der Senat alles Material gefammelt und geortnet hat. Der zweite 
Bericht handelt von den Unterftügungsanftalten für Kinder. Er ift in viefem 
Augenblick einer gründlichen Prüfung unterworfen. DerMinifter bes Innern 
wirb die Ehre haben dem Saifer nächftens einen Geſetzentwurf über biefe 
Frage vorzulegen, Der Kaiſer wünſcht ihre Löfung, ſowohl vom Standpunkt 
einer Verbefferung des jetzt beftchenden Syſtems, als auch vom Stande 
punkt ver Eolonifation in Algier aus. Der dritte Bericht enbli verlangt, 
ein Gefe möge bie Errichtung eines Denkmals zu Ehren bes Kaiſers und ber 
Armee genehmigen. Obgleich ber Kaifer von ter Initiative gerührt, welche 
ber Senat bei biefer Gelegenheit ergriffen babe um ben Ruhm feiner 
\ Regierung und bas Andenfen an Die Siege ver franzöfifchen Armee in ber 
Krim zu igen, fo hat er doch nicht geglaubt, bie Staatslaften könnten 
in biefem Augenblide bie beträchtlichen Yußgaben geflatten welde bie Ber- 
wirllichung dieſes Planes jedenfalls mit fi führen würde. 

Die Debats loben zunächft an dem neuen Geſetzentwurf über Beftene- 
zung ber Werthpapiere bafı er Letiglich Felge fey ber Borfchläge wichtiger Aut 
fchüffe des gefeßgebeuben Körpers, ſowie bes Berlangens das Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben herzuftellen. Da vie Regierung bie Bir 
lang aller anenymen Geſellſchaften in Händen bat, fowie Einficht in bie Rech⸗ 
‚ nungeablagen aller Actiengeſellſchaften nimmt, fo ift fie im Stande bie 
| Einnahme auf einen Gentime vorher zu beftimmen, Die Debats erlauben 
ſich fie lediglich nach einer ungefähren Schägung auf 12 Millionen Franten 
| anzugeben. Die Summe ijt zu gering ımm bei einem Budget und einem 








| Deficit wie das franzöftfche von irgendeiner Bedeutung zu fern. Die Gegner 


ter Steuer würben recht haben wenn fie als ein weit einfacheres Mittel zur 
Herftellung des Gleichgewichte, nr Feſtſtellung ver Ansgaben auf vier Jahre 
bezeichneten, wo dann Das natürliche Steigen der Einnahme die Lüde ausfül- 
fen würde. Nach der legten Rebe des Kaifers find bie intirecten Steuern ledig · 
lid) aus diefer Urſache um 210 Millionen Fr. geſtiegen. Die Belaftung bes 
Bubgetö durch ben orientalijchen Krieg beträgt aber mr 75 Millionen jähr- 
lich, Die Dẽbatt bepweifeln nicht daß jede Art von Befig beſteuerbar, mır 
ſcheint ihnen der hier aboptirte Modus zum Theil irrationel, fofern dadurch 
ber Uebergang der Papiere aus einer Hand im die andere belaftet wird, Viele 
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Beſitztitel Laufen fortwährend von Hand zu Hand, ohne daß der Werth berfel- 
ben irgend wechſelt. Dax man den Verkauf von Grunbbefig belaftet, jagen 
fie, ift vernünftig, aber nicht, irgendeine Transmiffton zu belaften vie im Im 
terefle des Staates ift. Die Debats finden es ganz in der Orduung daß man 
bie beweglichen Werthe befteuert fo gut wie bie unbeweglichen, es ſcheint ihnen 
nur daß erfteres bereits geichehen. In dem großen Burger Frankreicht 
lommt auf die Hauptgrundſteuer nur 162 Dill. (1792 waren e8 240 Millio- 
nen). Die Apditionalcentimen werden faft ausſchliehlich nur für Dinge ausge» 
geben die den Werth des Grundeigenthums erhöhen, wie für Strafenbau- 
ten ac. Mit allen tiefen Aptitionalcentimen zufammen beträgt tie Grund: 
fteuer nur zehn Millionen mehr als zu Anfang diefes Jahrhunderts. Es ift 
eine Vergröferung ter Grundſteuer um 4 Procent, während der Boben- 
werth ſich um 250 bis 300 Precent gehoben hat. Die Débats weilen 
num nach wie bie Steuern, welche bie Mobiliarwerthe trefien, durch Bar 
tentfteuer, Stempelfteuer, Erbfchaftäftener, Beftenerung von Gefchenten unter 
Lebenden, in ganz anderm Grabe gefteigert find. Die Debats fuchen dann das 
Irrationelle, ja bat Geſetzwidrige der neuen Steuer mit läd nachzuweiſen. 
Die Eifenbahnen zahlen bereits ein Zehntel der Einnahme von Reiſenden, 
und ein Zehntel der Frachteinnahme bei Beförberung & grande vitesse an 
ven Staat. Vertragsmäßig fängt bie Participation des Staats an den Res 
venuen der Eifenbabngefellfchaft erft bei mehr denn einer Einnahme von acht 
Procent ein. Die neue Steuer umgeht diefes Geſetz. Nach 99 Jahren 
fallen die Eifenbahnen an den Staat ohne Entfchäbigung heim. Die Gefell: 
fchaft ift alfo nur Nutnieher. Die Eifenbahnen müfjen außerdem dem Staat 
eine Menge läftiger Dienfte, wie Depefchenbeförberung, umentgeltlich leiſten. 
Den ftaatlichen Beauffichtigungspienft müffen vie Eiſenbahnen aus eigener 
Taſche zahlen. Andern Geſellſchaften hat der Staat ausdrücklich eine breifig- 
jährige Stewerfreiheit garantirt, und, jagen die Debats, ber Staat muf der 
ehrlichſte Mann feyn. Endlich machen die Debats tarauf aufmerffam daß 
nicht® dem Grundeigenthum jo näge, d. h. ven Werth vesfelben erhöhe, ald ger 
rade bie Eifenbahnen, daß e8 deßwegen durchaus im Sheterefje des legtern liege 
tafı bie Eifenbahnen nicht belaftet werden, fondern bie Vollendung bes Schie · 
uenneges von Staatewegen möglicjft erleichtert werte. 

Der Eonftitutionmel fehreibt über die Tragweite des neuen Geſetzes, 
die Mobiliarfiener betreffend: „Die Stempel und Circnlationsgebühr ift von 
5 Gent, auf 15 Gent, für 100 Fr. erhöht worden; und ftatt vom Nominal- 
capital erhoben zu werben, wirb es vom Nealcapital erhoben, welches letztere 
alle drei Fahre nach dem durchſchnittlichen Curs geregelt wird. Nehmen wir 
an, bas Capital der Mobiliarwerthe belaufe ſich auf acht Milliarben, jo wird 
ber Ertrag ter Stempelgebühr 12 Millionen betragen. Nimmt man an daß 
biefe 8 Milliarven Capital ein Einfommen von 500 Millionen abwerfen, jo 
beträgt die Steuer noch nit 2%, Proc. des Einlommens. — Die Patrie 
fpricht ſich ähnlich Über die geringe Yaft aus welche vie neue Steuer auferlegt. 
Sie widerlegt vie Befürchtumg daß es ſchwierig ſeyn würde bie Steuer von 
freinden Wertbpapieren zu erheben. Es brauchte dazu nur feftgeftellt zu wer⸗ 
ben daß ſie nicht in Girenlatiom geſetzt werben könnten ohne vorher geftenipelt 
zu werben; werde dieß vernachläffigt, fo müffen diejenigen welche das Papier 
in Circulation gefegt haben, eine ftarfe Strafe bezahlen, welche fie von jever 
wiederholten Uebertretung abſchreclen werbe. 

*+ Maris, 21 März. Zur richtigen Beurteilung der bevorftehenden 
Abbrechung der amtlichen Verbindungen zwiſchen Defterreid, und Piemont ver- 
dient bemerkt zu werben daft, abgefehen von ber unzulänglichen Antwort welche 
Graf Cavour auf die letzte Depeſche des Grafen Buol ertheilte, ihre Antwort 
früher zur Oeffentlicheit gelangte als fie durch den ſardiniſchen Geichäftsträger 
dem Wiener Cabinet mitgeteilt ward. Graf Buol befand ſich noch in Trieft 
auf der Durchreiſe von Mailand nad) Wien, als die Depeſche des Grafen Ca⸗ 
vour ſchon in ben Spalten des „Norb“ abgebrudt erfdien. Indem der erfte 
Minifter des Königs Vielor Emanuel dadurch eine grobe Berlegung ver biplo- 
matiſchen Convenienzen Defterreich gegenüber begieng, benahm er zugleich dem 
fraglichen Notenmwechjel jenen confibentiellen Charakter, welcher im Intereffe 
einer wechfelfeitigen Ausfühnung wünfchenswerth war. Graf Cavour legte es 
abſichtlich daranf an bie Welt glauben zulaffen, das öfterreichifche Cabinet müßte 
bie negative Antwort Piemonts einfteden, angeſichts der gewandten Art womit 
Piemont die öffentliche Meinung Europa’s durch bie ihm ergebenen Organe zu 
feinen eigenen Gunſten bearbeitet haben würde. Bon dem Moment an wo 
Graf Cavour am bie politifchen Leidenſchaften und den blinden Parteigeift ap 
pellirte, war die Richtung welche Oeſterreich in tiefen Streite zu verfolgen hat, 
durch bie eigene Würte genau vorgezeichnet. Graf Buol wartete nur bie 


Rüctehr feines Monarchen nach Wien ab, um Er. apoſtoliſchen Majeftät 


bie unverweilte Abberufung der öfterreichifchen Yegation von Turin anzurathen. 
Baron v. Bonrquenen, melden Graf Buol aus der nenen Attitude, bie Defter- 
reich dem Turiner Hof gegenüber anzunehmen fich anfdhiete, fein Hehl machte, 
beeilte ſich mittelft des eleftr. Telegraphen bie eigene Regierung davon zu ver- 
flänigen. Ich habe bei verſchiedenen Anläffen hervorgehoben wie bei den 
obſchwebenden Reibungen zwiſchen Defterreih und Piemont ber Raifer der 


Franzoſen immer vermitteln dazwiſchen zutreten beutilht war. Auf bie Kunde 
der beſchloſſenen Abberufung der öfterreichifchen Legation von Turin lieh Nas 
poleon III dem frangöfifchen Botfchafter in Wien die bringenbfte Weifung zu⸗ 
fommen alles auf zubieten um vie Ausführung einer ſolchen Mafregelwenigftens 
fo lange hintan zu halten, bis Franfreih abermals in Turin feinen Einfluß au⸗ 
gewandt hätte, um ben offenen Bruch zwiſchen Defterreich und Piemont durch 
irgendwelche Zugſtändniſſe des letzteren zu vermeiden. Als Freiherr v. Hilbner 
am 12 d. bei Hof fpeiste, unterhielt ihn der Kaiſer nach aufgehobener Tafel von 
feinem Wunſche einen ſolchen Bruch zu entfernen, Die Frage dreht fich alfo 
zunächſt um vie Bemühungen Fraukreiche das ſardiniſche Cabinet 
zur Machgiebigfeit gegen Defterreih zu beſtimmen, da letzteres wen 
es nicht eine hinreichende Satiöfaction erhält, unabäuderlich beſchloſſen 
bat bie biplomatifchen Verbindungen mit dem Zuriner Hof abzubrechen. Es 
ift aber eine voreilige Meldung des „Yournal des D&bats,* welches erneuertin 
feiner heutigen Nummer behauptet: Graf Buol hätte bereils am 14 d. M. vie 
Beifung Turin zu verlaffen dem Grafen Paar zugefchiet, und in einem am 
bie öfterreichifchen Pegationen im Auslande gerichteten Circnlarfchreiben dieſen 
Beſchluß feines Hofes erflärt und motivirt. IH fann Ihnen verbürgen daß 
68 zum heutigen Tage kein ſolches Eireularſchreiben ver hiefigen öfterreichifchen 
Botſchaft, die es ſicherlich am allererften empfangen würde wenn basfelle 
wirllich beftände, zugefommen ift. Daraus werben Sie am beften beurtheilen 
können wie wenig die Erkundigungen des Journal des Döbats den Charakter 
der Authenticität tragen, mithin die ächte Rolle welche Frankreich im vorliegen 
ben Falle übernommen hat, noch weniger reflectiren, 
talien, 

+* Mom, 14 Mär. Se. Maj. König Mar war im Atelier des Prof. 
€. Wolff, einem der ausgezeichnetften Roms durch Mannichfaltigkeit, Zahl 
wie Kunſtwerth ber ausftehenden Sculpturen. Prof. Wolff war vom König 
Ludwig beauftragt, nach Dem in der capitolinifchen Protomothel befindlichen ' 
Brufibild Windelmanns, das unter Menge’ Mitwirkung gearbeitet ſein ſoll, 
eine koloffale Büfte in Marmor zu bilden, dem großen Namen Windelmanns 
ein Denfmal auf ewige Zeiten durch lönigliche Munificenz in Billa Albani. 
Die Arbeit ift jegt vollendet, und erfreut fich ver allerhöchſten Zufriedenheit 
in ganz befonderer Weife. Der f. bayeriſche Geſandte und bevollmäcktigte 
Minifter beim heil, Stuhl, v. Berger, veranftaltete vorgeftern im Palayo 
Puglieri zu Ehren Sr. Majeftät eine feftlihe Soiree. Die Königin ⸗Mutter 
von Spanien war ausgeblieben, da zarte Rückſichten für ihre erfrankte Ber- 
wandte, die Prinzeffin Louife Charlotte von Sadfen (geb. Prinzefjin von 
Incca), fie an deren Seite zurüdhiel. Doch Se. Maj. König Mar beehrte 
die Soirde feines Gefanbten, wo man aufer dem diplomatiſchen Corps, dem 
ömifchen Adel, mehreren Cardinälen, General Goyon, noch viele andere Herren 
und Damen der höhern Stände bemerfte. Das Wetter läßt ſich wieder zum 
Beffern an. Nächſte Woche will Se. Maj. einige Lanbpartien machen. Die Abs 
reife Sr. Maj. nach Neapel wird nicht wohl vor vem 24 d. erfolgen. — Sollte 
ber König von Neapel durch unvorbergefehene Umftände von dem nahen Bes 
fuch Roms zurüdgehalten werden, fo wird fein Bruder, Graf v. Siracufa, 
bier zur Bewilllommnung der Ezarin-Wittme von Rußland bemnächſt ermar- 
tet. — Der Erzbifchof von Agram, Carbinal Haulik, wurde vorgeftern vom 
Papft in erfter Aubienz empfangen, Das Eonfiftorium wird fhen nächſte 
Woche gehalten. 

© Zurin, 18 Mär). Im ber geftrigen Kammerſitzung kam der Bow 
ſchlag des Abgzeorpneten Moja, Wbänderung des Rammerreglements bes 
treffend, zur Verhandlung, Wie ich Ihnen bereits berichtete, war der Bor« 
ſchlag durd den nachläſſigen Kammerbeſuch feitens der Abgeordneten und bie 
dadurch entfpringenve Flauheit ver Geſchafte hervorgerufen. Moja's Vor⸗ 
ſchlag verlangte für ven Präfidenten bie Bollmacht die Discuſſionen eröffnen 
zu können, auch wenn bie Kammer nicht in ihrer gefeglichen Zahl von Mits 
gliedern verfammelt wäre. Allein dieſes fchien ben meiſten Deputirtem im 
Widerſpruch mit dem $. 55 der Berfaffung, welcher vorfchreibt daß bie 
Sigungen und Berathungen der Kammern nur dann gefeglich und gültig 
find, wenn bie abfolnte Majerität ihrer Mitglieber gegenwärtig if. Zuletzt 
nahm man, befonders in Anbetracht ber noch kurzen Dauer bes gegenwärtigen 
Landtags, zu einem Vorſchlag des Grafen Revel feine Zuflucht, welcher lautet 
wie folgt: „Die Kammer überläßt e8 dem Gutdünlen des Präfipenten bie 
Verhandlung zu eröffnen, wenn bie Zahl der auweſenden Mitglieder nahezu 
bie geſetzliche erreicht, und geht zur Tagesorbnung über.” — Die Übreife ber 
Staiferin- Mutter von Rußland von Nizza fell beſtimmt auf ven 15 April jeft- 
gelegt ſeyn, und vie Reife nach Mom ſcheint fomit(?) aufgegeben. König 
Bictor Emmanuel wird fid) Ende dieſes Monats oder Anfangs bes künftigen 
nochmals nad Nizza zu feinen heben Güften begeben. Auch Prinz Karl von 
Preußen wird dort erwartet, — Der Herzog von Modena befindet fi) forte 
während unwohl. 

2 Bou der piemontefifhen Gränze, 15 Mär, Die Turiner 
Journale, und darunter vorzüglich die „Unione,” haben ſich in meuefter Zeit 
zu wieberholtenmalen über das öfterreichifche Geſetz ereifert, welches im dem 
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öffentlichen Unterrichtsanſtalten be lombartifd-wenetianifhen Königreich die 
Erlermung der dentichen Sprache vorſchreibt. Wir find micht geneigt 
bie Wutbansbräcde ver Uniene hinſichtlich des Geſetzes vom 
9 Dec, 164 hier zu wieberhelen, welche in ihrem Blinden Fanatigmus bie Gen- 
tralintereffen des öfterreichiichen Staates mit der Sonderpelitif bieffeit# bes 
Telfin verwechſelt, ſondern wollen dem Blatt lieber. ein feltfames, aber ihm 
gewiß; nicht angenehmes Belenntnifi aus feinem eigenen rabicnlen Pager vor« 
halten, weldhes durch ein mur zufällig bifferirendes Nationafitätsintereffe bie 
ganze Einfeıtigfeit und Hohlheit der überitalienijchen Phantaſien der Uniene 
uud Gonferten auf das ſchlagendſte barlegt. Die Einwohner ber Graffchaft 
Nizza ſprechen nämlich zu brei Viertheilen die franzoſiſche Sprache, fowie denm 
überhaupt in Diefer transolpinifhen Provinz des Königreich® Piement fraugõ · 
Traditionen und Sitten vorhertſchend find. Hierauf geftütt, wendet 

das Journal PAoenir de Nice, ein, wohlbemerft, rabicales aber in fran+ 
zöflfher Sprache erſcheinendes Blatt, an bie Turiner Prefie, und fragt; 
warımı fie denn das berlihrte Geſet in dem lemba⸗diſch venetiauiſchen Könige 
reich für gar fo entieplich halte, da bed ein ganz ähnliches in bem „freien“ 
Piemont für die Orafjhaft Niga beftcht, „Drei Viertheile unferer Bevöl- 
ferung* — fährt das Avenir fort — „verftcht fein Wort italienifh, und den ⸗ 
noch wurde der italienifche Unterricht in den Schulen umb die italienifche Sprache in 
der öffentlichen Berwaltung eingeführt, Die Folge davon ift daß tie Vollebildung 
immer mehr herab famı, und unjere italienischen Schulen jo zu fagen leer ftehen, 
or ein paar Jahren wollte man biefem Uebel einigermaßen abhelfen, und 
errichtete and Privatnitteln eine „Hanbelefäule,* wo der Unterricht in frau · 
zeſijcher Sprade ertheilt wurbe. Diefelbe füllte ſich fefort mit einer fehr 
nambaften Anzahl von Schülern, welche tas „Eollegio Nazienale,“ wo man 
Hafienifch Ichrte, niemals erreichen fonnte. Das Veifpiel war zu auffallend 
und gefährlich, und das Minifterium in Turin hatte nicht Ruhe noch Raſt 
bis e3 die Auflöfung des „Gollöge du Commerce“ verfügte, wodurch es 
eben zeigte bafı man amı Ende alle Mittel gut heißt bie zu dembeabſichtig · 
ten Zwed führen. „Gegenüber tiefen Thatſachen,“ ſchließt das Avenir, 
„will es um® ſcheinen daß die piemontefifhe Preffe eine etwas 
gröhere Zurüdhaltung gegen Oeſterreich beobachten Fünnte, 
Wir finden zwar nicht daß das legtere mit dem im Eingang erwähnten Unter 
richtegeiege in deu lombarbifdevenetianifchen Staaten im Rechte wäre; aber 
(nnd bier liegt die Pointe des ganzen Artiteld) wir finden es wunberlid 
daf man das Recht zu befigen glaubt gegen eine Anomalie und 
Ungerechtig keit bei dem Nachbar zuproteftiren, bevor mangegen 
eine ganygleihein dem eigenen Staat die Stimme erhebt!" Es 
find dieß freilich ganz eigenthämliche Anfisyten und Forderungen des Avenir, 
die am Ende Orfterreih auch nicht günftig find; aber charalteriſtiſch möchte 
es dennoch bleiben wie in jemem Urtifel ber fanatifchen Einfeitigkeit der pie: 
monteſiſchen Prefle der Tert gelefen wird. — Weil ich gerade vom Unterrichts. 
weſen ſpreche, fo bürfte eime furze Andentung über italienifche Bolfsbilpung 
als eine tirccte folge des erfteren nicht am unrechten Plag feyn. Es ift zur 
Genüge belanut daß in feinem Land Europas, die Türkei etwa ausgenommen, 
Bolle bildung und öffentlicher Unterricht jo verwahrlost find wie in Ralien. 
Geographiſche und flatiftische Kenntniffe find bis in Die höheren Schichten der 
Geſellſchaft halb unbefannte Dinge, und manche dürften es für ein Märchen 
halten, wenn id) ihmen z. D. erzähle daß mich einftens ein italienifcher Mar- 
cheſe nach Tiih, ale man gerade Aepfel zum Defert herumreichte, fragte: ob 


e8 wohl and in Deutſchland Aepfel gebe? (Das ift ſtark! Der edle Mardefe 
kannte dann die Borstorferäpfel Aneldete vom Papft Aeneas Sylvius auch 
Ya die Peute fönnen nicht einmal ordentlich fhreiben, und man ere | 
kennt biefes ſeltſame Kunterbunt vor bingellerten Spinnenfüßen unter hundert , 
Schulen auf ' 
dem Lande eriftiren faft gar nicht, und bie wenigen ftehen unter ummiflenden 


nicht.) 
Schriftſtülen anderer Nationen als ein italieniſches Product. 


Prieſtern, denen es eher um alles andere als um Vellsaufflärung zu thun ift. 
Dan fann zwar nicht lãugnen daß die jegige Regierumg in Turin vieles zu 
Gunſten des öffentlichen Unterrichts gethan hat, indefjen ſtehen dieſe ſchwachen 
Anfänge bes italienischen Voltsichulmefens, und auch jene des höhern Unterrichts 
mit der längft beenbigten und veollfommenen Ausbilvung desſelben in Deutich- 
land in gar feinem Vergleich, umb wir können zu dem Etlaſſe des Wiener Ca- 
Einets vom 9 Dec, 1854, welcher in den lombardifh venetianifchen Provinzen 
durch deutſchen Unterricht etwas Willen und eine georduete Lehrmethede 
verbreiten joll, nur gratuliren. 
Dänemarf. 

x Aus Dänemark, 18 März. Für ten im Kinftigen Monat zu 
fanmentretenten Reichsrath erwartet man faft feine antern Vorlagen als bie 
zur Erfüllung ter notwendigen Form gefchehenbe in Betreff des Sundzolls. 
Es ift marürlich daß Die Regierung, ſolange tie Verhandlungen mit den 
deutſchen Mächten ſchweben, ängftlih bemüht ſeyn wird alles fernzuhalten 
we zu Streitigfeiten über den Beftand ver Berfaffung felbft innerhalb jener 
—— führen könnte. Nur über die Zoligeſetzgebung find Bor 


zu erwarten, ba bie England bemilligte Herabfegung des ranſitzolls 


r en bereits Berufung ehener Flensburger eute 

mach Kopenhagen.) Was den Sundzoll betrifft, 
übernommene Berpflichtung, die für vie Schifffahrt nöthigen Einrichtungen 
innerhalb des Sundes fortwährend i 
vielen Tadel, weil fie eine Quelle für fortmährente 
fremden Schiffern enthält. Jedee durch Nachläffigteit ver Matrofen ober 
Lootfen innerhalb des Sundes, wo fo viele gefährliche Stellen, namentlid, bei 
der Iufel Saltbelm, fich befinden, verunglüdte Schiff faun, meint man, bie 
Regierung ala Urſache anlagen, weil dieſe vie betreffenden Einrichtungen 
nicht in gehörigem Stand gehalten habe. 8 verftehe fich von ſelbſt daß bie 
Regierung fhon im Intereffe der eigenen Unterthanen jenen Anftalten vie 
möglichfte Sergfalt zuwende, und fe baber eine beſondere nicht 
nörhig geweien. Wir finden daß ber ganze Tractat ein Beftreben ver mit 
Dänemark unterhandelnden Mächte zeigt dieſes chſt fireng zu faffen. 
AUS der ſchwache Theil mußte es ſich dieß gefallen laffen, ta es froh feyn 
mußte überkaupt noch im fo billiger Weife bei einer Angelegenheit behandelt 
zu werten bie vorbem gar nicht eine fo günftige Löſung im Ausficht ftellte. — 
In der innern Berwaltung ift nächft dem bevorſtehenden Bau mehrerer Eifen- 
bahnen die Vorbereitung zur Einführung der Gewerbefreiheit das wichtigſte. 
Zwei Geſetzeniwihrfe mebit ansführlicher Begründung, der eine über bürger- 
liche Nahrung in Kopenhagen und ben Raufftäbten, ber andere über Hanbel, 
Fabrifbetrieb und MWirthehanthaltung auf dem Lande, haben fo eben auf 
| Beranflaltung des Miniſteriums des Innern die Preffe verlaffen, und werben 
| dem nmächften Reidsiag vorgelegt werben. Beide rühren von dem Ober: 
gerichtsaffeffor Otto Müller, Mitglied des Vollethings, ber, deſſen Dinoritäts- 
gutachten gegen den Meurad ſchen Gefetzentwurf zur Herft ber finan- 
zielen Minifterverantwortlichfeit fo große Anerkennung fand. war hohe 
Zeit ven Gegenſtand in die Hand zu nehmen. Die Gewerböverhältnifie liegen 
N in Dänemark wie in den Herzogthümern noch in einem traurigen Zuftand ber 
| Unfreibeit, theils in Folge bes zwar im legten Jahrhundert vielfach mobificirten, 
aber nie abgefhafften Zunftziwang® und mancher damit zufammenhängenden 
ı Nahrungsbefhränfungen, woven j. B. Kopenhagen ergägliche Pröbchen liefern 
| tann, theils in Folge einer ungemeflenem Privilegienvertbeilung, wie feit dem 

fiebenzehnten Jahrhundert zur Hebung der Juduſtrie Frankreich nadigemacht 
; wurde, allmählich das ganze ——— umſpannte und einengte, umd erſt 

feit wenigen Jahren durch Aufhebung der Altonaer Privilegien einer vernünf · 
tigen Berwaltung Play zu machen anfing. Das Grundgeſetz aber befagt in 
8.88 ausprüdlih: „Alle Einſchrankungen des freien und gleichen 
‚ zum Erwerb tie nicht in dem gemeinen Wohl begrünket find, follen durch Ges 
; fe aufgeheben werben." Bis jegt iſt mit biefer wie mit fo mandher andern 
burdp das Örundgefeg gewährten Fretheit noch nichts angefangen worden, 
theils —— —— — ———— 
frühern Jahren vorzugkweiſe bie unge um eftaltungefra, 
das Intereffe des Reichttags in Anfprıtd nahmen, er 
. Die Hamburger Nacht ichten findinStand geſetzt nachſtehende Note 
’ des bänifhen Cabiuets an feine Gefanbtfchaften zu Gele — Pe⸗ 
teraburg uud Paris d. d. 20 Februar mitzutheilen. Dieſelbe lautet aus dem 
a Driginaltert ins erg — wie folgt: 
\ u. ! &eitben ) er Fri ben allgemeinen Be⸗ 
Äf en ein Eude gemacht bat, in li i i 

u ik ei en 

Dänemark, weiches biefer Zeit g 
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mehr i i e 
Thatfache eines großen internationalen Kampfes derartige Ideen 
Leben zu rufen, ober, jo weit fie ſchou vorhanden wa De 


die abtmehl bie i 
— —— hat zuweiſen Runen, und bie fo oft Be berauf — 


für immer * eg — *** en F — i 
anem ade t bi li 
me Dt Se Se Freue rung be De gi 0 ai 
„unb au i 
fo natürlich ben ſtandinaviſchen Nauonen ſchmeichelt. siehe 
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a abe 9 Keks dor Haniaen irn | 1 
a ” 


pc ob fie jemals unter ben Böllern 
meine: Berbreitung finden bürfte, um buch ihre eigene Kraft bie rd Hin 
berniffe zu befiegen welche ihr entgegenftehen: wie zmei blübente Dynaſtien, von 


benen eine * gleich gute —— ie wie ie andere; bie geringe Harmenie bie 
zoifchen ben bes Serben beficht, vor allem 
zroii ber — "er Bean Schwedens; ewie auch 
enblich zabllofe —— mer rin bie man war midhe anf 
ge ee wer jr e he. emerefae” he run 

praftil ine & ten. bererjeits te Pie use 
en * Grunde ſervativer Natur und wenig geneigt das —* 


czeu ober in Su gu if, beſonders wenn feine Si * 


Bea Sid Gewim bringen werde, unb wäre beim etwa bas gewiß, baß bei 
an nun Bra Bean 
15 
— macht, nk Daß fig der yofige — 


politiſche — eines rd Staats wirklich bie Opfer verdienten, 


bie feine Eiuricht —35 wlirde, uud zugleich bie af innerer Auflöfung 
und Schwäche ai Fr bie Dr nifallen eines ſolchen Staates auf ben & 
beiten — nm eigenen Schoeß tragen würde? Bir 
ben allen Grund zu N 1 Anſichten, welche bie ber Regierung bes 
Königs find, von der x. Moj. des Könige von Schweben und Ror- 
wegen getbeilt werben. (a rn u baber auch bie —— Idee nicht ger 


fäbrlih, wofern fie nicht burch den Einfluß einer von außen tommenden Theilnahme 
eine Intenfität und eine Lebenskraft erbielte die ihr bis jest fehlen, umb bie beiden 
norbifhen Sonveräne baden ohne Zweifel he daran Ar , biefer Idee als fol- 
9 ige paffive Verfahren ten für x bus fie ſich eutjchieden 
aben. Im voller An bes ee den bie allige Heritellung von 
*3 fe intimeren Beziehungen chen Nationen, deren Intereflen 
vielfach dieſelben —— —— ae eg — 
a geblitet giner Idee erniſſe im zu ler 
gen welche jo heilfame Wirkungen haben kouuten; fie wollten biefe — 
Bertheite nicht compremittiren mb Lern bafı man für biefe Idee ge» 
rabe daun amt en eine politifhe Propaganda ins Leben rufen würde, wer 
man ihr andere Hinderniffe in ben Weg legte, al& diejenigen, ouf bie fie nothwendiget · 
terfe von ſelbſt —* ihrem Wege fioßen nunfte, wenn fie politiſchen Zielen nn Fr 
uw wir nichtuunterjuchen cbbas jo von ben en ber norbijchen Röni 
beobachtete Verfahren auch wirklich das fülr biellmflände gecignetfle gewejen if, und 
dat enige weiches hätte ein eye sn müffen, wenn eũ c# möglich gereefen wäre 
im veraus bie Berhältniffe zn ermeſſen melde die ſlaudinaviſche Agktation anneh · 
men würde, Iebenfalls find —— Bedingungen nuter denen dieſe Agi⸗ 


tatiom unt ee eime i mehr vorhanden; ‚bie jlanbina» 
viſche Idee bat feit kurzem bie Aufmertfamteit des auswärtigen Publicums fowohl 
als ber —— 23*— auf ſich gezogen, und hat ſomit darauf irlen können, 
das Zuttauen ber Dänemark befreundeten Regierungen auf bie Stabilität ber be» 


ftehenden Orbmung ber Dinge, und vielleicht ſogar auch auf bie Abſichten ber He 
gierung bes Königs Au feusäiden, mi dreh fe ug eine Waffe in bie Hände be» 
ver u 8 bie minder gut gegen = 
Augenbiid an wo die fan — Fer im Auslande Anklang 
fe, a 3 —— auherhalb ber nordiſchen Länder ſelbſt erworben zu 
baben rd. die Gefahren, bie ans ihr file bie — *8 bie Eonfol- 
er bechenden Orbnung entjpringen lönnen, denn je mehr 
4 ihr — ſcheint ſich im A eine boohlw e bei ben 
ngen ober bei dem Publicum im allgemeinen zu erwirten, um jo none 
-- fie nothwendig an Kraft und Conſi bei ums gewiunen. Während bi 
Br det derer die ſich bei ums ber ſtandiriaviſ Idee wirklich hingegeben base, 
——— ſchr geringe ift, > —— weit ——— 
welche der Ste eines les ber Staaten bes im Demtii 
Br - —3 —Xã nicht 5* 


eine politiſche Tragweite beitneſſen, die biefer Stellun 

und welche fol Tg — Einfluß ber deutſchen Nationalität anf jede 
beitliche Era iſchen rei tchten Mnmen; und unter * 
Berhältniffen kaum eine Idee welche e bem Natienalgefühl fcheichelt, 
auch ein eh radicales Weil gegen u ** Uebel zu bieten fepeint, 
an benen ıma verberblichften 


mn zu leiben Wirkungen 
Ih will von eher eben, bemen wir amsgefegt wären wenn bie 
en und —— ——— ber befte- 
Drbmung Händen berer welche Mißtrauen 
unb Mifibelligteit en Oaaın verbreiten möchten, 
bie unter Denı Gcpnee bes hy enen Gebieters ſtehen, lönnte jene 
Idee eine ber gefihr werben. 


Di n 07 
2 4 en Saba ann, * erachtet es —2 für ihre 


gi über ihre wirft 2 ie Seil ins u E Be 
meinen, fie, fanctionire Nlgeran bie 
and u Siem Amed (de id mid zu be Erklärung aufgeforbert ee Pre 
zung bes Könige keine andere politiiche Organifatien ber bänifchen Monardie ale 
ihren eigenen Mbfichten und ihren Anfchauungen von dem entipreden 

was bem umter dem Gcepter bes Königs vereinigten Ländern niglic ober heilfam 
ift, ober in Zrantt mach ben Gejegen ber —8 ſeyn wird, als dicjenige Dr ⸗ 


t enammte Monarchie ans ben Londoner Protolollen vom 
2 Auguft = 25 Kauf 1850 eralbt, fo wie aus bem gleichfalls zu London 


am 8 Mai 1852 abgekhlofleneh Berttag und ons 

afalon {1 De Sm Kr ** ———— 

nifation iſt bie nischen 

rialen ——— ein Grundſah beſſen ar — ee 
der Monarchie, andererfeit® beren in einen 


Körper aubicliekt. 
Cie find ermächtigt, mein Herr, biefe Depeſche ber R 
bei der Sie die Ehre haben accrebitirt zu ſeyu. Ich babe, bie Ehre zu en u. . w. 


(unterzeichnet) v. Scheele. 


Außland und Polen. 

Warſchau, 13 März Der „Oſtd. Voſt.“ wird geſchrieben: „Iu 
Moskau lam es zwiſchen dem Univerfitäts-Profeffor Szewhrew und dem Gra ⸗ 
fen Bobrynafi zu einer handgreiflichen Auslegung der Rede Robert Perle, wor 
bei fegterer ben erfteren fo zerfchlug und zerdrückte, daß biefer in Folge ber 
Wunden nad zwei Tagen verſchied.“ 

Donaufürſtenthümer. 

Buchareſt, 2 März. Der Begründer und Redaeteur ber Buchare ⸗ 
ſter Deutſchen Zeitung, Karl Schweder, iſt geſtern vom Schlägfluß getroffen 
werben, und ſofort verſchieden. Er war aus Kolberg in Preußen, und ſeit 
rc Zeit auch Profeifor ber veutfchen Sprache am ntionafcollagium 1 in 

uchare 
Sandels⸗ und Börfennachrichten. 

Y Aus SOberbapern, 21 Mirz, Am 29 unb 31 db. Mte, wirb bie Ber« 
frachtung von mehr als 120,000 Bollcentuer Schienen und Per a um 

für fänmtlicde Lagerpläße der Bahınr tete Rosenheim. Münden ben nehmen 


ben in Aecerd gegeben. — Die Polizeinorf über ben Schu ber bahnen 
finb publicirt, und ber Bahnhof —— ſich hon age un Br 


ben. Das macht uns 5 daß wir Bollenbun, 
—— über bie ar —— & Strede — — 
ahren dir 


Berlin, 20 Mär, Die proviforifche Abrechnung über bie gemeinkhaftlichen 
Kinnahmen des Zollvereins an Zollgefällen während bes Jahrs 1856 ftellt 2* 
einer Mittheil ber Brenf. Torreſpondenz eine Geſamumbrutto · Gi 
von 26,358,054 Thlr. heraus, Daven wurden erhoben in Preußen 16,677,924 
in gurembung 81,236 Thir., int Bayern 1,054,683 Thlr., in Sachſen 2,311.897 * 
in Haunover 2, 561,963 Tit, — 374 MEIN: in Baben 746,995 
in Kurhefien 800,989 Tolr., im Gr m Sejien 447,623 Ehir., in Thür 

ringen 333,47 Thir., in Braunichtueig 297, 24 a. in rer 216,879 * 


in in Maflau 56,958 Thlr., int tantfurt' a, Er Ben biefen 
26,358,054 Thlen, geben 961,577 Thlr. ab, —— ans Anlaß 
ber Regifterrexiflon 183 Thlr. ‚ für yurüdgeyabtte ebene“ 
38,896 Ihlr. und für Expert‘ ungen 919, a du ke yo 25,396,477 Thlx. 
bleiben. Dazu lommen 79,450 Thlr. als Gefä s 612 Zhlr, —* 
furter Meprabatt unb 67,158 Thlt. ale Fe 5 nbe Aberſeeiſchen Urs» 


i ; ergibt im Summa eine gemeinſchaftliche Brutte- na nabme von 25,549,599 
Bon dieſer Lommen — in 3 —— — des 

— an ben Außengränzen, ſowie bie fonfligen or gr mit 2,783 

bleiben 22,822,400 Thlr., umd mad Abzug ton 62 Thfr, für et im 

ganzen 2, 816, 154 Thlr. zur gemeinſchafilichen Theilung. Daven erhätt Preußen 

11,585 ‚Ab Tblr., hat alfo 3,578,671 Thir. heraus 8 —— 125,039 Thir. 


he a alio 8 — Thlr. zu empfangen; Bayern 3 Zütr,, empfängt aljo 
73 ber von ibm zur —— Auf Sadjar 
Ken 25* hlt., basjelbe Dar al alfo 834,138 Thlr, berausjugablen; auf Han⸗ 
nober 2.346,84 Thlr., hat 346,728 Thlr. zu empfangen; auf Württemberg 
1,101,852 Thlr., € ing 146, 623 Thle.; auf Baben 866,397 Bez empfängt 
441,549 Thlr.; u 468,306 306 Ehe, alt ame a Thlr.; auf 
»-Darmftabt 559 ** Sir. empfän; 
6,823 ee empfängt noch 342, 946 ung 3 auf Ye 162,1 
bat 99,8: 27 Chr, ey: anf Oldenbu Korea ; gm 
170,429 Thle,; auf Naſſau 282,595 


Thlr., 196, 215 X, 
Franffurt 2. RR. 624,879 The. dae un bat. * * 

Die Times bringt in einem —— aus Konſtanuinopel vom 6 März eine 
weitläufige Darftelung ber Conceffion tlich ber türliſchen Bant. worin 
einiges weſentliche ihren früberen Mitthedungen hierüber im Cltyartifer ( 
von und gebradt) Fnzugefügt if. Die tilrfifche rg verpflichtet 1 w for 
genannten Medſchidies, Geldminzen im Werth von 100 Yiaftern, ale © 
des ganzen Münzfuftens ierfennen, und Veränderungen in biefer 
mals eintreten zu laſſen. ie verpflichtet ſich fermer miemals wieber 
u vn Fr oder Privilegien zur Ausgabe besfelben zu er⸗ 
ibeilen. 


Berantmerti, Mevartion: Dr. Guftan Kolb, Dr. 3. 8 Altenditen 
Verlag ver 3. ©, Eotta'fhen Buhbantlung. 


490514] Zu ter Berlonsbuchhanblung von Fr. Baffermann in Mannpeim i iſt erſchienen umb durch jede Buchbanblung ichen, vorräthig im 
— > der Wiegerigen, Bucpenbtung, bei Winiler, Gräß bei Damian u. Sorge, Linz bei Fink, Dim ba Satıe len, Beh bei 
Gerbel, Prag bei Andre Iburg bei @lonner, Wien bei Gerold u. Sohn: 


Die Entfiehungs-Gefdhidte des 


JeſuitenOrdens 


nebft einem 2338 über die uneunru Sesuiten, 


don Dr. Friedrich Kort ee 


Quellen dargeftellt 


Profeffor ber 


an ber Univerfität zu Heidelberg. 


Geſchicht⸗ 
Gr. 8, brofgirt, Preis: Sgr. — SO Kreujer. 





Ueberſicht 

Neuenburg und die Zukunft der Schweiz. (IL) — Die Gefchichte 
Griechenlande. Won Georg Grote, (TIL) — Dr. Eruft Guhl, Rünftler- 
briefe. (Zweiter Band: Kunſt und Künftler des fichzehnten Jahrhunderts) 

Neue ſte en. Bom Main. (Baron v. Bülow) — Mün- 
Gen. (Brinzehfin Luitreld) — Hannover, (Das Müngefes.) — Wien. 
(Die Mbreife des äfterreichiichen Geſandten aus Turin.) — Fiffabon. (Das 
neue Minifterinm.) — Ponton. (feruf Chan.) — Paris. (Der Inhalt 
ver Tagetblätter. Die Bafis für bie Unterhanklumgen wegen Neuenburg.) — 
Bräifel.  Senatabeichlüffe.) — New-Mort. (Buchanan als Präfivent ein 
aefent. Die neue Eonftitution in Mexico von Comonfort beſchworen.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

“Wien, 23 März, Nachmittags 4 Uhr 50 M, (Ungelommen 
in Angeburg Abende 6 Uber) Die „Defterr. Zeitung," ihre Berfion 
aufrecht haltend, meldet: bie öfterreichifche Geſandtſchaft werbe fürms 
lih von Turin abberufen, doch. werden bem hiefigen Gefandten Pie- 
monts feine Paͤſſe nicht zugeſtellt. 

‘Wien, 23 Mär, Abends 5 Uhr 10 M. (Mingelonmmen im 
Augeburg um 6 Uhr.) Nachträglicher Beſtiumung aufolge wurbe Graf 
Paar fammt ber ganıen Geſandiſchaft von Turin förmlich abberufen. 
Die dortigen öfterreichifchen Unterthanen werden unter den Schuß 
bes preußiſchen Geſandten geſtellt. 

* Franffurt a, W., 23 März Deſtert. Öpeoc, Rational-Anleibe 81744 
Eproc, Dietall, 8914; 41roc. TI; Banfactien 1173; Lotterie-Aniehensloofe von 
1854 104%, ; Qubtwigsh.-Berboder &-®.-M. 1484,; bayer.Ofiahm-Hetien 10044; 
Bayer. Atzproc. Oblig. 10144. Wedhfelcurfe: Paris 931,; London 118%,; 
im 1151,. 

. Wien, 98 Min. Oeſterr. Sproc, National: Anleihe 8514; Sproc, Metall, 
BU; PotteriMirdchenetoofe von 1839 136 42; von 1864 1091,55 Banlactien 
1023 ; Öfterr. Erebit-Mobilier-Metien 266 Ya, Tonan-Dampficifffahrts: Actien 593 ; 
Etaatebahn·Actien 304; Norbbabnactien 232%. Dechſele urſe: Augeburg uso 
1041, ®.; Lonben 10.81, P. 

Bien, 21 Min, — Ioferb- Ofbabın k 

Y 3 102%; 
ositite Ofbafn 100157 Biene Hafen BOY Biehkahn-Hciet 10BSer im, Bad) 
actien 124; Pardubith · Neichenberget 109%, 

Aufterdbam, 21 Mi u we Jutegt. 63% ,; Apıse. Eert. 96; Soroc, 
Eilder- 8674; Öproc. 7594; 2iuprec. Metall, 3914; Rational Auf, 
TVs; Ipan. Bproc. 88%; 1Yjproe. 24°; Proft 49 Ye, 


Heneuburg und die ze der Schweiz. 


w And der deutfchen Schweiz. Die Regeneration des Frürften« 
Ahums Neuenburg iſt in ihrem ganzen Verlauf eine getrene Wiederholung 
derjenigen Verfahrens durch welches tie Raticalifirung ber Übrigen Kantone 
mb dann ter Buntesverfaffung felbft herbeigeführt wurde, „Und fofaft 
du nicht willig, fo branch’ ich Gewalt.“ Einb die gewöhnlichen Mittel er- 
fhörft, fo ericheinen Freiſchaaren, benmfineie patriotiiche Zırllge aus an⸗ 
grängenten, bereit$ in ber Negeneration weiter gebichenen Panbestheilen, 
zuletst Bunberhllfe, Aufgebot ber eitgenäfftihen Streitfräfte, und unter 
ihrem Schut Bellsabſtimmungen, Gonfitwanten, und alles tasjenige was 
taz dienen mag dem ımterbrüdften Boll feine lang erſehnte Freiheit zu 

. So wurde feiner Zeit gegen Bafel, fo fpäter gegen bie Länder ber 

Schweiz gehandelt. So jett genen Neuenburg. Der gleiche Stempel 
gitt Aberall das gleiche Siegel. Dodurch zeichnet fih der Rabicafismme fber- 
haupt aus daß ihm die Wahl feiner Mittel niemals ten geringften Kummer 
verurſacht. Mas Recht umd Unrecht iſt, bafür ift ihm im Laufe feiner Wirk: 
famkeit jede Richtſchnur abhanden gefommen. Wie er fich nicht Begufigte den 
Eonderbund nieder zuwerfen, ſendern ihm umverzfiglich Daran gelegen war bie 
Kechtmäftigkeit tiefer Handlung amt dem alten Bund und feinem Wortlaut 
felbſt nachzuweiſen, ebenfs war feine kriegeriſche Pacification bes Kantons 
Neuenburg und bie thatfächliche Herftellung der Republil nur eine Seite feiner 
Thätigfeit; bie andere zeigt ſich im tem Beftreben tur Abfaffung von Stante, 
ſchriften den Rechtepunft fo Tange zu Mneten und zu breben bis ber geftärzte 

Furſt wicht nur nicht als ter Verletzte, fondern vielmehr felbft ala ter Ber- 
leer, ja geradezu als mahrer Uebelihäter daſteht. Dem eben berührten 
Memorial legt der Bundesrath großes Gewicht bei. Auch wir räumen ihm 
tiefes ohne Widerftreben ein. Es gibt nicht Leicht ein Mctenftüid aus melden 
Die ganze Denkweife des meufchweizerifchen Radicalismus fo vollftäntig, fo 
ſehr im ihrem innerften Mäderwerk erfannt werben farın ald biefer meitläufige 


Beilage zu Mr. 82 der Allg. Zeitung. 
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Berſuch Unrecht zu Recht zu machen. Der Nabicalismus kennt durchaus 
nur ſich ſelbſt. Er ſetzt ſich als oberſtes Princip, deducirt nur aus ſich ſelbſt, 
räumt feiner Einrichtung, feinem Herlommen Berechtigung zur Eriften; ein, 
als nur fichfelbft. Er iſt feinem innerften Wefen nach unhiſtoriſcher Natur, daher 
grümblich unſchweizeriſch. Gerne tritt er mit Rechtaverdrehungen auf, noch 
lieber mit Gewalt. Deeifterhaft gebraucht er hochtönende Schlagwörter. 
freiheit, Fortſchritt, Gedeihen ber Maflen, materielle Entwicklung, nationale 
Einheit und Macht gehen ihm um fo geläufiger aus Mund und Feder, je tunfler 
und umbeftinmmter alle dieſe Bezeichnungen und Begriffe an fich find. Befon« 
ders Liegt ihm bie Einbeitlichkeit und Gentralität des Lanbes am Herzen. Er 
till dem Baum eine ſchöne Krene erzichen ohne bie Wurzeln zu pflegen. Er 
liebt einen großen Schauplag, hält viel darauf Lärm zu machen und Aufichen 
zu erregen, biponirt germ Über grofie Truppenmaffen, fpridt gerne von 
Armee, Generalen, nationaler Erhebung, und fühlt fih ganz außerordentlich 
gefchmeichelt feine Angelegenheiten zum Gegenſtand einer eigens berufenem 
europãiſchen Eonferenz erheben zu jehen. Bin ich geachtet? bin ich bemertt? 
bin ich gefürdytet ? — bas find ftetS bie erften Fragen die der Radicaliemus 
an ſich richtet. 

Was ihm aber beſonders aufzeichnet, ift feine deſpotiſche Anlage, feine 
wahrbaft abſolutiſtiſche Natur. Er liebt die freiheit nur für ſich, file 
niemand fonft, erträgt feine abweichenden Kundgebungen, fußpenbirt bie 
öffentlichen Rechte wenn fie ihm Gefahr drohen, vernichtet alle Haltprinfte 
eines Fräftigen Widerftandes, liebt feine Inbividualitäten, fondern nur Maffen, 
Heerben von Menfhen, bie ein Einziger leicht dahin und dorthin zu führen 
vermag. Was ihm feinen Sieg weientlich erringen half, ift Entfchloffen 
heit und Ausdauer — zwei Eigenfchaften die am Ende lets zum Ziele führen: 
Diefe find es in welchen die Schweiz von ihren Gegnern nachgeahmt zu wer 
ben verdient. Mit halb fo viel Kühnheit, Entjchlofenheit, Ausdauer auf com» 
fervativer Seite wäre die alte Berfaffung nicht gefallen. Mit einem Quent⸗ 
hen gleicher Eigenſchaften hätte aud das altmonarchiſche Princip ſich die ihm 
beigebrachte Schlappe erfpart. Auf die Umentfchloifenheit, das Zagen und 
Zaubern, die tanfenb Vebenflichkeiten der Geguer gründet der Rabicalitınug 
feine Rechnung, und er hat ſich darin noch nie getäufcht, am weniaften bei 
feinem neueften Auftreten. Warum hätte er Preußen anders tariren follen? 
Mt von biefer Seite Entfchloffenheit, fete Ueberzeuguug, Unbeuglamfeit gegems 
über großen Schwierigleiten zu Tage getreten? Ich ſpreche dem geheimen 
Gevanfen des ganzen ſchweigeriſchen Bolfes aus, wenn ich fage daf das wor» 
auf im Sampfe gegen Preußen hauptfächlich gereihmet wurde, nichts anderes 
ift ald der Maugel einer eifermen Hand, eines höchſten unbeugſamen Willens, 
den fein Hindermiß, feine Schwierigfeit zu brechen vermöchte. Micht an der 
Keiegstächtigfeit oder Tapferkeit des preußiſchen Heeres wurde gezweifelt, jon+ 
bern daran daß es jein Bewegung gefeßt, wud usthigenfalls auch gegen frank 
reich im bem Srieg geführt werben wärde. Wir wiederholen e8: an Mühnheit 
und Entfhloffenheit ift ver Ravicalismus allen Gegnern, auch den monarchi · 
fchen, unendlich überlegen. Damit erringt er von Deg. Es ift nicht Die wirk⸗ 
fihe Kraft, fondern die Meinung die er durch jein Auftreten vom feiner Draft 
zu erregen weiß, bie ihn zum Ziele führt. Der geringite Grad dieſer unfhäg« 
baren Eigenſchaft auf Seite der Monarchie hätte ihr den Sieg gefihert. Se , 
bewãhrt fih von neuem Ariftoteles Angabe, va fein Känigthum je anders 
gefallen fey als nur durch feine eigene Schule, Auch dat Macchiavell, wenn er 
als oberften Grundſatz der Bolitit aufftellt „alles was uian mil aa; zu wol⸗ 
fen, fein Mittel zu fhenen und vor feiner Conſequenz zurlitzuichreden“ wicht 
ſowohl in ven Reihen der Könige und Fürſten als vielmehr in deuen des Ra» 
dicalismus feine treueften Schüler und Anhänger. 

Da haben wir das getreue Ebenbild des fehmweizeriichen Nabicafiennus, 
Jetzt ift Die oben geftellte Frage ſchon beantwortet. Wem löunte es noch 
wweifelhaft erfcheinen warum bas was in ber alten Schmelz friedlich neben 
einander beftand, jegt nur noch Umverträglichteit und Feindſeligleit gegen ein · 
ander fit? Nicht nur bie neue Eentralverfafjung, micht nur das enger ge⸗ 
zegeue Band der Kantone erfcheint unvereinbar mit dem Fortbeſtehen fürft« 
licher Gewalt in irgenbeinem Theil des Landes: die Unmöglichkeit liegt viel 
tiefer als bloft in der äußern Yanbesverfaffung. Eie ift begründet in ber inner» 
flen Natur des Radicalismus, weldyer in der Schweiz bie unbeftrittene Herr⸗ 
ſchaft Über Staat und Volfageift errungen hat. Dieſer Rabinlisnums iſt 
allen Neften ter alten hiſtoriſchen Schweiz todfeind; er verfolgt fie bis im 
ihre letzten Feſtungen, und wirb gemöthigt feyn vie Kantone, wenn er fie erft 
gehörig erfchöpft und um ihr Bersuftjehn gebracht hat, nänzfic aufheben, 
eder in bloße Berwaltungsbiftricte zu verwandeln. Im allen diefen Schritten 
fteht ihm bie Bellameinnug zur Seite. Die legten Ereigniſſe haben darüber 
iedem Unbefangenen tie Augen öffnen müffen. Der Radicalismus ift in ver 
Schweiz unbeftrittener Beherrſcher des Staats ſowehl ald der grofien Maſſen. 
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eine Pehren, feine Handlungẽweiſe find allen zur zweiten Nalur geworten. 
Die rabicale Demokratie ift der gegebene Zuftand bes Landes, mit bem jeder 
ſich bebelfen muß welcher auf tiefem Mippenreichen, trügeriſchen, ſtürmiſchen 
Meer zu Schiffen gedenkt. Der Radicaliemus ift nicht mehr eine bloße Partei, 
er ift das Pand felbft; wie die Menfchen, fo find alle Einrichtungen, alle 
Lebensformen, alle Tendenzen, man fönnte jagen Erde und Puft davon ange: 
fült. Gin Zurüdlemmen anf andere Regierungsgrumbfäge darf gar nicht 
mehr ald möglich gedacht werben, Die Wieverberftellung ber Kanotone mlrbe 
das Uebel mur vergrößern, Alle Garantien werben inhaltsles und gänzlich 
unhaltbar. Man hört in der Schweiz oft den Ausdruck: Preußen hat zwar 
Tas Recht, aber die Schweiz hat mehr als das Net, fie hat die Natur ver 
Dinge anf ihrer Seite, Sehr richtig und fehr «belchrend. Die rabicale 
Dectrin hat das Schweizervelt in der That jo völlig in Beſchlag genommen, 
daß alles was ihr zuwiderläuft, gegen tie Natur der Sache zu verftoßen 
fheint. 
Kommen wir nun mad) biefen Betrachtungen auf vie Beratbichlagumgen 
der Parifer Eonferenz zurüd, fo tritt die eingangegeftellte Alternative mit 
unoch viel größerer Schärfe hervor. Das eine ber beiten Principien muß 
weichen, vollſtäudig und ohne Borbehaft weichen, entmeber ver Nabicaliamus, 
ver das hiftorifche Recht der Monarchie. Cine Vermittelung, eine Berflän- 
digung ift unmöglih, unb, wenn dennoch verfucht, trügeriſch, won furger 
Dauer, Duell und Anlaß ewiger Reibumgen. Es ift gar oft das befte, ber 
Schwierigkeit einer Frage geradezu ind Antlig zu ſchauen. Die Neuenburger 
Differenz ifl darum fo verhängnifeell, weil fie nur zwei Möglicyfeiten bietet: 
eutwerer muß cin beuifcher Fürft feine Entthrenung unterzeichnen und dem 
fiegreichen Radicaliemus das Feld räumen, che ſich hinter der Auferlegung 
irgend einer Bedingung verbergen zu Können; ober aber es mufi der Rabica- 
Kismus ſelbſt gebrochen, und ein ganzes Voll, eine ganze Zeit von dem ed 
beberrfchenden Seifte zuritdigebracht, mit frlifern Dentweifen und alten Lebens · 
formen ansgeföhnt werben. IA jene erflere Pifung demüthigend, fo iſt ta- 
gegen die zweite unmöglich, und feiner menfchlichen Kraft mehr durchführbar. 
Die Schweiz zu befiegen, ihren Wohlſtand durch Krieg und Verwüſtung für 
ange Zeit zu untergraben, möchte nicht fo gar ſchwierig ſeyn; aber im feines 
Mengen Sand liegt es mehr verſchwundene, Zuſtäude wieder ind Peben zu 
rufen, erlofchene Gefinnung wieter zu erweden, alte Regierungen welchen 
aller Boben fehlt wieder einzufeten, mit einem Wort, den mobermen Mabicas 
Kind durch die frühere Hochachtung gefchichtlicher Pebensformen zu ver- 
drängen. 
Die einzige Stantform welche der Schweiz noch bevorfteht, ift der Cäſa⸗ 
rieuus, tiefer große Abgrund, welchem jeve Demokratie, zumal tie bereit 
in bas Stabium des Habicalitnus eingetretene, vmaufhaltffam entgegeneilt. 
Die Zeit ver hiftorifch-gefeglichen Zuftände iſt für die Schweiz ummieber- 
bringlich entflehen. Das Land wird auf bie Dauer nie mehr zu ihnen zurüids 
lehren. Darin ftcht Helvetien mit Frankreich auf derſelben Stufe der Ent: 
wiclung, wenn auch ein Gradunterſchied zwilchen beiden Ländern nicht ge: 
lãugnet werben fol. Die Schweiz ift fi) diefes Zufammenhangs mit bem 
Kaiferreic, bewuft, und dadurch erhält ihr Auſchluß an Napoleon eine tiefere 
Begründung. Wie groß auch ber Unterſchied des faiferlichen Herrn und des 
fepweizeriichen Bundesraths an Ganz, an Mactftellung, an Zufunft fern 
mag, in Einem Punkt flünmen fie beite auf merkofrbige Weile zufammen: 
in dem Princip auf welchem ihre Herrſchaft errichtet wurde. Beide berufen 
ſich auf den Willen tes Volks, als vie letzte Quelle ihrer Macht. Abſtim⸗ 
mungiund Stimmenmehr jind ber Titel ihrer Throne. Mrühere Zuſtände 
legitimer Art wurden von beiden Gefeitigt. Zerſchlagen Liegen die Anfprüche 
früherer Geſchlechter umd Regierungen gleich Scherben und Splittern umber, 
Hiſioriſch begründelen Rechten fehlt die alte Anerfennımg; fie haben allen 
Zauber der fie früher umgab, eingebüft. Was die Bourbonen für Franfreich, 
Das ift für die Cchweiz ter alte Bund, getragen durch vie alten Verfaffungen 
der Kantone, und ven alten Geift des Velles. Beide find überlebt, beſicgt, 
als veraltete Hülle abgelegt und befeitigt, Die Periode des göttlichen, tes 
hiſtoriſchen Etaatsrehts ift in der Schweiz wie in Frankreich für immer zu 
Grabe getragen. Durch die Berufung des Volkes herrftt der Kaiſer nicht 
weniger ald ver Bundesrath, und bei beiden hatte tie Gewalt ſchon volleudet 
and durchgeführt was die Volksſtimme nachher zu fanctieniren berufen wurbe, 
Auch darin gleichen fich beide Mächte, vie faiferliche und der ſchweizeriſche 
Bundesraih, daß fie allein die finftere, unheimliche Gewalt ver großen Maſſe 
zu bannen vermögen, Nur wer biefes Zauberwort befikt, lann heute nech 
mit Erfolg das Staateſteuer Ienfen. Eollten ernftliche Angriffe vie Dietalur 
betrohen, fo wird bie große Maſſe losgelaſſen, und der Beftie die Kette ge- 
löot. Wer das verlennt, wirb c# erfahren, und tie verheerende Fluch mit 
blinder Wuth herciubrechen ſehen. Die Parallele fegt ſich eudlich fort in dem 
Verbältnik beider Höfe, Des Erlacher und bes Tuilerien · Hofes, zu den Verträgen 
von 1815. Beide werfen fiezerfegt und zerriffen den damals ſiegreichen Diächten 
vor bie Füße. Wie das Kaiſerthum, fo ift and tie bundesräthliche Schweiz 
an ſich ſelbſt Shen eine Negaiion ter Wiener Beftimmungen, Denn bas 


Kaiſerſhum ſollte fr immer ausgeſchloſſen ſehn, tie Schweiz nur als völlig 
neutrales Land einer poluiſchen und mifitärifhen Nothwendigkeit des europäi« 
fhen Staatenfoftems genügen. Aber das Kaiſerthum befteht wieder und 
neben ihm die Schweiz unter deffen verhängnißvollem Schutz. Wird wohl 
für Neuenburg der Wiener Vertrag zu Paris mit Erfolg angerufen werben? 
Gerade bie Neuenburger Differeny mußte bie neue Richtung der Schweiz nad) 
innen und nad) außen wefentlih fördern. Cinerfeits hat ber moberne Kati: 
calismus Gelegenheit erhalten feine Kraft zu meſſen und dus ſchlummernde 
Feuer zu neuer Gluth anzufaden; anbererfeits ift der längſt vorbereitete und 
innerlich begründete Auſchluß an Frankreich jet zur Vollendung gebichen, und 
von ben Bölfern beider Länder mit Wohlgefallen aufgenommen werben, 
Nach diefer Seite hin treibt alles: Gleichheit ver Anfichten, gleicher tem» 
fratifcher Hang, gleicher Haf der alten Zeit, der alten Staatsformen, insbe⸗ 
ſondere gleiche Feindſchaft gegen die alte Monarchie von Gottes Guaden, und 
ganz- vorzüglich gegen das Preußenthum. 

Biele mögen aufrichtig Über dieſen Gang der Dinge weinen, viele fehn- _ 
fühhtig das Alte zurückwünſchen. Alles umfenft! Wir find dem Ravicalis- 
mus, und durch ihm unfehlbar dem Napeoleoniichen Cäſariomus verfallen, 
Dahin geht das Rad ber Zeit in feinem mmaufhaltfamen Schwunge; voll: 
endet, übermãchtig, riefengroß ftcht das neue Staatöprincip ba, beinahe bevor 
man feine Entftehung bemerkte. Aber tie Erve, auf der wir fliehen, dreht 
ſich auch mit unmefbarer Schuelligfeit, ohne daß jemand ſich deſſen erinnert, 
Daß Land und Bolt bei dem Wechfel nicht® gewinnen, das ift ganz Mar, aber 
unerheblich. Der follte jemand fo unerfahren ſeyn von ber neuen Zeit Frei ⸗ 
beit zu hoffen? 


Die Gefchichte Griechenlands, 
Bon Georg Grote, 
111. *) 


% Die Tendenz und ven Inhalt von Grote'3 Werk kann man nicht voll« 
ftändig daralterifiren, ohne von feiner Unterfuchungsmethode und feiner Dar ⸗ 
Rellungsweife zu ſprechen. Ju Bezug auf die Unterfuchung gebührt Grote 
fowohl tas negative Lob vafı er nirgend von vorgefaften Meinungen befangen 
ift, als das pofitive daß er bie Zengniffe bie zur Ermittelung ber Wahrheit 
dienen lönnen überall auf bas vollftänbigfte vereinigt, und auf das gemifjen: 
baftefte geprüft hat, Der Werth feiner Darftellung beruht auf der lebhafte 
ften Anſchauung der targeftellten Zuftänte und Vorgänge, umb’auf dem fief« 
ften und einpringenbften Verſtändniß der griechiſchen Dent- ımdb Empfindungs- 
weiſe. Mit einer Schärfe und Feinheit wie fie nur Thuchbives und Tacitus 
eigen iſt, analvfirt er die Bedeutung der Ereigniffe nach allen Seiten hin, und 
verfolgt ihre Tutſtehung bis auf bie legten Urſachen; und tiefe pfychelogiſche 
Motieirung ift ed vor allem welche die Erzählung belebt und ihe ein hohes 
Intereſſe gibt. Die Kunſt hiftorifche Gemälde mit reichem Farbenglang und 
virluoſer Ausführung bes Details auszuſtatten, wie wir fie an Macaufay 
bewundern, bejigt Grote entweder nicht, ober er hat fie mit feinem Gegen- 
Rande nicht vereinbar gefunden. Seine Erzählung ift zwar immer Mar und 
eindringlich, und niemals menoten, aber [hmudlos, eruft und einfach; doch 
erhebt fie ſich auch zu einem höhern Pathos wo die Beranlaffung es forbert. 
So ift namentlich der Untergang ber Atheniſchen Flotte im Hafen von Syra» 
kus höchft ergreifend bargeftellt, und vie ganze Erzählung biefer unglüclichen 
Erpebition hat ein ungemein tragifches Interefje. Ueberhaupt gehört vie fo 
höchſt merkwürkige Gedichte ter ficilifhen Griechen (vie in Thirlwalls Ge- 
ſchichte ganz fehlt) zu den am beften erzählten, und tie Charaftere'ves ener⸗ 
giſchen und gewifjenlofen erften, tes ſchwachen und ausfchweifenden zweiten 
Dionys, des liberalen Ariftofraten Dion, des hochherzigen Freiheitslämpfers 
Timoleon zu den am beften gezeichneten in Grote'8 Wert, Zuweilen ift gerade 
jene firenge Einfachheit ber Erzählung von größerer Wirkung als vie nößte 
rhetorifche Kunſt fie zu erreichen vermöchte. As Beifpiel fey hier tie Scene 
aus Timoleens Leben angeführt, deren tragiſche Erhabenheit vie höchſten Con- 
ceptionen;der Pichtung überbietet. Timephanes, ver Bruder Timelcons, dem 
Timoleon mit heldenmüthiger Selbftverläugnung in der Schlacht das Leben 
gerettet hatte, firchte mad) ver Tyrannis in ihrer gemeinfamen Vaterftabt 
Korinth. Nachdem Timoleon Bitten und Verftellungen vergebens verſucht 
hatte um ihn von tiefem hechverrätherifchen Vorhaben abzubringen, begab ex 
ſich mit drei Begleitern auf tie Citabelle, tie ter Ufurpator bereits in Beſitz 
genommen hatte. Nochmals wandten fie alle ihre Beredſamleit auf um ihn 
zur Umlehr zu bewegen. „Als fie Worte fruchtles fanden, zogen fie ihre 
Schwerter und töbteten ihn, Timoleon lich feine Hand nicht zu ver That, 
fondern ftand bei Seite, fein Antlit verhält, und im einer Fluth von 
Thränen.***) 

"58 a 3 
"") Vol. Xl, p. 195. (Dbiges it aber fa wörtlich aus Plutarch entnommen.) 
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Ganz vortrefüch iR auch die fAdne Epifebe vom Kidjug ber Zehn: 
tauſend erzählt. Cie erhält ein merwartetes ntereffe dadurch dafı wir in 
ihr bie U it der Acheniſchen Biltumg Aber tie ter übrigen griedht- 
Pen Staaten tigt finden. Ohne eine ſolche Meberlegenheit hätte Zenos 
vphon, ein einfacher Freiwilliger ohne jete mikitärifche Autorität, nicht ben 
deminirenten Einfluß gewinnen fünnen ber ihm zur Rettung diefer tapfern 
Schaar zugeflanten warb, Der leidenſchaftliche Anhänger Sparta's hat 
ſchwerlich geahnt daß fein Werk zur Berberrfihung Athens werte benutzt 
werten. Zugleich zeigt diefer ROchug im höchſt eclatauter Weife bie Nägliche 
tes perfiichen Reiche. *) 

Grote's Styl ift vielfach getabelt worben. Engliſche Kritiler haben ihm 
Nacdläffigkeit des Antprude und den Gebrauch fremder Wörter (auch veuticher, 
wie Landwehr, Vorort) vorgeworfen; tief letztere, wie ım® fheint, überall 
wit Unrecht, wo der engliichen Sprache Wörter fchlen die dasfelbe ebenſo gut 
bezeichnen. Der Bormurf der Grote am häufigften gemacht wird, iſt ber über 
großer Breite und Weitſchweiſigleit, und diefer Vorwurf ſcheint durch den foloffalen 
Umfang des Buchs (Über 7000 Dxtavfeiten) gerechtfertigt — felange man es 
nicht geleſen hat. Man bevenfe tafı Örote fortwährend für feine Darftellung 
erft den Boden ehren muß auf bem fie fuften fol, daß er fortmährend fremde 
Anfichten die den feinigen im Weg ftehen befeitigen, bie feinigen motiviren 
muß. Sollte feine Vxweisführung überall überzeugend und eindringlich feyn, 
fo fennte er es nicht vermeiden denfelben Gegenſtand vom den verſchiedenſten 
Stantpimkten aus zu befenchten. Gr wieberheit ſich allerbing® oft, aber jede 
Wiederhelung fchrt eine neue Seite der Sache hervor, feine ift langweilig, 
und feine mödte man entbehren. Wir möchten fiir Grote's Ausführlichleit 
Das Pob in Anſpruch nehmen das er felbft der erften Philippifa des Demo: 
fihenes fpendet: „daß fie den Redner auf vielen verſchiedenen Wegen zu ter 
Entüberzengung führt bie der Metner einzuprägen wlnfcht.“ **) 

Einen ganz befonderen Reiz erhält die Erzählung dadurch daß die Natırr 
ver Eitwatienen und Ereigniſſe bäufig durch Mnalogien beleuchtet wird bie 
andern Gebieten ber Geſchichte entnommen find. So fehr unpaſſende Ana- 
fegien das hiſtoriſche Urtheil verwirren löͤnnen, fo fehr find paſſende geeignet 
ihm zur Richtſchnur zu dienen, beſonders wenn fie nicht als Beweife, ſondern 
als Alnftrationen angewandt werden. rote bat in ber Wahl feiner erläus 
ternden Bergleichungen überall den fiherften Tact beiwiefen ; fie ſtud gewöhn« 
ti höchſt frappant, und man dürfte vergebens nad) einer unpaflenten ſuchen. 
Wahr haft Naunenswfrtig ift die Hülle ver Unſchauungen und Kenntniſſe auf 
allen Gebieten des hiſtoriſchen Wiſſens, aus melden ver engliihe Hiſtoriler 
Lie Gegenbilder entnommen bat deren er zur luftratien feiner eigenen Dar⸗ 
ſtellungen bevurfie. Es braucht faum gefagt zu werben daß bie zunächſt liegende 
römifhe Geſchichte hänfig benutzt ift, und auch hier zeigt Grote eine ganz 
ebenfo umfaflenve und einbringende Kenntniß wie in der griechiſchen Literatur, 
und zwar nicht bio im den Werfen der Geſchichtſchreiber, ſondern auch ber 
Philoſephen, Redner und Dichter. Aber aud) in der modernen Pitteratur faſt 
aller enropäfhren Nationen ift feine Gelchrfimteit jo auagebreitet ımd viel 
feitig, wie fie aufer Niebuhe fein Gelehrter mit einer fo eutſchiedenen Eon: 
centration auf ein gewiſſes Gebiet zu verbinden vermocht hat. Reſſewerle 
über Oftintien und Neufeeland, Memoiren aus der Gegenwart wie hiſtoriſche 
Moensgrarbien üter Gegenftinde des Mittelalters, Forſchungen deutfcher 
Sermaniften wie Reflerionen framzöfiiher Staatsmänner — alles fteht ihım 
gleich fehr zu Gebot, wenn er feine Darftellung durch erläuternde Parallelen 
unterfläen will. Wir haben ſchon manche feiner der neueren Geſchichte uud 
Sitteratur entnemmenen Beifpiele gelegentlid; augeführt: wir fügen noch eine 
tleine Anzahl hinzu, um ihre Maunich faltigleit und glüdfide Anwendung zu 


en, 
"> Um die Natur der epifchen Probuctien in dem Zeitalter zu veraufchan- 
fichen, deſſen Sänger große Epen ohne Hälfe der Schrift comeipirten und ge · 
flakteten, werden Mittheilungen ans Fauriels Chants populaires de la Gröce 
möderne über die dortigen wandernden, meift blinden Rhapſoden gemacht, 
Die, wie im Alterthum, im felbftänbige Dichter und Sänger fremder Gedechte 
zerfallen; und ſelbſt bie falmilliüchen Nationalfänger und bie perſiſchen Kurr- 
oglu · Chans (nad Alerander Ehodjko) werben verglichen “ee, Zur Würbi- 
gung ber übermäßigen Angaben Herodots über die Stärke der perſiſchen In; 
woflensarınee unter Zerres erinnert Örote an bie ungemeine Bedurfuißloſigkeit 
und Entbehrungsfähigkeit der Drientalen, welche die Erhaltung ſelbſt unge: 
beurer Heere erleichtert, und führt mehrere intereffante Veiſpiele am; fodauu 
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aber auch daran daf; orientalifche Feldherren im neuerer Zeit, wie im Alteribum, | 


von der Zahl ihrer eigenen Armeen gewöhnlid; ganz undeflinmte Dorftellun: 
haben, wefür Totts Memoiren einen merkwürdigen Beleg enthalten }). 
8 Verlangen nach politiſchen Reformen in Athen nah den Perjerkriegen 
wird mit den Beſtrebungen verglichen die fid in Deutſchland nach ven Kriegen 
— IX. p. 100. 
®*) Vol. Xl. p. 40. 
“er, Vol. II. pag. 195. 
+) Vol. V. pag. 48. 
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von 1813 und 1814 fund gaben; bier wie bert wirkte bie energiſche und er» 
folgreihe Anftrengumg zu ber ſich bie ganze Nalion vereint hatte, dahin ta® 
Gefühl politiiher Wärde zu weten und ber Forderung größerer politiſcher 
Freiheit Nachdruck zu geben ®). 

VBei der Schilverung ber Atheniſchen Peft zu Anfang des peloponneſiſchen 
Kriege wird hervorgehoben daß feine graufamen Berfolgungen gegen kmaginäre 
Verbreiter tes Uebels ſtattfanden, wie gegen bie fegenannten Üntori hei der 
Peſt in Mailand 1630, webei Grote fih auf Manson’ Storia della co- 
louna infatne und Promessi sposi beruft **). Aus bemfelben vortrefflichen 
Roman ift die Schilverimg des Mehlaufruhrs benutzt, um das Entftchen einer 
Bollsbewegung zu veranihaulihen***). Zum Beweiſe daß bie Leivenichaftliche 
Aufregung md dat ſummariſche Berfahren gegen bie der Hermenverftänmelung 
in Arhen Bertähtigen nicht der Demokratie zur Paft fällt, wird eine Gefchichte 
erzählt tie fid im Jahr 1766 in Abberille zutrug. Zwei junge Evelfeute, 
auf zweifelhaftes Zeugniß für ſchuldig erklärt ein hölyernes Erncifir muthwillig 
beſchãdigt zu haben, wurden zum Ausreißen ber Zunge, Abhauen der rechten 
Hand und Berbremmen an langfamem Feuer verurtheilt, und biefe Strafe 
(mit einiger Milderung) an dem einen wirklich vollzogen, nachdem es tem . 
aubern gelungen war zu enttommen +), Die Natur ter Sofratifchen Ana- 
Inje wird nicht bloß durch höchſt frappante Analozien aus dem Novum Orga- 
num Bace's von Verulam, ſendern auch durch verwandte Sätze aus Sir 
John Herſchels Aſtrenomie erläutert Fr). Die Berachtung mit welcher der 
erſte Dieny® Plato's Vorſtellungen abwies, wird mit Napoleons Antipathie 
gegen die Neelegen ft), bie Doppelſtellung Dio's als Mitglied der regieren» - 
ben Familie und Führer ber Vollapartei mit ber Philipp Egalitée's *); vie 
Stellung der riechen in dem Heer Altxanders mit der der Deutfchen aus den 
Rheinbund ſtaaten in Napeleons Armee 1812 verglichen **). 

Bir brechen bier ab, ba der befchränfte Raum ohnehin nicht geftattet vom 
ter Grofartigfeit dieſes bemunternsmärbigen Werks eine vellſtändige Vorftel- 
lung zu geben. Möchten die deutfchen Philelogen recht bald inne werben 
welch reiche Fülle von belebenden Elementen e8 enthält, und unfere Forſchung 
bes griechiſchen Alterthums feines vegenerirenden Einfluffes theilhaft machen, 


Dr. Ernft Guhl, Künftlerbriefe, 
Zweiter Band: Kunſt und Künftler bes ſiebzehnlen Jahrhunderts. Berlin, 
. Guttentag 1856. 

>> Die ungetbeilt glinftige Aufnahme welde dem erften Bande der 
„Rünftlerbriefe” zu Theil wurde, verbient auch diefer zweite Band in reichften 
Maße: ermangeln die aus dem fichzehnten Jahrhundert erhaltenen Briefe im 
Ganzen der harafteriftifchen Verſchiedenheit und Originalität der Schreibweife, 
die den Aeußerungen ber Künſtler im fechzehnten Jahrhundert einen fo hohen 
Werth geben, fo ift tie Sichtung und geihmadvolle Auswahl, fe find bie 
Fingerzeige der gelehrten Erläuterungen um fo erfreulicher und (ehrreicher, 
weil gerade Über die perfönlihen Verkältniffe der Maler im Berlaufe dieſes 
Jahrhunderts im ten gewöhnlichen Handbüchern nur dürftige Nachrichten 
fich vorfinden. Die fehr gut gefchriebene Einleitung entwidelt und begründet 
wie ben Urſprung, fo die charalteriſtiſche Haltung und äſthetiſche Werthgröße 
bes in dem genannten Zeitraum herrſchenden Kunſtſtyls. Anftatt der flillen 
Sammlung welche den Künftlern in der erften Hälfte des fechjehnten Jahr- 
hunderts zu eigen wer, macht fich im ſpätern Berlaufe bes Jahrhunderts eine 
gewiſſe Haft und Leidenſchaftlichleit in ven Gemütbern geltend, und tie Künft- 
ler, tem allgemeinen Zuge der Zeit folgend, Übertragen dieſe Stimmung nur 
allzu rafdı in ihre Kımflübung. Die Schwierigfeiten ter Technik waren fiber» 
dieß bis zur Birtwofität überwunden, und fo lag aud von biefer Seite feim 
Hinderniß vor ten fo veränderten Siun der Zeit zum fünftleriichen Ausdruck 
zu bringen. Die Stunftweife vie daraus hervorging, pflegt man mit dem 
Namen des Manierismus zu bezeichnen — eine Äuferlihe Behandlung der 
Normen und Dearftellumgsmittel, deren ſich vie großen Meifter ber Blüthe> 
zeit bebienten, jedech ohne ven Geift und die Gemüthetiche verfelben, ohne 
teren naive Unbefangenheit. Mit der bewußten Abfichtlichfeit und Neflerion 
tritt überall das nubefangene indivinnelle Yeben zur, ſtatt deſſen ſich das 
Streben nach einer Berallgemeinerung aller Befonderheiten gelten macht, 

Gegen das Ende des Jahrhunderts laßt fi indeſſen bereit wieder ein 
unverfennbarer Aufſſchwung wahrnehmen Die Schulen ber Alademiler 
und ver Mäturaliften wollen ven hohlen und falfchen Ioealitmms brechen : bie 
einen indem Re fich in Bezug auf den Gehalt und vie gefammte Auffaffunys» 
Bu Tue Ye Ar T To 

**) Vol. Vi. paz. 218. 
"r*) Vol. V. pag. 260. 


ag. 238. 
;p) Vol vl pag- 611. 
1m Vol. XI. pag- 54. 
+) Vol. XI. pag- 176. 
“+ Vol. XH. pag. 70, 
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weile ber alten Meiſter, ſowie in Bezug auf bie formen dem Studium ber 
Natur wieder zumanbten; bie andern indem fie jeve Irealität und jeves Stu: 
dium verachteten, lediglich nach der Reproduction der natürlichen Erſcheinung 
firetend. So ſteht den Caracci und ihren bedeutendſten Schülern, Domteni- 
Kino, Guito Reni, Albani, Fanfranco und Guercino, gegenüber Caravaggio, 
der jeine derben, ans Rohe ftreifenden Geftalten in Kom, wo zu jener Zeit 
alle berenteuten Talente zufanımenftrömten, unter vie gefpreizten und geziers 
ten Figuren der Manieriften warf, und eine orbentliche Berwüftung anrichtete, 
Alle künftlichen und conventionellen Farben wurben aufgejchleffen, und in 
der Wahrheit feines Colorits lag, che er ſich entjchieden der Schwarzuialerei 
zugewenbet hatte, das Hauptverbienft Caravaggie's. Allen roh und ungelil- 
det in feinem Wefen, war er allem Edlen in der Kunſt abgeneigt. Leitenſchaft- 
lich, vüfter und wüjt won Charafter, war e8 vor allem die Gewalt büfterer 
Stimmung die er in feinen Werken auszubrüden liebte, wobei er fi ſtels auf 
tie hüfliche und gemeine Seite ter Erſcheinung warf. Sein Element ift das 
nächtliche, und ver Eindruck feiner Darftellungen jehr oft eim abſchredender. 
Kein Wunder daß bie gemeinen Leute (popolani) das größte Gefallen daran 
fanden, Ju feinem Hochmuth läßt er ſich mit Courbet vergleichen, nur daß 
dieſer feinen Giuſeppe d’Arpino, das Haupt der damaligen Danierijten, zu 
befümpfen hat. , 

Was dagegen tie Caracci gegen den Manieritmus unternahmen, Yatte 
feinen tieferen Grund in der Zeit felbft, und in dem veränderten Bewußlſeyn 
der Zeitgenefjen, bie nad) einem fefteren und pofitiveren Gehalt in der Kunſt 
verlangten, und beufelben Umbildungsproceß, den in Deutſchlaud die Refor- 
wation in ter Verinnerlichung des Nationalgeiftes volljog, durd) eine durchaus 
heitere, glänzende und prächtige Geftaltung des äußern Lebens, durch tie cr» 
neunte Bluthe antiter Denf- und Sinnesart bewerkitelligten. Die Nefermas 
tion ift auch dem Gebiete der Religion und Sittlichfeit, was vie Erfolge Raffacls 
umd jeiner Zeitgenoffen auf tem ber ſchönen Form. Die Erneuerung tes 
italienifhen Kunſtlebens durch die Akademiker und Raturaliften lann man 
als vie Neftauration ter Kunft betrachten, wie die Gcfammmibeftrebungen ber 
latholijchen Welt fi in den Begriff ver Reftauration ver latholiſchen Kirche 
zufanmenfaflen laſſen. Wie Ammanati aus ver heiteren claſſiſchen Strö— 
mung weiter Willen in die neuen Bahnen bineingetrieben wurde, lieh auch 
der lebenefrohe, heitere, milde und nachſichtige Gregor XIII durch die Jefuiten 
die frengere Anfhauungeweife ſich aufnöthigen. Die Caracci zeigen wie bie 
Reftauration der Kirche auf bie Kunft, und zwar in gänftigem Sinne, einwirlie. 
Kunſt und Porfie, jagt Raule, ermangelten eines Inhalts: die Kirche gab 
ihnen denſelben wieder; die kirchliche Sentimentalität und Hingeriffenheit, vie 
fortan eine jo weſentliche Cigenſchaft des Zeitgeiftes wird, zeigt ſich auch im 
den meiften der gleichzeitigen Künſtler; das religiöfe Gefühl tritt mit Bewußt- 
ſeyn und Abſichtlichleit hervor; die eigentlichen Devotionsbilver fangen an 
Tpoche zu machen; nirgends barf ein bocirendes, durch Abftraction gewwenne- 
nes Element fehlen. Daher fommıt es daß die Kunſtwerle weniger ihrer Aus 
führung als ver frommen Empfindungen wegen geſchätzt und gerühmt wer- 
den, die jie in dem Beſchauer hervorrufen. Aber in biefer Reftauration müf- 
fen doch wiererum zwei Seiten genau unterſchieden werder. Einmal hat fie jene 
Reinigung der Sitte und jene Verinnerlichung der latheliſchen Welt hervor: 
gerufen, wie fie fih am den Caracci nachweiſen läßt; anbererfeits hat fie eine 
Melt düftern Aberglaubens und blutiger Intolerany gefördert, wenn aud nur 
durch tie zahlreichen Martyrienbilder der Naturaliften. Die Jutereſſen ver 
Kirde, im Sinne jener Reſtauration der datholiſchen Weltherrſchaft, fielen mit 
denen ver ſpaniſchen Monarchie und ber ſpauiſchen Partei in Dtalien zufam- 
men, welder legtern auch die hervorrageudſten bologneſiſchen Meifter ange: 
hörten: Saum aber dal; Urban VIII fi der franzöfifhen Weltmacht zu- 
wandte, waren bie Anfprüde jemer ftrengen und zelotiſchen Auffafjung ber 
Kirche gebrochen; mit der öffentlichen Geltung, mit der Herrſchaſt der Alade- 

* zuifer ift es vorüber, : . 

Domenidjine, ned) eben voll Hoffnung eine große Thätigleit auch in der 
von ihm befonbers geliebten Bautunft entfalten zu können, felgt bald deu 
Rufe des ſpaniſchen Vicelönigd nad) Neapel, um wieder zu einer Wirlſauleit 
zu gelangen, bie ihm fo verberblid werben jollte; Guido Heni geht nad} Bo- 
Legna, Guereino nach Cento zuräd ; Yanfranco treibt. ver Mangel an Veſchäf- 
tigung ebenfalls nad; Neapel. Und die Regierung bes kräftigen und energi» 
ſchen Papftes mwährte lange genug, sm meue Ktuuſtrichtungen zu einem feſten 
Abſchlaß und zu innerficher Begründung gelangen zu laſſen. Bernini und 
Bietro Berreitini (da Cortona) find als die eigentlichen Günſtlinge Ur 
bans VIII und ber Barberini zu betrachten, welche die Baufunft zu einem 
welilichen, glängenben und an Ueberſülle willlürlidier Hormen reihen Manies 
riemus zurüdgeführt haben, Jener übertrug einen ähnlichen Sinn auf bie 
Eculptur, Diefer auf Die Malerei. Die Corteneelen wandten fich zu einem 

Jühnen und äzpigen Manierituus zurüd, und arbeiteten wel für Fraukreich 
und die dem franzöfifchen Intereffe eng verinüpften Mediccer. Dazu lam 
dafs faft alle bedeutenten Maler der Franzöfifchen Schule ſich in Rom ‚oder 
Florenz büreten. Fonffins erſte Erfelge fallen in bie Regierung Urbans VILL, 


beffen Nepote, Francesco Darberini, fein erfter Göuner daſelbſt war, Mit 
biefer Wenbung fieng bie Kunſt an fih in ihren nationalen Befonderheiten 
abzuſchließen; neben ten Franzoſen gewahrt man in Spanien Murido, im 
den Niederlanden üben bie Neformationsiveen einen tirecten Einfluß auf die 
Kunft; nur in Deutfchland waren tie Verhältniffe fo tranriger Art daſſ am 
eine anhaltende harmoniſche Kunſtentwicllung nicht wohl zu denfen war. In 
Belgien fahte Rubens bie Reſultate ter fünftlerifhen Gefammtbilpung feiner 
Zeit zu durchaus nationalen Shöpfungen zufanımen, und nahm dem religiöfen 
Inhalt des Kunſtwerls gegenüber eine ganz anvere Stellung ein als die Ala- 
demiler, mit denen er faft deuſelben Entwidlungegang durchgemacht hatte, 
Der Eifer der kirchlichen Reftauration ift ihm durchaus fremd geblieben, fein 
ganzes Streben dafür auf bie volle individuelle Geftaltung gerichtet. Ueberall 
ift es die Poeſie des Glanzes ber prächtigen Erfcheinung, der gewaltigen 
Leibenfbaft und ſchwuugvollen Empfintung, die er, feiner ganzen Sinnes · 
weıfe entiprechenb, zur Darſtellung bringt. Dagegen liegt Rembrandts Bes 
deutung vor allem darin, auch an gewöhnlichen profaifchen Steffen die Macht 
großer und ergreifender Neen nachzuweiſen. Rubens ift felbft in Darftellung 
abſtracter und ivealer Gegeuſtãnde derb, fräftig, voller Realität; Nembrandt 
iſt jelbft in Darftellung enger profaifcher Verhältniſſe, und gewöhnlicher, oft, 
fogar häßlicher Menfchen von tiefer innerliher Bedeutſamleit und voller 
IJrealität. Rubens zeigt tie Poeſie der Objectivität, Nembrandt bie ber im 
ſich verſchloſſenen und cencentrirten Subjectivität. Rubens’ Werke find in 
den leuchtenden Glanz des Tages getaucht; in Rembrandts Bildern waltet der 
ſtille, aber nicht minder mächtige Zauber der Dimmerung. Als ver legte 
felbftänbige Maler Italiens lann Salvator Rofa betrachtet werden, ber den 
italieniſchen Naturalisınus zum Abſchluß brachte. *) Seine große Begabung 
ſcheiterle an der Unrube feines leidenſchaftlichen Temperaments, das ven Künfle 
ler nicht einmal wie eigentliche Natur des ihm angebornen Talents erlennen 
ließ, und es ift in der That fchr bezeichnend daß feine Biographen ald Metio 
feiner Hantlungen und Eniſchlüſſe fehr häufig feinen „prurito,* ven Sigel 
ber zufälligen Laune, anführen, Mit der erlöſchenden Bedeutung der Parteien 
verlor andy die italienische SKunft des fiebzehnten Jahrhunderts ihre frühere 
Bedeutung. An ihre Stelle trat die franzöfifche Kunft, in ver das rein 
ãußerliche Weſen, das ſchen in ben Gortenesten wieder hervorgetreten war, 
zur auoſchließlichen Herrſchaft, und, eutſprecheud dem politiſchen Uebergew cht 
bes franzöſiſchen Hefs, zu weitgreifendem Elnfluß auch auf vie andern Yas 
tionen gelangte. Tie Aunft verlor ihre nationale Bebeutung, intem fie iheil® 
zu einer Sache ber Mode und einer meift frivelen Liebhaberei, oder zum Mittel 
rein äußerlicher Decoration wurde. 

Diefe lange Reihe von Künftlern führt Guhl in ihren eigenen Briefen 
am bem Lefer vorüber, Mit befonverem Vergnügen verweilt man zuerſt bei 
ben Garacci — drei burdaus verſchiedenen Naturen, aber feſt verbunden 
durch) bey hohen und ernften Zweck, dem fie gemeinſchaftlich nachſtrebten. Lo - 
bovico, ber Begründer ber Schule, kam feinem Lehrer Profper Fontana und 
ZTintoreito geradezu unfähig und nur zum Farbenreiber tanglid) vor; im Ylies 
lier hieß er num der Ochs. Daß die Langjanıfeit Yodevico' 8 feineswegs Folge 
feiner Unfähigkeit, fonvern feiner Gewilfenhaftigfeit war, fonnten fie nicht 
begreifen, va jene file Hingabe ves Künſtlers am fein Werl, die ven Ruhm 
der frühern Zeiten ausgemacht hatte, längft aus den Gemüthern geſchwunden 
war, An Andrea del Sarto, Eorreggio und Parmigianiao hat er ſich zurecht · 
gefunden, und ald er nach Bologna zurückkehrte, verbaud er ſich mit feinen 
Beitern Agoftino und Annibale. Erfterer, anfänglich Goldſchmied, war bes 
wandert in Pitteratur und Poeſie; Philofophie und Mathematil waren ihr, 
wicht fremd; auch im mancherlei techniſchen Künften hatte er ſich verſucht. Da« 
gegen lonnſe Annibale fein Leben lang die Schneiderftube feines Vaters, in 
der er herangemachfen, nicht [08 werben: er hatte weder felbjt Bildung, noch 
adhtete er jie an andern. Im Berlehr mit Höherftehenden war er befangen und - 
linliſch; vom Reben war er kein freund: mit ven Händen hätten die Dialer zu 
ſprechen, pflegte er zu jagen. Dem Mücenatenthum war er durchaus gram, 
aber fo wenig er ſich auch mit der Art feines Bruders vertragen fonnte, jo 
giengen doch in ver gemeinjamen Liebe zur Kunft alle Mißhelligleiten zwiſchen 
ten beiben auf, Was fie beabfidhtigten, hat Agoftino in jenem Sonelt ausge» 
ſprochen: die Zeichnung follte ſeyn wie in ber Antife, Bewegung und Schatten⸗ 
gebung wie im ber venetianifchen Schule ; von den Lombarden jelle man bie. 
treffliche Färbung entlehnen, von Michel Angelo die Kühnheit, von Tizian 
tie Naturwahrbeit, von Correggio ten reinen und etlen Styl, von Raffael 
tie Wohlgemeſſenheit und Harmienie, von Tibaldi das Wohlanftändige und 
bie Gründlichleit, vie Erfindung von Primaticcio umd ein wenig von ber 
Grazie des Parmigianino. Diefer Elleltieiemus war eine Nothwendigleit jes 
nes Jahrhunderts; die Öefchichteberitalieniihen Malereiim 17ten Jahrhundert 
ift im ber Geſchichte ver Bologuefüichen Schule enthalten. Es verficht ſich 
daß auch die äufiere Stellung der Künftler eine glingende wurde. Da ift es 

*) 2ır verweilen auf A. Nermonis: „Die Caraja von Wabteloni”, wo fi 
eine Lebenejlizge ron Saloalor Rofa findet ter in. tie Unruhen von Maſa- 
niello verwicelt wurde, 
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Foft rührenb mie Annibale an dederico fhreibt, als er in Parma eingetroffen 
war, um ſich an Correggie's Meifterwerfen zu erlaben, „Ich flieg in dem 
Wirthehauſe zum Hahn ab, wo ich mit wenigen Quattrinen und vielem Ber- 
gmügen zu bleiben gedenle, und ohne alle Verpflichtung und Zwaug, indem 
ich wicht hieher gegangen bin um mid) in Ceremonien zu ergehen und aller: 


band Rüdfichten zu nehmen, fontern um mid meiner Freiheit zu erfreuen | 


und fiubieren und zeichnen zu tönnen. Deßhalb bitte ich Ew. Herrlichfeit um 
der Liebe Gottes willen, mich zu entſchuldigen. — Ich babe Euch mitzuthei- 
len, wie geftern ter Corporal Andrea mich aufgefucht hat, indem er mir ſehr 
viel Höftihteiten und Artigfeiten erwiee; und er fragte, ob ich an niemand, 
auch ihm feleft nicht, einen Brief von Em. Herrlichkeit abzugeben hätte; denu 
Cie hätten ihm gefchrichen, um mich ihm zu empfchlen, jo daß er die Abjicht 
batte mich gl.ich mit von biejem Orte fortzunehmem, der, wie er jagte, ſich 
wicht für unſers Gleichen pafte, und er wollte mich durchaus zu fih nad Haufe 
führen; e8 machte ihm gar feine Umftinde, umd er hätte ſchon dasſelbe Zim- 
mer in Stand gefegt das Sie ſchen einmal bewohnt hätten, und es machte 
ihm gar feine Unbequemlichleit — und er ſprach fo viel davon, daß ich nicht 
mehr wurfte was antworten, außer daß ich ihm immer danfte und ihm fagte, 
ich hätte feinen: Brick, weil ich meine Freiheit behalten will. Genug, ih 
machte mic, mit großer Mühe frei, und wenn nicht Meifter Giacomo — denn 
fo heißt mein Wirth — dagemwefen wäre und mir gut geholfen hätte, fo hätte 
ich ihm micht entgehen können. Ich bitte Ew. Herrlichkeit, mir dieß nicht übel 
zu nehmen, und mich bei ihm zu entſchuldigen, wie Ihr meint daß es am beſten 
fey — denn er lieg beim Weggehen merken daß er ein wenig beleidigt ſey. 


Und nun hielt es mich nicht Länger, und ich mußte mir bie große Kuppel an | 


fchen, die Die mir fo viclmals anempfohlen haben, und in der That blich ich 
ſtarr vor Erſtaunen, Jals ich Diei; gewaltige Wert erblidte, an dem jede Ein- 


zelheit jo vortrefflich verftanden, und auf den Aublick vom unten nach oben fo 


richtig umd mit ſolcher Strenge berechnet ift, und dabei immer mit foldem Ge: 
fhmad und folder Aumuth, und mit einem Colorit das wahrhaft Fleiſch 
ſcheint. Bei Gott, weder Tibaldo, noch Niccolino, noch ich ftehe nicht an es 
3 jagen, Raffael jelbft Haben je ähnliches geſchaffen.“ 

Hier hat man den Künſtler, wie er leibt und lebt. Was lönnte aus 
ihm geworben fegn, wenn er, ſtatt der Überall zügelnden und einfchränfenben 
Leitung Podevico’®, nichts als den Unterricht Correggio's genoffen hätte! Mir 
lommt es vor, als ob bei Berurtheilung von Annibale's Bildern dieſer Erwä: 
gung noch beionders Rechnung getragen werben müßte. Annibale Caracci 
war am allerweniziten zum Ellektiler geboren, und daß er es werben muſte, 
war dat größte Unglüd zumächft für ihn ſelbſt und dann für die Kunſt. Ganz 
anders Domenidine, für deſſen Anlage der Unterricht Lodobico's vollftindig 

te. Das Talent bildete ſich auch bier in der Stille: wie fein Ruf 
einmal feititand, wurde er unter ven Auhangern der neuen Schule in der 
Darftellung aller wahren Empfindung und der tiefſten Erregungen des menſch 
chen Gemiths geradezu als der erjte betrachtet. Seine Vorliebe für Muſil 
kommt dabei vorzugewe ſe in Anfchlay: wie fie ihn als Tröfterin auf feinem 
dornenvollen Lebensweg begleitete, jo hat jie jeinen lünſtler ſchen Shöpfungen 
jenen zarten pathetifhen Zug verliehen der feine Goftalten fo holofelig und 
fo leuſch erfceinen läßt. Sein ganzes Leben lanz hat er es bedauert nie 
Gelegenheit zum Banen gefunden zu haben, was an den befannten Ausſpruch 
erinnert, bie Architeltur fey gefrorene Mufik, 

Bar Domenichine ichlicht und einfach, mehr auf tiefe und ernfte Begrün⸗ 
dung des Gegenftandes und treuen Ausdruck wirkliche Empfindung als auf 
Außerliche Wirlung gerichtet, fo war Guivo Rent dagegen küha und frei, raſch 
und entſcheden im Arbeiten, mehr auf ein gewiſſes allgemeines Ireal und die 
Erreichung einer beitimmten Wirkunggerichtet, gleichviel ob diejelbe, wieim An- 
fang feiner lüuſtleriſchen Laufbahn, eine nüftere, mächtigeund imponirenbe fen, oder 
wie in fpitern Werfen eine vornehn gefällige, enſchmeichelnde. Guido Reni 
ft der Maler jener Nobleffe und Majeſtät, die recht eigentlich den Gegenfag 
zu ber jhlichteren, aber innerlih tieferen und wahreren Kunſtweiſe des Do ⸗ 
menichino bilvet. Kein Wunder daß er, im einer Zeit die mehr als jede andere 
auf vie Würte ver äußern Erſcheinuug Werth legte, als der erfte aller Rünft: 
ler betrachtet wurde. Die Zeit will ſich in den Werfen eines Künſtlers im» 
mer ſelbſt wiederfinden. Eine höchſt liebenswürbige Erfcheinung aus diefem 
Kreife iſt Guereino. Für die Milde und Güte feines Weſens fann wohl 
laum ein befferer Beweis angeführt werben, als daß in einer Zeit ununter 
brochener Aünftlerfeinnihaften nie etwas ſchlechtes vor ihm gefagt, nie auch 

nur ber leifefte Vorwurf gegen ihn ausgeſprochen werben ift, 
Echluß folgt.) 


Meuelte Poftem 
Bom Main, 2 März Der Bundestagegefandte des Königs v 
Däneniarf, Baren v. Blow, ift nach Erfüßung ter Miſſion, welde ihm An 
Lie Regierungen von Preußen und Deflerreich Äbertragen war, geflern in 
Franlfurt wierer angelangt. (C. v. u. f. D.) 


: Meünchen, 23 März. Ueber das Befinden der Frau Prinzeffin 
Luitpold ift heute Morgen das folgende fehr erfreulich lautende Bulletin er⸗ 
ſchieuen: „Ihre kaiſerliche Hoheit haben eine fehr gute Nacht gehabt. Alle 

' Sranfheitäfymptome find im fortfchreitender Abnahme. Dr. Zinf, Dr. Fe⸗ 

der.” Nach biefem Bulletin, ſowie nad) bem was man noch außerdem ver 

nimmt, barf man einer baldigen Geneſung der Frau Prinzeffin mit Sicherheit 

 entgegenfehen. . 

| Augsburg, 23 März Engliſche Zeitungen und ein Theil unferer 

Correſpondenz vom 21 März find ung zugefommen; andere Briefe haben wir 

! nicht erhalten. - 
Gauuover, 20 Mir. Die erſte Kammer hat heute das neue Münze 

geſeh in zweiter Berathung angenommen. Die zweite Kammer ift mit der Der 

‘ batte noch befchäftigt. 

y Wien, 21 März Im Nachhang zu meiner geftrigen Audeutung 
über die zweite nach Turin abgegangene Note kann ich Ihnen heute die ver» 
täßliche Mitteilung machen, daß der Graf Paar hieher berufen aber nicht 
geradezu abberufen worben ift, und daß derſelbe zur Stunde Turin bereits 
verlaffen haben dürfte. IH lann Ihnen andererfeits mittheilen taf dem ſar⸗ 
diniſchen Gefdräftsträger, Marguife Cantono di Ceva, gleichzeitig eröffnet wurde 
auf feinem hieſigen Poften bleiben zu können. Solchergeſtalt find die Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen ten beiden Gabinetten freilich geſpannter als früher, ohne daß es 
zu einem vwirflihen Bruch gelemmen fey. Lehzteres wirb aber num davon abe 
hängen, ob der Graf Paar vom Grafen Cavour eine entfprehende Antwort 
mitbringen wirt, ober ob ter Nepräfentant Piemonts an unferem Hof nicht 
bald von feiner Regierung beauftragt feyn wird unferm Cabinet befriebigende 
Erklärungen zu geben, Die Börfe war heute in folge des ven unferen 
| größeren Journalen angebeuteten bevorftchenten Ereignifjes der Abreife des 

öfterreichifchen Gefanbten von Turin in etwas minder günftiger Stimmung, 
doch befeftigte ſich Die Haltung zum Schluß wieder, und die Curſe erholten ſich 
faſt durchgehends auf den früheren Stand. 
| Liffabon, 14 März. Nach einer vierzchntägigen Minifterkrife hat fi 
das portugiefiiche Cabinet definitiv im nachfolgender Weiſe conftituirt: Mar 
| quig v. Poule, Eonfeilpräfident, Minifter des Innern und der aufmärtigen 
! Ungelegenbeiten; Bicomte Sa ta Banteira, Minifter ver Marine und inter. 
ded Kriegs; Arita, Finanzen; Ferrer, Juſtig; Carlos Bento, Öffentliche Ars 
beiten. — Admüral Sir Richard Dundas ift auf feinem Flaggenſchiff „Dufe 
| of Wellingten" nach England abgegangen. Die anderen englifhen Fahrzeuge: 
! blieben in Liſſaben. Das framzöfifche Lnienſchiff „Wufterlig“ erwartet, fagt 
| man, die Vorüberfahrt des Admirals Pavand, um ſich ihm anzuſchließen. 
) (Meniteur.) 
| 2ondon, 21 Mir. Feruk Chan, von Lord Clarendon vorgeftellt, 
| Hatte bei Ihrer Majeftät m und überreichte feine Grebitive. 
| PBarid, 22 März. Der Monitewr veröffentlicht ein Decret, wonach 

die Dauer der Berwaltung des Sonscompteirs der Eifenbahnen vom 18 März 
| 1857 ab auf zehn Jahre verlängert ift, und die nenen Statuten ber Gefell- 
ſchaft (laut Acte vom 18 u. 19 1. M.) genehmigt find, im weiteres Decret 
verlängert die Dauer der Adın. tes Zouscomptoirs ber Metalle auf 30 Jahre, 
und genehmigt gleichfalls bie neuen Statuten desfelben. " 

Der Groffanzler der Ehrenlegion erftattet dem Kaifer Bericht über bie 
Thätigfeit der Commiſſion der ehemaligen Militärs" im Jahr 1856. Aus 
‚ biefem Bericht geht hervor daß am 1 October 1856 in ben 86 Derartements 
Fraulreicht noch 67,550, und in Algier 219 alte Militärs tes erften Kaifer 
‚ reihe am Leben waren, deren mehr als 40,000 noch auf Unterftügung rede 
nen. Gegenwärtig beziehen 24,684 Unterflükung, und zwar 12,054 vom 
1 Yan. bis 31 Dec. 1852, und 12,630 vom 1 ul. bis 31 Dec. 1856. 

Die Iundependance Belge meltet als ganz beftimmt daß Hr, v. 
Hapfelbt feine Inftructionen wegen Neuenburg erhalten hat. Als Baſis ter 
Unterbandlungen ift preufifcherfeits angenommen: ver König von Preußen 
behält ven Titel eines Fürften von Neuenburg. Die mohlihätigen Inftitute 
bleiben bejtshem und werben garantirt, Die Röniglichen Revenuen werben 
| noch vier Jahre hen Einnahmen der Aal. Domäne von 1X,000 Fr. 

k 
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J 
jährlich werben zur Ertſchädigung · der von oh liſten achten Opfer 
und Verluſte verwendet. De Schweig wird — Pros 
damiren, und bie feit 1848 compromittieten Noyaliften dürfen unter keinerlei 
Umfiänven beunruhigt werben, wu 

Brüffel, 21 Mär. Der Senat hat geſtern mit 18 gegen 15 Stim⸗ 
men den Borſchlag auf Errichtung eines Berathungsausichuffes für die Geſetz ⸗ 

ng adoptirt. Darauf wurden mit 31 Stunmen folgende Borſchläge ge— 
nehmigt: eines Credits von 3696 fir. für bie auswärtigen Angelegenheiten, 
von 70,000 m öffentlichen Arbeiten, das Budget des Kriegeminifter 
riums nnd des Diinifleriums des Innern, 

New:York, 7 Mir. Die „Fullen“ überbradte nad Southampton 
die Nachricht von der Einfegung des Präſidenten Budanan am 4 zu Woſhing · 
ten, und deſſen erſte Rede, aus welcher vie allgemeinften Zuge ſchon mitge⸗ 
theilt ſind. Die weiteren Nachrichten aus den Ber, Staaten find unbedeutend, 
‚In Mexico hat ver Präjivent Somonfort die neue Eonftitation am 5 beſchworen. 
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Toded-Anzeige. Gott bewm Winkieigen bet ca oralen meintn lang geiicten Baier, 


Herrn Ernft Dietrich Heinrich von Grupen, 
quiedcirten F, Oberconfterionalratd D. J. U., Ritter des Verdienſt Ordens ber bayer, Krone und des heil. Michael, ſowie auch bes 
Ehrenfreuzes vom f. Ludwig ⸗Orden, 
heute am 19 März Morgens 6, Ubr in 86. Jabre feines Lebens mach einem Kurzem, aber fhmerzlihen Krankenlager von biefer Erbe abzurufen. 
Indem ich bie traurige Pflicht erfülle, dieſen höchft ſchmerzlichen Berluſt anr Kenmtnifi ibeilmehmender Gönner, Verwandlen umb freunde zu bringen, empfehle 
ich ben Emtfchlafenen beren frommen Antenten, unb bitte für mich und die Meinigen um berem files Beileit. 
Münden, ben 19 März 1857. Ernft von Grupen, k. Appellationsgerihisraih. 


Bank für Handel und Induſtrie in Darmitadt. 


Generalverfammlung. 
Die vierte ordentliche Generalverfammlung ber Hctionäre der Bank für Handel und Juduſtrie wird 
, Montag den A Mai d. J. Vormittags 11, Uhr, 
in umferem Gefcäftslocale bahier ſtattſinden. 
Unter Be me auf $. 32 unſerer Statuten, lautend: 
„Die Gejammiheit ber Aotionäre wird durch bie Generafverfammlung vepräfentirt. Die Generalverſammlung wereinigt fich in tem Monat Mai eines jeden 
Jahres in Darmftabt. Im derfelben zu erfeinen und an den Beraihſchlaguugen und Beſchlilſſen theilzunchmen, find biejenigen Actienäre berechtigt weiche 
am * ber Generalverſammlung und während ber Dauer derſelben wenigſtens zwauzig eder mehr Actien beflgen, tie feit mindeſtene vier Wochen vor 
2. age —— auf ihren Namen im ben Geſellſchaſtsregiſſern eingetragen find, Die Beſihzer ber Judaber-Actien nehmen an ben @eneralver- 
ammlungen nicht theil.“ 
twir biejenigen Befiger vom Actien anf ben Inhaber Tautenb, welche ter Generalverfammlung beiwohnen wollen, biermit auf, bie Umfchreibung berfelben auf 
ven Namen bei ums zu beantragen, umb ihre anf den Iuhaber lautenden Aetienbocumerte reditzeitig bei md einzureichen, um bagegen bie auf ihren Namen über- 
fchriebenen in Empfang zu nehmen. 
Die lehteren Lönnen gemäß 5. 8 ber Statuten nach ſtattgebabter Generalberſammlung nieder in Melien auf ben Juhaber lautend umgewanbelt werben, wenn 
bie ur © biefe Unmwanblung twilufchen und biefeibe fchrifilich bei une berntrageit. 
armflabt, ten 16 März 1857, [1822—23] 


Die Verwaltung. 


— — PU. 1 — — — — — — — —— 


Bank für Handel und JInduſtrie. 


Die nachſteheud bezeichneten 8 Süd Actien unteres Infituts, als: Serie I Nr. 24,535. 24,536, 21,537. 24,698. 24,589. 24,510. 24,541. 24,542. 
mit Dividende-Lonpons ir. IH a X umd Zalons zur Erhebung neuer Conponsbegen find dem Eigenthümer angeblid verbrannt und ift bie Einleitung des Mor 
tiflcationsverfahrens anf Grund des $. 46 umferer Statuten bei uns beantragt. 

Diefem Antrage gemäß forbern wir umter Beſugnahme auf bie Beftinmungen des vorerwätnten $. 46 unferer Statuten bie etwaigen Inhaber ter vorbegeich · 
sieten Actien hiermit auf, uns biefelben einliefern ober ihre Rechte am denſelben geltend zu machen, widrigenfalle wir biejelben für nichtig und verfchollen exfläven 
und am beren Stelle andere ansfertigen werden. — Darmfladbt, den 10 Dlür 1867, (1821) 


Die Directiom. 


— Deutſch⸗Schweizeriſche Creditbank. 


Die Interims · Actien der Deulſch Schweizeriſchen Trebiibant Nr. 940 un Nr. 5166 & 5170, anf welchen bie ameite am 15 Detober 1856 fällige Eimablung 
won 15 Brocent oder 75 fr. pr. Aciie, ſowie die dritie am 16 Februar dieſes Jabrs fülige Einzahlung von ebenfals 15 Procent eder 75 fr. pr. Aetle bis heute 
nicht geleiflet wurde, werben biemit laut 8. 11 ber Gefellfcafts- Statuten als ungüng und erleſchen, und bie baranf bereits geleiftete Einzah ung ala ber Befellichafts- 
Caſſe verfallen ertlär. — Et. Ballen, ben 12 März 1857. ‚ : 

Für ven Verwaltungsraty der Deutfh-Schweizerifhen Creditbank: 
ber Präfibent, 
und fir benfelben teffen Eidlvertreter: 


E. Bärlocher:Jacob. 


Durch die heute ftatgefundene Generatverfamming warb beicloffen, für dem Geldäftibetrieb vem 1 Mai bis 81 December 
Bekanntmachung. 1856, ten am 1 Julms 1857 füligen Conpon, und zwar ſchon von jetzt am, mit 
fl. 50 fie tie game Aotie, umd mit 
, fl. 253 jür bie balbe Actie — 
ſowohl auf dem Compteit ber unterzeichseten Spiunerei, als auch bet den Herren Erzberger & Söhne in Augsburg einlöſea zu laſſen, mas hlemit dffent - 
lich befammt gemacht wid, — Bayreuth, den 16 März 1857. 
Mechaniſche Baumwollen-Spinnerei 11827] 


Theodor Schmidt, Borfiand. 
le, Lugauer Bergbau-Geſellſchaft KRhenunin. 


Zur Dedimg einer ferneren Kaufgelver-Rate au die Grundbefiger und Peftreitung des Bereiches macht ſich die britte Einz hiaun nöchig. — 
Die geehrten Mctionäre werden daher nach $. 9 der Staluten aufgefocdert dieſe dritte Einzahlung mit 10 Atilr. auf jede Metie, abzüglich 


Ta Sgr. Zinfen, s 
bis zum 20 April 1837 

unter Beifügung ber Interimsfcheine, bei Vermeidung ber $. 40 ber Etatuten normirien Conventionalftrafe ven 10 Procent ber Eingaplungefumme und tes außer 
dem bort angedrehten Mactheiler, an bie Gaffenserwaltung der ıc. Fihemanin zu Lichtenftein in Sachſen Fofteufrei zu bewirlen. 

Die Duittumg wolzieht im Auftrage des Berwaltungsratbes Ger 9 Pöppinahauß. , Be 

Das Stadt Abteufen wird in der fhwunghaftcften MWeife fortzefeigt amd die Auiftellung der erftin Dampfaraftine noch im Laufe diefed Monate beendigt. 

tihtenftein, ben 18 März 1857, , Der Berwaltungsrath: &. Singer. 
Bemerkung. Her C. M. Rofipal in MUnchen bat bie Güte, bie ihm ſrauco zugehente Einahluug zu vermitteim umb bie betreffende Quitiung 

zu ertheilen, . Der Verwaltungsrath. 


Kundmachung der Direetion des E. F. priv. Prager Kettenbrüc:ActienVBereins über 


Die Hctien:Dividende für Das Solarjahr 1856. —— 
Die Gererat-Berfammlung des 8. k. priv, Prager Kettenbriich-eiien-Bereind kat im ihrer Sigung am 8 März l. Ie. bie Aclien-Dividetide für das Sol arjahr 
1856 mit gehn Gulden befimmt, . . . 
Die P. T. Herren Actionäre werben hieren mit bem Bemerlen in bie Kernuniß geiet daß bie Auszahlung biefer Dividende vom 1 April I. I 
angefangen bis 15 eines jeten Monats bei ber böbifc-fläubifhen Obercafie, als der Bereinehaupteaffe, Kleiuſeite N. C. 175, dagegen won beu Großhanblungs- 
ern Leopeld Lümel, €, M. Fiedler und WM. Koelauer aus Gefüligleit wrunterbroden, vom obigen Anfongetage beginn), gegen Abgabe bes Jahres ⸗CToupous 


Jene derren Hctionkre, deren Dividende aus früheren Jahren noch nicht erhoben wurde, werden hiemit zugkih aufzeforbert, bie Erhebung geñllign verau⸗ 
laſſen zu wollen. — Prag, am 9 Mär 1867. f 
Heinrich Graf Ehotef, Directiont- Prüfer, [1659-61 
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‚European and American Steam Shipping Company. 
(Unter Dirertion der Herren Croskey $ Co. in London und Southampton.) 
Die unterzeichnete General-Agentur bringt biermit zur Anzeige daß 


vier große prachtvolle Dampffchiffe 


bdiefer Geſellſchaft eine regelmänsize, halbmonatliche Berbindung zwiſchen 


EMEN und NEW-YORRK, 


—— anlaufend, 
— + und dieſe Linie von Bremen am 25 April eröffnen werben 
Diefe prachtvollen Dampficiffe verbinden mit auferortentliher Echuelligfeit die arößefte @icherheit und bieten unübertroffene Bequemlichkeiten für Palfa- 
— —— ie ale Sat Mafdii iflen finb mit ber Füh ter Schiffe betraut, während bie Bemwirthu b Bebien ber jagiere anf 
Er ce engine re on nr mi rum cr a zen 113 Li un 
veutfche Wei ſe — durch de utſche Mngeftellte geihicht. r 22 * vr 
Det der Anmahme ber u @üter h- ber tech: Sciffsmallier 


er jun., H. Aug. Heineken Nachfolger, 
beanftragt, welcher, gleich 7 te nähere . ertbeitt. 


Bremen, Mär 186 Die General:Agentur der 
European and American Steam Shipping Company. 
€. A. Heineken & Co. Louls Dellus & Co. 


Regelmässige Dampfschifffahrt 


m. 


BREMEN- 


Die nachfichenden, neuen, pradteellen 
„alien Dampfschiffe 


NEWYORK,. 


vorzüglich bequemn ei gerichteten, | ber —* vet kuropean and American Steam Shipping Company gehörenden Kolem- . 
jellen eine regelmäßige Verbdindung 


zwifhen Bremen und New:York, 


Southampton anlaufend, ıntahalten md ale 14 Tage pünktlich ven hier erpebirt werben: 


Danpfschiff Queen of the South, Capt. Beal, 2221 Tons gross, 





„ ndiana . . ” Baker, 2364 „ „ 
» Argo ae ae Benson, 2315 „ 
„ Jason . 9 Britton, 2667 5» m 
Anfahrt von a Premerhauen: 
Queen uf the South . ; : am Sonnabend den 25 April, 
Indiana . . . . A R am Sonnabend den 9 Mai, 
Argo : i A . 5 : am Sonnabend den 23 Mai, 
Jason . A s ; j j am Sonnabend den 6 Juni, 


und ferner ——— alle 14 Tage. 
Güter und Pafjagiere müfjen fräteftens dreh Tage vor Antahrt des Ketrefienden Dampficifis bier, eiutreffen. 
Paſſage⸗Preiſe 

einihlieplih vollmändiger Belöftigung: 
Ersie Cajüteı —* an re Gulden rdein. ginder unter 10 Jahren dir Hälfte, 
Zweite Cajütes mit Kammern zu 8 Perienen, tech Zwilgenbed- Belenigang. pr, —— 1 ie * 
Zwischendeek ı mit Hammem zu 21 * jenen, gr. Eiwachſenen Guiden, 

Für Kinder unter 10 Jahren im Beiden lebieren vladen * Gulden weniger, 
Sür wer unter einem Fr 6 Gulden ri 


äter⸗Fracht: 
Achtzehn Dollars pr. Ton von 40 Cubitfuß mit 5 Prec. Primege einfcht ieh Kahnfracht von Bremen bis Bremerhaven, 
Jawelen. Gold, Silber und Centanten ein halb Procent. 
Rieine Vadere werten zu billiger Vergilteng mitgereiten, 
rn Ueberfahrt von Paffagieren find möglichſt zekig dei mir cher meinen Herren Gefdäftsfreunden, 


in Minden n fr. Kap. Stiepberger, General-Agent; in Bildhofen Denn. Garl Foeckerer; 

in Kanbobut Herrn Wax Stindlerz m Dingolfing Herr Fa Spaeth; 

in Laudeberg Herrn H. ——— — in Stabsambdof Dexen EN : Daifenberger-&aeffer; 
u Bajjau Herm G. Harolem; in Amberg Herm Mi ael Zauererz 

in Epgenfelten Serum Jof. Braunſchober; in Iugolfadt Herm J. G. Voruberger 


zu machen, weſelbſt bie eberfahrte- Bedingungen unsmtgeltlich zu haben find, 
Ice weitere Muskunft ertpeilt bereitwilligft 


Fr. Wm. Bödeker jun., 
Bremen, 1857. IL Aus. Heineken Nachfolger, 
[1782—83] Schiffomakler. 


Bad Gleisweiler in der Rheinpfalz, Eiſenbahnſtation Landau. a. — 8* * 


bier zu jeder Jahreszeit, tie Molkencur vom 20 April am gebraucht. Proipecie ercheili bie Expedition dieſes Blattes gratis, jede nähere Anckanfı *) 
t. Schneider poste restante Laudau (Pfuls). 
) Eiche Bao Giereweiler nebſt praftiihen Bemerkungen Über Üaffer-, Mollen- und Traubencuren. Ben Dr. med. 2. Schneider, Neuftabt a. d. Haarbt, 
Sonihid'sche Buchhandlung. Preis 54 ir. 
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Pfälziſche Fudwigsbahn. 


» Bon naegigneten tin ber Pen Lubwigabap And bie Dicbenben der Jahre 1809, Kjchungemee 854 Gi jpt nigt ateten 
worben, t: 
* 0) Die, Dibienben pro 1853 
von ben Actien Nr. 330, 2399, 8797. b) De Si 4152 L 11148. 11149, 11150. 11151. 13658. 13659. 


185 
von ben Metien Nr. 2399, 4150. 4151. 4152, 6492. 7496. 11148. 11149. 84 11151. 18668. 13650. 
Die Eigenthlimer biefer Merien werben hiermit — Eh, wibrigenfalls dieſel den in Gemäfheit bes 


ber für ungätt, AH merken une Ei Dicorulet Betiige ber Gckiktefunnie auhrnuf 
run 
s —— — ven 18 —— 
Die Direction der Pfälzifhen Eifenbahnen, 


ger. Jaeger. 


11814) 





ad Speditiond-Gefchäft von Johann Carl Heyn in Ehemnig und Rieſa 


bei bei bender Wieberer ng der Sci nt Be 
— * ——— im Porn 87. ——— Ben: 


Fir Commiſſions-, Speditiond- und Ineaſſo-Geſchäfte 


Wiesbaden! 
[1705] Beftellungen auf bag mit dem 1 Apsi‘ 1857 beginnenbe zweite Onartal ber 


= Mitteleheinischen Deitung E 


werben baldigſt erbeten. — "Der Abonnementspreis beträgt halbjährlich 3 fl. 30 kr., vierteljährlich 1f. 45 fr. 
ohne Polaufihlag. — Da die „Mittelrheinifche Zeitung‘ zu ten gelefenften beutichen Journalen 
nebört, fo ift fie allen Iebl. Behörden uub reſp. Privaten zu Anzeigen aller Art beftens zu empfehlen. 


Die vierfpaltige Petitzeile koſtet 3 Kreuzer j ie \ u : 
Die Erpedition der Mittelrheinifhen Beitung, 
Lanagaffe Ar. 21 in Wiesbaden. 
ln dem Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 


Praktische Anleilung 
Recognoseirung und Beschreibung des Terrains, 


aus dem taktischen Gesichtspunkte. 


Für Öffciere aller Grade und Waffen zn und durch Beispiele erläutert 
von . 


Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. 
Verlags-Burenu in Adorf. 


(1718) 
beziehen: 





[1736] Verlag von Otto Spamer in Peipzig. 


Fr. Fackenbacher, 


Schule der Mechanik und Maſchinenkunde. 


Zum Selbitftubium für angehende Fachgenoſſen und für Schulen. 
Mit über 240 in den Tert gedruclkten — sehefiet 1 Thle. In eleg. ergl. Einbanb : 
1°, fr, 
Ein dem praktischen Bedürfmiss angepasstes, höchst brauchbares Lehr- und Handbuch, Murz 
wrmd bihmdig ist sein Wahlspruch. 


Zu beziehen dutch alle Buchhandlungen, 
Ei [ d Da wie nunmehr zur Aufſtellung eines Nachtrages, reſp. Supplementes zum 
in u ung. „Allgemeinen Handeld-Abreibud” fhreiten werden, fo etſuchen wir alle 
Diejenigen Kaufleute welche Berichtigungen oder Zufüge zu dem Hauptiwerfe zu machen baben, ma ſolche 
durch unfere Agenten oder Franco mit directer Poſt ingerhalb vier Wochen auſzugeben. 
indem wir nach Berlauf dieſer Zeit mit dem Drucke des Supplementes beginnen und ſpäter eingebente 
Mittbeilungen umberüciüchtigt laſſen müffen. 
Mainz, den 9 März 1857. 
[1610 —16) 





Die Erpebition des Allgemeinen Ganbels-Abrefibudes: 
3.6 Wirth & Comp, 


Die Fabricate 
der Frankfurter Actien-Geſellſchaft für Fabriration eomprimirter Gemüſe. 
Gemäfe, Wurzeln, Kartoffeln, Sränter, Obfte,  } 

pharmacentiſche Vegetabilien (Hans: Apothele), Dampf: Warnade 
—— —— und Eſſig-⸗Conſerven Bullen. $ 
Re nd finb ftets zu fehen uud zu Laufen auf ben eneraf-Mgenturen zu Kannannannnd 
Franlfurt a. M. Oberlinden 8; zu Hamburg, Grimm 23; zu Petersburg, Zte Linie im Haufe 
Bud; Yonbon, 7 Broad Street Buildings; Wien be allen renemmirten Handlungen; zu Berlin, 
Friedt.Etr., Ede der Leipn. Str. (8613— 24] 


Dad Hub bei Baden-Baden, [1331 38) 


Kaltwaffer Heilanfalt. 


G:abliffentent von 120 möhfirten Zimmern für einzelne Personen, neh Vrirot-Salone für ganze 
Fimilien. — Eingerigtet zur Aufnabme für Perionen aus pen höbern Stunden, 


Dr. Kaifer. au. Ma bi. 


wwwwwuwvwv.. 


Patent 
un 


[16164] ( 


empfiehlt ih Johann Adam Gebhardt in 
Fürtb bei Nürnberg. [151921] 


F —I 
Verſteigerung. den 
24 Marz l. 

Bormittage 9 Udr, 
werben tabier auf dem Bergantungdzimmer 
bie zum Nachlaſſe des als Kalıgrapben rübns 
lihR befannt gemweienen biefigen Stabtfanzliften 
Jobann @rorg Brand gehörigen Kunftfaden, 
als beiien im Berlaufe von ungefähr. 25 Jabren 
nianmen gefiehtes Handbuch ber Kalligra- 
bie, en:baltend eine Sammlung von Alpha- 
beten und Verzierungen der alten, mittel« 
alterfiben und neuen Kalligrapbie aus 
Manwferipten, Driginalblättern und aus den 
erftien Druden ber berühmtelten Druder auf ba 
treueite dargeſtegt in 40 radirten Platten theile 
in Kupfer, tbeile in Stahl, theils in int, einem 
Vrobebrud von jeder Platte und 77 in Paufen 
und Zeichnungen vorhandenen Blättern: ferner 
13 Sammlungen mittelalterliher Initialen um 
Aipbabete in Bauten, Drudten und Zeid 4 en; 
eine Mappe mit ditbograpbien, dtrerſe Adhen- 
dachſche Rapirungen nebit Platten, Dr. 
Martin Lurbere Bilder, cine grobe Anzabl 
von Borihriften, Mufter für meiblihe Hande 
arbeiten, Stablitiche ꝛe ec. — — Öffenelih gegen 
Baarzablung an den Meinbietenden perileigert, 
Frankfurt, den 10 März 1857r. 
Dr. Bernhard ale Theilungebeiftand, 


7 N a7 1622—23] 
Bochinchinas&ier ze au 
find von febt ab mieber fortpauernd gt bejieben 
bei Hrn. Fauſmann Julius Bed in Dreöpen, 
Wildedtuffer Safe 18, Die Geldein lage beträge 
inclufire elaftiiber Berpadung in voppriten A⸗ 
fen zur Ebonung Dres Brutfeims 2 Htbir. 
12 Nor. (a A. 12 fr.) für das Dusend gelbe, und 
3 Ntblr. (5.15 Er.) fnt das Duzend fhmarıe @ier, 


‘ ’ . ‘ 

Ein junger Geiftlicher 
der Diöceie Münfer, ver ſeit zwei Zabren auf 
einem adeligen Gute am Nieverrbein als Yehrer 
und (Erieber thätig mar, münfdt feiner @efund«- 
beit wegen eine leichte Stelle bei einem Adeligen 
im Efiven, am liebften in Stalien, au Übernebr 
men. Die Adrefie it zu erfahren bei der Eppe- 
dition d. DM, unter Ar, 1568 [1568 701 


N INS N IE Modes de touten 
IN Le N IE) exptces de macht 
nes A vapeur et hrdraulique fonctionnant pr de- 
mant‘, Sperialite de balanres de pree., pr essals, 
chimie ele,; exeeutent sur plans. GERARD et C. 
passage de Ia Pomipe, 18 A Paris, 1732] 


Privilegien auf Erfindungen 
für Denerreic beforgt Dr. Tulius Cöleſtin SelpT 
in Wien, Etabt Nr 328 [1280--82] 


1 ⸗ 1566102 
Zu verkaufen N an, 
zins haue zu vertauſchen: Schloß mit Meierhof, 
Gaſt⸗ Brau-⸗ und Zinehaue an der Salzach im 
öfterreih. Inndiertet Alles vouftandig einge» 
richiet. Preis dem Reinerttag entſptesgend — 
Franfirte Anfrage sub. Chiffre XV. Por Burg- 
haufen. 
Y — -„ın 
Der PFLANZEN-KATALOG 
des Laurentiun'schen Gartens za Lei 
zig für #57, enthaltend WARM- U, KALhO 
HAUSPFLANZEN (darunter die neuesten Ein- 
führungen) und TLOR- UND MODEBLUMEN 
mit den letzen Neuheiten, ist erschienen und auf 
frankirte Aufforderung gratis und france von der 
Unterzeiehneten zu erlungen. [16u7— #9] 
Die i,nurentiunsche GÄrtnerei, 


* 











une | Kst) 8 c 


. 


llams&Norgate, 14 Nenrietta-8 
Covent-Garden in London, für Nordame- 
rika bei dem k. press. Postamt ın Köln oder 
estermann & P: m New-Vork, fur 
Italien beiden k. k, Postämtern zu Iregenz, 
Innsbruck, Verona, Ve „Triest und Mai- 
land: für Neapel u. Sieilien bei Buch“ 
händler Albert Detken in Neapel; hir Grie- 
chenlandud Levante etc. beidemk.k. 
Postamt in Triest. Inserate aller Art werden 
aufgenommen u. der Raum einer dreispalt, 
gehe berechnet: im Hau {hlası 
mit 49 kr,, ın der Beilage mit 9 kr. 


24 März 1857, 


—— ——— 
weertehährl. u, halbjahri. angenommen wi 
nach der neuesten lontconvention 
bei allen Postämtern Dentschlands 
wOesterreichs vierteljsbrlichä 
kr. cha. pd.b0.CM. = 2 The. 22 Ser.; in 
Bavern bieibt der bisherige Preis; für 
Frankreich abonnire man ın Strassburg 
beit, A. Alexandre, in Parın bei demsel- 
ben Nr. 24, rue Notre Damede Narareih u. bei 
der deutschen Buckhandig. won F.Klinck- 
steckNr. ti, ruede Lilie, oder bei dem Post- 
amt nm Karlsruhe; für Enaland bei Wil 


Dienftag 





Allgemeine Beitung. 


Ar. 83. 





Da mit diefem Monat das erfte Duartal der Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir Die Bejtellungen moͤglichſt bald bei 
den betreffenden Poſtämtern zu machen, damit micht für bie zu fpät fich Meldenden unvolltändige Eremplare geboten werden müſſen. 
Es werden auch Beltellungen auf ein Bierteljabr angenonmien. Die auswärtigen Abonnenten belieben fi) mit ihren 
Beftellungen an die zunächit gelegenen Poitämter und Zeitungserpeditionen, in den öfterreichiichen. Staaten an die bortigen f. f. Poſtaͤmter, 
in Branfreih an Hm. G. A. Alerandre in Straßburg und Paris und Hm. F. Klindfied, Nr. 11, Rue be Lille in Paris; in England 
an die HH. Williams and Norgate, 14 Henrietta» Street, Eovent-&arden, Lorbon; in Griechenland, der Levante, Aegypten und dem 
Drient überhaupt an das k. k. Poſtamt in Trieſt; in den Vereinigten Staaien Norbamerifa’s an bie fönigl, preußifche Boftamts-Zeitungss 
Erpedition in Köln oder Hm. Bernd. Weftermann u. Eomp., deutſche Buchhandlung in New Dorl; im Königreih Sardinien und im 
Großherzogthum Toscana an ein f. k. Poftamt in ber Lombardei; im Kirchenftaat an Hm. Buchhändler Spithoever in Rom; im 
Königreich beider Sicilien an Hm. Buchhändler Alb, Detlen in Neapel zu wenden, Die beſtehenden Boftverhältniffe geftatten 
der Erpebition eine unmittelbare Berfenbung nicht. 


Augsburg, 1857. 


Deberfidbt. 


Die Ziroler Andwanberer. 

Deutſchlaud. Frankfurt (ans ben Protofellen der Bundes— 
verfammlung); Münden (feine Bulletins mehr über Pringeffin Luitpold. 
Eine Commilfion für Staate bauweſen. DOrbensrerleihungen. Frau Buͤrde⸗ 
Ney); Nürnberg (die Eonfereny); Konftanz (Mormonen); Wiesbaden 
(Fadeljug für ven Grsberzog Soferh); Hamburg (Prägels Yubilänm, Hr. 

ale); Aus Thüringen (die Familie Orleans); Köln (das Bedürfniß 
eines dritten Oynmafiums, Der Centralbahnhof. Zuderfabrication. Drama- 
tifche Künftlerinnen, Thereſe Schaaffhaufen); Berlin (die „Zeit* über die 
Nürnberger Conferenzen); Danzig (ein Kriegeſchiff nach dem ftillen Meer); 
KRabebu “ (zur Domänenfrage); Wien (Vorbereitungen zur ungarifchen 
Reife ver Maſeſtäten); Karlsbad (Ritter de Carro }); Trieft Abſchied 
des Eriherzogs Ferdinand Dar). 
Bern (Sehnſucht nach Löfung ter Neuenburger Frage. 
Das Kriegegericht von Neuenburg. Das Werbdepot in Lörrach. Mormonen. 
Die Fufionsverhandlungen in Parie, Die Conmiffien der in Bern zu er: 
bauenden farhelifhen Kirche. "Ein amgebliches Madchenduell. Der „Enicende 
Yünglingöverein*). 
Eyesin: —— Ankunft des gr re er 
zeopbritannien. lamenteprorogirung. pen bie mung 
der Rabicalen. Das Nuffell Meeting. Bulwer Yotton, Sipney Herbert. 
Dus end Ehren Lord Balmerflons im Manfion-Houfe, 

Franfreih. Prinz Napoleon vielleicht nady China, Die Debaiten 
im Siaaterath. Montenegro. Der Finanzplan für 1858. Graf d'Antheuard 
gegen Marmont. Die Arbeiten des Senats. Die Neuenburger Conferenzen, 

Belgien, Brüjfel (ciu permanenter Defepgebungsausihup. . 
giens Antheil an der Abtofungsfumme für ven Eundzell). 

Italien. Rom (Beſuch des Königs Mar bei P. Theiner. Carbinal 
Riaris Sſorza j. Geſangenen-Meuterei); Turin (eine Milverung bes 
Straigefegbude. Das Unierrichtegeſetz au vom Senat angenommen, Die 
Pofterträgniffe. Wieder ein Ehrenjabel); Nizza (Prinz Karl von Preußen). 

Türkei. Bera (Rußland veranlagt Unterfuchung wegen ber nad 
Tſcherleſſien abgegangenen poluiſchen Yegion. Ferhad Paſcha verhaftet). 
—— Staaten von Nordamerika. Summarium von Buchanans 

t. 


Sandeld: und Börſeunachrichten. Frankfurt (Börfen 
wohe); London (Handelsüberfiht ver Woche. Bantınsweis); Amfter- 
dam geringer —— — — der —— —— en 

€ r matiſche Bruch mm 
halbauitlich angezeigt. Gerüchte). — " — 
Außerordentliche Beilage, 


belöbericht, 

Bonbon, 22 März, Handelsüberfiht der Woche. Der große Drud 
anf den Geldmarkt hat im ben Iepten Tagen ini en fien, doch wird 
wicht unter 6 Proccut ecomptut. Der Baarimpert belief fi auf 214,000 Pf. Et. 
Die Geſchafte im allgemeinen file, nnd ber Einfluß der Wablagitation im Der 
tailhandel allgemein fühlbar, Zuder fefter, Kaffee umwerändert, Reis 
Boummeolle unverändert. In Yiverpeol 44,000 Ballen mmgeleht (6000 Ballen 
® ion, 4000 Ballen Erpon), Dellamen ſtille. — Banltausweis, Noten 
im Umlauf: 18,517,365 Pf. Cr. (Hemahıne 309,300 Pi. Et) Metallvoırach 
10,297,665 Bf. Er. (Mbnahme 12,531 Bf. ©ı.), 


@rpedition der Allg. Zeitung. 


Die Tiroler Auswanderer. 

n An 19 März langten in Augsburg beiläufig 180 Menſchen aus den 
Thälern des ſtronlaudes Tirol an, um fommenben Tags die Reife nad) Ant» 
werpen, und von bert nad Callao, dem Hafen der pernanifchen Hauptſtatt 
Lima, fortzufegen. Im Stuttgart fchließen fih einige zwanzig Vorarlberger 
dem Zug an, umd in Antwerpen no beiläufig 160 Weftfalen. Die Reife 
gebt, chme irgendwo zu landen, über das atlantijche Meer um bas Cap Horn, 
und bürfte bei günfligem Winde in 100 Tagen zurücgelegt ſeyn. Die Neifes 
koften übernimmt vorläufig Hr. Damian Schüg, auf ven vie Auswanderer 
ihr unbebingteftes Vertrauen fegen; *) viefelben müffen jedoch fpäter in be⸗ 
ftimmten Raten von den Goloniften erfest werben. Bon Lima ziehen bie 
Wanderer 14 Tage hindurch landeinwärts an den Bozuzufluß in Cherucha⸗ 
majo, und jebe Familie erhält 60 Morgen Landes eigenthümlich angemwiefen, - 
Das Pozuguthal ift etwa breimal fo breit als das Innthal bei Schwar, und 
liegt 5000 Fuß über dem Deeresfpiegel. Die Hauptergenguifje find Mais, 
Kaffee und Tabak; vie Rebe und das Korn ſellen nicht gedeihen. Der Jaguar, 
peruanifche Löwe und Bär follen den Anfichlern wenig zu fchaffen geben, und 
werben nöthigenfalls durch die fichern Tiroler Stugen in gehörigem Reſpect 
erhalten. Wohngebäude finden bie Einwanderer nicht; vorerft mäffen fie 
ſich mit Zelten zu bebelfen fuchen. Dagegen foll es ihnen an friſchem Quell⸗ 
waſſer nicht fehlen, und auch das na joll der gebirgigen Gegend ber Tiroler 
Natur ganz angemefjen feyn, 

Das find ſummariſch die Erwartungen der Auswanderer, Ein Uribeil 
darüber ift noch nicht am ber Zeit; man muß einfach; warten. An ber Tagese 
orbunng fteht nur bie eine Frage: nach den Ur ſachen und Folgen tiefer 
Audwanderung, um fo mehr als ſich bereits wieder 400 zur Auswanterung 
gemeldet haben. Die Beantwortung befchränkt ſich audſchließlich auf Tirck, 
weil — dieſes nur mit den tiroliſchen Verhältniſſen volllemmen ver⸗ 
traut iſt. 

Nachdem die Wanderluſtigen hier eingetroffen'waren, wurde Muſterung 
gehalten. Die entſchiedene Mehrzahl kam aus dem Bezirksgericht Sit im 
Oberinnthal, ein paar Familien and dem Bezirlegericht Landeck, einige 
ans dem Bezirfögericht Telfs, mehrere aus der Umgebung Innsbrufs, und 
eine bedeutende Anzahl aus ven Gerichten Mieters und Steinach; ten ftärl- 
fteg Mann ftellte Neuftift im Sellrain, ein paar friſcher Leute lieferte Sig» 
bübel, und eine Familie im von Bogen. Der Heinfte Theil beftand aus 
Grunbbefigern, die Mehrzahl bilveten Handwerlsleute, fo daß bie meiften 
Gewerbe vertreten find. Ben den fogemannten „Yumiern“ ober Karrenzie · 
bern hatte ſich nicht Ein Mann angeſchloſſen. Dagegen waren ein jüngerer 
und ein Älterer Geiſtlicher unter ihnen. Ein Theil glieverte fih in Familien, 
beren einige aus 9 bis 12 Köpfen beftanden, worunter ſechswöchentliche und 
preimonatliche Kinder. Die andere Hälfte umfaßte wit wenigen Ausnahmen 
Braulleute die in Tirol nimmermehr zum Heirathen gelommen wären — im 
ganzen 32 Brautpoare, deren Copulirung wahrſcheinlich in Antwerpen vor 
fid) gehen wird, Die Erwachlenen find faft durchgehends kräftige gefunbe 
Leute, und mitunter ſchöne Geſtalten die Anfichen machen. Die Wangen ver 
eigentlichen Bauernlinder find „wie Mil und Blut,“ während bie Haube 
werferfinber bleich und verhungert ausfehen. Mehrere Männer trugen bie 

*) Se unbedingt war dieſes Bertramen, daß man bie Henferung hören fonnte: 

„nd wenn unfer Herrgott feibft lame, ich würbe mich befinnen ob id) 2 

Hanben dürfte.” Wenn Hr. Damian Schutz biefe Leute täujcht, fo ift fe 

Berantwortung beppelt groß! 
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Verbienfimebaille aus ben Jahr 1848, wo fie „für Gott, Raifer und Vater» 
and“ gegen tie Wälfchen gezogen. Jeder war fröhlich und heiter, und hatte 
bas Anfehen als wenn ihm ein ſchweres Joch vom Naden genommen wäre; 
feiner fehnte fich zur nach den heimathlichen Bergen bes ſchönen Bater- 
landes. 


AAlſo warum verlaßt ihr euer Vaterland und zieht fo weit fort?" — 
Dieſe Frage ſiellte ich wieder und wieder, Die Antwort der Bauern war: 
Wir können es nicht mehr ermachen; wir haben nichts gegen die Regierung, 
wir gäben für unjern Kaiſer Gut und Blut; aber wir lönnen's wicht mehr er: 
machen, und wenn wir unfere Kinder anſchauen, werben wir ganz verzagt.” 
Und fo ift es and) in mancher Ortfchaft Tirols. 

Ich fege den Fall, es hätte ein Oberländer Bäuerlein (von Bauern fan 
man bei den Heinen Gutern nicht reben) ein Auweſen, das er zu 4000 fl. ver- 
Kaufen könnte, ganz ſchuldenfrei. Auf biefem Gute wachſen ihm burd» 
fehnitlich 18 Degen Getreide, 30 Metzen Kartoffeln, und fo viel Heu daß 
er zwei Kühe („Srüfeln") und ein Kalb füttern kanu. Kat er eine Familie 
von fünf Köpfen, fo ift das Getreide bis Joſephi aufgezehrt, und mit den Kar 
toffeln muß er fparen. Was nun? Dept heißl's Koru faufen. Woher das 
Geld? Der ganze Erlös muß vom Vieh gezogen werben. Er verlauft ein 
Stüd Vieh um 70 Gulden (wenn’s bed) geht), und von biefem Betrag fell 
er Getreide kaufen, Steuern und bie noch bedeutenberen „Gemeindewuften“ 
zahlen, Kleider ſchaffen u. f.f. Wenn ihm aber das Stüd Vieh auf ber 
Alpe ober im Stall zu Grunde gegangen ift? Dann hat er bei all feinem 
„Schinden und Nadern* Schulen zu machen; wenn er mit vielen noch un: 
erzogenen Kindern gefegnetift ?— bann möchte ex ſich zu Tee plagen, und es geht 
nicht; wenn auf feinem Anweſen noch Schulden laften? — banı jagen ihn feine 
Gläubiger von Haus und Hof, und ihm bfeibt nichts als der Bettelftab; wenn 
Mifjahreeintreten, Elementarereiguiffe binnen einer Stunde alle Erntehoffnun⸗ 
gen babin ſchwetumen? — dann ift das Bäuerlein fertig, und verfommt aus 
Hunger und Neth. Aber,bei all dem findet man in mancher Stube arıner Bauers · 
Leute kernfrijche Buben und Mädchen herumlaufen, die an ver Noth eine heil« 
ſame Schutzweht der Unſchuld haben. Aber wenn fie herangewachſen find? 
Dann in die Freinde; etwa in bie Stabt als Dienftmäbchen, aufs „Heljwerk* 
in die Schweiz, „O wenn ich meine Kinder anſchaue,“ fagte mir ein ſchlich⸗ 
tes Zumfer Binerlein unter ben Auswanberern, „dann gehe ich wohl gerne, 
weil es mid) fo entſetzt wen fie in ber Fremde ganz verborben würden, mir 
Liegt ihre Seele an." So ſteht es mit gar vielen unferer Bäuerlein; ich 
Ein weit entfernt zu übertreiben, habe eher zu wenig als zu viel gefagt. 

„Warum geht bemm ihr fort, finden denn Hantwerksleute in Tirol 
feinen Verdienſt?“ „wir ſolche die flatt des Capitals viele Kinder haben, 
iſt es nicht zum Ausfommen, und betteln wollen wir nicht.“ „Aber ihr 
ledigen Leute mit euern gefunden Händen?“ „Ya wenn wir anderwärts 
fo viel arbeiten wie wir in Tirol gethan, fo geht es ums ſicher befler, und das 
Sacrament ber Ehe if nicht bloß für die Neichen eingefegt,* bei welchen 
Worten gewöhnlich der präfumtiven Gattin etwas jzugeblinzelt wurde. 
Gewiß, ter Sinn für Familienleben ift bei manchen das ſtärlſte Motiv zur 
Auswanderung. _ 

Und vie Folgen biefer Wanderzũge ? — beftehen zunächſt im einer durch 
greifenden Bewegung unter der Vevöllerung gewiſſer Landestheile, welche bei 
einem gemüth: und phantaftereichen Volle zwifchen riefigen Bergen viel be- 
beutungsvoller if. Das weiß ich, und noch manches was mit Diefer Bewe⸗ 
gung in Verbindung ſteht. 

Und ter Nugen für das Finden? — ift um fo mehr gleih Schaben, 
weil feine einzige der vielen „Lamizerfamilien,* diefer Drohnen und Blutegel 
der armen Bauern, an Auswanderung benft. 

Und tie Mittel? Meinethalben mögen alle-zu Recht beftchen — nur 
nicht das unumfhränkte Selfgovernment der Gemeinden; denn 
wehe ben Urmen unter dem Bauernregiment! 


Deutfchland. 

Frankfurt a, M., 21 Mär, In ber Bunbestagsfigung vom 19 
Kamen Anzeigen über die erfelgte Publication bes Beſchluſſes vom 6 Nov. v. J. 
bezüglich, des Schutzes gegen Nachdruck, ſowie über Einzahlung von Beiträgen 
zur Unterftügung ter Geſellſchaft für Deutſchlands ältere Gefdichtefumbe, fo- 
dann auch der Standesansweis eines Bunbescontingents ein. Die betreffenden 
Ausihüffe erftatteten Berichte Über die Rechnungen ber verſchiedenen Ber- 
"waltungdzweige ber Bunbesfeftung Ulm für das Jahr 1855 und über bie 
Bundesregierchnumgen pro 1855 und 1856, und es murben dieſelben ge» 
nehmigt. In Folge Vortrags des Militärausſchuſſes über Sicherſtellung 
eines bleibenden Prosianteorraths für die Bunbesfeftung Raſtatt beſchloß bie 
Berfammlung: vererft bie Beſatzung gebenden Regierungen zu erfudhen, wegen 
Ueberuahme der laufenden Verwaltung, und bezichungsweife Aufftiſchung ber 
ſchon im Frieden zur Anfchaffung zu bringenden und vorräthig zu — 
Probiantgegenſtãude für bie Kriegobefazung eine Vereinbarung tref cat, und 
fi hierüder mit Bezug auf einen deßfalls auegearkeiteten Entwurf äußern zu 


wollen, fobann bie eine biefer Regierungen um Einrichtung einer Militärver- 
pflegungdvermaltung mit eigener Bäderei für ihre Befapumgstruppen anzu- 
gehen, und entlih Hievon ber Militircommiffion mit dem Auftrag Kenntniß 
zu geben, feiner Zeit Über den Bedarf bes ftänbigen Approtifionnements bie 
ben befinitiven Verhältniſſen entfprechente Vorlage zu machen. (Fr. BL.) 

In Franffurt a. M., 21 Din. Cectiensrath Lewenthal, der 
oſterreichiſche Commiſſãr bei der jüngften Münchener Poftconferenz, verweilte 
auf feiner Durcpreife nad; Paris vom 16 bis 19 d. hier. Daß nicht allein 
tie genauere Kenntnißnahme der hiefigen Pofteinrichtungen — namentlich der 
DOrganifation ber Gikterbeförberung — diefe mehrtägige Anweſenheit veranlaft 
hat, daß vielmehr aud der Gegenſtand bes neueften Commifforiums: ber 
Abſchluß einer Poftconvention mit Frankreich hier zur Sprache gefommen 
fen, daß laßt ſich mit Beftimmiheit vermuthen. Man hofft daß 'c8 den Ber 
mühnngen des gewandten Commiffärs gelingen werke eudlich einen Vertrag 
zu Stande zu Bingen, welcher für den lebhaften Correſpondenzberlehr zwiſchen 
Deutfgland die fo lange ſehnlichſt erwünfgten Erleichterungen gewährt. Im 
poſtaliſcher Hinficht ift es Überhaupt in meuerer Zeit fehr rührig. Kaum ift 
ber Poftrath Bang von München hicher zurücgefehrt, fo befindet er ſich ſchon 
wieder in Wiesbaden in geſchãftlichen Unterhandlungen. 

Bayeru. : München, 23 März Das Befinden Ihrer laiſ. Sch, 
der Frau Prinzeffin Luitpold ift erfreulicher Weife fo befriedigend, daß von 
heute an feine weiteren Bulletinswehr erfheinen werten. Der Prinz und 
tie Frau Prinzeffin laffen deßhalb in dem heute noch im Palaft aufliegenten 
Bulletin für die rührente Theilnahme fowie für bie fernere Nachfrage 
herzilch daufien. Bei ber großen Theilnahme welche die Erkrankung Ihrer 
f. Hoh. alleuthalben gefunden hat, wird eine fo glüdlicie Wendung verfelben auch 
allgemeine Freude erregen. — Der f. Minifterpräfivent Frhr. v. d. Pforbten 
hat, als Staatsminiſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten heute Bor 
mittags eine zur Derathung einer neuen Organifation des Staatsbauweſens 
einberufene Commifjien eröffnet. Se. Maj. ter König hat dem k. k. öflerr, 
Oberſt und Director ter Feuergewehrfabrilk in Wien, F. Püdtl, das Eomthur« 
freuz des Verdienſtordens vom beit. Michael, und dem k. k. öfterreih. Major 
im Genie-State, M. Fehr. Ebner v. Eſchenbach das Ritterkreuz des Verdienſt⸗ 
Ordens ber bayer, Krone verliehen., Dem k. Kämmerer und Bice-Oberftftall- 
meifter, Dito Frhrn. v. Lerchenfeld⸗Aham, und dem l. Hofmarſchall, Frhru. v. 
Zoller, wurde die allerhöchfte Bewilligung ertheilt zur Annahme der ihnen vom 
König Otto verlichenen Großcommenthurkreuz des griech. Erlöferorvens, eben 
fo dem f. Univerfitätsprofefior Dr. Diltrich dahier zur Annahme des Ritters 
lreuzes Des griech, Erlẽſerordens. j 

A Münden, 23 März. Frau BirteNey, in den Feuilletons als 
hochſibeſoldete deutſche Sängerin ber Gegenwart bezeichnet, trat geftern als 
Norma auf, Diefes Paradepferd mınde ſchon oft in unfern artiſtiſchen Schran« 
fen getummelt, von frau VBürte aber mit dem glängendften Erfolg. Wenn 
wir bie Falconi ausnchmen, deren Gefangefunft in der That noch immer ganz 
unerreicht daftcht, fo bewunderten wir nicht leicht eine wollendetere Schule, eine 
größere techniſche Meiſterſchaft; fie ift in der That der Töne Meifterin, etwa 
bie ganz hohen aufgenommen, Bei dem 15 Secunden langen Halten eines 
Tons bewundern wir zwar bie Yangathmigfeit ber Kunſilerin, wiffen aber einer 
folden Verzierung feinen eigentlihen Sinn zu unterbreiten. Neben Frau 
Bürde, die nad) dem erften Abtreten dreimal zurücgerufen wurde und eine ab- 
folute Bewunterung für fi Hatte, behauptet unfere treffliche einheimiſche 
Künftlerin Fran Dieg ihren Play mit vollen Ehren, die Neinheit ihrer durch- 
* friſchen Stimme, das Ebeumaß ihres Vortrags wirkte wohlihuend auf das 

ublicum. 

* Müruberg, 22 März, Ueber die Tätigkeit der hier tagenben 
Geſethzeomunſſion felbft Läßt ſich gar noch nichts beftummtes mittheilen. Die 
Intereffen kreuzen ſich zu fehr, als daß die Berathungen in allen Punkten ein ' 
ber Redaction der einzelnen Paragraphen vom Gkfegentiwurf günftiges Refultat 
liefern fönnen. Es bleiben baher viele Paragraphen offen, und man will, [os 
bald der ganze Entwurf durchberathen ift, mad gewonnener Ueberſicht ſolch- 
wieder vornehmen, Die Eiferfucht zwifchen Oeſterreich und Preußen macht ſich 
and) bier geltend, und zulegt fam ein ſolches Zerwärfuiß beſonders bei ben 
Artıkeln über Rhederei zum Vorſchein, daß viele Mitglieder erflärten ihr Mans 
bat zurüdgeben zu wollen, ba voraueſichtlich nichts zu Stande fomme, Nun 
war Gefahr im Verzug, da auch der Abgeordnete von Tübingen, ber bither 
immer noch Auswege fand bie auseinanbergehenten Anfichten zu nähern, fein 
Benühen an dem Umftand ſcheitern fah daß der öſterreichifche Äbgeordnete das 
Präfltium nit mehr führen weilte, unter tem Bormand des ünwohlſeyns, 
das eine Folge des hiefigen rauhen Klima's feyn ſollte. Schleunigſt erfchien 
num ber bayerifche Juftizminifter, und feinem Bemühen ift es gelungen einen 
Bruch abzuwenden. Sobald es an ber Zeit ift, wird bie Allg. Ztg. entweder 


durch mich oder von anterer Hand eingeheube Verichte erhalten; ſolche jett, 


we tod) die Gaͤhrung noch bauert, zu geben erſcheint nicht rathſau. 
Gr. Baden. Konftanz, 19 März In unferer Nachdarſchaft, im 
Kanton Thurgau, bat num der Mormonſsinus Anhänger gefunden, Am 
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“ Sonntag, 8 d. M., begaben fid bei einbrechender Nacht 15 bis 16 Perfonen 
beiderlei Geſchlechte aus bem-thurgauifchen Dorfe Tägerweilen an ben Rhein 
bei Sottlicben, und empfiengen dafelbft die Taufe. Nächftens wird fi eine 
größere Partie Mormonen aus Thurgau, darunter mehrere Mädchen von 16 
bis 18 Yahren, an den Salzfee begeben. (Rarler. Ztg.) 

H.Naffan. Wieobaden, 20 März. Säimmtliche Hof und Car 
meralbeamten und Diener auf Schloß Schaumburg brachten aus Beran« 
laffung ter Wiedergeneſung bes Erzberzogs Joſeph den 18 d. M., am Ber 
abend feines Namenstags, einen mit einem brillanten Feuerwerl verbundenen 
Fadelzug. (Naff. Ztg.) 

Hanſeſtädte. * Hamburg, 20 März. Der Dichter Prätzel feiert 
heute den fünfzigften Jahrestag feines Hierſeygns. Im rüſtiger Jugendkraſt, 
Tebensfriich und ftrebefuftig wanderte Praͤtzel vor fünfzig Jahren bier ein, um 
als Haudlehrer fein Hüd zu verſuchen. Hamburg gefiel ihm fo wehl, daß er 
es nicht wieder verlieh. Er fand zahlreiche iFreunte, deren ihn heute eine ganze 
Schaar umringt. Alte und junge Schüler und Schülerinnen begrüßten ihn 
von fern und nah im gebunbener und ungebundener Rede. Prägel iſt von 
Geburt ein Laufiger aus Halban (feit der Theilung Sachſens zur preußiſcheu 
Provinz Schlefien gehörend). Im ber Pitteratur ift er als Iyrifcher und bras 
matifher Dichter befannt, und gehörte im früherer Zeit zu den beliebteren Nos 
velliſten. Bon bleibentem Werih find Prügels poetiſche Gebilde nad dem 
furchtbaren Brante Hamburgs im Jahr 1842. Nüftig, unermüdlich thätig, 
voll heitern Humors, nimmt der hochbejahrle Mann noch jet den lebhafleſten 
Antheil an allem was Kunft und Literatur bervorbringt. Stets fertig mit 
dem Wort, tritt er alljährlich wiederholt als finniger Gelegenheitspichter auf, 
und übt fortwärend als gefhmadvoller Kritiker, mit jener feinen Eleganz tie 
ſtets ein Ergebnif des wahren Humanismms ift, einen wohlthuenden Einfluß 
anf diejenigen Kreife unferer Geſellſchaft aus, in denen über dem materiellen 
Lebensgenuf bie Biltung des Geiſtes und Herzens nicht vergeffen wird, Möge 
der wadere Greis noch recht viele frohe Tage unter und verleben! (Dabei 
fen eines recht achtbaren Beitrags zur deutſchen Litteraturgefchichte gedacht — 
der gegen Ente vorigen Jahrs bei Brockhaus in Leipzig erfdienenen Schrift: 
„Hamburgs Kitteraturleben im adhtzehnten Jahrhundert. Bon Feodor Wehl.“) 

Samburg, 20 Mär. Die heutigen Nachrichten bringen folgende 
Mittheitung: „Dr. Haafe, der geftern ven Mephiftopheles als vorlegte Gaſt ⸗ 
tolle und vor einem glämgend befeßten Haufe fpielte, ward im zweiten Act von 
einer folden Abſpannung ver Nerven betroffen, tag er dem Fauſt mitten anf 
der Scene in bie Arme fanf, worauf der Vorhang fiel.“ 

e> Aus Thüringen, 20 März, Sie hatten fehr Recht daß Sie 
der jüngfen Mittheilung der „Dftbentichen Poſt“ „Von der italienifhen 
Gränze,“ über bie orleanifche familie die Spalten der „Allg. Ztg.“ verfchloj- 
fen. Wie Sie ſich erinnern, war da von einer fürmlihen Spaltung in ber 
Familie die Nete, indem die Wittwe und die Söhne Ludwig Philipps anf 
Frehsdorf hinwieſen, wo fie fi befanntlich untergeorbnet , während bie Her: 
zogin von Orleans beanfpruche daß ihr Sohn Haupt ver Familie ſey. Die 
Wittwe Ludwig Philipps fege dem Teftament des Herzogs von Orleans, das 
ihre Schwiegertochter anrufe, ben legten Willen ihres Gemahls entgegen, ja 
bie Spannung zwifchen be beiden Fürſtiunen ſey in der jüngften Zeit jo groß 
geworben, daß tie letztere ſich geweigert tie erfiere zu empfangen. Ohne in 
die Hamilienverhäftniffe ver Herzogin von Orleans, bie wir fo glüdlich find 
ſchon fo viele Jahre zur Bewohnerint Eifenachs zu zählen, fo eingeweiht zu fen 
wie ter Correſpondent von ber italienifchen Gränze, darf ich Ihnen aber body 
verſichern daß teffen Angaben, wie alles was franzäfifche Correfpondenten von 
Zeit zu Zeit über Spannungen in dem Haufe Orleans in die Welt fhreiben, 
von A bis 3 erbichtet find. Es ift der Fuſionsidee von feinem Glied ber 
orleaniſchen Familie eine ſolche Folge gegeben werben, daß dadurch aud) nur 
irgendeine Entzweiung hätte entfteben können. Ebeuſo weiß man in ben ber 
Herzogin naheftehenten Streifen nichts von einem legten Willen Ludwig Pljie 
fipp®, der das Teftament feines ätteften Sohnes desavouire, wohl aber daß 
das Verhältmif der Herzogin zu ihrer Schwiegermutter ftets ein höchſt zärtlie 
ches und liebevolles geweſen, daß mar das Zufammenjeyn mit dieſer fie ber 
flinmte längere Zeit in Claremont zuzubringen, ja daß fie vornehmlich auf 


ten Wunſch ihrer Schwiegermutter ten Winter über nad Novi (bei Genua) 


gegangen, und dort die Villa bewohnt welche jene früher beſaß, und die ihr 
teswegen ein um fo lieberer Aufenthalt iſt. 

Preußen + Köln, 20 Mir, Die Berzögerung welcher bie vor 
zwei Dahren befcloffene Errichtung eines dritten (zweiten katholischen) Gynma ⸗ 
ſinms dadurch unterliegt, daß der Hr. Qultusminifter die von ihm über meh ⸗ 
rere Punkte noch zu erlaffenten Beſtimmungen zurüdhält, bat, abgefehen 
don der Dringlichteit der Sache am ſich, erhebliche materielle Nachtheile und 
Berlufte für die Stadt im Gefolge, wie in einer gegen Ende des vorigen Jahres 
an ten Hrn. Minifter gerihteten Eingabe des Oberbürgermeifleramted er- 
örtert wor, Da mm auch bis hente die rüdfjtändigen Entſcheidungen noch 
fehlen, fo beſchloß die geftrige Stadtverortnetenverfammlung alle weiteren 
Einleitungen zur Erbauung tes neuen Gymnaſialgebäudes zu beanftanden, 


und fi} an bie genehmigten vorläufigen Bauplane nicht gebunden zu haften, 
Außerdem fol bei fernerer Verzögerung eine Immediat · Beſchwerde an ven 
König eingereicht werben. Es wird ger und geglanbt (mit welden Recht 
laſſe ich tahingeftellt) daß Hr. v. Raumer fintt eines zweiten Tathelifchen 
Gymnaſiums die Errichtung eines rein euangelifchen herbeizuführen wlinſche. 
Am Scluffe des legten Schuljahres waren unfere beiden Gymnaſien von 
128 evangelifhen und 840 fatholiihen Schülern frequentirt. Nach dieſem 
Zahlenverhãltniß, das auf lange Jahre fo ziemlich basfelbe bleiben wird, dürfte 
das confeffionel gemifchte Friedrich Wilhelms Gymnaſtum für die Bebürf- 
niffe der evangeliſchen Familien volftändig genügen, während, falls bie 
letztere Anftalt in eine rein evangelifChe verwandelt werben follte, für bie 
fatheliihen Familien alle feitperigen Uebelftände — Usberfüllung ber Claſ⸗ 
fen und Entlegenheit ver Schulgebäube für die im ſüdlichen Stadttheil woh⸗ 
nenben Statheliten — forttauern würden. — Ueber die Anlegung eines Cen⸗ 
tral» Bahuhoſes in Köln if eine ſchlußgültige Eutſcheidung noch nicht ge 
troffen. Die Angelegenheit jollte in der geftrigen Sigung der Stabtver« 
orbneten verhandelt werben, wurbe aber zur gebeimen Berathung verwicfen. 
und demnächft vertagt. Man erachtet es für wünſchenswerth daß aud) 
die Köln Mindener Geſellſchaft einen Bahnhof in Köln anlege, und möchte 
befhalb gern eine Einigung zwifchen beiden Geſellſchaften zu Stande kommen 
fehen. Um dieſe Einigung nicht zu erfchweren, find, wie es heift, bie Stadt⸗ 
verorbnieten nicht geneigt bem Anfinmen der rheiniſchen Geſellſchaft auf 
Ueberlaſſuug des botanischen Gartens cinfeitig Folge zu gebe. — Bei ven ges 
genmwärtigen Verhältniffen ſcheint es dag unfere bedeutenberen Zuderfabrifan. 
ten ſich von der Verarbeitung indifhen Zuders gänzlich losſagen, und nur 
Rübenzufer erzeugen wollen, Es find zur Sicherftellung tes Rübenbedarfs 
Berhandlungen zur Aupachtung ausgebehnter Ländereien in benachbarten 
Gemeinden angenüpft, und angeblich fo hohe Padıtpreife geboten wors 
ben, daß bie Bauern fi durch eine gefährliche Coucurrenz bedroht fühlen 
und abtwehrende Schritte berathen wollen. — Die Summe ver im vori⸗ 
gen Yahre im Erzbisthum Köln erfolgten Schenkungen und letzhwilligen 
Zuwendungen für lirchliche Zwede beläuft fi auf 150,391 Thaler, und 
überfleigt jene des Jahres 1855 um etwa 13,000 Thaler, — Zwei nam« 
hafte Künftlerimmen, Frau Clare Schumann und Frl. Marie Seebach, ber 
finden fih gegemwärtig hier. Erflere entzüdte vor einigen Tagen im gro> 
ben Gafinofaale das zum achten Geſellſchafts Concert verfammelte Publicum 
durch den Bortrag des erften Concerts (G-moll) von Menvelsjohn, Frl. 
Seebad, das zu einem Gaſtrollen⸗Cyhelus biehergefommen, begeifterte tie Zu⸗ 
ſchauer im Stadttheater geftern als Gretchen im Fauſt. Ende dieſes Monats 
wird hier Händels Mefjias zur Aufführung fommen, und Clara Novello, au⸗ 
geubliflih zu Hamburg weilenb, vie Sopran» Partie übernehmen. — Der 
morgen,einfallende 81ſte Geburtẽtag der Frau Therefe Schaaffhaufen wird zu 
einer Feſtlichleit Anlaß geben, bie gewiffermaßen eine öffentliche zu nennen iſt. 
Das Feſt wird nämlich von den Zöglingen ber Mädchenſchule und ver Mein- 
finderbewahranftalt von St. Andreas und St. Urſula veranftaltelt, welche 
in ber hochbegabten Matrone die Stifterin und Präfiventin ber genannten Anz 
ftalten vereheren, 

Berlin, Die officiöfe Zeit bringt ben folgenden, mehr als nöthig 
gereizten Artifel: „Es war unſchwer vorauszuſehen daß bei der Verwiri 
lihung jelbft einer ſolchen Ioee, welche gleich ber ciner allgemeinen Handeld« 
geſetzgebung ven Wünſchen und Bebürfniffen bes ganzen deutſchen Volls ent« 
fprungen ift, der Geift des Particularismus und Antagonismus ſich regen 
wire. Die Anfechtungen und Berbächtigungen, denen bieher nicht allein der 
preußiſche Entwurf für ein deutſches Handelsgeſetzbuch, ſondern felbft Diejenigen 
Männer ausgefegt waren welde fi in Nitenberg mit eben fo großer Uns 
eigennägigfeit als anerfennenswerther Ausdauer jener ſchwierigen Aufgabe 
unterziehen, beflätigen biefe Borausfegung leider nur zu ſehr. Wir fühlen 
und natärlidh nicht berufen alle die Auebrüde des Neides, oder einer engherzigen 
Stabtgrabenpolitit, in ihrer ganzen Leere und Nictigteit Glefjulegen, Wir 
haben hiemit lediglich die frauvigen und ungerechten Invectiven conftatirem 
wollen, weldye in neuerer Zeit namentlich von einer norddeutſchen Handelsſtadt 
ausgegangen find, und die nur beweilen daß gewiffen Kreifen der dortigen 
Hanbelöwelt cin allgemeines deutſches Handelsgeſetzbbuch allerbiugs rıchr als 
unbequem if. Wir wenigftend vermögen feinen andern Gefihispunft aufe 
zufinden, von bem man fi jene gehäfſigen Angriffe erflären fönnte, welche 
von dert gegen bie Nürnberger Conferenz geſchleudert werden, obfchon bie 
Thãtigleit derfelben ſchon deßhalb einer ſachgemäßen Kritit ſich unterzichen 
muß, weil eben, außer den Beruſenen, von dem Stand der Verhandlungen 
niemand unterrichtet iſt. Indeß zweifeln wir feinen Augenblick daran traf bie 
in Nürnberg tagenven Regierungsbevollmächtigten durch dergleichen auf bie 
Urheber zurüdjallende Berunglinpfungen in ihrer Wirlfamfeit ſich nicht ber 
irren lafjen, und das ihmen übertragene Werk zum Wohl Deuiſchlands einem 
rafchen und gebeihlichen Ziel entgegenführen werben.“ n 

Danzig, 18 März, Ente Mai oder Anfang Junius d. 9, wird, bem 
Bernchmen zufolge, ein® ber hier flationirten lönigl. Kriegeſchiffe cine Fahre 
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nach dem fillen Meer — nämlich nach Valparaiſo, Lima, Guayaquil, Ba- 
tavia und Manila — unternehmen. (D. D.) 

Scäleswig-Holftein, Mageburg, 17 März. Belannilich wendete 
fid) im vorigen Jahr die Ritterfhaft und Laudſchaft unferes Herzogthums mit 
einer Borftellung an ben König Herzog nach Kopenhagen, weil lauenburgiſche 
Domänen verkauft werben follten ohne Zuflimmung ver Stände, Diefe Bor- 
ſtellung ber Landesvertretung ift, wie ſchon gemelvet, abfchlägig beſchieden wor: 
ben. Das Cabinetsfhreiben, durch welches unterm 21 Yan. d. I. biefe abwei⸗ 
fende Antwort erfolgt ift, lautet wie folgt: 

„Wir Haben Uns bie allerunterthänigfte Abreffe Umnferer getreuen Witter » und 
Lanbfchaft bes Herzogihum Lanenburgs vom 1 Julius ©. 9. durch bie biefür ge» 
wãhlte je vorkegen laffen, und es bat Uns zum befenbern Woblgefallen 
—— 
eiwa mähren möchte, Mir find um fo mehr bereit biefem —— 
Lommen, als es nie Unfere Abſicht geweſen if, noch ſeyn wird, wohlbegründeten Ge 
rechtjamen Unſeres Herzogtums Lauenburg Eintrag zu thun. Unſere getreue Ritter ⸗ 

und bandſchaft erkennt es am, daß Wir in beim Patent vom 20 Dec. 1853 diejeni · 
gen weitern Maßregeln vorbehalten haben, welde zur —— Unſerer auf 
auf bie Einführung einer gemeinfchaftlihen Berfaffung zum Zwech ber Behaudlung 
ber ber gefammten Monarchie gemeinichaftlichen Yngelegenbeiten gerichteten Aller» 
höchſten Abficht im Betreff des Herzogtbums Lauenburg erforberfih werben möd- 
ten. ine ſelche Mafiregel mar das Geſetz vom 2 Oct. 1855, welches — weit 
entfernt wehlbegrünbeten Medhten ne zu treten — nur ſoiche Befimmungen 
enthält welche den Jutertſſeu wie ganzen Monardie fo aller einzelnen Ebeile 
berfelben eniſprechen, und riidfichtlich Unferes Herzogihume Lauenburg von jenem 
ft aus eine für basfelbe in mancher Beriehung erceptionelle Stellung 
fortdanern Hift, Unſere getreue Ritter und Laubſchaft hat bie in ber allerunter- 
Ani Adreffe geäuferte Veforgniß durch Himmweifung auf die 5. 50 ımb 53 
bes Geſetzes vom 2 Oct. 1855 zu begrländen gef —* ber $. 50 tie Bars 
äußerumg einer Domäne von einem Geſetz abhängig macht, fo wird eine ſolche 
Neuerung nur —F Brrubigung bienen Können, ba es hiſtoriſch und netorisch 'ift bafı 
is dadin bie Veräußerung von Domänen in dem Derzegthum Lauenburg lets md 
son altersber allein umb aueſchließlich ven ben Beidhöffen bes Lanbesheren ab» 
hängig war. Mir find ber feften Meberzeugung da bie für bie Erlaffung eines 
jeden Brfetzes, file welches Mir Uns ausfchtieftich bie Initiative vorbehalten haben, 
erſo Zuſtimmung der Majorität in Unſerm * eine hinreichend 
ſichere Garantie gegen enberung von Domintalgrand bietet; überdieh 
wird es Unſerer Hitter- und Yan t bekannt feyn daß Wir bereits baranf Bedacht 
men haben wie etwa ſolche Beforguiffe, ſelbſt wenn Wir ſolche file unbegrün- 
et eranten, des weitern Beruhigung finden können. Wenn ferner ber Inhalt des 
8. 53 Beranlaſſung zu der Anficht ben bot als icemm derſelbe mit bem in Un- 
ferem Patent vom 20 Dec. 1863 Sehktigten 2 nicht im Ginang fche, 
fo muß ſolche Auſicht auf einer irrigen Auffaffung bes Einnes und ber Berrutung 
der in jenem Paragraphen enthaltenen Befummungen beruhen, und Wir trage 
fein Bedenken nochmals ımb ausbrüdlich es auszufpredhen: daß —— 
feine Beranderung im ber finanziellen Stellung Unſeres Herzogthums Lauenburg, 
Nänbifchen Repröfentation durch Unfer Patent vom 20 Dec. 1853, 
namentlich deſſen 5. 21 und 22, angewiefenen Wirkungsfreis eingreift, von Uns 
endlich fanctieniet werben Raum, bevor barüber in verfaffungsmäfiger Weile mit 
Unferer getreuen Ritter- und Lanbfchaft verhandelt ift sc," 

Defterreih. ) Wien, 21 März Die Vorbereitungen bes allerhöch 
ſten Hofs zu ber Reife nach Ungarn werben bereits getroffen. Ihre Maj. bie 
Kaiferin wird im reichen ungarifhen Coſtüm erſcheinen; auch verlautet 
noch immer daß fie die Inhaberinftelle eines Hufarenregiments angenontmen 
habe. Die Haidukenſtãdte werben ihrer Königin ein foftbares Reitpferb mit 
prachtvollem ungarifhen Neitzeug zum Gejchent maden; 1000 Haibulen, 
1000 Gitos, 1009 Reiter im orizinellen ungariſchen Eoftüm find nur im 
Debresziun und in ben Halbufenftäbten zur Begleitung Ihrer Majeſtäten be» 
Simmt, und in den andern Comitaten bürften ohne Uebertreibung 20,000 be» 
rittene Evellente und Landbewohner ausrüden, um fih Sr. Mai. gleichſam 
zur Verfügung zu ftellen, Auch diefe Reife wird, wie jene nad; Italien, ihre 
Frlichte tragen, und in Pefth bürfte bie Grundſteinlegung zu dem fchönen 
Staatsgebiube von Groß-Defterreic fattfinden, und zwar unter Zurufen bie 
in Lemberg, Prag, Wien und Mailand ein Echo finden werden. Dieß wird 
‚auch eine Antwort auf bie Heraufforberung des Grafen Cavour bilden. 

Karlsbad, 13 März Geftern ftarb hier ber um unfern Babeort 
hochverdieute Arzt Ritter de Carro in hohem Alter, 6i8 zum letsten Augenblick 
Fat geiftig thätig. Dean de Carro war 1770 zu Genf geberen, und Hatte feine 
erften merieiniſchen Studien in Edinburgh gemacht. In dem neunziger Jahren 
bes vorigen Jahrhunderts fam er nach Wien und wurde hier ber Einflhrer 
der Kuhpeclenimpfung als Schutzmittel nach Jenners Methede. Er ſchrieb 

mehrere Schriften zur Empfehlung der Impfung, und es gelang ihm ben 
Impfftoff nah Oftintien zu bringen. Als hiefiger Brunnenarzt erfreute er 
ſich vielfacher Anerkennung von Seiten höchfter Perſonen; aud war er ſchrift⸗ 
ner ſo vielfach tätig. 

Trieſt, 21 März, Der Erzherzog Ferdinand Mar, welcher morgen 
Trieft verläßt, hat ein fehr huldrelles Handfchreiben an ven Poveftä erlaſſen. 
Er übermittelt ihm 3000 fl. zu Wohlihãtigleite zweclen, und verſpricht mit fei- 
ner Gemahlin in berjliebgeworbenen Stadt, nämlich im Luſiſchloß Miramare 
einige Wochen bes Jahres zubringen zu wollen. (Deft. €.) 

Ro Schweiz. Re 

4 Bern, 20 März In tem von Hrn. Ealame rebigirten „Neud;üteleis“ 


wirb heute ber Heiße Wunſch ausgeſprochen daß die ſchwebende Frage ohne 
weitere Verzögerung endlich ihre Lsſung finde, daß dem armen Lande ber 
Friebe wieber gegeben werte. „Wie biefelbe auch immer ſich geflalten mag, 
folange biefer Kampf nicht von uns genommen wirb, Können wir feine Zukunft 
haben!“ Das nämliche Blatt vertheidigt bie nenenburgifche Geiftlichfeit gegen 
ben Vorwurf ba ein großer Theil berfelben an ben Vorgängen vom 3 Sept. 
ſchwer betheiligt geweſen ſey. Wohl möge man behaupten daß die Mehrzahl 
ber Geiftlihen dem Königthum ergeben fe, von dem’fie nichts als Gutes ges 
noſſen; am jenen Vorgängen babe ſich jedoch nur ein im Amt und 
Eidespflicht ſtehender Pfarrer, Hr. Gagnebin, betbeiligt. Die HH. Guillebert, 
Perret· Gentil, Mathieu und Sauvin, bie fi noch unter ven Angeflagten ber 
finten, Hätten feine amtliche Stellung eingenommen, und ſich jeberzeit geweigert 
ber Kepublif ben Dienfteid zu leiſten. — Auf ven geftrigen Tag war das 
Kriegsgericht von Neuenburg nach Colombier berufen, um über bie theils zu« 
rüdzefehrten, theils noch flüchtigen Deferteure zu urtheilen, die dem legten 
Aufruf zu ben Waffen nicht Folge geleiftet haben. — Der Bundesrath foll 
nicht geneigt ſeyn ſich mit der von Baden ertheilten Auskunft über das Werbe: 
depot in Lörrach zufrieden zu geben ; er wird dießfalls neue Reclamationen er ⸗ 
heben, Nad) einem Basler Blatt ift übrigens noch fein Werbperfonal in Lörrach 
eingetroffen, und ſteht felbft zu hoffen daß vasfelbe überhaupt wegbleibe. Dar 
gegen follen fi in der Umgegend ſchon ganze Trupps von Leuten anfanımeln, 
die nad) dem Handgeld und dem wie file wähnen milheloſen Dienfte lüſtern 
find. Auch zahlreiche Unteragenten follen ſich eingefunden haben, bie mit 
ihren ünftigen Opfern bei voreilig ſchmunzelnden Wirthen auf die in Ausficht 
ftehenven Geldern tüchtig darauf les zechen. — Bon andern Werbgefchäften 
berichtet man und aus dem Thurgau, wo mehrere Mormonen-Senblinge ihr 
Unweſen treiben. Unfängft follen in einer Nacht von denſelben am Mhein 
16 Perſenen die Flußtaufe erhalten haben, und ſechs Mädchen von 16 bis 
18 Jahren find ſchon ausgewandert um am großen Salfee ihr Glück zu 
fuchen. — Die Fufionsverhandlungen in Paris, bei denen jet alle ſchweigeri⸗ 
ſchen Bahnen vertreten find, fcheinen noch ziemlich weit von einem definitiven 
Refultate entfernt zu ſeyn. — Nach Oftern tritt in der Bundekſtadt unter 
bem Präfitium bes päpfllichen Geihäftsträgers, Migr. ieri, eine ſehr ge 
mifchte Commiffion zufammen, beftehenb ans drei Ingenienren, bem Abt von 
Einſiedeln, Domdecan Greith von St. Gallen, Generalvicar Haller und zwei 
andern Domberren. Sie wirb über bie Baupläne für die in Bern zu er 
bauende Fathelifche Kirche entfcheiven. An tie Koften dieſes Baues hat 
Papft Pins IX allein 32,350 Fr. beigetragen; aber mit all ven fchönen Bei ⸗ 
trägen ift noch nicht ein Drittheil der erforderlihen Summe geſichert. Zu 
Gunſten berfelben bat jegt der biefige fatholiiche Pfarrer einen Verein ber 
Apoftel Petrus nnd Paulus gegründet, beffen Mitglieder während ber näch⸗ 
ften fünf Jahre jährlich 1 Franken zahlen, und dafür auf eine Anzahl Meſſen 
Anſpruch erhalten bie in ber neuen Kirche gelefen werben follen. 

Schweizerblätter melden: „In Bern bilvet das Tagsgefpräcd ein im 
Breingartenwald vorgefallenes Mädchenduell. Diellantinnen und Secundan« 
finnen gehören der pietiftifchen Mädchenſchule (die erfteren als angehente Lehre⸗ 
rinnen) an; bie Urſache der Herausforderung follen abweichende Anfichten über 
bie von Bicar Gerber vorgetragenen Glaubenslehren gewefen feyn. Die 
Berner Zig. empfiehlt genaue Unterfuchung, wobei die Beziehungen nicht über- 
fehen werben bürften, in melde das Gerücht diefe Lehrerinnen: Bildungsanftalt 
mit dem „fuicenven Yünglingsverein“ bringt. (B posesi ginoechione, a 
guisa che adorar volesse ete. Boce.) 


Spanien. 

Madrid, 18 März (B.-E.2.2,C.) Die „Resifte von Cabiz“ be 
hauptet, duß das Programm ber Partei welche eine Reform der Confti» 
tution anftrebt, barin beftcht, ben Wahlcenfus zu vermehren, von ven Des 
putirten ftarfes Beſitzthum zu verlangen, bie Zahl der wahlberechtigten Ca⸗ 
pacitäten zu verringern, die Nationalerepräfentation als mit den meiften 
öffentlichen Wemtern umvereinbarlic zu proclamiren und bie Reglements 
ber Cories zu modificiren. — Die „Diseufion* ſpricht fich energiſch gegen das 


" Brojeet ber Wähler von Barcelona aus, den General Ejpartero zum Cortes- 


Depntirten zu ernennen. — Bon heute am wird bei mehr als 50 Bädern 
Mapribs, welche das vonder Regierung angelaufte Getreide verarbeiten, das 
gweipfünbige Brod zu 14 Euartos verkauft. Die Lage hat ſich gebeſſert; 
bie Felder bieten einen befriebigenden Anblid. — Daß zu Sevilla mehrere 
verbächtige Ruhrfälle vorlamen, ift unwahr. — Die legten Berichte aus 
der Havana (v. 21 Febr.) melden nichts von Wichtigkeit. — Die Banf von 
Spanien endete bie erfte Hälfte des Monat März mit einem Activ von 
532,480,009 Realen 30 C. — Der Generalcapitin von Catalonien hat 
alle Webergefelfchaften aufgelöst, weil er vernahm daß fie ihre Fonds zu 
anderen Zweden verwenden. — Zwiſchen Spanien unb Portugal wurbe eine 
Telegraphen Convention abgeſchloſſen. — Die Negierung wollte weder den 
merican ſchen Geſandten, ncch deu Gefpäftsträger Hru. Hidalgo als Seeretär 
empfangen. — Der ruſſiſche Geſandte, Fürft Galitzin, reiste am Sten von 
St. Petersburg nad) Madrid ab, 
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Madrid, 21 Mär. El Diario Eipafiel ſagt daß ter mericanifche 
Minifter morgen in Madrid eintreffen wird, Die Regierung wird febann 
entſcheiden, was das geeignetfte für die Würde und bie Intereffen Spaniens 
it. (T. D. Havas.) 

Großbritannien, 

London, 21 


Im Oberhaut — Lord Ellenborough am 20 März nach tem 
Antrag auf dritte Leſung der confolidirten Fendebill eine Ueberfiht über die 
Lage im Sinn der Oppofition, indem er wieber auf ben Ausbruch der fyeind- 
feligfeiten gegen China zurüdfam, und tie Schuld derſelben Sir I. Bewring 
zur Laſt legte. Nach ter Entſcheidung des Unterhaufes im Sinne bes gebil- 
beten Theiles der Nation, wende ſich jegt die Regierung unter einem, unge ⸗ 
grünteten Geſchrei gegen Coalition u. ſ. w. an die Wähler, und Iege biefen 
zwei fragen ver: erftend ch fie Lerd Palmerfton jebem andern Minifter vor 
ziehen, und zweitens ob fie den Krieg billigen. Wenn das Vell auch erftere 
Frage mit Ia beantworten follte — und dieß ift höchſt wahrſcheinlich — fo werde 
68 die zweite im Sinne ter Oppeſition entſcheiden, nämlich feinen Wunſch 
ausipredben da dem unverantwortlichen Blutvergiehen fa ſchnell als möglich 
Einbalt gethan werde. Somit dürfte die Auflöfung an ter Pofition des Mir 
zifteriums nicht® Äntern. Mit der inefifchen Angelegenheit hänge noch vie 
fehr wichtige Frage zufammen, inwieweit es politiſch ift einem Agenten ter Res 
gterung Recht zu geben menn er nach eigenem Ermeffen ven Frieden mit einem 
andern Staat gefährbet oter aufhebt. Na dem Gruntfag, den tie Regierung 
in Sir I. Bowringe Fallgeltend mache, mürbe es dem Gouverneur von Gibraltar 
erlaubt feyn England in einen Strauß mit Spanien zu verwideln, und bem 
Gcurernenr von Weſtludien seinen recht großartigen Krieg mit den Vereinige 
ten Staaten einzuleiten, Der chineſiſche Krieg fey durch Die Nüdwirfung auf 
tie Finanzen Indiens und Englants um fo unheilveller, da bie Unterbrediung 
des chineſiſchen Hantels nicht verfehlen lönne bie Lage Intiens zu verſchlim⸗ 
mern. Der Diecento der bengalifhen Bank ſey binnen einem Monat von 
6 Procent auf 14 Procent geftiegen. Für eine Anleihe werbe tie indiſche 
Nezierung nicht mehr 5 Procent wie fenft, fendern wenigftens 7 Procent 
Yutereffen zahlen muſſen. Das Weichen ber Opiumpreife werde bei ber 
nächſten Auction in Galcntta tem intifchen Staateſchatz einen Verluft von 
25 Procent verurſachen. Das Defieit in ten Theezöllen dazu gerechnet, werbe 
man Eir 9. Bowrings Beamtenchre mit 4,000,,00 Fi. Et. besahlen. Man 
biete ber öffentlichen Meinung den Treſt daß dafür ein glerreicher Krieg 
glüdlich beentigt ſey. Aber er (Ellenboreugb) könne einen Krieg nicht glorreich 
nennen im welchem bie englifche Armee feine Lorbeeren errungen, und einen 
Frieden nenne er nicht ruhmreich ber, in Folge des Falls von Kars, einen Theil 
von Peffarabien dem Feind überlieh, und daher bie türfifche Gränze in Europa 
nicht befeftigt, zugleich aber tie Integrität und Unabhängigkeit der Türfei in 
Afien nichts weniger als gefichert, ja intireet, durch bie Verminderung ber 
behen Meinung über Englants Macht im Morgenland, den Auebruch des 
perfifchen Kriege befchleunigt hat. Es fehle außerdem Lord Falmerftons Ver» 
waltungan allem Sinn für eine vernünftige Sparſamleit, tie vermifchten Ausgaben 
feyen in ten 3 Jahren feiner Premierfchaft aufetwas über 100,000 Pf. gefliegen. 
Lord Palmerfton fey ohne Zweifel ein fehr angenehmer Mann und ein tüchtiger 
Geihäftsmann, aber durch feine Berbinbung mit zehn fehr verfchicvenen Cabi · 
netten jet ihm jeder principielle Halt abhanden gefommen. Ohne jelbft für eine 
BParlamentsreiorm zu fhmärnen, fähe er (Ellenborough) die Regierung doch 
lieber in den Hänben eines altwhiggiſchen Staatsmannes wie Lord Grey als 
in denen eines Miniſters ber es ſtets mit der gerabe ftärfern Partei halte. 
Lord Ellenborough proteftirte fchlicklih, wie fen am einem frühern Abend, 
gegen tie Erweiterung bes Kriegs, zu welcher eine franzöſiſche Cooperation 
führen würde, und gegen ben Verſuch tem Kaifer von China neue Zugeftänd- 
niffe abzuprefien (hört, hört!). Das unabhängige Votum des Hanfes der Ge- 
weinen werde gewiß bereinft durch das Urtheil ver Nation ratificiet werben. 
Lorb Granville lieh ſich in feiner Erwiederung vorzugsweife nur auf Die 
Behauptungen hinſichtlich der Finanzen ein. Der dinefifche Krieg werde aller 
dings Störungen im Handel verurfachen, indeß bie indiſchen Finanzen befinden 
fich nicht in ſolchem Zuftand, daß fie tie augenblidliche Unterbredjung nicht 
leicht ertragen fönnten, und ver englifche Geldmarkt ſtehe nicht auf fo ſchwachen 
Füßen um von einer zeitweiligen Unterbrechung des dinefifchen Handels ange 
griffen zu werben. Der Thechandel erleive durch bie Ereigniſſe bei Canton 
nur geringe Stodung,. Große Theeladungen befänden fih auf vem Weg nach 
England. Auf den Ruf nad) größerer Sparfamfeit ſey gu erwiebern daß ein 
anſehnlicher Theil der vermifchten Ausgaben für ben Volfsunterricht verwendet - 
werde. Zweimal jo viel für biefen Zweck wäre auch feine Verſchwendung. Au: 
bere neue Ausgaben (GO verſchiedene neue Poften innerhalb 3 Jahren) fenen 
ebenfalls zum Beſten des Volls verwandt, und wieter andere, 3. B. Der für 
Strafanftalten, durch Veftimmungen ber Geſetzgebung bebingt, wr;mit bie 
Oppoſition einverftanden geweſen ſey. Die Angriffe auf Lord Palu erſton ab- 


Um zwei Uhr wurde das Parlament durch Commiſſion prorogirt. In ber 
betreffenten Rebe heißt es: „Mylorde und Gentlemen! J. Maj. beflehlt ung 
Sie in Kenntniß zu ſetzen daß es I. Maj. Abſicht ift, indem fie zu fo früher 
VPeriode Sie der Anwefenbeit auf Ihren Poften enihebt, das gegenmärtige 
Barlament ſofort aufzulöfen, um auf ganz verfaffungsmäßigem Wege die An ⸗ 
ficht ihres Bolles Über den gegenwärtigen Stand ber öffentlichen Angelegen- 
heiten fennen zu lernen.“ Alsdann folgt der herlömmliche Danf für bie 
Geldbewilligungen, und bie Berficherung der Zufrievenheit über Erleichterung 
der Bollelaſten. Schließlich eim Gebet: die Vorjehung möge tie Mahl 
leiten. 

Was Wahlangelegenheiten betrifft, fo ſcheint bie Miffion Lord Elgins 
von mehreren Parlamentezliedern, die am 4 d. M. gegen Lord Palmerften 
flinmten, benugt zu werben um zu befien Gunften wieder einzulenlen, 
Eine folcdhe Wendung findet ſich 3. B. in einem Schreiben Sir Edward Bulwer 
Ppttens an feine Wähler in Hertforb: er billige bie Sendung eines Beroll- 
mädhtigten nach China mit genügenter Truppenmacht zur Unterſtützung ber 
Negeeintionen; fen tief bie Felge der Abſtimmung vom 4 b., fo feh biefelbe 
auch vollfommen gerechtfertigt. Sidney Herberts Apreffe an die Wähler von 
Sitwilts ermähnen wir wegen einer kurzen Aufllärung binfichtlich des letzten 
Kriegs, Er rechifertigte ſich gegen bie Übrigens abgeihmadte Beſchuldigung 
taß er tie Berfhonung Odeſſa's veranlaßt habe, weil er dort Eigenthum be 
fige. Er felöft habe einen Befehl zum- Angriff von Odeſſa untergeichnet; die 
Alürten hielten jedech denfelben für unflug, weil 30,000 Mann bie zur Ber 
theitigung der Stadt ſich dort befanden, nach Sebaſtopol transportirt worden 
wären, wenn tie Allirten Oveffa wirklich zerfiört hätten. Der Befehl ven 
Pag zu verfhenen fey übrigens erft von Lord Balmerfton gegeben werten, 
ala er felbft (Sidney Herbert) nicht mehr im Minifterium war. — Die Re 
gierung muf ſegar in Mancheſter feine jo üble Ausfichten haben, wenn audy 
die Wohl ihrer Candidaten dort fchr ungewiß iſt. H. Yome (Mitglied ver 
Regierung) hat eine Einladung ſich dort wählen zu laſſen erhalten, die von 
4000 Pelrften unterzeichmet ift. Er hat diefelbe jedoch nicht angenommen, 
und bfeibt bei Kidrermenſter; ftatt feiner tritt ter Unterftaatsiecretär Maffey 
auf, wie unfer „*, Correſpondent geftern ſchon erwähnte. 

Das geftern von unferm 4*, Gorrefpondenten als bevorſtehend erwähnte 
Gaſtmahl ver City zu Ehren ver Minifter hat in Manſion Heuſe in Gegen» 
wart mehrerer buntert Perfenen flattgefunden, unter denen das biplomatiiche 
Corps, viele minifterielle Parlamentöglieber, die Würbenträger ber City zc. 
Lord John Ruſſell wird nicht unter ven Anweſenden angeführt, ſondern nur 
Hr. Hanley, welcher bei ven Ruſſell Meeting präfitirte, ſich aber bei dieſer 
Gelegenheit nicht bemerllich machte. Lord Palmerftons Rede war fein allge 
meines Programm, wie man tich von einigen Seiten her erwartet zu haben 
ſcheint, ſendern betraf in ber Hauptſache nur bie Abſtimmung wegen welcher 
er das Parlament aufgelöst hat, wobei er dießmal fich fchärfer wie gewöhn; 
lich über tie Oppofition ausließ. Er fagte 3. B.: Gegen ung ſtimmten bie 
Elemente einer Negierung die ans Nuber zu gelangen hoffte, indem fie die 
Ernierigung ihres Vaterlandes als tie erfte Sprofje ber Leiter zur Er 
langung der Regierungegemalt benugte,... Sollte einmal bie Zeit fonımen wo 
der Friede durch Erniedrigung angeftrebt werden fol, dann mag fid das Land 
in antern Streifen — ich will micht fagen in welchen — tie Vertreter 
feiner nationalen Schande fuchen u. ſ. w. Lord Palmerfton fprach übrigens 
bas vollfommenfte Bertranen auf den Erfolg der Wahlen aus. 

/ Xondon, 30 März. Während Graham und Difraeli den Premier 
in ibren ſchriftlichen und mündlichen Anfprachen an vie Wähler feiner ſalſchen, 
Federn beranben, hält Cobden einen Triumphzug turch das Land. Am Mon⸗ 
tag trat er in Sonden, am Dienftag in Salford, am Mutwoch in Manchefter, 
und geftern in Hubberfielp auf. Jedesmal wurde er von den verſammelten 
Tauſenden mit Enthufiasinus empfangen. Wenn verfelbe Cobden fid) noch 
vor drei Monaten auf einem öffentlichen Meetir g gezeigt hätte, wäre er aus 
gepfiffen worden. Woher dieſer plöbliche Ur fhwung? Die Erklärung iſt 
leicht. Die liberale Mittelclaſſe, welcher der Pre mier durch feine Oppofitiongegen 
tie beſcheidenen Reformvorſchläge Lode Kirags und Walmsley’s den Hands 
ſchuh ins Geſicht geworfen, iſt zum Schöftb uuftfeyu gelangt, und, über ihrem 
falſchen Gögen enttäufcht, Hammert fie ſich wieder an bie Männer an, die 
troß mancher Abirrungen nie aufgehört haben bie bürgerlichen Intereſſen mit 
Energie zu vertreten. Lord Palmerft.n hat lange genug von ben Fehlern ſei ⸗ 
ner Öegner gezehrt. Dept zehrt die Dypoſitien von den Fehlern 
Aehnlich wie mit Cobden, it es rait Lord John Ruſſell. Dank ber Haltung 
tes Premiers, ift Lord John @,f dem Punlt einen Theil feiner alten Popula⸗ 
rität zu erlangen. Das gefrige Meeting in London Tavern, wo gegen 1500 
Meufhen, meift Wähler, ugegen waren, zeigte das recht beutlih. Der Star 
übertreibt nicht, indem €"; e8 eine Obation nennt, Ich war felbft in der Ber- 
fanımlung, und bin Felten Zeuge einer begeifterteren Aufnahme geweſen. Als 
Lord John auf der Plattform erfchien, gränzte ber Jubel an Tollpeit, Seine 


zumehren, das überlaffe er getroft den Wählern. Die oben genamrite Dil fan (| Rete, die fehr vorſichtig war, machte durchweg einen guten Ginbrud, Nur 


alsdann zur britten Leſung. 


daß er fich nid;t verpflichten wellte für das Ballot zu ftimmen, brachte einige® 
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Miffallen hervor. Die Heinen liberalen Wähler, welche die Majorität bilden, 
betrachten ihn als das Opfer einer Intrigue, und auferbem fiub fie jchr ent- 
rüftet über bie Anmaßung ter reichen Banliers und Kaufleute, die ihnen 
einen mißliebigen Ganbitaten aufbringen wollen. In Mancheſter zweifelt 
niemand mehr an bem Sieg ter Freihändler. Seit der letzten allgemeinen 
Wahl find in Folge der Bemühungen Brights 4000 neue Wähler — meift 
Fabrilaufſeher, eine Krämer, gutbezahlte Arbeiter u. ſ. f. — in das Re- 
gifter eingetragen worben, bie jänmmtlid für Bright und Gibfen votiren wer⸗ 
ven. Die, verbunden mit ver Moreffe Brights und ver Anfprache Cobvens, 
wirb ohne Zweifel zu bem Triumph ber antiminifteriellen Candidaten führen, 
Die liberalen Organe Palmer ons fangen an an dem edlen Lorb irre zu 
werben. „Wir warten nun fchon jeit Wochen auf ein Programm des Pre- 
miers,“ ruft ber Sun llagend aus; „aber wir warten vergebens. Keine Zeile, 
Tein Wort, das ums ben geringften Aufſchluß über feine fünftige Politik gäbe.* 
Der Sum lann noch lange warten. Die Macht Palmerfions beſteht gerade 
darin daß er feine Principien bat, daß jeder fich etwas anberes unter ihm vor» 
ſtellt. Die Daily News, und das ift wichtig, hat fich zu guter letzt doch völlig 
von bem Premier losgefagt, und ftrebt jegt mach ber Ehre das Organ Ruf 
ells und Cobdens zu werben. 
Frankreich. 


Maris, 22 Mir. 

Die Indépendance Belge ſpricht von einem Berfuch bes gefammten bie 
plomatiſchen Korps zu Wien, ein beſſeres Verhältnig mit Piemont herbeizuführen. 
Es iſt moglich daß in Folge deffen dem fard. Geſandten in Wien nicht feine Püffe 
zugejenbet find, fentern nur Graf Paar abberufen wird. — Tie Reife Lord 
Eigins, der ſich nach China begibt, ſcheint nahe zu ſeyn. Derſelbe wirb ſich 
3 Tage zu Paris aufhalten. Die Gerüchte von einer Reife des Prinzen Nas 
poleon nach Ehinawiederhelen ſich bei viefer, Gelegenheit. — Borkutzem fand ſich 
tie abhängige Preffe veranlaft dem Gerücht entgegenzutreten, als beabjichtige 
Die gegenwärtige Regierung bie Errichtung eines neuen Arels, wobei fie jedech 
zu entwideln ſuchte daß derſelbe eigentlich erft ven Schluäftein ber neuen ſtaat⸗ 
lichen Organifation Franlreichs Biden würde. Das Fould ſche Blatt behaup⸗ 
tet jet mit poſitieer Gewiäheit daß tem Staatsrath ein Geſetzvorſchlag gegen 
unberehtigten Gebrauch abeliger Titel vorliege. Dieje Fonnten feit ber Repu⸗ 
blit nach Belieben angenommen werben, obgleich das Tragen frember Orten 
geſetzlich ſtrafbar ift. Ein großer Kampf fol im Staatsrath ſelbſt ſtattgehabt har 
ben gegenein Geſetz welches ſich auf die Rechteund Abgaten für die Bereinigung 
der gefeglichen Hypothel zum Zwed ter Befchränfung ver Frauen und Minder- 
jährigen bezicht. Der Präfivent Parieu war gegen die Entfheitung der Ne» 
gierung. Es iſt biefi, fagt das belgiſche Blatt, das zweitemal daß der Vice: 
Präfivent des Staatsraths einem Borfchlage ber Regierung direct entgegen: 
tritt; denn Hr. Parien gehörte auch zu ven 10 Stimmen, melde das Ge⸗— 
ſetz auf Befteuerung der Werthpapiere beanſtandeten. — In Bezug auf ben 
neuen Dilitärcoder ift entfchieden worden daß, im Fall ein Angellagter ſich 
während der Unterfuchung und Fällung bes Uriheils fubortinationgiwibrig ger 
gen einen Borgefegten beimmit, über dieſes Vergehen fofort während der Si⸗ 
tung abgeurtheilt wird. In den beutfchen Militärſtraſbüchern findet ſich faft 
allgemein diefe Beſtimmung daß: niemals in ‚die Unterſuchung ein Vergeben, 
welches auch immer, aufgenommen werben kann das während berfelben be: 
gangen worden. Diejed kann nur der Gegenftand einer befonvern fpitern 
Anllage bilden. 

Die zweite Pivifion ter pelytechniſchen Schule wird neuorgamifict, nur 
etwa zehn Ausfchliefungen erfolgen. Der gemißhandelte Adjutaut iſt nicht 
anterlegen, wie das Gericht es genieltet. 

Die ywifchen ber Pforte und den Geſandten von Oeſterreich, Franlkreich, 
amd England zu Konftantinopel getroffenen Berabredungen in Beziehung auf 
Montenegro follen ſich darauf heſchräuken da der Fürft Danilo und vie Ger 
nagoren bie Smeränetät der Pforte, und bie bezüglichen Privilegıen bes Sul- 
tans anerkennen. Die Pforte würde tagegen dem Fürften aus dem Schatz 
des Sultans ſelbſt eine Civilliſte zu zahlen haben. Die Pforte werte Mon: 
tenegro ihrerſeits mit einer Abgabe belaften, deren Erträgniß jedoch lediglich 
zur inuern Entwidlung von Montenegro verwendet werben würde. Dir 
Fürft Danilo würbe dadurch auf gleiche Nangftufe mit den Hoſpodaren ver 
Walachei und ter Moldau geftellt werben, und in Folge veffen audy den Rang eines 
Mufgirerhalten. Die Pforte werbe auferbem den Diontenegrinern Hanbelsfreiheit 
in ten türlifchen Hafen bewilligen. Der Fürft Danilo hatgegen dieſe Beſtimmun⸗ 

en Einfprache erheben und eine Modification verfelben verlangt. — Hr.v. Leſſeps 
iſt aus Aegypten feineswegs entmuthigt zurüdgefchtt, ſoudern hegt vie Hoff⸗ 
nung daß es gelingen wird den Widerftand Englands, das ſich allein der 
Erbauung eines Canals entgegenfetst, zu befeitigen. — Leber bie Erpebition 
zur Aufjuchung ber Nilguellen findet fi in der L. C. nachſtehende Angabe: 
Dr. 5. Pouchet, Correſpondent der franzäfifche Alademie, Beftätigt in einem (am 
ben Nourelliſte te Neuen gerichteten) Schreiben ift daß die Erpebitien zur 
Arfinhung ter Nilguellen vom Bicefünig von Aegypten aufgelöst wurde. 
Diefen Beſchluß faßte der Vicelönig zu Kartum. Die aus Frankreich, Eng» 


land und Deutſchland gerufenen Gelehrten welche ben Kern ber Erpebition 
bifveten, fehren in bie Heimat zurüd. Man wirb fih erinnern daß ber 
Chef der Erpebition verſchiedentlich, namentlich auch gegen bie in ber 
„Allg. Zig.“ veröffentlichten Darftellungen über tie Unfolivitit des ber 
treffenten Unternehmens, reclamirt hat. Sollte die Erpedition wirllich auf⸗ 
en werben ſehn, fo mwürbe das fehr zu Gunften jener Darftellungen 
ſprechen. 

Der Couſtitutionnel iſt fo glädlich anzeigen zu können daß der 
Finauzplan pre 1858 einen Ueberſchuß von 20 Mil, Fr. für die Einnahmen 
nachweist. Zu dieſen find noch 5 Mill. hinzuzufügen, welche als Abſchlagszahl 
für tie Schuld des Staats bei ber Banf dienen, fo daß ſich ein Totallüberfdgtr 
von 25 Millionen ergibt. Das bezügliche Erpofe bereitet jedech darauf vor 
daß umrorhergeſehene Ausgaben tiefen Ueberſchuß unzweifelhaft vermindern 
werden. 

Die Union zicht zur Rechtfertigung br& Herzogs van Peuchtenberg gegen 
bie Beſchuldigungen welche der Herzog von Magufa erhoben, tie Witerlegumg 
an welche fid) gegen eine ſchon früher geftellte Anklage im Spectateur militaire 
(1826. Tom. Il 457 bis 466) fintet. Diefelbe ift zwar unferet Wiffens 
aus ber Feder des Orafen d'Antheuard, aber fie widerlegt gleichwohl nur 
einen Theil der Beſchuldigungen. Die Allg. Ztg. wirb noch ausführlicher auf 
tiefe Angelegenheit zurüdtommen, 

0-0 Paris, 21 März. Der Bericht welchen der heutige Moniteur über 
ten Erfolg ber von 1853 bis 56 tem Senat unterbreiteten Petitionen mt 
züglich veröffentlicht, enthäft mancher KHarakteriftifche Einzelheiten die, wie⸗ 
wohl veraltet, doch ihr Dutereffe haben. So wird z. B. um Abſchaffung des 
Geſetzes vom 18 Mai 1350 petiticnirt, welches die an religiöfe Stiftungen ge 
machten Schenkungen mit einer Gebühr von 10 Prec. belegt, bie ven Staat 
für ben Verluſt entſchãtigen fell welche die dertige Immobllifirung ter Gäter 
ihm an beit Myationsgebühren erfeiben Lift welche dieſelben ihm beim fleißi⸗ 
ger wedhſeluden Privatbeſit brächten. Gegen dieſe, offenbar reactionäre Petie 
tion haben bie Minifter des Staats, der Yuftiz uud des Innern nichts einzu 
wenden; nur meint leterer daß der Fiuanzminiſter mit ihr nicht zufrieven ſeyn 
türfte, Tem Wunſche, bie Aſche des Herzogs won Reichsſtabt nach Paris zu 
bringen, „Set jetst nicht Folge zu geben," meint der Senat, weil nämlich Des 
fterreich deren Auslieferung abgelchut. Die praftifche Turdführung des Ges 
wicht: und Maßgeſetzes im Privatverfehr erflärt die Regierung nicht er» 
zwingen zu wollen, was gewiß fehr Ichenswerth, während pie Neformforbe» 
rungen bezlglich des Vatentgefetses mit dem Betnerken abgewieſen werben daß 
bie Regierung mit Ausarbeitung einer neuen Geſetzesborlage beſchäftigt fey. 
Daß der Antrag des Senats auf Errichtung eines —— 
für die Regierung des Kaiſers nur ang finanziellen Gründen ſchlch- 
tern abgelehnt wird, ift jevenfalls dharafterifiiich für mmfere Zeit, Im 
ganzen mu es daulend anerfannt werben ba ein Meines Ehen bed Schleiers 
gelüftet worden welder bisher bie Ürbeiten bes erſten Staattlörpers 
— Der heutige Moniteurbericht degrůudet inunerhin den Schein eines 
Anfanged von einem gewiſſen Grade halber Oeffenllichleit in Bezug auf bie 
Sonatsarbeiten. Frellich ein Bericht von ein Viertel Meonitenrbogen 
über eine fünfjährige Wirffamkeit! — Ueber die Neuenburger Eonferenz 
verlantet noch mihts beſtimmies. Graf Hahzfeldt hat heute eine udienz beim 
Orafen Waleweli gehabt, über deren Zweck oder Ergeknit nichts näheres noch 
befannt geworben. Trotz aller Siummirfe und Hinderniffe zweifelt man indeß 
nicht am dem baldigen günftigen Austrag der Neuenburger Angelegenheit, 
uud das Publicam begimmt ſich mit Heichgültigfeit von berfelben abs 
gabe, um ber a = öfterreichifcheit Vermiclung tefto mehr 

nfmerffamkeit zusufchren Wan zweifelt zwar noch immer au dem 
wirfichen Abbruch ter diplematiſchen Beziehungen, und Hält fich 
für überzeugt daß auch im dieſem Falle die Feintfeligfeiten nicht weiter geben. 
Im 3. 1853, wo Graf Apponi von Turin amd Sr, teRevel von Mien zurüd» 
berufen worben, war die Lage dieſelbe. Judeß iſt es immer gefährlich mıt dem 
Feuer zu ſpielen. Wenn die beiven Machte fich derart auf dem offenen Feindſchafts · 
jußhe einander gegenüber befinden, lann der leifeſte unvorhergefehene Zwiſcheufall 
leicht zu weiteren nicht beabfichtigten Conflieten führen. Einen jolhen Zwiſchen⸗ 
fell z.B, fürdptet man ſchon jegt aus ber ernftlichen Krankheit des ton 
Diovena hersorgehen zu ſehen. Da ber Herzog linderlos ift, Könnte jein Tod 
leicht zu wien zwiſchen Defterreich und Sarbinien führen, die beide An- 
ſprüche auf die Nachfolge haben follen, 

j Belgien. 

3 Brüffel, 20 März Der Senat hat auf den Vorſchlag tes Hrn. 
d Auethau, frühern Juſtizminiſters, die Initiative ergriffen, und über einen 
Geſetzvorſchlag verhandelt, wodurch ein permanenter Sefepgebungsautfhuß 
beftelt werben fol, Die Minifter der Juſtiz und des Innern erflärten ſich 
gegen ben Entwurf, während bie im Senat überhaupt ſchwach vertretene Linle 
getheilter Meimung war, Die Nothwendigkeit einer foldhen Inflitution, um bie 
ben Kammern vorzulegenden Gefegentwürfe auszuarbeiten, ift [hen lange ge» 
fühlt, indem die belgische Geſetzgebung ein wahres Pabyrinth darbietet. Die 
Baht der neoch in Kraft beftchenden gefegfichen Beſtimmungen beträgt nicht we- 
niger als 9000, tie ſich meiſtens wiberftreiten und wiberfprechen, was hinreicht 
um Recht und Gerechtigkeit zu befeitigen und auf ihren Ruinen das Reich ver 
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Chitane zu gründen, für bie Advocalen und Geſetzetleute ſehr vortheilhaft, befte 
nachtheiliget aber für das Publicum. Ton dem Senat wurde das Project an 
genommen, unb die Repräfentantenfammer wird hoffentlich gleichfalls darauf 
eingeben, ebwehl fie ein Ähnliches vom Senat im Mat 1834 votirtes Project 
über die Errichtung eines Staatsrath® verworfen hat, weil fie biefe a 
damals weder für nothwendig noch nütlich hielt. — Der Minifter des Yusmär- 
tigen hat der Kammer bie beiden mit Dänemark abgeſchloſſenen Verträge zur 
Beftätigung vorgelegt. Der auf Belgien fallende Antbeil der Ablöfungefumme 
für den Sundzoll beträgt 904,965 Fr. Auf eine an ihm gerichtete Interpella- 
tion in Bezug auf die Organifation einer Kriegsmarine erflärte ber Minifter 
daß er darüber noch feine beftimmte Antwort geben lönne, indem biefe von ber 
Entfeitung abhãnge melde die Kammer über bie Frage der Berthe'digungt- 
werle von Antwerpen treffen were, 
Italien. 

O Nom, im Mir. SG: Maj. der König Marimilien Il bewährt fein 
allbelauntes Intereffe für Wiffenfhaft und Kunſt auch bier in Nom auf eine 
Weiſe, daß nicht nur Gelehrte und Künſtler darüber hocherfreut find, fondern das 
Bublicum überhaupt mit Verehrung es beobachtet und mit Ichhaftem Leb Davon 
fpricht. Ein befonderes Auffchen erwedte der Beſuch mit wilden Se. Mai. 
den gelchrten DOratorianer, P. Auguſtin Theiner, Präfecten der geheimen 
Archive Sr. Heiligkeit, am 13 d. M. beehrte. Da dicker hehe Beſuch ange: 
kündigt worben war, erwartete P. Theiner mit dem erften Präfecten der vati 
eaniſchen Bibliethel, Migr. Aleſſandro Arinari di San Marzano, Erzbiſchof 
von Epheſus, ten König an der Pforte ver Baticanı, Der König beſichtigte 
num zueörberft dieſe berühmte Bibliothel, die merlwürdigſten Handſchriften 
und Miniaturen, die antiken Gemälde in einem Nebenzimmer, beſonders tie 
Aldobrandiniihe Hochzeit, dann im Pangfaal das ältere Museum Christianum 
mit ten Martyriumewertzeugen ber erften Jahrhunderte, mit ben Eyyantini- 
ſchen und italiigen Anfängen ber Hriftlichen Kunft. Ein zweites Museum 
Christianum mit Sarfophagen, Grabfteinen, Säulen, Copien ber Hatafomben- 
gemälte, wurte befanntlih ven dem gegenwärtig regierenden Papft im Eateran- 
pafaft angelegt. Ge. Maj. wantelte aus ber Hinterpforte ber-vaticanifchen 
Bibliethet durch ten Gurten der Torre D’ogni vente zu, und flieg die hohe 
Treppe hinan zur Wohnung bes deutfchen Gelehrten im Vatlean. P. Theiner 
führte Se. Maj. in den altertbümlichen, aber noch flattlihen Saal ein, deſſen 
hohe Wände mit Fresken reichlich gfhmüdt find, deſſen Fenfter die herrlichſte 
Ausfiht Über Nom und die Campagna bis zu den Apenninen und Sabiner- 
bergen eröffnen. P. Theiner hob and) noch die hiftorifche Merlwürtigleit dieſts 
Saal hersor: daß hier jene Commiffion der berlihmteſten Aftrenemen, teren 
Mitglied der deutſche Clavins war, das Calendarium Gregorianum ſchuf; 
Taf tiefer Salon das fo ſchauerlich geſchilderte Gefängnig des Galilei wäh: 
rend fei es erften Proceſſes in Rom war. Dept aber wurden Merfwürbig- 
keiten anderer Art vor tem hohen Gaſt entfaltet. Da es durch die Statuten 
abfelıt umzuläffig iſt irgend jemand in die Säle der geheimen Archive einzu 
führen, ſo batte ſich der gelehrte Präfect derfelben bei Sr. Eminenz dem Hru. 
Cartinal Staateſecretar und bei Sr. Heiligfeit felbft die nöthige Erlaubniß 
eingeyelt einige intereflante Kleinode aus der hiſtoriſchen Schatzlaumer aus: 
zubeben, und dem durchlauchtigſten König zur Einſicht vorzulegen. So 
fah num Se. Maj. die Negeften von Gregor VII, von Iunocenz U, von Be 
nifacius VI, von Joannes XXI; die Originalacten über die Wahl des 
jungen Otto IV aus dem Regestum Imperii von Innecenz III; fänmmtlice 
Driginalacten über das Zermürfnig des Kaifers Lutwig des Bayern mit 
Iohann XXI; tie Originalacten über die Wahl des Kaiſers Karl IV und 
die hierauf bezüglichen geldenen Bullen; die gelvenen Bullen von Haifer Hein 
rich VII und andern Kaifern, fowie bie der ungarifchen Könige Bela und 
Audreas. Die goldenen Kaiferbullen füllen in dem geheimen Archiv 
act Kaſten. So oft ein Papft gezwungen war fi ven Feinden durch 
Flucht zu entzichen, wurden bie Kaiferbullen mitgenommen, und noch im Jahr 
1849 wurden fie nicht ohne Schwierigkeit und Gefahr dem heiligen Vater nad) 
Gaðta nachgelentet. Aus der neuern Geſchichte legte P. Theiner die Driginal- 
Briefe der unglüdlihen Maria Stuart aus dem Gefängniß an Pins V und 

. Gregor XIII vor; Origiralbriefe der ältern Herzoge von Bayern und des erften 
Kurfürften Marimilian des Großen; die Acten über die Haiferwahl Karls VI 
und über feine Inveflitur mit Sicilien in Felge bes fpanifchen Erbfolgefriege; 
eigenhãndige Briefe ber Kaiferin Maria Therefia und Jeſephs IL; und zulegt 
noch Originalbriefe von dem König Maximilian Jeſeph J. Der Enlel fah 
mit Rührung die Schriftzüge des geliebten Großbaters. Se. Maj. las in 
ben intereſſanteſten Schriften einzelne Partien, und wehl auch fürzere Briefe 

any durch, und legte eine ungewöhnliche Vertrautheit mit ver Geſchichte zu 

age. Un diefe Beſchauung knũpfte fi eine wiffenfchaftliche Unterredung 
über ven Standpunkt der Räpfte im Mittelalter gegen die Regenten, und über 
ihren Einfluß auf die Entwidlung ber neuen Siaatengeſchichte und ver Eultur 
der Bölter, Der König ſchied mit freudiger Zufricenkeit, 

+ Mom, 16 März. Während ver legten Tage beſuchte Se, Maj. 
König Dog die Autitenſammlung des Capitels und einige Grmältegalerien 


römifcher Principi, wie bie Muſeen des Vaticans. Hier befonbers fand der 
Fönig, außer eirer da und dort erfolgten neuen Auorduung ber einzelnen Be 
ſtandtheile, manches Denkmal antiter Kunft das feit feinem letzten Beſuch aus 
tem Scheofter Erde wieder zu Tag gekommen. Auch der Earbinal-Staatsfecre- 
tãr Antonelli hatte den König um die Gnade gebeten ein Diner bei ihm ein« 
zunehmen, Se. Maj. erfüllte ven Wunſch, und fpeiste im Batican, wohin 
außer ben vornehmften Perfünlichfeiten auch verſchiedene Carbinäfe geladen 
waren. — Der Papft empfieng geftern die Cardinäle Haulik und Geiffel in 
einer ſogenannten feierlichen „Uvienza pubblica.“ Diefen Abend nehmen beide 
bie üblichen Beglüctwünfhungen des Publicums entgegen, Haulil in Palaft 
bes öfterreichifchen Botſchafters, Geiffel in der Wohnung des Carbinals Reir 
ſach. Das Confiftorium wird am 19 d. M. gehalten. — Vorletzte Nacht 
ſtarb bier Cardinal (Diacon) Riario-Sforza, geb. 8 Jan. 1782 zu Neapel, 
Er befleitete die hohe Würde eines Gamerlengo della Sagra Romana Chieja, 
und war Erjfanzler der römifchen Univerfiät. Er ift der letzte der vom 
Pius VII ereirten Carbinäfe, 

Mom, 17 März, Die Sträflinge im Fort Pagliano haben am 14 d. 
eine Meuteret gemacht. Sie verfuchten bei der Nüdkehr von einem Spazier⸗ 
gang ins Gefängniff in bas Waffendepot und die Eaferne zu bringen. Alle 
Zureben waren vergebens; nunmehr griffen Jäger und Genbarmen zu ben 
Waffen, vier Meuterer wurden getöbtet, fünf verwundet, Auch ein Militäre 
nad ein Givilauffeher erhielten Berlegungen. Die Ordnung wurbe hierauf 
hergeftellt. (Def. C.) 

© Turin, 19 Mir, Die Sammer ift wirklich mit ber allgemeinen 
Berhandlung über die im Strafcober nöthig erfcheinenten Motdificationen te= 
ſchaftigt — ein Capitel welches bie ohnehin hoch genug potenzirie Redefertigleit 
ber HH. Abgeordneten noch in hellerem Fichte wird ſtrahlen laffen. Doch wie 
dem auch ſeyn möge, es 4war in ber That nöthig unfer Strafgefegbuch mit une 
= Inftitutionen in EinMang zu bringen; venn wie diefe einerfeit$ mit vollene 

echt zu ben Üiberalften Europa's zu zählen verbienen, fo fonnten bie mit Blut 
und brafonifcher Herzloſigleit gefchriebenen Tafeln des piemontefifhen Cover 
antererfeits wie ein aus den Nächten bes Dlittelalters ftehen gebliebener Blute 
pfahl angefchen werten. Das bis jest noch gültige Strafgeſetzbuch ift in ſei⸗ 
ner Aumendung wohl das ſtreugſte Europa’s, und allwöchentlich kann man noch 
jegt beim Morgengrauen den Henferfarren mit feinen Opfern durch die Stra» 
hei des [hönen Turin raffeln hören. Der Regierungkvorſchlag enthält weſent ⸗ 
liche Milterungen und Mobificationen, und wurde im allgemeinen von der Kam⸗ 
mer günftig aufgenommen, Im Senat iftbas Geſetz über vie Neorganifation des 
öffentlichen Unterrihtswefens mit einer Majerität von 35 Stimmen angenom«- 
en. — Aus einer ftatiftifen Zufammenftellung ver Generalpoſtdirection ift er⸗ 
ſichtlich, wie auch in biefigen Landen bie Poftreform ſegnend und befruditend auf 
alle Theile des menfhlichen Handelns und Wandelns eingewirft hat, Seit tem 
Jahr 1851 hat fich bie Geſammleinnahmie der farbinifchen Poften um 1,033,679 
Fr. vermehrt, mithin über 200,000 Fr. per Jahr. Die Berminverung ber Abzugs⸗ 
gebühren beim Gebrauch der Vaglias oder Bons, anftatt der beſchweruͤchen 
Baarfentungen, hat eine ganz außerordentliche Zunahme Liefer Berfendunge« 
meife zur Felge gehabt, fo daß das mit ber Auaftellung ter Bons beauftragte 
Blireau wirklich ven Namen einer Depofitencaffe zu tragen verbient. Während 
im Jahr 1851 innerhalb der Staategränzen auf dieſe Weile ein Capital von 
3,140,207 Fr. mit 32,754 Fr. Gebühren für den Staat in Umlauf gejegt 
wurde, weiet das 9. 1856 einen Umſatz von 10,213,899 Fr. mit 110,406 Fr. 
Abzugsgebühren nad). Ebenſo hat fih der Gebrauch der Freimarfen in fünf 
Jahren verfünffacht. Im Jahr 1851 wurden deren für 48,950 Fr. verwer- 
ihet, im verfloffenen Jahr dagegen für 263,627 Fr. Die Einnahmen ver 
Staatseifenbahnen zeigen ebenfalls einen erfreulichen Zuwachẽ im Vergleich zu 
vorigem Jahr. Der Anfhluß an Parına mittelft der Bahn von Strabelle 
nad) Piacenza findet bei der Negierung von Parına vollen Anklang, und die 
betreffende hohe Genehmigung wird mohl nicht mehr Lange auf ſich warlen 
laffen. — Der Kricgsminifter Yamarmora ift wieder um einen Ehrenſäbel 
reid er geworben. Er ift zwar in Turin gefertigt, doch wird er ihm durch eine 
aus Toscanern beſtehende Deputation überreicht werben. Der Stier, das 
Stadtwappen von Turin (Taurini), umgeben wit dem Wappen ber vorzlige 
lichſten Städte taliens und der lateiniſchen Inſchrift: „Italia ſiut!“, ſoll 
dem chrenmwerthen General alltäglich vergegemwärtigen was die Söhne Italiens 
von ihm erwarten, 

Mizza, 19 Mär. Prinz Sarl von Preußen wird morgen über Mars 
feille bier erwartet, und fell die Kaiſerin Mutter von Rußland am 14 April 
nad Rom begleiten. (Deft. €.) 


Pera, 13 März Der Innen vor einigen Wochen gegebenen Nach · 
richt von Abgang einer Heinen polniſchen Legion von bier nach Tſcherleſſien 
lann ich heute einige wichtige Notizen folgen daſſen. Das engliſche Privatdampf · 
ſchiff „Ränguri;g,* das bie Legion auf ben Sampfrlat geführt hat, ift bereits 
zurüd, und verſichert durch feinen Rapport aufs unumſtoßlichſte daß, iin Gegen 
fa zu vielen hier umlaufenden Gerüchten von Gefangennahme ver Polen, 
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dieſe wohlbehalten im ber Minen Bay von Pitfunba ans Land gefet worden 
find. Den Mitteilungen des Capitänd zufolge hatte dieſer die bier aufs 
genommenen Paffagiere für Trapezunt nad üdgabe ihrer eingezahlten 
Reifegelver in Singu ausgefegt, und dann unverzüglich mit den Polen feinen 
Eurs nah Barban genommen, Dort ſchien ihm jedoch die Ausichiffung des 
Heinen Hülfscorps zu gefährlich; er nahm alfo feinen Weg nach bem genannten 
Pitfunda oder Pitanta, einem Hauptjflavenhantelsplag an ber tſcherleſſiſchen 
Küfte, wo er bie Mannſchaft abſetzte, und noch int berfelben Nacht feine Rüde | 


reife antrat. Bald ſah ſich vie „Räuguruh* von einigen ruſſiſchen Kanonen⸗ 
booten verfolgt, denen er ſich jedoch, Dank feiner guten Mafchine, ſchnell außer 


Sicht brachte, und fo unangefochten Konftantinopel erreichte, Hier Hatte 
aber mittlerweile Hr. v. Butenieff ſich nicht mit den früher erwähnten 
fruchtloſen Proteftationen bei ber türliſchen Regierung begnügt, ſondern hatte 
energiich eine Unterfuchung in Diefer Angelegenheit verlangt. Diefe üt um 
verweilt durch eine eigens dazu ernannte Kommiffion eingeleitet worden, beren 
Bräfes Tewfil Paſcha, der Chef des Generatftabs, iſt. Sie hat ihre Thätig- 
leit damit begonnen daß fie den Ihnen oft genannten Ferhad Paſcha (Stein), 
welcher mac mehrfachen” Ungaben ver Sache nicht fremd ſeyn fell, in 
Unterfuhungshaft bringen lie ß, um durch ihn bie anderen betheiligten Offie 
eiere zu erforſchen. Wie weit ſich der Berdacht gegen ben im Serasferiat in» 
Baftirten General beftätigt, wirb ſich binnen wenigen Tagen herausftellen, und 
ihm im Fall der Unſchuld gewiß bie gebührente Genugthuung nidt vorenthalten 
werben, Doch Lift ſich bei der großen Borſicht ver Türken in folhen Sachen 
nicht gut annehmen daß man die Arretirung ohne gebieteriihe Gründe 
verfügt habe, Diefe Vermuthung gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichleit 
daß der Paſcha jehr ftreng in feiner Haft überwacht wire, und mit niemand 
verlehren darf. Die ganze Geſchichte ift ihrer Natur nad und im Ber: 
Lauf ver Eingelnheiten fo fabelhaft, daß man ſich ſchon feit Wochen vielfach um 
die Auffindung eines Eommentars bemüht. Int gut unterrichteten Streifen will 
man benfelben gefunden haben, und demzufelge fol tie ganze Gedichte nicht 
nur bon vornherein dem ruffifchen Geſandten befannt gewejen, fonbern, wie 
einige wiſſen wollen, von vemfelben ausgegangen feyn, um gegen das bem 
rufrschen Cabinet mifjliebige gegenwärtige Miniſterium zu intriguiren, und e8 
möglicherweife zum Sturz zu bringen. Auffallend war es jedenfall daß Hr, 
v. Butenieff nicht rechtzeitig bie nöthigen Maßregeln gegen tie Abfahrt des 
Känguruh“ mit der polnischen Mannſchaft traf, obgleich ihre Beſtimmung 
dem ruffifchen Gefanbten bei den ihm zu Gebot ſtehenden Fühlhornern nicht 
anbefannt geblieben ſeyn lonnte, und bie Einſchiffung der Mannfcha’t im Ans 
geficht bes ruſſiſchen Stationeſchiffes „Pruth" geſchah. Sehr natürlich wird 
bie Unterfuchung bei derartigen Muthmaßungen nur eine un fo geiknblichere 
feyn, wefür bie Ropräfentanten j jener Mädıte, denen es in der Fürſtenthümer⸗ 
frage um die Erhaltung bes jegigen DMinifteriums vorzugäweife zu thun ift, 
unfehlbar Sorge tragen werben. Vröglicherweife ift das Spiel in biefen 
Augeublick für ven verloren der die Figur zum Mattzuge ſchon in feinen 
Händen zu haben vermeinte, Die unglädlichen Kurzſichtigen bie als Spielzeug 
von den Urhebern benuht wurben, find wahrhaft zu bellagen, da fie, ſelbſt in 
dem unwahrſcheinlichen Fall daß fie nicht von den Nuffen gefangen wers 
den, einem jedenfalls traurigen Schidjal entgegengehen. — Der kaiſerliche 
Habe, ber die Errichtung der „türliſchen Baul“ genehmigt, ift vor einigen 
Tagen vom Sultan unterzeichnet, und als Abſchrift i in duplo unvermweilt nad 
London gefchieft worten, von denen bie eine dem türkischen Botſchafter, die 
andere ber Banfcompagnie eingehänbigt wird, 


Ber. Staaten von Nordamerika. 
New⸗NYyork, 7 März. Cine beutfce Zeitung von Nem-Porf (Neue 
Beit) gibt folgenden Auszug aus ver erften Botſchaft Buchanans, die übrigens 

fürzer als gemöhnliche Documente der Art verfaßt ift: . 

„Nach ber üb) Dan bie B b empliment 

ben ——* ber 4. —— [3 u Entfhluß aus 5 
baf er auf feine Wicberernöhlung und geht daun auf bie wichtigen politi« 
kin Bra fragen über, bie in ber —— BI Haupefächlich agitirt wurben, mob beren 
Ieibung bi wigtigflen Züge feiner Abıniniftration bilten fol. Cr führt bie 
Ergebung ben Willen ber — —* bie geli 8 Partei m als 


einen Beweis am ba bie von ber bemofk aboplirte Doctrine ber 
Seuverineiät ber Anfiebler in nenen Gebieten 8 richtige und erfolgreiche 
Mittel zur frieblichen Stlavereifrage in iterien ſeh. Die 


Gutfeibung ber 

eit, im a ae ae treflen fol, ſey Neben- 
has, unb bie a0 Be Bene babe fi — er damit zu befaffen, als das 
Dberb ing Frage bemmüchft —— erledigen werde. Alles was bie 
Bundesregierung im dieſer Beziehung zu thun habe fey bie Sicherung freier eis 
mungsäußerung und Abflımmung berüber jeden anfäffigen Bereohner eines Ge» 
bietes. Diefes Recht müffe erhalten werben. Damit hält Hr, Budanan auch bie 
ganze Elavereifrage für geldet, und er veruriheilt daher jede weitere Agitation det · 
ben ala gefabrlie für bie Union, das Wohl ber einzelnen Staaten, bie Gtild- 
eligfeit der Sllaven felbft und ver allem für bie Eierkeit ber Sflarenhalter, 
Mod einer Hufforberung am jeben Freund ber Union, feinen Antheil 7 Ir 

— ber Agitation gegen bie Ausbreitung ber Eflaverei I u An 
n imionrertenden Style die entfetlichen Din : einer Erenmung bee 
Union. — Zunägft fommt bie Eorruption im Eongreß imd bei beit Beamten au 
die Reihe, As cin erfahrener Mann denkt ber Präfident an eine Moralpredigten, 


gr - bernilufiig zur —— verſuhreriſchen Millionen bie 
8 chauft rer Öle, * — 
—— Bel ih ber en ber öffentlichen 


a Haudels —* dotte, 
und eine —— —— ſpricht ſich die Ben br Bi, = 
eiem and, will biefelben — 


gegen bie Verſchleuderung ber öffent 
erhalten 


Unfieblern wiſſen und Ei mare Antheil 
| —— —— "Bir Gage © —— — 
er — * —— — Die nd ui e — 


emährt, a * auf bie Sa ⸗ 
üchteruſtein Tone —— 


ellung einer S rg dem er er he; man fidh de Elm 
' bahır oder eine bloße Ghauffee denken lann, je nachbem mar ein Freund ober Os 
Fremont ſchen Rieienprojects it. — Der Schluß ver m. der auswärtigen Pelirik 
| —— die natürlich — wenigſtens jetzt noch — eine ., liche und gegen alle Welt 
eanbiche ſeyn fol. „Unfere Diplomatie foll offen und gerade feyn, und weder mehr 
noch weniger verlangen als uns gebübrt. Die ug aller Böller foll von 
une gehalten werben, und mie follen wir ms im innern Angele Arch 
einer Nation einzumiſchen verfuchen, aufer wenn bief von bem großen Gebot ber 
Selbfterhaltung unal weislich verlangt wird." 
Der Zufammenfluß von Fremden war größer als man ihn je bei einer 
Feierlichleit biefer Art erlebt hat. 
Sanbels: und Börfennachrichten. 
ih 22 Mig. Die jüngfte Börſenwoche unterſcheidet ſich von 
kB gerinnen durch mo möglich noch größern Mangel an belebten Um⸗ 
—* Die erſten Tage ber Woche braten uns fofort ſchlectetre Metirungen von 
bie —* —— den pelitifhen Berhältniſſen, namentlich den geſpannien Bes 
a den Defterreih und Sardinien zufchreiben wollte, "bie jetod in ben 
ef mißifchen nen ber bortigen Börfe überhaupt ibren natilelichen Ertl» 
„rungegrund finden. Dieien ungdufigen Einwirtkun gegenüber lag von keiner 
Seite ein Impuls zur Beſſerung ver, indem auch Paris der mehr mehr um 
ng Stodung zu verfallen ſchien, während Berlin noch an bem alten Uchel 
eit. Unter biefen Umſtänden ift es muz ber bier nech immer vorherrſcheuden guten 
Tendenz undbberanbaltendtit — zugufchreiben, wer bie Eurſe ſich gräfge 
tentheils auf iprem Stanbpunft erhielten, deine cıgemil: de Flauheit wicht Play griff, Nur 
im einzelnen ——— trat ein wirflicher Rildgang ein, mie bei Darmfſadier 
und öfterreichilchen Crebitactien, erftere durch Berlin, lehtert durch Wien influencirt, 
Dagegen behaupten ſich Staatsbabiracien mertwücbig fell, trog mehr achet Schwau⸗ 
funzen in Paris und Wien. Unter ben Staatspapieren geben fortwährend öfter⸗ 
reichiſche National zit den meiften (und zwar größtenheils Comptanten) Umfägen 
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** Amfterdam, 17 Mär, Rach einem Bericht bes hollandiſchen Gene⸗ 
ralcenſuls in Bergen in Rormegen wird ber gegenwärtige — an den 
Küfte des nerwegiſchen Reichs - Br br 300, Tonnen alfo 
= bie Hälfte einer rn — Es waren viele iringe unter 

Kife geweien, aber bas —e— iter hatte ben Fang u In ⸗ 
—* fuhr man damit fort, obgleich wenig baven ermartet warb, ie File 
zeit zu Ende gieng. Im folge deffen werben auch bie Preife fchr Be indens 
Tonne abgeſchloffen —— 
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Rene fe 0 often 
9 Turin, 20 März Das halbofficielle Blatt „La Staffetta" von 
geftern Abend meldet daß Se. Erc. Graf Buol in Bezug auf die ſardini⸗ 
(de Trage ein Circular an Franfreid) und England gerichtet Habe, welches aber 
ber hiefigen Regierung nicht zugeftellt worden fe. Das genannte Journal 
fügt bei: der Abbruch alles diplomatiſchen Verlehrs zwifchen ben beiten Regie» 
rungen, und bie Wbberufung des Grafen Paar fcheine hiernach gewiß. Mar 
behauptet ferner: bie faiferlich öfterreichiiche Negierung werde den Bau einer 
Zweigbahn von Mailand nad Turin nicht mehr geftatten; je, Deſterreich 
werde gegen Piemont gleiche Maßregeln ergreifen wie vordem, zur Zeit der 
Eapueinerfrage, gegen den Kanton Tejfin. (??) Das find bie hier umlaufenden 
Gerüchte. Wozu noch kommt daß man die Zufammenkunft hoher Perfonen 
in Nizza als eine Art Congreß betrachtet, ihr und ben Anzeichen einer ab» 
ſonderlichen ruſſiſch⸗piemonteſiſchen Corbialität wenigften® eine tiefere politiſche 
Bedeutung beilegt. 
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Ueberficht. 

General Sir Eh. I. Napier. — Dr. Ernſt Guhl, Kanſtlerbriefe. 
(Zweiter Band: Kunſt und ſtünſtler bes ſiebenzehnten Jahr hunderie Schluß.) 
— für bie Gorreipontenz mit dem Orient) — Deutſchlaud. (Frankfurt: 
Ne Schulweſens. Zum Poſnweſen. nn: ufgaben der Wer 
behut’Ichen Preisftiftung für beutjche Geſchichte. in: Die Abbernfung 
det Öfterreichiichen Geſandten. 

 Menefte Poſten. Frankfurt. (Antrag auf Berlegumg der Bun ⸗ 
detzarniſen in Ausſicht — Münden. (König Ludwig nach Mtalien ab- 
gereist. Eine neue Arzmei-Taporbinem Neun Snfammentet bes Berwal- 
alba der Oſtbahneun) — Raltel. (6. d. Maleburg +.) — Berlin, 
eſet. Die Nenenburger frage.) — Magbeburg. (Hr. v. Rochew 
— Trieft. (Abreife der Erzherzegs Ferbinanv Mar.) — Paris. 

(Der Inhalt der Tagesblätter.) — Marferlle. Aus Neapel.) — Brüfiel 
Die ung. Gonverfion einer Anleihe.) — Rom. —— 
pelitiſcher Meuchelmord.) — Turin. (Die Abberu 9 ter 


eichtſchen Legatien. — Atheu. (Das Ende der Occupation, 
——AA Mebergang ter Moldauer Truppen über ben 
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Zelegrapbiiche Berichte. 

“Wien, 24 Mär, Nadwirtags 1 Ubr 55 M. (Hngelommen 
im Augeburg um 2 Uhr 27 M) Die „Deiterr. Correſp.“ erhebt ſich 
energisch gegen die Gorreipondance Jtalienne, namentlich wegen ber 
Muratiftiichen Proclamarion über Neapel, worin die neapolitaniiche 
Armee aufgefordert wird Die Schweiſer zu verjagen, ben König 
zu flürgen und dafür Murat zu wäblen. (Die Lithogr. Cotreſp. 
und franzoſiſche Journale wiederholten Diele Proclamation.) Eie repro⸗ 
bucirt Oraf Waleweliis Worte gegen bem belgiſchen Preßunfug, und 
meint: Frankreich, ja ganz Europa muͤſſe das piemontefiiche Treiben 
der Preſſe mißbilligen. 
Frankfurt a. W,, 4 Din. Oeſtert. Spuoc, 
Öpror. Det. O1, P.; Algproc, 7074; Vutlactien 1169 ; Lotterie Anichenelsofe von 
184 104%, ; Liudirigeh.-Berbacher &-8.-0. 14854; bayer. Ofibahn-Hctien 100; 
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General Zir Eh. I. Napier. 

The Life and Opinions of General Sir Charles Jumes Napier, G.C. B. 
By Lieut.-Gen. Sir Williem Napier, K. C. B. In four Volumes. Vols 
1& 1. London, Murray. 

”. Die big: und querlopfigen, aber geifteöfräftigen und tapfern Napters 
forgten immer taffır daß fie bei ihren Lendeleuten nicht in Vergeſſenheit ges 
riethen, und fo halten es tie überlebenten dieſes Geſchlechts noch jett. Wenn 
fie nicht mehr Fechten konnen, fchreiben fie Kriegebücher; wenn fie nicht „Las 
Meſſer weren,* hatern fie in Tiſchreden, eder fine m Parlamente» und 


Napier, verfaßt von beffen Bruder, dem berühmten] i bes 
Halbinſellriegs. Diefes Buch ift ein Beitrag zur nähern Kenntniß eines merl · 
wilrdigen Mannes und wichtiger Ereignifie; bie formale Ausführung besiel- 
ben aber hat den Hoffunngen, bie ſich an einen Autornamen wie William Na- 
pier Mnipften, nicht ganz entſprochen. So bemerkt die Literary Gazette: 

„se weiter man im biefes Wert hineinliest, befto mehr Anlaßß bat man 
fi über Inbiseretion und Mangel an Urtheil auf Seite des Herauegebers 
zu beflagen. Der erfte Band ift vortrefflich. Er handelt von ber Jugendzeit 
und ben erfien Feldzügen Sir Charles’, ift angefüllt mit intereffanten Erleb⸗ 
uiflen und Begebenheiten, und führt nicht weniger als 56 Pebensjahre des Ge» 
fhifterten an uns vorüber. Der ganze zweite Band umfaßt nur fünf Jahre 
und zivei Oegenftänbe: Napiers Commando im Nordbezirk während ter 
tiftenagitatten in ben Jahren 1839 und 1840, und die fyeltzüge in Sindh 
bis 1843. Das Mifverhältni ift auffallend in Bezug auf die Zeit, noch auf 
fallender im Verhältuiß zum Material, Das Merk befteht größtentheils 
aus den Tagbüchern und Bemerkungen des Sir Charles, ſowie aus zahlreichen 
Auszügen feiner Privat» und amtlichen Correfpontenz, darunter eine 
Maſſe trivialer Details und umnöthiger Wiederholungen. Dig Chartiften- 

gen im Norben z. B., die von Sir Charles felbit überall vom milt- 
tärifchen Geſichtspunlt als verkehrt und verächtlich behandelt werten, Hüllen jaſt 
tie Hälfte des Bandes, während fie fi recht gut auf den vierten Theil dieſes 
Raums zufammenträngen liefen. Die Vorgänge in Sinth, welde ven Reſt 
bes Bandes füllen, und im dritten fortgefetst werben ſellen, find uatürlich viel 
richtiger, hätten fih aber ebenfalls gebränger faffen laſſen, infofern Sir 
William Napier ſchen früher eine beſondere Geſchichte ver Verwaltung feines 
Bruders in jener Provinz herausgegeben, uud darüber jowie über den bors 
tigen Krieg mehrere Blaubücher veröffentlicht find." 

Das genannte Pitteraturblatt tadelt ferner bie ungeſchickte und confufe 
Ablheilung und Unterabtheilung des Werles in Perioden und Epechen, 
beren Grund ſich gar nicht abfehen laſſe. Se lege das Buch dem Lefer 
Geduldproben auf, die ſich jedoch immerhin verloßnen. Ein hervorſtechendet 
Zug unter ben vielen Charaftereigenheiten Napiers, ben er freilich mit manchen 
andern Männern der That gemein hatte, war fein Glaube au Vorbedeutun⸗ 
gen, Träume, glüdtiche und unglädliche Tage, und beveutjames Zufannnen- 
treffen von Umftänten („coineidences*) — an einen „Stern,“ wie es 
Napoleen nannte, Diefer Hang nahm mit dem Jahren zu, und jo ſinden fich 
denn, wie er fih ben Sechzigern nähert, im feinem Tagebuch Anmer- 
fungen Die jo zu fagen einen aftrologifchen Beigefhmad haben. Alle Jahres⸗ 


' tage feiner wichtigeren perfönlichen Erlebniſſe find, mit manderlei Reflerionen 
verbramt, wiederhelt und gewiffenihaft angemerft. So z. B. „Heute ift der Zug 
wo Georg und Wilhelm verwundet wurden bei Condeira in Bortugal; audpr 


wein Kepf war Damals noch verbumden von Bufaco her. Welche Flucht ver 


. Zeit! Zwiſchen 1811 und 1840 neunundzwanzig Jahre! Wir waren rüflige 


Journaljehden vermidelt, Ueber jenen Togsteicht tes „Sechtenven Karlchende“ 


an fein Schifferel! beim Einlaufen in die Ofifce bat man, als über eine Noto: 
miontabe, viel geſpottet, aber tod wohl mit Unrecht: denn es unterliegt laum 
einen Zweifel daß tie Ruſſen bie Schwerijchneide ter engliiben Matreſen 
fcharf zu koften belommen yaben würten, wenn — ie ſich gefchlagen hätten. 
Daf tie mit umgebeuren Stoften geichaffene ruffifche Kriegeflotte ſich ſchlagen 
würde ‚£durfie ter gegen fie beranfegelnte feintlihe Admiral billigerweife er- 
warten; denn wozu unterhält cin Staat Kriegefhiffe? Wenn tie Rufen 
es verzogen ihre helzernen Mauern binier fleinermen zu verbergen, jo mag 
Das Muy geweſen fiyn; aber ritterlich war es gerade nicht. Die Framefen 
der erfien Narelzonifden Zeit lannten audı aus vielfaher Erfahrung tie mari: 


time Ueberlegenheit ter Engländer, aber ihre flotten ſchlugen gegen Die eng: | 


liſchen immer und immer wieder — unglüdlih, aber tapfer und rühmlic. 
Auch ift das Verfteden une Berfenfenvon Ariegefletien wohl faum ber geeignete 
Weg unfein foemächtiger Staat zu werten, worauf bodh ſeit Peters des Großen 
Lagen tas Dichten unt Trachten Ruftlands gerichtet iſt. Bon dieſem Atmiral nun 
iſt unlängft der erſte Band feiner ſeit lange angefüntigten Schrift über jene ohne 
feine Schuld Faft thatenlos gebliebenen zwei Oſitſeezüge erfhienen — ein Buch 
voll bitierer Auflagen nach rechts und kute, Tas auf ten Yeler in feiner Be— 
ziehung einen befriertgenten Eintrud macht. Daneben erfbienen bie zwei er 
ſten des auf 4 Bände angelegten ebengenannten Werles über ten am 29 Ang. 
1853 auf feinem Landaut bei Pertömonnh verftorbenen feibliben und Namens 
xetter des Seenmanus, ben Eroberer von Zinch, General Sir Charles James 


Burſche damals. Ich 28, Georg 26, Wilhelm 25, Und jegt! Och hone! 
(sin eelifger Schmerzensruf) 57, 55, 541! Ich befehlige halb Englaup, Georg _ 
regiert tas Cap, und wir beide find Nittercommandenrs tes Bathortend, 
Wilhelin ift ein Compagnon biefes Ordens, und vollendet fein Geſchichtswerl 
in dieſem Dionat. Das ift nicht übel, aber was ift es gutes? Noch ein paar 
Jahre, und wir find babin, vergeſſen! Und body, ift es denn ein Yeid zu denen 
zu geben bie uns vorandgegangen ?* — Dann wieder: „Jahresrag von Fuen- 
tes de Oner! Was ift duhm ? warum lieben wir ihn, warum lieben wir fiebie 
an anferer Seite fochten in jenen furchtbaren fpanifchen Schlachten? Ya! lieben 
ſogat die fo gegen und fochten? Was für ein zärtliches Einigungsband ift das 
Gurgelabſchneiden! Und doech ift e8 jo. Wir lieben es wahrhaftig, und find 
vertenfelt närriſche Beſtien.“ — Napier war am ganzen Leib mit Wunder 
bevedt, denn er lam im menigen feiner vielen Schlachten mit heiler 
Haut Davon, Iu ber unglüdlihen Schlacht von Corufa, wo er das 50fte Ins 
fanterieregiment commandirte, fiel er mit fünf ſchweren Wunden in franzöfle 
Ihe Gefangenſchaft. Im Tagebuch ift angemerkt: „Heute ift der Geburtstag 
meines Baters. Auch der Tag an welchem Marſchall Ney mich bei Coruna 
in Freiheit fetzte. O Zeit, Zeit! du Haififch der alles verſchlingt! Wie viele 
waren damals am Leben denen wir auf Erben nicht mehr begegnen lönnen! 
Aber lift fih denlen daß wir jo fcheiden, ba alles mas wir lieben nur das 
Schattenbild eines Traumes it? Unfinn! wir finden uns wieder; ober wie 
könnte das Gehirn die Wucht der Erinnerung tragen, wenn bie Hoffnung 
der Zufunft ihm nicht zu Hülfe kame? Da ift ein Geheinmiß, und der Top 
enträthfelt es.“ Co tagbucht ter alte Seldat über eben und Sterben viel 
Empfinpfames, das jedoch mehr gutgemeint ift als nen. Dafı übrigens auch 
„rauhe Krieger“ im Mufeftunven jentimentale Stimmungen haben fünnen, 
teffen ift Napoleon jelbft ein berühmtes Beifpiel, ver kefenders gern tem 
Offton Ins, und vom Übentgeliut wunderbar ergriffen wurde, Doch bat er 
ſchwerlich eine Abendlanenade darum einftellen Lafjen. 
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Originelfer iſt Napier wo er den Bumor vorwallen At; 1. ®.: 
„Dahrestag ter Schlacht von Bufaco! Da warb id burd ben Vor 
berfteven, Georg durch ben Hinterfleven gefcheffen. Das hieß bie Fam. 
fienferze an beiten Enten anzäuden. Ich faß zu Pferd, umd der Schuß 
betäubte mich; ſchwarze Schatten traten mir vor bie Augen, mein Geficht 
ſchwand, id, ſchwanlte im Sattel und fiel. Mein Better Karl las mich auf, 
und nun ftürzte das Blut heraus wo bie Kugel eingebrungen mar. Man 
meinte fie fige im Hirn, und hielt mid; für einen verlornen Manu. Ich kounte 
nicht fehen noch Sprechen, hörte aber: „Armer Napier, nach all feinen Wun« 
ben hat er mum ben fetten Treff!" Ich fühlte mich ſehr obligirt für das 
Bedauern, hofite aber fie follten mic, nicht lebendig begraben, beim noch wollt! 
— * —— der —— mon — Begraben manchmal über⸗ 
geſchwind; fo gab ich denn mit leifen verſtehen: „Lebendig bin 
ich, aber ſchlecht wohlauf.“ F— 

Sonderbar neben tiefer todesmulhigen Kampfluſt, bie ihm bis ins hohe 
Alter folgt, nimmt fi vie fast ſchaͤferliche Schufucht nach Ruhe aus, die er 
immer unb immer wieder im Tagbuch und in Briefen verfündigt, während 
doch Unraſt und Thärigfeit fein eigentliches Febenselement waren. Es ergeht 
ihm in feiner Art wie dem Ritter Falftaff, ber im einen Augenblick ein ehrli« 
ches Leben gelobt, und im nächſten gleich wieder babei ift einen Beutel zu er» 
ſchnappen. Im Auguft 1839, wo er 58 Jahre alt gewerben war, fehreibt 
er: „Im meinem Alter kaun kein vernünftiger Menſch mehr etwas an Leben 
fhägen als vie Ruhe! O Ruhe, holve Ruhe, bu biſt das höchſte Lebengzlüd!" 
Und zwei Jahre barauf übernimmt diefer Heſychiaſt eines ber ſchwierigſten 
unb anftrengendften Gommandes im fernen Indien! {Freilich führt er, wie 
zur Entſchuldigung vor ſich felber, an daf er es gethan habe um „feinen Mãd⸗ 
hen,“ das heifit feinen Töchtern, noch ein Vermögen zu erwerben, benen er 
außerdem feinen Heller (not a farthing) hätte hinterlaffen Fönnen. In In« 
dien aber follte er, der Sechziger, feinen glänzenpften militärifhen Wirtungs- 
freis finren — den Schauplatz für felbiteigene Thaten, mit denen er einer bes 
beutenten Epoche ber intobrittiichen Geſchichte feinen Namen aufgeprägt hat. 
Er langte dert an in der für Englands Macht kritiſchen Zeit wo Elphinftone's 
Heer in ven Kabulpäffen feinen Elutigen Untergang gefunden hatte, und eine 
bedenlliche Stimmung durch ganz Indien gieng. Als der verlegene Öeneral- 
ftatthalter Lord Ellenborough vor allen Dingen feinen Rath verlangte, miß- 
Billigte er wie jeder erfahrene Solvat den afghaniſchen Krieg, meinte aber mit 
Bolonius: mer ſich in einen Streit eingelafien, müffe ihn tapfer durchführen. 
So rietl er denn vor allen Dingen zum Entfag des in Dichellalabad einge» 
ſchloſſenen Generals Safe, und die energifche Betreibung des zweiten afaha- 
niſchen Feldzugs, der die Scharte des erſten auswegte, war guten Theils dem 
alten Napier zu verbanfen, ber die Abneigung feines Kriegömeiſters und 
Freundes Wellington gegen „Meine Kriege“ theilte. Cr jelbft aber erhielt tie 
Gränzlantjcaft Sindh zu feiner Provinz, mit dem Auftrag bie „rebellionfüch: 
tigen" Emire der Inbutnicderungen, die Söhne und Neffen Ruftum Chang, 
zu überwachen und eventuell niederzufchlagen. Aus Napiers Tagbuch erhellt 
wie wnmillfommen es ihm geivefen jeyn würbe wenn biefe Häuptlinge rubige 
Bafallentreue gegen die oſtindiſche Compaguie beobachtet hätten. „Deine Ab: 
ſicht und meine Hoffnung iſt,“ fo hat er unter anderm eingezeichnet, „Entſchul 
bigungen zu finden um auf meine eigene Verantwortung zu handeln, und mich 
ing Recht zu fegen, che mar mic) zu durchkreuzen Zeit hat.” Die barba- 
riſchen Fürſten beten ihm bald vie erfehnte Gelegenheit, und nun enttwidelte 
er einen ebenfo kühnen wie Hugen Sriegöplar. Sein erſtes war dem Feind den 
Ruckzug nach deſſen Schlupfwinfeln in der Wüfte abzuſchneiden. Zu biefem 
Ende unternahm er mit einer Handvoll Fente, nicht mehr als 500 Mann, und 
einer Kamelbatterie feinen berühmten Wüftenzug gegen die ebenfo gewaltige 
als ftartbemannte Feftung Emaum Ghur, welchen Wellington im Parlament 
eine ber merfwürbigften Thaten der Striegszefchichte nannte. Die Vorkonm: 
niſſe der einzelnen Tagmärſche hat Napier launig aufgezeichnet, fo 3. B.: 
„Unfere Augen find vol Sand, unfere Ohren voll Sand, vie Nafen und die 
Mänler voll, und bie Zähne luirſchen Sand! In unfere Schuhe find durch 
die Trodenheit Löcher gefallen, und wir marfdhiren wie in Streufanbbidzfen 
u. ſ. w.“ Der überrafchte Feind lief} fopflos das Bollwerk im Stich, Napier 
fprengte es in die Yuft, kam flugs zurück, und ſchlug ſofort, am 17 Febr. 1843 
bei Diiani, mitnur 2800 M. brittifcher Truppen 22,000 Beludſchen aufs Haupt. 
„Die Schlacht,“ jhreibter, „war furchtbar. Ich ritt dann über die gräkliche Wal- 
ftatt, und befragte mein Gewiſſen. Dieſes Blut, jagt’ es mir, liegt auf dem Hanpte 
der Emire, nidyt auf dem meinigen! Wie ih davonfam, weiß der Himmel, 
ich weißt es nicht. Wir waren vierthalb Stunden nur eine Elle auseinander, 
Mann gegen Manır; ein ſchreckliches numeriſches Mißrerhäliniß (fearful 


| 


Schlapphut, langer Kinnbart trol; bem „General Barbon,* altmotiger Frad, 
Fiftsle in ver Hand, und unter hochaufgezogenen Beinen die leichtbeſchuhten 
Füpe in einem türfifden Steigbügel ruhend. Ein zweiter Schlag, am 24 
Diirz bei Dubba in der Nühe Heyderabads, vollendete tie Unterwerfung 
Sindhe, deſſen Statthalterſchaft er ſefort übernahm. Neun befiegte Für ften 
legten in feinem Zelt ihre Schwerter in goldenen Scheiden ihm zu Füßen, 
aber er gab fie zurüd. „I hätte mir 30,000 Pf. St. machen Finnen, aber 
meine Hinde find rein geblieben, und unferes theuern Waters Degen, ven ich 
in beiten Schlachten trug, ift umbefledt, Ich habe auch feinen Menſchen mit 
eigener Hand getöttet. Ich lonute einen Veludſchen niederſchießen, dachte 
aber es wird's ſchon ein anderer thun; ein Mann van’ 22ften Regiment 
fieß ihn nieder.“ Auch große Summen welde ihm tie Häuptlinge boten, 
ſchlug er aus; indeſſen betrug fein bloßer Prifenantheil 70,000 Pf. St., fo 
daß für die „Mädchen“ etwas übrig geblieben ift. 

Unmittelbar nach der ſchlichten Aufzeichnung folder Großlhaten aber fel- 
gen feine leibigen, und theilweife ſehr Heinlichen Närgeleien mit den Behörden 
in Calcutta, mit dem Directerium in Ponten, mit Eir James Outram 
u. ſ. w. So liefert dieſes Bud) einen audführlichen Commentar zu dem 
frühern nekrolegiſchen Urtheil der Times: „Als Soltat errang Napier 
in Afien feine geringern Erfolge als irgendein berühmter brittiſcher Befchls- 
haber deſſen Name mit orientaliſchen Triumphen verbunten if. Er war 
ſtahlfeſt gegen den Einfluß tes Klimas, tie Berlodungen des Luxus, bie 
Schmeidelei morgenländifder Höfe und die Strapazen eines aſiatiſchen Feld⸗ 
zuge. Er gewann nicht bloß grofe Siege, ſondern erlitt auch fine Unfälle, 
Er ließ fih nie von einem liſtigen Feinde kerüden, und flug an Zahl fo über- 
legene Heere wie vor ihm Yale oder Welleeley. Ya, er ihat nech mehr; denn 
nachdem er den Feind im Feld vernichtet, gelang es ihm andy tie letzien Fum⸗ 
fen des Aufitandes unter ben zerftreuten Stämmen einer faft unzugänglidhen 
Landſchaft autzulöfhen. Kein Feind ven er mit feinem Schwert nicberge- 
ſchlagen, hat ſich je wieder erheben. Dennoch, bei all diefer militäriſchen Ber- 
trefilichkeit, war Eir Charles fo ernftlichen Remenſtratienen ausgeſetzt als 
hätte er Niederlagen erlitten, ober die ihm anvertraute Armee geführte. Er 
behandelte vie oſtindiſche Compagnie, bie ihn angeftellt, zu fchr als „Befin,* 
und biefe hinwieder mellte feine Berweife von ihrem, wenn auch noch fo aus: 
gezeichneten Diener hinnehmen. In der Stunde der Gefahr freilich nahm 
fie, wenn auch widerftrebend, noch einmal ihre Zuflucht zu ihm, aber Na- 
piers Unglüd wollte daff er zu fpät in Indien eintraf um die Lorbeeren bes 
zweiten Silh⸗Kriegs für ih zu pflüden. Die Nachwelt wird ihn gerechter 
würtigen als die Mitwelt,* 

Nicht umintereffant ift endlich die Notiz daß Napier in feinem 57ften Le⸗ 
bensjahr ter Buchhandlung Golborn in Yonton das Manufcript eines von 
ihm verfaßten Romans übergab, ber aber niemals im Drud erfchien, 
daraus geworten ift, weiß man nicht. Wahrſcheinlich Martials „piperis cuculli® 
— ein Echidfal welchem wur allzu viele Romane in England wie in Deutjd- 
land leiver entgangen find. 


»r. Eruft Guhl, Hünftlerbriefe, 
Zweiter Band: Kunft und Künſtler des ſiebzehnten Jahrhunderts. Berlin, 
Guttentag 1856. > 
Geſchluß.) 

Staunen muf man daß in ben verhältnißmäßig ſehr zahlreichen Briefen. 
bie von Rubens auf und gefommen find, fo wenig von ber Kunſt bie Rebe 
ift, Im den 22 Briefen die Guhl mittheilt, erwähnt der Brieffteller mit 
feiner Eylbe auch nur einem einzigen jeiner Schüler. Sehr ſchätzbar ift bie 
Slizze in welder der Berfaffer und ten Charalter des großen Mannes vor- 
führt, Mit Befriedigung liest man bie würbige Abfertigung des Grafen 
De Laborbe, der nicht anficht dem Untwerpener Maler den Vorwurf 
ſchmutziger Habfucht zu machen, und es nicht genug beflagen lann daß bie 
Arbeit für die Galerie des Lurembourg nicht dem frauzöſiſchen Küuſtler 
Quintin Barin Übertragen wurbe! 

Rembrandt bietet bie merfmärbigfle Uebereinſſimmung mit Correggio 
dar: biefelbe ftille Bethãtigung eines reichen Talents in engen und befchräuften 
Streifen, tasfelbe Durchſchuitssmaß allgemelner Bildung, dieſelbe Stellung 
gegenüber dem fürftlichen Rubens, wie fie Correggio gegenüber Raffael, Tizian 
und Michelangelo einnahm. Nubens war ein freund feiner Fürften, an 
deren Wirkungsfreis und Ehren er Theil hatte, er felbft ein Fürft unter ten 
Hünfllern; Rembrandt ift nichts als ein einfacher Bürger einer kaum erft 


odds), und fie fochten wie Helven. Mit ihren Schilven bebedt, ftürzten fie | aus geiftiger Kraft hervorgegangenen Nepublit; im Heinen und engen Ber- 
im verzweifelter Wuth mit dem Schwert in der Hand auf uns, aber nieter | 
flürzten fie unter Kolbe und Bajounet. Alles focht Hand gegen Hand." Und | glei Rubens in voller Unabhängigteit Ubt, bringt er basjelbe zur Erſchei- 
in tiefem Hantgemenge war Napier, benn er hatte grofentheils junge Solda- | nung. Rubens ift der Dialer des Katholiciemus, von dem er, ohne eigent- 


ten, bald ta bald dort in den Vorderreihen — eine abenteuerliche Erſcheinung, 


hältuiffen betätigt ex dieß bürgerliche Bewußtſeyn; im feiner Kuuſt, die er 


lich lirchlichen Eifer, bie äuferlidh glänzenten und poetiſchen Seiten für vie 


wie ihn damals engliſche Bilder darftellten: große Staubbrillen unter einem Kunſt zu benugen weiß; Rembrandt it der Maler des Proteflantismus, 
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dem er vielleicht nicht ohme den Eifer des Sectenweſens zugetban ift, und 
den er chne alle beftimmte Abſicht in ber fieferen Annerlichleit und ber 
religiöfen Stimmumg feiner Werke hervertreten läßt. Wenn Rubens, über: 
bieh claffifch gebildet, ſich gern tem Heitenthum zumeigt, fo Rembrandt einer 
gewiſſen altteftamentariihen Muffaffung, am welcher das bamalige finnente 
und grübelnde Sectenweſen allertings mehr Anthail als an ber claſſiſchen 
Biltimg hatte. Und wenn Rubens, dem äuferlich vepräfentirenten Zug des 
tamaligen Ratholicitnme entſprechend, fi gern zu ber ebenfalls äußerlichen 
repräfentirenten Allegorie menbet, fo Rembrandt zur Darflellung des ge 
wöhnlichen Peben®, das fich immer mehr mit tiefen Gedanken und Empfin« 
dung zu erfüllen ſucht. Emblich wenn Rubens durch feine Neigung zur Alle: 
gorie jener höftfchen Decorationsmalerei, die mur allzu lange ihre Herrſchaft 
behauptete, Vorſchub geleiftet hat, fo ift Rembrandt Begründer der Genres 
malerei geworben, durch welche eine wahrhafte Erweiterung und Bereicherung 
des Lunſtgebiets ſtatigefunden hat. 

Tanfentwerth ift es daß Guhl an ber Hand von Kelloff (Nembrandts 
Leben und Werke, in v. Raumers Hifterifchem Taſchenbuch 1854) die über 
tie Pebensgefchide tes Künſtlers in Umlauf gefegten Fabeln berichtigt, und 
namentlich gezeigt bat daß berfelbe Teineswege nur mit Leuten niebrigen und 
gemeinen Schlags Umgang pfleg, vielmehr in bürgerlich wohlhabenden Ber 
bältniffen lebte, bevor er ſich durch feine unbegrängte Qunftliche und Sammel: 
luſt zn Grunde richtete. 

Befenders gelungen ift tie Bearbeitung N. Pouffins, bei dem das Ber: 
ffanteselement am entfdyiebenften hervertritt. Sein ganzes Wefen, mar mag 
ihn als Künftler over als Menſch betrachten, ift von verfländiger Meflerion 
durchdrungen und getragen, feiner hat für einen engeren Kreis von Kennern 
und Yiebhabern gearbeitet wie er. Zunãchſt vertiefte er fich im Die Nee feines 
Gegenſtandes, die er fi, wenn fie dem Alterthum entlehmt war, durch ge ⸗ 
naues Stubium ter beireffenten Schriftfteller nach allen Seiten bin Mar zu 
machen fuchte. Dann entwarf er wohl erft ein paar flchtige Slizzen, bis er 
ſich an die Ausführung felbft machte. Zur biefer bereitete er ſich dadurch vor 
taft er anf einem guabrirten Vrett, welches den Fußboden vorſtellte, Meine 
Metellfiguren in einer ter Hantlung entfprechenben Weile gruppirte, wie 
denn auch in biefer Beziehung feine Werfe durchweg wohlberechnet und von 
der größten Nichtigfeit find. Die letzte Ausführung geſchah ftets mit Ruhe 
und Ueberlegung, und um ſich aus biefer nicht herausreißen zu laffen, nahm 
er in fpäterer Zeit nur wenig Aufträge und dann nur von folhen Perfonen 
an bie ihm durch Freunde befonters empfehlen wurden. Wie er in feiner 
Kunft befonnen und mafvell war, fo war er and) in feinen Anfichten über 
Religion, Staat und Gefellfchaft allen Ertremen abgentigt. Selbſt für vie 
heutigen Kunſtzuſtãnde Franfreich® Ichrreich find Poufjins Briefe aus ter Zeit 
wo er im Auftrag Ludwigs XIII in Paris malte, und gar bald verbrieflich, 
endlich erbittert wurbe über die rücſichteloſe Art womit tie Krone ihn mit Be- 
ſtellungen überhäufte. Wie hat er ſich nach feinem ftillen Winfel auf dem 
Monte Pincio zurücdgeiehnt, wo feine derbe, verſtandige Norinannennatur 
volle Genüge fand! Alles Haftige, Unruhige, wie es dem tamaligen Hof 
und Kunftleben in Franfreich eigen war, wiberfirebte dem beionnenen Mann, 
und wenn es unter den franzöfiichen Künfllern ber Gegenwart einen gibt ber 
fi) von Seite einer gewiffenhaften Runftübung mit Pouffin vergleichen läßt, 
fo ift e8 Delarode. 

Hẽechſt ergötzlich nimmt ſich das wilde, zerfahrene Weſen GSulvater 
Reſa's auch in feinen Briefen aus, fo wenn er feinem freunde Nicciarbi 
den Kopf dafiir wãſcht daß er über tie Abficht des Künſtlers, auf einem von 
jenem beftellten Bilde nicht mehr als zwei oder brei Figuren anzubringen, uns 

ehalten war. „Malern von meiner Stellung und außergewöhnlichem Geiſte,“ 
hrieb er, „muf mar, mit Ausmahıne des Mafes, alles übrige ganz nad 
ihrem freien Gutvünfen überlaffen, und fich nicht vermeſſen Familicnväter be⸗ 
Ichren zu wollen wie fie zu Söhnen zu fommen haben. Man muß ven 
Genius deffen der zu arbeiten hat unterftüten, umb ich glaube vafi jede, wenn 
auch Meine, Arbeit eines claſſiſchen Malers Lob und Preis vertient von dem 
ber fi wahrhaft darauf verftcht, umd ich erinnere Euch daran daß ein ein⸗ 
ziger Bers Homers mehr werth ift als eim ganzes Gedicht eines Chörilus. 
Mehr will ich nicht fagen, um nicht dem Zorn Raum zu geben in den Ihr 
mich verfegt habt, Bei Gott, mer hat je eine größere Dummheit vernom⸗ 
men als dieſe? Zuglauben, man Fönne einen Freund welcher Maler ift, an ber 
Zahl der Figuren erproben! O Freund, fpart dieſe Eure Chicanen für bie 
Dichtungen auf, und nicht für mein Gemüth, das ſich in Bezug auf Euch feines 
Vorwurfs bewußt ift, und wenn dieß von meiner übergroßen Offenheit und 
Freiheit im Sprechen herrährt, fo verſprech ih Euch in Zufunft bei ähnlichen 
Nedereien Euch von meiner Seite noch Schmeicheleien zu fagen.* 

Uebermäfig kurz mußten die ſpaniſchen Maler abgefertigt werten, von 
denen dem Pefer nichts geboten wird als das Teftament Murillo's, ohne daß 
Guhl es für nöthiz hielt auf tiefe höchſt bedeutende Runftentwidiung des 
17ten Jahrhunderts mäher einzugehen. Der Grund wird wohl zum Theil 
darin zu juchen feyn daß unfer freund fo eben eine Kunſtreiſe nah Spanien 





angetreten hat, umd fich bie Befprediung der bortigen Künſtler und Kunfle 
gegenftänbe für eine antere Gelegenheit vorbehäft. Um vorläufig die Plide 
wenigſtens nethtärftig aufzufüllen, mögen einige Bemerkungen ter fehr brauch · 
baren Schrift von J. D. Paſſavant: „Die hriftliche Kımft in Spanien“ 
(2eipyig, 1853) hier entnommen werben. Mit Belasquez fühlen wir uns bei 
männlicher Würde behaglich auf der Erbe; Zurbaran reift den Betrachter in 
vie hohen Regionen ter Elſtaſe; Alonfo Eano erfreut durch mürbevelle Schön» 
heit und Milte. Bartelomeo Efteban Murille, ven fanfterem Tenperament, 
vereinigte in ſich einigermaßen alle dieſe Eigenfchaften, und verflärte fie durch 
feinen frommen poetiſchen Sinn, fein tiefes Gemüth und den Zauber feines 
unübertroffenen Eoloritd. Betrachten wir das harmlofe Leben feiner Sevil⸗ 
laner Gaffenjungen, bat er ımd aufs naivefte vergegenmärtigt, fo erfreuen 
wir uns an tiefer glüdtichen Genügfamteit unter dem fchänen Himmel Antar 
Infiens. Beobachten wir bas milte Walten feiner von götilicher Liebe er- 
fühlten Heiligen auf Erven, fo ſtimmt er unfere Seele zu frommer Theifs 
nahme. Gelangen wir zu feinen im heiliger Glufh dem Irbifchen entrüdten 
Heiligen, fo werden wir hingeriffen zu ber ebelften Erhebung, bie jeboch ben 
höchften Aufihreung in feinen Darftellungen ver „Verfündigung Mariä“ findet, 
wo bie reinfte Jungfrau in demuthsvoller Gottergebung, der Erbe nicht mehr 
angehörend, uns gleich wie Die Engel, bie fie umgeben, zu freubigem Jubel fimmt. 
Auf dieſe Weife finden wir in feinen Werken flets Friede ımd Erhebung, wie 
tiefelben in feiner frommen Seele gewaltet. Als Spanier Fonnte er fich in» 
defjen nicht über einen gewiſſen Naturalismus erheben, und die höchſte Bllithe 
idealer Schönheit, wie wir fie bei Naffael verehren, blieb ihm verſchloſſen; 
ſelbſt feine ſchönſten, geiftig fo Überirdifchen Madonnen erreichen nicht einmal 
die Schönheit bie er in dem ihn umgebenden Peben hätte finden können, Das 
gegen bat wohl nie ein Künſtler die bis zum Ueberſchwänglichen gefteigerte 
Elſtaſe mit einem fo reinen Arel belfeiret wie Murillo. Und überhaupt finden 
wir allen feinen Schöpfungen tas Siegel feiner edeln Seele aufgebrüdt, wie 
denn auch in dem Zauber feines Helldunkels ſich die Harmonie feines tiefen 
Gemürhs offenbart. Um Murillo im feiner ganzen Herrlichkeit fennen zu 
lernen, muß man übrigens nah Sevilla, feiner Baterftabt, gehen, nad 
einer alten Regel, die ich ſchen in meinen „Briefen aus Italien“ aufgeftett 
be 


habe, Ä 

Auch vie deutſchen Künſtler des 16tem und 17ten Jahrhuunderts haben 
in ben „Künftlerbriefen“ feine Stelle gefunden, ans dem einleuchtenden Grunde 
weil fie nad) allen Seiten bin eine ſcharf abgegränzte Gruppe bilden, umb 
wegen ihrer Bezüge zur Reformation eine ſolche weltgeſchichtliche Bereutung 
haben, daß fie abgefontert behandelt feyn wollen. Ein Schreiben des had. 
verbienten Joachim v. Sandrart an ben großen Furfürften von Brandenburg 
eröffnet eine Perfpective in dieſe intereffante Kunſtperiode, und insbefentere in 
tie von Friedrich Wilhelm in Berlin begründeten Sammlungen. Was fpiter 
aus ber Kunſt wurbe, läßt fid) in die Worte zufammenfaffen daß fie zu einem 
Spichwerk und zu einer Sache ber Mode warb. 


Für die Gorrefpondenz mit dem Drient. 

es SKonftantinopel, im März. Erlauben Sie mir in Ihrem 
meitverbreiteten Blatt einige Bemerkungen für das mit der Yerante correfpon« 
dirente deutſche Publicum niederzulegen, weldye zwar meiftens Gemeinpläge 
enihalten, aber doch nicht genug wiederholt werben lönnen, Die öfterreichifche 
Volt, die einzige weldye für Deutſchland in Rede ftehen fann, verrichtet feit 
mehreren Jahren ihren Dienft mit folcher Punktlichleit und Gewiſſenhaftigleit, 
daß mur ein Tabler d tout prix etwas bagegen fagen lönnte. ber dieſe 
Annehmlichkeit wirb nicht felten durch gewiſſe Eigenthümlichleiten deutſcher 
Briefichreiber paralpfirt, wodurch oft unleibliher Zeitwerluft und andere Une 
bequemlicjfeiten entftchen. Man merke fih ein» für allemal als Regel: daß 
tie Adreſſe aller nad) der Levante beflimmten Briefe, oder wenigftens ver Name 
der Adreſſaten, mit lateinischen Letterm zu ſchreiben ift. Ich weiß recht gut 
daf man da und bort eine Art Qatriotismus darin ſucht daß man felbit alle 
Eigennamen mit deutſchen Lettern ſchreibt; aber en folder Patriotismus ift 
übel angebracht, denn es gibt in Bulgarien, in Kleinaſien u. |. w. nicht allzu " 
viele Vriefträger und Pofterpebienten welche unfere deutſche Curſivſchriſt ges 
läufig leſen, während bie Inteinifchen Tettern allgemein befannt find. (se 
wird in allen Dorffchulen Deutſchlands gelehrt daß die Sprache (und alfo 
auch ihr Mepräfentent, bie Schrift) dazu dienen foll amdern feine Ge⸗ 
banken mitzutheilen; dieß gilt als der erfte und höchſte Zweck der Sprache; 
in der Theorie wird fein Deutſcher elwas tagegen einwenden, aber mit der 
Praris flieht es noch mißflich genug aus, und darum fann es nicht genug wieder⸗ 
belt werden, Zur Bethätigung der deutſchen Geſinnung bleibt noch hinreichen⸗ 
der Spielraum, inbem e8 z. B. nicht nöthig ift bie Moreffe in franzöflicher 
ober italienifcher Sprache abzuſaſſen; fie laun ven Anfang big zu Ende im 
beutfcher Sprache, jedoch mit Inteinifchen Lettern, gefhrieben werben. 


’ 
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“ 

Eine andere üble Gewohnheit finbet ſich häufig bei kaufmänniſchen Brie- 
fen, inbem bie Herren Bantiers, Kaufleute, Fabricanten u. J. w. ſich gewiffer 
ihnen fehr geläufiger Abkürzungen bedienen, bie aber hier zu Lande fein Menſch 
verſteht. So z. B. ſchicken fie oft Preiscourante ein mit Abbreviaturen für 
Münzen, Mae und Gewichte, bie vielleicht in ber Heimath des Echreibers 
jebermann verfläntlid, find, aber hier gänzlid ihren Zweck verfehlen. Es wäre 
eine Heine Mühe wenn biefe Herren fid) entfchlöffen die Worte Thaler, Gul- 
den, Sreuzer, Groſchen, Pfund, Centner u. ſ. w. auszufcreiben. Dahin 
gehört auch bie leidige Mode auf Briefen die fie franfiren wollen in einer Ede 
der Adreſſe die beiben hier zu Lande ganz unverſtändlichen Buchſtaben fr. zu 
tritzeln; wollten fie Tinte fparen, fo thäten fie beffer auch tiefe beiden Bud 
ftaben wegzulaffen, benm’in der Regel muß der Abreffat einen ſolchen Brief 
och noch einmal bezahlen; will man aber daß ber Adreſſat fein Porto bezahle, 
fo nehme ver Schreiber Poſtmarlen, oder wenn fie in feiner Heimath nicht 
üblich find, fo ſchreibe er franco, ober affranchie, ober allenfalls frei, aber 
ganz andgefchrieben, nicht in Abkürzungen. 

Gelehrte wenden fi häufig an Belannte im Orient, um über biefi ober 
jenes Austunft zu erhalten, wobei es nicht felten vortommt daß dem claffischen 
Sprüchwort doeti male pingunt zulieb der Brief fo unleſerlich geſchrieben 
äft, daß der Einpfänger mit dem beften Willen nicht im Stanbe ift den Wunſch 
feines Correfponventen zu befriedigen, aus bem einfachen Grunde weil ver 


Empfänger nicht im Stand ift den Wunſch zu ermitteln. Es gefchieht daher. 


hiermit, im eigenen Intereffe ber Correfpenbenten, bie bringenbe Bitte fo beut- 
Ti als möglich zu ſchreiben, und ſich aller Abkürzungen zu enthalten. 

. Ich wiederhol’ es, alles bief find Gemeinpläge, aber bie vornehme Ges 
ringfhägung diefer Gemeinpläge bringt viele Unannchmligkeiten hervor; man 
ift oft gezwungen zurüchzuſchreiben, um fid) einen Commentar über dieſe ober 
jene dunfle Stelle zu erbitten, oder, wenn Gefahr im Verzug iſt, rislirt man 
einen Auftrag ganz falſch auszurichten, eber man läßt bie Sache ganz liegen, 

indem man es dem Schreiber überläßt fich hinterher über Nidibeantwortung 
‚feines Briefs zu beſchweren *). 


, Deutſchlaud. 

— Franukfurt a. M., 20 Dir; Zur Hebung des Schulwefens ſind 

in Frankfurt in neuefter Zeit wichtige und erwänfchte Schritte geſchehen, und 

es muß anerkaunt werben daß bie früher ſogenaunte Gethaer Partei (fie hat 
ſich hier jegt in verföhnender Abjicht den Namen der „Parteilofen“ beigelegt) 

in biefer Beziehung, wie in einigen anderen, im Berein mit dem Senat (von 

den Mitglievern des legterm ift dabei Hr. Schöff Dr. Müller hervorzuheben) 

und bem Conſiſtorium, eine Energie entwidelt hat, bie ihr im großen und zu 

großen politijhen Schöpfungen abgieng, was ein Fingerzeig feyn bürfte daß 
der Dittelftand biefe Schöpfungen, wenigftens fürs erfte, der geſchichtlichen 

Entwidlung des Ganzen überlaffen, felbft dagegen ſtill und.emfig an der He= 

bung der innern focialen Zuftände der bürgerlichen Geſellſchaft arbeiten und 

dadurch erft die fittliche Grundlage zu allem größern Fortſchritt ſchaffen jolle, 

die im Jahre 1848 noch jo mangelhaft war, und an deren Nothwenbigfeit mar 
wor 1848 nicht gedacht hatte. Nun das Schulweſen betreffend, ift durch 

Duieseirung akgängiger Kräfte, durch Berufung neuer zuerft das Gymna ⸗ 

ſium wefentlich verbeffert worben, und hat man in tem von Lübe hierher be 

rufenen Divector Elaffen eine gllickliche Wahl getroffen. Seit feinem Hier 

ſeyn ift auch bem großen Uebelſtand ein Ente gemacht daß Schiller aus den 

untern Glaffen des Gymnaſtums, ja daß junge Leute ohne das Gymnaſium 
beſucht zu haben, nur mit dem Zeugniß eines Privatlehrers verſehen, nad 
der Univerfität entlaufen konnten, was ſittlich wie intelleetuell auf manche 

einzelne ſehr nachtheilig einwirlen, und mehr als ein mauvais sujet, mehr als 

einen berüchtigten Pitteraten erzeugen mußte, Vest muf jeder ber zum Staats: 

‚eramen zugelaffen werben will, ven gehörigen Elaffencurfus durchgemacht, und 
ein durch das Gymnaſium ihm ertheiltes Zengnig der Reife zur Univerfität 

auf diefe mitgenemmen haben. Doch wird kein eigeutliche® Maturitätseramen 

abgehalten, da die Zwedinäßigleit eines ſolchen, obgleich es auf den fo tiichti« 

gen preußtfhen Oyımnafien noch befteht, von der Mehrzahl der heutigen Päda- 

gegen bezweifelt wird. Berner ift, um einen zweiten bebeutenden Gegenftand zu 
nennen, zum Zweck einer ganz neu zu grändenden höhern Bürgerfchule eben jetzt 

neben rem ehemals Bethmann ſchen, jet vor das Friedberger Thor verlegten 

(belanntlich unter anderm bie Danneder’fde Ariadne enthaltenden) Mufeum ein 


* Diefe Klage gi aber nicht bloß; für Briefe nach dem Orient. Zeitungs- 
rebactionen z. B. = s wifjen 32*8 zu > se. wieviel 
fie an Zeit und Yu durch ſchiechte Han en zu leiten haben. 
I da 8 die — ein wahrer Fluch ben; bemm ſchon 
trjpringlich ſchwer leſerliche Handſchriſten werben durch ı unlesbar. 
Ein anderer Webelftand if ber in Deutjchland, wie ee ſcheint, mit dem zu· 
nehmenden Bielſchreiben immer ſchlechter werbenbe Briefftyl, wodurch ſich vell- 
flüntig Shetidaus Bonmot bewährt: „Easy writing is ad—d hard 
reading (leichtes Schreiben iſt ein verwlinjcht hartes u ie 


grofes und hohes anfchuliches Schulgebãute (vom Dach an im gothiſchen Styſ) 
aufgeführt werben. Zum Director berfelben ift Hr. Paldamus in Dresden er⸗ 
nannt, und wir wänfchen und hoffen daß auch diefe Wahl eine glüdliche gewe- 
fen feyn möge. Meben ihm (vemm wir fagen nicht unter ihm, weil wir und 
einen Scultirector nur als primum inter pares, als einen Gollegen feiner 
Collegen denlen mögen) werben.bem Bernehmen nach zwanzig Lehrer, tar» 
unter vier afabemifche, thätig feyn, deren Ernennung, und zwar meift aus 
ben vorhandenen und ausreichenden eigenen Franffurter Kräften, man ent» 
gegenficht. Auch bie Ernennung eines dem Conſiſtorium unterzuorenenben 
Dberfchulinfpeetors wird beabfihtigt, und unter benen auf welche man für 
biefe Stelle das Auge geworfen hätte, der Seminarbirector Willich in 

burg, eine brüdjihtigenswerthe Perfönlichteit, genannt. 

* Göttingen, 19 Mär. Nachdem bie junter ber Vermal- 
tung ber biftorifchphilelegifhen Elaffe der Möniglichen Societät der Wiſſen⸗ 
fehaften in Göttingen ftehende Wedelind ſche Preisftiftung für deutfche 
Geſchichte im vorigen Jahre zum erftenmale vie Preiseriheilung vorgenom⸗ 
men bat, find jegt nach ben Ordnungen der Stiftung bie neuen Preisaufgaben 
für ven VBerwaltungs-Zeitraum vom 14 März 1856 bis zum 14 März 1866 
verkündet. Für den erften Preis wird eine Mritifche, mit den nöthigen 
Sprady: und Sadyerläuterungen verfehene Ausgabe der verfdichenen 
Terte und Bearbeitungentber Chronik des Hermann Korner, 
für ven zweiten eine frtifhe Gefhicdhte Kaifer Friedrich II und 
Deutfclands in feiner Zeit gefordert. Für den briten Preis ift nach 
ber Feftftellung bes Stifters feine beftimmte Aufgabe ausgefhrieben, ſoudern 
tie Wahl bes Stofis nah Mafigabe der folgenden Beftimmungen ben Bes 
werbern überlaffen. Vorzugsweife wirb für denfelben ein deutſchgeſchrie ⸗ 
benes Geſchichtebuch verlangt, für welches forgfältige und geprüfte Zuſam ⸗ 
menftellung ber Thatfachen zur erften, und Kunſt der Darftellung zur zweiten 
Hauptbebiugung gemacht wird. Wenn feine preiswürbigen Schriften ter bezeich · 
neten Art vorbauben find, darf ber britte Preis angewendet werden, um 
die Berfaffer folder Schriften zu belohnen welche durch Entdedung und zwed- 
mäßige Bearbeitung unbefannter und unbenugter hiſtoriſcher Quellen, Denf« 
mäler und Urkunvenfammlungen fid) um die deutfche Geſchichte verbient ges 
macht haben. Zur Erlangung dieſes Preifes find die zu diefem Zwed hante 
ſchriftlich eingefchichten Arbeiten, und bie in ben legten zehn Jahren gebrudt 
erfchienenen Werte gleichmäßig berechtigt. Die beiden erften Preife milſſen 
jedesmal ganz, oder fünnen gar nicht zuerkannt werten; ber britte Preis lann 
Dagegen nach Mafigabe ber darüber feftgeftellten Beftimmungen auch zur 
Hälfte und zum vierten Theil gewährt, und demgemäß unter mehrere vertheilt 
werben. Feder Preis beträgt 1000 Thaler Gold. Die um dieſe Preife ſich 
bewerbenden hantidriftlichen Arbeiten müſſen bis zum 14 März 1865 dem 
Director biefer Stiftung, jegt Profeffor Waig, eingefendet ſeyn; am 14 
März 1866 werben biellrtheile verfüntet werben, Nähere Dittheilungen über 
bie Preisaufgaben, die Bedingungen der Bewerbung und die Rechte der Preiß- 
gewinnenben gibt ein Programm, welches in den zu ben Göttinger gelehrten 
Anzeigen gehörigen Nachrichten (Nr. 5 vom 16 März 1857) erſchienen ift, 
und welches den Freunden ber vaterländiſchen Geſchichte, bie ſich deßhalb 
an ben Director der Stiftung in portofreien Briefen wenden, gern zugefenbet 
werben wird, . 

Wien, Die Kammerbebatte über die Befeftigung von Aleſſandria 
fheint für die Abberufung des öfterreichifhen Gefandten den Ausichlag gege- 
ben zu haben; wenigftens ſchreibt die „Defterr. Ztg.": „Die Mäßigung welche 
ber Bolitit der öfterreichifhen Negierung eigen ift, ihre Abneigung gegen jede 
Urt eitler Demonftration, ihr Kraftgefühl als Großmacht, tie entweder hart 
trifft oder verachtend die Achſel zudt, war bis jegt Urſache daß man bie ge 
wöhnlichen conventionellen Manieren in ven politiichen Verkehr mit Sarbinien 
beftehen ließ. Selbft der Antwortenote tes Grafen Cavour, fo ſpitz umb ver 
fagend fie auch formulirt war, verſuchte man ned} in glimpflidyer diplomati- 
ſcher Form zu begegnen. Doch nad) ter neueſten beleidigenden und heraus- 
forbernden Demenftration ber fartinifchen Negierung, wobei ſich der Graf 
Cabour von dem ganzen revolutionären Ordefter der ſardiniſchen Laudesver 
tretung accompagniren lief, und zum Ueberfluß noch den Schatten Karl Alberts 
heraufbeſchwor, um ver Bejeftigung Aleſſandria's das rechte Relief, zu geben — 
jetzt kann ein Vertreter der öfterreichijchen Negierung nicht mehr mit Ehren 
in einer ſolchen Gefellfchaft verweilen.“ 


Reueftie Poften 


Frankfurt a. M,, 19 März, Wie man ver Kaff. Ztg. mittheilt, 
beabfichtigt der biefige Senat nadı Annahme tes Gefegentwurfs Über bie Res 
organifatien der Bürgermehr, welcher einem Ausſchuß ter gejepgebenten Ber» 
fammlung zur Begutachtung vorliegt, beim Bundestag anf Verlegung der 
hiefigen Bunbergamifon anzutragen. 


-Bunften 
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: München, 24 März Die Abreife Sr, M. bes Königs Ludwig 
nach Nom und Palermo ift heute Morgens erfolgt. Im der Begleitung Sr. 
Maj. befinden ſich der f. Hofmarfchall Generalmajor Frhr. v. Laroeche, Hr. 
Reicherath Graf Karl v. Seinshein und der k. Leibarzt Dr. Beder. — Er. 
Maj. König Mar bat, unter Berücfichtigung der neuen Pharmafopöc und 
ter dadurch eingetretenen Veränderungen in · der Bereitungeweife mehrerer 
Präparate, ſowie mit Müdficht auf bie feit der Heraukgabe der Yrynei-Tar- 
ortuung vom 27 Ian. 1842 veränterten Einfaufspreife, mehrere Rob- Arznei 
waaren und hiernach zu beſtimmenden Tarpreife ber betreffenden Arzıtei- 
qittel, eine neue Arznei Tarorbnung bearbeiten laſſen, beren Einführung vom 
1 Mai d. I. an durd) eine geftern im Regierungsblatt publicirte k. allerhächfte 
Verordnung angeortnet wird. Die neue Arzneitare fol vom f, Etaatsmini. 
ſterium des Innern von zwei zu zwei Jahren, mit Rüdficht auf die ingriſchen 
eingetretenen Veränderungen in ten Daterialpreifen, ſowie auf bie neuerlich 
erzielten Bereicherungen des Arzneifchates, einer forgfältigen Reviſion unter» 
ſtellt, und teren Ergebnif zur öffentlichen Kenntnik gebracht werben. — Der 
Berwaltungsrath ber bayerifchen Oftbahnen wird übermorgen abermals hier 
zufammentreten, und auch zu tiefen Sikumgen Baron Karl v. Rothſchild und 
tie übrigen aufwärtigen Mitglieder tes Bermaltungsrafds hier eintreffen. — 
Die Fran Fürftin Helene v. Wrete, geb. Gräfin v. Vieregg, hat bie aller 
höchſte Erlaubnif erhalten zur Annahme des ihr von I. M. der flaiferin 
Raroline von Defterreich verliehenen Orten bes Sternkreuzes. 

Kaffel, 22 März, Geftern ftarb dahier im 77ften Lebensjahr ber 
Dberhofmarfchall außer Dienften v. d. Malsburg. Die Stellung, welde 
derjelbe am vormaligen weſtfäliſchen Hof eingenommen, hatte ihm einft mancher: 
lei Kränkungen und Berbächtigumgen zugezogen, deren Ungrund jetoch bie befte 
MWirerlegung in bem Bertranen fand, womit ihn ſowohl Kurfürſt Wilhelm I 
als aud) der jegt regierente Yantesberr, in deren Dienften er tie höchſten Hof- 
chargen bis zu feiner Penfionirung beffeivete, auszeichneten. Es war eine 
Berfönlichkeit von geminnenden formen und ebelfter Urbanität; ein Hofmann 
mad dem im „Corteggiauo“ des Gaftiglione aufgeftelten ſchönen Muſter. 

reif, Poftz.) 

® Berlin, 23 März. In ber heutigen Sitzung des Hauſes ber Abgeordneten 
erbob ſich ver Minifterpräfinent: „Meine Herren! Der Hanbelsminifter, ver 
Finanzminifter umd ich find durch Se. Maj. ten König beauftragt werben 
bem hoben Haufe ven mit der Krone Dinemarkf abgeſchloſſenen Vertrag über 
bie Aufhebung des Sundzolls zur verfafjungsmäfigen Beſchlußnahme vorzu- 
legen. Ueber Art. VI dieſes ages ift noch eine befondere Berftändigung 
mit bem tänifchen Gouvernement vorbehalten, welche im ihren wefentlichen 
x Ichen erreicht, aber noch nicht in abgeſchloſſener Ferm bier vor- 
en ift. Ich hoffe auch diefes Abfommen balvigft einbringen zu fünnen ; 
— aber daß bie Berathung des allgemeinen Bert.ages nicht 
beanftandet werben kann daß biefer Zuſatz noch fehlt. Ich lege einen beion- 
dern Werth auf die Beſchleunigung ver Berathung tiefes —— weil 
davon daß die Katification bet ages bis zum 1 April in Kopenhagen ftatt- 

funten, ed abhängig iſt ob unfere Schiffe von dieſem Zeitpunkt am ſchon 

ie Berreiungen von dem Sundzoll genießen fönnen oder nicht. Deßhalb er: 
laube ich mir eine befondere Beſchleunigung des enftandes zu empfehlen, 
und mache den ergebenften chlag daß die Commujfionen für Finanzen und 
Bölle und bie Commifiton für und Gewerbe gemeinichajtlicd zur Ber 
zathung des Gegeuſtandes zufammentreten. Ich lege gleichzeitig mit dem Ber« 
trog einige der zugehörigen Schriftſtücke vor, die ich im Laufe ver Commif- 
fionsberathungen noch vervollfiäntigen zu Können hoffe.“ 

x Berlin, 23 März. Unfere Regierung beabſichtigt binnen kurzem 
beim Yanttag den Entwurf eines Münsgefees einzubringen, deſſen Zwed es 
ift die Beftimmungen der Wiener Münzconvention in Preußen zur Geltung 
zu bringen, Die Abänderung welche unſer Geldſyſtem in Folge diefer Leber» 
einkunft erfährt, beftcht namentlich in ber Erfegung ber jeßt geltenden feinen 
Mark vurd das Zellpfund als fünftige gemeinfame Grundlage des Münz 
fußes. — Was die Neuenburger Frage betrifft, fo begegnen hier bie Angaben 
ber Intepenbance Belge in Betreff ver preußifchen Gegenbebingungen einem 
entfchietenen Widerſpruch. Wie e8 fcheint, haben vie vieffeitigen Forderungen 
in principieller wie in materieller Beziehung eine größere Tragweite als bie 
Mitteilungen des belgifhen Blattes entnehmen laffen. 

Magdeburg, 22 März. Ungemeines Auffehen erregt hier in allen 
Kreifen vie geftern ftattgefundene Entlafjung bes Hrn. v. Rochow, des Geg: 
ners von Hindelvey, aus ber Feflungshaft. Der König hat ihn, wie überall 


‚erzählt wirt, auf befondere dringende Fürſprache der Wittiwe des von ihm im 


Duell getodteten Gatten begmadigt, und ſomit werben wir Hrn. v. Rochow 
wohl in den nächften Tagen bereits wieber im Herrenhaufe des Landtags er- 
feinen ſehen. Bemerlen wollen wir noch daß Hr. v. Rochow kriegsrechilich 


zu vier Jahren Feftungeftrafe verurtheilt war, und dieſelbe laum zum achten 


Theil auf hiefiger Feſtung abgebüßt bat. Nach Entlaffung des Hrn. v. Nor 
chow befinten ſich noch zehn Staatögefangene auf hiefiger Citabelle, darımter 
ein Felvjäger, welcher das Unglüd Hatte zwei Gegner im Duell zu töbten, 
und ber deßhalb eine ſechzehnjährige Feſtungoſtrafe zu beftchen hat. (Fr. 9.) 


Trieft, 22 Mir, Heute Borunittag verlieh der Erzherzog Ferdinand 
Mar Trieft. Der Molo war mit vielem tauſend Menfchen bevedt, bie ihn 
ehrfurcht evollſt begrüßten. Sechs Hoytbampfer gaben ihm das Ehrengeleite, 
(Deft. Eorr.) - . 

Paris, 23 März. Die Debats haben die Botfchaft bes neuen Prä- 
fidenten der Vereinigten Staaten zum Gegenftand der Befprechung in ihrem 
Eourrier gemählt. : 

Der Con ftitutionmel bringt weitere Nachrichlen aus Canton, wonach 
bie Frangofen und Amerifaner ben Engläntern, deren Streitfräfte für das 
Perürfniß nicht binreichen, jede Art von Unterftügung gewähren, den Dienft 
in Honglong verfehen und bie Piraten verfolgen. 

Der Siöcle erörtert abermals die Meuenburger Angelegenheit, wobei 
er, wie früher, das Wort für die Schweiz führt. 

Die Preffed’Drient beftätigt daß die Kangaroo“ einen ungarifchen 
Reuegaten und 120 ungariſche und polnifte Officiere fammt Waffen und 
Munition an der Faufafifchen Küfte ausgeihifft, zum Zweck bie Führung der 
Tſcherleſſen gegen die Ruſſen zu Übernehmen. 

Marjeille, 23 März. Die Nachrichten aus Neapel melven daßß das 
officielle Journal die Erritung von Deds im framzäfifchen Viertel der Haupt · 
ftatt, an dem „Mergellina“ genannten Stranbtheil, anzeigt. Das amtliche 
Dlatt fügt hinzu daß dieſe Schöpfung ſich mit ber Entwidlung des Hanvels 
in Orient, ber Erbauung der Eiſenbahn von Tarent nach Rom und ben 
Durchſtich der Pandenge von Sue; verbinden wird. Die Dedaetien find ver» 
käuflich. (T. D. Ha vas.) 

Brüffel, 22 März Laut Königl. Entfchliefung wird bie General 
ansftellung für Bilder lebender Künftler zu Brüffel am 1 Sept. eröffnet und 
am 1 Nov. geichleffen werden. Ein anderer fünigl. Erlaß befichlt die Rürd- 
zahlung der Sproc. Anleihe von 1852 (von 26 Millionen), oder ihre Eomver- 
fion in 4proc, Papiere. 

Mom, 19 März. Es läuft hier das Gerücht von einer theilweifen 
Affeciation zwiſchen der lombarbo-venetianifchen und ber römiſchen Eifenbahn« 
compagnie, welche vie Abſicht haben follen die Streden von Ferrara nach Bo- 
fogua und von Bologna nah Ancona gemeinſchaftlich auszubeuten. — Die por 
litiſchen Gefangenen im Fort Paleano haben zu entweichen geſucht. Vier find 
dabei getörtet worden. Zu Ravenna ift abermals ein politifher Meuchelmord 
begangen werben. (Conft.) 

Turin, 23 März. Die officielle Zeitung zeigt die Abreife bes Grafen 
Poar mit jeiner Vegation an. Die öfterreichifhe Regierung hat die Geſchäfte 
ihrer Staatsangehörigen ber preußiſchen Pegation anvertraut. (T. D. Havas.) 

Athen, 14 März. Die Elpis gibt in ihrer neusften Nummer eine 
Scilverung der endlich beendigten Occupation Griechenlands burd die Weſt- 
nächte und das bezüglice Benehmen ver Befehlshaber derſelben, die Ein- 
fegung eines vom ganzen Yand verhaßten Minifteriums, die gegen ven König 
begangenen Rohheiten. Die Elpis nennt die Decupation eine Infulte Grie— 
chenlande, und ſieht die glänzenpfte Genugthuung darin daß die Bildung ber 
Einwohner, die Rüdficht berfelben auf den feldatifchen Gehorfam ıc. wäh. 
rend einer Occupation von 33 Monaten jeren Conflict mit ven Truppen der 
Weſtmãchte zu vermeiden gewußt hat, 

Donanfürftentbämer. Gin Ertrabulletin der „Gazeta be Mel. 
bavia“ vom 14 März enthält folgende telegraphiſche Depefhen „Die Detache · 
ments der Molvauer Truppen fegten ſich, Mufit an der Spike, am 13 Mär; 
11 Uhr Vormittags in Bewegung, Nachmittags 3 Uhr begann ber Uebergang 
über den Pruth, und um 4 Uhr befanden ſich bie Truppen auf dem neuen 
Moldauer Gebiet. Diefe Operation wurde volljogen in Gegenwart ber in 
großer Uniform verfammelten ruſſiſchen Behörden. Die Gränzwaden ſowie 
Die Beamten waren feit dem 10 zurüdgezogen werben; in Reni auf dem öffent- 
lichen Play fang der Klerus das Tedeüm in rumänifher Sprade. Die 
Truppen find in ihren Quartieren untergebracht. 
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Erste k. k. privilegirte Donau- 


— — 
Fahrplan der Personenseniffe bis auf weiteres, 
a) Auf der Donau: 


Zu Thal. 

Von Linz nach WWlem — vom 14 März an jeden 2. Tag um 
7 Uhr früh; im April an den Tagen ungeraden Datums. 

Von Wien nach Pesth. — Die Eröffnung dieser Fahrten wird 
ehestens erfolgen. 

Von Hanb nach Pestk im März an den Tagen ungeraden Da- 
tums um 7 Uhr früb. 

Von Prstls nıch Semilim Montag, Miltwoch und Samsuug um 
7 Uhr früh. 

Von Pesth nach Orsova — Eilfahrt Montag um 9 Uhr Vor- 
mitlag; erste Fahrt am 16 März. 

Gewöühnliche Fahrt Mittwoch und Samstag früh 7 Uhr. 
Von Sematin nach Orsova Sonntag und Donnerstag Abend, 

Von Pesth nach Glurgevo und Galatz — Eilfahrt Montag 
um 9 Uhr Vormittag: erste Fahrt am 16 März. 

Gewöhnliche Fahrt Mittwoch um 7 Uhr früh (mit Schiff- 
wechsel in Orsova, von Ursova ab pr. Frachtdampfboot‘, 
Von semilin nach Glurgevo und Galatz — Eilfahrt 
Dienstag. 
Gewöühnliche Fahrt Donnerstag Abend, 
Von Orsova nach Glurgevo und Galatz — Eilfahrt 
Mittwoch. 
Gewöhnliche Fahrt pr. Frachtdampfer Samstag. 

Von Pesttı nach Konstantinopel: jeden —— um 9 Uhr 
Vormittag Eilfahrt bis Galatz (erste Fahrt am 16 März); von 
Galatz ab jeden Freitag pr. Eildampfer des österr, Lloyd. An- 
kunft in Konstantinopel am Sonntag. 

Von Semlin nach Konstantinoprl Diensta . 
Von Orsora „ u Mittwoch. 
Von Giurgero „ 3 Donnerstag. 
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Zu Berg. 

Von Wien nach Linz — vom 12März angefangen jeden 2. Tag 
um 7 Uhr früh; im April an den Tagen ungeraden Datums. 

Von Pesth nach Wien. — Die Eröffnung dieser Fahrten wird 
ehestens erfolgen. 

Von Pest nıch Raab im März an den Tagen geraden Datums 
um 7 Uhr früh. 

Von Semiin nach Pest Sonntag, Mittwoch und Freitag um 
12 Uhr Mittags. 

Von Ornosa nach Peathh am Dienstag pr. Eilschiff, ausserdem 
am Dienstag und Samstag gewöhnliche Fahrt. 


Von Orsovn nach Semallm Dienstag und Samstag früh. 
Von Glurgevo nach Orsova, Semiin und Pesth am Sonn- 
tag pr. Eilschiff. 
Von &alatz nach Pesth am Samstag pr, Eilschiff. 
Ausserdem jeden Samstag pr. Frachtdampfboot bis Orsova, 
von da mit gewöhnlichem t am Samstag nach Pesth. 


Von Konstaniinopel nach Pesthhs am Mittwoch pr. Eil- 
dampfer des österr. Lloyd bis Galats, von da am Samstag pr. 
Eilschiff nach Pesth. 


b) Auf der Theiss und Save: 


Yon Nameny nach Tekay und Szolmnok vom 12 März an- 
gelangen jeden Donnerstag Nachmitlägs 2 Uhr. 

Von Saro=-Poatak nach Tokay und Szolnok vom 10 März 
angefangen jeden Dienstag um 10 Uhr Vormittag. 

Von Tokay nach Szelmek Dienstag und Freitag Nachmittag 
2 Uhr; erste Fahrt am 10 März. 

Von Szegedin nach Semlim Sonntag und Mittwoch früh. 

Von BisseK nıch Semalln Dienstag {früh 


Von Semlin nach Szegedin Montag und Freitag früh. 

Von Szelnok nach Tokay u. Saros-Patak , nach Ankunft 
vom 13 März angefangen jeden Freitag. des Prsther 

Von $zoluok nach Tokay u. Nameny vom( Eisenbahn- 
9 März an jeden Montag Frühtrains. 

Von Tekay nıch Sarom-Patak Samstag] nach Ankunfı des 

Von Tokny nach Nameny Dienstag Schifles von Szolnok, 

Von Semiln nach Sisselk Donnerstag Mittag. 





Waarentrausport, 


Von Wien nach Linz am Mittwoch, Freitag und Sonntag. 


Von Wien nach Passau am Sonntag. 


Von Wien abwärts nach alleır Stationen der Donau bis Orsova, der Theis# und Save, Dienstag, Donnerstag, Samstag 


und Sonntag. 


Von Wien nach den Donau-Fürstenthümern und nach der Türkei in versiegelten Schleppschiffen Sonntag und 


Donnerstag. , 
Von Pesth Freitag. 


In diesem Jahre werden auch direete Expeditinnen von Wien, Perth, Sissek und Orsova nach Belgrad 
in versiegelten Schleppschiflen ins Leben treten, worüber s. Z. die Kundmachung erfolgen wird. 
Zwischen Sissek, Semiin, Szegedin und Tisza-Keuzyi 


Von Sissek Sonntag. 

„ Bemilinm Donnerstag. 
„ Szezedin Samstag. 
„» T. Keszy Mittwoch. 


Zwischen Semlin und Szegedin Remorqueurfahrten nach Bedarf. 
Von Szegedin nach Szeinok und Tokay Samstag Abends, 


von Szolnok nach Tohay Montag Nachmittag, 


„ Tohay nach Nzolnok Donnerstag mit Tagesanbruch, 


„ Szolnok nich Szegedin Freitag Nachmiltag, 


„ Szeinok nıch Tokay, Cap oder Nameny Mittwoch Nachmittag, 
„ Tokay nich Caap oder Nameny Freitag mit Tagesanbruch, 
„ Nameny oder Osap nach Tekay und Szelnok Sonntag mit Tagesanbruch, 


„ Tokay nıch Szolnek Montag Miltng. 


Remorqueurfahrten nach Bedarf. - 


Hinsichtlich der Lieferzeiten gelten die vorjährigen Bestimmungen. 
Wien, am 12 März 1857. 








H Auf den Wunf vieler Gefchäftsfreunde hat bie Verwaltung „bes deutſchen Bew 
An die Realitätenbefiger Deutſchlands. k * mit eng oe aan eine Eentral-Anfalt verbunden, welche 
unter billigen Bebingungen alle Offerten im Gebiete bes größeren Realitätenmarktes entgegennimmt umb fi zur Empfangnahme wabrhe tgemäßer und durch Br 
antwortung ber won ihr borzulegenden fr zu vervollflänbigenber Beichreibungen erbietet. Sie legt folhe in ihren Geihäftslocalen zue unentgeltlihen 
Eiuſicht ber fanfluftigen Bunbteinihe, Subußriellen, Eapitaliſten und foliben Hänbler auf, beſorgt auch auf Belangen bie Verbreitung ber Angebote auf allen Haupt 
pläen bes Gontinents und Englands durch ihre 500 Agenten, durch liſhographirte Berichte und ihre beiden Journale „der deutſche Verkehr" und bie and das 
Eifenbahnmelen beſpreche nden „Nachrichten über das Transportiwejen.“ Auch imduftrielle Unternehmungen Tiegen im Plane ihres Betriebs. Schen jetzt liegen 
ſchr beachienswertbe Anfragen und Angebote mamentlich auch ans Oeſterteich ver. Befiger von Herrfhaften, Laudgütern, Bergwerten, Walbungenm, 
Babriten, Hötels x. erhalten wegen bes Räheren in franfirten Briefen balbige Auskunft. 

Branljurt a. W. im Febritar 1857, 
Mamens der Berwaltung: 


Hofratf Dr. jur. W. Fifcher:Goullet. [1796—98} 


1327 
Bekanntmachung. Die Gröffuung einer höhern Bebefcule in Ehemmnig betreffend. 


Nachdem die Borarbeiten zu Errichtung einer höbern Webeſchüle im Chenmmig fo weit gebiehen finb olhe zu Anfange bes Monate Mai bi 
eröffnet werden fol, fo wird Lich audurch zur öffenttichen Kenntnih gebracht. z — rm vn Yang BE IER NBER 
Das Zul d Anfalt if ein er: wie es bie rhrinländijcen böbern Webeſchulen verfolgen, bie Mittel zu beffen Erreichung weiden aber barin theiftweife 
—* daß Beine Ref SE U — Claſſenwortragen eignet, and in dieſer Form ertheilt, und fomit die Aufnahme von Schülern nur beim Beginn des Turin 
u t t wurd, k 
Der Ghammtamfang des Pchrflefies zerfällt: 

1) in eg nr Eiemente umd Maſchinen ber Weberei, ſowie über Borrihtung und dem Gebrauch der Webſtühle und betreffenden SHillfsmafchinen. 
Wochentich runden, 

2) in tie Zerlegung marürliher Wufter, Berfertigeu ber zugehörigen Patrone und Ealculation des betreffenden Stoffes. Dieſer Unterrichtsiheil beginnt mit 
der Anafyfe der cinfadhiten glatten Steffe, ſchreitet ſtuſenweiſe durch die derſchiedenen Abtheilungen ter Kamm- und Zrittmeberei vor, geht auf bie Beau: 
weberei in ihren berihiebenften Ammendungen, umb von Liefer auf Sammere, Plüjhe, Gazen, Bänder, Borten um» brojdirte, dee Sud-rei ähnliche Stoffe über. 
Es werben hierin mähemlih DU Stumben ertbeilt, und biefer Unterricht durch prafsijche Acheiten im Webſtuhle begleitet, wofle die Schlüer nach gegebener 
UAnleirumg das BVorrichten ſelbſt wit zu beiorgen haben; 

3) in praftifche Mebungen im Webſaale für jede Abrbeilung wöchentlich 6 Stunden; 

* —* —— ir Ser b * —— ſich jeder Ei d Erlegung bes bafi 

D ehreurfn auf ein Jahr berechnet, und es ichtet fih jeder Gintretende zur e8 bafür ten jährlichen (bes vom 
90 Zhelern, mworon 45 Thaler am Yinfange des Curſus und 45 Thaler zu Michzeli zu entrichten ſind. Tür feRaeieh — RE 

Die zu 52 Muſter, ſowie bie zu dem Uebungen im Weben erjotderlichen Materialien werben won Seiten der Anftalt beſchafft und hat der Schüler 

iefelben zu vergliten. 
— = die Aufnabıme if außer einem Geburts⸗, Impf- und Eonfirmationsfchein neh ein dem lehten Aufenthalt betrefienbes Zengniß beizubringen. 
nmeldungen finb bei dem Unterieichnetem oder bei Hrit. Gewerbfehulicher Friedrich Kohl hier zu bewirken, weiche auch zur Crikeilung näherer 
Auctunſt bereit find. — Ghemnig, den 6 Mär 1857. 
Das Directorium der höhern Webefchnle. (1348—50] 


Earl Ferdinand Heineck, Abdvecat. 
Deutfh-Schweizerifhe Eredit-Dank in St. Gallen. 


Laut Beſchlu des Bermaltungerarbes der Deutf-Cchmweizeriigen Erebi- Bank ın Et. Gallen fol bie vierte Einzahlung von 20 Precent auf ihre Actien vom 
5 bis fpäteftend 15 Mai 1837 geleifiet werben, . . j — 
Indem wir den Actien Juhadern bievon Kenntnif geben, zeigen wir zugleich am daß von Liefer Eimahlung ter Ratagins auf den bie heute einbezahlten Ft. 200 
per Merie vom 15 Februar bis 15 Mai mit Fr. 2 per Metie im Abzug zu bringen und daher biefelbe nur mit Fr, DS zu leiflen if. 
Die Einzahlung tan geleitet werben: . 
In @t. Gallen bei der Geſellichaſis · Eaffa und in Zürich bei ben Oerren Kaſpar Schulthetz u. Comp., in Franken nener Schweijer Währung. 
In Augeéburg bei den Herren Eriberger u. Söhne mit Gulden 33 und 9 Kremer Augeburger Eonrant. 
In ze bei den Herren Gel u. Eöhue mit Gulden 45 und 47 Kruger Reiche währung. 
An Stuttgart bei ten Herren Gebrüder Beuedilt mit Gulden 45 und 47 Sreuger Reichtwährung. 
In Karlörube bei ben Herren Gebrüder Haas mit Gulten 45 und 47 Kreuzer Reichswährung. 
Die Atftenpelung für bie Gimzablungen geſchaeht bei den Käufern, bei welchen dieſelben geleiftet werben, 
Briefe und Gelter finb portofrei einurfenden. 
Wctien-Inhaber, weiche bis zum 15 Mai bie vierte Cinzahlung nicht geleiflet haben, treffen bie in $. 11 ber Gtatuten bezeichneten Folgen. 
©&t. Gallen, ben 14 März 1857. 


Im Uamen des Verwaltungsrathes der Deutih-Schweizerifhen Creditbank. 








Der Präfitent: Wirtb:Sanb. [11632—33] 
WITT LT TS TTS UI II IT US 
Täglih mal, Morgens und Nachmittags, ericheint in Berlin der 4, Jahrgang ber 17991800] 


Bauk- und Handels:-Zeitung. 


Redacteur: Dr. 9. Treuberz. 
ebſt Beiblatt: 


Zandwirtbichaftlicer Anzeiger, 


beramsgegeben vom dem Fönigl. Seebanblungs-Hatb Scheidtmann. 
Abonnementepreis für Berlin und aanz Preußen * 2 Thlr. 7%, Sar., — für ganz Deutſchland 2 Thlr. 
19. Sar. — Beftellungen außerhalb Berlins bei allen Poftanftalten. Inſerate die nefpaltene Zeile 2 Sar. 


Berlin, Ente März 1857. (Berleger: Theodor Heymann.) Die Expedition, Schügenftr. 81. 
DELLA HAT LT LT DAT TB TWLLTT TWBLLT LAL T WELLT TWA LT WLLLTT TLT WET LHT DM DT DT A HT HT WET 
1714 8 3 Un - A > 
ve] Neue Musikalien un, ge reinem rien ut dung 
im Verlage von €. F. Peters, Bureau de Musique in Le pzig. Gulturgefhichtliche 


Tbir. Near. 


Bach, J. Seb., 2 Ouvertures (ou Suites) arrangees pour Piano a 4 mains M 
par Fr. Gnü 4 Nr. 2 (in H-moll) R ° i I. — D v e l l e n 


Kiel, * 2 . eine Bonaten für das Pianoforte zu 4 Händen. Op. 6. Nr. 1 don 
(10 Ner.), Nr. 2 (15 Ngr.) 3 
Loesehhorn, A., 6 Amusemens &legans pour Piano. Op. 37. Nr. 4, 5, w. SH. Niehl. 
6 (A 12”, Neger) Nr. 4. Impromptu. Nr. 5. Polka-Mazourka. Nr. 6. Fan- Zweiter unveränberter Abdrud. 
taisie sur: „Lucrezia Borgia*; de G. Donizetti. j 8. gebeftet. 3fl. — oder 1 Rihr. 24 Narı 
— — 30 Etudrs melodieuses, progressives et doigtces pour Piano, Unfer berühmter Cultwehiftoriter gist ung hier 
30 melodische Etuden mit genau bezeichnetem Fingersatz, für Pianoforte. eufturgeichichtliche Novellen. Unter ber großem 
Op: 38. Heft 2. (Dem Director A. W. Bach gewidinet.) . ⸗ .1. — Den derer welche die „Naturgefcichte des Bofte* 
Scholz, Bernhard, 8 deutsche Lieder mit Glavierbegleitung. Op. 7. .— 2% feunen, ift moßl mancher ben biefer Zitel noch 
Schumann, BR.. „Dichterliebe“. Lieder-Cyklus aus dem „Buche der begieriger macht, als wenn eine Fortfehung jeme® 
Lieder“, von H. Hrine, für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- bedeutenben Werkes angefünbigt würde. SIeber 
forte Op. 48. (Frau Wilhelmine Schröder-Devrimt zugeeignet.) Heft 1 wirb aber auch bier etwas bebententes bes Ber 
(1 Thir.), Heft 2 (1 Thir. 5 Ner.) Neue Auflage. (Die 16 Nummern faffere wilrbiges erwarten und ſich nicht getätfeht 
dieser Sammlung sind auch einzeln ä 5 Ngr. und 7%, Ngr. zu haben.) feben. Der befle Beweis hiefür ift wohl bie That 
Voss, Charlen, Les Odaliques. Scene de Ballet pour Piano. Gp. 225. fache daß mach Berfluß won kaum zwei Monaten 
{Avec Illustration } j z ... — a ten .-» jchen ein zweiter —— ——2 — 
‚ Gretelein. Chanson populair de Fr. Kücken. Morcæau elegant Stuttgart und Augebur 
pour Piano. Op. 226. Nr. 1. Be 66 Be wre .- % iger Verlag 


I. 6, Cotta 


* 
= — mn 
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Bollitändigites Werk über die Säugethiere! 


[910—15] 


Bei Ambroſius Abel in Leipzig if erigienen und durch alle Buchhandlungen des In- und Huslandes zu beziehen: 


Die Säugelhiere - C. @. Giebel. 


In 3sologifher, anatsmifher und paläontologifcher Beziehung umfaffend dargeftellt, 
70 Bogen groß 8. elegant brofchirt. Preis 7 Thlr. 10 Nor. 


Vorftebendes Wert, bas — dr unter allen über den betr 
aetbiere jonbern aud die Borweltlichen, und ift zugleich Die erfle 


enden Gegenſtanb bieber erſchienenen, beſchreibt nicht Bloß bie noch 
arftellung, tveiche ben innern Bau ter Eängethiere vollftänbig 


lebenden Zäu- 
berüdfichtigt. 


Die heben Unterrichte-Minifterien im Grofberzogihum Baden, Königreib Bayern, Kurfürſtenthum Heften, Großherzegihum Mecklenburg, Hetzog · 


tum Mafan, Herzogtpum Sachfen- Meiningen, Groüherjegtium Sachfen: 
jur Anſchaffung empfohlen. 


eimar haben bieß Werk geprüft und ben Lehrern und Echulbikiietheten 





[1760—62) Bei Eduard Hallberger in Stuttgart erschien so eben und nehmen 
alle Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlungen, sowie alle Postämter Bestellungen "an: 


Das Pianoforte. 


Ausgewählte Sammlung neuer Original-Compositionen 
der berühmtesten und beliebtesten 
Jetzt Jebenden Componisten. 
Unter Redaction von 
Dr. Franz Liszt. 
1. und 2. Heft. Subferiptionspreis: das Heft nur 7, Spr. oder 24 kr. rhn. 
Man verpflichtet sich zu 12 Heften, welche den ersten Band bilden. 

Das Clavierspiel hat sich nunmehr in dem Maasse eingebürgert dass es gewiss an der 
Zeit ist ein Unternehmen zu gründen, dessen Aufgabe ist, in Zwischenräumen von 3—4 
Wochen dem grossen clavierspielenden Publicum mehrere ausgewählt gute und neue 
Original-Compositionen in heftweisen Lieferungen zu bieten, und zwar so dass 
in jedem Hefte durchschnittlich eine sehwere, cine lelehtere, und cine leichte 
Piece enthalten ist, wodurch in jedem Hefte Jeder Stufe des Clarierspiels Rechnung 
getragen wird, 

Der aussergewöhnllich billige l'reis für das Heft ist nur 7'/,Ngr. oder 
Zilkr. — wodurch die Anschaffung jedem nicht nur möglich, sondern leicht wird, Das 
erste Heft fiel etwas schwerer aus nis in der Aninze des Plano- 
forte liegt, die folgenden Meite werden Jedoch viel lelchtier zu 
„pielen neyn. x 

Inhalt des ersten Heftes: Fr. Liszt, Festvorspiel. — A. Dreyschock, Phantasirstück. — 
L. Köhler, Melodiendialog. — Inhalt des zweiten Heftes: L, Rrinscke: Nocturne. 
— Fr. Smetana: Charakterstück an Robert Schumann. — J. Benedict: Salonstück. 





[1605—7] Im Berlage ven Guſtav Mayer in Leipzia if erſchienen: 


Erziehung und Unterridt, 
paͤdagogiſche Ausiprühe aus alter und neuer Zeit für Eltern, Lehrer und 
Erzieher 
gemähtt, logiſch gruppiert umb mit ausführlichen Negifler verfehen 
von 2. Schwenke, 


Katecheten ver Sttafanſtalt Waldheim. 
20 Beg. leg. geb, 25 Rgr. 


Große Auction von Kupferftichen, Holzſchnitten ic. ıc. 


Der fo eben erfchiemene, Über 3500 Numern umfaſſende Katalog dieſer am 15 April beginzenben 
Auction enthält bie bebeutenten Sammlungen ber Herren Dr. Vegold in Wien, Prof. Meunier in 
Lyon, Eenats-Präfidenten A. Schmit in Köln, Juſtizrath Dietrich in Eronenberg x, und befieht in 
nem Sauptinbalt aus ſtupferſtichen, darunter febr viele Seltenbeiten für die Mapre tes Sammlere, ſowie 
fin bie neueſten Prachtſtiche und viele vor der Schrift, vie fih zu Bimmmer»Decorationen eignen. 

Der Katalog ift zu haben bei dem Herren Fid, Butſch in Augsburg 8 Joſ. Baer und F. 
%. E. Preftel in Frankfurt a. M. 6 

J. M. Heberle in Köln. 


Director gesucht 
zur technischen Leitung eines auf Actien begründeten, grossen Fa am 
Rhein! — Ausser vollkommener Dispositionsbefähigung werden mindestens allge- 
meine chemische Kenntnisse und Leistung einer Caution durch Betheiligung in 
Actien der Gesellschaft verlangt. Frankirte Offerte unter Nr. 1801 nimmt die 
Expedition dieser Zeitung an. 11801—3] 


fı ei e Ein in ber fruchtbarften Gegend Oberöſterreichs 5 
13 ig + Schlofgut, mit 125 Jech ſehr gutem Oründen, ſammt Braͤu⸗ 
haus, Gafhaus und großer Branntweinbrennerei, iſt unter den annehmbarfien Bebins 
gungen, jedech ohne Unterhändfer, billig zu verkaufen, 

Anfragen wollen franco an bie Grpebition ber Allgemeinen Zeitung unter ber 
Chiffre MG. Rr. 1665 gemacht werten, 1166567] 


—_— — 











u 1m. 


1 
743—44 
lab der verftorbenen Frau Oberamtatichtet Die= 
terih Wittwe von bier wird am 
Montag den 80 d. Mts. 
und bie folgenden Tage in veren Wohnung Fahr» 
nis in allen Watungen und größtentbeils In 
fehr gutem Zuſtande im öffentliden Aurftreich 
verfauft. Insbefontere wird auf eine Samme« 
fung von, zum Theil mertboolen ee 
mälcen und Kupferftihen auſmertſam gemadıt, 
die am Dienftag ben S1 d. habyg an sum 
Verlauf fomımen und wozu man Yiebhaber ein 
ladet. — Am 17 März 1857. 
Königlibes Oeridtenotariat. 
Stierlin, 


F [1719-20 
Hausverkauf. In einer der Wanen 
Erraien in Münden wird ein großes und bes 
auemes Hertſchafts haus. welches ſich gut _rentirt, 
a freier Hand verkauft. Dus Mübere in 
ber irpedition biefed Blattes unter Mr. 1719, 


Für Etuis-Fabrifanten 
weißen und farbigen Seiden Sammet bei Ed. 
Deblet in Frankfurt a. M. [1703—4] 


— — 


as24⸗ 26) 
Offene Stelle. Für eine Maſch- 
nenfabrit in Oeſtertelch in der Nähe einer groben 
Straot, wird ein tlichtiget Ingenieur geſucht, bet 
im Stande it dem ganzen tebnifken Theil red 
Seihäfts noraufteben. Derielbe mus namentlich 
in ter Gonftritcrion von Zurbinen und Waher⸗ 
rãt ern, fomwie in ben dabel rorfommenden Wafler» 
bauten unb Vocalaufnahmen Kenntnis und Er- 
a; befigen; er muß ferner ven verſchiedenen 
Merfftiieten. ber @ieberei, Tiſchletei, ver eigent« 
Iten Maſchinenbauwerkſtätte und ver Keſſel⸗ 
fhmiede nontommen vorzuftehen im Stande fehn, 
3 können nur Diierte von folgen Ingenieu- 
ten ee werben, welche bereit in einer 
Ähnlichen Stellung gearbeitet baben, unb id 
darüber eneiprebenb audzumeiien vermögen. 
Reflecrirende wogen Ad baldigſt in frunkirten 
Briefen unter Angabe ibrer biebrrigen Leiffun⸗ 
en und ibrer Anfprüge an HStn. Anton Reiifch 
n Bien menden. 














gi Pharmaceıt, Dr. chem., ber zwoͤlf Jahre 
fang prattiſch thäcig mar, bie beiten Beug- 
nifie beiigt, fuht eine Stelle als Yaborant in 
einem phbarmaceutiihen Laboratorium oder in 
einem andern Gemichen Weicbäfte. Näheres auf 
Francobriefe unter Nr. 1818 dutch bie Frpebition 
biejed Blattes, [1818—20] 
[1810] 


Stelle-Geſuch. 


Eine Deutſche, aus 
guter, Familie, bie dur einen längern Yufent« 
alt in ber franaöfliten we frangöflicen 
Eprade volfommen mägtig itt, in allen eriot« 
derlihen Begenftinben Unt-trict, auch den erfien 
in Der Muff au geben vermag, ſucht im Inte 
ober Auslande eine Stelle al$ Eriieherin oder 
als Geienihafterin einer Ältern Dame, Am Tieb- 
ften mürde fie Ach ber Grjiehung Kleinerer Kin⸗ 
bet mwibmen. x 
Vortofreie Anfragen beförbert die Erpebition 
dleſes Blattes unter Ar. 1810. 


U" demoiselle anglaise, fessant la religion 
eatholique, ayant &t& Gourernante pendant 
plusieurs annces, puis dame de sociei&, desire- 
rait trouver une position semblable. Drs letires 
franro J. ©. Hermann, libraire A Franrfort sur 


le Mein. [164348] 


Dienſtag WUußerordentl. Beilage zu Mr. 83 der Allg. Zeitung. 


24 Mär; 1857, 


— — — — ——— — — —— — ———— e50, 


Veberfidt. 


Ueber Aufhebung bes geietlichen Zinsfußes. — Deutfchland. (Frank 
furt: Die Yuchbänplereingae. Münden: Der erſte Band des beutfchen 
Staate woͤrterbuchs. Grlangen: Der alademiſche Kirchengefangverein. Ulm: 
Dre Eiſenbahnfrage. Aus Norddeutſchland: Die Einführung der bänifchen 
Sprade in tie Schulen und Kirchen auf frieftfchem Boren.) — Deflerrei- 
chiſche Monarchie. (Ant dem Temeſer Banat : Die Verwaltung der erfetigten 


Biihofegäter.) 


Beber Aufhebung des gefeglichen Jinsfußes. 

.Yud Ehwaben. Pon allen Seiten werben Stimmen laut über 
Aufhebung der gefeplihen Zinebefhränkungen, ter fogenannten Wucherge · 
fee ; in Earbinien ift tie Geſetzgebung gegenwärtig damit befhäftigt; auch 
in Preußen und Oeſterreich wurden ſchon verfchiebene Anläufe bazır genom · 
men, gewöhnlich aber ſcheitern bie Aufpebungsvorfeläge an ben Beforgniffen 
für den grunbbefigenden ımb ven niebern ftäbtifchen Theil der Bevölferung. 
Man erfennt an daß der Preis des Geldes durch ben Markt regulirt werbe; 
man fieht durch die finger wenn ſich Santelsftano und Börfe nicht an den 
fogenannten gefeglichen Zinsfuß fehren ; die Staategemalt leiht Gelb zu höhe 
ren als ten gefeklichen Zinfen, wenn fie es nicht mehlfeiler befommen kann; 
man Magt darüber daß Grund» und Häuferbefiger fein Gel zum gefelichen 
Zinsfuß auf die befte Hypothel befommen können, und ſchweigt zur ſogenann · 
ten Provifion, wenn fie nämlich 80 befommen und 100 verſchreiben; dennoch 
aber foll es gefährlich ſeyn bie Wndergefepe abzuihaffen und ben Zinkfuß 
freigeben. Nirgenbs aber war noch baven bie Rede bafı m Württemberg 
feit dem Jahr 1849 alle Zinsbefchränfungen aufgehoben find, ‚und dafı feither 
weder Regierung noch Etänte Beranlaffung gehabt haben die Aufhebung zu 
bereuen, oder eine auch nur theilmeife Wiebereinführung zu befürworten, wie- 
wohl feither das Geld ein paarmal außerordentlich knapp war. Warım biefes 
fhlagende Beifpiel nirgends befprochen wurde , beinahe unbelannt blieb, hat 
feinen Grund darin daß die Aufhebung nicht befonbers verhandelt und befchlof- 
fen wurte, ſendern bloß al8 Folge eine® andern Geſetzes gleichſam ſtillſchwei · 
gend eintrat, Das württembergifdhe Polizeiftrafgefeg von 1839 verorbnete 
nämlich daf die gefeplihen Zinsbefchränfungen auf Anlehen an Wechſelfähige 
(deren Zahl bamale nicht groß war) feine Anwendung finden follen, und feit 
zehn Jahren hatten ſich feine Nachtheile biefer Beſtimmung fühlber gemacht. 
Nach der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung aber iſt jeder Contractefãhige 
auch wechſelfͤhig. Daher erflärte die württembergifche Regierung bei Ein 
bringung des Einführungsgefeges im April 1849 den Ständen: daßt, info» 
fern in Württemberg alle Wedhielfühigen von den Wuchergeſetzen eremt ſehen, 
mit diefer Ginführung alle contractsfäbigen Wiürtteımberger eremt, folglich 
elle Zinsbeicränkungen und Wuchergeſetze indirect aufgehoben fegen. Sie 
fügte bei: „fie müfe ſich vorweg gegen Zinsbefhränfungen bei Wedjfeln fol- 
her Perfonen welche bisher nicht wechſelfähig waren erklären; bei traffirten 
unbebingt, weil fi der Disconto nicht meiftern laffe, und weil, wenn fie 
auch als verftedte Darlehen auftreten, durch die Zulaffung ber Einrete bes 
Wuchers das ganze Werhfelgefhäft geführbet würde. Bei eigenen Wechſeln 
Könnte die Einrede des Wuchers, fo daß bie Wechjelfumme beponirt und ber 
Beweis in das ordentliche Verfahren verwiefen würde, eber zuläffig fcheinen ; 
auch fünnte man anführen daß, wenn ein jäbifcher oder hriftliher Mucherer 
einen armen Handwerler oter Landmann ans eigenem Wechfel belange, und 
das Gericht von der Hutfaugerifchen Natur des Geſchäfts überzeugt fen, durch 
die ſtreuge MWedfeleremtion die materielle Gerechtigleit nicht beförbert, und 
bem Anſehen des Geſetzes gefhabet werde. Da jedoch eigene Wechſel nach ber 
allgemeinen Wechſelorduung nur als negocürtes Papier zugelaffen fegen, und 
nicht auf Künd gung oder Zinſen geftellt werden dürfen, ta bie Einrede des 
Wuchers gegen Intoffatare niemals zugelaffen werben könne und ber erſte 
Inhaber alfo ten Wechſel nur zu begeben brauche um dieſe Einrede zur befei» 
tigen; da es ſchon bieher außerordentlich ſchwierig gefunden werben fey bei 
ter Bermiſchung ter Stände und Bild ungeſtufen zʒwiſchen Wechſelfãhigen und 
Nichtwedhſeljahigen zu unterſcheiden, und täglich ſchwieriger werde, wenn 
man nicht bloß die Taglöbner und im öffentlichen Almoſen Stehenden zu ten 
legtern rechnen wolle, für die Weihfel dieſer beiten Elaffen es aber ganz um- 
nöthig ſey gefegliche Fürſorge zu treffen, weil fie nicht vortonmen, fo fönnen 
aus allen tiefen Grünten Zinebefchränfungen bei eigenen Wechfeln bieher 
nicht wechfelfähiger Perfonen nicht befürwortet werten; ob fie aber für andere 
Darlehen nötbig feyen, wolle die Regierung an ter Hand ber Erfahrung erwã · 
gen.“ Die Stände fanden nichts dagegen einzuwenden, und in dieſer Yage iſt 
tie Sache feit 1849 geblieben. Die Erfahrung hat gelehrt daß die ländliche 





Bevöllerung, welche eine Zeitlang zu ven höchſten Zinfen fein Geld gelichen 
erhalten fonnte, jetzt Darlehen zu 41, Procent nur ungern aufnimmt, Die 
fräptifchen VPſandwucherer aber waren noch niemals durch Wurhergejexe ge · 
nirt, weil fie das Geſetz durch Kauf mit Wiedereinlöfungsredht umgehen, und 
denjenigen welde aus Yeichtfinn oder Verſchwendungsfucht zu bobe Zinfen 
bezahlen, haben die Wirchergefege felten viel genügt, indem man fich fürzlich 
in Preußen genöthigt ſah fogar bei nichtcontractsfähigen Dinderjährigen 
den Ausfaufsmitteln der Wucherer zu begegnen. 





Deutichland, 


* Branffurt a. M., im März, Erſt im Pranff, Iournal vom 
9d.M. bringen bie zwölf hiefigen Buchhändler, ober vielmehr ihr fo eifriger 
als eifernder Wort: und Anführer, eine Antwort auf meine Ausftellungen (in 
ber Außerordentlichen Beilage zur Allg. Big. vom 13 Febr.) an ihrer ben 
mehrgenannten nationalen Vertrag mit Frankreich betreffenden Eingabe bein 
geſetzgebenden Körper. Ich hatte am Schluß derfelben und als Nebenſache be- 
merft: „Die Art und Weife wıe die Zwölf in einer Beilage zu biefer ihrer 
Eingabe an den gefetsgebenden Körper Auszüge aus Denffchriften über ben 
internationalen Rechtaſchutz gegen Nachdruck ıc., auf den Befchlufi der Haupt · 
verfammlung des Börſenvereins ber deutſchen Buchhändler vom 14 Mai 1854 
berathen und abgefaßt von dem bay ermählten Ausiufi:c., mitgeiheilt hatten, 
309 ihnen im dem gefepgebenben Körper den Vorwurf zu bafi- fie mala fide 
gehandelt hätten.“ Die gibt ber Artikel im Franff. Journal auf folgende 
Weife wieder: „Gin biefiger $Eorrefponbent der Allg. Zip. berichtet, bie 
zwölf biefigen Buchhändler, welde :c., hätten fi im gefepgebenden Körper 
ben Borwurf zugezogen daß fie „mala fide* gehandelt hätten, indem jene 
Dentigriften durch ben fäcfiich-franzöfihen Vertrag von 1856 „veraltet“ 
feyen.* Das wäre wirllich ein zu ungerechter und abgefhmadter Bormurf ge- 
weien, als daß bie zwölf HH. Buchhändler ihm nicht hätten auf ſich beruben 
lafien und verachten fönnen. Es war vielmehr von mir gefagt worden „die 
Art und Weiſe wie* fie jene Denlſchriften ausgezogen, bie habe ihnen jenen 
Borwurf zugezogen; und biefe „Art und MWeife” ift, vermuthe ich, in der zwei» 
ten ber von mir angeführten beiden Broſchliren des Hr. Buchhändlers und 
Antiguars Baer richtig barim angegeben daß fie die genannten Denfichrifter 
nicht nur unter ganz veränderter und ihren Abflchten angepaftter Ueberfchrift, 
fonbern auch mit Züdten, die nicht angegeben waren, abgebrudt, und Io dem ge 
fengebenben Körper überreicht hatten. Daß ihnen der erwähnte Vorwurf im 
lettern aber wirklich gemacht worden, nimmt ihr eigener Wortführer im Franti. 
Jeurnal offenbar auch felbft an, indem er fortfährt: „Was wahres au dem 
vermeintlichen Borwurf ift mala fide gehantelt zu haben, möge bahingeftellt 
bleiben ;- daß der gefeßgebende Körper als folcher ihn erhoben, darf füglidy bes 
zweifelt werben.” Bielmehr ift dieß von feinem Menſchen, am wenigften aber 
von mir behauptet worden. „Ob er vielleicht in dem geheimen Siyungen von 
einem einzelnen Mitglied ausgeſprochen worden, erfheint als ziemlich, gleiche 
gültig.” Nun handelt es ſich aber nicht darum ob dief gleichgültig, oder nicht, 
ſondern ob es wahr, umb das behaupten wir ebenfo entichieden, als der Wer« 
faffer des Urtifels im Frautf. Journal ſelbſt es nicht zu bezweifeln ſcheint. 
Nicht nur warb dasjenige Mitglied des gefeßgebenven Körpers, welches bier 
ben Vorwurf ausgefprochen, in der ganzen Stadt laut genannt, fondern unter 
all den glaubhaften Männern, von denen ich es ungeſucht erfuhr, waren einige 
der zwölf HH. Buchhändler felbft, die es mir mit befonderer Lebhaftigleit mit 
getheilt, und bie bieh als rechtliche Männer ohne Zweifel bejeugen würden, 
„Was wahres an dem Borwurf“ barf ich um fo mehr auf ſich beruhen lajien, 
als ich ihm nicht erheben, fondern nur gefagt habe dafı er erhoben worden. Ich 
hatte ſelbſt jhon in der Allg. Ztg. vom 6 Febt. bemerft: „Im der fraglichen 


Sixbzung des gefehgebenten Körpers ift es ſehr heftig hergegangen, indem bei 


uns fyranffurtern, wie bei ben Juden, ber Zauk immer der Kin zu ber darauf 
folgenden Eintracht ift,* und entfpredhend fagen die Zwölf, oder ihr Wort: und 
Sadführer in dem Leipziger Börfenblatt vom 11 Märs, indem fie die Niever 

lage ihrer Anſicht in de geſetzgebenden Körper vortragen: „Der Antrag (des 
Ausſchuſſes gegen Annahme des Bertrags) wurde nicht angenommen. Die 
fehöftilndige Debatte, welche feiner Berwerfung veransgieng, hatte nichts zur 
Förderung und zum richtigen Berſtändniß beigetragen, denn die Rebner, welche 
ftundenlang gegen den Ausfhußantrag ſprachen, erimübeten und verwirrten 


die Berfammlung, welde in ihrer großen Mehrheit nichts von dem Gegen- 


ſtand der Berathung verfland, nur noch mehr, und die Rebner für den 

Ausfhufantrag, meiit Mitglieder des Ausfhuffes, lief man faum ordentlich zu 

Borte lommen.“ Erflären hiermit die HH. Buchhändler over ihr Anführer jelojt 

daß es fo heftig in der Sigung zugegangen, jo erflären fie zugleich bie Möglichkeit, 
6 


we fo heftige Auedrũcke als ber in der ganzen Stadt befaunt gewertene und 
von mir, fowie jest um „Frauff. Journal,“ erzählte darin fallen lonnten. 
Aber vie geſergebende Berfammiung hat über jene Angelegenheit in geheis 
mer Sigung beratben, unb darum rührt ver Borwurf ver mala fides le 
diglich von mir her! Betrifft dem das was im „Börfenblatt” nicht bloß über, 
fonvern zugleich gegen die geſetzgebende VBerfammlung gebrudt fteht, nicht 
etwa auch jene geheime Sitzung, ober nnufte was in dieſer vorgefallen we⸗ 
der fiir die Verfaffer noch für die game Stabt Frankfurt, fonvern bloß für | 
mic; ein Geheimniß bleiben ? Ich ſchließe mit. der Frage an bie einzelnen der 
zwölf HH. Buchhändler, ob denn ſie alle in Wahrheit mit der Art einverftanr 
ben gewefen fegen, wie ihre Anficht in der fraglichen Sache vem geſetzgebenden 
Körper und dem Publicum gegenüber bis heute vertreten worden, und ob fie 
alle an ber Beranlaffung theilhaben die mich zu biefen, hoffentlich ſchließlichen, 
Bemerkungen nöthigt. Daß die wenigften von ihnen bie von Hrn. Baer nicht 
hervorgernfenen perfönlichen Ausfälle auf diefen in ihrer Eingabe an ben ge- 
fetigebenven Körper nicht gebilligt haben, bin ich billig genug anzunehmen. 
München. Der erite Banb tes „deutſchen Staatswörter 
buchs“ (fagen die N. N. vom Mündyen) liegt jetst gefchlofien vor. Er ums. 
fafit auf dem Raum von 50 Bogen 77 Urtikel und reicht bis zu bem Artikel | 
Belageruugszuſtand.“ Ein befonveres vaterländiſches Intereffe erregen bie | 
Abhandlungen über ben bayeriſch öfterreichifchen Vollsftanum von Dr. Rodin- 
ger (5. 688 bis 703) und über das Königreich Bahern von Prof. Pözl (©. 
703 68 754). Yır leptern Artikel, ter in drei Hauptabſchnitten die Statir 
fit, Berfaffung und Gefchichte des Landes darſtellt, ſchließt fich eine Erürte · 
rung über „Bayerns Politik“ von Prof, Bluntihli an. Sie ichließt mit den 
Worten: „Erwägen wir zum. Schluß bie natürliche Anlage und bie ihr ge= 
mäßen Aufgaben ver bayeriſchen Politif in ihrem Grundcharalter, fo werben. | 
wir üiberrafcht durch bie ungewöhnlich güuftigeu Verhältniſſe bie ſich unfernz "| 
Bid eröffnen. Bayern ift in der That. ein Land der verborgenen Schäte,: | 
und wartet des Geiſtes der dieſelben hebe. Im feltener Mannichialtigfeit, | 
trägt fein fruchtbaren Boren alle Grumbbebingungen einer geficyerten und, 
glücflichen Eriftenz in fi, Obwohl ein Vinnenland, ift ihm doch in beu 
beiden Hauptſtrömen Rhein unb Donau auch der Weg ans Meer, nad) We 
fien und Oſten, von ber Natur eröffnet: Seine Beröllerung,, aus ben brei 
Stämmen der Franlen, Bayern und Schwaben. glücllich zuſammengeſetzt, hat 
noch fehr viel unverbrandte und ‚unentwidelte Kräfte in ſich. Es iſt gleichjam 
aufgeſpart worden für bie zulũuftige Geſchichte non Deutfchland. Von dieſem 
Siandpunlt aus belommi felbft- die büftere, jedem Forijchritt der Cultur ab · 
geneigte Polttif«bex, letzten Jahrhunderte einen tieſern, obwohl ihren Leitern, 
unbewußten Sinn, Die Bilpeng-freilid-blieb-eine Zeitlang: zurücigedrängt, 
aber ver gefunde Verſtaud wurde zugleich vor Berbilduug bewahrt, unb damit : | 
tie Vorftufe einer zeitgemäßen neuen Fortbilbuug unverborben erhalten. Im -| 
veligiöfer Beziehung war das alte Herzogihum und Surfürftenthum Bayern | 
Rahrhunderte lang in einem eng confeiftonellen,.. ausſchließlich latholiſchen 
Geiſte regiert. Das alte Bayern war ein latholiſcher Staat, Auch bie 
Erziehung des Bolls warb von ber Kirche geleitet: und beſchränlt. Das m 
größere Königreich Bayern dagegen hat, bie beiden chriſtlichen Confeſſionen, 
die fatholifche umd bie proteftantiiche, in fi, Seine Politif hat, den ungt · 
heuern Fortſchritt gemacht, und machen müffen, ber zumächft in ber vollen Am 
erleunung zweier weſentlich gleichberechtigten Gonfeflionen lieg. Der neue, 
Staat war durch feine eigene Zuſammenſetzung genöthigt.fich leszumachen von 
der bisherigen Gebundenheit unter eine befonbere Confeſſien. Häatte er auch 
jegt noch erclufive Politif treiben wollen, fo hätte er ſich ſelbſt belriegen mrüfe 
fen ; denn. ein bedeutender Theil feiner Bevöllerung wer nun proteftantifd 
Die bayerifhe Negierung mußte einen Standpunkt ſuchen außerhalb der Bes 
ſchränkung beider Confefjionen, von. wo aus fie beiden gerecht werben, ben 
Frieden zwiſchen beiden erhalten unb. allfällige Verſuche beider zu Uebergriffen 
zuräcweifen fonnte. Cie fand ihn zunächſt in dem politifchen Princip der 
Parität. Der. bayerifhe Staat hatte aufgehört ein latholiſcher Staat zu fegn, 
tus Königreich Bahern war von Anfang an ein paritätifcher Staat. In ben 
Ehen der drei batyerifchen Könige ftellte ſich biefe Politik perfönlich dar, Die 
Stönige bekannten fd, wie die Mehrheit ihres Bolfs, zur latholiſchen Coufeſ 
fion, tie Königinnen, wie ein. ſtarles Drittheil ber Bevölferung, zur prote> 
fiantifchen ; der Friede beider Gonfeffionen fpricht ſich im biefen perfönlichen 
Berbindungen ber Fürſten aus. Damit ift die Richtung ber zulünftigen Po- 
Litit in veligiöfer Beziehung vorgegeichnet. Eine Rückkehr zu der frühern und 
veralteten ercufiv latholiſchen, d. h. ultramontanen Volitit ift für das neue 
Bayern eime Unmöglichkeit. Es lann in biefer Hinſicht vorübergehenden 
Schwankungen unterliegen, aber es lann nicht auf bie Dauer einer Politit 
ter Vergangenheit verfallen, mit welder ber Beftand und das Leben bed ver- 
jüngten Stoated umverträgli wären. Der confeflienelle Friede ift eine 
Ghrundbebingung feines eigenen Dafeyns und feiner gedeihlichen Entwidelung, 
das Recht und bie Pflicht diefen Frieden zu wahren, and gegen ben Willen 
ter confejfionellen Eiferer, ift fein Staatsprincip geworben. Defihalb barf er 
feine Oberaufficht Über das Erzichungswefen jelbft in confeffionellen Dingen 








nie aus dir Hand aeben, Indem er fih felbft und feine Nechte von ten Kir⸗ 


chen und ihren Rechten unterfcheitet, wird er feiner ſelbſt bemuft, unb has 


erwachte Selbſtbewußtſeyn wirb für ihn ter erfte Anhalt feiner Selbſtändigleit 
auch den lirchlichen Anforberungen gegenüber, und der Peitftern feiner höhern 
politifchen Entwickelung. Weil er felbft ber confeifionellen Freiheit betarf, 
und confeffionefl frei geworben ift, wirb er um fo eher und vollflänbiger bie 
confeffionelle freiheit der Bürger vor jever Verlegung ſchlitzen. Das paritä« 
tifche Princip erweitert fi in ihm zu. dem Princip der Belenntuiffreibeit fihe- 
alle religiöfen Ueberzeugungen. Im Folge beflen ift auch bie Stellung tes 
bayerifchen Staates zur Wiffenfchaft und zur Schule eine durchaus neue ge» 
worden. Das alte Bayern nahm an ber wiſſenſchaftlichen Bewegung, bie 
ſich nach dem breißigjährigen Krieg zuerft in den proteftantifchen Theilen von 
Deutſchlaud wierer Bahn brach, einen unverhältnifmäßig geringen Antheil. 
Die neuere Blithe ver beutfchen Pitteratur wurde auf. bayerifchem Boten in 
ten erften Jahrzehnten als eine fremve und verrächtige Erfcheinung betrachtet. 
Das ganze geiltige Leben ves Stammes, der im Mittelalter vor ber Refor« 
mation. einen thätigen Antheil an der litterariichen Bewegung genommen hatte, 
ftand unter. ber ängfilichen Vormundſ haft ber Geiftlichfeit, und ſtieß bei jetem 
Schritt auf Schranfen feiner Berwegung. Die verflänbige Anlage feiner Na- 
tur wurbe nicht zerftört, aber auch nicht fortgebildet. Nur für den Noth« 
bebarf voraus der Kirche felbft, daun ber Rechtspflege und Verwaltung tes 
Staats, für. bie Vebärfniffe der Heillunde und für bie lärglich aufgeftattete - 
Schule wurben die unentbehrlihen Kenntniſſe in hergebrachter Weife überlie- 
fert, Kirchliche und ftaatlihe Cenſur erdrückten jede freiere Geiftetregung. 
Es gab faft gar feinen Buchhandel. Auch das ift in dem Königreich Bayern 
nun. anders und beffer geworben. Der Staat, ber über bie confelficnelle 
Beihränfung fi erhob, begann auch fofort die hohe Bedeutung der Wiſſen⸗ 
{haft zu würdigen, bie Arbeiten des Geiftes zu chren, und biefem bie freie 
Bewegung zu verfchaffen deren er bedarf. Die Bayern fingen an einzutres . 
ten in ben Fortgang ber beutfchen Wiſſenſchaft, und einen ernften Theil zu neh⸗ 
men an ber: Bewahrung, Erweiterung und Berebelung ber beutfchen Yittera- 
tur. - Die wiffenfHafılihen. Unflalten wurden geförbert, vie Schulen verbef- 
fert. Damit it aud das Anſehen des Staats in Deutfchland und die immere 
geiftige Macht besjelben gewachſfen, und manche ſchlummernde Kräfte in dem 
Volke find nun aufgewacht, Die bayerifche Politit fann unmöglich, ohne ſich 
felbft aufzugeben, auf bie frühern Bahnen zurüdlenfen. Je entjchiedener fie 
auf der neuen Balın vorgeht, um jo ficherer wird fie reiche früchte ernten. 
So mandes ſchon geſchehen ift, es ift doch noch jehr vieles zu thun, wenn ver 
bayerische Staat mit. der raſchen Eul’urentwidelung ver Zeit Schritt halten“ 
und die Hoffnungen. von Deutſchland erfüllen fol. Leichter als ein anderes ’ 
Bolt ift das bayerische vor den Abwegen einer falfchen Ueber- und Verbildung 
zu bewahren, es bat leine Neigung zu dem fophiftichen Feuerwerl mit Wor ⸗ 
ten uud Redensarten, nicht leicht laßt es ſich reizen durch abftracte Begriffe 
und Fornieln, es ſcheut die eitle Selbſtvergötterung einer phraſenhaften Littes 
ratur, (Es bat in ſich einen ſtarlen Zug zu leibhafter Nealität, es iſt von 
Natur beſonuen und ſchlicht verftändig, es ſucht feine Ireale mit Vorliebe in 
ber Religion oder in ber Kunſt. Aber fchwerer ift es basfelbe gegen die 
Macht alter Vorurteile zu fügen, die Neigung zur Bequemlichkeit und zu 
übermäfiger Ruhe zu Uberwinden, angemohnte Hemmnifje zu befeitigen, und 
eine nicht bloß befonnene, fonbern zugleich frifche und vorwärts ſtrebende Des 
wegung bed Geiſtes in freubiger und erfolgreicher Thätigleit zu erhalten. Die 
Verfaſſungsverhãltniſſe des Künigreich® entſprechen im ganzen der Natur des 
Landes und den Bedürfniſſen des Volkes, und tragen die Fähigleit zu jeber 
Fortbildung in fih. Da das Bell mit entſchiedener Treue feinem fFitrften 
ergeben und in vorzüglichen Maße dynaſtiſch geſiunt iſt, fo findet bie Einheit 
der Regierung leinen Widerſpruch. Die Bayern wünſchen eine ftarfe Re 
gierung, und gewähren ihr gern alle nöthigen Deittel um die öffentlichen Bes 
pürfniffe befriedigen zu können, Sie folgen ihr willig wenn fie vorausgeht, 
dem fortihreitenden Geiſt der Zeit gemäf. Eher confervativ als liberal ge⸗ 
finnt, bedarf das Volk in unferer. Zeit — nach jahrhundertelanger Zurlid® 
haltung. und den Aufgaben des 19ten Jahrhunderts gegeniber — cher einer 
liberalen als einer conferwativen Regierung. Die Berhältniffe find alle fo 
giuftig, daß ſie nur eine verftänbige und twillensträftige, leineswegs eine ge- 
niale Leitung erforben. Gin flaatsmännifces Genie lönute aus Bayern 
vielleicht eine Fünftliche Großmacht erfchaffen wie vor hundert Yahren Fried⸗ 
rich II aus Preußen eine gemacht hat. Ein freubiges und glüdlicheres Wachs- 
thum des Staats aber ift auch one das ſchon unter der Borausfegung ge» 
fichert, daß die vorhandene Anlage in ruhig befonnenem Foriſchritt entwidelt 
werde, Am klarſten wird bief wenn wir das Verhältniß Bayerns zu Deutſch⸗ 
laud erwägen Was Deutſchland im Großen anſtrebt, das hat Bayern im 
Kleinen bereits, oder lann es mit leichter Mühe erwerben und gewähren, 
Auch Deutſchland ift ein paritätifches Land, und ber confejfionelle Friede ein 
beutfched Grundgeſetz. Während aber die beiten deutſchen Großmächte, 
Oeſterreich und Preußen, ſchon um ihres Gegenfages willen leicht in eine ein · 
feitige eonfeffionelle Politif verwidelt werben, und man in Wien vorzugsmeife 


latheliſche, in Berlin, im Widerſpruch freilich mit dem Impuls Friedrichs 
des Großen und mit dem ebenfalld gemiſchten Charalter tes Staat, gelegent- 
lich wieber proteftantiiche Bolitif treibt, fo ift Wabern in der glüdlichen Lage 
ten confeflionellen Gegenſatz leichter durch ein nichtconfeffionelles Staatsprin- 
cip zur Ruhe zu bringen, und flatt einer halb lirchlichen eine rein ſtaatliche 
FPolitif üben zu innen. Ebeuſo findet Deutſchland in der Verbindung einer 
fräftigen monarchifhen Gewalt mit der Anerkennung und ber Gewähr ber 
Bellsrechte und Bolfäfreibeiten, mit einem Wort in ver Ausbiltung ber con« 
fitutionellen ober repräfentativen Monardyie, fein Ireal einer politifchen Ber« 
jaſſung. In feinem beutfchen Staat aber hat biefe Verfaffung feftere Wur ⸗ 
yiln und ift in der Eutwickclung weiter getichen als in dem Sönigreich Bayern, 
fo vieles auch bier noch ber Zukunft vorbehalten bleibt. Im ben gröfern 
Staaten ift die Gefahr des Abſolutiemus aus biftorifchen und in den Schwie ⸗ 
rigfeiten ter Verhãltniſſe liegenden Grlnten weit näher und mächtiger als in 
Bayern, in ven Meinern Staaten ift die entgegengefete Gefahr einer radical · 
demokratiſchen Bewegung und Ueberſtürzung größer als hier. Iudem Bayern 
fein Berfaſſungeprincip mit freutigem Stel; vertritt, und jedem Angriff auf 
tasfelbe, Tonrme er den abfelutiftifcher oder von radicaler Seite her, muthig 
entgegentritt, iſt es fiher, im Geifte ter veutfchen Nation und zugleich dem 
Grundcharalter unferer Zeit, welche die Verbintung ber freiheit mit der Ord⸗ 
mung fucht, gemäß zu handeln. 
auch ein gewichtiger Einfluß auf tie Geftaltung ter deutſchen Politif gefichert, 
der bie Ejerſucht ter Kleinere nicht zu beforgen und tas Mifvergnügen ber 


Großen nicht zu fchenen hat. Eben darum fünnen die Früchte einer ſolchen 


Politit für Bayern nicht ausbleiben, wenn es fie mit beharrlicher Eutſchloſſen⸗ 


beit fefipält und mit Narem Benuftfeyn fortbilvet. " 

* Grlangen, 21 Mit. Der bier befichente alademiſche 
Kirhengefang Verein bat fi in tem letzten Jahren fo erfreulich ge- 
heben, daß es Pflicht erfcheint ven Peiftungen desfelben auch in meiteren 
Kreifen tie verbiente Ancrkennung zu zollen. Er verbanft diefen Auffchtrung 


Dadurch — und dadurch allein — ift ihm 


, Tübingen und Hechingen auf möglichft geradeut Weg 


erwerbungen eingeleitet, Accorde ausgefhrieben u. dal., was afles tie ſchleu · 
nigfte Ausführung in Ausſicht ftellte. Die Fortſetzung nach Tübingen, Nottene 
burg u. f. w. ins obere Nedarthal verftand fich dabei fo fehr von ſelbſt, daft e® 
mur eine frage ber Zeit, umb zwar feineswegs einer ſpãäten Zukunft blieb die 
Dahn weiter und weiter hinaufzutreiben. Die Regierung wollte nicht auf 
einmal zu viel im Angriff nehmen, um bie laum wieder in blühenten Stand 
gebrachten Finanzen nicht plöglich allaufehr anzufpannen, zumal da doch vie 
Dringlicpfeit einer Obernedarthalbahn nirgend fo erwichen war, daß ein unver« 
antwortlicher Berfchrb darin läge die Mufenfähne von Tübingen und das“ 
Domeapitel von Rottenburg nicht zu gleicher Zeit mit dem Rentkinger Gewerb- 
betrieb im ven Beſitz einer Eifenbahn zu ſetzen. Die Oberneclarthalbahn iſt 
fchen feit geraumer Zeit der Gegenſiand gemaltiger Agitation im und aufter der 
eorbnetenfammer, bafı fie bereits gu einen Glaubensartikel fir einen großen 
Theil des Bolls nach oben wie nach unten geworden ift, und es wärbe bei ber 
allgemeinen Erhigung für biefe Iree einem Pandesverrafb gleich geachtet werben, 
wollte-fid nur ber leifefte Zweifel an ber abfofuten Notbtwentigfeit dieſer Bahtt 
äußern, Wir gönnen biefen Ambestheilen tie Wohlthat einer Eifenkahnver 
bindung fo fehr wie irgendeinem andern, und wollen auch dem Schwarzwald 
den Dank dafür nicht verfünmern daf er beharrlich mit Demofratifhen Abge - 
ordneten um® erfreut, Unfere Regierung hat nicht weil — fondern obgleich 
fie unaufhörlich in fie drängten bie Bereitwilligfeit ihnen zu willfahren be= 
thätigt, und eine nahe Zukunft wird ihren Wünfchen gerecht werten, auch chne- 
daß fie eine Form amnehmen bie bet dem Entgegenkemmen der Regierung ſich 
irgend rechtfertigen liche. Wenn man ben Plam einer Oberneckarthalbahn 
genau betrachtet, und ben fo häufig andgefprochenen Maßſſiab einer Welthandels · 
ftraße daran legt, fo ergeben ſich zwar auch Berenten dagegen. Sie iſt vore 
länftg auch eine Sacbahn, deren Anſchluß nach irgendeiner Seite noch nirgend⸗ 
gefichert if. Früher führte zwar eine Handelsſtraße von Stuttgart über 
nach Schaffhaufen. Allein 


; biefe ſcheint durch bie wärttembergifche Hauptbahn nach Friedrichdhafen theil · 


insbefontere ter hingebenten und genialen Leitung Gerzogs, der feit eimigen 


Dahren, vom Gonfertatorium ver Mufif in MUnchen hicher berufen, die Pflege 
' find damit allein noch nicht gegeben, wenngleich zugegeben werben muf- 


claſſiſcher Kirchenmufif mit unermrürlichem Eifer fürtert. Nach tem auch 


anderwärts befolgten erfprieffihen Gruntfage daß ein Tonfeger in feiner- 


Totalität und Cigenthilmlihfeit durch aufeinanderfolgente Vorführung mehre · 


ver feiner Meiſterwerle erfaßt werben mäffe, ließ Profeffor Herzeg in ven‘ 


letten zwei Jahren Häntels Oratorien Ifrael in Aegypten, Judas Maffar 
bins, Meifias und Samſon einfturierem, Wer nun vie Schwierigkeiten er« 
wãgt melde ter im einer Univerfitäteflatt mit jetem Semefter eintretende 
Wechfel der Kräfte eines ſolchen Vereins mit fi bringt, mußle bei der mem 
lihen Aufführung bes Samfen bewundern mit welcher Präcifion, welchem 
Berſtändniß und welch künftlerifdher Weihe die fämmtlichen Chöre gefungen 
wurben. Die Bellentung mit welcher die vom hochverehrter Seite in danlens · 
werther Freudigleit übernommenen Solepartien, mamentlih tes Alt, zum 
Bortrag kamen, fey vergönnt noch Befortters hervorzuheben, In tem Con- 
cert spirituel welches Prof. Herzog geftern in ter Univerfitätsficche veran ⸗ 
ftaltete, hörten wir von ihm auf der Orgel, in deren Spiel ihm wenige gleich 
fonımen, Sätze aus dem Stabat mater von Pergolefe und ans Häudels 
Meſſias, fowie eine Fuge, vom Chor einige Paſſionecheräle von S. Bach, 
einen Chor von M, Bach, tas mächtige Hallelujah von Händel, ımd anderes 
in fo meifterhafter Durchſührung, daß wir mit aufrichtigem Dank ımb mad: 
haltiger Bewegung ſchleden. Bon ganzem Herzen wünſchen wir tem Verein 
fernere gebeihlihe Blürhe, 

* lm, 20 Mär. Der Borbang im mwürttembergifhen Unterhaus 
ift über der Eiſenbahndebatte gefallen, und die Hauptacteurs ber fieg- 
reichen Majoritãt können einander zurufen: risum teneatis amiei! Das 
Deiniferium ift mit feinem gweifachen Gefegentwurf einer Eifenbahn von Ulm⸗ 
Lonſee⸗Waſſeralſiugen und einer Eiſenbahn von Plochingen nach Reutlingen 
zu Fall gebragt. Mit viefer wollte es eine fogenannte Oberneckarthalbahn, 
mit jener eine Sütnerbbahn begründen. Beides wurde verworfen. Die 
Oberneckarthalbahn follte weiter als bis Neutlingen, die Südnordbahn gar 
nicht, fondern an ihrer Stelle eine Weftoftbahn von Stuttgart quer durche 
Remsthal nach Bayera gebaut werden. Wie die minifterielle Majorität dieſer 
Abgeorbuetenfammer, die bisher ftereotgp war, auf einmal der Oppofition 
gegen eine Regierungsoorlage das Feld räumte, und die bemofratifce Partei, 
die jonft gerade ben Finanzminifter v. Knapp mit Achtung und Schonung be» 
banbelte, auf einmal Hand in Hand mit dem ritterfcaftlichen Adel in deſſen 
DBelänpfung wanbelte, das lönute auf eine ganz wiberfinnige Regierungs- 
vorlage [hliehemtafien, wenn nicht andere Erlbirungsgründe viel näher. lügen 
Wir wollen unjere Schwächen nicht vor der ganzen Welt enthält,  umbı bes 

Ügen.. und. mit den angeführden Thatſachen. Die. Regierung wollte die 
cthalbahai bis Reutlingen ſogltich bauen, als bis zu bem Punkt welcher 

durch feine Anduſtrie · und Hanpelsthätigfeit am meiſten Bepeutung habe, und 
die Anlage» und Betriebötoflen der Bahn am ſchnellſten zu ventiven verſpreche. 
Alle Borarbeiten dazu waren nicht nur [hen gemacht, ſondern fogar bie Grund» 


weiſe erfegt. Ein Anſchluß an die babifche Kinzigthalbahn fiegt zwar ziemlich 
nabe, aber die Elemente für einen daburch zu gewinmenden großartigen verlehr 


daß eine obere Neckarthalbahn allein den Schwarzwaldtreis in inbuftrieller Der 
ztehung mächtig belchen wirt. Blicken wir umbefangen anf bie Starte tes fürs 
weſtlichen Deutfchlanee, fo bietet fich eine ganz andere Pinie von tiefem Stande 
punft aus tar, bie in doppelter Hinfigt von heher Bebeirtang ift, und daher⸗ 
auch {chen vor acht Jahren einen namhaften Fürfprecher gefunden bat, Schere‘ 
vor zehn Dahren legte Major ©, Prittwig, ter bekannte: Erbauer 
ber ang Ulm, als Ergebniß feiner nafionaldtonomiicher und milie- 
tärifhen Studien im fürtweftiichen Deutſchland fein wohlbegründeles Gut⸗ 
achten für eine Eifenbahn ab, meldye bie Richtung von Baſel nach Ulm nehmen 
foltte (MR. v. Prittwig: Borlänfiger Entwurf zu einer Eiſenbahn zwiſchen 
Ulm und Bafel. Mit einer Harte, Ulm 1849), und chenfefehr dem inmern- 
Verkehr und der Ausfuhr biefer mit den Erzeugniffen des Landbauer fo ge⸗ 
fegneten Landſtriche als dem uralten Handeltzug von Sitemeft nach Nordoſt 
und vom Weſt nach Oft, beſenders aber auch ben immer wieterfchrenden uns 
abmeitfichen Anforderungen firategifcher Sicherung Deutfchlands an biefem-- 
feinem wunbeften Fleck zu genügen berufen wäre: Die Allg. Ztg. hat daher 
zu wiederholtemnalen chen auf diefe Bahn als die nothwentigſte Ausfällung - 
einer Lücle aufmerkfam gemacht. Wenn einmal ein allgemeines Wettrennen- 
um bie Geltendmachung der Anfprüche verſchiedener Landedtheile an tie Er⸗ 
bauung von Eifenbahnen eröffnet ift, fo ziemt es ſich wenigftens darauf hin» 
zubenten wo felche Anfprüche mit Recht erhoben werben können, went fie auch 
ans angeborner Beſcheidenheit der Berötferung und ihrer Abgeordueten, oder 
im Beruußtfenm ber ihren Rechten innewehnenden emmwiderftehlichen Kraft, nicht⸗ 
mit derjenigen Behemenz und Veidenfchaftlichkeit gelten gemacht werden welche 
bie Heuferungen: und Beftrebungen anderer Yanpettheile fo anffallend fenn- 
zeichnet. Soviel auch bei allen dieſen Aeufferungen, gedruckten wie geſprochenen, 
von alten und neuen Handelsſtraßen die Rede war, jo fommt es doch überalb 
barauf an den Standpunlt fiftjufegen von dem aus bie Beurtheilung biefer 
Dinge vorgenommen wird, Die Staatsregierung welche ſich hier von einem - 
localen Gefichtspunkt frei hielt, ſchlug daher im mehlverfkndenen Ontereffe 
jenes Motivs bie Fortfetzung einer von Süden nah Norden ſchon verhandenen 
Bahn (Hrieprihshafen-U lm) vor, indem fie zuvörderſt die zu heher Entwid« 
lung gediehene Induſtrie von Heitenheiu und bie ber weit berlihmten Staates: 
eifenwerfe bei Aalen mit in biefe Linie bereinzog, eine Fortſetzung nach dem 
probuctenreichen nörblichen Theil des Jarttreifes ſowie eine Verbindung Heil · 
bronns mit der Spige biefer Südnordbahn cffen hielt, und einen Auſchiuß ar 
Bayern in riner Art um Weifevorbereitete wie er vom biefehm Racberftaat 
früher oder ſpäter nicht mar nicht von der Hand gewichen, fondern vichnehr 
zum. Wohl feiner eigenen Aus · und Einfuhr wird gewlluſcht werten müffen. 
Diefem wohldurchdachten Plan, dem allerdings - eine etwas grehartiger - 


‘ aufgefaßte: Dotivirung zu wänfden gewefen wäre als ihn ber: Bortrague® 


Ginanzminifters gibt, ftellt nam die Oppefition nicht‘ eine Wirterkyings 
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fonbern einen ganz andern Stanbpunft entgegen, indem fie als Ariom Stute , wirb nicht zum zweitenmal es über ſich nehmen lönnen einen ſolchen ſtaatt 
gart und als Folge taraus eine Weftoftbahn der Sudnordbahn fubftis | wibrigen Fehler zu begehen. 


teiren will, Nun läßt fich bekanntlich über zwei ganz verfchicbene und 


* Aus Morddeutichland, im März. „In Gemäfbeit ter aller» 


wor ganz verſchiedenen Geſichtspunkten aus betrachtete Objecte eigentlich , böchſten Referipts vom 15 Dec, 1810, die däniſche Spradye in benjenigen 
gar nicht ftreiten, und noch weniger mit Gründen einem Megierungsentwurf | Diftricten wo fie bie Bolfsfpradhe ift, als Kirchen: und Schulfprache ein» 
wit Har ausgefprodenem Gefichtfpunfte ein ganz entfernt davon abliegender | zuführen,“ ergieng ein Schreiben des auferorbentlichen Regierungtcommiffärg 


Gefihtspunft unterftellen, ſondern es bleibt nur noch die Frage: melde Ber 
rechtigung jede ber beiten Gefihtspunfte an und für ſich felbft, und im Falle 
Der Gleichberechtigung, alles dabei wohl erwogen, welcher etwa bie Priorität 
Habe. Allein fo Har dieß alles aud) feyn mag, fo geſchah doch das Gegentheil 
Devon, und bie Regierung wird daher in ihrem vollen Recht ſehn, wenn fie 
autfpridt ba bie Stände zwar wohl ihre Geſetzesvorlage verwerfen, nicht 
aber fie nöthigen fünne etwas zu thun was von ihrem Stanbpunft aus fie 
nicht zu beſchließen vermöge. Daß eine Bahn durch Württemberg won Weſt 
nach Oft zu erbauen fey, wirb von niemanden beftritten. Auch die wider ⸗ 
Äprechende Seite hat wieberholt und in faft auffallender Weife bei Gelegenheit 
zer Beratung den fraglichen Gefegentwurf, die Erbauung einer Eifenbahn 
än ber Richtung von Heilbronn durch den Jartkreis gegen Nürnberg, als eine 
Sade bringendfter Nothwendigleit befürwortet. Es lann aud) ohne Beben: 
Zen zugegeben werben daß gerabe biefe Richtung ben Berürfniffen des Inlants 
wie bes Auslands am meiften entspricht, aber wo in aller Welt wird man 
Denn ſich entfchließen können zwei Bahnen durch ein Meines Land im gleicher 
Richtung parallel mit einander in einer Enfernung von nur wenigen Stunben 
zu führen, nachdem ſchen eine britte Parallelbahn auf eime Länge von acht 
Meilen erbaut und im Betriebe ift? Eine Remtthalbahn von Stuttgart Über 
Gmünd nad Aalen würde nur durch einen ſchmalen Gebirgsrüden getrennt 
an ganz gleicher Linie mit der ſchon beftehenden Filethalbahn hinlaufen, alfo 
auit ihr concurriren, und ed war gewiß; ein weifes Wort von erhabener Stelle 
geſprochen, daß über eine Remsthalbahn vor zehn Jahren berathen und bes 
ſjchloſſen werten fey, die Stände haben fid damals mit der Regierung über 
vie Erbauuug einer Eifenbahn durch das Filsthal ftatt durch das Kemsthal 
geeinigt, man lönne daher nicht jetzt über dieſe fchen einmal entjchiebene Frage 
wieder entjheiden wollen. Sollte die Oppofition durch welche Mittel immer 
jene verworfene Remethalbahn doch noch durchzuſetzen vermögen: bie Folge 
Zännte nur bie feyn baf ein Staat wie Württemberg neben zwei Parallelbah- 
nen nicht nech eine britte von Heilbronn ans führen fünnte, fo wenig als eine 
Priratgeſellſchaft ſich entfchliefen möchte einer folchen beftehenven Eoncurrenz 
noch nee Concurrenz hinzuzufügen. Es fügt fich glüdlich daß die von ber Ite- 
gierung vergefchlagene Sühnorbbahn von Ulm gegen Nürnberg über Lonſee 
and Yalen nicht „mit einer fchwierigen und theuren Albpaffage belaftet ift.* 
Die Alb ift von Lonfee aus bereits überwunden, und die Koſten einer Bahn 
von ba bis Aalen find unbeftreitbar viel geringer als bie Koften der viel län⸗ 
geren Strede von Cannftatt bis Aalen. Ihr geehrter O Eorrefponbent aus 
Stuttgart vom 11 b. M. wirb bie Albpafjage mehr als reduneriſches Orna⸗ 
ment benügt haben, das allertings „ber uninterefjirten (!) öffentlichen Dei- 
nung“ zwar nicht bed Landes, aber wohl der Reſidenzbewohner Stuttgarts 
ſehr geläufig iſt. Bom Etuttgarter Herigont aus erfcheint allerrings and 
„bie fürzefte Direction auf Donauwörth* die wünſchenswertheſte. Allein der 
bayerifhe Donauhafen Donauwörth hat außerhalb Siuttgart nicht fo viele 
Anziehungsfraft, daß das Übrige Land ſich jehnen müste auf dem kürzeften 
and ſchnellſten Wege mitten durch das Yand hindurch feine Schäge in ben 
Schooß dieſes auslänbifhen Hafens nieberzulegen. Die vollswirthſchaftliche 
Commiſſion der Abgeorinetenkummer ſcheint nod etwas altwärttembergifches 
Blut in ihren Adern rollen gefühlt zu haben, indem fie, der Macht der alten 
Landflände eingeben, beim Ausland anpochen ließ, um ſich der Genehmigung 
Des Auſchluſſes Bayerns bei Nördlingen für eine Nemsthalbahn von Stuttgart 
nad) Nördlingen zu verfihern. Die Commifjion hätte fid) jegliche Mühe in 
tiefer Hinficht erfparen dikrfen, denn wie jeder wilfen fann der nur irgenb mit 
ven Berhältniffen vertraut ift, fo verſteht ſich die Bereitwilligfeit Bayerns zu 
einem Anflug bei Nörklingen für eine Stuttgart-Nörblinger Bahn fo jehr 
von felbft, daß darüber wohl niemandem im Ernft ein Zweifel entftehen lonnte. 
Vielmehr diirfte es ſich einer Frage verlohnen, ob eine ſolche weder vem Verlehr 
von Süd nad Nord, noch dem von Welt nah Oft genügende Bermittlungss 
Linie nicht mehr den Wünfchen des Auslands als des Inlands Rechnung trage, 
und obauf ir nicht der Unfegen aller halben Mafregeln, der in den Bermit- 
telungen enigegengeſetzter Bahnrichtungen liegt, gleichfalls ruhen werbe. 
Mürttemberg bat ſchon einmal gegen Baden bie traurigen Folgen einer ihm 
vom Ausland aufgebrungenen Vermittlumgsbahnlinie auf ſich genommen, es 
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für das Herzogtum Schleswig an das Kirchenviſttatorium der Propſtei Ton- 
bern, batirt Flensburg, den 7 Febr. 1851, dahin fautend daß fortan bie Un» 
terrichtsfprache in ven Volls und Bürgerſchulen in der Stadt Tondern, nebft 
den im Amt Tondern außerhalb ver Karharde liegenden Kirchſpielen Uberg 
und Aventoft, ſowie im acht Kirchſpielen ter Karharde, als Cüder Lügum, 
Braderup, Humtrup, Ladelund, Karlum, Mixbülll, Medelby und Leck vie 
däniſche, und daß in den genannten Landdiſtricten ber Gottesdienſt abwech⸗ 
ſelud däniſch und deutſch ſeyn ſolle. Dieſelbe Verfügung geſchah durch ein 
Schreiben des außerordentlichen Regierungecommiſſaärs des Herzogthums 
Schleswig an das Kirchenviſuatorium der Propſtei Huſum und Bredſtedt, 
datirt Flensburg, den 8 Febr. 1851, für bie in der Laudſchaft Bredtſtedt und 
im Amt Hufum belegenen vier Kirchſpiele Joldelund, Biöl, Oldrup und 
Schwefing. Se warb benn aufer der Stabt Tondern auf einmal in 14 fril- 
fchen Kirchfpielen die däuiſche Sprache in die Kirchen, und als fortan allein- 
herrſchende Sprade in allen Schulen dieſer vierzehn Kirchfpiele eingeführt, wo 
bisher bie deutfche feit der Einführung des Chriftenthums die gottesvienftliche 
fowehl als bie Unterrichtsſprache geweſen war. In vielen dieſer Diſtricte 
war bei der Infrafttretung ber neuen Berorbnung bie dänische Sprache nicht 
die herrſchende, in mehreren ſprach man fie gar nicht. Zu Olderup und 
Schmwefing im Amt Hufum berrfchte Plattveutfch bei weiten vor, in Viöl und 
Yolbelund war es aber fo jehr im Gebrauch als Platttänifdh, in dem Nerden 
von VYolbelund liegenden Dorf Goldelund warb vor farm fünfzig Jahren nur 
Friſiſch geſprochen, in ten in ber Karharde liegenven Dörfern Sanbader, 
Sprafebill und mehrern andern, für welche bie neue Berordnung gilt, fpricht 
man noch Frififh, in Led wirb mehr Plattveuti als Plattdãniſch geſprochen, 
in Mirbiill mehr Plattdeutſch und Friſiſch als Plattväinifh, in Karlum eben» 
falls, und in Aventoft waren Plattdeutſch und Friſiſch ebenfo herrſchend als 
Plattvänifh. Die Thatfache daß im Jahr 1851 vierzehn feifische Yandfird- 
fpiele ber bänifchen Nationalität zu gleicher Zeit zugelegt worden find, hat 
keine Schrift und feine Zeitung berichtet, unb darum fönnen wir nicht unmhin, 
auf diefes Factum hinzumeifen. Wir fügen hinzu daß das Fönigliche Reſcript 
vom 15 Dec. 1810, worauf man bei diefer neuen Verfügung ſich bezogen, 
nur verorduet daß bie dänische Sprache in denjenigen Diſtrieten einzuführen 
fey, wo biefelbe die Volleſprache ift. 


Defterreichifhe Monarchle. 

Aus dem Temefer Banat, Mitte März. BZufolge eines 
Minifterialreferipts ift die Berwaltung ber erlebigten biſchöflichen Giter im 
Banat ber Finanzbehörbe entzogen; binnen acht Tagen muß das Stublcapitel 
feine Aominiftratoren wählen, bie im Einverſtändniß mit den durch bie politi« 
fche Behörde ernannten Commiffarien das Inventar aufnehmen, das erledigte 
Biethum repräfentiren, und bie Iutercalareinfünfte an ben Religionsfonds 
liefern. Sollten eimanige Differenzen im Schooß ber Aominiftration ent- 
ftehen, fo find dieſe — nebft dem Gutachten tes Generalfubftituten — durch 
bie politische Landesſtelle dem hohen Minifterium unterzubreiten. — Das 
Schulweſen macht bei und rafche Fortſchritte und berechtigt zu den ſchönſten 
Erwartungen. So bat vie Nepräfentang bes Gr. Kilindaer Bezirks zur 
Gründung einer breiclaffigen Unterrealfhule die zum Staatsanlehen gezeich⸗ 
nete Summe von 100,000 fl., und überbieh ein Capital von 20,000 fl. ge: 
wibinet, wodurch bie Dotation des Lehrlörpers hinlänglich geſichert iſt. Was 
aber am erfreulichften ift — an biefer Anftalt wird bie deutſche Sprache als 
Drgan bed Unterricht® dienen; für bie ferbifche Jugend wird ein befonderer 
Lehrſtuhl für ſerbiſche Litteratur errichtet. Bei diefer Gelegenheit lönnen wir 
nicht umbin, auch ber in New-Berbafz beftehenden evangelifchen Lehranftalt zu 
erwähnen, bie bes Rechts verluftig wurbe fih Gymnaflum zu nennen, Als 
Grund wird in bem Erlaf des A, f, Diinifteriums für Cultus und Unterricht 
angegeben daß das Inſtitut „ven tiehfäligen Anorbnungen nicht Genüge zu 
feiften im Stande iſt.“ Der leibige nervus rerum, ohne den Montecucult 
nicht einmal eine Schlacht liefern fonnte, trägt va die Schuld; follte hier nicht 
ter Guſtav⸗Adolf · Verein Hülfe fpenden ? 


jcumd zu entjprechen. Unſer 


Suvort bietet ben Babegäften alle möglichen Annehmlihleiten dar: Bälle, Reunions, Harmoniemufit und Pefecabinet im Cımfaal; fhöne und 
ergiebige Feld» und Waldjagben, dem Rhein und bem Main zu; alles auf Koſten der neugegrünbeten Geſellſchaft. Eomcerte, Meftauration und 


Safe im Curſaal; ein reich dotirte® Theater, worin fünf 
Mefait, dad Monlet mit einem Zero. 


al wöhentlih Oper und Schauſpiele ren 
aind Stiefernadelbäder im Nerothal; alle möglichen Mineralwafler ꝛc. ꝛc. Dad Tre 


werben. Raltwafierbeilanftalt, Schwimmbad 
nie et quaranto fpielt mit einem viertel 
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Ueberſicht. 


Buchanand — 
Ghinefifche Briefe 
Deutichland. ip Mat (tie dãniſche Fra rn ee Vofeph, | 

Bad Nauheim); Münden (Schluß ber di efungen us ber 
ya (beim —— des Frühlings. Kleine Affifen); Stuttga rt (Zellenhaft. 
dt von bevorftehender Kanımerauflöfung); Hannover (aus ber Kammer- 
beratung über das Gimamgcapitel); Berlin (vom Landtag. Der öfterreichis 
ſche Secttonsrath Löwenthal nach Paris abgereist) ; Bien, (ver neuefte Aus · 
weis über Briefbeförterung. Antrag der Prager Handelslammer auf Wieber- 
einführung der — Zellerleichterungen. Hof und Staatshand- 


buch. Berichtigung). 
Syanien. Der Proceh des Generals Prim. Eſpartero in Barces 
Herzog Alle. Graf Montemolin gegen Auf 


lona wieder bervorgefucht. 
Eir W. Temple's Antiquitätenfammlung im 


ftandsverfuche. 

Großbritannien, 
brittifchen eum. 

Franfreih. Die Ausföhnung mit Neapel. Die Bereinigung ber 
Denanfürftenthümer. Graf Meontalembert. v. Fallour's Antrittörete, 
Börfenmotificationen. Longweod franzöfi ſches Eigenthum. Der neunapoleo 
niſche Adel. Straßburg (meue Poftverträge). 

talien. Turin (Orbentverleihun * den Bicelönig von Aegypten. 
def ravia +); Nizza (die heben ruſſiſchen Gäſte. Der erwartete Bring 
Karlvon Preußen. Der Öcburtötag des Königs von Sardinien. Nahfafhing); 
Bon der favoyifhen Gränze (Einbrud des Gerücht® vom Abbruch; tiplo» 
matifcher Verbindungen zwischen Defterreih und Sardinien). 

Donanfü —— Die Vermeſſungen. Neues Vertheidi · 
a gen Norben und Norboften. 

Konftantinopel (eine Merdgeſchichte. Hofnachrichten). 
en. Donaumörth * 


Sandeis » nudb Boͤrſe 
——— Riedl. Verürfai eines Telegrapbenbuream | 
Donamrörtb); Wien (Einnahme der Staatseifenbahn); New-Mork (bie 
Staaten). 


ZTarifherabfegungen in ben Vereinigten S 
Außerordentliche Beilage, 


San )elöberich 
DemwsMork, 7 März Ueber ben Weränderumgen bes Tarife, wie fie im 
aueſchußj beider Käufer vorgeſchlagen, vom Senat und am 2 Mär 
and vom Wepräfentantenbane amgenommen find, worüber wir bereits einige 
@rumblagen mittheilten, legen ums folgende Gingelnheiten ver: Gifen und Suder 
von 30 anf 24 Procent berabgefegt; Wolle, welche mehr als 20 Cents das 
am Augfuhrhafen loſtet, ebenfalls won 30 auf 24 Procent; Welle von ge- 
ringerem Preife (bieher ebenfalls auf 30 Proc. angefeyt) Meht auf ber Freiliſſe. 


Baumwollenmwaaren finb von 25 auf 24 Proc, bera v 
105 19, —— von 1, —* Bram, bie 
rer. zahlten, Gigarren, beitete Tabale, 
füßeingeinachte Sipeifen, 


Bild, Reg und — bie 40 Proc, zahlt 
auf 90 heral * ritC, welche eine große Anzahl —8 —— 
— tücher, Zu: —— — bie 30 Proc. —— find auf 24 herabgeſetzt; 
andere Artikel verfeiben Rubril, Ingwer, Gemife, getroduet oder eingemacht, 
Medicinalwur zeln und Blätter, Harze, Gummi, Eheinicalien, —— von nicht 
als 10 Gallonen Maf, find auf 15 Procent (von 30) ber 
ai und gebleichte Sog nee auf 24. WRubrit D, Blanc 
', berarbeitete e, Zaue u. f, w. find vom 25 auf Nude 
* Leder ift im dieſe Rudrit A Rubrit E, w 
ele zum Malen, verſchiedene Farbendefſe, Holy 
Mm offen ftatt 20 nur 15 Proc. zahlen. —“ 
8 i Barren, fell ſtatt 15, 12 Proc. jahlen. 


gebruche, 
Buftepe 
Kung 
en, Pelze, 
rt, Gerſte, Rinde 

—— Geld und Eilber, 
ußrit G, Büder, Beirjchriften, 


iche, Gemmen, Uhren, "Qunselen, werben F 8 auf 6 ol berabge- 
biejelbe Rubrit iſt Antimemium, Rinden, J —— Fee 
5 eg _ friſche und getrodnete te, Maſchinerie für Bear 
von F Veiimand, 35 in Platten, mwämme umb ge 
———— —* —— Für Rubril ni A te, Meffing, Sion 
eber Barren, Schibkrötemichale, Zint u. ſ. m, zeigt eine Serminberung 
von 5 auf4 Prec. Die Fenife ift durch eine Zahl erweitert, 





Buchanand Autrittöbotichaft. 

Mitbürger! Ich erſche ne heute vor Ihnen, um mit feierlichen Eid zu befräfe 
tigen ba ich das Amt eines Präfidenten ber Vereinigten Staaten getrenlich ver⸗ 
walten und nach meinen beflen Kräften bie Bunbesverfaffung bewahren, beichägen 

und veriheibigen will. Indem ich biefes erhabene Amt antrete, flebe ich in Demuth 
B bem Gott umferer Bäter um Grleuchtung unb Kraft zur Erfüllung ber ſchweren 

bliegenheiten bes Amies in folder Meife, daß daburch bie alte Eintracht und 
Freundjgaft umter bem Boll ber verſchiedenen Staaten bergeftellt, und bie Dauer 
unferer freien Lanbeseimichtungen auf viele —— hinaus geſichert werde. 
Ueberzeugt daß ich meine Erwählung der dem Herzen bes amerilaniſchen Velles 
noch imewehnenden Liebe zu dem —— und beffen Berfaffung zu verdaulen 
babe, muß ich zuvorderſt um bie mächtige Unterſtützung bes Volles bei allen bene 
jenigen gerechten Mafregelm bitten, welche barauf beredmet find biefen reichſten Eee 
en, ben je der Himmel einer Nation verliehen hat, dauernd zu machen. Da id 
en rn kin nicht wieber ala Cantidat aufjutreten, fo wirb mein Berbalten 
durch fein anderes Motiv befimmt werben als durch bas Beflreben meinem Lande 
treu und veblich zu biemem und mir einen Pla in der danfbaren Erinnerung mei» 
ner Müblrger zu erwerben. 

Wir haben Kürzlich einen Wahllampf burgemacht im weldem bie Leidenſchaf⸗ 
tem tmferer Mitbürger durch ragen von ber tiefgreifentften Wichtigkeit in höchſtem 
Grab erregt warden; dech nachdemm das Velt feinen Willen verlündet, legte 
ſich anf einmal der Eturm und alles warb fill. Die Stimme ber Mojerität 
weiche fich in ber von ber Bundesregierung vor —— Weiſe kundgab, warb 
vernommen, und mar unterwaif fi ihr chue Ssumen. Nur umfer Land Tomte 
ein fo erhabenes Schauſpiel vom ber Befähigung der Menden zur Sclöftregierung 

en. Unb ein mie glüclicher Griff war es, als der Cougreß biefen einfachen 
Say: daß ber Wille ber Majorität Gefe ſeyn foll, auf bie Cıe ber Stlaverti» 
frage in ben Territorien anmwenbete! Der Cengreß ſoll weber bie Sllaverei in ein 
Territorium oder einen Staat einführen, nech fie baraus verbannen, fonbern es 
dem betreffenden Volt Überlaffen nah eigenem Ermeſſen feine häuslichen Angelegen» 
beiten eimjirichten, anbern ränfung mnterworfen als den Borfchriften 
der Bunbesverjofjung., Der Com cf = ferner verfügt daß Ranfas, ſey es mit, 
fen ee ohue Ellaverei, wie eben jeine Eiaatsverfafjung zur Beit bes —*8 in 
den Bunb lauten wird, Aufnahme fi finden fell. ne Meinungsverjchiebenbeit ift 
darüber entflanben, wann bie Bewohner bes Territoriums bieje Frage 2 An 
ausmachen fellin. Zum Glũct if dieß eine Frage von geringer pr 
tumg; außerdem ift es eine Rechtefrage, deren Entkheibung bem — 
obliegt, wo fie and — wie verlautet — bald in definitiver Em erfelgen wird, 
Diefer Cutſcheidung, wie fie auch ausfallen möge, werde ich mich, umb werben fich 
alle guten Pürger mit renden unterwerfen. Meine perfänlidhe Anfiht iſt ſtets 
bie geweſen daß ber Zeitpunlt zur Entjeidung ber Sklavereiſtrage durch das Bolt 
eines Territoriums erſt banı eiutritt, wenn bie Einwohnerzahl binlänglich groß it 
um die Confituirung eines —*— Staates zu veranlaſſtu. 

Dem jey jedech wie ihm welle, auf jevem Hall it es bie gebieterijche, unab · 
weisliche Pflicht ber — febem der im Tertiterſum ſeinen ordent⸗ 
lichen Wehnſitz bat, den freien und völi Are eg Ausbend feiner Meimm 
gen am Wahlfaften zu gewährleiſten. fe8 heilige Grumbrecht jebes einzeinem 
muß gewahrt werben. Geſchieht das, jo lann 8 nie angemefjeneres geben ala 
daß dem Bolfe eines Trritoriume überlaffen wirb, unabhängig von allen äuferen 
ad fein 2eo8 felbft zu ermählen, — nad Mafigabe ber Bunbeaverfaffung, 


rn 

Wenun ſenach bie ganze Slklavereifrage in —*. auf bie Territorien vermit⸗ 
telſt ber Lehre von ber Bollsfouneränetät erlebigt if, fo ift bamit liberhaupt jebe 
praftifche Streitfrage emtfchieben, umb es bleibt fein Aupaltepunt zu Differengen 
übrig, denn darin flimmen ja alle überein bafı bie Sklaverei in ben Staaten ivo- 
fie zu Necht befteht, von einer menſchlichen —* ausgeriommen vom den beireſ · 
fenden gr ſelbſt angetaflet werben darf. y’ wir alfo nicht befien bir» 


fen anbanermbe Agitation über biefen ihrem Gnbe 

nahe, und baf bie —— en ieh Ber gegangen find, balb 

erlöjhen werben? Heil öffentliche Meinung —* von dieſer 

Frage —— anderen m“ 5 ri wendet. Denn mährenb ber 
te während mebr ala 


—— eine Bd 


le bat fie feines en Wohler vr * 
wehl aber file den and Um 


wie ben Sllaven und für ‚das ganze il ia. 
reihen Maße herbeigeführt, Cie bat bie Bewohner ber Bundesflaaten einanter 
entfrembet, ja ben anb bes aufs ernflichfle rg Und nch iſt 
bie Gefahr nicht gänzlich geſchwunden. Unfer Staatsiyftem bietet in dem nüchter⸗· 
nen und gefunben Urtheil bes Bolla ein Heilmittel gegen 
sen Berhültniffen ent en Uebel. bie gi 
—* een, Fade (of welche noch vor wenigen Jahren bie Üfjentlige Meinung ver 
em. Doc bie Sflavereifrage ift von weit größerer 
—— ber gewohnlichen rg 0 ge weil bie 8 


da ber Agiatien darilbert fl [önli 
= Theile — — 82 8 en y den Gel wirte mwürbe 
wirlen —**8 Io Berluſt 


nd yrgn form, fo ge engreich fe 
bes bes Gefühle : — ER ne felgen. Möge 


kb I —* Pen bie Union —5*5 feinen Einfluß au die — 55 eine 
Streite richten, ber mach den jüngften Belhlufnahmen | bes Gongtejfes feinen ge» 


Gh che Bear Erſcheinung baf man im mewefter Zeit verſucht bat, deu 
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# materiellen Werth melden ter Bımteswerbanb hat, im Pen berechnen. 

—* aue Caleills — Eeldgewinn und fonflige Örtliche Kertheie L) 
t me men Eiaaten und Gtaatengenppen, umb anbererieiis Uber bie 
luſte und M ile welche andern Staaten aus einer Auftöſung bet Buntes 
erwechſen würden. Selbſt wenn men ſich zu eimer fe nichrigen emgberzigen 
Anſchauung berablaffen will, wird man finten dah bie angefellten Rechencrempel 
felich find, Zum Beweis beffem fey bier mur eim einziger Punkt berilbet, Wir 
erfrenen um® jetzt im umferm — Lande eines volllemmen freien Bir 
nenbandels, ber auf Eiſenbahnen und Canälen, auf Eirömen und Meeresaımen betrie- 
ben wird, melde ben Nerven und Eben, ten Often und Wellen mit einander ver- 
binden. Bernichtet man bieje freie Handelebewegung, Yemmt man fie burd Ab» 
ſteccung geegrapbifger Grängen zwilhen Staaten bie einander feindfelig gefinnt, fo 
zertrümmert man bamit ben und bie fortichreitente En ber 
Gefammniheit wie aller einzelnen Theile, und flürzt alle im gemeinjames Verderben. 
Indeſſen fo wichtig felhe Erwägungen an und fir ſeyn mögen, fo er- 
feinen fie noch unbebentenb gegenüber eimer Betrachtung ter furchtbaren Uebel 
bie aus einer Anfläfung des Bundes für jeben Theil besfelben, für ben Nerden 
wie file ten Eliken, He den Often mie für ben Weſten erwadſen würden. Sch 
werde nicht werfuchen biefe Uebel im einzelnen zu fehilbern; deun ich bege das temii- 
ipe Bertranen be bie gütige Borfehung, melde unſere Väter mit Weieheit er- 
te um tie velllemmenſte Regierungeform und —— die jemals 

en 


. - 8 ee 356 I *— —* * bie 
iel blirgerliche um igiöfe frei an t verbreitet 
—* werden. (Berhluß felat.) x a 
Shinefifche Briefe. 


* Songfong, 11 Yan. Mit ter Unfhätigfeit bes englichen Admirals 
wächst ber Mut ver Chinefen, bie vor einigen Tagen einen vermegenen Ant 
griff auf bie Kriegeſchiffe vor Canten machten. Natürlich ziehen fie am Ende 
immer ben lürzern babei, aber wir fehen wenigſtens af es hnen an Muth 
nicht fehlt, und wenn fle nur die richtige Anleitung hätten, fie für jeben ein 
hochſt gefährlicher Feind feyn wilrden. Auf ter andern Eeite fehen bie Eng 
Länder mit ſolcher Geringfhägung auf bie Chinefen herab, daß fie nicht einmal 
tie gewöhnlichften Torfihtemafregeln ergreifen, um ſich gegen eine etwaige 
Ueberrumpelung zu [hügen, und wenn dann der Fall wirllich eintritt, fo wirb 
gleich über die Hinterlift sc. der Chinefen ein Zeter angeftinmt, als ch ber 
Thineſe nicht das Recht hätte ſich auf feine Weife zu vertbeibigen. Die Eng- 
Länder müffen ſich glüdtich fhägen daß die Chinefen nicht mit gleichen Waffen 
kümpfen; wären fie im Beſitz von ſelchen, fo würden, wie gefagt, bie Cuglän⸗- 
ver nicht viel zu fihreien haben, fentern wären vielleicht bald zum Lande 
binantgefcoßen. — 

So ward es auch möglich daß ein Fluſdampfboot den Chineſen zur 
Beute fiel, fo wird wohl noch vieles Unerwariete möglich, denn noch iſt ber 
Abend nicht gelemmen, und bie hieſige Regierung iſt fo erſchreckt vor allen 
Moglichleiten die ven Platz befallen fünnen, daß fie vor Angſt oder übergroßen 
Vertbeibigungewerlzengen feinen Vertheidigungeplan aufzuſtellen weiß. Be⸗ 
Kanntlidh fhlägt ſich der Engländer nicht gern ſelber, und bezahlt Lieber einen 
antern ber feine Haut für ihn zu Markt tragen will, Co wird bie englifche 
Armee gebildet, und fo formirt ſich jegt ver Hongfong-Sicherheitsansichnf. 
Um 50,000 meiftens heimathlofer Chineſen hier nach engliichen Geſetzen im 
Ordnung zu halten, dazu betarf es in ber jetzigen aufgeregten Zeit etwas mehr 
als etwa Hundert ‚erbärmliche Foligeitiener. Der Gouverneur erlich deß halb 
eine Aufferberung an bie fremden Bewohner zur Enrollirung eines Gonftablere 
corps. Auf diefe Aufforderung bin flellten fi vier, ſage vier, ganze Kerle. 
Dann werben neue Polizeitiener angeftellt, und in Ermanglung von paffenten 
Enbjecten muß man feine Zuflucht zu verlaufenen Matrofen und allem 
California · Schofel nehmen, bie ſich hier zu Hunderten herumtreiben, und 
teren Gegenwart mehr Veranlaffung zu Beferguiffen gibt als alle Chinefen 
zufenmen. Womit hat bie Negierung genug gethan, d. h. bat ift alles mas 
fie zu (hun vermögenb zu feyn ſcheint, während ein Regiment Soldaten rubig 
in ben Caſernen liegt, um einen ober zwei Wachtpoften wie gemöhnlich zu be⸗ 
ziehen, Der Hafen liegt voll von Schiffen aller Art, doch niemand belümmert 
fi um Lie Menge chineſiſcher Fahrzeuge die ungehindert ein- und augehen, 
amb unter, ben r dba ber Kriegbsſchiffe Taufende von Defparados landen 
Tonnen, bie den ganzen Plag ven einem Enbe zum andern im Ru zu jerftören 
vermögen. gu mbeffen find dieß nur die Schreckbilder die ben Behörben vor« 
ſchweben, weht wiffend daß alle ſolche Sachen möglich finb, weil nichts zur 
Berhltung derſelben geſchieht, aber bie Chinefen find nicht jo rachedurſtige 
Leute, ſondern fügen ſich hübſch in die Umſtände, umd fuchen ben beften Rußen 
daran zu ziehen, Und trogdem daß ber Engländer fo übermütbig ift und 
niemand als feines Gleichen behantelt, fo weiß ver Chineſe daß ihm unter eng- 
üſcher Autorität eine größere Cicherheit geboten wird ale im eigenen Laude, 
und fo fucht er auch ven Frieden hier zu erhalten, und ift vielleicht mehr zur 
Abwehr alles Unbeils nüglih als die Engländer ſelbſt es ſich einfallen laſſen. 
So find bie chineſtſchen Bewohner 5. B. mit manchem guten Vorſchlag ben 
Behörben zu Hilfe gelommen, indem fie natürlich am beften zu beurlheilen 
verſtehen wie alles chineſiſche Geſindel zu behandeln ift, ta fi hier herums 
treibt. 

*) Eiche Nr. 44 ber Allg. Being. 


Nachſchrift. Dbiger Brief follte mit ber Poft vom 15 Ian. von 
Hongkong abgegangen feyn, aber amı felben Morgen hatte ich von dem vergifte · 
ten Brede gegefien , wovon das Gericht Ihnen ſchon zugelommen ſehn wird, 
und ſo ſchicke ich biefen Bogen von Calcutta aus, und gebe Ihnen zugleich bie 
letsten Berichte von China. Um 13. entfhloß ſich der Admiral die Stadt 
Canton in Brand zu fteden, was ihm aber nur theilweife gelungen ift — bie 
Stadt felbft ift faft unverfehrt geblieben, und nur unfere eigenen Waarenhäu - 
fer und bie ter von ung mehr ober weniger abhängigen Ehinefen find zerflört, 
fo daß, wenn e8 zu einem Verftäntnif mit ten Behörken kommen follte, ums 
alle Gelegenheit benommen ift Geſchäfte zu betreiben, da wir weder Mohn- 
nch Waarenhäufer haben, Der Armiral befindet fi in einer unangenehmen 
Lage, er ficht ein daß er ſich von feinem Conſul und andern hat überreben lafe 
fen Feintfeligfeiten zu eröffnen, wonit man glaubte die Chinefen in Schreden 
jagen zu lönnen. Ohne effective Macht iſt tiefer Verſuch an dem paffiven 
Biderfland ter legtern gefcheitert, und jegt müffen erft Truppen von England 
reguirirt werben um ben Zerftörungäfrieg fortzufegen, wenn anber& bie eng« 
Eiche Regierung fi damit einverftanden erllärt. Dit hundert Schiffen felbft 
Täßt ſich ven Chineſen nicht beifommen — außer Schußweite find Kriegsfchifie 
eine elenve Waffe, befonbers wenn, wie in biefem Fall, alles Pulver bereits 
verlnallt if. In Honglong hat alles ben Kopf verloren, trotzdem daß viel 
Geld verfchleubert wird um bie öffentliche Sicherheit aufrecht zu erhalten. 
Der Vergiftungsverfuch ift verunglüdt. Sollte man es glaublich finden 
daß bie Behörten nichts thaten um ben Schuldigen zu fangen, fondern es 
einem Privatmann verliefen ihn in einem Dampfboot bis nad Macao zu 
verfolgen, we er felben Tags noch feftgenommen wurde? Ich habe mich auf 
einige Zeit biefem engliihen Schuß entzogen, und hoffe unter Indern und 
Heiden basfelbe rubige Leben führen zu lönnen, woran man fo lange in China 
gewöhnt ift. Zufolge ben leisten Berichten von i erwartete man daß 
ein tatarifcher Mandarin nad; Canton gefhidt wire um einen Vergleich zu 
Stanbe zu bringen, und es leidet feinen Zweifel daß die Engländer feine Ges 
legenbeit verlieren werten ten angefangenen Ranıpf zu beentigen, ſobald fie es 
nur mit Anftand thun lönnen. Denn das ift einmal politifches Ehrgefühl, 
daß mar nicht nachgeben barf wenn man mit Unrecht ben Streit mit einem 
Schwãchern hervorgerufen. 

Wenn man nad elfjähriger Gefangenfcaft in Canton einen Blid ins 
Freie thun lann, wenn man bie bürre Küſſengegend China's verläßt, unb dann 
in die Fülle tropiſcher Vegetation hiueinverſetzt wird, fo macht bie Einfahrt 
ins freuntlihe Singapur einen wohligwenben Eindrud aufs Auge und Ges 
möüth. Tauſende von Bäumen in allen möglichen Schattirungen erheben ſich 
bis auf bie höchſten Höhen und weit felbft ins Meer hinein — darunter grup- 
piren fi bie Wohnungen ber Europäer, Malayen, Hindus und Chineſen, 
bie einen voller Energie, bie andern träge und fchlaff, wie bas heiße Klima e8 
fo mit ſich Bringt, 

Wohin man feinen Blid auf cultivirtes Land wirft, ta iſt es bie immer 
thätige und ſchaffende Hand bes Chineſen, die ſolches hervorgerufen — ohne 
ihn wären dieſe Länder für uns unzugänglich, denn ber Hindu arbeitet nur 
fo viel als zu /feiner Eriftenz nethwendig ift, und das fagt nicht viel, da ein 
wenig Reis mit Fiſch und Frucht feine einzige Nahrung bilden, uud das 
warme Mima viele Kleidung ſowie ein folides Haus für ihn Gberfläffig 
macht. Der Ehinefe aber verläft ben heimathlichen Herb um ſich eine unab» 
hãngige Eriftenz zu verfchaffen; er bebaut das Feld, beforgt ven Verlauf jei- 
ner Preducte, und ſchifft fie häufig auch felber ab. Alle Plantagen find in 
ben Hänbenjber Chinefen, alle einflufreichen Kaufleute find Chinefen, fie find 
ſelbſt Schiffscheter, kurz wo c8 gilt Hand unb Fuß zu rühren, ba ift es überall 
ter Chineſe welcher es dem Europier ermöglicht einen Anstaufch der Producte 
zu bewerlſtelligen. Selbſt die gerinafte Arbeit ſcheut er nicht, und thut es 
Farin innner den Gingebornen voraus; bei Anfunft eines Schiffs im Hafen ift 
es ſicher daß ber Chinefe ver erfte ift der an Borb lommt. Wohl mögen bie 
Hindus ein fehönerer Menſchenſchlag feyn, ihre Geſichtezüge und Formen er» 
innern flark am bie faufafifche Race, aber der kräftige Unterbau bes Chineſen 
und feine gedrungene Geftalt ftempeln ihm zum Herem des Oſtens, unb nur 
wo ihm europäifche Vertilgungsfunft entgegentritt, muß er unterliegen. 

Hin und wieder fürchtet man ſich hier vor einer Erhebung der Ehinefen, 
befonvers ba man einen Theil ber Truppen nach China hinaufgefchidt bat, 
doch iſt dich weiter nichts ald tie Furcht vor bem eigenen Schatten, gerade wie 
beim Ausbruch des ruffiiden Kriegs man fid) ber eigenen Schwäche bewußt 
wurde, und alle Colonien vor ruſſiſchen Ueberfällen zitterten, 

Sie werben gleichzeitig mit diefem Briefe Daten von Honglong bis zum 
80 Yan. haben, zu welcher Zeit das chineſtſche Neujahr überftanten ift, vor 
bem man fich fofehr fürchtet, weilan jeuem einzigen chineſiſchen Feſte fic ich mehr 
denn je ihrer Nationatität bewußt find, Es ift doch eine ſchöne Sache um eine 
ſolche Nationalität — ein etwas was 40 Millionen Deuſſchen nicht herzuftellen 
vermögen, und was man vielleicht nirgends in ter Welt in fo großartigem 
Mafiftab wie in China ſieht. 

In Indien hat man freilich auch Hunderte von Millionen einer Race ober 


werbe ih Ihmen einigeß über daß Treiben ber wenigen taufeub Qhrrspäer 
ſchreiben; fie find bie Herren der Exbe, bes großen inbo-brittifchen Reiche, 
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Bie deutichen Regierungen entfchloffen find das beutfche Recht in biefer Deutfch- 
lands Rechte und Imtereffen fo nahe berührenden Tagesfrage zu vertreten. 
Eine Bundesrorlage von Seiten Defterreidhs und Preußens ift auch in ber 


fehen daß bie Bunbesvorlage und tie im Foelge berfelben zu gewärtigenden 
Aeuferungen der Bundesverfammlung eigentlich nur mehr bloße Formalitäten 
find, ein formeller Ausorud für bie thatfächlich vorhandene Einmürbigfeit 
Die Einbringung der Vorlage ift aljo nur mehr eine frage ber Zeit, nicht 
des Principe. Ueber bie Zeitfrage zu eutſcheiden aber lann bei einer Angele- 
genheit für melde auch das Ausland ſich imtereffiren zu wollen ſcheint, umb 
welche darum tie größte Vorſicht und Defonnenheit gebietet, nur bie die Ber- 
hältmiffe überblidende Diplomatie berufen ſeyu. Das follte bie etwas heftige 
und ſich ungebulvig gebärbente Agitation eines Theils der Preſſe wohl beben- 
fen. Mit dem Bewuftfche verhantener Einigkeit darf der beutfche Patriot 
begliglich der helflein.lauenburgifchen Frage ber Zufunft getroft entgenjehen. 
Sie wird ihre rechtliche Orbnung für alle Fälle fingen, ob etwas früher oder 
fpäter, darauf fommt es gar nicht au. — Ge. faif. Hoh. Erzherzog Joſeph 
von Oefterreich verläßt erft um bie Mitte April Schloß Schaumburg, um ſich 
nach Defterreich zu begeben. Der Geſchichts · und Alteriumsverein in Naſſau 
hat Se. laiſ. Heh. den Erzherzog Stephan von Defterreich zu feinem Ehren» 
mitglied ernannt. — Die Mittbeilung der Allg. Zig. aus Wien, nad welcher 
Erzberzeg Stephan als Statthalter nadı Tirol gehen werde, findet wohl ned 
keine authentische Beftätigung, allein man halt fie auch nicht für unwahr« 
ſcheinlich, und inden man ihr gerne Glauben ſcheult, freut man ſich ihrer. 
— Der benachbarte Babeort Nauheim ſcheint ſich ſehr ſchnell zu bemXang 
eines Weltbatortes erjten Nange erheben zu wollen, Dank feinen vortrefjlichen 
Heilquellen. War ber Deiuch im vorigen Sommer fhen fo ftarf, daß bie vor- 
handenen Wohnungen nicht ausreichten, fo verfpricht er in biefem Sommer 
noch flärfer zu werben. Man ift bereits mit dem Bau zahlreicher neuer Web 
zumgen befdäftigt; aud) tie poluiſche und ruſſiſche Ariftofratie hat dem Yab- 
ort ihr Augenmerk zugewendet, mehrere Familien lafjen am Ychannisberg 
Billen bauen. Vemerlenswerth ift die Zunahme ber anfälfigen Bevölferung 
feit zwei Jahren. Die Erbarbeiten zum neuen Curhauſe find beenbigt. 
Bayern. 4*, München, 24 März. Die wiſſenſchaftlichen Abendun⸗ 
terhaltungen bei Frhru. v. Liebig wurben geſtern durch einen meifterhaften 
freien Vortrag über die Meeresflrömungen von Profeſſor Yolly gefchlofien, 
ber wie immer burch lichtvelle arbeit und jene aumuthige Form ſich aus: 
zeichnete, welche dieſer gelehrte Phyſiler ſelbſt dem troclenſten Gegenftänden zu 
geben das beneidenswerthe Gcheimmiß; befigt. Die von den HH. Profefloren 
Schafhäu und Hofmann angelüntigten Vorträge wurden wegen „Unbäß- 
lichteit· viefer Gelchrten abgefagt. Im feiner gemüthlichen Weife, bie ihm fo 
wohl anfteht, bemerkte Dolly heiter ſcherzend dem Auditorium: er fey eigent- 
lich ‚von Liebig, der nicht nur ein großer Chemiler, ſondern and) ein Huger 
General und als folder auf die Reſerve für feine „alte Garde“ (vie übrigen 
Berlefer) im Halle etwaigen Abgangs bedacht fey, auch nur für diefe Reſerve 
beftimmt gemefen, und erfcheine num als veren Tirailleur vor dem Publicum, 
Auch) im nächften Jahr würden diefe wiffenfhaftlid-äfthetiichen Vorträge ihren 
ungeflörten Fortgang haben und babei Yiebigs „alte Garde“ mit iprem Füh— 
rer wieber vor dem Publicum erfheinen. Der laute Beifall des Auditoriums 
begrüßte dieſe Ankündigung und dankte einmäthig bem cordialen Abſchied des 
Reduers. — Bon Profeſſer Pofeph Müller find Briefe aus Madrid einge 
teofjen Leider find dieſem gelchrten Orientaliften bei ber Benügung ber 
Escarialbibliothel ganz ımvorhergefehene Schwierigkeiten gemacht worden, 
die hoffentlich auf diplomatiſchem Wege ihre Befeitigung finden. 
$ Aus der Pfalz, 20 März, Mit dem Cintritt des Fruhlings⸗ 
Aequinoctiums gibt und wenigftens der Kalenter das Recht den Winter für 
abgethan anzujehen, obgleich) teo ber fonnenhellen Tage die rauhe Märzluft 
noch jehr unliebfam an venjelben erinnert. Gott ſey Danf, daß wir rühmen 
dürfen er ſey dießmal gut vorübergegangen. Bon brüdender Noth, wie wir 
fie vor Jahren zu beflagen hatten, war nur wenig zu bemerken, um fo weniger 
*) Wie man's mimmt. In der Seſchichte des Geiſtes chen bie Juder ungleich 
bebeutender da als bie Ehimefen umb alle Böller Sinterafiens. Freilich ſiud 
fie nur Pocten und Tpeofophen, unb kein Beil von prafiihem Weltfinn, 
weldes politiihe Geſchichte made. Je;t find fie zumal ılef geiunfen, woran 
aber tie Natur feine Schuld trägt. A. d. R. 
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: n Jahre Beranlaffung gegeben hatten das Armen- 
unterftägungswelen in erfprießlichfter Weile zu ordnen, Statt bes früher 
Nothſchreies ließ ſich in Diefem Fahr einmal wieder (auterer Fafchingsjubel ver» 
nehmen, und im ben meiften unferer Städte trugen bie Carnevalsfreuten, bie 
zumeift nur auf drei Tage ausbehnen, wieder ben harnıloferen vormäry 
lichen Charakter. Die Faſtnachtsumzüge tauchten felbft an Orten wieber auf 
wo fie viele Jahre lang wie vergeffen waren, ähnlich den Meufilfeften, die jept 
ebenfalls neues Leben betommen follen. Daß wir biefi als ein erfreuliches Zeichen 
betrachten, begreift ſich leicht, wenn man weiß wie zerfallen und zerfahren das 
geiellige Leben geworben war. Ob wir mum auch einem guten Sommer und 
Herbft entgegengehen, das fteht freilich noch dahin, doch haben bie bißherigen 
kalten Rächte, bei verhältniinähig warmen Tagen, dem Stand ber Saaten ſchon 
um deßwillen feinen Eintrag gethan weil bas Laud dabei troden war, Nur 
bezüglich des Korng oder Noggens wird im einzelnen Gegenden das Bebenfen 
laut die Ernte dürfte eine fpärliche werben. Huch bie Winzer wagen e8 noch 
nicht fich befonberen Hoffnungen hinzugeben, da das Rebholz nicht allenthalben 
fhön ift uud im einzelnen Lagen —— Froſt gelitten hat. Dagegen 
ruſten ſich die Tabalsbauern, dieſe ichften unferer Tage, um fo mehr zu 
erhöhter Tätigkeit, je gefuchter das Product während des ganzen Winters war, 
je ſchwerer bie Summen find bie ipnen das vergangene Jahr eingetragen hat. 
Ueberbaupt wird durch ben Bau ber Ganbelspflangen dem Frucht / und Futter» 
bau immer mehr Band entzogen. Nebenbei, zum Theil im Zufammenhang da · 
mit, fteigert fih auch bie Fabrikthätigkeit immer mehr, und mancd neues 
Etabliſſemeut ift im Werke, während ältere fich immer mehr ausdehnen, Die 
Auswanderumgen hören zwar noch nicht auf, haben aber im Vergleich zu frü⸗ 
bern Jahren weſenilich abgenommen, Der Gefunbheitszuftand iſt Heuer bırcch» 
wez gut, doch ſind an einzelnen Orten bie Blattern bebenfenerregend auf 
getreten, und mahnen lebhaft an die Nothwendigleit ber Revaccination. — 
Um Ihnen nachträglich auch noch Über die legten Quartalsaſſiſen zu berichten, 
bemerfe ich daß diefe Sitzung wieber eine ber Meinften war. Sie dauerte nur 
fünf Tage, und hatte es nur mit fünf Beſchuldigten zu thun. Unter. ihnen war 
wieder eine Kindsmörderin, gegen welche bie in biefen Fällen fonft nicht häufig 
vorlommenbe Tobesftrafe ausgeiprochen werben mußte. Huch das in unſern 
Tagen allerwärts graſſireude Berbrechen der mit Fälfchung verbimdenen Unter» 
ſchlagung öffentlicher Gelver von Seiten eines Einnehmers lam wieder zur 
Berhandlung, doch figt der Delinquent längſt fiher in Norbamerifa, und die 
Strafe, bie nach dem Eontumacialurtheil zehnjährige Zwangsarbeit und 2000|. 
Gelpbuße feyn fol, wird venfelben nicht erreichen. Zwei Diebinnen, die ben 
Diebftahl als Eommpagniegefchäft betrieben, wurben zu fiebenjähriger Zwangs- 
arbeit verurtheilt, Die beiden übrigen Berhanblungey, beren eine zwei Sigungs- 
tage in Anfpruch nahm, hatten ſchwere Raufhändel zum Gegenfland, bie, wie 
Sie fehen, auch bei uns vorlommen, und vielleicht noch häufiger vorfommen 
würben wenn wir beffere Weinjahre hätten, Beide fielen am zweiten Weih⸗ 
nadjtstage vor, und in beiven waren beurlaubte Solvaten, bie nicht felten der 
Gegenftand der Eiferfucht find, die Bermundeten, deren einer feine gute Abficht 
ben Streit, in welchen er urſprünglich nicht verwicelt war, zu ſchlichten, mit em 
Leben bezahlen mußte. Im andern, weniger [hlimm ausgegangenen Fall hans 
belte es ſich wirklich um eine Eiferfüchtelei, vie faft immer vorfommt wo bie 
Kirchweihe eines Dorfes von Burfhen einer beuachbarten Gemeinde befucht 
wird, Der der Tödtung ſchuldig erflärte Burfche wurbe nur mit zuchlpolizei⸗ 
licher Sefängnifftrafe von drei Jahren beftraft, weil angenommen wurde er 
ſeh zur That gereizt werben. Das Urtheil des andern lautete auf fünfjährige 
Einfperrung, nachdem das Gericht den Antrag des Bertheibigers, der den Ge⸗ 
ſchworenen die Reizfrage vorgelegt wiffen wollte, durch förmliches Urtheil abe 
gewiefen hatte, 

Württemberg. ** Stuttgart, 23 März. Da bie vollswirtbfchafte 
Gheilder Cent ber zweiten Sammer wegen ihres Berichts über ben finanziellen 
Tpeil der Eiſenbahnfrage heute Bormittag Sitzung gehalten hat, fo fängt vie 
allgemeine und öffentliche Sitzung der Kammer erft nach elf Uhr an, Zuerſt 
wird mitgetheilt daf; bie Finanzcommifften den rütterfhaftlichen Abgeordneten 
Sehen. Hofer v. Lobenftein zu ihrem Borftand gewählt hat. Es wird ſodann 
mit der Berathung tes Gefeentwurfs über bie Zellenhaft fortgefahren, 
Art. 4 lautet im Entwurf: Peder in der Zelle verwahrte Gefangene foll täg- 
lich von Angeftellten bei der Strafanftalt oder von andern hiezu ermädhtigten 
Perfonen befugt werben. Bejude von Perfonen bie zu ſolchen weder durch 
ihre amtliche Stellung berufen, noch ſonſt im öffentlichen Intereffe ermächtigt 
find, lann der Zellengefangene ſich verbitten. Die Eommilfion beantragt für 
biefen Artikel folgende Faſſung: Deber Zellengefangene foll täglich mehrmals 
von Angeftellten der Strafanftalt oder von andern hiezu ermächtigten Berfenen 
beſucht werben. Befuche vom Perſonen bie zu ſolchen nicht durch ihre aut · 
liche Stellung berufen find, lann ſich der Gefangene verbitten. Dieß veran- 
laßt eine längere Debatte ü*er die Disciplin des Zellengefängniffer, wobti 
einzelne Mitglieder der Kammer die Regierung zu ſehr beichränft und alles 
geſetzlich jeſtgeſtellt wiſſen wollten, wogegen fi ber Hr. Yuftminifter vers 
wahrt. M der letzten Situng wurbe in Art. 2 noch ter Minoritãteantrag 
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in Betreff ber Ichenslänglich Berurtheilten abgelehnt, der Zufakantrag ber 
Commiſſion aber angenommen. In Urt, 3 aber wurbe die Bewegung ber 
Gefangen im Freien von einer halben Stunbe, wie ber Regierungsentwurf 
kollte, nach dem Antrag ber Commiffion auf zwei halbe Stunben erhöht. — 
Heute find verſchiedene aus fonft ſehr unterrichteten Kreifen herlommende 
Gerüchte über die Wahrſcheinlichleit einer Kamnerauflöfung verbreitet. Die 
Haltung der Kammer in ber Eifenbahndebatte, ſowie das Ergebniß ber Vice» 
gräfiventenwahl follen fehr unangenehm berührt, und bie Befürchtung nahe 
gelegt haben daß eine Berftändigung mit diefer Kammer immer unwahrſchein ⸗ 
licher werde, wozu auch fonft noch verſchiedene Eymptome ſprechen. Uebrigens 
ift die Sache bis jegt nur Gerücht, das aber einiger inneren Wahrſcheinlichkeit 
nicht entbehrt. Die Abſtimmung über Art. 4 wird fich bei der umfänglichen 
Debatte barüber wohl noch bis zum Scluf der Sikung binziehen. 

8. Hannover. Gaunover, 18 März. In ver heutigen Sigung 
ber zweiten Kammer fand die dritle Berathung tes Finanzcapitels ftatt. Die 
erften brei Paragraphen bleiben unveränbert,. Zum $. 4 wiederhelt Part- 
haufen feine Anträge, bie Beziehung auf vie nicht allgemein für rechtsgältig 
anerfannte Berorbnung vom 7 Sept. 1856 hinwegzulaffen, und die Yusjchei» 
dung ber Domänen ſchließlich durch tie Stände genehmigen zu Iaffen,, tamit 
nicht nur der Äußere, fonbern auch ter innere Frieden herbeigeführt und das 
Bertrauen zu der Krone befeſtigt werde. Minifter v. Borries meint, es 
Zönne fein Gewicht darauf gelegt werben, wenn jebt, wie ſchen früher, tie Un+ 
zufrievenheit vieler Staatsbürger und felbft vieler Staatsriener mit dem herr» 
ſchenden Syſtem im allgemeinen ohne bie Nennung beſtimmter Namen bes 
hauptet werte. v. Bennigfen entgegnet, er muſſe vermeiben einzelne 
‚Staatöbiener als unzufrieben ber Negierung zu denunciren, und es feh aud) 
‚ohnehin notoriſch daß bie Unzufriedenheit fehr verbreitet ſey. v. Borried 
bat feine Denunciation verlangt, unb will eben deßhalb die allgemeine Behaup · 
tung vorhandener Bitterfeit und Berziweiflung , die er aufertem beftreite, fo 
weit 8 ſich auf eine größere Zahl von Staatevienern beziehen folle, vermie- 
ven ſehen. Wer mit der Regierung unzufrieden fey, müſſe feines Erachtens 
ven Weg einſchlagen welchen Hr. v. Bennigfen betreten habe. Findelmann: 
Es könne feiner Anficht nad) nicht den entfernteften Schatten auf eines Dan 
nes Charakter werfen, wenn er ſich von ber Unrechtmäßigleit der Verordnuug 
vom 7 Sept. 1856 überzeugt halte, wie er es ſelbſt thue. Er ſtimmie fiir bie 
Weglaffung dieſer Bejzuguahme, weil im Augenblick des Friedensichluffes dem 

„Lande nicht jo wehe gethan werben bürfe. v. Borries: Es ſey eine alte 
Erfahrung daß „Land“ und „Volt“ häufig in fubjectiven Sinn genommen 
würden. v. Bennigfen: Der Hr. Minifter habe ven Staatsdienern von 
eutgegenftehender politifcher Ueberzeugung hier geratben es zu machen wie er, 
und den Staatsdienſt zu verlaffen. Gr würde inbejjen beffer gethan haben, 
hätte er dieſen Rath früher feinen eigenen Parteigenoffen gegeben, bie, obwohl 
zum Theil lönigliche Beamte, dennoch jahrelang jedes Minifterium zu ftürzen 
fich bemüht hätten. v. Borries: Es habe ihm fern gelegen irgendein Mi- 
niſterium ftürzen zu wollen, Gr habe nur als perfünlich berechtigt, nicht als 
gewãhlt, Idie Rechte feiner Ritterſchaft vertheivigt, während es für niemanden 
eine Zwangepflicht fey fid) in bie Kammer wählen zu laffen, oder fein Amt zu 
benugen um ber Regierung entgegen zu wirken. Gegen bie Bezugnahne auf 
die Bererbnung vom 7 Sept. 1856 ftimmen 24, für biefe Bezugnahme 50 
Abgeordnete. Zu den Paragraphen 15 und 17 nimmt Bupdenberg bie abge- 
lehnten Anträge von geftern wieder auf, und trägt aufnamentliche Abſtimmung 
-an, indem er bemerkt daß der Entwurf das ſtändiſche Bewilligungsrecht zu 
Grabe trage. Rebeder bedauert nicht überzeugt worben zu feyn baf ber 
‚gegenwärtige Entwurf das Land nicht beeinträchtige. Er ſtimme gegen ben 
Entwurf, weil er fürdte daß ber wünſchenswerthe Frieden jo nicht erreicht, 
und daß vie jeßt feftgeftellte Berfaſſung ihre Vorgängerinnen an Dauer nicht 
überleben werde. Judem der Redner fi) an den Vorfikenden mit den Wor« 
ten wenbet, daß biefer ihm für aufgeregte Zeiten gerathen habe feine Farbe 
nie zu wechfeln und feftzuftehen, wird er von biefem um Herauslaffung feiner 
Perfon erfucht. Er habe dieſe heilfame Lehre beherzigt, und werbe dafür nun 
wahrfcheinlich ald Demofrat geiholten, während er früher für einen Arifto: 
Traten gegolten habe. Miniſter v. VBorrics finbet die Nothiwendigkeit ber 
jegigen Berfaffungsinberungen darin begründet daß 1848 nit Maß gelkıl- 
ten worben fer. Pafter Ernft: Er habe auch feine Farbe nie gewechſelt. 
Er betrachte die Verfaſſung von 1848 als ein großes Unglüd in politiſcher 
und noch mehr im fütlicher Hinficht, da in ihr das Voll ſich gegen bie von ihm 
‚gegebene Obrigkeit erhoben hate, Mit ven Mitteln der aufgeregten Zeit 
babe das Volt feinem loniglichen Herrn damals moralifden Zwang angethan. 
Das fen ein entjepliches Ding, und müffe den Zorn Gottes über das Voll 
herabbefhwüren, das ſolches gethan habe. Mn fage immer, vie Berfaffung 
von 1848 ſeh unter ber Aegide bes hochjeligen Königs feftgeftellt worden. 
Alein er loͤnue fih unmöglich deulen daß jemand das im Exnft für wahr 
halte. Wer Ernft Auguſt gelaunt habe, Fönne nicht glauben daß er freiwillig 
und anfrichtig zu jenem Werle feinen Segen gegeben habe. Er ſey vielmehr 
gezwungen worben wie ein Mann ben ein Räuber überfalle und zur Auslie- 


erung feiner Habe nötige, die Piftole vor ber Bruft (Zeichen des Erſtaunens 
und bes Unwillens auf ver Linken). Daher werbe Gottes Zorn auf biefem 
Lande bleiben, bis das Land in freier Entſchließung fein Unrecht wieber gut 
madje. Die Zeit dazu fey num gelommen. Zwar fage man: dieſe Kammer 
fey nicht ber wahre Ausdrud des Volkes; die Regierung habe auf die Wahlen 
eingewirlt. Uber das habe bie Regiernug das vorigemal aud) gelhan, im 
bemfelben Maß gethan, und doch fey bie Mehrheit eine ganz andere geivefen. 
Biel näher der Wahrheit lomme bie Behauptung daß bie allgemeine Lethargie 
der Grund ſey. Woher aber die Pethargie? Das feh chen der wibermärtige 
Zuftand nach der Berauſchung (Gelächter), und vie hätten ihn verſchuldet 
welche das Boll zu tief in den Taumelkelch des Jahres 1848 hätten blicken 
laſſen. Gleichwohl fey das Volk auch jegt nicht völlig unfähig zu handeln, 
Er lomme auch aus dem Lande, nicht vom Monde hierher ; er wiſſe baf das 
Boll fein Unrecht wieder gut zu machen wänfde. Dan fürdhte ſich nicht vor 
ben Drohungen ber linten Seite, daß die Zufunft Gefahren in ihrem Schoofe 
enthalte, denn man wiffe daß jenfeits aller Zukunft ein ander Gericht bevor. 
ſtehe, bei dem ein anderer König auf dem Ihren fige. v. Bennigſem 
Es ſey freilich nicht neu daß Theologen den Zorn Gottes in Händen zu haben 
er? —— g fönnen eye Er glaube indeſſen, das Land werbe es 
rubig abwarten fönnen ob bes Vorredners ſchredliche Prophezeiung eintreffe. 
Auch bas je bekannt daß Heine Nachfolger eines großen Apoftels nicht erımär 
beten, deſſen Wort vom Gehorfam wider bie Obrigkeit auf ganz andere Staate- 
zuftinde und Entwidelungejtufen buchſtäblich in Anwendung zu bringen. Land 
und König aber müſſe er verwahren gegen die Darftellung welche ihre Hal- 
tung im Jahr 1848 bier fo eben gefunden. (Lauter Beifall) In feinem 
Mittelftaat Deutſchlands ſey es unter bem Anbrängen gewaltiger nationaler 
Strömungen damals fo frieblich, fo gefeglich zugegangen wie in Hannover, 
und das fey vornehmlich das Verbienft des Hochieligen Königs und feiner ba- 
maligen Miniſter. Ohne ein gewiffes Drängen des Volfes habe allerbings 
wohl nie ein Fürft von feiner Allmacht etwas abgetreten, wie alle Geſchichte 
lehre. Sollte das aber räuberiſchen Zwang bedenten, dann gebe es überall 
feine wahre Rechtsentwickelung, van enthalte die Geſchichte nur das ewig 
gleihe Schauſpiel der Herrſchaft des Mächtigen über ben Schwachen, ber im⸗ 
mer fiegreichen Gewalt. Der Vorredner habe ber ‚öffentlichen Pethargie er« 
wähnt, Es fey indeß volllommen noterifh daß nicht bie Stimmung ber Be- 
völferung gewechfelt, fondern daß nur der Glaube an Erfolge für dieſe feine 
Stimmung fi im Volk vermindert habe. Die Mittelftanten Deutfchlands 
fönnen nun einmal ihre Gefchide nicht felbftändig Ienfen, ſondern hiengen von 
dem Willen der Großmäcte ab. Diefer Wille werbe in Frankfurt nur eben 
feftgeftelt; und fchen früher habe er hervorgehoben daß in Fraulfurt das 
Recht nicht der erfte der Gefichtspunfte ſch. Wie aber hier im Lande auf bie 
legten Wahlen umfängliher und ftärfer als je zuvor eingewirkt werben fey, 
tas würden ber Hr. Miniſter fowie viele der anweſenden höchften Staats: 
beamten wiffen, und in ben Fremdenbüchern ber inlänvifchen Gaſthöfe liege 
tafür ber urkundliche Beweis, v. Borries vermag die Anficht nicht zur 
theilen ba die Mitteljtanten innerhalb ber bunbesgefeglihen Schranfen nicht 
felbftändig und bie hannoverifche Berfafjung nicht ebenfo gut gefchligt ſey wie 
jede andere. Leider babe in jüngfter Zeit aber faft Feine einzige Berfafjung 

ch tauerbaft erwieſen, weil in ber Zeit der Bewegung fein Maß gehalten 
fey. Maß zu halten ſey ſchwer, aber nothwendig, und müffe von allen Sei« 
ten gleichmäßig erftrebt werden. Den Wahlbeftrebungen, ber Oppofition ent« 
gegen zu wirfen, halte er die Regierung durchaus für verpflichtet. Bupden- 
berg: Dan babe hier ohne allen Anlaf die Vorgänge von 1848 hereingezo= 
gen. So müffe er fih denn auf das feierlichſte gegen bie Schilverung ver- 
wahren welche bier gegeben fey. Woher fer jene Aufregung bier zu Lande 
entftanden ? Wer gerecht feyn wolle, müffe jagen: weil bie Ereigniſſe von 
1837 bi8 1840 voramgegangen. Um vie 1848 erfüllte ernfte Aufgabe voll- 
auf zu würdigen, müfje man mit an ihr gearbeitet haben. Ueber König Ernft 
Auguſt fo abzuurtheilen wie eben gefchehen, zeuge von Feiner befonbern Ehr« 
furcht vor feinem König. Solches Verfahren jey vielmehr geeignet alles Ber« 
trauen zu untergraben. Werbe das Werk von 1848 auf biefe Weife befeitigt, 
was ſeh dann von der Zukunft zu erwarten? Das damals wiebergewonnene 
Vertrauen, das allein den Staat erhalten habe, werbe jekt aufs Spiel gefett. 
1848 habe man bie Selbftändigfeit nach außen hin gewahrt — des Landes 
hochſtes Gut — ſeitdem aber leider nicht behauptet. Er könne deßhalb auch 
nicht anders als den Glauben hegen daß das Vertrauen im Yande auf das ı 
tieffte erfchättert fg. Raven: Man abe ven Theologen vorgeworfen daß 
fie den Zorn Gottes zu verwalten behaupteten; die linke Seite aber jheine 
ben Zorn des Pandes in der Taſche zu tragen. Soviel er die hannoreriſche 
Geiſtlichleit lenne, ftehe fie feft zu ber jeßigen Negierung, fofern fie mit ihr 
überall auf gleichem lirchlichen Boden fich befinde. Ebenſo ſprechen ſich Rö— 
ber und Röbbelen aus, Letzterer meint, das Wort des Apojteld Panlus 
von dem Gehorfan gegen die Obrigkeit werbe alle Zeiten überbauern , was 
man auch von ber Zukunft erwarte. Merz, der ein gleiches von ber fatho= 
liſchen Geiſtlichteit eıHärt, mahnt zum Frieden, umd bezeugt folche Auftritte 
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wie heute in feiner ſtͤndiſchen Pragis nie erlebt zu Haben. Mededer findet 
in allem dem Salomo's Wort beflätigt: daf ein Meffer ſich am andern Def. 
fer wege, und ein Dann am andern. In namentlicher Abſtimmung erflären 
fi für Babvenbergs Antrag 22, dagegen 55 Stimmen. Itg. für 
Norddeutſchl.) 

vBreuhen. Der Präfident Naumann, bisher Bice⸗Praſident bei der 
Regierung in Münfter, ift zum Präfidenten der Regierung in Cöslin ernannt 
worben. 

! Berlin, 23 Mär, Das Haus der Abgeorbneten fuhr heute in 
ver allgemeinen Debatte Über die Steuervorlagen fort, und brachte biefen all- 
gemeinen Theil, ber nur bie Bebürfnißfrage berührte, zum. Abſchluß ober 
vielmehr zum Schluß , ba ein befonderer Antrag auf beflummte Bejahung ober 
Berneimung bes Bebürfniffes nicht vorlag. Nad) der Anficht der Regierung 
find vie nenen Steuern uothiwendig, ‚um ber Beamtennoth abzuhelfen und um 
die dreijährige Dienftzeit in ber Armee einzuführen. Beide Motive wurden 
heute vont Miniftertifhe aus dargelegt und erörtert; das erftere vom Finanz: 
minifter v. Bodelſchwingh, das legtere vom Kriegeminifter, der jedech nur 
tie allgemeinen Ideen, bie ihn bei ber Vorlage leiteten, ausfprach und bie 
Mittheilung des Details feinem Commiffär, dem ‚Dojer Beyer, überlieh. 
Der Tinanzminifter machte in feinem Vortrage fpecielle Angaben über das 
preußiſche Beamtenthum und feine Befoldung , aus denen wir folgenve Ziffern 
genau heraut zuheben glauben: biß zu 400 Thlr. erhalten 35,724 Beamte 

. (7,642,000 Thlr.), zwiſchen 4—500 Thlr. 2300 Beamte, zwiſchen 5—600 
Thlr. 4500 Beamte (2,482,000 Thle.), zwiſchen 6—700 Thlr. 2200 Bes 

: amte (1,400,000 Thle.); zwiſchen 7—800 Thlr. 3100 Beamte (2,377,000 
Thlr.), pwiſchen 8—900 Thlr. 798 Beamte (672,000 Thlr., zwifchen 900 
— 1000 Thir. 824 Beamte (786,000 Thlr.), wiſchen 1000—1900 Thlx. (7) 
Beamte (2,505,000 Thlr.). Der Finanzminifter ſprach ſehr gut. Bon Seiten des 
Kriegaminifteriums wurde hauptſächlich geltend gemacht daß die neuen Schieß ⸗ 
waffen und die zunchmenten Anfprüdhe an bie tactifche Ausbilbung ber Yinie 
tie dreijährige Militärpräfenz nothwenbig machten, Der Striegsminifter ber 
rief fi für feine Perfon auf feine im Felde und gegen Barricaden gemadten 
Erfahrungen. 

. Das Berliner Correſp. Bureau fhreibt: „Ueber einen ver für ten 
Berlehr mit Defterreich wichtigften Vorſchlãge, welche die gegenwärtig tagenbe 
Bollconferenz zu befchliefien bat, ift dem Vernehmen nach bereits eine Eini- 
gung erfolgt. Es handelt ſich bei dem betreffenden Beſchluß namentlich um 
Aufhebung der Durdyfuhrzölle zwiichen ven beiden Zollgebieten, und es ift, 
wie man und mittheilt, ein Einverſtändniß darüber erzielt worden daß biefe 
Durhfuhrzölle für Waaren, welche durch Oeſterreich und den Zollverein ges 

» führt werden, vom 1 Jul. ab nur einmal erhoben werben follen. Die Er- 
hebung findet nur im Zollverein ftatt, und tie Revifion von Seiten der üfter- 
reichiſchen Zollbehörven fällt weg.” 

Nach der N. Pr. Ztg. hat fich ber öſterreichiſche Sectiendrath Löwen⸗ 
ibal, Berellmächtigter auf der legten Conferenz der Staaten bes deutfc-öfter- 
reichiſchen Poftvereins, ver von München hierher gelommen war, nad einem 
kurzen Aufenthalt in Berlin von hier nach Paris begeben. Dem Bernehmen 
mach gilt feine Anwefenheit ven über einen neuen Poftvertrag zwiſchen Defter- 
reich und Frankreich) zu eröffnenden Verhandlungen. 

Defterreid. 2 Bien, im Mir; Einen glänyenden Beweis für den 

“ großen Nuten welchen jede Erleichterung bes Verkehrs im öffentlichen Leben 
gewährt, und zugleich einen Beleg für den jtaatsw.rthiaftlihen Vortheil eines 
gleihmäßigen und niedrigen Poftjates, liefert der neuefte Ausweis unferer Poft- 
anftalt über bie Briefbeförderung im vergangenen Jahr. Die Anzahl der be- 

Briefe ım Jahr 1856 betrug gegen 54 Mill. Stüde, wogegen im 

; 1851, dem erften Jahr nach Einführung der Pofteeform, die Stüde: 
zahl ſich auf 31 Mill. belief, fomit hat der Briefverlehr binnen fünf Jahren 
ſich faft verdoppelt. Da derſelbe in den legten drei Monaten eines jeden Jahre 

: in ber größten Zunahme begriffen ift, fo zeigte ſich auch im legten Trimefter 

die auffällige Bewegung beim Vergleich der verfhiedenen Jahresſummen. 
So ergibt der Trimefter des Jahrs 1856 gegen ben gleichen Zeitraum des letz- 
ten Jahre 1855 eine Zunahme von 677,700 Stüd Briefen, gegen 1854 von 
1,548,000 und gegen 1853 fogar eine Zunahme von 3,085,000 Stüd. Nach 
ben Provinzen Defterreih® berechnet zeigt ſich natürlich für Niederöſterreich 
it der Dauptftabt Wien die größte Ziffer mit 1 Mil. Stüd ſodann Ungarn 
and Böhmen mit 600,000 Stüd, die Yombarbei mit 400,000 Stüd, dann 
folgen in abuehmender Reiheſolge Venedig, Mähren, Galizien, Küftenland, 

° Steiermarf, Tirol, Oberöfterreih. Die Prager Handelsfammer hat in einer 
ihrer legten Sitzungen beſchloſſen bei der Staateverwaltung bie Wiedereiufüh · 
zung der Poſtnachnahmen zu beautragen. Der bezügliche Bericht hebt ſehr 
nachdrüdlich die Nachtheile hervor, welche dem öfterreichifchen Handel, befon: 
ders dem Heinen Gewerbsmann und Detailiften, daraus entftünden daß er ſich 
von feinen entfernteren Sunben nicht mitteljt ver Poſtuachnahme fofort heim 
Abgang der Waare bezahlt machen Lönne. Dieß träte um fo einpfindli Her her: 
wor im Berfehr mit dem Ausland, während z. ®, der deutſche Inbisftrielle und 


Kaufmann durch bie ber im ber ficherften Weiſe 
feine Handelsbeziehungen könnte. Da ein Haupthindernifi ber Wieder⸗ 
einführung jenes nüglichen mittel® in der ſchwanlenden Valuta liegt, 
fo beantragt bie Prager Handelslammer basfelbe vorläufig blof für Silber» 


zahlung in Geltung zu ſetzen. — Einen ber wichtigften Erlaffe der Finanz 
verwaltung brachte ums das letzte Meichögefegblatt. Er betrifft die joll- 
freie Einführung bes auslãndiſchen Salzes und die Preiserabfegung des 
inlänbiichen Salzes für chemiſch techniſche Zwede. Die nächte Beranlaffung 
zu biefer Mafregel gab die Begründung ber großen Actiengeſellſchaft, welche 
im Mittelpunkt ber inbuftriellen Bezirke Norbböhmens eine chemiſcht Fabrif 
anlegen will und durch die Theilnahme ber öſterreichiſchen Erebitanftat, fowie 
mehrerer großer Grundbefiger und Bankiers mit mädhtıgen Fonds ausgerüftet 
if. Da einer der Hauptzweige ker Fabrication, mämlih die Erzeugung von 
Soda, nur durch eine möglichft billige Beſchaffung von Salz effectuirt werben 
kann, ber Bezug deöfelben aber aus ben ärarifchen Werken von Galizien oder 
DOberöfterreich viel zu hoch läme, fo fah ſich die Regierung veranlafit ben Ein- 
gangszoll für —— Salz für alle an ber Gränze gelegenen induſtriellen 
Etabliſſements aufzuheben. (Diefer Einfuhrzoll betrug nebft Picenzgebühr 5 fl. 
24 Ir. per Centner.) Hiedurch wird jene Actiengefellfchaft, welche ihre Haupt- 
fabril in Auffig au ber Elbe errichten wird, in den Stand gefett ſich für ihren 
Bedarf mit preußifcgem Salz zu verſehen. Natürlich lonnten nun jene Fabri- 
fen, welche durch ihre Lage auf ben Bezug des inlänbifchen ärariſchen Salzes 
angerwiefen find, nicht ber Eoncurrenz ber ohnehin durch ihre Eapitalmacht fehr 
begünftigten Actiengeſellſchaft preitgegehen werben. Es murben daher auch 
bie Preife des inländifchen Fabriffalges um beinahe 40 Procent bes frühern 
Preifes bei den ärarijhen Bezugsorten herabgeſetzt. Die jegige Fixirung der 
Preife ift nach genauen Berechnungen vorgenommen worden, und find hiebet 
auf ausprädlihe Anordnung bes ſtaiſers zur Erzielung des geringften Preifes 
vom ben eigenen Erzeugungstoften der faiferlichen Salinen die Regiefoften und 
andere fleinere Poften in Abſchlag gebracht worden, fo daß in ber That der 
Staatsihag zu Gunften der inläudifhen Induftrie nicht unbedeutende Opfer 
trägt, freilich im ber fihern wohlbegründeten Borausiegung daß durch viele 
mittelbare Unterftügung der Production auh die Erwerbs: und Steuer 
kraft des Yandes und die Summe ber Ausfuhrzölle ſich allmählich fleigern 
werde. Aber auch für andere chemiſche Hüffsftoffe ftehen noch wefentlihe Zolle 
erleigterungen bevor, Es unterliegt feinem Zweifel daß die in diefer Richtung 
von ber fehr thätigen Prager Handelsfammer geftellten Anträge höhern Orts 
volle Berüdfichtigung finden werben. Diefe Anträge beziehen ſich auf Herab- 
fegung des Zolls auf Minium und Rohblei. Der erftere Hülfeftoff lommt 
bauptfächlic bei der Züntmaarenfabrication in Betracht — eine Fabrication 
welche befanntlich eine Specialitat Deflerreichs bilvet, wie ſchon daraus zu ent- 
uehmen daß im vergangenen Jahr die Ausfuhr im biefem Artifel über 3 Mill. 
Gulven betrug. Mit der Erzeugung von Minium befchäftigen ſich bisher nur 
drei Etatliffements in Defterreich, während der Mehrbedarf ver Zündwaaren 
fabrifen aus Preußen und England bezogen werben muß... Der Eingangszoll 
betrug bisher 2 fl. 30 fr. per Centner, und ift dafür eine Ermäßigung auf 
1 fl. 30 fr. beantragt. Zugleich fol aber auch, um ven inläntifhen Fabrican ⸗ 
ten von Minium die Goncurrenz zu ermöglichen, das für die Erzeugung bes: 
felben nothwendige Rohblei, anftatt wie bisher mit ZfL, Künftig nur mit 45x. 
per Gentner verzollt werden. Außerdem ift noch beantragt daß ber Zoll für 
ſchwefelſaures und falzfaures Amoniak, das zur Mlaunerzengung bei ver Fabri⸗ 
eation von Tuch, Eattun, Papier, ſowie beim Anfteich in Gebrauch lommt, von 
1 fl. 30 fx. auf 6 fr. ermäßigt werde. Wenn unfer Zolltarif in diefer Weiſe 
allmähliche Heductionen erfährt, fo kann es freilich nicht fehlen daß die inlän« 
diſche Inbuftrie durch den mwohlfeilen Bezug ihrer Roh⸗ und Hülfsſtoſſe in 
möglichft kurzer Zeit einen bedeutenden Aufſchwung nehmen wird. 

88 Wien, 21 März. Die Allgem. Ztg. bat in Mr. 77 einen ben 
HN. entnommenen Bericht über das in ber Staatsbruderei erſcheinende 
Hof» und Staatshandbuch gebracht, welcher wicht unweſeutliche Unrichüglei · 
ten enthält. Es heißt daſelbſt daß bas ganze Werk mit dem fünften Band 
geſchloſſen fey; in ver That fehlt aber noch der jechöte Banb, welher das 
lombardiſch venetianifche Königreich umfaffen, und fo ven Schluß Des umſang · 
reichen Wertes bilven wird. Darnach ſiellt ſich von feibft die Angabe daß 
Oeſterreich von 70,000 Beamten verwaltet werde, aß irrihünnlich heraus. 
Andrerjeits ift zu bemerlen daß in der Gefammtziffer ver 70,000 einfach alle 
Namen bes Handbuchs gerechnet find, unter dieſen ſich aber auch die Wunctios 
näre von öffentlichen Inftituten, Vereinen und Auſielten, wie z. B. Cafinot, 
Mufitoereinen, Banlen, Eifenbahngefellfchaften u. ſ. w. befinden, welche ges 
wiß nicht zur Berwaltung der Staatsmafhire mihwirlen, fo daß ſich tie wahre 
Beamtenziffer wieder viel nieberer ftellt. Ueberhaupt bietet das Handbuch 
feinen genauen überfichtlihen Anhaltspunkt zur Beurtheilung der Deamtene 
mafje. Es verdient noch ermäßnt zu werten daß mit Beginn biefes Jahres 
eine neue Ausgabe des erſten Bandes, enthaltenb die Gentralverwaltungd« 
behärben, veranftaltet, und rüdjichtlih ver Übrigen bie Vorlehrungen geirof« 
fen werden daß am Schluß des Jahres 1857 eine volffländige neue Ausgabe 
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dvet ganzen Hof und Stantehantbucdhd für bat Jahr 1858 veranlaßt werben | 


une. 
ien. 


% Madrid, 12 Mär. ie Berurtheilung bes Generals Prim auf 
fünf: bis ſechemenatliche Einſchließung in einer Eitabelle werben Sie keunen; 
auf Abfegung ift nicht entſchitden. Der Brigadier Reiria, welcher die Stelle 
des Kronanwalis (fiscal) befleivete, wies in einer kräftigen Aullage auf vie 
üble Wirkung hin, welde bie Infuborbination ver Generale im Heer hervor- 
rufen muß — eine Betrachtung bie ſich eben fo auf bie Generale von Bical- 
varo anwenden läßt. Er verlangte baf ber General Prim eutſetzt und feiner 
Ehren beraubt, fowie in einer Feſtung auf fünf Jahre eingefchlofien werde. 
Ein Mitglied des Kriegegerichts, General Urbina, hielt jedech eine milvere 
Strafe für geeignet, und überrebete, wie es zu geſchehen pflegt, bie übrigen. 
Am folgenden Tage wurde der General Urbina auf die Canarien verwiefen. So 
ift die Beſtrafung des Grafen Reus fein abjdredendes Beifpiel geworben, 
hat vemfelben im Gegentheil größere Wichtigkeit bei feiner unrubigen Partei er ⸗ 
theilt, indem er als ein Opfer feiner freimlithigen Meinung bafteht. Diefe 
fährt fort die jegigen Zuftände zu untergraben, obgleich ihre Bemühungen nid 
tig bleiben werden, fo lange Narvaez die Gewalt bewahrt. Die Vollemaſſe 
fürchtet ihn; fie weiß daß er, weit entfermt zu Haufe zu bleiben, zu Pferd fleigt 
und gegen die unruhigen Haufen mit den Waffen verführt, daß ferner bie mei» 
ften Corpsführer ihn bei ſolchen Gelegenheiten unterftügen werden. — In 
Barcelona haben die Progreififten den Namenstag Efpartero's (Santo Bal- 
domero) durch ein Bankett gefeiert, und bie bortigen Wähler wollen ihn ald 
Candidaten aufftellen, inbeh bie gänzliche Nullität und Unfähigkeit bes Herzogs 
hat ſich bei den legten Vorfällen in folder Weife gezeigt daß fein Zweifel 
mehr varüber herrfchen kann; feine eigene Partei wird ihm nicht mehr wieber 
aufitellen wollen. — Der Herzog v. Albe, Bruber der franzöſiſchen Kaiſerin, 
bat feine Entlaffung als erfler conftitutioneller Alcalde von Madrid gegeben. 
Er ift ungufrieven mit der jegigen Zufanmenjegung des Ayuntamiento, wie 
dasfelbe aus ven Wahlen hervorgegangen iſt. — Ueber die Carliften heißt es 
daß ter Graf Dontemolin, von einigen feiner eifrigen Anhänger über das 
Berfahren befragt welches fie gegenwärtig befolgen follen, fi mit Nadjerud 
gegen jebe aufſtaͤndiſche Bewegung ausgefproden hat. Cine ſolche jey nutzlos 
für feine Sache, der Menſchlichkeit wiberfirebend und feiner Politik durchaus 
fremd. Kommen noch Aufftände vor, fo müſſen die Betheiligten als verlorene 
Fanatifer betrachtet werben; bie carliftifchen Parteibäupter werden in ſolchen 
Verſuchen nicht mehr auftreten. 

Großbritannien. 

Das brittiſche Mufeum hat eine fehr werthvolle Bereicherung erhalten 
durch die ihm vermachte Antiguitätenfanmlung des im vorigen Jahr ver» 
ftorbenen Sir Willem Temple (Bruders von Lord Palmerften), bie derſelbe 
während feines langen Aufenthalts in Neapel als brittiſcher Geſandter in 
Mittel: und Sütitalien zuſammengebracht. Außer Bromgen, Wanbbilvern 
u. ſ. w. von Pompeji enthält fie namentlich fehr werthvolle und jhöne Baſen 
von Nela, ten: alten Capua, Canoſa (Canufium), und zumal Prachtereimplare 
von Ruro (vem alten Nubi in Apulia Pencetin), Diefe Sammlung fol 
nädftens dem Publicum geöffnet werden, 


ae; 3 Franfreich. 


Mir. ’ 

Das Fouldſche Blatt bringt folgente Nebenumftände Über einen auf 15 
Jahre zwifchen Perfien und den Ber. Staaten gefdloffenen Bertrag, ber be» 
reits nach Teheran abgefendet if. Seine Watification erfolgt in Paris. 
Seit zehn Jahren foll bereit die Union am einem Handelsvertrage mit 
Perſien arbeiten, Der Abſchluß fell zwiſchen dem vor einigen Monaten ge» 
fendeten Mirza-Malcom-Ehan und dem Geſandien der Bereinigten Staaten 
in Konftantinepel erfolgt ſeyn. — Der Schah ſoll zugleich bie Anmejenheit 
Ferul Chans dazu benugen wollen Perfien mit ven Übrigen europäiſchen Groß 
flaaten in Beziehung zu fegen. 

Au einer Berföhnung mit Neapel fcheint ſich einige Ausſicht zu zeigen, inben 
Der Chevalier Pinelli, mit einer befondern Miffton nach Rom betraut, am 12ten 
abgereist ift; derjelbe wirb fich jpäter im officiellen Auftrag auch nach Fraulreich 
and England begeben. Die Abreiſe des franzöſiſchen Abgefandten nad; Nea- 
gel wird ihrerfeits erft erfolgen nachdem bie Unterhanplungen mit bein neapo⸗ 
Titanifchen Diplomaten beendigt find. — Das belgifche Blatt behauptet daß 
tie Ausficht auf eine Vereinigung ter Donaufürftenhümer weniger unwahr ⸗ 
ſcheinlich geworden, Oeſterreich foll angeblich weniger entfhieben dagegen aufe 
treten, weil es von England nicht mehr fo energiſch wie früher unterftägt wird, 
Nur die Somveränetät eines fremben Prinzen über tie Meldau-Walachei 
werte nach wie vor auf das beflinnntefte von ihm beanſtandet. 

Die Krankheit welche kisher den Grafen Dontalembert von der Kammer 
fern hielt, fol gehoben feyn, und ver berühmte Redner wurde zum 23 in Paris 
erwartel. — Der Bericht über die Aınteübergriffe des Bifhofs von Moulins, 
Monfignorbe Dreux Bréʒé, war, wiederholt die „Intép. Belge,“ urſprlinglich 
wirllich dem Viceprãſidenten tes Staatoraths und Praſidenten bes Gefetsge: 


bungdaudſchuſſes Hru. de Parieu übergeben, ba ber Fall als ein ſehr ſchwerer 
betrachtet wird. - Sein Auftrag ift aber an den Vicepräfidenten dieſes Anb- 
ſchuſſes, Hrn. Suin, übergegangen, weil Hr. v. Parien es war der Monſignor 
de Dreur-Bröge als Unterrichtsminifter zum Biſchof von Moulins ernannte, 
Diefer befteht darauf die Competenz bes Staatsraths zu beſtreiten, doch unter 
terliegt es feinen Zweifel daß ber wiberfpänftige Prälat von der großen Majo- 
rität des Staatsraths verurtheilt werden wird. — Hr, v. Fallonz ift in Paris 
angefommen, unb wird am 20 von der Alademie aufgenommen werben. Im 
feiner Nebe, bie ein Lob bes Grafen Mole enthält, hat er bie letzten gar zu 
Tegitimiftifchen Pheafen ändern müfjen. Hr. Briffaut feinerfeits ift fo leiden, 
daß er feine Nebe nicht wird felber Halten Fünnen. 

Der von ber zweiten Divifion ber polytechniſchen Schule mißhandelte 
Unterofficier, mit Namen Bouffa, foll ein Mann von auferorbentlich harten 
Formen feyu. Daß er fo hart mitgenommen wurbe, geſchah um einen ber 
Schüler ans feinen Händen zu befreien, an dem er feine herkuliſchen Kräfte 
während er „brimirt“ wurde, bewies. — Die Frage wegen ber transatlanti= 
ſchen Dampfſchifffahrten ſcheint entfhieden. Sie werben von Bordeaur, Nan- 
te3 und Havre ausgehen und eine Staatsunterftägung von 15 Mil. Fr. jähr⸗ 
lich erhalten. (Wir werben darauf zurücklommen.) 

Das Geſetz der Beftenerung der Wertbpapiere hat noch andere Beſtim⸗ 
mungen von ziemlicher Wichtigfeit im Gefolge. Es handelt ſich 1)ım vollftän- 
dige Aufhebung der Couliſſe. Die Winfelagenten würden nicht mehr mit 
Geld ſondern mit Gefängniß beftraft werben, 2) Wird man gleichfalls den 
Keport unterfagen. (Wie wird das durchzufülhren ſeyn ?) 3) Wirb man bie 
Speſen für den Courtier auf die Hälfte herabſetzen, da die Agents de Change 
In Folge der Unterbrüdung ber Couliffe weit umfafjendere e machen 
werben, ¶ Die beſtehende Zahl ber reglementsmäßigen Wechfelagenten geniigt dem 
gegenwärtigen Geſchãftsbetrieb der Börfe kaum, ohne eine bebeutendeWermehrung 
ihrer Zahl würde jete Unterbrüdung ber Couliſſe rein illuſoriſch feyn.) — Die 
von Hrn. Mirds und Comp. beanfpruchte Eiſenbahn von Philippeville nach Con⸗ 
ſtantine iſt definitiv am einige eugliſche Banlierhãuſer, die Begründer der inter ⸗ 
nationalen Banl, gegeben. Cs werben 5 Proc. Zinſen vom Staat garantirt 
und von biefem eine Sıbvention zum Ausbau des Hafens von Stora 
— = wird Dad die einzige Eonceffion ſeyn, die Diefes Jahr in Algerien 

u wird. 

Der Dampf-Avifo „UAverne* (Fregatten-Eapitän Rouffin) Liegt fegel- 
fertig zu Zoulen, Der Batrie zufolge geht biefes Fahrzeug nad) den Donau⸗ 
münbungen, um bort bie ben burd) Bertrag vom 30 März betheiligten See⸗ 
mãchten zugeſtaudene Ucherwachung auszuüben, 

Der Kriegsdaupfer „Autbion® ift fhon von Genua nad) den Donate 
—— abgegangen, wo er, dem Pariſer Vertrag zufolge, in Station blei⸗ 

en wird. 

Die die Patrie meldet, hat der franzöſiſche Gefandte am engliichen Hof 
von ber engliſchen Regierung die Ueberlaffung bes Haufes wo Napoleon I 
ftarb, und feines Grabes erlangt, um diefe jedem Frangeſen heiligen Orte ver 
Profanation zu entreißen. „Das Hans wo ber hehe Berbannte farb, war ein 
Pachthof geworben, und wo der Cäfar ftarb, murben Schweine gemäftet,’ jagt 
die Patrie. Unferes Wiffens ſteht Longwood beinahe verödet, und die nur fehr 
flüchtig errichteten Seitenzimmer bie der Kaiſer bewohnte, find feit lange ver» 


fallen, 

* In bem Journal des Debats, in der Inböpenbance Belge und in ber 
Gazette du Nord ſteht bie Anzeige daß mit nächſtem bie zweite Auflage ber 
Memoiren des Herzogs v. Nagufa erfcheinen werde, daß ſchon mehrere 
Bände derfelben gedruckt feyen, und daß biefe zweite Auflage fo viel mehr 
Intereffe biete als die erfte, als ihr mehrere berichtigende Notizen über ben 
Herzog Eugen angehängt find, welche die Thatfachen in Wahrheit darftellen 
und die Behauptungen des Herzogs v. Raguſa vernichten. 

* Maris, 23 Mär. Die Schwierigkeiten welche der von Louis Napo⸗ 
leon gewänfchten Herftellung des erblichen Adels entgegenftehen, glaubt mar 
zu umgeben, wenn man die im folge der Yuli-Mevolution abgefchaffte 
PFönalität gegen bie Ufurpation von Ürelstiteln herzuftellen anfängt, zu wel» 
em Ende ver Kaiſer durch das Yuftizminifterium einen eigenen Geſetzent ⸗ 
wurf bereiten läßt. So einfach auf ven erften Blick vie Abfaffung eines ber- 
artigen Gefegentwurfes erſcheinen mag, glauben competente Richter daß unter 
ben obwaltenden Umftänden die Abfichten Napoleons III auf unüberwindliche 
Hinberniffe ftoßen werben. Die Sache ift leicht erflärhar. Bon dem Augen» 
blide an wo die Majorate und bie Subftitutionen wegen Mangels ber entfpre- 
chenden Dotation aus dem domaine extraordinaire des Kaifers ſich nicht 
wieder begründen laſſen, müffen gefetlich alle Adelstitel die unter dem erften 
Kaiſerreiche ertheilt wurden, als erlofchen betrachtet werben, Demgemäfi, ob⸗ 
wohl ber verftorbene Marſchall Bugeaud unter ber Julinsregierung zum Her» 
zog von Daly erheben ward, galt ein felcher Titel zunächſt als eine Auszeich- 
mung ad personam, fo zwar daß fein Sohn und birecter Erbe heute feines 
wegs Herzog v. Jely, fonder einfach und alleit Bugeaud de la Pichonniere 
fid) nennt und unterfhreibt. Die Erben und Nachfolger der unter Napoleon I 


E 


rität ausübt, verficherte mich ba, 
von Wpelstitein wirklich bergeftellt würbe, beinahe bie Hälfte 
gegenwärtig irgendeinen abeligen Titel führenden Senatoren venfelben ablegen 
müßten, wenn das nene Geſetz nicht ein tobter Buchflabe zu bleiben hätte, 
Gerate bie höchſten Wirdenträger am Hofe Louis Napoleons gehören in 
dleſe Kategorie. So ;. B. ver Oberfb@eremonienmeifter Herzog v. Camba ⸗ 
<erds Fönnte diefen Titel nur durch die Enbftitution, welche legaliter abge 
ſchafft ift, rechtfertigen, ta befanntli der Grand» Chevalier Cambacsres 
welcher von Napeleon I mit tem Herzogätitel belehnt werben war, linderlos 
geftorben ift. Tiefe kurzen Andeutungen reichen bin, um zu zeigen daß, wenn 
tie Regierung Leuis Napoleon’s irgend eine Penalität gegen das im Geifte ber be- 
treffenben Ghefepe unbefugte Tragen abeliger Titel aucſprechen wollte, fie 
ihre eifrigften Anhänger damit am empfindlichften treffen würde, zur befonbern 
Berberilihung bes alten Geſchlechtsadels des S. Germain, mas 
ſicherlich weber in ber Abſicht noch im Intereffe bes Kaiſers der Franzoſen liegt. 
Man glaubt daher das projectirte Geſetz werbe fi nur herauf befchränfen 
den Givil- und Municipalbebörben, fowie den Autoren einzufchärfen: in amt 
lichen Urkunden niemanden einen adeligen Titel beizulegen, befien correlativer 
focialer Rang nicht gehörig comflatirt worden ift, mm ven Berbadht ber Ufur- 
pation jenes Titels vollends zu Befeitigen. Dieß wird im gemöhnlichen Leben 
eben fo wenig als biäher jemanden hindern für einen Ädeligen ſich auszu 
geben, da, wie gefagt, bie Ibee einer dagegen andzufprechenden Strafe ſich 
durchaus mit dem heutigen Stande ter Dinge nicht vereinbaren laßt. 

"+ Straßburg, 22 März. Die Poftübereinfünfte zwifhen Frank⸗ 
reich und den übrigen deuiſchen Staaten werben in der nächſten Zeit wefentliche 
Motificationen erlangen. Der am 1 Yan. d. I. ind Leben getretene Vertrag 
mit Baden, beziehungeweiſe Württemberg, bildet eine fehr praftifhe Grund» 
lage für weitere Comventionen. Wie wir hören, ift der im dieſem Augeublick 
zu Paris weilende f. f. Rath v. Löwenthal mit den ausgebeiuteften Vollmach- 
ten verfehen, mm eine ben jegigen Berkehrsterürfnifien eutſprecheude Poftüber- 
einkunft zwiſchen Frankreich und Defterreich zu Etande zu bringen, Wir hof 
fen daß e8 dem gewanbten und verbienftvollen öfterreichifchen Bevellmächtigten 
gelingen werbe wicht uur eine Ermäßigung des Brief- und Zeitungeporto'8 zu 
bewirten, ſondern auch eine Aenderung in Bezug auf bie bie jegt üblichen Ge- 
toichtenormen. Gerade im biefem Punkte wäre zu wünfchen daß Frankreich 
fid den freifinnigen Oruntfägen anfhlöffe, welche ber deutſch öſterreichiſche 
Poftverein zur Geltung gebracht hat. Dis heute loſtet ein Brief von 
Kehl nach der entierntejten Gränze Deflerreids (Trieft) neun Kreuzer, 
während er von Strafiburg aus mit einer Taxe von 24 Sole belegtift. Date; 
kommt in Deutfchland wenigftens das doppelte Gewicht tes in Frankreich gelten: 
den als einfacher Portofag in Unpenbung. — Die Probefahrten auf der Paris · 
Miülhaufer Eifenbahn bis Chaument (262 Kilom.) find fo günftig ausgefallen, 
daß der Betrieb derſelben in der erfien Hälfte Aprils beginnen fan. Seit 14 
Tagen if ter Zug ber Ausiwanderer durch unfere Stadt wicter fo ſtark wie in 
frühern Jahren, 

Stalien. 


+ Turiu, 20 März, Graf Cigala, auferorbentliher Abgeſandter 
Sr. Maj. des Königs von Sarbinien, welder bie Ehre hatte dem Bicelönig 
von Aeghplen ben Grofcorten des St. Mauritius: und Lazarudordens zu über» 
zeichen, ift von feiner Neife zurüd. — Die bier erfcheinende „Revifta Con- 
temporanca“ fol im Herzoghhum Modena verboten ſeyn. — Hr. Pararia, 
ber geachtete Profeffer der Eloquenz an ter biefigen Univerfität, ift mit Tod 


© Nizza, 19 März, Ich habe Ihnen in meinen legten Briefen von 
dem Gerücht gefchrieben welches die Kaijerin-Wirtwe aus Nom wieder hieher 
aurüdtchren läßt, um den Anfang der Sommerfaifon zum Gebrauch der Merr- 
bäver zu verwenden, Diefe Mitteilung wirb nuu gegenwärtig auch von bem 
minifteriellen Blatt „Staffeita“ wiederholt, und da man bisher in. ber Billa 
Avigdor keine allgemeinen Vorbereitungen zur Abreije getroffen, fo jcheint ſich 
bier die Glaubmwärbigfeit jener Angabe erhalten zu wollen. Die hieſige Auf- 
enthaltsverlängerung der Öroffürftin Helene bis Ende Junius d. I. ift hin- 
gegen ganz beftinimt, und es wird für fie ſchon gegenwärtig an einem pracht- 
vollen Badepavillon gearbeitet, der bis Ende April fertig ſeyn muß. Die in 
Aus ſicht fichende Ankunft des Prinzen Karl von Preußen, k. H., in hiefiger 
Stadt bünfte nicht verfehlen in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen Aufmerlſam ⸗ 
keit zu erregen, wo man nhuebieh ſeit einiger Zeit gewohnt ift tie ſchöne 
Fremdenſtadi Nizza für das polinſche Stelldichein einer immer mehr hervor 
tretenden Liga anzufehen, (Damit ir doch wohl ver Berwandtenbeſuch des 
Prinzen Karlvon Preußen nichts zu gun haben.) — Im Verlauf ber verfloffenen 
Woche begieng man bier die P,ehurtötagsfeier Sr. Maj. des Königs Victor 


Emanuel, die mit einem Hoche mt in der Kirche Sta. Riparata eröffnet wurde. 


ber 


Se. 1. Hoh. der Kronprinz von Württemberg und ber Groffürft Conflautin 


wohnten in großer Parabeuniform, unb ven einer zahlreichen und glänzenden 
Suite umgeben, dem Gottekbienft bei, nad} deſſen Beendigung bie hier befinde 
vor den hohen Gäften Revue paffirte. Abends war dann Hof⸗ 
bei Maj. ber Saiferin-DRutter, bei welcher alle bier anmefenden 
Ölieber ber faiferligen Familie, fowie bie Vorſteher ber oberſten Stadtbehörden 
als Cüfte erfdienen. Nach dem letzten Gang erhob ſich Ihre Maj. die 
Kaiferin, und brachte einen Toaft auf das Wohl Sr. Maj. des Königs Victor 
Emanuel aus. — Die Abreife bes Großfürften Conftantin dürfte faum ver 
ben 23 b. M. ftattfinden, benn ich erfahre fo eben daß man hier Se, 
h. ben Prinzen Karl von Preufen am freitag Abends von Marfeille er- 
wartet, mit welchem ber Großfürft noch eine Zufammenkunft wänfdt. Wie 
man mir fagt, wird der Pring Karl von Preußen fpäterhin bie Kaiferin nach Nom 
begleiten. — Man fhreibt uns aus Spezzia daß bie feit mehreren Jahren im 
Hafen von Varignano anfernde amerifanifche Escabre biefe Station verlaffen 
wirb, weil befanntlih das Minifterium in Turin bie Verlegung ber farbinir 
fen Kriegeflottenftation mit allen dazu gehörigen Etabliffements nach dem 
Golf von Spezzia befchlefjen hat. Man fügt hinzu daß der König von 
Neapel, auf die Kunde davon, ben Amerifanern fofort ben Hafen von Brintift 
anbieten ließ. — Hr. v. Koloſchline, erfter Seeretär ver ruffischen Legation i 
Zurin, ift in gleicher Eigeuſchaft zum ruffifchen Geſandtſchaft nach Madrid ver» 
fegt. — Heute, am Tag der Mittfaften, haben twir hier, nad) bem Beifpiel ver 
rößeren franzöflfchen Städte, wieber öffentliche Mastenzüge und ein Corſo⸗ 
ahren. Man tut bier, wie begreiftich, alles mögliche um bie vergnügungde 
füchtigen Fremden noch länger feftzuhalten, an welchen «8, neben beim eigentlich 
Selbeubai’die bier — en —— Mangel hat. — 
Bon der favoyifchen Gränze, 21 Mär. eini, 
Tagen wieberheit ſich mit immer größerer Befimuntheit Nas Gerät vom 
einem vollſtãändigen Abbruch aller tiplomatifchen Berbindungen zwifchen Defter- 
reich und Sarbinien. Nach Abberufung bes Grafen Paar foll, jo heifit es, 
nur ein Unterbeamter zur Bifirung ber Päſſe in Turin zurüdbleiben, und 
auch tiefes nur im fehr befchränftem Maße ertbeilt werben. Parifer Briefe 
fehen ſchon bie Kriegsfadel helllevernd aufleuchten am Tieine, und fegen eine 
Menge Aneldoten in Umlauf welche von bem kriegeriſchen Aeußerungen hoch⸗ 
geftellter oͤſterreichiſcher Officiere Wunderdinge zu berichten wiffen. Wie dem 
auch ſey, tie gefammte farkinifche Preffe ſcheint zu begreifen daß möglicher» 
weiſe bie Zeit kommen lonnte wo fie ihre auch zu eruten haben wird. 
Sie fieht ſich ängſtlich nach Bundesgenoffen um. So enthält bie heutige 
halbamtliche „Gazette de Savoie“ einen höchſt fonberbaren Peitmtifel, ver 
bemweifen fol daß es bie Aufgabe Frankreichs fey vie Sache Italiens, d. h. 
Piemonte, zu ber feinigen zu machen. Kurz nach dem orientalifchen Kriege 
dachte freilich bie farbinifche Preſſe anders; damals follte England Schuß ge» 
währen, und Frankreich wurde ſtark verbächtigt bie „italienifhen Patrioten“* 
bintergangen zu haben. frankreich, fo etwa raifonnirt bagegen ver heutige 
Artikel, muß an die Spitze aller freien Nationen treten, feine Aufgabe ift eine 
propagantiftifche; bie Molirung feiner freigeitlichen Eutwicklung fein Unter 
Diejenigen welche die franzöfifchen (Freiheiten proviforifd) untertrücten 
mußten (sie), find felbft Über dieſen Bunkt einverftanven, und bie freiheit ift 
weſentlich nothwendig zur Eriftenz dergroßen Nation, wie zu derjenigen Jtalien®. 
Kommt nun ver Tag an welchem Frankreich feine Freiheiten zurüderkilt, wo 
wird es ba bie bereitwillige Unterftägung feiner propagandiſtiſchen Miſſion 
finden? Nicht bei England, nicht bei ven Bereinigten Staaten, die ihren eigenem 
Weg — mäüffen, und ihre Hanbelsintereffen oft einwenig denen ber Freiheit 
vorziehen; nicht bei ber Schweiz, die al8 ifolirtes Element in günftiger Yage 
zwifchen bie germauiſche und felto-latinifche Race geftellt ift; auch nicht bei 
Rußland, welches die Ricarnation bes Mittelalters, gelleidet nach ver lezten 
Deore, ift. Am allerwenigften in Deutfchland, denn (wörtlich) „Lie deutſche 
Race ift ein Hinderniß für die Entwidelung der wahren Givilifation," *) und 
feine Race ift durch ihre Yuftitutionen Frankreich feinpfeliger als wie deutſche. 
Folgt daraus mit Nothwenbigfeit daß Frankreich mer unter den romanischen 
Bölfern treue Bundesgencffen findet, und daß, genau genenmen, bie piemwit- 
tefifchen und franzöfifchen Intereffen Defierreic, gegenüber vollſtändig eins 
find. Quod erat demonstrandum. Eines weitern Commensare bevarf ber 
Artilel ſchwerlich. Daß er bierlands eifrige Lejer findet, in deren Geicinad 
er gehalten ift, hürfte für die politifche Bildung der „lelto latiniſchen“ Race 
ʒwiſchen Ticino, Genferſee und ben liguriſchen Küften fein allzu glänzendes 


Zeugniß ablegen. 
Donaufürftentbümer. 

Die auf heben Beichl in ven Donaufürftenthimern unternonmenen 
großen Bermeffungsarbeiten find beembigt. Mem befchäftigt ſich gegene 
wärtig in dem militãriſchen Plan» und Fartenbepot wit der Bereinigung und 
Glaffificirung berfelben. Um eine Irre zu geben von ber Wiczfigkeit dieſer 

| Arbeiten umd.Koften welche biefelben verurfachten , dürfte es hinreichen zu bes 

| merken, daß ſeit 18 Monaten mehr als 100 öſterreichiſche Officiere beſtãudig 

| *) »La race tudesque est un obstaele pour le dereloppement de la 
eivilisation reelle.e 
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zu biefen Arbeiten verwendet worden waren. ' Die faiferl, Regierung beab- 
fiätigt, wie man fagt, im alleinigen Beſitz diefer Plane zu bleiben, welche in 
NRüdficht der Ausdehnung und ber Richtung unferer moldau- walachiſchen 
Gränzen ums eines Tages von großem Nuten feyn Können. Alle Heineren 
Forts und Feldwerle, welche während ber Dauer bes legten orientalifchen 
Krieges und des Aufenthaltes unferer Armee in Galizien daſelbſt erbaut wur- 
ven, werben mach unb nach bemolirt, um einem neuen allgemeinen Syſtem 
befeftigter Vofttionen Plat zu maden, die eine ernfthafte Bertheidigung gegen 
eine Invafionsarmee gewähren. Die Nothwenbigfeit, in Oeſterreichiſch⸗ 
Galizien einige fefte Plige von Srafau an beginnend zu befigen, machte ſich 
bejonbers fühlbar, feitden unjere zweite Armee in ben Jahren 1855 und 1856 
in Galigien edyellonirt war, gewiſſermaßen in unmittelbarer Gegenwart ber 
ruſſiſchen Armee, die hinter einer Reihe polnifcher Feſtungen verſchanzt war. 
Eine jehr beträchtliche Summe befindet ih auf bem Budget von 1857, um 
von dem Sriegsminifter zu neuen fortificatorifchen Arbeiten verwendet zu wer · 
ven, deren Enſemble ſich mit einem Bertheigibungsfyftem verbinden wird, 
deſſen Bafen vie Pläge Olmütz und Kralau find. (Menue Milit. Ztg.) 
ü 


rkei 

a Konſtantinopel, 12 März Bor einigen Tagen paffirte hier 
eine grausliche Mordgeſchichte, wie fie faft nur im Drient möglich ift. Cine 
Turlin in Topdana, deren Mann auf einer Pilgerfahrt nad) Mella abweſend 
iſt, dachte ihr Gelüſte einftweilen mit ihrem Sohn zu befriedigen. Gie fagte 
dem jungen Menſchen baher eines Tags: bie Tochter eines benachbarten 
Bey jey in ihn verlicht, und trage großes Verlangen nad) ihm. Sie wolle 
aber durchaus nicht von ihm gefehen feyn, und made zur Bedingung daß fie 
in ber Dunkelheit lomme und gehe. Die Mutter rieth ihrem Sohn ven An 
trag anzunehmen, und fein Glüd im verborgenen zu genießen. Der junge Türe 
willigte ein, und bie Schöne fam in der Nacht zu ihm, blieb einige Stunden, 
und gieng vor Tagesanbruch wieder weg, und fo wurde bieh einige Zeit fort 
gelegt. Eines Tags erzählte der junge Türke — er arbeitete bei einem Bett 
dedenmacher — feinem Meifter von feinem geheimnißvollen Glüäd. Der 
Meifter meinte, er follte doch juchen feine Geliebte auch einmal zu jehen, und 
rieth ihm zu dem Zweck, wenn fie wieber einmal bei ihm fen, ein Reibzünds 
hölzchen anzuzünden. Der junge Mann mar felbjt neugierig, und 
nahm fi) vor den Rath zu befolgen, In ber nächſten Naht da 
das Weib wieber bei ihm war machte er ſchnell Licht, ſchaute feiner Geliebten 
ins Geſicht, und erfannte — feine eigene Mutter! Er ſchwieg, und that als 
habe er fie nicht erfannt. Das unnatürlice Weib fürchtete aber tod) erfannt 
mworben zu ſeyn und verrathen zu werben, und befchlof ihren Sohn zu er- 
worden, Als er eingefchlafen war, holte fie ein Meſſer, und fehnitt ihm ben 
Hals ab, Am Morgen hatte fie fogar noch die Frechheit zu feinem Meifter zu 
geben, und ihn zu fragen ob er nicht wiſſe wo ihr Sohn jey, da er die Nacht 
nicht nach Haufe gefommen. Der Meifter erinnerte fi der Erzählung bet 
jungen Maunes und bes Raths ben er ihm gegeben, und fürchtete Unglüd, 
Er machte fid) daher auf und gieng zu dem Ben, beffen Tochter ihm ber Ge: 
felle als feine Beliebte genannt hatte, und erzählte ihm die ganze Sache. Der 
Bey ftellte in feinem Haus fogleich tie genauefte Nachforſchung an, und über- 
zzugte fi von ter völligen Unwahrheit ber Erzählung in Bezug auf feine 
Tochter. So fiel nun mehr und mehr Verdacht auf tie Mutter des Ber- 
mißten felber. Man zeigte die Sache ber Polizei an; ed wurde eine Haus: 
fechung vorgenommen, und mar fand bie Leiche bes Ermorbeten. Das elende 


Auch ein Luther-Denfmal: 


Weib wurde verhört, Tommte nicht mehr läugnen, und geſtand ihr ſcheufliches 

Doppelverbrechen ein. Wieviel derartiges bedeckt hier ein ewiges Geheinmiß, 

oder erreicht wenigſtens nie die Hand ber ſtrafenden Gerechtigkeit! — Im 

etwa fechs Wochen, bei Gelegenheit ber Berlobung einer Tochter des Orofiherriz - 
mit Iahmi Paſcha, wird an vier Söhnen des Großherrn bie Befhneidung 

vollzogen werben. Die Bermählung ver Pringeffin mit dem ägyptif'gen Prinzen 

wird nach dem Ramazan ftattfinben, 

Sandels⸗ und Börfennachrichten. 

* Donauwörth, 23 März. Cefern Mittag traf ber erfie Schleppzug ber 
Dampffcifffahrtagefellichaft Riedl u. Comp, von Linz, weiche mım ihre — 
Fahrten bie Donauwörth auegedehnt bat, unter einem großen Zulauf von 
ſchen, und von Freubenihüffen begrüßt, hier ein. Der orqueur Saljachꝰ iſt 
ein ſchlanles. aber dech derb gebautes Sqhleppichiff, und gereicht ber Echiffewerfte 
bes Hru. Mayer in Ling zur Ehre. Es hatte 2 eiſerne Kahue im Schierptau, 
melde große Duantitäten Mehl aus Deflerreich brachten, Bereits heute if bie 
„Salzad“ wieder abgefahren, um fofert menerbings 2 Kühne vom Regensburg mit 
Setreive herauf zu bugfiren. Die genannte Gefelfcaft entwidelt eine äuferft lo⸗ 
benewerihe Tätigkeit. Sie hat größere Ouantiräten Getreide im Ungarn gugefauft, 
weiche fie mit ihren eigenen Schiffen zu ums beranfzubringen beabfigtigt. Leber- 
haupt hat fih biefelbe, wie man hört, die Ausfuhr ungariicher Probucte, beſonders 
Cerealien, zur Hauptaufgabe gemacht. Die lonigl. Regierung hat daher fiher dem all⸗ 
gemeinen SFutereffe Leinen ammejentlichen Dienft ermwielen, inbem fie bem Unter» 
nehmen ber HH. Miebl u. Eomp. jedweden Borſchub Teiftete, und man barf über- 
zeugt ſeyn daß and binnen kurzenn das königl. Betriebsamt im Negensburg feinen 
neuen Gomcurrenten mit fremmblichern Augen betrachten, und namentlich bie laſtigen 
Febingungen aufheben wirb, smter welchen es ben HH. Riedl u. Comp. das Aus⸗ 
loben am der neuen ürarifchen Lände nebſt Benutung ber Krahnen geflattet bat... 
Hier iſt man vol Hoffnung auf eine Remsthalbahn, welche allerbings bem hiefigem 
Hay einen anßererbentlichen Aufſchwung verleihen Könnte, indem ihm daburch bie 
ganze theinifc-öfterreichifche  pebitiom, welche jeist zu %, im dem Händen Ulms ifk, 
aufließen wiltde. — Dafj wir hier an dem Zufammenfluß eines fo großen Perſenen- 
und Güterverkehrs, und an ber Stätte eines nicht unbebentenden @pebitions- unb 
Großbandels, noch immer kein Telegraphenbnreau haben, follte man kaum glauben; 
es ift aber nur zu wahr, und noch weiß man nicht wann das feit zwei Jahren 
immer wieber erneuerte Berfprechen endlich in Erfüllung gehen wird. 

„9. Bien, 22 Mir, Mach bem legten Aueneis ber Einnahmen ber Ef. 
privilegirten öfterreichifchen Stantseifenbahmgefellihaft vom 12 bie 18 März Beirut 
geu biefelben auf ber nörblichen Linie 100,386 fl. GM... (Im ber verbervergan- 
genen Mode 9,755 fl. EM) Muf der füröflichen Linie 102,075 fl, &-D. 
(Während ber vorigen Mode 96,157 fl. EM) Auf ber Wien-NenSöuyer 
Bahn 17,432 fl. E-M. (Während ber Borwoche 20,463 fl. C. M.) Im gan 
betrug bie Moceneinnahme vom 12 is 18 d. M. 219,893 & M. lee 
rend ber Vorwoche belief fi die Einnahme anf 216,375 fl. C. M.) Das bieß- 
malige Uebergewicht ber Berkehrobewegung auf der füböflichen gegen bie nörbliche 
Linie ift bem Peſther Marke — ber wie immer eine große Amzahl Rei⸗ 
ſeuder md Waaren beranlodt. Judeß von größerer ger Ay bie Bahn 
ertrãgniſſe ber Zukunft verbleibt unftreitig bie mörbliche Linie. E gutorganifirteß 
Agentencorps auf ben Welthandelsplägen Mittel, Nerb- und Wefleuropa’s wlrbe 
uaftreitig zut SHeramiebung ber Waarentramsporte für bie mörblice Linie über 
Bodenbach erfpriefilicher wirken. Mie ich höre, ift bie Gtanteeifenbahngefellicaft im 
biefer Angelegenheit Sehr ıhätig, indem fie nambafte Beglinftigungen file bie Trane- 
porte über Bodenbach verleiht, um bie Gomcurrenz des fchrs über Oberberg 
zu befümpfen, Das Hanblungehans Slinther und Behrenb zu Harburg an br 
Eibe empfiehlt ſich bereits ala Agenten der £ 8. priv. öſierr. Stantseijenbahngejell- 
Ihaft, um bie Bezieher und Berfender von Waaren aus überſeeiſchen Plägen nach 
Defterreich, und vice versa auf bie als fehr vorteilhaft befannte Eifenbahnroute 
Harburg · Dreeden · Bodenbach aufmeriam zu machen. Bom 1 Yan. bis 18 März 
1857 betrugen bie Einnahmen 2,145,35 f EM. Im Beorjahr 2,509,775 fl. 
CM. Im Jahr 1855 1,979,380 fl. €.-M. 

Verantmortl, Acaction: Dr. Gufay Keib_ Dr. 3. ®. Ritenhöfer. 
Derlag ver 3. &, Gorta’ fen Buchhandlung. 
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Dr. Martin Suther’s fümmtlide Werke 
e in ben beiden Driginaliprahen — . 
——— a er 
rm 


cher. 


Deutfhe Schriften, vellflänbig in 65 Bänden mit aishabe, ©: Regifer in 2 Bm, 40 fl. 12 ir. 
. 48 fr. 


Lateinifge Schriften, bis jegt erſchieuen ol. 1-23. 1 


Unfere Ausgabe ift feit beinahe 300 Jahren die erfte dilsmmicKutgebe, melde bie lateiniſchen Schriften im here wiebergibt, und ebenfe 
ofe a 


bie welche die feit 100 Jahren zum erfienmale e geförderten Schriften enthält ; ug ee Sie gibt bie deut» 
— reinen dm. nach ber ——F pi zu — gebrudten Original · Ausgabe, unter ſorgſältiger Beibehaltung Air Sprach⸗ 


ſchen Schriften im fprlnglichen 
eigenthilmlichkeiten, 


Ueber ihren Werth liegen bie anerlennendſten Urtheile vor. In der Beilage zur Allgemeinen Zeitun 


if alfo die volltänd 


vd. 19 San. 1852 heißt es J. B. u. a: „Diefe 


Ausgabe, weiche ben vun der Vollſtäudigleit mit ben Forderungen philologifcher Kritit und ürlundlicher Genauigkeit zu vereinigen ftrebt, genügt allen ben Ba 


bürfniffen, welche man 


et an eine neue Gefammt-Ausgabe zu ftellen berechtigt iſt.“ 


Illufrirte Zeitung, 1855 Mr. 609: „Der wahre umb ganze Luther, unvertürzt umb unverfimmelt, wirb uns bier wieder dargeboten, Dieje Ausgabe ift 


die vollfändigfte unb eorrectefte melde eriftirt." 
Reuters Kepertorium v. Aug, 1805: „Wir bürfen bi 
größten Neformators in feiner ganzen vwielfeitigen, fruchtbaren ſchrifiſtelleriſchen 
hun an . die lebendigen Meichthilmer feiner Mutterſprache.“ 
ımnplete 
SKatehetifche Schriften. 3 Bte. 2 fl. 42 kr. 
Reformationshifterifche Schriften. 3 Bir, 2 fl, 42 Mr, 
olemifhe Schriften. 6 Be. 5 fl. 24 i. 
etifche Schriften (deutſche Auslegung ber Bibel). 20 Bänke. 12 fl, 
ranlfurt a. M., im Mär; 1867, 


Sammlung ber lutheri Sri 18 ein Wert en, well nicht Blofj ben Geift bes 
—S kam —— — ae ln —52 —— ride Bid 


Eremplare, fowie auch folgende einzelne Schriften taraus ſind zu ber beigefeigten Preifen durch jebe ur a zu beziehen: 


Zifhreden. 6 Bie. 5fl. R 

Briefe und geiftliche Lieder. 4 Bte. 3 fl. 36 ir. 

Handaloflen zur Bibel. 54 fr. 

BVorreden zur Bibelüberfegung und zu fremden Schriften. 64 tt. 
Die Berlagsbuchhandlung von Sender 5 Zimmer, 


_ Münfterfben 


Ueberſicht. 

Die Geſchichtequellen der Biethums Münfter. (Dritter Band: Die 
Gbeoniten von RE Stevermann und Corfeh. eraus · 
von Pref. Dr. Ich. Janſſen. — Die Abnahme ber lerung 

einem Theil von Dentichland.) — Deutſchland. (Münden: Rüdtlid auf 
die legte Schiwurgerichteftgung. geburg: Getreibehalle und Kormmarft. 

Wien: Das Princip der Staatseinheit.) 

Menefte $ » Gotha, (Die ion vom Panbtag an 
) — eimar. Karioffel · J Der — Greiz (Die 
ion ber Reformirten und Lutheramer aufgehoben.) — Berlin. (Die 

Reuenburger enbeit. Pofiverhantlungen mit Fraukreich. Die Zell. 

bereindeo _ ien. (Der Geſandle in Turin förmlich abberufen. 

— Maprit. ESchiffeſtatien am Rio tela Plate, Der Geſandie der Union. 

— Pondeon, (Die berorftehenden Wahlen.) — Bari, (Der Inhalt ber 

We Meng kor Runiousfrlrag laut ver Böche) = Dom. (Ai 

ber auheit ber e) — om. 

Ser — Rem: Nor. — Lord Napiers. Kegierunpefiie für 

Legung bed i Telegrapben behülflih. Sklaveneinfuhr nad Cuba.) 


Zelegrapbifche Berichte. ° 


A Bern, 25 März, Bormittags 11 Uber 40 M. (Hngelommen 
in Augeburg m 12 Uhr Mittags.) Laut Anzeige an ben Bundesrath hat 
Dr Kern, nad der geftrigen Gonferenz in Paris, die Einladung er⸗ 
Halten den künftigen Eigungen ebenfalls beizumohnen, Heute Rad 
mittags zwei Uhr findet die vierte Sigung flatt. 

. * Sranffurt a, W., 25 Mir, Deſtert. Sproc. Rational-Anleihe 8115; 
Sproc. Met. 301, P. ;4 haproc. 70%, P.; Banlactien 1170 ; Letterie-Ünlchensloofe von 
1854 1043, ; igah.-Berbadier E.-8.-&. 14815; bayer.Ofibahn- Hetien 10045; 
Yayer. 4taprse. DEL 101%, P. Wechſe leur ſe: Paris 931/,; Lonben 118%, B.; 
Bien 114%,. 
* Bonbon, 24 Plär Bproe, Eoniele 905%. 
Euröberichte, 


Franffurt a. M., M Mi. Württemb, 44yproe, Obl. b. ®. 10214 bej. 
4 xxdc. bitto92; bab, 4 j / s 


dpsn. Ben Berater ER. 148%; AT Bi. b 8. 1086; 
dlgpısc. Baer. Oi. 100, Dkein-Mabe-B. BO, 9; bab. BO RR. 87 be, Sn 
504; hrrb. 40 Ehe. 5,4195, ; Pisten R.9,41 A215; ir "ot 
fl. 9.B1-58; bei. 10fL-@riite fL 9.47 14-4815; Manbbicaten fl. 6.38-34; 20ße- 


@tüde fl. 9.19 44-20 Vs; engl. Ser. fl. 1142-46; Gelb alMarco 374-976, 
amıburg, 23 Mär. Hab, 31 gproc. Fenercafie-Anl. 914, P.; äptoe. bät,- 
eng. Slig; Gprec. nerbaiment. Bons 1UO;; Bhaproc. mei. Ani, 901g; Apıoe, 
nortweg, Ant. 97 P.; Speoc, cuſſ.engl. Hal. 101%, 9; Sproc. ruf. bamb, Eert. 949, $.; 
Kreoc. Iheneb. Bergw.-Enp. Obl. 92%, bey; Hamb.-Berget, €,-8..0. 1261, P. 
Dein Hamb, 11114; Mltona-fieier 12894; Dei, 57; Müdt.-Elnsh. 41 P. 


Die Gefchichtöquellen des Bisthums Münfter. 
‚Dritter Band: Die Münfterfihen Chroniken von Röſchel, Stevermann ımd 
Gorfey. Herausgegeben von Prof. Dr. Joh. Jaufſen. Münfter 1846. 

a Schwerlich ift in neuerer Zeit für die Geſchichte irgendeiner veutfchen 
Provinz fo viel wie für biejenize Weſtfalens geſchehen. Außer den vielen 
fpecialgefhichtlichen Forihungen und Dorftellungen von Seiberg, Berthold, 
Thierſch, Cornelius u. a, m., und außer den werthwollen Abhandlungen und 
Duellenbeiträgen welche feit ungefähr dreißig Jahren die „Zeitfchrift für Ges 
ſchichte und Alterthumetunde Weſtfalens“ lieferte, find es vorzugeweife zwei 
Unternehmungen tie bier genannt werben müffen: Erhards Bearbeitung ver 
Regesta Historie Westfalie und bie “n „Freunden der vaterländifchen 
Geſchichte“ beforgte Herausgabe ver Gef  jtequellen des Bisthums Munſter. 
Der zu früh verftorbene Dr. Erhard, : ;ivar zu Münfter, rachte bie bis 

Yahr 1200 reichenden Urkunden Weftfalene in Megeften, welche in zwei 

ben (1847 und 1851), ohne Rüdficht auf tie verfchiebenen Landesthe ile, 
onolegiſch zu einem Ganzen georbnet find, und deren Werth fi für den 
ſchichteforſcher durch den beigefügten reichhaltigen Codex diplomaticus 
von 592 Urkunden noch befonder® erhöht. ine Sammlung der Geſchichts⸗ 
quellen det Bistums Münfter hatten ſchen gegen Ende des vorigen Jahr 
hunderts bie fleißigen Minoriten Münflers in Angriff genommen, wurden 
aber durch die damalige allgemeine Ummwä zung in ihrem Unternehmen geftört, 
fo daß bie mehrften ihrer umfangreichen Arbeiten zerftreut wurten und, unge: 
brudt, in Vergeffenbeit gerieipen. Gedruckt wurten und blieben erhalten nur 
bie Arbeiten Kintlingers und die von ſtöſters und anderen beforgten Ausgaben 
der Werke von Witte und Meinfergen. Erſt in der neueſten Zeit hat ein höchft 
fhäybarer Kreis jüngerer, ſchen durch andere gebiegene Arbeiten rühmlichſt 


Beilage zu Mr. 84 der Allg. Zeitung. 





25 März 1857; 





belannter Gelehrten den damals wicht zur Ausführung gekommenen Plan twies 
der aufgefaft, nnd mit Hülfe eines patriotifchen Verleger eine nene Heranse 
gabe jener Quellen unternommen. Dem Plan nad) fell e8 eine Sammlung: 
von etwa fieben Bänden werben, jeber Band von — mehr oder weniger — breifiig 
Bogen ein für fich beſtehendes Ganze bilden, und mit genauen Inhaltsanzeigen, 
nit Einleitungen und den nothwendigen kurzen Anmerkungen verfehen ſeyn. 
Unter den bis jetzt erſchienenen brei Bänden wurbe ber erfte von Dr. Fidder im 
Yahr 1851 berantgegeben; er enthält nächſt einer umfaflenden Borrete über 
tie Handſchriften, bie Verfaffer und ven Werth ber Chroniften, tie „Münfteris 
{hen Chroniken des Mittelalter®,* zufammen fieben, worumter bie bes fyloreny 
v. Wevelinghefen vie an Umfang nud Gehalt beveutentfle. Der zweite Band, 
von Dr. Cornelius im Jahr 1858 her ‚ brachte „Berichte der Augen» 
zeugen über bie Wiedertäuferunruben zu ſter,“ umb biente bem Heraus⸗ 
eber zur Orundlage feiner Geſchichte des Wiedertäuferreichs, teren erfter 
nd im vorigen Jahr die Preffe verlieh. Der jegt erfchienene dritte, vom 
Dr. Yanffen, dem rähmlich bekannten Berfaffer der Monographie über den 
Staatsmann Wibald v. Stable und Corvey (1854) und einiger Abhanblime 
gen über die nieberlänbilhe Revolution des ſechzehnten Yahrhunvert® (1855), 
beforgte Band fchlieft mit dem Ehrenifen von Röchell (F 1606), Stevermanu 
und Corfey (+ 1733) tie Reihe der Münſter'ſchen Chroniften ab. Als Zeit 
genoffe ift Stevermann für die Geſchichte des breifigjährigen Kriegs wichtig, 
indem er intereffante Einzelnbeiten über Truppenmärſche, Belngerungen und 
Plünberungszüge in Bisthum mittbeilt. Corfey beginnt feine felbftäntige 
Chronik (fo nennt Hr. Yanffen nämlich denjenigen Theil der brei von ihm 
herausgegebenen Chronifen welcher ſich auf die eigne Zeit der Ehroniften ber 
zieht; aus der frühern Zeit theilt er nur bie ihnen angehörigen Zufäge zu dem 
von ihnen aus älteren Chroniten Entlehnten mit) mit dem gewaltigen Biſchbf 
Chriſioph Bernharb von Galen (1650 — 1678), umb reicht bis zum Jahr 
1719, dem Regierungsantritt tes Biſchefs Clemens Auguft von Bayern, 
Mie hoch wir auch feinen Werth ſewohl für die innere als für die äußere Ger 
ſchichte des Bisthums anfhlagen Finnen, fo wird er doch ebenfo wie Stevet ⸗ 
mann an Werth bedentend übertroffen von Melchier Röchell, veffen Chronik, 
bie auch faft zwei Drittel des Bandes umfaht, als ein höchſt ſchätzbarer Bei⸗ 
trag für bie Culturgeſchichte Deutſchlande, nicht bloß Weſtfalens, zu betrach⸗ 
ten if. Röchells (er war Domcanter in Münfter, und flarb bafelbft am 
7 Dec. 1606; jelbftändige Chronik beginnt mit dem im Jahr 1553 gemählten 


JBijchef Wilhelm Ketteler, und reicht bi6 zum Jahr 1601, wo fie mitten in ber 


Regierungszeit des Biſchofs Ernſt von Bayern abbricht. fhreibt mit 
großer Wahrheiteliche, ehne Anfehen der Perfonen, nur felten Lob oder Tadel 
und ſeine eigene Meinung einmiſchend, mit einer gewiffen nicht ihm, fondern 
feiner Zeit und Heimath angehörenven Ruhe und Objectivität, fo daß ber 
Heraufgeber mit Recht fagt: „Röchells Memorabilien lönnen ums in mancher 
Beziehung als Ausdrud damaliger Vollsintereffen gelten, und zeigen uns wie 
weit ſich der Horizont bes Volfes über Pocal-, Provincial: und Reichsverkäfte 
niffe erſtredte.“ Bon den großen Weltangelegenheiten intereffiren ihm eigent⸗ 
lich nur die Kriege der Chriftenheit mit ven Türken, und Siege des Kaifers 
über bie legteren werben jedesmal hervorgehoben; von ver Reformation, fo 
fehr fie mittelbar auf alle Verhäftniffe feiner Heimath eimwirft, wirb er per» 
fönticy wenig berührt; ver fpanifchenicberlänbifche Krieg berührt ihn nur wegen 
der bald abwechſelnden, bald gleichzeitigen Raub und Plimderungseinfälle ſo⸗ 
wohl der Spanier, „bie doch Befchliger des katholifhen Glaubens und feiner 
Anhänger feyn wollten,“ als der Holländer in das reiche Bioſhum. Er beride 
tet fie regelmäßig, ihr gewöhnliches Gelingen, und das Ungureichende der da» 
gegen verfuchten Mittel, umter denen tie Selbſthülfe noch immer das meifte 
wirkt. „Wir Binnen aus dieſen Nachrichten,” bemerkt der Gerausgeber, 
„Io recht bie damalige Schwäche des biſchöflichen Regiments und bie Madhte 
lofigfeit der deutſchen Gentralgewalt kenuen leruen.“ Die wieberfehren« 
ben jährlihen Vorkommniffe im Biethum werben von Röchell treulic ge 
melvet: Hantlungen der Biſchöfe; Thätigfeit und Einfluß bes Magiſtrats 
von Münfter; Zerwürfniffe zwiſchen ihm und dem Domcapitel, ber Regie 
rung unb ben Gilden; Gerechtigleitspflege; Hinrichtungen von Plünderern, 
Dieben, Falſchuünzern, Ehebrechern, Mördern durch Gtrid, Schwert, 
Rab, Feuer; Heimſuchungen des Landes durch bie Peſt; jährlicher Auge 
fall der Maſt; Preis beſonders des Schweinefleiſches; Beſuch englie 
ſcher Schauſpieler, und wie oft zu ſpielen ihnen erlaubt worden ſeh, daß 
fie viel Gelb verdient, daß die Zwiſchenacte durch einen beutfchen Harlelin 
ausgefüllt werten ſchen u. dgl m. Vefonders verdient die ausführliche 
Schilderung der jährlichen Faſtnachtsluſtbarkeiten hervorgehoben zu wer⸗ 
ten, Novellen» oder Romandichtern die jene Zeit fhilvern wollten, ſehr 
zur Benutzung zu empfehlen. Auch ein Prefproceh, in welchen Herman 
Keffenbroch, Recter zu Minfter, wegen feiner „Geſchichte der wiebertäuferi» 
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ſchen Raſerei in der weſlfäliſchen Hauptflabt* durch Parteilichteit des Rathes 
anf Betreiben einflußreicher Gegner verwidelt ift, wirb (S. 51 — 69) aud- 
führlich erzählt, und der Chronift fteht entſchieren auf Seiten des unterbrüc 
ten freien und wahren Wortes, Im allgemeinen kann man fagen daß er eine 
zerfallenbe Zeit ſchildert, die aber noch auf den Säulen einer tüchtigen Ber- 
gangenheit ruht. 

Der forgrältige Herausgeber hat durch ein reichhaltiges Iuhalttverzeich 
niß, ein genaues Perfonen-, Orts: und Sachregiſter und zwedmäßige Anmer: 
kungen den Gebraud des Materials auf tanfenswerthe Weife erleichtert. 
Gewitmet ift das Buch Hm. Johann Friebrih Böhmer in Frankfurt. 


Die Abnahme der Bevölkerung in einem Theil von 
a Deutſchlaud. 

a Wien, 19 März Die Beilage zu Nr. 74 der Allg. Zig. enthält 
einen Auffag über „Abnahme der Bevölferung und Auswanderung im Süd⸗ 
weten Deutſchlauds und ihre Urſachen,“ ber viele beachtenswerthe Momente an 
führt, Die Ergebuiffe ver legten Vollszählung in Deutſchland haben auch hier 
zu nihernErmägungen um fo mehr aufgeforbert, als Staatseinrichtungen unwider · 
jprechlich ein wichtiger Factor bei jever Alteration der Bevölferungsverhältniffe 
find, und alle Regierungen ſich aufgefordert fühlen müffen im eigenen Haufe 
nachzuſehen ob fie Fehler begehen welde den Raum für eine anwachfente 
Bevölterung verbauen, Faßt man beibe Artikel zufammen, fo finbet man bie 
Gründe in ber geftatteten Freizligigfeit, verbunden mit einem beengenben Zunft 
foftem. Im der Verbindung biefer beiden Potenzen müffen wir ven beiven 
BVerfaffern Recht geben, denn Freizügigkeit hilft nichts, fobald der Anzügler ſich 
an bem neuen Wohnort in Benützung feier Kräfte und Fihigkeiten behindert 
fieht. Gewerbefreiheit und Freizügigleit find gleichfau Zwillingebrüber, 
die fid) wechjelfeitig unterftügen. Wenn bie Autonomie ber Gemeinden fo 
weit aufgebehnt wird, daß fie den Landeslindern besfelben Fürſten vie Auf- 
nahme. verfagen oder fie an ſchwer erfüllbare ruinirende Bedingungen nüpfen 
darf, jo wirb bie Stantseinheit dadurch beeinträchtigt, und tie Gemeinden 
find gleichſam disjeela meınbra eines Körpers der ſich feiner Zufammenges 
hörigfeit nicht mehr bewußt iſt. Gewerbefreiheit und Freizügigleit haben zu- 
fammenwirlend jene große Zunahme der Bevölferung in Preußen bewirkt, wo 
durch die Seelenzahl feit 1816 von 10,349,031 auf 17,202,831 am Ende 

des Jahres 1855 geftiegen if, und ſich alfo durchſchnittlich um 1,95; Procent 
jährlich vermehrt hat. Gibt der Verfaffer fie auf 17,556,316 an, fo ift er 
im Irrthum. Preußen befindet fich zwar noch unter ben in ber Zunahme be: 
findlich gebliebenen Staaten, doc) darf nicht überfchen werben daß dennoch ein 
ftarfer Rüchſchritt eingetreten iſt. Wenn die Zunahme von 1816/19, wo fie 
von einer Vollezahl von 10,349,031 Seelen ausgieng, 632,931 betrug; 
wenn fie von 1837/40 bei einer Bevölkerung von 14,098,125 Seelen auf 
830,376 füeg, fo ift die Bermehrung feit 1852, wo 16,935,420 Seelen 
vorhanden waren, auffallend gering, ba fie in den brei nächften Jahren nur 
un 267,421 oder um O,ga, Procent zugenommen hat. Wäre fic fo ſtarl ge: 
blieben wie in dem Trienninm von 1816/19, fo hätte fie 1,035,660 See⸗ 
Ien betragen müffen. Daß hierauf die befchränfenden Anordnungen der let 
ten Jahre in Betreff der Freizügigkeit und Gemwerbefreigeit von Einfluß gewe- 
fen find und Bleiben werben, iſt nicht zu verfennen. 
Das Hönigreih Sachſen ift nicht wegen feiner bieffälligen gefeglichen 
Einrichtungen, fonbern trotz berfelben ber einzige Staat der in den legten 
drei Jahren eine reelle Zunahme, und zwar um 51,564 Seelen gehabt hat, 
was als eine Folge der überaus günftigen Nahrungsverkkiltniffe zu betrachten 
ift. Handel, Inbuftrie, Kohleuwerke, Eiſenbahubauten, Feldbau gaben 
zahlloſen Händen reichliche Beſchäftigung, und bie Nachtheile welche z. B. das 
Prahlbürgertfum Leipzig® dadurch hätte hervorbringen lönnen daß bie Erwer— 
bung des Bürgerrecht ungemein erſchwert, und der Aermere, der fein Kapital 
ingeben mußte um Aufnahme zu finden — ohne danın Mittel zu haben, dieſe 
chtiguug zu benügen — fern gehalten wird, ſiud dadurch abgeleitet wor» 
den daß fi um biefe Stadt ein Gürtel von Dörfern mit ſtädtiſcher Bevöl- 
terung gebilvet hat — gleichſam ald Marke bis wohin Leipzig ſich im Laufe der 
‚Zeit und bei rationeller Verwaltung einft ausdehnen wirb. 

Belchränfung der Freizügigfeit ift vielmehr ein Mittel zur Auswanderung 
zu treiben. Im jevem Staate, fey er Hein oder groß, find die örtlihen Nabs 
rungswerhäftniffe verſchieden. Entſteht in Orten wo der Erwerb jparfamer 
ift eine Überfcießente Bevölkerung, fo muß fie ſich entweber im eigenen 
Staat einen Abjluf nad Gegenden fuchen wo fie fid) ernähren lann, oder 
an Auswauderung denlen, wenn die Dlittel dazu vorhanden find. 

Die Freizügigkeit ohne Gewerbefteiheit lann in Süddeutſchlaud nichts 
helfen, tod; haben dort auch noch andere Urſachen mitgewirkt um tie Aus. 
wanberung zu befördern. Politiſche Stürme weiten viele hinweg, die meiften 
Auswanderer aber geben ald Grund — ich weiß; nicht ob mit Hecht over Unrecht 
— eine rauhe Behandlung feitens der untern Beamten an, Mit der Bildungs. 


fiufe erhöht ſich natürlich das Eclbftgefühl der Menſchen, und fie wollen nicht 
mehr ertragen was ihren Vätern und Großwätern geboten wurbe, 

fommt — wie in Irland — af; die früheren Auswanderer eine Kette bilden 
welde Berwandte, Freunde und Belanute mach ſich in die Ferne ziehen. Das 
Land wo fo viele wohnen bie ihnen theuer find, erfcheint ven Zurückgeblie , 
benen nicht mehr fremd. Erhalten fie num bie Einlabung zur Nachfolge, und 
bie Berſicherung es feh ba gut wohnen, und man werde ihnen-belfen eine 
neue Heimath zu gründen, fo laſſen fie ſich leicht überreden. Die Wanderluft 
wirb epidemiſch, und jeber dem zu Haufe etwas in bie Quere fommt, fagt: 
ich dulde das nicht, ich gebe nach Amerika, i 

In Frankreich beftehen nun zwar Freizügigleit und Geiwerbefreiheit neben 
einander, doch haben Staatsöfonomen ben langfamen Anwuchs ber Vendl- 
ferung in biefem Lande, ber nicht neneften Datums tft, ans fomatifchen Grin» 
den erflären wollen. (‚Mehr als zwei Kinder ift ein Ungläd,” fagt ein fran« 
zͤſiſches Sprüchwort. DieRevolution, bie Kriege der Republik und des Kair 
ferreich® haben die Blüthe des männlichen Geſchlechts hinweggerafft, unb bas 
Wert ber Fortpflanzung ift einem unkräftigen Geſchlecht überlaffen worden. 
Gewiß ift daß das Wachtthum abgenommen hat, und bie Zahl hochgewachſener 
Männer in Frankreich nicht erheblich ift. 

In Quremburg, beiven Heflen, Naffau ift e8 wohl politifches Mißver⸗ 
gnügen welches zur Auswanderung treibt. Nehmen wir noch bie Theuerung 
der legten Jahre hinzu, fo fehlt es nicht au Gründen um die Abnahme oder 
bie geringe Vermehrung der Berölferung zu erflären. 

Die öfterreihifche Regierung, während fie im Begriff ſteht ven Ge- 
werbebetrieh freizugeben, wärbe nicht gut thum bie Freizügigfeit über Gebühr 
zu befhränfen. Ohne den Gemeinden zuzumuthen jeven Lungerer aufzuneh- 
men, wird es doch nöthig feyn durch ein Staategeſetz bie Gründe für Ver⸗ 
meigerung ber Aufnahme in ben Geminbeverband feftzuftellen, und der Will» 
für ber Ortsbehörben feinen ausgedehnten Spielraum zu laffen, vielmehr 
bem Abgewieſenen die Berufung an bie Bezirks: und Landesftellen vorzube⸗ 
halten. Gerade in der öfterreichifhen Monarchie ift die Bevölferung noch 
fehr ungleid) vertheilt, und bebarf einer Autgleihung. Dafür ift durch Ente 
fefielung des Bodens, Aufhebung der Zollfchranfen, Berbefferung der Com⸗ 
municationsmittel bereits viel geſchehen, und die Gewerbefreiheit ſoll fich 
dem anreihen. Das alles aber find nur Mittel für ven Zwed, ber lediglich 
durch eine angemefjene Freizügigteit erreicht werben kann, Wo Raum zur Nies 
berlaffung, wo Gelegenheit zum Verbienft vorhanden ift, dahin wird fich der 
Neberſchuß der Berölferung wenden, Alle Gefege und Anorduungen der Me 
gierung find barauf berechnet daß in dem Staate ber Gleichberechti— 
gung fein Plätzchen übrig bleibt, wo nicht Menfchen ſich zu mähren und ihres 
Lebens froh zu werben im Stante wären. Der Deflerreicher hat nicht nö« 
thig ansyumandern; im dem weiten Reiche feines Kaifers findet fid Raum 
genug ſich irgendwo eine Heimath zu grünben, Es bebarf feiner Lodungen, 
feiner Begünftigungen um in biefe oder jene Gegend Menfchen zu ziehen ; ber 
freie Wille, ich möchte fagen ber Iuflinct, wirb jeden bahin führen wo ein 
Feld für feine Kraft vorhanden if. Nur darf biefer freie Wille nicht durch 
engherzige Gemeinbebefchlüffe beichränft, fondern nur durch weife Staat 
gefete geregelt werben. Alle alten Schranfen find ja in Defterreich gleichfam 
nur ber Freizügigkeit wegen niebergeriffen worden, bamit bie verbaut gewe- 
fenen und freigewerbenen Pläge ſich füllen. Hält vie Regierung an biefem 
Grundfage feft, dann wird bie Bollezahl der Monardyie in Überrafchenber 
Prögreffion fteigen. 


Deutfchland, 

+ Münden, im März, Wenn wir mod einmal auf bie im 
vorigen Monat beendete legte Schwurgerichtsfigung zurädtommen, fo finden 
wir den Anlaß hiezu ebenfo in dem befondern Intereffe welches dieſe viel» 
beſprochene Sitzung bot, als in den Berichten und Urtheilen ber Preſſe über 
diefelbe. Befonders einer biefer Fälle — bie Berhantlung gegen Huber und 
Maier wegen eines Raubes, deffen im October 1854 Ich. Prerl ſchuldig ges 
fprodyen burde — fand von ber offenbar von einem Nichtjuriften Ihnen mit» 
getheilten Correfponbenz vom 4 Fehr. l. I, in welcher davon bie Rebe war 
daß ber unſchuldig Verurtheilte reftitnirt (I) werben mäffe, bis herab zu bem 
jüngften überrafchenpften Befpredungen in biefigen Localblättern eine vielfach 
falfche Beurtheilung. Die abenteuerliche Anfhauung, als ftehe es in ber Macht 
eines Richters in folchen Fällen fofort den erſt Berurtheilten freizulaffen, findet 
wohl ihre Wirerfegung in dem Geſetz felbft, dad außer dem Gunadeuweg nur 
eine Wieteraufuahme des Strafverfahrens fennt, wie biefe auch von Amts» 
wegen durch die Staatsbehörde betrichen wurbe, fo daf ber oberfte Gerichte« 
hof mit Erkenniniß vom 20 März beide ſchwurgerichtliche Erfenutniffe wer» 
nichtete, und ſammtliche Berurtheilte zur nochmaligen Wburtheilung vor das 
Schwurgericht für Schwaben und Neuburg verweifen konnte. Mehr in Rüd« 
ſicht auf die gefüllten Wahrſprüche, als af die Beſchaffenheit der Fälle ſelbſt, 
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hervorzuheben die gegen Maria Anna Hiller und Maria Leitner. Wäh 
bei der gegen bie lehtere wegen Kindemorde erhebenen Anlage der Wyhrfprud 
nur eine fahrfäffige Töbtung feftftellte, ebwehl die Angellagte nicht nur ihre 
Scrwangerfcpaft verheimlichte, fondern gefläntig war, nachtem fie heimlich ger 
boren, das ſchreiende Kind umter der Vettdede fo lange auf dem Gefichtchen 
Liegen gelaſſen zu haben bis es zu ſchreien aufhärte, weil es chen erflidt war, 
erfolgte bezüglich ver wegen nichften Verſuchs zum Kinbemord angefhuldigten 
Hiller gänzliche Freiſprechung, obgleich tiefe ebenfalls geftändig war ihr new 
bornes Rind in hülfloſem Zufland in einer auf freiem Feld befintlichen Heu- 
— audgefegt zu haben, und, bei der ganz zweifellofen Gefahr ver das Kind 
ausgefegt war, jebenfall® der Annahme des Verbrechens der Kintsautfegung 
indicirt erfchien. Es fehlte bei feinem dieſer Fälle etwa an genügender Bor 
unterſuchung, noch fann die Art mit welcher bie Anlagen vertreten, fo wenig 
als die Umficht mit welcher die Verhandlungen geleitet wurden, irgentivie in 
Aufommenhang wit diefen Refultaten gebracht werden. Es war chen bei 
Biefen Fällen wie bei der genen Napler und Neumeier wegen Berleumbung 
verbandelten Sache, in welcher Nadler eines ganz ohne irgend denlbare Motive 
geleifteten Meineivs ſchuldig gefunden wurde, ba bezüglich des als intellec- 
tuellen Urhebers dieſes Meineids Angefchuldeten tie Schuldfrage verneint 
wurde. Es fteht ver Preſſe ficher nicht zu Urtheile über Wahrſprüche zu fällen, 
aber wenn man die öffentlich conflatirten Thatſachen mit ven Erfolgen ber 
Auflage vergleihend ins Auge faßt, ergeben fih von felbft allgemeine Beobach⸗ 
tungen, deren Erwähnung die Wichtigkeit ver Sache zu gebieten ſcheint. Es iſt 
ife Die am tie befeitigte Lehre vom dolus erinnernde Nihtannahme 
Der rechtowidrigen Abficht, in Fällen wo ein diefe zuzebendes Geftändmift nicht 
vorliegt, welche gerechte Bedenken erregen muß, währent andererfeits bie durch 
Lie greßentheils ſchwierigen Theorieg unferes Strafgeſetzbucht, und die Une 
belanntheit der meiften Laien mit bemfelben bervorgeruiene Unrichtigfeit und 
Unfigerheit von Vorftelungen über Strafe und Procek, den Grund zu Ber 
irrungen bilden an welche niemand denfen mochte. So unrichtig es ift aus 
einzelnen Fällen Schläffe auf Zwedmäßigkeit ober Ungmwermäßigfeit eines 
Princips zu ziehen, fo fteht doch fo viel feſt daß, fo lange ver Geſchworne durd) 
Die Art der Frageſtellung gegwungen ift über Rechtsfragen zu enticheiren, das 
Bed ũrfniß juriſtiſchen Verftänpniffer um fo unerläßlicher ift, als auch Ind ge 
Lungenfte Plaitoyer und Erpofd ven Mangel eines ſolchen nicht erjegen lann. 
Dagegen bewährte fi in vielen Fällen ver leiten Sitzung wieder bie Er 
fahrung daß der Geſchworne, da wo er nicht Nechtäfragen zu entſcheiden hat, 
auch bei zweifelhafter Sachlage in ver Regel vie richtige Entfcheivung trifft. 


* Angöburg, im Marz. Es ſey uns geftattet kurz auf die Frage ver 
Getreidehalle umd des Kornmarlis zurüdzufonmen. Augsburg fann, wenn es 
feine Interefien verſteht, einer der größten Wetreivemärkte Deutſchlands wer ⸗ 
ben, währent e# bei einer Bernadyläijigung, wie bieher, vergleicheweiſe unbe 
deutent bleiben, ja noch tiefer finfen muß. Liſt mar es zuerft der bie Eifen- 
bahnen die künftlichen Flüſſe nannte vie ein fand durchſchneiden. In der That, 
ſehen wir an einem Eifenbahnbef, wie an einem Pandungsplat von Dampfbooten, 
ja wie an einem Sechafen die Güter ſich fammeln, vie Maffen fich drängen ; 
ein neues Leben erwacht wo die Locomotive raftet, elegante Gaſthöfe bauen fich 
an, die bisher möglichft im Mittelpunkt der Stadt ſich gehalten, Magazine 
werben eröffnet, Laden finden ſich ein, ver Raum zwifchen ven Thoren und 
den Eiſenbahnhofen füllt ſich allmählich mit Gebäuden, kurz eine neue Zeit 
beginnt. So war es bisher in allen nur halbwegs großen Städten ; nicht bloß 
in Yonton, Piverpool und Danchefter, in Paris, Wien nnd Berlin, fondern 
in Hannover, Yeipzig, Dresden, Magdeburg, Breslau, Frankfurt, Köln, 
Mainz, Stuttgart, Mannheim, —* kurz wo man das Geſchenk der 
menſchlichen Erfindung zu beuutzen wußte. Augeburg hat bis jetzt, von feinen 
Feftungefhranfen gehemmt, an eigentliche Erweiterung ber Stadt nach jener 
Seite nicht denken können, aber die Stunde naht wo die überlehtin und jetzt 
nur läftigen Fortificationen fallen werten. Wir warten nur ben Augenblid ab 
wo ber geiftige Kampf dagegen mit Ausficht auf praftifhen Erfolg unternommen 
werben kaun, um ihm ftetiger als bis jet zu führen, und nicht nachzulaſſen 
bis ihım der Sieg geworben ift. Als vor 15 bis 20 Jahren Fift nicht mie 
warb in ber Allg. Ztg. auf die überfläffigen Waffer und Geldkräfte zu weiſen 
die hier noch zur Errichtung von Fabriken und neuen Gerwerbsjtweigen auffordern, 
da fahen wir viele fonft ganz geſcheidie Leute lächeln über ven unfinnigen Pro- 
jectenmacher, ber eine Stadt lehren wolle woran fie in Jahrhunderten nicht ge> 
dacht. Jetzt ſchen wir bereits feit Jahren Fabriten auf Fabrilen entftehen, und 
noch ift eine Maſſe toviliegenden ober anverwärts Beſchäftigung fuchenden Ca: 
pitald da*), worüber disponirt werden fan, was ſicher geſchehen wirt ſobald 
jene Schranfen nebft andern Hinbernijfen verſchwunden find. ft Das geſche 
ben, fo wirb tie Stadt zu wachfen beginnen, und zwar in der Richtung nach 


8 
ähnliches Inſittut gegründet wurde. 
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bem Berfehröfnoten, —— ) Danıt wird ber große Korte 
&, ber nicht bloß dem engen f einer Stabt, fondern bem eines 
weiten Gebiets abhelfen wird und muß, in boppelter Beziehung an feinem 
Pla liegen. Mill man aber tie Wälle brechen — umd der Kampf gegen alleg 
Beſiehende iſt ſchwerer als man glaubt — dann muf man jede Gclegenbei 
ergreifen um bie wichtigſten öffentlichen Inftitute, wenn es irgend möglich ift 
ohne dauernden Nachtheil — der vorübergehente fällt gar nicht in Betracht — 
außerhalb berfelben zu legen. Je größer bie Intereffen find bie braufßen lie 
gen, deſto unvereinbarer erfcheint die Befeftigung mit dem wahren Wohl der 
Statt, deſto eher wird fie aufhören und wie ein Hennuſchloß anzubängen. Als 
noch bie Bauten außerhalb ter Stadt fih auf ein Dugend Lanthäufer beſchrünk⸗ 
ten, Rünnmerte fi fein Menſch um bie Reverfe; jept, wo in ven Fabrilgebäu⸗ 
den viele Milionen, das halbe Vermögen ver Stadt angelegt ift, können fie 
im Fall eines Angriffe nicht zum Opfer werben, ohne bie gange Stadt mit im 
ihren Ruin zu zichen. Dasfele Motiv alfo bas unfere er für ihre An⸗ 
fit anführen, ifi eines ber flärkfien Argumente gegen fie. Welcher halbwegs 
Vernänftige wird nun — falls vie Wahl frei ift — rathen die Getreivchalle 
nicht unmittelbar an den Mittelpunkt des Lebens und der B ‚an ben 
Eiſenbahnhof, fonbern möglichft fern davon zu legen? Iſt Lich micht gerade 
als wollte man den Bewohnern eines Hafens, oder einer Stadt die fonft ein 
bereutenter Landungsplatz von Segel- und Dampffhiffen if, ten Rath geben 
ihre Gafihöfe, Wuarenmagazine 2c, nicht in möglichfte Nähe des Hafens oder 
Landungsplages, fontern an das entgegeugeſetzte Ende zu bauen. Hiche Dich 
nicht das Pferd beim Schwan; aufjäumen? Die ganze Bafis bes Erwerbs 


- ruht auf der nugbar, und zwar möglichſt nugbar, angelegten Verwendung ber 


Kräfte. Gewiß ift daß der Schraunenverkehr in Folge des erleichterten Aus: 
tauſches zwiſchen Confumenten und Producenten durch vie Eifenbahnen geftiegen 
iſt; es ijt daher rationell tie Erleichterung des Verkehrs auf ein Maximum zu 
bringen. Dieß ift eine Krafterſparuiß. Wer tie nicht nutzbar zu verwendenden 
Kräfte bezahlt, iſt gleichgültig; ſchließlich muß es immer ver Conſument. 
Es iſt die Befürchtung ausgeſprochen, bie Bauern lönnten bie kleine Eutfer 
nung von ber Stadt dazu benügen in Oberhauſen, Göggingen ever Statzling 
ihr Oxartier anfzufdlagen, ftatt in Augoburg. Daf die Bauern die fünf Dis 
nuten entfernte Stadt, mit allem was fie auziehendes und lodendes für fie hat, 
meiden, und Dafür lieber ein eine halbe, oder drei Viertelſiunden entferntes cin» 
ſam ſiehendes Wirthehaus in einem benachbarten Dorf aufſuchen, das if, 
wie ſchon anderwirts angeſprochen, ein wahrhaft chineſiſcher Gedanke. 

Wie jegt die Bauern ihre Quartiere hauptſächlich in der untern Stabt und 
ter Jalobsborſtadt auffuchen, fo werben fie’! auch finftig thun, wenn ihnen nicht 
in ter Nähe des Babubefs eine paffendere Gelegenheit geboten wird, und einer 
und ber andere der Wirtbe, bie jegt fie beherbergen, ihnen dieß bequemer in 
ihrer Nähe macht. Die Kaufliren aber, wo fie ihre Bebürfniffe- einkaufen, 
werben fie aufjuchen, ob fie einen Blichſenſchuß näher over ferner liegen. Zus 
tem, man will die Schranne im ber obern Statt, wo möglich in der Nide 
ber jeßigen. Wo in aller Welt ift da ein Plag, wenn man das Mauthgebäute 
nicht nchmen will over darf, oder nicht die loſtbarſte Häuferdemolirung, ja 
tie eines ganzen Quartiers vornehmen will? Ws die gegenwärtige Wollhalle 
gegrändet wurde, ba war es eben ber zu befonderem Gutachten beigezogene 
„adelige Gutsbeſitzer“ welcher dem Magiftrat vergeben® vorftellte: im wenigen 
Yahren werte ſich ber jegige Plag, ber nirgends einer Erweiterung fähig fey, 
zu Mein ermeifen. Und nun will man gar bie Getreidehalle in eine ſolche 
Sadyzaffe bringen! Wir haben im vorigen Artikel durch ſtatiſtiſche Data be ⸗ 
wiefen wie weit Augsburg un ten legten 25 Jahren hinter allen irgend bebeu- 
tenden Getreivemärften von ganz Bayern zurücgeblieben ift. Unſer Gegner 
fpottet barüber: das habe er Längft gi dazu habe er Bud) nicht 
gebraucht. Solche Leute wifjen das freilich befjer; für fie ift, wo für jeben 
anbern eine Onelle reicher Belehrung liegt, alles das längft bekannt, oder nicht 
der Mühe wertb gelammt zu werben. Fur und ift jenes Werk ein Schatz ven 


| Notizen, wie er bis jegt nirgend anders in folder Bollſtändigleit und Sicher 
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beit, in ſolchem Detail zu finden. Wenn wir darin fehen daß Münden in 
dem genannten Zeitraum feinen jährlichen Getreidevorrath aufs dreifache ge» 
fteigert hat, während Augsburg nur um ein Vieriheil geftiegen ift, fo müſſen 
wir uns bed) fragen woher das fomımt, obgleich in Dünen mannichfache Ber- 


| hältniffe viel ungünftiger liegen als hier, wo Natur und geographiſche Lage 
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alles gethan haben, und nur bie Dienfchen zurixtgeblieben find, In Münden 
28 zur Zeit nur eine Eiſenbahn, die vor feinen Thoren ſchliehßt. 
Augsburg hat deren vier, bie nach allen Richtungen laufen. Münden ift auf 
viele Stunden rings von unfrudhtbarem, theils fanbigem und fteinigem, theils 
ſumpfigem Erbreid) umgeben. Um Augsburg ift ringsum blühender, frucht · 

Stadt gt wurde, iſt eft bellagt: 
Bahnhef in ben we Gingang bes Grabens 
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barer Beben. Dort alfo muß das Getreide weit berbeigefchleppt werben, bier 
Legt e8 gleichſam vor ben Thoren ber Statt. Nach dem wilrttembergifchen 
Schwaben, nach ber Schweiz, nad) Frankreich ift hier der Verkehr um bie ganze 
Entfernung von Münden näher. Sollte da, im Berhäftniß zu Mitnchen und 
Lindau namentlich, nicht ter jährliche Getreiterorrath von Augsburg minbe- 
ſtens um das boppelte zugenommen haben? Man bevenfe einen Augenblick 
wel ganz andere Schranne das wäre wenn wir allwöchentlich, nicht bie 
18— 21,000 Schäffelvon Münden, fonbern nur adht- bis zehntaufenn Schäffel 
flatt ver jegigen brei» bis höchſtens viertaufend hätten! Welch ganz anderes 
Leben das in die Stadt brächte wenn flatt ber jetzigen bie Doppelte Zahl Bauern, 
fett nah Münden oder anderswohin zu fahren, in Augsburg einfehrte ! 
München bereit genug feine Schranne nicht mit ver Eifenbahn verbunden zu 
Haben; follen wir Augsburger, bie wir überbieh gar feinen geeigneten Platz 
innerhalb ver Mauern haben, und das gleiche Schidfal bereiten, jet va e# 
nur tavon abhängt bie paſſendſte Getreivehalle am paffenpften Plag zu haben? 
Fürwahr, vie Antwort hierauf ſcheint uns fo auf platter Hand zu liegen, fo 
ungeſucht ſich aufzubringen, daß wir es nicht ber mangelnden Einficht unferes 
Gegners, fenbern nur einer feftverrannten Parteiftellung, bie eben fo und nicht 
anters entſcheiden fann, zufchreiben lönnen wenn er anders volirt. Es handelt 
ſich hier nicht um liberale oder illiberale Meinungen — welchen halbwegs ver- 
nänftigen Grund hätte bier das eine oder antere ſich einzumiſchen — fonbern 
um MWiberfinn ober gefunden Menfchenverftand, und letteren haben wir bei 
unferem Gegner noch nie vermißt. Ober wäre wirflic unfer Gegner fo eng 
aufgewachſen in Borurtheilen und ſpießbürgerlichen Dieinungen, daß ihn, was 
auch die neue Zeit gelegentlich von beffern Neen ihm zugemweht haben mag, 
„ein eiferner Horigent von der Größe feines Negenfhirms umgibt?" Merk 
würbig, wie einen fenft ganz verftändigen Mann ein Zweifel an feiner jour 
naliftifchen Unfehlbarfeit fo aus Rand und Band bringen fann, daß er förmlich 
zu rabotiren beginnt, ja daß er zur fchlechteften Waffe, ber Berleumbung, 
greift”). Wie bem auch fey, er hat den Gründen ver Allg. Ztg. nichts als 
Perſönlichkeiten, bie erften gegen ben abeligen Gutsbefiger, bie zweiten 
gegen bie Rebaction ber Allg. Ztg.,, entgegengefegt. Darauf erwiebern wir 
fein Wort. Bei ben letzten bayeriſchen Yandtagswahlen fand dieſelbe Seite 
unfere Stimme wahrhaft patriotifh. ebenfalls war vielleicht der Ausfall 
ber Wahlen des Landes eine Beflätigung dieſes Ausfprude. Doc, 
wie gefagt, barüber verlieren wir nicht ein Wort. Wer neben feinem täglichen 
Gewerbe ein Blatt heransgibt bas alles was im Himmel und auf Erben lebt 
in dem Heinen Format desfelben abmacht, ber wirft das was zufällig nicht 
hineinpaffen will verädtlih zur Seite. Was im übrigen Deutfchland, 
in England, Frankreich, ben Nieberlanben oder gar in Amerila geſchieht, und 
für vie eben befprochenen Dinge nicht umpaffende Belege gäbe, das hat man 
nicht gefehen, ober kann ſich nicht bie Zeit nehmen es gründlich zu flubieren; 
es eriftirt für ihn nit, In ben Streifen bie für ihn „bie Welt beveuten,* 
wird danach * gefragt. — 
e e A mag’s w el 
Das vier nen fie Bict j * 

Im Übrigen ſind wir in ber Sache fo unbetheiligt wie möglich. Mögen 
die Augsburger ihr Getreide noch länger dem Wind und Regen zur Beute 
Tiegen laffen, ober eine bebedite Körnerhalle in der Nähe des Bahnhofs bauen, 
ober bafür einen Play im entgegengefeten Ende ber Stabt fuchen, uns lann 
das als Individuen völlig gleichgültig feyn; nur wenn wir aufgefordert wer · 
ben zu urtheilen wo vie Möglichkeit fey daß Augeburg zu einem ber ber 
dentenbften Rormmärkte Europa’®, oder baf es mit feinem Getreibeftabel 
zuletzt zum Sinberfpott werbe, ba wirb umfere Anficht nicht zweifelhaft feyn. 
Mo über eine Sache zwei Meinungen möglich find, fol man fie beide hören, unb 
danach ruhig abmägen; wo aber die Würfel fo Mar liegen mie bier, da ift fein 
abweichendes Votum möglich. Die einen berüdfichtigen höchſteus vie bei ber 
Anlage tangirenden Furzfichtigen, perfönlichen Interefien des Augsburg das ift, 
Wir rechnen auf die B iffe und Pebeneberingungen des Augeburg das 
wird, 

Die — und der Beleg wie jebe weitergreifenbe Itee in ihrer Ausführung 
immer und überall auf bie Heinlihften Phitifterbeventen ſtößt — ift ber einzige 
Grund warum wir biefe Pocaffrage in folder Ausführlichfeit behandelt haben. 

+ Wien, 19 März. Wer den Procefi betrachtet welchen in ben letz ⸗ 
ten Jahren die Bildung einer concentrirten monarchiſchen Gewalt in Defter- 
reich durchgemacht Hat, der gelangt fehr leicht zur Ueberzeugung daß bie phy- 
ſiſche Gewalt daran nur einen geringen Auſhell hat. Der weſentlichſte An 
theil gebührt zweifelschne ver Intelligenz. Diefe hat, nicht ohne große Selbft- 
überwinbung und theilmeife nicht umbebeutende Opfer, bie meiften Anhänger 
für das einheitliche Staateprincip gewonnen, nachdem bie ſiegreiche Heeres 
macht verbrecherifche Geguer vernichtet hatte. Man barf bie Bebeutung die: 
fer Opfer nicht gering anſchlagen. Wer ta weiß wie ſehr das menſchliche 
Herz an Gegenftänten hängt bie ihm liehgeworten find, nad welchen Käm⸗ 

*) Daf ein Dritter, beffen Namen wir nicht nennen wollen, ben Aufſat gemacht 
Habe, if ein Gerücht, das wir vorerſt dahingeſtellt feyn laſſen. 


pfen man ſich hier von Nationalitãtaldeett, dort von dem Gedanken art Self⸗ 

vernments im ben Provinzen u. ſ. f. logſagte, der wird ben Werth biefer 
Opfer leicht ermieffer. Es mar aber auch mm der Preis der Opfer werih. 
Es hat ſich jebem, ber dieſen Kampf durchgemacht hat, die Ueberzeugung aufge» 
brängt daß bie Frucht ber Berfchmelzung nicht nur eim erhöhtes Wohlfenn, 
fonbern auch die Stärkung bes Culturlebens, die Vermehrung jener geiftigen 
Güter fehn wird bie jedem Menfchen vor allem theuer find. Auf Heine Ge- 
Biete befchränft,, durch ben Provinzialgeift von jeder Einwirkung auf größere 
Maſſen abgeſchnitten, war die Eultursin Oeſterreich in Gefahr hie und borf 
erbrüdt ober ifolirt zu werten. Es gab fein Mittel der Verſtändigung, ober 
nur fehr wenige, zwiſchen jenen Geiftern die Defterreich auf das Nivenıt mo« 
derner Cultur geführt wiffen wollten. Nachdem aber bie Schranken gefallen 
find welche Provinz von Provinz trennten, nachdem Berfehr und Iubuftrie bie 
Hemmniffe biefer Art befeitigt haben, umd ber Ungar in bem Böhmen, ber 
Eroat in dem Tiroler ober Steirer nicht mehr feinen politiſchen Rivalen ober 
Gegner zu erbliden bemüßigt ift, treten bie Grundſätze bes höchſten Stants« 
woehls in ven Vordergrund. Es iſt das Bewußtſehn lebendig geworben daß 
ein höherer Grab phyſiſchen wie geiſtigen Wohlbefindens die Frucht des neuen 
Staatelebens fern wird, und daß auch der einzelne im reichen Maß an dent 
Genuß biefer Frucht wird theilhaben fünnen. Es gibt zwar in Oeſterreich 
noch viele deren Gemüther von ber Furcht beherrſcht find: es Fünme nochmai 
ein Rüdfall in jene Zeiten ftattfinben wo MWilfenfchaft und Kunft verbotene 
Früchte waren, bie zu genießen nur wenigen geftattet war. Uns ſcheint dieſe 
Furcht thöricht zu ſeyn. Defterreich braucht zu feiner Selbfteriftenz ein gro» 
hes und tiefgehendes Culturleben. Was Preußen aus feinen Hochſchulen ge» 
macht Hat als dieſe auf dem Höhepunkt der Wiffenfchaft ſtanden, das muß 
Oeſterreich thun, will es nicht auf der einen Seite von der bei uns ſchou fühl- 
barer gewordenen geiftigen Regfamfeit Ruflanbs erdrückt werben, und auf 
ber andern Seite bloß paffiv geiftige Impul e aus Frankreich und Norbdeutfch- 
land empfangen. Es muß den Muth und die Kraft befigen felbft bebeutfame 
geiftige Impulfe von ſich ausgehen zu laſſen. (Es ift eine Thorheit in jeber 
erhöhten geiftigen Thätigleit nur Verderben für die Menfchbeit zu wittern, 
ober jene Tyätigfeit auf das Maß zurüchzuführen das ſchon der Welt res Mit- 
telalters zur ‚Mein gewefen if. Wenn im einzelnen Meinen Länbchen Defter- 
reichs vielleicht bie Reſultate hiſtoriſcher oder kritiſcher Forſchungen nod mit 
Angft aufgenommen werben, fo gibt es doch in der ganzen Monarchie feinen 
Fled wo felbft diejenigen die fi vor biefen Reſultaten breimal befrenzigen, 
vie viel beventfamern Erfolge der Mathematit und Phyſit nicht dennoch germ 
acceptiren, und rationell ihre Güter bebauen und ihre Wohngebäude herſtel - 
fen, während fie, fehr wenig rationell, einen Zanzmeifter von einer Däb- 
chenſchule ausichliegen weil er evangelifd) iſt, oder die Kinder von Vätern bie 
ſich auf der Börfe die Hände ſchütteln, in den Vollsſchulen wie Schafe und 
Böde fondern. BDiefe Inconfequenzen im Heinen beweifen nur ftänblich wie 
wenig Halt Iuconfeguenzen im großen haben würben, und das Lächeln mit 
dem man ſolche allgemein aufnimmmt, ift nur ein Beweis bafı ber Sieg ber 
Eultur in Oeſterreich ein vollendeter und micht mehr zu henmenber ift. Die 
Gegner bes einheitichen Defterreich® haben Urfache fid, darüber zu grämen, 
wir bie in biefem Siege vie ficherfte Bürgſchaft filr die Einheit Oeſterreichs 
fehen, ftehen nicht an und laut barüber zu freuen. 


Meneſte Poſten. 


Gotha, 22 März. Der hieſige Laudtag hat in feiner geſtrigen Sitzung 
ber in Wien abgefhloffenen Münzconvention feine Zuftimmung gegeben, unter 
bem Ausdruck der Anerlennung daß burd dieſe Convention ein erfreulicher 
Schritt zur Einigung Dentfchlands geſchehen ſey. Zugleich richtete der Yanb« 
tag an bie Staateregierung das Erſuchen: es möge biefelbe noch Kräften dahin 
wirfen daß ein gleich erfreuliches Mefultat in Bezug auf Maf und Gewicht 
möglichft balb erreicht werbe, (N. €.) 

Weimar, Ein Jubiläum eigener Art ift kürzlich in Weimar vorge» 
fommen. Die Kartoffeln begiengen dort am 11 März ihr hundertjähriges 
Yubiläum. An jenem Tage des Jahrs 1757 ließ Herzog Ernft Auguft Een« 
ftantin befannt machen: „wer im bem gegenwärtigen Jahr bie meiften Tao 
tuffeln, befonders von ber weißen Arth erbauen und ſolches durch Atteſtata von 
feiner Ortsobrigfeit bociren wird, fell eine Belohnung von 40 Reihätholer, 
per nächte 30 u. ſ. w. erhalten.“ 

Greiz, 16 März. Eine Belanntwachung des geiftlichen Miniftertums 
bebt wegen des „in neuefler Zeit Tebhafter hervorgetretenen confeffionelfen Be⸗ 
wuftfegns“ tie Union ber reformirten und Intherifchen Kirche im biefiger 
Statt auf. 

x Berlin, 21 März Wie aus Paris verlautet, werden bie nunmehr 
näher formulierten Bebingungen, unter denen Preußen ſich zur Verzichtleiſtung 
auf Neuenburg bereit erflärt, von ven Vertretern der andern Nächte im 
Ganzen für billig und annehmbar erachtet, Mur der briltiſche Bevoilmäch— 
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fcheint tiefer gehende Einwenbungen dagegen erheben zu wollen. Die 
mehr allgemeinen Aufftellungen herrorgegang 
den Geift verfähnlichen Entgegentomment, find aber, wie auch nicht anders ' 


che rien fland, in ihrer Grundidee der bieffeitigen Rechtsanſchauung ent» 
Sr 


Bi 


und bewegen ſich deßhalb principiell auf einer anderen Pinie als tie | 

rafen Hatzfeldt in der zweiten Conferensfigung überreichten Ansglei- 
Aungsvorfhläge. Im Bezug auf bie Einzelheiten ihres Inhalts wird mahr- 
ſcheinlich ans Nüdficht auf die verabrebete Gcheimftellung der Verhandlungen 
bier bis jegt Schweigen beobachtet. Die Parifer Conferenjberathungen 
dürften chen in den nächſten Tagen wieder aufgenommen werten. Gutem 
Bernehmen nad) begibt ſich binnen kurzem ber hiefige geheime Voſtrath Phi- | 
Uptbern nad ber framäflichen Dauptladt, um al® preußifcher Bevollmäch 
tigter an den Unterhandlungen theilzunehmen, melde von Seiten Defter- 
reichd im Betreff eines Vertragsabichlufies zwiſchen Frankreich und dem 
beutfc-öfterreichifchen Boftverein bereits eimgeleitet find. Der jet pwiſchen 
Preußen und Frankreich beftehende Poftvertrag wird in naher Zeit ablau- | 
fen. für den meuen Vertrag follen von deutſcher Seite ald wefentlihe | 


ı 


follen aus einer nicht unweſentlichen Mebdification der ' 
en ſeyn. Sie atmen beſtimmt mar, durch einen Formfehler, wodurch die Abſendung des Wahl 


nach acht mb vor zwolf Tagen von bem des Mahlaudfchreibend 
gehalten fern, — Nach ver Times ann ber Gity, bie auf ben 6 


auffhreiben® verfpätet wurbe, auf ven 27 (Freitag) und bie Abſtimmung auf 
den Sonnabend feftgefegt werben. Vielleicht tritt noch eime weitere Verzöger 
rung bie auf den nächften Montag ein, da viele Juten am Sonnabend ſich des 
Stimmens fonft voransfichtli enthalten wärben. 

Paris, 24 Mir. Der Monitenr enthält ein faif. Decret, worin 
ber Gefellſchaft der Eifenbahn von St. Rambert nach Grenoble bie Concef- 


ſien für zwei neue Linien ertheilt, welche jene Bahn mit yon und Balence in 


Berbindung fegen werben, 
Die Debats ſprechen ſich ſeht beflimmt gegen jedes Gefe aus welches 
die Führung adeliger Titel verbieten und beſtrafen würde, als unvereinbar 


‚ mit ben Principien von 1789 und dem allgemeinen Geiſt der franzöfifchen Re- 


Heute wurbe bie dritte Eonferenz über bie Neuenburger Angelegenheiten 
unter dem Borfig des Grafen Walewsfi abgehalten. 
Marfeille, 24 Där;. Die Getreibepreife fallen. Die „Eyonus* 


Punkte unter anderem tie Ermäßigung des Tranfitportos für den Roftverlehr bringt Nachrichten aus Konfiantinopel vom 16. Zahlreiche Fahrzeuge kamen 


Deutfhlands mit Sagland und Spanien, fowie bie Herbeiführung eines gleiche | 


Porto: und Gawichtefages fr den einfachen Brief ind Auge gefaßt 
fegn. — Die hier verfammelte außerordentliche Zollvereinsconferenz wirb dem 
Bernehmen nach nech in der erften Mode des April ihre Berathungen zu 
Ende führen. Bis jetst hat ſich die Eonferenz mit den vom Wiener Cabinet 
vorgefhlagenen Verlehreerleichterungen zwiſchen Defterreih und dem Zoll- 
verein befchäftigt. Es find bei dem betreffenten Erörterungen mehrfach Gegen 
vorfhläge aufgetaucht, die nunmehr noch im nähere Berathung gezogen wer- 
den follen, um dieſelben feiner Zeit Defterreich zur Erwägung und Annahme 
vorzulegen. Im ganzen follen bie Befhlüffe der Eonferenz erfreulide Er- 
er in Bezug auf die Förderung bes gegenfeitigen Verkehrs im Ansicht 

en. 

VWien, 23 Mir, Wie id, Ihnen fo eben durch ben Telegraphen 
gemeldet habe, hat tie Epanmung mit Piemont eine entfhiebenere Ferm da · 
durch angenemmen daß ber Graf Paar, der anfangs mur hieher „berufen“ 
aber nicht „abbernfen“ war, nunmehr in Folge nachträglicher Beftimmung, 
mit bem ganzen Gefanttichaftsperfonal förmlich von Turin abberufen worden 
iſt. Die in Piemont lebenden öfterreichifhen Untertfanen wurden unter den 
Schuß der k. preußiſchen Geſaudiſchaft geftellt, welcher zugleich das Archiv der 
dortigen öfterreichifchen Geſandtſchaft zur Aufbewahrung übergeben werben 
wird. Cie erfehen aus all dem daß triftige Gründe vorliegen müſſen melde 


flict® zu motieiren geeignet find, „da unfere beftunterrigteten Journale dieß 
mal felbft von dem Ereigniffe überflügelt wurden. Daß unter tiefen Umftän- 
den ver farbinifche Gefandte, Marguefe Eantone di Eeva, auch auf dem hie» 
figen Poften nicht bleiben wird, iſt faft jelbfiverfländlih. Judeſſen finb zur 
Stunde noch feine Nachrichten aus Turin hier angelangt daß der Graf Paar 
abgereist jey, was man wohl von Turin hieher von einer Stunde zur andern 
erfahren könnte. Die „Defterr, Zig.* jagt bei biefem Aulaß: „Wir halten 
unfere Mittheilung aufrecht daß vie oͤſterreichiſche Gefandtfchaft in Zarbinien 
Zurin verläßt, und zwar in (Folge einer förmlichen Abberufungsorbre. Wo 
es ſich um eine ſchreieunde Verlegung internationaler Berhältniffe handelt, wo 
fo gröbliche Beleidigungen gegen bie Ehre Oeſterreichs flattfinden, wäre Halb- 
beit in dem Verfahren Mangel an Kraft: und Selbjigefühl. Stein Vertreter 
ber öfterreichifhhen Regierung kann fi) länger in amtlicher Eigenfchaft in einem 
Lande befinden wo gegen dieſe Regierung Meuterei und Meucelmorb gepre: 
Digt wird, ohne vaf die oberfte Lantesbehörbe auch nur mit moralifgen Dit- 
teln dem Unfug entgegentritt. Im einem Yante deſſen Minifter Huldigungen 
von italieniſchen Factionen annimmt, die ihn gleichfam als Wievertäufer Ita 
liens feiern, die am feine Thätigkeit die fühnften Hoffnungen des Umſturzes 
Inüpfen, lann ein Vertreter Oeſterreichs nicht anmefent bleiben ohne baf fein 
eigenes Schamgefühl gefränft würde, ohne daß bie Würbe und Stellung 
Defterreichs in Italien wie in Europa darunter lite. Da übrigens die Maf- 
Defterreichs bloß von dem Gebot feiner Ehre bietirt ift, fo beſchräukte 
fich dieſelbe bloß auf die Abberufung der Geſandiſchaft, und wurben ve far» 
diniſchen Gejcäftsträger in Wien die Päſſe nicht zugeftellt, fonberm iſt fein 
Berbleiben feiner heimiſchen Negieruug anheimgeftellt.“ 
Madrid, 23 Mir. Die fpanifhe Sciffeftation am Rio de la Plata 
foll wieberhergeftellt werben. Man jagt daß Dir. D’Sullivan, ver Vertreter 
der Vereinigten Staaten, zu Mabrid feyn wird. (T. D. Haras,) 


London, 23 März. Der halbefficielle Obſerver berichtet daß bie 
Wahlaudſchreiben fhon am 21 (Sonnabend) direct an bie betreffenden Behör- 
ben abgefandt wurden ; bie Wahlen für Burgfleden werden am Ente der Woche 
ſtatihaben; drei Tage und micht mehr als ſechs find mad; ber Proclamation 
der betreffenden Behörbe geftattet. Im den Grafihaften müffen die Wahlen 


diefe ſcharfere Betonung des zwiſchen den beiden Gabinetten beſtehenden Eon- 


durch ten Dosporus, Sir Henri Bulwer war nach Giurgewo gegangen, 


! Man fagte daß Mehemed Bey bei ver Landung auf tcherfefftihen Gebiet von 
| ben vornehmen Tſcherleſſen und 350 Polen und ruſſiſchen Deferteurs etupfau ⸗ 


gen worben ſey. Das Geſchwader bes Admirals Lyons hatte ben Votporus 
am 16 nod nicht verlaffen; es follte vor Konſtantinopel vor Aufer gehen. 
Die Stürme welche in der Levante herrſchten, wurden namentlich im ſchwarzen 
Meer verfpürt. Der Handel von Ajaccio allein zählt elf Fahrzeuge, welche 
bei Varna firandeten. Die in jenen Gewäſſern erbauten Leuchtthürme begin ⸗ 
nen zu functieniven, Zu Jerufalem befanden ſich 6000 Pilger, Die legten 
Berichte aus Neapel melden vie Errichtung mehrerer Freihäfen im Königreich 
beider Sicilien, 

Das Yournalde Conftantinople theilt mit daß in Perfien Bürger- 
frieg auöbrady; die Berollerungen ver Nordweſtprovinzen, jowie jene Süb- 
weftens follen im offenen Aufſtand feyn, und die gegen Afghaniſian abgefhid- 
ten Truppen fi) empört haben, Nach Correfpontanzen aus Perfien gewann 
bie dort ausgebrochene Revolution an Auedehnung. — Die Rebellen von Kur⸗ 
biftan halten den Provinggouverneur, einen Dulel des Schahe, gefangen, und 
drohen ihr zu töbten wenn man ihrer Anforberung nicht genügen wird. Die 
irreguläre Reiterei des Gomverneurd war desorganifirt, und gab fich dein 
Raube hin. (T. D. Havas.) 

Brüffel, 23 März, Die 7Ofte Kuuſtausſtellung ift geftern Morgen 
feierlich eröffnet worden. — Die Börfe ijt im ein überaus ruhiges Stadium 
getreten. Die Speculationspapiere fallen, ober es jtoden doch alle Gejchäfte 
in ihnen. (IubEp. Belge.) 

Nom, 18 März König Max wird erft nad) ver Anlunft König Lubs 
wigs abreifen. Ürfterm zu Ehren fanden glänzende Diners bei bem öfter» 
reichifchen und franzöfifhen Geſandten und bei vem Karbinal-Staatsjecretär 
ftatt. (Defterr. Corr.) 

New⸗York, 9 Mär. Die Ankunft einer norbamerifanifhen durch 
bie „City of Wafhington” Überbrachten Poft in Liverpool (23 März) wird 
dem Sun telegraphirt. Der nene brittiſche Geſandte Ford Napier, in Nein 
York angelangt, war von ber bortigen Handelslammer mit einer Adreſſe be- 
willfommmet worden, welche freuudſchaftliche Gefüyle für Großbritannien mit 
Wärme ausſprach. — Zwei große Regierungsichiffe werben bei der Legung 
des unterfeeifhen Telegraphen nach Irland behülflich ſeyn. — Nach Berichten 
aus der Havana (2 März) werde die Silaveneinfuhr dort jchr lebhaft bes 
trieben. 


Haudels uud Börjennachrichten, 
Berlin, 24 Min. 4lsproc. Anleihe 99%, @.; Staato auleihe 
Algpıc. von 1850 99a * MR bie a isn 9914 @.:; 
bite won 1805 9914 ©, i * 
843, @.; Prämien-Aul, non 1866 117% $. 


Btgproc, & 
rg Pie —— — —;Deiſdaha 102%,; 
galiziſche m 100%; Lloyd» 834 Aetien 1024; ; loınb, Bahn · 
actien 124; Parbubig-feichenberger 10975 α ’ 
24 März, 70,65; Ayaproc, 9; Bantacten 4200; landen 
; Gras mobiler 1446 * 90; pam. äufere 
Bproe. 42: no Ipeoe. 3545; iz. Weib. 550; Centralb. 540; Dr 
ieans 1500; Nor 987.50; Ofi (alte) 860: DR (neue) SID; Paritefyon 1550: 
‚Mittelmeer 2090; Süb 860; Weit 846; 612.50; Eyon-Genf 
810; St. Rambert @renoble 710; Oje 582,50; öflere, 
732.50, Bictor Emmanuel 612,50; Yombvenet,. 652,50; Franj · Joſeph 525, 


Aufterdam, 23 Mic. 2Yyprec. Intege. 635/45 Aproc. Eert. 67/4; 
Siber-Met. 56; eher Bi —38 ——— 
ſpau. Iptec. 381,5 VUec. 2475; Prof 50%. 
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Toded-Anzeige. — hei Snlanlung unfera Sekten Daten, Egpnlegrauter une Grobe, Trauerbunde daß «6 dem allmädtigen Gott gefallen 
Herrn Conrad Keim, Privatier dahier, 


nach langem Leiden im TOfen Lebensjahre zu ſich im eim befferes Jenſeits absurufn. 
Den Dahingefhiebenen fernerem Andenken empjeblend, bitten um ftille Theilnahme 


Memmingen, ben 22 März 1857. (1005) Die ie Sinterbliebenen. u 
Orthopäbifche Hellanſtalt von Dr. J. Wildberger in t Bamberg. 
In Nr. 9 ber Allg. I. murbe bie allerbings begründete Mittheilung gemacht daß ich wegen Mangel an Raum meine ortbepäbijche Anfalt 


von bier in bie Schweiz verlegen N Da fi aber bie Berhältnifie fo gefaltem daft ich bie Ungft erfehnte Erweiterung babier hoffen b be ich bie Unter 
bort —— m, febe ich mich biefes nn bg zu Li dabnich veranlaßt daß bereits im —* Betreff Sheet ui * = Berfonen 


e entmeber fchen Angehörige im em Inſtitut haben, ober ſelche babin zu en beabfichti Zu erlaube « 
allen an Sen Mo der verfchiebenften Art neh empfeblen, wobei ich en ei —— ern bon an seiitändig 


abwei — es Zee ahren biefer Krankbeiten mache, nt welches eo mir game ift ſewehl Lugationen ala Eontracturen 

Bela “ en v- en —— —* (Seoliosen, Kyphosen und Lordosen) der ſchwierigſten Art, bie andern Bebanblunge- 
en bart wiberflanben 

* Auskunft Über mein le ertbeilen bin ich jebergeit bereit, und erlaube mir mich noch schließlich auf fehr achtbare Metabifitäten zu 

nes Dr. * —— Geh. Dber-Webieinatrath und Leibarit Sr. Maojeflät des Königs ven Preußen; Herm pr v Te 55328 

Bester in r. Ried, Hofrarh uud Prof or in Jena; Heren Profefier Dr. Shepfelder, Tollegiemrath in Er Ba % z Herrn Dr. 

Suiro sen., p yılklan * 8 — hospital in Len ] 


(1844 
Bamberg, ben 23 Min 185 Dr. MWildberger. 


Gräflich Michael Eſterhäzy ſches Anlehen i a 4 Procent von 750,000 fl. 


Bei der am 18 März 1857 laut Notariats-Protokoll — — —— sind die mit 
Tr. 76, 95, 138, 224, 312, 315, 347, 361, 374, 395, 423, 4933, 527, 537 
bezeichneten 15 Stück Partial- “Obligationen a 1000 0. GM. gezogen worden, welche 
am 30 Junius 1857 
an der Casse der Herren M. L. Bledermaun “& Comp. in Wiem baar ausbezahlt werden. 
Zugleich wird der Besitzer der bereits früher verloosten Pu * gewesenen Partial-Obligation 
r 
aufgefordert dieselbe einzucassiren, da solche vom 30 Junius 18567 ohne Interessen läuft, 1851—53] 


Aufforderung an die Herren Künftler, den Anfauf eined Delgemäldes betr, 
B Kunftfreunbe hat befchloffen durch periodiſche freiwillige Gaben einen Meinen Fonde zu Bifben, um damit gute, fiir mennmentalen Bwed 
ine 2* zu ‚ bie bem Diürer-Berein als umveräußerliches Gigenthum verbleiben follen. wohl bie jeht (weil umfer Unternehmen noch jung if) erft 
= eine Summe ven L 400 zu umferer Verfügung ficht, fo machen hiemit bennod bie bamit beauftragten Unterzeichneten bie freundliche Einladung an bie 


Herren Künſtler, 
Einf eined dem bö i 8 9 ya r —* G örenden Del ald Mi 
f 
a u ae ee en ααα 
— — „an den Albrecht Dürer⸗-Verein in Nürnberg.“ 
‚ 1886 
= Brefeffer Dr. Dien. Grieninger. freiberr von Haller. Fr. Hahn. Täger. Job. Maar. Gh. Mainberger, — 
Naab. Morich. agler. Wuter. 


Die Inhaber ber Iuterimsfcheine Mr. 4561, 4562 und 
Deutſch⸗ Schweizeriſche Creditbank in St. Gallen. u Be Te ee ee 
t. Gallen werben biemit eimgel auf ihren Actien no rüdſtändige III. Gimablung von 15 Procent oder fir. 75 per Metie nebſt Berzugszinfen & 5 — * 
u 15 Februar 1857 Damen ı 10 en Eomventionalftrafe bis fräteftens Gamftag den 18 April an bie 23 in St. Be ka 
Gefern, igenfalle biefe Wetten * 5 11 der Geſellſchaftsflatuten als erloſchen erklärt werten müffen. 
&t. Gallen, ben 19 Mir en 


Für den — —— der Deutſch⸗Schweizeriſchen Cteditbank: der Präfident WirthSand. 


Bremer MNhederei⸗Geſellſchaft in Bremen. 


Die Umterzeichneten find zur Bilbung einer Metien-GBefelfcsft zu: Betreibung von Mheberei mit Senelfdifien unter bem Mamen: 
„Bremer Uhederei -Gefeltfchaft in Bremen“ 
treten, 


Die dafiir entworfenen Statuten finb laut Conclufum eines hoben Zenates vom 11 be. Mte,, tınter Hinweifung auf 5. 5 derſelben, genehmigt werben. 


Das Grumteapital der GSeſellſchaft fol aus 
@iner Million Thaler Gold 
in 5000 Xetien, zu 200 Thaler getheilt, beſtehen; jeboch if die erſte Emiffion auf bie Zahl wem 2500 Actien zum Werthe von 
500,000 Thaler Gold 
khaciet. Dbiges — — iſt das erſte dieſer Art, welches in Form einer Aetien⸗Geſellſchaft auf hiefigem Plage auftritt. Es iſt baburh — was bicher nicht 
möglich war — and dem Inlande Gelegeuheit geboten an dem Betriebe ber Bremer Aheberei Autheil zu nehmen. 
Bei dem Mitunterjeichneten, 











Earl Merle, Schlachte Nr. 6, 
Ünnen Statuten in Empfang genommen werben, und iſt berfelbe bereit, von Montag den 23 d8. Mts. am, täglich Morgens 9 bie 12 Uhr, Zeichunngen 
unter Eimablung ber erften 10 Procent gegen Ertbeifung ven Interimsfgpeinen entgegeigunchmen, 
Bremen, ben 19 Mär IF. (1874—77] 


2.8 Benefe in Firma a Ludw. Beneke, 

€ 558 Buff in Firma H. W. Brödelmann, als Directoren, 
Stablfnecht, 

Earl Merle in Kirma €, Merle & Comp., ald Gelchäfteführer. 


Das Negiiter der Ullgemeinen Zeitung 1856 


Preis 15 Ngr. oder 45 fr. ift erſchienen unb durch alle Boftämter und Buchbanblungen zu berieben, 
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der am 17 Bin 1857 Taut aufgenommenem Noteriate-Protofolle in der zehnten Berloofung (als Erſah der in den Jahren 1848 
bis inclufive 1853 unterbliebenen Ziehungen) der hechſurilich Palffy'fchen Aprocentigen Anteihe per 2,475,000 fl. — dd. WMalacıta, 
13 Junius 1538, herausgefommenen 
342 Itüh Partial-Obligationen a 1000 fl. — als: 

148 ®Stüd: Wr. 3 RR, 28, 48, 67, 178, 190, 246, 258, 288, 208, 804, 311, as 343, 346, 368, 375, 382, 417, 421, 
A, 508, 514, 612, 577, 582, "cs, 628, 673, 679, , 689, 6” 728, 730, 764, 766, 789, 
2. 813, 816, 820, 886, 2, 868, 898, "7, 098, 60, m "og, 1007, 1011, 1021, 1081, 1086, 
1087, 1044, 1049, 1069, 1079, 1086, 1092, 1108, 1181, 1182, 1140, 1150, 1153, 1168, 1167, 1168, 
1175, 1220, 1240, 1249, 1256, 1288, 1289, 1290, 1306, 1320, 1333, 1336, 1347, 1978, 1412, 1426, > Bablbar am 1.3Yul, 1857, 
1436, 1441, 1446, 1502, 1506, 1622, 1549, 15693, 1578, 1684, 1594, 1610, 1644, 1647, 1649, 1658; 
1662, 1711, 1798, 1760,.1765, 1771, 1777, 1782, 1798, 1834, 1899, 1879, 1884, 1900, 1909, 1910, 
1949,:2008, 2005, 2087, 2045, 2069, 2118, 2135, 2139, 2212, 2226, 2246, 2266, 2270, 2908, 2817, 
29327, 2980, 2833, 2058, 2406, 2408, 2421, 2491, 2440, 2458. 
194 Stüäd: Mr. 3, 81, 85, 39, 54, 68, 71, 72, 75, 76, 81, 83, 84, 95, 124, 125, 155, 183, 244, 250, 265, 270, 
271, 296, 306, 30T, 337, 339, AT, 381, 868, 378, 388, 411, 419, 426, 440, 443, 447, 456, 489, 495, 
u, 512, 518, 544, 564, 168, 569, 573, 578, 586, 502, 602, N 657, 669, 671, 681, 708, 22, 717, 
T19, 746, T48, 755, 761, 778, 782, 784, 796, Sl, 862, 878, 889, 902, 906, 914. 937. 989, 941, MB, 
955, 964, 1004, 1010, 1017, 1088, 1052, 1065, 1115, 1117, Er 1185, 1149, 1160, I 1381, 
1242, 1251, 1260, 1272, 1278, 1202, 1298, 1300, 1301, 1304, 1334, 1359, 1881, 1387, 1398, 1418, Zahlbar am 1 Ian. 1858, 
1429, 1444, 1445, 1467, 1491, 1499, 1507, 1556, 1561, 1566, 1581, 1602, 1608, 1678, 1688, 1722, 
1735, 1741, 1763, 1778, 1787, 1835, 1842, 1871, 1878, 1895, 1908, 1918, 1939, 1976, 1980, 1983, 
1998, 1997, 2000, 2011, 2015, 2021, 2080, 2082, 204, 2050, 2053, 2088, , 2072, 2094, 2100, 
—* 2117, 2120, 2129, 2134, 2152, 2167, 2175, 2184, 2189, 2196, 2197, 2220, 2236, 242, 2943, 
2282, 2293, 2502, 2328, 2352, 2391, 404, 2418, 2128, 2425, 2442, 2444, 2461, 2469, 2475. 
welche an bemerften Samt nen bei bem Grofbandiungsba ıfe Aruftein S Göfeles in Wien beimgezahlt werden. 


Ankündigung des Comptoirs für 3 r Privatbanten in Moskau. eye nee — 


rm — m Baumaterialien eber jemjt a weicher Urt fie auch feyn mögen, in Rußland einzuführen , 
biermit eingeladen, ſich deibalb mit demſelben in Korreinenbenz 
Un das Eomptoir für Privat:Bauten in Mosfan. 
Unfranfiete Briefe Bleiben unbeschtei. 1895-97] 


Norwegiſche Dampfiehifffabrt. ; 


Die Bönigl. norwegischen Pofl-Dampficifie werben in diefem Jahre im gen gelegt: Sounabends geht ein 
von Kiel nad Myeborg u. Frederifdharn (Dänemark) und Ehri — und M — von Kopenhagen —— en⸗ 
— borg (Schweden) und Ehriftianiaz; reip. Dienflage und Sonnabends von Chriſtiania zurld. 
2 In Verbindung mit biefen Routen geben Dampficiffe ur der * — Küfe peilhen Chriftiania, Bergen, Dronts 
Geil, — Vardö u. Vadfd in Finmarlen an der rufſiſchen Gränze, Gjaſvar 2 en bon Mordeap und Stangenäs in — 
anlaufend, Die Route von Kiel nach Chriſtiania wird in 2 Tagen, von Chriftiania nach Bergen im 3 Zagen, von Bergen nach Hammerfeft in 11 on 
von Hammerfeſt nach Babid (Tour und Retour) in 5 Zagen zurüdgelegt. 

Paffage- Preife für den erften Pla: Kiel-Ehriftiaia prenf. Thir. 15, Ropenhagen-Ehriftiania preuf. Tür. 1 gen muß Bergen» 
Barfd preuß. Thlr. 40. Mäbere Nachrichten ertbeilen die Agenten bes König. norwegiſchen Pofwelens: in ki Br. a Sr u chmi * "Kopen- 
bagen bie 99. Garöe & —— 

Frachtgäter nah Dänemarf, Norwegen und Schweden werden prompt verladen durch Andr. Schmidt. (1858—65] 


Einladung zu zum. Abonnement, 
Die in Berlin feit zwölf Jahren in immer ſteigender Auflage erfcpeimeute 
„Der Yublieift“ 
empfichft kim © leſchluſſe dem beutt geneigten Beltellumgen. Berl —— "her wide en 
Berlin 3 bie Gebe Cake ie — — — Gentralliatton fer —e— — 524 er polig Greignie : A 
Rectsfülle. Ie verfeinerter Die —2 fidh darftelt, defto ansgebifketer und raffinirter if Me Cultur ber Berbre ein tiefes Etubinm enfen 
und ber gefelichaftlicen Verhättniffe, das ba zu machen if, umd irenn immer bie einbringlichfte Lehrmeifterin bie Thatſache if Ad er „Bublicift” ein leben⸗ 











und Lehrbuch des Rechts, ein Schuß gegen bie Känfe und Umtriebe der Verbrecher, bie an Gefährlichkeit verlieren, — * — man fie kennt. 
* —* or Lage, feine Nachrichten aus ns wuspentiiigen Quellen zu umb bie Berkinbungen Ay er —* lm 
&tahb, immır * nell und juverläffig das Meuefte > ntereffantefte von bier und auswärts aus bem ww. be rim nali 
—* ** Poli ei umd es sefelifgaftlicen € 8 zu bringen. Wille ofämter *— Beſtellungen —— **8 e von 
In Berlin auch Menatsabonnemente a 7%, Sgt., woſilr das Vlatt frei ins Hans gebracht wi 
un Briefen au das TehsetionädBurenn, Gemmenkäntenfape 48. — Berlin, im ka Ari ı 1887. ee I 
Der Herausgeber und Redacteur: U, F. Zbiele. Die Berlagshandlung: ©. Räte 


166] Im Umterzeichnetem ift erfepienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


EivilPracticum 


Anleitung zu Entfheidung von Eivil-Medts-Streitfahen in Webungsfällen, 


mit Anweifung au deren Bearbeitung und mit Auflöfung ber Aufgaben. 
In vier getrennten Abtheilu mit zwei Eituationsplänen. 


Dbertribunairatb Sarwey 


Dickes Bert fol gr. 8. gebefter. Preis fl. 3. 36 fr. oder *8* 2.6 Net. 
e R R 
uugehenben bas Mittel barbieten, ſich et ae —— non erg —— — biefem Behuf 


wird das Aeten · Material von elf Driginaf- theils in vollftä theils in Auszügen mitgeteilt umb niet 

zur Bearbeitung beigegeben. foımmt Sn ib: Zar BWirttem ee ne Redits » und Pie über Ab» 

wminifiratie- und Adıniniftrativ-Fuftiz, Rt einer —— —— * practiſchen m Reden m Bearbeitung von Eivil,Rechtsfachen. 

Während der R mittelft diefer — in brei abgefonberten Heften entha — Vorlagen ben Rechtöfall ——*— bearbeiten lernt t er in einer 

vierien Abtheilung bie Auflöjung, welche er Bollenbuug ne Kelle zu ka ug Geh und a beulltzen fol, Die im 

—— Fe bem —— gemeinen ts, find = nun kat mit vorzäglicher Rückſſicht auf ben einer 
gen 


Beacbeiters — m Fu 
Dr. C. G. vo. Wächter im Leipzig motivirt fein fiber dieſes Unternehmen ansgefprocenes günſtiges Urtheil — daß auf biefe Weiſe jeber fein eigener Lehrer 


1344 


hende Aufgabe werden lonne, und daß dad Wert —B —— , welche ſchon im ber Praris fieheh, 
> 1 Blirieniberer von gang befonberem Intezeffe jeym *. — in einigen, im Borwert cn eig * J 
>: Gtuttgart und Augsburg. . @. Eotta’fcher Verlag, “ 


[1779-84] 
® . Dur bedeutende Sendungen von oneurs. 
* De Bei ber Debressin 
Im ortirte Havanna Cigarren. Havanna find wir in ben Etanb Ejepbans- Damprmühle iR ie Gtene eines Obere 
gie ot; ber hoben Tabalepreiſe, allen Anforderungen genfigen zu kounen umb bitten mm gefällige müters_mit dem @ehalte von 1000 fL nebft 
Aufträge. Befonders empfehlenswert), was Preis und Dualitit anbetrifft, offeriren wir „La Na- reiem Quartier, Hols und Licht in Griebigun 
tional‘* zm 18 Thlr. preufi. Tourant per Mille. Probeviertelfifen a 4'/, Thlt. Der Betrag wird am gina. Goncurrenten, die id um biefe ' 
uns unbelannte Häufer per Voſtrorſchuh entnommen, Da nah ben E J. öfterreiiihen Staaten fein Mir — taten - 
Portvorfchuf bewilligt wird, fo erſuchen wir, er Aufträge von bert mit Rimeffen zu ine 8 Fenntnine und (bisherigen vel ungen 5 
. Kite TAB. 8.) [178688 Rey 5 Gomp. Hamburg. · Offerte bit 15 — v. I. an die Direction ber 


— —— 
Sn einer ber zei — Gegenden Ober- gedachten Dampfmüble einaufenven. 
Herrfchaftlicher Landaufenthalt! Bayerns, am Si unmittelbar ger Bur Peadytung Nach pielfettigen Ber- 
legen, mahe am dem baterifchen @ebirge, welche Gegend auch mit ber Hauptflaht durch eine Eifenbahn ver- inet g ni nom 44 * Unter» 
bumsen ift, ift fogleich eim großartiges, im jeber Richtung berrichaftlich meublirtes Landhaus, umfafend 20 in rung bes Anfegend den Keflele Okt Wale 

fie Simmmer, große Küche mit 2 Speijelammern, wmehrere Kellerabteilungen, großes Mafhhaus, fowie erftein in Dampfterfeln berzufteflen. E 
Boni tungen zu warmen Bäbern, ſehr großem Garten, Pfer eſtalluugen uud WBagenremife, zu vermietben, Diefes Mittel it erprobt, und e# übertrifft ale 
Aus der be biefem Gute befindlichen Oelonomie bes Vermieihers kann nach belichigem Bebarf täglich blaanher angewenbeten, fomwohl in . auf 


frifcher Käſe, Butter, a Rahm, ferner auch ans ber u € erei In che Mollen ab» ben @rfolg, ald auch auf den Ruhen. But Be» 
ben 
l 





werben. — Vortofreie Briefe mit A. P. Mr. 1773 bezeichnet, befürbert biefes a a j ae 
ues a feat auf dem Blrider- und Wallenfee (Eder) 
ausgeftentes Zeugniß nebft mehreren andern 


Hechter Peru⸗Guano bern. Bäens Andtunf ne: Me Aumerbung 


im garantirt vorzäglier Dualität, ift im jebem beli Duantum billigft zu beziehen von entgegen: vie Erfinder 
1419—42] G. & M. Köhler, Mannheim und Rotterdam, _ C1835] —— ee 
| FSeuerfefte (Chamotte- oder Fapfel-) Steine Meinverfteigerung CL, 
Hefert tie k. Porcellanmannfactur in Mumphenburg bei Minden in beſter Qualität. $. V. Su hi in Deidesheim TABt 
Stets vorrätbig ſiud fogenammte: . Mittwoch den 22 April d, 3, 
Drdinäre Steine 3 bie, 6” breit, 1344" lang zu 15 fr. rin. „ Bormittage 10 hr, 
Sangfteine ya g° 194 24 im Saale des Hm. Sad bajelbt durch ben 
g u 0 om [) " unterzeihneten Notar feinen 18551 Bein, 128 St., 
PMatifteine . AU u A nn In aus ven beiten Sagen von work, Deivesbeim, 
Rilke „ 3) 5.0 134,# 12 Deche Die Proberötwerben amı 14, 18, 20 unb 
reip. 3° I" e A Per RE: HL Mipril nor den Bäflern verabreidt. Genauere 


Andere Formen jeder Art werben nach Mufter oder Zeichnung im kUrzeſter Zeit angeferiigt umb bie Berzeihniffe werben auf befonderes Berlangen 


Steine bei einfacher Form mit circa 1 fr. pr. Bib. j foglei& zugefenbet. 
Befonders werben —— Steine zu 5* oder ähnlichen Nundöfen. Die geneigten Deides es. > ER 
Beſtellet auf ſolche wollt Aufern und an wi Dirchmefſer nebft Anzahl ber Steine pr. ae > n. r. ert, ber. Notar, 
Die Preife find ad Nympbenbur, ander. — * + > er 
Preisconrante Über tie fonfigen Fabticate ans Kapfeimaffe eben zu Dienfl. Für Sabriken Defiber. i 
f —— — — Ein in Wien domieiltrender Agent, ber 
in junger Techniker, theoretiih und praf« N f&Saft bieten fa foe 
Gouvernante gefuht. | Erl'yrinctte iaonmeniee yabıras | Malen rag weh auch, de 
In einem ver beften und geſundeſten @ouper- Gonrftructeue in einer renomMitten Maſchinen⸗ au für feine Reifen in fämmellchen Öfterteichte 
nements von @rohrubland, fürlihd non Moskau, fabrif Bayerns angeftellt in, münfcdt entweder fhen Propingen die Mgentur eines erfien 
fucht ein Er Haus pe &rjietung von 4 Kine | in gleider Eigenfdaft oder als Tegniter einer Haufes unter annehmbaren Bedingniffen zu Über» 
dern, 5 bi 9 Jahre alt, eine go ete umd et» ſo gen Rn riet feinen Pla u webfeln. nehmen. @efällige Zufsriften franco unter Gbi 
fabrene @onpernante, welche Mb ſchon einige ze irte Anfragen unter ber Ehiffte L. N. bes RB. H. an Hrn. Solef Bernard in Wien (Stabt, 
=. biefem Beruf gemwibmet hatte und gute -forgt bie Diufltalienbandlung von Ta in Eto£ im @ifen, Nr. 623). [1779 


Zeugniffe aufmeifen fann. Unumgängliches Er» Augsburg. BAER EEE LER 
dorbernib it volifonmene Kennınid und febler« une ARE. BR Avis Une jeune Allemande de Bonne 
freie Ausfprade ber frangöftihen und, jo viel Stelle-Ge [1832] AVID. famille, sachant aussi l’anglais, 
als möglich, auch der veutihen Sprade; ferner * * in in Infituten desire une convenance et de preference 
var viefeibe im Stande in Klavierunterrict zu in der frangöflichen, italteniihen und en 


b glilgen auprös d’une maison anglaise, 
eriheilen. Ra a 3 nr — € * seen ga, —— — ————— en eg — Miss 
fatt. Die nante N = hen Fache tbeoreriih und praktiſch gebilveter au bureau de cette feuille sous 
ment gonkeartunnbig fh verbinden went Ach junger Mann von bonneten Eltern küche in einer 4 1 
3 Jahre der Erziehung biefer Kinver obliegen Handlung und beveutenderm Geſchaͤſte ald Bo- 


u wollen, mobei fie der freundlichften Beband- Tontär mit ober obne Venflon einen für feine Stelle-An — 
ung und bes comfortabelften Eebend verfihert | Morbildung paflenden a telle- Antrag: a. 7-0 
a nmentaflass, Pen Comer Abgaben der Abrefien junter A, M. Ms. 1832 | fiigbeinfgneiverei erfahrener Mann gefut, ber 
une a ee Augsburg beiorge die Erpeb. d. Ang. Btg. bei gutem Lohne dauernde Berhäl un Anbei. 
Tice @ebalt if Hi h t i Offerte And franco am bie@rpebitio 
Ihe Gebalt it fürbas erde Jahr 300 Deilanfige Offerte A er n 


Kubel Silbert [1335] h; ter Mr. 1748 eii 3 
(1200 France), fir bie beiten folgenden bereits Stellegefud). Gin Mätsen wünfet — 
350 Rubel (1400 Fr.); bie Reife nad FENPienD bei Kindern, benen fle au im Franiöfliden be» Zum Verkauf. [1684—35] 





auf Koften der fle engagirenren Familie. fie fen to n , n ber öfllü 
werben übrigens. au Anerbietun en von fülr — Sn GR Hanıt von Heiz hruiaen Schweiz eine ronfänbige im Gange befindlige 
den Damen welche nod keine Stellen inne hat« ertibaft beftend empfohlen werben. Yranfitte Baummolipinnerel von 3240 Spinzeln, mit 20 
ten, und bie fh erft zu placiren wüniden, ans« iefe mit Nr. 1838 befördert bie Erper. d. BI. Doppelleren, 2 banes ä broches, 1 banc Abepg, 
enommen; nur muß ihre wiſſenſchaftliche Be Laminoir und ven übrigen nötbigen Vormerken. 
fühlgung dann burd Graminationd- oder an- ' Die Merfe werpen mit ber Yocalität oder aud 
dere Zeugnife beglanbigt fen,  Beileetirende Geſchäftsempfehlung ‚  obme, biefelbe veräußert. 
molen ihre Offerte, welde nähere Auskunft R 5 Näbered auf portofreie Anfrage unter M. C. 
über alled was man gemwöhnfid bei einem ber« Der Unterjeihnete, welder den Bafbof "Mr. 1634 bei der Erpedition biefet Beitung. 


artigen Engagement vorher zu wiffen wänfcht, zur oft in Füßen h - I  — 
I Beglaubigie aeiauinen der rg übernommen hat, erlaubt fl denſelben allen Anerbieten. Ein junger gebilbeter 
Buchhandlung ven Edmund Gotſaei in Riga“ boben Herrihaften Sowohl, wie Zitl. Herren Kaufmann wünfdt fih, ledoch nur. bei einem 
unter Gbiffte „vr. G. in O.* einjenten. Diejeni- Reifenden unter Zuflgerung prompter und bil« ganz foliten Yabrif- oder andern @eraäkte, mit 


) , auf welbe binnen 6 ober 7 Mor liger Bedienung, forwie einer vorzüglichen Küche einer Einlage von 10—12,000 ft. tbärig zu bee 
i en Telne Ahtrvort Erfolgt wolle man al& nicht b Lo zu empfehlen. theiligen. Franco-Dfferte unter &hiffte B. N. 
berüdfichttgt berradten. Gorreiponbenz frung üden, ven 1 März 1887. ar. 1589 nimmt tie Erpedition diefes Blattes 
ftid, ander deutich. [1887—89] (1843) Johaun Ernfl. | zur Bermittlung entgegen. . 


REES ———— — — — — ——— — —— — —— ⏑ — 

. H Bei einem großen inbuftrieflen Etabliffenent, das bie 
Bortheilhafte Gelegenheit zur Anlage von Capitalien. serie esetn bat, been a 
Drittheifen fon gebedt finb, und weldes zunächft in Wien ins Leben tritt, Fönmen fih meh einige Eapitaliften wit fl. 5 bie fl. 50,000 Einlage betheis 
figen. 6 Procent Binfen werben bei Linreichender Sicherftellung bes Capitals garantirt, und eine Divibenbe von 4 bis 6 Procemt ftcht ſchon für bie erfien Jahre 
im ficherer Ansficht. Bir tüchtige Gefdäftstente, die genen entipredhenbe Gehalte perfäntich dabei mitwirlen wollen, erkheint biefe Gelegenheit zur Gründung eines 
igenen Herbes beionters wortbeilhaft. — Wranfirte Dfferte mit Angabe der dieponiblen Fonde werben unter ber Chiffte A. R. $. Mr. 101 a 

ten erbeten, 


— — — — 


Mittwoch Außerordentl. Beilage zu Rr. 84 der Allg. Zeitung. 


25 Mär; 1857. 


a —— —— ——— — 


ueberſicht. 

Deutſchland. (Mus der Udermarf: Ueberſicht ver Bevöllerungkverbãlt 
niffe Preußens nad den Gonfehjionen.) — Griechenland. (Athen: Lärm 
um nichts im Senat, Der franzöfiice Geſandte. Neue yatriotiihe Gaben 
für Griechenland.) 

Deutichland, 

* Aud der Uckermark, 18 März Die vom fintiftifchen Bureau 
in Berlin veröffentlichten Ueberſichten der Berölferung des preußiſchen Staats 
nad den verfhiedenen Religiontbelenntniffen gewähren manche intereffante 
Ergebniffe. Im December 1855 hatte Preufien überhaupt 17,202,831 Ein 
mwohner. Darunter waren 10,534,750 Evangeliſche, 6,418,312 römifche 
Katholiten, 1380 griechiſche Kuiholifen, 14,139 Mennoniten, 234,241 Yuten. 
Nach Procentfägen berechnet, gab es im Staat 61 Procent Evangeliſche und 
37 Proc. Römifclatholiihe. Ueberwiegend war bie evangeliſche Verölferung 
in den Provinzen: Pommern mit 98 Prec., Brandenburg mit 97 Proc, 
Sachſen 93 Proc., Oſtpreußen 87 Proc., und Schlefien mit 51 Proc. Da» 
gegen überwog bie latholiſche Berölkerung in der Rheinprovinz mit 75 Proc., 
Poſen 61 Proc, Weftfalen 55 Proc. In der Provinz Weftpreufen hielten 
fi) Evangeliſche mit 49 Proc. und Katholifen mit 46 Proc. ziemlich das 
Gleichaewicht. Die meiften der griedhifchen Kirche angehörigen Chriſten leben 
in der Prorinz Oftpreufien, mämlich etwa 1000. Es find dieß die aus Ru 
land in die Niolaififche Forft im Kreiſe Seesburg, des Regierungsbezirts 
Gumbinnen, übergefiedelten Philippenen, denen dort, als einer befonbern 
Secte, König Friedrich Wilhelm III Aufenthalt gewährte. Bon den Mennoniten 
wohnen etwa 12,000 in Weftpreufien, 1000 in Oftpreufien in den Weichfel« 
und Memelnieberungen, wo fie ſich durch mufterhafte Landwirthſchaft aus- 
zeichnen, etwa 1000 befinden fid im Regierungsbezirt Düffelverf. Belaunt 
ift daß biefer Secte unter befonders günftigen Veringumgen die Anfieblung in 
Rußland geftattet wurde, wo fie jenfeits der Welga ſchon zahlreiche Nieber- 
laſſun en bilvet, und immer noch Auswanderer aus Weft- und Oftpreufen 
nach ſich zieht. Bon den Juden wohnen die meiften in den ehemals polnifchen 
Lanvestpeilen, und zwar befonders vorwiegend im der Provinz Pofen. Es 
gibt deren tort 74,000, was ziemlich das Dritiheil der Geſammtſumme aus · 
macht. Nãchſtdem find fie in Schlefien, in Weftpreufen und am Rhein ziem« 
lich zablreich. Im mehggren Meinen Städten der Regierungebezirte Pofen, 
Bromberg und Mariemverber beträgt die jüdiſche Berölferung oft ben britten 
Theil, oft die Hälfte und mehr der Gefammteinwohnerfdaft. Die wenigften 
Nuden find in ven Provinzen Oftpreufen, 9200, und Sachſen, 5300. Auch ift 
bemertenswerth daß ſich unter den preufifchen Militärbeſatzungen in Lurem 
burg, Mainz und Fraulfurt a. M. 53 Juden befinden. Cine ſehr bunte 
Tafel bietet die von dem ftatiftifhen Bureau ebenfalls auf Grund der amt- 
lichen Zählung vom Jahr 1855 angefertigte Ueberficht der Separatiften und 
Diffirentergemeinden in den verfchiedenen Provinzen des preußiſchen Staats, 
Die Provincialregierungen waren nämlich von dem Minijterium beauftragt 
worden befondere Liſten über dieſe Gemeinden, ihre getteebienftlichen Locale 
und ihre Seelforger anfertigen zu laffen, wedurch ein möglichft genauer Ein: 
blid in die Oefammtverhäliniffe des Sectenweſens möglich wurde. Die zahl- 
reichfte Secte unter ben Diffidenten bilden die fogenannten Altlutheraner (nad) 
ber Öeneralconceffion vom 23 Jul. 1845). Sie zählen 31,400 Muglieder mit 
59 Seelforgern und 137 gottesbienftlichen Pocalen, Ihnen zunächft an Zahl 
ftehen bie Freigemeindler und die fogenannten Deutſchkatholiſchen mit 16,420 
Mitgliedern, 26 Seelforgern und 50 gottesbienftlichen Lecalen. Die Baptiften 
mit 3333 Mitglietern, 16 Seelforgern und 36 gottesvienftlichen Räumen. Die 
Herrnhuter (Brütergemeinden) mit 3090 Mitgliedern, 21 Eeelforgern und 
27 gottestienftlihen Räumen. Die IJrvingianer (apofteliihe Gemeinden) 
mit 1336 Ölievern, 13 Geelforgern und 12 gottesdienftlihen Räumen. 
Die Nieberlänifchreformirten mit 914 Gliedern, zwei Seelfergern und einem 
Gotteshauſe. Endlich tie nicht unter der Generalconceffion ſtehenden Luthe⸗ 
raner (Denzelianer) mit 683 Gliedern, vier Seelforgern und zwei Östtet 
häufern. Bon dieſen Separatiften- ober Dijfiventengemeinten befindet ſich 
keine einzige in ben Kegierungsbezirfen Münfter, Aachen und in ben hohen- 
jollern'fchen Landen. Wltlutheranergemeinden befinden ſich in fämmtlicden 
Provinzen des preußiſchen Staats, mit alleiniger Ausnahme Weflfalens. 
Am zahlreichften find fie in Schleſien, Pommern und Brantenburg. Frei ⸗ 
gemeindler und Deutſchlatholiſche ſind mit obiger Ausnahme über alle Pro- 
singen zerfireut. Am zahlreichften find ihre Gemeinden ebenfalls in Schlefien, 
Sachſen, Brandenburg, Weftpreufen und Pommern. Baptiftengemeinben 
gibt es in allen Provinzen, mit Ausnahme Pofens. Am zahlreihften find fie 


in Oſtpreußen. Herrnhuter find am zahlreichſten in Schlefien (Gnadenfrei) 
und in Brandenburg (Berlin). Sonſt gibt es deren nur noch in Oftpreufien, 
Pommern und Sachſen. Ireinzianer find am zahlreichften in der Provinz 
Brantenburg, nächſtdem ‚in Pommern und Oſtpreußen. In Weftpreuften, 
Pofen, in Wiftfalen und in ter Rheinprovinz gibt e8 feine Gemeinten der 
felben. Die Nieterländifrefermirten haben nur zu Elberfeld, im Regierungs- 
bezirk Düflelvorf, eine Gemeinde. Die Menzelianer (Neulurheraner) entlidp 
vertheilen fih auf Pommern, Brandenburg und Schlefien, au kommen ein- 
zelne in Weftfalen vor. Werfen wir einen kurzen allgemeinen Rüdblid auf 
biefe Berhältniffe, fo iſt danach das Sectenweſen am meiteften geviehen im 
Schleſien, Pommern und Brandenburg, wo mit einer einzigen Ausnahme alle 
Secten vertreten und in ber Gefammtfumme auch am zablreichiten find. Am 
wenigften Sectirer gibt es in Weftfalen, und Der nur Baptiften, Freigemwinb- 
ler (Deutjhlatholifge) uud Menzelianer. Näcftvem am twenigften in der 
Rheinprovinz, 


Griechenland, 

3 Athen, 14 Febr. Die Kammern haben im Paufe ber Woche einige 
Stewergefege erlebigt, der Senat hat aber nach einem ſcheinbaren Schlaf ver 
vierzehm Tagen ſich aufs neue gegen ven Minifter bes Aeußern Hrn. A. Rax- 
gabi® in bie Bruft geworfen, und vorgeftern in feinen Sigumgshallen wie 
ber ein Schaufpiel aufgeführt, deſſen er ſich ſpäter — einmal zur Beſtunuug 
gelommen — wohl ſchämen wird, Der „Moniteur Grec* enthielt in feiner 
verlegten Nummer ben Bericht über bie frühere Senatsfigung, in weldem vor» 
zug@weife die Antworten niedergelegt find welche der Minifter des Nusınir- 
tigen ben ihn unterpellirenden Senatoren, Riga Palamides und Chriftives 
gegeben hat. Aus dieſen Antworten erhellt zur Genüge daß es dem Minifter 
weder an Rednertalent nod an Muth gefehlt Hat; daß er aber dennoch befiegt 
wurde, war nicht die Folge davon daß er eine ſchlechte Sache mit Beredſauileit und 
Geiftedgegemmwart vertheibigte, ſondern weil er es mit Gegnern zu thum hatte 
bie längft darauf vorbereitet waren feine Gründe anzuhören, vielmehr ihrem 
Entſchluß den Minifter zu bemthigen, ihn in der öffentlichen Meinung ver- 
bächtig zu machen, und ſchlienlich zu zwingen fein Portefuille nieberzulegen, mit 
allen Aufgebot von Leidenſchaft durchühren wollten. Umfonft bemühte ih Ran- 
gabis damals die Senatoren zu Überzeugen daß er weit entfernt fe ben Frei⸗ 
heit8fampf zu verunglimpfen, oder die Männer desfelben anzutaften— er fette 
dieß weit und breit auseinander — umfonft zeigte er feine itwilligleit ven 
ganzen Paragraphen zu widerrufen, umfonjt that er es foger, was ınan im 
Publicum nichts weniger als billigte. Obwohl die Majorität des Senats biefe 
Gorderung des Widerrufs geftellt hatte, fo war fie doch nichts weniger giſ 
zufrieden bamit als biefelbe erfüllt wurde. Es fehlte ja von ba am jebe Hanbe 
babe zu einem fo erfolgreichen Angriff! Da lam der Moniteurartifel ; er wurte 
gelefen und burchftcbert, und am Ende fand man dafi er nicht ganz getreu bie 
Worte wiebergegeben habe wie fie in ber Senatsfigung Schlag auf Schlag 
aufeinanbertrafen, ober wie fie im Sigungsprotofoll aufgezeichnet waren. 
Benn wirflih dieſer Umftand den Senatoren fo fehr am Herzen lag 
wie fie fih den Anſchein gaben, fo wäre das einfachſte ‚und durch· 
greifendſte Mittel geweſen dieſem großen Verbrechen des Miniſters die gehörige 
Strafe folgen zu laffen: das Sigungeprotofoll in den Moniteur einrüden zu 
laſſen, um ber Welt zu zeigen daß ber Minifter des Aeußern fein fo fahel- 
haftes Gerächtnig hat, wm Die in einer ftirmifchen Sigung links und rechts 
gehaltenen Reden adıt Tage darauf wortmörtlich in ven Moniteur bietirem 
zu Fünnen. Der Moniteurartikel mußte demmad der Sündenbof feyn, 
auf welchen nun tie Steine ber Senatsoppofition geworfen wurben. 
Die Kemer im Senat. verlangten daß auch dieſer Artikel vom Min— 
fer des Aeußern zurüdgenommen, unb im anberer Form wiedergegeben 
werke. Da erhoben ſich mehrere Miniſter, und erflärten daß es endlich ein- 
mal Zeit fey bie bereit$ abgemachte Sache ruhen zu laſſen, daß es wenig der Würde 
des Senats entfpredhe feinen Sigungsfaal zum Tummelplatz ber Leidenſchaften 
zu madherf, und das Volt herbeiguloden um ſich an biefem unwürd igen Shan 
friel zu ergögen, und fo weiter, Es waren nämlid) wie bei der frühern Sitzung 
bie Galerien mit eigens herbeigeſchafften Schreiern angefüllt, die auf die einge · 
lernten Schlagwörter warteten um einen Hölienlärm anzufangen. Da ber Präfi- 
dent jah daß bie Sigung wieder einen ftürmifchen Charakter annehme, fo ſchloß er 
fie, und war im Begriff ſich zu entfernen. Da beriefen die Senatoren einem 
ber Vicepräfibenten auf ven Stuhl; allein auch biefer erflärte feine 
weitere Sigung halten zu wollen, und entfpläpfte. Nun begannen fie einen 
Alterspräfidenten zu ernennen in der Perſon des Senators Theotofi, der fig's 
auch gerne gefallen ließ. Indeß beider Zählung der treuen ———— ſich daß 


tie Senatoren giengen nah Haue. Ich glaube tie Angelegenheit iſt an 
ihrem Ente angelangt, eter ift wenigſtens ganz nahe taran: fie Int tie Gränge 
tes Lücherlihen erreicht! Wenn auch viel von einem Miniftermedhfel geſpro | 
hen wird, ſo dürften diefe Gerüchte mehr von tenen ausgehen die ihn wünfchen, | 
ale von benen tie darum wirklich etwas wiffen Föhnten. — Der Gefantte 
Sranfreiche, Hr. v. Mercier, wird Griechenland in furzer Zeit verlaffen, zu: 


2 
tie Scheaar nicht Fefchluffähig mar, ımb fo fiegte die beſſere Einficht, mb 


hieher zurüdtehren wird. — Neue Geſchenle und Bermächtniffe find in dieſem 
| Yabr fchon wieder für Griechenland beftimmt worden. Br. Anaftofict Son: 


| finos, gebürtig aus dem Dorfe Zitſis in Epirus, Kaufmann in der Walachei, 


bat in feinem Teftament 65,000 Dramen für Griebenland beftimmt. Die 
Geſammifumme der im verfloffenen Jahr für Griechenland teftimmten Ges 
ſchenle und Bermächtniffe von den im Ausland lebenden Griechen — nicht Kin⸗ 
ber bes heutigen Königreichs, fondern der unter türfifcher Herrſchaft ſtehenden 


nãchſt nur in Urlaub, aber nah fonftigen Anzeichen ift zu zweifeln daß er ' Provinzen — beträgt 4,877,66U Dramen! 





Verfonal: Rachrichten. 


Hofämter. Defterreich. Der Nittn. in ber Arınee, E. Oraf b’Orfay, 
if zum LE Kimmerer ernannt. 

Standeserhöhungen. Defterreich. Dem Gentife v. Collconi aus 
Bicemza ift bee Grafentitel beflätigt; der Kämmerer und Mumieipalaffeffor B. G 
Notile Benier, und fein Bruber Giufeppe, ſowie ber Kammerer und Statthal- 
terei-Eecretär B. G. Nobile Caboga find in ben Grafnfland erhoben; dem No» 
bile G.Papadopoli, bie Foriführung des ihm feit jeher beigelegten Gonte-Zi» 
tels bewilligt 

Ordensverleihungen. Ce Mai ter Haifer von Sefterreich hat tem 
Bice-Präfidenten der Handels · und Getrerbelammer in Fiume, A Cornet, das 
Ritterlreung bes Franz⸗ Joſephordens verliehen. — @e. Maj. ber König ven Prens 
Ben: ken Redmungsrath Kläger im Berlin und dem emerit rien Erzprieſter 
Härtel zu Franfenfein, RegBezirk Breslau, ben Rothen Adler ⸗/Orbden 4. EL; 
bem Director bes Ober-Bergamts zu Halle an ber Saale, Bergbanptm. Braf- 
fert, ben Rotben Ablerorten 2. EL mıt Eichenlaub; dem Kreieger ⸗Raih Nobi- 
ling zu Ekettin ben Rotben Ablerorben 3. El. mit der Schleife, und dem Ad⸗ 
vocat · Anwal, Yuftijratb Gourtb zu Düffeldorf den Rothen Arlerorten 4. EI. 
—_Ee. Mai, ter König von Sachſen: Dem Et. öfter, Gen -Genful zu Bel 
grab Oberften Naboffaljevich Nüter v Pofavina bas Cemthurkteuz 2. €. 
des Albrechiorbens. — Ee. Mai. ter König von BWürttembera: dem Detan 
Diltenius in Weinsberg bei deſſen Verſetzung in den Rubeſtand bas Mitterfreug | 
des Friebricsorbens. — Der Orofiberjeg von Sachſen⸗Weimar: bem Bat 
rath H. Heh zu Weimar bei feiner Berfeßung in den erbetenen Nubeftanb das 
Nirterkreug 1. Abth. bes Hausertens der Wachſamkeit oder vem weißen falten. 


] Criaubniß zur Annahme 


fremdperriiher Orden haben erbaften: Im 
; Defterreih: F. Graf v. Aitems zu Grab für bas ihm verlichene EhremRit- 
tertreug bes Johanniterordene — In Preußens ber Director ber Pulver ⸗ Fa - 
brit in Epanbau, DOberfllient. Otto à la suite bes Garbe-Art.-Meg, für Anle · 
gung bes von bem König von Sartinien ihm werlichenen Nitterkieujes des St. 
Mauritius und Lazarırd-Orbens; ber wirfl. geb. Legationerath Balan im Mini- 
ferium der ausw. Angelegenheiten, fir Das von dem König ber Belgier ihm ver ⸗ 
Tiehene Groß-DOfficherfreug te Leopoldorbens; der negemmwärtig in Rio be Ianeiro 
fih auſhaltende Muftichrer A. Waerſch aus Gtetiin fiir das von dem Kaiſer won 
Brafilien ibm verlichene D fichertreug des Nofenorbens ; ber geb. Reg.⸗Rath Wepel 
in Berlin für das Mitterkreug tes f, württeinb. Kronerbens; ber cemmanbirende 
General bes V. Armee-Gorps, Gen. Lleut. Graf v. Walberfee, für das Groß- 
Kreuz vom berz. ambalt. Geſammthausorden Aibrecdhts des Bären. — Im K. 
Sacdfen: ber Director ber Dberredimmgstammer umb Director in ber erflen 
Abıbeilung bes Finanzminifteriums, Geh. Kath Fıbr. v, Weifienbac, filr das 
von dem Herzog zur Sachſen Coburg ibm verlichene Cemthurtreuz 1. €. bes 
herz are Hausorben®, ftatt Des bisher von ibm petragenen RNitterkreu · 

I-ze8 bes gedachten Drbens; ber Borfland des Finanz-Artivs Hofrath Zeremer 
für das von dem Grofberiog von Weimar ibın wrlichen® Wırterfieuy 1. Abıb. 
des Hausorbens der Wachſamieit cder wem meißen Ballen ; der geb. Juftizrarh * 
A. D. Krug für das com dem Felſer der F ange ſen ihm werlichene Offieierkveu 
der Ebrenlegion. — Yu Baden: ber Präfivent des grefih. Hui ae rin, 
Gen-Vieut,. Ludwig, für dem ibm vom bem König ven Preafien werhebemen 

t Stern unn Reben Adlererden 2. GL.; ter Oberſt v. Bocdb, Miglieb des 

Kregsminifterunmms, für die 2. EL, und Hrtm, Gederer im Generalſtab, Adja · 
tant des Kricgepraſidenten, für bie 4. Ei. tiefes Orbens, 





[64] 


Holzihnitt- Ausgabe von Reineke Fuchs. 


Zu Unterzeichnetem ift fo eden erſchienen umb durch alle Buchhandlungen zu anblumgen 


Neinefe Fuchs 


Wolfgang v. Goeihe 
mit Zeichnungen 
von Wilhelm von Kaulbach, 
auf Holz gezeichnet von Julius Schnorr, 
von Allgaier & Siegle. 
Fünfte Qeferung. 


Preis 32 fr. 


oder 10 ar. 


Borliegente Bolzfhnitr + Untgabe gibt fünmefiche Eompofitionen‘ der Pracht» Ausgabe mit Srabfflichen, nämlich 4 geöhere Darftellungen unb 24 Anfangs. 


und Schluf · Vigneiten. 
Die Uebertragemn 
womit bie, ſicherſte Bürgichaft 
erwarten flebaı, 
Die Geramtgabe erfolgt in 6 
Schluft icferung wirb bumen —* nachfeigen. 
Stuttgart, im WMärz 1867. 


in Solſchnitt geſchieht, umter fortgefegter Aufſicht und Mitwirfumg des Herem Directors von Kaulbach, von Herm I. Schnorr, 
gegeben ift bafi ber Geift und bie mnübertrefftiche Erfindung der 


5 Viefertimigen zu 4-5 Wogen. Jede Lieferung Boflet 82 Ir) oder 10 Nor. Das Gange alfo 3 fl. 12 fr. aber 2 Wıhlr. — Die 


größeren Zeichnungen im biefen Helsfehnttren wieber zu 


3.6. Gotta'ſcher Berlag. 


(65) Im Umterzeichnerem ift erfchienen und durrch alle Buchhandlungen zu beiehen: 


Dpifch- magnetische Briefe. 


Er ſte 


Feiherrn von RKeichenbach, 
Zweite Ausg abe. 


8, gebefter. 
', nachbem fie längere 
affer mehrfältige 8 u 


Bir haben dom biefer € 
anfpricr, bat von dem ri 


— fo ſehr erfchmert iſt. Wenn dabei viele Menſchen über alltägl 


Preis 1 fl. 30 ” ober 27 Nar. 
t vergriffen war, eine neue Au 
e unb Erweiterungen erhalten. 
bätniffen umb gerade ba berührt, wo das nF > das Geiftige in unmertlichen Ueber; 
Bahrnehmungen an 


be veranstaltet, m Inhalt, der in fo mancher Beziehung Überrafchend 
in großer Theil der @fellihaft finder fich Darin in feinen zartern Ber 

gen ineinander fliehen, ıumb wo ibre fiare Erkenntnih durch —* 
dp und andern irre werben, fo erhalten Re in dieſen Briefen den 


den zum Berftindniß ihrer eigenen Empfindungen wie der Wirkungen berfeiben im Gemütbe ihrer Mumenſchen; Über umählige Räthſel im körperlichen umb 


geiftigen Leben gewinnen fie Auffbluß, und über mande zweifelhafte Begegniffe in ber äußern Welt Belehrung unb 


Stuttgart und Augsburg. 


, Eotta'ſchet Berlag. 


3 
(1755) Im Berlage von Joſ. Aibl, Mufitdantlung in München, eiſchien 


„Kuknk.“ 
Muſikaliſſcche Rundſchau. 
Kurze Unterhaltungs -Stücke für die Guitarre. 


- 


Bärmerärfbeinungen in Fiüſſtaleiren. — Der 





TeYNN“ 
| E verfchiedener Sünder, 
Musical Panerama, 


LIGHT ENTERTAINMENT 
for ihe 


GUITAR. 


Containing national Melodies bejeichnung verjeben 
from different Countries; von 
OPERA-PIECES, 
and other favourite Themas. I. Ri. Mertz. 
Arranged in an easy style and with ———— 
lantring marked Heft a — 12. 


by 
J. H. Mertz. 
62) Iu ver I. ©. Gotransen Buhsandlung ın Stuttgart mb Mugsburg if erfienen:, 


Das Ausland, 


Eine ar ed 


T 
Kunde des geifligen und fittlihen febens der Völker. 
Dreißigfier Sabrgang. 


Inbalt: Der Krieg pwiſchen Grokbeitaunien und, Berfien. — Lanb- und € überumgen v⸗ 
der Gotrtäfte, (Schtuk.) — Eme alte Weirkarıe mit der Jabrerzabl 1459, — —7 Ve een in 
Ealiformien. — Beilejagen im Afmapim-tante, — Reife. von Anbeina nah Warfat auf malayifchen 
Gahrzeugen. (Bon Iuline Kögel.) — MBine-ruffiiche Schlterung ber Bewohner von Korea, — jſchregen 
— Ueber Aufterngiit. — Dr. tieingflow über ren Eflavenbandel. — Süten und Glaube in Catalenien, 
— Eine Urberlandreiſe mach Intien. 11. Rüdtehr nah Eerepa. (Fer. u. Schiuf.) — Dr. Kanes Ent 
dedungen im Emirb-Sunde. 1. Der Hutuboldi ⸗ Gletſchet. 2. Das offene Bolarmeer. — Dr. Livingfton 
Über die geſellſchafilichen mund pelitiigen Berbältniffe der aftilaniſchen Bilerſtänune. — Stigen ans Klein- 
Afien. (Fati.) — Die Heerſttaßen nah Indien. — im neuer Proceh gegen Sktanenbänbler in Balti- 
mere. — Ueber die Eitien und Gebrände der Auftraliet. — Die Wanderungen der Gebrüter Echlagint- 
weit älber den fuenlän. — Die Newarter Eisfabricaien. — Die Univerfiärs-Bibiierbet in Aiben. — 
n Hof und bie Geſellſchaft in. Verflen. — Mögara, — Der 
ruffiiche Santel in China, — „leber das Datum ber Connenfinfterniß weiche der ‚Belagerung Lariffa’s 
durch Cyrus ein Ende machte, — Aus dem Leben bes Eontre-Abmirals Edward Barry.‘ 

DMiscellen: Das von Greina Green; eim literariiches Kuriefum ; eine meue Karte bes 
AmeCiıromes; tie Grabichrift des erſten Darius in Makichi-Hufam ; die europärfch- amerilamı 
Dampffhıfifabrtälienien ; Länge ucd Koften ber im-Betrieb befinblichen Eiſenbahnen; zur Sage vom Tan- 
bäufer; em Nachttag aur Weibnactefeier in England ; Autgrabungen in den Auinen ven Karıbago ; eim 
Drittel gegen Feueregeſahr auf Eduffen; zur Geographie von Eüphperfien 3 eine Keispapierpflanze. 


9 9F 
* * 
BPrris bes 16 fl. ober 9 Miblr. 10 Ngr. Sammtliche reſp. er und Buchhandl 
gen nehmen *® gen anf biefe Zeitſchrift am, welche im - wöchentlichen — 


1740) In der k. k. Hof-Buch — und Kunsihandiung #', &. Oregfiuer in. Prag sind erschie- 


:men.und ia allen Buchbandiungen zu haben: 


Dr. W. Treitz, 


Professor der pathologischen Anatomie in Prag, 


Hernia retroperitonealis. 


Ein Beitrag zur Geschichte innerer Hernien. 


Mit 5 Abbildungen. gr 8. geh. 20. od. 1 Rıhlr. 10 Ngr 
Das hohe k. k. Finanzmin'sterium hat das von dem k. k. Bergverwalters-Adjuneten ond ersien 
Lehrer au der k. k. Bergschule zu Przibiam, Hro. Aug. Heinr Beer verfasste (und von der 
k. k. Hof-Buch- und diung #'. A» 4 redner in Prag verlegte) Er 
Lehrbuch der Markscheidekunst 
den simmtlichen k. k, Bereschul-n und Wnutanlehranstalten zum Lehrgebraarch anzurmpfrblen geruht. 


1759) Im Bauage vou Friedr. Fıeifcher ın Beipzig erfpien fo eben: 
Die jebt lebenden Entomologen 
vorzugsweiſe Deufchlande und ber angränzgenden Länber, 
‚ Bufammengefelt und mit Anmerkungen ber, Sammmter verfehen 
bon Fürchtegott Gräßner. 


Bweite Außage. 1857. Preis 15 Rgr. 


Bolkstbümliche Melodien 


Opern- und andere beliebte Motive, 


Leicht fpielbar eingerichtet und mit Finger: 


Preiseiner jeden Tleftes 31 kr. 13 Ngr. 


„COUEOL.. 


Panorama musical. 
PETITS AMUSEMENTS 


pour la 


GUITARE. 
Airs populairesdediflrentspays, 


‚MOTIFS WOPERAS 
et autres thämes favoris. 





Arranges d’un style facile etdoigtes 
par 
J. A. Mertz. 


[1717] Bei Treuttel u. Würs in Gtraß- 
burg if erfibienen un turh ale Budbande 
lungen des In» und Mudlanpes zu beiieben: 


Die proteſtantiſche Freiheit. 
Gin Dialog 
von Dr. J. Fr. Bruch 





2 ei ’ 
‚Decan der ** Fartıltärt, firfiber Inſpeetot. 
1 


ee 36 fr. oder 12 Mar. 

Der verebtıe Berfafer iR dereltä dem Publl- 
eum dur feine müberen Schriften: Berrach un ⸗ 
gen Chtiſtenthum une Ariftliben Wlauben, 
2 Bre. 8. MWerdbeitdiehte der Hebrüer, Gin 
Beitrag zur @eichiebre ter Philofopbie. 8. Weber 
bed Herrn, erklärt und entwidelt in 9 Wrerig« 
ten 2c., binläuglis befannt, daß_wir boffen 
rürfen, obige fleıne Echriie werde fi besfeiben 
Beijuns zu erfre sen haben wie deffen früher er» 
fhienenen Werte. 


nes 
Berlag von F. 9. Brochans in Kripiig. 


Ueber Lebensmagnetismus 


unb über bie magiſchen Wir— 
fungen überhaupt. 
Ben Earl Guflao Carus. 
8. Gch. 1 Zhlr. 15 Nor. [1626] 


[#741] Jedem wissenschaftlich Gebildeten, 
der sich über die neuere Sprachforschung, und 
zwar sowohl über die histerisch“ als über die 
philosophische Richtung in dırs Iben, ihre Be- 
deutung und ihre Ziele zu unterrichten wünscht, 
dürfen wir das folgende Werk empfehlen: 





System der.Sprachwissen- 


schaft von K. W. L Heyse. Nach 
dessen Tod herausgegeben von Dr. 
H. Steinthal, Privatdocenten an der 
Universität zu Berlin, 1856. gr. 8. 
2 Rthir. 15 Sgr. 


Die zweite (specielle) Mälfte dieses Werkes 
beschränkt sich auf die Behandlung der drei 
bekannteren Sprachen. 

‚Ferd, Püm miern Verlagsbuchband- 


ie ‚lung ‚in Berka. 


[1716] Im Verlage von # feffer in Halle 


exichien fo eben: 
Chronik des Petersberges kei 
on Bid- 


Halle a. d. S. Bon € N, 

mann. Mit Arbüd. ar. 8. Ihlr. 
Eine ſeht Aeinig gearbeitete, onellenmänrige 
Geſchichte des Vereröberges (Yauterbers = mons 
vi und deines berübmten Augufinete 
lofterd, beiten ſchoͤne Kirche (pie Wrabitirre 
ber MWettiner Grafen) jede durch Lönigl. 
Diumficenz wieder bergeftellt ıf. 








4 
COURS THEORIQUE ET PRATIQUE 


« N rgfi 
LANGUE FRANCAISE 
REDIGE SUR UN PLAN ENTIEREMENT NEUF 
PAR M. P. PFOITEVIN 

Ancien professeur au collöge Rollın. P r 
(Buvrage adopt& et recommande par le Canfeil fuperieur de Pinftrustion publique.) 
k COURS COMPLET. 
PARTIE DE L’ELEYE. PARTIE DU MAITRE. 
“ Ire Ire ANNEE. 
GRAMMAIRE DU PRENIER Des modeles de devoirs places 
AGE. 5 Sgr. a ia suite de Ia GRANNAIRE 
GRAMMAIRE DU PREMIER DU PREWIER AGE tiennent 
AGE, avcc EXFERCIHCES. 10 Sgr. Heu de COBHIGE. 


Ile ANNEE. 
SRANMHAIBE ELENENTAIRE, Is ANNEE. 
Corrige de laGrammaire el&mentaire. 16Sgr. 


avec exercices en regard. 12 Ser. 
Traitd d’Analyse grammalicale, avec ezer- | Coprige de l’Analyse grammaticale. 24 Sgr. 
Corrige de la Conjugaison. 16 Ser. 


eices en regard. 12 Ser. & 
Traitd de la Conjugaison des werbes, avec | Coprige desExercices raisonnes sur la Con- 


exercices en regard. 12 Sgr. 


Exercices de IfÜonjugaison des verbes. 10 Sgr. jugaison. _ 12 Ser. ; 
Cours gradud de Aller. Corrige du Cours gradue de dict&es, 16 Sgr. 
Ile IlIe ANNEE. 


GRANMMAIRE COMPLETE, arcc 
exercices en regard. 24 Sgr. 

Syntare ihlorique et pratique. 20 Sgr. 

Traite d’Analyse logique, avec exercices en 
regard. 16 Sgr. 

Trait€ des Participes, avec exercices en re- 


gard. 16 Ser. 
Cours complet de dictdrs, 20 Ser. 


—— 
| 


Corrige de la Grammaire complete. 1 Rthir. 
5 Ser. 


gr. 
Corrige de la Syntaze. 24 Sgr. 
Corrige de l’Analyse logique, 1 Rthir. 5 Sgr. 
Corrige des Participes. 20 Ser. 
Corrige du Cours complet de dictees. 
24 Ser. 


SEPARE: 
GRANMMAIRBE ELENENTAIBRE. — THEORIE. 8 Ser. 
GRANMAIBRE COMPLETE. — THEORIE, 15 Sgr. 
LE PBENIER LIVRE DE L'’ENFANCE. 4 Ser. 
PRENIERES LECTURES. 4 Ser. 

Bei dem Beginn eines neuen Edul-Semehert erlauben wir uns auf bief auspezeichnete Lehrbuch ber 
fran Sprache wieberboft aufmertſam zu machen. Nach einem gar; neuen und befonbern Plane bes 
arbeitet, beflebt das Werbienft bes BWerfaffers im ber glücklichen Löfung der Aufgabe, Theorie und Praris 
im leichter und Marer Darftellung vereinigt umb fermit ben Zweck einer gründlichen Grlermung ber fran- 
wöffchen Sprache erreicht zu haben. Welche Anerlennung biefe neue Lehrmethobe gefunden, beweist nicht 
alein bie vom Minifterium bes Unterrichts voxzugeweiſe anempfoblene Cinfilhrung in far allen Eollegien 
Fraufreiche, fondern aud bie Theilnabme für dieß praftifche Lehrbuch im ben öffentlichen umb Privatſchulen 
des Auslandes, namentlich Rußland, Polen umb ben Donau-Provingen. Wir glauben baher zur Empfeh- 
fung biefes Buches nichts mehr binzufilgen zu Munen, und bemerten nur noch daß Veftellungen, ſowohl 
auf ben vollftändigen Lehreurſus als aud auf bie einzelnen Abtheilungen besjelben, von allen ſoliden Buch⸗ 
banblumgen angenommen werben, 

Paris, am 1 März 1867. . 
1711) Firmin Didot freres, Fils & Comp. 


Subferiptions-inladung. (1208-5) 
Alle Buchhandlungen und Pefämter nehmen Beftellungen am. EM 


Die Ilufrirte Welt. 


Blätter ans Natur und Leben, Wiſſeuſchaft und Kunſt. 


ur Unterhaltung und Belchrumn, 
für die Familie, für Alle und Jeden. 


Jahrgang 1857. 
Mit Grati6-Zugabe bes berühmten prachtoellen Stahlſtichs 
Silger anf dem St, Petersplatze in Kom, » 
gemalt von Paul Dela Moche, geochen von Frangois, 22 Zoll bed und 27 Zoll breit. 
Die Illufrirte Belt erſcheint im 12 Monatsbeften aufs reichte illafrirt und in eleganten 
Umfſchlag broſchirt. Der jan ungewöhnlich billige Subjceriptiong-Preis beträgt nur 5 *7— 
oder 18 fr. monatlich, alio für kaum 2 Pfennige oder einen halben Kreuzer täglich 
en —— Prachtwerk im vollſten Sinne des Werts, und einen werthvollen Zimmer- 
muck. J 
Die früher erſchienenen Jahrgänge 1853 bis 1855 und 1856, mit ber ausgezeichneten Prämie 
„Spaniläe es find in ** Format und Aueſtattuug, à Band 5* fl. 5 fr., 
fein gebumben mit @oibrüden à 4 fl., auch jeigt noch zu beziehen, fo weit ber Meine Borrath reicht. 


B 4 Ein in der Hauptitabt Graz in 
rauhaus:Berkauf. Steiermark in einer der inneren Stadt 
zunächft gelegenen fehr frequenten Borftabt poftirted Bräuhaus mit rabicirter Bräuerd- 
erechtfame wird wegen vorgerückten Alters des Eigenthümers aus freier Hand unter 
—8 billigen Bedingniſſen verfauft. 

Bei diefem Bräuhaufe befinden ſich großartige bequeme Schütiböden, ſchöne Malz 
tennen und gute Keller, fowie auch eine Malzbrechmaſchine. 

Ferner gehört hiezu eine Grundflaͤche von 2000 Quabrat-Klaftern, welche fich ſowohl 
zur beliebigen Ausdehnung bes Geſchaͤftes durch Zubauten, als auch vorzüglich ‘zum 
Reubaue mehrerer Häujer eignet, da ſolche an eine fehr frequente Gaſſe grängt, 

Kaufsliebhaber wollen ſich perlönlih oder in franfirten Briefen an Hrn. Dr. 
Guſtab les, Hof- und Gerichts-Advocaten in Gray wenden, 1166355] 


‚115 &eiten 


[1771}_ Im Brrioge ter Stadel ſchen Bud» 
und Kunftbandlung in Würzburg ift fo eben 
erſchlenen und in allen Budbandlungen zu haben: 


Andachtsũbungen 


Defuche der heil. Gräber 


am 
Eharfreitage und Charfamstage; 
nebft einem Anhang, enihaltend: Tages 

Den und Litanei vom feiden 
brifti, Gebete zur ſchmerzhaften 

Mutter Gottes u. f. w. nebit einer 
j Kreuzweg : Andacht 

mit ben 14 Stationen in hübichen Bildchen, 

Heraußgegeben von 
Iolephb Alueſpies, 
Priefter ber Didcefe Würzbur 
Mpprobirt vom hochtw. bilhs Ordi⸗ 
nariate Würzburg. 
Mit einem —5* Stapilic u. vielen Bilden. 
ten in El, 8. broſch. Gedrudt auf feinem 

Belinpapier mit großen, gutlefertichen Buchflaben, 

Preis 21 fe. ober 7 Nor. Und gebunbene Erem- 

plare find fiets zu haben, 

- 11757) In ver Diererihisen Buhbandlung 

in ®öttingen find erſchlenen: 

SDaafe, =, bie Berebfamfeit eine ſchöne Kunft, 
oder Kiriih philoſophiſche Unterſuchung Über bas 
Weſen ber bjamfeit, gr. 8. 10 Nar. 

Jahrbücher der biblischen Wis- 
senschaft von H. Ewald. Jahrb. VI. 
gr. 8 1 Thir. 15 Ngr. 

(Die frübern Jahrgänge werden zu ermis- 
sigtem Preis verkauft.) 

Taeiti ©. C. Germaniae sire de 
origine situ moribus ac populis Germa- 
norum' liber. MHerausgeg. u. sachlich 
erläutert von Dr. Th. Finck. Abihl. L 
kr: 8 1 Thlr, 5 Ngr. 

Ehrenfeuchter, Fr., Zur Geſchichte bes 
Katechismus mit beſonderer eg ber 
bannen, Lanbesfirde. Mebſt einem ie 
ältere tatechet. Dentmale ber evangel, Riı 
namentlich Wich. Walthers Katechlemus ent 
baltenb. gr. 8. 25 Ngr. 

Herrmann, H., lieber für Töchter 
ſchulen —— carbeitung. Heft 1-4. 


. geh. gt. 
Zi Spejiehen tuth bie Matth. Kieg er'ſche 
Suchbandlung in Augsburg und Münden, 


[171243] So eben erfgien: 
iener Münzvertrag 


zwiſchen Deftereih und den Zollbereins⸗ 
Staaten vom 24 Januar 1857, mit dem 
Eeparatartifeln und dem Schlußprotofoll, 


8. Stuttgart, Mepler, geh. 24 fr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


(v08- 46] 
I 8gr. per ir. wüchentl. Per Quartal 13 Ber. mit Prämie 
ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL 
ENGL. KUNSTANSTALT NR. 
Postämter 


LEIPZIG. "ALT von A. H. PAY 
Durch alle zu beziebem. 


* [1396-98] 
Stelle-Gefud. Ein gebilpeter jun⸗ 
er Mann, (Schweizer), febr geididter ner 
und Porträtmaler, aud ber franzöflisen Sprade 
ang tundig, ſudt im Ausland (vorjugsweife 
ublant) ein feinen Leitungen entipredenbes 
Unterfommen. Broben feiner Leitungen, fomwie 
eugniffe über feine Moralltit fönnen auf Ber- 
angen fogleih zur Hand beförbert werben. — 
AUfanige Offerte befördert unter Chiffte H. Ar, 
1396 die Erpebition dieſes Blattes. 


* 1566— 67] 
Stelle-Gejud). Ein jun er Doetor, 
der nicht nur in alen Fachern ber Ühilofopbie, 
ber Rechts um» Sraatsmwilfenfhaften die aus · 

ejeihnetiten Zeugniffe aufweist, fonbern aud 
uch mehrere Schriften wiſſenſchaftlichen und 
poetiſchen Inhalte im In- und Auslande die 
glängenpfte Anerkennung gefunden bat, ſucht 
eine entiprebende Stellung als Hofmeifter ober 
Secretär. Derielbe wäre befonders auch bereit 
in Familientreifen Borlefungen über Wefcicte, 
Funſt und Lireratur zu halten. — Offerte, mit 
Ar. 1566 bejeichnet, werden durch bie Erpebition 
biefes Blattes bem Bewerber zugefanbt. 














AUOSBURG. D.s Abonnement. weichen jo 
wiersehahrt, 1, hakkıichri, annenemmen wi 
Serrörı much dr neuesten Pa .ronyentwon 
bei alten Postamtern Deutschlands 
“.0esterreichstrierteliährlich Ef, 
kr. rm. dl. AN,CM, = 2 Ihr. “28er. ; in 
arern bleibt der bisher=e Nrui-;, für 
Frankreich ahonmnire man ın Stramshurg 
G.A.Alexandre, mParis bei demsel- 
Nr, rue Notre Damede Narareth u. bei 
der deutschen Bochbanidie. von F.Klinch- 
sieck Nr. 11, ruede Lie, oder bei Gr 
ami in Karlsruhe; für England bei Wi 


Dounerftag : 


Ueberſicht. 


Der droheude Zuftand des Domes zu Worms. 

Buchanuaus Autrittobotſchaft. pt . 

Deutjchland, Stuttgart Geſchluß der erſten Kaunner über die 
Eifentahnfrage); Kehl (Autwanterung); Dresden (ter verfiorbene Ge⸗ 
nerallientemant v. Minfvik); Hannover (tie Berathung tes Münsgefehes 
im den Kammern. Nene Vorlagen an diefelben); Berlin (Verkefferung ter 
Lage ter Beltoſchullehrer. Orten an Neuenkurger Royaliften. Die Sundzell- 
angelegenbeit. Bom Yanbtan). j DE 
Bern (Neuenburg. Die Fufionsangelegenheit. 1’Union 
Suisse); Zürich (WMormonen. Zelegrapben), W. Viſchers „Erinnerungen 
und Einprüde aus Griechenland,“ 

—— Das Miniſierium Loulo. 

panien. Tageebericht. 

Großbritannien. Die fönigl. Proclamation über die Parlaments- 
auflöfung. Die legte Unterhansfigung. -Wahlangelegenheiten. Sir 3. 
Grampton nad Hannerer. Schiffbrüche. Die Erpebition zur Erforſchung 
von Nertauftralien, 


Frankreich. Der Fürſt Danilo. Ein Rechteſpruch gegen ten Bch 
von Tunie, Der Herzog v. Feſenzae gegen Marmont. Der Boulevard von 
Sebaſtopel. Die Ein- und Ausfuhr. 


Belgien, Brüfſel das Comit€ permanent de legislation. Die 
Kammer über Zollfragen). 
Daͤuemark. Aus Dänemark (bie fernere Haltung des Minifle- 


riume gegen Deutſchland). 
Hupland nud Polen, St. Petersburg (Armiral Putiatin. 
iſenbahnactien. Voui 


Fürſt Goriſchaleff. Die erſte Eeuſſien der neuen 
Kaulaſus. Der Patriarch ber Armenier +). 
— Belgrad (vie feierliche Cinſetzung des preußiſchen Generol · 
Haudels⸗ und Vörſennachrichten. Köln (tie Traukport⸗ 
geſellſchaft Agriprina. Generalverfammlungen); Wien (tie GründerTan ⸗ 
tieme der Siaais iſenbahngeſellſchaftt; Parie 


Borſe 
Meuchte Poſten. Würden (ein Geo hepckitehen. Ober: 
appelraih F. Merd 7. Frau BürteAc). 


Sandelöbericht, 


+ Köln, 2 Mär, Die bier bomicifirte Transportgefclihait Agrippina 
gefterm ıhre Diekjährige ordentliche Generalverſammiuug. Das Geigafisreiultat 
1856 erweiet ſich, zum erſtenmal feit mehreren Jahren, als glanzend. Die 
Einnabuun am vorgerragenen often aus 1855, Prämien, Zinſen ze. betrugen 
388,236 Thte.; Die Unegaben hꝛugegen nur 231,301 Thit. Son dem Ueberſchuß 
Ben 156,035 Thlr. find zur —* für ſchwebeude Echaden, Laufende Kificos ıc. 
94,575 Zbie. auf Das met Jahre Übertragen. Aus dem fi Weiter ergebenden 
Urberihuß don 62,360 Thir, wurden 6000 Tolt. bem Weferveconto zugelchrieben, 
welchet nunmehr anf GO,OOO Tyir,, alfo auf 30 Thir. für bie Actie, augewachſen if. 
Der Reingewinn für 1856 beträgt hiernach 57,560 Thlt., wovon mad) Abzug vou 
15 Proc, Zamiemen 48,576 Thit. zur Verfügung ber Generalverfammlung bie» 
den. Uns biefem Ucberfsuß fellen 1699 Thir. file das Denkmal Friedrich Wil · 
gelme II, Co Zhir, für den Dom und VThlt. zw Unlerſiuͤhungen ver ⸗ 
woendet werden. Actien der Agrippina“ find ſchwer zu haben, weil fie im 
une Händen liegen, Das laufente Geſchaſtejaht 1857 fol mm jo mehr günftig 
gonnen haben, als ein Yofen weſcher im vorigen Jahr für eim verloren 

i ubtes, aber nun glädich am Laud gekommenes Schiff abgeſchrieben wor ⸗ 
«den war, der Geſellſcheſt wieber zu fömmt. Uebrigens wird co ſchmerz⸗ 
empfunden, und alljährlich im ber delttammerberichten bellagt baf der öfler- 
Roiferfiaat für die prenfifchen Trameport: Berficherungageiellicaiten noch 

immer verkgloffen bleibt, mas um o auffalleuber ericheint, als einige ver bedeutent ſteu 
‚Öterreichiihen GBejeljgpaften (mermnter bie Zriefter, die hier einen Agenten hat) 
Gärgt im Preußen zugelaffen fin. Im dielem Monat finden hier noch felgente 
Generalverſammlungen Aatt: ber Kölniſchen Baummwellſpianerei am Zöten, der Köl- 
miſchen Privatbant am 2öten und der Kolnijch verficherungsgefelihuft am 
30 d. Mis. Yu Effeetengefhäft war es ülbergens im dem letzen drei Wochen auf 
dem biefigen Platz Sehr fhll, mas hauptſachtich dem Einfchreten der Fufizbepörbe 
bie —— Piufchwmatier, auf deren Proceß ich zurüdtommen werde, zu · 





Ar, 85. 


Triest und Ua⸗ 


” fur 
band: für Neapel u, Sicilien bei Buch“ 
Allgemeine Zeitung. 


“tomt in Tı.est. Inserate aller Art werdem 
met der Raum nr dr — m 
zeile beriihnet: im Hauptbla 
aus 12 kr., ın der Beilage mit 9 E. 


26 März 1857, 


Der drohende Zuftand ded Domes zu Worms, 

* Wormd, im März Wenn fofe Felsſtücke der Alpen ein Dörte 
fein ver Schweiz bedrohen, daun erhebt jede Zeitung weithinſchallenden Ruf 
um voransgehente Hilfe ; als ber Brand zu Hamburg manch nadtes Elend 
erzeugte und geichmlicte Baläfte zerftörte, da bemährte ſich die deutſche Ein» 
beit in ven Millionen die zur Abhülfe ver Noth und zum Aufbau der Paläſte 
und Gotteshänfer hinreichten. Vom beutfchen Rhein, von einer Stätte bie 
einft an Pracht und Ruhm durch Europa glänzte, vie größten Tage der beut> 
ſchen Weltherrſchaft in ihren Mauern fab, und daun durch Jahrzehnte nu⸗ 
fäglichen Elenbs, wie durch Augenblicke entmenfchter Rohheit zur Zeit deut · 
ſcher Erniebrigung zum Steinhaufen warb, von folder Stäite ertönte noch 
nicht lange ein Nothruf durch die beutfchen Pande; tod; wenig gehört verflang 
er im raufchenden Strom orientalijher, Nexenburger und induſtrieller Ange 
legenbeiten. Der Zweit biefer Zeilen ift durch Ihr allververbreitetes Blatt 
die Aufinerffamteit wieder zu erwecken. 

Es hat fi hier zur Erhaltung des Doms ein Verein gebildet, ber im 
leisten Herbft durch feinen Aueſchuß einen innigen und dringenden Ruf er» 
gehen ließ an alle Deutſchen tie Intereffe an einem nationalen Denkmal, an 
alle Meuſchen die warınen Sinn für die edle Kunſt, an alle Statholifen bie 
ein mitfühlendes Gerz für cine größtentheifs unbemittelte Glaubendbrüterges 
meinde haben, deren Kirchengüter im Strubel wilder Beiten umtergegangen 
find. Einſender diefes, ber dem Berein durchaus fern fteht und nur durch 
feine Yiebe zur unit fich zur Theilnahme verpflichtet findet, verfolgte alle 
Maßnahmen des Bereins mit Yebhaftigfeit, freute fich Über manch edles 
Scherflein, über manch nennenswerihes Opfer das die arme Gemeinde, das 
ſelbſt Antersgläubige ver Stabt und Umgegend bereitwillig beigeſteuert, war 
aber um fo mehr beiroffen durch bie Theilnahmtofigteit der öffentlichen Blät⸗ 
ter, deren Aufgabe es doch ift das Große au fördern und die Kunde deeſelben 
alſũberallhin zu tragen. - Mige ine Berfänmte bald eingeholt werten ! 

Der Wormser Dom bat, neben nennenswerihen und für die Kunſtge-⸗ 
ſchichte wichtigen Reſten von vier andera Kirchen, die zahlloſen Stürme des 
treiftgjährigen Krieges, ſowie Die ewig denkwürdige Barbarei des Jahres 
1689 überſtanden; aber wie gieng die hochgeluppelte, mit Denfmälern, edlen 
Bilrwerten und Wandgemãlden gefchmüdte, reichgegliederte Kathedrale aus 
jenen Gräueltagen hervor? Vom Braud find noch die Thürme geſchwärzt, 
ſchlechteonſtruirie Nothdächer drücken die Umfangsmanern auseinander , zier⸗ 
liche Liſſenen nnd Säulen find von vergeblich wlüthenden Kugeln zertrüumert, 
und enblich zeigt bie Zeit tie langfame Wirkumg gewaltiger Minen; bie an 
fangs bloi Quader abfplitterten, aber auch die Fundamente bes herrlichen 
Weſtchors zeritörten, wie unfere Zeit es erfahren ſollte. Anderthalb tale 
bunderte entdedte man ben Urſchaden nicht, und fnchte bald ba, bald tort die 
Affe durch Klammern , Anter und Mörtel zu heilen. Doch endlich zeigt ſich 
alles dieß unnütz, ba ſich bie Wirkung tes unrichtig cenftruirten Schiffdaches 
gewaltig beigejellt; und wenn wicht ſchleunige Hilfe bereit ift, fo wird das 
Vaterland um eine feiner fhönften Zierben ärmer, fo wird einer vielgeprüften 
Gemeinde ihr herrliches Gotteshaus entriffen,abgefehen von unfäglihem Elend 
das ber Einfturg, gamz oder theiliveife, eined fo gewaltigen Gebäudes mit ſich 
brädyte. Nicht lange ift es da ftürzte aus den, wie es ſcheint, falſch conftruir» 
ten Riſchwelbungen ber Zwidel ver Wejtkuppel ein Stein zerſchmetternd auf 
eine glädlicherweife leere Chorbaul, und in ven legten Wochen ganz unerwar- 
tet jelbft ein großer Hauftein aus den regelrecht conftrutirten und mit außer⸗ 
orbentliher Senanigkeit aufgeführten Niſchwölbungen ver Zwickel der Oft 
fuppel, an deren Schathaftigkeit nech fein Meufch gecadht hatte, die jedermauu 
als unverwüſtlichen Felſen anfah, wenn auch alles übrige zerfallen würde, 
Zweijellos ift dieß auch eine Wirkung des Schffoaches, das troß feiner zu 
großen Höhe einen zu großen Sorigontalfchub leitet; dadurch wirkt es ſogar 
auf die Kreuzarme. Die weitliche Wand des fürlichen Kreuzarmes, welche 
gegen bie Oſtkuppel als Strebepfeiler wirkt, bat einen mehr ald zollbreiten 
Riß, und wirft den Drud fortpflanzend fogar auf die fünliche Wand tes Strei= 
armes; an einem langen zollbreiten Riß berfelben erſcheint der dem Schiff bes 
nachbarte Theil zurlichtretend hinausgerückt. An den Gewölbeſcheiteln tes 
Mittelfchiffs zeigen fih lang hingehende Riſſe, welche auf die Trenuung der 
Gewölbelappen von ihrer Widerlege himweifen, und dadurch bic Gefahr in eine 
entfetsliche Rahe rücden. An der Weſtkuppel wird nicht bloß der cbenerwähnte 
Seitenfhub, fondern und vorzugsweiſe das zertrümmerle over unterminirle 
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Fundament des Weſtichors als zerſtörendes Element auftreten. Wen bis- 
ber die Fundamente ſich langſam fenkten, jo fonnte dieß nur daher rühren 
daß der gewaltige Troß der Fundamentquader nicht auf einmal in eine übrig · 
gebliebene Minenhöhlang ſich loslöſend hinunterſtürzen konnte, ſich aber dann 
langfam fenten mußte. Daher bie ftetig fortfchreitenbe Zerfläftung ver Abſis 
und der Kuppel, unter der man nur mit einem geheimen Schauer ber Furcht 
ftehen kann, wenn man bas Auge auf ihren brohenben Zuftand wirft, Die 
ganze Abfis und ihre Dach find mit Mörtel zugeſchmiert und verankert, um fie 
zu reiten. Doc fchreitet ber Verfall unaufhaltfam vorwärts. An ber weft- 
lichen Seite der Abfis geht ein weitllaffender Rif von unten nad) oben, vie 
einft graben Mauerpfeiler find fnieförmig in ver Mitte ausgebogen, und ver 
oberfte Theil ift dadurch fo eingerüct daß das Sinie 3 bis 4 Fuß vor die Ber- 
ticale tritt welche durch die oberfte Kante geht. Haben ſich einmal einige Yun- 
vamentflücde lotgebrödelt, fenkt ſich dasſelbe plöylich um ein nennenswerthes 
Stüf ober aud nur in dem jegigen progrefliven Mafftab weiter , fo ift bie 
Abſis verloren, bann auch die Wefttuppel, und fomit bem weitern Verfall bes 
Schiffes der nächſte Anlafı gegeben, 

Noch weiter ift die Zerſtörung in einer ber gothifchen Anbauten fortge- 
ſchritten, welche zwar ber Entartung biefer Bauweiſe nahe liegen, aber gerade 
darum ber höchſten Blüthezeit angehören, wie ja im jeber Kunſt der höchſte 
Gipfel dicht neben dem tiefften Abgrund fteht. In der fogenannten Tauf- 
xıpelle finden ſich auch aus biefer Zeit herrliche Bildwerle mittelalterlicher 
Sculptur, mit denen ein bicht daneben ſtehendes zopfiges Grabdenkmal aus 
Taum hundert Jahre fpäterer Zeit, aus ber Zeit ver Wieberherftellung der 
FKünfte und Wiffenfchaften, aufs feltfamfte contraftir. Die Gewölbe biefer 
Capelle find fo zerflüftet, daß große Theile ber Dede troß des Daches burdh- 
näft find. Hier thut die Hülfe am erften noth; fogar ber fchmeigfame Küſter 
zeigt bem zurüdfchredenben Beſchauer trauernd auf die Riffe, und fürchtet je- 
den Morgen eine plöglihe Zerftörung, der dann aud) die herrlichen Bild» 
werle, Geitenftüde zu ben berühmteſten aus ber griechifchen Blüthengeit, 
anheim fallen müßten, 

Es laffen fih die einzelnen jebem Laien auffallenven Zeichen des ſchleu⸗ 
nig herannahenden Verfalls, fowie die von fachlicher Seite gemachten genauen 
Unterfuchungen nicht alle anführen ; möge nur noch ein kurzer Blid auf bie 
Geſchichte des Doms und feine Bedeutung für die Kumftgefhichte geworfen 
werben. 

Einige Forſcher in ber Sunftgefchichte, wie Schnanfe und v. Quaſt, er- 
Klären zwar ben Wornfer Dom für den jüngften unter ben brei großen roma+ 
niſchen Domen bes Mittelrheins, und gründen biefe Behauptung vorzüglich auf 
ein ſcheinbar abhängiges Berhältnif; dieſes Doms von denen zu Mainz und 
Speyer, welches burd) eine reichere Durchbildung ber bort auftretenden Mo- 
tive, die in der Profilirung ver Gurten und Geſimſe fogar ins weichliche 
gienge, ertiefen würde. Doch ift im meuefter Zeit von einem jungen iyor« 
fer, 3. Hohenreutber von hier, eine gründliche Unterfuchung angeftellt mor- 
den, bie durch den Aufenthalt an Ort und Stelle erleichtert, aber auch ge 
ficherter ift. Dadurch ift feftgeitellt (Kunftblatt Nr, 7, 12 Febr. 1857), daß 
die Sdupttheile des Doms im Jahr 1033 ſchon fanden, alſo noch von dem 
Bau des Biſchefs Burchard, eingeweiht 1016, berrühren. Darauf beutet 
auch die große Einfachheit ver nördlichen Wand und befonbers ber Aufien- 
wände bes Mittelfhiffs. Diefes, bie Seitenſchiffe, wie Das weftliche Altar: 
und Querhaus zeigen einen fo einheitlichen Charakter, daß man fie nothwendig 
in eine Zeit, alfo 1016 verfegen muß; nur bie füdliche Wand des Mittel: 
ſchiffs iſt davon ausgenommen, und hat eine wahrhaft mauriſche Kleinlichleit 
und Zierlicfeit der Details, die ih an dem Weſtchor wieberfinden, und ba- 
durch auf vie Bermuthung führen daß der Erbauer deöfelben auch an biefer 
Siüpfeite feine Erfindungen angebracht habe. Diefer Weftchor fann noch we 
iger eine Nahahmung des Mainzer Weftchors ſeyn, da ber erfte ſchon 1234 
vier Beneficien urlundlich erhielt, während ber Mainzer erft 1239 von Ery 
bifchof Siegfried III geweiht wurde. Auch find bie Details des letztern viel 
weiter gebilvet, mannichfaltiger, und befonders die Profilirungen ftarf gothifi- 
rend, wie es hier nicht der Fall ift. Endlich findet fich aus diefer ganzen Zeit 
keine Nachricht einer jo gewaltigen Aeuderung bes Baues wie die Beifügung 
biejes herrlichen Chors. Es bleibt uns fomit nur vie Nachricht von der Ein» 
weihung bes Jahres 1181 übrig, die urkundlich gegeben ift, und welcher Frieb- 
rich Barbaroſſa beimohnte zur Zeit der Abhaltung feines glänzenden Reichs⸗ 
tags zu Mainz, bei welcher bie Großen ber Erbe feine Herrfchaft freudig an- 
«rlannten. Beiden Ereignijfen wohnte wahrfcheinlich ver Sammler und Ber- 
vollftändiger der Nibelungenliever bei, und ſchöpfte aus ben großartigen Weit: 
Uchteiten mauchen Stoff für fein Wert, Der berühmte Streit ber Brunhilde 
anb Kriemhilde hat jest noch eine Erinnerung zurüdgelaffen,, in dem nördli— 
hen, bem „Königinnen Portal‘ mit ven gefrünnnten Säulen. 

So fnfipfen ſich ver höchſte Glanz der deutſchen Weltherrſchaft und bie 
ſchönſte Blume aus tem reichen Blüthengarten ver mittelalierlichen Dichtung an 


unfern Dom; fo finden wir baft er zwei herrlichen Meifterwerfen ber Baukunſt 


als Vorbild diente, und noch jeist in feiner firengen Einheit, bie fein noch fo 


gewaltige Ereigniß ber Geſchichle gu; zerflören lounte, biefe beiten vielge- 
ftaltigen, die Spuren aller Zeiten tragenden Kunſtwerle zu Mainz und Speyer 
überragt. Nur ein Thurm ift nach feinem Umfturz in gothifcher Zeit ernenert, 
aber dem romaniſchen Urbild aufs innigfte angefhmiegt worven. Einige Ca» 
pellen, ton denen nur eine aus ſpätgothiſcher Zeit tft, und ein herrliches Bor» 
tal vermannicfaltigen die ſtreuge Einfachheit des beutfchen Doms mehr als 
fie die Einheit ftören. Im einer berjelben finben ſich die obenerwähnten Bild 
werke, die ans dem leiber noch 1813 niedergebrannten Kreuzgang hieher ge= 
bracht wurden. 

All dieſer Reichthum fteht in höchſter Gefahr, drum eile ein jeder mit 
feinem Scherflein fie abzuwenden. Unſere Zeit verdient fo viel des Mammons 
und fo leicht; gebe fie dadurch den Ring des Polykrates dem Neid als Opfer. 
Befonders den großen Affociationen, die mit Bergen von Golbpapier neue 
Goldhaufen erzeugen, wäre ſolche Gelegenheit geeignet ſich „der blinden Antis 
pathie beim gebildeten und beftgefinnten Theil des Publicums,“ von ber bie 


letzte Bierteljahrsfchrift fpricht, zu erwehren. 


# Der Dombauverein wirb, wie wir hören, bald bie und bort in beutfchen 
Landen anflopfen; möge biefer Mahuruf dem Boten eine freundlich ſich äff- 
nenbe Thllre bereiten, 


Buchanans Antrittöbotfchaft. 


Geſchluß.) 
Rchſt der Erhaltung des Bundes if es unſere wichti icht bie Regie» 
zung frei zu erhalten von dem Schmutz, oder auch mur von —— ber Cor» 
zuption. Die Öffentliche Tugend ift ber Lebensgeift der Republilen. Wo fie zır 
ſchwinden anfängt, und bie Liebe zum Geld am ihre Stelle tritt, ba en vieleicht 
bie Formen des Freiſtaats noch eine Weile erhalten bleiben, aber bas Weſen ift bahür. 
Unfere ge finanzielle Lage ift ohne Beiſpiel in ber Beichichte. Ken Staat ift 
je buch allzugeofie Ueberſchüffe in feinem Schag beläftigt worben. Diefer Um» 
fand veranlaßt faft natürlicherweiſe Ausſchweifungen im ber Gejeggebung; erzeugt 
abentenerliche —— und ruft eine Horde von Speculanten ins Leben, 
beren Sinn und Trachten dahin gebt, ſich im ben Beſitz ber öffentlichen Gelder zu 
fegen. Die berrichende Partei kommt buch ihre amtlichen Vertreter, ob mit Necht 
ober Unrecht, im Verdacht, umb ber Charakter ber Regierung leidet in der Achtung 
bes Bolls. Die ift am ſich ſchon eim fehr großes Uebel. Das nächfitiegenbe und 
natürlichfte Mittel zur Mbhllfe aus dieſer Lage ift dem Ueberfchuß im Schatz zu 
x großen nationalen Zweden zu verwenden, zu deren Ausführung bie Ber- 

lung Vollmacht gibt. Ban biefen möchte ich erwähnen: bie ber Natio⸗ 
malihulb ; eine angemeffene Vergrößerung der Kriegäflotte, ba biefe km jegigen 
Befland weder zur Belchügung umferer SHandelemarine (neiche jeht größer ale bie 
jedes andern Laudes ift) noch zur Bertheibigung umferer Seeküfte ausreicht. Das 
richtige Princip if ohne Zweifel daß vom Volk feine größere Summe mittelft 
Steuern oder Zölen erhoben merden ſollie als fr bie Ausgaben einer weiſen, 
fparfamen und doch kräftigen Bermaltung erforderlich if, Dieh zu erreichen mußte 
ber Zarif berabgefegt werden, und bas ıft jeipt auf foldhe Weile geichehen bafı um« 
ferer einheumifchen Inbuftrie, beſenders demjenigen Zweigen beren Börberung file 
bie Bertpeibigung des Landes ubibig if, fo wenig Schaden daraus ermäcst wie 
nur immer praktisch möglich, Jede Unterfeibung zu Ungunften eines befonbern 
Indufteiegweige, und zu Gunflen von Eorperationen, Individuen ober einzelnen 
Intereffen wäre unrecht gegem alle übrigen, und im Wiberipruch mit jenem Geiſt 
Ken igteit und Gleichheit geweſen der uns bei Ausgleichung bes Zelktarifs leitem 


Die Berſchleude ung ber Üffentficken Gelber i verhaltni ig ein 
ringer Anreiz zur Cerruption, verglichen mit Aha Being Br 
Länbereien. emals zuvor if ein Etaat mit einem jo reichen umb ebien Erbtheil 
beſcheutt geweſen wie wir e6 im dem Öffentlichen Ländereien beflgen. Bei ber Ber 
waltung dieſes wichtigen Exbtbeils follten wir mie fen ba e8 zwar zweclmaͤßig 
feyn kann Theile desfelben zu verfhenten, um ben des übrig bleibenben zı2 
erhöpen, daß es aber unfere Hauptpflicht ift biefe Ländereien fülr wirlliche Anfiebler, 
und zwar zu mäßigen Preifen zu erhalten. Dadurch fürbern wir ur Fr bie 
Profperität neuer Staaten, indem wir ihnen fräftige, unabhängige, ehrliche und 
* Bürger lieferu, ſoudern ſichern auch unſern Kindern und Sindesfindern, 
owie jenen Verbaunten ans fremden Ländern bie bieher femmen um ihre äußere 
Lage zu verbeffern und bie ungen der bürgerlichen und religiöfen fFreibeit zu 
geniefen, eine fefte Heimath. Einmwanterer haben viel zu dem Wachethum 
und ber Blürhe unfers Landes beigetragen, Sie haben ſich treu erwieſen im Krieg 
und im Frieden. Nachdem fie Bürger geworben, find fie nach ber Eonflitutiom und 
ben Geſetzen zu einer vollfommenen Gleihftellung mit bem eingebornen Bürgern 
berechtigt, und dieß follte mit Bereitwilligteit anerfannt werben, 

‚Die Berfoffung der Vereinigten Staaten ift eime beflimmter Be» 
fugniffe von ben mit einander verbünbeten Staaten am eine Ceñtralgewalt. Ob 
diefee Befugnifübertragung eine möglich enge und firenge, oder eine weitere Aus ⸗ 
legung gegeben werben müfje, bas iſt eine frage über welche fi von Aufang 


an bie poliuſche rteien gefktitten haben. Ohne auf biefen Streit näher ein 
er ih beim Wutritt meiner Verwaltung mur bieß fagen: eine lange 
hrige Erfahrung und Beobachtung bat mich zu ber Ueberſeugung gebracht baß 


eine möglihft ftrenge uud buchfläblihe Auslegung wicht Bloß bie richtige, fonberm 
aud bie am wenigfien gefähcihe if. 6 oft ber Lougreß. pweifeitafte Belugaiffe 
ausgeübt, hat find allemal nachtheilige Folgen barans entftanden. Das Gefjammt- 
wohl erheiicht auch Teineswege daß man den Sinn der Confitutien Über Gebühr 
erweitere, deun alle ee Sag bie zu einer im Frieden wie im Krieg 
tüchtigen und jegensreichen tung des Bundes erforderlich, find ber Gentral- 
—** theils in ausdrüdiihen Worten, theils im deren tar vorliegendem Sinn 
bertragen. Diervon ausgehend, bin ich auch ber Anficht daß bie Befugniß bes 
Congrefjes Krieg zu erflären, ihm gleichzeitig das Recht verleibt Srerfiraßen any“ 
legen wo und wann ſolche zum Schutz eines Staats ober Territoriums gegen aus · 
wartige Sanvesfeinde nöthig erjcheinen. Wie können mir Calıformien und unfere 
Beſitzungen am fillen Meer im Krieg befcligen, aufer mit Hilfe einer durch unfer 
rigenes Yanbesgebiet führenden Heerftrafe auf welcher Mannfchaften und Striege- 


fdmell von umferer nad; ber weſtlichen Meeresfüfte geichafft 
werben fünnen? ee a ee a 
fer als bie unfrige wäre, würden wir feinen anbern prafticabeln zu ber 
Küfe des Millen Meeres haben, feiche Macht augenbirttich Den über 


einige kurze Be · 
großen Aamilie ber 
einfache Principien, 
abweichen follten. Wir 


Dee ea, Toben sa0 —— 
© a m en 1 en 
unfere Mitmenfchen, wo immer ihr Loos en je Unfere Diplomatie 


i nd Trans) Ian; wir fellten * 
weniger annchmen. Wir ſollten b 


: 
| 
| 


Una! igleit aller Nationen heilig acien, und mie verfuchen ums im bie einbeimie 
(den item anderer zu mulchen, es ſey deun bafı bad große Geſetz ber 
Eelöfterhaltung ſolches gebieterüich erheiiche, Bänduiffe zu vermeiden weiche uns im 


Wirrfsle fürgen Munten, iM feit dem Tagen Walbingtons ein Grundfay unſerer 
geweien, deſſen Richtigkeit niemand beftreiten wird. j 

ca If, aber ———— 

aber a t ’ 

brenb andere Natie — bunt das Echwert 
fe ermerhen haben 

e 


ale dur 
Koließung 


ftitution vorgeſchriebenen Eid lei und dabei ben Segen ber 
götlichen Vorſchung auf biejes große Bolt hetab. Fe ee e 
Deutjebland. 
Württemberg. ** Stuttgart, 24 März Der heutigen Sigung der 
Kammer ber Stanbesherren, in weldyer Über bıe im Lande jo allgemein befprodyene 
Eifenbahnfrage eutſchieden werben fell, wurde mit allgemeiner Spannung entge- 
gengefchen ; auch waren die fonft wenizervom Publicum befuchten Galerien früb- 
zeitig gefüllt. Der von Ctaatöminifter v. Gärttner erftattete Bericht fogt 
in feinen allgemeineren ber Prüfung der Bejdlüffe der andern Kammer voran- 
geſchidten Bemerkungen unter anderem: Im übrigen kann es faum einen 
Zweifel leiden daft, nachdem die feitherigen Bahnen mit ihren vollewirthſchaft ⸗ 
Gchen Bortheilen in nächfter Linie nur den Intereffen des Nedarkreiſes und 
bes Donaufreifes gedient haben, bei weiteren Unternehmungen ber Schwarz. 
waltfteis und der Jartfreis es feyen bie auf thunliche, nach topographiſchen 
und geographiſchen, fowie nad) provinciellen Berhältniffen und nad) ven Be» 
rührungen mit dem Ausland ju ermittelube Berückſichtigung Anſpruch zu machen 
haben. Zu ben Beſchluſſen des andern Hauſes übergehenp, heißt es: Ziffer 1 
loſcht die durch den Entwurf vorgeſchlagene Abzweigung ber neuen Bahn in 
Lenſee von der nach Ulm führenden Hauptbahn ane; läßt jene von Heidenheim 
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befeitigt, beizutreten, dagegen auch ben Bau von Heibenheim nach Wafferaffin« 
gen zur Zeit nicht aufzunehmen. Der Hr. Finanjminifter vertheidigt bie 
Lonſee Babn hauptfählih mit den Bedlirfniſſen der höchſt bedeutenden In» 
buftrie des Kocher: und Brenzthales, für welche durch Beifhaffung wohlfeileren 
Brenmmaterials geforgt werben müffe, und durch bie Intereffen bet Zarifreifes 
überhaupt, für beffen Haupiſtraßen Hafen ein wichtiger Snotenpumft fer. 
Uebrigens erflärt der Hr. Finanzminifter daß, falls Die hohe Kammer ben 
erften Theil des Antrags, bie Vermerfung der Abzweigung bei Ponfee, 
aunehme, er auch für dem zweiten Theil det Antrags, die Verwerfung bes 
einftweifigen Banes von Heidenheim nah MWafferalfingen, fey. Diefer Antrag 
wirb denn mad längerer Debatte mit 23 gegen 2 Stimmen angenommen, 
Damit fällt auch der zweite Beſchluß der weiten Kammer wegen Verwilligung 
ber Mittel zum Ban einer Bahn von Hafen nah Gmind. Es wird num 
über den britten Beſchluß wegen der Bitte an die Regierung, bie nöthigen Bors 
arbeiten für die etwaige Erbauung einer Eifenbahn von Cannflatt über Waib- 
fingen und Schorndorf nah Gmünd (Remethalbahn) vornehmen zu laſſen, 
bebattirt, wovon bie Commiſſion glaubt daß ber Einfegung einer Bitte in der 
vorliegenden Faſſung beigetreten werben fönne. Der Hr. Finanyminifterbat 
gegen eine ſolche Bitte eigentlich nicht zu erinnern, doch lönnte ber Regierung ber 
Aufwand fir diefe unnöthigen Terrainftubien erfpart werben, benn eine ſolche 
Bahn, eine Parallelbahn mit der Filsthalbahn, werde vorerft nicht gebant. 
Ueberhaupt fey die Sache durch den vorliegenden Beſchluß im ein neues Sta- 
bium getreten, imbem bie Regierung, nachdem man den bringenben Beblrf- 
niffen ber Induſtrie im Kocher. und Brenzthal von Heidenheim nach Waffer- 
alfingen und Yalen feine Rechnung getragen habe, nunmehr ben nöthigen Bau 
einer Bahn von Heilbronn durch das Kocherthal in ber Richtung nach Nürn- 
berg ins Auge faffen werde, in welcher Richtung fie tie in Beſchluß 4 enthaftene 
Bitte weiterer Unterhanblungen mit Bayern auffaffe. Mehrere Commiſſions⸗ 
mitglieber erflären daß die Kommiffion auch leineswegs beabfichtige ber Nems- 
thalbahn das Wort zu reben. Es wird baher ber Antrag 4 und ber bamit 
aufammenhängenbe folgende angenommen, der weitere Beſchluß der zweiten 
Kammer aber fallen gelaffen, Noch rafcher wurde vie Frage der Obernedar- 
thalbahn abgemacht, indem einfach dem Negierungtentwurf, Bau von Plochin» 
gen bis Reutlingen, beigeftimmt, und ver Weiterbau über Tübingen nad) Rot» 
tenburg nur im Wege der Petition bevorwortet wurde. 

Gr. Baden. Hebl, 19 März. In meuefter Zeit nimmt die Luft zur 
Auswanberumg nad den Überfeeifchen Ländern wieder bebeutend zu. Wä 
noch vor wenigen Monaten nur einzelne diefen Weg machten, durchziehen jet 
wieder ganze Karawanen unfer Stättdhen, um ihr Süd im fernem Land zu 
fuchen; es find in der Mepel junge Leute beiderlei Gef blechts von achtzehn bis 
breißig Jahren, von denen bie meiften fchon Familienangehörige in Amerika 
haben. Die Zahl der im Monat Februar d. I. über hier Weggezogenen bes 
trägt 447. (Karlar. Ztg.) 

K. Sachſen. + Dredden, im Mär, Der am 18 Mär; vere 
ftorbene lönigl. ſächſiſche Generallientenant d. Minhvig war einer ber 
wärbigften Veteranen der füchlifhen Armee, ber fi in ben großen Kämpfen 
der Napoleonifhen Zeit [hen einen rühmlidhen Namen erworben, Als 
Brigade Apjutant des Generals v. Thielemann mar er erwiefenermafen der 
erfte Reiter der in der Schlacht bei Moſaisk, al die beiten ſächſiſchen Cui⸗ 
raffierregimenter Zaſtrow und Garbe du Corps ben berühmten Angriff auf 
die ruffifche Redoute unternahmen, in das Innere berfelben eindrang, und fo 
feinen nahftürmenven Cameraben ben Weg bahin zeigte. Der fächfifche mi» - 
litãriſche Heinrichtorden und bie franzöſiſche Ehrenlegion belohnten ihn für 
dieſe tapfere Reiterthat. Im den ſpätern Friebensjahren hatte Hr. v. Dinfs 
witz ſich ber tiplomatifchen Sache zugewandt, und war längere Zeit fächfifcher 
Gefanbter an den Höfen von Verlin und Wien, wie er denn auch anderweitig 
vielfach zu auferorbentlichen Miffionen, z. B. nad) St. Petersburg verwandi 
wurde, daher fein Name auch in weitern Kreifen befannt if. Seit ben letz⸗ 
ten Jahren hatte er fi Übrigens von allen diplomatischen Geſchäften gänz 
lic) zurlücigezogen. 

R. Hannover. ** Sannover, 22 Mir, Seit ber Berathung 


beginnen, und febi zwifben den Orten Heibenheim und Wafjeralfingen ein: | bes neuen Münzgefepes ift die erfte Kammer fertig, bie zweite ift zwar 


„über Aalen,“ Wir würden es für ein unfrudhtbares Bemühen halten, went 

wir, mad) der überwiegenden Mehrheit bie ſich in ber andern Kammer gegen 

Das Ausgehen ver Bahn von Lonfee erklärt hat, den Borſchlag machen wollten | 
auf dasjelbe zurüdzulonmen. Wir können u fo weniger gemeint jeyn biejen | 
Berſuch anzurathen, als umferes Erachtens das Anfinnen am bie Regierung | 
bes Nachbarftaats wegen eines Auſchluſſes bei Nördlingen für eine jolde | 
Bahn ſchon von Anfang an nur mit weniger Ausſicht auf Erfolg gemacht wer- 
ben fonnte. Iudem wir ſonach den Vorſchlag wegen Lonſee gleichfalls auf- 
geben zu follen glauben, betrachten wir das Bahnftüd, das nach dem jenfeitigen 

Botumı fofort von Heitenheim ab nad Wafferalfingen gebaut werben würte, | 
ein Strang laum fechs Stunden lang, weldyen Kopf wie Schweif, wir meinen jede | 
Fortfegung auf weiterem Scyienenweg, wenigftens vorerft fehlte. Der Antrag ; 
geht Daher dahin: dem Theil des Beſchluſſes, der die Abzweigung von Lonfee | 





nicht fo leicht darüber hinweggegangen, fommt aber doch raſch zum Cute, ba 
durch die Beftimmungen ber Wiener Eonventien die Möglicpfeit für große 
Aenderungen abgefhnitten iſt. Die eingehenbfte Debatte entfpann ſich beim 
$. 4 des Entwurft, der beflimmt daß der Thaler in 30 Groſchen und der 
Groſchen in 10 Pfennige eingetheilt werben folle, Im Regierungsicreiben 
war allerbings anerfannt daß biefe Mobification gegen vie frühere Eintheifung 
in 12 Gutegreſchen, refpeet. 12 Pfennige für den täglichen Verkehr nicht ohne 
erhebliche Bedeutung fen, weil ſowohl der neue Groſchen wie der neue Pfennig 
fig mit der bisherigen Scheibemünge nicht ohne Bruchtheile ausgleichen laſſen 
werben, und daß dadurch bei vielen Gegenſtänden des täglichen Verkehrs eine 
Erhöhung des Preifes wahrſcheinlich herbeigeführt werben würde. Dagegen 
war aber aud) hervorgeheben daß bei zahlreichen andern Gegenftänten auch 
eine Verminderung des Preifes eintreten werde, und daß namentlich durch bie 


1348 


m Grund liegende Decimaltpeilung bie ſchriftliche Nechnungefülhrung ers 

ichtert, und ein bequemeres Berhältniß zu der öſterreichiſchen Münze berbei« 
geführt werde. Es wird nämlich der öſterreichiſche Gulden genau */, Thlr. 
Teurant, alfo der Eourantthaler genau 1%, Gulden gleich feyn. (Da Defter- 
reich nämlich feinen Gulten nad in Kraft treten des Münzvertrags in 200 
halbe Kreuzer theilen will,) Werner wird ber hanuoberiſche Groſchen (15, Thlr.) 
genau 10 halben oder 5 ganzen öſterreichiſchen Kreuzern, und unfer Pfennig 
genau einem halben öfterreichifchen Kreuzer glei) feyn. Inbe waren biefe 
Zwedmäßigfeitsgrnde dod nicht überwiegend genug, die Bedenken welde ſich 
bei einer Anzahl der Mitgliever des Haufes erheben, hinwegzuräumen. Es 
wurde von biefen eine fehr arge Störung bes Meinen Verlehrs gefürchtet, und 
Lebhaft ver Wunſch geäußert es möge die Zwöfftheilung des Groſchens bei 
behalten bleiben. Die Majerität ftimmte indeß für den Regierungsentourf, 
und biefer it deun ohne eine Aenderung angenommen. Die wenigen Anträge 
welche der Ausſchuß geftellt, bezogen ſich nur auf die Nebaction einzelner Aus 
drücke. Im Betreff der neuen Geldmünze war man ver Anfiht daß der Ent- 
wurf in feinen Beftimmungen zu weitläufig feh, und das Berftäntnig desſelben 
im Publicum erſchweren würde. Ein Vorwurf ber keineswegs ungerecht iſt. 
An neuen Vorlagen find uch hinzugelommen ein Regierungsſchreiben, vie 
Aufhebung des Auflaufgefeges vom Jahr 1848 betreffend. Ferner cin Be: 
willigungsantrag von 25,000 Thlr. für ven Neubau einer Schule zu Yingen, 
und ein anderes Schreiben, die Verfegung in den Ruheſtaud des Schatz⸗ 
ratht v. Bethmer betreffend. Diejer, ber einzige ber im erſter Kammer 
gegen die Annahme des Finanzcapitels ftimmte, Hat der Regierung feine 
Bereitwilligfeit zu erkennen gegeben, gegen Bewilligung einer Penfion von 
1500 Thlr. in den Ruheſtand zu treten, da feiner Wirffamfeit durch die 
neuen Beftimmumgen über bas Schageollegium bie Spige abgebrochen ſey, und er 
fit) derſelben nicht mehr mit Ficbe Hingeben könne. Die Regierung ift auf tiefen 
Borſchlag — gewiß nit ungern — eingegangen, und bat den Antrag ben 
Ständen zur Öenchmigung mnterbreitet. Daß berjelbe angenommen wird, unter: 
liegt feinem Zweifel, und jo wird aud vie erjte Kammer eine Schagrathe- 
Neuwahl vorzunehmen haben, Die Regierung gewinnt dadurch abermals 
eine Stimme, Uebrigens verlauten Gerüchte über noch rüdjländige Vorlagen 
der Regierung, Gelobewilligung betreffend. So z. B. über bie im vorigen 
Jahr abzelehnte Geſandtſchaft zu St, Petersburg (10,000 Thlr. jährlich) 
und den Schloßbau zu Montbrillant. Wir laffen die Wahrheit dieſer Ge: 
ruchte dahingeſtellt. 

Preußen. Berlin, 23 März. Der Abg. Harlort hat einen Antrag 
geſtellt, welcher die Staateregierung auffordert in der mächften Seſſion ein 
Geſetz Über die Organifation der Vollsſchulen vorzulegen; es wird dadurch 
wejentlich aud) eine Verbeſſerung ber materiellen Stellung der Volkeſchulehrer 
be weclt, und es heißt in -viefer Beziehung in ben dem Antrag beigegebenen 
Motiven: „Kirche und Schule find jo wichtige Grundſäulen der Staatswehl: 
fahrt, daß auch jie, anftatt einer Anweisung auf ten Himmel, geredyte An 
ſprüche auf materielle Unterfiägung machen dürfen. Das laufende Burget 
für 1857 ertheilt für Lehrerverbeiferungen nur 12,000 Thaler, während 
18,800 Thaler für Pierderennen ausgefegt fin! Außerbem find als aufer- 
ordentliche Verwendung zu biefem Zweck 35,000 Thaler eingebracht; beide 
Pejlionen, 47,080 Thaler zuſammengenoumen, würden, nach ter belichten 
Darchſchnittorechnuug, jede ter 33,700 Stellen um 1 Thaler 12 Sgr. vers 
beſſern.“ 

Es wur vor einiger Zeit tie Rede davon daß man einem Theil ter 
Neuenburger Royaliſten als Anerkennung ihrer Treue den Hohenzollern Or: 
deu verleihen werde, Heute meldet der „Staatsangeiger" die Berleihuug die 
ſes Ocdens an den Staatsrath Friedrich v. Nougemont in Neuenburg, und 
den Auftittar Humbert zu Ya Sague bei Neuenburg. 

Lt Berlin, 24 Värz Ya diefen Tagen waren aus Stettin die Kauf 
leute Rahn, Witte uud Schillow eingetroffen, um dem ſtönige und dem Staatl 
arnifleriam im Namen ihrer Baterftadt zu ter Vefeitigung tes Sundzolles 
Glück zw wünſchen. Sie wurden zur königl. Tafel gezogen, und erhielten bie 
Beripermng daß man ſich alle Mühe geben werbe um die Ratification tes 
Ablöfungs-Dertrages bis zum 1 April zu bewirken. Sollte fie bis dahin nicht 
erfolgen föunen, fo würde zwar bie Zahlung des Zoles für preufifche Schiffe 
aufhören, jedoch bis zur Katification eine Notirung verfelben flattfinden; in 
jerem Halle werte fie fpätefleus in ven erften Tagen des April erfolgen, Als 
weiheud von dieſer Mittheilung, jedoch mit ihr nicht durchaus unverträglich, 
ÄR bie Augabe verfübeder Zeitung daß für die Staaten, welche bis zum 1 April 
nech nicht rat ſicirt hüten, ein Proviforium eintreten und bie bänifche Regie 
zung das Recht behalten folle deu Zoll im Sund und in ven Belten cautione- 
weife fortzuerbeben. Dieſe Erhebung folle jedoch fofort aufhören ſobald ver betref 
fente Staat die Ratifiaffonvollzogen habe; bis fieaber von Seiten aller Contra- 
heiten erfolgt ſeh, werde bie Dinifche Regierung aud von ver Schiffen ver be 
freiten Slaaten den Nachweis ihrer Natlonalität fordern dürfen, ohne jedoch 
einen Aufen halt für dieſe Schiffe zu veranlaſſen. Dagegen wird bie Herab⸗ 
fesung des Tranfitzoles auf 16 Sh. pro 500 Pf. däuiſch tefinitiv mit dem 


1 April d. J. in Kraft treten, Nachdem geftern bie Erörterung ber Bedürfniß · 
frage im Hauſe ver Abgeordneten geſchloſſen war, wurde heute der Antrag 
bes Abgeorpneten v. Patow biscutirt, der nothwendig erledigt fern muf, bevor 
tie Specialdiscuffion der einzelnen Stenern beginnen darf. Denn Hr.v. Patow, 
indem er bavon ausgeht daß bie dreijährige Militirpräfenz nicht zu empfehlen, 
und bie Berbefferung der Beamtengehalte nicht in der Weife ımd in dem Um» 
fange gutzuheiſſen fey wie die Negierung fie betreibe, weist zugleich auf ber 
ander Seite nad) daft, wenn ber Staat auf einzelne Poſitionen feines Etats 
mehr verwenden zu müſſen glaube, dieſes Plus durch Erjparungen, durch Ber- 
fauf von Staatseigenthum, das in den Händen tes Fiscus nicht rentire, von 
Bergwerfen und Domänen, aber nicht durch neue Steuern aufzubringen fey- 
Der Reduer ſprach anderthalb Stunden lang unter ber gefpannteften Aufmert- 
famfeit des Haufes, und in fo eindringlicher Weife daß die Minifter v. Danteuffel, 
v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt und v. Weftphalen ihm ver Reihe nach antıworteten; 
der Minifterpräfivent ſprach ſogar zweimal, ba er nach ber erften Erwiederung 
in das Herrenhaus gehen mußte, um ihm ben Sunbzollvertrag vorzulegen, 
Die Antworten der Herren galten eigentlich unmittelbar Hrn. v. Patow, und nah⸗ 
men mitunter den Charakter eines Zwiegeſprãchs mit ihm an. Am eingehend» 
ften ſprach auch heute wiederum der Finanzminifter; der Dinifter des Innern 
vertheidigte Die 80,000 Thl. geheimer Fonds, und die Koften der Schutzmann · 
ſchaft, welche, 1600 Mann ftart, im vorigen Jahr 16,400 Verhaftungen bes 
forgt habe, Uebermorgen wird ber Abgeorbnete v. Patorw ihnen antworten; 
denn morgen hat das Haus einen Ruhetag. 
Schweiz. 

4 Bern, 23 März Von den Bedingungen, welche Graf v. Hatzſeldt 
nach der heutigen „Intepenbance Belge* an vie Neuenburger Gonferenz zu 
ftellen beauftragt feyn fell, hat man in officiellen Kreiſen ber Bundesſtadt noch 
feine Kenntniß erhalten. Es ſcheint in neuerer Zeit von Paris her wenig über 
unfere politische Tagesfrage zu verlauten; ſellten die Fuflonsverhantlungen 
ter Eifenbahumatadore alle Aufmerkfamfeit in Anfprudy nehmen? Im der 
„Berner Ztg.* findet ſich fo etwas angebeutet; dagegen verſichert die „Neue 
Züricher Zig.“ Hr. Dr. Kern habe jeden Auftrag in Sachen der Eiſenbahnen 
entſchieden abgelehnt. Die PYinien, an denen Dr, Stern betheiligt ift, bürften 
aud) genügend durch Dr. A. Eſcher vertreten ep, den „Eiſeubahnlönig,“ mie 
feine Gegner ihn nennen, der ſich legten Samftag dem Kaifer hat vorjtellen 
laffen. Was. bie erwähnten preußiſchen Bedingungen betrifft, jo erfcheinen 
biefelben allerdings nicht ganz ungünftig. Vor bem 3 Sept. würde Neuenburg 
mit 400,000 Fr. fi) fchr gern losgefauft haben. Heute wird man die Sache 
nicht vom gleichen Gefichtspunft aufehen. Nach den Koften und Opfern 
welche der Handſtreich der Noyaliften dem Kanten und ver Eidgenoſſenſchaft 
verurfacht hat, wird jede Geltforberung auf entſchiedene Oppofition ſtoßen; 
ſollte eine ſolche denn zu bem ausgefprehenen Zwechk einer Entſchätigung an die 
Urheber jener Ereigniffe geftellt werden, fo fann eine abſchlägige Antwert mit 
Sicherheit vorausgefegt werben. Die Beibehaltung des fürftlichen Titels lann 
bie Eirgenoffenfchaft dem König von Preußen nicht wehren; fie felbft wird ihm 
denſelben nicht geben, wird ihn nie anerkennen. Zu Ertheilung einer General · 
amneſtie ift tie Schweiz fidyerlich bereit, fo fange eine ſolche als fpontaner Act 
ihrer Souveränität angefehen wird; fchlimm wire es Dagegen, wenn man ihr 
eine ſolche von irgendwelcher Seite bictiren wollte. Daß Berfolgungen und 
Beläftigangen ber Royaliften nicht ftattfinden dürfen, bedingt bie öffentliche 
Ruhe und Ordnung, nach der alle Bernünftigen des Landes ſich gleih auf 
richtig ſehnen; aber man fieht nicht eine melde andere Garantien tafür ge» 
geben werben lännten, als die Berfafungen des Bandes und des Kantons fie 
bieten. Es bürfte fomit auch bei Dielen Übrigens im feiner Weife beftätigten 
Beringungen immer noch fehr von der Form abhängen in welcher fie geltend 
gemacht werben wollen. Möchte man doch in Berlin der Stimme von Män- 
nern Gehör ſchenlen tie neben treuer Anhänglichteit an ihre frühern Fürften 
auch die Zukunft ihres Landes ind Auge falten, ver Zeit und ihren Schöpfungen 
Rechnung tragen. Bon biefer Seite ift wieberholt der Rath ertheilt worben, 
den Frieden ja ohme Elanfeln zu machen, indem jeder Vorbehalt zu Gunſten 
ber Getreuen bes Königs von diefen mit dem Berlaft aller Popularität bezahlt 
werben müfje. Cine diefer Tage erfchienene Broſchüre von dem royaliftifchen 
Advocaten Yacottet, die mit Achtung und Piche, ja mit warmen Gefühlen des 
Dankes vom König fpricht, bittet diefen faft Fußfällig feine frühern Anhänger, 
nicht in den Fall zu ſetzen, feine Royaliften bleiben, und keine Republicaner 
werben zu lönnen, In diefem Sinn fol aud eine Deputation beim König, 
ſelbſt ſich ausgefprochen haben. — Zwei an den September-Borgängen bes 
theiligte Geiftliche haben Anftellungen im Ausland angenommen: Pfarrer 
Gagnebin in Utrecht, Pfarrer Saubin in Weflerlingen in Eljaß. — Das 
Kriegsgericht von Colombier hat die fünfzehn Fahnenflüchtigen vie ſich vor ihm 
geftellt, zu zwei bis fechemonatlicher Sefängnißftrafe und zeirweiliger Einſtellung 
in Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte verurtbeilt; über bie außer dem Kanton 
aufbältlihen Defertenre wurde noch fein Urtheil gefällt. — Neben der Fuſion 
ber ſchweizeriſchen Eentral» und Weftbahnen Hat ſich nun aud vie Separate 
fufion der öſtlichen Bahnen tefinitiv al® „Union Suisse* conſtituirt. Dieſen 
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Möcten gegenüber, welche nicht nur ben Rantonsregierungen, ſondern ſelbſt 
dem Bund über den Kopf zu wachſen drehen, mahnen „Berner Zig.“ und 
„Bund“ zu eitgenöfflichen Aufjchen. Letzterer räth dem Band ſich mit ganzer 
Macht in ven Ankauf ron ſchweizeriſchen Bahnactien zu werfen, bis zu dem 
Grad daß er das maßgebende Wort in ber ſchweizeriſchen Eifenbahnverwaltung 
führen könne. Auf tichem Weg könne die Staategewalt die Rolle ber Pereire 
uud Rothſchild übernehmen, Herr über die privaten Geldkräfte und tie Bahn. 
Birectorien werden, Au Geld kann c# der Eidgenoſſenſchaft, bei dem Erebit den 
fie genicht, nicht fehlen, und fie würde nod ein gutes Geſchäft mit einer An- 
Leibe machen. Die „Berner Itg.“ geht weiter. Eie räth ber Eingenoffen- 
ſchaft alle Rechte und Verpflichtungen ver Eiſenbahngeſellſchaften zu über 
wchmen, den Actionnären einen ehrenbaften Preis für ihre Actien zu Bieten, 
und danu das ſchweizeriſche Bahunetz ſelbſt zu vollenden. Die Eibgenoffen- 
ſchaft fann freilich die Geſellſchaften nicht zwingen auf ein derartiges Engage» 
ment einzugeben, aber fie kauu auch nicht gezwungen werben bie Fuſion anzu 
uehmen. Jeht bat fie noch eine Gewalt in ter Hand, nach genehmigter Fufion 
nicht mehr. Nah Berichten aus Paris follen ſich übrigens ſchon jekt von allen 
Seiten faum befiegbare Hinternifle gegen die Ausführung ber Aufionsbefchlüffe 
erheben, und man betrachte jede Fuſion als fruchtlos und ohnmächtig, bie nicht 
alle Eiſenbahuen ver Schweiz vereinigt. 

* Wer Über Griechenland, feine Landes und Volfsart, befonbers aber 
über veffen Allerthümer und archäologiſche Topographie Grünbliches in ange 
uchmer Form leſen will, dem empfehlen wir „Erinnerungen und Eintrüde aus 

‚Gri.denland, von Wilhelm Viicher, Profeffor an der Bafcler Univerfität.“ 
(Bald, 1857.) Das aus öffentlihen Vorlefungen, tie im Winter 1853/54 
zu Bafel gehalten wurden, entflandene Bud hält zwiſchen einer lebendigen 
Reiichefchreibung und einem ſtrengwiſſeuſchafilichen Werk, wie das von Cur ⸗ 
tins über den Peloponnes, eine glüdlihe Mitte, 

—* Bürich, 22 März. (E8 intereffirt Cie vielleicht einiges über bie 
biefigen Mormeuen zu vernehmen. Wir Zürcher felbft erfahren tie nadfel- 
genten Detaild aus einem Referat Über das Sectenweſen in ter Schweiz, das 
Dr. Heh, Helfer beim Grofmünfter in Züri, in ter Pafteralgefelidaft ger 
halten bat. Hiernach wäre ter Hauptfig ter Mormonen in Genf. Im 
Zürich halten fie feit Kirchweih 1858 ihre Zuſammenlünfte in einem Saale 
zum „Örchen Erker.“ Sie verſammelu ſich häufiger als jede antere Secte: 
Eonntag Bormittage von 8 Uhr, Nadypittags von 2 Uhr an, alfo in den hier 
gewöhnlichen Gettestienftitunden ter Yandesfirche, daun aber and Don. 
nerſtag Abends von halb 9 Uhr anl!). Unfug ift noch nicht vorgekommen. 
Wer zur Sccte tritt wırb beſonders getauft, und diefe Taufe geſchieht Eonn- 
taz Nadıs zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Wertmäbhle in einem Arm ver Sid, 
wotei ter Anfland meittelft einer Art von Sad gewahrt wird. Die Mormo: 
nen haben einen Borftand, den fie „Kirchenrath* nennen, und ter aus einem 
Präfiventen, einem Priefter und einem Aelteſten beftcht. In Zürich ift der 
Präjivent ein Zürder, Eiger in ter Wertmähf, Priefter find zwei junge 
Leute, tie Brüder Vonelli aus dem Thurgau, von denen ter eine ein Jacquard⸗ 
weber, ter antere ein Flachmaler if. Der hieſigen Mermonen Sinn ift 
wenig auf himmlifche Dinge gerichtet; fie beffen ihre traurige Lage zu Haufe 
mit Ueberfluß uud ireifchem Glück im gelobten Pante, ter Celenie am Saljfee, 
zu vertauſchen. Unterdeſſen verfchlimurern fie ihre jerige Page: ratur daß 
fie ötenomifch rüdwärts kommen. Ihr Bekenntniß enthät zwar ten Say: 
Wir glauben daß bie Vibel das Wert Gottes iſt,“ aber mit der an ſich ver: 
nünstizen Bedingung: „ſoweit deren Ueberfegung getreu iſt,“ und dem fe: 
den’lichern Zuſatz: „wir glauben aber auch daß das Bach Mormon das Wort 
Geties iſt.“ Bon dieſem Buch, deſſen abgeſchmachkte Geſchichte belant iſt, 
wird übrigens bei ihren Verſammlungen nur ein ſehr untergeerdueter Ser 
brauch gemacht. Daeſelbe Bekeuutniß fagt in einem ‚Anhaug:“ „Wir glau⸗ 
ben an cine patriarchaliſche Ortung der Ehe.“ Es ift bekannt daß über 
den Puolt der Vielweiberei bei ven Mormenen vielfad; Zweifel herrſcht. Taß 
dieſelbe principiell gelehrt, eder doch minteftend als erlaubt betrachtet wird, 
ſcheint nach den hier gemachten Erlundigungen fiher zu ſeyn. Über tie hie: 
figen Mormonen fheinen in Bezug auf riefen Punkt bis jegt fehr vorfüchtig zu 
Werle zu geben; auch würde bie Polizei, fo frei fie das Sectenwefen an ſich 
falten und walten läßt, allzu patriarchaliſche Zuftände nicht lauge dulden. 
Auch in Zürich theilen ſich die Mormonen in Betrogene und Betrüger, und 
ker letzteren Rolle ift gewöhnlich bald aufgefpiel. Die Empfängligfeit für 
Gectirerei ift bei unfern freien Zuftänden überhaupt nicht groß. Als im Jahr 
2843 bie damals faft allein fichente Gemeinfhaft ter ältern, hier wie es 
Ideint feit der Reformation gebliebenen Nentäufer beim großen Kath mehr 
ols bloße Tolerirung, förmlid;e Anerkennung fuchten, waren aus 24 verſchie⸗ 
denen Gemeinden tes Kantons nur 132 Neutäufer aufzuireiben. — Die 
Schweiz befiyt gegenwärtig 3679, Stunden einfacdger, 1111, Stunten bep: 
peller, und 22", Stunden breifacher Yeitung telegraphiiter Drätbe, im gan: 
zen alfo 501%, Stunden Peitung, weld;e ein Anlagecapital von ungefähr 
400,000 Fr. repräfentiren. Ru Julius vorigen Jahre wurde zwiſchen Brunt 
men und Fllilelen ein umterfeeifhes Tau verfenft, das ſich zuerft faſt ganz un- 


brauchbar erwies. Durch eime neue geniale Anwendung ber Eleltricität 
gelang es dem Werlführer Hipp bie volftänbige Holirung bes Drathes mittelft 
fünftlicher Erzeugung einer Schichte Noft auf ten befchädigten Stellen ber 
Guttaperhaverhiillung zu bewirlen. Der interne Verfehr fteigerte fi im 
Iahr 1856 im Berhältniß von 1 zu 1,3, ber internationale von 1 zu 1,6. 
Der Tranfitverfchr hat ſich gegenüber 1855 um das fünffacdhe gehoben. Die 
Geſammieinnahmen find von 324,520 Fr. auf 393,441 Fr. geſtiegen. Im 
Bezug auf Linienlänge in Stunden, Zahl der Stationen und internen Verfehr 
übertrifft die Schweiz Länder wie Belgien, Sardinien, Bayern, bie Nieder» 
fande, Württemberg und Sachſen. Von diefen Ländern zählen die Nieder 
lande amt meiften Depefchen für ben internen Verkehr, nämlich 56,106, wäh. 
rend auf die Schweiz 169,376 folcher Depefchen fallen. 


Portugal. 

Liffabon, 14 Mär, Das Wnirium des Marques Loufe ift durch 
eine Coalition von Septembriften (Brogrejjiften) mit ben Gartiften (Modera⸗ 
608) gebilvet, und fcheint nach fpanifchen Zeitungen feine lange Dauer zur ver⸗ 
ſprechen. Leon Eſpañol gibt voferft einige Mitiheilungen über die Perfön- 
lichleiten, webei das Blatt bemerkt daf in der Negierung alle conftitutionellen 
Parteien mit Ausnahme derveinen Demokraten vereinigt find, Der Juſtizmini⸗ 
fter Ferrer ift Eonfervativer (Cartiſt) und Profeffor zu Coimbra; der Finanz⸗ 
minifter Lobo d'Avila, Scptembrift, war einer der eifrigften Vertreter ber 
Negierung Saltanha's und der verunglädten „yiranzmafregeln won Fontes te 
Diebe. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Carlos Bento, dagegen ift 
Gartift, war mit dem Grafen Themar früher eng verbunden, zeigte fih als 
ein entfchiebener Feind der mehr vorgerüdten Parteien, und wiverfepte ſich 
mit Sefchidlichleit den Finanzmaßregeln ter Regierung Saldanha's, ſtand 
alfo dem Ira, d'Abila feindlich gegenüber, deſſen College er jest if. Sa da 
Banteira (Minifter ver Marine und interimiftifch bes Kriegs) ift Septembrift, 
und ein aus ben frühern Staattveränderungen befannter General. 

Spanien. 

Madrid, 20 März Der Belagerungszuſtand wird in ben Provinzen, 
wo er noch beftcht, für bie ganze Dauer der Wahlen aufgehoben werben. — 
Der Iufant D, Heinrich, am welchen bie Progreffiiten Salamanca's dachten, 
um ihn als Candidaten der Oppoſitien zu den nachſten Cortes zur präfentiren, hat 
an bie Wähler ein Manifeft erlaffen, worin er fih als eifcigen Anhänger tes 
Feriſchritis proclamirt, und feine Dienfte zu allem anbietet was ter Provinz 
Salamanca nüglich ſeyn laun. — Die Zollgefäle Spaniens find in fortmähs 
render Zunahme. Nach den officielen Aufitellungen von 29 Provinzen ber 
trugen fie im leiten Februar 15,031,677 Realen 49 Cent., d. i. 2,090,673 
Realen mehr als im vorigen Jahr. — Man fpricht von eifrigen Umtrieben 
der Revolutionspartei bie Carliften zu einer Schilderhebung und zu bem 
Rufe: „ES lebe Carlos VI® zu veranlaffen. — Cinige Journale wollen 
wiffer, Hr. Simeoni fey zum interimiftifchen Gefhäftstriger tes päpſtlichen 
Hofs in Madrid auserfehen. Die Regierung ift hierüber noch ohne jede Mit- 
theilung. Man fagt der Herzog von Oſuua werke Geſandter in Gt. Pe— 
tereburg bleiben. — Die Regierung biebfichtigt die Aulegung eines unter- 
ſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Cuba und. den Vereinigten Staaten. — Mare 
quis v. Louloͤ zeigte den portugieſiſchen Rammeru an daß das Programm des 
neuen Cabinets genan jenes des vorigen ſey. — „El Eathelico” zit an daß 
Migr. Claret, Bijhof von Cuba, den ihm angetrageuen Poflen eines Bricht 
vaters rer Königin augestonmen hat, und Mitte nächften Monats in Madrid 
erwariet wird. " 

Großbritannien. 

Zondon, 23 Mir. 

In ver lepten Unterhausfigung (vom 21) geſchah noch die Beamt: 
wortung einiger Anfragen, bevor das Hans wegen feiner Auflöfung zu ken 
Lords entboten wurde. Auch wiirde ein Tractat mit Marecco auf ten Tiſch 
des Haufe gelegt. Lord Pakmerftor erwiederte auf eine Anfrage Dun: 
combe's in Bezug auf Neapel, daß, feit tem Abbruch tes tipfomat'fchen 
Verkehrs, keine Erbffnungen im eigentlichen Sinn des Worts von dem König 
von Neapel ber engliſchen und franzöfifcheg Negierung gemacht werben feyen. 
Auf indirectem Weg jedoch habe die neapelitaniſche Negierung anfragen lafſen 
ch ie Vollziehung des mit Dem argentinifchen Staatendund gefchlefienen Ver» 
trags zur Verbannung weapelitaniicher Etaategefangenen nah Stitumeriks 
als ein deutliches Anzeichen betrachtet werben würde daß jenes gemäßigte Re: 
gierungsiyften, beffen Einführung in Neapel von ten Cabinetten von Paris 
und London fo gewlluſcht wird, wirklich begonnen habe; Im Namen der britti« 
ſchen Regierung fprechend, mäffe er (Palnıerfton)sfägen daß eine Ausräumung 
ber neapolitanifcyen Kerler, welche auf dem exwähnten,Bertragtmeg geſchähe 
ehire Zweifel um vie Gefängniſſe durch neue Berhaftungen' wieder fill 
Ten zu können, nicht als jene, At von Syſtemänderung angefehen merben 
fünnte, durch melde die Zweile erfüllt ſcheiuen würden um deren willen ber 
biplomatifche Verkehn abgebrochen worden iſt. (Hört! hört!) Hr. Bowyer 
fragte uach der Truppenzahl zur Beſchützung ver Telegraphenlinie von Sc⸗ 
leucia nadyBaffora; wer ben Unterhalt dieſer Truppen zu beſtreiten haben 
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werde? und wie viel Enbfibien nöthig fern bärften um bie Ruhe ber auf dem 
Unten Euphrat-Ufer haufenven Araberſtämme zu erfaufen? Lord Palmer: 
fton zweifelt feinen Augenblid daß bie türkische Regierung alle zur Sicherheit 
der Linie erforberlihen polizeilichen Mafregeln treffen wird, Hr. Bowyer 
war von biefer Antwort nicht befrietigt, und erhielt vom Schagfangler ven 
Beſcheid daß die Regierung für den Bau und bie Ausbefferung ber Telegra: 
phenlinie in feiner Weiſe zu haften habe. Alles was fie garantire, ſehen ges 
wife Zahlungen an bie Compagnie, welche nach Bollentung ber ganzen Arbeit 
fällig ſehn werden. Wegen ter Sicherheit des Telegraphen habe tie Com- 
paguie ſich mit der Pforte zur verſtändigen. — Bald taranf erfchien der Träger 
des ſchwarzen Stabes um bie Mitglieder in bas Hans ber Lords zu laden, 
und bie Seſſion war beentet. 

Was Wahlangelegenheiten betrifft, fo ift Cobden, ver fih an 
verſchiedenen Vnrtten rährig zeigt, jegt auch in Hudderefield, mo er ſich 
misten ' "orten, mb hatt. ıccn...tr als anderswo gefagt 
was cr eigen." " "lich der Erfparung tm Sinm hat, Bei einer antern 
Gelegenheit wollte er nicht als Mann des Friedens um jeden Preis gelten ; 
was er aber zu erreichen hofft, würde auf Legtern durch Wehrlofigfeit Groß⸗ 
britannieng herausfonmen, Er meint nämlich: 10 Millionen feyen für Armee 
und flotte jetzt vollfommen genügend, Die Times übrigens hofft daß er und 
Bright gewählt werben, weil jede Partei im Parlament vepräfentirt ſeym mitife 
Namentlich für ihm (Cobden) ſeyen frühere Verdienſte zu beachten; es werte 
auch befier ſehn daß er feine Anfichten im Parlament äufere, als daß er aufer- 
halb tesfelben bie Leute aufrege; endlich lönne ſich Gelegenheit vorfinden wo 
er Dienfte leiften würde, namentlich durch feine Feindſchaft gegen ariftofratifche 
Gotterien jeder Art, — In Erinburg ift, nad der Times, jetzt entſchieden 
daß Ford John Ruſſell als Candidat nur vorgefchlagen werben fol wen cr 
in Yonden burchfällt. 

Die Angabe die und ven ter üblen Aufnahme des Biscount Mond in 
Portsmouth brieflich gemacht wurde, wegen meldier er feine Candidatur fellte 
aufgegeben haben — eine Aufnahme bie bei ter Stellung desfelben allervings 
betenflic für tie Regierung hätte fcheinen müſſen, war unbegründet. Die 
Times wenigftens bringt ein Schreiben von ihm, worin er feinen Wählern 
für die glnftige Aufnahme dankt, und ſich dahin äufert: das Reſultat der 
Bewerbung lafje feinen Zweifel daß er zum brittemmal für die Stabt werde 
ernannt werten. — Als Curieſum ift zu ermähnen daß auch ber berüchtigte 
Chartiſt Erneft Jones fid in Nettingham um einen Parlamentsſitz bewirbt, 

Die Gazette enthält zwei auf die Auflöſung bezügliche königliche Pros 
clamationen (datirt vom 21 d.), Die erftere Lünbigt die Anflöfung und die 
Pıorogation bis zum 30 April an, letztere (nach einer Fiction als beftehe bie 
Regierung nie chne die Staatsgewalten) erflärt daß Befehl zur alsbaldigen 
Ausfertigung der Wahlausfchreiben gegeben ift; bie andere beruft bie ſchotti⸗ 
ſchen Lords zur Ernennung der 16 Wahlpeers von Schottland auf den 14 April 
nach Helyrocthenfe. 

Der bisherige Sprecher des Haufes, Hr. Shaw Lefeure, wird, mie es 
jetzt heit, als Bisconnt Everelet of Hedſield, Grafihaft Scuthampten, ins 
Dberhans treten. 

Sir John Crampten, ver frühere Gefandte in Waſhington, ift zum 
auferorbentlichen Gefandten und Bevollmächtigten am Hofe Sr. Maj. bes 
Königs von Hannover ernannt. 3 

Den Mittkeilungen zufolge vie bis jetzt von Pleybs eingetroffen find, 
waren durch den Sturm während der vergangenen Woche nicht weniger denn 
40 Schiffe gefcheitert. Mehrere davon find mit Mann und Maus zu Grunte 


gegangen. 

Nach Berichten ver Times aus Sidney Über bie Erpedition zur Unter 
fuhung Nordauſtraliens (von Gregory) bat biefelbe die Erwartungen nicht 
befriebigt. Der Theil des nördlichen Landes deſſen Keuntniß man vorzugs: 
weiſe erftrebte, bleibt noch unerforfcht. Waffermangel und Wiften waren dem 
Borbirngen binterlich, doch fol manche wichtige Kunbe erlangt ſeyn. Sid⸗ 
ney Herald ftellt folgende Refultate heraus: Große Fluſſe ergiehen ſich nicht 
in den Golf von Carpentaria; bas Gebirge, welches die Waſſerſcheide zwiſchen 
Norden und Süben bildet, ift nicht weit von der füfte entfernt. Aller Regen 
der fünlich von biefem Gebirg fält, muß vom Boden anfgefogen werten over 

en bilden, oder durch Yale Torrens in bie See gelangen. Das ganze 
Innere ſcheint ein großes dürres, beinah ebenes Becken zu ſeyn, welches durch 
einen Grath hochliegenden Laudes umringt vom Ocean geſchieden iſt. Im 
wie weit es benugbar feyn wird, bleibt Bis jetzt unentſchieden. Die Reſullale ver 
Erpebition lauten nicht günftig für den Plan eine Verbrechercolonie am Gclf 
von Sarpentaria zu gründen, Wie 08 fcheint, ift nur ein Küftenftreifen benute 
bar, und zu heiß für Getreivebau und Schafzucht. Vielleicht bietet indeß bie 
Norbwefttüfte befjere Ausficht. 

Franfreich. 


Maris, 24 Mär. , . 
Nach der Judépendane Belge macht ſich der Fürft Danilo bereit nach 
London abzureifen. Der Fürft fordert eine Ausvehnung tes Gebiets ber 


Cʒernagora, fo daß bie Gränge in Zufumft Direct von Livno nad) Conitz laufe, 
und Ueberlafjung des Heinen Hafens Antivari an Montenegro. Der Fürft will 
in nichts einem türfifchen Beamten gleichen, und lehnt daher ben Titel eines 
Muſchir definitiv ab. — Die in Folge ber Berufung ver Divans ad hoc in 
Buchareſt ſich aus den bißherigen Beamten und Anhängern bes Fürſten Ghika 
zahlreich bildenden Clubs fordern bie Adoption ber Berfaffung ber vereinigten 
Staaten, — Der König von Neapıl ändert definitiv das Syftem der Befäng- 
niffe und Bagnes. Der nad; Paris abgefendete, jet nod in Rom weilende 
nenpolitanifche Diplomat heift Panel. Der Kaifer Louis Napoleon bat in 
tem Nechtöftreit zwiſchen tem Bey von Tunis und bem General Benaiad 
einen Machtſpruch gefällt, wonach der General berechtigt fe fofort vom erfter 
ven bie Rüdgabe aller von der timeftfchen Regierung mit Befchlag belegten 
Gegenftände und Güter, fewie der daraus gezogenen Summen zu forbern. 

Bon allen Sciten erfolgen Reclamationen gegen bie Memoiren des 
3098 von Raguſa. Der Herzog von Feſenzac richtet nachfolgentes Schreiben 
an das Siecle: Paris 19 März. Der Tte Band ber Memoires de M. le 
Due de Raguse* enthält über den Herzog ven Feltre, meinen Schwieger⸗ 
vater, nachfolgende Stelle: „Der Herzegv. Feltre, weldyer wenige Tage vor 
tem 20 März anflatt des Marfchalls Soult zum Minifter ernannt wurde, 
war dem Sönig nach Gent gefolgt, und biefer Beweis der Bingebung, ſowie 
bie ebertriebenheit feiner Meinungen, hatte ihm unter den Royaliften großen 
Eretit verſchafft. Gr wäre übrigens nad Gent gegangen, auch wenn feine 
Functionen ihn nicht dahin gerufen hätten, wegen bes Bewußtſeyns feines Un» 
rechtes im Jahre 1814 und wegen feines elenden Benchmens am 30 Marz. 
Er fürdptete fehr fih Napoleon gegenliber zu finden.” Napoleon übernahm 
es felbft auf eine fo ungerechte Anklage zu antworten. Er fagte auf St. He 
lena bafı man es 1813 und 1814 vwerfucte ihm über Die Treue des Herzogs 
von Feltre Zmeifel einzuflößen, aber taf er nie taranf geachtet habe, und 
ibm bei feiner Rücklehr gewiß wieder verwendet haben wäre, wenn er ihn 
zu Paris getroffen hätte (M&m. de St. Helöne). Während alfo ber König, 
in dem Augenblick wo tie Sache ter Monarchie verloren fhien, fih an bie 
Dingebung des Herzogs von Feltre wenbite, tadhte der Haifer daran ihm ein 
wichtiges Amt anzuvertrauen, Umſonſt fucht alfo tie Böswilligfeit ein edleg 
und aufopferntes Benehmen, welcher bis jegt jedermann wilrbigte, dem per» 
förlichen Intereffe zuzufchreiben. Ich wundere mich um fo mehr eine ähnliche 
Anfdulbigung in den Memoiren des Herzogs von Ragufa zu finden, als ber 
Verfaſſer jehr wehl die Namen jener fennen mußte, deren Benchnen im J. 
1814 Napoleon firenge rügte, und bie bei feiner Rückkehr ſich hätten fürchten 
dürfen wor ibm zu erfcheinen. Herzogv. Fefenzac, 

Das Bonlevard de Sebaftopel auf dem rechten Ufer fol noch in dieſem 
Jahre bis an das Beulevard St. Denis geführt werden. Auch auf tem Inıfen 
ScineUfer werten die Arbeiten cifrigft betrieben. Dieſe prächtige Straße ſoll — 
fügt man — direct gegen die Ecole des mines geführt werden. An Stelle 
ter Rue Soufflet, welche theilweiſe verſchwinden wird, will man einen großen 
Square (nad) Art des Bendöme-Plaget) anlegen, und in der Mitte eine Säule 
ans eroberten Kanonen auſſtellen. 

Die General: Zelleirection veröffentlicht heute im Moniteur bie Ueber 
ficht der Ein und Ausfuhr in den beiren erften Monaten viefes Jahre, Die ers 
hobenen Einfahrgefälle betrugen während biefer zwei Monate 27,791,551 Fr, 
gegen 24,163,876 im vorigen und 23,208,957 Fr. im Jahre 1855. Esifiticheine 
Zunahme von 4,582,59 Fr. gegen 1855, und von 3,625,575 gegen 1856. Die 
Cerealieneinfuhr wãhrend ver2 erften Monate tes Jahres 1857 teirug1,274,089 
metr. Ente, die Ausſubr 452.947. Diefe Zahlen find ſewohl nach Ein» als 
Ausfuhr geringer als jene ter Vorjahre. Mas tie Eilberausfahr betrifit, fo 
überfteigt fie fortwährend die Einfuhr, während bei dem Geld ein umgefchre 
108 Berhaͤltniß flattfindet. Die Geldeinfuhr während ber zwei Monate des 
Jahres 1857 beträgt 467,651 Hectegr. (A300 Br. pr. Hectogr. 140,295,300 
Br.); 1856 betrugfic 192,081 Hectogr. oder 57,624,800 Fr. u. 1955 237,125 
Hectogr. oder 71,135,500 Fr. Die Goltausfuhr im Januar und Februar 
betrug 63,089 Hectogr. (18,926, 700 Fr.) gegen 52,081 Heetegr. (15,624,300 
dr.) 1856 und 33,862 Dectogr. (10,158,600 Fr.) 1855. Die Sitbereins 
fuhr im Jahre 1857 beträgt 825,437 Hectegr. (oder & 20 Fr. pr. Hectogr. 
16,508,740 Fr.) gegen 999,651 Hectoge (19,903,020 1.) 1856 und 
748,252 Bectegr, (14,965,040 Fr.) 1855. Die Eilberausfuhr erreichte 
1857 4,145,560 Dectogr. (82,911,200 Fr.) gegen 1,230,054 Hecteogr. 
(24,601,080 Fr.) 1856 u. 1,268,069)Sectegr. (25,311,380 Fr.) 1855. Die 
Waarenaus fuhr ift im allgemeinen geringer als 1856, Wein, Krarp, Vorcel⸗ 
fan, Seifen, Zuder, Baumwellwoll, Wellen- und Seidengewebe nahmen ab, 
dagegen bat ſich die Ausfuhr von Getreide, Mafıhinen, Leder, Leinwaaren 
und Rohfeive vermehrt. 

0-0 Paris, 24 März, An Handeldausmeis den der hetttige Monis 
teur bringt, bemerkt man namentlich mit einem nicht ganz angftfreien Bes 
fremben bie wieder beginnende ftarfe Silberausfuhr. Eie betrug in ben erften 
zwei Monaten des vorigen Jahres nur 1,240,054 Hectogr., ift aber biefes 
Jahr im gleichen Zeitraume auf 4,145,560 Hectogr. geftiegen, während bie 
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Silbereinfuhr nicht Über dieſes Ouaniums (825,437 9.) betrug. Beim 
Gold hat allerdings die Einfuhr um mehr als 400,000 9. tie Ausfuhr über» 
wogen (467,651 Ein» gegen 63,089 9. Ausfuhr); das Uebel unter tem wir 
voriges Jahr litten, und das uns jet wieder zu bedrohen fcheint, beftcht aber 

‚ bekanntlich gerate darin daß uns das relativ entwerthete Gold in übergroßer 
Menge zuftrömt, mährend durch eine überſtarke Ausfuhr und bie legten Sil- 
bervorräthe entzogen werben. Man begreift jest die hohe Agie-Aukẽgabe, von 
welcher der letzte Banlausweis zeugte, und daß bie Banf, tro ber vorüber: 
gehenben Beſſerung der legten Monate, ſich bisher noch nicht zur Wieberber- 
fiellung der kürzeren Escomptefrift hat entfchliehen lönnen. — Die dritte 
Nenenburger Gonferenz bat eudlich heute ftattgefunden. Dan will wilfen 
daß Hatz feldis Mittheilungen ſehr befriedigender Natur waren. 


Belgien. 

* Brüffel, 21 Mär. ie gen entſchiedenen Widerſpruchs der 
Minifter des Innern und der Juſtiz iſt ber ſeit drei Tagen am der Tages 
orduung tes Senats befindliche Entwurf über Einfegung eines Comitl per- 
manent de lögislation von 23 Mitglievern genehmigt, von 15 verwerfen 
worden. Die Hauptbedenlen gegen dieſe neue Behörde, welche von einem 
eigentlichen Staatsrach nicht bedeutend abweicht, beruhten auf der Befürchtung, 
e3 möchte diefelbe einerfeits die Wirkfamfeit der Pegislatur ſchmälern oder be: 
einfluffen und fo fich zu einem von ver Verfaſſung nicht janctionirten vierten 
„veir binauffhwingen, andrerſeits tie Bewegungen der Departementächefs 
heumen und beren Verantworilichleit verringern, kurz vielfache Störungen 
in Staatsmchanismus verurfahen. Zweck und Charakter des Comite er» 
hellt aus folgendem Artikel: es ertheilt den Miniftern die von denfelben er» 
betenen Öutachten, und bereitet die Gelege und Befhlüffe ver, deren Rebaction 
ihm obliegt. Wenn die Minifter ihm die von ihnen angenommenen Grund: 
füge mittheilen, fo legt es dieſelben feinen Arbeiten zum Grunde, ohne ſich um 
die Frage der Zeitgemäßheit oder um politiſche Nüdfichten zu befümmern. 
Die Mitzlieder des Tomite’s fünnen vom König belegirt werben, um vor ben 
Kammern die vom Comite vorbereiteten ober geprüften Geſetze zu vertheidigen. 
Iever Minifter lann den Berathungen des Comité beimohnen, und ſich auch 
bei Specialangelegenheiten vertreten laſſen. Es ift kaum anzunehmen taf 
dat neue Geſeh, welches, wie Sie wiffen, von der Initiative der HB. Baron 
de Auethan, Fürſt v. Ligne, Forgeur und Savart ausgegaugen, in ber 
Kammer ber Abgeordneten eine entfprechende Aufnahme finden werde, Letztere 
ift abermals mit Zollfragen beſchäftigt. Ein auf gänzlihe Zolfreiheit ber 
ausläntiihen Kohlen lautendes Amendement wurbe vom Finanzminiſter und 
den Vertretern der Kohlendiſtricte entſchieden befämpft, obgleich tie ausnahms · 
weife feit zwei Jahren beftehende Freiheit der inländifchen Induſtrie nicht ven 
geringften Abbruch gethan hat. Die Regierung befteht auf einem Zoll von 
1 fr. 40 C. per 1000 Kilogramm, — Der bei ber legten Senatorwahl in 
Soignies von den Liberalen erfechtene Sieg ift in Zweifel geſetzt; die Senats: 
eommifjion trägt auf Annulirung der Wahl des Hrn. Wincgz an, auf Grund 
mehrerer bei derſelben — Unregelmãßigleiten. 

än 


emarf, 

x YAud Dänemark, 21 März Der in dem vorgeftrigen „Düg- 
blab” enthaltene Hauptartifel laun als das ber Fraction Krieger 
Hall-Andree des Minifteriums für die fernere Haltung gegen Deutſchland 
angefeben werben. Zum erftenmal wird bier Mar und beftimmit bie neue Po: 
Gitif, von welcher eintretenden Falls die bisherige abgelöst werben foll, vor- 

zeichnet. Nachdem ver Denkichrift vom 23 Febr. als einem ber vorzüglidy 

Actenftüde und als einem Beweis fefter Haltung das gebührende Lob ges 
ſpendet worben ift, wirb die Erwartung ausgefprochen daß biefelbe, fowie Re: 
den in politiichen Kammern bei aller ihnen inwohnenden Tüchtigkeit feinen 
Eindruck auf bie entgegenftehenbe Partei zu machen pflegen, bei venen, an 
welche fie gerichtet fey, feine Umftimmung hervorbringen, und nur dazu bienen 
werde vor auswärtigen Mächten tie Politif des däniſchen Cabinets zu recht» 
fertigen. Num, va die diefe Erwartung beftitigenden Nachrichten nicht mehr 
füglich für voreilig gehalten werben fünnen, fragt es ſich was Dänemark zu 
thun habe, wenn die mit ihm obſchwebenden Streitigkeiten vor die Bundesver⸗ 
fammlung gebracht werben. Daß bier feine anvere Meinung ſich werde gel- 
tend machen als die von dem beiden vornchmiten Staaten Dänemart gegen- 
über behauptete, ift von vornherein ſicher. Wenn daher vie dänische Regie: 
rung vor dem Vundestage ihr Verfahren zu redhtfertigen haben wird , jo fün« 
nen ihre Auslaffungen nur Wieterholung des bisher Gefagten und leere For 
malität feyn, und ift als Ergebniß ber bier geführten Berhantlungen nichts 
anderes als eine neue Aufforverung an bie Regierung, die Geſammiſtaats - 
verfaffung ben Ständen Holfteins und Fauenburgs zur Begutachtumg vorzule⸗ 
gen und bemnäcjt die Bejegung dieſer Gebiete durch Bunbestruppen zu er⸗ 
warten. Wie joll Dänemark ſich hiezu ftellen? Der Srieg würde lange nicht 
fo populär ſeyn wie 1848. Der „Geſammtſtaat,“ im Namen deſſen er ge- 
führt werden müßte, ift etwas von außen aufgezwungenes, das in Dünemarf 
nie belicht gewefen it. Er war für die deutſchen Großmächte nur ein Mittel 
ben Schledwig Holſteiniornus zu nähren, und Dinemarts conftitutionelle Frei 


heiten zu untergraben. „Raum ber Geſammiſtaat nicht däniſch (d. h. ber dã 
niſchen Nation als ber größern das Uebergewicht gebend) und conflitutionell 
ſeyn, fo ift er felbft eine Ummöglichfeit.” Bon Seite Dinemarks unn follte 
wicht, wie ven „NFäbrelandet* angerathen warb, bie Initiative zur Herftellung 
einer andern Ortnung ber Dinge ergriffen werben; mit anberu Worten: 
das bänifche Cabinet follte nicht ben Vorſchlag machen Holftein und Paucı- 
burg aus dem Geſanmtſtaat auszufonbern; wenn aber der Bundestag eine 
neue Defekung der Herzogthlimer anortuet — wohlan, fo ift ber Gefammt« 
ftaat von eben benen gefprengt bie feiner Zeit ihn Dünemark aufzwangen, 
während bie Bollsmeinung hier einer ganz andern Orbnung ber Dinge hul- 
bigte, und „ber erfte Bundesſoldat, ber feinen Fuß nach Holftein fegt, ent» 
bindet den dãniſchen König von den 1851 und 1852 übernommenen Berpflich- 
tungen, und gibt ihm freie Hand bie Berbinbung der dem Bunde angehörigen 
Theile der Monarchie mit den nicht-deutfhen Ländern fo zu ordnen wie er es 
für gut findet.“ in Kampf auf dem Boden Holfteins würde nun im glüd« 
lichften Fall nur den gegenwärtigen Zuftand wieber zurüdführen; ſehr reicht 
fönnten aber burch ihn auch bie Güter verloren gehen die trot des Gefammt- 
ſtaatt zurüdgeblieben find. Alſo fein Widerſtaud auf beutfchen Bundesgebiet, 
da die Integrität der Monarchie ja unter allen Umſtänden gefichert iſt! *) 
Die dänifgen Truppen haben fi} vielmehr Hinter bie Eider zurüczuziehen ; 
und bann it zum zweitenmal der rechte Augenblid gelommen zu bem entfcheis 
denden Schritt der Yucorporation Schleswige. Diefen Schritt muß dann 
Dänemark gegen alle Angriffe vertheitigen. Wenn e8 ſich wie ein Dann er» 
bebt, wirb das übrige Europa etwanigen Eingriffen in bie Selbftänbigfeit und 
Üreiheit bes dãniſchen Staates nicht ruhig zuſehen. Vielleicht aber auch daß 
es bei ver heutzutage in Europa vorberrihenden Abneigung gegen ben Krieg 
nicht bis zum Borrüden eines Bundesheeres fonımt. Das Beifpiel Neuene 
burgs zeigt wie ein Meiner Staat gegenwärtig durch imponirende Haltung 
Achtung einflößt, und feine Forderungen durchſetzt. Auch Dänemart muß 
burd allgemeine einmüthige Rüftung einen bedrohenden Schritt des Bundes 
tags beantworten. Darum ſchon jegt Bereithaltung der Armee, fo daß in 
fürzefter Zeit die ganze Stärke derſelben kann aufgeboten werden! — Die 
wunde Seite biefes Programms if Schleswig, bas vorherrſchend deutſch ger 
finnte, deſſen gewaltfamer Incorporation in das Königreich Dänemark Europa 
wohl ſchwerlich zufchen wäre, ba fie nicht einmal von bem bänifch rebenben 
Tpeil der Bevölkerung gewänfdt wird. — Die bisher geheim gebliebene Note 
gegen den Standinavismus, bie der Minifter v. Scheele unterm 
20 Febr. an bie Cabinette von Stodholm, Londou, St. Pelersburg und Par 
ris gefandt hat, ift augeuſcheinlich zu dem doppelten Zwedf geſchrieben: er» 
fiens um offen und beflicmt der möglichen Meinung entgegenzutreien, als ob 
bie dãuiſche Regierung durch ihr pafjives Verhalten gegenüber ber flanbinavi- 
fen Apitation das Ziel berfelben gutheiße; zweitens um ben von aufen ges 
foımmenen Vörberungen ber nordiſchen Einigungeidee (womit nichts anders 
gemeint ſeyn laun als die günſtige Aufnahme der dãniſchen Studenten und 
Ihnes Rebuers Ploug von Se te des ſchwediſchen Königs, die kundgegebenen 
Sympathien bes Kronpringen, unb bie befaunten Artitel der franzöjlichen 
„Preffe“ und der Times), foweit eb geht, ein Halt entgegengufegen. Die Urs 
ſache zu derfelben ift man fehr geneigt weniger in tem Wiverwillen tes Hru. 
v. Scheele, ald in einer von dem ruſſiſchen Cabinet gemachten Aufforderung 
zu fuhren, Dem Stanbinasismus fan fie nur förderlich werben, ba fie vom 
diefer bisher regierungsfeitig ignorirten Erſcheinung förmlich Act nimmt als 
von einer großen Sefahr, durch welche bie Dutegrität der dänifchen Mouar⸗ 
hie in gleicher Weife bebroht werbe wie durch ben Streit mit den Gabinetten 
von Wien und Berlin. Die ſchwediſche Regierung erhält in ber Note einen 
leifen Zabel, indem ber Berfaffer „nicht unterfuchen will ob das von den Rs 
gierungen ber nordiſchen Künigreiche beobachtete Verfahren auch wirklich das 
für bie Umftände geeiguetfte und dasjenige geivefen ſey welches hätte einges 
ſchlagen werben müſſen, wenn man bie Berhältniffe, welche die Agitation an 
nehmen würde, im voraus hätte ermefjen können.” Bon Schritten die man 
in Dinemarf gegen den Stanbinavismus ergreifen wolle und könne, enthält 
die Note fein Wort, und es ifl anzunehmen daß bie Beſprechung desfelben mm 
fo reger werben wird, je mehr bie Berhältniffe zu eine drohende 
Geſtalt annehmen, Während in Schweden das „Aftonblad,“ die bedeutendſie 
Zeitung, lürzlic wieder ber Uniom als einer nicht bloß norbifchen, fonbern 
europäilen Nothwenbigleit das Wort rebete, hat das in Ehriftiania erfcheie 
nende „Mergenblad“ neuerdings zwei Gegenartifel gebracht, in denen ber 
dãniſche Stanpinavismus, fofern er einen flandinavifhen Gefammtftaat her- 
ftellen wolle, eutſchieden verworfen, auch ein Föberativftant, mit Mücjicht 
auf die deutſche Bundesverfaffung, als ſchãdlich bezeichnet, und mur ein ſtau⸗ 
binavifcher „Staatöverband,* nachgebilvet der ſchwediſch norwegiſchen Union, 
zugelaffen wird, Unfers Wiſſens iſt es eine unbegründete Vorausſetzung, ans 
zunehmen daß die bänijhen Slandinaven überhaupt einen Einheitsftaat aus 
den brei Reichen ſchaffen wollen. Es ift dieß nirgends ausgefprochen, und 
») Ein folder iR and mlitärif uumögfh, da keine fehle Stellung in Holftein 
genommen werden kant, 
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man wird nur von einer Etufe zur andern fortſchreiten wollen. Derſelbe 
Artitel verwirft übrigens am Schluf die nanye Unten, wenn er fagt daß es 
ſich nur wenig lohne über ven politischen Sfandinavismus zu reden, ba fein 
Menſch einen vernünftigen und möglichen Weg angeben fönne ihn zu verwirt. 
lichen, umd wenn er in ver behaupteten Thatfache, daß ter Slandinavismus 
allemal in ben Hintergrund trete wenn änfere Begebenheiten eine gewiſſe 
Möglichkeit zu feiner Verwirllichung eröffnen (gedacht ift wehl an tie neue 
Erbfolge Ordnung für die bänifche Monarchie), einen Beweis für deſſen Man- 
gel an Lebenstüchtigfeit erfennt. 
Außland und Polen. 

* @t. Weteröburg. 14 Min. Wie aus Moskau berichtet wird, ift 
der Bice⸗Atmiral Graf Putiatin, ter ſich nad) feiner Rückkehr aus Frankreich 
etwa vier Wochen bier aufgehalten hatte unb am 7 d. nad Moskau gegangen 
war, hen am 9b. von dort nad Kiachta gereist. Man irrt wohl darum nicht 
wenn man dieſe Reife mit den chineſiſchen Angelegenheiten in Perbintung 
feet, und vielleicht ift ihr Ziel ſegar Peling ſelbſt, deun der Weg nach ten 
Niederlaffungen anı untern Amur, wo möglicherweiſe tes Admirals Gegen⸗ 
wart hätte erforterlich feyn fönnen, führt über Werchne Udinel und Ner: 
tihinet; Kiachta Liegt ganz außerhalb deeſelben. Es ift wohl unnöthig über 
tie Bedeutung einer ähnlichen Sendung etwas hinzuzufügen, tie um fo größer 
feyn würte, wenn man in Paris fen vorher baven unterrichtet geweſen wäre. 
— Der Kaiſer war vorgeftern in der Nähe von Puga auf der Jagd. — Hier ift ck, 
wie gewöhnlich in der Faſtenzeit, fehr fill. Fürſt Gortfchafeff wird in den 
nãchſten Tagen aus Warſchau erwartet. Cine ber hiefigen Zeitungen ver: 
öffentlicht einen Privatbrief aus Gurieff, au der Müntung des Yaik in das 
kaſpiſche Meer, aus dem man erficht daß der Handel mit den Kirgiſen dort 
fehr lebhaft betrieben wird, während biefe weiter fürlid nad) den Gränzen von 
Chiwa zu viel wen ben räuberifhen Turlmenen zu leiten haben, bie ihre 
Karawaren überfallen und plündern, — Die erfle Emiffion ver neuen Eifen- 
bahnacıien foll vom 26 April bis 5 Mai d. 9. flattfinten. In den Zeitungen 
und Vrefchiiren dauert der Streit Über die Rentabilität des Unternehmens 
noch immer fort, und ba bie einen behaupten bie Ausländer würden fih mit 
den Echäsen Rußlands bereichern, bie andern die Regierung werde viel zur 
fegen müßten, fo wirb eim erquidlides Reſultat wehl nicht eher zu erwarten 
ſeyn als bis man einige Erfahrung hat. 

* St. Peteroburg, 16 März. Nach neueren Berichten aus dem anfa- 
fus hat Ente Jannar und in der erften Hälfte des Februar eine zweite bedeutendere 
Erpetition in ter großen Tſchetſchuia ftattgefunden, durch weldye bie Erfolge 
ber im December nah Majurtup unternommenen geſichert, und ein Weg von 
Wodwiſchenek am Argun längs des Abhangs ter ſchwarzen Berge bis zur 
Kumyfichen Ebene, ſchon feit Jahren das Ziel aller Beftrebungen ber ruffi- 
ſchen Anführer im biefer Gegend, gemennen ift. Die Erpebitien wurde in 
ähnlicher Meife wie bie lebte combinirt, inbem der Generallieutenant Jewto⸗ 
fimoff feine Truppen am Argun, Baron Nicofai vie feinen am Mitſchik fams 
melte, und beite fich ziemlich in ter-Dlitte, bei dem Auf Geldyegen vereinigen 
follten. Dewtokimeff brach am 28 Yan. ven Bertytel am Argun auf, über: 
ſchritt vie Digalfa, und ſchlug auf den Höhen von Tſchuchum-Bare fein Pa 

- ger, während er tetafchirte Celenneu' voransfcidte um einen Durchhau nach 
dem Aul Aſchchpata in der Richtung auf Geldygen auszuführen; am 1 Febr. 
gieng er auf einem ſüdlichen Weg nady Geldygen, nachdent er fein ſchweres 
Gepäd in einer Wagenburg an ter Dſchalka zurüdgelaffen. Schamhl hatte 
ben Tiſchetſchenzen beträchtliche Verſtärlungen gefchift, und ber Miterjtand, 
den namentlich die voransgefchidte Celonne fand, ſcheint ſehr heftig gewefen 
zu ſeyn. Mm 2 Febr. rüdte man ohne Widerftand in Geldygen ein, won wo 
man unech an demſelben Abend die Bivoualfeuer des Detaſchements des Baron 
Nicolai entbedte, der den Mitſchik überfchritten hatte und nach Heinen Gefechten 
raſch dort angelommen wur. Geldygen 'unb mehrere befejtigte Auls in ker 
Nähe, in die ſich Die Bergbewohner zurüdgezogen, aus denen man fie aber 
vertrieb, wurden nun zerftürt, bie Durchhaue erweitert und jeitwärts nadı 
ven freien Stellen fortgefegt. Das Detafpement bed Baron Nicolai gieug 
ſchon in den erften Tagen des Februars nad ver Kumyl ſchen Ebene zurüd, 
Jewdolimoff aber erft am 12 Febr., nachdem er, noch einige Tage am Fluß 
Tholchel gelagert hatte, wo ihn Die Tſchetſchenzen, nachtem eine Kane» 
nabe vergeblid) gemefen war, durch Abdämmung bed Fluſſes das Maffer abzu⸗ 
ſchneiden fuchten. Beide Corps hatten zuſannnen 20 Bataillene Infanterie, 
34 Geſchütze und eine ziemliche Anzahl irregulärer Cavallerie, woraus mar 
chließen Darf daf der Filrft Bariatinsk das Syftem abeptirt at, mit ſtarken 
—— Heine Ziele zu erreichen, das erreichte aber auch zu ſicheru. — 
Der Batriard) der Armenier, Narjes, iſt im Alter von 96 Jahren am 23 0. M. 
in Tiflis gefterben. 

bien. 


Ser 
dd Belgrad, 17 März. Geſtern breitete der preudiſche Adler daderſtemal 


feine Wittige über feine in Serbien wohnenten Unteribanen; aeftern wurbe näm ⸗ 
lich das erftef. preuß. Confufat für Serbien in Belgrad durch Aufbifien ver preufi · 
ſchen Flagge de facto, umter mancherlei Feierlichkeiten, eröffnet. Denn obgleich ver 
num für ter befinitiv ernannte enful, Cheralier Meroni, ſchen feit länger fungirt, 
fo war fein Wirlen doch noch nicht auf ben vollen Kreis feiner Amtsbefuaniffe 
ausgedehnt, fontern beſtand nur im Vorbereitungen zur Einrichtung dieſes 
Confulats. Was deu Grund ber Creirung anbetrifit, fo ift es einerfeits der 
Schuß der hiefigen preußiſchen Unterthanen mad tas Anbahnen von Handeld« 
verbindungen, andererfeits ift Preußen als Mitunterzeichner des Parifer Ver⸗ 
.. auch Mitbürge für vie ten Serben eribeilten Privilegien und Rechte, weh · 
balb auch tie Stellung des Eher. Mereni den türfiichen und ferbifchen Bes 
bhörben gegenüber ber der Übrigen bier refirirenden Generalconfuln der Große 
mãchte ganz analog ift. ' 
"Sandels; und Börfennachrichten. 

‚A Wien, 22 Mär, Die feiner Zeit virlbefprechene Ahlöfnng der Gründer» 
tantieine ber Staatteilenbabngefellfchaft it endlich von Seiten ter Etaatsrermwal- 
tung abfcplägig erledigt werten. Die Grünber erhalten nach wie vor ib:e Tantieme, 
megegen aber bie von ihren verlamgte Gapitetifivung derſelben nicht bewilligt wurde, 
Wie es ſcheint, wunſcht man ben Geltmarkt nicht mit neuen Papieren an belaſten, 
und lehnte deßbalb die Emiffien von 44,000 nenen Actien ab. Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, Frhr. v. Retbſchiſd und ber Directer ber Erebitanfialt find ven Er. 
Mai. dem Kaifer im einer Privatandien empfangen werden. — Zroß ber beute 
befannt gemorbenen Befkitigung der Abberuſung bee Grafen Paar glaubt man all» 
gemein daß ber emrepätiche Briete nicht getrüht werte. 

== Paris, 22 März, Die Börfe befindet ſich wieder im einem normalen 
Geleiſe. Der Auſſchwung ber Rente warb in ben iehten Tagen durch viele Ar 
bitragen gehemmt, welche zu Gunſſten der Ciſeubahnen bemerffielligt wurden. Die 
glänzenden Erträguiffe der meiflen Linien veranloffen bie ſoliden Kapitaliften mie 
derhelt zu Anlagen, berem reiche Verzinfung nicht mehr bejmeifelt werben kant. 
Während aber per Aetienmarft neues Leben md neue Aufmumternug genicht, Icber 
die eigentliche Geſchaſtowelt durch babe Baufbebirgungen. In biefer Hiuſicht find 
twir ebem zu ſihr ven Euglaud abhängig, als daß eine Befferung zu hoffen wärt, 
felange in Leuden ber Disconto nicht ermäßigt wird. Die verſchicdenen Fuſiond · 
fragen halten die Gehe Finanzwelt in Athem. Die Regierung läht es im dieſer Hin» 
ſich nicht an Mufmintermugen fehlen, ba fie bem Gedanlen nech nicht entſagt bat 
früher oder Später fänmeliche Gifenbahnen in unmitteltaren Berrieb zu übernehmen. 
Die Schwankungen des „Eredit motilier“ rühren von dir Ungewißheit Über bie Größe 
ber Divibende ber, Man bebauptet bente daß birfeise daum 100 Fr. erreichen 
werte. Yun Vergleich mit dem vorigen Jabre wäre eim derartiges Nefultat wahr» 
lid; fein glänendes und man hätte ſich nicht fo ſehr Breifen bilıfen bas -.. 
ber Wiener Nivalin als ein „Fiasco“ zu verſchreien. Es if Thatſache daß ber 
biefige „Eiredit mohilier" viel moricher Papier in keinen Bortefrmilles liegen bat, das 
man nme dem Namen „Aubunfteftecten* bejeichnet, deffen Vergangenheit und Ghe- 
geuwart aber bemweifen, daß es für bie Gpeenlation — wenu vicht alleufalls für 
bie Coufremine — nugeeignen if. Die Emilfion bee wufflihen Eiknbabmacrien er- 
folgt im nähen Monat. (Man bezeichnet den 28 April als den Tag, an meiden 
die Auegabe anf den Haupibörſenriüden bewertſielligt werden je) Das blinde 
Vertranen weſches man in des Protectorat des Juftitmis anf den Ventömeplake 
noch vor kurzer Zeit fogte, iM möcht mehr vorhanden. Die Täuſchungen bei dem 
Gasnuternehmen ber „Sorieie maritime”, nie bei mehreren antern Geſchaſien ha⸗ 
ben tie Welt eiwas vorſichtig, ja miftransch gemadt. Die Regierung ſelbſt ift 
zut Einſicht gelouimen baf ber uriprüngfice Smed ber franzdflihen Keperibant 
wicht erfüßt romde, Der Umſatz im deuſchen Vabieren iſt jet einiger Zeit ſehr 
igwad. Die meiften tewangebensen-beutlchen Tonlilfiers dabier gebören zu jener 
Gontremine, bie feit Monaten mit großen Exfelge bie Vaiffe unterhalten. Die ein- 
figtsvolleren Speculanten Aelleır Übrigens eine Beifernng bes öſterreichiſchen Marlies 
als umansbieiblih im mahe Aueſicht. Der merhlelfeitige Kampf der Börſeudeldeu 
Wires und Diilaud daurrt for. Der legtere, eim trener Trabant feines Lands⸗ 
mans Pereire, bat in ber jüngften Zeit dinch geididie Tombinatienen tie Zahl 
ber Abonnenten auf feine Wätter za vermehren gewußt. Hr. Mirka aber wird 
mach der Muöfage feiner Aresmde die Melt mit einer Dividende Überraichen, nweihe 
ben „Srebit mobilier“ ertethen machen dürfte Weber den ruffichen noch dem 
römiidhen Cijenbahmen verſpricht man bier ein glänendes “Prognofifon, uud nam 
zwefct daran daß es dem Faifenrs gelingen werde diefe beiten Claſſen von Acıiem 
auf ben Wang ber fogenannten „Spielpapiere” zu erheben, 

Meueite Poſten. 

: München, 25 Mär. Se. Maj. der König hat dem Borfland der 
oberften Baubehörde, lenigl. Director v. Pauli dahier, ein Gewerböpriviles 
gium auf Ausführung feiner Erſindung, beſtehend im eigentbünlid eonſtruir- 
ten eifernen Balfeubrüden mit gelrümmten Stenum« und Epanngurten, für 
den Zeitraum von fünf Jahren zu verleihen geruht. — Dem Vernehmen nach 
find tie Bellzugeinftructionen zu dem am fommenten erjten October ins Veben 
tretenten G'richtsverfaffungegefeg nunmehr feſtgeſtellt. — Der penfienirte 
DOberappellstionsgeridtraih Friedr. Merd, weiland ein fehr thätiges Mit- 
glied des oberften Gerichtehefs, ift geftern bier geſtorben. — Frau Bürde-Rey 
hat biefen Abend im f. Heftheater die „Donna Anna" im Dos Juan gefuns 
gen, mit nicht minder günftigem Erfelg als am Sonntag tie Norma. Sie 
ift nach dem Urtheil aller Deufiltenner eine Gefanglünftlerin erſten Rangs: 
vielleicht, neben ter Falconi, die erfte Sängerin der Gegenwart. 


Werantworti Wersctten: Dr Gufar Koib, Dr. 3.0. Mitendöfer. 
Berlag ver 4 ®& Korra’ichen Buchbanklung. 
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4 i Ein ſolider, thäriger X in Berlin mi brei Beanntichaft, ber vertraut mit ben Tanfmänni« 
Agentur⸗Geſuch für Berlin. en ken — Ion ang ben vorgägtichten R er —* empfiehlt ſich zur 


Ueberahme von Agenturen uud Commifflonen, inebeſondere für Fabrll Ariilel, Afjecuranzen, Waaren »c. [ 
ber Stadt, feine gefligen und materiellen Arbeitefräjte Der Art, bafı jebem Unternebinen eine mar irgend möglige Ausschnung verihafit werden Tann. ‘ 
i i Häufer welge eine ſolide Vertretung wünſchen, belieden ihre Offerte gefälligſt france 970] Berlin 


Borfehliffe können erforderlicenfalls geleiftet werden. 
ugs MH. E. K. eimufenden, 


Scine Geichaftelage ifi eine der günfiigfien im DMütelpunkte 
GCautionen ober 





Donnerftag Beilage zu Mr. 85 der Allg. Zeitung. 26 Mär; 1857; 
ueberficht Seine Rebe enthielt feine ſörnilichen Verpflichtungen, ließ mid aber doch den 

Gebdaulen ihöpfen, er möchte ſich eines Taget unter ben Schuß von Franf- 

Der Fürft von Montenegro in Paris. Parallelen deutſcher Kunft. | reich ſtellen wollen. Ich wollte bie Frage nicht meiter verfolgen, da der Bor» 

— Deutikland. Münden: KXotmeramen im Palaft des Herugs Mar. fchlag eigentlich von ihm kommen mußte. Später, als ich glaubte daß er Dazu 
a von Neapel. Stuttgart: Glucks Ipbigenia. Wien: Hof ſchreiten werde, hatte er feine Meinung geändert. Die ruſſiſche Ne 
gierung * chne Zweifel nicht aufgehört viel Werth auf den Einfluß zu legen 

— — Kann Sr Mei eten. ne 6 Arster te) ben fie in biefen Gegenden ausübte. Ich verſprach ihm meinerfeits eine gute 
— Rutolftatt. | “a verurtheilt.) — Berlin. (Oefterreidifde | Nahbarfdait, aber natürlich gegen Neciprecität, die er mir wiederholt zu⸗ 
Note in ter hänifchen — Bien. Se ſardiuiſche —8 ſorecca ſicherte. So trennten wir und, Der Wladila, ein prächtiger Mann von 55 
eine Päfle. Orvensverlei — London. (Lord Rulmerftons Adreſſe an | Yabren, von merfwürbigem Geift, hatte viel Adel und Würde in feinen 
feine Wäbler.) — Pari®. (Der — —— —— Turin. | Manieren, Seine legale Autorität in diefem Laude hatte wenig zu bedeuten, 


Ein einfaches pelitiihes Ariom. Milderung ber Tovetftrafe.) — Kom 
— el. (Die Baut. — New⸗NYort. (Uebergetwicht der Slavery- 
litt, Baar Lifte des neuen Cabincts. — Bofton. (Der amenbirte 
eg br britti — angeblich angenommen und der mericanifche ver» 
we 


Zelegrapbijche Berichte. 

*, Zrieft, 26 März, Vormittags 10 Uhr 45 M, (Bngelem- 
men in Mugeburg mm 11 Uhr 50 M.) Monftantinopel, 20 Mär. 
16,000 Türfen fiehen an der Gränge der Fürftenthümer marſch⸗ 
bereit. In Folge ber Unterfuchungen über die Polen-Erpebition 
nach Ticherfeffien iſt auch der Pofidirector Ismail Paſcha verhaftet. 
Die Ticherkefien haben einen Kriegsrath gehalten, ba fie einen Ans 
griff der Ruſſen —— 

*Frankfurt a. M., 26 Min. Oeſterr. Bproc. National · Auleihe 814,5 
bbtoc. Metall, 801g; Hlaproe. 7O V. Banlaciien 1167 ; Lotterie Anlchenaloeſe von 
1854 10474; Bubwigeh.-Berbadher C.⸗B.⸗A. 145; Bayer. Ofibahn-Hetien 100 89; 
Bayer. Ataproc. Oblig. 10114. Werpfelcurfe: Paris 934; Lenten 11845; 
Bien 114% 

. Wien, 26 März. Deſtert. Sproc. Rational-Anleibe BA Sys; Sproc. Metall, 
83%; Atypuec, 74; Potterie-Aniehenslocfe von 1839 139; von 1854 109g; | 
Banfactien 1120; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 265 4, ; Donau 
actien 597. Wechfeleurſe: Augsburg uso 10495; Lonbon 10.9, ®. 

* London, 25 Dlär, Bproc. Eomfols 9355 


Guröberichte. a 
Wien, 24 Mär. SKuifer- rang Iofeph-Ofibahn © Theißbahn 
Ss Ofdabır 1004y: Kopb-Hetien 85 — 
= ben Bla 123; Hanna Wadekag 00, 
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Der Fürft von Montenegro in Paris, 

* Als im Jahr 1806 der Marfhall Marmont zum Gouverneur ber illh⸗ 
riſchen Provingen ernannt wurde, weher er den Titel Herzog v. Raguſa führt, 
war eine Hauptſorge von ihm bie Freundſchaft, wo möglich die Allianz von 
Montenegro zu erhalten. Zwar am 26 Jul. 1806 ſchrieb ihm Prinz Eugen, | 
aus Brescia, unter anderm: „Sie fönnen, ſebald bie Ruſſen abgezogen find, 
unter ber Hand tem Mentenegrinern drehen laffen, wenn fie ſich nicht rubig | 
verbielten, ſeyen Zie bereit ihmen eine gute Pection zu geben, wenn fie ſich 
aber gut aufführten, würden fie fid) um fo beffer babei befinben.* Und am 
2 Auguft von Monza, im Auftrag des Kaiſers: „Mit dem Biſchef (Miatifa) 
von Montenegro gilt es Verftellung. Gegen den 15 oder 20 September 
aber, wenn bie Saiſon friiher geworben, müſſen Sie Ihre Vorfihtsmafregeln 
getroffen und Ihre Feinde eingeichläfert haben, Sie werten dann 12 bis | 
15,000 Mann mit einigen Gefhügen nehmen und die Montegriner vernich⸗ 
ten.” Am 26 Jan. 1808 aber ſchrieb ihm Napoleon aus Paris: „Halten 
Sie einen Agenten bei dem Bifchef (Wladika) von Montenegro, und ſuchen Sie 
ſich diefen Dann zu verföhnen.* Im weiteren Schreiben von Prinz Eugen 
wird Marmont angewiefen fi mit den Montenegrinern möglihft freundlich 
zu ftellen, und jeven Zanf mit ihnen zu vermeiben, 

Die Montenegriner aber hielten ſich beftänbig im gemeffener “ 
Der Wladila hatte eine perfönlihe Zufammenkunft mit Darment, „Wir 
trafen uns (erzählt diefer) unweit Cattaro. Wir ſprachen von ver Bergangen- 
heit, und ich fragte ihn warum er und befriegt habe. Er antwortete mir, ba 
er unter Rußlanda Schug ſiehe, und mit Wohlthaten von ihm überhäuft 
werde, babe er es für feine Pflicht gehalten ihm zu gehorchen. Heute aber 
verändere ber neue Zuſtand der Dinge feine Lage, unb lege ihm andere 
Pflichten auf. Gr verficherte mid, das montenegrinifde Voll würde ſich als 
guter Nachbar betragen, und mir feinen Anlaf zu lagen geben. (Er jelbft 
firebe danach vie huldreiche Geſinnung meings Gebieterd zu empfangen. 


aber fein Einfluß war grängenlos.* 

So Moarment. Jetzt fehen wir den Fürften von Montenegro, nachdem 
er ben Bifchefetitel unter Gurheiten Nuflands abgeftreift, am Hof ver Tiriles 
rien, und um eine Privitaubien; beim Kaiſer Bitten, die ihm Auch 
gewährt wird. Es ift der britte Fürſt nad jenem welcher zur Zeit 
Marmonts regierte, und biefer fucht perfünlic in Paris bei Nayeleon III 
nach, um was Napoleon I im beginnenden Culminatienspunkt feiner 
Macht, wo fein Herrſchergebiet bis an bie ſchwarzen Berge reichte, und 
einer feiner energifcheften Marfchälle in Trieft, Cattaro, Raguſa ꝛc. 
commanbirte, vergebens fih bemühte. Da ber gefetzliche Einfluß bes Fürften, 
wie Marmont richtig bemerkt, fehr Mein, aber feine moraliſche Macht faft 
ſchranlenles ift, fe fetst dieß woraus daß nicht blofj der Fürft, ſondern feine 
ganze Umgebung, ja die Gefammtmaffe der Montenegriner ſich geändert hat. 
Die Unterftügung bie Montenegro von Rußland bezog, ift geftrichen, folglich 
die ganze intime Verbintung zwiſchen dem ruffifchen Kaiferhof und Getinje 
aufgcheben; das Gebet für den ruffifchen Selbſtherrſcher, dat bißher im ten 
montenegrinifchen Kirchen wie für ben eigenen Fürſten ober wie fir ven Schutz⸗ 
heiligen des Landes geſprochen wurde, ift verftummt; Montenegro, mit Rufe 


‚ land eines Glaubens, ift von ihm getrennt noch mehr als Serbien, tie Mol 


' 


dau und Walachei.*) Wie die beiden letztern, fo erwartet e8 von Paris vie 
‚ Eutfdpeibung über fein künftiges Leot. Wir bemerken dief chne vorerft Fol · 
gerungen daran zu knüpfen. Daß vier Fürſtenthümer, bie von einander fe 


| fehr abweichen, wie Neuenburg, Montenegro, die Moldau und Waladhei, in 


| 
| 


tiefem Augentlid auf bie franzöfifche Hauptftadt bliden, mie auf das — 
der Wage in ber über ihr Daſeyn gewogen wird, iſt gewiß eine Thatſache, bie 

\ den ganzen Umfang kundgibt die das Europa von heute von tem vor 1848 
ſcheidet. 

Im Yahr 1850 beſuchte 3.0. Kohl Dalmatien und bie ſchwarzen Berge, 
Der alte Wladila lebte damals noch. Kohls Schilderung ift, als Gegenfag 
gegen ben heutigen Zuftand, intereffant zu vergleichen, Er fagt: 

Der Wladika bat felbft einmal unter einem Vers, den er einer Dame 
ins Stammbuch ſchrieb, die Dımerfung gemacht: daß biefer Vers von einem 
Menſchen herrühre der als ein „bomme civilis parmi des demibarbares* 
lebe, und ver ſich „parmi les Giviliste® als ein „demibarbare* werfomme, 
ber aber unter den Fürſten Eurepa's „eontrebande® fen, und bie hierin 
enthaltene Free und Mage ſcheint er fehr tief zu empfinden, denn daeſelbe 
fprah er ſchen anderswo und auch und gegenüber aus. Daß er, wie er ſich 
austrädte, „eontrebande* unter den Fürften Europa's ift, bereitet ihm 
als Negenten eine Pofition die eben fo ſchwierig ift wie feine Stellung als 
Menfd überhaupt, Seine Herrfchaft liegt gerade an den Gränzen bes äußer⸗ 
ſten Einfluffes der drei größten Saiferreihe Europa's, ven denen ihn noch 
feines officiell als eine gefegmäßige Macht, gegen welche alle Gruntfäge des 
euroxãiſchen Tölfer- und Staatenrechts in Anwendung kämen, anerlannt bat. 
Die Türkei betrachtet ihm und feine Unterthanen als Rebellen, die man zu allen 
Zeiten züchtigen umd gelegentlich wieder ganz unters Joch bringen müffe. Sie 
bat ihren Rachen beftänbig gegen ihn geöffnet, und würde gleich zubeifien ſebald 
fie nur lönnte. Oefterreid kann bie Montenegriner allerbings ebenfo wie 
früher Venedig als willlemmene Verbüntete gegen die Türfen anfehen. Im 
der That haben dieſe kühnen Montenegriner, ſowie überhaupt alle bie tapferen 
Serbenftämme, die nun zum Theil und nad) langwierigem Wiverftand der 
Zürfenherrfhaft und dem Mobammebaniemus verfielen, bie Dalmatier, 
Morlachen, Croaten u. ſ. w., ſewohl auf eigene Hand als auch unter Benebigs 
und Oeſterreichs Fahnen, viel dazu beigetragen daß die Mohammedaner ihre 

Yan aber Berfion ſpricht belanmtlich davon, biefe Reife bes Mürften Danile 
Paris fey auf Anftiften ruſſtſcher Agenten geſchehen, um — mit 
— — Deflerreich gelte —— 

bie Erlangung eines es am Mecre fer. Es iſt in 
Dingen noch nicht Bar zu jehen; aber jedenfalls ift die Sympathie weiche en 
Danilo nach Paris, flatt nad Et. —— führte, um nichts minder auf 
fallend, mag Diefe Reife von Rußland insgebeim gutgebeißen, oder gegen das 
ruffifche Eabinet gerichtet ſeyn. 
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Herrſchaft nicht über bad gange Ilyrien und weiter hin über ba® abriatifche 
Meer und vielleicht auch über Italien autbreiteten, Es ift aus ber Geſchichte 
belannt daß der Parft, als im fünfzehnten Jabrhundert ganz Albanien unter 
Scanberbeg gegen die Türfen im Felbe land, mit biefem illhriſchen Heldenlönig 
in innige Verbindung trat, um durch ein fräftige® und unabhängiges Alyrien 
ober Albanien fein Italien vor ber gefürchteten Invafion des Galbmondes zu 
(hüten, Bon biefem unabhängigen Albanien ift nur noch der Meine Winkel 
Montenegro ftehen geblichen, und er bildet noch heutigen Tage einen ſchätzens⸗ 
werthen Eckſtein, eine Schutz und Vormauer, an der ſich die wilden Wogen 
der Türken brechen. Der öſterreichiſche Kaiſer, der Erbe Venedigs und ber 
Schutzherr der latheliſchen Chriftenheit, hat alfo ein Intereſſe daran biefe 
Bormauer ftarf zu wiffen und fie möglichft zu conferviren. Er fönnte daher 
entſchieden ald Freund, Befhüger und Buntesgenoffe des Wladila auftreten. 
Allein verfdiedene andere mißliche Berhältniffe trüben wieder biefe Freund⸗ 
ſchaft, und müffen Defterreidh in feinem Bünbnig mit tem Wladila vorſichti 
ma Deun erfilih muß Deflerreidh gegen bie Montenegriner als ein 
beuteluſtiges Räubervolf, dem es zu Zeiten ziemlich einerlei ift ob es auf türfi- 
ſchem ober öfterreihhifchem Gebiet Heerten, Geld und „Föftliche Habe” gewinnt, 
immer anf feiner Hut ſehn. Zweitens find zwar die Montenegriner Chriften, 
aber griechiſche Chriften, fie fympathifiren daher mit den Unterthanen Oeflers 
reih® griechiſcher Confeffion, Sie behaupten, ihr Wlabdila fey von Rechts 
wegen aud) das geiftliche Oberhaupt ber griechifchen und öfterreichifchen Alba- 
nier, unb würben, wenn man fie gar zu mächtig werben ließe, tiefer Behaup- 
tung wohl einmal mit Gewalt Nachdruck zu geben verfuchen. Drittens aber 
fühlen fi bie Montenegriner in ihren Felsikälern immer wie in einem Käfig 
eingefhloffen. Sie fehnen ſich darnach nad) dem Meere zu Luft zu bekommen, 
und betrachten die Meerbujen, Häfen und Safenfläbte Paftua, Budua, Cat: 
taro u. f. w., bie an bem Fuß ihres Landes liegen, als ein ganz natürliches 
Zubehör vesfelben. Die VBerölferung biefer Küftenpunkte ift darüber zum 
Theil mit ihnen einverſtanden, und wäre Defterreich ſchwach, fo wilrben ſich 
beibe Theile vielleicht einmal gelegentlich in die Arme fallen, und die Wladilen 
würben, wie fie es in ber That vorlibergehend ſchon gethan haben, ihre Refl- 
den; an ven Bocche bi Cattaro auffchlagen. Deſierreichs Intereffe ift es 
natürlich diefer Tendenz des Innern und bes Küſtenſtrichs entgegenzutreten, 
unb es muß fi daher gegen feine montenegrinifchen Bundesgenoffen nicht nur 
freundlich, fonbern aud) feft und energifch beweifen. Es muß fegar wünſchen 
eine gefihertere Pofition gegen fie zu gewinnen als bie jetige Grängregulirung, 
bei welcher den Montenegrinern ber ganze Befit ter Gebirgshöhen bis an den 
oberften Rand geblieben ift, fie barbietet. Es muf wünfhen mwenigftens anf 
einem Theil diefer Höhen feften Fuß zu fallen, und z. B. in Njeguſch feine 
Fahne aufzupflanzen, um vieß räuberifche Boll von ba auf ganz im Zaume 
halten zu können, Dieß bringt nun die Interejjen Oeſterreichs und Monte: 
negro’s in ftarfen Conflict; denn eben um ben Befig von jenen Höhen, und 
namentlich von Njeguſch, würden die Montenegriner einen Kampf auf Leben 
und Tod beginnen, 

Die entlegenfte Macht endlih, Rußland, ift ven Montenegrinern in 
meuefter Zeit ganz außerorbentlich nahe gerüdt. Zwar haben tie Ruffen ſchon 
zu Peters des Großen Zeiten ihre Blide auf bie zur Unabhängigleit aufftre- 
benben Montenegriner gerichtet, ſowie auch die Montenegriner hen im gans 
zen vorigen Jahrhundert Beifall, Aufmunterung und Wohlthaten genug von 
Rufland empfangen haben. Dan kann faft fagen daß bie Entwidelung beider 
Staaten, jenes folofjalen Rußlands und dieſes winzigen Montenegro’s, ganz 
parallel neben einander bergieng, und gleichen Schritt hielt. Im derſelben 
Zeit und in berfelben Weife wie Rußland fi) zu dem immer wachfenten In- 
fehen einer europãiſchen Weltmacht erhob, in verfelben Zeit und Weife erheb 
fi, Montenegro zu feiner Selbſtändigkeit. Aber doch erſt in dieſem Yahr- 
hundert famen die Montenegriner zum erftenmal mit den Ruſſen als Brüder 
und Rampfgenoffen in perfönliche Berührung, nämlich 1806 bei den Ereig— 
niſſen an ben Bocche di Cattaro und bei dem gemeinfamen ruffijch « montene- 
griuiſchen Unternehmen gegen die Franzoſen in Raguſa. Und erft in biefem 
Zahrhundert haben die Wladilen, flatt wie früher im Serbenland, in Ruf- 
Land felbft ihre biſchöfliche Weihe gefucht und erhalten, und erft in allerneue- 
fler Zeit haben die ruffifhen Kaifer begonnen den Wladiken Diplome als 
Metropoliten auszuftelen, und ihnen regelmäßige Öelvunterftügungen zu ge» 
währen. Ich verrathe damit wohl fein Staatsgeheimnif, wenn id) fage, was 
fo ziemlich allgemein befannt ift, daß ver Wladifa jährlich eine Summe von 
40,000 Gulden aus Rußland über Gattaro bezieht. Der Wladila, welcher 
vermittelft biefer Summe natürlich einen bedeutenden Einfluß auf bie vor- 
nehmften montenegrinifchen Familien, bie er als Perianizen oder Sarbare und 
Senatoren befoltet, und bie er daher auch zur Beftreitung bes Staatöhaus: 
halts nicht mit Steuern zu belegen braucht, auszuüben im Stande ift, lann 
ührer ſchon nicht mehr entbchren, und geräth daher in eine nicht geringe Ab» 
bängigfeit von Rufland, dem er zur Danfbarfeit verpflichten it. Seine Unter» 
ibanen, wie alle griechiſchen Süpflaven, [hauen auf Rußland als ihren Geis 
land. Man ficht daher in Montenegro wohl dad Vildniß Peters des Großen 


ober Nilolaus I, aber ich ſah bort Fein Porträt eines öfterreichif, erd. 
Daß ein Biſchof in Montenegro reſidirt ber feine erbliche ——— 
fann, ber jedesmal feine Weihe aut Rußland holen muß, iſt dem ruſſiſchen 
Kaiſer fehr lieb, und er tritt daher ven Wladiken, die ein fehr natürliches Ge 
fühl und Intereffe antreiben muß ihre geiftliche Macht ganz und gar in eine 
weltliche und/erklice zu verwandeln und eine Familie zu begriluben, auf allerlei 
Weiſe entgegen. Rußland ift dem Meinen Montenegro ein Bımdeegencffe, ber 
fid) feiner als Mittel bebienen will, deſſen Freundjchaft allerbings fehr werth⸗ 
voll, aber andy fehr fefjelnb und gefährlich ift. 









SBarallelen deutfcher Auuſt. 

x München, 16 März, „Die deutſche Kunſt macht Fortfchritte,* 
war eine bei Gelegenheit ver allgemeinen Ausftellung von uns aufgefprochene, 
und bamals viel angefochtene Thefe. Unfere damaligen Gegner haben biefe 
Woche Selegenheit fi von der Wahrheit jenes Sapes aufs ſchlagendſte durch 
eine zahlreihe Sammlung ven beutfchen, meift ver Düffelborfer und Berliner 
Schule angehörigen Bildern aus ber Zeit zwiſchen 1830— 1840 zu überzeugen, 
beren Kenntniß wir der Güte des Fräuleins v. Waldenburg verbanfen, melde, 
feit einiger Zeit unter und wohnend, die reihen Ermerbungen ihres frühern 
Aufenthalts in Berlin nach unb nad) im Kunftverein das Publicum genießen 
Läßt. Sie verbient den lebhafteften Dank dafür, indem uns micht leicht an- 
regenbere® geboten wurbe als biefe Vergleichung zwischen den beften Werken 
deutſcher Malerſchulen vor zwanzig bis breifig Jahren und ven heutigen. Es 
hat uns aufs neue bewieſen bafı das Project unferer Afabemie, eine Art von 
biftorifcher Ausftelung im nächften Jahr zu veranftalten, höchſt belehrend fety 
würbe, unb wir wollen nur wünfhen daß demfelben bie größtmögliche Aus- 
behnung gegeben werde. 

Wenn wir num behaupieten bie beutfche Kunſt fey im flarfen Fortſchreiten 
begriffen, fo lonnte ſich dieß natirlich nicht auf einzelne hervorragende Künſtler 
beziehen, fonbern auf das durchſchnittliche Können und Vermögen ber ganzen 
Periove. Mit andern Worten, wir find ber Meinung daß wir erft am Be 
gian einer langen und glänzenben Keunſtentwicllung ftehen, ftatt, wie mande 
uns glauben machen möchten, an ber Neige derfelben. Wir wiffen fehr wohl 
daß eine Nation geniale Kräfte, wie bie eines Cornelius, Overbed, nicht zu 
Duzenden bervorbringt. Es ift aber ganz und gar nicht gleichgültig ob unfer 
Cornelius in der neubeutfchen Kunft an vem Platz ſteht wo in ber altitalieni- 
ſchen Giotto ftand, oder wo Michelangelo. Hätten wir einer Veftätigung in 
ber erften Meinung beburft, fo würden fie und bie Bilder des Frl. v. Walben 
burg ausreichend verfchaffen. Wir haben bie unmittelbaren Corneliauiſchen 
Schüler nicht nur, fonbern unfere ganze vermalige hiftorifche Schule immer 
für eine den Giottiſten mehr ober minder verwandte Kunſtrichtung gehalten, in 
ber Kaulbach etwa den Pla des Orcagna, Schwind den des Benozzo Goyeli, 
Dverbed und feine Schule den der Sienefen einnehmen, unb daß wir jet uns 
gefähr in einer ähnlichen Lage ſehen wie bie italienifche Kunft zur Zeit der Paolo 
Ücello, Pippi, Fieſole, Maſaccio — d. h. beim Eintritt der realiftifchen Res 
action gegen ben Giottismus. 

Alle Analogien haben ihr gefährliches, jo verführeriſch fie auch find, 
inbei wirb es nicht ſchwer fallen auch weitere Gefichtspunfte für unfere Anficht 
zu finden. Giotto war ber Ausbrud des wieberbeginnenben, neugefräftigten, 
felbftänbigen Lebens der Italiener nad) der durch die Vertreibung der Hohen 
ftaufen Befeitigten Frembherrfhaft, gerade fo wie Cornelius der reinfte und 
vollftändigfte fünftlerifche Ausorud unferer Freiheitalriege und bes ihnen vor 
ausgehenden wiedererwachten männlichen Geiftes der deutſchen Nation und 
ihres Selbſtbewußtſeyns if. Dverbed repräfentirt daneben bie refigiöfe 
Keftauration im Gegenfag zur falichen Aufflärung des 18ten Jahrhunderts 
unter ben Encyflopätiften. Daher ber revolutionäre Charalter bet einen, 
ber reactionäre ded andern — als Vaters des fogenannten Nazarenerthums, 
bon bem in Cornelius feine Spur zu treffen. Ohne Zweifel ift die Hinftleri» 
ſche Potenz des Giotto eine eben fo ſtarle als bie des Leonardo, Michelangelo 
und Raffael; er bat ber italientfhen Kunft für brei Jahrhunderte den Weg 
gezeigt, die Ziele geftedt, in feinen Darftellungen ſchon faft den ganzen Kreis 
umfaßt, den fie fpäter mit vollendeten Schöpfungen ausfülte. Wenn er 
noch nicht fo abgerumdete Kunſtwerle ſchuf als feine Nachfolger, fo liegt dieß 
bloj daran daß er in einer Zeit erſchien wo das durchſchnittliche fünftlerifche 
Bermögen auf ein Minimum rebucirt war, wo man zunächft erft wieber wahr 
und ftarf empfinben fernen mußte, und feiner Kunft daher ganz der Befig einer 
ansgebifbeten homogenen Technit fehlte. Die Erlangung ſolcher Technit ift aber 
bie Aufgabe von jahrhuntertelanger Anftrengung ganzer Schulen, und erſt 
als ſie durch bie Signorelli, Ghirlandajo, Perugino u. ſ. w. ausgebildet war, 
konnten fie Künftler wie jene drei zum Höchſten, deſſen fie überhaupt fähig 
war, fteigern. Ganz fo geht es und: gleich Giotto hat Cornelius der beut- 
fchen Kunft für ein paar Jahrhunderte die Gränzen geſtedt, as Siegel feines 
männlichen Geiftes aufgetrüdt, für feinen Ideengang aber techniſch vollendete 
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Formen zu ſcha en vermochte er nicht, fo wenig als feine Schule, ober feiner 
Zeit die Gicrtiften, die auch nur von dem neu erſchloſſenen Gebiet in aller Eile 


den ve Nändigſten Vefig nahmen, wie es in unferer Zeit die Schuorr, Beith, | 
Se, Schwindt, Kaulbach, Genelli, Fahrich u. a. thım. Wenn auch bei | 
weitem nicht im dein Grade wie bie Giottiſten, fo fehlt doch auch ihren Werfen, 


troß aller granbiefen Gonception, der Grad fünftlerifcher Vollendung und Har · 


menie, bie daß Kennzeichen eimer claffiihen Periode find, von der wir im | 


Gegentheil gotileb noch weit entfernt find. Es ift ein Fruhling, fein Herbſt, 


in den fie uns geführt haben. Die game Anftrengung und Arbeit eines , 


heißen Sommers, d. b. einer realiftifchen Kunftperiode, fteht und noch bevor, 


ehe wir die reifen Früchte pflüden Munen, die zu zeitigen vorausſichtlich einer | 


andern Generation vorbehalten bleibt, während wir uns noch an ven Blüchen 
erfreuen. 

Alle ſolche hiſtoriſche Parallelen haben ihr mißliches, wir wiederholen 
es, und wir haben wegen ber Nüchternheit der unfrigen um fo mehr um Cnt« 
ſchuldigung zu bitten, als die Anbeter fänmmtlicher Alademie -Directoren und 
Brofefloren es regelmäßig fehr übel zu nehmen pflegen, wenn man ihre 
Meifter nicht allemal unmittelbar neben Raffael und Michelangelo auf den 
Ihren ſetzt. 

Wir haben folchergeftalt in unferm furzen Leben bereits bie perfönliche 
Belanntfchaft ven drei eder vier Raffaelen und noch einem halben Duzend 
Michelangelos gemacht, die umählbaren Panl Veronefe, Correggio und 
Tiziane nicht zu rechnen, fowie der landläufigen Dürer und Murillo. Die 
HP. David, Ingres, Langer, Füger, Leſſing, Bentemann, bis auf unfere 
modernen er Geſtirne, hatten regelmäßig nur bie Wahl zwiſchen der 
Sangis ſchen ober Buenarrotiffhen Familie — nur felten daß man ihnen 
erlaubte beicheiden den Peomarbo zu fpielen. Gerade wie feiner Zeit umfere 
franzöftichen Freunde ihren Protöges gewöhnlich nur die Wahl zwiſchen Paul 
!eronefe und Tintoretto liefen. Ein Seitenftüd zu dieſer Bergötterungsmanie 
liefert die Yitteratur, wo wir perietifh alle Schaltjahre einen neuen Shale⸗ 
fpeare ober werbenden Geethe auftauchen jehen. 

Tiefes Hinaufſchrauben ift keineswegs allemal eine Folge der Eitelfeit 
der Sünftler, ſondern hauptſächlich des Göpenbebriniffes ber Kunſtfreunde 
und des Publicums überhaupt, das in der Negel nur diefe paar Namen fennt, 
und fi daher durchaus nicht mit weniger begnügen will, fo daß euch ber erite 
befte im majeftätiichen Schulmeifterten ganz faltblütig jagt, wie er für einen 
Rafael over Titan wohl einen Gulden und dreißig Kreuzer vierteljährlich 
aufwerten wollte, fi für untergeorbneteres aber unmöglich intereffiren 
Böune, 


Doc juräd zu den Waldenburg ſchen Bilden. Wir finden unter ihnen 
faft alle bebeutenberen Meifter bie in Düffelvorf, Berlin und Nom in ben 
treifiger Jahren blühten, vertreten. Ihr ziemlich gemeinfamer Grundzug ift 
ein im Gegenſah zum heutigen Geſchmack fait umerhört indifches Weien, eine 
techniſche Schülerhaftigleit, bie wir durch Parallelen mit jegigen Mündpener 
Künftlern leicht ſchlagend machen lönnen. Zunächſt Bitten wir einige Heiligen- 
bilder von Deeger u. a. zu erwähnen, bie, fein gezeichnet und gemalt, doch 
eine MWeichheit ter Charaltere zeigen Die den Originalen ſchwerlich erlaubt 
hätte Märtyrer zu werben, und bie neben Apofteln, wie fle uns 3. B. 9. Heß 
malt, ſchwerlich befichen würten, Am fchlagenpften für unfere Behauptungen 
aber ſprechen Hiltebrants Zähne Ermards, ein Bild welches feiner Zeit noch 
mehr Aufichen machte als bei uns neuerdings Pilory's Wallenftein und Seni. 
Wie dieſes lehtere, wenn auch nicht das Wollen, doch das Können ber neuen 
realiſtiſchen Schule fo ziemlich zufammenfaft, jo that die Hilvebrand Damals; 
jein Bild, das wir ſchon 1836 auf der Berliner Ausſtellung fahen, zeigte das 
artiftifche Bermögen der damaligen Schule, und ftand in biefer Beziehung ganz 
auf gleicher Linie mit Leſſing, Bendemann u.a, Aber welche Schülerarbeit 
fehen wir, wenn wir es mit Piletg vergleichen! Nicht nur daß das Rein« 
technische, Farbe, Zeichnung, Movellirung gar feinen Bergleich mit Piloty 
auspält, ber Unterfchied in der Aufiaſſung der Charaktere ıft vielleicht noch 
bebeutenter. Es zeigt uns aufs auffallentfte um wie viel männlicher, ernfter 
und kräftiger, gefünder der Geift ift der in unferer jetigen Kunſt weht, und 
befien Urfprung in der Hauptſache immer auf Cornelius zurüdzuführen ift. 
Der ungeheure Einfluß den diefer Meifter auf bie deutfche Probuctige, bie 
realiftifche wie die idealifirende, gehabt hat, zeigt fich vielleicht noch ſchlagender, 
wenn wir und zu einer Bergprebigt bet einft vielgerühmten Begas wenden, 
bei der man ſich des Lächelns laum enthalten lann, wenn man fieht wie biefe 
ergreifenbe Ecene in eine reine Berliner Theevifite vermantelt worben ifl. 
Es dürfte heutzutage felbft der erbinärfte Genremaler es nicht bei und wagen 
eine ſolche loloſſale Styllofigkeit, felhen Mangel an allem rhythmiſchen Ge- 
fühl, jo mesquines Wefen in Behandlung von Attitüden, Gemändern ac. zu 
zeigen, und mit folhen Sammerjungferngefichtern zu bewirthen als dieß ba: 
mals ncd mit hiſtoriſchen Bildern nicht nur gewagt werten turfte, ſondern, 
was ſchlinnner ift, auch fehr gefiel. So kleinlich und unerquidlich als bie 
Auffaſſung und Zeichnung, ift auch die Färbung; auch hierin dürfte fein 


ı Genremaler mehr etwas fo buntes und füßliche® bringen, wenn er irgenb bes 
adhtet werben mollte. 

Es folgen nun von Nerenz, Hopfgarten u. ſ.w. eine Maffe fentimentaler 
Bilder — einem Genre das glüdlicherweife fat ganz verſchwunden ift, ober wenn 
es bebaut wird, doch in ganz anderm gefünbern Sinne, als dieß von Flüggen 
3. B. geichieht, von dem eine Geneſungsſcene nebenan hängt. Sein Bild ift eben» 
falls nicht ungeeignet und ben technifchen Fortſchritt der Schule Mar zu machen; 
feine Auffaffung aber ift immerhin fo viel gefünter und frifcher ala Hilınd 
neben Lafontaine oder Clauren, feine Charaktere haben alles dat voraus was 
geſund organifirte, wenn auch nicht befenbers hervorftechenbe Menichen neben 
Parifer Modejournalbildern, d. h. zunächſt jedenfalls Blut und eben. Man 
fönnte von fänmtlichen hiftorijhen und Genrebilvern jener remantifchen Zeit 
' behaupten daß fie nur zwifchen ver Copie ver Ölieberpuppe und ber von lange 
| weiligen Movellen und planlofen Stubien bin und ber ſchwanken; aus dem 
Stern einer Naturbetrachtung, einer feinen peetifchen Anfchauung bes wirflichen 
Lebens ift auch nicht ein einziges hervorgegangen, fie find alle auf dem Atelirr 
erbadıt von Menſchen melde vie Nealität bes Lebens mır aus Romanen ken» 
nen. Ein einziges vielleicht müffen wir aufnehmen, eine Erntefcene von 
Meyerheim. Das Bild ift unftreitig lichenswärkig und von einer gewiſſen 
beftechenven,, wenn auch gepugten Innigkeit der Durdführung, und wube» 
ftreitbarem Schönbeitöfinn, Aber trog biefer höchſt ſchätzbaren Eigenfchaften 
lann es fi mit ähnlichen Scenen unferes Ramberg nit meffen. Meyer 
beim fteht ihm an feinem Schönheitöfiune nicht nur, fonbern auch bejenters 
an individueller Wahrheit ver Geſtallen bei weitem nad, Seine Bäuerinnen 
feinen, obwohl es Abend ift und fie den ganzen Tag gearbeitet haben follen, 
doch ihre Kleider und Wäſche eben friſch von ber Plätterin erhalten zu haben; 
ferner fehen fie in ihren wohlfriſirten Poden, in ber Zierlichfeit bes Wefens, 
ber feinen Haut doch immer eher an Stubenluft gewöhnten Näthermamſells 
als von der Sonne gebräunten fernigen und friſchen Bauerbirnen gleich, deren 
Derbheit Ramberg fo vortrefflich mit der frifcheften und fhalfhafteften Schön⸗ 
heit zu vereinigen weiß. Noch weniger fönnen fie neben ver plumperen, aber 
vielleicht noch frappanteren Naturwahrbeit ber Schulmeifter, Vürgersleute, 
Dänerinnen und Kinder Rhombergs beftchen, eines Künſtlers der zu Ram⸗ 
berg ſich verhält wie Profa zu Poefie, aber wie die ferngefunve Profa eines 
Ieremias Östthelf. Ebenfo wenig vermögen wir in jenen Berliner idylliſchen 
Bildern eſwas zu entbeden was tem feinen Stylgefühl und ber poetifchen Hufe 
faffung ſchwäbiſcher Bauern bei Grünenwalb, ihrer Hausbadenen naturmahren 
| Eharakterijtif bei ©. Zimmermann, ober gar der edeln Zeichnung und merk 

würdig ächten Darftellung fürlicher Bölter von Horſchelt gleich läme, oder bie 
| witzige graziöfe feine Charakteriftif ber Zopfzeit bei Hagn erreichte. Ueberall 
ift bei uniern Künſtlern ein eminenter Fortschritt fichtbar, und zwar zumächft 
in ber Bemeifterung des Gegenſtandes und jeiner Geftaltung zum Bild über« 
haupt, ferner in der größeren und männlicheren Art die Dinge zu fehen und 
durchzubilden — ein fFortfchritt ber uns hoffen läßt daß ber abjurbe Unter 
| fehteb den man in ber Behandlung von Genre und Profanhiftorie immer noch 
miacht, und an den in ber claſſiſchen Zeit nie gebadht wurbe, bald ganz aufhören 
| werte. Endlich finden wir jegt eine viel größere inbivibuelle Wahrheit der Ge» 
ftalten, und beſonders ber Atmofphäre in der fie leben, ſowie eine unvergleidy 
lich größere Meeifterfchaft in der Färbung und Mobellirung, furz ein durch⸗ 
weg gefünderes Wefen. Nicht minder ſchlagend ift viefer Fortſchritt bei den 
Landſchaften, von denen uns die Sammlung Meifter wie Calame, Schirmer, 
Nerly, Gatel, Ahlborn, u. a. brachte. Auch Hier zeigt ſich ein merfmärbiger 
Foriſchritt zu größerer Meifterhaftigkeit ver Darftellung und Beherrſchung des 
Stoffes, einer gefündern Auffaffung und Durdbringung ver Natur. Man 
hänge ein neues Bild von Alb. Zunmermann neben biefen vor achtzehn Jahren 
gemalten Galame, einen Abend von Morgenftern neben Schirmer, einen 
Schleich neben Eatel, oder eine Architektur von Gerharbt neben Ahlborn — 
| die Entfcheibung wirb nicht zweifelhaft ſehn, wo größere Natürlichkeit und Ger 
biegenbeit zu finden. 
| 
1} 








Dan wird und num einreben baf bie befprochenen ältern Bilver lauter 
Werte ſeyen bie nicht ber Münchener Schule won ehedem angehören, Allein 
bie Düffelvorfer und Berliner Schule haben einen ganz Ähnlichen Fortfchritt 
gemacht wie bie Mündpener, und letstere zeigte vor 25 Jahren wenn auch einen 
etwas geſuindern Geiſt, och ganz biefelben, ja noch größere techniſche Ge» 
brechen, die man durch das Einlenfen zu einer realiſtiſcheren Richtung, durch 
größeres Studium der Natur und der alten Meiſter jet zu befeitigen firebt, 
Allerdings haben wir noch ein gutes Stüd zurüdjulegen bevor unfere Kunft- 
werle ben clafjifchen gleichen ; aber daß bie deutſche Ktunſt ſich wenigſtens auf 
einem Weg befindet der dahin zu führen geeignet ift, daß der Einfluß der 
großen Stifter ter Schule, eines Cornelins u, a. fi überallhin verbreitet, 
felbit in Genre und Landſchaft eine größere und naturwüchſigere Art des 
Strebens bewirtt hat, ſcheint und bei biefer Bergleichung ebenfo unverlenubar 
als der Satz vom Feriſchritt der deutſchen Kunft berechtigt. 

Fräulein v. Waldenburg bat ums noch eine Jubith von Vernet vor 
geführt, ein Gemälde tas in feiner ganzen techmiſchen Behanblung überall den 
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großen Meiſter nicht aur, ſondern auch die Ueberlegenheit ver Schule über 
haupt im biefer Bezichung zeigt, obwohl ter Naum der und trennt gar merf- 
lich zuſammengeſch wunden ift. Dagegen ift die Auffaffung des Gegenſtandes 
um fo wibermärtiger in ihrem grellen Naturaliemus, ter aus ber Judith 
weiter nichts als eine geputte algier’fche Judendirne zu machen wufte — „bie 
nur fo thut.“ 

Unfer meifterlicher Photograph Hanfftängl hat eine Sammlung ver 
fhönften Figuren unferes letzten Künftlermasfenfeftes herausgegeben, bie fo 
intereffant tft, da wir Künftler und Publicum auf biefelbe aufmerlſam machen, 
ba fie ebenfo durch bie eminente Bravour der Photographie als durch ben Ger 
ſchmach der bargeftellten Charaftermasten glängt. 


Deutſchlaud. 

A Münden, 24 März. Gutes und ſchönes wird von ben Mün—⸗ 
henern immer gern aufgefucht, am allerliebften aber wenn — es nichts foftet ! 
Ge. k. Hoh. der Herzog Marimilien in Bayern hat gegenwärtig in zwei präch · 
tigen Sälen feines Palaftes ein Kosmerama aufgeftellt, das über ein Duzend 
fehr effectvoll ausgeführter Anfichten enthält, und wozu jeben Nadmittag das 
Publicum freien Zutritt hat. Befonderen Beifall finden bie Panoramen von 
Stochelm, Wien und Heidelberg. Am Joſephitag fanden ſich über 600 Be 
fucher im herzogl. Palaft ein; ver joviale Prinz findet fein Vergnügen in bier 
fem Zubrang, und beſucht Häufig im eigener Perfen den ſehr zwedmäfig 
arrangirten Schauplatz. — Ueber das in ber Erzgießerei aufgeftellte Stanb- 
bild des Königs von Neapel fpricht fich die öffentliche Meinung um fo lebhafter 
aus, je umauslöfchlicher bie erhabenen Meiſterwerle in unferm Gedächtniß 
leben die wir ſchon in ber hochgewölbten Werfftätte unfers Münchener Cellini 
bewundert haben. — Zahlreichem Widerſpruch begegnete das neulich im Kunfte 
verein außgeftellte Mobell ver beabfichtigten Reiterftatue bes Königs Ludwig. 
Es wäre fehr erwũnſcht hierüber in ber Deffentlichfeit eine competente Stimme 
zu vernehmen. Die Sache hat nicht nur Münchneriſche, nicht nur künftlerifche, 
fie hat auch geſchichtliche Wichtigkeit, denn es handelt ſich darum weldyes Bild 
wir den fünftigen Jahrhunderten von einem Fürften überliefern ber für alle 
Zeiten intereffant bleiben wird, 

Stuttgart, 23 März, Geftern Abend wurde im Föniglichen 
Boftheater Glucks Iphigenia in Tauris zum erftenmal wiederholt. Es ift jehr 
dankenswertb, wenn bem Publicum die altclaffifhe Oper durch wieberholtes 
Borführen zum Verſtändniß gebracht wird. Fiir alle ift Freilich dieſe herrliche 
erhabene Muſik nicht; wer bloß leichten Zeitvertreib fucht, dem fteht fie zu 
ferne. Über bie bloße leichte Unterhaltung ift auch nicht bie Aufgabe der Bühne, 
Das war geftern leicht wahrzunehmen daß nicht bloß die Schaar der Verehrer 
und Kenner claffifher Mufil, fondern bie ganze Hörerfhaft von der hohen 
Wahrheit und Schönheit der Oper, 3. B. in fo ergreifenden Scenen wie im 
jiveiten und vierten Met, bei der großen Schmerzesarie der Iphigenie in zmei- 
ten, bei dem wunbervollen Hymnus im vierten Mct, bei bem edeln Wettftreit 
des Dreftes und Phlades um ben Opfertob und anderem, tief ergriffen wurde. 
Diefe Muſil fteht freilich won ber gewöhnlich gehörten fehr ab, fie muß öfter 
ertöuen, fell fie ganz verftanden werben. Beethovens Sinfonien hatten an- 
fänglih auch bloß eine auserlefene Schaar von Verehrern, jett find fie in 
Fleifh und Blut übergegangen. Wie bie Zuhörer erft fi in Glucks Töne 
einlernen mäffen, fo auch bie Künſtler. Die geftrige (zweite) Aufführung war 
bereits ein gut Theil fiherer als die erfte. (Schwäb. Merk.) 

: |: Wien, 21 März. Nach Regen folgt Sonnenſchein, nad) einigen 
Fiascos wieber eimmal ein Succeß, nämlich im Hofburgtheater, wofelbft geflern 
das Luftfpiel „bie Biedermänner,“ nad Barriere und Capendu, von Branig, 
mit großem Beifall gegeben wurde. Die Gefahr war übrigens nicht jo groß, 
indem man es neuerdings mit einer Novität verſuchte, nachdem bie letztgebrach⸗ 
ten fo übel anfamen, denn dießmal ftand fein beutfches Originalftüd vor dem 
Richterſtuhl. Der einſame Pefer mag noch fo entzüdt von verſchiedenen Bors 
züigen einer Novität fegn, fobalb es gift fie bie Pebensprobe auf den Brettern 
beftehen zu laffen, ift aud der routinirtefte Infcenefeger nicht ficher welche 
Stellen Rührung, welche Gelächter hervorbringen werben. Bei franzöfijchen 
Producten ift die „Mache“ entjprechend, fo jehr auch alle andern Boraus- 
fegungen fehlen mögen. Das geftrige Stüd, den befannten „Les faux bon- 
hommes“ nachgebildet, ift übrigens nichts weniger als bloß eine wortgetreue 
Ueberfegung, vielmehr ein: directe, fehr weſentlich in den einzelnen Charakter 
ren abweichende Umarbeitung, und zwar eine fehr gelungene, bejonder# barin 
ſowohl daf bie Grumbzeihinung ber einzelnen Figuren eine mehr lächerliche, 
gutmäthige, ftatt bittere und ägende ift, und dadurd) dem deutſchen Verftänd- 
nifı näbergerüdt, und nicht ganz an Garicatur ſtreifend wirb, als auch daß der 
durchaus geiftreiche Dialog am feiner zu ſtörend ſich geltend machenden Ueber 
ftitung leidet, vielmehr bloß beiträgt bie Hanblung und bie Charafterentwid- 
lung raſch und ſcharf zu verdeutlichen, ftatt wie es bei einigen Stüden des jün, 
gern Dumas der Fall, über die dramatiſche Stagnation turd) ein wirres Bli— 
gen von Bonmots zu täuſchen. Der Ueberfeger oder Bearbeiter nennt ſich 


Branig, das ift Übrigens bloß ein nom de guerre, hinter dem fid) bie befannte 
Dichterin Betty Paoli verbirgt. Man hat nicht fo viel gelacht, als man viel- 
mehr all bie verfchiedenartigen fehr dharakterifirenden Züge von Egoismus, 
Feigheit, Füge, Malice, Betrug und Prahlfucht, welche viefe „Bietermänner* 
in laleidoſtopiſcher Mannichfaltigkeit zur Schau bringen, „vortrefflih wahr 
und treu“ abgelaufcht fand, und zibar „ächt franzöfiich," ohne einen Donıent 
taran zu benfen baf all biefe Charalterifirungen gar vortrefflih auf manche 
Herren Wiener jo gut als auf Pariſer paffen. Der Löwenantheil am Erfolg 
ift immerhin der biefigen Darftellung zuzufchreiben. Das war endlich wieber 
einmal nach vielen lauen und lahmen Abenden ein Zufammenfpiel, welches er» 
fennen ließ daß die Hofburgbühne wirklich die erfte Luftipielbefegung unter ven 
beutfchen Bühnen aufzuweiſen hat. 


Neueſte Poſten. 


** München, 26 Mär, Am 26 d. M. fand im Salon bet fran- 
öffchen Gefanbten Baron v. Mendval eine dem Zwed der Wohltbätigfeit 
—** Lotterie ſtatt, deren Ergebniß in 1500 fl. beſtand. Hievon wurden 
1000 fl. an das Dr. Hauner'ſche Kinderſpital zur Stiftung eines Platzes ab» 
gegeben, bie übrigen 500 fl. wurben zu je 100 fl. an das Marimiliansftift, 
die Krippenanftalt, ben Bincentius«, Elifabethen- und Marienverein vertheilt. 

Stuttgart. Der Staatsanzeiger enthält einen fcharfen Mike 
billigungs- und Drobartifel gegen die Sammer ver Abgeorbneten wegen ihrer 
Beichlüffe in ber Eifenbahnfrage und ber neulichen Bicepräfibentemwahl, welche 
gemahnen „als ob bie Partei welche in ben Jahren 1848 und 1849 an ben 
Grundlagen der ftaatlichen und fociafen Ordnung rüttelte, ihre Grundſätze 
wieber zur Schau tragen wollte.“ Sollte die Kammer, heifst es zum Schluß, 
ſich Durch diefe Partei Ienfen Laffen, fo wärbe fie bie Berantwortung für bie 
Folgen treffen. 

Stuttgart. Der Staatsanzeiger bringt ben folgenden (fchen 
— officiöſen Artikel: ——— 

„In einem Augenblick mo Deutihlanb im ti ri unb in voll» 
kommener Ruhe 78 —S—— ich 22 —— benützt um 
feinen Landbau, feine Inbuftrie und y bei zu fürbern, welche ſämmtlich 
ſich in einem blühenden Zuflanb befinden, wie «8 feit langen Jahren ber all nicht 
mehr war; in biefem Zeitpunkt glaubte bie Megierung die Stände einberufen zu 
jellen, um ihnen mehrere bringenbe Geſetzentwürſe vorzulegen, vor allem Über Er- 
bauumg von Eifenbahnen, fobann über die Entſchädigung berjenigen melde durch 
bie @efege der Jahre 1848 und 1849 im ihren Rechten gelräntt und durch unge» 
nügende Ablẽſung von Gejüllen und Zehnten verlegt worden find, Stan 
Abel, Kirche, Stiftungen ?c., fowie Über eine gerechte Aufbefferung ber Befeldun- 
gen ber Gtaatöbiener, melde wegen Erhöhung ber Preife aller Lebenebedürfnifſe 
mit ſchweren Sorgen bisher Kimpfen mußten. Bon weiſer Mäßigung — 
wollten bie Vorlagen ber i über bie Eifenbahnen zunächſt bas 
digſte, das wenig Koflfpielige, das Nüplife für ben inmern Veitehr berbeis 
führen. Diefe Abfihten fanden in ber Kammer ber A bieten wenig Aner- 
fennung; ja man ſchleuderte zum Theil Borwiltfe gegen die Regierung, als jellte 
das Land, welches bis bahin in ber größten Ruhe und Bufriebenbeit gelebt hatte, 
durch künfliche Agitation zur Unruhe und Ungufriebenheit aufgeflachelt werben, wos 
bei jogar bie Bemühungen ber Regierung filr das kaum erft wieberhergeftellte Gleichge- 
wicht in ben Finanzen bes Landes zum Anhaltspunkt bienen mußten! Dazu famen 
bie Wahlen ber Bicepräfidenten ber Kammer ber Abgeorbneten und ihres Aus- 
ſchuſſes für bie Finanzen, welche —— andere Zeiten erinnern; iſt es 
doch ale ob bie Partei, welche in ben I 1 und 1849 an ben Grumblagen 
ber flaa und focialen arg A ihre Grunbfüte wieber zur 
* bollte. Wenn bie Kammer Abgeorbneten fich wieder durch fie leulen 
lafien, bie wehlbegründeten Rechte ber Regierung verfennen, und Unruhe und Uns 

friebenheit im Lande hervorrufen jollte, fo würbe fie bie Berantiwertung filr bie 

eigen treffen zu welchen bief; notbwenbig führen müßte, unb wobei bie u — 

— auf bie Aubänglichleit des Landes, ber Beiftimmung von ganz De 
zu ihrem Berbalten mire, 

Mudolftadt, 15 März. Geftern fand vor dem biefigen Kreisgericht 
ber Regierungsrath a, D., Friebr. Kl. Hönniger, befanntlih im Jahr 
1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments und ber äuferften Linken daſelbſt 
angehörend, angeflagt durch bie Verbreitung einer Schrift das Staatäober« 
haupt beleibigt zu haben. Diefe Schrift, im Jahr 1851 bei Reclam in Leipzig 
erfchienen, enthält eine Zuſammenſtellung ber Ausſprüche Luthers über Filrften, 
Höflinge und Priefter. Die Vertheibigung Hönnigers gieng dahin, daß Luther 
in jenen, aus den verfdjiebenen Schriften desſelben entnommenen Ausſprüchen 
nur fatholifche Fürſten und Priefter gemeint habe, er, ber Angeflagte, felbft 
aber eine Beleidigung des proteſtantiſchen Staatsoberhaupts dadurch nicht im 
entfernteften im Sinn gehabt haben fünne. Der Gerichtähof verurtheilte den 
Ungellagten nad Beentigung ver Verhandlungen zu Gefüngnif von ſechs 
Wochen und Tragung ber Keſten. (Frif. Boftz.) 

x Berlin, 25 März. Aus Wien ift gutem Vernehmen nad) eine 
auf ben däniſch deutſchen Streit bezügliche diplomatiſche Kundgebung hier ein 
gegangen. Dieſelbe bringt bie Antwort des äfterreichifchen Cabinets auf eine 
preußiſche Rote, in welcher auf bie Nothwendigleit weiterer gemeinfamer Schritte 
in ber holſtein-lauenburgiſchen Angelegenheit hingemiefen war. Wie vers 
lautet, ift Defterreich nicht der Meinung ſchon jegt mit ber Sadıe an ben 
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Bund zu gehen. (&$ wirb befihalb vorgeſchlagen zumädhft nochmals den Weg 
gemeinfamze ernfter Vorftellungen in Kopenhagen zu betreten. Hier in Ber- 
lin begegnet ein folder Schritt, der mach den feitherigen Erfahrumgen nur neue | 
Verzögerungen berkeiführen würde, mannichfachen Bebenfen. Allem Anfchein 
nad) ftehen über dieſen Punft noch weitere Verhandlungen zu erwarten. 

JWien, 24 März Der biefige ſardiniſche Gefhäftsträger, Mars 
cheſe Canteno vi Ceva, bat noch geſtern Abenbs von feiner Regierung bie 
BWeifung erbalten feine Paſſe zu verlangen und von bier abzureifen, fobald der- 
felbe die Mittheilung erhalten würde daß der Graf Paar Turin verlaffen 
babe, worüber indeſſen — wie ich höre — zur Stunde noch feine Notification 
vorliegt. — Der bieherige franifche Geſandte in Wien, Hr. be la Torre 
v’Aylen, hat bas Groffreu bes Ordens der eifernen Arone erhalten. 

London, 24 Mirz. Lord Palmerſten hat eine Adreſſe an die Wähler 
von Tiverton erlaifen, worin er eine Art Programm, vorzugsweife in Bezug 
auf äußere Politik, giebt, in Bezug auf innere jedoch nur in allgemeinen Aus: 
drücden die Richtung der von ihm zu erwartenden Regierung angibt. Der 
Oprofition wirft er ver daß fie die Etniedrigung und Demüthigung bes Pan- 
des benugen wollte um zur Gewalt zu gelangen. Er bezeichnet als fein Be⸗ 
fireben in auswärtigen Verbälinifien dem Frieden mit Ehre, Sicherheit und 
Wahrung der Nationalrechte, im Innern fortfchreitende Berbeiferungen, Ver 
breitung.ber Erziehung unt wohlü erlegte Reformen, wie fie ven Zeit zu Zeit 
durch Veränterung der Umftänte umd den ſich mehrenden Zuwachs an Einficht 
erforderlich werben fünnen. Befontere Mafregeln find nicht von iin genannt, 
auch feine Anteutung über eine beabfichtizte Veränderung in den Wahlge⸗ 
fegen gegeben. 

Paris, 25 März Nach dem Monitewr ift in dem Negierungdrath 
für Algier eine vierte Stelle für einen referirenden Rath gefhaffen worden. 
— Das officielle Organ veröffentlicht den Die allgemeinen Ausgaben und Cin- 
nahmen für 1858 betreffenten Geſetzentwurf 

Die Debats beſchaͤftigen ſich mit dem Budget von 1858 (Ausgaben 
1,716,986,190 Fr.; Einnahmen 1,757,115,171 Fr.). Es zeigt eine Ver 
mehrung ber Ausgaben von 181 1, Milionen, Unter denfelben figuriven jedoch 
5 Dil. Fr. Subvention für bie trandatlantifhe Daupfſchifffahrt, 5 Dil. 
Rüdzahluug an tie Bank für die Anleihe von 75 Dill. 1848, und 5 Mil. 
Zulage für bie Meinen Beamten, 

Der Eonftitutionnel behantelt, gelegentlich bes Beſchluſſes der pie- 
montefücen Kammer über die Aufebung bed Zindmayimums, die Wucher · 
gefege. Der Eonftuntionnel hält es für gewagt biefelben plötzlich aufzuheben, 

Der Univers beflagt abermals daß fi der Staatsrath in die Anıtsfühe 
rung des Biſchofs von Moulins gemifht hat, amd fucht nachzumeifen baf die 
weltlicyen Gerichte in dieſer Anliegeuheit incompetent find. 

In der Breiie beihulcigt ein Korrefponvent aus Genua die neapolita⸗ 
nische Regierung gegen ven Baron Bentivegna cine „nenerfundene* höchſt 
abenteuerliche Art Folter angewendet zu haben, um ihn zum Geſtäudniß zu 
zwingen. 


Zurin, 22 Mär, Der von der Kammer am 20 d. votirie erſte Ab⸗ 
ſchnitt des erften Urtitels des Geſetzennwurfs wegen Milderung bes Todes- 
firafgefeges lautet: Verbrechen melden das Geſetz Todesſtrafe zuerfennt, 
werben ın Zulunft mit lebenslänglichen Zwaugsarbeiten bejtraft, ausgenommen 
ſolche die unmittelbaren Tod herbeiführen und Attentate auf die Perſon des 
Königs und Mitglieter der königlichen fyamile, (Defterr. C.) 

© Turin, 22 März, Wenn bei befonneneren Beurtbeilern, zumal 
im Ausland, ein völliger biplomatiicher Brudy zwiſchen Piemont und Oefter- 
reich als ſehr beflagenswertl erſcheinen mu, fo ift die thatengierige piemontes 
ſiſche Preſſe darüber höchlich zufrieren, Sie begrüßt dieſen Schritt alt den 
Anfang des Enter, ald dad Borfpiel feines weiteren Noten», ſondern eines 
Kugelwechſels zwiſchen dem „italienifhen” und dem deutſchen Heer auf ben 
blutgetränften Ebenen ter Yombartei, an tefjen Schluß unfehlbar ins Sieges- 
geſchrei: Italia fiat! erſchallen werde. Daß bie iegt zu echt beftchenven 
und völferrechtlich garamtirten Territorialbefigungen in ven Augen unferer 
Naliauiſſimi gar nicht eriftiren, ſondern biefe legteren, fanguinifch genug, in · 
mitten der geordueten europäiſchen Staatenfamilie das brutale Mebinm einer 
Vertreibung für möglid erachten, geht llar aus den Worten der halbofficiellen 

„Orinione* hervor, melde einen Artifel gegen eine Wiener Correipondenz ber 
Allg. Zig. mit folgenden Worten fließt: „Wie die Deutfchen feiner Zeit feine 
franzöfiide Herrſchaft wollten, und fiber and) Feine italieniſche wollen, fo will 
Ralien feine deutſche Herrſchaft, und nod weniger eine oſterreichiſche, i in beren 
Namen fi dieſſeits ver Alpen alle politische Ungeredhtigfeit concentrirt." Diefer 
Manier zu raifonniren fann man menigftend bie Ein fachheit nicht abſprechen. 
Nur iſt mit dan bloßen „Wollen“ oder „Nichtwollen“ in folder Suche nichts 
gethan. 

Aouftantinopel, 18 März. Die 10 Millionen Pf. St. der pro« 
jectirten Banfanleipe werden auf 500,006 Actien zu 20 Pf. repartirt, Das 
Bauldirectorium wird beſtehen aus einem Gouverneur unb vierundzwanzig 


Directoren. Achtzehn Directoren ernennt bie Seelfaeft, bie beiden — 
neure und ſechs Directoren bie Pforte. (Defterr. €.) 

9. New⸗York, 7 März. Durch einen geſtern vom Oberbundes⸗ 
gericht zu Waſhingten abgegebenen Entfcheid, der ala —— zur Antritis⸗ 
rede des Präſidenten Buchanan zu betrachten iſt, iſt der Sieg bes Südens 
über den Norden, ver Sklavenhalterpartei über die „freien Staaten,“ in eine 
beftimmte Formel gebracht werben. Der Entſcheid geht dahin daß auf feinem 
Bunbesterriterium die Sllaverei (zleichviel durch welche Autorität) verboten 
werden darf, da alle früheren Berbote diefer Art (3. B. die Jefferſon ſche 
Berorbnung von 1787, welche ſich auf bie jegigen Staaten Obio, Imtiane, 
Hinsis, Michigan ımd Witconfin bezog, und das auf das ehemalige franzð · 
ſiſche Leuiſiana — jegt Louiſiana, Arlanſas, Miſſouri, Iowa, Nebrasla, Kan⸗ 
fas und Miunneſota — bezügliche Miffonricompremiß von 1821) verfaffungs- 
wibrig, folglich null und nigtig waren. Da bie Entſcheidungen des Ober« 
bunt trog ber einfeitigen und parteiifchen Zufammenfegung besfelben 
(ver Süden hie darin durch 5 Sklavenhalter, der Norden nur durch 4 Mite 
gliever, von welchen zwei „Demokraten,“ vertreten) für unfehltare Autorität 
gelten, fo fteht alfo nunmehr der Sat feft taf überall wo der Bund als 
folder tie Somveränetät ausübt, die Negerſllaverei zn Recht beftcht. Das ift 
mehr als die CHavenhalter nody vor brei Jahren in ihren kühnften Träumen 
zu hoffen wagten. Ob aber babırch, wie Buchanan hofft, der Agitation über 
bie SHavereifrage für immer ein Ende gemadht wird, muß bahingeftellt bleiben, — 
An der neulich mitgetheiltenCabinetslifte find einigeBeränderungen vorgenommen 
worden, bie aber an ber politifchen Färbung bes Ganzen nichts Ändern. Das 
Gabinet beftcht jegt aus: Lewis Caß von Michigan als Premier und Minifter 
des Auswärtigen; Howell Cobb von Georgien, Finanzen; John Floyd von 
Birginien, Krie 1 Toncey von Connecticut, Marine; Jaceb Thompfon 
von Tenneſſee, Inneres; Oberbundesanmalt: Bla von Peunfyloanien ; Ges 
neralpoftmeifter: A. B. Brown von Miffiffippi. Alfo vier Mitgliever aus 
Stlavenftaaten und brei ans den freien (bie eine boppelt fo flarfe weiße Bes 
völferung haben wie jene). Bei der Maxime die Gabinetsminifter nach geo⸗ 
graphiſchen Küdfihten auszumählen, bedeutet dieſe Zufammenfegung fo viel: 
daß Buchanan ven Schwerpunkt feiner Berwaltung im Süpen findet, und bieff 
felbft anerlennt. 

Bofton, 11 März. Die Ankunft einer norbamerifanifchen Poſt durch 
bie „Niagara* mit 304,166 Doll, wird aus Liverpool telegraphirt. Die wich · 
tigfte Nachricht dieſer Poft ift in einer telegraphifchen Depefche aus Wafhingten, 
11 März, enthalten, welche lautet: Der mericanifche Vertrag ift vom Präfie 
denten verworfen worben. Der Senat hat ben Dallas Elarenvon-Vertrag in 
feiner amenbirten Form mit 31 gegen 15 Stimmen ratificirt. — Aus News 
Orleans, 11 März telegraphixt man: General Walfers Truppen find ſtrom⸗ 
auf vergebrungen, und haben einen Dampfer nebft Waffen und Kriegebebarf 
in igre Gewalt befommen. (So berichtet die Luh. Correſp., ohne die Quelle, 
woraus bieh entnommen ift, näher anzugeben; bie Times, welche die Ans 
funft ber „Niagara“ ebenfalls anzeigt, bringt nichts von iefen Nachrichten, 

ondern meldet nur (nad dem New-York Courrier and Enquirer) daß ber 
ittifche Tractat dem betreffenden Senatsautfhuß Uberwieſen iſt. Der Präfls 
dent fol! den Wunſch ausgefprodyen haben bafi ver Senat alsbald Beſchluß faffe.) 


Sandeld- und Börfennachrichten, 


Frankfurt 0, OR, 35Min. Würtemk, 4Yprc DALE. 10274 8, 
Ba Bit Sa; Ba 102%, $.; 34gproc. bitte don 1 
—— S u Tun — 


—— 
Art) Dot; * 50 fl» 
8.874,;35 ——— 4 Manta ad; mn 
—— 51-58; boll. — 19 Ranbbucaten fl. 
— ———— 
nd uam. dau.⸗ 
med. Mut. 90 


Rn past HEISE 
* TP.; bproe. ran bien a 101 ni —— Cert. 
Em Aproc, fhmeb, ie Lo 165% 8; 
Berlin Hamb. 1114 Fe = ; @tü 
Eimshorner 41 P. 
Berlin, 25 Mir. freim. Anleihe ; Gtaatsanleihe 
4'gproc, von 1850 at ee — 1854 991, @,, 


as'sen 1855 9914 ©. bio ven 1806 89 ®., bito Aproc. von 1853 95 ©, 
—— — 1885 174. 
—— Banlactien 4209; landw. 
.öproc. 55; meap. 112; ar ale 
— 


1013 äußere ulb 3944; Aproc. *5 

1866 96; ſchweiʒ. n 542.50; Geutralbahit 533. ka 

7 "Dh EA 867.50; rl u) 801.80; VParis · won 1540 und 
2075 aud Genteaf 617.50 ; Son Genf 8i0; St. 


2 2* Fri * —— 685; 
Gefelicpaft 790; Bicter- Emmanne 607 
UAnfterdam, 24 Mir. Big 
Silber-Dietall, Böhg; Öproc. ka. 36 

= ſpau. Aproc. 3814; 1Yproe. FR 


vordeaur · da Zefte 665; fer, 


* 633,4; aptoc. Get. 96%; 
Trac. Aheial 89447 Satienar Wa. 
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Verfone! , Btachrichten, 

Militärbienfhrüchrichten. Oefterre ich. Die Militäzif ge Beitung | Juſbecleut ter 8. Art.Feſtungt inſpecaen in Coblenzz; Graberg, Major vom 
Wr. 20 bringt folgende meuele Veränderungen in ber k. %. Armee. B. Graf | Ariegemiifterium, zum Chef ber Ab ch. für bie Metill-Angelegenbeiten im Srieges 
Habito. Futat, Linienfhifscapktän, wird, unter Gnthebung wen ber Stelle | minifterium ermanut; v. Holleufer, Hptm. v. 1. Art-Mey. und Abjut. bei ber 
eines Oberfihofmeifters Er. k. Hob. des Erzlerzoge Werbinand Marimilion, zum Infpertion ber Art.» Merlflätten unter Führung a la suite bes Regts., zur Dienfle 
Admirelt-Abjutanten Beim Marine-Obercomraando ernannt; W. Niemeg v. El- | leitung bei ter Art.-Abtheilung im Rriegaminifterum commendirt. Abfdieb® 
benfein, Gen · Majer, wird Felb-Art-Diretor ber 4. Armee. Zu Landes | Bewilligung: Werpbal, Hptm. vom 1. Art. Reg. als Major mit U 
Artilleriebirectoren werben bei folgenden Lanbes-Gen «Eommanden ernennt: | auf Civifverforgung und Penfien. — Baden. Dem Oberfien v. Beuft if ber 
Zu Prag: Geu.Major I. be Ser; zu Brilun: Oberſt $. v. Duras; zu in als General-Major ertheilt. 

Agram: Oberft 3. b. Mayer; zu Hermaunſtadt: Gen Maj. Baren Stein; ivildienſtnachrichten. Deſterreich. Der Miniferi ; 
zu Zara: Oberft Fr. Wilsderf, uud m Temesvar: Oberft Br. Ritter d. sim bes Innern, ©, Ritter v. —— iſt in pa hg re 
Trnfa U. Sugomel, fupern. Major bei Parma Imf., wird in bie Wirluch | ſtand verſetztz der Geetionsra im Pinifterium des Iumern Dr. W. Edler », 
keit eingebradt, A. Arbes, penf. Optm., erhält den Majors-Eparatter. — Pen- | Wepli, zum Piniferiatrarh in dieſem Piniflerium ermaunt; ber Dofrath ber 
Manirmugen. 5. Boliglovics, Major von Parma Inf, mit Oberflients.- | Stattpalterei in Agram, &. Fehr. v. Kellersperg, zum Bice-Präfiventen ber 
Char.; M. v. Mebvey, ‚Oberfilieut, vom EH. Karl Ludwig 7. Uhl-Reg., des | Tomb. Statthalterei; ber Rath der lomb. Statthalterei, S. €, b- Epbesfelb 
finitiv; B. Decorlini, Rittm. vom Kaiſer Alexauder Uhl.-WReg- ; Th. Iarofe | zum Hofratbe Bei ber Statthalterei in Agram; der Bofrath der tirol, Statthalter 
tiewicz, Hptm. vom Refibad; IR, als halbinvalid; 8. Hiebel, Hptm. vom | rei, I. Ebner Ritter v. Rofenftein in dem bauernben Ruheſtand berfeist; ber 
Nugent IR.; &. Frhr. Dallwig, Hptm. vom SJablonowaty IR.; 9. Poß- | Kreissorficher in St. Pölten, Fr. Frht. v. Spiegelfeid, zum Hofrat bei der 
ner, Hptm. vem Biandi IR. — Orbensverleipungen: bas Riuerlteuz be® | genannten Statthalterei ernannt, und der Delegat in Ubine, fr. Ritter v. Nab- 
er. Leopolborbene: B. Graf Hatik dv. Zutat, Linien» Schifitcapktän ; ben & | bermy, als Kreismorfieber nach St. Pölten befimmt; ber Rath ber Gentral-Eee 
Drben ber eifernen Krone 1. El.: Gen. d. Cav. 5. DucaSerbellsuiSfondbra- | Behörde in Zrief, I. Conti, zum erften Mathe biefee Behbtde ernannt, Mur« 
ti;2. €: EM. A. 0. Soffaiz 3. EL: Oberfilient. A. v. Romano, bes Genie | heffen. Der Dberfinangratb S. v. Schmerfelb bei der Ciſenbahn · Direcnon 
ſtabes; Major K. Baron — und Hptin. A. en = in mit der Stelle bes Directors bei berfelben beauftragt. 

Wernhardt Inf,, dann ber Hptm 9. Carmagnola, von jorkzzutti Inf. Mr. Willen und Aunf. 

56. Preußen. Der k. preuß. Stantsanzeiger Mr. 64 bringt folgende | doe. ber * he W. en et gen. Perf 
Perfonalveränderungen in ber Armee; Gxrnennungen, Beförderungen i | in der tbeolog. Macultät, umb ber Brivatbec, Dr. jur. €. Zube zu Marbur 
Berfegungen: Blume, Oberſtlieut. und Chef ber Abtheilung für die Artil.- | zum aufersrd. Prof. im ber jur. Facultit bafelbfl ernannt. Sachfen: Bein 
Angelegenheiten im Kriegsminifterium, unter Gührung & la suite bes Kriege Mi- | mar. Dem außererb. Prof. ber Ppitofophie auf der Gejammt-Unie. Iena Dr. 
niſſeriume, zum Juſpecteut ber 1. Art.-Feftungs-Jufpeetion in Berlin; Mar | E. 8. Stoy, Director eines päbas, Seminars und einer Unterrichts und & 
quarbt, Dberftlient, vom 5, Art. Reg.,, zum Juſpecteut ber 2. Art.Feſtungs | ziehungsankalt, ift das Präpicat als Schultath ertbeilt und derfelde aleichzeitig zum 
Inſpection in Breslau; v. Gerfhomw, Oberfilieut, vom Garbe-Art.Reg., zum  erd. Donorarprofeffor ber Pädagogik bei der philof, Facultät ernannt, 


— — — — — — — — — — — — — — G— — — — — — — 
*Man ſchreibt und aus Paris: Die Mevue eontemporaline, tie bebentfanfte und wichtigfte unter ven in Frankrei inenben peri 

diſchen Schriften, liefert in ihrem neueften Hefte (28 Februar) bie folgenden Studien: 6 — Er 

1. Die arbeitenden Elaffen in Frankreich feit 1789 (1. The) vom | VII. Kritijge Ueberfigt ber die neueren literarifhen Erfhei 
$. Ducellier, Proſeſſor ber Univerfität, „ungen in Spanien, Deutſchland, England und Frankreich. 

ll. Der Franffurter Bundestag und bie Regierungen Dentjg- | VII Bermifgtes: Die großen periokiiden Schriften Englad:: The Quar- 
tanbs von Einard Eimer. terly Review; The British Quarterly Review; The Edinburgh 

a — * Oetave Sachot. 

X. Chronik der legten vierzehn Tage: Politif, Literatur, ater. 

X. Bibliographiſcher Anzeiger: Neue Publicationen en Arsen fram- 
Iſiſche und auslänbifhe periocishe Schriften; Bilder und Kupferflich Ver · 


‚, feigerungen, 
XL er u — hi 

Zu beziehen e Buchhandlungen und in Leipzig b irmin 
Didot, Durrfirafe Nr. 27. Zu Paris: Rue ng * ie 
ganz Deutſchlaud umd-bie benachbarten Länder: 15 Thlt. preufiih. [1888] 


Ul. Das Steuerwefen in Schweden von @, de Parien, Bicepräfident 
bes Siaateraihe. 

IV. Bolivien: Gefhibte und gegenwärtige ufand feinesAder- 
baucs von Leon Favre⸗Clavairoz, franzöfiicher Generalconful, auf 
Miffien in Bolivien. 

V. Die Eriminal-Juflänbe im Jahr 1865 von Mapetti. 

VI. Das Bildnih der Marguije (Roman), 3. Theil, von A. de Ber« 
nard, 


— — — — — —— —— ——— — — 
= Der nene Jahrescurfus ber Anftalt begi 

Die Handeld- und Gewerbefchule zu Wiesbaden. us tunen se has wirer Penflondre auenmmmen war 

den. Die Unterrichtsfächer find: Meligiem, deutſche, englife umb franzöffhe Eiprade nebf Literatur md Gorrefponbeng, Geſchichte, Geographie, Statifik des Hau⸗ 

bels,- Taufmännijche Dathematit, boppeite Buchhaltung, die Lehre vom Wechſel, naturwifjenjchaftlice Waarenkunde, Phyfit, Chemie, Schreiben, Zeichnen und Geſang. 

Sämmtlid.e Fäder werden von tüchtigen Fadlebrern, Darunter 1 Kaufmanu, 3 Frauzeſen und 1 Engländer, gründlich gelehrt, Die Eomverfation bes Hauſes go 





jdjieht nur in der franzöflfchen und englijgen Sprache. Die Penfionäre werben wie bie Kinder einer Bamilie behandelt und gewiſſenhaft erzogen. — Programın 
und nähere Anstunft bei dem u = eten Vorſteher ber Anftalt. 
BWiesbaben, ben 23 März 1857. (1903) Dr. I. W. Ehirm. 
— Bekanntmachung. 


In Folge Beſchluſſes ber Direction ber Lnigl. privilegitten bayeriſchen Oſthahnen zu Münden vom 20 März 1857 Nr. 2059 und ver- 


behaltlih ver Genug werdeu 
ittwoch ben 15 April —— ——— 9 Ube, 
i ihäftslocale des i = een i J na de Eiſenbahnbau ⸗ A 
* — _ "im gone ver ai gemeinen Nariftliden Submifflen r 
iNabbier i ben, ich: 
* —— | Ang er De be Rürnbergs Negensburger Eiſenbahn pwiſchen Meichenfchwand unb Sean, — 





für Erbarbeiten U.» t 
„ Runfarbeiten ET FE Tr tee a Par, "ar DE 
„ Bad nnd Grabencorrectiomen . + . . . .. . . . de — 1,793 fl. 28 fr, 


„ Herfiellung der Fahrbahn 
„ Bollenbun; 


R . ’ . . . . . . . E . . . . 29,416 fl. 48 tx. 
g der Straßen» und Wegübergänge et ea ze. 


Per 8,516 fl. 30 kr. 

Bufammen: 126,126 L 7 fm u 
Bebingnifpeft, Plane und Koſteuauſchläge liegen von heute am im Geſchãftelocale bes unterjertigten Gections- Ingenieure zu jedermanns CEinfict offen, wo auch 
2 De m nen * Kam — eihemäfig —— und verſiegelten Couverten 

ubm 
längftens bis Dienftag den 14 April 1887, Abends 6 Ubr, 

i ierferti Cectiond- Herebrud eingel 
” Pie —— Ds — der in es ber emeinen Eubmiffienebebingungen augebrohten Rechtenochtheile im ber angeleitem 
Beraccorbirumge-Faptfahrt perfönfic ober buch gehörig Bevollmächtigte einzufinben, und erforberfichenfalle bie Nachweiſe Über ihre Uebernahme üh ihr 

und Bettiebövern vorzulegen, s 
Hersbrnd, ben 23 Mär) 1867. Der Sections⸗Ingenieur: Sepp. 
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BE Ab Conhrmandrn-Brachruk SM 


wird für die bevorstehende Osterfestzeit —— ns empfohlen: 


[164849] 


2 2. C. Savatrs EU 


Des Freundes BE « Worte liebreicher Ermahnu 
geheftet. Preis 10 


Dasselbe mit dem Porträt Lavater’s, einem HMupferstich von Lie, und 1 Steintafel. 


Fünfte Aufl. 


Biographie Lavater's. 


gebunden 3®), Ner. 


— an Jünglinge. Mit einer 


Elegant 


Selbst die strengste Kritik wird obige Sammlung als die beste und zweekmässigwte anerkennen. und sie hat sich auch 
längst den Jünglingen als sresesier Freund und siceherater Kntgeber auf ihrer Lebensreise bewährt. 
Das Porträt Lavater's ist der allbekannte und berühmte Kupferstich von Lipm, welchem, was die Achn- 


lichkeit anlangt, Keime der vielen Nachbildungen an die Seite gestellt werden kann 
Winterthur, im März 1857. 


(1436-87) Bei Franz Leo in Wien ist so eben in Commission erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Quellen für serbische Geschichte. 
Aus türkischen Urkunden. 


Im Original-Text redigirt und ins Deutsche übertragen 
von Dr. Walter F. A: Behrnauer, 


In das Serblache übersetzt und herausgegeben 


von A. F. Berlie. 
. Heft. 
Lex.-8. Wien 1857. broschirt. (VIEL u. 90 8.) 
Preis; 1 Rihir. 10 Ngr. 


11716) Neue Musikalien 


im Verlage von €. F. Peters, Bureau de Musique in Leipzig. 
Thir. Near. 
„Valentine d’Aubigny‘, de 





Danels, Charter, Duo brillant sur V’Opera: 
F. Halery, pour Piano et Violon. Op. 79. . . . : % 8 





— ‚ Duo brillant sur l’Opera: „Le Barbier de Söville“, de G. Ros- 
sini, pour Piano ei Yiolon. Op. 81. : 1.53 
Goltermann, &., 29° grand Duo en Forme W une e Sonate pour Piano ei 
Violoneelle. Op 25. (Dedie a Fr. (rützmacher.) . : 1. 20 
Grützmacher, Fr., (sllection de Fantaisies d’Operas. Pidces pour les 
Amateurs pour Violoncelle et Piano. Op. 16. Nr. 6: Guillaume Tell, 
de @. Rossini. . . 1. — 
Kalliwoda, JS. W., Introduction et Rondeau pour Cor de Chasse ou 
pour Cor chromatique, arranges avec Accompagnement de Piano. Op. 51. — 2% 
Krommer, F., Collection de Duos Concertans pour 2 Violuns. Liv. 6: 
R 3 Duos concerlans. Op. 54. . 1 — 
Bode, P., 6m Concerto (in B) pour Violon arrange avec Accompagnement 
Vie wi . 1. 5 
‚ Gpncertos ur Violon "arranges avec Accompagnement de” 
—- par r. 28 (in A-moll.) . . . . : 1. 10 
[1891] Im Berlage von Frie J Fleiſcher in Leirzig dei fo eben 
auungsitunden 


für Jünglinge und Jungfrauem 
Ein Eon h 


unb Beitrag jur en ba Anbadt 


& 
Senior —8* Miniſtern und — or In Hamburg. 


e vermehrte und lage. 
Mit einem fhönen itelenpfer. 
Preis gebeftet 


1 Tblr. 15 Ngr., 


i 5 
un Fl Bit ehnten gie te aka der ein Bud m — —— lieb und werth geworben, 
Kine? gm erfüllt hat. Es erfcheint in fehr ———— Seftalt, auch 
ud wärtigen Beer aut, auf * 6 fersfältiafte revidiert, umd mit 
einem san son me neuen une te sec ven. 2* a dat, ee es * und 
ee ee — —————— barbieten fine “ Bet 


est vollfändi 

ÜR, fo weit im Original ausgegeben, —— — 

T. B. Macaulay 

Geſchichte von England feit der — ung Jalobs II. Aus d. Engl., mit 

Erläuterungen und Regiüer v. S. — a Stuttg. M epler. Taſchenf. 
7 ft. 

Diefe Ueberfehung gibt das Ori in fließenber Sprache 

Macaulay ſelbſt 3 op ii — 0a Die „er babe ſich 288 dab E 

nn Dre ee ren ten a Preis a —— ber a 
un ri 1 

geringer ausgeflatteten Ueberfegungen. — hats Item * ——— ——— 3 





Siteiner’sche Buchhandlung, 


Berlog von 5. 9. Brockhaus in Leipiig. 


Feiter Grund. 


Dibtungen von Iulins Hammer, 
Miniatur» Ynsgabe. 
Geh. 24 Nar. Geb. 1 Thlr, 

Eine newe@etihtfammlung Julius Hammers, 
bie fi an feine frühern Digptumgen eng anfdließt 
umd namentlich als ein zweiter Theil von 

‚Schau um dich und Schau im dich“ bezeich- 
net werben fan, fo bafı fie dem zahlreichen Freunden 
biefer jo eben bereits in fechster Auflage er⸗ 
fihienenen Dichtungen, die mit vollem Recht —88 
Schefer's ‚Lalenbtebler“ und Rückers „Weisheit 

bes Brahmanen“ am die Seite geteilt” werden, 
* willfommen ſeyn wird. 11627] 
1646-47)  Iu Bahnmaiers Pırhbanblung 
(&. Detloff) in Bafel ift erſchienen und im allen 
Buchhanblungen zu haben: 
eber * de Kritik, 


Afademifche Antrittsrede, 


gebalten 
am? Mai 1856 in der Aula zu Bafel. 


Bon Dr. Sartwi Bloto, 
orb, Prof. der Geſchi 
1%, Bog. 8. Preis 12 fr. oder 4 Nor. 


Hrrabgefegt ı von 8 Ihr. auf 2 Thir. 


M. 





gen von Carl 
Il Foro. Romano. — Tempio di Ves = 
siano. — Tempio di Minerva nel Foro 
mano. — L’Arce di Tito. — Palazzo der 


Cesari in Roma. — Tempio di Venere e 
Roma. — Tempio di Vesta. — Arco di Set- 
timio Severo al Velabro. — Foro di Nerva. 
— Dalli orti Farnesiani. — Castello S. An- 
gelo. — Altare in Sta Maria in Trastevere. 
— 8. $, Giovanni e Paolo. — Porta di 8. 
Paolo. — Ponte nomentano e Monte sacro. 
— 8. Lorenzo fuori le Mura di Roma, — 
Cemeterio dei Protestanti. — Acquedotto 
dell’ Acqua felice. — Sepolcro di Cecilia 
Metella. — Torre degli Schiayi, — Villa 
Aldobrandini in. Frascati, — Villa di Me- 
cenate in Tivoli. — Tempio della Vesta in 
Tivoli. — Conrvento dei Iero de Car presso 
a Sermoneta. — Sepolero de’ Curazy in 
Albano. — Tempio d’Ereöle in Cora. — 
Ponte dei Cielopi in Cori. — Abbadia Fossa 
nova. — Ninfa L II. — Terracina 1. H. 


durch alle Buch⸗ und Kun 
— ee (1489 N 


— — — — 
1737) In unſerm wen it ſo eben et» 
fhienen und fann durch jede Buchhandlung be= 


en werben 
Elati tatiftifche Ueber cht der wichtigften Gegen⸗ 
ände bes Werfebrs und Wer: 
rauchs im deutfchen Zollverein. 
Aus amtlichen Quellen dargeftellt von 
Dr. €, F. ®. Bieterici, f. preuß. 
Geh. Ober-Reg. Rath und Director bes 
ftatift, Bureau's in Balinıc.xe. Fünfte 
Bortfegung: Zeitraum von 1849 bis 
1853. ar. 8. broſch. 5 Riblt, 20 Spr. 
E. &, Mittler 8 Soba in Berlin, 
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Der Aktionär 
Anzeiger für amerikanische Fonds und Effecten. 


Das Verdienst, die erste Idee zur Begründung eines speciellen Organs der Presse 
auf diesem Gebiete gefasst und ausgeführt zu haben, gebührt dem Aktionär, welcher 
in den drei Jahren seines Bestehens sowohl durch unabhängige, gewissenhafte und tactrolle 
Leitung, als auch durch Vollständigkeit seines Inhalts in allen Kreisen der Geschäftsleute 
und vorzugsweise der Capltalisten weit und breit massgebenden Einfluss und 
unbestrittenes Ansehen erlangt hat. 

Das Adress - und Auskunftsburenau des Aktionärs empfiehlt sich zugleich 
zur Vermittelung aller in den Börsenverkehr einschlagenden Geschäfte, 

Abonnement vierteljährlich 30. 8 kr. (1 Rthir. 26 Sgr.) bei allen Postämtern. 


Verwaltung des Aktionärs. 
Erdglobus. 


2 Fuß im Umfange. Auf verziertem Metallfuß, Preis 4 Thaler. 
Die Vorzüge dieſes neuen Erdglobus befteben: 1) im ber ſchönen Darflellung 
—— — durch Farbendruck, durch weiche das Feſlland ſich ſehr Mar und beſtimmt aus bem 
* * Waſſer erhebt, fo daß man, im einiger Entfernung geſehen, eim Melieibilb wor fich 
,\ % 7 d;‘ ' an baben glanbt; 2) im ber deutlichen Marfi bes Hoch · und Zieflandes in ben 
arte: I eimelnen Exbiheilen, forwie im ber großen, bie memeften Kortichritte Der geographie 
Pi Be Shen Wiffenfcaft beriicfichtigenben Genauigkeit in ber Darflellung ber Gebirge und 
——— Prustukeme; 3) dem Reichthume von Namen ohne Meberfiillung; 4) überhaupt im 
P 


Frankfurt a. M. 













* auſprechender üußerer Ausflattung, verbunden mit außerordentlich billigern 
reiſe. 
Zu beziehen durch alle Buchhaudlungen. 
Diejenigen Beſteller, weiche fſich direct am bie unterzeichnete Verlagehand- 
fung wenden und ben Betrag von 4 Thlr. einfenben, erhalten ten Globus porto⸗ 


frei zugejanbt. 
Auguſt Riefe’s Kunſtverlagshandlung 
[1776] in Berlin. 

(1793) Im umterzeichweten Verlage erſcheint und ift zu haben in allen Buchhandlungen Deuiſchlandeé, 

ber öfterreigiihen Mo;.archie und ber Schweiz: j 
Ottilie Wildermuth’s Schriften 
in nener Bollsausgabe, 

Es gibt vielleicht keine zweite Schrififtellerin Deutfclande, bie in — Jahren feit dem Er⸗ 
ſcheinen ihres erſten Buchs einen ſolchen Beiſall erlangte wie Dttilie ildermutb. Man findet im 
ihren Büchern tie Naturmwahrbeit jo ſcharf umb einig ausgeprägt, wie es fein anderes Buch ber 
Gegenwart in höherem Maße gemäbrt. Das Drollige und Erbebende, bie Lebentluft und ber Lebeuseruſt 
find unmittelbar aus der Wirklichkeit genommen, und im einer Weiſe wiedergegeben welche es zu erreichen 
weiß daß biefe Biber im allen Gauen unfres Baterlandes denſelben Anklang finden und dieſelbe Wahr- 
beit unb Geltung haben, wie in bem engen Laude und Stamme, bem fie urſprünglich entnommen wurben. 
Sie verdanfen dieß aber and, neben allen übrigen Vorzügen, hauptſächlich dem tief fittlichen, veligiöfen, 
Gefühl, weldes bem Leſer Überall, in ben erufteften tie in ben launigften Stellen, wohlthuend entgegentritt 

Die neue Ausgabe wirb micht allein er. Erzählungen ber früber in meinem Berlag erichienenen 
drei Sammlungen umfaffen, fondern wird noch durch einen vierten Baud — mur neue Erzählungen 
enthaltend — vermehrt, j 

Der fpecielle Titel ber vier, auf ſchönem Papier in Meinem Oetab mit uenen Lettern gedruckten Bünde 


ird ſeyn: 
Ailder und Geschichttu aus Schmahen, | Aus dem Srauenleben, 


(Sehe — zen Ban, Erfter und zweiter Band, 





2. Auflage.) (Erfter Band, 2. Auflage. — Zweiter Banb nen.) 
Das gelungene Porträt ber Verfafferin in Stahlſtich wirb dem erften Bande gratis beigegeben. 
Jeder Banb von circa 25 ® ol, 1 Bihler. oder 11. 45 Ir. rhein, 


br. 
Gleg. gebunden 1 Shle. 77, Egt. ober 2 H. 12 fr. rhein. 

Der erfie Band iR in allen Buchhandlungen vorräthig. — Am 1 Mai erfheint: Aus bem Frauen 
Ieben, erfter Band, — Am 1 Auguſt: Bilder und Geſchichten, zweiter Band, — Am 1 October: 
Aus dem het ——— — Stuttgart, im Mir 1857, 

hirei ubſeription labet ein 
— bie Verlagshandlung von Abolph Krabbe. 


Geſuche von wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden für London. 


Befſher von Kunſt⸗, phyfttallſchen und mechantſchen Oegenſänden, neuen Erfindungen, Apparaten, 
und überhaupt folgen populären und intereffanten —I die fih für eine Öffentlihe Aus⸗ 

elung eignen, und welche biefelben zu veräußern bereit find, werben erfubt Die genaue Beihreibung 
iger ke, fowie ben Verkaufspreis franco einzufenden an Hrn. Dr. Kahn, 4 —— 

onbon, — 


MERAN Beginn der Molken-Cur am 15 April. 


in Südtirol. 16173] Die Eurvorfichung. 


Royal Hötel London, 


26, New Bridge Street Black friars. 

Einem verehrten reifenden Publicum biermit bie ergebene Anzeige daß ich das von meinem Vater 
Sm. C. De * I 18 Jahren mit dem beften Erfolge geführte Royal Hötel für meine eigene Red 
mung übernommen habe, ; ? f i 

Dur faft neue Meublirung bes Hötels, ſowie durch Billige Preife umb prompte Bedienung werde ich 
das meinem * in fo reihem Mahße geſchenkte Zutrauen auch fürberhin im jedweder Beziehung recht · 
fertigen. — London, ben 1 Januar 1857. 

(1095— 1106) 


Molken-Trauben-Winter-Guranftalt. 


Polydore De Kenier. 





Ankündigungen aller Art 


Allgcmeine Zeitung von Augsburg, 
Breslauer Zeitung, 


ranffurter Journal, 
ranffurter Sandelszeitung, 
rbeitgeber in Frankfurt, 


KRönigl. Leipziaer Zeitung, 
Wanderer in Wien 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 
Bremer Handelöblatt, 
find bei ber großen Verbreitung biefer Blätter fiets 
vom beten Erfolg, umb werben folde vom unter 


‚zelhneten Agenten angenommen und ſchnell weiter 


beförbert. (1571— 74) 
Seinrich Hübner in Leipzig. 


1255—60 
Berfauf. Gin Kittegur in Wirtelfranfen 


(Königreih Bayern) mit eitca 550 Tag, wai⸗ 
Pr eirca 120 Morgen Weder und Mieien, 
Schlos und Dekonomiegebäuden nebft andern 
Gerechtigkeiten if unter billigen Beringungen 
u verfaufen. Das meitere if unter A. Z. Nr, 
258 ftanco bei ber Erped. db. BL zu erfragen. 


rn 

Der PFLANZEN-KATALOG 

des Laurentius'schen Gartens zu Lei 
sig für 1652, enthaltend WARM- U, KALT- 
H USPFLANZEN (darunter die neuesten Ein- 
führungen) und FLOR- UND MODEBLUMEN 
mit den letzen Neuheiten, ist erschienen und auf 
frankirte Aufforderung gratis und franco von der 

Unterzeichneten zu erlangen. [1697 — 99] 

Die Laurentiun’sche Gärtnerel. 


Orgelwerfe= Empfehlung. 


Den verehrlichen auswärtigen Publicum 








bringe Ih meine felbit verfertigten Dreborgel- 
werfe aller Art, mit ober. obrie Figuten, em·⸗ 
pieblend in Erinnerung. 

Baldtitch bei Areibiirg L_ ®, im rät; 1857, 


(1594-36) HM. Muth, Orgelfabrifant, 


empfiehlt ein fiberes Mittel zur Bertilgung ber 


Maulwürfe 


bie große Schadtel A 15 Sgt., bie Kleine 
a5 Sgr, nebfi gerrudter Sebraubsanmweifung. 
Briefe und Welber erbitte france, 
Bernhard Thalacker, Gandelsgäriner in 
116856—87] Erfurt. 


in gebilbeter junger Defonom, welchet 1 Jahr 

auf einem großen rationell bewirthſchafteten 
Gute prafticitte und 2 Jahte auf einer land« 
wirthſchaftlichen Nkanemie ich befand, wũnſcht zu 
feiner weitern Ausbildung auf einem größeren 
Wute als Rolontait placitt zu werben. Fran⸗ 
titte Dfferte unter Ar. 1906 beforgt die Gped. 
biejes Blattes. [1909—7] 


Gin, in Berlin anfälflger Kaufmann, Beflger 
eines lebhaften, in befter Gegend belegenen 
offenen Geſchaͤfts, wünfht ven Debit eines guten 
Arritels in jein Wefhäft aufzunebmen. Derielbe 
bat im eigenen gruntſtüd große Räumlichkeiten, 
welche fi zur Annahme größerer Niederlagen 
eignen. 

odrifanten welche hierauf reflectiren, wollen 
ihre Apreffen poste restante Berlin H. W. Mr. 53 
abgeben. [1602—3] 





> 769—75] 

Zu verkaufen. zı GA dr. 
lichſten Begenden des Borenfees (rhutgau), 
um ven Preis von A. 20,000R.®8., ein relsene 
ber Land ſitz mit mehreren Detonomiegebäu- 


den, neun Jauchert Garten«, Rebe», Wied» 
und Aderland, Holiberehtigung u. 1. m. 

ranfirte Anfragen mit W. D. Nr. 113 
befördert die Titl. Sdulchen'ihe Buch hand · 
lung in Zurich. 


Em fehlung. gendie-Achmen 


aller Art aus Ep ae in? mit Ver⸗ 
ftärfung von Walzeifen werden in jedem 
beliebigen Maß und im jeder Cinrichtung (fertig be» 
ſchlagen und angeftrihen) billig angefertigt und 
empfohfert von Lynen umd Btoltenhoff in 
Stolberg bei Hagen. 








* 


AUGSBURG. Das Abonnement, weiches 

"wiertellährt, . halbıikhri. angenommen 

de Fi pack der nuuissien Postcomtent 
allen Postämtern Dentschlands 
Üssierreichs werieljbbrlieh & 8. 

H rbn. ed. hN.CM, — Tr. 72 


r. rm ‚in 
avern bleibt der bisherige Preis: fir 


renkroich abonnire man ın Strassburg 
G.A.Alowandre, inParis bei 
Jen \ir.28, rue Notre Dame de Nasareih u bei 
deutschen Ruchhandig. on F.Kiinck- 
sieckNr.H, ruedel.ilie, bei Poat- 
amı u Karlsrube; für England bei Wıl- 


Freitag 


VDeberficbt. 

Der Bund und die dänifchrdentfche Angel 
Deut ſchlaud. Münden (m Künfiberg + Gi 
Augsburg (eine Reckamation Sri. ms); Nürnberg (eine Ber 
i — der Conferenzy); Aus Thüringen (Ludwig Storch. 
Polen. Beſtrafung eines Auszugs aus Dr. Luthers Schriften); 
om Rhein —S— des Prinzen von Preußen, Das Monument 
bes hodfeligen Könige. Tod alter Generale. Strafe wegen unbefugter Collecte. 
Die Rhein Nahe Bahn); Berlin (das Zerwürfniß Bart Deſterreich und 
Sartinier. Die Neuenburger Frage); Wien (officiefle eußerung über bie 
Differenzen mit Sarbinien, Dr. Kelle zum Profeffor in Prag ernannt); 

Trieft (ver Erzherꝛeg Mar alyereiat). 
an Die Fönigl. Proclamation. Lord I. Ruſſells 
Aus ſichten. Adreſſe Lord Palmerftons. Bon Beracruz auf eine ſpaniſche Fre 
ge. Plan zur Unlegumg eines unterfeeifhen Telegrapben von 

indien eo tem a 
u 


nbeit. 
ech ſchen rg ; 


merifanifchen Feſtland. Fine neue Ausgabe Blacſtone's. 
ich. Der Neuenburger Conflict. Pater Ventura. Die römi« 
ſchen Bahnen. Das Budget von 1858. Der Schuk ter Apelstitel. Der öfter- 
reid che Confllet mit Piemont. 
en Brüffel (ver Nönig leicht erfranft). 
< Kom (Eonfiftorium. —— Bifhöfen); Turin 
Abreıle der iſchen n Eiſenbahneröffnung. Groffürft 
onfiantin. Aus —— Stedhotm (Bu Bin 8 
Schweden u orwegen, Stodbolm (Bumgersnoth in Lapp 
marfen); Chriftiania (die Prüren-Hegierung). 
Zurfei, Konftantinopel (bie ber Pforte zur Ein- 
ifa, Die Aueſchüſſe im Senat. 


Wanderung in die Zürfei). 
+ Staaten von Rordamer 
Arträge im Senat hinſichtlich ber Umverleglichkeit von Danbelsfchiffen im 
Rrigg. rue des oberften Serichtähefs hinfichtlich eine® Negers. 
China. Terails über ven Vergiftungeverfuch des Bagers Allum auf 
bıc Europäer. 





SanYelöberichte, 
24 März Geferm wurden bie Wafferbauten zu ber dahier zu 
en em german und Weberei im Uccord vergeben, 
webei die Beranichläge Überfhruten wurden. Die Bauten werden bemmächft 
der Hochbauten Nacht der Mecorbabichluß bevor. Der Ge⸗ 
men mac innerhalb 17 Wonaten volftändig hergefelkt 


*-* Perth, 23 Mir, Odgleig die Bichfährige Dampffchifffahrt zeitlich genug 
Ser und be Bgm dca ma Bean Sehr Seeppimart RO pEnfie cha 
vor und bei i mem been pbimarkts 1) et 
er tief die fortbaunde Gejchäftsiofigkeit auf den en bes ganjen 

, ber niebrige Preis der Gerealien, und ber dadurch veramlafite br e 
Geldmangel bie Hefimig eines befriedlgenden Marlircſultate nicht auſtemmen, 
und leiber war daeſelbe in allen Beziehungen unginfig genug. für Manıfactur- 


Käufern; tie Yufubren an 
Schafwolle, beren bei nur 6000 Kir. 


bet KRäu 
bei weitem nicht ausreichte, wurde im den meiflen nm um 5-6 fl. Rn er 
Bejabit ala im Renjahremarft. — Die Petder Filiale der L. priellegirten 
I 

. J 

bie Betauntmachung dieſer Anfalt einen HöHR erfreulien Ginbrud machen, 
— fertige Bedemerzeugniffe und alle fenfligen anbespredicte zımm commiffions- 
Bertanf ibernimmt, umb biefelben Verlangen mit amgeimeffenen Bor- 
erjengniffe umb ——8 auf ee Deren 
anzubofjen ift, auf Wolle ie noch auf bem Cehafen haftet ac. ger 
i Lanbwirtbichaftövereins ent · 


— bes riſchen 
et bei ben Berbereuungen zu ber auf Die Tage vom 6—10 Juni 1. 3. (mäb- 
bes weiche wi der beglädenden 


i ell⸗ 
den Brfipern des berühmten Serurter Weingebirge, irt, 
—— rein und ei a 


a — * — Herr . 
übeln gelemmen nd Aus- 
—— Sr Ne Pen in Gerärd, 8 * Agent N. 


| 


> 
’ 


ansbruck, Verona, Venedig, Triest u ar 
und: für Nen el v. Biellien bei Buch- 

Allge meine Zeitu uUgß.— 
Posta ‚ Inserate aller 





Ar. 86. 


Strafen in ziemlich gırtem Zuftanbe waren, und die Mitterung | 


P Hams&Norgata, U - trank, 

Covent- in Lonan, für Nordame- 

ka bes dem E-Trausa, Pas amtin Kö 

mann & Comp, in New - York 
Italienbeidenk,k, osthmtern zu 


mt im Triest, } Art werden 


aufgencmmen u, der Raum einer *— 
Colunetzeile berechnet: im Hauptb 
mit it kr., der Beilage mit sh. * 


27 März 1857. 


Der Bund und die daniſch⸗deutſche Angelegenheit. 

x Berlin, 23 März. Die Noten vom 18 und vom 20 Febr., der gleich- 
zeitige Kampf gegen den Germaniemus und ben Sfantinavieme hara fterifiren 
in treffender Weife tie Page Dänemarks, und eröffnen einen tiefen Einblick in 
tie wahren Urfachen feiner Verlegenheit. Das Korenhagener Gabinet ſucht 
die Quellen der peinlichen Situation in Schwierigleiten bie ven aufen fommen 
follen, während tiefelben ganz in feiner Nähe ihren Urfprung haben. Dan 
erhebt von tänifher Seite bei den Grofmäcten Klage über Berrohung turch 
fremte Gewalt, und vermag bedh nicht zu läugnen daf man bie Gefahren die 
ſich nahen, wicht bloß felbft herauſbeſchworen hat, fonbern Tag für Tag and 
nech wilfürlich fleigert. Der ſtandinabiſchen Agitation wird eine Etörung ber 
Vezichungen Düncmarls zu Deutſchland vorgeworfen; tie Aulliger erwägen 
aber nicht daß ihre eigene Politik es war welde jene demofratifd- nationale 
Partei, in teren Mitte der Slandinariemus feine Hauptftügpunfte befigt, als 
Bundesgenoffen zur Unterbrüdung ber beutfchen Herzogthümer benutzte. Die 
deuſhen Mächte werden eines Angriffs auf den Beſiand ter däniſchen Dane 
archie beichtigt; man bringt dabei weblweisfih aber nicht in Rechnung daß 
gerade Tancmarks berausferderndes Verfahren, ſein willkürliches Schalten 
über mohlverbärgtes deutſches Recht, feine mehr als Leichtfertige Nichtachtung 
eigener feierlicher Zuſicherungen tie Yundescabinelte dazu gezwungen hat, in 
Erfühung ihrer Pflicht als Vertreter des Buntes nach aufen eutſchiedenen 
Einfprud zu erheben gegen die wadhſende Vergewaltigung zweier teutfchen 
Dunberlänter. Befindet fi Dänemark augenblidlih in einer ſchwierigen 
Lage, fo mag es Troſt und Beſſerung in dem Gedanlen ſuchen daß die Schuld 
feiner Verlegenheiten einzig und allein den unweiſen Berechnungen feiner 
eigenen Staatemãuner zur Yoft fallt. fremde Hülfe ift Bier chenfomenig am 
May a't irgentwe frente Verſchuldung verliegt. Namentlich aber haben 
DOefterreich amd Preußen ſich nie dazu gebrängt im däniſche Angelegenheiten 
einzugreifen. Beibe find dur das Kopenhagener Cabinet felbft, an dem Band 
welches die Herzegthümer mit dem Bund verfnüpft, ohne ihr Zuthun im bie 
Bermidelungen hincingezegen werben, welche Dänemark durch ten eben fo bee 
denllichen al® eigenmächtigen Verſchmelzungeproceß ter Gefammtntenarchie ſich 
bereitet bat. Wir können es hier füglih auf ſich beruhen laſſen, in welcher 
Weiſe die dãniſche Regierung ſich mit dem Skandinavismus abzufinden gedenkt. 
Indeſſen tilrfte doch Notiz davon zu nehmen ſeyn daß in der Note vom 
20 März ber mattonalen Partei die auf eine Beruhigung binzielende Verfice- 
rung eriheilt wirb: ihre Befürchtungen hinfichtlich eines Einfluffes ver dent 
ſchen Nationafität anf die einheitliche Organifatton ter däniſchen Monarchie 
ſehen übertrichen, und der Siellung eine® Theils der Staaten des Königs von 
Dänemark im deuiſchen Bund werde cine Tragweite beigemeſſen bie in MWirt- 
lichleit tiefer Stellung nicht zulomme. Es liegt in dieſer Erflärung immerfin 
ein nicht ganz urbeachten&werther Schlüſſel zu den Auſchauungen melde in 
Kopenbagen binfichtlich ter Bezichungen zum Bund herrſchen. Man will in 
ihnen chen fein Hinderniß für die geſammtſtaatlichen Organifationeerperimente 
erbliden, und hat die Zuverficht felbft in einer officiellen Kundgebung, ‚wenn 
auch etwas umwunden, anzudeuten daf das deutſche Element auf den einheit- 
lichen Verfaffungebau feinen beſtimmenten Einfluß auellben werde. Ce liegt 
nahe, und iſt auch den däniſchen Staatemännern nicht entgangen daß Anf- 
ftellungen von felder Kühnheit mit dem Maren umzmweibentigen Bundesrecht 
einen offenen Conflict erzeugen mußten. Um viefen Conflict zit meiden, geht 
man in ſteigender Prätenfion flug noch einen Schritt weiter, und trägt fein 
Bedenken bie verfahrungsmäßtgen Beziehungen Helfteind und Lauenburgs zum 
Bund geradewegs aus ten Augen zu fegen, indem man eine bie 

"eben nichts als Bunbeangelegenheit ift, im ber Note vom 18 Febr. ohme weis 
teres zu einer enropäifhen Angelegenheit flempeft, mit welcher nad) däniſcher 
Meinung der deutſche Bund auch nicht das mindefte zu fhaffen habe. Eine - 
berartige Behauptung widerlegt fich felbft. Denn foll der Bund nicht mehr 
das Recht haben tie Intereffen feiner Glieder gegen Beeinträchtiguug zu 
fügen, fo wird die Zubehörigteit feiner Glieder zu ihm in eine nichtPfagenbe 
Form verwandelt, Dãnemark mag das bequem finden; ber Bund und bie beitte 
ſchen Mächte haben aber eine andere Anſchauung von den Rechts- uud zum 
beziehungen, welde durch das Bundesverhäftnifi begründet find, und mie bie 
Thalſachen zeigen, ift man in Deutſchland nicht gemeint, von ber auch prafs 
tiichen Gelleudmachung diefer Auſchauung abzuſtehen. Wenn dem gegenliber 
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bas Ropenhagener Eabinet durch bie Mote vom 18 Fehr. bie ers I 
andern Mächte in Anſpruch nimmt, um bie „ber Erifteny ber däniſchen Mon- 
archie drohenden Gefahren” abzuwenben, umb zur Begründung biefer Forbe- 
zung ſich darauf beruft daß bie deutfchen Mächte mit ihren Reclamationen bie 
gemeinfamen europäifchen eftftellungen von 1851/52 im frage flellten, fo 
Braucht nur einfach auf biefe in London getroffenen Uebereinkünfte felbft ver» 
tiefen zu werben. Im ihnen wird bie Integrität ber bänifchen Monarchie 
in ihrem gegenwärtigen Territorialbeftand verbirgt; und ift dabei zugleich auch 
eine einbeitlihere Organtfation des gefammtftaatlihen Berfaffungswefens 
ins Auge gefafit, fo haben bie betbeiligten Mächte ſich doch wohl gehütet, eine 
Aenderung des Verhältniffes der deutſchen Herzogtbümer zum Bund für biefe 
Organifation mit im Ausſicht zu nehmen. Die Bundesbeziehungen werben 
ton den Londoner Verabrebungen gar nicht berührt, und ebenfomenig haben 
fräter bie Mächte irgendwelche Garantie für bie Form übernommen, in welder 
Dänemark die Einheit feines Gefammtftants herzuftellen für gut befand. Den 
Beftanb ber bänifchen Monarchie greifen aber vie deutſchen Mächte in feiner 
MWeife an. Ihre Beſchwerden beziehen fich Lebiglich auf die Form ber Ge 
fammtverfaffung fowie auf bie Art ihrer Durchführung, und befchränfen fich 
auch in diefer Hinficht einzig und allein auf biejenigen Punkte, in denen eine 
offentundige Berlekung ber verfaffungsmäßigen vom Bund garantirten Rechte 
der beutfchen Herzogthümer vorliegt. Der ganze Streit bewegt ſich demnach 
zwiſchen bem Bund und einem Bunbesmitglieh, nicht aber, wie bie bänifche 
Rote vom 18 Febr. will, zwifchen dem Bund und dem König von Dinemarf 
als eurepäifhen Souverůn. Der Bund hat in biefer Frage es lediglich mit 
dem Herzog von Holftein umb Lauenburg zu thun, und ift nicht, wie nener« 
dings Parifer Eorrefponbenten meinen, Mläger und Richter in eigener Sache, 
fondern er zieht als entſcheidende Autorität in ben gemeinfamen Angelegenheiten 
ben Herzog von Holftein und Lauenburg zur Rechenſchaft über fein Verfahren 
gegen bie feinem Scepter umterworfenen Bundesländer, Ein fremdes Tribunal 
hat der Bund in folden Streitfahen nicht anzuerkennen, denn in feinem 
eigenem Organismus find bie Mittel und Wege zum Anstrag berfelben ver» 
tragsmäßig feftgeftellt. Was aber bie von Dänemark beanfpruchte Einmifhung 
ber fremden Mächte betrifft, fo erfheinen letztere im biefer Angelegenheit eben« 
fowenig competent als in jeber andern innern Angelegenheit des Bundes. 


Deutfchland. 

Bayern. F München, im März. Dan bat hier vie Verhandlung 
des Künßðerg · Giech ſchen Proceffes mit Interefie verfolgt, und, die in Nr. 78 
ver Allg. Big. enthaltene Relation über denſelben als vollftäntig und befries 
digen erfannt. Nur iret Ihr Correſpondent darin, wenn er von ber An⸗ 
fhauumg ausgeht daß es ſich in dieſer Rechtefache von einer Mobification der 
allgemeinen Principien des ftaatlichen Rechteſchutzes durch die adeligen Standes- 
rechte hanble, Der fo Mare und bünbige Vortrag des Generalfiaatsanwaltes 
Staatsrat Dr. Kiliani hat hervorgehoben daß fih niemand im Staat einen 
andern Mamen beilegen lönne als ber ihm durch Geburt zulomme, es fey denn 
daß er bie allerhöchfte Erlaubnif des Monarchen zu biefer Namensänderung 
erlange, wie biefes neuere und ältere Verordnungen, namentlid; aber bereits 
eine verordnung von 1677 fiir alle Staatebürger ohne Nüdficht auf Standes · 
verhältniffe darihun. Wenn fi der Generalftantsanmwalt im Eingang feiner 
Rebe die Aufgabe ſetzte die wechfelfeitigen Debuctionen der Auwälte auf ihren 
Kern zurüdzuführen, um nicht eine Sache bie für fid ganz einfach ſey, fo er⸗ 
einen zu laſſen daß man, wie er ſich ausbrüdte, vor lauter Bäumen ben 
Wald nicht mehr fieht, fo ift ihm biefes in bem oben bemerften Punft wie in 
allen übrigen Beziehungen trefflich gelungen. Namentlich zeigte ſich biefe 
Kürze und Marheit auch in der Ausführung über die Frage, ob der Hr. Kläger 
den erlauchten Beflagten mit einer neuen Civilffage hervortreten Fünne. 
Die Stantebehörbe führte in biefer Wichtung aus daß mit einem Urtheil ber 
Gerichte, welches den Ausſpruch enthalte: dem Hrn. Frhrn. v. Künßberg ſtehe 
pas Recht zu fidh des Namens „Künfberg-Thurnan“ zu bebienen, für ben 
tlagenden Theil gar nichts gewonnen fey, denn jedes civilgerichtliche Urtheil 
möüffe eine Realität haben, bie Gerichte wären nicht dazu da um papierne 
Urtheile zu erlaffen, ſondern ihre Urtheile follen auch ins Leben treten, alfo 
eine praktiiche Wirffamfeit für dasfelbe haben; das Minifterium bes löniglichen 
Haufes und bes Aeußern dilrfe und werde ſich aber durch lein civilgerichtliches 
ũrtheil, wer basfelbe auch ausſprechen, und wie dasſelbe Über die Namenb⸗ 
rung bes Frhru. v. Künfberg entfcheiben wilrbe, abhalten laſſen demfelben 
die fernere Führung des Namens „Künfberg-Thurmau” zu unterfagen, und 
gegen diefe Namensführung felbft mit Strafen einzufchreiten. Das Intereffe 
weldjes in Bayern den Berhanblungen bes oberften Gerichtshofs in Angelegen- 
heiten der Competenzeonflicte in einem von Richtern und Berwaltungsbenmten 
auf egten Senat gewibmet wird, mag übrigens wohl auch daher 
rühren baf bis jetzt mit Ausnahme ber Pſalz nur allein in Straſſachen öffent» 
lich verhandelt wird, jo daß biefe Sompetenzftreitigfeiten zur Zeit bie einzigen 
Berhanblungen auf dem Gebiet der Cirilrechtspflege find, welche ber Schleier 
des geheimen Berfahrens nicht umhüllt. Man erblickt in denſelben hoffnungs· 

voll ein Bild ver Zukunft! 


* Augsburg. Hr. Sugenheim überfenbet uns," mit Bezug auf eine 
Franfurter Eorrefpondeny über fein neueſtes Buch in Mr. 77 ber Allgem. 
Btg., einen gegen ben muthmaßlichen Recenſenten Gift und Galle fpruteln- 
ben Artifel, und fordert die Rebaction zu beffen unverfürztem Abbrud auf. 
Da wir jeboch feinen Beruf fühlen einen flänbigen Mitarbeiter ber 
Allg. Zig. in der Allg. Ztg. felbft herunterfchimpfen zu laſſen, fo befchränfen 
wir uns darauf das wefentlihe ber Sugenheim'ſchen Erwiederung bier mitzu · 
theilen. Mehr verlangt von uns weder bie Gerechtigleit noch das bayeriſche 
Preßgeſetz. Alſo Hr. Sugenheim ruft jenen Recenfenten auf: feine Beur- 
theilung bed Buchs „Ruflands Einfluß auf und Beziehungen au Deutfchlanb“ 
zu begrnden, aus ber Fülle feiner (bes Necenfenten) Uuellenftubien feine 
Behauptung: „es fey eines ber gemeinften unb vermerflichiten Bücher bie 
feit lange in Deutſchland erſchienen find,“ zu beweiſen, und darzuthun 
daß fein Urtheil wirflich ein „ganz gegenftänbliches“ fey, umb bafı ber 
Autor die angeführten Onellen, bie Urkunden auf welche das Buch fich 
durchweg ftügt, mißwerftanden, unvollftändig ober unredlich benätt babe, 
Hr. Sugenheim fügt bei: „Um bem Anonymus über das vorgefchügte 
jünaferliche Bebenfen leichter wegzubelfen, ober vielmehr um zu zeigen taf 
feine Phrafe: „„die Rüdficht auf vie öffentliche Moral würde Ihnen (ver 
Retaction) nicht erlauben Stellen daraus abzudrucken““ weiter nichts als eine 
vorbanende Ausflucht ift, hinter der fein böfes Gewiffen ſich birgt, will ich bier 
nur das Uribeil anführen das ein Mann welcher der Rebaction wie ben 
Lefern biefer Blätter ald competenter Sachverftändiger in historieis, als fehr 
ehreniwerther und conferativer Charakter zur Genüge belaunt feyn wird, Hr. 
Wolfgang Menzel in Stuttgart, über mein Buch „Ruflands Einfluß“ 
gefällt hat. Hr. Menzel (S. deſſen Litteraturblatt 1856, Nr. 28, und 1857, 
Nr. 9 und 10) rügt zwar bie mitunter allzu große Schärfe meiner Ausbrüde, 
anerkennt aber auch daß „Ruflands Einfluh“ das Nejultat „grünblicher hifte- 
rifcher Forſchungen“ ift, daß ich „viele wichtige Punkte, die für jeden beutfchen 
Leſer intereffant find, ins rechte Licht geftellt Habe," läßt ber patriotiſchen 
Tendenz meines Buchs Gerechtigkeit widerfahren, und belegt die ſen Wahr« 
fpruch durch umfängliche, zum Theil wörtliche Auszüge aus vemfelben. End ⸗ 
lich fordere ich den Anonhmus auf feine Behauptung: af das „„aufgeflärte 
Judenthum nad der Meinung vieler, und zwar vieler Yuben ſowehl als 
Ehriften, im gangen pofitiver und fittliher Grundlagen entbehre, und vefhalb 
bemoralifirend wirken müffe,“* zu beweifen. „.. Ich meinerfeits bin erbötig ben 
Nachweis zu liefern daß das „aufgelärte Judenthum“ micht allein auf fitt- 
lichen, fendern auf fehr pofltiven Grundlagen beruft, Andererfeits müßte 
ich Bitten mir feinen Namen zu nennen, damit ich ihn zwingen kann vor 
den Schranken bes hiefigen Zuchtpelizeigerichts mir zu beweiſen wehßhalb das 
aufgelärte Judenthum im ganzen fittlicher Grundlagen entbehre, und vefhalb 
bemoralifirend wirke? Eine ſolche Befhimpfung gegen eine vom Staat an 
erfannteReligionsgenoffenfchaft in einen öffentlichen Blatte aus zuſprechen, würbe 
ihm jeder Nechtägelchrte unter Hinweifung auf Thl. II, Tit. XXL, Art. 195 
unfers neuen Straſgeſetzbuches ohne Zweifel redhtlich wiberrathen haben.’ — 
So Hr. Sugenheim. Wir felbft haben fein Buch bis jet nicht gelefen, und ha- 
ben biernadh über den; Werth ober Unwerth besfelben feine eigene Stimmte. 
Indeſſen möchten wir bie beiden Gegner, wenn fie Beweis und Gegeubeweis 
antreten wollen, aus mehrfachen Gründen — vor allem ſweil die Allg. Big. 
nicht ben Raum dazu hat — Bitten andere Organe bazu zu wählen ; wir find 
daun erbötig bas Gunptergebnif; des Proceffes in unfere Spalten kurz zu ve: 
giſtriren. Üebrigens wollen wir Hrn. Sugenheim — beffen „hiſtoriſche For⸗ 
ſchungen“ auch früherfdhen, namentlich in München wenn wir nicht irren, manche 
Anfechtung erfahren haben — doch die Bemerkung nicht vorenthalten daß jenes Ur- 
theil über einen guten Theil bes ſchrifiſtellernden liberalen Judenthums (chren- 
volle Ausnahmen wurben dabeiausdrücklich undlwieder holt fta- 
tuirt)inNorb- und Suddeutſchland keineswegs vereinzelt bafteht, und daß na- 
mentlich der von ibm angezogene Dr. Menzel dasſelbe, nur ungleich ſchärfer und 
rücfichtelofer, an hundert Stellen feiner Schriften ausgefproden hat. Hr. 
Sugenheim vergleiche z. B. nur Bd. V, S. 223 und 224 von Menjels „Ge 
ſchichte der Deutfchen," neuefte Auflage, wo neben bem litterarifchen auch das 
finanzielle Judenthum unferer Zeit beſprochen ift. Ebendaſelbſt heißt es von 
Heine: „ein veicher Geift mit volllommenftenn Affencharalter,“ und von 
Börne: „ein wahrer Shylock, der bie lange Judenverachtung durch den in- 
grimmigften Dentfchenhaß zu rächen verfudte.” — Wenu irgenbein 
Blatt der großen geiftigen Vegabung biefer beiden Schriftfteller gerecht 
geworben ift, fo war es wahrhaftig bie Allg. Big, aber fo weit geht 
unfere Bewunderung für Talent, Wi und Darftellungsgabe nicht, daß wir 
darüber bie argen Charafterfchwäcen biefer Männer Überfehen dürften, ober 
das was fle an ber Ehre und ben Heiligthümern des deutſchen Bells gefrevelt 
haben. Achtung vor jedem Ifraeliten der mit treuer Ueberzeugung an feinem 
alten und urfprünglich ehrwürbigen Glauben hängt; aber Heine und Börne 
fielen vom Mofaismus ab, um aus weltlichen Nüdfichten Scheindriften 
zu werben, und dann den Tauſſchein (Heine befonders) als einen Frei- 
brief zum gemeinften Hohn über das Chriftenthum zu mißbran⸗ 
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chen. wennt das ein chrlicher Mann, gleichwiel ob Jud ober 
Chrift, wen ſinũhen Stantpuntt ? 

der Negation, wußten bie politiſchen Schwächen teutjd,er Geſchichte 
deutſcher Zuftände wihig und lur, weilig hervorzuhe den; aber hinter 
jeſer Satire lag, trotz ber gele geutlicher. Colelterie damit, leine Liebe für Deutfch- 
und überbiefi waren beibe, wo% bie pofitiven Erforderniſſe zur Einrich⸗ 
eine# guten Staats betrifft, metorifch uuwiſſend wie neugeborne Rinder, 
In den Spuren biefer geiftreichen Vorgänger aber geht unläugbar eine nicht 
geringe Anzahl der heutzutage in leichten Büchern und leichtfertiger Tagespreffe 
Hraeliten, und wir find überzeugt daß ernfte und gebiegene Schrift 
dieſes Stammes, ein frommer und gelehrter Neander z. B., over 
ein Stahl (deſſen Politit wir nicht theilen, deſſen Geift und Kenntniffe 
aber achten), andemTreiben die ſes Theils ihrer Stammgenoſſen jo wenig 
te hatten, oder haben, als irgentein ernftgefinnter geborner Chrift. 
rael ift reich am Talenten, das verfenmt niemand, aber ſuche es doch 
überall auch einen witrbigen Gebrauch bavon zu machen , und wenn es feine 
volle ſtaatliche Emamcipation erlangen will — die wir ihm unfrerfeits wohl 
— fo ſchmücke ſich feine fhreibluftige Jugend vor allem mit dem 
„Vlümden Wımderhold* Beſcheidenheit; denn bie hriftlihen Bölfer herrſchen 
num einmal in Europa, und laffen fi von jenen Schwachen und Zerftiidten 
durch Unglunpf nichts abtrogen. Dieß zum Stluß: Hr. Sugenheim wolle 
das Dlatt der Allg. tg, auf welchem bie ihm anftößige Recenfion fteht, nur 
unwenden, fo wird er unfern Hamburger Brief über den unglüdliden Ser: 
mann Schiff finten, umd daraus erſehen daß unier Blatt die Verdienſte jüdi · 
ſcher Schriftfteller, wo fie vorhanden find, fo gern anerfennt als die der 
Griftlihen Autoren. *) 

* Mürnberg, 25 März. In dem Blatt vom 24 d. M. ver „Allg. 
Zig.“ iſt cin Artikel Über die Nürnberger Eonferenz enthalten, der von Anfang 
bis zum Ende umrichtig if. Wenn gefagt ift, bie Interefien kreuzten fich zu 
fehr als daß ein gänftiges Refultat erwartet werben fönne, fo ift vielmehr um« 
gelchrt zu behaupten daß unter den Mitgliedern ein nicht genug anerfeunens> 
wertbes Streben vorberrfcht den etwa entgenenftehenden Intereſſen ber einzel · 
nen Länder jo wenig als möglich ftörenden Einflui; einzuräumen. Wenn ge» 
ſagt ift, die Eiferfucht zwiſchen Preußen und Defterreich mache ſich auch hier 
geltend, fo darf mit Eutſchiedenheit behauptet werben daß dieß im feiner Weiſe 
ber Fall iſt. Wen gefagt ift, bei Berathung des Artifels über Rhederei hät- 
ten mehrere Abgeorbnere ihr Mandat niederlegen wollen, fo ift zu bemerfen 
baf das fetstere niemand eingefallen, daß aber ein Urtilel über Rhederei noch 
gar nicht zur Berathung gelommen ift. Wenn geiagt ift, ber öfterreidhiiche 

) Juli i in ſei i tneuen beutfchen Literatur, 3. Band: 
) „Ten Sehalıer der Mefsuratien Dar mnler Den Grlihelern ber Sabe ei 
Ausnahme: in dem ichen weige der —— ber Journaliftif, bil- 
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das Judenthum zu ſprechen Tommt. Faſt fießt es jo aus ala jeyen bie 

nech immer das ausermählte Boll, und durch ein — ee 

die Angriffe geihligt, bie fi jede andere Nation gefallen laſſen muß. Degen 

bie Deutichen haben Bürme, Heine und ihre Glanbensgenoffen eine ganze Scala 
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a. D. v. Schualenfer, welcher das Alter von 89 Jahren erreichte, und zu dem 


Heine und Börne, iormer ſtarl 


er Mähren i 
in ber Leipziger „Sartenlaube” in einem ausführlichen Auflan ne leſen 


Dr. Abgeorduete habe das Prãſtdium nicht mehr führen wollen unter benz 
Borgeben eines Unwohlfeyns, fo ift dieß gänzlich unrichtig. Dem wadern Hru, 
v. Kaufe ift es nie eingefallen das Präfibium nieberlegen zu wollen, und er iſt 
bis jeht auch gotileb noch nicht durch Unwohlſehn an deſſen Fortilifrung ver» 
hindert werben. Möchte die Preſſe in ver Aufnahme von Eorrefpondenzen 
über die hiefige Conferenz recht ig jeyn! 

** Aus genen Jahr 


mar 
daß dem durch mancherlei trübe Erfahrungen und auch lörperliche Leiden hart 
gebeugten Dichter Ludwig Storch ein freundliches Afyl im der Nähe von Beh⸗ 
reuth geichaffen worden fey, in dem er bem Abend feines Lebens forgenlos 
verbringen fünne, erjehen wir aus ber neueſten Nummer des bei H. Scheube 
in Gotha erſcheinenden (und, beiläufig gefagt, fehr zu empfehlenben) „Feier 
abends,“ daß Stord jenes Aſyl bereits feit einiger Zeit — weßhalb, ift nicht 
angegeben — verlaffen muÄte, und nun in der Heinen Feſtung Leopoldſtadt 
ander Wang in Ungarn wohnt, Saum 14 Tage dort, erkrankte er und 
mußte jehs Wochen lang das Dett hüten ; doch iſt er wieder genefen, und ges 
benkt Fünftig mandes Yutereffante aus Ungarn , „einem höchſt merfwürbigen 
Lande, einer wahren Mufterfarte von Guriofitäten,” für den „sFeierabenb* 
zu ſchreiben. — Im Laufe ber legten Woche reisten mehrere Polen mit 
ihren Familien auf ver Thüringiſchen Eifenbahn Bier durch nach Oſten. Es 
waren Fluchtlinge, die wegen ihrer Theilnahme am polniſchen Aufjtand 1830 
ihr Baterland verlaffen mußten, und nun, vertrauend auf bie vom Raifer 
Alerander erlaffene Aumeſtie, in ihre alte Heimath zurückkehren. Einzelne 
von ihnen, denen es am ausreichenden Geldmitteln fehlte, erhielten unterwegs 
vielſache Unterftügungen. — In Rudolſtadt iſt kürzlich der Regierungsrath 


- Höuniger vom dortigen Kreisgericht zu ſechswöchentlichem Gefängniß verur- 


feit, wenn mam | 


theilt worden, weil er im Jahr 1851 im Leipzig eine kleine Schrift herausge- 
geben hat, welche wortgetrene Auszüge aus Dr. Martin Luthers Schriften 
über Fürſten, Höflinge und, Priefter enthält. Durch Verbreitung biefer 
Schriſt follte ſich derfelbe zugleich einer ehremverlegenden Handlung gegen ben 
regierenden Fürften von Schwarzburg · Rudolſtadt ſchuldig gemacht haben. Der 
Angellagte führte zwar vor Gericht des weitern aus, daß frühere evangelifche 
Fürſten jelbjt mit dem größten Eifer die Berbreitung der Luther ſchen Schrifs 
ten ſich hätten angelegen feyu laffen; daß ferner vie Klagen Luthers über Für- 
ſten sc. lediglich auf die Fürſten feiner Zeit und vorzugsweiſe auf bie latho ⸗ 
liſchen bezogen werden könnten; daß, eine Beftrafung wegen Verbreitung von 
Ausiprüchen Luthers, die Lediglich aus deſſen nicht verbotenen gefammten 
Werken entlehut feyen, bei ven Katholifen die größte Heiterkeit herworrufen, und 
ben Neformator in den Verdacht bringen müffen als ob er ein ftantsgefährlicher 
Schriſtſteller geweſen ſey — alles vergeblich ; das Streißgericht erfannte auf 
bie oben erwähnte Strafe, 

Preußen. A Bom Mhein, 23 März. Geſtern waren zahlreiche 
DOfficiere, Beamte und Notable der Rheinprovinz in Koblenz anwefend, um 
Er. tönigl. Hoheit dem Pringen von Preußen zu deſſen Geburtstag ihre Glück 
wliuſche varzubringen. Aus Münfter war der bortige Eommanbirende, General 
Roth v. Schredenftein, aus Frankfurt a, DR, der Bundestagsgefanbtev. Bismarl- 
Schöuhaufen gelommen. Die Gefinnungen treuer Anhänglicpkeit und Ergeben- 
heit, wornit indbefondere auch die Rpeinprovinz dem hohen Herrn zugethan, 
gaben ſich auch bei ver gejtrigen Beranlaffung wieder zu erkennen, — Heute 
iſt auf die Einladung bes Hrn. Oberpräſideuten der Rheinproving eine Anzahl 
höherer Beamten und Bürgermeifter aus den bedeutendern Städten ber Provinz 
in Koblenz verfanmelt, nm über die Ausführung des Denkmals zur Erinnerung 
an des hochjeligen Königs Majeſtät zu beralhen. Man hat für gewiß ange 
nonunen daß dasſelbe zu Köln feine Stelle finden were, Nun aber verlautet 


daß Bevenfen von jehr zarter Natur gegen bie rheiniſche Metropole aufgetaucht 


ſeyen. Ob dem fo üft, muß fih bald zeigen. — Während ber letzien paaz 
Monate haben mehrere in ben Rheinlanden lebende alte Generale das Zeitliche 
geſegnet. Der General der Infanterie a. D. Friedr. Auguft v. Rummel ex 
öffnete ben Reigen, Er ftarb, 84 Jahre alt, am 31 Der, zu Bonn an Alterd 
ſchwäche. Ihnt folgte am 3 d. Mis. der zu Hamm lebende Generallieutenant 


wenigen noch lebenden Selvaten gehörte bie unter Friebrich dem Großen im 
bas preußiſche Heer eintraten. Am 12 Aug. 1852 feierte er fein fiebenzige 


\ Jähriges Dienftjubiläuum. CEntlid; ſarb amı 11d. Diik, wie bie beiden vorigen 


ber Altersſchwãche erliegend, zu Neuwied ber lönigl. niederlänbifche General- 
Lieutenant a, D. fr. Wilhelm van Goebede. Daß am 7». ———— 
Fiſcher, Infpecteur der dritten Ingenienrinfpection, zu Koblenz plöblich ge- 
ftorben, haben Sie geleſen. — Die Miſſionegeſellſchaft zu Barmen hatte ohne 
obrigfeitliche Eriaubuif eine Collecte veranftaltet, und zwar mittelft gebrudtter 
und an bie Slinber in ben lementarfchulen vertheilter Zettel des Inhalts: 
Bitte.” „Um ein Meines Scherflein für die 23,000 Thlr. Schulden der 
rheiniſchen Diiffionsgefelicaft. Das Scherflein kann in dieſen Zettel ein 
gewidelt werben.“ Die Polizeivirection zu Elberfeld hat deßhalb ein Strafe 
verfahren gegen bie Betheiligten eingeleitet, — Den Arbeiten an ber Rheine 
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Nahebahn ſteht, nachdem bie erigleiten welche wegen Feſtſtellung der 
inte durch Re oldenburgiſche Enclave Birkenfeld ſich erheben, glücklich 
beſeitigt fir’, kein Hindernig mehr im Wege. An ber obern Nahe haben bie 
geometrifichen Vorarbeiten ihren Fortgang. An ber untern Nabe ſoll vie Aus- 
führung ter Kunſtbauten — Brüden, Durchläſſe sc. — auf ber erften Eection 
ter erften Bau-Abtheilung (von Bingerbrück bis Kreuznach am 15,f. Mis, 
verdungen werben. Auch an ter Eaarbrüden Trier Puremburgerj®ahn wird 
emfiz geſchafft. Die Lieferung des Schienenbedarfs für dieſelbe (101, Mill. 
Pfund) wurde bereits im October v. 9. aufgefchrieben, und, dabei feſtgeſetzt 
daß tas legte Viertel des ausgefchriebenen Quantums bis zum 1Aug. d. J. 
zu liefern jet. 

X Berlin, 25 Mär. Im Berug auf das zwifchen Oeſterreich und 
Sardinien eingetretene Zerwürfniß; werben hier noch mande Einzelheiten be- 
tannt, weldje den in der Preffe umlaufenden Mittheilungen theils zur Ergän⸗ 
zung theils zur Verichtigung dienen. Es war das Wiener Gabinet/gleid, beim 
Empfang der Carour'ſchen Erwiederurg auf bie belannte Beſchwerdenote 
Defterreich® entichloffen den Grafen Paar abzuberufen. Indeſſen gelang es 
ber eifrigen Vermittelung Frankreichs und Preußens ben Bruch nech zu ver 
meiden. Es follen zu dieſem Zwed nit bloß mündliche Vorftellungen ber 
betreffenden Gefandten in Wien und in Turin, ſondern auch förmliche, an das 
öfterreihifche wie an das farbinifche Cabinet gerichtete diplematiſche Kund⸗ 
gebungen beiter Mächte wirlſam gewefen ſeyn. In Wien griff eine rubigere 
Anſchauung Pla, und man war bort im Begriff in Anfnüpfung am die Ant- 
wortnote des Grafen Caveur nechmals einbringliche Mahnungen an Piemont 
zu richten, als eineslheils die wachjende Feindſeligleit ber farbinifchen Preſſe 
gegen Oeſterreich, anderentheils die aller Rüdficht baren Verhandlungen ber 
Zuriner Kammer über die Befeftigung Aleffantria'® das Wiener Cabinet zur 
unverweilten Durchführung ber jest erfolgten Mafnahme beftimmten, Franf- 
reich und Preußen follen auch noch im legten Augenblid alle Bemühungen 
aufgeboten haben, um einer gütlichen Berſtändigung den Weg offen zu halten; 
aber vergeblich. ine zweite öfterreichifche Note, ala Rüdäuferung auf vie 
befannte Kundgebung bes Grafen Carour, ift nicht nad) Turin abgegangen, 
Die im „Nord“ enthaltenen Angaben über bie Bedingungen, von benen Preu ⸗ 
ben bie Verzichtleiftung auf Neuenburg abhängig gemacht bat, follen ebenfo 
wie bie Mitteilungen der Inbepenbance Belge nicht vollftänbig ſeyn. Bes 
ftätigt wirb Bier die vom Nord gebrachte Nachricht daß unfere Regierung bas 
rauf verzichtet hat ten Foribeſtand ver Neuenburger Bonrgeoifien förmlich 
in bie Reihe ihrer Forderungen aufzunehmen. Auch fellen in der Domäncen- 
frage von hier aus keine Auſprüche erhoben fen, vie einer baltigen Verftän- 
digung wefentlihe Schwierigkeiten in ven Meg zu legen geeignet wären, fobalb 
die ſaweizeriſche Eirgencffenfhaft von ber feltfamen Auffaffung abläft 
willfürlic in Beſchlag genemmenes fremdes Gut ohne weiteres ale wehler⸗ 
worbenes Eigenthum zu betrachten. An der geſtrigen Conferenzſitzung haben 
allein wieder bie Vertreter der fünf Mächte theilgenommen. Hinſichtlich ver 
Zuziehung des ſchweizeriſchen Bevollmächtigten ſoll nech Feine fefte Beftim- 
mung getroffen worben ſehn. 

Defterreih. Wien, 24 März. Die officielle „Defterr. Gorr.” 
ſchreibt: „Wir Können, wie wir früher bereits bemerften, die ſchnöden Ver— 
legungen der erſten völferrechtlichen Rüdfichten und Pflichten, welche ſich tie 
yiemontefifhe Preſſe tagtäglich zu Schulden fommen läßt, unmöglich alle re- 
giftiren. Auf bie grellſten Fälle aufmerffam zu machen, halten wir vagegen 
für eine öffentliche Pflicht. Die Turiner „Correſpondance Italienne,” welche 
in allen inneren und äußeren Angelegenheiten die Politit des gegenwärtigen 
farbinifchen Miniſteriums vertritt, babei conſequent und'foftematifch bie Herr ⸗ 
Schaft des Haufes Defterreih im lombardiſch venetianiſchen Königreich, fowie 
vie Regierungen aller Übrigen italienifchen Souberäne anfeindet und verum: 
glimpft — diefe piemontefifhe Zeitungscorrefpendenz bringt in ihrer Nummer 
vom 14 März eine Proclamation an bie neapolitanifche Armee mit der kühlen 
Einleitung: es fey ihr biefelbe von ihrem Correfpendenten in Nenpel zuge» 
ſendet worden, und man verſichere fie ſeh muratiftifchen Urfprungs. Diefes 
angebliche Actenſtück enthält unter großem Wortſchwall und in befannter revolus 
tionärer Sprachweife eine birecte Aufforberung an bie neapolitanifche Armee 
zum Aufruhr, zur Vertreibung ver Schweizertruppen, zur Entthronung bes 
Monarchen dem fie Treue geſchworen, enblich zur Proclamirung ber Murat» 
ſchen „Dimaftie.” Die Lobpreifungen welche in biefem Aufruf zu Treubruch 
und Hochverralh der farbinfhpen Regierung im Uebermaß gefpenvet werben, 

bie darin enthaltene Boripieglung, der Umſturz des rechtlidy beſtehenden Kö- 
nigethrones von Neapel führe weber zur Anarchie, noch zu „republicnnifchen 
Formen,” mohl aber werbe bie Erhebung der Nachkemmen bes „unfterblichen 
Ioadhim” auf den Thron von Neapel zu einem „innigen Bünbniffe mit Pie: 
mont” unb zur „Befreiung Italiens" führen — alles bat deutet auf einen 
ganz anbern Ursprung him, als den welchem das verbrecheriſche Proclam ven 
dem pienwwntefifchen Blatt zugefchricben wird. Als „getreuer Chronilenſchreiber“ 
veröffentlicht Das dem pieniontefi/chen Miniſteriuut ergebene Organ eine Auf 
forberung welche Die Armee eines befreundeten Staates mit dem Berfprechen 


ber piemonleſiſchen „intimen Aliang* zum Hechverrath zu verleiten fucht. 
Es findet fein Wort, feine Sylbe um bie eigene Regierung gegen ben burdp 
ben Aberud der Brandſchrift nahe gelegten Verdacht zu vertbeibigen bie Aufe 
reizung zu ber verbrecherifchften unter allen ohnehin verwerflihen Revolutio⸗ 
nen, die Berleitung einer Armee zum Umſturz tes Throns ihres eigenen 
Königs und Kriegsheren mindeſtens ſtillſchweigend zu billigen. Mit welchen 
Augen Deſterreich und feine Regierung folche ſchnöde Umtriebe betrachtet, 
brauchen wir nicht erft auszudrücken. Es beweist bie erwähnte Thatfache all- 
zuſehr wie auf Piemont vorjugsweife und mit blofer Aenderung ber Län⸗ 
bernamen bie Worte pafjen melde ein antgezeihneter Staatsmann vor laum 
einem Jahr in ber enropäifchen Eonferenz geſprochen: 

„Es wäre überfliffig baf man bert bie befeibi en, fein 
Schriften gegen bas Heben * feine Regierung dru 7“ ey on 
offene Empörung und Mendelmerb prebigt, daß alle dieſe Schriften ebenſo viele 
Kriegemafhinen find, gerichtet gegen die Ruhe und ben Frieden bes ambern Landes 
von ben Frieben ber gefellichaftlichen Orduung, melde — flarl durch bie Unge 
firafiheit Die fie unter bem Schutz jener Tandesgefeggebung finden — bie Hoffnung 
begen doch endlich zur Berwirllihung ihrer Arafbaren Plane zu gelangen.“ 

„Dieſen Worten fügte der faiferl, frangöſiſche Minifter der aufwättigen 
Angelegenheiten, Hr. Graf Walensti, in derſelben Sigung der Pariſer Eonfe- 
renz vom 8 April v. I. noch hinzu: 

‚Dir würben bebanern uns im bie Zuge verjegt zu fehen Belgien” (vom bem 
babei bie Rebe war, obwehl ber gute Wille ber dortigen Megierung nach ihren 
Kräften bem Uebelftand zu flewern von bem führenden Gonvernement 
belobenb anerfannt wurbe) „elbſt die Arenge Nothwendigleit begreiflich 
su madhen eine Gefengebung zu ändern welche ber Regierung nicht erlaubt bie 
erfte ber völferrehtlihen Pflichten zm erfüllen, bie darin beficht 
die innere Ruhe von Nahbarflasten nicht auzutaſten, nod fie an- 
taften am lajfem... Wenn bie Vertreter ber großen Mächte von 
Europa biefe Rothwendigkeit vom bemfelben Etandpuntt mwürbi«- 
gen und ihre Meinung in biefem Betreff zu äußern für gut fän- 
den, fo if es wahrſcheinlich Daß bie (beigiiche) Megierung, unterflügt von allen 
verfländigen Leuten im eigenen Lande, im Etanbe feym mwirb einem Zuſtand 
ber Dinge ein Ziel au feßen ber früb ober jpät Schwierigfeiten 
und felbfi wirtliche Gefahren hervorrufen muß, melde im voraus zu 
beſchworen bad utereffe Belgiens feibft erheifcht." 

„Man barf hieunach feft überzeugt ſeyn daß die faiferl. frangöfifche Regie- 
rung viefelben Gefühle des Abſcheus gegen die Urheber wie gegen die Ver 
breiter von Schmähfchriften wie bie vorerwähnte hegt, und eine Geſetzgebung, 
welche täglich vie fchnöbefte Verlegung der erften internationalen Pflichten zu- 
läft, in gleicher Weife beurtheilt. Ebenfo kann es feinem Zweifel unterliegen 
bafı bie Übrigen europäifchen Mächte ein frevelhaftes Treiben wie das mehr 
bezeichnete unter dem Schuß „der farbinifchen Gefege gegen die Ruhe und 
ben Frieden der übrigen italienifchen Staaten mit aller Entfchievenheit ver» 
dammen.“ 

Wien, 23 März. Die feit der Verſetzung bes (nun verſtorbe- 
nen) Zahn an umfere Hochſchule erledigte Kanzel für deutſche Sprache und 
Literatur an ber Prager Univerfität wird num wieber befett werben, Die 
N. Preuß. Zig. bringt die (richtige) Nachricht daß Dr. Johann Kelle ans 
Münden, der feit längerer Zeit feinen Auſenthalt in Berlin genommen hatte, 
zum orbentlihen Profeffor biefer Fächer in Prag, ſowie and) zum Mitglieb 
der Pritfungscommiffien für Gymnafial-Fehramtscandidaten und zum Prös 
fungscommifjär für deutſche Sprache bei den Prüfungen ber Candidaten ber 
in en ernannt worben if. Dr. Kelle ift als ein tüchtiger Ger« 
mani 
Trieſt, 22 März. Se, laiſerl. Hoh. ver Erzherzog Mar verließ 
heute früh zehn Uhr mit dem FR, Kriegedampfer „Elifabeth* unfere Etabt, 
um fein neues Amt als Generalgouverneur der Iombarbifch-venetianifchen Lande 
in Benedig anzutreten. Auf dem Molo San Carlo, wo der Dampfer beie 
gelegt, und man einen mit Teppichen brapirten Aufgang hergerichtet hatte, 
war eine Ehrencompagnie mit der Mufilbande aufgeftelt. Die gefammten 
Militär» und Civilbehörben, fowie bie Vertreter ber verfchiebenen Corpora= 
tionen ber Stadt hatten ſich dafelbft eingefunden, um dem Erzherzog beim 
Abſchied ihre Huldigung barzubringen; eine dichte Menfchenmenge unngogte 
fie, und erfüllte die umliegenven Quais und ven Molo; alle wollten noch ein» 
mal ven ſcheidenden allverehrten Herrn fehen, ben ver Bollsinund gewöhnlich 
nur „unferen Prinzen“ nannte, Unter ftürmifchem Zuruf biefer Menge, 
unter dem Donner ber Artillerie vom Gaftell und ber Marine betrat ber 
Erzherzog den Borb ter „Elifabeth,* und war fichtlich gerührt, als er dem 
Statthalter Baron Mertens zum Abſchied die Hand reichte; hatte er doch 
nach feinen eigenen Werten ,ſechs ver ſchönſten Jahre feines Lebens in Trieft 
zugebracht.“ Langſam fette fich der Kriegsdampfer in Bewegung, umſchwärmt 
von,einer Schaar beflaggter und Bewimpelter Barfen, von ter Rhede ans 
folgten ihm ſechs Lloyddampfer, welche Sr. faiferl. Hoh. 6i8 Pirano das Geleit 
gaben. Auf der Höhe der Bucht von Muggia falutirten die dort liegenden 
Fregatten „Radetzly,“ „Novara* und die Corvette „Sarolina” ben ſcheiden · 
den Obercommanbanten. Im dem huldvollen Schreiben, das der Erzherzog 
aus Anlaß feines Wegganges an den Poreftä von Trieft richtete, und bem 
obige Worte Sr. Taiferl. Hoh. entlehnt find, ift angeteutet daß vie bis jetzt 
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befrchtele Verlegung bet Eike bed Oftrcommanbo't nach Venedig nicht 
ſtatthaben wird, indem der Erzberzog erflärt daß das Band, welches ihn als 
Obercommanbanten nech fernerbin an tie faiferliche Marine bindet, ihm zu 
gleich ven fleten Berfehr mit tiefer Stadt bewahren werde; auch ſpricht Se. 
faiferl. Hob. tarin tie Mbficht aus dafı er mit feiner zufünftigen Gemahlin 
geitweife feinen Aufenthalt auf tem bei Trieft gelegenen Schloß Miramare 


nehmen werde. 
Großbritannien. 

2onbdon, 24 —* 

Was Wahlangelegenbeiten betrifft, fo iſt Lord Palmerſtens Adreſſe an 
die Wahler von Tiverton für jetzt das bemerfenswerthefte — vorzugöweife 
eine Rechtfertigung feiner äufern Pelitit mit Berufung auf das National» 
gefühl, jedoch (wie ſchon in geftriger Beilage bemerkt) unbeftimmter binfichtlich 
der innern Pelitif gehalten, vie freilich für ten Augenblick fehr zurüdgetreten 
iſt. Weil fie ſich über letere nur in allgemeinen Austrüden ausläft, und 
die weitere Reform der Wahlgeſede gar nicht berührt, wird fie wahrſcheinlich 
auch einen Theil feiner fiberofen Anhänger nicht ganz befriekigen. Nachdem 
der Premier anszefprochen bat daß die Nation jett durch die Wahlen entſchei ⸗ 
den wird eb die Peitung ihrer Angelegenheiten ber jekigen Regierung überlaf- 
fen Heiben, oder einer Vereinigung von birber nicht übereinflimmenben Ele» 
menten fibertragen werben fell, verweist er auf feine umd feiner Collegen 
Wirkfamkeit in ber letsten Zeit, auf die Beendigung bes Kriegs unter Friedens 
bedingungen, welche nach Anficht einiger feiner jegigen Opronenten gar nicht 
vorgeichlagen und unmöglich erreicht werben fonnten, auf Befeitigung der 
Schwierigfeiten in Folge des Friedenstractatt durch Präftiges Auftreten, auf 
Herabfegung der Einfommenftener, auf den Friebenefhluß mit Perfien und 

» Wieberberftellung der tiplomatifchen Beziehungen zu ten Vereinigten Staaten, 
enblich auf bie umterlaffene Wieteranfnüpfung berfelben mit Neapel. Als 
dann fährt er fort: 

Die Oppofitlien bat e8 für dh gehalten auf einen von allen biefen Ge · 

— einem erfolgreichen Angriff gegen bie Regierung zu baſiren. Wichtige 
omiffe jedech, die I. Maj. Regierung micht voraue ſehen gefomut, und die durch 
keine ihrer Maßregeln veranlaßt find, en fi im China bezeben. Gin unver 
mier Barbar, der in Tanten das Regiment führt, bat das Aufehen der britti⸗ 
Ken age vericht, die Tractate ge , Belohnungen für bie Köpfe brittiicher 
anen im jenem Theile China's auegeſetzt, und durch Gift, offenen und ger 
beimen Mord, Anichläge zu ihrer Bertilgumg gemacht. Die britti Eivil- und 
Mititärbramten auf jener Etation haben bie ihnen geeignet und nethwendig er- 
ſcheinenden Schritte geihan, um Genugthuung umd —— zu erlangen, 
und I. Maj. Rezierung bat gebilligt, mas jene Beamten zum Shut ber matioma- 
feu Ehre und zur Behauptung ber nationalen Rechte angeerbnet hatten. Daranf 
bat eine erft in ber legten Seſſion entflandene Gembination politiicher Parteien 
eine Refolution durchgeſeht, weiche tie Mafiregeln unferer Beamten in China als 
jerechifertigte binftellt, und im Folge befirm I. Maj. Regierung tabelt, weil fie 
iefe Mahregeim billigte. War bat ven I. Mai. Regierung in ber 
That wicht zur rechtfertigen, dann mlfte fie dem Chineſen Entihätigungen anbieten, 
ern dieſe zu fordern, müßte, ſtatt eine Entihäbigumg zu verlangen, biefe bem cine» 
(em Couimiſſarius antragen; und bie wäre die Folitif welche bie vereinigten Geg · 
mer ber Negierung zu befeigen confequenter Meife bereit ſeyn mußten, jomie i 
parlamentarischer Eirg fie ine Amt gebracht hätte. Will bas brittikhe Bolt feine 
Unerflügung Männern angebeiben laffen, die ſich beſtrebten die Ermiebrigung bes 
Landes ale Schwelle zur erlangumg zu gebrauchen? Ich behaupte zuwerficht- 
Gh baf die micht die Autwert auf bie jeht am bie Wähler bes Vereinigten König · 
reiche — Appellation ſeyn wird. Wir Bieten bem Lande eine auf ganz an- 
» füge hibende Berwaltimg. Unſer ernſtes Beſtreben wird es fegn dem 
Lande mach außen him Frieden zu gen einen Friebe, ber ebreneoll und geſichert 
feyn wird, ber unſere nationalen Hechte wahren, unſere Landsleute im Ausland 
beihligen wird. Die Grunbjüge unferer inneren Politik werben feyn: eine vernünf- 
tige unb wohlgeordnete Sparjamleit; fortfchreitende Berbeffern in allem was 
das bes Boltes betrifft; ferner Ausbreitung ber Bollserziehung unb wohl- 
ene Reformen, wie fie durch den Wechſel der Berhältniffe und die zunehmende 
Int ven Zeit Zeit meihewenbig werben bürften. Auf dieſe Gründe ge- 
—— ———— 
welche en des vereinigten Rünig- 
* un pre eben Fat vanf bem Punkte fieben. Ich babe ” Ehre 4 
almerfion. 


Es ift wicher eine neue Ausgabe von Vladfione's Commentaries er, 
fhienen, hinſichtlich deren wir vor mehreren Monaten diejenige von 
mit abgefürztem und umgebilvetem Tert anfünbigten. Auch der Herausgeber 
biefer neuen Ausgabe (Blackstone's Commentaries, a new edition adapt- 
ed for the present state of the Law, by Robert Malcolm Kerr, L. L. 
D. Murray) bat tie fonft belichte Methode nicht befolgt, daß nämlich der 
Tert abgebrudt, und die Veränderungen welche jetst beinahe in einem Jahr · 
hendert feit der erften Ausgabe eingetreten find, in Noten hinzugefügt worden, 
er hat vielmehr den Tert verändert, fo oft verfelbe mit der neuern Geſetz 
Geh nicht mehr in Uebereinſtimmung fteht, etwa in ver Weiſe wie ihn ber 
er jetzt geſchrieben haben würde ; er hat Übrigens foldye veränderte Stellen 
—— umgelehrte Commata angebeutet und der urſprünglichen Tert daneben 
iden laſſen. Das Athenäum, welches dieſe Methere als die bequemfte 
billigt, zicht Warrens Ausgabe wegen gebrängter und flarer Darftellung, fo: 
wie wegen bed Tactes vor, momit biefer bie wichtigfles und entfcheibenden 
Momente are weiß, rühme jebdoch tie Sorgfalt und Kenntniß die 
ſich in vollftänbiger Zufammenftellung der Einzelheiten zeigt. 


Der Times wird durch Privatmittheilung aus Cadiz gemeldet daß die 
Forts von Beracrug nach dem leisten Mittheilungen aus bem mericanifchen 
Self auf die Boote der fpanifchen Fregatte „Meftelana“ gefeuert haben, ob» ® 
gleich ber Krieg noch nicht erflärt iſt. Hinzugefügt ift daß ber Befehlshaber 
der nortamerifanifchen Statien im Hafen anfert, und daf mehrere Krieggs 
fchiffe ver frangöſiſchen und englifhen Station fi in jenen Gewäſſern ber 
finden, Die Mericaner rühmen fi daß fie im Kriegsfall auf Beiftend aus 
ten Bereinigten Etaaten rechnen bürfen. 

Die „Parana“ brachte bie weſtindiſche Poft, wicht aber die ver Stillen 
Meers- Staaten (deßhalb nur 37,341 Dollars haar.) i in Bar 
bados 1 März) Die politiichen Nachrichten find unbedeutend. Im Barbar 
bos war der Plan einen unterfeeifchen Telegraphen nad bem Feſtlande von 
Nord» und Sübamerifa anzulegen, von bortigen Hanbelshäufern angeregt 
worben. Derfelbe wurde vorerft nach S. Auguftin in Florida gelegt werben. 
Auch die Dinifhe Colonial-Regierung in S. Thomas zeigte ſich dem Plan 
günftig und der Gouverneur von Barbatos hatte der Geſellſchaft feine Unters 
ftügung zugefagt. Das Capital ift auf 30,000 Pf. St. angeſchlagen. Die 
brittifche —— ſoll erſucht werden 7000 Pf. St. jährlich für Depeſcheu 
zu garan . ö 

— London, 23 Mir, Die Eile ift auferorbentfih. Am Samftag 
die Auflöfung. Am nämlichen Tag Abfenbung ber Wahlbefehle (write). 
In fechs Tagen von dem Eimpfang des Writ müfjen die Wahlen in ben Städten, 
in zwölf vie im den Landgemeinden beenbigt feyn. In bie City gelangte ver 
Befehl um einige Minuten zu fpät, nad 4 Uhr am Samſtag. Das kann 
einen Verzug von einem Tag verurfachen, fonft wär’ es möglich geweſen näde 
ften Samftag ſchon bie Citywahl vorzunehmen. Das fünigliche Decret, das 
bie Wähler zufammenruft, um ihr Urtheil „über ben gegenwärtigen Stand ber 
öffentlichen Angelegenheiten“ abzugeben, enthält gleichzeitig eine Auflöfung und 
eine Vertagung des Parlaments — eine Auflöfung, weil ein neues Unterhaus 
gewählt werben foll, eine Bertagung, weil verfafjungsmäßig feine Regierung 
obne Zuſammenwirkung ber drei Staatsförper beſteht. Aus biefem Grund 
lautet tie Bertagung auf den 30 April, an welchem Tag das nene Unterhaus 
gebildet ſeyn muß. Der Spectator ſagt: Lord Palmerfton wolle „auf dem 
brittifchen Yöwen zu den Huflings reiten.“ Das Bild ift gut, und eine richtige 
Berfinnlihung der Rede des Premier in Manſionhouſe. Ob vesielben 
Brüllen allein auf bie Länge hinreichend wird? das ift die Frage. Schon ift 
es nicht fehr harmonisch, und die Motulationen haben feit einer Woche bedeu⸗ 
tende Aenderungen erlitten, Wir geben einige ale biftorifche Data, unbelün 
mert im übrigen um jegliche Prophezeiung in Betreff des unmittelbaren 
Refultats ber fo haſtig betriebenen Wahlen. Exft hie es mit zuverfichtlicher 
Voransverlünbigung der Zuftimmung des Panbes: Auflöfung, als Strafe, als 
Fönaltifjelution, für eine trügerifche Cealition. Dieß Gravamen hat nicht 
lange vorgehalten, ter Augenschein bat es zerſtört. Dann follte bie City 
von London durch Verſtoßung Lord John Ruſſells ven Reihen ver Bolls- 
ſtimme eröffnen. Diefer Oftraciömus war eine tobtgebome Frucht, Die Bes 
richte aus der Altftadt find deſſen Zeuge. Und fehen Sie bie Blätter an. Der 
Merning Advertifer fpielt zwar feine Rolle fort: nur nicht Ruffell, und nicht 
Rothſchild, ruft er, lieber irgend jemand andern, wer es auch fer (anybody 
rather). ber, ohne von den größern Tageblättern, die, mit Ausnahme ber 
Times für feine Wieberermählung finb, zu reben, da fommt der fonft fo er⸗ 
gebene Eraminer und prebigt mit glühendem Eifer für den Reformlorb, feiner 
großen Patronin, der Times, vorwerfend daß fie in einem Anfall von Tollheit 
(a fit of mental aberratioß) fi) gegen ihn erhoben. Da ift der Leader, die 
Saturday Review, da ift der officiöfe Economift, alle für Ford John Nuffell. 
Und der Glebe und Morning Poft, im VBorgefühl der Nieverlage, heißen ihn 
willfommen, mit bem befhmörenben Beifag: als Stüte ber Palmerfton'ichen 
Regierung! Endlich bie es: „Palmerston for ever* ald einziges Pro⸗ 
gramm; feine Verſprechungen, feine Bebingungen von Reform und Concefe ” 
fionen! Wenn aber eines jeben Tag Marer wird, fo ift es daß feine eigenen 
liberalen Candidaten fih für ihn nur infofern befennen wollen, als fie in ihm 
ben Führer der liberalen Partei und dem fihherfien Beförderer der Mahl 
freiheiten erbliden, und der Nation verfprehen: Ballet, Ausdehnung des Wahl- 
rechts, Gleichſtellung der Wahlbezirke, dreijährige Parlamente. Dat iftin nuce 
der Wahlruf der liberalen Eanbibaten. Nun, im welchem Punkt ſtimmt das 
latonifche Programm des Premier, welder der „volllommenfte Inbegriff ver 
Bltsftimmung if,“ überein? Das eröffnet uns einen Blick in feine möglicher, 
wahrfcheinlicherweife falſche Stellung vor vem neuen Unterhaus, Wie, wenn 
Lode King, was ſehr zu vermuthen, alsbald feine Motion wieder einbringt? 
Bil Lord Palmerfton nachgeben? Wo bleibt dann fein Charakter und feine 
ganze Bergangenheit? Wie, wenn er gefchlagen wird, was zu erwarten? Es 
fey denn daß er, wie ber Obſerver geftern triumphirend zu verftehen gibt, fich 
mit ben Torie® verbündet, um burd fie und den Anhang feiner befeldeten 
Minfjterialbeamten eine Mehrheit zu erhalten, er, das Haupt ver Liberalen 
und das Organ ber öffentlichen Meinung!.. Das Mifbehagen muß groß 
feyu, wenn Weekly Despatch, fonft Palwerſtoniſch, als letztes Rettungsmittel 
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dem nobeln Lord den Maik gift ſich der Nefornn offen in bie Arme zu werfen, 
ihre Farben an ben Mirtelmaft zu nagelu, und in dieſem Sinn ein Progr mm 
MR feine Wähler von Tiverten ga erlaffen. „Vieleicht, * 


i 9 Dei, „bat 

per eble Ford nicht zum zmeitenmal einen jo freundlichen Rath vom ?senem zu 
ervärtigen bie feine fängften —— glich mißbiligen, way die fich 
Bien vorgenommen haben alle billigen anzuftellen bevor fie ifen nid 
allein miftrauen, ſondern zu bem bg gelangen Lord "gafın ge: 
rabeyur ais ben entfdhiebenen Gegner bes Fortſchritis zu beho apeln.“ Morning 
Apvertifer fünbigt den Sieg der minifteriellen Candidate · in Manchefter an, 
dann Lowe werde fie dahin begleiten, um Cobden ven Angefiht zu Angeficht 


be 
— Frankreid,, 
, 25 Mär. 


ris, 35 M 
ie ben fürzlid Im Monitenr, als vom Senat berüdjichtigt, erwähn · 
ten Bitiſchriften ift and) die um ern Geſetz gegen die Ufurpation adeliger Titel 
genannt worden. Dieſe Bittf<,rift murbe in der Sigung vom 28 Febr. 1855 
den Juftizminifterium zur Jendet, und fefert ein Gefegverfchlag vorbereitet. 
Derjelbe ift noch nicht genehmigt werben, die Frage ſomit noch eine offene. 
Die Debats ſprechen fich folgendermaßen darüber aus. Nirgend, fagen fie, 
ift bie Uſurpatien adeliger Titel häufiger ale in ber franzöfiichen Geſellſchaft, 
wo man ber eigenwilligen Adoption derſelben auf jedem Schritt begegnet. Die 
franzöftjche Geſellſchaft vereinigt ein ummägiged Verlangen nach Gleichheit 
mit dem nad) den werthlojeften Unterſcheidungen. Gegenwärtig, wo der Adel 
nicht die mindeften legalen Vorrechte gewährt, ift die Ufurpation besfelben nur 
ein Schmud für die Eitelfeit chme Intelligenz, oder bie Verlleidung für die 
Eseroquerie. Beide Formen dieſes faljchen Adels lann man ihren natürlichen 
Richtern überlafjen — bie eitle Ariftofratie der Lächerlichleit, Die betrügerifche 
ven Gerichtähöfen. Durch tie bloße Ihatfache ver Competenz der Gerichte 
aber barüber zu entſcheiden, der Pflicht der Gerichte die Ufurpation als ſtraf⸗ 
bar zu verfolgen, wärben wir wieder Schaufpiele erleben deren wir glüdlicherweife 
ntgewerben: genealegiſche Nadweife, Stammbaum und Bermandt- 
ſchaftsgezãnte sc. Selbft vie Belohnung durch einen Avelstitel ift ja heutzutage 
ungerechtfertigt, fteht im Widerſpruch mit der Zeit, weil ber Adel als ſolcher nicht 
mehr die Dienfte ber uns leiſtet die iym ba obliegen wo er feinen Nang im Staat 
und in der Gefellfchaft bewahrt hit — ein Abel teffen Titel vom Gericht be- 
fchfigt werben, befien Güter aber unbarmberzig durch ben Code civil getheilt 
werben. Ein Adel, der wegen feiner Yegitimität immerhin in ben Salens eine 
gewiſſe Geltung haben mag, in der wirfliden Welt aber nur nad feinem 
Talent gefchägt wirb, kann ihm taran gelegen ſeyn daß ihm durch die 
Unverlegbarkeit feiner Titel ein befonderer Platz in der Geſellſchaft angewiefen 
wird, wen er nicht gleich eitig die Garantie feiner Dauer und ei .er befondern 
Rolle im Staat erhält? Die Revolution ſcheint in Frankreich anf immer 
bie Frage entſchieden zu haben, ob der Arel durch gewiſſe Privilegien vor dem 
Reft jeiner Mitbürger ausgezeichnet werben fell. Es Tann fein ernfthafter 
und nüglicher Atel in einem freien Staat beftchen, ohne bie Ungleichheit des 
Erbrechteẽ und ohne gewiſſe erbliche Würben. Gleichviel ob mit Recht ober 
Unrecht, hat das Land ſich feit 6O Jahren entſchloſſen auf die Dienfte zu ver: 
züchten welche ihm ein jo comftituirter Adel gewähren kann. Die feinften Fo- 
litifer erfchöpfen ſich vergeblich ihm zu beweifen daß eine liberale Ariftofratie 
bie ſicherſie Garantie Überaler Iuftüntionen iſt. Iu Folge verläingnigvoller 
Mifwerftäntnifle glaubt es wicht mehr am das Veftchen einer jelden 
Ariftofratie, jerenfals Kat die umfere nicht vwerftanten ihr Geſchick mit 
dem umferes Landes zu verflechten. Wenn man unferer Vergangenheit 
und unferer Geſchichte Rechnung trägt, jo darf man ſich nicht über die ge» 
ringe Neigung des Lantes wundern die Unverleglichleit adeliger Titel unter 


die Maßregeln nationalen Intereſſes zu rechnen, zumal in einer Zeit wo bie, 


hoöchſte Macht im Staat fo oft auf die Principien von 1789 und beſonders 
auf die Gleichheit ſich berufen, Wie in antern Fragen welche die franzöſiſche 
Revolution gelöst, ſcheint uns auch in dieſer belicaten Angelegenheit das 
Regime von 1830 ven weifeften Theil ergriffen zu haben. Während bie erfte 
. Revolution bie Urelstitel geächtet hatte, erfannte die von 1830 ihr Beftchen an, 
ohne ihnen öffentliche Sauction zu erteilen, oder fie durch ein Geſetz zu ſchültzen. 
Sie überlägt deu gefunden Sinn des Landes und bem Tact ber Geſellſchaft 
die Sorge unberechtigte Aumaßungen zurüchzuweiſen, die vor dem Geſetz nicht 
ſtrafbar. Die Anarchie der Namen ſchien ihr nicht unerträglich, und fie 
überließ der Thorheit und ber Eitelfeit die Freiheit ſich lächerlich zu machen. 


Der Ind. Belge feinen bie Ausſichten auf eine baldige Fifung des |"bet denen fie bezlaubigt find, zu bringen, auf daß die autwärtigen M 


bagegen finden fid bie Vrluzen ber Megentenhäufer zweiten Ranges ein, ein 
Bezay von Helen, ein Prin von Raflan, be Örofferjogin Stepanieu m 

— Der Pater Bentura jegt feine donnernden Faftenprebigten in den Tuilerien 

fort, in ber vierten foll er gewaltiger als je feine Zuhörer abgefanzelt habe, 

Er hatte die Leichtigkeit ver Sitten und die Berfäuflichleit der Gewiſſen zum 
Gegenſtaud feiner Predigt gewiihlt, Der Carneval ift aber namentlich in dem 
höchſten Kreifen munterer als je, und in Ermangelung von Masferaden und 

Tanz jagt ein Concert bas andere. — Der Marſchall Randen, der noch in Paris 

zurücgehalten worden, bürfte jegt nachdem er am 23 noch einer Conferen; im 

Stootörath beigewohnt, nach Algier zurücttehren. Dan füheint fih über bie 

gegen die Kabylen zu treffenden Maßregeln geeinigt zu haben. Die Erpebis 

fion gegen biefelben wird nad) einem ſehr befheivenen Mafftabe zur Ausfilh- 

rung kommen. — Sr. Hume, ber berühmte Geifterflopfer und Beſchwörer, 

ſcheint feine Rolle in Paris ansgefpielt zu haben,‘ man hat ihn vielfach muftie 

ficirt, und er fehrt daher unmittelbar nach dem für Geifterflopferei claſſiſchen 

Boren von Nortamerifa zuräd, 

Der Papſt fol feine Einwiligung dazu gegeben haben daß die Verwal⸗ 
tung ber röntifchen Eifenbahnen Laienhänben anvertrant wird, Man foll dag 
vor allem ver Königin Chriftine verbauen, welche die Patronin oder vielmehr 
die Eigenthimerin des größten Theiles ber römifchen Eifenbahnen ift. — Die 
angeküntigte Fuſion der römifhen und lombarbo-venetianifhen Eiſenbahnen 
fell viel weniger fortgeſchritten feyn, als man es nach den leisten Gerüchten 
glauben follte, Die öfterreichifhe Regierung fol die Fuſion ſehr lebhaft uns 
terflügen, bie in commercieller Beziehung auch äuferft wänfchenswerth wäre, 
Diefelbe wird dagegen von franzöſiſcher Seite wegen ihrer politiſchen Bedeu⸗ 
tung belämft, 

Nach dem Eutwurf im Moniteur für das Budget des Jahres 1858 
betragen die Einnahınen 1716 Millionen, die Ausgaben 1737 Millionen, 
Dabei hört vie feit 1855 eingeführte Steuer eines zweiten Sri ime 
vom 1 Jan. 1858 auf. Der dadurch herbeigeführe Ausfall beträgt 23 Mil- 
lionen. Die Stempelgebühren auf gebrudte Anzeigen jeder Art (vom 6 Prairial 
bes VII. der Republik) werben ebenfalls aufgehoben. Der Betrag Überfteigt 
nur wenig 1 Million, bie Gebühr, ift aber befonders wegen ihrer Erhebung 
läſtig. Diefer Ausfall fol durch bie neue Steuer auf Werthpapiere gebedt 
werben. 

Einen ungemein günftigen Eindruck Bat es gemacht daß ver greifen Wittwe 
des Vicomte v. Martignac, weldyer unter König Karl X Minifter war, eine 
Penfien von 6000 Fr. bewilligt worden if, Madame Elifabeth Belisle, 
Bicomteſſe v. Marugnae, war wirklich arm. - Zugleich hört man daß der Kai⸗ 
fer befohlen hat auch bei Fräulein v. Corbiere, deren Oheim, Graf Gorbiöre, 
unter Lutwig XVII Minifter war, und einigen andern in äbnfichen Berhält« 
niffen lebenden Nechlommen von Miniſtern und hohen Beamten der Reftans 
ration Schritte zu thun um fie zur Annahme von Penfionen — ohne irgend» 
welche "pelitfche Verpflichtung — zu bewegen. Es macht das einen ganz 
eigenthünmlichen Eindruck, unter dem Königlhum Ludwig Philipps lonnten bie 
Wittwen und Waifen ber treuen Diener der Bourbonen nicht einmal das er» 
reichen was ihnen das Geſetz Mar und unbeftreitbar zuſprach, und bem Sailer 
thum bleibt es vorbehaften dieſe Ungerechtigkeit wieder gut zu machen. Uebri—⸗ 
gens ift es nicht das erftemal daß Ludwig Napoleon ſolche Fehler des Bürger» 
fönigs verbeſſert. Er bat z. B. ſchen im vorigen Yahre mehrere Ordensver⸗ 
leibungen an getreue königl. Gardes du Corps, melde König Karl X in den 
legten Juliustagen zu Saint Cloud ımd am 1 Aug. 1830 zu Rambenillet 
verfügte, vollziehen laffen. Ludwig Philipp bat ſich feine ganze Negierungs- 
zeit hindurch geweigert die Treue zu achten und zu ehren, bis ihn bie Untreue 
von Thron und Reich vertrieb. (L. BL.) 

*+ Maris, 25 März. Der hiefige öfterreichifche Botſchafter hatte 
gefteru vor dem Beginn der dritten Situng der Neuenburger Conferenz 
eine längere Unterredung mit dem Grafen Walewsli, um legterm zu er⸗ 
Mären welde bringenve Beweggründe ven Wiener Hof beftimmten, ohne das 
Endreſultat ber freundſchaftlichen Bemühungen des franz. Cabinets abzumar« 
ten, jeine biplomatifchen Verbindungen mit Piemont abzubrechen. Davon 
abgefchen, glaubt man, werde Graf Buol in einem am bie im Ansland 
beſtellten f.8. Legationen gerichteten Rundſchreiben die Gründe der erfolge 


| ten Abbrechung feiner biplomatifden Verbindungen mit Piemont näher ent» 


wicleln und motiviren. Die ff. Begationen bürften gleichzeitig angewieſen 
werden den Inhalt jenes Rundſchreibens zur Menntnig der refpectiven ri 
te 


Neuenburger Conflicies nicht beſonders günftig. Nach der Erklärung des Prä⸗ | eine richtige Iree der durch die Organe des Grafen Cavour fo fehr ent» 
fidenten Eſcher gegen den Kaifer Napoleon, in der ihm gewährten Audienz, jollen | ftellten Differenzen zwiſchen Defterreich und Piemont gewinnen mögen. — 
bie preufifchen Forderungen die Srängen der äußerften Zugeftändniffeder&chweiz | Das vielfach verbreitete Gerücht, demzufolge ein franzäfifcher Attacha in ge» 
überfteigen. Man ſoll in Paris weder mit der Schweiz noch mit dem König | heimer Sendung nad) Neapel abgehen fol um die Herftellung ber biplomatie 


von Preußen zufrieden ſeyn, zumal wenn deffen Verwandte ihm, wie das Ges 
rũcht läuft, das Necht beauſtanden wären, über die Souveränität von Renen- 


| 


ſchen Verbindungen zwiſchen dem König beider Sieilien und den Weftmädten 
anzubahnen, ift eine jener Zeitungsenten welche in ver bipfomatifhen Welt 


burg als ein Domanialgut zu disponiren. Glieder aus ven erflen regierenden h nur mit ironifdem Lächeln aufgenommen werben lann. Wahr iſt es daß 
Häufern Europa's fehlen in biefem Augenblick unter ven Gäſten der Tuilerien, Deſterreich unabläffig dieſe Ausſohnung erſtrebt, ohne in London jene Stims 
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mung zu finden welche ben Erfolg garanliren mödte. Umſeweniger tofre cin 
einfacher franzöfifcher Attache * * Stein des Anſteßes zu heben. 


n. 
S Brüffel, 24 März. Der König ift von einer leichten Unbäßlichleit 
heimgefucht, umd hat feit u ee zu Laelen nicht verlaffen, 
en. 


* Mom, 19 März Der Papft hielt dieſen Vormittag Eon- 
fiftorien im Watican. Im Öffentlichen emrfiengen tie Carkinäle Geiſſel und 
Haufif unter den vorgefchriebenen Feierlichkeiten, und nad) ihrer Veritigung 
auf die päpftlichen Conftitutionen, die Infignien ihrer Würde, Hut und King, 
aus Sr. Heiligfeit Händen. Schr groki war bie Zahl ver Berfonen aus ver 
hohern Geſelſſchaft, welche dem feierlichen Act in der Aula des Baticane kei- 
wohnten. Nach tem öffentlichen zogen fih Papft und Cartinäle zu einem ge- 
heimen Conſiſterium zjurüd, bem auch bie zwei genannten Eminenzen zum erften: 
mal beiwohnen durften. Mach einer Aufprade ans hehe Collegium präconi- 
ſirte der Fapit folgende Würtenträger: 1) Biſchof von Raab in Ungarn Mon: 
figner I. Simor, Tomcapitular in Stubl-Weiffenburg, Dr. und Frofeffer ber 
Theologie. 2) Biſchef von Cremona Migr. P. M. Ferrd, Bicar, Erzprieſter 
amd Vehrer der theologijchen Wiffenfchften am bortigen Seminar, mit einem 
jährlichen Gehalt ven 3000 Scudi. 3) Biſchef von Padua Migr. F. Man- 
fretini, bisher Viſchof von Famauguſta in partibus (Eypern), mit einem Ge— 
balt von 6000 Scudi. 4) Biſchof von Flaviopelis in pertibus (Tilicien) und 
Eoapjutor des Erzbifhers von St. Demingo Mfgr. E. Robrigue; Orti 
Bicar jener Didcefe, Archidiacon und Dr. ver Theologie. 5) Biſchof ven St. Carlo 
di Ancud in Sũt Chili Migr. F. de Paula Solar, Orbeuspriefter und Dr. der 
Theol., Schalt 4000 Scudi. 6) Biſchef von Cochabamba in Bolivia Mfgr. 
R. Salinas, Priefter und beiver Rechte Dr., Gehalt 6000 Scudi. 7) Erz 
kifchof von Paris Cardinal F. Morlot, früher Erzbiſchef von Tours, 8) Er 
biſchef von Tours Migr. H. Guibert, bither Biſchef von Viriers. 9) Bifchef 
von Vivierd Mjgr. L. Deleufy, Priefter und Miffienär in der Dieceſe S. Flour. 
10) Erzbiſchef von Ay Migr. ©. Chalanten, bisher Biſchof von Belley. 
11) Biſchef von Belley Mfgr. P. Géraud de Langalerie, Generaleicar der 
Diöcefe!Borbeaur. 12) Biſchof von Linoges Migr. 9. Deeprez, Eisher Biſchef 
von Reunion (S. Denis) in Afrika. 13) Biſchef von Neunion in Afrifa 
Migr. U. Maupoint, Domcapitular und Diöcefanricar, — Die durch ben 
Tod tes Cardinals Riario-Shorza’s erledigte hehe Würde des Camerlengo 
della Sagra Romana Chiesa fol tem Gartinal Altieri zugedacht ſeyn. Die 
Greirung ver Prälaten Matteucci, Canella und Giannuzzi zu Cartinäfen ifl 
für das Gonfifterium aufbehalten welches ber Papft wenige Tage vor feiner 
Krönung im Juni halten will. 

© Zurin, 23 März. Wen ich Ihnen geſtern ſchrieb af dem öfter» 
reichiſchen Scihäftsträger Grafen Paar noch feine Abberufun;sorbre zugegangen 

‚ dafı man aber eine ſolche täglich-im Geſandtſchaftshotel erwarte, fo muß 

Ihnen heute berichten daß diefet vielſagende und vielleicht unglädidwan- 
gere Actenftäd geſtern angelommen if. Graf Paar bat mit dem gefammien 
Geſandtſchafteperſonal Turin zu verlaffen. Die preußifche Geſantſchaft ift 
mit ter Erlebigung ter nothiwentigften Geſchäfte und dem Vifiren der Päffe 
betraut worden. Der Secretär ber farbinifchen Geſandtſchaft, Hr. Fortig, ift 
auf Urlaub in Turin angelommen, wird aber unter den obwaltenden Umftän- 
ben ſchwerlich mehr auf feinen Poften zurüdtchren, — Unterm geftrigen wurde 
bie 42 Kilometres lange Eifenbahnftrede von Vercelli über Caſale nach Ba- 
lenza dem öffentlichen Berfchr übergeben. — Großfürft Conſtantin ift mit der 
zuffiichen Flottille im Hafen von Genus angelommen. Unfer Kriegsminifter 
General Lamarmora bat fi geftern bahin begeben, um tem Großfürften 
feine Aufwertung zu machen, und tor dem heben Gaſt eine Revue der Garni- 
fon von Genua abzuhalten, — Seittem in ter Kammer ber von ber Regie: 
zung vorgelegte Gefegesentwurf über Abſchaffung bes gejetlichen Zinsfußes 
durchgegangen iſt, circuliren eine Menge Petitionen unter den beſonders da 
bei beiheiligten Schichten ber Berölferung, ven Capitaliſten, welche fih an 
ben Senat mit ber Bitte weuden biefem Geſetz bie von ihm abhängende 
Sanction nicht ertheilen zu wollen. An ber Börfe war das Gericht verbrei⸗ 
tet, die Regierung werbe dieſes Sefe gar nicht in ben Senat bringen, da fie 
feiner Oppofition gewiß ſey. Diefes Gerücht machte die Actien der National» 
banf auf 1365 fallen, die aber wieder auf 1375 fliegen, da man ſich überzeugte 
baf die Regierung ihrem von der zweiten Kaumier gebilligten Eutwurf unmög« 
lich auf halben Wege bei Seite legen Tann; dann auch weil man ſich verſichert 
hält daß die Oppofitien im Senat bei weitem nicht fo ſark ift als mananfäng- 
lich anzunehmen ſich berechtigt glaubte. 

Schweden und Norwegen. 

Stodbolm, 17 Marz. Wie ſchon feit längerer Zeit aus dem nord 
weſtlichen Finnland, jo lauten jet auch aus dem nördlichen Schweden tie 
Berichte über die Hungerknoth wahrhaft erfwütternd. Heute fiest man bar: 
Über in ber „Svendfa Tidningen“ folgendes: Briefe aus Haparanda (dem 
ſchwetiſch finnifchen Gränzorte) melden daß tie Hungersnoth in Lappmarten 
gräflihe Verheerungen anrichtet. Der Yantestwuptmann im Nortottene: 





Lehn, welcher rine Reife nach ben Pappmarken Hienf gemacht hat tn ſich mit 
eigenen Augen von bem wirllichen Stand der Dinge zu Überzeugen, foll ger 
äußert baten daß er Kinder gefehen bie ihre eigenen Finger aufgegeffen, 
vor Hunger geflorbene Perfonen mit Strohbüſchein im Munde gefunden 
habe. (Mat.-Ztg.) 

Ghriftianie, 17 März, Am 12 d. M. wurde dem Storthing tag 
Gutachten des Eonftitutionsausfhuffes über die fönigl. Prepoſition in Vetreff 
einer Beränderung in und eines Zufages zu ber Reichsacte (vom Jahr 1815) 
übergeben. Tat Gutachten lautet dahin: auf bie köuigl. Propoſitien nicht ein 
zugehen. Es iſt dieß dieſelbe Propofition die bereits vom ſchwediſchen Necher 
tag verworfen werben ift; fie bezwedte an bie Stelle der bisher üblichen jor 
genannten 20. Männer-Regiernng (10 Schweben, 10 Norweger) eine ſogt · 
nannte Prinzen-Regierung zu fegen.) (Nat.-Ztg.) 

rkei. 


‚© Konftantinopel, 11 März. Die Pforte ladet in einer fo eben 
erſchienenen Velauntmadung zur Gi in vie Türfeiein. Es wird 
gewiß nicht an Stimmen fehlen die alsbald diefe Anerbietungen höchlich preifen 
und die Einwanberung eifrigft anempfehlen werben, und ebenforwenig an Aut« 
wanderungeluſtigen bie fofort Haus und Hof verlaffen und in tie Türkei Inu 
fen werben, um ta eim neues Gluck zu fuchen. Ich finde daher uöthig vie 
Sache ſegleich mit ein paar Worten zu beleuchten. Die großherrliche Be— 
Ionntmachung enthält im weſentlichen folgendes: Die Pforte gibt einwante- 
rungeluftigen Bauern und Handwerlern, bie ein Vermögen von wenigftens 
600 fl. befigen (das ifl Bedingung), von den dem Staat gehörigen Ländereien 
ein gewiſſes Stüd (wieviel? iſt nicht gefagt) umentgeltlich. Die Anfievelungs- 
pläge wählt vie Regierung felber für die Anfierler ans. Nach QOjärigem 
Beſitz wird das Grunbftüd des Auſiedlers freies, veräuferliches Eigenthum. 
Verläßt der Anfiebler vor Ablauf von 20 Jahren das verlichene Grumdſtüch, 
fo fällt daeſelbe an den Staat zurüd nebft allen vom Anfichler etwa taranıf 
errichteten Gebãuden ıc., wofür feine Eutſchãdigung geleiflet wir, Der 
Auſiedler ift ſeche Jahre lang in Rumelien, und 12 Jahre lang in Afien von 
jeder Abgabe frei, fewie von jeber perſönlichen Leiftung, Mitärpflicht ꝛc. 
Nach biefer Zeit ficht er in dem allem dem Rajah gleich. Jeder Eimvanbe- 
ter leiftet aber ſogleich bei feiner Ankunft dem Sultan ten Unterthaneneib, 
und unteriwirft jid den im Land geltenden Gejegen, d. h. er wird von Anfang 
an in allem Rajab wie jever andere, nur die anfängliche 6», reſp. 12jährige 
Abgabenfreiheit ausgenommen. Diefer leptere Punkt ift der wichtigſte, er ift 
bie Klippe an dem das ganze Anſiedelungsproject Icheitern wird, Wenn ber 
Anfiebler türfifcher Untertfan, Rajah werten uf, fo wird aus der ganzen 
Anfierelung nichts, wenigſteus lann fo fein Vermünftiger dazu rathen. Ju 
jetem andern cioilifirten Laud veeſteht ſich das eigentlich von felbft, daß ber 
Einwanbernde Panbesbürger wird und ſich ven Landesgeſetzen unterwäft. In 
andern civilifirten Yändern beftcht aber eine geordnete Berwaltung und Juſtij, 
Geſetzblicher und Richter Die darnach Recht ſprechen. Hier ift Geſetz ver 
Koran, und Molahe find Richter. Dort find alle vor dem Geſetz gleich; 
bier ift ber Mufelman vor allen bevorzugt, ein Ehrift, ein Jude laun nicht 
einmal Zenguf gegen ihn ablegen. Der HatHumajum hat das zwar abge- 
ſchafft, factifch befteht der alte Unfug aber mach wie vor. In andern civilis 
firten Ländern ann jeder zu Staatsämtern und Würden gelangen. Hier ift 
nur der Muſelinan dazu fähig, uur er wird Beamter, Richter, Officer x. 
Diefelbe Ungleichheit herrſcht in ver Beſteuerung. Diefe Verhältnifje machen, 
folange fie fortbeftchen, jede Einwanderung, ich will nicht jagen unmöglich, 
aber gewiß im höchſten Grab uuräthlich. Denn fo günſtig auch die andern 
Betingungen ſeyn möchten, Rajah zu werben ift unter ben gegenwärtigen 
Verhaltniſſen gewiß noch niemand anzurathen. Erſt wenn in ver Berwaltung 
und Juſtiz einmal durchgreifende Neformen durchgeführt find, läßt ſich von 
weiterm reben. 

2 Ebina. 

Dean Liest in einer Correfpontenz des Moniteur de Flotte ans 
Hongkong, 30 Yan., nachſtehende Details über den bekaunten Bergifs 
tungsserfuc bes Bãders Allum gegen Die Europäer: „Der Angellagte ift ein 
Dällermeifter,, der ſehr reich und Befiger von Mühlen und großer Getreite« 
magazinen zu Canton ift, wo feine Familie gewöhnlich wohnt. Nach dem Bes 
fanntwerten feines Verbrechens hatte er bie Flucht ergriffen, und fi Nachts 
auf einer Dſchond nah Macao eingeſchifft. Ein auf Verfolgung ausgeſchickter 
engfiicher Dampfer erreichte ihn, und brachte ihn am 19 nad) Houglong zurüd, 
Segleich wurde er von dem damit beauftragten Capitän Adams verhört. 
Nachfolgendes iſt der Text dieſes Documents. Fragen und Antworten wur» 
ben durch einen Dolmeiſcher überfegt. Frage: Am 15 Morgens erhielten alle 
Fremden, welche bei Ihnen kaufen, Brod worin man eine bedeutende Menge 
Arſenils fand, Die daven afen, verfpürten Bergiftungsfolgen; mehrere find 
noch in Totesgefahr. Sogleich nad) begangener That ergriffen Sie bie Flucht, 
Ihre verhafteten und verhörten Dienfiboten jagten aus, daß dieſes Brov nad) 
Ihrer Angabe bereitet wurde, daß Sie ſelbſt das Gift mifchten und den Ar- 
ſenit in ven Teig warfen, Was haben Sie zu erwievern? — Ant, Ich 
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einen Sa⸗ 


ukelte dem Befehl des Bicefünigs entfprechenb, welcher mir i 
Allen des Mandarins Aberbrade wurde. Diefer Befehl fa bafi, da 
die Englänver meinem Land den Krieg erflärten, es meine ‚rm fey zu i 
Vernichtung mitzuwirlen; daß bie Soltaten fie zu belämpfen ſich des Eiſens 
a — 5 8* Gift gg * daß es mar 

tem Feinde möglichft viel Schaden zuzuf da 8, wenn 
ih ven Befehl nicht nach e, meine in Ganten befindliche Bee tes Se: 
fängnif fen umd all mein confideirt werde. — i 
Das Verfahren des Vicelönigs ift ſcheußlich, ders das Yhrige 
nit. Die von Ihnen begangene ift ebenfo den Kriegs- als ten 
Menflichleitegefegen entgegen; wer ein ſolches Berbrechen ausführt, ift ebenfo 
5* als wer es anräth. Vergebeus ſuchen Sie ſich zu vertheldigen, indem 
te ſich er gegen einen Feind gehandelt zu baben, dem Sie ver« 
gifteten gleichfalls Deutſche, Ruffen, Italiener, Aınerifaner, en, mit 
welden das Yand nicht im Krieg if. — Antw, Daß au biefen vergiftetes 
Brod verkauft wurde, geſchah ſichtlich. — Frage: Sie jagen nicht Die 
Wahrheit. Ihre Dienftieute geben an daß Sie am dieſem Tage zweierlei 
Brod bufen: das erfte welches vergiftet war und auf Ihren Befehl an alle 
Fremden ohne Unterfihied vertheilt wurbe; das zweite, gute, welches Sie an 
die Ihinefen verabreichen liefen. — Antw: Meine Leute irren. — Frage: 
Das werden wir fpäter fehen. Ihr Verbrechen ift fo — daß es natur · 
lich iſt daß Sie es zu mildern ſuchen, aber weun der Augeubüͤck des Urtheils 
lomnmen wird, werben wir Ihnen die Wahrheit unferer —3 vollitän- 
dig beweifen. Dieſes erfte ——— ſtatt ale der Verbrecher von dem 
Schiff welches ihn von Macao zitrückgebracht hatte ausgeſchifft, und ins Ge- 
fängniß von Hongfong gebracht wurde. Cs ift deßhalb von Interefie weil es 
ven Geiſt der —2 Berollerung zeigt. Das Berbrechen des Bäckers 
Allum brachte, a eh. auf bie euroräifche Eolonie einen tiefen Ein- 
drud hervor. Die Unrube ift allgemein. Die Anweſenheit ber franzöfiichen 
Fregaite „Pirginie* war in biefen Fritifchen Umftänden eine große Wohlthat, 
und bie Frangöftächen Seeleute trugen wejentlich zur Aufrecpthaltung der Rube 
bei. Am 25 hatte ſich ins Gerücht verbreitet, bie „Birginie* werde demmächit 
nad Schanghai abgehen ; am nächſten Morgen begab ſich eine Deputation | 
zum Abd: iral Guérin, um ihn Namens aller Fretuden zu bitten in Hongkong | 


bleiben. 
” Bee. Gtanten 7 Nordam — a. — 
B 11 Mir. Die Republicaner im Senat haben eine ſehr ſchwache 
— — Ausiciffen erlangt, indem in allen wichtigen Comites fünf | 
Siebentel der Stimmen den Demokraten zugefallen fine. — Hr. Erittenven hatte | 
mehrere Refolutionen eingebracht, welche die neue Parifer Srerechterflärung als 
ungenügend ablehnen und die vollfonmene Unverlegligfeit [hwinunenden Eigen- | 
thums in Streitigkeiten fordern. Die Rejolutionen find dem Kun für | 
auswärtige Angelegenheiten überwiefen. — Der Darinejecretär hat die Dampf: 
tten „Niagara* und Miſſiſſippi —— bei der bare I atlautiſchen 
legraphen zwiſchen Neufundlaud und Irland mitzubelfen , die beiden Fregatten 
werben mit größter Eile —* gemacht, — Dr. Kane's ſterbliche Ueberreſte 
Tagen in Baltimore auf dem Parndebett. — Die Entſcheidung des erften Ge— 


In der Allg 
Künftergefellicpaften 


jefigen Kün ellſchaften aufgeflellten) unterlegen ſey vor ber Partei melde „ihr Monopol” vertheibigte. Er hat nicht widerſtreiten 
A ee = —* riet entgegenftehen, und barf alio nicht den Gegnern beefelhen, — welchen nicht wenige Hiſterienmaler ſich 
Ebenſowenig hat er eis Recht, die Milglieder des Kunſtoereins nach feinem Geſchmack abjutheilen in eine Arıftolrasie der Geburt, 
bildete, weiche er als Schuſter titmlirt. Ein Handwerker, bes den jührtichen füc feine Berhaliniffe nicht unbedenuenden Beitrag 
eiche, beffen ganzes Jutereſſe für die Kuuſt mir der Bezahlung der mämlichen eumme abgefunden 


ere Gründe als ſolche des unues 
nden, ſchlechte Motive unterfei 
bes jenfted, u. ſ. m., und im Unge 
Verein leiſtet, beweist mindeſtens ebenfoviel Kunſtſinn als ber 





richtt hofs Hinfichtlih eines Rreiigen igen Falls über bie Frelheit eined Negerd, worin 
zugleich die Ungültigfeit des Miſſeuricempromiſſes mit einbegriffen ift, wurde 
auch auf ben Umftand begräindet: daß er wegen afrifanifchen Bluts fein Bür- 
ger der Vereinigten Staaten und defalb wicht cempetent fey eine Klage bei 
einem Vereinigten Staaten⸗Gerichtehof erstzureichen. 


Sandels: und Böryennachrichten. 

4 Berlin, 22 Mär. Trotz des Drudes meiden bie im laufenden Momat 
füligen Iimyahlungen anf mehr als fünfzig inpufiriele umd finanzielle Unterneh 
mungen auf unſeren Geldmarkt ausüben, hat fih das Haus Pereice nicht abfchre- 
den laſſen die ruſſiſchen Eiſenbahnactien auf unjerer Börfe einzuführen. Uber der 
Berſuch if ala nicht gel zu berrachten, und die ſcheinbaren Umfähe über Part 
reduciren fh im Wirtlichteit auf einem ebenfo allgemeinen als entfchiedenen Wiperwil- 
len gegen cin Papier deſſen Zinegarantie von 5 Procent darum nicht genligenbe 
Sicher heit gereährt, weil jie ımöglicperweife auf eine größere Baufumme als bie pr 
funsiete aufgebeht werden mu Der ben Muth bat fein Geld im biefen Actiem 
anzulegen, wlirde dech jevenfalls fiherer geben wenn er ruffiiche Anleihe Lanft, bie auch 


5 Procent Ziuſen zahlt, oder Öflerreihifhe Eiſeubahnaciien, die mit 58,9 Procent 
garautirt find. Die Bahnen die Nußlaub baut, find mach bem Erf tes 
legten Kriegs für diejes Meih fo nothwentig, baf bie Müdjicht anf ihre Rentabilität 


bagegeu zurüdiritt, uub alle Berichte flunmen barın überein dafi fie bei bem 
Mangel am Zwiſchenverlehr vielmehr ben Beruf haben merden ihn zu en. 
Auch in der nerdamerifaniihen Union hat man Eifenbahnen gebaut mm 

zu erzeugen, und bie Kultur mach ihren Endpunkten binzutragen; eber man wird 
nicht Überjchen baf Dieier Zweck bei der unbedingten Gewerbe» und Reiſefreiheit 
dort viel ſchueller mud leichten zu erreigen ift als in Rußland, wo es einer radi- 
calen Menderung der Gewerbe-, Niederiaffunge-, Pah und —— — de 
darf, bamit die Eifenbahnen wicht blohz zu Miitäirtraneperten dienen. wenig 
unfere Börfe zur Uebernahme ruſſiſchet Actien bisponiet feym lann, geht darans hervor 
daB bie Actien ber von Hanſemann geleiteten Bisconto-Gejelicaft einen Curs vom 
116 haben, trogdeim bafı für das letzte Jahr eine Dibidende von 1834 Procent gezahlt 
wird, Daneben hat Hr. Hanjemanı ſelbſt als Directot not eine ——— 
Million verdient! Sein Jufirmt bat aber auch feinen Geichäfstreis in felchem 
Grade erweitert, daß bas gefammte Berliner Bankiergeſchäft von einer wahr- 
baft mörderiſchen Goncusrenz bedroht ſieht. Der fabricant feinen coulan · 
teren Bautler mit ben er arbeilen kaun, als die Disconto-Gejellihaft; ber Private 
in ber Provinz fein Hans das feine Kauf und Verkaufordres fo reell ausführt; 
Wechſel auf fehr entfernte Pläge, mit deren Beſergung fi bis vor wenigen Yab- 
ven niemand bier befafite, werten mit Erfparung von Zeit, Geld und Umfläuden 
bei der Disconto-Befjellichaft eincaffirt. Die Beforgniß vor ihrem Wachethum trieb 
im vorigen Jahr unfere großen Bauliers zur Virung der Haudelegeſellſchaſt unb 
bes Banfvereins; ober fie haben ji Überzengt daß es mir dem Aufbringen 

fer Capitalien nicht geihan if, wenn die leitenden Kräfte an ver Spige dem Be 
trieb deu Gelchäfis nicht gemachten find. Jetzt wollen fie eine Fuſien zu Staude 
bringen, aber em Theil der Mctionmäre des Baufvereins, welder micht gerabe um 
idatig war, umd aud einen wicht unbefrievigenden Rechenſchaftobericht über feinem 
Status gegeben bat, verlangt feine Auſiöſimg und bie Abfindung bes aus Stettin 
berufenen Divertor® @utife mit ber fipulirten Enımme von 50,000 Thlin. — Die 
Eröffnung ber beiden Brüden über die Weichſel und Nogat für wen Locemotiven- 
betuieb fell ſchen im Oxtober t. 3. ftattfinnen. Auch die Kreuz-Küfirin- Frankfurter 
Staatsbahn wird mod in biefem Jahre dem Beirieb übergeben werben, 


VBeranıworii Kassen: Dr Gufav Koıb._Dr. 3. a Alteuböfer. 
Beriag zer 3. @, Gerta (den Busbantiung 


. Big. vom 18 d. M. finder fich ein Auffay, betveffend vie lepten biefigen Kunfvereinswahlen, gegen beffen Berbägtigungen bie unterzeichietem 
protefliren müfjen. Der Ginfender beefeiben hat fein Recht zu behaupten daß ferne Wahluiſte (meiyer mar halb fo viele Stimmen zugefallen find 


nen daß 


darum auch das gleiche Recht im Auſpruch nehmen, durch bie Betheiligung an ten Wahlen feinen jehr imdirecten Einfluß auf die Leinung ber Bereins- 


Fünftheile, fonbern tie Hälfte der hier 


J derm Berein Geſetge 


von umberufener Seite ausgehend 


in größerer 

laſſen, we übrigens legale) Mittel 

eg man ae Lediglich 

weniger pe, von ungeböriger Benüy 
ichem Rechte wie bi 


wilrbe es übrigens um fo ie kr 


provocizenden Artifel wicht mit gleichen 

würde. Endlich Munen die unterzeichneten Gefe 

die Hände arbeitet, indem er alles was nicht mach feinem 

Särerfeits würben fie jebe Polemik N vermieben haben, 
Der Ausf ber mftl ja 


wohnhaften, berechtigten Miglieder gewablı har), fo ift dieß ganz begreiflih; bemn einem Treiben 
pe Km a y durch nr Stichworte und duch —** Werbung 4 ch 
i er ans Not ebenfalls Stimmen ewinnen ſuchen. Solde ſind unjerer Lifte ebenfo gut ald der entgegenfichenzen aus ben Reihen der g 
—— aber a n ale ie ber Gegnec keineswegs, wie er ſich deu Yinfein geben möchte, es verihmäht hat feine —— 
ihm ſchon vom Vortjadre ber geläufig geweſen iſt. Daß miebriger Zeitumgellatſch von unferer Seue 
ein Artikel ber Alg. Zig. gieng ans dieſer im bir Meueft n übe t 
ber Preffe im dieſer Augelegenheit zu reden, weil thatſachſich bie Entgegnungen auf feine 
üdı worden And ®) alje der Mißbrauch, wenn er eorgelommen wäre, allen feiner eigenen Partei zur Laſt fallen 
Ufcpaftent nicht annehmen bafı jemand ber Sache ver 


über, welches, 
tiummen verfchafft, 


—— auszuüben. Wen dießmal viele von ihrem ect Gebrauch gemacht haben, die fonft gewobni find daeſelbe ruhen zu iafſen (mie denn in ber That nicht 
zei 


en Kacprichten iiber. Dem Gorrefponbenten 


Kunft oder des Vereins einen Dienft läftet, ever einer Einigung km 


ren — in fo leidenſchaftlicher und gehäffiger Weiſe zur Sprache bringt, wie ber Correſpendent geihan bat. 
wenn micht der bivecte Angriff fie zu einer entidiebenen Amwort genörh 

chuß ergeli Der Ausihuß des Künfller Sängervereins. 
J. Bernhardt, Borfand. Anbr. Horiner, Ser. Jul. Grant, Ser, Cail Ebert, Adelph Lier. 


Der Huskhup der — E Jung Münden, * 
DW. F. Heil. P. Lenz, Car. 


—*) Wir haben bie Artifel filr und gegen gleich behandelt, und mur einen ber Gegenaufjäge zurldgemwiefen, forwie wir Fr vun dafür beſeingt haben, 
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Mittheilungen ſeliger Geiſter im Jahre 1855 
durch die Hand der Maria SHablbammer, 


Mittheilungen des 
durch den Mund der 


hl. Erzengels Hapharl im Jahre 1855 


redcentia Wolf. 
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Ueberſicht. 

Marmonts Memoiren. — Kunſtgeſchichte. Leben und Wirlen tes 
unvergl achlichen Thiermalers und Kupferſtechers Joh. Eliat Ridinger von ©. 
A. W. Thienemann.) — Die Schlacht von Kulm. — Deutſchland. (Mün- 
ben: Schluß ver Abentvorlefungen. Hamburg: Neubauten. Die Einfüb- 
rung des Zellvereintgewichts, Stürme. Berlin: Aus der Debatte über 
tie Stenervorlanen ter Negierung. Trieft: Ein Project wohlfeiler Mieth- 
wohnungen. Sciffbarmachung tet Bervar.) — alien. (Turin : forte 
gelegte Kammerverbandlung über Motification des Strafcoder. Zur farbi- 
niſchen Berbreberflatiftil.) — und Norwegen, (Chriſtiania: Die 
finnifch-mänifche Bevölkerung in Norwegen.) 

Die Ueberſicht vom Neueften ſ. NReuefte Poſten. 


Xelenrapbifche Berichte 

% Berlin, 27 Mär, Vormittags 9 Uhr 38 M. (Angelommen 
in Augeburg um 11 Uhr 20 M.) Die Königeberger „Hartung'ſche 
Zeitung® meldet eine rufiiche Zolltarifermäßigung. Wollenzeuge und 
Baumwolle far um die Hälfte, Bandſeide jeder Art von 4 Rubel 
auf 2, Tuche, Diagonale von 1 Rubel auf 40 Kopeken herabgeſeht. 
Seidenzeuge auf 4 Rubel geblieben, bebrudte mit einbrgriffen, 
Waͤſche (?) von 60 auf 35 Procent ermäßigt. Leinwand auf 25 
Procent erhoͤht. 

® Berlin, 27 März, Nachmittags 1 Uhr 49 M. (Angelommen 
im Augsburg um 2 Uhr 30 M.) Die zweite Sammer bat ben 1 $. der 
Gebäudeftenervorlage, lautend: „vom Januar 1858 wird von Ges 
bäuden eine beiondere Staateabgabe unter der Benennung Gebäudes 
Heuer erhoben,“ mit 241 gegen 73 Stimmen verworfen. 

“ Wien, 27 Mir, Mittags 12 Uhr 20 M. (Hngeloinmen 
im Mugeburg um 1 Uhr 20 M.) Der biefige piemontefiiche Geſandte, 
Marcheſe Gantono di Ceva, ift abberufen. Gr foll bereits feine 
Reifevorbereitungen treffen. Die franzöſiſche Botſchaft in Wien 
übernimmt den Echup der fardiniichen Untertbanen in Defterreich. 

® London, 27 März. (Mbgegangen von Berlin Abende 8 Uhr 
12 M.; angefommen im Angeburg um 8 Uhr 40 M.) Gewählt find im 
Kirchipiel Marylebone Eir Benjamin Hall und Lord Gbrington. Bei 
der Händeichau in der City hatten günftige Chancen Ruffell, Duke, 
Rothichild, Crawford. Morgen findet die Stimmenzählung ftatt. 
In Finebury, wo die Haändeſchau für Tuncombe und Reed, ift eben- 
falls ein Bell verlangt. In Greenwih war die Händeſchau günftig 
für Godringten und Ghambere. Im Liverpool it die Wahl ehr 
ſtürmiſch. Die Huftinge der Liberalen wurden gerbrochen, und mehr 
zere Perfouen verwundet ®). 

Eine weitere Depefche |. Neue ſte Poſten. 


Marmontd Memoiren. 

2 WParis, im Mär, Der Marfhall Marment ift der Löwe des 
Tags. Er donnert mit feiner Stimme und er hat Klauen in feiner Tage. 
Vieles ift Über ihn zu ſagen, über die ihm eigne Größe und bie ihm eigme 
Gebrechlichleit. Unter allen Marſchällen war er vielleicht nicht ver größte 
Kriegsinann — tiefes ſcheint Maſſena lange geweien zu feyn**); noch ver be 
dächtigſte und ter anfpruchslofefte — das war gewiß der Marſchall Gouvion 
St. Cyr; noch der ehrenhaftefte — das war der Marſchall Macdonald. 
Aber er war der geiftreichjte von allen, ein Mann in dem große Reſſourcen 
fledten, der perjönlih Napoleon am nächften fland und ven dem Napoleon 
am meiften bielt. Seine Zunge ift wicht fo bitterböſe, fein Herz ift nicht fo 
eigenfüdtig wie es dem Hrn. Emvillier Fleury in den Debats zu ſchreiben be: 
liebt. Marmont fland dem Herzog ven Orleans jehr fremb ba, und war 
tem Haufe Orleaus ganz und gar nicht ergeben; er war Napoleonift feiner 
Natur nad, aber im edleru freiern Sinn, Legitimift feiner Page nad, burdy 
aus nicht Orleanift. Hr. Cubillier Fleury, ein Dann von Geiſt und üeber, 
einft Hofmeifter des Herzoge von Aumale, alſo vem Haufe Orleans fehr ver» 
traut, ift dem Marſchall Marmont in jeinen Artifeln faft wie ein perjönlicher 
Gegner. Sollte dieſes etwa mit feiner Anhänglickeit an das Hans Drleans 
zulammenhängen? 

Wie dem auch feyn mag, gewiß ift daf man aus ben Memoiren bes 
Marſchalls Marment manches hinwegwünſchte. Graf Taſcher, ein Ber 
wandier des Hauſes Beauharnais, hat auf vie Beſchuldigung des Marſchalls 
Marmont geantwortet, als ch Eugen Beauharnais, der Vicelönig von Dtalien, 
1814 nahe dran gewejen von Napoleon abzufallen wie Murat getan. Daß 


*) Eine ähnlich lauteube Dereſche erhielten wir über Paris, 

) Und doch wurde Maffena nicht in ten Senat aufgenommen, 
feine franzöflihe Geburt fireitig gemadıt; ala ob fo viele Siege 
zum Franzofen madıen, jagt Marmout. 





unb ihm fogar 
nicht jebenfalle 


Beilage zu Mr. 86 der Allg. Zeitung. 


27 Mir; 1857; 





dieſe Gerüchte zu ihrer Zeit flart im Umlauf waren, ift gewiß; daß Marmont, 
wie Cuvillier Fleury anzugeben ſcheint, fie geſchmiedet habe um feinen eigenen 
Abfall zu entſchuldigen, ift gewiß ungegründet — es find ja ſchon früher einige 
Schriften darüber erfchienen; daß tiefe Gerüchte falſch ſehen, glauben wir einem 
nabeftchenden Berwandten, dem Grafen Zafcher, von Hergensgrund. Einige 
andere Angriffe auf militärifche Perfönlichfeiten, einige andere Bitierleiten 
unb Gereiztbeiten abgerechnet, wäre zu wänfden geweſen daß bie Eritoren alle 
Namen ter Damen aus ben Memoiren des Marſchalls geftrichen hätten, ob⸗ 
wohl man fi eben im vornehmen Publicam um viefe Namen berumreift. 
Ganz und gar unbillig find feine Uriheile über den Herzog von Blacas, wo 
er ein pures Echo der Berleumbungen ber ihm neidigen Hofleute ift, welche im 
Gent über diefen Günftling Ludwigs XVIL curjirten. So beſchuldigte man 
ben Herzog von Blacas die Civillifte mehrerer Diillionen beranbt zu haben, 
um bieje in London in feinem Namen unterzubringen, als Napoleons Rücklehr 
Ludwig XVIII zwang nad Gent zu ziehen. Das wahre hiebei ift daß biefe 
Milionen nicht der Givillifte angehörten, daß fie das Privatvermögen des 
Königs bildeten, daß ber Konig dem Herzog befahl fie im feinem Namen bei 
mehreren Banliers in London zu beponiren, daß ber König barüber bem 
Herzog ein abſolutes Schweigen-auferlegte, daß Monfieur (Karl X) nicht ins 
Geheimmß gezogen wurbe, daß er beffen Kunde bei feiner Thronkefteigung 
durch ben Herzog von Blacas mit den binzugefügten Scheinen und Beweifen 
erhielt, taf Karl X und fein Hof in England nad der Yuliusrevolution vom 
tiefen Gelvern in England und fpäter in Deutjchland gelebt haben, daß ber 
Herzog von Blacas ſich in diefen Stüden als treuer Diener des Haufes Bourbon 
erwieſen. Dam begreift aber das Hofgemunfel über diefen Bunft von Gent 
an — ein Gemunfel zu beffen Organen fi der Marſchall Marmont, umd im 
fehr verbreiteten, aber nicht in den Buchhandel gefommenen Memoiren vie 
Herzogin von Gontaut Biron, die Erzieherin der Herzogin von Parma, auf« 
geworfen haben. Schreiber dieſes hatte feit Jahren ſchen ven Thatbeftand 
tiefer Dinge aus guten Quellen erfahren, als vie Memoiren des Marſchalls 
Marment erfhienen und dem Leumund verblihener Heofleute von neuem 
unerwartet zum Trompetenftoß dienten, Es ift aber in der Gefchichte nicht 
recht daß etwas aus Suppofitionen eingefhmuggelt werte unb in jpätere 
Geſchichtobcher binübergehe; es ift Pflicht des ehrlichen Mannes über dieſe 
Dinge zu berichten, für welchen Mann e8 auch ſey, welches auch feine Fahne 
und welches auch fein politifches Zyftem gewefen ſey. Niemandem foll man 
mehr aufbürben, oder andere Dinge aufbürden, als er wirflich zu tragen ſich 
angeſchiclt hat. ®) 


Kunftgeichichte, 

Leben und Wirken des umvergleichlichen Thiermalers und Kupferſtechers Joh. 
Elias Ridinger von G. A. W. Thienemann. Nebſt Ridingers Porträt 
und 12 Kupferſtichen. 

Leipjig, 1866. ' 


Zar Verlag von Rudolph Meigel erfcheinen fort und fort werthvolle 
Werle über Kumft, vornehmlich Monographien von Künftlern. Das vor 
liegende Werk enthält alles was über den berühmten Rivinger noch hat er⸗ 
mittelt werten fönnen, und ein überaus fleißiges Verzeichniß feiner zahle 
reichen Arbeiten. Nidinger lebte vierzig Jahre in Augsburg, und mar ein 
braver Mann. Augeburg fabricirte in ber erften Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts viele Kupferſtiche, und war bie eigentliche Wiege ver „Holgen,“ 
mit denen es ganz Sübveutfchland überſchwemmte. Neben ben Heiligene 
bildern aber machte es auch in Genrebilvern und Mobe-Artifeln aller Art, 
Ridinger ſicherte fi durch Theilnahme an biefer Induſtrie eine unabhängige 
Eriftenz, ohne über der Fabrik die Kunft zu vergeffen. Er war einer ber 
größten Thierzeichner die je gelebt haben. Sonderlich feine Hirſche find 
bad Yeben ſelbſt. Dan athmet Duft des Waldes wenn man nur feine 
ihöneu Tpiere ficht. Nicht bloß die Jagdliebhabereien ver Vornehmen, auch 
die Mode der Zeit unterftügte ihn bei diefer Gattung von Malerei. Dam 
begann damals „Gott in ter Natur" zu verehren, Nach Themfons Vorgang 
in deu „Yahreszeiten® befchrieb Bodmer in Hamburg die Natur, fonderlid die 
Thierwelt, und von ihm find auch die Berfe zu Ridingers prüchligem Thierbuch. 
Die oberdeutſche Kunſt huldigte damit dem lange ſchon in den Niederlanden 
herrſchenden Naturalismus, 

Die Menge feiner Arbeiten ift erflaunlid. Hr. R. Weigel beflgt ans 
feinem Nachlaß noch zahlreiche Zeichnungen. Einige ver geiſtreichſten find hier 
im Stich beigegeben. (W. Menzels Litteraturbt.) 

*) Die Allg. Zeitung bat bei ber fi ber Marment Memeiren dem 

Segenſtaud ud) mt — — ſich ihr — vor. 
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Die Schlacht von Kulm. 


* Eden 1853 lieferten bie Beilagen ber Allg. Ztg. vom 13, 12 und 
13 April einen Auffag über Kulm, bem num nenerkings in ter Beilare zum 
10 Märyd. I. ein ven Grafen Oftermann Telſtoi betreffenber Artikel folgte. 

Ich glaubte der Wahrheit einen Tribut zollen zu müflen, indem ich 1856 
Berlin bei Guſtav Hempel) eine Vrefhüre unter dem Titel „Zur Geſchichte 
ver Schlacht bei Kulm” herausgab. Aus diefen Angaben eines Mugenzeugen 
werten befonters Leute vom Fach am beften erkannt haben wie ſich bie Ber 
Häftniffe geftalteten, welche irrihũmlich ten Grafen Oſtermann als Helden ber 
Schlacht von Kulm erſcheinen Iieen. Ganz verzeihlich war es indeß daß ein 
dertrauter Freund des Grafen, gleich Hrn. Brofeffer Fallmerayer, der über 
die Begebenheiten von 1818 doch nur dem Hörenfagen nad zu ſprechen 
vermochte, ven Irrthum bes größern Publicums nm fo mehr theilte, al® ver 
Prinz Eugen von Württemberg, durch zarte Nüdfichten gebunden, anftınd 
über tiefen Gegenftand rechtzeitige Aufffürungen zu geben. 

Im Namen aller meiner tamaligen Cameraden aus bem Etabe bes 

“Bringen, deren amtliche Zeugniffe mir vorliegen, berufe ich mich mm wieder» 
boft auf eben allegirte Schrift, melde teutlih an ten Tag legt warum der 
Prinz das Commando bed rechten Flügelcorps ter verkündeten Armee im 
Auguſt 1813 nimmer aus der Hand geben Fonnte und turfte. 

Was dann aber die dem legten Fallmeraher'ſchen Aufiag beinefügte Ber 
merfung der Rebaction betrifft, fo erlaube ich mir darauf zu ermiedern daß 
denn doch wohl jenes rechte Flügelcorpe ala ver Hebel der ganzen großen Begeben ⸗ 
heit zu betrachten feyn bürfte, da fein Marſch auf Kulm unter viertögigen 
ſchweren Kämpfen, und fein Widerftand bei Prieften die verbündete Armee 
ben größten Gefahren enthob. Zahlleſe Opfer fielen in Erfüllung tiefer 
Pflichten; dann aber ftürmten audy nech die Refte dieſes Corpo am 30 Aug. 
die Hähen von Kulm, nahmen ten General Bantamme gefangen (das vierte 
Iägerregiment), eroberten 21 Kanonen, und boten erft weit über jenen Ort 
hinaus den von Nellentorf berabfommenben Preußen bie Bruderhand, weh 
halb, auch unbeſchadet des anerfannten Heldenmuths der leßteren, das zweite 
ruſſiſche Corps den Namen Kulm im feine Annalen aufzunehmen vorzugeweife 
berechtigt erfcheint. 

Das von der Retactien allegirte Beitzle'ſche Werk (1813 und 1814) lie« 
fert für ven 30 Ang. einen anerfennungsiwertben Specialbericht des preufüichen 
geiten Eorp&, behandelt aber alle andern Theilnebmer an jener That mit jo 
auffallend contraftirenter Kürze und unter fo irrigen Anga*cn, daß man wahr ⸗ 
lich tiefen Auffa feinen umfaffenten und unparteiifhen Echlachtbericht nennen, | 
und am wenigflen zur Abwägung gegenfeitiger Peiftungen benugen darf. Bei | 
dieſer Gelegenheit trängt fid) mir denn auch, al® damaligem Augenzeugen beim 
zweiten ruſſiſchen Corps, bie Bemerkung auf, daß tie heutige Tentenz im | 
Deutfchland, welche taranf hindeutet das Gewicht der Buntesgenoflen von | 
1813 und 1814 zu [hmälern*), zugleich auf die ungerechteſte unb unbanfbarfte 
Weiſe ben um das Baterland vielverdienten beutfchen Fürflen berührt, ven 
ic) damals ald meinen Chef, und mit mir zugleich das ganze verbündete Heer 
einftimmig, verehrte. Und wahrlih, wenn man in dieſer Beziehung in dem 
Werle des Mojors Beitzle und in andern biefelbe Nidtung verfolgenden 
neueren Schriften Blide auf ven 2, 6, 12, 16, 20, 21, 22 und 23 Mei 
1813, und faft auf den ganzen Lauf tes Felbzugs von 1814, mit Einfchluf 
der Parifer Schlacht, wirft, fo wirb jeter ber mit ber Wahrheit vertraut ift, 
ſich eines Gittern Gefühle des Uumuths nicht enthalten Können. 

Wittenberg. Sehr. v. Hell dorff. 


Deutfchland, 

4 München, 25 März, Vorgeſtern wurden die Abendvorleſungen 
im Hörfaal des chemiſchen Paboratoriums für dieſen Winter geſchloſſen, da 
die HH. Schafhäutl und C. Hofmann ſich brieflich entſchuldigten durch Uns 
wohlſeyn an ter Erfüllung ihres Verſprechens der Mitwirkung verhindert zu 
fegn. Ic habe noch vier Vorträge zu erwähnen, zwei aus dem Gebiet bes 
Geiſtes, zwei aus ben Gebiet der Natur. Bifchof ſprach über ben Haut- 
fürn; er fehilderte, durch Präparate und Zeichnungen unterftügt, die Haut als 
Sinnedorgan, bem wir durch bas Taften und die Schwere den Begriff der 
Körperlichleit und einer Welt aufer uns verbanfen, das im Wärmegefühl uns 
die Tenperaturverhältniffe empfindlich macht. Jolly erzählte von ben 
Meeresfirömungen, und erflärte fie aus tem Einfluß ber Sonnenwärrue auf 
bat Waffer; er hob namentlich die Wichtigkeit des Golfſtromse für tie Yage 
und das glückliche Klima Europa’ hervor, er bemerkte wie viel an Zeit und 
Sicherheit die Schifffahrt gewonnen, feit auf Veranlaſſung bes Capitäns 
Maury auf allen Schiffen im vorbereitete Karten bie bezüglichen Beobachtun« 


*) Wenn das irgend geichab, jo war es Loch mur ber natilrhae Rüdichlag gegen 
bie vorausgrgangenen rufjiihen Berſuche das Hauptivertienft der Heldzüge 
von 1813.14 den ruffiihen Woffen zu viudiciren. un‘ 


pen eingetragen und dann zufanmengeftellt werben. Bei Bifchof erfchien die 
Wechſelwirlung von Geift und Natur, bei Jolly bie von Theorie und Praris, 
von Wiſſenſchaft und Peben in vollem Licht, Bifchof wies die Nothwendigleit 
und bie Bebeutung der Sinneteindrüde zur Erregung des Selbſtbewußtſeyns 
und rer Gedanlen nad, erflärte aber auftrüdlic daß tiefe ihren Grund in 
eigenthümlichen Geiftetanlagen haben; als befonnener Naturforfcher und Mas 
rer Deuter lieh er dem Leib das feinige, der Seele das ibrige, bob aber bie IIn- 
treunbarfeit beiter für unfer Peben berver. Bodenſtedt entwarf ein Bild 
des Kreml, bes Capitel® von Modlau, dem tatariſchen Nom, des Mittelpunfts 
im ruſſiſchen Reich und in ber ruffiichen Geſchichte. Er entrellte eine Reihe 
grofartiger Gemälde aus der Vorzeit, und ſchleß mit tem Einzug Napelcon® 
und tem Brande ter Siadt als dem jüngften Weltereignif, das jene Bedeu⸗ 
tung des Kreml auch dem jegigen Gefchlecht zur Anſchauung gebracht. Löher 
ſprach über Friedrich den Greßen und Napelcon als Gefetzgeber; er zeichnete 


‚ in jenem ben mufengebildeten Helen, ben philoſophiſchen König, in dieſem bie 


incarnirte Herricherfraft und männliche Thatluft, und ſchilderte von ihrer Per» 
fünlichfeit und Weliftelung aus bie Verkienfte bie fie als Staatsordner fi 
erworben, und wie fie ten Wirrwarr germanifchen Gewohnheitd- und römie 
fchen Yuriftenrechts durch Geſetzbücher ein Ente gemacht, die im Geifte ber 
Nemeit dem Weſen umd ber Idee des Rechts Rechnung tragen, und aus bem 


‘ Erfahrungen und Satzungen der frühern Jahrhunderte ein Syftem zu machen 


fuchen. Mit Vorliebe verweilte Löher bei dem großen Dentfchen ter das 


Werl begonnen, doch verftand er auch dem Genie Napcleons gerecht zu were 


den, ohne zu verfchmeigen wie feine Selbſucht der ebleren Humanität erman« 
gelte, bie wir als das Biel von Frietrichs Wollen bewundern,*) Die Schluß- 
worte Zolly’s Sprachen es aus wie durch biefe Vorträge num feit Yahren ein 
immer feftere® Banb zwiſchen ven Männern der Wiffenfhaft und dem gebil« 
beten Tublicnm der Hauptftabt gefnüpft werbe ; fie gaben uns bad Verfprechen 
daß auch im nãchſten Jahr das Werk, das eine fo erfreuliche Theilnahme fin« 
tet, mit alten und neuen Kräften fortgefett werben foll. 

* Hamburg, 22 Mär. Wenn ber nächſte Rath» und Bürger 
Gonvent die vom Senat gemachten Propofitionen fammt und fenbers 
genehmigt, geht unfere Stadt einer großartigen Umgeftaltung entgegen. Es 
ift dieß num Freilich nicht anzunehmen, wenigſtens bürfte mandıe Propofition 
angetragenermafien bon ber Bürgerfchaft abgelehnt werten, ta tie betreffenden 
Gelbmittel, welche mit der Genehmigung gleichzeitig bewilligt werben müßten, 
mandem Conventberechtigten doch gewaltig viel zu denlen geben. Bon ganz 
beſenderer Wichtigkeit find der Antrag wegen Ausweifung eines Plage für 
ein zu erbauendes Seemannshaus ; ferner der Antrag welcher bie Anlage eines 
newen Thors bei bem Pilatuspecl und bie Erbauung einer Gaferne für bie 
Infanterie auf dem dem Glacis der Baftion Ulrieus gegenüber gelegenen Plage 
bevorwortet, und ber Vorſchlag die Einführung tes Zollgemichts betreffend. 
Der erftgenannte Antrag wird böchſt wahrfheinlid von ter Bürgerfchaft gute 
gebeifien, ta bie Erdauung eines Seemannehaufes längft beabfichtigt wurbe, 
und ein ſolches jevenfall® für eine Seehanbelsftabt von der Größe Hamburgs 
und beffen mit jevem neuen Jahr bedeutend fich vermehrenden Schiffäwerfehr 
eine nicht mehr von ber Sand zu weiſende Nothwendigleit ift. Ebenſo jehr 
entfpricht ken Wünfchen der Bevölferumg bie Errichtung eines neuen Stabte 
thors. Diefes Thor würde bie mit jedem Tag an Wichtigfeit und Vellszahl 
zunehmende Vorſtadt St. Pauli enger mit bem Mittelpunft des Verkehrs 
innerhalb ter Etabt verbinden, und wohl ohne Zweifel bie Anlegung eines 
gamz neuen Stabtwierteld auf dem SHeiligengeiftfelte, einem freien 74 Scheffel 
48 Duabratrutken großen Raum, das zur Zeit Eigenthum der Brilderſchaft 
der Knochenhauer ift, führen, Abzufehen ift nur nicht wie Die genannte Brüder» 
ſchaft, welcher das Heifigegeiflfelo vor langer Zeit zu einer immerwährenben 
Grunthauer von 210 Mark verhänert wurde, und bie gegenwärtig für beffen 
Abtretung an bie Kammer eine Summe von 300,000 Mark verlangt, bemt 
Anfinnen des Nathe geneigt zu machen feyn wird, Um allen weitern Untere 
hanblungen in biefer Angelegenheit zu entgehen, beantragt ber Senat das 
Erpropriationtgefets auf das Beiligengeififeld zur Anwendung zu bringen, Ende 
fi würde die Einflihrung bes Zollvereintgewichts in Hamburg uub Gebiet 
fehr wichtige Folgen haben. Es würde alsdann der Gentner in 100 Pfund, 
das Pfund in 10 Neuloth, das Neuloth in 10 Quent, bas Duent in 10 Halb» 
gromme-zerfallen. Im Fall diefer Antrag den Beifall der Burgerſchaft ges 
wänne, befämen wir Gleichheit des Gewichts mit Preußen, Hannover, Düne» 
mark, Bremen, Oldenburg und mit ve Zollgewicht res ganzen Zollverein, 
was für ben Verkehr gewiß; eine große Erleichterung wäre, Genehmigt bie 
Bürgerfcaft tiefen Senatsantrag, fo wird das nene Gewicht für den Groß» 
bantel mit tem 1 Yan. 1858, für den Kleinhandel aber mit dem 1ul. 1858 
in Kraft treten. — In ten legten Tagen flürmte es fo anhaltend aus Oft und 
Südoft daß Die Fluth nicht mehr bis in tie Fleethe drang, und biefe vahex- 
felbft bei bödhem Wafferftand fat ganz troden lagen. Auf den Verleht innen 
s) Frofeflor v Spbel 119 über das Berbätmifi der erflen Eprifien zum Etaag 

und zur Geſellſchaft ia rönilhen Rich. Zihr. v. Liebig haue der Cheinie 
mehrere Borirä,e gewidmet, 
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bald ver Stabt wirkte biefer auffallenb ni 
Auch warb das Fahrwaſſer der Elbe fo feicht daß Dampfſchiffe nicht mehr die 
Stadt verlafien fonnten. Selbſt die Dampffchifffahrt von und nach Harburg 
fol dadurch, wie geftern allgemein behauptet warb, behindert werben ſeyn. 
Berlin, 23 März. Wir heben aus tem Verfolg ver Debatte im Haufe 
der Abgeordneten über tie Stenervorlagen in folgendem diejenigen Yeuherun- 
gen herver welche ten Stantpumft der Regierung nach allen Richtungen hin 
erihöpfend tarlegen. Zuerſt aber laffen wir noch einige Worte eines Oppo 
fitionsmanns folgen. Der Abgeortnete v. Bardeleben fagte unter andern: 
Bier Piilionen neue Treuen mürden verlangt, eine bedeutende Summe in 
Müdfiht auf die Struerfralt des Laudee. WBetractb man umlere Finanzlage ſeit 
1848, fo ergebe fid fein erfrewliches Refultat. Die Steuern, die Stauieſchulden 
feyen fortwährend geſtiegen, umd eim Deficit habe Durd das Lapiialveımögen des 
Gtaatd gedectt werden müflen. Noch dazu fey bie größte Summe der Ausgaben 
Mlitirzwrden wemwendt, und bejbaib unptoductip angelegt morben.*) Man fehe 
Grund zu biefer Xage in der Umwandlung der abfeluten Megirung im eine 
confiruti ‚„ man nenne jene billig, diche teuer. Gr müffe fragen ch in der 
Tat eine ableiune Reyiermg fleıs billig ſey. Die Seſqhichte ergebe diefi mit. 
Wider Die Regierung Labinigs NIV, mod bie Ludwigs XV, neh eudtich Die gegert- 
Wwärtige Louis Napeleous Lünne billig genannt werben, Der Nebner rechſertigt den 
Gonftitutionsfi mins gegen bie Vorwürfe daß er zur Vermehrung ver Auzgaben 
führe. Die Anleihen vie auf Grumd ber friegeriihen Vorfalle gemadt wurden, 
vieleicht in noch höherem Beirag von einem abloluten Monarchen 
feym, ja vielleicht bite ein jolher ſogat das Heer in Bewegung geicht. 
gegenwärtige Budget ſch das erile das mit feinem Deficit abſchließe, und 
Laum daß diefi geſchehe, werte von tem Land eine jo bedeutende Summe gefordert. 
@s berubige ih nicht wenn im der Denfichrift baranf bingewieſen werbe daß bie 
Grenertioft bes Laudes die Aullage meuer Steuern geflaite. Dürfe man bieie 
@teuertrait in Frieden eritöpfen? Wie folle dann das Land dem möglichen fall 
eines Kriegs ertragen? Ju der Wiel a ber EEE ann ehe 
er feine ſeindllche Tendenz gm unfere Sheeresverfaffung,. Et fi) and; gar 
wicht deulen dah es, mit Auenahme bei eungen wenigen, bie ſich ver ber * 
Zeit, in welcher jene Verfaſſang geſchaffen wurde, erdruͤci fühlten, jemals bie Dei- 
un: der Mehrzahl in Preußen werden Könnte, dag man von ben Grunbfägen um- 
Herrweiens abweichen müffe. Wer wiirde bie ebeifte Lorbeerlroue unferes 
107 EEE an weil fie von einem Bolfsheer und ridt von Lanymechten 


wurde? Nichtedeſteweniger ſey ihın bie Noihmenbigteit zur Wiederhet · 
lang ber breijährigen Dienftgeit micht einleuchtend. Der Ariegeminifler habe fie 
wicht mäher machgemichen, vieleicht, weil er an das Vertrauen des Haufes appellire, 
&r ſcheule em Minifer volllommenes Vertrauen; wenn er aber feinem Berlangen 
mactomme, fo fürchte er der Armee in ihrem bisherigen Zufland ein Miftrauens- 
Bernia zu geben, mb das wünſche er feineofslle zu thun. Et glaube bie ziei- 

ige Diemfzeit reiche zur Ausbildung des Sofbaten bin, wenngleich er nicht der 
fey daß eine dreijährige und Prätorianer erzieben werde welche feindjelige 

n die freien Iuflitutionen ihres Baterlandes hegten. Cr Yälte ge- 
wiluſcht, die — bitte keinen Auſtand genemmen ihren Berſchlag genauer u 
ctetiviren. Er Jaube nicht daß dieſes geſ hrich gewefen fegt würde, ba bie Offi- 
eiere unſerer Nachbaru ohene Zwenel mut wunlerm preuttſcheu Heerweſen befaunt 
In Betreff der Bramien glaube er daß eine Berdeſſerung ihrer Lage noih 
dig ſey. Es laſſe ſich anuchmen daſt man jetzt mit 400 Rtpirn. jo weit kemme 
man in ben zwanziger Jahren mit 300 Bıblen. gekemmen jey. Der Staat 

eſſeubat die moraliige Berpflichtaug diefes Miberrhältmig aue jugleichen. Die 
der Eommilfion vergeichlagenen Mnahmtemittel jur Verminderung der Beam ⸗ 
‚ wie Einrichtung von Ehrenämtern, Sıä bes Elemmens 

ich unzure cheud. Gxtenme er aun bas Vedi 
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iirfnif Überhaupt am, To müflı 
am, To mie 

zugleich ſich dahin erllären daß eine vollkommeue Abhülfe unferer 
anzlage für jeht nicht moglich ſey; auch müffe er bedauetu daft die Regierung 
genanere Erauterungen itber die Art amd den Umfang ihres beabfichtigien 
Einidreitens gegeben babe, Meue Steuern halte er trogsem nicht filr meihwendig. 
&r finde in dem Patom’jhen Antrag ben Weg wie bie Regie Abhutfe der be- 
Mehenden Mifverhäftniffe treffen fönne, ohne doch zu einer ——— ſchrei · 
“en zu mäffen. Die zu erwartende Erhöhung unierer Ginnahme werde Ihr bas 
immer mehr erleichtern. Der Mebner erhärt Ach fhliehtih gegen fäntmtlice Steuer- 
vorlagen. Er finder fich im biefem Botum wech beftärft durch bie Uebereiuſtimmung 
die I er sehen m Frage unter dem vericiebemen Seiten des Haufes ſich hund 
E. Der Binanjminifter: Es haben bie Vorlagen Bertheibiger und Wiber- 
ten, und fo wirb es fi auch bei ber folgenden Debatte beransflellen. 

Dir ng will zmähft die Mlittel beamfprischen mm bie unterbrodene drei» 
Hhrige jjeit wieder berzufellen, fobane wm file mehrere Beamtenkategorten 
eine angemeifene Erhe hung ber Gehalte eintveten zu lsffen. Hinfichtlich ber dreis 
iabrigen Prülengzeit feben ſich bie Aufichten im dieiemı Saus ſchreff gegenitber. Was 
Fe — hang en Igıe ha nen bei: 2 wird 

1 unfere Sn u ge r ung neuer Steuern 

im Betrage von über wer Dlionen, und ba haben wir Die Mlicht, {che eraf 

m prüfen ob dieſe Steuern ber Nation aufzuerlegen find oder nicht. Es ift 
erwiefene Thatlade dab durch beitehender Steuern und durch Eins 
neuer Steuern, ſowie auch burdp geftiegene Exträ verjchiebener Staate · 
annabinequellen bie erdeutlichen Staatseinnahmen feit einigen Jahren erheblich 
a find. Die Summe jener neuen Steuern erreicht bie Höhe von etwa 

Yz Millionen Thaler. Seit dem I. 1848 find aber auch die Gtaatefhul- 

dem um etwa 127 Millionen Thaler vermehrt worden, von bemen bie Hälfte 
unprebucttv if, mährend bie probuctio verwendeten Summen eine erhöbte 


28 


I 


oder doch im Musficht ftellen. Pille dieſe Momente find - 


zu faflen, ehe wir daran gehen umjer Enburtheil Über bie ger 
forderten meuen Sicuern abzugeben. Bon den feit 1848 gemachten Staate- 
ſchuldeu find 57 Milionen unproductio — und von dieſen 18 Mil⸗ 
Üonen im Jutereſſe der beutfchen Einheit. ie wenig bi aber and) 
—E —— —— =: | ia tan I 

amer 0 I a 
dieſe Frage einſt mit meuer Rraft anftreten werde 


jebrige Waſſerſtand ſehr lähmend. | das Bebärfnif ber ever nen Brut fo if 


basfelbe von feiner. Seite, ber 
Arittem. Nur darüber ar eine Meinungsverfciebenheit ob bie Regierung das 
richtige Mif innegepalten babe. Wende ich mich zu ber Frage binfihtlid; der Brei» 
Adrigen Präjenzzeit, fo kann ich verſi dern bah ih von dem Glauben meit entfernt 
bin ale habe ea im den Jahren, in denen bie breifährige Präiengzeit nicht Aatt- 
gefunden, der Armee am &chlanfertigfeit umb Türhtirfeit nefehtt, ımb als ob 
dieſelbe mir ans PMiftrauen gegen bie Armee wieder eimmfilbren ſeh. Die Megie- 
zung will aber die Schlagiertigkeit noch erhöhen, und bie iM ein ſehr mefentliches 
Moment. Das Bedlrfaih der Erhöhung der Weamtengebafte fihienen einzelne 
Mit ;ieder der Commifften anfinglih anerkenuen zu wollen, und mufte barkeibe 
daher durch Actenftüde nachgeiwielen werden. Auch in Beireff bes Umfangs wur 
dem bie Zahlen welche die Denficheift gegebem, nicht file mangelhaft era diet, und 
man hat deßhalb detailfirte Mitheilungen gefortert, Die bereitwillig neticfert, aber nach 
den Aeußeruugen der geehrtem Mebner gleichſalla nicht als auer: d erachtet wor · 
ben find, indem man, mie ich ammebmen muß, einen fpeciellen Nadeis fiber die 
Zapt und Gehalte der Beamten anderer Claffen winichte, um ſich ein Mares Bild 
dort der Nothwendigkeit des won ber Megierung gewünfchten Umfangs der Rerbeje 
ſerung verſchaffen zu können. Dieß will ich bemm in folgendem ihm. Wie zu 
40 Ihr. Gehalt eriflicen 35,724 Beamte, mit einem Gchalt von 7,642.000 The, 
von d— 500 Thirn. 2300 Beamte mit 1,055,900 Thlen, von 5600 Tolen, Gehalt 
4500 Beamte mit 2,487,000 Thten., von 6—700 Then. 2200 Beamte mit 
1,137 000 Zft.n., von T—800 Tplrn. 3100 Deamt- mit 2,377,000 Then, von 
38-900 Thleu. 798 Beamte mit 672,000 Zbfem., vom 800 1000 Thlın 824 
Beamte mit 731,000 Thfr.n, umb vom Über 1000 Thlen. Getalt Bis fo meit bie Me» 
gierumg zu geben beabfigtigt, 1996 Beamte mir 2,576,000 Thirn. Es laun nicht 
bem feifeften Zweifel unterliegen daß für dieſe Beamtenllaffen ſeht verſchiedene 
Gründe anführen find mem es fi darum handelt, um tmie tief mit ber Ge: 
haltsverbrfferung eingetreten werben ſoll. Aber die Negierung glaubt am ber An- 
ſicht ſeſthalten zu miuffen daß es nicht gerathen md gerechtfertigt fen, mollte man 
die als nothwendig anerfannte Hilfe nur dem gering beiolteten Schichten ber Be— 
amten gewähren. Sie glaubt daß bie Beb auch bei dem bier im Ausſicht 
genemmenen verbäftnigmäßig höher beiofbeten Beamten vorhanden find. Wenn 
man aber and une auf bie geringer befolbeten Beamten eingehen wollte, fo witrbe 
dennoch der erheblichfte Theil der Summe gebraucht werben weihe bie Regierung 
glaubt in Anſpeuch nehmen zu müffen. Denn die Berjammlung wird fih über 
zeugen baf gerade bie miebrigfien Beamten bie größte Summe abferbiren. Wenn 
der Rebuer auf die Eonfegitenzem der Forderugg dingewieſeu hat, fo glaub’ ich gebt 
er eiwae zu meit. Gelängnet wirb wen ber Megierung nicht bafı 8 
bürfniffe vorhanden find, aber gerade bieß bemeist baf bie Regierung 
dringend einer Mebreinnahme , um file andere Zwecke auch die Mittel zu haben. 
Ein Rebuerhatgefagt, ermolle mit feinem Aein“ wichts weiter begmeden, alsbafderalte 
preußifhe@rundlag reieber eintxete: bie Are gaben gach dei Einiahımen zır richten. Ich 
glaube bafı die Mrgierunmg biefem Ziele jeigt fehon nahe Acht; aberes handelt ha bier darum 
ob ſolche Bebikfnife, bie als are anerfamst find, fo lange zürüdzuReken bis 
bie Einnahmen fo weit grbichen find... Die Megierung bat dieſe Frage gewiſſenhaſt 
erwogen, und bleibt babei fichen bafi es in dicſein Malle bei. weitem heffex if -bie 
Berüfuiffe jefort zu befriedigen, yumb zir diefem iperiellen Bwed auch neue Stenern 
gu ferdern. Die ® bung ber Stenerm wird berfocht und ben vornherein zit. 
geftanben werben daß jede berielben ihre Bedenken bat; aber ich muß darauf bin- 
werfen daß jede neue Steuer nicht ohne Bedenken il. Die Regierung hat ſich bir 
Arbeit mit voller gar eit und Treue unterzogen, umd es nicht an Ber 
mühßungen fehlen laffen. An Ihnen, meine n, {fl es, voruttheilsfrei zu pril 
fen und dann für oder gegen zu ſtimmen. boffe, Cie werden bie Frage file 
eine ebenfo dringende ala exaſſe halten, und ich hoffe, Sie werben bie Situern 
mit großer Majorität beisiligen. (Bravo!) Buyer Graf Walberice: 
Schon in der vorigen Becht ift der Wanſch eines Rachweiſes von ber Nethwenbig« 
en. Id glaube mich auf das Zeugnif 
Ihrer Commiffton berufen zu Minen ba ber Regierungscommiffarius bereit ge- 
toefen ift, auf jebe Auseinanberfegung riningeben. ‚Damals aber bat 
fih, mach Ausweis des Eommmiffieneberichts, dein erhebliches. Sedeuten beransneftelt, 
wnd bie Erläuterungen bes Megierungscommiffärs. immfiten. fh ‚beninadh auf felche 
son ziemlich allgemeiner Natur beichränten.. Ich bebaure fehr dab bie Commſion, 
welche dech berufen ift jebe Auskunft zu verlangen, ſich Leine Gpeciafitäte erbeten 
bat; ee tolirbe dem Haufe umb bem Lande wirl Zeit Damit erfpart werden ſeyn. 
Die Miliurverwaltuig hat ſich micht zu ſcheuen. Vor einem Gugehen auf eine 
wiſutariſche Degrünbung. ber. Forderungen erlaube ich mit einige, allgemeine, Aenkie- 
zungen zu widerlegen. Was zunächit diejenige des Übgeortueten für Mn beirifft, 
baß die Forderung ber breilährigem Dienſtzeli Iedigfih eine Talklit der Militärner- 
waltung fey, fo ich daß dieß durchaus gicht der Fall iſt. Bei ben Ber- 
bantfungen in der Commiffion ha en die Roikwenbigkeit Autoritäten ani- 
erufen, ohne fie mäher zu bezeichnen, Dasjelbe Schauſpiel wiederholt ſich auch 
ier, und obwohl * d. Getlah deſſen Riptigteit bereits machgemiefen, fo nehme 
ich doch dem Fehdehanbſchuh auf, und will auch meinerfeits noch auf Antori: 
täten biuweiſent. eine Herren! ſprüche ich ald Mbgeordueter, fo mürbe ich feinen 
nehmen mich auf bie höhfte Autorität bes Mr im berufen, te 
bem ber Abgtordaete fir Köln es für umparlamemariih ‚erflärt. Darüber find 
bie. Auſichten verfhieben (uf links: wein), Cs tft fogar. von biefer Seite, von 
Hr. Rohben nämlich, erit menlih geicheben und bat Derfilbe Dafike- überdiefl noch 
ein Bravo erhalten. Frelich iM Diele Mutel nur zuläfig wenn es Ihnen paßt, 
es if aber unpanlamentariich wenn es ber anberu Geite paßt. meine Be 
ven, das ift auch eine Kakrit, aber eine parlammentarilche, und milttäriiche, 
(Heiterkeit) Auf eine ambere Autorität jedech fan ich mich außerbem bernfen, 
auf dem erlanchten Heerführer, wicht feiner boben Geburt wegen, ſondern well er 
feit fünfzig Fahren feine Fütſerge einer Wimer widmete bie umter feiner 
reichen 5 ku noch im meiefier Zeit ſich jriſche Lorbeeren erworben. bat. 
Mbgeosbneter jür Weſtfalen (Hartlort) hat neulich auf feine eigene Kriegserfahrung 
a möge das hehe Haus. entichufbigen, wenn ih aud bon wir ſpreche. 
ch kann verfichern daß auch meine Erfahrungen anf ger 
fammelt find anf denen er gefämpft, und daß biefelbem nur geeiguet ‚finb Das 
befrittene Beblisfuißi zu vechtfertigen, -Webrigens ‚beunerte ich Diele Frage wicht 
bervorgetretem if; ich habe fie als ein Grbibeil men 


keit einer dreijährigen Dienflzeit a 


erſt ſeit meiner Amtsjührung 
nes ers Übernommmen, und will Gier zugleich einen Itrihum berichtigen, 
ter im einer virfgelefenen vheiniichen Zeitung fland, bah nämlich mein Borgänger 
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bie breijüßrige Dienftzeit wicht befürwortet babe, Den Beweis Tann ich actenmäßig 
eonfatiren. Sodarm bat eine auch in micdtmilitäriichen reifen moblbefannte Au- 
torität, der General Griefibeim, gründlich nadhgemiefen daß die breijährige Dienſt 

it file bie Armee eine Lebensfrage if. Das bie breijährige Dienftjeit anorbucnbe 


Eh vom 3 Sept, 1814 if ebenfalls eine Autorität, fhen begründet durch das | 


Datum, das von dem Schlußß bes blutigen Kampfes nur durch wenige Momate 
ennt ift. Wurde 28 bamals als ein Beblrfuif anerkannt, fo ift basfelbe auch | 


nicht in Frage zu Allen. Un ber Spitze der Urheber jenes Geſedes ſteht 


der Name eines „Karbenberg,” ber ja von biefer Seite (linke) jo häufig citint | 


zwifchen Megierung und Negierten; und dadurch daß bie Megierung biefet bie⸗ 
ber angeftrebt bat, ift ihr die Genugthuung zu Theil geworden bie Verbrechen 
ſich vermintern zu fehen. Abg. Derirhy ift gegen zu große Milde, ımb erzählt 
zum Beleg feiner Anfichten eine Thatfache bie tiefen Einbrud auf die Hammer 
macht, und tie ih mir daher in Kürze wiederzugeben erlaube. Por etwa 
20 Jahren murte ein graufamer Mord in Nizza begangen. Ein Seldat hatte 


| feinem Gorporal Geld gelichen, und als er es von ihm rüdverlangte, wurde 


wich, meben jenem aber ber Mame eines Boyen, eines Mannes deſſen Urtbeil | 


auch Oneifenan und Scharnberfi ohne Bebenten unterihrieben baten wilrden. Und | 


mun frage ich bem Abgeerdneten für Weſtſalen, ob er biefe Perfonen für Salen ⸗ 


männer unb papierne Zaftifer hält. Der Regierungecommillär: Das Gele | 


vom 3 Sept. 1814 if die Grundlage ber gelammmten Heeresverfafjumg, wie ſchon 
der Hr. Miniſter angeführt. Diefes Geſetz führte bie breijäbrige Dienflzeit cin. 
Wenn man damals ſchen bie Nothmwenbigteit terfelben fühle, wie viel mehr mu 


er von legterem an einen einfamen Ort gelodt und mit nicht weniger denn 
27 Stichen ermortet. Der Fall machte damals großes Auffehen, um fo 
größeres als nach beendigtem Proceß fein Todesurtheil, fondern bloß lebens» 
lãngliche Galeerenftrafe erfolgte. Wie immer im Publicum bie eigentlichen 


' Urfachen einer Strafmilderung bei Seite geſchoben, und andere dem Klatfch 


man beute davon Überzengt ſeyn. Es handelt fi nicht bloß berum, em Solda | 


tem eime techniſche Ausbildung zu geben, fonkern, fo zu fagen, auch eine formal 
ſoldatiſche Bildung, bie ihm noch fange nachher anflebt, und es ihm fpäter möglich 
macht ſich ter Armee wieder als tangliches Glied angureihen. Man ift von ber 
dreijährigen Dienftzeit nur ſebt ſchwer abnegangen; indeß geihab es unter Bus 
ſtimmung ber Generalcommanboe, deren Botum im biefer Beziehung jetech midht 
abfolut frei war, da ihnen mur bie Wahl zifchen zei Uebela geftatiet wurde. 
Seit der Zeit verfloh kein Jahr ohne bafı Borftellungen degegen zemacht wurden, 
und es ift nad unb mad) zur allgemeinen Urberzeugung geworben bafi micht länger 
it ber MWieberherfiellung zu zögern fey. Bedentt man nech bie veränderte Talut, 
die Einführung einer neuen Schußwaffe, bie allen bisherige meit hinter ſich laßt, 
bie Einführung ber Oymnaftik, fo begreift man leicht daß fih im SKriegaminifterium 
das Ceterum censeo firts —— machte. Zunachſt bat man das 
Boliorivmittel ber zmeieinbafbjährigen fhreit gewählt; das aber bat ſich mo- 
möglich noch als unoelmäßiger gezeigt, als bie zweijährige, was in ben Berhält- 
niſſen unferes Erercierreglements liegt. 


6 zuträglichere aufgefucht werben, fo fand man andy bier eine geheime Urfache im 


einer noch geheinmißvelleren Protection und Verwandtſchaft. Zwanzig Yahre 
vergiengen, und man glaubte ben Verbrecher wenigftens auf den Galeeren ber 
Inſel Sardinien, al® vor ganı kurzer Zeit ein elegant gefleideter Herr mit 


dem St, Mauritindorten im Ropfloh, hochtrabend und mit impertinenter 


X Xrieft, 21 Miy. Veranlaft burd; die hohen Miethen der Woh- : 
nungen in biefiger Stabt, ba eine Meine Wohnung vom drei Piecen mit 250 ; 
bis 300 fl. jährlich bezahlt wird, während gröhere 800 bis 1000 fl. loſten, 
bat ein hiefiger inbuftrieller Kopf ven Plan gefaßt auf einer arofien Campagne, 
10 Minuten von der Stabt entfernt, ausgevehnte Miethhäuſer zu erbauen, ' 


die in Meine Wohnungen und einzelne Zimmer eingetbeilt in der Weiſe ver- 
pachtet werten follen, daß der Miether nach Zahlung ven 400 fl. für jedes 


Zimmer in monatlichen Raten & 10 fl. Eigenthümer besfelben wird. Da die 
Differenz bes Kaufpreifes bes Grunbes in ber Statt, wo 1000 fl. per Qua- 


brafflafter gezahlt werben, und bes in ter Campagne, der nur 10 ff, per 
Duabratflafter Zoftet, eine fo bedeutende ift, fo glaubt der Unternehmer tafı 
eine Actiengefellihaft dabei noch ein gutes Geſchäft machen dürfte. Die Vers 


bindung mit der Stabt foll durch Ommibusfahrten umterhalten werben, — 


Aus Salonicd wird berichtet daß mit nächftem die Arbeiten zur Schifibarma- 
Kung des Fluffes Barbar begonnen werben follen. Die von ten Imgenieu- 


ren während bes verfloffenen Jahres unternommenen Stubien haben die Aus- 


führnug als nicht fehr ſchwierig erfcheinen laſſen. 


Stalien. 

© Zurin, 20 Mär. Die Kammerverhandlungen fiber bie im noch 
geltenden Strafgeſetzbuch vorzumehmenden Mobificationen führen natürlich 
auch auf das unendlich vielfach beſprochene Capitel der Abſchaffung der Tobes- 
firafe, und bereits haben die Schaffetftürmer und bie Redtsorihoderen gegen 
feitig gewaltige Lanzen gebrochen. So hochherzige Worte auch geſprochen, fo 
grüntliche Rechtögutachten auch gegeben wurden, mas bleibt wohl neues über 
ein Thema zu fagen übrig, auf dem ſich ſchon bie hervorragendſten juriftifchen 
und philoſophiſchen Größen fat aller Nationen der Neuzeit verfucht haften? 
Der Vorſchlag der Regierung ſcheint bie richtige Mitte einhalten zu wollen, 
indem er bie Anwenbung "der Todesſtrafe auf wenige Verbrechen reftringirt, 
und auch hier wieder ben milbernden Umſtänden vollen Spielraum fäht, viel- 
Leicht aber auch dadurch der Willfür zu fehr die Thore öffnet. Was den Toll 
zug ber Todesſtrafe betrifft, fo ift Fuftizminifter Deforefta unbedingt für die 
Deffentlichleit. Eine Erecution innerhalb des Gefängniſſes oder der finftern 
Mauern eines Gefängnißhofes macht feiner Meinung nach ſchaudern, und 
ruft alle Schrediffe des Mittelalters und ber Imanifition im Gedächtniſſe 
wach. Aus weiteren ber Sammer zugeſagten Mittheilungen geht hervor daß 
ſich tie Verbrechen im ben letzten Jahren vermindert haben. Die Rönalftatiftif 
weist im Jahr 1853 2037 Verbrechen, und im Jahr 1855 deren 1291 nad). 
Im 3. 1855 ſaßen allein in ven Gefängniffen von Turin 960 Oefangene, und im 


Miene in ben Strafen Nizza's promenirte, und alebald für ven dem Galgen 
entronnenen unb bann ſpäter auch von ber Galeere begnatigten Mörver er» . 
kannt wurde. Die tiefe Entrüftung bie damals Nizza erfüllte, theilte num 
auch vie Kammer, und Dinifter Rattaygi beeilte ſich zu erflären daß biefer 
Schurke mit grängenlofer Frechheit ſich ſelbſt mit dem fraglichen Orben ge- 
ſchmückt hatte; daß ber Befehl zu deſſen Verhaftung augenblicklich gegeben 
wurde, daß ter Böſewicht fich aber bereitd wieder nach Marfeilleeingeichifft hatte, 
woher er gefommen war. Die Kammer ift num mit ben Berathungen ver 
einzelnen Artikel befchäftigt. 


Schweden und Morwegen. 

** Chriſtiania, im März Bei ben Vollsz;ählungen am Schluß des 
Iahres 1855 war die Zahl der Finnen und Pappen (beive einer und derſelben 
Race angehörig) in Norwegen, zumeift in Finnmarlen, in runder Zahl 
16,000 Finnen, barımter 1945 Nımaben. Die Zahl ver Kwänen betrug 
5992 Seelen. Mas das Vorfommen des letztgenannten Bolleſtammes in 
Hedemarlens Amt (jürlih) betrifft, fo ift es namentlich zu Elder (im 
Grue und in geringerer Zahl in Hofs Pfarrei) wo er vorgefunten wird. Die 
Bolle menge Norwegens am Schlufi bet Jahres 1855 belief ſich auf 1,490,047. 
Die fegerannten Fantefölger oder Tatere (Zigermer) find in ber Zählung nicht 
mitgerechnet. Ihre Zahl warb 1845 zu 1145 und 1855 zu 739 angeſchlagen. 
Die in dem bezüglichen Zeitraum ftattgehabte ftärfere Bermehrung der finnis 
fen und kwäniſchen ald ter fcantinavifhen Bevöllerung ſchreibt man Ein- 
mwanberumgen von benachbarten ſchwediſchen und ruſſiſchen Streden zu, Die 
gemifchte Race Norwegen ward am 31 Dec. 1855 folgendermaßen beftimmt s 
gemifchte Norweger und Kwänen 1116; gemifchte Norweger und Finnen 830; 
gemifchte roänen und Finnen 450. — Im dem Duinguennium 1846 bie 
1850 mwandertenaus Norwegen aus 10,799 Inbiviuen, in dem Quinqueunium 
1851 bis 1855 war tie Yuswanterung im ganzen weit flärfer, wie z. B. in 
Chriſtians Anıt 3740 und in Vratöbergs Amt 2613, zufammen in nur zwei 
Amtern 6353 Individuen. Dan darf mit Sicherheit annehmen bafı die nor 
wegiſche Auswanderung in bein Quinguennium 1851 bis 1855 mindeftens 
15,000 betragen habe. 


Meuefte Poſten. 


meberſicht. Kaſſel. (Wippermann }.) — Hannover. 
(Das Fönigl. Reſcript über das Finanzcapitel. Das Tumultgeſetz aufge: 
boben.) — Uırs der preuſt Rheinprovinz. (Das Königedenkmal. 
Der Prinz von Preufien einer Gefahr entgangen.) — Berlin. (Bon Laud- 
tag.) — Wien. (Die Entſchädigung der Tonaudampffchifffahrtegeſellſchaft. 
Weſibahn) — Fiifabon. (Antrag des Finanzminiters auf Abſchaffung 
einer Monorols. Ein Anfehen wahrfheinfih in Bälde abgefchleffen.) — 
Fonvon. (Ruhe in Buencs-Ayres. Ein Geſetz Aber Ehen von Proteflanten 
in Prafilien angeblich vorbereitet. Graf Malmesbury für den ſtrieg mit China. 
Depeſche des Grafen Rammeral.) — Paris. (Der Inhalt der Tagesblät- 
ter. Großfürft Conftantin in Toulon erwartet. Tag ver Abfahrt tes Ge- 


fchwaders in Cadiz nad Cuba beflimmt. Marſchall Randen abgereist.) — 


Diftriet des Turiner Appellhofes deren 1610; am 1 Yan. 1857 fahen dagegen | 
in Turin nur 545, und im Diſtriet 928. Mach der Anficht bes Yuftijminis 


ſters, welche übrigens noch viele mit ihm theilen, vermindern ſich die Verbre⸗ 


en nie durch vermehrte Strenge der Geſetze, fondern vielmehr burd Ver: | 


hutung des Müfigganges, des Vagabundirens und bis zu einem gewiſſen Namen in ben Reihen der flänbifchen Oypofition tor 1848 und fpäter als 


Grabe auch des Proletariats. Die Zeiten find Gott fen Dank vorbei mo 
Galgen und, Schwert ber einzige Rettungsanfer ver Regierungen war. Heut: 


zutage fügt ſich die Geſellſchaft auf gute Inſtitutionen, auf die Enttwidtung | i 
nach in folgendem wiedergeben: 


des materiellen und moraliſchen Wohlbefindens, auf gegenfeitiges Vertrauen 


Genua. (Großfürft Konftantin erwartet. Neue Kriegefgiffe um Ban.) 





Kaffel, 25 März Bon Rinteln wird tas am 23 d. M. erfolgte Hin» 
ſcheiden des Staatsraths Wippermann, einft einer ber bebeutentflen 


Finangminifter Mitglied bes Minifteriums Eberhard, gemelvet. (Fr. Poftz.) 
Hannover, 24 März. In beiden Kammern warb heute das finigt. 
Nefcript über das Finanzeapitel verlefen, das wir feinem wefentlichen Inhalt 
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Bir nehmen feinen Mufand, ben ſunmilichen Aenberungen im Cutwurf bed 
pitel®, weiche von dem getrenen Cränten mirtelft te® Echrribene vom 23 
Mis. bramtragt werben find, Unfere allerböhfte Genehmigung zu eribeilen. &o- 
mit ift ter Danpyred dieſer Diät, ehe Bereinbaruma zwiſchen der Krome und ber 
I ru Eräinteoerfammiung Über bie Finamperfaffung zu Stande zu bringen, 
Mindig erreicht werten, umb ber auf eine meme Gaffenvereimigum iete 
Wunid Unferer getteuen Stände in Erfülluvg gegangen. Dem Al en ſey 
Ebre und Preis, umter defien biüffreichem Beiſſand bas Werk des Friedens gelang! 
Mit Genugibiumg erfennen Wir bie Bereitwilligfeit und treue Hingebung an, mit 
welder bie allgemeinen Ctänte dem Streben Unſerer Regierung mach Bereiuba - 
zung en'argengelommen find, und mit ihr in voller, patrietiiher Uebereinſtimmung 
das Ainangmwert vollentvi baden. Wir geben benfelben Unſern gnädigften Dont 
durch zu erfennen. Möge ſtete Uebereinfiimmung imdicen ber Krone und Un- 
— Eränden herrſchen, nud das Ella und die Woblfabrt bes Abnigreiche 
nb auf dieſer fehlen Grundlage fertgebaut werben! Wir veibleiben der allge ⸗ 
meinen Standererlammlung mit Unierer fünigl. Gnade und allem Guten, wie 
and mit amäraften Willen lets zugetban. 

Die I Kammer bat heute, dem Antrag ber Regierung entſprechend, bie 
Aufhebung des Tumultgeſetzes von 1848 beſchleſſen. Soviel wir une erinnern, 
iſt damit auch der Bürgerwehr ein Ende gemocht. 

Aus der preußifchen Mheinprovinz. Die in Coblenz zu— 
fammengetretene Berfammlung ven Beamten und Notabeln der Provinz hat 
einftimmig beſchloſſen daß das dem König Friedrich Wilhelm III zu errichtente 
Monument in Röln feinen Plat haben folle. — Im Remagen ift der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preufien einer großen Gefahr entgangen. Die Pferde 
des Poftwagens, in welchem er fah, bogen plöglich in eine enge, fteil nadı dem 
Rhein binab führende Strafe ein, fo daf der Wagen zerſchellie und bie Höhe 
hinabrollte. Dem Prinzen gelang es glüdlid aus dem Wagen zu fpringen. 

Berlin, 25 März, Das Haus der Abgeorbneten hat heute den An« 
trag des Abg. v. Patoro zu Ende berathen. Die Abflimmung tarüber ift in- 
def; bis nach der Abflimmung über bie Gebäube: und Saljfteuer vorbehalten. 

Y Wien, 25 März. Wie ich Ihnen feiner Zeit gemelvet habe, wurben 
zwifchen ber Staateverwaltung und der Donautampffcifffahrttgefelihaft, in 
Betreff einer tiefer legteren im Weg einer Zinfengarantie zu leitenden Schad- 
Loshaltung für das durch den Parifer Friedensvertrag vom 30 März factiſch 
aufgehobene Privilegium der Geſellſchaft, Verhandlungen gepflogen, welche in» 
deß durch die Abreife des Finanzminiſters nach Italien in der Schwebe ge 
blieben find. Seit ver Rüdlunft des Frhen. v. Bruck find nun vie Verhand- 
Lungen dahin gedichen daß man der Geſellſchaft für die ganze Dauer ihres 
Privilegiums — welches erft 1880 erliſcht — eine Minimalerträgnißgarantie 
von 7%, Procent leiftet, von melden 7%, Procent als Zinfengenuß für vie 
Acitien und brei Fünftel Precent für den Refervefonts der Gefellſchaft entfallen 
follen. Dieſe gewiß ebenſo billige als andererfeits günftige Vorlage, welde 
nun der allerhöchften Sanctien unterbreitet wird, liefert einen neuen ſprechen⸗ 
den Beweis von den humanen und loyalen Grundfägen von tenen bie öfter 
reichiſche Regierung bei jeder Gelegenheit geleitet wird, fo oft das Regierunge- 
intereffe mit dem Privatinterefle collivirt. Die Actien der Donautamrfidiff- 
fahrtegeſellſchaft, tie auf das bloße Gerücht dieſes im Ausficht geftellten Ab- 
kouımens um 15 bis 20 Gulden gefliegen find, dürften bald eine nambaftere 
Eurserhöhung erfahren. — Die Bahnunternehmungen für die fogenannten 
Zukunfisbahuen beginnen eine regere Thätigfeit zu entwideln. In wenigen 
Tagen werben fi tie Ingenieure der „Elifaberh Weſtbahn“ auf die betreffen, 
den Tunkte begeben um mit dem Monat April an mehreren Orten zugleich 
die angeordneten Arbeiten zu beginnen und mit allen zu Gebot ftehenden Sträften 
fortzufegen. 

Eiſſabon, 18 März, Der Finanzminiſter hat in ber zweiten Sammer 
den Antrag über Abſchafſung des Seifenmonopols vom 1 Jun. an geftellt. — 
Dan erwartet die baltige Unterzeichnung eines Gontractes mit Sie M. Peto 
(über ein Anlehen). Die Bedingungen werben für beide Theile vortheilhaft 
feyn. (Daily News.) 

2ondon, 25 März. Die „Tamar* brachte Nachrichten aus ven Yas 
Plota-Staaten und Brafikien (Buenos: Ayres, 31 Jan., Rio Janeiro, 24 Febr.. 
Im erfteren berrfchte Ruhe. Nach einem Brief in ver Times find zwar tie 
Parteien jehr gegeneinander gereizt, allein ed wird der Zeitpumft abyemartet, 
worin tie Präſidentſchaft Obligado's ihr gefeglides Ziel erreicht, Kevelutie- 
nen find in Mißachtung geraten. — Ben der Regierung Brafiliens wird 
angeblich ein Geſetz vorbereitet, welches die Ehen von Proteftanten für gefeg- 
lich erllären fell, 

London, 26 März. Graf Malmesburh veröffentlicht einen Brief au 
Porb Balmerjion, worin er erllärt da er für dem Krieg gegen China ſich 
ausfprechen müſſe, da berfelbe jegt für Anfrechterhaltung der Ehre Englands 
eine Nethwendigleit geworben ift, während verfelbe früher leicht zu vermeiden 
geweſen wäre. Daily News veroffentlicht heute den Driginaltert ber De» 
peſche von Rayneral. (T. D. Havas.) 

Harid, 26 März Der Monitenr enthält Ernennungen und Ordens- 


Das amlihe Blatt und nach ihm alle Zeitungen Tündigen bie Abhaltung 


ber viertet Conferenz über die Neuenbeirger Angelegenheit. und bie Auweſen ⸗ 
beit des Repräfentanten ver Schweiz bei verfelten an. 

Der Eonflitutionnel befhäftigt ſich mit ber Botſchaft Buchanans, 
bie er nicht ganz fo befriedigend findet wie Die äußere Form es anzubeuten 
ſcheine. Namentlich ift ihm auch tie Stelle mırin von ber alleinigen Ber 
größerung bes Gebiets durch Kauf und freien Entſchluß ver Bewehner bie 
Rede iſt, und die Anführung der mericaniſchen Erwerbungen aufſallend, 
melde als freiwillig und in geeigneter Weiſe geſche hen bargeflellt werben, 
Weiibalb vergeffe der Präftvent zu fogen daß ein Intmyiondfrieg vorhergieng? 
Heffentlid werde er nicht beabfichtigen Cuba in berfelben Weife zu „Faufen,“ 

Das I. des Debats erklärt ſich weiterer Bemerkungen über die Ange, 
fegenheit des Biſchefs von Mouline enthalten zu wollen, feitiem dieſelbe an den 
Staatsrath verwichen ift. Weitere Aeußerungen fönnten ale Aufforderung zum 
gerichtlichen Verfahren gereutet werten; ohnedem werbe tie Entſcheitung des 
Staaterathes nicht Lange auf ſich warten laſſen. 

Die erfle Divifion des ſpaniſchen Geſchwaders in Cadiz bat Befehl er⸗ 
halten fi fegelfertig zu machen, und follte am 28 März nad Havang ab- 
gehen. Pays) 

Parid, 26 März Die legten Nachrichten aus Toulen melden daß 
man den Großfürſten Gonftantin beftimmt am 20 bis 22 April in dieſem Ha⸗ 
fen erwartet. Für dieſen Befuch ſollen beträchtliche Seeſtreitkräfte in Toufen 
zufammengezogen werben. Die von Breft am 9 d. abgegangene Divifion unter 
GontroArmiral Lavaud wird jeden Tag erwartet, um ſich der Flotte tes Ober: 

Wefehlehabers Admiral Frebonart anzufchliefen. (Batrie.) 

Paris, 26 März, Marſchall Rauden hat Parie bereits verlaffen; er 
begibt ih zumächſt nach dem Ijere Departement, um von dort nach Algier zus 
rüd;utehren. Die Erpetition gegen die Kabylen ift befchloffen, und ift Ge 
neral Frochie, der verdienftliche Generalftabächef Kanroberts bei der Orient» 
arınce, in gleicher Eigenschaft der Expedition beigegeben worden. 

Genua, 23 Mir, Großfürft Eonftantin wirb mit feiner Flotte von 
Bilafranca bier erwartet, und bürfte einige Zeit hier verweilen, Der Ban 
ber beiten Kriegefregatten „Maria Adelaide“ und „Duca bi Genoba“ wirb 
eifrig betrieben. (Defterr. €.) 

Zelegrapbifche Berichte. 

* London, 27 März (Abgegangen von Paris Abends 9 Uhr 
5 M.; angelommen in Augsburg 10 Uhr 50 M.) Die Admiralität erw 
bielt Depeiben aus Suez vom 20 d. M.: Der hinefiihe Kaiſer 
wmißbilligt Rhe Berfahren, und befieblt die Engländer zu verjöhr 
nen. Am 8 Februar bat AO englifhe Meilen von Bufhir ein 
Treffen mit perſiſcher Gavallerie flattgehabt. Letztere verlor 800 
Todie, die Engländer 10 Todte und 62 Verwundete. 

* Franffurt a, M., 27 Ming, Defterr. 6proc. Rationaf-Anleihe 81%, ; 
Apeoe. Met. 7915; Abaproc. 7035; Bailactien 1164; Potterie-Anlehensloofe von 
1854 10455; Lubmigeb,Berbadher C.G.-A. 14755; Bayer. Oſtbahn Aetien 10014; 
bater. yon, DO. 101% Wedfelcurfe: Baris 931,P.; Bonbon 118%, P.; 
Bien 1141. 

- Wien, 27 März, Defterr. Öpeoe, National-Anleihe 84 tyg; bproc. Dietall, 
R3Nyu; Al proc. 73%,; Lotterie-Mnlehensloofe von 1839 139944; von 1854 
1095/,; Vantactien 1017; öflerr, Eredit-Mobifier-Actien 267; Dovan-Dampfichiff- 
fabrtsactien Su9; Nordbahnactien 2306 Y,. Wedjelcurfe: Hugsfurg uso 10414 
%.; Lonben 10,91. 

* London, 26 Mär. Sproc. Konfols 933,. 

ndelds und Börfennachrichten,, 

Fraukfurt a. M., 26 März, Württemb, 4 Ygproc. Chbl. b. R. 1023, P., 
4, aproc. bittoYy2; bab, 4 DON. 1023, B., 3teproc. Bi ttoxron 1842 911%; 
äprox. Lupw.Berbader EM, 1481; Alapıec. Bi. Mar. E. . 5.8. 1U8tg ber; 
dhpı. bayer, Ofib. 109 Yy; Rheim ⸗Nahe · B. 91 B.; bad, Sr fl.-d. 873, Bo. % 
EOEGP. luth. LUTHIEe. 86.8. 413 Et; Piſtolen fl. 9.41 4a-421 4; prduß, Friedrichsder 
R. 9.07-58;, bel. Aufl.» Stüde fl. 9.47 44-4814; Nantdueaten „5.33 14-34 Ya: Zur» 
Stude IL 9.19 4g-2U1g: engl. Sov. fl. 11.42-46; Gold al Marco 374-376. 

Hamburg, 25 Mär. Hamb. 31 gproc. hz "F nl. 91 bey; Sproc, bin» 
engl. Bıty; Sprer, Bons Linfty; Itlaproc. medl. Anl. 90 Ve; Aproe, 
norıweg, Ani. 97 B.; Öproe. ruff.engl. Anl. 1011, Pʒ Sproc. ruf, jamb. Cert. 94%, B. ; 
aproc. ſchwed. Bergn.-Dop-Db. 92h; YambrBr rzed. EB. A. 126 8; 
Berlin Hab, I111e; Ultonasstider 12812; Medi. 56 15: Bidil.-Elinsh, 41 P. 

Berlin, 2u Mär, Preuß, freito, pe Aule.ne 991, ©; Steateauteche 
4Ngproc. von 1850 YOTe G., bite von Wwig@,., bite von 1854 Yard, @.: 

dito won 1855 G. — 1856 994, G.bilo Aproc. von 1863 56 ; 


ölgproc. ,® \ 

Wien, 25 Dlirz. Wegen des fsefttags feine Börfe, 

Paris, 26 Därz, äproc, 70.25, piem. Eproc, 67; xöm. 90; neap. 112; 
beig. Atyproc, 101; ſpan. innece Sproc. 39; fchrorig Weſtb. 630; Gentralb. 625; 
Vitleaue 1500; Nord 1100 Dt (alte) BETA0; Dft ımeue) BIO; Parie-Lyon 
1544; Lyon Dittelmerr 2uT5; Süd 857.60; We 635; Graud · Ceutral 615.50; 
Wen Seuf 342.50, SL Aambert Grenoble 712,50, Ardennestiäife 599; öflerr, 
— me. Cunnatuuel 607.50. 

mfterdam, 2 Dlüc;, 2 Yyaproc. Integer. 634; Aproc. Eert. 957,4; Sproc, 
Züber- Diet. 35bproe. Bet. 6; Myproc. Met, It; Nat, 74 
ſpan. Bproc, Börg; Ihyproe, 25; Prof 43, 
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* Man fchreibt uns aus Paris: Die Hevue eontemporaine, unter den in Frankreich erfcheinenben perinbifchen Schriften bie bebentenbfte 
* erg ggg in ihrer —— — (15 März) bie folgenden Stutien: — 

nglifhe Dichter un omantiter ber Jeytzeit: Sit Etwarde VI. Die Kiscal-Falleu bes G bei t e . 

Sulwer Lytton von 2, Etienne, Prefeſſer der Unioerfliät, Fr beim Corps legislatil. eigentfums zum U. Bequien, 
1. Die Gejhwindigkeit bes Lichts: Erperimente bes Herrn | vll, Kritifhe Reowe: Heinrich Heine, Erinnerungen vor Alfted Meifjuer. 


ijean von A. Boutan, Profeffor ber Univerflcät. * 
1m. zu enropäifden Intereffen I ber Euphrat-Eifenbahn vom — Geldichte der Dber-Brobmeifter ber Mermanbie und bes frei-Lehens 
Grafen Eduard de Warren. ber DOber-Brobmeifterei von Marquis be Belbeuſ. — Urifiophanes’ Luf- 
IV. Bolivien: Gefhihte und gegenwärtiger Zuſtaub feiner Agri— fpiele, ins Franzöſiſche überfegt von Artaub. 


eultur (2. Thf.) ven Leon Fapre-Elavairoz, franzöfiicer General. | IX. Chronit ber legten vierzehn Tage: Politik, Literatur, Theater. 


Eonful anf Miſſion in Bolivien, 


X. Bibliograpbifger Anzeiger: Neue Publicationen; neue Ausgaben ; 


V. Ueber ben Baiferlihen Militär-Eober für bie Lanb-Armee franzöftiche und auslänbifche Seitfchriften; Bücher ⸗ ımb ich. 
von &. de Ehamberet, Abjutanten des Kriegemiriſtere. —* u gm — — 
VI. De Dubai ber Marquife (Roman), 4. Thl, von A. de Werr | x], Finanz-, Iubuflrie- und Hanbels-Bulletim. (1834) 
nard, ) 








Bremer Nbederei:Gefellfehbaft in Bremen. 


Die Unterzeichneten find zur Bildung eine Actien ⸗Geſellſchaft zu: Betreibung von Mhederei mit Segelſchiffen unter’ \em Namen: 
‘ 2 * 
„Bremer Uhederei-Geſellſchaft in Bremen“ 
— — 


ie dafilt entworfenen Statnten finb laut Coneluſum eines hehen Seuates vom 11 26. Mis., unter Hinweiſung auf $. 5 derſelben, genehm gt worden. 


Das Gruntcapital ber Gefellihaft fol aus 
@iner Million Thaler Gold 
tt 5000 Wetien, zu 200 Thaler getgeilt, befteben; jeboch ift bie erſte Gmiffion auf tie Zahl von 2500 Actien zum Werte von 
— —— 500,000 Thaler Gold 
2 iges Umt mi erſte bi t, welches i imer Herten. ei tt, Ei — i 
—* * auch vom Anlane Gelegenheit 32 an dem — be Bea. Be a * —— — 


Bei dem Mitunterzeichneten, 
Earl Merle, Schlachte Nr. 6, 
Mınen Statuten in Empfang genommen werben, und if berieibe bereit, von Montag den 23 d8. Its. am, täglich Morgens 9 bis 12 Uhr, Zeichmungen 
unter Einzablung ber erſten 10 Procent gegen Gribeilung won Imterimafceinen entgegenzunchmen, 
Bremen, ben 19 März 1857. Ri 11874— 77) 
E. 2. SH. Benefe in Firma Carl Ludw. Benele, 
€. 3 E. Buff in Birma H. W. Brödelmann, 7 als Direetoren, 
@. D, Stablfnecht, 
Earl Merle in Firma €, Merle & Comp., als Geicäfteführer. 


Kundmachung Der Direction des P. k. priv. Prager Kettenbrück-⸗Actien-Vereins über 


Die Actien:Dividende für das Solarjahr 1856. 

Die General-Berfammlung bes k. E. priv. Prager Kettenbrild-Wctien-Bereins bat in ihrer Sigung am 8 Min [, Is. bie Actien-Divibente für bas Solarjahr 
1856 mit zehn Sulben beflımmt, 

Die P. T. Herren Kctionäre werben hievon mit bem Bemerlen in bie Kenntniß gefeht daß bie Unezahlung biefer Divibenbe vom 1 Npril I. I, 
angefangen bis 15 eines jeden Monate bei der böhmiſch fländiſchen Obercaffe, ale ver Bereinsbauptcaffe, Kleinſeite N. C. 176, bagegen von ben Grofihanblunge- 
—* * Lämel, €. A. Fiedler und M. Zdekauer aus Gefälligkeit ummmterbrochen, vom obigen Anfangstage beginnend, gegen Abgabe bes Jahres -CToupotie 
geleiftet wird, , 

Jene Herren Actionäre, beren Dividende aus früheren Jahren noch nicht erhoben wurde, werben biemit zögleich aufgefordert, bie Erhebung gefällig verau⸗ 
faffen zu wollen. — Prag, am 9 März 1857. 











Gelneip Graf —— — 
Kundmachung. 1979-81] 


Die Direction der a. p. Kaifer Ferbinanbs- Mortbahn bringt biemit zur Öffentlichen Keuntuit daß bei ber filr bie Norbbahnt-Prioritätes 
Obligationen ber Anlchen vom Jahre 1841 und 1844 im Monat März 1857 zur Nüdzahlung tiefer Aulehen ſtattgehabten ficbenten ums 
reip. dritten Berloofung bie nachfichenben 14 umb 13 Nummern in Gegenwart eines k. k. Motars und dreier Zeugen buch bas Loos gejagen 


worben find, unb zwar; 
Bom Anlehen des Jahres 1841. 
Nr. 58, 65, 212, 251, 244, 328, 491, 708, 968, a fl. 1000. 
Mr. 1124 (A fl, 500 und B fl. 500), 1221 (A fl. 500 unb B fl. 500). 
Mr. 1253 (A fl. 500 ımb B fl. 500), 1264 (A fl. 500 und B ft. 500). j 
Nr, 1331 (a fl. 100, b fl. 100, 6 fl. 100, e fl. 100, F fl. 100, g fl. 100, h fl. 100, i fl. 100, k fi. 100). 
Bom Anlehen des Jahres 1814. 
Mr. 77, 111, 451, 508, 654, 559, 630, 697, & 1000 fl. 
Mr, 61, 110, à fl. 500; 121, 122, 123, 124, 125, 421, 422, 428, 424, 425, 446, 447, 448, 449, 450, & 100 F 
Die P. T. Beſiher biefer verloosten Partial-Obligationen werben ſonach aufgeforbert, dem entfallenden Betrag gegen Rüdftellung ber ulboerfhreibung ws 
der bazır gehörigen Conpone, und zwar von den Dbligatiemen d. 3. 1841 ben XXXIII. bie incl des XL, mb von den Obligationen b. I. 1844 ben xıxvı. 
Bis incl, bes x. nebft dem Zalons bei ber Hauptcaffe ber Waifer Ferdinande · Nerbbahn am 1 Yunins d. I. beheben zu wollen, ba vom biefem Tage amgefangen 
für bie zur Einlöfung bereit liegenden Beträge, beim Inhalte der Obligationen gemäß, weiters feine Binfen bezahlt werben. 


Bien, ten 20 März 1857. i 
Bon der Birection der a. p. Kaiſer Servinands-Mordbahn. 


[1880] Begelmäßige monatliche Packetſchifffahrt 


zwischen 


Rotterdam-Monte Video & Bucnos-Ayres 
für Paſſagiere und Güter. 


Die 46te Abfahrt wird am 10 Wpril burch das practvolle neu gekupferte niederländ, 3 Maft Elipper:Gampagne Si 
‚Macasser,‘* Capt. H. van der Meyden, 
won 70 Ton, Ladunnsfäbigfeit ſtauſinden. 


Diefes elegante Schiff ift wegen feines Schmellfegeins und bequemer Eimichtungen für Paffogtere aufs voriheifhaftefte belaunt. 
Nähere Auskunft eriheilen: 
Gonful Sermann van Houten in Rotterdam, und 
Franz Deffauer, General-Gonful von Buenos⸗Ayres fir das Königreich Bayern in Aſchaffenburg. 
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warb im März 1855 gegrändet, um bie @ocial-Brincipien von 1789 zu befäimpien und einem wachſenden Vehoußtfeyn der Zeit, demjenigen von ber Nothwendig 
feit einer Um’chr zu Gm alten und erprobten Principien — wen and nicht zu bloßen alten Formen — zur Hülfe zu fommen, Cie tritt gegenwärtig, madh 

jährigen. Beſtehen in meıteren Kreifen befanmt und gewärkigt, mit ber gegrilubeten und von freund unb Feiud gerbeilten —— in ihr driues Lebens · 
J Def in der Reihe der Gegenfäge welche bie Zeit beivegen, einem micht zu Überfehenten Play eiunimmt und ein beachtungewerihes Moment, bas der weitern 
Enmide,ung unmeitelhaft von Nuten feyn wirb, vertörpert. j . 

Dir 22 fort das allgemeine gleiche Staatediltgeribum, das unbeſchrankte einberrige Srunde genthum, bie Sqraulenlofigleit des Judividmume gegeniiber 
der Veſellſchaſt nud ihren Einrichtungen im u und Gerperation, in Stand und Sitte mit allen Kräften zu befämpfen; wir fahren fort eim Gefüge ber Ben 
Faflung zu vwertbeitigen, welche dem großen Gruntbefiper wie dem Bauern, dem Stattblrger wie bem Urbeiter Sicherheit, Freiheit und bie Grundlage einer edel⸗ 
wenidlihen Erineny ſchern wirt, allem fern fan. j - : 

Bir verfolgen dieſe umfre Arbeit, indem teir emerfeits im verſchiedenen formen der zerriiteten Geſellſchaft Borbüter vers Auge Nellen, und wir haben dazu 
für vie nädfte Felge unferer Heſte einen menen Roman gewählt, der in bie beutfche Bergangenheit zurlidgreift, und das wahre Bilrgerthum, bas fih zur Erzeugung 
eines wabıbaft ariofratiichen Brwehreyns und einer mahrbaften im der Corporation gegrünberen Freiheit eiuſt fo frudtbar erwies, fildert. ß 

Un den Roman werten ih Schilderungen aus ben gefanten und fran en Sphären ber Gejellihaft in Berichten aus ben großen Hauptfläbten ber Weltzc, reiben. 

Leitende Ariel, Artikel im weichen fich bie Meinungen eimer fich immer mehr ausbehuenden Zraction bes Hanfes ber Abgeorbneien wieberjpiegein werden, 
ſellen tie ſecialen Fragen im ibrer cencreten Bebeutung zunachſt Hr Preußen umdb Deutſchland erörtern. b j 

Kein Intereffe der Zeit fell won ber Veſprechung anzgefgleffen werten. Lueratur, Kunft und Theater, bie religiäfen und firchlichen Bewegungen, bie Armee, 
bie meternen Diäcte des Capitals werben geeignere Geriläſicht igung finden, und zwar fo baf zu gelegener Zeit eine Ueberſchau bie Reihe der neueren Ericheinungen 
auf tielem Gebiete zujammenfoßt umd beuribeilu . Dar 2 

Die „Berliner Revue“ iR Organ tes Jchanniter-Orbens, und fie erfüllt einen ibrer Zwede, wenn fie, jo viel am ihr if, das Jutereſſe für eıne Geneffenfchaft 
anfewert, bie recht einemtlich berufen feheint menes Leben zu fürdern und ariſtolratiſches Element, zugleich eine rettende That ber Barmberzigkeit und bes Opfers 
ber serfallenten Geſellſchaft zur Verfügung zu fielen. BR . : ö 

Von aller einfcitigen Bortiebe für einem beſſimmien Staub iſt die „Meome“ entferm. Wie bem Bibel, fo wird fie ihre Kräfte ebenſo bem Bürger- ımb 
Bauernfland witmen, und für bie Feſtigkeit des Banernhofes eben fo offen einſtehen, ale für den Neubau ber handmwerkliden, Taufmänniscen mb inbufriellen Cor 
perationen. In einer ſchen fett eröffneten Meibe „fächfifcher Briefe“ tritt fie als Anwalt wetphäliigen Bauernuhums auf, in „Skiggen und Umſchauen auf fränfi 
fen Beden“ wird fie bie Meinen der Parcelleumischicpaft und ber ewigen Ummbe Des Grunnbelige® zeichnen. j 

Die chrmwärkigen Weberiieferungen der Gejchichte, Weberlieferungen in Wort ober in Einrichtungen, merben ber Revue“ immer theuer fegm; fle ſchlicht ſich 
ohne Rüdhalt tem Streben unferer reben Orrmanifien an, welde die Centiunität deutſchen Selbſtbewußtjeyns durch ihre hervorrageuten Arbeiten auf dem @ebiet 
ter Literatur, bes Rechts se. berzuftellen bemüht find. Sie glaubt am einen beiligen Beruf des deutſchen @efammivaterlandes, und ıft Überzeugt baf ber fpecielle 
Beruf Preußens zu jenem im feinem Gegerſatz ftebt; fie fiebt auch im ber Trenuung, welche jeir drei Jahrhunderten auf kirdlihen Gebiete befteht, leine nmüberwindtiche 
Zeafüdeinng Deuuchtande, umb fie wird bemüht ſeyu im ibren Arbeiten, fo oft die Gelegenbeit dazu kommt, zu zeigen daß bie Eumvidelung im katholiſchen Deuſch⸗ 


land in einer merfmärbigen Parallele neben der proteſtanuiſchen daher läuft, und dem karbelifchen Bolt eine 
welche in Zagen der Kırjia und gewaltiger Bewegung ſich als eim fefter Halt Deutfhlands umd Preußens be 


iftige Semeinfamleit mit bem proteftantifgen fichert, 


ren wird, 


Ale weiche bielen Zügen ihren Beifall fGenten, und ſich berufen fühlen an ter „Berliner Revue“ im bem bezeichneten Sinn mitzuwirlen, werben dazu 


geheriomf hiermit anfgeforbert. 
Berlin, im Mär; 1867. 


Die Mebaction der „Berliner Menue, 


Buchhänbter welche ihre Werloge-Artitel im unferer Wechenſchrift deſprochen zu feben mänfhen, werben erſucht ein Eremplar bes betreffenden Werkes ber 


Rebaction zujufenden. 


Auferate werben, bie Petitjeile zu 2 Egr., für bie letzten Seiten der Wochenbefte entgegengenommen. Bisher haben befonders Hanblumgen, deren Artikel ein 


wornebmeres Publicum fuchten, mit Erſelg dieſen Weg ber Beröffentlihung dur uns benupt. 


Betellungen auf die „Berliner Rerue“ beiiche man bei tem nädhften Peſtamt zu machen. Das Abommenent fir eim Vierteljahr beträgt für Berlin 1 Thlr. 
25 ©gr., incl, Borenlchn 2 Thir., bei allen preuß. Poftanflalten 2 hir. 7 Sgr. 6 Pf, bei allen —— bes tech öfterr. Peſtvereius 2 Zhir. 20 Sgr. 


Expedition, Berlin, Deffauerftraße Nr. 5. 





U! Englilde, frauzöſiſche und deutſche Lyrik in Miniaturansgaben !!! 
[1872 - 73) Be Eduard Hallberger in Sıutigart if im zweiter Auflage eiſchienen und 


buch alle Buchhandlungen zu Brzichen: = 
Album Iyrique |The Rose, Thistle 
and Shamrock, 


de la 
France moderne a selection 
of english poetry 
b 


Y 
Ferdinand Freiligraih. 


Natur und Gerz. 
Yyrifhe Gedichte 


von 
Yohann Gabriel Zeidl. 

Die Lyrif der drei Weltiprachen, von ben allgemein anerfannten Berfaflern 
in dieſen eben erfchienenen zweiten Auflagen revidirt umd bis auf die memefte 
“ verbollftänbigt, ſowie die herrlichen Gedichte des allgemein beliebten 

eidl, bilden — in vortrefflicher Auswahl — in reichfter Ausftattung — 
gewiß die ihönften und willfommenften Gefchenfe für Damen ! 

Preis jetes der vier Werke, je circa 36 Bogen in feintem Einband mit 
Goldſchnitt, 2 Thlr. oder 3 fl, 30 kr. rhm. 


par 
Eugene Borel. 


Deutſcher Dichterwald. 


Lyrifhe Anthologie 
von 


Georg Scherer. 
Bir Etaklfih von Fr. Rothbart mb Abe. 
Schleich. 








[1850] „Bei Franz Zaver Wangler in Freiburg ift fo eben erſchieuen: 
Geſchichte der Stadt und Univerfität Freiburg im Breisgau. 
®on Dr. — — 
ie 


Bon der älteften Zeit bis zum Tode Herzogs Berthold V. von Zährin 
Mit drei Beilagen und ——— Blättern. 8 en 
Ladenpreis 1 fl. 3 . 


J— (sk Beſtellungen auf das täglih zweimal erſcheinende, mıt dem Unterhaltungsbiatt „Didasfalia” 


= Frankfurter Journal A 


—8 mit bem 1 Aprif beginnende 2. Ouartaf nehmen alle Poſtämter Deurfhlanbe, der Schweij umb 
s an. 


begietes incl, 15 Er. frautfuttiſchet Stempelgebütr 2 fl. AB Or, anferbatb vesielben 8 fl. A Er, 


Bierteljäßrliher Preis innerbaib bes fürft. Thurn umb Tarie'ichen Veftrerwaltungs- ! 


Gebetbuc 


in feinem Format 
mit großem Druck. 


Im Berlage ber Stahel’iden Bud. u. Kunfe 
handlung in Wurzburg ift erfchienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Ruhe in Gott, 


Ein katholiſches Gebetbuch von Dr. F. £, 
Himmelftein, Domprebiger, Mit biihöfl Appros 
bation. Geziert mit 4 ſehr jchönen Stahiftichen unb 
vielen im deu Tert gebructen Budchen auf feinftem 
Belinpapier. 864 Seiten oder 54 yo flarl, Preis 
broſch I fl. 12 fr, = 24 Mar, Geb. in 
se Jeinen mit Golbfhnitt 2 fl. = 
1 Zhlr. 10 Rar., in eleganteflem Kalbiebew 
band (in verfhiedenen Farben) Zfl. 24 fr. 
= 2 Thlr., in neueftem Barifer Mobebanb, 
blauem ober rothem mit @olbbrud verdierten 
Schnitt mb Eifenguß-Schiößden fi. 4, 
24 fr, = 2 Zhlr. 20 Mor., in Sammt 
mit zwei langen Schließen, Rildenverzierungen 
(jehr elegant) GL. 24 Pr. = 8 Zhlr. 22 Mar., 
a —— — —* * en: * — 

ngen lichen, je na uewahl 

42 fr, = 8 Zhlr. 12 Rar. 

Die auferorpentlie Verbreitung diefe® @ebet- 
budes, meldet von einem fo anerkannt title 
gen, fhon früber durch feine vortrefflichen Pre« 

igten rübmlihnt befannten Vriefter berausge 
ben, bietet in Betracbenabme ber kutzen Zeit fei» 
nes Erfheinend den beten Demweid ver Boriüge 
lichkeit bedielben. Nebfivem bat das Erfheinen 
dleſeg @eberbuces einem lang gefühlten Mangel 
abgebolfen, denn es if: 

Ein Gebetbud, deffen großer Drud 
bei kleinem Format dem Auge eben fo 
wohlthuend, ald beffen Inhalt dem 


Herzen erquidli if. 
(In norftebender großer Schrift in das Gebet· 
bug gerrudt.) — [1772] 
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(1628] Brlog ut S. 9. Brockhons in Yripig. 
Ueber jegungen TA jfifcher Dramen von Edmund Lobedanz in Miniatur-Ausgaben. 


Hamlet, Prinz, von Dänemark. Tragödie des Shakfpeare, Gehefiet 24 Ngr. 
Gebunden 1 Thlr. j 

Romeo und Julia. Tragödie des Shafipeare Geh. 24 Nor. Geb. 1 Tr. 

Yphigenis, in Tanris. Schauſpiel des Euripides. Geh. 18 Rgr. Geb. 24 Ngr. 

Antigene, Tragödie bes Sophofles. Geh. 24 Nar. Geb. 1 Ihr, 

Ealurtala,. Nach dem Indifchen des Kalidbafa. Geb. 24 Nar. Geb, 1 Thlr. 
Sünf Verlen der rramatifhen Piteratur ber verſchiedenſſen Zeiten und Pölfer, in meiſterhaften 


Ueberfebungen, die ſich in ihrer aäͤudern Ausftattung den beliebten Miniatur-Ausgaben elaffi»« 
iher Bichkwerke anreiben und eine Zierde jeter eleganten Bibliorbef bilden werven. 





[1780| In der Schweighau ſer'ſchen Verlagebuchbandlung ift fo eben erichiemen umb durch alle Budh- 
hanblungen zu beziehen: 


Erinnerungen und Eindrücke aus Griecjenland. 


Von W. Viſcher, Profeſſot. 
44%, Bogen in größten Oxtav. Preis eleg. broſch. I. 4. 40 ir. 





1911-13] So eben erfdien im Berlage von Guſtav Hecenaft in Peft und ift im allen Budh- 
banblungen vorrätbig: 


Die Neben: oder Hülfsdüngemittel, 


deren Gewinnung, Anwendung und Werthfhäßung. 
Beiträge zum Fortichritte 
der heutigen Landwirthſchaft dur das Düngerwefen. 
Nab den neueiten Erfahrungen 


von @ mil Kirchhof. 


1857. VI und 336 Seiten Octav. Gebeſtet. Preis 2 fl. C. M. 


Der Kompaß, berausgegeben von ©, Boicbaufen und 8, MBalesrode, 


begiumt menmehr fein zweites Quartal. Es geſchiebt mit zufriedenem Rückblick anf bie verfleffene Beit 
und mit freher Ausſchau in bie Zukunft. Das Streben bes Blattes nach Getiegenbeit in allen feinen 
Theilen, fein Munich, bie große Hantelemetropele Deutſchlands aud in ber Literatur würdig zu vertreten, 
it refcher, ale zu beffen war, anerfanmt worden. Die Gunft bes Publicums bat fi ibm balb in auöge- 
dehrter Weife gegewendet, ımb mm bie beiden ehrenroll befanıten Seramtgeber bat ſich bereits eine amjehnliche 
Schaat von tüdtigen Mitarbeitern verfammelt, teren Umterfiilgung ben „Rompaß" mehr und mehr bem 
Freale nähern wird, das bei ber Grüudung biefer Wochenjchrift vorgeſchwebt bat. © , 

Man abonmirt bei ſämmtlichen Pofämtern und im Buchhandel vierteljährlich mit 25 Ger, 

Hamburg, März 1867. Burhhandlung von Guſtav Gar! Würger, 
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]1890] So eben erihien: 


Bon Uuerftaedt bis Bellealliance. 


Erinnerungen eines Veteranen. 
Herausgegeben von F. Pflug (Berfaffer des „‚Doppelabler”), 
2 Bde. Wreie 1 Ihr. 

Die obigen Erinnerungen verfegen und in jene große Beit, ba das deutſche Volk in beidenmilthi- 
er Erhebung die framgöfiihe Zwingherrſchaft abjchälttelte. Sie ſchildern mit etwa bie Thaten bes 
yäblers, ſendern bie ſchiveren Drangfale und beiferfümpften Siege jener Tage an benen er perſen · 
lich theilnahm, und hierauf beruht be ihr Werth. Im keinem autern Werte iiber jene Zeit ift fo 
bie gefchichtliche ber — en Thaten ber Freiheitskriege von der Begeiſterung bes perfün- 

lichen Antheils an jenen Kämpfen getragen, - j 

B Berlag von Ludwig Maub in Berlin. 


7 CD ES WED MED ED ED DE DE EDS MED WED ME ED: MED ES MEDIEN DES CD ED WED ED ES: MEDIEN 


a Düngemittel 


der Srankfurter Actien-Gefellfgaft 
für Tanbwirthf aftlich - demifce Fabricate 


Gedämpftes Knochenmehl Jgeaniftien) in feinem umb gröberem Pulver für Getreide x. x. 
Saurer, phosphorfanrer Kalk (Superpbosphat) für Gemüfe, Uüben aller Gattung, Wiefen- 

Sutterzgewühfe x. zur Aopſdũngung des Getreides, 
Eoncentrirter Dünger (lünfliher Guano) file ©elgewäcfe, Cabak, Aarteſſeln, Hopfen x. 
Goncentrirter Dünger für Weinberge. 
Peru: Buano, in Original-Berpadung. . R 

" mit fauwerem —S— — Kalt gemiſcht, in feiner Pulverform. 

Eifenlauge zum firiren des Ammonials in ber Jauche sc. 

Preietiften und Gebraucsanmeifungen werben gratis verabfolgt. 

Eomptoir und Niederlage In Srankfurt am Main, Hechſtrahe Nr. 51. 


&i l d Da wir mummehr zur Aufftelung eines Nachtrages, reip. Supplementes zum 
un a ung. „Allgemeinen Handels-Adrefbucg“ ſchreiten werben, fo erfuchen wir alle 
diejenigen Kauflente weiche Berichtigumgen ober Zufüge zu bem nn zu machen haben, ums ſolche 
durch unfere Agenten oder franco mit birecter Poſt innerhalb vier Wochen aufzugeben, 
indem wir nad Berlanf vieler Zeit mit bem Drude bes Gupplementes beginnen mb fpäter eingehende 


Mittheilungen unberüdfichtigt laen et. 
ar Fan * Die Erpebition bes Algemeinen Hanbels-Abrefibuces: 


Mainz, den 9 Mär 1857, t 
[161016] J. & Birth & Comp. 


[1854] (Literater.) 


Wiürdige Ofterfeft= Gefchente. 
In bem Berlage von Theod. Bläfin 

in Erlangen erfdienen und finb durch a 

Buchhandlungen zu bezieben: 

Buraer,D. & 9%, Obercoufifteriafraiß, 
Predigten in ber proteſtantiſchen Stattyfarr- 
Hrde zu Münden gehalten. ar 8. X. 
315 ©. Breis 2 fl. ob. 1 Rıble. 5 Sgr. 
ıNbrer Majeftät der Königin Maria von 
Banern.gewibmet.) 

Goebel, Paſter 8., Ofterbeute, Ein 
Düglein von der Auferftehung und andern Heile- 

tern chriſtlicher Hoffnung. Miniatur-Anegabe, 

m allegor. Umschlag. 1 fl. 36 fr. ob. 26 gt. 

— „ Im engl. Leinwand mit Geldichmitt 
un, emblemat. Verzierung. 2 fl 12 kr. ob. 

1 Rihlt. 10 Sgr. 

— „Stephanus, ter Pretiger bes 

®ortes der Herrlichten. Predigten. gr. 8. brofc. 

54 fr. od, 16 Sg. Ju Gambric gebund. 

1 fl. 18 le. ob, 24 Sur. 


1473| &o eben eiſchien mein 


atalcg I. (Theologie u. Philofophie,) 

Reich am bebrutenben Werken, vorzüglich ber 
älteren karholifchen Theologie, eurpfiehlt ſich berielbe 
überbich auch durch Viligkeit ber Breife, Ich 
verjende bemieiben auf Verlangen gratis und 
frauco pr. Bol, 


I. Windprechts Antiquarhandlung in 
Augsburg. 


Hausverkauf in München. 


Ein mit ebener Erde 4_Gtodwerk hobes 
Bobndbaus mit großen gewölbten Kellern und 
Dabwohnungen, jo wie einem mit ebener Erbe 
2 Stod hoben Hintergebäube mit datin befind« 
lien Stallungen auf 8 Pferbe, 2 Remifen auf 
6 Wagen und 4 Bevientenzimmern nebft 4 Deu“ 
bören, mit großem Hofraum, Prumpbrunnen und 
laufenvem Waſſer derſehen — 
Hand zu verkaufen. 

Diefes nabe am Eifenbabnhof gelegene, äußert 
foltb gebaute Haus enthält in etlf abgerbeiiten 
Wohnungen 74 Zimmer und 19 Kammern, wäre 
baber aud wohl zu einem Baftbof geeigner, und 
derintereiftrt ſich detmal im Berbäliniß zu feinem 
gerihtlih erhobenen Ehätungsmwerth auf 5%. 

a Drittheile des Kaurfdininge fünnten 
auf Berlangen liegen bleiben. 

Anfragen portofrei unter A. Z. Ar. 1023 
an die Erpeditlon d. BI. [1923—25] 


U" demeiselle frangaise, munie des meilleures 
recommandations, qui enseigne depuis plu- 
sicurs annees la langue frangaise et je piano & 
des elöves avancees, ainsi que l'allemand et plu- 
sieurs autres branches, desire se placer comme 
gourernante ou dame de compagnie. — Pour de 
plus amples informations on est pri6 de s'adres- 
ser fco. au Bureau de cette feuille 4 Augsbour; 
sous les chiffres A. F. Nr. 1917. 4197-19 


Ar english lady who has had some erperience 
in tuition is desirous of obtaining a situs- 
ton as governess, she is quite competent io 
impart a good grammatical knowledge. of her own 
language as well as a correct pronunclation, 
and wıll also be happy to employ herself in 
needle-work. On enquiry her references will be 
found unexorptionable and terms verr morerate. 
Address to Ihe Espedition Nr. 1904. [1904 } 


Neue Erfindung 


und außerordentliche Verbeſſerung. 

Thotographie auf Papier u. Daguerreo- 
tppie; Poririts in einer Diinute, mit natür» 
lien farben und verbürgter Mebnlickeit, non 
5 Fb. an und barüber. — Volftänbiger Lebr- 
Cutſug I00 Fred. „Enenllopäbie ver Photo- 
granbie” Sandbuch fi @rlernung biefer Kunft, 

vol. 5 #18. flatt 10 Wr. Legron, Proiehlor, 
Palais-Royal, Nr. 116, Galerie de Valois, in 
Baris. [1528-29] 


Coneurs. 


Bei der Debrecjiner 
Stephand-Dampfmüble if vie Stelle einet Ober- 
mülers_mit bem Wehalte von 1000 fi. nebft 
rreıem Quartier, Holz und Licht in Erlebigun 
efommen. oncurrenten, die ſich um Tiefe 
tele bewerben wollen, baben ibre mit bem 
nöthigen Zeugntifen über ibre Häbigfeiten, ad« 
Tenntniffe und bisherigen Leiftungen verfehenen 
Dfferie bie 15 April d, I. an die Direction ber 
gedachten Dampfmüble einzuſenden. 





int und freier 


— — — — 


DOSBURG,. pn Absnnement, weichen e A har 
weerteljährl, v1, halbiahrt. angenommen w in London, iordam- 
SR t nach ler sueniesten Pos’ sont engum sike bei dem k_preuss Postamt in Köln oder 

alien Postamtern Deutschlands York, für 
u.uUesterrrichs vierteljährlich fl, 


Akr.rhn. od. MM. — E Thie, 2% Ser: "Innsbruck, Verona. Venedig, Triest und Mai- 
ayern bleibt. der bisherige Preis; fur £ Bein keapel o. Sichlien bei Buch- 
£ c am tr ta 3 r 

beit. A Alex eg ——— M nu ad L 2 gbenisndo d. Levante die beidem kk 


Den Nr #4, rue Notre Dame de Nararerh 15. bau ostamt in Triest, Inserate aller Art werdem 
ser deutschen Buchhandie. von FF kiinck- — — u. der Raum einer dreis 
sieckNr. #1. runde Lille, oder hei dem Post- 3*8* berechnet: im Haupıb ati 
amı in Karlsruhe: für England bei Wıi- 2 hr., ın der Beilage mit v kr. 


= 








Sonnabend Ar. 87. 28 März; 1857. 
Deutfchland J ie 3* —— Werbungen) —— 
t ſchen Werbungen); k 
—— — Neue Seffraetion Aber bie Fireicommifle) ; Ref fel Fraukfurt a. M., 25 Mir, Die Frantkf. Boftztg. ſchreibt 


die Waffenangelegenbeit im Sande verlaufen; Arolfen (Berkeflerung der | ⸗Wag ben unterm 10 d, M. von bier gemelveten Verſuch zur Auwerbung in 
— HOa .. er (und der Summer. — —* e — — ergehen * ve Ben ga sen —— 
den Köni in if auf ter Peine); Berlin (vie Yanbta ichte um o et, und bie Staatsanwalt · 
der ** Landtag); Aue der Udermarf (bie Abſicht einer Conferenz ſchaft ſich nicht veranlafit geſehen hat eine Unterſuchung deßfalls einzuleiten. 
in Bremen zur Wahrung der Intereſſen ter Reformirten und bie Befhlüffe | Wir find außerdem im Stande mitzutheilen daß das in Lörrach errichtete De— 
der reformirten Baftoralconferenz in der preußiſchen Provinz Sachſen. Neue | pot feine Auwerbungen deutſcher Unterthanen vornehmen wirb.* 
evangeliihe Gemeinden am Nhein, neue Fatholifhe Miffionen in der Altmark); |, Bayern. : München, 26 März. Sc. Maj. der König hat den k. 
Bozen (Forderung des Baus ter fürtireliichen Staatebahn. Weitere Eifen- Kammerjunker und tiplomatiihen teen Friebr. v. Niethammer zum Atadı6 
babnplane. Olumenausftellung); Innsbrud (Rönig Lurwig); Wien (die | paper © eienptfchaft in Berlin ernannt. — m Folge der Wabruchn : 
Arofmächte zu ben öfterreichtfch farbinifchen Differenzen); Prag : . E : : ung 
—— ER Ahr Ber Brager Unioerfiät ; daß das durch bie Puftruction vom 22 Dee” 1818 Über bie Behandlung ber 
— ek, Sem Bo * ee (Fi Unterfanblungen über eine Rhein. | Bamilienfiveicommiffe und Führung der Hiveicommißmatrifel bei den Appella- 
—— gelheitert. Zur Aufhebung der thurgauſſchen und aargauiſchen Kils | lionggerichten vorgezeichnete Berfahren bie Sefchäftsbehandlung in Fireicom« 
. 6 


fa enbahnen. Grdrutfh. Ein abermaliges Geſcheuk Nupeleons. Früg- | mißfachen an zu weitläufige und complicirte Formen Binde, und hiedurch eine 
g. Windſulle). ne unnötige Beläftigung der Gerichtehöfe, fowie auch nicht Selten eine empfinde 

Spanien. Reftauration des Denkmals für Carbinal Ximenes. Tages- | liche Verzögerung ber fraglichen Rechtsſachen herbeiführe, hat Se. Maj. ter 
ber it. König die gedachte Inftruction einer durchgängigen Revifion unterziehen laſſen. 


britamnien. Dr. Scoretby +. Vergleich früherer Wahlen = ; ; 3* 
u er ec Sa Qu Kan | ich Ark ct a a a an na 
ier Jabrmärfte. Zerwürfniß zmwifchen ter Abgeorbnetenfammer und bem | Mars gung ⸗ Auge 
en der jenifden Infeln rungeblatt publieirt. Dicfe, aus 17 8. beftchende Inftruction hat mit fonı 
Frankreich. Die Prefprocefle gegen Hrn. v. Mirecourt. Die Rad, | mendem 1 Oct. in Wirlſamkeit zu treten; durch biefelbe wird das Verfahren 
richten über Unruhen in Perfien unbegründet. gr Neuenburger Frage. Ber: in Fideicommißangelegenheiten fehr weſentlich vereinfacht, und im allgemeinen 


taiffe zu Neapel. En walachiſch franzöſiſches Wochenblatt. Schutz des | mit dem Verfahren in andern Givilredtsfachen in Uebereinftimmung gebracht, 


itterarifchen Kigenthums, | — Die geftern Morgen bier eingetroffene Nr. 69 bes in Yranffurt a. M. er- 
Niederlande, Amfterdam (projectirte Dampferlinie zwifchen | fheinenben „Deutfdlanb“ vom 25 d. M. wurte confitcirt, 
Nieverlaud unt Java). Kurheſſen Aaſſel, 23 März, Die Bermuthung daß tie Unter 


Jtalien. Neapel (ver Hinanzuftaend des Königreichs. Mzfhe ſuchung wegen ber in ftädtifchen Gebäuden vorgefundenen Waffen refultatlos 
en a > Bau En — ——————— * verlaufen werde, hat ihre Beſtätigung gefunden. Der Staatsprocurator hat 
2 Prof. DW. Wagner. — YUpETEREME. Zahl der | pie Hein, ohue tarauf einen Strafantrag zu begründen, au bie Polizei zue 


u Bau us * = —— aa _ | rũctgehen laffen, mit dem Beifügen cin allenfalliiges untergerichtliches Ber 


antwort bed Grafen Cavour an den Grafen Bucl). fahren einzuleiten, Hierbei Fönnte es ſich nur um eine Geldftrafe bis zu 5 
Montenegro. Die neueſte „Verſchwörung.“ Thalern handeln; die Schwicrigfeit liegt indeß darin feftzuftellen wer fie zu 
Perſien. euere Nagrichten von ber perſiſchen Erpeditien. Sir 9, | tragen hätte. Die beiden Commandeure der Bürger und Schutzwehr, welche 

Dutram in 25 und — Wahrſa einlicher Feldzugeplan. Reco · die Aufbewahrung der Waffen in ben mehrgenannten Gebäulichleiten verfüge 
tung von mmerab. | ten, find geflorben; nur ihnen, nicht aber dem Diener, welcher bi bes 
—— Weitere Nachrichten aus Houglong. | —— 2 fiele ee Laſt. FE — FE RR 
Ber. Staaten von Mordamerita. Wajhington (ein Rüd- %. Waldet. Mrolfen, 17 Mir Heute bat im zweiten Ausſchuh 
blid auf Pierce. Das Labinet Buchanans. Der Dallas Clarendon ſche Ver: eier ——— —— gene 
Die mepicanifdpe Anleihe. Walter. Die Eorruptions-Kemmittee bes Laudtags bie Berathung über bie Berbefferung der Staatbienergehalte 
trag. 16: und Börfennachrichten. Augsburg (Barum ' begonnen. Die Regierung forbert mittelft fpecifieirter Aufftellung im ganzen 


kerict); Bayreut uhung von Roblenlagern); Wien (vie ärarifgen 10,528 Thaler, wobe: alle Augeſtellten, auch bie auf Wartegelb gefegten, je 
— Ai —— — rba nn jur ——* — nach ber Höhe ihrer Gehalle mit 15, beziehentlich 12%, Proc. Zuſchlag be - 
Cifenbahn). dacht worden find, mit alleiniger Ausnahme der armen Bolfsfchullehrer. 
el egrapbifcher Bericht. Barum dieſe ausgefgleffen, da fie doch zu den ſchlechteſt Beſoldeten gehören, 

© Sondon, 27 März (Mögegangen von Paris Madte 11 Upe Sie jeht medh unbefaunt. (Weit. 3.) ut 
’ K. Hannover. #* Gannover, 23 März. Auch die zweite Kammer 
10 M.; angekommen in Augeburg am 28 Morgens 5 Uhr.) Eine Unzahl hat has Miünzgefep in dritter Berathung erledigt. Nur der Wunſch für Beie 
neuer Wahlen ift entichieden, ohne jedoch eine wefentliche Aenderung behaltung der Zwölftheilung des Groſchens fam noch einmal zur Sprache, und 
der bisherigen Parteienftellung ‚zu zeigen: in Lindſay, Tamworth (mo erregte eine Turze Debatte. Die Abftimmung ergab eine Ablehnung des An⸗ 
Er R. Peel wiedergewählt if), Southampton, Edinburg (Blad trags, wie in zweiter Berathung. Bon den noch fehlenden Vertretern wird 
und Gowen), Stamford, Bradford, Briſtol (Berkeley, Langton), PET für Stabe feinen Plag wohl morgen in ber zweiten Kammer einnehmen. 
Eyan Regis (Koıd Stanley, Gurney). In M er ift die \ Die Bollmacht des Hrn. Landraths Neubourg ift wenigftens auf bie morgende 
' “ ande Haube | Tagesorbuung gefetst. Obgleich der genannte Herr als ein Anhänger Stüne's 
erhebung für Bright und Patterfon, aber eine Srimmenzählung  pefamit, und bie Regierung eine Urlaubsvermweigerung ausſprechen fonnte, hat 
verlangt. J fie von dieſem Mittel feinen Gebrauch gemacht. Es ſcheint als habe fie es 


Saubdelöberichte. | für Beffer gehalten von zwei eheln das Heinfte zu wählen, da bie Beanftan. 
. Mugeburg, 23 März. Gefammtfland ber geftrigen Schraume nur 2806 | bung bes Erſatzmanns, des Hrn. Dr. Oppermann aus Nienburg, tod) den 
&%., vertauft 268 * zufgezogen 125 Sch. Dit Ananahıme des Roggens, ber Anuſchein eines gar zu großen Willlüracts gehabt haben würde, und dieſer Herr 
- —* a Br rin el und par Wehen | inber Kammer der Regierung wohlder allerunangenehmfte Gegner feinen mag. 
danach, für Beigen — 22.4, Wogger fl. 14.33, Genie. 1880, &8 mag bier bemerkt werben daß Sr. Dr. Oppermann neufid) öffentlich aufforbert 

fl. 7,9. Umf fl. 48,087.2, ihm Material zu einer geheimen Geſchichte der dießjährigen Wahlen zu fiefern, 
Wien. Die Seſtert. Ztg. meldet baf eine Geſellſchaft, am deren Gpige | unbbaturd ten höchſten Zorn ber efficiöfen „Nachrichten“ erregte. Elf bäuerliche 

bas Nürnberger Daus Eramer-Sleit ſteht, bie dem Yerar gehörenden fteiermir- | Grundbeſitzer haben Sr. Maj. dem König eine Danfadreffe überreicht, und wahr« 
Eifpen Stahlwerte übernommen pt. ſcheialich wir feiten® der Beamten etwas ähnliches geſchehen. Diefes Ereignig 
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gibt feit einigen Tagen bier fo reichlichen Stoff zur Erörterung, daß tarliber 
alles übrige vergeffen wird. — Ein anderes Ereignifi hat heute Abend eine 
wirflich Acht freubige Erregung ter hiefigen Bevöllerung verurſacht. nämlich 
die Antımft des erften Dampfichiffes welches Hannover je ſah. Ein Meiner 
Schleppdampfer von 15 Zoll Tiefgang traf nämlich auf ver Leine von Bremen 
Tommend ein, und löste fomit das ſchon feit vielen Fahren ventilirte Problem 
ob es möglich fey eine Schleppdampfiifffahrt auf Der Peine herzuftellen. Für 
unfern Handel wird dieß Ereigniß wahrſcheinlich wichtige Folgen baten, unb 
vie fröhlichen Völkerfchüffe mit welchen das Meine lebendige Schiff an ber Rhede 
von Hannover anlegte, haben ſicherlich mancherlei Hoffnungen in ben Herzen 
unferer Commerciellen wach gerufen. 

Preufen. | Berlin, 25 Mär; Unferer Pandesvertretung wird von 
ter inlänbifchen, und fpeciell von ver Preffe ver Hauptſtadt in ſehr unzulanglicher 
Weife fecuntirt. Nach dem plöplichen Tod des Abg. Otto auf der veränter- 
ten Tribüne hat man derſelben fhren alten Pla wieder angewieſen, fo daß 
die Referenten der Journale nur mit der äußersten Anftrengung und unbent- 

ichen Rednern gar richt folgen Können. Die Veftenerung ter preußiſchen 
Zeitungen nach Quadratzollen geftattet überbief nur denjenigen tie fich im 
ver höchſten Steuerftufe befinden, tie Wiedergabe Lingerer Vorträge; alle 
übrigen faſſen fih fo kurz als möglich, und das Publicum entſchuldigt ihre 
Sparfamfeit um fo eher, als es unmöglich ift in den wenigen Stunden tie 
zwiſchen dem Schluß einer Sitzung und dem Schluß der Redactionsarbeit 
liegen, mit Hülfe der betheiligten Redner und des Manufcripts der flenogra’ 
phiſchen Berichte eine‘ vollftändige Darftellung ber Debatte vesjelben Tages 
zu gewinnen. Es vergeben aber nod mehrere Tage bis bie ſtenographiſchen 
Berichte ftithweife im Drud erſcheinen; bis dahin ift das Intereffe an dem 
Wortlaut der. gehaltenen Neren im großen Publicum erlofhen, und daher der 
Abſatz jener Berichte nur fehr gering. „Von ven biefigen Journalen wirmet 
die Neue Preufifche Zeitung den Nebnern ihrer Partei ben meiften Raum; 
ihre Gegner behandelt fie nicht ganz fo gut, wie man ihr auch laum verargen 
wird. ° Die Nationalgettung ſucht ven hervorragenden Rednern aller Frae⸗ 
tionen bei wichtigen Anläffen geredht zu werben; aber bie Anftrengungen bei- 
ber Organe, fo fhägenswerth fie find, Laffen immer noch ein drittes Journal 
vermiffen, welches mit richtigem Tact die vorzüglichften Vorträge fofort und 
vollſtantig mittheilt, Lehrreichere und wichtigere Debatten als tie über bie 
Steuergefege hat man in Preufien feit der Zeit des Vereinigten Yandta;s und 
der Nationalverfammlung nicht erlebt ; wie Schade daß biefer Quell ver Be 
lehrung, der ächten Aufflärung, nicht allen Stänten in feiner urfprünglichen 
Friſche und Fülle zugeführt wird! Wie viel Einficht und Urtheil ift in biefen 
Discuffionen zu Wort gefommen, wie ſachgemäß find fie geführt werben, mie 
frei von aller Polemif, deren ſich ein lebhaftes Parteigefühl jo ſchwer entſchla 
kann! Die Korngeſetze haben das ganze englifche Volk rechnen gelehrt, die 
Entwerthung und Verbefferung der Banknote dem gefammten öfterreichifchen 
ficum einen national öfonomifchen Curſus verfchafft, wie ihn alle alade 
miſchen Pehrftühle ver Welt nicht zu gewähren vermochten. Darum berauern 
wir daß tie Vorträge des Abg. v. Patow nım unvofftäntig, nur verkürzt und 
“ ohne ihre oratoriſche Feinheit dem lefenben Publicum vor Augen gefommen 
find. Am vollftändigften ift aud heute wieterum das Referat ter Neuen 
Preuß. Zeitung, 

1 Berlin, 26 Mär, Bei ber Fortfegung der Debatte über den An» 

v. Patow’s ergriffen heute ber vielgenannte und befainte ehemalige Ge 
neral-Steuerbirector Kühne und v. Gerlach das Wort. Kühne wandte ſich u. 
a, gegen ben Minifter des Innern, ber vorgeftern von ber Dppofition ift 
Haufe ver Abgeorbneten geäußert hatte, fie fer der Regierung in allen Fra 
gen principiell entgegen, zum Unterſchiede von ber Gerlach ſchen Fraction, 
welde ausnahmsweife in ber Steuerfrage, freilich in unbegreiflicher Weiſe, 
Oppofition mache. Der Abgeorbnete Kühne ermieberte barauf: ber Hr. Diinifter 
würbewohl nicht fo geſprochen haben, wenn er ſich der parlamentarifchen Thä- 
tigkeit der Partei, zu der der Redner gehört, uud ihrer Abftimmungen erinnert 

e;, bie Rüben» und Maifchftener fer beifpielsmeife gerade mit Hülfe dieſer 
Pan von der Regierung durchgebracht worden ; aber der Vorwurf war ein 
mal aufgeſchrieben und fo mußte er denn vorgelefen werben, Sollte der Herr 
Miniſter aber damitgemeint haben taf bie Partei, zu welcher Rebner gehört, 
mit den Öruntfägen ber Regierung principiell nicht einverftanden fen, fe 
scceptire er ben Bormurf beflens. Schluſſe ſprach auch der Antrag- 
ſteller v. Vatow, und wendete ſich ſpeciell gegen ben Handelsminiſter; 
aber zur Abſtimmung über feinen Antrag lam es nicht. Die Regierung und in 
Uebereinftimmung mit ihr das Präfttium und bie Mehrheit des Hauſes giengen 
nämlidy von der Anficht aus daß ein Antrag, der das Bedürfniß mach neuen 
Staatdeinnahmen ganz ober theilweife lãugnet, nicht zur Abſtimmung gelangen 
pürfe, bevor nicht die Steuergefege ſelbſt ſpeciell discutirt und votirt worben 
fernen. Denn eine Annahme des Patow'ſchen Antrags wäre einem Ueber— 
gange zur Tagesorbnung über die Regierungdverlagen gleidnc'emmen. Wan: 
alfo auch ein poſitives Nefultat der zweitägigen Debatte vom 24 und 26 d. M. 
nicht aufzuweiſen iſt, fo kann man doch annehmen daß ihre Wirkung im wet 


teren Verlauf ber fpeciellen Diecuſſion zu ſpllren ſeyn wird. Dieſelbe begann 
noch heute über die Gebäudeſteuer und den $. 1 ber betreffenden Vorlage, 
Alles Borangegangene muß demnach als Einleitung und allgemeine Debatte 
betrachtet werten. j 

* Aus ber Uckermark, 23 März Auf dem vorjährigen Kirchen 
tag zu Pübe hatte eine befonbere Berathung der Reformirten unter fidh ftatt« 
gefunden, und e8 waren varin Klagen über bag Eindrängen bes Lutherthums 
auf die Neformirten im ber Union verlautbart. Im Folge deſſen erfannte 
man bie Nothwendigleit an daß bie nichtverſchmolzenen reformirten Gemein- 
ben ſich ernftlich abſchließen, und namentlich auf die ungefchmälerte Erhaltung 
ihrer presbyterialen Einrichtungen, ihrer Liturgie, ihres Katechismus umb 
ihrer firdenbisciplinarifhen Regeln bebacht ſeyn follten. (Finer der Wort- 
führer in biefer Sache war ber Gonfiftorialrath Dr. Sad aus Magbeburg. 
Die Berathenden befchloffen allgemeinere Maßnahmen in biefem Sinn durch 
ben Zufammentritt einer befondern reformirten Gonferenz zu erzielen. Die 
Bremer Prüder wurden aufgefordert die Sache in die Hand zu nehmen, und 
zwiſchen Oftern und Himmelfahrt die Prediger und Freunde ber reformirten 
Kirche zu einer folchen mach Bremen einzuladen. Diefe Zeit rücdt jet näher, 
doch hört man von vorbereitenten Schritten dazu noch nichts. Dagegen bat 
unter dem Conſiſtorialrath Sad ımlängft in der preufiichen Provinz Sachſen 
eine Conferenz ber Prediger ber dortigen reformirten Gemeinden ftattgefun- 
ben, deren Ergebniß gany im Wiberfpruch mit jenem Abfichten zu fteben ſcheint. 
Man bat fich bier nämlich einerfeits fir Aufrechthaltung ver Preskpterialver- 
faffung und eines Begriffs vom geiftlichen Amt, der den Geiſtlichen nicht als 
Ertbeiler der Sfintenvergebung erſcheinen läßt, entſchieden; anbererfeits be 
ſchloſſen beim Abendmahl den Unionsritus anzuwenden, die Bocationsfähig- 
feit von Geiftlichen Iutherifchen Herfommens aud an urfpriinglih reformirte 
Gemeinden anzuerkennen, und bie liturgifche Entwidelung auch für Bereiche: 
rungen in Harmonie mit lutheriſchen Gebräucen offen zu erhalten, Erwãgt 
man daft die herrfchende lutheriſche Richtung fogar in der unirten Landeslirche 
Preußens das gerate Gegentheil von tiefer Toleranz ift, und daß z. B. bie 
Berufung eines nicht ursprünglich lutheriſchen Pretigers an eine unirte ur 
fprünglich lutheriſche Gemeinde geradezu als Bruch der „Union* betrachtet 
wird; erwãgt man ferner, wie urſprünglich rein veformirte Gemeinden , wie 
+ B. bie große Berliner Domgemeinde, durch jene Praris ſich plötzlich in 
Iutherifche Gemeinden verwandelt gefunten haben, fo müſſen vie Beſchlüſſe 
der reformirten Prebiger in der Provinz Sachſen für das Intereffe der Re— 
formirten jehr bevenklich ericheinen. — In der preußiſchen Rheinprovinz find 
in ben legten drei Jahren jechs neue proteſtantiſche Gemeinden und ebenfoviel 
Pfarrſtellen gegründet, 10 neue evangelifche Kirchen eingeweiht, ımd eine noch 

rößere Anzahl theils fortgebant, theils in Angriff genommen worden. Enb- 
ich find 12 Pfarroicariate neu eingerichtet und drei ältere zu Pfarrgemeinben 
erhoben worden. Dagegen bat zu Salzwedel in der Altınark, Provinz Bran- 
denburg, im welchem Pandestheil bisher mur eine latholiſche Gemeinde mit 
Kirche und Schule, nämlich zu Stendal, befland, die Einrichtung einer flän- 
digen fatholifchen Miffien ftattgefunten. Sie ift von dem Biſchof zu Pater 
born ausgegangen. Die fir eine fatholifhe Miffion in Charlettenburg bei 
Berlin erbauten Gebäude haben bisher ihre beabjichtigte Verwenbung nicht ges 
funden. Dan wollte fie deßhalb unlängſt zur Aufnahme verwahrloster fas 
tholifcher Dienfibo‘en unter der Leitung barınherziger Schweitern benügen, 
allein die Begründung eines ſolchen Puftituts in der Heinen Nebenrefiben; bat 
bie höhere Beftätigung nicht erhalten. 

Defterreih,. O Boßen, 23 März. Die feiner Zeit erwähnte Inne 
fpectiontreife tes Hru. Minifterialraths R. v. Ghega ift auf die Vefchleunis 
gung der Bauten an ber fübttrelifchen Staatsbahn nicht chne Einfluß geblie- 
ben. Die Arbeiten wirrden auch den Winter hindurch, wo es immer thunlich 
war, geförbert, fo daß noch im dieſem Sommer tie Herjtellung des Ober- 
baues, für welden die Holzlieferungsoerträge bereits abgeſchloſſen find, ge- 
märtigt werben fan. Zunäãchſt werben auch bie bier ſchon ziemlich vorge- 
ſchrittenen Bahnhofbauten auf der ganzen Linie ernftlich in Angriff genommen. 
Den Bau-Unternehmern ift erft neulich die Weifung zugegangen dafür zu for 
gen daß in ber vollſtändigen Ausführung der Bahn bis zum 1 Sept. 1858 
feine Verzögerung eintrete, weil fie aan tarauffolgenten 1 Oct. ben Berlehr 
übergeben werden muß. Die Staatsverwaltung ift Übrigens gefonnen ſowohl 
bie Pürie Verona Bogen als jene von Innsbruck Kufſtein, fowie deren Ber 
bindung durd eine Eifadthal- und Brennerbahn, der italienischen Eiſenbahn⸗ 
arfellichaft zu überlaffen. Die betreffenden Unterhandlungen, im vorigen 
Jahr abgebrochen und feither wieter aufgenommen, find noch in Schwebe ; 
an der endlichen Verſtändigung ift jedoch nicht zu zweifeln, — Den Beginn 
des Frühlings, ver fich uns heuer ungewöhnlich fpröbe erweist, werben wir 
von ber in ven letzten Tagen d. M. durch die Hiefinen Gartenbefiger veran- 
ftalteten Blumenausftellung datiren müffen. Es ift alle Hoffnung vorhauden 
daß tiefe ebenfo ſchönen als nüglichen Schauftellungen, welche, durch verfchie- 
dene Verhältniſſe begünſtigt, ſchon jegt, wenn nicht an Luxus ter äußern Aus 
ſtattung, doch in Borzüglichkeit der zur Schau gebrachten Erzeugniſſe mit ven 
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‚beften Unternehmungen diefer Art wwetteifern, uns durch jährliche Wiederlehr 
werten, 


2 Zunobrud, 26 März. Madte 11%, Uhr am 24 d. M. iſt Se. 
Moj. ver König Lutwig von Bayer mit Gefoige (GH. Staatsrath Graf 
Ceinsheim, General Graf v. Lareche und Yeibarzt Dr. Beder) von Münden 
bier eingetroffen, bat im Hru. Maulids „Defterreihifhem Hof“ übernachtet, 
und am 25 d. um 5 Uhr früh die Reife mach Italien fortgefett. 

Wien, 24 März. Die Breslauer Zeitung enthält folgende Mittheilung 
„Es freut und berichten zu können daß dem Bernehmen nach das fartinifche 
Gabinet vor lurzem in folge feiner Anmafungen cine derde Lection erhalten 
bat, Graf Gavenr begnügte ſich nämlich nicht damit, bie Antwortnote auf bie 
gerebien Anklagen unferes Miniſters dee Auswärtigen ven ſämmtlichen Croß- 
mäcten zu communiciren, fondern foll au ven Weftmäcten angeboten haben, 
durch unbefangene Berichte von Zeugen ber Kaiferreife in ven lombardiſch⸗ 
venctianiihen Provinzen über die eigentlichen Torfälle vertrauliche Mitthei⸗ 
Lungen zu machen. Was nun England und Franbkreich betrifit, fo fellen bie 

- Eabinette beiter Großmächte diefe eigenthümlichen Anerbietungen des Grafen 
Cavour ganz furz zurũclgewieſen haben, und zwar aus bem Grunde weil fie 
feine Urfache zu befigen erflärten in jene Schilverungen einen Zweifel zu 
fegen, welche ihnen auf anderem Wege zugefommen feyen, und woraus fieent» 
nommen bitten daß vice edlen und wehlmell.nden Abſichten der failerlichen 
Regierung von ten Yombarten vollfommen gewürdigt werben find ; zudem fer 
es nicht ihre Arficht, ohne irgend eine beiondere Teranlafiung ſich in de inne» 
ren Angelegenheiten anderer Staaten einzumengen. Dieſes freuntnachbar- 
liche Benehmen des farkiniichen Cabinets ift natürlich auch bier kefannt ge 
worden, und es dürfte darand zu entnehmen ſeyn daft leineswegs fo bald eine 
Berfläntigung zwiſchen Defterreich und Piemont in Ausfict fteht, oder die bes 
ſtehenden Differenzen ſobald befeitigt werden, wie man von mehreren Eeiten 
urihlimlichermeife behauptet hat.“ 

* Drag. Es iſt fchen oft, und auch in biefen Blättern, die lage 
faut geworben daß die Pehrfamzel für deutſche Sprache und Pitteratirr on unſe ⸗ 
rer Univerfität feit Hahne Abberufung (1851/52) umbefett geblieben ſeh. 
Wir begreifen dieſe Klagen nicht. Prof. Habn las — in Prag weniaſtens — 
niemals über Yitteraturgelcbichte. Dagegen bat Prof. Höfler, ber ibn feitber 
im biefem Fach vertrat, ka# ganze Gebiet derſelben in vielen geiftreichen Vor⸗ 
trägen burchmeflen. Aljährlich las er zwei EoDegien darüber, und feine Bor 
lefungen wurden unter allen Eollegien an ter philoſophiſchen Facultät am 
zahlreichſten frequentirt. Sie überrafchten durch bie Greßartigleit der leiten · 
ben Ideen, durch bie eigenthümliche pragmatifche Behantlung und burd) die 
außerordentliche Kenntnikt der Quellen und Santfchriften. Dazu befigt Prof, 
Höfter ein ungewöhnliches Nebnertalent. Seine Vorträge feflelten zuweilen 
an 100 Zubörer in feiner Eaal, und wenn das Studium ber deutichen Litte⸗ 
raturgeichichte in Böhmen einbeimiich geworden ift, fo haben mir dieß ermig 
und allein Prof. Höfler zu verbanfen. Ebenſo günftig wirfte Prof, Schleicher 
im Prag, der feit Hahns Abberufung die deutſche Philologie übernommen 
hatte. Prof. Hahn war nicht® als Sermanifl ; von vergleichender Grammatik 
hatte er wenig Begriffe. Das beweist am fchlagendften die ganz unwiſſen ⸗ 
fhaftliche Gonfonantentabelle in feiner althochdeutſchen Grammatif (pag. 12). 
Brof. Schleicher dagegen, der Deraußgeber ber „Beiträge zur vergleichenden 
Sprachforſchung“ (Berlin 1856) und neuerlich lithauiſcher Sprachdenl ⸗ 
male, iſt gerate auf biefem Gebiet einer ber bebeutenpften Gelehrten 
in Deutfhland. Ihm verbanfen wir, um mur eine® zu erwähnen, 
die wiſſenſchaftliche Eintheilung der Sprachen in: einfülbige, anfügenbe 
und flectiremde. % Die Bertienſte, die er fih um Prag durch feine 
Vorlefungen über vergleichende Grammatik, über ſlaviſche, perfiiche und 

lithauiſche Sprache, über Sprachengeſchichte und über Sanskrit erworben hat, 
find höchſt beteutend;; wir können berfelben bier nur gelegenbeitlih erwähnen, 
Er lat aber auch feit 1853 dreimal über gothiſch · hochdeutſche Grammatik, zwei: 
mal über nothifche, und zweimal über ahd. Ghrammatif, zweimal über die 
Nibelungen und eimmal über mbd. Metrit. Außerdem bielt er für Yehramts- 
candidaten praftifche Uebungen in ber beutichen Grammatik. Nun, id) venfe,; 

unſere Pehrkangel für venttihe Sprade und Litteratur mar nicht unbeſetzt. 
Es haben aud) bloß im vorigen Jahre vier Pehramtscantitaten das Gymnaſial · 
lehrer· Eramen aus dieſem Fach glücklich beftanten, Nichtedeſtoweniger haben 
wohl jene Klagen veranlaßt daß der Heraufgeber bes Otfried, Dr. Kelle, als 
Vrofeſſor der deutſchen Sprache und Pitteratur nad Prag berufen wurde. 
Bir freuen und herzlich über diefe Berufung; aber wir wünfchen nicht daft ſich 
bie HH. Profefieren Höfler und Schleicher nun wieber auf ihre eigentliche 
Lehrkan die der Geſchichte und der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft, 


Schweiz. 
* Bom Bodenfee, 24 Mär. . Die kürjlich in Schaffbauſen gepflos 
genen Unterhandlungen wegen Fortſetzung der babifchen Rheinthalbahn von 
*) Sollie tiefe (Fehr nahe negente Eintbeilung nicht keträchtlich alter kon? Sie 
finder fih 3. B. ſchon in Friedrich Schlegeis Schrift vom Jahr 1808 „Ueber 
bie Sprache und bie Weisheit ber Indier.“ 


Waldshut nach Schaffhauſen find ohme Refultat geblieben, weil die Commife 
färe von Schaffhauſen, unterftügt dur den Bundesrath Stämpfli, Bartnädig 
auf dem Verlangen beſtunden daß vie Eiſenbahn durch das Klettgau anf Schaffe 
baufer Gebiet geführt werte. Da diefer Bau eine Million Franfen mehr 
foften und eine viel längere Bauzeit erforbern wärbe als ber Bau anf babi- 
ſchem Gebiet, fo gieng ber badiſche Commiffär, Regierungsratb Eren von 
Karleruhe, auf jenes Verlangen nicht ein, und brad bie Verhandlung ab, Die 
Burgerſchaft in Schaffhaufen ift hiemit nicht zufrieben, und ein Theil derſelben 
verlangt eine fofortige auferorventliche Verfammlung des großen Rathe. — 
In Folge der Aufhebung der Möfter im Kanten Thurgau und Yargan wur⸗ 
ten von ber batifchen Regierung ae in Baden liegenden Güter und Beſitzun⸗ 
gen der fchmweizerifhen Stiftungen und Hlöfter, bie fehr bedeutend finb, mit 
Seqnefter belegt, und jede Beräufgrung berfelben unterſagt. In Gemäßheit 
eines zwifchen Baden und der Schweiz abgefchloffenen Staatsvertrags foll nun 
tiefer Sequeſter aufgehoben werben. Im Kanton Zürich ſpricht man daher 
in öffentlihen Blättern und in Regierungskreiſen ſchon von fofortiger Aufs 
bebung des Klofters Rheinau, einer im Yabr 778 von einem alemannifchen 
Fürften, Namens Wolfhart, geftifteten Benebictinerabtei, welche im Züricher 
Gebiet auf einer vom Rhein faft ganz umflofferten Landzunge liegt, und in Ba⸗ 
ben große Befigungen und Einfünfte hat. Das Vermögen dieſes Kloſters foll 
zur Dotation ärmerer latholiſchen Kirchen im Kanten Zürich verwendet wer⸗ 
den. Die Gonventualen des Kloſters haben bereit8 Proteft gegen bie Säcula- 
rifirung eingelegt und ben Beiftand des Kaiſers Napoleon angerufen, der wäh—⸗ 
rend feines Aiyls in der Schweiz das Kloſter öfters beſuchte. Man glaubt 
daß der Fortbeſtand des Kloſters unter der Bedingung geſichert fen, daß es ſich 
tie Beſorgung und Unterhaltung einer Verſorgungkanſialt armer gebrechlicher 
Perfonen gefallen laſſe. 

cf" Bom Bodenſee, 25 März Die Eröffnung ver Rheinfallkıhn 
ift auf ben 15 April binausgefhoben,. Dem Programm nach wird das Ein⸗ 
mweibungsfeft ein brillantes werden. Ein Zug fänmtlicher Gewerle und ein 
großartiges Feuerwerk im Rheinfall — die Schaffhauſer find berühmte Feuer⸗ 
werfer — werben die Culminationspunfte bilden. Neue Unterhantlungen 
mit Baden in Betreff ver Fortführung der Waldshutbahn nach Schaffhaufen 
werten von bem Berwaltungsrath der Nheinfallbahn tem großen Rath von 
Schaffhauſen angelegentiichft empfohlen, Auch für eine Correction des Rheine 
abflufjes bei Konftanz follen vom Bundesrath aus Unterhanplungen mit Ba- 
den gepflogen werden. Kaiſer Napoleon überſandte in dieſen Tagen dem 
Dr. Bed in Wald 500 Fr. alt Pathengefchent für feinen Sohn. — Im 
Rorſchach fand in ver Nähe des Bahnhofs ein Erdrulſch ftatt, welcher ven Ge⸗ 
bünben feinen Schaden zufügte, jedoch fernere fehr bedenfliche Nachrutfchuns 
gen befürchten läft. — Die milde Witterung treibt am fonnigen Stellen 
Schneeglöthen, Primeln, Veilchen und Ramunfeln raſch hervor, doch find 
bie Stnofpen ber Bäume, befonders der Fruchtbäume, noch weit in ihrer Ent» 
widelung zurüd. Cine auffallende Winpftille herrfcht feit Wochen und Mo— 
naten in unferer Gegend. 


Spanien. 

Madrid, 21 Mir. Die Gaceta enthält ein königliches Deeret, 
welches die Wiederherſtellung bes Grabmals des Cardinals Zimenes de Cis⸗ 
neros in ber Kathedrale von Alcala de Henares anorbnet. Die Aſche des- 
felben, welche in den Veränderungen der letzten zwangig Jahre von bort ente 
fernt worben war, fol unter Den geeigneten Feierlichkeiten dahin zurüde 
gebracht werben. 

Madrid, 22 März, Nach den Novedades wurde ber Kriegszuſtand 
nur in ten Provinzen Malaga und Valencia aufgehoben. — Der „Epoca“ 
zufolge wird die ſpauiſche Regierung Hrn. Pafragua, welcher von Paris nach 
Madrid abreiöte, hören, und dann der Würde Spaniens entfprechenb hatte 
dein. — Man nennt Hrn. Iuriz, für einen heben Poften im Senat, — 
Die „Ejpaia* theilt mit daß bie Königin dem bramatifchen Dichter Manuel 
Breton be los Herieros das Groffreng Habellens der Katholifdpen verlieh. 

Großbritannien. 

London, 25 M 


Die —— Wahl in der Cith und in der Hauptſtadt gehen 
bis jetzt ziemlich ſtill vorüber, Gegen die vier früher erwähnten Cankibaten in 
der City tritt nur Lord John Ruſſell auf. Sonft erfährt man Hin und wieder 
das Zurüdtreten einiger frühern Parlamentsglieder bie gegen bie Regierung 
am dten flimmten, 3. B. in Derby. In Grafichaften, z. ®. Süd-Derbyfbire, 
haben indeh aud Anhänger Lord Palınerftons für Ausdehnung des Stimm» 
rechts, in erflerm für Locke Kings Antrag (alfo gegen den Premier), ſich er- 
Märt. — Unter neuen Candidaten mag ein bisher in weitern Streifen nicht ber 
fannter Enfel Sheridans, ein Advocat Henry Brinsley Sherivan, erwähnt 
werben, ter ſich al& ſehr entſchiedener Radicaler (fir Ballot u. ſ. w.) ankün« 
bigt. — Roebuds Bewerbungsreve an feine Wähler in Sheffield 4 wieder 
dadurch beinerlenwerih daß er ſich nicht darum lümmert ob er im Sinn feiner 
Committenten retet und flimmt — ein perfönliches Borrecht, wovon er befannte 
lich ſchon oft genug Gebrauch gemacht hat: Er fagte biegmal: er wiſſe fehr 
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‚wohl daß er binfühtlich feines Votums am dten (gegen Lorb Palmerfton) nicht 
mit ber Vollemeinung Übereinitunme, doch dieß fey für ihm gleichgültig; auch 
ſtehe ex in dieſer Hinficht gar nicht allein. Burke habe feinen Sig verloren, 
weil er gegen ben amerifanifchen Srieg auftrat; or habe auch nicht mit ber 
Vollsmeinung Übereingeftimmt als er gegen ben franzöfifchen Krieg ſprach ıc. 
Roebud wendet ſich übrigens nicht allein an bie Wähler von Sheffielo , fon- 
dern, als Präfivent der früher verunglücten Affeciation für die abminiftrative 
Reform, auch an die Nation im allgemeinen. Wie feiner Zeit erwähnt wurte, 
hat er verfucht biefem bisher gänzlich wirtungslofen und unbehülflihen Körper 
dadurch einiges Peben einzubauen daß er ihn vorerft von feinem urfprüng 
lichen Zwed ableiten und für tie Uebung eines Einfluffes auf die Wahlen bes 
nutzen wollte. Dieſes ift alfo ber erfte Verſuch, ver indeß nicht fehr glücklich 
zu feyn fcheint, denn Roebuck hält ſich nur an Allgemeinbeiten, indem er ent- 
ſchiedene Keformer zu wählen ermahnt, auf Eorruptiön in verfchiedenen Ver⸗ 
waltungsjmweigen,, auf bie Krim Erfahrungen in Folge verfelben u. f. w. hin« 
weist u. dgl. Er ſcheint felbft zu fühlen daß er nur geringen Erfolg zu erwarten 
hat, venn er llagt tafj bie Wähler ſich für ven Augenblic un nichts weiter ale um 
Lord Palmerftons Perſönlichkeit und die Veranlafjung ter Parlamentsanflöiung 
belünmern, Die Times fertigt auch dieſe Aorefje etwas ſpöttiſch ab, indem 
fie meint bie Adminiſtrativ Reformer bebürften einer admıiniftrativen Reform ; 
fie möchten vorerft mit ſich felbft anfangen. — In Liverpool haben die Wähler 
bei allem Eifer für Lord Palmerftons äußere Politik auch ihre Pecalintereffen 
nicht außer Augen gelaffen. Horsfall wenigftens hat ihnen verſprechen müffen 
daß er bie angefochtenen, und gewiffermaßen berüchtigten, Schifig;ölfe zu Gun« 
fen ihrer Stadt nachdrücllich gegen jeden Berfuch der Verkürzung vertreten 
wolle. In Mancheſter und Salford läßt fi ein hitziger Wahlfampf voraus: 
fehen. Die Times berichtet von einer Berfammlung in legterem Ort, in 
welcher Maffey auftrat; unter etwa 1000 Perfonen waren nur 30 bis 40 
bie bei ver Abftimmung mit Hänte Erhebung ſich den Beſchlüſſen zu Gunften 
ber minifteriellen Caudidaten nicht anſchloſſen. 

Der Standarb Fünbigt ven Tod des Nortpolfahrers und Wallfiſch- 
jägers Dr. Scoresty an, ber, wenn wir nicht irren, in feinen fpäteren Jahren 
in die Kirche getreten und Pfarrer in Morlihire gemefen ifl. Derfelbe ift ber 
lanntlich vorzugsweife durch feine Beobachtungen in den Norbmeeren berühmt, 
bie er in feiner Jugend auf feinen Wallfiſchjagden anftellte, Seine Tagebücher 
wurden [hen 1824 herausgegeben, 

— Loudon, 24 März. Die alte Zeit und ihre Wahrzeichen ver- 
ſchwinden mehr und mehr. Erſt Donnybroel Fair bei Dublin, jegt Green: 
wich Hair bei London. Man muß bei biefen Namen nicht an einen gewöhn⸗ 
lichen Jahrmarkt im deutſchen Einn denlen. Anfänglich, gegen einträgliche 
Gebühren, unter Heinrich IT geftiftet, war Donnybroof Fair in der That 
nichts anbered. Zuletzt, im Verlauf vom über ſechs Jahrhunderten, 
war es ein Pfuhl von Rohheit, Trunkenheit, Rauferei und Schmutz 
geworben. Wir haben Donnybroel Fair in feinen letzten Zudungen, 1853 
und 1854 geſehen. Scheuflih! Es gehörte ver gaftfreundliche Borfag und 
die poetische Laune des Fürſten Püdler dazu dem Bild eine empfehlenve 
Seite abzugewinnen. Biele.unfrer Lefer mögen in ber Ferne von Greenwich 
Fair gehört und gelefen haben. Es gehörte zu ben Sehendwürdigleiten ber 
großen Hanbelsftabt, fagte man. Aber es war in ter That nichts anderes 
als ver Sammelplag ber niebrigften Bevölferung von London, ber unfauber- 
ften Hetären mit ihren Schilufnappen, ben Dieben und Beutelfchneivern ber 
Hauptftabt. Fünfhundert abgeurtheilte Fälle von Taſchendiebſtählen während 
biefes Iahrmarlts, in fieben Jahren, geben, befonters unter Berädfichtigung 
ber nicht entbedten Vergehen, eine ziemliche Vorſtellung von feinem Charaf- 
ter. Diefes Jahr werben wir, wie e8 fcheint, einen letzten, binfterbenden 
Abglanz der frühern Herrlichkeit haben. Bon drei Eigenthiimern des Grund 
und Bodens tes Marktes hat einer, durch Berufung an bie Queensbench, ſich 
eine Galgenfriſt erwirlen können, umb wirb noch einmal feine Zelte und Bu⸗ 
den auf einem fehr befchränkten Raum aufihlagen. Dann aber ift alles vor- 
über. Cine alte Caricatur von Gilray an einem Bilderladen erinnerte und 
biefer Tage an eine andere Verwandlung in den englifchen Sitten, Es war 
Sir Francis Burbett als triumphirender Candidat von Ditvlefer in altfrän« 
fiichen, grotest zugefchnittenem halbblauen Leibroch, mit den Klapphut unter 
dem Arm, auf einem cyclopifc; gebauten Siegerwagen, von gräßlichen Geftals 
ten aus der unterften Schichte ber Bevölferung gezogen. Auf der einen Seite 
Jubel und verherrlichenter Zuruf, auf der andern faule Eier und verfaultes 
Gemilſe. An den Feuſtern Zerrbilder jeber Art, die rothe Freiheitsmäße 
daneben, und eine Menge Infhriften: Wir wollen Abgeorbnete vie ſehen und 
hören; wir wollen Vertreter die für ſich felbft, und nicht nad) dem Gebot 
anderer ſtimmen. ... Das wenigſtens wäre auch heute noch pafſend. Sonſt 
aber — welche Veräuderung. Die Wahlen der nächſten Tage nahen im tief» 
jter Stille heran. Micblefer und Weftminfter waren in frühern Jahren 
berüchtigt wegen derfür tie Aufregung ihrer Huftings, and hatten berühmte 
Bertreter: For, Sheritan, Burdett allein find deffen Zcugen. Jetzt gebt 


Mivdlefer beitelm nach einem Caudibaten, und Weftminfier hat ten alten ! 


Lach Evans und ben unbebeutenben Baronet Shelleh, bie unter 198 Abſtim⸗ 
mungen im Jahr 1856 bei 96 nur durch ihre Abweſenheit und bei feiner durch 
ihre Beredſamleit oder ihr Talent geglänzt haben. Evans ſtimmte im ganzen 
nur 10, Shelley nur 8mal! Wir wären begierig was General Frans 
antworten würbe, wenn einer der Wähler auf den Huflings nächften Sonntag 
in Govent Garden Marlets ihm zurüdriefe, wat er im Jahr 1852 über un · 
fern hochherzigen Allürten“ geurtheilt, und ihn fragte was feine heutige Mei» 
nung ift? ... ber warum follte ber einft rabicale General feine Meinung 
nicht ändern? If nicht Sir Francis Burbett, der feurige Rabicale von 
1799, der Anfläger des Blutbades in Mancheſter 1817, ber Antragfteller 
für allgemeines Stimmrecht und einjährige Parlamente 1818, im Jahr 1837 
als liberales Müglied für Weftminfter abgetreten, um fi) den andern Tag 
als Candidat der confervativen Partei wieder wählen zu laſſen?! — Die 
Ballotgeſellſchaft hat einen Berſuch gemacht Lord John Ruffell zu ihren Grund» 
fügen zu belehren. Mit welchem Erfolg, werben wir bald erfahren. — Auf 
den joniſchen Infeln, wovon bie Times nichts meldet, ift ein Streit zwiſchen 
ber Abgeorbnetenfammer und tem Gouverneur ausgebrochen. Die erftere hat 
neun Wahlen vernichtet, und Hagt ben Gouverneur an bie Wablliften verfäljcht 
zu haben. Dan erwartet eine Auflöfung. — Urquhart hielt geftern in dem 
pelhtechniſchen Inſtitut einen Bortrag Über türliſche Bäder, die er feinen 
Landoleuten jehr empfiehlt, nachdem er in Eorf, in Irlanb, eine ſolche Anftalt 
auf großem Fuß eingerichtet. 
Franfreich. 


Pays erklärt ie von Konftantinopel aus verbreiteten Nachrichten über 
Unruhen in Perfien in folgender Weife für unbegründet: „Die leisten birecten 
Nachrichten aus Teheran widerlegen aufs beftimmtefte die Behauptungen des 
Yournal de Eonflantinople über die verzweifelte Page ber Dinge in Perfien; 
es ift fein wahres Wort daran. Perfien hat in biefem Augenblid zwei ſchlag ⸗ 
fertige Armeen; bie einein Khoraffan, welche unter den Befehlen Durad: Mir» 
za's die Stabt Herat fortwährend befegt hält; bie andere in Fars unter den 
Befehlen Fezzlali-Ahan’s, welder fein Hauptquartier in Schiras hat. Die Die 
eiplin dieſer beiden Armeen ift ausgezeichnet; es hat keinerlei Revolte ftatt- 
gefunden, und die Treue der Anführer für die Regierung des Schah ift ums 
erſchütterlich. Die Pforte hat einige Infanterie» und Cavallerieabiheilungen 
an bie Gränze gefchidt; das ift gefchehen um bie turfomanischen Stämme in 
Refpect zu halten; —5 Paſcha ſelbſt hat eine ſtarle Cavalleriecolonne ger 
gen dieſe räuberiſchen Banden geſchickt welche nach Maſanderan zurlickgeworfen 
find“, . 
Geftern famen die Verleumbungsllagen des Hrn. Mirds und des Hrn. 
Guftave Planche gegen v. Direcourt zur Verhandlung. Erſtere Angelegen- 
heit wurbe auf acht Tage verfchoben, wegen letzterer wurde Jacquot, genannt 
v. Mirecourt, zu 500 fr. Strafe und bie Koſten verurtheilt, und bleibt bie 
Biographie bes Guflave Plandye mit Befchlag belegt. 

0-u Paris, 25 März, Die Neuenburger frage fcheint endlich doch 
etwas rafchern Schrittes ihrer Erlebigung entgegenzugehen. Die vom Grafen 
Hapfelbt in ter geftrigen (dritten) Sitzung gemachten Mittheilungen find von 
den Gonferenzmitgliebern befrietigend befunden worden, d. b. folder Natur, 
baf fie „weber die Unabhängigfeit ver Schweiz noch bie Entwiclung ihrer libe ⸗ 
ralen Yuflitutionen“ zu beeinträchtigen geeignet ſeyen. Für biefe günftige Aufe 
nahme der preußischen Anträge zeugt auch bie fofortige Abhaltung der vierten 
Eonferenzfigung, melde heute um 2 Uhr Nachmittags eröffnet worben, und 
die Theilnahme bed Dr. Kern an berfelben. Als weſentlichſter Punft ber Hatz · 
feloejhen Mittheilungen, der allerdings die Verſtändigung erleichtern muß, 
wirb an glaubenswerther Stelle bezeichnet daß der König von Preufen nicht bie 
formelle Anerfennung feines Herrfcherrechts auf Neuenburg als vorgängige 
Bedingung jeter weitern Unterhanblung verlange; ber König begmüge ſich mit der 
inbirecten aber hinlänglich deutlichen Anerfennung welche in dem Foribehalten 
des Titeld bes Fürften von Neuenburg liege Auf ver Beibehaltung biefes Tie 
teld werde allerbings beſtanden; man glaubt nicht daß bie Schweiz hierin 
Schwierigkeiten machen werde. Gin, wie id) glaube, bisher nicht in die Deffent , 
tichkeit gelangter Umftand hatte ſeinerſeits nicht wenig zum Hinfchleppen ber 
Neuenburger Frage beigetragen. Graf Hatzfeldt hatte nämlich jede directe Be« 
ſprechung mit dem ſchweizeriſchen Vertreter abgelehnt, in Folge beleidigender 
YHeuferungen über den König von Preußen melde erfterem in den Mund ges 
legt wurben. Es foll diefer Tage beiverfeitigen freunden gelungen feyn bie 
völlige Grundloſigleit der bezäglihen Anklage zu erweifen, und dadurch zwiſchen 
ben Bertretern der Schweiz und des Königs von Preußen eine perſönliche An« 
näherung herbeizuführen, welche nicht ermangeln kann förderlich auf bie Löſung 
bes Neuenburger Confliets zu wirken. — &8 ſcheint fih zu bewähren daß 
Neapel mit ven Weſtmächten wieder in biplomatifche Beziehungen zu tretem 
ſucht. Der öſterreichiſch jareinifhe Eonflict fol dieſem Entſchluß nicht gamz 
fremd feyn. Doch ift bie vertraute Perſönlichkeit, welche bier die Wieder« 
anfnüpfıngsverfuche machen fol, noch nicht angelangt, und man weiß aud) noch 
nicht wen ber König von Neapel mit diefer zarten Miſſion betraut babe oder 
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berauen werde. Nur fo viel fol ſeſtgeſtellt ſehn daß bie officiöſen Verhand ⸗ 
lungen durch Vermittlung der ruſſiſchen und preufiſchen G·andiſchaften gelei · 
tet werben. — In dirloraatiſchen Kreiſen fpridht man von einer ruſſiſchen Note, 
in weldyer Defterreich und Preußen das Recht zur alleinigen Entfcheidung der 
dãniſch deutſchen Frage abgefprohen, und dieſelbe im Sinne Dänemarks als 
allgemeine und daher vor ein europäifdhes Forum gehörige Frage bezeichnet 
wird. Hier fheint man nach wie vor in fragen, wo däniſche und beutfche In · 
tereffen einander gegenüber fteben, fi mehr auf Seiten der erftern zu neigen; 
Daß Geſpenſt des „teutichen Reiche," das weder an Macht noh an Ausdeh ⸗ 
nung vergrößert werben bürfe, ift wohl noch nicht aus allen Köpfen gebannt. 
© Paris, 26 Mär. Der Neuenburger Gonflict ift entlich jo weit ges 
fchlichtet, daß Sonnabend die legte Situng flattfinden fol. Der König von 
Preußen wird auch fünftig Neuenburg umter jenen Titeln führen, hingegen 
zeigte ſich Graf Hatzfeldt in dem Ghelppunft Schr gemäßigt. — Hier wird tem» 
nãchſt ein walachiſch franzöſiſches Wochenblatt unter dem Titel „die Trompete“ 
ericheinen. Es foll von den Ultras unter den Yung-Rumänen und Reunioni: 
ſten geihrichen werben. Die achtbarſten Männer unter den ſich bier aufhal- 
tenden Moldauern und Walachen betbeiligen fich nicht Daran. — Die franzöfle 
ſchen Berichte aus der Moldau rühmen die tactvolle Unparteilichkeit des Rai» 
malams, Nach dem Ablchen Balihs Lich Franfreich vie Pforte durch feinen 
Geſandten verftäntigen daß es wünſche ver Poften werde nicht wieder befeßt, 
und die oberftc Verwaltung ter Moldau werde einer Commiffion zugewieſen. 
Die Pforte Lieh dieſen Wunſch unberüdfichtigt. Sie traf jedoch, indem fie den 
Furſten Vogorites zum Kaimalam ernannte, eine Wahl, gegen welche das Pa- 
rifer Cabinet nichts einwenden fonnte. Bogorides ift ald ehemaliges Mitglieb 
des biefigen tirlomatifchen Corps im auswärtigen Amt und bei Hof vortheil- 
haft befannt, ein Umftand ven tie Pforte bei feiner Ernennung in Betracht 
gezogen bat. Hier erfuhr man mit Vergnügen daß der junge Fürſt gewiſſe 
Mafregeln welde feinem Vorgänger durch maßloße Angriffe und Umtriebe 
aufgebrungen worben waren, bereit8 aufgehoben oder gemifvert hat, fo daß jebe 
Meinung fi frei äußern fann. — Der Minifter des Aeufiern hat den Gra⸗ 
fen Perfigup und bie Gonfuln in England angemiefen bie tauglichften Maf- 
regeln zınm Schutz bes literarischen Eigenthumsrechts ver franzöftichen Theaters 
Dichter zu treffen. Die lebtern behaupten daß nicht bloß die Ueberſetzung, ſon ⸗ 
bern auch tie Bearbeitung eines Stüds ohne Bewilligung des Autors durch 
ben zwiſchen Franfreich unb England beſtehenden Bertrag verboten ift. Die 


Frage fiegt gegenwärtig einem engfifchen Gerichtehef zur Eutfheidung vor. | 


Bis jept hat bie faft unbefchränfte Freiheit der englifchen Theater jede Eon» 
trole ziemlich unmöglich gemadt. Man ſucht nad) einer Mafregel oder Ein- 


richtung, durch welche ven franzöfiichen Autoren die ihnen aus Dem internatio- | 
nalen Bertrag zufommenden Bortbeile gefichert werben fünnen. — ige 


intereffirt fich dafür im fehr Löblicher Weife, 
Niederland. 


Amfterdam, 24 März, Der Minifter der Colonien hat eine Ber ' 


fanntmachung binfihtlid der Errichtung einer Dampferlinie zwifchen Java 
and Niederland erfaffen, worin biejenigen welche Angebote zur Uebernahme 
derfelben ftellen wollen, zur Einreichung ihrer Anträge bis zum 30 April auf- 
gefordert werden. Die Verbindung foll eine monatliche feyn, und bie von den 
Unternehmern zu beponirende Caution en 100,000 fl. betragen. 


talie 
tt Neapel, 18 Mir. 
daß fein Aufihwung oder fein Verfall mit mathematifcher Gewißheit fih aus 


feiner Finanzlage nachweifen laſſen. Daher mufte es uns befremben von der 
„Gorrefpondance talienne* unterm 16 Dec. v. 9. eine Rechnungkableguug 


ber verſchiedenen neapolitanifchen Dinifterien für das Jahr 1856 veröffent- 

Gicht zu fehen, nad welcher die Gefammteinnahmen nur ein Refultat von 
27,391,617, und bie Gefammtansgaben dagegen von 33,037,533 Ducati 
darbieten, mithin fih ein Deficit von nicht 


und Marineminifterium in Anſpruch genemmen bat, veranlaft worden feyn. 
Zwar erfdien es etwas fonberbar daß bie Eorrefpendance ſchon vor Ablauf 
des Jahres eine Rechnungsablegung in Händen haben Tonnte, da zur Feſt⸗ 
flellung ber Geſanumteinnahmen, die im Verlauf des Jahres gemacht worden 
find, doch immer mindeſtens eine Monatsfrift erforderlich feyn dürfte, wäh- 
rend bie Sefammtautgaben gewiß noch längere Zeit erfordern ; dennoch glaub- 
ten wir die Angabe vorberkand auf ſich beruhen zu laffen, biß ©8 uns möglich 
fen fie durch Thatfachen zu berichtigen. Erft jest find wir im Stande bie 


Gefammteinnahmen für Das Jahr 1856 mit Gewißheit anzugeben. Sie 
find folgende: 
Direce Sturm . . 2 2 2 20. Ducati 5,975,948 78 
Gomunal Bigefinam > 22200 141,686 „48 
Indirecte Stumm . 2: 202 22 ” 14,015,878 15 
Sagblicenzen BO RE EN IE N . 49,338 03 
Regifter» und Stempelgebüheen . . .  » 1,394,537 64 


weniger als 5,645,916 Ducati er» | 
gibt. Dasfelbe follte hauptfäclic durch die enormen Mittel die das Kriege. 


Poftverwoltung . » +. 7 . Ducati 175,357 58 
MontetiPilä - > 2 2 220. . 989,733 24 
Potterie . . EEE — — 1,952,685 47 
Staatteifenbahn ae e 238,170 05 
Strofgeier. - » » 2 2000. J 4600 — 
So ebübten 2 0 2 2 6,312 52 
en a ee ag .. . 4,045,578 — 
T uote der Herzogin 

— Sichern) . x 2... er 30,000 — 
Escomptecaffe und verfchievene Probucte . E 1,607,223 43 
Rückſtande. Minimum. » » . +» " 1,000,000 — 


Zufammen Ducati 31,626,369 33 

Man fieht alfo, die Correſpendauce verrechnet ſich bier um die Kleinigleit vom 
4,254,752 Ducati, oder beiläufig 20,165,000 Fr. Was die Ausgaben an⸗ 
belangt, ift e8 zur Zeit uns noch nicht möglich fie mit Beſtimmtheit anzugeben. 
Indeſſen müffen mir bemerfen daß die von der Eorrefpondance veröffentlichte 
Ziffer, ſtatt ſich auf das Zahr 1856 zu beziehen, auf das Jahr 1851 Bezug 
bat. Nur hat fie die Ausgaben des Kriegsminifteriums um 3000 Ducati zu 
gering angegeben. Die Minifterium indeffen hat das Deficit aus dem ar 
1851 ſchon längft durch Erſparniß getilgt. Alle Solvaten nämlich, deren 
Dienftzeit abgelaufen war, find nach und nach in ihre Heimath entlaffen, die 
Erfapmannfcaft hingegen feit drei Jahren nicht einberufen worben, was, 
wenn es auch beträchtliche Lüden in dem Effectivbeftand aller Megimenter hat 
verurfachen müffen, doch bem Staatsfchat fehr weſentlich zu gute gefonnmen ift, 
Dann ift das Königreich Neapel auch der einzige bebeutenbere Staat in Europa 
der feit dem Jahr 1849 nicht zu Anleihen oder zu auferorventlichen Beftene- 
rumgen feine Zuflucht hat nehmen bürfen. Ober vielmehr Neapel hat feit 
tem Jahr 1820, mit Ausnahme jener die im Jahr 1849 durch das „conftie 
tutionelle Minifterium* contrahirt wurde, gar feine Staatsanleihe gemadit. 
Kann Piemont, das man doch fo gern zum Mufterftaat in alien erheben 
möchte, fich vielleicht vesfelben rühmen? Ungern fchreiten wir zu biefer 
Frage, bie für fünf Milionen piemonteſiſche Italiener, welche zur größern 
Ehre Mohammers fo arg in ber jüngern Zeit find gefchröpft worden, nur 
eine übeltönende Saite berühren kann. Indeſſen ſey e8 und vergännt bem 
Gedächtniß ver Correfpondance etwas zu Hilfe zu fommen. Die von Pie» 
mont feit dem Jahr 1848 contrahirten Schulden find — 


———— 50,743,434 
139 Remͤb. „  22,609,355 
1849 Oblig.. „ 19,087,000 
1850 dem. . ». . 2 2 2 02. „ 17,482,000 
1854 . „ 35,000,000 
Anleihe zum Rrimfeltzug a er » 50,000,000 
Rothſchild und anglo.farbinife Anleife „ _30,000,000 


Zufammen fr. 224,947,789. 
Aus viefen Sätzen ſcheint Mar und beutlich hervorzugehen daß bie piemonte- 
ſiſche Schuldenlaſt für jedes Jahr eine periobifche Anhäufung von 25,000,000 
Fr. erlitten hat. Es dürfte daher einer Unverſchämtheit ähnlich ſehen das 
traurige Bild ter piemontefifchen Finanzzuſtände mit der blühenden inanz- 


l lage Neapels vergleichen zu wollen, Sein Land in Europa fann ein fichereres 


ie * politiſche Selbſtändigleit eines | 
Staats hat einen fo genauen Zufammenbang mit feinen finanziellen Mitteln, : 





Beiden des öffentlichen allgemeinen Zutrauens darbieten als man dieß unver- 
fennbar im ganzen Königreich Neapel wahrnimmt. Der Curs ber proc. 
Rente ſchwanlt an ter Börfe höchſtens zwiſchen 107 und 10915. Selbft an 
dem Tag als tie Repräfentanten Frankreichs und Englands Neapel verließen, 
war er nur im Stande um eine unbebeintenbe Fraction unter 107 zurückzu⸗ 
finfen, erhob fid) inveffen in den folgenden Tagen ſogleich wieber zu feinem 
früpern Stanppunft. Die Staatebank in Neapel befigt das unbegränte Zu- 
trauen aller Eingebornen und aud) ber fjremben. Größere und Meinere 
Summen werben bort fortwährend deponirt, fo daß bie Bank immer einen 
Baarbetrag von 150 Millionen Ducati aufzuweifen haben. fol. Sie erläft 
gegen die gemachten Ci nominale und transmiffible Erebitfcheine, 
bie immer ſehr gefucht find. Caffenbillets, ober fogenanntes Papiergeld, das 
nur einen fictiven, niemals aber einen wahren und reellen Werth vepräfen« 
tiren lann, fennt man im ganzen Königreich faum bem Namen nach, obgleich 
alle europäifchen Staaten mehr ober minder an dieſem Uebel leiden. Auch 
Fiemont davon nicht ausgenommen, bas feit dem 6 Nov. des vorigen Jahrs 
ebenfalls angefangen hat die Nachtheile feiner Caſſenbillets zu fühlen. Schließ⸗ 
lich glauben wir des Umſtandes zur Berichtigung der Angaben der Eorrejpon- 
dance nicht unerwãhnt laſſen zu bürfen daß in feinem Lande in Europa ber 
Gruntbefig geringer oder fo gering befteuert feyn fann ale im Königreich bei» 
ber Sicilien, befonders wenn man bie außerordentliche Ertragsfähigfeit des 
Borens und bie Fruchtbarkeit bes Klima's in Betracht zieht. Die Grund» 
ftenern in den feflläutifhen Provinzen machen beiläufig 6,000,000 Ducati 
aus, wogegen das Geſammtareal eben biefer Provinzen 24,260 italienifdye 
Duabratiuriglien (1 italieniſche Miglie = 1844 Metres) beträgt. Die Qua- 
dratmiglie ift alfo im Durchſchnitt mit weniger als 240 neapolitanifchen Ducati 
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(1 Ducato = 1 fl. 40. C. M.) beftewert. Kaum glauben wir daß Piement 
bet minder günftigem Mlima map nicht fo fruchtbarem Boden ſich eines ebenfo 
niebrigen Steuerfages, ber natürlich auch alle Gebäude, Käufer sc. des gan- 
zen Landes mit einfchlieit, zu erfreuen habe. j 

# Neapel, 18 März. Obgleih die Gipfel des Gebirgejugs ber dem 

Golf von Neapel nah Often hin umgränzt, noch mit einer leichten, jene aber 
des entfernteren Samnitergebirg® mit einer dichten Schmeehülle bebedt find, 
fchreitet tie Entwicllung des Frühlings in ver Ebene raſchen Schritts vor- 
wärts. Der Manbelbaun hat bereits feine Blürhenzeit zurüdgelegt, uno alle 
andern Obfibäume prangen in fehönfter Blüthe, während Blumen überall 
Feld und Flur zieren. — Schon vor mehreren Monaten berichtete ih, bie 
Regierung gehe damit um zur Erleichterung des Handels mit dem Ausland 
bei Neapel ein Waaren Entrepot mit den Rechten, und Gerechtſamen eines 
Freihafens zu begründen, und daß der alte halbverfallene Palaft der Donna 
Anna a Friſio (falſchlich Palaft der Königin Johanna genannt) an 
dir Niviera della Mergellina, die vom Meer rings umſpült ift, zur 
Bildung ber Dods anderfehen ſey. Was ih damals als Gerücht 
berichtete, ift gegenmärtig als Thatfache zu betrachten. Der König, um ben 
commerciellen Beziehungen mit tem Yusland alle nur mögliche Beſör derung 
angebeihen zu laſſen, hat die Begründung des Waaren-Untrepots mit Frei: 
bafengerechtfamen, und zugleich die möglichft ſchleunige Herrichtung des ge- 
dachten Palaſtes mit allen feinen großen Räumlichteiten anbefehlen. Daß 
dieſe Mafregel von dem fehr zahlreichen hiefigen Handelsſtande mit Freude 
aufgenommen worben, ift leicht begreiflich. 

+" Mom, 18 März. Es find eben vier Wochen vergangen feit uns 

während bed Carnevals eine Nähe von frühlingstagen erfreute. Doc) ber 
unfehrente Winter verſcheuchte fie, freilich nicht ohne Streit, bis nun bie 

“ fchöne Zeit ganz gefommen ift. Ueber uns ein wolfenlofer Himmel, die. Luft 
heiter und von milten Sonnenftrahlen erwärmt, Alles ruft hinaus ins freie. 
Se. Maj. König Max befucht nun durch geſchichtliche Erinnerungen mertwür- 
tige nahe und ferne Ruinen der Stabt, machte auch eine Fahrt wor Porta di 
San Sebaſtiano hinaus, um die im den legten Jahren aufgegrabene Vin 
Appia zu ſehen. Am Freitag beehrte der König wiererum bie muſilaliſche 
Soirée des Capellmeiſters Landoberg, und erfreute ſich an den ewig ſchönen 
Schopfungen unſerer vaterländiſchen Meiſter in der Tentunſt. Auch tem 
Werlſtãtten ver Künftler wibınet Se. Maj. fortwährend feine Theilnahme. 
Unter andern befuchte Se. Maj. das Studium des Bildhauers Achtermann, 
welcher mit der Ausführung einer Kreuzabnahme befcäfiigt iſt. Das Wert 
gehört zu den bedeutendſten Die eben bier entftehen Um nicht von dem hohen 
Werth der Erfindung felber zu ſprechen, fo fey nur erwähnt daß Adhtermann 
die fünf lebenegroßen Figuren der Gruppe (den Heiland, Joſeph von Urimathia, 
den ApoftelIchannes, Darin, Magdalena) mit lebermindung ver größten techni⸗ 
Shen Schwierigkeiten im einem überaus fynmetrifch ſchließenden Rund, und zwar 
aus einen Marınorblod gearbeitet hat. Der König bezeugfe vem Künftler fein 
bejönderet Wohlgefallen an viefem Werk, und lieh ſich, während er es betradh- 
tete, vom ihm felbft feine im vielfaher Hinſicht merkwürdige Yebend- und 
Bilrungsgefchichte erzählen. Achtermann, aus dem Münfterland gebürtig, ift 
ein ebenfo origineller Künftler als Menſch, zumetjt Autodidatt, ver erſt im 
Mannesalter den Meifel in die Hand nahm, deſſenungeachtet aber ein Künſt 
fer erften Rangs geworben ift. — Aus dem Weniteur haben Sie in Nr. 62 
ter Allg. Big. mitgetheilt: die Zahl der während des Winters nad) Roui ge- 
fommenen Fremden belaufe ſich auf 60,000. Das ift eine franzoſiſche Ueber: 
treibung, denn 20,000 find noch zuviel, wenn bleibende Wintergäfte, und nicht 
etton biefe nebft den nur durchgereigten gemeint find. — Es iſt mir ſehr au» 
genehm Ihnen melden zu fünnen daß der Veteran unferer Bildhauer, Prof. 
Marin Wagner, von einem langwierigen Kränleln, das ſchon Bejorgnitie 
wette, zur Freude aller num wieder genefen ift. 

L Turin, im März. Ihre geichägte Zeitung hat von Wien aus zu 
wiederholtenmalen auf das Leere und Vage der Eutſchuldigungen des Örafen 
Gavonr in Betreff ter leider nur zu gerechten Vorwürfe des Grafen Buol 
bingewiefen, aber ein Umfland ift bisher gar nicht berührt worden. Der enle 
Graf Caroir erlanbte fid eine vollftändige Täuſchung, wenn er in feiner be: 
kannten Antwort den Untergang des Dazziniftiichen Blattes Italia e Popolo 
verfündete, und damit das Abfterben diefer Partei amdeutete. . Altro che 
morire, lachen die Republicaner in die Fanft, denn Italia e Popolo hatte ſich 
nur anf ganz kurze Zeit, gleichſam un ihre Toilette zu ändern, zurückgezegen, 
zeigte ſich bereits wieder dem Publicum ſchon zu Anfang dieſes Monats in 
einem nagelnenen Goftün, und ift zu herabgeſetzten Preifen zu haben. Wäh— 
rend fie ihre Beröffentlihungen fuspenbirt hatte und ſich erhelte, verrichtete 
eine Art von Kannmermätchen, die talia del Popolo, ihre Gejchäfte, und be- 
fand ſich fo wohl dabei, daß fie ſich ſchnurſtracks emaneipirte und auf eigene 
Fanft mit dem Publicum zu cefettiren beſchloß. So haben wir ftatt einer 
Republicanerin jetzt plöglich zwei; doch Mas fage ich: zwei? Als Mazziniflir 
ſche Blätter erſcheinen in Genua ferner: das Movimento, die data, Popolo 
e Die, und in franzeſiſcher Sprache: U’Italie, Sollte der edle Graf, als er 


feine Note im Die Welt fchite, diefe offenkundigen Verhäftniffe nicht gelannt 
haben? Hier lachte man laut Über die fonderbare Zumuthung an Oefierreich 
daß es bie republicanifche Partei für erlofchen anfehen follte, weil Madama 
Italia, geb. Popolo, fi, um Toilette zu machen ynd neue Schminke aufzu- 
legen, einige Augenblide hinter die Coulifjen zurädgeogen hatte. Wir wollen 
gern zugeben daß es dem edlen Grafen, welcher bie Geſchicke Piemonis auf fo 
koftbare Weiſe lenkt, gelungen fey einige reumüthige und verlümmerte Repu⸗ 
blicaner durch ein miracolo dell’ oro (wie Hr. Bouncompagni ſich freimüthig 
in ber Sammer äußerte) auf feine Seite zu bringen; aber an ein Abfterben, 
am eim Erlöfchen viefer Partei ift in der That gar nicht zu denken. Im übri« 
gen wird man ſich and in Wien durch feine Phantasinagorien blenden und 
täufchen laffen. 

Turin, 24 März, Es war am 23 März 1849 als bie Eutfchei» 
dungeſchlacht bei Novara ftattfand, in welcher der Stern Karl Alberte 
erbleichte, und e8 war geftern wieder ber 23 März, an welhem — ein eigens 
thümlicher Zufall — Graf Paar die öfterreihifche Geſandiſchaftelauzlei ſchloß, 
um fie heute nicht mehr zu öffnen. Graf Paar begibt ſich mit feinen Perſonal 
birect nad Wien, und wird vie Reife dahin fünftigen Freitag den 27 an« 
treten. — Nach dem leiten ung aus Modena zugegangenen Bulletin hat bie 
Krankheit des regierenden Herzogs eine bedenflihe Wentung genommen. 

Montenegro. 

Der Svetovid flellt die Verhaftung des Luka Radonic in auberm Licht 
dar als tie biöherigen Berichte. Es wird nämlich diefer Zeitfchrift aus Getinje 
geihrieben: Gleich nach der Abreife des Fürften Danilo nad) Paris tauchten 
einige Anführer auf, welde auf Anftiften des ruſſiſchen Generalconfuls Peter 
Sirmouchow aus Raguſa vie Ausrettung des herrfchenden Geſchlechts Petro- 
vic Regus anftrebten. Das Haupt biefer Anführer, Lula Radonic, deſſen 
Vorfahren wegen Berraths und Verſchwörung aus Montenegro vertrieben 
worben waren, begab fih am 14 Febr. nad Cetinje im den fürftlichen Palaft 
und proclamirte ſich als Hofporar von Montenegro, Die dem fFürften erge- 
benen Senatoren aber ergriffen ihn, warfen ihn ins Gefängniß, und ſaudien 
dem Fürften ausführlihen Bericht darüber. Man fell bei dem Gefangenen 
eine Correfpendenz mit dem rufflihen Conful gefunden haben. — Aus Gattaro 
fchreibt man der Agramer Ztg. unterm 190. M.: Als Witſchultige des 
Kleriters Pula Rabonic wurten in Getinje der Pope Mina und ver Kapitän von 
Negos verhaftet. Man jagt tie Verſchwörung habe mehr ale 200 Köpfe. Der 
Gapitän von Belizi, einer der Mitſchuldigen, bat ſich mit feinem Sohn hieher 
geflüchtet. Radonie befindet fih in einem Kerler deſſen Feuchte und Kälte 
fein Yeben bedrohen, wenn er nicht bald befreit wird, 


erſien. 

Loudon, 24 März, Die Times bringt einen Brief vom engliſchen 
Geſchwader im perfiihen Golf (Höhe von Basra, 31 Yan.), der etwas meiter 
reicht ale die Testen Nachrichten über Bombay, und einige noch immer nicht unin» 
tereffante Thatſachen von der Expedition melbet, mag auch beren Bedeutung 
jet beim bevorftehenten Prieden abgenommen haben, Eir James Dutram, 
am 15 Yan. auf der „Eemiramis“ von Bombay abgefahren, war am 19 in 
Kurraiſchi gelandet, wo er ſich indeh; nur wenige Stunden aufhielt um De» 
fehle über vie Einſchiffung der Sindh Reiterei zu geben; er fuhr dann nach 
Baffatore, wo er den 25 anlangte um biefe Station zu infpiciren. Er lam zur 
rechten Zeit um einige fhlechte Anorbnumgen zu befeitigen, bie von ähnlicher 
Ungeſchialichteit zeugten, wie ſolche bei Zeiten in der Krim vorgefommen war. 
Zwei dert ansgefhiffte 68 Pfünder waren in folder Pofitton aufgeftellt, 
tag fie den Perſern zur leichten Beute hätten werden müſſen, im Fall 
diefe Muth genug gehabt hätten über ven ſchmalen Mecrarm, der die Infel 
Kijchm vom Feſtland trennt, herüberzufommen. Der General verbefferte 
den Fehler, und wies zugleich dem Echeoner „Eonftance* eine Stellung an, 
von welcher derfelbe bei ettwaigem Angriff des Feindes nom Feſtland her mit 
den Yantfanenen zufammenwirfen fonnte, Am 27 Iangte er in Buſchir an. 
Anı nächſten Tage hielt er eine Conferenz mit dem dort kefchligenden General 
Stalter und dem pelitifhen Reſidenten, worin die Abſeudung des legtern mit 
den Kapitän der „Semiramis* und einigen andern Dfficieren nad) Moha m⸗ 
merah befchloffen wurde. Diefe follten den Platz recognotciren, und zugleich 
wo möglich fih Kunde verſchaffen ob die arabiihen Stäutme am Sarum- 
Strom bis Schufter ſich für die Mitwirkung bei den Operationen ber 
länder gewinnen liefen. Tiefe Sendung weist allem Anſchein nad auf ven 
Plan hin, vom dort aus nach Schitas zu operiren, und es iſt fomit wahr ſcheinlich 
daß tie zweite von Bombay erwartete Divifion direet nad Mohammerahgefandt 
wird, In dem Fall würde Eir James Outram mohl nur 2000 Mann 
im verfchangten Yager bei Buſchir ftehen laffen, und vie übrigen Truppen ebenfalls 
nah Mehammerah jhiden. Der Mangel an Yaftthieren würbe übrigens die SI 
rationen verzögern; es iſt fehr zu beflagen bafı nicht früher für deren Herbeifchafs 
fung geforgt wurde; erſt feit Sir James’ Ankunft ift Beftcllung nad) Baffora 
abgegangen, um 1000 Kamele und Laftihiere von bort herzuhelen. Auch ein 
Landtrangportcorps wird organifirt. Der Dampfer „Hugh Lindſay“ brachte 
bie erwähnten Officiere nadı Mohammerah, bas fie genau recognoſcirenn konn⸗ 
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ten. Die Befeftigumgen beftchen anf zwei Erbforis, woven eines am rechten Ufer 
bes Haltar Hafar? Megt; ein Winkel venfelben ift jedoch I hen vom Waſſer weg 
pült. Haufen von Soldaten flürgten auf biefen Punlt, und einige Ge- 
düte wurden in Bereitichaft gefegt, Die Perſer aber enthielten ſich jeder offen- 
fiven Operation. Unter ten Palınbäumen in der Umgebung ſah man große 
Gruppen von Pferten, Maulthiercn und anderem Vic, Soweit man ur- 
theilen kann, wird Mehaunnerah, die wichtige Bafis für zufünftige Operatio- 
nen am Karun, von einer geringen Streitmacht Leicht zu nehmen feyn; wenn 
bie Araber pwiſchen Mohammerah und Schuſter den Britten nicht abgeneigt 
find, werben diefe vor Eintritt der beißen Jahreszeit leptere Stadt erobert 
haben. — Hr. Murray war in Buſchir, wollte aber nah Bagdad zurüd, 
und bert das weitere abwarten. 


Ebina. 

Der Conftitutionnel bringt Nachrichten aus Hong⸗Kong vom 
30 dan.: „Die Setadt Canton ift vollftändig von den Europäern geräumt; 
Die Factoreien find zerflört. Der Armiral Seymour hat tie Truppenabtbei- 
luugen welche er in mehrere Forts etablirt geworfen, zurdgezogen, und nur 
das fort Teo Tum behalten, welches am Eingang eines binnenläntifchen Ca 
male liegt, der Macao mit Canton verbinde. In biefer Stellung kaun er 
allen Angriffen der Chinefen wiverftehen, und er erwartet Verftärkungen und 
Inftructionen, um nöthigenfals vie Offenfive zu ergreifen Man hat im 
briuiſchen Parlamet behauptet, die Vewegungen des Armirals feyen nur ein 
verſtelier Rüdjug; das ift aber ein großer Irrtum. Er hätte das Bois 
barbement fehr leicht fortfegen und Canton in Aſche legen Finnen: um dieſes 
Wert ter Zerftörung zu vollenden, hatte er nicht einmal nöthig Truppen aus- 
zuſchiffen. x hat es vorgezogen erft neue Befehle abzuwarten. Das war 
offenbar der einzige Weg weldyen Die Eugländer einzufdlagen hatten; nub dich 
lanu der chineſiſhen Regierung als Beweis dienen daß es feinenwegs Al“ 
fügt ver Eugläuver war einen allgemeinen Krieg anzuzänden, fondern nur auf 
Bas verlegende Verfahren des Gouverneurs von Canton zu erwiedern. — Die 
Europäer in den übrigen Hifen: Schanghai, Ningpe, Amey und Fur 
Tſchu Fu waren bis jegt in ihren Handelögefhäften noch nicht beläftigt wor» 
den. Van behauptet fogar, tie Mantarinen hätten die Verſicherung ge 
geben, fie betradpteten vie Cantoner Affaire als eine rein locale Sache, welche 
feinen üblen Einſluß auf die allgemeinen Beziehungen zwiſchen China und 
England ausüben werte, umd einige englifche Blätter behaupten, nach Brie- 
fen aus Peking, daß ver chineſiſche Kaifer von den frierlichften Geſinnungen 
befeckt ift. Uebrigens glauben wir für unferen Theil nicht am die Aechtheit 
dieſer Nachrichten. Du China, wo alles möglich) ift, iſt es auch möglich va 
tie Mandarinen von Schangbal die Kanonenſchüſſe in Canton nicht fühlen; 
aber es ift wenig wahrſcheinlich Daß Die Gentralregierung, jebald fie die Er 
eigniſſe genan lennen wird, nicht allen Verlehr mit den Europäern ın den fünf 
Häfen verbietet und daß ſie ſich nicht für ven Krieg rüfte, Es ift natürlicher 
anzunehmen tafj das Gabinet von Peling feine genaue Nachrichten über bie Er: 
eigniffe von Kanton erhalten hatte, und daß es daher bis jeht noch feine Befehle 
in bie verfhierenen Hifen abfenten fonnte. Daraus erflärt ſich die Unthätig- 
keit ver Maudarinen. — In Houg Kong wartete man mit Ungeduld auf vie 
Ankunft der Truppen welche vie Regierung in aller Eile in Singapur und 
Ceylon verlangt hat. Das franzöfljhe Geſchwader lag auf der Rhede vor 
Anker, und ter Centre Apmiral Guérin hatte eine Abtheilung Matrofen and 
Land geihidt. Der ameritanifhe Commodore leiht ven Engläntern gleich: 
falls wirlſamen Beiftand, intem er Jagd auf die dyinefifchen Piraten macht, 
welche jih an der Mindung des Fluſſes von Kanton Reudezvous gegeben, und 
fon mehrere Scyiffe angegriffen haben. Es ift nicht zu befürchten daß tie Man- 
bariuen eine Unternehmung gegen Kanton wageı, und tie chineſiſche Bevölle⸗ 
- rung ter Colenie wird durch die fräftigen Polizeumaßregelu hinreichend in 
Reſpeet gehalten. Aber man kann Brandftiftungen befürdyten, und tu Uns 
heil würte um fo größer ſehu, als vie Magazine von Victoria, dem Hauptort 
ber Colonie, mit Waaren vollgeftepft find, indem tie eugliſchen Nogecian 
ten in Hong Kong alles gelagert haben was fie aus Factereien von Canton 
fortichaffen fonnten. — Wir haben in verfchievener Correfpondenzen gelejen, tie 
oſtint iſche Compagnie babe ſich geweigert Truppen nach China zu fenden, un 
ter dem Vorwande es hautle ſich um einen Krieg ter von den Kronbenmten 
im Intereffe ter Dietropele unternommen jey, mid folglich vie Compagnie 
nicht fünmern Köuue. Diefe Nachrichten find offenbar unrichtig, Man wird 
von Oftintien aus alle diepeniblen Truppen nach China ſchiden; denn bie 
Compagnie muß den Befehlen des Centralbureau (Miniſterium der indiſchen 
Angelegenheiten) gehorchen, und dann ift fie nicht weniger als tie Metropole 
Dabei intereifirt da die Greigniffe von Canton einen für vie Flagge Englands 
günftigen Ausgang baten. Das einzige was man annehmen fan, ift daß 
bie Gompaguie jede Betheiligung an ven Laſten eines Kriegs ablehnt ven fie 
nicht hervorgerufen hat, md tem fie vielleigt uißbilligt; außerdem bat fie 
wahrſcheinlich von vornherein bemerkt daß in einem Augenblick wo ſie zwei 
Erperitionen ausſchiclt, vie eine nach den perſiſchen Meerbuſen, die antere nad 
Kabul, es ihr ſchwer werden würte ein Armeccorps für einen lingern Feld 





ig in China m ſtellen. Diefer Einwand iſt heute nicht mehr ſtichhaltig, da ber 
Frieden mit Perfien gezeichnet ift. Faſt 40,000 Mann werben dieponibel 
feyn, und wenn ihre Gegenwart in China nöthig feyn follte, fo wird bie Come 
pagnie fie [hen binerpediren. — Während dieſer Ereigniſſe Liegt der aus⸗ 
lãndiſche Haudel arg darnieder. Die eingeführten Waaren werden nicht 
verfauft; Seide und Thee find in Schanghai und Fu Tſchu-Fu bedeutend 
geftiegen. Die Fracht ıft ehr niedrig. England wirb das Bombardement 
von Canton theuer bezahlen. Nur ber Hantel mit Culies geht ungeftört 
feinen Gang. Eine große Anzahl Auswanderer ſchifft fi in Amoy ein.“ 
Ber. Staaten von Mordamerifa. 

+ Waſſhington, 3 Wärz. Das Reich des Diligengenerals Pierce 
bat ein Ende, und es freuen ſich alle wahren freunde ber Union und ber gefek- 
Lcen Freiheit auf den Antritt Buchanans und der damit zu begränbenben 
weuen Ordnung. Ueber Pierce wird die Geſchichte noch ein viel fhlimmeres 
Urtheil füllen als feine Zeitgenoffen. Er war es ber, mit laum mittelmäßigen 
Talenten ausgerüftet, es unternahm bie verſchtedenſten und einanter entgegen: 
geletsteften Factionen durch Ausficht auf Amt und Würden für ſich zu beftechen 
— er war ed be: bie wahren Patrieten befeitigte und den erflärteften Feinden 
der Union und ber bürgerlichen Orbnumg Thür und Angeln öffnete. Und vie 
that er nicht bloß aus Irrthum oder Unwiffenbeit, fonvern im volllommenften 
Gefühl ver Abſcheulichleit ſeiner Handlungẽeweiſe. Es gibt nichts erbärmlice. 
res aufter Welt als einen unehrlichen Polititer ohne Fähigfeit,. einen Ehr- 
geizigen Ohne Verſtand. Das war Pierce. Zur Zeit als er an die Regierung 
fan, war bad Laud vollfommen berubigt. Die extremen Factionen des Sütend 
und Nordens waren auf allen Seiten geſchlagen, und vie Staaten ſehnten ſich 
nad) der ihnen fo möthigen und zum Gedeihen nothwendigen Ruhe. Da kam 
der Milizengemeral, und ernannte feine Minifter aus ven Factionen in der er- 
bärmlichen und flaatsverrätherifhen Hoffnung eben durch dieſe Fractionen im 
Jahr 1856 wieder gewählt zu werben. Bis zum leiten Augenblick ſchmeichelte 
er fich mit biefer närrifchen Hoffnung, die feiner feiner Freunde mit ihm theikte, 
bie mau aber künſtlich in ihm mährte, um ihn deſto fiherer als Werkzeug zu 
andermweitigen ehrgeizigen Planen benügen zu föunen. Kein Präfivent vor ihm 
war nodh je von Factionen und Politifern des niederften Nanges fo förmlich 
und nuglos ausgebeutet worden, feiner ift mit größerer Mehrheit gewählt und 
mut noch größerer Mehrheit, ja faft einftimmig, feines Amtes eutlaſſen worben, 
Für vie Nachwelt hat Pierce nur fo weit gearbeitet, als er durch feinen Unver- 
fand und Mangel an Charakter die Regierung feines Nachfolgers beventend 
erſchwert hat; denn daß Buchanan ſchou bei feinem Regierungsantritt auf 
große Schwierigkeiten zu flogen beftunmkift, ift wohl jegt [hen Har woraues 
zufehen. Dudeffen ift Buchanan ter Mann, der feiner Aufgabe gewadhfen ift, 
ver wahre, einzige Mann ver Vorſehung, ven Diefes Land braucht um auf bie, 
alte confervative Bahn zurüdgeführt zu werben, aus welcher fie Pierce mit feis 
nen ſüdlichen und nörtliden Zeloten geriffen hat. Das Gabinet bes Hru. 
Jauies Buchanan wird durchgehends aud gemäßigten, confervativen Unions- _ 
männern bejtehen, aus felgen welche bie Union nicht wie die Werfeltagspelititer, 
feines Vorgängers im Munde führen, fondern im Herzen tragen und danach 
haudelu. _ General Gab fteht' ale erfahrener im Dienft ergrauter Patriot als 
Staatswinifter, an der Spige betfelben, und Howell Cobb, früher Gouverneur 
von Georgien amd im Jahr 1850 Sprecher des Repräfentantenhaufes im Eon: 
greß, fteht ihui ale imanzmirtifter zur Seite. Von General Caß, ver fo eben 
fein Töftes Jahr zurüdgelegt, müſſen Sie nicht nad) dem Mufter englifcher 
Zeitungen eine kriege riſche Poliit gegen England erwarten. General Caß ift 
kein politiſcher Schwärmer, und wird ald Staateminifter nicht im Sinn und 
mag Uri eines Tarteigängers handeln. Gr ift ebenfo wenig ein Engläuber: 
haſſer ala ein Ruffenfreund, Sondern eben nur das was Das amerilaniſche Yu» 
teteſſe erfordert — nicht mehr und nicht weniger. Howell Cobb ift ein Mann 
von entfchiedenen Talenten, unb war ber Führer der Unionspartei bes Südens 
im Jahr 1851. Tas find gute Zeiten für vie nene Verwaltung, gerade jo 
gut als fie vor vier Jahren unter Pierce ſchlimm waren. Gleich nach Publi» 
catien der Namen feines Miniſterraths war Pierce politiſch banferott; bet 
Budanan wird das umgelehrt der Fall ſeyn. Das öffentliche Bertrauen hat 
Buchanan ganz und gar für ſich gewonnen, und feine Diinifter werben basjelbe 
nur noch vergrößern. Unfere Fremdenangelegenheiten werben durch Hrm 
Budanan völlig umgeftaltet werben, und fiher ift daR yon unferm diplomati- 
ſchen Corps wenige, von den in Europa fungivenden amerilaniſchen Confuln 
nicht Einer, lange auf ſeinem Poften bleiben wird. Pierce hat in dieſet Beyie- 
bang ſchrecklich gewirchſchaftet und mitunter entfeglihe Menſchen angeftellt, 
was ich Ihnen wohl nicht zu berichten brauche. Ueberhaupt wird Badranan-m 
feiner Beziehung feinen Borgänger fi zum Mufter nehmen, fondern fich veffel 
nur als Wegweiſer bedienen, wm diejenigen Strafen zu vermeiden, im deren 
Koth das zuſammengeflickte Fuhrwert des Miligengenerals Pierce ſteden ge- 
blieben ft. Nur aus allen Parteien auf diefe negative Weife wird Pierce auf 
ſeinen Nachfolger Einflaß üben. ° Sit werben ſich überzeugt haben daß meine 
Borautſagung in Bezug auf den in London zwiſchen Dallas und Clarendon 
abgeichlofienen centralamerifaniihen Tro etat trot der entgegengeſetzten Anfich- 
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ten ber englifchen Preffe eingetroffen it. Der Tractat wird, in der (form wor⸗ 
im er angelangt, nicht ratifteirt, inteffen ift darin burdaus feine Gefahr für 
ben Welifrieden. Es handelt ſich bei dieſem Tractat nicht um flreitige Punkte, 
Ben hauptſãchlich darum ob wir überhaupt in Bezug auf centralamerifani- 
he Angelegenheiten mit England unterhanteln fellen. Buchanan uud Caß 
ſcheinen die entgegengelebte nficht zu theilen. Wahrſcheinlich wird ber Tractat 
vom Senat im Sinn Buchanans amentirt werben, und ift England mit diefen 
Abänderungen einverftanden, fo ſieht ber Ratificatton besfelben fein anderes 
inbernig mehr im Wege. Wie ich Ihnen gleich anfangs ſchrieb, bie Berwer⸗ 
ung ober Umenbi des Bertrags wirb in friebfertigfter Weife vor ſich geben, 
und es ift babei von Wichtigkeit zu bemerken daß General Caß ſich noch zulegt 
in geheimer Sigung des Senats gegen die unbepingte Berwerfung des Tractats 
ausgeſprochen bat, weil, wie er bemerkte, eine foldhe leicht vie Eigenliebe orer das 
Ehrgefühl Englands krãnleu fönnte, was durchaus nicht die Abſicht ver amerifa- 
nischen Regierung feyn klann und gewiß für feine gemäfigte Partei det Yanbes 
wänfchenswerth ſeyn fönnte. — Bon Wichtigkeit ift ver jo eben von unferm Mi⸗ 
niſter in Merico, Hrn. Forſyth, abgeſchleſſene Tractat behufs einer mericanis 
ben Anleihe von 15,%:0,000 Doll. Die Bereinigien Staaten follen viele 
leihe garantiren, dafür 3 Millionen Dollars als Schavenerfag für alte ame 
ritanifche Neclamationen gegen Merico erhalten, eine Herabjegung von 20 
Procent auf alle Zölle für Probucte oder Fabricate ver Vereinigten Staaten, 
freie Paffage über ven Iſthmus von Tehuantepec (ven [hen Ferdinand Corte; 
als ben —— Weg vom atlantiſchen = flillen Ocean erkannte) und freien 
Poſtoer lehr nach ———— Muſter. Obwohl Merxieo fein Terri 
torium ſofort abtritt, fo iſt doch vorauszuſetzen taf die Uebernehmung ver Ga⸗ 
rantie bed mexicaniſchen Anleihens uns bei der ſchlimmen Finanzwirthſchaft 
Merico’s nöthigen wird die Rückzahlung deeſelben zu übernehmen, für melde 
wir und natürlich nur durch territorielle Anfpräde ſchadlos halten fönnen. 
Wenn daher ver Tractat felbft von Ceſſion von Yändercien auch fein Wort ents 
Hält, jo ſteht viefelbe doch faft unmittelbar in Uusficht, was bier in Wufhingten 
unter allen Parteien einen fehr vortheilhaften Eindruck gemacht hat. Jndeſſen 
lann der Tractat doch nicht ſogleich vom Senat ratificirt werben, weil weder 
der Präſident noch der Senat das Recht hat Anleihen zu machen oder biefelben 
zu garantiren. Dazu gehört tie Zuftimmung tes Nepıäfentanienhaufes, tie 
unter gewiffen Mobtficationen zu erhalten nicht viel Mühe foften wird. Gene⸗ 
ral Commonfort, ber jegige Präfivent ven Merico, dürfte nicht im Stande 
feyn ohne ten Beiſtand der Vereinigten Staaten fi an ter pie der libera 
len Partei halten zu können, und es ift für und gewiß; beffer ort einen Staats 
mann und Freihandeletheoretiler an ber Spige zu fehen als einen miluariſchen 
Ufurpator, welder mit Spanien und andern europäiſchen Mächten liebäugelt. 
Bei ven Zerwürfniffen zwiſchen Mexico und Spanien fint wir deu Meyicanern 
Die natürlicften Allirten; ja, es ift fogar beufbur daß Merico, im Fall 
des Bruchs mit Spanien, Cuba angreift, wenn wir ihm nämlid) dazu das 


Geld leihen, einige Mund- und Kriegkrorräthe zu eurrenten Preifen, und Frei« ' 


willige bie ſich felbft verlöſtigen. Merico fan mit feinen ſieben Millionen 
Mifdlingen auf tiefem Erdiheil nicht bie erfte Rolle Spielen wollen; aber als 


Berblinbeter ter Bereinigten Staaten hätte es eine große Zukunft. Das ift es | 
was ich Ihnen in meinen frähern Briefen über das veränderte Verhältniß um | 


| werben temnächft beginnen. 


fexer Republik zu unſerer lieben Schwefterrepublif Merico anbentete. (Es 
Ihwanım damals alles noch im Nebel: jetzt fängt es an Tag zu werben. Nicht 
anfeinten biirfen wir bie Nachbarſtaaten eder fc durch Eroberung unterwerfen, 
denn Das verträgt ſich nicht mit unferer ber alten engliſchen nachgebildelen 
Hantelöpolitit; aber abhängig machen durch Reichthum und Hanbel, und dadurch 
unfern Einfluß geltend machen, ift ber gerade Weg zum Ziel, Obne ben Bei- 
ſtaud ter Vereinigten Staaten ift vie enropäifche Race auf dem gamen ameris 
fonifhen Gontinent, jowie auf ben Antillen, ber Gefahr des Hinfterben® und 
der völligen Ausrottung sure. In diefer Richtung haben wir ganz bes 
„Stimmt eine Miſſien. Die Nachrichten aus Nicaragua laffen uns über das 
Schiclſal des Flibuftierhäuptlings Walter noch immer im Zweifel. Bei dem 
Sireit in welden er mit feinen eigenen Pantölenten und ben New-Porker 
Rhetern gerathen, und bei ber bieburd unmöglich gemachten Zufuhr von Ber 
ftärfungen und Lebensmitteln, wird er ſich nicht leicht in feiner jekigen Stellung 
behaupten föunen, und fein Fall ſcheint beinahe unvermeidlich. Inpeffen ifter ein 
Dann von bebeutenden Faͤhigleiten, feftem Entſchluß und großer Beharrlichfeit, 
und wird ten Coftaricanern noch viel zu [haften machen. Gelingt es ihm auf 
inbirectem Wege Berflärfungen an ſich zu ziehen, fo kann er noch über alle 
Hinderniffe Sieger bleiben, und fegt er jest, fo kann an feinem enblichen Er⸗ 
folgE um geymerfelt werben. Seine dage ſcheint jeboch eine verzweifelte zu feyn. — 
Bon der Lorruptione-Committee im Repräfentantenhaufe und teren Procebur 
werben Sie bereits durch bie öffentlichen Blätter unterrichtet feyn. Es ift 
merkoßrtig daß tie Corruptien nur gegen bie Congreßglieder ber fogenannten 
republicanifchen Partei erwielen ift, und daß bie confervative demokratiſche Partei 
5* der neu erwählte Präfident angehört) bei ven betreffenden Berhandlungen 
ch als rein und fauber, wenigftens in — auf Geldangelegenheiten, bewãhrt 
bat — ein Umſtand welcher den HH. Abolttioniften und ihren Freunden und 
Berwandten aus der republicanifhen Partei fehr zum Nachtheil gereicht. 
SHandeld: und Börfennachrichten 
Bayreuth, 25 März Im einer geftern abgehaltenen Grneralverfammlung 
bat ſich die Geſellichaft zur Aufſuchung ven Kohlenlagern im biefiger Nähe umter 
bem Namen „Bobrverein” conflitwirt. Das Gefellicaftscapital ift auf 50,000 fl. 
fegejegt ; bie jegt find 26,400 fl. gaadneı. Kür bie ilbrige Summe if eine 
Friſt von 14 Zagen offen gelaffen. Die Theilhaber des Bereind erhalten pro rala 
bes eingezablten Betrages Anfpruch auf Anıheil am ber Actiengeſellſchaft. Sobalb 
drei Biertel bes Geſellichaſtscapitals ohme erzielte Refultate anegegebin find, fol 
eine Generalorfammlung eutſcheiden ob bie Birbeiten fortgefllhrt werben follen ober 
nid. ‚Schalb man auf Kohlen Röft, wirb eine Genctalverſamminng bie Höbe bes 
zu ereirenben Actieucapitals beſtimmen. Zwiſchen Weitenberg und Kofenbaunmer, 
2t, Stunden ven bier, fell 8 . Bohrloch abgeteuft werden. Die Arbeiten 
.) j 
h ‚ Amfterdbam, 23 Mär, Am 23 d. wurde zu Amflerbam der Plan 
Errigtung ber nieberlänbijd-hannöverifchen Eiſenbahn durch bie Fuma Bi 
! beim ousgegeben. Das Capital it auf 4,800,000 fl. angelchlagen, und ſoll auf 
6,000,000 fl. vermehrt werben Finnen. Die Actieu find auf 1000 fl. am 
| und jollen auch im Hälften getheilt werben dilrften. Umterzeichnet find big 
800,100 fl,, woren 100,000 für bie nieberlünbifche Handelematſchappy, 300,000 fl. 
von ben Einwohnern ber Etabt Enfchede, 100,000 fi. von denen Osnabrüde, bas 
übrige von Migliebern bes Adminiſtratiendrathe. 


Weranswern Remution: Dr Gufay Reit, Dr. 3. A. Mitenböier. 
Hnlegmer 3, @ Gretia fen Bedbanklung 





Ein gebildeter, lediger Mann in den beſten Jahren, von vielfeitiger Erfahrung, ſucht eine Stelle als Rentenverwalter x. ober bei einem 


Anzeige, größeren Gtablifjement, wo 
erheben. Geſällige jranfirte Offerte unter Ebiffre 


ih auf dem Lande, und wird, da ibm ſchen ein ſicheres Cinfommen zur Seite 
. BF. werden poste restante Pappenheim erbeten, 


ſteht, ſeht deſcheidene rg 


Deutfher Phönir. 


Zwölfte ordentliche General:Berfammlung. 


In Gandßheit $. 37 ter Statuten werden vie nad) 8. 38 derfelben Aimmberedtigten Actionäre der Berficherumgs-Gefeligaft „Deutſcher Phönig‘’ zu der 


Donnerftag den 23 April, erg 
zu Karlsruhe, in dem Locale des dortigen 


Pattfinbenben orbentlichen General-Berfammlung cingelaben. 
Diejenigen fimmberehtigten Actionäre 
in den Bormittagsftunden von 9 bis 12 Uhr, 


aber in Karlsruhe auf dem Burcau der dafelbft beſtehenden Section zu legitimiren ($. 
Dieje Legitimation wird zu bewirken feyn: von den Mamen-Actionaren turd An 
eingetragenen Yctien; von den Bevollmächtigten auferbem turd Einreichung ihrer Be 
durch Borzeigung diefer Aetien mit einem Nummernverzeidmiffe in boppelter Auefert 
Am 30 und 21 April, in den Vormittagdftunden von 9 bis u ud 
lung erforderlichen und für ihre Perfon güftigen Einlaßlarien, gegen Rüclgabe ber obgedachten Pegitimationg-Befcheinigung, 


‚aber bei der Section in Karlsruhe in Empfang genommen werben. 
Frankfurt a, M., ben 25 März 1857. 


(1922) 


» d. Zig. bis zum 10 Mal niderzulegen. 
[184648] Durch alle Buchhaudlungen Dentihlands 


Abri der politifchen 


Bom Urfprung der Eidgenofienihaft bis auf unfere Tage. 


in Bern. VBollftändig in 8 Lieferungen & 7% Ryr. ober 1 Fr. 


Der Verwaltungsrath der Berfiherungs-Gefellfchaft „Deutſcher Phönir.“ 
Meyer’s Grosses Conversations - Lexikon 


mit allen Supplementen und Kupfern, complet in 52 Bänden, 1 
1100 Heften, ist ————— Reflectirende belieben Preis-Anträge in frankirten Briefen sub Lit. M. 


und ber Schweiz ift zu erhalten: 


Bon U, Morim in Genf. Deutſch von Theodor 


10 Uber, 
uſeums, 


ober beren Bevollmüchtigte, welche in biefer Berſammlung zu erſcheinen gedeulen, haben ſich am 16 mund 17 April, 
über ihre Aatutenmäßige Owalificotion entweder dahier auf dem Bureau ber Geſellſchaft (Börjeugebänbe), 


39) und bie Bereinigung hierilber in Empfang zu negmen. 
gabe ber Nummern der auf ihren Namen in bie Negifler der Gefellihaft 
machten; von den Juhabern der Aetien au porteum 


igung. 
12 Uhr, können fobann von ben Beredhtigten bie zum Eintritt in die Berfammms 
auf bem Bureau ber Gejellfchaft babiex, 
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Ladenpreis 260 Thlr. preuss. Crt., noch ungebunden in fast 
©. L. Nr. 1922 bei der Expedition 


Gefchichte der © 


weiz. 
eck, Hürfprech 
Leipzig, 3. I. Weber. 


Sonnabend 


Beilage zu Rr. 87 der Allg. Zeitung. 








28 März 1857, 





Veberfidt. 


Brie ſwechſel zwilchen Friedrich Gent und Aram Heinrich Müller. 1800 
—1821. — Bom faufafiihen Kriegeihauplag. (1.) — —— aus 
Griechenland. Bon W. Biſcher. — Deutichland, (Stuttgart: dem 
Bericht der zweiten Kammer über Zellenhaft.) — Brafilien. (Rio be, Tas 
neiro: Die Ehen der Proteftanten.) 

Menefte Poſten. Nannbeim, (Mafihinenfabrif in Pubmwigs- 
fen.) — Wiesbaden. (Eröffnung des Lauttags.) — Berlin. (Hr. v. 
odhemw. Die Gchäubefteuer gefallen.) — Venedig. (Der Patriarch dem 

Tore nahe.) — Ponton. N von Weftminfter. Eine Sentung 
Neapels zum Berfuch der Ausfühnung wiederrufen. Wahlausfichten ver Res 
ierung.) — Paris, (Rechthandel der Regierung gegen den Biſchof von 
online, Inbalt ver Tageshlätter.) — Benkentiunset (Minifterverän- 
berumgen. Gifenbahn an die Donau. Die Erpebition Mehened Bey’s.) — 
Handels. und Börfennahridten. (Münden: Berlehr auf ven bahe · 
rischen Eiſeubahnen. Köln: Amerilaniicher Baumwollbericht.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
® Berlin, 23 Mär, Rachmittags 3 Uhr 18 M. (Hingelommen 
in Ungsburg um 5 Uhr 25 M.) Die zweite Kammer bat ben $. 1 


ber Geſeheevorlage, betreffend die Erhöhung des Salzverfaufpreifes | 


um 3 Thaler für bie Tonne von 405 Pfund, mit 164 gegen 150 
Sıimmen angenommen. 


* London, 23 März. (Wigegangen von Paris Vormittags 10 Uhr | liche, dlonomiſche Zuftände, fo zeigt ſich daß die Gefchichte nach ihren Tagen 


B5M.; angekommen in Augsburg um 11 Uhr 22 M.) Unter ben bis bie 
fer Morgen befannt gemworbenen poſitiv Srwählten finden fih 91 
Minifterielle und 47 Oppofitiondmitglieder, Aus Malta wirb, ber 
Times zufolge, berichtet der Friede mit China ſey gewiß. 

° London, 33 Mär. 
45 M.; in Augeburg um 5 Uhr 50 M.) Das Reiultat ber 
City· Wahl ift noch nicht proclamirt, aber bie Wahl von Yord 3. 
Ruffell, Rothſchild, Duke und Crawford ift ſicher. Ruffell hat eine 
große Mehr heit. 

* London, 23 März (Abgegangen vom Paris Nachts 9 Uhr 
9 R.; angelonmen in Augsburg wm 10 Uhr 50 0.) Die Wahlrefultate 
find für die Regierung fehe *8 Walme ley, Gibſon, Bright 
und Cobden find durchgeſallen. iedergewaͤhlt find Gladſtone und 
Reebuck. In Finsbury iſt Duncombe, in Greenwich find General 
Sir W. Codrington und Tomwsend gewählt, 


Briefwechfel zwiſchen Friedrich Geng und Adam Seinrich 
Müller. 1800 — 1829, 
Stuttgart. 9. ©. Eotta’icher Verlag. 1857. 

% Wenn wir bie Bricfwechfel und Denfwürtigfeiten verftorbener Schrift» 
fteller und Boeten leſen, wie fie unfere Zeit in raftlofem Eifer zu Tage fürbert, 
fo kann es leicht geſchehen daß gerate die glänzenpften- Erinnerungen aus der 
beften Zeit unferer Pitteratur und am meiften verftimmen, ſobald in und ber 
Zug der Einbildungtkraft in den bes Nachdenkens übergeht, und wir die heu- 
tigen litterarifhen Zuftänge mit ber großen geiftigen Bewegung zufammen« 
halten von ber jene ſich herleiten. Dan vatiet die neue deutſche Yitteratur von 
Morftods Meffins, die moderne Form der Weltgefchichte von der Eroberung 
ber Baftille. Die Größe ber beutfchen Geiftesarbeit in tiefer Spanne eines 
Jahrhunderts erſcheint unter fehr verſchiedenen Winfeln, je nach ven Geſichts- 
und Vergleichungẽepunlten tie man wählt; das aber ift nicht zweifelhaft daß 
bie Pitteratur, vom einem Höhepunkt den fie rafhrerftiegen, noch ſchneller wieder 
beraßgefunten, und unter den Vorwürfen mit denen ſich die Zeit täglich felber 
ausjcilt, ift feiner allgemeiner und gegräiteter als daß bie Fülle nener Ioeen, 
bie im ber Luft des Jahrhunderts [hmebin und zum Theil bereit® im Boden 
ber Geſellſchaft Wurzel gefchlagen und Blüthen getrieben haben, und die heu⸗ 
tige poetiſche Hervorbringung in bedeutendem Mifverhältniß ftehen. Nie war 
eine Partei größer, einiger und weniger angefochten als bie ber heutigen Titte» 
rarifhen Mafcententen. Kurz, wichts ift natürlicher als daß dem von Goethe's, 
Schillers, Herders Briefen geblendeten Auge bie poetiſche Gegemvart noch viel 
ſchwärzer vorfommt als fie wirflid) ift. f 

Ganz anders verhalten ſich Geift und Geutilih der Deutſchen zu den 
Briefen und Memorabifien ihrer Staatsmänner und politiſchen Schriftfteller. 
Bo Geranfen und Erinnerungen ten politiſchen Nerv in und berühren, da 
fann von einer Einheit der Empfintung, wie fie auf jenem andern Gebiet 
herrſcht, der Natur der Sache nad} gar feine Rede fern. Dieſer Nero ift der 
lebendigfte und empfinblichfte in und allen, wenn wir es auch noch jo wenig 
felbft wiffen, und fo wär’ es fehr thöricht wenn wir bie Leſer bitten wollten bie 
vorliegenden Briefe als geſchichtliche und litierariſche Reliquien und rein ob. 


(Mbgegangen von Paris Abeude 4 Uhr | 





| 


jectiv zu betrachten, und noch thörichter zu erwarten daß irgenbeiner dieſem 
Verlangen nadjfonımen werbe. Daß bie heutige Litteratur einer frühern Blüthe 
gegenüber haltlos und unfruchtbar feh, wird faum einer läugnen; fragt mar 
aber ob und inwiefern bie öffentlichen Zuftände in Staat und Kirche heute beffer 
ober ſchlimmer feyen als vor vierzig ober fünfzig Jahren, fo begegnet man mehr 
Borftellungen und Eonfeffionen als ver Proteftantismus Secten zählt. 

Es gibt Leute genug die auf allen Gebieten des gegenwärtigen Lebens 
nur die Zeichen wachſenden Berfalls, und in dem Geift ber einer neuen Zeit 
entgegenftrebt mar einen Dämon erbliden. Aber bier ift die Sache keineswegẽ 
fo ib fich Mar mie bei ber itteratur, wenn man fie der Schwäche und Uns 
Fruchtbarkeit beſchuldigt. Den Gedanken und Thaten jenes Böfen Geiftes bie 
Großartigfeit abzufprechen, wäre wider den Angenichein, und wenn bie Welt 
zu Grunde gebt, jo geht fie wenigftens nicht in Meinlichem Styl unter. 

Auch zwiſchen Gens und Aram Müller ift viel vom Weltuntergang bie 
Rete, fogar vom phyſiſchen. Die Melt ftcht noch, und doch haben bie meiften 
ber ſittlichen und focialen Uebel die damals ber Geſellſchaft den Tod drohen 
ſollten, feitvem, ftatt ab, in wachſenden Verhältniffen zugenommen. Dieß 
wäre freilich ein geringer Troft für uns, weil wir gar feinen Mafftab dafür 
haben wie lange die Agonie eines ſinkenden Gefellfhaftsförpers dauern mag. 
I einzelnen find nun aber manche der unheilrollſten Befürdtumgen unferer 
Drieffteller thatfächlic, richtig eingetroffen, nur daß fie fich hinfichtlich der Fol- 
gen, bie ihnen ganz nothwendig fchienen, geirrt haben, wie ſich nur ein Wetter» 
prophet irren lann, und nimmt man alles zufammen: geiftige, fittliche, ftaat» 


einen Gang genommen ben fie fi gerade am allerwenigften vorgeftellt 
ätten 


Wenn aber Gent und A. Müller feine Propheten waren, fo haben fie 
tie mit fo vielen fehr gelehrten oder jehr vornehmen Leuten gemein bie in 
ihrer Art vortrefflicde Geſchichtsbucher gefchrieben, oder bie Geſchichte ihrer 
Zeit felbft haben machen helfen. Wenn ſich jene über die Zukunft volllommen 
täuſchten, fo hatten fie doch Gelegenheit in das innere Getriebe ihrer Gegem- 
wart tiefere Bliche zu werfen als ven meiften gegönnt ift, und wenn bieß ihren 
Briefen einen anfehnlichen gefhichtlichen Werth gibt, fo ift daneben auch das 
was wir fiber die Perfünlichteiten der Brieffteler erfahren, von feinent gerün« 
gen Intereffe. Beide zeichnen in ihrem langjährigen Verlehr ſich jelbft mit 
fo feltener Schärfe und Reimlichkeit, daß die zwei einander fo unähnlichen, im 
fo ganz verſchiedenem Styl gehaltenen Charalterbilver gleich rund und ſpre⸗ 
hend erfcheinen, Die ganze Perfönlichleit A, Müllers, des falten religiöfen 
und politiihen Schwärmers, der in fehr gewandter, wenn auch oft fühl feier» 
liher und gefhraubter Sprache einer ganzen Welt von Thatfachen ein fanati» 
ſches Beto entgegenruft, ift wohl geeignet den allermeiften unheimliche Ems 


| pfinbungen zu erregen. Wie liebenswlirdig erfcheint Daneben der für alles ums 


enblich empfängliche, Teichtblütige, noch leidenſchaftlicher fürchtende als hoffenbe 
Gen, ein ingenium felix, wenn es je eines gab, mit dem überwi 

Talent für die Form, mit ber glüdlichen Gabe der fläffigen, Maren, bünbigen 
Sprache, die auf fo vielen europäifchen Eongreflen der ſchwerfälligen confer» 
bativen Willensmeinung Hand und Fuß gab, und dem bangen, ungeftalten 
bipfomatifchen Gedanken bie Grazie des Ausdrucke lich! Wie er fid) hier in 
faft breißigjährigen vertraulichen Mittheilungen unbefangen felbft ſchildert, er⸗ 
ſcheint er ungleich beffer als fein Huf, umb bie gemeinen Vorftellungen von 
feinem Charakter werben dadurch im ganzen nicht unbedeutend wodificirt, 
namentlich was bie Gemiüthsfeite betrifft. Der Hauptrorwurf wird freilich da⸗ 
bei in ben Mugen ber meiften kaum geſchwächt werben, der daß er aller Ge— 
finnung in ter höhern Bebentung bes Worts baar gewefen, und man lann 
wohl fagen, fo ſonderbar es NMingt: in dem Punkt in bem er ſich allein treu 
geblieben, im Feſthalten an den politischen Ipeen denen er einmal Kopf und 
Hand geroibmet, fand fein Berftand im eigenen Gemillh nur einen Bundes» 
genoffen, feine Furdtfamfeit. So natürlich es nun auch erſcheint daß bie- 
Hauptaufmerkfamkeit der Leſer ſich der belanntern und glänzendern Geſtalt 
bes großen Protolollführers zuwenden wird, fo hat doch fein in boppeltem 
Sinn bunflerer Freund wenigftens eines vor ihm voraus: auf eigentliche 
innere Theilnahme hat Geng von feiner Seite einen Anfprud, während A. 
Müller auf die volle Sympathie feiner religiöfen und politifhen Glaubens» 
genoffen, md auf ven herzlichen Wiberreillen der Gegenüberftehenben rechnen 
barf, 


Die Geiftesfunten die zwei fo unähnliche Köpfe einander entloden, fin 
fhon an ſich anzichend genug, ganz abgeſehen von ber hiſtoriſchen und littera» 
rifchen Ausbeute die dabei abfällt. Es ift unterhaltend zu fehen wie dieſe durch 
ben Zufall früher Yugentfreundfchaft verbundenen, nad; Geiſt und Gemilth fo 
entgegengefegten Naturen einander anziehen und wieber abftoßen, und immer 
wieder zufammenftreben. Sie find überfließend in ber wortreichen Anerlen - 
nung ihrer beiberfeitigen Bortrefflichfeiten; aber eben biefe großen Eigenfchafe 


1386 


ten, durch die fie ſich aneinander geletlet erflären, werben zur unerſchöpflichen 
Quelle von Streit und Zauk, von leitenfhaftlihen Zerwürfniffen und glei 
warmen Wiederausföhrumgen. Als der eigentliche ern biejes beftänbigen Zwei⸗ 
lampfs erfcheint aber die Gefinnung: bie Gefinnung welde derjenige der fie 
hat, dem ambern welchen fie abgeht, mittheilen möchte, um ihn dadurch zu einem 
höher Rüftzeug in der gemeinſchafilichen Sache zu machen — die Gefinnung 
welche denjenigen ber fie nicht hat, am andern jtört, weil biefer dadurch intereffant 
ift, aber weit weniger praftifd brauchbar ald zu wänfchen wäre. Nur in einer 
Richtung erſcheinen ihre Seelen gleidhgeftimmt : in der Furcht vor Gewittern 
und Erdbeben, die fi) namentlich bei Müller oft in unbegreiflich lindiſcher 
Weiſe äufert. Aber auch diefe ſeltſame Joiofgnkrafie hat bein ſchwerblutigen 
Eferer weit tiefere Wurzeln als beim leichtgefinnten Rationaliften, und wenn 
fie jenen im Geſolge feiner übrigen Begriffe von Welt und Natur zu aftrelogi- 
ſchen Ideen forttveibt, fo erſcheint fie bei dieſem mehr nur als phyſiſche Folge 
großer Erregbarleit. 

Was war et num aber das bie beiden, fo oft fie ſich auch von einander 
ziffen, immer wieder zufammentrieb? Es war äußerlid) die gemeinfame Sache 
in deren Dienft fie fi) gegeben — ber eine als officielles Werkzeug, der andere 
lange Zeit als ganzer und halber Bolontär. Es war in ber erjien Hälfte ihres 
Bertehrs der glühenbe Haß gegen Bonaparte, in der zweiten vie Angft vor 
ver ſchleichenden Feindin die den offenen Unterbrüder abgelöst, vor der brüs 
tenden Revolution, bie beftändig wie eine drohende Wetterwolfe vor ihren 
zagenden Blisten ftand, und moraliſch auf fie wirkte wie phyſiſch bie eleltrijchen 
Entladungen im der Luft. Fragt um aber nad) ben tiefen Gründen ihrer 
innigen Berbintung, jo werben nicht jehr viele Leſer gemeigt feyu mit dem 
Herausgeber des Buchs „bie Erſcheinung aus dem Trieb zur gegenfeitigen Er» 
gängiung in zwei nach Geift, Gemüth und Willen grundverfdieven angelegten 
Wejen“ zu erklären, Diefer Ausdruck ſcheint etwas zu foftbar, namentlich was 
U. Müller betrifft. Diejer brannte vor Verlangen nad) einem Gefchäftstreis 
in den er für jeine wei Meen Über Staat und Kirche praltiſch wir- 
fen konnte, Dieß vor allem feffelte ihn an den einflugreichen Mann, der aud) 
offenbar oft genug bereit war ihm bie Haud dazu zu bieten, dieſe Haud aber 
immer wieber zurücog, wenn in ihm ber Reſpect vor bes Freundes Genie 
vom Schred über vie Starrheit feiner völlig uupraltiſchen Gedaulen überboien 
wurbe. „Ich habe," ſchreibt er einmal an ihm (1819, gleich nad) Kohzebue's 
Ermorbung), „gewiß großen Reſpect vor Ihrem Genie, mein Freund, aber 
wenn ich Ihre pofitiven Vorſchläge betrachte, fo jinft mir der legte Muth, 
Mich vüntt, Sie wiſſen felbft jo wenig Rath, daß Sie wie ein verzweifelter Arzt 
exotijche Goldtiueturen verſchreiben, die niemand habhaft werben laun. Iu 
einem Zeitalter wo man faſt nur noch par procẽdé Gott ſtatuirt, verlaugen 
Sie — Glauben an bie tiefften Gcheimmniffe ver Offenbarung. Unter Dien- 
ſchen denen jeber Ucberreft privilegirter Claffen ein Gräuel ift, wollen Sie — 
einen wohlgeorbneten Feudaliemus einführen. Jeder Feudalismus, ſelbſt ein 
ſehr mittelmäßiger, ſoll mix willlonmen feyu, weun er und von ber Herrſchaft 
des Pöbels, der faljchen Gelehrten, der Stubenten, und befonders ber Zeitungs- 
ſchreiber befreit. Aber wie follen denn diefe wahren Reformen zu Stande 
tommen? Wer ſoll fie beginnen — und wer ausführen ?* 

Wenn Gent dennoch A. Müller nie fallen lieh, und fo oft freiwillig ſich 
ihm wieder zumenbete, jo lag ber Örunb in jeiner ungemein großen Recepti 
vität, bie ihm Müllers Geift höchſt anziehend machte, und nach Tiefe und Un 
fang noch viel bedeutender erſcheinen ließ als er wirllich war ; in feinem immer 
regen Bifjenstrieb, der dem Freund bie Befriedigung zutrante, uud im Be- 
bürfnif des Bielbeſchaftigten nach Auskunft in hiſtoriſchen, öfonomijchen, theo» 
logiſchen und andern Dingen, in benen ber Freund Beſcheid wußte. Dazu 
tommt feine überall hervorleuchtenbe Outmüthigkeit, welche ver frühen Berbin- 
bung in ber gemeinſamen nordiſchen Heimath lebendig eingedent blieb, und bie 
immer genährte Hoffuung daß der ſtarre Genius am Ende doch gewiſſermaßen 
gegähmt und praftifc nugbar gemacht werben Könnte, welche Hoffnung ſich ja 
auch in Müllers legten Jahren verwirklichte, wobei und aber Die vorliegenben 


Briefe über den Grab ber feinesfalls vollftändigen Zähmung leinen genügen: | 


den Mufihluß geben. | nen 
Scheint nun auch bie Figur des phautaſtiſchen, theoſophiſchen Staats: 
fiheftlers, gegenüber dem heitern, lebenvollen, wenn aud) zu weichen Bilde 
feines Freundes, wenig geeignet die große Mehrzahl fehr anzuziehen, jo irrte 
man doch ſehr wenn man glaubte es ſeh in den Briefen nichts von ihm zu 
lernen. Seine Weltanfhauung, bie den meiften feiner Zeitgenofjen eine un- 
geheuerlihe romantifhe Grille ſchien, die den nüchternen und doch fo leicht | 
erregten Gens als Ernft zur Verzweiflung brachte, und als Phantadınagorie | 
immer wieber anzog, bie jahrelang bie fo oft angebahnte Auftellung Müllers | 
im wirklichen activen Staatsbienft zu Wien immer wieber vereitelte — 
diefe Welianſchauung fommt ja im dem mwefentlihften Punkten mit ben | 
Programmen überein, nach denen man heutzutage gegen ben Zug ber Zeit 
Felnzugsplane entwirft. Es ift angiehend und unterrichteund zu jehen wie in 
viefem Kopf, in dem ſich ter politiſche und religiöfe Schwärmer und ber 
praftifche Nationalötonom jo ſeltſam miſchten, fo viele Ideen unferer Tage 


vorgebilbet find, deren Ausführbarkeit ja auch daten abhängt ob zwiſchen bem 
Reich Gottes umd dem Geldmarkt ein Compromiß zu Stande zu bringen iſt. 
Was aber hier die Hauptfache ift: A. Müller war Gentz's Bertranter; er war 
der pofitiv eleltriſch gelavene Kopf, in den Gentz's negative Eleltricitãt bes 
ſtãndig überftröunte, um bie enigegengefekte Ladung zu empfangen und wieber 
zurädzufdiden. Wer aber auch, mach dieſen Briefen felbft, ben Einfluß von 
Müllers Anfihten auf die damaligen Machthaber weit geringer anfchlägt als 
fie verbienen möchten, ber muß doch finden daß das mas er factifch fiber die 
Bewegungen feiner Zeit in Erfahrung gebracht und ini Verkehr mit Genk von 
ſich gibt, gar nicht zu verachten ifl. 

Ibermann weiß in welcher öffentlichen Stellung Gent faft feit dem 
Anfang des Yahrhumberts ſich befand, und welche bebeutende Rolle er vorzüge 
lich zwiſchen der Reftauration und der Ummwälzung des Jahres 1830 gefpielt 
hat, in bem Zeitraum in dem es den Mächten faft allein barauf aufam die 
Freiheitsbewegungen der Völler mit allen Mitteln nieberzuhalten, und dem 
Grunbfag monarchiſcher Pegitimität, wo immer bemfelben durch den freien 
Gedanlen ober bad parlamentarifche Wort, oder gar mit Gewalt entgegen 
getreten würbe, um jeben Preis bie Geltung zu fihern Gent fand mit 
feinen Auftraggebern am Ufer des Stromes der Revolution, beftändig erwar« 
tenb und hoffend daß bie Gewäſſer allmählich von felbft ablaufen würben, 
wenn es nur im Augenblid gelänge die Dämme zu halten bie dem Ucher- 
treten wehrten — eine Dunaidenarbeit, wie wir jegt gar wohl wiflen, und 
mie Geng oft genug verzweifelnd ahute, ohne auch nur einen Moment das 
Werkzeug aus ber Hand zu legen, mit dem wenigſtens für bie nädfte Stunde 
Hülfe zu fhaffen war. 

Auf der einen Seite Napoleons Blüthe, Niedergang und Sturz, Deutſch⸗ 
lands Demüthigung, Hoffnung und Erhebung, der Braud in Spanien, in 
Griechenland, in Ralien, ber ruſſiſch türliſche Krieg, Kotzebueſs Ermorbung, 
das Schreduiß der geheimen Verbindungen, bie Furcht vor der gebundenen 
Preffe und vor ben gelähinten Berfaffungen; auf der andern Seite die großen 
ärztlichen Comitien zu Wien, Aachen, Karlebad, Troppau, Laibach, Berona 
— an allem nahm Gent im geiſtiger und gemüthlicher Aufregung feinen wohl» 
gemeffenen Theil. In biefem ganzen Zeitraum fam ver Briefwechfel mit A. 
Müller zwar oft genug ins Stoden, um aber immer wieder aufgenommen zu 
werben, Gegen feinen der ihn näher Stehenden ſcheint er ſich mit folder 
Offenheit mb Hüdfichtslofigfeit ausgeſprochen zu haben, und fo oft er ſich 
auch über des Freundes Nadzläfjigfeit im Antworten und im Beforgen von 
Aufträgen, Über besfelben geiftigen Hochmuth und gefellige Sprödigkeit zu 
beichweren hat, immer wieder ift e8 Müller den er von feinen äußern unb 
innern Berhältniffen wie vom Stand der Welthändel unterrichtet, dem er 
feine pelitifchen Aengſten beichtet, dem er hunberterlei aufzutragen und abzu= 
fragen hat, den er an feinen Triumphen bei Unterhandlungen und auf Cons 
greifen theiluchmen läßt, von dem er ſich noch ganz andere Dinge erbittet als 
Leipziger Lerchen, umd ben er noch über ganz andere Dinge beruhigt als über 
Gewitterwolten und Erdbeben. 

(Beihiuß folgt.) 
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Vom kaukaſiſchen Kriegsſchauplatz. 
J. 


I Während des letzten türkiſch ruſſiſchen Kriegs verſuchte das Journal 
de Conſtantinople durch erfundene gehäſſige Nachrichten aus dem Kaulaſus 
ſich die auti ruſſiſche Partei geneigt zu machen, Dieſes vamals leicht zu er- 
Hlärende und zu entſchuldigende Berfahren ift aber auch jetzt nach dent Friedens · 
ſchluß zur böfen Gewohnheit geworben, und das von einer polniſchen Feder 
redigirte Journal bringt faft wöchentlich einige ganz aus der Luft gegriffene 
kurze Notizen von im Kaufafus vorgefallenen Schlachten, aus denen bie 
Tſcherleſſen beftändig als Sieger hervorgehen. Diefes franzöſiſch- tirfifche 
Journal entwidelt dabei, analog andern franzöfifhen Journalen, große Une 
fenntnif des Landes, verwechjelt ftets rechte und linfe Flanke, wirft bie ver⸗ 
ſchiedenen Bölferftänme zufammen, und um bie Confuſion vollſtändig zu 
machen, behandelt es bie Tſcherleſſen als Krieger Schamyls; kurz, es zeigt daß 
die große Länderſtrecle zwiſchen dem laſpiſchen und ſchwarzen Meer für das · 
ſelbe eine volllemmene terra incognita iſt. Leider gehen dieſe confuſen 
Artilel auch in andere Zeitungen über, und werten ver beutfchen Leſewelt fo 
verkürzt wie möglich als unverdauliche Broden vorgefegt. Daher lommen die 
falſchen Begriffe von dem Land uud von dem Ariegejdauplag. 

Wir find im Stande alle die Feindſeligleiten vie zwiſchen ven Nuffen 
und ben Bergeölfern des Kaulaſus in biefem Winter vorfielen mittbeilen zu 
fönnen. Ehe wir aber zur Mitteilung diefer friegerifchen Ereigniffe jhreiten, 
ſeh es uns zum leichtern topograpbifchen Verſtäudniß ned) erlaubt das folgende 
vorauszuſchicken. 

Der Gebirgörüden des Kaulaſus erſtreckt ſich den Nordweſten am ſchwarzen 


und afowfchen Meer nad Süboften zur Halbinfel Apſche ron am laſpiſchen Meer, 
and macht die geograpbifche Gränge von Cis · und Transfaufafien. Ron Norben 
nah Cüten, faft in der Mitte des Iſthmus, geht tie große Militärftrafe von 
Stawropel nad Tiflis, den beiben Hauptſtädten von Eis: und Transfaulafien, 
welche folglich Europa mit Afien verbindet. Neben der großen Militärſtraße 
im Often derſelben entftrömt dem Hochgebirge ein Fluß, der von Süd nah 
Nord flieft, und nachdem er in ber Ebene bei Jelaterinegrad tie Malfa auf 
genommen hat, ſich nad Weften wendet — ver Terel. Der Terel ergieft 
fi, nachdem er aufer der Sundſcha mit ben Nebenflüffen Offa und Argun 
noch ten Arai aufgenommen, im mehreren Meinen Armen ins laſpiſche 
Meer. Einige Tagereifen von der Miluärſtraße entfernt, im Weſten derfelben, 
entfirömt ein zweiter Hauptfluß den Gebirge; er flieht ebenfalls von Süd nad 
Merd, und wendet fidh, im ver Ebene angelangt, in einem Bogen nad Weften — 
der Kuban. Tiefer nimmt umter vielen antern Heinen Flüffen ven Urub, bie 
bedeutende aba, den Schagh · Baſcha, den Afıns auf, und ergieft fi dann in 
mehreren Armen ind ſchwarze und afewifche Meer. Durch diefe beiden Flüſſe,“ 
von einem Meer zum andern, wird die laulaſiſche Pinie, ein Cordon von Kofalen» 
often und Feſtungen, gebildet. Der Landſtrich zwiſchen beiden Flüſſen, von 
der großen Miitärftrafe durchſchnitten, die Kabarda, fon längere Zeit Ruf- 
land untertban, bildet das Centrum; alles Land hinter dem Kuban und feinen 
Nebenflüffen vie rechte, ebenfo alles Yand hinter tem Terek biß zu ben Bergen 
vie Linfe Flanle ver faufafifchen Pinie. Hier, hinter dem Terel an den Neben» 
flüffen und vielen dem Gebirg entfirömenben Bachen, wohnen bie Tſchetſchenzen; 
Hpleringen, Sialatauchzen, und außer noch vielen andern Völlerſchaften bie 
Avarier und Andier, führen ven Geſanmtnamen Pesgbier, und haben ſich nach 


im allgemeinen Tſcherleſſen; bieje erlannten nicht allein niemals ven Scham 
als Oberberricher am, fondern ftanben ſelbſt mie mit ihm in icgenbeiner Ber 
Bintung. Dech davon fpäter. j 
Bir wollen zuerft berichten was auf der wichtigern linfen Flanle dieſen 
Winter vorgefallen ift. Die viefjährige Wintererpebition der Ruſſen fing 
i dak mar die ſchen jeit mehreren Jahren begonnenen Durchhaue 
ie Wälder der Tſcheiſchna fortfepte. Der Wald der befonbers in An- 
genommen wurde, ift bert befannt unter dem Namen des Nufimalbes 
j und ift er feiner Undurchdringlichteit und feiner zum Wider» 
i Dertlichleit wegen immer als ein Haupthinderniß gegen bie 
der Tſchetſchna betrachtet worden. Dieſer Wald wurde im 
Feſtung Wostwilhensfaja, am reißenden Argum gelegen, 
tiefer Abgrünte, Flüßchen und Bäche, ron der Kumytſchen 
‚ die fi vom Terek bis zu den Borbergen erſtredt, durch 
Vergrüden von Kutfhkulifoff im Norden getrennt. Uns 
fange December verfammelten Ir — in la aber 
beflimmten Truppen theils bei ber Feſtung Ohrotnaja an der Sundſcha, dem 
unft ber linfen Flanle, theils auf ver Kuwylſchen Hochebene, Diefe 
letziern trafen amı 4 (16) Der, in ver Befeftigung Kurinsl ein, rüdten am 17 
unter Anführung des Generalmajors Baron Nicolai aus, brangen durch den 
Durchhau des Waldes vom kuiſchtuliloff ſchen Bergrüden bis zum Fluß Mitſchil 
vor, überſchritten denſelben und lagerten ſich am linlen Ufer in der Nähe des 
früher zerftörten Aul Gurtuli. An demfelben Tage, am 4 (16) Dec., traf 
das von der Feftung Gresnaja ausmarſchirte Corps in der Feſtung Umachan- 
Hurt ein, mud ftellte ſich Tags darauf am rechten Ufer des Mitſchil, dem Aul 
Gurbuli gegenüber, auf. Beide Detajchemenis traten jegt unter den Befchl 
des Öenerallieugenants Jeſdalimoff, Chefs der liulen Flanke. Am 18 Dec. 
wurde der Majurtupfche Wald recognoscirt, und Tags darauf begann das 
Fällen der Bäume, Die Bergvölfer, durch die vorangegangene Bewegung 
der ruſſiſchen Truppenabtheilung getäuſcht, erwarteten keinen entſchiedenen 
Angriff auf Majurtup, und hatten auch feine Zeit mehr ſich zur Vertheidigung 
des Waldes zu verfammeln umd zu rüften. Grft um bie Mitte Decembers 
hatte Schamyl mehrere Heine Heerhaufen verjammelt und fie unter Anführung 
feiner Sölme gegen Majurtup gefandt. Allein biefe Heerhaufen konnten nicht 
mehr bie begommmen Arbeiten foren, Am 31 Dec, war der Durchhau be: 
enbigt, umb am Tag darauf wurben bie Truppen in ihre Winterquartiere 
entlaffen. Der Berluft ver Ruffen in viefen zwanzig Tagen beftand in acht 
Getödteten und 23 Berwundeten und Eontunbirten. Außer tiefer Erpedition 
fiel im Winter von 1856 zwijchen ven Ruſſen und den Bergröllern nichts von 
Bedeutung an ber linlen Flanle vor. 
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Erinnerungen and Griechenland von W. Bijcher. 
Bafel, 1856. 


R. Dit dem angenehmen Gefühl des Genuſſes und der Belchrung, aber 
zugleich mit dem Bedauern daß diefer Genuß jegt zu Cude jey, legen wir den 


aber 
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um ichen Band aus ben Hänben. Im gefälliger, prunkloſer, de 
voller Erzählung führt ung ter Berfaffer an allen Hauptorten ara 
vorüber, und fhildert, unter fletem Rüdblid auf die große gefchichtliche Ber- 
gangenheit und mit treuer und anſchaulicher Darftellung ber neun 
Berhältniffe, den heutigen Zuftand diefer Orte, ihr jetziges Leben und Trei 
und bie Ucherrefte ter Denkmäler ihrer einftigen Größe. Auf eine genauere 
MWirdigung ber geſchichtlichen, geographifchen und archäclggifcyen 

bes Verfafjers ift bier nicht der Ort einzugeben; and war Hr. Bifher zu kurze 
Zeit in Griechenland um viel felbfländig neues zu geben, obgleich es auch am 
ſolchem nicht fehlt; aber er ift grüntlich vertraut mit allem was über biefe 
vielbehantelten Gegenflänte vor ihn gefhrieben werben ift, und das Berbienft 
bes Buchs beſteht chen in der fchönen zufammenhängenven, beziehungewe ife 
vollſtand gen Darftellung des Zuftandes in welchem ſich das Land vor menigen 
Jahren, zur Zeit feiner Reife, befand. Ganz befonkert aber müffen wir im 
Jutereſſe Griechenlants und feiner wahren Freunde auf den Schiußabſchnitt 
aufınerffam machen, in welchem ber Berfafier die Page bes Landes, ben 
Charakter und vie Anlagen der Nation, ihr rührend fchönes Berhoͤltnißß zu 
dem vortrefflichen König, dem fie ſich gerade in den ſcwierigſten Verhältniffen 
als treu ergeben bewährt bat, emtlich ihre Ausjichten und Doffwingen in 
Gegeuwart und Zukunft fo unbefangen, anerfeunend und nach unſerer Lleber- 
zeugung gerecht und wahr befpricht und beurtheitt, daß es wahrhaft wohlthut 
den meiftens unbilligen Auffaſſungen der europäiſchen Preffe und anderer 
Keifenden gegeniiber auch einmal diefe Stimme zu vernehmen. 

Hieran möchten wir noch einen Wunſch und eine Bitte zu kuüpfen ung 
erlauben. Man ficht ans der Erzählung des Hrn. Biſcher daß nicht wenige 
deutfche Aerzte, zum Theil in recht behaglichen Berhältuifien, noch Über das 
Sand zerfireut leben, Möchten diefe Herren ſich nicht bewogen finden im 
Imterejfe der Geſchichte des ſchönen Hellas, in welchem fie ſich niebergelaffen, 
auf die ardäclegifhen Funde in ihrem Bereich ein aufmerffames Auge zu 
haben ? Abfchriften von Infchriftfteinen, Zeichnungen neugefundener Dent- 
mäfer u. ſ. w. würden gewiß den Afabemien in Berlin und Münden oder 
einzelnen Gelehrten in Deutfchlaub jehr willlommen feyu, und ſolche Mit 
fheilung mit lebhaften Dank aufgenommen werden. Da bie Allg. Zeitung 
wohl den meiften biefer Herren zu Augen kommt, erlauben wir uns ifmen 
ſolche Wünfge auf diefem Weg and Herz zu legen. (Alte Juſchriften richtig 
zu lefen fegt freilid einige Uebung und gründliche Spradfenntnig voraus.) 


— — — 


Deutſchland. 
Stuttgart. Fe bem Bericht ber zweiten Kammer über Zellenhaft 
m wir b 
Bei Art. 10 beantragt bie Eo Igenbe && ellen: Die Orb» 
nun r - un. > — “eg bie —— Bellenge ung 
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als Ortuungsftcofe bis auf bie Dauer vom zwei Monaten flatt. Diefe Verfügung 
ficht auf Die Zeitdauer von dreißig en dem Berfteher der Strafanflalt, außer- 
dem dem Etrafanftaitencollegium übrigen gelten bie allgemeinen gefetluchen 


der & Ür das ingnif. 
ee aan 


mungeſtrafen mit Einjhluß der er 
Arbeit, ber Bücher und Echreibmaterialien in bas Seſetz. Cine andere Mincrität 
(Mage, Frhr. v. Ow und Roıbenhöfer) war für Beibehaltung ber korperlichen Fi 
heupiſachlich in Betracht der Ungleichheit welche niber ben niedern fr 
anfallen fi ergibt. Camerer: Cs werten auch bei ber Zellenhaft Fülle vor 
lomaen we man das Dieciplinarmittel ber Körperlichen Ziichtigung brande, 3. B. bei 
beharilicher Arbeitsvermeigerung. Uebrigens werde von Diele Wie nur in den 
allerfeiteuften Bälen Gebrauch gemacht werben. Es wäre gegeniiber ben Sträffingen 
in ben übrigen —— eine Ungleichheit, wenn man bei ben Bates 
ter: 

En 


brechern bie he Züchtigung nicht antvenden wollte. Zuflizminifter v. 
Er wünfde aus dem zuleht an Grunde daf die Kammer es beim 
Ze & a vier Fälle — artlicher ———— 5 in 58* F 
folgtes. ae ya > derfelben ee "aud Biefes wie Me genden, 
der britte Sträffing aber eich nach dem erſien Streich feinen db anfe 
gegeben. 3 lolche extreme Fine milffe das auf bie finnliche Natur am mei 
wirfende Dittel ber Brperlihen Büctigung übrig bleiben, Im andern Auch m 
befiche der m das eiferne Hemd, bie Anlegung ven Peffeln sc. — lauter 
weit peinlichere Er — bie B e In dem Com · 
miffionebericht ſey auf bie Obermaier'ide Hr — werben, als auf bier 
jenige in mwelder grunbfäglic die Mrpertiche Züdtigung aufgehoben ey. ſey 
ſofern fie dort grunbfäglich beſtehe und nur noch nicht im ge · 
weife auf bie ımter humaner, treffliher Leitung, 
= F aber F habe —* ——— — —5 i 
2 * Directo — at Kg für unerl =: 
Vorgänge zu berikdlfichtig 
* uet Eyftem beſtehe, und wicht 
tie intenfio flärtere Strafe ber Einzelbaft. Eyftem ber Bell 
brauche man nicht das äuherfte _ — Ar * b a En 
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unjern Etrafanflalten bie frperfiche 


Borſchriften Über die Bebanbiung 
Eine Winberheit ber Commif 
lider in der Finzelhaft zuläffigen 
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: eivefen, im Wr Biecipfimarker en v mmean. Er 
ar An ba En ee hen 8 


auch bie Mei onen mit einem Sitock geprägelt worben. Gin Arzt ber fi mit 
ber Sache beichäftige, babe ihm mit t ba von u auf folde Art ge 
—— Beibebilbern höcftens fün unb bleiben. Oberjuftigrath v. Kübel: 


Grund warum eit der A der körper chti weni 
Discipfnarftrofen lat Bad feyen, 8 bein Es Diem! voß Be 


elftrafe abgefchafft gewelen fey. Die Kammer bürfe, mas bie 
i onen , mn bafi das Strafanftaltencollegium erſt nad 
zeifli und mach Ridiprache mit Merten biefe Anorbuung getrefieh 
m alt fi er v. Wächter: Gr babe Nacforfhungen barliber angeftellt, 
e eit 


ereinführung ber fürperlichen gg 8 unfert Steafanflalten 


von biefem Strafmittel Gebrauch gemacht morben fey, erbalb vier Fahren fen 


in ben beiben Zuchthäuſern Gottesgell und Stuttgart nur neumzehutmal (im Gottes 
zell schn-, bier neunmal) **— gemacht worden von dieſer Strafe, gegen Frauens · 
perfonen ſey nur ein einigesmal anf Prilgetſtrafe erfammt worden. Principiell ſeh 


diefes Strafmittel nicht embehrlich, wie auch ber Director ber St. Galler Anflalt 
ſelbſt anführe. Murſchel: Seit — Sabren unverföhnticher —— aller Brügel- 
, flimme er entjcieben für ben Commiffionsantrag. Gr habe fid feiner Seit 
ehr gefreut mitwirlen zu Lönmen zu Abſchaffumg ber Tobes- und Prigeiftvafe, und 
tbenfo ſehr babe es ihn auch eloment dab bie Vertretung bes Landes ſich wieder 
nach ber gelebt Tape je nach einer Bötterfpeife. Er ſey ber Sirene 
und bem banf6ar dafür daß fie es verihmäht habe beim Militär 
die Prügelftrafe ei en; bie Ehre jeine Ditbürger zu prügeln, ey bem Giviiften 
Üüberlaffen worben. Wenn man bie körperlide Zicktigung bei der Zellenhaft ein 
mwerbe er g bas ganze Geſez flummen. Camerer: Baın 
man in allen Strafanftalten Aellenpaft einführen unb nad Jahren am ber Hand 
der gefammelten Exfi en fich entſcheiden würde ob bie Förperlide Züchtigung 
zu befeitigen fey, fo nach feiner Meberzeugung bie Entfeidung fiir Befeitigung 
es Strafmittels ausfallen. Factiſch werbe dieſelbe bei Einführung der Eingelbajt 
icht mehr beflchen, aber fie geſetzlich, rechtlich aufzuheben, bas wäre eine Ungleidh- 
it in ber Behanblung ber Gefangenen. Wieft von E.: Man bürfe ir von ber 
elle nicht viel verſprechen, wenn sicht bie zwei Sunptbebingungen erfüllt werben, 
bafi die Berfchloffenkeit unb Erbitterung bes Gemiths geboben und das Vertrauen 
ber nen» erwedt werde. Nichts greife jo jehr auf das Junere bes Menfjchen, 
unb wede bie ſchlimmflen Leibenfchaften fo fe 


3 auf als bie Prügelftrafe, und wenn 
man fie beibehalte Bei ellenhaft, fo bilrfe man nicht auf Befjerung des Menſchen 
rechnen. Dan angeführt baf ber Strafftubl viel härter fey, aber piychelogiich 
betrachtet ſey dieß micht ig, denn es ſeh viel härter ben Menichen zu prigeln als 
ihn bloß wehrlos zu machen, Die Helle ſelbſt ſey am und für ſich eim weitaus 
pen Mittel ala bie Lürperliche Bi igung. Nagel bält ber Ungleichheit halber 

ie Beibehaltung ber Förperlichen Züchti r unentbehrlich. 


gung aud in ber Sellenhaft 
Die Zuchtbausgefangenen feyen gewöhnlich Leute bei benen bie Orbnumgaftrafen ber 
ihmalen Kof und bes Dunlelarreſtes keine Wirkung mehr thun. Die urtheitsmäßige 
Zuchtigung halte er für umverei mit ber Sellenhaft, etwas anderes aber ſey c# 
um bie Anwendung ber Züctigung ale Disciplinarmittel,. Präfat v. Mebring: 
Die Erfahrungen gehen dahiu baf man bie 3 vellftänbig durchführen lonne, 
obme bes Strafmittels der förperlichen zu bebirfen. Sie fey nicht noth · 
bei ber Obermaier fogar bei ber gemeinfamen Haft biefes 
funittel nicht Bebürfe, unb bie Leute ohne basjelbe in Orbnung zu halten wife, 
fo folte man bieß bei ums um fo mehr bei ber Einzelhaft zu Staube bringen, 
Er bitte bie Kammer d nicht bas was fle auf ber einen Seite gewähre, 
durch die entehrenbe Strafe —— ziwanzigfach zu zerflören, und unſerem 
Land nicht die Schmach anzuthun neben ber Einzelhaft auch bie körperliche Zilchtigung 
ne a RE ka De Ben 
tl ten me 7 idel erllärt fi n bie © 
—— bei der Zellenhaft. Nachdem Probft noch —— — baß 


mit bem en Syſtein ber icht vertrage, wird 
—* ——— ——— ——* 
erlichen X auf bie Gtrüflinge des BZellengefängniffes Leine 
uden jolle), wir mit 52 gegen 89 Etimmen angenommen. Gbenfo 


m bie Dauer ber unbefchränften Zellenhaft wird auch 

bie von bem kranken Gefeugenen anf ben Grumb bes Art. 7 im ber beicpränften 

Zeit eingerech hat bie y Abfonderung 

nicht, Schuiger wieber- 

ellten Antrag, ben nn a bie Wahl 

Die Eommifflen fi m Berbältniß ven 

—— —* —EX feine ® rad eg 

iwi g unter bie Gi ne Bermin afr 
er olge nn joll (Art. 8, Ziff. 1), für nicht gerechtfertigt, baber verlan 

s 8 bes * 11 Rn zu laffen: z' bie Dauer ber Zellenhaft 
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feine Berminderung ber Gtrafjeit olge, 
Entwurfs Rn angenommen. Gegen bem zweiten Eis erllärt ſich Höl- 
il man e8 micht in bie Beſugniß des Gefangenen flellen bärje feine Straf- 
ilkürlich abtlirzen zu können. Eine —* Beſugniß ſtehe mit ber innern 
Natur ber Strafe im Widerſpruch, und es der Strüfling Über bie Daner 
umb Oualität ter am ihm zu vellgiehenben Etrafe eine eigene Emtſcheidung treffen, 

i . Ertrage we Bar 

Antrag wird mit 39 gegen 30 Stimmen angenommen. Dierdurch ift ber Cem⸗ 

miffionsante ng Die Eommiffton beantragt hier nun einen weitern Art. 11 
olgenben Inhalte: n Steäffingen zuerlannte 


b 

Schärfungen ber Zuchthaueſtrafe 
burch Lörperliche igung, welche ale theilmeifes — derſelben verhängt * 
bes St.G.B. und bes 


nicht eg ri fonbern nach bem Mafjftab des Art. 16 

Art. 10 bed Gefetzes vom 17 Yun. 1853 legter Satz in 

Zuchthansfteafe verwandelt, welde zu ber obmebich eilannten hinzugerechnet wird, 

Zufizminifter v, Wächter: Durch ten Commiffionsantrag werde bie range n 
Zichtigung aus ber Reihe ber uriheilsmäßigen Echärfungen hintregbuchſtabitt. 

jey feinem innerſien Gefühl nach gegen bie Straſe der Förperlichen Zuchtigung. und 

habe bei früherm Mnläffen gegem dieſelbe ſich erllärt. Gleichwohl ſey er anderer 
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Anficht geworben, und zwar in Folge ber Ereigniffe ber Jahre 1848 und 1849, 
weiche auch bie Möpfe ber mieberflen Cchkdten vermiret, nd Tele Begriffe dont 
Zucht, Orbmung umb freiheit im ibmen erzeugt haben, Für ſolche eptreme Men 
ſchen ſey erfahrungsg die lörperliche Zuchtigung das wirkjamfte, Er erinnere 
nur baram, wie in meuerer Zeit das Verbrechen ber Nolhzucht auffallend oft wor« 
fomme. für ſolche Berbreder ſey auch bie Zellenhaft micht abfchredtend, e fie 
fey bie Prügelftrafe wie gemadt. Es werde ihm entgegengehalten daß bie lärper- 
liche Züchtigung, der Dumkelarreft und ſchmale Kot mit dem Suften ber Einzel- 
zelle nicht bereinbar feyen. Er gebe bie linvereinbarlichteit der Sxhärfungen des 
Dunfefarrefts unb ber Hungerkoft mit ber Zellenhaft zu. Aber die Strafigärfumg 

förperlichen Züchtigung fey beichränft auf ben Anfang ber Strafeit, und e8 
ſey alfo fein Hinderniß gegen das Syſtem, beim Antritt der Strafe die Förperfiche 
Züdtigung eintreten zu laſſen. Hier gelte ber Einwand micht ba die Behanblung 
des Gefangenen im der Zelle darunter Neth leiden würde, Probft: Man wolle 
bem Verbrecher bie Wohlihat ber Einzelhaft zu Theil werben laſſen; wenn man ihr 
man vorher prügeln laffe, unb wenn nader ber Bermalter zu ibm fage: Zelt 
öffne mir bein Herz, wir wollen gegenfeitiges Vertrauen zu einander tale, das 
gebe doch mohl nicht am, Die urtbeifsmihigen Scärfungen paffen mun eimmal 
nicht zu ber Natur ber Zellenbaft. Der Bufagaztitel 11 b wird mit 50 gegen 
32 Stimmen angenommen. Gegen ben Antrag Schnigers bemerft Yufligmini« 
fer v. Wächter daß berfelbe nicht hierher gehörig, ſondern ein Eingriff in das 
allgemeine Strafgelet, namentlich in das Geſez vom 13 Auguf 1849 fey. Auf 
ben Borſchlag Probs mwirb ber Schnitzer'ſche Antrag an bie Gommiffien zur Ber 
gutachtung gemieien. (St.-H. |. ©.) 


Brafilien, 


Mio de Zaneird, Der Anlaf zur Borbereiting eines Che- 
geſetzes für Proteftanten ift, nah enalifchen Blättern, folgender : 
Ein Ehepaar, Johann Schepp und Margaretha Schopp (Proteftanter 
aus ber Schweiz) entzmeite ſich und lam überein gefondert zu leben. 
Margaretha wurde nachher latholiſch, verliebte ſich im eimen Brafilier 
und erlangte die Heirathserlaubnig vom Biſchof von Rio de Janeiro felber, in« 
dem berfelbe den Gruudſatz aufftellte daß ihre frühere Ehe von dem Augenblidt 
ihrer Belehrung zum latholiſchen Glauben an null und nichtig geworben war. 
Wie man ſich denken kann, ift die proteftantifche Gemeinde von Rio über dieſe 
Entſcheidung aufer fich; fie ift ſehr zahlreich, und fait alle Einwanderer, welche 
aus Europa fommen, find Proteftanten. Geftern foll ein Staatsrath gehalten 
worden fern, um eim neues Geſetz zur Löſung diefer Frage zu entwerfen, Sm 
den Augen des beftehenven Geſetzes gelten alle Kinder proteftantifcher Eltern 
für unehelih. Mit Ausnahme des Diario do Rio de Janeiro haben alle 
Blätter das Verfahren des Biſchofs verurtheilt. 


* 


Neueſte Poſten. 

Maunbeim, 26 Marz. Wie das Mannh. Journ. meldet, wird 
in Ludwigshafen eine großartige Maſchinenfabrik durch eine Actiengeſellſchaft 
errichtet, wozu bereit# das Terrain erworben if. Dasfelde Blatt will wiffen, 
Hr. Emil Keßler werde aus bem Gefchäft zu Elingen austreten und bie Leis 
tung bes neu zu grändenben übernehmen, 

Wiesbaden, 26 März. Der Staatsminifter Fürft v. Sayıı-Wittgen« 
ftein« Berleburg eröffnete heute bie dießjährige Ständererfammfung. In der 
Eröffnungsrede theilte er zuerft die Verlobung der Prinzeffin Sophie zu 
Naffau mit dem Prinzen Oslar · von Schweden mit, und fügte bei daß deren 
Bermählung in nächſter Zeit ftattfinden würde. Der Stantserigenz.Etat wirb 
ber Stänbefammer vorgelegt werben. in Gefegentwurf, die durch bie fort- 
währenbe Theuerung durchaus geboten erſcheinende Verbeſſerung ber Staats · 
dienergehalte, fell zur Vorlage fommen, Einen ſehr befriedigenden Eindruck 
machte bie Verfiherung des Miniſters daß trotz ber durch dieſe Berbefferung 
‘der Staatsbienerbefoldungen fleigenden Ausgaben eine Erhöhung der Steuer 
nicht beanfprucht werde, und ohne daß dadurch die zum Wohl des Landes vom 
ber Regierung vorgefehenen öffentlichen Anlagen zc. irgend gehemmt wärben. 
Da bie Berhantlungen in ber Domänenfrage noch nicht beendigt ſehen, fo 
follen tiefelben, fobald tie Ständelammer ihre deßfallſigen Ausfhufmitglies 
der gewählt haben wird, fortgefegt werden. Das Jagdgeſetz wirb ber 
Stänbefammer zur Berathung vorgelegt werben. Morgen werben bie erfte 
und zweite Sammer Sigungen haben. (Naff. Ztg.) 

Berlin, 26 Mär. Hr. v. Rochow ift bei feiner Beguabigung bie 
Bebingung geftellt, während der Meftzeit ber noch nicht abgelaufenen Strafe 
Berlin und ben zeitigen Aufenthalt des Königs zu meiden. (F. V. 3.) 

Berlin, :27 März. Das Haus der Abgeordneten hat heute mit 241 
gegen 73 Stimmen ven $. 1 der Gebäudeſteuer verworfen. Sofort erflärte 
ter Finanzminifter daß, nachdem das Princip des Geſetzes gefallen, die Re- 
gierung auf bie Fortſetzung der Berathung des Geſetzes feinen Werth Lege, 
Die Verfammlung lieh Darauf den Gegenftanb fallen. 

Venedig. Aus Benedig wird vom 23 März gemeldet daß der hochw. 
Patriarch die heiligen Sterbefacramente empfangen bat. . 

London, 26 März Meftminfter hat feine frühern Vertreter, Sir 
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m EISEN, Die Eeremonie gieng 
ehr 

M. Poſt erflärt, nach einem Brief aus Paris, die Angabe für unge: 
gründet, nad welchem ein officieller Agent Neapels nach Paris geſandt ſeyn 
fol, um über die Ermeuerung der freundſchaftlichen Verbindungen zu unter⸗ | 
Bandeln. (Galigu. Meff. bezicht vieh auf eine Mittheilung, nach weldjer | 
Chevalier Pinelli von Neapel aus eine Reife zum Verſuch der Ausfhnung 
nad) Yonten und Paris gemacht haben fol, mit dem Bemerten: die Richtig- 
keit der Angabe werde dadurch nicht in Frage geftellt, da ein folder Schritt 
wegen ber Stellung Neupels zu den Weftmäcdhten sicht officiell feyn Fönne.) 

M. Pot, indem fie verfihert, vie Ausfichten der Minifter auf Erfolg 
eher zu niedrig wie zu hoch amgeichlagen zu haben, ſchätzt ‚bie zu erwartende 
Mehrheit ver Regierung bei ven Wahlen auf 75 bis 80. 

Barid, 27 März, Der Moniteur enthält Erneunungen und einige 
Drbdensverleihungen. Das amtlide Blatt bringt ferner nachſtehende Note 
zur Aufflirung der von ber ultramentanen Preſſe vielfach entftellten: 

Durch Parteigeift bingerifien oder von belwollenden Correſpendenten ge» 

‚ baden auenbcige Bitte bie kr —— eingeleitete Unter · 


ſagun gegen ben Biſchef v fing als bie pol Grelles dar 
auftellen geſucht. Es wäre der Wegierung Br. rule dig derlei Juſi⸗ 
——— welche ihren bien von Weisheit und Ledalität fo * zuwider ſiud, 





Die heit if, und das ganze Laud weiß es daß —— 
rauch elgte Prälst in feiner Disceſe durch fein en untluges Benchmen 
Witerwillen erregt und dadurch die Imtereffen der eligiem mb ber Öffentl 


Orbmun —— bat. Die Bevöllerung bes Allier- bat 
gefühlt, umb beven hochgeftellteften und ehrenvellfien Vertreter baben 
deinen Anand genemmen fi ihren Reclamatienen anzufchfichen. Der Kaiſer ſelbſt bat 
von mehr als dreuauſend Eimmohnern von gr allein unterzeichnete Bitt- 
erhalten, und Br Bittichriſten igen, welch ein Ic Zwielpalt zwi · 
biefem und ben Angehörigen 2 — Iu Gegen 
wart ernfler en und een n batte bie Ye Ta eine 
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der Dinge nie jegte. bat ohne Leibenfchaft und ohne ge 


Die Debats glauben daß bie abermalige Unterbrehung ver Konferen 
zen wegen Neuenburg dadurch veranlaft worden, daß Dr. ern den in ber 
legten Situng mitgeteilten preufifchen Ausgleihungsvorfchlag zunächft bem- 
Bundesrarh mitgetheilt hat. Die Debats beleuchten die Nothwendigleit der 
feften Beftimmung des Landbefiges der eingebornen Bevölferung von Algerien. 

Der EConftitutionnel knüpft an die Befürdtung über bie Entvölferung 
des platten Landes die Gründe die dafür fprechen daß die ärmeren Glafjen 
mehr von ihrer Muslelkraft als von ihrer Geiſteskraft zu leben fuchen. 

Der Univers donnert gegen ben Siöce und Hrn, Havin. Der Kampf 
gegen ven Klerus wird befanntlih von feinem Blatt mit fo juitematifcher 
—— eführt als vom Sieele. 

ans verſichert, die Erpeditien gegen bie Kabylen fey beſchloſſen, 
und = mit den in Algier vorhandenen Streitkräften ausgeführt werben. 

Konftantinopel, X März, Sami Paſcha ift zum Unterrichts: 
aninifter, Achmet Befit Effendi zum Yuftizminifter ernannt worden. Verhand 
Lungen fin in Betreff des Baues einer Eifenbahn an die Donau, ohne daß ber 

Boden des Hürftenthums Serbien berührt würde, eingeleitet werben, Die 
Unterfahungscommijjton bezüglich der Erpedition Mehemed Bey's nach Tſcher⸗ 
keſſien ift in vollem Gange, und haben anläßlich berfelben auch etliche Verhaf: 


| Cents; Hamburg anf 


gen flatt; . Auftie Angabe hin daß der Dumpfer „Ranzareo" bei 
—* —— von der iſcherleſſiſchen Küfte 300 Sklaben an Bord hatte, er⸗ 
bob ber ruſfiſche Conſul zu Trapezunt Einfprache bei dem engliihen, ber Ea- 
pitän ftellte jedoch bas Factum in Abrede, und erflärte darunt auf das Begehren 
ter Ausſchiffung nicht eingehen zu können. Noch vernimmt mm von ber 
tiherkeffiihen Küſte daß bie Abchaſen nach der Ankunft Mehened BDey’s eine 
Art proviforifcher Regieruug errichteten, um bie gegen Rußland im fommen- 
den Frühjahr — Offenfivoperatienen zu berathen. Oeſterr. €.) 
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Berfonen. 2 >: Guter. 
Bezeichnung | Bahn. — — Gepäd, Geſammtfumme 
ter Bruder | — — Eynipagen, ber 
Beyirke, | Unge. | | Zah, Einnahme. Ü Tendungen. |  Ginnahme. Thiere ıc. Einnabmen 
4 | Gewicht. 
| en. H nn | m) am | pi. | Ei. | Pr. ki. , 
Oberbayern . . I = | 19408 | 20,858 | 284, | 127,798 | 10 I 144|°9 409, 
Schwaben und Neuburg — 58 | To) A | 36,107 | 85 | 63,754 |: 89 || 164,288 371, 
Püteifranten.. . - . | — 23,60 | 20,198 | 311, | 179,209 | 5 184 | 97 64,135 32 
Oberfranten . _ 26,871 | 20,786 49 | 210,838 | 15 | 0 | 97 53,252 231, 
Unterfranten u. Aichaflen- j | 
m -: 2... — 25,877 8398| 7 I Rn) — 2,533. | 31 1 80,522 101, 
— — ———— — Denn | om — — — — —— — 1 — — 
Summa 140,685 | 118,086 | — | 897,090 | 15 || 118,581 | 43 B 347,571 475,768 | @y 
Hiegu Militirtrameporte I | 
unb Grirazlge — 204 15 | 40% | _ -1I — _ _ 15 | 401, 
Totalfumme 125244) 140,839 | 118,051 | 40% | 997,000 | 15 || 118581 | 48 | 347,501 
Im entipreheuden Monat | | ! 
bes Borjahren . 25242] 145,297 | 119,028 | 2212 | 764,321 | 5 — | — | 897.18 39 Ye | 11,253 33 
Sobin heuer | | | | ] 
mir... . | — — — 1— 232,729 | 10 — — J65803860 69 51,336 ! 36 
miuder . . —1 — — 976 BE Ve — —1 — — | — — — 


1890 
Aufforderung. Das Pfarrer Fritfch ſche Stipendium in Scheidegg betreffend. da im Ar 1740 1a 


ibegg, b. G. verfiorbene Pfarrer Franı Joſeph Fritſch, me lauf Alttorf bei Wein ‚mwä i ⸗ 
we aim, ai a lich * orf ei garten, württembergiigen Oberamts Ravensbur,, getlirtig war 
m a) Johann Geora Fr PR; era er bei tem borarfbergi änben unb & i Ibfircdh ; 
2 Wirolaus Anton geitich, ehedem reichegrüflich Truchſeß · Zeil ſcher ad und zwei Sonden a: ' 
- a) Maria Slara Fritfch, 
7 ge GR user 1709 cin Capital nom 2000 fl. zu dem Bm 
bat im feinem ente dd. 1 ein Kapital ven zu dem Amerfe ausgeſetzt, bamit bie jährlichen Renten bieraus ei erwant 
ihm, welcher ſich ben Studien wibınet, als Stipendium verabfelgt werben follen, und die Bezugeberechtigung bauptfächlich — ——— he. 
1) — zn muß das zwölfte Cebensjahr zurildgelegt haben und ſich Über gute Foriſchritie und ſitiliches Betragen durch ein legales verfchloffenes Beugnif 
aus weiſen lönnen, 
2) Genuffähig ift nur bie männliche Nachkemmenſchaft des Bruders des Stifters, Jobhann Geor , vielmehr bes es bes I 
„eat Br; —— geäht Sn * Zeng i rag I” enten — bes b * Alter. — — ——— 
an anne ſtanm cenbenz ber bei es Stifters usfirbt, ecebixen im bi igleit ii 

un eg ver Stifters- —52 ann —* nr — AB RR sa Diihigkeit bie mänailten Herflrupnen 
3) Maria Anna Frilſch, verebelicht gemejen an Jo € attler in Burg, Berwalter des churſachſiſchen Hofmarſchalls Baron to . 

8 Maria Thereſta Bee, verehelicht — an Johaunn Baptiſt Joſt aus St. Georgen, und als ie Seh ng Errdah, Diramie Hefkehrıg, 
am 14 December 1788 zu Feldlirch geftorben; 
e) Maria Francista Fritih. . 

Da das Fuudations · Capital zu 2000 fl. ingwiſchen buch — bee Zinſen zu einer Höhe von 33,000 fl. angewachſen if, einem Stipenbiaten fliftungs- 
gemäß jährlich micht mehr ais bie Zinfen von ber urfprünglichen Capitalgröße zu 2000 f., jemit unter Aumahme eines Öprecentigen Zinsfußes nur 100 fl. verab- 
folgt werden bürfen, ba ferner zur Zeit nur ein einziger Stipendiat vorhanden if, bie vorliegenden Stiftungsmittel aber die Verleihung von mehreren Stipenbien 
aulaffen, jo werben alle diejenigen welche fih um ſolche bewerben Rönnen und tollen, bieburd aufgeforbert ihre beffallfigen Geſuche unter Anlage legaler, ihre An- 
gen Fu —— üßerhanpt ihre Genußberechtigung nachweiſender Aueſte innerhalb vier Monaten, von heute am gerechnet, bei ber unterferligten 

e portofrei einzureichen. — 

Aufer dem oben bezeichneten Stipendium bat Pfarrer Fritſch auch noch 800 fl. zu dem Zwede beftimmt daß bie Renten hierans ben Nachkommen von ben 
oben — brei Töchtern feines Bruders Johann Georg Fri nach dem von ihn fefgefegten Turms — und hauptſachlich zur Beflreitung ber Koſten 
—— einer lateimſchen Schule, ober ber Erlernung eines Handwerles ober bes Naheus, Sticdens, Kochens oder auderer angemefjener Arbeiten verwendet 
werben follen. 

Auch tiefes fogemammnte Fritjch ſche weibliche Stipendium, weiches vom 1 October 1858 am wacant witd, uud beffen Impetramt weni bas zwölfte Lebens 
zuricgelegt baben muf, wird hiemit geratene zur Bewerbung ausgefhrieben, unb biezu Termin bie 31 Yullus 1858 ofien — er 


eiler, am 20 Mär; 185 
Mönigliches Fandgericht. 
Söfl. 








(66) Im Untergeichnetem ift fo eben erſchienen und burc alle Buchhandlungen zu beziehen: [1828) Neue Unterridtsbüder. 
So eben find bei Methlert in Stustgart er 


ſchienen: 
r 1 f w £ ch ſ l Gugler, B., Lehtbuch der de ſeriptiven Geo« 
metrie. Mit 22 Holjichmitten umm 12 Kpfet, 


wiſchen 5 umgearb. Arfl. gr. 8. Geh. 
hm Ehr., Grunbzlige ber d u 
Friedrih Gens Da eometrie fr tehaide Hafalen. DE 


151 Fig. auf 10 Zafeln. gr. 8. Geh. 1fl. 36 fr, 
Gaupp, W., u. GE. Holzer, Materialien 


unb o 
‚Adam Heinrich Müller. Aa Te 


eh. 1 kr. 
. — Ueberſetzung ter ſchwierigeren 


1800 1829. hen Der feste. ‚Söcheliung, ber Ganpp- 
gr. 8. geheftet. 3 fl. 36 fr. oder 2 Rthlr. 4 Nor. Ge ka) er er. — 
Das heutige Geſchlecht hat es als eine ſeiner Aufgaben erfannt, mit Sorgfalt bie Reliquien ber Männer runde 55* 1 Frei⸗ Er. 


Aufzubernahten, weiche in bie gefchiehtfiche Eutwiglung in irgendeiner Weiſe bebeutenb eingegriffen haben. Verhandiungen der XVi. Versamm- 


Es if aber micht zweifelhaft daß in biefer bereits fo reichen Sammlung mannicfaltiger, geſchichtlichet und * ® 
Mberriier Uranten ber deriegenbe Briefechei vom öfentihen Urbeit fehr bodgehclt teerben wird ——— — 
Es ift vielerlei und es iſt viel daraus zu lernen. Was Gen mit feinem auferorbentlichen Talent erſtrebt, gart im September 1856. Mit 17 Abbild. 


gr. 4. Geh. 1 Thir. 26 Sgr. od. 31.12 kr. 


was er erreicht und nicht erreicht, iſt Befanmt, und wer neben ber Tbatfache bafı Arom Miller für eimen 
Reit galt, etwa nur bie allgemeinen Uwmriſſe feiner Thätigkeit lennt. erhält Gorrefpondenzblatt für die Gelehrten 


ber begabteften Menfchen feiner 





durch feine Briefe ſeibſt eim vollfändiges Eharakterbiit, bas ungemein wieljeitig und aus allen Gefidts- 
punften, poll, phllsfopbifh, tbeoogifc, Tterariih, glei merfmürbig if. — Geihn Det: i Saran 
Co baufenswerth e8 eriheinen muß daß durch diefe Briefe die Eharafterbilber der beiden ‚Männer 1357 Nr 1-3. Br. bes Sabr v. 12 Arm 
entlic eg werben, jo iſt bieß dech mir ein untergeordnetes Berdienſt gegenüber der allge» 1 Thlr. Pt} Sgr ober 3 6” i 
meinen geſchichtlichen Bebentung: fie bieten in großen unb Meinen Zügen, im thatfächtichen Angaben und Der Plan viefe® nr beſchtaͤntte fi dis · 
Aneldoten wie in moraliſchen Momenten ein jehr ſchätbares Material zur Geſchichte und Literatur bes her auf die württemberg. Spulen. Durd eine 
Beitalters der Bılitbe umb bes Sturzes ber Napeleonifhen Herrſchaft ımb ber innen deutſchen Venegungen, geleitete Berbinpungen mit rüdtigen Shulmän« 
welde bie Grundlagen unferer gegenwärtigen Öffentlichen umb geiftigeu Auftänbe geworben find. nern besübrigen Sübreutihlands innber Schweiz 
Stuttgart, im Mär 1857, I. 6. Gotta’fher Verlag. hofft das Blate fünftig werıbuolle Beiträge auch 
— ee. — — — aus dieſen Staaten bringen zu fönnen. 
[1629] Berlog von S. 9. Brohhans in Zeipig. Zu haben in allen Bushandlungen. 
ändi 1855] Literatur) 
Der einheimiſche und ausländifde E I tag con Theodor Miäfing im 
Redts ſchutz Belangen in jo a ericjienen und burd alle 
ungen zu beziehen: 
. ‚gegen Machdrud und Nachbildung. Tbomafinsd, Prof. D. G., das Belennts 
Wediswifenfhaftliche und für den praktiſchen Gebrauch beflimmte Darfielung der heutigen Gefehgebung niß der lutheriſchen Kirche von ber 
und des internationalen Uechtä zum Bchup fcriftflellerifcher und künfkterifher Erzeugniffe von $ 
m 36 Verſöhunug und bie Ber golehre 
or Sriedländer. 
8. Seh. | The 40 Nor D. Chr. 8. v. Hofmann’s, Nebft 
— —— F are — i einem Nachwort von D. Th. Harnad. 
e geie ungen in Bei itera und künſtle igen in ihrer 7 Mrei 
praftifchen Anwendung vielfachen Schwaulin | Zweifein begegnen, fo wird vie vorliegende n =. er A S. Preis 1 fl. 
Darftellung des beftehenden pofitiven Mechts zum Schuß der ſchriftſtelleriſchen 1 . od. gt. 
und Fünftlerifchen Erzengnifle aller Länder gewiß in vielen Kreifen ale eine höchſt willfom- ——— 
mene Erſcheinumg begrüßt werben, Es iſt darin ben Theoretilern wie ben Prakulern zugleich Genüge 18er per Nr. wöchend. Per Quanal 13 Ser. mit Prime 


und Mitibeilung imterefjanter Mectefälle wiflenihafttich abhanbelt, umb bie zweite Abtheilung abgefondert 


geleiftet, inbem bie erfte Mbtheilung bie ganze Lehre vom Nachdruck unter Berldfihtigung der Streitfragen ILLUSTRIRTES FAMILIEN- JOURN AL. 
bie Gefegebung umb bas internationale Recht Über Nachdruck jebes einzelnen Staats barftellt. Ace dito Fotze a he aha 


(15383— 36) 
Betreif: 


Edictaleitation. 


Sebaſtian Keller, Dauelnecht 
contra Alfred Graf v. Dberaderff u Regen 


eu ünerkarg er 1 spattei vom 
nm Wolge des Antrages ter Kia artei v 
* Bi pr. 2 Fir b, 3. wird der Beflagte, 
Kitten Wraf ». Dberndoritf, da fein bite 
beriger Mumwalt, ver f, Arnocat Märk[fetier 
babier, das mans am 253 Roe. v. I. getüm- 
digt bat, aufgeforvert 

. innerhalb 2 Monaten 
einen dabier wohnenden Infiuwationdmanbatar 
aufzufelien, wiprigenfalls ale an ibn zu erlal- 
fenven Deerete an bie Werihtstafel gebeitet, und 
badurd ald ihm augentelt eradtet werden würden. 

Das Dupiicat erwähnten Antrages und 
ber Manbarerünnigung fann bei dem unter 
fertigten Werigpt in impfang genommen werben. 


Conel. am 6 März 1857. 
Königl. Kreis- und Stadtgeticht Münden II. 
Der t. Director: 


Frhr. v. Mulzer. 


Bekanntmachung. Kir zndı. 


bayer. Sreid» u. Stadtgericht Mürnberg 
bat in dem Schuldenweſen ber Roiogliojabrifan- 
tenebeieute Bubelm BWollgang und Henriette 
Kleining von bier nad Belhlub ven Uniner- 
faleoncurd erfannt. 5 

Es werden ſonach die geſehllchen Edicttage, 


4) zur Anmeldung der Forderungen und deren 
gebörigen Nasmeifurg auf 
Woutag den Il Mai 1837, 
2) gur Borbringung der Ginreden gegen bie 
angemeltereri Forderungen auf 
Diontag den 15 Junins 1887, 
3) ud ai und jmar für bie 
eplit au 
ontag den 20 Julius 1837, 
dann für die Duplif au 
Woutag den 3 Anauft 1837, 
iebesmal früh 9 Uhr, vor dem Sommtffär, Sreis- 
und Stadtgetichte Aec. Bode im Zimmer Ar. 14 
angefeyt, und die zu fammtliche unbekannte Oläu- 
biger der Gemeinihulpner unter dem Regtt - 
nad theile biermit vorgeladen, daß das Nidt- 
etſcheinen am erflen Ericrdrage das Ausſchlieben 
von der gegenwärtigen Goncursmafle, bas Aus⸗ 
bleiben ün ben übrigen Edietetagen aber das 
Ausilieden von den an folgen botzunehmenden 
Danplungen zur Folge bat. 
Zugleid werten bicienläen, welche irgend et+ 
mas von den Gemeinſchuldnern in Händen ba» 
ben, bei Bermeivung de& doppelten Erfages ober 
nodmaliger Bavs aufgefordert, ſolches unter 
Borbebalt ibrer Redte in —5* au lie · 
fern. Auswärtige Glaͤubiger baben binnen vier 
Wochen Inflnuarions Manpatare um fo gemwiffer 
babier ju beftellen, als außerdem bie an le zu 
aferhen Verfügungen auf ibre Koften ver Bor 
bergeben und mit der Aufgabe für infinuirt et» 
adtet werden mürven. 
Rab dem vorgelegten Bermögeneneige be · 
laufen ih die Activa auf 23,252 A. brend 
die Balfına 30,709 fl. betragen. 


Nürnberg, 9 Hebruar 1857. 
Der koͤnigl. II. Director: 
Dr. Rnappe, 


Bekanntmachung. 


des Martin Wörle von Eging betr. 

Auf Ableben tes Söltners Martin Wörle von 
Egling bat deſſen Wittme Magdalena Wörle 
dem dus voriger Ehe norbandenen Sohne, Mar 
tin Wörie, dad Patergut ausgejeigt und wurde 
für legtern, da er ald Schneivergefele Ab auf 
Wanderung befindet und fein mr Auf 
enthaltsort unbefannt iR, ver Shuhmadermeifter 
Pius Erbaftian non Egling ald Eurator gericht 
lich aufgeftellt. . 

Martin Wörle wird daher aufgefordert, feine 
Grflärung besüglib ber Berlaftenihaft ſeines 
Baterd und dei ihm ausgezeigten Batergutes 
Der 300 Al, fomie bezüglich des beflellten Gura- 
tors innerhalb 

eines DVierteljahres A 
babier abzugeben, wibrigenfans feine Zuſtim⸗ 
mung zu ben für ibm vorgenommenen Hand» 
lungen feines G@urators angenommen werben 
mürte. 


Den 18 Mär, 1857. 
Königlies Landgericht Landeberg. 
v. Ragel, t. Ser. 








bahier, anu deſſen 


1391 
Edietalladung. oder N 


witlisbaufer, Settierg ele ron MWaldfket« 
ten, geboren den 5 September 1786, welcher feit 
dem Jabre 1607 abweſend if, und von beilen 
Leben und Aufentbalt feine Kunde mehr gegeben 
bat, wurde nad geihebener Öffentlider Borla- 
dung vom 5 Diärz 1944 für verihonen erklärt 
und deffen in 500 J. beftebentes_Berm Ki Ei 

en Gaution an frinen Bruder, Tofepb MWibfts- 
aufer zu Babenhaufen, anudgeantmortet. 

Auf neuerlihen Auttag bes ledtern wird an« 
mit Joh. Bapt. Mibiisbaufer oder deſſen allen« 
fanflge legitime Deicenten; wiederholt aufge- 


fordert, fl 

binnen ſechs Monaten, 
von gegenwärtiger Befanntmabung an, bei un« 
terfertigtem Lant getichte au melden und, ebörig 
au legitimiren, wiorigenfand bie Zodesetllärung 
und die beftehende Gaution gehoben 
mürbe. 


Günzburg, am 15 März 1857. 
Königlihes Landgeticht. 
Braun, t. tor. 


Edietalladung. o.. Hiner. 
und Bierbräuergeiele Job, Ehritopb Dietlein 
pon Kirkrimbad, geb. ben 17 Detober 1826, if 
vor etwa 12 Fahren in bie Yremde gegangen 
ohne daß ſeitdem non ihm irgend eine Nudricht 
au erlangen gemeien. sr 

Auf Antrag feines Barerd Wolfgang Dierlein 
von Kirdentimbadh wird nun ver gedudhte —* 
bann Chtiforb Dietlein oder feine alfenfanflge 
Defcenvenz mais auadensent, innerbalb 

e 


onaten 
babier au erfheinen und fein, veib. ihres Erblaffers 
Vermögen in Empfang zu nehmen, wibrigen- 
fans Jobann Ghriopb Dietlein für veribo 
eraßter und beffen Bermögen feinen Vater ge 
en Kaution zur Tiepofition ausgebändiget und 
beriafen merben wird. 
Saeintelh, da 4 ——— 
nig andgericht. 
Reltei a 
eo. Kretihmann.. 


Bekanntmachung. EzE., 


bes Jalob Eller und Ferdiuand Müller betr. 

Jatob Eller, Sohn des Ragelſchhmiede Tobann 
Eller von Friedberg und feines Ebeweibes Ka- 
ıbarina, geborne Fidel, geboren zu jriebberg 
am 24 Detober 1774, danıı Werdinanp Müller, 
Sohn ded Yonnermeiiters Bau! Müler von fried« 
berg und feiner Cheftau Febronia, geb. Löffler, 

eboren am 2 October 1773, werben feit bem 

fiſchen Feldzuge vermißt. 

Erſeret deſſht ein Elterngut von 175 fl, lee 
terer von 150 A, welde beide Beträge auf dem 
Anmelen tes Nagelihmiebs Ehrinoph Eller von 
Sriedberg verfibert find. 

Auf Antrag der Intetaterben werben num bie 
felben_oter Übre ebelihen Nahfommen aufgefor- 


dert, ſich 

innerhalb 6 Monaten, 
von heute an, zur Empfangnahme ihrer Erb- 
theile dabier zu melben, mibrigenfals Ja 
Eler uud Ferdinand Müller als topt erflärt 
und obiges Bermögen an bie erbberechtigten 
Sritenverwanbten chne Gaution binausgegeben 


mird. 

Als nähe Erbin des Nablaffes des Jakob 
Euer it deſſen Schweiter Karbarina Eier, ge- 
boren am 16 Julius 1780, berufen. 

Diefelbe fol nah Ungarn autgewandert ſeyn, 
und ift über dieſe gleihfals feine näbere Hus- 
funft zu erfangen. Aud bıefe Katharina Eller 
ober veren allenfalfige ebelihe Rachkommen wer- 
den biemit aufgefordert, ihre Erbanfprüde in« 
nerhalb ſechs naten von heute an ze au 
maden, außerbem fle bei ver bereinfligen Ber- 
tbeilung ter Radlabmafie nicht meiter berüd- 
fihtigt werden fünnten. 

Friedberg, am 19 Januar 1857. 

Königiices —A driedderg. 
Bid er. 


314—1 
Bekanntmachung. 3 
einer Forderung der beiden vermißten Soldaten Eta- 
nislaus und Reif von Mittel! betr, 
Auf dem Anweſen des Söloners Kafpar, num 
Jobann Rei in Mittelftetten, it im Hupothe» 
lenbuche für Mittelftetten Band I, Seite 61 
24 Diai 1326 für bie vermißten Soldaten Sta« 
nielaus und Porenz Reih eine Natergutsforbe- 
tung von 108 fl. 13 Er. eingetragen. 
Da die bisherigen rl nad den 
beiden, ſchon feit 1810 vermihten Solbaten Sta- 














n und or 
aus von tem Ta 
thefforberung be 


i TE 
thrihen find, io ‚af 
vertetfäuliners id auf % Li 


HSupotbelengefehe® vom tu 1822 1 

den Soidaten Stanisiaus und Lorenz Heiß, ober 
deſſen allenfauflge Erben, fowie wer immer ein 
Recht auf obige Forberung au maden glaubt, 
biemit ne ihre beöfanigen Anſprucht 

nnethalb 8 Wronuaten, 

bon beute an, um fo gemiffer bei unterfertig« 
tem Werichte anzumelden, ald auserbrm nad 
lmMus viefe® Zermins bie Forderung für erlo⸗ 
hen ertlärt und vie Löſchung verielben im Hy- 
porbefenbuche bethätiget werben würbe. 


Shmabmünden, ben 12 Januar 1857. 
KRöniglie bayer. Landgericht. 
Durocher. 


Edictal Ladung 


—A — ber fgl. Bräubaus-Gontroleursgattin 
Luiſte Ehritmann, — Stollmeyer, von Nürn« 
berg, aur Zeit in Münden, gegen ibren (he 
mann ven Quieseitten fgL Bräubaus-Controleur 
Mar Ghritmann von Ritenberg, it am Heutigen 
das Definitiv - Erfennenis gefält worden, und 
wird ver Beklagte, veffen Mufentbalesort unbe» 
fannt it, hiermit a Ye längitens bis zum 
16 Mai I. 


„ 
Bormittags, im Gapitelbauje babier zur Ber- 
nebmung bes Erkenn tniſſes au etſcheinen. 
Bamberg, am 12 Februar 1857. 
Das eribiihörfihe Gonfitortum als Ehegericht 
erfter Inftang. 
Dr. Gerd, 





Daig. 


1582 —84 

Aufforderung cı cm ta % 
Baptift Aleis Bigl. » 

Don dem k. k. Landesgericht Wien 
witd befannt gemadt pas am 17 December 1852 
e. Johann Baptit Big!, Gantitat der Phi- 
ofopbie, zu Münden mit Hinterlaffung einer 
gr en Anorbnung geftorben ſey. 
a biefem Gericht unbetannt ift ob und 
weichen Perionen auf die bierlänvige unbermeg- 
liche Berlaffenihaft bedfeiben ein Wrbrecht zu- 
ftebe, fo werden alle bieienigen welde bierauf 
aus mas immer für einem Rechte grund Anfprud 
au machen —— aufgefordert ihr Erbrecht 

nnen einem Jahr, 





von dem unten gelegten Zag gerechnet, bei die» 
fem @erigt angumelden, und ünter Ausweitung 
ihred Etbtechte ihre Erbserklärung anzubringen, 
widtigene die Berlaffenfhaft, für welde inziwie 
den dr. Hof» und Gerihtsaboocat Dr. Jofeph 
terler in Wien als —— urator 
beftellt worden ift, mit jenen, bie » werben 
erbserklärt und ibren @rbredtäötitel ausgemiefen 
baben, verbandelt und ihnen eingeantwortet, vet 
nit angerretene Theil ber Berlaffenihaft aber, 
ober wenn fl niemand erbserklätt bätte, bie 
ganıe Derlaffenfhaft vom Staate als erblos 
na en würde, 
om f. £. Lantesgeriht Wien, ben 6 März 1857. 


97-49 
Erben des verſterbenen Karl Joſef Herzo 
Bon dem Ef. £ Kädtiſch delegirten Bezirlöge- 
tihte Wieden wird befannt gemadt daß am 
29 Julius 1856 Hr. Karl der. Herjoa, Broß» 
bandlungscommis zu Wien, auf ver Wieden 
Rr. 308 wohnbaft, mit Hinterlafung einer leyt · 
mwiligen Mnortnung geftorben fey. Da dieſem 
Gerichte unbekannt if, ob und welchen Verfonen 
auf dieſe Berlaffenfhaft ein Erbrecht zunehe, fo 
werben alle vieienigen welche bierauf aus was 
immer für einem Rechtegrunde Anfprub zu ma« 
hen gebenten, aufgefordert, ihr Erbrecht 


binnen einem Jahre 


von bem unten geliebten Zage gererhnet, bei 
diefem @erichte anzumelden, und unter Aid» 
weiſung ihted Erbrechtes — ans 
subringen, winzigen 08 die Berlaffenicaft, für 
melde fben Hr. Dr. Sangwohl, Hof 
und Weribtö-Morocat in Wien, als Berlaffen- 
(bafts-Eurator beftelt worben if, mit jenen, 
bie ih werben erbeerklätt, umd ihren Erbreihtd« 
titel ausgemwiefen haben, verhandelt und ihnen 
— der nicht angetretene Theil ber 
Berlaffenfhaft aber, oder, wenn fl niemand 
erböerflärt hätte, bie ganze Berlaffenihaft vom 
Staate als erblos eingegoaen würbe. 
Mien, ven 3 Kebruar 1957. 
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HF” für vie Gebilveten aller Claſſen, insbefondere Werwaltungsbeamte und Gefhäftsmänner. 


HERMAN, 


Wochenschrift für die volkswirthschaftlichen und gesellschaftlichen Interessen 
Deutschlands. 
Redacteur Dr. E. Pickford. 


Volkswirthschaftspolitik, Verwaltung und Finanzen. — 'Landwirthschaft und Bergbau. — Industrie und 
Handel. — Credit und Capital-Verwerthung. — Unterrichts- und Armenwesen. 
Besprechung aller wichtigen Tagesfragen; sachverständig und freimüthig. — Statistische Wochenberichte 


über alle wichtigen Ereignisse. — Correspondenzen aus Deutschland, Grossbritannien, Frankreich und den Vereinigten 
Staaten; von kundigen Federn. — Kritische Literaturberichte über alle bedeutenderen Erscheinungen. 
Abonnementspreis vierteljährlich 4 Thir. — Bestellungen bei den Postanstälten. — Inserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr. oder 


7 kr. rheinisch. 
Heidelberg, im Januar 1857. 


[1221— 23, _ In der &, f Beck ſchen "&o: in Nörblingen erfchien fo eben; 


Kritik des ottesbegriffs 


in ben 


gegenwärtigen Weltanfidten. 
Pantheismus und Theismus, 


Dritte, mit einem zweiten Borwort vermehrte Auflage. 
gr. 8. Preis 1 fl. oder 18 Ser. 
Jubem twir das Erſcheinen ber — binnen ur usthig geworbenen — dritten Auflage 
biejer berühmten, in Inhalt und Form —— claſiſchen rift dem Bustieum anfündigen, bemerken wir 
dati alle quten Buchhandlungen nun wieber mit GEremplaren berfelben verſehen find. 


Ankauf von einzelnen Dũchern und ganzen Bibliotheken. 

Die Antiquariats- und Sortiments-Buchhandlung von A, Asher & Comp. in 
Berlin, unter den Liaden 20, kauft sowohl einzelne Werke von Werth 
wie auch ganze Bibliotheken, und ist, in Folge ihrer bedeutenden Verbindungen 
im In- und Auslande, im Stande dafür die höchsten Preise zu zahlen. Sie reflectirt 

nz besonders auf Curlosa und Seltenheiten, alte Drucke aus allen 
ächern der Literatur, Molzsechnitt- und Prachtwerke, alte Nanuseripte 
auf Pergament oder Papier mit und ohne Malereien, auf neuere eder 
alte Linguistik, Geschichte, höhere Mathematik, Naturwissenschaften etc. Ihr 
eigenes reichhaltiges Lager, wovon Kalaloge gratis zu Diensten stehen, dürfte manchem 
Bibliogra hen oder Gelehrlen auch zu Tauschgenchäften, wozu die Unterzeichnete 
sich ebenfalls bereit erklärt, Veranlassung geben. 


(1131—33) A. Asher S‘ Comp. in Berlin, 20 unter den Linden. 


Hechter Peru⸗Guand 


in garantiert vorziigficher Qualität it in jedem befichlgen Quantum billigf zu beziehen von 
Mas) G. 6 MR. Köhler, Mannheim und Rotterdam, 


Die Harburger [s11—840] — 
OT Rantfchut-Kamme 


ihrer Fabrik aufmerlſam zu machen. — 
Die entſchiedenen Vorzilge bes gebärteten Gummi vor jedem andern Bisher zur Kammfabrication 
vertwenbeten Materials, bie Größe ber Anlage, forwie bie Suchlenntnif und Erfahrung, welche der Gejell- 
fehaft zu Gebote ſtehen, ſetzen fie in ben Stand das beſte Fabricat zu fehr mäßigen Preiien zu liefern. 
Die Kämme zeichwen ſich durch eine befondere Sorgfalt ber Arbeit und durch bie Borzüglichteit bes 
Materials vor allen andern aus; fie jpalten nicht, laſſen fih im warmem Waſſer reinigen, ſiub anfer- 
orbentlich dauerhaft und erfegen volllommen bie Schildpattlämme, - benen fie im mancher Hinſicht noch 


iehen. 
— General-Depöt General-Depöt 
für Bayern für Württemberg und Baden 
unter Schorn & Bannog unter L. Schloss & Comp. 
in Nürnberg. in Grankfurt a. M. 


Ph. Feidel & Bingo 
in Frankfurt a. M. 


igen hierdurch bie Erbffnung ihrer Enarod:Weichäfts in Füllen ımb Spitzen an, und empfehlen 
Per De ir A nen efortirtes Lager. [1949] 


Avis für größere Bäckereien. 


Die continwirlichen Baddien, Ofen mit äußerer — unb zu unauggeſetzier Beulltzung, haben im 
Frant:eich und Deutſchland nun Eingang gefunden, Wir find daher fo frei unſer Ctabliſſement, das bereits 
mit Auefilhrung berfelben betrant war, zur gr Bar taz gehörigen Beſtandtheile, ale: Dampfs 
mafchine —— sk —*5* 3 ee Teigknetmaſchine u. ſ. w. anf 
empfeblen, Näheres auf gefällige franfirte agent, 
= Beiibronn, März 1867, — [1982—85 


F A. Wolff & Söhne, 


(189--92) 


@tuttgart. 

In das Privat- Penfionat 
eines biegen Profeffors fönnen an Oftern no 
einige junge Peute, welde bie bieflge höhere Lehre 
anftalten beſuchen, namentlid Audiänder melde 
deutſch lernen wollen, eintreten. @ef. Anfragen 
at gu befürbern bie @üte Hr. Dr, Emil Ding« 
er in Augsburg. [2012] 





bon weiblichen Erziehungsanfalten 
Adreſſen nebſt Bedingungen —8 um · 
gehend erbeten. Die Expeditlon ver Ag. Zei- 
tung beforgt franfirte Briefe unter ber &i e 
TH. K. Rt. 2011. [2011 


Verkauf. Ein fehr fbönes Herrisafte- 


h ut in @alizien, nabe an 
ber Gilenbabn melde von Krakau Sa Femibers 
führt, it mit Branntweinbrennerei, Schantge- 
testigleiten, Schäferei, dann 1000 Io Metern, 
Wieien und Wald, mit neugebauten Wirtbichafts« 
gehäuten, gefammter Einrichtung und VBorrarben, 

OP ferven, 100 StüfHornvieh, 500 St. Schafen 
binig zu verkaufen. 

‚Bon wirklichen Käufern if das weitere unter 
Lit. A. Ar. 1950 fruneo bei ber Erpedition bier 
fes Blattes zu erfragen. [1950-52] 


Stelle-Gefud. „uzH 
+ Gin tbeoretiih und 
praftifh gebilveter Defonom aus ber Rheinger 
end, 80 Jabre alt, unverheiratbet, welchet zei 
abre Belgien, Kranfreih, Mittel» und Norb« 
beutfhland bereidt bat, MWein- und Miefencultur 
und Drainage gründlich verfteht, aud mit ber 
Runfelrüben-Zuderfabrication bekannt ift_ und 
feit 5 Jahren auf einem großen @ute in Nort- 
beutfhland, mo bie Branntmeinbrennerei im 
Fig Madftabe betrieben wird, als Berwalter 
ebt, worüber et bie beiten Zeugnifie beibringen 
kann, — fudt eine Stelle ald Verwalter ober 
Adminiſtratot über eines oder mehrere größere 
@üter in Defterreih. Hierauf teflectirende Hert- 
fhaften wollen fih in portofreien Briefen men- 
ben an bie Erpebition biefes Blattes unter ber 
Ghiffte F. K. Nr. 7. 


Stelle-Ge uch. Ein oe am« 


burger, mwelder Stige Maarenkenntnife und 
die nörbige Selbäftderfabrung befigt, fucht bei 
en tefpeetablen Haufe eine Stelle als Rei- 
enber. 
Der Antritt fönnte nad Belieben ftattfinden. 
Adreffen befürtert das TRANTEULE At. 
noncitungs- Bureau, Altona, Rönigite. 119. 


Stelle-Geſuch. — 


oder Gourernante ſucht eine Stelle eine junge 
ebildete Dame, melde deutſch, franzöflie, itü« 
ienifd geläufig und etwas gr tibt, ſo⸗ 

wie in ber Mufit ‚grünpliche enntnifie beflpt. 

Bortofreie Zuihriften erbittet fi unter ber 

nusi Madame E. V. 8. Nr. 50 poste restante 
enedig. 














0" cherche une bonne frangaise protestante, en 
offrant des eonditions tr&s-avanlageuses. — 
S’adreser A — de cette feuille sous 
chiffre #. Nr. 1688. [1 


8 [1743-50] 
Stelle-Antrag. &8 wird ein in ber 
iſchbeinſchneiderel erfahrener Mann gefust, ber 
ei gutem Lohne bauernbe Beihäftigung finder, 
Dedtanfige Offerte find frunco an bie@rpebition 
vieles Blattes unter Ar. 1748 einzuſenden. 


AUGSBURG. Das Abonnement, weichen je . 
wer chutn,n haftmähr!. angennmmen ba 
betragt nach der veuesten Dun! onventimm 


bei allen Postamtern Deutschlands 
u.Desterreichnniertel.ahrlichä fl, 
kr. ren, od. N.CM, = 2 Thlr, 24 Ser. ın 
Barern biebt der bisherige Preis: fır 
Frankreich abonnıre man ın Str.s burg 
beiß.A.Alerandre, in Parıs bei demsel- 


der deutschen Ruchhandig. ba F.Klınck- 


sieckNr. ti, rue de Lille, oder brı dem Post» 
am a Karlsruhe; fur England bei Wil» 


Sonntag 


Allgemeine Beitung. 


Ar. 88. 


liams&Norgäte, 4% Nenrigtte - Street, 
Corent-Barden für Nords 
rika bei dem k. preuss. Postamt in Köln 


Westermann & Comp. ım - 
Italtenbeiden EDER 12 
Innsbruck, Verona Venedig, Triest und Mai- 
land; fur Neapel u. Sicrlien bei Buch- 
händler Albert Dotken in Neapel: für Grie- 


gulpensammen w der Raum einer dreis 
meizele berechnet. ım Hauptblat 
ut 12 kr., ın der Beilage mit $ kr. s 


29 März; 1857. 





Beberfidt. 


Deutichland. Frankfurt (eim preufiſch framgöſiſcher zum 
Schutz des Berlagsrechte in Ausfiht. Zur Statiftil der freien Fr Le 
furt. Das Gewerbeweſen. Bundetverfammlung. Perfonalnotizen. Bürger: 
wehr); Münden (Nunftverein. Die Wiener vereinigung. Sti 
feft ver Alatemie der Wiſſenſchaften. Pıloty und Löhle); Stuttgart (Ber 
banblungen der tenfammer); Kafſel a a 
erecution); Köln (zur Ausbeutung der Kölniſchen Archive. Ahr-Bab. Ein: 
eguung der Apollinariefirde. Gin nener Altar im ); Berlin (bie 
Stenerbebatte im Haufe ter Abgeorbneten. Der Su Münz: 
vertrag und Münsgefeg. Eifenbabnen. Börfe). . 
he Monarchie. Mailand (Eefare Carftü. Prö- 
mie für eıne Schrift über bie Krankheit der Eeitenwürmer. Der Patriarch 
* Carat Zürih (Defi über bie Fufien. Eidgeuoſſiſches 
ri nitive® über bie 
Belztehnitum)” Genf (Eier. Die Cemmiſſien ber Genfer National 
fubfcriptien. Nachlaß der Bauluft). 

Spanien. a Ein Ohrcben Beh 
zu an Lord Palmerfion. Die für —— — beſtinunten 

nungen. 

Franfreich. Das Cantonnement in Algerien. Die Neuenburger 
Gonferenyen. Die Erpebition gegen Kabylien. ürſt Conftantin in Mar- 
ſeille. Die Fufion. Zur fubmarinen Zelegrapbenleitung. Der Abbruch ber 
diplematiſchen Beziehungen zwiſchen Deflerreih und Sardinien. Die neapo: 
—— Dehifet — Brink) 

rüffe h 
. Neapel (ber Marjalawein und das Schwefelgeſchäft. Zur 

von Fremden. Dr. E Förfter); Rom (Ermennungen in einem neuen 
— Eine Erleichterung im Paßweſen); Turin (zum Conflict mit 
Deflerreich) ; Nizza (bie hohen Säfte. Herzog v. Grammont). 

Dänemark. Nopenbagen (ein Nachtrag zum Sumdzellvertrag). 


Rupland und Polen. St. Petersb ei 
PER u Pa a den 
lamerita. Neue Damm 


elinie. 

Sandeld: und ten. München (Schrammen- 
Bericht); Bom Jun (Fahr preiſe ver Jun · und Donan Derrtalfen Dite- 
burghanfen (Werrabahn), 


Sanbeld » chten. 
uchen, 23 März, Die heutige Getreibeichranne enthielt im ganzen 
16,712 Scefid, moreu 15,362 Sch. 2 13%) &d. eugeicht wurden. 
MWertelpreile: — gene Se El ER EEE 
i um 8 te); 12 fl. En ne DEE ER e 
Gaga m 6 Nhe beflunben I 433 ©. Wegen, 250 ©d. Kern, 
B Yan, u ———— Majei ſchen 
v Wom Jun, v. i 
Inn» ad Docan Dampfiduffahstögeeülice hat ber zu Thal von Ro 
fenbeim bie Baffan im der I. Glaffe Sfl., im der II. Clafle Af. 42, auf bem 
Berbede Bl. 39er. u . Zu Berg toflet die mämlice Fahrt GL, Sl. 
anche Vak Se ber Beikande IL. Gefe Die Kahaleepautie pwien Rokakemn 
— —— — Die Yerf —— ä ib 
. B eie geben t 
von Paffan, Wenätting und Roienkeim ab ee a 
<> Hildburgbanfen, 26 Mir. Die engen er 
PEN nn ni ug eh AH ne ertge F 
— —— u ** wotnach berfelbe 
28— gewährenbe 


H 


Anl. 97 B.; 5proc. ruff.engl. Ani. 1011, B.; Spree. 
3, #; ſchwed. Bergm.-Oblig. 93 P.; Bergeb. C. B.A. 126 B.; 
Bertin-Hamb. 111%,; Mitona-Ricer 1 5, 561,9; Glüdfadt« 
AN — ——— 


Deutſchland. 

# Fraukfurt a. M., 26 März. Nah Mittheilungen aus Berlin 
beſchãftigt fich die preußiſche Regierung bereits mit den Einleitungen zu bem 
Abſchluß einet internationalen Vertragt nrit fFranfreih zum Schug des litte⸗ 
rarifchen und fünftlerifchen Eigenthumẽ — Die neue Be der hieſi 
Gewerbererhältnifie wird {hen im der morgigen öffentlichen Situng ber dee 
werbefammer zur Sprache kommen. — Nach bem fo eben erfhienenen Frank 
furter Stantehanbbuch für 1857 ift bie Zahl ber im Ausland beglaubigten 
biefigen Confuln 25, und tiejenige der bei ber Stadt beglaubigten Gefandten, 
Minifterrefidenten und Gefchäfteträger und Conſuln 9. Die Zahl ber Adro⸗ 
caten beläuft fih auf 152, der Aerzte auf 94, ter evongelifcelutherifchen Pfars 
rer 14 (3 penfionirte), ver Candidaten 22, der reformirten Pfarrer 4, ter 
latholiſchen Pfarrer 1 (Stattpfarrer), der Directoren 3 (1 penfionirt), der 
Gapläne 7. Die ifraelitiiche Gemeinte hat zwei Rabbiner, die deutſch⸗latho- 
lifche einen Pretiger. Außer tem Gymnaſium zählt Frankfurt 7 evangelifche, 
4Lithelifche und 2 ifraelitifhe Schulen, 38 Privaterzichungsanftalten und 
Schuler, 3 Meinfinderichulen, eine Taubftummen- und eine Blinden-Anftalt. 

+ Franffurt a. M., 27 Mär. Im ter geftrigen Sitzung ter 
Bundesverfammlung, im welcher wegen Ummohlfeyns des Präfitialgefandten 
der f. preufifche Bundestagsgefandte das Präfidium führte, murben die Abe 
berufungsichreiben des Margues Francisco ve Eſtrada, ſeitherigen Gefanbten 
Spantens bei dem teutfehen Bund und der freien Stabt Frauffurt, übergeben. 
Zugleid wurde notificirt Daß Marques de San Carlos zu feinem Nachfelger 
ernannt werben iſt. Marques de Eſtrada begibt fich von hier nah Spanien. — 
Der feither der franzöftihen Legation attachirte Graf v. Larochefoucanld, zur 
franzöfiihen Pegation nah St. Petersburg verfegt, ift geſtern nad) dem Dit 
feiner neuen Beſtimmung afgereist. — Bet dem am 19 d. M. erfolgten üt- 
lichen jährlihen Stimmenwechſel in der Bundesatitärcommiffion ift als neuer 
Berollmächtigter für Die zweite Divifton des zehmen Armeecorps ber medlen- 
burg ſchwerin ſche Oberft Scheffer eingetreten. Der Präfitent der Bunte 
wiltäreonmiffton und erfte Militärbevollmächtigte Defterreihe, Generalmajer 
v. Schmerling, und ber zweite Milttärbevollmächtigte Defterreiche, Oberft v. 
Rzileweln, haben in biefen Tagen Sr. f. Hoh. dem Großherzog von Baren 
and Anlaf der bemifelben verliehenen Inhaberfchaft eines öfterreihifhen Regi ⸗ 
ments in Karlärube aufgewartet. In den erften Tagen des Monats Mai fell 
ber öfterreichiiche Theil der hieſigen Beſatzung durch andere aus Mainz lom⸗ 
mende Öfterreichifhe Truppentheife abgelöst werben. Der Mittheilung, es 
werbe der Senat nach Organifation der neuen Bürgerwehr die Entfernung der 
Bundestefagung von bier amı Bunde beantragen, fteht ver Umſtand entgegen 
daß es ſich nicht um eine wirlliche fofortige Wiedereinführung ber Bürgermwehr, 
fonvern nur um eime formell legale Organijation verfelben für vorerft nicht zu 
beftimmenbe Fälle hantelt, 

Baͤyern. T Münden, 26 Mär; Die Bewegungen, welche durch 
einige Artifel der Allg. Ztg. in ver Künftlermelt dahier, namentlich in unferm 
großen und mehltpätigen Kunftverein, hervorgerufen wurben, haben fih noch 
nicht gelegt, und erfl vor wenig Tagen find über die fragen von melden es 
ſich hantelt, samentlid über die Berüdfichtigung der Hiftorienmalerei bei Ar» 
Kaufen, in mehreren Verfammlungen Berathungen gepflogen werben. Die 
bisher eingehaltene Praxis, daß ınam bei dem Anfaufen fih nicht über 40 bis 
50 Leniet'or verſteigen follte, kaun im ganzen nicht mißbilligt werben, ba bie 
Rüdjicht auf tie große Anzahl jüngerer Künſter, denen eine Unterftügung, wie 
fie der Aulauf eines ihrer Werke liefert, wohl zu gönnen ift, bei unferer Lage 
von großem Gewicht ſeym muß, und aud die Wünſche ber Gewinner“ ſich 
geltend machen, denen mit fogenannten hiſtoriſchen Bildern, zumal mit großen, 
wenig gebient iſt. Sie wiſſen nicht wohin mit ſolchen Werken in ihren meift 
beſchrãnlten Pecafen, denen Heine und feinansgeführte Gemälde zur Zierbe, 
große aber zur Laſt find; indeß hat bie mene Diecufften, ſoriel ich fehe, doch 
das Gute daß ſich unter den Künſtlern wie unter den ſtunftfreunden mehr und 
mehr bie Ueberzeugung verbreitet, man fönne das eine thun ohne das andere zu 
laſſen. Wahrſcheinlich führt das zu ber Ermächtigung der Behörben des Ber= 
eins für einzelne Werke, gleichviel ob Genre oder Hiftorie, höhere Preife zu 
bewilligen, und in ganz beſondern Fällen felbft vor der Summe von 1500 
bis 2000 fl. nicht zurüdzjufchreden, wenn auch im gangen biefen größeren Ans 
forverungen für einzelne Arbeiten ein eugeres Maß gezogen wird. 
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: München, 28 Mär. Die Kinigl, Mademie ber Wiffenfchaften 
feiert heute ihr 98. Stiftungsfeft durch eine Öffentliche Sitzung, Hr. Geheim- 
rath v. Thierfch, ver hochverehrte Borftand der Afademie, eröffnete bie Sikung 
mit einem fehr angiehenben Vortrag — er fprach über die Gründung ber Ale: 
demie — worauf Profeſſor Dr. Zolly, ordentliches Mitglied ver mathematifch- 
phyſilaliſchen Elaffe, einen Vortrag „über Phyfif der Miolecularkräfte,“ und 
der königl. Staatsrath Dr. v. Hermann, ordentliches Mitglied derfelben Claſſe, 
einen Vortrag „Über den Anbau und Ertrag tes Bobens im Königreich 
Bayern“ hielten. Da Sie über dieſe intereffanten Vorträge anderweitige aus» 
führliche Berichte erhalten werben, fo befchränfe ich mich auf vorftehende Notizen. 
Ein fehr zahlreiches Aubitorium, unter welchem fich der lönigl. Staateminiſter 
v. Zwehl, ter Fönigl. Staatsrath v. Volg, Geheim. Legationsrath Frhr. v. 
Schad, Profeffor Schönbein aus Bafel, und viele andere Männer ber Wiffen- 
ſchaft befanden, wohnte der Feſtſitzung bei. — Die Befiger der berühmten 

Kunſtanſtalt von Piloty und Löhle bahier Haben von Sr. Maj. dem König 
von Württemberg für Ueberfendung des photegraphirten Bildniſſes des Kai- 
fers Alerander II von Rufland die goldene Medaille für Kunft und Wiffen- 
ſchaft erhalten. — Die Auswechslung ber Ratificationen des „Müny 
vertrags” wirb dem Vernehmen nach bis Mitte des nächſten Monats 
flattfinden Können, und ſonach aud) der Bertrag am 1 Mai, wie ftipulirt iſt, 
ins Leben treten. Bei ben Verhandlungen umb dem Abſchluß des Vertrags 
war, was nachträglich zu erwähnen ift, ber bevollmächtigte Bayerns, der f. 
DObermünzmeifter v. Haindl, auch von Seiten Sachfen-Meiningens, Naſſaus und 
Schwarzburg-Rubolftabte bevollmächtigt. Der Bertrag ift von zwölf Beroll- 
möächtigten für achtundzwanzig beutfche Regierungen abgeſchleſſen; es fehlen 
bie beiden Medlenburg, Holftein-Pauenburg, Luremburg, Hamburg, Bremen 
und Lübeck — denen aber, wie befannt, ber Beitritt vorbehalten ift. 

Württemberg. ** Stuttgart, 26 März. Nachdem in ben legten 
Sigungen der Übgeorbnetenfammer das Geſetz über die Zellenhaft bis zu 
Art, 12 erlebigt werben war, bleiben für heute nur noch 4 Artikel übrig, wo- 
mit aber, da ber Zuſtizminiſter verhindert ift fidh zeitig in der Kammer einzu- 

"finben, erft fpäter begonnen werben lann. Sie erhalten daher, da die mweitern 
Beftimmungen minder wichtig find, am Schluß eine Zufammenftellung ver 
Hauptbeftimmungen. Am meiften Bebeutung hatte noch Art. 5, welcher das 
Mazimmum der Dauer der Zellenhaft feftfegt. Der Regierungsentwurf hat 
als ſolches ſecht Jahre feftgefekt, und bie Commiſſion ſich damit einverftanben 
erflärt. Cam er er wollte jedoch nur vier Jahre zugeben.*) Die Sammer ftimmte 
dem Commiffionsantrag bei. Bis mit der Schlufberathung dieſes Geſetzes 
begonnen werben onnte, nahm die Kammer ben Rechenſchaftabericht des ftän- 
pifchen Ausſchuſſes vor, wobei man ſich auf fehr ſtürmiſche Debatten gefaßt 
machte. Diefe unterblieben jedoch gänzlich, indem die Kammer für heute ſich 
bei dem häftichften Theil des Recheufchafteberichts, der vom ber einfeitigen Er» 
Höhung ber Minifter- und Geſandtengehalte handelt, vorerft damit begnügte 
tiefen Gegenftand einfadh der ſtaatsrechtlichen Eommiffion zur weitern Bericht. 
erftattung zu überweifen. Es wird fofort ein k. Reſcript verlefen, durch wel« 
ches der Abgeordnete von Schorndorf, Divernoy, zum Vicepräfiventen ber 
Kammer ernannt wird. Derfelbe ergreift jofort das Wort, und brüdt den 
Wunf aus daf er nie in den Fall kommen möge von biefer Ernennung Oe- 
brauch zu machen, baf vielmehr ber Hr. Präfivent ftets felbft im Stand feyn 
möge das Präfivium zu führen, oder daß wenigftens, weun er je daran ver- 
Hindert feyu fellte, dieß niemals einen für ihn unangehmen Anlaß 
haben werde. Vedenfalld werbe er alsdann fein Amt mit Unparteilichteit 
handhaben. Heute ift der britte Bericht ber vollswirthſchaftlichen Eommiffion 
in Betreff der Eifenbahnen erſchienen, welcher von der Koſtenberechnung und 
den Dedungsmitteln handelt. Durch die Anträge der Commiffion wird der 
Bau auf Rechnung des Grundſtocks befeitigt. (Der Bericht über Berarf und 
Dedungemittel der nenen Eifenbaknbauten — Berichterſtatter M. Mohl und 
Frhr. v Varnblller — gibt folgende Ueberſicht über den Geſammnitaufwand ber 
verfdiebenen in Frage fommenten Linien. Es würde betragen ber Gefammt- 
i „ Betriebsmittel eingerechnet, fir eine Bahn von Lonjee bis Nörblin- 
gen 9,968,000 fl., von Eislingen bis —— mit Zweigbahn nach Heiden · 
heim 11,846,840 fl, von Cannſtadt durchs Remsthal nad; Nörblingen mit 
Zreigbahn nach Heivenfeim 13,801,008 fl. Die Bahn von Plodingen bis 
Rottenburg iſt berechnet auf 6,120,500f.) 

Rurbeffen. Kaſſei, 23 März. Nachdem bie Stärte Kaſſel und Hanau 
unter dem Miniſterium Haffenpflug vergeblich um Erfag ber in ben dahren 
1850 und 1851 entſtandenen Koſten für Verpflegung von Bundestruppen 
nachgeſucht, haben biefelben unterm 29 Dec. 1855 und 10 Jan. 1857 bie 
Verwendung beiber Kammern angerufen. Im Intereffe der Stäbte Eſch- 
wege, Rotenburg, Sontra, Waldkappel, Spangenberg und Lichtenau find von 
den Deputirten derfelben, den HH. Hempfing und Ulm, in ver zweiten Sam 


Abgeorduete hat früher ſchon auf bie verſchiedenen Hrrabs 

= — — Sala vera enbaft iefen, zu denen man fih in 

verfciebenen Staaten, in denen bie Zellenhaſi angewenbet ToLben, benikffigt 
gefeben babe, Momentlich ift ditſe Herabjegung in England ſtarl. 





mer Anträge zu gleichen Zweden gefellt werben. Dem Rechtepflege ⸗ Ausſchußß 
zweiter Sammer liegt bie Angelegenheit nun zur Verichterftattung vor. Dem 
Bernehmen nad) geht der Antrag deeſelben dahin: die Megierung zu erfuchen 
ben Ständen wo möglich nod auf dieſem Landtag einen Geſetzentwurf vorzu ⸗ 
Tegen, bemgemäß bie Bundeterecutionsfoften nad Mafgabeter birecten Steuern 
auf das ganze Land repartirt würden. I der Motivirung biefes Antrags 
hebt der Ausfchuf hervor daß es zur Wieberberftellung ver Bımtesautorität 
jedenfalls eines Bundescorps von 25,000 Mann nicht bedurft, und daß bie 
furfürftl. Regierung aud nur 8000 Dann begehrt habe. Den Hinderniſſen 
welche Preußen ver Wirffamfeit ber Bunbeserecutionstruppen entgegengefebt, 
fey jene übergroße Anhänfung von Heeresmaffen allein zusufchreiben; mithin 
feh es Billig und recht baf ber Bund, nicht aber das ohnehin ſchon hart ber 
troffene and, bie Verpflegung derjenigen Truppen welche aufier ten begehrten 
8000 Mann inſturheffen eingerüdt jenen, felbft übernehme, Da ſich indeffen hiezu 
vorerft noch geringe Ausficht biete, fo glaube ver Ausſchuß einer Vertheilung 
ver Erecutionsfoften auf bas ganze Land das Wort reden zu müſſen, um fo 
mehr da eine terartige Bertheilung ſchen in ben Jahren 1815 und 1819 fei- 
tens ber Aurfürftl. Regierung angeordnet ſey. Die Summe um melde e8 
ſich handelt, ift micht unbeventent. Eſchwege liquibirt 4. B. 16,000 Thaler, 
Staffel 56,653 Thlr., Hanau 81,979 Thlr., nicht geringer wird der Betrag 
Fulbas feyn. (Zigf. N) ' 
Preufen. * Aölu, 23 März. Die alten und regelmäßig bei gege- 
bener Beranlaffung wiederlehrenden Klagen darüber daß tie Stadt Köln, 
welche eine Gefchichte wie faum eine andere unter den Älteften Städten Deutſch. 
lands hat, fo wenig bisher dafür gethan habe daß viefe Geſchichte ans Licht 
gezogen werte, und taf Köln in diefer Beziehung hinter den meiften Städten 
von gleicher oder annähernd gleicher hiſtoriſcher Bedeutung zurückgeblieben joy, 
tiefe Klagen feheinen endlich Abhülfe finden zu ſollen. Man hat nämlich an 
entſcheidender Stelle ven Entfhluß gefaft tie beiden Aemter welche ter ver- 
fiorbene Oberfecretär Dr. Fuchs befleivet hat, zu trennen, und einen eigenen 
ftärtifchen Archivar anzuftellen, und zwar einen ſolchen ber nicht bloß mit ver 
Anertnung und Berwaltung des ftübtifchen Ardivs beauftragt werten, fon 
bern tem 68 zugleich zur Pflicht gemacht werten fol fofort mit den geeigneten 
Publicationen aus ven reichen archivalifhen Schägen vorzugehen. Welden 
Reiz dieſe Stelle für rüftige und ſtrebeude Siftorifer darbiete, läft ſich ans 
ter nicht unbeträchtlichen Anzahl von Candidaten von befannten Namen er» 
fehen, tie als Bewerber um viefe Stelle genannt werten. Es find viefes, 
fiherm Vernehmen nach: Müller von Königswinter; Dr. Ennen, ber fi 
durch mehrere Monographien zur Geſchichte Kölns belannt gemacht hat; der 
fürftlich Lowenſtein ſche Archivratch Mlerander Kaufmann; Dr. Springer aus 
Bonn; Merlo bier aus Köln u. a. Während auf diefe Weife bie reichen 
—— Schätze unferer Stadt ausgebeutet werten ſellen, wird binnen 
urzem ein Unternehmen anderer Urt in unſerer Nähe ins Leben treten, wmo« 
durch die unterirdiſchen Schäge nutzbar gemacht werben follen. Belanutlich 
hat man vor furzer Zeit mehrere warme Quellen zu Beuel im Ahrthal ent: 
bet, denen bie hemifhen Analyfen und Unterfuchungen ter angejehenften, 
Aerzte eine vorzügliche Heilkraft zufchreiben. Die wärmfte biefer Quellen 
hat 33 Grad, und das Waffer ift bereits jetzt in jo reichem Maße vorkanten 
daß es zu 1000 Bärern täglich‘ hinreicht. Was bie Wirkungen betrifft, 
fo wirb tiefes Waſſer in die Mitte zwiſchen tie Bäder von Ems und von 
Rehme geftellt. Nun, nachdem vie Unterfuchnngen zu Ente geführt, hat 
ſich eine Commandite-Geſellſchaft mit einem Capital von 300,000 Thalern 
gebiltet, welche bie erften nöthigen Bauten ausführen fol, und zwar mach einem 
Plan den der königliche "General-Gartendirector zu Berlin, Hr. Yenne, ent» 
worfen bat. Um fofert ans Werk zu gehen, wird nur noch tie Genehmigung 
ver Staatöregierung abgewartet, bie in nächſter und fiherer Ausficht fteht, 
Ermwägt man tie reizende Lage des neuen Badeortes im einen der ſchoönſten 
Seitenthäler des Rheinthales, welches vor fharfen Winten geſchützt, nicht 
weit vom Siebengebirg entfernt ift, im einem Thal wo ber berühmte Roth⸗ 
wein Ahrbleichart wächst, in der Nähe einer Weltſtraße, und erinnert man 
fi) an das was die Bäter zu Oftenbe, Homburg, Nehme, Nauheim vor 25 
und weniger Jahren waren, dann barf man eine blühende Zufunft dem 
neuen Badeorie und bem ganzen Ahrthal vorberfagen. 
+ Köln, 25 März. Die ton dem Grafen v. Fürftenberg- Stamm» 

im nach Entwürfen und unter Leitung unferes hechverbienten Dombaumei- 

ers, geheimen Regierungs- und Baurathes Zwirner, an föftlicher Stelle 
oberhalb des Eiebengebirges auf einem Höhenvorfprung bes Rheinthales er 
baute und mit herrlichen Fresfen geſchmückte St. Apollinarisfirde bei Nemas 
gen wurde geftern, als an dem hierzu auserfehenen fechzigften Geburtstage 
bes Grafen Fürftenberg, durch einen von dem Hrn. Biſchef von Trier hierzu 
belegirten Geiftlichen eingefeguet. Auch Se. 1. 9. ber Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preufen aus Koblenz und Se. Hoh. der Fürft von Hohenzollern aus 
Düflciterf hatten ſich dazu eingefunden, Die Feier begann mit einem Got⸗ 
tesrienft in ter Pfarrkirche zu Remagen. Von biefer Stiche aus wurde das 
bis dohin tert anſbewoahrte Haupt des h. Upollinaris in feierliher Proceffion 
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dem neuen Gottechaus auf dem Apollinarisberge, alfo nad) feiner che» | ober theil zu beden. Der Hr. fi inifter fdheint aber dieſe Hofimung ver⸗ 
—* vielhundertjährigen Stätte, zurũdgebracht. An ter nad Beendigung —— —* Regierung bat in ber Dean FOR mitgetheilt bafı 
biefer Feierlichteiten von beim Bauherrn im alten Schloſſe veranftalteten Mit · — 23 — eher. 34 gaube mm, Bam a de Grumbii 
nahmen gegen 100 Perfonen Theil. Es ift eine vom Grafen Für | auf meiden die Berechnung ber Denligeift berußt, fo Läht fi and De 


flenberg dotirte Station des Franciecaner · Orden auf dem Apollinarieberge 
errichtet werben, beſtehend ans trei Patres und trei Fratres. Die 

ze Umgegend nahm an ber Feſtlichleit, von welcher Glodengeläute und 
Döllerfhäffe ringsum Runde gaben, Yutheil. Dombaumeifter 
waren au ber Director v. Schadew aus Düſſeldorf, fowie die Künftler 
welche das Innere ter Kirche fo herrlich geſchmückt haben — Deger, U. 
Müller, C. Müller und Ittenbach — zu dem Feſt geladen, bet weldyer 
Gelegenheit fie die Ehre hatten tem Prinzen Friedrich Wilhelm vorgeftellt zu 
werten. An vorftehentes nlipfe ich bie weitere Mittheilung taf heute, am 
Feſte Marii-Berfüntigung, der nene Alter in der Mariencapelle unferes 
Domes, mit dem bewundernswertheu Gemälde Friedrich Overbecks, enthüllt 
worden it, Altar und Bild machen eine herrliche Wirkung nnd feffeln bie 
Blide der Becher. 

Berlin, 24 März. Die Steuerbebatte ift heute ım Haufe der Ab⸗ 
georbneten fortgefegt werten, und hat ſich fpeciell um den Patew ſchen An⸗ 
trag bewegt. Sie ift augenfcheinlich der Höhen: und Glanzpunlt der ganzen 

ifen Discuffien, 


bg. v. Patow: Der von mir und meinen Freunden geftellte Antrag ift 

von ber Cemmiſſien abgelehnt werben; ich balte mid, daher verpflichtet feine Be» 
deutung bier auseimanderzufegen. Wir, micine Freunde umb ich, find mit vielen 
Mafiregein ber Etaateregierung nicht einberſtauden, und baber häufig in ber Lage 
derjelben oppeniren zu mäfen. Niemand wird ung aber vor fönmen bafi 
umfere Oppeſitien jemale eine principiele, ſvſtematiſche geweſen ſer. Mit unferer 
Hüte hat bie Staater viele fimamzielle Geſetze durcebracht; ich erinnere 
wur an tie Einkommenftewer, bie mehrmalige Erhöhung der Maiſchſteuer, bie Rüben- 
znderftener, am dae Danfgefeh sc. Dasfelbe wird von manchen andern Gejehen 
citem, Bei Berathung ber verliegenden Geſetze ſprechen wir mit unferm Amtag 
Fineewege aus daß wir biefem iſterium feine Steuern —— 
wellen, ſeudern wir halten, wie in ven fo auch im biefem all, es für um 
Vflicht in neue in ur zu willigen, wenn ums 
erſtene das unabweieliche Berilrfniß einer flärkeren Heranziehumg ber Etenerkräfte 
des Volles nechgewieſen wird; menm uns jmeitens die Unmbglichleit nachgewieſen 
wirb dem anzwerfennenden Bebürfnif anders Abbülfe zu verschaffen als auf dem 
Wege der Einführung neuer ober ber Erhöhung befiehender Steuern, 
uns drittens eine Garantie dafür geftelli wirb daß bi 

ven ums genehmigten ober bemilligten Zwece r 
uns bie jetzt wicht überzeugt daß dieſe drei Bedingun 
den Betum bi 


tinem bejahen- 
bier vorhanden find. Statt num bie 


A ber einzelnen 
[21 fir ne 


e an ums beramfommen zu laſſen, haben wir corvecter 
ice gehalten in dem Antrag umjere Betenten vorher 3 äußern, umd 
ter Eiaatöregierung bie Moglichteit zu veiſ⸗ tiefe Bedenlen zu exlchigen, 


unb uns im bie Lage zu ſetzen die eine ober Die andere ber Steuern zus bewilligen. 
Das ift die Bedeutung bes Antrage, Von ber rechten Seite wurde beinfelben ent» 
eilt, ex ſey miches anderes als eine veridleierte Tageterdaung, d. h. ein 
verſchleierter Antrag auf Uebergang zur gg Ber Vorwurf ift aber 
weber formell noch materi: begrüntet. Gin zweiter fin, der Antrag zeuge 
von Mißtrauen. Die Aufgabe einer Landesvertretung beſteht ;ewiß nicht „darin 
Miftranen zu baben, ebenfo wenig aber auch darin ein umbedingtes Vertrauen am 
den Tag zu legen. Sollten wir ums bes Rechtes der Prüfung und nach biefer 
Prüfung des Rechtes der Eutſcheidung begeben wellen, baun könnten wir nichts 
beſſeres thun als dieſen Saal je € 2 tieber zu verlaffen! Cine Landesvertretung 
bie ſich auf biefen Staudrunlt flellt, daß fie ſagt bie Staatsregierung verlangt das, 
ift es richtig, darum muß es geſchehen, eine foldhe Lanbeövertretung ıft das 
Inftitut das einem Lande zu Theil werten kann. (Brave!) Ich 
nun an bie Beleuchung ber 


und Mäfi darüber echen 

bürfniß betrifft tie Er han Dier 

{mit jener Seite (rechte) zufammen, und es ifl 

daß fih eine Art von Bundesgeneſſenſchaft gebildet hat. j 
dein nu fein 5* *— arg n pe 
€ e Di m zu ma u 

Ber uub 32** a ber year haben bur i i 

une entjchuidigen; wir uns buch 

akt, freuen ums A, — i 

i dieſer neuen 
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Über bie Modalitäten ber Aue des vorgelegten 
Bir dance top fl —— Jahr zu er 
Mehreinnakmen ein Mittel barbieten werden die meuen Ausgaben gamz 


! die Eommiffion und teir gefa E in Abrebe ” 
Be Bde a 
eine Tängere, daß überhaupt bei dieſer Fraetieneberechtung Facieren hi yo 


ben ımlffen welche in ber ber Denkicheift ausgelaffen find, 
* Da urn mein ler 2 Bir ' - Ina, wenn Hm * Inen 
mm une ala fichere n A 
dt geinben In haben Ge Mi ons schen 
ejagt werben bafı auf Ueberſchüſſe ſelbſt im dem won ber Denkichrift ir 
nament 


mjange daum zur rechnen fen werde, und bafı eine weitere Sıeigerumg 
im ort bes Hanbelsminifteriumi nicht EGerabe bon meiner 
Ceite it früher Jahr für Jahr die Beforgnig am ochen worden bafı wir in der 
—— Emm ri n = 43* a! vielleicht pn ” —* 
jengei, e mir x Jahr widerlegt worben; es ſey, jo 
%, mit ber in —— Sechen —— Wahrſcheinlichteit und Gewißhein für das 
—E Einlemunen ber zum Etat gebrachten Summen einzuftehen. Es ift ebenſo bei 
ben nicht aus ben Steuern berrüßtenben Einnahınequellen verfihert worben bafı ſich 
bie Eiais vertreten lieben; ce muf baber übetraſchen daß jcht wit eimemmal ein 
Miftranen gegen die vom Miniperium felbt, nit von ums augenommenen Ein⸗ 
nabınepofitionen auegeſprochen wird, Ich Tamm mich auch nicht überzeugen daß 
biefes Miftranen ein geredhtes ſeyn folle. Was manentlich gerade bie Einnahmen 
in bem Gebiet bis Hrn. Ganbeisminifters betrifft, fo glaube ich doch baf bie 
wiederholt abgegebene Verficherung, bie Einmabme ber nen werde ſich erheblich 
vermehren, da es gelungen ſey Steinfalz am mehreren Orten zu finden, im Stein“ 
fint namenitlich grobe Steinfaljlager nicht ir mit dem Bohrlech, ſeubern mit einem 
acht zu erreichen Seyem — ich lann mir nicht denlen bafı biefe biäherige Ber⸗ 
ausfehung täufchen line. Ebenſo wenig fan ich mir ein Nadhlafjen der Steige 
rung in ber Poft-, Gifenbahn- und Telegraphent erwaltung benfen. Wenn das 
wirkich geſchahe, fo wäre bas ein fehr traufiges Zeichen, es wäre ber ſicherſte Be- 
weie bafı im umferem Etaate nicht bio etwas, ſendern ſehr wieles ſaul ſeyn miülfe. 
(Schr wahr! Til) Wir haben Hierin mehr Muth und Sofhmmg ald der Dr. 
tmanzminifer. Wir glanben an ein continuirliches Steigen, unb fomit an ein binlängtiches 
edumgemittel für bie vorbanbenen Berlizfuiffe. Mid zweites Diittel diein Mebe Jeheuden 
Bebirfniffe befriebigen zu innen, baben wir bie Nopbarmadung des vorhandeuen Etaats- 
verinögene bezeichnet. In dem Verſchlag ift hervorgehoben baf, werrigfiens bem Anfchein 
nach, bie Staatewoldungen fehr gering abgenutzi mürben. Ein anberer Punkt, bei 
dem mit größerer Gewißbeit auf gute fimatzielle Nefultate bingemwirt werben Kann, 


ift bie Veräußerung ven Domänen umb Worfigrumbflüden. Ich weiß fehr gut daß 
ich bier mieber ein ımangenehmes Meipenneft berühre, inbefi e6 muß tod berlißrt 
werben. Im Betreff ber Ctastsmalbungen ertenne ich an dert unatienalt leno · 


mischen Gründen gleiche Gründe gegenüberfichen, baf ber Staat den größten Theil 
feiner Walbungen behalten müffe, um für eime Nachhaltigkeit ber Holzucht, für bie 
Ashürfe eines dringenden Berürfniffes zu jeber Zeit fergen zu Mnmen, Cine fer 
nere Gränge bie ich mir ziehe, in bafı bie im Slat vor ber Pinie echte Krons 
fibeicommißsente immerfort ihre amskimmdiche Dedung im eimem tüchtigen Ctamm 
ton Domänen und Forſten finde. Ich will ſelbſt zugeben, es mß für biefe Ren⸗ 
tem micht mur ber einfache Betrag beifelben, ſondern ſogar ber doppelte Betrag fiets 
in den befte Domänen und Forften vorbanten ſeyn Pamit mindeftens eine Marke, 
eine pupillariſche Eicherbeit dafür vorhanden fey. 


iterfeit.) Geht man baten 
aus, fo würde zur Sicherung ber Rente von 


863 Thlen. nur eine Der 
dung von 5,146,000 Tirn. erforderlich fen, und man würde von ben jetigen 
Domänen und Korflen numer einen anfebnlichen Theil veräußern Können, denjenigen 
nämlich welcher ber Reute 1,800,000 The. enſpricht. Ich will aber noch bes 
fpeibener feyn, und von biefer Rente nur bie Hälfte mit 900,000 Thir. iu Ans 
Spruch nehmen, Bekanntlich iſt 1858 vom einem in biefem er vertrauten Matme 
nad amtlichen Quellen nachgewieſen werden daß bie bis babin weräußerten Do⸗ 
mänen von bem gelösten Capital wenig mehr als 1 Prec., getan 1%, Proc, 
gebracht haben. Cs iſt zugleich bebucit werben dafı ven ber ganzen Domänen. 
verwaltung auch kAnftig Fein beffere® Reſullat zu erwarten ſch. Mir haben jcht 
en 44 prec. Eraoteiduiben 80,000,000 Thlr.; wenn Sie zu einer Veräußerung 
ven Demänen und Forſten im Werth von 900,000 Thle Rente fehritten, jo wire 
ten wir dadurch 80,000,000 Thix. gewinnen. BDieie 80,000,000 Thlr. Staate- 
ſchuuden foflen une jest au Binfen zu 4'g Proc. nud Anortifationsrate zu 1 Prec., 
4,400,000 Thtr., biefe Ausgabe würden twie erfparen, umb nur eine Einnahme vom 
300,000 hir. verlieren, mithin jährlich 3%z Mil, gewinnen, was zur Dedung 
ber Beamtennoth vellſtändig hinreichen mwürte. Wendet mar ein daß bie Ber⸗ 
pechtung ber Domänen jegt ein erhebliches Plus ergibt, fo haben and bie Güter 
preife feit 1883 eine bebemtente Steigerung erfahren Wehn die Domänen bie 
dahin jo bezahlt wurden, tab durch die Selbubewirhſchaſ ton dem ‚Kanfgelb 
145 Prec. berausgebradt worben waren, banın if, bie Ccilußfolgerung gerechtier- 
tigt baf von dem heut zu erzielenben Saufgeld ber gegenmärtige Nuhen nicht: viel 
mehr als 1%, Proc. betragen wirb, und dah wir burch jeben Domänenperfauf 
put Dedung von 4proc. Schulden 4 bis & Proc, gewumen milffen, Ich _ cr 
enme am daß fih in wenigen Jahren nicht zu biele Domänen veräußern ‚laffeı, 
tafj aber etwas und fehr viel geicheben Könne, und bafı wir fehr wohl chun lie 
ben wenn wir auf bie Veränferung ber minder werthvollen Domänen zurüdlente 
men wellten, wenn wir bie batadirten Forſtgrunbſtüde, nicht wie jet, Klofi verr 
taufchten, fonderm and veräuferten — bas glaube ich nachgewieſen zu haben. IR 
nun bie Abneigung gegen bie Veräußerung ven Domänen. und Forflen eine um« 
überwinbliche, fo mird fie ſchwerlich gegen bie Veräußerung von gewerblichen 
Etabliffements im gleichem Mafe verbanden fen. Ich babe verzugeweiſe die im 
fiecaltihen Befige befindlichen umfangreichen Hilttenterle un Auge. Hier liegt ber 
finanzielle Bortheil wech Marer und anfhanlicher auf ber Hand. Der dritte Punkt, 
auf ben ih im Antrag hingewieſen babe, iA ber ber zu erſtrebenden Eriparmifie, 
Hierher find die beiden [en discatirten Anträge über ten Cantione- und Gifen- 
behn / Fende tedinen. Bezüglich dee erſtern liegt bereits ein Beſchluh bes Han- 
je@ vor, bejügtih bes zweiten, nämlich bes Eifenbahn-Fonbs, ſcheint ber Hr. Fin 
minifler ber Anficht zu Pr baf dieß eine abgemachte Sache, eine res judica 
ſer. Diefe Anſicht muß ich aber für eime Irrige halten. Damit hat die Frage 
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J „ob, wenn durch bie weitere Diecuſſien fefl t mwirb ba Gelb 
‚anf wie muß, Liefer — angegriffen werben — ob er nicht im 
inne ber Mojorität dieſes Hauſes angegriffen werben muß. (Bravo!) Neben 
tiefen beiben wichtigſten Erjparmiffen laffen ſich cher noch andere in ziemlichem Um- 
fang machen. Es treten uns hierbei zwei Schwierigkeiten entgegen, von bemen bie 
eine in ber Staatsregierung, bie anbere im uns legt. Leider bat ſich bei ums bie 
Anſicht noch nicht eingebürgert taß Gtantsminiflerium und Tanbesvertretung 
acteren find, die mit vereinten Kräften nach bemjelben Ziele bin ſtteben müſſen: 
x bas —* bes Thrones uud des Laudes zu fergen; daß vielmehr unfere Stel - 
fung nech vielſach fo aufgefaßt wird, als wenn wir eime feindfelige Macht feyen, 
mit ber man fih jo gut mie möglich abzufinden fuchen müßte; als wenn nament- 
tich auf finanzielem Gebiet ein fortwährendes Kriegsiyfem flattfände, fo dab, wenn 
eine Feftung erabert if, es als Ehrenſache gilt fie nicht herauszugeben. Steht eine 
Summe auf dem Etat, fo if ee unmöglich fie wieber herumterzubringen. Es 
macht ih bieß gamy ummillfirlich, es if vieleicht natürlich bei ber Jugendlichleit 
unferes Berfaffungsicbene. Der zweite Uchelfland liegt mum allerbings in ums feibfl. 
Bon ber Rechten wurde uns immer entgegengebalten, bie Monitur des Budgene ſey 
nicht die Aufgabe biefes Haufen; man müfe Beitramen zu bem Miniferium 
baden. Griparmifje zu machen haben bie Verwaltungs-Cbefs feine e Neigung, 
und barliber ift mit ihmen nicht zu rechten. Die Hanpiftüge fllr Erſparuiſſe wer- 
ben wie immer im Pinanzminifter erbliden, feine Lage iA eine ſchwierige, wenn er 
allen feinen Tollegen ‚die viel Gelb, Grauen, von feinem Standpuntt aus ent- 
gegentreien umf. findet er mum in ber Lanbeövertretung eine Etilge, dann wird 
er biefen Beſtrebungen mit Erſelg wiberfiehen Munen. Muß er fih aber von 
feinen Gollegen fagen lafjen: wenn bie Landesvertretung es mum will, warum wit 
du es mir abjclagen; wir wollen es wenigſtens auf einen Berfuch anlemmen 
faffen ; und wenn er m t, wenn bie Sache vor uns fommt. unb wenn wir 
dann ofme Prüfung im blinden Bertrauen Ja jagen, dann, meine Herren, kann 
nicht von Er tie Rebe ſeyn, fondern von finanziellem Ruin! (tebbaftes 
Bravo! fehr richtig! ehr gut!) Iebt, wo wir neue Steuern zu bewilligen haben, 
"lebt und mur ig ber Staatsregierung juzummiben daß fle nun ibrerjeits bie 
Initiative für Erfparniffe ergreife und wir können allenfale ir mit einigen Bor- 
ſchlagen ent treten. 36 faffe nun meine und meiner Freunde Anſicht dahin 
fammen, wir jwar bad Be if neuer Ausgaben anertennen, daß wir aber 
ber die Höhe deeſ neh im unklaren find, und uns bie jegt noch nicht haben 
# en Bunen taß bem nachzuweiſenden Vebürf.iäffe theils Durch Die jährlichen 
Ueberihüffe, theils durch bie Eripormiffe micht fellte abgehelfen merten tünnen. 
Ih komme mn zum jmeiten Tbril bed won mir geftellten Antragee. Auch wenn 
ir zugeftehen müflen baf driugende Bebürfnifie ba find, daß durchaus feine 
Dedungsmittel dafür verhanden find, jo würden wir doch feine neuen Etenern bes 
willigen lönmen, ſeſern micht ber Bebarf, für welden wir fie bewilligen fellen, ger 
maner fefeftellt ifl als jeht, und fo lange nid eine Garantie bofür gewährt wird 
bofi die Verwendung ber menen Mittel in dem Sinne geieben folle in weichem 
fie ven ung bewilligt werben find. (Der Redner beleuchtet in weiten biefen Bunlt.) 
Der Minifterpräfident: Meine Herren, ich kann nur bebaucın daß meine Gegen- 
wart im anbern Haufe mid) verhindert in umfafjenber Weiſe auf die in Rebe lebenden 
Fragen einzugehen. Der Sr. Finanzminifter wird biefelben inteß umparteiiidh erditern, 
und basjenige wiberlegen was von bem Berrebner aufgeflellt werben if. Ich will nur 
für einige Bemertungen Ihre Aufmertfamteit in Anjpruc n Ich glaube daß bie 
Regierung bei Borlegung der Etrnergefepentwürfe unb kei ber Bezeichnung ber Zwecke 
um berentwillen fie geniacht wurben, wit ber größten Offenheit zu Werke gegamgen ift, 
und baf ſie in biejer Bezichum mehr chun Torte ale fie geihan hat, Eie hat 
genau und umfsfjenb bas Cerkrni bargetban, und bie Amede weiche fie fi vor 


* Mar ausgeſprochen. Die breijäßrige Dienftzeit, meine Herren, halte ich für 
unabweistiche Nothwendigleit, und ich fann mic babei wohl jeber meitern Ber 
grün Was die Frage ber Berbifferung des Beamtengebalts betrifft, 
fo — im je ſelbſt angeregt worden. Gerade il bie Regierung begrüudeien 


es gern emigegenfemmt, mußte fie bem Gegenfiand bie ernftefte 
Erwägung zu Theil werben lafjen, deren Refultat hierauf die Borlagen gewefen find. 

* Der Vorrebner verlangt genauen Machtweis über bie Bertheilung ber zu Feilen 
Summen in allen ihren Eingelbeiten. Meine Herren, ich verlange kein blindes Ber- 
trauen von ber Latbesvertretung; ich erkenne ihr Recht auf Prüfung volllommen 
an, und ehre bem Ernft mit tmeldhem fie dieſes Recht übt. bas Bertranen 
tan, wie ich glaube, jebe —— Anfpruch nehmen daß fie bie im Kreiſe 

t geltend macenben Bebürfniffe am befien ertenmen und zu berem 
Abhilfe bie geeigmetfien Mittel treffen wird. Auherdem ift — 
für jeht geradezu unmöglich. Wir wiſſen ja gar nicht einmal cb Cie alle unſere 
Borl ober nur einzelne umb welche Eie fchlieblich annehmen werden. Hätten 
denn in Rüdfiht auf jebe Gventualtät 


Etats, alfo eiwa gleich drei ver- 
ſchiedene, aufgeflellt werden jollm? Der Borrebner bat ſich auf bie flänbijchen 
Berhältniffe kei 


und ich habe biefe Heußerung —— aus feinem Munde mit 

3 erlenne in den fländifchen Elementen eine Hauptzierde und 

nn i —— mich bafı biefelben in Preußen nech vorhanden 

ob, Aber Ze möchte i Hrn. Berrebner, ob bie einzelnen von ben Ständen 

i tern wie ehemals für einen beflimmten Awed verwandt werben, 

fie wicht vielmehr alle in die allgemeine Etaatecafje lichen würden. Wir werden 

ie einzelnen Steuern ficherlich für tie von uns angegebenen Zwede verwenben, aber 

Über tie Art ber Verivendung aufzuftellen, halte ich für unmöglich. Wenn 

fih als befondern b des Finangminifters bingeftellt bat, fo 

ich wird biefer dem neuen Bunbesgeneffen abwweifen, ebenfo wie ich die Bundes 

ife bie angeblich umfere befien freunde finb, gerabe weil 

wiiſere Borlagen fiimmen. (Lebhaftes Bravo! Heiterkeit auf ber Linken.) 

4 (nach ben Bä echten gewandt) Sie behaupten bafı Millionen 

a m I Ro a 
en dam © Regii ey em 

ge Ihnen Millionen ſieht, ober fo lewhtfinnig bafı de ira berichten neue 

mittel vom Band verlangt, Deine Herren! Die Hand aufs Herz gelegt, lann 

ich Ihnen verfiherm, es ift ung eben fo ſchwer gemweien Ihnen bie Borlagen zu 

’ es Fhuen ſchwer wird biefelben zu bewilligen. Aus dem Bertrag bes 

Hm. Finanzminifliers werden Sie bas nähere hören, ich {ige nur noch hiuzu daß 

die Berathungen im Staasswminiflerium lber biefen Gegenftand bie ernfleften und 

fGroierigfien geweſen find, daß fin Dinifler eine Berorzugung jeines Reſſorts ver⸗ 

langt bat, fonbern alte eittamter Opfer gebracht haben. ift gefogt werten, im 


Anträgen des 


& 


— 
Ära 


i 


ben ml er ſeyn feine neuen Steuern einzufllßren, Bebent: 7 
in —— daß im un gewiffermaßen ber Friebe Kampf re 
Notionen geführt wird. Preußen darf mun und nimmer im feiner Entwidlung 
hinter ben andern Wölfern — Ich ſage nicht zu viel, wenn ich bebanpte 
daß gerade Das preußilhe Beil auf bie R fießt, und ihrer Feifung haret, 
Die Se audes bie ihr zu Gebet fichenben 
Mittel angewandt, file bie zu Tage getretenen Bebürfniffe finden andere Mittel ſich 
nicht vor als mewe Steuern. Deine Herren, ich lanu Cie nur auffordern bielelbem 
zu votirem, wicht mit blindem Vertrauen, aber mit tem Vertrauen daß bie Regie» 
rung Ihrem Botum entiprehen wird, (Pebhafter Beifall.) Der Minifierpräfident 
ver unmittelbar mac biefer Rede das Gans, Mach ihm ſprachen noch die 
Miniſter bes Innern, ber Finanzen ımb bes A 

© Berlin, 25 März. Der dem Landtag mitgetheilte Hauptvertrag: 
mit Dänemark über die Ablöfung bes Sundzolls ift mit allen feinen Protoe 
tollen, Zabellen und Memoire® heute bereits gebrucdt im Abgeorbnetenhaufe 
zur Vertheilung gelommen. Da durch benfelben bie von Preufien im 
40 halbjährigen Raten zu zahlende Summe mit 4,440,027 däniſchen Tha - 


Iern, d. i, mit nahe 13 Procent des ganzen Ablöfungecapitals, feſtgeſtellt ift, 
und der noch nicht erledigte Separatvertrag nur den ngsmodus betreffen 


kann, fo wird bie raſche Durchbringung der Vorlage durch Die beiden Häufer 
wohl feinen Anftand finde‘. Der Nebenantrag, eigentlich nur eine calculato- 
riſche Auseinanderfepung, muß natürlich ebenfalls noch vorgelegt werben. Nach 
einer annähernden Berehnung wirb unter Zuſchlag der laufenden Zin- 
fen bie jährlich vom preußiſchen Staat zu zahlende Summe 240,000 Thfr. 
preuß. Sour, betragen, Aus welchen Fonds biefelben zu deden feyn werben, 
ift noch nicht befannt, und es ift wohl zunächſt eine müßige Sypotbefe, wenn 
man in biefer Hinſicht auf einen frühern Plan zurüdweist ben Sundzoll von 
preufifhen Schiffen zu befagtem Zivet auf eine beftimmte Zeit in preußiſchen 
Häfen erheben zu laffen. — Ueber ven Müngvertrag ift dem Panbtag immer 
uoch feine Vorlage zugegangen. Es ift die einigermaßen zu verwunbern, da 
der Abſchluß ſchon feit Monaten erfolgte, auch in andern Stacten bereits die 
Genehmigung der Stände vorliegt. Die Erklärung wirb aber ben mit ben 
preufifchen Berhältniffen näher Bertrauten leicht. Mit der Borlage des Münj- 

muß nämlich ben beiden Hãuſern zugleich eine neue Gefetzverlage ge» 
macht werben, welche an bie Stelle des alten Münzgefetses tritt, und eine ſolche 
Borlage ift feine unbebentente Arbeit. Uebrigens wird auch die Berathung 
des neuen Münzgefetzes, folern nur bie Commiffionsarbeiten gefördert werben, 
ben Landtag nicht lange befchäftigen. Sie erfordert feine mehrtägigen allge» 
meinen Discuffionen wie bat Ehegeſetz und bie eben ſchwebende Bebürfniß- 
frage bei ven neuen Steuervorlagen. Letztere verfolgt das Publicum mit gro 
her Aufmerkfanieit. Auch find in diefen ernflen und würbigen Debatten ebenfo 
wie bei ber Eheicheidungsfrage Neben gehalten worden, welche fehr aufllärend 
im Lande nachwirlen müffen. Dazu gehören vor allem bie beiben Reben des 


"Hm. v. Patow und biejenige des preafiifchen Finanzminiſters. Für Das Durch ⸗ 


bringen der neuern Steuern, mit Ausnahme des Salzauffhlage, gibt es noch 
immer wenig Peffnung, aud wird durch bie Verhandlungen über biefelben ver 
Landtag noch ziemlich bit zum Monat Mai zufammengebalten werben. für 
bie Berbefjerung der Yage gewiſſer Beamtenfategorien würde im laufenden 
Jahr Übrigens nur aus bem Ertrag der etwa genehmigten Salzftenererhöhung 
etwas geſchehen fönnen, ba nur dieſe neue Steuer raſch und leicht einziehbar ift. 
L Berlin, 27 März Heute wurde der 8. 1 des Gebändefiener- 
geſetzes mit ver Überrafchend großen Majorität von 241 gegen 73 Stimmen 
verworfen. Dafür geftimmt haben außer ten Diniftern nur ein Meiner Theil 
ber Rechten und zahlreiche latholiſche Abgeordnete, dagegen nicht nur bie 
Mehrzahl ver Rechten, fonbern fogar entſchiedene Freunde des Minifterium, 
wie bie HH. v. Klützow, Heriberg und Hahn, fo daß man zu der Vermu - 
thung gelangen muß als hate das Minifterium felbft feine Borlage für um- _ 
rettbar verloren gehalten. Nach der Berwerfung bes $. 1, welcher im allge 
meinen bie Beftenerung der Gebäude aueſpricht, war bie weitere Discuffion 
überflüffig, und der Finanzminifter zog feinen Gefegentwurf fofert zurück; ver⸗ 
muthlich wird ſchen morgen eine f. Gabinettorbre ihre vollftänbige und fürme- 
liche Zurücziehung anzeigen. Diefes erfte entſcheidende Votum erregt aber 
bei ven Gegnern ber neuen Stenern eher Sorge als Freude; denn fie haben 
jetzt mehr Urfache als zuvor zu der Befürchtung daß nunmehr bie Erhöhung 
ber Salzfteuer von 12 auf 15 Thlr. für vie Tonne von 405 Pfund die Diehr- 
heit des Hauſes für fich haben wirb, Denn viele von denen welche heute gegen 
vie Gebäubefteuer geftimmt haben, weil fie felbft von ihr getroffen werben, 
und fie als eine Art von Grundftener betrachten, haben nichts dagegen daß 
dat Salz theurer were. Sie erkennen das Berürfniß die Beamtengehalte 
zu verbefiern unbedingt an, und halten es für fein großes Unglüd daß bie arbei- 
tenden Glafien einige Greſchen mehr im Jahr als fonft für Salz ausgeben, bie 
fie fonft vielleicht ſür Branntwein verbrauchen würben. Selbft daraus dat miniftes 
rielle Abgeordnete gegen bie Gebäudeſteuer ftimmten, wird der Schluß gezogen 
daß bie minifterielle Partei, wenn anders eine folche eriftirt, defto compacter 
für bie Erhöhung der Salzſteuer einfteben wird, — Bon ben preuftfch-rufe 
ſiſchen Eifenbapnen hat die Regierung nur zwei nebft ven betreffenden Ber» 
trägen und einer Dentfchrift, welche tie Nothwendigkeit und Rentabilität jener 
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Bahnen barfhut, dem Haufe ber Mfgeorbnneten zur Genchmigung vorgelegt: 
tie von Königkberg zum Anſchluß an die St. Petersburg Warſchauer Sch 
und bie von Bromberg nach Powicz zu führende; von ber Berbintung ber 
Oberfchlefiichen mit der Warfhau Wiener Bahn ift zur Zeit noch nicht bie 
Rede. — An unferer heutigen Börfe berrfchte ein wahrhaft panıfher Schre- 
den, ber hauptfächlich durch ben Verfall der Gofel-Overberger Bahn (ehemals 
240, beute 81?) erregt wurde. Auch die Abberufung des äfterreichifchen Ge» 
ſandten von Turin drückt fühlber auf tie öfterreichifchen Effecten. 

Die in Berlin tagenten Bollconferenzen haben vie Berathungen über 
tie von Oefterreich gemachten Propofitionen beenkigt. Judeß werben tiefel- 
ben dem Vernehmen nach ihre Sigungen nicht ſchon jet, wie man erwartete, 
fchliehen, ſondern num auch über Vorfchläge beraten melde von Seiten des 
Zollvereing dem Üfterreihifhen Cabinet bezüglich weiterer Verlehrserleichte · 
rungen gemadht werben follen. (Börf.-Ztg.) 

Deiterreichifchbe Monarchie. 

u’, Mailand, 25 März, Der berühmte Geſchichtsforſcher Gom« 
mandenr Ceſare Cantu bat bereits feine fFunctionen als befolveter Seeretär 
des £, f. leibardiſchen Inftituts für Wiſſenſchaft, Kunſt und Pitteratur ber 
gonnen. Das genannte Inflitut bat fo eben das Programm veröffentlicht 
bezüglich der von ber faiferlichen Munificenz gewährten Prämie von 12,000 
Zwanzigern für die befte Abhandlung über tie verſchiedeuen Urſachen ber 
Krankheit ver Seidenwürmer und über tie zwedinäßigfte Präfervativ- und 
Heilmethote. Der Preis wird am 30 Mai 1860 hier feierlidy vertheilt werben. 
— Der greife Patriarch von Venedig, Aurelio Muti (einft f. f, Lycealprofeſſor 
in Bergamo, dann Abt cine Kloſter, ein fehr gelchrter, fremmer und wohl 
thätiger Mann), deſſen Gefunbheit lange ſchon ſehr gebrechlich war, befindet 
ſich num lebensgefährlich Fran, und öffentliche Gebete werben in den Kirchen 
für ihn gehalten. 


Schweiz. 

—“* Sürich, 26 März, Der Partfer Fufionswertrag für die ſchwei 
zerifchen Eifenbahnen liegt vor mir, und id) theile Ihnen einige Hauptzilge 
davon mit. Als fufionirende Geſellſchaften werben ſammt ihren Vertretern 
aufgeführt: 1) Nortoftbahn (Efher) und Rheinfallbahn (Beyer — im Hef); 
2) Gentralbahn (Geige); 3) Weſibahn (Pereire); 4) Freiburg Lauſanne 
(Rivet); 5) HrancoZuiffeReuenburg (Hottinger). Das game Bahnnetz 
wird in Bezug auf Bau und Betrieb in drei Bezirke, den nerböftlichen, cen⸗ 
tralen und meftlichen getbeilt. Bis zu gänzlicher Vollendung einer burdy 
gängigen Linie Genf Bafel-Romanthern, deren Friſt nicht Über ben 1 Jul. 
1859 hinausgehen darf, bleiben die bieberigen VBerwaltungsräthe und 
Directionen ber Norboft+, Central» und Weftbabn in ihrer bisherigen Zur 
fanmenfegung; die freiburger und Neuenburger Geſellſchaft verfchmelzen ſich 
mit der Weftbahngelellfhaft. Cine ver Städte Zürich und Baſel wire Sig 
tes Gentralcemit&’®, die antere Verfanmmlungeort für den Verwaltungsrath 
ud die Generalverfammlung der Actiennäre. Der Vertrag gilt vom 20 Mai 
1857 an, wenn er von ben Generalverſammlungen ber Nortoft:, Central: und 
Weſtbahn genehmigt wird, — Das Programm des Polytehnicums in Zürich 
für ven Sommer 1857 zeigt 46 Lehrer und 98 Borlefungen. Yon ben legtern 
werben 18 in franzöfifcher, 3 in italienifcher, 3 im englifcher, die übrigen in 
deutfcher Sprache gehalten. Das Semefter beginnt mit dem 15 April und 
wird am 15 Aug. geſchloſſen. — Frau Vehrend-Brantt ift auf ver hiefigen 
Pühne mit großem Beifall in den Opern Don Ian und Belifar aufgetreten. 
— Biele Ihrer Leſer werben mit Bedauern lefen daß bie ſchöne Linde auf dem 
Play vor der hieſigen Poft und dem Hotel Baur, feit Jahrhunderten eine 
Zierbe Zürichs, den Arthieben moderner Aeſthetik und Architeltur erlegen ift. 

.. Genf, 25 Mär; Nah ber Barifer Correſpendenz des Journal 

de Genese hätte Kaiſer Napoleon den Nationalrathspräfidenten Eſcher zwei» 
mal empfangen, einmal amtlich, wie der Moniteur meldete, und einmal ver« 
traulih. Der Kaifer hätte bei letzterer Gelegenheit Hru. Eſcher die Abfichten 
Franlreichs auseinandergefegt, und die Nothwendigleit dargelegt daß auch 
chweizeriſcherſeits Eonceffionen gemacht werden müßten. Der Correſpondent 
will dieſe Nachricht aus zuwerläffigfter Quelle erhalten haben. — Die Coms 
mijfion der Genfer Nationalfubfeription zur Unterftügung ber im Winter unter 
Die Waffen gerufenen hülfsberärftigen Milizen und deren Angehörigen macht 
befannt daß die Totalfumme ber Zeichnungen ſich auf 161,676 Fr. belief. Die 
Eonmmiffion hat beſchloſſen das Gaffenfaldo tem Afile des Vieillards zuzu ⸗ 
weifen. — Die „Affociation immebiliere* hat ein großes Grunbflüd an der 
Earouger Straße erworben, um hier zunãchſt fünf Käufer zu erbauen, und fo 
die Concurrenz mit ben übertheuern Miethpreifen der Wohnungen zu eröffnen, 
Außet dem fheint die Bauluſt in diefem Frühjahr bei und etums nachlaffen zu 
wollen, hauptſächlich wohl wegen der anferorbentlichen Thenerung tes Ban- 
material$ und bed Arbeitslohnes. 


Gpanien. 

Madrid, 23 März. Die Baceta zeigt dem ant 16 zu London durch 
bie Königin und den Prinzen Albert geſchehenen Empfang bes ſpaniſchen Ge 
fandten an. Hr. Gonzales Bravo wurde von der Königin mit ber größten 


Autzeichnung und mit gewöhnlichen Wohlwollen e — Ein ber 
8. 23 — — —— Beten 
eines Madrider Jcurnal®, welches angibt daß bie Wahl des Hrn. Noceda 
zu Ciudad» Real, wo ber Regie är auf Befehl ver Regierung 
fuspenbirt wurbe, fehr compromittirt jey. Der Artifel fügt bei daß es über 
dieß nicht zu Eintabe Real ift wo Hr. Nocedal als Candidat auftritt, ſondern 
zu Gambabos in der Provinz Pontevebra, melde er ſchon einmal im den Cortes 
vertrat, — Ein fönigl. Decret organifirt die Hanbelsfhulen zum Zwed ver 
Ausbildung fomohl derjenigen melde ſich dem Handel widmen, als der Con⸗ 
fulats, Handelögerihts und Iunten-Beamten, 
_ Großbritannien. 


— 26 Wär. 

Wir wir ſchon erwähnten, rechnet Morning Poft auf 74 bis 80 Stimmen 
Mehrheit für die Regierung, wie fie fagt nach forgfältiger Vergleichung aller 
Wahlberichte aus dem Vereinigten Königreich, mit einem eher zu niebrig wie zu 
hoch gemachten Anfhlag; mag biefe Borausfegung begründet feyn, oder nicht, 
fo erfennt man aus mehreren Aeußerungen ter Oppofitionspreffe daß biefe 
feine befondern Ausfichten für ihre Partei mehr zufftellen wagt, M.Chronicle 
3. ®. gibt zu verftchen daß Lord Palmerfton die Mehrheit, moran das Blatt 
nicht mehr zu zweifeln fcheint, durch Toried gewinne; er ziehe ed vor bie 
Stimmen der Wählerfhaften durch letztere ſich zu verjchaffen, während bie 
treueften und älteften Anhänger ber liberalen Sache zurüdgewiefen werben, 
Wo er eine perfönliche Partei zufammenbringen könne, ey e8 ihm gleichgültig 
von welcher Urt dieſer fein Anhang feyn möge, — Bei der erflen entſchiedenen 
Wahl, der von Wefhninfter, mo feine Gegencandidaten gegen de Lach Evans 
und Sir I. Chelley auftraten, ift auch dem Globe ver flille Berlauf berfel« 
ben aufgefallen, Das Blatt äußert: bie jegige Wahl von Weftminfter fe 
ganz andern Charakters ald biejenigen im alter Zeit, ald Sir Francis Burbett 
und Sir John Cam Hobhoufe die Günftlinge des Bolles waren. Weber auf 
den Huftings noch vor benfelben habe irgendjemand großen Eifer zu Gunſten 
eines der Canbidaten gezeigt. 

Lorb Malmesbury bat ein langes Schreiben an Lord Palmerſton als 
Eutgegnumg auf deſſen Wabhladreffe und einzelne Stellen feiner Rede in Man« 
fionhoufe veröffentlicht, worin er ihm Entftellung ber Thatfachen binfichtlich 
China's vorwirft, bauptfählih die Beſchuldigungen gegen bie Oppofition, 
als babe fie die Ehre Englands opfern wollen, entrüftet zurüdweitt, und 
ſchließlich die ſchen von ihm angebeutete Anficht wieberhelt daß ber früher zu 
vermeidende Krieg mit China jet nothwendig gemorben ſeh. Lord Malmes- 
bury verweist namentlich auf feine Haltung und bie feiner politiichen Freunde 
während bes ganzen Kriegs mit Rußlaud, währenddeſſen fie durch jebe ver 
Regierung geleiftete Unterftügung den Beweis geliefert haben daß die confere 
vative Partei weit davon entfernt ift die Ehre Englands irgendwie nach außen 
preitzugeben. 

Das Evinburger Blatt Scoteman berichtet — einftweilen gerüchtweife — 
Sir John MMeill habe zwifhen zwei ihm angebotenen Ehrenftellen bie eines 
Geheimrathmitglievs gewählt, und Oberft Tullod werte als Anerkennung feir 
ner Berbienfte in den Bathorden aufgenommen werben. 


anfrei 
Bari, 27 * * 


Die Debats bringen in ihrem heutigen Artikel über die algeriſchen 
Bovenverhältniffe wenig neues, nur ſprechen fie fid) beſtimmter als früher 
über die Nothwentigfeit einer genauen Beftimmung des Bobeneigenthums 
aus, namentlich um ben ber Negierung zuftänbigen Grund und Boden von 
bem zu trennen ber ben Eingeborenen gehört, oder auf ven fie mehr oder 
weniger gegränbete Anfprüche erheben. Die Debats fuchen abermals ben 
Eonftitutionmel zu widerlegen, ber gegen ben Länvereiverfauf ift, und bie 
Berleigung durch tie Regierung für ein befferes Unterftügungsmittel der 
Golonifation hält. Gewiß ift dabei wehl daß man bie vortheilhaften Res 
fultate der Landauctionen in Nordamerika nicht auf Algerien übertragen lann, 
und daß bie günftigen Verkäufe in einzelnen Fällen feineswegs eine genügenbe 
Erfahrung dafür bieten daß die Mafregel, allgemein und ausnahmslos ein» 
geführt, von Nuten feyn wird, 


Nach ver Ind. Belge war bie dritte Neuenburger Eonferenz nur dem 


Anhören der preufifchen Bedingungen gewidmet. Diefelben follen weniger 
unannehmbar feyn als die zunächft von Seite diefer Macht angelünbigten, doch 
follen fie nicht hinreichend beftimmt feyn um bie Pfung des Conflictes fehr zu 
bejchleunigen. — Die Ind. Belge wiederholt daß man an ernftere Folgen tes 
öfterreichifchen Bruches mit Turin nicht glaubt, Der General Biscaretti, der, 
wie man vermuthet, in einem militirifhen Auftrage in Paris war, ift nach 
Aeffandria zur Uebernahme einer Divifion zurüdgerufen. — Das belgiſche 
Blatt behauptet daß Marſchall Random von der Furcht befreit ſey Strafcolos 
nien in Algerien gründen zu ſehen. — Die Erpebition gegen Kabylien wird 
mit nr 15,000 Mann unternommen werben. — In den reifen des Quar⸗ 


tier St. Germain foll das Gerü ber im Aunius 
Paris — "Briefe —— Dana are —— follen u 
Nachricht enthalten. 
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Aus Tul on wird berichtet daff dort zahlreiche Vorbereitungen für den 


Ewpfaug des Großfürſten Conſtantin gemacht werben, der zwiſchen dem 20 
und 22 April erwartet if. Der Vrinz wird Nizza am 9 verlaſſen um bie 
Kaiferin- Mutter nach Rom zu begleiten, Er wird ſich in der Hauptſtadt ber 


gietungen Mäfigung und Berföpnlideit anrieth; fie hat feitbem in Wien ihr 
aufrichtiges Bedauern über den bortigen Entſchiuß ausgefprochen, Wie bes 


dauernswerth auch das Ereigniß feyn mag, fo wirb und kann es feine furcht⸗ 


Tatgolifhen Chriftenheit nur lurze Zeit aufhalten umb ſich an Bord eines 


Schiffes der faiferl. Marine zu Eivita-Vecchia nach Toulon einfchiffen. Der 
„Tonroille* und der „Arcole,“ welde Breft am 9 verließen, find ſtündlich er» 
wartet. 

Die „Indepenbance Belge* enihält nachftehenden Brief tes Grafen Cham ⸗ 
bord auf das letzte Schreiben tes Herzogs ton Nemours: Mein Better! 
Ich habe Ihren legten Brief mit einem tiefen Gefühl von Traurigkeit und 
Kummer gelefen. Ich dachte gern daß wir bie zwiſchen ung vor vier Jah⸗ 
ven vollentete Ausführung in derſelben Weiſe aufgefaßt hätten. Dieſe 
Wiederherſtellung unſerer politifchen und Bamilienbeziehungen ſchien, wäh: 
rend fie gleichzeitig meinem Herzen wohlihat, meiner Vernunft, ein Pfand 


für das Heil Frankreichs und eine der fefteften Bürgſchaften für feine Zutunft. | 
Un meine Heffnung zu rechtfertigen und unfere Bereinigung ſowohl wirtfam | 
wie würdig zu machen, waren nur zwei ſehr leichte Dinge nöthig: von einer | 
wie von anberer Seite gleich überzedgt von ter Nothwentigfeit der Einigung | 
zu ſeyn, und in unſere gegenfeitigen Gefühle ein unerjchütterliches Vertrauen | 


zu ſetzen. , Ich habe Ihre Ergebenheit für das monarchifche Princip nie ber 
zweifelt, Niemand fann meine Liebe zu Frankreich, meine Achtung vor feinem 
Ruhme, mein Verlangen nachſeiner Gräfe und Freiheit bejweifeln. Meine ſym ⸗ 


patbienvolle Dankkarfeit gehört jevem ter jemals nützliches und gros , 


hes für es getan, So wie id) nicht aufgehört babe bief zu fagen, fo hate ich 
auch immer geglaubt und glaube noch daß es ungeeignet ſchon heute, und vor 
dem Augenblid wo und die Vorſehung die Pflicht auferlegt, Fragen zu 
entſcheiden welche bie Intereſſen und Wünfche bes Laudes Löfen werben. Fern 
von Franfreidy und ohne Frankreich kaun man fie nicht Discutirem Ich hege 
jeroch nicht weniger bie tiefe Leberzeugung daß nur in der Bereinigung unferes 


Haufesumd in der gemeinſchaftlichen Unftrengung aller Bertheitiger ver monars , 


chiſchen Juflitutionen, Frankreich eines Tages fein Heil finden wird, Die bitter- 
ften Prüfungen werten biefen meinen Glauben nicht erfüttern, Heiurich. 
Die nenehte Nummer des Moniteur de la Flotte enthält einen 
Auszug aus Pientenant Maurh's, des berühmten Berfaffers ter „Suiling- 
Directious, * phufitalifcher Geegraphie tes Meeres, deſſen Inhaltvon den weit 


greifenpften Felgen für die jubmarine Telegrapbie ſehn dürfte. Die zahleei- | 
den Sondirungen bed Lieutenants Broofe haben ergeben daß ter tiefere Mee · 
reeboden im atlantifhen Dcean wie im Pacific mit einer (wahrſcheinlich ſehr 


ſtarlen) Schicht des feinſten, faft mifrofpifhen Sandes bededt ift, fo weich 
als „Flaum,“ oter beſſer fo weich als Schlick. Cs iftaud fo natlltlich, 
benn die Wind» und Wafferftröme in horizontaler Richtung dürften ſich nur 
in ben höhern, ver Oberfläche näheren Regionen finden, und ein feiner Nieder» 
ſchlag von zerträmmerten und zerfegten Schalthieren, Steletten von Mee- 
resbewohnern, und faft mifroflopijchen Zellen wirt ſich unaufhörlich auf dem 
Meeresboden ablagern. Das Loth draug ſtets mehrere Fuß tief di diefelben 
ein. Der eleltriſche Dratb, folgert daraus Lieutenant Maury, ruht Daher in 
den größern Tiefen überaus fiher.  Cin feiner Drath würde genligen, wäh 
rend big jegt Drathtaue dazu gebraucht wurden, flarf genug un einen T4ger 
halten. Ueberall wo man bis jegt auf größern Streden dieſe fiarken Taue 
t verwenden wollen, ba fin fie geriffen; Lieutenant Maury fcheint zur 
glauben, durch die eigene Schwere. Das mächtige Kriegeſchiff wird vom 
Sturm zerſchellt, der feine Papiernautilus trogt ihm ungeftraft. Wenige 
Hundert Faden unter der Meeresoberfläche ift ein abſolut füilles Reich. Dort 
Braucht es nach ihm nicht mehr eines mächtigen Dratbfeiles von der Stärfe 
eines Mannesarmes, ſondern nur eines Kupferdrathes over Kupferdrathlün⸗ 
dels, mit Gutta Percha gut überzogen, weid, — handlich, nicht När⸗ 
fer als ver Meine Finger einer Frauenhand. Kine —* Leitung wlrbe 
wohlfeiler ſeyn als die auf dem Lande, die etwa 300 Thaler per Meile 
toftet. — Mit dem Morfefchen (Zeichen ) Telegraphen beförbert man gegen ⸗ 
wärtig 270 Zeichen in der Minute, d. h. etwa eine Spalte der Allg. Zeitung 
in jeder Viertelſtunde. Beſtätigt ſich tie Mauryiche Anfiht und find bie 
Koffen wirflid fo gering, jo wird man bald ftatt einer Leitung ein ganzes 
Reg zwiſchen den —— Meeresgeſtaden ſich entwiceln ſehen, und einen 
Verlehr der den durch die wg m ——— bald übertreffen wilrde, 
da die Betriebstoften wegen des Mangels an Beaufjihtigung ſehr reducirt 
feyn würden. 
Tr Paris, 25 Mär. Unfere Beforgniffe und Vorherfagungen find 
unglädtichermweife eingetroffen, der Bruch ber biplomatifhen Bezichungen 
ifchen Defterreich ımb Sardinien ift volljogen, und das Perfonal der &ke- 
Tenbtfcaften beiter Mächte hat Wien unb Turin verlaffen. Die legten ges 
reizten Debatten in der Deputirtenfammer zu Turin haben das öſterreichiſche 
Cabinet zur Ergreifung dieſer bebauernewerthen Mafregel veranlaft. Wie 
ich höre, ift der Kaiſer Franz Joſeph über biefe verletzende Verhandlung per 


ſonlich beleidigt, und hat ſelbſt die Initiative des Vruchs ergriffen. Die fran« ' 
zöſiſche Negierung hat venfelken zu verhindern gefucht, indem fie Beinen Res, 


müßte, dem ter jonifchen Juſeln nicht gang unähnlich. 


baren Folgen haben. Während die farbinifche Regierung ſich wenig beftrebt 
zeigt befiere Beziehungen zu Defterreich zu unterhalten, erweist bie neapelita- 
niſche um fo größeren Eifer mit Frankreich und England wieder anzufnüpfen. 
Sie wirb die Trandportirung politiicher Berurtheilten, fogar der am meiſten 
compromittirten, 3. B. Pocrio's geflatten; der Tractat zwifchen Neapel und 
ber argentinif—hen Republil würbe alsdann zur Ausführung gelangen. Die 
franzöfifche Regierung zeigt ſich geneigt bie entgegenfommenden Schritte ber 
neapelitaniſchen gut aufzunehmen; das engliſche Eabinet war anfangs ſehr 
günftig geftimmt; jetzt bebingen die Wahlen bei ihm eine ſchroffere Haltung, 
jedoch ift Urfache zur Hoffnung vorhanden daß bie diplomatiſchen Verbindungen 
zwifchen ben brei Mächten in Bälve wicber angelnüpft werden. — Die Core 
ferenz über bie Neuenburger Angelegenheit hat ihre Sigungen wieder aufe 
genommen. Dr. Kern, auferorbentlicher Geſandter der Schweiz, war bei der 
legten anweſend. Der König von Preußen hatte in feinen legten Inftructionen 
an ben Grafen Hatfelbt einige Beſchräulungen der unbebingten Aufgebung 
feiner Sonveränitätsredhte geftellt. Judeß bat bie Conferenz ihre Arbeiten 
fortgefeßt, indem fie die Aufgebung des Souveränitätsrechts von Seiten Preu⸗ 
hens als Ausgangspunkt fefthält. Allerkings nimmt die Conferenz nicht eine 
Stellung ein, worin fie ein für bie flreitenden Parteien obligatorifhes Urtheil 
ſpricht, allein bie Bevollmächtigten der nicht betheiligten Mächte werben einen 
Entſcheid geben welcher für die öffentliche Meinung diefelbe Kraft haben, un 
ber zu erwartenden Unterhandlung eine definitive Richtung erteilen wird. Wir 
find ſomit von der Erletigung diefer Angelegenheit in folder Weife überzeugt, 

daß allen Intereffen in gerehtem Maß Rechnung getragen wird, 2 

Belgien. 

3, Brüffel, 25 Mir, Tas chlährige von ber Kammer und dem 
Senat angenommene ſtriegebudget beträgt 33,586,720 Fr., ohne bie Ergän- 
zungberedite die ſpäter noch nachkommen werben. Nach dem Geſetzproject 
über die Gehalte ber niedern Staatobeamten, ſowie es von der Eentralfection 
ber Sammer amentirt worben ift, fell zur Vermehrung dieſer Gehalte der Res 
gierung ein Credit von 1,158,280 Fr. eröffnet werben. Ueber tiefen Credit 
konn jedoch nur zur Erhöhung der Schalte unter 1600 Fr. verfügt werben, 
und das Geſetz würde vom 1 Jan. 1857 an verpflichtend feyn. 

‚ talien. 

it Meapel, 18 Mär. Sieilien erfreut fi) fortwährend der größten 
RVuhe. Kür Englands comimercielles und maritimes Jutereſſe erfcheint Sici⸗ 
lien von großem Belang. Außer dem Marſalawein, der zur Berproviantirung 
feiner DMittelmeerflotte dient, und in anfehnlihen Ouantitäten nad Malta 
geht, weßhalb alle auf diefen Artilel eiuſchlagenden Handelscperationen ſich aus⸗ 
ſchließlich in den Händen von Engländern befinden, find ed bie ergiebigen 
Schwefelminen bie das brittiſche Intereffe erregen. Nabe bei dreißig englifche 
Hantelthäufer machen in Sicilien großartige Schwehelgefchäfte. Zwar beginnt 
ber Reichthum der Minen abzunehmen, ober ihre Ausbeutung vielmehr fängt 
an größere Schwicrigleiten als bisher barzubieten, immer aber find fie noch 
bie reihhaltigften die man lennt. Island, Teneriffa, Saint: Vincent und auch 
ber Kirchenſtaat, bei Rimini, befiten ebenfalls Schwefelgruben, die Gefammt« 
audbeute aller indefien würbe immer noch weit hinter ven Schwefelverbraudy 
Englands zurädbleiben, anderer Länder gar nicht einmal zu gedenken. Unter 
diefen Umftänden wird es leicht erflärbar wefihalb der englifchen Politik, bet 
ber es Grundſatz geworben zur ſeyn ſcheint bafj ein vortheilhafter Zwed jedes 
Mittel zu rechtfertigen vermöge, nichts willfommener feyn könnte als eine eruſte 
Schilderhebung in Sicilien die nach ihrem alcul einen Zuftand ——— 

eine 
Republik, wenn auch nicht gerabe mit einem Porb-Obercommiffäran ber Spike, 
immer aber unter englifcher Botmäßigfeit. Selbſtverſtäudlich ift es nun aber 
Aufgabe der neapolitanifhen Regierung ven Wühlern in fremden Sold mög- 
lichſt das Handwerk zu verhindern, und ebendaher vernimmt man dann das 
Zetergefchrei der englifchen Tagespreffe. — Die Faftenzeit bringt ung in der 
Kegel einen namhaften Zuzug von Fremden. Gröftentheils ſolche die der 
Faſching in Nom fefgehalten hatte. Seit einigen Tagen verweilt auch Hr. 
Dr. Ernft Förſter ans München bier. Da er vor beilänfig zehn Jahren ſich 
längere Zeit bier aufhielt, wirb er als geiftreicher Beurtheiler gewiß wahrzu- 
nehmen vermögen daß ber Zeitgeift ebenfalls in Neapel rüftig aufzubauen un 
zu ſchaffen verfucht hat. 

j* Mom, 20 März ine der wichtigern Abtheilungen unferes Bo» 
fiseiwefens, die über Perfonalpapiere, hat eine neue Norm erhalten. Denen 
Sie aber dabei doch ja nicht am ſolcherlei vertrauensvolle Erleicht 
wie fie jüngft in bie Polizei Orbnung bes üfterreichifchen Kaiferftaats gelom⸗ 
men: fo body war es nicht berechnet. Wir werden Päffe und Reifefcheine 
noch lange im Inland haben. Es handelt ſich vielmehr nur um einen neuen 
Sat der Gebühren, um eine neue „Tariffa per le carte politiche.* Die 
eingetretenen Veränderungen verbienen im allgemeinen Anerfennung. Denn 
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wenn auch vom päpftfichen Unterlhan für einen Pak ins Autlanb um chwere 


i Scudi (5 fl. 4 fr.), bie Bifa umgerechnet, zu erlegen find , für bie Aufent- 


Marte eines Fremden auf ein Jahr vier Scubi, für fechämenatliche freie 


Girenfation tes Ausländers im Kirchenſtaat acht Scudi, für bie Erlauknif | 
Nachmittags iſt auch Se. F. Hoh. der Prinz Karl von Preußen von Marfeille 


verbotene Waffen ju tragen (permesso del porto di armi vetite) jährlich 
fehs Scuti u. ſ. w., fo find doch neben biefen Preiserhöhungen and) gar viele 
Erleichterungen für ven Inländer eingetreten, zumal wenn ber folder Papiere 


Berfirftige arm ift. Beſonders meh verdient Anerlennung daß fortan 


Berfonen, die viele Dahre in Nom waren, betreffs der Verlängerung ihrer 

arten nicht mehr von der Laune dieſes oder jenes fubalternen Po- 
figeibenmten abhängen werben. Denn das Normatio geftattet jedem 
zehn Dahre hier Anfälfigen fih abzufinden, indem er für ein „foglio 
di permanente dimora dopo dieei anni di continuato sogyior- 
no* ein» für allemal bie Frei nicht unbebentende Summe von zebn 


Scudi zahlt. — Aus Nizza iſt die Nachricht eingegangen: bie Cjarin-Wittwe 


werbe erft in de Charwoche eintreffen. Der Grund biefes Hinausſchiebens 
des Beſuchs fol in der Beforguiß vor gewiffen Gefundheitsverhältnifien lie⸗ 
gen. Die Mafern waren vor einigen Wochen unter Kindern wie Ermachfe- 
nen hiet fehr häufig; fie haben aber bereits aufgehört. — Im geftrigen Eon» 
rim ermammte ber Papft ben Carbinal Geiffel zum Titular ver Kirche ©. 
zin Pane Perna, ten Cardinal Haulil zum Titular von S. Quirico e 
Ginlitta, — Carbinal Altieri ift zum Camerlengo della Santa Chieſa Ro: 
mana ermanut. Aufer den geftern genannten 13 Prälaten präconifirte der 
Papſt noch dieſe zwei: Monf. G. Sxymenewih zum Biſchof von Marlepolis 
in partibus, und Monf. S. Yitwicoticz zum Vifchef von Camati (?) in parti- 
bus. Monf. Fer: wird Bifchef von Crema, nicht von Cremona, wie ich 

irrtbümlich ſchrieb. 
© Turin, 35 März Wenn einige hiefige Blätter berichten, der bit- 


herige öfterreichifehe Gefchäftsträger Hr. Graf Paar habe Turin noch am | 
‚ für die Tagestlätter aber und das gebildete wißbegierige Publicum enthält 


Sonntag, alfo an demſelben Tag verlaffen an welchem er bem Grafen Carour 
feine Abberufungserbre mittheilte, fo beruht dieſes auf einem Ireihum. Graf 
Paar weilt nod hier, und hat Turin auch feinen Augenblid verlaffen, auch 
wird er vor freitag feinetwegs abreifen fünnen. Die biefige Oppofitions: 
und Regierungspreffe ift guter Dinge, umd freut ſich zum Theil, wie der Efpero, 
auf die Wiereraufnahme des Kampfs, „der bei Novara nur unterbrochen und 
aufgefheben, aber nie aufgehoben war.* 
Angelegenheiten noch mehr zu verwideln droht, ift das mögliche Ableben des 
fehr bedenklich kranlen Hergogs*) von Modena, unb rer dann eintretenden Frage 
der Erbfolge, welche wenigftens nach dem Dafürhalten der piemonteſiſchen 
Blätter noch nicht erlebigt wäre, Es wäre nämlich Die Frage zu entfcheiben: 
Geht das Modena an die erfl- over an bie zweitgeborne Linie des 
Haufes Habsburg über, nämlich an Oeſterreich oder an Toscana? Und geht 
ed an ben einen oder den andern Staat Über, wird es fortfahren einen eigenen 
Staat zu bilden, oder wird es mit dem größeren einverfeibt werben? Aber eine 
noch weit figlichere Frage taucht befonders unter den gegenwärtigen Berhält- 
niffen in ven Anſprüchen Piemonts auf, welche es, wie man allgemein glaubt, 
eintretenfalls geltend zu machen verfuchen würde, Es ift befannt daß im Jahr 
1821 ter Herzog von Modena Anfprühe auf tie Krone Sardinien erhob; 
Beute nun behaupten bie freunde der Dynaſtie Saveyen, dieſe letztere habe 
ungleich mehr Anrecht auf Modena als dieſes damals auf Piemont, 


Was den Knäuel der italienischen | 





bie Kaiſerin · Mutter nach Mom zu Bringen. Ich glaube Ihnen ſchen ger 
ſchrieben zu haben daß bie Groffücftin Helene bis Ende Junius hier verbleiben 
wird, um in einem prachtvollen Babefalon, ben man gegemvärtig für fie am 
Mecredufer erbaut, — eine Reihe von Sechävern zu nehmen. — Geſtern 


kommend bier eingetroffen, und im Hotel de [Europe abgeftiegen. Cine pie» 
montefifhe Ehrenwache empfieng den Primen mit Mingendem Spiel. Hente 
wire Se. f. Heh. in der Gefellfchaft des Kronprinzen von Württemberg un 
bes Groffürften Conftantin den nahen Hafen von Villafranca und bie dort 
anlernde ruffifche Flottille beſuchen. — Der Herzog v. Gramment, laiſerlich 
franzoſiſcher Sefandter in Turin, iſt aus letzterer Stadt bier angelemmmen, Sie 
können fich leicht denken daß man bie wieberholten Reifen ber franzöfifchen Ge⸗ 


ſandten nad Nizza in gewiffen Cirkeln mit einer geheimen viplematifhen Mife 


fion in Zufammenbang bringt, von ber aber vorderhand freilich nidhte anderes 
als vage Muthmaßungen im Umlauf find. 
nemarf, 

++ Kopenhagen, 24 Mir; Der von Ihnen mitgetheilte Tert des 
Sundzoltractats ift in fehr vielen Blättern, auch in allen bänifchen, überfetst 
worben; nur der alte behurfame „Altonaer Merkur“ bat feinen Leſern dieſes 
fehr wichtige Actenftüd vorenthalten, weil die „Patrie" bemerkt hat daß tiefer 
Tert ein früherer gewefen, daß aber ber factiid gültige ein anderer fey. Diefe 
Bemerkung ift nun im gewiffen Sinn formaliter richtig, wefentlih aber völlig 
unrichtig. Im Monat März lag ter in allen Blättern jetzt verbreitete Text 


als tie Geftalt ter von allen refpectiven Gefantten anerfannten officiellen 
| Berabrebung vor; mur in den allerlegten Tagen warb man über einige blofe 
| Nedactionsänderumgen einig, nach welchen einzelne Worte des von den SB. 


Gefandten unterzeichneten diplematifhen Inftruments modificirt werben find. 
Für tie Geſchichte, wie befonders für die Diplomatif, hat es unläugbar feine 
Wichtigkeit dieſe legte Geſtalt des Tractats zu kenuen und allein zu bewahren; 


jener Tert burdaus alles thatſächliche und gar nichts unride 
tiges. Ich halte e8 deß vegen für überflüffig, mit einer für ven Augenblick 
ermübenden philelogifhen Genauigleit Ihnen die Pesarten hier mitzutheilen, 
Dabingegen wird es Sie interefjiren das nachſtehende Protofell, aud vom 
14 März wie ber Tractat felbft, kennen zu lernen. „Dans le cas oü lexé- 
eution des engagements contenus dans les Artieles VII et VIII du 
trait© de ce jour ne pourrait avoir lieu avant le 1 Avril 1857, il 
demeure entendu que le Gouvernement Danois eonservera le droit 
de maintenir après cette epoque, & titre provisoire, par voie de 
cautionnement, les taxes quil s'est engage à abolir, mais au fur 
et à mesure qu’une des Puissances contractantes aura rempli les 
susdits engagements, le Gouvernement Danois fera cesser, de son 
cöte, les mesures provisoires de enutionnement, et en ordonnera 
la d&charge à l’&gard des navires de cette Puissance, ainsi que de 
leurs cargaisons. Il pourra n&anmoins, jusqu'â Taccomplissement 
definitif, par toutes les .Puissances contractantes, des engagements 
eontenus dans les articles VII et VII, exiger des navires alfran- 
chis la justifieation de leur nationalite, sans qu'il puisse en résulter 
pour ces navires ni retard ni detention. Pour ce qui eoncerne 


Der Ger ! Tabaissement des droits de transit, le Gouvernement Danois, vu 


danfe daß Modena eine öſterreichiſche Provinz werben Fönne, beunrubigt unfere | Timpossibilit€ pratique de lui appliquer le même regime provisoire 


Staatsmänner fehr, beſonders wegen des neu zu begründenden Marine: 


gefährtet wäre. — Die officielle Piementeſiſche Zeitung von geftern Abend 
bringt folgende Anzeige: „Se. Maj. ber König hat befcleffen feinen Geſchäfts 
träger am Hof Sr. Maj. tes Kaiſers von Defterreich mit dem ganzen Geſaudt 
ſchafieperſonal von Wien zurüdzuberufen. Die faiferlich franzöſiſche Gefantt- 
jchaft bat bie Gefälligteit gehabt den Schuß ber farbinifchen Unterthanen in den 
öfterreichifchen Kaiferſtaaſen zu Übernehmen.* 

© Rizja, 22 März Die Hoteld und Miethwohnungen beginnen 
ſich zu leeren, und wir fliehen fihtlih am Ende der Fremdenſaiſon, welche 
Diefen Winter eine überaus glänzende gewefen. Noch nie hat vie hiefige Statt 
eine fo auderlefene Reihe hoher Gäfte aus den verſchiedenen Regenlenhäuſern 
und ben erften ariftofratifchen Kreifen beherbergt wie dieſes Jahr, das ten 
Einwohnern Nizza's eine ganz hübfhe Summe eingebracht haben mag. Binnen 
wenigen Tagen wird uns nun au Ihre Maj. die Kaiferin- Witte verlaffen, 
deren Abreife nach Rom auf den 9 April beftimmt if, wo fie indefjen — wie 
8 heit — nur wenige Wochen verweilen wird, Heute Abends verlißt uns 
der Groffürft Conftantin, um fich auf ter Schraubendampfiregatte „Wyborg” 
und in Begleitung der Dampfer „Olaff“ md, „after“ nach Genus, Spejia, 
Livorno und zulegt nach Porto-Ferrajo auf ber Infel Elta zu begeben, von 
wo ber „Dlaff” zwiſchen dem 3 und 5 April hieher zurüdtchren wirb, 


um die Greffürftin Olga und ihren Gemahl nad) Marfeille und glei) darauf | daß der güuftige Vertrag mit einem Staat abgeſchlo 
®) Einer umferer Mailänder Correfpoubentem begeichnet die Kraulheit des Herzege | 


als nicht jo gefährlich, 





' qu’aux navires, consent & rendre provisoirement ex&cutoires sous 
Etabliffements und Kriegehafen® zu Spezzia, beffen Lage dann allerbinge ſehr 


tous les —— à partir du 1 Avril 1857, les $$ 5 et 6 de 
Yartiele IIdu 'Trait General. II s’entend que eet Cat intörmedimaire 


| prendra le caract£re definitif des le moment oü le prösent proto- 


dole cessern ses ellets dans le Sund et les Belts. Fait à Copenhague 
le quatorzi&me jour du mois de Mars, lan de gräce Mil-Huit-Cent- 
Cinquante-Sept. Signe: Bluhme. Jaeger. Beaulieu. Dotezac, 
Audrew Buchanan. Hanbury. Prosch. Erdmann. du Bois. 
Oriolla. Tengoborski. Wetterstedt. Krüger,“ — Was vie traurigen 
Differenzen zwiſchen Dänemark und den beutichen Großmächten betrifft, fo 
verbreitet ſich bier allmählich eine fefte Hoffnung, ohne daß ich fagen fünnte 
woher oder weßhalb, eine beiderfeits befriedigende Schlichtung werbe gefunden 


werben. 
Nußland und Polen. 
St. Petersburg, 17 Mär. Englands Conflict mit Perfien wurde 


; bier, wie befannt, aus verfchichenen Gründen nicht ohne Beforgnif angefahen. 


unzufriebener aber als mit dem Conflict ift man mit ber Löfung besielben, 


‚ bem ifriebensvertrag zwiſchen England und Perfien, Der „Imvalide* äußert 
‚ diefe Mi ſtimmung heute ganz unverhohlen. Daf; England — fo heißt es im 
‚ genannten Blatt — ver ſchwächern Macht einen für fi günftigen Vertrag ab- 


en, nimmt und nicht Wurder; wundern muß man fih nur barüber 
ffen worden iſt welchem bie 
engliſche Regierung nicht officiell den Kriey erllãrt hatte, fonde,m einfach zur felben 
Zeit Truppen nach dem perfifchen Meerbufen abſchidie, als Ferul Chan mit 


1100. 


Redeliffe Unterhandlungen pflog, und auf diefe Weiſe batjenige Ziel erreichte 
das es lange erftrebt bat. Es war demnach durchaus nicht ſchwer bie Schwache 
Macht zum Abichluf eines Vertrags auf Diejenigen Bedingungen zu zwingen 
welche das brittifche Cabinet nad dem Recht des Stärfern vorzulegen für gut 
befand. Die wichtigfte Eonceffion von Seite Perfiens ift ohne Zweifel die An- 
erfennung ver Unabhängigkeit von Alghaniſtan, und die Berpflichtung ſich fortan 
nicht in bie Angelegenheiten jenes Landes einzumifchen, denn auf diefe Koncef» 
fion find alle englifhen Intereffen in Afien gegründet. Wie zym Lohn für 
biefes wichtige Zugeſtändniß verzichtet England feinerfeits auf den Schuß der 
perflichen Unterthanen, fragt man aber welches Recht hatte denn Groß: 
Britannien eigentlich bie Unterthanen einer andern Macht unter feinen Schuß 
zu nehmen, fo bleibt darauf bei allem Nachdenken nur bie eine Antwort übrig: 
bas Recht des Stärkern!... Dit e8 demnach nicht feltfam im Bertrag einen 
Artilel zu finden welcher Engkond ein Recht nimmt das allen Grundfägen 
bes Völferrechts volllommen widerſpricht? Im Wirflichfeit hat das brittifche 
Cabinet feinerfeits nicht die geringfte Conceſſion gemacht, e8 jey denn daf; man 
zugibt daß es Durch diefen Artikel feierlich fein Unrecht bekennt. (H. N.) 
@entralamerifa. 

Guatemala, 8% Ya. Die Gefellfhaft der Panama :Eifenbahn hat 
jegt eine Dampfſchifflinie zwifchen Panama und San Yofe te Guatemala er- 
richtet. Sie zeigt an daß bie Capitäne Connaiffements bis nad New Port 
zeichnen können. Auf diefe Weiſe wird alfo Europa in rafchern Verkehr mit 
den centralamerifanifchen Staaten kommen. (Moniteir.) 

Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

New⸗York, 3 März, Wir erhalten feit einigen Tagen wichtige Nach⸗ 
richten aus Nicaragua. Die centrafamerifanifche Frage iſt plätlich in eine 
neue Phafe getreten, welche vor einigen Wochen nichts vorautfehenlich. Nach 
ben Gefechte von Granada, beffen Felgen man fennt, fonnte die verbündete 
Armee, immer mehr und mehr vemoralifirt, von Stranfheiten, Mangel an 
Lebensmitteln, Defertion, untergraben, faft als vernichtet angefehen werben. 


! ftüde wel 


| ten Staaten oder im feiner Armee ablühlen fünnen. 
Waller, welden befonders die Südſtaaten unierftügten, nicht an ben Auſchluß 


feiner Streitkräfte yrüdjurüfen,, bamit er dad Gebiet ber Republil i 
dige, wenn ed angegrifien würde Cakli fiegte aber ein — 
ſcluß, und es wurde entſchitden daß 1000 Mann fo ſchnel als möglich zuſam · 


| — und nach Nicaragua geſchickt werben fellten. Das war bie Page 


der Dinge in Guatemala, als plöglib die Nachricht anfam bat; bie vier 
Dampfer der Tranfitcompagnie auf dem Fluf San Juan, welche feit Anfang 
tes rn Walter alle Unterftägungen aus den Vereinigten Staaten zuführ- 
ten, in bie Hände eines Corps von Koflaricanern gefallen waren; dann ba 
einige Toge fpäter* dasfelde Korps, indem es auf den eroberten Dampfern 
ben Fluß hinauffuhr, ſich auch ver beiden Forts Caftille-Biejo und San Cap 
lot, welde ven Fluß beherrichen, und bald darauf der beiben letten ” 
tie Walfer auf dem Nicaragua Sce befaß, bemächtigt hatten. Diefe i 
denden Erfolge, welche eine faft verzweifelte Sache errang, finb ums 
igt und durch die letzten Nachrichten erklärt werten. — Im den Rei 
Salfer® ift offenbar Berratb; er umringt ihm von allen Seiten, und ent« 
reift ihm feine Beute gerade in dem Augenblic, wo er fich ihrer fidher glaubte, 
Der Capitän oder Commodere Banterbilt, eines ber Däupter ber erften 
Tranfitcompagnie, feines Privilegiums von Walfer beraubt, der ihm fogar feine 
Dampfer genommen haite um fie ber —— Raudolf zu geben, ſcheint 
ber thãtigſte Agent gegen den amerikauiſchen Abenteurer ander zu ſeyn, und 
unter ber Masfe eines Licherfalls ver Coſtaricaner die Uebergabe der Dampfer 
an letztere vorbereitet zu haben. Die Zwiftigfeiten Walfers mit einem gewif 
fen General Goicuria, der bei der Unternehmung auf Nicaragua betbeili ner 
in ber — Walfer werde ihm fpäter bei einer Landung auf Suka be 
bülflich feyn, und bie Veröffentlichung in (Folge tiefer Zmwiftigfeiten von Aeten: 
bie fernern Plane Walters enthüllen, haben ihm gleichfalls ſchad⸗ 
lich ſeyn und ven Eifer einer großen Aıyzablfeiner Anhänger in den Bereinige 
In ver That fcheint 


an bie Bereinigien Staaten ber Provinz Nicaragua gedacht zu haben, wenn 
er aud bier vie Wiederberftellung ter Sklaverei preclamirt hatte; er wollte 
daraus das Centrum einer menen Unten machen, welche ganz Central 
amerifa umſaßt, und ber ſich fpiter Cuba angefihleffen hätte, - Wie tem auch 


Ferner war Zwiefpalt ausgebrochen unter ben Generalen ber verftiebenen | ſeyn mag, feine Lage ift Äuferft Pritifch geworden. Merdings ift er noch Herr 


Staaten, welche, ihre Soldaten ſich felbft überlafjend, fid nad Leon begeben 
hatten, um fidy gegenfeitig vor der Negierung anzuflagen. Der Streit legte 
ſich inbeffen nah und nah, und enbigte mit einer Proclamation, worin bie 
Generale ihr Unglück alter Eiferfucht zuſchreiben und ſich feierlich verpflichte- 
ten, Minftig einig zu bleiben, um einen neuen gemeinfam gefaßten ſtrategiſchen 
Plan auszuführen. Während Liefer Zeit marfhirte Walfer, welcher nad, 


feiner nahen Erpebition nach Granada in La a gelandet war, mit allen , 


Streitkräften gegen Rivas, wo fid 4 bis 500 Coftarienner beſanden. Zu 
ſchwach um den geringften Wiperftand zu leiften, mußten fie die Stabt 


bei feiner Annäherung verlaffen, und bie Amerifaner fegten fich barin feſt. 
Diefe ſchlechten Nachrichten brachten in Guatemala eine folde Wirkung ber» ' 
vor daß man ernftlich bavon fprach, den General Zavala mit ben Trümmern ' 


| von Kivas; allein da feine Verbindungen mit den Verrinigten Staaten abge 


ſchnitten find, fo kann er nur noch von St. Man des Eüibend Hülfe betont 


| men; biefe Hülfstruppen, melde ihm Californien ſchicken würte, würben uns 
; zureichend. ſeyn am feine durch Sranfheit, und befenters durch häufige - 
| Deiertionen gelichteten Reihen wicber zu füllen. 
ueoch zu vermehren, verfpricht eine geſchickte Proclamatien des Präfienten von 


Um vie Derferticn 


Coſtarica allen denen welche bie Woffen nieterlegen und ſich freimillig ergeben 
wollen, nicht nur Sicherheit des Lebens, fondern auch freie Ueberfahrt von Örey- 
town nach New Merk; es ift wahrſcheinlich dan viele von tiefem Verſprechen 


Gebrauch machen, und einer Unternehmung entfagen werden teren Erfelg jo 


ſchwierig und jweifelhaft if. (Montteur.) 


crantaxvtil Marion: Dr Guflas Kolb. Dr. 3. 


Nitenböter. 
erlag ver 3. ©. Gotta 'ihen Buchbautiung. 


Ein folider, thätiger Kaufmann in Berlin mit ausgebreiteter Belanutſchaft, der vertraut mit ben laufmänni- 


Agentur⸗Geſuch für Berlin. ſchen Verbättniffen, genauer Platzlenntniij und mit den vorzüglichften Referenzen werfeben, empfiehlt ſich zut 


Uebernahme ven Agenturen und 


ommiffionen, insbefonbere file Fabrit-Artitel, Aſſecurauzen, Waaren ıc. 


Seine Geſchaftelage if eine der giimfligfien im Mittelpuulte 


der Stabt, feine geifligen und materiellen WArbeitöfräfte der Art, daf jedem Unternehmen eine nur irgend mögliche Austebuung vericafft werden kann. Gautionen ober 


Borſchuſſe Können erforberlichenfalls geleiftet werben. 
- E. K. einzufenben. 


Dänfer melde eine ſolide Vertretung wünfcen, belieben ihre Offerte gefüligft france poste restante Berlür 


[1769—70) 


(1866) Be W. Erenzbaner (Nöldete's Buchhandlung) in Karldruhe ift erihienen und durch alle Buchhandlungen zu besichen: 


Betrachtungen und Gedanken 
über verfchiedene wichtige Gegenftände vom religiös = politifchen Standpunfte, 


Seinen Mitbürgern zum’ Uachdenken gewidmet 
von Moritz Müller. 
Preis 5 Sgr. oder 18 fr. rhn. 
Es ift uns bis jegt feine Schrift befannt, die um ben Preis ihren Zweck jo genau erfüllte, nämlich um einige Grofchen fo viel 


Stoff zum „Denken enthielte, 


Mit Ernft und Würde berührt ber Verfaſſer bie tiefiten Fragen, welche von je denfende Weſen bewegt 


ben umd ferner bewegen werben. Im Flarer, einfacher, fcharfer, doch ebler Sprache werden bier Neflerionen über Gott, Unfterblichteit, 
eligion, MWiffenichaft, Volitik und Erziehung gepflegen. Auch über den Materlaliemus und die Naturforſcher biefer modernen Richtung 


ergeht ſich der Berfaffer, und ſcheinbar nimmt er Parteilichfeit für Tell Moteichott, Büchner u. ſ. w. Doc er thut dieß nur in 
Bezug auf die umgerechten Angriffe gegen biefe Männer und bie fallen Gonfequenzen, die man aus bem Materialiömus 
zieht und von gewifler Geite in Umlauf bringt. Kein Mäterialift wird ſich für biefe Art Vertheidigung bedanken, Stahl, Welder, 
Schulz, Bodemer u. f. w. werden feitifirt und mit Sarcasmus die überhandnehmenden populären (langweiligen) Schriften in Angriff 
genommen. Das Schriftchen durchhaucht bei allem Ernft ein friiher Humer, Wig und Satire, Auch den Gelehrten muß «8 intereffiren, 
wie ein Laie felche Geiftedoperaiionen verrichtet, und namentlich mülfen wir ben beiondern Scharffinn und die feine Beobadhtungegabe 
herworheben, mit welcher der Verſaſſer feine Gitate aus dem gediegenften Schrififtellern wählt. Hoffen wir daß das Schriften recht unter 
die denkenden Bürger fümmt; denn den Verfaſſer durchglüht bei feiner Fritiichen Natur begeifternd der Sinn für alles Große, Schöne und 
Gute, er ſchwaͤrmt für die reinften Ideale, kämpft für die höchften Interefien der Menichheit, und weiet mit Entrüftung alle Verſuche 
alur en zurüd. Der Schluß der Schrift und eigentlich auch der Standpunkt des Verfaſſers fpricht fi in ben Worten Napoleons 
aus, die dieſer im fechsten Jahre ber Nepublif an Gomus, Präfidenten bes franzöf. Nationalinftituts, ſchried: „Die wahren Eroberungen, 
die einzigen bie wir nirgends zu bedauern Urjache haben, find die Eroberungen im Reiche der Unmiffenheit, Das ehrenvollte und den 
Bölfern zuträglichite Geſchaͤft if, zur Ausbreitung und Erweiterung ber menichlichen Begriffe mitzuwirken.“ a 
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Zelegrapbifche Berichte. 


® London, 23 März, Abends, (Mbgegamgen von Berlin am 29 
Bormittage 10 Uhr 4 M.; amgeloummen in Augeburg um 10 Uhr 50 M.) 
Aus der City-⸗Wahl find Lord J. Ruffell, Rothſchild, Dufe und 
Eramford, wie fi beftätigt, fiegreich hervorgegangen, Currie ifl 
burchgefallen. Rufiel hatte dem ganzen Tag bie größte Majorität, 
Ginsbury wählte Duncombe und Parry, in Tower⸗Hamlets gemäßlt: 
Ayrton, Butler, Die befannten Wahlreſultate find ber Regierung 
aͤußerſt günftig. Walmsley, Gibfon, Bright und Eobben find burdh- 
gefallen, Gladſtone, Roebud gewählt (mie dieß alles ſchon eine ges 
firige Depeiche angeigte.) Sämmtlice für Burgfleden candidirende 
Regierungsmitglieder ſcheiden fiegreich. 

* Frankfurt a, M., 29 März Deflerr, 5proc, Rational- Anleihe 207,4; 
Öproe, Met. 7915; Alaproc. 7OY; Banfactien 1160; Botterie-Anlehensloofe von 
1854 10444; Bubmwigeh.Berbadher EB. 147%,; baher. Oftbahn / Hctien 100 4; 
bayern. 4 ꝓpxoc. Oblig. 101%, Wenlelcurfe: Paris 9334; Lonben 118Yg; 
Bien 114%. 

* Sonden, 28 März Bprec, Confele 93%, 


Oberſt Planat be la — über Prinz Eugen und Marſchall 


Marmont, 


“2% Auf die Marmontiche Beſchuldigung daß ber Prinz Eugen 
der Stieffohn Napoleons, die Haupturfache zum Sturz des Kaiſers ger 
wefen ſey — meil er, eigene ehrgeizige Wünfche auf die italtenifche Krone 
mährend umd verfolgend, dem birecten Befehl des Kaisers ſich mit der italieni- 
ſchen Armee in Eilmärſchen zu ihm zu begeben nicht Folge geleiftet hate — 
ift vie Bertheibigung des Vicelönigd durd dem bayerifhen General v. Schuh, 
dem General Fürften Auguft von Taris und den Grafen Tafcher de la Pagerie 
gefolgt. Jetzt hat auch ver alte Arjıtant des Herjogs und Orbonnanzofficier 
tes Kaifers, Oberſt Planat te la Faye, in einer Broſchüre fein Verſprechen 
das feinige zur genauen Feſtſtellung ver Thatfachen beizutragen erfüllt. 


Dberft Planat — der in Parit, vom Hof entfernt, in fliller Zurüdger 


zogenbeit lebt — war feiner Zeit beftimmt den General Gourgand auf St. 
Helena abzulöfen. Auf ver Reife dahin überrafchte ihn die Nachricht vom 
Tode des Haifere, Das durch dieſe Berufung bewiefene unbedingte Vertrauen 
des Raifers in feinen alten Orbennangefficier war Beranlaffung daß ber 
Herzog von Leuchtenberg den Oberften Planat in ähnlicher Stellung feiner 
eigenen Perfon attachirte, in welcher er bis zum Tode bes Herzogs geblieben, 
Dberft Planat war, bei feiner unbebingten Dingebung für den Kaiſer, 
gewiß der firemgfte Richter den der, Herzog über fein Verhalten fegen konnte 
als er ihm die Ordnung aller feiner Papiere überließ. für fo überzeugend 
hält ver Oberſt die ihm auf biefe Weife bekannt gewordenen Documente, daß 
er fich jeder weitern Betrahtung und Erläuterung berfelben für überhoben 
erachtet, und fich einfach auf ihre Veröffentlichung beſchränkt. Ich wollte — jagt 
er in der Einleitung zu feiner unter vem Titel „Der Prinz Eugen im Jahr 
1814; Antwort an ven Marſchall Marmont“ in Paris erfhienenen Bro» 
fhüre — einige wichtige Details über bie Umftänte geben welde mich in ben 
Befig der nachſtehenden Documente geſetzt haben ; id; wollte barlegen wie ich 
das Recht und die Pflicht habe fie zu veröffentlihen; aber ber Zuſtand ber 
Schwãche und Erfhöpfung in dem ich mid; befinte, erlaubt mir nicht auf 
lange Erläuterungen einzugehen. Allein es ift mir ummögli ein verehrtes 


Beilage zn Nr. 88 der Allg. Zeitung. 


29 Mir 1857; 





Gedächtniß lange umter ter Laſt ſchmählicher Anfchulbigumgen zu faffen. Der 
Ruf des Prinzen Engen ift ein Natienalſchatz, ben jeder mit eiferfüchtiger 
Sorge, mit den Waffen die er befigt, zu vertheibigen hat. Er vertheidigt tamit 
gleichzeitig die Mechte der ewigen Gerechtigleit und ver Wahrheit, So begnüge 
ich mich denn mit ber Veröffentlichung dieſer Documente, obne andern Com ⸗ 
mentar ald einige Noten. Ich füge nur bie nachftchenten Bemerkungen bei: 

1) Alle tiefe Actenftüde find mir auf mein Anſuchen durch Ihre lönigl. 
Hoheit die Herzogin von Leuchtenberg, Wittwe bes Prinzen Eugen, in ben 
Jahren 1836, 1837 und 1838 überfenvet worben. 

2) Eie find alle nad) ben Originalien copirt worden, unb bie Copien find 
beinahe fämmtlich von ber eigenen Hand ber ran Herzogin von Leuchtenberg. 

3) Alle Originaldocumente find im herzogl. Leuchtenbergifchen Hamilien« 
ardyiv vorhanden. 

Ih bin gewiß daß jeber aufgefärte Mann nach Einſicht diefer Docu⸗ 
mente die vollftäntige Falfchheit ver Beſchuldigungen des Marfhalle Marmont 
erfennen, und überzeugt bleiben wirb daß ver Prinz Eugen, weit entfernt im 
einer eigennügigen Abficht zu intriguiren, beftänbig mb ohne Zögern die ihm 
gemachten Anerbieten zurüdgewiefen hat; daß er den Befehlen des Raijers 
auf das gemwiffenhaftefte nachgelommen ift; daß er alle die Pflichten welche ihm 
die Danfbarkeit, die Baterlandstiche und der geſchworene Eid gegen ben Staifer 
und frankreich auferlegten, erfüllt hat; daß er endlich fi fortdauernd ber 
von ihm gewählten Devife „Ehre und Treue” würdig gezeigt hat. 

Paris, 27 Februar 1857, 

Planat de la Faye, 
ehemaliger Orvennanzofficier des Raifert, 

Es folgen nachſtehende Documente: 

J. 


Brief bes Abnige von Bayern, — — Joſeph, an ben Prinzen 


Nymphenburg, 8 October 1518. y Mein vielgeliehter Sohn! Sie kennen 
beffer als irgend jemand, mein theurer freund, bie peinliche Geuaui mit wel · 
er ich meine Berp nen or gegen Granfreih, fo drückend und Käfig fie waren, 
erfüllt habe. Das Mifgeichic des legten Feldzugs ift größer geweſen als alles was 
man gefürchtet; iudeſſen ift es Bayern mi geworden eine mene Armee auczu⸗ 
beben , welche bis jet bie Öflerreichiiche Armee unter dem Pringen won * = 
ieh bat. Dieje Maßunahme dedt einen Theil meiner Gränzen, 
fie läßt die ganze Böhmen entlang Ser Lünie umgebedtt, von Paſſau bis * 
wie bie Gränze von Franken nach Sachſen — 32354* 
zum audern gewartet daß ditſe uugeheure ide in unſerm a rare 
re werben wilrbe, aber bis jegt vergeblich, Die benachbarten Fürſſen, wie 

önig von Wärtem baben jede Unterftägung, unter dem Borgeben 
* he für ir ng felbft zu bebilrfen, verweigert, Die baperikhe Beobadhtungs- 
armee hat eine andere Beflimmung erhalten, und if mie im irgendeine Urt don 
Eorrefpondenz mit dem General w. Wrede getreten. Man hat ben leichten Truppen 
bes Feinbes bie Zeit gelaffen fi auf den Hüden der Atnice zu werfen, das ganze. 
Land zwilhen Saale und Elbe zu befeßen, verfciebene fra 
nichten uud drohend am meinen Gränzen zu erfcheinen, mit 
Böhmen zu gewinnen, von we fie jetzt Aet® zur Hand find, um ne Widerſtand 
ober Hinbermif zu finden, auf meine Provinzen Oberpfag und er > 

von da auf bie Deuau zum werfen. Im Hall einer jolchen Bewegung mil 
Dice nach feiner eigenen Erklärung fein auberer Rildjug als im bie Osindira 
Zirels bleiben, und ber Met meiner Staaten wilrde tm u. ſeyn. Ich wäre 


gezwungen dieſelben in einem fehr gelährlichen Augenblic mit meiner ame rt 
verlaffen. Im einer fo kritiſchen, ja beinahe verzweifelten Lage ift -. 
Zuflucht geblieben als bie: ben wieberholten, lebhaften und brim, — 


ber —— Höfe nachugeben und mit ihnen ein Bünbniß 
glaube bei dieſer Gelegenheit bemerkt zu haben * die —— 
ſcyn würben einen Waffenfiliftend auf ber Bafis de 
ben. Ihr Vater, und nicht ber König, theilt Ihnen das mit, überzeugt daß Sie 
Iren Higtn (hc. 3 vereinigen wiſſen werben was Sie ber Ehre unb 
Ihren Pflichten ſchulden. babe bem frangöfifchen Minifter den StürteRapport 
der Armee, wie Sie mir glauben fönnen, obme ande bason zu nehmen, zurüd- 
gegeben. Ich bitte Sie Uberzeugt zu ſehu i i pitälern befinb» 
lichen Kraulen auf meine Untoften — i 
werben follen. —— 16 0a nik den iu Basel 
u Ge 


Der Prinz Engen an ben ale! on Bayern, feinen Schwiegerval 
Gradisca, 15 Oct. 1 du 180 n, | Gwiegerbater. 


u fichen Um —* nicht einen Augtnblid von der Linie die mir bie Ehre 
urteilt vorzelhnen, akmrichen — 34 weiß daß bei ſolchem Beira⸗ 
en ich, Ihre theure * und Anre Enfel immer in Ihnen einen Vater med Freund 

en werben, Der Aufall hat mir * GelegenYeit geboten den General Hiler 
ein Arraiigement ahnaı y zu faffen, wir würden beide baruach in ben rg bie wir 
einnehmen, am bep beiben Ufern des Monzo, Bleiben, Ich weiß nicht mas er ant- 
erg wird, aber Eie werben fühlen ba ich wicht mehr thum kann. Wenn bieler 
‚als ungenügenb erachtet wirb, wenn das Glüd mir in Zukunft 

Sa in ala c8 mir * änfig, dann merbe ich mein ganzes Leben lang 

bedauern daß Augufte und w. Äinber nicht das ganze Glüd ven mir erhalten 

haben was ich ahnen ſichern wollte. Aber mein Gewiffen wird rein fegm, und ich 
> meinen Kindern em fledemlofes Grbächtnißg zum Erbe lafien. Ich weiß nicht, 
ter Vater, was Ihnen in Ihrer neuen Stellun ſehn wird, Ich 
Ihnen nicht Ihren Edwirg ein, aber ich wilrbe —— gegen meine 
Sir au Pflichten zu — wenn ich en nicht Bee: @ire, wergeflen Sie nicht 


Enkel. — —— mein guter Vater, mit ben Ihuen ber 
ien der Stang un D Bärtliädett Se 16 Shnen Ile bes Sehen per 

—— babe, Ihr Sie liebender ug Eugen. 
un SU, ee mine Oubigungen der Königin bar; ich umarıte meine Briber 


11. 
Der Rönig von Bayern an den Prinzen Eugen, 


Grankfurt a. M., 16 November 1813, Sie Mnmen, mein theurer Eigen, 
allem - ber Uekerbringer biefes Briefen, der Fürſt Tarie, Ihnen fagen wir, 
Glauben be Er tmein velles Bertranen, und i 35 I hr feiner 
Jugend, wilrbig.. Das anliegenbe Papier wird Ihnen eine 
—J der "Loge ber Dinge — Verbrennen Sie es, nachdem Sie ee wi * * tüffe 
Sie zärtlich, und id werde Sie, meine Tochter und meine Ent! bie zum letten 
Ceufjer lieben. Ihr guter Bater und beſter Freund Mar Joſeph. 

salat: Nicht von. mir hängt es ab Eie fo glüdlich zu machen wie Sie 

Jebermann auf biefer Seite liebt und achtet Sie; ich höre das 


IV. 
Bericht bes von ben alliirten Sonveränen im Movember 1813 jum 


Brunn Eugen gefhidten Fürften Auguf von Thurn und Tarie. 
efgrieben zu Münden am 15 Novemter 1836, und geridtet an 
Ihre Pönigl. Hoheit die Fran Herzogin von Leutenberg, Wittwe bes 
Bringen Eugen. 
Hoheit! Mech ter von Em. Minigl. Heheit mir im Namen Ihres er- 
—* . —— — 25*8 Berſicherung von ber Auteriſatjen meines Herru umb 
Iren Befehlen zu geherchen, und Ihnen einen getreuen 
nr der —ã welcher ich im November 1813 betraut war zu unterbreiten. 
war zu dieſer Zeit Majer und Flügeladjuuant dee * Königs Marimilian 
eph, d ber Dauer bes Kriege dem Gentralſtab bes Fürſten Wrede atta- 
Sn der ſich ehe zu Krauffurt befanb, mo —* alle Seuberãne gegen · 
wãriig waren. Der König von —2 hatte ſich gleichfalle dahin begeben. Cs 
war am 16 Nov. ale Mari mich fommıen ließ, umb mir mittheitte bafı 
man ben Eutſchluß gefafit habe Dealer wo möglich ganz vom feinblichen Euftem; 
an ohne Blutvergiehen, zu trennen, und Daß | t —* allurten Mächte den Känig 
von Bayern, ald Sgwiegervater bes prinzlichen lÜünigs , angegangen in biefer 
Besiehung feinem —* fohn in ihrem Namen Cröffnungen zu machen, 
erfuhr ich Bafı ich für Miffion auserwählt werben, und id empfleug ben Ber 
febt mich fefert zu Sr. Majeflüt zu begeben. Der König gab mir einem an feinen 
53 gerichteten Brief mit, und befahl mir vor meiner Abreiſe den (Für 
eiternich,, ben Stantetanzler des Kaiſers von Oeſſerreich, auf; der 
mir —— Inſtructionen geben würde, In ber Wehnung biefen Irteren erfuhr 
ich daß, da biefe Mn Angelegenheit mit bem größten imniß betrieben wer · 
den müßte, ich mic rreichifcher Uniform zu ben Borpoſten ber franzöfifchen 
Armee, wie em gewöhn Porlamentär, begeben ſollie. Der Für Metternich | 
e mie ba e8 Mbficht ber alüirten eouteräne fey bafı ich alles mas in meiner | 
acht fehe, thne, um bem Prinzen Eugen zu Überreben bie in dem Brief des Könige | 


von Bayeım enthaltenen Propofitionen anzunehmen. - Ich erlaubte mir darauf zu 
antworten dah ich bie Ehre habe bem Bicelänig perfönlid, zu fenmen, und daß ich 
deßhalb vohflänbig über wilden, 


ſey dab alle Anſtrengungen fruchtles fen 
jo greh 


möchte and weine eigene cbfamfeit noch fo feyn, was ich — nicht 


rn glaube, Jedeufalls werde ich aber ale Eolbat zu geborchen wi = 
Fürft .— 5* 9 —— der * - en - 

mmt eine La n a 
an —— te ben in In Broge Arne Miu En nr | 


Er baranf einen Brie h | 
—— * Fe ae: 2 ai anal mr KL 
Hofpferben in ber Ser vom 16 zum 17 Nev. von 


burg, umb folgte daun ber großen Straße bie Zeit "Gier mußte sch 

en b ber beiberfeitigen Armeen verlaffen, Ich 

ber den Col be und flieg bamıs über Gttabelle und Baffano herab. 
„. „Am frühen orgen bes —** lai ih endlich in Vicenza am, we fi das 
öflerreichijche ı Mach kurzer Zeit Tiefs ich mi beim General Hiller 
melben, unb übergab ihm bie —* welche bie Nebeubernils * —— Mijfion enthielt. 
Es wurde ihm barin vorgeſchrieben mid; mit ber nes höhern Officiers 
aus jeinem Generalftab zu verjehen ; alles wurde: beim gemäß georbnet, und am 
— reiste ich wor An bes Zages in Bertiebung unter bem Namen 


tle an nad) Stra-di-Kalbiera ab, wo ich dem General 
einen Brief des Generals Hiller übergab, im weldem biejem ud wurde 

rt ein Huſarenpferd zur geben, und mich Durch einen Trompeter zu ben Bes 
Borpoften ri zu Jaffen. Bald nachher. hatte ich bie * ſter ⸗ 
iſchen Bedetten paſſirt, und ritt auf ber greßen Straße inch Verona vorwärts, 
Nach zehn Minuten xite vB Piquet von Jigern zu Pferd. Ich ieh 
Signal blafen, und nach einigen Minuter lam eim Officer um mid) zu empfangen. 
Wie das ber allgemeine Gebrauch, ſagte zr mir daß ich im feinem Fall bis zum 
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warfier bes Bicelönigs gel feıme, ns General Rouyer, 
Kar Porpoften : hehe yudem le er — 
* 8 alle, ofen. Bude Velen sg * —— Depeien 

1 ne: Li t worben 
bem Officer einen won mir — em, = ‚aber vom —— Si er ee 
— Der 


Kan aa en un — — 
en 


ii 


—* 


ſten 
feinem Fall die Borboſſen vor ber Antwort Ku ds Sich verlaffen 


Galo b, und kam bald d 
ar ber —— "einen Brief fofert 5— a Ar 1 


— Verlauf derſelben Minbigte man mir 
an beß mc ber Pring it der Kirche des Dorfes von Sau Michele ame 
pfangen imerbe, *—* eama 1500 Schritt Fern ben Dorgefen lag. Wie bas im 
Bien Daten Gebrauch, verband man ımir bie Augen, um d ich wurde nach jener 
e geführt, wo man mir die Binbe abnahm. Jade etwa 15 Minuten flieg 
rınz en vom Pferd, und trat in das Local worin ich mich befand, 


* 


—— mich —— us Eiche, und hr ihm ben Brief des Könige. Er 
mwenbete rauf ge eines Gefolges, und „Da 
biefem at ae fan Ben Herrn nichts zu verbergen Bil, 3 ich —— 


reicn zu —— Wir verließen baranf alle bie Kirche, und das 
olge fd. bem Perifiyl age blieb, Ipazierte der un mit ng‘ einer = 
fernung von . hundert Schritten auf m Erf — ber Prinj vom 


mir it feines re verlangt hatte, 
öffnete ex dem Brief, * und eine — te inc, —28 
mir dann ehne tie minde —*8* ſehr dem ‚ Meinem 
Schwiegervater, an * twert zu u aber man verlangt daß 
Umnöglicje.“ fänigl, it, wo anſcheinend ber mwichtigfte Theil meines Bes 


riteß beoinnt, IR cr fe en auch beendigt; beum in bem Teil 
ber Unerreduug keiebetholten — Ausbrüde, Bergebikh —* eich 
bie ınufenbimal abgenutzten Musdride ber Politik, des Nu bes —E 
Intereſſes ꝛe. — mit den beiben [ehr einfachen Werten ber Pick der unb 
ber Heiligkeit bes geleiftelen Schwures blieb ber Sieg i —* anf Seite bes Pringen. 
Id will indeffen verfügen Ew. k. Hoheit nech einige ber ven bem werflorbenen 
—— gebrauchten Phraſen wörtlich anzufüßren. As ich ihm wem Schial ſeiner 


ber prach er mir: „Gewiß, ich wei b 
8 Tages nen eijerne Krone zu —2* Ay —— — 


lichen Wege t ——— Darauf, ald er von mir — Fa Mr bie —— 
Medhte eniſchleſſen jeyen mit Überlegenen Kräften ben dthein zu 

wertete er mir: Man farm nicht Ki daß ber Stern — ey 
—— aber das in ein Grund mehr für bie melde von ihm Pol —— em · 


gen haben ihm treu zu bleiben.” — Ar 6 jeibft bie 

— Anerbietuugen lein Gebeimnif für ten Kaiſer bleiben würden. Als 
—* Argument endlich begann ich ihm won ber ziemlich beutlichen Gemeigtheit zu 
iprechen, bie ber König Joachtm (Murat) gezeigt habe mit den allüirten Souweränen 
zur mntergamdein. Als ich binzufügte daß binnen ſechs Wochen feine rechte — 

—ã — gefährdet ſehu werde, fagte mir ber Prin 3: „Sch glaube lieber 
ws ac mean ch fe mine, fe märhe Ih emih Fr ice fm br 
3 Könige von Neapel billigie; and A bie Kr Fun genau bie 
R. er iſt Somperän, ich bin nur Yirutenant des fere Unterrebung 
„> genau fo mie fie begonnen — ber —2 * —*3 blieb unerſchilt· 


„Br dieſen Fall hatte ich bem Befehl den Prinzen zu bitten ben Brief bes 
Königs von Bayern ſewie die angefchloffene Note in — Gegenwart zu zerreißen, 


mas er fofort ihat. Darauf m er mir bafi er nach a zurüdffehre, = 
baf; er dert einen Brief am fein fhreiben wilrbe, um ihın bie 
Motive feiner —— geu Ana anteinanderzufegen. Cr rief barauf bem Geus · 
— am le — te ihn mich zu Tiſch einzuladen und flieg dan wieber mit 
oige 
Gegen 8 —A— ragt ar Überbrachte mir eim 
DrbonmangÖfficier ben in Frage febenten Brief, und ich verließ San le um 


unmittelbar ** ben Öfterreichifchen Bebetten zurüdzulehren. am folgenben 
Diergen begab ich mich zum General Hiller, und benachritigte ihm mit wenig 
Worten baf meine Miſſien geideitert ſeh, und gegen —— — ich, 
nachdem ich meine bayeriſche Umiferm wieber angelegt, . rue 

„Deine eriomen trugen mir Fi —F —— 
wohin der * Dear Joſeph bie Abſich a —— Ei 
bie Autwort des Prinzen Eugen, Fr fe it, fe in yon es 
ihnen wohl orig. “ & fiegete fie ae wieder zu, u ka mir fofort en. 
| Branffurt abjmreifen, wm fie bem Fürfen —— 
emen über meine Diffien zu 

„Sch fa bort am SU New. M 
denen Auftrag. Fürft 1 Dec 

eſchtitert —3* * er 5* har m 

zur 


'orgens an, Pak — jefort ben mir 


mir, mie ſehr er bedaure baß ber Berfuch 


— er * Be volle —— 
at er 

lien er 2* mitiheilen J aa kn —** einen hatte 
courier euden würde. — Et 


„Bier, Lönigliche Hoheit, ift meine Erzählung zu Ende. Vielleicht werden Ste 

biefelbe urn finden, aber ich wage auf re Rudi zu zählen. Ich —* 

les geſagt beffen erinmere, und e# find feitbem 23 Jahre offen. 

— iſt ber zu wi i 
er Marge daß er auch feinen Augenbii — 

v ——— ſeyn — —* dm, fehr * unterthäniger 

er gt 2 D' N) 

Senn. Yan De Se —— bie In A 0 Enie der ri 

de t 
Authenticuat bes — D durch den ——— Ar: infertund, Oiode 
ner, uub bie burch den —— * Vlinifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten, 


Geffele, Beite von gleichen Da— 
—E ſolgt.) 


— — — 


it widerfah 
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WBriefwechfel zwifchen Friedrich Genug und Adau Heiurich 
Möller. 1800— 1829. 


Stuttgart. 9. G. Eotta’icher Berlag. 1857. 
Echluß.) 

Rad all dieſem wird jeder zum voraus vermuthen daß biefer, obgleich 
möcht ſehr umfangreiche, Briefwechlel (260 Nummern) von ungleich größer 
Belang ſeyn möchte als mande der Sammlımgen welde in biefer ober in 
jener Form Beiträge zur Geſchichte ber neuern Zeit liefern wollen. Der Her ⸗ 
‚autgeber fagt mit Mecht: „Das heutige Geſchlecht hat es als cine feiner Auf 
‚gaben erlaunt mit Sorgfalt bie Reliquien der Mänmer aufzubewahren melde 
in bie gefchichtliche Entwirtlung in irgendeiner Weile bedeutend eingegriffen 
haben. Es ift aber nicht zweifelbaft daß in biefer bereit® fo reihen Sammlung 
manmichfaltiger geirhichtlicher und litterariſcher Urlunden der vorliegenbe Brief ⸗ 
wechſel vom öffentlichen Urtheil ſehr hoch geſtellt werben wird. Es iſt vielerlei, 
md es iſt viel daraus zu lernen. So dankenswerth es erſcheinen muß daß 
durch dieſe Briefe die Charalterbilder der beiden Männer weſentlich vervoll · 
flantigt werben, fo iſt bie doch nur ein untergeordnetes Berbienft gegenüber 
der allgemeinen gefchichtlichen Bedeutung: fie bieten im großen und Meinen Züs 
gen, in thatſächlichen Augaben und Anekdoten, wie in moralischen Momenten, 
ein ſehr Icdyägbares Materinl zur Gedichte und Pitteratur des Zeitalters der 
Bluthe und des Sturzes der Napoleoniſchen Herrſchaft, und der innern beut- 
ſchen Bewegmgen welche tie Grundlagen unferer gegenwärtigen öffentlichen 
zud geiftigen Juftänbe geworben find.“ * 

Sowohl der Eier des hiſtoriſchen Motizenſannnlers als die bloße Nen- 
gierde des general reader finden eine gute Erute, mad wenn auch, wie wohl 
gu vermutben, der Herausgeber manches was wir mit Berguügen geleien hät» 
ten, namentlich perfönlide Beziehungen, unterbrüdt bat, jo iſt das Gebotene 
auch immier reich genug an ernftem und beiterm Stoff, an nieberfehlagendem 
wie an berubigendem. Wir enthalten uns dem Geſammieindruck durch Aus 
Züge vorzugreifen, und geben nur eine Probe des Gegenfakes zwiſchen beiben 
Männern, ber, wenn er auch im äußern Thun, im der Uebereinftimmung bin- 
ug der Mittel und Wege fi) autglic, nichtsnefioweniger innerlich in vol» 

Stärke fortbeftand. Duo cum faciunt idem, non est idem. 

A. Müller war nach ven hundert Tagen vem Hauptquartier tes Kuifers 
Franz nad Paris gefolgt, wohin Gent erft fpäter fa. Er ſchreibt an Gent, 
4 Jul. 1815: „Selten haben wir das Geheimmiß unferer Schwäche jo rer- 
rathen al® in diefem für bie Aliirten fo glänzenten Augenblid. Ein Krieg 
ohne Manifeſt Lie fich hören, und war wicht ohne pröesdent; aber ein Krieg 
ohne die Moglichteit eines ordentlichen Friedens ſchluſſes, da das Subject, der 
Gegentheil fehlt, mit welchen man abfchlichen lonnte, ift gereift unerhört. Die 
Barifer find früher überzeugt als wir daß es auf eine Keftuuration ver Bour 
Bons anfomme, une wir ıäfjen cigentlich aus ven Parifer Zeitungen erfahren 
daß wir einen bloßen europäifchen Gleihgemichts- und Tractaten-&reeutiond: 
Frieg geführt haben, und daß uns vie lappiſche Declaration ter engliſchen Re- 
gierung, weld;e mit ven Rechten einer „großen Naticır" hurte, eigentlich erſt 
recht aufs Eis geflihrt hat. Ueber bie Frage, bie viel befprochene, was mit 


Napoleon zu thum fey, gäbe es eigentlich nur eime ſchlichte Auslunft: daß er | 


den Möniglichen Tribumalen zm Üüberliefern ſeh. Statt deſſen forbern ihn bie 
Alkirten, ohne zu willen was mit ihm anzufangen fen. Ein fo halbes, mus 
Fammenhängendes Betragen der Gabinette in einem fo grofen und glädlichen 
Augenblick hat etwas niederjchlagendes. Wären wir confequent und ſchrieben, 
ohne nach ſolchen Albernbeiten ald die Stimme einer großen Nation zu fragen, 
das Yahr 1815, jo zufammnenhängent wie Lutwig XVIII, ins einundzwangigſte 
feiner Regierung, jo war das göttliche Recht aller Throne anf ein halbes Yahr- 
Hundert durchgeſetzt, während jett ihm gegenüber das lücherliche Recht ver 
Böller, eine Urt Willen zu haben, von ganz Europa wenigftens auf ebenfo 
Lange anerfannt iſt.“ 

Gens antwortet, wenn auch nicht auf dieſen Brief; doch auf einen andern, 
nicht aufbehaltenen, ter ohne Zweijel ähnfiches enthielt: „Das Princip ter 
Legitimitãt, fo heilig e8 auch fern mag, iſt in der Zeit geboren, barf aljo 

"nicht abfofnt, fordern mar in der Zeit begriffen, und muß durch bie Zeit, 
wie alles menfchliche, modifleirt werden. yür einen neuen Ausfluß, ober einen 
gerffenbarten Willen ber Gottheit hielt ich e8 nie. Die höhere Staatokunſt 
lann und muß unter gewiſſen Umfländen mit viefem Princip capituliren. 
Das vermutbete ich vor zehn ober zwälf Fahren, jerst glaube ich es einzufehen. 
Mebrigens Liegt hier gar nicht der Knoten. Daß bie Bourbons mieverhergeftellt 
erben, barüber Mage ich nicht, ob ich gleich in ihrer Wieverherftellung ben 
Triumph bes Gruudſatzes nicht einmal anerfenne. Das. merhuürbigfte an ver 
Sache ift daß der Fürft und ich — wenigftens dem Schein nach — die Rollen 
werwerhfelt haben, daß er heute in meinem (ehemaligen) Syſtem handelt, ich 
in feinem (ehemaligen) denke, und mich jeden Tag mehr überzeuge daß das 
feinige ungleich beſſet war. Hieraus fehen Sie ſchan wie leicht wir im Grund 
ans mit einander verfländigen fünnen. Was meine Auseinanderſetzung mit 
Ihnen betrifit, fo lann nur eine Schwierigkeit vorlommen tie unüberwindlich 
wäre, wenn Sie nämlid) — was Gott verhüte — das jus divinum im buch« 


ſtäblichen oder muyftifchen Sinn nehmen. Dann können wir une nicht vereini« 
gen ; alles ührige [dt ſich gewiß auf.“ 

Wenn nach der Ueberlieferung auf dem rämifchen Stuhl immer ein poli- 
tico einen zelaute ablöst, und ungefchrt, fo wirken in ben weltlichen Hinbeln 
biefe zwei Charaktere überall neben uud in einander als Berftand Dr Denis 
jeder Partei. Dan fieht, A. Müller und Gent waren recht eigentlich die Ber- 
treter des theoretiiähen und des praftifchen, des nach Grundſätzen und bes nach 
Umftänden handelnden Geiſtes auf ultraconfernativer Seite. 

Man hätte ohne Zweifel Gründe gchabt die Veröffentlichung diefer Briefe 
auf unbeftimmte Zeit zu vertagen, wenn nicht der Lauf der Welt bie ſchweren 
Anliegen, welde die Staatsmanner jener Zeit über ber beftänbigen Serge ber 
Abwehr in andern Richtungen gar nicht zu den Fürſorgen foınmen ließen, auf 
eine Weiſe gehoben hätte mit ber Megierente und Regierte zufrieven fern Fün- 
nen, ſchon weil fie müffen. Das vornchmfte Thema, die recht eigentlich brennende 
Frage die zwiſchen den Briefſtellern beſtändig verhandelt wurde, ift die Rebo⸗ 
lution. Sie fegen feinen Augenblick etwas anderes voraus, als daſſ ift Ihus- 
brud den Umſturz aller Regierungen und damit bes ganzen Geſeliſchafts-⸗ 
gebäubes zur Folge haben mitte. Nicht fange waren fie vom Schauplatz ab- 
getreten, jo erlebigte ſich die böſe Gruubfrage durch eine, man farm wohl fagen, 
ſinnreiche Peripetie; nic hat fich in einem Schauſpiel ver Knoten unerwarteter 
gelöst, Die Lange fo ängſtlich erwartete und fo oft-angefändigte Ernption ift 
wirllich erfolgt. Allerdings hat fie den Boden und alles Lebendige darauf flarf 
geichüttelt, das Relief ver Geſellſchaft nicht unbedeutend verändert, Höhen er- 
niebrigt und Niederungen zu Höhen emporgetrieben, die Gewäffer in andere 
Bahnen geworfen, und manches legale Bauwerk zur Ruine gemacht; vor allem 
aber hat fie weithin bie gutarfigfte, fruchtbarfte Yara ergoffen, anf ber in un⸗ 
glaublich kurzer Zeit ein üppiger Flor von Öfemomifchen, Handel und Luxus · 
gewädzfen. aufgewachſen ift, und beim ganzen Landſchaftebild der eſellſchaft 
eine fo ganz neue Phyfisguomte gegeben hat, af Gent und Muller, lämen fie 
heute mit ihrer Staatswirthſchaft zurüd, ſich auf einem andern Weltförper 
glaubten. Folgt man ihrem, wie unferer ohne Mühe erworbenen rüdwärts 
blidenden Weisheit pünft, oft unbegreiflich wagen Gebankengang, fo fühlt man 
daß die Schreden gegen die man zu Aachen, zu Karlsbad u. ſ. f. Beruhigung 
fuchte, einmal alles Ernftes eintreten mußten, um dem langjährigen, unerträg: 
lichen, alle Entwidlung hemmenden präventiven Belagerungszuftand ein Ende 
zu machen. Die Revolution mußte ausbrechen, jollte der fehlerhafte Eirkel, in 
dem ſich die Geifter abmühten, gebrochen und diefe wieder in Gaug gebracht 
werben, ſey es nach vorwärts, ſey es nach rüdwärts; fie mußte jo weit miß- 
lingen und fo weit gelingen, daß geſchehen fonnte was geſchehen ift, und unter 
unjern Augen fortgeſchieht. 

Ob diefer jüngfte Zug der Geſchichte im großen und ganzen aufwärts 
ober abwärts führt, ob es heute mit Deutſchland und der Welt beſſer oder 
ſchlimmer fteht als in den Yahren vor und nach bem Wiener Kongrei — «8 
gibt ſchwerlich etwas das einem bie beftimmte Antwort auf diefe trage uäher 
legte als der Gedankenanstauſch zwiſchen den zwei geiftvollen Männern welche 
die Zulunft preisgaben, um eine Gegenwart feftzuhalten welde ihnen ſelbſt jo 
ſchlecht gefiel. „ Zunächft ift es bier aber nur um die Bemerkung zu thun daß 
| Gent’ und A. Müllers Banguiffe und Borherfagungen geeiguet find; ung 
' einen Mafftab zu geben für den Werth ver Geſichte unferer heutigen, politi« 
| ſchen Ehilioften. Wenn Männer welde mit ben. damaligen geſchichtlichen 
| Wettermachern in fo naher Berbindung flanben, ſich Über die Witterung eines 
 foınmenben Welttage jo vollftändig verrechnet konnten, und, wie wir-jegt ein · 
ſehen, verrechnen mußten, jo Können ſich bie heutigen Unheilsverlündiger, auch 

bie bedeutendſten and vornehmſten, nicht wundern wenn es fo viele Leute gibt 
die ven ihren Sprüchen nicht mehr halten als von ben Wettergeichen ber Jäger 
und Schäfer, und dießfiſt ficher mehr als genmg, da allerdings jener yon uns 
Stunden hat wo er ſogar an den hundertjährigen Kalender glaubt. ‚Uber ab- 
| gefehen von aller gemütlichen Theilnahme an den Schidfalen der Geſellſchaft, 
ſcheinen ums bie vorliegenven Briefe von bebeutendem Werth als palitiiches 
| Vilonngömittel. Namentlich tritt uns ſchwerlich ingenbivo beutlicher entgegen 
wie die Gewalten, denen Gentz als Schreibhamd gedient, durch ihr Ehe und 
Laſſen, durch ihr, Fördern und Hemmien eine Geftalt ver öffentlichen Zuſtände 
' herbeigeführt, vie fie jo wenig. beabfichtigt daß fie vielelte, [hmerlih im Traum 
‚ gejehen; die fie aus dem Labyrinth aus bem fie Zeinen, Ausgang erblidten, 
auf einer Seite heratt@famen’auf der fie es ain wewigften für möglich gehalten, 

feeilich nur um in cin anderes Labhrluth zu gerathen, in deurnwir alle mit 

ihnen eingeſperrt find, und aus bem wir auch) herausfommen werden ohne zu 

wiſſen wie · Menn bie Teaadbie, indem fie bas gemeine, Geſchick der Menſch- 
| Keit an einer braftifchen Beifpiet entwicleit, durch Mitleid amd Furcht unjere 
| Leivenfchaften veinigt, fo gehören Geng's und Mallers Briefe zuibemberehte- 
ſien der Schriften, die, indem fie. ums an einem Städt Welt ind Klein · 
| getriebe entgegengefegter Kräfte blichen laffen, durch einen ähnlichen ducraliſchen 
ı PBrocef wie tort, nur auf anderm Gebiete, unſere Seele vernigen, und zwar 
\.zu allermeift vom polififhen Aberglauben. 
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Kur altenglifchen Pitteratur. *) 


The Iliads of Homer, Prince of Poets. Done according to the Greek, 
by George Chapman. With Introduction and Notes, by Richard 
Hooper, M. A. 2 Vols. London, J. B. Smith. 1857. 


** Die Engländer haben fo wenig als bie andern europäifchen Cultur- 
völter Mangel an Homer-Ucberfegern. Da find Pope, Cowper, Sotheby 
1. a, unb in neuerer Zeit hat fogar Lorb John Kuffell feinen Dilettantiemus 
an einigen Rhapſodien verſucht. Aber ber befte englifche Homer, der bes 
alten Chapman, war zwar von ben engliſchen Gelehrten und Dichtern gefannt 
amd gepriefen, aber bem größern Publicum feit lange fremd geworben; denn 
Chapmans Werle hatte man zweihundert Jahre lang — bis zum Zahr 1843, 
wo Taylors unfritifcdhe und verftümmelte Ausgabe erfchien — nicht mehr gedruckt. 
Um fo erfreulicher ift es daß ber Chapman ſche Homer jegt, in Ruffell Smiths 

ibrary of old Authors“, feine wohlverbiente Wieberauferftehung feiert. 
Zugleich Lift fi bemerfen baf bie Engländer von ihrer übertriebenen Bos 
wunberung ber verfünftelten, mit Schminle und Flittergold belegten Pope ſchen 
Ueberfegung, an beren unerreichbarer Vortreſſlichkeit zu zweifeln feit Samuel 
gohnfon fat für ein Äfthetifhes Verbrechen galt, entlich zurüdfommen. 
Im Deutfchland weiß man, namentlich durch die gründliche Würbigung bes 
zen Bope bei Schloſſer Geſchichte des achtzehuten Iahrhuntertt, I, ©. 
442 ff.) *) ſchon lange was davon zu halten, aber in einem englifchen Pitteraturs 
blatt ift das Zugeftänbniß ziemlich neu, Im biefer Hinficht ift bie Betrad- 
tung der „Literary Sagette” über die neue Ausgabe Chapmans intereffant 
genng. Dudem fie unferer Beit vie Fähigleit zur Hervorbringung einer wirf- 
uchen Epopde abſpricht, bemerkt fie: „Unfere Ueberzeugungen und Perceptionen 
find zu folder objectiven Dichtung nicht ftarf und urfprünglidy genug. Selbft 
vollen Empfindung berfelben bedarf e8 einer Geeleneinfalt und Hingebung, 

wie fie fich nur entweber bei fehr Hechgebildeten findet, oder bei noch Ungebilveten. 
Die epiſche Stimmung erhielt ſich am längften unter dem warmfühlenven Bauern» 
wolf balkeivififirter Länder, wie Schottlands, Irlands und Spaniens, Nur 
Deenfhen von höchſter Geiftesbildung, welche Willens und im Stande finb 
die complieirten Empfinbungen ber Eivilifatien abzulegen, und fid mit ber 
Phantafie in vorzeitliche oder Kindes: Zuftänte zu verfegen, vermögen gründlich 
in den Geift de Epos einzugeben. Hiernach fonnte freilich ein Vope den 
Homer nicht Überfegen. Wenn vie ſpaemodiſche Schule der Jetztzeit dadurch 
fehlt daß fie allzu poetiſch feyn will, fo war andererſeits Pope zu kühl pro 
faifch, nichts als wigig, zierlich, glatt und correct. Cewper beſaß zwar das 
Feuer und Selbſtvergeſſen bes epiſchen Dichters; aber, obgleich fähiger als 
Bope fi auf Homers Standpumft zu verfegen, mar fein Vorbild bed; viel- 
mehr Milton ald Homer. Eine ftreng abgemeffene Diction ift nicht Homeriſch, und 
Eowpers Milten’fcher Blanfvers (b. h. reimlofer zehm- eder elffylkiger Dambus) 
vertritt ben weitfaltigen umb wegenten Herameter tes Originale nicht beffer als 
Pope's eintönige Eomplets. Um eine treuere engliſche Nach dichtung Homers 
zu finben, müffen wir in ein Zeitalter zurüidgehen wo das epiſche Geflihl noch 
nicht erloſchen war, und unſere Balladen, bie wahre nordiſche Bollsepil, noch 
im Bellmunde lebten. Chapmans Ueberfegung entſpricht dieſer Bedingung, 
und iſt Uberhaupt eine der beſten Uebertragungen des joniſchen Heldenſängers 
die irgendeine neuere Sprache beſitzt. Im ben Tagen ter Eliſabeth und Ja- 
tob8 I lebte noch die Zeit in friſcher Erinnerung wo Kriegeführer nicht bloß 
die Bewegungen ber Heere leiteten, ſondern, gleich Achill und Delter, durch 
perſönliche Tapferfeit zum Erfolg einer Schlacht beitrugen. Kaum hundert 
Jahre früher war König Richard III bei Bosworth gefallen, umgeben wie 
Ajar von Haufen von Erſchlagenen. Noch in Chapmans eigener Zeit würbe 
ein Effer ober Raleigh fih geſchämt haben das Gefecht aus ber Entfernung 
einer englifchen Meile zu leiten, mit bem Teleftop anftatt des Schwert in ber 





*) Nr. 22 ber Allg. Zig. 
* wiſſen wir nicht warum fein velllemmen begtündetes Urtheil 
erabe mit ben vier erflen Berſen ber Vope ſchen Jlias zw belegen ge 
fact bat (meiche jedoch in boppelter Leeart eriliven): · 
»The wrath of Peleus’ son, the direful spring 
Of all the Grecian woes, o Goddess sing, ä 
That wrath, which hurl’d to Pluto's gloomy reign 
The souls of mighty chiefs unlimely slain.« i 
ſcheinen biefe Zeilen, ausmahmsweife, nicht mur ziemlich treu umb einfach, 
fonbern fogar beffer als bie baweben geftellte Boſſiſche Ueberſetzu Direful 
für odkoudrnv iſt oflenbar ühtiger als bat, obenein ganz mäßige, „ent- 
hrannt“, gloomy reign entf icht dem eiyınologiidhen Sinn von Nie ober 
unb untimely türfte in goiarper enthalten jegn, mern e⸗ bie meiften 
a nicht darin fuchen. Uebrigens hat Bofi ſelbſt — in Dem Ber 
teuftfegn feine Sache viel beſſer gemacht zu haben, obgleich Homer auch bri 
ihem moch fleiffrifiet gemig iR — Finen Berginge Yo mit einem recht guten 
Epigramm heimgefucht, worin fenft feine Stärke nicht liegt. Eins muß raan 
zu Gunften Bopr's fagen: wer eim ausnehmend melodiſches und elegantes Eng- 
fifch lefen will, ber nehme feine Ilias zur Hand (feine Odyſſee if beleamtuch 
nicht von ihm, obgleich ex das Gelb daſilt eingeftedt bat, was bei Künfliern zu⸗ 
weilen borlommt). Es if elıt Genuß fich dieſe Verfe Llingese zu laffen, nur benfe 
man babei nit am bes Original, 


Uns 


Hand. Vornehme Ritter pflogen manchmal, ehe ſie ihre Pferde gegen ein ⸗ 
ander fpornten, eine lebhafte Zwieſprach, wie Paris und Menelaosd, und ein 
Loſegeld oder eine glänzende Rüſtung mar noch ein fo legitimer Kampfpreis 
wie für Diemeb oder Ulyßß. Alle ſolche Zwifhenfpiele der antifen Kampfart 
hatten baber für Chapmans Einbilbungsfraft noch jene Realität bie fid) durch 
geheimnißvellen Einfluf felbft der Sprache einer Ueberfegung mittheilt. Popr’s 
und ſogar Cowpers Nachbildungen haben ven farklofen Ton ber Gemfilde 
MWeft's; tie Shapmant, wenn fie auch nicht bie glänzenden Farben bes großen 
Meifters wiedergibt, gleicht wenigftens einer von einem ausgezeichneten 
Schüler im Atelier des Künſtlers gemachten Copie. Chapman fühlte vaf bie 
Miade für bie Griechen dasfelbe war was eine Romanze ober Ballade 
für den neuern Europäer. Dieſer Analogie zulieb wählte er das beliebteſte 
altengliihe Balladenmaß, welches an Länge und Bau dem Metrum des Ori- 
ginals in unferer Sprache am nächſten kommt.*) So gibt feine Ueberſetzung, 
nach Geift und Form, ein treueres Abbild Homers, als es ſich vielleicht heut- 
zutage überhaupt berftellen läßt.“ 

Bon Chapmans Lebensumftänden weiß man nur wenig. Etwas älter 
als Shaleſpeare Geboren 1557, 71634), hatte er in Orford ſtudiert, und 
ſtand in allgemeiner Achtung als ein höchſt ehremmwerther Charakter, durch 
Mäfigkeit und ſtrenge Sitten ausgezeichnet. Er machte ſich zunächſt als 
dramatifcher Dichter befannt, und ſchrieb 17 Stüde, Tragöbien und Komö- 
bien, für bie Bühne, in deren Ältern er ſich, jedoch mit mehr mittelalterlich · 
romantiſchem Geift, an den überfhwänglichen Marlowe, in den fpätern an 
bie ftrengere Schule Ben Ionfons anlchnte. (Näheres über feine Dramen 
f. bei Ulrici, „Shafefpeare'8 dramatische Kunſt“, S. 252 ff.) Die erfte 
Probe feiner Homerüberfegung fällt in das Jahr 1598, wo bie erften fieben 
Bücyer der ins im Drud erſchieuen, und bald darauf die Befchreibung bes 
Adhilledſchildes aus dem 18. Geſaug. Die vollſtändige Jlias trat erſt 1611 
ans Licht, mit einem prächtigen Widmungsgebidht an ben Prinzen Heinrich 
unb 14 Empjehlungsfonetten, damaliger Sitte gemäß. Chapman war — 
was ja and) von Pope befannt ift — fein tiefer Kenner des Griechiſchen, wie 
biefj aus feiner Vorrede und ben Anmerkungen erhellt, welche jedoch als eine 
der früheften Proben philologiſcher Kritil in England intereffant find; er 
Scheint mehr nad) ben damals üblichen Tateinifhen VBerbalverfionen als nach 
bem griechifchen Tert gearbeitet zu haben, und feine poetiſche Intuition that das 
übrige. Im ben Jahren 1614/15 folgte die Odyſſee, und ſpäter bie Hymnen 
und bie Batrahomyomadie. Chapman rühmte ſich die legten zwölf Bücher 
der Hias in fünfzehn Wochen vollendet zu haben. Es fcheint laum glaublich; 
werm e8 aber wahr ift, fo erflären ſich aus biefer Schnelligkeit der Arbeit die 
gelegentlichen Härten unb Dumfelheiten welche, neben Stellen von faft unver» 
gleihlicher Süßigfeit und Schönheit der Sprache, in feinem Homer zu be» 
merken find. Außerdem überfegte er einige Stüde aus Ovid, mb ins 
ſchönſte Gedicht bes finfenden Griechenthums: Muſäus' des Grammatilers 
„Hero und Leander.“ 

Daß Pope, welcher felbft auf ven von ihm fo ſchlecht commentirten 
Shafefpeare von der Höhe der franzöſiſchen Bildung feiner Zeit herabfehen zu 
dürfen meinte, in ber Vorrede zu feinem Homer ven Chapman faft als einen 
Barbaren behandelt, ift begreiflich. Sein Borbild war felbftverftändlich ver Dry- 
den ſche Virgil, wobei er nur Überfah daß biefe Manier zwar für den römifchen 
Kunftpoeten, aber nicht für Homer paft. Poetifchere Kumftgenoffen Pope's 
haben ganz anders geurtheilt, fo j. B. Coleridge und ver allzu jung verftor« 
bene John Keats, beffen enthufiaftiiches Sonett über den Chapman'ichen 
Homer durch Freiligraths Verdeutſchung befannt ift: 

Da war gleichwie Schauer mir ber Sterne, 
Der einen neuen pitzlich fiebet fcheinen, 
Sieghaft und Hell empor am Himmel fieigend; 
Da wie bem Cortez. als er ſah von ferne 

Das ſulle Meer; wild ſtarreien bie Seinen, 
Auf einem Bergesgipfel Dariend, ſchweigenb. 

Die neue Ausgabe von Hooper — in Mein-Ouart, uns die langen Bers- 
geilen nicht zu brechen, und mit Chapmanz, ſchönem Kopf als Titeltupfer — 
ift mit großem Fritifchen Fleiß nad ben alten Editionen veranftaltet, und mit 
kurzen zwedtmäßigen Noten verfchen. Drei Bände, mit der Opyffee und ven 
Heineren angeblich Homeriſchen Gebiters, find noch zurück. 


) Ee if ein vierzehuſylbiger Jauibe, mit ber Caſur nach dem vierten Fuß, umb 
mit fa durchgehende männlihen’Reim. Auch neuere englische Poeien wenden 
«8 zumweilen als Balladenmah arı, 5.8. Macaulay im feinen dichten »Ivrya« 
und »The Armada. Folgende Bellen PBlatens zeigen das Schema: 

D Ichöne Zeit, in ber der Meuſch bie Menſchen lieben kann! 

Auf meinem Herzen F,ogt ein Fluch, auf meinem Geift ein Bann. 
Auf den unglüdtichen Gehanfen dem Zejer in engliſche Herameter zu bring,em, 
wie e8 mit Hermann wub Dorothea geſchehen ift, wirb man hefiemtfich yicht 
verfallen. Imbeffen ungfellomw’s „Evangeline" ſcheint fie einigermaßen u Mobde 
zu bringen. 
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e Bofen. 
Heute bat bie Eonfereng für 

eines allgemeinen deutſchen Haudelsgeſetzbuchs ihre 47ſte Sigung gehalten, 
Sie bat im derjelben die Verhantlungen über bie beiden erften Bücher bes 
Entwurfs zu Ende geführt, und wird nad) einer Furzen Bertagung am 
16 April ipre Arbeiten babier fortiegen. (N. C.) 

Douanefchingen, 26 Mär. Berfloffene Nacht ftarb dahier 
Ehrift. Theophil Schuch, Profeffor am hiefigen Gymmaflum, Durch jeine 
wiſſenſchafilichen Stutien ift er ſowohl im In als Auslande rühnlich bes 
lannt als Verfaffer der Privatalterthümer ver Römer, fowie mehrerer an- 
dern Meinen Schriften. Yu den legten fünf Jahren beſchäfligte er ſich haupt: 
ſachlich unter unermüblichen Fleißt und jeltener Austauer mit einer neuen 
Ausgabe vet römifchen Kochs Apicius, mit den römiſchen Aerzten Scriberius 
Lagus und Pelagonins, welche er bereits zum Drucke ausgearbeitet hatte, 

Mainz Tas „Mainz. Journ.” bringt die „verbürgte* Mittheilung 
daß tie Verianblungen zwiſchen Rom und Württemberg noch nicht zu Ende 
fegen, ſeudern teren Erletigung noch in weiter Ferue ſtehe. 

Aaſſel, 27 März Wir haben zwei Tovesfälle zu berichten, bie auch 
in weiteren Streifen Theilnahme erregen werden; es flarben ver Öenerallicutes 


mant a. D. Frhr. v. Eſchwege in Jeſtädt und der Oberfinauzrath W.v. Baus 


bach. 

ver, 27 Mär. Das heute ausgegebene Heft der Geſetzſamm- 
lung publicirt bereits das mit den gegenwärtigen Ständen vereinbarte neue 
Finanzcapitel. 


Berlin, 28 Mär, Das Haus ter Algeorbneten bat heute bei ver | 
Berathung tes Salsfteuergefeges den $.1 (tie Erhöhung der Steuer auf | 


15 Thle. für die Tonne) im namentliher Abjtimmung mit 164 gegen 150 
Stimmen angenommen. Es ſcheint dieß weſeutlich ein politifhes Botum ge 
weſen zu ſeyn, benn Die geringe Majerisät für die Erhöhung wurbe uur ba 
durd erzielt daß der Minifterpräfivent zu verftehen gab, bei Berwerfung der 
Vorlage jey das Gabinet gefährbet. 

Kugemburg, 24 März. Unfere Kegierung hat mit Preußen eine 
Militärconvention abgeſchloſſen, beren einzelne Befliummungen noch nicht bes 
fannt find; doch wird als beftimmt verfichert da Lupemburg auf fein Recht, 
in der Feſtung Garnifon zu haben, zu Gunften Preußens verzichtet. (8. 3.) 
Es würde aber natürlich vor allen Dingen ber Bund feine Zuftimmung zu 
einem joldien Arrangement zu geben haben. Die Rev.) 

-0- Bien, 27 März. Die Entwürfe ver Lanbesflatute un> bes Ger 


meindegeſetzes befinden ſich im biefem Augenblick noch immer bei dem Reichs ⸗ 


rath zur Prüfung, und werten erſt von ta aus der allerhöchſten Sanction 
zugeben. Da biefe velumnisſen Entwürfe, tie außer ver eigentlichen Gefeg- 


vorlage auch das hifterifche Material und die Motive in fi) faffen, von jerem | 


einzelnen Mitglied tes Reichsrathe durchgeleſen werden mäljen, fo erflärt ſich 
der Zeitaufwand den jene Prüfung bedarf von ſelbſt. — Borgeftern ift ber 
ſchloſſen worden dafı vie nächſten zu eröffnenten Filialen ver Erevitanftalt in 
Kronftadt, Prag und Lemberg placirt werden follen. Der Beſchluß liegt ber 
zeitd dem Finanyminifterium jur Genchmigung vor. 

Madrid, 27 März. Das bieher bekannte Ergebnig der Wahlen ift 
der gemäßigten Partei volllommen günftig. Ju Madrid find gewählt werben : 
Martines ve la Mofa, Geyenech a Serrano, ver Herzog v. Alba, Nocetal 
(Bater) und der Graf v. Belascrain. Die Regierung triumphiert gleichfalls 
in den Wahltiſtricten der Proviny von Madrid. Die Wahlberichte aus den 
anderen Provinzen Mingen ebenfalls günflig. (T. D. Havas.) 

London, 27 März. Die telegraphiſch bereits mitgetheilten wichtigen 
Nachrichten aus China und Perfien über die Nachgiebigfeit des Kaiſers von 
China und das Treffen mit den Perfern (über Sue; 20 d.) wurden zuerft vom 
Sun (dritte Ausgabe) berichtet. Sie find von Malta aus am 24 d. durch 
den tertigen fplettenbefehlähaber der Armiralität zugefommen, und waren 
durch tie Bombay nah Suez gebracht. Es heißt dort: „die Baflagiere des 
Dampfers „Bombay" berichten daß eine telegraphiſche Botſchaft am Abend 
vor ihrer Abreife von Bombay aus Galcutia anlangte, nad weldyer ber 
Kaiſer von China das Verfahren Pils mikbilligte, und verſohnende Schritte 
den Engläntern gegenüber anbefiehlt. (Wegen der telegraphiichen Befordes 
rung von Caleutta nach Bombay wird fomit das nähere mit ber nächſten 
oſtindiſchen Poft wohl noch nicht zu erwarten fegn.)— Das Treffen bei Bufdir 
bat zwiſchen perfiiher und Bombay Cavallerie ſtatigehabt, und endete mit 
gänzlicher Niederlage der legtern. (Nad) allen frühern Nachrichten über vie 
dortigen Streitkräfte ber Engländer milſſen vie Perſer eine bedeutende Ueber⸗ 
macht gehabt haben.) — Einer Havas Depeſche zufolge ift die Times vorn 
28 März; hinſichtlich der Nachrichten aus China der Meinung Yih Wane 
leicht den Gehorſam verfagen und fih ten Infurgenten anfdliehen, 


Aus Liverpool meldet ber Telegrapf daß im Augenblick vor ber Hänbes 
ſchau bie Platform der Viberalen zufammenbrah, Hr. Ewart (Liberaler) und 
einige feiner freunde finb leicht verlegt. Die Frnenmung mufte auf zwei 
Stunten autgefegt werben, umd in ber Stabt gieng das Gerücht die Confer« 
vativen hätten tie Platformbalfen unterfägt. Große Aufregung. 

2oudon, 28 März. Nach Berechnung ver Time & flellen die bereits 
befannten Wahlen 94 minifteriele Mitglieder und 47 der Oppoſition heraus, 
Die M. Poft gibt eine Berechnung anderer Art: 83 Liberale, 16 Liberal- 
Confervative, 31 Eonfervative. (T. D. von Gal. Meff.) 

Parid, 28 März DerMonitenrenthältaufer einem Deeret ven reinem 

Local: Intereffe, einige Verleifungen von Mebaillen für Rettung franzöflicer 

| Sciffbrüdiger. Ein minifterieller Erlaf enthält die Beringungen, welche 

bie Schüler der polytechniſchen Schule oder die Seconbeliewtenant® ven ber 
Armee erfüllen müffen, um zur Generalftabefchule zugelaffen zu werden. 

Die Debats beichäftigen ſich in ihrem Courrier befonders mit dem 

Bruch zwifchen Oeſterreich und Piemont, bringen aber feine Nachrichten als 
bie, welche ſich bereits im beutfchen Blätiern finden. 

Der Eonftitutionnel bringt einen Peitartifel Über bie in ber Eivil- 

 gefetgebung nöthig werbenden Mobificationen, 

Der Siecle enthält einen längeren Artikel unter der Ueberfchrift: Fu— 

| fion und Eontrefufion. Der Siöcle greift dabei auf bie in ber Akademie ge- 

| haltenen Reben zurüd, um Nifarb zu befänpfen, 

Die Preffe hat wegen eines Saud'ſchen Feuilleton, in weldens der 
| Bapft fehr angegriffen ift, der Univers wegen eines Artifels für den Bifchef 
von Moulins eine Verwarnung erhalten. \ 

Die Patrice fagt: Mehrere auswärtige Correfponbenzen behaupten daß 
‚ Hr. Eicher, Präfivent bes ſchweizeriſchen Bundesrahe, mit einer befoubern 
Wiſſion bei der framzöfichen Regierung beauftragt ſey. Diefe Nachricht ift 
ungenau. Hr. Eſcher vertritt im tiefem Augenblick zu Paris wichtige Iuter- 
‚ effen, welche mit ber Politik nichts gemeines haben. (Wahrfcheinlih die Fu⸗ 
| fion ver Eifenbahnen.) 
Der Pays bementirt die Nachricht nad, welcher ein türliſches Corps 
ı von 12,000 Dan an den Grãnzen der Donauprovingen aufgeftellt feyu fell: 
ten. Die Befegung der Heinen Pläge am Denauvelta hat zu biefem Gerücht 
' Beranlaffung gegeben. 
Brüffel, 26 März. Nach einer Discnffion die fünf Tage gedauert, 
} bat die Sammer endlich) im der heutigen Sitzung die Steinfohlenfrage entſchie- 
den, Die immerwähreude freie Einfuhr ift mit 60 Stimmen auf 93 Botie 
rende verworfen. Der Zell von 23 Cent., wie er von der Centralfection 
| vorgeſchlagen, ift mit 53 gegen 41 Stimmen abgeworfen. Der von ter 
‚ Regierung vorgeſchlagene Zoll von 1 Fr. 40 Cent, iſt mit 54 gegen 39 Stin« 
men angenommen. (Debats,) 
Kopenhagen, 26 März. Nach „Flyvepoſten“ fol eine fraugöſiſche 
| Note die Berweifung der holftein-lauenburgifhen Angelegenheit an einen euro: 
päiſchen Congreß befürworten. (9. N.) 


Handels⸗ und Börfennachrichten. 

Frauffurt a. W., 38 Mir, Büruemb, 4 Vaproc. OS. 6.R. 102% P,, 
Alaprec, bitto 921, P.; bad. 4 ꝓptoc. Obl. 1021/,, 31, bitto son 1842 OU ta; 
| Aura Buhmigen.Birbaier Aigpesc. D Dir-o. 6.8 108; 
Bayer. OfIb. LOOYg; Mbein-Nahe-®, 837,4 B.; bab. 5OfL-B. 8714, 35. ©. 
| 51 8.; hırh. 40Edir.2. 6. W. Al'g; Piflslenfl. 9.41 %a-42tg; pre, 
fl. 9.57-58; Hell. IOfL-Stüde f. 9.47 34-4812; Ranbbucaten fl 5.83 tg 341g: Wr.» 
| Exide 1 819 {r 201g; ag Bon fl 11.49-46; Gold al Marco 374-336, 

mburg, 27 März Hamb. 31 gproc, Feuercaffe- Anl. 90%; Iproe. bün. 
—— Eptoe. norbameril. Bons 100 pres ınedl, Anl 90 B.; Apıoe, 
nortveg. Ad. 97 %.; öproc. ruf.engl, Mal. 101 9, B; Sproc. ruff.bamb. Gert. 943 
4proc, ſchwed. vp· Obl. 9242; Hamb. h 


* 


Bien irz. Raifer - Frauz · Joſeph · O 
10878: gaktyifche Oſtbahn 100 4 —— IW 
lomb. Babwactien 122 Ya; Reigenberger 1000. 
weile: 1485; ıfın 0; big, dihhesc TION: Man’ dahes Beer AL: mans 

ier ; rm. W; or. 1013 e. dproc. Al; 
Schub 39: Iproc. 2544; fe. Wenbahn 532.60; Orieans 1535; Nord AU; 
Df (alte) 870; DA (mme) 810; Paris-Yyon 1587.00; Vqen ⸗ Mittelmeer WTD; 
Eid 867.50; Wen 840; Grand-Eentrat 620; Lyon Gerif BI5; Arbensent'Dife 
—— Teſte 660; öferr Geſellſchaft 782.50; Bictot Emtr annel 605. 
mfter Jutegt. 63Ö/g: Apcoc, Eert. 874; 
Siber- Metal. 86; Sproc. Mcioll, 7; Sheproc, Yılcakı 804er Pamaliun, 
TI Ya; ſpan. öproc. Ehe; 1Yypracı 214. 


— — — 


Stũd 63%; Teihbahti 
efbahmkcrien 1020,45 
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Bei ber umterfertigien Stelle ih ein Reiſeſack mit Effectett depenirt, we im Herbſt 1855 dir Neifenber Mitnahme 
Bekanntmachung. eines fremben Reiſcſacles auf der Eijenbahn zurüchgelaſſen bat. * wir ' von 
Die Recherchen nach dem Eigenthũmer biefes Reiſeſackes haben einen Erfelg nicht gehabt, und es if derſelbe — nach langſt verftrichener Neelamationeftiſt und 
nad erfolgter Gntfhäbiging am den Uufgeber bes fremden Reiſeſades — in das Figenthum des f. Fiecus übergegangen. 
Glei wehl will man den Aufgeber bes beponirten Reiſeſackes auch noch anf biefem. Wege aufforbern, feine Anfpriiche 
läungftens bis zum 30 Apri 8. 
geltenb zu Machen, wibrigenfalle ber Verlauf des Melfefades zum Vorteil bes Umterfilgungöfenbs bes niederen Bahn-Berfonale verfügt ‘wirb. 
Der bepokirte Heilefad enthält: verfchiebene Leibwaſche, eit Etui mit einem filbernen Becher und Beſteck, ein Reile-Neceffaire, ein Käftchen mit Rafirmefiens, 
Nerreihifhe Scheibenünge in Silber und Kupfer nebft ander Gegenfländen. — Münden, ben 36 Mär; 1857. [2022] 
General-Pirection der hönigl. bayer. Verkehrsanftalten. 


Königliche höhere Iandwirthichaftliche Lehranftalt zu Voppelsdorf bei Bonn. 


Die Borlefungen an ber höheren Tanbrwirtbfgaftlicen Lehranftalt zu Poppelsborf beginmen für das nächte Sommierhalbjaht am 20 Mpril ©, gleichzeitig 
* jr Ka e tot * az El ie bie Lehranſtalt wird ber Uinterzeichnete nähere Aush beifen, 
ienbe Anfragen wegen in bie al 
— Bonn, den 2 März 1867. — — 
Der Director der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehranflalt, 
Dr. Sartftein. [1325] 


nn nn 
Dr. Haupts Inftitut für Elektricität, Heilgymnaftif, Kiefernadel: und Raltwafferbäder 
— in Naſſau a. d. Zahn. 

Die genannten Mittel, die Präftigften ber Neuzeit, bat Unterjeichneter in eimer Anflalt vereimigt, und erzielte dadurch daß er für jeben Kefonbern 
Kraulheitefall das geriguete Mittel antwandte, und mo «8 —2* war mehrere dieſer verwandien Mittel * dh verband, — a J fie —— 
iven Gultivirung eines einzelnen Mittels bisher nicht m 1 taren. Unter deu Krankheiten eignen fih vor allen fämmtliche Mervenfrankheiten, befon- 

Lähmungen (ber Ertremitäten, ber Blafe x); Rrämpfe (Aeſthma, Beitstanz x); und Menralgien (Hüft- und Gefihtsnereihimer sc.); alebanıı alle 
Hromifchen Formen von Gicht und Mheumatismms, von Störungen und Zrägheit der Unterleiböfunctionen (Berbauungsbefchwerben, Appetit 
loſigleit, zu träge Stublentleerung, Hämorrheidalleiden, Echlafiofigkeit sc.); ferner fämmtlige Sranfpeiten mit mangelhafter Biutbereitung (veraltete Eyju⸗ 
date, Chloreſe, Anlage zur Yungentuberenlofe), ſowie alle Formen ven chrouiſchen Katarrhen. 

Die Anftalt if am ſchönſten Punkte des herzlichen Lahnthales in dem frienlihen milden 1, Stunden von Ems an ber Franffurt-Koblenzer Chauſſee gelegenen 
Stadichen Naffen errichtet, iſt von eimer mehrere Morgen großen Gartenanlage umgeben, unb hat außer bem mörbigen Mefernadeldampf umb Wannen +, fomie 
Fimmtlicgen Arten von Saltwafferbäbern, dem beilgymnaftischen Zurnfaal, mehren Juductious ⸗· und magnetelefteifchen Rotationsapparaten, fowie größern ' 
Ketten zur Antvenbung eines farken conflanten Stromes und zu galvanolauſtiſchen Zweden, einem Schacht pr Herablaffung Gelähmter, ber Wohnung des eutem, 
fotwie eines durch bie vermehrte Frequenz der Anftalt nethwendig gerworbenen Alfiftenzarztes ac. sc. nech 28 Zimmer für Kranfe, für bie inbeffen auch zahlreiche 
Wohnungen in ber Stadt bereit ftehen. 

Die biefjährige Eröffnung findet am 15 April ftatt. Auskunft über bie bisherigen im Imftitut erzielten Heilerfelge, jowie über bie Bedingungen ber Wufnahme 
ertheilt ber,burch jeben Buchhändler von der Riterfhen oder Kreibel’jchen Buchhandlung in Wiesbaden zu bejiehende Bericht. Mach ift Unterzeichneter gerne bereit 
in jedem einzelnen Falle bie germlinfchte Auskuuft zu geben. [200510] r. Haupt. 


— F Wir zeigen hiemit ergebenft am daß bie Füllung unferes Walers bereits 6 n bat. Ermas 
Sriedrichähaller Bitterwafler. Empfehlung biefe® mweitverbreiteten Waſſers beizufügen erachten wir für alla, de feine Pa ir 
wirfungen allgemein belanut find, und ba Beldreibungen besjelben im deutſcher, englifcher, franzöfiiger und itafienifcher Sprache vorliegen, 
Griedrihehall (Herzogthum Meiningen), im März 1857. [1972] 
Die Deuunen-Dirscetion 
E. Oppel & Comp. 
n W R (Die Eröffnung der Kaltwafferheilanftalt dafebit betreffend.) Die im eimem rehenden des 
Bad Zeinad) in ürttemberg. tolrttembergiiden —— mer zwei Stuuden von der Stabt Calw, * em 
Wildbad und zehn Stumben von Stuttgart gelegene Wafferheilanftalt ifi vom 2O März an eröffnet. j 
Der Unterzeichnete if bereit auf a iiber die näheren Berbältmifie ber Anſtalt Auskunft zu ertheilen. 
Teinad bei Calw, 16 März 1857, {1746—47] Dr. Zipperlen. 


Wiesbaden. — Saiſon 1857. — Eröffnung des Curſaals 1 April 1857. 


Die nene Adminiſtration ber Curgebäude zu Wieebaben und Ems bat alles aufgebotem um ben Wilnfchen eines geehrten Publicums zu entfpredhen. Unſer 
Curert bictet den Vabegäften alle möglichen Annehmligkeiten dar: Wälle, Mennions, Harmoniemufif und Lefecabinet im Curfaal; fhöne und 
ergiebige Feld: nnd Waldjagben, dem Rhein und dem Main zu; alles auf Koften der neugegründeten Geſellſchaft. Eoncerte, Meftauration und 
Cafe im Eurfaal; eim reich botirtes Theater, worin fünfmal wöchentlich Oper und Scanfpiele gegeben werben, Raltivafferheilanftalt, Schwimmbad 
und Kiefernadelbäber im Nerothal; alle möglichen Mineralwafler ıc. 10. Das Trente et quarante fpielt mit einem viertel 
Mefait, das Roulet mit einem Zere. (ı . 

2 _ Der Unterzeichnete, beeidigter Vebersetzer beim Great Seal 
Nachricht an Erfinder, ENIEUTO ELC. paicat Oflice, erbieiet sich zu Nachforschungen, Auszügen und 
Uebersetzungen von Beschreibungen aller alten und neuen Erfindungen in England. Auch gibt er nach amtlichen Quellen Auskuaft über 
Ertheilung von Patenten in England, Frankreich und Amerika, und besorgt vorkommendenfalls deren Herausnahme. Briefe franco. 

London, im März 1857. 86—97] Dr. A. Tolhauswen, 26 Gloucester Crescent, Hegent’s Park. 


1 
Bremer Hbederei: Gefellfchaft in Bremen. | 


Die Unterzeichneten ind zur Bilbung eine Aetien⸗Geſellſchaft zur Berreibung von Mhederei nit Segelſchiffen unter dem Namen: 
„Bremer Ühederei- Gefelfchaft in Bremen‘ 
———— 


dafür entworſenen Statuten finb laut ‚Eonchuium eines hohen Seuates vom 11 de. Mie., unter Hinweiſung auf $. 5 derſelben, genehm gt worden. 


Das Gruntcapital der Geſellſchaft fol aus 
in ten, Thaler beſtehen; ichech —— m ngr7= En ie Werthe vı : 
5000 Yetien, zu 200 getheilt, ; iedech if e Emi auf tie von tien zum ont 
500,000 Xbaler Gold 
feftgefeßt. Obiges Unternehmen ift das erſte biefer Art, welches in Form einer Wetien-Gefellfcaft anf biefigem Plate auftritt. Es ift dadurch — mas bisher nicht 
möglich war — auch dem Julande Gelegenheit gebeten am bem Wetriebe ber Bremer Rheber Autheil zu nehmen, 


Bei dem Mitunterzeichneten, 
Earl Merle, Schlachte Nr. 6, 
Lnnen Statuten in Empfang genommen werben, und if derſelbe beteit, von Montag deu 23 d6. WItS. an, täglich Morgens 9 bis 12 Uhr, Zeichnungen 
amter Ginzahlung ber erften 10 Procent gegen Eribeilung von Imterimefheinen entgegenzunehmen, 





Bremen, ben 19 Mär 1857. [1874—717] 
€. 2. 8 Beneke in Firma Earl Ludw. Benele, j 
@. 5. E. Buff in Firma H. W. Brödelmann, als Directoren. 
@ P. Stablfnecht, 


Earl Merle in Firma €, Merle & Comp., als Geſchaͤftefuͤhrer. 
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[19598—55] So eben erxſchlen une it durh alle in+ ft ändi: 


ber ndige Schriften: 


€  Weleuchtung 


— feliger Geiſter im Jahre 1855 


durch die Hand der Maria Kabibammer, 


ael im Iahre 1855 


If. 
Preis 1 fl. 24 Fr, 


Jels Rap 
rescentia 
22 Bogen, 


Mittheilungen des hl. Erzen 
durch den Mund ber 
Münden, 4857. 


Uns cinem jeden bie wellfie und Harte Benribeifung jener beiden Bücher zu ermöglichen, erfihten biefe Schrift, wrb wird geteiß wiemand' biefelbe aus ber Sad 


Tegen, ohne aus ale b da vollleiimeuſſe Liche Über den Werth der genannten Bilder empfangen zu haben. 


en 
Auflage 10,000 
15981600) Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes nehmen fortwäh- 
rend Pränumeration an auf, 


H. GERSON’S MODE-ZEITUNG. 
Keitsehrift für Mode, Industrie, Kunst und Literatur. 
Preis nur 1 Thaler pro Quartal. 
So eben erschien die erste Nummer Ges If. Quartals pro 1887. 
Die überaus günstige Aufnahme, welche unser Unternehmen seit seinem erst halbjährigen 
Bestehen gefunden, überbebi uns jeder weiteren Empfehlang eines Journals das durch seine Reich- 
| haltigkeit und Gediegenheit sowohl hinsichtlich der vielen Originalbeilagen als auch des Testes bei 
| » billiger Preisstellung jeder Conearrerz zu begegnen im Stande i#t.. Wir laden hiermit zu | 
| recht zahlreichem Abonnement ganz ergebenst ein. j 
Berlin, im März 1887 Exprdition von MM. Gerson's Mode-Zeltung. 
= : —— — —————— — 



































Bei FR, Andre in Prag in eribienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | 
Cartellieri P., Grundzüge der medicinifchen Polizei der Mi: 
neralquellen und Seilbäder. Kür Medicinalbeamte, Brumnenärzte und 
Mineralquellen: Gigenthümer. 8, broſch. Preis 1 fl. EM. oder 20 Nor. 
Diefed Werken enthält eine georbueie Darfielung alles deſ en, was in Cur- und Badeerten in 
Beziehung auf yhofilaliich-hemifche Unt a hung der Mmeralqu elfen, anf zmedmäßige Einrichtung 
der Brummen» und Babeonflalten, anf Fillung und Berjenbung der MWäffer forsie in Hiuficht anf 
Öffentliche Gefunbbeits + uud rankenpflege beutzitage zu unabmeislicher orbermag geworben ift. Mir 
neralquellen-@igentbümer und Brunnenärzten, Die nad Berbefferung md Fortſchritt ihrer 
Seilanftalten ftreben, wird baber bieler Schrift willfommen fear, 11288--89) 


Guftav Brezina, 
Wein-Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der nun au Verſendungen eingetretenen günjtigen Jahrekzeit fein beft 
affortirted * aller Gattungen 


Original-Oesterreicher 
Gebirgs-: und Landweine, 


weißer und rother 
Ungarifch er Weine und Ausbrüche. 


Frühjahr 1857. [(1538—43] 
— ——— 
Gaudenzdorf * Wien, 11 März 1857. 


Herren 


F. Wertheim & Wiese 
in Wien. 


in meiner Spirituds Fabrit auebrach, pet jo ſchnell 4 
f man an die Rettung ber Gegenflänbe welche ſich aterre · 
Raum befanden, nicht benfen konnte, 


Eine Gafla aus Jhrer Fabrik war ben Blammen andauernd ausgeſeht; 
biele —— — 4 war an ber 2 Geiptiflie nicht compfet äugefperrt und nur der Treſor im Jun 


ber er ganz verſchloff 
anben fi fih barin siele Werthſachen in Papier und Silber ide nicht 

— Alteration erlitten, aber ale außergewöhnlich muß b et werben 
ein Altobolometer und zwei Thermenteter, welche ſich im Treior befanden, her febrt blieben, 
bei 80 Grab Reaumur derlei Inſtrumente ſchon ganz ruinirt find. Dieſes bient zum Beweiſe 
igegrab im Innern ber Caffa weniger ala 80 Grab WM. geweſen. Ich werbe Ihnen zum 

€ des Gefanten kuc —— 32* —— a a 
Bahr eit gem mäß — Sons niß net, ches auch umter Einem einen 
—— cie ber ——— des —2R Ihrer Saffın gibt, nachdem jelbe 


ne — ⸗— 
452 
E. Wuy, 


[1964-68] Spiritus Fabrifssefiger in Gaudenderf. 
— 





Das Feuer, mel vo 
un Se Ag 
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| Fabrit 






(2016) Bei @. Hügel in Wien ſind er 
ſchlenen und in afen Bühbanplungen zu haben: 


Spiegelbilder. 


Gedichte von Herrmann Sallmayer. 
—* e aͤn zwei Bandchen). Broſchitt 2 f. C.M. 

ir. 5 NR, — nd “5 Einbenb 
ne m. ot. 2 


* Gedichte 


Herrmann Sallmayer, 
Inhalt: Das Leben, bie Liebe und der Tob. 
Doet.-tomishes Märgen. — Des Künftlers 
Prüfung (in 6 Geſangen). DER of. 
2. Auflage. Preis droit. te, GM 


ER 





2 | 


SRRARLLLÄRDARLALLAKLERURR 
Die privilegirte fabrit 


Waagenfabrif 
von B, Darntzer & Comp, in 
Karlörude 
8 empfiehlt ihre patentirten neu eonftruigten 5 
fabrbaren Brüdenwaagen, zum, Wägen be— 
az fadener Wagen. 8 
Die Soltöität und Empfinblichfeit un 
& triffe alle bisher im Webraud gemefenen, und 
Kmird 3 Iabre garantirt, Die Preife And ® 
ein Drittel billiger als bisher, und wirb 
von und zu jener Zeit bereitwillig MneEunfe 
ertheilt. 2) =» 
ESEIFLSTLLUTTETHHITHEITFUTD 


EConeurs. 


Bei der Debreginert 
Stepband-Dampimühle it die Stelle eines Öber- 
müferd mit bem @ehalte non 1000 A, nebft 
seeiem Quamier, Holz und Licht in Erledigun 
efommen. Goncurrenten, die ſich um Diele 
telle bewerben wollen, haben ihre mit ben 
nörbigen Zeugniffen über ibre Fähigkeiten, Fach ⸗ 
fennenife und bieberigen Yeiftungen verfehenen 
Dfferte bis 15 April db. I, an die Direetion ver 
gebadten dampfmudle einuſenden. 


2224 2 ABA 





Die Baummollmwaaten- 
ee wiſchen Lam⸗ 
ch und Bötlabrud in Dberöfterteih, in der 
—X age, von nur 5 Minuten Entfer - 
nung bon der aerhöhft rn * ber 


Bi eu Siinbeit-n ——— mit Kunfte 
ut eingeriteter linder- Dan e, 


see mit + Wäſſerkraft für eine Turbine 
von 12 Pierbefraft nerieben, it wegen Todes- 
fall aus freier Hand zu verfaufen. Bei dem im 
beiten Zuftanbe befindlihen Hau —D8 wel⸗ 
bes feiner hertlichen Lage und ist auf das 
Sochgebitge auß font den angenehmiten Aufe 
enthalt gemäßtt, und 2 Stodmwerfe mit 26 Zim« 
mern, 4 Küchen entbält, Bu au HELEN, 6 Io 
febr gute Wiefengründe und ein 
nit Über bie Details ertbeilt auf fran« 
firte Anfragen unter ber Aldreffe: „An bie > 
wolmaaren · Habrit in Ehwannenftabt” 
ee ſelbſt. 634— 
Unterhänbfern mir fein @ehör gegeben. 


Fabrik⸗Verkauf. 


Per bebeutenbften Farbenfabriten Deutiee 

im fhmwungbaiteften Bertieb Reben, mic 
voriger Kunb Bier und von guter Rentabi- 
ität, iR au verkaufen. 

Auf ben en kann ein Theil bes 
Kaufigiliings. eben 1, dur aus lung und 
um Fortbeirieh des ale ik nbefien ein 

apiral von circa fl. 80,000 erforderlich, 

ur auf reelle, directe Anfragen, die unter 
8. E. Rt. 1706 franco u} die ition die“ 
(e8 Blattes erbeten werben, wird jebe gewuͤnſchte 
Austımft auf das gen ' genüigendfte gegeben. 
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Perlag von 3. 3. Weber in Feipjig. 





* 


Abriß der politiſchen * der — vom Urſprunge 
der —— bis auf unfere Tage. Bon A. Morin. Deutſch 
Ürfpreh in Beru. In 8 Lieferungen a 71, Mar. 
(Di 1. Lieferumg "r 12 März erfhienen.) _ 


Alemanuiſches Kinderlied und Kinderfpiel aus der Schweiz. 
en a fütten am ſprachgeſchichtlich ertlärt von C. L. Roch ho ij. 


von Th. B 


—— Unftrirter. Maleriſche gen bes Schweiger 
landes, Gin dteiſehandbuch für bie Beſucher der Hipenmelt. Mit 200 
in ben Tert 8 Abbildiaigen, 20 Routenlarten umb einer Ueber ⸗ 


ſichtelarte Der Schweij. Geb, F Thlr. 


Aus Amerika. Erfahrungen, Reifen "und Etnbien. Pen Iulins Fröbel. 
Band. (Unter der Preſſe.) 
sd Wert wird in 2 Bänden ericheinen, wevon ber erfle Anfang Mai, 
ber zweite Anfang Auguſt ausgegeben werben fol. Der Preis für das 
wäßisbige Berl wird 5 Thlr, ur überfteigen. 


Ghemie, die, des EBeines, F S. I. Mulder. Aus bem Hollän- 
bijhen von Karl Arenz. 2 IT 


Ehemifche Bilder aus dem täglichen Leben. Bon James F. 
W. JZohnſton. Aus tem Engliihen von Wilhelm Hamm. Ami 
5* Dit 112 in den Zert gedruckten Abbildungen. 2 Thlt. 

's 


Ir. 
Vo. 
Deutfchlands politifche, materielle und fociale Zuftände im 
18. Jahrhundert. Beu son Biedermann, 2%, Zhir, 


Dramatifche Werke von Otto Lubmwig. Zwei Bände. I. Der Erb 
förfter. Zraueripiel in 5 Acten. 11. Die Mallabäer, Trauerſpiel in 
5 Acien. & Band 1 


IX. 
eit- und Qebensbilder ans ber erfien Hälfte 
3 — von Ludwig Stord. 


X. 
ni Berlefungen von Karl Bieber- 


Ein deuticher Leinweber. 
- 16. Yabrhumderts. Roman 
9 Bände. 15 Zhir. 


Frauen-Brevier, Culturg 
mann. 2 hir. Geb. 2/4 


Gedichte von Robert Brut. Bierte ver > vermehrte U 
Dem Ausgabe. es mit — . 


Geologifche Bilder von Bernhard Cotta. 
vermehrte Auflage. Mit Perträt, Titelbild und 465 in ben Tert ge- 
drudten Abbildungen. 1%, Thir. Geh, 2 Zr. 


Geſchichte der rg — — Bon Ednard De 
vrient. Drei Bü 6*/, Zul: 


Dritte verbefferte und 


Hausſchatz der Länder: und Völkerkunde, Geographiſche Bilder 
aus ber gefammten neuern Reiſeliteratüut. Bon Aler. Schöppuer. 
Mit 24 Anfigten in Buntdruck. 12 Lieferungen a 10 gr. 

(Die 1.—3, re iſt erichtenen.) 

— Lehre von ber Bildung und Suffindung ber Quellen. Aus 

dem Franzbſiſchen nes Abbe Baramelle einem Vorwort von 

Bernd. Eotta 1%, Zhlr. 


' Kalender, Illuſtrirter, für 1857. Jahrbuch ber Greigniffe, Ber 
ebungen umb Foriſchritte im Wölterleben und im Gebiete ber ur 
—* ften, Künſte umb Gewerbe, Mit vielen aan 1 Thlt. 


1%, Thlr. 
XVL. 
Klein-Dorrit, Neueſter Neman von Doz (Charles Didens). Mit 40 
N Abbildungen. —— in 20 Lieferungen & 5 Nor. 
(Die 1.—15. ift erfejieuen.) 


wu. ee im Orient. Bon Wleranber Biegler. Zwei Bände, 
Thlr. 

| XIX. 

| Raturgefäichte, Alluſtrirte, des —— Anatomie, P 
fiologte und Geſchechte der Säugethiere, der Vögel, ber Lurche, ber Pi 
unb ber twirbellofen Thiere. Bon Ebuarb Pbppig. Mit iu 
ben ee az 2 gedruckten Abbildungen Bier Bünde, 1P,, Thir. 

| 13% r. 


* 


XX. 
Rorifa: das find Mürmbergifche Novellen aus alter Zeit. | 
Noch einer Haudſchriſt des 
Zweite —— a Bon Aug. Bagen. 









XXI. 
—— Reg En — Gemãlde ber eine- 
und i t ildungen ber 
Echensmilrbigteiten, ug ec han von Paris, —8 
* Bere —— des Krug! des Piantet, don Berfailles und einer 
m von weite ib 
1%, hr. In Bein, geb. Preis 2 Thtr. u a 


XXIL 
Meende iſche Bilder. Zur Naturlehte bes men Geifles unb 
g anf Wiffenfhaft und Leben. — 2 eur 
* ker in — rg Abbildungen, bem Porträt bes Ber: 
jaflers unb einer 1 L Rugenbas. 
vermehrte unb verbefferte Huflage. u: 1 pri The — 


XXI. 
Bon Mary Somerpille D 
Zeile. — i cutſch von Dr. 


® . 
W — —A—— 


XXIV. | 
Metern, bie, Vãdagogiſche Biertelfahre | 
€. 6. —— großh. fl, — a ven Dr. 


XXV. 
Noſen⸗Sarten, der. Ein Haudbuch für Gärtner und Ro be. 
Bun Paul, Aus ben € nn von Bilhern Dal Bl 
50 Abbildungen, 2%, Zhir. 


XXVI. 

Schule, bie, des — —— ie, Technil, Abmini- 
ration und ‚Statiit der Eiſenbahnen. Fe ee se 
3 Pit 86 in ben Tert gebruchen rd I Zhlr, Geb. 

71 T. 


dhof, ber. U | 
ar inet, ber —— in uf Aufzügen von &, 9. Mofen- 


XXVIL. 
ae Sligenbuch aus Italien. Bon Fr. Pecht. 
Ya Thir. 
XXIX. 

Thierleben, das, der —*—— Naturanſichten und Thierzeich · 
nungen aus bem ſchweijeriſchen wen. Bon 5. v. Tſchudi. Dritte | 
verbefferte Auflage. Mit 24 Driginalgeichmmgen von E. Wittmeyer und | 
BD. Beorgy. 4 Eile. In Bradibaub mit Goldſchnitt 5 Thlr. 


Zwei Bünbde. | 


“ 


XXX. 

Berfälfchung, bie, der Mabrungsmittel und Getränke, ber 
Colonialwa areun, Droguen und Manufacte, ber gewerblicen unb land» 
wirthicaftlichen Produete. Nach Arıhar Hill Ha und U, Chevallier 
umd mach eignen Unterfuhungen ven Dr. 9. Klende, Mit vielen in 
ben Zert gebrudten rg 12 Lieferungen & 6 Nor. 

(Die 1.—9. Lieferung ift erſchienen.) 

Weibliche H fit ae 

eibliche ausghmma . ine leicht werfänbliche, in Haus mb 
Zen ausführbare Anmweifung J gefunbbeitsgemäßer und heilkräfti 
örperlibung. Gin Beitrag zur Diäten für das weibliche Geſchlecht aler 
Alterclaffen. Bon Morig Klojj. Mit 27 im bem Tert gedrucken 


Abbildungen. Geb. 1 Thir. 


XXX 
Weibliche —— Ein ern gr. jur 
bes Frauengeſchlechte. 
140 —æ 2%, Thlx. 


rterung ber Gefund- 
J rer Gl a 


XXXIL | 
—— — der deutſchen und franzöflfchen Sprade. Bon | 
. ak T. Schuſter und A. Regnier, Bierte Auflage. Bei Theile. 


XXXIV. 
3er Fahre. Gedichte ber meueften 
Prug. Grfler und zweiter Baud. 


eit 1840—1850. Bon Robert | 


Y, Thle. 
Zuuftri * 
uſtrirte. Wöochentl N Über alle Ereign 
gr und —— i — ‘ km ce, 3 Fi ! 
und geſell chaſtliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunft, ‚, Xheater und 
Mode, Dit jährlich über 1009 in ben Tert N rain Abbild 
MWöcpentlic eine Nummer von 16 Folioſeiten. Bierteljährlich f' * 





wierteljährt, 1, haltıjkhr! 
ders näch der neuesten Powenstentom 
allen Postamtern Deutschlands 
VOsesterreichtriertielsshrlichhf 
Tr. cha. od. M.CM. = 2 Thlr. 2% Ser. : In 
Bayeru 1 der tige Preis; für 
Erönäretie abonnire man in Strusshrng 
G.A. Alexandre, in Paris bei demssi- 
Nr 23, rue Notre Dame de Narareth u bes 
deutschen Ruchbandig. F.Klınck- 
sieck Nr. 41, ruedeLille, beidem Post - 
amt ın Karlırube; für England bei Wil 


Montag 





Deberfidt. 


laud,. Münden (tie Jahresfeier der Alademie der Miflen- 
ſchaften. Oberon ſchen früher in Paris aufgeführt); Stuttgart 
* Eiſenbahndebatte in der Kammer der Abgeordneten); Hannover (De 
ten Über Aufhebung der Bürgermehr und die Wahl ber o 
orbneten. Nabe Bertagung der Stänteverfammlung); Köln (Bopulations- 
bewegung. Pätare Tri 
pe) erlin (fortfegung ver Stemerbebatte im Haufe ver A eten. 
Dãniſch deutſche erenz); Yandbrud (bie Laniuger. Zur Tiroler Aus- 
wanterung); Wien („Yorana.” Die Gründung einer paritätichen Univer: 
fität in uſtadt. Die Forderung ber materiellen Intereffen und tie 
em ichen Berhältniffe der Auteu); Bom Donau-Ufer (tie Arkeiten 
Donaufhifftahrts- Ausfhüfie). 


Allgemeine Zeitung. 


Ar. 89. 


’ 


+ nenorbuung und Schrannenverlchr x. vorbebalte 


ſtfriſiſchen Abge · 
al. Die Handelslammerwahlen. Der priftliche Kunft- 


Schweiz. Bern (bie Eifenbabnfufien. Vorbereitungen für das eid- 
genöſſſche —ã Das Mipchentuell), 
tannien. Wablen, Der muthmaßliche Charafter des 
nächflen Parlaments. * 


mericaniſche Gefanbte noch in Paris. Ein franzö⸗ 
fldırr Gonfervator zu St. Helena. Die Verhandlungen mit Montenegro, 
—3 — (Brofhü Deffentliche Aubienzen); R 
en. Neape ren, jent ubienzen); Roat 
(Ansvehnung der „Pio Sentral:Eifenbahn“ auf die Provinz Gem) 

Türkei. Smyrna ſdeutſch evangeliſcher Gottesrienft). 

Südamerifa. Callac 

Ber. Ztaaten von Rordamerifa, Das legte Perer von Pierce. 
Die feierliche Einfetzung des neuen Präfidenten. Die telegraphiſchen Nadı- 
richien Über den mericanifhen und Clarendon · Dallas . 

18: und Börfennachrichten. Augsburg (Bergröße- 
bes Wollmarfiälocale. Zur Schrannenfrage). 

Menfte Poſten. München (bie Ofibupnen). 

Zelegrapbifcher Bericht. 

: München, 30 Mär, Vormittags 9 Uhr 45 M. (Ange 
kommen im Augsburg um 10 Uhr.) Der bieherige officiöfe Eharafter der 
Neuen Muͤnchener Zeitung iR durch Beichluß ber k. Staatsregierung 
aufgehoben. Die Tendenz; des Blattes if fortan felbftändiger freier 
Ausdrud, und wird Tediglid die Gejinnungen und Anfihten ber 
Rebaction enthalten, Die Rebaction befteht aus Friedrich Bed 
und Ludwig Schöuchen, j 


— — 





N Frankfurt a. @., 27 Mir, Mür die am 30 b. 
neralberfammlung der Actionnãte der Taunus · Ciſeubahn i 
bericht ausgegeben a 


Berjahr 
Gelamimtzahl der beiörberten nen war 993,224 870,900 bes Berjahres, 
unb ber Güter 1,039,668 Cit. gegen 773,767 Str Des Rorjahree. Bon 1842 
an, tn meiden Jahre der Gtertraneport begann, bat derſelbe ungeachtet der Cou · 
euren; ber imit Dampfbooten befahrenen Waſſerſtrahe eine mit jebem Jahr flei- 
gende Zunahme und umfaffenbere Cutwictluug erhalten, 
eburg, 23 Dlän. (Defientlide Si des biefigen Magifttate.) 
ee A en 
i equ «8 gen Uollararttes erbei 
\ dringend eine t ben Mollmarktiecales, nad eimerm 
i Vorſchiag in Öflfichen und nörblichen u des Ber 
Erhöhung berjelben um be 


2? 


—8* 


werde 

—— für bie Aeuderung bes Previferiumge 2... ſchu. — 
win ifratiichen Beſchluß vom 21 Februar dieſes Jahree Ban ver- 
verfebere, ans Mitaliebern des Stabtmagiftrate umb bes 
igten-(E beftepende Comtmijfion zur Berathuug der 
ammenfegung am Montag ben 23 r, M. 
tiger Sitzung hefannt gegebenen Protofell 
an Herftellung einer gededten ‚und zwar in moöglichſt 
bindung mit dem Babnboie feitgehalten, im übrigen aber 

baulichen Herfielung einer ſolchen 


und moedtmäßigfte Benugung 3 | 
ven, au fr Kia, Palm wife 


* - Stream” 

Covent-Garden in London. für N 

rika heidemk preusg Pont in. Köln mier 
ew- York, fur 


Westermann & Comp, ın * 
ahendnan k 
lansbruick, Verons, Venedig, Triest und Mar 
Ind: für Nespel u, Sicilien bei Buch- 
bandter Albert Detken ın Nenpet: für Gri 
Shenland ud Levante etc hbeidem x 
Portamt in Triest, Inserate aller Art w ' 
au mmen ıt. der Raum einer mr 
Colunelzesic berochnet: im Hauptblatt 
12 kr.. in der Peilage mit br. 


30 März 1857. 
—r — 
Sicherung einer zu erbebenden angemeffenen annengebllfr eingegangen we 
fofle, ——— — fh ——— my für bie — 
nöthig, ſowie feine ganze bisherige poligeilihe und ſonſtige Eumirkuug auf Schran⸗ 
) j Einen deßfallſigen Autrag, ein⸗ 
gereicht Namens einer zu bildenden Geſellſchaft von bem Kaufnigun Grm. Hono- 
at Caſella, unter Wahrung bes Prieritätsrechtes feiner Idee, hat betreffende 
—5* bereite am 23 y ent enommen, und machte Magiſtrat ſich 
bierauf heute jchlüffig, ee folle dem 4 Cafella unb belichigen andern anbeim- 
geftellt ſeyn binnen vier Moden dem Stahtmagiftrat betaillirte Borſchläge zur 
Uebernahme ber Herfteflung einer gebedien Schranne unter Feſthaltung an verer- 
wähnten Grundlägen einzureichen, worauf baum in weitere Weratbung wird getre · 
tem werben. Borftehender Beichluß gebt vorerſt au das Collegium ber Gemeinde ⸗ 
bevellmãchtigten. (A. Unzeigblatt.) 

Deut ſchland 

Bayern. T München, 28 März. Diefen Morgen feierte die Il. 
Aademie der Willenfchaiten ihren Bften Stiftungstag,. Außer dem Hrn. 
Minifter v. Zwehl, vem Hm. Stabteommanbanten General v. Harold und 
mehreren Mitglievern der cberften Kerwaltungsftellen, war bie Sigung von 
eiien Fehr zahlreichen wiſſenſcha filichen Publicum befucht, das in dem gedrängt 
vollen Saale den Vorträgen mit der größten Aufmerkſamleit folgte. Nach 
ber einleitenben Mebe des VBorflandes, über das Princip nach dem die Als 
demie geftiftet, und deſſen Geltendmachung ihr fortbauernd als Pflicht 
geboten fey, begrüßte er die in der letzten öffentlichen Sitzung procee 
mirten und bier reſidirenden Mitgliever, bie zum erftenmal bei 
ber Feftfigung gegemwärtig waren, Hrn, Geh. Rath b. Schaf, den grofien 
Kenner arabiicher, perſiſcher und fpanifcher Yitteratur und Geſchichte, als 
Ehrenmitglied, vie HH. Prof. Thomas, Yelly und Yöher alt ordentliche, Hrn. 
Prof. Harleß und Hrn. Dr. Rövinger ald außerordentliche Mitzlieter, ges 


dachte des wegen zufälliger Dinverniffe abweſeuden Hrn, Geh. Raths v. Tieres 
maun, „ber feit 44 Jahren ber Alademie als auswärtiges Mitglied angehört 


‚ eingegangen wirb, ergreift der Abgeordn 


bat, und feit feiner Ueberſiedelung nach München in die Zahl der bier reſidi⸗ 
renden Mitglieder eingetreten ift, mit dem Wunſch daß er unter und noch lange 
feinet großen und wohlverbienten wiſſenſchaftlichen Ruhmes und eines glücklichen 
Alters fid; erfrenen möge;" eudlich bes ala Saft gegenwärtigen auswärtigen 
Mitgliedes, des Hrn. Prof. Schönbein aus Bafel, bes ruhmreichen Entdeckers 
und Begründers chemiſcher Lehren. Nachdem er noch der Arbeiten und Are 
gelegenheiten lurz erwähnt, deren Mittheilung bem Drud des Berichts über 
bie gegemwärtige Sitzung vorbehalten werben müffe, um fir bie beiden ange» 
kundigten Reden vie Zeit nicht über das Maß zu verkürzen, wurben biefe felbft 
vorgetragen: bon Hrn. Prof. Jolly über die Phyſil ver Molecnlarkräfte, 
der eine Methore anfündigte die erftaunlihe Stärke und die Meffung tiefer 
Kräfte zu finden, und von Hm, Staaterath v. Hermannzüber Anbau und 
Ertrag bes Bodens um Königreich Bayern, auf melde wir nach ihrer Er» 
ſcheinung im Druck zurüdkommen werben. 

— München, Ende März Im deutjhen und foger franzöfifchen 
Blättern findet ſich Die Notiz von bem auferorbentlihen Erfolg von „Webers 
Oberen“ in Parie, und daß dieſes herrliche Werk des unfterblichen Meifters 
zum erftenmal ven Bewohnern der Hauptfiabt an ter Seine vorgeführt 
worben fer. Aber Einfenber diefer Zeilen jah die erfte Aufführung des 
„Oberen“ im Jahr 1830 in Paris, und erlaubt ſich auf die belobenden He» 
cenfienen hinzuweiſen bie im Sommer 1830 — unter audern in bem „Tempo“ 
— erichienen find. 5 

Württemberg. * Stuttgart, 28 März. Heute fteht bie zweite Berathung 
der Obernedarbahn auf ver Tagesorbuung berzweiten Sammer, Bevor hierauf 
ete Kamerer das Wort, um ber Same 
mer mitzuteilen‘ daß er vom ber ſtaatsrechtlichen Commiffion, an weiche bie 


' Kammer bie im Rechenſchaftabericht berährte Frage vom ber einfeitigen Er- 


—, 


« | höhumgder Minifter-, Gefanbten: und Geheimenrathebefolbungen verwieſen hat, 


ben Auftrag erhalten habe der Sammer eine Adreſſe an ven Geheimenrath 
vorzufihlagen, worin derſelbe gebeteu wirb, der Kammer mitzutbeilen welches 
bie Gründe dieſer einfeitigen Gehaltserhähungen fehen, welche wicht bloß mit 
ten Befchlüffen ver Kammer, ſondern felbft mit dem ber Summer feiner Zeit 
vorgelegten Etat im Widerſpruch ſtehen; fowie um Mittheifung ver Erhöhung 
ber Befeldung der einzelnen Geheim. Rathsmitglieber, bie im Rechenſchafts · 
bericht nur finnmarifch aufgeführt ſeyen, fowie ferner um Mittheilung der 
Normaleiatt, auf welde bie Regierung bei ihrem betreffenden Hechtäuorbeljalt 


Schranne gegen ! ſich berufen habe, Die Kammer nimmt ohne Debatte den Antiag an, daher 
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tie Abreſſe erlaffen werben wirt. Erft auf Grund ber einlanfenben Antwort 
wirb bie flanterechtliche Commiffion das ihr abverlangte Gutachten abgeben. 
Im dem Bericht der vollswirthſchaftlichen Commiffion über bie Obernedar- 
Kahn wirb einftimmig ver Antrag geftellt, dem Beſchluß ver erften Kammer 
beizutreten, alfo ben Vorſchlag der Regierung anzunehmen daß von Plochingen 
bis Reutlingen eine Eifenbahn gebaut werde. Nach einigen Furzen Bemer- 
fungen wirb bei mamentlicher Abſſimmung der Antrag mit 86 gegen 1 Stimme 
(Hopf) angenommen. Der weitere Beſchluß ber erften Kammer lautete: „Die 
fönigl. Staatsregierung zu erfuchen, alsbald Verhandlungen mit der groß: 
herzoglich badifhen Negierung wegen Anfchluffes ver obern Nedarbahn an 
vie Kinzigthalbahn und deren Abzweigung nad der Schweiz anyufnüpfen.” 
Die Commiffion beantragt einftimmig auch biefem Beſchluß beizuftinmen, un« 
ter Ergänzung ber Worte dahin: „umb wegen Bewirkung eines bieffeitigen 
Anſchluſſes an biefelbe durch Fortfegung der württembergiichen Staatebahn 
von Rottenburg aus bie geeigneten Einleitungen unter Vorbehalt flänbifcher 
Zuftimmung treffen werbe, fobald es die bezüglichen Umftände als motivirt 
erfcheinen laſſen.“ Es wirb mm zu dem Bericht über den Bedarf umd bie 
Dedungsmittel Übergegangen. Nach Berech nung der Regierung find hiezu 
4,020,500 fl. erforberlih, Hiervon find etwa 2 Millionen bisponibel, und 
die Commiſſion beantragt für den Reft ein Stantsanlehen aufzunehmen, wo 
bei fich der Grundftock mit feinen verfügbaren Mitteln ald Gläubiger bethei- 
ligen lann, während die Regierung „auf Rechnung des Gruntftods* bauen will. 
Sniper flimmt dem Regierungsantrag bei, auf Rechnung des Grundſtods zu 
bauen, da hierdurch die Grundſtockegelder nupbringend angelegt werben. Er glaubt 
daß man mit den vorhandenen Geldern, und dem was in den nächſten zwei · 
Iahren aus Ablöfungsgeldern eingebe, ausreichen werde, Sollte e8 aber nicht 
ausreichen, dann follte man unfre unverzindliche Schuld, das Staateyapier- 
geld, erhöhen, und das fünne man recht gut vom 3 auf 5 Millionen er- 
höhen, wobei noch überdieß einem Berürfniffe genügt würde. Mau 
fehe viel mehr fremdes als württembergiſches Papiergeld. Gr glaube 
indeß faum taf man es bebürfe, Mohl war von dem Hrn, Abgeorbneten 
von Reutlingen auf folhe Anträge gefaßt. Man müfle jedenfalls die Mittel 
zum Bau bis Rottenburg parat ftellen, welde etwa 6 Millionen betragen, 
nämlich; weitere 2,100,000 fl., im ganzen alfo 6,120,500 fl, Dieß fünne 
man nicht anders aufbringen al® auf bie von ber Commiſſion vorgeſchlagene 
Weile. Der Hr. Finanzminifter freut fi daß die Commiffien noch con- 
jervativer ift ald er, indem fie fo weit geht micht wirklich für Rechnung des 
Grundftod® bauen, fondern biefen bloß als Gläubiger bei ven abzuſchließen 
ven Aulehen auftreten zw laffen. Er könne fid) mit den Anträgen berfel- 
ben einverftanden erllären, mit Ausnahme einiger Bunkie welche überflüffig 
ſehen. Mofer fpricht fi für den Bau auf Rechnung bes Grundftods aus. 
Pfeifer ficht im bem Vorſchlag der Regierung auf Rechnung des Grund 
ftocs zu bauen ein Anerfenntniß des Hm. Finanzminifters, daß dieſe Bahn 
fich rentirem werbe. Gegen bie Ereirung weiteren Papiergelves müfje er ſich 
ausſ Keller von Leutkirch iſt nicht für die Commiſſiondauträge, ba 
bieburd), falls die Eiſenbahnen fid nicht mehr fo gut rentiren follten wie jekt, 
die Zinfen und Tilgungsquoten den Steuerpflichtigen zur Yaft fielen. Er 
ftimmt daher dem Antrag Schuiger® wegen Creirung weiteren Fapiergeltes 
bei. Sollten aber die Commiffiensanträge angenommen werben, jo bean- 
trage er einen Zufag, bahin gehend für die Aufbringung bes Geldes ein 
Subferiptionsanlehen im Lande zu eröffnen. Mohl ftellt ven Antrag : der 
t. Staatsregierung für den etwaigen Weiterbau der Bahn von Reutlingen 
nad) Rottenburg den nöthigen Credit zu eröffnen, und bie Summer der Stan. 
besherren zum Beitritt einzuladen. Im Lauf ber Debatte läßt die Commiſ⸗ 
fion vie Ziffern 3, 6 und 7 ihrer Anträge fallen, um ein Einverftänbniß mit 
der Negierung zu erzielen. Der Schnizer'ſche Antrag, ſowie der des Abg 
Dieſer wird abgelehnt. Die Commiffionsanträge werben nad obiger Medi— 
fiction angenommen, . : 
8. Hannover. ** Hannover, 24 März Heute ift denn auch 
glüdlich die Bürgerwehr von der Regierung aufgehoben, obgleich ein hefti⸗ 
ger Kampf um beren Eriftenz in zweiter Kammer geführt wurde. Die Regie: 
rung hatte nämlich ven Stänten eine Vorlage gemacht in weldjer bie Aufhebung 
des jogenannten Aufruhrgefepes von 1848 beantragt wurde. Su ter Vorlage 
war bed weitern aufgeführt daß dieſes Geſetz mit dem allgemeinen Grund⸗ 
der Gerechtigkeit nicht in Einflang zu bringen fey, da durch bie ſolida 
riſche Wiedererftattung bes burd) einen in einer Gemeinde entftanbenen Auf- 
ruhrs angerichteten Schatens meiftens bie Unfchultigen getroffen twirben. 
Die Beweisführungen hinkten an einigen Punkten fehr bevenflich,, aud war 
e8 jehr wunderbar daß bie Vorlage nichts Über bie Bürgerwehr enthielt, deren 
Erifteng gleidy in ben erften beiten Paragraphen des Geſetzes begründet liegt. 
Auf eine Frage des Hrn. Oberbürgermeifters Barfhaujen mußte indeh ber 
Minifter des Innern einräumen daß es allerdings mit auf die Aufhebung 
der Bürgerwehr abgefehen fey. Die Gründe welche wir im Yauf ter Debatte 
vom Miniftertifch zu hören befamen, giengen dahin daß tie Burgerwehr durch⸗ 
aus dem Zwed nicht entſpreche, welchen man bei der Schöpfung berfelben im 


Auge gehabt. Anſtatt zur Aufrechterhaltung der Ruhe unb Ordnung zu bie: 
nen, babe dieſelbe zumal hier in der Reſidenz mehr dazut gebient iond« 
macherei gegen bie Regierungen zu umt Es eb baber jest in ber 
Zeit der Rube bie befte Zeit das Inftitut aufzuheben. Die Regierung habe 
ebenfalls durch die Revolution gelernt, und fie werde ſicherlich, im Fall ſolche 
Aufregungen — was Gott verhüten wolle — wieberfchrten, Maßregein ju 
ergreifen willen welche nicht zuließen daß jemals: wieder eine Voltserhebung 
ſolche Ausdehnung gensinne. Für die Aufhebung ſprachen noch der Hr. Ba- 
ftor Ernft und der Dombehant Merz. Erſterer fiellte in feiner gewöhn- 
lichen Weife die Sache auf die Spitze, unb fuchte zu beweifen daß bie Bürger- 
wehr im Widerfpruch mit dem monarchiſchen Regierungsprincip ftände. In: 
deß fand fein Vortrag ſelbſt auf der Rechten feine Unterftügung unb erregte 
bie Heiterfeit des ganzen Hauſes. Letzterer behauptete daß es Unrecht feh 
wenn ber rubige Gelehrte und ber im feinen Stubien vertiefte Geiftliche durch 
den Krawall des Pöbels geftört würden, und ta 1848 tie Burgerwehr das 
nicht habe verhindern können, fo müffe fie aufgehoben werten. Durch ein 
zelne Züge aus feinen Erfahrumgen im Jahr 1848 fuchte ver Nebner feinen 
Vortrag zu beleben, und wurbe ebenfalls durch die allgemeinfte Heiterfeit des 
Haufe belchut. Auf der andern Seite war es vorzüglich Hr. v. Bennig- 
fen ber für die Fortdauer der Bürgerwehr in bie Schranken trat, Cr fuchte 
ben Nugen der durch biefelbe während der Bewegung geichafft gehörig hervor« 
zubeben, und ftellte es in Zweifel ob tie Regierung im Stanbe ſehn werde 
wirlſamere Maßregeln gegen einen etwanigen Aufftand zu ergreifen, als die 
welche ihr ver gute Bürger an bie Hand gebe. Er wies darauf hin daß 1848 
ftärfere Regieru gen fogar den Kopf verloren hätten. Daß durch die Bür- 
gerwehr Oppofitien gegen bie Regierung erregt werke, beftritt berfelbe lebhaft, 
indem er auf die anerkannte confervative Zufammenfegung verjelben hiuwies, 
tie allerbings hier in ber, Reſidenz vorherrſcht. Ihm jchleffen ſich der Stadt⸗ 
director ber Reſidenz Raſch und ter Abg. Schüße von bier on, welche 
aufs lebhaftefte vie hiefige Bürgermehr vertheibigten , und die Gefichtspunfte 
beſonders unterftügten daß jenes Yuftitut fehr eng mit der ſtädtiſchen Einrich⸗ 
tung vertnäpft ſeh, und jetzt eigentlich nur noch zur Erhaltung eines vorzüg- 
lichen Feuerlöſchweſens diene daß in der hiefigen Bürgertvehr ein hoher 
Sinn für Recht und Ordnung herrſche wurte von vielen Seiten anerfannt. 
Aufer diefen Rednern vertheibigten auch noech Buddenberg und Rebe: 
der jenes Inſtitut, deffen höchſt nätliche Ihätigfeit fie durch Mittheilungen 
aus ihren eigenen Erfahrungen beftätigten. Intereſſant wurde vie Debatte 
noch durch eine Aeußerung des Hrn. General-Bolizeibirecterd Wermuth, 
ben wir bei biefer Gelegenheit zum erftenmal in diefer Seffion hörten. Der« 
felbe erwieberte auf eine Bemerkung Rebeders, daß bie Polizei zur Zeit 
der Noth ihren Rod ausgezogen, und die Aufrechterhaftung der Orkuung ven 
Bürgern Üüberlaffen abe — 8 ſey ſolches hier nicht geſchehen, dagegen hätten 
die Stodfchlige ver Poligeibiener und bie flachen Hiebe der Gendarmen am 
17 März 1848 fehr wehe gethau. Zrogvem daß ſich mehr als gewöhnlich aud) 
aus dem rechten Centrum Stimmen für bie Bürgerwehr —— gien ein 
Antrag auf Beibehaltung verfelben nicht dur. Es erhoben fich im. 
men baflir, Die Aufhebung des Gefeges wurde beſchloſſen. Zum Schluß 
ver Sitzung brachte v. Bennigien einen Urantrag ein: an bie Re 
gierung das bringende Erſuchen zu ftellen, vie Verorduung vom 14 Jan. 
1857 Unterorbnung der penfionirten und auf Wartegeld ftehenden 
Staatöbiener wieder aufuheben. Der Hr. Minifter nahm ven Antrag li: 
delnb auf, ſich bewußt daß derfelbe fein befferes Schidfal haben werte als 
die von Seite der Linken geftellten. Vielleicht um die mmange 

me Erörterung zu vermeiden, wird die Verſammlung, bevor ber Antrag 
or A Tagesorbuung fommt, verfagt. Es ficht diefe Vertagung ohnehin 
na or. 

Hannover. Am 20 März empfieng ver König eine Deputation vom 
Abgeordneten der bäuerlichen Grundbeſitzer in ber zweiten Kammer, welche bie 
nachftehende Adreſſe überreichten: „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigfter 
König! Allergnäbigftier Herr! Vor den Stufen des Thrones ihres allver- 
ehrteften Königs und Landesherrn erſcheinen ehriurchivoll unterzeichnete 
Grundbefiger und Mitglieber der zweiten Kammer ber allgemeinen Stände» 
verfammlung, um ihrem heifigelichten Pandesherrn nunmehro als allerhöchſtem 
Grundtefiger aus dem Gefühl muigfter und herzlichfter Unterthanenliebe des 
Himmels reichften Segen zu wünfhen. Allergnädigſter König und Herr! 
Schon unfere Väter wurben zu ben Getreueften gezählt welche ihrem höchſten 
Landesherrn ſtets mit Gut und Blut in Vebe zugethan waren; fie erfannten 
voll Ehrfurcht in deffen erhabener Perfon ven Stellvertreter Gottes auf Erben. 
Wir, vie Söhne dieſer Väter, fühlen uns von venfelben Geſinnungen durch - 
drungen, nie und nimmer werben biefelben erlöſchen. Genehmigen Euer lönigl. 
Majeftät allergnätigft und huldroll noch folgende Autbrüde der freude und, 
des innigften und herzlichften Danfes Allerhöchſtdero getreuen Unterthann 
und Grundbeſitzern, für vie ihrem Stand gersorbene allerhöchfte Auszeichnung 
und Ehre, in ländlicher Blumenſprache. (Folgt ein Gftrophiges Carmen, wel- 
ches ten König, die Köntgen und ihre Kinder befingt, und in dem ed weiter 
heifit: 


— — 
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Gott erhalte unfern 22 König und Landesheren! Hannever, im 
Mär; 1857. Rudolph. Wehling. Kerl Kenma. Strube. Böhner. 
Defle. Machtzum. Stein. Stubbe. v. Thun. Ce. Majeftät antwortete 
darauf äuferft huldvoll. Sammiliche Unterzeichner ber Horeffe wurden zur 
Bönigl. Tafel gezogen, bei welcher der König noch einen Trinkſpruch auf ben 
Bauernfland auebrachte. 

Preußen. r AMöln, 26 März. Die Eopılationsbemegung unferer 
Stadt mübrend des Jahres 1856 ftellt ſich in folgenden Ziffern dar: Ende 
1855 war die Seelenzahl 109,470, Ende 1856 dagegen 104,700, folglich, 
Zunahme 4230. Vegtere Zahl überfteigt den Zuwachs bes Vorjahres um 
3463. Geboren wurden 3999; es ftarben 2939. Das Mehr der Geburten 
beträgt alfo 1060. An ver Vevölferungszunghie find hienach 3170 Einge⸗ 
wanterte betheiligt. Heirathen wurten 931 volljogen — 219 mehr als ım 
Jahr 1855. Die Zahl ter gemiſchten Ehen, von denen man nicht fagen 
kann daß fie comftant zunehmen — tenn bie Ziffern ber legten Jahre fan: 
ten auf und nieber — war 98. In 77 Fällen waren die Männer evangelifch, 
die Frauen fathelüch; das Verhältniß ftellte ſich mithin, wie von je, zu Gun⸗ 
ften des evangeliichen Beleuntniſſes. Cheſcheitungen famen nur 2 vor. Nach 
ten Eonfeffionen zerfällt die Einwohnerichaft in 92,027 Kathelifen, 10,901 
Erangeliihe, 13 Mennoniten, und 1759 Juden. — Die zur biefjährigen 
Begehumng des Latare-Feſtes nach unverbenllicer Eitte angelüntigten Ball: 
grieflichaften und Tanzbeluftigungen durften in Folge polizeilichen Werbots 
n ht abgehalten werben. Wer es nicht unterlaffen mochte der Väter Sitte 
nachzuleben, gieng hinüber nach Deug, wo bie Behörde weniger Darauf aus ⸗ 
gieng den Frommen im Yande genug zu thun. — Bei ber vorgeſtern vorge 
nemmenen jährlihen Ernenerungewahl ber Mitgliever und Stellvertreter der 
f. Handelslammer erſchienen von eiwa 840 wahlberehtigten Kaufleuten nur 
391 Unter ven Wiedergewählten befintet fih Hr. G. Meriffen, zeitiger 
Präfivent der Handelsfammer. — Wie der „Ehriftlihe Kunftverein fir vas 
Erzbisthum Köln” im Jahr 1854 bier eine Ausftellung altteutfcdher und alt- 
ttaltenifcher Gemälde veramftaltet hatte, fo will derſelbe nunmehr in tiefem 
Yahr, und zwar im Monat Mai beginnend, eine Ausftellung neuer Werte 
der briftliben Kunft von der Hand lebenber Künftler im foge- 
nannten wittelalterlichen Styl zu Köln veranftalten. Sie wird im Pocal des 
erzbiſchoflichen Muſeums eröffnet, umd ſoll auf unbejtimmte Zeit fortbauern. 
Zugelaffen werten alle für ven Kirchenſchmuck und den Gebrauch im Cultus 
beftimmten Funftgegenftände im fogenannten mittelalterlihen Styl, mögen fieven 
eigentlichen Hünftlern ober auch von Kunſthandwerlern berühren. Die ſtoſten 
der Hin: und Herfenbumg find von ben Cinfendern zu tragen, Anmeltungen 
follen bis zu Anfang April erfolgen. 

Berlin. (Schluß der geftern abgebrechenen Verh ntlungen der Kam» 
mer ber Abgeordneten vom 24 März.) 

Der Biuengminiber: Die Antragfteller führen an durch Erſpatniſſe und 
Mehreinnahmen ſich Ueberihuß ven 2,370,000 Rihlru. ergeben wärbe, Bus 

dieſe Sehen on fegen richtig, fo würde diefe Summe zunachſt nicht bie von 
pelorberte Wenn ferner bebaupter wird, ber Ueberſchuß werbe bie zum 
Jahr Er alſe in 6 Jahren, 9,570,000 Rihlt. ergeben, ‚de jo muß ich dech bagegen 
bemerken nd y dieſer —— wie bei der vo enusjälle und 


Auen ehransgaben pt Acht gela . (Der 
re fehr ins Detail gebende mung biefer Ansga = bie 


t 
ein 5 bie ven 1858 am, ber wir leider auf der Tribüne nicht folgen können.) 
Fri 1858 find an Einnabmeanrfällen eiwa 600,000 Rıhir. zu erwarten, an Diebr- 
er für Gofernenbauten, für nettwendig geworbene Ueberſchreitungen des 
‚ für bie Remonte — * * 1,400,000 Rihlr. Es erhellt bieraus 
—— wie ber Ueberichuß gröftentheit ı verwanbt werben muf, * die 
Beamten wenig ober nichts übrig —ã em auf eine Verminderung bes Die · 
pofitionefonbs für Gnadenerweilungen ms , fe muß i daß 
ieraus die Unterſtũhungen Fir Kirchen und bie Fünigl, Gnaben- 
daß es —— zu riltieln. 
ergämter zu Halle 
dadurch 20,000 Ari jahrlich zu Kr 


erörtert worben, und bie Re, findet aß · 
SE —— 


hrliche Einnahme eine reine 

Forfiverwaltung bedeutende Servituislaſten hat, welche einen Theil 
Riser mh c0 Nie Bfaale Dez Serwehumg fe mefien Die Bene | Ken 

ber nicht autzummen, fenbern bie Zutu berüctfichtigen. 

im Betreff des Alters der Stämme bie Ferſten micht durchweg —* einem wiluſchens · 
werihen Zuſtand. Die Beräußerung ber Domänen bat der geehrte Hr. Auttag - 
ſtellet beſendere hervorgehoben. Ich farm eime ſolche möcht für jo — halten 
wie er, Es werben fogar rung Korn mem. gr im Intereffe ver Landescultur noth⸗ 
wendig. Ebenſeweng iſt eine Verüußerung ter Hütten» und Bergwerle abſe lut 


wlinſchendwerih würbe en nicht ſogleich einen Ertrag Befricbigung 
der beflebenben er Be been. Die ım Antrag — der 


Becwendung —— fo läßt cime vollſtandige Berechnung ſich nicht ſofort au⸗ 
ftellen. Mech viel weniger iſt aber eine Berſammlung von eren hundert Mi⸗ 


——— Der he —— 
nete von Patew hat auf mein Reſſort hingewieſen, erlt 
Dißtranen gegen ihre eigenen Crats deken, da fe Te Aa 
in erwarte, Es if richtig ie Gommunicationseinnahmen 
Bi ug np Pier 8 ey Der 
N! Berleht > Mitte — er Ertra 
* höher ala je, * bie Regierung glaubt deßhalb au ah er ach 


fleigen werde. bie Telegrapgie hingewieſen, es muß aber berikd- 

— werben daß ihre weitere Beuntzung auch bie * neuer Anſtalten nöthig 
macht. Der Abgterduete v. Patew bat ferner auf bie Salinenverwaltung bine 
gewiefen, und hofft bebeutende Einnahmen ans dem Steinſalz. Alerbinge find 
—* zu erwarten, aber nicht für * Jahre, im denen zuerſt um! Au⸗ 

lagen gemadet werben m auf dem geringen Ertrag der Huttenwerle 
—* und daraus at nen —** dieſelben der Privatinduſttie zu Uber⸗ 
laſſen ſehen Br. v. atom eine Behanpumgen nur hingeworfen, ohme 
fie zu begründen. Amähft befinden eig bei den Ausgaben auch bie gemachten 
Meliorationen. Beim Berfauf wird feine Erſparuiß eintreten, abgeichen Le taf 
nach altpreußifchem Ufus bie in ben ger abgeführt werden müffen, 

Da bie Regierung Übrigens einer Beräußerung, wo fie värhfih, nicht abgeneigt 
if, — ber Regierumngsoommilär in der Commiſſſon eıfärt. Eine Beräußerung 
unter allen liumianden iſt ber preußiice Staat nicht im der Lage eintreten m Ir 
fen, und es walten mamentlich bei den Meinem Hüttemmwerken noch anbere N 


——— als bie ber ee Ta ee LE 3 
noh Grfparnif —— zur Seite trete, und jo neue Steuern unnd — * 
— —— Steuern berühren = mein Reffert, und id mn deßhalb das 
u umächft ſoll ber —— für ben —*— Bolizeie 

Free 2 — Ir, zurücgefũhrt, dadurch 55,000 werben, 


Dick: ; Beage it Siber eco —— — gefommen er ran 
bat die Ueberzeugung gewonnen, uub fie ausgeiprocden, ve «8 — möglich ſey 
ohne Nachtheil dieſe me zu vermindern, wie ich auch bei ber letzien Berathung 
diefes Gegenſtandes auegefülhrt. Mag Minifler des Jumern feym wer es will, er 
wird biefen Fonde zunächft nicht entbehren Können. Der Antr verlangt he 
* —— zung der — Polijei in — von 1221 Beamten auf 900 
einer Erfparmf won 80,000 Thiru. Bor zivei Jahren kam bdiefer Gegenſtaub 
* ber Landesvertretung jur Sprache, und es warb damals in einer Deuſſchrift 
nachgewieſen bai bie Ereigniffe von 1848 und nachher mehr im allgemeinen Ins 
ter ei als in dem ber Stabt Berlin bie Bermebrung ber Polizei notäiwenLig machen, 
Ermägt man ben Aufſchwung ber Induſtrie ". ber Hauptſtadt, fo fann man am 
eine Aerminberumg ber Polizei micht beiten. Ich erwahne mur daß Berlin gegen⸗ 
mwärtig 453,000 Seelen zählt, baß im verflofjenen Jahr 190,759 Fremde anlamen, 
umt 224,416 abreisten. Huch in Betreff der ländlichen Polizei verlangt Hr. v. m. 
Grfparungen. Ich habe ebenfalle biefen Zwed verfolgt und werbeihn verfolge 
es wird ih babei namentlich auf ber Site — der inifter weist auf —— — 
— Gelegenbeit geben Erſparuiffe herbeizuführen. Eine Berminberung von 40,000 Thixu. 
durch *—* der Offlciere ber Geudarmerie fi 


ann 
treten laffen, fie das Juſſitut ber Oeudarmerie nicht 

Erſparniſſe bee Hrn. v. —— uciren ſich alſo auf eine * bebeutenbe —— 
Es ſcheint im allgemeinen bie An in zu woher he erabe im Dinie 
Aeriom bes Innern 9 werben Das ſteriums * 
Junern 1850 4,212,000 Thtr., Pr beträgt 185 

Mehr be warb verwandt für die landrüthlichen Biden im Betrage * 
50,000 Ehie., für bie —— deren Ber immer bringenb geforbert 
with, a für bie Etrafanflalten um Betrage von 781,000 Thlım. Das Iehtere 
Verirfnißi namentlich * m unabmweisbares. Es iſt meine ge bafı bie Eine 


nahmen des preußischen Staats nicht mehr bie igen Ausgaben ‚um eine 
weiſe ur - teäftige Verwaltung derb [i ) Da bie 
ber ai ba feine Ginnahmen vorfegen, ſo mäffen neue eingeführt 
werden. fan mie einen principiellen Viderſtand gegen bie * 


Widerſpruch von —— 8* aber denlen lann ich mir daß biejenigen 

bisher bie Regierung ent habe u, es jetzt für recht und angemteffen ‘halten lön⸗ 

nen fie zu verlafjen. — — Der Miniſterpräſibent iſt um! 

deſſen wiedet eingetreten: M —* Herren, auf einen Punli 

a * —— Seinem h 
cußen mit ein eine mäßige, 
Undet werden Tann, die 


kan ni ee Die ade DER SEEN 
arın elangen 
Erafatc Sean enbfich I —— 


die Zr su 6 
derkümm 
nicht ſull fichen, 


—— via bafı bei den = 1 bi 
ver i 
fl, h & 
.* 2 ki la Br —8 "biefem Wege vormärts geben, wenn 
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52 —e— Soldat lönne, wenn es feine Plicht = de ſoga —— 

T 1 ‚ ’ 
gem. (Beitert 3, man A nn mitt —* 
othſtand ecke, I fey — —— — ht enfperger 
nimmt Berg u dahß bie Re 
= RR —5 ei use 6 

eu D 

en KM gi 6 babe er on A ee ——— 
vermißt, bie Muffirung über bie age, Gr lege darauf großes 
eimeiner Struern erſt bie breijährige Dienfzeit einge» 
Er wlnfde eine 


qualitative Hebumg unferer Armee, aber ar m 


G — 
führt, ober bie Lage ber —— Berädfichtigu Ir werde. 
wünſchenewerih Try, ſelbſt bas gegenmärtige nie 
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en beit antern ten Staaten im arlabifcher Gewande 
— —— er glaube a bie andern oa wie ant- 
reich, Rufland, —— eine Verminderung ihres SKriegeflandes wiluſchten. 
Wenn der Kriegeminifter unieres allerguäbigften Kriegoberrn in biefer Debatte ger 
dacht, jo glaube er cs mäfle dieſer Name wicht genannt werben, we das Haua 
Über einen beflimmten Gegenſtand voticte. ——— ‚auf ber Linken.) Gr 
glanbe bie gegenmoärtige Debatte werde ungelbeilten Beifall im Lande finden, ba fie 
dem Eruft bejenge den das Dans dem Intereffe besfelben widine. Er hoffe ferner 
dah unfer Budget nunmehrt in eine neue Phaſe trete. Hr. v. Getlach habe wicht 
nur Hro. v. Patow zugenidt, fonbern ibm auch Brave — (Heiterkeit) Er 
babe fogar bie Ausgaben für bie @eneral-Ördenscommiflien angezweifelt; fo weit 
Links hätte er ihn mie vermunbet. (Berflächte Heiterkeit.) Gegen ben Bermurf prin- 
eipieller Oppofltien müffe er protefliren. Seine Abflimmungen bewieſen 
und gerade in ben michtigftem fragen mit der Regierung gegangen ſey. Der Reb- 
ner empfiehlt jchließlicp bem Haufe feinen Antrag, Cr glaubt, berjelbe ſey jogar 
im Imtereffe ber Re zn Der Schluß der Debatte wird beantragt, 
jedeq abgelehnt, bie Sitzuug auf Dennerſtag 10 Ubr vertagt. 

x Berlin, 27 März. Die Mittheilung der Kölniſchen Zeitung daß 
Preufen entföloffen fer in ber bänifch deutſchen Streitſache fefort umd nöthi« 
genfalls auf eigene Hanb an ben Bund zu gehen, fintet bier feine" Beftäti- 
gung. Noch ſchweben zwifchen dem bieffeitigen und bem Wiener Cabinet Um 
terhanblungen über gemieinfame Schritte der beiden deutſchen Mächte, deren 
Ausgang unfere Negierung durch einfeitiges Auftreten nicht vorgreifen dürfte. 
Wie auferbem mit Beftimmtheit verfichert wird, tft bier ein Veſchluß ver er 
wähnten Art durchaus nicht gefaßt. Auch hat unfer Cabinet auf bie öfterreis 
hifche Note, in welder ein nochmaliger Berſuch mit gemeinfhaftlihen Vor» 
flellungen in Kopenhagen empfohlen wir , noch feine Antwort nad) Wien ab- 
geben laffen. Nach der hier herrſchenden Anſchauung zu urtbeilen, räumt 
man tabei Übrigens ber alsbalvigen Einbringung von Anträgen beim Bunde 
vor allen weitern Separatfchritten einen weſentlichen Vorzug ein. 

I Berlin, 28 Maärz. Die Erhöhung der Saljfteuer von 12 auf 15 
Thlr. für 405 Pfund ift, wie wir bereits geftern im Ansficht ftellen mußten, 
mit 164 gegen 150 Stimmen im Abgeorduetenhauſe angenommen worden. 
Die Majerität für die Megierungsvorlage ift aufiallend gering und ſelbſt die 
zu Siande gelommene von 14 Stimmen wäre faft ausgeblwben, wenn ber 
Minifterpräfivent nicht in ungewöhnlicher und fehr eindringlicher Weile fei- 
nen Wunſch den Abgeoroneten des Hauſes gleichlam and Herz gelegt hätte, 
Er ſprach es nicht Mar aus, aber er deutete an daß eine Berwerſung der Bor 
lage den Beftand bes Cabinet® gefährde, welches in den Augen der Oppofis 
tion als ein gemeinfchäpliches betrachtet werte; er erflärte daß Erſparniſſe, wie 
wünfchenswerth fie auch immer ſehn mögen, doch im Augenblid im Staats⸗ 
. haushalt hausführbar ſehen; daß die Regierung ſich bemilhen werde alle 
Wünſche des Haufet im Betreff der Erſparniſſe in Zufuuft zu berlihfichtigen 
u. f. w. Es waren nicht ſowohl materielle Gründe, ſondern der eigenthünliche 
Eindruck diefer Sprade vom Miniftertifche aus, welche bewirkte daß eine Meine 
Anzahl von Mitglierern der Rechten dem aukgeſprocheuen Wunſche, die Salz - 
fteuer zu erhöhen, nicht wiberftchen konnte, und vie ſcharfe Dietion bie in dem 
Schlußvortrage des Meferenten von Blankenburg herrſchte, vermochte jenen 
Eindrud nicht völlig auszulöfcjen. Die äußerftie Rechte, vie Kathelilen und 
jelbft viele Mitglieder des Gentrums ſtimmten mit der Oppofition, ber nur 
acht Stimmen zum Siege fehlten. Ein Amendement des Abgeortneten Schier 
zum $. 1 („eine Salzverbraudecontrefe fell in ven Bezirken, in denen fie jept 
nicht befleht, nur dann eingeführt werten wenn die Differenz des Preiſes ge— 
gen das Nachbarland mindeftens 41, Thlr. für die Tonne beträgt”) wart 
mit 164 gegen 144 Stimmen angenommen, Die Hoffnung der Gegner der 
Vorlage baf fie bei der Abſtimmung fiber das ganze Geſetz im Haufe der Ab: 
georbneten fallen werde, theilen wir nicht; dagegen ſcheint uns ihr Schid« 
fal im Herrenhauſe ſehr unficher zu fegn ; das Herrenhaus ift Meiner und bie» 
tet für bie Wiederholung des heutigen Refultates weniger Chancen, — Der 
Bericht der Commiffion über den Sundzellvertrag, deren Vorſitzender dr. v. 
Patow ift, iſt dem Haufe der Abgeordneten bereit6 vorgelegt. Das Referat 
ift ſehr kurz gefaßt: es läugnet das Recht Dänemarks ten Sundzell au erhe⸗ 
ben, erkennt aber an daß feine nneutgeltliche Beſeitigung bei der jegigen Welt ⸗ 
lage nicht ausführber, und tie Ablöfung nicht ven ber Hand zu weifen war. 
Der Separatvertrag ter im Art. 6 vorbchaften ift, ſoll nachträglich vom Haufe 
genehmigt werben. Preußen wird feine Ablöfungefunme in 40 Semefter- 
Raten von 121,731), Thlr. zahlen, die erſte am 1 October d. Is. Die 
Beſchaffung] der dazu erforderlichen Geldmittel befchäfigt die Commiſſion 
nicht ; doch werben etwa 2, ber jährlichen Zahlung durch das Aufhören des für 
den Sundzoll beim Eiugangszoll gewährten Rabaites durch und den Wegfall 
des Sumdzolles bei den Salztransporten gededt werben. 

Defterreih. & Junsbruck, 26 März. Bezüglich des Auffages 
im Ihrer geſchätzten Zeitung Nr, 83 über vie Tiroler Auswanderer 
dürfte ein Drudfehler berichtigt werben, da bie Elaffe der tirolifhen Zi 
geuner, welche zum Scharen und zur Schante unferes Kroulaudes als Kar- 
renzieher ihren Erwerb fuden, und diefen Durch Bereit 10 Zrehlen zu er: 
hohen befliffen fin? — hierlants nicht „Yamizer,* ſendern „Yaninger* (over 
Dercher) genannt wird. Nähere Notizen Über tiefe Landplage finden ft) iu 


Dr. Stafilers „Tirol und Vorarlberg," und charalleriſtiſch ift deren Beſin ⸗ 
gung in den munbartlichen Gebichten bes Hrn. K. v. Qutterotti, wo ihnen ein ei⸗ 
genes „Paningerlied” gewidmet ift. Uebrigens werben, für ven fall daß 
dieſe erfte Auswanberung von Tirolern nah Peru unglüdlich ausfallen follte 
(wofür dann nicht bloß Hr. Damian Shüg, ſondern auch deſſen Hierländige 
Helfer und Agenten verantwortlid wärten) , bereits Anftalten getroffen um 
ben ver Auswanterung bebürftigen Tirolern eine nene befjere Heimath in 
ten gefunden und frudhtbarfien Provinzen ter von Peru jüplih, daher im 
gemäßigten Klima Civamerifa'® gelegenen Nepublit Chile zu eröff- 
nen, . deren Wegierung ven allen fübamerifanifhen Staaten als bie 
feftgegründetfte belannt ift, und beren latholiſche Einmohuer bie einwan- 
bernten Deutfchen mit Wohlwollen aufuchmen. Bon legtern haben fid dert, 
namentlich im ber Provinz Baldivia, bereitd 1800 angeficbelt, und zwar 
unter höchſt günftigen Bedingungen, 

(*) März. Die Wiener Zeitung melbet: Hr. Dr. Georgens 
und Frau Jeaune Marie v. Gayette, die Herausgeber des „Arbeiter auf bem 
praftifchen Erziehfelde ver Gegenwart,“ der „„Bildewerfftatt,” der „‚praftifchen 
Lehrgänge” u. ſ. w., wurben, in Anerfennung ihrer litterarifchen Beftrebungen 
und in MWürbigung ber praftifhen Erziehanftalt die fie unter ben Namen 
Levana, Biltewerfftatt für bie Jugend,“ gegründet, und in der fie zugleich in 
einer beſondern Abtheilung bie erfte Einrichtung ber öſterreichiſchen Monardie 
für Heilung und Erziehung förper- und geiſtesſchwacher Kinder in Baden bei 
Dien getroffen, und num bie in kurzer Zeit rafch aufgeblühte Anftalt nach dem 
Schloß Keſing in ter nähften Nähe Wiens verlegt haben, mit welchen Ge 
fammtbeftrebungen bie Ausbildung von jungen Mädchen zu praftifchen Erziche 
rinnen in Verbindung fteht, vonder faif. Leopoldiniſch Caroliniſchen Alademie ver 
Naturforicher amı 14 Febr. d. I. zu Ehrenmitgliebern ermählt. Seit Ernew 
nung ber Fürflin Dafchloff, tie fi durch oflronemifdhe Forfhungen aufs 
zeichnete, hat die faiferliche Alademie der Naturforfcher keiner Frau das 
Ehrendiplem ertheilt. 

= Wien, Ende Mär, Durch viele biefige und auslänbifce 
Blätter machte tie Nachricht der N. Preuf. Zig. tie Munde daß eine 
proteftantifche oper paritätifche Univerfität in Hermannfladt errichtet, und daß 
einige größere Univerfitäten Oeſterreichs — man dachte Wien, Prag und Peſih 
— zu excluſio latholiſchen gemacht werben ſollen. Diefe Nachricht wurde, wenig · 
ſtens in dem zur Motivirung beigeſetzten zweiten Theil, nur bei wenigen Pef- 
fimiften oder Ultras als wahrfcheinlich acceptirt, im allgemeinen aber, und wie 
es scheint nicht mit Unrecht, mit Unglauben aufgenommen. Was bie ge» 
nannten Univerfititen betrifft, fo find dieſelben thatſächlich ſchon latholiſche 
Staatsuniverfititen, und brauchen es nicht erft zu werden. Mehr ale neum 
Zehntel ver Profefforen find an diefen Anftalten Katholiten, die Profefforen 
ber Geſchichte und ber Philofophie find es ausſchließlich alle. Indem bor⸗ 
nirten Sinn faßt bier wohl niemand ven Begriff der Katholicität einer Staats . 
univerfität auf, daß man, wie es chebem wohl geſchah, Lehrer und Schüler durch 
polizeiliche Maßregeln zum Kirchengehen und zum Empfang bes h. Sacra 
ments ver Buße zwinge, oder Proteftanten überhaupt von den Lehrlanzeln aus 
ſchließe. Zu diefen Mitteln wird ach die Kirche felbft nicht greifen, hat fie je 
in biefen Moment erft im fo eclatanter Weife bie Mitwirkung der Polizei bei 
Ausführung ter Haftenorkuung abgelehnt. Auch weiß man daß in ber Legten 
Zeit bei und mehrere aufgezeichnete Aatholiten zu Lehrlauzeln berufen warden, 
Das Eoncortat weist aud in dieſenn Punft ganz beflinmt auf den Gedaulen 
der Negierung hin, indem e# viefe (tie Regierung) nur in Beziehung auf die 
Lehrer des lanouiſchen Rechts an beftimmte Formen bindet. Und wohl niee 
mand wirb behaupten fünnen daß in biefem Concorbat der Staat in Unter 
richtẽe angelegenheiten nur ein Minimum in die Hänte der Kirche gelegt habe, 
und da, mach den genadyten Erfahrungen, irgendjemand geneigt ſehn fan vo 
Berantwertung für die Verrüdung biefer eben bezeichneten Gränze zu über 
nehmen. Wir geftchen daß und daher Liefer eine Theil der obigen Rachrich 
ganz und gar ohne Sinn und dem beſtehenden Syftem entgegen ſcheint. Wa 
tie Griludung einer proteftantifhen oder paritätifchen Univerfttät in Herman 
fiabt anbelangt, fo find wir weit entfernt Das Vorhaudenſthn eines Projects ! 
Abrede zu ftellen, noch weniger wollen wir bie Bebeutung einer ſolchen Staal 
univerfität an der oftlichften Gränze ter Monardie läugnen. Es gibt je 
wichtige Gründe ver hohen Politif, die für die Errichtung einer glänzend au 
geftarteten Univerfität am jenem Punft ſchon lange ſprechen. Für die J 
einer Univerfität von ‘pecififd confeffieneller Färbung können wir uns al 
nicht begeiftern. Die Mitglieder der ebaugeliſchen Kirche in Oeſterreich wärt 
unter gewiſſen Modalitäten bie Gründung einer ſolchen Yehranftalt wie € 
Bereifung aus ben andern Krenlänbern betrachten; und die Negierung w 
ſicher nicht geweigt ſeyn ten evan,cdifchen Familien Böhmens, Oberöfterrd 
oder Nortungamme, die es daun für eine Gcwiffenspflicht halten mäßıen i 
Kinder nach Hermannftadı zu ſchicken, für Die jedenfalls fehr bedeutenden Ka! 
von tagelangen Reifen zu entſchädigen. Auch macht jevernann hier tie 
fahrung taf niemand, ver ein ftreng wilfenfchaftlides Wert Fauft, nas! 
Lutherthum ever tem Kathelicismus des Berfafjersiftagt, fenderneiufahe 
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nad ob has Buch zut, iſt oter ſchlecht. Und Per Nutzen ben Lathelilen in 
Deſterreich von Lehrern und Büchern alalholiſcher Confeſſienen ziehen, ift fıcher 
nicht viel geringer als der von latheliſcher Eonfeffien ausgehende. Es it wahr» 
baft elelerregenb fo wichtige Fragen immer nur vom confeffionelien Geſichts 
punkt erörtert, und bie großen Intereffen der Menſchheit und tes Staats bei 
Seite gefchoben zu jehen. Das gefammte gebildete Publicum bat Fingerscige 
genug, bie jedem Denlenden beutlich find, gegeben, von welchem Geſichtepunkt 
ans e9 die fragen der Cultur wolle betrachtet wiſſen. Es ift in diefer Sache 
wicht bleß in behem Grade materiell, fonbern in noch höherem mit feinem 
Gewiſſen beibeiligt. 

*,* Wien, Ente Mir Die Hoffnungen daß mehrere für 
den Ausbau unferer voltstwirthicaftlihen Iuftitutionen überaus wichtige 
Geſetze, wie bas Gewerbegeſetz und die Reformen unfers Wucherpatentes vom 
2 Dec. 1803, tas Stadium ber Reife denmächſt erreichen werben, find in ber 
neueften Zeit wieber häufiger in den Vordergrund getreten, Diefe Hoffnun« 
gen ſcheinen nicht umberechtigt zu ſeyn. Die Fortichritte auf den Gebiet ver 
materiellen Cultur find während ber letzten Jahre in Defterreich fehr nam⸗ 
hafte gewefen, auf ben einzelnen Feldern biefes Gebiets beſteht eine Sofidarität 
ber Imtereffen. Innerhalb des heutigen handelspofitifhen Syftems unferer 
Regierung ift dat verrottete Zunft» und Innungswelen unmöglich geworden, 
eine Finanjverwoltung die dem Verlehr nach innen und aufen bie Hemimenden 
Fefſeln atmimmt, Cifenbahnen baut, Erebitinflitute errichtet, bie Hebung der 
reihen Schäte det Landes und bie Förderung bes allgemeinen Wohlſtaudes 
amftrebt, laun nicht gefoumen fen Zuftinde in Permanenz zu erflären, durch 
welche bie freie Entwidelung zweier fo wichtiger Factoren, wie e® bie Arbeit 
und tas Capital fine, verhindert ober vertagt würde. Die vorkanbenen Pür 
en find zu Mihlber, der Befreiung des Grundbeſitzes von den Fendallaften 
muß die Emancipation des Gewerbes und Capitals folgen. Die einfhlägigen 
Erhebungen und Berafgungen find mit großer Umficht und Gewiſſenhaftigkeit 
gepflegen werten, ihr Ergebnif laun nur ein befriedigendes ſeyn, befriedigend 
im Same des Fortſchrittes. Zwar ift es ganz wohl gebenfhar daß bie laiſerl. 
Regierung, bie Überhaupt allen Sprüngen und jähen Mebergängen abhold ift, 


ſich vorerft beftimmt finden loönnie bei ven in das Wert zu jeßenden Neformen 


nicht ohne Schonung mancher rüdjichtswerthen Intereffen vorzugehen; allein 
daran darf man nidyt zweifeln daß bei dem neuen Gewerbegefeg nicht minder 
ald bei den Henderungen der alten Muchergefege ber Gruntfag ber möglichften 
Begliuſtigung freier Eoncurrenz ein mafgebender ſeyn werbe, für Defter- 
reich ſpeciell it aber och ein verwandter Punkt von nicht unerheblicher Wich 
tigkeit: die enbgültige Negelung ber flant&bürgerlihen und fecialen Verhält · 
niffe der Diracliten. Auch dieſe ift, gutem Vermehmen zufolge, bier Gegen» 
fland eingehender Erwägungen geworben, und es ift tie Erwartung eine ber 
redhtigte daß bie Löfung biefer (Frage mit vorurtheilsfreier Würtigung aller 
beteiligten Jutereſſen im Sinne der Humanität, des Wehlwollene und ber 
Gerechtigleit erfolgen werde. Wir wollen bier bie Aufgabe der Geſetzgebung 
nur inſoweit ins Auge faffen als fie vorwiegend das vollswirthſchaftliche Element 
berührt, das allertings mit dem bürgerlichen und dem pofitifhen im engen 


Zufammenkung bleibt. In diefer Bezichung ift zunächſt Mar daß die zu ger | 


wärtigende, wenn and nicht unbeſchränlte Gewerbefreiheit feine Ausnahme 
rüdfichtlih zer ifraeltifhen Usmtertkanen des Kaiſerſtaats flatriren werte. 
Eine folde Lusnahme beftcht im wefentlichen ſchen heute nicht mehr, ihre 
Wichereinfiirung wäre ein Widerfpruch gegen bie in den allerhöchſten Paten- 
ten vom 31 Dec, 1851 für die innere Neugeftaltung Oeſterreicht ausgefpre- 
henen Grunvfäge. Die gefepliche Zulaffung der Inden zum Aderbau und 
zu den Gewerben ift dem Staate zweck wie ben Intereffen ber chriſtlichen Be- 
völferung unfers Landes wicht hinderlich, ſondern förderlich, Menn bie Ifrne- 
Kiten in mandıex Kronlänbern eine Geißel ihrer Mitblirger geworben find, jo 
rlihrt dieh daher daß ihnen ein kurzfichtiges Geſetz und eine nicht viel weiter 
ſchauende Praris die Möglichkeit ehrfiher Geſchäfte geradezu abfchnitt. Das 
Mittel deu verderblichen Schacher und Wucher der Mrachiten in einigen Pro- 
vinzen und der im Gefolge befinblichen Eorruption und Ausbeutung ein Ende 
zu machen, ift ficher nicht damit gefunden daft man ihnen bie Erwerbung einer 
heimathlichen Schelle, die Gründung einer Familie, und tie engere Berfnüs 
piung ihres Vortheils mit dem allgemeinen Wohl fo ſchwer und fo ſauer ala mög- 
lic macht. Der Regierung lann die Zufunft einer Bevöfferungschrffe nicht 
gleichgültig ſeyn, die, man möge einwenden was man wolle, an Intelli- 
genz, Antelligfeit und Geſchäftsgeiſt, Yamilienfinn, Empfänglicteit für 
jede Eultur und — was auch einigermurfen ins Gewicht fällt — an 
pecuniären Mitteln zum Theil eine ganz achtbare Stellung einnimmt. 
Mit unflaren engherzigen Beforgniffen und wittelalterfichen Antipathien 
laſſen ſich erfahrungsmäßige Beweiſe und ftatiftifhe Ziffern wicht tobt- 
ſchlagen. Allein das nachhaltige Heranziehen der Juden zur Feld⸗ 
wirthſchaft umb zum bürgerlichen Gewerb ift unmöglih, folange ihnen bie 

Erwerbung uud ber Befig unbeweglichen Vermögens nichı aeflattet if. ine 
Verordnung vom 2 Dct. 1853 hat bieffalls d’e gefeglichen Vorſchriften wieder 
im Kraft gefegt welche in jedem einzelnen Kronland vor dem 1 Jan. 1848 br» 


fanden. Diefe Borfchriften fchloffen bekanntlich im größern Durchſchni 
Untertbanen woſaiſchen Glaubend vom ber grumbbächlichen Erwerbung im 
dem Beſitz unbeweglichen Eigentums ans. Aber die Regierung hatte ve 
vorneher mit diefer Verordnung nie mehr als ein Proviforium beabſichti 
(vergl. Allgem, Itg. Hauptbl. vom 6 Nov. 1853 Nr. 310). Sie verlann 
auch damals Teineswegs die Nothwendigleit einer definitiven Megelung, | 
wollte nur Füre tiefe eine fefte hiftorifche Baſis zu ber fünftigen Arbeit d 
Geſetzgebees gewinnen, und mufte, ba die Berfaffung vom 4 März 194 
und bie Grundrechte aufgehoben, die Patente vom 31 Dec. 1851 noch nic 
aufgefährt waren, auf den vormärzlichen Beftand qurlcdgreifen. Nach d 
Mär zverfaffung haben viele fraeliten namhaften Grunbbefig in Defterrei 
erworben; es bürfte eben fo großen Bedenken unterliegen bie freie Vererbun 
dedſelben am die iſraelitiſche Defcendenz der erften Erwerber und bie Uebertr 
gung am andere Pfraeliten gefeplich zu vermehren, als meben dieſen factil 
begünftigten eine Claffe geſetzlich nicht begünfligter Juden zu ſchaffen. © 
viel wir wiffen find neuerlich von Perfonen ifraelitiihen Belenntniffes Anbe 
zur Webernahme anfehnlichen öſterreichiſchen Geundbefiges, namentlich ; 
ng bedeutender Complere aus den zur Dedung unferer Nationalba 
beſtimmten Staatsgitern gemacht worden. Die Anbote find vortheilhe 
und viele Rüdfihten ſprechen dafür daß die Staatsregierung Mafregeln ni, 
ergreifen werbe weldhe bie Berwirflichung unmöglich machen. Es ift nicht 
beforgen daß das zu erwartende Definitivum, foweit dadurch bie Befisfäh 
feit ber iraeliten in Bezug auf unbewegliches Vermögen in Oeſterreich dauer 
geregelt werben ſoll, lediglich die Zuftände vor dem 1 Jan. 1848 in bes det 
zurüdrufen werbe; bafür birgt der Geift ber bie Juſtitutionen Neuöfterreii 
Befeelt, und — nebenbei gefagt — für bie deutfhen Provinzen des Kaiſerſtac 
auch bie deutihe Bundesverfaſſung. 
Bom Donau-Ufer. Im der Indépendance Belge v 
16 März findet Ah folgender Bericht, den wir nachträglich geben. 3 
Arbeiten des Ausfchuffes der Doman-Uferftaaten rücden nur langfam vorwãꝛ 
da ſich viele entgegen ſichende Intereſſen finden bie durch gegenſeitiges Uebere 
fommen geichlichiet ſeyn wellen. Das öftlihe Europa, namentlich aber Deut 
fand, hat vom commerciellen Stanbpunft ans das höchſte Intereffe am 
Donau; Re ift einer ber vortrefflichften fchiffbaren Verkehrswege. Wäre 
durd einen kurzeren Gamal als der beſtehende ummittelber mit dem 6 
verbimben, fo wärbe fie einen ber vortheilhafteften Weg Bieten, nidht bloß 
die Produrie des Eontinentt, fondern auch England mad tem Orient zu 
förtern. In Betracht vieler Berhäftniffe würbe es im allgemeinen Inter 
mwünfdenswertb feyu daß bie Douauſchifffahrt allen Flaggen frei gegeben wer 
damit durch bie Concurrenz allmählich bie Frachtpreiſe herabgedrückt wirt 
Ale Uferſtaaten, mit Ausnahme Oeſterreichs, find darüber einverftant 
denn Deſterreich ſicht in der Donau nicht bloß einen für ven Transport fei 
Waaren nad dem Drient brauchbaren Verkchrämweg, fondern aud) ein für 
Entwicklung einer nationalen Marine fehr günſtiges Terrain. Es ift dahen 
feinem Intereſſe fo viel als möglich das andern Flaggen zugeftandene Si 
frhrtsrecht zu befchränfen. Der Ausichuf muß zur Grundlage feiner Arbe 
tie [hen af ten Whein, vie Elbe und die andern Flüſſe Europa’s 
geweudeten Principien bes Wiener Congreffes nehmen, Wber zu einer . 
wo bie Grunbfäge bes Freihandels viel weniger verbreitet waren als j 
glaubten fi die Uferflaaten verbunden ihren eigenen Unterthanen bas < 
ſchließliche Schäffahrtöreht auf dem Fluß vorzubehalten. Wenn bie Rh 
Schifffahrt 3. B. ſich bei dieſer Beſchränkung wohl befimben, fo muß man dief 
Entwidlung bie fie bereits erreicht hatte, und der daraus refultirenden & 
ceurrenz zufchreiben. Auf ver Donau findet ſich nichts ähnlicher. Man fı 
fagen daß bie einzige auf dem Fluff beſtehende Schifffahrt von üfterreichife 
Unterthanen betrieben wird, wenigftens wird der Waarentransport auf t 
Fluß bis jetzt uur von den unter Äfterreichifcher Flagge fahrenden Schiffen beſor 
Die Segelfchiffe unb Seedampferbefahren ven Fluß nur bis Galatz und Braif, 
Die Schifffahrt der Uferftaaten Ser untern Donau ift null, Die wilrtte 
bergiſche und bie Bayerifche Flagge zeigen fih auf ber obern Donau nur äuf; 
felten. Die übertrichenen Preife melde gegenwärtig der Handel für 
Denautrantport zahlen muf find ein Beweis für den Mangel an Concurr 
und — beffen Folgen. Wenn man auf bie Donau die Principien des Wie 
Eongreffes, in derfelben Weife wie bief; beim Rhein gefchehen, anwenden, d 
das Schifffahrtarecht auf diellm'erthanen der verſchiedenen Uferſtaaten beſchr 
fen wellte, fo hiehe dieß die Eo,renrreng ummöglih machen, und tem Hat 
Deutſchlands und bes weftlichen Curopa's bie größten Schwierigfeiten in 
Weg legen. Aber das ift nicht die Anficht der Mehrzahl der Commiffic 
mitglieder. Bis jegt iſt die Frage Uber bie Freiheit ver Douaufchifffahrt ni 
weniger ald entſchieden. Man hat ſich vielfach verabredet, viel biecıirt, < 
noch ift nichts entſchieden. Dean ſcheint jedoch ziemlich einig über ben Un 
ſchied zwifchen ker „langen“ Schifffahrt und ber „innern“ Schifffahrt. U) 
ber erfteren würbe man bie birecte Schifffahrt vom Meer bis zu irgenbeir 
Donaubafen und ungelehrt verftehen; das Hecht zu biefer Art der Schiff; 
würde den Unterthanen aller Nationen zugeftanden werben. Die zweite mi 
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m — 44 i f⸗ vearei 
it zwiſchen ben verſchiedenen Donauboftu begreifen, und tur den 
— har Dies zuſtehen. Die aus einem fernen Panb, yon 
feewärtt lommenden Schiffe können Mo tie Donan zu Berg befahren, und 
alle Donauhäfen amlanfen um zu laden oder zu löſchen, aber 13 wird ihnen 
nicht erlaubt ſeyn eimen vegelmäßigen Berfchr wiſchen wei. Gtäbten an ber 
Domau zu betreiben. Diefed Acht wärte audſchließlich der, Fahrzengen unter 
der Flagge einer ber Wierftaaten zuftchen. Cine andere Frage, bie entſchieden 
zu ſeyn ſcheiut, iſt bie über bie Zölle, welche beftimmt iP, pie Koſten für die Werke 
und Gtatliffements welde vie Schifffahrt auf der, Fluß unterhalten und ver» 
beffern follen, zu decken. Man wird ſich eutſchi eden Haben die Schifffahrt alle 
in ihrem Intereſſe von den Uferfianten gemachten Ausgaben tragen zu laffen. 
Es ift zu bemerfen daß Deſterreich, welches allein eine Handelsmarine auf 
ter Donau beftgt, bie fie durch Adoption des entgegengefetten Principe von 
allen Abgaben frei machen konnte, gleichwohl in jene Maßregel der Gercchtig- 
keit gewilligt, ja fie fogar gegen Bayern und Württemberg vertreten bat. 
Defterreih erfennt beſſer als alle andern Staaten vie Pflicht vie Fluß 
ſchifffahrt zu verbeſſern, und weiß daß man, um tiefes ben Uferftaaten zu er» 
möglichen, man ihnen bazu tie Mittel ſchaffen muß. Die Arbeiten bes euro 
päüchen Aueſchuſſes find ihrerſeils fo weit vorgefchritten, daß man bis nächftes 
Frühjahr bie Ausführung der Arbeiten und Etabliffements beginnen lann bie 
zur Sicherung der Donaufchifffahrt bis zur Mündung geeignet find. Die 
beiden Counniſſienen concurriren beim gleichen Ziel, fie theilen fich gegenfeitig 
die Refultate ihrer Sigungen amt, und bemühen ſich vollſtändige Uebereinftins 
mung bei ihren Entſcheidungen zu erzielen. 


Schweiz. j 

4 Bern, 26 März. Daß bie Eifenbahnfufion unfere Blätter in Athen 
erhält, und nod lange erhalten wird, ift wohl jehr begreifllic, Heute wer» 
ben bie Kantonsregierungen aufgefordert fi unter einander zu verftänvigen, 
wie die Interefjen ver Bevölferung gegenüber der centralifirten Macht ber 
Bahngeſellſchaften zu wahren feyen. Erſt wenn bie politifchen Behörben init 
einander gründlich conferirt haben, wie jetzt bie Finanzabgeordneten, foll in die 
Fuſion eingewwilligt werben. Die Kantone, fagt man, können ſchützende Onran- 
tien erlangen, wenn fie einig gehen. Die Meinung Über die Ertragsfühigfeit 
der ſchweizeriſchen Eifenbahnen hat ich, feit ver Zeit wo bie erften Tonceſſio 
nen eribeilt wurben, weſentlich geändert. Man würde jegt eine Menge von 
Erleichterungen nicht niehr zugeftchen, wozu man vor einigen Jahren jehr be · 
reitwillig ſich gezeigt hat. Die Fuſion wird nun ben politifhen Behörden den 
Anlak bieten in die Conceffionen zeitgemäfe Aenderungen einzuführen. Und 
an Anzeichen dafür daß dieſer Aulaß wird benugt werten, fehlt es durdaus 
nicht. Mau wird ber Fuſionsgeſellſchaft z. B. Bedingungen auferlegen wie 


folgente: „Wenn ber Reinertrag gewiſſe Procente des Anlagecapitals über -⸗ 


feigt, fo ift die Geſellſchaft zur Herftellung ter oder jener minder ventabeln 
ime, bie aber im Intereſſe eines größern Gebiets liegt, verpflichtet." Auch 
von ber Beftenerung der Bahnen wird in ven großen Räthen die Rede ſeyn. 
Im ver großen Matte dicht neben ‘der jeden Beſucher Berns wehl unvergefi- 
lichen „Enge* wird bereits räftig an ven Gebäuden für das eibgemöffiiche Frei: 
ſchießen gesimmert und g’baut. Auch bie angefüntigten Ehrengaben haben 


fen vie beträchtliche Summe von 12,000 Fr. Aberfchritten, und nod find | 
viele Stantone, Geſellſchaften und namentlich die immer opferwilligen Schwei | 


zer des Autlandes im Nüdjtand, — Sie haben aus Schweizerklättern von 
einem Mãdchenduell Notiz genommen, und werben demnach nicht ohne 
Jutereſſe erfahren dafz tie Sache durch eine öffentliche Erllärung vom Vater 
einer der jungen Duellantinnen vollfommen beftätigt wird. Der Zweck biefer 


fonderbaren Veröffentlichung ergibt fid aus den erften Zeilen, in tenen der | 
um bie Aufregung des Publicums beforgte Vater verfichert: „feine Tochter jey 
in einer Streitigfeit durchaus nicht bösartiger Natur, und am allerwenigften | 


über Die Yehre des Hrn. Vicar Gerber (), nicht aus Zorn und gefränfter Ehre, 
ſondern mehr and jugenplicher Unbefonnenheit von einer Freundin auf Biftolen 
‚geforbert worden," Weiter erzählt ung dann ber Vater daß feine Tochter, „dieden 
erſten Schuß hatte, ſchon unterwegs entſchloſſen war nicht gegen ihre Freun ⸗ 


bin zu fdyießen, und nur darum ſich beim Rendezvous eingefunden, unt wegen 


Furchtſambkeit nicht ausgelacht zu werben. Auf ter Stelle angelangt, machte 
fie ſogleich Kehrt,“ ſchoß in die Luft, und warf dann bie (einzige vorhandene, 
von den Secundanten blind geladene) Piſtole in ven Schnee, um fie unbrauch⸗ 


bar zu maden.“ 
Großbritannien, 
Mär; 


Zoubdon, 27 4 

Der Ausfall ver Wahlen, ter ſich uach den mitgetheilten Zahlen als 
zienilich beftiaamt vorherſehen läßt, ſtellt ſich offenbar als Billigung ber äußern 
Politit Yorb Palmerſtous heraus, welche ohnedem der Erfelg in Bezug anf 
China bereits gevechtfertigt hat. Zugleich aber iſt dadurch im Augenblid und 
allem Anſchein naa, für dad nächſte Porlament das Zurüdtreten der innern | 
Volitil wenigftens in fo weit bedingt raß Entfchiebenheit und allgenteiner | 
Kampf bei irgendwelcher Fragen wohl nicht in demſelben zu erwarten ift. Im | 
diefer Weife faßt auch die Times das vorberzufehente Wahlergebnif auf, in- | 


* beim fie bie Frage ſtellt von welfer Art die zu erwartenden Veränderungen 
in der Zufammenjegung des Haufes ſeyn werben, Allem Anfchein nach 
werbe letzteres einen harakter erhalten, ber ch bon der Berufung am bie 
Nation durd) einen Staatsmann von lebhaften Barrimismus und Frei· 
beitlice erwarten läßt — ein Staatemann jedoch der ſich niemals mit Hitze 
und Bitterleit in bie innern Streitigfeiten des Landes eingelaſſen habe. Jede 
Adreſſe vermeide auch den Verdacht als wolle der Candidat die der 
Ehre des Landes nach außen dulden; alle ſtimmen dahin überein man möchte forte 
ſchreilen wie begonnen feg, ob man Recht oder Unrecht haben möge, Andrerſeits 
enthalten Die Adreſſen aber vorzugsweife nur unbeftimmte Gemeinpläge ; beim 
Fublicum herrſche im allgemeinen ein arger politifcher Invifferentienme, abe 
geiehen von einem Grad von Principlofigkeit, ver minder verzeihlich genannt 
werben fünne. Der Nation liege feine große frage innerer Politit vor — 
eine Thatſache bie großentheil® die Folge der gewaltigen Prifen auswärtiger 
Politil ift welche das Yand durchgemacht hat, und die für bie heimiſche Gefetz 
gebung wenig Zeit, Intereffe oder Mittel übrig lichen. „Porb PBalmerfton,* 
fährt die Times fort, „fand diefe Gelähmtheit ber heimifchen Politit bereils 
vor als er. die Zügel der Regierung ergriff. Ohne Zweifel — wir wellen , 
dieß gerne einräumen — trägt auch der Umſtand daß der gegenwärtige Pre= 
mier biöher weniger mit ber innerm als der auswärtigen Potitif befchäftigt war, 
ju jener Erſcheinung bei. Lord Palmerfton ift fein Staatkmann ver feinen 
Huf auf diefe ober jene beſondere Mafregel gründet. Er ift, um mit feinem 
eigen Worten zu reden, für eine „ſchritkweiſe Verbefferung,“ und wir haben 
feinen Zweifel daß eine allmählich fortſchreitende Berbeflerung in den nädften 
zwanzig Jahren zehnmal fo viel zu Stande bringen wird als bie „rabicale Re— 
form.” Aber fie hat and bie, gleichriel ob gute oder ſchlechte, Cigenſchaft 
daß fie bie Menſchen nicht fo ftreng und umauflöslih an dieſe oder jene poli» 
tifche Meinung bindet, ever fann zu dem langfamen umb ſichern Werk ver 
allmählichen Berbeſſerung bie Sand bieten, aber nicht jeber lann oder will bie 
Art an die Wurzel des Baumes legen. Schrittweife Berbeſſerung ift alfo der 
wen und fiherfte Weg, fegt keine Theorie voraus, beruht auf feinem 

Interpfand, bilvet feine Partei, uud wird das paffende Eharaltermerfmal des 
neuen Parlaments jeyn.* 

Der Sun bringt die fpäteften Nachrichten über den Aut gang einer Reihe 
von Wahlen. Wir heben die Ernennungen der belaunteſten frühern Parlar 
mentsglieber hervor: Hindley für Afbton-under-!yne, Mung für Birmingham, 
Sir James Graham für Carlile, Capitän Berkeley für Cheltenham Sir 
3. 3. Parton für Eoventry, Sir I. Patington für Droitwich, Yord Stanley 
für Ayan, Sir ©, Grey für Morpeth, H. Walter (einer ver Eigenthimer der 
Times) für Nottingham, Gladſtone für die Univerfität Orford, H. Baring 
für Penryn, Sir John Thefiger für Stamferd, Ricardo für Stofeon-Trent, 
| Eir R. Peel für Tammwortb, Lord Palmerfton für Tiverton, R. Stephenjon 
‚ für Whitby. 
|. Lord dohn Ruffells Wahl in der City ift telegraphifd) gemeldet; bie güne 
ſiige Wendung, welche feine Bewerbung nahm, ließ fid) auf einem Meeting am 

26 erfennen, auf welcheut mehrere Auweſende feine Candidatur mit der Aeufer 
rung unterftügten daß fie zwar in Bezug auf fein Votum am 4 nicht mit ihm 

übereinftimmten, indeß mit Rüdficht auf feine langjährigen Verdienſte ihm 
nicht feinvlid; gegenübertreten würden. Auch Alderman Salomons forberte 
die jüdiſchen Wähler auf für ihm zu ſtimmen; jeder einzelne möge freilich feine 
Stiume nad) feinerlleberzeugung geben, es wäre jedoch Unbanf und Schmach, 

wenn ſie als Corporation gegen ven Lord zu ſtimmen ſich verbunden hätten, 
Ein Hr. Benchen gab bei der Gelegenheit Mittheilungen über Aeußerungen, 
bie Lord John hinfichtlich feiner Candidatur auf Befragen gemacht hatte, ob er 
nämlich direct oder imdirect feine Abſicht zu erfennen gegeben habe ſich von der 
Repräjentation der City zuräczuzichen, bevor der liberale Wahlausſchuß ihn 
‚ unter ben vorgefdlagenen Candidaten übergieng. Lord John antwortete: 
allerdings habe er die Abficht gehegt ſich von ber City zurüczuziehen, niemand 
aber fey berechtigt gewefen dich zu erflären, ober vorauszufegen daß er wegen 
jener Uebergehung nicht als Candidat auftreten werbe. Vene ihm erwieſene 
Beleidigung und der Verſuch ven Wählern ver City vorzuſchreiben wen fie 
wählen foltten, habe im Gegentheil jedes Bedenlen bei ihm befeitigt. Unter 
‚ tenjenigen welche bei den Wahlvorbereitungen großen Eifer zeigten, befand ſich 
auch ein jüngerer Bruder des Yords, Lord Ep. Nuffell, 
| = London, 26 März. Wir haben früher einiger Proceffe erwähnt, 
welche durch bie Blofade der Seehäfen während des Kriege mit Rußland veran« 
laßt wurben. Geſtern gab ver gerichtliche Ausfhuß des Privg Council ein 
rechtoträftiges Erkenntniß in einer ähnlichen frage, bie merfwirbig genug if, 
und deren Löſung dem öffentlichen Rechtsſinn entſpricht. Im Yulius 1854 
fegelte ein Schiff mit Mais beladen von Galatz nah Triefl. An ber 
Sulina- Mündung ter Donan wurde es von dem brittifchen Schiff „Befunius* 
aufgegriffen und als Feindesgut confiseirt. Von Blolkade war zuerft uud 


lange feine Rede. Das ganze Verfahren, wie ter Gcheimrath beurkundet, 
war ehr unörnilich, gegen alle Beobachtung ber gefeglichen Vorjchriften in 
einem ſolchem Fall, und als ob pas ergreifende Schiff niemanden Rechenfchaft über 
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ritte ſchuldig geweſen. Auf das Einfcreiten eimet gewiffen Cremldi, 
ind 1855, im Namen des Hauſes Epaminondas (> &ett!) Pana u. C. im 
als Eigentümer des ergriffenen Schiffes „Geraflmne, * und eine® an 
Aspafia," in derfelben Page, lam bie Sache vor ben Oberabmiralitäte- 
der bie Confitcation für gültig erllärte. Im Gefolge der von den Klä- 
Pana u. Comp., eingelegten Berufung an ten Geheimrath brachte der 
t, Schiffecapitän Sowell vom „VBeluvins,* ein nene® Argument vor: 
ie Blelade der Donau Mündungen gegen Rußland. Feindesgut follten 
die Schiffe ſeyn, weil Galatz damals von den Ruſſen befetst geweſen, bie Für« 

ſeyen alfo für England, ven Allirten ter Pforte, Feindebland ger 
„ebſchen bie Türfei ſelbſt an eine ſelche Stellung ımd an ein Aufgeben 
ihrer Hoheit nie gedacht; die Blofate war gegen Rußland verhängt, um ein 
Einlaufen von Schiffen in bie Donau zu feinem Bortheil u verhindern, und 
das follte ein Grunt feyn daß ter „Serafimo” und bie „Aspafla,“ bie von der 
Donau ausliefen, ven Blofatzzuftand verlent und ihr Eigenthum vermirft hätten! 
Der Geheimrath reformirte das Urteil ber Admiralität, verurtbeilte ben 
Appellaten in allen Schavenerfag famımt den Koften, und überließ ihm zu 
fehen ob er irgendeinen Recurs an die Krone habe, In dem britten ganz 
gleichen Hall, des „Achilles,“ wurde vorerft ein weiteres Beweiswerfahren zu 

en. — Bir bemerken aud) jest nur wenig Anzeigen ven dem alten Humor 
der Pontoner Wablen. Ein Mauerauſchlag in der City machte lachen: Smith, 
Brown, Jones aud Robinfon, ald Tantitaten, ein Cpigramm auf die Obfen- 
rität ber vier privilegirten reinen commercial men! Morning Star bringt 
eine Spottanzeige: A Palmerston Sauce Advertisement: „An Schmuggler, 
Piraten u. f.w. Zu vermiethen, für 50 Dollars monatlich: die brittifche 


Flagge u. ſ. w.“ * 
an eich. 

Paris, 23 Mär. Br 

Der Abgeſandte der mericanifhen Republif, Lafragua, weilt noch immer 
in Paris, weil er als mezicanifher Gefantter und nicht als ein blofer Vote 
der Republil in Madrid empfangen ſeyn will, was dort bie jept abgelehnt 
worten ift. 

Die Sigungen bes geſetzgebenden Körpers werben vermuthlich am 16tem 
Mai fchliegen und am Iäten Junius die Neuwahlen für venfelben ftattfinden. — 
Zur Beauffichtigung des Afyles bes Naijers Napoleon auf St. Helena, und 
Pflezung aller vortigen an ihn erinnernden Orte :c. ift ein Confervater, Herr 
von Rongement, mit 12000 Fres. Gehalt ernannt werben, 

Der Großjürft Eonftantin wird bis zum 25 April in Paris erwartet. 

In Betracht des Couflietes zwifchen Defterreich und Pientont fell vie fran« 

che Regierung das Verlangen hegen fo jchr als möglich ihre Audeinanter- 

mit dem Könige von Neapel zu befchleumgen. — Die Verhandlungen 

wwiſchen Montenegro und ber Pforte werben in Paris zwiſchen Mehemed Bey 

amd dem Fürften Danilo unter dem Patromat der frauzoſiſchen Regierung ge: 
pflogen werben. 

0-0 Paris. 27 März. Von ber Circularnote welche Oeſterreich in 
Angelegenheit feines legten Schritt gegen Turin an die europäiſchen Mächte 
gerichtet haben foll, will man bier nech feine Kunde haben. Grlaffen wird 
eine ſolche Note jedenfalls werten, und möglicherweife, ift fie bereits auf bem 
Weg bieher; aber man glaubt nicht daß fiegegen Sardinien bie gereizte und ent- 
ſchiedene Sprache führen werde welche die Analyfe des Nord ihr zuſchreibt. 
Wenigftens würte fie dann ſcharf mit ver Note contraftiren welde Graf Bucl 
an den Örafen Paar gerichtet um ihm abzuberufen; dieſe Note, welche dem 
Grafen Caboeur geleſen wurde, ift in den biefigen diplomatiſchen Kreiſen 
authentiſch gelannt, und foll in fchr mäßiger Form gehalten jeyn. Graf Buck 
erfläre in derſelben daß Defterreih mit der Abberufung des Geſandten nur 
feine Unzuftiedenheit Über tie Haltung der Turiner Preffe und vie neulichen 
Kammerdebatien ausdrüden wolle, aber feinen eigentlichen Bruch herbeizur 
führen beabfichtige. Der Marguife Canteno be Geva lönne daher mit feinem 
Berfonal in Wien bleiben, und werbe tort derſelben Rückſichten wie bisher ger 
nießen, Zum Schluß ter Note fell Graf Buol feine Bereitwilligleit aut 

prechen tie Aufflärungen entgegenzunchmen die ihm Graf Paar aus Turin 
mitbringen könnte. Graf Paar war ermächtigt vom Liefer Note, welche er 
Careur vorlat, demfelben eine Abſchrift zurüdzulafien; der ſardiniſche Minifter 
bat tiefelbe abgelehnt, fowie er belanutlich auch von ver Erlaubniß des Wiener 
Cabinete zum weireren Verweilen der Turiner Geſandtſchaft in Wien feinen 
Gebrauch gemacht. Diefe beiven Umftände können vieleicht vie Stimmung in 
Wien um etwas gereizter machen. Die ſchroffe Spradye aber tie ver heutige 
Artifel des I. des Debats ahnen läßt, ſoll die Depeſche nicht tragen, — Die 
Neuenburger Conferenz tagt heute nicht. Die Unterbredung duͤrfte vielleicht 
vierzehn Tage dauern. Dr. Kern, dem in der gefirigen Sitzung bie preußiſchen 
Anträge mitgetheilt wurben, habe, wie man erzählt, viefelben nicht jo geratehin 
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# 


H 


‚anszchmbar gefunden als jie den Vertretern ber Großmächte erfhienen waren; 


ber ſaͤtwetzer ſche Geſaudte hätte baranf erflärt dag er biefelben feiner Regie: 
rung melden und deren Weifungen hierüber abwarten müſſe. Das war nicht 


wenn er ſich den preußiſchen Anträgen gegenliber gefügiger und eiliger zeigte als 
Graf Hapfelot ſich den von ber Conferenz geflellten rei er ⸗ 
wiefen. Darauf rebucirt fi, wenn wir gut unterrichtet find, ber neue Auf⸗ 
ſchub den ber Schluß ver Berhantlungen erfahren. Und ba tie Grofmächte 
verfichert finb daß in feinem Fall mehr „Gefahr im Berzug* ift, fo glauben 
fie deu Wünfchen und felbft den Launen der ftreitenten Parteien nicht Gewalt 
anthun zu mũſſen. — Danilo ſcheint durchaus von ſich reden machen, umb fein 
Bergröllchen zur europäifcen Frage emporiwirbeln zu wellen. Cr hat geftern 
dem Grafen Waleweli ein Memorandum überreicht, welches biefes Endziel 
wenigftend anbahnen fol. Danilo verlangt verläufig die Vermittlung Frant« 
reichs zu dem Zweck bafı bie Pforte ihren hiefigen Geſandten ermächtige mit 
den Großſtaaten Europa’ im Umerhandlung wegen Regelung der Zufunft 
Montenegro's zu treten. Ich glaube vollen Grund zu haben bei meiner frühern 
Angabe zu keharren, daß bie hiefige Regierung übers Einlegen eines guten Worts 
bei ver Pforte zu Gunſten Montenegro's nicht hinausgehen wird. — Der Beſuch des 
Groffürften Konftantin am hiefigen Hofe fcheint jetst aufer Zweifel zu ſtehen. Der 
Großfürſt wird am 22 d. in Toulon und 2 bis 3 Tage fpäter in Paris ertvartet. 
Es braucht nicht erft gefagt zu werben daß biefer Befuch, infofern er von den wies 
ber intimer gewordenen Beziehungen zwiſchen den Höfen von St. Petersburg 
und Paris zeugt, hier vielfach commentirt wirt, und in der That nicht ohne alle 
politifhe Bedeutuug ift. 
* Parid, 23 März. Es ift Ihnen ſicherlich nicht entgangeı daß ter 
„Meniteur* zum erftenmal der Neuenburger Conferenz nur dann erwähnte 
als ver helvetifche Bevollmächtigte im der vierten Sitzung (vom 25 L;: Mts.) 
zu ben Berathungen derfelben zugelaffen wurde. Es ftimmt bieg mit ver An⸗ 
gabe eines meiner frühern Berichte überein, daß England vie legale 
Srifteng ber Neuenkurger Conferenz nur von dem Augenblid an thatſächlich 
anerfennen mochte als die Schweiz befähigt blieb im Schoofe der Gonferenz 
hre eigenen Rechte zu vertreten und zu vertheitigen. Ueberhaupt tritt Eng: 
land fo entſchieden und fo euergiſch zu Gunften der Schweiz auf, daß ungead)- 
tet ber vier Sigungen welche bisher bie Conferenz abbielt, die Arbeiten ter- 
felben beiweitem ned; nicht zu Ermittlung einer gemeinfdaftlichen Bafıs es 
zwifhen Preußen und ter Schweiz abzufchliefenden Compromifies geführt 
haben, Alles was tie Zeitungen darüber veröffentlichten betrifft nur Die Der 
tailsjragen, womit die Conferenz erft fpäter ſich zu befaffen haben wird, wenn 
eb ihr gelingt den wahren Knotenpunkt gtüctlich zu löfen. Es hanbelt ſich nicht nur 
barumı bie Anerkennung ver Rechte vet Hönigs von Preufen auf Neuenburg der 
Urt zu wahren daß der Hof von Berlin bie Spentaneität feiner Berzichtlei» 
fung auf biefelben in den Augen Europa’s behalte, fondern die Haupiſchwie⸗ 
rigkeit beficht darin daß der belvetifche Bundesrath erklärt hat: abfelut feiner 
Cenbinatien beipflichten zu dürfen welde mit der heutigen Berfaffung ter 
Schweiʒ direet ober indirect im Wiperfpruch ſtünde. Die Herreife des Hru. 
Eiger, Fräfidenten der helvetifhen Tagfagımg, Hatte feinen andern Grund 
als tem Kaiſer der Franzoſen nachzuweiſen wie auf viefem Gebiet dem 
Bundesrath jedes Zugeftänpnig verwehrt if. Hr. Eſcher wurte, wie 
Sie willen, am verfloffenen Sonntag (22 d.) in den Tuilerien empfangen, wo er 
eineanerthaltftündige Andien; hatte, Wenn ich gut unterrichtet worden bin, würte 
tie Form im welcher Die Forderungen des Königs von Preußen mit ven Nothiven« 
tigfeiten ver Schweiz ſich, uach dem Gutachten des Hofes der Tuilerien, am 
beften einfleiten und vereinbaren liefen, in einer Gelbentſchadigung zu Gunften 
Sr. preufifchen Majeftät beftchen. ine folde Intemmität würte die formelle 
Anerkennung ver Rechte Preufens auf Neuenburg nicht nur feitens ver Gone 
trabenten des Protololld von 24 Mai 1852, fondern auch feitens ver Schweiz, 
welche vie Invemnität zu zahlen hätte, impliciren. Damit wäre der eigentliche 
Nuotenpunkt der ganzen Verhandlung gelöst. 

Italien. 

# Neapel, 21 März, Seit einiger Zeit ſieht man eine Menge 
Heiner Broſchüren circuliven, die feinen andern Zwed verfolgen als bie vies 
len falichen, mitunter finmlofen Angaben namentlich der piemontefiigen und 
engliſchen Preffe zu widerlegen, Einige diefer Broſchüren find mit großer 
Sachleuntuiß abgefaßt, während andere nur den guten Willen ihrer Berfaffer 
beurfunden, — Geſtern eribeilte Se. Maj. ver König im Schloffe von Ca: 
ferta öffentliche Aubienz, und ſell die Borftelungen, Bitten und Bejdwerben 
von beiläufig zweihuntert Perſonen angehört haben, Dergleiden Audienzen, 
in weldyen jebermann, ohue Rückſicht auf Stand und Verhältniffe, beim. Rör 
nig vorgelaffen wird, finden in ver Nege‘, einmal im einer jeven Woche fiait. 

+ Nom, 19 März, Die Eifenfahnlinie welche „Pio- Eontrale“ ge 
nangı wirb uͤnd ber Gejellſchaft En’, Valdez cencejfienirt iſt, fängt, mie 
Sie wiffen, in Civitavecchia an, und er —4 ſich durch Rom und Ancona über 
ben Staat in Yängenrichtung bis Brlogua. Somit blieb die reige Provinz 
Ferrara, welche eine Bevölterung vr. 230,000 Seelen zählt, laut dem frühern 
Conceſſionsdecret außer dem Bereich, des Cifenbahuneges. Yegt aber bat vie 
Regierung diefem Uebelſtand abgrholfen, und vecretirt daß ſich pie Pio-Geniral- 
bahn von Bolegna bis zum Po, und zwar über Ferrara, erftreden ſoll. Natüre 


ſchwer vorautzufchen. Dr. Kern glaubte der Würde der Schweiz zu vergeben“| lich wurte bie Conceſſien Tiefer neuen Linie ber gleichen Geſellſchaft erteilt 
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welcher das ganze Net zuerkannt if. Ich lann Ihnen bie mit voll. 
konmener Sachlenntniß berichten, und glaube daß ber Eoncefftonsact fpäteftens 
Freitags wird veröffentlicht werben. Ein Commifjär von Ferrara, Graf 
Avogli Trotti, kam kürzlich nah Rom, und bat die Regierung eine bivecte 
Berbinpung mit ber italienifchen Centralbahn zu eröffnen; allein tie Regie 
zung felbft wollte bie Provinz Ferrara nicht von ben gemeinfamen Imtereffen 
ausfchlichen, und ſchlug das Gefuh ab, Dieß hatte ens eine gute 
Wirkung, indem es den Minifterrath aufmunterte die Annahme obigen Plans, 
d. 5. bie Berbinbung ber Provinz Ferrara mit ber Pio-Eentralbahn, wicht zu 
verzögern. " 
Türkei. 
* Smyrua, 6 März Am 1 März wurde in ber biefigen 
englifchen Kirche bie Antrittsrede bed von Sr, Maj. dem König von 
Preußen der biefigen evangelifd-Iutherifhereformirten Gemeinde gefanbten 
Geiftlichen, Hrn. Friederizi, gehalten. Der preufifche Generalconful Spie- 
gelthal wohnte berfelben bei, ſowie faft die ſammtlichen Gemeindeglieder, und 
viele Englänber und fatholifhe Deutſche, fowie auch Griechen, welche der deut 
fen Sprache funbig find. Der Einbrud welden vie Previgt biefet 
erft 28 Jahr alten Geiftlichen machte, war ein gewaltiger. Bor feir 
nem Auftreten auf die Kanzel bielt der engliſch evangeliſche Miffionär, 
- Paftor Wolters, feine Abſchiedsrede, welche ebenfalls fehr ergriff. Her 
vorgehoben muß werben daß Se. Maj. bie hiefige Gemeinde zum größten 
Danf verpflichtete, indem er die Reiſekoſten bezahlte, und einen jährlichen Ger 
halt für ven Hrn. Paftor beftinmte, zu dem nod einige vermögende hiefige 
deuiſche, holländiſche und ſchweizeriſche Proteflanten einen nicht unbebeutenden 
jãhrlichen Betrag beigeihoffen haben, Man glaubte daß ber-Gottesbienft in 
der geräumigen hollänbifchen Kirche gehalten werben würbe, und war wohl 
dazu beredhtigt, da ber bollänbifde Generaleonful, Sr. dv. Lenep, felbft 
bie Güte hatte im Verein mit einigen hollänbifchen Borftanpsmitgliedern das 
chriſtliche Anerbieten dazu zu ftellen, aber leiver fiel das Unerwartete dabei vor 
daß die Mehrzahl der Vorftanbemitglieber dagegen war. Warum — iſt ein 
Räthfel; doch Fällt es außerordentlich auf, und veranlafte daß nicht bloß ver 
engliſche Geiftliche ſogleich aufs bereitwilligfte die engliſche Kirche zur 
Ditpofition ſtellie, fonbern daß fogar tie katholifchen Armenier durch 
ihren Borftand ihre Kirche anbieten ließen. Es ſcheint daß leiver hier 
Mikweritändniffe walten, und es wäre gut befwegen bie öffentliche Meinung 
aufzuffären, ba für das fefte Zufammenhalten der num ſich bildenden Gemeinde 
ein inmiges Verftändniß auf chriftlihem Boden fern von Beimifhung einer 
nationalen Specialität nöthig feyn wird, um nicht durch ſolche in der That 
und Sache felbft eigentlich Heine Umſtäude das heilige Werk zu benachtheis« 
tigen. Nun ift es begreiflich daß bieß nur möglich fen wird, wenn bie hiefige 
evangeliſche deutſche Gemeinde ala ſolche beſteht, melde in ſich alle ihre 
vorhandenen Elemente, alfo auch vie preufifchen aufnimmt. ‘Mit Dank wirb 
biefelbe Se. Maj. Wilhelm IV König von Preußen als ihren erhabenen 
Brotector anerkeunen, und für ihn als folden zu Gott bem Herrn beten 
daß er ihn ſtärlen möge zu feinem edlen, frommen Streben; aber follten die 
hieſigen proteftantifhen Gemeinbemitglieber genöthigt feyn bier eine pren- 
Fifche Kirche zu cultiviren, fo würbe dieß ohne Zweifel einen Zwiefpalt her⸗ 
vorrufen. Hr. Paſtor frieberigi zeigt, wie man hört, was an ihm ift, ben 
beften Willen. . 
Sübdbamerifa. 


Gallap, 10 Febr. Die fregatte „In Perferörante” mit ber Flagge 
des Contre· Admirals Lugeol, liegt jegt auf der Rhede von Callao vor Unter. 
Dat Pand ift immer in vollem Aufruhr; die Stadt Lima ift noch auf Seite 
des Generals Pina, aber das peruvianifche Geſchwader hat fih nun, gleich 
der Armee, für General Bivianco ausgefprogen. Dan erwartet ftinblich 
lestern an ber Spige feiner Truppen in die Hauptflabt einziehen zu jeben, 
(Mon. de la Flotte.) e 

Ber. Staaten von Mordamerifa. 


Nach einer Correſpondenz aus Wafhington vom 3 März, in ber 
Times, haben tie Nordamerifaner aller Parteien, wie unzufrieben fie auch 
mit Pierce fonft ſehn mögen, ihm bei feinem letzten Lever menigitens alle 
änfere Achtung erwieſen. Dasfelbe war in folder Meife befucht, daß nicht 
allein vie Säle des fogenannten weißen Haufes, ſondern auch deſſen Flur gebrängt 
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gefüllt wurbe. Da übrigens alle Vorkehruug um Orduung zu/erhalten unterlaffen 
war, herrſchte eine furchtbare Verwirrung mit vielen unangenehmen Vorfällen, 
welche unter andern einen Streit veranlaften, der am nächften Tage die Er- 
ſchießung eines daran Beiheiligten zur Folge hatte, Bei den Geremonien der 
Einfegung Buchanans hatte ih dießtual eine nech größere Menfchenmenge 
als fonft bei ähnlichen Gelegenheiten aus allen Theilen der Union eingefunden; 
bie zu fpät Anfonumenden fonnten fein Obdach mehr finden. [Die Geremenie 
(Eivesteiftung ‚vor bem Gapitel) iſt nach der Verfaffung fehr einfach, ber 
äufere Glanz jedoch hat fid) von Jahr zu Jahr vermehrt, und die Dimenfioe 
nen eines Schaufpield angenommen, worin das militärifche Element entſchie⸗ 
den verherrjcht, jo daß bie Feierlichleit zum glänzenden und inconftitutionellen 
Schauſpiel geworben iſt. Dasfelbe ift durch das Sefeg felbft nicht anerfannt, 
bat ſich aber burd die Gewohnheit in der Art eingebürgert, daß die ganje 
Feierlichleit ohne eine Art militärifher Parade’ jegt für ſchal gelten würke. 
Auch die Einfegungsabreffe ift eine willlürliche Zugabe; Die Eclaſſung derſel⸗ 
ben bat ſich aber allmählich feftgefegt, und laun jegt nicht mehr als herlönim 
licher Brauch umgangen werben. Bei diefer Gelegenheit waren Compagnien 
und Detafgements von den zahllofen Garden, Schügen, Jägern, Hodylän- 
bern u. ſ. w., bie ſich in allen Staaten ber Union vorfinden, zum Theil durch 
Deputation angelangt, und bildeten ein ſeltſames Gemijh von Uniformen, 
Unter denen auch die ber Continentals (ftehenver Truppen von 1776,) blau mit 
gelben Aufſchlägen, breiedigen Hüten und Stolpenftiefeln, Die Officiere mit 
altinedifhen Epauletten und gelräufelten Bufenftreifen auffällig war. Die 
ãußere militärische Erfheinung war nicht übel; bie verichievenen Freiwilligen · 
corps hatten offenbar ihre Elite gefanbt. Diefe bilveten eine Froceffion, ver ſich 
der Erpräfitent und der neu gewählte Bräfivent von einem Hotel aus im Wagen 
auſchloß. Nad ter Geleitung zum Capitol wurde Hr. Buchanan von einer 
Heinern Proceſſion empfangen, vie fid) aus ven Richtern des 

dem tiplomatifchen Corps, ben anweſenden Officieren ves Heeres 
ſowie der Flotte und den Miniſtern gebildet hatte. Dieſe geleitete den Präfie 
denten am das Capitol bis zu deſſen öſtlichem Eingang, we eine Platform für 
ihn errichtet war, und ſtellte ſich aledaun hinter ihm auf den Marmorftufen 
auf. Budanan nahm allein auf der Blatform,der Statue Waſhingtons gegen« 
über, feinen Platz ein, verlas feine Einfegungsabreffe, und leiſtete storann den Eid, 
ten der Oberrichter des Umionstribunals ihm abmahm. — Die Nachricht von 
der Verwerſung bed mericanifchen Tractats und der Annahme besjenigen über 
Gentralamerifa wirb auch jegt von der Times, aber, wie es fcheint, mit eini⸗ 
gen Vorbehalt gebracht. Man wufte noch nichts davon als die „Ningara" Bo« 
fton verließ; fie wurde ihr nad) Halifax telegraphirt, und tie Ledart ift hin- 
ſichtlich des erfiern Vertrags verſchieden; nadı einer fell der Präfident, nad) 
einer andern ver Senat ihm verworfen haben. Die Times meint hinfichtlich 
tes zweiten Vertrags, einige Ameudements feger angeblich in ihm angebracht, 
und man wife nicht ob der ganze Tractat feinem Zwecke nad dadurch 
vereitelt werte. 


Reuefte Polen. 

: München, 29 Mär; Die abermaligen Verhandlungen bet Ber: 
waltungsrathes der bayr. Oftbahnen wurden geftern beentet. Rachber: anf 
verſchiedenen Linien ver Oſtbahnen vie Arbeiten mit Energie betrieben worden, 
wird jegt noch die Lieferung von Schienen, Yecomotiven und Wägen in Accord 
gegeben, Im Betreff bes in unſerer Stadt für die Oftbahnen zu erbauenden 
Bahnhofes, eine feit Monaten bier vielfach; in ter Prefie befprochene Ange 
legenbeit, ift dem Vernehmen nach fo entfchieben worben wie et das allge 
meine Intereſſe erforbert. Die Einfteighalle des Vahnhofes der Staatsbahn 
wirb auch von der Oftbahn bemügt werben, und tie weiter für biefelbe be- 
nöthigten Gebäude werben unmittellar neben dem Staatobahnhofe zu ſtehen 
kommen. Der Verkehr wirt johin auf einem une demfelben Plage coneentrirt 
bleiben, . 
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Veberfidt. folgen Kegfeitet find, ſo ift au erinnern daß bie Sanptumtermehmumgen nur iur 
Bom kaufafiichen Kriegeihauplag. (IL) — Dberft Planat de Faye | Sommer ftattfinden innen; mer daun ift es möglich in den verfchneiten und 
Über Prinz Eugen und Marfchall Marment. (Fortſetzung) — Deutfhland. | unwegſamen Bergen gröhere Operationen vorzunehmen. Zur enblichen 
(Münden: Das dritte Mbonmementsconcert im Obeon. annover: Die | Pacificirung bes Landes finb um fo größere Hoffnungen, ba zum Oberbefehls⸗ 
Hammerbebatten. Berlin: Der Tronbatour von Verdi. ! haber der kaufafifchen Armee der Fuͤrſt Barjatinety ernannt ift, ein General 
mertwurdiger Fund römifcher ey pe uch jung und fräftig und im Beftt des vollften Bertranens feines Mon 
Die Ueberficht vom Neueſten |. Neu eſte Poften. arthen, der, früher als Chef ber linfen fFlanfe, ben Bergvölfern ein gefficch- 
Zelegrapbifche Berichte. teter Gegner war. Mm zur Seite fteht der Chef des Generalflabs General 
: München, 30 Märı,, Bormittage 9 Uhr 45 M. (Hinge Milintin, ein bekannter militärifher Schriftfteller, der fhon vor zwanzig 
= der | Yabren bei ter Einnahme ter Vergvefte Achulgo, dem damaligen Sit Scha- 
kommen in Augeburg um 10 uhr.) Der bieherige officiöfe Eharafter , feine erften © I Bashafat verih 
Reuen Münchener Zeitung iR durch Beichluß der f. Staatsregierung | MP, feine erfien Sporen im Rautafns verbiente. 


| Im Herbft 1856 war am Fluß Mubat von den Ruſſen eine neue Be— 
aufgehoben. Die Tendenz des Blattes if fortan ſelbſtaͤndiger freier foitigung errichtet werden und das zum Schutz während det Baues beſtimmte 


Aucdrud, und wird lediglich die Gefinnungen und Anſichten der Gorps kehrte am 13(25) December an den Fluf Laba in feine Garnifen zurüd. 
Redaction enthalten. Die Rebdaction befteht aus Friedrich Bed Die Berguölfer vermutheten daß mad; Entfernung der Truppen hinter bie 
und Ludwig Schönden. —— dieß Jahr die —— In beenbet een, — ſich 
Wien, 30 Mär, Nachmitiags 4 Uhr 15 M. (Mingelommen en Partien, um die kleinen gungen und Borwerfe zu beunruhigen 

in Mugeburg um 6 Ube 18 3.) Der Reichsraih Graf Zihy IR zum | mb zu überfallen. Um die ſich verbereitenben Meberfälle abzuwenden ımb 
Dberfihofmeifter des Erjberzogs Ferdinand Marimilian ernannt. Der zuglcid) die walbigen Höhen zwifhen den Fluſſen Cups und Velaja zu beſich- 
: | tigen, verfammelte der General Koslomsty die entlaffenen Truppen wieder. 

vom ſardiniſchen Geſandten erwartete Courier iſt heute angefommen. Am 17 (29) December ftand Das Corps am Fluß Gups, 7 Bataillene In- 
Der Tag ber Abreife des Hrn. v. Gantono ift noch unbeftimmt, fanterie, 1000 Kofafen mit 12 Gefchügen und eine Raletenabtheilung. Die- 
* London, 30 März. (Ubgegangen von Paris Bormittage 11 Uhr fem lleinen Heer ſchloſſen ſich noch einige den Ruſſen ergebene Bergvölter an. 

45 M.; angelommen in Augeburg Rachmittage 1 Uhr 10 DM.) Die Times Am 30 December beftiegen bie Truppen bie Höhen am Fluß Gups, auf 
berechnet den minifteriellen Gewinn bie jept auf 19 Repräfentanten. welchen ſich bei ChamSKeti große Partien feindlicher Abafechen zeigten. Am 
Unier den Anhängern des Gabinet® find bis jept bloß zwei durch- 31 Morgens, madivem bie Hößen bes linten Ufers eg erreicht waren, 
efallen: Friedrich Perl und Mmiral Berfely. Der minifterielle ab mar die Sergoölter an beiden Ufern bes Cham · Keti in einer flarten 
Gondibat Lowe wurde bei einem Boltsauflauf in Kibderminfter ernft, Pofttion verfhanzt, unmerbereitet griffen bie Ruffen an, und nad} hartmädi- 
daft verlegt. Aus Waihington vom 16 März. Napier wurde gem Baionnetlampfe wurben bie Berguölfer aus ihren Verfhanzungen ver 
von Buchanan fehr freundlich empfangen. Auf der Toronto,Gifen, trieben und bie Höhen des Cham Keti befegt. Unter immermährentem bart- 
dahn famen durch einen Unglüdsfau 70 Perfonen ums Leben, An mädigen Wiberftande ber Faser lichteten die Truppen den Wald, wäh— 
der New-Morker Börfe die Eurie deigend. In der Havana vend bie Cavallerie große Heuverräthe des Feindes verbranute. An? Janıar 
dauern die Rüftungen gegen Merito fort. zogen die Ruſſen wieter zur Laba zurüd, unbeläftigt von ten für die Sicher« 
“ gond 30 M von Paris Nachmittage 4 Uhr heit ihrer Familien beforgten Bergvälfern. Der Berluft der Nuffen beftand 
Bu —— ” ee MB) Die Wahlen in in einem getöbteten Officier und 21 Mann Torten, an Verwundeten in 5 Of⸗ 
&ondon —* A are, hat Eir Gbarles MRapier und fleieren und 145 Dann. Der Verluſt der Bergbewohner {ft vote gemähntich 


r nicht zu beftimmen, dech kann er nicht umbeträchtlich geweſen feyn. 
Hm. Lode, das Kirchipiel Lambeih die HH. Rupell und Williams Gleichzeitig mit diefem Unternehmen wurde auf Befehl des Attaman ver 


gewählt. Kofaten des jhwarzen Meeres, des Generals Philipfen, ber Aul Enem zerftört, 
Bom kaukaſiſchen Kriegsfchauplag. befien Bewohner mehr afealle andern bie ruſſiſchen Anfiedlungen beunrnpigten. 
u. , R Im Yabr 1854, als die Bſcheduchen, ein Meiner Völlerſtamm, ver is dahln 
I Unter der rechten Flanle der faufafifchen Pinie begreift man die gauze friedlich mit ben Ruſſen verkehrte, ſich mit denen ben Mohammed Amin als " 
Länterftrede am Kuban umd vom diefem Fluß bis in die Bergthäler hinein. Befehlshaber anertennenden Völkern verbündete, zogen fÜh bie am Kubau 
Einen Theil tiefer Linie ſchließt das Land der Kofafen des ſHwarzen Meeres wohnenden weiter ind Innere zurück. Es blieben in der Nähe der rufſiſchen 
in ſich; dieſe Koſalen, welche als Eavallerie, Infanterie und Artillerie formirt Cordenlmie mer «ir: geringe Anzahl vie im durch tie Natur ſtark befeftigten 
find, wohnen am rechten Ufer des letzten Drittheils des Kuban bis zu feinem Orten wohuten. Der reichſte und ſtarlſtbefeſtigte diefer Aule war Euem, am 
Ausfluß ins Meer. Ale Völler die jemfeits des Nuban wohnen, am linfen  inten Ufer des Fluſſes Sfup gelegen, unweit feiner Ausmünbung im bie 
Ufer, und von da bis ind Hochgebirge hinein, und alle am Ufer bes ſchwarzen Limans des Kuban. Mach der im vorigen Jahr erfolgten Zerſtörung 
Meeres, und an ten Flüſſen die fich in tasfelbe ergiehien, wohnenten Völfer- | einiger Aufe von unrubisen Bſcheduchen ließen ſich viele obdadhlofe und be— 
fhaften begreift man unter dem aflgemeinen Namen Tſcherleſſen. Dazu fonders lühne Peute in Enem nieder, fo baf die Zahl ter Gehöfte auf 200 
gehören alfo die Abaſechen, Schapſuchen, Arighe, Ubücen, Abchaſen und ftieg, melde 300 Berittene ins feld ftellen Fonnten. Im directer Richtung 
nod viele andere Meine Stämme bis zum Ingur, dem Gränzfluß des chriſt · dou Jefaterinodar, der Hauptftabt der Koſalen bes ſchwarzen Meeres, liegt 
lichen Mingrelien. Die Tiherfeffen find viele Meine fenbal regierte Böller- nem, nur eine beutfche Meile entfernt, wirb aber vom Kubau durch einen 
ſchaften, von denen ein Theil im der neueften Zeit tie Oberherrſchaft Mohamı- ° großen Sumpf, worin dichtbewaldete Iufeln liegen, getrennt. Durch dieſes 
med Auins anerkennt. Die Maſſe ſelbſt aber ift den Ruſſen in folge eines  Defus, führen nur ten Eingebornen befannte heimliche Diebspfade, und mur wofh« 
altherfömmlichen Zeriplitterumgsigfiems weit weniger gefährlich als vie im. yend ftarfer Fröſte ift e8 vielleicht der Infanterie möglich direct von Jelaterino var 
Dften unter dem allgemeinen Namen Lesghier befannten Pöltrichaften, welche nad Enem zu marfchiren; für Neiterei und Artillerie Bieten ſich and da noch 
bie Oberherrſchaft Schamyfs anerfennen. Yon Schampl und feinem Pfaflen große Schwierigfeiten dar. Der Fluß Sfup, mit feinem vigtbewalbeten Ufer, 
tegiment wollen die Tſcherleſſen nichts willen, und es ift cine ſalſche Auſicht, ſunſig, und nur am wenigen Stellen paffirbar, war für ben Aul won ber 
bie viel zur Verwirrung beiträgt, Schauml und die Tſcherleſſen zufammenzu- Dſtfeite eine zumerläffige Schutzmauer. Ben der Süt» und Weflfeite war er 
werfen. Nur cinige, ummeit bes Kubau und nahe dem ruſſiſchen Befeftigungen | mit einer Bruftwehr von treifahen Baliffaden befeftigt. Außerden an ber 
angefiebelte Auls find friedlich. Weſtſeite noch durch eine Schlucht gebedt. Die Bewohner von Enern hielten 
Anı ganzen Kuban bis zum Lande der Keſalen des ſchwarzen Meeres ſowie | fi) darum volllommen ſicher; das Vertrauen auf ihre Unantaftbareit verleis 
an dem Hauptnebenfluß desſelben, am ber Laba, find Kofafen amgefiebelt, | tete fie nicht mur zu fortgefeßten Räubereien, fonberm fie machten auch hei 
Die ebenfo wie die in den Stanigen am Terek und feinen Nebenflüffen Linien» berfällen anderer Berguölter die Führer. Zur Sicherheit der Stadt Zekate - 
leſalen heifien. (Es ift dieß eine vorzäglidhe, durch beftändige Kämpfe mit dem | rinodar war es daher nothiwenbig dieſen gefährlichen Schlupfwintel zu zerftör 
feintlicen Nachbarn geübte Truppe,. und gewiß vie befte leichte Reiterei. | ven, Es befahl taber der Attaman Philipjen dem Okerften Barſiloff zu viejem 
Außer den Kojakenfianigen find im angemefjenen Zwifdenräumen auf ver eine Anzahl Truppen zu verfammeln. Am 18(30) Der. vereinigten ſich 
ganzen laulaiſchen Yinie Meine Befeftigungen und größere Feſtungen bis zu | i dem Poften Chammteff drei Bataillene Infanterie, 200 Platt ans,*) 1260 
| 
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8000 Mann Garnifen zum Schutz des Yandes erbaut. 
Wenn vie jetst folgenten &rpetitionen feheinbar von nur geringen Er- 
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Noſalen des ſchwarzen Meers, theils beritten, theils zu Fuß, nebft 35 Mann 
Milizen ; tiefem Corps wurten 8 Kanonen und eine Maletenabtheilung beige: 
. Hm ber Nacht vom 30 auf ben 31 Dec. festen bie Truppen fiber beu 
„und rüdten durch ein ſchwieriges Defilde, durch ſumpfigen Wald und 
‚tiefe Wafferladyen, vor. Nach einem mühfeligen Marſch von vier beutfchen 
Meilen langten fie mit Tagesanbrud beim Aul Enem an, ſchoſſen in die Um: 
ſchanzung eine Brefche, und ftürmten durch biefelbe, Mur mit Mübe*fennten 
bie Bewohner ihre Familien in Sicherheit bringen, Der Aul, mit großen 
Korn- und Heuvorräthen, wurde verbrannt, und bie Umfcanzungen zerftört. 
Man fand in dem Anl auch einen mit türtiichen Waaren angefüllten Laden, 
deſſen Befiger ein Tür. Nachdem bie ruffiichen Truppen die Beute zufam- 
mengerafft unb 50 Stid Hornvieh zufammengetricben, traten fie ven Rückzug 
an, auf bem fie nody 2000 Heuſcheber der Feinde, zwiſchen den Flüſſen Siup 
und Afınd, verbrannten. Der Verluft ter Rufen beſtand in 4 Tobten ud 
13 Bermimbeten. Der Berluft ver Bergröller ift unbeftimmt, jerod wurde 
der Haupt Effendi bes bſcheduchſchen Volts getöbtet, und fein Leichnam blieb 
in den Händen der Ruffen. Diefe beiden von einem güinftigen Refultat beglei- 
teten Erpebitionen ber Ruffen find die einzigen welche an der redhten Flanke 
ber laulaſiſchen Linie im Winter von 1856/57 ftattgefunden haben. Epäter 
werben wir barthum daß auch bie aus andern Gegenden bes Haufafus mit: 
eiheilten Correſpondenzen bes Journal de Conftantinople nur tatarifche 
itungsenten find. 


Oberſt Planat de la Faye über Prinz Engen und Marfchall 
Marmont. 


(Bortjegung,) 
“2% 00 V it ber vom Grafen Taſcher bereits veröffentlichte Brief bes Prim 
zen Eugen an YA 4 N, aus Berona aa = Nov, x v 
Nr. VEiR ein Brief des Kaifers an ben na Eugen. 
Et. Eloub, 17 Nov. 1813, Dlein Sohu! Der General d'Antheuard ift 


angelemmen, ek haben ncd eine ſchöne Armee, und wenn Cie dazu ned) 100 
Kanonen haben, fo ift ber Feind um Sie zu forciren; es banbelt ſich nur darum 
it zu gewinnen. Ich babe bier 600,000 Mann in Bewegung; id; werde davon 
bıe Baraillone 


00,000 ın Stalien vereinen. Ich werbe Maßregeln trefjen um alle 
auf ihre volle Stärke von MO Mann zu bringen. Laſſen Sie mich wiſſen ob alle 
Regimenter ber Armee vonZtalien noch Steff genug zur Bildung der fecheten Batailloue 
Befigen. Ihr Ihnen zugeibaner Bater Napoleon. 

Nahierift. in ber Anlage die Tabelle des Abmarſches ber 
en fin 


&t. Cloub, 18 Now. 1813, Mein Son! 9% habe Ihren Brief Über bie Slim⸗ 


mung ber Geiſter in Italien erhalten. ſchide den Fürften von Efling mit 3000 
Maun, aus Toulen geyogen, nad Genua. Ich babe Ihnen heute ben Befcht 
Bildung mehrerer festen Bataillone idt. Cie werben im bemfelben ge 


gehggidt 

haben bdaf Sie auf eine Berflärtung von 15—16,000 Diann zählen Binnen, 
und daß aufierbem 40,000 Mann vor dem 1 Jan. zu Turin und ju Aleffantıia 
vereinigt feyn werden. Man wirb noch größere Anftrengungen machen. Gegen ⸗ 
wärtig ift bier alles in Bewegung. Laffen Eie fi durch den ſchlechten Geiſt ber 
Htaliener wicht entmuthigen; man barf auf Dankbarkeit bei ben Böllern nicht rechnen. 
Das Ei ien® bängt wicht dom dem Stalienern ab, Ich habe bereiis 
600,000 Dann im — Ich Tann außerden noch 100,000 Maun für 
Sialien verwenden. Rühren Sie ſich and vom Ihrer Seite. Schreiben Sie dem 
sften Borgbefe. a ſcheint mir daß bie Großkerzogin und ber General Miellis 
an ben Rubicon jchiden Könnten. Ich babe ben Herzog v. Diranto 
noch Neapel geſchict mm ben önih aufzullären, und ihm zu veranlaffen au bem 
Bo en. Wenn biefer Hilft möcht verräth was er Ärankei und mir 
fputbig ift, fo wird fein Marſch vom großer Wirkung ſeyn. Ihr Ihnen wehlgeno- 

gener Bater Napoleon. vn 


Der Kaifer au ben Prinzen Eugen. 

St. Eloub, 20 Nev. 1813, Mein Eohu! Ich dietire chen bem General 
PAntbouarb mas er zu Turin, zu Aleſſandria, zu Piacenza und Dantua thun 
; er wird Ihnen meine Abſichten mitibeilen. Man darf bie Eiſch nicht weriafe 
en ohne eine große zu liefern; die großen Schlachten gewinnt man mit 
illerie; fergen Sie viele Zwölfpfünbder. Da Sie in ber Nähe fee Pläge 
befipen, fo Lnmen Eie bavon A baben als Sie begehen. ie haben bon einer 
Diverfien in Ihrem Rüden nichts zu fürdten, weil die Artillerie nirgends paſſiren 
fanı. Legen Cie 200 Mann und 6 Geſchlltze in bie Eitabelle von Vrescia, . 
haften Sie ſich e Barlen, bie Eie zum unbebingten Herm ber Seen ven 
Dis Lugano, bes Lago Maggiere und bes Kemer. Sees machen. Laſſen Eie larke, 
mit Sturmpfählen und Paliffaden verjchene Retouten auf dem Plateau von Kiveli 
anlegen, weiche die Wege von Verona am linken Etſchuſtt beherrfchen. Laſſen Cie 
Berte anf der Seite von Montebello erbauen (kieſes Iekte Wort ift töscht und 
bon ber Hand des Kaiſers durch das Wort „La Eonronne” erjegt). &ie 
Zeit haben, fo beſetzen Cie bie Höhen ven Galbiero, und laffen Sie bort Rebouten 
erbauen; lafien Eie bie Alponbeiche durchbrechen und das Gebiet ber unterm Eiſch 
men. Das große Dan twürbe fegn ben Feind anzugreifen, indem 
man raſch bie Mittel zum Uebergang zufammenrofft, und dann obme fein Wiſſen 
bei Meftre übergeht. Diejes Manöver, im geheimen verabredet und mit den gro 
Ben Diineln die Eie befigen ausgeführt, würde Ihnen beirädtliche Bortheile fichern. 

Ir Zhuen zugeihaner Vater Napoleon. , : 


IX. 
Brief des Generals b’Anıhbouard an ben Prien Eugen. 
(Ohne Datum.) Guäbigfter Herr! Ich habe die Ehre an, Em, faij. Hoheit cine 


Abſchriſt ber i bie ber Kaiſer mir bietirt hai, und bie ih im ft 
wieben, zu richten. Ich benfe taf Em, ?. Hoheit fen ver alle 

‚ aber 4 gibt barim imierefjante Arnitel. Ich babe gefchriehen tie ber * 
ſprach. Darauf folgte eime Unterrebung von einer Etunbe, Schon find 5000 
Conferibivte mach Yieffanbria abgegangen, und 7000 ven Piemont nad Franlreich. 
IK wage nicht meine Aufichten über die Beſeſi des Mont-Eeni® zu äufjern 
Es wird eine Tivifion nötkig ſeyn um fie zu wert igen noenn man fl vertbeitigt aber 
ich weite bafı es dort wie bei Peschiera geben mid. Ein, laiſ. Hob. wird ſehen bafı inch 
wehrere Tage fern von Ihnen bin. Sch weiß mieht ie ber Bürft heſe mei- 
nen Uuftrag aufnehinen wird; aber wenn ex ihn gut aufnimmt, fo ich übe 
and gut ausführen; if das Gegentpril ber Mall, fo lann ich ihm micht gan erfül- 
lem. Der Karfer hat mir gejagt, ich folle ihm unmittelbar berichten, unb gl geinig 
hinzugefügt: „Alles was Sie thun, iſt für bem ; ie werben ihn vom 
allem unterrichten was notwendig if.” Ic bitte Em. feiert. Sobeit mir Ihre 
Befehle für bie mächfen Tage nach Zurin zu jenden (es iſt wahrſcheinlich dafı ich 
nach Gafale und Über Mailand nach Piacenza gehen twerbe. Ih bleibe mit tief 
fer Uchiung, gnädigfier Herr, Cw. L. Hoheit dk Diener Graf d’Anthonarb. 
Bom Kaifer am 20 November Morgens 11 Uhr bictirte Befehle und 

AN Saßructionen. 

D’Anihowarb wird mir von Mont-Eenis ſchreiben wo bie Befeſtigung if, ob 
man fie armisen fan, und ob fie gegen einen Daubfreich gefidhert ifi sc Ur wirb 
den Zurſten Borgbefe jehen, der tie Kopie des geftern wen mir unt ichneten Beſehle 
welcher zwei Zwede hat, empfangen haben mird, oder er wird fie ihm zeigen. Bolat 
eine lange Deipe von Detalis über Die bem Birelönig zur Berfligug gefiellten 
Zruppentpeile. Wir bewundern mur bie aufererdemtfi igleit mi 
ber Raiſer ber Seſtand und Stellung jedes einzelnen Baetaillens, über die Sıärte 
ber einzelnen Zruppenabiheilungen und Corp, Über bie Berbältniffe ber Eitabellen, 

€ gute oder jdledte Befefigung, ihre Beſabung und Geichützahl, furz über 
das Keinfte und Größte unterrichten if. "Und alles das if ihm fo wãr · 
ng, daß er cs, im Zimmer auf ⸗und abgebenb, bietirem A: Es if mg 
hc dah id ıhım das Gommanbo ter MeferverArmee anbertraue, aber er il wegen 
feiner Bruſt aufer Grand «8 auszufüllen; ih werbe wahrſcheinlich ben General 
Kafarelli hinſenden. Der Bicclünig wird fo ver bem 1 Januar 16,000 Mann 
von ben 120,000 Mann zur Recrutirung bie erften brei Bataillene feiner Re 
gimenter, alle aus bem alten frankreich, erhalten; ex wirb meber Biemontefen, noch 
Staliener, noch Belgier daben; erner 30,000 Mann von der Referpearmer; zufammen 
46,000 Mann, bie zieifchen jet umb bem Monat Februar vereinigt feyu werben; 
lanter alte frangefen ven 23, 24, 25, 26, 97, 28, 20, 30, 31, 32 . Die 
Yauptjorge muß ſeyn bie ſecheten Bataillone zu büben, und Kürper zur Bildung 
der Cadres auszujichen, bie ums mangelm, und bie man m ſchaffen fann. Der 
König von Neapel hat mir gefcrieben baf er mit 30,000 Man marfhirt. Wenn 
er dieſe Bewegung ausführt, fo ift Stafien gerettet, beim die Orfterreicher find micht 
fo viel werih ale biewieapaliianer*). Der onig if eim ſeht tapferer Mann, und 
berbieut Beacptung; er kann feine Operatisnen leiten, aber er if tapfer, er [pormt 
am, ıhım gebilhit und er verdient Küdjicht, Er Kann dem Bicekönig keinen Verdacht 
geben; feine Welle iſt zu Neapel, er fan 08 micht werlaffen. D’Antbonarb wirb 
mar bevipten in weigem Zufland er bie Eitabelle von Turin findet, ihre Demafle 
wung, Ihre Kriege umd Lebensmittel: Magazine, ihren Commanbanten, bie Genie 
Dffiaere, ben Öeneralfiab x. (Folgen weitere Details, baupıfächlich über bie verfehiebemeit 
Siradellen.) Wenn die Verproviantirung ber Eitadellen von Turin und Miefjanbria 
wicht vollſiantig if, muß bem Prinzen Borgheſe darüber berichtet werben, baf 
er dem jefost abpüft. b’Anıpeuasd wird in fern eines diathes Über alles Befehle 
geben was er für meine Abſichten nöthig hält, umb wirb mir über bie erlaffenen 
Vejchle berichten. Die Befejtigungen müffen im Stand feyn, bie Kehlen find mit 
Yaliffaden zu fepließen, und madzujehen was für Herftellung der Bruftwehren und 
Banqueue nölhıg If. Auf bie Ucherffiwerumungen if grefe Mufmerffamfeit zu 
richten. Zahlt man im Yanbe Ueberichwernmung bes 
Widerſaud der Echleufenbrüde? (in croatifhes Regiment von 1300 Mann mub 
som pferten iſt zu Xyon. Ich habe Eorbineau Befehl gegeben e# abſihen zu Is 
biefe Cansille am bie Leire zu fdiden, unb 300 Pferbe jebem ber beiten Me 
gimenter, dem 1. Qufaren- umd SL. Jäger Regiment, zu fenden. Ich will mich 
mit ber Reiterei für die Armee von Stalten beicäftigen : 1) Ich ſchide nach Mair 
land alles was zum 1. Qufarem und dem 31. Iäger-egiment gehört. 2) Ib 
werte zivei gute Regimenter ſpauiſcher Dragoner, von 1200 Pferden jedes, hinjenben. 
Ic) habe befoplen daß alle italiemifchen Truppen der großen Armee, e8 find ungefähr 
uw Dann, nad Mailand abgehen. Derjelbe Befehl ift denen zugegangen bie in 
Arragomen und Spanien fiehen; es find 6000 Mann. Alles if im Mari. Ih 
babe Grouchh beſohlen fich 5 italieniſchen Armee zu begeben. Gr iſt ein wenig 
einpfindlich, aber ber Bicefönig wird fo als möglich mit ihm aue zulomumen 
fügen. Der Vicelönig kann in Zuecht großes Vertrauen felgen; ich bin fehr iu 
frieden mit if getvefen, Er darf Pins nicht viel vertrauen, em Palombint 
und Zuccht heben, und Fontanelli ımıer . Die Erfahrung bat mir bei 
bafı ſich ber Heind befonders damit befcäftigt bie fremben Generale, bie wir voranplellen 
und denen war Eredit und Bertrauen beivilligen, zu gewinnen. So ara * 
ich ganz zugeihan bin, gegen mich gelehrt worben; aber ex ift tobt. (e) Die brei b 
neren Genetale kennen jeit vorangeftellt werden und Pins anmilliren. Die 
wi der feften läge ımlflen auf ſechs Monate berechnet ſeyn. Ich wanſche 
ba; D’Aniheuard Et. Georgio — und mir fagt worauf ich zählen lann. 

perationem. 

Der Bicelönig darf bie Erf micht opme eine S verfaffen. Cr muß 
Vertrauen haben; A hat 10.000 Wan —* 120 Befgige babe m; er ift def 
Grfeigs ſicher. Die Eiſch verlaffen ohme fich zu ſchlagen, if unehrenbaft. 
iMs geſchlagen zu werben. Cr mu viel Artillerie kaben, fie kann in Mantua und 
Pavia nicht mangein. Nur in der Befpannung lunte es fehlen; aber bie Depots And 
zu * als daß man viele Fahrzeuge mit ſich ſchleppen müßte. Mur eine aus 
fenbe Armee ift genörhigt beide Ausrüftungen (Pebenemittel unb Munition) bei | 
zu haben. Man muf eine Reſerve von 18 Erüd Zwölfrfündern haben. 
nerkwendiofte Vefvannung ift die für das Geihüt und je anteripalb Magen; Mt 
*) Der KHaijer fprieb Dieß im augenblidlicher Erregung für bie Nenpolitaner- 

wird es niemand einfallen bie Oeſterreicher unter bie Neapolituner zu kun 

Even enthalten die Memoiren Maıments bie glängenbften Zeugnifje für de 

üfterreichliche Heer. 
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bie Meferweluffeiten, bie Schmicben, den Erfaßt t&. bedarf ee, wei man bie Depets 
fe Wenn er Me Schlacht nähern 
muß er 150 u — Ich ige kinen Werih auf dr 
der wenn Die Gefahr der Wegnahme durch die Aueſicht 
den Erfolg aufgeheben wird. Ich Tite voraus dab der Halbutond am 
Vlorte der Strafe von Berona mach Caldiero erbaut und armirt ifl; wenn 
micht, fo muß er auf der Stelle erbant und mit eifernen 8- oder 12pfündern, eder 
fchledhten a ee ee a ae ne 
malt war. Ach her feiner Zeit biefen 
ö aldiero, wenn fie von 
laun nicht ven ber Alpenfront her forcirt werden. 
einzigen Weg 
oder brei —— — Paten e = 
ben, unb i zei ete omer Ext. 
2 en eine muf —— von ber Küſte ausheben, und weun fie ſeh ⸗ 
e fie durch den Aürften Pegel von Genua fortern, wo man Seeleute aus 
dem alten Frautreich findet, Pür tie Gitabellen von Bergamo und Brescia bebarf 
man 3 bis 400 Mann. Ginige Handvell Natiemalgarben unb zwei Std ſchlechte 
Gefdäite der Titabelle für das Junere ber Stadt, Dan bat für den Zee von 
© Boote nötbig, bemen man tinen Kimtenfhiffsicutenant aus dem 
zum Chef geben muß. Man muß Herr aller Punlie ber Exen 
bleiben. Man muß mit Brandele auf dem rechten Gtjd-Ufer im — = 
ben. Miveli hat man eine qute, ‚ mit n > 
deute Fr die greije Straße von Berena unpaffirber mat. Dan wuf 
den Montebalte bejehen und zu Corona ein Werk errichten, Dauu muß ber Feind 
die Eijch paffirem, umb ich fehe feine Schrierigleiten in der Durchſchneitung der 
Alpendeiche uud der yreifchen Legnane umd Chiavari (ein Staus 
dam). Ohne bie Schweizer zu werlegen, muß mar auf dem Lago Maggiere und 
bem Luganer See beiwaifnete Fahrzeuge haben Sm Königreich Stadien liege eim 
Edwerpunft. Diefe umeinnehmbaren Stellungen darf man nicht che Schlacht 
verlaffen. Ein Manöver das ich andeuten möchte, das ich machen wiltte, bas ich 
aber micht anrathe, würde feyn: bei Braudolo am Meftre Überjugeben ud über 
Trevifo oder bie Piane mit 30,000 Mann, alles niederwerjend, vorwärts zu brin- 
gen; «6 Hann zu Benchig nicht an Transpertmitteln fehlen. 
aber ich ratbe micht Dazu, wenn man von EA mu Dion würde unbır 
bire Erfolge erreichen. Der Feind eperirt über Comegliano und Zrevifo; man 
fchmeibet ibm ab, man zerftreut ihn, man jerflärt ihm, umd wenn man fich zutüd · 
i muß, fo thut man es auf Malghera und bie Eiſch. Aber ich rathe biejes 
e Mandore micht an; es ift in meiner Weile, aber mau muß alle Heinen De- 
taile und Mittel ber —— — und erjafjen, den Zweil * erreichen, bie 
Er zu geben verfteben x. Armee wilde fein... (Se. Mojeftät brach hier kurz 
ab.) Wenn der Bicelenig die Schlacht verlöre, und bie Etſch verlaffen mifte, fo 
Bleibt bie Mincio-Linie, dech ift fie nicht gut. Man tmf; fie im voraus einrichten, 
um fi) ihrer als erften Rüdzugepunfts und Haltpuulis bedienen zu können; dann ift 
bie dann der Teſſin x. Ich vente wem ber Zeifin ſorcirt wich, je has er 
auf Aleſſandria und bie Bockhetta zurüczuzichen, Aleſſaudria würde er 
die Reſerve · Armee verflick werden. Seine Operatiendlurie würde zu Genua 
g im vertheidigen; deun wen Allee 
* sn m „Om Sue Banane 
Garnifonen von Zurin und bes Mout-Gems ıhtigen, wie bie implen, 
mel nach Genf, das ich deſeſtigen laffer zurädziepen muß. Selbſt wenn ber 
—æe ren und bie Abba räumen würde, foll bie Grofberzogin in Flo · 
Deta feiner Armee jcuben. 


dert, fe ſoll fie ſich nach Neapel begeben. Die Gegenwart 
mit 3000 Dana zu ‚wo fi) bie Depots bilden, 
cheru den Play. Außerdem find bie Genueſen keine Defter- 
reicher, Die Schweiger find nicht zu wenn fie gegen und waren, jo milt- 
bem fie werferen ſeyu. Was man auch darüber jagen mag, fie jinb weit bavan 
ſich heute zu erflären. Werm ber Februar vorüber if, jo werde ich mwei- 
tere Berftärkungen ſenden Kunen. Ich habe im dieſem Augenblid SUD,000 Wann 
in Bewegung Das Gelb mangelt mir nicht. Wenn bie itatienifchen Behörben ge» 
zwungen werben ſellten Maiların zu räumen, fo follen fie ſich auf Genua purid- 
ziehen. Bei all dieſem fehe ich wom König ven Neapel ab, bemm meun er mir, 
rantreich und ber Ehre iren tHleibt, fo muß er mit 28,000 Dann am Po ſeyn. 
m biefem Fall werden ſich viele Diepefitionen ändern. Ich kenne die Stellungen 
vollfommen. Ich begreife wicht mie ber Feind bie Erich pajfiren kann. Selbſt wenn 
der Feind ſich von ber Ala auf den Montebalbo 
rtillerie Über die Gorena führen. Es gibt 


i 


= 


verachten; tie enge bie etwas wertb, iſt bie preußiſche. Bei Leipzig waren fie 
500,000 Dam fi ich hatie nur 110,000 Mann Infinterie, und ich babe fie 
zwei Tage —— ——— Dion muß eme ‚ben Po un 
terbalb Pavia nad) RE 0 ‚An ber Citadelle von Piacenza muß 
beitet werben. Weunn ich wie weit ich auf bie Artillerie zählen konnte, 
a Be en 
@Wehehtuf folgt) 
Deutſchland. 


+* München, Ende März, Das Programm des am 24 b. 
abgehaltenen zweiten Abonnements: Concerts erhob ſich weit Über jenes des 
vorigen Abende. Den hohen Reigen eröffnete Haydn mit feiner gröjern 
Symphonie aus G, die übrigens von einer Heinern aus berfelben Tonart, jener 
mit dem berühmten ober berüchtigten Paufenfchlag, wohl zu unterfcheiven. 
Die Wahl des herrlichen Tonftüds mußte um fo erfreulicher erfcheinen, als 
die Symphonie bed Meiflers bisher in unfern Goncerten nicht vertreien 
waren, wihrend doch Haydn, der große Schöpfer und Begründer ber Ton- 


werfe biefer Gattung, niit dem reichften Inhalt feine bekannten, wahrhaft Tier 
benswärbigen Eigenthümlichleiten im fo deutlicher Ausprägung vereinigt daft 
er nimmermehr durch einen ber ihm fonft ebenblirtigen Meifter erſetzt werben 
fann, In der That wußte dern auch bei ber jüngften Aufführung vie Zur 
börerichaft die ebenfo inhaltsrolle ala liebliche Gabe zu würbigen, und zeigte 
durch das ganze Wert hin, insbefonbere bei dem einfachen und doch fo innigen 
Andante aus C, und der höchſt originellen Menuet aus G, bie innigſte 
Theilnahme und bie angenehmfte Erregung. Wie hätte nad) folhem Bor- 
gang eine Goncertarie von Mozart und ein Duett von Cimarofa, biefem im 
Anfehung auf Pebenbigfeit und Reichthum der Feen begabteften unter der 
vielen Meiftern Italiens, nicht den fruchtbarften und gebeihlichftemBoden finden 
müffen? Doch nein. Diefe beiden Tonftäde, vie faumı einem Duzend der 
Amvefenten befannt fegn konnten, mußten alfo für alle übrigen ohne Sinn 

und Bedeutung bleiben, ba man ben Tert bazu nicht mitgetheilt hatte, und bie gar 

gebeimnißvollen Sänger legtern obendrein italienifch fangen. Es hiefje Worte 
verlieren, wenn mau die völlige Unftatthaftigfeit ſelchen Verfahrens näher bes 

leuchten wollte. Bon außergewöhnlichem Interefje mußte für Mlncen eine 

„Eoncert- Ouverture“ bes hiefigen Hoſcapellmeiſters Stumg fein, die der greife 
Gompenift erft kürzlich vollendet. Im Hinblick auf die meifterhafte Ouver⸗ 

ture aus d von Stung durfte man von ber in Rebe ftehenven küchtiges er ⸗ 

warten, und bas Tonwerl (es geht aus C) erwarb fich denn auch durch feinen 

theifweife feurigen Inhalt, fewie durch bie Äußere Abgerundetheit und fertig. 

feit, und feine faft meifterhafte Iuftrumentation großen Beifall, Uebrigens 

fehlt es deuiſelben fehr an innerer Einheit, mihrend auch Das Hauptthema 

als eine Zufammenfegumg von allzu gewöhnlichen melodiſchen Phraſen cr- 

fheint. Da mochte ſich zuletzt noch Cherubini's reicher Genius mit kräftigen 

Blägelichlas su hohem und feltenem Fluge erheben, und in der Duverture zur 
Oper „les Abencerages* Hößepunfte erreichen bie an jene in ber Haydn ſchen 

Symphonie wohlthuend erinnerten. 

BSanmover, 25 März. Es war ber Kampf um einen Leichnam 
ben bie Pinfe der zweiten Kammer in der heutigen zweiten Berathung des 
Aufrahrgefeges um vie Eriftenz der Bürgerwehr führte; das wußte fie wohl, 
und fie gab daher ihren Reben einen Grad ber Vitterfeit wie er faum bei 
irgendeiner andern Gelegenheit gezeigt ward. Die Tribünen waren beide Tage 
wölig überfüllt, und es ift factifch daß bei einen großen Theil der Bevölferung 
der Reſidenz die Aufhebung der Bürgerwehr regeres Intereſſe erweckte als 
fel6ft ver Sturz der Berfaffung. Letztern betrachteten gar viele als eine nothe 
wendige Confequenz des jegigen Regierungsfpftems, aber biefe Aufhebung 
eines Yieblingsinftituts der ganzen Bihrgerfchaft hat tief ins Fleiſch gefchnitten. 
Die Debatte ſelbſt brachte, feweit es bie Materie betrifft, vie geftern völlig 
erſchöpft war, feine neuen Gefihtepunkte. Hr. Staatsininifter v. VBorries 
gieug nur ned) einen Schritt weiter als geftern, indem er ſich auf den Stand» 
punft des Hrn. Paſtors Ernſt ftellte und die Bürgerwehr als ein anti utonare 
chiſches Inftitut fennzeichnete, übrigens aber ſich Über die Gompofitien der⸗ 
felben fo geriugſchätzend ausſprach, als ob nur bie geringfte Elaffe ver Be 
völferung daran Theil genommen. Gin Einwurf daß felbft hohe Staats- 
beamten Mitglieder derfelben gewefen, blieb unbeantwortet. Das indeß auch 
in biefer zweiten Verathung bie Regierung die Majorität hatte, bedarf wohl 
feiner befonvern Erwähnung. — Eine andere nicht minder bittere Debatte 
fnüpfte ih an tie Tageserbnung, auf welde die Schatzrathwahl für zweite 
Kammer gefegt wurde, Oberbürgermeifter Barfhaufen trug aufAusfegung 
der Wahl an, um den oſtfriſiſchen Deputirten, vie endlich gewählt find, 
eine Theilnahme an dieſer Wahl zu ermöglichen. Hr. v. Bennigfen unter 
fügte diefes Erfuchen aufs febhaftefte, und beide beflagten es jehr daß ſchon 
tie wichtigfte der Vorlagen, das Yinanzcapitel, ohne Zuſtimmung einer ganzen 
Provinz erledigt ſey. Minifter v. Borries mar gegen biefe Herausfegung ber 
Wahl, da er nicht glaubte daß jene Deputirten ſchon in ben nächſten Tagen 
ihre Sie im Haufe würden einnehmen fönnen, Ya, er zweifelt fogar daran 
daß dieß noch vor Schluß der diegmaligen Seffion, der nahe bevorftehe, gefche- 
hen Fönne. Hieran anfnäpfend fuchten nun jene erftgenannten Redner eine 
Abſicht ver Regierung nachzuweiſen jene Deputirten vorerft fern zu halten, Hr.. 
v. Borries ſuchte ſich dagegen fo gut ald möglich zu verwahren, Das Re 
fultat war daß durch Abftimmung des Haufes die Wahl noch um zwei Tage aus: 
gejegt ift. Zum erftenmal ergab ſich hier eine bedeutende Majorität gegen ben 
Willen des Hrn. Staatsminifters, und es ift nicht ohne Wahrheit bag man hie: 
und ba eine gewilfe Loderung der Disciplin auf ber Rechten bemerkt haben. 
will. In heutiger Situng wurde auch ein Fönigliches Schreiben verlefen, wel · 
Ges die Zuftimmmng zu den Befchlüffen der Kammern zum Finanzcapitel er«- 
theilt, und die Wahl der vier Commiſſäre anorbnet die zur Ermittlung des 
Ertrags der Domänen mitwirken follen, Die obenerwähnte Wahl ver oflfri» 
ſiſchen Deputirten ift wieder auf biefelben Perfonen gefallen, welche in bem 
erften für ungültig erflärten Wahlact gewählt waren. Sie gehören der Linken an. 

Berlin, 25 März Die Natiomalztg. flellt über bie erfte Aufflihe 
rung des Troubabours, von Berbi, im, Opernhaus in Berlin folgende 
Betrachtungen an, bie wir bei dem im alien und Frankreich hergebrachten 
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Vohpreifen biefed Werks wiedergebeu: „un Dieuftag dam vor einem 
tigen Publienm Berti’d „Trovatore” zum erftenmal zur Aufführung, bis jegt 
das einzige Werk bes fruchtbaren in Ralien und Franfreih hechgefeierten 
Maeſtro welches bei ver l. Bühne Aufnahme gefunden. Bor einer Keibe bon 
Yahren hatte die italienische Oper in der Königsſtadt mehrere ältere Arbeiten 
des Componiften gebracht, die, ebenſo wie bie einzelnen Arien welde hie und 
da in Gencerten zum Vortrag gelangten, wenig geeignet erfdienen für bie 
geftrige Novität ein güufliges Borurtheil zu erweden. Wir fegten deßhalb un- 
fere Erwartung auf ein ſehr beſcheidenes Maß herab, waren aber doch nicht 
gefaßt auf eine jo arınelige Bettelmannstoft, deren einzelne Droden als bie 
melodiſchen Abfälle von ten Tafeln Roffinrs, Bellini's, Donizetti'8, Haleny’s 
und Meyerbeers ſich ertwiefen, Den Stoff bes Libretto raffte ber Berfafler 
ans dem älteften und abgenugteften Plunder des romantiſchen Trödelmarlis 
zufammen. Zigeunerwirthſchaft, Kinderraub, Scheiterhaufen und Gift bilden 
ben wejentlichen Inhalt des Stüds. Obgleich ein flammeuber Helftoß faſt 
auf jede Scene jeinen grellen Schein wirft, find doch vie wichtigften Bezichun ⸗ 
gen ber Perfonen zu einander in tiefes Dunfel gehüllt ; fie kommen und geben, 
niemand weiß woher und wohin, und man muß fid) daran genügen laffen daß 
fie ftets bei der Hand find wenn eine Arie, Duett oder Terzett gefungen wer ⸗ 
den jel. Die Behandlung des Gegenftands ift aber nicht nur ungeſchickt und 
verworren, fonbern fie ſpeculirt auch in widerwärtiger Weiſe auf bie nichrig- 
ften Neigungen der Maffe, häuft mit graufamer Luſt Gräuel auf Gräuel, um 
die abgejtumpfteften Nerven zu reizen und blutgieriger Rohheit ein wohlgefälli- 
ges Schaufptel zu bereiten. Kinder und Brüder werben von ihren Müttern 
und Brüdern aus Verfehen in bie Flammen geworfen, und was vergleichen 
Abſurditãten mehr find. Der Schluß ift eine Eopie von dem letzten Tableau 
ber „Dübin.* Im ber italienifchen Oper find wir indeſſen längft gewöhnt 
auf das Libretto nur eim ehr geringes Gewicht zur legen, da es von ben 
Componiften felbft mit verãchtlicher Gleichgültigkeit behandelt, und nur zur 
Envelsppe für ihre melodiſchen Süfigfeiten und Lederbiffen benugt wird. 
Der Tert gilt ihnen bloß als Prätert für die Mufi. Um tiefe im vor 
liegenden Wall näher zu Beflimmen, wollen wir nicht das lange Silnden- 
regifter ber italienifchen Oper wiederholen, das in feinem vollen Umfang 
auf den Autor des „Zrovatore” Anwendung finde. Gier kommt es und 
vielmehr darauf an, hervorzuheben wodurch ſich Verdi von feinen Vorgängern 
unterfcheibet, teren Üüberfdhultete Erbſchaft er angetreten. Auch Roſſini, Bellini 
und Donizetti brachten bie Reinheit und ben Ernſt der Kunſt dem finnlichen Genuß 
zum Opfer, aber fie halten uns dafür bis zu einem gewiſſen Grab ſchadlos 
durch den üppigften melopifhen Wehllaut und Reichtum, und durch ven eben fo 
treuen als naiven Ausdruck, zu dem in ihren Werfen die ächt nationale Em- 
pfindungeweife gelangt. So haben fie ein Recht auf unfere Theilnahme, wie 
jede andere unverfälfchte Kundgebung bes volithümlichen Charakters. Der 
Muſil Verti’s fehlt nicht nur aller eigentlich künftlerifche Gchalt, fontern er 
fteht auch an Prebuctivität und naticnafer Friſche weit hinter feinen Vorbildern 
zurüd, Wir werden mit Trivialitäten und Reminiscenzen überſchüttet, und 
erfennen ſtets den talentlofen Nachahmer, der aus eigenen Mitteln niht das 
unbebententfte melodiſche Almojen zu reichen vermag. Beſonders vorwiegend 
ift der Einfluß Donizetti's, und die meiften Nummern aus dem „Irovatore* 
verhalten ſich zw den Arien, Enjembles und Chören ver „Lucia” und „Lucre- 
zia” wie bie linle Seite eines Gewebes zur reiten. Ueberall derſelbe Stoff, 
das gleiche Mufter und Colorit; nur erfcheint alles viel gröber, matter und 
farblofer. Aber der Eomponift hat auch bie Partituren der großen franzöfie 
fchen Opern mit Eifer durchblättert, und eine Menge von Effecten ſich zu nutze 
gemacht, von benen bort der erfinderifche Ealcul ber Tonjeger einen ſolchen 
Borrath aufhäufte. Die Rhythmen find weit ſchärfer und zudringlicher als 
bei feinen italienifhpen Vorgängern, ber ruhige Fluß der Cantilene wird durch 
allerhand gewalrfame Paffagen und willküruche Cadenzen durchbrochen, und 
in der Führung der Harmonie wie in der Behandlung des Orcheſters zeigt ſich 
die raffinirtefte Unnatur und Contraflfucht. Gleich die wenigen Tacte ber 
Introduction bereiten uns in ihrer Weiſe vollftändig auf alles tommente vor. 
Der breimal wieberholte Paufemvirbel mit obligater Fanfare, ber bie Oper 
‚eröffnet, gleicht auf ein Haar tem Signal durch welches man in Menagerien 
ben Publicun anzuzeigen pflegt baf die Thiere gefüttert werden follen, und 
feiner das intereffante Schaufpiel verfäumen möge. Während des Gefanges 
verhält ſich das Orchefter ziemlich beſcheiden, es rächt ſich aber für biefen 
Zwang am Schluß jeder Arie. Daß trog alledem das Wert auf vielen aut: 
wärtigen Bühnen mit glänzendem Erfolg gegeben wurde, und aud) bei uns 
einen gewiſſen Succeß batte, erflärt fi aus dem Umſtand daß das mufifali- 
ſche Arrangement ber einzelnen Scenen viel Routine verräth, und daß es ber 
Eomponift verfteht ven Wohllaut und noch mehr die Kraft der einzelnen Stim- 
men zu befonderer Geltung zu Bringen.” 
Auch die politiich ganz entgegemgefegte Zeit füllt das gleiche Urtheil: „Die 
Wirkung der Oper auf den Montutartre und die Abruzzen kann ich mir indeß 
erflüren. Was Wunder wenn eine ſolche Folter ben Pariſer Marterhügel, 


fpielen, fingen lann, mit allen füßen Schauern eines kitzeluden Bühnenent« 
züdens durchbebt? Unmöglich daß die Muſil, die von ſolchen Hirndiluſten ſich ber 
geiftern läßt, nicht von gleichem Taumel ergriffen werde. Mifcht die italieniſche 
Tragif, im Unterſchied gegen fonft, Byron-Victor Hugo'fche Elemente in ihren 
nüchternen Taumellelch, fo unterſcheidet ſich biefe Mufif von dem gebanfen- 
fofen Ariengebubel aus der ſchlimmſten Zeit der italienifchen Oper, meinem 
Gefühl nach, nur dadurch daß bie Verdiſſche, betäubt von dem ewigen durch bie 
deutſche Muſil angeregten und genährten Gerede über Auserud, Charakter, 
dramatiſche Wahrheit, Pathetit u. dyl., folde aus Gluck und ähnlichen aufges 
haſchte Accente, wie Stide Sauerteig, in jenes ſüßlich ſchale Arienwefen wirft, 
und eine Gährung von Affecten und Wirkungen einleitet welche die vollkom⸗ 
mene Auflöfung und Barbarei in ber dramatiſchen Muſik in Ausficht fteilt, 
Merfwürbig genug trifft fie, auf entgegengefettem Weg, mit der Muſik der 
Zuhmft in dem Refultat zufammen, im der Barbarifirung ver Mufif: bie 
Berbi-Dper, in folge einer vollftändigen, durch enen Bergiftungsprocef mit 
telſt gegenfeitig fich vernichtenber Elemente, herbeigeführten Jerſehung der Tone 
funft, welche denn, wie von Agua Tofana, von folder abſcheulichen Miſchung 
bes Gluchſchen Ausdrucksbeſtrebens und des Nach Roſſiniſchen Arien-Gefchwer 
bels ergriffen, in ihre zwei großen Glieder: und Pebensfactoren, in eine nur 
äußerlich vermittelte Snrmonie und Melobie auseinanberfallen muſt. Die Mus 
fit der Zufunft aber leitet dieſen Zerfegungsprocef durch ein inngefehrtes Vers 
fahren ein: in folge eines überfpannten Gluckismus nämlich und einer bis in 
ihre äuferften Confequenzen binausgetriebenen Ausbruds- und Gedanfen- 
Manie, die aber gerade aus dem barften Mangel an muſilaliſchem Gedanlen ⸗ 
fonds und Inhalt entfpringt, Denn Gedanken in der Wufif find eben nichts . 
als vie in höchfter Harmonie ſich Löfende und mit ihr identiſch gewordene Die» 
lodil. Haft aus jever Arie, jedem Enfemble in Berbi’e Tronbabour wehte mid) 
ber Hauch diefer Verweſung an.“ / 

*Wiesbaden, 24 Mär, Es wurde in dieſen Tagen ein höchſt 
merfwärbiger Fund in Mainz bei Grabung eines Kellers auf dem Thier- 
markt zu Tage gefördert. Im der Tiefe von 12° fam man auf einen 
Torfgrund, beftehend ans einem Conglomerat von Gräſern, Binſen, Rinden, 
Schilf ꝛc., in welhen Schubfohlen, Schuhe, große Leberftüde, Wollen» und 
Leinenzeuge, römifhe Meffer, Lanzenfpigen, Fibeln sc. ſich vorfanden. Bei 
näherer Unterfuchung ergab ſich im ber That daß bas Lederwerl, volllommen 
gut erhalten, römischen Urfprungs war, indem bie Schuhe als Achte Sandalen 
ſich herausftellten, volltommen ähnlich denen welde Smith in dem Bett ber 
Tpenife gefunden und in feinen Alterthümern abgebilbet hat. Die erſten 
Bunde acquirirte der Alterthumsverein zu Wiesbaden, hierauf ließ der Verein 
in Mainz die Nadigrabungen bis auf eine Tiefe von 30° verfolgen, fo tief ere 
fredte ſich der Zorfgrund, und bie Ausbeute war eine ſehr reichhaltige. Aus 
den Feberfellen, mit ſehr ſchöner feiner Nath verfchen, laſſen ſich vollftändige 
Anzüge zufammenftellen. Die Schuhe oder Sandalen find ſchön und mit viel 
Verftand gearbeitet. Die Sohle ift mit loniſchen Nägeltöpfen befchlagen, das 
Oberleder, unter der Branbfohle durchlaufend, ift riemenartig ausgefchnittem. 
Der raſtlos thätige und verbienftvolle Conſervator des Mainzer Diufeums, 
Hr. Prof, Lindenſchmidt, wird wohl nicht lange dieſen höchſt feltnen Fund dem 
Publicum verenthalten, und bie nähern Details veröffentlichen. Es zeigt ſich 
auch hier wieder auf das evibentefte auf welder hohen Stufe ver Ausbiſdung 
das Handwerl bei den Alten fand, und daß basfelbe unferer Zeit ebenfo (?} 
überlegen war wie ihre Kunftgebilde ben unfrigen. Wunderbar ift die Come 
fervation aller im dieſem Moorgrund gefundenen Gegenftände ber Metalle, 
des Holzes und bes Leders, und ſelbſt ber Zeuge von grobem bis zu feinem 
Gewebe. Helztäfelhen, Perlenſtãbchen von Holz find nicht im geringften ans 
gegriffen. Auch fand ſich ein Stüd von einer Brüune oder Pangerhemb vor, 
deſſen eifernes Drathgeflecht, von anderer Conſtruction als die des Mittelalters, 
vollfonmen gut erhalten ift. Es wäre wohl eine würbige Aufgabe für bie 
Chenuler ver Urſache biefer eonfervirenden Wirkung nadzufpüren, und vie 
leicht eine Nutanwendung für das praltiihe Leben daraus zu ziehen. 


Renelte Poften.. 
Veberfiht Nürnberg. — Bi 
(Miffien aus Bun Olimunfhfh en 5 Sapelcn - 
ten —— Ferdinand Mar. Die ungariſche Reife der Majeftäten.) — 
Berona. (König Ludwig von Bayern angelommen. — Bern. (Die Neuen 
ET Eh a al IE Aietir Peieem 
onbon. (Vinifterie olge. Eine engliſche en 

in Algerien.) — Paris. (nbatt der Togeoblätter.) 


* Nach einem uns vorliegenden Brief d. d. Mürnberg, 29 Mär, 
hält daſelbſt Hr. Franz Bacherl gegen Eintrittspreis poetifche Vorlefungen, 
d. h. Borleſungen feiner eigenen Gedichte, veren er eine flarfe Ladung mit ſich 
führen fell, varunter fein jüngſtes Werk, beſtehend aus 3780 Verfen, jeder 
mit einem Trodäus beginnend, und dann ſich in lauter Daltylen bewegend, 





der fe manches Troucateur-Licd daron, nnd von mehr vergleichen Schaue ! während früher der jambiſche Auftact vorherrſchte, wie in dem berühmten: 
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Dein Sohn wid, bein unfer Kinig., 
Das frent wich, das freut mich miche wenig.“ 

Die „Afabemie,“ welche mit einem vernn;lädten. Mroftihon auf ven Ranıen 
einer auweſenden Pauline ſchloß, fiel aus wie zu erwarten war, d. b. kurz⸗ 
weilig langweilig. Studioſen — ihre auf der Bukenreutber Kirch 
weibe gefpielte Jedoch mehr im ter Eoner,ption ale in der Ausführung witige) 
Varodie des „Fechtert" im Gedaͤchmiß —- Matfchten Beifall, und ver langhaarige 
Meine Poet mit feinem diclen Yohnbedienten zog ab. Bon Nürnberg fell 
die Rhapf odenfabrt nach Frankfurt geben, und ven dort nach Wien, wohin 
belanntl.ch Hr. volornh Bacherl eingeladen bat, um ben Wienern einen Spaß 
zu ma/gen, Man fünnte aber doch fragen: ob es wohlgeihan ift ben armen 
Dien’;chen in einem Treiben zu beftärfen das nothwendig anderfmehin führen 
mm; Daran ift bie Allg. Ztg. umfchulbig. 

) Wien, 28 März. Die Reclamation des faif. öfterr. Feldmarſchall- 
Veutenants Frhru. Mamula aus Cattaro bein montenegriniichen Senat wegen 
ner rölferrechtlichen Verhaftung des Klerilers Lula Radonii auf äfterreichiichen 
ebiet hat ſchnell gewirft. Seit geftern befindet fich ber Präfivent des mente» 
Mogrinifhen Senats, Georg Petrevic Njegus mit dem Major Vlalowie im 
Wien, um über diefe Angelegenheit Rede und Antwort zu geben. Er legte 
die Reife von Gettinje über Trieft nad Wien im ber beiſpiellos kurzen Zeit 
von 7Y, Tagen zurüd — ein Beweis daß er ſich fehr beeilt hat um nicht zu 
verfäumen. Schon heute wurde er von dem Grafen Bel empfangen, und 
dürfte fräter beim Feldmarſchalllientenant Baron Kempen und beim Minifter 
Baron Bach feinen Befuch abgeſtatiet haben. Inter ven bier lebenden zahl 
reichen Serben circnliren über biefe neueſte politifche Frage die bunteften Ges 
rücdte. Der Fürſt Georg Petrowic, Herr auf Niegus, war in feiner Jugend 
Rail. ruffifcher Officier. Er ift im Alter ven 60 Jahren und bat ein martia- 
lijches Ansfehen. Da er eine gute Erziehung genoffen und ſich viele Eriah ⸗ 

gefammelt hat, fo lann man ihn wohl als die hervorragendſie sc» 
tenegriniſche Perfönfichkeit, als den erften Matbgeber des Fürſten Danilo, 
feines Neffen, und als vornehmften Agnaten des Landes betrachten, weil er 
und feine Söhne beftimmt find nach dem Tote bes Fürften Danilo, falls letz 
terer feine Kinder binterlaffen follte, den Fürſtenſitz in Cettinje einzunehmen. 
Im den ſerbiſchen Mättern von ruſſiſcher Färbung beit es wiederholt der 
Fürft Danilo Habe feine Beziehungen zu Nußland gebrochen, und bem Archi⸗ 
mantriten von Cettinje verboten das früher in Uebung getvefene Gebet für ben 
E;zar berzufagen. Auch diefe Nachricht, ſewie das Gerücht die Altruſſen ſelbſi 


bitten ven Umfturz des weltlichen Fürſtenftuhls beſchloſſen, um an die Spite- 


der Czernagorzen einen geiftlichen von Newgored abhängigen Vladila an ſetzen, 
muß mit Vorſicht aufgenommen werden, um fo mehr als es heute verlautet 
der Fürft Danilo werte fih von Paris über Berlin nad St. Petereburg ber 
geben, Auf die Kunde von der Ernennung des Erzherjogs Ferdinand ‘Dar 
zun Gouverneur von LombardoBenezien bat der Kaijer Napoleon IL an ben 
Prinzen ein Gluͤckwunfchſchreiben gerichtet. — II. MM. werden vor der 
Reife naw rn das laiſ. Luſtſchloß Parenburg beziehen, und bie heiße 
Iahredzeit in Iſchl zubringen. — Bei Wiener Neuftadt und- Therefienfelb 
foll ein Cavallerielager errichtet werden; fiherer ift die Nachricht daß bei 
Gallarate am Lago maggiere, wie alljährlich, auch heuer ein großes Uebunge- 
lager abgehalten werden wire, ebenfo bei Barlaſſina. Es ift vie aber feine 
Demonftration gegen Piemont. 

Berona, 27 März. Se Maj, ber König Ludwig von Bayern ift 
von Boten kommend bier eingetroffen. (Defterr. Eorr.) 

Bern, 30 Mär. Das Genfer Journal meldet, Preußen forkere in 
— belannten Bedingungen Entſchaãdigung für bie Ropaliften, deren Recht 

bie Schweiz anzuerkennen habe. Kern wollte in vierter Gonferenz biefe Bee 
dingungen diecutiren, allein man babe bemerkt, dieſe ſehen bereits als gerecht 
angenommen; er habe einfach Ja oder Nein zu jagen. Wenn Wein, fünne 
er Gegenvorſchãge einreichen. (Tel. Dep. d. Schw. M.) 

Saragofja, 25 März, Am 24 d. M. hatte der Dampfer „Cinca“ 
von 120 Pferdefräften, zum erftenmal ven Theil des Ebrocanals zwiſchen 
Zortofa und Mequinenza durchlaufen. Der ſchwierigſte Theil ter Unterneh 
mung der Ebro· Compagnie ift fomit erreicht. (T. D.Havas.) 

London, 38 März. Der Globe berechnet bereits die miniſterielle 
Mehrheit auf 100. Die Niederlage von Cobden, Bright und Gibſon wird 
als bevorftchenb in demfelben Blatt nach ven letzten telegraphifchen Nachrich- 
den angefüntigt. Cie wirb durch ben Telegraphen Havas gemelvet (vom 29 d.) 
ber bie minifterielle Mehcheit gegen bie beiden legten im ver beventenben Zahl 
vom 2000 angibt. Diefelte Duelle nennt auch Layard unter den Durchge- 
fallenen. Ewart (Gberal und minifteriel) fey für Liverpool gewählt. 

Nah dem Parifer Eorrefvonbenten ber Times (2- Ausgabe) hat eine 
englifche Geſellſchaft wegen einer Cifenbahn-Eoneeffionirumg in Algerien Un- 
terhandlungen mit den franzöfifhen Miniftern angenüpft. Ein englifcher Agent 
hatte befihalb eine Befpredung mit General Randen 

Paris, 29 März, Der Monitenr Bringt eine Reihe, von Ernen- 


“ 


nungen unter den Suftybeamten der franzöfifchen Colonien, und Berfegungen 
unter ben Friedendrichtern in Frankreich. 

Der Nord enthält eime Eorrefpondenz aus Neapel, wonach fi eine 
mene Ausficht zur Auszleihung ber Differenzen zwiſchen dem Königreich der 
beiten Sicifien und den Weſtmächten findet, in le des Entſchluſſes des 
Königs Ferdinand allen wegen politiſcher Vergehen Verhaſtelen bie Auswanber 
rung nad) dem bon berargentinifd en Republik überwiefenen Gebiet zu geſtatten. 

Die Debats kommen wieder auf bie Frage wegen gerichtlicher Maß- 
nahme gegen unbefugte Führung abeliger Titel zurüd, und befinpfen Hrn. 
v. Salvandy, ber ſich für eine entfprechenbe gefekliche Beſtimmung ausge 
ſprechen bat. 

Der Eonftitutionnel enthält einen heftigen Premier Paris gegen den 
Mangel an Redhtögefühl und Moralität in den norbamerifanifchen Staaten, 
ter an ben Proceß Carpentiers anfnüpft, wo dem franzöflfchen Generalconſul 
ein Document vom Abrecaten des Angeflagten entwendet wurde. 

Der Siecle behandelt tie neue Steuer auf Werthpapier und ſucht bie 
Inconvenienzen nachzuweiſen bie es haben würbe, wenn man nicht tie Nente, 
fendern das Gapital beftenert, 


Telegrapbifche Bö * 
Fraukfurt en "sw ae ationaf-Mnleihe 80/5 
bproc. Met. 791, P. ; 4 ꝓprec. —— — — 1157; Tepe er vom 
1854 1044, ; Lubteigeh.-Berbacher EB. 1474; baper. Oſtbahm · Aetien 100445 
bayer. —* Oblig. 10115 P. Wedfelenrfe: Baris 98; Lenden 118 P. 
@ien 114 

+ Wien, 30 März. Oeſtert. bproc. National-Anleihe 84%, ; Öproc. Metall, 
8: LorterioMnlehenslocfe von 1839 en von 1854 10956; 
1014; Oprec. leinb. venet. Anleihe 96; Öfterr. Erebit-Mebilier-Actien 267; Donan» 
Daunpffhifffahrtsactien 596; Norbbahnactien 22856. Wedhfelcurje: Augsburg 
uso 10414; Bonbon 10.10, 


Saudeld: und Börfennachrichten. 
| Franffurt a. m, 29 Mir, Sowohl — ale im Se war augen» 
ſcheiulich, befonders im ber ung Vote 
banten, fie wurde aber alebald ar e Sa unb e und Berfauftauftäge —* 
Berlin wieder gebrüdt, Waren es bieher Banl · und Crebitaetien, bie ber Un» 
gunft ber dortigen Berhältuiffe unterlagen, fo 


bon beit — 3* je aber u Sec, mn tem; 5 
mit. as if fort enb anf weni deren au 
F bieien ohne bejondern Schwung. Sehr fühlser m fih ber chung ber 
Nationalanleibe, wovon in — eit vieles von bieher 
deß der Platz über Bedarf damit verſehen if, Ben ben verichiedenen (re 
> Cijenbahnpapieren_ zeigten umr wenige eine Beine Meigung zum B 
Am meiften behaupten 14 Berbach, ey aan Eliſabeth·, dann —— und 
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diefelben = 2,180,858 we e dm bu 
Amfterdam, 28 


——— ee Mare Tees 


pen. Sprec. 8844; — 27; Bao Abt, 
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Yerfone! ‚ Rachrichten 


Standeserhöhung. Defterreih. Der k. t. Heirath bei ter Staithalte 
wei in Prag, B. Ziwna, und ber f. k. Reg.Rath, Prof. und Dirertor des phy · 
filatischen Inftituts an ber Wiener Urio,, A, v. Ettingshaufen, find als Mit. 
ter bes Mail. bſtert. Leopoldordens in ben Ritterftand bes öfter, Kaiſerreiches erho- 
Ben werben. — Prenfen. Der vertwittw, Oberfilient. Ermeftine Johm, geb. v. 
Freyend, umb beren Kindern, barumter dem Prem.⸗Leui. O. John bes 2. 
UbL-Reg., Adjut. der 5. Divifion; dem Sec.Lti. R. Sohn I. bes 10. Inf. R.⸗ 
Abfut. ber 23 Inf. Brig.z dem Sec.⸗Lt. G. John II. bes 10, und dem Sec.» 
Lient. 2. Iohm bes 11. IR. iſt ber Abel unter dem Namen John von Frey 
end verliehen; befigl. bem Ser.-Lient, im 5. Kür-WReg. F 2. Shmibt unb 
defien Bruder, dem 2.9. W. A. M. Schmidt, unter dem Ramen ESchmidi 
von Often“. 

Ordensverleihungen. Se. Maj, der Kaiſer von Oeſterreich bat ben L. 
k. o. 8. Brofefferen ber Rechte am der Wiener Univ, Dr. Br. X. Haimerl umd 
Dr. R. v. Stubenraud; das Ritterkteuz bes Frang Iofephorbens verliehen. — 
Er. Mai. der König von Preußen: bem orb. Prof. in ber philof. Hacultät 
der Univ. zu Berlin, geb, Neg.-Rath Dr. Boedb, ben Stern zum Rochen Abler- 
terben 2. El. mit Eicenlanb; dem SanzleirInfpector bei beim oſtpreuß. Tribu⸗ 
mal zu Königeberg, Kangleirath Flo e gel, ben Rotben Ablerorben 4. El.; dem 
Director der Irren-Heilanflalt zu Siegburg, geb. Med.⸗Rath Dr. Jacobi, ben 
Roten Adlerorden 2. El. mit Eichenlaub ; bem Staaterath Fr. v. Rougemont 
zu Neuenburg und bem Juſtitiar Humbert zu Ya Saigne das Ritterkreuz bes 1. 
Hausorbens v. Hehenzollern; ferner iſt ber Geu.Majoer v. Schenlenborf 
zum Ehreuritter des Iohannitererbend ernannt. 

Erlaubnif zur Anlegung fremdperrliger Orden haben erhalten: Fu Defterreicht 
ber Miniſter des Mai. Haufes und bes Aeußern, Graf v. Buol-Schauenftein, 
file das ihm ven bem Herzog von Mobena verliehene Großlreug des eſtenſiſchen 
Alerordens, — In Preußen: ber wirkt. geh. Rath v. Ujebom für bat Groß⸗ 
kreuz bes Herz. ſachſen erueſſin. Gauserdend ; ber geb. Kriegsratb Koelluer im 
Rriegeminifterium für ben von bem Kaifer von Ruflaub ihm verlichenen St. 
Stanitlansorben 2. EL; ber Dr. juris Ahr. G. M. v. Stillfrieb- Ratte: 


nit zu Hirſchbetg für das Ritterkreuz des Fohanniter-Malteferorbens; ter Dem | 


Zoded=- Anzeige. 


* 
capitular umb Prof. Dr, Reinte zu Miluſſer für dat vom dem Großherzog vom 
Oldenburg ihm verlichene Kleinkeenz vom Haus- umb Verdienſtorden bes Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig; ber perjönliche Adiut. bes Prinzen Friedrich Karl, Ritt, 
v. Eofel iin 1. Huf-Reg. (1ften Leib-Huf.-Reg.), Tür bas ihm verliehene Ritters 
frem 1. Eı1. vom berz. auhalt. Gefammt-Hausorben Albrechte bes Bären. 

Civildienfinachrichten. BSefterreich. Dem Dberlandesgerichte-Rathe in 
Wien, Dr. Ph, Ritter v. Mannagetta-terhenan, ift bei ber Verfegung im 
den Nuheſtand ber Titel eines Hefrathes verliehen; bie bei bem Minifterium bes 
taiſerl. Danfes und bes Aeufern in Erledigung gelommene Seetionsrath-Stelle 
tan bisher. Dof- und Minifterialfecretär, I. Bernbofer, verliehen; ber Landes» 
gerichtärath in Krakau, Fr. Striehomsky, zum Rathe bes bortigen Oberlanbes- 
ger. ernannt; der Delegat in Come, G. v. Anelli, in das Gremium ber Iomb, 
Stotthalterei verfeßt; zu Provincialdelegaten ımb zwar für Lobi: ber Bicebelegat 
I. Eonte Piccioni, und für Como ber Vicebelegat Ar. Sormani; ferner zu 
S:atthaltereiräthen der erfte Finangrath der Mailänder Finanzprocuratur, P. Rus 
cone, und ber Vicedelegat in Brescia, 3. Rivoli ermannt; bie bei dem, K 
Finanzminifterium erledigten brei Sectionsrathsftellen den Minift,»-Cecretären dieſes 
Minifteriums, E. R. Röfiner, Pr. Herrmann d. Hermannsthal und P, 
Angermayer Ritter v. Nebenberg, verliehen. — Preußen. Der Berg 
amts Director zu Bodum, Oberbergrath Frhr. A. v. Hoevel, ift zum Berg 
bauptm. und Director des Oberbergamts zu Galle; ber Oberbergratb C. Küper 
zu Dortmund zum Director des Bergamts zu Bochum, unb ber Bergamtöbireo- 
tor zu Zarnowig, Bergrath 9. Her old, jum Dberbergratb ernannt. 

Wiflenfchaft und Aunfl. Defterreih, Dem Ef. o. 8, Profeffor ber 
Rechte, Dr. 2, Ndumann, an ber Univ, Bien, ift Titel und Charakter eines 
Regierungerathes verliehen. 

Kirche. Defterreih. Der Prof. an dem Obergumnafiun in Mantug, 
A. Gaiter, iſt zum Ghrencanonitus an dem Eollegiatcapitel di S. Barbara in 
Mantia ernannt; ber Schulrath für das Bauat umb bie jerb. Weimobichaft, I, 
Kümmer, zum Titularabte B. M. V. de Rakony. — Preußen. Der 

uperintenbent Eberts in Roxheim bei Creupiach if zum Confikorialrath und 
Miiglied bes Eonfiftoriums der Rheinprovinz ernannt 
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Gott dem Allmäctigen bat es gefallen nuferen innigſt sa — Grofiwater und Schwiegerdater, ben 
Herrn Nepomuk 


Höggeuſtaller, 


t. penſ. Forſt⸗-Inſpector, Inhaber ber f. bayer. Mar-Joſeph-Medaille, der Ludwigs- Medaille, dee Veteranen / und Militaͤr⸗ 
Denkzeichens und Ritter der kaiſ. franz. Ehrenlegion, 
nad längerem Leiben im 78ſten Lebentlahre, getröſtet mit den heiligen Sterhſacramenten. heute in Aicha ch in ein befferes Ienfeite ab 


Inden wir von biefem ımer 
Andenlen und uns dem ftillen Beileid. 
Münden und Wien, ben 23 März 1857. 


felichen Berluf den freunden und Bekannten des Verblichenen biemit Kunde geben, empfehlen wir denſelben bem frommen 


Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — ———— — —— 
Erkl irum Here I. 3. Nägeli in Rapperſchwyl in der Cchtweiz verſendete ein gebrudtes Gircnlarfdreiben vom März 1857 in 500 Eremplaren in 
v g. die Sawen und Deutſchland, worin er vorgibt daß er mit dem ausſchließlichen Verkaufe eines von 


gulators 
mit dem 
Ciccularigreiben ‚nid j 
willens mit Hm. 3. I. Nägeli mid; jemals in eine Verbindung einzulaffen. 


Blubenz in Vorarlberg, am 24 März 1867. 


ür Waflertriebiverfe beauftragt worden jey. Diefer Angabe trete ih mit dem Erflären gegenüber daß ich 
erfaufe der obinen Erfindung betraut babe, daß ih mit ihm in gar feiner Verbindung ftehe, und daß bas obige gedruckte 
zu meinem nicht geringen Befremden ohne mein Vorwiffen und Zuthun erlaffen worden fen. i 


mir erfundenen Me- 
Hrn. 3. 9. Nägeli niemals 


Ih bin auch nicht 


Die geehrten Herren Befiger von Etabliffemente, melde bie obi nbung zu 
mürbigen twilnchen, werben heflichſt gebeten ſich ummittelbar an ben @efertigten zu ag ' f ' - — 


6 Ludwig Kaufmann. 


III — — 
Dt entliche Anzeige, Die freiherrlich von Gremp'fche Stiftung in Tübingen betreffend: . 


te in dem Jabren 1583 ımb 1584 von Lubwin © 


remp von Frendenftein, herzlich württembergiichen Rath ımb Adbecalen zu Straßburg, am 


ber biefigen * Univerfität errichtete freiherrlich von Grempſche Stubienfliftung beruſt, nad ihrem jüngfen Beftande, bie männlichen Wbldımm (log. Mas- 
culi ex masculis) der Familien Schen® von Winterfietteu, von Pentrumslrtingen und Gremp von freudenftein, während dem weiblichen bömmlingen 
männlichen Gefchledts (jeg. (Masculi ex feminis) nur ein Subftitutiensret auf deu Hall ber Erlöigung bee Mannsftammes dieſer Familien zuſſand. 


In folge ergänzender organifher Befimmmmgen if im jüngft 


er Zeit am 
ipenbiumöb 


i b den männlichen Ablömmlingen von Töchtern dieſer Geſchlechter eine actuelle Stubien- 
ng vom beginmenben 17. bis zum vollendeten 21. Lebensjahre verlieben werben, und es wurde zugleich zur Unterſtützuug armer ober beblrftiger 


tönmlinge biefer Bamilien, ofme Rüdficht auf das Geflecht, ein Gratialienfonbs begrilnbet. 


Juden wir bieven, gemäß höherer Weijung, bie betreffenden Mitglieder der drei berechtigten Gefammntfamilien zur Wahrnehmung ihrer munm 


aufländigkeiten in vorfommenten fällen mittelt Ammelbung bei ber Bermalt 


ehrigen Rechte- 


ung der von Gremp'igen Stiftung im Wege Üffemtlicher Anzeige in Kennteif fegen, 


werben biefelben zugleich, in * — Intereffe, aufgefordert ihre Genealogien in beglaubigier Form zur Bervollftänbigung ber Geſchlechtsregiſter hieher vorzulegen, 


Tübingen, ben 27 März 1 


"Verwaltung der freiherrlih von &remp’ chen Stiftung. 


[2037-39] 


Dr. Michablis, erfter Verwalter. 










[1530-32] 


ZH 9⸗ 


Auswanderer 


> fönnen mit den eonceffionirten Bigenten für bie auf dem Oberdede der am 8 und 22 April, 6 umb 
ar von 


— Liverpool nah New-VYork und Philadelphia 





- (Ganze Verlöfiigung auf ber See inbegriffen.) 


Perfonen über 8 Ihre 2 2 00er 
Kinder von 1 bis B Jahren » nee... 


. fl. 105. — * . “ 


fahrenten Dampfichiffe beſonders eingerichteten (Steerage-) Pläge zu folgenden f eften Preifen accorbiren: 
ab Mannheim, Mainz x. ab € i 


oblenz, Köln x. ab Leipig, Berlin x. 
via Hamburg: 


* Thlr. 62. — 


via Rotterdam: 
Thlr. 59. ui * * 


MM. — ..:.. : D— . .. „ 32. — 
Der General: Bevollmächtigte Dr. ©. Strecker in Mainz. 
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European and American Steam Shipping Company. 
(Unter Direction der Haren Croskey $° Co: it London un Sowwhampten.) 
Die unterpeichnete General-Agentur bringt biermit sur An; zeige bu 
vier große prachtvolle Dampfſchiffe 


iefer Gefelichaft eine regelmänsige, hKaibmonatliche er} wilden 


REMEN und NEW-YORü, 


— — 
en und te dir von Bremen am 25 Hpril eröffnen wer u 
Dampfihiffe verbinden mit außerorbentlicder Schnelligleit die Größefte Sicherheit und bieten unübertroffene Bequemlichkeiten für Paffa- 
giere in Eben — om U ger er der fh ber Eike 6 —— *F — 
e engliſche Officiere um aſchiniſten mit run iſſe betraut, wa ie kung 
deutfche ZBeife = durch de utſche — arfchirht. r * — 
lit der Annahme ber —— unb W. ift ber beeidigte Schiffemaller 


Wm. Bödeker jun, H. Aug. Heineken Nachfolger, 


beauftragt, welcher, gleich uns, zum F Auskunft ibeüt. 
DRär 185 185 ” Die Generab Agentur ber 


Bremen, 
‚European and American Steam Shipping Company. 
©. A. Heineken & Co. Louis Dellus «& Co. 


| Dampfschifffahrt 


a az 
BREMEN- Sr: NEWYORK. 


Die machfichenben, neuen, prachtvellen, vorzüglich bequem eingerichteten, \ der European and American Steam Shipping Company gehörenden Kolom- 
saalen Dam pfsehiffe ene regelmäßige Verbindung 


zwifhen Bremen und New: York, 


Seonthampton sninufend, unterhalten und ale 44 Tage pünktlich von hier erpebirt werden: 


— Su of the South, Capt. Beal, 2221 Tons gross, 








- ® . ” Baker, 2364 ” „ 
„ Argo i h P . u» Benson, 2315 „ = 
„ Jason . . „ Britton, 2667 * 

Anfahrt von u Bremerpesen: 
Queen of the South . . am Sonnabend den 25 Xpril, 
Indiana . . . a e : am Sonnabend ven 9 Mai, 
Argo . ; . : R : am Sonnabend den 23 Mat, 
Jason : z am Sonnabend den 6 Juni, 


und ferner zegelmäßi alle 141 Zage. 
Güter und Paffagiere,müffen fpätefiens dreh Tage vor Abfahrt des betreffenden dis bier eintreffen. 
e⸗Preiſe 

einſchließlich A Fe Beköftigung: 
Erste Cajüte: —* Saton 360 Gulden ein? giner unter 10 Jahren bie Hälfte 
Zwelte Cajüte: mit Kammern ju 8 Perfonen, choc Zwifgenbedi-Beldfiigung, pr. Erwachſeuen = Buben, 
Zwischendeek s mit Kammern zu 24 Perſenen, pr. Erwachlenen 

Für Kinder unter 10 Jahren im Beiben lebieren Plägen 9 eg weniger, 
Für "Si unter einem Jahr G Bulben rheinifg. 


ter: Fracht: 
Adtzehn Dollars pr. Eon von 40 Eubiffuß mit 5 Prec. Primage einfchließlich ber Kahnfracht rom Bremen bis Bremerhaven. 
Imwelen, Gold, Silber und Eontanten halb Procent. 
——— —* merben zu billiger — en were Beruen Griöäfttreune 
rt d l b eſchẽ ſtaft en, 
in Müngen rer 3; 3 von Paffagteren möglicht zeitig bei mir ober meinen en 


av. Stießberger, General-Agent; in Nördlingen Herm Karl ‚Seffmann; 
in Landshut Herrn Max Kindler; in Anebad Ser E. Gülfom; 
in Landoberg Herrn * Neuftatt AU Hera I N. a. 
in Pafjau Herm ©, ar6lem; ie Härte Herm Leonh. M 
in Eggenfelden Herm of. Braunfhober; in Bayreuth Heum Ern Er Ristinn; 
in Bilshofen Hern Gatl Foeckerer; in Bamberg Kerrn M. J. Heßlein; 
in Dingolfing Herrn Mar Spaeth; in Hof Herm Fr. Eberdt; 
in Stabtambof Hermn > Daifenberger:@caeffer; in Weiden Herm J. 8 iſcher; 
in zur Herm Mi ei Lanererz in Würzburg Herrn Bild; 
in Ingolftadt Herm 9. ©, Vornberger in Neuftabt /S. Herm J. ZB, Binder 
zum mofelbft bie Heberfahrte- re umentgeltlich zu haben find. Iede weitere ft theilt bereitmilligft 
. Wm. Bödeker jun, 
Bremen, 1857. HM. Aue. Heineken Nachfolger, 
1782-83) Schiffsmakler. 


Für Commiſſions⸗ Speditiond- und Inecaſſo⸗Geſchaͤfte 
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Be K. bayer. Donau-Dampffhifffahrt 
zwiſchen Donauwörth und Linz 
im Anſchluſſe an die Eiſenbahn in Donanwörkh und an die öflerreichifchen Dampfboete in Ling. 
Fabrordnung im Monat April 1857. 
Son Donauwörth Megensburg j E —— 
nauwörth ma egeuöbur b b ums, Abfahrt 8 Uhr M T ®a 
* Negensburg nad tin; * — * aut, Wblahrt 5 Uhr Muigeut. an a 5 





B. Schleppdienſt. 
Bon Donauwörth nah Megentburg jeden Dienflag und Freitag. 
„ MNeaendburg „ een „ Donnerfiog unb Sonntag. 
5 weten „ Kin „ Montag. 
„ Lin * aflau „ Dienftag. 
* aſſau Bi egensburg Doumnerſiag und Sountag. 
7 egensburg, Donauwortb „ Sonntag mb Mittwoch, 


Ve ER RETTET FE WIESE EEE TODE EL ST — TE nen en 
Wollengarn:- Spinnerei Worms a, Nhein. wesen in Gemifhen zes 
enftag den 7 April d. 36., Vormittags 11 
in dem zu den Pabrifgebäuben gehörigen en —— I .s an 
eneral-Werfamminng 
Hiermit eingeladen, 
1) Borlage des Rechuungs-Mbchluffes ve. 1 April bis 31 December 1866. 
2) Bericht des Bermaltungsrarbes. 
3) Wahl von vier Erfamännern dee Berwaltungerathes, 
Diejenigen Herzen Actionäre, welche dieſer Berfammiung beiwohnen wollen, haben fih längftens bis zum 24 d. Dis, 
" —— Diree ion zu Worme ober 


obenemfer & Söhne in Mannheim, 
en = ob. U1& @öhne u an “mM, 
Schuſter bai 


nn" * der 
Über ihren Actiecubeſttz aue zuweifen. wogegen ihnen Eintrittskarten jugefertigt werben, 
Worms a, Rhein, ven 5 März 1867. 
Ber Werwaltungsrath. 1890-98) 


Bad Gleisweiler in der Rheinpfalz, Eijenbapnftation Fandan, Die Ebaffereue wih 


zu jeder Jahreszeit, tie Molkencur vom M April an , jede Au * Dr, 
Stuneider poste restante Landau (Pal). . mähere Anstunft *) Dr, med, 


*) Ziehe Ba Gleisweiler nebſt praktischen Bemertmgen ber Waffer-, Molfen- und Zraubencuren. Bon Dr. med. Schueider. Neuflatt a. v. Haarbr, 
Gortfehicice Buchhandlung. Preis 54 fr. g ! 


SS” für die Gebildeten aller Claſſen, insbejondere Werwaltungsbeamte und Gefhäftsmänner. 


| Wochenschrift für die volkswirthschaftlichen und gesellschaftlichen Interessen 
i . Deutschlands. 
r Redacteur Dr. E. Pickford. 


Volkswirthschaftspolitik, Verwaltung und Finanzen. — Landwirthschaft und Bergbau. — Industrie und 
Handel. — Credit und Capital-Verwerthung. — Unterrichts- und Armenwesen. 

Besprechung aller wichtigen Tagesfragen; sachverständig und freimütbig. — Statistische Wochenberichte 

über alle wichtigen Ereignisse. — Correspondenzen aus Deutschland, Grossbritannien, Frankreich und den Vereinigten 


Staaten; von kundigen Federn. — Kritische Literaturberichte über alle bedeutenderen Erscheinungen. 


Abonnementspreis vierteljährlich 4 Thir. — Bestellungen u den — — Inserate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr. oder 
7 kr. rheinisch. 








Heidelberg, im Januar 1557. (259 92} 
4 - * 
Kaufmännifches induitrielles Inſtitut, Geſucht @ipte 
AUue Barbette, 2, in Paris. en in Wertgaligien, nabe bei einer in nädfter 
. Mitte April werden in diefer Schule, die ſſch dutch m raſchen und dennoch ſeht gründlichen dei: iu_befahrenden Eifenbahn gelegene Braue» 
Leilungen insbeiondere auf bem Webiete der lebenden Sptagen einen europätfchen Ruf erworben tei, in Folgendes Ablebend des zeitherigen Brau- 
bat, nette Eurie für Sprasen und faufmänniſche Kenntniffe eröffnet. Es wäre jebr mwinihenswereh ers, ein ſo ger als Aſſocis over euurionsfäbiger 
dan bei ver ſeht beihränfeen Aufnahme von Zöglingen vie Anmeldungen ohne Verzug geiheben. Bachtet. Näheres — portofrei — bei Hrn, Dr. 
[2070 - 71] + Springer, Director. Yiting, Av, u. Ror, in Ni 
t. 22, _ 


Bireetor gesucht —e ñ— — 
zur technischen Leitung eines auf Actien begründeten, grossen Fabrikgeschäfts am | lit Techtiler. ameiiHanennühten in 
Rhein! — Ausser vollkommener Dispositionsbefähigung werden mindestens allge- —— nahe an enım —— an 

+ U 14 “ 
meine chemische Kenntnisse und Leistung einer Caution durch Betheiligung in Bahn gelegen, mit fehn Mahl Ange thädig, 
Actien der Gesellschaft verlangt. Frankirte Offerte unter Nr. 1801 nimmt die find wegen Regulitung be# Flußbertes mit einer 








pedi dieser tung me Shleuße zu verfeben, aub if das Mühlmwert 
Ex tion Zei as 5 bel Baden Bad Ua = bei er a ein —— —— 
— u em Armee werten Unternehmer, au 
Itwaffer Heil, I 3 een 
red — portofrei — bet Hmm. Dr. 
A u w u nf e x £) e i a n Ra ! or. Tot. In Dresden, Morigtraße Ar. 2 
8 ee von 120 ————— —— — ner e eese für gange 
umilien. — Eingerictet zut Aufnahme für Berionen aus ben ern Ständen. —* 
BEE. N Reh Stelle-Gefud). T ein Frauen⸗ 
—— — Eiede als wetahleerin oper Dausdälter 
. ⸗ . . elle e eberin . 
Schriftgießerei von Gottlieb Haaſe Söhne in Prag Tin in eınem Worhore gefubt. Franfirie Of 


Gnnen einine gefchiefte Stempelſchneider banernde Belsäftigung finden. Darauf Reflectirende ferte bejorgt bie Erpeb, d. BL unter Ri, AMT. 
wollen ihre Oflerte, Ztugniſſe nub Proben ber von ihnen geſchnittenen Schriften an obige Adreſſe einjenten. — 








— — ———— — — — 


AUGSBURG. Das Abemmement, welches 
wert eljähri. u. halbjähri. 
ragt nach Jder neuesten Postcontention 
allen Postamtern Deutschlands 
Oesterreichs ziortellbbrlios im, 
Whr.rın od. 41.CM. = I Thir. 7% Ser.; i 
ayern bleibt der bisherige Preis; 
rankreich abonnire man in Strassburg 
beiG.A. Alexandre, in Parıs bei demsel- 
Nr.21, rue Notre Dame de 


en Buch 
sieckNr. 11, rue de Lille, odet bei dem 
amt ın Karlsruhe; für England bei Wil- 


Dienftag Ar. 


SE 


; ’ * 
Allgemeine Beitung. Fi: 





ms & Nargate, Suret. 
— —— ** 
Westermann & ın New-York, für 
Italsenheidenk. k. a Trost und Mar 


mt in Triest. Inserate aller Art werde® 


genommen u; der Raum pe era 
Colbmeirelie berechnet : Hauptblatt 
mit 12 kr., ın der Beilage mit O kr, 


9. 31 März 1857, 





Deberjiidt. 

Dentfcbland. Fraukfurt (aus den Brotsfollen der Bumbes- 
lung); Münden —— ——— Bahn, N. Münchn 3.); 
Darmftabt (vie Bevölterungsverhältniffe des Greßherzogthumen; Gotha 
fhiebsrichterlihe Spruch in der Keburg Gotha ſchen Compromifface. 
um Gedächtnißg Wüftemaund. Dr. H. Barihs Reiſewerl; Arolfen (tie 
rbeſſerung der Staatstienergehalte abgelehnt); Hannover (vom Landtag); 
KRölnjabfehlägiger Regierungebefcheid berüglich ter Dom-Potterte. Anſehnlicher 
Beitrag zum Dombau aus Bayern. Dat Königevenfmal); Bom Rhein 
(für nothleivende Neuenburger. Yubiläum des Och. Obermebicınalrathe Ja⸗ 
cobi. Hrn. Dito’d Tod. Ein Suanofahrit); Berlin (vie Berhantlung über 
den Patew ſchen Antrag im Abgeorduetenhauſe. Das Salıfteuervotum. Die 
Neuenburger Verhandlungen. Poſtcouſerenzen. Die Dänifhe Frage); Wien 

(Depeidie des Grafen Buel an den Geſandten in Turin). , 
chiſche Monarchie. Mailand (Graf v. Schuwaloff 

im Barnabitenerten. re be onen bezitglich ber Amneftie). 
Großbritannien. Wahlangelegenheiten, Banlerotte. Reden Yord 


gehn Ruffells und Porb Palmerftens auf ven Huftinge. Die Nachrichten aus 


China und Perfien. 
an Verbaftungen. Die Fuflon, Das Preßgeſetz. 
alien. Zur italieniſchen Krogr- Rom (König . Trauer 
tefbienft für die Prinzeſſin Leuiſe Charlotte von Sachſen; Las Teftament 
elben. Der Erzbiſchef von Köln umd fein kirchliches Aurcht. Der neue 
päpftliche Schagmeilter, Migr. Altieri); Turin (die Gorrefp. Ralieune 
über bie Differenz mit Oeſterreich. Keine ſardiniſche Note über Aleſſandria. 
Apanagefrage. Die Movificatien des Criminalcoder von der zweiten Kammer 
angnemmen). s 
den und Norwegen. Stodholm (Sammlung für vie 
nothleidenden Finnen, MWirffamfeit der engliiden — 
Nußland und Polen. St. Petersburg (Audgabe von Reicht: 
ſchatzbilletä. St. Petereburger Adelsverſammlung. Umarofj-Stiftung. Bon 
ver caſpiſchen und Amur⸗Flotte. 
Griechenland. Athen (das Wortgedreſche im Senat. Plaputas 
Kaliopules. — Del giauni }. Der ruſſiſche Geſandte 
Endamerika. Die Zuſtände in BuenogAyıet, Der ag zwi 
Gen Paragnay und ben Vereinigten Staaten nicht ratificirt. j 
Sandeld: und Börfeunachrichten. Yonton (Wechenbericht. 
Bankansineis), ; 
Neueſte Poſten. Bonn (der Prinz von Wales. Die Großherzo⸗ 
gin ven Baden). j 
Sanbeld und Börfennachrichten. 
London, 28 März, Hanbelsüberfiht.ber Wode, Der Geltmarft 
heute wie vor acht Tagen, und bie Heffnungen auf eine Erleichterung besfelben 
ſich nicht vermwirkiicht. In ben Wechlelcurlen ebenfalls keine Beranderungen. 
deufelben iſt Gold im Paris beinahe mm 5, in Hamburg um Yau ibeuser 
als i Pla. Die Baareinfuhr der Woche belie) fi auf 210,000 Pi. St. 
Die age im Steigen vr Die Kornbörfe ſlau. Preiſe gegen Anfang 
der . Buder fill. Koffer feRer. ee ohue chen, Preiſe un« 
verän keine Veränderung. Umfat in Liverporl 43,000 Ballen 
> allen Speculation, 3000 Ballen Errert). — Banlausweis. Noten in 
kauf 18,584,440 3 ©t. (Zunahme 67,075 Pf. St.); Detallvorrath 10,822,207 
(Zunahme 24,632 pl. Et). 


x Deutſchland 

Fraukfurt a, M., 28 März Im der Bundestageflgung vom 
26 März d. D. legte das Präfibium das Akberufungsfhreiben bet bisherigen 
L fpanifchen Minifterrefiventen, Hrn. v. Eftrata, an deſſen Stelle Don Cayo 
Duiñioues de Leon, Marques te San Carlos, in gleicher Eigenſchaft bei dem 
Bunte beglaubigt wird, vor, und es wurde dad Präfibium ermächtigt 
gedachtes Abberufungsicreiben in gewohnter Weiſe zu beantworten. Die 
Gefandten von Bayırı und Württemberg Überreichten eine, vorbehaltlich aller- 
höd ſter Ratification, zur Regelung der Perfonalverhäftniffe bei ver Genie 
direction der Bunbesfeitung Ulm durch Bevollmächtigte ihrer höchſten Regie: 
rungen abgefhloffene Uebereinkunft zur Gutheigung, nad Einvernehmuag der | 


Militärcommiffien, an weld) fegtere biefelbe biernadh überwiefen wırde. Die | 
Aunzeige daß eine Streitfache zweier Reg erungen, wegen einer Darlehendforbe- 


zung welche bei der Bundesberſammluug zur DVermittelung anhängig war, 
durch Berzleich gütlich beigelegt worden ift, und bamit and, hier ihre Exlebi- 
gung gefunden habe, wurbe mit Befriebigung zur Kenntniß genommen. m 


’ ” - 


Bollzug des Beſchluſſes vom 29 Jau. L $., ven Staub bes Bunbesheeres 
betreffend, lieh eine Regierung eine Erflärung in Bezug auffdie binfichtlich 
ihres Eontingent® in dem Befchluß enthaltenen Bemerlungen zu Protofoll ges 
ben, und es wurbe biefe Erffärung an die Militärcommiſfion überwieſen. Der 
Militärausihuf erftattete Vortrag Über die Verwaltung der Buntesfeftung 
Ulm im verfloffenen Yahre md über deren Erfortermifje im Jahr 1857, und 
auf Bortrag ter Reclamations-Gonmifftien wurde ſchließlich ein Geſuch meh; 
rerer Befiter vormals E weftfäliicher Smangeanlehens Obligatiomen, im Sins 
blick anf die bereits in Mitte liegenden, diefen Gegenftand betreffenten melm- 
fachen Pımverbefchlüffe, abweislich beſchiceden. (Frankf. Bi.) 

Bayern. München, 30 Mir. Im ver am 25 Yan. d. 38, zu 
Frankfurt a. M. gebaltenen Zufammentunft ber Actionnäre der Rhein Alzeher 
Bahn hat ſicherem Vernehmen nad) ein Mitaliet viefer Berfannnlung tie Er- 
Märung abgegeben dak die Bewilligung zum Bau einer Eiſenbahn von 
Raiferslautern an bie bayeriſche Gränge in der Michtung nach Alzey niemals 
erthrift werben wurde, inbem von Seite bes f, baher. Staatöminiftertums ter 
Berbader Geſellſchaft neuerdings die beftimmtefte Zufiherung hiewegen ge⸗ 
geben worben ſey. Diefe Erflärung wurde dann in einer zweiten Berfamm 
fung vom 1 März [, 38, wiederholt. Obwohl es an ſich ſchon bei einigem 
Nactenken als unmöglich erfannt werben muf daß fich das f. bader. Staats- 
minifterium gleichzeitig mit ber Ertheilung ver Profectirungsconceffion barübet 
ausſpricht daß die Bauconcefſien niemals werde bewilliget werben, und daher 
bie in den erwähnten Berfanmlungen vorgefommmene Behauptung eigentltch 
feiner Wirerlegung Bedarf, fo find wir gleit wohl in den Stand gefett aus 
prüdlich zu widerfprechen daft wegen Nichtertheilung der Bauconceffien für 
die Kaifertlantern-Alzeyer Bahn irgend eine Zuficherumg gegeben werben fey. 
Die N. Mündner Zta. welche tiefe Mittheilung bringt, enthält zugleich die 
uns}ichen telegrapbifch zugegangene Nachricht dar fie aufgehört habe ein Blatt ker 
Regierumg zu feyn, und daß fie fortan unter ter Redaction won Dr. Fro. 
Bed und Ludwig Schönden erſcheine. Uebrigens wird bie N. Münduer Zig. 
wie bither tie Gruntfäße der Poyalität feſthalten. — 

Gr. Heſſen. *** Darmftadt, 233 März. Dieſe Blätter Haben 
bereit# mehrmals, und and) ned; in der Beilage zur Nr., 84 der Berminter 
rung der Bevöllerung in einem Theil von Deutſchland, beſonders im fünweit- 
lichen Theil res Vaterlandes, gedacht. Es wurde dabei auch unferes Landes 
gedacht, und bervorgehoten daß ſich die Beröfferung vesfelben in ben vier 
Jahren von 1853 big 1856 um faft 18,000 Seelen vermindert habe. Beachtens · 
werth ift dabei das Berhältniß der drei Provinzen. Bon jener Summe von 
17,890 lemmen auf die im ganzen ärmfte Provinz Obechefien 10,678, auf 
bie im ganzen wohlhabendfte Provinz Rheinheſſeu 792, auf die bie Mitte hal · 
tende Provinz Starkenburg 6420, Was bie Städte angeht, fo hat ſich hie 
Bevollerung vermehrt in den Stätten Mginz mit Zahlbach um 92, in 
DOfienbah um 637, in Worms (eine Start welche mit einem fehr langſam 
Geneſenden verglichen werten fan) um 635 Seelen. Dagegen hat fi tie 
Einwehnerzahl verminbert in Gießen um 209, im Bingen um 305, in 
Friedberg mm 251, in Alsſeld um 120 Seelen. Die Kefivenzftabt mit ihrer 
Quafir-Berftabt, dem Dorfe Beffungen, hat um 213 Seelen, abgenommen, 
was beſouders bemerfenswerth ift, da Gründe mancher Art dazu antreiben 
den Wehnſitz in ber Hanptftabt zu nehmen. Melde Molive aber mehrere 
Speculanten bewogen haben ein neues Stadtviertel im Südweſten der Statt 
anlegen zu wollen, ift biefer Erfcheinung gegenüber nicht zu errathen. Es da 
mir geftattet noch einige weitere ftatiftifche Notizen zugufägen:: Die jetige 
völferung bes Landes beträgt 836,000 in runder Zahl, Auf bie Quadrat- 
meile fommen Bewohner in Dberbeffen 4101, in Startenburg 5705, in 
Rheinheffen 8994. 5 Hiernadh hat leßterer Bandestheil, erinnernd an die Be 
völ des Rönigreich® Belgien, mehr als noch einmal fo viel er 
auf glei Raum als Dberheffen. Einwolmerzahl in Mainz mit ch 
36,833, Darmſtadt mit Beffungen 30,262, Offenbach, deſſen Beröfferung 
wegen bes dort blühenden Fabrikweſens am raſcheſten — 13,724, 
Worms 10,325 (im fünfzehnten Jahrhundert hatte dieſe ſpäter fo unglücdtiche 
Statt 60,000 Eimvohner), Giehen 8340, Bingen 5078. Kinder wurben 
in ber vorigen Periode von 1849 bis 1852 geboren]88,344, in ber letzten 
nur 77,290. Bon biefen waren ehelihe 66,155, unchelihe 11,135, ejn 
fich feit einer Reihe von Jahren gleich bieibentes Verkältuif, In der vori⸗ 


* 


Periode wurden Ehen gefhloffen in Oberheffen 6192, in ter jehinen nur 
926. Aehnlich in Starkenburg: früher 6146, jetzt nur A686. Mheinhef 
früber 4427, jebt nur 3845. Im ganzen alfo 3308 Eben weniger. 
Wenn diefe Abnahme der Ehen fo bleibt oder fortfchreitet, fo iſt Abnahme ver 
Bevollerung eine nothmenbige Folge. 
Thüringen. ** Gotha, 26 März. Der längft erwartete ſchieds· 
richterliche Spruch des Oberappellationegerichts zu Lübeck in Betreff ver Co: 


burg Gothaifhen Compromigſache ift endlich geftern bier eingetroffen. Be: 
kanntfich handelte es fich hierbei darum, ob die Gefegentwärfe über Yuftiz- 


reform, welche dem letzten gemeinfhaftlichen Yandtag der Herjogthümer Koburg 
und Getha vorgelegen, zu ihrer Gültigkeit nachträglich noch der Zuftimung 
ter keiden Sonderlanbtage nöthig haben oder nicht. Die Koburger Abgeord⸗ 
neten det gemeinſchaftlichen Yanbtags flimmten für bie Competenz ber Son- 
berlanbtage, in der Hoffnung die in Folge ber Umgeftaltung des Gerichts- 
weſens nothwentig werbende Aufhebung des Yuftijcollegium in ſtoburg ever 
vielmehr ter Verſchmelzung besfelten mit dent Got, aiſchen zu einem ben bei⸗ 
ven Landedtheilen gemeinfamen Appellhef nachträglih durch einen alf.illigen 
Beſchluß des Koburger Landtags zu verhindern. Denn lieber wollen tie No» 
burger , wie fie felbft geäußert, auf die Wohlikaten ver Yuftizreforn verzidy- 
ten als ihr Iuftiscollegium und tamit, wie fie glauben, einen Theil ihrer 
Selbftäntigfeit einbüßen. Da num die Abgeordneten der beiden Landestheile 
im gemeinfchaftlihen Landtag in Bezug auf die Frage ver autſchließlichen oder 
nur bedingten Gompetenz bes gemeinſchaftlichen Laudtags einander fchreff ge 
genüber ftanten, fo mußte, der einfhlagenten Beilimmung des StaatSgrunt- 
geſetzes zufolge, tie Entſcheidung barüber einem von beiden Parteien zu wählen- 
den Scietsgericht überlaſſen werden. Man erfor dazu das Oberappellationd- 
gericht zu Lubeck, und biefes hat nach einer aufererventlih gründlichen Bera- 
-Ahung des Felles fid dahin ausgeſprochen daß zur gültigen Erlaſſang ver dem 
gemeinfhaftlichen Lauttage vorgelegten Gefeyeniwärfe über Errichtung eines 
gemeinfamen Appellhefs, nach erfolgter Genehmigung von Seite der gemein 
ſchaflichen Yambtage, bie Zuftimmung ber Landtage beiter Serzegtklümer 
nicht erforderlich ſey. Durch diefen Aueſpruch ift vie Staaté egierung in 
ven Stand gelegt die bis jetzt fo vielfach verzögerte Reform des Juſtizw. ſeus 
entlich ins Yeben zu rufen. Wäre ter Spruch des Schiederichtens zu Guu— 
flen der Competeng der Sonderlandtage ausgefallen, fo härte äußerften Falls 
vielleicht das Herzogthum Gotha allein im ten Genuß der genannten Refer 
men gefeßt werben fünnen, indeß würden mannichjacde Unzuträylileiten ta- 
mit verbunden geweſen ſeyn. Die Entideivung des Labecer Gerichielofs 
wird teihalb allgemein mit Freuden begrüit, — Zum Gedächtniß ves im 
verflofienen Jahr verftorbenen Wüftemann, veffen in der Allg. Zrg. vor 
wenigen Wochen noch in fo anerfennender Weiſe geradt worben, ift jegt auch 
nod Ern. Fr. Wuestemanni memoria ven tem hieſigen Oberlehrer Dr. 
G. €. Georges, ben rühmlid befannten Lerlographen, erfdienen. Dieje 
Heine‘ Schrift, in einem bes Berewigten würdigen und ven Verfufler ehren 
den claſſtſchen Patein geichrieben, gibt in anfprucslofer Darftellung eine Cha- 
rafterijrit Wuſtemanns, bie, ein Erzeugniß ächter Pietät gegen ten heiume 
genen Freuud und Lehrer, ven zahlreichen Freunden, Verchrern und Edi 
lern vesfelben ſicherlich willfommen: feyn wird. — Bon tem bei I. Perthes 
bier erſcheinenden großen Reiſewerle Dr. H. Barths, das in zwei Ausgaben 
dt wird, fell, wie wir hören, vielleicht ſchen in ver nächſten Weche ber 

Band vollendet und ausgegeben werben. 

F. Walved. Aroljen, 22 Därz, In ber heutigen Eipung ter 
Ständefammer gelangte bie von ber Regierung angeregte Frage wegen Ber- 
beflerung der Staatsrienergehalte zur ſchließlichen Berasgung, wurde iuteſſen 
von ten Stänten gänzlich abgerwiefen. Die Gründe ter Ablehnung find bie 
ungünftige Yinanzlage, Unmöglichteit der Bewilligung ehue neue Steuer 

ex. (Wi. Ztg.) J 
— ——— V Saunover, 27 März. Die Diät geht ihrem Cude 
Hay br der nächften Woche die Vertagung eintreten, und werben bie fünf 
Deputirten der oftfriefifcen Landbezirke, welche, jegt zum zweitenmal chne 
Fehler gewählt, und bier ſchon voc ihren Vollmachten eingetroffen ſind, 
fehr wahrſcheinlich nicht mehr eingeführt werben, obgleich Lie Schapraipmahl 
vorgeftern, eben um ben Oftfriefen die Tpeilnahme an derſelben zu ermoglicen, 
auf mergen aufgeſcheben ift, das erftemal wo die Majoritãt ber zweiten Kam- 
mer dem Billigfeitögefühle mehr gehorchte als ten Worten der Regierung, 
welche von einem Auffchieben ber Wahl nichte wiſſen wellte, Die fünf Oſt 

frieſen vermehren bie Stimmen ber Oppefitten, und werben tiefe auf eiwa 
30 bie 32 bringen, Die Annahme der Regierungdrorfäläge hinſichlich vet 
Finanzcapitels wird als Frietenswerl gepriefen, und in dem geflern verleſe 
nen fünigl. Ermwieberungefgpreiten dafür nicht nur dem Allmächtigen Chre und 
Breis, jonbern den allgemeinen Stänten, weldhe bem Streben der Regierung 
nad Zereinbarung in treuer Hingebung entgegengefonmin yen, Dunk ger 
zollt. Mir befürdgten nur daß durch den formellen Frieten ein wahrhaft 
Danernder, auf gegenfeitige Ueberzeugung taf; feinen Unrecht geſchehen baſirter, 
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entgegen (der Mohr hat feine Schuldigkeit gethan!). Epütejtend wirt | 
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nicht Erzeugt wird, ſeudern daß, Iebald bie bie jetzt nur theoretiſch daſtehen ⸗ 
den Bei e ber SurT zur Tomanialamöfceirungse. in tie Praris tres 
ten, ein auen, Bag in BeitterWBeife zu bemältigen fen wir, weil &8 bei 
ber Abſchatzung des Keinertrags jeber eimelnen Demäne nene Nahrung fintet, 
in noch viel außgebehnteren Streifen ale es ſchen jetzt fiait bat, um fich grei⸗ 
fen wird, und tafı jede künftige Stänbeverfanmlung, wenn fie praftifch er» 
fahren wirb imwicweit man biefeemal dad Bewilligungerecht ter Stänte freie 
willig aufgegeben bot, und mie wenig Bedeutung ihre Budgetbewilligung 
eigentlich noch beſitzt, diejenige Zufrictenbeit mit dem Friedenewerk nicht theilen 
wird, welche ein Heiner Theil der Grundbeſiter, die vor einigen Tagen tem 
König ein Gericht Überreihten, autivrad. 

Preußen. + Köln, 26 März. In einem meiner legten Briefe ſchrieb 
ich Ihnen daß auf bie Eingabe des Gentral-Dombauvereins Vorftantes, worin 
derſelbe im April v. 9. die Genehmigung zu einer vom Bantier A. Oppenheim 
in Vorſchlag gebraten Dembau Lotterie nachſuchte — aus deren Erträgnifien 
vor jährlid, etwa 300,000 Thin, tie Vollendung tes Doms innerhalb zehn 
Yahren zu ermöglichen feyn jollte — ein Beſcheid des königl. Miniſteriums 
noch nicht erfolgt ſey. Diefer Beſcheid ift geftern bier eingegangen. Er lautet 
abſchlägig, uud ift, wie ich höre, vorwiegend durch finanzielle Bedenken 
motivirt. Vielleicht befürchtete man eine Beeinträchtigung der Staatelotterie, 
(Dat war bed ſchwerlich das Hanptmeriv der Regierung, fondern tie Cinſicht 
daß eine Votterie zu Folhem Zweck — fo gut aud das Haus Oppenheim fei- 
nen Vorſchlag geuneint haben may — principiell kaum ztemlich ſey. Die preußi . 
ſche Regierung ift Darum zu loben.) — Den Beſchluß der Generafverfanmulung 
der Dleiibeiheiligten der preuß. Bank, aus dem Gemiun tes vorigen Jahres 
25,000 Thlr. zum Fortbau bes Doms ;u geben, deutete Ihr hieſiger 2 Cor« 
röpendent zu Gunſten unſeres Doms, Bei der Nachricht von jener Freigebig 
keit wäre inte Das „cum grano salis* wohl an feiner Stelle gewefen. Dem 
biefigen Central Dombauvereiue-Borflaud iſt bis heute eine hierauf bexügliche 
Minheilung nicht zugefommen, Die vieltelolten 25,00V werben für ten 
Berliner Dembau, aber nicht. für ben unfrigen beftummt ſehn. Weßhalb 
auch drückten ſich tie Herren ven ber preußiſchen Bank nicht präciier aus? 
Wenn vom Feribou tes Doms ſchlechtweg Die Nere ift, denlt alle Welt an 
ten Köluer Tom. Wir wellen uns inzwiſchen ven HH. Meifibetheiligten fürs 
nãchſte Jahr einpfehlen halten, — Heute geſchah der erfte Spatenfiich zur 
Vearienfaule. hen 

r Köln, 28 Mär. Ich freue mic Ihnen mittheifen zu lönnen daß 
tem hiejigen Central Dowbanvereins Vorftand heut edie Zumme von 1U,Wf. 
zugegangenift, welche ver allgemeine Bermaltungsautiduß des bayeriſchen Nölner 
Teombauvereind ald Beitrag jür tie zwei legten Jahre von Müuchen aus bier 
ber geſandt hat. Hiedurch bethätigt jich aber won neuen Die rege Ihe. lnahme 
ter bayeriſchen Dembanfreunte an tem großen Werfe das wir unter und jo 
figptbar gereipen fehen, und verpflidiet ung abermals zu lebyaftem Daul ges 
gen die Bauyelfer im Kouigreich Bayern, von welden ver Dombancafie nun: 
mehr, mit Cinſaluß obiger Summe, in baarem Geld nit weniger als 
169,80 Gulden zugenoſſen find. — Beziguch ter Verſammlung von höhe: 
ren Beauuen und Netabeln der Rheinprevinz weilte am 23 d. zu Koblenz anf 
Beranlaffung umd unter Borjig des Oberpräfiveuten v. Kleiſt Kego:v ftattge- 
funden, um wegen der Konigedenkmals zu beraiben, dann id) mitibeilen taf 
zunächſt ein prooifor ſhes Comite für die einleitennen und vorbereitenden 
Wafıegeln, demuächſt aber ein Ausführuugs Comité gebildet werden foll. 
Be man bort, find die Zweifel die fh gegen die Wahl uuſerer Start als 
Ort tes Dintmals von gewichtiger Seite erhoben hatten, vor ber weit über- 
wiegeuden Dirzoriät zu Gunſten Kelus jo gut wie völlig geſchwunden. 

A Bum Mein, 27 März. Gin „engerer Ausfhuß,“ für welchen 
neben dem Frhru. v. Plattenberg zu Rehrum bei Weſel mehrere Kaufleute 
une Beamte aus der untern Nubhrgegesd unterzeichneten, bat unterm 22 d. 
„Namens Deo für ben Kreis Duſeburg conitituirten Comité's jur lluterftügung 
nothleitenter Neuenburger“ einen Aufruf erlaffen, worin, auf Grund einge 
zegeuer Erlundigungen, die Hülflofigteit ber von ihrem heimathlichen Boren 
cerbannten Rohaliſten und ihre Famillen geſchildert wird. Das Cemité 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, jene Neth durch einzuſammelnde Gaben zu Fire 
tern, und erachtet es Fr Pflicht eines jeden treuen Unterthanen ber preußi⸗ 
ſchen ſtrone hiezu beizuſteuern. Zugleich ſpricht ver engere Aueſchuß die Bine 
aus, Beträge zu ſannneln und diefelben an eines ber Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes ſchleunigſt einzuſenden. — Bor einigen Tagen wurde zu Siegburg das 
jech igiährige Tecter Jubilaum zes geh. Obermedicinalraths Jacebi, des 
Direciors unfrer vor miehr als 30 Jehren in ber ehentaligen reichtuumittel⸗ 
baren Beneviciiner- Abtei Ziegburg errichteten Provinzial Irrenheilauftalt, feit- 
lich begangen. Der Yubilar empfieng Glückwünſche von allen Seiten, unter 
andern von ber f. Negierung zu Köln, von der mediciniſchen Facultät zu Bonn, » 
den Itrenheilanſtalten zu Halle, Ilenau, Frenfee (Irfee?, ꝛc. Durch ven Res 
gierungspräfidimien v. Möler eipſieng er bie Iufignien des rothen Atler- 
ordene ‚iweiier Cloffe mit Eichenlaub. Unter den perſonlich Müdwünfbenben 
befand ſich auch Jacobi's Freund und Smubdiengenojje Profeffer E. M. Arudt. 
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Der Jubilar, ein Sohn des Vempelferter Phileſophen Dr. H. Jacobi, pro 
miorirte in Iena, wirfte ale Arzt in Vals und Salzburg, arbeitete eine Zeit 
lang im Diniflerium für geiſtliche und Meticinal Angelegenheiten in Minden, 
und übernabm dann die Leitung der Siegburger Anftalt, um welche er ſich 
hohe Vertienfte erwarb. Seine menfchenfreuntliche Hürforge für die ipm an 
‚eerfrauten Leitenden brachte ihn vor etwa 17 Jahren mit dem won mehreren 
Mitglictern des rheiniſchen Provingiollantiags mit einfeitigem Gifer verfochte- 
nen Syarfamfeitsfuften in Conflict, und er haste tamals ſchweren amp zu 
befleben. Zu feinen beftigften Gegnern gebörte ter verſtorbeue Baron Mar 
v. od, welder dem mehr menſchenfreuntlichen als ſparſüchtigen Arzte To zu 
fagen jeten Faden Zwirn nachrechnete, pud wenige Jahre nachher ſelber in 
fchwere Seiftesfranfheit verfiel und darin entete. Dr. Jacebi wirb ale einer 
ter geiftreichften Dünger der Blychiatrie gerihmt,. — Der plögliche Tot bes 
rheinifchen Abzeorbneten Dito hat in ter ganzen Provinz große Theilnahme 
erregt, tie zumal in den latholiſchen Kreiſen eine recht fhmerzlihe war. An 
mehreren Orten fand firdliche Trauerfeier flat, — Das Pefiprecht ber Ye 
ſuitenlirche zu Trier war zwiſchen dem Hru. Biſchef und tem königl. Fideus 
firittig. Der feit einigen Jahren dieſerhalb ſchwebende Proceß ift durch Yer« 
gleich zu Gauſten des Biichoft, welchem bereits Die Kirchenſchlliſſel durch einen 
Negierungecommiflär übergeben wurten, geſchlichtet. — Landwirthe aud ver 
Machbarſchaft von Köln fine im Begriff eine Suanofabrif auf Actien zu gräne 
den, und haben bereils bei der Stadt Köln anfragen Iaffen ob ticfelbe geneigt 
ſey der zu grüntenden Geſellſchaft tem Inhalt der Yatrinen ter öffentlichen 
Anftalten auf eine fefte Reihe von Fahren zu überlaffen und die Anlegung von 
Piſſeirs in ten Strafen zu geftatten. — Bon der obern Meſel verfautet un 
ıgünftiges über den Stand der Weinberge. Nicht wenig wird and tert bie 
aunchmente Confumtion des Biers von allem denen beflagt welche noch die 
unerquiclliche Erescenz ter leßten Jahre in ven Kellern liegen baten, Wenn 
nicht bald wieter einige gute Weinjobre Emmen, fanfen nir am Ende noch 
Geſahr ven rheiniſchen Frohſinn und bie rheiniſche Lebensluſt einzublißen, wos 
durch wir freilich in ver Adttung der Neun Preuß. Zig nur fteigen köunten. 
x Berlin, 27 Marz. Die mınn ehr in Parie wieder aufgenommenen 
Berbantlungen ber Neuenburger Eonferenz merken, michrfachen Anzeichen nad, 
weht ſchwerlich fo ſchnell zum Abſchluß gedeihen, wie Sogar durch telegrapbiſche 
Tepeſchen bereite in Aueſicht geſtellt iſt. Es liegen theils in dem Verhalten 
ter Schweiz zu den Dieffeitigen Forderungen, theils in der Form anf welche 
die Behantlung ter Frage ſewehl durch tie Natur ihres Gegenſtaudes als 
durch die gegenseitige Siellung der Bethe ligten augewieſen ift, wicht unmefent- 
lihe Persögerung@niontente. Was zumachſt ven legtern Punkt betrifft, fo wird 
Preufie auch fortan in Paris nicht Pirect mit der Schweiz in Unterhantlung 
treten. Graf Dagfeltt tfıfre iin Scheefe der Cenferenz überbaupt feme Die: 
cuſſien mit Dr, tern aufnehmen, am menigften aber mi: demfelben in cine 
contratictorifche Crörterun.g der Rechtöfrage eingehen. Diefe Frage ift ſchon 
vorweg roliftäntig erledigt. Sie beſitzt ihre Loſang in den europäiſchen Ber 
trägen Sowie in dem Yontoner Frotefell, durch welcher ſämpuliche Mächte in 
ter wieterhelten Anerlennung dee preuß ſchen Richt zugleich ra ofienfuunige 
Unrecht ter Schweiz auch förmlich cenſtatirt haben. Peußen erfcbeint tem 
nach in Yaris nicht als rechtſudende Partei, weiche von dem Ausichlag ge: 
benten Tribunal der Tipiomatenverfammdfeng ein Eurfcheitnngsuribeit zu 
empfangen hätte, ſondern «# nitt in tie Perfammlunrg alt imbehreitbarer Ins 


baber eines wohlbegrünreien legitiuuen Rechta, uno Ab in diefer Stellang die, 


volle Freiheit ver Cutſcheidung Darüber unter welchen Bedingungen es ſich jet 
nes Rechts zer entäußern geneigt it. Der Schweiz geganüber worten prenft: 
Iherfeits blo Forderungen geitellt, nicht aber mit ihr Detmiren über die Bes 
gründung dieſer Ferterungen oder deren Abänderung geführt.  Unfere Re 
gierung hat Überhaupt mit der Eitgenoſſeuſchaft keine Berftänwigig zu ſuchen; 
vielmehr Meibt, Da die in Ansficht geſtellte Berzidtleiftung auf Neuenburg 
austrüdlid von der Annahme ver tieffeitigen Kedingungen abhängig gemacht 
iſt, ser Schweiz überlaffen ihrerjeit® Die zur Erreichung ihrer Z werte dientichen 
Entſchlüſſe zu faſſen. linter foldpeu Unfläuccu gewiant es den Kaſchein als würde 
tie eigentliche Verbanelung fi anferbatb ver Genfereiz beivesien, fo van tie 
förmliyen Sigungen mehr auf die bloße Gonftatirung ber gemonner en ind 
gung>punkte beichräuft blieben. Wei dieſen geoiffennaßet au*ergerichtlichen 
Verzleihörerfahren wäre es dann Aufgabe der vermitteluden Märerurd ihre 
Einwirkung auf tie Berbeiligten Deren gegenfeitige Annäherung herbeizuführen. 
Solche Bebandlungsweiſe dev Suche enthält durchaus mıcht® anonalee, Gin 
ganz ähnliches Berfuhren wurde befanurlich bei ter zweiten erientaliicdhen Gone 
ferenz beobachtet, nur mit dem Unterschied ta tort Die Ausgleichung zwiſchen 


lungen zu Stande gebracht war, während bier erſt nach Gröffuung der Con» 
feren: ten Separatverbandlungen bie ſchrittweife Forderung” der Verſtändi 
gung zugewielen wird, Wat dabei nun das ſchließßliche Ergebniß ver Verband: 


 augtomtmen 
Dieſe Ausgabe 


wie es Fünftig mit Neuenburg gehalten werben fell, ſondern Preußen bringt 
mit den Übrigen Orofmächten ein enropätfdes Arrangement zu Stande, u 
weldyen Die Schweiz als verpflicteter Theil zugejogen wird. Preußen ver» 
handelt dabei mit den andern Mächten nicht über eine Conceffion an die 
Schwer, jontern über bie im geineinfamen europäifchen Jutereſſe wünſchens⸗ 
werthefte Regelung der Neueuburger Berhältniffe, und wenn biebet die Bet« 
zichtleiftung auf das Fürſteuthum ins Auge gefaßt ift, jo bringt Preußen tiefes 
Opfer nicht aus Midfichten auf die Eitgeneſſenſchaft, wozu fein Anlaf vor⸗ 
liegt, fondern aus Nüdjichten auf das Friedenebedüürfniß Europa'®. Im Hin 
bit auf tiefen gefaumntenropätichen oharalter tes Parifer Autgleihungsmerts 
werben tem auch bie Ergekniffe der dortigen Einigung bie Form einer gemeine 
famen europäifchen Feitftellung erbaften, für teren Anfrechterhaltung fänmtliche 
Mächte in gleicher Weile Bürgſchaften übernehmen. Demgemäß wird die 
Schweiz für Die treue Erfüllung. ter in Betreff Nenenburgs ihr aufulegenten 
Verbintlichfeiten in Zukunft der Gefammtbeit ter gleich verpflichteten Vers 
tragewädhter verantwortlich feyn. Fur jetet ſcheinen Die Inftructionen welche 
dem ſchweizeriſchen Bevollmächtigten für cie Parifer Verhandlungen eribeilt 
fine, ned nicht die gleiche Tragweite mit den preußiſchen Bebingungen zu haben, 
Dr. Stern bat ſich nach Bern gewanbt um die Entſchließungen des Buntes« 
rail über tie vom Grafen Hatzfeldt geltend gemachten Forderungen einztie 
belen. Wie es heißt, hegt terfelbe gegen die Annahme biefer Ferderungen 
zum Theil fogar prineipielle Bedenfen. — Un den in Paris bevorfichenden 
Berhant lungen über einen Poftvertrag zwiſchen Frankreich und bem beutfche 
ofterreidtichen Poftverein wird, anfer dem öfterreichiichen und dem preufiifchen, 
aud) ein bayerifcher Bevollmächtigter theilnehmen. 


Berlin. Ir Argeortnetenhaus wurde am 26 März bie Berbande 
lung über ten Patow' ſchen Antrag fortgefigt: 

Arg. Kühne it von der Nothwendigkeit der breijährigen Pröfenzjeit überzeugt, 
hält aber auch bei ihrer Ginführung bie verhandenen Staatsmittel noch für aute 
reichend. In Werrefj ber Beauilen erlennt er das Bebürfniß ber Gehaitederbeſſe⸗ 
rung nameuntlich für bie niederen Beauuen an, ftellt es aber ala möglich bin daff 
dir Zahl verfeiben vermindert werte. Daß tie Einnahmen wicht höber ftchen, Tiege 
in den vergiößenen Berrsebsausgaben. Zum Beilpiel haben bie Hütteumerte 1852 
einen Ueberichuh geliefert, ber ſich allmählich vermindert habe, bis 1856 bie Auega-⸗ 
ben vie Ginnakmen ü . Breilich werde 1857 fi wieder ein Ueberſchuß 
ergeben, ber jedech ten von 1852 noch nicht gr Indeß mwürben die Anlage 
mt der Zeit immer productiott, und es fey-auf fehr bedeutende Erträge zu rech⸗ 
men. » Desfelbe Fall finde bei ben Salinen fait. In Beireff der Meuferingen 
des Din tes Jumern jey er micht davon überzeugt daß ber Staat gefährdet 
werde wenn mon Die der Peligeiagenteu verminbere, Auch würde der Mir 
niſter nicht webl won enter principiellen Oppefitien geſpt haben, ment er bie - 
Voren auf beiden Seiten des Hanfee genauer ermogen hätte, Doc, principielle 
Oppoſition oder wicht — jebenfals müfje man fi vergewiffern ch benn bas Land 
materiell and die Laflen tragen loͤnue die man ihm anfbürbe, ebenfalls müffe 
man fragen, ob bie bedentenden Ausgaben für die Marine, ſowie für das Grabliffe- 
ment am Jahdebuſen and probuctio jeyen, ba Preußen doch meientlich auf feine 
rLandinacht angewirjen bleibe. Er glaube daß wenn die Regierung eruſtlich und 
aufrichtig wolle, fie mit dem vorhandenen Muleln auslommen fine, Ber Wehner 
ertlatt ſich ſchliehlich für ein Amenvenent des Abg. Ja gow (Rreusmac), wonach 
bei Ablernung ber Ealj- und Gebündefteuer bie zeitwerie Wiebereiuführung eines 
angemeffenen, jetab 2U Precent der Haupiſteuer micht überfleigenden Zuſchlages 
zur Einkommen, Claſſen Dahl» und Schlachtfieuer a. werben jel, Der 
weniferprälident: Der geehrte hebner bat unjerer Marine-erwähnt, und bieß. 
vecanbapt unch einige Gegenbemerkumgen zu machen, Es wirb gefragt o' Preu— 
fen ber feiner ſtarten Lant macht med eine Marine errichten Einne, Tie Wegierung 
bat tiefe gen geprüft, und iſt zu dem Reſultat gelommen daß ſich die Ziel er- 
reihen laßt wbme bie Kraft des Landes zu hoch zu fpannem Bisher fiud zug 
Verwertung gelemmen inb2: 400,U0 + Thir., 600,000 1354 ebene 
few, 18:0: 1,200,000 The, 1-66: 1,300,,00: Zr, 1857 foll bie gleiche 
Euntme verwandt werben, Es if in einer früheren Gommiljion bes hohen Date 
fea zur Gröiterung gefommen bafı wenn die Marine Preußens zu ihrem Jielpunfe 
gelangen fol,” jährlı 2 Millionen nöchig find, daß man fpäter, aber mit weniger 

Er, bhaubelt fh alfo um eime Difieremg bon einer Pillion, 
be it für Preußen nicht zu ſhuer, ab tem fie im gemifjen Sinn 
hit predactiv if, jo iſt fie es doch in auderein Sinn. Ich erinnere Sie baran, 


' merne Herren, daß im Anfang die ſes Jabrhaderia bie damſche Fluite gänzlich zer⸗ 
er 


“ fillen. Anfangs waren tie Schifie ſchlacht mb werbarhen jchuell, 


ftort war, und daß bie größten Auſtrengungen gemacht wurben fie wird 
aber man 


mie nach, uud endiich erreichte Dänemaut feinen Zwed, Sollie Preußen nicht date 


Y re ar eimes früheren 
+ Die Frage anfgeworjen: 
anzufau 


‚ trier, ſowie vom ihm feibit werbe keineewege bie 
' Pltrel mamenttich zur Berbefferung ber Lage ter Beamten vertanm. 


fangen betrifft, fo wird Preußen ebenſewenig wit der Schweiz allein einem, | 


Pertragicliihen, ale eo Direct mir der Schweiz zu un erhandeln hat. Nicht unfere 
Wegierung und ter eidgeneſſiſche Yundesra h treffen ein Ablonmitn tarüber 


daber einen verkb 
Eqladnſieuer a habe Das Hans fi) im vorigen Jahr 


ten ftrcitenben Theilen in allem Welenulichen bereits durd) tie Bercerhaups , Cfols Tun fh matımgemäß ex in fpaterer Beit äußern 


Die cuſſion wa Betreff des Eilenbahn-Erats ift 
Sollen wir neue Eieuerm bewilligen um jo und fo viel 
Eifenbahmactien fen? Id flelle die frage anders:- Eollen wir ein große 
arııges Eyſtein verlaffen, weil wir bie vorhandene bes X ĩ 
nun wolen? Der Rebner hat auf 
vriuhenfeudliche Blätter habem freilich dieſelben als ein 
barzuftellen ſich bemüht. Ich freme mid,» meine Serren, 
worden zu Können daß teog ber en das Unternehmen fertichreitet. Der 
aber ‚gewiß wird eimft 
e bie Bulunft Preußens 
itunter zeichnern feines Une 
Nothwentigleit — — 
un 
jeyen fie von der Rothwendigleit neuer Eteneru nicht Überzeugt, und glanbıen er. 
daß man dem Yande eine Cauerute Mehr aufbürden müſſe. Sie hätten 
Zuſchlag jur Gintommmen-, Giaffen-, Mahl · umd 
bagageu cm 


bon unſern Khıdern aneıtaunt werben, was wir box 
gethau. (Bravo!) v, Jagow (Kreuznach): Ben ben 


abır jenen bie Werbäliniffe andere. Das Haus müffe jet entweder 
bie Mittel für die von ber Regierung angefirebten Zwede herbeiſchaffen, eder bie: 
überhaupt nicht aneılennen. omehl die Gebändefleuer wie die Sahzſteuer 
prüdenn, Sion 1843 ſey das Drüdende der auerlonnt, 
und fie auf Pen gegemmärtigen Betrag ermäßigt werben. Gerabe bie ürınfle Slafie 
am bä ven ihr beireffen, umb zwar furz nad einer Theucrung, won 
weicher fie ſich nech micht ganz erholt hätte. Gin anderer Nachtheil ber —* 
Saljftener fey der durch die Erhöbung nothwendigerweiſe wieder auflebende g- 
{, den wit fo glädli geweſen feit Tängerer Zeit mit mehr zu kennen. Der 

Srinikerpräfibent: Der Borrebner habe fi im eine Kritik der Call 
gelaſſen; er erſuche das Haus zu genehmigen bah bie —— bie erſt ue 
wenn bie Salifieuer biscutirt werde. Bis dahin erfuche er ej Abgrorbne» 
ten beren Meinung ned micht fefigeftellt fen, zın warten und fich erſt zu ernjchei · 
den nachdem fie bie Erörterungen ber gear v. Gerlach flimmt mit 
dem Abgeorbneten für Berlin im Vetreff des iven ge der Salzſteuer micht 
‚ tan fi auch mit dem Amenbement des Abg vo. Jagew nicht zufrieben 
erlären. Sewehl der Minifler des Innern wie Hr. v. Patew hätten ibn 
Be u = verlenne er F ig an a —— bas 

Gegentheil von bem gemeint mas der Minifter untergelegt, bie Hegi 
" nämlich die Beamten — ſolle bie nicht eben fünnten. Gent 
babe er micht, wie Hr. d. Patom, fih bahim eillärt bafi, ta die Beamten 
fie auch noch länger warten fünnten, Hr, v. Patow finde zwar 
lungsweife gerechtfertigt und wolle jeht durch eime große Maß 
beifenb eintreten. Diefer Meinung fey er nicht. Wem ein fonft beſcheidener 
i umgeftalte, das Geſinde und die Hinter babei 
ihn Kleift-Toxhoto nenzen, ten Sausvaier dar · 
n, wenn biejer auf eine bemnächft zu tceffeube 
große = binwiefe? Werbe nicht jet, menn neue Normaletats eingeführt 
mwürben, eibe Weg eingeichlagen ber, werde micht bie Zeit foınmen wo 
man wieber einer großen Wafregel im Zium des Hru. v. Patow bedürfe? Gr 
— dah nut eine Veränderung ber Priucipien uns helfen lͤune. Wenn man 
UAntauf von Eijenbahmactien cin — Syſtein nenne, fo Linne man bie 
Frage wohl jo flellen wie es ter Minifterpräfident gethau. DRöge es ein grof- 
artiges Eyflem feyn, im einzelnen flelle ſich bob die Sache fo mie er es ausgebrüdt. 
Er kr Meinung wie Hr, v. Mifichle-Colande, er glaube auch daß nur 
bie ifter Erfparungen vom Etat abfeten fünnten, und er jey überzeugt baf, 
menu ber Hr. Minifter bes Innern das nächſſe Jaht vor bie Verſammlung trete, 
und ertſare er jey mit eimer geringen Summe auegelommen, biele mit 
Hcclamation aufgenommen werben würde. Man habe Mebrausgaben von Seiten 
des Miniftertiches im Aueſicht geftellt, gerade folhe Ansficht müffe das Haus noch 
—— Erwägungen ſtunmen. Im Betreff der Marine ſey er dech nicht ganz 
über einig ob ‚eine Laudmacht Ranges, zugleich eine Seemachi 
des zweiten Ranges ſeyn lörme. Bielleicht werbe Eripaffung, einer Marine 
für Preufen nur eim zweites Neuenburg geihaflen. Er glaube das Brineip ber 
Sparfamkeit fey in ber Regieritug vertreten, wenm and mit burdgebrumgen:; es 
fey in ber Regierung flärker vertreten als im Dome, we jede Husgabe ifterte 
Aubänger A wo man der Ablöfung des Suudzelle Beifall gerufen, man 
uoch gewußt daß fie dem Land 414 Millionen fofte, Möge man mit Berwerfung 
der neuen Steuern ein Syſtem ber Sparfamteit einführen. Das Land werde ba« 
bei möcht zurldbleiben, unb durch bie Erhöhung im allen Einnahmen werde eu mög- 
lich werben bie Page ber Beamten ficherer ellen ala durch neue Steuern, Der 
Minifterpräfident: Er könne es wehl zufrieden feyn, wenn alle Augaben des 
Berrednere fo * ſeyen ale bie letzte, daj dem Laud durch bie Aufhebung bes 
Sundzells 4Y, Millionen aufgeblirder wilrden. Im dieſer Beziehung könne er das 
Haut nur anf ben vorgelegten Bericht verweilen, Es feyen abermals Bedenten 
gegen bie erregt. Die Negierung ſey benfelben nicht freind geblieben, habe 
aber ber Uebergeugung nicht entziehen fünnen ba bie Marine für Preußen von 
ber größten Wichtigkeit ſch. Obmohl fie nech im ihren Anfängen fiche, babe fie 
bereits umferm fich immer mehr ausbehnenden trantatlantiichen el gute Dienite 
et, Aber man bilrfe bei bem Wnfang micht fliehen bleiben. Der Bornehner 
bre das Beiſpiel eines Hausſtaudes an ber ſich immer vergrößere, deſſen Zuge 
Aud ihm ſey bie Verwaltung eines Hansflandes nicht fremd, 
den Stanbesgenoffen des Borrebnerd. Dias aber müfle 
: ne micht verwaltet werben wie ein Rittergut! (Beifall.) 
Der Finanyminifter erflürt liche Amendemente, Sr. Reichen- 
babe erflärt, fein Mmendement e fein Mißtrauen aus, und er wilnfche 
it 
mi 


Ei 


toerbe nam es bil 


nur zu wiſſen ob bie Me ber Militärfrage oder ber Bearntenfrage die Prio- 
rität geben werde. Bur ne die her ger An hierüber noch gar nit er⸗ 
flären, ba fie ja mi ob umb wie bas Haus bemilligen werde, Je nach 
der Bewilligung von en Beiber Häufer bes Yanbes werde bie Regierung bie 
Prierträtsfrage in ziehen. Auch ber Gommi ag fey zu veimer- 
fen. Er wolle für bie breijäßrige Milktärgeit ben Eiienbabmamortikuionsiends und 
einen Theil ber Kantionsy und meife die Beamten auf bie künftigen 
Mebreinnahmen am, Beibe Punkte feyen ſchon erörtert, teſp. widerlegt. Im Betreff 
ber ten ——— Amendements ſey zu beme.fen ba derſelbe nur 
vorüberge ie breijührige Dienftzeit aber dauernd jey, Wenn Hr. v. Gerlach 
jage, man möge nur mit Sparfamfeit verfahren, umd die Steuern nice bewilligen, 
die Noth ber Beamten werde trogbem gelinbert werben, fo heiße das wohl wicht 
fi der Lage ber Beamten mit Wohlm annehmen; es heiße eher fie verhoͤhnen. 
Es wird ber Schluß jedech abgelchut, und bem en Rübne 
nocheinmal das Woit verflattet, ber im unverflänblicher Weiſe gegen ben (Finanz 
minifier ifirt. Abermals wird der Schluß beantragt, und diefimal augenom- 
men. v. Batom, als Antragfteller, befürwortet nocheinmal im ausführlicher Weile 
feinen Antrag. Nach bem Refume bes Neferenten, Abgeorbneten Nathuſiue, miremt 
ter Finangminifter bas Wort, um ji erflären baf feine Bemerkungen ſich 
weſemilich 1 ben v. Patorw’fhen Antrag gerichter hätten und mickt ben 
Gommi da im biefem bereits bie Ungaben ber Regierung ſänden. 
dv. Mitfchle-Gollamde erklärt im Betreff einer Aeußeruug bed Neferenten, er 
ertenne das Vedürfnifi im derſelben Höhe wie bie Regierung am, umb wenn er bie 
Gebãudeſteuet trotzdem wicht votire, fo ſhue er dief im ber Saffuung bie Regierung 
werbe eine onbere Eteuer vorlegen die dem aleichen Ertrag attwerfe. Die Abflim- 
mung, d. 5. die Berweriung des Antroge, haben wir gegeben. 


L Berlin, 29 März. Die geftern teichloffene Erhöhung ter Sale | 
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fleuer Bat nur diejenigen überraſcht denen die Majerität, mit welcher mer 
nige Tage zuvor bie Gebäudeſteuer verworfen wurbe, unverdächtig erfchienen 
war. Oleichwehl müſſen wir hinzufügen daR bie Meine Mehrheit von 14 Stim · 
men, mit weldyer die Regierung geftern fiegte, leicht auetleiben konnte, wenn 
nicht im der äußerften Rechten eine Verwirrung ausgebrechen wäre, melde zur 
elge hatte daß witer alles Erwarten 22 Mitglieber für die Vorlage und mur 
18, ihrem Führer o. Gerlach getreu, gegen Diefelbe geſtimmt hätten. Auch der 
Referent v. Dlandenburg gehört ter Äuferften Rechten an und ſtimmte gegen 
tie Torlage, ebenſo wie Wagener, der ſich tretz feiner Kranfheit aufgemacht 


hatie um fein Votum abzugeben. Wir erinnern und kaum eines vollzähliger ver« 


fammelten Haufet; ven ten Beamten fehlte kaum einer, und fie ftimmten faft 
wie ein Maun für die Regierung, nicht gegen fie, wie bei Gelegenheit ber Ge« 
bãudeſteuer. Dech müffen wir erwähnen da Graf Püdler, (Regierungeprä- 
fident in Oppeln) für niebrige Ealgpreife gegen die hohen geftimmt hat. Die 
Oppoſitien des Lauſes ift Durch das geftrige Refultat jaum fo witerwärtigbe- 
rübrt werben wie bie äuferftie Rechte, deren Führer einen anerfennenswer- 
then Gifer im Intereffe ber’ unteren Claſſen entwidelt hatten. Welche pein- 
liche Lage für einen Abgeordneten, der zu feinen läntlichen Wählern zurüd- 
fchrt und fi von ihnen fagen faffen muß: Ihr habt gegen die Gebäubeftener 
geftimmt, aber uns das Cal; vertheuert! Und trog des Berhaltens 
von 22 Mitglierern ter äußerften Rechten, welche ſich im legten Mo- 
wicht rühren ließen, wäre die Vorlage geftern gefallen, wenn vie Re 
gierung nicht im Widerſpruche mit ihren früheren Erllärungen das 
Amendement des Abgeerdneten Schier angenemmen hätte, Damit hat 
es nämlih felgente Bewandtmifi: bevor das Saly in Preufien auf 12 
Tplr. herabgefegt wurde, fanden in mehr als 80 Gränztiftricten Eonferiptionen 
ftatt, durch welche jede Famlie zur Abnahme von 12 Pfund für jeren Kopf 
verpflichtet wurbe, um den Schmuggel mit ven Nachbarländern zu verhüten, 
in denen das Salz erheblich wohlfeiler war. Die Zahl tiefer Gebiete fonnte 
ungemein verringert werben, als ber Saljpreis auf 12 Thlr. herabgeſetzt 
wurde; fie muß felgerecht wieder auf ihre frühere Höhe anwachſen, wenn ber 
Preis ver Tonne auf 15 Thlr. fleigt. Um diefer fäftigen Einrichtung vorzu« 
beugen, trug Hr. Schier mit feinen zahlreichen Geuoſſen darauf an daß bie 
Conſcriptien nur da flattfinben folle, wo ber Preis tes Nachbarlandes um 
414 Thle. geringer ift als der unfrige. Er that dieß vorzugsweife im In · 
tereffe der Provinz Sachen, die am meiften durch bie Gonfeription leitet, ober. 
tod genirt wird. In ber Gommiffien erflärte man ſich Dagegen, weil bie 
Conſcription das einzige Mittel gegen ten Schmuggel und im Vergleich mit 
feiner Immoralität jetenfalls das Mleinere Uebel ift. Geſtern aber zeigte ſich 
die Regierung bereit tas Amantement mit in den Kauf zu nehmen, um, wie 
Graf Schwerin es offen autfprady, die Unterzeichner desfelben für bie Vorlage 
zu gewinnen; fenft wäre die Sabjiteuer - Erhöhung auch geftern noch umrett- 
bar verworfen worden. Morgen wird über tas ganze Geſetz noch ein 
mal abgeftummt, und es mühte ein ſeltſamer Zufall mitfpielen, wenn durch 
Abwefenheit einiger Mitglieder das Votum des Haufes anters als geſtern aus- 
fallen follte, 

Oeſterreich. Wien. Die „Zeit“ bringt folgende Analyfe einer 
Depeiche des Grafen Buol an ven Geſandten in Turin, d. d. 16 d. Mis. 

@raf Buel fest zunächft ben Geſaudten am Turiner Hef von dem Einbrudin Keunt · 
niß welpen die Note des Grafen Caveur vom WM Febr., memit dieſer bie öflerreichäfchen 
Reclamationen beantwortete, auf das Gemäth des Kaifere gemacht. Es wirb zwar bie 
Offenheit amerlanmt mir welder Graf Cabout and; feinerjeits eingefiche daß bie 
piemomtefüiche Preffe ſich hochſt bell Ereeſſe geftattet habe, aber bie faiferl, 
Regierung glaubt dur das ihr von dem fardiniihen Miniſtet bezeichnete abbülfe 
mittel, die Bermeifung am die Geridtohöfe Sardiuiens, ſich nicht ebigt erflären 
zu lonnen; fie ift mie ber Meinung ba bie farbinifhe Regierung ibrerjets ſich 
aller Berantrwortfichkeit im dieſer Hinſicht überbeben, umb es bem fremben Kegierum- 
gen anbeimftellen lönne ſich anf jenem Weg felbft Abhälie für ihre Befchwerben zu 
deiſchaffen. Umſoweniger lann fie diefe Erwieberung als genügend anerfennen, als 
es fich bier nicht um vereinzelte Borfommenbeiten in ber ſardimſchen Prefle, ſondern 
um — ne rain nö .. ee ber befe 
i J ende Verträge, 
— beu —— — und den Ar prebigien. Einem tote 
den Gebahren über trheiſche es wohl die Ehre und bie Pflicht einer jedem 
Regierung ihre Autorität geltend zu machen, und durch ihre Maßregelu zu m 
ba fie, midt bamit ſich begnilgenb bie Verträge rap za adıten, dieſe auch vom 
ihren Untertbanen wicht angreifen laſſen wolle. Ueberbief aber ſcheine Graf Cavour 
zu glauben daß bie Klagen Deflerreichs mur gegem bie ſardiniſche Preffe et 
jeyen, mäbrenb fie aud auf die ſullſchweigende nad offene re ab bezd- 
gen, welde tiefe Freffe aus ber Haltung der fartintfchen Regierung fhöpfe. Fer⸗ 
ner if bie Laiferlihe Regierung zwar gern bereit bie ‚bes Grafen 
SE A A Ar 

s fein egierum x 
u il jen, ——— ſie war ug * * nn 
eien tüden gegeben worden mare, aber 

Be af le H- malen bafi ber ſardiniſche Miniſter, indern 
er von kleßen Syompaihielundgebungen ſpreche, welche ibm aus den italiemi. 
schen Provinzen Üeflerreichd und aus anderen Theilen Italiens zugelommen 
feven, babeı von ber politifcen Tendenz biefer von bem Minifter perfüntich 
empfangenen angeblichen Zeputaticnen ganz abſebhẽ, und doch ſey ae 
verfennenbaß hierin in der That, wenntanchteine Arfimunterung jur Empörung, jo” 
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Tendenz fiege die Baude zwilchen den rehtmägigen Souberänen und ihren Unkerſhenen 
fodern. Diele Berhaltungen werden dan nech weiter aufgeführt, und es wird ge- 
wie Graf Gavome fein perfünliches Benchmen, dieſen uad andern in aben- 
tewerlichen italieniichen Einheittprojecten wurgenden Manifetationen gegenüber, mit 
deu Berpflichtungen und den Granzgen weiche Sardinien durch die Verträge ange 
wielen jeyen, in Finlang zu bringen vermöcte. Aber menm auch, wirb weiter be- 
merft, die failerliche Regierumg gern geneigt wäre, das Vergangene der Bergefien- 
beit zu Überneben, fo werde fie dech hieran durch einen neuen Borgang verh abert, 
indem ibe gleichzeitig mit den im ber Antwertsnote ded Grafen Cavout enthalienen 
Berfiherumgen durch die zu Zurin erſcheinende lühegrapdieıe Correſpendenz bie 
Kunde von einer Mudienz zugche welche Graf Cavonr einer Deputation von Blir. 
gern Modena's und Negzio's ertheilt habe, Im der biefe von bem fie mit Piemont 
vereinigenden Banden q en bätten, welche bie Macht der Umſtände zwar atı- 


'genbiihtih Hätte zerbrechen Lönnen, die aber durch die Treue im ihrer ganzen SKraft 


aufrecht erhalten wäıden. . Wie fey num bieß mit jenen Berficherungen des Grafen 
Gavene in Uebereinftimmung zu bringen? Dter glaube man etwa bafı bie äfler- 
reihiiche Regierung eime genägende Berüchſichtigung ihrer Beſchwerden darin finden 
felkte, wenn gegen dem Redacteur ein Preßproceß eingeleitet würde, weil er im jei- 
nem Blatt eine Thatfache zu publiciven gewagt bie von bem farbinifchen Dlinifter 
niemals desavouirt werben? Graf Gavour mache ſid im feiner Antwort auch in 
Recriminatisnen gegen die Üfterreichiiche Preffe Luft, aber ſelbſt wenn diefe gegrün. 
bet wären, fo würde taburd) im der Tage bes Streits nichte geändert, und die Ne 
cdamatienen Oefterreihs hätten darum micht minder bie Ber igung verbient, 
bie ihnen aber im feiner Weite zu Theil geworben fey, demm nicht cin Wert in ber 
Antwort des Grafen Gavonr gemäbre die Ausficht auf eine Aruderung der Dinge. 
&o lange aber cine ſolche nicht eintreie, laſſe ee bie Wilde bes Karfers nicht zu 
dafs fein biplomatifcher Agent in Turin ferner auf feinem Poften verbleibe, auf dem 
er täglich ber Augenzeuge von Demenftratienen ber bezeichneten Art werde. Def 
halb wird Graf Baar aufgefordert Turin zu verlaffen, und feiner Regierung per» 
ſenlich über die.meitern Erllarungen zu berichten melde Graf Cavour etwa abju+ 
ben für paſſend finden möchte. Derſelbe wird inbeh beauftragt bem Grafen 
avour das Bedauern der Ejterreichifchen Mesierumg darüber auszudrliden daß fie 
fe zu einem folchen Schritt geudthigt fehe, ſowie ihre Hoffnung dah der Augen ⸗ 
tik recht bald lommen möge wo eine angemeflenere Orbnung der Dinge ed einem 
öfterreichiichen Reprüfentanten geflatten würde wieder feinen Play in Zurin ein 
nehmen. Uebrigens fiche öfterreichijcherfeits dem Berbleiben des farbinifchen Ge 
fanbten, Mardefe von Canteno, in Wien nichte im Weg, ber bier nicht eben -fol- 
Gen Ungelegenheiten fih amsgefetst ſehe, und deſſen ebrenbaftes Verhalten bie öfter 
reichiiche Regierung germe anerfenne. Schliehlich erllärt Graf Buel daß bamit aus 
der Eutfermang des Grafen Paar vom feinem Poften fein Nachheil für die gegen. 
jeitigen Interchen bee beiten Länder einſtebe, Deflerreich im biefem Hugenblid bie 
mächtigen Maßtegeln an der Gränze treffe, Die öfterreichifihe Negierung befle zwar 
daß dem in Piement fi aufhaltenden Untertbanen des Kaijers ferner ber 
Sub der Geſehe dieſes Landes werde zu Theil werben, für den Fall jedech baf 
ber eine ober ber andere won ihnen einer bipfomatifchen Vermittlung bebürfen jellıe, 
babe der Hof von Verlin auf Ocferreihs Erjuchen tie Geſälligleit gehabt feinen 
Repröfentanten in Turin hiermit zu beauftragen. 
Defterreichifche Monarchie. 

x. Mailand, 27 Däärz. Der ruſſiſche Graf v. Schuwaloff, welder 
im vorigen Jahre als Novi; in den Barnabiten-Orben zu Menja getreten, 
wurde vor kurzen bafelbft mit großem Pomp zum Priefter geweiht. Diefer 
hochgebildete, uoch fehr rüftige Mann wird fib nun ver Erziehung der Yu» 
gend widmen, ta dem Orden in Mailand, Mona, Lodi u. f. w. bie Lei 
tung der vorzüglichften Pehranftalten und Gollegien anvertraut ift. — Erft 
nad Oflern wirb der Erzherzog Mar in Mailand eintreffen. Gegenwärtig 
ift das Generalgeuvernement in Venedig ſchen in voller Amtsrhätigkeit. 
— Der diplomatiſche Bruch mit Särbinien hat nicht verfehlt hier einen tiefen 
Eindruck zu machen, ber aber jesenfalls nur ein günftiger ift, deun bie weni: 
gen Uebeigefinnten fehen daß bie öfterreichifche Regierung fi) ftarf genug fühlt 
um mit Energie zu handeln. — Ich erlaube mir eine Angabe eines Wiener 
Correſpondenten ta der Allg. Ztg. zu berichtigen. Die Militär-Aumeftie der 
lombardiſch venetianiſchen Ausreißer betrifft leineswegs vie Offictere, jonbern 
beichränft ſich anf die Manuſchaft vom Feldwebel, Oberjiger und Wachtmei- 
fter abwärts, Conte Antoni way nie Conmandant ber italienifchen Leib⸗ 

rde; im letzter Zeit war er nicht Major, fondern zum Oberften vorgerüdt. 

ür ihn hat die erwähnte Militärs Amneftie feine Geltung. Er ift in efligie 
aufgehängt worden. Seine unermeßlichen Reichthümer wurben hier jwar 
nicht confiscirt, fondern nur fequeftrirt, daher er fie auch — durch bie Sparfame 
zwedmäßige Adminiſtration bedeutend vermehrt — zurüderhalten lann, went 
er begnabigt wird, Wahrfcheinlih müßte jedoch zuvor das gegen ihn gefüllte 
friegsrechtliche Urtheil widerrufen, und ein neuer Proceß gegen ihn eingeleitet 
werben. S 

Großbritannien. 

London, 25 Mär. 

Unter ten Vorgängen bei ben Wahlen find die in der City und in Tiver⸗ 
ton zu erwähnen, indem Lord John Ruffel und Lord Palmerfton auf ben 
Huftings auftraten. Erſterer wieberholte die durch einen Dritten ſchon ge» 
machte Erflärung, daß er anfange fid) von der Nepräfentation ver City habe 
zurildziehen wollen, aber durch die Beleidigung in der Uebergehung feines 
Namens unter ten Canbibaten zur Bewerbuug veranlagt wurde. Nadrvem 
er ferner feine weitere Wirffamfeit für religiöſe und biirgerliche Freiheit ver- 
heißen hatte, ſprach er ſich in folgender Weife über fein Verhalten in Wien aus 

„Ueber mein Berhalten in Wien kann ich in diefem Augenblid noch feine voll» 
Rändige Auffiürung geben. Ich kann mur zwei Punkte berühren, nachdem der Mi 
niſter des Husmärtigen es micht für gut gehalten bat meine damals geſchriebenen 
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Depefhen zu veröffentlichen. IH Torte biefe Diseretion vom feiner Seite nicht 
tabeln, obwohl es mir dadurch unmdgfich wurbe, das Land über meim Werbalten 
urtheilen zu laſſen. Nur das eine well ich bier noch bemerken, daß meiner ba« 
mals ausgefprocenen Auſicht mach Ftankreich, England und Defterreich zur Sicher» 
flelung ber Zürkei hätten zufammmentreten müſſen. (Beifall und Unterbredung.) 
Ich ſchlug ber Öterr. Regierung zu biefem Zwed einen Tractat vor, und obgleich dieier 
Borſchlag damals erfolglos war, wurde er feitbern doch angenommen, und vergan · 
genen April ein Zractat in Paris unterzeichnet, auf beffen Geunblägen bie feige 

Sicherheit der Pforte beruht. Noch einen andern Bunte wilnfde ich ü 

bafj ich nämlich betreffs der iicherleſfiſchen Forts aus Wien ſchrieb, man follte deren 

Belegung Rußland nicht wieder geft alten, ba es mir immer ſchien baß die Turkei durch 

Rußland am meiflen vom Aſien bebroht fer. Und fehr bedaure ich daß biefer mein 

Vorſchlag wicht in den Pariier Traetat aufgensmmen worben iſt. Wäre dieß ber 

Fall gemeien, fo mucben wir jet wicht erfahren müfjen daß Rufland ſich anſchide 

die der Zieh; zu vernichten, daß es dadurch einen neuen Schritt 

zur Eroberung ber Türfei tut. (Hört und Lärm)“ 

Weiterhin gab Lord Ruffell in Bezug auf China feiner Oppofition eine an« 

bere Auslegung wie früher, man hätte nicht eher auf Erfüllung ber Tractate 

tiefer Macht gegenüber bringen ſollen, als bis eine genüigende Streitmacht in 

ben dortigen Meeren verfammelt wäre; endlich machte er eine etwas über 

rafhente Wenbung hinſichtlich Italiens. Er fey ein Freund bes Friedens; es 

gebe jedoch Umftände, unter denen bie Intereffen Europa's e® erheiſchen das 

Schwert zu ziehen. Die werte ter Fall fern, wenn Sarbinien von 
einer Großmacht angegriffen würde, weil es bie freiheit feiner Preffe 

nicht antaften laſſen wolle, Lord John wurde bei feinem Auftreten an 

verſchiedenen Stellen feiner Rebe und am Schluß mit einem Beifall be» 
grüßt, über beffen lärmente Aeuferumgen Feruk Chan und andere Mit. 
glfeber der perſiſchen Geſandtſchaft, bie auf den Huftings anweſend waren, 
ungeachtet alles orientalifhen Ernftes, nad} dem Zeugnif der Times, fehr er⸗ 
ftaunt fhienen. Die Hänbe Erhebung fiel zu feinen Gunften aus; Raifes 

Currie verlangte jedoch nameutliche Abftimmung. Auch Lord Palmerfton 

verwies wie Pord John Ruſſell auf feine Vergangenheit feit 1830, unter an» 
bern auf feine Politif binfihtlich Belgiens, Spaniens und Portugals, und ließ 
fib dann noch einmal Über die chineſiſche Frage aus, ohne jeboch hierüber an- 

deres vorzubringen als dasjenige was er und feine Anhänger fchon oft gefagt 
haben. Ermähnt mag werden daß er der Oppofition micht mit Unrecht zum 
Borwurf machte fie babe ihn zu ftürgen verfucht, ohne felbft zu wiffen wie fie 
eine Regierung bilden fönne; daß er ferner tarauf hinwies wie viele ihrer Lei⸗ 
ter jetzt erflären es müffe auf der von ihm —— Bahn fortgeſchritten 
werben. Alsdaun äußerte ber Premier: Im Bezug auf bie fernere auswär« 
tige Politit werbe die Negierung am ihren bißherigen Grunbfägen fefthalten : 
Friede mit allen Nationen, wenn er fih mit den Nechten und der Ehre des 
Landes, mit den Rechten der Geſammtheit und der Einzelnen im Ausland ver 
einigen läßt. (Beifall) Sic; über Maßregeln im Innern weitläufig aukzu— 
laffen, verbiete jeine Stellung. Berfprehungen aller Art ins Blaue hinein zu 
machen, fe die Sache jüngerer Parlamentscanbidaten, die alles mögliche ver 
heißen um eine Stimme zu gewinnen. Jede würdige Regierung müſſe er- 
lennen daß feine Nation ſtille ftehen lönne, Eagland am allerwenigften. Als 
fortſchreitendes Land müffe es aud im Innern verbeffernd vorwärts fchreiten, 
und feine Regierung werte Vertrauen genießen, die diefen Grundſatz verläug · 
nete. Wie jeder anderer huldige auch er gerne dem Princip der Sparfamteit 
im Staatsfauthalt; aber eben weil England in der günftigen Lage fey große 
ftehente Armeen entbehren zu fönnen, halte er 9 für nothwenbig den Kern 
eines guten Heeres heranzubilden und namentlich für die Küftenbefefligung, 
Sorge zu tragen. 

Aus der Pifte von beendeten Wahlen, melde in ber Times vorliegt, 
find vorerft nur wenige befauntere Namen zu den geftern mitgetheilten binzue 
zufügen. Gewählt find Lord Ebringten und Sir Benjamin Hall für Dart 
iebone, Hayter für Wells, Cowau und Bad für Erinburg, Dunlop für 
Öreenod. 

Ale Zeitungen bringen jegt die Nachrichten aus China und Perfien nah 
Mitheilung der Apmiralität. Man erficht daraus daß ein Dampfer zur 
ſchnellſten Ueberbringung der Meldungen nad Cagliari geſchickt wurde, und 
tafı bie Depeche Turin, 27 datirt if. Die Nachricht kann natürlich bei dem 
Wahlen für vie Regierung nur günftig wirken, und einige Oppofitioneblätter 
(Daily News und Star) geben auch zu verftehen, taß fie auf Hörenfagen von 
Paffagieren angeblich begrünet, ein bloßes Wahlmanöver feyn könne. Die 
Times dagegen weist auch auf die innere Wahrſcheinlichkeit Hin, indem eine 
Abneigung des chineſiſchen Kaiſers gegen Feintfeligkeiten mit den Engländern 
aus dem Umftand erhelle daß ber friebliche Verkehr in den andern Häfen nicht 


“ unterbrochen ‚wurde. Die faiferlide Gewalt ſey in letzter Zeit zu Canton 
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gãnzlich ehumãchtig, die Stabt fo gut wie unabhängig, wenn auch nicht auf- 
ftändifch geweſen. Bielleicht werde Yih, um feine Stellung zu behaupten, ſich 
mit ven Rebellen verbünben, mit denen er ſich lürzlich ohnedem ſchon einge» 
laffen hat, aledann würde England gegen ihu und ben brutalen Pobel von 
Canten im Verein mit dem legitimen Regenten zu verfahren haben. — Der 
Niederlage ver perfifchen Neiterei legt die Times um fo größere Wichtigkeit 
bei, weil diefe Waffe ven Bebeutenbften und wirffamfter Theil der perſiſchen 
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Armee bildet. Der Frieden werbe baburd am fo geſicherler werben, weil ein 
folcher Beweis der brittifcden Militärmacht in Teheran für alle Fälle zur 
Wornung dienen müffe, in welden man ben Schah zur Beunruhigung Eug- 
lands benutzen werbe. 

— Roudon, 27 März, Es fheint bie firdlihen Affeciationen des 
Anglicaniamus haben die Gelegenheit ver Wahlen nicht wellen uubenügt laffen, 
um ihren Eifer an den Tag zu legen. Ein Hr. Wilbraham Taylor, niemand 
weiß in weffen Namen eigentlich, hat ein Girenlar an die Pfarrer geſaudt mit 
Fragen tie den Candidaten vorgelegt werben ſollen. Rein Candidat fell an- 
gencmmen werben, ber fid) nicht verpflichtet gegen alle fogenanute Entheitigung 
des Sabbathe zur flinmmen, der nicht Die englifche Reformation in all ihrer 
kifhäflichen Aueſchlicßlichteit aufrecht halten, der nicht gegen jebe Conceſſion zu 
Bunften ver „Papiften,” gegen Ernennung von latheliſchen Prieftern in öffent 
lichen Anftalten und für tie amtliche Iufpectiou der Nennenflöfter ſein Bo 
tum abgeben will, — Während dad Parlamentshaus nen aufgebaut 
wird, flürzen die Handelshäuſer zufammen. Eine wahre Fluth von 
Banfbrühen und Veruntreuungen: die auftralifche Aderbaugefellfchaft mit 
einem eingezahlten Capital von 380,000 Bf. St. und 700,0WW Aeres Yand, 
alles berſaͤwendet und verloren, ohne daß bie Aetteninhaber etwas davon er 
fuhren. Die Londener und Parifer Bank mit einem fterifen Deficit von 
14,422 Pf. St. reine Einleitungsausgaben, und ohne daß bie geringfte Spur 
von Geſchaftobeginnuug nachgemiefen werden kanu. Die Ventoner und erien: 
talıfche Yanf, für Yant- und Wedſelgeſchafte wit Iuzien, mit einem einge: 
zahlten Capital von 260,000 Pf. St, unterftägte ihre eigenen Directoren Ind 
zu einem Betrag von nahe an 290,000 I St., und erflärt nun ben Agtien 
inbabern daß wahrſcheinlich das ganze Gapital verloren ift, und fie zu fernern 
Einzahlungen aufgefortert werben bürften, Tie nortenrepäfche Dampfiäifte 
gelelichaft, unter dem Patronat von Dorton Peto, hat in wenigen Monaten 
50,000 vᷣj. St. ihres Capitals von 500,00 Pf. St. verloren, chme daß tie 
Direction etwas davon ahnete, fagt Hr. Peto, ter Vorſigende des Meetings, 
und unterteffen wurten 8 Proc. Divitente aus einem fallirenden Unternchmen 
bezahlt. Der Gejdäfetführer wurte närriſch, und Peto bietet be watröft 
baren Aciieninhabern ald Beſäuftiguug daß er jelbſt von 20,0 bt zu GU,U0O 
Bf. St. feine Betheiligung an dem Gychaft vermehrt uad geſah det babe! 


Sranfreich 
Paris, 29 Dlär, 


Am 27 März haben gegen 40 Berhaftimgen in Paris ſtattgefunden, fie 
ſollen gegen eine geheime Gefeuſchaft, die den Namen der „Behmrichter“ führt, 
gerichtet ſeiyn. 

Die feit 27 Dahren von Buloz rebigiete „Nevite des deur Mondes“ 
bleiht deſſen Eigentum, er hat das Anbieten einer Million Fr. abgelehnt. 

Wer haben vor lurzem Die Antwort bes Grafen Chamber, auf einen 
Brief des Herzogs v. Nemeurd nach Venedig, gebracht. Diefer letztere iſt 
nicht in die Veffentlichteit gedrungen. Dagegen hat ter Herzog im einem 
Brief vom zleihen Datum den Anhiagern des Hauies D.ten.ıd Über Den 
Inhalt jenes am den Grafen Eyrnbord gerichteten Schreiven Musnift 
gegeben. Nad der Indepenpance Delze lautet diefer Briei, wie folgt: 
Gharenteut, 25 Fan. 1857. Theurer Hr. **x. Ya einen bar Gelegendeit 
des Tores des Hru. v. Salranty gefhriibuen Beieſe des Hru. Wrufca 
d. Chambord, der von den Jeurnalen veroſſentlicht wort en ı1r, [amt ſib eine 
Vhrafe welche Dre 1853 vollenvere Uusſohnuun ald eine der fihyerjien daran 
tien für pie Zutunft Feantreicho hinſtellt. Wir haben Beweie erbaut dag 
dieſe Phraſe einen heute wicht mehr zweifelhaften Sum hat, adent ſie wi Ver 
pfichtungen glauben läßt die weder meine Bruͤder noch ich etugenangen find. 
Wir find daher, ſehr gegen unſern Wrün, gezrounzent Dad Saill Hneigen au 
drechen welches wir bisyer Über unſere Begehungen zum Hen. Mafen hauu 
bord gewahrt hatten. WS ich mich ia einem Geda-keu Der Eutegant au 
Hin. Grafen v. Chambert begeben habe, fo than ich es hur mil ber farmellen 
Vverſicherung daß deeſer Schrut zu feuer Beyp idrung ugendwelcher Art ver 
kinte, tem ich ihm unfern aͤufrich igen Wunſch zu ertinuen gab Daft ihn 
Frautreich eines Taged auf ven Thron beruien moge, uud ibn zu ertlaren 
daft reir im dieſent Fall ale unſere Krafte aufieten würden mn cum ſelches Zul 
zu erreichen, war id) doch weit daren entfernt ihm eine blue und Un bekt.gle 
Unteritäguug anzubielen. 
vorläufigen Tontract fejtgeitelt werten, Diele Levanguagen warn üb Drei 
Hauzipunkien als unjere mutge Ueberzenguug vejusiie, weile ae zu Der 
lajlen uns die Achtuag vor der Vergangeuhrit wiferer Gamı de biftehle: 1, Auf 
rechthaltung ver triceleren Fahne welcye heisse in beit Augen Frankechs das 


Principten reſumirt. 
3) Mbeirlang des Bollswillend bei d efer Wererhenſtellung wie bei der Ru 
bernfung unferer Yamile, Bon Dejen drei Punkten ft allen zer erjie bei 
er Veſuche zu Nerei vom Grafen Chamboed berührt werten, ib Tas 


ey» 


Tie Bediugungen wien nothaeundig Tu einen | 


worden, fo iſt es unfere Pflicht tem heute unnäten Cinigum ei 
Ziel zu ſetzen. Wir * lebhaft daß unfere nn ner ae 
ter conft'tutionellen Partei unter eine und dieſelbe Rahme zu vereinigen, - von 
feinem beifern Erfolg gefrönt werten find, denn das vwfirbe für tms noch eine 
Selezenheit geweſen feyn, Frankreich zu dienen. Unfer Entſchluß iftin Zukunft 
bie Ereigniſſe abzuwarien, und bei jeder Gelegenheit zu thun mas unſere Ber 
nunft und unſere Pflichten gegen ufer Valerland und rather, Cmpfangen 
Sie iheurer Herr x. Louis d'Orleane. 

0-0 Parid, 28 März Die Verwarnung welde die „Preſſe“ geſtern 
erhalten, begriindet eine weſentliche Aenderung in unfern Preh+, reip. Ber- 
warmugeregime, Nach dem organifhen Statut vom 17 Febr. 1852 bat bie 
Kogierung nad) ziwei Verwarnungen das Net ein Blatt auf atminiftratisem 
Weg zu fuspenbiren. Dan hielt bisher dafür daß die Negierung, wenn ein 
zweimal verwaruies Dlatt ſich neuerdings einen obrigfeitlichen Tadel zusicht 
von jenem Sukpenſiendrecht Gebrauch machen werte, Darin eben lag das 
Schrecleude der Berwarnungen, weil jede Verwarnung [den zur einen Hälfte die 
Zuspenfion vorbereitete» Beſendere prüdind wurte dieſes Syftem, nachdem 
ter Dionitenr neulich erflärt aß Verwarnungen nicht veralten. Indem aber 
der Preſſe, welche fon zwei Berwarnungen bat, eine dritte eriheilt wurde, 
und daß obne die erften zwei in dem betreffenden Act anzuführen, ſcheint bie 
Regierung von jener Auslegung des 1852er Geſetzes abjugchen, und bie Ber- 
waruungen bloß als einen Auserud obrijfeitlihen Mifffallene, aber nicht mehr 
ala ten drehenden Vorboten einer Euspenfion eder Unterbrüdung des ver⸗ 
warnten Blattes beiradpten und eribeilen zu wollen, Es Liegt hierin eine, 
wenn auch ſchwache uud intirecte, aber immerhin nicht ganz unbeachtens · 
werke Conceſſien, weche Die Beengung, unter ber heute unjere Tages- 
preſſe fhmadıer, zum Theil mildern fanır. freilich macht dieſes Verfahren 
fie mehr Dem je von ter Guuſi fait vom Recht abhängig. — Dan glaubt 
taum daß die nächſte Nenenburger Gonferenz vor Ente künftiger Woche 
werde ftattfinden formen. Es beginnen inzwiſchen über bie zwei leßten Sie 
hungen einige Mintheilungen ind Publicum zu gelangen, Dan will wiffen 
raß die ſchweizeriſchen Anfichten namentlich an dem engliichen Geſandten einen 
bererten Furſprecher gefunden haben. 


| Italien. 

Die Franffurter Poftzeitung enthält im weje ilichen felgenben 
Arütel: Zur italieniſchen Frage „Aus dem Bericht des Grafen 
v. Nayneral, des franzeſiſchen Geſjandien zu Rem, an den Grafen Walewsli 
vom 44 Mai v. 4, welcher in bie jegt unerllärter Weife in der Daily News 
zuu Abtruck gelangt iſt und in Auezllgen von ber Inbepenpance Belge vom 
210. M. veroffentlicht wird, ergibt ſich daft die Anſchauung und Ueberzeugung 
von tem Werth der ſegenannien italienifhen Frage in ter Regierung des 
frangönifgen Katſers eine durchaus antere feyn muß als der Leichtſinn der 
Taggpriffe unterſtellt, und die Unruhe und Beränderungsluſt ver Ataliener 
ſich verganfelt, In rem mus ung bis jegt zu Geſicht gelommen, wird ver 
Kirchenſtaat abgehantelt, Es wird der Behamptung daß dort ein verhaßtes 
Prieſte regimen eriftire, mit dem ftatiftifchen Nachweis entgegengetreten taß 
faſt alle Aemter in Händen der Laien, nur eine fehr Meine Anzahl in denen 
der Prälatur iſt. Die Tbätgkeit der päpftlien VBormaliung, ihre 
Empferglichteit Fer den For ſchrut ber Zeit, ihre Anregung zum Bellern, 
ihre Mütze, ihre Sparſameit, de Schenung ber Steuerfraft werben durch 
Thatjachen belegt. Der frangefifche Geſandte fprict in einem kurzen 
Say tus Weſen der Sache ans, wenn er fügt: „Die Bölfer haben nur Obren 
habs um die Nelanſatienen der Mfvergnügten und'die umabläffigen Ber- 
Ve turgen des jg lechen Theile ter piemontefijhen und belgiſchen Preſſe zu 
heren. Das find de Quellen ans denen tie offenilihe Meinung ihre Infpie 
raenen alıpfangen hat, und trog erwieſener Thatfachen glaubt man in den 
merjten Yıntern, amd namentlich in England, daß die päpftlihe Regierung 
nch.® Für ihre Umerthanen getyam, und ſich taranf beichränft hat bie Irre 
anner eines vergangenen Zeuallers fortzufegen.“ Die Depeſche if, wie 
dee Tatum cıweist, kurz mach Beendigung ter erſten Barifer Konferenz ge⸗ 
ſchr eben, und bat ihren Anlaß in ver dort von dem Grafen Cavour erhebeuen 
Reclamation über tie offentlihen Zuſtände Jtaliens. Wir entnehmen: dere 
jeiben neh einige Worte: „Die Italiener gründen ihr Project ſteis auf bie 
Unerftügung des Auslands, Wenn dieſe Unterftägung ihnen fchlen follte, 
fo würren fie leichter als man ſich einbilver, in Kücjicht auf ihre gegemwärtige 


: | Yaze, ein kraftiges Verfahren enfälagen... Die Organe der Preffe in Enge 
Symkol jir den neuen Zuftand ter Geſeuſchaft und der ſeit 1789 gebeil gten | N * Pr * * a 


2) Wererherftellung einer conftitutiouellen Weyuerung. | 


eſultat Dejer Ünterredung war ber Art daß wir glaublen ihn daron Matere | 


richten zu mänjen daß 
(eommwaute) ji ſchen syn und uns unmeglich. 
zu unjerem er nicht 
vorläufigen Uebereinlonmen? vom 


fo lange viefer Punkt umenijcieren, ale Ormeinjguge | @-lfallente Ahtfe überlaffen haben?“ 
Da ſe Ten jene Yaye ſich 
eandert ha, und ſeibſt jece Itce eiges 
Een. Grafen von Chauberd zurüigefiogen ' 


Land und in Sardinien müßten inteffen aufyören tie Leidenſchaſten aufzu- 
fiadjeln, und tie Barholifhen Wiitte mühien {erfahren ren heiligen Stuhl 
are Bere ſe ihrer Sympathie zu geben. Aber wie kann man hoffen daß 
Feinre, weiche von einem ſe lchen Geſſt beſeelt find mie er die Gegner des 
Yeiligen Stuhls leiter, mit ben Kugriffen aufpörten deren fie ſich anf eine fo 
U: „Angeſichts der Gährung 
welche in ken Gemüthern in Italien herrſcht, und angeſichts rer Ichhaften 
AKufre gung welche durch tie Bereffenti ung der Proiotelle herrorgerufen 
worden, ijt 8 aumglich ſich eines tiefeu Gefühls ver Beſorgniß in Bezug auf 


die Zulunſt des Popflhums zu erwehren. Wenn min nicht Acht darauf gibt, 
wird das Problem Europa unter einer wahrhaft fchrediichen Geſtalt vor bie 
Augen treten, weil datſelbe fich an bie tiefften und glühentfien Pedenfchaften 
des menfchlichen Herzens nüpft,“ Cs ift eben darin aber aud ein authen 
tiihes Meon der Berweiflichleit ter ſardiniſchen Politik, ven ihren 
Planen und Arbeiten gegeben, und der Beſchwerde Defterreidye über tie plan 
mäßige umd permanente Verleuung und Aufreiſung der Unterihanen gegen 
ihte Regierungen das Ziegel der Wahrheit aufgedrückt. Wenn fo tie Wirkung 
ber aufregenden fartinijden Preffe im Kirchenſtaat ift, wenn fie einen grofen 
Theil der Schuld trägt daß Mittelitalien nicht zur Ruhe kommt und Curepa 
in Waffen ven räpftlihen Ihren fügen muß, wie viel größer, weil uumittel 
barer, muß die Wirkung in dem lombard.-venet, Königreich ſeyn. Was den Haifer 
ter Franzoſen kei feiner reihen Be abung ganz befenters auszeichnet, ift ber 
Beſitz ter Ariſtoteliſchen Tugend tes Maßhaltens. Au feinem Ohr werten 
die Sirenentene aus alien erfolglos abzleiten; er wire mit ter Revelution 
nicht am Mincio, am Ticino, am Po und an ver Grid Kieläugeln, tie er in 
beitändiger Waffenrüftung in ver ewigen Stadt niederhält. Darum haltın wir 
ten Galcul tes Grafen Careur für verfehlt und widerſinnig. Napo- 
leen MI bat feine Gegner faft nur im ter rewolmienären Partei aller 
Länder, umt zwar feine erbitteriften Gegner .... Die Erlenut 
ni der Lage follie ten Grafen Gaveur entmurbigen, weil fie ihm ver- 
Kintigt tan Napelcen III nie die Revolution zu jeinem Allirten jn einem 
Kampf in Dralion machen laun. Aber velleicht iſt fein Plan weiter angelegt, 
und eine Speculation auf ten Sturz bes ſranzeſiſchen Kaifert, darauf daß d.e 
Wogen der Rerelutſen über feinen Haupt zuſammenſchlagen, feine Dyuaftie 
Begraben und tie Revolutionäre aller Yänter ſich tanın bri.berlidy Die Häute 
reichen founen, um eine neue Zeit zu begründen. Nur fo läßt ſich füin Ber- 
fahren eıftären. Seuſt wäre es in ter That nur lächerlich. Es mechte Nom 
wohl anſtehen dem mächtigen Syrerkönig Antiechus Epiphanes durch ten 
Legaten Pepinus zugurufen: „Verlaſſe Aegypten!“ und es liegt Orö,e tarın 
wenn in einer noch frühen Zeit Regulus *) zu Dem erbitterien Carthage ſpricht: 
Wahle, ich trage Frieden und Krieg in meiner Tega!“ Uber wenn ver Graf 
Cavour dem Sprofling ter Cafaren, ten Herrſcher eined mächtigen friegeriichen 
Beltz, der ver kurzem zweimal gefiegt, Der Das Lees ted Befiegien in ter Hand 
getragen umd zre mal Gnade geübt bat, zuruft: „NRäunte Italicn!“, fo iſt ras 
hochſtene eine unerherte Kechheit, und würte, für ſich allein beirachtet, wie ein 
Haue wur ſten ſtreich aueſehen. In Verbiutung mit den Plan einen Gert für 
die Revelutien im großen zu bilten und die —* ter unterirc.fchen Arbeit 
ruh g abzuwarten, wicht cher zur That zu fchreiten bis tie Throne in Europa 
erfibistert find nnd ter la ſerliche in Grantre.ch zuſaumengebrechen ift, gewinnt 
die Sache einen andern Glmruker; in Tiefer Verb udung hat auch tie Ye 
feſt gung von Aleſſandria einen Sun, und tie Vew.Uiguug von jünf Döilienen 
Fraulen — viel zu wenig für den Bau einer Feſtung, viel zu viel für bie 
Decorat ou eines Schanfpield — eine tiefe Bereutung. Das iſt mim ene 
Pyramite für ven Natieualhaß, für die Feinde ver europätjen Ortnung, eu 
Sanmeltlatz, ein Panier, fo wie die Agitatien in der Preſſe eine beftäntiye 
Erfifiung des revolutionären Geiſtes. Wenn der franzefifche Kaiſer die 
ganze Bedruſung der Sache für fein Reid und für fein Haus erlanut haben 
wird, dann fann Das Gorrectio wicht lange fehlen. Deuifdlend mag aber auf 
feiner Hut ſeyn! Seme Geſchide haben ſich oft in den Ebenen der Yomburbei 
eniſchieden, und es ift im Namen ber deutſchen Geſchichte und des deuſchen 
Bolt daß der Habeburger <tamım tert feine Fahne aufgerflan,t hat. Uber 
Der durch die Gunſt der Habsburger zur Königewürte erhobene Giaf v. Ca 
voyen fellte bebenfen daß tie Verwirklichung der tief angelegten Plaue feines 
erften Min ſters noch einen Meinen Nebenplan erhe ſcht, nämtd) zent der Un 
ſchaffung der Reiſegeldes. Pas republicaniiche, das erobernde Fraußreich laun 
Sadoeyen und Piement nicht in fremden Häuden laſſen, und dad revelutienirte 
Nallen einen Köniz aus allein Stamme nicht brauchen. Die Spudu taugt 
zur Feuerzange und zum Schireifen, aber ſchwerlich zu eimas anteım in ben 
Augen Dazin’s und feiner Brüder.“ 

+ Mom, 20 Dr, Wie id Ihmen ſchrieb, ſchwebte tie Wahl tes 
neuen yäpftlihen Schatzmeiſters zwiſchen zwei römiſchen Cattinalen, Alter 
umd Falconieri; vorgeſtern aber wurte zu Gunſien des euftern eniſchieden, 
um baltigſt wird Fie Wahl unter ren gebräud lichen Formalitäten veröſfent⸗ 
licht umd fünctien'rt werden. Bis tahin belleidete Aliieri Die Würde des 
Seeretärs ter Memoriale, welde nun, wie man glaubt, tem Lartinal Fal⸗ 
eonteri zugedacht ift, wenn er ſich entſchließt auf den erzbiſchöſſichen Sig von 
Ravenna zu verzichten Da obige Würrte eine Stele tes VBerhaucnt und 
fast ad latus bes Papſtes ift, und da zwiſchen Falcenieri und dem Papſte cin 
ſehr inniges Verbälnug von Privarfreunzfsaft herrſcht, welches von der Zeit 
berrichit in welcher ter letztere Bılef von Imola war, fo begreift man leigt 
Taf ter h. Water Tiefe Haut dieſem Cartinal anzurernauen münfdt, Di 
derſelbe ein Dann iſt der auehlieftich Der Kirche anjehört, une ſich mie mit pe— 
Lirifhen ap geuvernewienialen Öejd;äften vertraut gemacht hat, ſo wird, wie man 


*) degulus ſprach es mm gerate mit. (Ficius, XX, 18.) 


‚Stellen, berichtet in tiefer Beziehung: Anno 1049 in 


1351 


fagt, Teine Gegenwart am Hofe und ſehn vertrautes Verhältnift zum Sonterän 
leinem jener Männer zu nahe treten, welche jetzt bie Suprematie in der Re⸗ 
gierumg haben und behalten wollen. Dieß mag auch ein Beweggrund geweſen 
ſehn den Altieri, ter ein politifher Mann ift, vem Hofe zu entfernen, und ihn 
zum Scagmeifter zu ernenuen. — Die verftorbene Prinzeſſin Puife Charlotte 
von Sachſen bat den Grafen v. Vintercate, ihren pritten Gemahl, zum allge- 
meinen Teftanentsteüftreder eingefegt — wie es heit, mit austrlidlicher 
Aueſchliefung des Jeſuitenordens, während tod ihr Beichtrater diefem Orten 
engebörte.*) Sie bat feıner ihre fhine Sammlung ven Elfenbeinen tem 
tunigl. Muſtum in Dreeden, und ihre prädtige Auswahl ven Uhren ihren 
Bruder, Rarl II, ehemaligen Herzog von Parma, binteefaffen. 

+’ Mom, 21 Mär. Wenn man bier für gewiffe geſchichtliche Er 
innerungen mehr Zinn, mehr Liebe hätte, fo wäre vorgeftern die geeignete Ge- 
legenheit ragewefen eine Kingere Beraffäuunig im Intereffe bes Erzliſchoſs 
von Kolu wieder gut zu machen. Sie wiffen ſchon daß derſelbe im Eonfifterium 
zum Titular ber Kirche Ean Lorenzo Pane e Perna ernannt wurte. Die 
Erʒbiſchefe von Köln aber hatten, zumal wenn fie ven Purpur erhielten, ſchon 
feit denn elften Jahrhundert cin gewiffes Anrecht auf Den Titel der weit denk 
würtigern Kiche San Gieranmi bei Porta Latina, und ein entſchiedeneres 
auf ven Titel eines Kauzlers ter römiſchen Kirche. Mibertus, ein alter Schrift- 
lonia .... Archio- 
piscopo Hermanno .... eoneessit Dominus Papa Leo IX hoe privi- 
legium sedi ecelesiae Coloniensi, ut ad ete. ... Dedit ei quoque 
ofiieium Cancellarii Sacrae Romanae Sedis eiusque suceessoribus, 
tribuens illi ecelesiam Sancti Jonnnis ante portam Latinam (Vita 
Leouis IX auctore Wiberto T.11 Bolland. mens. "April. p. 648665). 
Aehnlh Siuccenius im Yeben Yes IX. Cardinat Haulifs Prestyteriaftitc 
SE. Quirico e Gulitta ift cine ber Ätteften Kirchen, dem Märtyrer Duiricus 
und feiner Mutter geweiht, tie aber zu allen Zeiten viel durch bie Ueber: 
ſchwenmung des Tibers fit. Eirius IV baute fie gänzlich um, und erhob fie 
zum Titel für einen Cardinalprieſter. Ein Reverent ſchrieb neulich, Cardinal 
Haulit und Agtam feyen fur römiſchen Cracas (Staatehandbuch) unter Zaga- 
bria zu fügen. Dech nicht allein im ben tes vorigen, fonbern auch des Latte 
fenden Iahıs findet man bort einen Erzbiſchof Kauul, aber mit keiner Sylbe 
ſieht an dieſer Zielle erwähnt daß er Cardinal iſt, mie es bei den übrigen 
Collegen ber Ball. Auch der im Duell gebliebene preußiſche Polt;eiminifter 
Hiuckeltey wart in der remiſchen Preſſe zu einem — Die Corrigenda 
reo rounſchen Einen® aber roiegen Hergalipr jehr ſawer. Die orthegraphiſchen 
tat feinen kirchlichen Theil aber lonnten Leicht befeitigt werben, wenn mandıer 
foegide des betreffenden Idioms kundige Priefter tie Zeit dazu finden wollte, 
— Se. Moj. Nönig Doginilian brachte auf Anlaß der über das Erhraufen 
rer & Hoh. ver Prinzeſſiu Luitzeld hertelegraphirten betrübenden Nachricht 
tie legten Toge in fliller Zurückgezegenheit zu. Der Aufenhalt Sr. Maj. 
in Rom wird ſich nod um einige Tage verlängern, — In der Kirche San 
Gurlo si Karinari fand dieſen Vormittag ein feicrliches Todtenomt für die Ditt« 
woch Abent hier verftorbene Prinzefiin Louiſe Charlotte von Sachſen (Lucca) 
ſtatt, wilden, außer Dem diplenauſchen Gorps, mehreren Cardinälen, Prälaten 
uud andern Perſenen von Auszeichnung, auch die Königin Marie Shriftine vou 
Spanien beimehute, 

© Turin, 26 Mär. Die Correſpondance Italienne, in melde das 
Minſglecium Gavonr vor Zeit zu Zeit bie Winteier feiner Bertheitigung niedet · 
ulegen pflegt, laht ſich über tie Wendung der öfterreichifd-fardinifdzen Augt ⸗ 
legenheit elſo verschwen: „Wir find auf das feftefle überzeugt daß uufere 
Regierung wur in der Machtroukemmenheit ihres Rechts gehantelt, daß fie mit 
Feſtigleit und Maßigung eine Pflicht ihrer eigenen Würte erfiilt hat. Die 
Jarsiatice 79 Angriffe ıjt nicht von unferer Regierung ausgegangen; fie hat 
nichts anderes gelhan ale ſich vertheidigt. Nicht auf fie fällt alſo die Veraut. 
wortlihlen deſſen ws vorgefallen iſt und ber Compliealionen die nech daraus 
eutſtehen lonnten. Dur Bertrauen anf Das Recht und auf bie Gerechigleit 
ihrer Sc hat unfere Regierung ihr Verfahren dem Urtheil Europa’s umter- 
ſtelli, und dieſes Uriheil oft, wie man weiß, allgemein günftig aufgefallen, Die 
Maßregel art weldyer Oeſterreich cben jegt wie Initiative ergriffen hat, wird 
unfeıe Regierung nicht aus der Bahn eines leyalen und redlichen Berfah ens 
zu bringen vermögen, welches dieſelbe ſeit längerer Zeit einhäft; ſie wird 
fiher auch in Feinerler Wedfe die Syinpathien zu veruiurern vermögen welche 
dieſes Berfahren in Curepa hervorgerufen bat, nod fann tiefe Maßregel den 
Beifall ſchuäd en der iht von ben Gabinetten zu Paris, St. Peteroburg, Lot 
don, Berlin und von dam Höfen Deutſchlands zu Theil geworben ift. Frei 
von jerem innern Drud, an der Spige eines ruhigen Volles, welches feinir 
Llorreichen Tyuaftie, forie feinen wehhlpiigen Inſtitulivnen mit Liebe zugt ⸗ 
hau ift, wird bie ſardimſche Regierung jedem fremden Druck denfelben würbe- 
vollen und unerſchütierlichen Wirerjtard entgegenjegen, ven es jüngft ten An 
ferberungen Oeſterreichd entgegeugefetzt hat. - Die ruhige und vertrguensvolle 
Haltung der Yandes beweist hiuläuglich Daß Die Regierung in ihren Erwartuns 
>) So verſſehen wir wenigfiens bie undeuilich gefafte Stelle des Briefe, 
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rem ſich nicht getäufcht hat." Wie es mit ver Mäßigung unferes Minifteriums 
beſchaffen ift, anf welche man ſich wo immer thunlich flügt, davon geben vie 
minifteriellen Blätter tagtäglich bie ſprechendſien Proben, intem fie die öfter: 
reichiſchen Befigungen in Stalien nicht nur in Frage flellen, nein, ſondern bier 
felben u für fich in Anfpruch nehmen und Oeſterreich exlex erflären. — 
— Biker hatten die Nachricht gebracht, Graf Cabour habe vor ber 
Abberufung des Grafen Paar demfelben eine Note eingehändigt, in welcher 
geſagt geweſen daß bie Befeftigungen Aleſſandria's nicht gegen Oeſterreich ge⸗ 
richtet feyen, fondern daß fie im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit errichtet 
würden. Die Opinione fieht fi heute berechtigt zu erflären daß feinerlei 
Note abgegeben worben fey, melde die Abficht hätte haben können Oeſterreich 
über den Zweck und bie Bedeutung ver Befefligung Aleſſaudria's zu berubi- 
gen. — Die zur Prüfung des Gefegentwurfs über Erhöhung der Apanage 
des Prinzen Eugen von Savoyen Carignan niedergefegte Commiſſien bat die 
vorgefhlagene Summe genehmigt, jedoch mit dem Beifügen daß dieſelbe nicht 
unter dem Titel „Apanage,” fonbern unter bem Titel „Repräfentationstoften“ 
aufgeführt werte. — In ber zweiten Kammer wurde ver Geſetyvorſchlag über 
die Motificationen des Strafgefegbuhs mit den von tem Haufe gemachten 
Abanderungen in geheimer Abftimmung mit 108 gegen 15 Stimmen ange: 
nommen, — Daniel Manin hat von Paris aus neuerdings 2000 Frahfen für 
die hundert Kanonen-Aubfeription überfantt, welche mit ven früher von dem 
Er-Dictator Bendigs gefammelten Beiträgen die Summe von 7000 Fraulen 


ausmachen, 
Schweden und No en. 

* Stockholm, 20 März. Im allen Elaflen der Geſellſchaft wett: 
eifert man in Schweben ig: Sammeln von Beiträgen für die Hungeröncth "in 
Finnland. In ben drei finnifchen Lehnen Uleaborg, Kuopio und Waſa allein 
finven ſich gegenwärtig 229,000 Individuen melde von Anfang tiefes Jahrs 
an fein Brod haben um den Hunger zu ſtillen, und fein Korn zur Ausſaat. 
Rechnet man nun %, Tonne Korn zum Unterhalt für jeve Perfon während 
der Zeit von 1 Yuuwar bis zur Cröffnung der Schifffahrt, oder ungefähr 
zum 1 Jun, fo wird der Getreibebetrag zum mothwentigen Gebrauch für vie 

unjen drei Lehne im ganzen 153,000 Tonnen ausmahen. — Die Wirk 
Pant ber englifchen Bibelgeſellſchaft in Schweden mar im Jahr 1856 fol- 
gende: Auer 81 Bibeln und 63 Neuen Teftamenten in verfchiebenen fremden 
ge wurden verwendet 82,253 Cremplare in ſchwediſcher Sprache, 

13,367 Jawerge Otvets (turen 10,626 in 8, 1778 in 12, und 
963 mit Perlorud), und 578 finnifhe Bibeln; ferner Neue Teftamente 
67,124 in ſchwetiſcher Sprache (davon 35,892 einfache in 12., und 11,201 
in 12. mit dem Pialter, 17,991 in 32,, 728 mit Perlorudf, und 1312 in 
Diamantfcrift), und 1074 in finnifcher Sprache nebft 100 Blaltern in ſchwe⸗ 
diſcher Sprache. Bon Büchern wurden verfandt, nah Leudon 604, nach 
Finnland 3400, nad St. Peteröburg 1150, nad) Norwegen 90, alle andern 
nach allen Gegenden Schwedens. Gebrudt wurten 12,500 Pibeln und 
79,500 Neue Zeftamente, nebſt 100 Paltern, eder zufanmen 92,100/Erem- 
plare, d. i. 25,000 mehr als im Jahr 1855. Verwendet wurden 1856 
17,958 Erenplare mehr als 1855. " 

Rußland und Polen. 

* Et. burg, 20 Mär, 
der Finanzmirifter die faiferliche Ermächtigung erhalten bie legten ſecht Serien 
der Reichsſchatzbillets, deren almähliche Emiffien durch Mas vom 12 Yan. 
2. J. verfügt worden war, auszugeben, Es find im ganzen achtzehn Serien 
der 54 Millionen ©. R. neue Billet® ausgegeben worten, von denen aber 
acht Serien oder 24 Millionen zum Eintaufh älterer Serien bei ihren im 
vorigen und im kiefem Jahr eintretenden Berfall verwendet wurden, reip. 
werben, — Uebermorgen beginnt die Adelsrerſammlung für das biefige Gou ⸗ 
vernement. Diefe Berfammlungen haben in tiefem legten Jahr, überall wo 
fie ftatthatten, eine lebhafte Theilnahme gefunden, 

iffer Hinſicht ſehr eingeſchränlt find, und der wichtigfte Theil ihrer Tätig: 
Fi mer in den Wahlen zu gewiffen Aenıtern beftcht, um tie wenige von ben 
Adeligen felbft ambiren. — Der Sohn des verftorbenen Unterrihteminiftlers 
Grafen Sergiut Uwaroff hat ein Pegat von jährlich 3000 S. R. für ewige 
Zeiten ausgefegt, welches zum Andenken feines Vaters den Namen „Umaroff' 
ſche Prämien“ führen fol, und aus welchem „‚gute‘ Werke über ruſſiſche und fla- 
diſche Geſchichte belohnt werben follen. — Der wirflihe Staatsrath Fürft 
Goriſchaloff in Warſchau hat vom dem Kaifer ein Geſcheul von 1500 Dekjä- 
&inen Laud im Gouvernement Wologda erhalten. Der Fürſt ift Rath bei dem 


Moskauer Hofcompieir. — Die kaspifche Flotte fol jedenfalls auf eine ber | 


Beuteude Stufe gebracht werben. Eines ber bebeutendften Hinterniffe ihres 
Gedeihens war daß die nächſte Dampfmafchinenfabrif, in Niſchneinevgorod, 
über 300 Meilen auf dem Waſſerweg entfernt war. Yet hat man eine 
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Im Anfang dieſes Monatt hat | 


eich ihre Befugniffe in | 


inifler« Refibenten i : nb . Mardeie Gino Eapponi Bafelot je 5 Kfr, alſo 10 Zi 
Berchrung für ben —— — —— eye beiheinigt die Medaction d. Allg. Zug. 
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Thätigfeit begonnen bat und in Jahren wehl nid: für das faspifche Merr 
allein, fontern aud für ten Wralfee, und Uberhaupt für bie Förderung 
fe manches Unternehmens in Afien wichtig werten fann. Der Commantant 
des Hafens von Aftraden, Vice Admiral Baffilieff, der dieſes Unternehmen 
fehr eifrig betrieben hat, hat auch unlängſt, mit einer Anzahl feiner Officiere, 
perfiiche Orten erhalten. — Nach dem Marincjeurnal Haben bie Schiffe der 
Anmrflette im vorigen Herbfl mehr Fahrten nach dem Gap Lazafıff, der De 
Caſtries · Bah, Azoren u. ſ. w gemacht, Der Scheoner Cheden, in welchem 
Putiatin aus Japan zurückgelehrt war, wurde aus der De Caſtries Bay, wo 
er lag, nach Nilolajeff gebracht, und bie Fregatte „Aurora“ kehrt nach Eurcpa 
zurdid, 


Griechenland. 


3 Athen, 21 März Nach ver berüchtigten Senatsfigung vom 28 Febr. 
(12 März) giengen die Wogen hoch in Atheu, aber nar in den oberften Schichten, 
während ter Bürger und vie arbeitende Elaffe von biefem Sturm im Wafferglas 
gar nicht berührt wurden. Jetzt bat fih Alles zur Verſöhnung geneigt und zum 
Bergeflen. Der General Maputas Koliopulos ift feiner Stellung als Ehrenad- 
jutant des Königs entheben werden. Er hat durch feine Sendung an ben Bol im 
Münden im Jahr 1832, um vom König Ludwig den Prinzen Otte zum fünf: 
tigen König ven Griechenland zu erbitten, hiſtoriſche Bereutung erlangt. Dieß⸗ 
mal ftimmte er mit ber Scnatsoppofitien, und hielt aus bis zum legten Mann! 
— Bor einigen Tagen ftarb bier eine hiſtoriſche Perfönlichleit anderer Art 
den natürlichen Tod des vorgerüdten Alters im Böften Jahr feines Pebens — 
der vieljährige Senatspräfivent Anagnofios Deligiannis aus Karytena. Er 
war ein Patriarch aus der Türfenzeit; feine rüflige Mannesthätigfeit fiel ned 
vor dem gricchifchen Freiheitelampf. Ur leiftete feinem Vaterland weniger 
mit dem Schwert als im Rath weſentliche Dienfte. Er nahm an allen Natioe 
nalverſammlungen im Panbellenium, im Senat Napotiftrias, am Staatsraih 
ber erften Spode ber Föniglichen Regierung und im Senat ter conftitutionellen 
Regierung als Präfident Theil. — Der faif. ruſſiſche Geſandte Hr. v. Orzeroff 
ift verfloffenen Samflag in Piräens angelommen, und murte am Mentag vem 
König in großer Aubienz empfangen, wm feine Beglaubignjsichreiben ale 
aufererventlicher Okfantter und berellmächtigter Mimſter Er. Maj des Kaiſers 
aller Neuffen am griechischen Hef zu übergeben; gleich darauf wurde berfelbe 
auch von der Königin empfangen. 


Südamerifa. 


Die Times bringt einen Privatbrief über den Zuſtand der Plata 
| Staaten (Montevideo, 4 März), worin zwar über unzwermätige Mafregeln 
und bie Apathie der Regierungen, namentlich der von Buenos Ayrch, gellagt, 
aber doch zugeftanden wird bai das Land bemerfbare Fortfchritte made. 
' Dauert der Frieden noch einige Jahre, fo werbe der frühere Wohlſtand ver 
Rofae' Herrſchaft zurücgefehrt feyn. — Die bevorftchenten Wahlen werben 
entjdeiten ob Buenos-Ayres ſich dem Ya-Plata Bunde wieber anfdliefit, oder 
ein gänzlich unabhängiger Staat wird, was es übrigens der Thatſache nach 
jetst ſchon ift. Es wird fi aledaun um die Befeitigung eines Verfaffungs- 
artifeld handela, nach welchem die Möglichteit eines Wievereintritts in die ar- 
genliniſche Gonföreration bieher noch offen gebalten ift. Die Eifenbahn zwi⸗ 
| ſchen Baeuos Ayres und San Hofe de Flores foll am 14 März eröffnet wer« 
den. Die Brebefahrten waren günjtig ausgefallen, — Paraguay hat die Rati« 
fication eines Vertrags mit den Vereinigten Staaten Nordamerika's werwei- 
gert, ongeblich weil einige Veränderungen im Wortlaut des Tertes getroffen 
) find, wahſcheinlich jedoch weil der tertige Bräficent abwarten will inwieweit 
ı die Negierung zu Waſhington die Entihärizungeforderungen ihres Confule 
| Hopfing vertreten wire, . 


— 


— 





Neueſte Poſten. 
© Bonn, 28 März, Wir vernehmen eben von zuverläffiger Seit 
| daß der Prinz von Wales nod im tiefem Sommer die Hochſchule Bonn be 
ziehen werte, um zwei Jahre bier den Studien objuliegen. Es wirb bereiti 
eine poffende Wohnung für ihn gefucht. — Wie Sie bereits berichtet, wird bi 
junge Großberzegin von Baden nicht den Nieverrhein beſuchen. Man fich 
N der Enibintung ter Fürſtin Anfangs Julius entgegen. 
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Veberfidt. 

Der neue Präfitent der Vereinigten Staaten und feine Antritt@botfchaft. 
— Oberſt Ranat de Faye über —5 Eugen und Marſchall Marmont. 
(Schluß.)⸗·Greßbritannien. (I. M. Kemble f.) — Niederland. (Amfter- 
dam: Meuterei in Eee). 

Nenefte Poſten. Stuttgart. (Die Krankheit ber Gräſin Theo» 
dolinde von Württemberg. Prinz Karl von Bayern angelommen.) — Ber- 
Lin. (Bom fandtag) — Wien. (Amtliche Anzeige der Abberufung des 
Gefantten in Turin. Verbot der Breslauer Zeitung.) — Benebig. (König 
Luriwig von Bayern.) — Cadiz. (Das Geſchwader gegen Merice.) — 
London. (Neue Befchle —— Berſtãrlungen zu Lord Seymour.) 
— Paris. (Iubalt der Tagekblãtter. Der rufſiſche Miniſter des Auswärligen 
Großfreuz der Ehrenlegton.) — Brüffel. (Senalsbeſchlüſſe) — Turin. 
(Das Straigeſetz. Srekfürft GEenftantin.) — Ehriftiania. (Ein Kriegs⸗ 
ererit verlangt.) — Wafhington. (Der Elarenvon Dallas Bertrag zurüd- 
geſchidt. Neue tihaftlihe Unterhantlungen mit England in Ausſicht.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

“ Wien, 31 Mär, Rachmitiagse 3 Uhr 40 M. (Angelommen 
in Wugsburg um 5 Uhr 50 M.) Die „Defterr. Eorreip.” meldet, ber 
Marchefe Eantono hat geitern den Abbruch der diplomatiſchen Vers 
bandlungen angezeigt, zugleich fidh in Betreff des ungeflörten farbis 
nifch-öfterreihiichen Unterifanenverfehrd einverfianden erflärt, Die 
Gorreipondenz ſchließt, bezüglich der Berbeflerung oder Berfchlimmes 
rung des jegigen Berbältnifjes ſey abzuwarten, 

* Frankfurt a. W., 31 März Deſtert. bproc. Mational-Anleihe 8114; 
Bptoc. Met. 7914 $.; 4laproc. 694g; Bautactien 1158 ; Potterie-Mnfchenslocfe von 
1854 10435; Bubmwigeh.-Berbadher EB. 148; bayer, Oftbahn-Hctien 100; 
baret. Ateproc, Oblig. 1011. Wechfelcurfe: Paris 93; London 11754; 
Bien 114. 

+ Bien, 31 Män. Oefterr. Öpeoe. Natienal · Anleihe 85 5; Öproc. Metall. 


"834,; Botteri»WAnlehensioofe von 1839 13964: von 1854 1099,; Banlactien 


1021; öflere, Erebit- Mobilier-Actien 27044; Donan-Dampfihifffahrts-Actien 597; 
orbbabnactien 291%. Wedlelcurfe: Augeburg uso 10414 P.; London 10.10 P. 
* London, 30 März. Aproc. Eonfols 98%,. 4 
Guröbericht. 

Berlin, 20 März, Preuß. freim. 4% aproc. Anleihe 99 G.; Ctaatsanleite 
4lgproc. von 1850 9 G., bite weh 1862 994, @., bite von 1864 @.; 
bite von 1855 994, @,, bite von 1856 91, @., bite Aproc. von 1863 944,@.; 
Bigpeoc. Staatsjqulrkgeine 34 G.; Prämienjpeine der Serh. 115%, 


Der neue Präfident der Vereinigten Staaten und feine 
Autrittöbotichaft. 

* Mew:Morf, 5 März; Buchanan, der Sieger der großen Wahl ⸗ 
jdlacht vom 4 Nov., hat feinen Triumphzug nad) dem modernen Capitol ge» 
halten, Feierlichkeit, Bonip und jubelnde Vollsmafen empfiengen und begleites 
ten den nenen Präfirenten. Nie hatte tie jumge Republik großere Anftrengum- 
gen gemacht das Programm ter alten Monarchien nachnuahmen. Nur bie 
Göttin ver Freiheit melde, in ber Geftalt einer jungen Frau, auf hohem Wa» 
gen tem Vollserwählten voranzog, lonnte taran erinnern daß die feier nicht 
einem fFürften, ſondern dem Vertreter der Demokratie galt. Yauter aber als 
der Slave ber mahnend in das Ohr tet Nömers flüfterte, erinnert die Oppo« 
fitionspreffe den amerifanifchen Triumphator taran daß er nur ber Gott eines 
Augenblids, und nicht für alle ift. Und an feiner Seite ſaß ein Mann ber als 
Freund bie büftere Mahnung der Gegner ihm beftätigen fonnte. Sein Vor: 
gänger in der hohen Würde war es. Auch ihm hatte ber Yubelruf von Tau- 
ſeuden entgegengeſchallt, und jegt tritt er herab von ber erhabenen Stellung, 
laum von wenigen freunden erfaunt, von vielen tödtlich gehaft, ven ben mei 
ften en „der arme Pierce“ verächtlich in bie Geſchichte gefallener Größen 
geworfen. 

Wird ver heutige Triumphater gfüdliher ſeyn? Wird tem greifen 
Staalemann, der mit diefem hohen Amt fein politijches Leben krönen zu wol: 
len erflärt hat, in vier Jahren die Anerfennung ber Gegner, die Achtung der 


„ Nation, der Danf des Baterlands folgen ? 


Mit der hohen Würte tritt der Erwählte auch ein ernſtes Werk an, 
Säwere Zeiten find gefommen für bie Vereinigten Staaten; bie Keime bes 
innern Zwiftes find aufgegangen umd gereift; die Gegenwart hat Gefahren bes 
fanden, und noch größere birgt die Zufunft. Die Form ſcheint nicht länger 
ſtark genug zu feym um die gährenven Stoffe in ſich ſchließen zu Können. Frei« 
heit und Sflaverei im Kampf proben die Union zu fprengen, 

Das erfte Wort welches ber neue Präfident an bie Vertreter ber Nation 
richtet, fpricht das Bewußlſeiyn biefer Gefahr und den Willen fie abzuwenden 
aus: „Beim Antritt dieſes großen Amtes muß ic) in Demuth den Gott unfe 


rer Väter um Weisheit und Feſtigleit anflehen, damit ich mid; meiner ſchweren 
Fflichten und großen Berautiwortlicfeit in einer Weife entlerige daf Eintracht 
und bie früher beſtehende Freundſchaft wieder zwifchen ben einzelnen Staaten 
bergeftellt und unfere freicn Inftitutionen für noch wmande lommende Gene- 
rationen erhalten werben.“ 

Könnte Buchanan dieſes Rettungewerk ausführen, fo würde ſich fein 
Name in der Geſchichte an den von Wafhington reihen, und gewiß nicht un⸗ 
verdient; denn nicht ſchwieriger es den Kawpf ver Provinzen gegen das 
Mutterland zu glüdlichem Ende zu bringen, als es jetst ift ben Streit zmifdhen 
ben Staaten beizulegen; nicht ſchwieriger war es ben Sflavenbefiger und ten 
Vlrger der (Freiheit unter einer Staat$oerfaffung zu vereinigen, als biefelben 
jest frietlich und zum Wehl beider „darin zu erhalten. Mag ber neue 
Präfivent nur einen ber feierlichen Gelegenheit angemeffenen frommen Wunſch 
ober den ernften Gebanfen eines wirklichen Entfchluffes ausgeſprochen haben, 
in feinem Fall wird ihn die Gefchichte anflagen fünnen, wem «8 ihnf nicht ge: 


lingt in ben vier Jahren feiner Verwaltung Friede und Eintracht fo berzuftel« 


len daß noch Generationen jid der Union und ihrer Segnungen rühmen können. 
Nicht der rerlichfte Wille, nicht die genialſte Kraft eines Mannes find iu 
Stand das Wirken jener Elemente zu vernichten welche im Innern der Repu⸗ 
blil gähren. Befchränft aber auch Buchauan das feierlich angefündigte Beftre- 
ben nur auf die Erhaltung des (Friedens und auf bie Befänftigumg der Gemti« 
ther für bie Dauer feiner Berwaltung, fo Liegt ſchon ein nützliches Werk vor 
ihm; führt er es aus, fo wird ihm ber Dank der Nation und ein ehrenvoller 
Name in der Geſchichte feines Baterlands geſichert ſeyn. Künftige Generatio ⸗ 
nen werden feine Präfibentfchaft eine glüdliche Zeit nennen, denn trügen nicht 
alle Anzeichen, fo mödte wohl er für lange Dauer ver letzte Präfivent feyn 
der frietlich Die ganze Union zu verwalten hat, 

Schwierigkeiten und Mifftände werben aud) biefem beſchränllern Beftre- 
ben entgegentreten, body hat bem neuen Präfttenten tie jüngfte Vergangenheit 
offenbar ein günftige® Feld bereitet. Er hat das Glüd nach einer ſchweren 
Krifis und nach einem unfähigen Vorgänger zu lemmen. Pierce, das Opfer 
feiner Talentlofigfeit und der Verhältniffe, dient ihm als Folie. Die legisfative 
Entiheitung der Nebrasfa-Sanfasfrage hat in der Eutwiglung ver Sflaverei 
macht wieber eine Epoche geichloffen, nach welcher ein Waffenftillftand zwifchen 
ben fämpfenten Parteien ftattfinden wird. Die Gräuelthaten des Bürgerfricgs 
in Kanſas haben tie große Mehrheit ver Nation mit ſolchem Abfchen erfüllt 
daß die Sflavenhalter und ihre Avantgarde, die Border Ruffiaue( Gräuzſtrolche), 
ſelbſt dadurch eingeſchüchtert find, und ſich ſobald nicht zu ähnlichen Gewalt 
thaten erfrechen werden. Uebrigens find ja auch dieſe „weißen Indianer“ unter 
ſich zerfallen. Der Revolver, mit dem fie die Freunde ber Freiheit überſtimmt 
hatten, wüthet jest in ihren eigenen Reiben, Dem Gouverneur der Sklaven⸗ 
partei wirb von dem Richter ins Angeficht geipudt, ein Freund des erfterm 
wird von ihm erfchoffen, und der Secretär des Gouverneurs jagt dem Richter 
eine Kugel durch den Leib, Die Truppen wilde ber Gouverneur gegen bie 
Freiheitämänner erhalten hatte, müfjen ihn jett gegen bie Mordoerſuche der 
Sllavenpartei ſchützen. 

Unter ſolchen Umſtänden wird es Buchanan ein leichtes ſeyyn die Border- 
Ruffians im Zaum zu halten, und, wie er es in feiner Antritterede verſprach, 
den wirklichen Bewohnern von Kanſas Ruhe, Sicherheit und Freiheit bei den 
Wahlen zu verſchaffen. Und mehr verlangen auch felbft feine politiſchen Gege 
mer nicht, benn bie Frage ob Kanſas ein Freiſtaat oder Sklavenſtaat werde, iſt 
durch das Geſetz ver Thätigfeit tes Präfitenten und des Congreffes entzogen, 
Dem fouveränen Willen der Bevölferung von Kanfas ift die Entſcheidung dar» 
über überlaffen. Sorgt Buchanan dafür daß vemfelben nicht, wie es unter 
Pierce geſchah, von dem Gefindel der SHavenhalter Gewalt angethan wird, 
fo fat er von der Mehrheit der Nation nur Biligung zu erwarten, und hat 
allertings Recht wenn er ſich von dem Nebrasla⸗ Kanſas Geſetz für feine Ber: 
waltung ben beften Erfolg verfpricht, denn ihn kann man dann nicht anflagen 
wenn Kanſas durch freie Entſcheidung fi zum Stlavenftzat macht. Für tie 
Union würbe tieß ein verhängnißvolles Ereigniß jeyn. Die Verantworilichleit 
aber ift bem Präfidenten aus dem Wege geräumt. Die Kanfatfrage war aber 
eben ter Brennpunft von dem ber Parteilampf aufgieng, und der bereits ſelbſt 
bie Flammen bes Bürgerfrien® ausgefandt hatte, Pierce liegt unter der Aſche 
bes Brandes begraben; Buchanan aber hat weiter nichts zu thun als ten Ber» 
hältwiffen ihren Lauf zu laſſen, und biejelben etwas zu begünftigen, venn be⸗ 
reitg führen fie fruchtbaren Boden auf die Brandſtätte. Kanſas wird daun 
unter Buchanans Verwaltung aufblühen, und ihm ben Leicht errungenen Ruhm 
teffen Retter zu fehn, geben. 

Es ift ihm demnach bie günftigfte Gelegenheit geboten durch Beobachtung 
ber in feiner Adreſſe ausgefprocdenen Gruntfäge aus allen Parteien bie Ges 
mäßigten un fi) zu fammeln, Unabhängig von ben Ultrag feiner eigenen 
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Partei, uud troß der Oppoſition feiner ertrenten Gegner, lann er ſich eine ftarfe 
Majorität bilten, mad die Zuftimmung der Natien im imen gewinnen. 
Seine Verwaltung lann alfo nicht mur ſtark, fondern auch populär werben, 
denn man darf nicht verfennen daß troß des in ber Nation beftehenten und 
wirkenden Antagenitmus die große Mehrheit noch flet8 inftinetmäßig an ver 
Union ffihält. Das Gefühl wieberfehrender Sicherheit, tie neu auflebente 
Heffnung auf Forttauer des bebrohten Staategebäudes werten Freude und 
Bertrauen erregen, die Nationalthätigfeit anfeuern; ber Unternchmungsgeift 
wird ohne Scheu ſich fühn auf bie weite Bahn des Gewinns flärzen, und nie 
wand wirb den büftern Propbezeiungen des New: Mork Herald Gehör geben, 
der auf Buchanan tas „aprös-moi le delmge* von Ludwig XV anwandte. 
Buchauan if der erfle Präficent einer neuen Epoche im der Geſchichte 
ter Vereinigten Staaten, Das Nebrasta-Kanfasgefeg entzieht dem Congreß 
alle Gontrele über die SHarerei, überläßt die Annahme oter das Verbot ter» 
ſelben den Territorien ſebald fie ſich ald Staaten conftituiren, und wird, wie 
es zu erwarten ift, bald durch eimen Auefpruch des Gerichtähefes ter Ver ⸗ 
einigten Staaten noch dadurch ergänzt werben daß es den Sfavenhaltern er- 


fanbt wirb mit ihren Sklaven nad; tem Territorien zu ziehen, chne daß biefe, 


es verhindern lönnen. Die Sklaverei, welche bisher bloß als ein Pocalvers 
haltniß geduldet war ind durch den Congreß befhränft werben fonnte, ift dems 
nach ein Natienalinftitut geworden. Es ift tief eine Revolution in ber pelitis 
ſchen Organifatien ter Union, Die gefährlichften Folgen berfelten werben 
aber erft fühlbar werben, wenn Buchanau längft vom Schauplatz des öffent 
lichen Lebens abgetreten if. Für die furze Dauer feiner Verwaltung iſt es 
daher andy von feiner Bebeutung, wenn tie Zufunft beweiſen wirb wie fehr 
er fich täufchte. 

Wahr dagegen find feine Bemerkungen über tie verberblihen Folgen 
welche die Auflöfung ter Union hervorrufen muß: „Vernichtung des freien, 
unentfichen Handels ver jeßt Über bie von zwei Oceanen befpülte Republil ſich 
erſtredt; Abſchließung, feindliche Stellung, vielleiht Kampf ter getrennten 
Staaten und Ruin aller* Dod vor den rerderblichen Folgen ihrer Hand ⸗ 
lungen ſchreclen Parteien im entbrannten Kampf nicht zuräd, und dahin wirb 
— farm darf man zweifeln — der Strom ter Ereigniffe tie Vereinigten 
Staaten in ter Zukunft führen. Dieſer Theil ver Adreſſe Buchanans, fo 
wie die erufte und würbevelle Mahnung die er an feine Mitbürger richtet, ine 
dem er fie auffordert, „die gefährliche Frage ber Sllaverei als für immer ent · 
ſchieten zu beiracten, alle Agitation aufzugeben, allem Haß und allem 
Parleilampf zu enffagen und ſich in Liebe und Eintracht um tas Palladium 
ter Nation, die Conſtitution zu ſchagren“ — haben tenmmach feinen weiteren 
Werth, als der Antrittörebe einen hoben, edlen Schwung zu geben. Zu 
wünfden wär’ es allerdinge daß biefe Worte, wenn auch nur auf furze Zeit, 
eine thatſächliche Bereutung erhielten und auf die Gemüther befänftigend wirt 
ten. Doc darf man nicht vergeſſen daß, wie alle natürlichen Feinde, bie 
Stlavenhalter und tie Freipetsmänner ſich bei jedem Waffenftillftande ewi · 
gen Frieden und vollſtändige Befeitigung aller Zwiftigkeiten zuſchworen. So 
war es nad) dem Geſetz Über Die Verfolgung flüchtiger Sklaven (1850), und 
noch ber feinem Anıtsantritt im Jahre 1853 verfündete Pierce feierlich dieſen 
ewigen Frieden. Auf den blutigen Feldern von Kanſas yflanzten die Sta 
venhalter den Dlivenzwäg auf. 

Den ernten Worten mit welden Buchanan ſich gegen die Corruption ber 
Berwaltungsbehörden und des Congreſſes erhebt, der feierlichen Ermahnung 
welde er au bie ganze Nation richtet, nicht durch ausfchliehliches Streben nady 
Reichthum die Bafis ver Republik — vie öffentliche und Privat-Tugend — zu 
vernichten, wird jeder wohldenlende Bürger ter Union herzlich beiſtimmen. 
Doch wird dieß lange noch ein frommer, unerhörter Wunfch bleiben. Aller 
Dings lounte der höchſte Vertreter der Nation nicht wehl in die Mitte des 
GEongrefjes treten, dem fo chen einige Mitglieder das Brandmal ter Corrup ⸗ 
tion aufgebrädt hatten, ohne bei diefer feierlichen Gelegenheit tie Würde des 
Staates durch einen ernften Proteft in Schu zu uchmen. Bedeutenden Ers 
folg wird aber feine Mahnung ebenjomenig Haben, als bie Executien ber 
Schuldigen durch das Haus der Neprifentanten, Dre Sorruptien ift zu eng 
mit dem ganzen Pärteigetriebe von ver unterften Stufe bis hinauf zur höchſten 
Spige verweben ; fie ift zu ſehr eine unvermeitliche Folge des Einfluffes den 

zic Sflavenhalter des Sildens auf die Politiker des Nordens ausüben müſſen, 
acıı ſich in Macht zu erhalten. Nur ein gewaltiger Umſchwung in den 
Eiaateleben, nur groge Ereigniffe und vielleicht nur bie herben Lehren öffent: 
lichen Unglüds lönnen ein gefundes Blut in dieſen allgemein angeftedten po⸗ 
litiſchen Körper bringen. Dod kann man jdon jet mit Befriedigung we ⸗ 
nigftens fo viel fagen daß bereits eine bedeuteude Anzahl befier denfender 
Diänner ſich beftrebt Nedlichfeit zur Baſis einer neuen Partei» Orbnung zu 

utachen, 

Sorgen ffir das StaatSoberhaunt, ſich aus der Verlegenheit eines über- 
füllten Schatzes zu reißen, das loumt wohl anderswo sticht vor und würde 
jedenfalls für eine angenchme und leicht zu erfüßende Pflicht angefehen wer, 
den. Nicht fo hier, Der ungeheure Import hat bei dem hohen Tarif 


ten Staatsfhag überfüllt. Millionen liegen da brach während ber Verkehr 
und ber Handel Geld verlangen. Das ift ein ſchwer gefühltes Uebel. Der Eons 
greß hat durch Herabfegung per Eingangszölle gegen die Ueberſchwemmung 
des Schakes für die Zukunft einen Damm zu errichten gefucht — aber er 
it nech voll; ihm zu leeren, ift feine leichte Aufgabe. Die Berfaffung bes 
ſchrãnlt tie Centralgewalt in beim Rechte der Verwendung von Stantögelvern 
für die öffentlichen Unternehmungen, aber dennoch reizt bie reiche Beute, und 
extravagante Plane tauchen (wie der neue Präftvent fagt) in dem Congreß auf, 
und bie öffentliche Meinung Hagt nicht mit Unrecht. tie Vertreter ter Nar 
tion an für den eigenen, wicht fir ben allgemeinen Gewinn bes Staates dem: 
vollen Schatze Abfluf zu verfchaffen. Als conflitutionelle Mittel dieſen 
Uebelſtand des Staatéreichthumg und die im ihm Legenden Berlodungen 
zu beſeitigen, räth ber Präfivent folgende Gegenflänte an: „Abtragung 
ter Staatsfchuld, Berftärfung der Flotte, und” Anlegung einer Heerftrafe 
nad Californien.” Im Europa würbe man nicht zögern irgend einer Regie» 
rung die Ausführung folder Vorſchläge als ein unbebingtes Recht zuzugeftehen 
ober als unerläßliche Pflicht aufzuerlegen. Hier nicht. Die Furcht die Central« 
gewalt zu ftärfen, und ber Selbftänbigfeit der einzelnen Staaten gefährlich zu 
machen, die Intereffen biefer legtern, bie Plane und Peivenfchaften der Parteien 
machen daß man in biefer Beziehung die Eonftitution aufs firengfte gegen bie 
Befugniffe des Eongreffes und der Gentralerecutive auslegt. Bezeichnend ift im 
diefer Beziehung die Ausführlichteit mit welcher der Präfident in feiner Adreſſe 
die Verfaffungsmäfigfeit des Borfchlags, eine Heerftrafe nach Californien an« 
zulegen, darzuthun fucht, Er ftellt eine vollſtändige Bemeitführung auf, 
um zu jeigen daß das Recht des Congreſſes Krieg zu erflären, ein Heer zu 
erhalten, und alle nöthigen Angriffs« und Bertheitigungsmittel auszuräften, 
aud vie Befugniß enthalte eine —— Strafe anzulegen, 
j (21 felgt.) 


Dberft Planat de la Faye über Brinz Eugen nud Marſchall 
“ Marmont. 


Geſchluß.) 


Xi. 
Der Kaifer an ben Prinzen Eugen. : 

Paris, 28 Movember 1813, Mein ! 36 babe Ihren Brieſ vom 
22 November (dem Zage ber Unterrebung mit bem ST Taris) erhalten. Ich 
fehe wohl bie öflerreichiiche Politik, auf „2 Weiſe bat fie fo viele Berräther gemacht. 
Ich ſehe keine Schwierigfett darin einen Waffenfilfanp auf zwei Monate zu 
ſchliehen. Der Haurtpuntt if jedoch, gut feſtzuſehen daß bie feiten Pläye täglich 
wieber mit Lebenämittelm verſehen werben, bamit fie, in bem Augenblid wo ber 
ee 55* wird, ebeuſogut wie vorher verproviantirt find, Ich 
benfe übrigens fih das anf Dfoppo med, Palına Nuova beſchräuten würde, 
—— * Ihre Verbindung mit Benebig jehalten. Ihe Ihnen tmohlgewogener 

er Napoleon, 


. Xu. 
Der Raifer an ben Prinzen Eugen. 

Baris, 3 Dec, 1818, Mein Sohn Ich habe bie Orden der Ghren- 
Tegion umd der eifermen Krone, melde Sie im Ihrem leiten Briefe vom 25 be& 
kegten Monats gefordert haben, bewilligt. 

Der König Neapel meldet mir daß er balb mit 30,000 Mann zu Bor 
legna feyn wird. Diele a. wird Ihnen geftaften Ihre Berbindung mit 
Benedig aufrecht zu erbaltdi, und Ihnen Zeit geben bie zur Wiederein ⸗ 
nahme des venetianifchen Bebiets zu bildende Armee . Bertehren Sie 
mit bem König jo gut wie es Jhnen möglich. Senden Sie ihm einen italieni« 
ſchen Commiſſat um die Ernährung feiner Truppen zu flellen, mit einem 
Wort zeigen Sie gegen ihn bie größte Zurorkemmenheit, um ibn fo gi ale 
möglich anszunüten.- Es if ein großer Treſt für mich, für Italien nichts beflirch⸗ 
birfen. Ich babe Ihnen mitgeiheilt daß alle in Catalonien, Arragenien 
und in Baponne befindlichen Truppen in biefem Augenblid auf dem Marſch find,- 
um fih mit Ihnen zu vereinigen, 3 Jren wohlgewogener Bater Napole o u. 


Der Pring Engen an bie Prinzefſin Auguſte. 

Berona, 17 Jan. 1814. Es fcheint uumdgtie, meine theirre Auguſie, ſich 
mit dem Feinde über einen Woffenftiltand zu verhändigen. Ob, bie Niederträh- 
tigen! Würdeft du es glauben taß fie nur auf ber Baſis berfeiben Frage bie 
fon Fürft Taris an mich gethan, zu unterbanbeln einwilligen? Man hat auch 
fofert bie Berbanbiung abgebrechen. In it leben wir, und wie jet 
man den Thron herab, wenn man Feigheit, Undantbarleit und Berrath fordert 
mm ihn zu befteigen. Sey's brum; ad werbe mie ein König ſeyn. Mbien, meine 


gute Auguſte. Eugene. * 
Der Kai ben Prin € . (&tief in en; bie 
aifer an 88 za. en , Dechiffrirung 


Parisé, 17 Ian, 1814. Mein Sohu! Sit werden aus ben verſchiedenen Acten⸗ 
ſtücen, welche veröffentlicht worben find, erlaunt haben, welche Auftrengungen id) ſchon 
gemacht um den Frieden zu erlangen. Ich habe ſeitdem meinen Miniſſer ber 
auswärtigen Angelegenheiten zu ihren Borpoflen gefenber; fie haben gezügert ihn 
au empfangen, nnd fie marſchiren umterbefiem immer vorwärts, Der Herjeg vou 
Dtranıo wird Ihnen gemeldet haben baf der König von Neapel ih mit unferm 
Feinden verbindet. Sobald Sie bie offictelle Anzeige bavon haben, feheint «8 mir 

| Mwidhtig bafı Sie mit Ihrer ganzen Armee die Alpen gewinnen. Im biefem falle 


| werden Sie Italiener als @armfen in Diantua und bear andern lägen _laffen, 


J 
| 
| 
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b tie 2 feiten ie bie 
a on gen Sr Ihnen meh re on a, ji 


Der EA, ven — an den a Eugen. n 
u. 1 Jan. 1814. Gnätigfier Herr! Em Brief des 2 v. Meiter- 
En fönig ton Neapel Veranlaßt im tie Eoalition einzutreten. Ih Fam 
ER aber ich weiß bafi er gen if. Ich hatte, das mächfte Ri 
—* ken bie Ehre Eimer. Heben vor einigen Zn u reiben bafı Er 
Kun Ace nehmen möchten ale — er —— Der Brief bes 





pet 4 unter 


v. Metternich iſt perfid; nachdem er —— Kräfte ber Eoalition 
Fraukreichs met, fig hinzu daf der Kaiſer Napoleon in 
- Unteren mit bem coalifirten Möchten gamz Italien und jelbft Neapel 
erkirt, —— bat er ee den König von Bayeın das Mailändifche für 
* * forkern laſſen. Der Plan der Goatition if einfach: die Dinge wie 
—* a a ter et he u A ba. 
berzengen. ze ger weiß was om ereignete; wir wur. 
ah Toecaua zu räumen; ——— Fi alle Dies bie r = x Be 
woachung der Forts nöıhig ——— laffen and in® Hauptquartier 2 che 
enge tin; Melig wird ſich dabia begeben, und ich werbe bie Ehre haben 
ihn gem m begleiten. Ich bitte Em. Heheit der Berfiherung ... ber Herzog 
von tranto, ’ 


bie ſchon au befertiren innen, würben bald dei Beide der Stallenen en, 
— bes Mont Cenis und von Feneftrelle mi ee 
10,000 Maun finden, gerade in ber —— worin ich mich jojort Befiuben ehe 
wenn en * mie dazu ben —— ertbeilen follte; 70,000 Decher- 
reicher würben, vom mir amgezogen, mir nach Mrankreich felgen, - * neapolita · 
niſche Armee, bie dann von der franzöffchen Armee, bie ihr ** Stutze deun 
als 2* bient, befreit wäre, mürbe An fegn. Pt gem uns zu 
Def. Es if außerdem unmöglich Er Pr. rd ie ne Räumung 
Italiens in die Reihen ber Feinde Em. Mai. ofe Menge Eolbaten getrieben 
DAFHTA IR 
a i er r em 
fon teürbe, und daß es fehr *— h bafı ich fie bis jet wicht au mußte. 
ber wenn es be Wise Gm. ih ne 


} 
— 
XVI. 
Vrinz Eugen * bie Selnieitin Augufe 
Berona, 25 Ian. 4. Die meine vielgeliebte Augufle, brän- 
gen, beſenders wegen biefer verflughten —— Kann man treulofer ſeyn 
Hr ſich nicht zu erlären und gegen unfern Nüden vorriden? Gleichviel, ich werde 
ein Städ davon haben, verlaß bi barauf. Auf jeden Fall werde ich morgen | mee erhalten farın fo ſchnell als —5* nach Frantreich zurücktehre, warum haben 
Teiaite nah Mailand —* laſſen. (Der General Triaire, Adjutant und Stall ! Em. Majeftät nicht —* es wa fünnen über; feyn bah Ihre 
meifter bes Prinzen, follte bie — 3* Falle der Abreiſe begleiten.) leiſeſten e find; aber Cw. Dil hat 
| 


ba ee de gta en zu erralben, fondern baf man 
Der van er an bie hl lc Auguſte. darauf befehränfen muß bie Befe —*— i 
Berona, 28 Yan. 1814. Gifflinga ift beute vom Meapel 


Der König it emtfchieben . nn —— Zagen wird er zu Bologna 
— en —— — ——— 
von bort ſchue ——* eNeapoluanetn aufs Haupt ſchlagen 
innen, wenn ey Be —* Man J. Kon 
Abreife benfen, mer vorher baden umterrichter zu 
Gnnen. —— Did —————— 
‚um mach Marſeille Die Straße von Genua dürfte wegen ber 
aglänber, bie immer am der de alle find, vielleicht weniger ficher ſeyn. Du mir 
deſt gut thum, wenn bu rt eft er möge meine Kiſten wit Blichern unb 


Ta an ne m m cr a, SET 
mene Erge je meũrige mu, 

nicht gelingen bie Güte Em. En er —— an J — 

feyn wird, zu alteriten. ‚wert as Lebens wirb fen * vechtiertigen, 
und id) werbe nie —— mein Gluͤck barein u meine Anhänglic« 
er zu beweifen, und, meinen Ruhm barim zu Ihnen zu dienen. Ich bin, 


XXIH. 
Der Kaiſer an ben Prinzen Euge 
Naugie, 18 Febt. 1814. Mein Sohn! Ich habe * Brief vom 9 Febr. 


4 


Aopögraphiichen Karten nach Air arfeille fenben. Lebwohl, meine gute Kugufte, erhalten; ich babe mit Berguligen bie Veriheile gefehen welche Sie erreicht haben; 
Eugene, . "mern Sie eim wenig entſchiebener geweſen. und ber einb mehr compromittirt wäre, 
XVm. fo würden wir Stalien haben behalten künuen. Taſcher wird Ihueu über bie Lage 

Der Pring Engen an bie Prinzeffin pe der Dinge bier berichten; ich babe die Armee, ans Ruſſen umd Preußen beſtehend, 

@eite, 9 br. Be bermals eine Sch men, meine gute und | zerflört; 1” babe geflern angefangen Schwa enberg zu fchlagen; ich habe in biefen 


rim Augenbii — 1* * — — if ice 
‘, um anzugreifen, . 
i edos geihlagen un 


a 
2500 Gefangen Truppen haben be “ » 
Gehe de Infanterie, — if —— —— — 


XIX. 
Der Krie —— Herzog von Feltre an —— Prinzen Eugen. 
* g ebt. Her! ehr bat mir in einem 
* an ber Pe vom Bien b, DM. batirten Briefe befohlen Eurer kaifer- 
—— zu wieberholen ben Ser Majeflät Ihnen gegeben: ſic .- 


vier Tagen 30—40,000 Gefangene gemadht, 21 Generale, 5—600 Officiere, 
150 —200 Geige und eine ungeheure Menge Bagage gewonnen. Ich babe ſaſt 
nicht® verloren, Die Meiterei des Feinbes iſt ganz herumter, ihre Pferde find tobt 
ver Ermildung, fe find febr verringert; außerbem ſiud fle zu ategebreitet, Es ift 
baber möglich, wenn das Milk fortfährt ums zu lächeln, daß ich ben Feind in großer 
Unorbuung aus unfern Gränzen werfe, und baß wir dann Italien erhalten Formen. 
Zu biefem Fall würbe ber König von Neapel wahricheinlich bie Partie wechfeln. 
br Sa mohlgewogener Bater Napoleon. 


Der Kaifer an ben Prinzen Eugen, 
nm Schloß von Surville bei — 1 4 1814. Mein Echn! Es 


bald der König v Reapel ben Krie nothwendig ba bie Bicelönigin nach Paris t, mm bort ibe 

—* erflärt ee wich * ac den Hbfihten Er. ai fol nt. (ln au Kt meine | zur ni ei a * Fall * vom Feinde 
Beſatzung im ben it Flügen laffen, wenn es nicht italientiche en —* bleibt, Laſſen Ei ber Stelle abreifen. Ich babe 

Ahnen Taſcher geſendet; er u —S —* 4 = — Abreiſe flatrgehabten 


ed ehr m in Yerjon mit allen Grangofen uch Turin und 
—— rn über ber über ben ar Genie. Der Kaijer 
Gi. Hal. Deb.m meben vaf, jebalb Cie in Savoyen find, Eie 
durch a et werben was wir in 2yon haben. Ich habe bie Ehre x. Der 


Kriegeminifier Herzog von Feltre. xx. 


. Seitben Bad ® t bei N 2 
* —— Re in A —— g 3 Ehre — ie 
vor allem bem Feinde bie © abgenommen, ohne daß er ſie 
verbrennen konnte. * * — 5833 er Bäter Napoleon. 


a 


Der Prin Ya an bie Prinzeffin —— iſt ber Auszug eines Berichte bes Grafen Taſcher be la Pagerie, ber nach 
er 11 Sy 1b Ich zeige Dir an dah der König von Neapel, ſo | ber Schlacht am Winde am 9 Ber. — zum Kaiſer geſeudet worden, und am 
Schlacht am Mincio gewennen, mir einen 18 Febr. wieder von Paris (Der Bericht iſt {du dem ia den Be 
u machen. — ort Baia um Ingen ber Allg. Big. veröffen hen Mittel d68 Donitenr ent enthalten.) 
—— es a Es eig für mich wenn ich fönnte XXV. 
—5* Qunften zu En agene 2 Der 7*8 Eugen an ben Kaiſer. 


Volta, 27 Febr. ae Abends, Sitel Ich habe biefen Morgen bie von 


Brief bes Bringen dugen an ben Raijer. Em, Meojefüt vom BE alt Befehle, bie Abreiſe ber Bicelönigin von Mailand 


Bolta, ben 18 1814. Eirel Ein Brief dem ich von ber Saiferin | beirefienb, erhalten, bin tief beirlibt aus ber Form Bejehla 110 
* er mich dah Em. Maje — — eilig daß — Maj. meine — Alien verfannt Ku, de Ei geglaußt dab ic * 
den Beſehl gusgeführt zu haben welden Ew. Majeftät mir in bem diffeirten | jemals gebacht bie Bicefünigin, ohne ein n in nderniß, in einem vom (ende 
Seiet gefandt, uud am 9 b. Mte. burd) bem Herzog v. feltre haben tmieber» | befekten Lande zu laffen, Sch t tn baban hab Em. Dajefät nad 
* Em. Dei. fGeint zu glauben bafı ih unter den obwaltenden Um» | meinem ganzen Betragen meine bie nicht Zweiſel fegten. Seit brei 
ch andere Motive als meine Ergebenheit für Ihre Perſon und bie Liebe zu | Monaten ift bie Geſundheit meiner Frau fehr ; bie lepten iffe, 
meinem Vaterlaud angetrieben werben mich frankreich zu nähern, Gm. Maj. | bie ihre Unruhe verboppelien, haben bas Uebel nech bt. Ich werbe ihr tie 
wolle —— aber ich barf Ihnen bafi ip weber diefe Borrwlrfe noch biefes | Abſichten Ew. Mai. fofert mitteilen, und fie ſollen erfüllt 73 fobalb es ihr 
rauen verbiene, bas Sie in meine bie, die immer bie mächtige | ihre nn erlauben wirb, Ich wiebexhole es, us te Lönnen uns mir 
a Motive für meine Hanblungen waren, jeher. Der Befehl Ew. Majenät ver pr Motive betrüben die Ihnen jeme Feng eingegeben, unb bie, 
ansbridlich daf, im bem Fall wo der König von Neapel den an a fg mag, She, Kcihen Denen 2.36 Sie mi 
Brankreich erklären wärbe, ich mich an bie Alpen zurüdziehen ſollie. Diefer Befehl ire Mojeftät ſehr ergebemer und er Sohn und 
war mur bebingungsweife; ich wiltde ſtraſbat fegm, wenn ich ihm eher 8* Eugene Napoleen. 
hätte als die Bebingung erfüllt geweſen, bie feine Husführung motiviren foll, XXVI. 
= Ir ich mich fofort durch meine tüdgingee Bewegung an den Mincio, 9 R- 3*388 en 8 — y un 29 che, 
in bis Piacenza aufftellte, bereit gemacht ben von arie, är ie e vom € 
En, Mai. —— * auszuführen, ſobald ber König von Reapel aus | womit Em. kai. Hoheit mid; beehri bat, —* und So e getragen ben Raifer 


ben Inhalt mitzuheilen. Be. — — wird mehrere be iedigende Dinge darin 
geſchen haben, aber ber Kaiſer bat die jeht moch nichts im dieſer Beziehung hund 


€ 
ä 
3 
1; 
FE 
Hi 
f 


€ 
E 
: 
E 
: 
E 
€ 
B 
T 


1436 


Tauben daß ter Kaifer in biefem Augenblid geneigt iſt bie 
—— — 5— *4 
et. Majeſtät darauf beicränfen wird bie Beſatzung ven Toscana und ben römi- 
Ihen Staaten jurüdtommen zu laffen, wezu der Befehl Pi worben. Eden 
hat fih bie Garniien. vom Lieerne mach, den von ber Frau @refiberzogin, auch 
wegen ber Rüdkihr ber Garniſeuen von Siena, Montargentare und ber Ferus 
von Florenz unterbanbeln follte gegebenen Befehlen auf Genua zurüdgejogen. Was 
bie Armee von Ztaliem betrifft, fo fcheimt es bafi bie vom (Em, fall, i davon 
getragenen Erfolge, in Verbindung mit benem bie ber Kaiſer von feiner Seite er- 
rımgen, ihm bie Mittel werfchaffen werben fi in feiner @tellung zu erhalten, und 
bie Trrigniffe abyınvart 


Vene vom 


em. Ich ei x. ger Der Herzog v. Feltre. 

Der Lk. Engen an bie Prinzeflin Auguſte. 

Mantua, 9 März Abende Meine gute Augufte! Der König von Neapel hat 
enbfic tie Male abgelegt. Cr bat ums, geflern mit 18— 20,000 Mamt Bei 
® angegriffen; ich hatte bert nur 3000 Mann, man hat —J ganzen Tag 
ten. Der General Severeli hat ein Bein eingebüft, und haben 200 bie 
0 Mann verloren. Unfere Truppen haben fih auf Parma zurüchge umd 
tie Etellung von Pero binter ſich genommen; bas wird mid eine zweite ng 
anf Piacenza macen loffen; zumal wenn ber König von Neapel vorzurüiden jert- 
führt. Der General * * ++ ben ich am Mincio gelaffen, bat, feit ich fort bin, eine 
tenfelmäfiige Furt. Ich erfuche ich, meine gute Fteundin, mit beinen Borbe- 
reitungen fertzufahren, mergen ober übermergen werde ich bir Zriaire ſeuden; 
alles wirb Hibrigens von neuen — Ereigniffen abhängen. Eugene. 


Der Raifer Rn ringen Engen. 
I ——— — 8 12 März 1814. 

Dein Eon! Ib empfange ven Ihnen und von der Bicelänigin einen Brief, 
bie beide ertravagant fird; ie müffen ben Kopf verloren haben, um ber Ehre 
und Würde willen babe ich verlangt daß die Vicelänigin ihr Wochenbett zu Paris 
deit, und ich fenne fie als zu empfindlich wm zu glauben daß fie fich emtfchliefen 
Bonte ſich in biefem Zuſtand im ber Mitte ber Oefterreicher zu befinden. Auf 

« dem Wunfc ber Königin Hertenfe bätte ich Ihnen darüber früber ſchreiben lönnen; 
aber damals war Parts bebrobt, Bon dem Augenblick wo es kiefe Stadt micht 
mebr if, ift heute aiches einfacheres als baf fie ihr Wochenbett in Mitte ihrer Fa ⸗ 
milie nnd an einem Orte hält wo ber Grund zur Beumtubigung ber geringfte, 
Cie müffen närrifh feyn mm zw vermutben daß alles biefes mit ber Polint zulam: 
menhangi. Ich wechele mie Eiyl noch Ton, und ich babe Ihnen geichrieben wie 
ich Ibmen immer geſchrieben babe, 

Cs ift betrübt für das Jahrhundert in dem wir leben, daß Ihr: Antwort 
an ben König vom Bayern Sie der Achtung Europa’s werth macht, Was mich 
Betrifft, fo habe ich Ihnen fein Gompfiment darüber acht, weil Sie nur Ihre, 
Pflicht getban haben. md das iſt etwas fehr einfached. Debenfalls haben Sie das 
für (dem Idre Belohnung felbft in ber Achtuug des Feindes, ber Ihren Macbar 
aufs häcfte verachtet. Ich ſchreibe Ihnen einen Brief in Chifften, um Ihnen meine 
Arfichten hend zu thum. Ihr Ihnen ——— Bater Napoleon. 


Copie bes Briefes in Chiffren. 2. 

(Vom ſelben Datum.) Mein Sehe, ih fende Ihnen bie Abſchrift eimes ſeht 
ſeliſamen Briefes den ih vom König von Neapel erhielt. Wenn man mich und 
Frantreich ermordet, find Felde Gefih te wahrhaft unbegreiflich. Ich einpfieng gleiche 
zeitig ben Brief welchen Sie mir, mit dem Bertragevorfelag bem Ihnen der Rönig 
geidicht, geſchrieben baden, Schigen ie indefjen einen Agenten zu dieſem aufer- 
orbentliten Berräther, und feliefen Ste mit ihm im meinem Mamen einen Ber 
trag. Rühren Cie nicht an Piement und Genna, und ıheilen Sie Ptaliem im zwei 
Königreiche. Diefer Vertrag muß geheim bleiben bis man bie Ocflerieicher aus 
Staliem verjagt bar. —— Stunden nach feiner Unterzeichnung muß. 
fid) der König erflären und über bie Defterreiher beifallen. Sie Können alles ıhun im 
diefem Sinne, nichts darf in der gegemmärtigen Lage geipart werden um unfern An- 
Prengungen die Kıöfie ber Nenpolitaner zuzugeſeüen. Man wird darauf maden 
wos man wollen wird, benn- noch einer ſelchen Umbankbarfeit und unter ſolchen 
Umfänben iſt man zu michte verbunden. Um ıbm im Berfegenbeit zu bringen, babe 
ich Befebl gegeben taf ber Papſt fiber Piocenza und Parma zu ben Borpeften 
gebratt werbe. Ich babe dem Bopfl gefärieben, und gefordert daft er ale Biſchef 
von Rom im feine Dikecſe zurüdtebre. Ich babe es ihm erlaubl. Zragen Sie 
daher Sorge fich zu michte im Betreff des Papſtes zu verpflichten, weder ihm 
angererfennen, noch ihn nicht anzuerlennen. Ihr Ih en wohlgewegener Bater 
Nezroleon., xxx 


Der Prinz Engen am die Prinzeffin Augufe 

Mantua, 16 März 1814 Abente. Tie leyien Nachrichten aus Paris geben 
uns einige Ärieberebefunngen, und man verſichert mich daß alles bie zum 18 ber 
endigt fen fell. Heffen mir dafi vor dem 1 April unſer Geſchick vellſtandig ent- 
fchieden if, dem Du wirft miche länger zögern fünnen Dich befinitio über den Ort 
deines Worpenberte® zu emtjcheiden, und wenn Du dann wirklich noch teilen Lannft, 
fo werben wir eiwe Heine Stadt im Süden Aranfreichs mählen. Aber alles das 
im Falle mo noch nichts beendigt u das ift nicht möglich. 


!Derfelbe an Diefelbe, i 

Mantus, 19 März 1814 Abende. Meine gute Augufte, ich jdide Dir ben 
- Brief des Kaiſers fammt bem melden er Über diefelbe Mingelegenpeit au nid) gerichtet 
bat; fie bawe ſen daß * bereut * ie uns ur * — — 

te, Der Kaifer ſchikt mir im Chiffren bie ädhti ich mit ige 
—25 zer arramgiren. Ich glaube, das iſt zu ſpät. "Er drei Monaten habe 
ich es gefordert; ich werde es jedoch verſuchenn. Sprich mis niemand barüber, dem 
der Vertrag muß ein Geheimmiß FL x 


Derfelbe an- Diefelbe, ’ 

Mantirr, 28 März Abende. Ich werde bir morgen onf Deine Ideen ant- 
werten zur Alefiontrin oder Mantua Dein Wochenbeit zu halı ı. Dieſe legte Idee 
gefält mir beim erſten Anbisd; es iſſ jedoch vie ſchreckliche Irre bannit verbunden, 
wenn ich mich zueldzichen merde ohne jebe Art von Verbindung mit Die zu bieie 
ben, Ich bin heute Vergen fehr beichäftigt, denn ich habe tem Kaiſer Aber bie 


I 


von Neapel gemachten Verſuche zu berichten. Nachdem er bie größten 
von Areumbichaft und Piche dem Sailer gegeben, will er mich dum 
zug über bie Alpen mit allen franzöfiichen Truppen verpflichten, und bann, 
ie nie ade —5 —— —* — 
niemals age em itcretion auhei 
fen. Weich gräuliher — xx Dale 
Brief bes Könige von Bayern an ben Bringen Eugen. 
-Münden, 11 April 1814. Mein vielgeliehter Sohn. Wis jetzt babe ich, mei 
theurer freund, die Loyalität Ihres Berragens nur billigen Können; ich fage mebr,. 
es bat mich Molz gemacht einen folhen Sohn zu baden. Jetzt mo alles, wie @ie 
aus der anliegenden Drodidrift Sehen, verändert ift, tDunen Sie bie Partei, ohne 
ſich am entehren, verlaſſen. Sie find bas Ihrer Fiau umb Ihren Kindern Icufbi 
Ein Tomtier ber mir diefe Macht zugegangen bat mir bie Nachricht gebracht dab 
Marment mit 6000 Mann Infanterie, 23000 Pierben und 20 Kanonen, alles alte 
Truppen, zu ums übergegangen if. Die Marfhälle haben ben Kaifer, der au Fon» 
tainebleau if, geywungen abinbanfen, inbem Me ihm erflärten daß feine Armee 
ibm midht mehr geboren wolle, Er bat ſich dazu entſchieden, unter ber Ber 
daß bie Kaiferin Megentin unb ber König von Rem Kaifer werde. Ney, DMac« 
bemald, Eeulaincourt find mit dieſem Borichlage im Mamen der Armee nach Paris 
— Dean erwartet bie Ankunft des Kaifers von Oefferreich um ihnen eine 


I 


Rü 
b 
zu 


zu geben; fie wirb, mie ich glanbe, negativ ſeyn, ba man ſchon p 
fehe ſar Die Vourtenen außgelprechen &it. Die Mlirten ı wollen ie nei, 
mein theurer Eigen, bemien wir ihrem guten Willen, und benfen Sie an 


Yore Familie. Eine längere Aurüdhaltung würde unverzeiblich ſeyn. Adieu, mein 
teurer Sohn, ich umarme Cie mit Augufle und Ihren Kindern. Die Königin 
thut das al Ihr guter Vater Mar Iofepb. Die Kaiſerin Jeſephine iſt 
am 29 neh Navarra abgereiet. 


Noten, 

A. Mote für das Document Nro. IV. (Bericht des Fürſten Tarie.) Im 
Jahre 1836 Bat bie Prinzeffin, Witwe bes Prinzen Gugen, bie durch mich 
ven den verleumbderifchen Geräten unterrichtet worden mar, weiche verficdte Bis 
wißigteit über das Gebächtnifi ihres Grmabls zu verbreiten fuchte, ben Möcig dubd · 
wig von Bayern, "ihren Bruder, dem Fürflen von Thum mb zu erlauben 
ihr einen getrenen Bericht zu machen Über bie Miiften mit der er im Nov. 1818 
im m. ber allürten Souveräne beim Bieckönig betraut war. 

B. Nete zum Document N re, IN. (Brief bes Generals d'Anthouard.) Im 
ben biefem Briefe —— Inftrixtienen und Noten bes Kaifers iſt durchaus 
wicht die Rebe von einem Befehl für ben Prinzen Eugen Stalien zu räumen und 
ih in Eilmärfhen an die Alpen am begeben. Die Bef-ble und Inftruc- 
tionen des Kaiferd find “im — alle auf die Bertbeivigung Italiens bezüglich. 
Wir fligen mar himu dafi der General d'antheuard nie mit einer andern Miffion 
— * betraut * ef - . 

. Note zu Pr, N. (Brief bes Kaiſere) Der Brief bes Prinzen Eugen 
auf den ber Kaiſer antmertet, mangelt in ni: Sammlung; eh . Brief 
if außerdem fehr belannt, und ich babe bier nur bie Documente veröffentlichen 
wollen bie mir von ber yemır Herzogin Üüberfendet worden find, ehne etwas hinzuzufügen. 

D. Note zu Mr. XIV. (Brief des Kaifers im Chiffren) Der in biefem 
Brief enthaltene zur Räumung Italiens ift ber einzige ben ber 
Prinz Eugen erhalten bat, Der von bem der Marſchall Marmont Frigt, unb 
ber nach ihm dem Prinzen zur Pflicht machte: feine Rüdzugebewegung 
dem Feinde zu verbergen, bie feſten Pläge mit Ausnahme Mantua’s, 
Alefſandria's und Genna's im die Luft zu fprengen, und bie Alpen 
in Eilmärſchen zu gewinnen, — biefer Befehf, fage ich, bat ie eriflirt; er ift 
eine reine Erfindung. Wäre ein Befehl von folder N EN werben, 
fo würde der Kaifer micht verfehlt babem ihn mach feiner unabänderiichen Bewohn« 
beit cher zweimal als einmal, fey €8 durch feinen Gemeralft ſey es dur 
ben Kriegsminifter, wiederholen zu laſſen; er würde endlich ben zen in feinem 
Briefen daran erinnert haben; nichts von dem allem iſt vorhanden. Weit entfernt 
daven, beweifen alle folgenden Briefe daft der Kaifer bis am fein Enbe das Ber- 
langen nebegt hat Italien bewahren zu Lnnen, und ben König von Neapel zu ſich 


zurüczuführen. . 
E. Note Nr. XXL: (Brief bes zen Eu an den Sailer.) Der 
Brief der Raifern Joeſephine am ihren 5 vielen gefern ala eine * 


haſte Thatſache erſcheinen. Ich will verſuchen fie zu erllären. Dieſer Brief wurde 
am Men Febt. geſchrieben. Am ſelben Tage überſendete der Kriegeiminifter, = 
zog vom Heltre, einen in benfelben Auedrücken wie die chiffririe 
peiche bes Kalfers vom ITten Yan, gehaltenen, officiellen Befehl, d. h. „fih an die 
Alpen zu ziehen, fobalb der König von Neapel den Strieg am Frankreich erflärt 
baben würde.“ iM daher genik daß ber Maier ſich am dieſen Befehl halten 
wollte. Aber es forme, ja es mußte ibm fogar paſſend zu fagen ba 
bie italienische Armee auf dem Marfch fey, um wit ibm zu ini und 
daß er den peſitiven Befehl dazu gegeben habe. ih in ben Augenblicken 
des Unglückes wendete er dieſes Mittel an, um bem finfenden Muth mwieber 
zurichten, umb um ben Cinwürfen feiner Sreerführer zu antworten, bie er in 
Plane feines Genie’s micht einweihen konnte, Ee fagte er bem Mari. Marmont 
zu Bitry den 26 Janwar bafı er Eugen den Befehl gegeben habe ſich mit feiner 
Armee zu vereinigen. Der fügt hinzu daß er es nicht glaube. Im 
demſelben Sinne jagte er dem General d’Antbenarb im Nov, 1813 daß man im 
Italien das Gerücht, ber Kalſer werde im Perlen fommen, umterftügen milffe. 
Denn man ſich im Gebanten in biefe Zeit ber Zerſtörung et nenn man bie 
außerordentlichen Schwierigkeiten ber Siellung tes Kaiſers in dieſem Rieſenlampfe 
bedentt, jo wird man leicht m daß Sole zu allen Zeiten von Feldherren 
gebrauchte Auskunftemittel ihm umentbehrlich erſchienen. Ber officidfe ber 
Kaiferim Joſephine, ber im ſchlagendem Widerſpruch mit bem des Striegaminifler® 
ſtebi, hatte ehne Zweifel dem Zweck die Barifer Bevöllerung zu Berubigen, und bie 
Beforgniffe ber hoben Beamten der Adınimfration zu verſcheuchen, Beiorgniffe wor 
von der König Jeſebh, ber zu Paris commandirte, der tägliche Zeuge war. Diefer 
Brief mußte natürlich das loyale Herz Eugene in Erftaunen fepen und betrüßen, 
aber er fonmte ihm micht amtorifiren von den auf bienfticem Weg empfangen 
pohtioen Befehlen ab uſehen. Das war alles mas ter Kaiſer wollte. — Ge i 
bemerleuswerih Dafı der Kaiſer einige Tage fpäter ſelbſt dem bedingten Befehl zux 
Räumung Italiens aufgab (abandonna.)F 
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A e Brief XXVI. (Brief des Herzeg von Felire am den Prinzen 
un Be Kin)“ Bei Gäitgenbeit dieſes Briefes will ih eine Stelle * 
Memoiren Herioge von Raguſa anfübren, weldhe tie drei Hauntbefehulbigungen, 
na = Hi Dam i en — - 
ben Rückugebewegungen an bie Alpen And, wie R 1 
gegen Eade 1813 ro By cr Sag — mworben.* Par fr 

der Brief der Kaiſerin an chn, um rg in euni · 
nA anf Befehl Napoleons durch einen Courier am 10 Febr bet werben.” 
„Am Iten März if an ibn vom Pr IT ein neuer Brief Über benfelben 

ſtand gerichtet worden,“ Die Befehle bes Generals v’Antbourb. 
haben deren autbentifchen Inbalt gegeben. Der Brief ber Kaijerin Jo— 
fepbine. Der Brief des Kriegeimimifters vom felben Datum führt ibn auf 
feinen igen Werth . Der Brief bes Kriegsminifiere v. 3 März 
Man bat ibm gelefen. So glaube ich deun tie F t 
Veröffentlichung biefer Documente das ſchone Betragen bes Prinzen mehr als je 

dargethan zu haben. Die Gelegenheit dazu wurde ven mir mit Ungebulb 
gen erwartet. Ich banfe dem Marfchall Marmont dafür fie mir geboten 
zu haben. j 


2 


Großbritannien, 

London, 28 März, Jehn Mitchell Kemble, der um das Stu⸗ 
dium angelfähfiicher Sprade und Litteratur hochverdiente Gelehrte 
(Herausgeber und Ueberfeger des „Beewulf“ und vieler andern angel» 
ſãchſiſjchen Schriftventmale, J. B. des „Codex Dipiomaticus Aevi 
Saxoniei* in 7 Binden ıc., Berfaffer einer Geſchichte ter englifchen 
Sorade in ber angelſächſiſchen Periote, des leider unvollendeten Werts 
„The Saxons in England ,* befigleihen anderer antiquarifcher Schrij⸗ 
ten, und Redactor ber von Drummend gegründeten „British and Foreign 
Review“) ift, in noch fräftigem Mannesalter, am 26 März in Dublin 
an einer Bruftentzäntung nach kurzem Kraukenlager geftorben. Er war ein 
Sohn des berühmten Schaufpielers Kemble, und ftubierte in Cambridge und 
Göttingen, wo er ein Schüler der Brüder Grimm war, und durch fie feine 
Richtung auf das Stubienfach erhielt, in welchem er fi jo große Auszeichnung 
erworben bat. Er fland fein Leben lang mit Deutſchland in reger litterari» 
fcher Berbindung, und war auch mit einer Deutſchen verheirathet. In der 
legten Zeit war er beauftragt eine Anzahl brittifcher, römiſcher und celtiſcher 
Alterthümer für die bevorftchente Kunſtausſtellung in Mancheſter vorzuberei 
ten. Aus Kemble's Jugend ift noch ver Umſtand ermwähnenswerth daß er ein⸗ 
mal zur Zeit Ferdinauds VII mit einer Anzahl ſpaniſcher Patrioten einen Yan- 
dungeverfuch in Sürfpanien machte, aber von Fön. fpanifchen Truppen gefan- 
gen wurde, unb dem Schidfal feiner Gefährten erſchoſſen zu werden nur durch 
dringende Bermittelung des englifhen Geſandten entgieng. (Näheres über 
ihn im Londoner Athenäum vom 28 März.) 


ſterda Pedal haare it einer Abtheil 
Am m, 26 Min. er Capitãn der mit einer Abtheilung 
Truppen von Rotterdam nah Batavia abgegangenen Barke „Elifa Sufanna* 
melvet, wie das Handeleblad nach ber Notterdamer Gowrant mittheilt, un⸗ 
term 24 Febr. aus Rio de Janeiro, daß er wegen Meuterei ber Truppen 
anı 19 dort eingelanfen fey. Die Soldaten wollten am 12 Febr. Abenrt auf 
offener See ihre Officiere, Unterofficiere und bie Bemannımg, mit Ausnahme 
des Steuermanns und eines Matrofen, überfallen und ermerten. Giner der 
Seldaten, ein Grangofe, verrieth einige Stumben vorher dem Commandanten 
tas Complot, und dieſer traf ſogleich fo energifche Vorkehrungen daß die Meus 
terer ihr Vorhaben aufgeben mußten. Im untern Schiffgraum fünf Tage 
lang bewacht, wurden fie nach Rio gebracht, wo fie bis auf weitere Beichle 
in Das Fort von Santa Eruz eingeſperrt werben follten. 


Nenunefte Poſten. 

Stuttgart, 31 März. Der „Staateanzeiger* bringt dad folgende 
Bulletin: „Nachdem im Laufe des geftrigen Tages ter Krankheitszuftand der 
Frau Gräfin Theodolinde v. Württemberg den höchften Grad der Rerfchlins 
merung erreicht hatte, hat ſich im Lauf der Nacht eine fo weſentliche Milde⸗ 
rung jänmtlicer Sranfpeitefguiptome eingeftcitt, daff der heutige-Diorgen zu 
guten Hoffnungen für vie hehe Kranke berechtigt. Dr. Lutwig.“ — Eben⸗ 
falls geftern ift Prinz Karl von Bayern bier eingetroffen. 

Berlin, 30 März, Das Haus ver Abgeorbneten hat heute die Er 
böhung der Saljfteuer mit 164 gegen 144 Stimmen beſchloſfen. Vorher 
hatte e8 einfiimmig den Bertrag über Aklöfung des Sundzoüs genehmigt. 
Im Begione der Sitzung brachte der Miniferpräfitent einen Gefegentwurf 
ein mit Bezug auf bie durch die Wiener Münzconventien betingte Mränderung 
er beftchenven Münzverfaffung. 

Bien, 29 März Der amtliche. Theil der Wiener Ztg. enthält: 
Se. 1 L apoſtoliſche Majeftät hat ſich beftimmt gefunden Allerhöchſtihre Ge 
ſandtſchaft am f. fartinifhen Hof ven. tert abzuberufen. Die £. preufifche 
Geſaudiſchaft in Turin hat in folge des mit bem-f. preußiſchen Dof viekfalls 
gerflogenen Einverftänpniffes es übernommen bie Intereffen der E f. öjter« 
reichiſchen Staatsangehörigen im Königreich Sardinien vorfommenden Falls 
zu vertreten, 

Die Bretlauer Zeitung ift in Defterreid, verboten worben, 





bei Sr. Mej. dem 
Maj. der König Hat geftern von Verona bie Reife über Mantua fertgefeßt. 


neue Befehle geſchidt haben, 


Benebig, 28 Mir. Erzherzog Ferbinand Mar ift von ben Beſuch 


König Ludwig von Bayern hieher zurlcgefehrt, Ce. 


(Defterr. Eorr.) 
Cadiz, 26 März. Eine Corvette und zwei Briggs, welche zur Flotten ⸗ 


bivifion von Merico gehören, find heute Morgens in Folge eines per Tele- 
graph von Madrid erhaltenen Befehles nad) ber Havana abgegangen. (Bays,) 


London, 29 März, Die Regierung fol nad) allen Häfen Englands 
um bie Abſendung der lekten für Admiral 
Seymour beftimmten Verftärkungen zu befdjleunigen. Von den 24 Kriegt- 
Schiffen welde die Verftärtungen ausmachen, find ſchon 16 abgegangen; bie 
übrigen werben in ben erften Tagen bes Monats April abfegeln. (Pays.) 

Paris, 30 März, Der Moniteur enthält mehrere Decrete durch 
welche ben vom geſetzgebenden Körper adoptirten Geſetzvorſchlãgen bie kaiſer⸗ 
liche Sanction ertheilt wird; auferbem bringt das officielle Blatt eine große 
Anzahl von Berleifungen ber Ehrenlegien. — Der Moniteur zeigt ben dent. 
nächftigen Berfauf der erften der am Boulerard Mazas auf faiferliche Uns 
foften gebauten Arbeiterfafernen an. Außerdem bringt er eine Reclamation 
eined Herzogs von Pelignae gegen die über den gleichnamigen Minifter 
Karl X im VIII Band der Marmontfchen Memoiren veröffentlichten Ber- 
dãchtigungen, fewie eine andere bes Herzogs von Deuteauville, 

Nah dem Nord hat Kaifer Napoleon dem laiſerl. ruſſiſchen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſten Gorlſchakoff, das Großlreuz bes 
Ordens ter Ehrenlegion verliehen. R 

Nach ven Debate foll vie neue Schwierigkeit, welche ſich bei der legten 
Neuenburger Eonferenz erheben, in ber Forderung des Königs von Preußen 
auf Zahlung ven 2 Mil, Fr., als Entfhärigung für die feit 1848 inbibirten 
Revenuen der vom König beanſpruchten Neuenburger Domänen, beftehen, 

Der C onftitutionnel bewunkert das Burget von 1858, beſonders 
ten Ueberfchuß ber Einnahmen. Das officiöfe Blatt glaubt daß dicfe Neber- 
Ihüffe auch für die Zukunft ficher genug um auf die allmähliche Heimzahlung 
der ſchwebenden Schuld rechneh zu fönnen. 

Der Siecle ſetzt feine Beleuchtung der Steuer auf Werthpapiere fort. 

Brüffel, 29 März. Das Burget ber öffentlichen Arbeiten ift geftern 
einftimmig vom Senat genehmigt worden. Der Herzog von Brabant wohnte 
der Sitzung bei. 

Zurin, 26 März. Die Deputirtenkammer votirte ten Geſetzentwurf, 
betreffend die Motification des Strafgeſetzes mit 108 gegen 15 Stimmen, 
Groffürft Conftaniin traf geftern Nachmittag in Spezzia ein, von wo die rufe 
ſiſche Flotte ſich nach der Iufel Elba begibt. , (Oefterr. Corr.) 

Ehriftiania, 241 Mir. Ju ber Storthingsfigung vom 17 wurbe 
folgende fönigl. Bropofition über einen Sriegecretit vorgelegt: 

„Da Et. Diaj. es für die Sicherheit des Reiches erforderlich findet dah Obchſi 
dieſelde vom Storthing in ben Ctand gefeht wird, fo weit unverbergefchene Um⸗ 
finde Kriegsrüftungen nnumgüngtich nörhig- machen jellten, fofort üder vie zu bier 
fem Bebufe erforder Gelbmittel bieponisen zu fünnen, fo tolle &x. Mai. 
mer Beilegung des dieſe Angelegenheit betreffenden Gutachtens ber —— * 
Regierung guabigſtt ben Stotiheng aufforbern, folgenden Beichlufi zu faffen: 
bem —— a für 2. Zeitraum = 1 Hl, 1857 bis 

gelebenen un unumgãnglich bmenbigen Kriege» 

täßuagen ein Betauf von Dis 300,000 — : 
Srieg ſich unauswe ichlich erweiſen möchte, ferner ein von bis 400,000 
Speciesibalern bemilligt, dech jo daß che ber zulehtgedachte Belauf zu ir t 
Zeile verwendet wird — fo weit nicht ein ordentliches Steribing innerhalb drei 
Monaten zufammenzutreten bat — die Belanntmacung, betreffend bie Julammen- 
berufung eines auferordentfichen Gtorthiugs, im den Rirden ber Haupıfladt ver» 
lefen werten iſt.“ 

Waſhington, 18 März, Die „ * bringt Nachrichten von bie» 
fem Dutem, Br — Senat eg 5 ——— Dallas 
nebſt ven Anträgen ans Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zurlid« 
geſchittt. Dicfer Vertrag wird Gegenftand neuer Hterhandlungen mit Enug · 
land jeyn. Als Buchanan Ford Napier empfigg, fagte er daß er ſich beftre- 
ben werde die fhon fo iun gen Bande zei England und den Vereinigten 
Staaten zu ftärten und zu mehren, (FT. D. Havas.) 

udels und Bo 
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re art ı . a 4 
Varis, 30 März, Öproe, 70.30: 4 Ygpfet. 02.30; Blitactien 4150: landw. 
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venet. 645; Saragoffa 500, " . 
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Todes Anzeige. Bercheten Freunden und Belaumen erflatte ich bie —— bafı nad; Goties unerfotjchlichem Nathlchluſſe mein gefichter 


Neichöfreiberr Ferdinand von Hutten zum Stolzjenber 
geoßherzogl: todcaniicher Kammerherr, Rittmeifter à la suite und Ritter des Furfürfilih heſſiſchen Wilhelms /Ordens 
am 28 Mär b, I. mad I Leiden feine irdiſche Laufbahn vollendete. - j - 
Bei —— ng 5 den Berblichenen einem freundlichen Audenken empfehlend, um fille Theilnahme. 
7} r . 
Ulrich Freiberr von Sutten, f. bayer. Dberlieutenant, in feinem und der Familie Namen,“ 





menden tem u a bringen wir bi i 1 i 
Todes⸗ Anzei ge. u. - = gg nd Belannten bringen wir De Nachricht von dem geſtern Mittag 12 Uhr erfolgten Ableben 
Frau Negina von Krafft:Dellmenfingen, geb. v. Seutter, 
Regierungsratbs: Wittwe. 
Diefelbe farb nach fangen fchtveren Leiden in ihrem Göften Lebensjahre. 
Um files Beileid bitten: (etz) 
Augsburg, ben 31 Mär 1857. Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 


Rheinifche Eiſenbahn. 


— — der —— — Obi ationen. BE P 
. äfj : : z 
— * —— T u an —— re de ten Aueloeſung ber für das Jahr 1857 zu amortiſirenden privilegirten Obfiga 








tad 8. verenstige SO bligationen: 
Nr. 58. 1108. 224, 9559, 4152, 491. 
„ 273. 1366, 2244. 3612, 4268, 5109, . 
„ 568. 1499, 2246. 3027. 466. 5668, 
.„ 50. 1501. 2256. 3288, 4710, 6644. 
„ 635. 1558, 2290. 3397, 4758. 6687. 
„ 145. 1941, 2362, 2426. 4789, 5701. 
„ 8839. - 1967. 2441. 3616, 4861. 5986, 
. MT. 2191. 2526. 36596. 42T. 6085. 
B. 72 Stüc Aprocentige Obligationen: 
Nr. 126. _ 1054, 2159. 4207. sell. 7921. 
„ 180. 1287. 2213. 4649, 6, 8438, . 
= „ 15. 1353. 2245. 4846, 6422. 8558, 
„ 168. 1354. 2310. 5097. 6516, 8689, 
„ 1%. 1390. 2621. 5058. 6626, 821, 
.„ 34. 1509. 2ER. 5142. 6658. BBBE, 
„ 50. 1570, 2831. 6367. 6683. 9810, 
„ T62, 1613. 3028. 5438, 6741, um. 
„ 765. 1741. 3029. 5651. zım. 9638, 
.e „ T8.. 1886, 3981. 5840. . 7206, 9745. 
n„ 3. 1018, 4170, 6975, 7442. 9758, 
„1089, « 1921. 4183, 6081, 7758. 9918. 


Wir fordern die Inhaber biefer Obligationen hiermit anf, biefelben vom 1 Julius 1857 am, mit welchem Tage deren Berinfung aufhört, unter —* 
der bie dahin noch umverfallenen Zins-Eoupons bei Eafie —e— Nr. 2 bierlelbfi) oder bis zum 1 Wuguft curr. bei den nachfolgenten Baı 
Seren J. D. erſtatt, 


Oppenheim Jjum. & Comp. f 
km U. S Yen Baufverein in Röln, ü 
+. Stein . 


Herren Deder & Comp. in Aachen, 
tk Herrn S. Bleichroeder in Berlin, 
einzu! und bapegen ben Nennwerth der Obligationen in Empfang zu nehmen. 
Bem 1 Hnguft curr. findet bie Cinlöfung me noch durch unfere Kaffe flatt. j i 
Der Betrag berjenigen, nach bem 1 Zulins 1857 werfallenden Tonpons, welche bei Einlöfung ber Obligationen mit mit eingeliefert werben, wirb vom Capi ⸗ 
in Abzug gebracht und zur Einlöfung ber vorgedachten Eonrons verwendet, 
‚Bir ed zugleich betannt baf vom dem früher zur Eiulsſung gejegenen Obligationen bie nachſtehend verzeichneten Nummern bisher nicht zur Einfdjung prk- 
fentirt werben finb: 
8',procentige Obligationen: 
ans ber Amortifation pro 1 Julius 1856: 
1 Etrüd Pr. 1444. 
aus ber Amertifation pro Iulins 1856: 
6 Stild Nr. 1020. 2347. 3260. 4405. 4708. 5973, 
Aprocentige Obligationen: 
aus der Amortifation pro 1 Julius 4851: 1 Etiid Nr, 8475. 
» . pro 1 Zulins 1852:2 „ „m 6450. 8642. 
® ® pro 1 Julius 1853: 1 „ 9648. 
7 pr pro 1 Aulins 18565: 1 „ 
“ " ” 


9641. 
pro 1 Julius 1856: 3 „ 6447. 6457. 9066. 
"lin, den 12 Januar 1897. [253—55) 
Die Direction. 


* 2054656 3 4 
— Rheiniſche Eiſenbahn. 
Die Prierute Actien ber Rheiniſchen Eiſenbehn Mr. 134, 135, 189, 190, 191, 192, 198, 199 und 20Q, ferner bie 
Stamm-Actien ber Mheimiichen Cifenbahn Mr, 26031 und 10017 mehft ben biezu gehörigen Divibenbenfcheinen pro 1866, 1857 und 1858 
firb ben Inhabern angeblich entwendet, reip. durch Brand vernichtet. —— 
Auf Grund bes 5. 22 ber Statuten ergeht biemit bie Öffentliche Aufferderung, jene Decumente am uns einzuliefern ober bie etwaigen 
Mechte an biefelbem bei une geltend zu machen; umter bem Prüfubiz daft, wem nad; breimaliger Aufforberumg bie Decumente micht eingeliefert, ober bie Rechte 
nicht geltenb gemacht werben, bie Documente für nichtig erflärt werben fellen. — Köln, am 27 Mär; 1857, 


Die Bircection der Kheiniſchen Eifenbahn-Gefellfcaft. 
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Waſſerleitung der Stadt Brooklyn bei New-MYork, Ber. Staaten von Nordamerifa. 


Das mit der Ausführung obiger Wafferleitung beauftragte Comite ladet hiermit ein zur ſchleuni Einreichung ven Borfchlägen für Herflellung eines bauer 
baten cementartigen inneren Weberzugs gußeifener Möhren, burch melden bie Bildung ven Roſt und Ablagerungen verhinbert wird. 
Der innere Durchmeſſer der Röhren berrägt reip. 91.%, 76.2°, 50,9%, 30.'°, 20,2 und 15,2% framzöfiiche Centimetres, Die Länge berfelben 2.749 Metres. Die 
Gcammtlänge der zu legenben Abbren 195 Sılemetres, 2 : F 
Das Cemité behält ſich das Recht ver, bie nichtgenägenbden Borfhläge zurüdzumeifen, - 
Man mente fich fchriftlich bie zum 1 Mei db. I. an #, P. Hirkwood, Chief Engineer. 
Brooklyn, near New Vork, United States of N. Am. . i [21014] 


u Befanntmadhung. Bu] 


In Folge Beſchluſſes der Direction der Königlich privilegirten bayerifhen Ofbahnen zu Münden vom 18 März 1857 Mr. 1667 und ver 


bebaltiich der Genchmi werben 
ontag den 6 Upril 1887, Bormittags 9 Uhr, 
im Gejdäftelecale bes unterfertigten Gections-Ingenieurs zu — nachſtehende Eiſenbahnbau · Arbeiten 
52* der allgemeinen ſchriftlichen Subniffion 
ifabbietenben Ansführu Accord vergeben, mänlich: 
* 1 Ab lange Srbeitsieos Der Gifenbahn von Münden über Landshut am bie Donau pwiſchen ber Wehrtemilhle umb — ——— 





darbeiten zu 
für Funideuen A . ; i 5 . 5,629 fl, 11 fr. 
für Herfiellung ber bahn . . . . . . . . J 5,180 fl. — fr. 
für Vollendung ber übergänge . . . . . . . . . 833 fl 42 fr. 


ammen 40,583 fl. 57 ie. 
Bedingeheft, Pläne und Koſtenauſchläge liegen von heute am im Geſchäſtsloeale bes unterfertigten Seinen zu jebermanns Einſicht offen, wo auch bie 
Sub miſflone Formularien in Empfang genommen werden fdtınen, 
Die Submilfisnen ſelbn müſſen in vorkhriftemäßig Überkhriebenen und vwerfiegelten Eomverten —* bis 
Sonntag den 5 April 1857, Abends 6 Uhr, 
‚bei dem umterfertigten Bections- In 


jeıe zu Moesburg eingelanfen ſeyn. 
Die Submittenten haben bei ee g der in den 83. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Eukmilfions-Bebingungen augedrohten Rechtsnachtheile in ber angefelgten 
Beraceordirungs-Tagefahrt ih perfönlich oder durch gehirig Bevollmächtigte einzufinden, und erforderlichen 8 bie Nacdmeife über ihre Uebermahmsfähigteit, ihr 
Gautiond- und Betriebsvermögen vorzulegen. — sosburg, ben 19 März 1867. 

ö . Der Sestions-Ingenieur: Wetter. 


- Kundmachung. 1m 
Die Direction der f. k. privifegirtem Tpeifi-Eifenbahn-@efellfchaft bechrt fich im Folge bes durch den Berwaltungerath gemäß ben 89. 24 
und 27 ber Statuten gefaßten Beigluffes die Herren P. T. Aetionäre biemit einznlaben, fich 
den 20 YUprit 1. J., früb ® Uhr, 
in Wien im Gefeljchafis-Locale, Seilerflätte Nr. 915, zu einer Generafverfammlung einzufinden, um mebfl ben orbumgsmäßig zu verhan⸗ 
beinben u array 
as 


a) über mit ber £. 8. privifegirten Öfterr. Etaats.Eifenbahn-Befellichaft wegen Uebernahme der Czegled Szolnoler Eiſenbahnſtrecle getroffene Uebereintommen ; 
b) über bie Penfions-Statuten für die Beamten und Diener der Gefellihaft Beſchluß zu faſſen. 

Die Actionäre, welche an biefer Generalverfammlung tbeilsumehmen wünfgen, miülfen bie zum & Hpril_T. J., Mittags 12 Uhr, gemäß $. 26 
der Statuten im Bureau der Geſellſchaft (Wien, Seilerſtätte Ar. 915, 3. tod), die Hctien, auf deren Grund fie ihr Ermmtecht ausüben wollen, in den gemöhn- 
lichen Amteftunden, mittelfi einer in duplo beizubringenden, gehörig ausqufülleuden, die Aetien-Nummern in arithmetifher Ortung enthaltenden Eonfiguation, welche 
in bemielden Bureau umentgelblich werabfofgt wird, binterlegen, um eine Zegitimationsferte zu erhalten. 

Nach Ablauf des obigen Termines wird feine Yegitimations-Karte mehr verabjolgt. 
% 25 Yetien geben das Net auf eine Stimme, I 
Kein Actionär kann mehr als 20 Stimmen in ſich vereinigen, ald Bevollmächtigter fan er überdieh 10 Stimmen übernehmen. 
Kur fimmfühige Mitglieder der Ceneral-Berfammlung Tönnen zugleich Bevollmächtigte ſehn. Die Vollmachten milſſen nach unten chenden Formular ®) auf 
der Rüdfette ber Legitimatiens- Karte autgeftellt, A 
längftens bis 17 April I. J., Mittags 12 Uhr, 
im Gelellichatts-Burean vorgewieſen feyn. 


Der Iubograpbirte Entwurf der oben sub b) ermübnten Penfiond. Statuten, ſowie die Gefellihafts-Statuten unb die Eomeffisns-Urkunbe Lnnen-burd) bie 
Fünmiberedhtigten Mitglieder der General-Berfammlung ebenfalls im Gejellihafte-Buream behoben werben, - 
Von der Direction der k. k. privilegirten Theiß-Eiſenbahn -Geſellſchaft. 
Dien, am 16 Mär 1857. 
578 bevonmädtige den immfähigen Metionäe Herrn N. N. mic bei der am 20 April 1867 ſtattzunndenden General-Berfummlung der Mctionäre ber 
. * 


Theit Eifenbabn zu vertteten. 
ien, den... ... 1857. 














Schweizeriſche Gentralbahn. 
Die Herren Wctiomäre ber Schweizeriihen Eentralbahn werben biemit benachtichtigt Daß Die führliche Generalverſammlung, in Gemäßteit ber 
Art, 16 bis 26 der Statuten, Donnerftag den 30 April 1837, Vormittags 10 Uhr, im Stabt-Cafino in Bafel wird abge 
Iten werben. .r . 
” Die Eintrittsfarten innen gegen Debonirung ber Aetien vom bis 20 Mprif (Art. 20 der Statuten) im Berwaltimgsgebäube in Vafel, 
Heuterg Wr. 441, oder bei Herren Ad. Marcuard 6 Comp. in Partie, rue Bergöre, 18;"erheben werben, allwo auch bie Tagesorbmung bejogen werben 
font. — Bafel, 28 März 1857. , J J [2041—43] 


ne) Zugauer Bergbau: Gefellichaft Rhenania. 


Drdung einer ferneren Kaufgelber-Rate am die Grundbeſitzer und Weftreitumg bes Betriebes macht ſich die dritte Ginzablung nöthig. 
die gerbrien ctionäre werben Daher nad $. 9 der Statuten anfgeforbert, Diefe dritte GBinzablung mit 10 Rt r. a jede Actie, abzüglich 


74, Sgt. Zinfen, * 
bis zum 20 April 1837 j 
uuter Beiflgung der Interimsfgeine, bei Bermeibung ber h 10 ber Statuten normirten Göhpentionalfirafe von 10 Procent ber Eimzablungsfumme und bes außer⸗ 
dem bort augebrohten Nachtheiles, au bie Eaffenverwaltung der ze. Rhenania zu Lichtenftein in Sachfen Foftenfrei zu bewirlen. 
° Die Outtang volljieht im Auftrage tes Bertvaltungsratbes Herr 9. Pöppinghauß. 

Dos Echacht-Abteufen wird in ber ſchwuughafteſten Weiſe fortgefegt und die Aufitellung ber erften Dampfmaſchine noch im Laufe biefee Monats beenbigt. 
Lihtenfein, ben 18 März 1857. - Der Verwaltungsraid: G. Singer. 
Bemerkung. Herr €. M. Roſipal in Münden hat tie Güte, bie ihm framco zugehenbe imzühlung zu vermitteln unb bie betreffende Quittung 

zu ertheilen. , Der Verwaltungsrath. 
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Bremer Nbederei:Gefellfchaft in Bremen. 
Die Unterzeimeten find ei Bildung eines Actien ⸗Geſellſchaft zur Vetreibung von Mhederei mit Se gelſchiffeu unter dem Mamen: 


„Bremer Ühederei-Gefelfchaft in Bremen“ 
Die dafür entworfenen Statuten fa -- Coneluſum eines hohen Senates vom 11 be. Mits,, unter Hinweiſung auf $. 5 berfelben, genehm gi werden. 


Das Gruntcapit 1 der Geſellſchaft fell 
“ Einer Million Thaler Gold 
in 5000 Hrtien, zu 200 Thaler getheift, Beftehen; jedoch iſt bie cs Emiffien anf —— ton ug Actien zum Werihe ven 


00,000 Tha 
feftgefeht. Obiges Unternehmen ift baß erfte biefer Art, weiches - Form einer Actien- —— F biefigem Plate auftritt. Es m dadurch — was bisher nicht 


möglih mar — u dem Inlande Gelegenheit gebeten au bem Berriche ber Bremer Rhederel Antheil zu nehmen. 
Bei dem Mitunterzeichweten, 
Garl Merle, Schlachte Nr. 6, 


Unnen Statulen in Empfang genommen werben, und if beriefbe bereit, yon Montag den 23 d6, Wits, am, 
unter Einzablung ber erfien 10. Procent gegen Eribeilnug won Interimefcheinen entgegenzunchmen, 
Bremen, ben 19 Dr 1897. 
«2. * Beneke in Firma Carl Ludw. Beuele, ) 
E. F. E. Buff in Firma H. W. Brödelmann, 
ED. Stabiknecht. 
Carl Merle in Firma F. Merle & Comp., als 


&o eben erſchien und ift durch alle tm» mb andlinbiiten Budbanpimmmen zu beziehen: 


Bollftändige Beleuchtung 


ber BE Schriften: 


Mittheilungen ſeliger Geiſter im Jahre 1855 


durch die Hand ber Marie Kablbammer, 


Mittheilungen des hl. Erzen 1cle Hinphael im Iahre 1855 





täglich Morgens 9 bis 12 Uhr, Beideningen 
[1874-77] 
ald Direetoren. 


Geſchaͤfte führer. 





(1953—55] 


N 
Y 


durch ben Mund ber 


Münden, 1857. 22 Bogen. 


redcentia If. 
Preis 1 fl. 24 Fr. 


Um einem jeben bie vellfe unb Narfle Beurtbeilung jener Heiden Bücher zu ermöglichen, erkhien biefe Schrift, und wird gewiß niemand biefelbe aus ber . 


legen, ohne aus ihr das vollleimenſie Licht Über ben Werth ber genannten Bilder empfangen zu baben. 


5 Voſtdampfſchifffahrt 





Be " Braſiliſchen Dampfkehiffahrt-Gefeltichaft, * 


Nach Nio de Janeiro, 


Sonthampton, Liffabon, — und Bahia RAR 


von Hamburg a am 20 April 
von Soutbampton am 24 — — 
das engliſche Poſt⸗Dampfſchiff 


GOLDEN FLEECP, Capt. Hall. 
Die Güterfracht 


von Hamburg nah Pernambueo, Babia und Nio de Janeiro it bie auf 
weiteres, wie felgt, feitgefegt: 
1) Sür erbinäre @iter, als. Motilien, Glas, Eifen- und 
@rielwaaren, Spiegel u. ſ. m. . 2 HH. St. 10 €. 


neh 15 Proc 
2) Für mittelfeine@ilter, als: Baumwollen-Blaren, Duin- 


Primage ſilr 40 


caillerie Waaten, Stahlwaaren, Pianos u. ſ. w. 3. WW, Hamburger 
3) Für feine Güter, als: Tuche und mollene Waaren, ti Kubiffun. 
nen, halbfeivene und feivene Woaren u. f. m. . 


Für ſchwere und volumindje Güter nad Uebereinkunft. — FR nad) ben übrigen Stationspläßen 
werben zu einer verbäftuifimäßig billigen Fracht beförbert. 
Bür Juwelen, Gold, Silber, Contanten :c. 1 :c. 1% Proc. vom Werth. 


Paſſage⸗Preiſe 
incluſive Bekoͤſigumg, aber ohne Wein und geiſtige Getränle. 
outbampton: 






















Zigifpentet | Aniigenred 
. — — * J 
Befimmumgs- | ErſſeZweite a int Beftimmunge- | Erſte Zweite r 
Dirt: Sajüte. [Eajilte, 17 _— Ott: Eojüte, — Erwach · ns 
jene. 12 Jahren.‘ | jene. 12 Jahren. 
Nach Rihlr. KRihlr. |tbir.| Rihlt. Mad HM a Pf. * pr. 21. 26) pr. © 
Baden co 50 25 20 Vſſabou 4 3 
PBernambuco | 240 | 170 70 56 ‚Pernambuco 31 2 10 7 
Babia 260 | 190 70 56 Bahia 36 26 10 10 7 
Mio de Janeiro] 20 210 TO 65 ‚Rio te Janeircl 40 30 10 10 7 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Vaſſage ertheilen 
in —— Knöhr & Burchard, Schiffe mal Still De? 8 


in Southampton: Eroöfey & Eomp. LArERISCOHEN 
STAATS | 
"Mir! 


nf 









telle-Gefuch. OR 


ter junger Defomom, der feine Lauſidahn als 
—— in EUwangen unter Ditectot 

vd. Walz begonnen, nad deſen Beförderung nach 
Hobenbeim dieſe Alapemie beſuchte, und indeſſen 
einige Gutsvetwaltereftellen verlieben bat, und 
ven für feine Weihidlicleit, Braubbarteir, Fleiß 
und Solibirät vie beiten Zeugniſſe und @arane 
tien zur Seite ſtehen, fucht eine Stelle auf einem 

rößeren Gute und Fönnte ſogleich eintreten 
Häbere Hustunft gibt die Erpevition vieles Blat- 
tes unter Ar, 2034. 


Etelle-Gefud. 39 
Ein Arauenzinmer, 

erangeliiher Confeſſton, welches ihre 
in der franzöfliben Schiweit erbalten bat, 
im Stante ıft in der franzöflfben und beuticen 
Sprade, ven fogenannten gemeimmügigen Kenut« 
niffen, dem Glapier, dem Zeichnen 2c. einen tüiche 
tiger lintereicht nad ben brmäbrteften Werboden 
u erıbeilen, aud über ıhre Yeitungen im Wade 
der Eriiehung und des Umerrichte vie beften 
Zeugniſſe aufſuweiſen vermag, ſucht wieder eine 
Stelle als Criiebetin. 

Grmwaige Anfragen orer Dfferte wollen an bie 
Orperition ber Allgem, Zeitung unter Nr. 2068 
eingeiendet wertei. 


Bad: Aue 


[2074] Das Offeebar ni — eröffe 
net feine biesiäbrige Salfon am 1 1 yunius Die 
Babeantalten nd feit vergangenen Fahre neu 
erbaut; bie Einribtungen für warme Seebäber 
ıe vergrößert. Nähere Hustunft ertbeilt beteite 
midig ter Badearit Dr. d. Ballenftedt in 
Heringet otf bei  Swinemünbe 


Die Deineralienfammlung 


des Herten Bergrarh Hu Kandern (®ro 
berzogtbum Bareı.). aus Stuͤden meittens 
Vrach ieremplaten deſtebeud, im Werthe von 420011. 
ftebt daſelbſt zu verkaufen. [2060] 








Goneurs. „N 
vo + Bei ber Debressiner 
Sterhans-Dampfmühle it bie Stelle eines Dber- 
müers- mit dem Gehalte non 1000 NM nebit 
reeiem Quartier, Holz; und in Erledigun 
elommen. Goneurtenten, bie fib um biefe 
elle bewerben mollen, baben ihre mit ten 
nörhigen Zeugniffen über ibre Faͤhigleiten, Fach⸗ 
fenntnifie und bisherigen Yeiftungen veriebenen 
Offerte bis 15 April d. I. an die Dirertion ber 
geraten Dampfmüble einzufenden. 





ne ——— 
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